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Zum Abſchnitt über die Magier vgl. jet den Dialog des 
Theo logie. Athanaſius mit dem Juden Zachäus (ed. Conybeare en 42 21) 


Diekamp, Dr. Franz, Privatdoc., Hippolytos von Theben, 
Test und Untersuchungen. Münster i./W., 1898, Aschen- Singer, Wilhelm, Dus Buch der Jubiläen oder die Lepto- 


{ 5 enesis, 1. Theil: Tendenz und Ursprun Zugleich ein 
def. LEE, 1778, Gr. 8) 6, 06. re zur Religionsgeschichte. Mn 1898, 
Diefe Arbeit hat das Verdienft, über den räthielhaften Singer'sche Buchhdlg. (II, 322 S. Gr. 8.) #8. 
Namensvetter des römischen Hippolyt zum erften Male Licht Ein der Bearbeitung noch immer ſehr bebürfendes Gebiet 
verbreitet zu Haben. War Hippolyt von Theben bisher eine | ift die Geichichte des Judenthums unmittelbar vor und nad 
zn; unfichere Größe und fchienen einige Foricher geneigt, ihn | dem Beginnunferer Zeitrechnung. Die Räthjel, welche die jenen 
yaadezu für ein Geſpenſt zu halten (obwohl Fider's Bemerkung | Jahrhunderten entftammende Literatur der Apofryphen und 
in den Studien zur Hippolytfrage, die ihm die Eriftenz ab- | Pjeudepigraphen der Forſchung bietet, find noch längjt nicht als 
acht. wohl nicht jo ernſt gemeint war, wie Dielamp fie | gelöft zu betrachten. Es ift deshalb erfreulich, daß der Verf. 
zimmt), jo hat er jegt Fleisch und Blut befommen; man kann | obiger Schrift eines derfelben zum Ausgangspunct einer ein- 
. greifen. D. hat auf Grund eines überraſchend großen, mit | gehenden Unterjuchung gemacht hat, allerdings ohne äthiopiich 
eigen Fleiß gejammelten und verarbeiteten Handichriften- | zu verftehen und die neue Tertausgabe und Ueberfegung von 
naterinlö die Hefte der Ehronif, echte und unechte, auf da? Sorg- | R. H. Charles zu kennen. Die bisher zur Erklärung bes 
ültigfte recenfiert und, was noch danfenswertherift, zugleich fach | Jubiläenbuchs aufgeftellten Hypotheſen werden von ihm zus 
5 erläutert. Die Unmerkungen zum Inhalt der Chronif, die | nächjt (und zwar mit Mecht) abgerwiefen. Weder die Efjäer, 
von eingehendem Studium, bejonders der Apofryphen zeugen, nod eine jamaritanische Secte, noch Anhänger des Tempels 
möelten wertvolle Beiträge zur Legendengeſchichte ein Ab⸗ | von Leontopolis in Hegypten können für ſeine Entſtehung ver 
heit, wie der über „die heilige Sion, die Mutter aller | antwortlich gemadt werben. Man wird ihm auch nicht ges 
Kurhen* ift in mehr ale einer Beziehung von wirklichem | recht, wenn man e3 bloß als einen phariſäiſchen Midraſch über 
Jetereffe. Ueberall zeigt fich ernftes, wiſſenſchaftliches Streben, | die Urgefchichte Israels bezeichnet. Singer fucht num zu be 
3 B. die Auseinanderfegungen zur Gejdhichte der Maria | weiien, daß es die Tendenzichrift eines Judenchriſten fei, welcher 
mt Rirſchl's emtiprechenden Aufſätzen). Die Lebenszeit | damit der Aufhebung des Gejehes durch Paulus den Erweis 
Gupolgt'3 begrenzt D. durch die Jahre 650— 750, wobei er | feiner ewigen Geltung entgegenjegen wollte. Hatte Paulus be- 
fer leiten Hälfte dieſer Periode vor der erften den Vorzug | tont, daß das Gottesbündnik mit Abraham nicht auf Grund 
get In dieſem Abſchnitt beachte man die Bemerkungen | von Geſetzeswerken erfolgt fei, jo berichtet das Jubiläenbuch, 
iber Epiphanios Monachos und Abu Shaker. Als Heimath daß alle wichtigen Beſtandtheile des Gejehes ſchon den Erz 
dmwelyts meint D. das griechiiche Theben bezeichnen zu | vätern geboten und von ihnen gebt wurden. Einzelnes geht 
ditjen. Die Arbeit ift Bardenhewer gewibmet, der jein für | fogar bis in die Zeit der Schöpfung zurüd. Die auffallende 
an Stubie über Hippolytos gefammeltes Material dem Schüler ' Thatjache, daß keinerlei Polemik gegen den chriftlichen Glauben 
kreittwilligft überlafjen hat. Zu ©. 11 ift zu bemerfen, daß | im Buche vorfommt, erflärt S. dadurch, daß fein Jude, fondern 
x boors den Nitephoros betreffende Hypotheſe durch Bridez's | ein Judenchriſt der Verfafjer jei. Untipaulinisch aber müſſe es 
an) Barmentier's Nachweiſe über den Cod. Baroce. 142 als | fein, weil wir feine jübijche Richtung kennen, welde von der 
dalege des Nifephoros im Weientlichen hinfällig geworden je | Polemik des Buches getroffen werden fonnte. Hier liegt nad) 
2 
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Meinung des Ref. der ſchwache Punct der Beweisführung 
S.'s. Wenn aus dem Buche num doch feine Spur hriftlicher 
Ueberzeugtheit de3 Autors zu entnehmen ift, und ebenjo wenig 
ber Gegner, gegen welchen derjelbe auftritt, als chriſtgläubig 
gefennzeichnet wird, bleibt es troß allem das Nächſtliegende, 
an einen innerjüdiichen Gegenſatz zu denfen, der im Buche zum 
Austrag kommt, und wir lernen aus demfelben eine dem Ge: 
ſetze feindliche jüdische Richtung kennen, von der wir ſonſt feine 
deutlichen Spuren aus jener Beit haben. ©. hat überdies, um 
in Paulus den vom Jubiläenbuche vorausgejepten Gegner zu 
finden, feine Stellung zum Gefege weſentlich verfhärft. Hätte 
der hiftoriiche Paulus von den Ausführungen des Jubiläen: 
buches getroffen werden follen, hätten fie doch recht anders 
lauten müflen. Um wenigiten Beweistraft hat die von S. be- 
fonders hervorgehobene Einjchärfung der Tobesitrafe für den 
in Blutihande Lebenden, welche auf den Fall in Korinth ge 
münzt fei, von dem Paulus 1 Kor. 5 redet. Man hat in der 
heidenchriſtlichen forinthiichen Gemeinde, wo man vom Alten 
Teftament wenig wußte, fein Urtheil gehabt über die Zuläffig- 
feit der Ehe mit der Stiefmutter (nad) dem Tode des Vaters), 
und Paulus ift dem fcharf entgegengetreten.. Was hat dies 
aber zu thun mit der vom Jubiläenbucd geforderten Todes: 
ftrafe für den Juden, welcher dergleichen thut? Es bejchränft 
ja jeine Ausführungen gefliſſentlich auf den Kreis des jüdischen 
Volles und nimmt auf die Heiden gar feine Rüdfiht. Der 
Judenchriſt, welcher gegen den Heidenapoftel auftreten wollte, 
fonnte aber von ihnen micht chweigen, zumal wir aus ben 
Briefen des Paulus willen, daß feine judenchriſtlichen Gegner 
bejonders daran Anftoß nahmen, daß er den Heiden das Reid) 
Gottes aufichloß, ohne fie dem Geſetze zu unterwerfen. Die 
Hypotheſe S.'s ift deshalb als unannehmbar zu bezeichnen. 
In Wirklichkeit zeigen feine Ausführungen, daR es offenbar 
eine der Stellung des Baulus in manchen Beziehungen ver 
wandte jüdische Richtung gegeben hat. Dies ericheint dem Ref. 
ald das eigentliche und ſehr bemerfenswerthe Reſultat der 
Forſchungen S.'s. Dem zweiten Bande, welcher den Inhalt 
des Jubiläenbucjes mit der jüdiichen Haggada vergleichen ſoll, 
ſehen wir mit Intereſſe entgegen. G.D. 


Allgem, evang.-inther. Kirchenzeitung. Nr. 51 u. 52. 

Inh.: (51.) Hymnus de Nativitate Domini. — Weihnacht. — 
Die meſſianiſchen Weiffagungen des Alten Teſtaments. — Vorläufer 
der lepten Erwetungsbewegung in Deutihland. 11. — (51/52.) Die 
geſchichtliche Entwidelung der neueften Katechiemusfrage in Bahern. 5.6. 
— (51.) Das Berk der Bibelverbreitung in Rußland. — Die fatbol. 
Miffton in Indien. — 52.) Der Pfahl im Fleiſch. — Die Beichte. 
— Die luthetiſche Gemeinde auf der Rordſee⸗-⸗Inſel Borkum. — Aus 
der Miffion. 


Der Broteftant. 2. Jahrg. Nr. 51 u. 52. 

Inb.: (51.) Pfalm 51, 12. — (51/52.) Die Bedeutung ded Jahres 
1848 für die Entwidelung der preußiſchen Landeslirche. — Altes und 
Neues für den Weihnachttiſch. — 151.) Unjere Wigblätter. — (52.) 
Weihnachten. — Gin neues Leben Jeſu. — Wie das Reid) Gottes 
— und gebaut wird. — Weihnachtslied. — Fuhrmann Henſchel's 

uld. 





Protehentifge Dionntötefte Hrög. von J. Websty. 2. Jahrg. 
. Heft. 


Inh.: U. Hoffmann, über den Egoismus. — Aug. Dorner, 
ur Gharafteriftit der gegenwärtigen Theologie. (Chl.) — GE. Bon» 
def, aus Geſchichte und Kunft des Ebriftentbums. 


Deutfcher Merkur 29. Jahrg. Nr. 50 u. 51. 
Inh.. 150/51.) Martin Boos. (Ferti.) — —— ESchl.) 
— Zur Geſchichte der alttatholiſchen Gemeinde Münden. (jFortf.) 





Theologiſche Zeitſchrift aus der Schweiz. Redig. von Fr. Meili. 
15. Jahrg. 4. Bierteljahräheft. 
Inb.: Rud. Schoeller, der Katholiziemus ald Prinzip des 
Rüdihrittes für das Chriſtenthum und den Staat, ſowie ald Hemm: 
niß für die Bernunft und das Wahrbeitägefühl. — H. Kutter, zur 


(intftebung und er des chriſtlichen Dogmas. — F. Mail 
Hechtdgutachten über die erecptigung an Kirchenörtern. — Fr. Meil 
die Religion in der Politif der Gegenwart. 


Der Katholik. Hrig.v.I.M. Raich. 3. Folge. 17. Bd. Januar 

Inh: Ad. Franz, Beiträge zur Geſchichte der Meffe im deutid 
Mittelalter. — Karl Maria Kaufmann, die monumenta ordi 
fratrum praedicatorum bistorica. — Der große Aufitand im F 
legium Germanicum in Rom im Jahre 1554, — B. Weber, n 
Erklärung von Sal. 2, 1 Y — Mb. Franz, Aönig Friedrich Ir 
Preußen und die religiöje Toleranz. — Ant. Naegele, zu den U 
des bl. Philipp von Sen. 


Philofophie. Pſuchologie. 
Nagenhofer, Guftav, Die foriologifhe Erkenntnis. Poefit 
Thitojopbie des — Lebens. Leipzig, 1898. Brodhaus. (X 





72€ Gr 8. 


Es ift Zeit, daß ſich die Sociologie aus einer bloß ' 
jchreibenden zu einer philofophiichen Disciplin erhebt. D 
vorliegende Buch verſucht dieſen Schritt zu vollziehen. * 
Sociologie erſcheint hierin als „die philoſophiſche Grundle 
für die Wiſſenſchaften der menſchlichen Wechſelbeziehungen u 
ihrer wejentlichiten Aeußerung, der Politik“. Sie hat zu ib 
Aufgabe die Erforjhung der Geſetzmäßigleit des geſellſche 
lichen Lebens, während die concrete Erforihung der ſocia 
Einzelerfcheinungen, jo wichtig und grundlegend auch ihre ? 
fultate find, den fi anfchließenden Wiffenszweigen zugewie 
wird. Als Theil der Philojophie und zwar neben der Piy: 
logie hat fie die äußeren Beziehungen des Menſchen (auf Gru 
der Völtertunde und Gejchichte) zu enthüllen. Der Verf. erhı 
von einer jolhen Philojophie des ſocialen Lebens die denfl 
günftigfte Rüdwirtung auf das Anſehen und den Einfluß 
Philoſophie felbit. Diefe habe dauernd ihre Bedeutung t 
foren, wenn nicht eine erlöjende bee fie zu neuen Gedant 
flügen ermuntere, d. i., wenn fie nicht das gejellichaftti 
Leben als eines ihrer Hauptgebiete anerfenne. In der | 
gründung berjelben müſſe die Philofophie ihr Wiederertvad 
finden. Ja, aus der durch die jociologiihe Erkenntniß 
weiterten Philofophie fünne erjt eine einwandfreie Ethik ı 
Aeſthetil hervorgehen und vermögen die Rechtsphilofophie, 
Staatswiſſenſchaft, die Vollswirthſchaftslehre thatſächlich Wifi 
ſchaften zu werden. Die ſociologiſche Erkenntniß ſchließe 
menſchliche Gedankenarbeit überhaupt derart ab, daß dem 
heilvollen Specialifierungsdrange mit feinem ftolgen Sel 
genügen an jcheinbarer Grünbdlichkeit und wirklicher Einjei 
feit begegnet werden könne. Der Verf. gliedert jeinen St 
wenn man von den einleitenden Erörterungen abjieht, im je 
Theile: 1) Die pſychologiſche Grundlage der Soriologie. (£ 
fpielt u. A. der Begriff der Urfraft eine wichtige Rolle. N 
bloß das Bewuhtjein, fondern jede Ericheinungsform, v 
Himmelstörper bis zum Atom, ebenfo jeder Organismus 
ein Ausfluß, ein Theil der im Al wirkenden Urfraft mit eir 
anhaftenden Intereſſe an der zugehörigen Entwidelung.) 2)‘ 
naturwifjenichaftliche Grundlage der Sociologie. (Während 
vorige Theil die Fdentität der Wirklichkeit der Außenwelt 
der Wirklichkeit in unjerem Bewußtjein zu erweiſen tracht 
eben, weil beide ald Emanationen der gemeinfamen Urtrafi 
betrachten ſeien, ift dieſer Abjchnitt der Darlegung der Geſet 
einheit der Biologie und Sociologie gewidmet, gleichfalls 
folgert aus dem einheitlichen Urjprung der organischen ı 
jocialen Gebilde) 3) Der ſociale Proceß des Menjd 
geichlechtes. 4) Die Grundfehren der Sociologie. („Das 
geborene und erworbene Intereſſe ift die Quelle aller men 
lihen Bedürfniſſe und in feiner wechjelvollen Vielgeſtaltig 
die leitende Veranlafjung aller Bewegungen im biologifd 
piuchiihen und ſocialen Broceß des Einzelnen und aller M 









*) 5) Die focialen Kräfte. 6) Die ſociale Entwidelung 
Sihte der ſociologiſchen Erkenntniß. — Das Buch ift das 
Erzeugni einer eindringendben und viel umfafjenden Geiftes- 
arkeit. Es wird wohl fein Hauptruhm bleiben, gezeigt zu haben, 
deß die Sociologie fich nicht begnügen darf mit mehr ober 
er zweifelhaften jtatiftiichen Material, mit urgefchicht- 
Darlegungen, mit Hinweifen auf das Leben der Thiere 
dıl., jondern auf dem ſicheren Grunde naturwifjenichaft- 
und auch piychologischer Vorausſetzungen zur Höhe ipe 
alativer Betrachtungen ſich erheben muß. Der Verf. ijt be 
igeiben genug, zuzugeftehen, daß jene Borausfegungen je nach 

dm Grade der Vertrautheit mit den grumdlegenden Wiflen- 
—* einer Vervolllommnung fähig ſind, und in der That 
folgt man ihm viel williger, wenn er ſich auf dem Boden des 
realen Lebens bewegt. Den energiſchſten Widerfpruch, befürchten 
wir, wird das Buch durch die Herübernahme biologischer Geſetze 
richten: die Uebereinftimmung des organiſchen Qebensprocefles 
zit dem jocialen Proceß fei fein bildlicher Vergleich, jondern 
canfal, jo daß letzterer fich als eine Fortjegung des eriteren 
| hmausftelle. Derlei Gedanken Halten einer ftrengen erfenntnif- 
theoretiichen Prüfung gegenüber nicht Stand. 


Ziehen, Dr. Th., Prof., Die Ideenassoeiation des Kindes, 
Berlin, 1898. Reuther & Reichard. Einzelpreis „4 1, 50 
A. u. d. T.: Sammlung von Abhandlungen aus dem Gebiete 
der pädagogischen Psychologie und Physiologie, herausg. von 
A. Schiller u. Th. Ziehen. I. Band, 9. Heft, 

Biehen fucht zunächſt den Vorftellungsihat des Kindes zu 
befimmen. Er prüft durch vorgelegte Pigmentfarben, wobei 
hionders die ſchwächlicheren Kinder Defecte im Farbenertennen 
zeigen ; Ihärfer werben Raumgrößen unterjchieden ; ferner läßt 
er optiich zählen und unterjucht das Borhandenfein einer Beit- 
antheilung. Sodann prüft er den Vorjtellungsverlauf bei ge 
gebener Anfangsvorftellung. Seine Affociationseintheilung in 

Ipingende Affociationen (Rofe—rot) und Urtheilsaffociationen 

Rofe ift rot) erfcheint durchaus verfehlt, da es fich hierbei vor- 

sehmlih um ſprachliche Differenzen handelt. Das Kind joll 

bier weniger ſcharf unterfcheiden als der Erwachſene. Durch ein 
was umftändliches Zeichenſyſtem tranjeribiert er die Arten 
der einzelnen Afjociationen, ob individuelle oder allgemeine, ob 
tie, akuſtiſche oder anderen Sinnesgebieten angehörende 
borſtellungen ꝛc. Selten find beim Kinde die Berbal- (befier: 

Kang-)afjociationen, während die Perjeveration einer Afio- 

antionsgattung häufig zu finden ift. Individuelle Aſſociationen 

treten am zahlreichſten auf bei den begabteren Schülern. 

Richtig ift beim Kinde die Mitwirkung der Gefühlstöne. 

— — 

Bhitofophifche Studien, Hreg. v. Wilh. Wuhdt. 14. Br. 4. Heft. 

Inh.: Erich Mojc, zur Methode der — und falſchen Fälle 

im Gebiete der —— — (Mit Fig) — Kid. Seyfert, 

über Die Auffaſſung einfachſter Raumformen, (Mit Fig.) — F. tiefom, 

ur Pinhopbyfiologie der Mundhöhle. Mit Fig.) — Derf., ein einfacher 

Apparat zur Beftimmung der Empfindlichkeit von Temperaturpuncten. 

Rit Fig) — Ders, Schmetverfuhe an einzelnen Papillen. Mit 

ig) — E.M. Wener, die Zeitſchwellen gleichartiger und difparater 

Sinnekeindrüde. (Mit Fig.) 
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Geſchichte. 


Sehürer, D. Emil, Prof, Gesehlehte des jüdischen Volkes 
im Zeitalter Jesu Christi. Dritte Auflage. Bd. 2. Die inneren 
Zustände. Bd. 3. Das Judenthum in der Zerstreuung und die 
jüdische Literatur, Leipzig, 1898. Hinrichs. (VI, 584; V, 
562 $, Gr. 8.) Geh. #4 24; geb. A 28. 


Die neue Auflage dieſes Werkes begrüßen wir mit Freuden. 
Erfreulich ijt beides, daß fie erfcheint, und daß fie ericheinen 
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mußte. Ueber das Buch jelbft ift nichts zu jagen. Es hat als 
eine Leiſtung erftaunlichen Fleißes, umfaſſendſter Sachtenntniß 
und größter Zuverläffigkeit längſt feinen Ehrenplatz in unſerer 
heutigen an Literatur gefunden und ift für alle bie 
hrer geworben, bie fich direct oder indirect für das 
— Spätjudenthum intereſſieren. Es gilt alſo nur in 
Kürze über die neue Auflage zu orientieren. — Wenn das 
Verf, urfprünglich ein Band von 698 Seiten, in zweiter Auf: 
lage zu zwei Bänden von zufammen 1435 Seiten anwuchs, 
fo ift jet bei einem Zuwachs von 262 Seiten wieder eine 
Theilung des zweiten Bandes in zwei Bände nöthig geworden. 
(I: Die innern Auftände; III: Das Judenthum in der Ber 
ftreuung und die jübdifche Literatur). Gut die Hälfte dieſes 
Zuwachſes wird auf die Ergänzung der Belege Inſchriften, 
Quellenftellen), der in den Noten gegebenen Begründungen, 
bejonders aber der Literaturangaben fommen. Faſt Seite für 
Seite findet man (oft mafjenhaft) neue Nachweiſungen. Man 
lann da nur immer wieder die Bünctlichleit und die Belejens 
heit des Verf.'s bewundern, der auch das Entlegenfte nicht zu 
entgehen ſcheint. Auch der eigentliche Tert zeigt zahlreiche 
Veränderungen, meift fürzere ober längere Zuſätze, ſelten 
Streichungen, jelten auch eigentliche Selbftcorrecturen. Darum 
ift freilich die neue Auflage doc) fein nenes Buch. Schon das 
Inhaltsverzeichniß verräth, daß die Anlage dieſelbe geblieben 
iſt. Im zweiten Bande finden wir genau, im britten in ber 
— die gleichen Ueberſchriften wie früher. Und ſo hat 
auch Schürer weitaus den größten Theil des alten Textes gar: 
nicht oder nur unbedeutend umgejftaltet. Indeſſen ift ſeit 1886, 
d. h. feit der zweiten Auflage (es ift nicht ohne Reiz, diejen Fort- 
jchritt bei der Vergleichung der Auflagen zu verfolgen) das ur- 
kundliche Material doch zu ſehr bereichert worden, die Arbeit auf 
diefem Gebiete zu intenfiv gewejen (man denke nur an Namen 
wie Bacher, Bensly, Bertholet, Charles, Conybeare, Harris, L. 
Kohn, Mercati, Ed. Meyer, Schechter, Wendland, Wellhaufen, 
Willrich, Biebarth), als daß nicht zahlreiche Abjchnitte der 
zweiten Auflage jept als veraltet gelten müßten. Dies gilt 
aber vom dritten Bande in wejentlich höherem Grade ala vom 
zweiten. Im zweiten Bande findet fi die bedeutſamſte 
Neuerung gleih am Anfange (S. 1—11): eine Abhandlung 
über das Vorbringen des jüdiichen Elements in Baläftina feit 
der Maklabäerzeit (Galiläa im Wefentlichen erft durch Ariftobul I 
jubaifiert u. ſ. w.). Die jonftigen Ergänzungen z. B. über 
die Ara von Gaza (S. 59) und Aslalon (S. 94), über den 
Namen Aggada (S. 339), über dem Begriff des „Nächiten“ 
(S. 402)) können bier nicht regiftriert werden. Im dritten 
Bande ift zunäcjt der $ 31 (das Judentum in ber 
Berjtreuung. Die Proselyten) jehr ftarf vermehrt. ©. 10—19 
wird eine Fülle detaillierter Nachweifungen über das Juden⸗ 
thum in den Stäbten Kleinaſiens geboten. Bol. außerdem 
namentlich S. 22—25 über die Juden (und Samaritaner) in 
Aegypten, S. 51—56 über den Einfluß heidniſcher Vorbilder 
auf die Ordnungen der Diafporagemeinden, S. 57—66 
über nichtjübifhe 3. B. phönifiiche) Diafporagemeinben, 
Eorporationen von Griechen und bejonders Nömern in nicht: 
griechifchen beziehungsweife nichtrömifchen Ländern und bie 
ftaatsrechtliche Stellung von jüdischen Diafporagemeinden, 
S. 90 fg. über jüdiſch⸗ſynkretiſtiſche Eriheinungen (Artapanus), 
S. 95—97 über Neumonde und Jahresfeſte i in der Diafpora, 
©. 124 über den Eultus des eos Upıorog. Ganz neu ober 
fo gut wie neu find dann in den $$ über die Literatur die Abs 
ſchnitte über den jlavischen Henod (S. 209— 213, weſentlich 
— Schürer's Anzeige, Theol. Lit. tg. 1896, Ep. 347 fg.), 
über die Apofalypfe (aud) das Testamentum) Abraham's (©. 
250— 252; vgl. zweite Auflage 688), über die Apofalypfe des 
Bephania (e. 271 fg.), über die Paralipomena Jeremise 


 (S. 285— 287; 273), über die Legende von Joſeph und Ajeneth 
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(S. 289— 292), über den Chronographen Thallus S. 368 fg.), 
ferner eine lebhafte Vertheidigung der Schrift des NAleran- 
driners Ariftobul gegen Elter u. U. (S. 388— 391), die Mit- 
theilungen über die verichiedenen Sibyllen S. 422—430); 
Hervorhebung verdient aber namentlich der Abſchnitt über 
Bauberformeln und Zauberbücher (5. 294— 304). Kleinere 
Ergänzungen betreffen in diefen Abfchnitten den hebräiſchen 
Sirach S. 160, 163), den griechiſchen Henoch S. 206 fg.), 
die Herapla (Morin, Mercati, ©. 313 fg., 319 fg.), die Elias— 
apofalypfe (S. 267 fg., hier auch über 1 tor. 2, 9, Eph. 5, 14), 
das Alter des Theodotion S. 323 fg.), den von Kohn hervor: 
gezogenen pfeubophilonifchen liber antiquitatum biblicarum 
S. 541 fg.) und vieles Andere. Bejonders zahlreiche, von 
mühevoller Arbeit zeugende Zufäge und Aenderungen enthält 
endlich der Abſchnitt über die Schriften Philo's (nicht der über 
Philo's Lehre), joweit Ueberlieferungsgefhichte, Titel und Ein: 
leitung der philonischen Werke in Frage kommen. — Der Er: 
trag der neueren Forfchung hätte hier und da wohl jchärfere 
Eingriffe in die alte Darftellung erfordert. Ref. hätte z. B. 
in dem $ 29 über die meſſianiſche Hoffnung, in dem freilich 
auch Manches nachgebefiert ift (vgl. ©. 548 fg. über die vor- 
läufige Vergeltung nach dem Tode) und in den allgemeinen 
Bemerkungen über die Apolalyptik eine etwas ftärfere Umge— 
ftaltung erwartet. Auch im Reſerate ift hier Mehreres zu ver- 
miffen, fo hätte beim „Menſchenſohn“ im Henoch (II, 527) 
von Eerbmans und Liehmann die Rede fein dürfen. Solche 
Defiderien würden indefjen zum Theil ſchon auf das Gebiet 
der Discuffion über des Verf.'s Unfichten führen, keinenfalls 
fünnen fie den lebhaften Dank für das Gebotene und die An— 
erfennung beeinträchtigen, daß die Neubearbeitung bes Wertes 
felbjt würdig ift. — Die Seitenzahlen der vorigen Auflage find 
am Rande vermerkt. — Den erften, ebenfalld vergriffenen 
Band, dem auch das Regifter beigegeben wird, hofft der Verf. 
„in nicht allzulanger Frift“ folgen laffen zu föunen. Werd. 


Codex diplomaticus Saxonine Begine., Im Aufırage der 
königlich sächsischen Staatsregierung hrsg. von Otto Posse 
und G. Ermisch. Erster Haupttheil. Dritter Band. Ur- 
kunden der Markgrafen von Meissen und Landgrafen von 
Thüringen 1196—1234. Hrsg. von Otto Posse. Leipzig, 
1898, Giesecke & Devrient. (368 8, 4.) 4 18. 

Bis ins neunte Jahr haben wir warten müfjen auf das 
Erfcheinen eines neuen Bandes diejer Reihe, aber nun follen 
wir in kurzer Zeit auch den vierten unter der Preſſe befindlichen 
Band erhalten. Er gehört mit dem vorliegenden dritten 
eng zufammen, da er ein Megifter, das dies Mal fehlt, und 
Nachträge zu den vorhergehenden Bänden bringen wird. 
Das Anſchwellen des Materials ift überrafchend groß. Hatte 
ber zweite Band 95 Jahre umfaßt, jo umſchließt der dritte 
nicht viel ſchwächere Band nur 38 und für den vierten find 
gar nur 13 Jahre in Ausficht genommen. Allerdings umfaßt 
ja die landesfürftlihe Wirffamfeit, von der dieſe Urkunden der 
Markgrafen von Meißen und der Oftmark, der Grafen von 
Brehna, der Grafen von Wettin und ber Landgrafen von 
Thüringen zeugen, den weiten Raum von der Oder bis zur 
Lahn. Ref. hat es mit aufrichtiger Freude begrüßt, in dieſem 
Bande wie in einem meißnijchen und thüringifchen Staats— 
anzeiger des 13. Jahrh.'s die officiellen Acten der mark: und 
landgräflichen Regierung faft für neue vier Jahrzehnte ver- 
einigt zu finden. Nach Lage der Dinge handelt es fich in erfter 
Linie um landesfürjtliche Fürforge für die Klöſter des Landes, 
daneben verfolgen wir den Antheil der Wettiner und Lubovinger 
an den Angelegenheiten des Reiches und der Kirche, am meiften 
in den Königsurkunden, die uns von ihrem Erjcheinen auf 
Reiche und Hoftagen Zeugniß geben, aber auch in der Theil: 
nahme an gemeinjamen Kundgebungen deutſcher Fürften und 
in den Schriftjtüden, die zwiichen den Land» und Markgrafen 





und der Eurie gewechſelt werben. Nachdem die beiden Jahr- 

zehnte der Thronkämpfe verflofien find, fteht die Kreuzzugs 

frage im Vordergrund und zum Schluß die Canonifation Der 

Landgräfin Elifabeth. Unter den fürftlichen Urkunden Fällt 

eine erheblich größere Zahl auf die Landgrafen von Thüringen 

als auf die Wettiner ber verfchiebenen Zweige, 124 gegen 91, 

und dies erklärt fich nicht bloß durch das meißnifche Inter⸗ 

regnum von 1195—98 und die vormundihaftlihe Waltung 

Landgraf Ludwig's IV für Heinrih von Meißen 1221 

— 1227. Ron den übrigen Stüden der 525 Urkunden 

und Megeften des Landes find 120 folde, die nur wegen 

Beugenleiftung eines Gliedes ber beiden fürftlihen Ge— 

ſchlechter bruchftüchveife eingereiht find, ferner 61 Papftbriefe, 

30 Königsurkunden und 100 Urkunden von Geiſtlichen ver— 

fchiedener Grade und einzelnen Magnaten. Allediefe drei letztge— 

nannten Gruppen enthalten natürlich auch vielfach nur Bruch- 
ftüde, ſoweit fie zur Gefchichte der Land- und Markgrafen von 

Intereſſe find. Verhältnißmäßig gering ift die Zahl der Ur— 

kunden und Negeften, von denen hier zum erften Male Kunde 

gegeben wird, Ref. zählt 30 Stüd, Zuerft im Tateinifchen 

Wortlaut find veröffentlicht wohl 63. Die Zahl der Inedita 

ericheint bei Poſſe größer als fie in Wirklichkeit it. Zur 

leichteren Foentificierung wäre auch eine regelmäßigere Au— 
gabe der ſchon früher veröffentlichten Negeften erwünjcht ge 
weien, 3. B. der zahlreichen Negeften von altzelliichen Ur: 
kunden in Beyer's „Ultzella*. Aber auch das ſchon befannte 

Material, das vielfach ganz ungenügend behandelt war, er- 

ſcheint hier in der Bereinigung in neuer Beleuchtung und wenn 

man in den Beigaben des Hrögbr.'3, in der Faſſung der 

Regeften (vgl. Nr. 34, 137, 349), in Datierungsfragen, 

Quellencitaten bisweilen noch eine legte Revifion gewünſcht 

hätte, fo jollen uns gegenüber der großen Urbeitsleiftung dieſe 

Heinen Mängel nicht die Freude an ber werthvollen Bereicher: 

ung nehmen, welche durch diefen Band die meißnifche, 

thüringifche und heſſiſche Geſchichtsforſchung erhält. In Kurzem 
wird eine neue von Ermiſch vorbereitete Serie, die mit dem 

Jahre 1381 einfeßt, zu erfcheinen beginnen. Möge Poſſe in 

abjehbarer Zeit uns das Material für die dazwiſchen liegen— 

ben 150 Jahre liefern. Wie diefer dritte Band werden aud) 
die folgenden zugleich für die allgemeine deutſche Geſchichte 

bon großem Werth und Nutzen fein. K. W. 

v. Alberti, Otto, Württembergifches Adels: und Wappenbud, 
Im Auftrag des MWürttemberaifchen Alterthumsvereins verfaßt. 
1. Band. U—M. Mit 11 Taf. Stuttgart, 1889/98. SKohl« 
bammer. (XV, 535 ©. Gr. 8.) 4 15,50; geb. A 18, 50 

Der Foricher der Kunſt- und Alterthumsdenkmale begegnet 
auf Schritt und Tritt namenlofen Wappen, die für die Bau— 
geichichte oder Herkunft des Objects von Wichtigkeit find. Ihre 

Erflärung wird vielfach nicht möglich, da die vorhandenen 

Hüffsmittel verfagen. Solden Forjchern will das vorliegende 

vom württembergiihen Alterthumsverein veröffentlichte Wert 

dienen. Der Verf. hofft durch feine mühevolle Arbeit eine 
brauchbare Grundlage für künftige Studien zu liefern und die 

Heraldiler durch eine große Zahl bisher unbelfannter Wappen 

zu erfreuen. Das Württembergiiche Adels- und Wappenbud) 

umfaßt: „1) Dielebenden und erlofchenen adelichen Geichlechter, 
die fi) nad) ihren in den jegigen Grenzen Württembergs ge 
fegenen Stammfigen nannten, 2) die von württembergifchen 

Regenten Geabelten, 3) vom Patriziat die bebeutenderen, haupt 

ſächlich die güterbefigenden Familien, 4) den nicht württem- 

bergiichen Adel, der, wenn auch nur vorübergehend, Liegen 
ſchaften oder Rechte im Lande beſaß, 5) den fremden Adel, der 
in württembergijchen Dienjten ſtand“, jedoch nur fofern die 
betreffenden Gejchlechter in mehreren Generationen im Lande 
gelebt oder bebeutendere Stellungen eingenommen haben. Be 
züglich der genealogiſchen Angaben beichränft fich der Verf. 
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meiit nur auf Gitate namentfich aus den Oberamtsbeſchreib⸗ 
ungen. Hoffentlich läßt das Erſcheinen des zweiten Bandes 
dices lehtreichen Werles nicht zu lange auf ſich warten. 


las mömolres du Burgrave et Comte Frederie de Dohna 
seigneur de Schlobitten (gouverneur et capitaine-general du 
prioeipauts d’Orange) 1621—1688. Hrsg. von H. Borkowski. 
königsberg i. Pr., 1898. Teichert, (4 Bl, LVI, 
Al. 

Die hier veröffentlichten „Memoiren“ des Grafen Friedrich 
za Dohna, defien „arbeitsreiches und entbehrungsvolles Leben 
1521 an dem verlafjenen und verarmten Hofe des flüchtigen 
töhmiihen Winterfünigs begonnen und 1688 auf der eigenen 
Beisung Eoppet am Genfer See geendet hat, find nicht fo, 
wie fie vorliegen, nicht in einem Zuge, etwa nad) dem vollen 
Ashlug der öffentlichen Thätigteit ihres Verf.'s niederge 
iörieben, fondern vielmehr in einzelnen Abſätzen, ber erſte 
möt nad 1650, aljo mehr oder weniger nahe nach dem Ab: 
anf der Ereigniffe aufgezeichnet. Emtbehren jo feine Mit- 
Seilungen nicht der Wärme und Friihe des unmittelbaren 
Eindruds der Ereignifie, jo find es doch nicht die großen, welt 
bewegenden Dinge jelbjt, worüber fie berichten. Der Graf ift 
me in die Lage gekommen, unmittelbar an den politischen 
Sauptactiomen jener Zeit theilzunehmen, feine eigene Thätigkeit 
belt ihm gewöhnlich weit, oft recht weit ab von den Mittel: 
yuncten der damaligen Bolitif, zumal der internationalen 
Foktit, ſodaß er die Machinationen der Parteien und ihrer 
Führer oft nicht kannte und Mar überfah. Aber fein eben 
Krum mehr ungetrübt und unbefangen bleibender Sinn, fein 
Iharfer Berftand und Harer Blid, dazu die vieljeitigen und 
mgen Verbindungen mit den Hauptperjonen jegten ihn doch 
in den Stand, das Gejchehende zu durchſchauen, und wenn aud) 
die Renner jener Zeit vielleicht für die enticheidenden Momente 
mit allzu viel Neues in den Memoiren finden dürften, fo 
werden diefe doch nicht gerade wenig zur Vertiefung unferer 
Kenntniß von Zeit und Perſonen beitragen, und für diejenigen 
Öeihehuifie und Beziehungen, an denen er jelbft betheifigt war, 
und deren Vielfeitigkeit und Mannigfaltigkeit nicht gering ift, 
gevinnt auch unfer pofitives Wifjen recht Bedeutendes. Zwar 
nur Graf Friedrich zu Dohna am Hofe Friebrih Heinrich's 
von Dranien wejentlich militäriich erzogen, doch jah er jeine 








wltärihe Thätigkeit bereit8 mit dem Frieden von Münfter, | 


der auch den holländiſch-⸗ſpaniſchen Krieg beendete, für immer 
zgeihlofien; dann verwaltete er, dem Bater und der Mutter 
in dem Amte folgend, für den Prinzen von Oranien wenig 
weht als zehn Jahre lang das Fürſtenthum Orange, deſſen 
gwaltiamen Uebergang an Frankreich er fih 1660 durch 
&udwig XIV abzwingen lafjen mußte; voll Mißmuth nebachte 


Giht geplagt, das legte Vierteljahrhundert feines Lebens ver: 
habt. Seine Beihäftigung follte zwar nur der Erziehung 
jener Kinder gelten, für welche allein er auch feine Auf- 
‚ehmungen zu Papier gebracht hat, damit fie feine begangenen 
fxbler vermeiden, das Lobenswerthe nahahmen lernten. Aber 
s Dt ihm doch nicht in der dauernden Muße: er betheiligte 
16 nicht bloß ſehr lebhaft an den öffentlichen Angelegenheiten 
kıner neuen Heimat, bald im Dienfte ſei es der Geſammt⸗ 


tgierung der Schweiz oder des eigenen ober wohl aud eines | 
andern Kantons, bald als Bürger der Schweiz in den heimifchen | 
Togjagungen, ſehr Häufig aber ließ er ſich daneben aud wieder | 


bon anderen Mächten, in erfter Neihe von den Oraniern und 
x Kurfürften von Brandenburg, für die allein er, wie er 
5 einmal äußert, wenn fie ihn riefen, Auge und Ohr hatte, 
wu diplomatischen Geichäften brauchen. — Die Aufzeichnungen, 
ia deren zwei größeren Lüden die eine (1644— 1648) gar 


| 


| 


517 8. | 


10 
wicht, die andere (1672 Per wenigftens durch Briefe ergänzt 
werben konnte, reihen in dem buch den Hrsgbr. mit nicht 
ganz geringer Mühe Hergeftellten Bufammenhange nur bis 


. Jannar. — 


18674, da ſich bis auf wenige Zeilen nichts weiter hat auffinden 


lafjen. Da ber Verfaferder Memoiren, obwohl dem preußiichen 
ı Zweige jeines Haujes entiproffen (ev ift aud) der Stifter der 
beiden Linien Schlobitten und Schlodien geworben), im ganz 
und gar feiner Beziehung zu feiner Familienheimat geftanden 
hat, jo fällt auch in feiner literariſchen Nachlaſſenſchaft ganz 


und gar nichts für Altpreußen ab, dafür aber werden die,ebenfalls 





in dem überaus reichen Majoratsarchive zu Schlobitten aufge 
fundenen memoirenartigen Aufzeichnungen des Großoheims, 
des Vaters und eines Sohnes des Grafen Friedrich, wenn ihre 
geplante Herausgabe ausgeführt werben follte, nach biejer 
Richtung um jo mehr bringen. — Die Einleitung des Hräg.’s 
enthält eine kurze Lebensſtizze des Burggrafen Friedrich „Des 
Jüngern“ und eine Gefchichte der Memoiren; einige Briefe, 
vier genealogiiche Ueberfichtstabellen und ein Namenverzeichnik 
ftehen als Anhänge am Schluß, und ein Portrait des Verf.'s 


‚ ziert als Titelbild das Buch. — Wer in Leben und Gein 





jener Zeit tiefer eindringen will, wird in ben reichen Auf— 
zeichnungen des reblichen und wahrhaften und darum nicht recht 
zum Diplomaten, am wenigjten zum Diplomaten des 17. Jahr- 
hunderts geihaffenen Mannes unterhaltende Belehrung in 
Menge finden. Darum ſei zum Schluß dem Hrögbr. für die 
mühevolle und (troß der ftörenden Drudfehler im Tert) durch⸗ 
aus gewiflenhafte Arbeit ſowie nicht minder den Herren Auf 
traggebern voller Dank ausgefprochen. — Hoffentlich fommt 
num auch das zweite wichtige und inhaltsreihe Familienarchiv 
Dftpreußens, das der Grafen Lehndorff zu Steinort am 
Mauerfee, endlich an die Reihe und wird, womit eben erjt ein 
höchſt bejcheidener Anfang gemacht ift, durch ausgiebige Ver- 
öffentlichung feiner ebenfalls mehrere Jahrhunderte umfafjenden 
Schäße der allgemeinen wiſſenſchaftlichen Benutzung augänglih 
gemacht. 





Friedrich, J. Ignaz von Döllinger. Sin Leben auf Grund feines 
fhrifttichen. "Raclafies dargeftellt. 1. Theil: Bon der Geburt bis 
ns aa Ferrn Abel 1799—1937. Münden, 1599. Bed. (X, 

Ör. 8.) Brod. A 8; geb. A 10, 

Auf den 28. Februar 1899 fällt der hundertjährige Ge— 
burtstag Döllinger’s. Zu deſſen Feier ift diefe Biographie be- 
ftimmt. Daß eine ſolche gegenüber dem Bamphlete des Jeſuiten 
Michael erforderlich ift, kann nicht bezweifelt werben und eben 


ſo wenig, daß Friedrich die erforderliche Sad und Perfonal- 


fenntniß befigt, um eine derartige Aufgabe auszuführen. Aller: 


‚ dings holt er etwas weit aus. Großvater und Vater Döllinger’s 
a wohl ganz und gar aus dem öffentlichen Leben zu jcheiden | 
ud erwarb nahe bei Genf an den Ufern des Sees eine um- | 
eſende Beftigung, auf welcher er in der That, ſtändig von der | 





werden gleichjalls biographiich beleuchtet. Wir ähneln in diefer 
Beziehung etwas den Ehinefen, bei denen der Adel des Defcen- 
denten ſich auf die Vorfahren überträgt. freilich in dem 
concreten falle dient dem Verf. zur Rechtfertigung, daß die 
Aicendenten Döllinger’3 ſelbſt bedeutende Perſonlichleiten 
waren, daß manche Charakterzüge fich erblich auf Ignaz Döl- 
finger übertragen haben, und daß die wifjenfchaftliche Atmo— 
iphäre der Familie für ihm beftimmend geworden ift. Das 
Buch joll drei Bände umfaffen. Das fcheint uns etwas viel zu 
fein, denn es handelt ſich um das Leben eines Mannes, der, je 
älter er wurde, um fo ängftlicher fi von dem Getriebe der 
Welt zurüdgezogen hat, der feine anderen Thaten verrichtet 
bat als wiſſenſchaftliche, und der auch nur als wiſſenſchaftliche 
BVerfönlichkeit Intereſſe erwedt. Gewiß ift er der gelehrtejte 
fathofiiche Theologe Deutichlands gewejen, und gewiß ift, daß 
er in dem tragijchen Eonflict feines Lebensabends perjönliche 
Energie entwidelt hat, Aber jelbft diefe ift nur die paffive des 
Gelehrten geweſen, nicht die active, wie fie einft Luther bewährt 
hat. — Das Intereſſe des Buches ift ein doppelartiges. Es 
** 
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führt uns in die Gejellfchaft der Männer ein, die den beutfchen 
Katholicidmus regeneriert haben, Die Baader, Görres, 
Möhler, Moy, Greith, Windiſchman, Räß werden uns in 
ihren Beftrebungen und Kämpfen vorgeführt. Dabei fällt auch 
Licht auf die baierifche Kirchenpolitik und die franzöfifche durch 
Lamenais angefachte Bewegung, wie denn auch die Beziehungen 
Döllinger’s zu Platen und Heine eine den Literarhiftorifer 
interejfierende Bedeutung haben, und namentlich das Räthiel 


der Feindichaft des Letzteren zu Döllinger aufgeflärt wird. | 


Dennod) meinen wir, daß der Verf. hier etwas zu viel gethan, 
feine Darftellung namentlich mit zu viel Materialien belaftet 
hat, wenn diefe auch jet ſchwer zugänglich fein mögen. An— 
bererjeitö ift e8 von Bedeutung, daß Friedrich den Nachweis 
erbringt, wie alle diefe Katholiken, damals als Ultramontane 
verſchrieen, allmählich, jo weit fie noch lebten, auf dem linken 
Flügel angelangt find. Nicht daß fie ihre Anfichten geändert 
hätten. Im Gegentheil, fie find ftehen geblieben und ihre 
Gegner weiter fortgejchritten, obgleich diefe den Blid dafür ver- 
loren haben. Es ift, wie wenn zwei Eifenbahnzüge neben ein- 
ander jtehen. Der im fortfahrenden Zuge Sigende leidet unter 
ber optiſchen Täufhung, daß er fich nicht bewege, der andere 
Bug aber ſich in Bewegung gejeht habe. Döllinger und feine 
Gefinnungsgenofien find nie Ultramontane im heutigen Sinne 
geweſen und fo weit deſſen Lehren jeſuitiſcherſeits behutjam an⸗ 
gedeutet wurden, diejen ftet3 mit großer Entjchiedenheit entgegen- 
getreten. Bezüglich) des Jeſuitenordens lebten fie in Täufchung. 


Sie dachten, daß er durch die Gejchichte belehrt, durch feine | 
Aufhebung gewarnt fei. Sie überfahen, daf das ungramma- | 


tiiche Dietum des Generals sint ut sunt aut non sint ſich auf 
die ganze von dem Orden auch in firchenpolitiicher Beziehung 
eingenommene Bofition beziehe. Allmählich ſcheint Döllinger 
freilich ein Licht aufgegangen zu fein. So wenn er Haneberg 
davon abhält, in den Jeſuitenorden einzutreten. Ueberhaupt 
werden bie Belämpfer bes Jefuitenordens mandjes Material in 
dem Buche finden, deſſen Intereſſe wachien wird, wenn es ein- 
mal die Beit von 1848 und andererſeits die des Vaticaniſchen 
Eoneils zu ſchildern haben wird. 


Fürſt von Bismard, Dito, 
Zwei Bände Stuttgart, 1898. Gotta Nachf. 
3116 Gr. 8) Geb. A 20. 

Diefes Buch Hat in der deutſchen Literatur nicht feines 
gleichen. Bielleicht fünnte man es Goethe's Wahrheit und Did) 
tung an bie Seite ftellen. In dieſem wie in jenem zieht ein 
Heros des beutjchen Geiftes die Summe feines Lebens. Aber 
während bei Goethe das äfthetifche Intereſſe vorwaltet, herricht 
bei Bismard das politiiche. Der Dichter läßt uns erkennen, 
wie wir Deutjche in und mit ihm den Höhepunct der Literatur 
erreicht haben, der Staatsmann zeigt uns, wie wir wieber ein 
Volk geworben find. Alle Etappen bes ſchwierigen Weges Iegt 
er uns dar. Wir Aelteren wiffen, wie widerwillig wir oft dem 
fühnen Führer gefolgt find, deffen Ziele wir nicht zu begreifen 
vermochten. Jeht ift deren Erreihung unfere höchſte Freude 
und mit einer gewiffen fünftlerifchen Befriedigung fehen wir bie 
Erpofition des Dramas, beachten wir die verichlungenen Fäden 
der Eompofition, obgleich wir doc) alle wifien, wie das Drama 
geendet hat und alle PBeripetien miterlebt haben. Wie oft 
haben wir Bismard im Parlamente reden hören, Bögernd 
riffen fi die Worte von feinen Lippen los. Aber wenn wir 
bie Reben lafen, dann empfanben wir, wie Geſchichte gemacht 
wird. Diefen Eindrud empfangen wir auch von dem Buche, 
und es iſt unfere Geſchichte, die wir in ihm leſen, und ber- 
jenige Mann hat fie gefchrieben, der fie gemacht hat. Das Wert 
ift feine Selbitbiographie. Die perjönfihen Schidjale des 
Verf. werden nur infoweit geftreift, wie fie den Rahmen bilden 
für das politiihe Bild, Gewiß kann fich jeder aus dem Buche die 


Gedanken und Erinnerungen, 
(XV1, 376; XVi, 
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| Berfönfiteit des Ber ergründen, aber diefer felbft brängt fich 


nirgends in den Vordergrund. Und wenn er auch ein kräftiges 

Selbjtgefühl hat, o, ne das er nie erreicht hätte, was er erreicht 
hat, nirgends tritt uns auch nur eine Spur von jener Selbft- 
ı genügfamfeit oder gar Eitelteit entgegen, an ber Staatdmänner 
nicht felten kranken. Im Gegentheil. Er fucht Die Legende zu 
zerftören, daß er alle Züge der Schadhpartie von vorne herein 
feftgeftellt gehabt habe. Immer das Nächte hat er im Auge 
gehabt, ohne das Endziel freilich aus dem Blide zu verlieren. 
Seine ftaatsmännifchen Operationen find alle nur für die nächſte 
Zukunft berechnet. Bei jedem neuen Schritt prüft er die euro» 
päifche Eonftellation, um ihn dann mit Energie vorwärts zu 
thun. Als er den Kampf mit Dejterreich plant, verbindet er 
fi Rußland, als diefes gefährlich wird, verbindet er fich mit 
Defterreich. Uber er will diejes öſterreichiſche Bündniß nicht 
als eines für alle Ewigkeit aufgefaßt wiſſen. Sein’ erfinderi- 
ſches Genie würde den richtigen Beitpunct neuer Eombinationen 
zu erfaffen gewußt haben. Der Lefer empfängt den Eindrud, 
tie ſchwer und verantwortungsreich die Stellung eines Leiters 
der auswärtigen Politik ift, ſchwer auch wegen der Frictionen, 
bie jelbjt das größte Genie nur mühſam überwinden kann, und 
die fih um fo ftärfer geltend machen, je gewaltiger der Mann 
ift, der fie hervorruft. Für einen jolchen ift es ſchwer, nicht zur 
Menſchenverachtung zu kommen. Wie ſchwach find die Gehülfen, 
deren er nicht entrathen kann, wie jämmerlich und Heinlich er: 
ſcheinen die, welche Dem Rieſen Steine in den Weg fegen, über die 
er ftolpern fol und die er zornig bei Seite ſchiebt. Diefer Zorn 
hat ihn auch bei Abfaffung feines Buches noch nicht verlaffen, 
und auf der Wage ftrenger Gerechtigkeit gewogen, wird man 
‘ fein Urteil oft zu hart finden. Aber auch im Hafje war er ein 
ganzer Mann. Sconungslos zertrat er, was gegen ihn war, 
| 
i 
| 
| 





und der Sieg hat ihn gegen den Befiegten nicht milder ge 
ftimmt. Aber ein Mann fteht ihm überall an der Spige. Es 
ift fein König und Herr, dem er die Lehnstreue hält. So hat 
er es ſchon mit Friedrich Wilhelm IV gehalten, jo und noch 
mehr mit dem Könige Wilhelm. Auch mit ihm hat er gefämpft 
und gerungen, aber — und das ift die Glorie, die er um Das 
Haupt feines Herrn gewoben hat — auch dieſer hielt ihm Die 
Treue. Mit feinem andern Könige hätte Bismard das er- 
reichen können, was er erreicht bat, und daß es ihm nicht 
mühelos zu erreichen war, vermehrt die Werthihägung für 
beide. Aber auch fein anderer König hätte einen Minifter wie 
Bismard an feiner Seite zu dulden vermodt. Es ift eine ge- 
ſchichtlich einzige Thatjache, dies Bufammenhalten des Fönig- 
lichen Herrn und feines ſtarkwilligen Dieners. Wejentlih Neues 
über den Gang der geichichtlichen Entwidelung erfahren wir 
aus dem Buche nicht. Sind doc ſchon Sybel die wichtigsten 
Ücten für feine Darftellung zur Verfügung gejtellt gewejen. 
Aber definitiv wird doch die Legende zerjtört, ald ob Bismard 
die Spanische Angelegenheit eingefädelt habe, um fie Frankreich 
als rothes Tuch vorzuhalten. Vor allen Dingen aber find es 
einzelne Züge, die dem befannten Bilde eine neue Tönung geben. 
| Die Nilolsburger Verhandlungen, wie anders treten fie uns 
entgegen, wenn twir den eijernen Kanzler im Weinkrampfe auf 
fein Lager geworfen jehen, und die zornige Refignation er- 
fahren, mit der der König die gewollte Beute fahren läßt. 
| Einen wohlthuenden Eindrud hinterläßt die Berjon des Kron- 
| prinzen. Oft der principielle Gegner bes Kanzlers ift er im ent» 
ſcheidenden Augenblid doch fein Helfer. Auch der unglüdliche 
‘ Bayerntönig wird durch das Buch in ein helles Licht gejtellt, 
wie e3 denn überhaupt unfere Dynaftien gewejen find, denen 
wir die Erreihung unferer politiichen Einheit zu verdanken 
haben und, faſt will es fcheinen, auch ihre Erhaltung. Die 
Fragen der inneren Politik treten in dem Buche in ben Hinter- 
grund, die Boll, die fociale Frage werben in dem Buche nur 
gejtreift. Auch der Firchenpolitifche Kampf wirb nicht genauer 
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erörtert. Was Bismard hier jagt, ift gewiß Alles richtig. 
Aber freilich jagt er nicht Alles, was hier zu jagen geweſen 
wäre. Und jedenfalls erhellt, daß ihm auch dieje Frage nicht 
Selbitzwed geweſen ift, jondern ein Kampfesmittel, eine Waffe 
in anderem Streit. Die Darftellung ift feine ganz gleichmäßige. 
Man kann eigentlich erkennen, wo der Verf. ſelbſt geichrieben 
und wo er dictiert hat. Dort präcife, mit jener unnadhahm- 
fihen Grazie des ſchriftlichen Ausdrudes, die ihm eigen war 
und die ihn zu einem der größten deutichen Profaiften gemacht 
haben würde, wenn er nicht ber größte deutiche Staatsmann 
gewejen wäre. Hier breiter, mühjamer, nicht mit der perjön- 
lichen Färbung des Ausdrudes. Das Buch enthält aud) zahl- 
reiche Actenftüde. Leider find eine ganze Anzahl von dieſen 
ihon zwar nach der Niederichrift des Buches, aber vor deſſen 
Eriheinen bekannt geworben und haben fo den Reiz der Neu— 
beit eingebüßt. Die Vorrede Kohl's jagt nicht, ob noch eine 
Fortiegung zu erwarten fteht, und doch möchten wir es erhoffen. 
No über Vieles möchten wir den Mann hören, beifen Mund 
num nicht mehr belehrend und warnend zu uns reden fann. 


Biograpbisches Jahrbuch und deutscher Nekrolog unter 
ständiger Mitwirkung von F. v. Bezold, Alois Brandl, August 
Fournier, Adolf Frey, Heinrich Friedjung, Ludwig Geiger, 
Karl Glossy, Siegmund Günther, Eugen Gugule, Oltokar Lorenz, 
Jacob Minor, Friedrich Ratzel, Paul Schlenther, Erich Schmidt, 
Anton E. Schönbach u. A, hrsg. von Anton Bettelheim. 
il. Band. Mit den Bildnissen von Burckhardt und Brahms in 
Heliogravure, Berlin, 1898. Georg Reimer. (VI, 55 u. 468 8. 
Gr. 8) #12; geb. 4 14. 


ir freuen uns, aus dem prompten Erfcheinen bes zweiten 
Bandes dieſes von uns jchon früher (vgl. Jahrg. 1898, Nr. 11, 
Ep. 358 fg. d. Bl.) lebhaft begrüßten Unternehmens auf deffen 
geſicherten Fortbeitand fchließen zu dürfen. Der neue, mit den 
Eorträts von Jacob Burdharbt und Johannes Brahms ge 
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Ihmüdte Band giebt die Biographie der Todten des Jahres | 
1897 und eine Nachleje zu denen des Jahres 1896. Mande | 


beim vorigen Bande hervorgehobenen Buncte haben eine Bef- 
jerung erfahren. So ift 3. B. eine größere Gleihmäßigkeit der 
einzelnen Nekrologe eingetreten. Dagegen haben fich viele Ar 
tifel doch nicht von einem zu ſehr panegyriichen Ton frei halten 
fönnen. Wer in dem ftarfen Bande hinter einander lieft, möchte 
jaft den Eindrud empfangen, als ob unfer Bolt nad) den in 
dem Buch verzeichneten Berluften vollkommen verwaift jei. 
Freilich mag es ja jchwer fein, unmittelbar nad) deren Hintritt 
chon das richtig abwägende Urteil finden zu können, zumal 
viele Nefrologe von Freunden und Schülern der Verftorbenen 
berrühren. Auch die beim Erjcheinen des erften Bandes ge 
äußerten Rünjde find von der Redaction berüdfichtigt worden 
und das wird in Bufunft nad) der Seitens der Redaction in 
der Vorrede an die Mitarbeiter gerichteten Aufforderung wohl 
noch in erhöhtem Maße der Fall jein. Namentlich möchten wir 
den Wunſch betonen, bei verftorbenen Autoren ein möglichft 
detailliertes Echriftenver ag zu geben. Zwar verzeichnet 
notürlich ſchon jeht das Buch die Hauptichriften jedes verjtor- 
denen Autors. Aber gerade hier ift Bollftänbigfeit ein Bedürf- 


nik, und ift es beſonders werthvoll, nicht bloß etwas über die | 


jlbftändigen Schriften, jondern auch über die in Zeitjchriften 
verftehten Abhandlungen zu erfahren. Auch müßten hier die 
Schriften bibliographiich genau, Jahr und Ort des Erfcheinens, 
zahl der Auflagen zc. angegeben werden. Diefe Literaturver- 
eichniſſe fönnten ja der Raumerſparniß halber in Petit gedruckt 
om Schluß dem einzelnen Artikel beigefügt werden. — Immer: 
bin ift das Buch ſchon jetzt ein müßliches und der Unterftügung 
würdiges, die der Rebaction gegenüber in der Weiſe bethätigt 
werden follte, daß die Berufenen ihr Nefrologe zur Verfügung 





tellen, der Verlagshandlung gegenüber durch Eintreten für | 
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möglichfte Verbreitung biefer Ehrenbentäfer unferes deutfchen 
Bolten, . 


Anzeiger ded germanifchen Nationalmufeumd. 1899. Nr. 5. 
Inh.: Chronik des germanifhen Mufeums. 


Beilagen: Mittheilungen aus dem germanifhen Nationalmufeum 


1898. Bogen 14—16. 
— ————— ga ge des — — Rationals 
mufeums. 2. Aufl. Bogen 5 u. 7 nebft Zaf. 11—13 


Hiftorifches Jahrbuch. Im Auftrage der Goͤrres⸗Geſellſchaft prög. 
von Iof. Weif. 19. Band. 4. Se. 

Inb.: Ernft, Wann und mo mwurbe der Liber de —— 
verſaſt⸗ 2. — Shmig, Privattbätigkeit im Mittelalter, 
Schröder, aud der Zeit des khleviſchen Erbfolgeftreites. 2. ——— 
Nikolaus’ II Papſtwahldecret und Simonieverbot. — Funk, die Zeit 
des Berhörs von Chinon. — Lauhert, Materialien zur Gejhichte 
der KHaiferpropbetie im Mittelalter. — inf enmaner, bie Predigten 


\ bei des Franciscaners Johannes Pauli. 





Gorrefpondenzblatt des Gefammtvereind der deutichen SEEN, 
Altertbumävereine. Red.: P. Baillen. 46. Jahrg. Rr. 12. 
Inb.: Philippi, Münſters Bergangenbeit in Geſchichte und 
Kunft. Vortrag. — Protocolle der Delegirtenfigungen. — Feſiſchriften. 


— Monatsſchrift. Hrög. von A. v. Tideböhl. 40. Jahrg. 
Inf.: Aus dem Briefwechiel zwiſchen Bieter Hehn und Georg 


Berkbolz. Schl) — Gebeimbunde. — N. Bergengrün, die Ber 
fafjung Ge Stadt Riga im erften Jabrhundert der Stadt. 








Ränder- und Bölkerkunde, 


* Dr., Eine moderne Kreuzfahrt. Mit 5 Vollbildern 
und 25 Textillustrationen,. Weinheim i. Baden, 1698, Acker- 
mann. (IX, 334 8. Gr. 8.) Broch. „# 4, 60; geb. „# 5, 80 
Eine recht anregend für weitere reife geichriebene und 
mit Recht ald moderne Bilgerfahrt bezeichnete Tour eines 
Odenwälder Medicinerd mit fcharfer Beobachtungsgabe und 
nie verfiegendem köftlihen, Manchem vielleicht je und je allzu 
burichitos Hingendem Humor, reicher Phantafie und ſprachge⸗ 
wandter, plaftifcher Darftellungsgabe, die nur öfters zu faft 
allzu fühnen Vergleichen fich Hinreißen läßt. Der Erzähler, der 
auch Andern gern „Spaß machen will“ (S. 177), hat fid) zwar 
auch der herbftlichen Wanderherde eines Gejellichaftsreijeunter: 
nehmers angejchloffen, doch ift er wo irgend möglich feine 
eigenen Wege gegangen und hat ſich in Urtheil und Anſchauung 
möglichite Selbftändigfeit bewahrt. Kurz, er hat fi) Yand und 
Leute des Morgenlandes mit offenen Augen, Harem Verſtand, 
gejundem, oft wißigem Urtheil genau angejehen, ſodaß bie 
Lectüre des fließend geichriebenen, höchſt abwechslungsreichen 
und amüfanten Buches einem recht weiten Leſerkreis empfohlen 
werben kann. Nur dem genauen Kenner des Orients werden 
zahlreiche Heine Verfehen aufftoßen, die wir in dem fonft fo 
anregend und belehrend geichriebenen, zudem auch hübſch 
illuftrierten und billigen Buch gerne miffen würden, das uns 
im Fluge nad) Venedig, Trieft, Korfu, Athen, Konftantinopel, 
Smyrna, Beirut, Damaskus, Jaffa, Jerufalem, Jericho, Port 
Said, Kairo, Alexandrien führt. ©. 11 wird die Omar: 
moſchee und die Mahmubije San Marco vorgezogen: ©. 251 
wird Omar noch befonders als Erbauer der nad) ihm be 
nannten Mofchee auf dem alten Tempelplag genannt, während 
wir doch genau wiſſen, daß erſt der Khalife Abdelmelik den 
prachtvollen Rundbau als Antilaba durch byzantiniſche Baus 
meifter errichten ließ: der „Felſendom“ ift höchitens als ſoge— 
nannte Omarmoſchee zu bezeichnen ; ſodann tft Mahmubije eine 
Verwechslung mit der modernen Alabaftermofchee Mohamed 
Ali's auf der Eitabelle von Kairo, welche ber Verf. S. 295 
nad) feinem Gefchmad fo jehr bewundert. ©. 16 Miramare 
„biejes Wunder am Meer“ Klingt nad) jelbftgemachter Volks: 
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etgmologie. S. 32 u. VII Achillaion I. -eion; Ponteconisi 
©. 31: vielmehr Pont(djiconisi. ©. 66 Hyppokrates ſollte 
einem Jünger Aeſculap's nicht pajlieren, jo wenig Gejchmad 
er auch durchs ganze Gymnaſium der Sprache des Zenophon 
abgewinnen fonnte (S. 40), der er indeß factijch mehr verbantt, 
als er ſich bewußt ift und Wort haben will (vgl. übrigens noch 
68 Syrene, 35 ein Lepta, 124 Niga, 104 Diatochen, 135 
zweimal Amphibrite). Daß bei orientalischen Namen, auf die 


wir nicht weiter eingehen, Heinere Verftöße vorlommen, ift nod) | 


eher entichulbbar. Wal. auch S. 252 Nabot den Jebuſiter. 


©. 313 Murillo’s jüngftes Gericht (ftatt Michelangelo’s). | 


©. 70 wird Jonas vom Walfiſch bei Ninive ans Land ge 
fpien : eine der burſchikoſen Uebertreibungen! O. F. 8. 
Tirolenfia. Beiträge zur Bolfd- und Landestunde Tirold von Ant. 
Zingerle. Innöbrud, 1898. Wagner'ſche Univ»Bucbb. (162 €. 8.) 
Inh: Aus dem Ferfina-Thale (1870, 1872). — Das Paffeier- 
tbal und feine Bewohner (1865). — Aus dem Jahre der Enthüllung 
des Hofer-Dentmales auf dem Berg Iſel (1893). 1) Volkeéſchauſpiele 
in Meran. 2) Oberft v. Ditjurtb umd fein Enkel. — Zurt Maja- 
frage (1894, 1898). — Erinnerungsblatt für Prof. Eöleftin Stampfer, 
den Gefdhichtihreiber der Stadt Meran (1895). — Egart und Ober 
haus bei Meran (1880). — Gin Ausflug ins Naifthal bei Meran 





(1864), — Grinnerungen aus dem Gholerajahre 1836 (1895). — Aus | 


dem Eiſalthale (1893, 1895). " Ein berühmter Elephant. 2) Beim 
Mobacher“ in Villanderd. — Ueber enge pi tirolifcher Sagen 
mit antifen (1894). — Der Humanismus in Tirol unter Erjberjog 
Sigmund dem Münzreichen (1893). 





A. Petermann’s Mittheilungen aus Juftus Perthes' geogr. Anftalt. 
Hrög. von U. Supan. 44. Band. XII. 

Inb.: 8, Frobenius, der weſtafrikaniſche Gulturkreis. 
Karte.) Schl.) — N. U Buſch, vorläuffger Bericht über eine Reife 
in den nordweſtlichen Kaukaſus im Jahre 1896 zur Unterfuhung der 
Gletjcher und der Begetation. (Schl.) — Kleinere Mittheilungen. — 
Geograpbifher Monalsbericht. 


Globus. Hrdg. von Rich. Andree. 74. Band. Nr. 24. 
Inh.: v. Hormuzafi, aus dem Gebirge der Bulomwina. (Mit 
Abb.) — Abeking, der Weihnachtsmonat in .. — Förfter, 
die Zuftände in Uganda 1897/98. (Mit Abb.) — Schukowiß, Pit- 
tograpbien eined bäuerlihen BWirtbihaftätalenderde von 1786. — 
v. Bruchhauſen, neue Abgrenzungen zwiſchen den Eolonien Aſſab 
(italienisch) und Obok franzöſiſch. — Buchner, nochmals die „Be 
deutungen”, 
—“ udenzblatt ded Vereins f. ſiebenbürgiſche Landestunde. Red. 
von A. Schullerus. 21. Jahrg. Nr. 12. 


— Zuſtand des Sachſenlandes am Ende des 17. Jabrh.'d. 
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Naturwiſſenſchaften. Mathematik. 


v. Alten, P. Reg» und Forſtrath, Die Einbürgerung fremder 
Baumarten in Dentichland. Bortrag. Wiesbaden, 1898. Bechtold 
& Gomy. (24 6. Gr 8.) .# u, 2. 





Der Berf. tritt in begeifterten Worten dafür ein, unfere heimi- 


chen Wälder nicht etwa in ausländiſche zu verwandeln, ſondern 
nur fie zu ergänzen, zu füllen und zu verichönen. Hat man 
auch bereits viele Ausländer und theilweiſe jeit geraumer Zeit 


in unferen Gegenden zu cultivieren verſucht, fo ift es doch nur 


bei etwa 12—13 Holzarten möglich, fie getroft zur beſſeren 
Ausstattung unferer Wälder mit Erfolg heranzuziehen. Nament: 
lich folgende find zu berüdfichtigen: die ſchwarze Walnuf, der 


Hidorgbaum, die Lawjonschprefie, der Riefenlebensbaum, Pi- 


nus rigida wie Banksiana, die Douglasfichte, die Sitkafichte, 
die Weimouthötiefer, die Japanlärche, die amerilaniſche Roth: 
eiche, die Traubenfirjche und Weißeſche. Wenn man bebentt, 
daß die Einfuhr ausländifcher Hölzer zur Beit eine ganz ge 
waltige Höhe erreicht hat, allein für Nutzholz werden augen: 


(Mit | 
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gegen die monotone Maſſenwirthſchaft mit unjeren vier Haupt- 
bolzarten wenden und eine Aenderung anftreben. 


Naturgeschichte der Inseeten Deutschlands begonnen von 


Dr. W. P, Erichson, fortges. von Prof. Dr. H. Schaum 
u. A. Erste Abtheilung Coleoptera. Fünfter Band. Zweite 
Hälfte. 1. u. 2. Lief. Bearb. von Dr. Georg Seidlitz. Berlin, 
1896/98. Nicolai. S. 1—680. Gr. 8) #21. 


Das Werk, deſſen jüngfte Lieferungen wir hier anzuzeigen 
haben, ift feine neue Erjcheinung des Büchermarktes. Gerade 
ein halbes Jahrhundert iſt jeit der Ausgabe der zuerft fertig 
geftellten Abtheilung, nämlich von Bd. II, 1, verflofjen, und 
bie Unregelmäßigteit der Lieferungsfolge jowie die Verzögerung 
feines Erjcheinens (Bd. I ift jeit 1868 Torjo geblieben) haben 
früher oft zu lagen Beranlaffung gegeben. Seit Uebernahme 
der Rebaction durch Dr. Seidlitz iſt aber neues, frifches Leben 
in das Unternehmen gelommen. Zunächſt begann die jeit 1877 


\ bei Lieferung 1 ftodende Fertigftellung von Band V, 1; 1893 
erſchienen die Lieferungen 2—4 und die Schlußlieferung 5 ift 


| 














im Drude. 1896 folgte dann Band V,2, deſſen Lieferungen 
1 und 2 (leftere 1898), die Heteromerenfamilien Alleeulidae, 
Lagriidae und Melandryidae umfaſſend, nunmehr vorliegen. 
Sie find wie alles feit 1893 Erſchienene von Seidlitz jelbft be- 
arbeitet, der urfprünglich nur die Darjtellung der jein Special- 
arbeitögebiet bildenden Rüffelfäfer (Band VII) übernommen 
hatte, nach v. Kieſenwetter's Tode aber zunächſt an die Fertig- 
ftellung von Band V denten mußte. Für die noch ausftehenden 
Lieferungen von Band I und ILL, ſowie für Band VII Borken⸗ 
fäfer) und Band IX (Bodkäfer) hofft der Hrögbr. dagegen Mit- 
arbeiter zu finden, jo daß das Werf, deſſen Schlußband X außer 
den nothwendigen Nachträgen eine zufammenfaflende Ueberficht 
aller Familien bringen wird, nunmehr wohl in abjehbarer Zeit 
abgeichlofjen vorliegen dürfte. Den Inhalt der legten Lieferungen 
eingehend zu beiprechen, ift hier natürlich nicht der Ort. Wir 
erinnern nur im Allgemeinen daran, daß von Anbeginn das 
Werk zu den cafftichen Erſcheinungen der entomologiichen 
Literatur Deutichlands gehört und ſich diefen Charakter auch 
dauernd bewahrt hat. Nur infofern hat er fich verändert, ale 
die fich häufenden neueren Forſchungen immer eingehendere 
Behandlung nothwendig machten. Nicht nur Beichreibungen 
der Käfer und ihrer Larven findet der Leſer, jondern auch ein» 
gehende hiſtoriſch⸗kritiſche Begründungen jeder familie, Unter- 
familie und Urt, nebft vollftändiger Synonymif und Erörterung 
der geographiichen Verbreitung. Hierdurch wächſt allerdings 
der Umfang der neueren Bände: allein die verhältnigmäßig 
Heine Familie der Melandryidae beanſprucht 5. B. 316 Seiten. 


| Hervorgehoben ſei noch die Sorgfalt, die den Larvenbeſchreib⸗ 
| ungen gewidmet wird. Beſonders in Betreff der letzteren iſt 


aber zu bedauern, daß die urfprüngliche Anlage des Wertes Die 
Beigabe von Abbildungen ausſchließt. N—e. 


Eneyklopädie der mathematischen Wissenschaften mit Ein- 
schluss ihrer Anwendungen. Hrsg. von Proff. DDr. Heinr. Burk- 
hardt und W, FranzMeyer. {In6 Bdn. a 4—5 Hefte.) 1. Thl. 
Reine Mathematik. 1. Heft: Arithmetik und Algebra. Red. 
von W. Franz Meyer, 1. Lfg. Leipzig, 1898. Teubner. 
(1128. Gr. 8) .# 3,40. 


Unferer gegenwärtigen mathematishen Wiſſenſchaft, die in 
erfter Linie durch tete Fortentwidelung ihrer großen Ideen 
und umfaſſende Detailarbeit charakterifiert ift, ift auch ein 
ſtarker noch fichtlich im Wachſen begriffener hiſtoriſcher Sinn 
aufgeprägt. Wohl aus dem Zufammenwirfen beider Momente 
ift zu erklären, daß auch durch die jehige eingehende Pflege des 
hiſtoriſch⸗kritiſchen Referates das Bedürfniß nad) einer allge 
meinen Ueberſchau des Standes der Wiſſenſchaft nicht mehr 
gededt, vielmehr nur noch geftärkt zu werben fcheint. Nachdem 


blidfic) etwa 5000 000 Feftmeter angegeben, fo muß man fi | ſchon Hagen’s erft zur Hälfte erjchienene „Synopſis“ (vgl. 
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auf die Form der Encyflopädie zurüdgegriffen, kündigt fich nun 
mit dem vorliegenden Hefte ein höher angelegtes Werl an, 
das nicht auf die Kräfte eines einzelnen Mannes gebaut ift, 
iondern auf die gemeinfame Arbeit einer jehr großen Anzahl der 
bedeutendften und um ihr Gebiet verbienteften Fachgelehrten, die 
unter tüchtiger Redaction und unter der Oberleitung von Ber: 
tretern großer Afademien ihre Aufgabedurchführenollen. Unter 
olchen Umständen wächſt dieſe Encyflopädie über das gewöhn- 
ide Maß Hinaus und fordert die höchſten Erwartungen her 
aus. Sie ftellt fich generell zur Aufgabe: „in Imapper, zu 
raicher Orientierung geeigneter Form, aber mit möglichfter 
Tolftändigfeit eine Gejammtdarftellung der mathematischen 
Siſſenſchaften nad ihrem gegenwärtigen Inhalt an geficherten 
Reiultaten zu geben und zugleich durch forgfältige Literatur: 
angaben die geihichtliche Entwidelung der mathematischen 
Methoden jeit dem Beginn des 19. Jahrhunderts nachzuweiſen“, 
und zwar bezüglich reiner und angewandter Mathematik. 
Tiefes Programm ſoll aljo dad Werk nicht nur zu einer Ueber⸗ 
hau des jegigen Standes der Wifjenichaft geitalten, jondern 
au eine Art Entwidelungsgefhichte während dieſes Jahr: 
hundert# geben, in der That am Ende deſſelben eine würdige 
Aufgabe. — Die Ausführung ift auf ſechs Bände, jährlid) 
anen Band von etwa 40 Bogen, geplant; die Unordnung ge 
ihieht nach Gebieten, jo daß der erfte Band die Arithmetik 
md Algebra (in ſechs Abichnitten mit 21 Capiteln), der zweite 
die Analyfis, der dritte die Geometrie, zwei weitere Bände 
die angewandte Mathematit, ein Schlußband Hiſtoriſches, 
Fousiophiiches, Didaktifches, ſowie ein Generalregifter, ent- 
halten jollen. Die Bearbeiter des erſten Bandes find: 
Sdubert, Netto, Pringsheim, Study, Schoenflies, Burkhardt, 
Sandöberg, Meyer, Runge, Bahlen, Hölder, Wiman, Bad): 
mann, Hilbert, Weber, Ezuber, Bauſchinger, Bortkewitſch, 
zeimwanoff, Mehmte, Namen, welde für das Wichtigſte: die 
Juverläffigkeit und den Hohen Standbpunct, bürgen. Die 
Redaction hat mit der Anordnung des Stoffes und der Aus 
zahl der Mitarbeiter ſchon eine gute Probe ihres Könnens 
zegeben; es bleibt ihr num die Sorge für möglichite Gleich— 
wäßigteit der Behandlung und die ſchwierigere um Ausgleich: 
ung der verichiedenartigen Auffaffungen, welche durd; einige 
turze Verweiſe nicht hergeftellt wird. 

In legteren Beziehungen giebt das vorliegende erite Heft 
ach feine Anhaltspuncte. Es enthält nur 2", Aufſätze: 
Srumdlagen der Arithmetik von Schubert, Combinatorif von 
Retto, Jrrationale Zahlen und Eonvergenz (hier erjt Reihen 
zad Broducte) von Pringsheim. Schubert jegt die rationalen 
Sahlen und die drei Operationsftufen von dem formalen 


‘ Ztandpunct Hankel's aus einheitlih und Mar auseinander; 


Reto giebt eine gedrängte Ueberſicht der Combinatorif, ins- 
fiendere der Determinantenproceffe (wobei bemerkt jei, dab 
a dieiem Werke alle Zeichen, wie n! auf ©. 29, erklärt 
»erben jollen). Pringsheim liefert eine ſehr eindringfiche und 
'Sarfe, weniger pragmatiihe, als im Hiſtoriſchen und 
trnicen ausführliche Darftellung, welde, obwohl aus dem 
Inne des Wertes etwas heraustretend, an ſich äußerft werth- 
»1 und interejfant ift; nur hätte Nr. 40, als auf noch Un» 
riges bezüglich, wohl wegbleiben können. 

Sir wünfchen dem Werke, über das nah Schluß des erften 
Bandes eingehender berichtet werben joll, rajhen und glüd- 
Een Fortgang und alljeitig gute Aufnahme. —t. 





Marie —— 0, rer — * Bein: und Aerzte 
en von den wiſſenſchaftlichen Bereinen Düffeldorfd. Düffel: 
wo 1898. ©. Müller. (IV, 173 ©. Or. 8.) # “ — 

Fb: Safjalle, Mathematit und Aſtronomie. — Maurer, 
wi — Rorrenberg, Zoologie. — LaubenburgsRemjceid, 
nit — Areugberg, mathemat.naturwift. Unterricht in Düffel- 
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dorf. — Berghoff, der naturwiffenihaftl. Verein in Düffeldorf, — 
Otto Bogel, älterer — —7 — Mar Klees, Bergbau 
und Hüttenbetrieb im Bergiſchen. — D. Rautert, Mineralogie und 
Geologie im Bergiihen. — Schadt, Metallindufttie — Fr. W. 
Lührmann, die IngenieurBereine der Stadt Düffeldorf. — Schim— 
melbufch, zur Chemie am Niederrhein. — E. Koenen, zur römis 
ſchen Heiltunde am Niederrhein. — Derf., birurgifhe Initrumente 
der Römer am Niederrhein. — Derj., zur Heilfunde der Franken 
am Niederrhein. — Sudhoff, Biograpkifg-iterarifchee jur Heil 
kunde am Niederrhein. — Georg Bloos, Vollsſeuchen in früheren 
Fahrbunderten, — Karl Hofacker, öffentliche Gefundbeitspflege. — 
Hudlenbroich, Krankenpflege und Krankenhausweſen am Nieder 
thein. — Peretti, Irrenpflege und Irrenanftalten. — Emil Pauls, 
Apothelenweien. — Feldmann, Heilquellen und Bäder in Yülich- 
KlevesBerg und nädhiter —— — + Wilh. Junkers, Tbier- 
heiltunde am Niederrhein. — Hudlenbroid, ep Facultät 
und Hebammenjdule in Düſſeldorf. — Feldmann, ärztliche Ber 
einigungen in Bezitt und Stadt. — Naturwifienihaft und Medicin 
an ber Umiverfitit Duisburg: Emil Pauls, Naturwiſſenſchaft. — 
Sudhoff, die mediciniſche Facultät. 


Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 47, Jahrg. Nr. 51 u. 52. 

nb.: (50.) 3. NR. Ertl, Schupfärbung und Mimiery in der cin- 
heimiſchen Thierwelt. — W. Ule, zur Phyſit der Binnenſeen. — B. 
Langkavel, Weihnachten für Thiete. — B. Saubert, Himmeld 
aewölbe und Kometenſchweife. — (52.) W. Ule, Zahlen aus der Erd» 
eſchichte. — Ueber Furchenſteine. — Schentling-Prevöt, vom 
Ernst und feiner Gultur. 


Raturwiffenfhaftl, Rundfgau, Hrög. von B. Stlare. 13. Jahrg. 
Rr. 52 u. 53. 


Inb.: (52/53.) E. E. Barnard, die Entwidelung der aftrone 
iſchen Photographie. Schl. — 152.) Dito Berg u. Harl Knauthe, 
ber den Einfluß der Eleftricität auf den Sauerftofigehalt unserer 
Gewäfer. Schl. — B. F. R. Weldon, über die Haupteimmände 
K en die Iheorie der natürlihen Auslefe. — 153.) U. Leduc, Unter 
u 


ungen über Gaſe. 
Archiv für Entwidelungsmehanit der Organiämen. Hrög. von Wilh. 
Rour. 7. Band. 4 dert. 
Inhe: 2. Rhumbier, die Mechanik der Zelldurhihnürung nach 
Meves' und nad meiner Auffafjung. (Mit Taf. und Big — 4 
ifchel, erverimentelle Unterjudungen am Gtenophorenet. (Forti.) 
it Taf. u. Fig.) — 3. Loew, über den Einfluß von Alfalien und 
Säuren auf die embrionale Entwidelung und das Wachsthum. (Mit 
Taf.) — O. 8. zur Straßen, über die Riefenbildung bei Adcarid: 
Giern. (Mit Taf. u. Fig.) — R. Thoma und E. Fromber;, über 
die lichte Weite der Placentararten, (Mit u 5. Ribbert, über 
Transplantation von Dvarium, Hoden und Mamma. 


Botanifhe Jahrbücher f. Softematit, Pflanzengefhichte u. Pflanzen 
geographie hrig. von U. Engler. 25. Band. 5. Heit. 
Inh.: J. R. Perkine, Beiträge zur Kenntniß der Monimiacene, 
1) Ueber die Gliederung der Gattungen der Mollinedieae. Schl. — 
. Reinede, die Flora der Samoa-Infeln. 2. Theil: Siphonogamen. 
it Zaf. u. fig.) — G. Hieronymus, Plantae Stübelianae 
novae, — R. Pilger, Graminese. — A.Sodiro, Plantae ecua- 
dorenses. 1. — E. Gilg, Loganiaceae, — Ders., Gentianaceae, 
— K. Schumann, Apocynaceae. — Ders., Asclepiadacene. — 
H. Hallier, Convolvulaceae. — G. Lindau, Acanthacese, — 
R. Pilger, Plantaginacese. — 4. Engler, Berichtigung zur Re» 
vifion der Gattung Anthurium. 


Botanifches Gentralblatt. Hrög. von Dit. Uplworm u. f. ©. 
Kohl. 19. Jahrg. Rr. 52. 


Inb.: Schweinfurth, Erklärung gegen Herm Dr. O. Kunge. 
— Barnftorf, Beiträge zur Kenntniß erotifcher und europäifcher 
Zorfmooie. Schl. 


30010 che 
— 











iſche Jahrbücher. Abtheilung für Anatomie und Ontogenie 
biere brög. v. I. W. Spengel. 12. Band. 2. Heft. 

Inb.: Jan Berflung, die mittlere und äußere Obriphäre der 
Lacertilia und Rhynchocephalia. Mit Taf. u. fig.) 

Zeitſchrift für wiffenihaftl. Zoologie. Hrög. von A. v. Kölliter u 
E. Ehlere. 65. Band. 2. Heft. 

Inb.: K. Krimanovis, Beiträge zur Anatomie der Yandplas 
marien. (Mit Taf) — H. Haafe, über Negenerationdvorgänge bei 
Tubifex rivulorum Lam, mit beionderer eier pr des Darm- 
tanals und Nervenſyſtems. (Mit a u. Sie — 6. Rabl, über den 
Bau und die Entwidelung der Fine. 2. Theil: Die Linfe der Rep 
tilien und Vögel. (Mit Zaf. u. Fig.) 





+ 
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a Anzeiger brög. von J. Victor Garud. 21. Band. 
Rr. 975. 


Inh: Speifer, ein neuer Fledermausparaſit aud der Ordnung 
der Hemipteren. — MeBrid e, notes on asterid development. — 
Lenssen, contribution ä l’6tude du developpement et de la 
maluralion des @ufs chez l’Hydatina senta. 1. — Tihomirom, 
zur Anatomie des Inſektenhodens. — Mesnil, les genres Ciyme- 
nides et Branchiomaldane et les stades post-larvaires des Are- 
nicoles. — Riggenbach, Cyathocepbalus catinatus nov. spec. 
— Kennel, Mesostoma aselli n. sp. — Beder, einige Bemer- 
tungen zur Anatomie von Machilis maritima Latr. 


Das Wetter, Meteorologifhe Monatsfhrift f. Gebildete aller Stände 
Hrög. von R. Amann. 15. Jahrg. 12. Heft. 

Inh.: Th. Arendt, zum Polarliht vom 9. September 1898. 
Schli) — U. Polis, die Temperatumerbältniffe von Aachen. — 
Ueberfiht über die Witterung in Gentraleuropa im October 1898. — 
R. Aßmann, Dämmerungäftreifen. — an. Fajdiga, bie atımo« 
fphäriiche Glektricität und der Bligableiter. Fortſ. 


Mathematifhe Annalen. Hräg. von F. Klein, W. Dyck u 4. 
Maper 51. Band. 3. Heft. 

Inh: Ad. Kneſer, Ubleitung hinreichender Bedingungen des 
Marimumsd oder Minimums einfacher Integrale aus der Theorie der 
weiten Variation. — 9. Born, Unterfuhung der Integrale einer 

ei ganmenhe Ordnung vermittelft juccejfiver Annaͤherungen. 
— Derf, über eine Differentialgleichung erjter Ordnung. — J. Franel, 
sur une formule utile dans la determinalion de certaines va- 
leurs asymptotiques. — W. Anissimoff, sur une formule 
nouvelle relative aux dsterminants et son application à la theorie 
des &quations differentielles lineaires. — jr. Schur, über ben 
Jundamentalfag der projectiven Geometrie. — F.Morly, some polar 
constructions. — E. H. Moore, concerning tbe general equa- 
tions of the seventh and eighth degrees. — P. Hoyer, neue 
Grundlagen der Gruppen: und Eubftitutionentbeorie. — 8. Lachtin, 
die Differentialrefolventen einer algebraiihen Gleihung 6. Grades 
mit einer Gruppe 360. Drbnung. — Luigi Berzolari, sur les 
faisceaux de formes binaires cubiques, pour lesquels on donne 
une forme du faisceau syzygetique determine par la jacobienne. 
— Dölar Bolza, zur Reduction hyperelliptiſcher Integrale erfter 
Ordnung auf elliptifche mitteld einer Transformation dritten Grades. 


Nachtrag. 
Zeitſchrift für mathemat. u. naturwifienfhaftl. Unterricht. Hrädg. von 
J. —V Hoffmann. 29. Jahrg. 8. Set N 
Inb.: 6. Benfemann, zur deutſchen Pflangenbenennung. — 
* Rorrenberg, Bericht über die 70. Verſammlung deutſchet Natur« 
tiber und Merzte zu Düſſeldorf. 2. Th. — I. C. B. Hoffmann, 
je Geſchichte der Unterrichts-Abtheilung der Raturſorſcher-Verſamm⸗ 
ung feit ihrem Befteben. 








Medirin. 


Hoffa, Dr. Albert, Prof., Lehrbuch der orthopädischen 
& 3. Aufl, Mit 686 in den Text gedruckten Abb. 
Stuttgart, 1898. Enke. (XIV, 858 S. Gr. 8) .# 20, 


A. u. d. T.: Bibliothek des Arztes. Eine Sammlung medi- 
einischer Lehrbücher. Für Studierende und Praktiker. 

Das umfangreiche Werk, 54 Bogen, liegt nun in britter 
Auflage vor. Hoffa hat mit diefem Buche gewiffermaßen die 
Grundlage für die orthopädiſche Chirurgie geihaffen. Während 
die früheren Werfe mehr oder weniger in einer Aufzählung der 
gebräuchlichen orthopädiichen Apparate beftanden, hat H. alles 
Beraltete bei Seite gelafien und namentlich den jungen Zweig 
ber chirurgiſchen Eingriffe zur Hebung von Deformitäten ficher 
fundiert. Im Wefentlichen ftügt er fich dabei auf feine eigenen, 
reihen Erfahrungen. In der neuen Auflage find viele Capitel 
vollftändig umgearbeitet und ift der Verf. dem rafchen Fort 
ſchreiten diefer Wiſſenſchaft in ausgiebigfter Weiſe gerecht ge 
worden. Hervorheben möchten wir namentlich die eingehende 
Berüdfichtigung des MNöntgenverfahrens. Die Abbildungen 
find um 100 neue vermehrt worden. Die Ausftattung ift die 
befannte vorzügliche des Ente’jchen Verlages. Gr. 





Ardiv 


bi t logie dei M der Thi {) 
—* i — e Phyſlologie en er Thiere. Hröz. 


F. Pflüger 73. Band. 10, 

Inh.: 2. Hermann, zur Meffung der Muskelkraft am Meniben, 
— U. Kropeit, die Kohlenfäure ald Athmungsreiz. — Emil Mei: 
rowety, Beiträge zur Kenntniß des galvanifhben MWogend. Mit 
einem Anhange von 8. Hermann. — Alfend Hand, erperimentell: 
Studien über den Reflermehanidmus der Hamblafe. — &. v. Even, 
die Berrihtungen der Hypophyſe. 3. — Karl Anauthe, zur Kennt: 
niß des Stoffwechjeld der Fiſche. 


e. 





Zeitſchrift für Pſychologie u. Phy fiologie der Sinnesorgane. Hteg 
von Herm. Ebbingbaud u. Arth. König. 19. Band. 2. u. 3. Heft 
Inh.: St. Witafel, über die Ratur der geometrifdwoptiicher 
Zäufhungen. — 3. v. Kries, kritiſche Bemerkungen —* Farben 
theorie. — W. v. Zebender, Bernunft, Verſtand und Wille. 


Gentralblatt f. allgem. Gefundheitspflege. Hrsg. v. Sent, Stübber 
u. Krufe 17. Jahrg. 12. Heft. 


Inh.: W. Krufe, phoſiſche Degeneration und Wehrfähigkeit he 
europäifchen Völkern. Vortrag. 








Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Meili, Dr. Fr., Prof., Institutionen der vergleichenden Rechts 

wissenschaft. Ein Grundriss. Stutigart, 189. Enke ‘VI 
286 8. Gr. 8) #8. 

Der Berf. plädirt für eine Aufnahme der vergleichende 
Rechtswiſſenſchaft in den alademiſchen Lehrplan und hat zı 
dieſem Behufe das vorliegende Buch verfaßt. Wir ftehen nun 
zunächſt den Tendenzen des Verf.'s durchaus oppofitionel 
gegenüber. Wir erachten die Aufgabe des juriftiichen Unter 
richts Schon für volljtändig gelöft, wenn dem Studierenden nu 
zum Verftändniß des eigenen Rechtes verholfen wird, und wi 
willen, wie ſchwer ſchon dieſes Biel erreicht werden kann; wi 
wiffen aus Erfahrung, wie der Stubent jetzt ſchon beinahe cı 
trinkt in den Gewäffern des einheimijchen Rechtes, und nun fol 
er gar in den Dcean gejchleubert werben. Für den Theoretife 
ift es allerdings wichtig, auch die fremde Rechtögeitaltung 3 
ergründen, und der Praktiker wird zumeilen Beranlafjun 
finden, ſich mit ihr beichäftigen zu müfjen, obgleich das doc 
niemals bezüglich des Rechtes der wilden Völkerſchaften der Fa! 
fein fann, die ein ethnologiiches Intereſſe darbieten könnter 
wenn ihre Darftellung auf nur irgendwie zuverläffigen Quelle 
beruhen würde. Darum halten wir den Nutzen des vorliegende 
Buches für einen durchaus beichränften. Aber das um jo meh 
als es gar nicht das giebt, was der Titel andeutet. Es enthäl 
lediglich das Gerippe eines nicht Haren Syftems, über da 
man aus dem Inhaltsverzeichniß feine Ueberficht gewinne 
fann und deſſen Gliederung auch dem Lejer des Buches (weni; 
ſtens ift es Ref. jo gegangen) nicht Har wird. Der Verf. giet 
Paragraphenüberfchriften, ganz jelten mit wenigen begleitende 
Worten, und dann eine Literaturüberficht. Die legtere ift gar 
angenehm, wenn fie auch natürlich auf Vollſtändigkeit Feine 
Anſpruch erheben kann. Uber unter Inftitutionen verfteht ma 
doch eine zufammenhängende, für Einführung in die Discipfi 
berechnete Darftellung. Das Buch ift indeſſen Lediglich ei 
Grundriß mit Literaturangaben. 








Mirbt, Dr. Carl, Prof., Die preussische Gesandtschaft a 
Hofe des Papstes. Leipzig, 1898. Buchh. d. Evang. Bunde 
(64 8. Gr. 8) #1. 

Die Heine Schrift, wenn auch wohl durch neuerliche pol 
tifche Vorgänge veranlaft, trägt doch nicht den Charakter ein 
Gelegenheitsichrift. Vielmehr wird auf der Bafis gründlich 
Studien die Geſchichte der preußiichen Geſandtſchaft beu 
Batican entwidelt und deren Fortbeitehen betämpft. Die voı 
Verf. angeführten Gründe gegen die diplomatiſche Vertretun 
Preußens beim Bapfte laſſen ſich jogar noch um einen jet 
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weientlichen vermehren; denn es trifft nicht zu, was der Verf. 
ansimmt, daß der Bapit ein Souverän fei, wenn ihm auch das 
Königreich Italien eine Rechtöftellung eingeräumt hat, welche 
der eines Souveräng entſpricht. Souverän ift nur der Herricher 
emes Staates, demnach ber Papjt nicht mehr jeit dem Falle 
Roms, und des völferrechtlihen Verkehrs fähig ift nur der 
Souwerän, nicht das Haupt einer noch ſo ftaatenartig organi- 
herten religiöfen Anftalt. Und dennoch meinen wir, daß bie 
zölterrechtliche Anomalie, die in der Aufrechterhaltung der Ge 
endtſchaft beim Papſte Liegt, trotz aller vom Berf. beigebrachter 
vollommen zutreffender Gründe ertragen werben muß, wenn 
he al politisch zwedmäßig zu erachten ift, worüber das Urtheil 
weientlih dem Leiter der auswärtigen Politik zufteht. Darin 
bat der Verf. Recht: für die preußische Kirchenpolitik, die ja 
ganz in die Bahnen Friedrich Wilhelm's IV zurüdgegangen ift, 
raucht man feinen Gejandten am Batican, noch dazu wenn er 
son gewöhnlichen diplomatiſchen Schlage ift und von trabitio- 
mller Unkenutniß der kirchlichen Dinge. Ob aber bie jeweilige 
politiiche Eonitellation es als nothwendig erjcheinen läßt, neben 
dem Vertreter des Deutichen Reiches beim Königreich Italien 
neh einen Gejandbten beim päpftlichen Stuhl zu haben, das 
Urtbeil darüber getrauen wir uns nicht zu fällen, und bafür 
tozmen auch die vom Verf. gewürdigten Momente nur unter: 
gerrdnet in Betracht. 


Fetgabe für Johannes Conrad. Zur Feier des Tr Bu 
ürbend des ſtaatewiſſenſchaftlichen Seminars zu Halle a. ©. In 
Danfbarteit und Derehrung überreicht von ehemaligen Mitgliedern 
des Seminars. Hrög. von 9. Paaſche. Jena, 1898. Fiſcher. 
IV, #61 ©. Gr. 8.) #9. 

ab: Sarl Diehl, über das Berhältnif von Werth und Preis 
om Hememijben Softem von Karl Marx. — Thilo Hampke, die 

Sambarziihen Innungen. — Friß Schneider, Iſt die Statiftit eine 

Simidaft? — Theo Sommerlad, über dad Studium der Wirth: 

ibattögercbichte. — Wilh. Kübler, die Entwidelung des ftaatäwifien- 

isaitlichen Unterrichts am der Umiverfität Halle. — NR. von der 

Sersht, die fociale Bedeutung der deutjchen Arbeiterverficherung. — 

4. Sirmingbaus, die nationalöfonomiihe Wiſſenſchaft und der 

deeide Kaufmannsitand. — Pick. John, Quetelet bei Goethe. — 

6. Iöftimg, die deutihe Landwirthichaft, ihre Beaner und Zukunft. 

— Ft. Holdefleiß, die Preife der fünftlihen Düngemittel im Ber- 

laufe der legten 25 Jahre und ihr Einfluß auf die landwirtbichaft- 

Abe Production. — Georg Stieger, zur landwirthſchaftlichen Ar 

beterfrage. Erfahrungen uud Anfichten aus der Praris. 


dalfsbuch für die erfte juriftifche Prüfung auf Grund der neuen Lehr 

pläne. Heft 13. Breslau, 1998. Schletter'ſche Buch. 

| Inb.: 1.) Mar Epftein, Strafrecht, a und Gerichts ⸗ 
veriafung #1. — 12.) Derſ., das Kirchentecht. A 0, 80. — 13) 

Derſ, Tiilprozeß und Gomcurdreht. #0, 80, — A. Derſ. 

Sllettecht. Staatöreht und Verwaltungsrecht. #1. 


 Bentjhe Yuriften-Zeitung. Dre, von P. Laband, M.Stenglein, 
». Staub. 3, Jahrg. Rr, 26. 

Inb.: Arndt, die rechtliche Sellung des Bundesrathes in Ber- 
re re eg der Bundesftaaten. — Stenglein, der ambu« 
'ante Berichtäftand der Preffe. — Milferftäbt, die Errichtung der 
Irtamente nad dem bürgerlichen Geſezbuch. — Staub, juriftifche 
Aandau. 

‚ Mütter für Gefängnißkunde. Redig. von Ostar Wirth. 32. Band. 
.u 6. Heft. 





Inb: Bericht über die 11. Perfammlung ded Vereind der deutichen 
Ermfantaltäbeamten in Darmftadt am 24.27. Mai 1898. 


Ichrbüder f. Nationalökonomie u, Statiftif. Örög. von J. Conrad. 
1 Felge. 16. Band. 6. Heft. 

Iab.: Herm. Shumacber, die chineſiſchen PVertragshäfen, ihre 
wetkigaitliche —— und Bedeutung. Fotiſ. — E. 9. P. Hülfen, 
de ngliihen Nahlaffteuern. — Andre E. Sayous, die Reorgani« 
| Ian der franzöfiichen Producten« und Warenbörjen. — D. Blauert, 

Birie und Reihebant. 


ee für Socialwiffenicait. Hreg. von Zul. Wolf. 1. Jahre. 


ft 
Jah: Johann v. Bloch, ber zukünftige Krieg. — Jul. Wolf, 
Me iocale frage im Lichte der Philoſophie. — Ludw. Fuld, fecial 
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volitifhe Gedanken in ben jüngften deutichen Rechtögefegen. — 9. 
Schurp, wirthſchaftliche Symbisſe. — Socialpolitit, — Midcellen. 





Statiftifhe Monatöfhrift. Hreg. von der £. f. ftatift. Gentral-Gom- 
miffion. N. F. 3. Jahrg. 10. Bert. 
Inb.: Anbauflähen der Zuderrüben im Jahre 1898, — v. Ju« 
ze def, Gonferenz der Sectetäte der öfterr. Handels und Gewerbe 
ammern. 


Sociale Praxis. Hregbr. E. Krande. 8. Jahrg. Nr. 11 u. 12. 

Jub.: (11.) 8. v. Frankenberg, Invalidenhäufer * Arbeiter, 
— Mar dv. Tayentbal, eine Arbeiterproductingenoffenihaft in ber 
Slasinduftrie Nordböhmend. 2. — 5. Schmieder, Arbeitgeber und 
Unternehmer. — Guſt. Maper, der Gejegentwurf über den Arbeitd- 
vertrag in Belgien. — Zul. Rothholz, die Rentenfeitiegung und 
die Aufbringung der Mittel zur Beftreitung der Rentenlaft nad ber 
Novelle zum Invaliditätägefege. — 3. Tews, dad preußiſche Volks— 
ſchulweſen. — (12.) E. Francke, bie Socialteform in der Etatddebatte 
des deutſchen Reichstags. — Weitere ſocialpolitiſche Anträge im Reichd- 
tage. — Gewerkvereine und Minifter in England. — %. 9. van 
Zanten, Entwurf eines Geſeßes über die Arbeit erwahiener Männer 
in den Riederlanden,. — El. Heiß, eine Lüde im Krankenverfiherungd- 
gefep. — Heine. Adler, ber öfterr. Gejepentwurf über den Arbeits— 
nachweis. — Ein Gang durch Jammer und Noth. — R. Gräper, 
eine Statiftif über den obligatoriſchen Fortbildungsſchulunterricht in 
den preuß. Großſtaͤdten. — M. v. Schulz, über die Rechtſprechung 
ded Gewerbegerichtd zu Berlin. 





w.— 








Techniſche Wiſſenſchaften. 


Wittig, Paul, Reg-Baumeister, Die Bücherei im Reichstags- 
hause zu Berlin. Mit $ Abbilden. im Text und 3 Tafeln. 
Berlin, 1698. Ernst & Sohn. 16 8, Gr. 4.) Geh. #3. 

Die Heine Abhandlung orientiert in knapper und lichtvoller 

Weife über die baulichen Einrichtungen der Reichstagsbibliothel 

im neuerbauten Haufe zu Berlin. Bei der Ueberfiedelung fait 

90000 Bände zählend, ift die Bibliothef in einem vierge- 

ſchoſſigen, ganz in Eifen ausgeführten „Bücherfpeicher” unter 

gebracht, deſſen Aufnahmefähigfeit bei einem jährlichen Zu- 
wachs von 5000 Bänden auf 45 Jahre berechnet ift. Die Höhe 
ber Büchergeichofie ift auf 2, 30 m (von Fußboden zu Fuß- 
boden) bemeflen, um die oberjte Buchreihe ohne (!) Trittftange 
und Handgriffe bequem (?) zu erreichen. Das trifft jedenfalls 
für das unterfte Geſchoß nicht zu, dem der Raummirkung 
wegen die Höhe von 2, 50 mgegeben ift. Statt gejhligter Guß⸗ 
eifenpfatten find Platten aus Waffelglas zur Heritellung der 

Zwiſchenfußboden verwendet. Die bewährte GStellftiftein. 

richtung zum Auflegen der beweglichen Buchbretter (vgl. Jahrg» 

1895, Nr. 39, Sp. 1413 db. Bl.) ift beibehalten. Für Be 

leuchtung am Abend wird auf eleftriichem Wege, für Er- 

mwärmung (bi 16° C.) durch Warmmafjerheizung geforgt. An 
den Bücherjpeicher jchließt ſich der Katalograum, und unter 
dieſem liegt im Hauptgeihof der Lefefaal mit der Hanbbiblio- 
thet (4000 Bände). Der Verkehr mit dem Katalograum wird 
durch einen Luftbrudapparat zur Beförderung der Beſtellzettel 
und für entjerntere Puncte des Haufes durch Ferniprechver- 
bindungen erleichtert, die im Nebenzimmer des Ratalograumes 
münden. Bejonbers intereffiert hat uns die Aufbewahrung des 
alphabetiichen Bettelfatalogs in leichten offenen Holzſchubläſten, 
die bei der Benugung auf ausziehbarer Platte aufgejtellt 
werben. Auffällig ift in der Zeichnung der Regale (BI. 3) die 

Ueberfchreitung ber im Tert angegebenen Geihoßhöhe (2, 35 

ftatt 2, 30 m). Sn. 





Metallotechniſche Nevne, Red.: Ib. Schwarpe. 3. Jahrg. Nr. 23. 

Inb.: Die Herftellung von Stahltypen für Typenſchreibmaſchinen. 
— Wertzeugvorſchub zum Plandreben. — Eine neue Gonitruction des 
Motorzweiradese. — Die neueften Fortichritte der Waſſergasbeleuch · 
tung. — Galvaniſche Niederſchläge auf Aluminium, — Glettrijcdhe 
Wellen. — Ein neuer Acetplenentwidler. 


— — 
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Chemiter-Zeitung. Hrög. von G. Krauje. 22. Jahrg. Nr. 99/104. 
Inh.: (99) Die Kalilager im Herzogthum Braunſchweig. — 
Chemiſches Repertorium Nr. 36. — 100.) Zur Frage der Ghemiler- 
Prüfung. — Ausländiſches Patent, Mufter und Markenmeien. — 
Neue patentamtliche Beftimmungen über die Anmeldung von Erfin- 
dungen, von —— und von Waatenzeichen. — Kaufe 
männifche und industrielle Redtötunde, — Arth. Kirften, ein ‚Bor 
ſchlag zur Katalogifieung der chemiſchen Literatur. — 101.) Das Liebigs 
Laboratorium in Siegen. — Preidausichreiben der ſchweizeriſchen Ger 
ſellſchaft für chemiſche Induftrie. — Chemiſches Repertorium Nr. 37. 
— 102.) Ausbildung von Ghemitern zweiter Claſſe. — Rich. Kiß— 
ling, zur Analyfe des Tafelleime. — Theod. Meyer, Erjeugung 
iviraliger Bewegungsſorm in Gas und Flürfigteitäftrömen und deren 
Berwertbung. (Mit Abb.) — Henn v. Winkler, ein neues Hülfe 
mittel zum Wiltrieren kleiner Flüffigkeiten. (Mit Ubb.) — Bunfen- 
brenner mit Sparflamme. (Mit Abb.) — (103.) 9. W. Bogel +. — 
Paul Robland, über einige Reactionen in verſchiedenen Löfunge: 
mitteln. — C. Webmer, über einige minder bekannte gewerbliche 
Seiftungen von Mikroorganidmen (Bakterien und Pilzen, — 104.) 
Ant. Senda, Hleinere analytifche Mittheilungen. — Wilh. Stiehl, 
über Eitral (Geranial) und Lemongrassl. — Rob. Heinze, chemiſches 
Unterfuhungsamt der Stadt Dresden. — Sißungsberichte. 








Sprachkunde. Literaturgefchidte, 

Wright, W., Prof, A grammar of the arabie language, 
translated from the German of Caspari, and edited with 
numerous additions and corrections. Third edition, revised 
by Prof, W, Robertson Smith and Prof. M. J. de Goeje. 
Vol. I. Cambridge, 1898. University Press. [XX, 450 8. 
Gr. 8.) Sh. 15. 

Beim Ericheinen des zweiten abichließenden Bandes ber 
großen arabiihen Grammatik fünnen wir uns einfach auf 
unfere Beiprechung von Band I in Jahrg. 1897, Nr. 11, Sp. 
365 fg. d. BL. beziehen. Für die zahlreichen Zufäße de Goeje's, 
durch welche auch dieſer Band doppelt jo did geworben iſt, 
als Caſpari⸗Müller's Syntar müfjen wir gleichfalls recht dank⸗ 
bar fein; bringt doch der verdiente Altmeifter aus dem reichen 
Schatz feiner ungemeinen Belejenheit in der claffifchen Literatur 
oft neue inftructive Beispiele, namentlich aud) aus Tabari's 
Rieſenwerk bei ; auch Nöldeke's „Zur Grammatik des claſſiſchen 
Arabiſch“, Wien 1896, ift verwerthet worden. Auch die ein- 
gehenden Wort: und Sadhjindices find aller Anerkennung werth. 

c. F. 8. 





Denisow, Jak., Der Dochmius bei Aeschylus, (Russisch.) 
Charkow, 1898. III, 395 u. LXXIV S, 8.) 

Nachdem der Verf. ſchon im Jahre 1893 der Theorie des 
Dochmius eine fleifige, theils zufammenfaffende, theils weiter: 
bauende Abhandlung gewidmet, unterfucht er in dem vorliegen: 
den umfangreichen (allzu umfangreichen) Werke feine praktiſche 
Verwendung, zunächit bei Aeichylus. Mit Recht geht er dabei 
nicht von den dochmifchen Verſen, jondern von den dochmiſchen 
Strophen des Dichterö aus, die er zur Bequemlichkeit des 
Leſers in kritifch revidierter Verfafjung anhangsweije abdrudt; 
innerhalb diejer Strophen unterjucht er zuerſt die dochmiſchen, 
dann bie alldometriichen Gruppen. Bon den dochmiſchen Hola 
läßt er nur die im Schema - === — (mit Ausschluß jedoch 
der beiden Formen — - == -) bei Neichylus zu, alſo im Ganzen 
jehs; die Lex Eugeriana weift er für diefen Dichter zurüd. 
Unter den allöometriichen Kola erregen die daltylopäoniſchen 
(richtiger wohl daftylotrochätichen) feine beſondere Aufmerkſam⸗ 
feit; da fie regelmäßig mit einer daltyliſchen Dipodie anfangen, 
vermuthet der Berf. in dieſer legteren ein Aequivalent des 
(gleichfalls achtzeiligen) Dochmius, ähnlich wie Wilamowitz die 
anapäftiiche Dipodie als Anaklafis dejjelben Dochmius behan- 
belt. Die meifte Arbeit verurjachte die Fritiiche Behandlung der 
dochmiſchen jowohl wie der alldometriichen Verje; der Verf., 
der die Aeichylusliteratur in einem für die ruffiiche Provinzial: 
univerfität, an der er wirkt, jehr anerfennenswerthen Umfang 


beherricht, hat unter den Beiträgen ber Kritiker eine verftänndige 
Auswahl getroffen, ſtellenweiſe auch Bermuthungen feines 
Lehrers, Th. Korſch, ſowie eigene aufgenommen, jo Suppl. 438 
zahüw aurbrws (R.), 644 pHloaı, 676 Iveooı f. ysov- 
zwv{R.), 752 drrırayeig xörp; Sept. 103 yevoosıningüwad, 
109 Eevwr f. avdo@w, 115 dıarogoı dE ror, 123 Tloaeı- 
där, Aa uayarc, 162 usköuero Öhxere, 186 Iyylster 
douarwv, 508 Evavı ’Eyowr’, 687 Örav ei uevewg; Ag. 1137 
trreyykao’ol (R.), 1165 Savua Ö’ (R.), 1174 yosga sregısr- 
as; Prom. 559 üker a, 123 xErrgoı oiv (R.), 721 
sroasıw zöpag. In Reiponfionsfragen ift der Verf. Anhänger der 
firengen Obfervanz. Der Berbindbung der Kola zu compli- 
cierteren Gruppen ift ein befonderes Eapitel gewidmet; danach 
umfaffen die rein dochmiſchen Syfteme nicht über vier, Die rein 
allöometrifchen nicht über ſechs Glieder, während in den ge 
mifchten bis zu zehn Kola möglich find. Dem Gebiete Der 
höheren Metrif gehören die beiden Eapitel von dem rhythmiſchen 
Werthe, jowie von dem Vortrage der Dochmien an. Erjteren 
Punct betreffend weift der Verf. auf die Beitätigung hin, welche 
die neugefundene Oreftesmufif der von ihm jchon früher ver- 
fochtenen Meinung von der Achtzeitigkeit des Dochmius geliefert 
bat, möchte aber (unjeres Erachtens mit Unrecht) in der durch 
biefelbe Muſik verbürgten Betonung der erften Silbe eine 
fpätere Erfcheinung ſehen; ſonach hält er an der Korſch'ſchen 
Theorie von der Entjtehung des Dochmins aus dem afephalen 
fretifchen Dimeter feft. Den zweiten Bunct anbelangend gefteht 
ber Verf. felber zu, daß wiffenfchaftlich reinliche Ergebniffe nach 
dem Charakter des Materials nicht möglic) find; jo nimmt er 
denn für die von ihm aufgejtellten, an Arnold und Muff fich 
anlehnenden Vortragsdiagramme nur eine gewiffe Wahrſchein— 
lichkeit in Anſpruch. ii. 





Dessauer, Hugo, Die handschriftliche Grundlage der 19 
grösseren pseudo-quintilianischen Deklamationen, Leipzig, 
1898. Teubner. (VII, 103 85, Gr. 8.) #3, 60. 


Mit aufrichtiger Freude begrüßt Nef. in diefer durchaus 
gediegenen Arbeit den Vorläufer einer neuen kritiihen Ausgabe 
der größeren pfeuboquintifianifchen Declamationen. Je Deut- 
licher uns durch befannte neuere und neueſte Arbeiten der 
ebenfo gewaltige als unheilvolle Einfluß der rhetorifchen 
Schuldeclamationen auf die Literatur der Katjerzeit vor Augen 
geführt wird, um jo lebhafter empfinden wir das Bebürfnig, 
neben dem älteren Seneca und den Heineren pjeudoquintilianifchen 
Declamationen auch die jeit Burmann (1720) nit mehr 
edierten oder wenigftens nicht mehr recenfierten deelamationes 
maiores in einer verläffigen Tertgeitaltung zu befigen. Defjauer, 
ein Schüler von Martin Schanz, hat in jahrelanger Arbeit 
eine folofjale Mafje von Handichriften unterfucht, die er im 
eriten Theile der vorliegenden Abhandlung ſeinſchließlich Der 
Florilegien, Ercerpte und italienischen Ueberjegungen) beichreibt 
und in vier oder vielmehr, da C nur eine Eontamination von 
A und B, D nur eine Sonderabtheilung von A repräfentiert, 
in zwei Claſſen theilt und von denen er im zweiten Theile vier, 
nämlich den Bambergenfis M. IV 13 saec. X, den Voffianus 
111 (in 4%) saee. X—XI, für defjen fehlendes erftes Blatt Der 
Seldenfis 36 saee. XI eintritt (Elafje A), den Parifinus 
16230 saec. XIV und den Sorbonianus 629 saec. XV (Elafje 
B) al3 maßgebende lleberlieferungsquellen erweijt, neben welchen 
einige andere Handichriften (wie 3. B. der Montepefjulanus 
H. 226 saec. XI—XIU) nur in einzelnen Fällen in Betracht 
fommen. Ref. glaubt auf Grund diejer tüchtigen Leiftung ſo— 
wohl den ©. 103 in Ausficht geitellten literarhiftoriihen Er- 
Örterungen al3 der Ausgabe jelbjt ein günftiges Prognoftifon 
ftellen zu dürfen und jchöpft wieder etwas Hoffnung, daß 
wenigitens ein Heiner Bruchtheil der jüngeren Bhilologen feines 
engeren Baterlandes an der altmodiſchen Anficht feſthalten 
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werbe, „dah die Fortſetzung wiſſenſchaftlicher Studien wenn ſie 
nur mit Selbftverläugnung geübt wird, dem Lehrer eine nicht 
hoch genug zu veranjchlagende Erfriihung und Erhebung ein- 
bringt“ (W. Fritz, Die Briefe des Biſchofs Synefius von 


Korene, Leipzig 1898, ©. II). ©. 4 wird die Arbeit Ritter's | 


über die quintil. Declamationen irrthümfich auf „eine von ber 
Heidelberger Facultät (!) gejtellte Preisaufgabe“ zurüdgeführt: 
Erwin Rohde war damals in Tübingen. ©. 15 Unm. 1 Ties 
Schenkl“ (gemeint ift der Vater) ftatt „Schentel". ©. 21 
Anm. 2 ift außer dem genannten franzöfiichen Werke die Ab- 
bandfung von F. Heinz, Die Waſſerzeichen des 14. Jahrh.'s in 
Höher. d. fgl. bayer. Hof und Staatsbibl,, Abhandl. der 
baier. Alad. I EI. XX (1896) 3, ©. 507, 520 fg. zu ver 
gleihen. S. 71 war bie ungenaue Citation Asinius Pollio 
epist. 33, 3 ftatt A. P. bei Cie, epist. X, 33, 3 nicht aus 


Archiv VII, 299 zu wiederholen. Zu S. 103 Unm. 1 feidaran | 


erinnert, daß Ref. auf die eine der in den Studien zu Apul. 
&. 387 herangezogenen Stellen der Declamationen (IV, 13) 
an einem etwas abgelegenen Orte, in der Revue d’histoire et 
de litt6rature religieuses III{1898), 383 fg. näher eingegangen 
it (vgl. auch Miszellanen zu lat. Dichtern, Freiburg i. d. 
Schw. 1898 ©. 11 fg.). Einen neuen (von D. noch nicht ber 
nägten) Beitrag zur Ueberlieferungsgeichichte der Declamationen 
bat R. Sabbadini in den Studi ital. di filol. class. V (1897), 
390—93 geliefert. Zum Schluß fühlt ſich noch Ref. veran- 
laßt, eigens die Noblefje hervorzuheben, mit der D. ©. 4 fg. 


der Arbeit des Gelehrten gedenkt, der gleichfalls mit der Bor | 


bereitung einer neuen Ausgabe der Declamationen beichäftigt 
war, aber jeßt zurüdgetreten tft, der Beiträge & den 19 
größeren quintilianishen Declamationen von €. Hammer | 
Münden 1893). c. W—n. 


Miehel, Henry, Le quarantiöme fauteull. (M. M. d’Hausson- 
ville, Jurien de la Graviöre, Jules Claretie, Meilhac, de Vogüe, 
de Freycinet, Pierre Loti, Ernest Lavisse, de Bornier, Thu- 


reau-Dangin, Challemel-Lacour, Brunetiöre, Albert Sorel, de 


Heredia, Paul Bourget, Henry Houssaye, Jules Lemaitre, Ana- | 


tole France, Gaston Paris, Costa de Beauregard, Andr& Theu- 
riet, Albert Vaudal, de Mun, Hanotaux.) Paris, 1898, Hachette 
et Cie, (VII 276 8. Gr. 8.) 


Das Buch vereinigt die Artikel, die der Verf. anläßlich von | 


Fetfigungen ber Academie frangaise, Sigungen, in denen 
neue Mitglieder eingeführt oder Tugendpreife vertheilt wurden, 


im » Temps « veröffentlicht hat. Nicht weniger ala 24 AUla- | 


demiler (und überdies zum Schluß noch zwei alte: V. Hugo 
und Pafteur) werben beſprochen; aber ber Leſer würbe vergeb- 


ih in dieſen Artikeln eine eingehendere Charakteriftif jener | 


„Unfterblihen” und ihrer Werke ſuchen. Sie bieten nichts als 
Glofjen zu den Feitreden, mitunter auch Polemiken gegen ein- 
zeine Stellen der legteren. Dadurch werben nun zwar einzelne 
Fragen von allgemeiner Bedeutung und größerer Tragweite 


berührt, doch geichieht Dies zumeift in jo flüchtiger Journa- | 


Itenmache, daß eine genügende Rechtfertigung zur Beröffent- 
lichung in Buchform wirklich nicht zu erfehen ift. 
dariſer Publicum bilden die »s6ances de réception · im Pa- 
lais Mazarin, in defjen Räume ja nur eine Heine Zahl von 
Vegünftigten Zutritt hat, ftet3 ein großes Ereigniß, worüber 
man ſich wenigſtens aus feinem Leibblatte möglichft gemau zu 


unterrichten ſucht. Diejen Zeitungslefern haben die vorliegen: | 


den, mit vielem Geiſt geichriebenen Aufläge ficherlich ent- 
Iprohen. Damit hatten fie aber ihren Zwed vollitändig erfüllt 
und es {ag fein einleuchtender Grund vor, fie dem Cchidjale 
der Tagespreffe zu entziehen, was ja auch der Verf. ſelbſt, wie 
ans der Umftändlichkeit feiner verfuchten Reätfertigung — 
vcht, gefühlt zu u rn 





Fir das | 


Ludwig Upland's Gerichte. Bollftändige tritifche Au abe auf 
Grund ded bandihriftlihen Rachlaſſes beforgt von Erih Schmidt 
und Julius Hartmann. Zwei Bände. Stuttgart, 1898, 
.. be Buchhandlung Nachfolger. {VII, 478; IV, 384 ©. 8.) 


Fe nothwendig für gelehrte Zwecke eine vollftändige und 
fritiiche Ausgabe aller Gedichte Uhland's auch nach Fränfel’s 
Ausgabe war, welche ja garnicht vollftändig fein konnte und 
wollte, das weiß Jeder. Möglich aber ift eine folche erft ge 
worden, ſeitdem der jchwäbiihe Scillerverein den Erben 
Uhland's den gefammten handichriftlichen Nachlaß, ſoweit er 
in ihrem Eigenthum war, abgefauft hat; denn nunmehr ift 
alles Material zur Lebens» und Geiſtesgeſchichte des Dichters 
zugänglich. Julius Hartmann hat vor einem Jahre Uhland’s 
Tagebuch veröffentlicht; jeht giebt er mit Erich Schmidt zu- 
fammen die damals ſchon in Ausficht geftellte große Ausgabe. 
Sie ift ein Denkmal ehernen Fleißes und gefchidter, Harer 
Dispofition. Die Anordnung Uhland's in Beziehung auf die 
von ihm felbft publicierten Gedichte iſt pietätvoll gewahrt. 
Diefe eröffnen den erften Band; nur die „bramatijchen 
Dichtungen“ find, mit Ausnahme des Normänniſchen Brauchs 
und bes Liebes am Schluß von „Schildeis*, weggelaffen und 

einer vollftändigen Ausgabe der dramatiichen Fragmente und 

Pläne vorbehalten. Auf eine hiftoriiche Anordnung (wie etwa 
| in ber großen Schiller-Ausgabe), die dann natürlich Alles in 
einer Folge hätte umfaffen müſſen, ift verzichtet worden und 
gewiß mit Recht: nicht nur wäre das Bild, das jeber von 
Uhland's Dichtung hat, zerftört, es wären auch feitgefügte 
Neihen, wie die der Baterländifchen Gedichte, dadurch zerrifjen 

worden. Eben bemjelben Zwecke, die Genießbarleit der alt: 
befannten Gedichte nicht zu beeinträchtigen, dient es, daß ber 
| Apparat nicht unter dem Texte fteht, fondern in den zweiten 

Band verwiejen ift, jodaß man doc, beide ganz bequem con- 
| frontieren kann. In Allem dem wird man den Herausgebern gern 
‚ beiftimmen; weniger allgemein vielleicht darin, daß fie die von 
Uhland ſelbſt von Unfang an nicht in die Sammlung aufge 
nommenen oder jpäter daraus entfernten, aber doch von ihm 
ſelbſt irgendwie publik gemachten Gedichte als eine zweite, die 
von ihm garnicht veröffentlichten der Jahre 1810— 1861 als 
eine dritte Abtheilung noch in den erften Band aufgenommen 
haben; man fjähe wenigitens die leteren Tieber im zweiten 
| untergebracht, das ift aber ohne große Bedeutung. Der zweite 
Band enthält eine Rechenſchaft über die Handſchriften und 
Drude, den Apparat und die Jugendverjuche bis 1809, d. h. 
| alles bis dahin entftandene Lyriſche, was nicht in Die authentischen 
Ausgaben aufgenommenen worben ift ; endlich ein hronologijches 
Verzeichniß und ein Negifter der Titel und Anfänge aller Ge 
dichte. Der Apparat enthält außer den Varianten der Hand- 
fchriften und den nicht rein orthographiichen der verichiedenen 
Ausgaben auch alles Nöthige zur Entſtehungsgeſchichte der 
einzelnen Gedichte: Einträge des Tagebuches, briefliche Notizen 
und dgl.; ferner Angaben über bloß Geplantes, Verlornes 
oder Unvollendetes. Die Neichhaltigkeit und Genauigkeit der 
Arbeit tritt einem bei jeder Nummer entgegen ; zu einer genaueren 
Nachprüfung ift hier der Ort nicht, foweit fie gemacht worben, 
hat fie faft ausnahmslos gezeigt, daß den Herausgebern nichts 
entgangen war. Bon den drei Yufgaben einer derartigen 
Edition tritt die erfte, Die eines gereinigten Textes, hier mehr 
in den Hintergrund, weil Uhland jelbjt mit feiner unübertreff- 
(ihen Sorgfalt dafür ſehr viel gethan hatte. Um jo 
wichtiger find die beiden andern und um jo erfreulicher ihre 
Löfung. Erftens die Geſchichte der einzelnen Gedichte von der 
Eonception bis zum erften Drud. Die von Uhland treu auf 
bewahrten Driginalhandichriften haben hier ein reiches 
Material ergeben. Manche Gedichte, z. B. „der blinde König“, 
„Mutter und Kind“, „ver Wirthin Töchterlein“, befonders aber 
\ „der Königsjohn“, find von Uhland jehr bedeutend umge: 
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arbeitet, zum Theil ganz und gar umgeformt worden, ehe er | 
fie veröffentlichte; und die DVergleihung der verfchiedenen | 
Phaſen verräth Uhland's ganze gewiffenhafte Künftlernatur. | 
Nicht minder zeigt ſich diefe zweitens in der Berwerfung einer 
faft ebenſo großen Anzahl von Gedichten, als die der in bie | 
Ausgaben aufgenommenen war, wobei die bloßen Anjäge zu | 
Gedichten und die für uns verlorenen nicht mitgezählt find. 
Es find unter diefen Gedichten reine Gelegenheitäwerfe perjön- 
licher Art, die eben deshalb von Uhland nicht publiciert fein 
werben; aber noch weit mehr andere, deren Ausſchluß bloß 
auf der umerbittlihen Strenge des Dichters gegen fich ſelbſt 
beruhen fann. Man befommt auch hier wieder einen ganz ge 
waltigen Reſpect vor Uhland, aber auch vor der Treue und 
bem Fleiße feiner beiden Herausgeber. —. 


Neue Jahrbücher für das claſſiſche Alterthum, Geſchichte u. deutſche 
Literatur und für Pädagogit. Hreg. von Johs. Ihberg u. Rich. 
Richter. 1. Jahre. 1. u. 2, Bandes 10. Heft. 

Anh.: 1. Abth. Herm. Peter, Rhetorik und Poefie im claffiichen 
Altertbum. — Ferd. Noad, zur Entwidelung griech. Baukunſt. (Forti.) 
(Mit Abb.) — Th. Bogel, über das Borjpiel auf dem Theater zu 
Goethe's Fauſt. — Paul Loreng, Emanuel Geibel ald politiicher 
Dichtet. — 2, Abth. Wilh. Rüdiger, Petrus Angeliud Bargäus. 
(Sch) — Rid. Wagner, neue Hülfsmittel für den claffiihen An- 
fdhauumgsunterrict. — Mar ern Etwas über Geift und 
Art der alten Philologie, wie fie heute iſt und wie fie vor zwei 
Menfhenalten war. — Ferd. Hornemann, die Vereinfachung des 
Glementarunterrichtd im Lateinischen. — Paul Dörmwald, zur Ber 
handlung ven Schiller'd idealer Lyrik im Unterricht. 


a . latein. eritograpbie u. Grammatit mit Einſchluß des älteren 
ittellateind. Hreg. v. Ed. Wölfflin. 11. Jahrg. 2. Heft. 

nh.: Ih. Birt, das Arvallied — Edwards-Wölfflin, von 
dem jog. Genetivus und Ablativus qualitatis. — Ed. Wölfflin, 
jur Epitoma Livii, — 9. Kirk, über etiam und etiom nune. — 
8. —— und C. Weymann, Novatians epistola de cibis 
Iudaieis. — 9. van der Dliet, Olim oliorem. — U. Woltjer, 
a, ab bei Luctetius. — W. Bannier, zur Chronologie der Did» | 
tungen Ovid's. — Ed, BWölfflin, accumulata, secumulatio, ac- 
cumulator, accumulo, accurate, accuralim, accuratio, accuratus, 
sccuro, — Midcellen. 


Chronik des Wiener Bocthes-Bereind. Red. Rud. Paper v. Thurn. 
12. Band. Nr. 10—12. 


Inh.: Dal. Pollat, Goethe im Lager vor Mainz 1793. — M. 
Murto, Goethe und die ſerbiſche Bolksporfie. — EC. A. 8. Burt- 
barbt, zur Kenntniß der Goethe⸗-Handſchriſten. — Ein Standbild 
des jungen Goethe in Straßburg. — ine Ehrung für Regierungs- 
rath Dr. Alois v. Egaer-Möllwald. 


— höheres Schulweſen. Hrög. von Gercen. 15. Jahre. 
t. 12. 





Inh.: Gercken, bie Ordnung der Prüfung für dad Lehramt an | 
böberen Schulen. — Lentz, die Yandesihulcemmiffieon. — Paeper, 
der Stellenetat. — Vogrinz, die Gehaltderhöhung der öfterr. Gym⸗ 
nafiallehrer. — Die Abihlupprüfung. 


Neform. Herausgeg. von Job. Spiefer. 22. Jahrg. Rr. 12. 
Inh.: Ausland und Eurrentihrift, — Diplomatiide Sprachen. | 


Singenknde. 


Wechssler, Eduard, Privatdocent, Die Sage vom heiligen Gral | 
in ihrer Entwickelung bis auf Richard Wagner's Parsifal. | 
Halle a/S., 1898. Niemeyer. (X, 2128. Gr.8) #3. 


Das Büchlein zerfällt in drei Theile. Der erjte („Dar- 
ftellung“) ijt aus einem populären Vortrage entitanden und 
bietet nichts wejentlich Neues, gruppiert aber Belanntes in ganz 
anſchaulicher Weife, wie denn auch die verjchiedenen Bedeut- 
ungen bes h. Gral in den verschiedenen poetischen Bearbeitungen 
in einer überfichtlichen Tafel am Schlufje des Werkes zufammen- 
geftellt find. Immerhin wird durch diefe Ausführungen nie- 
mand des Studiums der ausgezeichneten Erflärung von Herk 








in feiner neuen Bearbeitung des Barzival überhoben. Wechßl 
ift es überhaupt mehr um Wagner's Bühnenweihfeftipiel ; 
thun; feine Schrift erfcheint faft als ein Führer nad „Ba 
reuth“, wie denn auch die Bogenweifer „Parzival“ laute 
Um aber auch den Fachgenoſſen etwas zu bieten, fügt ®. a 
80 Seiten nod) „Anmerkungen und Excurſe“ an. Auch hier‘ 


verhãltnißmäßig nicht viel Neues zu finden und wo W. Eigen 


bietet, fünnen wir ihm nicht immer zuftimmen. Jedenfal 
fünnte das von Heinzel (Wiener Denkſchr. Band 40 und Wien 
Sih.,Ber. Band 130) beigebrachte überreihe Material nc 
ganz ander ausgenußt werben. Für wiſſenſchaftliche m 
populäre Awede fann man doc) nur wieber auf Hertz verweiſe 
Dennoch wird das vorliegende Schriften den Fachgenofi 
und Mufifern nicht ganz unwillkommen fein, denn es bietet 
der angehängten, ausgezeichneten Bibliographie, die noch üb 
Panzer's Wolframbibliographie hinaus jo manches Widti 
beibringt, einen trefflihen Führer durch die Gralliteratur b 
zu Wagner, Einzelheiten werden hier befjer übergangen, de 
müffen wir darauf hinweifen, daß die Anſchauungen des Verf. 
über Sagenbildung u. dergl. unjeres Erachtens einer Revifii 
bedürfen. Nachgerade ift die Volkskunde genugjam erſtarkt u 
man kann von philologiſchen Forjchern auf dem Gebiete d 
Sagenverbreitung erwarten, daß fie fich mit den wichtigſt 
principiellen Fragen durch tiefergehende Studien befannt made 
„Niemals hat die große Mafje des Bolfes etiwa in gemeinfame 
Schaffen eine Sage hervorgebradht, wie man jeit den Tag 


der Romantik oft genug hat hören fünnen; ſtets waren 


dichteriſche Individualitäten, denen ein Volt feinen Schaf ı 
Sagen verdankte.“ So eng gefaßt ift das doch nicht richt 
Wo bleiben da die einfachen Localjagen von vergraben 


| Schäßen und verfunfenen Städten? 








u mn 


— —— 


ARunſtwiſſenſchaft. 
Riehl, Berthold, Die Kunst an der Brennerstrasse. Leipzi 
1898. Breitkopf & Härtel. [XIV, 244 S. Gr. 8.) Geb. 4 
Das vorliegende, an Stoff im Berhältnig zu fein 
Umfang ſehr reichhaltige Büchlein ftellt in ber Form t 
Neifebejchreibung eines Kunfthiftorifers die Ergebniſſe dı 
welche er aus der ſchon vorhandenen, ungemein zeriplitteri 
Literatur über die Kunſt Tirols, fowie aus der daran geüb! 
Kritik und aus feinen eignen Wahrnehmungen gewonnen b 
Wenn ihm nicht alle einschlägigen Quellen befannt wurd 


' oder zugänglid; waren, fo hat er doc das verwendete Mater 


mit Liebe und Fleiß gejichtet und an pafjender Stelle, mı 
ohne in einen trodenen Ton zu fallen, verwerthet, ſowie 


wiſſenhaft angeführt. Allerdings fommen auch manche fnay 


Aufzählungen, ohne weitere Charakteriftit der betreffen! 
Werke vor; im Ganzen aber ijt das mit Wärme gefchrieb 
Buch reih an eingeftreuten, zufammenfaflenden und bie ! 
deutung einer Summe von Einzelheiten hervorhebenden ! 
merkfungen, welche das nterefie des Lejerd immer wie 
wacrufen, ſei e8, daß er ihnen beiftimmt oder aud nis 
Allerdings fteht die ängjtliche Sorgfalt, mit der er man 
Einzelheiten, wie 3. B. zahlreiche, ohnehin ſchon befannte Wi 
der Holzſchnitzkunſt, ohne beftimmte Gruppierung aufzählt, n 
überall im richtigen Verhältniß zu der mehrfachen Uel 
gehung hervorragender Kunſtwerke der von ihm bereiften ( 


‚ biete Tirols, wie z. B. der Fresten und Altarblätter Knoll 


in der ehemaligen Auguftinerfirche von Gries bei Bozen | 
ein wahres Mufeum von Werken Knoller's aus feinen ı 
ſchiedenen Scaffensperioden bildet), oder der intereſſan 
Fresken von ©. Helena bei Deutſchnovn oder von S. Cathari 
bei Theis, welche er um fo weniger unbeadhtet laſſen dur 
als er ja auch Böls und Caſtelruth am Fuße des Schlern 
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pricht. — Neben den Sculpturen, denen er feine befondere Auf- 
merfiamfeit zuwendet, wie er denn auch die interefjanten 
Orabfteine im Brigner Kreuzgang zufammenhängender beipricht, 
als dies bisher gejchehen, ift es beſonders auch die Bauart der 
bürgerlichen und ländlichen Wohnhäufer, ſowie die Kirchen: 
ochitetur, die er mit Wärme ſchildert und im Ganzen treffend 
darakterifiert. Nur hätte er bei Beiprehung der Schwazer | 
Vorrfirhe die verſchiedenen Bauperioden mehr jcheiden und 
bei Behandlung des Sreuzganges der Franzisfaner die von 
Schönherr längſt bejeitigte Fabel nicht wieder auftifchen jollen, 
dos Caſpar Mofenthaler von Augsburg der Baumeifter des 
Rreuzganges geweſen fei, während er nur der reiche Bauherr 
deſſelben war. Als rother Faden zieht fich durch das ganze Buch 
das Beitreben, die beiden Haupteinflüffe, nämlich der deutſchen 
und der italienifhen Kunſt, welche in Tirol zufammentrafen 





und bier theils jcharf gejondert einander gegenüber ftehen, 
theild eigenartige Verbindungen eingingen, an ben einzelnen | 
Kunftwerlen und Monumenten, die dem Verf. auf feiner Tour 

durch das Innthal und über den Brenner in die Augen fielen, | 
ja verfolgen und nachzuweiſen. Die ftrenge Einhaltung diejes 

Gefihtspunctes giebt ihm Anlaß zu manchen intereffanten Be 
ehachtungen und Erörterungen, wenn er auch im Ganzen zu 
den nämlichen Ergebniffen fommt und fommen mußte, wie fie | 
tisher ſchon feititanden, daß nämlich in Nordtirol und aud) | 
größtentheil® im deutſchen Südtirol der deutſche und in 

Balſchtirol der italienische Kunftcharakter vorherriht. Damit 

begnügt er fich freilich nicht, fondern jpürt auch mit feinfinniger 

Sorgfalt italienischen Einflüffen in der Kunſt Deutichtirols, 

im Rorben ſowohl, wie bejonders im Süden nad, wo gerade 

die Miſchung itafienifcher und deutſcher Efemente jo eigen: | 
artige Erfcheinungen hervorbrachte, wie z. B. die Bozner und 
Brirmer Fresloſchulen vom Ende des 14. und Anfang des 15. 
Jahrh.’8 oder wie die Richtung Pacher's. Wenn er über diejes | 
don viel beſprochene Thema nicht viel Neues bringen kann, 

io fellt er dem bisher Gewonnenen doch eine ziemliche Dofis 

von Stepfis entgegen, indem er mit einer gewiffen Aengftlichleit | 
jeder beitimmten Bezeichnung jener italieniichen Einflüſſe 

ausweicht, wobei er fich freilich nicht immer conjequent bleibt. 
&o giebt er z. B. zwar oberitalienifhe Einflüſſe auf 
Baer und feine Schule zu, lehnt aber den Namen Mantegna 
als dabei in Frage fommend rundweg ab. Standen aber denn 
die Oberitaliener vom Ende des 15. Jahrh.'s, deren Einfluß 
auf die perſpectiviſch anatomiſche Richtung der Pacherſchule R. 
zugiebt, nicht ihrerjeits unter Mantegna's Einfluß, der diejen 
Stil in Oberitalien begründete? Undererjeit3 aber glaubt R. 
doch wieder im dem Fresklen des Schwazer Kreuzganges nicht 
bloß venetianiſche Einflüffe im Allgemeinen, jondern fpeciell 
folge eines Garpaccio oder Bellini vermuthen zu bürfen, 
worin wir ihm nicht folgen fünnen. Ganz unhaltbar fcheint 
uns jodann der Standpunct R.'s zu fein, den er auch ſchon 
in früheren Schriften vertreten hat, wonach durchaus feine 
Rede fein lann von nieberländifchen Einflüffen auf die deutiche 
und alſo auch deutſchtiroliſche Malerei der zweiten Hälfte des | 





15. Jahrh.'s. Mit diefer Anficht dürfte er ziemlich allein und | 
auch mit augenfälligen Thatjachen im Widerſpruch ftehen. 
Bern num auch das Büchlein Riehl’s nicht als eigentliche | 
Forfhung über ein beftimmtes Thema gelten Tann, da dazu | 
der Inhalt zu bunt umd zu wenig new ift, noch auch (wegen | 
mangelnder Bollftändigfeit und Softematif) al Kunftitatiitit | 
für ein beftimmtes Gebiet, fo ift es doch als eine mit warmer 
Siebe zur Kunſt und mit feiner Beobachtung verfaßte Reijebe- 
zu begrüßen, welche zahlreichen funftliebenden 
Freunden Tirols willkommene Winie und Anregungen bieten 
wird, die durch eine Menge hübſcher Autotypien noch wejent- 
id) gefördert werden. Nur wären für diefen Bwed voll | 


fündigere Regifter ſehr erwünſcht geweſen. H. 8. 


a f. chriſtliche Kunſt. Hreg. von A. Shnütgen. 11, Jahrg. 
. Be 


an Karl Jufti, ein Bildniß König Ferdinand des Heiligen, 
von Murille. (Mit Zaf. u. Abb.) — Joſ. Br IL, In welchem Stile 
follen wir unfere Kirchen bauen? 2. — Guft. Pauli, em vergeffened 
Bild von Rogier von der Wenden. (Mit Abb.) 


Deutſche Kunft. Hrög. von Georg Malkowéty. 3. Jahtg Nr. 5. 

Inh.: Ein AünftlerDreiblatt. — After Friedmann, Wiener 
Bug rg — Aus Berliner Kunftjalons, — ©. Maltomwätpy, 
von Meifter Lenbach's Bildnißtnnſt. 1. 


Der Kunftwart. Hrägbr. F. Avenariusd. 12. Jahrg. 6. Heft. 

Inb.: Jugendſchriften. — Weihnachtsſchau. — Ri. Batka, 
Hugo Wolf's MörikesLieder. — Ueter Roſegget, zur er rege 
— Neuere Lyrik. Bedichte von Julius Hart, Hand Bergmann, Anna 
Ritter und Mar Bruns. 





Dichtung. 

Wichert, Emit, Bom alten Schlage, Roman in drei Büchern, 
Drei Bände. Dreäden und Leipzig, 1898. Reißner. (186, 184 
218 © 8) #10. 

Ernft Wichert ift ein guter Erzähler der alten Schule, dem 
die Fabel, das zu Erzählende noch die Hauptfache ift, während 
ihm an der tiefern Aufgrabung des Seelenlebens und ber 
eracten Darftellung des Milieus weniger liegt. Doc) giebt er 
auch hier jo viel, daß die conventionelle Unbeitimmtheit über- 
wunben erjcheint. Dem Stoffe nad) ift der vorliegende Roman 
durchaus modern, er jchildert das Leben eines Honoratioren- 
fohnes, den der frühe Tod jeines Vaters zwingt, in einer 
Maſchinenfabrik von der Pile auf zu dienen. Da er vom 


alten Schlage, fein moderner Streber und überhaupt ein bis- 


en „Dickkopf“ ift, hat er manchen Schidjalswechiel zu über- 
ftehen, ehe es ihm gelingt, die Tochter feines Heren, die ihn 
bon vorn herein fiebt, und die Theilhaberſchaft der Fabrik zu 
erringen. Der Roman umfpannt ein ziemlich weites Gebiet 
modernen Lebens und jchridt vor der Darftellung von deffen 
Schattenfeiten nicht zurüd, ift micht gerade bedeutend, aber im 
Kerne gefund und felbft zur Vollslectüre wohl geeignet. 
A. 


wei Bände. Weimar, 1897. (Zweite Auflage im Lieferungen 


ie Kurd, Anf zwei Planeten. Roman in zwei Büchern. 
Felbet. (421 u. 545 ©, 8.) Beh. „#8; geb. 


ept beginnend.) 
410. 


Daß der vorliegende Roman Erfolg gehabt hat, begreift 
ſich leicht: Laßwitz iſt unter den deutſchen Nachfolgern Jules 
Verne's weitaus der bedeutendſte, ja, er kommt über ſeinen 
Vorgänger noch hinaus, feine Phantafie ift umfafjender, feine 
jeine geiftige Begabung 


| Bewohner des Mars, giebt damit aber zugleich eine Kritif 


unjerer irdiſchen Zuftände und eine ntopifche Zukunftsphantafie. 
Das Gewicht des nationalen Elements in der Entwidelung der 
Menſchheit, das bisher nie gefehlt hat und wohl nie fehlen 
wird, da jeder Gehalt eben eine beftimmte nationale Form 
gebraucht, wenn er lebendig werden foll, jcheint er etwas zu 
unterjchägen, den techniſchen Fortſchritt zu überjhägen, doch 
darf man darüber mit ihm nicht rechten, da es fich hier eben 
um eine Weltanihauung handelt. So viel ift ficher, daß 
Laßwitz Buch auch den ernten Mann fefleln, das große 
Lejepublicum aber in hochgradige Spannung verfeßen muß. 
A.B. 
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Frapan, Ilſe, Die Betrogenen. Koman. Berlin, 1898, Paetel. 
(284 ©. 8) Geh. 4 5; geb. #6. 

Ilſe Frapan ift unbedingt eins der bedeutendften weiblichen 

Talente unjerer Zeit, ihre meiſt „zwiichen Elbe und Alfter“ 


fpiefenden Novellen ftehen unter den Leiftungen der modernen 


Frauenliteratur an Wahrheit und Feinheit mit voran. Nun 


betritt fie mit dem vorliegenden Werke den Boden bes Romans 


und erweiſt fich hier durchaus ihres Nufes würdig. Das Thema 
der „Betrogenen“ ift etwas bedenklich, es handelt fich um eine 


wilde Ehe zwiſchen einem Züricher Studenten und Feiner 
Studentin, die dann mit Naturnothwenbigfeit in eine bürgers 
liche ausläuft, aber man denkt garnicht an die Bebenklichkeit, 
man bewundert in einem fort die pſychologiſche Kunſt, mit der 
das Zufammenleben des ſehr von einander abweichenden Liebes- 
paares bdargeftellt wird, man freut fi an den wechſelnden 
harakteriftiihen Bildern aus dem internationalen Züricher 
Stubentenleben, an der Fülle feiner Beobachtungen fremder 
Menſchentypen, die hier verwerthet ift. Der Roman ift durch— 
aus mobern und ein glänzendes Zeugniß modernen Könnens, 
freilich, die überall Haffenden Abgründe fieht man aud, und 
nur dem reiferen Leſer ift das Werk zu empfehlen. A.B. 








Vermiſchtes. 


Situngsberidhte der kgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaſten zu 
Berlin. Gelammtfigung. Heft 51. 
Inh.: Weinhold, über fontaftifhe Erſcheinungen in der ſchle ⸗ 
ſiſchen Mundart. 
— Phyſikaliſchmathem. Claſſe. Heft 52. 

Inb.: ———6 Perey Williams u. Meherhoffer, Unter 
ſuchungen über die Bildungsverhältniſſe der oceaniſchen Salzablager 
ungen, indbef. des Staßfurter Salzlagers. 10/11. — 8. Shumann, 
die Berbreitung der Cactaceae im Berhältniß zu ihrer ſyſtematiſchen 
Gliederung. 

— philoſophiſch⸗hiſtoriſche Claſſe. 1898. Heft 53. 
h.: Brunner, über die Schranken der — erh ar in 

den Rechten der Langobarden, Oberdeutſchen und 

nordgermaniidıen Rechten. 


Anzeiger d. Akademie d. Wifjenfhaften in Krakau. 1898, Ar. 9, 
Inh: 2. Malinomsti, über ein polniſches Sprachdentmal, er- 
halten in einem Manuferipte der Univerfitätsbibliothet zu Erlangen. 
— U Lewidi, über ein Bündniß des Großhetzogs von Lithauen 
Eigidmund mit dem römiihen König Albreht II. — T. Bromicz, 


das mitroſtopiſche Bild der Leberzelle nad intravenöfer Hämeglobin- | 


injection. — E. Jantzeweti, über den Bimorphiemus der Birne. 

— W. Heinrich, zur Erflärung der Intenfitätsihmwankungen eben 

merklidyer optifcher und atuſtiſchet Eindrüde — 4. Wroblemäti, 

—— den Hefepreßſaft. — 3. W. Jamworsfi, Bacillus butyricus 
ueppe. 


Univerfitätsfäriften. 
(format $., mo ein anderes nicht bemerft if.) 


Reipzig (Inauguraldiff. Naturwifl.), Martin Meyerbeim, 
Beiträge zur Entwidelung der Schneidezähne bei Mus decumanus. 
(54 ©. u. 14 Fig.) — Hand Sprenger, Unterfuchungen über Bau 
und Entwidelung der Stacheln von Erinsceus europacus. 58 ©. u. 
3 Taf.) — CEhemie Phyſik ꝛc.) Paul Ulerander, über die durch 
Einwirkung von o-Nitrobenzulhlorid auf Natriummalonfäureäthulefter 
entftebenden erfter und einige durch Bereifung und Hebuction aus 
denjelben erhaltene Producte. (30 ©.) — Iſidor Bernfeld, Studien 
über Schwefelmetalleleftroden. 133 ©.) — Mar Emden, über die Re 
ductiondproducte der Phenplalyeryidicarbonjäure. (26 ©.) — Martin 
Senke: aur geometrifchen Be der «Metbulfrotonfäure und der 

feudobutylene. 125 ©) — Paul Kohlmann, Beiträge zur Kenntniß 
der »Dipbenvlitacenfäure. 153 ©.) — Anſelm Landau, über bie 
Eimwirkung einer Stickſtoff⸗ Phospborjäure und Balvingung auf die 
Erträge des Buchweizens und auf feine Zufammenjepung. (49 ©.) — 
Garl v. Laer, Unterfühungen über die Natur der Fetttügelchen ſowie 
über den Einfluß ihrer Größe auf die chemiſchen Gigenihaften des 
Butterfetted und auf den Butterungsvorgang. (69 ©.) — Friß Reu- 
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bhüringer und in 










bold, über den Succingimalonefter. (#0 ©) — W. U. Smith, 
die ſtufenweiſe —— aweibafifcher organiſchet Säuren. 112 
Ch. A. Itatic (Zaifatjch), über ein Tetrabenzyiderivat eines 7 
amidottiphenylmethans. Ueber einen Darftellungsverfuh des T 
benzyldiamidotriphenylmethans. Ueber eine eigentbümliche Near 
zwiſchen Dibenjulemspbenylendiamin und Wcetpiclorid. (36 ©.) 
— Mar Burkhardt, Beiträge zum Studium des 
hen Liedes und feiner Anfänge im 16. u. 17. Jahrh. (72 ©. XV 
! — Karl Eredner, Reidhartftudien I. Strophenbeftand und Stroy 
folge. (88 ©.) 


— 


Schulprogramme. 


Pens (1. deutfche Realfchule), Adolf Zauner, zur Sautgefdid 
ded Aquitanifhen. (21 ©. 4.) | 


‚ The Athensum,. Nr. 3712. 

Cont.: The life of admiral Lyons. — Mr. Marion Crawfon 
roman studies. — The Foundations of England. — A biograp) 
of Lewis Carroll. — New Novels. — The Boer campaign 
1894 against Malaboch. — Christmas books. — Swift's chur 
pamphlets; novelists and their titles, — Wild animals in ca 
tivity. — The nineteenth century Horn-Book. — Sacred art, 
A life of William Shakspeare; gossips etc. 


The Hansel Zasshi. A. Monthy Magazine in English, edit 
by Japanese, Vol. XIII. No. 10. 

Cont.: A. Pfungst, a german buddhist. — The need 

| ethics in Japanese schools. — General news. — Kakichi Ohar 





the Vimalakirtti-Nirdesa Sütra. 


| Sammlung gemeinverftändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge Sr 
Rud. Dirdon. N. F. 13. Serie, — 304, ia 
Inh.: Emil Ermatinger, Meleagtod von Gadara, ein Die 

der griechijchen Decadence. 


Sammlung gemeinnügiger Vorträge. Hrög. vom Deutſchen Vere 
zur Verbreitung gemeinnügiger Aenntniffe in Prag. Nr. 242/% 


Inh.: (242.) Julius Lippert, das PVolkdbildungdwefen zur ! 
— — Kaiſer Ftanz Joſef's I. Zum 50jähr. Jubiläum Er. Mi 
ät. — 1243.) Jof. Reumirtb, das Kunftleben in Defterreich-lngs 
von 1548—1598. Zum 50jähr. Reg. Jubiläum Sr. Maj. des Kari 
Franz Joſeph 1. 


Die Zukunft. Hrög. von M. Harden. 7. Jahrg. Nr. 14. 

Inh: Schäfer Thomas. — Kurt Breyſig, bie Freiheit yı 
tifcher Aeußerung und die Univerfitäten. — Gedichte. — 3. 3. Dapi 
Guſtav Eroy. — 9. Lencou, das Geheimniß der Materie. — Sell 
anzeigen. — Pluto, chemiſche Industrien. — Dito Reinbolt, 
Zuchthaus brüder. — Adam Midiemicz. 


BVeftermann's illuſtr. deutſche Monntshefte, Red.: Ad. Glaf 
43. Jahrg. Januar. 
Inh.: With. Jensen, die Rofen von Hildesheim. Roman. fer 
— Luiſe Hagen, beutfhe Handmwerkerfünitler im Zeitalter ber | 
formation. 2. Peter Bifher. (Mit Abb.) — Paul Shubring, Par 
Mit Abb.) — Paul Henfe, der Jungbrunnen. Ein Märken. 
Adolf Dieudonne, die Pe in Bombay. Ein Rück- und Ausbl 
Mit Abb.) — M. v. Brandt, ein Gapitel aus der chineſiſchen Kur 
ginse Symbolit und Bilderfhrift. Mit Abb.) — Erih Per 
corg Eberd. (Mit Portr.) — Kurt Kreudner, der Givilverfehr 
den modernen Großftädten. ine PVerkebräftudie. 


Der Thürmer. Monatsſchrift für Gemüth und Geiſt. Hrögbr. 
&. Frhr. v. Grotthuß. 1. Jabra. Heft 3. 
Inb.: Frig Rienbard, Friede auf Erden. Weihnachtsgedanl 
— Helene dv. Engelhardt, Chriſtabends Neige. Gedicht, — Eı 
Gdftein, die beiden Schweſtern. Novelle (forti.) — 8. P. fı 
v. Wolzogen, der heilige Zorn. Gedicht. — Herm. Schell, Ehön 
oder Entwidelung? — Alpbonfe Daudet, Ruhm! Einzig aute 
Ueberf. von U, Fride. — 9%. Fiber. v. Wolzogen, Srasnu 
Gedicht. — Carl Hunniud, das große Herz. 


| 
Das litterarifhe Eh. 1. Jahrg. Heft 6. 
Inh.: H. Mielke, Reued von Shakeſpeate. — E. Peſchle 
Spielbagen und die „moderne” Frau. — Sigm. Schott, E 
| Spitteler. (Mit Bild.) — Garl Spitteler, literarifhe Gleichni 
| — Eug. Kilian, Meift und Defterreih. — Paul Seliger, Re 





von Theodor Körner. Mit Illuſtt.) — Frip Marti, ein ſchweizeriſt 
Klaffiter. — Oekar Wiener, Neutſchechiſche Literatut. — Alt 
Geiger, dänifhe Novelliftit. 
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die Geſellſchaft. Monatsihrift f. Literatut, Kunft u. Sorialpolitif 
örg MO. Conrad u. v. Jatobomili. 15. Jahrg. Heft 1. 


And: ©. Lublineti, Felir Faure. — Paul Göhre, die Re 


jiern im modernen Geiftedleben. — Job. Schlaf, 


1. Kulanz.) — Low. Jacobomsti, Gedihte — M. G 


die Feindlichen. 
Gonrad, 


Sarıs r Chavanne und Felicien Rops. — Wilh. Bölfche, Heinrich 
mt Jalied Hart. — Heine. Hart, aus dem „islorentiner Künftler 


s — Deri., Zufunftsland. — Kurt Martens, 


die Königin bes 


— — Deutibe Lyrit. — U. Tihehoff, Gedanken. — Äuguſt 


Eimadberg, Gedichte. Deutich von Otto Haufer. 


Stiche Dichtung. Hräg. von 8. E. Ftanzos. 25. Bd. Heft 6. 


int.: Bianca Bobertag, Eheglück. Roman. 


— Marie von 


einer Eihenbah, Aphorismen. — Emft Wichert, die Gräfin 
yı Strerin. Hifter. Schauſpiel. Fortſ. — Wilb. Jenfen, der ver 
eisitene Barten. Cine Sommergefhichte. (Forti.) — edichte x. 


Eım Fels zum Meer. 18. Jahrg. 8. Heft. 


ab: Gabr. Reuter, Frau Bürgelin und ihre Söhne. Roman. 
zen, — Emft Garleb, Anna Ritter. Gin Beitrag zur ne 
sat der Gegenwart. Mit Gedicht von U. Ritter. (Mit Illuſtr.) — 


58. Allerd, Kiautihou. (Mit Illuſtr — Emil 


Marriot, der 


keiregene Theil. ar (Ferti.) — Wilh. Bennede, die Lepten 
i u 


nd Etammed, fir.) — Unold Froman 


n, unſer Kunſt ⸗ 


grerke. 4 Glas und Fenſtetr. (Mit Illuftr.) — Raubreif vor Weib 
uhter. Mufit ven 9. — — Gedicht von Anna Ritter — Wolf 


dirach, ſchwarze Augeln. Roman. (Shl.) — J. 


8, Alger⸗ 


ziiien, Me Pieta in St. Gereon zu Köln. (Mit Illuſtt. — Der 


ginakt. 


Natter Erde, Eine Wochenſchriſt. Hrög. von Gottfr. Spemann. 


a2. 


Ib: Paul Stern, die Berliner eleftriihe Stadtbahn von 
Zummd & Haläte. — Wovon lebt der Lachs auf feiner Flußfahrt? 


- m. Loste, Märkifcher Sand. Fortſ. — F. 8 


obl, vom Zell. 


an, — Georg Wegener, von Eenlon zum H malava. Fortſ. — 
RA Ntımeitter, der Zumadsbohrer. — Schſenſchlitten auf Madeira. 


— jatyrabe. 


— Red.: v. Eſtorff 83. Jahrg. Nr. 111/114. 


Ah: [111/114.) Perfonal« » Veränderungen x — 


(111.) Ranglifte 


c — Deutſchen Marine für dad Jahr 1899, — (111 1.113.) 
I —— bei Ahartum. (Mit Stizzen. — (112.) Militäriſche Ges 

# za Berlin. (Vortrag) — tatiftifcher Veterinär-Sanitäte- 
kit über die pteußiſche Armee für das Raportjahr 1897, — (113.) 
Sehsahtm — Zur MilitärJuftigreform. — Die Entwidelung des 


x cen Keldartilleri»Materiald von 1892—1897, | 
in Kampf um vorgeichobene Stellungen. — Die 
inakrid. 


Shi.) — 114.) 
Pferdezucht in 


— Beikeft zum Militärt ⸗Wochenblatt. Hreg. von v. Eftorff. 11. Heft. 
it: Meffungen der verwundbaren Treffflähe des Schügen 


act Shetogtaphie Mit Fig. u. Taf.) 
Sıllöwohl, Organ des Gentralvereind für dad Wohl 


der arbeitenden 


Erfen Hrdg. v. Bict. Böhmert u. Paul Scheven. 22. Jahrg. 


Rr. 48/49, 


ab: 8) Internationale Ehrung eines ** Ingenieurs. — „u Pa 
Wetiter Arbeit — Wrheiterwohnungen i 5 Br. 
date unb Br! nb in Dänemart. — (49.) Dr. pbil. Bone Sorte. 
— Bes fördert wahre Sittlichteit am meifen? — ” Jahre unter bem Fort · 
Hhzegmdalgefet. 


Sei itut Jahrhundert. 1. Jabra. Rr. 12/13. 


Mint) Beihnachtsbotiheit. — €. Derltenten. bie 
wättderers. — Fava, ber Meihnachtswalb 


©. 
Kate. —- A Arben, ein Dihterleben — (11.) Aus ı dem iR 


Rip * und Flei — Grun 
udeer. —5 J ng Pre ru 


men des Zeit. 
aut; Bol 


om, ba tete 
Stu- 


der, amerifanifhes 
Elle — — OH. Mielte, ein Jahr 


iat für Me Frauemmmelt. t. — Dies un 
®i Örengbeten. Red.: I. Grunomw. 57. Jahrg. 


Rr. 51/52. 


kt) ih. Brig, die —— 3 in Norbichleswi Die e Outer an 
yenzicaft a = Arbeitern. „ Bas & 


Ri 


Ludwi 
date in Diresben. — — SEE —— — 


— e 
— 


zu Pismard'® Gehächtnifi ala Abichled 


* 
— en Saite Ente —— und 
d Begenwart, Hräg. von Theophil Zolling. 54. 


ger, Kiarilär 
Unemaßgebl liche, 


Br. Ar. 52. 


Srdeigeathum und fociale 2 Ciiienbardt. ‚ Unterjecboot: 


Im — Fade. Büchner, vom Urprung des Menſ 
gain, ee als Didyter und Denker. — M. 


a. Gold» 
enden, abermald 


Genie und W ’- = 
fr AT en ng 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. dv. LUw. Edlinger. Nr. 51/52. 
Inh.: 151.) E Lehmann, Leopardi's Rettung. — Karl Deus wen deutichen 


Fiteraturgefchi te, — Bict. Lurs, Mitit Brandt, aus 
Der foc ——— — rt FAN Rich, itbreq a. —— und 
toffar Ai 


Bu 
Gren. en. ‚gie Benferit zu Ghren ee Kun Sion Shine in Wlorens. 
— Rich gu sur antifen Pileratur and Eultar, — Ernſt Pehmann, aus 
Kunft v3 nfigeichichte. — Rid. Grledriq, neue Romane. 


Das Magazin für Literatur, Hräg. von R. Steineru.Dd. €. 
Hartleben u. M. Zitter. 67. Jabra. Nr. 51/52. 


Int: BL) Sub Steiner. Hochſchule uud öffentlichen Teben. — 4 aa 
Adam Midiewicz, — Braufewetter, eine nette Das © rule. 
Edwin —— ein Prälubimm Chopin’s. — Erid Urb —— 
— Th. osnosfn, der Erſatzmann. — (52) Rub, "Elta, 
umgen. — Dar Kram, Dicter ale Helden. — Sule® Femaıtre, der iur 
—* — Mar rad, Profi Neujahr, — Eine berühmte Dicterin. Er 
wiberung. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Hräg. v. D. Bulle Rr. 2856—201. 


Inh.: (2>6,) Georg Benfmann. Gedanten und Erinnerungen von Dit Ka 

—— 5 IB. Berbrom. Bergeltungeiber umb ER ir ung im 
Aus ter 3 unfered nationalen Hingen 

—A en Sbiberiag a — tter. — (250,%0.) Seller 
eine othifche — — 4289.) Georg v. Rd ur, bie Geftaltung ber 
deutiden Kriminalität im Jahr 1897, — 20.) Arm e Romane und Rovellen. 

201) D. Bolafowely, der Gründer einer beutfchen Eolonie vor Gericht. 

— Vom Weihnachtotiſch. 5. 


— Zeitung. Red.: Franz Metſch. Ar. 2895. (111. Bo.) 
A. v. Wint id, Ludwi in Sei öf 150jäßei, 
J— — 
** ne —— 9 he ein Ber Jerufalem. m U 
Sofi eine ee —* ——— —— 
— Dune. — Die R rer « Doleph + Subildume. — u 
&o ngo-Enfenbahn. _ Pr Tri n bie Pupprmboctorin. Eine Thürinaee 
well ef te. 


Bromethend, Illuſtt. Wochenſcht. üb. d. Fortfchritte in Gewerbe, In 
duftrie u. Wiffenfhaft. Hrög.n.O.R. Witt. 10. Jahrg. Rr.12. 
ee rl u 

die San Joſe⸗Schildlaus. (Mit 





— en Said, neuere Widbeilungen ü 
Abb.) — Die Windmühlentäufgung 


Die Umſchau. Ueberſicht über bie Fortſchritte und Bewegungen auf 
dem Gejammt y der Diffenfseht, a. mit, Literatur u. Kunft. 


Hrög. von J. Bechhold. 2. Jahrg. Nr. Sehr 
Sab.: #51.) der Be, Diät und Model. —— — im 
fen ı— Btrag, bie Schön it des "neibtiden Körpers. — 


Eulenbur By ulermübung und Unterrihtsöngiene. — Otte Wolters, 

I ng a hy Ban am 
lammen mit e z 

\ k und chemiſche —— 


Kolonialzeitung. Red. Guſtav Meinecke. 11. Jahrgang. 





pe —* pm der Mädden nad Südmwefafrife, — Hutter, 
a 
au olontal — Rene farto, 
Beröffentlihungen der Deutfihen ı Golonialgefellidhaft. 





— — — — — 


Ausführliche Aritiken 
erfhiemen über: 


Bradımann, R., Poetit. (Hamb. Corteſp. Lit. Beilage Nr. 26.) 

* 2, Sand Amateur-Aftronomen. (Berberih: Natur, 
u. 52.) 

* de * Geſchichterepetitorium. (Blätter f. höh. Schulweſen. 


Sraflauer, — Genetalkatalog d. gg — Druckſchrif ten x. 
Jellineck: voiſenbi f. d. dt. Buchh. 

— Italiens im er " pfeitfgifter: Hi. 
abrb. 

— * J., Rome et la Renaissance, Steinmann: Beil. z. allg. 
tg. Nr. 286.) 

FE A. Aberglaube und Zauberei. Janßen: Ebd. Nr. 287. 

Lippe, Th, Komik und Humor, (Schneider: Ebd. Nr. 290.) 

— * d. röm. Konkubinat. Fleiſchmann: eitichr. f. Socialwiſſ. 
1. 

Ba, Binnen & Sprahgefhihte 3. Aufl. Hey: Archiv f. lat. 
exitogt. X 

Radu I. Spiera, d. profod, Functionen inlaut. Muta cum Liquida 
bei vergil. (Drabeim: Wochſcht. f. claſſ. Phil. XV. 52.) 

Rupprebt, Ed, wiſſenſchaftl. Handb. d. Einleitung in das N. Teft. 
(König: Theol Litbl. XIX. 52.) 
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> (Zille: Ztſcht. f. 
„d. Geſchichte Jeſu. Holzmann: Proteſt. Monatéh. 


* M., a lexicogr. study of the greek inscriptions. 
(Beber: R. phil. Rſchau. Nr. 26.) 

Steinbed, 3., das Berbältnif = — u. Erkenntnißtheorie x. 
(Kunze: Theo. Litbl. XIX. 

Bolfsgruber, Auguftinus. — Hiſt. Jahrb. XIX. 4.) 

Wunderer, Polgbios-Forfhungen. 1. (Weber: N. Phil. Rſchau. Nr. 26.) 


Searles, 





Bom 15. bis 28. Dec. 1806 find nadfiehende 


neu erfchienene Werke 
anf unferem Medactionsbureau eingeliefert worben: 

Adermann, Karl, Tbierbaftarbe. 2. Ih. Kaffe, Weber & Weide 
meper. 0 &. Gr. 8.) 

Ahrens, Felit B. Elefend chemiſche Ze. und bie —* 
Hochſchule in Breslau. Breslau. Schlettet. (Gr. 8.) #1, 20. 

Annuaire pour l’an 1899, publie par le bureau des longitudes, 
Paris. autbier-Bilars. (Al. 8.) Fres, 1, 50. 

Baffermann, Alfred, Danteö Spuren in Italien. er Karte. AI. 
Ausg. Münden. Oldenbourg. (Gr. 8.) Geb. #1 

Dante Alighieri, la divina commedia. Riveduta Sr testo e com- 
rer da G. A, Scartazzini. Terza edizione. Mailand. Horpli. 

4, 

Divander, . Rede gehalten bei Einweihung ber — Gr 

Kr au Serufalem am 31. Dit. 1898. Berlin, Mittler & Sohn. 
r. 4.) N 


ihr en © ria. (11, 66 © Gr. 8.) 
Friede, der W elite” Ein Gedenkbuch, bräg. von F. Philippi. 
(Mit Abb. u. 15 af) Münjter. Regendberg. (213 S. Gr. 8.) 
atifche Unterfuhungen. Berlin. MWeidmann. 


Bid — bippo 
(®r. 


—— Gonfanti, Kraufe Blüten. Gedichte. Leipzig. —— 
egenbauer, C, Lehrbuch der Anatomie bei —— en. 7. Aufl. 
1. Bd. Mit 346 Holsfchn. Reipjig. Engelmann. (Br. 8.) # 25. 
Gerigf, Hubert, Ittthum und Betrug als Ehchinderniß nach kirch- 
lihem und ftaatlihem Rechte. Breslau. Schletter. (Gr. 8.) 4 2,80. 
v. Hanftein, Adalbert, die iFrauen in der Geſchichte bed deutfchen 
eifteslebend des 18. u. 19. Jahrhunderts. 1. —* ovale, Freund 

& Wittig. (Gr. 8.) Bro. „#8, 60; geb. #1 
Henke, Ddcar, Leſebuch zur Einführung in die ——— Steno · 
* Einigungsſyſtem Stolje-Schrey.) Berlin. Schrey. (Gr. 8.) 


Herrmann, Paul, deutfche Mythologie in gemeinverftändlicher Dar 
ee De —* 11 Abb. Leipzig. Engelmann. (Gr. 8. Brod. 4 8; 


geb 
adaſſo 3* „ Methodik des muſikt — en Unterrichts. Leipzi 
3 Be & Härtel, 9 r * ſo 


Kaeding, F. W., welche —8WE — die Kurrentſchrift 
Jf Pech Darftellung der Sprache? Berlin. Mittler & Sohn. (Gr. 8.) 


King, L. W. the letters and inscriptions of Hammurabi, King 
of Babylon, about b. C. 2200, to which are added a series of 
letters of other Kings of the’ first dynasty of Babylon, Vol. 1, 
London. Luzac & Co. (Br. 8.) sh. 24. 

Knipping, ihard, die Kölner Stadtrehnungen des Mittelalters 
mit einer Darfelung der 3 — — 2. Band. Bonn. 
Behrendt. (II, 482 

Lamperiere, Anna, — 2 social de la — 
droits, edueation. Paris, Alcan. (8) Fres. 2, 

Lane- -Poole, Stanley, Saladin and the fall of * Kingdom of 
Jerusalem. London. Putnams Sons. Gr. 8.) sh. 5. 

Lenz, Philipp, vergleichendes Wörterbuch der neubochdeutfchen Sprache 
Bar des H en we Dialectd. Baden-Baden. Selbftverlag des 


Devoirs, 


rs. (Gr. 
Liebmann, oe —— Gedichte. Stuttgart. Cotta. (68. 
Brod. * 2, 50; geb. 43 
Marin, Paul, le BE du Paty de Clam —?— 
Paris. Stot. Gr. 8.) Fres. 3, 50. 


Melliger, Caspar, culpa in contrahendo ober Berg 2 bei 
nihtigen Verträgen nady dem gemeinen und fchweizeriihen Obli« 
ationdrecht ſowie dem deutjchen bürgerlichen Pag 2. Aufl, 
ürih. Zürder & Furrer. (Gr. 8) 02,4 

Mattbee, Valerie, Halienifce Dichter der — Berlin. 
Dunder. (8) 4 4. 





Deutide Au 


Milufow, Paul, Skizzen ruſſiſchet ‚Saturgeigiste Dit 
eipzig. Dito Wigan 


gabe von E. Davidſon. 1. Br. Mit 6 T 
46. 


Petit de Julleville, L., histoire de la langue et de la litteratu 
frangaise des origines a 1900. Ornee de planches. Tome Y 
Parid. Golin & Cie. (III, 901 ©. Gr. 8.) 

Reinbardt, 2, die einheitliche genau fun ald Grundlage fi 
m ei Reugeburt, Straßburg. Beuft. Gr. 8.) Broch. „u 3, 6c 
ge 1) 

Rohrbach, Paul, die —— über * chen Jeſu Chrif 
Berlin. G. Reimer. (Er. 8) #1 z 

Scartazzini, G. A. Enciclopedia —— Vol. II, Mailan 
Hoepli. L. 6, 25. (Lopere complete L. 25.) 

Edulten, Adolf, die römilche Flurtheilung und ihre Refte. 
Fig. u. 7 Karten. Berlin. Weidmann. Gr. 4) #5. 
Shulpe, Ermft, engliſche Voltsbibliotheten. Berlin. Berlag 
Pi d. Gef. f. Verbreitung von PVoltsbildung. (32 € 


r. 8. 

Seidel, A, Trandvaal, die füdafrifanifche Republil, Mit 17 Bo 
bildern, 48 Tertilluftr. u. 6 arten. Berlin. Allg. Verein fi 
deutjche Literatur. (XV, 481 ©. 8. 

Sturm, Ch., Lehtbuch der Mechanik. Ueberf. von Th. Groß. 1.8 
Berlin. Galvary & Go. Broh #6; ach. #7. 

Ugbetti, ©. B,, zwiſchen Aerzten und Klienten. Autorif. Ueber 
— er Galli. Mit Brief von Prof. Mantegazza. Wie 
(&r. 8.) 


4 
Weyſſſer, K. der Darwinismus und die moderne Malerei im Spieg 


Fa — Ban Weltanſchauung. Heidelberg. Hörnin 
r. 59 4 

Wolf, Carl, Geſchichten aus — 4. — Innebrud. € 
linger. Gr. 8.) Brod. „#3, 


Wunderlich, Hermann, die Po YA ar in — Hauptzügen e 
den Reben Bismards dargeſtellt. Leipzig Hirzel. (Gr. 8.) # 


Michtigere Werke der ansländifchen Literatur. 
Branzdfifde,. 


Altamira, Ra observations sur le problöme de l’'bomme « 
genie et de la collectivite, en histoire, (16 p. 8.) Paris, Giaı 
et Briere. 

Euripide, Hippolyte Porte-Couronne. Texte grec, avec uı 
introduction, un commentaire explicatif et en appendice cr 
tique par E. Chambry. (XLVIIl, 122 p. 18.) Paris, Garni 
fröres, 

Fouille, A., les diudes classiques et la democratie. (VII, 255 | 
18.) Paris, Colin et Cie, 

Fournier, A., un discours du feld-marechal Blücher au coı 
seil municipal de Nancy, en 1814. (7 p. 8.) Nancy, Bergeı 
Levrault et Cie, 

Hervieux, L., notice sur les fables latines d’origine indienn 
(82 p. 8.) Paris, Firmin-Didot et Cie, 

Laborde, J. V., L&on Gambetta (biographie psychologique) il 
cerveau; la parole; la fonction et l'organe); histoire auther 
tique de la maladie et de la mort. (XII, 162 p. avec fig. ı 

tableau. 8.) Paris, Schleicher fröres. 

— A., essai sur Chateaubriand. Avec un appendice b 
bliographique et 4 portraits de Chateaubriand par Andr 
Wilder d’aprös les documents du temps. {298 p, 18.) Pari 
edition de la Revue blanche. Fr. 3, 50. 

Möritan, J., la version grecque des livres de Samuel, preced« 
d’une introduction sur la critique textuelle, (X1, 252 p. 16 
Paris, Maisonneuve. 

Niessel, les Cosaques (6lude historique, g&ugraphique, écon 
mique et militaire). {470 p. et cartes. 8.) Paris, Lavauzell' 
Fr. 7, 50, 

Renooz, C., psychologie comparte de l’'homme et de la femm 
(560 p. 8.) Paris-Passy, l'auteur, 9, rue de la Tour. 











— — 


Autiquariſche Kataloge. 


Gerf se D,, in Stuttgart, Nr. 62. Kunft u. Kunftgewerbe. 


[no 





Groß, 2, in Nisja. Livres italiens, 

Hoepli, R., in Mailand. Mr. 121. Beaux-arts, I. Peinture sculj 
ture etc. 

Jacobſohn, Wilh., in Breslau Mr. 150. Kathol. u. protel 
Theologie. 


Leſſer, 9, in Breslau. Nr. 271. Militaria. 
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Gi & Frande, in Leipzig. Nr. 302, Geſchichte. Nr. 323. Schöne 
Siſſeaſchaften. 

eher & Ce, in Rom. Nr. 48. Theologia et jus canonicum. 

Prrella, Fr, in Neapel, Nr. 14. Autografi. 

Std, Dite, in Leipzig. Nr. 89, GEraste Wiſſenſchaften. 


Auctionen. 
% u 10. Jan. bei ©. Kende in Wien. Drlgemälde, (Galerie Jof. Gall.) 
ulm uf. bei C. G. Boerner in Leipzig. Mehrere Kunftfamm- 
— 

Ueue verlagskataloge. 

önrerite Berlagshandlung, in Freiburg i. B. Jahresbericht. U. 
becli in —2 Manuali Hoepli (600), 6. Wollermann, in 
Brennihweig. Verlagsverz. 187989. 





Nachrichten. 


Dır erd. Profefjor der claifiihen Philologie Dr, Rorden in 
Öniewald wurde im gleicher Gigenfhaft nad Breslau verjept, der 
Larat an der thierärztlichen Hochſchule Dr. Auguft Eber in Dresden 
wu a end, Profeffor der ein fefaften in Beipgl ‚ der 
Ioniteeemt an der technischen Hochſchule Dr. Reinhold Wa tber in 
Teosmn zum außeretatmäßigen a. ord. Profeffor, der Privatdocent 
de zariben Siteratur am der deutichen technischen Hochſchule Dr. Alfred 
Narr in Prag zum a. ord. Profefior ernannt. 

3a Seitelberg babilitrerte fih Dr. Otto Gohnheim für Phnfio- 
ve in Bonn Dr. Hugo Fiſcher für Botanit. 

de Onmn-PBrofejjor Dr. Alft. Biefe in Koblenz wurde zum 
darger dee —— nebſt Realgymnaſium in Neuwied, der 
Ser Vteſeſet Dr. Haſſencamp im Düſſeldorf zum Director des 
bis Örmnafiumd in Düren ernannt. 


Die karl. Alademie der Wiſſenſchaften in St. Peteräburg ernannte 
ta Zmelogen Prof. Dr. Kr. Hirt in Münden zum correipondieren« 
Yes Rislied, die mebicinifche Akademie in St. Petersburg die ord. 
Ferm DDr. Wal deyer und v. Bergmann in Berlin, v. Red» 
hrilanien nd Schwalbe in Straßburg, Kühne in Heidelberg, 
Aligge in Breslau und Stieda im Königdberg i. Pr. au Ehren 
zulstrn, bie theologische Facultät im Zürich den Decan Heer in 
dosmuen Glarus), Dr. Mar Arenkel im Dreäden, Paftor 
".Runbot in Hamburg und Kirbenratb Scheller in Kilhberg 
ka Zirih zu Ehrendoctoren der Theologie, die Dermatologifche Geſell⸗ 
“tm Bien den Heraudgeber der Dermatologijcen Zeittchrift Prof, 
&tailar in Berlin zum Ebrenmitalied. 

Snlichen wurde: den ord. Profefloren der Medicin DDr. Engel» 
si in Berlin, Schulz in Greifswald und Bernftein in Hallea.©. 
ke Ebaralter ald Geh. Iredicinalrath, dem ord. Profeffor der Chemie 
Ir. Eiaıjen in Kiel, dem orb. Profeſſor des Sandkrit und der ver- 
data Sptadwiſſenſchaft Dr. Zimmer in Greiföwald, dem 
Feier am der technischen Hochſchuſe Dr. Rüdorff in Gharlotten- 
ra ad em fländigen Mitarbeiter am Geodätiihen Inftitut Prof. 
Deer Albtecht in Potsdam der Charakter als Geb. Regierunge- 
6, im Schivratb Dr. Ermijch in Dresden der Titel und Rang 
ed Kızierangdratbd, dem ord. Profeffor der —— or 
‚& Eriepenterl in Göttingen der f. preuß. Kronenorden 3. Claſſe, 
‚a ühnbiblietbefar an der Univ.Bibliothet Dr. Gräfel in Berlin 
te mie Bberorden 4. Claſſe, dem ord. Profeffor der deutſchen 
 Wrlogie Dr. Shönbach und dem Dichter Peter Hojegger in 
®ukrtk Orden der Gifernen Krone 3. Claſſe. 


. 3 2. November + in Odeffa der Archäolog Profeffor em. 
Ik —5———— 80 Jahre alt. 

82 25. November + in Juchnow Gouv. Smolenäf) der Drama- 
“= Ritelzi Jatewlewitſch Sſo lowjew, 53 Jahre alt. 

In 17, December + in Grunewald bei Berlin der —* der 
ederie und Speetralanalyſe am der techniſchen Hochſchule in 
—— Hermann Wilhelm Bogel, 64 Jahre alt. . 

Im 21. Devember + in Berlin der Dichter Giovanni Buzzi, 
Yin er Siteraturgeihichte an der Gantondihule Lugano. 

!a 22. December + in Berlin der ord. Profeffor der Geologie 
= Taliontelogie Dr. Wilbelm Dames, 55 Jahre alt; im Kiel 
= ad buſeſſet der Theologie Conſiſtoriairath Dr. Friedrich NRißſch 
3 ld vollendeten 67. Lebendjahre, in Cambridge der Bafteriolog 
Ferien dr Pathologie Dr. U. U. Kanthack 35 Jahre alt; in 
Im dr Bonner Proſeſſor der fatbolifchen Theologie Dr. Bernhard 
ätnp, 54 Jahre alt; in Wien die Schriftitellerin Franziata 
N Natongm Rriederite Alberti), 55 Jahre alt; in Paris der 

ühled Glead, SO Jahre alt. 

„8 D. December + in Prag der Brofefior der Handelewiſſen⸗ 

rn yet Ddentbal, 74 Jahre alt. 





Am 25. December + in Parid der Dichter Georges Rodenbach, 
44 Sabre alt. 

Am 28. December + in Weimar der Voltädichter Anton Lug. 
. Um 29. December + in Potädam der Schriftſteller Oberſt ⸗ 
lieutenant a. D. Chriſtoph Morig v. Egidy. 

Um 31. December + in Thom der Begründer des „Bromberger 
Tageblatted“ und der „Ihorner Preſſe“ Karl Dombromäti. 

Ende December + in Brüfiel der em. Profeffor der Phyſiologie 
Dr. Gottlieb Gluge, 86 Jahre alt; in Genf der ord. Profeffor der 
biologischen Chemie Denis Monnier, 65 Jahre alt. 

m 1. Januar + in Leipzig der Schriftfieller Dito Mofer, 

83 Jahre alt. 


Die Forftlehranftalt in Aafenburg führt vom 1. Januar 1899 
an die Bezeichnung „Forſtliche Hochſchule“. 


An der Königl. Landwirthſcha en Hochſchule zu Berlin 
finden, wie altjährlie, auch im ee — 328 im er Bo 
vom 20. bis 25. Februar 1899 Umterrichtäcurie für praktiſche San 
wirthe ftatt. — de Programme werden auf Wunfh vom 
Serretariat der Landwirtbichaftlichen Hochſchule, Berlin N., Invaliden- 
ftraße 42, überfandt. 


Das Eomite der Dr. 5 Rappaport-Stiftung ſchreibt für 
die befte „Beihichte der jüdischen ig Lake einen Preis 
von öftr. Kronen 2500. — aud. Das Nähere ift aud einem Rund 
ge des Comites der Stiftung F erfehen. Die Preisfhrift ift 
id 30. September 1900, mittags 12 Uhr an das Gecretariat der 
ifraelitifhen Eultusgemeinde in Wien (Seitenftettengaffe 4, II. Stod) 
ohne Namendtertigung mit einem Motto verjehen einzufenden und in 
einem Gouvert, welches dafjelbe Motto trägt, verfiegelt, Ramen und 
Adreffen anzugeben. Dem Autor verbleibt dad Recht des Eigenthums. 
Her berjelbe die .. der Preieſchrift micht ſelbſt vornimmt, 
cht dem Borftande der ifraelitiihen Eultusgemeinde Wien dad Recht 
zu, über Vorſchlag des Euratoriums die Publicierung zu veranlaffen. 


Im Berlage von C. A, Schwetidte & Sohn, Berlin W. 9, 
werden folgende in Vorbereitung befindlichen Werte erfheinen: Marcus» 
Studien von Dr, H. ©. Ehajed (2.0) und Das Wefen dei 
evangelifhen Glaubens, von H. E. Tamm (ca. 3 #). 


An der Univerfität Grenoble ift ein fändiger Curſus in der 
franzöfiichen Sprache für Ausländer Er worden. Derfelbe findet 
ftatt in den Ferien vom 1. Juli bie 31. October und wird durch dad 
ganze Studienjahr vom 1. November bid 30. Juni fortgefept. Diefe 
dankenswerthe Eintichtung dürfte für unfere Leſer von beſonderem 
Intereſſe fein. Alles Nähere ift zu erfahren dutch dad Comits de 
Patronage des Etudiants étrangers, 4 place de la Constitution, 
Grenoble. 


Die 3. Jahresverfammlung der Kgl. Sähfifhen Commiffion 
— Geſchichte hat am 7. December 1898 in Leipzig ſtattgefunden. 
on den Schriften der Gommiffion ift die erfte: Anton Graff, Bild 
niffe von Zeitgenojien des Meifters, bearbeitet von Dr. Vogel, be 
reitd erichienen, eine Anzahl find unter der Preffe und zum Theil im 
Drud fait vollendet. Ueber den Stand diefer Arbeiten ſowie über die 
neuen Aufgaben, die an die Commiſſion herangetreten find, ift der 
Bericht einzufehen, den dad geiäftsführende Mitglied der Commiſſion, 
Herr Profejfor Dr. Lamprecht in Leipzig, verfendet. 


Geſucht wird zu Anfang Juni nad) St. Peteräburg in eine 
deutjche Familie ein Philologe mit abjolviertem Examen als 
Hauslehrer, der zwei Knaben von 9'/, und 8'/, Jahre für bie 
Untertertia bez. für die Quarta eines deutſchen Gymnaſiums bis 
Dftern 1902 vorzubereiten und die Erziehung mitzuleiten hätte. 
Familienanfchluß, freie Station und 50 Rubel (108 Marf) 
monatlicher Gehalt. Gelegenheit zum Erlernen der ruſſiſchen 
Sprade, aud) zur Bervolllommnung in der franzöfifchen Sprache. 
Energifcher Charakter und fichere Umgangsformen jehr erwünscht. 
Meldungen erbeten an die Redaction diejes Blattes (Prof. E. 
Barnde) Leipzig, Kaiſer Wilhelmftraße 29. 


Ein angefehener Literarhiftoriker und Kritifer (neuere 
deutſche, bejonders claffiihe Literatur), Gymafiallehrer, 40 
Jahre alt, evangelifcher Ehrift, wünscht ſich ausſchließlich ber 
fiterarifchen Thätigkeit zuzuwenden. Er fucht deshalb Stellung 
ala Bibliothekar, literariſcher Beirath oder Nebacteur. Ange— 
bote dauernder Stellung, auch im Auslande, werden unter der 
Aufichrift tm 13 an die Redaction d. BL. erbeten. 














— 1899. Mi. — Literarifhes Gentralblatt — 7. Januar. — 





Literarifihe Anzeigen. 


—ñisꝰs 


Berlag der J. ©. Cotta' ſchen Buchhandluug Nachfolger in Stuttgart, 
Soeben erſchienen! 


Gedichte 


Ludwig Hhblaud, 


Vollſtändige kritiſche Ausgabe, 
auf Grund des handſchriftlichen Nachlaſſes 
beſotgt von 


Erich Schmidt und Julius Hartmann. 
Zwei Bände. 
Preis geheftet 14 Mark. Elegant gebunden 16 Mark. 


Rachdem für Goethe und Schiller die von der Wiſſenſchaft laͤngſt geforderte kritiſche 

Arbeit geleiftet ift, war es am ber Zeit, auch Ludwig Ubland diefelbe Arbeit zu widmen. 

wei hiezu in bobem Maße berufene Gelehrte, Erich Schmidt von der 
Berliner Umiverfität und Julius Hartmann, der ſchwäbiſche Forſcher, haben fih vereinigt, 
diefe Aufgabe zu löfen. 

Bei der Anordnung der Gedichte ift von ihnen fireng nah dem Bergang von Uhland 
felbft verfahren worden. Man bekommt in der kritiſchen Au gabe Uhland fo zurüd, wie man 
ihn bisher ſchon gewohnt war, nur in genau burd eprüftem und fihergeftelltem 
Zerte, und dazu mit einer Menge neuer Gaben Ubland’idier Herfunft und mit einer 
forgfältigen Beleuchtung der Zerte nah den Quellen. Die neuen Zuthaten find von dem alten 
Beltand gefondert gehalten, fo daß diejer unberührt erſcheint. 

ugaben im erſten Bande find die geſondert mitgeteilten, in älteren Auflagen der 
Ubland’ihen Gedichte enthalten geweſenen, fpäter wieder ausgefhiebenen Stüde, fowie eine 
überrafchend große Menge neuer Gedichte aus dem Nachlaß, von 1810 bis 1861. Der 
zweite Band enthält im Anhang nod ein ganzes Bud von Jugend gedichten, vor 1810. 

So wird biefe neue Uhland»Ausgabe mit ihrer Fülle des Alten und Neuen allen Ber 
ehrern bed Dichterd eine hochwillkommene Gabe fein. 


Zu Beziehen durd die meiften Buhbandfungen. 








Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig. 


Schrifttafeln zur älteren lateinischen Paläographie, 


Nebst einem erläuternden Text: 


Wie haben die alten Römer geschrieben? 
Hersusgegeben 
von 
Dr. C. Wessely. 
(12 8. Gr. 4. u. 20 Taf.) Preis ca, 28 —. 











Allerhöchste Auszeichnnngen: 
Orden, Staatsmedaillen ete. 


MMER 


Pianos 440 Mark an. 
Flügel i0jährige Garontie, 
Harmoniums 90 Mark an. 
Abzahl. gestattet, Baar, Rabatt u. Freisend. 
Fabrik: W. Emmer, Berlin, 


Seydelstr. 20. Preislisten, Musterb. umsonst. 


Verlug von Gustar Fischer in Jena. 


Soebeu erschien: 


Psychologische 


Erkenntnistheorie 


von 


Dr. Theodor Ziehen, 


Profpssor in Jena 


Preis: 2.4803 








Ich übernahm die geringen Vorrüte vor 


Max Heinze, 


Professor der Philosophie an der Universit: 
Leipzig, 

Die Lehre vom Logos in de 

griech. Philosophie. 336 p. 8 

Oldenb. 1872. Ladenpreis 5.450: 


Die Kritik hat bei den wenigen new 
Erscheinungen über die Logoslehre ste 
auf die Heinzesche Arbeit verwiesen, „d 
durch ihre scharfsinnige und erschöpfen: 
Darstellung noch unerreicht sei". — Di 
Buch galt bisber im Antiquaristshand 
vielfach als vergriffen. Ich selbst hal 
wiederholt Exemplare über den Ladenpre 
bezahlt. Bis auf Wiederruf das Exempl 
für 44 


In meinen Besitz gingen ferner über d 
wenigen vollständigen Exemplare von: 
Kosmos, Zeitschrift für die 9 

sammte Entwickelungsiehre, NM 

Beiträgen von Darwin, Carneı 

Caspari, Haeckel, Hellwald, Spene 

u. anderen. Hrsg. von B. Vetter 

E. Krause. Jahrgang 1877—18 

(alles, was davon erschien). Lade 

preis 234 #4. Ich liefere das Exer 

plar mit 75.4 und behalte mir Prei 
erhöhung vor. 

Zu5” Der Kosmos ist von bes 
derem Interesse dadurch, dass er s 


erste deutsche Zeitschrift für die Ds 
winsche Theorie energisch eintrat, 


Ich übernahm ferner die kleine Re: 
auflage von: 

Richard Wagner’s Werke 
2. Aufl. 10 Bde, geb. in 10 ele 
Orig.-Lwdbde. und liefere das Excı 

| plar mit 16 .#. 


Die neue Auflage unterscheidel si 
'von dieser zweiten nur durch Druck u 


Papier, 
Alfred Lorentz, 
Antiquariat und Sortiment 


Leipzig. 


[> Kurprinzstrasse 10. 
Die Verlagshandinng u, Verlagsäruckere 


Ernst Kaufholz & C 
| in Offenbach a. Main 
‚empfiehlt sich zum Druck von Broschür 
| Werken etc, 

Geeignete Novitäten aus allen | 
bieten der Literatur nehmen wir event. 
‚ eigenen Verlag und bitten um Zusendung ı 
Manuscripten. 

Offenbach a. M. 
Ernst Kaufholz & Co. Verlagsbandlu 











Hierzu Beilagen von Eduard Avenarins, Breitkopf & Härtet und 8, 6, Teubner (Mittheilung Ar. 5/6), ſämmtlich im Leip; 
u Berantwertl. Webacteue Prof, Dr. Eduard Zarnde in Leipzig. Kaiſer Wilhelmfirafe 20. — Drud von Breittopf und Härtel in Keipyig. 











Siterarif ches Centralblatt 


Or, für Deutfdland. 
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„JAN 20 1809 ® gründet von Friedrih Zarncke. 
Ir, X ia; — d verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarncke. 1 899 


—verlegt von Eduard Avcenarius in £eipzig. 
Eternwartenftraße 22. 











erſcheint jeden Sonnabend. x > 14. Januar, . Preis jährlih 30 4. 





Aldreät, Th. Bericht über ben Stand ber Erforfchung | gentelunave il fall» d’uma deomna onesta. 169.) rum SH. Wührer durch den Goncertfaal, 1. 
der Preitenvoriotion im December 1897. 151.) Ca 22— ala Piterarbitsriter. (41.) 

The Anguttara-Nikäya. Ed, by * — M. (6%) Dintmaer ni u. rom. Skulptut. Bearb. von P. —3. ®. €, u C. Mildenow, Theodor Körner 

Ari — ed. B. Keil, 1. 169.1 unb —* Seinen, 6.) 

Urzeld, E, Beiträge vu dem —X ber Geſchichte © rd @,, Mibor und Ildefons als Fiterar | Pi die religiöfe Toleramy Frledrich 8 d. Sr. (17.) 
„vor Bar & Veben. (44. biftorifer. (11.} Rıderr.'e , Eulturwifienidaft und Naturwiſſenſchaft 
A * Angustini ———— libri ree, P.Knöll. .. ver. Ch., N elimentalres d'acoustique et 4.) 

—— 150. 8 bert, K römiiches — —* is.) 

ghnmenn, #. £. Poridungen jur jhmäbiihen Gie- garıı.'E ; imilge Religionegefäiichte. ( 54.) Deri, bie &nödelfpielerinnen des Tag 61.) 
idichte. (46.1 ier, 7 * raid and reform vv a Protoria Kovetta, „ V'ldolo Romanzo. (#3.] 

Bean —— 9 — G. die Alpenblumen des Sem ⸗ —5* ——— M., les populations Üinnoises des 
nering-Öebieted, (50,) Holbad’s foclates Suftem. Ueber. v. I. Umminger | bassins de la Volga et de la Kama, (40) 

Bıder, ar a, * Quellerwerth der Storie Nerbo- PT — ——— Ude m 33 ei; a —— Ye u 
nei. (b6i r e parlamentarifhe Nedefteitzeit 2. ion zu, bie Brotfrage u. un 

Brrliner, H,, der Exrlöfer u, Erretter. (41) Dieciplin 52.) s 


Blisset, ©. K., the Concert-Direcior. (#3) Retulen. Stradonig, St. Abmentafri-Mtlas. 1.447.) AM "teen Aunftrollen ber Stabt Greifewald. Hreg 
Capuasa, il braerioleito. (62) von DO. Kraufe. (47.) 








AU: Säderfendungen erbitten wir unter ber Adrefle ber Exped. d. BL. (Stermwartenftr, 22), alle Briefe unter ber bed Herandgeberdiftaifer Wilhelmftr.29). Rurfolde 
Brrie Finnen eine Beſprechung inben, die der Ned. vorgelegen haben. Bei Korrefponbengen Über Bücher bitten wir tetöden Namen von Deren Verleger anzugeben. 





Theologie. | Bäbigfeit bei; nur wurden außer hebräiihen Wörtern aud) 

1 Cpl, Bruns; Genmadis als iterräsorker, Hs genannte 
Marseille »de viris illustribuse. Münster i. W., 1595. | Mdildrdeutiche Idiom, welches von etwa 3 000 000 Juden ge: 
Schöningh. (VI, 216 8. Gr. 8) „#4, 60. ſprochen und von einer noch größeren Zahl verjtanden wird. 
. Drialowskl, Gustav, Isldor und Ildefons als Litterar- In früheren Jahrhunderten jelten für Drucwerle gebraucht, ift 
historiker. Eine quellenkritische Untersuchung der Schriften | es jeit einigen Jahrzehnten aud als Literaturfpracdhe in Auf- 
‚de viris illustribus« des Isidor von Sevilla und des Ildefons | nahme gelommen, nicht nur in den jeht zu Rußland und zu 
eg — i. W. 1898. Schöningh. VI, 160 8. | —— ** eo. —— — —* 
RR Ed , | Sondern aud), dann mit engliihen Wörtern vermifcht, in Eng— 
424 |. ——— — ————— Dr | Tand und in Nordamerika. Dieſe Sprache verdient die Beach⸗ 
I. u. 2. Heft. tung der Freunde von Vollsmundarten wegen ihres Wort- 
Diefe beiden Arbeiten find nad} der gleichen Methode ge | ſchatzes und ihrer Formen und aud vom Standpuncte ber 
arbeitet, wie die Unterfuchung v. Sychowslis über Hieronymus’ | Völferpfychologen. Ref. hat ihr zunächſt um der Judenmiſſion 
De viris illustribus. Der Gegenftand ift weniger heifel: an ; willen Theilnahme gewidmet. . Will man das Evangelium 
Hieronymus eine fo einfchneidende Kritik zu üben, wie ſolchen, die ihm fern jtehen oder gar feindlich gejonnen find, mit 
Sohomshi es gethan, war, zumal für einen Kathofifen, | einiger Ausſicht auf Erfolg nahe bringen, jo muß man es in 
nicht leicht, da der Kirchenvater viel von feiner wiſſenſchaft- einer für fie anheimelnden Sprache thun. Nicht ohne Schuld 
iiden Glorie dabei einbüßen mußte. Gennadius und Yidor | der Chriftenheit ift an der hriftlichen Religion für die meiften 
waren leichter zu behandeln. Doc erforderte eine gründfiche | Duden die Lehre von der Perjon Jeſu ein bejonderer Stein des 
Analofierung und Unterfuchung des reichen literargeſchicht⸗ Anſtoßes: ſehr viele Juden glauben, die Perſon Jeſu haſſen oder 
lichen Inhaltes ihrer beiden Schriften ſehr viel Fleiß und ein doch geringſchätzen ſei es zu ſollen, ſei es doch zu dürfen, fie 
gutes Raß kritiſcher Unterſcheidungsgabe. Daß fie beides be- | glauben das aber nur deswegen, weil fie Jeſu Perjon, Leben 
ihen, haben die Verfafer bewiejen. Ihre Commentare werben | und Lehren nicht kennen. Ref. hat daher (j. jeine Zeitſchrift 
wegen der reichhaltigen, auch bibliographiſch jauberen Nach, | „Rathanael* 1896, ©. 31 fg.) einen Preis auögefept für 
weile fünftig für den Patriftiter unentbehrlich fein. Ref. hat | die befte im Jargon geſchriebene Darftellung des Lebens und 
fh durch vielfache Nachprüfung von der Zuverläffigkeit der | Wirkens Jeſu. Bon den vier eingefandten Arbeiten wurde 
Angaben überzeugen können. 6. Kr. »ha-podeh umaggil« (der Erlöfer und Erretter) jeitens ber 
— Preisrichter Rev. A. Bernjtein-London und Prof. G. Dalman- 
Berliner, Hananias (Pseudonym für: G. M. Loewen), mrem | Leipzig als bie gelungenfte anerkannt. Mef. hofft, der Arbeit der 
»s3:, Der Erlöser und etter. Leben, Thaten und | evangelifchen Kirche an Israel durch die infolge dieſes Urtheils 
Lehren des — Jeschus. Leipzig, 1898. Hinrichs. (122 8. | von ihm bewirkte Veröffentlichung eine wirkliche Förderung be 
* 241 Ba reitet zu haben. Der Verf., als Jude in Galizien geboren, aber 
u.d.T.: — des Institutum Judaicum zu Berlin. Nr.23. feit vielen Jahren überzeugter Chrift, ſchreibt anſchaulich, zu 
Us in der Zeit der Kreuzzüge große Schaaren von Juden | Herzen dringend und mit guter Kenntniß ſowohl der Sache als 

tus Deutſchland nach Polen flüchteten, nahmen fie ihre deutfche | auch der Lejer, auf die er einwirken will. Die Vorurteile, 
Sprade mit und behielten fie in der neuen Heimath mit großer | welche der Zude gegen die Berfon Jefu hat, werden gut wider. 
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legt ; die Schwierigkeiten, mit denen die Berichte der Evangelien 
gerade für den jüdifchen Leſer behaftet find, werden gejchidt ge 
hoben; die Zuftände innerhalb des jüdischen Volkes während 
der Zeit des Wirlens Jeju werden lebendig geichildert. — Die 
Ausstellungen, die an Einzelheiten gemacht werden können, find 
nicht der Art, dab fie das Gefammturtheil beeinträchtigen. 
©. 119 lieft man, daß ein Theil der 500 Brüder, denen Jeſus 
nad der Auferjtehung erjchienen ift, nicht geglaubt habe; aber 
Paulus 1 Kor. 15, 6 jagt nichts von ſolchem Nichtglauben. 
Die Ausftattung des Buches ift gut hebräiſche Quadratſchrift 
mit Vocalifierung), nur die Zahl der Drudfehler etwas zu 
groß. — Möge die fleiige Arbeit dazu beitragen, daß viele 
aus Israel Jeſum als den Meifias erkennen und verehren 
Ternen! H. Str. 


Algen. evang.-Inther. Kirchenzeitung. Nr. 1. 

Inh. : Vorwort. — Kirche und Eitte. 1. — Neifeeindrüde eines 
Theilnehmers an der offfciellen Feitfahrt zur Einweihung der Erlöfer- 
tirche in Ierufalem. 1. — Zur Urmenierfrage. — Das Ende eines 
Schwaͤrmers. 


Der Proteſtant. 2. Jahrg. Nr. 53. 

Inh.: Neujahr. — Die Bedeutung des Jahres1848 für die Ent 
widelung der preußiichen Landestirche. — Ueber das Arbeiten am 
Sonntag. — Buddhiſtiſche Miſſion. — May Klinger’s religiöfe und 
fittlihe Dichtungen. 


Dentfher Merkur. 29. Jahrg. Nr. 52 u. 53. 
Inh.: (52.) Rom und die Sklaverei. — Martin Boos. Schl. — 
ur Geſchichte der altkatholifhen Gemeinde Münden. Schl) — (53.) 
gnaz v. Döllinger. — Fromme Belchrungen. — Moral und Religion. 
— Das Et. Antoniusbrod, 


— der Geſellſchaft für die Geſchichte des Proteftantismus in 
eſterreich. Hteg. von ©. Loeſche. 19. Jahrg. 3, u. 4. Heft. 

Inh.: 8 ad. Skalety, Gedenkblatt der k. k. en.«theolog. 
Facultät in Wien. Zur 5ojähr. Yubelfeier der Regierung Sr. Maj. 
Kaifer Franz Joſef I. 1848—1898. 1) Der öfterr. Staat und bie 
* Kirdye in ihrem wechſelſeitigen Verhältniſſe vom Jahre 1848 
bie 1861. Rede. 2) Gust. Frank, Symbolae ad recentiorem C. 
R. ordinis Theologorum evangelicorum Vindobonensis historlam 
eongestae. — Joſ. Schmid, des Garbinald und Erzbifchofs von 
Salzburg Matthäus Lang Berbalten zur Reformation. — Guft. Up. 
* td aur Geſchichte der evangel. Kirchenverfafjung in Defterreich. 
ESchl. 


Theologiſche Arbeiten aus dem 7* wiſſenſchaftl. Prediger-Berein. 
Hreg. von D. Kamphauſen. N. F. 2. Heft. 

Inh.: Hand Liegmann, zur Menfcheniohnfrage. — E. Bratke 
und 9. Garfted, meuentdedter Bericht des Inquiſitors Johann Heft 
von Romberd über jeine Verhandlungen mit den evangeliſchen Mär 
tytern Adolph Glarenbah und Peter Flyſteden. — Walth. Bösken, 
das Nuenarer Grafenbaus und die evangeliſche Gemeinde Alpen bei 
Weſel von der Reformationdzeit bis zum 3Ojähr. Ariege. 


Stimmen aus Maria-Laach. Kathol. Blätter. Ergänzungäheft Rr.73. 


=; Jof. Braun, die pontificalen Gewänder ded Abendlandes 
nad; ihrer geſchichtlichen Entwidelung. .# 2, 80. 


Zeitſchrift für kathol. Theologie. 23. Jahrg. 1. Heft. 
nb.: 3. Stiglmapyr, die Eschatologie des Pi. Dionyſius. — 
t. er der J der S Aue = die Doqmatit. — N. 
aulus, Joh. v. Palg über Ablaß und Reue — 3. B. Niſius, 
jur Erklärung von Phil. II, 5—11. 2. Art. 


Philofophie. Pſuchologie. 


Holbach’s Sociales System oder: Natürliche Prineipien der 
Moral und der Politik, mit einer Untersuchung über den 
Einfluss der Regierung auf die Sitten. Nach dem Original 
übersetzt von Johann Umminger 3 Theile in 1 Band. 
Leipzig, 1898. Thomas. (XI, 552 S. Gr. 8) #5. 


Holbach's Systeme social, das in zwei Bänden 1773 
erihien, war bisher in einer deutichen Ueberfegung nicht vor- 
handen, und es ift ohne Zweifel eine verlodende Aufgabe, die 
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ethiſchen, ſociologiſchen und ſtaatswiſſenſchaftlichen Gedanten 
des berühmten Verf.'s des Systöme de la nature einem 
breiteren Publicum in einer genießbaren Ueberſetzung zu bieten. 
Die vorliegende aber, deren Hrögbr. fich treu an den Tert ge 
halten ‚haben will („um nicht der Präcifion, mit weldher das 
Werk gejchrieben ift, und der Eigenthümlichkeit defjelben Ab— 
bruch zu thun“), darf nicht als durchweg gelungen bezeichnet 
werben. Es wäre zu viel verlangt, fie nachprüfend mit dem 
Driginal zu vergleichen. Aber ftatt Diener der Religion 
wiederholt Minifter der Religion (5.8. I, 41; IL, 103) zu 
überjeßen, ift denn doch etwas ſtark. Bon ben zahlreichen 
Härten im Ausdrud und im Sapbau jei nur angeführt: 
„Wenn die Großen, die mit der Erziehung der Nönige betraut 
find, anftatt fie hochmüthig zu machen und ihnen frühzeitig die 
Menſchen geringſchätzen zu lernen, ihnen lehrten, fie zu lieben, 
fie ihnen als die Werkzeuge zu ihrem eigenen Glüd 
zeigten; ...“ (IL, u Sollte ferner „Loftbillig“ (III, 105) 
ein bloßer Drudfehler fein? 


Arnoldt, Emil, Beiträge zu dem Material der Geschichte 
von t’s Leben und Schriftstellerthätigkeit in Bezug auf 
seine Religionslehre und seinen Conflict mit der preussischen 
Regierung. Königsberg i. P., 1895. Beyer. (XXIII, 156 8. 
Gr. 8) MA. 

Die Frage: wer ertheilte das Imprimatur für Kant's 
„Religion innerhalb der Grenzen der bloßen Vernunft“ ? ver- 
anlaßte die Abfafjung der in vorliegendem Sonderabdrud 
(aus der altpreußiſchen Monatsichrift) enthaltenen fünf Bei- 
träge. Im erften derjelben wird dargelegt, daß das Jmprimatur 
fein Königsberger Profefjor (weder ein Dekan der Königs: 
berger theologischen, noch ein Dekan der Königsberger 
philoſophiſchen Facultät), jondern ein Jenaer Profeſſer, näm- 
lich Juſtus Chriftian Hennings, Dekan der Jenaer philo- 
ſophiſchen Facultät (mit nahezu völliger Gewißheit im Winter: 
jemejter 1792/93) ertheilt hat. Die Beantwortung der Frage 
fonnte mit Zuverläffigkeit geichehen, da der größte Theil der 
Handſchrift, nach welcher eint der Drud des Wertes bejorgt 
wurde, gegenwärtig ein Stüd von Dr. Rud. Reicke's auf 
Kant bezüglihen Sammlungen ausmadt. Die übrigen Bei- 
träge betreffen nadjitehende Puncte: 2) Das Manufcript der 
„Religion innerhalb der Grenzen der bloßen Vernunft. ©. 
17—68. 3) Kant's Oppoſition gegen Wöllner's Beftreb- 
ungen vor jeiner Anklage. S. 71—104. 4) Das von Wöllner 
gegen Kant erlafjene Anklage-Refcript und Kant's Berant- 
wortung. ©. 107—122. 5) Kant's Verzichtleiftung auf 
Öffentliche Aeuferungen über Religion und fein ganzes Ber- 
halten in feinem Conflict mit der preußifchen Regierung. ©. 
125—155, 


The American Journal of psychology. Ed. by 6. St. Hall. 
Vol. X, Nr. 1. 

Cont.: L. W. Kline, the migratory impulse vs. love of 
home. — E. A. McC. Gamble, the applicability of Weber's 
law to smell. — D. R. Major, minor studies from the psycho- 
logical laboratory of Cornell University. 





Geſchichte. 


Rickert, Heinrich, Culturwissenschaft u. Naturwissenschaft. 
Freiburg i. B., 1899. Mohr. {71 8. 8.) 

Es ift jehr danfenswerth, da in dem befannten Kampfe 
um die gejcichtliche Methodenlehre nun auch die Philofophen 
das Wort ergreifen. Wir jehen dabei noch ganz davon al, 
daß damit vermuthlich eine Aenderung in dem äußerjt unerquid: 
lichen Tone eintreten wird, in dem die einichlagenden Erörter- 
ungen von einigen Betheiligten bisher geführt worden find. Vor 
allem wird die philojophiiche Mitarbeit auf Herausichälung der 
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erfenntniftheoretifchen Prineipienfragen brängen —— | damit zu 
der Vertiefung beitragen, deren die bisherige Kritik der neueren 
Anſchauungen auf diefem Gebiete, wie fie die älteren Richtungen 
geübt haben, entichieden bedarf. Rickert's Arbeit hat in diejer 
Richtung unbeftreitbares Verbienft; denn R. dringt auf logiſche 
Örundlegung. Er thut das aber in dem Sinne, da er einmal 
äine ſolche Grundlegung auf der Bafis der bisher (feit Arifto- 
teles) geltenden Logik entwidelt, andererjeits aber diefe Grund- 
legung (welche ganz auf die Methodenlehre Lamprecht's hinaus: 
{äuft) verurtheilt, ftatt ihrer aus ber bejtehenden Gejcichts- 
enihaunng der älteren Schule eine neue Logik ableitet und dieſe 
als Baſis der ferneren geihichtswifjenichaftlichen Praris em- 
pfiehlt. Fürwahr ein fühnes Verfahren! Um jo mehr wäre es 
ju loben, wenn es zum Biele führte. Aber davon ift num in 
feiner Weife die Rede. Die Confequenzen aus der bisher gül- 
tigen Logif, wie fie Lamprecht gezogen hat, laufen darauf hinaus, 
daß als im Grunde einziges methodiſches Mittel der Geſhich⸗ 
wiſſenſchaft das Urtheil, und das heißt der Vergleich, angeſehen 
wird: wie alle anderen Wiſſenſchaften iſt die Geſchichtswiſſenſchaft 
ein Syſtem von Urtheilen, die auf dem Wege des Vergleichs 
ru werden. Dabei erjcheinen denn diejenigen gefchicht- 
chen Borgänge und Zuftände, deren Allgemeinheit oder relativ 
Berbreitung durch Vergleich nachgewiejen werben kann, 
als die wejentlichen; und der Untergrund, nicht bloß der Hinter: 
gund aller Geſchichte wird demgemäß durch die Eulturgeichichte 
gebildet. Denn in diefen Hintergrund gehen auch die Thaten 
des Genies ein; bedürfen fie doc zu ihrer Wirkſamkeit der 
vontanen Einverleibung i in das Denken der Mafje, find alfo 
in diefem Sinne ebenfalld Mafjenericheinungen: bei genialen 
Thaten, die dieſen Charakter nicht erreichen, redet man von 
„verfannten Genies“, und dieſe gehören befanntlich nur jehr 
cam grano salis der Geichichte an. Gegenüber diejer aus der 
alten Logik folgerichtig emttwidelten Methodenlehre, die aller- 
dings für die gefchichtswifienichaftliche Praris ein Novum ift 
und darum feitens der alten Schule energiſchem, ja erbittertem 
Viderftand begegnet ift, jucht nun R. das Syſtem einer neuen 
Logik (er betont ausdrücklich, daß er die alte Logik ergänzen 
möchte) aus der bejtehenden Praxis abzuleiten. Er geht dabei 
von dem Gedanken aus, daß alle Geſchichte Culturgeſchichte ift; 
ausdrüdfich desavouiert er die Auffaffung Schaefer's vom Staat 
als dem „eigentlichen“ Arbeitsgebiet der Geſchichte; in fo fern 
fteht er auf der Grundlage ber neueren Geſchichtsanſchauung. 
Aber die Auswahl des Weſentlichen, geſchichtlich Wichtigen inner⸗ 
halb der ungeheuren Maſſe menſchlicher Culturhandlungen will 
er dann nicht durch das formale Mittel der Application des 
dergleichs, alfo auf altem erfenntnißtheoretiichem Wege treffen, 
Vondern durch Aufitellen eines materiellen Unterjcheidungsmerk- 
mals: Wefentlih und darum geichichtlich joll nur jein, was 
Culturwerth hat. Was aber it Eulturwerth? R. ficht wohl 
ein, daß die Meinung hierüber, im Gegenſatz zu der durd) den 
Vechſel der Zeiten nicht afficierbaren erlenntnißtheoretiſchen 
Nethodengrundlage des Vergleichs, in jedem Zeitalter ein an- 
derer fein wird; und daß demnach bei Anwendung feiner Me— 
thode das Werdict für die Gejchichtichreibung von Beitalter zu 
%italter lauten muß, fie ſei à refaire. ber er glaubt an 
einen Fortjchritt der Menfchheit zu den höchſten äſthetiſchen, 
eihiihen, vefigiöfen Fdealen, er meint, in den aufeinander fol- 
genden Meinungen über das, was Culturwerth jei, werde fich 
eben der Fortfchritt zu diefen Idealen ausprägen; und darum 
fände der Geſchichtswiſſenſchaft von Beitalter zu Zeitalter eine 
immer größere Reinigung ihrer Werthprincipien bevor: bis jie 
am Ende der Tage ganz in ben Beſih echtefter Meinung über 
das, was Culturwerth fei, und damit dann wirklich zum Beſitz 
ihres eigentlichen Princips gelangt fein werde. Man fieht 
lädt, aus welchen jchweren Logifchen Fehlern dieje Phantasma- 
gorie hervorgeht. Es giebt eine wifjenfchaftliche und eine ethiich- 
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religiöſe Betrachtung der Dinge. Will man auf dem Gebiet 
der Wiſſenſchaft oder der ethijch-religiöfen Praris vorwärts 
fonmen, jo iſt erjte Vorausſetzung, daß man bieje Betrachtungs- 
weiſen trennt. Was würde man wohl heute von einem Natur« 
forfcher jagen, der wifjenjchaftliche Unterfuhung und fromme, 
fittlich-praftifche und religiöfe Betrachtung der Natur noch durd)- 
einander würje? Würde man, wenn man ihn hört, nicht glaus 
ben müfjen, in die Zeit der phyſiko⸗ theologiſchen Literatur, 
aljo um anderthalb Jahrhunderte zurüdverjegt zu fein? Aber 
freilich: auf geſchichtswiſſenſchaftlichem Gebiet können ſolche 
groben logischen Fehler und Verwechslungen noch immer auf 
Beifall rechnen: denn hier ift die praftifche man pflegt zu jagen: 

ethifche oder politische) und die lenkte Betrachtung des 
Stoffs in den meiſten Köpfen noch keineswegs getrennt. Was 
ſpeciell R. angeht, fo ſpricht er es offen aus, daß er an dem 
Verlauf der Cultur nur ein ideologiſches Intereſſe habe; die 
rein erkenntnißtheoretiſch⸗ wiſſenſchaftliche, nicht mehr ethiſch⸗ 

religiös gebundene Erfaſſung des geſchichtlichen Stoffs erweckt 
ihm Widerwillen und darum auch Widerſpruch. Ein großes 
Verdienſt aber ift es, daß er dies derart ehrlich und Har vor- 
bringt, daß aud) der Uneingeweihtefte den grellen Widerſpruch 
zum wirklichen wiſſenſchaftlichen Denken nicht verfennen kann. 
Bir wünfchen darum feiner Schrift unter Hiftorifern die aller: 


weitejte Verbreitung. K. I-t. 
Baumann, D Ludwig, Reichsarchivrat ungen 
—— PR "Remyıen, rn u. 15 5 
Gr. 8) Brod. #8; geb. „#10. 


Wie jüngft im gleichen Verlage Rapinger eine ähnliche 
Sammlung bairiſcher Forſchungen bot, giebt nun Baumann 
eine folche feiner während 20 Jahre neben feinen Hauptarbeiten 
entftandenen Studien zur ſchwäbiſchen Geſchichte. Es iſt zu- 
gleich ein Abjchied, da der Verf. fih nunmehr feiner neuen 
Stellung entiprechend der baieriichen Geſchichte zumenden will, 
nachdem er jo viel Gutes für die ſchwãbiſche geleiſtet hat. An 
neuen Abhandlungen bietet der Band nur eine: „Zur Geſchichte 
der Stadt Hüfingen“, eine Darſtellung der öeſchichie einer 
Heinen Burgſtadt; die 16 übrigen find alt, aber unter Berüd- 
fichtigung neuerer Forſchungen und Arbeiten zeitgemäß umge 
ftaltet. Entiprechend dem Arbeitsgebiet des Verf.'s ift die 
neuere Geichichte nur mit einer kurzen Abhandlung (über bie 
proteſtantiſche Periode der Reichsftadt Wengen) vertreten. Das 
Hauptgewicht fällt auf das frühere Mittelalter und die Zeit der 
Völferwanderung. Die Anordnung giebt zuerft Allgäuifches, 
ichreitet dann nad) Weiten vor, an den Schluß find die Ar- 
beiten zur gemeinſchwäbiſchen Geſchichte geitellt. Der bejondere 
Borzug aller Arbeiten ift die völlige Vertrautheit mit der Natur 
und der Geichichte der behandelten Gegenden. Es ift, jeitbem 
provinziale Studien auch von Ortsfremden betrieben werben, 
nicht gerade felten zu beobachten, daf derartige Kenntniſſe mit 
Hat zufammengerafft find. Das tritt hier nirgends hervor. 
Bon allgemeiner interejfierenden Abhandlungen nennt Ref. die 
wohl am ftärfiten nen durchgearbeitete über: Schwaben und 
Nlamannen, in der B. feiner Beit ben Bufammenhang der 
Semnonen mit den Schwaben erwies und in der er jegt feine 
Deutung des Namens der Alamannen vertheidigt, die über die 
Kammerboten, Gau und Grafihaft, die alamanniſche Nieder: 
laſſung in Schwaben. Sehr verdienftlich ift auch der Neudrud 
der Abhandlung: die Ortsnamen der badiſchen Bar und ber 
Herrichaft Hewen, an welcher der oben gerühmte Vorzug gründ- 
uͤchſter Kenntniß des Terrains bejonders hervortritt. An jeinen 
vorfichtigen Aufitellungen Hat der Verf. gegenüber ber reichen 
feit 1882 erichienenen Literatur wenig zu ändern gehabt, 
hinzugefügt find u. U. auch von B.'s Freunde, Dr. Bud, her 
rührende Nachweife romaniſcher Namen in Schwaben. Einzelne 
Abhandlungen beichäftigen ſich mit Quellen (die Kemptener 
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Chroniken des ausgehenden 15. Jahrh.'s, über die ftädtiiche | des auf dieſem beruhenden ZTerritorialigitemes find dal 


Chronik von Kempten, Todtenbücher), andere mit Kloſtergeſchichte 
(Kempten, Jen). Wenn auf Einzelheiten hingewiefen werden 
darf, möchte Ref. Bedenken gegen die von Baulus aufgejtellte 
Anficht, daß die Burg Hohenneufen auch oftgothiiche Bautheile 
enthalte, der B. zuftimmt, äußern. Das Bud) wird gewiß 
manche danfbare Leſer finden, zugleich aber das Gefühl des 
Bedauerns hervorrufen, daß der Verf. mit ihm der Geichichte 
Schwabens Balet jagt. 





Die älteften Zunftroflen der Stadt Greifswald (1397—1541). 
Ein Beitrag zur Geſchichte der Stadt Greifswald. Aus dem Jahres: 
berichte des Gymnaſiums zu Greifswald.) Hrög. v. Oetar Krause. 
Greifswald, 1898. Aunike. (72 ©. 4.) #2, 50. 

Der Hrägbr., der viele Jahre den Handwerferverein in 
Greifswald geleitet und jo begreifliches Intereſſe für feinen 
Gegenstand getvonnen hat, bietet im Ganzen 45 Stüde (Rollen 
und Nachträge) aus dem jechiten Memorabilienbud der Stadt 
Greifswald, die größtentheils dem 15. Jahrh. angehören, aber 
zum Theil auf ältere Borlagen zurüdgehen. Daß dieje Vorlagen 
nicht nur in Greifswald jelbft zu fuchen find, jcheint nach dem 
Beilpiel der Maklerrolle (eigentlich mehr eine Tare: dyt ys 
der mekeler recht, wat se scolen nemen van eneme jewelken 
ghude) nicht ausgejchloffen. Diefe hat man nämlich von 
Straliund übernommen, wo fie verloren ift; es ift auffallend, 
daß man den Schluß: we de brekt.... scal.. der stad geven 
X mark sulvers unde wesen dar na nyn borger to deme 
Sunde nicht einmal geändert hat. — Der Ertrag fommt nicht 
nur der Localgefhichte Greifswald zu Gute: auch für 
Handel und Gewerbe, Wehrhaftigfeit der Bürger fowie für 
das Niederdeutiche findet ſich manche interefjante Notiz (vgl. 
3. B. pintzenpantzere, dede gan in den straten by huselank 
©. 9, eine Art Haufierer, die jehr gut mit den ©. 11 erwähnten 
Schotten übereinftimmen können ; im benachbarten Straljund 
treten zu Anfang des 16. Jahrh.'s ſolche Schotten maſſenhaft auf). 
Ob es praftijch war, die einzelnen Terte durch längere Abſätze 
von niederbeutfchen Vocabeln zu unterbrechen, jcheint dem Ref. 
zweifelhaft; mehr Raum hätte eine vollftändige Ueberjeßung 
auch nicht eingenommen. Auch leidet die Ueberſichtlichkeit, und 
für den Laien ift Die Hülje doc) nicht ausreichend. Im Uebrigen 
hat der Hrsgbr. durd ausführliche Notizen die Benutzung 
feiner danfenswerthen Arbeit erleichtert. Rr. 





Kekule von Stradonitz, Dr. jur. et phil. Stephan, Ahnentafel- 
A Ahnentafeln zu 32 Ahnen der Regenten Europas und 


ihrer Gemahlinnen. Lieferung 1. Berlin, 1898, 


(4 Tafeln Querfolio.) #1. 

Die Lieferung enthält die Whnentafeln des Kaiſers 
Wilhelm UI (Taf. 1), die der Königin Victoria von England 
(Taf. 20), die des Prinz.Confort Albert (Taf. 21) und die der 
Fürftin Maria Anna zu Schaumburg-Lippe (Taf. 66), Wir 
fommen auf das Unternehmen zurüd. 


Stargardt, 





Pigge, Dr. Heinrih, Die religiöfe Toleranz Friedrichs des 

roſſen nach ihrer theoretifchen und praftifchen Seite. Auf Grund 
lage der Quellen dargeftellt, Mainz, 1899, Kirchheim. (VI, 420 ©. 
Br. 8). 

Die Schrift des Verf.'s beruht auf eingehenden Studien 
und greift weiter, als der Titel vermuthen läßt. Denn jie bes 
handelt nicht nur die Stellung, welche Friedrich der Große zu 
religiöjen Fragen eingenommen, die Duldung, welche er jedem 
religiöjen Belenntnifje gewährt hat, jondern aud) und bis ins 
Einzelne gehend jeine Behandlung der katholiſchen Kirche in 
Sclefien. Bezüglich der allgemeinen Toleranz des Königs 
möchten wir es als etwas einjeitig bezeichnen, wenn der Verf. 
fie weſentlich auf die religidfe Indifferenz Friedrich's zurüdzus 
führen unternimmt. Auch die Factoren des Naturrechts und 


maßgebend geweien, wenngleich die Bedeutung der Aufkläre 
keineswegs geläugnet werben ſoll. Die Zuftände ber fatf 
liſchen Kirche in Schlefien find quellenmäßig namentlich a 
Grund der von Lehmann veröffentlichten Actenſtüche d 
ftellt, fo daf gegenüber dem befannten Theiner'ſchen pi 
ein bedeutender Fortjchritt conftatiert werden kann. Aber we 
der Verf. hier zu deducieren verjucht, daß beim Könige 
Toleranz der Politik hätte weichen müfjen, jo fünnen wir au 
dazu unfere Zuftimmung nicht voll erklären. Hier handelt 
fich nicht um Duldung, um Freiheit des Glaubensbelenntni 
ſondern um freiheit der Kirche als Anſtalt. Wenn 
Staatöregierung diefer nicht die Freiheit der Bewegung 
räumen will ober kann, die fie jelbjt beanſprucht, jo haben 
noch feine Berechtigung, jene als intolerant zu bezeichnen. 
die Staatöregierung würbe umgelehrt allen ihren nicht 
fischen Unterthanen gegenüber intolerant fein, wenn fie in j 
Sinne der fatholiichen Kirche gegenüber tolerant wäre, weil! 
dieſe dann bedingungslos der von der fatholifchen Kirche pr 
tendierten Herrſchaftsgewalt über alle Getauften preisgeh 
würde. Daß der König fid) als episcopus aud der Katholil 
anjah, entiprach der Auffafjung der Zeit und geſchah doch fte 
mit genauer Beichränktung auf die Erterna. Darin unk 
jcheidet er ji) gerade von den fatholiichen —— 
Joſeph IT und Karl Theodor, die jene Grenzlinie pra 
nicht anerfannten. Daß er feinen Anjtand nahm, einen „Sitte 
loſen“ Mann auf den Breslauer Biſchofsſtuhl zu beförder 
fonnte doch in einer Periode nicht jo anftöhig fein, wo t 
deutjchen geiftlichen Reichsfürften feineswegs Modelle geittlih 
Lebenswandel3 waren. Daß er einen der Beihülfe zur Deiertis 
verbächtigen katholischen Geiftlichen hängen Tieß, darf ni 
vom Standpuncte der heutigen Humanität aus beurtbe 
werben, fondern von dem eines Monarchen, der fein ganz 
Militärigftem und damit feinen Staat in Frage geftellt jiel 
wenn nicht gegen die Dejertion des nur aus Geworbenen E 
jtehenden Heeres mit draloniſcher Strenge eingeichritten wir 
Daß er endlich Mißtrauen gegen Katholiken und insbejonde 
Geiftliche empfand, wer wollte ihm das nad) den während d 
Kriege gemachten Erfahrungen verübeln und ihm desweg 
der Intoleranz zeihen? Vielleicht hat der König, und nit n 
vom Standpuncte feiner Zeit aus Recht, wenn er dem Br 
lauer Domcapitel rejeribierte, es möchte ſich nicht in die Yandı 
verfafjung miſchen, ſondern fich auf die gute Ordnung gei 
licher Einrichtungen beichränfen „in erwegung, daß ihr Re 
darunter nicht fo zu jagen von diefer Welt ift, jondern jid bl 
auf die geiftlichen Fonctions erjtredet“. 





Hillier, Alfred P., Raid and reform by a Pretoria prison 
London, 1598. Macmillan & Co. {X, 156 8. Gr. 8.) sh. 
Ein geihidt und gut gefchriebenes Buch. Der Verfaffer I 
mit großer Gewandtheit die Geichichte der inneren Entwidelu 
der Trandvaalregierung benupt, um darzulegen, da jol 
Kleinigleiten wie die Friegeriiche Ueberfallung des einen Theil 
der Transvaalbewohner durch den anderen zu dem ganz gewöl 
lichen und üblichen politischen Beluftigungen früherer Traı 
vaalregierungen gehört haben — die Nutzanwendung ift I 
Waren derartige erheiternde Abwechielungen in früheren Jabı 
berechtigt, warum joll dann heutzutage ein Heiner bewaffne 
Einfall mit jo anderem Maße gemefjen werden als früh 
noch dazu wenn es ſich darum handelt, politiiche Wahlre‘ 
zu erzwingen. Iſt im erften Capitel dieje Parallele hüb 
herausgeichäft, jo wird im zweiten die Nothwendigfeit } 
Einfalles eingehend begründet. Es kann hier keinesfalls un) 
Aufgabe fein, Partei für die eine oder die andere Auffafiu 
zu ergreifen, allein wir können doch nicht unterlafien, davı 
hinzuweiſen, daß Hillier recht | hwerwiegende Gründe anfüh 
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3 welchen die damals obwaltenden Zuftände in Transvaal 
2!5 recht drüdend für die Europäer empfunden wurben, und es 
wterliegt wohl faum einem Zweifel, daß die gebildeten aus 
Europa eingewanderten Elemente fich beichwert fühlen mußten, 
war alle politiſchen Laften ihnen aufgebürbet, alle politiichen 
re den unwiffenden rohen, in feiner Richtung produc- 
irn Boeren vorbehalten wurden. In welcher Beziehung, ober 
wie jeher dies in allen Beziehungen der Fall war und wohl nod) 
# seigt H. in geiwandter und überzeugender Weiſe. Das 
ynitte Tapitel veranschaulicht dem Leſer das Schidfal der Ur- 
vier des Einfalles während ihrer Gefangenihaft. Einzelne 
&rtemmnifie während dieſer find entjchieden von Intereſſe, 


yo darf man in der Beurtheilung von Berfönlichkeiten und | 


Intänden feine allzu große Objectivität erwarten, wenn ber 
Söihderer ein Ramerad der erjteren, ein unter den letzteren 
Sodender if. Den Gefangenen fcheint der Humor nicht aus: 
gungen zu fein. Die beiden Eſſays über das Alter des 
Reriden in Südafrika find Verſuche eines Laien und vermögen 
kienderd nach den unfer menschliches Empfinden anregenben 
verbergegangenen Capiteln unſer Intereffe kaum zu fefleln. 
Ju der Tagesliteratur über Südafrika bildet der erfte Theil 
tes Buches einen ungemein lejenswerthen Beitrag. 





geitärift bed Hahener Gejhichtövereind. Hrög. von E. Fromm. 
0. Band, 


bh: 6.2. Didtman, der ehemalige Ritterfig Rath, aud Mar- 
(salerath genannt, bei Mechernich. — 9. Bei tman, Aachener Prozeſſe 
eidetammergericht. Fortſ. — F. X. Bos bach, das älteſte Burt- 
tete cttelogium. — Ed. Adenaw, archãologiſche Funde in Aachen 
Ki m Jabte 1998. (Mit Karte) — E. Teichmann, neue Bei 
tie ger Kaftradafage. — Joſ. Buch kremer, das Atrium der faros 
imitn Plalzcapelle zu Aachen. (Mit Taf) — Wilh. Brüning, 
on Brtrag zur Würdigung ded Bürgermeifterd Dauven. — Aleinere 
Are lengen. 
Aratehefte der 
band. 9. u. 

yb: Budın. Keller, die Akademien der Platonifer im Alter 
Sen. Rıbit Beiträgen zur Geihichte des Platonidmus in den chrift- 
jöm Zeiten. — Jof. v. Ded ($), Georg Blaurot und die Anfänge 
Yi Inabaptidmud in Graubünden und Tirol. Aus dem Nachlaſſe 
i von X. Loſerth. 


Comenius·Geſellſchaft. Hrög. von Ludw. Keller. 
10. Heft. 








Ränder- und Völkerkunde. 


Suirzor, Jean M., Les populations finnoises des bassins 
[5 a Volgn et de la Kama. Etudes d’ethnographie historique 
Induites du russe et revues par Paul Boyer, Prof. Premiere 
partie: Groupe de la Volga ou groupe bulgare,. I, Les Tchere- 
wisses, |. Les Mordves. Paris, 1898, Leroux. (IX, 486 8. 


Gr. &) 
Wed T.: Publications de l’6&cole des langues orientales vivantes. 
Tiefer meue prächtige Band der zahlreichen Veröffentlihungen 
ve Yeriiet Ecole des langues orientales vivantes bietet eine 
ssthehlih die Form berührende Bearbeitung bezw. Ueber: 
Segung zweier Studien des obengenannten Brofefford an ber 
Inerftätzußafan, der nicht nur diegefammte Literatur über den 
Soenktand kritiſch durchgeſehen, jondern alle ihre Angaben in 
vn beüglihen Landichaften geprüft, erforderlichenfalls be 
St und ergänzt hat. Es find feine der Alademie der 
Scidaften zu St. Petersburg vorgelegten Arbeiten von 
va für bie bedeutendften erflärt worden, die bie ruffiiche 
Slkrtunde in den legten Jahren hervorgebracht. Der Ueber: 
2a bat fie der ganzen wifjenfchaftlichen Welt zugänglich ger 
act, Kerzu aber e3 erforderlich erachtet, unter voller Wahrung 
= Odanten und Anfichten des Berfafjers oft deren Reihenfolge 
© kit immer ihren Ausdrud zu ändern, Wiederholungen zu 
wien, monde Ausführungen zu fürzen. Daß die Driginal- 
A darunter feinen Schaden gelitten, wird durch bie bejonders 





bervorgehobene Billigung des Autors verbürgt; dafür ſpricht 
auch die Sorgfalt, mit der die ſchwierige Drudlegung geleitet 
worben, jo daß troß ber zahllofen Fremdwörter, der ruffiichen 
und deutichen Eitate, nur eine ganz verichtwindende Zahl von 
Drudfehlern gefunden werden kann. — Jede der beiden be 
handelten Völlerſchaften wird für fich betrachtet; jede wird in 
einer geſchichtlichen Skizze von ihrem erften Auftreten bis in 
bie Gegenwart begleitet. Es folgen die Schilderungen ihrer 
Lebensweile: Wohnung, Kleidung, Nahrung, Beihäftigung; 
dann Betrachtung der Familie und der Gefellichaft; des Todes 
und des Todtencults; endlich der Religion. Die Ticheremiffen 
geben noch Stoff zu einem 6. Eapitel über die Volkspoeſie, aus 
dem ©. 198 unter den fosmogonishen Mythen eine andere 
Wendung der Elſaßer Sage vom Riefenfpieljeug uns über- 
raſchend entgegentritt. Das Buch bietet eine außerordentliche 
Hülle des Wilfenswerthen über die beſprochenen Völker, von 
dem vieles auch zum tieferen Berftändni von Lebenseriheinungen 
und fittfichen Anfhauungen unter den von ihnen beeinflußten 
Aufjen dient. Die hiftorifchen Abjchnitte find lehrreich auch 
für das ruſſiſche Coloniſations- und Miffionsverfahren. So 
war in Iehterer Beziehung das Syſtem unter der Kaiſerin 
Elifabeth (S. 51) auf ein Haar dafjelbe, das unter Alerander III 
— den evangeliſch-lutheriſchen Eſten und Letten befolgt 
wurde. 


Globus, Hrég. von Rich. Andree. 75. Band. Ar. 1. 


Ind.: Hutter, der Abſchluß von Blutäfreundihaft und Ber 
trägen bei den Negern des Braslandes in Rorblamerun. — von den 
Steinen, Andianerfliggen von Hercules Florence. 1. (Mit Abb.) — 
Seidel, Spaltenbildungen und Landverluft auf Hidvenjöe. (Mit 
Karte u. Abb.) — Andree, alte Trommeln indianifher Medicin- 
— Mit Abb.) — Böpe, angebliche altwendiſche Töpfer am 

atze. 


Haturmiflenfchaften. Mathematik. 


Beck von Mannagetta, Dr. Güntber, Professor, Die Alpen- 
blumen des Semmering-Öebietes. ' 183 col. Abb. Wien, 
1898. Gerold’s Sohn. {lV, 47 S. u. 18 Taf. 8.) Geb. # 6. 

Das in Tafjchenformat auftretende Büchlein bringt colo: 
rierte Abbildungen von 188 auf den niederöfterreichiichen und 
nordſteiriſchen Alpen verbreiteten Ulpenpflanzen, zu denen der 
befannte Botaniker einen kurzen Tert verfaßte. Ganz ohne 
botanifche Kenntniffe, nur durch Vergleich von forgfältig aus 
gewählten, möglichjt naturgetreuen Abbildungen lernen wir die 
wichtigiten, allgemein verbreiteten Boralpen- und Alpenpflanzen 
der genannten Gebiete kennen. Die Namen des Verf.'s wie 

Berlegers bürgen allein bereits für die richtige Auswahl und 

die Ausftattung. 


— n — 








Fabry, Ch., Prof, Lecons é6lémentalres d’acoustique et 
d’optique A l’usage des candidats au certificat d'études 
pbysiques, chimiques et naturelles. Paris, 1898. Gauthier- 
Villars et fils. (VI, 356 8. Gr. 8.) Fros. 7, 50. 

Der Berf. hat Akuftit und Optik unter dem Gefichtspunct 
der Schwingungsfehre in einem Bande vereinigt. Er ichidt 
im erjten Gapitel einige allgemeine Betrachtungen über 
Schwingungen vorauf, behandelt im erjten und zweiten als 
erfte und einfachere Unmwendung die Crjcheinungen des 
Schalles, im dritten dann diejenigen des Lichtes. Er beſchränkt 
fi durchaus auf die wichtigeren Erſcheinungen und bringt 
auch von diefen wejentlih nur das Principielle, ohne auf 
Einzelheiten, weder nad der theoretiichen noch nad der 
erperimentellen Seite, einzugehen. Die Darftellung ijt Har 
und durchweg ganz elementar; auch einfachere Geſetze, wie 3. B. 
diejenigen der Saitenichwingungen, werben nur mit Worten, 
ohne mathematifche Formulierung gegeben. In der Lehre vom 

”* 


51 — 1899. M 2. — Literarijdes 


Gentralblatt. — 14. Januar. — R 








Licht wird zuerft, und relativ ausführlich, die geometriſche 
Optif mit Linfentheorie und Theorie der optischen Inftrumente 
behandelt, dann Interferenz, Beugung, Doppelbrehung; den 
Schluß bilden zwei kurze Abſchnitte über Meſſung von 
Bredungserponenten und über Rhotometrie, und ein kurzer 
Abriß der Geichichte der Optik. Beanjtanden möchte Ref. den 
Einfall, das Wort Nefonanz durch Influenz (S. 54) zu erſetzen. 
Auch fol nicht unerwähnt bleiben, daß auf ©. 57 die Wirkung 
des Bogens beim Streichen der Saite und auf ©. 65 das 
Unblajen der Pfeifen durchaus unrichtig dargeftelltfind. W.K. 





Albrecht, Th., Bericht über den Stand der Erforschung der 
Breitenvariation im December 1897. Mit 1 Taf. Berlin, 1898. 
G. Reimer. (365.4) 43. 


(Centralbureau für internationale Erdmessung.) 


Die aftronomischen Beobachtungen der legten Jahrzehnte 
laſſen al3 die plaufibelfte Urfache der Uenderungen in den geo- 
graphischen Breiten der Beobadhtungsorte ein reelles Schwanten 
der Erdachſe erkennen. Diejelbe lagert fih in dem Erdkörper 
um, ihr Endpunct bewegt ſich in einer Curve um die mittlere 
Pollage herum. Prof. Albrecht ftudiert feit Jahren dieje Frage 
auf Grund des dem Centralbureau der internationalen Erb: 
meſſung zufließenden Beobachtungsmateriald. Der vorliegende 
Bericht zeigt in einer Tabelle und einer graphiichen Aufzeich- 
nung die Lagen des Momentanpol3 zum mittleren Pole für 
die Zeit von Anfang 1890 bis Mitte 1897. Aus der Thatjache, 
daß die Curve nad Ablauf von 7 Jahren nicht in fich zurüd- 
fehrt, zieht U. den Schluß, da die Theorie (des amerikanischen 
Aitronomen Chandler), welche die Polbewegung durd) 2 lieder, 
eines von 12- und eines von 14monatiger Periode, darzuftellen 
verjucht, nicht erichöpfend ift. Hierin und in ben praftifchen 
Rathichlägen, zu welchen die forgfältige Discuffion der Beob: 
achtungen Anlaß geben, Liegt 5. 3. das Hauptintereffe. Erit 
die weitere Fortjegung diefer Studien wird das Geſetz dieſer 
Erdbewegung aufdeden. L. 
Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 48. Jahrg. Nr. 1. 

Ind: W. Ule, Sahresanfang. — Rapel, Machia und Wald 
in Korfifa. — U. Porenzen, —* Polarerpedition. — E. Emer- 
lien, eßbate Bogelnefter. — B. Saubert, über Urfahen der Witte 
rungögeftaltung. 


Berhandlungen der deutſchen zoolog. Geſellſchaft auf der 8. Jahred- 
verfammlung zu Heidelberg, den 1.—3. Juni 1898. Hrög. von J. 
W. Spengel. Leipzig, 1598. Engelmann. (192 ©. Gr. 8.) 

Inb.: H. E. Ziegler, über den derzeitigen Stand der Cölom- 
frage. — Korſchelt, über Regenerationd und Trandplantationsver 
ſuche an Lumbriciden. — B. Häder, über vorbereitende Theilungs- 
vorgänge bei Thieren und Pflanzen. — fr. Dahl, erperimentell- 
ftatiftifche Etbologie. — Samaffa, über Furchung und Keimblätter 
bildung bei Ampbiorus. — ©. Brandes, die Lorenziniſchen Ampullen. 
— Dite Maad, die Ausbildung des Canalſyſtems und des Kalk 
fkeletö bei jungen Syconen. — D. 8. zur Strajfen, über bad 
Weſen der tbierifchen Formbildung. — R. Sauterborn, über Da- 
riabilität und Saifonformen bei Räderthieren, ſpeciell Anuraea 
cochlearis Gosse. — Urn. Spuler, über bie —— Aufgaben 
der Lepidopterologie und die Syſtematik der Tineen. — ©. Brandes, 
um Bau ber Epermien, Ueber den Legerüffel von Irodes. — F. 

öppert, erläuternde Bemerkungen zur Demonftration von Präpas 
raten über die Ampbibienrippyen. — Brandes, Ginnesepitbel der 

Lorenzinischen Ampullen. Rachıtr.)- Derj., Legerüffel von Jrodes. Nachtt.) 

Oftwald's Glaffiter der erakten Wiſſenſchaften. Ar. 99 u. 100, 

Anb.: (99) R. Clauſius, über die bewegende Kraft der Wärme 
und die Geſetze, welche fi daraus für die Wärmelehre ſelbſt ableiten 
faffen. — (100.) ©. Kirchhoff, Abhandlungen über Emiſſion und 
Abforption. 


Sentogifdher Anzeiger, hreg. von I. Bieter Carus. 21. Bant. 
t. 576. 











Inh: Filatom, einige Beobadhtungen über die Entwidelungd- 
vorgänge bei Nephelis vulgaris M. T. — Kraepelin, Entgegnung 
betr. die inne’ Arten der Gattung Scorpio. — Kühe, Ucho- 


ristica nov. gen. Taeniadarum,. — KRulagin, über die frage ı 
geſchlechtlichen Vermehrung bei den Thieren. — Garbini, due nm 
Rizopodi limnetici (Difflugia eyclotellina — Heterophrys Pavesi 
— Zacharias, über die mikroſtopiſche Fauna und Flora eines j 
Freien ftebenden Zaufbedend. 
Journal für praktiſche Chemie. Hrög. von Emft v. Meyet. M. 
57. Band. 23.—24. Heft. 
Inh.: D. Heffe, Beitrag zur Kenntnig der Flechten und is 
harakteriftifhen Beſtandtheile. 3. — R. Schneider, übe d 
Wiemuthorydul. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Hubrich, Dr. Ed., Privatdoc., Die parlamentarische Red 
freiheit und Disciplin. Auf der Grundlage von Rechtsv 
gleichung und Reehtsgeschichte dargestellt nach deutsch 
Recht. Berlin, 1899. Heymann, XI, 494 S. Gr. 8.) 1 
Der Verf. vorliegenden Buches hat über diejes The 
ſchon früher literarifch gehandelt, worauf er durch Eitate mı 
als billig aufmerffam macht, obgleich er wohl kaum erwart 
fan, daß der auf die Allgemeine Zeitung oder gar auf ' 
Dftpreußiiche Volkszeitung verwieſene Leſer die angegeben 
Blätter nachſchlage. Noch dazu, da der Umfang der vi 
liegenden Monographie groß genug ift, um zu erwarten, d 
der Verf. Alles, was er auf dem Herzen habe, in ihr vorbring 
werde. Das vom Verf. behandelte Thema Hat befanntlid, 
Öffentliche Aufmerffamkeit ſchon längere Zeit auf fich gezogı 
je mehr der jegt in Deutſchland herrſchende Rechtszuſtand 
unbefriedigend erfannt worden ift, und fo kann denn die bij 
riſch dogmatiſche Studie des Verf.'s als zeitgemäß bezeich 
werben, wenngleich ihr Gegenſtand aud ſchon von ande 
Seiten eine keineswegs ungeeignete Behandlung erfahren h 
Der Verf. ftellt zunächſt die englifche, nordamerilaniſche, ir 
zöfifche und belgiſche Entwidelung dar. Diefer Theil des Bud 
befigt indeſſen geringen wiflenjchaftliden Werth. Der Ui 
ſchöpft wejentlih aus deutihen Werken ober Ueberfegung 
und nur bei frankreich finden wir tiefer gehende dogm 
geichichtliche Arbeit. Auch die deutiche geichichtliche E 
widelung bis zum Anfang unferes Jahrhunderts befriet 
faum. Moſer, Häberlin, Pütter find hier die vom Berf. 
nugten Quellen. Es ijt eine Skizze, feine geichichtliche Unt 
fuchung, die ja nur durch particular-Biftorifche Studien bewält 
werden fan, und die aud) faum in der Ubficht des Verf.s 
legen haben wird. Eingehend wird die Darftellung erft ı 
dem Jahre 1815, ja da zuweilen zu eingehend, wie wir de 
3. B. nicht als gerechtfertigt anjehen, daß das bekannte DE 
tribunalserfenntniß über die einichlagende preußiiche 7 
fafjungsbeftimmung jo ausführlich erörtert wird. Dafür 
denn doch heute das Intereſſe zu gering. Die Darftellung 
heutigen Rechtes befriedigt. Freilich find wir da, wo der V 
von Seidler oder von Binding abweicht, mehr geneigt uns 
die Seite dieſer zu ftellen, 5. B. in der Compenfationsfre 
und meinen wir weiter, daß der Verf. den Begriff der Pol 
zu enge faßt. Der Standpunct des Verf.'s de lege fereı 
it im Wejentlichen zutreffend. Gewiß wird die Immunität 
Parlamentarier nicht wieder befeitigt werben fönnen und a 
principiell al3 richtig anzufehen fein, aber ebenfo gewiß w 
die Disciplin der Parlamente über ihre Mitglieder einer 
jentlichen Verfhärfung bedürfen. Wenig haben uns allerbiı 
die Vorjchläge des Verf.'s bezüglich der Jmmunität der Pr 
befriedigt, ein Capitel des Buches, welches überhaupt nicht 
ichöpfend ausgefallen ift. Die vom Berf. vorgeichlagene Cı 
miſſion halten wir für ein Unding, zumal body eine folche n 
Schluß der Seſſion nicht fungieren fann und in den In 
vallen Preßerzeugniffe nicht cenfiert werden können; denn 
eine Art von Cenſur laufen doch die Vorjchläge des Ber 
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hinaus. Die Darftellung des Verf.'s ift Mar, obgleich wir 
orte wie „ausſchweigen“, Maufforbgejeg mit und ohne Gänie 
fühchen nicht für geeignet anfehen können. Merkwürdig ift das 
Rifverftändnig des Verf.'s, nad, welchem er die bekannte 
Stelle deuticher Rechtsbücher, der Pfalzgraf künne den Kaiſer 
zit einem golbenen Schwerte Hinrichten laſſen, dahin inter 
pretiert, daß die VBerhängung der Todesſtrafe gegen den Kaifer 
zuläffig geweien jei. Man follte nur verjuchen, jemand mit 
ainem goldenen Schwerte den Kopf abzufchlagen. Es ift dieſer 
Sof ein Ausfluß deutichen Humors, nicht anders wie die Buße 
des Auders Heu, weldjes neugeborene Kälber ziehen. Das 
Such iſt nicht ausschließlich für Juriften beftimmt. Indeſſen 
wir fürdten, daß Parlamentarier und Laien doch etwas durch 
den Umfang abgejchredt werden könnten. 


hr. au, Die Brotfrage und ihre 


Dr. Friedt. 
under & Humblot. [V, 110 ©. Gr. 


nt ig, 1598 
ojung. 38. 
$) ri 2, 2. — 

Unter der Brotfrage verſteht der Verf. das Problem der 
fiheren Berjorgung der Geſammtheit der Bevölferung mit dem 
notwendigen Nahrungsminimum, wofür in den Ländern ber 
gemäßigten Bone nur Brot in Frage fommen kann. Er will 
fe dadurch löſen, daß er die Herftellung des Brotes den Ges 
meinden überträgt, die in der Lage wären, jehr billig, nad) 
feiner Berechnung für dem dritten Theil des heutigen Preijes 
das Brot abzugeben. Das Intereffe der Landwirthichaft ſoll 
dadurch gewahrt werben, daß das geſammte im Lande be 
nöthigte Brot aus inländiichem Getreide hergeftellt werben 
au. Damit aber die Getreidepreife nicht zu hoch geichraubt 
erden können, ſoll den Müllern gejtattet werden, alles Ge 
treide, das nicht zu Brotmehl, jondern zu anderem Mehl ge 
braucht wird (nach dem Verf. ift das etwa die gleiche Menge 
mie die zu Brotmehlzweden bendthigte) eventuell aus dem 
Auslonde zu beziehen, das damit nad) wie vor Concurrenz- 
jactor bleibt. — Der erjte Theil diejes Programms, die Her- 
fellung billigen Brotes in ftäbtiichen Bädereien, ift durch— 
fürbar und auch wohl gelegentlich erprobt; der zweite klingt 
et utopiſtiſch: der Verf. wird gut thun, feine Pläne ins 
ung auszjuarbeiten, wo die Kritik erit wirklich einjeßen 





— 


Sprahkumde. Literaturgeſchichte. 


The Anguttara-Nikäya. Part III. Psücaka-Nipäta, and Chakka- 

Nipäta. P. IV. Sattaka-Nipäta, Atthaka-Nipäta, and Navaka- 
Nipäta. Ed. by Prof. E. Hardy, Ph. D., D.D. London, 
1596/99. Frowde, X, 460; VI, 477 8. Gr. 8.) 

Nach dem Tode des um die Päliftudien hochverdienten R. 
Koris hat es E. Hardy (nicht zu verwechleln mit R. Spence 
hatdh, dem Verfafler von »Eastern Monachism« u. ſ. w.)über- 
sommen, den Anguttara Nifäya für die Päli Text Society 
herauszugeben. Es ift dies einer der fünf Haupttheile des 
Suttapitafa, von denen jeder im feiner Urt eine Sammlung 
der bubbhiftiichen Tradition und Lehren enthält. Das Eigen, 
Kümliche des Anguttara Nilaya ift, da der Stoff nach dem 
Feindp der Zahl vorgeführt wird. Den Anfang macht, was 
anzig in feiner Art ift. Der erjte Artikel jagt, daß es fein 
Engelweien gebe, das das Herz des Mannes fo gefangen 
uhme wie das Weib. Part III der Ausgabe, der erfte, den Hardy 
beiergt hat, beginnt mit dem, was in der Fünfzahl zufammens 
sinkt wird. Davon bilden den Anfang die fünf sekha-baläni, 
de fünf Stärken eines bubdhiftiihen Schülers, als da find 
Ünube, Shamhaftigkeit, Scheu, Energie, Erlenntniß. Part 
N beginnt im ähnlicher Weife mit der Siebenzahl und endet 
mit der Neunzahl. Nach unjeren Begriffen iſt dies eine jehr 
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äußerliche Art und Weife, die bubdhiftifche Lehre in ein Syftem 
zu bringen, Ein anderes Corpus, der Samyuttala Nilaya 
ordnet zwar nach fachlichen Geſichtspuncten an, aber dieje find 
wieder ohne Zuſammenhang und zum Theil jehr äußerlicher 
Urt, jo daß auch dieſes Corpus eher einen enchklopädiichen als 
einen fuftematiichen Charakter an fich trägt. Die Einfleidung 
der einzelnen Urtifel im Anguttara Nilaya ift jehr verichieden. 
Bald find fie nur fatehismusähnlich gehalten, bald haben fie 
eine Nahmenerzählung. Die Rahmenerzählungen ihrerjeits bes 
wegen ſich theils in den befannten ziemlich nichtsfagenden 
ftereotypen Formen, theils find fie individuell ausgeführte 
intereffante Gefchichten, wie z. B. die von König Munda III, 
p. 57 fg.). Freilich iſt diefe Geſchichte zugleich ein Beichen da- 
für, daß dieſes Corpus auch ficher erft aus fpäterer Zeit 
ftammende Stoffe enthält: Munda war der dritte König von 
Magadha nad Wjätafattu, dem Leitgenofien Buddha's, 
und nicht Buddha ſelbſt ift der Lehrer in dieſer Gejchichte, 
fondern der arahä Närada. Daß mandmal diefelben Stüde 
ſich in verichiedenen Werfen vorfinden, wiffen wir fchon von 
anderen Terten her. Hardy veripricht in der Vorrede zu Part 
III, daß er im V. und legten Theil der Ausgabe die Nachweiſe 
hierfür bringen werde, und verweift im Voraus auf einige 
Parallelen im Eullavagga, Dighanifäya, Jatala. In Part IV 
p. 17 fg. (Wajjivagga XX) findet fich das ganze Anfangsjtüd 
des Mahäparinibbänafutta. Hardy, der jet zu unferen beiten 
Kennern des Buddhismus und des Pali zählt, hat den Tert 
mit großer Sorgfalt conftitwiert, unter Mittheilung der 
wichtigeren Varianten. Er hat dabei außer den Manufcripten 
auch die auf Befehl des Königs von Siam veranitaltete 
fiamefiiche Wusgabe benupen können und jelbftverftändlich 
auch den Commentar mit zu Mathe gezogen; in Bezug auf 
legteren ſ. den Index of Words in Part IV p. 466. Der 
einzige Wunſch, den wir hätten, ift, daß die Wortindices noch 
reichhaltiger ausgefallen wären. Die Publicationen der Pali 
Text Soeiety ericheinen nicht jehr regelmäßig. Nad dem 
Journal of the Pali Text Society für 1593—1896 p. 115 
gehörte Anguttara Nikaya Part III zu den Publicationen für 
1895. Der Jahrgang 1896 umfaßt das eben erwähnte 
Journal, ferner The Yogabacara's Manual und Majjhima 
Nilaya Vol, U Part L Bon ben für 1897 und 1898 
projectierten Bänben ift, foviel Ref. weiß, noch nichts erichienen. 
Dagegen war Unguttara Nikaya Part IV erſt für den Jahrg. 
1599 beftimmt. Alle freunde der bubdhiftiichen Literatur 
ſchulden Hardy nicht nur für feine Sorgfalt in der Herausgabe 
eines grundlegenden Tertes, ſondern auch für die Promptheit, 
> ber er die Bände auf einander folgen läßt, den lebhafteften 
anf. wi. 


Aelii Aristidis Smyrnaei quae supersunt omnia ed. Bruno 
Keil. Volumen Il, orationes XVH—LII continens. Berlin, 
1898, Weidmann. (XLII, 472 S. Gr. 8.) 4 20. 

Bon der längjt erwarteten neuen Ausgabe der Werke des 
Rhetors Ariftides erfcheint zunächit der zweite Band. Der jeit 
fajt 70 Jahren vernadjläffigte Tert diejes Autors wird (das 
ift Schon aus diefem Theil erfichtlich) hier in einer den Uns 
ſprüchen unferer Zeit vollgenügenden Form, die auf lange 
hin maßgebend bleiben wird und zu bleiben verdient, vorgelegt. 
Unter den mehr als 200 Hdicher., welche den Ariftides ganz 
oder theilweife enthalten, hat der Herausgeber 1 1 ausgewählt, auf 
welche er im Wejentlichen jeine Recensio baut; voran fteht die 
ältefte, der für Arethas zwiſchen 918 und 927 (pref. VILF.) 
geichriebene Laurentianus LX, (A, bei Dindorf 7); feine Les- 
arten allein werden im Apparat mit abfoluter Volljtändigfeit 
verzeichnet. Eine Elaffification diefer Hdichrr., für welche er 
neue Chiffern einführt (Dindorf's 7 ift bei ihm D, Dindorfs 
© bei ihm Th verſucht K. da ſich genügende Unterjcheidungs- 





55 — 1899. 2. — Literarifhes Eentralblatt — 14. Januar. — 5 





merkmale aus den Varianten nicht ergeben, auf Grund ber 
Reihenfolge, in welcher fie die Reden enthalten (S.XXfg.). Der 
frühzeitige Gebrauch der Reden in den Schulen hat zu einer 
Unficherheit des Tertes geführt, die fich mehr oder weniger in 
allen Hdichrr. geltend macht und den Hragbr. zu effeftiicher Tert- 
conftitution nöthigt. Bei ber Emendation, welche früher 
dur Canter und Meiste am meiften gefördert worden ift, 
haben U. v. Wilamowig, dem die Unregung für die Ausgabe 
verdankt wird, und G. Kaibel erfolgreich mitgewirtt. Die 
herfümmliche Ordnung der Reben ift durch eine freilich nicht 
durchgehends handichriftlich bezeugte, aber finngemäßere, wie fie 
T bietet, erjegt: der erjte Band wird die platonifchen Reden 
nach Dindorf'3 Zählung XI. XLV—XLVU) und die ueleraı 
{XXIX—XXXVI. LI ®indorf) enthalten; der zweite enthält 
die srolerexod (XV. XVII. XLL XX. XXI. XIX. XLIL XLIV. 
XLIII. XIV. XVI), die vom Hrögbr. nicht glüdlich idumrınod 
{mas die Alten darunter verjtehen, |. Augustin. rhet. p. 451,2 
Halm; Zosim. in Weſtermann's Bıoye. p. 302,52; Schol. 
Aristid. p. 40,18 Dindorf) benannten (XLIX. XL. X. XI. 
XI. LI. L. IX. XLVI), die wawrevrod (II. VII. XVII. 
V. IV. VL. LXVIL VII II) und die jegol 26yor (KXIU— 
XXVIII) nebjt dem fsragment von LV. Ob diefe Umordnung der 
Nummern überhaupt, undinsbejonderedieinnerhalbder einzelnen 
Sachclaſſen praktiſch ift, erjcheint dem Ref. fraglich; banfens- 
werth ijt aber jedenfalld die von K. zum erften Mal eingeführte 
Paragraphentheilung. 

Ueber die Ariſtideshandſchriften und die Ariftideskritif, ſowie 
über Echtheit und chronologifche Fragen verſpricht K. (©. J. 
XXXI) in befonderen Schriften eingehender zu handeln. Einſt⸗ 
weilen erflärt er or. XXV (fo ift preef. p. XXXI zu leſen jtatt 
XXIV, =XLIU Dindorf " Podıexös), XXX (=X Dindorf 
"Anehhü yeredhıarös) und XXXV (=IKX PDindorf eis 
Pacıkia) für uneht. Das Verwerfungsurtheil über XXV 
ift fachlich nicht begründet, jobald man das zoüror rör rodnor 
ovyyeriodar row scowenv $ 1 auf die erfte ſymbuleutiſche 
Nede des Ariftides an die Rhodier bezieht; denn ber frühere 
“Podtards (XXV) ift ein ragauvInrenög, vielleicht unmittel- 
bar nad Eintreffen der Nachricht vom Erdbeben auf Grund 
der brieflihen Schilderungen aus Rhodos an die rhodiſche Ges 
ſandtſchaft in Aegypten (XXIV, 3) zunächſt gerichtet; bei diejer 
Auffaffung erledigt fi die von K. zu XXV 3 1 erhobene 
Schwierigkeit daß Ariftides in XXIV feinen Bezug auf XXV 
nehme) von ſelbſt und erflären fich auch gewiſſe ftiliftifche 
Mängel K. zu XXV,27). Die Gründe, welche nad) Ke's eigenen 
Bemerkungen (zu XXIV, 53 8. 23; XXV, 25 8. 21) Beran- 
laffung geworben find, or. XX dem Ariftides zugufchreiben, find 
thatjächlich triftige. Unter der Vorausſetzung der Echtheit von 
XXV giebt die Notiz von Ariftidves, Grundbeſitz auf Rhodos 
(XXV, 53; gwelor ift nämlich nicht, wie K. zu der Stelle 
glaublih machen möchte, ein auditorium, jondern ein Landgut, 
nicht bloß bei Thuc. I, 106. VII, 81, 4; Demofth. XVII, 
36 nad) Ufener’s überzeugenber Berbefferung, fondern gerade 
auch bei Ariſtides XLVIL, 69; vgl. Schmid, Atticism. IV, 246; 
auf dies Landgut find auch die Zdie dixara XXIV, 2 zu beziehen) 
eine gute Erflärung für feine engeren Beziehungen zu Rhodos 
und fein Eingreifen in einem dort ausgebrochenen Zwiſt; denn 
Ariftides ift ſonſt nicht Reiſeprediger wie Dio Chryſoſtomus. 
Stiliftiich betrachtet ift die Rede der Art des Ariftides fo ver- 
wandt, daß st. ſelbſt (zu S. 91,2) fich genöthigt fieht, fie einem 
Rhetor berjelben Schule zuzuschreiben. Wer wird fich aber ent- 
ſchließen, zu glauben, daß diefer Anonymus von Ariftides in ſpä⸗ 
teren Reben ſ. 8. zu S. 75,5; 79,10; 80,10; 82,24; 83,10, 23; 
90,18) ausgejchrieben worden je? — Für die Echtheit der 
30. Rebe liegt in der genauen honologifchen Subfeription (die 
ja ſonſt frei in ber Luft fchwebt) ein fo ftarfes Indicium, daß 
die Verdächtigung von K. (zu S. 204,11 genauefter Prüfung be 


darf und man feine eigenen weiteren Ausführungen vorläuf 
wird abzuwarten haben. Auch über die Utheteje der König 
rede (KXXV) und der Rhetorik (pref. p. XXXI) läßt fic u 
Angabe der Gründe nicht ftreiten. 

In wohlbegründetem Vertrauen, daß dieſe Arbeit in dı 
beften Händen ift, darf man dem Erjcheinen von Band I er 
gegenjehen. W. 5. 


S. Aurelii Augustini eonfessionum libri tredecim ex rec 
gnitione P. Knöll, Leipzig, 1898. Teubner, (IV, 348 5, 


2, 70 
Bibliotheca Teubneriana. 

Mit Genehmigung der f. Akademie zu Wien hat Ani 
feiner größeren Ausgabe der Belenntniffe Auguftin’s (Bi 
1896; vgl. Jahrg. 1896, Nr. 18, Sp. 665 d. Blattes) ci 
Heine Tertausgabe mit kurzem Apparate, Ungabe der Bib 
und Glaffifercitate unter und hinter dem Tert, jowie ein 
Verzeichniß der Eigennamen nachfolgen laſſen und damit d 
ichon bes Defteren von verſchiedenen Seiten geäußerte V 
langen nad einer handlichen und billigen Ausgabe des ı 
greifenden Wertes befriedigt. Die Bebenten, welche mehr 
Beurtheiler der editio maior gegen die dajelbit zu Tage ı 
tretene Ueberſchätzung des alten codex Sessorianus vorgebra 
haben, find erfreulicher Weile in der editio minor berüdficht‘ 
worben (vgl. praef. p. III), und Auguftinus hört nun mie 
die Aufforderung “tolle lege’ “de vieina, nicht “de divina dom 
Leider hat der Hrögbr. die Miscelle M. Ihm's (Mhein. M 
LI, 638) überfehen, in der conf. VIII 2, 3 p. 145, 11 üb 
zeugend hergeftellt wird “inspirabat populo Osirim’. Zu V 
3, 7, p. 148, 8 “omnes futura morte pallescunt' fehlt | 
Hinweis auf Verg. Aen. VIIL, 709. C. W—ı. 


Becker, ‚Ph. Aug., Der Quellenwerth der Storie Nerbone 
Wilhelm Korneis und Münch Wilhelm. Uebersetzung des 
Theils der Karla Magnus-Saga und Auszüge aus Ulrich's v 
Türheim Willebalm. Halle a./S,, 1898, Niemeyer. (715 
Gr.8) #2. 

Das Ergebniß, zu welchem der Verf. in dieſer Sch 
fommt, ift, daß die Storie Nerbonesi feinerlei Quellenmwe 
für die Vorgejchichte der franzöfiichen Heldendichtung hab 
Ob dafjelbe ganz zutreffend ift, dürfte ſich erjt ba 
berausitellen, wenn uns alle Epen des Wimeri- und Wilhel 
chtlus in kritiſchen Ausgaben vorliegen ; es erſcheint Ref. z. 
doch beachtenswerth, dab in derjenigen Partie, welde | 
Foucon de Candie verarbeitet, der ganze Schluß erheblich 
weicht von dem im Epos Berichteten, ſodaß man zu der fin 
berechtigt wäre, ob Andrea nicht vielleicht eine ältere Verf 
des Foucon als die uns überlieferte vor fich gehabt habe. U 
übrigens jenen Theil der Storie betrifft, jo hatte ſchon Gau 
in feinen Epopdes? IV, 2 ©. 43 eine ausführlichere Ana! 
davon gegeben, ald der Verf. es ©. 43 thut. Wenn es ©. 
heißt, daß Andrea zur Erzählung von einem Kriege, in 
Tibaut mit Albanejen, Stavoniern etc. um den Befig ſei 
Inſel Candia gerieth, nur durch eine Verwechſelung des Esı 
und Eselavonie unjerer Epen mit Slavonien geführt wor 
ei, fo ift Ref. nicht recht Har, wie man fich das vorzufte 
habe. Wie kommt es beiläufig, daß der Verf. S. 43 fagt, 
ftünde der Tarbé'ſche Drud nicht zur Verfügung, und doch 
27 Anm. 2 denfelben mit Angabe einer Seitenzahl citiert, 
wie S. 29 zwei Verſe daraus angiebt ([. o li ftatt a lui)? 

-1tz-G 

Beihel, Dr. W. Emil, und Wildenow, Dr. Eugen, Ther 

Örner und die Seinen. Mit vielen Abildungen in und a 

dem Zerte, Facſimiles und 2 arten. 2 Bde. seipäig, N 
——— (X, 401; IV, 2716. Gr. 8.) Brod, „#12; 
“hi 15, 

Der hingebende Eifer, mit welhem Emil Beichel Jı 

zehnte hindurch für Gründung und Sicherung des Kör 
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mujeums zu Dresden thätig geweien ift, und bie jchönen 
Erfolge feiner Bemühungen bedürfen nicht erft eigenen Lobes, 
das vorliegende Buch ift ein literariſches Denkmal feines reich 
belohnten Sammlereiferd. Die im Mufeum vereinten Briefe, 
Togebücher und fonftigen Handſchriften der Körner ſchen 
familie und ihrer freunde bilden die literarifche Grundlage 
dei Prachtwerles, wie fie im Verein mit den übrigen Schägen 
des Kömermufeums, den Bildern, Waffen und fonftigen 
Reliquien, für die Illuſtration der beiden Bände als Vorlagen 
dienten. Man darf bei der Beurtheilung des Prachtwerkes 
siht vergefien, daß nicht eine eigentlich Literargeichichliche 
Ronographie über Gottfried und Theodor Körner beabfichtigt 
wer, jondern die literarische Ausnügung der Sammlungen in 
einem für weitere Lejerkreife beftimmten Ylluftrationswerfe. 
Die 75 Seiten Anmerkungen fuchen allerdings auch ben 
vhilologiichen Anforderungen gerecht zu'werben, fie dürfen uns 
aber nicht verleiten, am das ganze Werft Anſprüche zu jtellen, 
nelhe zu erfüllen nicht in der Abficht der Bearbeiter lag. Die 
Fülle neuen Briefmaterials, das der Darftellung einverleibt 
it, wie die Berichtigung mancher Jrrthümer der bisherigen 
Kömerbiographien macht das prächtig ausgejtattete und mit 
petätvoller Wärme gefchriebene Buch auch für die wifjenichaft- 
iihe Forihung künftig umentbehrlih. Der umfangreiche erjte 
Sand reicht bis zu Theodor’s Eintritt in das Lützow'ſche Frei 
ars. Das erjte Tapitel handelt von Körner's Vorfahren; 
de Darftellung Ehr. Gottfried Körner’s im zweiten Capitel 
wiederholt zugleich die Geichichte von Körner's und Sciller's 
teundſchaft. Das dritte Kapitel umfaßt Theodor’s Kindheit; 
tus vierte ſchildert feinen Aufenthalt in Freiberg und bie 
leſſche Reife. Für feine fchlimmen Händel in Leipzig hatte 
dr. Zarnde’3 Forjchung (vgl. defien eine Schriften II, 100 fg.) 
wert dad Mctenmaterial nachgewieſen. Das ſechſte Capitel 
führt Theodor’s Erfolge in Wien vor Augen. Den tiefften 
Eindrud gewinnt man von des Vaters Briefen, in denen er 
zit überlegener Ruhe und einer von Herzen fommenden Weis- 
keit als Freund den Sohn ohne Beſchränkung feiner Freiheit 
u leiten, ihm fich zum Freunde zu erziehen fucht. Der kürzere 
zmite Band behandelt in feinen beiden Capiteln die Kriegs— 
aignifie und die Schidfale der trauernden Eltern, Schweiter 
md Tante. Die Berichte der Augenzeugen über Theodor's 
Tod widerſprechen fich derart, daß fich die Berf. begnügten, fie 
neben einander zu ftellert, ohne fie ausgleichen zu wollen. Der 
dreibeitsfämpfer umd Sänger tritt in vollem Ganze hervor, 
während die alten Bedenken über die von dem Bühnendichter 
ängefhlagene Bahn auch bei dieſer pietätvollen fchonenden 

g fühlbar werden. Uber das Gejammtbild des 
Rimerhaufes zeigt uns, wie Theodor's Jugend unter den 
ginfigften Verhäftnifien ſich entwidelte. Schillers Ideal 
tbeticher Bildung ſchwebte feinem treueften Freunde ftändig 
vor Augen bei Erziehung feines Sohnes, der als Schiller's 
Eüler in die Literatur eintrat. Gerade in diefer Zufammen- 
iefiung des Gefammtbildes von Vater und Sohn Liegt ein 
Geuptvorzug des mit jo edler Wärme und umfafjender Kennt 
* aa in fo prädtigem Bilderihmude erfreuenden 

3 M.K. 





®driften der Goetge-Gefellfhaft. Im Auftrage des Borftandes 
big von Erid Schmidt und Bernh. Suphan. 13. Band. 
Brimar, 1898. GoethesWefellichaft. (XCV, 352 ©. 8.) 


— ** ur A, Aumaniit Bun mit Er 
ttun il. Hreg. von Carl üddetopf und 
Diter Balzel. a — 


Inb.: Einleitung. — Goethe's Briefwechfel mit: I. Auguſt 
Ska Ehlegel. Fr Friedrih Schlegel. IN. Caroline Shlexel. 
W. Arierih Wilhelm Joſeph Schelling. V. Hentich Steffens. 
NL eudwig Tied. — Anmerkungen. 


Atene e Roma, Bullettino della societä Italiana per la diffu- 
sione e l’incoraggiamento degli studi classiei, Anno I, Nr. 6, 
Sommario: G. Beloch, le cittä dell’ Italia antica.. — E. 
Romagnoli, F Epinicio X di Bacchilide. — C. Vitelli, le 
Selve di Stazio. 


Sphinx. Revue critique publ. p. Karl Piehl, Vol. II. Fasc. IV. 

Sommaire: K. Piehl, quelques formes pronominales en 
ögyptien. — G.Schweinfurth, die neuesten Entdeckungen auf 
dem Gebiele der ägyptischen Ausgrabungen. III. — K. Piehl, 
troisiöme serie de cinquante quasi-mots à exclure du diction- 
naire A venir. 


Riteraturbilder fin de siecle. SHeraudgeg. von Anton Breitner. 
3. Bändchen. LeipzigReubnig, 1899. Baum. (VI, 141 ©. 8.) „41,50. 
Inh.: Karl Siegen, Martin Greif. — Oëkar Pach, Rihard 
—* — Mid. Maria Rabenlechner, das Weibliche im literatiſchen 
ien. 








Verhandlungen des 8. allgemeinen deutichen Neupbilologentages vom 
30. Mai bis 2. Juni 1898 zu Wien, Hannover u. Berlin, 1898, 
Miver. (142 S. Gr. 8.) 

Inb.: W. Münd, die Bedeutung der neueren Sprachen im Lehr: 
plane der preuß. Gymnaſien. — M. Walter, über Schulreform und 
Reformfhulen in Deutihland. — U. Farinelli, über Leopardi's 
und Lenau's Peifimismus. — Bouvier u. Maurer, über die Or 
ganifation und Methode der franzöf. Feriencurſe in Genf und Laufanne. 
— ©. Wendt, die Neform-Methode in den oberen Glaffen der Reals 
anftalten. — U Winkler, Hat die analytiſchdirecte Methode die 
Lehrerſchaft befriedigt? 


Beitfchrift für das Gymnaſialweſen. Heraudg. ven H. J. Müller, 
52. Jahrg. December. 

Inh.: N. Stworzom, die organifche Krankheit des gegenwär- 
tigen Gymnaſiums. — ©. Schäfer, die 2. Berfammlung der „isreien 
Bereinigung der Lehrer an den höheren Schulen im Geblete der Nabe 
und der mittleren Saar“. — ©. Andrejen, Tacitus mit Ausschluß 
der Germania. (Schl.) 





——— Hreg. von M. Wetzel u. A. Wirmer. 17. Jahrg. 


Inh.: Franke, das Mitſchreiben der Schüler er Zwede der 
Wiederholung bei gemeinfamer Erarbeitung der Claſſiker-Ueberſetzung. 
— Progtammſchau. Deutſches Reih 1895: Matthias, zum deutjchen 
Unterrichte. 








Alterthumskunde. 


Hardy, Edm., Judiſche Religionsgeſchichte. Leipzig, 1898. 
Göfhen. (152 ©. A. 8.) #0, 80. 
Au. d. T.: Sammlung Göfhen. Nr. 83. 


Der Verfafjer hat feine Aufgabe, in fürzejter Form eine 
populäre Darftellung der indiſchen Religionsgeſchichte zu geben, 
jehr gut gelöft. Die ungeheure Fülle des Stoffes ift zu einem 
einheitfichen Bilde zufammengedrängt, die darakteriftiichen 
Züge find mit glücklichem Griff herausgewählt und überficht- 
lich geordnet. Hie und da hat vielleicht weniger Wichtiges dem 
Werthvolleren den Raum geichmälert, wie z. B. die Be 
ſchreibung der „Klofgenoffen“.Ceremonien (S. 26) und bes 
Beifterglaubens (S. 28). Mancher möchte vielleicht eine Dar- 
fegung der Beziehungen der vier Veden zu einander und ber 
ſechs philofophiichen Syiteme vermiſſen, welche letzteren in einer 

ellung der Religionsgejchichte Indiens nicht unberüd- 
fichtigt bleiben jollten. Die Pali-Literatur ift gewiß mit dem 
terminus ad quem 2. saee. a. Chr. zu früh abgeſchloſſen ge- 
dadıt. 
Die gewiß von allen Religionshiftorifern ſchmerzlich 
empfundene Unficherheit und Ungenauigfeit der chronologiſchen 
Angaben in der indiichen Geichichte tritt auch in dieſer Arbeit 
jehr hervor; aber der Stand der allgemeinen Kenntniſſe er» 
laubt eben nod) feine größere Bejtimmtheit. Jedem, der ich 
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in hurzer Beit über das Wichtigſte in in ber indiſchen Religions⸗ 
geſchichte unterrichten möchte, iſt das Büchlein, das jedenfalle 
die fürzefte bis jet erfchienene Darftellung derſelben bietet, 
(auch um des geringen Preifes willen) bejtens zu empfehlen. | 








——— — — — 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Denkmäler griechischer und römischer Skulptur unter 
Leitung von Heinr. Brunn und Paul Arndt, hrsg. v. Friedr., 
Bruckmann. Register, bearb. von Paul Arndt. München, 
1898. Bruckmann, (XIV, 73 8. Gr. 8) #2. 


Das Heine Regifterheft, mit dem das große Brunn'ſche 
Dentmälerwerf feinen vorläufigen Abſchluß gefunden Hat, 
läßt überfichtfich erfennen, welch erjtaunlich reiches und viel 
feitiges Material in den 500 Tafeln diefes monumentalen 
Unternehmens zuſammengebracht worden ift, und wer es im 
Einzelnen genauer durchgeprüft hat und die mannigfachen 
techniſchen und örtlichen Schwierigkeiten, welche der Auss 
führung directer Aufnahmen vor den Originalen jo oft im 
Wege ftehen, aus Erfahrung kennt, der wird nicht anftehen, der 
fortichreitenden Steigerung der Leiftungen in diefem Werf 
die höchfte Anerkennung zu zollen. Technit und Wiffenichaft, 
der ausführende Photograph und der anleitende, überwacende | 
Gelehrte haben hier den Beweis geliefert, daß die Zeit mittel- 





barer Reproductionen, der gejtochenen, lithographierten oder gar 
in Holz geichnittenen Abbildungen, ohne die man noch in den 
Monumenti dell’ Instituto nicht ausfommen zu können meinte, 
nunmehr endgültig vorbei ift. Die „Dentmäler" haben aud) ge 
gelehrt, daß große Aufnahmen viel mehr geben, als die billigere 
Marktware der Heinen Photographien, und da Univerfität 
und Öymnafium in diefen Tafeln ein unvergleichliches Studien— 
und Lehrmaterial gewonnen haben, jo bleibt nur noch zu 
wünjchen, dab das glüdlich begonnene Unternehmen immer 


weiter ausgebreitet werde. T. 8. 


Stiehl Der Backsteinbau romanischer Zeit, besonders 
in Oberiialien und Norddeutschland. Eine technisch-kritische 
Untersuchung. Mit 27 Tafeln nach Original-Aufnahmen und 
113 Textfiguren. Leipzig, 1898. Baumgärtner, (94 S. Gr. 4.) 
In Mappe .# 36. 

Das vorliegende Werk hat das große Verdienft, die lang 
und heiß umftrittene frage nach der. Herkunft des norddeutſchen 
Backſteinbaus endgültig und zweifelöfrei zu löſen. Es ift die 
Lombardei, in welcher nad) taftenden Verfuchen die Baditein- 
baufunft im 12. Jahrh. glanzvoll und vorbildfich für den ganzen 
Norden aufblüht. Und zwar geht der Zug der neuen Kunft von 
dem Herd Mailand in einem nördlichen Arm über Brescia: 
Verona, in einem ſüdlichen über Bavia (Lodi, Cremona), Barma, 
Modena, Bologna, an der Küfte der Adria der neubyzantini- 
ſchen Kunſt Venedigs begegnend. Das Material ift zuerſt nad) 
antifen Vorbildern und ganz unregelmäßig in der Größe, aus 
breitgeichlagenen Kuchen mit dem Mefjer gefchnitten, erſt jeit 
Mitte des 12. Jahrh. aus Formen gearbeitet, in Nahahmung 
des Haufteins meift vor dem Brand geraſpelt oder ſcharriert. 
Die Formensprache ift durch die Bogen- und Kreuzbogenfrieſe, 
Eonjoljimje und Stromſchichten, Nundlifenen und Rundſtäbe 
in den Laibungen, durch die häufige Scheitelverftärfung der 
Bögen und das eigene Trapezcapitäl gefennzeichnet und mit 
all diejen Eigenheiten nad) dem Norden übertragen, wo das 
Format ftet3 regelmäßig, der Mauerverband aber abweichend 
im „Sceibenverband“ durchgeſchichtet iſt. Die durch „em: 
piriich bohrende Kleinarbeit mit dem Zollſtock“ gewonnenen 
Einjichten und Reſultate geftatten dem Ber. die arge Chrono: | 
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logie ber italifchen Bauten meift glücklich neuzugeftalten S 

Ambrogio nach 1128). Höchſt überrafchend ift Dagegen der Re 
ſuch, das lombardifche Syitem (die bisherige Anſchauung un 
fehrend) auf das Duerbogeniyitem der Normandie zurüdzuführe 
Der norddeutſche Badjteinbau ift weder jo eingehend, nod ij 
vorurtheilsfrei betrachtet. Die Darftellung beſchränkt fich mei 
auf die dankenswerthe Analyje der technischen Merkmale ur 


‚ auf die abfällige Kritif der Quellen (gegen Abler). Kann d 


niederländifche Herkunft, wenigitens des Firchlichen Kunftbaus 
als erledigt gelten, fo ijt der Anfpruh, Heinrich dem Löwe 
die Einführung zuzuweiſen, doch genau fo hypothetiſch als d 
Bermittlerrolle Anſelm's dv. Havelberg, Hartwich's v. Bremt 
oder Albrecht des Bären. Der Verf. iſt nur dadurch zu d 


‘ harten Tendenz verführt worden, alle anderen Baditeinbaut: 
. zeitlich tief unter die beiden Dome des Löwen (Lübed 1173 un 


Rabeburg) herunterzudrüden. Diefen Machtiprüchen wird fü 
die Forfhung nicht beugen fönnen. Die vorfichtigen Datie 
ungen Wernide'3 für das Jerichower Land (Prov. Sadıla 
Heft 21) müffen ſchon jet als Correcturen herangezogen werde: 
Schwerer fällt ins Gewicht, daß, dem Berf. unbefannt, in Sta 
dinavien ihon Ende des 12. Jahrh. der Badjteinbau mit märt 
ſchen Eigenheiten Boden gewann (Sigtuna, Upſala, Kallum 
borg, bejonders Gumloſa „mit Sicherheit ſchon 1191“, dagegt 
nicht in Lund). Schließlich ift es durchaus nicht die nächf 
„Möglichkeit, daß die deutichen Meifter beim Durdhitreiit 
italienischen Landes“ den Baditeinbau fennen lernten. Bir 
mehr weiſen ftarte Indicien auf die Bermittelung der Cifte 
cienjer. Es entipricht zunächit ganz ihrem praktiſchen Sin! 
daß an ihrer erſten lombardiſchen Gründung, Chiaravalle b 
Mailand jeit 1135, zum erjten Mal regelmäßige Formiten 
gleiher Größe vorfommen. Die beiden anderen, dem Berf. en 
gangenen Chiaravalle, della Eolomba und in Gaftagnola, fir 
ebenfalls Baditeinbauten und Eulart, origines frangais ete. 171 
weist ihren Einfluß u. U. ſelbſt auf St. Andreas in Berl 
nad. Altzelle, defien romaniſcher Rundbogenthür mit Scheite 
verjtärfung der Verf. mit Recht eine große Beweiskra 
für lombardiſchen Einfluß zufchreibt, war ein Eiftercienierba 
von 1162, und die frühen dänischen Kirchen in Ringftedt ur 
Soroe zeigen überrajchend genug echten Eiftercienfergrundti 
Auch beweifen die vom Verf. wohl bemerften directen Lebe 
tragungen 3. B. in Lehnin und Dobrilugk, an letzterem Be 
der ganzen Apfiscompofition, daß die nite Verbindung noch 
ſpäter Zeit Tebendig blieb. Es hat doch mehr geihichtlid 
Wahrſcheinlichkeit, ftatt einer „Flut“ italienfahrender Arch 
teften die Flut der im Eolonialgebiet vordringenden Mönd 
St. Bernhard’s und der nah verbundenen Prämonitraten] 
zu jegen. Ihrem praftiichen Berftand und Arbeitsdrang en 
ſpricht volllommen die Einbürgerung des neuen Materials 
haufteinlofe Gegend, ihrer internationalen Bildung die Lebe 
tragung der fremden, zugehörigen Formenwelt, ihrem A 
pafjungsvermögen ebenjo ſehr der ſtarke nationale Einſchla 
den fie allen ihren norbdeutichen Bauten gegeben haben. Die 
Bemerkung joll die warme Anerkennung und Empfehlung d 
ichönen Werkes nicht abihwächen, das gut gejchrieben und fc 
fehlerfrei gedrudt iſt S. 54 8. 39 lies 1060 ftatt 1160, Ub 
93 fteht auf dem Kopfe). Leider erichtwert das Scheunthe 
format die Lectüre für ſchwache Augen und bei Licht ung 
mein. Die Tafeln bieten werthvolle Aufnahmen des Verf. 
welche nur vereinzelt durch die Lichtdrudvervielfältigung — 
roh ausgefallen find. 
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!) Robert, Karl, Römisches Skizzenbuch, aus dem 18. Jahr- 
hundert im Besitz der Frau Generalin von Bauer geb. Ruhl 
zu Cassel. Mit 31 Textabbildungen. Halle a./S., 1897. Niemeyer. 
8 Gr. 4) #8. 


2) Derselbe, Die Knöchelspielerinnen des Alexandros nebst 
Escursen über die Reliefs an der Basis der Nemesis von 
Rhamnus und über eine weibliche Statue der Sammlung 


Jacobsen. Mit 1 Tafel und 8 Textabbildungen. Ebd. (35 S. 
Gr. 4) 44. 
A. u. d. T.: 20. u. 21. Hallisches Winckelmannsprogramm. 


Die von Heinrich Heydemann begründeten, von feinem 
Nahfolger Karl Robert fortgefegten Halliihen Windelmanns- 
programme pflegen uns alljährlicy mit einer aufs Sauberjte 
ausgearbeiteten Abhandlung zu erfreuen. Das legte Programm 
(2) brachte uns den zweiten Theil einer Serienpublication, 
aus der Reihe der herfulanifchen Marmorgemälde das ans 
muthige Bild der fnöchelipielenden Mädchen, das eben erit 
Gegenftand ausführlicher Erläuterungen von Savignoni und 
inter gewejen war. Es gelingt Robert gegen den Erfteren 
überzeugend darzuthun, daß das Bild eine einheitliche 
Schöpfung, feine Zujammenftellung heterogener Beftandtheile 
it und daß es mit dem fragmentierten, drei Gewandfiguren 
darjtellenden Relief des Thermenmufeums nichts gemein hat. 
Auch die Winter'iche, an eine Bermuthung Semper'santnüpfende 
Hypotheſe, daß es ein enfauftiiches Bild fei, verwirft R. und 
verjucht nachzuweiſen, daß der in der Künftlerinjchrift genannte 
Raler Alerandros von Athen (nad) Meinung des Ref. ein 
Copiſt aus der Claſſe der Neu⸗Attiker, wogegen die Buchſtaben⸗ 
formen nicht jprechen) der Zeit des Zeuxis angehöre und unter 
feinem Einfluß gearbeitet habe. Reſte der Schattierung des 
Nadten zeigen fi) übrigens nicht bloß am Naden der Hileaira, 
ſondern auch am Hals der Niobe, wenigitens in der photo- 
graphiſcheu Aufnahme, welche natürlich der höchft jorgfältigen, 
von R. farbig reproducierten Eopie Gillieron’s noch in einigen 
Nüancen an Treue überlegen ift, auch darin, daß fie einen 
von R. nicht verftandenen Zug deutlich erkennen läßt, wie 
nämlich Leto im linken Mundwinfel zwei mit den Zähnen ge 
faßte Schnüre ihres Schleierd oder ihres Halsbandes hält. 
Angehängt find der Abhandlung zwei Exeurſe über die Reliefs 
an der Bafis der Nemejis von Rhamnus und über eine weib— 
ide Statue der Sammlung Jacobjen in Ny Carlsberg. 

Das 20. Programm (1) enthält das beichreibende Verzeich 
ni der Zeichnungen eines im legten Drittel des vorigen Jahr- 
hunderts in Rom entftandenen Skizzenbuches, welches Robert 
dem irländifchen Maler Henry Tresham zujchreibt. Die Feder- 
kzzen {von denen zahlreiche Proben dem Tert bildlich beige 
geben find) haben in ihrer flüchtigen, aber ungemein ficheren 
Linienführung leider nicht den Vorzug der Treue und Zuver⸗ 
läfigfeit, weder in den vielfach veränderten fachlichen Einzel: 
heiten, noch in den nachträglich, aber mit einer Menge Ber- 
chen Hinzugefügten Beifchriften. Alfo nicht antiquariſche, 
jondern rein künftleriiche gZwecke leiteten den Motive jammelnden 
Künftler. Ref. hat dem fleißigen, jachtundigen Feititellungen 
Rs kaum etwas hinzuzufügen, höchſtens daß Nr. 323 — 
Amelung, Führer durch die Antiken in Florenz Nr. 122 ift 
md daß die auf ©. 4 gezogene Schluffolgerung zu Nr. 175 
doch nicht zwingend ift, da die beiden Ortsangaben „Napoli“ 
und „a Caſerta“, wie die durchaus abweichende Form bes 
2 zeigt, offenbar nicht von berfelben Hand herrühren. T. 8. 





Kretzschmar, Hermann, Führer durch den Koncertsaal. 1. Ab- 
theilung : Sinfonie und Suite. Band I. und 11. 3. Aufl, 6. Tausend. 
Leipzig, 1898. Breitkopf & Härtel. (VII, S. 1—264 und 265— 
703. Gr. 8.) Brosch. M. 8; gebd. M. 10. 


Bon dieſem 1886 erjchienenen, im Jahre 1890 faft ums 
»erändert zum zweiten Mal aufgelegten Werke ift jebt 
die erfte Mbtheilung („Sinfonie und Suite“) in Dritter 





Auflage erjchienen. Das beweift deutlicher, als jedes red— 
felige Lob den erprobten Werth diejes Buches für den Fach— 
mufifer und jenes muſilaliſch gebildete Publicum, welches im 
Concert nicht bloß oberflächlich genießen, ſondern auch techniſch 
verjtehen und hiftorisch begreifen will. Im Laufe der legten 
13 Jahre feit dem Erjcheinen von Kretzſchmar's „Führer“ find 
zahlreiche neue Orcheſterwerle von Bedeutung zur Aufführung 
gelangt. Indem der Verf. durch Beurtheilung und Analyſe 
derjelben jein Werk gewifienhaft vervollftändigte, iſt dieſer 
erite Band auf mehr als das Doppelte feines urjprünglichen 
Umfange® angewachjen. Die Theilung deffelben in zwei 
feparate Hälften erleichtert jet das bequeme Nachichlagen. 
Eine Bergleihung der eriten Auflagen mit der uns vorliegenden 
dritten zeigt uns, wie überrafchend viel Neues hinzugekommen 
ift. Wir wollen nur einige der wichtigften diejer Novitäten 
anführen: Tichaitowsty 5. und 6. Sinfonie, Borodin 2. und 
3. Sinfonie, Glozunoff 4. und 5. Sinfonie, Mosztowsty Suite, 
Dräfede Serenade, Neznicet Sinfonifhe Suite, Reinede 
3. Sinfonie, Nubinftein 5. und 6. Sinfonie, Mar Brud) 2. 
und 3, Sinfonie, Thieriot Sinfonietta, R. Fuchs Sinfonie in 
C, Klughardt 3. und 4. Sinfonie, Cäjar Frand D moll-Sinfonie, 
Saint-Saens 1. 2. 3. Sinfonie, Widor 1. und 2. Sinfonie, 
Brudner 3. und 4. Sinfonie, Herzogenberg 2. Sinfonie, Guft. 
Mahler 2. Sinfonie m. ſ. w. Die Vorliebe des Ber- 
faffers für die modernſte Dichtung fcheint in letzter Beit zu: 
genommen und ihn betvogen zu haben, mancher diefer Compo- 
fitionen einen auffallend großen Raum zu gewähren. So füllt 
3. B. die Analyſe einer einzigen Sinfonie von F. Dräfede (der 
tragischen) 26 Seiten, alfo ungefähr fo viel, wie alle 4 Sinfonien 
von Brahms oder ſämmtliche Sinfonien von Gade, Grieg und 
Spendjen zufammen! Brudner’3 Sinfonien find volle 22 Seiten 
des Buches eingeräumt. — Mit Begierde jehen wir der bebor- 
ftehenden Neuauflage der 2. Ubtheilung von Kretzſchmar's 
„Führer“ entgegen, welche die Capitel „Kirchliche Werke, Ora— 
torien und weltliche Chorwerle“ enthalten wird. e.h. 





Ver Saerum. Organ der Vereinigung bildender Künftler Defterreiche. 
Shhriftleitung: Wil. Schölermann. 1. Jahrg. 11. u. 12. Heft. 
Inh.: (11.) Zehn Gedichte von Amo Holz. — Gufl. Gugiß, 
das Placat. — M. Spanier, farbige Bithograpfien für die Sul 
— Rainer Maria Rilke, über Kun (12.) Ludw. Hevefi, 
Nachruf für K. M. Puvis de Chavanne. — Herm. Bahr, Fernand 
Knopf. — Hugo v. Hofmannsthal, Weltgeheimnig. — Fernand 
Khnopif, lg eines Vortrags über Walter Crane — 
Zintagiled Tod. Gin Marionetten-Drama von M. Macterlind. 
Uebert. von Maria Lang. 


Bühne und Welt. Hrsg. von Dito Eldner. 1. Jahre. Rr. 6. 

Inh.: Ost. Teuber, Kaiſer Franz Jofef I und das Burgtheater. 
— Ant. Lindner, Werbung. Gediht. — J. J. David, die Privat 
Theater Wiend. — Joſ. Lewindtn, Sic transit! — Das Haifer 
jubiläum&-Stabttbeater. — Ludw. Eifenberg, etwas über Sonnen- 
thal. — M. Garr, Wiener Komiler. — Jlla Horovig-Barnan, 
beim Walzerfönig. — M. Spicer, Bubdapefter Theaterbrief. 


Die Kunft-Hale. Hrägbr. ©. Balland. 4. Jahrg. Ar. 7. 

Inh.: G. Galland, die Berviclfältigung von KaiferDentmälern. 
— Roger Mary, 5. F Rafael. — Hand Schmidkun;, bie 
doppelte Gontur. 1. — Dresdener Kunftbrief. — Düfjeldorfer Kunft- 
brief. — Leop. Guſtav, aus Münden. — J. Norden, Berliner 
ſtunſtſchau. 


Deutſche Kunſt. Hrög. von Georg Malkowéky. 3. Jahrg. Nr. 6. 
Inb. Georg Malkow sky, Mar Klinger „Vom Tode“. — Ber 
liner Kunſtausſtellungen. — Mar DO $born, volksthümliche Kunſtaus⸗ 
ſtellungen. — Jarno Jeſſen, die Michetti⸗Ausſtellung in der koͤnigl. 
Akademie der Kunſte zu Berlin. — Die Mappe der Karldruber Radierer, 
— Die Denkmäler in der Sieges allee. 
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Dichtung. 
Blissett, Nellie K., The Concert-Director. 
Macmillan & Cie. (307 8. 8.) Sh. 6, 
Xenia Tarasca, eine 1Sjährige, ſchöne Sängerin hat ſich 
nad) dem Tode ihres Gatten, des ruffiihen Fürjten Antonio 
Tarasca, nad Villach zurüdgezogen. Ihr früherer Imprefario 
Spada, verzweifelt, daß die beliebte Sängerin nicht wieder 
auftreten will, jchlieft mit dem Juden Gamuel Levis 
Scaramanga für 1000 Pfund einen Vertrag, wodurch dieſer 
fich verpflichtet, die Fürftin Tarasca zu veranlaffen, zur Bühne 
zurüdzufehren, um unter Spada zu fingen, und ſelbſt die ge- 
feierte Sängerin zu heirathen; dies alles gelingt dem ge 
wiffenlofen, geldgierigen und genußfüchtigen Juden wider 
alles Erwarten, und er gründet alsbald in London eine 
»Concert-Direetion«. Weitere Berwidelungen entftehen durch 
das Auftreten eines Bianiften, der fich die Achtung und Liebe 
der Sängerin zu erringen weiß, während fie ihren Mann 
haft, und eines jungen Sohnes des Levi aus früherer Ehe, 
der, töbtlich erkrankt, im Fieberwahn feinen Vater erjchieht. 
Die Erzählung ift ſpannend geichrieben, doch nicht ohne einige 
wenig wahrjcheinliche Auftritte. Die Charakteriftit der auf 
tretenden Perſonen ift treffend und fcharf. 


mes * L’Idolo Romanzo. Mailand, 1898. Galli. (420 5. 
.) Lir. 4. 








London, 1898. 


Der Literat Giordano Mari, ein geringer Forjcher, aber 
großer Streber, fucht fich eine fefte Stellung in der Welt zu 
erobern. Eine Profeſſur an einer Univerfität ift fein Ziel. Um 
dieſes zu erreichen, find ihm alle Mittel recht. Die reiche 
Braut findet er; feine Schulden bezahlt er mit Hinweis auf 
deren Mitgift. Das große Werk, welches ihm einen Namen 
bringen foll, findet er unter den Papieren eines jchüchternen 
Rivalen. Nun aljo vorwärts. Sein Bud; macht riefiges Auf: 
jehen und er fteht am Ziele feiner Wünſche. Da befommt die 
Frau Einjehen in das ganze Treiben und fieht nun, daß ihr 
Götterbild nur aus Eitelkeit und Selbftfucht zuſammengeſehzt 
ift und verläßt ihn. Der Helb gehört zu den von Tailhade 
in feinem Pays du mufle gegeißelten Perjönlichkeiten, von 
denen wir hoffen dürfen, daß fie in Staliens literarischen 
Kreifen noch jelten find. Das Bud, enthält viele detaillierte und 
richtig erfaßte Scenen des großftädtiichen Geſellſchafts- und 
Bamilienlebens, und da Rovetta fid) für den Converjationston 
die dialogifche Form gewählt hat, jo wird das Berftehen der 
fremden Sprache beim Leſen jehr erleichtert. 


Castelnuovo, E., I fallo d’una donna onmesta. Romanzo. 
Mailand, 1898. Galli. (287 8. 8.) Lir. 3. 

Terefa Baldengo, eine noch anmuthige Wittwe, derguten Ge- 
jellichaft angehörend, bemuttert einen 'jungen Marine-Lieutenant, 
Sohn einer Jugendfreundin, der im Begriff fteht, ſich für eine 
längere Reife einzufchiffen. Die reiche Frau vergißt fich, doch bald 
hat der Verſtand wieder bie Oberhand gewonnen und Alles würde 
auch weiter gut gehen, wenn micht die Folgen fich einftellten. 
Den Öffentlichen Beweis ihres Fehltrittes kann fie nicht er- 
tragen und als num noch) ein alter Verehrer, der in ihr nur 
die Heilige erblidt hat, den Reſpect ihr gegenüber aus ben 
Augen jet, da ift ihr Entichluß gefaßt: der Tod! Das 
Buch Hinterläßt einen tiefen Eindrud theils wegen der Handlung, 
theils wegen der Durchführung der Charaktere, ift dabei gut 
und intereffant gejchrieben, ohne alle Sentimentalität ein 
wahres Stüd Leben. 

Capuana, Il braceioletto, Novelle. Mailand, 1898, Brigola. 
(356 5. 8.) Lir. 2, 50. 

Kleine Novellen in ſehr napper Form von naturaliftifcher 

Bärbung. 
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Bermifchtes. 
Göttingifche gelehrte Anzeigen unter der Aufſicht der kgl. Geſellſchaft 
der en 160. Sabıg, Nr. 12. 

Anh.: Tb. Kolde, an Zeittafelm und Ueberblide zur 
Kirchengeihichte. 5. Aufl. — A. Deissmann, Thayer, a Greek- 
English Lexicon of the New Testament. — ©. v. Below, Wittich 
die Grumdberrihaft in Nordweftdeutichland. — F. Frendborff, die 
Ghroniten der deutichen Städte vom 14. bie ins 16. Jahrh. XXV. — 
O. v. Heinemann, v. Haſſell, Geſchichte des Königreichs Hannever. 
1. Tb. — W. Caland, the Mantrapätha, edited by Winternitz. 
— U. Körte, Burefch, aus Indien. — W. Wilmanns, Bebagkel, 
die Syntax des Heliand. — F. Munder, Waniek, Gottſched um 
die deutfche Literatur feiner Zeit. — P. Harzer, Brown, an intro- 
ductory treatise on the lunar theory, — A. Krazer, Stahl, 
Theorie der Abel'ſchen Functionen. 


Videnskabsselskabets Skrifter. I. Mathemat.-naturv. Klasse, 
1898. Nr. 11. 





Inh.: Alf Guldberg, sur la theorie des &quations aux 
differentielles totales de second ordre, 


The Athenwum, Nr. 3715, 

Cont.: Lord Warkworth's notes of Travel in Turkey. — The 
dictionary of British Folk-Lore. — Mr. Baring-Gould’s lives ol 
the saints. — Books on Marie Antoinette. — The new far east. 
— Unpublished details of Shelley's last days. — New novels. 
— Recent verse. — Short stories. — Literature of the Old 
Testament, — Sporting literature. — School-books. — Mr, Craw- 
ford’s book on Rome; Australian gods; Prof. Bartholomew Price, 
— Man on the bigh alps; American ornithological works ; »Long- 
Purplese. — Burne-Jones at the new gallery; »Sartor Resartuse; 
excavations in the forum. — The memoirs of Monsieur d’Ar- 
lagnan; gossips etc, 


Die Zukunft. Hrög. von M. Harden. 7. Jahrg. Nr. 15. 

. Inb.: Biemarck Poſthumus. — Aug. Forel, bie vermindert 
Zurehnungsfähigkeit. — Victor Mataja, das Arbeitftatiftifhe Amt 
in Defterreih. — Peter Rofegger, Marianna. — Frieda Kreiin 
v. Bülow, Männerurtheil über Frauendichtung. — Pluto, 1899? 
— GSelbftanieigen. — Die fhönfte Stadt der Welt, 


Defterreichifche Monatsſchrift für den Orient. Red. von Zul. Böhm. 
24. Jahrg. Nr. 12. 

Inh.: Landor's Reife in Tibet. — A. v. Schweiger-Terden: 

feld, der Bernftein ald Handeldartifel der Alten. — Knabenfpiele 
im dunflen Welttheil. 


Das litterarifche Echo. 1. Jahrg. Heft 7. 

Inh.: Rich. M. Meyer, Goethe⸗Schriften. — Conrad Alberti, 
Hand Hopfen. (Mit Bild.) — W. Bolza, Conrad Ferdinand Meyer. 
Mit Bild.) — Emefto u italienifhe Bücher. — Paul 
Remer, am Scheidewege. (Mit Bild.) — Paul Scheurlen, cin 
religiöfer Roman. — Karl Frenzel, ein Lobgefang auf die Mofel, 


Belhagen & Klafings Monatöhefte. 13. Jahrg. Heft 5. 
Inh.: —8 Boy⸗Ed, en Männer. Roman. Fortſ.) — Guitar 
gem: Unſchuld. Gedicht. (Mit Bign.) — Die Samoainfeln und ihre 
ewohner. (Mit Abb.) — Ed. Heud, Biömard’d „Bedanfen und Er 
innerungen.” — Garl Bulde, — Gedicht. Mit Pign.) — 
Atend Buchhohtz, Frau von Krüdener. (Mit Bild.) — Bernb. von 
Zingg, dad Menu. (Mit Abb.) — Karl Krepmann, fFloden. 
Gedicht. (Mit Bign.) — Hanns v. —V Licht —A Rr. 1. 
Eine Berliner Zigeunergeſchichte. Fortſ.) — Georg Bufje-Palma, 
Phantaſie. Gedicht. — Hannd v. Zobeltip, aus den Berliner 
Theatern. (Mit Einichaltbild und Tertilluftr.) 


Deutſche Rundſchau. Hräg. von I. Rodenberg. 25. Jahrg. 4. Heft. 
Inb.: Helene Böhlau al Rafhid Bey, Adam und Era. 
Roman. — Ludw. Stein, die menſchliche Gefellfhaft als phile 
ſophiſches Problem. — Dito Seed, die Rembrandt-Ausftellung in 
Amfterdam. Schl.) — I. T.v. Edardt, Panislamismus und ik 
lamitifche Miffion. — Paul Henfe, Johannisnacht. — Ed. Strat- 
bur gi die Dauer des Lebens. (Schl.) — Hand Hoffmann, Tante 
Frip en. Stkiszen. 1. Die unverfiberte Brigg. — Gonrab Ferdinand 
ne zum Gedächtniß. — Albreht Weber, zum Aveſta. — P. D. 
Fiſcher, Beiträge zur Culturgeſchichte des Rheinlandes. — Gerichte 
von Dtto Braun. — Willy Paftor, was ift die Kunft? — Aus er 
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Biener Nundihan. Hrägeg. von Senf. Ghriftomanod Pr Feli 
Arpapert. 3. Jahrg. Nr. 4 

Jed Auguſt Strindberg, die Schluſſel des Himmelteichs. 
jenmentat ven Erich Holm. — Paul Berlaime, die Befiegten. — 
has Sartmann, Tod, Neincarnation und Seelenwanderung. — 
hör datl d. Levetzow, Stefan George. — vo Pilar, der erfte 
bi — — Eujanna Rubinitein, über das „Intereſſante“ im Böien. 


Auer, Erde. Eine Wochenſchrift. 








Hrög. von Gottfr. Spemann. 


nn &. Pur, Tesla's Syſtem der eleftriichen — — 
* Ghrenbader, das Dion als wahrſcheinliche Urſache dee 


Areltachtene. — Leop. Löeke, Märkifher Sand. Schl. — 3. 
his. tie Foell ⸗ Lappen. — Georg Wegener, von Genlon zum 
wzalana. (fort. — Paul Sorauer, die neueren Forſchungen über 
ie Serreiterofte- — Eine neue Steigeleiter. — Riefen und Zwerge. 


- Zdiigung eiferner Schiffe dur galvaniſche Ströme. — Fundgrube. 


Kiitär-®ocdenblatt. Her.: v. Eftorff. 83. Jahrg. Nr. 115, 
Jah: Perional-Beränderungen sc. — Zum Jahreswechjel. — Ent 

graz auf die Artikel des Rittmeifters a. D. v. Ploeß im Militär 

Shratlatt. — Der Kampf um vorgeibobene Stellungen. Schl. 


kerae eritique. Dir.: A. Chuquet. 32° Annde. Nr. 53. 


&mmaire: Spiegelberg, la nourelle en Egypte. — Beedeker, Egypte. 
— Dreuments Ögyptiens du musde de Berlin, II, 1-9. — Narucchi, 





is wollisgues egyptiens de Rome. — Wecklein, Euripide, Electro, 
Haste, je a er per en Tauride. — Blass, esia, 

ransseaux, d’Eichthal et Reinach. Columba, Beehnlide 
Basi, be Bernensis Mil et les acrostiches de 1'’Ilias na, — Mıx 


Haeller, nouvelles etudes de mythologie, trad. Job et Luedera — W. 
Cart, is de littdrature allemande — Fonein, projet de fddera- 
Lime inistratif. — Lettre de M. Brutaile. 


Iıltenshl, Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Guhr Htég. v. Vict. Böhmert u. Paul Schenen. 22. Jahrg. 
fr 51/52. 





ou a en. — Zum 50. Geburtstage eines edlen Menſchen · 
—X Die Abihafran bes Zrinfgelbe® und des Zrinfmwanges in 
— und Grinlihen ea Speijeanftalten und 


ofpizen. — 

ihben (52) Die —— ya Tresben, eine Bollohoch⸗ 

—— für Rantstikrgerlide Bilden Officiere als Pioniere der Confum- 

— Birbihaftlihes und Socialpolitiihes ans einer Meinen Stadt. 

- — Serdindungen ber —— mit at in 0 nädsifchen Gonfamenten. 
- Aletteanermehritng m 5 te Vorzüge bes nduftrie 

ziehe Lande. — — Stand der focialen Frage im 

mztrid, — Genbeietbiguftiide — in Außland. 


Yıi neue Jahrhundert. 1. Jahrg. Rr. 14. 
kb; Exiieier. — Bismard über O — Zi di Hararfraı 
2) Eusteläpetitif. — Ber Enten HN e ; Bd a 
Cr, Friede. Erzählung. — Dies u 


dr Grengboten. Red.: I. Grunomw. 59. Jabra. Nr. u 
It: Tie Selllage am Iahredanfen: Bil, Wer, die imperiafiftiihe Ber 
zejurg in Ensland. — Morig Perg und Biemard. — Karl Kinzel, Ger 
At Scabtmann und fein Biograph. — Hans Meyer, Friedrich elelfdiap. 
- fr Anders, en aus unferm beutigen Boltsleben. Neue u 
IL n ie ee Wald. — Luife &laf, der goldne Engel — Dlaßgebli 


dei Sand. Zeitichrift für die ſocialen u. volfstbümlichen — 
aun auf dem Sande. Hreg. v. H. Sohnrey. 7. Jahrg. Nr. 6, 


iui 127} —5168 für er ge auf dem Lande. — al 
Zittear, iſche 8 ftipie en un. —— bes = 
R i und —* F mn ®inne® unſerer 


werei ige, — Balentin Peryiyz org er 
37 Dale 3) Opemwalden. Sin Borffäullchter. * 


du Ragazin für Literatur, Hrsg. von R. Steineru.D, €. 
sirlebenu. M Zitter 68, —9— Rr. 1. 


* 225 Neufahrsbetrachtung — Maurice Marter- 

aber Eoler unb Dee ber I Revolution. . Autorif. Ueberf, von 

“ = Sppeln-Broniloweli. — Urban, nese Billom- Briefe, — 9, 

lietowäti, der m lepte Zap. —£, Seımann auch ein Kritiker. — Grid) 

Irhez, Pirfitalif, @agliarbi, moderne Opernterte in Italien. 
-£. (ee deutſche Fireraturfomödien. 


‚Uprmeine Zeitung. Beilage. Hrdg. v. O. Bulle. Ar. 292—297. 


= D2) Aug Bünfhe, bie morgenländifhe Ehidher-Eliat- Legende. — (203 
u Gar Borepih. zum Inbiläum bed Reine vos. — 3). U 
tetenbaar, das Zuit er Vroject. — 124.) Albin Belar, über bie 

Errhebenreihe .] it ®og. die dieſorm des be 
— Br En ei. bie \g 


en 
It arifrfet. — ee ie tritifche Ausgabe von 
Meiste. — 297.) SEHEN 


Nirtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Ar. 2897, (112. Dr.) 


—— O Eduard Müller, d welzeri Dan äfident 
ie reg eine Chri — * —X eu — 

4 it Ariebriheruh. — Das Fahrrad reslauer armen. er 

Arten dei Hirelo. — Der neue a e e Reichötag. — Klauf- 


S418, Eniseflermamt in Berlin. — 


inanb v rc 
ha Saletiner, vom Blig —— Bi nn 


dem Gemälde von Watbias 








Schmid. — Ri. An ötel, bas neu errli tete Detacement 9 erbe 
des 12, 8, rt — Der en a 9 gi 
helm II. — Dart. Rrauje . das Nirgewürge. Erzählung 


Gartenlanbe, Red.: Adolf Kröner. Nr. 50-52. 


Inh.: a db Strat, Montblanc. (Sl) -— (50/51) Rud v. Gott⸗ 

Voltötribänen von amburs, — 4, Nearonius, Eiſenbahn⸗ 

——— — Eryſt Duellenbad, Bole Jungen, (Säl.) — ei 52 Woldem. 

Kaden, neavolitanifce Strafienhändler. — (52. BD. u, das Alter 
der Welt. — I. E. Platter, das Rindernewjahrsfingen in —* 


Bromethens. Illuſtt. Wochenſchr. üb. d. Fortſchritte in — In · 
duſtrie u. Wiſſenſchaft. Hteg. v. O. R. Witt. 10. Jahrg. Rr.1 
Inh.: Das Chromoſtop von Tore. (Mit Abb.) — B. Walter, über > Kiüllen- 
a Priephotogra raphie. (Mit Abb.) — Meber Windimstoren, (Mit Abb.) — 
Erbmann, Erinnen- Seide. Mit Abb.) 


Dentige Relenialgeltun. Rev. Sufav Meinede. 11. Jahrgang. 
Inh.: 151.) Die Dentkſchrift über bie deutfchen Scupgebiete. — Hutter, hu 
colonialed Bermähtnik. (Schl.) — ie bie Miffiomare von Fernan Baz ei 
Elefanten —— — Deutie. Sudweſtafrila — Das Golonialmnfeum des 
Gongefluntet. — ©. gerzene, die Hüttenbanten . Wabihogga. — (52) 
Zur Jahreswende. — I. Spietb, Yan. — v. Fries Weeiplene das Licht 
der Aufanft für unfere GColonien, - Peutft.eu Dioeftafrifa und feine Poh- 

einrichtungen. — Die Uganda-Bahn, ihre Fortſchritte un» Ausfichten. 


Die Umſchau. Ueberficht über die iFortichritte und Bewegungen auf 
dem Geſammtgebiet * Wiſſenſchaft, ei = Literatur u. Kunft. 
Hrẽg. von J. geig hold. 3. Jahrg. Rr. 1. 

Int. : gl un * — feflung der verſchiedenen Bolksclafien. — 
Yaut © bas moberme — £, Ambronn, Aftronomie. — F. 
anpe, on phie. 





Ausführliche Aritiken 
erſchlenen über: 
Aristophanis Equites rec. von Velsen -Zacher. 


Mufeum VI, 11.) 
Cartault, A., la lexion dans Lucröce. (Kraetih: Wochſchr. f. claff. 
(Wepel: Gumnafium XVII, 1.) 


Pbilol. XVI, 1.) 

Cauer, P., Grammatica militans, 

Das Reicheland rue are ge „a: ftatift. Bur. d. Minift. f. 
Elſ⸗Lotht. (Andree: Globus L 1.) 

* di Die aafiige Bock Y u, göttl. Offenb. 


Theol. 2 xx, 1 
Sarnad, Ö —— TEEN Mufeum VI, 11.) 


Hartmann, a, v., Ethiſche Studien. (Walther: —— Litbl. XX. 1.) 


van Leeuwen: 
Bendiren: 
Heintich, J. B., Lehrbuch d. fatkol. Fa «a hab. v. Huppert. 
Hud, G., dur Geſch. d. Waldenier. iei: Ztihr. f. kath. Theol. 
XXI, 
Deutſche erregen I. Boer: Mufeum VI, 11.) 
" 8, Ft, —5* Bed. d 
af Philol. XV, 1.) 
Siehe ch, H zu den Proömien in d. griech. u. byzant. Ges 
—Aã 1. (Schneider: Ebd. 
T. Livii ab urbe cond. lib. XXI—XXII, ed. van Oppen, (Steringa 
Lundström, Studier, L Flaminius och Hannibal. 
f. claſſ. Philol. XVI, 1.) 
(Heffeling: Mufeum 
vi, 11.) 
Martialis Epigramm. libri, rec. Gilbert. (Damfte: Ebd.) 
XXI, 
de der Stadt Athen im Altertum. (van ben Ge; 
1. 
Paulus, N f. fath. Theol. 
un 1) 
(8erdier: Ebd.) 
Brinfen, 3. Gerardud Geldenhauer. Mogge: Mujeum VI, 11.) 
Litbl. 1.) 
Schimper, 3— F. W. Pflanzengeographir. (Roth: Globus LXXV, 1. 
Schweizer, E., — — * Pen. Anschriften. Kretſchmer: 
Wochſchr. f. claff. Philol. X 
xX.1} 
Bacandard, E., eben des b. Bernhard v. Clairvaur. (Blöger: Ztſcht. 
f. tathol. Theol. XXI, 1.) 
(Kalb: Wochſcht. f claſſ. Philol. XVI, 1.) 
Willmann, D., ” dichte des Srealiemud, (Kern: Ziſcht. f. fath. 


(Schmid: Itſchr. f. kath. Theol. XXIN, 
iriczeh, DR 
. deutih. Spr. (Schade: Wochſchr. f. 
Studien 
Kunper: Mufeum VI, 11.) 
Hoͤck: Wochſcht. 
Manuscrits coptes, publ. p. Pleyte et Boeser. 
Michel, L. * de Canisius. (Brandenburger: Ztichr. f. kath Theol. 
——— 
Lebensende, Michael: Ztichr. 
Peſch, T. Institutiones psychologicae, 
——— Pialmenüberfegung, bab. v. Jelinek. (Walther: Theol. 
Me: Die Natur. Rr 
Seeberg, R., Lehrbuch der Dogmenefäidte Zödler: Theol. Litbl. 
Vocabularium jurisprudentiae — ed. Gradenwitz cet. Il. 
Theol. XXI, 1.) 
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re &., Ariftopbanesftudien. 1. (van Leeuwen: Mufeum VI, 11.) 
ichen, Th., Leitfaden der phufiol. Piychologie. (E. B. T.: American 
Journal of Psychology. X, 1.) 





Bom 3. Dec. 1808 bis 5. Ian. 1599 find nadfichende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebactionsbureau eingeliefert morben: 

Blohmann, R. H., die Sternfunde. Mit 69 Abb., 3 Taf., 2 Stem- 
farten. Stuttgart. Strecker & Mofer. (Gr. 8.) Geb. #5. 

Borel, Arnold, le conflit entre les Neuchatelois et Frederic-le- 
Grand sur la question de la ferme des impots du pays de 
Neuchätel (1766—1768). Neuchätel. Attinger fröres. {®r. 8.) 
Fres. 2, 50. 

Brendel, Martin, Theorie der kleinen Planeten. Berlin. Weidmann, 
(Gr. 4.) 4 16. 

Bricka, C. F., Meddelelser om Rigsarkivet for 1895 — 97, 
Kopenhagen. Neipel i. Comm. (33 ©. 8.) 

Buchwald, Conr., Adrisen de Vries, Mit 8 Taf. eipzig. See 
mann. (Gr. 8.) 4. 

Gornill, Carl Heinr., Geſchichte ded Volkes Jorael von den älteften 

eiten bis zur Zerſtörung Jeruſalems durd die Nömer. Chicago. 


— Gourt Publiſhing Company. (Leipzig, Hartaſſowiß.) 6.). 


48. 
Der Stern von Bethlehem. —— des Einheitsbandes deutſcher 
Freimaurer xc. Braunſchweig. Vieweg & Sohn. (Gr. 8.1.4 4; ach. 5. 
Deutfche Lieder auf den Winterkönig. Hrögb. von R. Wolkan. Mit 
Portr. u. 7 Taf. Prag. Galve (XVIN, 426.8) #3 
Freudenthal, 3, die Lebensgeſchichte Svinoza's in Quellenfchriften, 
Urkunden und nidtamtlihen Nachrichten. Leipzig. Beit & Go. 


(Sr. 8) #10. 

fFünfundfichzigiter Jahresbericht der Schlefifhen Gefellfchaft für pater- 
ländische Gultur. Breslau. Aderhoiz. (43, 184, 8, 59, 20, 47, 
102, 23 ©. Gr. 8) 

Gemmel, Ludw., die Perlenf—hnur. Eine Anthologie moderner Lyrit. 
Berlin. Schufter & Loefflet. (VII, 368 ©. 4.) 

Hallendorff, C., Konung Augusts politik ären 1700—1. Upfala. 
Atadem. Bucpdlg- (Leipzig, Harrafjewig.) (111,X S. Gr 8) 
Hanffen, Friedr., über bie altſpaniſchen Präterita vom Typus ove 

pude. ®Balparaifo. Helfimann. (69 ©. Gr. 8.) 

Die Schriften Hartmuthd von Eronberg. Hrsgb. v. E. Küd. Halle a. ©. 
Niemeyer. (8.) #1, 80. 

Hume, Martin, Spain, its greainess and decay (1479— 1788). With 
an introduction by Edw. Armstrong. Cambridge. University 
Press. (8) Sh. 6. 

v. Jnama⸗Sternegg, Karl Theod, deutiche Wirthſchaftsgeſchichte 
in den leßten Jahrhunderten des Mittelalters. 1. Theil. Leipzig. 
Dunder & Humblot. (XXI, 455 S. Gr. 8.) 

Jahresbericht über die Erfahrungen und fFortichritte auf dem Gefammt- 
— der Landwirthſchaft. Begtundet v. Buerſtenbinder. 12. Jahrg. 

897, hrog. dv. E. Pommer. Mit 144 Abb. Braunſchweig. Vieweg 
& Sohn. (Gr. 8.) Geb. #9. 

Jurtſchat, C., Litauiſche Märchen und Erzählungen. 1. Thl. Hrögb. 
v. d. litauiſch⸗ literat. Geſellſch. zu Tilſit. Heidelberg, Winter in 
Gomm. Gr.s 44. 

Kommentar zum Bürgerlichen Geſetzbuche. Hrögb. von Biermann x. 
1. Th. Berlin. Henmann. (Br. 8.) #3, 60. 

Manzoni, Luigi, il 760 natalizio di Augusto Conti e il suo 500 
anno di pubblico insegnamento, Agram. Scholz. (8.) 10 Solbi. 

Mathefiug, 38 ausgewählte Werte. 3. Br. Hrsgb. erläut. u. 
—— von G. Loeſche. Mit 2 Portr. Prag. Galve. (XXIV, 
56388) #4. 


Meyſenbug, Malwida v., der Lebensabend einer Idealiſtin. Berlin. 
Schuſter & Boeffler. (11, 475 ©, 8.) 

Monod, G., études critiques sur les sources de l’histoire Caro- 
lingienne. Ire partie, Ier livre, Paris. Bouillon. (175 ©. Gr. 8.) 

Murner, Thomas, an den großmächtigften und burchlauchtigften Adel 
ey Nation. Hrogb. v. E. Voß. Halle a. S. Niemeyer. (8.) 

Nitſche, Hinrih, Studien über Hirfhe. Heft 1. Leipzig. Engel 
mann. {fol.) #20. 

Persichetti, N., alla ricerca della Via Caecilia (Tavola Vil). 
Rom, Tipografia della r. Accademia dei Lincei. (28 &. ®r. 8.) 

Potromäti, Michael, Materialien zur bifteriihen Grammatik der 
lateiniſchen Sprache. (Ruffiih.) Mostau. (VII, 277 ©. G®r. 8.) 

Redendorf, 9, die fontaktiihen Verhältniſſe des Wrabifchen. 
2. (legter) Theil. Leiden. Brill. (vll, ©. 265—831. Or. 8.) 

Regnaud, Paul, ötudes vödiques et post-vediques, Paris. Lerour. 
(vi, 217 S. G®r. 8) 

Rörig, Karl, die Krankheiten der Nieren und ber Blafe, gebildeten 
Laien gefhildert. Berlin. Kölner (Gr. 8) #4. 








Antiguarifcye Aataloge, 


Slogan jr., M., in Hamburg. Nr. 62. Deutibe u. allgem. % 
teraturgefhichte. Deutſche Literatur und Ueberſetzungen. Nr. 69, 
Geſchichte, Eulturgefhichte, Geographie und Reifen. Hamburgenfin 
Städteanfidten, Karten, Sclachtenpläne. 

— A., in Alagenfurt. Nr. 115. Verſchiedene Wifiens 
gebiete. 











Nachrichten. 


Der ord. Ptofeſſor des Strafrechts und Civilproceſſes Dr. Rob, 
v. Hippel in Roſtock wurde zu gleicher Stellung in Göttingen, da 
ord, Profeffor der Chirurgie Sch. Med⸗ Rath Dr. Hein. Helferid 
in Greifswald zu gleicher Stellung in Kiel, der a. ord. Profeſſot dr 
Chirurgie Dr. Aug. Bier in Kiel zum ord. Profeffor in Greifswald, 
der Director der Heilanftalten für Lungentrante Prof. Dr. Rus. 
Kobert in Görberädorf zum ord. Profehtor der Pharmakologie in 
Roſtock der Landgerichtstaſh Dr. Hans Groß in Graz zum ord. Pro 
feifor in Czernowiß, der a. ord. Profeffor der Aftronomie und Mathe 
matit Dr. Beorg Sidler in Bern zum orb. Sonorarprofeifor, be 
Univ.»Bibliothetar Prof. Dr. Jakob Wille in Heidelberg zum Honorar 
profefjor der pfälsiihen Geſchichte, der Privatdocent der Rational 
öfonomie Dr. Mar v. Hedel in Würzburg zum a. ord, Profefjor in 
Münfter i. W., der Privatdocent ded ſächſiſchen Berwaltungsrehts 
ag iin rn. Dr, Georg Haepe im Leipzig, der Privatbocent 
der inneren Mebicin Dr. un; Stiter in Gießen, der Privatderent 
der Pathologie Dr. Eberb. Nebeltbau in Marburg, der Privatdorent 
der Augenheiltunde Dr. Job. Nep. Deller in Münden, der Privat 
docent der Chemie Dr. Jul. Tafel in Würzburg und der Lectot der 
franzöfifchen Sprade Dr. Pfau in Tübingen zu a. ord. Profefforen 
ernannt. 

In Prag deutſche Univ.) habilitierte fib Dr. Huge Wiener für 
allgemeine und erperimentelle Pathologie, in Leipzig Dr. Baekler in 
der medicinifchen Facultät. 

Der Rector der Alofterfhule Prof. Dr. Heilmann in Roßlehen 
wurde zum 8. Gymnaſialdirector in Flensburg, der Kreisichulinipecter 
Dr. Starf zum Seminardirector in Odenkirchen ernannt. 


63 wurde verliehen: dem Abtheilungsvorfieber am geodätiſchen 
nftitut Prof. Dr. Albreht in Potsdam der Charakter ald Beh. 
egierungsratb, dem Bibliothetar Dr. Detmer in Münfter i. ©. 
der Titel Oberbibliotbefar, dem Bibliothefar Dr, Bablmann 
dafelbft, fowie den Gnmnafial-Oberlehren Dr. Seeliſch in Erfurt, 
Dr. Potthaft in Warendorf, — in Warburg, Dr. ten; 
in —— Wilhelm Richter in Küftrin Gtraßmann in 
Königeberg N.M., Schitmeiſter in Treptow, Dr. Kind um 
Dr. Erden in Stettin, Mar Richter in Greifenberg i. P., Dr. Emil 
Zeitſchel in Börlig, Wikenhagen in Rendöburg, Dr. Bodwoldt 
in Neuftadt W.-Pr., Hiltmann in Franffur a. D., Dr, Abeli 
Müller in Kiel, Dr. Vierboff in Bielefeld, Jattlomsti in Allen 
ftein, Bebring in Elbing, Dr. Breitenbah in Fürſtenwalde, 
Dr. Rud. Lehmann, Dr. Johs. Schneider und Theod. Braune 
in Berlin, Dr. Matthäi in Grofrkichterfelde, Dr. Leonhard in 
Deutſch⸗Wilmeredorf, Dr. Goehlin gu Brandenburg a. H. Brandt 
in Ofttowo, Schaefer in Glogau, Schiller und Dr. Kaliſchel in 
Breslau, Runge und Zander in Dsnabrüf, Winhenbad in 
eräfeld, Dr. Bedemes in Wiesbaden, Dr. Prangbe im Zrier, 
onz in Bedburg, Dr. Klammer in Elberfeld, den Progumn.Dber 
lehrem Dr. Kirmisd in Neumünfter und Dr. Pabſt in Genthin, den 
Realgumn»Dberlehrern Dr. Linſe in Dortmund, Dr. Blajäte, 
Rich. Henne, Hentig und Klebe in Berlin, Dr. Herbit um 
Nelfon in Magdeburg, Emft Zeitſchel in Rordhauſen. Rorsler 
in Osnabrüd, Philipps in Barmen, Schmig in Aachen, den Neal: 
progpmn.‚Dberlehrern Jobs. Schmidt in Diez, Salgmann in Pillau, 
Queis in Havelberg, den Dberrealfhul-Oberlebrern Dr. Breper in 
Halle a. ©. und Deubner in Wiesbaden, den ep 
Dr. Theod. Müller in Königsberg i. Pr, Dr. Nebelung in Dort 
mund, Dubislav und Dr. Wolter in Berlin der Gharafter ald 
Proſeſſor, dem ord. Profeifor der claffiihen Philologie Geh. Neg-Ratt 
Dr. Sufemihl in Greifswald der f. preuß. Aronenorden 3. Claſſe, 
dem Reichegerichtsrath Daubenſpeck in Leipzig der rothe Adlerorden 
2. Glaffe mit Eichenlaub, dem Vorſtand dis großh. ſtatiſtiſchen 
Bürcaus Geh. Neg-Rath Dr. Kollmann in Oldenburg und dem 
Bibliothefar an der k. öffentl. Bibliothet Prof. Dr. Schott in Stutt- 
art derfelbe Orden 3. Glaffe, dem Schulratb Geh. ee Levet⸗ 
fübn in Hildesheim und dem Gymn.Profeſſor Dr. Ad. Lehmann 
in Berlin, bisher in Schöneberg, derfelbe Orden 4. Glaffe. 


9 — 1899. 932. — Literariſches 
Am 2. Ianuar + in Straßburg i. €. der ehemalige Unterftaate 
ntir und Gurater der — —— Dr.Ledderhoſe. 
An 3. Januat + in Braunſchweig der Profeſſor der Metallurgie, 
gerissrifation und analytiichen Ghemie an der techniſchen Hoc» 
je'e Dr. Mar Müller im 46. Lebensjahre; in Gotha der Hiftorifer 
sonPrekifor Dr. Guſtav Gilbert im 56. Lebensjahre. 
In 4. Januar + in Paris der Shhriftiteller Edouard Herve im 
Asmijabre, 
ir * Januar + in Verſailles der Ehrendetan der Parifer pro 
tumibtkelogiihen Facultät Dr, Friedrid Auguſt Lihtenberger, 
alt Prefejior in Straßburg i. €. 
Ser Kurzem + in Dennhaufen der SE Dr. med. Louie 





mann, 75 Jabre alt; in Athen der ord. Profejjor der Phyſiologie 
+ &entantin Bufakis und der ord. Profeifor der griecifchen 
Welsaie Dr. Demetrios Scemitelos,. 





Gentralblatt — 14. Januar. — 70 
Im Berlage von Georg Reimer eriheint in kurzer fFrift: Die 
mboof- 


antiten Münzen Rordb»-Griechenlands, unter Leitung von ” 
Blumer, heraudg. von der fol. Afademie der Birenfea en. Band I. 
Die antiten Münzen von Dacien und Mocfien, bearb. von B. Pid. 
1. Halbband, Mit 20 Tafeln im Lichtdruck. Preid 54 Marl. — 
Band I wird Thrakien, Band III, bearb. von Dr. H. Bachler, 
Makedonien umfaſſen. Dies ift das erfte Wert in der Reibe der von 
der fol. Atademie geplanten Münzpublicationen (Corpus nummorum). 





Der Berkauf des kürzlich erichienen Werkes von Dr. U. Klein» 
ihmidt, Univerfitätöprofeffor in Heidelberg, Drei Jahrhunderte 
ruſſiſcher Geſchichte (1598— 1898), if, wie die Verlagsbandlung 
(3. Häde, Suht'ſche Buchhandlung) mittheilt, in Rußland bisher nicht 
genehmigt worden. 








Piterarifhe Anzeigen, 


— —— — 


Verlag von Fel. Rauch's Buchhandlung in Innsbrud. 
Zeilſchrift für katholische Theologie. 


XXIII, Jahrgang. 
Jahrlich A Hefte. Preid 26, — 
Anhalt des jochen erſchienenen 1. Heftes: 

4 Stiglmapr, die Gacha- | Michael; ©. 142, — L. de San, De 
Klogie des Pi. Dionyfius © 1 Deo uno 11 (3. Nüller) ©. 144. — K. 
Shmid, der Urfprung der Sprade und Krogh-Tonning, De gratia et libero 
Ye Dogmatif ©. 2 arbitrio (3. Oberbammer) we z L. 
a Mic ‚Vie de Canisius J. Branden- 

gast, Joh. v. Palg über * — oh ne 153. e J 
\ 5 -  /Analelten. Zur Lehre von den Pönalgefegen 
28 Rifins, zur Erklärung v. Phil. 11, (3. Biederlad) ©. 155. — Manhu. Exod. 
sl, 2. Art. ©. 75] 16, 15 (3. 8. Zenner) S. 164, — Zu 
D. BWillmann, Geh. d. Thren. 2, 12 Derſ. ©. 166. — Bemer 
(I. Kem) ©. 114. — T. kungen zu Job 6—7 (3. Hontbeim) ©. 167. 
“sch, Institut. psychologicae L. — Aur neuen Parifer Polyglotte. Replik 
daden) ©. 123. — Heintrih-Huppert, C. Fond) S. 174, — Geißletzüge von 
Dogmatit (Fr. Schmid) ©. 126, 12%0 (E. Michael ©. 180. — Erfurter 
—E Rolfes, D. fubftantiale Form; Jubiläum ©. 1451 (N. Paulus) ©. 181. 
He Botteäbeweife (2. Percher) S. 128. — — Principienfrage d. Eregeie (3. B. Nie 
P Bilarius a Sexten, De censuris fing) ©, 185. — Ambrosiana (3. Branden: 
Bereıladı ©. 131. — NR. Paulus, burger) ©. 1859. — Zur Kalenderfrage 
Lebensende E. Midael) ©. 136. | IR. Rilled) ©. 1W. — Brauert u. das 
— Batandard, Leben dei hl. Der Tapftwablderret von 1059 (GE. Michael 

u 9. Blöker) ©. 139. — C. Huck, ©. 192. 

Tir Geschichte der Waldenser (G, | Literarifher Anzeiger Nr. 78 ©. 1? 


Berlag der Y. ©. Gotta’jhen Buchhandlung Nachfolger in Stuttgart. 


Gorben erfhienen! 
Schillers 


Dramafiſche Entwürfe und Fragmente. 


Aus dem Nachlaß zufammengeftellt 


von 


Guſtav Keffner. 
Ergänzungsband zu Schillers Werfen. 


Preis geheftet 2 Mark. 


j 
| 
' 
h 

































Elegant gebunden 3 Marf. 


Buni bat nun Guftav Ketiner, bekannt durch feine wiſſenſchaftlichen Ar- 

Iben Gebiete, dadurch erfüllt, daß er ed unternommen bat, dem Leſer aus den 
die Dramen, fo wie fie zulept vor dem Geiſte des Dichters fanden, 

Sedermann ann jegt, ohne irre au geben, das Fortſchreiten ber 

Fferfelgen, dad Achnliche vergleichen, dad Fertige genichen. 

3u Beziehen durch die meiſten Duhbandlungen. 


tbeit von Entwurf zu Entwurf. von Stüze zu Stizze, von Geftaltung zu 


Verlag von Eduard Avrenarius in Leipfg. 


Kleine Schriften 


von 


Friedrich Zarucke. 


Erfter Band: 


Goethefhriften. 


Mit einem Bildnif Ftiedtich Zarndes und 


einem Falſimile. 


Preis broſch. 10 .43 geb. in Hſzbd. 12 4 


Otto Lyon ſchreibt im der Zeitſchrift für 


deutſchen Unterricht (XI, 1) über das Werk: 


„irür alle Goetbelenner und Goethefreunde 
ift dieſes berrlihe Buch von dauernden 
Werte, befonders iſt es aber auch dem Lehrer 
des Deutfhen einfach unentbehrlib, Möge 
es daher in feiner Schul oder Lehrer: 
bibliothek fehlen. Der Wiſſenſchaftlichkeit 
des Unterrichts, die immer unſer berrlichites 
Kleinod bleiben wird, muß es ſich in bobem 
Grade förderlich erweiſen.“ 


Zweiter Band: 


Aufläbe und Reden 
Aultur- und Zeitgeſchichte. 


Preis brofh. 9 4; geb. in Sfr. 11.4 
Jeder Band ift einzeln käuflich. 





Verlag von Eduard Avenarins in Ketprig. 


Soeben erjdien: . 
Die deulſche Dichtung 
der 


Gegenwark. 
Die Alten und die Jungen. 


Von 
— Rolf Bartels. — 
Zweite Sehr vermehrte Auflage. 
(leg. broc. „4 3, 60; In Öbanzleinen „#5. 
„Eine bei aller Kürze fo gründliche Heber» 
ſicht der dichteriſchen Beftrebungen unſeres 
Jabrbunderts in Deutichland dürfte ſich 
ſenſt faum finden.“ £ 
Neue preuß. Kreug-Beita. v. 22, März 1897. 








sKerder’(de Berlagsbandlung, Freidurg im Breisgau. 
Soeben find erfchienen und durd alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Braun, I, 8. J., Die pontificalen Gewänder des Abendlandes nach ihrer 
eſchichtlichen Entwiclung. Mit 27 in den Text gedrudten Abbildungen und einer 
afel. gr. 9%, (VI u192 6) #2, 80. 

(IR aud als, 73. Ergänzungäbeft zu den „Stimmen aus Maria-Laah” erichienen.) 
Bon demjelben Verfaſſer ift früher als 71. Ergängungäbeft zu den „Stimmen 
aus Maria⸗Laach“ erjdienen: 

— Die priefterlihen Gewänder des Abendlandes nach ihrer geſchichtlichen Entwick 
lung. Mit 30 in den Tert gebrudten Abbildungen. gr. 5%. (VI u. 180 ©.) „# 2,50. 

Krieg, Dr. M., Der Wille und die Freiheit in der neueren Philosophie. 
Eine philosophische Studie, gr. 8%, (VIII u. 40 8) .# 1, 50. 


Findemann, W. Geſchichte der deutſchen Litteratur. Siebente Auflage. 
Herausgegeben und teilweiſe neu bearbeitet von Dr. P. A. Saljer. ar. 80. 
Dritte Abteilung (Schluß): Bom Beginn des Jahrhunderts bis zur Gegen: 
wart. (IV u. ©. 781-1116.) „#2, 90. 
Bollftändig in einem Bande. (X u. 1116 ©.) 4 9, 50; geb. in Halbfaifian „#4 12, 50. 
— Einbanddede apart „4 1, 80. 


Hanse, J. B., 8. J., Institutiones theologicae de Sacramentis Ecclesiae. 
gr. 80. 

Volumen alterum. Opus posthumum cura A. Lehmkuhl S. J.: De Poenitentia 
cum appendice de Indulgentiis. De extrema Unctione. De Ordine. De Matri- 
monio. gr. 8%. (XX u. 49 S) #7, 20; geb. in Halbfranz „# 9, 20. 

Früher ift erfchienen: 

Volumen primum. 
matione. 


De Sacramentis in Genere, De Baptismo. De Confir- 
De SS, Eucharistia, {XVI u. 590 S.) # 8; geb. in Halbfranz .# 10. 





Paul Neff Ver in Stuttgart. 
Unentbehrliches Hilfsmittel 
für jeden Schreibenden, jede Privat- und Geschäfts-Bibliothek. 


Deutscher Wortschatz 


oder 


Der passende Ausdruck. 


Praktisches 


Hilfs- und Nachschlagebuch 


in allen Verlegenheiten 
der schriftlichen und mündlichen Darstellung. 
Für Gebildete aller Stände und Ausländer, welche einer korrekten Wiedergabe ihrer 
Gedanken in deutscher Sprache sich befleissigen. 
Mit einem den Gebrauch ungemein erleichternden 


Hilfswörterbuch. 


Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. 
Bearbeitet 
von jr 
A. Schlessing, 
Verfasser verschiedener sprachwissenschaftlicher Werke. 
Preis brosch. # 5. —, in Leinen geb. # 6. — 
Urtheile: 


Wir können jeden Gebildeten „ermahnen, anweisen, ermuthigen, ermuntern, 
zurechtweisen, unterweisen, instruiren, informiren, überreden, überzeugen“ 
können ihm (um weiter in dem Wortschatz zu schwelgen, den uns das Buch 
beispielsweise für diesen Fall zur Verfügung stellt}, „rathen, anempfehlen, zu- 
rathen, Vorstellungen machen, an's Herz legen“ u. s. w., sich das nützliche 
Werk zu fleissigem Gebrauch auf den Schreibtisch zu legen. Es macht sich 
bald bezahlt, denn es erspart viele Zeit. Didaskalia, 

SE Zu beziehen, auch zur Ansicht, durch alle Buchhandlungen. 
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Soeben erschien: 
Vergleichendes Wörterbuch 


der 


Neuhochdeutschen Sprache 


und des 


Handschuchsheimer Dialekt 


von 


Dr. Philipp Lenz, 


Professor in Baden-Baden. 


Zu beziehen vom Verfasser gege 
vorherige Einsendung von 1, 90 „ 
mittelst Postanweisung oder dure 
die Buchhandlungen zum Preise vo 
2A 


Berlag von Eduard Avenarius in Leipzi 








Soeben erſchienen: 





Aus dem Sonnentlimmen 


Novellen 
von 


Wanda von Bartels. 


Mit einem in 6 farben bergeftellten 1 
ihlage von Prof. Hans von Bartels 
Dünden. 

15 Bogen gr. 8. Preid 24 — 

Mit diefem Bude giebt die befan 
und belichte Erzäblerin zum eriten M 
eine Sammlung ibrer beiten (theils ur 
drudten, theils in den angeicheniten Hev! 
erſchienenen Novellen heraus. Die eigenartı 
reizende Darftellungsweife, in der ſich 
mütbstiefe und föftliher Humor auf | 
tülichite verbinden, fowie die elega 
Austattung machen das Buch zu einem 
vornehmſten und hübſcheſten Gehe 
were. 





Die befte, billigfe, vollfändigfe Heberich 
Blbliothet ſammtl. gried. u. xbm Slaffiter int d 


rühmte Ofiander-@dymab’iche, 749 Bhhm. 3 50 Hl 
‚ Tomplete Sammi. ftatt its M. zu 125 M. Su 
| gratis, Heinrich erier in | 





Hierzu eine Beilage von Karl Trübner in Straßburg. 





Berantwortl, Rebacteur Prof. Dr. Eduard Zarmde in Leipzig. Kalfer Wilhelmftraße 20. — Drud von Breitlopf und Härtel in Yeipiig. 


Literariiches 


Gentralblatt 


für Deutfchland. 


0 OLLESF) H 





N 










— Begründet von Friedrich Zarncke. 
Heraudgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. 
a *. ri 


11899. 


0 — derhtegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 


Sternwartenftrafe 22. 





_ Grideint jeden Sonnabend. 


x 21. Januar. = 





Preis jährlih 30 M. 








kezals of the voysges of ihe brothers Nicolo anf ME, R., Praftitum der wiſſenſchaftl. Vhoto · BRAIGER, ®., die deutfchen gſemennamen (80.) 


Ger Zenn etc. (75.) graphie. (5% 
mi, L, Alessandro Manzoni. (87. gtumbader, 2. Studien 
—8 O. Urterfuhungen über —— Lens, R., estudios araucanos, (58) 


Onas minora. Ed, Th. Mommsen. Ill. 


* versifieation. 88.) 


—A 
Maher. €, ——— fron 


R. bie —— des demtichen Eräpteiweient, vom 9. bie zum 14. Yahrk. ( 


Lewis, M., the foreign sourcen of modern eng- 


*7 sn la 5 des mardes. ſ631.) 


namenti antichi. VIII. 
—* ſarmtl. Werke. u vos "8. Meiner. m. 
Pantenius, Tb. 9. giermeite Romane. 1/2, Fe) 
Bietfäler, R. Karl uſſow u. ber Naturaliömus in 
—— . 


zu Nomanoe. (80.} 


gellt. ‚ bie Gartelle der yy- —— — 

ice Berfafiangsgefeicht ER ER Sandbug der Runflef@iite 2 (8. 
afjungsgejhichte ri er er Sunftge e 

(75.) * Wirth, K PR te Sibiriens u. d. andfhurei. (77. 





Er Söterfenbungen erbitten wir unter der Abrefie der Exped. d. BL. (Gternwartenftr. 22), alle Briefe unter ber bed Herandgebers (Haifer Wilhelmftr. 29). Rur ſolche 
Serie ſaruca eine Befprehung finden, bie ber Ned. vorgelegen haben. Bei Eorrefponbenzen über Bücher bitten wir ftetöden Namen von beren Berlegerangugeben. 





Theologie. 


dealaen, Guftaf, Prof, Die Worte Jeſu. Mit Berüdfichtigung 
hi sttanoniicen jüdifhen Schrifttbumd und der — — 
Egrahe erörtert. Band 1. Ginleitung und wichtige Begriffe. 
Kb Anhang: Meſſianiſche Terte. Leipzig 1898. Hinriche. (XV, 
©. &r. $) AS, 50. Meffianifche Sorte allein „#0, 50. 
I den letzten Fahren hat die neuteftamentliche Wiſſenſchaft 
aehr ald früher ihr Augenmerk auf die religiöfe Gedantenwelt 
eerihhtet, welche Jeſum umgab, und auf den ſprachlichen Aus— 
trud, defien Jeſus fich bei feinem Lehrivort bediente. &. Dalman 
dat jeine eigne Arbeit in dieſer Richtung vorbereitet durch die 
ı Deausgabe einer Grammatil des hierfür wichtigsten aramäifchen 
‚ Pens /Ör. des jübijch-paläftinischen Aramäiſch, Leipzig 1894), 
de Bearbeitung alter Terte aus demielben Sprachgebiet und 
\ aued Börterbuchs (f. Jahrg. 1898, Nr. 21, Sp. 843g. d. BL), 
' hellen zweite Hälfte bald erfcheinen fol. Sein neuejtes Werk 
| hält in der „Einleitung“ (S. 1— 71) zunächſt den Beweis, 
| dh die Juden zu Jeſu Seit aramäiſch ſprachen. daß aber 
| Säriitwerfe damals aud), ja vorwiegend in hebräijcher Sprache 
' ogeloht wurden. Die Semitismen in den Evangelien jeien 
nit als Spuren ſemitiſcher Quellenwerke zu betrachten, 
tern Rahahmung der Schreibweije der griechiichen Bibel 
\ Aut griechiich jchreibende Autoren. Alle bisher von U. Neich, 
| & Reitle, J. Wellhaufen, Arnold Meyer u. U. verfuchten 
Bencie für bebrätiche und aramäiſche Urevangelien feien un- 
endend; vielmehr habe griechifche Abfafjung für die erſten 
Krisen Darftellungen des Lehrens und Lebens Jeſu ala 
dad Babriheinlichite zu gelten. Dan müffe daher nicht von 
da detausſetzung hebrätjcher ober aramäiſcher Quellenſchriften 
gen. jondern nur davon ausgehen, daß Jeſu Worte 
dan Zei ſelbſt aramäiſch geiprochen wurden. Dabei könne 
nen eine völlig wortgetreue Ueberlieferung diefer Worte nicht 
wnchmen und dürfe daher nicht erwarten, durch bloße Rück— 
Üersgung den originalen Laut der Worte Jeſu Herzuftellen. 
Luc werde eine Erläuterung diefer Worte, welche die von der 
rien Sprache und dem Begriffsvorrath der zeitgenöffiichen 
eben dargebotenen Möglichkeiten berüdfichtige, die urjprüng- 
73 


liche Geftalt der Gedanten Jeſu genauer erfaffen und die von 
den helleniftifchen Evangeliften herrührenden BZuthaten mit 
größerer Sicherheit ausfcheiden lehren. In ſprachlicher Be 
ziehung beabfichtigt D., das Idiom des Onkelos-Targums 
mit Ausſcheidung feiner Hebraismen zu Grunde zu legen, dabei 
aber die Abweichungen des galiläifch-jüdiichen Idioms anzu— 
geben. Bei biefer Uebertragung, bezw. Rüdübertragung wird 
D. gewiß nicht unterlaffen, jtet3 zu erwägen, daß in der Zeit 
Sefu beide Jdiome einander und dem biblifchen Aramäiſch ähn— 
licher gewejen fein müfjen, als man nad) den Literaturbenl- 
mälern, wie fie uns vorliegen, annehmen möchte. Auf 
©. 75—250 beipriht D. eine Neihe „wichtiger Begriffe“: 
Gottesherrihaft, künftiger Aeon, ewiges Leben, Welt, bie 
Gottesnamen (Bater im Himmel, Höchſter u. ſ. w.), vorfichtige 
Redeweiſen in Bezug auf Gott, die Ehriftusnamen Menſchen— 
john, Gottesjohn, Davidsjohn u. [. w.). Als Anhang (S. 283 
—310) werden meſſianiſche Terte aus der nachkanoniſchen 
jüdifchen Literatur mitgetheilt, welche für die Verhandlung 
von Wichtigkeit find, ſonſt aber vielen Lefern ſchwer zugänglich 
wären. Eine Sonderausgabe dieſer Terte beabfichtigt, bei 
meſſianologiſchen Borlefungen an den Univerjitäten als be— 
quemes Hülfsmittel zu dienen. In ben folgenden Bänden 
follen erjtens weitere „wichtige Begriffe” erörtert werden, 
zweitens die Neben Jeſu in fachlich geordneten Gruppen in 
derjelben Weiſe zur Behandlung gelangen, wie dies fchon im 
eriten in Bezug auf eine Heine Anzahl von Herrenworten ge 
ſchehen ift. 

Die Hoffnungen derer, welche von directer Ueberſetzung 
unfrer Evangelien die Löfung vieler durch diefe Schriften uns 
geftellten Probleme erwarteten, hat der Verf. zerjtört, indem 
er zeigte, daß man namentlich verabläumt habe, ſich ein Hares 
Bild desjenigen Aramäiſch gegenwärtig zu halten, in welches 
man „zurüdüberjegen“ wollte. Aber jein Verdienſt beichränft 
fich nicht darauf, daß er einen Weg, den gerade jetzt Viele für 
den richtigen halten, als ungangbar erwiejen hat; er bietet 
auch pofitive Belehrung: nicht wenige für das Verſtändniß des 
Neuen Teit. jehr wichtige Begriffe gelangen in feinem Buch 
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zu erftmaliger gründficher Unterfuhung. Deshalb ſchließt Ref. 
mit dem Wunſche, daß der Verf. in nicht ferner Beit das 
Verf, deſſen erjter Theil hier beiprochen ift, fortzufeßen und 
zu vollenden in der Lage jein möchte. H. Str. 
Allgem, evang.⸗luther. Kirchenzeitung. Nr. 2, 

Inh.: Der Welt Berlangen. — Kirche und Sitte. 2. — Reife: 
eindrüde eines Theilnehmers an der offfciellen Feitfahrt zur Einweihung 
der Grlöferfiche in Jeruſalem. 2. — Der alermeine evangeliſch · 
proteſtantiſche Miſſionsverein 1. — Wieder ein Angriff gegen eine 
chriſtlich geleitete Irrenanftalt. 


Der Broteftant, 3. Jahrg. Nr. 1. 
Inh.: Zum neuen Anfang. — Die Kirchlichteit der Landgemeinden. 
— Intereffante Bibelftunden. 


„Halte was du haft.” Hrsg. von E. Sachſſe. 22. Jahrg. Nr. 4. 

Inh: E. Sachſſe, die Bewegung in der deutſchen ebangeliſchen 
ſtirchet. — Knoke, zur Deutung des Katechismusſaßes: Der heil. Geiſt 
bat mich durch das —— beruſen, mit ſeinen Gaben erleuchtet, 
im rechten Glauben gebeiligt und erhalten. — Diegel, Beiträge zu 
einer Homiletit aus Volks- und Gemeindemund. Schl.“ 


Stimmen aus Maria-Laach. Kathol. Blätter. Jahrg. 1899. 1. Heft. 

Anh.: 9. Peſch, der Katholicidmus die Religion der „Weltflucht“. 

— R.v. Noftiz-Riened, die moderne Philofophie über das jüngite 

„Kepergeriht". — St. v. Dunin-Borkowsti, die Anfänge des 

ewaltthätigen Anarchismus. — D. Pfülf, die Eontroverfe über bie 

Hutverserfewärung. 1.— €. Badmann, die San-Joſe⸗Schildlaus. 1. 
— U Baumgartner, Aujonius und Paulinus von Nola. 








Geſchichte. 


Ernst, Dentsche und französische Verfassungs- 
vom 9. bis zum 14. Jahrhundert, 2 Bde. Leipzig, 


Mayer 
geschichte 
1899. Deichert. (XXI, 554; XII, 438 8. Gr.8.) #4 24. 

Es ift eine bedeutende einjchneidende Arbeit, welche ber 

Berf. vorlegt. Langjähriges Quellenſtudium ift für fie erforder- 

fich geweien, und mannigfach find die neuen Ergebniffe, welche 

ber Berf. gewonnen hat. Wir verweijen in dieſer Beziehung 
nur auf die Eapitel, in denen die Fortdauer der römijchen 

Stadtverfaffung behauptet wird, die Fortdauer des Antru—⸗ 

ftionates ꝛc. In allen dieſen Beziehungen erflärt fidh ber 

Verf. gegen die communis opinio. Es geht nicht an, in dieſem 

Blatte die Ergebnifje des Verf.’3 im Einzelnen nachzuprüfen. 

Dazu find eingehende Unterjuchungen erforderlich und ber 

Widerſpruch gegen den Verf. wird nicht ausbleiben. Nur 

eine allgemeine Charakteriftif des Werkes ift am diejer Stelle 

möglich. Der Berf. verlegt den Schwerpunct feiner Quellen- 
begründung nicht in die Urkunden, jondern in die Rechtsquellen, 
ohne darum die Bedeutung der erfteren zu unterſchätzen. Dabei 
geht er von der Vorausjegung aus, daß die Entwidelung 
in dem von ihm behandelten Zeitraum wejentlich confer- 
vativ geweſen ift, jo daß auch aus einer fpäteren Nechtsquelle 
das Recht einerfrüheren Beiterfannt werden könne. Mag das auch 
wohl im Allgemeinen richtig ſein, ſo iſt doch dadurch dem Buche 
mehr das Gepräge einer rechtsalterthümlichen als einer ge— 
ſchichtlichen Darſtellung aufgedrückt worden, wenngleich ja 
freilich für viele Gedanlenreihen ihre Wurzeln bis in die leges 
barbarorum und in das römische Recht hinein verfolgt werben. 

Der Verf. baut feine Darftellung von unten nad) oben auf. 

Das Königthum bildet den Schluß. Es erjcheint uns das bei 

der Stellung, die das Königthum eingenommen hat, nicht als 

zutreffend. Der Verf. ſcheidet die kirchlichen Berhältniffe aus. 

Die von ihm dafür angegebenen Gründe vermögen wir nicht 

als ftihhaltig anzufehen und jedenfalls entbehrt das Bild der 

Periode eines Factors, der von fo großer Bedeutung geweſen 

it, daß ohne ihn das Bild felbft nicht zum vollftändigen Ver: 

ſtändniß gelangen kann. Der Verf. ſcheidet weiter Italien aus, 
weldes er einer abgefonderten Behandlung referviert. Auch 
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bier vermögen wir den inneren vom Verf. für diefe Behand 
lungsweife angeführten Gründen feine durchſchlagende Be 
deutung beizulegen. Die byzantinischen und gar die arabiſche 
Bactoren jpielen doch nur für bejtimmte locale Gebiete ein 
wejentlihe Rolle. Wir möchten mit dem Gefagten nicht da 
Mißverftändnig erweden, ald ob wir zu dem Buche eine 
gegenfäglihen Standpunct einnehmen. Im Gegentheil. ®i 
begrüßen e3 als eine Arbeit, die für lange Zeit anregend as 
die Wiffenfhaft einwirken wird, als eine Leiftung, die vo 
wiſſenſchaftlicher Selbftändigfeit getragen ift und durch weld 
der Berf., wie man ſich auch zu feinen Ergebniffen ftellen mögı 
auf alle Fälle die Wiffenfchaft gefördert hat. Die Daritellun 
ift Har und präcife. Daß der Verf. ein reiches Quellenmateric 
in den Anmerkungen abgedrudt hat, kann nur gebilligt werden 


Chronica minora, Saec. IV—VIl. Ed. Theodorus Mommse: 
Vol. Ill. Berlin, 1898. Weidmann. (VII, S. 473—728.) „# Ii 


A. u. d. T.: Monumenta Germaniae historica etc. Auctor. aut 
quissim,. tom. XIII, chronicorum minorum saec. IV-—V 
vol. III. 

Die umfänglihen Regijter, mit welchen die Chronie 
minora abſchließen, verzeichnen (1) die römischen Könige un 
(2) Kaifer, die Könige (3) der Vandalen und Alanen und |} 
ber Weſtgothen, (5) die römiſchen Conſuln, (6) die Biſchöfe vo 
Rom, Alerandria, Untiohia, Jerufalem und Eonftantinope 
(7) die Perfonen-, (5) die geographiichen Namen und (9) di 
benußgten Handichriften. Die Negifter find, mit Ausnahn 
bes 5. von Mommſen jelbft herrührenden, von Johannes Luc 
bearbeitet und 1—6 chronologiſch, 7—9 alphabetifch angeleg 
Wenn die hronologijchen Tabellen auch ihre Vorzüge habeı 
fo hätten ihre Namen aber doc; auch in das alphabetische Pe 
fonenregifter (7) eingeorbnet werden follen: Das ijt leidı 
grundſätzlich für die Conſuln abgelehnt und ſonſt nicht übera 
mit der nöthigen Genauigkeit durchgeführt worden. Wer be 
ſpielsweiſe erfahren will, wo von dem Kaifer Jovianus d 
Rebe ift, wird im alphabetischen Perſonenregiſter allgemein aı 
Inder IL verwiejen; um aber hier den Kaiſer zu ermitteln, mu 
man das Wiſſen mitbringen, daß er 363 und 3614 regierte - 
* Wiſſen, das von jedem Benutzer zu verlangen doch unbill 
iſt. Ti. 
Hegel, Karl, Prof., Die Entftehung des beutfchen Städtewejen 

geipzig, 1898. Hirzel. (IV, 192 ©. Gr. 8) #4. 

Den Gegenſatz zwifchen der Arbeit des Juriſten und der de 
Hiftorifers erfennt man jehr gut, wenn man Sohm’s „En 
ftehung des deutſchen Städteweſens“ und Hegel’s vorliegen 
Schrift gegen einander hält. Nicht als ob jeder von beidı 
Forſchern das Ertrem der Eigenart feiner Disciplin daritellt 
Sohm ift nicht bloß conftruierender Jurift, jondern hat vi 
von dem Thatſachenſinn des Hiftorifers, wie andererjeits Heg 
die conjtructive Gabe des Juriften keineswegs ganz fehlt. Ab 
jehr ſcharfe Gegenſätze prägen fich in ihnen immerhin aus, Ne 
glaubt, daß ſolche Gegenfäße verjöhnt werben können, und auc 
daß in mehreren Urbeiten über das viel discutierte Problem d 
Entftehung des beutichen Städteweſens die Verſöhnung praftij 
durchgeführt worden ift. Was man gegen die bier anzuzeigen! 
Schrift Hegel’3 geltend machen wird, wird in erjter Linie ebe 
das jein, daß in ihr das conftructive Element nicht zu genügend 
Geltung kommt. Umgekehrt liegt ihr Vorzug in den hübſcht 
Einzelbeobachtungen, die jie bringt. Es ift betwundernswert! 
mit welcher Lebhaftigkeit der hochbetagte Forjcher die ausg 
behnte Literatur der neueren und neueften Zeit verfolgt ha 
Ungleich vielen anderen Forjchern, die, nachdem fie einme 
einen Standpunct gewonnen, von andern Auffafjungen kau 
noch Notiz nehmen, jucht Hegel im Alter von 85 Jahren z 
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Yen Arbeiten von Autoren, die faft drei Generationen angehören, 
in ein Berbältnih zu treten. Seiner Meinung giebt er oft 
ginn jehr energiihen Ausdrud. Mit Recht hat er es nicht 
seihmäht, gelegentlich auch das ganz Verkehrte als das zu ber 
ihnen, was es ift. Denn die Erfahrung lehrt, daß eine 
vlde Barnungstafel auch in der wifjenichaftlichen Literatur 
zur einmal nicht zu entbehren ift. Uebrigens ift H.'3 Schrift 
au eine Studie, eine Arbeit, die einer Specialfrage gewidmet 
# Man darf in ihr feineswegs etwa (wie e3 die Auffaſſung 


ans anderen Necenfenten geweſen zu fein jcheint) die Summe | 
Die lehtere hat einen | 


inner Vebensarbeit zu finden meinen. 
errgleichlich viel größeren Umfang. H. hat ſich mehr nod) 
git xm weiteren Verlauf der jtädtiichen Geſchichte ald mit der 
Ettehumg des Städteweſens beichäftigt. Und wenn man feine 
zedienſte um die Förderung diejes engeren Problems voll- 
kindig würdigen will, jo muß man ſich den Zuſtand der 
Zadung vor dem Erjcheinen feiner Geichichte der italienischen 
diederfaſſung (1847) vergegenwärtigen. Was er hier an- 
tungäweife über das Auflommen der deutichen Städte und 
weterhin darüber in der Kieler Monatsichrift (1854) aus— 
gährt. bat, das ift wahrhaft grundlegend. Uber aud noch 
eine Beiträge zur Entjtehung der deutihen Stadtverfafjung in 
einer Kölner Berfaffungsgeichichte und in feinen „Städten und 
ßen“ haben überaus aufflärend gewirkt. 

Auf Einzelheiten an diefer Stelle einzugehen, unterläßt Ref. 
Grmrd dazu anderswo Gelegenheit haben. Ueberbies find bereits 
Fakppi und Keutgen auf verichiedenes Einzelne in ihren Be- 
ieungen eingegangen. Es jei nur noch darauf hingewieſen, 
vd. im „Neuen Archiv der Gejellihaft für ältere deutiche 
Sulunde“, Jahrgang 1895, ©. 734 fg. in einer Erörterung 
über die Radolfzeller Urkunde vom Jahre 1100 gewiflermaßen 
onen Nachtrag gegeben und wichtige Fragen aud in einem 
jochen im der Hiſtor. Beitichr. 52, ©. 129 fg. erſchienenen Referat 
iber Lau's „Entwidlung ber Berfaffung und Verwaltung ber 
Sudt Köln“ beiprochen hat. v. B. 


Birth, Aldtecht, Geſchichte — . — — Bonn, 
189. @eorgi. (III, 220 ©. Gr. 8 
Ein ordentlicher ae Sibiriend und der 
Dentihurei müßte Chinefiih, Türkiih, Japaniſch, Perfiich, 
&ebüh, Armenish, Mongoliſch und Mandjchu verjtehen, wie 
der Verf, ausführt. Da dies in abjehbarer Zeit nicht geleiftet 
ed lann, begrüßen wir die erfte deutfche Arbeit über die 
riöihtlihe Entwidelung Nordafiens mit Freude, zumal durch 
Ne erihöpfende Bufammenfafj fung der norbafiatifchen Ent- 
nddung zugleich eine ganze Reihe von Hiftorischen Momenten 
er Geltung fommt, die auf die politiihen Beziehungen zu 
ve Nadbarreichen in China, Indien, Vorderafien und Europa 
cu zenes Licht werfen. Im erjten Theile des Werkes zeigt der 
Sf, wie Erſchütterungen in Beling, in der Mongolei und 
Sirnbirien den Anftoß zur Völkerwanderung gegeben und jo 
dr Germanen erit aus ihrer Abgeichlofjenheit in die welthiſto— 
hr Rolle hineingedrängt haben. Im Abichnitt „Mittelalter“ 
ad unter Anderem der nordweitfibirifche Urjprung der Ungarn 
esführlih beiprochen und die große Bedeutung der Türken, 
ehe einitmals die Eulturvermittelung zwifchen dem Abend⸗ 
ir und China bejorgten, eingehend beftätigt. Die Neuzeit 
rührt vor Allem das Berhältnig des Zarenreiches zu Eng- 
ad md Japan, welche durch bie aſiatiſche Eifenbahn, deren 
Alendung der Verf. nicht vor 1907 vorausfagt, weſentlich 
kaufst werben wird. Daneben werben die wirthichaftlichen 
fragen und bie Eolonifation des ungeheuren Gebietes berüd- 
“it Auch einige andere Zukunfisfragen, wie der zu er- 
wurde ethnographiſche Einfluß der Ehinejen auf Nordafien 
chen in den Bereich der Darftellung gezogen. Der Berf. 
'azt viele der beiprochenen Gegenden jelbjt und fann jo vom 
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Augenschein urtheilen. Warum aber 5. B. ©. 218 Geſchehniß 
ftatt Vorgang und ebenda Erpanfion Rait Unsbehnung? 


ariegegeſchichtliche Einzelſchriften. — vom Großen 
Seneralftabe, Abthlg. f. Ariegsgeihichte. Heft 24. Berlin, 1898. 
Mittier & Sohn. (IV. Band, ©. 433-566 u. VIE. Br 8. 
Anlagen: 8 Karten und Pläne.) 4 3. 


(Die Theilnahme des een Hülfscorpd an dem Feldzuge gegen 
Aufland im Jahre 1812.) 


Die Theilnahme preußifher Truppen an dem Feldzuge 

| gegen Rußland im Jahre 1812 hatte bisher eine auf amtliche 

| Unterlagen gegründete Darftellung noch nicht gefunden. Die 
neue Arbeit der Abtheilung für Kriegsgeichichte im großen 
Generaljtabe beanfprucht aber deshalb beſonderes Intereſſe, 
weil das Hülfscorps, aus Theilen fajt aller Regimenter zu— 
fammengejeßt, dort die neue Feuerprobe nad ſchwerer Unglüds- 
zeit fiegreich beftand. Wenn aud) die mühevolle Thätigkeit der 
preußifchen Truppen, bejonders vor Niga, ohne Einfluß auf 
den Ausgang des Feldzugs bleiben mußte, jo bildeten doch das 
Lagerleben, der aufreibende mit jteten Gefechten verbundene 
Borpoftendienft, Entbehrungen aller Urt ꝛc. eine vortreffliche 
militärische Schule, die in den folgenden großen und ent- 
ſcheidenden Kämpfen der ganzen Urmee zu Gute fam. Von 
einer eingehenden Beiprechung der Convention von Tauroggen, 
die mit Recht ald die größte That des Feldzugs, ald das 
Zeichen zu Preußens Erhebung und den Anbruch einer befjeren 
Zeit verkündend, bezeichnet wird, ift abgejehen worden, weil 
die Verhandlungen und ihre Folgen mehr in das Gebiet der 
politiichen Gedichte gehören. In die Darftellung find aud) 
die Erlebniffe derjenigen Truppentheile, welche den Krieg von 
Anfang an bei der großen Armee mitgemacht haben (2 Cavallerie- 
Negimenter und 2 Batterien) nicht mit aufgenommen worden. 
Beigefügt find die Eintheilung des Hülfscorps, ein Ges 
fechtsfalendber und die erforderlichen Weberfichtsfarten und 
Gefechtäpläne. 


Aarbog for dansk Kulturhistorie. 1898. Udg, af Poul Bjerge. 

Indh.: P, Bjerge, A. D. Jergensen. — H. F. Feilberg, 
Gaxder. — Ev. T. Kristensen, Bondeliv. — J. Schjersing, 
for halfhundrede Aar siden. — P. Lauridsen, Flor og Nord- 
slesvigerne. — Chr, Weiss, protestantisk Prastevalde. — Povl 
Hansen, fra Hoveritiden. 
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Länder-und Völkerkunde. 


The Annals of the Voyages of the Brothers Nicolo and 
Antonio Zeno in the North Atlantic about the end of the 
fourteenth Century and ihe Claim founded there on to a 
Venetian Discovery of America. A Criticism and a Indietmend 
by Fred. W. Lucas. Ill. by Facs. London, 1898. Sevens Son 
and Stiles. (XIV, 234 $. Gr. 4. u. 18 Taf.) 

Im Fahre 1558 erjchien zu Venedig ein Aufſehen er- 
regendes, von einer Karte der Nordländer begleitetes italienisches 
Werk, über die angeblich gegen Ende des 14. Nahrhunderts 
unternommenen Reifen der Brüder Nicolo und Antonio Zeno 
aus Venedig nad) den Farder und anderen theilweije nicht mit 
hinreichender Deutlichkeit befchriebenen Inſeln des nordatlan- 
tiichen Meeres. Als Herausgeber erſchien Nicolo Zeno der 
Jüngere, ein Nachkomme jenes Antonio. Dieſes Bud galt 
troß mannigfacher Bedenken bis vor wenig Jahren als ein 
zwar etwas veriworrener und ftellenweije fehlerhafter, aber 
immerhin ein echter, glaubwürbiger nnd wegen jeines Alters 
ihäßbarer Neifebericht. Noch 1485 vertrat Norbenikiöld, der 
beite Kenner der einfchlägigen Literatur, diefen Standpunct. 
Seitdem aber hat ſich in Folge der tief eindringenden und 
ergebnifreihen quellenkritiichen Unterjuhungen Steenftrup's, 
Brenner’s, Bruun’s und namentlich Storm’s die herrichende 
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Meinung dahin verändert, daß fie die Neifebeichreibung für 
eine aus Quellen bes 15. und 16. Jahrhunderts compilierte 
Fälſchung des Herausgebers erffärt. Auch der neueite Kritiker 
des Wertes, Frederick W. Lucas, ftellt fih ohne Einſchränkung 
auf diefen Standpund. In feinem glänzend ausgeftatteten, 
mit zahfreichen Karten und Tafeln verjehenen Buche, das wohl 
als abſchließend in dieſer Frage gelten fann, giebt er zunächſt 
eine eingehende Beſchreibung und Anhaltsüberfiht des apo- 
kryphen Reijeberichtes, dann eine englische Ueberſetzung defjelben, 
hierauf Unterfuchungen über den Herauögeber, den jüngeren 
Beno, und über den Einfluß, den das Werk auf bie gleichzeitige 
und fpätere geographifche Literatur ausgeübt hat, ferner zu: 
jammenfaffende Ueberfichten über die Zweifel und Widerſprüche, 
die bereits früher gegen einzelne Angaben, in den legten Jahren 
aber gegen das Werk als Ganzes laut wurden, und über den 
gegenwärtigen Stand der Frage. Weiterhin wirb ein gründs 
licher viele Einzelheiten in neue Beleuchtung rüdender und 
mancherlei interefjante Aufichlüffe gemährender Commentar zu 
dem Meijeberichte, jowie eine Beichreibung und Deutung der 
gleichfalls den beiden Reifenden zugefchriebenen Carta da navegar 
gegeben. Zum Schluſſe führt 2. noch einmal jämmtliche 
Gründe auf, welche für die Echtheit des Berichtes oder wenigftens 
für die Outgläubigleit des nad) der Meinung einiger Be 
urtheiler durch gefälfchte Unterlagen getäufchten Herausgebers 
beigebracht worden find, weift fie in jcharfer Beweisführung 
zurüd und volßieht dann vollends in abjchließender Weije bie 
literariihe und moralifhe Hinrichtung des jüngeren Zeno. 

Den Schluß des Werkes bildet eine Reihe werthvoller An- 
hänge: photographifche Facfimiles der auf die Norbländer 
bezüglichen Abſchnitte aus dem italienischen Driginaldrude 
(Venedig 1558), fowie aus der erften englifhen Ausgabe 
(Xondon 1582) des Meifewerfes, ein Stammbaum der Familie 
Beno, ein Verzeichniß der auf der erwähnten Karte der Nord— 
länder vorfommenden 150 geographiihen Eigennamen, ver- 
glichen mit den entiprechenden Namen auf 15 diejelben Gegenden 
daritellenden Karten des 15. und 16. Jahrhunderts und in 
Beziehung geſetzt zu dem neueren Deutungsverfuchen, jowie ein 
Berzeichniß von 389 Büchern und Karten, deren Kenntniß für 
die Löfung der Zenofrage von Wichtigkeit if. Außerdem ift 
noch eine große Anzahl der für die Beurtheilung diefer Frage 
unentbehrlichen Karten, insbejondere derjenigen, welche offenbar 
für die Carta da navegar ald Quellen gedient haben, in getreuen 
Reproductionen theils nad) den handſchriftlichen und gediudten 
Originalen, theil® nad Nordenjtiöld’s Facfimileatlas und 
anderen modernen Sammelwerfen beigefügt. V.H. 
Globus. Hrsg. von Ri. Undree. 75. Band. Ar. 2. 


Inb.: Kellen, rel, eine deutſche Stadt in Belgien. 1. — 
Greim, über Beraftürge. (Mit Abb.) — Arthur Bäßler'ẽ Reifen und 
Sammlungen. (Mit Abb.) — von den Steinen, Indianerftiggen 
von Hercules Florence. 2. (Mit Abb.) — Kleine Nachrichten. 





Bütschli, O., Prof., Untersuchungen über Structuren, ins- 
besondere über Structuren nichtzelliger Erzeugnisse des Or- 
ganismus und über ihre Beziehungen zu Structuren, welche 
ausserhalb des Organismus entstehen, Mit 99 Textfiguren, 
sowie einem Atlas von 26 Tafeln Mikrophotographien und 
1 lithographierten Tafel. Leipzig, 1898, Engelmann. (VIII, 
“. Gr. 8.) Complet Text u. Atlas „# 60. Allas apart 

Es handelt fih in dem Werke, das die Arbeit von ſechs 

Jahren darjtellt, um die verichiebenften Gebiete wie Zoologie, 

Hiftologie, Botanif, Mineralogie und Phyfif. Dabei war es 

das Beitreben des Verf.'s, die eigenen Unterfuchungen in mög- 

lichſter Kürze zu ſchildern, trotzdem ift das Werk jo voluminds 


geworben. Den Beginn der Unterfuchungen machten Beobacht 
ungen bei bem Protopfasma ; ihm fchloffen fich jolche über die 
Gerinnung und die Structur des geronnenen Eiweißes an, 
dann folche über Gerinnungserfcheinungen der Gelatine und 
des Dlivenöles, des arabifchen Gummis, Eelloidin, Eollodium, 
Agar wie Traganthgummi; Stärkelöfung und Stärfefleifter er: 
forderten wie das Studium ber natürlichen Stärfeförner eine 
geraume Beit. Der Weg von der Stärke zu dem Jnulin war 
nicht weit. Daneben gingen Beobachtungen über Salmiaf, 
eſſigſaures Blei, übermanganfaures und doppeltdhromjaures 
Kali wie kohlenfauren Kalt einher. Das Verfahren der Aus— 
trodnung unter der Luftpumpe führte zum Nachweis der 
fammerigalveolären Structur bei einer Reihe weiterer Sub- 
ftanzen, fo der Spongienfafern, der fogenannten Hornfubitanz 
der Hornforallen, in der Medujengallerte und der Grundjub- 
ftanz des HYalinfnorpeld. Der Chitinpanzer des Krebſes 
bildet den Schlußjtein des Gebäudes. Der Verf. verwahrt fid 
von vorn herein dagegen, daß er mit der Abficht und dem Be 
ftreben an die Unterfuchung ber betreffenden Objecte heran: 
getreten fei, alveoläre oder wabige Structuren allerwärts nad)- 
zumeifen; er gefteht vielmehr jelbft zu, überrajcht geweſen zu 
fein, als ber Fortichritt der Arbeit derartige Structurverhält: 
niffe jelbft bei Objecten zur Beobachtung brachte, wo er von 
vorn herein folche in keiner Weife vermuthet hätte. Da es ſich 
in diejem Werke um Beobachtungen handelt, welche an ber Örenze 
ber Leiftungsfähigfeit unferer jegigen Mikroſtlope ftehen, und bie 
Ergebnifje, mit denen wir den Lejern dieſes Blattes im Ein- 
zelnen nicht zu fommen vermögen, mit gewiſſen liebgewonnenen 
Theorien und Hhpothejencombinationen in Widerjpruch ftehen, 
ift der Kampf einzelner Gelehrten gegen die theilweije als vor- 
fäufige Mittheilungen erfolgten Publicationen Bütihli's er- 
tlärlich. Die Mikrophotographie hat der Verf. in ausgedehnten 
Maße verwendet, was aus dem Atlas jelbft einleuchtet, zumal 
ihm immer zweifellojer wurbe, daß auf der photographijchen 
Platte doch auch Manches ericheint, was das Auge nicht, oder 
doch nicht mehr fiher wahrnimmt. Nicht jelten wurde B. nad 
jeinen eigenen Worten erjt durch das eingehende Stubium der 
PHotographien auf Einzelheiten aufmerffam, welche er im 
Mikroſtop ſelbſt nicht, oder doch nicht ficher beobachtet hatte. 
Die meiften Photographien find mit Momentplatten von 
Schleußner (Frankfurt a/M.) oder ſolchen der Berliner Actien- 
gejelihaft für Anilinfarben (Berlin) hergeftellt; namentlich 
letzte arbeiten hart und jchleiern wenig. Die Wiedergabe in 
Heliogravüren erfolgte durch die Anftalt von Meijenbadh, 
Riffarth & Eo. in Leipzig. Die BVerlagsbuchhandlung von 
Engelmann braucht faum erft hervorgehoben zu werben. Li— 
teratur , Namen: wie Sachregiſter lafjen jede Einzelheit auf- 
finden. 


Meigen, Dr. Wilhelm, Prof, Die deutſchen Pflauzennam en. 
Bom Allgemeinen deutihen Spradverein durd den erfien Preis 
audgezeichnete Bearbeitung der Preidaufgabe „deutihe Pflanzen 
namen für die deutſche Schule.” Berlin, 1898. Berl. d. Allgem. 
deutfch. Sprachvereind, (VII, 120 ©. Gr. 8.) .# 1, 60. 

Der Berf. ſucht nachzuweiſen, daß der für die deutiche Be- 
nennung ber Pflanzen bisher als unverbrüchliche Regel angejehene 
Grundſatz, diefe Namen müßten gleich den lateiniſchen in erſter 
Linie den wiſſenſchaftlichen Anforderungen genügen, nicht auf: 
recht erhalten werben kann, wenn man ein allgemein anerfanntes 
Berftändigungsmittel über die betreffenden Gegenftände zu 
liefern unternimmt. Es ift im Einzelnen nicht ausjchließlich 
von dem Bebürfnig der Schule die Rede. Auch die Wünjche 
der nicht fachmänniſch gebildeten Pflanzenfreunde wird in 
Betracht gezogen, wenn aud) nur aus dem Grunde, barans 
eine weitere Stüße für den Nachweis von dem wirklichen Bor- 
handenſein eines Bedürfniſſes nad deutichen Bezeichnungen 
für die Gewächle zu gewinnen. Bei der großen Berjchieben- 
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keit der über die Namenfragen herrichenden Anfichten !ift 
nicht daran zu denken, daß die vom Verf. vorgejchlagenen Be- 
zächnungen jofort allfeitigen Anklang finden werden, was M. 
and jelbit ausipridt. Er ift ſich auch wohl bewußt, dafı 
manche Wahl völlig unzulänglich ift, obwohl jein Bejtreben 
dahin ging, von dem Herfömmlichen nur im Nothfalle abzu- 
meihen und den in den verjchiedenen Floren gegebenen feſten 
Betand von Namen jo weit wie möglich zu benußen. Ueber 
die Auswahl der in das Verzeichniß aufgenommenen Pflanzen 
giebt M. einige allgemeine Regeln, doch find jelbftredend 
Ausnahmen in reihem Maße vorhanden; Arten, über deren 
Benennung fein Zweifel beiteht, hätten fortgelafien werben 
tunen, da der Verf. nur in zweifelhaften Fällen eine Entſcheidung 
treffen, Fehlendes ergänzen und Mangelhaftes verbefjern will. 
Für die fyftematifche Ordnung und Umgrenzung von Gattungen 
wie Arten ift die allbefannte Garcke'ſche Flora maßgebend. 
In 22 Süßen legt der Berf. die Grundſätze nieder, welche ihn 
bei der Auswahl der Bezeichnungen geleitet haben. ©. 47 
beginnt das eigentliche Namensverzeichniß geordnet nach dem 
natürlichen Syftem unter Anführung der Gattungen und 
Species und ihrer deutichen Benennung; es folgt S. 98 ein Ver- 
ichniß der lateinischen Genera-Namen und ©. 106 das Ber: 
sächmiß der deutjchen Pflanzennamen. Ob fich diefe deutichen 
Planzennamen gleichmäßig im Reiche verbreiten werden, 
möge dahin geftellt bleiben: jedenfalls find wir dem Verf. 
Tank ſchuldig für die Ausführung der Arbeit, wenn auch manche 
andere Borjchläge beſſer erſcheinen könnten. Vgl. Ervum hirsutum 
ditterlinfe und Lathyrus hirsutus haarige Kicher; dasjelbe 
Metivum durch ganz verjchiedene Epitheta wiedergegeben 


2.j.m. 
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Liyy, Maurice, Legons sur la thöorie des mardes, professees 
u Collöge de France. Ire partie. Paris, 1898. Gautbhier- 
Villars et fils. (XI, 298 S. Gr. 4.) 

Es fehlte bis jegt an einem umfafjenden Lehrbuche der 
Theorie der Gezeiten und wir fünnen es daher freudig be- 
gühen, daß der Berf. feine über diejes Thema am Collöge de 
France gehaltenen Borlefungen einem weiteren Kreiſe zugäng- 
ih gemacht Hat. Das groß angelegte Werk joll in zwei 
Bänden ericheinen. Der vorliegende erfte Band enthält zunächit 
die ftatische Theorie und Borausjagung der Gezeiten, ſodann 
de dynamiſche Theorie derjelben in Meerengen und Flüfjen. 
Reben den zahlreichen franzöfiichen Arbeiten auf dieſem Gebiete 
md auch die hervorragenden englifchen Unterfuchungen, ins 
kiondere von Airy und Lord Kelvin gebührend berüdfichtigt. 

K. 


Lie Katar. Hrög. von Wili Ule. 48. Jahrg Nr. 2. . 
„ab: Ed. Feldtmann, eine Ueberfiht über die Stimmen der 
Sekten. — M. Salomon, Röntgenftrablen. — P. Große, Thiere 
nie Geſchichte des Glaubens. — Th. Peterfen, Pflangentrant- 
beten bervorgernfen durch Aelchen. 


——— Aundihan, Hrög. von W.Stlatet. 14. Jabıy. 


Iab.: A. Berberich, die bevorſtehende Oppofition ded Planeten 
Ru. — € Wiedemann und ©. G. Schmidt, eleftrüihe und 
Sermiihe Refungen an nen — 9. Driefh, über 
vn mütterlihe Charaktere an Baſtardlarven von Echiniden. — N. 
Käler, über die durch Wundreiz bewirkten Bewegungserfheinungen 
hi Jelltetnes und des Protoplasmas. 
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——— Gentralblatt. Hesg. von J. Roſenthal. 19. Band. 
t. 1. 


Inh.: Wiesner, über die Formen der Anpaffung des Laub: 
blatted am die Lichtſtärke. — Krämer, Palolounterfuhungen. — 
Reutti, Ueberfiht der Lepidopteren- Fauna des Großherzogtbums 
Baden und der anftoßenden Yänder. — Kükenthal, Yeittaden für 
das zoologiſche Praktikum. 


re Gentralblatt. 
Kohl. 20. Jahrg. Rr. 1. 





Hrög. von Dit. Ublworm u. 9. ©. 


Inh.: Heinricher, die Lathraea-Arten Japand. Eine Bitte an 
die Botaniker Japand. — Magnus, über die von D. Kuntze vor- 
— Aenderungen der Namen einiger Uredineen-Gattungen. — 

eger, über ein Bortommen von Arnica alpina Olin in ven füd- 
amerifanifchen Anden. 


Meddelelser om Gronland, udg. af Comm. f. Ledelsen af de 
geolog. & geogr. Underspgelser i Grenland. 15. Hefte. Kjeben- 
havn, 1898. Reitzel. Kr. 8. 

Indh.: N. Hartz, botanisk Rejseberetning fra Vest-Gren- 
land 1689—18%. — IL. Kolderup-Rosenvinge, nya Bidrag 
til Vest-Grenlands Flora, — det sydligete Grenlands Vegetation. 
— E. Ostrup, Ferskvands-Diatomeer fra Ost-Grenland. [Pl.) — 
Kyst-Diatomeer fra Grenland. — E. Cohen, Vorkommen von 
Eisencarbid (Cohenit) im terıestrischen Nickeleisen von Niakor- 








nak bei Jakobshavn in Nord-Grönland. — C. Jensen, Mosser 
fra Ost-Grenland. — Resume des communications. 


Zeitſchrift ſ. phyſital. Chemie, Stöhiometrie u. Berwandticaftslchre. 
Hrög. von W. DOftwald u. 3. H. van’t Hoff. 27. Br. 4. Heft. 
Inb.: W. Bilg, kryoſtopiſche Unterfuchungen in der Terpenreibe. 
(Mit Fig) — 8. Kablenberg und DO. Schreiner, die wällerigen 
Löfungen der Seifen. (Mit Fig) — E. Hoitfema, nidt»erploftve 
Zeriegung und Stabilitätsbeftimmung der Schiefbaummolle. (Mit Fig.) 
A. Noyes u G. 5. Gottle, die Beichwindigkeit der Reaction 
zeifchen Silberacetat und Natriumformiat. Eine Reaction dritter Ord» 
nung. — 9. Bogojamlendtn, über die ſtryſtalliſationsgeſchwindig⸗ 
keit, (Mit Fig) — R. Höber u. F. Kiefow, über den Geihmad 
von Salzen und Laugen. — F. M. Roult, über Präcifionstrmoitopie, 
ſowie einige Anwendungen derfelben auf wäfjerige Yöfungen. (Mit Fig.) 


Zeitſchrift für den phofital. u. chem. Unterricht. Hräg. von F. Podte. 
12. Jahrg. 1. Heit. 

Inb.: U Schulte-Tigges, die Hypotheſe im phyſitaliſchen 
un rag — PB. Jobannesion, die Beſtimmung von g im 
Unterricht. — W. Weiler, achſiales magnetiſches Feld, Induction 
und Selbftinduction. — H. Rebenftorff, Mobell der Dampftrabl- 
pumpe. — U. Höfler, die abgeleiteten phyſitaliſchen Größen und 
ihre Dimenfionen. 


Zeitſchrift für Gewäſſerlunde. Hräg. von H. Bravelius. 6. Heft. 

Inh: M. Weber, Unterfuchungen über den Zuſammenhang der 
Grundrikform und der Profflgeftaltung des Elbſtromes. 2. (Mit Taf.) — 
D. Spataro, mouvement des eaux dans les grandes sections. ]. 
— 9. Gravelius, Berichte über den Stand der Niederichlage- 
forjdung. 1. 
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Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
v. Rönne, Dr. Ludwig, Das Staatsrecht der Preußiſchen Monarhie. 
5. Huflage neu bearb. von Prof. Dr. Philipp Zorn. 1. Band. 


eipjig, 1899. Brochhaus. (XX, 633 ©. Gr. 8.) Brod. „#14; 
acb. .„# 15, 50. 


Zum letzten Male war das Rönne'ſche Buch im Jahre 
1881/84 erichienen und auch da nur als Torfo. Dieſe Lüde 
ift dann erjt von Schoen im Jahre 1897 durch ein jelbjtän- 
diges Werk ausgefüllt worden und zwar unter Berüdfichtigung 
einer demnächjt ericheinenden fünften Auflage des Rönne' ſchen 
Werkes. Bon dieſer liegt jet der erfte Band, bejorgt von 
Zorn, vor. Verdient das Buch diefe neue Herausgabe? Wir 
möchten dieſe Frage ſchlankweg bejahen. Es ift ja freilich be- 
fannt genug, daß der wiſſenſchaftliche Werth des Buches ein 
' geringer ift, feine ftaatsrechtlichen Grundauffaffungen nicht dem 
| Standpunet der heutigen Wiſſenſchaft entiprechen und feinen 
felbftändigen Charakter tragen. Aber das Buch hat anderer: 
ſeits Vorzüge, welche weder von dem jpäteren Werte Schulze's 

** 
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noch von dem Bornhak's irgendwie erreicht werben. 
bejtehen in der Bolljtändigfeit des Materiales nicht nur für 
das geltende Recht, jondern auch für die gefchichtliche Ent: 
widelung. Deshalb war Jeder, der fich theoretiich ober praf- 
tiſch mit dem preußifchen Staatsreht beichäftigte, geradezu 
genöthigt, auf diefes Nepertorium zurüdzugehen, ſelbſt wenn 
er den Deductionen Rönne's keine Beachtung zu gewähren in ber 
Lage war. Ferner benugte Rönne in weitgehender Weife die 
parlamentarischen Materialien, fo daß auch nad) diefer Richtung 
hin das Bud) als Repertorium fungierte. Nach beiden Richt: | 
ungen hin kann eine Fortjegung der Rönne ſchen Arbeit bis auf 
die heutige Zeit nur als ein Bedürfniß bezeichnet werden. Und 
Zorn Hat in richtiger Würdigung desjenigen Momentes, auf 
weldem die Bedeutung des Rönne'ſchen Buches beruht, nicht 
nur nichts von diefen Rönne'ſchen Materialien geftrichen, jon- 
dern auch die erforderliche Ergänzung gegeben. Freilich bezüg- 
lich der parlamentariihen Materialien ift eine Kürzung vor- 
genommen worden namentlich i in dem Sinne, daß das Bud 
nicht mehr wie früher jede im Parlament geäußerte Auf: 
faſſung regifiriert und ſich mit ihr auseinanderjegt. Mit Recht 
bemerkt der Hrägbr., daß die Anſchauung vom Werthe parla- 
mentariicher Materialien eine jtarfe Aenderung erfahren habe, 
und dieſe nicht die ihmen früher beigelegte Bedeutung befigen. 
Im Uebrigen erſchwerte fich die Thätigfeit des Herausgebers 
weſentlich dadurch, daß er mit Rönne nicht auf dem gleichen 
Standpuncte fteht. R.’3 deal ift der parlamentariſch-conſti⸗ 
tutionelle Staat. Bon diefem geht er aus bei Erörterung der 
preußiichen ftaatsrechtlichen Verhältnifie. Der Hrögbr. dagegen 
fieht al8 Centrum des preußiſchen Staates wenn auch nicht in 
der unzuläffigen Auffafjung Bornhak's die königliche Gewalt 
an, ohne die geſetzlichen Rechte des Parlamentes irgendwie 
ichmälern zu wollen. Er vindiciert dem Könige alle Befugniffe, 
die nicht dem Parlamente ausbrüdlich beigelegt find, während 
NR. geradezu umgelehrt verfährt. Wir meinen nun, daß diefe 
Gegenſätze fo ftark find, daß fie Zorn hätten von der Be- 
arbeitung des Buches abhalten jollen. Gerade bei ſtaatsrecht⸗ | 
lichen Arbeiten wie die Rönne'ſche ift der politifche Standpunct 
des Verf.'3 von Bedeutung. Wird diefer geändert, dann ift 
damit das Buch ſelbſt geändert, was uns über die Berechtigung 
eines Herausgebers hinauszugehen jcheint. So führt das Bud 
noch immer unter der befannten liberalen fslagge des Autors, 
während ihm die confervative des Hrsgbr.'s allein noch zufteht. 
Eine nicht mindere Schwierigkeit endlich erwuchs dem Hrögbr. 
in Bezug auf den von R. eingenommenenen Standpunct zur 
Wiſſenſchaft und Literatur. Die lehtere war ihm weſentlich 
Ornament. Ihre Ergebnifje in das Buch aufzunehmen, hätte 
defjen völlige Umgeftaltung bedingt, während es doch Pflicht 
eines Hrsgbr.'s ift, das ihm anvertraute Buch zu erhalten. So 
begnügt fi) denn Zorn damit, Tertänderungen vorzunehmen 
und Anmerkungen hinzuzufügen. Wenn er diefe Uenderungen 
nicht als ſolche äußerlich gekennzeichnet hat, fo verargen wir 
ihm das nicht. Einen jo monumentalen Charakter befigen die | 
Re'ſchen Ausführungen nicht, daß ihre Antegrität für alle | 
Beiten aufrecht erhalten werden müßte, — Somit billigen wir 
zwar die Herausgabe de? Buches, aber wir würben es für | 
allein richtig gehalten Haben, wenn dejjen politifcher Stand: | 
punct nicht geändert worden wäre, oder wenn ber Hrsgbr., 
da von ihm eine Berläugnung feines politiichen Standpunctes | 


| — Nürnberger, die römifche 





billig nicht verlangt werden kann, das Buch als das jeinige 
unter Benugung des R.'ſchen publiciert hätte. Dies letztere 
wäre um jo zwedmäßiger gewejen, als herausgegebene Werte 
fremder Schriftjteller, doc) jchließlich meift fich zu eigenen der 
Herausgeber ausgeftalten, und als befanntlicher Weife auch die 
wifjenichaftlihen Anfichten des Verf.'s in mancher Beziehung 
iſoliert daftehen, nicht mit der communis opinio übereinftimmen 
und d gewiß nicht mit derjenigen des verjtorbenen Berf.'3. | 


lichen Syndicate in Frankreich auf focialem Gebiete. — F. W. G 
‚ und Krantenverfi 
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reicht werben. Diele | Bohle, I Dr. L, Brivatdoc.,, Die Kartelle der gewerbliden Unter: 
nehmer. Eine Studie über die arofinduftriellen —— 
formen der Gegenwart. Leipzig, 1598, Veit & Go. (Il, 151 © 
Sr. 8.) .# 3, 20. 

Die Eartelle haben bei uns eine Bedeutung erlangt, die eine 
geiegliche Regelung ihrer Verhältniſſe nad) ameritaniſchem 
Vorgange wenn auch nicht Vorbilde) dringend erheifht. In 
der That hat Oeſterreich bereits einen entſprechenden Geſetz— 
entwurf ausgearbeitet, in Deutſchland wird nad) officiöſen Mit- 
theilungen beabfichtigt, die Ausübung eines Zwanges zum 
Eintritt in ein Cartell unter Strafe zu ftellen. Wie wohlbe- 
rechtigt ein geſetzgeberiſches Eingreifen ber letzteren Art wäre, 
zeigen Pohle's Meittheilungen über den Terrorismus der 
Cartelle der Unternehmer S. 51), der oft nicht geringer iſt 
als der ber Arbeiter. Ueberhaupt fieht Pohle die Cartelle 
durchaus nicht mit dem optimiſtiſchen Enthuſiasmus an, der 
in ihnen die Keime neuer höherer Productionsorganiſationen 
entdecken will. Zwar erkennt er durchaus an, daß der Einfluß 
der Cartelle auf den techniſchen Fortſchritt verhältnißmäßig 
günſtig iſt und daß ſie infolge deſſen eine dauernde Erſcheinung 
in unſerem Wirthſchaftsleben find, aber er dedt ſehr umſichtig 
ihre Nachtheile bezüglich der Preisbildung, gegenüber dem 
Swifchenhandel, gegenüber den Arbeitern auf. Der Werth des 
Buches beruht auf der vorfichtigen Abwägung der Vor: und 
Nachteile, auf der bejonnenen Kritit der vorgeichlagenen 
gejeglichen Eingriffe. Bei der bevorjtehenden geießgeberijchen 
Action gegen die Eartelle wird die Arbeit Pohle's, in der die 
bisher erſchienenen einjchlägigen Werke durchgängig Berüd- 
ſichtigung gefunden haben, ſicherlich einen nicht unbedeutenden 
Einfluß ausüben. 

Deutige Juriften-Zeitung. Di von P. Laband, M. Gtenglein, 
. Staub. 4 Jahrg. N 

* uh.: Seuffert, die neue —— — Lammaſch. 
die Auslieferung wegen —* Verbrechen. — Sohm, Adele: 
tcht und Namensrecht. — Schellhas, Richter und Richtetamt 
nach dem 1. Januar 1900. — Sedel, Paul Hinſchius +. — Staub, 
juriſtiſche NRundſchau. 


Zeitfchrift für das Private 
von E. ©, Grünhut. 26, Dand. I. Heft. 

Inb.: 3. Dfner, rehtötheoretiihe Bemerkungen. — K. Adler, 
Studien zur Lehre von den Wertbpapieren und dem Wechſel. — Fr;. 
Scholz, das Retentionsreht und gejeplihe Pfandredt gegenüber 
einem Gejandten. — P. Steinledhner, über Befig und Veſitzes- 
ihug des Fauftpfandgläubigers nad) öfter. Recht. — Hugo Hoegel, 





u. öffent. Recht der Gegenwart. Hr. 


| die Straffälligteit t wegen | Arbeiteſcheu in Deſterreich. 


Arco Pi tathol girchentecht Hrsg. von Franz Heiner. 79. Br. 

Consuetudines curiae Romanae‘. 
Eynode vom Jahre 743. — Leinz, 
die Supernumerier in den Klöſtern. — Schimwiep, das ägyptiſche 
Mönchtbum im 4. Jahrh. Fortſ. — Laurentius, die vorbebaltene 
Suspenfion und das Decret des ht. Oifiziums vom 23. Juni 1856. 


a Wahrmund, bie 








Annals of Ihe American academy of political and social science. 
Editor: Rol. P. Falkner. Vol. XIII. No. 


Cont.: E. J. James, the growih of — eities. — F. A, 
Cleveland, the final report of the monelary commission. — 


H. H. Powers, wealth and welfare. II. — A. W. Small and 


'S.M. Lindsay, briefer communications, 
Sociale Pragis, Hrögbr. E. Frande. 8. Jahrg. Ar. 13 u. 14. 


13.) O. Wiedfeldt, die Thätigkeit der —— 
ton, 
die Wohnungsfrage in London. — (14.) Rid. Freund, Snvaltbitäte, 
rung. — Die deutiche Socialdemofrarie im Jahre 
1898. 1. — 8. Fuld, der Vertragsbruch des Geſindes — Das 
ſtaͤdtiſche Urbeiterjecretariat in Ulm. — Eine Gemwerkihaftdgründung 
in Hamburg; Gonfums, Bau- und Spamerein „Production“. — Po» 
ligeiverordnung über Mietböwohnungen und Schlafftellenweien in einigen 
Städten —— 


Snb.: 
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Techniſche Wiſſenſchaften. 
Kalserling, Dr. Carl, Praktikum der wissenschaftlichen 
Photographie. Mit 4 Tafeln und 193 Abbildungen im Text. 
Berlin, 1898. Gust, ‚Schmidt. (XII, 404 S. Gr. 8.) „#8; 
geb. #9. 

Das Kaiferling’iche Werf giebt in den erjten Gapiteln unter 
Aortlaffung aller theoretifchen Begründungen eine allgemeine 
Anfeitung für dre photographiiche Aufnahme, das Negativ- 
und Pofitivverfahren vom rein praftiichen Standpuncte. Die 
wenigen Berechnungen in dem ſehr auſchaulich behandelten 
Gapitel über die photographiiche Optik kann Jeder leicht ver: 
fteben, der fich berufen fühlt, wiffenichaftlihe Aufnahmen zu 
machen. In dem Capitel „Die Aufnahme“ werden für die 
Aufnahmen von Leichen, Thieren, Inſtrumenten, botanijchen 
Objerten, Wolken, Zeichnungen, alten Handichriften, Ardi- 
telturen :c. die nöthigen Fingerzeige gegeben, auch Anweifungen 
für den Gebrauch fünftlichen Lichtes. Das fechite Capitel be 





bandeltziemlich ausführlich die Vergrößerung und in feinerzweiten 


Hälfte eingehend die Mikrophotographie. Im fiebenten Capitel 


wird die Stereojkopie und im achten die Aufnahme mit Röntgen: 
frablen bejchrieben, wieder nur von der praftiichen Seite. 
Im Schlußcapitel giebt der Verf. eine Ueberficht über die ver- 


zuſtellen, ſowie über einige der wichtigsten NReprobuctionsver: 
fahren. Gebiete, deren Intereſſentenkreis ein verhältnißmäßig 
Keiner it, find übergangen: z. B. die gerichtliche, die Ballon- 


photographie, die Aufnahme fliegender Geichoffe, die Photo 


grammetrie, die Himmelsphotographie ꝛc. Troß der vielen vor: 

züglihen Abbildungen ift der Preis fehr mäßig, In der 

Inhaltsüberficht hätten die Seitenzahlen nicht fehlen jollen. 
H.M. 








Retallotechniſche Henne, Red.: Tb. Schwarpe. 3. Jahrg. Nr. 2. 
Inb.: Die eleftrolntifche Gewinnung des Kupfers. — Ueber die 


Aenderungsverfudhen widerſtanden habe, ſchon in vor 
alerandrinifcher Zeit vorausfege. Menderungen feien von alten 
Dihtern (Aoeden), weniger von Rhapſoden vorgenommen 
worden, hätten aber ebenjowenig wie die von Gelehrten den 
Text wejentlich beeinflußt, ſodaß in legter Linie (der Verf. jagt 
dies nicht ausdrüdlich) die Vulgata auf die erfte fchriftliche 
Aufzeichnung der homeriſchen Gedichte zurüdgehen würde 
und von da an fidh ziemlid) rein erhalten hätte. Ref. ftimmt 
mit dem Verf. darin überein, daß diefer Standpunct gegen: 
über dem bomerifchen Tert der einzige ift, der eine wirkliche 
twifjenichaftlihe Grundlage habe. Wir fünnen zwar auch bei 
biefem Tert der Conjecturen nicht entbehren, ja es ift wohl bei 
feinem andern fo leicht und verlodend, Uenderungen vorzus 
nehmen, aber bei feinem ift es auch fo ſchwierig, fie in über: 
zeugender Weife zu begründen. Denn fobald wir den fejten 
Boden der Ueberlieferung verlaffen, ift bei Homer Ulles un- 
fiher, da hier fofort die Fragen der fogenannten „höheren“ 
Kritit mitiprechen, die fragen nach dem Uriprung und dem 
legten Urheber der Gedichte, der Entjtehung der homeriſchen 
Sprache, den Freiheiten des Versmaßes ꝛc. Ye nad dem z. B. 
einer einen Gefang oder den Theil eines Geſanges für alt oder 
jung hält, für das Erzeugniß des alten vortrefflichen Dichters 


* Fra , oder eines fpäten „lidpoeten“ oder Diajkeuaften, wird er 
itiedenen Berfahren,Shotographien in natürlichen Fat ben her» \ über aufgelöfte oder contrahierte Formen, über die Wirkung 


des Digammas u. a. ganz verjchieden urtheilen. So bedauer: 
lich es alfo fein mag, fo lange uns nicht andere Hilfsmittel 
zu Gebote ftehen, werben wir bei der Herftellung des Tertes 
über die Bulgata in der Hauptjache nicht Hinausgehen können, 
oder müfjen ung, wenn wir ed thun, bewußt jein, daß wir uns 
damit in das Gebiet rein willfürlicher Speculation begeben. 








‘ Krumbacher, Karl, Studien zu Romanos. München, 1898. 


Gefährlichkeit des Acetylens. — Neuerungen in der Herftellung und | 


Anmendung von Seilen zur Kraftübertragung. — Elektriſche Schmelzen. 
— Die Gewinnung ven Nidel durh den Mondproch. — Blake'd 
Gendenfationdpumpen und Gondenjationsanlagen. 





dir — Induſtrie. Red. von Dito N. Witt 21. Jahrg. | 
2. 


Inb.: Berufe genoſſenſchaft der chemifhen AInduftrie. — 9. Erd: 
mann, die Fortſchritte der iyarbeninduftrie, Färberei, Druderei x. 
im Jahre 1897, — Reuling, über die patentredhtliche Beurtheilung 
nur Handelöformen chemiſchetr Verpackungen“ chemiſchet Stoffe. — 
Beriht über im Monat Dxtober 1898 audgegebene Patente aus dem 
Gebiete der chemifchen Anduftrie. 


Gpemiter-Beitung. Hrög. von ©. Kraufe. 22. Jahrg. Nr. 105. 
Inb.: Die Todtenihau des Jahres 1898. — Eipungäberihte. 
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sprachkunde. Literaturgefchichte. 
Ludwich, Arthur, Die Homervulgata als voralexandrinisch 


— Leipzig, 1598. Teubner. (Ill, 204 8. Gr. 8.) 
6. 


In diefer Schrift legt Ludwich den Schlußftein zu einer 








Reihe vorangehender Arbeiten, die ſich alle mit der wifjen- | 
Ihaftlichen Grundlage unferes Homertertes beichäftigten. Er | 


unterzieht im erften Theile [S. 1— 67) die jüngjten homeriichen | 


Tertfunde (Dubliner und Oxforder Publicationen und das 
Genfer Fragment) noch einmal einer gründlichen Beſprechung, 
die namentlich vor einer Ueberichäßung diefer geringen Trümmer 
gegenüber den Citaten aus voralerandrinifcher Zeit warnt, 
giebt dann im zweiten Theile S. 67—193) eine forgfältige 
Sammlung diejer Eitate und weiſt in überzeugender Weile 
nad, daf ihre fat wunderbare Uebereinftimmung mit unjerem 
Öomertert die Exiſtenz einer Homervulgata, die allen 





Franz in Comm. (200 8. Gr. 8.) #1, 20. 


Sitzungsberichte der philos,-philol. und der histor. Classe der 
kgl. baier. Akademie der Wissensch. 1698. Bd. II, Heft 1. 

Mit der berechtigten Klage, daß die Philologen trok ber 
großen Arbeiten von PBitra, Chrift und W. Meyer das durch 
fie erjchlofjene ungeheure Gebiet der griechiſchen Kirchendichtung 
dennoch bisher jo gut wie völlig unbeachtet gelafien haben, 
verbindet Krumbacher, der rüftige Bahnbrecher auf dem weiten 
Felde byzantiniſchen Schriftthums, in der Vorbemerkung zu 
den vorliegenden Studien (S. 69— 72) einen ernften Hinweis 
auf die gewaltigen, binfichtlich der Feititelung der Versmaße 


und der Fafjung des Tertes dem Foricher gerade Hier fich entgegen: 
ſtellenden Schwierigkeiten. Durch Teßtere nicht minder wie 


duch den gänzlichen Mangel an Einzelvorarbeiten auf dem 
tief zerklüfteten Gebiete begründet er die Unmöglichkeit, „ſofort 
eine abſchließende Gefammtausgabe oder Gefammtdarftellung 
vorzulegen. Zuerſt müflen allerlei vorbereitende Studien 
ausgearbeitet und der öffentlichen Discuffion unterbreitet 
werden; nur auf diefe Weife läßt fi) die Gefahr vermeiden, 
daß die in Ausficht genommene zufammenfafjende Arbeit miß: 
linge* (S. 11). Ref. glaubt K. recht zu verftehen (er felbit 
jagt es nicht ausdrüdlich), wenn er mit den eben angeführten 
Worten nur auf Romanos blidt. K. verdient um diejer wiſſen— 
ſchaftlich durchaus gebotenen Borficht und Sründlichkeit willen, an- 
gefichts des aud) in der wifjenfchaftlichen Urbeit überrafchen Bor: 
wärtsdrängens, an das unſere ſchnelllebende Zeit fich leider ge- 
wöhnt hat, unbedingtes Lob. In philologischen Kreifen erregte 
es ja ſchon weitgehende Bedenken und ungläubiges Kopf— 
ſchütteln, ala K. zuerft 1891 in feiner „Geſchichte der byzant. 
Lit.“ den dem 6. Jahrh. angehörigen Romanos den „größten 


‚ Dichter des byzantiniſchen Zeitalters“ S. 312), ja jogar „den 


größten Kirchendichter aller Zeiten" (S. 316) zu nennen fich 
erlaubte und deſſen in Patmiſchen Handſchriften bejonders 
vollftändig erhaltene Werke hier S. 73 genauer bezeichnet P= 
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— 212 saec. XI und Q=Patm. 212 saec. xI) in einer 
Gefammtausgabe vorzulegen verſprach. Man Grannie auf den, 
natürlich erft auf diefer Grundlage möglichen, Beweis für die 
hohen Lobſprüche. Einen jehr ſchönen, Ke's Urtheil ſchon jetzt 
rechtfertigenden Vorgeſchmack in dieſer Beziehung geben die 
vier in der vorliegenden Schrift von fl. zum Zwed der Er— 
läuterung einiger für die Tertbehandlung grundfäglich be 


beutungsvollen metrifchen Fragen mitgetheilten (IL.) Texte, } 
„Betri Verläugnung“ (S. 114— 134), „der leuſche Joſeph. TIL.“ | 


(S. 135— 162), „der jüngfte Tag” (S. 163—183) und 
„Mariä Lichtmeß“ (S. 184— 201), die, mit reicher adnotatio 
eritica ausgeftattet, von K. ſodann durch einen fachlich und ſprach⸗ 
lich jehr eingehenden, vornehmlich mit Pitra ſich auseinander- 
jeßenden (III.) Commentar (5. 202—265) dem tieferen Ver- 


| 


ftändniß erichloffen werden. Möge eine gleich Tiebevolle Ber 


handlung des vielgeftaltigen Inhalts und der kunſtvollen, 
wecjelnden Formen auch den übrigen Dichtungen des treff- 
lichen Romanos, die hoffentlih nun in nicht mehr ferner Beit 


von K. den Gelehrten, bejonders ben zweifeljüchtigen, und 


allein auf das Alterthum einfeitig eingefhworenen Philologen, 
werben zugänglich gemacht werben, in reihem Maße zu Theil 
werben. Ein gleicher Wunsch ſei betreff3 der metriihen Vor: 
arbeiten für derartige Tertausgaben ausgefprochen. K. hat in 
feinen zuvor jchon angedeuteten, bejonders auf Chriſt, W. 
Meyer und Pitra Bezug nehmenden ‚L) Metriſchen Studien, 
die ſich auf den Hirmus Tor voiv arınpwowuer S. 74- 
96), den Hirmus TO poßsgor vov (S. 96— 105), die Heineren 
Hirmen (S. 105—111) und den Hirmus Teig aravpoug 
S. 111— 113) erftreden, ein nahahmenswerthes Beifpiel der- 
artiger mühevoller, philologifcher Vorarbeit gegeben. Ein 
Regifter zu Capitel I—IU (S. 266— 268) und eine für ©. 


184 fg. und S. 203 in Betracht kommende Lichtdrucknachbildung 


von Cod. Vindob. suppl. gr. 96, Fol. 60"—61" in natürlicher 
Größe beichließt die überaus Lehrreihe und danfenswerthe 
Beröffentlihung. 


Beltrami, Luca, Alessandro Manzoni, con 9 Autografi e 58 Illustr. 
Mailand, 1898. Hoepli. [190 S. Gr. 8.) L. 3. 
Das vorliegende Büchlein ift als eine Art Einleitung und 
Empfehlung für die vom Berleger Hoepli unternommene 
illuftrierte Ausgabe der Promessi sposi zu betrachten. 


erwähnte illuftrierte Quartausgabe verfaßte und diejer vorge 
ſetzte Biographie Manzoni's. Sie ift etwas Mnapp und 
jummarifch gehalten und macht auf wiſſenſchaftlichen oder 
fiterarifchen Werth feinen Anjprud. Sie zeichnet fi aber 
in der vorliegenden Faſſung gegenüber der den Promessi sposi 
borgejegten dadurch aus, daß die Zahl der Autographen 
Manzoni’s und ganz bejonders die Bilder und Jlluftrationen 
ungemein vermehrt find. Dort hatte man ſechs Autographen 
Manzoni's (wenn man feine Unterfchrift zu Anfang der Bio: 
graphie mitrechnet) , hier find es deren neun; bort befand fidh, 
wenigftens innerhalb der Biographie, nur eine Yluftration, 
welche den fiebzehnjährigen Manzoni nad) einer zeitgenöffischen 
Zeichnung darftellt, hier find es deren 28, die und Manzoni in 
den verichiedenjten Lebensaltern, feinen Großvater Ceſare 
Beccaria, feine Eltern, feine erjte rau, feine Kinder, feine 
Wohnungen u. ſ. w., ja jogar feinen Paß vorführen. — Der 


Anhang des Buches (ungefähr 40 Seiten) handelt von der unter | 
Manzoni's perfönlicher Leitung angefertigten illuftrierten Aus: 


gabe der Promessi sposi aus dem Jahre 1840 und der neuer: 
dings durch Hoepli veranftalteten und von Previati illuftrierten. 
Es werden aus den beiden Ausgaben dreißig Bilder wieder 
gegeben, deren Vergleich zweifellos zeigt, daß die Jlluftrationen 
der neuen Ausgabe in Bezug auf fünftlerifche Auffaffung erheb- 
lich höher ftehen als die vom Jahre 1840. Freilich läßt es ſich 


Auf 
ein hurzes Vorwort folgt (S.15— 138) die von Beltrami für die | 


anbererfeits nicht Täugnen, daß Previati’s Bilder häufie 
etwas Unbeftimmtes, Nebelhaftes zeigen, das mit der Maren und 
beftimmten Darftelungsart Manzoni's contraftiert. 





Lenz, Dr. Rodolfo, Estudios araucanos. Materiales para e: 
estudio de la lengua, la literatura i las costumbres de los 
Indios Mapuche o Araucanos. Santiago de Chile, 1895-97 
(Hiersemann in Leipzig in Comm.) 

In Chile entwideln zur Zeit dort als Lehrer angeftellte 
deutiche Gelehrte einen jehr anerfennenswerthen Fleiß, ſowohl 
für ſpaniſche Sprachforſchung, wie für die Kenntniß der ein 
heimischen Indianerſprache. Des Dr. Hanffen ift an diejem 
Orte wiederholt gedacht worden. Jetzt beicheert uns Dr. Rudol! 
Lenz einen ftarfen Band araukaniſcher Studien. Er hat alles 
von früheren Forſchern, den Mifftonaren Valdivia, Haveftabt 
und Febres Geſchriebene gewiſſenhaft benußt und damit jein« 


' perfönlichen Eindrüde und Sammlungen verbunden, die er an 


der Quelle jelbft, im Verkehre mit den Indianern, geihöpft 
hat. So bilden feine Studien die Vorarbeiten zu einer regel: 


' rechten Darftellung der araufanifchen Sprache jelbft und ihrer 


die Beantwortung ber Fragen: 





1 





Mundarten. Lenz giebt die Proben der indianischen Sprache, 
wie er fie gehört und niedergeichrieben hat, in lateinifchen 
Schriftzeichen; ein anderes Mittel ftand ihm bei dem mangel: 
baften Stande füdamerifanifcher Buchdruderei nicht zu Gebote. 
Daneben fegt er die fpanifche Ueberſetzung. Sitten- und völfer: 
geichichtlich werfen die Proben (ein Reifebericht und Geſprächt 
im Huilliche, Geſpräche im Picunde und im Pehuenche: Thier- 
geihichten, Sagen, Erzählungen, Lieder u. U.) nicht eben viel 
ab. Die Studien verdienen hohe Anerkennung. Die Er- 
gründung ber Geſetze diejer jehr einfachen und faft unveränder- 
lichen Sprachen, als logiiher und pſychologiſcher Barallelen, 
hat auch für reicher enttwidelte —— ihren — P. F. 


Lewis, Charlton M., The foreign sources of — Bnglich 
versification, Berlin, 1898. Mayer & Müller. {VII, 104 S 
Gr. 8.) .# 2, 50. 

Dieſe Arbeit zeugt von gründlichen Studien, ſcharfem Blid 
und guter Methode. Als nächfte Aufgabe ftellt ſich der Berf. 
1) War ber fpätlateinifche 
„rhythmiſche“) Vers (der an die Stelle des quantitierenden 
tritt) weſentlich accentuierend oder filbenzählend? 2) Woher 
hatten die Dichter die neue Technit? Im Gegenſatz zu der 
gewöhnlichen Anſicht W. Meyer, Kamwezynski) macht L. wahr: 
icheinlih, daß der ſpätlateiniſche Werd nicht filbenzählend, 
jondern accentuierend gebaut war. Der Uebergang vollzog fich 
nah 2. beim jambiſchen Achtfilbler in ftetiger Entwidlung 
bon Ambrofius über Sedulius und Fortunatus bis zu Adam 
von St. Victor. Der franzöfiiche Versbau der älteften Zeit 
nahm fi, jo fagt 8. (hier im Widerſpruch insbejondere 
gegen Stengel) weiter, den accentuierenben lateinischen Vers 
zum Mufter und ging aus inneren Gründen, die wir hier über- 
gehen müfjen, dann vom accentuierenden zum filbenzählenden 
Vrincip über. Daß der franzöfiiche Vers neuerdings, nach 
dem Berftummen des unbetonten e, wenn er auch auf dem 
Papier noch filbenzählend gebaut ift, eben gerade deshalb das 
filbenzählende Princip aufgiebt und wieder in freier Weiſe 
accentuierend wird, hätte der Verf. erwähnen fünnen.) In dem 
auf das Engliſche bezüglichen Abjchnitt wendet ſich 2. gegen die 
Iandläufige Meinung (u. a. Schippers; ten Brink nennt 2. 
nirgends), daß der englifche Achtfilbler, die fogenannte Kurzzeile, 





‚ eine Nachbildung des franzöfifchen jei. Denn, jo hebt 2. hervor, 
| der engliiche Achtjilbler des 12. Jahrhunderts ift accentuierend 


wie der lateinische, nicht filbenzählend wie der franzöfiiche der- 
jelben Zeit; filbenzählend wird er erft allmählih und dann 
allerdings nicht ohne franzöfiihen Einfluß. Den heroiſchen 
Vers, der voll entwidelt erſt bei Chaucer erſcheint, möchte 2. 
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als einheimisches Product anſehen, da Berje mit 4, 6 und 7 | Freieremplaren an die Bibliothefen durh die Reichsgewerbeordnung 


San 1% : io | befeitigt ? — Fr. Ehre, die internationale Conſerenz in St. Gallen 
füben längft vor Chaucer beliebt waren. Wenn £. gegen bie am 30. Sept. und 1. Det. 1898 zur Beratbung über die Erhaltung 


ge Pe a eg LT 
ä , , ı Gonferenz zur ung und Ausbeſſerung alter Handſchriften. — 
daß Ehaucer —* Metrum if spe italienischen Reife kaum | Ant. © ub ert, bie —* nachweis baten Incunabeln Bohmens und 
einmal, nachher aber faſt durchgehend ebraudht, der italienifche Mahrens vor 1501. — B. ©. Ouſchakoff, eine Mopdification des 
Endecasillabo die Cäfur aber gl eichfalls frei behand elt. | beweglichen Zettelfatalogs von Bonange. 
w.v | Rheinifhes Mufeum j. Philologie. Hrög. von Ftz. Bucheler u 
Hermann Ufener NR. F. 54. Band. 1. Seit. 








ttschall EEE — J. Inh. F. Buecheler, Coniectanen. — E. F. Biſchoff, Kauf 
Berl 1598. Paelel.” 300 s wer ar ı und Derfauf von Prieflerthümern bei den Griehen. — M. Scans, 
e Beiträge zur römischen Literaturgefhibte. — F. Blaß, „Unechte 





In drei Abtheilungen: „Aus meiner Knabenzeit“, Aus | Briefe. — Th. Birt, Beiträge zur lateinifhen Grammatit. — 4. 
aaner Studentenzeit“, „Bon der Promotion bis zur Heirath“ Brinkmann, die apofımphen Fragen des Bartbolomarud. — R. 

; P . u | Helm, der Biſchof Fulgentius und der Mytbograph. — H. Chriſten⸗ 
beridptet der Dichter von „Pitt und For“ über jeine Jugend. | 7, zu Pleudo-ftalliftpenes. — D. Plasberg, zum Seneragedicht 
Als  E — Fuge eg —— mit | des Honorius. — Miscellen. j 
di u e Anfangsſttudien aan — — ñ — — — — 
wi —— die End a ber Kindpeit find | Sich für das Gpmnafialwejen. Heraudg. von H. 3. Müller. 
riellach militãriſcher Natur. Später nimmt ” tebhaften An- | Ak. 2. er enfels, die Philofopbie auf dem Gymnaſium. 1. 
teil an der politiihen Bewegung der vierziger Jahre und | — Die S. Directoren-Berfammlung in der Provinz Hannover. — $. 
war im radical-liberalen Sinne, was ihn in er rer J. Müller, Livius. — F. Quterbader, Sannibal's Alpenzug. 
lite mit den Unterrichtsbehörben verwidelt. Auch feine erften | 2 2 — 
dichterifehen Leiftungen tragen de utfich das Gepräge ber u Gentralblatt, Hrög. von W. Kaften. 13. Jabrg. 
Sturm: und Drangperiobe des Liberalismus an fih. Der Inb.: Krefiner, Studien über dad moderne fpanijhe Drama. — 
Lerf. ift ſchon in jungen Jahren mit einer jehr großen Ans | Kaften, Hölgel's meueftes Wandbild „Die Wohnung“ im englifhen 
zehl bedeutender und auch origineller Berjönlichkeiten in nähere | Spradunterriht. — Schulprogramme neufpradlihen Inhalte, deren 
oder entferntere Berührung getommen, Er befigt in hohem Erſcheinen zu Dftern 19899 angefündigt ift. 
Grade die Kunft, mit wenigen Strichen ein intereffants | u Rn 
Charafterbild zu entwerfen, und diejes verleiht Paris wm. — * Zu 
feınen geringen Reiz. So werden uns die lebenſprü 
Porträts von Simfon, Roſenkranz, Lafjalle, Dulk, Jacoby, Alterthunskunde. 
Kolesrode, Wilhelm Jordan, Blum, Laube, Karl Bed, Clara | Monumenti antichi publicati per cura della Reale Accademia 
Rühlbah, Birch» Pfeiffer, Dawiſon und vielen Anderen vorge dei Lincei, Volume VIII. Con 14 tav, e 238 incis, Mailand, 
fübet, zulegt auch noch Begegnungen mit Heine und Victor | 1998. Hoepli. (6585. Gr. 4) L. 88. 
Hugo gejhildert. Die Darftellung beichräntt fich übrigens Der Band beginnt mit zwei Beiträgen, die Griechenland 
sicht auf die Wiedergabe individueller Erlebniſſe, jondern er- | angehören. G. de Sanctie giebt eine Anzahl thefialifcher 
weitert fih zum fein gezeichneten Geſammtbilde ber Zeitepoche. Steine heraus, nur zum Theil neu, und auch diefe find gleich. 
Dabei ift der Stil ein ungemein friiher, mitunter farben. | zeitig von E. Pridik ediert, ein Beweis, daß eine Vereinbarung 
präctiger, der die hohen Jahre des Autors durchaus nicht er- über die epigraphiiche Publication nöthig ift, denn jehr viel 
zathen (äht. Auch verfügt der Verf. über reichlihen Humor, | davon hätte gar feine Specialpublication vor dem Corpus 
der zuweilen im liebenswürbige Selbftironie übergeht. Kein | verdient; Einiges erfordert Revifion und erneute Behandlung. 
Zweifel, daß die deutiche Memoirenliteratur durch diejes Wert | Es fehlt nicht an Wichtigem. ©. 57 ein Verzeichniß von Ge 
ine hervorragende Bereicherung erfahren hat. Schließlich ſchlechtern aus Lariſa. Der Hrsgbr. will freilich Phratrien 
möchte Ref. nur noch zwei Wünjchen Ausdrud geben. Der eine | erfennen, weil es nicht eine gejchlofjene Zahl von Geſchlechtern 
zebt dahin, daß die fünftigen Auflagen die durch die in ein- | gegeben haben fünnte, und bier ftehen 30 patronyme Namen. 
ander fortlaufende Erzählung, die allzu großen Abſchnitte Wer nicht in den Radicalismus eingejhworen ift, wird hier 
und die wohl auch im letzten Theile nicht genügend jorgfältige | aber die antiken befannten Traditionen beftätigt finden. Die 
Zihtung des Materiald an manchen Stellen ein wenig beein- Geſchlechter führen frembartige Namen, ein befannter Heros 
rägtigte Klarheit und Ueberfichtlichkeit der Darftellung einer | ift nur in Afaftos vertreten; die Ogpidar mit Orpheus zu 
Heinen Revifion unterzogen und auch ein Perfonennamenver: | verbinden, hat man fein Recht: fie können mindejtens ebenjo 
xichniß beigefügt werde. Der andere Wunſch ift zugleich die | gut von dem Fiſche direct benannt fein, von dem der Prophet 
ditte am den Autor, er möge ben Jugenderinnerungen recht aud) den Namen hat. ©. 65 eine Buftrophedoninichrift, das 
bald die Schilderung feines weiteren, jo inhaltreichen und ver: erſte altmagnetifche Denkmal, Leider unficherer Deutung. Die 
dienftvollen Lebenslaufes folgen laſſen. 8 | ne ad. — Avzıdar orısorada. De Sanctis 

— - — - —— | fieft Avzidar öueoradaı und hält das für Dative. Dann 

—— — Italiano. Diretto da G. LAscoli. Vol. XIV. Tönnte “ gmeite Rame auch ohne Ergänzung bleiben und ein 

8 F enetiv ſein. er ebenſo gut können es Nominative fein, 
öuarnerio, i dialelt odierni di Sascarı, alla Gallura c della | DENEN der Dativ Dualis eines Götternamens vorferging, und 
Corsica, (Fine.) — Pieri, a proposito d’uno spoglio di nomi | die Weihenden wären dann zwei Gejchlechter, die „Welfen“ 
* * Salvieni e As sol 1 eiimelogie, Sal ya — 1.06 und die Nachlommen des Qunorns, „deſſen der rohes Fleiſch 
alloitalich; — — eg — di 4 fraß“. Diejer Name liegt ſicher vor. Einen weiblichen Kopf 
comparata dialettale. — Ascoli, due parole di anticritiea — | @US Gortyn, den pragitelijchen Aphroditen verwandt, veröffent- 
Salvioni, indici del volume. licht Savignoni und fieht in ihm ein Original, womöglich von 
jentralblatt i_ Bibliotheföiwelen. Hrda, von D. Hartwia. 16, Nahra | Praziteles, aus der Zeit vor 350; der Mangel aller Beugnifie 
—. — Htẽg. von D. Hartwig. 16. Jahrg. | geftattet ber Stilfo er hung di ee &i he heit in ihren eftimm- 
ak: 8. Hachler, Iter ibericum. — Otto Fifher, Iſt die | ungen. Ob die Sortynier, die zu jener Beit der helleniſchen 
in Preußen beſtehende Verpflichtung der Verleget zur Abgabe von Cultur ſehr fern ſtanden, die Aphrodite verehrten und attiſche 
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Kunftwerke importierten, dürfte erſt noch zu erweifen fein. — 
Den breiteiten Raum nimmt die altitalifche, in Italien nicht 
mehr prähiftoriiche Eultur ein. G. Patroni hat fi das große 
Verdienſt erworben, eine alte Wohn: und Begräbnißftätte un- 
weit Matera am Wejtrande Apuliens mit der Sorgfalt aufzu- 
deden, die er in der Schule Orſi's gelernt hat. Die Leute 
wohnten in runden, auf rohem Steinpflafter errichteten Hütten 
und ſetzten ihre Toten mafjenweife in Felshöhlungen bei. Sie 
ihmüdten fi) mit Muſcheln, Thierzähnen und importierter, 
ziemlich ſparſamer Waare, Glasfluß, Bernftein, Bergkryſtall. 
Ihre Waffen waren von Stein, daneben wenig Bronze import, 
Schmudfibeln, ein paar Meſſer. Die Thonmwaare, eigenes 
Fabricat, ift gering an Qualität, aber bedeutend in den 
Dimenfionen. Unläugbar ift die Aehnlichkeit mit der von Orfi 
feftgeftellten altſileliſchen Sitte. Allein der Schluß, daß nun 
die italischen Sifeler gefunden wären, ift zu raſch; da wirb ber 
Spaten erft nody manchen Ort aufdeden müffen. Den Folger- 
ungen über das Leben und den Glauben der jo getauften 


Sikeler ift noch mehr Reſerve gegenüber geboten. Wenn es | 





heißt »la loro vita si riassumeva sopratutto nel pasto quoti- | 
diano«, jo gilt das entweder für alle Menfchen, oder es thut 
den armen Barbaren Unrecht, die ſich ihr Leben haben bitter: | 
jauer werben laſſen, um fich die Nahrung zu verſchaffen, die fie | 


in den Töpfen kochten und auftrugen. die wir freilich nur jehen. 
Ueber die Euturfolge in die man diefe Funde einzujegen hat, 
orientiert bequem ber Bericht Peterſen's, Röm. Mittheil. 98. — 
Gh. Ghirardini berichtet über die Nefropole Volterras in der 
Villanova-Periode; es wird conftatiert, daß der ſonſt verfuchte 
Unterjchied einer voretrustiihen und etruskiſchen Beftattung 
fich Hier nicht zeigt, daß die alten Mauern mitten durch ben 
Begräbnißplatz gehen, alſo jünger find, und daß die Nefropolis 
der Blütezeit dur Abſchwemmungen und Einftürze verloren 
gegangen ift. An fich find die Funde von geringerer Bedeutung. — 
Zwei merfwürdige Stüde aus etruskiichen Gräbern finden eine 
verdiente jchöne Sonderpublication. Das eine ift ein 
phönikifches Gefäh aus jogenanntem ägyptiichen Porzellan, 
gefunden in Traquinii. Dargeftellte ift der faitiiche König 
Bolenranf, Bolchoris, als Sieger über die Hethiopen. Der 
Name fteht dabei, und die Zeit läht fich etwa auf 728 be 
ftimmen. Damit hat der Hrsgbr. E. Schiaparelli ein feites 
Datum erjchlofjen, deffen Werth dadurch nur fteigt, daß es zu 
den Anfägen der befonnenen Forihung jtimmt; bis das Gefäß 
in das Grab kam, kann natürlich manches Jahr vergangen 
fein. Das andere iſt ein pradjtvoller Sarkophag aus Eaere, 


etrusfifcher Thonplaftif des 6. Jahrhunderts, Die ftiliftifche 
Würdigung wird von Savignoni durchaus treffend gegeben. 
Die Herftellung eines folhen Stüdes aus zahllofen Frag- 
menten ift ein Ruhmestitel bes unvergleichlihen Mufeums 
Papa Giulio, defien Schägen man nur eine raſchere VBeröffent- 
lichung wünidt. 

Diesmal ift erfreulicherweiſe auch die anmuthige nea— 
politanifche Kunftwelt berüdjichtigt. Einige Grablammern 
aus Neapel, über die G. de Petra berichtet, zeigen eine heitere 
doch vornehme Decoration, und man wünſchte hiervon mehr 
Abbildungen, wo der elende Hausrath der Urzeit jo ver- 
ſchwenderiſch reichlich abgebildet wird. Die Proben und die Jn- 
jchriften, foweit fie verftändlich find, führen auf die erſte 
Kaiſerzeit, allerdings müfjen nicht wenige der griechiichen 
Wandinſchriften neu abgejchrieben werden: es ift unmöglich, 
dab die Ungeheuer, die gebrudt find, auf der Wand ftehen. 
Sogliano, der bewährte pompejanifche Specialforjcher, bringt 
bier eine neue Abbildung und Erläuterung des Mofaits 
der Alademie, das weit über feinen Werth beiprocden und 
feider auch bezahlt ift: hätte der italienische Staat die Summe 
lieber auf die unmwürdig verfümmerten Ausgrabungen in 








Pompei oder die Bauten zur Erhaltung eines anderen Haufes, 
3. ®. der casa delle nozze d’argento verwandt. Das Mojait 
wird hier wenigften® nicht aus der Stanza della segnatura er: 
läutert, wie von einem Archäologen zu erwarten war. Aber 
ganz richtig ift die Deutung doch nicht: Platon hat mit dem 
Globus nichts zu thun, fondern treibt Geometrie: er hat mit 
dem Stabe Figuren in den Sand gezeichnet. DerGlobus ift nur 
ein für die Schola charakteriftiiches Beiwerk. Möglich it, daß 
mehr Porträts auf dem Originale waren: hier ift Platon nur 
bei gutem Willen zu erlennen, auf dem Driginale beffer als 
auf der wenig gelungenen Photographie. Daß ſich aber in 
einem anderen Kopfe Lyſias wirklich ganz ebenfo gut erfennen 
läßt, wie ©. zeigt, ift übel: denn ihm in die Alademie 
bringen, das heißt wieder Notabilitäten vereinigen, die in der 
Literaturgefchichte, aber nicht im Leben zufammengehören. 
Mit jehr vielen, aber meift jehr unzureihenden Abbildungen 
publiciert Sogliano das Haus der Vettier, das für die Fremden 
zum Hauptanziehungspunct Bompejis geworden ift. Und man 
ſoll fich daran freuen, auch wenn man würdigere Objecte fennt 
als dies architektoniſch unintereffante Haus ber legten Periode, 
in dem der ſtatuariſche Schmud Robaccia ift und aud) von den 
Gemälden das meiste der fchlechten Manier angehört. Außer 
einigen decorativen Stüden im Atrium ift doch eigentlich nur 
der Sodel des großen Zimmers mit feinem Föftlichen Frieje 
eine reine Freude: da giebt aber die farbige Abbildung von 
der leichten Grazie und den discreten Farben fein rechtes Bild ; 
und die Rhotographien, die der fremde in Neapel Fauft, find 
ihren Nahbildungen hier im Terte weit überlegen. Die Er- 
läuterung giebt in der genauen Bejchreibung des Ganzen was 
man verlangen kann. Es muß num die Urbeit erjt recht an- 
fangen. Es find neue Bilder da, die auch ftofflich Bedeutung 
haben. Pentheus wird von drei Bakchantinnen zerriffen, Die 
nicht die Kadmostöchter find: es ift alfo die Titerariich unbezeugte 
Sage befolgt, die Euripides durd die großartige Neuerung 
verdrängt hat, daß die Mutter den Sohn erfchlug. Es ſcheint 
in dem Bilde in einer gewifien Strenge des Aufbaues aud) ein 
Nachhall älterer Weiſe bewahrt. Umgelehrt ift bei der Strafe 
Irion’s offenbar Nephele gegenwärtig. Die Wolle zu einem 
empfindenden Wejen und, feit fie von ihm ben Kentauros 
empfing, für Irion empfindenden Weſen zu machen, ift offen- 
bar das Werk der vermenjchlichenden tragiſchen Poeſie. Da 
icheinen aljo wichtige Aufichlüffe zu winfen. In noch viel 


' höherem Grabe gilt das von der Malerei: es muß doch einmal 
j h ı dazu kommen, daß jemand in Pompeji zunächſt die Malerei 
ein wundervolles Stüd, man jagt lieber altionifcher als | 





aus der Zeit Nero’s und des Auguftus jucht, jtatt gleich auf 
Zeuxis und Apelles zu gehn. Ein ganzes in wenig Jahren 
ausgemadhtes Haus legt das viel näher als die Behandlung 
einzelner Gemälde. 

Die Anzeige ift ausführlich geworden und hat Dabei mehrere 
Wünſche geäußert: darin gerade liegt nach Schäßung des Ref. 
die Anerfennung, daß jeder Band in dieſer glänzenden Reibe 
einen merfbaren Fortichritt der Alterthumswiſſenſchaft über- 
haupt bewirkt, und daß es ein allgemeines Intereſſe der Wiſſen— 
ſchaft ift, daß die unerfchöpflichen Schäße veröffentlicht werden, 
lieber minder prächtig und minder erjchöpfend behandelt, aber 
ichneller und mit vollerer Hand. Es Liegt nicht nur an uns dies 
jeit# der Alpen, wenn wir fie zu wenig fennen und ſchätzen. 

U,v. W. M. 





Jahreshefte des öſtert. archäologiſchen Inſtitutes in Wien. 1. Band. 
1. u. 2. Heft. Mit Taf. u. Fig. Wien, 1898. Hölder. S. 1—112 
nebjt Beiblatt 87 S. u, ©. 143— 202, Gr. 4.) 4 15. 


Inh.: (1. DO. Benndorf, Bildnif einer jungen Griehin. (Mit 
Taf.) — M. Hoernes, Wanderung arhaifher Zierformen. — W. 
Reichel, zum Gtierfänger von Zimne.. — P. v. Bienlomwäti, 
Zarentiner —— Mit Taf) — E. Hula, Metagrapbe 
attijcber Kaiferinfchriften. — E. Kalinka, Mittheilungen aus Kon- 
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fantinepel.— R. Heberden, cine zweifpradsige Inschrift aus Lykien. 
N 
| 





ift 

3. Jäütbner, Siegerkranz und Siegerbinde. — K. Schenkl, ber 
Brergod des Menandros. — E. Reiſch, Athene Hephaiſtia. (Mit 
ai) — E. Szanto, Ben ra ro au Goethes Fauſt. — F. Wid- 
Hoff, der zeitliche Wandel in Goethe's Berbältniß zur Antike darges 
feat am Faufl. — D. Benndorf, Adamtliffi nod einmal. B 
Niemann, zur Bafıs des Tropäums von Adamtliffi. — Beiblatt: 
6. Kalinka und I. Striugomsti, die Kathedrale von Heralleia. 
— & Ehön, Möfaitinferiften aus Gilli. — F. Bulic, romiſche 
Eiterne in Salona. — A. Wilhelm, epigtaphiſchet Bericht aus 
Önebenland. — E. Bormann und E. Kalinka, Beriht aus 
Bulgarien. — D. Benndorf und R. Heberdey, vorläufige Be 
ribte über die Grabungen von Epheſus. — M. Glavinié und W. 
Kebitibel, ein Denarfund in Dalmatien. — H. Majonica, In 
isriften in Grade. — 12.) R. v. Schneider, Oinochoe aus Eretria. 
it Taf.) — A. Wilhelm, ein Vertrag ded Mauſſollos mit den 
Vsafeliten. — E. Bormann, neue Militärdiplome. — F. Gumont, 
um nenes Piepbisma aus Amphipolie. — W. Aubitſchet, Herom- 
fatuen in Ilion. — P. v. Bienkomsti, zwei Sculpturen der prari» 
teliicen Schule. (Mit Taf.) — D. Benndorf, Stiertorfo der Alro- 
relid. — €. Szanto, Bronzeinſchrift von Olympia. Mit Taf) — 
u Röbler, zur Bilinguis von Iſinda in Lytien. — Beiblatt: 
%. Siller v. Gaertringen und GE. Kalinfa, Weibung einer 
teiihen Ehiffämanihaft in Samothrate? — W. M. Ramſah und 
& Ralinta, au Meinafiatiichen Inschriften — R Weißhäupl, 
Altertbümer in Pola und Umgebung. — E. Kalinka, Antiken zu 
Perintb. — G. Pati, Piombo der legio Xi Claudia aud Gardun. 
— 5. Maionica, Injhriften in Grade. — 6. Bnfoty, ardäolo- 
aijte Mikcellen. — A. v. Premerftein, die Anfänge der Provinz 
Vetſien. — A. Wilhelm, zur Bronceinfhrift von Olympia. — 
Mitar Glarinic. 





Kunſtwiſſenſchaft. 

Springer, Anton, Handbuch der Kunſtgeſchichte. 5. Auflage der 
Etundzuge der Kunſtgeſchichte. 11. Das Mittelalter. Mit 376 Abs 
tiſdungen im Tert und 6 Farbendr. Leipzig, 1598. Seemann. (VII, 
238 ©.4) 4 4, 50, geb. „#5. 

Durch die Illuſtration hat die kurze Anleitung Springer's neue 
Reize befommen. Der Tert ift noch immer lehrreich durch das 
maßvolle Urtheil und die geſchickte Auswahl, welche die Meifter- | 
band verräth. Da indeß ©. zu den raſtlos vorwärts jchreitenden | 
Ferſchern gehörte, dem wir jo viele bahnbrechende Arbeiten ver- 
danten, jo darf die Pietät gegen ihn nicht länger hindern, fein 
verbreitetites Buch vor theilweis auffallender Rüdjtändigfeit zu 
bewahren. Hoffentlich wird diejem fait einftimmigen Wunjche 
feiner Schüler und Lejergemeinde bei der nächiten Auflage durch 
eine gründliche Umarbeitung Rechnung getragen. 


Fietihler, Dr. Garl, Carl Guſſow nnd der Naturalismus in 
Deutihland. AKunſtgeſchichtliche Streitſchrift. Berlin, 1898, 
Ritiber & Röftel. (VIII, 156 ©. Gr. 8.) MA. 

Ter Verf. will durch feine Schrift dem Maler Carl Gufjow | 
diejenige Stellung in der Kunftgeichichte verfchaffen, die er bes 
anfpruchen dürfe (Vorwort u. I). Er ſchildert im zweiten Abs 
Ihnitte die Ausbildung des Künftlerd, der in Weimar unter 
dem Einfluffe von Ferd. Pauwels ftand, in München und 
Ntafien feine Befriedigung fand, fondern feine eigenen Wege 
ging und als 27jähriger (1870) „zum vollendeten Meifter her: 
angereift“ (S. 10) eine Proſeſſur in Weimar befam, die er 
mod bald mit Karlsruhe und dann mit Berlin vertaufchte. 
Diefe Berliner Thätigfeit (I) num ift e8, auf der die Be 
deutung Guſſow's beruhen fol. Er habe mit feinen abjolut 
safurgetreuen, lebensgroßen Genrebildern für das Berliner 
Kunitleben eine neue Wera eröffnet. Wir erfahren aber, daß 
ih Guſſow ſchon als 37jähriger von der Lehrthätigkeit zurüc- 
Fzogen. und weſentlich auf das Porträtmalen (IV) beſchränkt 
bat, um dann völlig verjtimmt nad; Münden überzufiedeln 
V, wo er noch lebt, ſich an den Lenbach'ſchen Verſuchen zur 
debung der Maltechnit betheiligt, aber mit eigenen Werfen 
wenig bervortritt. Die umfangreichiten Abjchnitte VI (Naturalis- 
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mus und Seceffion) und VII (Münd. Seceffion und die „neue 
Kunft“) enthalten eine ſcharfe Berurtheilung der modernen 
Kunft und Dichtung, wobei Guſſow kaum noch erwähnt wird. 
Die Malerei eines Mar Liebermann, Klinger und Stud lehnt 
der Verf. mit voller Entſchiedenheit ab. Ein nur acht Seiten 
umfaſſendes Schlußcapitel beihäftigt fih mit Gufjow als 
Menſchen. Rechnet man Borwort und Einleitung ab, jo fommen 
auf Gufjow nur 59 Seiten. — Wer einer verfannten Größe 
zur gebührenden Anerkennung verhelfen will, der thut nicht 
wohl daran, gleich mit Poſaunenſtößen zu beginnen. Befler 
wäre es, nach ruhiger objectiver Erwägung damit zu fchließen. 
Den umgelehrten Weg jchlägt der Verf. ein. Er beginnt mit 
jehr hohen Tönen. Guſſow ift „eine fünjtlerifche Individuali- 
tät erjten Ranges“, ein Meifter, der „vie fein anderer vor 
ihm und nah ihm“ dem Berliner und dem norbbeutichen 
Kunftleben die Wege gewieſen hat und der in feiner Wirkung 
an Gottfried Semper und Franz Hals erinnere. Biel be- 
ſcheidener Hingt dann die Würdigung am Schluffe, wo 8 ©. 
151 heißt: „In der Reichshauptſtadt wird man, troß Allem, 
ſtets danfbar feiner gedenten, da er eine neue Bewegung in die 
GEntwidelung der dortigen Malerei gebracht hat, und viele der 
jüngeren Maler und Malerinnen ihre coloriftiiche Ausbildung 
ihm verdanken.“ Dieje Anerkennung läßt man fich eher gefallen 
als jene überſchwängliche Lobpreifung, die Guſſow (Anhang zu 
©. 36) felber abgelehnt hat. 

Zu einem Pfadfinder erften Ranges gehört, daß er wirklich 
ber erjte geweſen ift, der neue Bahnen einſchlug, und daß er in 
ihnen eine nahhaltige Wirkung ausgeübt hat. Beides iſt bei 
Guſſow nicht der Fall. Der erjte war Menzel, der neue Ritter 
bes ſchwarzen Adlerordens; und von einer nachhaltigen Wirkung 
fan man bei einem Manne nicht reden, der felber noch un- 
fertig war, als er Einfluß ausübte, dann aber ſich von den 
Geiftern, die er rief, jelber mit aller Entſchiedenheit losgejagt 
hat (S. 29). Man gewinnt den Eindrud, daß der Verf. Guſſow 
nur zumBorwand genommen babe, um feine ernfte Abneigung 


' gegen die Slunftweife der Mobdernen, der Eifer und ber 
' Seceffioniften jammt ihrem Anhang auszusprechen. Er jchüttet 


dabei das Kind mit dem Bade aus. Feder Freund unjerer 
Kunſt, der da meint, daß es genug iſt mit der Zeit bes Gährens, 
der da befürchtet, daß wir darin ſtecken bleiben, und der ſich 
nachdem Genius ſehnt, der alle die Heinen ercentrifchen Schwarm: 
geifter zu der geziemenden Ruhe verweift, wird dem Verf. 
ald Kameraden warm die Hand entgegenjtreden. Es ift immer 
gut, wenn Jemand den Muth hat, öffentlich zu zeigen, wie fein 
jittliches Fühlen durch die Exceſſe der Modernen verlegt wird. 
Aber der Verf. verfennt doch bei der harten Verurtheilung der 


Charaltereigenſchaften der Führer die rein fünftleriich bedeut- 


famen Errungenschaften, die wir ihnen verdanten. Immerhin 
jehen wir in dem Aufrechterhalten jo geiunder Gedanken, wie 
fie der Verf. ausfpricht, die einzige Möglichkeit, wie unjere be 
gabten Künftler dahin gebracht werden können, in gejunde 
Bahnen einzufenten. i 


— 1. 





Zeitſchrift für bildende Kunſt. Hreg. von R. Graul u. U. Thieme, 
N. F. 10. Jahrg. 4. Heft. 

Inb.: Hand Mackowoky, die Betfündigung und bie Berlobung 
der billigen Katharina von Francesco Peſellins. —R. Graul, Pierre 
Puvis de Chavannes. — G. Brandt, der Ahrensboecket Erucifirus. 
— 3. Zoellner, Zinnmarten und Zinnftempel. 

Kunft —— Hrsg. von K. Hoffacket. N. F. 10. Jahre. 

4. Heft. 

Inh: A. Hofmann, das —— auf der Berliner und 
auf der Mündyener Aunftausjtellung. Schl.) — 8. E. Schmidt, ein 
franzöfiiher Kunftbandwerter: Francois Rupert Garabin. 

Kunſtchronik. Red. U. Thieme. R. F. 10. Jahrg. Nr. T—11, 

Inh.: 17.) G. v. Teran, aus der Nationalgalerie in Budapeſt. 
— (8) D. v. Schleinig, die „Ftagonards“ aus Graſſe in Pondon. 
— (9) ®. Shölermann, moderne Aunft in Wien. — (10.) Karl 
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Dühyue an Belt, 5:45 som [res Elsner 1. Dahrg Ar 7. 
ab: Bear Gurt, 336 Ran a. Ehaı suite a Bi — 
Dh Margeiss, Grat eu im e Die — Bein 
Abreharst, Gr amersagen aa Mazsa Karsten — Berisser Bitaee 
mai. 4 Rs Irre — F DBrisse, Chr am Biker m 


P,ohmmiıis, -- Wire Ava s Bizız, I. Berker — Rık. 
Zesymaan, on ba Ber.ae Ike 6 — DBır Getimann, 
Kissarst Wish. 


Ver Warrum, Lrsam ber Prerasgung bnlsember Rinfler Ceaerteiche 
Ehriristang: Biih. Chiirrmaan Tomberkeir 
: Nass. Heselı, puete Anderung ber Berenisung Bil 
Berater Ranftieı Lıforinks. — Ler Ih kim Sue Unitui. Barıkt 
son Ltis Bret baaa. Yırb son Lalar Arıeb. 


Der Runfkwart, Hriabr. J. Auenarıns. 12. Iafıg 3. Seit. 
ab.: Wohlmstimde Art. — Lenk. Lter, vom modernen 
Lıiama. — Rıh. Batla, —* im Arttelſtaade. 1. — Paul 
Zhulyr Naumburg Runfisflig: ım Mırulkante 11. — Aus Bje 
hijerme Bioınion's „Baal Lanze uns Zora Paröberg”. — RAuntidau. 





Bädagogik. 


erbart, Pehal und bie heutigen Aufgaben der Ersichungsichre. 
Dorttä ‚ wbalten im Aare —* 1697 ne has 


son Paul Natorp, Ztutigart, 1699, Frommann. II, 151 €. 
Br#, #1, Mo, 

AInh.: Herbart's all ine Bedeutung — Herbart'd Ethil. — 

Herbar's Pinholsgie. Einteilung feiner ogit. „Regierung“. — 


Unterriht” und „Zucht“ ; — Un 1”, — Das Zeitalter 
Veraloyi's. — Mügemeine Grunblagen der Grziehungsichte Peftar 
loyt’s. - Peftaloszi's Grundanſicht über die fociale Bedingtheit ber 
richung, Die „Abenbftunde”. — Ethik und Socialphiloſophie nah 
den „Nadlorihungen”, Heligion. 


Lehrproben und Yehraänge aus der Praris der Symnafien und Real 
Aulen. reg von W, Fries m. M. Menge. 5%. Heft. 

Inh.: Oskar Altenburg, Ciccto's Briefe und der Lateinunter- 

richt im Hahmen des Lehtplanes der Gymnafialprima. — A. Lange, 


zur er r Yateinunterrihts in den Oberdaffen dei Gnmnafiumd. 
. «Kt 


fer, eine Befammtrepetition der Hiobeerzäblung in Opid’s 

Metam, VI, 152 9312, — Anabe, ber contrabictoriiche Begenfap. 
Vaul ange, Stellung und Betrieb bes neufpradlichen Unter 
richte an ben Aranffurter Reformihulen. — P. Dörmald, Wliederung 
von Fenophen's Diemorabilten I, 1 u. 2 — Unt. Beder, über die 
Denupung der geographiſch-hiſtoriſchen Bilder beim Untertichte. — 
Schufter, bie drei —* eometrieftunden. 


Bulletin bibliographique et p6dagogique du Musse Beige. 
Il⸗ unnse, no, 10, 


Kommaire: J, Krekelberg, les principes didactiques de 
"senlo de Herbart, 


Gomenius-Blätter für Boltserpiehung. 6. Jahrg. Ar. 1 m. 12. 
Inh: Heimftätten ober Doltsheime. — Th. Bleiniger, Lee 
vereine und Bücerballen. — Gächlie Baatb-Holmberg, Sommer 
curſe In Wisbn, 
Zeltſchrift f. lateinloſe höhere Schulen. Greg. von ©. Holgmüllen 
10, Jabra. 3, Heft, 





Ind: I Hermes, bie Bertheilung der Lehraufgaben für bie 
—*8* n den mittleren Claſſen. — Klein, Univerfität und 
tedhniide Hochſchule. Bortrag. 
sk für weibliche Bildung in Schule und Haus. Sreg. von 
Wilh. Buchner 26, Jabra. 24. Heft. 

Anb.: Naffeld und Webrmann, Bicter Uellner, Director der 
vulſenſchule in Düfleldorf, — Gränip, Karl Bude +. — Fiſcher, 
das böbere Madchenſchulweſen im Reichsland Elſaß-Lothringen. 3. 


Banant fi den deutſchen Unterricht. Hreg. von O. Lyon. 13, Jahrg. 
. Deft, 


Inhe: Dsfar Dahnhardt, Voltotunde und Schule. — Karl 
Müller, ein Wörterbuch der volfsthümlichen Sprache. — Eduard 
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Yrers, Brres uud dem mir den Doseeofzerie za einigen Gedichten 
ses Yan 21 Reue — Mir Ebacıdewie, über einen Fleck 
a Zuseeması $ „ssrmmes“, 
Gisustöihrift 7: 25 Ixsmneem Srig von €. Euler u. Gebb. 
@s!er 17. Juin 12 fer 
at: Rus — Meiler, —— deutihen Tumfete in 
sa: Boupuime 2 die von Herm Zum- 
mizeısr Germama iser „Tu Besriien Rarısmaliehe und der Aus · 
fauh Ber esihen Tatac⸗ aa⸗t· — 3 Heinrie, dad Tumen auf 
ea Muriden Erkißeien Edi — Cr Böriher, aud meinem 
Ari tumgscurius für Scherz 
Beitjrift i Iurmen 2 jugmtizul 5 zen 5. Schnell u 9. 
Bıderhasem 7. Jabrz Rr 19. ” 
Jas: Em Sem Bitz — Geiger, Beiträge zur förperlien 
Griiehuns m Barera 1. — Etzell, die Epiele auf dem 9. deutſchen 
Tacaieũe ia Samturz Edl 








Dichtung. 


Novalis, war wenigſtens 

Lieder bis auf unſere Tage 
lebendig geblieben. 1 im neueſter Zeit die jüngjte 
deutſche Dichterfchule, die der Symboliften, zu ihm wie zu 
anderen Romantifern engere Beziehungen gewonnen; feine 
an die Nacht“, jein „Gejang ber Todten“, vor Allem 


auch fein unvollendeter Roman „Heinrich von Ofterbingen“ 


fönnen in mander Beziehung als vorbildlich für viele moderne 
dichteriſche Er zeugnifje gelten, und jo ftellte fich denn ein Be 
dürfniß nad) einer neuen Ausgabe des Dichters heraus. Die ſes 
befriedigt die vorliegende Ausgabe in drei Bänden, die Das 
Material der Schlegel-Tieck ſchen Ausgabe und des Nadhlaf- 
bandes, den Eduard von Bülow veröffentlichte, zu einem 
organischen Ganzen vereinigt, und zwar jo, daß der erfte 
Band (nad) der Einleitung) das autobiographiihe Material 
und die Gedichte, der zweite Band die productive Proja, Der 


‚ dritte Band die Aufzeichnungen gedanklicher Natur, die „Hrag- 


mente“, ober befjer, die Aphorismen Novalis’ t. Die 
Ausgabe ift mit philologisch-Mritiih im ulfinne, 
aber forgjam, praftiih und ſehr ſchön ausgeitattet. Bruno 
Wille's Einleitung giebt außer den Lebensnachrichten auch 
eine Würdigung des philofophiichen Standpunctes des Dichters. 
Ganz bejonders kann man fich über den Neubrud ber 
Aphorismen freuen, aus denen nad) Vilmar's allerdings 
parteiiihem Zeugniß die deutſche Jugend einft „eine tiefere und 
ernftere Lebensanficht und zwar weit unmittelbarer jhöpfte als 
aus den beiten poetiichen Werken unferer größten Geifter*, und 
die Novalis fiher unter die großen deutichen Aphoriftiter, 
deren leßte Hebbel und Nietzſche find, ftellen. A.B. 


Felig Dahn's fämmtlihe Werke poetiſchen Inhalts. Leipzig, 
1898. Breitkopf & Härte. Bis jept: Bd, I—VIl, XV—XVI, 
XIX, XX. 2 pro Band. 

Die auf 21 Bände berechnete Ausgabe der ſämmtlichen 
Werte Felir Dahn's ift jegt bis über die Hälfte gebiehen, und 
es liegen außer den großen Romanen „Julian der Abtrünnige“ 
und „Ein Kampf um Rom“ auch ſchon Heinere Erzählungen, 
Gedichte und Dramen vor. Dahn's Specialität ift ja die 
hiſtoriſche Erzählung aus der Völkerwanderung und fein Ber- 
dienft, den Antheil des deutichen Volkes an dem in biefer zu 
Grunde gegangenen germanijchen Stämmen wieder mächtig 
gehoben zu haben, aber er ift doch, mehr im Ganzen geſehen, 
auch eines der bebeutenditen Mitglieder der Münchner Dichter- 
ſchule, und als jolches wird ihn die Gefammtausgabe feiner 
Werke deutlicher charakterifieren und ihm die feite Stellung in 
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der Literaturgeſchichte anweiſen. Vor Allem die Gedichte 
dehns, die jetzt zum erften Male gefammelt ericheinen, werben 
in diefer Hinficht bebeutfam fein. Die Wichtigkeit Dahn's für 
die deutiche Bildung der herangewachſenen Jugend wurde an 
Der Stelle ſchon hervorgehoben. A.B 


‚zb. 9. Gejammelte Romane in 9 Bänden. I. u. II. 
Band: „Alein und frei.” m. * —32 1898. Belhagen & 
Klafing. 488 u. 420 © Gr. 8) A 
Theodor Hermann PBantenius, — im Jahre 1843 zu 
Titan in Kurland, jeit langen Jahren Rebacteur des, Daheims“, 
wird zwar in manchen Kreiſen als Unterhaltungsfchriftiteller 
ihr geihäßt, hat aber noch kaum die literarische Bedeutung 
erhalten, die ihm zufommt. Gr ift fiherlich mehr 
ıld Unterhaltungsfchriftiteller, darf recht wohl unter die deutichen 
Stammesdichter eingereiht werben, die im Stande waren, ihr 
heimiiches Vollsthum Tebenswahr zu geftalten, ja, er fommt 
über die Schranken diejes Volksthums bis zu einem beftimmten 
Örade weg und wird allgemein deutſch. Wohl hat der vor 
imende Roman, der 1875 zum erjten Mal erjchienen ift, 
kin Schwächen, Schwächen, die an die des Redwitz ſchen 
‚seomann Fall“ erinnern, aber die Vorzüge überwiegen die 
Schwächen doch bei weiten, "und man tam beifpielweije jagen, 
tab Pantenius ein gut Theil gefunder und wahrer ift als etwa 
Spielhagen, der ein verwandtes Vollsthum, das pommerjche, 
derkellt, ſelbſtverſtändlich auch als Sudermann, der jeitbem 
des oftpreußiiche in Angriff genommen hat. Der letztere ift 
ausbrüdlich zu erwähnen, weil Pantenius in dieſem 
Iman eine kuriſche Junkergeftalt geſchaffen hat, die literariſch 
geradezu als Vorläufer der Sudermaun ſchen Junker gelten 
zuf. Und eigenthümfic modern muthet einen der Roman auch 
in der Behandlung der Sprache an; fie iſt fait naturaliſtiſch 
und die alte Wahrheit, daß die jüngere Generation immer erſt 
zcı entdeden muß, was die alte ſchon hat, beftätigt —9* — 
uc hier wieder. 


Vermiſchtes. 


öberichte der fal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
* Geammtfigung. Heit . : 
Inb. Auwers, über neue Berfudhe zur Beftimmung der Bahn 
ve Fropen. — Dield, über die Elegie des Pofeidippos aus Theben. 
-Artohmann, über bie en Ar pin und franzöfifche Handelsftatiftit 
vi 18, Jahrhunderte. — igbi, über die —— des Lichte 
turh einen in einem —2 befindlichen Körper. — Commen- 
ara in Aristotelem graeca, Vol XIII, p. I. enthaltend: Philoponi 
dan Ammonii) in Aristotelis Categorias commentarium. Ed. 
Adolfus Busse. — Catalog von 4281 auf der Sternwarte zu 
kasan beobachteten Sternen der Zone 74040’ bis 85020’. 


Sisungsberichte der philofophiich- philologiſchen u. der —X Siafi 
kr f, b, Akademie der Wiffenihaften zu München. 1898. Heft I 


— — — 





Ind: F. v. Reber, Hand Multſcher von Ulm. — Karl Rum: 
tader, Studien zu Remanos. 


Äristianla Videnskabsselskabets Skrifter. Mathem.-natur- 


vid. Klasse. 1897. Nr, 11. 
Jah.: H. Mohn, Klima - Tabeller for Norge. Ill. Luftens 
Fagtighed. 


Irstiania Videnskabs -"Selskabs Forhandlinger 1899. Nr. 5. 


Inh.: E. Poulsson, Farmakologiske undersegelser over 
\spidium spinulosum. 


The Atheneum. Nr. 3716. 

Conk: Mr. Hardy’s book of verse. — Sir George Trevelyan 
"the American revolution. — Letters and journals of Byron. 
— The archpriest controversy. — An old French romance 
"old. — A study of Savage philosophy in Folk-Lore. — Prof. 
Elis's edition of Velleius Paterculus. — Educational literature. 
— Suvonarola and Rabelais; the game of »Konkers«; an early 


— 1899. 3. — Literarifhes Centralblatt. — 21. Januar. — 











| * ion Ausbildungsgang im Entfernungsſchaͤtzen. 
er = Rititärdienf —* —5 Ar 
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Latin grammar; Iyrical ballads, 1798. — Anthropological notes. 
— French wood carvings; the royal academy. — Amateur 
clubs and actors; »the only begetier« ol Shakespeare’s sonnets ; 
gossips etc. 


The Hansei Zasshi. A. Monthly Magazine in English, edited 
by Japanese. Vol. Xlll. No. 11. 
Cont.: Gyokuzan, the recent coup d'etat in Peking. — 
Shimada Saburo, our ambilion in the Far East. — The need 
of ethics in Japanese schools. — To the chrysanthemum. 


Die Zutunft, Hrdg. von M. Harden. 7. Jahrg. Nr. 16. 
Inb.: Lũlũlũ. — Reind. Shoener, ein italienifher —— 
— Die RMilitärvorlage. — Emilie Gräfin Pardbo-Bazan, der Durſt 
—** — (Emil Rechert, die Leute von Riederöſterreich. — Deffent- 
nk — Karl Holled-Weitbmann, modermbecorativ. — 
y uto, Geldpolitik. 


Nord os Syd. Ill. Maanedsskrift f. Hist., 
Red.: A. Lütken. October—December 1 
— Tb. Stein, Billedhugger en Herman Vilhelm Bissen 
(ill). — E. Gigas, Ei ar Digt fra Karl Gustavs anden 
Danskerkrig. — A. Lütken, det zgyptiske Sporgsmaal. — P. 
Munch, Danmark for 50 Aar siden. — Edv. Blaumüller, 
Jerusalem og den nye Johanniter-Kirke. — Gustav Bang, Vil- 
helm Rubruk og Mongolerne i. d. 13. Aarhundrede. — Julius 
Clausen, Louis Napoleon for 1848. — P. Severinsen, da 
Grekerne tabte (ill... — E. Gigas, tre taler til Socadetterne af 
Admiral Sneedorff, — C. Burrau, Jupiter {ill.). 


Nord und Süd. ine deutiche Monatäfhrift. 22. Jahrg. Januar. 

Inh: Die Perfer. Eine wahre Geſchichte aus dem alten Jena. 
— Georg Kauffmann, das Werk des Fürften Bismard. — Dreft 
Baratieri, bei den Marla. — Wilh. Henzen, Karl Reinede. — 
E. Kroll, franzöfiihe Forſchungen über die Quelle au Goethe's Nas 
türlicher Toter. — Alfred Friedmann, Briefe von Georg Eberd. 
— Karl Jaenicke, die Faltenburg. Euftfpiel. 


Reclam's Univerfum, Illuſtt. Familienzeitichrift. 1898/99. Nr. 9. 
Inh.: Wilh. Jenfen, eine Schuld. Roman. Fortſ.) — Bilb. 
Uhl, bie —— des deutſchen Kalenders vr dem Auflommen 
der Buchdrudertun Mit Abb.) — Marius, das verbängnißvolle 
Wappen. — I. . Albers, Bilder von der mittleren Mojel. (Mit 
Illuſtt. — 4. Nicolai, an Jahres Wende. Gediht. — Sophie 
—— Gehen oder bleiben. Roman. Fortſ. — Regina Reißer, 
N etb, Königin von Preußen, Gemahlin König Friedrich Wil- 
m's IV. 
Aus fremden Zungen. 1899. Heft 1. 

Ind.: Pierre Loti, Seemann. Ein Leben. Aus dem Franzöſiſchen 
überfegt von Emmy Becher. — Matilde Serao, dad Geheimniß. 
Aus dem Italieniſchen überfegt von U. Berger, — Georg Norden- 
ſpan, Maler A Ein ECharakterbild in vier Theilen. Aus dem 
Schwedifhen übe 1m tt von €. Stine. — Wilh. Feldmann, Ghetto 
Idhlle. Aus dem PBolnifhen überfept von B. * — Gedichte 
—* au Björnfon. Aus dem Rormwegifchen überfept von Dtto 

aufer 


Mutter Erde, Gine Wochenſchrift 


og Naturv. 











. Hrög. von Gottfr. Spe mann 


Nr. 13 
Inh.: (14/15) W. Jochelſon, in Polargegenten. — Geor 
Wegener, von Genion zum Himalaya. (Fortf.) — 114.) Pau 


Sorauer, die neueren Forfchungen über die Setreiderofte. (Schl.) — 
Aus Japan, — Curt Lampert, das Plankton. — G. Admuifen, 
Hamburger Schiffdbauten und Werftanlagen. — (15.) Friß Loeſcher, 
Rotationsphotographie. — B. Dufes, Apparat zur automatiſchen 
Ziel Feftftellung für Wettfahret. — Die Spinnenfeide. — Die oft 
barften Juwelen der Welt. — Die Stromftärte bei Blipfhlägen. — 
Fundgrube. 
Da si Red.: v. Eftorff. 83. Jahrg. Nr. 2/3. 

: (2/3.) Berfonal-Beränderungen sc. — Aenderun tg ae: 
i 
— (2. Küftenbee ir 


Schl) — r 
Ar tillerie i im Kavalleriegefedht. 


ungen und Kriegsſchiffe. — (3.) Reitende 
— Erflärung. 


La Cultura di Ruggero Bonghi. Nuova Serie diretta da E. 
de Ruggiero, Anno XVII. Nr. 1. 
Sommario: L. @ambepalt,, R. P, Bainvel, ag EBENEN. —6, 
Bosmini, A, Lefk Vhisteire, — A. Cim e oficiir 
com mote di E. Battistl, C. Vianellt, P. Boll. — P. Woratı. 6. di 
Mirafiore, Dante georgico. 
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Bolkswohl, Organ ded Gentralvereind für dad Wohl der arbeitenden 
gm. Hrög. v. Pict. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jahrg. 


Int: Dita], vum Iahre im alten Iahrhundert! — Chrentafel der 
——— 


— Die 8 fnflems 
Su nern Der Centre Br ee 1 — arbeitenden 
Elaflen im he * — unferen 
rer in ber —— feet" 9* — un r. 
— — und vu Dion Tönigl,-ung. Eifen- und & eb. 


Das neue Jahrhundert. 1. Jahrg. Nr. 15. 
Imb.: Wirthiaftlice —** — EM Fabarlkus, die deutſche he 
ſcule zu ——6 55 — a S. Ma um ameri 
Arbeit. 1 


amer, agen. — —* 
Duntelmännern. — % elutlenfantıliaee — Dies und 


Die —— —* > —— — „Jahre. Nr. 2. 


u = ai 8: ih — Haie England, ie 
— 1 
am RN e a — 8 h a nn 
us — ei 


d fei 
Bei, DONE wett au Sta U —— Engel. Erzählun 3 ti.) 
— e a D' — 
Maßgebliches und Unmafgebl — r 
Die Gegenwart, Hräg. von Team Zolling. 54. Bd. Ar. 2, 
u . Meyer, imbirecte — — ER nlünzer. die I. 
eine „es 


„toll 
Br dom, wider bie „Poeten —— ⸗ — — 


zes in —— — Matilde S erao, ein jeidenes Kleid. — Ealli- 
die Oligarhie der Zuhunft. 


Das — Zeitſchrift für die ſocialen u. voltsthümlichen —— 
heiten auf dem nes . H. Sohnren. 7. Jahtg. Nr. 
Inb.: e auf dem el — 
———— bes 
an — — =». 
, effpiele m Basn jez Bean des tell. 
giöt. ichen ——— unferer — (SL. 


L,_die Länbli I ben 
m (ort) — E Pa DH Sinne Im Sorhingen pleien. 


Das Magazin für Literatur. Hrög. von R. SIUEMEE u. O. 6. 
Hartleben u. M. —— — ohne Rr. 2 
Pal: Leop. Katſcher, ein m — fen Arnold, die Ant 
ftellung der Wiener 


—X Fe — — neue einent 
a 
v. Egidy. 


riationen zu 
— 9. Eimbomwsti, der legte Zag. — Rud. Steiner, M. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Hrög. v. D. Bulle Rr. 14. 
=; I Epectator, —7*q1 Briefe. 43. — (2) Kufimaul ale Auto- 
— A. 3 die Bilderchronit eines miſchen Gold · 
— — Ay O. —— Ei — 
tagewahlftatitit, — 8. Shumader, das römifhe Mimpfen, 
Yuftrierte Zeitung. Red.: —— ——— ch. Rr. — — Br.) 
Inh: A. Oflar Slaufmann, 


at. Ne ee ar 


ti: Denkmals in 
” 8 Arte ber Beraf 5 * 
Fr 2 — Bar . bie Garnifonfirche zu Potsdam. — Bor d 
Konten en ee dee — Le ! ——— — & Suhle. 
&,v.Reide, bie auftralifchen eat en artin 


Sraufe, das Rirgemürge. Grasfen 


PBromethens. Yluftr. Wochenſcht. = d. —— in Gewerbe, In · 
duſtrie u. Wiffenfhaft. Hrög.v.D.N. Witt. 10. Jabıg. Rr. 15. 


a Ruutafun. OR Bere) van 


Sal) — Erbmann, 
wagen. (Mit Ki 


Tenlager für ieinbahn- 
ur eg mn Monatöblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrög. von Ab. Brüll. 
18. Jahrg. Nr. 1 
— —— 
Babe bei in Yubden geihichtlic — n ur Srriätung 
eine® (heierabendhaufes raetttihhe tet Fehrerinnen uns Uni 





Ausführlidye Kritiken 


erfienen über: 


Dalton, Herm., Lasciana nebſt den älteften ———— Sad 
protofolle Polens 1555— 1561. Lezius: Theol. Yitbl. XX, 

Dans, Paienverftand und —— (Strauß: Itſcht. f. d. Bribat- 
u. a. Recht. XX 

Heidrrd, R Fre Kir In —— in den oberen 
a —— —— — 
einze ichar te ns eiſtli uſpie im deutſchen 

Mittelalter. (Mämpel: NR. phil. 8304 Ar. 1 “ 


—— 


— 1899. A 3. — Literariſches Centralblhatt. — 21. Januar. — 
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v. Helmholtz, er über —— — * Il, hreg. von 
Köni I — berbeck: Raturw. R XIV, 1, 

Hirt, aeigeie Grigenens, und eplgenzlifäe Energieformen. 
— 14 Rſchau. XIV, 1.) 

Aniep, Ferdinand, socielas A BR 1. (Krüger: Ziſcht. f- D. 
Privat u. öffentl. Recht. XXVI, 1.) . 

[Bendiren: Theol. Zitbl. 
Mabus: Ebd.) 





—— —* zur chriſtlichen Erkenntniß. 
Ritter, Gonftantin, Plato's Gefepe. 


' Ritter v. Scherer, Rubolpb, Handbuch des —3 U. Bieder⸗ 
1.) 


lad: Archiv f. kathol. Kitchentecht. LXIX 

Shakespeare, Ihe merchant of Venice. „ed by Thomas Page. 
New and eularzed edition. (Ziched: N. phil. Rſchau. Ar. 1.) 

Spider, Gideon, der Kampf zweier Weltanfhauungen. (Guling: Ebd.) 

Steinführer, B., Unterfuhung über den Namen „Jehova“. (König: 
Theol. Litbl. xx, 2.) 











Bom 5. bis 12. Ian. 1999 find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 
auf umferem Rebactionsburean eingeliefert worden: 
eipelt von Al. Meifter. — Straßburger Druderei und 
erl-Anft. (BIS. Gr 8 
der Unterriht im Sprechen und 
Schreiben Bun enges 
(tt, 75 ©. 
Ebr. 
(IV, 139 S. Gr. 8 
Beckmann, Joſef, was ift und Geld? Wien. Bedmann. (Gr. 8.) „1. 
für dad Reich im Ganzen. Berlin. Puttftammer & Mühlbrecht. 
(Gr. 4) #6. 
praftiihe Mifroftopiter. Mit 35 Abb, Peipzig. 
Berl. d. Leipziger "eprmittel-Hnft Gr. 8.) 
Blum, Hand, Vortämpfer der rag Einpeit. 


Alten zum Schisma im Straßburger Domcapitel 1593—1592, mit- 
Baerwald, Richard, eignet " 
e die Schule? Marburg. Eimert. 
— neue und dene Bahnen im frembipradhlichen Unterricht. 
Berufd- und Gewerbezsäblung vom 14. Juni 1895. Gemwerbeftariitif 
Blüder, H. der 
(VII, 103 ©. 2 
Mit 14 Portr. 
Berlin. Walther. Gr. 8.) 


Ei 
Buſch, Wilhelm, die Bein Märztage von 1848. Münden. Diden- 
) 


bourg. (I, 74 ©. 
C. Julii Caesaris commentarii de bello eivili. Bon Wilh. Theod. 
Paul. 2. Aufl, für den Schulgebraud bearb. van Guſt. Ellger. 


Mit 6 Abb. u. 10 Kartenfkiszen. Leipzig. Freytag. (Gr. 8.) Bröch 
AM 1, 20; geb. #1, 50. 

Dannemann, Friedrich, Grundriß einer Geſchichte der Naturwiffen- 
ſchaften. 2. Band. Mit 76 Abb. u. 1 Spectraltaf. Leipzig. Engel 
mann. (Sr. 8) 49. 

Dieteridh, Salt. Unterſuchungen zur Geſchichte der griechiſchen 

n. Ebr. 

8.) 


Sprade von der Helleniftifhen Zeit bie zum 10. 3 
Mit 1 Karte. Leipzig. Teubner. (XXIV, 326 ©. 

Dissertationes philologse Vindobonenses. Volumen — Wien. 

Hölder. (II, 190 ©. Gr. 8.) 


E. F. u Jahre als rg ng * der Pr Tai Armee 1855 
—1858 Baſel. Köhler. (II, 125 & 
spart, re — Burgen. Firg. 9. Berlin. Basdmuth. 
Allgemeine Erdkunde in Bildern. Hrdg. von Alwin Oppel u. Arnold 
Ludwig. 30 Taf, enth. 346 Abb. Breslau. Hirt. #6, 50. 
Find, Franz Nikolaus, der deutfhe Sprachbau ald Ausdrud deutfcher 
Weltanſchauung. Marbur Imert. (VII, 123 S. Gr. 8.) 
v. Frimmel, Theodor, Wiener Kunftleben 1897 —1898. Wien. 
Philipp & Kramer. (396 Gr. $.) 
Goedeke, Karl, — zur Geſchichte der deutſchen Dichtung * 


—*3 Quellen. 2. Aufl. 19. Heft. Dresden. Ehlermann. (192 S 
Bat ch, Siegfried, Spinoza's Lehren von der Ewigkeit und Une 
ſterblichteit. Berlin. Calvary & Go. Gt. 8.) #1, 60. 
Guarini,6.B,, la Germania all’ inizio della questione d’Oriente, 
Rom. Loefcher & Go. (®r. 8.) L, 
—, la Germania e la questione d’Oriente fino al congresso di 
Berlino. Parte II. Ebd 127 © Gr. 8.) 


Hachtmann, Karl, eg or zum Ueberfegen in das Lateiniſche 
im Anſchluß an Horaz. Leipzig. Freytag. (Gr. 8) .# 0, 30. 
Haufer, Mloid, Styllehre der arditektoni hen Formen des Mittel: 


alterd. Mit 115 Ya Aufl. Wien. Hölder (Gr. 8.) 
— Rt bie biftorifhen und geographiſchen Quellen 

ı 

Sail 8 geographifhem Wörterbuch. Gitafbuns, Zrübner. (Gr. g" 


ee es, berandg. von J. Loeber. Dresden. Gbler- 


mann. (II, 9 
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war heit 3. 5., über jr unehmende DL der anorgani» 
ibhen — —— Gr. 8.) 

28 — ſpeeulatives Spftem. Freiburg 1/B. 

AReht. (Br. 

Rrengel, — das — in der Miänab. 1. Th. Ftant⸗ 

furt aM. Kauffmann. (11, 68 © Gr. 8.) 
ku Mar, der Wille und die Freiheit in der neueren Philoſophie. 
mitung B. Herder. Gr. 8.) #1, 50. 

kunfgeiäüchte in Bilden. Abth. III, bearb, ven ©. Dehio. Mit 
110 Taf. Peipzig € A. Seemann. (vil, 110 ©. ®r. 4.) 

Latin literature of the Empire, selected and edited by Alfred 
Gudeman. In two volumes. Vol. I: prose. London. Harper 
& Brotberd. (XI, 578 S. 8.) 

Lder indieii civitatis Jieinensis (ab anno 1362 usque ad annum 
1407). Nune primum edidit Ferdinandus Mencık. {A. u. d. 
T.: Soudni kniha mösta Jitina etc.) Jieini. (VII, 358 8, 8.) 

Reier, ge ET und Theorien. Seipaig- Teubner. 

4 


Bro. | 
Rırkband, F. Beiträge zur Kenntniß der Placentarbildung. Mit 
AA. 


4 Doppeltaf u. Elwert. (Gr. 8.) 


Memoirs of Ihe —* an 


Marburg. 
writings of Edward Gibbon. 


YrI& Gr. 8.) 
Meyer, M. Paul, le livre-journal de maltre Ugo Terath. 
Paris, Alindfick. (®r. 4.) Fres. 2, 50 


Yoth, Fr., Conradus Celtis Protucius, Tysklands forste laurbaer- 
tronede digter. Kolding. Jorgensens Bogtrykkeri. (VII, 377 
836 Gr. 8. 

— —* de libris amorum Ovidianis. Budapeſt. Lampel. 

ke. v. d. —X 
vr em Bauernfriege. 

Ederer, W., Recht der © ei * —— ad: 

—* für das Deutſche Reich. 

: in, dee 1, 2 der deutſchen Proj 

Edmidt, Johann, eh der deut ofa. 
A. 16 © Gr. ; 

Zämidt, Rich, die — des Civilproceßrechts ur den 
edtllen des J. 1898. Leipzig Dunder & Humblot. t. 8.) 
43,20; geb. „#4. 

Edur, Bi, Ableitung relativer Derter ded Mondes gegen bie 
Sonne. Mit 3 Plänen. Berlin. Weidmann. Gr. 4) #3. 

Ehwarz, Johann, die taiſerliche Sommerrefidenz — auf der 
Sieden in Wien 16180 — 1746. Mit 4 Abb. Tempoty. 
ſt.. 43, 50. 
—— dramatiſche Werke. Ueberfept von Schlegel und Tied. 
oᷣteg von Alois Dun Fre 5 u. 6. Leipzig. Bibliograpb. Inft. 
U, 508; I, 465 ©. 

— Altohol und 2* Arbeit. Vorttag. Leipzig. Tienfen. 

1. 

Staub, Hermann, ar um z eſetzbuch. 6. Aufl. 1. Efr 
Berlin. Heine. (10 © dr. 8 allg r ’ 
Steffen, Juan, viajes i Den. en la rejion hidrogräfica del 
Rio Puelo. Con dos planos, varias läminas i Ires anexos, 
Santiago. Imprenta Cervantes. (175 ©. Gr. 8.) 
sun, J. und 9. is: Militärftrafgerihtöordnung. I. Leipzig. 

—* En 294 ©. 8.) 

Stublfauth, Georg, Sit einer Kritit. Ein Beitrag zur hriftlichen 

Arhielogie. Beipzig. Fol. 114 ©. Gr. 8. 

Inge, D., der Jeverihe Deihband. 2. Aufl. Mit 18 Karten. 
Oltenburg, Stalling. (Gr. 8.) #5. 

Ey; 2 "ri Deiäbene. Mit 1 GErgänzungsbildtafel. 

ttiechiſche —* — von Ultich v. BERND ——— 
8. Berlin. Weidmann. (355 ©. Gr. 8.) 


‚ Tocialpolitifche Bewe im — * 
Marburg. Einer‘ (Br. 8) r 


Wien. Friedt. 


Trouessart, E. L., catalogus mammalium. Nova editio. 
Fasc. IV et V Der. Friedländer & Sohn. (6. 665—998; 
€. 92-1264. Gr. 8 


or m. Amen Ein Verſuch zur Löfung der Altohol- 

wor .) 
Wehber, Edward, ER dictionary in four languages. IV. 
Berlin, "Springer. (1.8) Geb. #3. 

Brit, Meldior, über gg Schriften des feligen Albertus. 
EM) Parid. Bived. (20 ©. 8.) 

Beindold, Adolf F. —ã Demonſtrationen. 3. Aufl. Mit 
a u ‚geaem 550 Holzidn. 2. rg. Leipzig. Quandt & Händel. 


Bu. er Gecit Didenburg. Schulze. 8.) MA; geb. 45. 
—8* jur modernen Dramaturgie. 2. Vd. Ebd. ® I #5; 

















Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Branzöfifde. 


P. Cornelii Taciti ab excessu divi Augusti quae supersunt. 
Annales de Tacite. Texte soigneusement revu, préceéde d’une 
introduction et accompagne de notes explicatives, gramma- 
ticales et historiques, par Leop. Constans et Paul Girbal, 
Livre XIV. (90 p. 18.) Paris, Delagrave. 

Terret, V., Homere. Etude kisiorigns et critique. (XI, 640 p. 


aveo is grav, et 4 cartes hors texte. 8.) Paris, Fontemoing. 








Antiguarifche Kataloge. 


Kerler, Heinrich, in Ulm. Mr. 262. Wfrifa. 





Edited 
by Oliver Farrar Emerson. Londen. Ginn & Gompany. (LXXV, | 


. u. 5. Heft. Grlangen. Palm | 


‚ Rofentbal, Ludwi 


Kirchhoff Wigand, in kein F Nr. 1019. Beſchreibende Na- 
turwiſſenſchaften. I. Nr. 1018. athematiſch ⸗phyſitaliſch⸗ techniſche 
Wiſſenſchaften. 

Kirften, C. in Hamburg. Nr. 9. BVerſchiedene Wiſſensgebiete. 

Luzac 60, in London. Nr. 24, History and geograplıy etc. 
— Asia, Africa Turkey etc, 

u ER m Freiburg i/B, Mr. 10, Rechtd- und ——— 
wiſſenſchaft "a. d. Bibliothet d. + Geh. Hofratb Prof. Dr. W. 
Bebagel u. d. Geh. Hofraths Prof. Dr. R. Sontag in Freiburg i/B.) 
in Münden. Rr. 100. Seltene und —— 
Werte aus allen Fächern: Manuſeripte, Incunabeln, Holj» 
Metallihnittwerte, 7 Ornamentit, Mufit, Amerifana, istie- 
—— 384 ©. mit Tafeln u. vielen Text⸗Illuſtrationen. Preis 
6. 

Volcmann«& Jeroſch, in Roſtock iM. Nr. 42. Auswahl beſſerer 

Werke, darunter viel Seltenbeiten. Incunabelm-Drude des 16. Jahr 


hunderte. 
Wärzner, Alfred, im Leipzig. Nr. 146. Theologie, Philofopbie, 

Padagogit. 

v. —* & Jaenſch, in Dresden. Rr. 100. Eregetiſche u. fofte 
muatiſche Theologie. Rr. 101, Hiftorifhe Theologie. Nr. 102. 
Prattifche Tpenlogie, Miſſion. 





Auction. 

13. Februar bis 2. März 1899 abends von 6 Uhr ab. J. 8. 
GJoahimsthal, in Amfterdam, Rapenburgerſtraße. Reichhaltige 
er zug bebräifcher und jesie Bücher, and riften x, nad 
gelafien von Rabbi Meyer Lehren, Rabbi Atiba Lehren und Rabbi 

ojed de Fiman. Gatalog hierüber 248 ©. mit 4295 Ziteln in 
bebräifbem Drud. 


— uno - — 





— 
Der Privatdocent der Frauenheilkunde Tit.-Prof. Dr. Auguſt 


Martin im Berlin wurde zum ord. Profeſſor in Greifswald, ber 
Amtörihter Dr. Emft Jäger in Landau zum a. ord. Profeffor des 





bürgerlichen Rechte in Erlangen ernannt. 

In Königäberg wurde der ord. Profeffor der Erdkunde Dr. Hahn 
für das laufende Studienjahr zum Recter gewählt. 

Der ord. Profefjor der deutihen und vergleichenden Sprachtunde 
Wirtl. Staatsrath Dr. Leo Meyer in Dorpat iſt aus dem Amt ent- 
lafien worben. 

Der EBEN Parts Dr. v. Kleift im Leer wurde zum 
Director dei G mnafiumd i in Aurich, der Seminaroberlebrer Dr. Pab it 
in Köthen zu Fo irector des deutſchen Lehrerfeminard für Knabenhand⸗ 
arbeit in Leipzig ernannt. 


Die Akademie der Wiffenihaften in Parid ernannte den Director 
des deutſchen arhäolegiichen zu itutd Profeffor Dr. Dörpfeld in 
Athen zum correfpondierenden Mitglied. 

De Royal Society in London verlich dem ord. Profeffor der 
Ghemie Geh. Sofrath Dr. Widlicenus in Leipzig die Dauy-Mebdaille; 
ferner wurde verliehen: dem biäherigen Director der Univerfitätd- 
bibliothek in Halle a. ©. Geh. Reg.-Rath Dr. Hartwig in Marburg 
der f. preuß. Kronenorden 2. Claſſe, dem Privatdocenten der Ehirurgie 
Dr. de Runter in Berlin und dem Oberlehret Profeffor Dr. Gommer 
in Keffenih bei Bonn, biöher in Straßburg i. E, der rotbe Adler 
orden 4. Glaffe, dem erfien Gecretär des deuti biftorifhen In ⸗ 
ſtituts Prof. Dr. Ada Der Rom das Ritterkreuz 1. Claſſe 
des großh. ſachſ. Hausordend der Wachſamkeit oder vom weißen Falten, 
dem ord. Profeſſor der ze Gonfiftorialrath Dr. Kamwerau in 
Bredlau das Gomtburfreug 2. Tlaſſe des herzogl. fähf-ermeft. Haus 
ordens, dem ord. Profeffor der —— Dr. Friedberg in 
Halle a. ©. die Nitterinfignien 1. Glaffe des herzogl. anhalt. Haus- 
ordend Albrechts des Bären, dem ord. Profefior Geh. Juſtigtath 

| Dr. Zorn in Königeberg das Ebrenkreuz 2. Claſſe des fürftl. ſchaum ⸗ 
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burg» lippiſchen Hausorbend, dem a. ord. Profeffor der Chirurgie 
Dr. Sonnenburg in Berlin dad Comtburfreuz des k. k. öftr. Franz 
Iofef- Ordens; dem Minifterialdirector Wirkt. Geh, Oberregierungsrath 
Dr. Althoff in Berlin das Gommandeurfreug 1. Elaffe des k. ſchwed. 
Norbfternordend; dem Privatgebrten Prof. Dr. v. Schweinfurth in 
Berlin das Grofofficierkreug ded Ordens der f. rumän. Krone; dem 
Arhäologen Schiff in Athen das Ritterkreuz des k. griech. Erlöfer 
ordens. 


Um 2. Januar + im Suſtenpaß (Uri) der Erdbebenforſcher Dr. Rein- 
bold Eplert im 28. Lebensjahre und der Aififtent der meteorologifchen 
Station in Münden Dr. Mönnidye, 

Um 8. Januar + in Berlin der Romamichriftfteller Georg Meyer 
Pieudenym Georg Benbdler), 64 Jahre alt. 

Am 9. Januar + in Berlin der a. ord. Profeffor der Ghirurgie 
Geh. Medicinalrath Dr. Emjt Gurlt, 73 Jahre alt. 

Am 10. Januar + in Halberftadt der Profeffor der Chemie an 
der Bergakademie in Klausthal Dr. Wilhelm Hampe, 57 Jahre alt. 

Um 12. Januar + in Budapeft der Schriftiteller Dr. Adolf 
Silberftein im 54. Lebensjahre. 

Am 13. Januar + in Budapeſt der Director der Univerfitäte 
bibliothet Alerander Szilagpi; in Paris der Hypnolog Dr. Du 
montpallier. 


Die Geſellſchaft für deutſche Literatur zu Berlin (1. Vor 
figender: Prof. Dr. Eriy Schmidt; 2. Borj.: D. Dr. 2. Bellermann) 
bat die Begründung einer Bibliothek deutfcher Privat: und Manu: 
feriptdrude beihloffen. Nah einem Vortrage ded Dr. M. Herr: 
mann über die deutſche Literatur der Gegenwart und ihre 
Erhaltung für die Zukunft wurde der folgende Antrag von ber 
Geſellſchaft einftimmig angenommen: „Ein großer Theil der modernen 
und zwar bejonders der dramatiichen Yiteratur ift dadurch in Gefahr, 
nit auf die Nadmelt zu fommen, daß überaus viele Werke zwar 
unter die Preffe, aber nicht in den Buchhandel fommen und fo nicht 
in die öffentlichen Bibliotheten gelangen bei dem Fortfall der Ber- 
pflihtung zur Lieferung von Pflichteremplaren, bei dem völligen Mangel 
an bibliographiichen Berichten über das Hervortreten diejer Werke 
und bei der Unmöglichkeit, ſolche Drude käuflich zu erwerben. Die 
Geſellſchaft für deutjche Literatur beſchließt, zur Rettung dieſes ber 
drobten Schriftthums für die gegenwärtige und künftige literarbiftorifche 
Forſchung, dem Gedanken feiner von ihr zu fchaffenden, zu verwalten: 
den und fländig zu vermehrenden Bibliothek von Manuicript- und 
Privatdruden mäher zu treten. Sie ernennt zunächſt eine Gommiifion 
von fieben Mitgliedern, die auf Grund der vom Antragiteller ange 
deuteten Vorfhläge die weitere Yudführung berathen und darüber an 
die Geſellſchaft berichten fol. Diefe Commiſſion fol auch die Mög 
lichkeit in Erwägung ziehen, zu Gunften der neuen Bibliothek von den 
in den lepten 50 ren eridrienenen Manufcriptbruden gleicher Art 
zu retten, was noch zu retten ift”. Die Geſellſchaft bittet alle Der 
air oder Befiger von Werken, die nicht in den Handel gelommen 

nd, um Zufendung je eined Eremplard. Sie bürgt dafür, daß dieſe 














In Geschw. Doleschal’s Buchhandlung 
(Nachf. J. Eisenring) in Luzern ist er- 


Piterarifhe Anzeigen, j 


Berte nur zu wiffenjchaftliher Benugung ausgelichen werden, und mil 
fih auf Berlangen auch gem verpflichten, fie bis zu einem zu werein 
barenden Zeitpunct überhaupt nicht auszuleihen. Es ift zu boten 
und anzunehmen, dab das danfenswerthe Unternehmen, welches fid 
für die Geſchichte der deutfchen Literatur als fehr bedeutfam erweiſer 
dürfte, die Unterftügung finden wird, die ihm in hohem Grade äı 
wünjhen if. Ale Sendungen und Zufchriften find u rihten aı 
Dr. Dar Herrmann, Berlin W, Augsburgerftraße 47. 


Die Akademie der Juſchriften in Paris ſtellte ald laufende 
im Jahre 1901 fällige Preisaufgabe: „Anfertigung eines alphabetiicher 
BWortverzeichnifjes der gedrudten franzöfiihen Heldenlieder vor der Zeit 
Karl's V*, und abermals, weil ohne Bearbeitung geblieben: „Ab 
faffung eines Berzeichniffes der mit dem griechiſchen Drama fich be 
Ihäftigenden Bajenbilder und Berfuch einer etwa möglichen Erſchließung 
des Ganges von griechiſchen Bühnenftüden aus jenen Bildern“; ferne 
für die — um den Bordin⸗Preis im Jahre 1901 folgend: 
Aufgabe: „Die Gefühle und Regierungsgrundfäge der Römer gegemüben 
den Griechen während der republitaniichen Zeit. Dargeftellt nach den 
Zeugniffen der Schriftfteller, Inschriften und Dentmäler.” 

Die englifhe Naturforiherverfammiung wird im September 
d. 5. in Dover, gleichzeitig mit der franzöfiichen, die in Boulogne 
abgehalten wird, ftattjinden. 








Geſucht wird zu Anfang Juni nad) St. Petersburg in eine 
deutſche Familie ein Philologe mit abjolviertem Gramen als 
Hauslehrer, der zwei Knaben von 9'/, und 8'/, Jahre für Die 
Untertertia bez. für die Quarta eines deutjchen Oymnafiums bis 
Ditern 1902 vorzubereiten und die Erziehung mitzuleiten Hätte. 
Familienanſchluß, freie Station und 50 Rubel (108 Mlarf) 
monatlicher Gehalt. Gelegenheit zum Erlernen der ruſſiſchen 
Sprade, auch zur Vervollkommnung in der frangöfiihen Sprache. 
Energijcher Charakter und fichere Umgangsformen jehr erwünscht. 
Meldungen erbeten an die Redaction dieſes Blattes (Prof. E. 
Barnde) Leipzig, Kaifer Wilhelmitraße 29. 


Am Gymnaſium zu Vechta iſt zu Mitte Aprild. Sabres 
die Stelle eines commifjarischen Hülfslehrers, katholiſcher Eon- 
feifion, mit der fac. doc. im Engliichen und Franzöfiichen zu 
bejeen. Gehalt 2400 „# eventl. mehr. Meldung unter Ein- 
jendung der Zeugnifje bis 24. Januar 1899. 

Vechta, 5. Januar 1899. 
ala ———— Aatholiſches 
berſchulcollegium. 
Grobmeyer. 














Für Schriftsteller. 


„Die Handschrift“ 


schienen: 
Malaio-polynesische | Austılt fir schrifstellrische Vermittlung, 
Forschun en Leiter: Josef Beckmann. 
g “ licher Beirat: Prof. Dr. Thomas Achelis in 


Zweite Reihe. 


I. 
Die Geschichte von Djajalankara. 


Ein makassarischer Roman in deutscher 
Sprache nacherzählt 
von Dr. R. Brandstetter, 
Mitglied der Gesellschaft für Kunst und 
Wissenschaften in Batavia und des in- 
dischen Instituts im Haag. 
Preis Mk. 2, —. 





ermanistische Bibliothek, auch ein- 


zelne Werke, namentlich Klassiker- 
Erstausgaben kauft Dr, phil, Ad. Goldbeck, 
Leipzig, Hauptmannstrasse 13. 


Bremen, Dr. Max Höfler, k. Hofrath in Tölz, 
Dr. Friedr. S. Krauss in Wien. Wien VII/, 
Lerchenfelderstrasse 15 übernimmt den 
Vertrieb von Erzeugnissen schöngeistiger 
und wissenschaftlicher Litteratur, ferner 
Aufträge für Ausführung litterarischer Ar- 
beiten jeder Art und Übersetzungen aus 
allen und in alle moderne Kultursprachen. 
Vermittelung schriftstellerischen Rechts- 
schutzes. Litterarische Arbeitvermittlung. 
Schriftsteller und Verleger werden höflichst 
ersucht, sich im Bedarfsfalle an „Die 
Handschrift“ zu wenden. 


— —— —— — —— 








Schriftſtellet mit eleganter und knapper 
Schreibweiſe können mit Abfaſſung von Artikel 


Wissenschaft- | über ein patentirtes, induſtrielles Etzeugniß. 


Erfindung eines unferer bedeutendften deutſchen 
Gelehrten, befchäftigt werden. Stoff wird ge» 
liefert. Fachtenntniß iſt nicht erforderlich. 


Etwas Sicherheit auf mediciniſchem Gebiete iſt 


zweckdienlich, doch nicht nothwendig. Näheres 
unter B. V. 728 beforgen Hansenstein & 
Vogler A. 6., Hamburg. 





Den Kommiffionsverlag wifien- 
ſchaftlicher, ſowie gediegener belletriftiicher 
BerfeübernimmtzugünftigenBedingungen 

Eduard Avcnarins 


Berlagsbuhbandlung in Leipzig. 
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Neuer Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig im Jahre 1898. 


1, Anatomie, Physiologie und Medicin. 


Gegenbaur, Carl, Vergleichende Anatomie der Wirbelthiere 
mit Berücksichtigung der Wirbellosen. Erster Band: 
Einleitung, In ment, Skeletsystem, Muskelsystem, Ner- 
rensystem und Sinnesorgane. Mit #19 zum Theil farbigen 
Figuren im Text. Gr.$. geb. #27, —; geb. „#30, —. 


— Lehrbuch der Anatomie des Menschen. Siebente 
verbesserte ee Zwei Bände. Erster Band. 
Yt 46 zum Theil farbigen Figuren. Fiir I/II geh. „#25, —; 

geb. {in Halbfranzı .4 30, —. 


Graefe-Saemisch, Handbuch der gesamten Augenheilkunde 
auier Mitwirkung von Theodor Beer in Wien, O0. Evers- 
busch in Erlangen, A. Fick in Zürich, Sigmund Fuchs 
is Wien, Alfred Graefe in Weimar, Greeff in Berlin, 
4. Groenouw in Breslau, Heddaeus In Essen, E. He- 
ring in Leipaig. C. Hess in Marburg, E. v. Hippel in 
Hei J. — in Berlin, A. Kraemer in 
Züri Edmund Landolt in Paris, Th. Leber in Heidel- 
berg. F. Merkel in Göttingen, von Michel in Würzburg, 
% Noassbaum in Bonn, Th. Saemisch in Bonn, H. 
Sattler in Leipzig, Schirmer in Greifswald, Schleich 
ia Tibingen, Schmidt-Rimpler in Göttingen, Oscar 
Schultze in Würzburg, H. Snellen in Utrecht. H. 
Snellen jr. in Utrecht, W. Ubthoff in Breslau, Hans Vir- 
ehow in Berlin, A. Wagenmann in Jena, von Wecker 
in Paris, hera ben von TheodorSaemisch. Zweite 
nenbesrbeitete Auflage. Gr. 8. Lieferung I—. 


Subscriptionspreis für die Lig. #2, —. 
inzelpreis für die Lig. 4 3, — 


Beddingius, R. A., Das sensumotorische Sehwerkzeug. Mit 
? Textiguren. Gr. 8. a, 


Schneidemühl, Georg, Lehrbuch der vergleichenden Patho- 
logie und Therapie des Menschen und der Hausthiere für 
Thierärzte, Aerzte und Stadirende. Gr. 8. geh #23, — 

geb. (in Halbfranz); #4 26, —. 


— — Vierte (Schluss-) Lieferung: Krankheiten des 
Nervensystems. Krankheiten der Schilddrüse. 
Krankheiten der Bewegungsorgane. Krankheiten 
der Harnorgane. Krankheiten der Geschlechts- 
rer Nachträge. (Bogen 44—56 nebst Titel, Inhalt 
md Register.) Gr. 8. a, 


- Die Protozoen als Krankheitserreger des Menschen und 
der Hausthiere. Für Aerzte, Thierärzte und Zoologen. 
Mit 37 Abbildungen im Text. Gr. 8. geh. #5, —; 

geb. (in Ganzleinen) # #, —. 


Schuitze, Bernhard Sigmund, Vier Wandtafeln zur Diagnose 
und bimanuellen Reposition des retrofleetirten Uterus. 
Mit deutschem — franzüsischem — englischem — 
italienischem — russischem Text. Grüsse jeder Tafel 
%:#2cm. Text gr. In Rolle verpackt # 8, —. 

Auf Leinen aufgezogen in Mappe .# 14, — 

%kultze, O., Topographisch-anatomische Collegienhefte. 
4 In Leinen gebunden: I. Heft: Kopf und Hala. 1. u. 
2 Auflage. — II. Heft: Extremitäten. 1. u. 2. Auflage. — 
Il. Heft: Rumpf. Preis für alle 3 Hefte #9, —. 


Einzelpreis für jedes Heft .£ 4, — 


irbeiten, Psychologische, herausgegeben von Emil Krae- 
selin. IT. Band, 3. Heft. Gr. $. 458, — 
Ibalt: von Voss, Ueber die Schwankungen der geist 
Mt Fig. im Text. — Gross, Untersuchungen über die 
Peitenkranber. Mit Taf. I—VIII und 2 Fig im Text, 


m Arbeitsleistung. 
hrift Gesunder und 


Archir für Entwickelungsmeehanik der Organismen. Her- 
ausgegeben von Wilhelm Roux. Mit Tafeln und Text- 
figuren. Gr. $. VI. Band, 2. Heft — VII. Band, #. Heft. 


‘ — 


Graefe’s, Albrecht v., Arehir für Ophthalmologie. Herans- 
gegeben von Th. Leber, H. Sattler und H. Snellen. 
s. XLV. Band, ). Abtheilung — XLVIIL Band, 2. Abthei 
lung. A566, — 


Jahrbuch, Morphologisches. Eine Zeitschrift für Anatomie 


und Entwickla eschichte. Herausgegeben von C. Gegen- 
baur. Mit T und Textfiguren. Gr.8. XXV. Band, 4. 
Heft — XXVI. 4. Heft. a5, — 


2. Astronomie, Mathematik, Meteorologie 
und Physik. 


Clausius, R., Ueber die bewegende Kraft der Wärme ond 
die Gesetze, welche sich daraus für die Wärmelehre selbst 
ableiten lassen. {1850.)} Herausgegeben von Max Planck. 
Mit 4 Figuren im Text. (Ostwald’s Klass. d. exakt. Wiss. No.99.) 
8. In Leinen geb . A 80. 


Dannsmann, Friedrich, Grundriss einer Geschichte der Na- 
turwissenschaften zugleich eine Einflihrung in das Studium 
der naturwissenschaftlichen Litteratur. II. Band: Die Ent- 
wicklung der Naturwissenschaften. Mit 76 Abbil- 
dungen zum grössten Theil in De nach den Ori- 
ginalwerken und einer Spektraltafel. Gr. 8. geh. #9, —; 

geb. (in Ganzleinen) „# 10, 50. 


Euler, Leonhard, Drei Abhandlungen üiber Kartenprojeetion. 


1777.) Hersungugeben von A. Wangerin. it # Text- 
figuren. (Ostwald’s Klass. d. exakt. Wiss. No. #3.) 8. In 
Leinen geb. “1, 20, 


Kant’s allgemeine Naturgesehichte und Theorie des Him- 
mels, oder Versuch von der Verfassung und dem mechani- 
schen Ursprunge des ganzen Weltgebäudes nach Newtoni- 
schen Grundsätzen handelt. (1755.} Herau eben von 


A. J. v. Oettingen. (Östwald's Klass. d. exakt. Wiss. No. 12.) 
8 In Leinen geb. ‚#2, 40. 
Kirchhoff, G., Abhandlungen über Emission und Absorption. 
I. Ueber die Fraunhofer'schen Linien. {1859.) — II. Ueber 


den Zusammenhang zwischen Emission und Absorption von 
Licht und Wärme. (1859) — III. Ueber das Verhältniss zwi- 
schen dem Emissionsvermögen und dem Absorptionsvermögen 
der Körper für Wärme und Licht. (15601862) Heraus- 
gegeben von Max Planck. Mit dem Bildniss von G.Kirch- 

off und 5 Figuren im Text. ‚Ostwald's Klass. d. exakt. Wiss. 
No. 100... 8. In Leinen geb. el, 


— Abhandlungen über mechanische Wärmetheorle. I. Ueber 
einen Satz der mechanischen Wiürmetheorie und einige 
Anwendungen desselben. (185%. — II. Bemerkung über 
die Spannung des Wasserdampfes bei Temperaturen, die dem 
Eispunkte nahe sind. 1858.) — IIL Ueber die Spannung des 
Dampfes von Mischungen aus Wasser und Schwefelsäure. 
(1858). Herausgegeben von Max Planck. /Ostwald's Klass. 
d. exakt. Wise. No. 101.) 8. In Leinen geb. JA — 75. 


Lagrange, Joseph Louis, Zusätze zu Eulers Elementen der 
Algebra. Unbestimmte Analysis. Aus dem Französischen 
übersetzt von A. J. von Oettingen. Herausgegeben von 
HA. Weber. /Ostwald's Klass. d. exakt. Wiss. No. 103.) 8. In 
Leinen geb. “2, 60, 
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Hammer, E., an Sehe Abbildungen eines kleinen , Acta, Nova, Academiae Caesareae Leopoldino-Carolinae Ger 
© 


Stücks der e rdoberflüche (Karte von 8.W.- 
Deutschland). Gr. 4. (Nova Acta d. kal. Leop.-Carol. Deut- 
schen Akademie d. Naturforscher. LXXI. 9. Halle, in Comm.) 
1, 

Loewy, Alfred, Ueber bilineare Formen mit konju i - 
nären Variablen, Habilitationsschrift zur Der = 
Venia Legendi vorgelegt der hohen philosophischen Fakultät 
der Albert-Ludwigs-Universität Frehung i.B. Gr. 4. (Nova 
Acta d.kel. —— LDeutschen Akademie d. Naturforscher. 
LXXI. 5. Halle, in Comm.) MA — 
Maxwell, James Clerk, Ueber Prmens Kraftlinien. 
(1861—#2.) Hera geben von L. Boltzınann. Mit 12 Fi- 
en im Text. { ald's Klass. d. exakt. Wiss. No. 102.) 

- In Leinen geb. “2, 40 


Newton, Sir Isaac, Optik oder Abhandlung über Spiegelungen, | 
04,) 


Brechungen, Beugungen und Farben des Lichts. (1704,) 
Uebersetzt und —— von William Abendroth. 
I. Buch. Mit dem Bildniss von Sir Isaae Newton und 
46 Figuren im Text. (Ostwald’s Klass. d. exakt. Wiss. No. 96.) 
8%. In Leinen geb. 2, 40, 
— — I. und IIL. Buch. Mit 12 Figuren im Text. (Ostwald’s 
Klass. d. exakt. Wiss. No. 97.) 8. In Leinen geb. .# 2, 4u. 
Publicationen des Astrophysikalischen Observatoriums zu 
Potsdam. No.37, XI. d, 4. Stück: Wilsing, J.. Beob- 
achtungen veränderlicher Sterne in den Jahren 1881 bis 1985. 
Gr. 4. (In Comm.) A, — 
— — No. 38. XI. Band, 5. Stück: Müller, G., und P. Kempf, 
Untersuchungen Über die Absorption des Sternenlichts in 
der Erdatmosphäre angestellt auf dem Ätna und in Catania. 
Gr. 4. (In Comm.) Fr —. 
— — No. 42. Anhang zum XII. Bande: Hartmann, J., Ueber 
eine einfache Interpolationsformel für das prismatische Spec- 
trum. Gr.4. (In Comm.) 2 — 
Schilling, Friedrich, Geometrisch-analytische Theorie der 
symmetrischen S-Funktionen mit einem einfachen Neben- 
unkt. Mit 2 Tafeln. Gr.4. (Nova Acta d. ksl. Leop.-Carol. 
utschen Akademie d. Naturforscher. LXXI. 5. Halle, in 
Comm.) MT 
Schröder, Ernst, Ueber zwei Definitionen der Endlichkeit 
und 6. Cantor’sche Sätze. Gr. 4. ‘Nova Acta d. ksl. Leop-- 
Carol. Deutschen Akademie d. Naturforscher. LXXT. 0. Halle, 
in Comm.) 3, 
— Die selbständige Definition der Mächtigkeiten 0, 1, 2,8 
und die explizite Gleichzahligkeitsbedingung. Gr. 4. (Nova 
Acta d. kal. Leop.-Carol. Deutschen Akademie d. Naturforscher. 


LXXI. 7. Halle, in Comm.) 41, —. 

Beiträge zur Geophysik. Zeitschrift für physikalische Erd- 

kunde. Hera eben von Georg Gerland. III. Band. 
4. Heft. Mit 7 Figuren im Text. Gr. 8. 

AuhmEIE — 44, — 

inzelpreis #5, —. 

Inbalt: Rudzki, Ueber die scheinbare Geschwindigkeit der Verbreitung der 

beben. I. Studie aus der Theorie der Erdbeben. Mit 4 Fig. im Text. — 


Rudaki, Von der Gestalt elastischer Wellen in Gesteinen. IL Studie aus 
der Theorie der Erdbeben, Mit 2 Fig. im Text, — Agamennone, Viteme 
de Fri du tromblement de terre d'Aidin (Asie Mineure) du 1%. Aoüit 
1806. — Boller, Das Sädlicht. — Mit 1 Fig. im Text. — 


Boller, Berie gen zur ersten Ab ung. 


Vierteljahrsschrift der Astronomischen Gesellschaft. Her- 


a . 

Filhks und G. Müller. In a 4 Hefte, 8. (In 

Comm.) XXXII. Jahrg. 3. Heft — er 3 ” ge 
e —. 


3. Botanik und Zoologie. 


Acta, Nova, Academiae Caesarene Leopoldino-Carolinae Ger- 
manicae Naturae Curiosorum. Tomus LXVIII. Cum Ta- 
bulis XXV. — Auch unter dem Titel: Abhandlungen der 
kaiserlichen Leopoldinisch-Carolinischen Deutschen Akademie 
der Naturforscher. 68. Band. Mit 25 Tafeln. Gr. 4. Halle. (In 
Comm.) M 45, —. 

Inhalt: Warburg, Monographie der Myristicaeeen, Mit Taf. I-AXV. 





v. d. Schriftführern der Gesellschaft R.Lehmann- 





manicae Naturae Curiosorum. Tomus LXVIIL Cum Ta 
bulis XXV. 69. Band. Mit 29 Tafeln. Gr. 4. Halle. (In Comm 
a6, — 
Inbalt: vom Lendenfeld, Die Clavulins der Adria Mit Taf. I-XM - 
Carriöre u, Bürger, Die Entwicklun bichte der Mauerbiene (Chalie, 
doma muraria, Fabr.) im EL Mit Taf. —XXV,. — Clasen, Die Muskel 
und Nerven des proximalen Abschnittes der vorderen Extremität des Kaniz 
chens. Mit Taf, IXVI-XXIX 


— — 70% Band. Mit 21 Tafeln. Gr. 4. Halle. (InComm.) „#4 35, — 


Öffnung. Mit Taf. IV—VI — Batke, Ueber den Zusamme der Temps. 
ratur aufeinander folgender Monate und Jahreszeiten, — Schilling, (mo 
metrisch -analytische Theorie der symmetrischen 8-Funetionen mit einem 
einfachen Nebenpunkt. Mit Tat. VOL—VilL — Schröder, Ueber zwei Int 
nitionen der Endlichkeit und H, Cantor’sche Sätse, — Schröder, Dis 
selbständige Definition der u sung 0,1,2,3 und die explizite Gleich, 
zahligkeitsbedingung. — Loewy, Veber bilineare Formen mit konjugirt imagi 
nären Variabeln. — Hammer, Vergleichung einiger Abbildungen eines kleinen 
Stücks der ellipsoidischen Erdob äche "karte von 8W.-Deutschland, | 


Arbeiten, Tübinger zoologische. II. Band. 
No. 9. Hesse, Richard, Untersuchungen über die O: 
der eng mern bei niederen Thieren. IV. Die Sebh- 
e des Amphioxus. Mit 1 Tafel. Gr. 8. (Sep.-Abar. a. 
Zeitschr. f. wiss. Zoologie. 63. Band). A, N. 
No, 10. Linden, M. von, Unabhängige Entwicklungs- 
leichheit (Homüogenesis) bei Schneckengehäusen. Mit 2 


afeln. Gr. 8. (Sep.-Abdr. a. Zeitschr. f. wiss. Zoologie 
63. Band.) 1, i0. 
— — III. Band. 


No. 1. Zenneck, J., Die Zeichnung der Boiden. Mit 
8 Tafeln und 28 Figuren im Text. Gr. 8. (Sep.-Abdr. a 
Zeitschr. f. wiss. Zoologie. 64. Band). Pr 5 

No. 2. Jacobs, Christian, Ueber die Schwimmblase der 
Fische. Mit 1 Tafel. Gr. 8. 41,50. 

No. 3. Linden, M. von, Untersuchun über die Ent- 
wicklung der Zeichnung des Schmetterlingsflügels in der 
Puppe. Mit 3 Tafeln. Gr. 8. /Sep.-Abdr. a. Zeitschr. f 
wiss. Zoologie. 65. Band.) Em 

No. 4. Baer, M. Über Bau und Farben der Flügel- 
schuppen bei Tagfaltern. Gr. 8. (Sep.-Abdr. a. Zeitschr. 
f. wisse. Zoologie. 65. Band.) A, il. 

No. 5. Schmidt, R., Vergleichend-anatomische Studien 
über den mechanischen Bau der Knochen und seine Ver- 
erbung. Mit 2 Tafeln und 6 Figuren im Text. Gr. ®. Sep- 
Abdr. a. Zeitschr. f. wiss. Zoologie. 65. Band.) 4 2. 5%. 

Arbeiten aus dem zoologischen Institut zu Graz. VI.Band. 

No.1. Böhmig, Ludwig, Beitrüge zur Anatomie und 
Histologie der Nemertinen (Stichostemma graecense |Böh- 
mip), eonemertes chalicophora [Graf]. Mit 5 Tafeln und 
1 Textfigur. Gr. 8. (Sep.-Abdr. a. Zeitschr. f. wiss. Zoolo- 
gie. 64. Band.) fr — 

No. 2. Krsmanovic, Kosta, Beiträge zur Anatomie 
der Landplanarien. Mit 2 Tafeln. Gr. $. (Sep.- Abdr. a 
Zeitschr. f. wiss. Zoologie. 65. Band.) Ar, 40. 


' Ascherson, Paul, und Paul @raebner, Synopsis der mittel- 


europäischen Flora. Erster Band: Embryophyta zoi- 
diogama. Embryophyta siphonogama (Gymnospermae. An- 
giospermae |Monocotyledones (Pandanales. Helobiae')). Gr. ®. 
geh. .# 10, —; geb. (in Halbfranz) „4 12, 50. 

— — 6. Lieferung: Erster Band, Bogen 26 und Einleitung, 
Hydrocharitaceae, Register. — Zweiter Band, Bogen 1-4, 
Graminese. Gr. 8, 42 — 


| Berthold, G., Untersuchungen zur rg der pflanz« 


lichen Organisation. Erster Thei 
schen Tafel. Gr. 8. 

Bibliotheca zoologien. II. Verzeichniss der Schriften über 
Zoologie, welche in den periodischen Werken enthalten und 
vom Jahre 1861—1880 selbständig erschienen sind. Mit Ein- 
schluss der allgemein-naturgeschichtlichen Schriften. Bear- 
beitet von O0. Taschenberg. Vierzehnte Lieferung 
(Signatur 521—560.) Gr. 8. 7 

Auf Velin 4 12, —| 


Mit 1 lithographi- 
Fi 
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oruy, Th., Lehrbuch der Botanik für Realschulen und 
Gymnasien. Im Hinblick auf ministerielle Vorschriften be- 
arbeitet. Mit 170 Figuren im Text. Gr. 8. 
goh. #2, 40; geb. #3, — 
trücke, Ernst von, Pflanzenphysiologische Abhandlungen. 
I. Einten des Rebstockes. — Il. Bewegungen der Mimoss 
ediea — III. Elementarorganismen. — IV. Brennhaare von 
Ertiea. (1844—1862.} Heransgegeben von A. Fischer. Mit 
9 Figuren im Text. (Ostwald’s Klass. d. exakt. Wiss. No. 95.) 
s. In Leinen geb. “1, 40. 
tätsehli, O., Untersuchungen über Strukturen insbesondere 
£ber Strakturen nichtzelliger Erzeugnisse des Ürganismus 
ad über ihre Beziehungen zu Strukturen, welche ausserhalb 
des Organismus entstehen. Mit 99 Textfiguren, sowie einem 
ıtlas von 26 Tafeln Mikrophotographbien und 1 lithogra- 
phirten Tafel. Lex. 8. A, — 
- — Atlas apart. A, — 
(ärriere, Justus, Die Entwieklungsgeschichte der Mauer- 
biene (Chalicodoma muraria, Fabr,) im Ei, herausgegeben 
und vollendet von Otto Bürger Mit 13 Tafeln. Gr. 4. 
Nora Acta d. ksl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie d. Na- 
turforscher. LXIX. 2. Halle in Komm.) Es, —. 
balla Torre, Ü. G. de, Catalogus Hymenopterorum hucusque 
dseripterum systematieus et synonyıicus. Volumen V: 
Chaleididae et Procetotrupidae Gr.8. #28 —. 
— — Volumen IV: Braeconidae. Gr. 8. 
breser, Friedrich, Peneroplis. Eine Studie zur biologischen 
Morphologie und zur Speciesfrage. Mit 25 Figuren im Text 
nd 5 Tafeln in Lichtdruck. #. a 10, — 


Erkstein, Karl, Repetitorium der Zoologie, Ein Leitfaden 


für Studierende. Zweite umgearbeitete Auflage. Mit | 


%ı Figuren im Text. Gr. 8. geh. #4 8, -—-; 
eb. (in Leinen) .# 9, —. 
Bxzler, A. Monographieen afrikanischer Pflauzen-Familien 
und Gattungen. Veröffentlicht mit Unterstützung der Kgl. 
Frenss. Akademie der Wissenschaften. I. Moracene (excl. 
Fiens), bearbeitet von A. Engler. Mit 18 Tafeln und 4 
Figaren im Text. Fol. 412, 
—I. Melastomatacene, bearbeitet von E. Gilg. Mit 10 
Tafeln. Fol. 41 
Iszler, A.. u. K. Prantl, Die natürlichen Pflauzenfamilien 
sebst ihren Gattungen und wichtigeren Arten, insbeson- 
dere den Nutzpflanzen unter Mitwirkung zahlreicher hervor- 
ragender Fachgelehrten begrlindet, fortgesetzt von A. Engler. 
Mit Holzschnitten. Lex. 8. Lieferung 169—183. 
Subseriptionapreis für die Lfg. „# 1, 50; 
inzelpreis „ 3, 
srerd, Carl, Die geographische Verbreitung der jetzt leben- 
den Perissodactyla, Lamnunguia und Artiodactyla non ru- 
winautia. Mit 5 Karten in Farbendruck. Gr. 4. (Nova Acta 
di kal. u Deutschen Akademie d. Naturforscher. 
LAY. 5, e, in Comm.) 9, 
isath, Paul, Handbuch der Blütenbiologie unter Z 


0. — 


zang der Blamen durch Insekten«. I. Band: Ein- 
isitung und Litteratur. Mit SI Abbildungen im Text 
ud I Porträttafel. Gr.$. geh. .# 10, —; geb. .# 12, 40. 
-—T, Band: Die bisher in Europa und im ark- 
tischen Gebiet gemachten blütenbiologischen 
Beobachtungen. I. Teil: Ranunenlacene bis Compositae. 
Hit 210 Abbildungen im Text und dem Porträt Hermann 
Miller. Gr. 8. geh. #18, - ; geb, # 21, — 
Sitsche, Hinrich, Studien über Hirsche (Gattung Corvus im 
weitesten Sinne). Heft !: Untersuchungen über nn 
Geweihe und die Morphologie der Hufthierhörner im all- 
gemeinen. Mit 11 Lichtdrucktafeln, 1 Buntdrucktafel und 
1! Abbildungen im Text. Gr. 4. 20, — 
Ir, F., Grundzüge der Pflanzenrerbreitung in den Kar- 
piihen, I. Band. Mit 9 Textüguren, 3 Heliogravüren und 
—— ———— —* ‚rde. ee erg 
tsgraphischer Monographien, herausg en von A. Engler 
ad 0. Drude. II. Gr. 8. ah 
e geh. „# 11,—; geb./inGanzleinen).# 12,50. 
Subseriptionspr. „ „ Bd; u 7 „ 10,59. 
Verhandlungen der Deutschen Zoologischen Gesellschaft auf 
der schten Jahresversammlung zu Heidelberg, den 1. bis 
% Juni 1698, Im Auftrage der Gesellschaft herausgegeben 
vum J. W. 8 ein dot Schriftführer der Gesellschaft. Mit in 
ie Text gedruckten Figuren. Gr. ®. En 


Warburg, O. —— der Myristienceen. Mit 25 Tafeln. 
Gr. 4. (Nova Acta d. ksl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie 
d. Naturforscher. LXVIU. Halle, in Comm.) A 45, —. 

Zopf, Wilhelm, Untersuchungen über die durch parasitische 
Pilze bervorgerufenen Krankheiten der Flechten. Fort- 

Gr.4. (Nova Acta d. kal. 

ademie d. Naturforscher. LXX. 4. 

a, 


—— Mit 44 ——* 

Leon arol. Deutschen 
Halle, in Comm.) 

Anzeiger, Zoologischer, herausgegeben von J. VietorCarus. 
Zugleich Organ der Deutschen Zoologischen Gesellschaft. 
XXL Band (No. 549-576) mit 156 Abbildungen, einschl, Bi- 
bliographiazoologiea (diario »ZoologischerAnzeiger« adnexa' 
edidit J. Vietor Carus. Volumen IIl. Gr.s. #428, — 

Bibliographia zoologiea diario »Zoologischer Anzeiger« ad- 
nexa! edidit J. Vietor Carus Volumen III Gr. 8 

a) Gewöhnliche Ausgabe AN, —. 
b) Schöndruck-Ausgabe inur aufeiner Seite 
bedruckt) ID 

Centralblatt, Zoologisches, unter Mitwirkung v. O. Blitschli 
und B. Hstschek herausgeg. von A. Schuberg. V. Jahr- 
gang. Gr. ®. 25, 





Pr u Te 


Jahrblicher, Botanische, für Systematik, Pfanzengeschichte 
u. Pflanzengeographie hernusgegeben von A. Engler. Mit 
Tafeln u. Holzschnitten. Gr. s». XXIV. Band, 4. Heft — 
XXVI. Band, ?. Heft. 58, —. 

Notizhlatt des Königl. botanischen Gartens und Museums 
zu Berlin. Gr. s. No. 11—1# und Appendix IV. .# 7, 30. 

' Zeitschrift für wissenschaftl. Zoologie, Begründet von C. 
Th. v. Siebold und A. v. Külliker, herausgegeben von 
A. v. Kölliker und E. Ehlers. Mit Tafeln u. Textfguren. 
Gr. #8. 63. Band, 3. Heft — 65, Band, 2. Heft. .# 107, —. 

— — Namen- und Sachregister über Band 46—60 und Sup- 
plementband zu Band >). Gr. 8. 


5, 
4. Chemie, Geologie, Krystallographie und 


Mineralogie. 


Geinitz, H. B., Die Calamarien der Steinkohlenformation 
und des Rotliegenden im Dresdener Museum. Beitrüge 
zur Systematik. Mit I Tafel Abbildungen. Gr.4. [Mittei- 
lungen a. d. königlichen mineralogisch-geologischen und prä- 





unde- | 
gung von Hormann Müllers Werk »Die Befruch- | 


historischen Museum in Dresden, XIV. Heft.| A — 
Mitscherlich, Eilhard, Ueber das Verhältnis zwischen der 
ehemischen Zusammensetzuug und der Krystallform ar- 
seniksanrer und phosphorsaurer Salze. (Uebersetzt aus 
dem Schwedischen.) (1521.} Herausgegeben von P. Groth. 
Mit 35 Figuren im Text. (Ostwald’s Klass. d. exakt. Wise. 
No. 94.) 8. In Leinen geb. At, 
— Ueber das Benzin und die Verbindungen desselben. |1834.) 
Herausgegeben von J. Wislicenus. (Ostwald's Klasse. d. 
exakt. Wiss. No. 98.) ®. In Leinen geb. A, 70. 
Naumann, Carl Friedrich (1873+), Elemente der Mineralogie. 
Dreizehnte —— umgearbeitete Auflage 
von Ferdinand Zirkel. Mit 1003 Figuren im Text. Gr. 8. 
geh. #14, —; geb. # 17, —. 
— — II. Hälfte: Speeieller Theil. Bogen 25—50 mit zahl- 
reichen Fignren im Text nebst Titel und Inhalt. Gr. . 
PP u Fon pn 
Ostwald, Wilh., Lehrbuch der allgemeinen Chemie. In zwei 
Bänden. Zweiten Bandes zweiter Teil: Verwandt- 





schaftslehre. Dritte Lieferung: Bogen 27—JS mit Fig. 
335—70, Zweite umgenrbeitete Auflage. Gr.8. „#4, 60. 
— Das physikalisch-chemische Institut der Universität 
Leipzig und die Feier seiner Eröffnung am 3. Januar 189%. 
Mit 2 Tafeln in Lichtdruck. Gr. 8. 
Preis für Abnehmer der »Zeitschrift f. phys. Chemie« „4 1, 60; 
Sonstiger Preis .# 2, 40. 
Traumüller, Friedrich, Leitfaden der Chemie nnd Mineralogie 
für den Unterridt am Gemnaſien. Zweite verbefferte Auflage, 
Mit 64 Figuren im Zert. Gr. 8. Im Seinen geb, “1, 60. 





Leopoldina. Amtliches Organ der ksl. 
on Akademie d. Naturforscher. Heft 


De Deut- 
| in Comm.) 


V. Gr. 4. (Halle, 
3, 
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Geologische Speclalkarte d. Königreichs Sachsen. Herausgeg. 
vom Kgl. Finanzministerium. Bearbeitet unter der Leitung 
von H. Creäner. Gr. 4. (In Comm.) 


Bl. 38, Beet. Orimma-Trebsen Mit Text von A. Peuck Zweite 
Auflage revidirt von E. Danzig i, J. 1897, — BI 60. Beet. Rochlitz- 
Geithain. Mit Text von A. Kothplets und E. Dathe, Zweite Auflage 
reridirt von Th. Biegert und E. Danzig I. J. 1896. — Bl. 15% Bert, Bo- 
bennuukirchen-Gattendorf. Mit von E. Weise, 


Jede Seetion m. Text à .# 3, —; Karte einzeln #23, —; 
Text einzeln .# 1, —. 
— — Karte des Königreichs Sachsen in 1:25000 
.n. Gr. Herausgegeben durch kei Finanzministerium. 
Bearbeitet im topographischen Bureau des kgl.Generalstabes. 
Imp.-Fol. (In Comm.} 
m Jahre 1598 wurden als eurrent-gestellt ausgegeben: 


Sect. 1, Tannenwald. — Sect. 2 Seehausen — Bert 3, Pönitze — 
Berk, 7, Kleintrebnitz, — Seet. », Spaneberg. — Bect. ih. Markran- 
„td — Sertjll, Leipzig. Sect, W, Oschatz — Bock 3, Stauchitz 
- Bert W u 40. Baruth mit Serplus Feldkaiser — Sort. 52. Puls- 
nitz — Beet. 44, Morrane — Bert. 10. Waltersdorf. — Seet. 142 
Plauen. — Bert, 145. Kibunstock. — Sert. 147, Wiesenthal. — Beet, 148, 
Hammer-Unt -Wiesenthal. — Beet, 152 Zwota, 


Jede Seetion .# 1, 50. 


Zeitschrift für physikalische Chemie, Stöchlometrie und 


Verwandtschaftslehre. ——— von Wilh. Ostwald 
und J.H. van 't Hoff. XXV. Band. {4 Hefte.) Mit 76 Fig. 
im Text. Gr. 8. #18, 40. 
— — XXVI. Band. (4 Hefte.) Mit 93 Figuren im Text. or : 
#18, 40. 

— — XXVI. Band. (4 Hefte) Mit dem Bildnis von F.M. 


Raoult, 130 Fi 
XX XXVII. Bande. Gr. ®. “A 17, 20. 
Zeitschrift für — ————— hie und Mineralogie. Unter 
Mitwirkung zahlreicher Fachgenossen des In- u. Auslandes 
berausgeg. von P. Groth. Mit Tafeln u. Textfiguren. Gr. 8. 
XXIX. Band, 3. Heft — XXX. Band, 5. Heft. 5, 


5. Geschichte, Geographie, Kunstwissenschaft, 


Philosophie etc. 


Bon, Fred, Über das Sollen und das Gute. Eine begriffs- 
analytische Untersuchung. #. 3, 80. 


Frobenius, L., Die Masken und Geheimbiinde Afrikas. 


Mit 14 Tafeln und 33 Textfiguren. Gr. 4. (Nova Acta d. 
ksl, Leop.-Carol Dentschen Akademie d. Naturforscher. 
LXXIV. 5. Halle, in Comm.) A 28, — 


Heinze, H. und W. Schröder, Aufgaben ans deutſchen Dramen, 
Epen und Romanen, Gifte Bändchen: Auſgaben aus 
„Torquato Zajjo* zufammengeftellt von 5. Heinze. 8, 


geh, 80; Bart. #1, — | 


Herrmann, Paul, Deutsche Mythologie in gemeinverstäud- 
licher Darstellung. Mit 11 Abbildungen im Text. Gr. 8. 
geh. -# 8, —; geb. A 9, 20. 
Holm, Ad., Geschichte Sieiliens im Alterthum. Dritter 
{Sehluss- Band. Mit acht Münztafeln in Lichtdruck, 
einer Karte, Nachtrag hauptsächlich zum I. und II. Band 
und einem Register über die drei Bünde. Gr. 8. 
geh. „#18, —; geb. 4 21, —. 
Mau, August, Führer durch Pompeji. Auf Veranlassung des 
Kaiserl.DeutschenArchäologischen Institutsverfasst. Dritte 
verbesserte und vermehrte Auflage. Mit 31 Abbil- 
dungen und 6 Plänen. Kl. 8. kart. #23, — 
Müller, F. Max, Beitr zu einer wissenschaftlichen My- 


thologie. Aus dem Englischen tibersetzt von Heinrich 
“ Lüders. Anutorisirte vom Verfasser durchgeschene Aus- 
gabe. Erster Band. Gr. 6. geh. „# 11,—; 
geb. „4 13, 50. 


— — Ausgewählte Werke. ®. Lieferung 3—20. je #1, — 


Rasius, C. E., Rechte und Pflichten der Kritik. Philoso- 
phische Laien-Predigten für das Volk der Denker. Gr. 8. 


geh. #2, —; geb. #3, 20, | 


Y. Schoeler, Heinrich, Kritik der wissenschaftlichen Er- 
kenntnis. Eine vorurteilsfreie Weltanschauung. Gr. 8. 

geh. #12, —; geb. 4 15, — 

Sonne, Eduard, Bilder rom Rhein. Mit sechzehn Abbildun- 

gen. 8. geh. .# 2, 50; geb. „4 3, 50. 


ren im Text, sowie dem Register zum ' 


Stantögrundgefete, Deutſche, in diplomatiih genauem Abtrut 
Zu amtlihem und zu akademiſchem Gebrauche. Herausgegeben ze 
Karl Binding. Heft I: Die Berfaffungen des Norbbeutfchen Bantı 
vom 17, April 1867 und des beutfchen Reiches vom 16. April 197) 
2. Auflage 8. 

A. Größere Audgabe. fat. #2, 6 
B. Kleine Ausgabe. (Zertandgabe ber Berfaffungen und & 
BWahlgefepes.) kart. #1, 9 

— — Heft II. Die Berfaffung des Deutſchen Reidıes vom 28. Mi 
1849 und die Entwürfe der — rfurter Untendverfafen 
(März und April 1850). Zweiter unverändertet Abdrud. | 

fart. 4 1,5 

— — Set III. Die Konföderationd- Alte der rheinischen Bunte 
ftaaten vom 12. Juli 1806. — Die Deutihe Bunbes-Afte vo 
8. Juni 1815. — Die Wiener Schluß⸗UAkte vom 15. Mat 19% 
Zmeiter unperänberter Abdrud. 8. kart. .# 1, - 

Stoy, Heinrich, Pädagogik der Schulreise, Festgabe nı 
Enthtillung des Stoydenkmals dargebracht von der Stoy 
schen Erziehungsanstalt und überreicht von ihrem Direkte 
Mit i Karte, 65 Abbildungen im Text und einem vollstr 
digen Register. Gr. 8. geh. #8, —; geb. #9, 5 

' Stoy’s, Karl Volkmar, Kleinere Schriften und Aufsätze. 4 

einer Einleitung von Karl Andreä herausgegeben vo 

' Heinrich Stoy. Erster Band. Mit dem Bildnis Ka 

Volkmar Stoy’s. 8. geh. „#6, —; geb. #1, - 
| Wundt, Wilhelm, Grundriss der Psychologie, Dritte ver 

besserte Auflage. Gr. 8. geh. #6, —; geb. 4 1,— 





| Studien, philosophische, herausgegeben von W. Wund 

XIII. Band, 4. Heft or. 8. 44— 

Inhalt: Ments, Untersuchungen zur Feyehophysik der Farbenempfndung» 

sın Spectrum. Mit 4 Fig. im Te. — 8532 Veber Fechner’s Collectimma 

lehre und die Vertbeilungegesttze der Collectivgegenstände. — Heymus 
Berichtigung. — Wundt, Bemerkungen zu vorstehender Berichtigung. 


— — XIV. Band, 1. Heft. Gr. 8. — 4— 


Inhalt: Wundt, Zur Theorie der räumlichen Gesichtswahrnehsung 
Mit 19 Fig. im Text. — Richter, Der Willeusbegriff in der Lehre Spiacss 


— — XIV. Band, 2. Heft. Gr. 8. 44- 


Inbalt: Li Rh Untersuchnn; über die Grundlagen der Mathematik - 
Richter, Der Willensbegriff in der Lehre Spinosa's. (Schluss) 


— — XIV. Band, 3, Heft. Gr. 8. Ad, 


Inhalt: Bruns, Zur Colleetiv-Maßlehre, — Marbe, Die stroboskopisch 
Erscheinungen. — Müller, Ueber Raumwahrnehmung beim monoewlaren t 
directen Sehen. Mit ? Fig, im Text. — Schulze, Vaber Klangunalyse 


— — XIV. Band, 4. Heft. Gr. 8. 44 


Inhalt: Mosch, Zur Methode der richtigen und falschen Fälle im & 
biete der Schallempfindungen. Mit 11 Fig, im Text. — Seyfert, Ueber d 
Auffassung einfachster Baumformen. Mit 1 Fig. im Text. — Kieser, 2 
Fi Sag yon der Mundhöhle, Mit 3 Pe im Text. — Kiesow, Er d 
facher Apparat zur Bestimmung der Empfindlichkeit von Tempsratarpunkie 
Mit ı Fig. im Text. — Kiesow, Schmeckremucbe an einzelnen Papilien. # 
1 Fig. im Tert. — Weyer, Die Zeitschwellen gleichartiger nnd divpand 
Binneseindrücke. Mit 2 Pig. im Text. 


6. Technologie. 


Handbuch der Ingenieurwissenschaften in 5 Bänden. Ler. 
I. Band. Vorarbeiten, Erd-, Grund-, Strassen- un 
Tunnelbau. Erste Abteilung: Vorarbeiten für Eise 
bahnen. Bauleitung. Bearbeitet von L. Oberschulte u 
Gustav Mepyerit). —— von Gustav Meyer! 
und L. von Willmann. Dritte vermehrte Auflag 
Mit S® Textfiguren, vollständigem Sachregister und ? litbaf 
Tafeln. geh. .# 18, —; geb. .# 21, - 

Inhalt: 
L Kap.: Oberschulte, Vorarbeiten für Eisenbahnen. Mit Tafel I—Vile 
#9 Taxtög. 
IL „ Meyer (ft) und Breuer, Bauleitung. 

— — V, Band. Der Eisenbahnbau. Ausgenommen Yo 
arbeiten, Unterbau und Tunnelbau. Dritte Abteilum 
Weichen und Kreuzangen. Drehscheiben nnd Schieb 
bühnen. Bearbeitet von Ferdinand Loewe, Ges 
Meyer. Hera ben von F. Loewe und H. Zimme 
mann. Mit i el, 166 Abbildungen im Text und wo 
ständigem Sachregister. geh. A 8, —; geb. #11, - 

Inbalt: 
VL Kap.: Loewe, Weichen und Kreusungen. Mit 96 Textäg, und Tafel I 
VW. „ Moyer, Drobscheiben und Schlebebühnen. Mit 70 Tuxtägume, 
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Ei Bäherfenbungen erbitten wir unter der Adreſſe der Exped. b. DI. (Sternwartenftr. 22), alle Briefe unter ber bes Herandgebers (Raifer Wilyelmftr.29). Nurfolde 
Serte innen eine Befpredhung finden, die ber Meb. vorgelegenhaben. Bei Correſpondenzen über Büdher bitten wir ftetöden Namen von deren Berleger anzugeben. 





Theo logie. vertretene Auffaflung . . zur Durchführung bringen zu können“. 
Noch immer „bewundert“ er (S. 37) „ven Muth der Kritiler, 


Äritisch-exegetischer Kommentar über das Neue Testamen : : 
begründet von Heinr. Aug. Wilh. Meyer. —— welche . . es für möglich ober nothwendig halten, unſeren Brief 


Vandenhoeck & Ruprecht. (Gr. 8.) für eine Compilation aus allen möglichen Anklängen an alle 
ı Abthlg: Die Apostelgeschichte, bearb. von Hans Hinrich | Möglihen Schriften des Neuen Tejtaments, mit Ausnahme 
Wendt 8. Aufl. 1899. (IV, 427 8) #6 vielleicht der Baftoralbriefe, zu erllären“, und läßt ihn vor den 
& und 9. Abthig.: Die Gefangenschaflsbriefe, bearbeitet von | paulinifchen Briefen an judenchriftlihe Gemeinden gerichtet 
Erich Haupt. 7. bezw. 6. Aufl. fein. Doc halten wir uns an den 2. Petrusbrief. Während 

[Einleitung] (VI, 104 5) 4 1 so. er deſſen Echtheit in der vorlegten Auflage mit „Behutfamfeit“ 


Der Brief an die Kolosser und der an Philemon. (212 8. #3. fefthielt, erflärt er jet nur Cap. 1 und 3, 3—18 für echt und 





use a —— 2 9 3 —* zugleich für die Vorlage des Judasbriefes aus dem ein Inter⸗ 
12. Abthlg.: Die Briefe Petri und Juda, bearb. von Ernst | POlator dann wieder II Pet. 2 jhöpfte, wobei er den in 3, ıjg- 
Kühl. 6. Aufl. 1897. (463 8.) #6. zu Grunde liegenden echten Uebergangsworten ihre jeßige un— 
13. Abthig.: Der Brief an die Hebräer, bearb. von Bhd. | befriedigende Geſtalt gab. Können wir hierin auch keinesfalls 
Weiss 6. Aufl. 1897. (372 8.) #5, 40. eine irgendwie befriedigende Löfung finden, jo conftatieren wir 
I. Abtblg.: Der Brief des Jacobus, bearb. von Willibald | doch, daß an diefem am allgemeinften preisgegebenen Puncte 
Beyschlag. 6. Aufl. 1897. (IV, 238 5) 2 3, 40. des Neuen Tejtaments nun endlich auch in Meher's Commentar 


Mit Recht macht die Berlagshandlung darauf aufmerffam, | wenigftens etwas Kritik fi regt. Erwarten durfte man aber 
Ki vor Kurzem mehr ald der dritte Theil des Meyer'ſchen wohl, daß der Berf. über feine Vorgänger zutreffend berichten 
Ummentar3 neue Auflagen erlebt hat. Ueber die zum 1. | würde. Statt deſſen giebt er S. 365 Anm. 2 über bie größere 
Korintherbrief ift im Jahrg. 1897, Nr. 18, Sp. 577, über | Hälfte derjelben ganz falich an, welche Verſe fie für unecht ge 
die zur Apofalypje Nr. 28, Sp. 897 d. BL. berichtet worden. | haltenhaben. Eine Reiheder Mitarbeiteran Meyer's Commentar 
Ton den diesmal zu beiprechenden Theilen hat der über den | jcheint an fich immer noch nicht die Anforderung zu ftellen, daß 
Sebräerbrief naturgemäß feine eingreifenderen Veränderungen | das, was fie ald Thatjahe angeben, auch wahr jein möchte. 
elahren, da wenig neue Literatur zu diefer Schrift erjchienen | Haupt tritt zum erften Male in die Mitarbeit ein. Er faht die 
# Für den Jacobusbrief ift allerdings jehr einjchneidend die | vier „Gefangenſchaftsbriefe“ jo zufammen, daß er die Ein- 
Onpotbeie von En (Sur Geſchichte und Literatur des Ur- | leitung zu allen an bie Spihe ftellt. Dabei ift es natürlich 
Arift I), daß er von einem Juden geichrieben jei. | ganz werthlos, daß der ftarfe Band in verſchiedenen Theilen 
Berichlag hat fie und andere abweichende Meinungen der | käuflich ift; denn man kauft da entweder die vier Einleitungen 
wuehen Autoren in der Hauptſache lediglich ablehnend beur- | ohne Commentar, oder den Commentar zu einem Brief ohne 
Keilt. Der in der adıten Auflage von Winer's neuteft. | die zugehörige Einleitung. Ungenehm berührt nicht nur bie 
&ummatit S. VII gerügte grobe grammatifche Fehler kehrt zu | Umficht und der gefunde Siun der meiften exegetiſchen Einzel- 
Jacob. 1,17 unverändert wieder. Bei Kühl gilt für den 1. | entieibungen, fondern auch die Bereitwilligfeit, mit welcher 
Berusbrief noch immer der Satz feiner Vorrede zur vorlegten | Schwierigkeiten ausbrüdlih anerkannt werben. Bei ben 
Auflage: „es war mir eine große Freude, die... durch Weiß | Briefen an die Koloſſer und befonderd an die Ephefer fordert 
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Haupt, wenn fie für echt gehalten werben jollen, aufs Be 
jtimmtefte, daß ihre von den übrigen Schriften des Paulus 
abweichenden Eigenthümlichkeiten eine pigchologische Erklärung 
aus der Situation finden, in der er fi) befand. Er fagt des: 
halb ©. 74 der Einleitung: „wenn nur die Annahme einer 
römischen Abfafjung möglich wäre, würde ich ohne weiteres die 
Echtheit der beiden Briefe preisgeben“, weil dann ihr Abftand 
von dem in Rom gefchriebenen Philipperbrief unerklärlich 
wäre. Die Art freilich, wie er aus der Lage des Paulus in 
der Gefangenſchaft zu Cäſarea Gedanken und Stil der beiben 
Briefe ableitet, erjcheint und geradezu als wunderlich, und 
wir möchten vermuthen, daß das Urtheil lauten werbe: wenn 
man nichts Befjeres vorbringen fünne, jei die Unechtheit der 
Briefe befiegelt. Bei der Wiedergabe von Holgmann’s 
Scheidung zweier Hände im Kolofjerbrief find die nachträg- 
fihen Wenderungen nicht beachtet, die er in der theol. 
Literaturzeitung 1877, Sp. 609 fg. gegeben hat. — Eine jehr 
glüdliche Umarbeitung hat die Abtheilung über die Apoſtelge— 
ſchichte erfahren. Wendt geht auf die einjchneidenden neuen Unter: 
fuchungen bes Buches durchweg ein. Die Hypothejevon Blaß lehnt 
er gleich B. Weiß (vgl. Jahrg. 1897, Nr. 40, Sp. 1281 
d. BL.) ab, den Quellenjheidungen ftimmt er im Einzelnen viel- 
fach zu, ohne fich jeboch auf Nachweiſung von mehr als einer 
Quelle und auf Zuweifung jedes Wortes an eine Quelle ober 
einen Redactor einzulafjen. Und nachdem er jchon in der vor- 
legten Auflage die Identität des Verfaſſers des ganzen Buches 
mit dem der Wirftüde, die er noch in der brittlegten vertrat, 
fallen gelaſſen, giebt er jetzt auch die noch in der vorletzten abge 
lehnte Bekanntſchaft des legten Autors mit der Archäologie des 
Joſephus und ſomit die Abfaffung um 95—100 oder nod) 
etwas ſpäter zu. Dabei ift troß der Menge neu aufgenommenen 
Stoffes der Umfang des Buches durch eingreifende Um— 
arbeitung faft um ein Viertel rebuciert worden. Auch wenn 
man gegen die Geſammtauffaſſung wie gegen Einzelheiten noch 
jo Manches einzuwenden hat, kann man doch nur wünſchen, 
daß alle Theile des Meyer'ſchen Wertes in diefem Geifte er- 
neuert werden mödgien. Schm. 


Resch, Dr. Alfred, Die Logia Jesu nach dem griechischen und 
hebräischen Text wiederbergestellt. Ein Versuch. Leipzig, 
1898, Hinrichs. (XXXII, 302 S. Gr. 8.) .# 10. 


Seit einer Reihe von Jahren hat A. Reſch fi) bemüht, die 
Berjchiebenheiten, welche der Evangelientert in den Synop- 
tifern und in andberweitigen Angaben zeigt, durch Zurüdführung 
auf ein jemitisches Original und zwar auf hebräiſchen Ausdrud 
zu erffären, vgl. feine „Agrapha. Außercanoniſche Evangelien- 
fragmente“ 1889, ©. 48fg.; „Außercanoniſche Parallelterte 
zu den Evangelien“ 1(1893), €. 83— 108; Tà Aöyıa ’Inooü 
(in „Theologiihe Studien“, Sammelfchrift zu Ehren von B. 
Beih, Göttingen 1897, s 118fg.). Den erſten Theil dieſes 
Urevangeliums, das „Kindbheitsevangelium” hat er im fünften 
Stüde der „Parallelterte“ 1897, ©. 203— 226, in hebräiſcher 
„Retroverfion“ vorgelegt; jet bietet er unter dem Titel „Die 
Logia Jeſu“ auch dem zweiten Theil, der das übrige Leben 
Jeſu mit Einfchluß des Todes und der Auferftehung und zwar 
unter bejonderer Berüdfichtigung der Lehre Jeſu enthalten 
habe. Bei der Ordnung des Textes ift bejonders das Evan- 
gelium des Lucas zu Grunde gelegt; für die Feitftellung des 
bei der „Retroverfion“ ins Hebräifche anzunehmenden griechi⸗ 
ſchen Textes find auch der Codex Cantabrigiensis D des Lucas: 
evangeliums, die Eitate der Elementinijchen Homilien und an 
deres Material aus patriftifcher Zeit benußt worden. Hierzu 
nur die Bemerkung, dab der Verf. den Coder D überjhägt; es 
ift wünfjchenswerth, daß Bernd. Weiß feiner Schrift „Der 
Eoder D im der Upoftelgefchichte”, Leipzig 1897, eine Unter 
fuchung auch über den Text des Lucasevangeliums in diefem 








Coder folgen laſſe. Bei ber Formung des hebräifchen Aus 
druds hatte der Verf. fi) der Mitarbeit des Prof. Davü 
Kaufmann in Bubapeft zu erfreuen; daher lieft man viele Ab 
ſchnitte, ohne Anstoß zu nehmen. Doch iſt Fehlerlofigfeit nic 
erreiht. Man ſchreibt nicht 77 mm 1,2, ſondern 7777 ode 
im. 2,10 iſt avigdn Uno vou srweluarog duch >37 
überjeßt; vgl. aber Czech. 3,14. 2,11 ftatt PIaRr UT Schreib 
ya ober allenfalls MT ®. 2,12 ift 277, Rart., beier al 
das Perfect; daſelbſt ſchreibe roh ftatt riss, Ueber Si» 
2,30; 3,5 x. für nefaro vgl. ©. Dalman, Worte Jelı 1 
©. 21; über den Gräcismus &vdgwsre 4,18 ıc., den R. dur 
DmR-72 wiebergiebt (1. dafelbft ©. 32). 3,3 vocalifiere TOR“ 
3,10 muß 853 hinter Yo Yorırı ftehen; denn auf TER> folg 
ftets erft das Verbum finitum, dann das Subject. 4,12 vocli 
fiere an (0 mit Segol, vgl. Num. 8,7). 4,16 ift ms 
nur Drudfehler für 82. 6,54 —— — Mo nor fü 
zal ov Helovra daveloacdaı xrı. Matth. 5,42 ift völli 
verunglüdt: ftatt des erſten Wortes lies 29 ober jo ode 
20; das letzte Wort muß, weil in Raufa ftehend, äinde 
Schlußſilbe haben, und 15 „borgen“ ijt mit 102 „Darleihen 
ic (vgl. auch die Anmerkung). 6,38 die Berbindun 
TER TIRTTR ift ungewöhnlich. 6,40 Yarmerı ift eine unmög 
liche Bunctation, vgl. Prov. 1,22. — Nachtheilig für den Zwe 
des Verf.'s ift, dab er darüber nicht zu richtigem Urteil 9ı 
fommen zu fein jcheint, was für ein Hebräiſch in der Beit Jei 
Ehrifti geichrieben worden ift, beziehungsweije hat gejchriebe 
werden fünnen. Mef. muß fich hier darauf beichränfen, ; 
jagen: jedenfalls nicht das im Wefentlichen claffiiche Hebräiid 
das R. feinen Lejern vorlegt. Geradezu verhängnißvoll abe 
für die Haupttheje des Verf.'s find die Thatſachen: erftens da 
Jeſus Aramäiſch, nicht Hebräiſch geredet hat; zweitens da 
demgemäß eine aramäiſche Sammlung von Herrenworte 
als das ältefte feine Lehre darftellende Schriftwerk nicht mu 
anzunehmen, fondern auch bezeugt ift; drittens, daß die „S 
mitismen” und Varianten in den ſynoptiſchen Evangelien » 
nicht durch „Retroverfion“ ins Hebräifche ſich erklären lajieı 
Dies ift in G. Dalman’s „Die Worte Jeſu“, Band I, Leipzi 
1898 jo gründlich erwiejen worden, daß Ref. fich auf die 
Buch, welches er im lauf. Jahrg., Nr. 3, Sp. 73 fg. beiprodk 
hat, einfady verweifen fann. Wenn auch, jo weit namentli 
das Ziel in Betracht kommt, verfehlt, ift die fleißige Arbe 
von R. doch nicht ganz unnütz. Das Lejen der hebräiſche 
Ueberjegung der aramäiſch, alfo femitifch gedachten Reden Yei 
wirkt anregend, und das jorgfältige Wortregifter (S.236— 301 
das aud viele nicht in den ſynoptiſchen Evangelien voı 
fommenbe Wörter enthält, wird Manchem — ver. 
werthe — — bieten. 


Frey, Johs., Privatdoc., Tod, — — und | Seelenkult it 
alten Israel, Eine religionsgeschichtliche Untersuchung. Leipzis 
1898. Deichert. (VII, 244 S. Gr. 8.) #3, 75 

Die Hypotheſe, daß die vormofaiiche Religion der Yeraı 
fiten Animismus, Verehrung der Seelen der verjtorbenen Bor 
fahren, gewejen fei, hat in den legten Jahren ziemlich viel 

Anhänger gewonnen. Den erjten Anlaß zu der Hypothe 

jcheinen die Forjhungen von Tylor und Spencer gegeben ; 

haben, welche den Animismus al? ältere Religionsform bi 
vielen Völkern als zweifellos erwiejen haben. Unter der Vor 
ausjegung gleichartiger Entwidelung glaubte man dann auc 
für die Jöraeliten der vormofaifchen Zeit und zum Theil noc 
für viel jpätere Perioden dieſe Religionsitufe poftulieren ; 
müffen. Allerdings find mindeftens die directen Beweiſe, weld 
das Alte Teftament, die einzige in Betracht kommende geſchicht 

fihe Quelle, für jene Annahme bietet, äußerft ſchwach; aber i 

allerlei Bräuchen und Anſchauungen der jpäter herrſchende 

Religion meinte man deutliche Rudimente eines urjprüngliche: 
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Yrimismus erfennen zu können. Die Sicherheit, mit der die 
Sepothefe dann als geichichtfiche Thatjache Hingeftellt wurde, 
iheint für Manche den Mangel an wirklichen Beweiſen auf- 
gewogen zu haben. Es war unter diefen Umftänden eine zeit- 
zemäße Aufgabe, den Gegenftand aufs Neue einer Prüfung zu 

iehen. Das oben genannte Buch von Frey hat das Ver» 
dient, dies in forgfältiger und unbefangener Weiſe gethan zu 
haben. Der Berf. verfügt über eine jehr anerfennenswerthe 
Siteraturtenntniß ; jeine Exegeſe ift befonnen, wenn man aud) 
iber mancherlei Einzelheiten anders urtheilen fann als er, und 
hält ſich frei von Gewaltthätigkeiten, mit deren Hülfe unter 
elen Umftänden aus den Urfunden das herausgelefen wird, 
wos das Syftem verlangt. Das Refultat, zu dem er gelangt, 
it dies, Er geht aus von dem Unterjchiebe zwijchen Seelen- 
daube und Seelencuft. Während der Glaube an die Eriftenz 
der Seelen der Berftorbenen ohne Zweifel bei den alten Jörae- 
ften vorhanden war, wird ihre göttliche Verehrung geläugnet. 
Sie werben durch den Tod nicht zu machtvollen Geiftern, die 
ns Schichſal der Lebenden beftimmen, fondern zu elenden 
Bien, deren trauriger Zuftand nur geeignet ift, das Mitleid 
der lleberlebenden wachzurufen. Die israelitifche Religion der 
bitertichen Zeit, die Verehrung Jahve’s, ift daher micht im 
egenſatz zu einem urfprünglichen Animismus entftanden, 
erdern muß als eine Weiterbildung der vormoſaiſchen Religion 
ktrachtet werben, die ihrem Wejen nad) fich zu der mofaijchen 
mctheterogen verhalten haben kann. Der Verf. gelangt zu diefem 
Weultat, indem er Sitte und Brauch der hiſtoriſchen Zeit, jo 
weit fie zu Tod und Grab in ne La auf bie ihnen 
wriprünglich (im vorhiftorischer Zeit) zu nde liegenden Bor: 
flungen Hin unterſucht. Trauertracht, Todtenflage, Faſten, 
&ihenmahl, Selbftverftümmelungen u. U. werben auf ihren 
Iriprung hin geprüft. Zum Theil fcheint uns der Verf. hierbei 
die ſich ſtets gleichbleibenden, allgemein menfchlichen, in ber 
tur des Schmerzes liegenden Motive noch nicht genügend 
&tont zu Haben. Am Sarge eines geliebten Kindes, am offenen 
Örabe des verftorbenen Gatten und Vaters fann man in diejer 
dinficht oft mehr lernen als aus manchen archäologiſchen 
Berken, deren Berfafjern gerade für die natürlichiten Empfind- 
ungen des menfchlichen Herzens alles Verſtändniß zu fehlen 
Weint. F. hält mehrfach an der urfprünglich religiöfen Be- 
ketung der Trauerriten feft; nur will er in ihnen nicht eine 
Seehrung der Berftorbenen erbliden, fonbern eine Selbit- 
kmäthigung vor Gott. Viel natürlicher ift in den meiften 
Allen die Erflärung aus rein pigchologiichen Gründen. 


Ulsem, evang.-Inther. Kirhenzeitung. Nr. 3. 

Inh: Die Menfhenfifher. — Kirche und Sitte. 3. — Reife: 
tabrade eined Theilnehmers an der officiellen Feſtfahrt ut Einweihung 
vn Grlöjerfiche in Jerufalem. 3. — Der allgemeine evangeliſch⸗ 
er iffiondverein 2. — Berliner Brief. — Aus Sächſen ⸗ 

ten, 


der Broteftant, 3. Jahrg. Nr. 2. 
Jah: Geift und Wort. — Die Satandidee Jeſu. — Bon der 


eriningiihen Sandesinnode. 1. — Die focialiftiihen BWirtbicdhafte: 
Ihren. — Bom Buddhismus in Japan. 


Are Krhfie Zeitfägrift. Hrög. v. ©. Holzbaufer. 10. Jahre. 
Jab.:v. Buchruder, die Irrivege des Subjectiviamud. — Th. 


Jthn, Paganus, — R. Löber, wie Bruchftüde der Wahrheit in 
Juibümer und Thorbeiten fih verwandeln. 


da Rei Chrifti. Hrögbr.: Joho Sepfius. 2. Jahrg Ar. 1. 
Inh: Der Orient und bie 





Aufgabe der evangelifchen Chriſtenheit. 
Sebb⸗Peplhoe, die Ketmid Den ung. — Ense. die | 


7 Bewegung unter den katholiſchen Prieſtern in Ftankreich. 
- Ralan, Mr. Coillard. — Mandel, dad Werk Gottes in New 
Kb — Palmer-Dapied, flille Arbeit in Berlin. — Aus dem 
Yten eined ruſſifchen Dfficierd. 





| 
| 
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Zeitſchrift des deutſchen Paläftina-Bereind. Hrög. von I. Benzinger. 
21. Band. Heft 2. 

Ps: M. Blandenborn, nod einmal Sodom und Gomorrha. 

— N. Röpridt, Marino Sanudo sen. ald Kartograph Paläftinas. 


Mittheilungen u. Nachrichten des deutichen Paläftina-Bereind. Hrög. 
von 9. Guthe. Rr. 6. 
gb: R. Brünno w, Reifeberiht. Schl.) — U. Hörmann u. 
M. Blandenborn, Lavaftüde im Weiten des Todten Meeres? — 
Nachrichten. 


———— 





Ahilofophie. 


Schellwien, Robert, Philosophie und Leben. 
Janssen. (121 8. Gr, 8) .# 2, 40. 

Der Titel diefes Büchleins ift völlig irreführend. Man er- 
wartet bejtimmte Aufichlüffe und Anmweifungen, wie es bie 
PhHilofophie anzufangen habe, um auf das Leben der ein- 
zelnen Menſchen und aud) im Öffentlichen Leben wieber mehr 
Einfluß zu gewinnen. In dieſer Erwartung wird man auch 
durch den erjten einleitenden Saß beitärkt: „Wenn Philofophie 
twieber Bedeutung für die Menfchheit gewinnen joll, jo wird fie 
aus den alademiſchen Hallen heraus auf den Markt des Lebens 
treten und zu Allen, die denken wollen und können, in menfch- 
licher Sprache reden müfjen.” Aber je weiter man lieſt, deſto 
mehr wirb man enttäufcht. Statt herabzufteigen ins wirkliche 
Leben, führt uns der Berf., um feinen Pantheismus zu ver- 
deutlichen, in entlegene Höhen: man verfteht weder das Abſo⸗ 
Iute noch das Einzelne, weder Gott nod) die Natur, wenn man 
Beides von einander trennt. Gott ift nur benfbar als die 
ſchöpferiſche Einheit, die in der Natur ihr eigenes Leben voll: 
zieht, ohne die Natur oder außerhalb ihrer ein bloßes Phantom ; 
und die Natur, ihrer inneren göttlichen Einheit beraubt, zer- 
fällt in Stüde, die man wohl mit Worten zufammenleimen, 
aber durch feinen wahrhaften Gedanken verbinden kann (S.119). 
Das Allfeben Tann nur im Einzelleben fich bewähren, bas 
Einzelleben nur fein vermöge bed Alllebens. Der Menſch ift 
eins mit dem Allweien und vollzieht nur im Wifjen nachbildend 
die jchöpferifche Allkraft; er fann zwar feinen Augenblid der 
natürlichen Gebundenheit eines Einzelwejens entrathen, aber 
er befigt das unendliche Vermögen, fi im Wiſſen aus diefer 
Gebundenheit fortichreitend zu befreien und bie freiheit des 
Wiffens, die an fich ſelbſt Wille ift, auch wieder in die Wirklich— 
feit durch freie Thaten hinauszuftrömen (S. 4). Der Allwille 
im Menſchen ift der probuctive Factor jeines geiftigen Lebens 
(S. 79). Das find, wenn wir den Berf. recht verſtanden haben, 
die Hauptgebanfen des vorliegenden gerade nicht modern an- 
muthenden Büchleins. Ueber eine feiner früheren Schriften 
vgl. Jahrg. 1895, Nr. 41, Sp. 1476fg. und Jahrg. 1896, 
Nr. 10, Sp. 331fg. d. BI. 


Stirling, James Hutchison, LL. D,, The Seeret of Hegel, 
being the Hegellan System in Origin, Principle, Form and 
Matter. New Edition, carefully revised. Edinburgh, 1898. 
Oliver & Boyd. (London: Simpkin, Marshall & Co, New 
York: Putnam’s Sons). {LX1N, 751 8. Gr. 8.) Sh. 16. 


Dieſes Werk ift der unveränderte Neubrud des im Jahre 
1865 inzwei Bänden erfchienenen, in diefem Blatte aber nicht an- 
gezeigten Buches defielben Titels und defjelben Verf.'s. Nur die 
Ueberjchriften der Capitel find hier und da geändert. Es giebt 
eine Darftellung des Hegel’ihen Syſtems und außerdem die 
Ueberjegung und Erklärung der erften zwei Abſchnitte der 
Logik Hegel’, Qualität und Quantität. Die Darftellung ift 
vielfach durch bewundernde oder zweifelnde Declamationen, 
auch durch Vergleiche Hegel's mit Kant, Fichte, Schelling unter: 
brochen. Das „Räthjel Hegel's“ wird nicht eindeutig gelöft. 
Empirifhe Grundlagen, auf denen feine Freiheit, Theſis, 


Leipzig, 1898. 
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Antithefis, Syntheſis beruhe, werben mehrere angegeben. Daß 
Hegel’3 ganze Methode fi darauf gründet, daß er bie 
conträren, aus der Erfahrung genommenen Gegenfähe 
als contradictorifche, ohne Erfahrung logiſch zu folgernde 
Antithefen darjtellt, hat Stirling nur geftreift, aber nicht er- 
kannt, au nicht Mar ausgeſprochen. Dennod ift das Bud 
nad; Trendelenburg's logiſchen Unterfuchungen das beite, das 
über Hegel’3 Philofophie gefchrieben worden ift. Es weiſt Die 
Puncte auf, wo Hegel’! Speculation an Kant's Kritik an- 
fnüpft, und beruht im Einzelnen auf wirflihem Verſtändniß 
Hegel's. Da dieſer doch der ſchwierigſte aller Philoſophen ift, 
zugleich aber immer durch die Geichlofienheit und Allfeitigkeit 
feines Syftems eine gewifje Unziehungsfraft ausübt, jo Tann 
das Bud durch Einführung in feine Gedanken immer noch 
gute Dienfte leiften. P. B. 





Archiv für ſyſtematiſche Philoſophie Hreg. von P. Ratorp. N. F. 
5. Band. 1. Heft. 


Inh.: Ed. v. Hartmann, die allotrope Cauſalität. — Julius 
Bergmann, Seele und Leib. 3. — Mar Deffeir, Beiträge zur 
Aeftbetik. 


— — — ee 


Geſchichte. 


Lehmann, C. F., Privatdoc., Zwei Hauptprobleme der alt- 
orientalischen Chronologie und ihre Lösung. Mit je 1 Tafel 
in Autotypie und in Autographie und 5 Tabellen. Leipzig, 
1898. Pfeiffer. X, 224 8.8) #235 

Während die Geſchichte Aſſyriens und Babyloniend vom 

9. Jahrh. ab, dank der affyriihen Eponymenlifte, dem ptole- 

mätjchen Kanon und unzähligen datierten Urkunden auf völlig 

geficherter chronologiſcher Grundlage ruht, lag die Zeitrechnung 
und jelbft die Königsfolge der alten Geſchichte des Euphrat- 

und Tigrisgebietes lange Zeit auf weite Streden völlig im 

Dunkeln. Das ift bekanntlich beffer geworben, als im Jahre 1884 

große Bruchitüde einer vollftändigen, bis weit ins 3. Jahrtaufend 

v. Chr. Hinaufragenden babyloniichen Königslifte veröffentlicht 

wurden. Leider ift aber in dieſer Lifte neben anderen Lüden 

auch das Stüd weggebrochen, welches die Könige von ber 

Mitte des 8. Jahrh.'s bis etwa zum 10. aufwärts enthielt, 

und es fchien nicht möglich, den von dieſer Lüde umfaßten Beit- 

raum genauer zu beftimmen. Für die Anſetzung der älteren 

Herrſcher war man daher auf approrimative Rechnungen an- 

gewiefen. Zu Hülfe famen eine Anzahl zum Theil Längft be 

fannter Angaben fpäterer aſſyriſcher urd babylonifcher Könige, 
welche ältere Ereigniffe unb ihren Abſtand von ihrer eigenen 

Zeit bald in genauen, bald in runden Bahlen erwähnten. 

Am wichtigften unter diefen Daten ſchien die in den In— 

ichriften von Bavian mehrfach wiederholte Angabe Sanherib's, 
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llatſchen nachweift, nicht gezweifelt werben kann, in ber That 
mit zahlreichen anderen Datierungen und auch mit ben aus der 
Königalifte ſelbſt mit Sicherheit zu entnehmenden Anjägen in 
unlösbarem Widerſpruch jteht, während alle diefe Daten unter 
einander aufs Beite harmonieren. Da die Differenz ungefähr 
ein Jahrhundert beträgt, jo kann Lehmann’s Annahme, das 
Datum der Bavian⸗Inſchrift fei in 318 Jahre zu corrigieren 
und die in ihm gelegene Zahl beruhe auf einem Leſefehler des 
Steinmetzen, wohl als unabweislich gelten. Dann ergiebt ſich 
daß Tiglatpilefer I nicht zu Ende des 12. Jahrh.'s., fondern 
erit um 1023—1002 regiert hat, und daß die nach dem Tode 
feiner Söhne in der aſſyriſchen Gefchichte angenommene Lüde 
einfach zu ftreichen ift. Zugleich gelingt es dem Verf., den Zeit: 
raum für den Anſatz der älteren babyloniſchen Könige durch 
geſchickte Verwerthung aller Daten auf ein Minimum von 
8 Jahren einzufchränten. Demnach beginnt die erfte babulo- 


niſche Dynaftie um 2360 v. Ehr., Chammurabi, ihr bedeutent- 
\ fter Herricher, regiert um 2248—2194, bie Herrichaft der 








dab 418 Jahre ehe er im Jahre 689 Babylon eroberte, aljo | 
im Jahre 1106 vor Chr., der babyloniiche König Marbul- | 
nadinache dem Aſſyrer Tiglatpilefer I Götterbilder geraubt | 


habe. Dadurch jchien nicht nur die wichtige Epoche Tiglat- 
pilefer’3 I beftimmt, fondern auch die Möglichkeit gegeben, 
die älteren aſſyriſchen und babylonifhen Könige wenig: 
ftend annähernd chronologiſch zu firieren. Freilich führte 
das mehrfach zu Wiberfprüchen mit anderweitig überlieferten 


Daten, die namentlih von Windler hervorgehoben wurden, 


ohne daß eine fichere Löfung erreichbar ſchien. — Hier jet Lehmann 
ein. Durch nodhmalige Unterfuhung des Originals hat er 
mehrere bisher unfichere Lejungen in der Königslifte wie es 
icheint definitiv feſtgeſtellt, durchweg in Uebereinftimmung mit 
den Refultaten der gleichzeitig vorgenommenen Nachprüfung 
durch Knudtzon. In eingehender und alle Möglichkeiten jorg- 
fältig erwägender Unterfuchung weift er nad, daß das Datum 
der Bavian-Fnihrift, an deren Leſung, wie er aus den Ab- 


—— 





Kaſſiten beginnt um 1688. Die Beſtätigung, welche ber Verf, 
ſich mit den Ergebnifjen von Roſt's Unterfuhungen berührend, 
dafür aus Daten des Berofjos und Kallifthenes gewinnen will, 
fieht ſehr beitechend aus; aber Ref. glaubt, daß diefen Angaben 
gegenüber die äußerfte Zurückhaltung geboten ift: iſt es doch eine 
unbewieſene und unbeweisbare Hypotheſe, daß Berofjos für die 
Geichichte nach der Fluth nach cykliſchen Zahlen gerechnet habe. 
Auch den Bemerkungen über die bei Plinius erhaltene Angabe, 
Berofjos und Kritodemus gäben den Zeitraum, für ben baby- 
loniſche Sternbeobadjtungen vorliegen, auf 480 Jahre an, ver: 
mag Ref. nicht beizuftimmen. Dieje Angabe rechnet jelbitver 
ftändfich nad der fogenannten AeraNabonafjar's (747 v. Ehr.), 
ftammt alfo aus dem Jahre 268 v. Chr. Uber fie ftand wohl 
nicht in Beroſſos' Geſchichte, fondern in feinem aftrologiichen 
Werk. Daß über Nabonafjar das zuverläffige aftronomiiche 
Material nicht hinausreichte, wiſſen wir auch aus der griedi- 
ſchen Aftronomie, bie dafjelbe übernommen unb eifrig ver 
werthet hat. Aber mehr fteht in der Notiz nicht, und es ift 
verfehlt, zu folgern, daß Nabonaſſar's kurze Regierung irgend: 
wie thatjächlich oder auch nur in der Geſchichtsdarſtellung als 
Epoche betrachtet jei. Die Erzählung vollends, daß Nabonafjar 
die älteren biftorifchen Documente vernichtet habe, geht nicht 
auf Berofjos zurüd, fondern ift eine fpäte und alberne Er- 
findung, die erflären foll, warum bie von den Ajtronomen über- 
lieferte Königslifte mit ihm begann. Daß die Hiftorifer zahlloſe 
authentische Urkunden, Chroniken und Königsliften zur Ber- 
fügung hatten, die Jahrtaufende über ihn hinaufragten, Tehren ja 
nicht nur die Funde, fondern ſchon Beroſſos' Werk ſelbſt. — 
Um fo ergebnißreicher find eine Anzahl andere Folgerungen des 
Verf.'s, namentlich für die Elamitenzeit, Kedorlaomer und feine 
Genofien; die nachträglichen Bemerkungen des Berf.'s auf 
©. 207 zeigen freilich, wie berechtigt die Rejerve geweſen ill, 
die Ref. gegen den angeblichen Eriaku-Arioch von Ellafar immer 
bewahrt hat: derjelbe jcheint in der That wieder völlig ins 
Nichts zurüdzufinken. Warum aber das „Weftland”, über das 
Kudurmabuf herricht, durchaus etwas Anderes fein joll als was 
fonft immer darunter verjtanden wird, nämlich Syrien, ver- 
mag Ref. nicht einzufehen (S. 82). Evident ift dagegen die 
von Sethe mit Recht beftätigte Deutung des Thierd namsucha, 
das der König von Wegypten an Tiglatpilefer J ſchidt, als 


Krokodil. 





Ganz befonders wertvoll find die Ergebnifje des Der: 
faflers für die ägyptifche Chronologie des neuen Reiche, deren 
Synchronismus mit Babylonien bekanntlich durch die Tafeln 
von Tell el Amarna feitgeftellt ift. Daß Mahler's Anja für 
Thutmofis III (1503—1449) annähernd richtig war, hat Ref. 
fofort anerfannt; aber fein Abſtand von Amenophis I (defien 
neuntes Jahr nad) dem Papyrus Ebers in die Jahre 1553— 1550 
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fiel, erihien dabei zu groß, der von Amenophis IV um 1400 
noch den Verf. 1392— 1376) zu gering. Durch eine Nadj« 
prüfung der Mahler' ſchen Rechnung, die von bem allein rich⸗ 
tigen Grundfag ausgeht, daß das in den Inſchriften erwähnte 
Reumondsfeft nicht auf den ajtronomischen Neumond, jondern 
aut die wirflihe vovunvie, das erjte Sichtbarwerden bes 
neuen Mondes, Fällt, kommt ber Berf. für Thutmofis III zu 
dem durchaus glaubwürdigen Unjag 1515—1461, und be 
chnet von Hier aus die übrigen Regierungen bes neuen Reichs 
Womjes II ca. 1324— 1258). Mit vollem Recht hält der 
Serf auch an der Anficht feit, daß überall, wo von einem 
Zinusjahr die Rede ift, dafielbe cylliſch zu verjtehen und 
ziht nach dem wirklich beobachteten Frühaufgang des Sirius 
zu berechnen ift, jchon aus dem Grunde, weil diefer in dem von 
Rorden nach Süden Tanggejtredten Aegypten in jeder Stadt 
cuf einen anderen Tag fiel, eine einheitliche Berechnung aljo 
gan; unmöglich war, wenn man ſich an die wirkliche Be— 
oahtung gehalten hätte. Etwas Anderes ift es mit der An- 
side des Fragmentes der Opferliſte von Elephantine, welche 
an Feſt des Aufganges des Sirius am 28. Epiphi erwähnt; 
de} mag nad) wirfficher localer Beobachtung gefeiert fein, fiel 
darn aber natürlich z. ®. in Theben und Memphis auf einen 
anderen Tag. 

Tas zweite Problem, mit dem der Verf. fich beichäftigt, ift 
die vielumftrittene Angabe Naboned's, daß Naramfin, ber 
Sohn des Sargon, 3200 Jahre vor feiner Zeit, aljo um 
3750 v. Ehr. regiert habe. Sie führte, wenn man fie für 
Sitoriich hielt, zur Annahme einer gewaltigen Lüde in der 
ülteiten babylonifhen Geſchichte und ift deshalb von vielen 
jerihern als Erfindung der Hofgelehrten des Königs ver: 
worien worden. Der Berf. weiſt nad, daß diefe Lüde ein 
les Jahrtaufend umfaſſen würde, und nimmt deshalb auch 
bier einen Lejefehler des Tafeljchreiberd an, der 2200 Jahre 
hätte ſchreiben müſſen, ſo daß Naramfin um 2750 regiert hätte. 
Fir den Ref. ift auch hier die Löfung des Verf.'s überzeugend, 
enjalls glaubt er, daß ein ernftlicher Bweifel daran, daß 
Sargon und Naramfin in die erjte Hälfte des dritten und nicht 
ds vierten Jabrtaufends v. Chr. gehören, nicht mehr beftehen 
fm. Die Ergebnifje find auch Hier jehr weittragend, ſowohl 
für die Ordnung der älteften babylonifchen Gejchichte, wie für 
dad relative Altersverhältniß der ägyptischen und babylonifchen 
Cultur. Der neuerdings von manden Forſchern fo ſcharf be 
!onten Annahme der Priorität der babylonifchen Eultur wirb 
Yamit das Fundament entzogen. — Daß der Berf. die Ergebnifie 
jiner Forſchungen in ehr überfichtfichen und inftructiven fyn- 
Sroniftiichen Tabellen zufammengeftellt hat, ift ein weiterer Vor⸗ 
jug feiner außerordentlich ergebnifreichen Urbeit, die unfere 
ren. der älteren orientalifchen Gejchichte sn —— 
9 at. 


Cartellieri, Alexander, Philipp II. August, König von Frank- 

reich. 1. Buch. Bis zum Tode Ludwig's VII. (1165—1180). 

—— 1899. Friedr. Meyer. (XV, 92 u. Beilage 76 S. 
Gr. 8) 2 8, 50. 

Der Berfafjer diefer Schrift ift von Studien über Philipp II 
Auguft von Frankreich ru u Dann hat er fich mehrere 
Jahre dem großen Werk der Regeften zur Geichichte der Biſchöfe 
von Konftanz gewidmet und ferner u. a. die auch in dieſem 
atte (vgl. Jahrg. 1898, Nr. 34, Sp. 1270 fg.) mit 

nerfennung genannte Arbeit „Ein Donauejhinger Briefiteller“ 
veröffentlicht. Das vorliegende Bud) verwerthet und erweitert 
kine eriten Studien. Es befchäftigt ſich mit demjenigen Könige 
Frenkreichs, der als erfter zielbewußt und thatfräftig in Die 
Beltverhältnifje eingegriffen hat. Die Anlage ift fo, daß wir 
«=; 92 Seiten die Darftellung, auf 76 Seiten Ercurfe und 
Rrgeiten zur Geſchichte des Könige erhalten. Gartellieri ſchildert 
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das Leben Philipp Auguſt's bis zum Tode Ludwig's VIL, d. b. 
bis zu dem Beitpunct, wo jener zur Alleinherrichaft gelangte. 
Die Königswürde hatte er ſchon bei Lebzeiten des Vaters er- 
langt. Gerade diejes DoppelfönigthHum von Vater und Sohn 
ift es, was im Mittelpunct der Darftellung fteht. C. charafteri- 
fiert die Bedeutung des bei Lebzeiten Ludwig's von Philipp 
August ausgeübten königlichen Rechtes jehr treffend. Er ent- 
hält fich detaillierter Angaben über die Bedeutung der Krönung 
des Sohnes und weift richtig darauf hin, daß die Recdhtöver- 
hältniſſe thatfächlich unklar waren, daß es nicht allein an der 
ipärlichen Ueberlieferung liegt, wenn fie uns unflar ericheinen. — 
Obwohl die Darftellung nur einen verhältnigmäßig Heinen 
Beitraum umfaßt, jo ift fie doch nicht etiva breit gehalten. Sie 
zeichnet fich vielmehr durch Inappe Sadhlichkeit aus. Im Ein- 
zelnen ſei bemerkt, daß auf ©. 46 ftatt von „Hörigen“ beſſer 
von „Leibeigenen“ zu Sprechen geweſen wäre. Die betreffenden 
Perjonen find in dem Urkundentert ja recht deutlich als Leib— 
eigene bezeichnet. Ueber dem wichtigen Unterſchied von Hörig- 
feit und Leibeigenjchaft in Frankreich vgl. Darmſtädter, die 
Befreiung der Leibeigenen in Savoyen, der Schweiz und 
Lothringen (Straßburg 1897). — Auf die Fortſetzung des 
vorliegenden Buches, welde viel erörterte verfaffungsgeihicht- 
liche Vorgänge im Innern Frankreichs zu behandeln haben 
wird, darf man geipannt fein. 


Venture de Paradis, Alger au XVille siecle. 


Edit par E. 
Fagnan. Alger, 1898. Jourdan. (178 8. Gr. 8.) 


In den legten Jahren des ancien rögime erhielt der 
frangöfiiche Diplomat Venture de Paradis eine Miffion nad) 
Algier, um einige zwifchen beiden Regierungen entjtandene 
Mifhelligkeiten auszugleichen und um die alten Verträge zu 
erneuern. Unter den zahlreichen handichriftlihen Papieren 
dieſes tüchtigen Diplomaten, die in Baris auf der Bibliotheque 
nationale aufbewahrt werben, befinden fich auch die durchaus 
als erfter Entwurf gehaltenen »Notes sur Alger«, welche den 
Beobadhtungen der genannten Miffion entiprungen find. 
Durch ihre Veröffentlihung unter dem neugewählten Titel hat 
Fagnan ſich ein wirkliches Verdienft erworben, da dieje formell 
anfpruchslofen, aber um fo gebiegeneren Bemerkungen der 
Feder eined Mannes entjtammen, der, von Geburt ein 
Maffiliote, fait alle politiichen und commerciellen Gentren des 
Mittelmeers aus jahrelanger Erfahrung fannte und die weient- 
lihen Züge mit ficherem Blid herausfand. Nach kurzen 
Notizen über die Topographie von Algier behandelt V. de P. 
ausführlicher Handel und Induſtrie, die entartete Soldaterca, 
die Regierung, die Einkünfte, den Hof des Dey, zieht einen 
Vergleich zwiſchen den Auftänden von Algier und Malta 
unter den Johannitern S. 135) und giebt zum Schluß zer- 

te Bemerkungen über Mofcheen, Schulen, Lurusgejege und 
Aehnliches. Wo die Papiere beachtenswerthe von einander ab» 
weichende Faffungen bieten, werden dieje mitgetheilt. Ein 
Inder erleichtert die Benugung. Das Werk hat für Algier ein 
Menſchenalter vor der franzöfiihen Expedition eine ähnliche 
Bedeutung wie die Reifeberichte Niebuhr's, Volney's, Savary's 
und Sonnini’s für das vornapoleonische Aegypten und leitet 
uns zu ähnlichen Betrachtungen über die Eigenart islamijcher 
Staatskunft. 


Knopy, 3, Ludwig Windthorft. Ein gebendbild. — 1898, 
Reifner. (I, 293 S. 8.) 43. 


U. u. d. T.: Männer der Zeit. Febendbilder hervorragender Perjön- 
ag der Gegenwart und jüngften Bergangenbeit. Hrög. von 
Dr. Guſt. Dierde. VII. 

Der Verf. behandelt Windthorſt's Wirkſamkeit im früheren 
Königreihe Hannover, feine Stellung im Eufturfampfe, fein 
Verhalten in Fragen der nationalen Wehrkraft, überhaupt 
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feine Stellung als Parlamentarier und Parteiführer, endlich 
feine Berjönlichkeit und feinen Charakter. Er jtellt ji als un- 
bedingten Bewunderer Windthorſt's nach jeder diefer Beziehun- 
gen dar. Er preift ihn als den Staatsmann und Parlamens 
tarier, der auf die innere Entwidelung des Baterlandes mäßigend 
und fördernd wie Wenige eingewirkt habe, er fieht ihn als Vor— 
lämpfer auf der Hochwarte ftehen, um die Verhältniſſe in Staat 
und Kirche in Deutichland würdig und friedlich zu geftalten, 
ja Bismard und Windthorft find ihm die beiden größten Poli» 
tifer ihrer Zeit (oral. dazu Bismard’s eigenes Urtheil, Ged. u. 
Er. U, 310: „Windthorft politiich latitudinariar, religiös un- 
gläubig*), und er trägt dieſe Anſchauungen in mafvoller Form 
vor. Man wird aud, was er an Thatſächlichem anführt, der 
Hauptjache nach als richtig anerlennen können, aber doc) zu 
ganz anderen Urtheilen und Schlußfolgerungen gelangen, als 
er daraus zieht, und darin liegt die Einfeitigleit jeines Stand» 
punctes, ja die ans Sophiſtiſche grenzende Art jeiner Dar- 
ftellung. Wer wie er in der Verkündigung der päpftlichen Un: 
fehlbarfeit den feiten Schlußftein der hierarchiſchen Verfaſſung 
der katholiſchen Kirche und zugleich die Krönung ihres Lehr: 
gebäubes erblidt, dem fehlt von vorn herein der richtige Geſichts— 
winkel für die Betrachtung der geiftigen und politiichen Kämpfe, 
inmitten deren bie Gegenwart jteht. Einen bejonders breiten 
Raum widmet er der Erörterung der Frage, wer die Schuld 
am Gulturfampfe trage, und eignet fich in Bezug hierauf ganz 
den Ausſpruch des Biichofs v. Ketteler an, er fomme nicht von 
den Beichlüffen des Concils, nicht von dem Auftreten der 
Eentrumsfraction, nicht von der Handlung irgend eines Katho— 
lien, jondern von dem Willen eines einzigen Mannes mit 
feinem Alles mit ſich fortreißenden Einflufje her, der die alte 
Ordnung der kirchlichen Verhältniſſe in Preußen plögfich über 
Bord werfend, den Liberalismus zur Herrſchaft erhoben habe. 
Der Staat iſt aljo der Angreifer, die katholiſche Kirche und 
damit das Centrum find die Angegrifienen geweſen. Daß die 
Wurzeln des Eulturfampfes viel weiter zurüdreichen, bis 1848, 
bis 1840 oder jelbjt noch weiter, daß fie zunächft in der Thätig- 
keit der katholiichen Abtheilung des Eultusminifteriums und in 
der zu Verjailles gejtellten Forderung, die Artikel 15, 16 und 
18 der preußiichen Verfaflung in die Reichsverfaſſung aufzu- 
nehmen, liegen, das verjchweigt der Verf. völlig, denn er hätte 
fonft anerkennen müflen, daß der Staat fich thatfächlich im 
Stande der Nothwehr befand, er würde fid) dann auc zur 
Nechtfertigung des Centrums nicht auf das jo oft und jo 
ſchmählich mißbraudte Schlagwort, daß man Gott mehr ge 
horchen müfje als den Menichen, berufen haben. Daß die 
große Mehrzahl der Katholilen auch in Preußen die Ereignifje 
von 1566 mihbilligt habe, und die Verbindung des Centrums 
mit Welfen und Polen giebt der Verf. unverhohlen zu. 
Gorrefpondenzblatt des Gejammtvereind der deutichen Geſchichts- u. 
Alterthumsvereine. Red.: P. Baillen. 47. Jahrg. Ar. 1. 

Inh: Walls, Bericht über die Lage des Dentmalihuges. — 

Bailleu, Forihungen zur Geſchichte der Rofenkreuger. 


Beiträge zur Geſchichte des Niederrbeind. 13. Band, 

Inh.: ©. Marfeille, Studien zur kirchlichen Politit des Pfalz- 
grafen Wilbelm von Neuburg. — Dito R. Redlich, ftaatliher Schug 
des Handels umd Verkehrs am Niederrhein u n berrenlofe Söldner 
fhaaren um die Wende des 15. u. 16. Jahrb.'s. — Emil Pauls, 
Zauberweien und Herenwahn am Niederrbein. — R. Sholten, Ur 
kundliched über die Herren von Mörmter (de Munimento) und dad 
Haus Roen in Obermörmter. — Fr. Paulus v. Foe, die Befigungen 
des Dominkanertlofters zu Weſel. — Armin Tille, drei ungedrudte 
Urkunden des 13. Jahrh.'s aud Herkenrath. 














Monatsſchrift für Geſchichte u. Wiffenichaft des Judenthums. Hreg. 
von M. Brann u. D. Kaufmann. R. F. 6. Zabrg. 12. Heft. 

Inh: M. Brann, ein Wort über die Mandeltern'ſche Concordanz. 

— Louie Ginzberg, die Haggada bei den Kirchenvätern und im der 





— — 
apotkryphiſchen Piteratar. — Morig Steinſchneider, die ital 
Literatur der Juden. (fFortf.) — David Kaufmann, Mer 


Model Dettingen und feine Kinder. | 


Ränder- und Bölkerkunde. 


Das deutſche Bollstum. Unter Mitarbeit von Dr. Hand Helm 
Prof. Dr. Alfred Kirchhoff, Prof. Dr. H. A. Köſtlin, Landri 
Dr. Adolf Lobe, Prof. Dr. Eugen Mogt, Prof. Dr. Karl 
Prof. Dr. Henty Thode, Prof. Dr. Däfkar Weiſe, Prof. Dr. Ja 
Wychgram Hrög. von Dr. Hand Meyer. 13 Lieferungen | 
30 Zafeln in Farbendrud, Kupferägung und Holjidmitt. Yira. 
— 1898. Bibliogtaphiſches Inſtitut. 48 ©. Gr. 5) 








Das deutſche Volklsthum und den deutſchen Volkscharab 
nach allen feinen Richtungen bin zu ſchildern, iſt der Zwed! 
großangelegten und vornehm ausgeſtatteten Werkes, in dei 
Bearbeitung ſich eine Reihe namhafter Gelehrter getheilt b 
weil eines Einzelnen Kraft zur Bewältigung der vieljeitig 
ſchwierigen Aufgabe faum ausgereicht hätte. Eine ausführli 
Beiprehung und Würdigung empfiehlt ſich erſt nach Erſchen 
des volljtändigen Werkes. Doch jet jchon jet nachdrücklich auf 
fürzlich veröffentlichte erjte Lieferung bingewielen, im der I 
Hans Meyer, der Leiter und geiftige Urheber des ganzen Unt 
nehmens, erjhöpfend das Wejen des deutichen Volksthums | 
handelt. Er bejchreibt zunächſt den deutſchen Menfchen m 
feinen törperlichen Eigenſchaften, erörtert die Begriffe Vol 
thum, Nationalität und Staatszugehörigkeit und entwi 
unter bewußter Gegenüberjtellung des franzöftichen Bol 
charakters eine lichtvolle Darjtellung der rühmens: und tabelı 
werthen Eigenjchaften des deutichen Volksthums und Bol 
harakters im Einzelmenfchen, im Gejellichaftsfeben und 
geijtigen Lebensgebieten. Hieran reiht ſich die eben begimner 
Beichreibung der deutichen Landſchaften und Stämme a 
Alfred Kirchhoff's bewährter Feder. 


— — der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. Hreg. 
Georg Kollm. 25. Band. Nr. 10, 

Inh.: Karl v. d. Steinen, Reife nad den Marguefas-Fuf 
— ©. Paffarge über feine Reifen in Süd-Afrifa. — Gerb. Scho 
die deutſche Tieffee-Erpedition. 


Globus, 
Inb.: (3.) Göge, Sculpturen an Steinfiften neolithiſchet Grä 
in Mitteldeutihland. (Mit Abb.) — Martel’d Forfbungen in 
Höblen der Gauffes. (Mit Abb.) — Kellen, Urel, eine deut 
Stadt in Belgien. 2. — Keller, Fortſchritte auf dem Gebiete 
Hausthierkunde. — (4.) Die Nationalitäteverbältniife in Schlest 
(Mit Karte.) — Unter den Fellachen dei Landes Gofen. (Mit W 
— Schlüter, Klondile im Jahre 1898. — Spieß, die Schmi 
funft im GEobelande (Togo). — Die Errichtung eincd ruſſiſchen ett 
graphiſchen Mufeums in St. Petersburg. — Kleine Nachtichten. 


Gesgraphifge Zeitſchrift. Hrsg. von Afr. Hettner. 5. Ia 
+ Dell. 








Hrdg. von Rich. Andree. 75. Band. Nr. 3/4. 


Inb.: Viktor Kurs, der Mittelland-Ganal. — K. Kretſchn 
die Entdedung des Seeweges nad Oftindien. — Albreht Penck, 
Oderſtrom. Fottſ. — Geogtaphiſche Neuigkeiten. 








Naturwiſſenſchaften. Mathematik. 
Tyndall, John, Die Gletscher der Alpen. Autorisit 
deutsche Ausgabe. Mit einem Vorwort von Gust. Wie: 
mann. Mit Abbildgn,. und einer farb. Spectraltafel. Bra 
schweig, 1898. Vieweg & Sohn. (XXVI, 550 S, Gr. 8.) „# 
Es iſt in Deutichland wohl weniger befannt, daß der 
rühmte engliiche Phyſiler Tyndall einer der eifrigften Alpinii 
war, der zahlreiche fühne Gletiherwanderungen ausgefü 
und insbejondere durch diefe und die dabei beobachteten Nat 
ericheinungen die erite Anregung zu manchen feiner phyfifi 
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de Beriungen empfangen hat. Sein erites, 1560 erſchie⸗ 
3 größeres Werk ift auch gerade den Gletichern der Alpen 
ihmet und ſteht in England i in großem Anſehen. Uuffallen- 
vr Beije wurde ihm nicht, wie den jpäteren claſſiſchen Schriften 
iber die Wärme und über das Licht nad) der Veröffentlichung 
ine Uebertragung ind Deutſche zu Theil. Die ‚Herftellung 
iner neuen engliichen Ausgabe bot nun Beranlafjung zu einer 
yurihen Ueberfegung, und da die erjtere auf Wunſch des in- 
püsen verihiedenen Autors den uriprünglichen Originaltert 
prerändert beibehalten hat, finden fich auch in der leßteren 
furtien, welche den meuejten Forſchungen nicht mehr ganz 
serrehen oder durch diefelben berichtigt worden find. Doc 
edlögt dies nicht viel angefichts der Thatjache, daß das 
Bet zu den beiten Schriften T.'s zählt und daß es gerade 
Reiz bietet, den Tert jo zu befigen, wie er aus feinen 
bervorgegangen, ohne jede fremde Zuthat. Die ‚eigen 
he Schönheit der Darjtellung bejteht einerjeit3 in der 
headigen und poetischen, auch heute noch nicht veralteten 
iiderung der Reije-Eindrüde in den alpinen Hodregionen, 
umenilich aber in der Art und Weife, wie T. dem Leer in die 
Berftätte feiner berühmten Arbeiten und Beobachtungen, in 
fe fertichritte feines Lernens, Begreifens und Deutens bliden 
it, welhes namentlich die Gleticherbewegung, die Structur 
ad andere Eigenschaften des Eifes zum Gegenftande hat. Auch 
er moderne Alpenfreund wird hier Anregung zum wiſſen— 
Sehlihen Wahrnehmen in Fülle gewinnen und vielleicht Ans 
fung finden, ſelbſt an der Löſung weiterer Probleme mit- 
zirheiten. Die deutſche Ueberſetzung ift tadellos, die Wieder- 
be der englifchen techniichen Ausbrüde völlig correct. 


Dia, F, und A. Sommerfeld, Ueber die Theorie des Kreisels. Kreisels. 

Bet ii: Durchführung der Theorie im Falle des schweren 
sjumetrischen Kreisels. Leipzig, 1898. Teubner. {llI, $. 
15-512. Gr.) .# 10. 


Das zweite Heft (vgl. Jahrg. 1898, Nr. 1, Sp. 11 d. BL.) 
xact die anafytifche Darjtellung der vewegung des ſchweren 
Detriſchen Kreiſels durch elliptiſche Functionen, unter Aus- 
umang der früher eingeführten vier Parameter, die denen der 
uteniomentheorie am nächiten ftehen. Der Hauptvorzug ift 
fider die eingehende geometrijche und mechanische Vorbereitung; 
Ehriondere jei auf die interefjanten, mit wichtigen modernen 
husen ſich berührenden, Stabilitätsdiscuffionen — 





dr Katut. Hrog. von Willi Ule. 48. Jahrg Nr. 3/4. 

Ya: 3.) Ed. Feldtmann, eine Meberfiht über die Stimmen 
k jnihen. — ©. Reiihel, die von Hand Meyer's 
keitungsreife am Kilimandibare. — Fr. Ragel, Machia und Wald 
Sherfita. — M. Dankler, einſam lebende Bienen und Inſelten. 
-& merlien, der MangroweWald. — 4.) 9. Hode, phäne- 
bast Beobachtungen aus der Mark 1898. — B. Habenidts, 
Brmerriched aus der Pflanzenwelt. — C. Reuth, Rovigno und 
in ele zijche Station. 


Beueifenfteftl. NRundſchau. Hrög. von WB. Stlaret. 14. Jahrg. 


I.: 2 € €. Vigering, veränderlihe Steme in Stern 
mm — 34 €. ©. Moore, die marine Fauna im Tanganjifa- 
Eu ad die Hatbjamkeit weiterer Forſchun in den großen afri⸗ 
karten Seen. — (3.) Herbert Jadieon, Ghosphoredcen, — W 
Utaraitew, die nachembryonale Enhwigelum von Lasius Navus. 





für ai tere Hteg. von F. Hilgendorf. 64. Jahrg. 
2.8. Breitfuß, die arctiſche Kalfihwammfauna. — Carl 


tube, kritisches, iofematifch-hiftoriid»literariiches Berzeihniß der | 


de 1897 beihriebenen Diplopoden von Deſterreich⸗Ungarn und 

va Eirupationägebiet. — Derf., Beiträge iur genniniß paldart 
Ya Rerispoden. 6. Ueber paläarktiiche Geophiliden. (Mit Taf.) 
ie ame und wenig befannte Polndesmiden aus Siebenbürgen, 
kin und dem Banat. (Mit Taf.) — U. Nebring, die Gruppe 
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der Mefocricetud-Arten. (Mit .ier | der Mefocricetud-ürten. (Mit Taf) — G. Ehäffer, die Gollembola — 6. Schäffer, die Gollembola 
u, — nach der Ausbeute von Prof. Dr. F. Dahl. 
(Mit Taf.) 


Zoologiſche Jahrbücher. Abtbeilung * Syſtematit, Geographie 
en der Thiete. Hreg. v. I. W. Spengel. 12. Band. 
1, Heft 

Inh.: 9. Nebel, zur Kenntniß der Rejpirationdorgane wafler 
bewohnender Eepidopteren-arven. (Mit Taf. — Eicheric, zur Anas 
tomie und Biologie von Paussus turcicus Friv. Zugleich ein Beitrag 
pt Kenntniß der Mormecophilie. (Mit Zaf. u. Abb. zb. 
udemand, Falter aus caftrirten Raupen, wie fie audfeben und wie 
fie fid) benehmen. (Mit Taf, u. Abb.) — Aug. Brauer, ein neuer 
Fall von Brutpflege bei Fröſchen. (Mit — — Amold Jacobi, 
über den Bau von Taenia inflata Rud. t Taf.) 


Botanifches Gentralblatt, — von Dit, Uhlworm u. F. G. 
Kobl. 20. Jahrg. Ar. 2 

b.: (2.) Kindberg, — über die Spitematif der pleuros 
karpifchen Laubmooſe. 2. — (2/4.) Kütenthal, Carex orthostachys 
U. Meyer und ihr Berwandtichaftätreid. — (3/4.) Bode, zur Rein 
darftellung des Chlorophulld. — Höd, — und Poly- 
gonales des norddeutſchen Tieflandes. 


ri e botan. Monatéſchrift. Hrög. von ©. Leimbad. 16. Jahrg. 


Inh.: Joſ. Murr, eine neue Ophtys-Kreuzung. O. aranifera 
Huds. >< Bertolonii Mor. — F. Höd, Allerweltspflanzen in unferer 
beimifchen Phaneregamenflora. Fort.) — Wilh. N. Sukeédorf, 
Waſhingtoniſche Pflanzen. Fortſ. — C. T. Timm, ein paar Frühlings 
tage am Gardaſee. 


Omithologifhe Monats sit des deutichen Bereind vn Säupe der 
Bogelwelt. Red. von K. R. Hennide, Frenzel, D. Tajhen- 
berg. 24. Jahrg. Nr. 1. 

Inb.: Wurm, Haben und Hennenfederigfeit. — Rich Schlegel, 
einige Fälle von Habnenfederigfeit bei Tetrao tetris, Tinnunculus 
tinnunculus, Phasianus colchieus und Otis tarda, Mit Taf.) — 
Burm, Auerhahnduele. Mit Taf.) — D. u. Toewis of Menar, 
** en im Brutleben der Vögel auf einem livländiſchen Gutéhof. 

oite, im freien brütende Lachtauben. (Mit Jluftr.) — 4. 
v. Padberg, Verhaͤltniß der Befchlechter in der Vogelwelt. — C. 
Parrot, zur ungarifchen Avifauna. 





arg F Hand. Hetausgeg. von Mar Hesdörffer. 7. Jahre. 
Inh.: C. Langheinz, das jhwarztehlige Laufbühnchen Turnix 
nigricollis Gml.) — 9. Sangtavel, fingende Fiſche. — E. Hüter, 
adriatifche Algen era. — Schnee, ein Spaziergang an der La Plata 
Mündung... (Ferti.) 


Der zoolog. Garten. Red. von D. Bocttger. 40. Jahrg. Rr. 1. 
Inh.: Der Goldfiih und andere Zierfiihe Japand; aus dem 
Engliihen des Kamaticht Kiſhinouye, überfept von D. Boettger. — 
Leop. Epftein, ein Aueflug nad den joologiichen Gärten von Holland 
und Belgien. — San Werner, Allerlei aus dem Ariechthierleben 
ne 2. (Mit Abb.) — D. v. Lömwid of Menar, Jagdbilder 
aus Pivland. 


8386 nn Mathematik u. Phyſit. 

Hrög. v. Mebmteu M. Gantor. 
Anb.: Hand Lorenz, Dynamit der —— (Mit Abb.) 
— Karl Heun, die Be immung ber —— nah den Me 
thoden der Photogrammetrie. | it Abb.) — Emil Müller, Beweis 
einiger Determinantenfäge mitteld der Graßmann'ſchen Ausdehnungs · 
Iehre. — E. Ezuber, Beitrag zur graphiſchen as ration * linearen 
Differentialgleihungen erfter Ordnung. Mit Abb.) — , 6 
Baravelli, sur les »Tables des chiffres constants« ae M. Calza, 
destindes A faciliter les multiplications et les divisions. — N. 
Mehmte, Beiipiele graphiſchet Iafeln, mit Bemerfungen über die 
Methode der fluchtrehten Puncte. (Mit Taf. u. Abb.) — Friedrich 
Schur, die Deformation einer geradlinigen fläche zweiten Grades 
ohne Aenderung der Ringen ihrer Geraden. — G. Wertheim, Heron's 
Ausziehung der irrationalen Kubikwurzeln. — Derſ., ein von Fermat 
berruhrender Beweis. 
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Medirin. 


Handbuch der Krankenversorgung und Kranken 
Herausgegeben von Dr. Georg Liebe, Dr. Paul Jacobsohn, 
Dr. George Meyer. 1. Band, 2. Abthig. 1.L.frg. Berlin, 1898. 
Hirschwald. ($. 183—758.) 

Die erſte Lieferung der zweiten Abtheilung des erften Ban- 
des bringt ung die Specialfranfenhäufer; den Reigen eröffnen 
die Sonderkranfenanftalten und die Fürjorge für anftedende 
Kranke von Ernſt Levy und Sidney Wolf (S. 183 — 244). 
Georg Liebe ſchildert uns die Fürforge für Lungenfranfe 
(S. 245— 360) und giebt in eingehendfter Weife von diefem 
jegensreihen und jo nothwendigen Vorgehen Nachricht. U. 
Blajchfo vertritt fein Specialiftenthum (Syphilitiihe und Le 
pröje, ©. 361— 390), während Lewald das weite Feld der 
Fürforge für Geiftesfranfe uns vorführt (S. 391— 433). 
Nervenkrankheiten, Epilepfie und Idiotie werden von Wilder: 
muth in Stuttgart behandelt, da dieſe drei Gruppen als Er- 
franfungen des Nervenfyftems aufzufafjen find und bei ihrer 
Therapie in eriter Linie die Anjtaltsbehandlung in Frage 
tommt (S. 434—521). Der unermüdliche Kämpfer in der 
Altoholfrage, Erich lade, ſchildert ung die Fürjorge für Trinfer 
(S. 523:—557), während Brennede die Fürforge für Frauen 
zufiel. Wie ftiefmütterlich gerade diefe bisher behandelt wur- 
den, davon zeugt der Ausſpruch Brennede's: Es würbe mir 
weit leichter fein, im negativen Sinne einen Artikel über die 
Noth und Hilflofigkeit der Frauen zu fchreiben, als in dem 
verlangten pofitiven Sinne über die Fürforge für Frauen 
(S. 558— 601). Naturgemäß ſchließt fi das Capitel von 
der Kinderfürjorge von Schmid-Monnard an (S. 602—641). 
Wie vortheilhaft die Feriencolonien und Erholungsftätten auf 
unjeren Nachwuchs wirken, braucht wohl hier faum noch her: 
vorgehoben zu werden; Blinde und Augenkranke, Taubftumme 
und Sprachgebrechlihe wie Krüppel bilden den Anhalt der 
nächſten Capitel. Bejonders jei noch hingewiefen auf den Ab- 
ichnitt von lade über die Reconvalescenten:Anftalten. Die 
Siechenanftalten machen den Schluß der Lieferung. 


Archiv f. die ge Phofiologie des Menſchen u. der Thiere. Hrög. 
von E. F. W. Pflüger 73. Band. 11. u. 12. Heft. 

Inh.: Th. Beer, die Accommodation ded Auges bei den Am» 
phibien. (Mit Fig.) — Hand Ruſch, erperimentelle Studich über die 
Gmährung des tjolierten Säugetbierherzend. (Mit Fig. u. Taf.) — 
Tb. Bokorny, über die Wirkung der atberiihen Dele auf Pilze. — 
Eberb. Hepner, über den Gholeitearingehalt der Blutkörperchen. — 
P. Grügner, über den Mechanismus des Zehenftanded. (Mit Fig.) 


Internationale Monatsii rift f. Anatomie u. Phyſiologie. Hrög. von 
E. A. Schäfer, 2. Teſtut u. F. Kopſch. 15. Bd. 12. Heft. 
Inb.: A. ©. Dogiel, zur Frage über den Bau der Spinal- 
ganglien beim Menſchen Mit Taf) — W. Tonkoff, die Arterien 
- ER und der Gerebrofpinalnerven des Menſchen. 
Mit Zaf.) 


Jahrbuch für Sinderbeiltunde u. yonflide Erziehung. Red. von D. 
Er U. Steffen, $. v. Widerhofer NR. #. 49. Band. 
eft 1. 














Inh.: Aler. Schmidt, über paffive und active Bewegungen des 
Kindes im erften Lebensjahre. — Ar. Mürp, ein Beitrag iur poft- 
typhöſen Perioftitis im Kindesalter. — Rud. Fiſchl, über die Anü- 
mien im früben Kindesalter. Referat. — Ferd. Giegert, über die 
Anämien im frühen Kindesalter. Gorreferat. — Rud. Fiſchl, Fr 
Senntniß der Encepbalitis beim Säugling. Bortrag — Shmib- 
Monnard, über die Nahrungdmengen normaler Flafsentinber. — 
Joh. v. Bokay, Beiträge zur Kenntniß des congenitalen Hydroce- 
phalus externus. (Mit Taf. u. Abb.) — M. Heim, über die Ber 
mwenbung von Aleuronat zur Säuglingsernährung. — M. Szalärdi, 
die Sterblichkeit in den Säuglingöſpitälern. — 9. Finfelftein, 
Bemerkungen zu dem Nufjage des Herm Szalardi: Die Sterblichkeit 
in den Säuglingäfpitälern. — Fr, Göppert, über die Anwendung 
ichmerzftillender Mittel bei Mundertrankungen der Kinder. — Aleinere 
Mittbeilungen. 
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Hygieia. Hrög. von F. K. Gerfter. 12. Jabra. 4. Heft. 

Inb.: Gerfter, nichts neues. — Georg Liebe, Alkohol y 
Zubertulofe. — Gerfter, Prof. Gulenburg’s und Prof. Sa 
Lehrbuch der allgemeinen Therapie. 3. — Zum 80. Geburtstage 
v. Pettenkofer's. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Keil, K. Die Neuordnung des Handwerker und Lehrling 
weſens. ine gemeinverftändliche 2*—— der vom geltent 
Rechte abweichenden Borjchriften des Reichsgeſeßes, betrerfend 
Abänderung der Gewerbeordnung, vom 26. Juli 1897. Dit eis 
Tertaudgabe des Geſetzes. Peipzig, 1998. Upenariud. X 
120 S. Gr.) #2 

Das Bud) bringt eine gemeinverjtändliche, recht Mare Di 
ftellung der bebeutungsvollen Novelle zur Reichsgewerl 
ordnung vom 26. Juli 1897. Es behandelt in derſelb 

Reihenfolge wie dieſe die freien Innungen, die Zwangsinnungt 

Innungsausihüffe, Handwerlskammern, Junungsverbände, | 

Lehrlingsverhältniffe im Allgemeinen und die der Handwerl 

insbejondere und die Führung des Meiftertiteld. Hierbei went 

e3 den Neufchöpfungen der Novelle, aljo den Bejtimmung 

über Awangsinnungen und Kandeläfammern, über d 

Lehrlingsverhältnifje der Handwerker und über die Führu 

des Meiftertitel3 eine erſchöpfende Darftellung zu, während ı 

im Uebrigen nur die Unterjchiebe zwifchen dem durch Die Novel 

geihaffenen und dem bderjelben vorangegangenen Rechts; 

ftandehervorhebt. In einem der ſyſtematiſchen Darftellung folge 
ben Anhange ift der Tert der Novelle vom 26. Juli 1897 zu 

Abdrud gebracht. Die Ueberfichtlichkeit und Klarheit, m 

welcher der Inhalt des einfchneidenden Gejeges dargelegt ij 

macht das Werfchen zu einem für die betheiligten Kreiſe höch 
brauchbaren DOrientierungs: und Nachſchlagebuch und läi 
hoffen, daß es in ihnen bald die verdiente Anerkennung un 

Berbreitung findet. — Die Deutlichkeit des Drudes verdier 

um fo mehr hervorgehoben zu werden, als der Preis des Budı 

durchaus mäßig ift. N. 





Helmrich, Wilbelm Conſt, Baragraphen-Schlüffel zu dem Bütge 
lichen Geſetzbuch, dem Einführungsgeleg und den fämmtlidyen 
würfen. Jena, 1898. Rafmann. (IV, 251 ©. 8.) #3, 50 

Das Heine Buch will über die Entftehung der einzelne 

Paragraphen des BGB. fchnellen Aufihluß gewähren. B 

lanntlich find dem Geſetzbuche drei Entwürfe vorangeganger 

und bei Benußung der lehteren findet man oft das Bebürfnik, ; 
erfahren, ob und wo eine Beftimmung im zweiten oder dritte 

Entwurf oder im Gejegbuch ſelbſt wiedergefunden werden kaır 

Und noch häufiger wird man bei Interpretation des Geſetzbuche 

Beranlaffung finden, auf die Entwürfe zurüdgreifen zu müfler 

Das Heine Buch erleichtert diefe Arbeit in bequemer und fine 

reicher Weife. 


Barazetti, Dr. Cäsar, Prof., Der Vorentwurf zum 1. u. 2.Te 
des schweizerischen Cirilgesetzbuches. (Personen - un 
Familienrecht.) Bern, 1898. Wyss. (302 8. Gr. &) #4! 

Belanntlic) plant auch die Schweiz eine einheitliche Cod 
fication des bürgerlichen Rechts und feit einiger Zeit Tiegt de 

Borentwurf Theil 1 und 2, enthaltend Perſonen- und Familien 

recht, vor. Bis jetzt hat diefer in Deutichland, wo man not 

genügend zu thun hat, um zum Verſtändniß bes eigenen Geſet 
buches zu gelangen, wenig Beachtung gefunden. Allein Laban 
hat fich hören laſſen, aber doch nur in Zeitungsartifein. De 

Berf. unternimmt eine eingehende Kritik, zu welcher er fein 

Qualification durch mannigfache einjchlagende Schriften übe 

die entiprechenden Theile des franzöfiihen Mechtes genügen! 

dargethan hat. Sein Urtheil it ſehr günftig, doch ſchein 
er und, wo er von Laband abweicht, nicht durchweg Recht zi 
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haben. Das Buch ift nicht bloß für die Schweiz intereffant. 
Auch der deutjche Jurift wird aus ihm mannigfache Anregung 
eriahren, da es ſtets das deutiche und das Schweizerische Recht 
einander gegemüberjtellt. Die Bewunderung des Berf.'s für 
das erjtere ift feine große. In diefer Beziehung wird er auf 
vielſeitige Uebereinftimmung rechnen können. 


Bäder, Dr. Karl, Prof, Die Wirthſchaft der Naturvölfer. 
Bortrag. Dreäden, 1898. v. Zahn & Jaenſch. (71 © Gr. 8.) 





In anfprechender Form eines populär gehaltenen Vortrages 
werben bier die Umriſſe der Wirthſchaftseigenthümlichleiten der 
Noruroölfer im Allgemeinen gezeichnet: ihres Nahrungserwerbes 
durch Aufjammeln von derNatur jelbjt dargebotener eibarer Er- 
zeugnifje oder durch Landbau, Fiſchfang, Jagd, Thierhaltung, der 
Anfänge gewerblicher Thätigfeit, des Wanrentaufches und Markt: 
verfehrs. Bugefügt wurden anhangsweiſe bezeichnende concrete 
Beiipiele für jene allgemeinen Darlegungen in einigen (meift 
wörtlichen) Aushebungen aus der neueren Reifeliteratur. 

K—f. 

® e Juriften-Zeitung. Hteg. ven P. Laband, M. Stenglein, 
Dune Keen 5 

Inh.: Mayer, der Elſaß⸗Lothringiſche —— aber 

wald vor dem Reichsſstage. — Fuiſting, Begriff und Bemefjungs- 

— —Seuftert, De neue Ginilprouefochmnng, erit) = 

a eu ‚ . — 
St ——— Rundſchau. 
Ssciale Praxis. Hregbt. E. Francke. 8. Jahrg. Nr. 15. 

Inh.: Die deutſche Socialdemokratie im Jahre 1898. 2. ESchl. 

— Die Sorialreform in Deutſchland im Jahre 1898. 





—— — — 


Techniſche VWiſſenſchaften. 


ET Imbuftrie. Red. von Otto N. Witt. 22, Yabıg. 


Inh.: Walther Hempel, über Proceffe, bei welchen die von C. 
inte erfundene Maſchine zur I flüffiger Luft Anwendung 
finden kann. — Die —— en Behimmun en ded neuen öfterr. 
Patentgefeges. — Bericht über im Monat November 1898 audgegebene 
Patente aus dem Gebiete der chemifchen Induftrie. 


Ghemiter- Zeitung. Hrög. von ®.Araufe. 23. Jahtg. Ar. 15. 
SInb.: (1.) Internationale Vereinbarungen in chemiſchen Grund 
fragen. — Gerichtliche Entiheidungen in Gebrauchsmuſter · und Marten» 
jaden. — Kaufmännifhe und induftrielle Rechtekunde. — Ri. Kiß- 
ling, Beiträge zur Chemie des Tabakd. — man Kondakow, zur 
Biralifben BeratrimReaction. — R. Ed. Liefegang, das „latente“ 
betograpbiiche Bild. — Der neue Rohrbet:Ochmte'idhe Brenner. (Mit 
Anh.) — (2.) Walter Beth, das neue chemiſche Inſtitut der Univer- 
Ätät Würzburg. (Mit Abe.) — Chemiſches Repertorium Nr. 1. — 
3. Die anorganifhe Chemie auf den deutichen Univerfitäten. — Mar 
Mäler +. — Ausländifhes Markenreht. — Entiheidungen in Patent- 





fahen. — Berfiherungsweien. — Hugo Schiff, über Metbplenafpa- 
tagin, — T. Lewis Ballen, die elektrolytiſche rg! gr 
it )— 


und Altali nad dem —*5 von Hargteabes · Bird. 
and Kreis, yur Kenntniß der Meljerrihen Pitrotorinreaction. — 

. Brandt, über eine Fehlerquelle bei der Stifftoffbeftimmung im 
Chilifalpeter nah Ulſch. — 9. F. Stahl, die Raphthavorkommen 
im Deltagebiete der Flüſſe Sagis und Emba Uralſteppe). — Paul 
Reumann, Unterfuhungen über die Fruchtterne von Trapa natans, 
dr Baflenug. — Doris Kitt, zur Kenntniß des Elacococcadled. — 
48. Hampe +. — 5.) Wilhelm Merd +. — Entſcheidungen in Patent- 
und Gebrauche muſterſachen. — Entiheidungen in Waarenzeichenfachen. 
— 5. Kreusler, eine einfache Beine fi die Umkehrung des Na- 
triumipertrumd. (Mit Abb.) — Tb. Metbner, Unterjuhungen über 
den Einfluß der Beihaffenbeit des Aethers auf bie u der 
etbeftimmung in Futtermitteln. — Theod. Pfeiffer, Beitrag >= 

ung ven Butternerfälihungen. — Karl Boettinger, Studien 

ihr Weinbildung. 3. Eigungsberihte. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Greek x papyri in the British Museum, Catalogue, with texts, 
edited by F. 6. Kenyon. Vol. il. London, 1898. Long- 
mans & Co. (XLII, 408 S. Gr. 8. und 123 Facsimile-Tafeln 
in Mappe gr. Fol., 


Der vorliegende zweite Band der griechiſchen Bapyri des 
Britiichen Muſeums, wie der erjte und fo vieles Andere von 
dem unermüblichen Dr. 5. G. Kenyon herausgegeben, umfaßt 
diejenigen Stüde nicht literariihen Inhaltes, welche von Ende 
1890 (womit ber erfte Band jchloß) bis Mai 1895 vom 
Mufeum erworben worden find. Er würde viel eher erfchienen 
fein, wäre nicht der Bacchylides dazwiichen gelommen. That: 
fächlich reicht er ungefähr bis zur Gegenwart; benn feit Mai 
1895 find hauptſächlich die von Flinders-Betrie und die von 
Grenfell und Hunt entdedten Stüde ins Mufeum gelangt, die 
nicht nochmals veröffentlicht zu werden brauchen. Die Vorrede 
führt weiter aus, daß der zweite Band den erjten infofern 
paſſend ergänze, als die große Mafje der Urkunden des neuen 
die römische Zeit vertrete, während im erften die ptolemätfche 
und die byzantiniſche fajt allein bedacht waren. Bon 10 vor 
Ehr. bis 275 nach Ehr. ift eine ununterbrodhene Folge von Ur: 
hunden, natürlich für die Entwidelung der Schrift in dieſer 
Beit im höchften Maße inftructiv. Demgemäß find in dem bei- 
gegebenen prachtvollen Atlas die Documente einfach nach der Zeit- 
folge geordnet und darnach ohne Mühe aufzufinden. Reproduciert 
find auf den 123 Tafeln nicht alle im Texte abgedrudten, 
fondern nur 132, natürlic) die befterhaltenen oder doch für die 
Schrift befonders Iehrreichen ; wir bedauern nur, daß nicht im 
Terte bei jedem Papyrus angegeben wird, ob er reproduciert 
ift oder nicht. Nun aber bilden auch die abgedrudten nur eine 
Auswahl unter den vorhandenen, und volljtändig ift nur das 
©. XIII -XLIIſtehende Verzeichniß der Erwerbungen diefes Zeit⸗ 
raumes, welches auch die (wenig zahlreichen) literariſchen Stüde 
umfaßt und bei jeber Nummer eine kurze Beichreibung giebt. 
Ebenſo verfahren Grenfell und Hunt bei den Oxyrhynchos- 
Bapyri; wohin jollten wir auch kommen, wenn bei den fo riefig 
fi) mehrenden Funden immer noch jeder Wiſch abgebrudt 
würde? Die Ordnung des Tertbandes, der nicht der Paläo— 
graphie, jondern der fachlichen Belehrung dient, ift ziwar zu« 
nächſt die nach den drei Berioben, aber innerhalb derjelben 
namentlich bei der römijchen nicht chronologiſch, jondern ſach⸗ 
lich. Die erfte Gruppe in II betrifft den römifchen Cenjus und 
die Kopfſteuer; es find neun größere oder Heinere Urkunden, denen 
insgefammt eine Einleitung zur Orientierung über dieje ganze, 
ſehr wichtige und noch jehr neue Sache voraufgeichidt ift. Im 
III ift die erite Gruppe die Eorreipondenz des Abinnäus (oder 
wie der Mann hieß; denn die Schreibung des Namens variiert 
von Urkunde zu Urkunde. Ueber die Methode der Tranfcription 
ſpricht fi der Hrägbr. in der Einleitung S. VII fg. aus. Er hat 
nach wie vor, im Gegenjag zu Wilden’ Verfahren, einfach 
tranfcribiert was bafteht, mit Beibehaltung der Abkürzungen 
(die nötigenfalls in Anmerkungen erflärt werben), aber ohne 
Hinzufügung von Uecenten, Spiritus und Jnterpunction, ſodaß 
die den Lejer beeinflufiende Deutung der Urkunde durch den 
Hrögbr. nur in der Trennung der Wörter befteht. Dies Ber- 
fahren hat auch v. Wilamowig's Billigung Gött. Gel. Anz. 
1898, ©. 674, Anzeige von Grenfell-Hunt’sOryrh.-Pap.), und 
Ref. möchte nur eine Bemerkung machen. Trennung ber 
Wörter ift häufig in den Urkunden ſelbſt, jo ald Vertretung der 
Interpunction in der befonders jchön und in Buchichrift ges 
fchriebenen Urkunde S. 163 fg., die als datiert (etwa 10 vor 
Ehr.) für die Baläographie gerade der Handjchriften befondere 
Wichtigkeit hat. Hier findet fich freier Raum erftlich in der 
Ueberjchrift zwiſchen T’aiwı und Tvegariwı, dann mehrfach 
bei einem Sapeinfchnitte, möglicherweife in Verbindung mit 
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der Paragraphos, was wegen Beſchädigung der Anfänge ber 
Heilen nicht erfannt werben kann. Vollends aber hat z. B. 
die um 100 Jahre ältere Urkunde ©. 12 fg. fo oft freien 
Raum, dab man beinahe von Trennung der Wörter ober doch 
Wortverbindungen reden kann. Der Sorgfalt des Hrögbr.'s 
entgeht nicht leicht etwas, und fo find auch dieſe Lüden ber 
Schrift mitunter durch eine größere Lüde, als fie fonft zwiſchen 
Wörtern ift, nachgebildet; indeß für gewöhnlich bleiben fie un: 
bezeichnet. Uns ſcheint, daß die größere Lüde das angemefjenfte 
Mittel der Bezeichnung ift; wenn regelmäßig angewanbt, wirb 
fie auch häufig genug fein, um aufzufallen und in ihrer Be 
deutung erfannt zu werben. Die Urkunde ©. 12 fg. ift 
übrigens erftaunlich ſchwer zu leſen, nicht wegen ſchlechter Er- 
haltung, jondern wegen der Nachläffigkeit der Schrift; der 
Hrögbr. weiſt das Verdienſt der Entzifferung großentheils 
Mahaffy zu. Es ftedt aber vor Allem jeitens des Hrsgbr.s 
felbft eine unendliche Mafje Arbeit in dem Bande, und dieje 
kann nicht genug anerfannt werden. Doch ift es ja wohl die 
Pflicht eines Referenten, ein bischen mitzuarbeiten, und jo 
mögen ein paar Bemerkungen folgen. ©. 3 8. 1 ift jedenfalls 
Unoxkaoros (-orwe) gemeint, d. h. „etwas ee 


(#Aaorög, xhaaröggıE, f. die Slinders-Petrie Bap.). 

wg defıöv rergnuevog „am rechten Ohr (m oðo —ãã 
Kühner⸗Blaß P, I, 463). ©. 16, 8. 2 aro|reıloarw. ©. 
108 (250. 251) Jakos ift hakög — laofoog, Au$oföog, 
Herodian I, 186 2. ©. 144 Nenöönnog wird Nerrößnnos 


fein. ©. 192 wopıe ift — Deminutiv von «or, 
Kühner-Blaf I?, II, 279. 200 amworgns it dogs, 
„Auittung“ (vom ürteysıw a Baben“), ©. 315 
ung dvorift IxFuwr Genetiv Plur. Ein bejonders intereffanter 
Papyrus fteht ©. 257 fg. : er giebt Regeln über die Umrechnung 
eines Kornmaßes in das andere. Wer Papyrus herausgiebt, 
muß in den allerverſchiedenſten Sätteln vu m. F.B. 


Terret, Victor, Prof., Homöre. Etude — et critique, 
Ouvrage contenant quinze gravures et quatre cartes hors 
texte. Paris, 1899. Fontemoing. [Xl, 640 8. Gr. 8.) 


Wie vor einigen Jahren Vahlen dur) die Neuauflage von 
Haupt’s Horaz einen Strich gezogen hat durch die gejammte 
Eonjectural:Kritif, die in den legten 50 Jahren faum einen 
Vers des Dichterd unbeanftandet gelafjen hatte, fo ſucht aud) 
Terret in dem umfangreihen Buche die umendliche Arbeit, 
welche die Gelehrten in den letzten 100 Jahren jeit dem Er- 
fcheinen der Wolf’ichen Prolegomena angewandt haben, um 
die Einheit der homerifchen Gedichte zu erjhüttern, als völlig 
ergebnißlos zu erweifen: Alle Angriffe find nach feiner Unficht 
an dem feftgefügten Bau der Gedichte und an den bejtimmten 
Beugniffen des Alterthums abgeprallt. Homer ift eine geichicht- 
liche Berfon; er ift etwa im 10. Jahrh. in Smyrna geboren 
und hat dann längere Zeit in Ehios gelebt. Ilias und Odyſſee 
find beides feine Werke, die Jlias im blühenden Dtannesalter, 
die Odyfjee im Alter und zwar ohne Hilfe der Schrift verfaßt 
und erjt fpäter (warın, jagt der Verf. nicht) aufgezeichnet und 
von Rhapjoden weiter verbreitet worden, Es find durchaus 
einheitliche Gedichte im Sinne des Ariftoteles, wie der Verf. 
theils durch allgemeine Erwägungen über ihren Aufbau, be 
ſonders im Vergleich mit andern Gedichten größeren Umfanges, 
theils durch Beiprechung der Anftöße nachweiſt, die man an 
ihnen im Ganzen wie im Einzelnen genommen hat. 

In der Erörterung diefer Fragen bringt der Verf. nicht 
erheblich neue Gedanfen vor, zeigt aber eine für einen franzöfi- 
fchen Gelehrten jehr anerfennenswerthe Kenntniß nicht mur 
ber franzöftichen, fondern auch der deutichen und englifchen 
Literatur. Denn es werden bei der Beiprechung der einzel- 
nen Stellen nit nur die Hauptichriften von Männern wie 





Wolf, Lachmann, Kirchhoff, Niefe, v. Wilamowitz u. U. berüd, 
fichtigt, jondern Häufig auch unbedeutende Programme und 
Heinere Abhandlungen in Zeitfchriften. Den Inhalt der letzieren 
jcheint er allerdings meift aus zweiter oder dritter Quelle ge 
ſchöpft zu haben, wie einige auffällige Irrthümer beweiſen 
Es ift auch leicht, bei der ungeheuren Fülle des Stoffes Aus 
ftellungen, z. B. über die Dispofition des Stoffes und viele 
Unfichten im Einzelnen zu machen, aber im Ganzen billigt 
Ref. den Standpunct des Verf.'s und will deshalb Lieber noch 
auf einige Vorzüge der Schrift hinweifen. 

Zur Beranihaulihung des Tertes find nicht nur vier 
mwohlgelungene Karten, von denen bejonders die von Smüurna 
und Umgegend hervorzuheben ift, beigefügt, jondern auch nod 
15 Abbildungen der verjchiedenften Urt; ferner wird ein Facſi 
mile eines Papyrus (Louvre Nr. 3) und eine Probe aus der 
Ilias pieta (XXI, 393—409) gegeben. Am Ende des Buches 
folgt eine Bibliographie (S. 523— 621), wie fie Ref. in 
gleicher Vollſtändigleit noch nicht vorgelommen ift. Denn fie 
enthält nicht nur eine furze Beichreibung ber weientlichen Hand: 
ſchriften und älteften Uusgaben der beiden Gedichte, fondern 
auch eine chronologiſche Leberficht der gefammten Homerliteratur 
feit dem Erjcheinen der Wolfihen Prolegomena, und zwar 
nicht nur von jelbftändigen Büchern und Programmen, fondern 
auch von einzelnen Auffägen in Zeitfchriften. Von dem letzteren 
ift freilich nur eine beſchränkte Zahl angeführt und leider nicht 
jelten ganz unmwejentliche, während wichtigere übergangen find 
(3- B. H. Hinrichs, Die Homeriſche Chryſeisepiſode, Hermes 
XV (1881) und €. Rothe, Die Bebeutung der Wieder 
holungen für die Hom. Frage. Feſtſchr. des Königl. Fran. 
Gymn. Berlin 1890). Dies gilt felbft von Hauptwerfen. So 
iſt z. B. Kirchhoff's Odyſſee weder in erfter noch zweiter Auf⸗ 
lage erwähnt, dafür aber K. H. Benicken, Studien und For 
ſchungen, Junsbrud 1883, zweimal (S. 582 u. ©. 587) an- 
geführt. Auch fonft zeigt gerade diefer Theil viele Verſehen 
im Schreiben der Namen und Ungabe der Zahlen. Endlich 
ift zu bedauern, daß nicht überall zu erjehen ift, ob eine Ab- 
handlung in einem Programm oder einer Zeitichrift oder ala 
jelbftändiges Buch erfchienen ift. Troß aller dieſer Fehler it 
die Zugabe aber danfenswerth: fie zeigt einmal in kurzer Ueber⸗ 
ficht die ungeheure Arbeit, die in diefem Jahrhundert den 
homeriſchen Gedichten gewibmet worben iſt. 75 Seiten Gr. $ 
enthalten nichts als kurze Titel von Arbeiten! 








Ciceronis, M. Tulli, seripta quae manserunt ommia. Re 
cognovit C. F, W. Müller. Partis Ill vol. II continens epi- 
stularum ad Atticum libros sedecim, epistularum ad M. 
Brutum libros duos, Pseudo-Ciceronis epistulam ad Octavium. 
Leipzig, 1898, Teubner. CLIX, 565 S. Gr. 8) #4, 20, 


Der vorliegende Band enthält die Briefe an Atticus, die 
Briefe an Brutus und den pfeubociceronifchen Brief an Dcte- 
vius. In feiner kritiſchen Gewifjenhaftigkeit hat der Hr. 
lange gezögert, auf den erften Band der Eiceronifchen Brieſe 
biejen zweiten folgen zu laflen. Der vorhandene kritiſche Apparat 
ſchien ihm eben für eine definitive Ausgabe nicht ausreichend. 
Wie viel fi noch für die Sicherjtellung des Tertes aus den 
Handfhriften gewinnen läßt, bemweift vor Allem das hand- 
ichriftliche Material, welches Lehmann und Andrefen zur Hof 
mannfchen Auswahl gegeben Haben. In dem Streite der Mei: 
nungen über die Handichriftenfrage hinſichtlich der Atticusbrieie 
fann ſich der Hrsg. nicht der Enticheibung O. E. Schmidt's in 
einer Schrift über den Briefwechjel Eicero’s anfchließen und 
in dem Tert des Mediceus 49, 18 ald dem einzigen zufammen- 
hängenden unverfäljchten Tert die Örundlage der Tertgeftaltung 
erbfiden. Es Tann ſich deshalb auch nicht entichliehen, das im 
Mediceus Fehlende, aber in andern Handichriften Vorhandene, 
aus Princip aus dem Tert zu werfen, falls es, ohne die Stelle 
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geradezu unverſtändlich zu machen, entbehrt werden farın. Auch 
son dem, was Lehmann de Ciceronis ad Atticum epistulis re- 
eensendis et emendandis fagt, jcheint ihm weber Alles ficher 
ach auch nur wahrſcheinlich; aber davon ift er doch mit ihm 
überzeugt, daß man fich nicht ſtets feine Enticheidung mit Miß⸗ 
ahtung der übrigen Handichriften von der Lesart des Medi- 
ceus abhängig machen dürfe. Cicero's Briefe find in ben 
legten Jahren ber Gegenſtand einer erniten und methodifchen 
Arbeit gewejen, bei uns, in Holland und in England. Die 
Irheiten jo Bieler zufammenfafjend und zugleich aus ber reich 
fießenden Duelle feines eigenen Wifjens jchöpfend, durfte der 
He. hoffen, von diefen Briefen einen beſſeren Tert bieten zu 
finnen, ald ihn irgend eine frühere Ausgabe bietet. Die vor: 
fihtige und zielbewuhßte Art feines Arbeitens ift zu befannt, 
«ls dab fie von Neuem bier gelobt zu werden brauchte. Die 
der Ausgabe vorausgeſchickte adnotatio eritica, wiewohl napp 
gehalten und Mein gebrudt, umfaßt 159 Seiten. Es ift freilich 
zu bedauern, daß die Anlage dieſer Sammlung nicht — 
dieſen Apparat unter den Tert zu ſetzen. 


Alfieri, Vittorio, prose e poesie scelte. Per cura di Giovanni 
Mestica. Con un discorso sulla politica nell’ opera letteraria 
ur autore. Mailand, 1898. Hoepli. (XLIX, 300 $. 8.) Geb. 

Ein hübjches Buch mit gefälligem Einband, das Alfieri'3 

Sp als Relief einer goldenen Medaille zeigt. Die Auswahl 

der mitgetheilten Terte A.'s iſt eine glüdliche; bejonders reich 

it mit Recht die Vita bedacht, aus der verſchiedene Theile, im 

Ganzen über 100 Seiten, mitgetheilt werden. Dann fommen 

zenlich zahlreiche Briefe, Bruchſtücle aus den Schriften: Della 

Tirannide, Del prineipe e delle lettere, Misogallo u. a. An 

merihen Terten wird geboten: die ganze Tragödie Saul, 

jahlreiche Sonette, Oden, Epigramme, Satiren, Bruchftüde 
aus den Komödien u. a. m. Das Buch ift eingeleitet durch 

änen Aufſatz des Herausgebers über die Rolle der Politik im 

Kteriihen Schaffen A.'s. Wer die jhöne Auswahl durd- 

gehen hat, erhält gewiß einen vollen Begriff von der Be 

dertung des großen itafienifchen Dichters. 


B., Isländische geistliche Dichtungen des ausgehen- 
den Mittelalters. Heidelberg, 1898. Winter. (VI, 120 8. Gr. 8.) 
4 


Bedeutenden Werth haben die hier zum erſten Male heraus- 
gnebenen geiftlichen dräpur nicht, weder literarhiftorifchen 
noch äftbetiichen. Sie gehen zum größeren Theil auf die pro- 
höchen Legenden der Jungfrau Maria, der Apoftel und Heiligen 
urüd, denn wie die profaiiche Sagadichtung ſich im 14. Jahrh. 
in die Rimurdichtung flüchtete, fo fand die profaiiche Legenden- 
fteratur in dem geiftlichen Gedichten ihren Widerhall. Ref. 
hält es daher auch für wahrjcheinficher, daß die Mariaviſur 
and die Vitnisviſur auf verlorene isländische Brofalegenden zus 
tüdgehen als auf lateinifche Quellen. Daß die Heilagramanna- 
dripa (das Gedicht fehlt überhaupt in der Inhaltsangabe) in 
itändifcher Weiſe nad verichiedenen Quellen zufammengeftellt 
#, wie Kahle annimmt, unterliegt wohl feinem Zweifel. Wir 
möhten auch nod) auf das von Cederſchiöld herausgegebene 
Alra kappa kvadi (Ark. f. nord. Fil. I) verweifen. Ob in 
dieiem Gedichten eine beionbere Sucht, Gelehrjamteit zu zeigen, 
hiegt, üt fraglich; e8 ſpricht vielmehr aus ihnen ein ähnlicher 
d Bug, wie aus den nafnapulur. Was zum Ber- 
hindui; der Gedichte nöthig ift, hat der Hrögbr. im Allge 
zeinen gethan und zwar mit gutem Verjtändniß der jpätislän- 
dichen Dichtung. Ueber den Sprachgebrauch und die Wortbe— 
kutung wäre vielleicht noch hier und da eine Bemerkung ange 

fraht gewejen. Mehrere Stellen, über die K. jchweigt, find dem 
%d. dunkel. Die Bemerkungen über die Schreibung der Hand- 
Kriften hätten ſchließlich unterbleiben können. födr für födur 
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oder nöckr für nöckur ift fein Schreibfehler, vielmehr findet 
fi zur Zeit, da fi) das svarabhakti u vor r entwidelt, auch 
häufige Synkope eines alten u, wie jede fpätere Hbichr. zeigt. 
Auch spear für spiär halten wir für Schreibereigenthümlichkeit, 
— für Schreibfehler. —gk. 


Luther, Dr. Joh., Bibliothekar, Die Reformationsbibliographie 
und die Geschichte der deutschen 71 Vortrag. Berlin, 
1898. G. Reimer. (32 8. Gr. 8.) #0, 

Ein Vortrag, den der Berf. auf der — Philologenver⸗ 
ſammlung vor der Section für Bibliothelsweſen gehalten hat. 
Seinen Zwed, die Hörer über die Hauptpuncte aufzuklären, 
„an denen bie Forjchungen zur Geſchichte der deutſchen Sprache 
in der Reformationszeit mit denen über das Buchwejen Hand 
in Hand gehen müfjen“, dürfte er ſchon damals faum erfüllt 
haben. Wenigftens fann ſich Ref. ſchwer vorftellen, daß er 
feinem Publicum etwas wejentlich Neues gejagt habe. Die in 
diefem Sondberdrud binzugefommenen Anmerkungen werfen 
auch nur jehr wenig in die Wagſchale. So weit es ſich um bie 
eigentliche Bücherkunde handelt, haben des Verf.'s Beobacht⸗ 
ungen und Nachweiſe ihr Verdienft. Zwar ift es eine ziemliche 
Trivialität, was hier principiell und im Allgemeinen aufgetifcht 
wird über die Mitwirkung der Bibliographie, über Localifierung 
und Datierung der Incunabeln und Frühbrude nad ihren 
bildfichen Beigaben, nad; Typen und Jmpreffis. Uber immer- 
bin mag es reife von Nichtfachmännern geben, die ſolche Be 
lehrung noch ganz gern vom Verf. annehmen. Einzelne Notizen 
untergeorbneter Art find wohl auch dem Fachmann willtommen. 
Berwahrung und Wideripruch muß aber erhoben werben gegen 
die unffare, unfachliche und unvollftändige Darftellung, die 
diefer Vertreter der „Neformationsbibliographie” von den 
Forihungen über die neuhochdeutſche Spradye giebt. Die vom 
Nef., Scheel, Hertel ausgefprocdhene Anſicht, man könne un- 
möglich Luther als den Schöpfer der neuhochbeutichen Sprache 
gelten Lafjen, faßt er jo auf, als nähme man bloß an dem 
Wort „Schöpfer“ Anftoß und jeht dem Jacob Grimm’s Aeußer⸗ 
ung entgegen, daß „Quther’3 Sprache für lern und Grundlage 
ber neuhochdeutſchen Sprachniederjegung gehalten werben muß“. 
(S. 7). Allein diefes Wort Jacob Grimm's fiel in der Vorrede 
zur zweiten Uusgabe des erjten Bandes feiner deutſchen Gram—⸗ 
matit. Jeder Kundige weiß, wie wenig belejen in der frühneu- 
hochdeutſchen Literatur Jacob Grimm damals war. Beffer wäre 
es geweien, 2. hätte ſich auf ben alten Jacob Grimm berufen, 
der für das deutiche Wörterbuch feine neuhochdeutſche Lectüre 
grünbdfich vertieft und ausgedehnt hatte. Der jagt 1854 un— 
gefähr das Gegentheil von dem, was 2. aus jener früheren 
Aeußerung des Jahres 1822 herauslieft: „Erft mit dem 
Jahre 1500 ober noch etwas jpäter mit Luther's Auftritt den 
neuhochbeutichen Zeitraum anzuheben, ift unzuläffig; . . . feit 
Luther fteigt nur die Fülle und freiere Behandlung der Literatur“ 
(Deutjches Wörterbuch I, Vorrede S.X VIII). Uber der Berf. irrt 
gar jehr, wenn er meint, daß die von ihm zurüdgemwiejene Ans 
ſchauung lediglich das Wort „Schöpfer“ befeindet. Aus dem ver- 
dienftlichen Abdrud, den Reiffericheid von dem Tert bes Marcus- 
evangelium in der Quther'ihen Septemberbibel und von Broben 
aus den hochdeutichen Nachdrucken des 16. Jahrh.'s (Leipzig, 
Reisland 1889) veranftaltet hat, jowie aus der Beſprechung 
biefer Ausgabe durch Ref. in der Deutichen Literaturzeitung 
bom 4. October 1890 (Sp. 1450 fg.) hätte der Verf. füglich 
lernen fönnen, wie verworren jeine Vorftellungen über dieſe 
Frage find. Er nennt weder die Arbeit Reifferſcheid's noch die 
Necenfion des Nef., und doch fann man aus einem bejtimmten 
Grunde faum annehmen, daß er fie nicht gefannt habe. Ref. 
bat an der genannten Stelle auf Grund unbeitreitbarer ſprach⸗ 
licher Thatiachen bewiejen, daß die hochdeutſchen, und zwar fo- 
wohl die mitteldeutichen als die oberdeutichen, Nahdrude der 
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zwanziger Jahre des 16. Jahrh. die Sprache der Luther ſchen Bibel- 
überſetzung moderniſieren im Sinne der durchdringenden gemein⸗ 
ſprachlichen Entwickelung, daß Luther erſt ſeit dem Jahre 1530 ſich 
in manchen Dingen dieſen Aenderungen anbequemt, Anderes aber, 
worin die Sprache jener moderner, neuhochdeuticher war als die 
feiner Driginalbrude, bis an fein Ende fethält. Noch in feiner 
legten Bibelausgabe (1545) lauteten die Präterita der ftarfen 
Berba er steig, sie worffen, sie funden. Und doch hatte ſchon 
im Jahre 1524 der Augsburger Nahdrud des Luther’ichen 
Neuen Teftaments von Silvan Otmar die moderne Form er 
stig, sie warflen, sie fanden dafür eingefegt. Bis zuletzt läßt 
Luther druden in feiner Bibel neheste, erbey, gleubt: die füd- 
deutſchen Nadjdrude gaben dafür meift nechst, herbei, glaubt. 
Den weitgehenden Gebraud der Conjonantenverdopplung 
(herran, zeytt, bereytten, Hallt :c.), den Mangel der Umlaut- 
bezeichnung (sunde u. ähn.), die harten Labiale im Typus 
gepeut, das ey in eyn ıc. fegte Luther erſt ungefähr jeit 1530 
ab: die ſüddeutſchen Nahdrude hatten das längſt durch die 
gemeiniprachlichen Formen erſetzt. Ja jelbit im engiten Kreiſe 
jeiner thüringifch » meißnifchen Heimath ſtand er mit feiner 
Sprade hinter dem Gebrauch mander Druder zurüd: in 
Grimma, in Leipzig, in Dresden vermindern die Nachdrucke 
feines N. Teſt.'s feine aus der Kanzleilprache übernommenen 
Doppelconfonanzen, ändern fein nit in nicht, fein erab in herab, 
fein gottis, gang (Imperativ), treib (Präteritum) in gottes, 
gehe, tribe. Aus alledem ergiebt fi) unwiberleglih: Luther 
war nicht der Führer, der Bahnbrecher der ſprachlichen Ber 
mwegung, jondern eher der Nachzügler. Wenn ©. 25 die Theje 
erſcheint: „eine dem Lautftande nach neue Sprache hat Luther 
allerdings nicht geichaffen, ſondern er bediente ſich des Laut- 
ftandes, der in der Sprache der ſächſiſchen Kanzlei bereits vor- 
lag*, jo muß man hinzufügen: auch in der Formenlehre, in 
der Wortbildung, in der Syntax (einjchließlich der Wortftellung) 
und im Wortihak hat Luther feine neue Sprache geichaffen. 
Das gehört nämlic) alles auch zum Begriff Sprache. Der Verf, 
fcheint, unter dem jetzigen troftlofen Uebergewicht der laut⸗ 
geſchichtlichen Forihung, das vergefien zu haben. Nicht des- 
halb ift „die thüringiſch-ſächſiſche Sprache die Grundlage des 
Neuhochdeutichen geworden, weil Luther's gewaltiges Anſehen 
und feine ungeheure ſchriftſtelleriſche Thätigleit ihr zu dieſer 
Bedeutung verhalf" (S. 25), jondern weil dieſes Gebiet Deutſch⸗ 
lands, weil der mitteldeutiche Dften feit dem ausgehenden 
14. Jahrh. je länger je mehr Träger der geiftigen Eultur, 
der fortichreitenden Bildung, der politiich-territorialen Con- 
ſolidierung und Gentralifierung war, weil hier die große Be 
freiung der Geifter erfolgte und andauerte, deren fichtbares 
Werkzeug allerdings das Genie Luther's geweſen ift, weil hier 
zuerft Schulen und Univerfitäten nationale Kräfte entfalteten, 
weil hier zuerft und langehin eine nationale gebildete Litera- 
tur erwuchs. Der Berf. täufcht fih, wenn er fürdtet (S. 7), 
diejenigen, die Luther nicht für den „Schöpfer“ unſerer Spradhe 
haften, verfännten leicht die Bedeutung „der aus dem uner- 
ſchöpflichen Born ber Volksſprache jchöpfenden lebenſprühenden 
und lebenſchaffenden Kraft“. Denn wenn man diefe Wort» 
fülle, die mit dem Wort „Ichöpfen” nicht gerade anmuthig 
ſpielt, richtig verfteht,, joll damit Luther's Sprachgewalt er- 
hoben werden. Die aber bleibt von der Frage, ob feine Sprache 
im grammatifchen Sinne die Bahn neu gebrochen hat ober 
nicht, völlig unabhängig. Soweit Luther's Sprache eine lite: 
rarijche, eine ftiliftiiche Macht geübt hat, wird fein Ber- 
ftändiger ihre unvergleidjliche Wirkjamfeit, ihre Urwüchſigkeit 
beftreiten: „jeit Quther fteigt die Fülle und freiere Behandlung 
ber Literatur”, hörten wir vorher von Jacob Grimm, und 
befler noch (D. Gramm. 12, S. XII): „was Blüthen neuer 
Poeſie getrieben hat, verdanken wir feinem mehr ald Luthern“. 
Der Geift Luther's blieb lebendig. Was an feiner Sprade 
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von diefem Geift untrennbar war, deögleichen. Aber Die jprad 
liche Schale verwitterte und zerbrödelte. Die Bibelausgabe 
ſchon des endenden 16. Jahrh.'s, mehr noch die des 17. un 
18. Jahrh.'s lehren, daß Luthers Sprache je länger, je meh 
veraltete und deshalb modernifiert wurde. Erft im 18. Jahrh 
durch Bobmer, Breitinger, Klopftod, Herder und Die junge 
Driginalgenies, vor allen Goethe, wurde Luther's Sprache auc 
im grammatifchen Sinne repriftiniert. Das war eine Art Rı 
naifjance der Lutherſprache. Sie diente zur Entdeckung de 
neuen Begriffs der poetifchen Sprache, der Sprache der Leiden 
ſchaft, der Sprache des Individuums. Sie half erfennen, da 
nicht ein Syftem von Schulregeln den Inhalt der Lebendige 
Sprache ausſchöpft, nicht ihre Wege vorjchreiben darf. Si 
öffnete verjchüttete Quellen der Sprachverjüngung. Sie lehrt 
begreifen, daß unjere Sprache fein Product der flachen Ber 
nunft eines aufgeflärten Jahrhunderts fei, daß fie mit tiefer 
Wurzeln Hinabreicht in ein unergründliches Erdreich tauſend 
jähriger Entwidelung, daß fie nicht gewachien fei in ven Treib 
häufern der Reichen und großen Herren, jondern in Wald un! 
Feld, im Dorf und in der Hütte des gemeinen Mannes, daj 
in der Mundart allein die Seele frei atmen könne. Dies un 
gefähr meinte Ref., al3 er den vom Verf. (S. 26) aus dem Zu 
fammenhang gerifjenen und vollfommen mißverjtandenen Aus 
ſpruch that: „und doch leuchtet Luther's Geift über der Ent: 
widelung des Neuhochdeutichen der wedenden Sonne gleich.“ 
Es bfeibt aljo dabei: die neuhochdeutſche Schriftiprache it 
feineswegs die Schöpfung Luthers. Aber fie ift allerdings, 
um wieder mit Jac. Grimm (D. Gramm. 1?, S. XI) zu reden, 
„der proteftantiiche Dialelt, defjen freiheitatfmende Natur 
längit jchon, ihnen unbewußt, Dichter und Schriftfteller des 
latholiſchen Glaubens überwältigte*. K. Brdch. 


Ammann, 3. J. ig Bollsihanfpiele aus dem Böhmerwalbe. 
1. Theil. Prag, 1898. Galve. (XU, 187 © G®r 8.) .# 2, 40. 

A. u. d. Z.: Beiträge zur deutfch-böhmifchen Volkstunde, hrsg. von 
Prof. Dr. Hauffen. 2. Bd. 1. Heft. 

Die vorliegende, auf 4 Hefte berechnete Sammlung muß 
im Interefje der Vollskunde auf das Wärmfte begrüßt werden; 
jo rege das Intereſſe an älteren Vollsichaufpielen auch ift, bat 
ſich deſſen Entwidelung in jüngerer Beit doch nur verhältniß- 
mäßig ſelten wifjenfchaftlicher Beachtung zu erfreuen gehabt; 
jo wird alfo die Arbeit Ummann’s, der ja auf diefem Gebiete 
bewanbert ift wie Wenige, Vielen jehr erwünfcht fommen. Ein 
abſchließendes Urteil wird freilich erjt nach dem Schlußbande, 
ber ben kritiſchen Theil enthalten ſoll, möglich fein. Der 1. Band 
enthält nebſt einer allgemein orientierenden Einleitung das 
befannte Höriger Paſſionsſpiel in einer intereffanten Um: 
arbeitung Paul Grollheſl's vom $. 1848, ein Ehriftfindlfpiel 
von 1837, ein Vorjpiel und Leiden-Ehrifti-Spiel aus Fried- 
berg, den ägyptiſchen Jofef in einer jüngeren Faſſung won 
1550— 81, und ein Trauerjpiel Johann von Nepomul nad 
einem anonymen Prager Drud von 1780, der die Quelle 
mehrerer Boltsihaufpiele ift. Wir ſehen der Fortjegung des 
Werkes mit größtem Intereſſe entgegen. 

Neue Jahrbücher für das claffifhe Alterthum, Sefbichte u. deutice 
Literatur und für Pädagogit. Hreg. von Johe. Flberg u. Ric. 
Richter. 1. Jahrg. 3. u. d. Banden 1. Heft. 

Inh. 1. Abth. Edm. Lammert, die gefhidhtlihe Entwidelung 
der griechiſchen Taktik. — Friede. Blaf, Neueftes aus Oryrbundyos 
(Ariftorenos, Altman), Sappho). — Dito Roßbach, griehifhe und 
römische Bildniffe (Mit Taf. u. Abb.) — Eugen Mogt, beutjche 
Boltstunde. — 2, Abth. Alex. Wernide, die Organifation des 
böberen Schulweſens in Preußen. — Emft Fabian, die Errichtung 
eines Alumnatd an der Zmwidauer Schule (1544. — Alft. Biefe, 
die Aufgaben der Literaturgeſchichte. — Karl Hünlich, die Einfüb- 
rung der Kraftlinien in den Phyſitunterricht der Gymnaſien. — Aler. 
Weinberg, die Gefundheitspflege beim Mittelfhulunterrichte. 
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Singenkunde. 


Dähnhardt, Dr. Däfar, GymnLehter, Vollsthümliches aus dem 
Königreich Sachſen auf der Thomasſchule aefammelt. 2. Heft. 
Rebit einem Anhang: Boltksthümliches aus dem 7%. von 
Rudolf Hildebrand. Leipzig, 1898. Teubner. {V, 156 ©. 

Cart. „#1, 60. 

Schon das zweite Heft feiner eifrigen, nach bewährtem 
Plane eingeleiteten und mit günftigem Erfolge durchgeführten 
Sammlungen (vgl. Jahrg. 1898, Nr.34,Sp. 1272 d. Bl.) Tegt 
Dähnhardt den Fachgenoffen vor. Bor allem volfsthümliche Klein: 
poefie und einzelne Züge des Uberglaubens find es, die er aus 
dem Munde der Schüler und Lehrer der Thomasihule in 
Leipzig zu einem anmuthigen Mofaik zufammenfügt. Jedem 
Spruche ift die Quelle beigegeben, Verweifungen aber fait 
durchgängig vermieden. Wollen doch die Eommiffionen ber 
jähftichen Gejellichaft für Volkskunde in jelbftlofer ſegen— 
verheißender Arbeit die läftige Mühe des Citierens, in ber 
mancher Foricher ganz aufgeht, ein für allemal erledigen. Vieles 
bat in biefer Hinficht der erite Band von Reinhold Köhler's 
Schriften geleistet, den der bedeutendite feiner Nachfolger, Jo— 
hannes Bolte mit Nachträgen verjehen hat. D. ift übrigens 
nicht der erſte, der die Thomasjchule zu vollskundlichen Samm- 
fungen herangezogen hat. Bor ihm ftand dort Rudolf Hilde 
brand, einer der feinfinnigiten Kenner und Beobachter der 
Volks: und Kindesſeele. Was er mit ficherer Hand geborgen, 
mit jchonender Liebe gepflegt, it in Aufjägen ans Tageslicht 
getreten, die wir den Schülern und Lehrern, Laien und Ge 
lehrten ala Mufter gediegener Forjhung und volfsthümlicher 
Darſtellungsweiſe in die Hand geben möchten. Was ſich von 
feinen Sammlungen und Erklärungen nod erhalten, hat in 
diefem Heftchen von D. feine Stelle gefunden und macht es 
doppelt werthvoll. D. ift den Fachgenofjen nicht mehr unbe: 
fannt. Seine „Naturwiffenfchaftlichen Vollsmärchen“ aus dem 
Borjahre (vgl. Jahrg. 1898, Nr. 11, Sp. 371 d. BL.) und die 


1. 8.) 


beiden Heftchen „Vollsthümliches“ machen den Wunſch in uns 
rege, dab er auf dem rüftig beichrittenen Wege weitergehe. 
Unfere jächfiichen Arbeitsgenoſſen wie die deutiche Volkskunde 
überhaupt dürfen fich diejes Pioniers der Forſchung freuen. 





Richtung. 


Saudrath, Adolf (George Tanlor), Bater Maternus. Roman aus 
dem 16. Jahrh. Leipzig, 1898. Hirzel. (377.8) #6. 


Prof. Adolf Hausrath Hat im Jahre 1894 ein Feines 
Bud „Martin Luthers Romfahrt“ herausgegeben, in bem er 
auf Grund alter Romführer (Jtinerarien) und der Heußerungen 
Luther's in den ‚Tiſchreden“ ꝛc. den Verlauf der römischen 
Reife des Reformators fejtzuftellen ftrebte. Biel mehr als ein 
ziemlich fefter Rahmen war auf diefe Weije nicht zu gewinnen; 
den Rahmen auszufüllen verfucht nun das vorliegende Wert 
des Poeten Hausrath, der uns unter dem Pſeudonym George 
Taylor befanntlich bereits drei hiſtoriſche Romane, „Untinous“, 
Aytia“, „Jetta“, gegeben hat. Hausrath greift zu dem fchon 
öfter angewandten poetiſchen Mittel der Barallelgeitalt; nicht 
Luther jelbft, ein anderer junger Mönch, der aber wie er 
Auguftiner ift, wie er den Seelenfrieben in Rom fucht, wie er 
volljtändig enttäufcht, aber auch geheilt wird, ift der Held des 
Romans, der fpätere Reformator taucht nur als Nebenperjon 
bier und da auf. Im Ganzen, darf man jagen, hat Hausrath 
ſeine Aufgabe gelöft: die innere Wandlung des Helden ift 
wahrjcheinlich gemacht, die Zuftände der heiligen Stadt find 
zuanihaulicher Darftellung geworden. Nurhin und wieber zeigen 
ich die Schwächen des modernen culturhiftorifchen Romans, 
das Hineintragen moderner Empfindung in das Seelenleben 


der Menſchen alter Zeit: Luther's Seelenfcrupel waren ohne 
Zweifel tiefer, wuchtiger, man könnte jagen „erbiger“ als die 
des Pater Maternus, zu einem „äſthetiſchen“ Glaubensbelennt- 
ni wie der Held des Romans („BViele Ungläubige find hier 
gläubig geworden, viele Abergläubifche ungläubig, aber die 
Schönheit wird uns alle frei machen“) fonnte er, konnte ein 
deutſcher Mönch feiner Beit jchwerlich gelangen. Doch hat 
Hausrath dem Pater Maternus einen Zug zum Humanismus 
gegeben („Mit Ulrich von Hutten und Doctor Reuchlin und 
Erasmus Rotterodamus will ich es halten“), und in biejem ift 
ja das äfthetifche Element nicht zu verfennen — nur darf man 
nicht vergejien, daß dies für die Kirhenreformation feine Be 
deutung hatte, ja, fich zulegt gegen fie wenden mußte, jo daß 
denn doch ein unausgeglichener Zwieipalt oder befjer eine Urt 
Verwirrung der Motive in dem Roman beftehen bleibt. 
A.B 


Wilbrandt, Adolf, Vater Robinfon, Roman. Stuttgart, 1899. 
Gotta. (259 ©. 8.) #3. 

Der große Menichheitswohlthäter Magnus Friedeberg 
fommt von Amerifa nad Wien und trifft dort feinen einzigen 
Sohn auf dem beiten Wege, ein echtes „Wiener Früchtl“ zu 
werden. Es ift jeine eigene Schuld, denn er hat immer nur 
an die Menfchheit, aber jelten an feinen Sohn gedacht. Glück⸗ 
licherweiſe lebt aber Vater Robinfon in Wien, der Schwager 
Friedeberg's, dem feine Frau vor Jahren durchgegangen ift, 
und der es mun als Specialität betreibt, junge Menſchenkinder 
auf den rechten Weg zu bringen; er nimmt fich des jungen 
Friedeberg an, führt ihn zur Arbeit zurüd und verichafft ihm 
auch in der Perſon jeines weiblichen Schüglings Lili (die, ohne 
daß er’3 weiß, die Tochter feiner Frau ift) eine Braut. Bater 
Friedeberg giebt feinen Segen, nachdem fich feine aus dem 
Irrenhauſe zurüdgelehrte Schweiter für das Glüd ihrer Tochter 
getödtet hat. Das alles ſpielt fich in wenig mehr als acht 
Tagen ab. Alſo eine ziemlich unwahrſcheinliche Gejchichte? 
Ja gewiß, naturaliftiiche Maßſtäbe darf man an fie nicht an- 
legen, fie verrät ſich durchaus als erfunden wenn auch nicht 
gerade conftruiert), aber fie ift jehr hübſch erfunden und in der 
Eharakteriftit vortrefilih. Dem Bater Robinjon vor allem 
wird fo leicht niemand wiberftehen. Auch diefer Roman thut 
wieder dar, daß Adolf Wilbrandt unter den älteren Roman 
autoren zur Beit als der hervorragendfte zu gelten hat. 

A.B 


Worms, Carl, Du bift mein, Ein Zeittoman in zwei Büchern. 
Stuttgart, 1899. Gotta. (424 ©. 8) MA. 

Der Unfang dieſes Romans verjpricht etwas: Wir lernen 
eigenthümliche Menſchen in eigenthümlicher Umgebung (Kur: 
land) kennen, es ift Wahrheit und Natürlichkeit da, ſelbſt 
Poeſie. Dann aber fommen die hergebracdhten modernen 
Romanmotive zur Herrichaft: das junge Mädchen, das den 
Geliebten nicht haben lann, wirft ſich dem erften beten Roué 
an den Hals, freilich nicht ohne eine feltiame Bedingung zu 
ftellen; der junge freifinnige Theologe geräth mit feinem ftarr« 
finnigen Vater jo heftig zufammen, daß dieſen der Schlag 
trifft, der Ehemann will feine Frau zwingen, mit dem Aus— 
wurf der Demimonde zu verkehren, jo daß diefe zu dem Jugend- 
geliebten flüchtet. Zum Schluß ftrebt dann der Verf. wieder 
zum Originellen zurüd: der genannte junge Theologe muß als 
Paftor einer Diafpora-Gemeinde mit der Jugendfreundin in 
wilder Ehe leben, er, der jo viel verſprach, muß gleichſam ver- 
fommen — ba glauben wir nun eben dem Verf. nicht mehr. 
Er hat unzweifelhaft Talent, aber die Lorbeern Sudermann's 
lafjen ihn, fcheint es, nicht ruhen. Vielleicht gewinnt er die 
Kraft, in einem zweiten Werke aller Senſation auszuweichen. 

A. B. 
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@’Annunzio, Gabriele, Gloconda. Tragedia. Mailand, 189. 
Treves. (218 8.8) L. 4 

Die Urtheile über den „Dichter der Schönheit” mögen noch 
jo weit auseinander gehen, einen fleißigen Schaffer wird ihn 
jeder nennen müſſen; in den legten Monaten hat er die italienische 
Literatur um drei Dramen bereichert, und ichon wieder ift ein 
Roman, zwei Dramen von ihm in Ausficht geftellt. Das jept 
erſchienene Wert „Gioconda* ift Eleonoren Dufe „mit den 
Ihönen Händen“ gewidmet. Es ift ein höchſt melancholiſches 
Scenenfpiel. Tragödie in dem allgemein bekannten Sinne ift 
e3 nicht, wie es ja d'Annunzio liebt, die Hauptſtraße zu ver- 
laſſen und fich einen neuen Weg zu bahnen; das würde ihm 
auch fein Menſch übel nehmen, führte der Weg nur zu etwas 
Gutem, was biejes Mal aber entjchieden nicht der Fall ift. Die 
Frage, die er fich geftellt, ift der in Gerhard Hauptmann’s 
Berjunfenen Glode ziemlich ähnlich, nämlich: Iſt die wahre 
Hingabe zur Kunft und das ganze Aufgehen in diefelbe das 
Grab der Ehe? Auch feine Antwort ift: Ja! aber wel ein 
Unterjchied zwijchen Meifter Heinrich und dieſem nevrofen Lucio. 
Gioconda ift dem Künftler, wenigftens jagt er jo, nicht nur das 
Modell, das verlodende Weib, jondern die Berjonification der 
im Marmor verftedten Schönheit, und deshalb kann er ſich 
nit von ihr trennen. Daſſelbe Princip vertritt auch 
Gioconda. Eine ftupende Beichreibung ift gegeben, wo Lucio 
feinen Bejuh mit ihr in den Marmorbrücden Carraras 
ſchildert, wie der falte Stein fi) am Anblid des jchönen Weibes 
zu beleben jcheint. Widerwärtig ift das Loos, das die Frau 
des Künſtlers trifft, denn im Kampfe mit Gioconda, welche 
das Werl des Meifters zerftören will, weil er, von einem Selbſt⸗ 
mordverjuch, den er um ihretwegen begangen, wenn auch geheilt 
als ihrer überdrüffig geichildert wird, zermalmt ihr die fallende 
Statue, die fie zu retten jucht, die Hände, und Lucio hat nichts 
Beſſeres zu thun, als mit dem Jdealweib durchzugehen und feiner 
Kunft und Gioconden ferner zu leben. Man fragt fich vergeblich 
nad) einem höheren Impuls, der jelbit ein Verbrechen adeln kann. 
Herangezerrt ift auch die Anfpielung auf die Nemeſis der 
griechiichen Schidjalstragödie. Es ift nur ein ziemlich brutaler 
Hall für die Tageschronif, Wozu al die Phrafen, daß der 
Künftler in dem Modelle eigentlich nur feine Kunft liebe. Es 
glaubt ihm ja doch niemand, denn nach ſpäteren Andeutungen 
ift er nichts weniger als glüdlich mit ihr. Die Gioconda jelbit 
ericheint nur in der Streitjcene, und da ift recht wenig von 
ihrer jhönen Seele, um derentwegen der Mann Alles ver- 
läßt, zu ſehen. Der einzige tragifche Moment ift der, wo die 
Mutter ihrem Kinde kundgeben muß, daß fie es nicht mehr um- 
armen könne, aber da ift der äjthetijche Eindrud geihwächt und 
geftört durch den Widerwillen, den uns die Verftümmelung 
einflößt. So weit über die Handlung. Höchſt poetiich iſt na⸗ 
türlich wieder die Sprache, ſowie die Beſchreibungen der land: 
ſchaftlichen Schönheiten, zwiichen denen das Stüd fich abipielt, 
die freilich auf der Bühne ohne Geltung bleiben dürften. Es 
ift Schade, daß diefer geniale Dichter bisher eigentlich nur Werke 
ichafft, die das Leben von Eintagsfliegen führen dürften. 

F.B 


Ilencuna- Kynepuues, T. A, Urpanuusu zusun. T. L. 
Szezepkin - Kupernik, Aus dem Tagebuche des Lebens.) 
St. Petersburg, 1898. Selbstverlag. /386 8. 8.) Rbl. 1. 

Wir haben es mit einem erft jüngjt aufgeblühten, aber 
ftarfen und ſchönen Talente zu thun. Wie begreiflich, 
fteht bei der Verfaflerin unferes Novellenfranzes ihr eigenes 
Geſchlecht im Vordergrund; es ift das Weib, um das es fich 
handelt, aber nicht das Weib als Mutter, als Gattin, als 
Tochter, jondern das auf fich jelbit geitellte, auf feine eigenen 
Kräfte angewiefene Weib, das, gewaltjam aus feiner natür: 
lichen Lebensbahn geworfen, mit aller Leidenſchaft in diejelbe 


| 
| 
| 


zurüdzufehren verlangt — oder auch nicht verlangt, nicht mehr 
verlangt. Die große Innigfeit und Aufrichtigkeit des Empfin- 
dens, die Gabe ſcharfer Beobachtung und treifender Daritellung, 
die unfere Verfaflerin mit vielen ruffiihen Novelliften theilt, 
dazu die andere Gabe einer fünftleriichen Compofition, durch 
die fie den meijten überlegen ift; diefe Vorzüge fichern ihrem 
Werke einen Pla in den erften Neihen der zeitgenöffiichen 
Belletriftil. Es fommt aber eins hinzu, das die Einen anziehen, 
die Anderen abjchreden wird — die Tendenz. Diefe ift eine 
doppelte: wir hören den Proteſt der „Niederen diefer Welt“, 
denen die Berfafferin jechs ergreifende Novelletten gewidmet hat, 
wir hören ferner den Proteft des Weibesin obgedadhter Stellung. 
Von erjterem ijt nicht viel zu jagen: als Genrebilder find die 
Erzählungen vortrefflih, als Tendenzbilder verfehlt; daß Die 
Ethik Evolutionsproduct ift, wird die Verfaflerin fchon ein- 
mal lernen. Es war daher faum gerathen, daß die Malerin 
308 aus „Vereinfamt*, in der wir wohl das Conterfei der 
Verf. erbliden dürfen, von ihren Blumenjtüden und Studien: 
füpfen zu Dorfmotiven überging, und lange bleiben wird jie bei 
den neuen Stoffen ſchwerlich . . wenn nicht äußere Verhältniſſe 
fie zwingen, ihre angeborene Anlage und den aufwärtsführen: 
den Weg zu verläugnen. Weit ernfthafter ift der zweite Proteit: 
fo oft aud „das Weib als Menſch“ zu Worte gelommen ift, 
bier hat e3 eine wahrhaft berufene Vertreterin feiner Sache ge 
funden. Und doch, wie joll man das Verhängniß nennen, das 
dieſe gemüthreichen, oft geiftig bedeutenden Frauen geichniegelten 
Nichtigkeiten unter der Männerwelt in die Arme wirft? Warum 
ward ihnen zu ihren anderen Gaben nicht nod) die Wünfchel- 
ruthe für das echte Gold des männlichen Empfindens, Das 
Verſtändniß für das ernſte männliche Streben? Sit es das ju- 
venalijche »an expeetas ut Quintilianus ametur ? «, das ataviſtiſch 
auch bei dieſen Frauen noch fortwirft und fie in einem elegant 
befradten Gavalier (die Uniform ift zum Glüd überwunden) 
das Idealbild des Mannes erbliden läht? Denn das wird die 
Verf. wohl jelber nicht glauben, daß ihre Tobolcew's, Rud— 
njew’s, Tomilowsti’s 2c. wirklich die beiten unferes Gejchlechtes 
find; damit wäre ja bewiejen, daß die Hörigfeit beffere Früchte 
zeitigt als die Freiheit, und unter dieje Lehre wird die Verf. 
ſchwerlich ihren Hoffnungsreihen Namen jchreiben wollen. li. 





— Se 


Vermiſchtes. 


Ephemeriden des Iſch Schacheſeth. Aus dem Tagebuch eines 





Einſamen. Audgewäblt und — von 2. Aymarski. Zwei 
Bände. Gütersloh, 1888. Bertelömann. (XI, 352; XII, 341 ©. 
Br. 8) #8. 


Ein buntes Vielerlei von Erinnerungen, Betrachtungen 
und Beurtheilungen wird uns bier bald in der Form von 
eigentlihen Tagebuchblättern (darunter eine ganze Reihe von 
Gedichten), bald in der längerer Abhandlungen (einzelne jogar 
über 50 Seiten umfafjend) geboten. Der ungenannte Verf. iſt 
ein in Amerika lebender proteftantifcher Geiftlicher, der troß 
feines verhältniimäßig niedrigen Alters ein welt- und herzens- 
fundiger Mann ift. Die Krankheit und mehrnod der Tod 
feiner jungen Frau haben ihn zum einfamen Mann gemacht, 
der jein Genüge darinzu finden jcheint, das Chriſtenthum gegen Die 
verjchiedenften Angriffe zu jchügen und andere von der Er- 
habenheit eines gottjeligen Yebenswandels zu überzeugen, nad 
dem er jelbjt vorher im „Sündenjchlaf" ſich befunden hatte nach 
II, 1 war er ſogar ſchon „Atheift“). So haben die Beröffent- 
lichungen einen apologetiichen und hodegetiſchen Charalter zu- 
gleih. Eine große Voreingenommenheit hat der Verf. gegen 
die Bibelkritif, ja überhaupt gegen die theologiſche Wiffenichaft. 
‚ 11, 84 hofft er jogar (unter der Vorausſetzung, daß der „jorial- 
demokratiſche Zukunftszauber“ wirklich einmal Realität werden 
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iollte), dab die perfide Wiſſenſchaft nicht mehr unter dem 
Miäntfein hriftlicher Theologie ihr Brigantentreiben fortiegen 
werde. Und den Theologieprofefjoren ruft er I, 35 zu: „Mögt 
ihr auch mit den Daumenjchrauben, jpanifchen Stiefeln und 
Stredbänfen eurer „Sritif*, mit dem ganzen Folter » Apparat, 
den gefammten Marterinftrumenten eurer „Wifjenichaft“ die 
orme Seele des Gläubigen fo geängftigt, feinem Berftande jo 
hart zugelegt haben, daß er ſchließlich matten Herzens, mit 
bebenden Lippen und erjchöpfter Denkkraft euch Alles zugiebt, 
was ihr von ihm verlangt, euch Alles nachſagt, was ihr ihm 
vorbetet ; — jobald ihr, froh wiederum einen zum „neuen Ölauben“ 
befehrt zu haben, das Opfer eurer wiſſenſchaftlichen Grauſam⸗ 
tät, eurer gedanfenfnechtenden kritiſchen Inquiſition, nur eins 
mal losgelaffen habt, jobald er nur wieder auf eigenen Füßen 
Heht und ich die wiſſenſchaftliche Tortur abgefchüttelt hat wie 
böle Träume, — dann ruft er euch auch fieges- und glaubensbe- 
wußt fein „Und fie bewegt ſich doch“ entgegen; dann baut er 
wieder auf, was ihr ihm zerftört; dann ift ihm Mojes wieder 
Moied, Elias wieder Elias, Propheten, Könige und Apoſtel 
wieder was fie waren, und Chrijtus wieder der eingeborene 
Sohn unjeres himmliſchen Baters, Gott vom wahren Gott und 
doh auch Fleiſch von unjerem Fleisch, Gottes und Marien 
Sohn." Nichtsdeftoweniger bekundet der Verf. faſt allenthalben 
eine nicht gewöhnliche Gelehrſamkeit, und es ijt nur ſchade, daß 
ex Bieles in polterndem und eiferndem Tone vorbringt. Doch 
tell und das nicht abhalten, das mancherlei AUnregende und 
Geiheidte anzuerkennen und das Buch den nad) ernfterer Er- 
bauungslectüre Suchenden zu empfehlen. Was den politischen 
Standpunct des „Einjamen“ betrifft, jo fommt er dem unferer 
Chriſtlich· ſocialen am nächiten. Daher geht er auch z. B. mit 
Spndicaten, Actien-Gejellihaften u. dgl. jehr ftreng ins Ge- 
ruht (I, 106). Dabei erfahren wir Manches über die ſocialen 
und in der Folge auch kirchlichen und wiſſenſchaftlichen Ver— 
Sältnifje der Vereinigten Staaten. Alles in Allem ift das Bud) 
ziht zu unterjhägen. 


Zigungäberichte der tal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 

Balın. Philoſophiſch⸗hiſtoriſche Claſſe. Heit 1. 

Ink: Stumpf, „über den Willensbegriff“. 1. — Philonis 
Alesandrini Opera. Vol. Ill, Ed. P. Wendland. 
— Myſilaliſch ⸗ mathem. Elaffe. Heft 2. 

Ind: Birhom, über die Bevölkerung der Philippinen. Zweite 
Rinkeilung. — W. Salomon, neue Beobadhtungen aus den Ge 
Hirten dei Adamello und des St. Gotthard, — EC. Leif, über eine 
Aetdede zur objectiven —— der Schnitteutven der Inderflächen 
un? über die Umwandlung derfelben in Schnittcurmen der Strahlen 
Aden — F. Paſchen u. H. Banner, eine pbotometrifche Methode 
zur Beflimmung der Erponentialconftanten der Emilfionsfunction. 


Sammlung gemeinnügiger Vorträge. Grög. vom Deutichen Bereine 
iur Berbreitung gemeinnügiger Aenntniffe in Prag. Nr. 244. 
 Imb.: Thaddäus Devide, Kind und Märchen. Beitrag zur 
Milagegifken Bedeutung des Märkens. 


The Athenzum, Nr. 3717. 


Cont.: A book of travel in the Philippines. — Proserpine, 
and other Verses. — A history of the Royal navy. — Dr. Abbot’s 
sudy of the life of Becket, — Mr. Hare's shropshire. — Two 
books on Greek religion and philosophie. — Dr. Evans’s version 
ol Ihe smirror of perfection«, Romances of Indian life. — Biblio- 
graphieal literature. — Historical romances. — Economic litera- 
tare. — Irish literature. — Did Thomas Lodge write a poem 
aboat Amintas? — The relief ol Londonderry; Victor and Cazire; 
Lamb’s „Poetry for children«; the Hardwicke papers. — Botani- 
@l Iterature, — Architectural literature. — Ein only begelter« 
u“ Shakespeare's sonnels; gossips etc. 


die Zukunft, Hrög. von M. Haren. 7. Jahrg. Nr. 17. 

‚tb: Der Glub der Harmlofen. — Joh. Deftrup, ein deutich 
Nmiaee Bündnit. — A. Moll, das Deutihthum in den Vereinigten 
Etaaien. — Erib Urban, Wagner⸗Klatſch. — Ant. Tihehom, 
vr betſchenege. — Frieda Freiin v. Bülow, die es thaten. — Eug. 











Wolf, eine Bismard⸗Säule. — Gelbftanzeigen. — Pluto, à la 
Hausse, 


Ind: Walter v. Zur Weiten, der fünftleriihe Buchumſchlag. 
(Mit 16 Abb.) — Fedor v. Zobeltig, ein Vorläufer des Pjalteriums 
von 1457. (Mit 1 Facfimiletaf.) — Emil Fromm, die Buße des 
Heiligen Hieronymus. Gin neu aufgefundener Holztafeldrud des 
15. Jahrb.'s. (Mit 1 Facfimiletaf.) — Jean Poubier, die Kunft im 
Buhdrud. (Mit 16 Abb.) — 3. 8. Algermifien, die Kölner Stadt- 
bibliotbet. (Mit 3 Abb, nah Pbotograpbien.) — U. 8. Jellined xc., 
Nachträge iur „Päpftin Johanna“. — Dito v. Schleinig, die 
MakellarAuction in Sonden. — Joh. Luthet, zur Bibliographie 
der Reformationdzeit. 

Reclam's Univerſum. Illuſtt. Familienzeitihrift. 1898/99. Ar. 10. 

Inh.: Wilb. Jenſen, eine Schuld. Roman. Fortſ.) — Rubelf 
v. Gottſchall, deutihe Theaterſchau. Hamburg 2. (Mit Illuſtt. — 
8. Malten, weiße Azaleen. Skizze. — 3. 6. Platter, Sigmunds- 
fron-Kaltern. Cine neue Alpenbapn. Mit Abb.) — Anna Klie, 
Traum. Gedicht. — R. v. Enderes, die Winteraudftellung des 
„Deiterreihiiben Mufeums für Aunft und Induſtrie“ in Wien. (Mit 
Hufe) — Sophie Junghans, Geben oder bleiben. Roman. (fFortf.) 
Das litterarifhe Echo. 1. Jabra. Heft 8. 

Inh.: Hand Sittenberger, Wiener Dramatiker. — Frör. von 
DOppeln-Bronitomädti, Maurice Marterlint. (Mit Bild.) — Eonft. 
Macrid, die moderne griechiſche Literatut. — Ilſe Frapan, „Auf 
Leben und Tod“. (Mit Bild.) — Heinr. Hart, „wilippo Pippi. — 
Brig Mautbner, die Alerjüngften und ihre Artiftenigrik, 1. 


— Eine Wochenſchrift. Hreg. von Gottft. Spemann 
t. 16. 

Inh.: B. Frider, der Beraftur von Airolo. — W. Jodel- 
fon, in Polargegenden. 2. — Georg Wegener, von Geylon zum 
Himalaya. Fort.) — Die Hatalomben im Hapuzinerfiofter zu Palermo. 
— Burm, wober ftammt die Kohlenfäure in natürlihen Wäffern ? 
— Frobenius, das unterſeeiſche Torpedo-Fancierrobr Elswick. — 
Neuburger, Bakterien ald Düngemittel. — Fundgrube, 


Militär-Wochenblatt. Red.: v. Eftorff. 83. Jahrg. Nr. 4/5. 
Inh.: (4/5.) Perfonals-Beränderungen xc. — 14.) NRanglifte der 
Königlib Sächſiſchen Armee für das Jahr 1809, — Die Strafen 
fimpte in Mailand vom 6.—10. Mai 1598. (Mit eriye.) — (5.) Die 
Thätigfeit der deutſchen Weitungsartillerie bei den Belagerungen, Be 
ibiefungen und Einſchließungen im beutichfranzöfiichen Kriege 1870/71. 


Das neue Fahrhundert. 1. Jahrg. Nr. 16. 























Inh.: Bismard über Dat — Rationale Geha, — Ernf Heubad, 
Waflerftraben und if men, — E. Woebdder, amerifani Staato · 
univerfitäten. — Emil Galli, bas Sternlein — Bollewirthibaftlihes. — 
Dies und Das. 

Die Greuzboten. Red.: 3. Grunow. 58. Jahrg. Nr. 3. 
Iuh.: Stephen Kelule v. Stradonik, der Beichinfi des Bundesratbs im der 


Vippiiden Thronfolgeirage. — Die Unbeliebt der Gheneralcommi 
Die beutihe Gelbreform. (Scht — € ©. d Brüggen, Bolitif um 
en in Rußland, (Echt) — Karl Kinzel, mn und 


ü 
Kin —* Fr > —Aã Bu der goldue Engel. —— Kertf.) 
Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling. 54. Bd. Ar. 3. 
—— Die —— 7 


— 








Das Magazin für Literatur, Srög. von R. Steiner u. O. €. 
Sartleben u. M. Zitter. 69. Jahrg. Nr. 3. 
Inh: Rud. Steiner, Maeterlind, der „freie aus. — franz Arnold, bie 
Austellung der Wiener Seceiflion. 2 Plaftif und Architetiur. — Benz 
— — Hart, — J. Zimbomwsti, der letzte Tag. — aliſches. 





Allgemeine Zeitung. Beilage. Hreg. v. D. Bulle, Rr. 5—10. 


Ernſt 4 über meine politlſche zum teit. — (6) Huge 
Arnold, thiſchen Limed. — U #, Iellinel, führen @eifter. — 
7/5. Ein Vorläufer Adam Smith's. — 17.) Die Warandi. — 

Bayer, Gonftantim v. 
Burgen in den am 


Nluftrierte Zeitung. Red.: Ftanz Metſch. Nr. 2899. (112. Br.) 
Ink: Die Amerikaner wor Ho-Io. — Zwei Opfer ber Berge, — Heint Ehe» 
vateiy, Camilla Yanbi. — Kronprinz Biibelm als Vertreter feines failer- 
lichen Batere. — Das neue Saiferjubiläums-Stabtiheater in Wien. — Emft 
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@urlt. — Die ng tar auf der —— —— im Oberhar: — =. 
Schulz, bie neue ie uni Brodenba Die 
a ber —X rei Konf. Ehrikomanos, Raiferin 











ifabeth. 
Ausführliche Kritiken 
erfhlemen über: 

Aus in —— zen Ei Bernbardi'd. 7. TH. (Rocdderip: Mitth. a. 

—8 * die "Sanfte * die Barbatesken. Heydenreich: 
Mitth. a. d. hifl. Cit. XXVIl, 1.) 

Badımann, 2. die perfönliche deilserfahrung des Ghriften und ihre 
—— für den Glauben nach dem — der Apoſtel. 
Schultzen: Theol. Litbl. XX, 3.) 

Billetet, Guſtav, Geſchichte des Zinsfußes im iſch · römiſchen 

übler: Wochſchr. f. claſſ. Phil. 


erg bid auf Juftinian. ( 


Ganftatt, Oscar, das en Brafilien in Bergangenheit und 
Gegenwart. (Globus. L 

v. Dieft, Guftav, meine Grichnife * Jahre 1848 und die Stellung 
des Staatsminiſters von Bodelſchwingh vor und an dem 18. März 
. — Forſchungen z. Brandenburg. u. Preuß. Geld. 


Site, Hermann, Bayerns Tr von 1645—1647. 
Leidinger: Mitt, a. d. bift. Pit. 1.) 

2 Enzinas, Francisco, ——* Melanchthon idmet. 
Ueberjegt von Hedwig Boechmer, — —— von Ed. Bochmer. 
2. Aufl. Eezius. Theol. Litbl. XX, 3.) 

Briefung, — der * um ie Vorberrfhaft in ee 
nn — Bände. 2. Aufl. Hitſch: Mitth. a. d. hiſt. Lit, 

Gennric, der Kampf um die Schrift in * deutſch· evangeliſchen Kir 
des 19. Jahrh.'s. Theol. Litbl. XX, 3.) — 

Berdes, Heinrich, Geſchichte des deuticen Bolkes und feiner Gultur 
im Mittelalter. Bd. II. Hahn: Mittb. a. d. bift. Fit. XXVIL 1.) 

v. Gerhardt, Dagobert Gerhard von .— das Skizzenbuch 
meines Lebens. 1/2. Hamb. Gorr J —* 

44 Mitth. a. d. hiſt. 


u — are Albert von Sa 
it 
Helm, ri a —— — ihrer geſchichtlichen Gntwidelung. 
aturw. chau. X 
Lehrbuch sie Chemie für Studierende. 


(2ampe: 
Hollemann, U. F. 

Ebd. 
Julii Firmici Materni Matheseos libri VIII. Ediderunt W. Kroll 
et F. — Fase. prior. (Remetby: Wochſchr. f. claſſ. Phil. 


XVI, 2.) 
Rulfering Karl, Prafticum der wiffenichaftlichen Photographie. (Rawip: 


Der Kampf der 38. Infanterie PBri aa ade und des linken deutichen Flügeld 
in der Schlacht bei PionvilleMard-la-Tour am 16. Auguft 1870, 
(Samb. Gorrefp. Nr. 2.) 

Knodt, Emil, Gerdt Omeken. Cine Br kn ae Stizze. 
Barge: Mitth. a. d. hiſt. Lit. XXVII, 1.) 

Ktudatow, P. E., Olchon. v. n — E LXXV, 4.) 

Dietaludenimaler lateiniſche. des 15. u. 16. Jabrh. *. brög. 
Mar Herrmann. Bd. VII, X, XI. Piſtor: Mitth. a, d. bift. 
XXVII, 1.) 

Märtend, P. Südamerifa * befonderer Berũckſichtigung Argentiniens. 
(Neger: Globus. LXXV, 3.) 

Rapel, Friedrich, —*88 (Bierfandt: Globus. LXXV, 3,) 

Rietſchel, Siegfried, Markt und Stadt in ihrem rechtlichen Herbättnif. 
(Siegel: Mitth. a. d. hiſt. Lit. XXVIL, 1.) 

Röfler, Oscar, Kaiferin ——— Mutter Seine von Anjou u. d. 
Zeitalter der Anarchie in England. (Schmig: € 

Salmon, George, — eometrie des ae. 1. 
Naturw. Rſchau. XIV, 2.) 

v. Snbel, Heinrich, Beetle u u. Abhandlungen. Forſchgn. 3. Branden⸗ 


burg. u. Preuß. © 

Wachtler, Joannes, u — Crotoniata. (Sander: Woehſchr. 
f. daſſ. Phil. XV, 1.) 

rent Hugo, GCäfar’s Ermordung am 15. März 44 v. Chr. 

oe Gun, 9 — Friedrich 11. Bd. U. Sternfeld: Mitth. 
a 

*— Guſt. —2 im Zeitalter der Gegenteformation I, 1.) 

arge: 

Bunderer, Karl, Polybius-Forihungen 1. Heydenteich: Ebb.) 

v. Zimmermann, der Antheil der Grofbers oglich Heifiihen Armee 
Divifion am de — F — bed: Forfhan. . Branden- 
burg. u. Preuß, Geſch. X 


Fr 


(2ampe: 
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Bom 12, bie 19. Ian. 150% find nachflehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionsburean eingeliefert worden: 

Boistel, A., Cours de philosophie — 5 2 Be. Paris. Fonte- 
moing. (X VI, 504; 11, 454 

Cappelli, Adriano, "dizionario di —8 latine e italiane. 
Mailand. Hoepli. (LXN, 435 ©. 8.) 

Coſack, Konrad, Lehrbuch des deutichen Bürgerlichen Rechts. 1. Br. 
2. .. „gen Fiſchet. Volftänd. Band Brod. „# 11,50; geb. 


— — die ſächſiſchen Erdbeben während der Jahre 
1869-1897. Mit ” zu u. 2 Kärtchen. Leipzig. Teubner. (Il, 
e. 317—397. @r. 8 

v. Dalla Torre, 8. 3, die Alpenflora der öfterreihifhen Alpen- 
länder, ee und der Schweiz. Münden. Lindauer. (XVI, 


27168 Gr. 

Denkmäler, Reotitbifge, aus Heffen. Hräg. von Joh. Bochlau und 
Felir von Gilſa au Gilſa. Mit 7 Taf. u. 31 Abb. Caſſel. Dol. 
1,216 Gr. 4 

Eremita, Sti proben moderner Literatur. Sonderabdruck. Gr. 
Lichterfelde. Runge (Gr. 8) #0, 50, 

Faeroske folkesagn og aeventyr udgivne ved Jakob Jakobsen. 
1. Haefte, Kopenhagen. Möller, (160 ©. 8.) 

Fiſcher, Nubolf, über die Bedeutung der einfachen Rechnung * = 
Kontotorrentd im Recht. Leipzig. Dieterich. (Gr. 8.) 41 

Tedswr, Marovni 'Iw, Tyuasıs dx toũ tunızod zur nova» I 
Tahnsiov öpovg. Leipzig. Harraffewig in Comm. (44 ©. 8.) 

Bracfe-Sarmif ch, Handbuch der geſammten Augenheilkunde. 2. Aufl. 
1. Lieſ. Leipzig. Engelmann, (80 ©. Gr. 8.) 

Grundlagen einer württember ii en Gemeinzeftatifi Mit Karte. 
Stuttgart. Kohlhammer. 796. Gr 8. 

Grunbri m irani er — hrsg. von Bl, Geiger u. Emit 
Kuhn. 1. Bd. 2. Abth. 2. Lie. Straßburg. Trübnet. (Gr. 8. 


Ms. 

PT PM, praktiſche Harmonielehre für den Unterricht an Zehr- 

og - ne Privat nnd Selbftunterricht. Altona. Schlüter. 
T. 

—, mufitalifcher Wegweifer. Ebd. (VII, 159 ©. 8.) 

Gull-Pöris saga eller — * udgiven ved Fr. Kälund. 
Kopenhagen. Möller. (XXI, 72 ©. 8.) 

Hermann von Altaih’s, Abt, Werke. Ueberſ. von Low. Weiland. 
2. * Neu bearb. von D. Holder⸗Egger. Leipzig. Dyck. 8. 


42. 

Jahn, af Reinhold, humoriſtiſche Een. In vereinfachte 

538 et übertragen von 9. Heli 2. Bord. Berlin. 
t 

v. Köröſy, Jof., die Bauthätigkeit in Budapeft in den Jahren 1885 
=... ru; araph. Abb. Berlin. Puttltammer & Mühlbrecht. 
(&r 

—, Ar Hauptitadt Budapeft im Jahre 1891. 3. Bd. Ebd. (Gr. $.) 
5 

_ . Refultate der am 15. November 1896 durdgeführten Bekeipkion 
ber — Budapefid. Ebd. (Gr. 8) 1, 50 
—, die Sterblichteit der — —— ———— vudapeſt in den 
Jahren 1856—1890, Ebd. (Gr. 8.) 

Kraufe, ®., Handbuh der Anatomie 8* enſchen Mit Syn 
npmente egifter. Auf Grundlage * Ja —— Romenclatur, 
unter —— von ri Si u W. Waldeyer. 1. Abth. Leipzig. 
Hitzel. (1 

Konrad, Bonnie Geſchichte. Mit 1 Stammbaum. Stettin. 
Saunier. (Gr. 8) Broch A 5; geb. „#6. 

Melon, Julien, e&tude comparde des langues vivantes d'origine 
germanique, Premiere partie, un fascicule. Namur. 
Wesmael-Chartier. {XL, 183 S. Gr. 8.) 

Meyer, Th, die theologiſche Literatur der gri iſchen Kirhe im 

Leipzig. Dieterich, 


16. Jahrh. Mit einer allgem. Einleitung. 
(Gr 8) #4 
Müller, H., erfte Lifte der vom Kanon-Ausſchuß ded allgemeinen 
deutſchen neuphilologiſchen Verbandes ald für den Schulunterricht 
bedingungslod brauchbar” anerfannten Schulausgaben franzöfifcher 
riftiteller. Separatabdr. Marburg. Elwert. (II, 15 &. Gr. S.) 
Nittende ärsberetning fra samfund til udgivelse af gammel 
— litteratur. Stiftet 24 Maj. 1879. Kopenhagen. Möller. 
(20 8.) 
Tanenügxos, Xapioos, Ai pilovopıal xai nerdaywyızak 
dosasiaı tod TTolußiov. Athen. Barth & v. Hirft. (Xil, 2216, 


idus 


Gr. 8.) 
Philonis Alexandrini opera - supersunt ediderunt Leo 
erlin. 


Cohn et Paulus Wendland, Vol. Ill, ed. P. Wendland. 
©. Reimer. [{XXIV, 306 S. Gr. 8.) 

Ratkowéty, M., introduzione enciclopedica alla studio delle 
scienze del diritto e dello stato, Traduzione dal tedesco, 
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del. Dott. Alfio Grassi. Rem. Loeſchet & Go. (XVI, 210 ©. RER, E. S. a history of the United States navy from 1775 
Br. 8.) J to 1898. With technical revision by lieut. Roy. C. Smith. 
Das Reiheland Eljah-Lothringen. Landes- und Drtöbefchreibung. New ed. rev. enl., with new chapters and new illus. 2 vols. 
1. ef. *2*1 SHSeit. (Gr. 8) #2. (8.) New Vork. Sh. 32. 
Ki, ®, und U. Stübel, Reifen in EüdAmerifa. Das Hoch- Monroe, J., writings. Ed. by S. M. Hamilton. Vol. 1: 1778— 
birge der Republik Ecuador 1. —— Unterſuchungen J. 1794. (Roy. 8.) London, Putnam. Sh. 21 net. 
fi ? Zaf. Berlin. Aber & Go. (X, ©. 227-360. Gr. 4.) Ovidi, P. Nasonis, opera ex corpore poetarum lalinorum a 
Krpertertum, chemiſch · techniſches. Hrög. von E. Jacobien. 37. Jabra Iohanne Percival Postgate editio separatim typis impresse. 
1. a u Hälfte. Mit Jlufr. Berlin. Gaertner. (©. 1 3 vols. (830 p. 18.) London, Bell. Sh. 2 each. 
35 T. 


Sala’ methodifcher Schul · Atlas gm Kartenzeichnen. Große Ausgabe. 
Berlin. Sala. (14 Karten. Gr. 4.) 





etnegand, Heini, der Dfngihtmenddn von fi ya. Straf Antiguarifche Aataloge. 
kung. Zrüßmer, 25 ach. U 2, 80. Ge, | . Rt. 400. theca 
ihr». Shönaich, Chriſtoph Dito (1754), die ganze Aefihetit im — ET Des — — ein» 


einer Ruf. Hrög. von A. Köfter. Leipzig. Göfhen. (8.) „4 1,80. i i ; 

rg Georgi, de Aristophanis nubibus prioribus S. 119 ——— ER, - — Erwin Nohde in deidelbert 
— t. 8.) 

schwickert, J. Jos., quaestiones ad carminis Pindarici olym- en wir . — u elaläte. Gulturgeiäi = 
pei primi emendationem spectantes atque explanationem. Geographie, Reifen, Hambu en. 


® taenfi 
freiburg. Librairie de l’oeuvre de Saint Paul. (51 ©. ®r. 8.) in e 
Erefemann, Otto, Jerarl und Juda bei Amos und Hofea. Leipzig. —— ——— ch. Ar 100 — —— DIN 


Dietetich Gr. 8.) .# 1, 20. R R 
vᷣpra un frammento di statuetta Egizio con iscrizioni geroglifiche, Ge — — Nr. 121. Kunſt, Malerei, Bildhauerei, 


Nemoria del A. Pellegrini. Mit 3 Taf. Rom. Tipografia delle | gerfer, Heinrich, in Ulm. *. 263. Amerika und Auftralien. 
R. Academia dei Lincei. (25 ©. Gr. 4) 2 le — in Breslau. Nr. 241. Gute Bücher aus ver 
— er des Eliac. Mit 2 Taf. Ceippig | gehied. Wiffenihaften mebft einem inbang: Kiafı. Phil. 
2 iur re . Rijhoff, Martinud, im Haag. Nr. 293. Catalogue general. Choix 
Dei Thierreich. Hrög. v. d. dich. zoolog. Gejelliä. 3. Lie. Acarina. k —9 — de I —* et d'ouvrages anciens rares et 
er —— ze * uch — xb t re precieux. I. Aveo facsimiles, 
4 8. Acarina. Eriophyidse (Phytopfidae), bearb. von Alfted | Shöningh, Heinrich, in Münfter i/W. Rr. 56. Bibliotheca hist.- 
zn Re ni Fr Berlin. Friedländer & Sohn. (XII, 93 ©,; ** ———— —X u u. u * 
ee n , 13, Otto Aug., in sig. Autograpbenverzeichniß. e 
timyel, R.. die Geradflügler Mitteleuropas. Lief. 1 u 2. mir | Chu 
Tat 3 Bil. 2 al Philofophen und Pädagogen 


inadall, John, in den Alpen. Mit Borwort von Guft. Wiedemann. Ga T, Ignaz in Hagen. Ar. 33. Geographie und Geſchichte. 
Bit Abb. 2 Aufl. Draunfweig. Vieweg & Eopn. XVII, 420 ©. | Srligäberg, B., in Bavreuth. Rr. 244. B'bliotheca Bavarica, 


6. 8) j i 
Is Tarations periodigues des glaciers, Troisiäme rapport 1887 5* zn. ea —— Barten, 


redig® por E. Richter. Genf. Georg & Go. (©. 51 Gr. 8.) f : ; 

Kröfentlihung der Königl. Bayer. Gommiffion für die internationale 4 h zes —15— in —— — —73 * Lie 
. ee srrätifae Arbeiten. Heft 3. Münden. | geraur d. Mittelalters (incl. Drude bit 1500). 

Bozler, E. H., der Künftler und Raturforfher Lorenz Epengler. Urne Verlagskataloge. 
1. Hälfte. Mit Bortr. u 1 Zaf. 2. Hälfte. Mit 2 Taf. fr Abt, Rudolf, in Mün und Paffau. 
I Säwann, &, in Düflelderf. 

Balter, Edward Theodor, ſchwediſche Eonverfationd-&rammatit zum 
Edul: und Privatunterriht. Heidelberg. Gtoos. (X, 399 ©. 














= — 





®r. 8.) REF 

Weiss, Melchior, primordia novae bibliographiae b. Alberti rich u 

Magni, Ratisponensis episcopi, ordinis praedicatorum. Paris. Nach ten 

Vires. Gt. 8.) Fres. 2, 50. Der Geh. Oberjuftigratb Dr. Beiffenbah wurde zum orb. 


Bied, Karl, dänifche Gonverfationd.Grammatik. Heidelberg. Groos. men or des Militärrehts in Berlin, der a. ord. Profeſſot 
vu, 42 © Gr. 8.) r. Battermann in Heidelberg zum ord. Proſeſſor der organifchen 
Behbermin, Georg altchriftlihe liturgiihe Stüde aus der Kirche | Chemie, der Privatdocent des Staatörehtd und Verwaltungsrechts 
end von — Jeep ** — Ueberlieferung dee Dr. Gerhard Anihüp in Berlin zum ord. Profeſſor in Tübingen, 
Peiloftergiod. Leipzig. Hinrichs. (36; 33 ©. Gr. 8.) der Privatdocent der Geburtöhülfe und Gynäkologie Dr. Heinrich 














3 — u —— —— a. eg or, * er 
andw te Dr. Herm. Hude in Leipzig zum lan . 
VDichtigere Werke der ausländifchen Literatur. | lien Attabe beim fail. Generalconfulat in Ebner ernannt; dem 
Englifäe a. ord. Profeffor Dr. Georg Meyer in Freiburg i. B. wurde bie 
8 y | etatömäßige a. ord. Profefur für phyſikaliſche Chemie und dem a. ord. 
Arnold, T., notes on Beowulf. (12.) London, Longmans. Sh.3,6d. | Profeffor Dr. Redendorf dafelbit die Profeffur für femitifch-orien 
Crowell, 3. F., the logical process of social development: a | talif&he Philologie übertragen. 
theoretical foundation for educational —— the stand- | In Bien habilitierte ih Dr. Theod. Ritter v. Brienberger 
point of sociology. (12.) New York. Sh. 7, 6d. ' für germaniſche reiht und Altertbumstunde, in Prag (böhm. 
ferryman (A. F. Mockler), Imperial Africa: the rise, progress, | Univ.) Dr. Buftav Friedrich für hiſtoriſche Hülfswiſſenſchaften. 
and future of the British possessions in Africa. Vol. 1: British — — 
West Africa. (528 p. 8.) London, Imperial Press. Sh. 12, 6d. Verlieben wurde: den Wirfl. Geh. Oberregierungsräthen und 
Franklin, S. R., memoires of a rear-admiral who has served | Minifterialbirectoren Dr. Althoff, Kirhhoff und Dr. Thiel in 
for more than half a century in the navy of the United States. | Berlin der Stern zum f. preuß. rothen Udlerorden 2. Glafie, dem 
With portrait. (8.) New York. Sh. 14. ord. Profefjor Geh. Regierungsrat Dr. Bahlen dafelbft und den 
Greenough, W.P., Canadian folk live and folk-lore. Illus. by Reichegerichtsräthen Galame, Nötel und Dr. Peterjen in Leipzig 
Walter C. Greenough. (8.) Sh. 7, 6d. derfelbe Orden 2. Glaffe mit Eichenlaub, dem ord. 7 or Geh. 
Griffiths, A., Wellington and Waterloo. Intro. by field-mar- | Medicnalrath Dr. König in Berlin derfelbe Orden 2. Glaffe, den 
ord. Profefforen Dr. Gvette in Straßburg i. E., Geh. Med-Rath 
Dr. Neumann in Rönigäbera i. Pr., Geh. Reg Rath Dr. Niffen 
in Bonn, Geh. Reg.-Rath Dr. Reinte in Kiel, dem Profeffor an der 
Bergafademie Geh. Bergratb Dr. Finfener umd dem Profeffor an 
der tedhnifchen Hocfchule Geh. Neg-Rath Jacobsthal in Berlin, 
dem a. ord. Profeffor Geh. Ardivratb Dr. Grünhagen in Breslau. 
den Reichdgerichtsräthen Herten, Schmidt, Suppes und Win- 


sbal Viscomt Wolseley. Illus. (288 p. 4.) (Navy and army illus. 
ib.) London, Newnes. Sh. 10, 6d. 

Homer Iliad. Ed. with general and grammatical intro., notes, 
and appendices by Walther Leaf and M. A. Bayfield. 2 vols. 
Vol. 2 (Books 13—24). (688 p. 12.) London, Macmillan. Sh. 6. 

Änapp, A. M., fendal and modern Japan. 2 vols. (462 p. 18.) 
London, Duckworth. Sh. 8 net. 
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henbad in Ireng und dem Schultath Geh. Reg⸗Rath Stladay 
in Poſen derſelbe Orden 3. Claſſe mit der Schleife, den vortrag. 

Rätben im Minifterium der geiftlihen x. ——— Geh⸗Reg⸗ 

Räthen Dr. Elfter und Dr. Preiſche in Berlin, den ord. Profefforen 
Dr. Braun in Königdberg i. Pr., Geh. Reg-Ratb Dr. Ditten- 
berger und Dr. Piſchel in Halle a. ©. Dr. Otto Maper in Straß- 
burg i. E., Geh. Reg.»Ratb Dr. Foerfter und Dr. Partſch in 
Breslau, Dr. Scheffer-Boihhorft und Dr. Stumpf in Berlin, 
Dr. Shulge in Bonn und Dr. Beiömann in Greifswald, die 
a. ord. Profefforen Dr. Kohts und Rotb in Straßburg i. €, dem 
Profeffor und Mitglied der Gentraldirection der Monumenta Ger- 
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jabre. 


—— Dr. Dathe in Berlin, dem 


Marburg. 


denten des Oberſchultathe Wirkt. Geh. er u a 
afe mit dem Stern, 








Handbuch der griechischen Epigraphik 


Dr. Wilhelm Larfeld, Oberlehrer in Remscheid. 


Zweiter Band. 


Die attischen Inschriften. 


Erste Hälfte. Mit einer Tafel. 
392 5. Ler-8. A. 20, — 

Es fehlte der griechischen Epigraphik bisher ein nach systematischen Gesichts- 
punkten angelegtes Hülfsbuch, dessen Aufgabe es sein müsste, auf dem weit verzweiglten 
und fast unübersehbar gewordenen Gebiete der Disziplin als Führer und Wegweiser 
zu dienen. Diesem längst empfundenen Bedürfnisse abzuhelfen ist das Unternehmen, 
dessen Anfänge wir biermit den Freunden des klassischen Altertums unterbreiten, 
bestimmt. Unser Unternehmen wird, den obigen Ausführungen entsprechend, einen 
doppelten Zweck verfolgen: 1) Es soll eine möglichst erschöpfende Registrierung 
sämtlicher bisher bekannt gewordenen griechischen Inschriften, sowohl der in dengrossen 


Sammelwerken der Akademieen vereinigten wie der in Fachzeitschriften zerstreuten 
Monumentalurkunden bieten und dabei auf die wichtigeren Erscheinungen des antiken 
Lebens der Geschichte u. s. w. in thunlichster Kürze Rücksicht nehmen, 2) Es soll 


eine übersichtliche Darstellung der Entwickelungsgeschichte der griechischen Schrift 


— hen... she. ehe 
und des epigraphischen Sprachgutes enthalten. Für das Gesamtwerk ist folgende | 
Gliederung in Aussicht genommen: Band I. Einleitung. Geschichte der griechischen | 


Epigraphik. Vorgeschichte, Ausführung, Schicksale, technische und wissenschaftliche 
Behandlung der Inschriften. Geschichte der griechischen Lokalalphabete (mit Ausschluss 
des attischen), Band II. Die attischen Inschriften: Urkunden. Schriftzeichen. 
Sprachformeln. Band II. Die nicht attischen Inschriften: Urkunden. Band IV. 
Die nicht attischen Inschriften: Sprachformeln. Dem dringenderen Bedürfnisse ent- 
sprechend erscheint zunächst Band Il und soll der zweite Halbband Ostern nächsten 
Jahres erscheinen. Auf Band II würden zunächst Band Ill und IV, zuletzt Band I 


folgen, immer vorausgeselzt, dass das Unternehmen den nötigen Absatz findet, 
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Dberlehrer Dr. Liman in Bromberg und dem Chemiket Dr. Senberth 
in Höhft a. M. derfelbe Orden 4. Claſſe, dem Provinzialihulratb 
Sch. Reg -Ratb Bethe in Stettin, dem Schul und Eonfiftorialrath 
Geh. Reg-Ratb Hildebrandt in Wiedbaden, dem Gymn.«Director 
tenberger in Voſen und dem Seminardiretor Schulratb 
Paaſche in Berlin der Adler der Nitter des k. Haudordend von 
Hohenzollern, dem Gomnafial: Profeffor Dr. Albrecht in Kol 
mar i. E. die Infignien der 4. Claſſe des k. bayr. Berdienftorben® 
vom bl. Michael und das Ritterkreuz I. Claſſe des f. würtemb. Fried⸗ 
richsotdens, dem Profeſſor an der techniſchen Hochſchule Dr. Gurlitt 
in Dresden dad Ritterkreuz des k. ſpan. Ordens Karl'd II. 


Am 14. Januar + in Salzburg der Sprahforfher und frühere | 
Rechtsanwalt Dr. Auguft Prinzinger, 88 Jahre alt. 

Am 15. Januar + in Frankfurt a. M. der Schriftfteller Dr. Guide 
Weiß, 77 Jahre alt. 

Um 16. Januar + in Defiau ber voltswirtbihaftlide Schrift» 
fteller Dr. Rudolf Meyer, 60 
Lehrer Frans Woenig, 45 Jahre alt. 

Am 18. Januar + in Wien der em. ord. Profeffor der Zoologie 
Hoftath Dr. Karl Claus, 64 Jahre alt; in Breslau der Oberbera- 
rath Dr. Guſtav Pringé heim. 

Bor Kurzem + in Oran Algier) der elſäſſiſche Dialeftdichter 
Friedrich Kettner, 55 Jahre alt; in Odeſſa der Arhäclog, Statiftiker 
und Hifterifer Apollen Alerandrowitih Staltomdfy im 91. Yebend- 


abre alt; in Leipzig der Schriftfteller 


des Sprachatlas des Deutihen Reiches 


(vgl. Jahrg. 1598, Nr. 28, Ep. 1092 d. Bl.) umfaßt die Wörter: 
Brief sw., Durst, Flachs sw., grau sw., Hand sw,, Helm sw., 
jung sw., Milch, noch (Sap 16 II, sag, sagen, schwarz, ihut, zu 
(Sag 6). Gefammtzahl der ' 


Dr. G. Wenter. 


ertigen Wörter 157 (= 451 Karten). 


18. Jahrgang. Wöchentlich 1!/s Bogen. 
Postnummer 1591, 
Vierteljährlich „# 2, —. 


Nr. 1—3: Die dreifache Welt der christ- 
lichen Frömmigkeit {Rade, Frankfurt a. M. 
— Willensfreiheit? (Häring, Tübingen) — 
Die Bedeutung der Reformation innerhalb 
der allgemeinen Religionsgeschichte (Har- 
nack, Berlin) — Edward Burne-Jones, ein 
Naturalist des Schönen Oeser, Karlsruhe) 
— Pater Maternus, Roman von Hausrath 
(Köhler, Tübingen) —Buddhistisches Mönch- 
tum in China (Hackmann, Shanghai) — 
Rotheliteratur (Tröltsch, Heidelberg) — Die 
Rabenaasstrophe (Bonus, Grossmuckrow) — 
Drei Autographen des Franz von Assisi 
(Loofs, Halle) — „Lutherisch“ (Teichmann, 
Frankfurt a. M.) — Vom deutschen Gott. 
Zur Germanisirung des Christentums (Bonus, 
Grossmuckrow) — Die religiöse Bewegung 
in den itallenischen Frauenkreisen des sech- 
zehnten Jahrhunderts [Maria Sell, Rom) — 
Das Diakonissenwesen einst und jetzt u.a.m. 


Probenummern gratis. 
Leipzig, Querstr, 21. 


Verlag der Christlichen Welt 
(Martin Rade). 
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Georg Reimer 


Verlag. 


1898. 


Abhandlungen d. Königl. Akad. der Wissensch. zu — 

Aus d. Jahre 1897. Mit 4 Taf. kart, „#24, — 
Hieraus einzeln: 

— malbematische Klasse, 

— philosoph. u. histor Klasse. 

— physikalische Klasse, 

Albrecht, Th., Bericht üb. d. Stand der Erforschung der 
Breitenvariationen im Decbr, 1897, Mit 1 Taf, Hrsg. vom 
Centralbureau der internationslen Erdmessung. AM 3, — 

Aradt, Ernst Moritz. Ein Lebensbild in Briefen. Nach un- 
eedruckten u. gedruckten Originalen hrsg. v. H. Meisner J 
R. Geerds, AT, —; geb. Hfz. #8, 

Bericht Aber die psychiatrische Literatur im Jahre 1er, 
redigirt von F. Schuchardt. AA 

Brenner, L., Mars-Beobachtungen 1896—97 auf der Manora- 
Sternwarte in Lussin Piccolo. {Aus „Abhandlungen d. k. 
preuss. Akad. d. Wiss.) Mit 3 Taf. kart. #3, — 

Budde, E., Naturwissenschaftliche Plaudereien. 2. unverän- 
derte Aufl. 3, 60; gbd. in Leinwd. „#4, 50. 

Commentaria In Aristotelem graeca. Edita consilio et auc- 
toritate academiae lilterarum regiae Borussicae. Vol. 1}, 
pars 3. Alexandri quod fertur in Aristotelis Sophisticos 
elenchos commentarium. Ed. M. Wallies. A 10, —. 

— Vol. IV, pars V, Ammonius: In Aristotelis de interpreta- 
lione commentarius. Edidit A. Busse, A 14, — 

— Vol. XIII, pars I, Philoponi (olim Ammonii) in Aristotelis 
eategorias commentarium edidit A. Busse. “9, 50. 

Conze, A., Pro Pergamo. Vortrag. 40, 60, 

Corpus inseriptionum latinarum. consilio et auctoritate 
scademise lilterarum regiae Borussicae editum. Vol. IV. 
Supplementum. Pars l. Tabulae ceratae Pompeis reperiae | progo 
anois 1875 et 1887, editse a C. Zangemeister. A 16, — 

Denkmäler, antike, lirsg. v. kaiserl. dtsch, archäolog. In- 
süitut. 2. Bd. H.3 11895— 98). 12 Tafeln in Mappe. #40, — 


Fortschritte der Physik, hrsg. v. d. physik. Gesellschaft zu| 


Berlin. Namenregister nebst e. Sach-Ergänzungsregister zu 
Bd. XXI (1865) bis XLIII (16867) unter Berücksicht. der in 
d. Bdn. -XX enthaltenen Autorennamen. Bearb. von B. 
Schwalbe. 2. Hälfte, 424, — 
Handbuch f. d, deutsche Handelsmarine auf d. J. 1898. 
Hrsg. im Reichsamt des Innern. kart, „#7, 50. 
Holsten, C., Das Evangelium des Paulus, II. Theil Paulinische 
Theologie nebst ©. Anh.: „Die Gedankengänge d. paulin. 
Briefe“, hrsg. u. m. e. Abriss von Holsten's Leben einge- 
leitet von P. Mehlhorn. #5, 
Imagines inserlptionum graecarım antiquissimarum, in 
usum scholarum a. 1894 iterum composuit H. ar et cam 
ausit supplementis Theraeis et Meliis, 
Inseriptiones graeene insularum maris Aegael. Coceilio 
et auctoritate academiae litterarum regiae Borussicae editae, 
Fasc. Il. Ed. F. Hiller de Gaertringen. Accedunt ta- 
bulae geographicae I. 432, —. 
Iwanoff, 8. A., Architektonische Studien. Heft III mit Er- 
läuterungen von Christ. Hülsen, hrsg. vom K. D. Archäol, 
Institut. In Mappe mit Textband. 4120, — 
Kayser, H., Über die Bogenspektren der Elemente der Platin- 
gruppe. (Aus Abhandlungen d, k. pr. Ak. d. W.) #2, 50. 
Kirmss, P,, Predigten, in der Neuen Kirche zu Berlin” ge- 
halten. 5, —; in Leinwd. gebd. „#5, 80. 


Verlagsbericht. 











Berlin S.W. 


Anhalter. 12. 


Lilienfeld, P. v., Zur Verteidigung der organischen Methode 
— der Sociologie. 1, 20. 
amtl., der Schiife der Kriegs- u. Handelsmarine 
“auf das Jahr 1998, kart. 4 1, 60. 


» —— J., Die Reformationsbibliographie und die Geschichte 


der deutschen Sprache. Vortrag. “0, 60. 
Mareinowski, F., Die deutsche Gewerbe-Ordnung f. d. Praxis 
in der Preuss, Monarchie mit Kommentar u. e. Anb., enth. 
die Gesetze zur Ergänzung d. G. O. sowie die preuss. Ge- 
werbesteuergesetze u. das Geseiz betr. die Eioführung der 
Gewerbeordnung in Elsass-Lothringen, endlich die Novelle 
zur G.-O, vom 26./VIl. 1897 mit Erläuterungen. Vervollstän- 
digte Ausg. der 6. Aufl, Mi, —; 
geb. in Halbfrz. „# 20, —. 

Mehler, F. U. Hauptsätze der Elementar-Mathematik zum 
Gebrauche an höheren Lehranstalten. 21. Aufl. v.G. Baseler. 
.# 1, 60; geb. in Leinw. „#2, —. 

Nadsehi, M. — Aus Muallim Nadschi’s Sünbüle. Die Geschichte 
seiner Kindheit. Aus dem Türkischen v. A. Merx. #2, —. 

' Pileiderer, O., Grundriss der christlichen Glaubens- und 
Sittenlebre, als Compendium für Studirende und als Leit- 
faden für den Unterricht an höheren Schulen bearbeitet. 
6. verbesserte Aufl. “5, gbd. in Leinwd. A 6, — 


Philonis Alexandrini opera quae supersunt, ediderunt L. 
Cohn et P. Wendland, Vol. III edidit P. Wendland. 
AI. 

58. zum Winekelmannsfeste der Archäolo- 
gischen Gesellschaft zu Berlia. Pernice, E., Hellenistische 
Sılbergefässe im Antiquarium der Königl. Museen, Mit 
4 Tafeln in Lichtdruck u. 9 Abbildungen im Text. #5, — 
— imperli romani saee. I. II. Ill. Pars II. 

Edi nt P. de Rohden et H. Dessau. A 25, — 


Richarz, F., u. O. Krigar-Menzel, Bestimmung der Gravi- 
tationsconstante u, der mittleren Dichtigkeit der Erde durch 
Wägungen. (Aus: „Abhandiungen d. k. pr. Akad, d. Wiss.“ 


Mit 4 Taf. kart. „#4 11, —. 
Rohrbach, P., Die Berichte über die Auferstehung — zu 
Schulte-Tigges, A., Philosophische Propädeutik auf natur- 

wissenschaftlicher Grundlage für höhere Lehranstalten und 

zum Selbstunterricht. I. Theil: Methodenlehre. .# 1, 20. 
Stein, L., Wesen und Aufgabe der Sociologie. (Aus „Arch. 

f. syst. Philos.) “a0, 60, 
Sudhoff, K., Versuch einer Kritik der Echtheit der Paracel- 

sischen Schriften. 11. Thl. 1. Hälfte. A. u. d. T.: Paracelsus- 

Handschriften, gesammelt u. besprochen. 1. Hälfte, „#12, — 


Virchow, R., Über die ethnolog. Stellung der prähistorischen 
und protohistorischen Agypter, nebst Bemerkungen üb. Ent- 
färbung u. Verfärbung der Haare, (Aus „Abhandlungen d. 
k. preuss, Akad. d. Wiss.) Mit 2. Taf, kart. #3, —. 

Vocabularium jurisprudentise romanae, editum jussu in- 
stituti Savigniani. Vol. 1. Inchoaverant 0. Gradenwilz, 
B. kKuebler, E. H. Schulze. CGontinuaverunt B. Kuebler 
et R. Helm. Fasc. II. A 

Weinhold, K., Die Verehrung der Quellen in Deutschland. 
(Aus „Abhandiungen d. k. preuss. Akad. d. Wiss.) #3, — 

Wellhausen, J., Die kleinen Propheten. Übers. und erklärt. 
3. Ausg. 47. 


Periodica. 


Anzeiger, Arehäologischer. Beiblatt zum Jahrb. d. archäolog. 
Instituts, Jahrg. 1899. 4 Hefte. MI, 
Archiv für pathol, Anatomie u. Physiologie und Ar Kli- | 
nische Mediein. Hrsg. v. R. Virchow. 151.—154. Band. 
XV. Folge. 1.—4. Band. Je 3 Hefte. Mit Tal. & 4 12, —. 


Archiv f. Philosophie. I. Abtheilung. Archiv für Geschichte 
d. Philosophie, hrsg. v. L. Stein. Band XII. 1598. (4 Hefte.) 
ir, — 

— Register zu Band I—X. Bearb. von Ch. Schitlowsky. 
4, 


AM 
— 151, Bd. Supplemeniheft. Beiträge zur Geschwulstlehre v. | — II. Abtheilung. Archiv für systematische —— ‚rs 


kKrompecher, Busse, Strube, Stahr, Limacher, Borr- 
mann, Winkler, Tauffer. Mit 9 Taf. 


AN, — 
— Inballsverzeichniss zu Bd. 101-—150. 


ws, —. 


Jahrbuch des 


von P. Natorp. IV. Band, 1898. (4 Hefte.) 
serl, deutschen archäolog. Instituts. 


13. Band. 1898. 4 Hefte, A, — 


Fortsetzung nächste Seite, 
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Georg Beimer in Berlin S.W, Anhaltstr. 12. (Fortsetzung.) 


Jahrbuch des K. D. Archneolog. Instituts. Ergänzungsheft. | Monatshefte, protestantische. Neue Folge der protestan- 
Altertümer von Hierapolis. Hrsg. v.C. Humann, C.Cicho-| tischen Kirchenzeitung. Hrsg. v. J. Websky. 2. Jahrg. 
rius, W. Judeich, F. Winter. Mit 61 Abbildungen und 1898. 12 Hefte, PP DE — 
1 Stsdtplan. kart. .# 24, —. Protestant, der. Evangelisches Gemeindeblat. Red.: W. 

Jahrbuch, 5* eg — rer Nekrolog. Hrsg. Staerk. 2. Jahrg. 1898. 52 Nra. 8, 
y. Anton Batteiheim Aa Dissen VOR FUFCK- | Sitgungsberichte der Königl. Preuss. Akademie der Wissen- 


* 


hardt u. Brahms in Heliogr. 4 12, — geb. in Hfz. „#14, — = schaften zu Berlin. Jahrgang 1998. 12. —. 


Jahrbuch über die Fortschritte der Mathematik, hrsg. v j 
E. Lampe. 26. —* — Jahrg. 1895. 3. Heft. “#11, 40. Zeitschrift, Allgemeine, für Psychiatrie und psychisch-ge- 
— 27. Bd. Jahrg. 1896. 1. Heft. — richtliche Mediein, hrsg. von H. Lähr. Band 55. 1898. 


— 77. Band. Jahrg. 1896. 2. Heft, 7 .| 7 Hefte. Au, — 

Journal für reine u. angewandte Mathematik, gegr. 'von | Zeitschrift für Socialwissensehaft, Hrsg. von Jul. Wolf. 

A. L. Crelle. Hrsg. von L. Fuchs. 119. Band. 4 Hefte.| 1. Jahrg. 1898, 12 Hefte, A 16, — 
A — 








NUOVA ANTOLOGIA. 


Hervorragendste Italienische Revue 
Für Litteratur, Politik, Kunst und Wissenschaft. 


88. Jahrgang. 


Erscheint in ROM am 1. und 16. jeden Monats. 
Jede Nummer enthält ungefähr 200 Seiten. 


Director: DR. MAGGIORINO FERRARIS 
Abgeordueter. 


Die NUOVA ANTOLOGIA ist die älteste und bedentendste italienische Zeitschrift für Litteratur,, Politik, 
Wissenschaft, Kunst und Theater. Im Jahre 1865 gegründet veröffentlichte die NUOVA ANTOLOGIA mehr als 
600 Nummern mit Artikeln aus der Feder der hervorragendsten Männer des neuen Italien. Dle TAGESFRAGEN 
werden regelmässig durch die bedeutendsten Mitglieder des Senats und der Kammer, sowie durch ausgezeichnete 
Gelehrte behandelt. Die NUOVA ANTOLOGIA ist die eigentliche Revne der italienischen Hochschulen und wissen- 


schaftlichen Institute. 
Im Jahre 1899 wird die NEOVA ANTOLOGIA neue Aufsätze und Dichtungen von d’ Annunzio, Cardueei, 


Rapisardi, Matilde Serao und andern veröffentlichen. 
ABONNEMENTSPREISE: 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Weltpost-Verein 
pro Jahr pro Halbjahr pro Quartal 
Frances 46 23 12 
Reichamark 36,94 18,47 9,63 
Abonnements werden von allen Postämtern entgegengenommen. 
EINE PROBENUMMER GRATIS. 
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Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig. | Die Verlagshandlung u. Verlagsdruckerei 
Schrifttafeln zur älteren lateinischen Paläographie Ernst Kaufholz & Co. 
Nebst einem erläuternden Text: empflehlt sich zum Druck von Broschüren. 

Werken etc. 
Wie haben die alten Römer geschrieben? — te Ze 
Herausgegeben bieten der Literatur nehmen wir event. in 
von eigenen Verlag und bitten um Zusendung von 
Manuscript 
Dr. C. Wessely. Ofte * a. M. 

(12 8. Gr. 4. u. 20 Taſ.) Preis #8, — Ernst Kaufholz & Co. Verlagsbandlung. 
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wer von Eduard Aucnarius in Leipzig. 
Gternwartenftraße 22. 





_ ritein jeden Somuabenb. x» Fi Februar. nz Preis jahrlich 30 M. 
ktesdete Oxemiensin. VIIL (1$4.) !Faggi, A., Lenau e Leo | Monumenta Germaniae historiea etc. Ed. Th. 
8 Aweli sammen operum sectio II, Rec. A, Gold.» Beduign nn ei —58— Feſtgabe für! Mommsen. 1. (157.) 

bacher. ir.) nn Norris, W. E., the Ben (179,) 

Dir Ban u. Kunfideutmäler ber Drag DOfipreußen. Pe 2. —9 u. Gubler, ng in bie Theorie | 11 Papa futuro ei. „u 
Bearh. von 8 Boetticder. (17 der Befie 9953. Functionen. | — Noscoe, d €. R darden, die Entftehumg der 
Bergmann. DO, Studien zu ie iin Sichtung Anton Se (176. Dalton'f —— * 
m 23 Fredigtlii tur. 1166.) Huisman, M, —E su moyen-äge. (159.) ıStölzel, 8, Schulung fir die eiwiliftiiche Prarie. 1 
Blind. , tanfı ng Stimeoten (177,) Hutchinson, H. D., the campaign Tirah 1897— 166.) 
lung vw. 14. Jumi 1905. Bo. 114 vers am. Syentel 8. ‚ die geiftige Ueberauſtrengung d. Kinder. 


Seraitı a. 

bi 18. 1167.) 

Bıldrewood, B., » romance of Canvas town 
ind other stories. dst.) 


Kipling, BR, the day's work, (180) 
Kluge, F.. and F. Lutz, English — (irE.) 25 An 2 elementare —— c Bu nei. Bunctionen 
tandor, „anf verbotenen Üegen. ( ı _ einer compleren Berränderlichen. (165.) 





— —* st, a glossary of ihe Aramaic inseriptions. | tan, J. Atang ber tommunalen Berfaffung und | ——— ©. de, as evangelica. VII. 
Verwaltung der Siadt Röln. (158.) (158. 

De nn A. C., the tragedy oftbe Korosko, u ‚Marde, €, Kaiſet Wilbelm 1. (100.) vidarl, E., corso di diritto eommereiale, VII—IX. 

Epiet] dissertationes ab Arriano digestae, Rec. H. Mobl, R. v.. Gitten und Setragen der Zübinger | (167.) 





Schenkl (ie) | ©tubierenben. (150.) 





dl: Büherfenbungen erbitten wir unter ber brefie ber Exped. d. BI. (Eternwartenftr. 221, alle Briefe unterber bed Heransgeberd (Staifer Wilhelmftr.29). Rut ſolche 
Serie önnen eine Befpreijung inben, bie ver Reb. vorgelegen haben, Bei Eorreiponbenzen über Bücher bitten wir ſtets deu Namen von beren Berleger angugeben. 


Theologie, | man zeigen, wie fortgejeßt an Conformierung ber Terte ges 
EEE ai " ——— arbeitet worden iſt. Aus feiner derſelben erfährt man auch nur 
Tischendorf, Constantin de, Synopsis evangelica. Ex andeutungsweiſe, welches das wahre Verhältnig der Abend- 


evangeliis ordi ic ” v : . XR 
testus denuo recensult C. de T. Ka, Mablsberidhte it. Hier ift wenigſtens die Cintiammerung der 
VIL Leipzig, 1898. Mendelssohn. {LXIV, 184 8. Gr. 8). | pauliniichen Interpolation im Zucasterte bei WH notiert. 
4. | Denn eben dadurch zeichnet fich dieje Auflage vor den vorher- 
Augenbficfich drängen ſich die Synopſen. Huds trog | gehenden aus, daß der Tert mit dem Tijchendorf'3 von Iehter 
nanchen Schwächen für den Colleggebrauch wohl bequemfte | Hand in Uebereinftimmung gebradit iſt, und die Abweihungen 
hat joeben eine zweite durch werthvolle Anhänge bereicherte | von WH (als Ho) eingearbeitet find. Hier hätte der Werth 
Auflage erlebt. Bedauerlich ift nur, daß Drudfehler wie | des Buches wohl noch bedeutend erhöht werben fönnen, wenn 
yıwafiv Luc. 1,42, swerazıoylkıoı Matt. 14,21 wieder: entſprechend dem gegenwärtigen Stande der ragen der 
belt worden find.) Veit und Heinefe bieten unter übrigens | Apparat etwas bereichert, beziehungsweije umgearbeitet worden 
gang verſchiedener Beurtheilung des fynoptiichen Probfemes | wäre. Kramer beffagt jelbit, daß es ihm nicht mehr möglich 
wei nah verwandte Berjude, durch eine neue typo- | ar, Neſtle's Supplementum N. T. gr. zu benugen. Auch die 
graphiſche Anordnung die Ueberficht zu erleichtern; ob mit werthvollen Materialien, die der Fund des Sinai-Syrers 
Süd, ift ſehr die Frage. Da tritt auch die alte vielbewährte | gerade für den Evangelientert gebracht hat, wären jehr will- 
und doch faft vergefjene Synopsis evangelica Tijhendorf's in | kommen gewejen. Dafür konnten die Hinweije auf Öriesbad), 
febenter verbefierter Auflage wieder auf den Plan. Ref. tann | Schreibfehler des Einaiticus u. a. fortjallen. Doch hat ber 
nur feiner Freude darüber Ausdrud geben, daß der Verſuch Bearbeiter wohl Red, wenn er dem befannten sint ut sunt 
gewagt wird, dieſes dem Jahre 1851 entitammende Werflebens- | aut ne sint folgend ſich die größte Beſchränkung in der Ver— 
fähig zu erhalten. Denn es hat etwas vor allen feinen jüngeren | änderung der ganzen Anlage auferlegt hat. Der Tiſchendorf mußte 
Rivalen voraus. Nicht das meinen wir, was wohl viele Leſer an ſo bleiben, in diejer arakteriftiichen Form. Uber eine dantens- 
ihm bejonders ſchätzen mögen, die Einarbeitung and) des vierten | werthe Aufgabe wäre num doch eine wirklich fritijche ee. * 
Evangefiums. Der neueſie Hrsgbr. P. O. Kramer in Börners- kritiſche Synopſe. 
dorf jagt ſelbſt, daß dies dem Buche in unſerer Zeit eher ſchäd⸗ E 
fd) fein dürfte. Es dient allerdings mehr dazu, über das — 
woeytiſche Problem Unllarheit zu verbreiten. Aber dieſe von Anredota On mei ıbe Bodleian and other Oxford librarien 
dem deutichen Tertkritifer zur’ Soxiy geichaffene Synopie hat | Classical series part VII. Oxford, 1898. Clarendon Press. 
einen Variantenapparat, der nicht wie bei Hud zugejchnitten ift {LIX, 104 8. Gr. 4.) 
auf die modernen Handbücher, jondern die Ouellenmaterialien | A.u.d.T.: The dialogusof Athanasius and Zacchaeusand 
Ielbit dem Leſer zu eigener Prüfung vorführt. Nur an der of Timothy and Aquila. Edited with prolegomena and facsi- 
Hand einer jolhen Synopfe ift ein wifjenfchaftliches Studium | miles by Fred C. Conybeare, M. A. (formerly fellow of 
möglich. Die neueften Unterfuhungen, u. a. die Ausgabe des | are en eng 
Evang. Luc. von Blaß, haben gezeigt, wie unficher noch unſere Eonybeare hat fein Verfprechen, das Original des von ihm 
Evangelienterte find. An feiner der anderen Synopjen kann | im Erpofitor 1897 aus dem Armenifchen überjebten Gejpräches 
153 154 
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wiſchen Athanafins und einem Juden baldigft herauszugeben, | Bergmann, Wilh., Oberiehrer, Studien zu einer kritischen 


erfüllt und diefer danlenswerthen Gabe eine zweite zugejellt, den 
griechiſchen Tert eines weiteren Dialoges zwijchen dem Chriften 
Timotheus und dem Juden Uquila. Jenen (U) hat er dem 
Cod. Vienn. Theol. Gr. 248, diefen (TU) dem Cod. Vatie. 47 
entnommen. TA ift weit umfangreicher als AZ, auch in 
mancher Beziehung, z. B. feiner Evangeliencitate wegen‘, in 
tereffanter. Den Literarhiftorifer interejfiert vor Allem, ob die 
Hoffnung ſich erfüllen wird, da in diefen Dialogen, die, wie 
fie vorliegen, aus dem 4. und 5. Jahrh. ftammen, der alte 
Dialog des Jaſon und Papiskus (FB), deſſen Abfaffung durch 
Arifto von Pella Conybeare übrigens mit recht anfprechen- 
den Gründen beftreitet, uns wieder greifbar vor die Augen 
treten möchte. Conybeare hat fi) große Mühe gegeben, zu er- 
weijen, daß die Grundlage unferer Dialoge dem 2. Jahrh. an- 
gehören muß, nnd man wird ihm darin folgen fünnen. Alles 
Beitere aber bleibt, wie in den Unterfuchungen, die feiner Zeit 
über die Altercatio Simonis et Theophili (STh) geführt wurden, 
hypothetiſch, hypothetiſcher jogar als ſelbſt der recht vorfichtige 
Eonybeare anzunehmen jcheint. Gerade die Stellen, die 
Hieronymus und Marimus in IB gelefen haben wollen, finden 
fi nicht. Nicht uninterefjant ift die Beobachtung, auf die 
Eonybeare nicht eingegangen ift, wie völlig verichieden die 
Schrifteitate in AZ in denen von TU und im STH find. Die 
Aufmerkſamkeit der neuteftamentlihen Forſcher dürfte fich 
übrigens den Eitaten in TU mit Grund zuwenden. Bejonders 
die Form, in der einmal (neben zwei anderen Formen) Matth.1,16 
citiert wird, verdient Beadhtung: laxw Iyerımoer or 
iwoyp, zov Avdga wagiag EE ng dyeııdn Ingoüe ö 
heyouevog ygıorog, al iwonp £yirımoer zo Inooüv 
zor keyousvov xgıoror (vgl. den Syr. Sin.). So citiert der 
Jude den Tert, und der Chriſt weiſt das nicht etwa als 
Fälſchung zurüd, ſondern operiert gegen den Gegner in einer 
Weife, die deutlich zeigt, daß der Berf. der Grundlage unferes 
Dialoges einen ſolchen Matthäustert noch gekannt hat. Auch 
auf die Berührungen von TU mit dem Petrusevangelium ift 
aufmerffam zu machen. Weiter darauf, daß dem Verjafjer von 
AZ ein Kindheitdevangelium befannt geweſen fein muß, wonach 
Jeſus in Jerufalem geboren wurde, die Magier ihn aber in 
Betlehem finden (f. dazu jegt auch Diekamp, Hippolytos von 
Theben 60). Auch das von Aquila und Hadrian handelnde 
Stüd ift von Intereffe, und Conybeare's Ausführungen über 
die hier durchblidende, von ihm mit Arifto von Pella in Ber- 
bindung geſetzte Ortöchronif von Jeruſalem nicht zu überjehen. 
Daß uns endlich, nicht nur in literargeichichtlichem, ſondern 
vor Allem in religionsgefchichtlichem Intereſſe jede Publication 
von Bedeutung ift, die unfer Material zum Verſtändniß der 
chriſtlich⸗jũdiſchen Polemik vermehrt, verfteht fi) von jelbit. 
Lernt man in diefer Beziehung nicht gerade Neues, jo erhält 
man doc eine willlommene Bejtätigung defien, was man 
wußte, und kann manche Linie ſchärfer ziehen. Conybeare's 
Ausgabe ift nicht ganz jo forgfältig, wie es den allerdings hod)- 
geipannten Erwartungen, die wir auf die englischen Arbeiten 
im Allgemeinen und auf Conybeare’s im Bejonderen zu ſetzen 
gewohnt find, entiprochen haben würde. Bejonders die Eitate 
find mehrfach ungenau (vgl. 3. B. S. XXXV, wo ſich mehrere 
kräftige Verjehen finden, oder S. XXXVII, 8. 6 v. u., wo 
»Eus. Demonstr. Evang. lib. VIII- gar nichts bejagt, oder 
©. XXXIL, 8.2 v. u. »Eus. H. E. IV, 146 |I]). Einmal 
(©. 5, 8. 5fg.) ift eine jehr nahe liegende Schriftjtelle (1 Be. 
3,16) überjehen worden. Doc das find Kleinigkeiten. 
G. Kr. 


— — — — — — — — — 


Siehtuug der südgallischen tur des 5. und 6. 


Jahrhunderts. Teil I: Der handschriftlich bezeugte Nachlass 
des Faustus von Reji. Leipzig, 1898. Dieterich. (VIII, 332 $, 
Gr. 8) #7. 

A. u. d. T.: Studien zur Geschichte der Theologie und der 
Kirche, hrsg. von N. Bonwetsch u. R. Seeberg 1. Band 
4. Heft. 


Beim Erjcheinen der Fauftus-Ausgabe Engelbrecht’s (1591) 
war B. hödlich erftaunt, Predigten, die anderwärts bei feinen 
Studien ſich bereits als Gut des Cäfarius von Arles erwieſen 
hatten, wiederzufinden in den Werfen des Fauftus von Rei 
Noch umfafjender geftaltete er nun feine Unterfuchungen ſ. Ge 
fammttitel). Ueber den ganzen Plan orientiert S. 13. — Bei 
dem vorliegenden erften von vier Theilen kam es zumächft darauf 
an, eine fichere Grundlage zu gewinnen. Hie und da vielleicht 
zu ſteptiſch, läßt der Berf. als echt gelten die Schriften de gratia, 
de spiritu saneto und die Mehrzahl der Briefe. Dagegen die 
anderen irgendwie controverjen Schriften fpricht er dem Fauftus 
ab, mit gutem Grunde auch den tractatus de ratione fidei (An- 
bang der Engelbrecht’jchen Ausgabe). So geht B. mit einem 
zwar beichränften, aber deſto fichereren Vergleihungsmaterial 
an die Prüfung des hdſchr. bezeugten homiletiſchen Nachlafies 
des Fauftus. Die Wiener Ausg. bietet im Ganzen 31 Predig- 
ten, die 22 erften aus einem Durlacher (jet Karlsruher) Coder, 
in dem bei 9 Predigten ein Fauftinus als Autor genannt ift. 
Bon diefen 9 Predigten ift nach B.'s Ergebniffen nur eine 
(D 2) möglicherweije fauftinifch, während die anderen entweder 
überhaupt nicht oder doch in der vorliegenden Form nicht von 
Fauftus ftammen können. Noch zwei andere (wie es jcheint, 
anderswo einem Fauſtinus zugeichriebene) Predigten des Dur- 
lacher Coder (D 7 u. 8) dürften in der Form nicht von Fauftns 
herrühren. Bon den übrigen von Engelbrecht edierten Predig 
ten ift nur eine (Eng. 28), die in einer Hdfchr. einem Faustus 
episcopus zugejchrieben wird, wahrſcheinlich echtes Gut des 
Rejenſers; die anderen find überhaupt oder doch in ber Form 
nicht von ihm, zum Theil vielmehr von Cäfarius von Arles 

Aus der von Engelbredht glüdlicherweife noch nicht wieder 
gedrudten Predigtſammlung, die unter des Eufeb von Emeia 
Namen überliefert ift, hatte B. in dieſem Bande nur eine Heine 
Unzahl von Predigten zu unterjuchen. Nur bei einer („u Euf. 37, 
hoſchr. einem Fauftus zugejchrieben) tritt B. für die Möglid- 
feit der Verfaſſerſchaft unjeres Fauftus ein; bei zweien weiſt er 
nad, daß fie in dieſer Form nicht von Fauftus ftammen; bei 
einigen läßt er fein Urtheil in suspenso. Auch noch drei in 
anderen Hdſchrr. einem Fauftus bezw. Fauftinus zugewiejene 
Predigten (gedrudt in Augustini opp. ed. Maurin. V, App.) 
werben dem Rejenjer aberfannt. Vornehmlich hat B. Eruit 
gemacht mit einer genauen Prüfung des Bocabelichages und 
der Phrajeologie. Das ift, wenn andere Kriterien nicht aus 
reichen, der Weg, der bei diejem mehr oder weniger herrenloſen 
Gute allein zu einer richtigen Eigenthumsbeftimmung führen 
fann. Scharfe Mufterung hat B. gehalten; wir glauben, fie 
war nöthig. Denn das Verfahren, mit dem ber Coder Dur 
lachenfis und das Corpus Pjeudo-Eufebianum für Fauftus 
reclamiert worden find, ift nichts weniger als kritiſch. Betrefis 
des Durlachenſis werben, wie B. vorausfieht, feine Arbeiten 
wohl im Großen und Ganzen auf eine Bejtätigung der Theie 
Morin’s hinauslaufen (D — ein von Cäfarius redigiertes Ho 
miliar). Doc bleiben B.'s weitere Ergebnifje abzuwarten. 
Gegenüber einer jo anfehnlichen und verdienftlichen Arbeits 
feiftung mag Ref. nicht Heine Ausftellungen häufen. Nur ein 
paar offenbare Berjehen! Statt D 15 S. 329 oben ift wohl 
D 20 gemeint. Dann aber jteht S. 272 unten in Widerſpruch 
mit S. 329. Die Behauptung an legterer Stelle dürfte maß— 
gebend fein. ©. 214 f. bebürfen die Puncte 2 und 3 (aud 


' &. 327, 5) einer Revifion. Einen Hauptmangel feiner Arbeit 
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ietont der Verf. jelber, daß ihm nämlich eine von der gedrudten 
Siteratur weniger abhängige, felbftändige Orientierung über 
die Hdichrr. nicht möglich geweſen ift. Erfreulicherweife ift B.’3 
Buch im Artikel Fauſtus v. R. im legten Heft ber Herzog: 
hauc ſchen R. E. ſchon verwerthet. Die Annahme B.'s, daß 
die Hauptichrift des Fauftus de gratia eine auguftinifierende 
Bearbeitung erfahren habe, ift doch nicht ganz von der Hand 
ya weifen. Huch die Tertconjecturen (S. 23 fg., 53 fg.) find 
D recht beachtenswerth. F. H. 


Algem. evang.-Inther. Kirchenzeitung. Nr. 4. 

Ind.: Einfamed Beten. — Kirhe und Eitte, 4. — Reifeein: 
wide eined Theilnebmerd an der officiellen Feſtfahrt zur Einweihung der 
irlöiertiche in Jerufalem. 4. — Briefe über moderne Dichtungen. 1. 
— Proteftantidmus und Priefterconvertiten in Franfreih. — Sta— 
süghe Mittheilungen aus der fähfifchen Landestirche. — Aus Baden. 


der Proteftant. 3. Jahre. Nr. 3. 

nt: „Mein Haus ift ein Bethaus“. — Die Satandidee Jeſu. 
— Glaube und Wiſſenſchaft. — Bon der meiningifchen Landesſynode. 2. 
deriſcher Merkur. 29. Jahrg. Rr. 1/2. - 


ink.: 1.) P er Dr. Theobald Ziegler und der Altfatholizie- 
nd. — Difar von Rediwig' „Amaranth“ und „Dbilo*. — (2.) Kelir 
Eli. — Religion und Politit. — Ein Rechtsanwalt und ein Fürft- 
sidef über dad Ordensweſen. 


Geſchichte. 

Yonumenta Germaniae historiea inde ab anno Christi quin- 
genlesimo usque ad annum millesimum et quingentesimum, 
edidit societas aperiendis fontibus rerum germanicaram medii 
sei. Gestorum pontificum romanorum vol, I, Libri pontificalis 
pers prior edidit Theodorus Mommsen. Accedunt tabulae 
wsttuor. Berlin, 1898. Weidmann. CXL, 295 S. Gr.4.) #15, 


Ran lann wohl als fiher annehmen, daß, wenn zu der Beit, 

m die Leitung der Monumenta das Verſprechen abgegeben 
het, dieſes Buch in die Sammlung aufzunehmen, ſchon die 
Iuigabe an Duchesne vorgelegen haben würde, jenes nicht 
Sgeſprochen worden wäre. Denn die Vortrefflichfeit der 
dichesne ſchen Arbeit ift allgemein anerfannt und wird auch 
von dem Herausgeber diejer Ausgabe mit wärmften Worten 
—— Mommſen ſelbſt ſetzt mit kurzen Worten den 
nterkhied, der zwiſchen ſeiner und Duchesne's Edition beſteht, 

a) auch den wiſſenſchaftlichen Fortſchritt, dem die erſtere be— 
kutet, in den Prolegomenis S. COX auseinander. Er beſteht 
Anmal darin, daß für den Cod. Neapolit. IV. A. 8 saee. VII. 
®. Duesne nur das Driginal benugt hat, während Mommſen 
en Vorgfame Collation vorlag, die Perk i. J. 1822 veran- 
haltet Hatte und die der Königlichen Bibliothek in Berlin ein- 
lebt worden ift. Damit ift aber eigentlich der wichtige oder 
et für die Edition verwendbar geworben ; denn wie auch die 





mitgetheilte Handichriftenprobe erkennen läßt, ift er von fpä- | 


nen Editoren des in derſelben Handichrift befindlichen Gar- 
glus Martiafis durch chemifche Reagentien in der Weife ver- 
Yırben worden, daß die gewiegteften Diplomatifer an der Tert- 
etsiferung verzweifelt haben. So ann denn Mommſen 
anfatieren, daß Duchesne nur an einer Stelle zutreffend von 
dert abweiche, an vielen anderen dagegen entweder dieſer Recht 
Satte oder doch bei feinen Notaten ftehen geblieben werben 
wife, weil der Tert des Coder felbft an ben betreffenden 
Selen volllommen unentzifferbar geworden ſei. Weiter be 
feuptet M, daß von Duchesne der Cod. Florentinus Laurenti- 
us |prolog. XCVI) non recte negleotum esse. Dagegen ftimmt 
“© im Uebrigen dem Urtheil Duchesne’s über die jonftigen 
derdichriften faft durchgeheuds zu, hat aber doch nur eine 
gerngere, indeſſen jorgfältig ausgewählte Zahl von Hand» 
Arten collationiert und den Apparat überfichtlicher geftaltet. 
— Vie M'ſche Ausgabe giebt die j. g. Recensio posterior 


N 





wieber, doch fo, daß foweit thunfich auch über die prior Auf: 
ſchluß gegeben wird. Sie geht bis Eonftantin (+ 715) und 
wird auch von M. ſelbſt nicht fortgefept werden. Hoffentlich 
findet aber die Direction der Monumenta geeignete Gelehrte, 
welche die Urbeit nad} den für dieſe angenommenen Örundjägen 
zu Ende führen. Ausführliche Prolegomena gehen der Aus: 
gabe voran. Jntereffant ift, daß in diefen M. fich der Meinung 
anfchließt, daß der monarchiſche Epiſtopat in Afien zur Ent: 
ftehung gefommen fei, und daß er werthvolle Analogien aus 
dem griechifchen Municipalleben beibringt, die erflären, daß 
troß der Mehrzahl der Epiflopen doch in dem Öffentlichen Ur: 
funden immer nur einer genannt werde (S. VII). Weiter, daß 
er in ber befannten Eontroverje zwiſchen Waig und Duchesne 
über die Entftehungszeit des Liber pontificalis ſich durchaus 
auf die Seite von Waitz ftellt. Auch auf S. XX möchten wir 
aufmerfiam machen und das dort über den Urfprung der ©il: 
veitrinifchen Actenftüde Geſagte. Wir möchten aber dieje Be- 
ſprechung nicht beendigen, ohne dem Dante Ausdrud zu geben, 
den die Wiſſenſchaft (zum wievielten Male!) dem Hrögb. 
Ichuldet. In Lebensjahren, wo andere Gelehrte von ihrem 
Tageswerfe auszuruhen pflegen, überjchüttet er noch die Welt 
mit immer neuen Früchten unermüblicher Tätigkeit, und liefert 
er noch Urbeiten wie die vorliegende, die allein geeignet find, 
die volle Kraft eines jungen in Anſpruch zu nehmen, und die 
der vorliegenden Urbeit Duchesne's gegenüber doch eine gewiſſe 
Refignation vorausſetzen, welche nur bei dem gefunden werben 
fann, der ſchon mit vollem wifienjchaftlichen Lorbeer gekrönt, 
überhaupt nicht im Stande ift feinen wiſſenſchaftlichen Ruhm 
noch zu vermehren. 





Lau, Friedrich, Entwieklung der kommunalen Verfassung 
und V der Stadt Köln bis zum Jahre 1396. Bonn, 
1898. Behrendt. (XVI, 409 S. Gr. 8.) „#8. 

Die Berfaffungsgeihichte der Stadt Köln hat ſich in der 
biftorifchen Literatur mande Mißhandlung gefallen laſſen 
müffen. Aber ihre Probleme haben auch mehrere vortreffliche 
Bearbeitungen gefunden. Bor allem ift hier Hegel's Ber- 
faffungsgeihichte der Stadt Köln zu nennen. Ref. ift als 
Student durch diefes Buch in die ſtädtiſche Verfaſſungsgeſchichte 
eingeführt worden, und er empfiehlt es noch heute regelmäßig 
Studenten zur Einführung in dies Gebiet. Es eignet ſich 
zweifellos dafür in befonderer Weife, da es von der nambaf- 
teften Stabt des deutſchen Mittelalters handelt und fi) durch 
Sauberkeit der Darjtellung und durch vorfichtig abwägendes 
Urtheil auszeichnet. So hoch wir aber Hegel's Arbeit ſchätzen, 
jo mußte man in den legten Jahren doch eine neue Bearbeitung 
des Themas, unter Heranziehung der (übrigens auch von Hegel 
nicht ganz vernadhjläffigten) Verwaltungsgeſchichte, für noth- 
wendig halten. Es nöthigte dazu einmal die Literatur der 
legten zwei Jahrzehnte. Sie ift zwar (Ref. verweift auf den 
in der vorliegenden Urbeit in Uebereinjtimmung mit jeinem 
früheren Urtheil erbrachten Nachweis) zu einem Theil Spreu. 
Sie enthält zum anderen Theil aber doch vielerlei Anregungen, 
und eine Prüfung mußte jedenfalls ftattfinden. Sodann war 
und wurde jeit Hegel's Buch viel neues Duellenmaterial ediert; 
anderes fonnte unmittelbar für eine Darftellung verwerthet 
werden. Hegel’s Arbeit, die zunächft nur eine Einleitung zu 
der Ausgabe der Chronifen der Stadt Köln jein follte, hatte 
nicht den Zwed gehabt, den ungebrudten Urkunden: und Ucten- 
ftoff in umfaſſender Weife zu benugen. Aus diefen Erwägungen 
entichloß fich die Geſellſchaft für rheiniſche Gefchichtsfunde die 
Preisarbeit auszufchreiben, deren Löfung durch F. Lau, einen 
durch nützliche Specialunterfuchungen bereits bewährten For: 
fcher, wir jegt vor uns haben. Das Urtheil über diejelbe wird 
in eriter Linie von der Beantwortung der Frage abhängen, in- 
wierveit Lau über die Ergebnifje Hegel’s hinausgelommen ift. 
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Hier ift zu unterjcheiben. In dem Theil, der die ältere Zeit 
behandelt, erhalten wir im Einzelnen vielerlei Berichtigungen, 
Ergänzungen, Vervollftändigungen; im Großen und Ganzen 
aber ift er hauptfächlich nur ein Beweis, wie jehr jchon Hegel 
das Richtige getroffen hatte. Es liegt das einmal daran, daß 
ſchon durch Hegel in feiner lölniſchen Berfafjungsgeihichte und 
dann fpäter in feinem Werk „Städte und Gilden“ die wunder: | 
liche, aber mit großen Ansprüchen borgetragene Gildetheorie 
(vgl. in Bezug auf Köln neuerdings Hiftor. Ztichr. 76, ©. 481 
und Mittheilungen des Inftituts für öfterreichiiche Gefchichts- | 
forfhung 17, ©. 324) entſchieden abgelehnt worden war, und 
zweitens daran, daß er in der Schilderung ber Kölner Verhäft- 
niſſe der früher herrſchenden hofrechtlichen Theorie jo gut wie 
gar feine Conceſſion gemacht hatte. Anders verhält es ſich 
mit demjenigen Theile des Lau'ſchen Buches, welches der fpä- 
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niß, die 1 Theil, der bie ältere Heit | niß, die Gtubenten hätten in den Borfefung hätten in den Vorlefungen auf dem Bode 
geſeſſen, der im Winter mit Stroh belegt worden ei, auch bie 
wiederfehrt, während die richtig Deutung bei Zarnde, „Klein 
Schriften” IL, 4 und bei Friedberg, „Die Univerfität geipzig 
(S. 86) zu finden ift. 

Mohl’s Schrift (2 ), urfprünglich ein Tübinger Univerfität: 
programm, ift im Jahre 1810 als Sonberbrud eridienen um 
bat jegt ein elegantes Gewand angelegt, auch hübjche FUx 
itrationen empfangen, bie indefjen feine geſchichtliche Grundlag 
haben und nur zum Schmud dienen. Sie befteht nach eine 
kurzen Einleitung nur aus Actenregeften, die von 1518 bi 
1600 reichen und durchweg bisciplinaren Inhaltes find. Yu 
‚ ihnen ergiebt fich ein zutreffendes Culturbild, welches die Rot 
beit des ftubentifchen Lebens einerjeits und die Schwächlichke 
der alademifchen Disciplin andererſeits, namentlich die Behu 


teren Zeit gewidmet ift. Hier ift feine Darftellung zwar aud) | ſamkeit der alademiſchen Behörden gegenüber adeligen Stubente 


der Hegel’ihen keineswegs in erheblicher Weiſe entgegengejekt. 
Allein fie zeigt, in Folge der unvergleichlich weiter greifenden 
Benugung urfundlichen Materials, eine bedeutendere Fülle des 
Stoffes. Namentlich ift hier die Darftellung der ſtädtiſchen 
Verwaltung als fait ganz neu zu bezeichnen. Uber auch jonft 
wird unjere Kenntniß in dankenswerther Weiſe vermehrt, 5. B. 
durd) die Erdrterungen über das Patriziat (wofür Lau übrigens 
eigene Borftudien zur Verfügung ftanden). Durchweg bekundet 
Sau fihere Methode, treffendes Urtheil. Die Darftellung ift 
Har und von wohlthuender Sachlichkeit. Man kann das Bud 
freilich noch nicht als abjchließend bezeichnen. Der Urkunden- 
vorrath für die Kölner Geſchichte ift jo reich, daß noch manche 
Kraft fich feiner Bewältigung wird widmen müffen. Jedenfalls 
aber faßt Lau die bisherigen brauchbaren Forſchungen in glüd- 
licher Weile zufammen und bringt uns außerdem ein gutes 
Stüd vorwärts. Sein Buch bildet die erjte in der Neihe der 
Preisichriften der Mevifjen- Stiftung, und es liefert die beite 
Eröffnung, die man fih wünfchen konnte. Wie die Preis- 
ichriften der Jablonowski ſchen Geſellſchaft, fo ift auch dieſe mit 
dem Portrait des Stifters, des um die rheinische Gejchichts- 
forſchung jo hoch verdienten G. von Mevifjen, geihmüdt, und 
fie vermag in jeder Beziehung den Vergleich mit jenen auszu— 
halten. In einem Anhang find Verzeichniffe der Greven am 
Kölner Hochgericht und der Bürgermeifter bis zum Jahre 1396, 
ferner 23 Urkunden und Aectenftüde gegeben. Die Berfuchung, 
recht viel urkundliches Material als Beilage hinzuzufügen, lag 
nahe genug. Lau hat fich jedoch weile beichieden und nur 
Stüde von befonderem Anterefje ausgewählt. 
zugsweiſe für die ftäbtiiche Berwaltungsgeichichte ertragreid). 
v.B. 


1) Huisman, Dr. Michel, L’ötudiant au moyen-äge, (Extrait 
de la Revue de l'universite de Bruxelles, Tome IV. 1898—1899. 
Octobre.) Brüssel, 1898. Visele, (278. Gr. 8.) 


2) v. Mohl, Robert, Sitten und Betragen der Tübinger Stu- 
dierenden während des 16. Jahrhunderts. 3. Auflage. Mit Illu 
ftrationen von Guſtav a foß. Freiburg i/ B., 1898, Mohr. 
(u, 56 S. Gr. 8.) 

Die beiden —*8 erörtern daſſelbe Thema für ver: 
ichiedene Zeiten und in verfchiedener Weile. Huisman's Vor- 
trag (1) entbehrt der quellenmäßigen Unterlage. Er behandelt 
die früheften Zeiten der Pariſer und der italienischen Uni— 
verfitäten, charakterifiert das Promotionswejen, die Art des 
alademiſchen Unterrichts, die Aubditorien (dabei ift leider die 
Schrift von Cavazza nicht benußt worden), die Ferien, die Zu: 
laſſung der Frauen zum Stubium, dieBerpflegung und Wohnung 
der Studierenden, ihre Unterhaltstoften, ihre Beziehungen zu 
den Stabtbürgern : alles der Natur eines Vortrags entiprechend 
mehr ſtizziert als ausgeführt und nicht immer, wie 5. B. bezüg- 
lich des Depofitionsweiens, mit ausreichender Kenntniß bes 


Sie find vor: | 





| 
t 





Stoffes. Auffällig ift uns gewefen, daß das alte Mifverjtänd- | 


deutlich erkennen läßt. Die Tübinger Mißftände mögen vie 
leicht größer geweien fein al3 an anderen Univerfitäten, be 
Art nad) waren fie überall die gleichen. 


Mares, Erih, Kaifer Wilhelm I. Dritte, verbejierte und ve 
mebrte no. — 1889. Dunder & Humblot. (XVII, 407 © 
Gr. 8) #5 

Ein fo — Werk wie Mards’ Kaiſer-Wilhelm 

Biographie eine neue Auflage in fo kurzer Zeit erleben zu jehen 

ift eine wahre Freude. Wie zu erwarten war, hat M. mi 

kundiger Hand und großer Sorgſamkeit insbejondere die me: 

erjchienene Literatur hineingearbeitet, überall das früher Ge— 
botene nachbeſſernd, ergänzend, es an zahlloſen Stellen be 
reihernd, im Einzelnen auch das Urtheil, wie er zutreffen 
jagt, niancierend, im Ganzen aber an ber Auffaſſung de 

Kaiferd und Bismard’s, wie ber politiſchen Ereignifje feit 

haltend. Aus unferen früheren Bemerkungen (vgl. Yahrg- 1898 

Nr. 18, Sp. 1886 fg. d. BL.) ſchließt M. auf eine jehr bob 

pofitifche Einſchãtzung des Kaiſers unſererſeits, um ſo mehr be 


| grüßen wir es, daß er im Schlußurtheil über den Kaiſer nich 


allein doch nicht ganz geringe Nücnncierungen vorgenommen 
hat, jondern es ausipricht, bei ſteigender Kenntniß der Einzel 
heiten werde ſich vermuthlich die Mitwirkung des alten Herrr 


' doch überall größer und feiter erweiſen, als fie der allgemeiner 


Anſchauung heute wohl erjcheine. Eben dieſe Erwartung if 
es, in der wir das heute vorliegende Material als unzulänglid 
fritifierten und von der wir höhere politiiche Einihägung des 
Kaiferd befürworten möchten. Bolllommen ift ferner dem 
Verfaſſer in jeiner Beurtheilung des neu erichienenen Material: 
uzuſtimmen. Buſch's Publication (vgl. Jahrg. 1898, Nr. 46, 
Sp. 1816 fg. d. BL.) wird der Hiftorifer nicht jo kurzer Hant 
bei Seite jegen bürfen, wie die Zeitungen anrathen, Bismard’z 
herrliches Wert aber wird ihm mehr noch eine unverfiegbarı 
Quelle nationaler und politifcher Belehrung als das Maf 
zu anderer Beurtheilung von Perjonen und Zuftänden fein. 
Denn weder nad biejer Richtung noch an Mittheilung 
von Thatiahen bietet das Werk wejentlih Neues. Im 
Grunde hatte uns Bismard ſchon Alles gejagt, er vertieft, er: 
weitert, ergänzt es nur. Die Kritif aber, fofern fie ehrlid 
die Wahrheit fucht, wird aud Hier ihres Amtes walten 
müfjen, und es um jo mehr thun müfjen, als fie fi dejien 
bewußt bleibt, daß die Verehrung und Dankbarkeit gegen Bis: 
mard darunter nicht leiden. In einem der wichtigften Capitel 
des Werkes, in ber Darftellung der Emjer Vorgänge gehen 
wir, um ein Beifpiel hervorzuheben, vielleicht nod) weiter ala 
M., möchten die von ihm angebrachten Fragezeichen wenigjtens 
noch verjtärfen. Am 5. Juli fordert Bismard den König 
auf, fich eine möglichſt fühle Auffaffung der Lage zu wahren. 
Die Vorgänge in Paris am 6. und 7. Juli überzeugen ihm 
aber von der Unmöglichkeit jeder Nachgiebigkeit für unfer natio- 
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nales Ehrgefühl, d. h. von der Nothwendigkeit des Krieges. 
Dennoch bleibt er bis zum 12. in Barzin, ftärkt nach unferen 
biäherigen Informationen den König nicht zum Widerftande 
weder durch Depeichen, noch durch Zuſendung eines energifcheren 
Jaths als der vortreffliche Abelen war, noch durch eigene An- 
weienheit, und das, obwohl der König vom 9. ab, jei es num, 
wie M. meint, aus Friedensliebe, fei es, wie Bimard jagt, 
ans Neigung, wichtige Fragen jelbft wenigftens zu verhandeln, 
nit Benedetti conferiert, und mit dem Rejultat conferiert, daß 
ver Erbprinz abdiciert und der König die Abdication den 
franzofen mittheilt. So tabelnswerth findet Bismard befannt- 
ih dies Verhalten des Königs, daf er es als einen frefienden 
Schaden für unjere nationale Stellung anfieht, die fchüchterne 
Bolitit des Königs, die fich den Kriegsfall entgehen ließ, nicht 
verantworten zu fünnen glaubt und feinen Abſchied zu nehmen 
entichloffen ift. Offenbar hatte der König nur pariert, nicht 
iefort nachgeſchlagen, aber warum hatte Bismard, der jelbit- 
wrtändlich informiert war und dafür daß er informiert war, 
zewiß alle Anordnungen getroffen hatte, nichts dazu gethan, 
den König zu anderer, zu agrefjiver Haltung zu bejtimmen ? 
Erit am 12. fährt er von Varzin ab, warum läßt er die Zeit 
vom 6. oder 7. ab ungenußt verftreichen, auch jeinerjeits den 
Kriegsfall fich entihlüpfen? Oder vielmehr, warum jagt er 
uns auch bei diejer Gelegenheit nichts darüber? Buſch's Mit- 
theilungen über Depeichen, die Bismard gejandt, beweifen aud) 
nicht, wie M. meint, für ein unmittelbares und actives Ein 
greifen des Minifters, denn fie datieren erft vom 12. und 
13. Juli. Im der That, hier wäre eine Erweiterung unjerer 
Kentniß dringend erwünſcht. — 





il Papa futuro per un cattolico italiano. Turin, 1598, | Bouz 


Frassati & Co. (221 8. 8) L.3. 


Es ift dies ein Buch, auf welches Mef. nicht verfehlen 
nöhte die Aufmerfiamkeit zu lenken, weil es verdient, in ben 
weiteſten Streifen befannt zu werben. Die abnorme Stellung 
wiſchen Jtalien und dem päpftlichen Stuhl un mit zu den 
intereffantejten Situationen unferer Beit, und der Verf. ber 
eht gut im Batican befannt zu fein jcheint, beleuchtet grell die 
duftände, welche zwiichen den beiden Gegnern beftehen, und 
bietet und Die Gelegenheit, uns ein genaues Bild zu machen 
betreffis der Wünſche und Hoffnungen der Kirche zur Verbeſſe⸗ 
rang ihrer weltlichen Stellung, natürlich auf Koſten des jungen 
Sönigreiches. Die erfte Hälfte des Buches erzählt uns die 
(egten Tage des Beitehens der weltlichen Mat des Papſt⸗ 
dums, die Einwirkung der internationalen Preſſe bei der Wahl 
keo's XIII, von den Mächten begünftigt, weil derjelbe als ge 
zößigt befannt und man von ihm eine Berföhnungspolitif erwar- 
tete, und ben ferneren Broceß, der ihn allmählich zum Hartnädig- 
fien Gegner der ſavoyiſchen Dynaftie als des „fleiſchgewordenen 
oolutionären Nationalgefühls* gemacht. Weiter wird die 
derſohnende Politik mit den anderen Mächten und Völkern und 
die Eritarkung der Hierarchie betont. Die zweite Hälfte bringt 
ine kurze Biographie der Eardinäle, die Wünſche und Incli— 
mationen ber verſchiedenen Gruppen, eine Beiprechung über 
das künftige Eonclave, und berührt die wichtige Frage, ob durch 
den Drud und das ntereffeder vielen ausländiichen Cardinäle, 
27 unter 57, nicht das Papſtthum gezwungen werben wird, 
äine ganz neue Politik zu verfolgen, anftatt der jeßigen Schmoll- 
politif, deren erfter Schritt jein dürfte, fich definitiv mit der 
italienischen Regierung auseinander zu jegen. Ein Papſt, der, 
wenngleich er auch nicht den Kreuzzug gegen ben Quirinal 
bredigt, doch einen fortwährenben heimlichen Kampf gegen das 
Beiiehende führt, und eine Regierung, der die Hände gebunden 
find durch den jehigen modus vivendi, bilden einen Zuftand, 
der für beide Theile unerträglich ift. Das letzte Capitel, il Papa 
futaro, unterfucht num, wie fich die Stellung des neuen Papftes 
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geftalten dürfte, falls er dieſen status quo nicht mehr ertragen 
will. Als geiftlicher Herricher ift der Papft frei, frei auch feine 
Stellung zu den übrigen Mächten, durch feine Verbindung mit 
ben Böllern, was die Pilgerzüge zeigen, durch feine Prefie ıc. 
Gebunden fühlt er ſich durch den gezwungenen Aufenthalt im 
Batican. Gefeht, er würde ſich in Rom zeigen. Zwei Herricher 
fann Rom nicht haben, und nur ein Berlaffen der Hauptjtadt 
von italienifcher Seite könnte den Frieden herbeiführen, was 
aber wieder Selbftmorb der italienischen Monarchie fein würde. 
Die Regierung zu verlegen und Rom nur militäriich befebt zu 
halten, ift auch außer frage. Vergebens bat der jetzige Papſt 
verjucht, die anderen Mächte zu beitimmen, vermitteljt eines 
internationalen Congrefies feine Situation zu regulieren. Sehr 
interefjant find die Auslafjungen über den Geift, der die ver: 
ichiedenen Gruppen des heiligen Eollegiums beherrſcht, die hier 
detailliert wieberzugeben, zu weit führen würde. Allein Alle 
ftimmen darin überein, gejtüßt auf die Erjtarfung der Hierarchie 
im Vergleich zur Zeit der Wahl Leo's XII, daß ein Kampf 
gegen das Bejtehende zu führen ift, und für dieſen Fall ift jedes 
Mittel gut, jei es Aufruf an alle Katholiken, Ercommunication, 
Compromiß mit einer fremden Macht, nur um einen acuten 
Eonflict Herbeizuführen. Das Buch ift zu gleicher Zeit eine 
Warnung an die italienische Regierung, die Augen offen zu 
halten, zumal diejelbe mit einer ftarfen katholiſchen Partei im 
Lande zu rechnen hat, die fich bis jet auf Befehl des Papſtes 
vom politiichen Leben des Landes gänzlich fern hält. F. B. 


Hutchinson, H. D., The campaign Tirah 1597—1898. An 
account of Ihe expedition against Ihe Orakzais and Afridis 
under general Sir William Lockhart. Based by permission 
on letters contributed to »The Times«e.. With maps, plans 
and illustrations. London, 1895, Macmillan & Co. 
250 S. Gr. 8.) 

Das Buch ſchildert den im vorigen Jahre erfolgreich zu 
Ende geführten Feldzug der Engländer gegen die Afghanen 
und zwar gegen die Stämme der Afridi und Orakzai, welche das 
wenig erforichte und ſchwer zugängliche Bergland Tirah 
zwiſchen Peſchawer und dem oberen Kuram bewohnen. Es ijt 
hervorgegangen aus Briefen, die der Berf. als ſtriegsbericht⸗ 
eritatter an die „Times* richtete, und daher mit der Lebendig- 
feit geichrieben, wie fie aus dem Eindrude des unmittelbar 
Erlebten ſich ergiebt. Die Wiſſenſchaft würde für ein näheres 
Eingehen auf die geographiihen Berhältniffe der vom 
Erpebitionscorps durchzogenen Gebiete dankbar geweſen fein; 
der Verf. beichränft ſich aber im Wejentlichen auf die Schilder: 
ung der militäriichen Operationen. Nicht Alles in der eng- 
liſchen Kriegsführung ift uns ja ohne Weiteres Mar, wie 5. B. 
die Räumung der bereits erftürmten Höhen von Dargaei (18. 
Dct. 1897), die dann zwei Tage darauf unter beträchtlichem Ber- 
luſt wieder genommen werden mußten. Der Verf. verfucht zwar 
eine Rechtfertigung (S. 64 fg.), aber fie will uns nicht völlig 
einleuchten. Immerhin glauben wir, dab das Buch eine nützliche 
Lectüre ift für Diejenigen unter den deutſchen Militärfchriftitellern, 
welche es fich zur Aufgabe machen, den Engländern etwas am 
Beuge zu fliden, und welche, wie uns fcheint, ihre Leiftungen 
in ben afiatischen Feldzügen denn doch beträchtlich unterfchägen. 
Wir denfen dabei an die abfällige Beurtheilung gerade der 
Tirah-Erpebition in einer vielgelefenen fübdentichen Tages: 
zeitung. Vielleicht würde bei genauerer Kenntniß der ganz 
außerordentlihen Schwierigkeiten, welche die Terrainverhält- 
niſſe in Tirah und die Sicherung der Berbindungslinien des 
vorrüdenden Heeres mit der Operationsbafis verurfachten, 


xvi, 





dieſes Urth Urtheil eil erheblich gemildert wor den ſein. Ger. 
Wittheitnngen ve der ——— geſeuſcaft in Bien. Red.: Franz 
Heeger. 8 18. 


Inh.: v. — —— — Veruanerſchadel. (Mit 
Jlluſtt. — v. KHopfgartner, Flurforſchungen im — — Levec, 
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lurforihungen im Pettauer Felde. — Szombathy, Zumuli von 

amlowig bei Prerau in Mähren. (Mit Jlufr.) — Hein, Armringe 
don Gibesthal im Niederöfterreib und von Ukamba in Afrita. (Mit 
Illuſtt. — v. Hovorkfa, Gomilen von Yanjina (Dalmatien), — 
Ridly, ———— Thongefäße. — Kßadaczet, Ausgtab- 
ungen bei Riesluchow in Galizien. — Meringer, Neues über dad 
bosnishe Haus. 


Htoriiae Bierteljaprfchrift Hrög- von ©. Seeliger. 2. Jahrg. 
.„ Dell. 


Inb.: H. Dito, die Abjepung Adolſ's von Naffau und bie 
römische Eurie. — Th. Külelbaus, zur Geſchichte Richelieus. Une 
befannte Papiere Fancan’d. — Paul Sſymank, das Bild vom voll 
tommenen Hertſcher nach der Anſchauung Ludwig's XIV. — ©. Caro, 
jur Ueberlieferung des erften Straßburger Stadtrechte. 


Forfhungen zur brandenburgiſchen u. preußiichen Geſchichte. Hreg- 
von D. Hinge. 11. Band. 2. Hälfte. 

Inb.: Zul. v. Pflugt-Harttung, unechte Urkunden des Jo 
banniter-Ordend aus dem 12. und 13. Jahrh. — Garl Spannagel, 
Aurfürft ee Wilhelm von Brandenburg und der ſchwediſche Reiche 
kanzler Arel Orenftierna im Jahre 1633. — Gont. Bornhak, Jor 
bann Jatob Mofer als Profefjor in Frankfurt a/D. — PBictor Loewe, 
die Allodification der chen unter jFriedrih Wilhelm J. — Friedrich 
drhr. v. Schroetter, die ſchleſiſche Wolleninduftrie im 18. Jabıb. 
— Rich. Berg, der Brenkenhoff'ſche Defekt. 











Lünder und BHölkerkunde, 


Landor, Henry S, Auf verbotenen Wegen, Reifen und Aben- 
teuer in Tibet. Mit 202 Abbildungen, 8 Ehromotafeln und einer 
Karte. Leipzig, 1898. Brodhaus. (XIV, 511 ©. Br. 8.) 4 10. 

Bis ins 19. Jahrhundert hinein ift es den Europäern fieben- 
mal gelungen, Lhaſa, die heilige Stadt der Tibetaner, zu er 
reichen, Die auch von zwei indischen Punditen und zwei rufjischen 

Kalmüden betreten wurde. Dagegen find alle in den letzten 

Jahrzehnten von Europäern unternommenen Verſuche dieſer 

Urt erfolglos geblieben, und zu dieſen mißglüdten Vorſtößen 

gehört der des Engländers Yandor vom März bis October 

1897. Erjt am 13. Juli gelang es dem Reifenden, im Gebiet 

von Kumaon die von den äußerſt mißtrauiſchen tibetaniichen 

Behörden ftreng überwachte Grenze über den Lumpiya-Paß zu 

überjchreiten und nad) dem Quellgebiet des Brahmaputra 

borzudringen. Dann wanderte er, bald von feinen 30 Leuten 
bis auf zwei verlaſſen, nach Torem, wo er am 19. Auguſt von 
den tibetanijchen Grenztruppen verrätheriih gefangen ge 
nommen, mehrere Tage lang graufam gemartert und endlich) 
am 11. September, nad 5Stägigem Aufenthalt in Tibet, zu 
jeinem Yusgangspunct zurüdgebraht wurde. In Luftlinie 
beträgt Landor's Marjchroute, die er in 38 Tagen zurüdlegte, 
etwa 450 km, während der Rückmarſch auf nahezu derjelben 

Strede faum die Hälfte jener Zeit erforderte. In Torem hatte 

der Reiſende nod) nicht die Hälfte des Weges zurüdgelegt, das 

zeigt auch die beigegebene Karte, und doch behauptet er, nad) 

Ausjage der Eingebornen nur noch 4—5 Tagemärſche von 

Lhaja entfernt geweſen zu jein. Ferner möchte es zu bezweifeln 

fein, ob der Wegſtrede Landor's ein Gebiet von 22000 OD km 

Släheninhalt (aljo größer als das Königreih Württemberg) 

entipricht, auf das ſich die topographiihen Aufnahmen des 

Reijenden erjtreden jollen. Ueberhaupt find die wifjenfchaftlichen 

Ergebnifje des fühnen Unternehmens gering und konnten es unter 

den obwaltenden Umftänden aud) nicht anders fein, da der muthige 

Reijende von vornherein die Ausfichtslofigteit feines Planes 

hätteeinjehen müſſen, jtattunflugund geradezu mit offenen Augen 

in jein Verderben hineinzurennen. Bon der großartigen Glet- 
icherwelt des Himalaya und der Landesnatur erfahren wir nicht 
allzuviel, die Reijedaten muß man ſich mühlam aus den im Un- 
hang mitgetheilten Actenftüden zufammenfuchen, und die farto- 
graphijchen Ergebniffe, auf die fi) Landor viel zu ®ute thut, find 
ebenjalls vergleichsweije unmejentlih, da der Weg nad) Lhaſa 
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bereit von einem indifchen Punditen aufgenommen war, wäh- 
rend die Gebrüder Strachey die Seen im Quellgebiet des Bra 
maputra genau fejtgelegt hatten. Intereſſant und werthvoll ba- 
gegen find die vielen Photographien und Beichnungen, jowie bie 
zujammenfafjenden ethnographifchen Schilderungen der Raots, 
Scholas, Tibetaner und ber Lamaprieſter, wenngleich die Agabe 
vom Kannibalismus (Leichenverzehrung) der legteren, Die zivar 
auch mittelalterliche Reifende, wie Carpini, Rubruf und Oderich 
von Borbenone, freilich nur vom Hörenfagen berichten, noch der 
Beftätigung bedarf. Im Uebrigen jcheint das umfangreiche 
Buch, wie viele phantaftifche Abbildungen und Capitelüber- 
ſchriſten darthun und wofür auch die breit angelegte Erzählung 
der graufamen Martern fpricht, vielfach auf Senfation berechnet 
zu fein, wenngleich die Schilderung eines flotten, fräftigen 
Tones keineswegs entbehrt und als ein willtommener Beitrag 
für die Zuftände und das geringe Anjehen der engliicheindifchen 
Behörden im tibetifchen Grenzgebiet gelten muß. 

Globus. Hrög. von Rich. Andree. 75. Band. Nr. 5. 

Inb.: Laſch, religiöfer Selbftmord und feine Beziehung zum 
Menſchenopfet. — Carlſen, ein Bericht aus PitcarimIeland. Mit 
Abb.) — Förftemann, aus dem Infcdriftentempel von Palenque. 
Mit Abb.) — Sapper, die Payas in Honduras. 


———— — — — — 





mungen 


Haturmwiffenfchaften. Mathematik. 


Roscoe, Henry E., und Arthur Harden, Die Entstehung der 
Dalton’schen Atomtheorie in neuer Beleuchtung. Ein Bei- 
trag zur Gechichte der Chemie, Ins Deutsche übertr. von 
— W.A. Kahlhaum. Leipzig, 1898. Barth. (XV, 171 8. 
6 Tafeln und 1 Porträt. Gr. 8.) #6. 


A. u. d. T.: Monogrephien ans der Geschichte der Chemie 
hrsg. von G. W. A. Kabibaum. 2, Heft, 


Während das erfte Heft der Monographien aus ber Ge- 
ſchichte der Chemie über die „Einführung ber Lavoiſier'ſchen 
Theorie im Bejonderen in Deutjchland“ und „den Antheil 
Lavoiſier's an der Feftitellung der das Wafler zufammen- 
jebenden Gaſe“ berichtete, bringt uns das zweite die „Ent- 
ftehung der Dalton’ihen Atomtheorie in neuer Beleuchtung“. 
Das Ericheinen diefer Schrift dürfte gerade jegt um jo größeres 
Intereffe bieten, als die Entjtehung der Dalton’ihen Atom- 
theorie in die erjten Jahre unjeres Jahrhunderts fiel und 
gegenwärtig am Schluſſe defjelben von verſchiedenen Seiten 
Berfuche gemacht werden, neue Anfhauungen an deren Stelle 
zu fegen. Obwohl, wie in der Einleitung berichtet wird, Das 
Leben und die wifjenichaftlichen Leiftungen John Dalton's 
bereitd der Gegenftand unabhängiger Forihung feitens feinen 
beiden hervorragenden Beitgenofien Charles Henry und Augufi 
Smith gewejen ift, haben die beiden Verfaffer dody neues und 
wichtiges Material herbeiichaffen können, woburd die bisher 
geltenden Anfichten über die Entftehung unferer heutigen ato 
miſtiſchen Grundlagen wejentlih beeinflußt werden. Dieji 
Mittheilungen wurden dadurch ermöglicht, daß in den Räunmter 
der Literary and Philosophical Society zu Mandefter, ir 
denen Dalton die meiften feiner Erperimentalunterfuchunger 
angeſtellt hat, unerwartet eine Anzahl von Bänden aufgefunden 
wurden, welche Borlefungsnotizen und Laboratoriumstagebüche: 
von Dalton’s Hand enthielten. — Das Werk zerfällt in folgend: 
Eapitel: Die Genefis von Dalton’s Atomtheorie, Daltor’: 
wiſſenſchaftliches Tagebuch 1502—1808, Dalton’s Atomge 
wichtszahlen, Aufzeichnungen für die in London im Decembe: 
1809 und Januar 1810 von ber Royal Inftitution gehaltener 
Borlefungen, Briefe von und an Dalton. Auf Einzelheiten 
jo intereſſant auch viele derjelben find, kann hier leider nich 
eingegangen werden. Für die forgfältige Ueberjegung, welch: 
bejonderd wegen der aphoriftiichen Tagebuchnotigen und be 
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damaligen chemiſchen Kunſtſprache viele Schwierigfeiten bot, 
find wir dem Hrsgbr. der Monographien zu großem Dante ver 
pflichtet und ebenjo dafür, daß er dem Werfchen ein jehr ſchön 
ausgeführtes Bildniß Dalton's und einige Facſimile-Abdrücke 
aus deſſen Tagebücdjern beigegeben hat. Th. Paul. 


6raf, Dr. J. H., Prof, und @ubler, Privatdoc., Einleitung in 
die Theorie der Bessel’schen Funktionen. 1. Heft: Die 
Bern, 1898. Wyss. (VI, 





Bessel'sche Funktion erster Art. 
142 $. Gr. 8.) #3, 20. 

Ein Seitenftüd zu der 1895 von Graf allein herausge- 
gebenen „Einleitung in die Theorie der Sammafunction“ (vgl. 
Jahrg. 1895, Nr. 14, &p.492 d. Bl.). Das vorliegende Heft 
enthält nad) einer 24 Seiten umfafjenden Einleitung von hiſto— 
riichem Charakter fünf Capitel und behandelt darin die Eigen- 
ihaften der Beſſel'ſchen Functionen erjter Art, ihre Darftellung 
dur beſtimmte Integrale, ihre Werthe für große Werthe des 
Arguments, ihre Nullitellen und endlich die Entwidelung einer 
beliebigen Function nad Beſſel'ſchen Functionen erjter Art. 
Anmerkungen mit Literaturnachweijen find beigefügt. Möge 
das in der Borrede angekündigte zweite Heft über die —— 
tionen zweiter Art dem erſten bald folgen. 


— J., Prof, Elementare Theorie der analytischen 
Fanetionen einer complexen Veränderlichen. 2, erweit. und 
umgearb. Aufloge.. Mit in den Text eingedruckten Holz- 
schnitten. Halle, 1896. Nebert. (VII, 150 5. Gr. 4) #9. 


Die erfte Auflage des vorliegenden Buches war lange Zeit 
hindurch, wenigftens in deutjcher Sprache, das einzige Lehr- 
buch, das unter Vermeidung der Infinitefimalrehnung die 
Theorie der analgtiichen Functionen bloß auf die Darftellung 
durch Potenzreihen gründete. Das Buch fam damals einem 
wirflihen Bebürfnifje entgegen, da die Weierſtraß'ſche 
Aunctionentheorie nur einem beichräntten Kreiſe von Mathe 
matifern zugänglich war. Wie vortrefflich es diefem Bebürf- 
nifje genügt hat, beweift das Erfcheinen der zweiten erweiterten 
und umgearbeiteten Auflage, und auch heute noch, wo wir uns 
in Bezug auf bie Möglichkeit, die Weierſtraß'ſchen —— 
lennen zu lernen, in ſoviel günſtigerer Lage befinden, auch 
beute noch muß man zur Einführung in dieſe Theorien das 
Thomae ſche Bud) in erſter Linie empfehlen. Es iſt daher ſehr 
erfreulich, daß es, nachdem es lange vergriffen war, von Neuem 
erſchienen iſt, und man kann nur wünſchen, daß der Verf. den 
in der Vorrede zur zweiten Auflage ausgefprocenen Gedanten 
ausführe, indem er als zweiten Theil die doppeltperiodiichen 
Aunctionen und die Hypergeometrifchen Reihen in elementarer 
Behandlung folgen läßt. E—l. 
Die Fear Hrög. von Willi Ule. 48. Jahtg. Mr. 5. 

nb.: 8: Chr. Geelmuyden, die Wirkung des Lichtes auf 
* und Menſchen. — Ueber die Entftehung von Koralleninieln. — 
®. Langtapel, Eulturbifteriihes über das Schweinefleifh. — Ed. 


——— Plaudereien aus der Natur. Was im dürren Schilfe 
mebnt 


Raturwiffenfeaftl. Nundſchau. Hrög. von WB. Stlaret. 14. Jabın. 


ag: Wild. Trabest, der Zuſammenhang zwiſchen den Er- 
iheinungen des Erbmagnetismud und den eleftriichen Borgängen in 
der Atmofphäre. — Fr. Czapel, weitere Beiträge zur Kenntnip der 
xottopiſchen Reizbewegungen. 


3eitfrif für ke Erster und Mineralogie. Hrög. von P. Groth. 


ger U. E. Zutton, ein Gompenfation&nterferenzdilatometer. 
Rit Fig) — E. Pulfrich, über die Anwendbarkeit der Methode 
ir Total auf feine = mangelhafte Kryftallfläden. (Mit Fig.) 
— €. 2. Penfield ee te ia) über Klinoödrit, ein neues 
Rincral von Franklin, % eg, — A. H. Ehefter, über 
Kıemmerit von Eripple Creet, Tolorado. (Mit Fig.) — E. H. Warren, 
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mineralogifhe Notizen. (Mit Fig.) — Kürzere Driginalmittheilungen 
und Notizen. 


——  Gentralblatt, Hrög. von J. Rofenthal. 19. Band. 
r. 2 


Inh.: Drieſch, von der Methode der Morphologie. — Car, 
die embryonale Entwidelung von Asplanchna Brightwellii. — Stand-« 
fuß, erperimentelle zoologiſche Unterfuhungen mit Lepidopteren. — 
a pathologiſche Phnfiologie. Lehrbuch für Studierende und 

erjte. 


. Anzeiger, hräg. von J. Victor Garus. 22. Band. 


Inh.: 1577/78.) Zaharias, über die Urſache der Sergei 

des Minterplanktons in arofen und Heinen Seen. Schl — 1577 
Braun, ein neues Diftomum aus Porphyrio. — Gollin, zur de, 
ftellung des Publicationddatumd von Linne-Ömelin, Editio XI, 
Regnum animale, Pars. VI. — Alften, Pyrameis ida nov. spec. 
Ein neuer Tagfalter nebft einer Barietät von den Chalham Ydlande. 
— BWeltner, zur Cladocerenfauna Afritad. — de Brupne, Ra 
Henalien, — Road, ein neuer Dreotragud. — Derf., noch einmal 
ra Mengesi. — Zacharias, dad Bortommen von Astasin haoma- 
— * Ehrh. in deutſchen Fiſchteichen. — 578. Garlaren, über 
abidnürbare Tentakel bei den Actiniarien. — Kiehinoude, a new 
medusa from the Californian coast, (Mit ig) — Fönnberg, 
Clava glomerata mihi, eine anfdeinend neue Hydreide. (Mit Fig.) 
— Stſcherbakow, zur Gollembolen-Fauna Spigbergend. (Mit Fig.) 


Ratur er Haus. Heraudgeg. von Mar Heödörffer. 7. Jahrg. 


8/9. = 
: (8/9) Wilh. Senratk, weitere Plaudereien aus Hertn 
Falj * ‚losen Part. — 8. R. W. Shufeldt, zur Kennt 
niß der amerifaniihen Sägebarjhe. — Schnee, ein Spaziergang an 
der Sa Plata-Mündung. (Eh) — Garl Schaefer, Heigung größerer 
Aquarien. — Paul Juraf, die Stadel- und Jobannisbeere ald Hoch- 
ftamm. — 9. Hode, Allerlei vom Storch. — [9.) Joſef Weifeln, 
dem Beben eined Nußhaͤhers. — Schnee, bie nordamerikaniſche 
ropidonotus fasciatus. — Edm. Michael, die „falichen Trüffeln“. 
frenele, über? über die Verwendung des pringerunnend m Aquarium. 


eitjärift fir mat für mathemat. u. Batsraifenfäeft. \ Unterricht. Hrdg. von 
Hoffmann. 30. Jahrg. 1 

: ®. Göring, über die rationalen Wurzeln der reducierten 
tubiſ Sleihung und lateralen höheren Gleichungen im Allgemeinen. 
— J. ehr Bericht über die Verhandlungen der 70. Ber 
fammlung deuticher Naturforicher und Aerzte zu Düffeldorf, — Lad» 
mwig, der naturwiſſenſchaftliche —— lie Lehret höherer Schulen 
im Detoben d. 3. 1898 in Frankfurt aM 








Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Stölzel, Adolf, S r bie civiliftifche Praxis, 2. Theil, 
3. Aufl ect 1000 Bme art + 2 Ey ” 8 
MB; geb. 8. 

Wir glauben und über diejes Buch kurz fallen zu können. 
Wir betrachten es als das, was es fein will, nämlid) als eine 
Einführung der juriftiichen Jugend in die civiliftiiche Necht- 
ſprechung. Bekanntlich hatte der Verf. an der Univerfität 
Berlin ein Practicum gelefen. Das ift denn in der Deffentlich- 
feit als eine rettende That begrüßt worden, obgleich Alles, was 
an dem Unternehmen neu und originell war, als höchſt un- 
pädagogisch angejehen werden mußte. Dies ganze Buch handelt 
nur über eine einzige frage, die der Eventualaufrechnung. 
Sollte der Verf. dies in feiner Borlefung vorgetragen haben, die 





‚ wohlverftanden für Studierende aller Semeiter beftimmt war, 


fo meinen wir, daß es ihnen wie Koptiſch oder eine andere 
unverſtändliche Sprache erfchienen fein muß, mehr geeignet, den 
Schüler von der YJurisprudenz abzujchreden, als in fie einzu: 
führen. Es ift eine ausgeführte juriftiiche Monographie über 
eine feinesiwegs einfache Frage, die der gefchulte Juriſt leſen 
und gegen die er Widerſpruch erheben mag. Zur Schulung in 
ber civiliftiichen Praris ift diefer zweite Band noch viel unge: 
eigneter, als es ſchon der erſte (vgl. Jahrg. 1895, Nr. 10, 
Sp. 333fg. d. BL.) geweſen war. 
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Yidarl, Ercole, Prof., Corso di diritto commerciale, 4* edi- 
zione miglioreta ed accresciuta. Vol. VIL—IX. Mailand, 
1897/98. Hoepli. 

A. 0. d. T.: Studi givridici e politici. 


Seit wir das letzte Mal über das oben genannte Wert 
(vgl. Jahrg. 1896, Nr. 41, Sp. 1507fg. d. BL.) geichrieben 
haben, find drei weitere Bände erjchienen: Fortjegung und 
Schluß. Sie behandeln die Berträge bes Seerechts, das Wechſel— 
recht, das Concursrecht und die handelsrechtlichen Klagen. 
Ein Sachregiſter ift leider micht beigegeben worden. Wir ftehen 
mit jtaunender Achtung vor der Urbeitätraft des Verf.'s, und, 
warum follen wir es nicht jagen, auch mit einem gewiſſen 
Neide. Der Mann, der auch und Deutſchen ein ähnliches 
monumentales Werk über das Handelsrecht hat ſchenlen wollen, 
ift abberufen worden und hat jeine Arbeit unvollendet zurüds 
gelaffen. Niemand aber unter ben Lebenden hat Luſt, die Erb- 
ichaft anzutreten. Wie follte das auch jein? Die italienische 
Geſetzgebung hat eine große Stätigfeit, und das umfangreiche 
Wert wird kaum fo bald veralten. Bei uns dagegen arbeitet 
die Geſetzgebungsmaſchine mit ſolcher Hurtigfeit, daß ein ju- 
riftifches Buch leicht ſchon zum Theil während des Drudes und 
noch vor dem Erjcheinen veraltet. Wer möchte da Zeit und 
Urbeit nutzlos vergeuden? Auch in der Beziehung aber em- 
pfinden wir einen gewiffen Neid, daß ein jo umfangreiches dog: 
matijches Werk es hat zu einer vierten Auflage bringen können, 
während bei uns die Commentare blühen, welche, meift hand- 
werlsmäßig gemacht, auch nur der handwerksmäßigen Hand— 
habung des Geſetzes dienen wollen. Das Bud) des Verf.'s ift 
in Deutichland längft befannt und gewürdigt. Die neue Auf- 
lage unterſcheidet ſich von der vorhergehenden nicht durch— 
greifend. So mag es denn hier bei dem Ausdrud der Freude, 
daß fie wieder vollendet vorliegt, fein Berwenden haben. 








Berufs: und Gewerbezählung vom 14, Juni 1805. Bearbeitet 
im Raiferl. ftatiftifchen Amt. Statiftit des Deutſchen Reiches. 
Neue Folge, Berlin, 1898, Puttlammer & Mühlbredt. (Gr. 4.) 

Band 114 und 115: GewerboStatiftif der Bundesftaaten. 1. und 
2. Theil. (X, 475; X, 390 ©) aM 5. 

Band 116: Gemwerbe-Statiftit der Grofftädte. (X, 391 ©) 5. 
Band 117 und 118: Gewerbe-Statiftit der Verwaltungsbezirke. 1. 
und 2. Theil. (XVII, 413; XV, 480 ©.) 4 10. 

Wir haben über die Ergebniffe der Berufszählung von 
1895 mehrfach an diefer Stelle berichtet (vgl. zulegt Jahrg. 1898, 
Nr. 36, Sp. 1485 fg.d. BL). In gleichem Umfange wie dieje 
werben nunmehr die Ergebniffe der Gewerbezählung veröffent- 
fiht. Eine eingehendere Betrachtung behalten wir uns ebenjo 
wie für die Berufszählung für den Abſchluß des ganzen Wertes 
vor und bejchränten uns jest auf eine Mittheilung defjen, was 
erhoben wurde. Gegenftand der Gewerbezählung find die 
einzelnen gewerblichen Betriebe (während die Berufszählung 
vom wirthichaftenden Menſchen als Zähleinheit ausgeht). Bd. 
114 und 115 Gewerbeſtatiſtik ber Bundesftaaten) und Bd. 116 
(Gewerbeftatiftit der 28 deutſchen Großftädte) enthalten Nad)- 
weife über Zahl und Größe der Gewerbebetriebe nebft Perſonal, 
das Gewerbeperjonal nad} der Stellung im Betriebe, Benugung 
von Motoren, Hausinduftrie und Unternehmungsform der Ges 
werbebetriebe. Die gewerbliche Betriebsftatiftit im engeren 
Sinne unterſcheidet Ulleinbetriebe und andere Betriebe in fieben 
Abjtufungen nad) der Zahl der in ihnen verwendeten Perjonen, 
geihieden nad) Gewerbegruppen, Gewerbeclafien und Gewerbe: 
arten. Nach der Stellung im Betriebe werden Gejchäftsleiter, 
Verwaltungsperfonal, technifches Auffichtsperfonal, andere Ge; 
hülfen und Arbeiter über und unter 16 Jahre, mitarbeitende 
Familienangehörige über und unter 16 Jahre, unter Aus 
fonderung der Lehrlinge und nad dem Geſchlecht getrennt 
nachgewieſen. Bezüglid ber Motoren war nad) der Verwend- 
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ung von Umtriebs: oder SKraftmafchinen gefragt worden, 
welche durch elementare Kraft, nämlich Wind, Wafler, Dampf, 
Gas, Petroleum, Benzin, Aether, Heihluft, Drudluft, Eleftri- 
eität bewegt werben, jowie nad Dampfleſſeln ohne Kraftüber- 
tragung, Dampffäffern, Dampfichiffen und Segelidiffen. Die 
Kraftleiftung war, außer für die durch Wind und Elektricität 
bewegten Motoren, in Pferdejtärten anzugeben. Der Umfang 
der hausinduftriellen Thätigkeit ift, wie im Jahre 1882, im 
doppelter Weife, durch eigene Angaben der Hausinduftriellen 
und durch die ihrer Arbeitgeber zur Erhebung gelangt. Das 
Refultat ift hier jedenfalls, daß der Begriff der Hausinduftrie 
noch viel zu ungeflärt ift, um einer einwandfreien ftatiftifchen 
Erhebung zu Grunde gelegt zu werben; benn bie Angaben der 
Hausinduftriellen und der Unternehmer weichen beträdtlich von 
einander ab. Nach erjteren betrug die Zahl der haus— 
inbuftriellen Betriebe im Ganzen 342557 mit 457984 Ber: 
fonen, nad) fegteren 22307 mit 490 711 Berfonen. Im 
Einzelnen ift der Unterfchied natürlich nod größer. — Die 
Erhebungen endlih über die Unterfuchungsformen er- 
fi) darauf, ob die Betriebe von Einzel-Inhabern, 
mehreren Gejellihaftern, wirthichaftlichen Geſellſchaften und 
Genofjenfchaften, Gemeinden oder jonjtigen Öffentlichen Gemein⸗ 
ſchaften geführt wurden. Dabei wurden die Gejammtbetriebe, 
auch wenn fie verfchiedenartige Gewerbe vereinigten, nicht wie 
bei den vorhergehenden Nachweifungen die einzelnen Betriebs- 
zweige zu Grunde gelegt. — Die Gewerbeitatiftif der Meineren 
Berwaltungsbezirte (Bd. 117 und 118) enthält für dieje, ge 
gliedert nach Gewerbearten, Gewerbegruppen und Gewerbeab- 
theilungen bie Zahl der Hauptbetriebe, der Nebenbetriebe und 
ber gewerbthätigen Berjonen. 
er = Gntfcheidungen und Abhandlungen. Greg. von 

. Eger. 15. Band. 2. Heft. 

Inh.: WB. Schelch er, dad Berfahren bei Enteignungen für Eifen- 
babnjwede im Königreihe Sachſen. Fortſ. — W. Goermann, ein 
internationale® MWebereintommen über den Giienbabn-Perfonen- und 
Gepaͤckverleht. — ©. Eger, der Hedtöcharafter der Straßen» und 
Kleinbahn-Gonzeffionen. — R. Bering, das Recht der Enteignung 
in feiner Sertehung zum Bürgerlichen Geſetzbuch. — ©. Eger, die 
Eiſenbahn⸗Theilſchuſdverſchteibungen auf den Inhaber. 

— Anlage-Heft. 1. 

Inb.: Georg Eger, die Ausführungdanmeifung vom 13. Auguft 
1898 zum Preuß. Geſeß über Kleinbahnen und Privatanfhlußbabnen 
vom 3b. Juli 1892. Hest einem Anhang. (Mit Taf.) 


Jahrbücher f. Rationalötonomie u. Statiftil. Hrög. von J. Conrad. 
3. Folge. 17. Band. 1. Heft. 
ur Wild. Stieda, ftädtifche ——* im Mittelalter. — 
Herm. Schumacher, die chineſiſchen eg bäfen, ihre wirthſchaft · 
lihe Stellung und Bedeutung. Fortſ.) — 6. 9. V. Inhülſen, die 
Gintommenfteuer in Großbritanien und Irland. — Miccellen. 


Sociale Pragis, Hrögbr. E. Frande. 8. Jahtg. Nr. 16/17. 

Inb.: (16.) Ernſt Frande, ungleihed Map! — H. Horn, Sohn- 
verhältniffe und Invalidenverſicherung. — Bom zweiten beutiben See 
—— in Hamburg. — K. v. Mangoldt, Bodenpreiſe in 
Brüſſel. — M. v. Schulz, ein Beittag zur Kompetenzerweiterung ber 
Gewerbegerichte — (17.) Guͤnſtige Anzeihen? — b. Berlepic, 
Material zur Frage der Heranziehung von Arbeitern zur ſicherbeits 
polizeilichen Beauffihtigung der Grubenarbeit. — F. Schotthorier, 
Arbeiter und Regierende in Frankteich. — Ph. Herz Mille, Orte 
trantentaſſen, Kaſſenvorſtande und Schiedägerihte. — Der Urbeit 
nachweis der Brauereien in Berlin und feine Geſchichte — Yotte 
MWindfcheid, über Voltihaushaltungsichulen. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Cook, Stanley, A Glossary of the Aramaic Inseriptions. 
Cambridge, 1898. University Press. (VII, 1278. 8.) Sh. 7, 6d. 
Im Jahre 1890 hat Armand Bloch durch jein „Phöniciiches 
Gloſſar“ (Berlin, 65 ©.) ein danfenswerthes Hülfsmittel für 
das Stubium der bis dahin, namentlich im erſten Theile des 
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Corpus Inscriptionum Semiticarum, veröffentlichten phönitischen 
Inſchriften geichaffen. Jetzt giebt ein junger engliicher Gelehrter 
ein Seitenjtüd in Bezug auf die aramäiſchen Inſchriften. 
Leider find von dem großen Pariſer Inſchriftenwerle erſt zwei 
Lieferungen (1889 und 1893) des zweiten Theiles erſchienen, 
und jo hat St. Eoof viel Mühe darauf verwenden müfjen, das 
ipäter befannt gewordene Material aus gelehrten Zeitjchriften zc. 
zu ſammeln. Nicht wenige der während der legten Jahre ge 
fundenen Inſchriften find noch nicht in abſchließender Weije 
wiſſenſchaftlich bearbeitet (Zendjirli, Nerab u. U.) und weitere 
Inſchriftenfunde dürfen für die nächſten Jahre erhofft werden: 
daher wird E. wahricheinlich nad) einem Jahrzehnt jelbft jeine 
jegige Arbeit als veraltet anjehen und durch eine andre zu er 
sehen wünjchen. Wir danken ihm aber, daß er fich durch dieſe 
Erwägung nicht hat abhalten laſſen, jegt zu geben, was jetzt 
gegeben werben konnte; denn die Arbeitserleichterung, welche 
Allen, die ich mit dem älteren Aramäiſch zu bejchäftigen haben, 


durh ein Gloſſar mit Stellenangaben geboten wird, ift jehr | 


beveutend. Da ein großer Theil der Inſchriften ganz oder faft 
ganz aus Eigennamen bejtehen, hätte auch der zweite bezw. 
dritte Bejtandtheil der vielen zujammengejegten Eigennamen 
regelmäßig an der alphabetiſch entjprechenden Stelle erwähnt 
werben müfjen. Jetzt fehlen z. B. “r12 vgl. Saıra7; 2a vgl. 
vurmY; FO vgl. R3Y°C0H; 70 vgl. TO, TERO2, 
SRICO umb EIcHU; IP9 vgl. 3P953 und PInI; I vgl. 
sam; ro vgl. mw5a und means; aud fehlt mr 
Stamm zu anıso „Höhle“. Umgelehrt hätten auch bei den 
Verbalftämmen regelmäßig die Derivata angegeben werben 
jollen, 3. B. bei To: 105or, bei 719: 7971, 7190P und 
myeoo; bei 19: 19593 und ryTn; bei jms: Trobm, 
mem, jan, jr°op, no, jowie ara und rno. Auch 
Appellativa, z. B. bei 30%: srn; bei pps: wsppo; bei 559: 
wsr2. Bei mean war an mAAM27 zu erinnern. — Nur 
andenten fann Ref. hier, daß das biblische Aramäiſch und dieje 
Inichriften vielfach einander erläutern und beftätigen, vgl. 
TEOR auf dem Broncelöwen von Abydos und RIIEON Esra 
5,8. — Einige Einzelheiten. ©. 9 jchreibt C. wie faft alle: 
„& prostheticum“, das „Ss“ it überflüflig. ©. 41 Wgtel- 
formen mit #7 find belegt auch von 7238 und 0% (Nerab); Pp2 
Teima) ; 725, 7%, "97, rro (Zenbjirli). ©. 62: für ben 
Wechſel von P und > vgl. aud XXS „Grab“ CIB203 zc. 
&.67,8. 23 fies jr7> (ftatt ars). ©. 99 Ende Mswne vgl. 
Either 9,7. S. 119 Tiglath-Pilefer III ift 745 (micht 743) 
v. Chr. zur Regierung gelommen. ©. 5, 8. 1 lies „KRönigl.“ 
Hatt Kaiſerl.“ — Nochmals ſei dem Verf. für jeine mühevolle 
und nüsliche Urbeit Dank geiagt. H. Str. 





Epieteti dissertationes ab Arriano digestae, Ad tidem codicis 
Bodleiani recensuit Henricus Schenkl. Accedunt fragmenta, 
enchiridion ex recensione Schweighaeuseri, gnomologiorum 
Epicteteorum reliquiae, Editio minor. Leipzig, 1898. Teubner. 
(XVI, 499 5. 8. w.1 Taf) #6. 


Bibl. scriptorum graec. et roman. Teubneriana. 

Die Ausgabe ift eine Wiederholung der 1894 erfchienenen 
größeren, unter Weglafjung des größten Theiles der Praefatio 
und des Index verborum; umgeänbdert und hie und da vermehrt 
it dad supplementum adnotationis, welches jegt faſt allein 
die Borrede bildet. Die Koftipieligkeit der größeren Ausgabe 
machte eine Heinere daneben wünfjchenswerth; daß dabei nichts 
im Tert geändert werben konnte, bebauert ber Hrsgbr. jelbit. 
Er hebt ferner hervor, daß eine ihm zur Verfügung geitellte 
Eollation des maßgebenden Eoder Slaibantinus), von W. M. 
Undiay, ihm eine fichere Befeitigung von mehr als 50 Ber- 
derbniſſen ermöglicht habe/d. h. eine Bejeitigung in der®orrebe); 
gleichwohl ſei immer noch eine neue Collation erforderlich. Ref. 
zweifelt allerdings, ob das, was für die Schrift geichehen muß, 
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auf diefem Wege zumeift geichehen fanıı. Der Hrögbr. hat das 
Berbienft, die handſchriftliche Grundlage, in der erften Hand 
des Saibantinus (12. Jahrh.), richtig gelegt zu haben, wie: 
wohl er auch Hierfür gewiſſe Prioritätsanfprüche des Engländers 
I 2. 6. Mowat offen anertennt p. IV). Aber natürlich ift 
auch in 8 ber Tert hie und da entitellt, und dem Lefer ift mit 
dem richtigen Abdrud der Eorruptelen von 8 nicht gedient. 
Die Praef. hat zu L, 1, I die Bemerkung (wiederholt aus ber 
editio maior): „«urjg 8 recte, ut 3. 3 atrenv, 3. 4 (jweimal) 
edrenv". An allen diefen Stellen handelt es ſich um das 
Reflerivum, 8 aber ſ. Index verborum p. 532) pflegt auch 
dp’ abroü zu bieten; wohin führt num das, wenn ein Hrögbr. 
den Schreiber des 12. Jahrh.'s, ſtatt des Sinnes und der 
Grammatif, über Lenis oder Asper enticheiben läßt? Auch jebt 
findet fich falicher Lenis bei diefem Worte maljenhaft in der 
Ausgabe; p. 110, 10 aud) einmal zur Veränderung ein 
falſches «ve ftatt ade. Ferner leſen wir p. 115, 2 obd’ 
Innengayag ftatt oldE xerg., obwohl aud 8 nur ein x 
bietet: aber es joll dort über dem e von odd2 ein Lenis ftehen, 
und diefe Dummheit veranlaßt den Hrögbr. zur Aenderung. 
Sodann giebt es noch mandje Stellen in diefer Schrift, wo 
durd) andere Wortabtheilung eine fichere Emendation möglich 
ift. 1,1, 12 Edwxa ur 001 ueoog rı Hucregov. Natürlich 
!damauev, indem aud ur ganz finnlos ift, und jo Meibom 
(j. Schweighäufer); aber bei Schenll ift das nirgends erwähnt. 
1, 2, 17 av gavrıw Nyn ulav rıva elvar “gone ww ba 
zou xırövog .. ri ovw; (befier ohne Fragezeichen) os Eder 
gpoovrile, seüg üy Huouog 15 roig ühloıg avdgwreors, 
wgreeg obd 7) xg6«n srgög rag ülkag agöxas Feheı vu 


‚Exeıw Salperov; Iſt &v mit Conj. im indirecten Frageſatz 


griehiih? Iſt Suocog finngemäß, und nicht vielmehr das 
Gegentheil finngemäß? Alſo Awououog. I, 12, 21 usw 
övıa, nicht uevorra Reiste, ſ. Praef. ed. mai.; hier nicht 
wiederholt). II, 1, 1 el aAnd#ig darı röde, iv (1) äue 
ubv evlaßüg, kua dt Fapgovvrwg ravra rowiv. Nach- 
dem fich gezeigt hatte, daß 8 nur FOAEIN bietet, ohne 7 
dahinter, hat alsbald Elter das richtige 1 deiw gefunden; 
aber der Hrögbr. ift davon jo wenig überzeugt, daß er die Be- 
merfung darüber in der ed. maior nicht in die gegenwärtige 
herübergenommen hat. Alſo wenn er, wie anzuer⸗ 
fernen, Manches richtig verbefiert und vielen Fleiß auf 
feine Ausgabe verwandt hat, jo bringt es doch wenigitens Ref. 
nicht fertig, mit diefem Tert und biejem supplementum 
adnotationis zufrieden zu fein. Wir fügen nod) einige jonftige 
Bemerkungen hinzu: I, 1, $ 3 @AR öre (8 pr. örı) uiv, üv 
zu yodpns rip öraigıp, dei rourww dw (B rür, ww C. 
Schentl) yoarırdor (8 pr. yoarır! .v), n) yoruuarızn igei. 
Eiter (hier nicht wiederholt): aA ö,rc (befier örı „bah“) 
ubv—del rolrww row yoauuaromw (ygarertov folgt gleich 
darauf, und daher wird die Corruptel ftammen). I, 4, 26 I. 
akhor 770001, wie in ein paar Hdſchrr. aus Correctur ſteht 
fi. Schweighäufer); auch Coraes hat es vermuthet, nur daß er 
fälfchlich ou nad) Buocheig zufügte. I, 7, 32 oux olow wer, 
pnuu, (el) ro Karırwlıov xarinavsa (xartzavoa ber 
Hrögbr. für xareonevaoe 8); das oly olow wer (8) „es ift 
jedenfalls (dr) nicht fo ſchlimm als wenn“ jcheint nicht zu 
ändern. I, 11,35 2Eaıgeiv, nicht ZZeiosıv; hier ift wenigftens 
im Index verb. der maior das Richtige vermuthet. I, 12, 26 
ovöKv) yeigwr. IL, 2, 15 drei x(o)ı (aus Eorrectur in ein 
paar Hojcher., j. Schw.). IL, 5, 16 wohl draw oder av für 
iv. 829 zolvo, nicht xgewi[Urtheilsfällung, nicht Drohung) ; 
nad avrög Punct und Schluß der directen Rebe. IH, 1, 28 
ravro fl. rouro; $ 31 dgow ro ri scor Lxsivo, ro alrıov 
zw roıyüw, wie 2,15 röv zıva scor' dueivov, rov Koivır, 
auch wohl 22, 31 ixsivo (r)o ri score (den Sinn jah ſchon 
Wolf). Tis score iftin der helleniftifchen Sprache Indefinitivum, 
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woher neugriechiſch ri * „etwas“, nichts“ ; ! Schweig⸗ 
häuſer's Inder. II, 37 iv aywonsg, nit Iva yroins. 
845 högor; und dann und elvar und Eherrguöva Kommata. 
22, 58 adınrav ur DIES 77077 (ft. -ov) [m] (fehlt 8 pr.) 
naynv. 8 76 arreguorarwv mit Upton (Gegenfag 4 
wegioranıs). $ 94 zal vor divaadee zu streichen. IV, 1, 35 
n ar für xcu. $ 40 fg. dovkeveı, iva un, ohne Abſatz, den 
erft Upton unter Annahme einer Rüde eingeführt bat. Gegen 
Upton Shaftesbury. $ 107 roü xal ao: (Schweigh.) $ 118 
Inuwoürau mit Bunct („Schaden davon hat“); die Annahme 
einer Lücke jcheint nicht erforderlich, indem zu deigai ue 
dvuvaraı wieder der rechtliche Herr Subject ift. Dann $ 119 
bie frage un ru ou dlmuius; ‚und aus berjelben Perfon: 
ovrw uöv (wenn alnulws) „ayı Exgıwor (scil. &v, wel jes 
die xoum ;wegläßt, um deigaı aurow de duvaadaı), ah drı 
— &nuiwg, de zouro olm Eösorıw. $ 127 (6) Blanro- 
uevos. $ 138 iv oyokjj, zal anovovol wol rıveg. keyw 
uerü zo eyesandin wie ein Philojoph). $ — 
ürto rg. 5, 2 iiple)uyer. 

8. Aureli Augustini operum sectio II. $. Augustini epistulae 


ex recensione Ad, Goldbacher. Pars Il. Ep. XXXI— 
CXXIII. Leipzig, 1898. Freytag. (746 S. Gr. 8.) .# 21,60. 
A. u. d. T.: Corpus scriptorum ecclesiasticorum latinorum 


editum consilio et impensis Academiae litterarum Caesareae 
Vindobonensis vol. XXXIV, 2 


Dem im Jahre 1895 herausgegebenen erjten Heft der von 
Goldbacher bearbeiteten Ausgabe von Auguftin’s Briefen, die 
Ref. im Jahrg. 1895, Nr. 26, Sp. 924 fg. d. BI. angezeigt 
bat, ift jegt ein ftattliher Band gefolgt, der die Briefe 31 — 
123 umfaßt. Damit ift etwa ein Drittel von Auguftin’s Brief- 
wechſel erledigt. Die praefatio fteht noch aus und jomit auch 
die Rechtfertigung der von dem Hrögbr. befolgten kritiſchen 
Grundſätze. Da jedem Briefe ein Verzeichnig der von dem 
Hrögbr. herangezogenen Handichriften vorausgeht, ift es mög- 
lich, ſich vorläufig einigermaßen zu orientieren. Da außerdem 
von v. Hartel unter ausbrüdfichem Verweis auf die Vorrede 
Goldbacher's in Kürze über eine wichtige Gruppe von Hdſchrr. 
referiert ijt (Paulini Nolani opp. I, p. XVI sq.), jo genügt das 
wenigftens einigermaßen. Gleich der zweite Brief (ep. XXX), 
der auch bei v. Hartel vorliegt (1. c. p. 42 sq.), giebt Gelegen- 
beit, die kritiſchen Grundſätze ſowie die Sorgfalt der Arbeit im 
Einzelnen zu prüfen. Zwar fcheint es dem Referenten Raum— 
verſchwendung, unter den Briefen Auguſtin's auch die an ihn 
felbjt gerichteten vollftändig mit dem ganzen Apparate abzu- 
druden. Es hätte nach feiner Anficht völlig genügt, eine Ne 
geite zu geben, in ber knapp alles das hätte zufammengefaßt 
werden fünnen, was für das Verſtändniß der Antwort 
Auguftin’s in Betracht fommt. Allein die drei in diefem Bande 
abgebrudten Briefe des Paulinus (ep. 32, 94, 121) füllen 
39'/, Seite; die fünf Briefe des Hieronymus (ep. 39, 68, 72, 
75, 81) rund 59 Geiten. Bei einem Bande von 786 Seiten, 
der 21, 60 „# toftet, fallen die hundert Seiten ins Gewicht. Da 
jedoch die älteren Ausgaben bei diejer Sitte vorausgegangen 
find und einzelne Briefe, wie die des Publicola (ep. 46), die 
beiden des Nectarius (ep. 90, 103), Die des Marimus (ep. 107), 
Severus (ep. 109) und Eonfentius (ep. 119) ſonſt nicht unter 
zubringen find, auch für die Bequemlichkeit des Benutzers da: 
durch gut geforgt ift, fo ift der Hrsgbr. hiermit hinlänglich 
entihuldigt. Ein Vergleich mit den von v. Hartel herausge- 
gebenen Briefen des Paulinus von Nola lehrt, daß der 
Apparat Goldbacher's den Hartelihen an Zuverläffigkeit im 
Einzelnen nicht wenig übertrifft. Auch jonft gewinnt man von 
der Sorgfalt der Arbeit durchweg einen außerordentlich 
günftigen Eindrud. Wenn alle Hdfchrr. mit derjelben pein- 
lichen Genauigkeit verglichen find, wie die, die ſich an ben 
Briefen des Baulinus controlieren Lafjen, jo Liegt eine Leiftung 
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vor, auf die die Leitung des Corpus ftofz jein kann und die manchen 
Mißgriff gerade bei der Auguftin-Ausgabe vergefien läßt. Dann 
wird es auch nicht zu ſchwer ins Gewicht fallen, daf im Allge⸗ 
meinen die Hdſchrr., die jünger als das 12. Jahrh. find, aus 
dem Apparate ausgejchloffen worden find. Eine Ausnahme 
bilden Briefe, die überhaupt nur in jüngerer Ueberlieferung vor: 
Tiegen (wie ep. 56 »q. * Die praefatio wird über die jüngeren 
Hdſchrr. Hoffentlich ein Wort jagen. Die Ercerpte Eugipp’ = 
find bier erfreufichermweije nicht bloß nach dem Texte Knoell's, 
fondern auch nad ihrer handichriftlichen Ueberlieferung ver: 
werthet. Die Tertgejtaltung ift im Allgemeinen befonnen und 
vorfichtig. Von Eonjecturen ift jelten Gebrauch gemacht und 
wo es geſchehen ift, meift mit Glück, jedenfalls aber nie 
ohne Berechtigung. Auch der Drud ift correct. Unpraktiſch tft, 
daß der Band bejonders paginiert ift; ein Eitieren nach Seite 
und Zeile der neuen Ausgabe wird faum möglich fein, ohne 
dab Eonfufionen zu befürchten find. Warum hat man micht 
einfach die Paginierung fortgefegt, wenn dadurch auch bie 
Seitenzahlen taufend —— E. P. 








Forschungen zur neueren Litera ichte. Festgabe für 
rg Heinzel. Weimar, 1898. Felber. (III, 567 8. Gr. ®. 
414. 

Der vorliegende ſtattliche Band iſt Heinzel bei Gelegenheit 
feines ſilbernen Wiener Profeſſorenjubiläums, dem unmittelbar 
der jechzigfte Geburtstag folgte, von denjenigen feiner Schüler 
gewidmet worben, deren Wrbeitögebiet neuere, vor Allem 
deutſche und englische Literaturgefchichte ift. Bei der immer 
mehr Mode werdenden unfeligen und gänzlich ungerechtfertigten 
Trennung zwiſchen Germaniftif und neuerer Literaturgefchichte 
wirft es beionders wohlthuend zu jehen, wie die in dieſem 
Bande vereinigte Gruppe von Literarhiftorifern, unter ihnen 
namhafte alademiſche Vertreter ihres Faches, ſich ihrem ſpecifiſch 
germanijtiichen Lehrer in danfbarer Unhänglichkeit verpflichtet 
fühlen, deſſen fiterarifche Thätigkeit gänzlid) dem Gebiete Des 
deutfchen Altertfums angehört. Von den zwanzig bier vor- 
gelegten Arbeiten Heineren und größeren Umfangs (den Anfang 
macht ein poetiicher Widmungsgruß von David) gehören jech- 
zehn der deutichen, zwei der englifchen, einer der ſlaviſchen 
Literaturgeſchichte, einer der Aeſthetil an, von jenen ſechzehn 
wiederum einer der Volkskunde. Inhalt und Ertrag der ein- 
zelnen Arbeiten ſei bier fur; gemuftert. Ueber ein ben Legenden⸗ 
dramen ber Drama Dorothea won 
Kilian Neuther aus Melrichitabt, einem Eollegen Luther's in 
Wittenberg, berichtet Spengler. Einen aus Bozen ftammen- 
den Paffionsipieltert weift Wadernell als eingeiprengtes 
Stüd eines von Schloffar veröffentlichten fteirifchen Spieles 
nah. Petak mujftert die Barianten der verſchiedenen 
Faſſungen des Vollslieds von den drei Winterrojen. Erich 
Schmidt vergleicht die Mebactionen von Herder's Ediward- 
Ballade unter einander und mit dem ſchottiſchen Original und 
führt anhangsweife verwandte Motive aus andern Literaturen 
an, die er „einmal im großen Zuſammenhange der Bollspoefie“ 
zu beiprechen verheißt. Der Goetheliteratur find vier Beiträge 
zuzuzählen: Hoenig hymniſiert recht verworren und dispoſi— 
tionslos über Glaube und Genie in Goethe's Jugend; Beidler 
berichtet über eine witzloſe Wiener Wertherparodie von Kring- 
fteiner; Mayer drudt ein öfterreichiiches Puppenſpiel vom 
Doctor Fauft ab; Eaftle’s Artikel über die drei Baria nimmt 
von Goethe's drei befannten Gedichten feinen Ausgangspunct, 
um Beer’3 Pariatragödie ausführlich zu charakterifieren, ihre 
Duelle in St. Pierre nachzuweiſen und zuleßt wieder in Goethes 
Beurtheilung derjelben auszumünden. Wahle theilt unbe- 
kannte Briefe Bürger’ an Spridmann aus des letzteren Nach- 
laß mit. Horner orientiert über die Wiener Journaliften- 
thätigfeit Anton's v. Klein, des Mannheimer Gönners Schillers. 
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Das Berhältnik von Frau v. Statl’3 Bud) De l’Allemagne 
za den Ideen der Romantifer unterſucht Walzel: während 
die geiftreiche Frau in allen literariſchen Dingen ihrem eigenen 
Label folgte und daher auch die Zu- und Abneigungen der 
Romantiter vielfach nicht theilte, zeigt ſich ihre Schilderung 
der deutihen Landichaft und ihre Anſchauung vom religiöfen, 
finitlerichen, wiſſenſchaftlichen, fittlihen, wirthichaftlichen Leben 
in Deutichland, wo nicht vereinzelte Einwirkungen Billers’ 
oorfiegen, durchaus von ber romantiſchen Parteidoctrin beein: 
fuht und daher vielfach verzerrt. Zwei Aufjäge behandeln 
Örillparzer: Sauer jebt feine jehr fördernden eregetijchen 
Beiträge zur der Gedichte fort und behandelt hier 
keionders ausführlich die Gedichte auf Beethoven und Mozart 
im Anfammenhang mit des Dichters muſilaliſchen Anfichten, 
die eine heute faſt nicht mehr auffindbare Geſundheit und Unver- 
derbenheit athmen und wohl einmal eine eigene Darftellung 
verdienten; Minor weift nad Charakteren, Motiven, Stil 
und Technif die Ahnfrau der Gruppe der Schidfalstragödien 
als ihre hervorragendfte Vertreterin zu. Weilen behandelt 
wei bisher — hiſtoriſche Darſtellungen Hebbel's über 

die Jungfrau von Orleans und den dreißigiährigen Krieg, 
= bejonders werthvoll und charalteriſtiſch find. 
Arnold berichtet über Holtei und den deutichen Polencultus. 
dauffen giebt Wafjermannmärden aus Deutihböhmen (bei 
Rr. 2 hätte auf Grimm's Märchen von der Inte Nr. 105, 1 
veriwiefen werben follen). Won den beiden Aufiägen aus dem 
Bereiche der englischen Philologie ift namentlich der von Luid 

hervorragend: er entwidelt die Geſchichte des englischen Dramas 
in 16. Jahrhundert im Hinblid auf die fi entwidelnde 
dramatiſche Technik und weiß den an und für fich jehr nahe: 
fiegenden und doch noch nicht ausgiebig verwertheten Gedanken, 
dah die Dichter im ihrer Technik von der technischen Beichaffen- 
keit ihrer Quellen zwingend beeinflußt werden, fruchtbar aus- 
zunuhen; ausgezeichnet ift die Behandlung Marlowe’s, von 
deſen Eduard II. eine ausführliche quellenvergleichende Analyſe 
geben wird. Weniger befriedigt Brandl's jcharfjinniger 
Verfuh, aus fieben jehr differierenden Faſſungen der Wilderer- 
ballade Johnie Eod einen Urtert zu gewinnen: die jehr pro- 
bematiiche, vielfach recht Fünftliche Herftellung Iehrt die Rich— 
figfeit der Anfichten Meier's über derartige Verſuche, gegen 
die Brandl in der Einleitung polemifiert. Die Jugendjahre 
Rittofich’3, des Begründers der jlaviichen Philologie, bis zu 
jener durch Kopitar vermittelten Anftellung an der Wiener 
Hofbibfiothek ſchildert Murko in leider etwas unüberfichtlichem 
Stil: Milloſich ging ähnlich den Brüdern Grimm von einer 
Ömppe nationalgefinnter, für das Studium der vollsthüm— 
fihen Vergangenheit begeifterter Romantifer aus, die ſich in 
Graz um ihn und den Dichter Braz ſchaarte. Unbefriedigend 
Keibt die rationale Aefthetit, wie fie Werner in jeinem Auf: 





ſed über die Gruppen im Drama handhabt: die von ihm aus 


einigen paſſenden Beifpielen conftruierten Begriffe verjagen, 
wenn man fie auf andere Dramen anwenden will, und lafjen 
zudem * hiſtoriſche Ableitung vermiſſen. 





Kae, Fand F, Lutz, English etymology. A select glossary 

serving as an introduction to the history of the English 
language, Strassburg, 1698, Trübner. (VIII, 234 S. Gr. 8.) 
44. 


Wenn der Verf. des „Etymologiſchen Wörterbuches der 
teutichen Sprache“ ſeinen Namen mit auf das Titelblatt einer 
‚ugliihen Etymologie“ ſetzt, jo it jede Empfehlung überflüffig. 
Dan darf nur hinter dem neuen Buch nicht mehr und nichts 
Anderes ſuchen, ala es zu bieten bejtimmt ift. Darüber unter- 
tihtet der Nebentitel und noch deutlicher das Vorwort. Die 
Lerfaffer haben fich auf diejenigen Worte des Sprachſchatzes 
beiräntt, die am beiten als Material für ſprachgeſchichtliche 
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Unterfuchungen geeignet find. Sie empfehlen dem Lehrer (d. b. 
ettva dem Leiter des engliichen Seminars), jtet3eine ganze Gruppe 
von Wörtern zur Behandlung zu ftellen, wie 5. B. die Namen der 
Feſte und der Wochentage. Auf dieje Art wäre denn aud) dem 
gegenwärtigen Zuge nad „Realien* gebührende Rechnung ge 
tragen. Erfreulich ift Die Bezeichnung phonetiſcher Unterichiede, 
wie der geſchloſſenen und der offenen ound e im Mittelenglischen bei 
dencitierten Formen. Wäre es nicht möglich, in einer zweiten Auf- 
lage auch das Geichlecht und die Declination ſtark oder ſchwach 
ber altengl., ahd. u. a. Subjtantiva u. dgl. anzudeuten? 
Der nöthige geringe Raum ift meift ohne Weiteres vorhanden, 
da mit jedem Stichwort eine neue Zeile beginnt und An bor: 
liegende jelten ganz bis zu Ende läuft W. V. 


Faggi, A., Prof., Lenau e Leopardi. Studio psicologico — 
tico con un saggio di versioni poetiche dal Lenau. Palermo, 
1898. Reber. [83 S. Gr. 8) L. 

Das Bud ift, wie es auf dem Titelblatt heißt, eine 

„Piochofogiich-äfthetiihe" oder „philoſophiſch · literariſche · Ab- 
andlung, in deren Vordergrund Lenau ſteht, ber hauptſächlich 

mit Leopardi verglichen und Schopenhauer gegenübergeſtellt 

wird. Die Arten des Peſſimismus, wie ſie in dieſen drei 

Männern ſich zeigen, werden nach Urſprung und Aeußerung 

unterſchieden und unterſucht, der Einfluß der Muſik, Malerei, 

der Natur, der Liebe in ihrer Wirkung auf die Empfindung 
ber beiden Dichter beftimmt. Dabei werden Stellen aus den 

Briefen, Gedichten und fonftigen Werten Lenau’s und Leoparbi's 

eitiert. Erichöpfend ift die Darftellung nicht und macht 

darauf auch feinen Auſpruch; auch bringt fie nichts Neues. Es 
handelt ſich um eine Gelegenheitsichrift, die wohl der Leoparbi- 
ſchen Jahrhundertfeier ihr Dafein verdankt. — Im zweiten 

Theil des Büchleins veröffentlicht der Verf. feirte Ueberjegung 

einiger lyriſchen Gedichte Lenau's. Das Versmaß und bie 

Neimfolge des Originals find nirgends genau wiedergegeben, 

ja meift völlig umgeftaltet; z. ®. überjet Faggi die Gedichte: 
„Rad Süden“, „Mondlicht“, „Das Poſthorn“ u. a. in reim- 

ibſen Zehnſilbnern. Bei einem Dichter, bei dem gerade die 

Melodie des Verſes von ſo weſentlicher Bedeutung iſt, durfte 

mit der Form nicht ſo umgeſprungen werden. Die letzte Strophe 

des zuerſt genannten Gedichtes: 
Lauter wogt der Bach und trüber, 
Sauter wogt der eu Streit, 
Hörbar rauſcht die Zeit vorüber 
An des Mädchens Einfamteit 
überjeßt Faggi folgendermaßen: 
Piü torbido e sonoro il rivo scorre; 
Il vento stride piü sonoro intorno, 
Ed in quel loco solitario sembra 
Alla fanciulla il Tempo udir che passa. 
Hier ift in ber Ueberfegung fo ziemlich Alles verloren gegangen. 
Mißglückt ift auch der Unfang der „Drei Zigeuner“: 
Drei Zigeuner fand ich einmal 
Liegen an eimer Weide, 
Als mein Fuhrwert mit müder Qual 
Schlih dur fandige Haide 
der in der Ueberſetzung lautet: 
Per l’arenosa landa trascinavami 
Con poco mio piscere 
Una carrozza: io vidi, a un verde pascolo, 
Tre zingari giacere. 


Anderes ift befjer gelungen, jo die Wiedergabe von „Die Drei“, 
„Die Wurmlinger Kapelle“, Der Poftillon“, „Die Schilflieber“ ; 
bei diefen Gedichten ift der Ueberſetzer auch bemüht geweſen, den 
Rhythmus des Originals nad) Möglichteit zu wahren. 


Baiastisifce Zeitfrift. Hrög. von 8. Krumbader. 8. Band. 


Inh: M. Treu, der Philofoph Jofepb. — Spyr. P. gambrod, 
zu Kedrenod, — A. Hanadonovios-Kıyay os, Bolarııra 
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Hvalezre. — E. W. Brooks, the chronology of Theophanes 
607—775. — P. J. Pargoire, une loi monastique de St. Platon. 
— PR. BPapageorgiu, byzantiniſche Infhriften. — Tb. Preger, 
u den fpätgriedhiichen Inſchriften Siciliend. — A. Haradonov- 
— Bugartıwig dexinsrasrıxjs wouans dyyer- 
idıe, — Joannes Thibaut, etude de musique byzantine. (Mit 
af. — D. gei feling, zwei mittelgriechiſche Thiernamen. — Albert 
Thumb, über einige vulgärgriehiihe anatomische Termin. — K. 
Krumader, Ballo usravoer. — Eb. Neflle, Kaxır zaxür. — 
3 Boll, die Verbannung des Photios. 


The Classical Review. Editor: G. E. Marindin. 
No. 9. 

Cont.: T. L. Agar, Homerica. III. — Herbert Richards, 
the fragment of Menander's Tewpyös. — B. P. Grenfell and 
A. S. Hunt, corrections to Kenyon’s catalogue of Brit. Mus. 
Papyri. I. — R. J. Walker, Bacchylides XV1. 112, — W, A. 
Goligher, Bacchylides XVII. 35. — R. Y, Tyrrell, corri- 
genda to Tyrrell’s Sophocles. — Cora M. Porterfield, the 
ad Atticum superscriptions. — S. G. Owen, on the meaning 
of Sieut. — A. Souter, collation of Ihe Madrid MS, (Biblioteca 
Nacional, M. 31) of Statius’ Silvae. — W. M. Lindsay, a Bod- 
leian collation of a Tibullus MS. — Wm. Gardner Hale, Ihe 
»Codex Romanus of Catullus. 


Vol. XIl. 


Inh.: Guft. Herberich, die neufpracliche Reform in Bayern. 
— F. R. Find, acht Vorträge über den deutichen Sprachbau ald 
Aus druck deutiber Weltanfhauung. (8. Bortrag) — D. Thiergen, 
ein Aufenthalt im Ausland. 


— Hreg. von M. Bepel u. U. Birmer 17. Jahrg. 


Inb.: P. Meyer, alter und neuer Schulbetrieb. — Programm: 
fhau. Deutſches Reich 1898: Sipler, zu Homer. Zu den griech. 
Oprifern. — Franke, sum Turnunterrichte. 


Bu für höheres Schulweſen. Hr. von Berden. 16. Jahrg. 
t. 1. 





re Gerden, Rüdblid. — Amtlihe Statiftit der Kandidaten 
d. böb. Schulamts. — Zur Plrleibung der | werner — Bur 
Cage der alademiſch I mern Lehrer in Medlenbur Schwerin. — 
Hornemann, zur Weiterbildung der preußifchen Lehrpläne von 
1892. 3. — 21. Verwaltungsberiht der Waijenkaffe der Lehrer an 
den höheren Schulen Pommernd für 1897/98. — Münd, einige Ge 
danken über die Zukunft unferes höheren Schulweſens. 


Zeitfhrift für die öfterreichifchen Gpmnaften. Red.: K. Schenkl, 3. 
Hucmer 50. Jabra. 1. Heft. 








Inhe: Leitfäge zur Schriftfrage. — Ueberaang zur Altihrift. — 
Literatur über die S eilt .— Ger range — ae 
land. — Ftanz Aaver Babeläberger, + 4. Januar 1849. — Aus 
Kinderaufiägen. 





— CEST tn Du ELSE m 


Runſtwiſſenſchaft. 


Die Ban: u, Kunſtdenkmäler der Provinz Oſtpreußen. m 
Auftr. d. Oſtpreuß. ProvinzialPandtaged bearb. v. Adolf Boct- 
tiber. Heft VII. Königsberg, 1898. Teichert. (I, 81 ©. Gr. 8.) 


A. u. d. T.: Aus der Kulturgeſchichte Dſtpreußens. Nachträge. Mit 
zahlreihen Abbildgn. 

Hier werben in Wort und Bild Nachträge zu den früheren 
Heften geliefert, darunter leider auch jolche, welche fich hätten 
vermeiden laſſen, wenn bei der Erhebung des Materials Dertlich- 
feiten und Gegenstände thunlichft jorgfältig berüdfichtigt wären 
(vgl. Jahrg. 1897 Nr. 12, Sp. 406 d. Bl.). Da im Nachworte 
©. 125 die Lotz'ſchen Baudenkmäler des Regierungsbezirts Eafjel 
als ein „ausgezeichnetes Inventar“ hingejtellt werden, kann Ref. 
die Bemerkung nicht unterbrüden, daß ein Inventar ſich von 
einer „bejchreibenden Darftellung*, wie fie u. U. für das König- 
reich Sachſen beliebt worden, erſt recht aber von einer Mono: 
graphie durchaus unterjcheibet; daher fi Förderer und Be 


arbeiter einer Dentmälerkunde von vorn herein für die eine oder 
andere Methode zu enticheiden haben, wenn die Darftellung 
überall gleihmäßig und gleihwerthig ausfallen ſoll. Die Be 
merfung (S. 126), Photographien „könnten allein für die Zu 
funft das Bild (des Denkmals) geben, wie e8 war“, erleidet 
beträchtliche Einſchränkungen, infofern fie doch gegenüber den 
Farben und der Technik, den unerläßlihen Maßen und Pro— 
filen mehr oder weniger die Dienfte verfagen. — Hauptgegen- 
ftände des Heftes find 1) die benußte Literatur, Darunter wenig 
allgemeine. 2) die vorgejchichtliche Zeit Oftpreußens. 3) Er 
oberung Preußens durch den deutichen Orden. Bauernhaus 
Dftpreußens. 4) die gothiiche Kunſt Oftpreußens vom 15. 
bis 16. Jahrhundert. 5) die Eulturgefchichte Oftpreußens 
von Albrecht I bis zu den Freiheitäfriegen. So allgemeine 
Abſchnitte wird man in einer landſchaftlichen Dentmälerkunde 
damit entjhuldigen, daß fich gleichartige Werke fachlich zuiam- 
mengefaßt fürzer und Marer als örtlich vertheilt würdigen 
laſſen und daß den rein landichaftlichen Erjcheinungen deshalb 
ein abionderlicher Raum zu gewähren ſei, weil fie gerade in 
ihrer Heimath dem erften und nächſten Verftändniffe begegnen, 
zumal wenn fie bislang einer ausgiebigen Bearbeitung ent 
behren, worauf jedes oder das erjte Mal bei ihrem örtlichen 
Auftreten zur Erläuterung vertiefen werben kann. Dagegen 
wird man von anderer Seite geradezu betonen, daß ja in einem 
landſchaftlichen Dentmälerwerfe eben die Fundörtlichkeit und 
die Fundumgebung entjchieden in den Vordergrund rüden. 
Vollends wirken dieje oft Härend auf die Geftaltung und Be 
deutung ber Denkmäler und weiterhin beanfpruchen die Deul⸗ 
mäler, urgejchichtlihe und verjchwundene eingerechnet, den 
Werth zuverläffiger oder jtellenweife gar einziger Geichichts- 
quellen für ihre Oertlichkeit. Was die landichaftlichen Ericei- 
nungen anbelangt, jo wird ihnen Jedermann eine zufammen: 
fafjende Behandlung, wobei die Dertlichteit dem Werte den 
Vortritt läßt, gewiß gönnen, aber eher in einer Zeitfchrift oder 
einer anderen Sonderpublication, als in einem Werke, deſſen 
Grundton die Fundörtlichkeit if. Würden alle Ergebniffe, 
welche aus dem reichen Urkundenbuche einer exacten land- 
ſchaftlichen Denkmälerkunde zu ſchöpfen find, dieſer jelbit ein- 
verleibt, jo würde fie nicht nur eben jo viele Darftellungen, 
als die Alterthumskunde Zweige und Perioden hat, fondern 
auch rein eulturgeichichtliche Erörterungen aufnehmen müflen. 
Gewährt doc z. B. die Größe und Austattung einer Pfarr 
firche bezüglich ihrer Entjtehungszeit Haren Aufichluß über die 
Bahl und Leiftungsfähigkeit ihrer Angehörigen. Aus der de 
ſchichte und Eulturgefchichte gehören unjeres Erachtens in ein 
Dentmälerwerk feine Darftellungen, um jo mehr aber Mate 
rialien, welde zur Begründung einleitender Ueberfichten und 
zur Beleuchtung der Einzelwerfe dienen können. ß. 


Anton Graf. Bildnisse von Zeitgenossen des Meisters in 
Nachbildungen der Originale ausgewählt und erläutert von 
Julius Vogel. Mit 60 Taf. u. 1 Radierung. Leipzig, 19%. 
Breitkopf & Härtel. (68 S. Kl. Fol.) Subscriptionspr. „4 12; 
Ladenpr. „# 20. 

Anton Graff ift als einer der beiten Bildnigmaler der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrh.'s immer befannt und berühmt 
geblieben. Allein einen vollen Einblid in die Weite und Tiefe 
feines Schaffens hat man bisher tro der Arbeit Muther's nicht 
gehabt. Diejen vermittelt jet die zu beſprechende Publication 
in umfafjendter Weiſe. Eine volle Galerie Graff'ſcher Porträts 
wird bier in vorzüglichen Lichtoruden vorgelegt, darunter eine 
ganze Anzahl bisher völlig unbefannter. Der Meifter läßt ſich 
an ihnen in allen Stadien jeines Schaffens verfolgen; wir ſehen 
ihn allmählich zu kraftvoller Breite gelangen, bis die ſpäteſten 
Bilder eine gewifie Zerflofjenheit und übertriebene Virtuofität 
als Spuren hohen Alters zeigen. Erftaunfich ift dabei, zu 
jehen, wen Graff alles gemalt hat. Unſere Sammlung, die, 
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dem König Albert von Sachen gewidmet, mit einer Reihe 
fächfiicher und anderer Fürftenbilder beginnt, um endlich mit 
Joh. Samuel Nagel, dem Leipziger Marlthelfer der Buch⸗ 
hãndlerfirma Weidmann (beiläufig einem Meifterwerfe der 
Charafteriftif) zu ſchließen, umfaßt in ihrer mittleren Haupt⸗ 
partie geradezu ein Muſeum der literariſchen und wifjenichaft- 
ſchaftlichen Berühmtheiten des vorigen Jahrhunderts. Da 
finden jih Bildniffe von Gellert und feiner Tiebenswürdigen 
Eorreipondentin, der Gräfin Schönfeld, von Bodmer, Geßner, 
Leſſing, Wieland, Herder, Schiller, dem Bater Körner und 
deiien Gemahlin, ein bejonders prächtiges Bild aus der Braut: 
zeit, dann von Hiller, Weiſſe, Bürger, Rabener, dem Dresdener 
Hagedorn, von Dejer und Ehobowiedi, von Ramler und Men- 
delsjohn, von Iffland und (angeblih) von Corona Schröter, 
von Nicolai und von der i anberer nicht zu ge 
denten. Die Sammlung ift aljo nicht bloß geichichtfich wichtig, 
iondern wegen ihres Inhaltes von viel allgemeinerer Bedeutung. 
AN diefe Porträts hat Graff äußerlich in den einfachiten Formen 
gehalten. Um fo bewundernswerther ift die Tiefe der Eharal- 
teritif. Es iſt der Punct, auf den man bei Durchſicht der 
Sammlung immer wieder zurüdfommen wird. Und bier hat 
der jorgjame und unterrichtete Herausgeber ein neues, jehr 
förderjames Mittel zur Vertiefung des Eindruds angewandt: 
in den Bemerkungen zu den einzelnen Bildern giebt er zeit- 
genöffiiche Eharakteriftiten der Dargeitellten wieder. Auch jonft 
it die Ausgabe trefflich gemacht, und die kurze biographiiche Ein- 
leitung führt anregend ein. Die Rublication ift als erite Ver- 
öffentlichung der neu begründeten Königlich fächfiichen Eom- 
miffion für Geſchichte erichienen; als folche bezeichnet fie eine 
dem Werke beigegebene Radierung von Mar Klinger, einer 
Vignette, die amjcheinend die Immortafifierung menſchlicher 
Schidfale durch die Wiffenichaft der Geſchichte zum Gegenftand 
bat, und die einen wertvollen Schmud des Buches bildet. 
Die Tommiffion fann man zu diefem erſten Schritt in bie 
fiterarische Deffentlichkeit nur beglüdwünfchen; fie hätte ihn 
nicht beſſer thun können. Der Ladenpreis des Wertes ift er- 
faunlic) gering; die Subfcribenten, die auf alle Beröffent: 
ichungen der Commiffion abonniert haben, erhalten es zu 
einem jo niedrigen Preiſe, wie er wohl für ein gleich vornehm 
ausgeſtattetes Werk noch nicht dageweſen ift. 


Berling, Dr. &., Prof, Runftgewerbliche Stilproben, ein Leit 
Pe zur Unterfceidung der Aunft-Stile mit Erläuterungen. Für 
beſchulen, bi. Fortbildungd und Fachſchulen ſowie 
= eiofenieriate % — Aunſtfreunde und Gewerbetreibende. 
Mit 240 Abbilden. * 30 Taf. Auf Beranlaſſung des Königl. 
Sidi, Minifterium des Innern brög. von der Direktion der Königl. 
Gewerbeſchule — rar „einaig, 1898. SHierfemann. (24 
und 30 Taf. 


Das — Fe — eine kurzgefaßte Charalteri⸗ 
herung jener Stile, die in geſchichtlicher Zeit im Abendlande 
oeherricht Haben und auf den Geſchmack unferer Vorfahren 
und unferen eigenen von Einfluß geweien find. Das Prä- 
biitorifche und Frühchriftliche wurde abfichtlich nicht behandelt. 
Bon den Kunftrihtungen des Morgenlandes wird die perfiich- 
türfifche, die jpanifch-maurifche, Die indische und die chineftich- 
japanifche beiprochen. Zweiundeinhalb Hundert Abbildungen, 
auf 30 Tafeln ſyſtematiſch vertheilt, erläutern das Gejagte. 
Leider find mande diefer Bilder verſchwommen, z. B. VII: 5. 
Der Zweck des Buches ift, das Berftändniß für die Eigenart der 
einzelnen Stile zu erweden und jo als Leitfaden zur Unter 
eidung der Kumfttile zu dienen. Nicht zur kritilloſen, 
—5 Nachahmung, ſondern zum ſelbſtändigen Componieren 

oll durch das Werk angeregt werden. 


Kunſt · Halle. Hregbt. ©. Galland. 4. Jabıg. Nr. 8. 
Imb.: Walther Genſel, ein Wort über Puvis de Chavannes. 
— Hans Schmidkunz, die doppelte Contut. Fottſ. — Berlin: 


— 1899, 5. — Literarifhes Centralblatt — 4. Februar. — 
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dur Sereffionöfrage. — M. Gottfhau, kunſtgewerbliche Zeit- und 
treitfragen. — Heinz Hellwich, Weimar: Kunftbrief. — Feopold 
Guftan, Mündener Brief — J. Norden, Berliner Kunftiichau. 


het f. Hriftlihe Kunft. Hrög. von A. Schnütgen. 11. Jahrg. 


: Schnütgen, Flügelgemälde von Rüttgend mit den Dona- 
torenbi ildniffen von Janfien und enge. Mit Lichtdrud. (Taf. VII. 
— Deri,, geftidte Kajelftäbe in der Aichaffenburger Stiftskirche. 
(Mit Abb.) — Heine. Shrörs, Studien zu Giovanni da Fiesole, 
I. Fulget crucis mysterium. (Mit Abb.) 


Deutſche Kunſt. Hrag. von Grorg Malkowety. 3, Jahrg. Rr. 7. 

nb.: Garl Langhammer, Eugen Bracht und bie moderne 
Landſchaftokunſt. — Berliner Kunftausftellungen. — Georg Hirth, 
der neue Stil. — Sans Marjball, Ausftellung von Werten des 
Malers Benjamin Pautier in der National-Balerie iu Berlin. — 
Salon Ribera. — Die neue Mappe des Berliner Bereind für Dris 
inalradierungen. — Georg Malkoweky, Altarbrid mit den Porträts 
Öridrid 1 un I und feiner Gemahlin. 


Bühne und | nad Welt, Hrdg. von Dtto Eldner. 1. Jahrg. Nr. 8. 
Inh: Rob. Sirihfeld, die Wiener Hofoper 1848—1898. — 
Rich. Maria Werner, ein unbetanntes Luftipielfragment Hebbel's. — 
Otto Harnad, Schiller's Wallenftein. Zum 100jähr. Jubiläum. — 
Herm. Hichne, Frau He. Gedicht. — Heinrih Hart, Berliner 
—— 5. Agnes Sorma. — Angelo Neumann, Richard 
er in Italien. Erinnerungen. — Benno Jacobſon, hinter den 
Gerlifen von „Zaga” im Berliner Theater zu Berlin. — Dito 
je * Weimarer Brief. — Rud. Fürft, das deutiche Theater in 

tag. 


Der Kunftwart. Hrögbr. F. Avenariud. 








12. Jahrg. 8. Heft. 
Inh.: Karl Spitteler, das Thema vom Glüd in der Dichtung. 

— A. Bartels, für die gute Familie. — Das Concertweſen der 
—— — Boltstunft. — Schultze, etwas über Technik in bil 
ender Kunft. — Arthur Dir, Spieltrieb, Schönheitsdurſt und MWirth+ 
. t. — Tb. Weſtphal, Helene Boigt, Wilh. Lobſien, Gedichte. 
* — Weber, Mondſpuk. — Ferd. Avenariu⸗, Epigramma- 


Pädagogik. 


Szentesy, Böla, Die geistige Ueberanstrengung der Kinder 
(von einer noch nicht besprochenen Seite dargestellt). Ueber- 
setzt von Eduard Löbl und Heinr. Ehrenhaft. I. Theil: 
Von der Wiege bis zur Mittelschule, Il. Theil: Die Psycho- 
Physiologie des Musicierens (Mit 1 Abb.) —— 1598. 
Pester Buchdruck-A.-G. (XV, 123 5, 8.) #1, 


Szentefy behauptet, daß der wichtigite Factor der geiftigen 
Entwidelung die Willend ober Inſtinctkraft ift, die immer im 
Ueberihuß vorhanden fein muß. Vor allem beim Kind darf 
dies Plus nie ganz verausgabt werden, ſonſt geht es bald ab- 
wärts. Der Unterricht ſoll daher nicht zu früh einjegen und 
muß vor allem ftet3 auf den Augenblid achten, wo das Inter⸗ 
eſſe des Kindes zu erlahmen beginnt. Zur Wiedergewinnung 
des vergeubeten Kraftmateriald dient nur eins: die vollfom- 
mene Ruhe. S. wendet jeine Unfichten auch noch beionders 
auf das Mufiflernen an, zu dem ein großes Plus von Jnſtinct⸗ 
fräften gehöre. Ganz befonderen Werth legt er auf eine un— 
gezwungene, naturgemäße Handhaltung am Clavier, wodurch 
die Möglichkeit von 600 Schlägen in der Minute erreicht wer- 
den ſoll. Die pſychologiſchen und anatomiſch⸗phyſiologiſchen 
Anſchauungen des Verf.'s mit ihren Inſtincten, Hirntheilen ꝛc. 
ſind durchaus unklar, die pädagogiſchen Anſichten bieten nichts 
Neues, aber doch wäre den praktiſchen Schlußfolgerungen, die 
in ähnlicher Weiſe ſchon öfter laut wurden, eine baldige Ver— 
wirtlichung zu wünſchen. —yKg— 


Bulletin bibliographigue et p6edagogique du Musde Beige. 
Ile annee, no. 1. 


Sommaire: J. Krekelberg, les principes didactiques de 
l’Ecole de Herbart. Application ä une Ode d’Horace. (Suite.) 
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dagogifches Ardiv. Hrög. von Krumme. 77 
kur * she Hrög. von Krumme. Fortgef. v. €. Dahn. 


Inh.: Georg Kewitich, Bühnendeutih und Schuldeutſch. 1. Th. 
— €. Hermann, das Schultheater. — U. Ach, Einiges aud 
Schulberichten vom Ende des vorigen Jahrhunderts. — R. Fof, 
zum Geſchichtsunterricht. 


äbagogi Abhaudl äuß, 
in u. un Hrög. von W. Bartbolomäud 


Ind.: (5.) Arthur Rofenftengel, Hebung des Schulturnens 
durh Bereinfahung defielben zu Gunſten des Spiels und der volle 
—— Uebungen. — (6.) Wilh. Ruhland, über muſikaliſche 

nehung. 


Katechetiſche Zeitſchrift. Hrsg. v. A. Spanuth. 2. Jahre. 1. Heft. 

Ind.: Der Katechumenat in der alten Kirche. I. — ©. Samt» 
leben, Mit weldem Katehidmusftüde fol ih im Aonfirmanden- 
unterrichte beginnen? — Jul. Kipp, die Lehre von der heiligen Taufe. 
— Endres, Epiphaniadieft. — M. Crome, Evangelium am Feſt 
Epiphaniã. — Dito Zul, katechetifcher Entwurf zum Evangelium 
am 1. Sonntage nah Gpipbaniad. Der zwölfjährige defus im Tempel. 
— M. Erome, Evangelium am 2. Sonntag nad Epiphanias. 


2. Bi Schulmann. Hrög. von fr. Sadie. 45. Band 





Inh.: H. Griebel, Friedrich der Große ald Regent. — Bruno 
Pucht a, Ghinareifende vor dem Zeitalter der großen Entdeckungen. 
— 6. Tiſchet, Goethe ald Padagog. — F. Horn, Friid, Fromm, 

röblih, Frei. — 8. Teupier, zum Bibellefen auf der Oberftufe. — 
- Mohrhardt, Ghrifti Verhöt bei Pilatus. — Dito Fiedler, 
die innere Miffion in der Schule. 
Zeitſchrift für das Realſchulweſen. Hrög. von Em. Ezuber, Ab. 
Bechtel u M. Glöſet. 2. Heft. i 

Inh.: Rob. Bogt, der Summer meeting der London society 
for the extension of university teaching, 30. Mai bi 11. Juni 
1898. — Unten Ströll, Gubatur eined Poramidenftupes. 


Neues Gorrefpondenz- Blatt für die Gelehrten und Realſchulen 
FE Hrög. von Th. Klett u. D. Jaeger. 5. Jahrg. 
. Heft. 


. Imb.: Miller, Garlyle'ö Gefhihtsauffaffung. (Sch) — Wölf- 
fing, bie literariidhen Hülfsmittel der Mathematif, (Shl) — 
Hertter, der Kobold in der Algebra. 


Zeitſch für weibliche Bildung in Schule und Haus. Hrég. von 
bene 27. Jahrg. 1. u. 2, Heft. 

Inb.: (1.) Hand Bafler, ein deutſches Mädchengymnaſium in 
Prag. — Hermine Reuter, der Feriencurfus ded Jahres 1898 im 
Bonn. — 12.) Nachruf für Dr. Sreyenberg. — Wunder, die In 
validitãts · Verſicherungspflicht der Lehrerinnen und Eriieherinnen. — 
Wiſſenſchaftliche —— ya für Lehterinnen in Bonn. — Schöne, 
über die Behandlung der Mädchenſchulftage in der Preffe. 
Zeitſchrift f. Turnen u. Jugendſpiel. 

DWidenhagen. 7. Jabra. Nr. 20 

Inh.: Aömusd, die Vorbildung der Turnlehtet. — Geiger, 
Beiträge zur körperlichen Erziehung in Bayern. Schl — Möller, 
bie erfie Einübung des Keulenſchwingens. 1. (Mit Abb.) 


Richtung. 
The Widower. By W.E. Norris. Leipzig, 1898. B. Tauchnitz. 
At, 60. 

Norris hat fich in der legteren Zeit Durch eine Reihe von 
Romanen allgemein bekannt und beliebt gemacht, die auch in 
der »Colleetion of British Authors, Tauchnitz Edition« er- 
fchienen find. In »A Dancer in Yellow« läßt er einen wohl- 
gezogenen und vornehmen jungen Mann aus vornehmer 
Familie fi Hinter die Couliſſen eines Specialitätentheaters 
verirren und in eine Tänzerin vernarren, mit der er fi) jogar 
heimlich vermählt. Die Folgen diefes Leichtfinnes, als er bald 
zur Belin kommt, werben mit großer pſychologiſcher Ein- 
ſicht und künſtleriſcher Gewandtheit dargeftellt. »Clarissa 
Furiosa« und »Marietta's Marriage« fpielen beide in den beſſeren 
ober wenigitens fich beſſer dünkenden englischen Gefellichafts- 
freifen, wo abgefeimte Lebemänner und gefalljüchtige Frauen bei 


Hrög. von H. Schnell u. H. 








Sentratbl@l;, — ; gebruar. — 
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der unſchuldigen Tbeefannefigen und auf allerei Liebesabenteuer 


finnen, welche ohne Rüdficht auf das fiebente Gebot zur Aus— 
führung gelangen follen. In »The Fight for the Crown« 
handelt es fi Hauptjächlich um Jrland und die „Home-Rule*- 
Frage; nebenbei werben aber nod) andere Fragen geftellt, deren 
Löfung oft größere Schwierigkeit hat, indem Liebes: unb 
Staatsangelegenheiten, Herzensergiegungen und feniiche Ver: 
Ihwörungen mit einander abwechſeln. Auch im vorliegenden 
Roman bildet eine Schilderung der Londoner ariftofratifchen 
Gejellihaft den Mittelpunct der Erzählung, obwohl die Hand⸗ 
lung in Sicilien beginnt und in Norditalien am malerischen 
Ufer des Lago Maggiore einen die Hauptperjonen befriedigenden 
Abſchluß findet; nur die ehrgeizige und energiſche Planmacherin, 
Lady Wardlaw, dürfte wohl über den Ausgang recht unmwillig 
fein. Sämmtliche Charaktere find gut gezeichnet und individuell 
geitaltet: der Allodialerbe Figroy, des Wittiwerd angenommene 
Tochter „Eudoo“, die dummftolze adelige Familie Rochdale, 
die Aufwärterin Budgett und der leichtjinnige und Lieberliche 
Harry Carew, der das Vermögen feiner einfältigen Gattin bei 
Wettrennen vergeubet, eine in gewiſſen Londoner Kreifen be 
fannte Geftalt. Durch ein näheres Eingehen auf die einzelnen 
Begebenheiten wollen wir ben bevorftehenden Genuß bes 
Leſers nicht vorgreifend verkürzen. E. P. Evans. 


The Tragedy of the Korosko. By A. Conan Doyle. Leipzig, 
1898. B. Tauchnitz. .# 1, 60. 

Diefe Erzählung ſchildert die Nilfahrt einer aus einem 
Dugend Herren und Damen bejtehenden Reifegefellihaft von 
Kairo bis zu den Katarakten bei Aſſuan, wo ein Ausflug nad 
den Tempelruinen von Ummon Ra und dem berühmten Slanzel- 
felfen von Abuſir gemacht wurde. Bei ber Belichtigung der 
letzteren Sehenswürdigkeit wurden fie von einer herumjchweifen- 
den, raubfüchtigen Araberfchar überfallen und gefangen ge 
nommen, aber in Kurzem durch die Ankunft eines von englifchen 
Dffizieren befehligten ägyptifchen Trupps Rameelreiter befreit. 
Leider hatten die fanatiſchen Derwiſche bereit3 zwei der Ge 
fangenen, einen Engländer au? London und einen Amerifaner 
aus Bojton, ermordet. Doyle hat ſich längere Zeit als 
Eorrefpondent einer engliihen Zeitung in Wegypten aufge 
halten und mit den dortigen Verhältniffen vertraut gemacht. 
Die in kurzen und kräftigen Zügen zufammengefahten Ortsbe- 
fchreibungen find dem entiprechend von lebendiger Anſchaulich⸗ 
feit, ſämmtliche Charaktere vortrefflich gezeichnet. Wie aus dem 
Leben gegriffen find namentlich die energifche alte Jungfer aus 
Bofton Frl. Adams, mit einem großen Vorrath unbenugter 
Liebe hinter ihren ftrengen Gefichtszügen, ihre reizende Nichte, 
Sadie, deren Gegenwart in dem Herzen eines trodenen, jeder 
zarten Empfindung jcheinbar fremden Rechtsanwalts unge 
ahnte Regungen verurjacht, das iriiche Ehepaar Belmont, der 
gegen bie Engländer ftarf eingenommene und die Eriftenz Der 
Derwiſche in Zweifel ziehende Franzofe Fardet, und der wohl- 
befeibte und jalbungsvolle Prediger Rev. John Stuart. 

E. P. Evans. 





The Day’s Work, By Rudyard Kipling. Leipzig, 1898. 
B. Tauchnitz. .# 1, 60. 

Diejes Bänd befteht aus zwölf Heineren Erzählungen, in 
welchen meiftens Thiere und lebloſe Dinge Geſpräche führen 
und uns ihre Eigenfhaften, Empfindungen und Weltanfhan- 
ungen fennen lehren. Seine Meifterfhaft in derartigen 
dichterischen Darjtellungen hat Kipling zuerſt in »The Jungle 
Book + erwiejen, wo Wölfe, Tiger, Parder, Elephanten, Affen, 
Seehunde und andere große und Heine Bewohner bes Ge- 
büfches und des Meeres ihrem Weſen nach handeln und oft 
eine recht luſtige Nolle fpielen. Die vortrefflichiten Geſchicht⸗ 
chen diefer Gattung in ber vorliegenden Sammlung find 
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„007*, wo die Locomotiven eines Rangierbahnhofes fich leb- 
haft und lärmend unterhalten und jede die eigenen Vorzüge 
bervorhebt und herausftreicht, und »A Walking Delegate«, 
eine höchſt gelungene Perfiflage der amerikaniſchen focial- 
volitiichen Auftwiegelungen, in der ein fauler, gebrechlicher Klepper 
aus Kanſas vor einem Haufen weibender Pferde als 
Kannegieher auftritt, fie mit ihrem Loofe unzufrieden machen 
will und eine donnernde demagogiſche Rede Hält, die dem 
Senator Teller zur Ehre gereichen würde. Uusgezeichnet find 
ferner » The Bridge Builders«, » The Tombs of his Ancestors« 
und »William the Conqueror« (ein herzeroberndes Fräulein) ; fie 
ipielen in Judien, der Heimath des Dichters, der Stoffe aus 
dem dortigen Leben am liebften und auch am glüdlichiten be» 
handelt. In der erften diejer drei Erzählungen verichwören 
ih die Götter des Ganges vergebens gegen die den heiligen 
Strom entweihenden Brüdenbauer. Wie ein reicher und 
ftuperhafter amerifanifcher Anglophil nad) kurzer Anſäſſigkeit 
in England ſich in einen wüthenden Anglophoben verwandelt, 
wird in » An Error of the Fourth Dimension« mit föjtlichem 
Humor gejchildert; und in »My Sunday at Home« fällt ein in 
England reifender übereifriger amerikanischer Arzt der Doppel: 
finnigfeit der Sprache zum Opfer und geräth dadurch in eine 
äußerft komische und nichts weniger als angenehme Lage. R. 
Kipling iſt eine eigenartige Erjcheinung in der engliſchen 
Literatur ; er befigt eine an ſeltſamen Gejtalten ungemein reiche 
Thantafie und eine wunderbare Erfindungsgabe. 
E. P. Evans. 


Boldrewood, Rolf, A Romance of Canvas Town and other 
Stories. 


London, 1698, Macmillan & Co. (339 5, 8.) Sh. 6. 
Der Schauplaß der fünf Erzählungen, die das Buch ent- 
hält, ift der Süden Auftraliens. Wir werden in das Leben und 
Treiben der »squatters«, der Anfiebler im »bush«, eingeführt, 
die eine für europäiiche (zumal continentale) Leſer völlig 
fremde Welt darftellen. Die Novellen jelbit find recht unbe: 
deutend. Um beiten hat uns noch diejenige mit der Ueber: 
ihrift: »The governess of the poets« gefallen. Es ift die 
Geſchichte eines reichen, hochgebildeten Mädchens, die bloß aus 
ercentrijcher Laune und um Raum zur Entfaltung ihrer unge 
wöhnlichen Lebensenergie zu haben, ihr glänzendes Heim in 
Melbourne verläßt und mitten in der Wildniß als Erzieherin 
der Kinder einer tief herabgefunfenen Anfiedlerfamilie Wunder 
der Thatkraft und Selbitaufopferung verrichtet, doch zum 
Lohne dafür jchließlich einen ihrer würdigen Bräutigam findet. — 
Der Humor des Verf.'s, mit dem er gerne prangt, ift recht 
meifelhafter Natur, und ebenſowenig echt erfcheinen uns feine 
Aeußerungen jentimentaler Stimmung. Was aber das Leſen 
des Buches bejonders umerquidfich macht, tft der barode Stil, 
ven er, wahrlich nicht zum Vortheile der engliſchen 
Sprache, jchreibt. Es mag fein, daß darin Localfärbung zum 
Ausdrud gelangt, aber jedenfall kommt dabei der Sprad) 
genius zu furz. — Die Ausftattung des Bandes ift jene ge 
diegene und geichmadvolle, die man von der berühmten Ber 
lagsfirma gewöhnt ift und bei deutichen Werten, ſelbſt — 
tagendfter Art, leider vergeblich ſuchen würde. C. 8 


Vermiſchtes. 


Arzeiger d. Akademie d. Wiſſenſchaften in Krakau. 1898. Nr. 12. 

Inb.: 3. Fijalel, zur Geſchichte der Krakauer —— und 
vernchmiich der theologif Facultät im 15. Jahth. — 5. Czubet, 
utmdlicdhe Beiträge der nr ded Joh. Thr. Paſel von — 
zu. (1667—1701). ojner, F Aethiologie der malignen 
Keubildung des —Xãùſ — J. Rusbaum, vergleihend ana 
temiiche Unterſuchungen über die Sublingua, Septum linguae und 
Iyssa ver Säugetbiere. 














— — ——— — 





Die Zukunft, Hrög. von M. Harden. 7. Jahrg. Rr. 18. 

Inh.: Karl Lamprecht, eine Feſtrede. — E. Burlitt, Anfänge 
moderner Kunft. — Ludw. Bumplomicz, Sociologie. — ofeph 
Stugin, im ruſſiſchen Litauen. — Amo Holz, Phantafus. — 
GeivBancigen. — Pluto, Schweizerpillen. 


Der Kyynaſt. Oſtdeutſche Monatdihrift m Voltöthum und Kunft. 
Hrög. von Emft Wachlet. 1. Jahrg 1. Heft. 

SInh.: Süddeutſchet Reujahrswunſch. — Aufruf zu deutſchet 
Wanderungẽpolitil. — Karl Mehrmann, Land» und Seemacht. — 
gern. aus den polniihen Grenzlanden. — Berg, Golonien des 

iſchthums jenfeit der Leitha. — 8. v. Bernutb, Reiſſe und bie 
Sudeten. — Ludw. Zapf, Boltitbum im und am jFichtelgebirge, — 
Alois John, Voltsthum und Bolttunde. — DO. Shwindrazbeim, 
deutiche Bauernkunſt. — Echnadabüpfin und Sprüchln Bürga und 
Bauan. 1, Abtailing: Vollarechtlichſe. — Peter Rofegaer, Rüd 
febr zur ländlihen Ratur. — Shlittenfahrt. — Mar Bittric, der 
Antrag. Skizze aus der Laufip. 


Wiener Rundſchau. Hrögeg. F ‚Senf. Ghriftomanod und Felir 
Rappaport. 3. Jahta. Rr. 5 
Inh: Elsbeth Meiner: oſter, Parifer & ie — Per Halle 
ftröm, Carneola. — Herm. Mentes, Adam Midiewig. — Camille 
Mauclair, James Enfor. — Eug. Heint. Schmitt, die Arie des 
Anarchismus. — Paul Ritter v. Spaun, die Affaire Diefenbach. — 
Dolpbine Poppse, Graphologie. 


Thürmer. Monatsihrift für Gemüth u Geiſt. Hrögbr. 3. 

E. Frht. v. Grotthuß. 1. Jahrg. Heft 4 

Inh.: Karl Frhr. v. u... Rindheitätraum. Gedicht. — Th. 
Schiemann, Biemarc's „Gedanken und Erinnerungen". — Ernſt 
Edftein, die beiden Schweitern. Novelle. Schl. — Paul Berlaine, 
ein Lied aus »la bonne chanson« — Frig Meyer, Hypnotismus. 
— Paul Grotomsti, im Garten Eden. Gedicht. — Dälar Kreup- 
berger, ein Dämmerungsfieg. Skizze. 


Die Geſellſch —— Htég. v. M. ©. Conrad u. 
8. Jatobomjki. 15. Jahrg. Heft 2. 

Inh.: Karl Lamprecht, die Entwidelung der deutſchen Geici ” 
wiſſenſchaft zu feit Herder. — Job. Schlaf, die Feindli 
Drama, — Rich. Maria Werner, Glara Biebi Glara Biebie, 
die Lifte. — Deutſche Lyrik. — Emmi Biel, Em Ziel und Guftav 
Kalte. — 9. Hart, aus dem „iForentiner Künſtlerfeſt“. — Herm. 
Münzer, was weiß Georg Brandes von Polen? 


Aus fremden Zungen. 1899. Heft 2. 


Inh: Pierre Loti, Seemann. Aus dem Franzöͤſiſchen überfept 
von Emmy Becher. (Korff. )— D. Sjomory, Lazar. Aus dem Um 
arifhen überfept von W. Rudow. — Georg Rordenfvan, Maler 
S ge. Ein Gharakterbild. Aus dem Schwediſchen überfept von ——* 

ne. 1. Schl) — 5. Aantud, wenn die Graugans zieht. 
dem Norwegifhen überfept von E. Stine — Rroatifches —8 
Ueberfept v von Dtto Haufer. 


Butter € Erde. Gin W Wochenſchrift. Hr von Gonft. Spenmann 
rt. 17. 

Inh.: B. Borchardt, was wiegt die Erde? — W. Jochel⸗ 
fon, in Polargegenden. Schl.) — Die älteſte deutſche Lokomotive. 
— Die moderne Hochferfiiherei. — Georg Wegener, von Ceylon 
sum Himalaya. Fortſ. — F. Ludwig, „ei winterliche Thermometer 
pflanzen. — Ein * und zerlegbared Boot. — Das Weſen der 
Karben. — Fundgrube. 


Mititär-Wochenblatt. Red. v. Eftorff. 83. Jahrg. Nr. 6/8, 


Inb.: (6/8.) Perfonal-Beränderungen ꝛc. — [6 u. 8.) Zum Fried⸗ 
rihötage. — Das Militärweien in feiner —— wahrend ber 
25 Jahre 1874—1898. (Sch) — Die Thätigkeit der deutſchen 
————— bei den Belagerungen, Beſchießungen und Einſchlie 

ungen im beutichfranzöfiichen Kriege 1870/71. (Sch) — 16.) Mili- 
täriihe Geſellſchaft zu Berlin. (Unzeige) — (7.) Gefangennahme bed 
Häuptlingd Samory durch —S Truppen. 


Berue critique. Dir.: A. Chuquet. 33° Annde, Nr. 3. 


Sommaire: La religion et les scioncen de la nature, — zz. ördre 
—— — Schweinfurth, —— — "ancienne 


—— — No en, la eri 
de l'Ancien —— — Tischendorf, synopse 


omas, remangues sur Ap 
Eu Benancour. — Jusserand, 
— Lion Morel, in memoriam, 

vers ‚ frangeis. — Fonillde, les 


= Zune ce sous Fancien 
potmes de en 
 etuden elassiques et la —— 
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——— Rivista di scienze, lettere ed arti. auno XXXIV. 
Fasc, 64 
Boammario: 3 le voci della villa. Foemetto. — A. 
Chiappeilt, la ar Crar e Il morimento anglo-sasone per 
a pace. — E. ri Elegie,. Versi, — Luigi ren il masatro di 
— dittatore. > "Antonio Farini (1777—184ı — Carlo Begre, 
Chaucer e Petraren. — Paolo Mantegazza, I carat nazionali. — 
G'’ A. Cesareo, Francesco Peres. — illo Manfroni, in terra o 
in mare? La guerra dal 1W. — Felice Bebsinier. alla caccia della 
tigre in India. — G. P, Maneini, la Signora Tilberti, Romanze. I. — 
Vine. Morello, Sarah Bernhardt. — Valetita, rasegna musicale, — 
Notizie artistiche, 


Bollswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
on Hrdg. v. Vict. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jahrg. 


23 (2) De 5**— in Preußen und > Seaviionen Die Be 
— * Ente —* ie Entwidelung der d een 


Ir —— 3 n 


mark d Fon ie Mädchen und —— — 

— are 

Das nene Jahrhundert, 
m. De ncn. "Se Me von 


1, Km Rr. 17. 

en u. Doafferfirafien und 
I 

— 


5 — 


Den 


Ruded 
BHäfter, Barliner Kunſt 1 Leben. — 


Die —— Red.: J. —— 58. Jahrg. Nr. 4. 


Inh.: Reinh,. Günther, Behr: Socialbemofratie. E 


—*4 ar 
— bes Kleinhandels. — 


— Ernſt Rirhb 
Die im imperialiftifche * in — (0 er 3 — rn * 
Rangierpediiion. — Joſ. Ioeften e literari ar im 
ee a ie 
ed und Unmabgebliches. 


Die —— Hteg. von Theophil Zolling. 54. Br. Nr. 4. 
trang, ber geue Fanbtag in Berlin — ae ll Keller, F 


bh: Aurd v. S 
Klein eldiite, EN A y a and 
Nerodt. (Sal) = Nemo, vom Fieinhastiiien 78 


en 
aramgemitf 
Hr 


u Land. Zeitſchrift für die jocialen u. voltäthümlichen —— 


auf dem Lande. Hrég. v. . Sohnren. 7. — 
u: use em bed en fie, ee 2 


d _ ir vie —E De ost. 
fahrtepflege anf ben Hannoberichen —E SAL) 


Das Magazin für Literatur, Hräg. von R. BIRERE u. O. E. 
Hartleben u. M. Zitter 68. Jahrg. Nr. 4 


Yab.: Su Steiner, bie drei Meiherfebern — # Benzmans, dulius 
zn 2 4. zo Iarins, Adalbert von Majersty. — I. Zimbowsti, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Hrög. v. D. Bulle. Nr. 11—16. 


Inb.: (11.1 8. Sander, D lande geifti Snhaue 19. Im 
Sun @amiptung, vie —RA— is Sache F Es 
und der Piydogen: 

Theatreliſch — Fame Schaht. die Entftehu 
weſens — (13 


- 15) ©. Hohftetter, 

der erhifchen Biltenfhaft im tfdland. I! 

—— * nad ihrer wirtbfchaftliben X — S. —— 
Nertelch ſehen Archavlogiſchen Inftitnt. 


— Zeitung. Reb.: Franz Metſch. Nr. 2900. (112. Bb.) 


Inh: Goftümfeit des *8 Berliner **8 am 14. Iannar. — Rich 
es, das fe im Berliner Rünftlerhant, — Dr. Baul Wilhelm 
on Keppler, der meue Bi hot von Mothenburg. — ae ne ar hrung ber 

He des Golumbus. 
Grab des Homnlus. — - 6% 


Mon lanc. - - N H Hein — 


vuleaniſche Bomben. — DTiettich Theden, die — Ein. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. IA. 
EEE SR er = 
ule © me — m Au 

da a * — —— — Fri gegen se bie Valle — —* 
hal von Ghrelonng. — (1.) Zragödien und Kombblen 
— Fa: Richter, Blüthenefler. 
*9 üsteninigeliung. Red. Guſtav Meinede. 11. Jahrgang. 


au. as) Meiner beutfcher — — M. R Yeoca, tropißche 
ber Hamiecultar. — (2.) Banten BI 0 im. — Deutfd.Bra ande 
Blenenfiationen im m get 78 
arge 96, Ja im von Kamerun R. 
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Ausführliche Kritiken 
erſchienen über: 
Blumfchein, Guftar, a durch unfere Mutterfprade. (Ragele : 
Itſcht. f. d. og ulm. XXIV, 1, 
Brunn's einrih Heine Schriften. I. (Murray: The Classical Re- 


view. XIl, 9.) 
Dittmar, Armin, Studien zur lateinifchen ——— Thomas: Ebb.! 
ug Feld, Dberitalien und die Riviera. 6, Aufl. (Ziegeler: 
— claſſ. Phil. XVL, 4.) 
Helm, Georg, die Energetik im ihrer Base Entwidelung. 
Januſchte: Itſcht. f. d. Realſchulw. 
Die — zei hriften und —— —— brög. von 
N. Eorrefp.-Bl. f. d. Gelchrt.- u. 
.) 


——* Sal inleitung in bie ** der gtiechiſchen Sprache 
Conway: The Classical Review. 

Loferth, Johann, die Reformation und a nforate in den inner: 
— a Ländern im 16. Yahrb. melung: Theol. Sitbl. 

— description of Greece, translated with a commentary 
by J. G. Frazer. 6 vis. Gardnet: The Classical Review. XII, 9.) 

Sabarier, 9 die Religion und die moderne Gultur. Boehmer: Theol. 

X, 4.) 

Schentl, Heinr., zur Kritik und ging arg ded Grattius 

und — lateiniſchet Dichter. (Heim: Wochſcht. f. claſſ. Phil. 


{XV 
Sänit, en fortgeführt a. G. Schmidt, Geſchichte der — 
ealſch. 





IV, 1. (Schanzenbah: R. Correſp.⸗Bl. f. d. Gelehrten u 
Württb ae. V, 12.) 
Bel Ban, — Jahweprophetie und der Meſſias. Theol. 
Bom 19, bie 26. Dan. 1999 find nachfiehende 
neu erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionsburenu eingeliefert worden: 
Golin & Cie. (VII, 


* * — lart d’ecrire, Paris. 
.) 

Bafjermann, Heinrih, Richard Rothe als vpraftifher Theologe. 
Freiburg /B. Mohr, (Gr. 8.) # j 
Berr, Henri, l’avenir de la philosophie. Paris. Hachette & Cie. 
Freiburg i/d. Mohr. (Gr. 8.) 


(X, b id S. Gr. 8.) 

Beribolet, Alfred, zu Jeſaia 53. 
AN, 

Bidez, Fi el. Parmentier, un sejour à Patnos. Mit Bild. 
Gent. Engelcke. Gr. 8.) 1, 60, 

Brodelmann, Garl, Gefhichte der — Literatut. 1. Band. 
Weimar. Felbet. XII. 528 ©. Gr. 

v. Bruns, über die Wirkung der — englifgen Armeegeſcho ſſe 
en Abb. u. 4 Taf. Sonderabdrud. Tübingen. Laupp. (31 

Bruns, F. aunerfaflungögeisihte des Lũbeckiſchen BEER 1848 


— 1598 Bordierd. (VII, 185 ©. 4 

Budde, €. , er rg Plaudereien. 2, Haft Berlin. 
G. Reimer. (VII, 322 ©. 8.) 

nn ge — 3. Aufl. 2 Bände (Gr. 8. 
to 


Ze 50 en Vündyener Gewerbegeſchichte 1548 
Münden. Nationale Berl»Ani. (VI, 532 u. 175 ©. 


Gb cin, ln, de die — * Thutydides. Mit 1 Härten. Stutt- 
art nte. 
—— Schulze ſche Hof⸗ 


Gdart, Rudolf, Frans in „Sit 
buchh. (8) Bro. 4 8 

Eheberg, K. Tb, 344* ——— und Wirthſchaftsge⸗ 
ſchichte der Stadt Straßburg bis 1681. 1. Bd. Straßburg. Seitz 
(XVI, 172 € Gr. 8.) 

Fraiße, ® Stizzen von ben ang Inſeln. Mit 4 Bollbildern. 
Leipzig. Ve Co. 167 ©. 
—, meine Auffaflung der —— — (36 S. Gr. 8.) 

Friedrid, Guſtav, Hamlet * feine Gemuthekrantheit. Heidelberg. 
Wei. (VI, 07 S. Br. 8) 

— En Lehtbuch der Kinderfranfbeiten. 


v. —— 
— 


Neu bearb. von 


Otto Exifert. 2. Bd. 5. Aufl. Mit 12 Abb. Tübingen. Laupp. 
(@r. " #10. 

Freht. v. d. Golg, —— Volt in Waffen. 5. Aufl. Berlin. 
Deder. ga, 419 S. Gr. 8) 

un S ‚ Zripeitanien, Vortrag. Leipzig. Seele & Co. 
{ 


Heine, —— BER des neuteftamentlichen SE: Leipzig. 
Haberland. (Gr. 8.) Brod. A 4; geb. #5, 
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Heri, ku vi die zu Krifid ded Jahres 1866. 2. Aufl. Mel 
jangen. Hopf. (Gr. 8.) Brod. #% aeb. #6. 


Jacebſen, I. B. geſammelte Werte. 1. Bd. Aus dem Dänifchen 
ven Marie SHerzield. Gedicht ven Robert F. Amold. Florenz. 


Diedverihd. (XLVI, 393 ©, Gr 8) 
Iabırbuh für Gejegaebung, Verwaltung und —— im 
Deutſchen Reid. 23, Seh Hrdg. von Guſt. am ! . Heit. 


Leipzig. Dunder & Humblot. (Or. 8) #9, 2 

Ralina, Paul Ewald, Fundament und Einheit in Arie Riepfche'd 
Psilofopbie. Leipzig. Friedtich. (VI, 124 ©. 

». Settow-Borbed, Geſchichte des Krieges von 1066. z Ban. Mit 
I Karte, 20 Stigem u und 9 Plänen. Berlin. Mittler & Sohn. 
(XXV, 687 & 

Fidabadti, Mart, —S der nordſemitiſchen ut 1. Zert. 
2. — Weimar. Felbet. (XIV, 508 S. @r. 8; II. XLVI, 

t. 

eine. Ai Ateer die — Grundfragen. 10 Borträge. Hamburg. 

eß. (Or. 

r m ee . 25. Jahrg. — von v. Pelet-Rarbonne. 

2. Ih. Jubiläumsband. Berlin. Mittler & Sohn. — 8.) 
5* * 20; geb. in 1 Bb. „4 22; geb. in 2 Bon. „u 

Soreng, Hans, der —— der verſunkenen —* 
Seele & Co. (16 © Gr. 8.) 

Meifer, berg - Straßburger Kapitelftreit 1583— 1592. Etraf- 


te Ba t un —F u —* in der bö 
itte arg arete an nterriht 
Middenfhule. Berlin. Guertuer. ©. 8) — 


54 
Neiio, Ungelo, der Menih auf den — hit rg 
pen, 


Anften und Tabellen. Leipzig. Beit & 


Killer Re —— m den — — Mit 
Taf. Sonderabdrud. Peipzi nie ieterih. (116 ©. Gr. 8.) 

Oder, Eugen, ein angeblibed Bruchſtüc Democrit's über die Ent | 
gr — Quellen. Sonderabdrud. Leipzig. Dieterich. 

L } Pr [3 

te Peerdt, Ernſt, dad Problem der Darftellung des Momentes der 
Zeit in den Werfen der malenden und zeichnenden Kunſt. Straf- 
burg. Seitz. (47 ©. 8.) 

r. Fullippenin, en, — der politiſchen Delonomie. 1. Bb. 


Genie 


3. Aufl, Freiburg B. Mohr. (Sr. 8.) Bro. #9, 60; geb. 
* 10, 60. 
7. Aufl. Hrda. von John 
Pierfon. 1. Bd. Berlin. Gebr. Paetel. 8% > 
d Pofhinger, — — Friedrich. Band 1. Berlin. 
Sander, Julius, —— zu es Ueneid. Leipzig. 
srentag. (8. Bro. 4 b #1, 
— 1 Karte u. 2 Sfiggen. Berlin. Mittler & Sohn. (V,133 ©. 
t 
izen und Tulpe und deren Ge— 


Tierfon, William, Ser Geſchichte. 
B (VIll, 535 ©. Or. 8.) 
Schröder. (VI, 430 ©. 
r Sheriff, ®, die Divifien von Beyer = et ne 
8. 
Solms- ——— H. Graf jzu. We 


ſcichte. Mit 1 Taf. Leipzig. Felig. Gr. 8. #6, 50. 
Stedmayer, Karl Hayo, das —8 a I des 18. Jahre 
bundertd. Weimar. selber. IX, 126 © Gr. 8.) 


Bilbrandt, M., die politiihe und ſociale Te ber attijchen 
Seſchlechtet vor Solen. Leipzig. Dieterih. (®r. 8) #2, 40. 

Bolf, Guitar, —— Geſchichte im Zeitalter der Beenteormation. 
1. Band. 2. und 3. Abth. Berlin. Seehagen. S. 275508; 
XV, ©. 511—7%, Gr. 8 

Belff, Emil, Grundrif * — deutſchen ſocialpolitiſchen und 
—— — u Gr. 8.) 
» Bursbad, Boelfgang, Lo e Vega. it Porter. Peipzi 

ie & Go. (11, 262 6. Or. 8, * 


— — — — 


Wichtigere Werke der —— Piteratur, 
Englifde. 


Peary, R. E., Northward over the great ice: a narralive af life 
and work along the shores and upon the interior ice-cap of 
Nortbern Greenland in the years 1886 and 1891-97. Maps, 
diagrams, 600 illus. 2 vols. (1232 p. 8.) London, Methuen. 
sh. 32 net. 

Thomas, C., introduction to the study of Nord Amerika ar- 
chzology. (8.) Cincinnati, Sh. 10, 6d. 

Whitefoord papers: Corres ndence and other MSS. of Col. 

Charles Whitefoord and Caleb Whitefoord, from 1739 to 1810. 
Edited, with introduction, by W. A. 8. Hewins. (Roy. 8.) 
London, Frowde. Sh. 12, 64. 

Workman, H. B., the church of the West in the middle ages. 

Vol. 1: From Gregory the Great to St. Bernard. (328 p. 12.) 
Books for bible students.) London, Kelly. Sh. 2, 6d. 





— 
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a. ——anNeri ſc··· · — 


Calisse, zur di Civitavecchia, (XVI, 725 p. 8.) Firenze, 
Barbera. L. 1 

Castellotti, Glos, de, critica dei fondamenti —— della 
liberta del 'volere. (57 p. 16.) Ascoli Piceno, tip. 

Cavallucei, C. J., manuale di storia dell'arte. Vol. u m ri- 
sorgimento in Italia). (XIV, 622 p. 16.) Firenze, Le Monnier. 
L. 


Chistoni, Paride, l’etica nicomachea nel convivio di Dante, 
Parte 11. (53 p. 8.) Sassari, tip. Chiarella, 

Federici, Silvio, saggi di critica. (353 p. 8.) Ben: Unione 

tipografica cooperativa (gia ditta Boncompagni). L. 

1) L’ode 111 del libro I di Orazio. 2) L’ di A. 
Manzoni. 3) L’incontro di Eitore e di Andromaca nel libro VI 
dell'iliade. 4) Il pensiero dominante di Giscomo Leopardi, 
5) La contesa di Agamennone ed Achille nel libro I dell’ Iliade. 
6) Evandro e Pallante (Eneide, VIII, X, XI). 

Frati, Lod., la donna italiana secondo i piü — studi. (VII, 
167' p. 8) Torino, Bocca. L. 2, 

Orvieto, Ang. la filosofia di — 
(178 p. 16.) Firenze, Seeber. L. 

Rossi, Salv., illustrazione di un’ —— pugliese del r. museo 
archeologico di Firenze. (14 p. 8.) Potenza, Garramone e Mar- 
chesiello. 

Vasconi, D., l’Epido re, di Sofocle e l’Epido, di Seneca: 
studio comparativo. (45 p.) Lodi, tip. di Dell’Avo. 

Zanelli, Ag. delle condizioni interne di Brescia dal 1426 al 
1644 e del moto della borgbesia contro la nobiltaä nel 1644, 
(261 p. 8.) Brescia, tip. Editrice, 


Säwebifde. 


Sander, Fredr., Runinskrifter d. o granskade (54 s. 8.) Stock- 
holm, Norsted & Söner. Kr. I 

Trolle Bonde, Carl, anteckningar om Bondesläkten. Riksrädet 
Grefve Gustaf’Bonde. 1. (265 s. o. 17 portr, 8.) Lund, Gleerup. 
(Uppin. 150 numrerade ex.) Kr. 7 netto. 


Norwegifde, 


Davidsen, N,, udsigt over krystalsystemerne med kort beskri- 
velse af de vigtigste mineraler og bergarter, (52 8. Imp. 8.) 
Christiania, Komm. hos Bregger. Kr. 1, 75. 

Gislesen, L., sange og viser af Henrik Wergeland. Med por- 
trat og biografi. (160 S. 8.) Elverum, Alfarbeim. Kr. 1, 25. 
Magnus, Hagb., studier over den norske bebyggelse. I. Almin- 
delig inledning og udsigt over befolkningens udbredelse i 
zn (VII, 104 S. og 1 kart, 8.) Christiania Haffner & Hille. 

Kr. 2, 


esposizione critica. 





Antiguarifche Antaloge. 


ee in Dredden» Blafewig. Mr. 1. Deutſche Rechte 

t. 

Din, Belize „ in Berlin. Bibliotheca Mariano de la Paz 
Graells. I. Allg. tan 1 


fin. Bertebraten, Anthro- 

vologie, Reifen, ® gefgrichte, Zeitſchri Ne —J wer Sammlung 

feltener ipanifcher Werke über die en und Faltn 

Kerler, Heinrich, in Ulm. Mr. 264. 

— & Wigand, in Leipzig. a “020 u. 1021. Beſchrei⸗ 
bende Naturwiffenichaften IT uw. II. 

Lift & Francke, im Leipzig. Nr. 304. Das Zeitalter ded Humanid- 
mus und der Reformation in Beichichte, Literatur, Wiſſenſchaft und 
Kunft. Bücher, Autographen, rn u. alte Kalender. 


Lübde & Hartmann, in Lübeck. Nr. 23. Gejchenkliteratur. 
Mueller, 3. Edard, in Halle a/E. Rr. TI. logie, Philo- 
fopbie. Nr. 72. Gulturgeihichte, Euriofa, Daria, 


— Heint. J., in Leipzig. Nr. 29/31. Praft. Theologie u. 
ogi 

—9* I R in * A Nr. 239. Allgem. Geſchichte. Ge 

ſchichte — te Deutſchlande u. der Ginzelftaaten. 

Defterreicd» Ungarn. Fön mavien u, d. Niederlande. Biographien. 

Staatew ſſenſchaft. Studienweſen. Handelewiſſenſchoft. Portraite. 

Schmitz, Ferd., in Elberfeld. Nr. 114. Allg. u. vermiſchte Sprach⸗ 


wifienihaft. 
Schaper, M. & H, in Hannover. Rr. 17. GEultur und Eitten- 
geſchichte. — Literatur. 


Spaetb, I. M., in Berlin. Geſchichte, Theologie. 
Teubner, Franı, in Düffeldorf. Nr. 82, Opera graeca et latina 
a saeculo XV e ad sseculum XVIII conscripta. 
Belter, 8, in Parid. Rr. 89, Encyclopedies. Philologie com- 
parde. Dictionnaires et manuels de de conversation, Philo- 
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logie romaine et frangaise. Patois, dialects, argot, jargon, | Geh. Reg⸗Rath Müller-Breslau in Berlin der rothe Adlerorden 
langage vicieux. Provengal. Basque. Celtique et Breton. Lit- | 3. Tlaſſe mit der Schleife, dem —— Atchivbdirectot Dr. Wie» 
terature populalre. N&o-Latin. Journaux etc. Livres de fonds. and in Straßburg i. E. und dem DOberrealihul-Profeffor Klein: 

hüber in Breslau die Rothe Kreuz Medaille 2. Elaffe, dem Gomn.- 











ne — — | Director Prof. Dr. Thümen in Köslin diefelbe Auszeichnung 3. Elafle, 
dem em. Gymn.Profeſſot Dr. Gonrade in Bonn-Poppelsderf, biäber 
Hadıridhten. in Eſſen, der Adler der Ritter des kgl. Haudordend von Hohenzollern. 


Der a. ord. Profeffer der Kirchengeſchichte Dr. Friedtich Bofie — 
in Kiel wurde au gleicher Stellung in Sreifswal, der Privatdocent | _., Am 14. Januar + an Bord des Dampfers „Valdivia* in ber 
Dr. friedr. ezius in Oreifswald zum a. ord. Profeilor der Kirchen, | Näbe von Sumatra das Mitglied der deutſchen LTiefjee- Erpeditien 


eihichte, der Privatdocent Dr. Anton Pelikan in Wien zum a. ord. | Dr. med. Martin Badımann aus Breslau. 

Drofeffer der Mineralogie in Prag deutfche Univ.), der Privatdocent | _, „Am 19. Januar + in Aberdeen der Profeffor der Naturmifjen- 
Dr. @d. Reffel in Prag (ce. Univ.) zum a. ord. Profeffor der daft Henn Allenne Riholfon; in Berlin der Berlagsbuhhändier 
Zabnpeiltunde, der Privatdocent Dr. Alois Tode in Innsbruf zum | Alwin Prausnis, 62 Jahre alt. 





a. ord. Profeffor der Hygiene, der Privatdocent der Anatomie Dr. Hans | Am 22. Januar + im Bafel der ord. Profeffor der Ebirurgie 
Held in Leipzig umd der Privatdocent der Ghirumgie Dr. Eugen | Pr. Auguft Socin im 62. Sebendjabre; in Aachen der Geſchichte 
Enderlen in Marburg zu a. ord. Profefforen ernannt. | forfher Stadtbibliothefar Dr. Emil Fromm, 41 Jahre alt. MR 

Zum Prorestor der Univerfität Jena wurde der ord. Profeffor | Am 23. Januar + in Karlstuhe der Kirhenrath und Defan a. D. 
der Theologie Seh. Kirchenrath Dr. Seyerlen gewählt. | D. Emil Bittel im 68, Lebensjahre, in Berlin der Schriftiteller 


| Dr. Emil Shiff im 50. Lebensjahre; in Hamburg der Berliner 
Die Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin verlieh dem ord. | Shrüftfteller Wilhelm Röfeler, 51 Jahre alt. 


Brofeflor der Theologie und derzeitigen Rector magnificus De Hand * 84 zu: A a huge ee und Drama: 

in Leipzig für feine Kir eſchicht tſchla d dun · 

agn ‚hc Ba ara a a aaa Am 27. Januar + in Wiesbaden der Schriftfteller Schloßhaupt⸗ 
Das Sanitary Institut of Great Britain wählte den Geh. Ober | mann Frhr. Ludwig von Ompteda im TI. Lebensjahre. 

mebicinalrath Dr. Piftor in Berlin zum Ehrenmitglied; die Univerfiz „Bor Kurzem + in Solothurn der Geolog Dr. Fran; Yang, 

tät Edinburgh ernannte den Mufificriftfteller Dr. Hugo Riemann | 7° Jahre alt; in Paris der Profeffor der deutihen Sprache am Lyceum 

in Leipzig zum Ehrendoctor der Mufik. Henry IV. Geotg Kocli, 60 Jahre alt; in Armnbem der Schriftſieller 


Der ord. Profeffor und Hiftoriograph der brandenburgiſchen Ge Gerard Keller im bald vollendeten 70. Lebensjahre. 
fhihte Dr. Schmoller in Berlin wurde zum Mimmberchtigten ————— —— - 
Ritter des Ordens pour le merite für Wiſſenſchaften und fünfte Im Berlage von W. Emft & Sobn in Berlin erſcheint unter der 
ernannt. Leitung der Berliner Baurätbe D, Sarrazin und D. Hoßfeld ein 
Es wurde verliehen: dem Docenten am der techniſchen Hochſchule neues Blatt „Die Dentmalpflege‘, jährlich 16 Hefte. Nr. 1 ent: 
Dr. Juriſch und Dr. Stavenhagen in Berlin dad Prädicat Pros | hält: 8. Schäfer, die Kirche zu Jung-St. Peter in Straßburg, ihre 
feffor, dem Gymn.Directot Dr. d übler in Berlin der k. preuß. Bauzeiten und Stileigentbümlichfeiten. — 6. Steinbredbt, Alt-Nüm: 





Kronenorden 2. Elaffe, dem Profeifor am der techniſchen Hochſchule berg in Gefahr. — Vermiſchtes (die Waltenrieder Kloſterruine zc.). 





kiterarifche Anzeigen. 


Soeben erschien: 


Serder’fhe Perlagsbandlung, Freiburg im Breisgau. Catalog 293 


Soeben find erſchienen und durh alle Buchhandlungen zu beziehen: Zeitschriften. — Bibliothekwerke. 


Sathrein, ®., 8. J.. Moralphilofophie. Eine wiſſenſchaftliche Darlegung der fitt- . 
lichen, er der rechtlihen Ordnung. Dritte, verbefierte J— Typographische Seltenheiten. 
* ge. Zwei Bände. gr. 80. (XXXVI u 1342 ©) 4 16; geb. in Halbfranz Abt. I. Nr. 1—515. 
A 20, 


A—Bijdragen. 


Walter, Dr. 3., Soeialpolitit und Moral. Eine Darftellung ihres Verhältniſſes aa na 
mit bejonderer Bezugnahme auf die von Prof. Werner Sombart neueftend geforderte 64 Beiten. Mit Facsimiles. 
Umabhängigkeit der Sorialpolitit von der Moral. 80. (XVI u. 346 ©.) „# 3,60, Die folgenden Abteilungen werden regel- 

Bon demjelben Berfaffer ift früher erfchienen: mässig erscheinen. 
Das Eigenthum nad der Lehre des bi. Thomas von Aauin und des Socialidmud. Ge Ich bitte zu verlangen. 





frönte Preisſchtift. 8%. (VIII u. 228 ©) #4 2,40. Haag. Martinus Nijhoff. 


BERLINER PHILOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT. 

















Erscheint jeden Sonnabend i N Litterarische A. 
er HERAUSGEGEBEN ieche Aneigen 
Abonnements NE von allen Insertions- 
nehmen alle Buchhandlungen CHR. BELGER uno 0. SEYFFERT. Anstalten und Buchhandlungen 
unn Postämter entgegen. angenommen. 
Preis vierteljährlich. Mit dem Beiblatte: Bibliotheca philologien classiea a 
Einzelpreis pro Nummer 75 Pf. bei Vorausbestellung auf den vollständigen Jahrgang. Petitzeile 3 Pfennig. 





BEE” Bei Erneuerung des Abonnements muss die Vorausbestellung auf den vollständigen Jahrgang ausdrücklich 
betont werden; denn nur dadurch wird das Anrecht auf die Gratisbeilage ————— — philologica classica) erworben. Die 
Verlagshandlung sieht sich infolge von immer wieder und immer mehr auftauchenden Reklamationen veranlasst zu erklären, 
dass sie Ausnahmen hiervon nicht machen kann. 

Es empfiehlt sich, die Abonnements-Erneuerung bald zu vollziehen, weil nur wenig Exemplare über den Continuation- 
Bedarf gedruckt werden, und weil der Absatz in stetigem erfreulichen Wachsen begriffen ist, 
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RIVISTA CRITICA QUINDICINALE 
ROMA — Via S. Martino al Macao 11. — ROMA 


190 











ABBONAMENTO ANNUO:? Htalia L. 10. — Estero L. 15 





Un numero separato: Italia L. 0,50 — Estero 0,75 


Inserzioni a pagamento nella copertina: L. 3 ogni ottaro di pagina. 


Direttore: Ettore De Ruggiero 
Professore nella BR. Universitä di Roma. 


Fondata nel 1882 da ex-ministro della pubblica istruzione, Ruggero Bonghi e diretta da lui finche visse, questa 
Rivista anche oggi risponde, dopo tanti anni di vita, allo scopo che si propose il compianto fondatore. Essa infatti, tra 
tanti periodiei letterarii e scientifiei, che vedono la luce in Italia, & sempre la sola che, non riflette questo o quel ramo 
speciale di studi, ma li abbraceia tutti. 

Di earattere eritico-bibliografico, la Cultura eontiene recensioni, cenni e annunzi di pubblicazioni cosi italiane 
eome straniere, relative alle letterature antiche e moderne, alla filosofia, religione, storia, archeologia, geografia, alle 
söenze giuridiche e politico-sociali, alla pedagogia, educazione, istruzione ece. ece. 

La direzione della Cultura & riuscita ad avere a collaboratori i piü illustri e competenti eultori di eiascun ramo 
ü sienze, specialmente professori delle Universitä italiane. 

La Cultura & indispensabile tanto agli specialisti quanto a eoloro che hanno interesse di eonoscere il movimento 
geserale seientifico e letterario cosi in Italia come all’Estero. 











Pädagogifher Verlag von Bleyl & Aaemmerer 
(Baul Th. Kaemmerer), Dresden. 


„Die Handschrift“ 


Anstalt für schriftstellerische Vermittlung, 


Ans Gefühl 
in feiner Eigenart und Selbfändigkeit, 


mit befonderer Beziehung auf 


Serbart und Loße. 


Eine pſychologiſche Unterſuchung im pädagogischen Intereſſe 


bon 


3. Hüßener. 
= Preis 2.80 Marl, 


Inhbaltöverzgeihnid: 


Einleitung. | 
L Kapitel. Weſen des Gefühle. 
a phnfiologiihe Betrachtungẽweiſe. 
b) Borftellung und Gefühl. 
€, Apperzeption. 
d} innere Handlung. 
e) Selbftgefühl und Bertgefühl. 
I Kapitel. Die Eigenart ded Ger 
fühle. 
a Das religiöfe Gefühl. 
b) Das Kunftgefüht. 
e) Das Zeitgefühl. 
d, Yogit des Gefühle. 
e übl und Gharafter. 
ÜL Kapitel. Beränderungen im Ger 
füblsleben. 
a Ob Beränderungäfäge vorhanden find. 





b) Die Stimmungen des Gefühls. 
c) Die Affekte. 
IV. Kapitel. Einleitung der Gefühle, 

a) Das sr rn a 

b) Das Selbſigefühl. 

©) Die autopatbiichen Gefühle. 

d) Die äftbetifhen Gefühle. 

e) Das ſympathiſche Gefühl. 

N) * religiöſe und das ſittliche Ge⸗ 
übl, 

. Kapitel. Anwendung auf die Pä- 
dagogik. 

a) Sofratifhe und afrsamatiihe Me 
thode. 

b) Pro und contra Ziller. 

c) Weden des ntereffed und Erziehung 
reſp. Zucht des Gefühle. 





Leiter: Josef Beckmann. Wissenschaft- 
licher Beirat: Prof. Dr. Thomas Achelis in 
Bremen, Dr. Max Höfler, k. Hofrath in Tölz, 
Dr. Friedr. S. Krauss in Wien. Wien VIL/, 
Lerchenfelderstrasse 15 übernimmt den 
Vertrieb von Erzeugnissen schöngeistiger 
und wissenschaftlicher Litteratur, ferner 
Aufträge für Ausführung litterarischer Ar- 
beiten jeder Art und Übersetzungen aus 
allen und in alle moderne Kultursprachen. 
Vermittlung schriftstellerischen Rechts- 
schutzes. Litterarische Arbeitvermittlung. 
Schriftsteller und Verleger werden höflichst 
ersucht, sich im Bedarfsfalle an „Die 
Handschrift“ zu wenden. 





Allerhöchste Auszeichnnngen: 
Orden, Stantsmedaillen ete. 


MMER 


Pianos 440 Mark an. 

Flügrel 10jührige Garantie, 

Harmoniums % Mark an. 
Abzahl, gestattet, Baar, Rabatt u, Freisend, 


Fabrik: W. Emmer, Berlin, 


Seydelstr, 20, Preislisten, Musterb. umsonst. 
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Disterich’sche Verlagsbuchhandlung, Theodor Weicher, in Leipzig. 





(Gegründet im Jahre 1780 in Göttingen.) 





Soeben erschien: 


ANTIKE DENKMÄLER 
ZUR GRIECHISCHEN GÖTTERLEHRE. 


ZUSAMMENGESTELLT VON 
C. 0. MÜLLER us» F, WIESELER. 
VIERTE UMGEARBEITETE UND VERMEHRTE AUSGABE 


KONRAD WERNICKE. 


(Denkmäler der Alten Kunst von C, O. MÜLLER und F. WIESELER, Teil II.) 


Lieferung I (Zeus. Hera), bestehend aus 9 Bogen Text in Grossoktav und 10 Tafeln in Querfolio mit ea. 170 Abbildungen. 


Preis Mk. 8, —. 
Das Werk, welches in 3—4 Jahren komplett vorliegen soll, wird 80—100 Bogen Text und 120 Tafeln umfassen, 


die in 12 Lieferungen erscheinen werden. 


Das altbekannte und bewährle Werk tritt hier in erweiterter und dem jetzigen Stande der Wissenschaft entsprechender 
Gestalt zum vierlen Male vor das Publikum. 


Es tritt zugleich an die Stelle des durch den Tod des Geheimen Rats Professor Dr. Wieseler unvollendeti 
gebliebenen Il. Teiles der dritten Bearbeitung der „Denkmäler der alten Kunst‘. 

Die Zahl der Tafeln ist fast um das doppelte vermehrt, der Text durch zweckmässige Anwendung des Druckes über- 
sichtlicher, zugleich auch einheitlicher gestaltet, Angaben über Masse, Zustand der Erhaltung, Fundort, Ort der Aufbewah- 
rung u. s. w., die früher entweder ganz fehlten oder nicht durchgängig gegeben waren, sind hinzugefügt, wie auch reiche Litte- 
raturnachweise. In den Erklärungen sind die Ergebnisse der neueren Forschung überall berücksichtigt. Den Einzelerklärungen 
ist bei jeder Gottheit ein zusammenhängender Abschnitt vorausgeschickt, der in grossen Zügen darlegt, wie sich die Vorstellung 
von der Gottheit in der Kunst entwickelt hat. So wendet sich das Werk in seiner neuen Gestalt ebenso wie das alte an dir 
Hochschulen, wie an die Gymnasien als Hilfsmittel für den Unterricht und an den Forscher als ein kunstmythole 
gisches Nachschlagebuch, dessen Reichhaltigkeit von keinem anderen übertroffen wird. 

Möchte nach dem langen Zwischenraume, der seit dem Erscheinen der dritten Bearbeitung verstrichen ist, das eins 
so begehrte Werk aufs neue willkommen sein! 


Müller, Albert, Untersuchungen zu den Bühnenalter- | lang geschehen ist, und nimmt daraufhin eine Revision einiger 
thümern. 116 5. und 1 Tafel. „#4 2, 80. Hauptfragen der attischen Staatsalterthümer vor. 


Der Verfasser, welcher sich zwar der Lehre Dörpfeid's nicht —— — 
anschliessen kann, jedoch der Ueberzeugung ist, dass infolge | Oder, Eugen, Ein angebliches Bruchstick Demokrits übe 
der Ergebnisse a“ —— Be auf dem Gebiete des die Entdeckung unterirdischer Quellen. 158 8. „#4, w 
Bühnenwesens die älteren Anschauungen in vielen Punkten zu F } a . 
ündern sind, behandelt hier von seinem Standpunkt aus vor In den Geoponika steht ein längerer Abschnitt mit den 
e f ; Autorenlemma ZSnuoxpizov, welcher Anweisungen für Quellen 
Allem den wichtigen Abschnilt von den griechischen und latei- more ’ 
nischen Bezeichnungen für die Teile des Theaters, wobei er | Sucher giebt. Mullach hat ihn als echt in seine Sammlung de 
stets auf die Ausführungen Reich's Rücksicht nimmt; der Schluss- | Pemokritfregmente aufgenommen. Bei näherer — > 
ebschnitt über die Sehverhältnisse im Dionysostheater giebt An- | ?ei@t es sich, dass er auf Posidonius zurückgeht und eine Brück 
lass zu erneuter Erörterung prineipieller Fragen. So wird die bildet zwischen den entsprechenden Partien bei Plinius n. } 
Arbeit eine vielen willkommene Ergänzung des Handbuchs der | P,.), Vitrav B. 8 und Seneca nat. quanst. D. 3. Auf die ar 
Bühnenalterthümer bieten. eitsweise der Genannten fällt so ein neues Li in Vebeı 
blick über die Grundwasserlheorien des Altertums liefert da 
überraschende Ergebnis, dass die sogenannte Volger’sche Theoris 
Wilbrandt, M., Die attischen Geschlechter vor Solon. | weiche bei den Naturforschern der Gegenwart viel Aufsehe 
965 4 2., 40. gemacht hat, sich schon bei Aristoteles findet, 
Aus dem Inhalt: I, Bürgerrecht und Geschlechtsangehörig- — —— 
keit (Zeus Herkeios und Apollo Patroos. Solon und Drakon. | Meyer, Ph., Die theologische Litteratur der griechische 


Gentes minores. Orgeonen, Kleisthenes., Thiasoi). Il. Wirt- Ki im 16, rhundert, 1798. 2A, —. 
Slankahe Terkälielesn ——— — —— 


Privatgrundbesitzes. Vecaix ini Avaeı. Soclale Zustände vor | Seesemann, Otto, Israel und Juda bei Amos und Hose 
Solon. Horoi Kylon. Seisachtheia u. s. w.). Ili, Die Geschlechter- — ch ine über Hos. 1-3. 
verfassung als Fundament des Staates (Geschlechtsgüterrecht. i * — 
Demiurgoi. Loksle Natur der Geschlechter, Fluktuatlon der 

Bevölkerung im 6. Jahrhundert, Organisation der Geschlechter. Fischer, Rudolf, Über die Bedeutung der einfuchen Reel 
Naukrarien). — Das Buch versucht vor allem, die Angaben des nung und des Kontekorrents im heutigen Recht. 43 


Aristotelischen Alhenerstantes noch besser auszunützen, als bis- 41, 80. 


Hierzu eine Beilage von Th. Griebens Berlag (2. Fernau) in Leipzig. 
Berantworil. Nedacteur Prof, Dr. Eduard Zarnde in Leipzig. Kaiſer Wilhelmftrahe 9, — Druide von Breittopf und Härtel in Yeipyig. 





Literariſches 






CAMBRIDGE, WI 


Herausgeber nd verantwortlicher Redacteur Prof. Dr, @». Barnde 


Verlegt von Eduard Aucnarius im Leipzig. 
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Griheint jeben Sonnabend. 


x all. Februar. 


Preis jährfih 30 4. 








Bacchylidia Carmina ed. F. Bla 2.) Reinhold am. Meine Echriften. 1. Greg. von 2. | Sabatier, U, Religionspbilefopbie sc, (195. 

TRXxx3* R. Bilder aus der Iedten zeligiöien Er | Bolte. (211 Sanders. 5 4. bie Ouellencontamination im 21. u. 
g in — LER) Merg, ©. die en it ber Jeinitem. (214.) 72. Bude des Finius. (204) 

enehantt. griechtſche Cultur⸗ *2 1197.) Morris, W, tudien. 2. (20%.) Silber, Shlof Hummelähait. (213.) 

Cochin, H., * chronologie du Canzionere de Pi Ndnsterberg, “ er and history. (197.) | Derf, Shlot @ilbeimathal bei Eaiiel 1213.) 

u Nouveau — wöndral des traitds etc. par F.| Derf., Scloh „Aroblide Wirderfunit“. (213.1 

yate, & [> Br Babonsenmaler Wramy Ittenbad. (213.1) Stoerk. (1W Smend. iR. das bebrätfihe Inagment der Weitgeit des 
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"Richter, ©, Annalen des Deutichen Reiche. 21. (8) | 





Tr Büherfenbungen erbitten wir unter der Übrefle der Exyed, b. BL. (Etermwartenftr. 22), alle Briefe unter ber bed Herandgeberd (Ntaifer Wilhelmmftr. 29). Rur ſolche 
Sertt innen eine Befprehung finden, bie ber Ned. vorgelegen haben. Bel Korrefponbenzen über Bacher bitten wir hetö pen Namen von berem Berlegerangugeben. 


Theologie. 


\mend, Rudolf, Das hebrälsche Fragment der Weisheit des 
Jesus Sirach. Berlin, Weidmann. (34 $S. 4.) #3, 50. 


Abb. d. kgl. Ges. d. Wiss, zu Göttingen, Philol.-hist. Cl. N. F. 
2. 


Bd. II, Nr. 


Die deutiche Ausgabe det hebräiſchen Sirachfragmentes 
Ketet eine werthvolle Ergänzung zu der von Cowley und Neu- | 
bauer beforgten englifchen (vgl. Jahrg. 1897, Nr. 36, Sp. 1153 
42 8), da Smend mit vollem Rechte den photographiichen | 
Irfnabmen ber umgereinigten, d. h. ungebürfteten Handſchrift 
vor den präparierten Blättern den Vorrang zuerfennt und von 
üm fo die Leſung noch an manchem Orte ficher geftellt worden 
& Dan darf den weiteren Arbeiten über Jeſus Sirach, die 
Smend in Ausficht ftellt, mit Spannung entgegenjehen. 

K. M. 





deaditen, Rudolj. Diakonus, Bilder aus ber fetten eeigiöfen | 
Erwetung in —— Leipzig. 1897. Dörffling & ifFranfe. 
„HE Gr. *44 

Ein gut — Buch, das auf eingehenden Studien, 
dem auch wohl meiſtens nur ſecundärer Quellen beruht. Dieſe 
„Bier“ find urfprünglich in der „Allg. Ev. Luth. Kirchen⸗ 
tung“ erjchienen, und man fann es dem Berf. Dank wiſſen, 
Ich er fie hier gefammelt barbietet und fie damit vor dem Ver: 
Sminden mit den Ephemeriden eines Zeitungsunternehmens 
iemahrt Hat. Wir finden da fünfzehn ziemlich ausführliche 
Senöbeichreibungen von ſolchen Perjönlichteiten,, welche dazu 
sitganirft haben, daf das religiöfe Leben in den evangeliſchen 
Shen Deutichlands wieder auf den Grund gejtellt worben ift, 
ı welchem es ftehen muß, wenn es als ein wirflich chriftliches | 
een ſoll, und da ftehen neben Männern aus dem Anfange | 
ureres Jahrhunderts, wie fr. Berthes, E. M. Arndt, ©. H. 
% Shubert, Hrch. Steffens, auch ſolche, deren Wirkſamkeit in 
bite Jahrzehnte fällt, Tholud, Neander, Spitta, und neben 
kenn, die aus lutheriſchen Streifen jtammen, wie Claus | 
derms, Ludwig Hofader, auch Andere, die der reformierten | 


1ER 


Kirche angehören, Gottfr. Menten, Fr. Ad. Krummacher, jowie 
auch die aus der römischen Kirche herüber gefommenen J. E. 
Goßner und Aloys Henhöfer, und auch die Förderer des praf- 
tifchen Chriftenthbums auf dem Gebiete der Liebesthätigfeit 
fehlen nicht: Theodor Fliedner und Amalie Sievefing. Daß 
dieje Lifte nicht Alle umfaßt, welche es werth gewejen wären, 
von dem Berf. uns vor Augen geführt zu werden, braucht nicht 
gejagt zu werden, und willfommen würbe es fein, wenn, wie 
die Vorrede verheißt, eine, namentlich „auch weiter zurüd- 
greifende“ Fortſetzung dieſer Skizzen erfchiene, zumal die ganze 
Urt der Darftellung und Auffafjung, wie fie dem Verf. eignet, 
eine jehr anjprechende und förderliche genannt werden darf. Der 
Berf. gehört der lutheriſchen Kirche an und verläugnet dies 
auch nicht, doch tritt das Eonfeifionelle in der Beurtheilung 
der einzelnen PBerjönlichkeiten faum hervor, jondern vielmehr 


' das allgemein Ehriftliche, wie es in unferen Tagen doch allein 


auch erträglich ift, und gerade dies Hervorheben des Gemein- 
famen anftatt des Trennenden ift ein hervorragender Zug der 
Darftellung und fennzeichnet den Verf. als bejonders befähigt 
für Arbeiten diefer Urt. Man möchte wünjchen, daß das Bud) 
in weiten Streifen Verbreitung fände: es ift geeignet, ein Ver: 


ſtändniß der heutigen Zuftände im Leben der evangelifchen 
' Kirche Deutichlands durch Erkenntniß ihres geichichtlichen 
| Werbens zu vermitteln. ps. 





Augen. ebang. Inther. Kirdenzeitung. Nr. 5. 

Inh.: Bom einfältigen Auge. — Weſen und Urjprung des Heiden⸗ 
thums nad der heiligen Schrift und nad der modernen Religiond 
wiſſenſchaft. 1. — Briefe über moderne Dichtungen. 2. — Allgemeine 
Gonferenz in Philadelphia. — Kirhlihes und Untirchliches aus Hefien- 
Darmftadt. — Das Voltoſchulweſen in Finnland. 


Der Broteßont, 3. Jahrg. Re — 
Inh.: Der Jünger, der nicht ftirbt. 1. — Zu D. > Rotbe's 
Gedähtnih. — Norit v. Egidy. — Katharina v. Bora. 








Stubien u. Mitteilungen aud dem Benedictiner- u. dem Giftercienfer: 

Orden. Red.: Maurus Kinter. 19, Jahre. 4. Heft. 
Inb.: Pb. Glaramunt, de immensitate Dei. I. — Georg 
Lanz, Servitien und UAnniverjarien der Eiftercienier-Abtei Heiligen 
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treu. 3. — Beda Plaine, de vita et cultu S. Joseph patroni 
ececlesiae catholicae. (Concl.) — Gabriel Willems, scholae Be- 
nedictinae sive: de scientiis, opera monachorum ordinis $, 
Benedicti auctis, excultis, propagalis et conservatis; libri qua- 
tuor a D. Odone Cambier, monacho Affligeniensis monasterii 
ordinis ejusdem S. Benedicti. Schl.) — Dtto Grilinberger, bas 
Wilberinger Formelbub „De cartis visitacionum“. 3. — Johann 
Gabannes, das Klofter Diientid vom Ausgang des Mittelalters 
bie zum Tode des Abtes Chriftian vom Caftelberg. 6. — Corb. Wirz, 
ein Netrolog der Abtei Egmond. 3. — Adelg. E bar, titchliche und 
politiſche Eteigniſſe in Tirol unter der bayer. Regierung. 1. 





— — — en 


Philoſophie. 


Sabatier, Dr. August, Prof., Beligionsphilosophie auf psycho- 
logischer und geschichtlicher Grundlage. Autorisierte deutsche 
lebersetzung von Dr. August Baur, Freiburg i. Br., 1898, 
Mohr. {XX, 326 8. Gr. 8.) #6. 

Das in feiner Art claffiiche Buch von Sabatier, deſſen 
Driginalausgabe in Jahrg. 1898, Nr. 2, Sp. 43 fg. d. Bl. 
beiprochen wurde, wird hiermit einem größeren Interefjenten: 
freife in einer vorzüglichen deutſchen Leberfegung geboten. Das 
legte Eapitel, das bereits 1893 in der Revue de theologie et 
de philosophie erſchienen war, lag ſchon ſeit zwei Jahren in 
einer gleichfalls von A. Baur veranftalteten Leberjegung (Theo- 
logiſche Erkenntnißtheorie. Freiburg i. B., 1896) vor, und 
auch das zweite (gleichfalls vor Beröffentlihung des Ganzen 
gebrudte) Kapitel des dritten Theils ift dem deutſchen Publi- 
cum durch die Ueberjegung von M. Schwalb (Mit Unmerkungen 
und einem Nachwort. Leipzig, 1890) befannt geworden. Es 
mag hierin ein Beweis für die Anziehungskraft der Sabatier' 
ſchen Darlegungen erblidt werden. Die deutſche Wiſſenſchaft 
darf fich diejes Erfolges freuen; denn es find im Wejentlichen 
deutiche Gedanken, die uns bei Sabatier begegnen, allerdings 
in geiftvoller und glänzender Verarbeitung. Die officielle Theo- 
logie mag fi) den Aufftellungen Sabatier’$ gegenüber nod) jo 
ablehnend verhalten, die Thatjache, daß zahlreiche Broteftanten 
nad) einer, jagen wir einmal, freieren Auffafjung der Religion 
und des Chriftenthums verlangen, läßt fich nicht aus der Welt 
Ichaffen. In dieſer Erfenntniß wagten wir aud bei Beſprechung 
des franzöfiihen Originals die Hoffnung auszusprechen, daß 
das Bud) auch unferem proteftantishen Gemeindeleben zu Gute 
fommen möge. — Was das Berhältnif der deutjchen zur fran- 
zöſiſchen Ausgabe betrifft, jo find in der erfteren die zahlreichen 
Literaturangaben am Ende der einzelnen Capitel weggelafien; 
dagegen ift fie um ein Namenregifter vermehrt. 








Ueberweg’s, Friedrich, Grundriss der Geschichte der Philo- 
sophie. 2. Theil: Die mittlere oder die patristische und 
scholastische Zeit. 8., neu bearbeitete, mit einem Philosophen- 
und Literatoren-Register versehene Auflage, herausgegeben 
von Dr. Max Heinze, Prof. Berlin, 1898. Mittler & Sohn. 
(vll, 363 8. Gr. 8) #6. 


Mit diefem zweiten Theile ift die achte Auflage des 
allgemein befannten und verbienftvollen Grundriſſes voll- 
ftändig geworben. Theil I erichien 1894, Theil III, 1 1896, 
II, 2 1897 (vgl. Jahrg. 1898, Nr. 26, Sp. 999 d. Bl). 
Die fiebente Auflage des vorliegenden Theiles gehört dem 
Jahre 1856 an. Inzwiſchen ift auf beiden Gebieten viel ge- 
arbeitet worden und die neue Auflage hat die neugetvonnenen 
Ergebnifje in Gemäßheit der Gefammtanlage des Wertes, wie 
das nicht anders zu erwarten war, gewifjenhaft verarbeitet. 
Aus dem, wie immer, kurzen Vorwort erfahren wir, daf für 
die Anfänge der Scholaftit die Mitarbeit des Profeſſors M. 
Baumgartner in Freiburg i. B., für den weiteren Verlauf der- 
jelben die des Profefiors Th. M. Wehofer an der Minerva in 
Rom gewonnen worden ift, und da den Abſchnitt über die 
deutiche Myſtik der Bearbeiter defjelben jchon in den früheren 


Auflagen, Profefjor Laſſon in Berlin, einer neuen Durchſich 
unterzogen hat. Das Inhaltsverzeichniß zeigt, daß die Gi 
jammtanlage des Theiles nach Periodifierung und Vertheilun 
des Stoffes in 38 Paragraphen, abgejehen von ganz Heine 
Veränderungen, die gleiche geblieben ift. Der Umfang de 
Theiles ift, abgejehen vom Regifter, von 286 auf 332 Seite 
gewachſen, von denen allein ein Drittel auf die Vermehrun 
der Literaturnachweiſe fommt. Der Geſammtzuwachs vertheil 
fi auf die beiden Perioden in der Art, dab etwa /, auf bi 
patriftiiche, auf die fcholaftiiche Periode entfällt. Das Nı 
gifter ift von 18 auf 27 Seiten gewachſen, was theilweife jeine 
Grund in der außerordentlichen Vermehrung der Literatın 
nachweiſe hat, theilweife aber auch in der jetzt auch im Diejer 
Theile durchgeführten Detaillierung der Inhaltsanzeige bei dei 
Hauptnamen. Abgejehen von den Literaturnachweiſen betrifi 
die Vermehrung des Tertes nur in unerheblihem Maße di 
Paragraphen, weit mehr die Erläuterungen. Gehen wir etwa 
ins Einzelne, jo zeigt fid) zunächft in $ 4 eine eigenartige ibeo 
logifierende Uenderung des Tertes. Noch in der fiebenten Auf 
lage war die Perjon Jeſu nicht erwähnt worden. Im neue 
Terte ift nicht nur von der „eigenartigen Berjönlichkeit dei 
Stifters* die Nede, „die eben fo wenig wie jede andere eigen 
thümlich jchöpferiiche Verjönlichkeit durch... äußere Beding 
ungen verftändlich gemacht werben fann“, fondern es folgt aud 
der Saß, daß ſich in Jeſu „Gottheit und Menſchheit auf dai 
Innigfte durchdrangen“. Die Erläuterungen zu diefem Bara 
graphen werben von diejer Beränderung nicht beeinflußt. Auch 
der im Paragraphen neu angefügte Hinweis, daß auf die Aus 
bildung des Chriſtenthums außer den platonifchen und ftoiichen 
Lehren auch der Kynismus und das Myſterienweſen Einfluk 
gehabt haben, wird hinfichtlich der beiden letzteren Puncte in 
den Ausführungen nicht weiter verfolgt. Hier hätte Hinfichtlich 
des Kynismus Zöckler, Askeſe und Mönchthum I, Frank: 
furt a. M. 1897, hinfichtlic der Myfterien Dieterih, Nekyia, 
Leipzig 1893 angeführt und berüdfichtigt werden fönnen. 
Einen intereffanten Maßſtab für die Gebiete, denen fich im der 
Beit zwifchen den beiden Nuflagen das Jnterefje vornehmlich) 
zugewandt hat, bieten ſchon die Vermehrungen bei den ein- 
zelnen Baragraphen. Bei $ 19 EScholaſtik im Allgemeinen 
ift die Literatur von einer auf zwei und ein halb Seiten ge 
wachſen; ähnlich bei $ 25 (platonifierende und realiftiiche 

Scholaſtiler des 12. Jahrh.'s) und bei $ 27 (griecyifche und 

ſyriſche Philofophen), weniger bei $ 28 und 29 (arabifche und 

| jübifche Philofophen). Während das Material über Albertus 
| Magnus ($ 32) wenig vermehrt ift, zeigt einen ganz aufer: 
orbentlichen Zuwachs $ 33 (Thomas von Aquino). Hier ift 
die Literatur von 1'/, auf 3'/,, die Erläuterung von 10 auf 

15 Seiten gewachſen. Dagegen ift wieder bei Duns ($ 34) der 

Zuwachs auf beiden Gebieten ganz unerheblih. In $ 35 

finden ſich neue und berichtigte Daten über Heinrid von Gent 

und Siger von Brabant, während leider in demjelben Para- 
| graphen für Roger Baco nur in der Literatur geringe Zuſäte 
| vorliegen. Es wäre endlich einmal an der Beit, dieje merk 
würdige Perjönlichkeit vollftändig zu würdigen und insbeſon⸗ 
dere Baco von Berulam’s Verhältnig zu ihm endgültig Maw 
zuſtellen. In Dühring's Geſchichte der Philojophie wird 
(4. Aufl. S. 255) auf einen Charles Forfter verwieſen, der ih 
diejer Aufgabe mit Erfolg unterzogen haben joll, leider ohne 
nähere Bezeichnung des Titels, fo daß die Arbeit ſchwer aufzu- 
‚ finden fein möchte. Jedenfalls hätte hier der Artikel von 
, Adamfon im Diet. of Nat. del. Biography angeführt werden 





fünnen. Der die Myſtik betreffende $ 38 hat nur geringe Zur 
jäge erfahren; der Verf. glaubt nicht, daß durch die neuen 
Bublicationen über Eckhart's lateiniſche Schriften das Ge 
jammtbilb diefes Myftiter verändert werbe. | 

Zur Literatur noch Folgendes: ©. 85 ift Stählin, Beiträge 
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jur Kenntniß der Hdjchr, des EI. Uler., Nürnberg 1895, nad) 
zutragen. Weitere neuere Literatur zu Clem. bei La Faye, 
Ciiment d’Alexandrie, Paris 1898, S. 309338. Zur 
!ohologie der Scholaftik ift S. 333 ein Aufſatz von Mercier 
brt. Dies Thema ift inzwiichen von demfelben Autor 
eingehender behandelt worden in: Les origines de la psych. 
eontemporaine, Löwen 1897. Zu dem ©. 222 ai hrten 
Lufſatz von L. Stein iſt inzwiſchen Arch. f. Geſch. d. Vh. XI,3 
1698) eine Fortſetzung erſchienen. Drag. 





Geſchichte. 


Mänsterberg, H., Psychology and History. 
Address, American Psychological Association, New York 
Meeting, December 1898. Aus The Psychological Review VI, 1, 
New York, (1899). Macmillan & Ce, (31 8. 8.) 

In der vorliegenden Heinen Schrift verjucht Prof. Hugo 
Nünfterberg an der Harvard Univerfity etwa von der Grund: 
(age der Anfchauungen Windelband's aus dem ſchwierigen 
Brobleme des Verhältniffes von Piychologie zu Geſchichte näher 
wu trettn. Er geht dabei freilich jehr bald eigne und den An- 
henungen Windelband's und auch Rickert's entgegengejehte 
Bege, die ihn ebenfo jehr von den Auffaffungen der älteren 
Schule abführen. Sein Hauptjaß lautet in dieſer Hinficht, daß 
de Wiſſenſchaft die Einzelthatfahen in ihrem Verhältniß zu 
enderen Thatfachen betrachte, mithin auf Zufammenhang und 
olgemeine Urtheile ausgehe, während bekanntlich die Unichau- 
ung der älteren Hiftorifer und Windelband's genau die entgegen; 
giehte ift. Bon bier aus kommt er dann für die Geſchichte zu 
dm richtigen Schluß, dab die Darftellung der Einzelthatjache 
Aufgabe der Kunſt und nicht der Geſchichte ſei. Indem er aber 
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nen für dies methodologijche Princip die Materie abzugrenzen 
jsht, in der es ſich auswirkt, glaubt er als ſolche allein das 
ld der Willenshandlungen in Anſpruch nehmen zu dürfen. 
Im entiprechend erjcheint ihm der weit wirkende Wille als 
ini Wejentliche innerhalb der geichichtlichen Entwidelung. Es 
# ein Standpunct, mit dem ſich eine hiſtoriſche Wiſſenſchaft 
ichr wohl würde befreunden fünnen, welche nach Art der Auf- 
jung des rationaliftischen Zeitalter von der Thatſache ab- 
ieht, daß der Geift einer hiftorifchen Gemeinſchaft in fi von 
Jitalter zu Beitalter allgemeinen pſychiſchen Wandlungen 
unterworfen ift. Allein über dieſe Thatjache werben wir ums 
kat den Beiten der Romantik doch kaum noch hinwegſetzen 
Niren. In der That erlennt Münſterberg das Walten dieſes 
Volkzgeiftes, um uns der romantischen Terminologie zu be 
denen, auch an, aber er regiftriert es als eine bloße biologiiche 
Eriheinung. Mag man nun diefe Einordnung anjehen wie | 
man will, als ficher bleibt beftehen, daß der von Zeitalter zu 
Jaitalter wechjelnde Charakter des Geſammtlebens menjchlicher 
Ömeinfhaften auch die innerhalb diejer Gemeinfchaften er: 
folgenden Willenshandblungen ihrer allgemeinen Qualität nad) | 

| 





meientfich beeinflußt. Hieraus ergiebt ich ohne Weiteres, daß 
de Anſchauungen Münfterberg's jelbit dann, wenn man fie im | 
Uebtigen voll annehmen könnte, noch eines viel breiteren Unter | 
tunes bedürfen, um als Grundlage einer vollen hiſtoriſchen 
Rethode zu gelten, eines Unterbaues, ber die Methode der Be- 
mn Ts en Strömungen in der Geichichte Har 
ken müßte. 











Bırekhardt, Jakob, Griechische Kulturgeschichte. Hrsg. von 
Jakob Oeri. 2. Aufl. 2 Bde. Stuttgart, 1898. Spemann. (IX, 
0; 443 S. Gr. 8) Broch. .# 14; geb. # 17, 50. 


Bas der fühnfte Hellenenfreund noch vor Kurzem für un- 


mögfih halten mußte, Scheint Durch Burdhardt’3 Buch Ereignif | 
geworden zu fein: eine griechische Eufturgeichichte. Die Vor: 
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träge, welche B. in den fiebziger und achtziger Jahren an der 
Univerfität Bafel zu halten pflegte, hat die Pietät des Neffen 
und Schülers aus B.'s Eoncepte und einem Studentenheft mit 
bes Berfaflers Zuftimmung jofort nach feinem Tode ediert. 
Band I behandelt die Polis, Band II die Religion; Band III 
wird folgen. Das Werk wirft zunächſt vor Allem als Kunft- 
werk. Wie in Allem, was B. verfaßte, fo ift auch hier die ge: 
ftaltende Künftlerhand erfennbar, auf jeder Seite; Ref. meint, 
diefem Eindrud wird Niemand fich entziehen können. Wie von 
jelbft fügten fich die verwandten Baufteine unter B.'s Händen 
allmählich zu ardhiteftonischer Schönheit im Ganzen wie im 
Einzelnen. Aber man kann bauen auch mit jchlechten Steinen, 
und ein ſolcher Bau wird auch Eindrud machen, doch mur jo 
fange er hält. Der Hünftler, der die Steine fügt, ſoll wiſſen, 
ob fie Halten: fonft ftürzt das Ganze; alfo muß er vom Stein- 
arbeiter doch fo viel an ſich haben, daß er beurtheilt, ob die 
Steine taugen. Und das hat B. nicht gefonnt: die Zeugniſſe 
verfteht er gar nicht zu benußen. Ohne es jelbft zu wiffen und 
zu ahnen (das ift das Allerjchlimmite), ift er ihmen gegenüber 
einfach hülflos. Er citiert freilich, aber das Eitieren, d. h. die 
Quellenbenugung, will gelernt ſein. Es nußt nichts, Die 
Quellen bloß zu leſen (und gelefen hat B. nad) eigenem Ge: 
ſtändniß ununterbrochen), verftehen follen wir fie! Du ſollſt 
die Zeiten und die Geifter unterfcheiden, lautet immer nod) das 
vornehmfte der philologiſchen Gebote, die Lehrs gegeben. Man 
fieht recht deutlich an dieſer Unfähigkeit den Zeugen gegenüber, 
wie fie in B.’s Leiftung jo grell auf Schritt und Tritt ent: 
gegentritt, daf die antife Eulturgefchichte (auch die der neueren 
Beiten) von einem Gulturhiftorifer ex professo, der in den 
meijten oder allen Disciplinen doch nur Dilettant ift, micht ge- 
fchrieben werden kann und darf. Die Quellenwerthung be 
ftimmt die Darftellung, und dieie ift Sache des Philologen. 
— Der zweite Band ift von modernen Theoremen und Syſtemen 
no abhängiger als der erfte. Preller's und Naegelsbach's 
Bücher find ihm die leuchtenden Vorbilder geweien, beſonders 
Preller, aus welchem B. entſchieden fein Hauptwiſſen gezogen 
hat. Man wird ermeflen, was das bedeutet: Preller ift 
jtoifcher Mythologe! Trogdem bringt das Bud) glänzende 
Stellen. Die Polis wird in Band I (ungeachtet der vielen 
Willkürlichleiten und der faljhen wie ſchieſen Einzelurtheile) 
mit Friſche und plaftiihem Vermögen vor unjeren Augen gleich: 
jam nen errichtet, jo daß wir gefeffelt, theilweife hingerifien 
werben. Glüdlich war auch der Hinweis auf ein fat vergefienes 
Wort von Boedh „die Griechen waren unglüdlicher, als die 
meiften glauben.“ Mit ihrem Herzblut haben die Athener ihre 
einfame Größe bezahlen müfjen und jo für die Menjchheit ge 
litten, die ihnen das hoffentlich noch lohnen wird. 

B.'s Buch hat dem modernen Menichen die Hellenen wohl 


| etwas näher gerüdt. Das ift jein Verdienft. 





Richter, Gustav, Annalen des Deutschen Reichs im Zeitalter 
der Ottonen und Salier. 2. Band, 1. Hälfte. Annalen des Deut- 
schen Reichs im Zeitalter Heinrichs IV. 2. Hälfte: Horst Kohl 
und Walther Opitz, Annalen des Deutschen Reichs im Zeit- 
aller Heinrichs V. und Lothars von Sachsen; mit einem An- 
hang: Ernst Devrient, Die deutsche Reichsverfassung unter 
den sächsischen und salischen Kaisern. Halle a. S., 1899, 
Buchh. d. Waisenhauses. [Xlll, 782 8. Gr. 8.) 4 16. 

A. u. d. T.: G. Richter, Annalen des Deutschen Reichs im 
Mittelalter. III. Abth., 2. Band. 


Das enbliche Erſcheinen der Fortſetzung diefes werthvollen 
und leicht orientierenben Hülfsbuchs für Studierende und Leh- 
rer ift mit Freuden zu begrüßen. Die lange Berzögerung er: 
tlärt fi einmal durd den Rüdtritt Kohl's von der weiteren 
Bearbeitung, ſodann durch die Schwierigkeit der Aufgabe, die 
verjchiedenen Anfäge und Entwürfe der Arbeit einheitlich zu 
durchdringen und auszubauen, jchließlich und hauptjächlich 
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durch das Berfagen der biäherigen Grundlage des großen 
Unternehmens in einem der jchwierigften Abichnitte, dem Zeit- 
alter Heinrichſs IV. Denn die Jahrbücher der Deutichen Ge— 
ſchichte ſind 1894) erft bis 1077 vorgeichritten und ſetzen erſt 
wieder mit Lothar⸗ s Regierung ein. Für die Zeit Heinrich's IV 
und V gaben vor Allem Gieſebrecht's deutſche Kaiſerzeit und 
Haud’s treffliche Kirchengefchichte, dazu das erihöpfende Werk 
von Mirbt, Heinrich IV und Gregor VII in der Publiciſtik 
ihrer Zeit, und Buchholz's Effehard von Aura Grundlage und 
Richtſchnur. Die anerkannten Vorzüge der frühern Bände des 
mühevollen Wertes finden fich zumeift auch in dem jüngft er: 
ichienenen. Doc will es uns fcheinen, als jei die Bearbeitung 
gelegentlich zu breit geworben, 3. B. jelbit für die Jahre 
1073—1077, die, ein Zehntel der Regierung Heinrich's, ein 
Drittel des gefammten Raums anfüllen. Eine Detailkritif 
fachlicher Natur fann nicht im Rahmen diejer Anzeige liegen. 
Der 1. Hälfte ift ein Unhang beigegeben, der erftens das Cha- 
rafterbild Heinrich's IV nach den Urtheilen der Beitgenofjen, | 
zweitens die Hauptanfichten der Literatur jeit dem 16. Jahrh. 
über ihn zujammengeftellt (S. 521—538). Der 2. Hälfte 
ichließt fich der ſchon längſt angekündigte Anhang über die 
Reichsverfaſſung an, die kurz und anſchaulich im Anfchluffe an 
die grundlegenden Werke dargeftellt wird (S. 714—771), 
Hoffentlich läßt die Fortſetzung des Werles nicht wieder jo nr 
auf fi warten. 


| 
| 
Nouvean recueil gönsral des — et autres actes relativs 
aux rapports de droit international. Continuation du grand 
recueil de G. Fr. de Martens par Prof. Felix Stoerk. Deu- 
zieme serie. — Leipzig, 189%. Dieterich, {Il, 
39. 





831 8, Gr. 8.) 


Nach längerer Baufe hat das Literarifche Centralblatt wieder 
das Ericheinen eines neuen Bandes, des 23. in der zweiten 
Serie der befannten Sammlung internationaler Berträge an- 
zueigen. Derfelbe umfaßt außer einigen unvermeidlichen 
Nachträgen zu den Jahren 1893/94 die Jahre 1895 und 1896 
bis in den Anfang 1897 hinein und fpiegelt den Charakter 
biejes Beitabfchnittes in zweifacher Beziehung wieder, erſtens 
nämlich in Bezug auf die Friedlichkeit der internationalen Ber- 
hältniffe und zweitens in Bezug auf die immer ftärfer hervor: 
tretende Berbinbung der europäifchen Staaten mit den außer 
europäifchen Ländern. In leßterer Beziehung dürfte der nächite 
Band noch mancherlei Nachträge zu bringen haben. 





— | 


American Journal of Archaeology. 2d series. Vol. 2. Nr. 1,2. | 

Cont.: H. 8. Washington, tbe identification of the marbies 
used in Greek sculpiure. — A, 'Marquand, a capital from the | 
temple of Jupiter Capitolinus in Rome. — W. Dennison, the 
epigraphic sources of Suetonius. — S. A. Xanthoudidis, in- 
scriptions from Gortyna, Lyttos, and Latö pros Kamara, — F. 
Halbherr, addenda to the Cretan inscriptions,. —H. N. Fowler, 
Archeological news (August 1897—February 1898. 


Seirfährift x * Geſchichte. — hreg. von A. Gettner, 


. Band. 
Inb.: F Jung, über Umfang und Abgrenzung der „alten Ge— 
ihihte". — Mfr. Wiedemann, die neueften Sr — en zur alt 


ägoptifchen Geſchichte — W. Soltau, Quellenunterju 
antite antite Hiftorifer. 


Monatsigrif ar für Geſcia Beigihte, u. 1 Mifknfäaft Ds des Aurentpumt, Hrig. 
ven PBrann u D. Kaufmann Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: 8. Ka henelfen, die rituellen —** in der wa 
und im Zalmud. — Louis Ginzberg, die Haggada bei den er 
pätern und im der apofrupbifchen Literatur. | (werti.) ) — Dar. R 
die Religionspbilofophie Abraham Ibn Edra’s. (Forti) — Mori 
Steinfhneider, die italieniihe Literatur der uden, gortf‘) — 
Dav. Kaufmann, die Rinder R. Jair Chajjim Badharadı 


ngen über 
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Nnaturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Die Vegetation der Erde. Sammlung pflanzengeographischer 
Monographien, hrsg. von Proff. A. Engler und O0. Drude. 
IL Prof. Dr. F. Pax, Grundzüge der Pilanzenverbreitung in 
den Karpathen. 1. Band. Mit 9 Textfiguren, 3 Heliograv. 
und 1 Karte. Leipzig, 1898. Engelmann. (VII, 2698. Gr. &. 
Broch. „# 11; — 12, 50. 

Das Werk (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 24, Sp. 866 d. BL.) 
führt ung in die Begetationsverhältniffe eines der intereffanteiten 
und doch am wenigjten befannten Florengebiete Europas ein 
und zwar nicht nur auf Grundlage der vorhandenen Literatur, 
fondern vorzugsweiſe geitügt auf eigene Beobadtungen und 
Unterfuhungen bes Berf.'3, ber in den Jahren 1882 und 
ipeciell 1887— 1897 und zum Theil mehrmals im Jahre die 
verjchiebenften Karpathengebiete eingehend bereifte. Der vor: 
liegende erfte Band bringt als Einleitung eine Geſchichte der 
botanischen Erforfhung der Karpathen und ein 37 Seiten um: 
faffendes, nad) den einzelnen Rarpathengebieten ſehr überficht: 
lich gehaltenes Literatur-Berzeihnik. Der dann folgende erite 
Theil macht uns zunächſt mit der geographifchen Gliederung 
des Gebietes Weſtlarpathen, Waldfarpathen und Sieben: 
bürgen mit ihren Untergruppen) befannt, giebt eine kurze 
Phyſiognomik feiner Begetation und beipriht dann bie 
Himatishen Verhältniſſe. Im zweiten Theil werben die 
Pflanzenformationen zuerjt des niederen Hügellandes, dann 
des höheren Berglandes bis zur Baumgrenze, ferner bie 
Formationen oberhalb der Baumgrenze und zuletzt der Ein: 
fluß des Menjchen auf die Vegetation gefchildert. Der britte 
Theil bringt die Darftellung der Begetationslinien, der 
endemifchen Formen und der Gliederung der Karpathen in 
Bezirke. Der letzte Abſchnitt erörtert die Beziehungen der 
Karpathenflora zu den Nachbargebieten und die Entwicdelungs- 
geichichte berjelben jeit der Tertiärzeit. — Die drei Heliogravüren 
bringen charalteriſtiſche Landſchaftsbilder, die Tertfiguren ein- 
fache Darftellungen einiger hervorragender endemiſcher Arten, 
während auf der Harte die wichtigften Begetationslinien einge 
tragen find. Es bedarf wohl kaum des Hinweifes, daß das 
werthvolle Buch allen Pflanzengeographen und Floriſten 
äußerft willfommen fein und der zweite Band mit Spannung 
erwartet Wi. Lssn. 





Tafeln. Berlin, 1898. Stankiewioz. un 140 S. Gr. 4.) .# 10. 
A. u. d. T.: Veröffentlichung des Königl. Preussischen Geo- 
dätischen Institutes. 

Dieje Veröffentlihung enthält die bis Ende des Jahres 
1893 auf dem Gebiete der Königlichen Obfervatorien bei Pots 
dam angeftellten fünf längeren Beobacdjtungsreihen zur Be- 
ftimmung ber Polhöhe. Beobachter find bie Herren Kempf, 
Schnauder und Galle Zwei Reihen find von Schnauder, 
brei Reihen und außerdem die Centrierungen und ein Eapitel 
über die Derter und Eigenbewegungen der benußten Sterne 
find von Galle bearbeitet. Herr Helmert behandelt zum Schluß; 
die Zimmerrefraction, d. h. die Wirkung des Umftandes, daß 
im Beobadhtungszimmer eine andere Temperatur herrſcht als 
außerhalb in ber freien Luft; die Meridianhäuschen bes Geo⸗ 
dätiſchen Inſtituts haben eine Zimmerrefraction gezeigt. L. 











Die — Hreg. von Willi Ule. 48. Jabra. Ar. 6. 


5. Chr. I die 9 des Lichtes auf 
Eier = Satan, — € M. Köbler, vom Bogel Strauß und 
feinen Federn. Wagner, die Urahnen der heutigen Otganiemen. 


arnig fen E Ratstaefäiäee. Hrög. bon F. Hilgendorf. 62. Jabra. 


* Bericht über die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen im Gebiete 
der Entemelsgie während des Jahres 1895. 


a 
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Medirin. 


Krehl, Dr. Lud., Prof., Pathologische Physiologie. Ein Lehr- 
buch für Studierende und Aerzte. Zweite Auflıge des Grund- 
risses der allgemeinen klınischen Pathologie, Leipzig, 1998. 
Vogel. VIII, 572 S. Gr. 8) #15. 


Dem Vorgange Eohnheim’s, der zuerft verjuchte, die Be 
ziehungen zwiichen phyſiologiſchen und pathologischen Vor— 
gängen überall aufzudeden und die pathologiſche Anatomie auf 
eine breite erperimentelle Bafis zu ftellen, find nur wenige 
feiner jpeciellen Berufsgenoffen gefolgt. Die Entdedung der 
Krankheitäfeime hat der beichreibenden pathologischen Anatomie 
neue und ſehr wichtige Aufgaben ng welche zunädhit 
alle Kräfte in Anſpruch nahmen. Es ift das Verdienſt be 
ſonders der deutichen Kliniker, diefe Cüde erfannt und ihre 
Ausfüllung erfolgreich angeftrebt zu haben. Für die mächtige 
Förderung, welche die allgemeine Pathologie von diejer Seite 
erfahren hat, legt das vorliegende Buch Zeugniß ab. Por 
fünf Jahren erſchien deſſelben Verfaflerd Grundriß der allge: 
meinen Minifchen Pathologie. Die nothwendig werdende zweite 
Auflage, als welche das vorliegende Werk zu gelten hat, führte 
zu einer derartigen Erweiterung von 15 auf 36 Bogen) und 
Umgeftaltung des Buches, daß die Aenderung des Titels ge 
rechtfertigt ſcheint. Freilich hat der Verf. zahlreiche, in ber 
erſten Auflage nur aphoriſtiſch behandelte Fragen in der neuen 
viel eingehender discutiert. Der weſentliche Grund der neuen 
Geſtalt en aber doch die erfreuliche Erweiterung und Bertiefung 
der Kenntniſſe über den Krankheitsproceh, Fortichritte, an 
welhen der Berf. durch feine Arbeiten zur Pathologie des 
Herzens, ſowie namentlich durd feine Unterjudungen über 
Bärmehaushalt und Stoffwechielim Fieber einen hervorragenden 
Antheil befigt. Auch die Rathologie der Verdauung, der Er- 
nährung und Ausieidungen, die Erlenntniß der Störungen 
im Gebiet des Nerveniyitems haben durd) phyſiologiſche und 
Hinifche Beobachtungen zahlreicher Forſcher in den letzten 
Jahren reiche Förderung erfahren. — Die Behandlung des 
Stoffes hat wie in der früheren Auflage das Verbienft, troß 
einer eritaunlichen Menge von (ftet$ durch Eitat belegten) That: 
ſachen, niemals ermüdend oder langweilig zu werben. Es 
fiegt das darin, daß der Verf. nicht referiert, jondern überall 
fein eigenes wohl erwogenes Urtheil zum Beſten giebt, 
ohne mit den Zweifeln zurüdzuhalten, wo fie jih ihm aufs 
drängen. So kommt es, daß das Buch eine viel lebendigere, 
perjönlichere Färbung gewinnt, als es ſonſt bei Lehrbüchern 
üblich ift, und auf den Lejer wirft wie eine Reihe von Vor: | 
trägen. Berftärkt wird dieſer Eindrud durch die ungelünftelte, 
ohne Umſchweife auf das Wejentliche losgehende Darftellung. 
Ju feiner Scheu vor der Phrafe hat der Verf. der Ausfeilung 
des Tertes jogar weniger Sorgfalt zugewendet, als e8 manchem 
eier wünjcenswerth ericheinen mag; es fehlt ſelbſt nicht an 
Stellen, wo in Folge der Unebenheit des Ausdrudes das Ber: 
ſtändniß erichwert ift. Möge eine bald folgende weitere Auf: 
lage dem Berf. Gelegenheit geben, diefe Heinen Fehler der 
Toilette anszumerzen, ohne dem frifchen und energiichen Zuge 
der Darftellung und ihrem echt wifjenichaftlichen Geifte Ab- 
bruch zu thun 

Bei der äuferft umfaflenden Aufgabe, die das Buch fich 
ſtellt, Tann eine völlig gleichartige Bearbeitung aller Theile 
nicht erwartet werden. Als eine Lüde in dem fo inhaltsreichen 
Capitel über das Blut darf aber bezeichnet werden, daß die 
an dem Blutjerum bejonders genau ftudierten Ericheinungen ber 
angeborenen und erworbenen Jmmunität eine nur ganz flüchtige 


Erwähnung finden. M. v. Frey. 
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Archiv f, die —XV Phofiologie des BR u. der 25T gefammte Pfofisfoge des Menfäen u. der Khiere: Hrög Hrög. 
bon Pflüger. 74. Ban. 2. Heft. 
8. weg, über Zeitrei it — B. Henfen, 
Bie ri Ri ar une. be Jene _ g% rbantſchitſch, 
über den Einfluß von Schallempfindungen auf die Schtift. Mit Fig.) 
— Mid. Lapinsky, über Epilepfie beim Fioſche. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


elmrich, Wilh. Con ara en-Schlüffel zu dem Bür 
re —— = “ fünmtigen € Chr 
würfen. Jena, 1695. Raßmann. (IV, 351 © 8) #53, 

Der Zweck der in dem Werkchen enthaltenen — 
ſtellung: eine genaue Ueberſicht über die Verſchiebungen der 
einzelnen Paragraphen der drei Entwürfe des Bürgerlichen Ge 
ſetzbuchs, im Verhältniß zu diefem ſelbſt zu gewähren und da— 
durch einen bequemen Schlüfjel für etwaige Vergleichungen des 
Inhalts, der Entwürfe mit dem des Geſetzbuchs in Bezug auf 
die einzelnen Paragraphen zu bieten, iſt vollftändig erreicht. 
So weit es ſich durch eine Anzahl von Stichproben — 
ließ, iſt die Zuſammenſtellung ſehr ſorgfältig. 


Porsch, Dr., Das preussische Gesetz betreffend das Dienst- 
einkommen der katholischen Pfarrer, Mainz, 1898. Kirchheim. 
88 5. Gr.8) #1. 

Die Heine Schrift enthält einen ausreichenden von ſach— 
verftändiger Seite ausgehenden Commentar zu dem in ber 
Ueberficht genannten wichtigen Geſetze. Es geht eine kurze Ge⸗ 
ichichte des Geſetzes voran, in welcher auch deſſen Bedeutung 
richtig hervorgehoben wird. Dieſe beſteht aber im Weſentlichen 
darin, daß die Gehaltszulagen für die katholiſchen Geiſtlichen 
nicht mehr wie bisher durch jährliche Etatsbewilligungen feſt⸗ 
geſtellt werden, ſondern ein für alle Mal durch Geſetz feſtgelegt 
find. Aber auch das iſt bemerkenswerth, daß dieſes Geſehz ſich 
auf altlatholiſche Geiſtliche nicht bezieht, mithin, wie allerdings 
auch ſchon beim legten Etat, der Staat feine bisherige Auf- 
fafjung von der Zugehörigkeit der Altkatholiten zur katholiſchen 
Kirche aufgegeben hat. Der Gejepentwurf iſt mit dem fatho- 
liſchen Epiftopat vereinbart worden, jo daß Alles, was im 
Gejege fteht, den Wünjcen des Epiftopates entipricht, freilich 
nicht alle Wünſche diejes im Geſetz Erfüllung gefunden haben. 
Dieſe Heranziehung des Epijfopates zu einem ſtaatlichen Geſetz⸗ 
gebungsacte it zutreffend geweien, zumal auch auf evangelifcher 
Seite eine firchengefegliche Regelung der Materie jtattgefunden 
hat. Uebrigens unterſcheidet ſich das für katholische Geiſtliche 
beftimmte Geſetz in bedeutiamen Puncten von demjenigen, 
welches für die evangeliichen erlaffen worden ift. Dieſe Diffe- 
renzpuncte hebt der Verf. genügend hervor. Auch teilt er die 
wichtigen auf das „katholiſche Geſetz“ bezüglichen Actenſtücke 
mit, nicht indeſſen bie von ber Regierung ausgearbeitete 

„Denkſchrift“. Das leptere bedauern wir, wenn wir auch zus 
geben, daß das „katholische Gejeg“ nicht auf der in der Dent- 
Ichrift gegebenen Bafis aufgebaut ift, und darum deren Mit» 
theilung nicht unumgänglich gewejen ift. 











Rehm, Dr. Hermann, Prof, Unitariemns und Föderaliemus in 
der deutſchen Reicheverfaſſung. Vortrag gehalten in der Gehe 
ftiftung su Dresden am 8. October 1848. Dresden, 1898. v. Zahn 
& Jaenſch. 40 © Gr Kl. 

Wir glauben, daß die Heine Schrift fich beffer lieſt als fie 
fi, mündlich vorgetragen, angehört hat. Denn die Abituf- 
ungen der Begriffe Föderalismus und Unitarismus find nicht 
gleich vom Zuhörer zu erfafien. Der Verf. macht manche feine 
Bemerkungen, namentlich) wo er ausführt, daß füderaliftiich 
angelegte NReichsinftitutionen unitarisch wirken und umgekehrt. 
So kann denn die Lectüre der Abhandlung als eine anregende 
angejehen werben. 


** 


203 


— 1899. 6. — Siterarifhes Gentratbtaft _ 11. Februar. — 


204 





Techniſche Wiſſenſchaften. 


* — Induſtrie. Red. von Otto N, Witt. 22. Jahrg. 
I. 2. 


Inh.: Rob. Haſenclever, bie Schwefelſäureſabrication im Jahre 
1898. — G. Kramer, über Benzol ald Denaturirungsmittel. — 
Bericht über im Monat November 1598 audgegebene Patente aus dem 
Gebiete der chemiſchen Induftrie. (Scht.) 


Ehemiter-Zeitung, Hrög. von G. Araufe. 23. Jahrg. Nr. 6-9. 

Inh.: (6.) Die Pharmacie im 4. Quartale 1898. — Kaufmänniſche 
und induftrielle Rechtätunde. — 7.) Die Pbilofophie im Chemie 
unterricht an den deutſchen Univerfitäten. — 8. Pesci, Einwirkung 
von Acetanilid auf Quedfilberacetat. — 8. Spiegel, über die Al— 
faloide der Dobimbeberinde. — Tb. Bokorny, zur chemiſchen Phy— 
fiologie der „äther. Dele“. — C. Aſchmann und H. Faber, zur 
Beftimmung der Humusfubftang in der Adererbe. — 8.7.6. Shen, 
Apparat zur Dejtillation unter ſtark vermindertem Drud mit einer 
BWaffer-Quetfilberluftpumpe. (Mit Abb.) — Job. Walter, Iſt ed 
möglich, Salzlönngen durd die Gentrifugalkraft zu concentrieren, oder 
Basgemifche durch diefelbe zu trennen? — Ed. Donath, über „Tolis 
dificierte” Mineralöle ald Schmiermittel. — Hugo Maftbaum, jur 
Methodik der Düngungsverfuhe. — Ein neues Salifäuretourill. — 
— 8.) Ghemifches Repertorium Nr. 2. — (9.) Sommer, ein Liebig. 
Mufeum in Gießen. (Dit Abb.) — Entſcheidungen in Waarenzeichen- 
ſachen. — 18. Generalverfammlung der American chemical society. 
— Ferd. Lorenzen, Apparat zur Analvje von Gaëgemiſchen. (Mit 
Abd.) — Wild. Baubel, über Halogeneiweißtörper. — Flüſſiges 
Heigmaterial für Dceandampfer. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Bacchylidis Carmina cum fragmentis edidit Fridericus Blass. 
Leipzig, 1898. Teubner. (LXV, 200 5. 8.) .# 2, 40. 


Die hohen Berdienfte des Herausgeberd um den jchönen 
Fund find befannt. Die editio princeps wäre nicht das, was 
fie ift, wenn Kenyon fich nicht feiner Unterftügung zu erfreuen 

ehabt hätte. Jet hat Blaß aus dem Vollen und ganz in 
einer Weije gearbeitet und fo ziemlich alle Probleme wieder 
ein tüchtiges Stüd vorwärts gefchoben. Der Tert ift auf einer 
minutiöfen Abjchrift aufgebaut, die vollftändig auf den linken 
Seiten mitgetheilt wird; was dabei an Raum verloren geht, 
wird an Weberjichtlichfeit gewonnen. Alles Neue und Gute 
fann hier nicht aufgezählt und über Kleinigkeiten nicht debattiert 
werden. Aber die frage möchte Nef. doch aufwerfen, ob es 
zwedmäßig war, einer auf alle Fälle höchſt zweifelhaften Anficht 
zu Liebe VII und VIII Ken.) zufammenzuziehen und die 
Bählung zu ändern, Das Urtheil hängt jchließlich an der Er- 
gänzung von VIII, 10fg. Ken.), die ohne neue Tertquellen 
nicht zu fichern ift; der emphatiſche Anruf an Zeus fpricht 
immerhin für Kenyon's Auffaſſung. Durdaus unmöglich) 
ſcheint dem Ref. auch die ſyntaltiſche Bereinigung von Strophe 
und Gegenitrophe in ec. XV (XVI Slen.), die obendrein durch 
eine zwar leichte, aber eine unbelegte Form einführende Eor- 
rectur (“Aeduer für xAdouer) erlauft werden muß. Was Blaß 
anftößig ift, wird wohl nur eine Eigenthümlichfeit des Bal- 
yliderichen Stiles fein, an die wir und gewöhnen müflen. — 
Sehr förderlich) nad) allen Seiten ift die ausführliche Praefatio. 
Daß ein Kenner, wie Blaß, den Bakchylides- und Herondas- 
papyrus aus orthographiichen Gründen um Jahrhunderte ver: 
ſchieden anfegt, wie Klenyon es auf Grund der paläographiichen 
Indicien gethan hatte, giebt zu denken. Perfönlich intereflierten 
Nef. die Bemerkungen über die Correcturen S. X; Blaf läßt 
wieder die windigiten Kleinigkeiten und Schlimmbefjerungen 
als variae lectiones aus einer anderen Handichrift ftammen. 
©. XVlfg. wendet ſich Blaß gegen einige zu jehr auf die 
Spitze gejtellten Säge von Wilamowig, gegen die Nef. auch 
in dieſen Blättern jeine bejcheidenen Bedenlen angedeutet 
hat; er will von einer jo niedrigen Einſchätzung des Dichters 








nichts wiffen. Der Haupteimwand, daß wir von jeinem allem 
Anſcheine nad) jehr reizvollen Zpwrıza und Öroyerjuare nur 
ſehr wenig kennen, fei hier nachgeholt. Sehr richtig jagt Blaß: 
maneat sua enique generi laus. Aber wie fann er dann Bak— 
hylides und Herondas, Gatull und Bindar vergleihen? Im 
feinem Stil war Herondas allerdings faum weniger ala Baldhy- 
fides, und ein ‘großer Dichter ift nicht der, der große Stoffe 
behandelt; warum ſoll das Prädicat 5. B. Catull nicht zuge 
ftanden werden (BI. XVII)? — Sehr einverftanden ift Ref. mit 
der zurüdhaltenden Vorficht, mit der Blaß die metrifch-tert- 
fihen Probleme behandelt; für freie Entſprechung hat auch er 
gleich plädiert und würde auf manchen Puncten, troß Ludwich, 
eher noch weiter gehn; der Reſponſion wegen iſt 5. B.Igaougsıg 
(II 4) fiher nicht zu ändern (Glykon. und Pherekr.). Etwas 
ganz Anderes iſt es mit der metrifchen Theorie und Termino- 
logie, die S. XXIXfg. entwidelt wird. Blaß meint hier, antife 
Ueberlieferung an Stelle moderner Hirngejpinfte zu ſetzen: er 
bringt aber doch nur feine eigenen, jehr anfechtbaren Hypo— 
thejen. Die Stelle aus Marius Victorinus p. XXXI ift über- 
ſchätzt; es ſtedt dahinter feinerlei geheime mufifaliich » rhyth- 
miſche Weisheit, jondern der von Blaß jo ſtark betonte Aus— 
drud sreglodog weift nur auf das zweimalige Vortommen 
derjelben ganz mechanisch gewonnenen Fußichemata innerhalb 
des Herameters hin; auc) andere verwandte Formen des Hexa— 
meters heißen regrodırod; zu Grunde Tiegt die ziemlich jterife 
Lehre von den deapogal, über die Hörfhelmann (Philol. XKLVII) 
zufammenfajlend gehandelt hat. Dat das dvörckıor aivderor 
bei Blato der Daktylo-Epitrit fei, ift nicht erwieſen; rödes ovr- 
Heroe können auch zufammengefepte, einen Haupt und Neben- 
ictus tragende Tacte fein und deshalb glaubt Ref immer noch, 
daß Plato wie Ariftophanes dipodijche gemeffene Anapäfte im 
Sinne haben. Ob es wirklich gerathen war, dieje neue Theorie 
und Terminologie glei in den ſehr nüßlichen metrifchen 
Schemata S. ı fg.) anzuwenden und vorauszufegen, wo 
die Strophen num die Etikette xar’ Lwörrkıor eldog 2c. 
tragen? Gehr zu billigen ift es, daß Blaß mit dem unnügen 
Ausdrud Logadden aufräumt, der bei den Alten gar nicht 
das bedeutet, was wir darunter verjtehen (freilich auch nicht 
das, was Blaß nad) ©. XLfg. darunter verjteht, da ja auch 
Archilochiſche Epiſhntheta Logaöden heißen: Mar. Plot. 
p. 544,19). Er führt dafür den Terminus xara Banyeior 
eldog ein; ob es ſich aber empfiehlt, eine der jehr verichiedenen 
rhythmiſchen Auffaffungen diefer Verſe (eine andere bei Aristid. 
Quint. p. 39 Mb.; f. auch August. de Mus. IV 14. 16. V 5) 
unjerer Terminologie zu Grunde zu legen und in den Schemata 
die Ehoriamben durch Kommata zu zerhaden (-, “-, -= 2c.), 
iſt dem Ref. ſehr zweifelhaft. Ein neutralerer Ausdrud wäre beffer, 
etwa gemiſchte äolische Reihen. Sehr oft, unjeres Erachtens zu 
oft, macht Blaß, ermuthigt durch das Ariftorenes- Fragment 
aus Oxyrhynchos, von der mehrzeiligen Länge Gebrauch; zu 
Grunde fiegt wohl meift das Beitreben, ſechszeilige balcheiſche 
(d. h. horiambijche) Fühe herzuftellen. Das führt ihon auf 
das ſchwankende Gebiet der mufitafifchen Rhythmil. Doch diefe 
und ähnliche Streitfragen (S. XLIV können nur in ausführ- 
licher Darlegung fruchtbar behandelt werben. Aber danfen 
möchte Ref. dem Hrsgbr. ſchließlich noch für die fcharfen und 
feinen Bemerkungen über die alt Nhythmographie und das 
ei die ihn zu erneuter Prüfung diejer Fragen angeregt 
aben. Cr. 


Sanders, Henry A., Die Quelleneontamination im 21. und 22. 
Buche des Livius, Berlin, 1898. Mayer & Müller, (XII, 
149 8. Gr. 8) .# 3, 60. 


Die Schrift enthält zum Glück mehr, als der Titel verſpricht: 
nad) einer (I) „allgemeinen Einleitung“, in der der Verf. die 
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Frage nad) der Arbeitsweiſe ber römiſchen Hiftorifer auf 
Grund durchaus joliden Wiſſens im Sinne Peter's gegen 
Riſſen entfcheidet, folgt (II) ein längerer Abjchnitt über die 
ipäteren Hiftorifer, ala deren Quelle eine „durch Zuſätze er- 
weiterte Epitome Livii* mit beachtenswerthen Gründen erwieſen 
wird. Diefer Abſchnitt ift der werthvollite; denn daß fich über 
die (I) „Übrigen Quellen“ auf jo Imappem Raume (auf 
velybius entfallen 2 Seiten) nichts Gründliches fagen läßt, 
verfteht fich von jelbit, und auch (IV) die Unterfuchung über 
„die Polybianiſchen Bejtandtheile von Liv. XXI und XXI“, 
der das Buch feinen Namen verdankt, ift nur eine Conftruction 
neben anderen. Mit feinem Hauptrejultat, daß Livins den 
Polpbius mit anderen Quellen contaminiert habe, bürfte der 
Lerf. das Wahre getroffen haben, doch wird er feinen Gegner 
von jeiner Richtigkeit überzeugen, da er weder abjolut durd)- 
ihlogende Gründe beigebracht noch aud) die Gegeninftanzen 

genügend berüctfichtigt hat. Es ift eben nur von einer kritiſchen 

Beihichte des geſammten Hannibalifchen Krieges auch — die 
Quellenfrage die Loſung zu erwarten. 


Quellen des weltlichen Dramas in England vor Shakespeare. 
Ergänzungsband zu Dodsley’s old English plays. Herausge- 
geben von Alois Brandl. Strassburg, 1898, Trübner, (CXXVI, 
667 S, Gr. 8.) #2. 


4. u. d. T.: Quellen und Forschungen zur Sprach- und Cultur- 
geschichte der germanischen Völker, hrsg. von A. Brandl, 
E. Martin, E, Schmidt, 80, Heft. 


Der Hrögbr. hat in diefem Band zwölf dramatiſche Dich- 
tungen vereinigt, die für die Geichichte der Entwidlung des 
eugliſchen Theaters von großem Intereſſe find, aber bisher 
theils ungedruckt waren, theil3 nur in jchwer zugänglichen 
Druden vorlagen; was man biäher von diefen Stüden wußte, 
kommt im Wefentlichen aus den Inhaltsangaben und Auszügen 
in Eollier’s befanntem Werke: Das Moralitätenfragment, das 
die Sammlung eröffnet, ift ſogar erft in neuefter Zelt ans Licht 
zogen worden; dann folgen die Moralitäten Mankind und 
Nature, dann drei Zwijchenfpiele John Heywood's, zwei Dra- 
men mit Beziehung auf die großen religiöjen Kämpfe, das päda- 
gegiiche Drama Mifogonus, die Tragödien Orestes und Gis- 
nond of Salern und die romantische Komödie Common Con- 
ätions. Man fieht, die Sammlung enthält lehrreiches Mate 
tiol für die Kenntniß der verjchiedenften Zweige des vorihale- 
inameihen Dramas. Befonders dankbar müſſen wir fein für 
die Mittheilung des Kampfdramas Respublica, über das man 
biäher noch faft gar nichts wußte, obwohl es zu den merlwür— 
digften Stüden des ganzen Zeitraums gehört. Während ſonſt 
die Katholilen in ganz Europa mit merhvürbiger Indolenz die 
don den Gegnern jo eifrig betriebene dramatische Propaganda 
wmadhläffigten, haben wir hier eins der nicht jehr zahlreichen 
entireformatorischen Tendenzdramen vor und. Der engliiche 
Tihter wählt die Form der allegorifchen Moralität; es ift jehr 
&arakteriftiich, daß er die dogmatiſchen Streitfragen faft ganz 
dei Seite läßt und in eriter Linie vorführt, wie der Voltswohl- 
fand durch die gewiſſenloſen Streber geſchädigt wurde, die ſich 
unter dem Dedmantel der Religion am Kirchengut bereicherten. 
Teople, der Vertreter der niederen Vollsclaſſen, bringt in feiner 
derben und anjchaulichen Sprache dieſe Klagen vortrefflich zum 
Ausdrud. Bei manchen diefer Stüdeift der Text jehr verwahrloft 
and der Hrsgbr. hatte feine leichte Arbeit. So namentlich bei der 
—* verſtümmelten Hbdichr. des Mifogonus, bier hat Brandl 

die fehlenden Worte und Silben joviel wie möglich dur Con- 
frluren ergänzt, die zum großen Theil auf den Ref. einen voll- 
'ommen überzeugenden Eindrud machten. Außerdem ſteckt auch 
in der Einleitung ein gutes Stüd Arbeit. Bu jedem einzelnen 
Borte erhalten wir eine eindringende Unterfuchung der jprad)- 
üben und metrifchen Eigenthümlichkeiten und der Unfpielungen, 
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die für die Beit- und Ortsbejtimmung in Betracht fommen, ſo⸗ 
wie eine Beleuchtung feiner Stellung im Entwidlungsgang der 
dramatiſchen Literatur un? — was bejondere Anerkennung ver- 
dient — eine Unterfuchung der Frage, wie wir uns in jedem 
einzelnen Fall die Inſcenierung und Aufführung zu denken 
haben. Doc gefällt fi der Hrögbr. zu jehr in allerlei aus 
der Luft gegriffenen Eonftructionen, namentlich) wo er über 
das Gebiet der engliichen Literatur hinausgeht und die allge 
meinen literarifhen Zufammenhänge darlegen will. So, um 
nur ein paar Beifpiele anzuführen, bei Betrachtung des päda— 
gogiichen Dramas Mifogonus, wo der Vater des Helden die 
unerwartete Entdedung macht, daß er noch einen zweiten Sohn 
befigt. B. findet bei feinem Flug durd) die Weltliteratur, daß 
die Suppositi des Arioſt am meiften Berührungspuncte mit dem 
engliihen Stüd darbieten, ohne daf er an das verbreitetite und 
am meiften in den Schulen gelefene von allen dramatischen 
Stüden dächte, nämlich an die Andria des Terenz. Hier wie 
im Mifogonus ift das verloren geglaubte Kind mit einem Onkel 
in der Fremde gewejen; in beiden Fällen ericheint gegen Ende 
des Stüdes ein Fremdling, Namens Erito, der die verborgene 
Wahrheit aufllären hilft, von fonftigen Anklängen zu jchweigen. 
Ebenjo ſucht B. den fiterariihen Stammbaum der Tragödie 
Oreſtes feftzuftellen, deren Verf. fich die wunderlichiten Zuſätze 
zur Tradition geftattet und z. B. den König Neftor von Athen 
unter den Richtern des Muttermörbers auftreten läßt. Außer⸗ 
dem erjcheint auch der König Idumeus von Greta als Helfer 
des Oreſtes und B. meint „der Name Jdumeus, der in ber 
ganzen DOreftesliteratur nicht vorfommt*, ſei vielleicht aus der 
Tragödie Archipropheta von Grimald entlehnt, in welcher ein 
Chorus Idumaeorum auftritt. Gemeint ift natürlich Jdomeneus 
von ſtreta, deſſen Name ebenfo entftellt ift wie Horeftes und Mena- 
laus. Auf der andern Seite giebt B. bei der vergleichenden Be: 
trachtung der engliſchen Stüde unter einander manche treffende 
und werthvolle Hinweife auf Zufammenhänge, die bisher 
nicht genügend beachtet worben find, hervorgehoben fei die Dars 
legung, wie fich in Einzelheiten der Umarbeitung von Wilmot's 
Tragödie die veränderte Zeitrichtung widerjpiegelt. Schließlich 
noch ein paar vereinzelte Berichtigungen und Nachträge zur 
Einleitung. ©. 14: dab der Everyman die Quelle des nieder: 
ländiichen Elekerlijk ift, kann nicht mehr bezweifelt werden, nad). 
dem de Raaf nachgemwiejen hat, daß mehrere Stellen des Elefer- 
lijt nur durch fehlerhafte Ueberiegung aus dem Englischen zu er: 
Hären find. ©. 44: Medwall fünnte fein Stüd jehr wohl ſchon 
vor der Erhebung des Erzbiſchofs Morton zur Cardinalwürde 
geichrieben haben. S. 53: Der Reliquienkrämer trat auch in 
franzöfifhen Farcen auf, vol. Petit de Julleville, Repertoire 
s. v. Pardonneur. ©. 58: Die vier Geftalten: Juftitia, Par, 
Mifericordia und Veritas ftammen offenbar aus der Myiterien- 
literatur. ©. 60: Fronte capillata ete. ift fein Humaniſten⸗ 
vers, fondern ftammt aus Dionyfius Cato. ©. 71 fg.: Der 
Therfites ift nichts als die Bearbeitung eines lateinischen Dia: 
logs des Raviſius Tertor, der jeinerjeits auf dem mittelalter: 
lien Schwant »de Lumaca et Lombardo« beruht, ebenjo ift 
Ingelend’s Disobedient Child nad) Raviſius Tertor bearbeitet, 
wie Ref. an einem andern Ort zeigen wird. ©. 75: Laurentius 
Bariona ift nad) dem Katalog des Britiihen Muſeums Ber 
fafjer einer Cometographia Londini 1578). ©. 96 war die 
Notiz in den Hofredhnungsbüchern über die Jnjcenierung des 
Oreſtes zu berüdfichtigen; Republica I, 2, 30 nad) Terenz Eu: 
nuchus V. 252. Weitere Bemerkungen zu den Terten und der 
Einleitung gebenft Ref. bei einer andern Gelegenheit — 
bringen. 
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Coehin, Henry, La chronologie du Canzionere de Pötrarque, 
Paris, 1598. Bouillon. {X, 161 5. 8.) Fres. 4, 

A. u. d. T.: Bibliothöque litter, de la renaissance dir. p. P. de 
Nolhac et L. Dorez. |. 

Der Verf. ift ſchon feit Jahren mit Petrarca-Studien be 
ichäftigt und hat fi darin aud) einen Namen gemadt. €. 
ftellt ſich auf einen anderen Standpunct als Pakſcher (Chrono: 
logie der Ged. Petrarca’s, Berlin 1557) und erffärt von vorn: 
herein eine gewollte, ſyſtematiſche chronologiihe Anord- 
nung für ausgejchlofjen (S. 2). Hingegen meint er immerhin, 
daß Petrarca, in deſſen Geift die Ereigniffe feiner Liebes: 
geihichte Tebendig geblieben waren, ſchon ganz unmillfürlich, 
3. B. einerfeit die Stüde, die ſich auf den Anfang feiner Liebe, 
andererjeitd diejenigen, die fih auf Laura's zurüdhaltende 
Strenge, dann wieber diejenigen, die fich auf jeine aus Liebes- 
fummer unternommenen Reifen, dann auf das Schwinden 
feiner Jugend zc. bezogen, wenigjtens im großen Ganzen zur 
jammengejtellt haben wird. Nicht die Chronologie veranlakte 
den Dichter zu einer joldhen Anordnung, jondern die Logik und 
die eigene Natur der Dinge. »Aussi, tout en admettant de 
nombreuses exceptions, je pense qu'il y a dans le Canzoniere 
un ordre general vaguement conforme à l’ordre des temps 
(S. 29fg.; vgl. au) ©. 34, 36fg., 117 fg., 138—140 2c.). 
Wenn aljo der Berf. auf ©. 2 fg. geſagt hatte, daß es überhaupt 
ſehr unmwahricheinlich jei, daß ein Dichter beim Ordnen jeiner 
Gedichte ſich von irgend einem Streben nad) bejtimmter chrono» 
logiſcher Anreihung und von anderen als rein fünftleriichen 
und moralischen Gefichtspuncten leiten laffe, jo war darunter 
doch nicht zu verftehen, daß nicht, wenigitens unbewußt, eine 
gewifje, wenn auch nicht ftreng innegehaltene, zeitliche Ordnung 
in ber von Betrarca jelbjt überlieferten Reihenfolge liege. Leb- 
teres fann vernünftigerweiſe auch gar nicht beftritten werden, 
und fo nimmt C. in Wirklichkeit eine gefunde, vermittelnde 
Stellung ein, indem er darauf verzichtet, Alles bejtimmt datieren 
zu wollen, auch wo die nöthigen Handhaben fehlen. In Folge 
befien muß er oft davon abjehen, auch nur irgend eine nähere 
Beitangabe für ein beftimmtes Gedicht vorzuichlagen, und find 
feine Refultate vielfach recht unbeftimmt, aber, wenn das eine 
Folge der Vorficht ift, fann dem Verf. daraus fein Vorwurf 
gemacht werden, im Gegentheil! In wie weit nun die Erörtes 
rungen chronologiſcher Urt für jedes einzelne Gedicht das Rich— 
tige treffen, kann bier nicht unterfucht werben. Jedenfalls ift 
aber das Bud) ein beachtenswerther Beitrag zur Entwidelungs- 
geſchichte des Canzoniere. Ein vollftändiges Verzeichniß der 
Stellen, an welchen die einzelnen Gedichte behandelt werden, 
erleichtert die Benutzung des Buches in willlommener Weiſe. 





Trautmann, Dr. Moritz, Prof, Kynewulf, der Bischof und 
Dichter. Untersuchungen über seine Werke und sein Leben, 
Bonn, 1698, Haustein, (Vllt, 123 8. Gr. 8) #3, 60 


A. u. d. T.: Bonner Beiträge zur Anglistik, hrsg. von Traut- 
mann, Heft 1. 

Wie der Titel ſchon zeigt, wird hier eine alte Anficht wieder 
vorgebracht, daß nämlich der Dichter Cynewulf Biſchof gewejen 
fei. Jedoch ift der einzige neue Beweis dafür eine Conjectur 
Trautmann’3 zum Criſt 801 fg., die durchaus nichts Leber: 
zeugendes hat. Was jonjt dafür vorgebradht wird, wurde bes 
reits von ten Brink u. U. widerlegt. Der Hauptbeweis für 
die norbhumbrifche Heimath des Dichters ſoll die Behauptung 
fein, daß Sievers ihn für einen Nordhumbrier halte. Da dies 
Sievers nirgends ausgefprochen hat, jondern ihn nur für einen 
Anglen erklärt, jo fällt damit auch diefer Beweis. Für die 
Satefieckpaft Eynewulf’? für das Gedicht „Andreas“ tritt 

T. jept eifrig ein, bringt aber zunächit feine Beweiſe dafür, 
jondern will „bei andrer Gelegenheit" darüber ausführlich) 
handeln. Der verf. wird ſich daher nicht wundern, wenn wir 
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zunächſt (und vielleicht auch jpäter) mit Sieverd „Undreas“ 
für fein Wert Cynewulf's halten. R. W. 


Morris, Max, Goethe-Studien. 2. Band. 
Skopnik, (1, 236 5. 8.) #3. 

Die in diefem zweiten Bande vereinigten Unterfuchungen 
verweben zum großen Theil die im erjten (vgl. Jahrg. 1595, 
Nr. 12, Ep. 401 d. BL.) angefponnenen Fäden weiter. Aus 
der dort unternommenen Auslegung des Märchens find nun 
die zwei Aufläge: „Herzogin Luife von Weimar in Goethes 
Dichtung" und „Chriftiane Vulpius in Goethe's Dichtung“ er- 
wadjen. Ob gleich „Lila“ aud; „Proferpina“ den Seelenzu- 
ftand der Herzogin ichildern foll und ob wir im „Triumph der 
Empfindfamteit“ wirklich ein Liebes: und Entjagungsgeitänd- 
niß Goethe⸗Oronaro's vor uns haben, mag zweifelhaft bleiben. 
Im Uebrigen find des Verf.'s Zufammenftellungen jedenfalls 
verdienftlich. Auf wie ſchwankenden Fühen jede Märhenaus- 
legung, auch die num herangezogene des „neuen Paris“ und 
und der „neuen Melufine” jteht, beweift Morris jelber, indem 
er nun ſchon mehrere Deutungsverfuche des erften Bandes nicht 
mehr gelten läßt. Sein jetziger Deutungsverfud der vier 
Könige dürfte ſich ebenfalls als unhaltbar erweifen. Die 21. 
BWeifjagung des Bakis hat gewiß nichts mit dem von M. ges 
deuteten Flachshaar zu thun; die Auflöfung des Räthſels iſt 
das Leben. An dem Abjchnitt „die Fauftparalipomena“ hat 
M. mit Recht Nr. 4, 39, 41, 62 dem Walpurgisnacht⸗Inter⸗ 
mezzo zugetviefen und den Frankfurter Urjprung von Nr. 1 
ebenjo abgelehnt, wie es ſchon Harnad und Witlowsfi thaten. 
Allein M.'s Auslegungs- und Conftructionsverfudhe anderer 
Paralipomena (Nr. 95, 99, 179, 195, 206) fordern ent- 
ſchiedenen Widerfpruch heraus, der freifih aus Raumrüd- 
fihten an dieſer Stelle nicht begründet werben fannı. Im 
legten Abſchnitt „Miscellen“ hat M. vor allen Goethe's An- 
gaben über die in Jtalien geplanten Scenen zum „Ewigen 
Juden” und das Schema zu den fpäteren Theilen der „natür- 
lichen Tochter” erörtert. Im Ganzen kann man dem zweiten 
Bande der Goetheftudien mehr Gehalt nahrühmen als dem 
erjten, wenn auch des Verf.'s Neigung, feinen Scharfiinn an 
vieldeutigen, faum feſt bejtimmbaren Deutungd und Con— 
ftructionsverfuhen zu üben, ihm ſtets der Gefahr luftiger 
Eombinationen ausjet. M.K. 


Berlin, 1998. 


Blätter F das Gymnaſial⸗Schulweſen. Redig. von Job. Melber. 
35. Band. 1. u. 2. Heft. 
Inh.: Fr. Gebhard, die neuen ——— in Württem« 
berg und in Preußen. — Pb. Keiper, Miscellen zur Geſchichte des 
Gymnaſialſchulweſens. 


— Hrög. von M. Wepelu A. Wirmer 17. Jahrg. 
nb.: P. Meyer, alter und neuer Schulbetrieb. 2. — Programm: 


In 
fhau. Deutſches Reich 1895: Werra, zum lateinifhen Unterrichte. 
— Menzel, jur Mathematik. 
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Mythologie. Sagenkunde. 


Gilbert, Otto, Griechische Götterlehre in ihren Grundzügen 
——— Leipzig, 1898. Avenarius, (ll, 516 5. Gr. 8.) 
0 


Bon dem überreichen Inhalte dieſes merkwürdigen und troß 
vieler unläugbarer Fehler und Mängel doch auch mancherlei 
Gutes und Anregendes enthaltenden, jebenfalld aber durch 
hohe Originalität und Kühnheit der Auffaffung ausgezeichneten 
Buches dem gelehrten Bublicum eine einigermaßen richtige und 
vollitändige Unfhauung zu geben, barf Ref. wohl mit Recht 
als ein periculosae plenum opus aleae bezeichnen und glaubt 
dieſer ſchwierigen Aufgabe am beften und objectivften dadurch 
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gerecht werben zu können, daß er fich bei feinem Referate jo 
eng wie möglich an die eigenen Worte des Verf.'3 anzuſchließen 
isht. Nach Gilbert ift die Religion der Griechen, wie ber 
ndogermanen überhaupt, urfprüngfich nur das Bewußtſein 
der Abhängigkeit von Mächten der äußeren Natur, und zwar 
asihhiehlich von ſolchen des „Himmels“, alfo ein „Himmels 
glaube” geweien. Mythen find ihm demgemäß uriprünglich 
Ihts weiter al3 „heilige Gejchichten von den Perjonen des 
simmels“. Und zwar „faßt die ältejte Glaubensform das ge 
immte himmlische Leben zur Einheit zufammen, indem fie den 
Himmel als ſolchen zur Gottheit macht“. Solcher einheitlicher 
öimmelögötter hat die griechiiche Religion nur zwei aufzu- 
mein: Zeus (S. 143 fg.) und Poſeidon S. 168fg.). Im 

erblidt G. einen mit dem dodonätfchen Zeus Naios 
eriprünglich identischen Gott des himmlischen Nafles, der erft 
fpäter zum Gott des Meeres wurde, und deſſen Dreizad von 
daus aus mit dem Blitze des Zeus gleichbedeutend ift. Pofei- 
don „gehört einmal denjenigen Stämmen an, die früh an bie, 
Kürten und anfs Meer gedrängt die Schifffahrt zu ihrem 
Kienäberufe machten; er ijt aber zugleich naturgemäß aud) ber 
Simmeldgott derjenigen Bevölferungselemente geworden, die 
aus der Fremde kamen, Inſeln und Küſten befegten, zum Theil 
ach tief ind Land eindrangen und überall ſich mit den alt 
xAeniſchen Stämmen verichmolzen“ (S. 143). — „Uber wie das 
gdammte himmlische Leben und von ihm abhängig das Leben 
der Gefammtnatur von &inem großen Gegenſatz, dem bes 
Sihtes und Dunfels, beherricht ift, jo hat dieſer dem religiöfen 
landen für alle Zeiten die charakteriftiiche Signatur aufge 
prägt, die, zumächft in rein phyfifalifhem Sinne aufgefaßt, 
ipiter auf das geiftige und fittliche Gebiet übertragen, für die 
nlgiöfe Entwidelung der Menjchen beftimmend geworben ift. 
Kur indem wir für den griechiichen Glauben den Begriff des 
„Duntelgottes* ftatuieren und ihn neben dem „Himmelsgott* 
ad dem „Sonnengott* in den Mittelpunct der Religion 
hellen, werben wir zum Verſtändniß derjelben gelangen“ — 4). 
„lad zeigt fich die Kraft des Dunkelgottes vor Allem in ber 
Anh, jo ſetzt fich ihre Meußerung auch am Tage in den auf- 
und obwogenden Wolken und Nebeln fort, mit denen der Gott 
de Dunfels feinen Tichten Gegner angreift und verdedt*. Wollen 
und Rebel jpielen überhaupt nach ©. in der griechiichen Mytho⸗ 
Isgie eine außerordentliche Rolle, obwohl die moderne Me 
korelogie beweift, daß dieje beiden Naturerjcheinungen nament- 
64 für Dfthellas nur im fehr geringem Mafe in Betracht 
bemen dürfen; vgl. Neumann» Partih, Phyſ. Geogr. v. Gr. 
2% 36%. Eginitis, Le celimat d’Athänes. then! 1897, 
8.1929. „Diefer Kampf des Lichtes mit dem Duntel, diejes 
a migen Wandlungen fich vollziehende Wechjelverhältnif 
mühen dem Sonnengotte und Dunfelgotte ift der unerjchöpf- 
Se Quell der Mythendichtung. Und indem der Menich die 
Erideinungsformen der Götter ... mit den irdifchen Dingen ... 
vergfih und ibentificierte, in ihnen Steine und Berge und 
Curllen, Pilanzen und Bäume und Thiere ſah, hat er das 
Samliiche Leben thatjächlich zum Abbilde des irdiſchen und 
fans eigenen geftaltet“ (S. 5). Diejer feiner Auffafjung 
gmöh deutet G. als Dunkelgötter, die als ſolche zugleich 
Selten und Windgötter find, außer Hades, dem Dunfelgott der 
Beslıer und Jonier (S. 233), und ſtronos, dem phrygiſchen Re 
möentanten der Finſterniß (S. 244), vor Allem Hermes und 
dın Bon erſterem heißt es ©. 215: „Hermes erjcheint im 
Dıidas vom Rinderdiebitahl völlig als Nachtgott, fein Thun 
“das geheimnißvolle verjchleierte Iuft- und nebelartige Weben 
mReht‘. „Wenn er abends... die Welt mit feinem dunkeln 
Shleier überzieht, des Tichten Himmels und Tagesgottes 
Kinos!) Lichter austöfchend, das 
Sedend (?), daß es hinabrollt (?) in das Gebiet der Schatten, 
Man fiht der ältefte Glaube ihn leibhaftig fich über die Welt 


Haupt des Sonnengottes ab- 








lagern (?)(S. 215; vgl. 178). Als Wolfengott wird Hermes zum 
Bötterboten, denn „die ftets gefchäftige (?) Wolle, die von 
einem Ende des Himmels zum andern eilt... ericheint als die 
Wanderin, die Botin (?) jchlechthin, die im Dienfte des Himmels 
fteht" (S. 216). „Auf goldenen Sohlen ſchwebt Hermes nun 
dahin, da der goldene Saum der Wolfe diefe wie ein Hypo⸗ 
dema zu tragen jcheint (?), welches, ſelbſt geflügelt, dem bie 
Luft durchfliegenden Gotte entipricht“ (S. 217). „Hat auch der 
Hermesjtab eine tiefere Bedeutung, jo mag man daran bdenfen, 
daß die Wollenbildung ald Baum gefaßt wurde; daß fi an 
ihr zugleich die Gabe fteter Verwandlung vollzog: fo mochte 
fih der Baum zum Stabe geftalten, der mit diejer Gabe ber 
Verwandlung begabt nicht bloß zum Wander, fondern auch 
zum Bauber- und Wunberftabe wurde” (S. 217), So führt 
&, endlich) auch die ithyphalliiche Bildung des Hermes auf die 
Wolfe zurüd, denn “die regenjchtvangere, der Entladung nahe 
Wolfe wird zum Phallus’ (S. 226). Pan aber ift nur bie 
ältere und rohere Form des Nachtgottes, der als jolcher ebenio 
wie Hermes zugleich ein Gott der Wolfen und Winde ift 
und daher als himmlischer Muſiler auftritt (S. 229). „Mit den 
Panen aber find dem Weſen nad) völlig identifch die Silene 
und Satyen, die Kureten und Korybanten“ (©. 260). Ares 
endlich ift der alte Dunfelgott der Thraler (S. 238), Prometheus 
berjenige der Tyrrhener geweien (S. 248, 492). „Der Ums 
ftand, daß die Aresjöhne Kyknos, Oinomaos, Diomedes jänmt- 
lich übereinftimmend ihren Gegnern die Köpfe abjchneiden, wird 
am natürlichiten (?) auf das Verſchwinden des Sonnenhauptes 
im abendlichen Dunkel bezogen“ (S. 238; vgl. 215). 

Im Gegenſatz zu diefen Dunkelgöttern ftehen natürlich bie 
Gottheiten der Sonne und bes Lichtes, zu denen außer 
Helios und Apollon aud der tyrrheniſche Hephaiftos, ber 
phrygiſch⸗ thraliſche Dionyjos, der phönifiiche Adonis und 
Melitertes zu zählen find (S. 323 fg.). Hierher gehören end- 
lich auch als heroifche Hypoſtaſen des alten Sonnengottes Hera- 
Mes, Bellerophon, Phaethon, Daidalos und Jlarod. „Die 
Flügel, welche die legteren zu ihrem Himmelfluge am Leibe be 
feftigen, find die Wollen, auf denen und von denen getragen 
die Sonne gleichſam aufwärts ſchwebt“ (S. 180). 

Diefe wenigen meift wörtlich angeführten Anſchauungen 
und Deutungen des Berf. mögen genügen, um zu zeigen, welchen 
Standpunct Gilbert in ber neueren mythol. Forſchung ein- 
nimmt. In vielen Einzelheiten erinnert er auffallend an die 
Anfihten U. Kuhn's, Mar Müllers und vor allem an das 
eigenthümliche Bud; von Ch. Ploig, La nature des dieux 
(Paris 1888), der befanntlich die meiften Gottheiten für dieux 
er&pusculaires erflärt. Es läßt fich mit ziemlicher Beftimmt- 
heit vorausjehen, daß die neue Götterlehre in Deutichland nur 
wenige Anhänger, aber viele Gegner finden wird, namentlich 
unter den gegenwärtig jeder phyfifaliihen Mythendeutung 
grundjägfich (und vielfach mit Unrecht!) abgeneigten claffiichen 
Philologen. Solchen vorausfichtlihen Widerſachern gegen: 
über hält es Ref. für feine Pflicht, als objectiver Beurtheiler 
darauf hinzuweiſen, daß G.'s Werk doch auch eine ziemliche 
Anzahl von Borzügen befigt, die nur feider neben den zahl- 
reichen unläugbaren Schwächen und Fehlern nicht recht zur 
Geltung kommen können. Vor allem ift der unendliche Bienen- 
fleiß in der Zufammentragung antifer und moderner Literatur 
zu rühmen, der in den mafienhaften und reichhaltigen Unmer- 
fungen zu Tage tritt, jo daß diefelben geradezu ein höchſt 
werthvolles, für jeden mythologiſchen Forſcher brauchbares 
Repertorium darjtellen. Hohe Anerlennung verbienen ferner 
die bisweilen bis zu dithyrambiſchem Schwunge gejteigerten 
und ein feltenes wenn auch einfeitig entwideltes Naturgefühl ver- 
rathenden Schilderungen und Auffafjungen gewiſſer Himmels 
phänomene, die ja unzweifelhaft in den griechiihen Mythen 
eine hervorragende Rolle ſpielen (vgl. 3. ®. ©. 271g. 314 fg. ꝛc.), 
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fowie mehrere anregende ober treffende Ein gelbemerkungen, 
3 B. über die antile Weltanfhauung S. 12 fg.) oder über 
den inneren Zuſammenhang der älteften phiofophifcgen Specus 
lation und Religion (S. 52 fg.) oder über die Mondgöttinnen 
(S. 353 fg.), zu denen ©. übrigens auch Athena (?) rechnet. 
Freilich wird es nur dem wirklichen Kenner möglich fein, die 
nicht wenigen durch das ganze Buch hin verftreuten Goldförner 
—— zu erlennen und aus dem Schlackenhaufen auszu— 
onbern. 








Reinhold Köhler’s Kleinere Schriften. 1. Band: Kleinere 
Schriften zur Märchenforschung. Hrsg. von Johannes Bolte, 
Weimar, 1898. Felber, XIl, 608 8. Gr. 8.) 


Nur wenige Gelehrte in und außer Deutichland werden 
voll ermefjen fönnen, was Reinhold Köhler's Tod am 15. Auguft 
1892 für die erft mit von ihm auf feite Füße geftellte und 
eifrigft, glücklichſt gepflegte Disciplin bedeutete. Den auf 
fiterarifchen Unterlagen ruhenden Theil der Volkskunde ge 
fihert zu haben, bleibt fein dauerndes Verdienſt. Nach jeinem 
Hinfcheiben begehrten die Fachgenoſſen fait aller europäifchen 
Zungen dringend eine Sammlung der vielen mühſam oder gar 
nicht mehr erreichbaren Arbeiten. Das im Jahre 1894 aus 
der Hdichr. herausgegebene ſchmächtige Bändchen „Aufſätze über 
Märchen und Vollslieder“ nur eine Abichlagszahlung, erfüllte 
diefen Wunſch dem Kundigen nicht. Jedoch wußte man ſeitdem in 
der Obhut des nächften Freundes Erih Schmidt und des gleich 
ftrebenden jüngeren Fachgenoſſen Johs. Bolte die Sorge für 
den Nachlaß geborgen. Un jene köftlichen Inapp umrijjenen 
und doch ungemein ftoffreichen Abhandlungen hat Ref. damals, 
Ztſchr. f. vrglchd. Literaturg. IX, 251— 269, eine eingehende 
Eharakteriftit der Perſon und der Materie angelnüpft, worauf 
bier im Allgemeinen verwiefen jei. Dort hat Ref., was er über 
Reinh. Köhler's Wirken auf dem Herzen hatte, gejagt. Dieje 
Heinen Fingerzeige haben fajt feine Berüdfichtigung gefunden. 
Zwar find mehrere inbirecte Beiträge Köhler's, nämlich ums 
fänglichere Leiftungen zu fremden Arbeiten (Seiler’3 Ruodlieb, 
Hippe'3 Amadas, Mennung's Bel Inconnu), die Ref. aufjpürte, 
inzwifchen Seitens ber Herausgeber wenigitens bibliographiſch 
angemerkt worden; aber 3. B. der anonyme Artikel „Boltstunde” 
im Supplementbande der 13. Auflage von Brodhaus’ Converſa⸗ 
tionslexikon S. 335 fg. fand bisher feine Gnade vor ihren Augen. 
Und doch hätte dieje feine einzige compendiariiche Auslaffung 
über das Folflore-Fah trotz aller Nüchternheit faft wie ein 
Programm an der Spike der nunmehrigen Bereinigung ſtehen 
follen, eher jedenfalls als die im Titel irreleitende Kleinigkeit 
„Sage, Babel und Legende“. So ward gar Manches nicht be- 
rüdfichtigt, was a. a. D. oder anderwärts vom Ref. an Köh— 
ler'ſche Mittheilungen angefnüpft ward, nicht zuletzt unter Dingen 
leßterer Art defien Referate in diefem Blatte, wo N. Köhler 
einftens ſelbſt, tactvoll und kundig wie nur einer, des kritischen 
Amtes für den Specialzweig gewaltet hatte. Auch andere ein- 
heimische Fachleute fommen in ben Nachträgen zum urfprüng- 
lihen Wortlaute, die Bolte, um den feitherigen Fortichritten 
zu genügen, nöthig erachtete, zu furz gegenüber einer Reihe 
Publicationen von Ausländern, denen das Epitheton „Samm- 
ler“ weit eher anfteht als jenen Deutſchen. Bielleicht, weil der 
Hrsgbr. folhe fremdſprachlichen Refultate eines oft dilettan- 
tiihen Herumhorchens Anderen für nicht jo bequem zugänglic) 
hält, wie fie ihm in der Gentrale Berlin find. Außerdem aber 
ſpricht wohl Bolte's Abneigung gegen diejenigen Vollskunde— 
männer mit, die in anderem Stile als etliche ftreng germaniſtiſche 
Schüler Wilhelm Scherer'3 die Studien betreiben. Aber nir- 
gends wohl in ber modernen Entwidelung der Wifjenichaft 
wird fo wie hier allen Hauptrichtungen beinahe gleichmäßig 
Material jowie principielle Förderung verdankt, und Reinh. 
Köhler am wenigften jpielte Schulgegenfäge aus. Bolte ſelbſt 
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betont S. Vig.: „ohne me unfruditbare Polemik, die er au) an Arı- 
deren mißbilligt, hebt Köhler das Neue und Werthvolle hervor... 

Weder hier noch anderwärts ftellt er eine allein iefigmachende 
mythologische Theorie auf.“ Um fo eher alfo mußte der 
Hrögbr. jede Einfeitigkeit bei Auswahl der Zuſätze betreff3 An= 
führens weiterer Literatur unterdrüden, wo Köhler nie einen 
Unterjchied zwiſchen den reblichen Aehrenlefern auf dem weitent 
Felde der Volkskunde machen wollte. Es hängt aber dieſe, 
jedenfalls unbewußte Tendenz, die gelegentlich vor dem Forum 
der Specialiften deutlich belegt werden joll, mit einem zweiten, 
erheblicheren Mangel zufammen. Bolte findet es jelbjtverjtänd- 
lich, hier wie ſchon in der erften Nachlaßveröffentlichung (fie 
bildet leider, wahricheinlich wegen des verjchiebenen Verlags 
und Erjcheinungsplanes, äußerlich nun mit den „Sleinererr 
Schriften“ fein organiiches Ganze, trogdem zu dieſen Referate 


- gehören, die jene Aufjäge fait insgefammt an Umfang über- 


ragen), jowie in den mannigfachen in Zeitfchriften niedergelegten 
Miscellen aus Köhler'ihen Collectaneen, feine Ergänzungen 
unabgejegt von ben Gloſſen in des Autors Handeremplaren der 
erſten Abdrüde oder mit deſſen Zettelnotizen durcheinander zu 
bieten. Bei aller großen, theilweife ftaunenden Achtung vor 
Bolte's Belefenheit und Beichlagenheit auf diefem Gebiete, die 
ihn zweifellos von vorn herein zum berufenften Herausgeber 
der opera minora R. Köhler's machte, muß man biejes Ver— 
fahren mißlich und beirrend nennen. Die „edigen Klammern“, 
die ihm dafür angebracht jcheinen, insbejondere bei Nr. 15—17 
und 35 mit ihren gehäuften Bolte’ichen Gtofjen (nur S. 155 
einmal die Unterjchrift 3. B.) zeigen den richtigen Weg; man 
weiß nicht, warum er nicht die Originalnachträge etwa durch 
runde Parentheien gekennzeichnet oder ganz in den Contert 
verſchmolzen, die eigenen Ergänzungen durch feine edigen 
Kammern angedeutet hat. Handelt es fich auch naturgemäß 
dabei jelten um äfthetiche (vgl. S. 115) oder dogmatiſche An- 
Ichauungen, für die man einen verantwortlichen Bertreter 
braucht, jo will doch der nachprüfende, vergleichende, zufammen- 
ftellende Kenner, vor Allem aber der Weiterbauende genau 
wiffen, auf wen er fußt, ganz abgejehen von der äußerlichen 
Genauigkeit, die die formale Seite der Wifjenfchaft fordert und 
fein Philologe pedantiich jchelten darf. 

Wer für literarische Volkskunde, voran für Köhler's Sonder: 
gebiet, die Stoffe und Motivgeihichte des namenlojen Wander: 
ſchriftthums vorwiegend volfsthümlichen Gepräges, Intereſſe 
und Verſtändniß befitt, dem ift weder der Name, noch bie 
Methode noch in der Hauptſache die Maſſe der diesmal anein— 
ander geſchloſſenen Gegenjtände fremd. Zudem find jämmtliche 
40 Nummern, ausgenommen die 15., einen unvollendeten und 
auch nicht recht ausgereiften Commentar zu J. 3. Blade's 
Sammlung »Contes populaires de la Gascogne« (1886), ſchon 
gedrudt, und zwar in den geläufigiten deutſchen Specialor- 
ganen, dann den Gött. gel. Anzeigen, ein paar endlich, zumeift 
gebrängtere, in franzöfifchen, englifchen, italieniſchen, doch immer- 
hin erhältlichen Zeitichriften. Diejer von J. Bolte mit erheblichem 
Aufwande von Zeit, Sorgfalt und Mühe(S.351, 359, 361 Con- 
fufion der Seitenziffern;; das ausführliche Negifter hat gleichwohl 
manche auffällige Lücken hergeftellten Sammlung gebührt unjer 
entjchiedener Dank. Endlich jehen wir diefe entlegenen und ver- 
ftreuten Mufterarbeiten ſauber beifammen, bereichert durch 
mancherlei willlommene Variante und Nachbartradition, und 
fünnen fie ungeftört durch läftiges Suchen und Danebenhalten 
genießen. Dies würdige Denkmal offenbart uns zudem aufs 
Neue den ausgezeichneten Forjcher als echten Weimaraner: ein 
unparteiijcher weltumfpannender großzügiger Geift -_ in — 
Claſſiler des Folklore. 
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Runſtwiſſenſchaft. 
ıı Silber, Schloss Hummelshain. Leipzig, 1897. Schimmel- 
witz. (4 5. Text, 30 Tafeln. 4) #3 
2 Ders, Schloss Wilhelmsthal bei Cassel. Ebd. (4 8. 
Text, 30 Tafeln. 4.) .# 27, 
% Ders, Schloss »Fröhliche Wiederkunft«e Ebd. (4 S. 


Text, 30 Tafeln. 4) 4 27. 


Die vorliegenden drei Monographien bringen, je in be 
ionderer Mappe, neben einem knappen Texte mittels Licht- 
drudes vervielfältigte photographiiche Aufnahmen vom Inneren 
und Aeußeren dreier bisher wenig befannter deuticher Fürften- 
khlöffer. Bon denfelben liegen „Fröhliche Wiederkunft“ und 
„Hunmmtelshain* nahe bei einander im Altenburgiichen Lande 
am jüböftlichen Abhange des Thüringer Waldes nicht weit von 
Jena. Das dritte Schloß „Wilhelmsthal* 12 km von Kaſſel 
befegen, gehörte früher dem kurheſſiſchen Fürftenhaufe und iſt 
jest Eigenthum des preußiichen Königähaufes. — „sröhliche 

Biederkunft“ ift um die Mitte des 16. Jahrh.'s in gothijchem 
Stife erbaut und 1855 durch den Architelten Zumpe einer 
durchgreifenden Reſtauration im Stile der Erbauungszeit 
unterzogen worben. Mit Recht wird das Schloß ein „Juwel 
gothiſcher Kleinkunſt“ genannt. Die Zeit der Erbauung des 
Hummelshainer Schloffes, welches gleich „Fröhliche Wiederkunft“ 
von je her im Befige der Herzöge zu Sachen Altenburg war, 
ſcheint micht feft !zu ftehen. Hohen Kunſtwerth werben die 
älteren, zum Theil in Fachwerk ausgeführten Gebäude nicht 
gehabt Haben. Erſt der durch die Architelten Ihne und 
Stegmüller um 1880 im Stile der deutſchen Renaifjance er 
baute neue Theil des Schlofies hat demfelben architektonische 
Bedeutung gegeben. — Während die beiden altenburgiichen 
Shlöffer in Folge umfangreiher Wiederheritellung, bezw. 
wegen des erwähnten Neubaues nicht mehr in ihrer Urjprüng- 
lichkeit beftehen, ift die den Jahren 1753—1767 von de Ry 
nah dem Vorbilde von Klein, Trianon erbaute „Perle des 
Rococo“ (Schloß Wilhelmsthal) gänzlich unverändert geblieben. 
Tie gleichzeitige Herausgabe der drei interefianten Mono» 
graphien führt unmillfürlich zu einer Vergleihung der drei 
Bauwerke. Das Reſultat Funftverftändiger Prüfung der in 
drei verjchiedenen Bauftilen Gothik, deutjche Renaifiance und 
Rococo) ansgeführten Schlöffer beftätigt die Nichtigfeit der 
alten Erfahrung, daß es, um baulich Harmoniſches zu ſchaffen, 
auf den Stil an und für ſich nicht ankommt, ſondern auf deſſen 
wohldurchdachte, ſachgemãäße Anwendung und geſchickte Be 
handlung. — Kunſtverſtändigen Leuten, wie Freunden der 
Baufunft und des Kunſtgewerbes mögen die drei Mappen 
beſtens empfohlen fein. Bm. 


Finte, 9., Der Madonnenmaler Bra Ittenbach (1813—1879. 
Mit dem Bildniß des Künftlers und Abbildungen von elf feiner 
Berfe. Köln, 1598. Bachem. (976 Gr. 69 22. 


Fink läßt nunmehr der C. Müllerichen Biographie (vgl. 
Jahrg. 1897, Mr. 1, Sp. 35 d. BI.) dem Lebensgang und 
das fleißige Schaffen des Malers Ittenbach folgen und zwar 
in vier Abjchnitten: 1. Düffeldorfer Lehrjahre, 2. In Italien 
und auf dem Apollinarisberge (bei Remagen). 3. Die fpätere 
Lebenszeit. 4. Des Künſtlers Berfönlichkeit und feine Stellung 
in der Kunft. Dazu fommt im Anhange ein chronologiſches 
Berzeichniß der Werke. Die ſchon ausgeftattete Schrift, welche 
auh den Culturforſcher anziehen wird, ericheint als ein 
willfommener Beitrag zur Würdigung der Düſſeldorfer 
religiöfen Malerei. Ittenbach verbindet eine hohe Formen- 
reinheit mit coloriftifchem Vermögen. 8. 
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Pädagogik. 


Merb, Dr. Georg, Die Pädagogik der Jefniten nah den Quellen 
si der älteften bis 14 vie — a — Heidelberg, 
1898. Winter. (VIN, 191 ©, 6r. 8 

Der Verf. hat ſich ſchon in feiner * AUeber Stellung 
und Betrieb der Rhetorik in den Schulen der Jeſuiten mit 
dem Buche beichäftigt. Er erweitert jetzt das Thema auf die 
gejammte jeſuitiſche Pädagogif. Ueber dieje kann jegt nad 
den Bubficationen Pachtler's und Duhr's auf viel ficherer 

Grundlage gehandelt werben, als das früher möglich war. 

Der Verf. hat ſich auch mit diefen Materialien genau befannt 
gemacht, während er von der fonftigen überreichen Jeſuiten⸗ 

Literatur im Wefentlihen Ranke, Kelle, einen Aufjag in den 

Preußiſchen Jahrbüchern und Paulſen benußt. Es joll ihm 

das nicht zum Vorwurf gemacht werben. Denn fein Biel war 

nicht, in gelehrter Unterfuchung neue Ergebniffe zu gewinnen, 
fondern die Gebildeten über das Erziehungsſyſtem der 

Jeſuiten aufzuffären. Er thut das in ruhiger und fachlicher Weife, 

wenngleich der Örunbzug, der durch feine Darftellung geht, 

darauf hinausgeht zu zeigen, daß die ganze pädagogiſche 

Thätigfeit des Ordens lediglich durch das Ordensintereſſe bedingt 

ift. Sein Geſammturtheil ftimmt mit demjenigen früherer Forjcher 

dahin überein, dab das jefuitiiche Schuliyftem veraltet und 
heute unbrauchbar fei, und daß der Staat nicht, ohne fich .. 
preiszugeben, den Jefuiten die Schule einräumen dürfe. Da 

nun aber (und das ift das praftiiche Schlußergebniß der Unter: 

fuchung) der Orden, wenn ihm die ergieheriiche Thätigfeit ger 

nommen ift, überhaupt noch faum eine Eriftenzberechtigung 
befige, jo liegt feine Veranlaſſung vor, ihm eine Thätigteit zu 
gewähren, zumal von je her gewiß ſei, daß fie fich gegen den 

Proteftantismus wende und den confejfionellen Frieben unter 

grabe. 


73 iſche Studien, Hrög. von M. Schilling. N. F. 20. Jahrg. 


Inb.: R. Euden, über den Plan einer kritiſchen —— 
pädagogifcher Grundbegriffe. — M. Jahn, die Anſchauung. — Ka 
Hl fe, über den literaturgefhichtlihen Unterriht an Lehrerbildungs- 
anftalten. 


ur — Hreg. von Krumme. Fortgeſ. v. E. Dahn. 


u Das ‚N, Bericht über „Münd: Einige Gedanken über 
die gutun unieres höheren Schulwelend*. — Hand Shmidfung, 
= nr der Sinne. — Georg Kewitfch, Bühnendeutſch und 

Th. — Zwei Briefe zur Ueberbürbungäfrage. 


ie Beitfchrift. Hreg. v. 4. Spanuth. 2. Jahrg. 2. Heft. 
Inh.: Boechh, die forialen Probleme der Gegenwart im Kate 
iömusunterriht. — Jul. Kipp, die Lehre von der heiligen Taufe. 
Fortſ. — Spanutb, 1. Korintber 13. — Haccius, Hatechefe 
über die menfhlihe Natur Jeſu Chriſti. — zdel, zwei rn 
mit ber fonfirmierten Jugend über Luc. 13, 23—25. — R. Kölbing, 
Medidation über Luc. 20—52 zur Ginleitung des Konfirmationdunter- 
richt. —R. Bareis, eine Wanderung durd den Katechismus am der 
Hand des Liedes „PLiche, die du mich zum Bilde“. — ee: Grup 
pierung und Zufammenbang der —— — — M.Soffmann, 
Sinn - und Leitſprüche zum Konfirmandenunterridht. 


——— f. — Diem Schulen. Hreg. von G. Holzmüller. 


abr 

— — und Bahnen. ‚Anleitung zu einem nad 
—* ‚geordneten, vlanmäfigen Betriebe der franzöftfchen Sprech 
übungen an Realanftalten. 


Deutiche Zeitfchrift für au r auständifcee Unterrichtäwefen. Hrög. von J. 
Wychgram. 4. Jahrg. 2. Heft. 
Inh.: Paul Hanus, über das Gtudium der Pädagogik an der 
Harvard Univerfit t. 
itſchri eibliche Bild i #. ’ 
Be ar Bauer a “ —— und Haus. Hreg. von 
kübem * N —X noch einmal die zwei fremden Spradhen in der 
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Zeitſchrift f. Extunn u. ze Hr von H. Schnell u. 6. 
Widenhagen. 7. Jahtg. 

Inh.: Pichler, die Einri stm zu Wiener Turnlehrer bildunge- 

= gr = öller, die e nübung des Keulenihwingene. 2, 


u ⸗ —— — 2 


Dichtung. 

Fulda, Ludwi ero Tra * in fünf Aufzügen. Stuttgart, 

1609. Gottn, ee a Nm : 
Längere Zeit hat a al3 moderner Dichter ge 
golten; jest aber hat man doch ziemlich allgemein erfannt, daß 
er ein Epigone ift. Wenn man will, kann man Stüde wie den 
Talisman“ und auch den vorliegenden „Heroſtrat“ von Grill: 
parzer ableiten, nur daß ihnen die echte Naivetät und wahre 
Poeſie des großen Dejterreichers fehlt; befjer erinnert man viel» 
leicht noch an Paul Heyfe. Die Vorzüge des Epigonen, Ge 
Ihmad, Sprachgewandtheit, die Fähigkeit, glüdliche Wirkungen 
und Wendungen an richtiger Stelle zu bringen, befigt Fulda 
unbedingt; dagegen geht ihm bie tiefere Driginalität, das Ver 
mögen, Charaktere zu jchaffen und dramatiich fortzureißen, ab, 
er ift im Grunde ebenfowenig Dramatifer, wie e3 Heyſe iſt, 
höchſtens als Theatralifer etwas gejhidter. Daß er jo dem 
Herojtrat-Stoffe nicht gewachſen fein würde, hätte ein Kenner 
jeines Talents vorausjagen können, und in der That iſt auch 
dieje neue „Tragödie" (weshalb jedes Trauerjpiel jegt Tragödie 
und jedes Luftipiel Komödie heißen muß, begreife, wer kann) 
ein ziemlich Schwächliches Product geworden. Der Zeritörer 
des Dianatempels zu Ephejus aus perverjer Ruhmſucht ift bei 
Fulda ein braver Handwerfer-Hünftler, der im Wettkampf mit 
Prariteles jcheiterte, und nun in der Wuth gegen die Göttin, 
ber er jo treu gedient, außerdem auch noch, weil ihm die Ge 
liebte an Prariteles verloren gegangen, den Tempel anitedt. 
Da ift feine Spur von dem Dämonifchen und Gewaltfam-Deca- 
denten, ohne das man fich doc; eine Geſtalt wie den unheim- 
lichen Zerftörer nicht zu denken vermag; Fulda hat einen Stoff 
aufgegriffen, der ſich etwa für Hebbel und feinesgleichen eignete, 
dem er aber von vorn herein nicht gewachſen war. Wie die 
Hauptgeftalt, find auch die Nebengejtalten des Dramas miß- 
lungen; Klytia, die Geliebte, ift ein Conglomerat von allen 
möglichen Zügen, die jchlecht zufammenftimmen, und Brariteles, 
der ujuelle Liebling der Götter, dem Alles zufällt und der daher 
auch Alles nimmt, was er friegen kann. Wie wenig diejes 
conventionelle Bild der Genialität der Wirklichkeit entipricht, 
braucht man nicht auseinander zu ſetzen. Im Einzelnen ift die 
DOberflächlichkeit der Motivierung und vor Allem der jentimen- 
tale Schluß zu tadeln. Da erſcheint Klytia, um Heroftrat aus 
dem Kerker zu vetten, und ftürzt fich, als fie erfährt, daß Prari- 
teles fie verlafjen hat, „japphiich“ ins Meer. Das Stüd ift in 
einem freien Verſe gejchrieben, für den Grillparzer’s „Argo— 

nauten“ das Vorbild gegeben haben dürften. A.B. 











Hartleben, Dito Erih, Die Befreiten. Fu Einalter · Cyllus. 
Berlin, 1899. Fiſcher. 184 S. 8) 4 2. 

Die vier Einacter, die Hartleben hier zum Cyklus zu— 
ſammenſtellt, heißen: „Die Lore“, „Die ſittliche Forderung“, 
„Abſchied vom Regiment“, „Der Fremde“. Der erſte, „Die 
Lore“, iſt nach Hartleben's amüſanter „Geſchichte vom abge— 
riſſenen Knopf“ gearbeitet, „Die ſittliche Forderung“ hat das 
Motiv der „Heimath“ Sudermann's, der „Abſchied vom 
Regiment“ fteht dem „Fritzchen“ deſſelben Verfaſſers nicht all- 
zu fern, und „Der Fremde" ift Ibſen's „rau vom Meere“ 
mit anderem Ausgang. Gemeinſchaftlich ift allen vier Einactern 
das Thema der Befreiung aus den Banden des Philifteriums, 
des Nechts der Individualität, des Glüdes auf eigene Weife, 
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doc wird man Aut thun, die Tendenz der Stüde nicht allzu 
ernſthaft zu nehmen: Hartfeben’s Heldinnen, mit Ausnahme 
etwa der im „Fremden“, find alles ziemlich Teichte Perſonen, 
die ihren Weg auch ohne die Unterftügung moderner Weltan- 
Ihauung finden würden, und feine Bertreter der fittlichen 
Forderungen find eben Philifter und Trottel; jo fommt es 
nirgends zu Conflicten, die wir als natürliche empfinden, die 
Brobleme werden nur leife geftreift, nicht mit voller Gewalt 
ausgeftaltet. Die beiben beften der vier Arbeiten find die erite 
und die zweite, beide heiteren Charakters, nicht ohne amüſantes 
Detail, das freilich in der „Geſchichte vom abgerijfenen Knopf“ 
noch frifcher wirkt. Auf die beiden letzten, die ernten Ein- 
acter kann man recht gut das befannte Diftihon anwenden: 

Eure Romane und Dramen find nichts ald leere Gharaden. 

Kennt man das Wort, das fie löft, wirft man fie aub an die Want.* 
Das paßt freilich auf einen jehr großen Theil unferer modernen 
—— die angeblich für die moderne RER 
kämp 


Hirſchfeld, Leo, Die Lumpen. Komödie. Berlin, 1899. Fiftser. 
(137 S. B) # 

Dramen und Romane mit Dichtern und Schriftitellern als 
Helden find ſehr häufig in unferer modernen Literatur, gan; 
laſſen fie ſich wohl auch nicht vermeiden, da diefe Menſchenclaſſe 
ja die Kämpfe der Zeit jozufagen aus erfter Hand hat, doch 
erinnern fie bedenklich an die frühere Lyrik, die von weiter 
nichts als der Luft und dem Leid des Sängers und des 
Singens ſelbſt zu jagen wußte. Das Thema der vorliegenden 
„Komödie“ ift unzweifelhaft zeitgemäß, fie behandelt die Um— 
wandlung eines hochſtrebenden Dichters, der in den Kreiſen 
feiner zigeunernden Genofjen, der „Qumpen“, als Genie gilt, 
zum Erfolgmann, der jeinen refpectabeln Platz in der bürger- 
lichen Gefellichaft einnimmt, eine Umwandlung, die in unjeren 
Tagen nicht allzu ſelten ift. Freilich kommt auf die Dichter, 
die diejer Umwandlung fähig find, im Allgemeinen ja auch 
nicht viel an, ihrer moralijchen Schwäche wird irgendiwie immer 
eine Schwäche ihres Talents correipondieren. Das hat Hirſch— 
feld überjehen und weiter auch die Möglichkeit, ben Erfolg 
wirklich al3 Staffel künftleriichen Fortichreitens zu benugen, 
nicht Hinreichend ins Auge gefaßt, eine Möglichkeit, die da iſt, 
obſchon das alte Wort von dem Teufel, der die ganze Hand 
nimmt, wenn man ihm den Heinen Finger reicht, immer nod) 
gilt. Seinen Einzelfall hat der Verf. aber doch ziemlich plau— 
fibel zu machen gewußt, er hat aud) das Wiener Kaffeehaus: 
Milien nicht unamüfant gegeben, ein Erfolg feines Stüdes iſt 
möglih. Alles in Allem jcheint er uns zu den Talenten zu ge 
hören, die, wie z. B. Ernſt Rosmer, das gewöhnliche Theater: 
ftüd durch geichidte Verwendung der durch die moderne Kunſt 
gegebenen Mittel — verſtehen. A. B. 


— — = — 


—JJ— 


Sitzungsberichte der Fol. * Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. Gefammtfigung. Heft 3 
Inh: E. Schmidt, methodofogifche Bemerkungen über die Br 
handlung * AR Kant’e. — Corpus Inscriptionum Latinarum 
vol. XV poster. fasc. I. Ed. H. Dresel. Die antiten 
Münzen Nord.@riechenlands. Bd. I. Dacien und Moefien. 


The Hausel Zasshi. A. — Magazine in English, edited 
by Japanese. Vol. XIII. No. 
Cont.: Konoy6 Atsumaro, — of woman in Japan. 
— Gyokuzan, the recent coup d’etat in Peking. — Maruyama 
Michikazu, ohne Wunder keine Religion. — Noguchi Yont, 
Beyond the silence. 


The Athenseum. Nr. 3718, 


Cont.; The annals of Mont-Blance, — A memoir of Miss 
Ferrier. — A book of whaling adventures. — Maeterlinck and 
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his transilators. — A journey in Morocco. — Mr. Davidson's 
»Last Ballade. — New novels. — Patristic literature. — Local 
history. — Our library table-list of new books. — Season. — 
Prof. Alleyne Nicholson; chemical notes; societies, — Ruskin and 


Rossetti; earliest known Rembrandt. — Library table; »the only 


begetter of« Shakespeare’s sonnets, 


Die Zukunft. Hrög. von M. Garden. 7. Jahrg. Rr. 19. 

Inh.: D. R. AG. — Karl Jentſch, der Utopift Rodbertus. — 
Sand Roienbagen, die Kunft ven heute und morgen, — Hermann 
Riifen, Theateragenten. — €. P. Evand, Amerifanidmud und 
Deutſchthum. — Selbitanzeigen. — Paul Ernft, ein confernativer 
 wialpolitifer. — Pluto, Sasinduftrie. 


Belfagen & KHlafings Monatöhefte. 13. Jabıg. Heft 6. 

Inh.: Fra Bon-Ed, zwei Männer. Roman. Fortſ.) — Georg 
Buije-PBalma, Zigeuner. Gedicht. (Mit Bign.) — Karl v. Bin» 
centi, der Kunſtſchaß der Habsburger. (Mit Driginalzeihn.) — Ric. 
M. Mever, Friedrich Tr u gg 70, Geburtötage. Mit 
Photegrapbie. — Job. Wil da, Sturm. 
dörffer, Bilder aus dem Botaniihen Garten zu Berlin. (Mit Illuſtt.) 
Hanna v. Zobeltig, Pichterfelderftraße Nr. 1. Eine Berliner 
Zigennergeihichte. ESchl. — Karl Banfelomw, meine Geige. Gedicht. 

b. 9. Panteniusd, vom Schreibtifh und aus dem Atelier. Aus 
meinen Kinderjabren. — Georg Frhr. v. Ompteta, Tiroler Berge. 1. 
Mit Abb.) — Et. v. Goslar, Eiefta. Gedicht. — Alice Freiin 
». Gaudy, Gonrad Ferdinand Meyer! Gedicht. Mit Bildniß. — 


Wiener Rundſchau. Hröger. * Su Ghriftomanos und Felir 
Rappaport. 3. Jahre. 

Inb.: Job. Schlaf, —— — Peter Altenberg, Meluſine. — 
Berner v. Seidenſt am, umjere Zeitungen. — Georg Fuchs, Karl 
Sallwachs. — Guftaf Uddgren, bei Strindberg in Lund. — Georg 
Böttiher, Randgloſſen zur Bacon-Shafefpeare frage. — Paul Blif, 
Eine von vielen. — B. Zudertandl, Pointillidmus. — Ad. Loos, 
engliſche Aunft auf der Schulbant. 


Die Geſellſchaft. —— 
8. Jafobomjki. 15. Jahrg. 1. Februar 
Inb.: Karl Lamprecht, die Entwidelung der deutſchen Geidhichte- 
wiſſenſchaft vornehmlich feit Herder. — Joh. er die fFeindlichen. 
Drama. — J. Barben D'Aurévilly, die ſchönſte a. dei Don 
Juan. — Bild. v. Scholz, der Wächtetr. — Emft Gyſtrow, der 
Rathoficidmus und die neue Dichtung. — Rud. Klein, Fidus. 


Riltär-Wohenblatt. Red.: v. Eftorff. 83. Jahrg. Nr. 6/8. 
Iab.: (9/10.) onal-Beränderungen x. — '9.) Militärifhe Ge 
kuihaft zu Berlin. (Anzeige), — Zum Friedrichetage. Schl. — Bes 
ribt über die Wirkſamkeit des Kaiferin, —— für Deutſche 
Techter im Jahre 1898. — Bann ift das abrhundert zu Ende? 
— /10.) Militärifche Geſellſchaft zu Berlin. . ortrag.) — Der Feld: 


—— 1866 in Böhmen. — Meine Erinnerungen an den 16. Auguſt 


* v. M. 6. Gonrad u. 





Algem. Militär-Zeitung. Red: Zernin. 74. Jahrg. Nr. 8/9. 
Inb.: (8.) P. Römer, ein Rüdblid - den ſpaniſch· amerilaniſchen 
Krieg von 1998. Schl. — Die neue deutiche ———— und die 
diei Waffengattungen. — 9. Zu Kaiſers Geburtätag 1899. — I. 
Bungarpg, bie Ehnitätshunde und ihre Arbeit. 


Rerue critique. Dir.: A. Chuquet, 33° Annee, Nr. 5. 


Sommalre: Husideke, grammaire syriaque, 2° ddition — 288* theo· 
logie de I a Bi et nd les les de Jesus. — 
J. —— cömmunau de saint Paul, — 
Willers, Verrius —25 — Geffcken, la loi salique. — Maulde la 
e. — Texte, dindes de littära- 





Clavisre, me femmes de la renalssanc 
ture — Ball „dtudes aur 1a 1 et 1a littärature 
b — —— dee. —Bsabo etHellebrant, a 


a eg rer u — Vari, le traiid de l'em 
la tactiqus. — atyas prem campagnes Hongrois e 
zuge: — nie ae de chronologie — * — Becueils fr 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. AnnoXXXIV. 

Fase. 651. 

Sommario: Giulio Disssuese, lo stato © riciede EBEN: — 6. P. Man- 
eini, la Signura Tilberti, — A. de Bosis, inno al mare, 
Versi. — A Bader, Rudyard Kipling poeia e tore. — Carlo 
Gioda, per un collegio femminile in Roma. — E.Mancini, I battelli 

— 6. Crirellari, la valutazione dei titoli nelle *8 
di eredito. — Ugo Ojetti, Francesco Paolo Michetti e la mostra d 
Berlino. — M. Visconti, le nostre grand Industrie, Franco Tosi a 
Legnano, — G. Alessio, parlamento e riforme. — Note e commenti. — 
Valetta, rassegna musicale. 


mn. — 1. Jahrg. Rr. 19. 


ie et ber ee kai 48. Genre Din Dolsamer, 


Gediht. — Mar Hei: | 


ur Lion sar | 








neuere eyrit. — Aus Berlin. — B. vom Eee, am Serbole. — Bollswirth- 
ſchaftliches — Dies und Dat. 


Die Greuzboten. a I. — 58, 3. Jahrg, Rr. 5. 





: Die Fabel vom Untergang des Artitel Arbeiter 
* — sie Br area Sic Sailer — 
* am Rhein im vorigen sten. — —— — la 


e = raue Bang cm ort.) — Mafgebti 


Die Gegenwart, Hıög. von Theophil Zolling. 54. Dr. = 5. 
Sb; m. —— — 2* rd * Rot! — — —— 8.2. Dliere, 


Fein —XR Regi⸗ mit ah - 1... Nuehncnd. 228— als 
— su om. anf ber Fahrt. — Eali , Parlaments 








Das — für Literatur. Hrög. von R. Steiner ud. €. 
Hartleben u. M. Zitter. 68. Jahrg. Nr. 5. 

a ‚ber Raturallamus ber 

u — „Steine, Omi ea 2 "sie Ehiejalstengödie. 2A 

Zimbomwsti, ber lebte Tag. 


—— Zeituug. Beilage. Hrsg v. D. Bulle. Ar. 17—22. 
1508. — u Bilhelm 





T, 1 neue Inrilde erg x A Dann elta gr 
FLDIE Mufterdentihen. — (1 Daper. ein neues Ü 
Her ie. = Mi ‚ Otte Ridter, bie ———n—* ber deutſchen Strilt · 
xubz, dſterceichiſche Stifte. — 120.) Seine. Arieb« 
kung . —— Sterilchteita · und Geſundheiteverbã e während 
mate tober unb November 1698. — (21/22) Paul Horn, ein 
tulinariiher Dichter. — 121.) ©, Bee, der Wiener Congırf. 
(22 


mr. Bifhoff, die vlämiihe Bewegung 1. 


leber Laud u, Meer. Deutſche illuftr. geitung. Berantw. Red.: L. 
Schubert. 80, Bd. 41. Jahrg. Rr. 11/15 


' S 9 S. Schulze⸗ 2* 
—5 





——— v. Pet m ine Build. 
wu —— — aan efanden it — Gomrad 
rg —— die totale * ——553 am 77. 7 De: 


der Miener A 3 en, Beliner ** — Bilder 
aus Reu-&uinen. — an mil Er er, Damenhunde — Hahn. Die 
fhmeiliten Couran, eim Sterben im ber 
toniiden Bilbn FLUR, Rıeihsadrekbun. — (15) U Borel. 
Methode einer nemen — —— - Erlernung und . 

. Zelegrar re mers, beu Clube in 
© us em var bei Bonn. — Otto» 
mar Beta, Die Malmittel als 


i Ueb t über di tt d Bew en auf 
— — * —— it, Sünatr u. Auf 

S— von J. ide Lich 3. Jahrg. 
ine ‚Sarıs Bee, — von * it; — m. A N. Meiben. 


— Aueleſe — 
— Vo er 


te LE renitenen, B@ilh: im Jordan. 
Ansführie Aritiken 


mferer Zeit. — Arhäologifchen. 








) 
— die Behandlun 
tög. von — Puſch: 1. Rſchau. Rr. 2.) 
Billeter, Guſtav, Geſchichte —* im —— 
Alterthum bis auf Juſtinian. (van den &8: — ‚12. 
‚ Dann und Weib. Theol. Litbl. XX, 6.) 
er, €. P. der Kampf en Rom und Samnium um 312 v. Chr. 
(Baleton: Dufeum. VI, 
(Hlelmollt: 


3. Dat Werte Sc "Inhalte. 
‚ die voltstbümlichen Pflangennamen in Tirol 


‚ftanı * und engliider Schriftwerte. 


1. Beilage zur 
"ecnie —— 


—— Chu gitbl. f. Phil. XX, 1.) 
und Borarlber eller: germ, u. vom. } 
gms 9* * 3 ruſſiſchen Kaiſern. Beil. d. Hamb. Gortefp. 


— Theodorus, de compositione militis gloriosi commen- 


l il. XV, 5. 
Peru —*** * RX — Ebd. 
— Punk * eder des Balchylides. 0 Beindriger: 
u. 
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Kiellberg, Sennart, Adklepiod. Weizſaͤcer: Ebr.) 


Log, Rudolf, Ormuzd und Abriman, die ethiſche Frage im gie 
Kögel, Rud. Geſchichte der deutſchen Literatur bie zum ir Barth u. 
.) 


ber a A ge — Athen. 


— 2. Behbaghel: Litbl. f. germ. u. rom. Phil v. Hirft. (I, 8.) 
Larfeld. ®., Handbuch der geiehüigen Gpigrapbit I1, 1. 'Brenup: Loewe, Biber, yet ini und ſprachliche Gliederung der Ger 
Wobikr. g\ claſſ. Phil. XVI, manen. T 41. 


5.) 
Larſen. Martenien, Jeſue und die Religionsgeſchichte. Boehmer: 
Theol. Litbl. XX, 6.) 
vLueken, Wilh., Michael. Eine Darſtellung der Vergleichung der mor- 
Se Tradition vom —— Michael (Zödler : 


Peterfilie, A. das öffentliche Unterrihtäweien im deutihen Reiche und 
in den übrigen europäifchen Eulturländern III, 3. 2 Bde. v. Sall- 
würf: Diice Ztichr. f. ausländ. Unterr.:Wejen. IV, 2, 

Ridella, Franco, una sventura di Giacomo Leopardi. (Siebert: 
@itbt. f. germ. u. rom Phil. XX, 1.) 

— — die Pſychologie des Apoſtels Paulus. Theol. Litbl. 


Soderblom. Nathan, die Religion und die ſociale Entwicelung 
(Bochmer: Ebd. 

Soltau, Wilhelm, Livius Gejchichtäiwert, feine a und feine 
Quellen. (Schmidt: Mohidhr. f. claff. Phil. X 

Trautmann, Morig, Konewulf, — Biſchof und Diste. (Sarrazin: 
Litbl. . u. rom. Phil. X ) 

Urtel, Herm. . Beiträge zur —— des Neuchäteler Patoie. 1. 
(Sütterlin: Ebr.) 

nn W., — — bei Alphonſe Daudet. Bihler: 

N. phil. Rſchau. Nr. 2.) 

Wedfler, Eduard, die "Sage vom beiligen Gral im ihrer —— 
bie ken) Wagner'd Parfifal. (Golther: Litbl. f. germ. u. 
tom, 


Lucröce (Titus Lake € Carus), de la nature des choses (de 
rerum natura). Traduction complöte par Andre Lefövre. Paris 
Societe d’6ditions litteraires. 18.) Fres. 5. 

Merkel, Gurt, die Ingenieurtechnit im Alterthum. Mit 261 Abb. 
u. 1 Karte. Berlin. Springer. Gr. 8.) Geb. „#20. 

ne; Nikolai, die Botiwerdung des Menihen. Ebicage, 

fl. Selbftverlag. (Gr. 8.) sh. 0, 50. 

Decheli, Wilhelm, - 100 Yahren. Die Schweiz in den Jahren 
1798 und 1799. 1. u. 2. Heft. Zürich. Schultheß. Mit Karte. 
180 ©. u. ©. ii @r. 8.) 

Orten des Großfürften-Thronfolgerd von Rußland. 2. Bant. 

an Mit zahlr. Bildern. Leipzig. Brodhaus. (Gr. 4. 
R erg. 

Pierfen, Bilien. preußiſche Geſchichte. 7. . Hrög. von John 

an 2. Br. Mit 1 Karte. Berlin. Gebr. Pactel. (VI, 613 ©. 
rt. 8.) 

Poincare, H., les möthodes nouvelles de la mechanique 
eeleste. Tome IN. Paris. Gautbier-Billard. (414 €. Gr. 8.) 

Reuss, Rodolphe, l’Alsace au dix-septiöme sitcle. Tome 
deuxidme. Paris. Bouillen. (Gr. 8.) Fres, 20, 

Ridert, Heinrich, Guftumsifenfgaft und Raturwiffenihaft. Vortrag. 
Freiburg. Mohr. (711 © Gr. 8.) 

Saintine, X. B,, Picciola. A new edition edited by Arthur R. 
Ropes. "Eambridge. University Press. (X, 248 ©. 8 

Sieper, Ernst, les &chos —— Weimar. gelber, (&r. 8.) 
Fadenpr. AM 6; Subferiptpr. #5, 

— Senne, Wilbelm Sein Bu als Eulturbiftorifer. 
Feſtrede. Münden. Franz. (Gr. 4.) #2 

Spiegelberg, Wilhelm, zwei Beiträge zur Geſchichte und Topo⸗ 

rapbie der Thebaniſchen Necropolid im neuen Reich. Straßburg. 
Eisiefier & Schweilharbt. u 16 ©. u. 6 Taf. Gr. 4.) 








Bom 26. Ian. bis 2. Febr. 1899 find nachſtehende 


neu erfchienene Werke 
anf unferem Rebactionsburenu eingeliefert worden: Sylvain-Blot, Napol&on III 1508 — 1873. Paris. Societe 


J "adition« d’ditions seientifiques. (8.) Fres. 5. 
— 8* Kg — a  OERNNE cauea Der Textus ornatior der Sufafaptati. * herausg. von Rich 
Benz, Fried, Ewig oder zeitiich? 2. Aufl. gürich. Schmidt. 46 S. 8.) | „ Schmidt. Münden. Ftanz (@r. 4) 4 6 
Brillen. Subhadra, — Katechismus. 6. Aufl Berlin. | Transactions and procedings of the American philological asso- 
Schwetſchte & Sohn. (Gr. 8) Bro. .# 1; geb. „#1, 50. —— 9 Koi Eh ei a Fe & Gompann. 
. arra 
"ikeling” zusoise rt fr dm Bei ide re. Erunt, Fans, eine E gufreife und — fie ergeben bat. Gras. 


8.) j Leuſchet & Lubensky. (Gr. 8.) u A 
Dein te um Steg Stage | VS a Se REES 
erlagsanftalt 3. Prudmann. (Ye 5 Taf Gr. 4.) Bernie, B., —5* 9 Heidenmiffionar, Vortrag. Freiburg i/®. 
—— 9 — isn A a 50 G. — und Volksreligion in Jorael. Ebr. 
"Se Rast, a dos. u 1 Bae en a den u | warıftin, Bei, De eff Runß._ Mit 110 166. Tinten 
Gohier, Urbain, l'armee contre la nation. Deuxieme &dition. 


Berl.-Anft. F. Brudmann. (XI, 279 ©. Gr. 8.) 
Aus der Bee * a + rmatien. Vorträ getiänit Honternd 
Parie. Editions de la revue blanche, (8.) Fres. 3, 50. chl 35 
Goldftein, Ferdinand, u Te und Sorialdemofratie. Zürich. 


feier. Kronftabt. andt. (VII, 
Der Zerfall der confervativen Partei im Kampfe Preußen® gegen 
Schmidt. (II, 191 S. Gr. 8 
Goethes Satyros and —— translated by John Gray and 


Deutihland. Zürich. Schmidt. (62 ©. 8.) 
edited by Alexander Tille. las —* Bauermeifter. (8.) sb. 1. 
IP £, (Drama.) Leipzig. Teubner. 


.) 
a die Spiele der Menſchen. Gr. 8.) Bro. 4 10; 
x 
d. Hellen, Eduard, u PVoltöwirtbihaft. Ein Vortrag. 
” Ballen, Mohr. 40 © Gr. 8.) 
Herner, 9, dad Frauenſtudium der Nationalölonomie. Berlin. 
Heymann. (55 ©. 8.) 
33 se, Bde und — (er * —— Beꝛłcostnint af Bestyrelsen for Universitetes zoologiske Museum. 
Hertwig, Richard, über Kerntheilung, Richtun agdtäryerbiiung und | (158 8, 1 Billedeog 35 Tav. 4) Kopenhagen, Hagerup. Kr. 25, 
Befrubtung von Actinosphaerium Eichhorni. Mit 8 Taf. Münden. | Englifie. 


— — — — — — 





a bad a ed Widtigere Werke der — Riteratur. 


Dänifde. 


Brandes, G., Julius Lange. Breve fra hans Ungdom. Med en 
Inledning 08 en Ramme, (244 S. og 1 Protr. Nordiske Forlag. 
Kr. 4. 


Ingolf-Expedition, den danske. I. Binds 1. Halvdel. C. F. Wandel: 
Rejseberetning. — M. Knudsen: Hydrografi. Udgivet paa Statens 


ran. (&r 4) MM 6. 
Jahresbericht, kritiſcher, über die Fortſchritte der romanifhen Pbilo- | Coptic Psalter. The earliest known. The text in the dialect of 
Upper Egypt. Ed. from unique a kr eodex Oriental 5000 


logie. Hrsg. von Karl Vollmöller. 2.Bd. (1891—1894, 1. Hälfte.) 
Leipzig. Renger. (Gr. 8.) #18. in the British Museum, by E. A. Wallis Budge. (Imp. 8. 
Jebens, 4. W., die Stadtverordneten. Berlin. Springer. (Gr. 8.) London, Paul. Sh. 15 net. 
43 Dexter, T. F. G., Garlick, A. H., psychology in the school- 


room. {422 p. Cr. 8.) London, Longmans. Sb. 4, 6d. 
Earl, A., the living organismen: an introduction to Ihe problems 
of biology. (286 p. Cr. 8.) London, Macmillan. Sh. 6. 
Foxceroft, H. C., the life and lettres of Sir George Savile, Bart., 
first Marquis of Halifax. With a new ed. of his works now 


es George M., a Latin/grammar. London. Harper & Brothers. 
. 6. 


(8.) 

Las —*8 Rapoleon J. Tagebuch von St. Helena. Uebetrtra 
von Oékar Marihall von Bieberſtein. 2 Bpe. ‚nie Schmidt 
& Günther. (Gr. 8.) Brod. 4 4, 60; geb. #5 
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for ihe first time collected and rev. 2 vols. (1126 p. 8.) Lon- 
don, Longmans. Sh. 36. 

Franklin, $. R., memories of a rear-admiral who has served 
for more than half-a-century in Ihe navy of the United States. 
Ulus. (414 p. 8) London, Harper. Sh. 12, 6d. 

Harris, J. R., the Homeric centones and the acts of Pilate. 
(Roy. 8.) Cambr. univ. press. Sh. 5. 

Hume, D., treatise of human nature, Ed,, with prelim. disser- 
tations and notes by T. H. Green and T. H. Grose. 2 vols. 
(1072 p. New imp. 8.) London, Longmans. Sh, 14. 

krout, Mary H. Hawaii and a revolution: the personal exıpe- 
rience of a newspaper correspondent in the Sam wich Islands 
during the crisis of 1893 and subsequently. {346 p. 8.) Lon- 
don, Murray. Sh. 10, 6d. 

Laughton, J. K., memoirs of the life and correspondence of 
—— Reeve, C.B. 2 vols. (862 p. 8.) London, Longmans. 
sh. 1. 

Phillips, C., Titian: a study of his life and works. (Imp. 8.) 
London, Seeley. Sh. 9 net. 

Sweet, H. new English grammar, logicel and historical. Part 2: 
Syotax. (148 p. Cr. 8.) London, Frowde. Sh. 3, 6d. 


Branzdfifde. 


Beraldi, H., cent ans aux Pyrändes (Ramond; la literature 
pyreneiste de l’empire et de la restauration; les officiers 
geodesiens. (VIE, 208 p. avec 1 grav, 8.) Lille, impr. Danel. 

Catalogue raisonne des tableaux anciens de la galerie Charles Ier; 
par L. Bachelin. Avec 76 heliogravures de Braun, Clöment 
et Or, (VIII, 308 p. 4.) Paris, Braun, Clement et Cie, 

Des Cilleuls, A., histoire et rögime de la grande industrie 
en France aux XVIle et XVIlle siecles. (410 p. 8.) Paris, Giard 
et Briere. Fr. 8. 

Fagnot, F., les syndicats ouvrier en Angleterre. Resume his- 
torique (1799-1895). Preface d’A. Keüfer, (VIII, 96 p. 8.) Ver- 
sailles, Aubert. Fr. 1. 

Lasnier, E., la guerre franco-allemande dans le Bi6sois et la 
Sologne (1870-1871). Notes et souvenirs d'un t&moin ocoulaire 
pendant l’invasion. (98 p. 16.) Paris, Lechevalier, 

Marion, M., la Bretagne et le duc d’Aiguillon (1753-1770). (VI, 
624 p. 8.) Paris, Fontemoing. Fr. 10. 

Thueydide, morceaux choisis. Publies avec un averlissement, 
une notice sur Thucydide, des analyses et des notes par A. 
—— (XXXII, 288 p. Petit in-16.) Paris, Hachette et Che, 
Fr. 


Walter, J. J., la chronique strasbourgeoise du peintre Jean- 
Jacques Walter pour les anndes 1672-1676. Texte et traduction 
zu par Rod. Reuss. (180 p. 8.) Paris, Berger-Levrauit 
er Che, 











Antiguarifche Kataloge. 


Bamberg, Ludwig, in Greifswald. Nr. 115. Glafj. Philologie. 

Berger, Ed. in Guben. Rr. 2. Stoff f. Bolksbibliotheten, Leſe⸗ 
ballen u. Beibbibliotbelen enthaltend. 

Dirnbed, Jacob, in Wien I. Rr. 10. Pradt- und Bilderwerte, 
Kunfl und Kunſigeſchichte. Architektut, Kunftgewerbe. 

Dorbon, Paris. 6 Rue de Seine. Cataloges de livres et manu- 
serils relatifs aux sciences occultes provenants de la biblio- 
iböque de Stanislas de Gunita. 

ſettliieb's M. Antiquariat, im Wien. Nr. 45. Philologie und 
titeraturgefchichte. 

Rerler, Heintich. in Ulm. Nr. 264. Aſien. 

toriher & Eo., in Rom. Nr. 49. Mathematil, Aftronowie und 
Meteorologie. 

Shader & Mütterlein, in Münden. Nr. 4. Kathol. Theologie. 

Epirgatid, M., in Leipzig. Nr. 66. Mittel- und Reugriechiſch 

Bürjner, Alfred, im Leipzig. Pr. 146. Theologie, Philofopbie, 
Padagogit. 


— — — — nn = 


Nachrichten. 


Der a. ord. Proſeſſot der Rechtswiſſenſchaft Dr. Merkel in Frei 
t B. wurde zum Orbinariud, der Privatdocent Dr. Jatob Früb 
ürid zum Profeffor der Geographie am eidaenöffiihen Polnted- 
axum ernannt; der Privatdocent der deutſchen Spradie und Fiteratur 
Dr. Bruinier in Greifswald fiedelt als Lectot der deutſchen Sprade 
a riNanie über. — In Bonn babilitierte ſich Dr. Binz für 














har 
a 


— 1899. 6. — Literarifhes Gentralblatt — 11. Februar. — 











222 


Am 25. Ianuar + in Paris der Dramatiter d'Ennerv. 

Am 27. Januar + in Wien der em. Profeſſor an der Klinik der 
Lemberger mediciniihen Anftalt Dr. Jojepb Fin ge im 80. Lebens · 
jabre; in Bielefeld der Schriftfteller Dr. Ludwig Auguft Hoffmann, 
78 Jabte alt. 

Um 29. Januar + in Neapel der Phnfiologe Prof. Dr. Karl 
Skhönlein, Abtheilungsvorfteher an der dortigen — Station, 
44 Jahre alt; im Leiden der frühere Profeffor der Geſchichte Dr. Robert 
Fruin, 75 Jahre alt. 

Am 30. Januar + in Brüfiel der Profeffor des Naturrechts 
und Handelsrechts Xavier Dlin im 63. Lebensjahre; in Wien der 
Profeffor der techniſchen Mechanik und Maſchinenlehre an der tedh: 
niſchen Hochſchule Hofratb Rupert Bög, 53 Jahre alt; in St. Petere- 
burg der Hiftorifer und 7 Emft Eduard Kunik, 55 Jahre alt. 

Am 51. Januar + in Göttingen der ord. Profeffor der Hygiene 
Dr. Guftav Wolffhügel im 54. Lebensjahre; in Blankenburg (Harz) 
der philoſophiſche riftfteller Oberamtörichter Hugo Sommer im 
60, Lebensjahre; im Glasgow der Projeifor der Pathologie Dr. Coats; 
in Berlin die Schriftftellerin Elife von Hobenhaufen (verw. Geb. 
Dberregierungsrätbin Rüdiger) im bald vollendeten 87. Lebens jahte. 

Bor Kurzem + in Port Tennant (Wales; der Ghemiter J. D. 
Prithard, 86 Jahre alt. 


Anzengruber - Denkmal. 


Das vor Kurzem ins Leben getretene Anzengruber- Denkmal: 
Gomitö veriendet einen von vielen angejebenen und bekannten Per 
jönlichteiten unterzeichneten Aufruf zu Beiträgen, der überall im 
deutiben Bolte den Fr Anklang finden dürfte. Bedarf doch 
der Wunſch, das Gedächtniß Ludwig An —— durch ein Dentmal 
zu ehren, keiner weiteren —— Sin ebrigen verweifen wir auf 
das Rundichreiben des Gomites felbft und tbeilen daraus nur noch 
Hegel Angaben mit: Adreſſe e Zuſchtiften: Director E. v. Bufo- 
vice, Wien, VII. Deutibes Volketheatet. Sammeljtellen: a) für 
Defterreih: 1. Bankhaus Dutſchla & Comp, Bien I., Mölterbaftei 3. 
2. Felix Fifcher, Fabritöbefiger, Wien III. Reisnerftraße 57. 3. Bau 
rätbe Fellner und Helmer, Wien IX., Seritengafie 7. 4. Gaffaver- 
waltung des Deutſchen Bolkätbeaterd, Wien VII. b) für das Deutſche 
Reid: Deutfge Bant, Berlin, und ihre Filialen. 








Be tihtigung. 


In der Anzeige von Reid „Logia Jeſu“ Nr. 4, Sp. 116, 3.5 
muß «4 lan: vn ftatt “m; 3.9 lies enb5 flatt 7mbb; 3. 13 
lies oa flatt om. H. Str. 


Die Stelle des Direktors 
des Provinzial: Mufenms in Bonn ift in Folge des 
Mebertrittö des bisherigen Stelleninhabers in den Ruhe- 
ftand vom 1. April ds. 38. ab nen zum beſetzen. Die 
Wahl erfolgt auf 12 Jahre. Mit der Stelle ift ein Ge 
halt von 3600 Mark verbunden, welche von 2 zu 2 Jahren 
um 300 Mark bis zum Höchitgehalt von 4800 Mark fteigt. 
Neben dem Gehalte wird der Wohnungsgeldzuſchuß gezahlt, 
welcher für Bonn 660 Mark beträgt. Die Penfionsver- 
hältnifje find in der Weife georbnet, dab nah 12 jähriger 
Dienftzeit die Penſion fih auf die Hälfte des Dienftein- 
fommens beziffert und mit jedem ferner zurüdgelegten 
Dienftjahr ratirfih jteigt, bis fie nah 24 Fahren zwei- 
brittel des Dienfteinfommens erreiht. Die Hinterbliebenen- 
Bärjorge ift wie für die ummittelbaren Staatöbeamten 
geregelt. 

Bewerber, welche auf dem Gebiete der Mujeumsver- 
waltung bereits Erfahrungen gejammelt haben, ober in 
anderer Weife fih zur Bekleidung dieſer Directorftelle 
qualifizirt erachten, wollen fi unter Vorlage eines Lebens- 
laufe und von Beugniffen über den Bildungsgang und 
die feitherige Beichäftigung baldigft bei dem Unterzeichneten 
ſchriftlich melden. 

Düffeldorf, den 30. Januar 1899 


Der Landeshauptmann der Rheinprovinz 
Dr. Klein. 
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Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig. 


Schrifttafeln zur älteren lateinischen Paläographie, 


Nebst einem erläuternden Text: 


Wie haben die alten Römer geschrieben? 
Herausgegeben 
von 
Dr. €. Wessely. 
(12 $. Gr. 4. u. 20 Taf) Preis #8, —. 

Die Bereicherung, welche neuerdings die lateinische Paläographie an altrömischen 
Schriftstücken erhielt, brachte den Verf. auf den Gedanken, leicht zugängliche Proben 
lateinischer Schrift bis zu ibrer Spaltung in Nationalschriften herauszugeben. Die Ent- 
wicklung der Cursive — ihr Studiam ist auch von praklischem Wert — unter strenger 
Beobachtung des chronologischen Moments, die Geschichte der Unciale und Kapitale, 
die wechselseilige Beeinflussung der lat. und griechischen Schrift, alles das suchte 
der Verf. an den Schriftproben zur Anschauung zu bringen; ausserdem wurden Hand- 
schriften herangezogen, die jedem Pbilologen und Juristen theuer sind. Neben der 
Sorge um Neues galt es, das ältere, aber zerstreute paläographische Material zu sam- 
meln, eine breitere Unterlage zu anderen Schrifttafel-Publicationen zu schaffen und zu 
theoretischen Grundrissen die Schriftproben selbst zu geben. Und da die Photographie 
gerade der ältesten Monumente selten glückt, suchte der Verfasser durch eigene Zeich- 
nung das zeitraubende, anstrengende Zusammensuchen der Schriftspuren zu ersparen. 





Verlag non Eduard Anenarins im Leipig. 
Soeben erſchien: 


Die deuffche Dichtung 


Gegenwart. 
Die Alten > die Jungen. 


= Moif‘ Bartels, — * 
Zweite ſehr vermehrte Auflagt. 
Eleg. brod. „#3, 60; In Ganzleinen 4 5. 

„Eine bei aller Kürze fo gründliche Ueber- 
ht der dichteriſchen Be ar unjered 
abrbundertd in Deutihland dürfte ſich 

ſonſt faum finden.“ 
(Neue preuß. Kreuz-Beitg. v. 22, März 1897.) 




















(jemszsstische Bibliothek, auch ein- 


zelne Werke, namentlich Klassiker- 
Erstausgaben kauft Dr. phil. Ad. Goldbeck, 
Leipzig, Hauptmannstrasse 13. 


Schrift und Buchstaben der Römer und 
interessiert, 


Er glaubt sein Ziel erreicht zu haben, wenn es ihm gelang, ein leicht anzuschaffendes, 
schnell orientierendes isagogisches Werk zu bringen, für jeden, der sich für die alle 


die ältesten handschriftlichen Ueberreste 





Dieterich’sche Verlagsbuchhandlung, Theodor Weicher, Leipzig. 


in den nächsten Tagen erscheint: 


Waltharii Poesis. 


Das Waltharilied Ekkehards I; 
von St. Gallen 


nach den 
Generalhandschriften herausgegeben und erläutert 
von 
Hermann Althof, 
I. Teil. 
VII u. 184 5. gr. 8. 
Preis Mk. 4, 80. 


Da nach dem Urteile berufener Kritiker auch in den neueren Ausgaben des la- 
teinischen Walthariliedes von R. Peiper, J. V. Scheffel und A. Holder die be- 
rühmte Jugenddichtung Ekkehard's nicht in ihrer ursprünglichen Gestalt geboten 
wird, war eine neue kritische Ausgabe des Epos ein Bedürfnis, dem die Arbeit Althof’s 
Rechnung tragen will. 

Der erste Teil derselben enthält den vom Herausgeber bereits seiner metrischen 
Übersetzung der Dichtung („Sammlung Göschen‘“ Nr, 46) zu Grunde gelegten Text, 
welcher sich auf die sog. Geraldushandschriften, in erster Linie auf den Brüsseler 
Codex stützt, über dessen Wert heute kaum noch ein Zweifel obwalten kann. In der 
Einleitung s 1—63 werden die Wallhersage und die wichtigsten myihischen und 
historischen Deutungsversuche derselben, sowie die an die Autorschaft des Epos sich 
knüpfenden Fragen besprochen. Die folgenden $$ behandeln die Überlieferung des 
Textes und das Verhbältais der Handschriften, die Sprache und den Charakter des 
Waltharius und bieten einen Wegweiser durch die umfangreiche einschlägige Litteratur. 
Das Verzeichnis der Lesarten hinter dem Texte 3, 105—128 enthält alles für die Textkritik 
nötige Material und berücksichtigt zum ersten Male auch die neuentdeckten Innsbrucker 
Fragmente. Das beigefügte Wort- und Sachregister S. 129—176 verzeichnet den gesamten 
Wortschatz des Waltharius; in der Beilege findet man die Schilderung eines Gast- 
mahles am Hofe Attillas aus dem Berichte des Priscus, ein Gegenstück zu Ekkehards 
Darstellung V. 287 ff. 

In dem später erscheinenden zweiten Teile hat sich der Herausgeber die Aufgabe 
gestellt, die herrliche Dichtung, wie dies mit den mittelhochdeutschen Epen längst 
geschehen ist, auch einem weiteren Kreise wissenschaftlich Gebildeter, insbesondere 
den Studierenden, zugänglich zu machen. Dieser Teil wird zunächst sprachliche 
Erläuterungen und Texterklärungen bringen unter Heranziehung zahlreicher alt- 








deutscher Glossen, besonders solcher aus St. Galler Handschriften, und unter steter 
Berücksichtigung der hauptsächlichsten Deutungsversuche, Ferner wird derselbe die 
Anklänge an die verschiedenen von Ekkehard benutzten römischen Autoren und 
Parallelstellen aus mittelalterlichen lateinischen und deutschen Denkmälern verzeichnen, 
sowie die bei der Lektüre des Waltharius in Betracht kommenden deutschen Alter- 
tümer in ausreichender Weise behandeln. 





Schriften d. @oethe-@esellschaft, voll- 


ständig, 


'Goethe-Jahrbueh, von 1886 an zu ver- 


kaufen. 
Gel. Angebote unter „Goethe nimmt 


an: A. Zueksehwerdt, Buchhandlung in 
| Weimar. 





B MGarıtners Merlen, 5. Hrpfelber, Berlin SM. 
Soeben erjchienen: 


Die hiſtoriſche Methode 


des Herrn von Below. 
ae 


Dr. Karl Lampredit, 
Profeffer an der Univerfität Peipzig. 


3” 1 Marl. 





Soeben wurde ausgegeben: 


Verlags-Bericht 


von 


J. C. B. Mohr (Paul $iebeck) 
in Freiburg i. B., Leipzig und Tübingen 
und der 
H. Lanpp’schen Buchhandinag ia Tübingen 
(Besitzer: Paul Siebeck in Freiburg i. R. 
1. Januar bis 81. December 1898, 
iv, 36 5. 


Ich stelle den Bericht Interessenten au! 
Verlangen unentgeltlich zur Verfügung. 


Freiburg i. B., 1. Februar 1899. 
J. C. B. Mohr (Paul Siebeck). 





Die befte 
—— 


Topic Sam 


bifligfte, vollſtündi ——— 
iR, griech. u. aan Riefffee t 
— 749 Boan & 50 # ek 
Ratt 374%/5 334* 125 ©. Sutalsge 
Serler in im 





Brrantwertl. Hedacteur Prof. bar, Epuard 3a ende in Veipgig, Raifer Wilkeismftraße 20. — Drud von Breittopf und Härtet im Yeipıig 





Segründet on) DH rucke. 
Ir. 7.] Herauögeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1 899, 





Verlegt von Eduard Ancnmarins in Leipzig. 




















Stermiwartenftraße 22. 
Erigeint jeden Sonnabend. x > 18. —— << Preis jährlih 30 M. 
Andoyer, H., lecons &lömentaires, (234.) Dee bie in den curop. Staaten geltenden, über Er | Reuß, &., u —J—— 
send, 1295.) a u. ben Bern ‘2. Stantsangehörigkeit. (236.1| Sadar, Sibnliinif —— u Borken gi 322. 
8: sömcnn, B., Die Krithmetif d. quabratifchen Formen. Pr %. Sartoſchin (245.) | Schau Ach F 
2 eeit M. die ſtandinaviſche — (212) Kinhengefdi fe. a 
Ar e. 8. Sanni Pete der sihihinwifienigaftigen uber, R. bie Etnatenfucceifiom, ( Shulje-Smidt, ® ee * 3* 
—5 in Deutſe la 32.) obler. 2 in duſtrielle —E u. Gutachten. Siebert, Gruubriß der 
Baumanz. 9. seiwifmigaftide Beorändung ber | 1. (245.) \Steinbanfen, ©. bentice a des Mittel- 
Tal, (2%7.) Rü eigen, €. W. v., Die Dogmatit Albrecht Dtisihl'e. A „alters. (224.) 
Bi liogra pie des omvrages arabes, publiis par V. Ir en ondbeck, C., det unga Öermanlen. ga) 
baurin. (297.1) revi. yır Yeaianı der Nechtöpflege im der Etabt | Snlione 578 - graecarım od. G. Diiten- 
81 €», die Schuldncrin (245.) Str trafen L © ( 


‚3. Caesaris - eli eivilis Jibri III rec.!A, Holder. | Otto, ®.. die Deukfe Weſelſchaft * — (242.) Boniäder . Gedichte u. Dogmatif. (22%.) 
26.) Piazza, 8, l’epigramma latino. (240.) j 





Ale Päßerfenbungen erbitten wir unter ber Adreſſe ber Exped. d, DI. (Sternwartenftr. 22), alle Briefe unter ber bed Heraudgeberd (alfer Wilhelmfr. 29). Rurfoldie 
Serie füunen eine Beipredhung finden, die der Ned. vorgelegen haben, Bei Korrefpondenzen über Bücher bitten wir ſtets den Namen von beren Berleger anzugeben. 





T N — 8., ‚ Dafler, —— Date —— ten 
von Hamelmann bis auf Cadovius — 1667 in 
heo ogie. | ah m er und — des 17. Jahrhunderts. 
1. Kügelgen, C. W., Die Dogmatik Albrecht Ritschl’s. 2. Band. Dldenburg, 1897. Stallind. (XI, 629 ©. Gr. 8) 
Apologie u. Polemik. Leipzig, 189%. Deichert Nachf. (VII, 125 8. “a 10. 
2 1,8 Diefer zweite Band des umfangreichen Wertes behandelt 
Ausgehend von der beichäimenden Thatiache, daß Nitichl | das gottesbientliche Leben in der Iutheriichen Kirche Oldenburgs 
sch immer micht nur auf Pajtoralconferenzen und PBrotejtver- | während des Zeitraumes, den der Titel des Buches bezeichnet, 
ummlungen, jondern aud von wiflenjchaftlihen Theologen | aljo den Eultus, und zwar in fünf Capiteln, 1) die Eultus- 
valich beurtheilt wird, will der Verf. eine objective Darftellung | ſprache, 2) die Euftusmittel, 3) die Cultusordnung, 4) bie 
kiser Dogmatif geben und dieſelbe theils vertheidigen, theils | Eultushandlungen und 5) die Eultusarbeit, und zwar in einer 
hitifieren. Das erfte ift ihm im Allgemeinen wohl gelungen, | Weife, welche die Arbeit auch für Andere als für die Ein- 
xeanſchon er häufig /z. B. ©. 12, ©. 24 Sak I, ©. 36 | wohner des Großherzogthums Dfdenburg intereffant macht. 
20 2 x.) Gedanken Ritſchl's in einen diejem fremden Zu- Es ift ein maflenhaftes Quellenmaterial, das hier in wohlge 
ummenhang bringt. Auch die Apologie ift vielfach zutreffend, | orbneter und deshalb überfichtlicher Weife zu einem Gejammt- 
öterö aber freilich durchaus ungenügend. Namentlich die (auf | bilde verarbeitet ift, welches uns unter dem Gefichtöpuncte des 
re Berechtigung bier nicht zu prüfenden) Bedenlen gegen | Kirchlichen Lebens die gefammte Cultur jener Geſchichtsepoche 
Stils Lehre von den Sacramenten und dem h. Geift lafjen | vor Augen führt, und da werben denn auch die mannigfaltig- 
ih jo, wie es v. Kügelgen verjucht, ficher nicht befeitigen ; die | ften anderen Intereſſen berührt, die dem Culturhiſtoriker am 
Shmierigfeit der Ritihl’ichen Auffafjung der Gottheit Chrifti | Herzen liegen, das gefammte Volksleben in Sitte und Sprache. 
tommt überhaupt nicht zur Sprache. Nicht minder ungenügend | Namentlich auch das ſprachliche Element wird hier in großer 
ümbfih vielfach v. K.'s Bolemit, namentlich in der Lehre von | Ausführlichkeit und Sachkenntniß behandelt, wozu um jo mehr 
Kr Sünde S. 40 fg.). A das folgt aber nur daraus, daß der | Veranlaffung war, als ja das oldenburgifche Land in den Be 
dert. fich weder Ritſchl's noch feine eigenen Erfenntnißprineipien | reich der niederfächfiichen Sprache gehört und diefe dort lange 
gmügend Mar gemacht hat. So wird jener auch im Schluß- | Zeit Eultusiprache gewejen und mit der hochdeutichen um die 
wort zunächit an der kirchlichen Theologie gemeflen, dann aber | Herrichaft gerungen hat, bis der leteren denn freilich auch hier 
Diele wieder nach Ritjchl corrigiert, ohme daß man erfährt wes— | im Gottesdienfte, wenn auch noch keineswegs im gewöhnlichen 
telb. Der Verf. ift wohl eben jelbjt noch nicht fertig, und hat | Verkehr der Sieg zu Theil geworden ift. Eben dies Intereſſe 
auderdem, wie ſein nicht ſelten mangelhafter Stil und die oft | wird, neben dem lirchengeſchichtlichen, auch durch den Anhang 
mlfürfiche Stoffgliederung zeigt, etwas zu fchnell gearbeitet. | befriedigt, in welchem der Verf. neben Anderem aud) nieder 
Immerhin kann und wird jein Buch dazu beitragen, das Ur- ſächſiſche Schriftproben mittheilt, vor Allem den Heinen Kate⸗ 
hal auch der fogenannten pofitiven reife über Ritſchl richtiger | chismus Luther’ in der Voltäfprache, wie er im Jahre 1599 
=) günftiger zu geftalten; zu der von ihm erfehnten Ber- | vom Grafen Johann in feinen Landen eingeführt und „allen 
übnung aber bedarf es, joll fie von wirklichem Werth fein, vor ‚ und Jeden unſen Baftoren, Kirch und Schuell Dienern und 
Um erit noch völliger Klarheit und Einigung über a Er- | fonften Insgemein Unfern Underthanen, weh Wirden, Stande 
kmtaiöprincipien der Dogmatif. ' die fein“ anbefohlen worden ift. Diefen Katechismus nad) „dem 
- - einzigen Eremplare, welches wahrſcheinlich noch vorhanden ift 
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und auf der Oldenburger Großherzoglichen Bibliothef verwahrt 
wirb“, wieder zugänglich gemacht zu haben, gehört aud) zu ben 
Verdienſten, welche der Verf. fich durch feine Arbeit erworben 
r Auch die niederjächfiich verfaßten Formulare für „Meß oder 
ommunio* 1)in den Stäbten und 2) „auff den Dörffern“, bie 
der Verf. hat abdruden laſſen, ſowie auch die „niederdeutſche 
Bußpredigt über Leviticus 26, 1— 14“ find ſprachlich und in- 
haltlich beachtenswerth. Das Bud) bildet jedenfalls eine werth⸗ 
volle Bereicherung der einjchlägigen Literatur. ag. 


Allgem, evang.⸗“luther. Kirchenzeitung. Ri. 6. 

Inh.: Die zwei Herren. — Weſen und Urſprung des Heidenthums 
nach der heiligen Schrift und nad der modernen Religionéwiſſen 
daft. 22 — Die Frauenfrage und die moderne „Diakonie”. 1. — 

ie enangelifch-lutberiihe Kirche Rußlande in dem Werte ihrer Unter 
ftügungscaffe im Jahre 1597. — Zur Frage über Pfychiatrie und 
Seelforge. — Aus der Wiener Diafporagemeinde. 


Der Broteftant. 3. Jahrg. Rr. 5. 
nb.: Der Jünger, der nicht ftirbt. 2. — Mehr Licht über die 
Bibel! — Katharina v. Bora. 2. — Ein Büchermärden. 


ne Monatshefte, Hrög. von I. Webety. 3. Jahrg. 
. Dell. ” 


Ind.: IR. Hanne, Teihmüller'd neue Grundlegung der Philo 
fopbie. — Au aur, über den Uriprung der confelfionellen Spal« 
tung in Deutihland. 1. — 6. Lülmann, theologiſche Wiſſenſchaft 
und evangeliiche Kirche. 


Der Katholit,. Hrög.v. J. M. Raid. 3. Folge. 18. Bd, Februar. 

Inh: N, Paulud, die Bewilligung des Portiuncula-Nblaffes. 
— Ad. Franz, Beiträge zur Geſchichte der Meſſe im deutſchen Mittel- 
alter. — A. Bellesheim, Don Yuigi Toſti, Benedictiner auf Monte 
caſſino. — Gothein's Heıligencarrifaturen. 





PAhilofophie. 


Baumann, Julius, Prof,, realwissenschaftliche Begründung 
der Moral, des Rechts und der Gotteslehre, Leipzig, 1898. 
Dieterich. (VII, 295 8. Gr. 6) #7. 

Das vorliegende Bud, das troß einer gewiflen Formlofig- 
keit reiche und mannigfaltige Anregungen gewährt, bejteht aus 
vier, jheinbar unzufammenhängendenTheilen: 1)Ueberdas Prin⸗ 
eip der Moral auf Grund der realen Wiſſenſchaften, ©. 3—33. 
Soll Heut zu Tage Moral als Wiſſenſchaft aufgeitellt werden, 
fo muß man verfuchen, fie nad) den für Die realen Wiſſenſchaften 
gültigen Berfahrungsarten zu begründen. Als Ideal realwifjen: 
ſchaftlicher Lebensauffafjung ericheint dem Verf. die Entwide- 
lung des höheren Geiftigen im Menfchen bis zur völligen Herr: 
ſchaft über das gefammte Leben des Einzelnen, aber nicht etwa 
in asletiſchem Sinne, fondern gemäß der realwifjenfchaftlichen 
Ertenntniß. 2) Ueber den Begriff von Recht und Staat auf 
Grund der realen Wiſſenſchaften, S.37—84. 3) Eine Gottes: 
lehre auf Grund der realen Wifjenihaften, S. 87—202. Bau- 
mann lehnt jeglichen Bantheismus ab und faht Gott als per- 
fönlichen Geift, als einheitliche mathematiſch⸗mechaniſche Intelli- 
genz. In den am Schluffe des Buches aufgeftellten rejumieren- 
den Hauptregeln heißt es mit Bezug hierauf: „Freue dich der 
realwiſſenſchaftlichen Erlenntniß Gottes: fie hebt dich weg über 
die Zweifel an Gott, die aus ber für fich betrachteten orga- 
niſchen Natur entjtehen können und aus der für fich betrach- 
teten menjchlich-geiftigen Welt entjtehen müſſen. Sie zeigt dir 
in der unorganischen Natur und ihren Kräften die deutlichen 
Unzeichen einer einheitlichen Intelligenz, und indem dieſe Ele 
mente und Kräfte die jtete Grundlage der organiſchen Natur 
troß deren Eigenthümlichkeit find und beide die ftete Grundlage 
des menjchlidygeiftigen Lebens, ftrahlt der helle Glanz einer ein- 
heitlichen mathematifch.mechanifchen Intelligenz auch durd das 
Dunkel diejer beiden durch, und du lernft von der unorganis 
ſchen Natur und ihren Kräften das organijchgeiftige Leben 
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immer mehr beeinfluffen und eben dadurch fonft leicht kommen 
Zweifel praktifch-theoretiich Löfen.“ 4) Einzelne Hauptbegri 
aus Moral und Recht, S. 205—295: a) Religions 

verjchiedene Richtungen der Moralwifienichaft. b) Leitfäge ei 


des. k) Internationaler Verkehr, Weltrafjen. 1) Die real 
Wiſſenſchaften ald Grundlage der Bildung der Zukunft, 
intellectuellen und der moraliichen. m) Hurzgefaßte Ha 
regeln der moraliſchen, rechtlichen, religiöfen Lebensführu 
nad der Realwiſſenſchaft. 





Geſchichte. Culturgeſchichte. 


Vowinekel, Dr. Ernst, Geschichte und Dogmatik, Eine er- 
kenntnistheorelische Untersuchung. Leipzig, 1898. Deichert. 
(1, 1118 Gr 8) 41,60. 

Das Büchlein handelt nicht etwa von dem gegenjeitigen 
Berhältniß von Geſchichte und Dogmatik, von der Bebingtheit 
der legteren durch jene, jondern erörtert eigentlich die Frage: 
Wie iſt das Verhältniß zur Geſchichte zu faflen, wenn Darunter 
die hriftliche Theologie und insbejondere die Dogmatik nicht 
Schaden leiden joll? Nachdem im erften Eapitel („Die Grund- 
lage der Geifteswifjenichaften, S. 11— 17Jeinige Andeutungen 
über die zu befolgende Methode gegeben werden, jchreitet Das 
zweite Capitel („Die Analyje des auffafienden Subjects“, 
S. 18—33) zu einer Unalyje der menſchlichen oder richtiger, 
riftlichen Perſönlichkeit fort. Im dritten Eapitel „Die Auf 
faffung der Geſchichte“, S. 34—57) wird die Eigenart der 
Geſchichtsanſchauung gegenüber der Auffafiung der Natur auf 
zuzeigen verfucht, während das vierte Capitel dem theologischen 
Denten gewidmet ift. Es fei zwar, jagt der Verf. ©. 60, eines 
Theologen nicht würdig, das reine Denken als einen nur zu 
verachtenden Gegner anzuſehen, aber troßdem ſei es ihm fein 
Ideal; auch als Freund oder Bundesgenofje habe er fich vor 
ihm zu hüten. Das theologische Denten fei die einzige Rettung 
vor dem wifjenichaftlihen Bankrott (S. 78). Als Folgerung 
aus den bisherigen Erörterungen erjcheint die im legten Capitel 
(„Idee und Geſchichte“, S. 79— 111) geftellte Forderung: 
„Geſchichte kann in ihrem ganzen Umfange mit dem unver: 
kürzten Einfchluß der Heilsthatjahen nur durch eine Idee be- 
urtheilt werden, die aus dem Glauben an den erhöhten CHriftus 
hervorgeht. Nur diefe Beurteilung giebt der Geſchichte und 
der dee ihr beiderfeitiges Recht.“ 


Sackur, Ernst, Sibyllinische Texte und Forschungen. Pseudo- 
Methodius, Adso und die Tiburtinische Sibylle. Halle a. S., 
1599, Niemeyer. (VII, 191 S. Gr. 8.) #6. 

Die Arbeiten von Boufiet und Kampers auf dem Gebiete 
der frühmittelalterlichen politiihen Prophezeiungen werden bier 
in glüdlicher Weife fortgefegt und, da der Verf. ein weit engeres 
Gebiet fich abftedte als die vorgenannten Autoren, in Einzel- 
heiten nicht unweſentlich ergänzt. Wenn der Berf. indes in der 
Borrede bemerkt, daß er „für die von ihm behandelte Gruppe 
fibyllinisch-eschatologifcher Denkmäler zuerft die kritiſche Grund⸗ 
lage gegeben habe“, jo ift das nıır cum grano salis zuzugeben, 
indem doch der griechiiche Urtert des Pſeudo-Methodius, der 
zweifellos im Mittelpuncte des Interefjes bei all diefen Weiſſa— 
gungen ftehen muß, von ihm nicht berüdfichtigt und nicht zur 
Bafis feiner Unterfuhungen gemacht wurde, was um fo leichter 
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war, als eine, wenn auch nicht einwandfreie Herausgabe bes 
griechischen Tertes von ®. Iſtrin (Die Apofalypje des Metho- 
dios von Batara und die apofryphen Bifionen des Daniel in 
der byzantiniſchen und ſlavo⸗ruſſiſchen Literatur. Forjchungen 
und Texte. Mosfau, 1897, II, 329 und 208 ©. Ruſſiſch) 
thatjädhlich vorlag, die Sadur aber nur dem Titel nad) kannte. 
=. begnügte fich damit, die drei verwandten Prophezeiungen 
des Pjeudo-Methodius, des Adſo und der Tiburtiniichen Sibylle 
tertfritiich zu unterfuchen und eregetiich zu behandeln, und da- 
rin hat er Borzügliches geleiftet. Scharffinnig iſt gleich u. U. 
der Nachweis, daß die „Schaghöhle” von Pſeudo-Methodius 
‚direct?) bemußt wurde, geichidt ift die Kritif der Glaubwürbdig- 
feit und der Tendenz des univerfalgefjhichtlichen Inhaltes diejer 
Weiffagung, die nad ihm in Syrien und zwar in den letzten 
Jahren Konftantin’s IV verfaßt wurde, und deren lateinischen 
Tert er nad) vier Hdſchrr. des 8. Jahrh. mit philologiicher 
Alribie beraudgiebt. Der zweite Theil jcheidet aus dem gleich 
falls von ihm neu hrsg. Terte der Epistola Adsonis aus dem 
10. Jabrh., einen aus der tiburtiniichen Sibylle entnommenen, 
höchſt charakteriftiichen Sag mit Recht als jpätere Interpola- 
tion aus. Nach S. kann nach Feititellung diefer Einfügung von 
einer Abhängigkeit Adſo's von Pijeudo-Methodius und des 
gleichen von einer Benugung der tiburtiniſchen Sibylle durch 
Wſo nicht mehr die Rede fein. Woher hat letzterer dann aber 
die noch verbliebene ſibylliniſche Stelle über die Reichsüber- 
aabe, woher haben diefelbe eventuell feine Gewährämänner ? 
Feinfinnig endlich, wenn fie auch unſeren Widerfpruch manch⸗ 
mal herausforberten, find die der tiburtinifchen Sibylle gewid- 
meten Unterjuchungen, die fich nicht nur auf die Herausgabe 
und Commentierung des Tertes bejchränfen, jondern u. U. 
auch jharffinnige Erörterungen über römiihe Sibyllenbücher 
und über aſtrologiſch⸗philoſophiſche heidniſche Speculationen bie 
ten. ©. hat die fibyllinische Forſchung durch jeine Unterfuchungen 
weientfich bereichert; er weiß indes jelbit am beiten, daß auf 
diefem Gebiete noch Arbeit im Fülle geleiftet werden muß, ehe 
&gelingt, die Kette der Tradition, welche von altteftamentlichen 
Apofruphen ausgehend bis in unſere Zeit reicht, völlig zu 
ihließen. Bouffet hat hier in feiner grundlegenden Schrift 
über den Antichrift der weiteren Forſchung die Pfade gewieſen, 
auf denen es gelingen muß, den Gefichtswinfel zu finden, unter 
dem fich diefe ftellenweife abftrufen, immer aber hochbedeuten- 
den geiftigen Erzeugnifje als verwandte Reſte einer uralten 
Tradition zuſammenſchließen. 
Dentfhe Privatbriefe des Mittelalters, Mit Unterftüpung der ft. 
Preugifchen Akademie der Wiſſenſchaften herausgegeben von Dr. Georg 


Steinbauien. 1. Band: jFürften und Magnaten, Edle und Ritter. 
Berlin, 1999. Gaertner. (XII, 454 © Gr 8) „#15. 


Aw. d. T.: Denkmäler der deutſchen Culturgeſchichte. 1. Abtbeilung: 
Briefe. 1. Bant. 

Ref. fteht auf dem Standpunct, daß den hiftorifchen Studien 

die denfbar weitefte Ausdehnung zu geben ift. Es ift, wenn 

nan diefen Satz ausſpricht, damit freilich noch nichts darüber 








xiagt, welche Gebiete der techniſch jogenannte Hiftorifer er- | 


torihen fol. Darüber hat zunächſt die Nothwendigfeit zwed⸗ 
mäßiger Arbeitstheilung zu entſcheiden und nicht bloß fie. 
Fedenfalls aber ift zu wünfchen, daß die Grenzen der hifto- 
rigen Forſchung möglichft weit geftedt werben. Und fo be 
grüßt denn auch Ref. die vorliegende Publication, welche als 
eite einen großen Quellenftoff foftematiich gewidmet ift. Hat 
uch bisher die Forſchung die Privatbriefe nicht unbeachtet ge- 
Iafien, jo ift e8 doch mit Dank aufzunehmen, daß wir nunmehr 
ine planmäßige Sammlung erhalten. Allerdings kann der 
örigbr. nicht von einer Ueberſchätzung der Bedeutung feiner 
Edition freigefprochen werben. Es ift vielleicht noch nicht 
grade unrichtig, aber doc) etwas zu ftarf ausgedrüdt, wenn er 
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in der Einleitung von feiner Publication rühmt, fie ſei bazu 


beitimmt, „für die wiflenjchaftliche Arbeit auf dem Gebiet 
nationaler Eulturgeichichte eine umfafjendere quellenmäßige 
Bafis zu geben, als fie bisher vorhanden geweſen iſt“. Da— 
gegen ift es direct unrichtig, wenn er ausruft: „Etwas ſucht 
man jelten — das find die Menichen der Vergangenheit”. 
Glaubt er wirklich, erft durch feine Edition den Sinn für die 
Erforfhung des ganzen Menſchen der Vergangenheit recht ge 
wedt zu haben? Haben wir, wenn wir die politifche, firchliche, 
Verfafjungs: und Wirthichaftägeichichte jtudiert haben, darin 
nicht den Menfchen geſucht? Hat z. B. Sybel, als er über den 
eriten Kreuzzug jchrieb, darin mur ifolierte Thaten und Zu— 
ftände ober nicht auch die Menſchen in ihrem Fühlen und 
Wollen geichildert ? Und weiter: „Wer eine Biographie jchreibt, 
den intereifiert allerdings der innere Menſch, aber eben nur 
biefer eine, nur fein Held. Genau jo machen es die Litera- 
tur» und Kunſthiſtoriler mit ardivaliihen Forſchungen auf 
ihrem Gebiet. Und da rächt ſich bei der Charafterifierung 
diefer Helden jo überaus häufig die geringe oder gänzlich 
mangelnde Kenntniß von dem Seelenleben der Zeit überhaupt. 
Wer da glaubt, die Menſchen jeien in ihrem Fühlen und Wollen 
zu allen Beiten diejelben geweien, wer den vergangenen Menichen 
nur nad dem pſychologiſchen Maßſtab der heutigen Menſchen 
mißt, der ift fein rechter Hiftorifer.“ Solche Aeußerungen er» 
innern doc an die Säße der befannten Reformatoren der Ge— 
ſchichtswiſſenſchaft, welche immerfort Dinge, die längjt befannt 
find, new entdedt zu haben glauben. Giebt es denn irgend 
einen Biographen, welchen „nur jein Held“ intereifiert? Und 
gar „die Literatur und Kunſthiſtoriler“! Bei ihnen ift doch 
die Lehre vom Milieu nicht bloß in ihrem berechtigten Kern 
anerkannt, fondern jogar unendlich oft bis zur Geſchmackloſigkeit 
übertrieben worden. Sind denn dem Berf. nicht die Neigungen 
Scherer's, zumal des jungen Scherer befannt? „Die geringe 
oder gänzlih mangelnde Kenntniß von dem Seelenleben ber 
Zeit“ — ein großes Wort jehr gelafien ausgeſprochen! Glaubt 
Steinhaufen wirklich, durch die Veröffentlichung feiner Privat: 
briefe der deutjchen Gelehrtenwelt jene Gedanken eigentlich erjt 
nahe zu bringen? Da müfjen wir denn doch jagen, daß dieſe 
Privatbriefe zwar eine jehr willkommene Vervollftändigung 
unferer Kenntnifie und Unfchauungen, aber doch keineswegs 
etwas abjolut Neues bringen. Nehmen wir eine der Haupt: 
gruppen der Briefe (oder vielmehr die Hauptgruppe), die Corre 
ſpondenz des Kurfürſten Albrecht Achilles mit feiner Gemahlin, 
heraus. Das, was fie uns zeigt, ift nicht in legter Linie die 
Neigung des Kurfürften für derbe Scherze, ja Unflätigkeiten 
und die Empfänglichkeit feiner Gemahlin dafür. Dieſe Neigung 
war und auch bisher ſchon befannt. Nun erfahren wir aller» 
dings noch viel mehr davon; wir leſen wiederholt, wie der 
Kurfürft mit feiner Frau über den „diden“ oder „dürren Ars“ 
der Hofdamen und noch jchlimmere Dinge correfpondiert. Ref. 
kann fich nicht davon überzeugen, daß etwas mehr oder weniger 
davon für die Wiſſenſchaft viel ausmacht. Nach feinem Dafür- 
halten erjegt ein Brief wie der unter Nr. 200 mitgetheilte, in 
welchem ſich die Kurfürſtin über den Charakter ihrer Correſpon⸗ 
denz im Allgemeinen ausipricht ſdieſer Brief ift allerdings 
recht interefjant, übrigens war er ſchon gebrudt), eine Samm- 
lung vieler einzelner Zoten. Und was beweifen nun die zotigen 
Stellen für die Eigenart der verjchiebenen „Eulturzeitalter ? 
Wurden Boten wirklich nur im 15. Jahrh. geriffen? Giebt es 
heute feine Prinzen, die in Boten egcellieren? Der Unterjchied 
ift ſchließlich nur der des Dialefts. Früher „Ars“, heute mit 
anderem Schlußconfonanten. Aber ſolche Dinge werben Heute 
nicht in Briefen gejchrieben! Es würde jehr erfreulich fein; es 
ift indeffen zu fürchten, es geſchieht doch. St. legt ja das 
uptgewicht auf intime Privatbriefe. Nef. hat diefem „Pro- 
lem“ bier einige Worte gewibmet, um zu zeigen, wie St. in 
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ben Fehler fo vieler Culturhiſtoriker fällt, über dem Unterſchied 
der Zeiten den Unterjchied der Berjonen zu überjehen. Gewiß, 
auch ein Unterſchied der Zeiten beſteht; es Läht fich eine Ver- 
feinerung der Sitten beobachten; ob fie fich freilich in ftelig 
auffteigender Linie bewegt, mag dahingeftellt bleiben ; vieleicht 
handelt e3 ſich auch um eine wellenfürmige Bewegung. Ins 
befien vielleicht eben fo ftark, im Einzelnen gewiß oft ftärfer 
als der Unterjchieb der Zeiten ift der Unterichied der Perſonen. 
Bweifellos haben Männer des 15. Jahrh.'s gegen Albrecht's 
Boten ebenjo gut Abneigung empfunden wie Männer bes 
19. Jahrh.'s gegen die Zoten des Prinzen X. Immerhin iſt 
e3 ein würbiges Biel der Forſchung, den Unterfchied der Zeiten 
im Berhältniß zu dem der Perjonen abzumefjen, und da aud) 
dafür die vorliegende Publication Material bietet, fo wieder» 
holen wir unferen Dank für fie dem Herausgeber. 

Um nod über die äußere Einrichtung etwas zu jagen, jo 
gehören weitaus die meisten Briefe dem 15. Jahrh. an. Nur 
verhältnigmäßig wenige waren bisher gedrudt. Manche find 
nur im Regeſt mitgetheilt; von der auszugsweifen Mittheilung 
hätte wohl noch mehr Gebrauch gemacht werden fünnen. Der 
beigegebene Commentar ift jehr reichhaltig, was bei einer 
Publication von der Urt der vorliegenden gewiß Anerkennung 
verdient. Im Einzelnen hat der Hrsgbr. nad) des Ref. Meinung 
gelegentlich etwas erflärt, was allbefannt ift, mitunter aber 
auch von dem bewährten Mittel der Editoren, über Stellen, die 
ſchwierig find, nichts zu jagen, Gebrauch gemacht. Daß der 
Hrögbr. in philologifcher Hinficht feiner Aufgabe nicht ganz ges 
wachen ift, wurde jchon von fachmänniſcher Seite nachgewieſen. 
Abgeſehen davon trägt die Arbeit den Charalter des Fleißes. Der 
Band enthält ein Berfonen- und ein Sachregiſter. Der zweite 
Band wird die Briefe der Geiftlichen und Bürger bringen. Es 
wird gerade hier darauf anfommen, in der Mittheilung des Ma- 
terials weiſes Maß zu halten, zumal die Abgrenzung des Be 
griffs „Privatbriefe” leineswegs einfach ift. v. B. 


Leri, Georg, Zur Geschichte der Rechtspflege in der Stadt 
Strassburg i. E. Festschrift zur Eröffnung des neuen Ge- 
richtsgebäudes im September 1898. Im amtlichen Auftrage 
ee Strassburg, 1898. Beust. (Ill, 103 S. Gr. 8) 
3, 


Vor wenigen Monaten ift in Straßburg ein neues und präd)- 
tiges Gerichtsgebäude eingeweiht worden. Dazu hat der Berf. die 
vorliegende Schrift verfaßt. Diejer Charakter der Gelegenheits- 
ſchrift prägt fid) in der ungewöhnlich feinen Ausstattung und 
in dem beigegebenen Bilderjchmud aus. Aber auch nur darin; 
denn das Buch iſt ermithaft, leſenswerth und belehrend. 
Mit anerfennenswerthem Eifer hat der Verf. die urkund— 
lichen Quellen und auch einiges archivaliiche Material benugt. 
Mit Kunft hat er den Stoff gruppiert und Kar zur Darjtellung 
gebracht. Die Schrift hat einen wiſſenſchaftlichen Werth, wenn fie 
auch naturgemäß nur in großen Zügen die Entwidelung der 
Straßburger Gerichts und der damit zufammenhängenden 
Stabtverfaffung darzuftellen vermochte. Aber der Verf. hat es 
verftanden, durd) eingeftreutes Detail dem Lejer Abwechſelung 
und aud Unterhaltung zu gewähren und ihn in die Beiten der 
Vergangenheit hinein zu verjegen. Dazu fommt, daf die Straf 
burger Verhältniſſe nicht der gewöhnlichen Schablone ent- 
fprochen haben, daß hier neben bem überall Vortommenden aud) 
viel Eigemartiges zur Erjcheinung gelommen ift. Bejonders be 
merfenswerth ift, da die deutſche Gerichtäverfafjung eigentlich 
nur eine Unterbrechung von 80 Jahren erfahren hat, und daß, 
als von 1870 an kaiſerliche Richter in Straßburg fungierten, 
fie ſchon in den Faiferlichen Richtern des Reichsfammergerichts 
in Straßburg Vorgänger gefunden hatten, von denen fie jelbft 
wohl faum etwas gewußt haben. 










B Herm., Dr, phil., Entwieklung der gese 
aftlichen Anschauungen in Deutschland. Leipzig, 1% 
Dieterich. (36 5. Gr. 8.) # 0,60. 

Die Heine Broſchüre fteht durchaus im Banne der 2 
precht'ſchen Anſchauungen. Die erfte größere Hälfte (S. 1—2 
will in kurzen Zügen ein Bild von dem Wandel der in der 
ſchichtsſchreibung angewandten Methoden in den lebten 
Jahrhunderten geben. Die im Allgemeinen jehr kurz gehal 
Bemerkungen bieten mandjes Anregende, fordern aber 
ebenfo oft zu Widerjpruch heraus. Neben den namentlich an 
führten Hiftorifern wird man andere mit etwas Verwund 
vermifjen: fo waren doch die Arbeiten Niebuhr's gerade i 
methodologischer Hinficht von ſolcher Bedeutung, daß fie u 
dingt hätten gewürdigt werden müſſen; ebenjo hatte Wait 
dem großen Einfluß, den er durch die von ihm begründete 
ausgeübt, wohl ein paar Worte mehr verdient als die bloſße 
Erwähnung feines Namens. Ausführlicher behandelt find nur 
Nanfe und Treitichke; gerade das über fie Geſagte dürfte kaum 
viel Unklang finden. Ranke wird allzu einjeitig ald ganz im 
Bannkreife der idealiftiihen Philofophie ftehend dargeitellt; 
Treitjchke ift doch in erfter Linie politischer, nicht moraliſtiſcher 
Hiftorifer, zu dem ihn Barge macht, und wie hoch man jeine 
Arbeiten auch ftellen mag, jo wird man ihm doch wohl nicht 
gerade in methobologischer Hinficht eine maßgebende und new 
ichaffende Stellung einräumen dürfen: methodologiich dürfte 
er über die Eybel-Droyfen’she Richtung in feinem weſentlichen 
Buncte hinausgelommen fein. — Der zweite Theil der Schritt 
(S. 25—36) bildet eine Wiedergabe der Lamprecht'ſchen 
Theorie. Da hier auf jede Kritik verzichtet wird, der Verf. 
ſich vielmehr vorbehaltslos mit den Lamprecht’jchen Auf 
fafjungen zu identificteren fcheint, jo fommt diefem Theil der 
Broſchure eine jelbjtändige Bedeutung nicht zu; wem es bloß 
darauf anfommt, Lamprecht's hiftoriographijches Syſtem kennen 
zu lernen, der wird fich doch lieber aus feinen Schriften jelbit 
orientieren. Aber auch wenn es gilt, die frühere Geſchicht 
ichreibung in der Beleuchtung der Lamprecht'ſchen Auffaſſung 
zu erbliden, jo wird man in dem Aufſatz des Meifters jelbi 
„Die Entwidlung der deutſchen Geſchichtswiſſenſchaft vor 
nehmlichjeit Herder“ (Allgemeine Zeitung 1898, BeilageNr. 53 
weit mehr Anregung und fruchtbringendber Gefichtspuncte finden 
als in dem vorliegenden Büchlein. W. Sch. 


American Journal of Archaeology. 2d series. Vol. 2. Nr. 3,4 

Cont.: W. H. Ward, notes on Oriental antiquities. — ]. 
Pickard, the Orpheus relief. — C, Waldstein, J. C. Hoppin, 
terra-cotta-reliefs from the archive Heraeum. (With plates.) — 
Andrew Fossum, Ihe Eiskyklema in Ihe Eretrian theatre. (With 


plates.) — R. B. Richardson, an old Corinthian vase from 
Corintb. (With plates.) — R. B. Richardson, terra-colla figu- 
rines from Corinth. — R. B. Richardson, a trace of Egypt 


in Eleusis. With plate) — R. B. Richardson, the excavations 
at Corinth in 1898: Preliminary report. (With plates.) — H. N. 
Fowler, archaeological discussions. 


Zeitſchrift f. die Befchichte des Oberrheins. R. F. 14. Bd. Heft. 

Inb.: 9. Breflau, Grandidierd reg erg A 
Beverle, Ulrih von Ridental. — P. Albert, Gräfin Guta von 
Wertheim — 9. Gahn, der Straßburger Stadtwechſel. — €. 
Waldner, Urkundliches über Colmarer Mater des 15. Jabrb.'d. — 
R. Wild, der Sturz; des Mainzer Oberhoſmarſchalls Job. Ghriit. 
von Bonneburg i. 3. 1664. (Sch) — K. Obſer, zur Geſchichte der 
badifchen Preſſe in der Rheinbundszeit. — Miscellen. 


Anzeiger für ſchweizeriſche Geſchichte. 30. Jahrg. Nr. I uw 
Inh.: ©. Heuberger, Urkunde der Königin Agnes von Ungarn 
vom 12. März 1356. — Ad. Flury, Konrad Juſtinger's Handigrit 
— U. Bernoulli, das Adelverzeihnik im Manifeft Marimiltan'd 
vom 22. April 1499. — F. Iedlin, zwei weitere Berichte über Me 
Schlacht bei Fraftenz. — Frage nach einer Handſchrift des Schwaben 
gex — J. € Muotb, Einkauf der Freien von Brigele im 
ündner-Oberland ald Gotteshausleute des Klofterd Difentid 1550. 











— ———— 








233 — 1899. 47. — Literarifhes Gentralblatt — 18. Februar. — 234 








# ” “ werben, ift danfenswerth. Der Heine chemiiche Anhang fann 
fünder- und Bölkerkunde. aber wohl auch für einen nur propädeutifchen Unterricht nicht 
Sundbeck, Carl, Det unga Germanien. Kultur- och resebilder | ausreichen. Hifm. 


rin det moderne Tyskland, Stockholm, o. J. Askerberg. 

1728. 12) Kr. 1, 50. | 

Während feines Stubienaufenthaltes an deutichen Unis 
veritäten hat der Berf. deutiches Wefen und beutiches Leben 
ic geerut. Das Bid, das er feinen Lmnböleuten von | N," 4, Ti, Pan Bachmagn, Zahenhene, Yermch air 
dem deutihen Studentenfeben und den Eulturzuftänden in | jy, Theil. j 
deutihland giebt, ift in den Farben des Idealismus gehalten. . 
Bitgfied des Vereins beuticher Stubenten, bevorzugt er diefen | , In der meueren Gejammtdaritellung der Zahlentheorie 
alerdings in feinen Schilderungen, aber der Abichmitt über die | durch Bachmann erjcheint dieſes Buch als IV, 1, infofern er die 
Intitehung und Entwidefung der Burſchenſchafien zeigt, daß ihon 1872 veröffentlichte Lehre von der Kreistheilung als 
iein Urtheil und feine Auffaſſung nicht durch den Corpsgeift Band II einbezogen denft. Der neue Band enthält bie 
beeinflußt worden ift. Cine jugendlich frifche Stimmung dur | Arithmetit dev quadratiichen Formen, und zwar zunächſt zwei 
meht das ganze Buch, felbft in feinen culturgejchichtfichen Ab: Abſchnitte: in einem erſten (neun Capitel von 267 S.) aus 
iänitten über die germaniſche Renaiffance. Hier beipricht er Leſchichtlichen und didattiſchen Gründen bie Lehre von den 
ı. 4 den Einfluß des römischen Rechts, die Riehl’fche Social, | ternären Formen, im zweiten Abſchnitte (gehn Capitel von 
seltif, die Bodenfrage in geicichtlicher Entwidelung, das 393 ©.) die der allgemeinen Formen. Man findet alle älteren 
Stulmefen und bie Literatur, und feine Parallelen mit den | Und neueren Unterfuhungen, algebraiſcher und arithmetiſcher 
ismebiichen Verhältniffen laffen ertennen, da er in ber Art, verwerthet, jehr ſyſtematiſch geordnet und Mar vorge 





Bachmann, Paul, Die Arithmotik der quadratischen Formen. 
1. Abtheilung. Leipzig, 1898. Teubner. (XVI, 669 8. Gr. &.) 
418. 











tragen. Nur alle auf die Redaction der Formen bezüglichen 
—— * vn — BEN Dame — *. Unterſuchungen ſind einem dritten Abſchnitte vorbehalten, der 
%. Betermann'8 Mittheilungen aus Juſtus Perthes geogr. Anſtalt. ſpäterhin geſondert erſcheinen ſoll. —r. 


ördg. von A. Supan. 45. Band. I. — — — — 
Inb P. ee Pater Dromaur'd Durdquerung von | Andoyer, H., Lecons dlömentaires sur Ia theorie des formes 
dach Oſtaftika. Mit Karte.) — A. Lindenkohl, phoſiographiſche et ses applications geomätriques, A l'usage des candidats A 
Probleme, Salzgehalt und Temperatur des pacifiichen Deeuns betreffen. laggregation des sciences mathematiques. Paris, 1898. 
Kit Karte) — GE. v. Eholnoty, vorläufiger Bericht über meine Gauthier-Villars & Fils. {VI, 184 5. 4.) 











— in China. — leinere Mittbeilungen. — Geogtaph. Dieſes Heine Bud erſcheint zur Einführung in die In⸗ 
— variantentheorie ſehr geeignet. Es behandelt in neun Capiteln 

Globus, Hteg. von Rich. Andree. 75. Band. Rr. 6. die allgemeine Theorie der binären Formen und die ipecielle 
Iab.: Bad, der canadifhe Winter. (Mit Abb.) — Zepner, | Theorie der Syfteme von quadratifchen, der eubiſchen und bie 


die Auren in Oftpreußen. 1. (Mit Karte.) — Seler, die merifanifchen R H 
- \ he quadratifchen Formen, ſowie aus der Theorie der ternären 
milde ven Guaubtlanpinco. (Mit Abb.) = Kiautſchou. — | Formen das Soſtem zweier quadratiicher Formen und die bi- 
ittheilungen u. Umfragen zur baper. Boltökunde. 4. Jahrg. Rr.4. | finearen Formen. Es enthält aljo Alles, was nöthig it, um 
Inb.: Rob. Petſch, eim Räthielmärhen auf der Wanderung. fich mit Erfolg an das Stubium der größeren Werte über In— 
ee et 
au en un , 
J dem umfangreichen Werle über die Theorie der Formen, das 
Haturmiflenfchaften. Mathematik. der Verf. in Ausficht ftellt, vecht viel verfpreden.  E—I. 
®iehert, Dr., Grundrif d ft. Gin Hülfeb den Unter: 7 
rikt am ce tee ir * ei * Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 48. Jahrg. Rr. 7. 
Lnigliben Kapdettenkorpe. Mit 207 Abbildungen. Berlin, 1898. Inb.: B. Langkavel, das Thier im Menihen. — W. Ule, 
Dittler & Sohn. (VI, 2356 Gr) #3. E. Debes’ neuer Hanbdatlas. — Lalowig, Ferdinand Julius Cohn. 
Das nur 200 Seiten umfaflende Buch umſchließt einen go de chi —— 
when Inhalt, „denn ed ift mit wenigen Ausnahmen fein — Nundſchau. Hreg. von W.Stlatet. 14. Jabig. 
verftändlich,, * Pre schier —— Inh.: G.) U. Ber berich, ——— zu. des er 1899. 
de Benugung des Leitfadens fordert deshalb vom Schüler jehr 22 —— — — von 
xiige Hausarbeit und während des Unterrichts angeſpannte Sebenserfceinungen der Zelle. — (6.) 5. Rubens u. E. Aſchtinaß. 
Unfmerffamteit. An viele Dinge, zu deren Slarlegung der | olierung langwelliger Wärmeftrahlen durch Quarzprismen. — Le» 
& i m 3 tiere du Sablon, 1) Eigenheiten des verlangfamten Lebens der 
“hrer viertel und halbe Stunden brauchen wird, it nur mit ' Zwiebeln und Anollen. 2) cher die Aufſchließung (Digeftion) der 
Fe die ide —— —5* — — — — 
Briipielen, die wiederum dem nächiten Zwede des Buches ent« | — Gentralblatt. Hteg. von J. Roſenthal. 19. Band. 
imehend häufig dem Militärweſen entnommen find. Um das — 
ad) auch für andere Lehranſtalten brauchbar zu machen, find, 
durh Drud hervorgehoben, viele Zuſätze gemacht, freilich find 
wohl nicht hinreichend, um genügenden Stoff für Phnufit- | wert über Prof. Apathy's Nervenlehre. Du 
uterriht in den oberen Realgymnafialclaffen zu bieten; vor | Botaniſches Gentrafblatt. Hrög. von Dat. Uhlwerm u. 9. ©. 
een fehlt zu dieſem Zwede ausreichende mathematische Grund- rg Same, Ar. —* — 
ae und Anleitung zu ſolcher Behandlung der Phyſik; dann nb.: (5/7.) Kraufe, floriftifhe Notizen. — Zamwodnp, die 
Ser fehlen auch Capitel wie Doppelbrehung, Polarifation | Entwidelung der Znaimer Gurte. — 5.) bawson, Nitragin and 
; ; no the nodules of leguminous plants. — (6/7.) Hildebrand, über 
2 die doch wohl nicht völlig übergangen werben können. eine zygomorphe Fuhfia-Blüthe. — Kusnezom, ber botaniſche Garten 
ul a es = — — der taijerlien Univerfität zu Jurjew Dorpat. Schl. 
‚ Telegraphie ohne Draht zc. wenigjten mi —— — — x = — 
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Der zoolog. Garten. Ned. von O. Boettger. 40. Jahrg. Ar. 2. 
Inh.: Franz Werner, dei Wiener Pivariumd Ende. Schl) — 
DO. Edm. Eifie, Wüftenmäufe in der Gefangenſchaft. — E. M. 


Köhler, einige Zufäpe zu meinem Artitel „Das Pierd ald Haustbier | 


der Gbineien”. — P. de Grije, Einiges über Farbwechſelvermögen 
bei Reptilien. — Der Wildpark „Peter Paul“ bei St. Gallen. 


— Anzeiger, hreg. von J. Victor Carus. 22. Band. 
. 579. 


Inh.: Zaharias, die gar und Heliozoen des Suͤßwaſſer⸗ 
rlanktond. — Demwig, dad Wadi Natroun in der libyſchen Wüfte 
und jeine niederen Thiere. — Pierfig, einige neue Eylais-Arten. 
(Mit fig) — MeMurrich, is the isopod „midgul“ digestive in 
function? A correction. 

Zeitſchrift f. phyſital. Chemie, Stödiometrie u. Verwandticaftslchre. 
Hrög. von W. Oftwald u. J. Ä. van't Hoff. 28. Bd. 1. Heft. 

Inb.: Tb. W. Rihardsu.®. N. Lewis, einige eleftrodemifche 
und thermochemiſche Verhältniſſe des Zink und Kabmiumamalgans. 
Mit Fig) — F. Wald, Was ift ein chemiſches Individuum? — 
G. TZammann, über die Biskofität unterküblter Aluffigteiten. (Mit 
gie) — J. Wagner, die Heaction zwiſchen Kaliumpermanganat und 

Izfäure unter dem Ginfluße von Katalnfatoren. — 8. Schreber, 
Erperimentalbeitrag zur Theorie des oemotiſchen Drudes. Mit Fig.) 
— d. Tammann, Herm F. W. Küſter's Bemerkfungen über die 
Aryſtalliſationsgeſchwindigkeit. — H.M. Goodwinu. G. 8. Burgers, 
über den oemotiſchen Druck einiger ätheriſchen Loͤſungen und feine Be 
ziebung zum Boyle⸗paut't Hoff'ſchen Gefeg. (Mit Fig) — F. Darm» 
water, über das Weſen des odmotishen Drudes. — E. Eoben, 
über die Inverſionsgeſchwindigteit in Altohol-Warfergemifchen. (Mit 


Big.) 
Gebildete aller Stände 
t. 





Das Wetter, Meteorologifhe Monatoſchrift f. 


Hteg. von R. Amann. 16. Jahrg. 1. Hef 
Inb.: Th. Arendt, über die Zunahme der Blipgefahr. — Wilb. 
Meinardus, der mitteleuropäiihe Winter und jeine Beziehungen 
zum Golfſtrom. — J. R. Plumandon, der Regen. — Üeberſicht 
über die Witterung in Gentraleuropa im November 1898. — Tb. 
Arendt, zum Polarliht vom 9. September 1598. 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Kohler, Dr. J., Prof., Industrielle Abhandlungen und &ut- 
achten. 1. Heft. Sonderabdruck aus dem Gewerblichen 
Rechtsschutz und dem Juristischen Litteraturblatt. Berlin, 
1899. Heymann. (ll, 236 8. Kl. 8.) 

Der Heine Band enthält neun Abhandlungen und Rechts: 
gutachten, die ſämmtlich jchon gedrudt find, acht im gewerb⸗ 
lihen Rechtsſchutz, einer im juriftiichen Literaturblatt. Wir 
halten es für gerechtfertigt, daß fie jo zufammengefaßt und nur 
formell geändert der allgemeinen Benugung zugänglicher ge 
macht werben, zumal jie jich jammtlich auf eine Materie beziehen, 
welche bisher in Deutſchland einer eingehenden literariichen Be- 
handlung entbehrt und für welche der Verf. eine unbejtrittene 
Autorität befigt. Der Verf. beabjichtigt die Sammlung fort: 
zufegen und behält fich eine Kritifder Reichsgerichtsentſcheidung 
vor, welche am 10. November 1877 in der Liebig⸗Sache gegen 
ein vom Verf. abgegebenes, auch in diefer Sammlung mit einem 
furzen Nachtrage abgedrudtes Gutachten ergangen ift. Uebrigens 
enthält die Sammlung nicht nur Beiträge zur Erläuterung des 


staatsrechtliche Praxis im XIX, Jahrhundert, Leipzig, 189%. 
Duncker & Humblot. (XXIl, 319 8. Gr. 8) #7, 20. 

Das vorliegende Buch ift aus einer Berliner Doctordiſſer⸗ 
tation hervorgegangen, Es ift die Arbeit eines denlenden 
Kopfes, die freilich im ihrem conjtructiven Theil ſtark von 
Gierle's Ideen abhängig ift. Der Verf. behandelt nicht die 
ganze einjchlagende Yehre und giebt jelbjt im Borwort die Theile 
des Stoffes an, die er von der Darftellung ausgeichieden hat. 
Aber es bleibt freilich noch genügender Stoff für ihn übrig. 
Und diejer begreift Fragen von der größten Actualität, wie 


3. B. die des Schuldenüberganges, die troß ihrer Bebentarri 
in der bisherigen Literatur nur eine jehr ſtiefmütterliche Be 
handlung erfahren haben. Die des Verf. wird dur mehrer 
Borzüge charakterifiert. Zunächſt ift fie juriſtiſch. WE 
heben das um jo mehr hervor, ald wir nad) der Lectüre Dei 
Einleitung in diefer Beziehung nicht ganz ohne Sorge waren 
Doch ift dieje bald zerjtreut worden, als wir mit dem Verf. feite: 
pofitives Gebiet betreten haben. Dann ijt weiter die Dar 
ftelung des Verf. pofitiv. Seine Sätze find nit Bro 
ducte von Conftructionen aus der Natur der Sade, ſonder 
beruhen auf der Bafis der völferrechtlichen Verträge ſeit Dem 
Frieden von Luneville. Und dabei verſucht der Verſ. jorgjam 
zu jcheiden zwijchen ſolchen Bejtandtheilen der Verträge, bie 
jtetig wiederfehrend als Zeugniffe und Producenten des Ge 
wohnheitsrechtes anzufehen find, und ſolchen, die als Willtüracte 
der Bacifcenten betrachtet werden müflen. Daß er dabei jtets 
das Rechte getroffen hat, wird er jelbit faum behaupten, Demm 
wenn auch das Vertragsmaterial reicher fließt, als man 
a priori annehmen möchte, jo läßt es doch auch unbeitreitbar bei 
wichtigen Fragen mehr oder weniger in Stich. Ferner diftinguiert 
der Verf, genau nicht nur die möglichen Arten der Staaten: 
ſucceſſion, jondern auch die Objecte, auf die fie ſich bezieht, wie er 
denn namentlich auc) bezüglich des ftaatlichenBermögens eigentlich 
zuerſt in der völferrechtlichen Literatur die verichiedenen Arten 
jenes ſorgſam auseinanderhält. Mit einem Worte, die Schrift 
beweiſt nicht nur Fleiß, jondern auch Scharffinn des Verf. 's, 
und auc wo man feinen Rejultaten Zweifel entgegenbringt, wird 
man jeine Begründung gern lejen. Mit Recht hat der Berf. aus 
dem verjtreuten Vertragsmateriale Vieles wörtlich mitgetheilt. 
Aber warum find alle Anmerkungen an den Schluß des Buches 
geſetzt? So wird dem Leer die peinlihe Mühe nicht erjpart, 
bejtändig an zwei Stellen zugleich im Buche zu leſen. Wir 
werden ung freuen, dem Berf. auf dem Gebiete der völferrecht- 
lichen Literatur jpäter wieder zu begegnen. Vielleicht hat er fich 
dann etwas von den jociologischen Ideen emancipiert, in Deren 
Herrſchaft er uns jet nach unjerem etwas veralteten Gejhmad 
zu viel zu jtehen ſcheint. 

Die in den europäischen Staaten geltenden Gesetze über 
die Erwerbung und den Verlust der Staatsangehörigkeit, unter 
Ausschluss des deutschen Reichsgesetzes vom 1. Juni 187v. 
Nebst einem Anhang, enthaltend die vor dem 1. Januar 1871 
in den Deutschen Bundesstaaten in Kraft gewesenen Staats- 
angehörigkeitsgesetze. Im Auftrage der Polizeibehörde der 
Freien und Hansestadt Hamburg herausgegeben u, erläutert. 
ir 1898, Hoffmann, rechtswiss. Verlag. (XIX, 615 S. Gr. $.) 

Diefe Publication erfüllt ein Bedürfniß nicht minder der 

Wiſſenſchaft als der Praris. Der befannte und vortreffliche 

GCommentar von Cahn zu dem deutjchen Indigenatsgejeg be— 

rüdjichtigt zwar aud) die außerbeutiche Gejeßgebung, läßt aber 

das Bedürfnig nad einer Mittheilung der Gejekesterte in ex- 
tenso und in ihrem Zujammenhange unerfüllt. Die vorliegende 

Arbeit entjpricht diefem Bedürfniß in muftergültiger Weiie. 

Es find nicht nur die eigentlichen Indigenatsgeſetze, jondern 

aud die damit in Verbindung jtehenden Beitimmungen der 

Verfafjungen, Eivilgefepbücher, Deilitärgejege, Staatsverträge 

mitgetheilt. Bejonders ſchätzbar ijt die Wiedergabe auch älterer 

Vorſchriften, die ziwar der formellen Geltung entrüdt, aber für 

die Interpretation des geltenden Rechtes bedeutjam find. So 

find insbejondere aucd die vor dem 1. Januar 1871 in dem 
deutichen Bundesitaaten in Kraft gewejenen Staatsangehörig- 
feitsgejege aufgenommen. Wichtige Entſcheidungen der Juftiz- 
und Verwaltungsorgane, Literaturnachweijungen und erläu- 
ternde Mittheilungen hiſtoriſcher Art vervollitändigen den 

Beitand des mitgetheilten Materials, Die Ueberjegungen find, 

joweit nad) Stichproben geurtheilt werden kann, zuverläffig und 

geihidt. Daß die Urterte nicht beigefügt find, bleibt zu be 
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dauern, wenn es auch mit Nüdficht auf den ohnehin erheblichen 
Umfang des Buches erflärlich ift. Schwerer zu rechtfertigen ift, 
da micht bei allen Terten die Stelle Geſetzblatt 2c.) bezeichnet 
üt, wo fie authentisch zu finden find. Hoffentlich giebt bald 
eine neue Auflage Gelegenheit, diefen Fehler zu beheben. In 
allen anderen Beziehungen verdient das Wert vorbehaltloje 
Anerkennung. Das Moment der Staatsangehörigkeit gewinnt 
im heutigen Verkehr zujehends an Bedeutung. Die Eollifionen 
der geltenden Indigenatsgejeßgebung [sujets mixtes, arökıra:) 
werden immer unerträglicher. Die vorliegende Sammlung ift 
auch in fo fern zu begrüßen, als diefe Fragen durch fie eine 
Klärung erfahren, die hoffentlich dazu beiträgt, den Abſchluß 
von Staatöverträgen zur Befeitigung jener Collifionen vor: 
zubereiten. Einftweilen werden Juftiz. und Berwaltungsbeamte, 
Gelehrte und Geichäftsleute fich des Werkes als eines nicht nur 
erwünfchten, jondern unentbehrlichen Führers im Gebiet des 
Indigenatsrechtes bedienen. 
D e Juriften-Zeitung. . von PB. Laband, M. Stenglein, 
‘ie Fu Er » i 
Inb.: v. Galker, Grimtnalpolitit und Wehrkraft. — Stein: 
bab, die „guten Eitten“ im Recht. — Eeuffert, die neue Civil, 
rrecegordnung. Schl. — Anſchũ 
an Richter. — Staub, juriſtiſche 


geigritt für Sociatwifienicait. Hrsg. von Jul. Bel f. 2 Jahrg. 


Ind.: Jul. Wolf, A. Th. Reinhold's „Bewegende Kräfte der 
Seltswirtbidaft. — Karl Lamprecht, die Kermpuncte der geichichte- 
wiſſenſchaftlichen Erörterungen der Gegenwart. — Jul. Belod, bie 
Grefinduftrie im Altertbum. — Numa Droz, la democratie jugee 
par un Anglais, par un Allemand et par un Frangais. — Friedt. 
Trinzing, der Einfluß der Ehe auf die Kriminalität des Mannes. 1. 


Soriale Brazid. Hrägbr. E. Frande. 8. Jahrg. Ar. 18/19. 
Inb.: Frhr. v. Berlepih, Material zur Frage der Heranziehung 
ven Arbeitern zur fiberbeitspolizeilihen Beauffictigung der Gruben⸗ 
arbeit. — Kid. Freund, das Invalidenverfiherungsaefeg. — Social: 
pelitiiche Debatten im Reichstage. — Erneſt Aves, der neue Gewerk- 
eereinsbund in England. — E. Hirichberg, Ertrag und Beſteuerung 
der einfommenfteuerpflichtigen Gejellidaften und Genoſſenſchaften in 
Preußen. — (19.) v. zus nodmals Herr Dr. Beumer und 
die engliſchen Trade Uniens. — Br. Poerſch. die Gewerbegerichte 
ald Einigungsämter und die gewerffchaftlihen Vereinigungen der 
deutſchen Arbeiter. — 8. Thleß, forialpolitifdhe Leiftungen der 
deutſchen landwirhſchaftlichen Genoffenihaften. — Heint. Adler, 
Behnungsneth und Arbeiterhäufer in Wien. 


Statiftifche Monatsichrift. Sr von der. et ati. Gentral-Gom- 
miffion. F. 3. Jahrg. 11. u. 12. Heft. 


‚Inb.: Franz v. Jurafchet, der 9. internationale Congreß für 
Spgieine und Demographie in Madrid. — Mittheilungen u. Migcellen. 


undidau. 

















Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Bibliographie des Ourrages arabes ou relatifs aux Arahes 
publies dans l’Europe chretienne de 1810 a 1855 par Victor 
Chauvin. Ill, Lougmäne et les fabulistes. Barlaam. Antar 
et les romans de chevalerie. Lüttich, 1898. Vaillant-Carmanne. 
(Leipzig, Harrassowitz.) Fr. 4, 50. 

Was wir in Yahrg. 1898, Nr. 10, Sp. 335 dieſes 
Blatted über den zweiten Band diejer bibliographiichen 
Arbeiten Lobenbes jagen konnten, das dürfen wir binfichtlich 
des dritten Bandes wiederholen. Faft ericheint uns die Angabe 


‚ Titel und DOrbensverleihungen | 


— 1899. 487. — Literarifhes Gentralblatt — 18. Februar. — 








:de 1810 à 1885« auf dem Titel zu beicheiden gewählt, weil 


die vor und die nad) diefem Zeitraume veröffentlichten ein: 
ihlägigen Werke jehr häufig, zum Theil (was die Logmän- 
Literatur betrifft) ſogar faft volljtändig ausgezogen find. Die 
Seiten 49 —52 und die Nachträge auf S. 144— 146 enthalten 
jogar ganz ausführliche Sadjregifter der in Frage fommenden 
Fabeln. H. St—e. 
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Sylloge inseriptionum graecarum iterum edidit Guilelmus 
Dittenberger. Volumen prius, Leipzig, 1598. Hirzel. (X, 
644 8. Gr. 8.) .# 14. 

Bei der zweiten Auflage eines jo bewährten Buches, wie 
Dittenberger's Sylloge, ift die Aufgabe eines Berichterftatters 
in diefem Blatte einfach die, das Verhältniß der alten zur 
neuen Bearbeitung kurz zu fennzeichnen. Die Fülle des jeit 
1583 durch die wetteifernden Ausgrabungen zu Tage geför— 
derten neuen Materials ift jo gewaltig, da es fi) vor Allem 
darum handelte, wie man fie zwedmäßig einarbeiten folle, ohne 
den Umfang des Werkes ins Unhandliche auszudehnen. Ditten- 
berger hat ſich mit Recht zu ftarlen Opfern entſchloſſen; er hat 
nicht nur einige unbedeutende und jchlecht erhaltene Stüde 
unterdrüdt, jondern ganze Gruppen von nfchriften, wie die 
Proben aus attiichen Tributliften und die Anfchriften aus den 
belleniftiichen Staaten des Dftens, ausgeſchieden oder doch be 
ichnitten. Wer eine Inſchrift der alten Ausgabe in der neuen 
nahprüfen will, wird oft lange ſuchen, um ſchließlich zu ent: 
deden, dafs fie fehlt (wie 5. B. 170); im den für dem zweiten 
Band in Ausficht gejtellten Indices werden hoffentlich nicht 
nur die Nummern anderer Sammlungen, jondern auch die der 
eriten Auflage nachgewielen werden. Als Erfat und Ergänzung 
ftellt Dittenberger eine Sammlung der griehiichen Inſchriften 
aus dem Orient in Ausficht; bis dies nügliche Unternehmen 
durchgeführt ift, wird man die alte Auflage der Sylloge mit 
Nupen neben der neuen gebrauchen. Am Schluß der Praefatio 
gedentt Dittenberger dankbar der Unterjtügung, deren er ſich 
von unferen jüngeren Epigraphifern (DO. Kern, Hiller v. Gärt- 
ringen, €. Ziebarth, U. Wilhelm) zu erfreuen hatte; er ſchließt 
mit den Worten: immo vere praedieare possum nihil aliud 
mihi in hoc negotio libri mei instaurandi gratius fuisse aut 
suavins, quam quod usquequaque lueulentissima documenta 
inveniebam, quam vanus esset eorum metus qui antiquitatis 
graecae studiis hanc aetatem funestam fore opinarentur. 
Tantus numerus hominum iuniorum doetrina studio insignium 
in his litteris elaborat, ut hoc quidem nomine illud quod 
brevi oriturum est saeculum vigesimum laetis faustisque omi- 
nibus auspieari liceat. Möge fich ber fräftige Optimismus, 
der aus diejen Zeilen jpricht, bewahrheiten. Sicher ift es, daß 
die reiche Zufuhr von neuem Stoff, den uns die Anjchriften- 
und Papyrusfunde gebracht haben, die innere Lebenstraft und 
Widerjtandsfähigfeit der Alterthumsftudien viel erfolgreicher 
geiteigert haben, als die geiftreichften Bücher und Efjays. 





Adna, A nepiodızor rüs dv Hivaıs Imornuorıxüs 
“Erarpelas. X, 4. 

Steph. Dragumis (S. 413—425 und ©. 556557), 
Baryvkldeı Enıoraciar. — Eleuth. Kuffis (S. 426—467), 
»girızal zal Egunvevrizal — ——— 
ii Kokund roü Zoporkiovg. — Sp. Waſſis (S. 468), Mi- 
scellanea eritica (Emendationsvorfchläge zu Cicero's Verr. II, 
104 und Mur. 5). — Derfelbe S. 469— 482), ITlovragyov 
ovunrooıeza (eine vernichtende Kritik der VBernardafijchen 
Ausgabe der Symposiaca). — Derjelbe (S. 482—485) Inri‘- 
uara “Pouaizd (magistratus minores). — K. ©. Kontos 
(S.486— 540), gıkokoyıza ovunırra. Es ift ro ZSounarov 
ftatt zu FEw ze Öuuarww zu ſchreiben in Plato's Theät. 
143. Adjectiva composita mit dem Worte due. ’EEöpsak- 
uog und zorköpdasuos. Andere Adjeotiva composita mit 
dem Worte öpdukuog. Kayapeıog zadageiug zadageı- 
oeng, nicht zadagıos zatapiwg zadagıörns, find die claffi- 
ichen Formen geweien. Ilgodorıor, nicht rgodoreıo» war 
die alte Orthographie. ITinoggyos mıneudis, kaußdosıdns, 
yes, aryuoeıdıs arh. Oıyuaroygapovuaı , gıyuarı- 
ouog, kaußdazıoudg, lwrarıouog x. Der Genetiv in den 
Ausdrüden rw drum Ayapves, Ilır$eis, Nohapyevg ic. 
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— 1899. 17. — Literarifdes Gentralbları — 15. Februar. — 
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ift jetzt auch infchriftlich belegt worden. Die Mafculina rög- | nicht eine Monographie über Catull vor ſich Hat, fo ftarf triti 


vog, xigog, oreigos, unrguuög x. find ſchon von den alten 
Grammatitern ald Rüdbildungen aus den Femininis opvn, 
xijec, oreipa, unrgvea x. erflärt worden. iegwuswor, nicht 
ispwu£rov ift zu betonen in Plutarchi Moral. 403,6. — N. 
G. Hapizojides (S. 541—555), Osooalıra Inrjuara. An 
läßlich einer in Theffalien gefundenen alten irdenen &yrvus 
ober Asla (der Stein, womit die Weber die Fäden des Auf: 
zuges am ſenkrechten Webſtuhl beichwerten) hat der Verf. bie 
Frage über den Gebrauch der &yrudes im alten Webjtuhl aus: 


führlich behandelt ; er hat außerdem die Benennungen des alten | 


und neuen Webftuhls jorwie die alten und neuen ralaoıovgyı- 
zat Jedes in Betracht gezogen und neben einander geftellt. 
Lithographiiche Bilder ſowohl der alten Asia oder kywvs als 
auch der verjchiedenen Theile des neuen Webftuhles, wie fie in 
verichiedenen Gegenden Griechenlands gebräuchlich find, ver- 
deutlichen den Anhalt des Aufſatzes. — N. F. Hatzidakis 
©. 558—589), zwegl yerızim rırwv Granruyuarww Ögt- 
lovoiw zal rw srooraceom ro ©. Fouret. Der Verf. 


minanten gefundenen Formeln nur bejondere Fälle anderer 
viel allgemeinerer Formeln find, die er entwidelt, — Derjelbe 
5. 590—594), regl rg yawdasıarjg argäpewg run 
al vis Inıparelag zaurevlor,. Der Verfaſſer zeigt, 
wie die von Pietro Burgatti über die geodätiſche Torfion 
ber Linien einer Fläche gegebene Formel aus den befannten 
Formeln von D. Bonnet Leicht gefunden wird. — Ath. 
Karajannides (S. 595—598), Bußkıoxgıoie. Karajanni- 
des weiſt die Refultate, zu welchen Bitalis in feinem Aufſatz 
‚wegi Ögılovoow rasews Grreipov nal tüv ldiorirwr 
avror gelangt zu fein glaubt, ganz entſchieden zurüd. — ©. 
N. Hapidalis (S. 601—606), regt rür dv Bowrig, Oeooa- 
Lig zal Doxidı Önuarıiw runww els -vIaı, -vito, vo, 
-vH, Es wird nachgewiefen, dab nicht von den Activformen 
auf -vre, fondern von den Medialformen auf „rar, -vro bei 
der Erklärung dieſer dialeftifchen Formen auszugehen ift. — 
Derielbe, weg dvaloylag dv rolg poyyoıs. (3 werben 
aus dem Neugriechifchen Beifpiele angeführt, worin die Ana— 
logie in den Lauten ftattfindet; 5. ®B. Aaorkevyw, aber 
Paoıkevjerg, uravıo, aber urav-axı, unoreikıe, aber 
urorril-axı X. G.N.H. 





Piazza, Dr. Salomone, Prof, L’epigramma latino. Parte 1, 
Padua, 1898. Gebr. Drucker. {VIl, 310 8. Gr. 8.) 

In 5 Eapiteln behandelt der Verf. 1) das alerandriniiche 
Epigramm, 2) die Entwidelung des lateiniſchen Epigramms 
von feinen Anfängen bis auf Martial (quadro sintetico), 3) 
die Anfänge der römischen Lyrik, d. h. die erotischen Epigramme 
des Balerius Webituus, Porcius Licinus und D. Lutatius 
Eatulus, 4) das Verhältniß Cicero’s zu den jungrömifchen 
Dichtern und die fatirisch-Fiterarifhen Epigramme Catull's (14, 
22, 36, 95, 96, 49; der Beſprechung des Lehten find einige 
Seiten über die römiſche Beredfamfeit zur Zeit Catull's voraus: 
geihidt), 5) die fatirifch-politiichen Epigramme Catull’s (29, 
57, 113, 52), 6) die focialen Verhältniſſe Roms in der lebten 
Beit der Republik und Catull's jcherzhafte, fatirisch-perfönliche 
(»satirico-eivile«; 12, 17, 25, 33, 67, 84, 108, 112) und 
fatirifchrerotifche (37, 39, 40, 97 fq., 78, 71, 73, 77, 59, 69, 
74, 80, 58—91, 116) Epigramme (dazu ein Anhang über 
die Jdentität von Lesbia-Elodia), 7) Catull's Juventiusgedichte 
(nad) P.'s Vermuthung des Dichters Tribut an die alerandri- 
niſche goüca ardızn), 8) feine Epigramme im Allgemeinen 
und feine „Moralität“. Wie jchon aus diefer Ueberjicht her- 
vorgeht, entfällt der Haupttheil des Buches auf Catull, ja man 
muß es fi von Capitel 4 an wieberholt ind Gedächtniß zu- 
rüdrufen, daß man eine Geſchichte des Tateinifchen Epigramms, 





die Analyje der einzelnen Gedichte und die Erörterung von 
biographiichen und tertlritiichen Details, die mit dem Epigramm 
als Dichtungsgattung in zum Theil jehr loſem Zufammenhang 
ftehen, auf Koſten der literargefchichtlihen und formalen Wür 
digung des ganzen yErog in den Vordergrund, Wir haben 
hiermit auf einen organischen Fehler des Buches hingewieſen 
ein zweiter liegt in der ermüdenden Breite, mit der befannte 
Dinge vorgetragen ober die verjchiedenen Anfichten über ein- 
zelne controverje Puncte vorgeführt werben, ohne daß Boll- 
ftändigfeit in den Literaturangaben erreicht oder ein nennens- 
werther Fortſchritt gegenüber dem von den Früheren Geleifteten 
erzielt wird. Nicht nur die von Catull handelnden Abichnitte, 
fondern auch das Capitel über Balerius Nedituus und Genofien 
S. 81— 126; die nterpretation von Cie. de or. III, 225 
|S. S4fg.) hält Ref. für verfehlt; vgl. Blätter f. d. bayer. Gym- 
naſialſchulw. XXXI, 144fg.; über die berühmten Verſe des 
Porcius Licinus »Poenico bello secundo ete.« [S. 89 fg. |. 


| jegt M. Schanz, Rhein. Muf. LIV, 19fg.) Hätten ohne Schaden 
zeigt, daß die von ©. Fouret über den Werth gewifjer Deter- | 


für die Sache gelürgt werben können. Dagegen hätte in dem 
mageren »quadro sintetico« (S. 49— 79) u. A. der epigraphi 
ſchen Poeſie und ihren Beziehungen zur literariichen mehr Auf- 
merkſamleit geichenft werben follen (über das von PB. ©. #2 
angeführte carm. epigr. 52 B. das Richtige bei Norden, Kunſt— 
profa I, 178, Anm. 1; vgl. Zeo, Anal. Plaut. de fig. serm. 11 
S. 13fg.), und das Einleitungscapitel über das griechiſche bez. 
alerandriniiche Epigramm als Vorſtufe des römischen hätte fi 
fowohl in feinem allgemeinen als in jeinem fpeciellen Theile 
ganz anders geftalten laſſen, wenn P. Reitzenſtein's „Stolion 
und Epigramm*, die einfchlägigen Arbeiten Kaibel's, die Mono 
graphien von Gefiden und Radinger über Leonidas und 
Meleagros u. |. w. zu Rathe gezogen hätte. Daß es übrigens 
der Verf. mitunter auch an der nöthigen wiſſenſchaftlichen 
Sauberkeit mangeln läßt, zeigen nicht nur unrichtige Schrei« 
bungen von Eigennamen (z. B. Rhode), jondern auch Bemer- 

kungen wie ©. 48, wo über die Anthologia Balatina auf »la 
nota eruditissima del Knaak [sie!) (n. 222)e bei Sufemihl 
vertiefen wird. Die Anmerkung rührt von Sufemihl jelbit 

her, der fie unterzeichnet und zu Beginn des Capitels „Lyrif 

und Epigramm* ©. 517, Anm. 1 (Bd. II) ausdrüdlich erklärt 

hat: „Won Asflepiades ab mit Ausnahme von A. 222 von ©. 

Knaack verfaßt“. C. W-n. 


C. Iuli Caesaris belli eivilis libri II, recensuit Alfred 
Holder. Leipzig, 1898. Teubner. (VIII, 252 8. Gr. 8.) „#10. 
Wer etwa glaubt, daß dieje neue Cäfarausgabe auf ganz 
neuer Grundlage aufgebaut jei, der wird fich enttäufcht fühlen, 
wenn er neben den alten Hdicher., die bereits von Kübler ſorg— 
fältig benußt find, nur eine einzige Hdichr., die bisher unbe 
lannt gewefen ift, vorfindet. Diefer neue Eoder, ber von dem 
Herausgeber mit E bezeichnet ift, ift der jüngere Bruder 
(saee. XI) des cod. Ashburnhamianus (saec. X—XI, von 
Holder D genannt), gehört aljo der a-Elafje an (bei Holder D'). 
rüber war er in Löwen, galt dann für verjchollen, bis ihn 
Holder im Britifchen Mufeum (Add. MB 10084), wohin er 
im Jahre 1836 gefommen war, wieder auffand. Dieje Hdicr. 
ift infofern für die Kritik von Wichtigkeit, als nun die Hdſchrr. 
Claſſe @, die nur durch den cod. Ashburn. vertreten war, jebt 
ficher geftellt ift und dadurch auch die Grundlage zu einer rid- 
tigen Würdigung beider Hdſchrr.Claſſen geihaffen ift. Was 
den Werth diejer Claſſe « betrifft, jo läßt fich aus dem mit ber 
größten Sorgfalt gearbeiteten kritiſchen Kommentar Holder 
leicht erjehen, daß die Claſſe «, trotzdem ihre Vertreter älter 
find als die der Claſſe 8, doch nicht die beifere ift. Denn es 
fehlen in ihr jehr oft einzelne Wörter oder auch ganze Sähe 
(3-8.1,6, 1—2; 1,6, 7—9; 1,40, 16— 17; 1,45, 10 47,9; 
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1, 74, 13— 14), und umgefehrt finden fich darin faliche Zu- 
füge (3.8. 1, 10, 73 1,59, 1 und 1, 71, 3 cum; 1, 21, 18 
quisquam; 1,24, 15 causa; 1, 26, 22 nee; 1, 41,16; 1, 
67, 1 und 1, 70, 12 et; 1, 87, 5 rebus), bald find Wörter 
unveliftändig und unverjtändlich geihrieben (5. B. 1,6, 19 vo 
für votis; 1, 64, 16 prae für praesidio; 1, 55, 27 abse für 
absens), bald werden auch unrichtige Perſonen, Tempora und 
Modi gebraucht (3. B. 1, 28, 6 dimittant für dimittat; 1, 85, 5 
egerint für egerunt; 1, 85, 15 solet für soleat; 1, 74, 17 
faeit für fit; 1, 84, 6 venit für venitur) oder ganz andere 
Börter gejeßt (3. B. 1, 1, 12 eripe für rei; 1,48, 25 moneant 
‚oder moveant]für non eant; 1, 70, 5 superiores für si priores; 
1,79, 5 desuper für suos). Wehnliche Fehler, von denen wir 
des Raumes wegen nur jehr wenige aus dem 1. Buche des 
bellum eivile angeführt haben, fommen ja auch in der Hdſchrr.⸗ 
Glaffe 2 vor, aber es find doc lange nicht jo viele wie in der 
»Glafje, und wir wären mit bem Terte des bellum eivile ſehr 
ihlimm beftellt, wenn wir nur die Hdicher. der a-Glajje be 
üben. Die vorgenommene Necenfion jchmiegt fich, wie der 
Herausgeber in den „Mittheilungen“ jagt, ohne Rüdficht auf 
die berrichende Echulgrammatif und den jüngft ermittelten 
iogenannten Cäfariihen „Sprachgebrauch“ genau dem Ur— 
Coder an. Dies ift eigentlich nichts Neues, und jede Recenfion 
iollte dies thun; ob es aber bei der Beichaffenheit der heute ung 
su Gebote ftehenden Hdichrr. möglich ift, möchten wir bezweifeln, 
wir glauben vielmehr, daß jpätere Herausgeber doc) wieder ben 
Sprachgebrauch berüdfichtigen müfjen, um das Nichtige zu 
Anden und fo dem Ur-Eoder möglichit nahe zu fommen. Bei 
ur Herftellung des Tertes und bejonders der Orthographie ift 
cf „Uniformierung und Normalifierung" abfichtlich nicht Be- 
dacht genommen, ja der Herausgeber führt neben den gewöhn- 
hen Formen auch ſolche ein, die ſich in den Hbicher. nicht 
Anden, ſondern erft reconftruiert werben mußten. Holder jchlägt 
2.4. folgenden Weg ein: Wenn z. B. in einer der beiden 
Hrihrr.»Elaffen in der Eajusendung eines Wortes e, in ber 
andern i jtebt, jo nimmt er an, daß im Ur-Eoder ei geſtanden 
habe, und ſetzt dies aud in den Tert. Ein paar Beifpiele 
mögen dies zeigen: 1, 1, 9 auetoritati $, auctoritate D, Holder 
agetoritatei; 1, 44, 9 iri 9, ire D, Holder irei; 1, 65, 4 00- 
santes D, conantis 9, Holder conanteis; 1, 56, 7 naves D, 
aaris 9, Holder naveis; 1,51, 8 usi D, usu 3, Holder aud) 
bier nsei. So fommt es denn oft vor, daß wir in einem Ca— 
viel, ja jogar in einem Sage Formen auf ei und i neben ein- 


ander vor uns haben, 5. B. 1, 2, 5 dileetus tota Italia habitei | 


# exereitus conseripti essent. Es ift uns nicht Har geworden, 
wehalb Holder 1,23, 1 ubei jchreibt, obgleich hier alle Hdichrr. 
ıbi haben und an den anderen Stellen, wo das Wort vor: 
boamt, und zwar an nicht weniger ala an 38 Stellen, wie ber 
Inder ©. 246 zeigt, ubi fteht. Während wir in lehter Zeit 
nel von der elegantia Caesaris (Archiv VIII, 142) gehört 
haben und Cäſar uns als ein Mann geſetzlicher Ordnung in 
der Politik ſowohl als auch in der Grammatik und in der Zeit- 
nung hingeftellt ift, der mit allen Mitteln, wenn nicht der 
allgemeine Sprachgebrauch geradezu mwiberftrebte, die richtigen 
dermen durchzufegen juchte (Archiv VIL, 468) und fo z. B. nur 
die Perfectformen auf erunt, nicht die auf ere billigte (Archiv 
VI, 143), jo finden wir, wie aus dem oben Gefagten hervor: 


weit, in der vorliegenden Ausgabe eine Methode angewandt, 
de in geradem Gegenſatz hierzu fteht. Was das Richtige ift, _ 


Üimmen wir in einer kurzen Anzeige micht enticheiden. Beide 
Irfichten aber fcheinen uns zu weit zu gehen, und hoffentlich 
werden fpätere Herausgeber nicht wieder in Ertreme verfallen, 
endern die goldene Mittelſtraße einichlagen und mit allen ge 
detenen Mitteln ihrem Biele zuftreben. Diefem Ziele fommt 
dr herausgeber in der Hinficht näher, daf er in der Aufnahme 
don eigenen und fremden Eonjecturen recht vorfichtig und fpar- 
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ſam gewejen ift, was man um jo höher anfchlagen muß, als 
gerade zum bellum civile eine Menge von Eonjecturen gemacht 
find. Eine Reihe von anſprechenden Verbeſſerungen hat Bücheler 
diefer Ausgabe beigefteuert; ob aber, um nur ein Beiſpiel her- 
auszugreifen, 1, 48, 20 inope re richtig ift, ſcheint uns bedent- 
fi, da die Form inope fich erſt im Iustin. 22, 1, 14 und in 
der Vulg. Ecel. 4, 5 findet, während Cicero (Cäfar gebraucht 
inops überhaupt nicht) nur inopi jchreibt, vgl. Brut. 263; Verr. 
3, 167 und de finib. 3, 51. Ein erichöpfender Wort-Jnder 
beichließt das Buch. Daß der Verfaſſer feinen Ausgaben gern 
ſolche Indices beigiebt, ift befannt und bei Werfen, wo ein 
ſolcher fehlt, auch jehr zu loben; bei Cäſar aber, zu dem wir jo 
vortreffliche Lexila von Meufel und Menge Preuß jchon be 
figen, ſcheint uns ein erjchöpfender Wort-\nder überflüffig zu 
jein und das Buch mur zu vertheuern. C. W. 


Herzfeld, Marie, Die Skaudinarische Litteratur uud ihre 
Tendenzen nebst anderen Essays. Berlin, 1898. Schuster 
& Loeffler. (VII, 226 8.8) #3. 

Eine Anzahl geiftreicher Eſſays über neuere nordiſche 
Dichter. Die Berf. trennt mit vollem Rechte die jüngſte Schule 
von der Brandes ſchen, doch; dünkt uns der Einfluß Brandes’ 
in Sfandinavien noch nicht jo vernichtet, wie es Marie Herzfeld 
annimmt. Andererſeits jcheint uns die Bedeutung des Ola 
Hanffon, der als Führer der neuen „pantheiftiichen“ Richtung 
aufgefaßt wird, etwas zu Hoch angejchlagen zu fein. Seit der 
ſtandinaviſche Norden eine Rolle in der Weltliteratur ſpielt, 
giebt er nicht nur, jondern empfängt auch von außen neue An— 
regungen, neue Tendenzen. Und diefer Strömung, die von 
dem Auslande nach Skandinavien fommt, dünft uns die Verf. 
zu wenig berüdfichtigt zu haben: einzelne Perjonen find die 
Bermittler zwiichen Ausland und Heimath, aber nicht Finder 
der Ideen. Bedenlen wir nur das eine: G. Brandes jtand nod) 
unter dem Einflufje Hegel’s, als er im Jahre 1870 feine Haupt» 
jtrömungen des 19. Jahrh.'s las, und Niegiche war es, der ihn 
zum Bruche mit diejen alten Auffafjungen führte und defjen 
Lobprediger er 1888 wurbe. Doc die Verf. will ſich nur auf 
den Norden beichränten, und auch hier greift fie nur einzelne 
Geftalten, einzelne Werte heraus; ein abgeichlofjenes Bild will 
fie nicht geben. Sie plaudert über Arne Garborg und über 
Jacobſen, über Strindberg und Ber Hallitröm, über Ibſen und 
Björnsfon, erzählt von Thomas Krag 3 Kupferſchlange und von 
jeines Bruders Wilhelm wilden Gedichten und feinem Roman 
„Heimweh“, von Holger Drachmann's „Kigwalde” und von 
Michaelis’ „Uebelö*, von Selma Lagerlöf’s „Göfta Berling“, 
af Geijerftam’s „Medufenhaupt“. Zuletzt werden eingehender 
Jonas Lie's „Dyre Rein” und Arne Garborg's jüngfte Werte 
Haugtuſſa“ und „Der Lehrer“ beiprochen, und an Alles feine 
vinchologische Bemerkungen gefnüpft. — Nicht jhön fteht dem 
Buche die Sucht der Verf. nad) Fremdwörtern; man vergleiche 
52. ©. 19: „eine langfame Desilufionierung“, „völlig ſa— 
turiert“, feine „Intuition“, „Phänomene des Seelenlebens". 
So jieht es an vielen Stellen aus. —gk. 


Otto, Dr. Paul, Die deutsche Gesellschaft in Göttingen 
(1738—1758). München, 189%. Haushalter. VIl, 92 8. Gr, 8.) 
‚A 2. Subser,-Preis „4 1, 80, 


A. u. d. T.: Forschungen zur neueren Literaturgeschichte. 
Herausgegeben von Prof. Dr. Franz Muncker. Nr. 7. 

Der Berfafler giebt nach dem in der Göttinger Bibliothef 
aufberwahrten Actenmaterial eine Darftellung der Geſchichte 
und der Leiftungen der dortigen deutſchen Gefellichaft, welche, 
1738 gegründet, bis zum Beginn des fiebenjährigen Krieges 
beitand und ähnliche Tendenzen wie die verwandten Anstalten 
in Leipzig, Rönigsberg, Jena u. ſ. w. verfolgte. Zu Wirfung 
und Anfehen hat fie es freilich troß vereinzelter tüchtiger Mit- 
glieder wie Möfer, Zachariä, Haller nicht zu bringen vermodht 

















und überhaupt nur ein durch mehrfache todte Paufen unter- | 
brochenes Leben geführt. Ihre jchriftitellerijchen wie ſprach⸗ 
lihen Bemühungen charakterifiert der Verf. mit Recht als un- 
bedeutend und minderwerthig, weshalb fie es auch zu feinen 
regelmäßigen Publicationen brachte. Gottfched, unter deſſen 
Einfluß die Gejellichaft jpäter auch factiſch gerieth, wie fie ſchon 
früher feine Tendenzen verfochten hatte, dankte für das Mit- 
gliedsdiplom durch Widmung der eriten Auflage feiner Deut- 
ſchen Spradjkunft; feine Briefe an die Gejellichaft find leider 
nicht mehr erhalten. Bejonders hingewieſen jei darauf, daß 
ein Jugendiwerf Zachariä's, ein Singfpiel über Günther von 
Schwarzburg, fi unter den Geſellſchaftsacten befindet, deſſen 
Inhalt der Verf. (S. 60) mittheilt. Man kann zweifeln, ob 
das Inſtitut diefe ausführliche monographiihe Behandlung 
verdiente. 
Gentralblatt j. Bibliotheföweien. Hrög. von O. Hartwig. 16. Jahre. 
Den Re ar heföweien. Hrög 5 9. 16. Jahrg 


Inh.: Karl Heiland, bie Putberbrude der Erlanger Univerfitätd: 
bibliothef aus den Jahren 1518—1523. 
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Der Verf. befist für die Aufgabe mancherlei willlommene 
Gaben, namentlich ift er in der neuen philofophiichen und Jchön- 


geiſtigen Literatur halbwegs bewandert, auch äjthetiich und in 
muſilaliſchen Dingen, wo er fih Mühe giebt, urtheilsfäbie 





Hermes, —J & cf. Boiler Hrög. von ©. Kaibelw 


RK. Robert. 34. Band. 1. ef 
Inb.: I. Kromaper, Meine Gerfüungen zur Geſchichte des 
zweiten Triumviratd. — U. v. Bilamomig-Möllendorff, Ercurfe 
—8 Dedipus des Sophofles, — H. Deſſau, zum Leben Died ven 
rufa. — 2. Mitteis, Pappri aus Oryrhhn 06. — G. Kaibel, 
Cassius Longinus und die Schrift wagi öwors. — W. Gardner 
Hale, der Codex Romanus bes Gatullus. — Th. Mommien, der 
Zindwuder dei M. Brutus. — Miscellen. 


— Centralblatt. Hrög. von W. Kaften. 13. Jahrg. 


nb.: Gh Dre Studien über das moderne ſpaniſche Drama. 
(Fortj.) — Kaften, Pefprehung des Hölze-Bildes „London“ im 
englifben Unterricht. — Rundſchreiben an die Mitglieder des neu— 
ſprachlichen Kanon⸗Ausſchußes des allgemeinen deutſchen Neuphilologen- 
Verbandes. — Deutſche Centralſtelle für internationalen Briefwechſel. 


— flav. Philologie. Herausgeg. von B. Jagié. 20. Bant. 
. Heft. 
Inh.: A. Brüdner, Preußiib und Polniſch. — Derf., einige 
ſlaviſche Lehnwoörter im Litauifchen und Lettiſchen. — B. Jagic, 
die flaviſchen Compoſita in ihrem ſprachgeſchichtlichen Auftreten. — 
Friedt. Loreng, dr älteren kaſchubiſchen Yiteratur. — Bj. Miletic, 
Bemerkungen zu Dblal’s Macedoniſchen Studien. — B. Yftrin, die 
riechiſche Derhon der Judaslegende. — Leo Wiener, das jüdische 
lement im Polnifhen. 
Chronik des Wiener GoetherBereind. Red. Rud. Paper v. Tpu en. 
13. Band. Rr. 1—2. 
Inh.: 3. Minor, die Einheit des erſten Fauft-Monologe. Bor 
trag. — Emil Horner, Goethe und Ayrenhoff. 


Blätter für höheres Schulweien. Hrsg. von Gerden. 16. Jahrg. 
r 2. 





Inh: Zeitſchel, Ueberbürdung. — Hudert, zur Abſchluß— 
prüfung. — Gerden, meuere ſchulpolitiſche Broſchüren. — 25. Ber« 
fammlung des Hereind der Lehrer an den höheren Schulen Pommernd 
zu Stettin am 9. Dctober 1898, 


— — — 





Runſtwiſſenſchaft. 
Reuf, Eduard, granı Liſzt. Ein Lebendbild, Dresden, 1598. 
v8) #8. 


Reifiner. (325 ©. 
A. u. d. T.: Männer der Zeit, brög. v. Dierde V. 


Der neuen Mufik find viele unnöthige Kämpfe und Wirren 
daraus erwachſen, daß die Sache Wagner’s und Liſzt's von An— 
fang an in Wort und Schrift unzureichend vertreten wurde. 
Das ift auch bis heute noch nicht viel anders geworden. Wir 
haben jebt eine große Wagnerbiographie von N. v. Glaſenapp 
und von der Lebensbeichreibung Franz Liſzt's läßt Lina Ra- 
mann nod Band auf Band folgen. Das find umfangreiche, 

‘emeinte Werke, aber der Eifer und der gute Wille find das 





genug. Wir wollen dieſen Vorzügen nicht die ganze Reihe von 
Mängeln gegenüber jtellen, die feiner Yusrüftung anhaften. 
Sie lafjen ſich in der Hauptjache alle auf einen Grundfehler 


‚ zurüdführen, den der Verf., wen es noch Zeit und möglich ijt. 


im Intereſſe weiterer Urbeiten beheben muß. Das ift ein ganz 
unberechtigtes Ueberlegenheitsgefühl. Es äußert ih im Stil: 
im Bombaft, in lächerlichen Uebertreibungen, in mannichfachen 
Zeichen der Unflarheit und Halbbildung. Es äußert ſich aber 
noch viel mehr im Plan der Arbeit. Sie hat eigentlich gar 
feinen Plan, wenigftens feinen genügenden. Denn das Leben 
und Thun Liſzt's einem großen Kreis hronologiih und mur 
chronologiſch vorzuführen, ift jo unzwedmäßig als möglich. 
Wie ſchlecht kommt dabei Liſzt al3 Componift weg, wie unent- 
ſchieden bleiben dabei die wichtigften Fragen feines Schaffens 
und feiner Lebensführung, z. B. dort fein Verhältniß zur ſo— 
genannten Form, hier das zur Ehe. So beichräntt ſich das Er- 
freufiche diejer Biographie meiftens auf die Nebenjahen. Unter 
ihnen verweilen wir auf die Aufflärung, die R. über den fa- 
moſen Abfagebrief Joachim's an Liſzt giebt. Zum erſten Male 
endlich wird hier auf die Widerſprüche Hingewiejen, die zwiſchen 
diejem Brief und feinen Vorgängern beitehen. Ganz auf den 
Grund iſt auch R. der Sache nicht gefommen. Ein weiteres 
Rüdihauen in der Sammlung von Briefen an Lilzt, die von 
La Mara herausgegeben find, führt darauf: daß es ſich bei 
jener Ungelegenheit um ein Duell zwiſchen Ferdinand Hiller 
und Franz Lifzt, zwiſchen Talent und Genie handelte. Unter 
anderen Gefichtspuncten fann man fie auch als eine Mobil 


machung des Judenthums gegen das Zigeunerthum auffafien. 


Daß der Verf. hier und in anderen Fällen den Antheil über- 
jehen hat, den Zeitftrömungen am Schidjal Liſzt's, an feiner 
Entwidelung hatten, daß er überall die Gegner viel zu Teicht 
nimmt und fat durchweg befangen bleibt, das ift alles auf 
mangelhaftes Durchdringen des Stoffes zurüdzuführen. 

Wird unfer Autor in Zukunft Beicheidenheit fernen, jo 
wird er auch fleigiger und glüdficher fein. Viele Talente, das 
wiederholen wir, beſitzt er. 








Repertorium für Kunſtwiſſenſchaft. Redig. von 9. Tbode und ©. 
v. Tihudi. 21. Band. 6. Heft. 

Inh: Aug. Schmarfow, das Gindringen der frangöfiichen 
Gothit in die deutſche Seulptut. — Mar Wingenroth, Beiträge 
zur AngelicoForfhung. Schl) — Ludw. Jufti, Jacope &" Barbari 
und Albrebt Dürer. (Scht.) — Tb. Diitel, aud meiner ſächſiſchen 
Bilder⸗Studienmappe. — D. Joſeph, die reifen von Meyſſe. — 
W. v. Seidlig, zu Baldung’s Zeichnungen. 


Deutfche Kunft, Hrög. von Georg Maltomäty. 3. Jabre. Nr. S. 

Anh.: Hand Marfball, die neue Rheinbrüde pie Bom 
und Beuel. — Aus Berliner Kunftfalond. — Deutide Kunſt in Rom. 
— Karl Gehrtö-Audftellung in Düffeldorf. — Mißbräuche bei Dent- 
malsconcurrenzen. 


Bühne und Welt. Hrög. von Dito Eläner. 1. Jahrg Nr. 9. 
Inh.: Die Berliner Königliche Oper. — Hein. Stümde, Wil. 
beim Jordan. Zum 8. Februar. — Herm. Müller-Bohn, mic 
Kaifer Friedrih als Prinz Komödie fpielte. Nach bisher ungedruckten 
Quellen und unveröffentlichten Briefen. — Goby ⸗Eberhard, Schil— 
ling's Oper „Ingwelde“ in Schwerin. — Wilh. Jordan, an Ger 





‘ hart Hauptmann, den Dichter ded Märchendramas „Die verſunkent 


Gloce“. Gedicht. — Heinr. Bulthaupt, Gretchen's Mutter. Gin 
dramaturgifcher Splitter. — Siegfried ya ri als Komponift. — 
Bon den Berliner Theatern. 7. — Eug. Kalfihmidt, Aunfterflärer 
oder Handeläblatt? 


215 


— 1899. M 7. — Stterariiges Gentralblatt — 18, Februar. — 


246 








Richtung. 


Shulze-Smidt, Bernhardine, Eiferne Zeit. Eine Familiengefbichte 
aus den Befreiungstriegn, Bielefeld u. Leipzig, 1899. Belhagen & 
Kafing. (559€ 8) #6. 


Bernhardine Schulze-Smidt ift durch einen Roman aus der 


Franzofenzeit, „In Moor und Marſch“ (1892) zuerjt weiteren 
reifen befannt geworden. Seitdem hat fie Manches gejchrieben, 
moderne Herzensgeſchichten und italienische Novellen, nichts 
aber jcheint und mehr geeignet, ihren Ruf dauernd zu befejtigen 
und zu erweitern als der vorliegende Roman, der fich der Beit 
nad) an den genannten anjchließt und uns das Dftpreußen der 
Zeit der Beireiungskriege vorführt. Es haben der Berfafferin 
unzweifelhaft Samilienbriefe und auch wohl reiche Familien- 
überlieferungen zur Verfügung geftanden, fie hat aber auch 
etwas daraus gemacht, hat wirklich ein ziemlich alljeitiges 
Bild jener Tage, in denen die Provinz Oſtpreußen Deutichland 
in der Aufnahme des Kampfes mit dem franzöfiichen Eroberer 
voranging, mit einer Fülle Heiner lebenswahrer Züge geliefert, 
ſodaß uns jowohl der Geift der Zeit berührt, als aud) das 
Leben des Alltags jtimmungsvoll an unfer Herz greift. Die 
Menſchen des Romanes find nicht eben ungewöhnlich, aber wie 
die große Zeit fie hebt, das ift vortrefflich zur Anjchauung ge- 
bracht. Am anziehenditen wirkt ficherlich die eigentliche Helbin, 
Juliane von Brignolles, und in ihrem traurigen perjönlichen 
Schidjal iſt gleichiam der rajche Niedergang Preußens nad) 
den Befreiungsfriegen jymbolifiert. Fontane's „Bor dem 
Sturm“ behandelt diejelbe Zeit und wäre zum Vergleich heran⸗ 
zuziehen, er ſteht in der jelbftändigen Menſchencharakteriſierungs⸗ 
tunſt höher, aber lejen kann man Bernhardine Schulze-Smidt 
neben dem Meifter jehr wohl, ihr Wert ift geſchloſſener in der 
Handlung und wird namentlich weibliche Lejer vielfach tiefer 
ergreifen. Alles in Allem ein jehr guter Familienroman. 
A.B. 





Boy-Ed, da, Die Schuldnerin. Roman. Bielefeld u. Seipzig, 
1599. Belbagen & Klafing. (431 ©. 8) #6. 

Auf dem Gebiete des modernen Romans hat Ida Boy-Ed 
manches Beachtenswerthe geleiftet, und das vorliegende Wert 
kann denn ebenfalls Aufmerkjamteit beanjpruchen. Das Thema 
bes Buches ijt das von Beeinflufjung des Mannes durd die 
Frau; die Meinung der Verfajjerin darüber wird im zweiten 
Gapitel Hipp und Mar ausgeſprochen: „Eine minderwerthige 
Frau zieht den befjeren Mann immer herab, während eine Frau, 
die an Qualitäten über ihrem Manne jteht, dieſen jelten hebt. 
Und weil wir das wifjen, wir rauen, deshalb fträuben wir 
uns dagegen, einen werthvollen Mann aneine Frau aus jchlechter 
Familie oder von jchlechter Erziehung gerathen zu jehen.“ Da- 
für fucht denn die Geſchichte den Beweis zu liefern. Sie wirft 
durhaus glaubwürdig, die Charaktere, namentlich der der 

minderwerthigen Frau, beruhen auf ſicherer Beobachtung, das 
Militen, eine Schaufpielerwirthihaft in Berlin und ein Ham: 
burger Batricierhaus, ift anjchaulich gegeben. Auch fefjelt die 
handlung. Ida Boy-Ed gehört zu den Haren und reifen 
Frauennaturen, deren Production, wenn auch vielleicht nicht 
das fünftlerijch-werthoollite, doch das im Ganzen — 
Ergebniß der neueren Literaturbewegung darſtellt. A. B. 


Gnade, Eliſabeth, Sartofgin. Roman. Dreiten u. geipsig 
1895. Reißnet. 3716. 8) 4 5; geb. #6. 

Elifabeth Gnade ift, joviel wir wiſſen, erſt neuerdings als 
Schriftftellerin aufgetreten. Mit dem vorliegenden Buche liefert fie 
die Talentprobe, ihr Roman reiht fie den guten Romanjchreiber- 
innen unferer Zeit an. Sarlkoſchin ijt derRfame eines Gutes in 

Ben, auf ihm wächft die Heldin des Romans auf, ein 
poetiich beanlagtes Kind. Wie das Gut der Familie verloren 








geht, das Kind fich aber zur wirflichen Dichterin entwidelt, iſt 
der Inhalt des Buches. Es war ſicher nicht leicht, jene Ent- 
widelung darzuftellen, die Verfafjerin aber hat im Allgemeinen 
das Mejen eines Phantaſiemenſchen, fein Verhalten in all den 
Berhältnifien, die an ein junges Mädchen und eine junge Frau 
herantreten, gut geichildert, hat auch die Umgebung, in der die 
Heldin lebt, mit allerlei Stimmungsreizen ausgeftattet, zu bei- 
dem wohl durch die eigene Entwidelung befähigt. Hier und 
da tritt jedoch etwas Specifiſch- Romanhaftes hervor, hier und 
da verrathen fich die Einflüffe defien, was man „moderne“ 
Weltanſchauung nennt, und was jo oft nur moderne Phraſe 
ift. In diefer Hinficht wird fich die Berfafferin zu hüten haben, 
wenn fie nicht in dem Troß der Sudermannianer und 
‚anerinnen EIER will. A. B. 


Hermifchtes. 


Sitzungsberichte der Fal. preuf. — der Wiſſenſchaften zu 





Berlin. Philoſhbiſt. Glaffe. Heft 5 
Inb.: Sadau, „Studie zur Eyriſchen Kirchenliteratut der . 
Damafcene“, 


— Phofitaliidmatbem. Claſſe. Heft 6. 

Inh.: Schwendener, über die Gontactverhältniffe der jüngften 
Blattanlagen bei Linaria spuris. — Derj., über den Deffnunge- 
mehanidmus der Antderen. 

Univerfitätsfdriften. 
(Bormat 8, wo ein anderes nicht bemerft if.) 

Berzeihniß der Borlefungen Sommer » Semefter 1899: 
Grlangen. Anfang: 21. April. (42 ©.) — Göttingen. Anfang: 17. April. 
146 ©.) — Greifswald. Anfang: 15. April. 39 ©) — Kiel. Anfang: 
18. April. (49 ©.) — Königsberg i. Pr. Anfang: 15. April. (52 ©.) 
Münden. Anfang: 21. April. (32 ©. 4.) — Roftod. Anfang: 15. April. 
2T©.4) — übingen. Anfang: 17. April. 36 ©. 4.) — Zürich. 
Anfang: 18. April. 127 © 


Die Butunft, Hrög. von M. Hardın. 

Inh.: Der zweite Kanzler. — Ludw. Gunkanitı, vom Indi⸗ 
viduellen zum Socialen. — You Andread-Ealome, Kegereien gegen 
die moderne Frau. — Enrico Ferri, der legte Tag eines Berur- 
tbeilten. — Hand F. Helmolt, Was ift Beltgeihichte? — Bismard- 
Säulen. — Pluto, 3 oder 3 Procent? — Theatet. 


Das litterarifche ‚Ehe. 1, Jahrg. Heft 9. 

Inb.: U. v. Wilamomwig-Moellendorf, über die Aufführ— 
barkeit der ariftophaniihen Komödie, — Garl Weitbredt, Wilhelm 
Jordan. — Ed. Engel, John Rustin. — E. P. Bazan, ſpaniſche 
Komanfcriftiteller. — Frig Mautbner, die Allerjüngften und ibre 
Artiftenigrit (Il. Stefan George). 


us Erde. Gine BWocenihrift. 
r. 18. 

Inb.: Gonjervierung von Nahrungsmitteln. — A. Maurizio, 
epidemiſche Krankheiten der Fiſche und ihre Urſachen. — Die Berliner 
Elettricitatswerle. — Georg Wegener, von Ceylon zum Himalana. 
Fortſ. — Borwage zur apprerimativen Gewichts beſtinmung. — Das 
Maufergewehr und feine Wirkung im ſpaniſch-amerikaniſchen Skriene. 
z — Th. Achelis, die Mode bei den Naturnöltern. — „Thermophil"- 

acillen. 


Militär-Wodenblatt, Red.: v. Eftorff. 84. Jahrg, Ar. 11/2. 
Inb.: 11/12.) Berfonal-Beränderungen ꝛc. — 11.) Der Feldzug 
1566 in Böhmen. (Sch!) — Ausitellung im Königlichen Zeugbauie. 
— 11/12.) Bom militärischen Stil. — (12.) Neue Mottos. — Das 
neue Jahrhundert. 
Allgem, Militär-Zeitung. Ned.: Zernin. 74. Jahrg. Nr. 10/11. 
Inb.: (10.) Die Weltkoften der Landes+ Vertheidigung. — Die 
Unterofficieröfrage. — 11.) Eine amtliche Ba chichte des griechiſch⸗ 
türfiihen Krieges von 1897. — Die frage der Errichtung von Jäger 
Regimentern. 


Boltswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
is Hrög. v. Bit. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jahrg. 
r. 4/5 
Inh: 14.) Die Stellung des newen Deuifhen Meichetage zu dem focinlen 
— Internationaler Congretß zur Befümpfung dei Wihbrauhe geiftiger 





7. Jahrg. Ar. 20. 








Hteg. von Gottft. Spemann. 











Sen 
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tzante. — Der Deutſche Verein abftinenter Pehrer. — Das newe britifche 
Zrunffucstsarieß (Inebriates Act.) — Eine öfrreihifche Gefekesvorlage, die 
Unterbringung von Z tigen beireffend. — Das Unglüd des Trinfere. 
— 45.) Die beitiißen Streifd im Yahre iss. — Der Rheiniihe Bereim zur 
Forderung bes Arbeitermohnungsmweiens. — Die Page der drutichen Arbeit. 


Das neue Jahrhundert. 1. Jahrg. Nr. 20. 1 
Inh. u ir — Bun Bel 4 —* ae ur 

— — J oe in German nthun en. — 
Iftoi als Settierer s Sieger. Wagner, der Därem- 


Rarrotom, !eo Zo * 
Baradiefe. — Boltowirtſchaftliches — 


ter. — Emil Rechert, künſtliche 


it und Dat. 
Die Grengboten. Red.: 3. Grunom. 58. Jabra. Nr. 6. 
Inh: Welig Friedr. Brud, die Zukunft Deutih-Sübweftafrifat. — Zur Reform 
des WVerfomentariis ber preu Eif nbahnen. — Islam und Gipilifation. 


dem 
— Iof. Joeften, bie ehe Bildung am Ahein im vorigen Jahrhundert, 
Sl.) — Senectus Joquax, 11. — ka aus unferm heutigen olteleben. 
Neue Folge. 12. Tex alte Sortlieb. — Yuife BIab, der goldme Emgel. Er- 
säblung. ı I — Mafgeblidee und Unmafgeblides. 


Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling. 54. Bo. Ar. 6. 


Ink: €. M. Benfey, die Oreinnbetheil in © d. — Friebe. M. 
“ ripfce, hineiendestig — — — der Gin als 





g E Neumapr, Fri 
omponift. — Fector, italienifche Lyriler. — G yp ECemteſſe de Martelj, 
Aerzie auf Provifion. — Galibam, e# ift erreicht. 


Das Land, Zeitſchrift für die focialen u. voltsthümlichen Ungelegen- 
beiten auf dem Lande. Hrög.v.H. Sohnren. 7. Jahtg. Mr. 9. 
Inh.: Mittheilungen des Ausſchuſſes für Wohlfe ege auf dem Lande 

Sul. ws olf, Berhalzniß von Eltern und Sım bei dem Landvolt im 
Deutſchlaud — DH. Baſtenaci, Nebenerwerb auf dem Yandr, — Bericht 
über die eneral-Beriammlung des Bereine Landeewohlfahrt am >, Tr 
cember 1695 in Braunfele. — & Peterfeu, was fell ver Jung: werben? 
— Erich Schlaikjer, die Berührung der Viteratur mit dem Yder, 


Das Magazin für Literatur. Hrög. von R. Steiner u. O. E. 

Hartleben u. M. Zitter. 68. Jahrg. Nr. 6. 

Inh: Wilhelm Jordan. — A Ariebmann, aus Briefen von Georg Übers. — 
Maurice Maeterlind, über bie — — — Hub. Steiner, 
Ariſtophanes — BWirner Kunftleben. — I. Zimbomwsti, ber lebte Tag. 
Inger Johanne, die Freundinnen. 


Augemeine Zeitung. Beilage. Hreg. v. D. Bulle. Nr. 23—28, 

Inh: I. Schulthel, deutſches Bolletjum. — 123/24.) — 
Newigteiten. — (24.1 Stavenha gen, uber Bayerınd Kartenweſen, mit 
befonserer Berüdfictigung der officiellen Kartographie. — (23.) ©. Günther, 
eine Heile durch Borberafien. — Wilh ee LEE die Weſtinghouſe · Greinſe 
Morit weder, Ghriftion Wagner von Warmbroun. — Spectator 
firhenpolitifhe Briefe. 44. — 127.) Wilb. horrner, Chriſteph Morig von 
Eainn. — ıdapan.ı d. H. Srotbe, Bilder aus dem Inneren Zripolitaniens. 
— E Morh, Weisen und Zulpe und deren ichte 


Daheim. Hrög. von Tb. H. Panteniud. 34. Jahrg. Nr. 11/16. 
Out; fuurası Gasme » Bobeltiß, die = tärtere. — (11.10. Hey, auf der 














3 — Sul. Etinpde, kuigi Galvamı. — Ernſt Nie» 
mann. der Bonillon, — (II 8. R. Watthieſen, bei der Pyramide bes 
&. Genius. — Frida Schamy, der Blinde. a a (13.1 8. Keimund, 
tauft Ehrifbäume Gedicht. — Diary Diöller, Zanzendaum. Webidt. 
— Drrm. v. nonıgöwalde, Bollögebräude zum Weihſnachteſeſte im Erz ⸗ 
gebirge. — &. van Weldern, alte und neue Ibren. — 114/16.) Ürriedr. Da» 
cobjen, N — (14. Ib. S. Bantenius, die „ und Er 

N Bergfrie de 14.1 26. 9. # i di banteı ür 
immerungen“ des Würfien Bitmard. — pans v. Spielberg, im der Fahr ; 
rabfabrii. — (15,1 En. Heyd. änge von der Feſtſahrt madı Jeruſalein 
— Seine. Hart, Konrad Werdimand Weyer. -— Hobe, arithmetifche ele ⸗ 
reien oder große Zahlen und andere kleine Scherze. — iin.) Ib. S. Pam- 
te nine, nene Büwer. — Der alte und ber neue Konig von Samoa. 


Die Umſchau. Ueberfiht über die Fortichritte und Bewegungen auf 
dem Gejammtgebiet der Wiſſenſchaft, Technik, Literatur u. Kunft. 
Hrög. von 3. 9. Bech hold. 3. Jahrg. Ar. 7. 

Inh: Der zukunſtige Arieg. — Emil Rechert, Panama in ber Piteratur. — 
Ch. Dafjonvılie, die Mineraljalge und ber vlanzeuwuchs — Behhbold, 
reife Zehnotogie. — Wenratber, vom Kuufigewerbe. — A. Neitler, 


a ne Ned. Guſtav Meinede. 12. Jahrgang. 
r. 4/5. 








Inh: 14.) Die Lage auf Samoa. — Prager, bie Karolinen. — Die Gefhäite- 
de fur Siellenvermitielung. — €. Kapif, laudemannſchaftliche Colon: 
ion in Subbrafilien. — v. Brandt, über Öftafien. — Gin Appel zur 

Arbeit auf colonialem Gebiet. — 8. Dove, Bilder aus Eüpweltafrila, — 
Paul Staubinger,, zu bem Bietallonrtommen in Adamanı und Süd: 
famerun. — (4/5.1 Die Binnenftationen in Ofarrita. (&chl.) — 8. I. Bietor, 
die Erſchlieſung des Yinterlandes ber Zogocolonie. — Ganmıratt, bie 
faatlidhe Sorge für Auswanderumgsinftige. 


Ausführlicye Aritiken 
erfhienen über: 

Böhme, Franz Magnus, deutiches Kinderlied und Kinderſpiel. (Schnabel: 
Litbl. f. germ. u. rom. Phil. XX, 2/3.) 

Brucdmüller, W., Beiträge zur Geſchichte der Univerfitäten Leipzig und 
Wittenberg. (Thiele: Wöchſcht. f. claff. Phil. XVI, 6.) 

Bugge, Sophus, Helgedigtene i den aeldre Edda deres hjem og 
forbindelser. (able: Litbl. f, germ. u. rom. Phil. XX, 2/8.) 














Gantor, Morig, Borlefungen über Geſchichte det Mathematit TEN 
Lampe: Naturw. Ribau. XIV, 5.) 

Carlyle, Thomas, ſocialpolitiſche Schriften. U. d. Engl. über). ® 
Pfanntuche u. Henfel 111. (Lezind: Theol. Litbl. XX, 6.) 

Devautier, ——— Spuren des anlautenden Digamma bei Heſiod TAKE 
(Peppmüller: Wochſchi. f. claſſ. Phil. XVI, 6.) 

nn R. Repetitorium der Zoologie. v. Hanftein: Naturw. Riban 
XIV, 5.) 


Eugippii vita Severini denuo recognovit Th. Mommsen. [Pfeil 
ſchrifter: Wochſchr. f. claſſ. Phil. XVI, 6.) 
Friedlaͤnder, M., der vorcriftliche jüdiſche Gnofticismud. (Zödler 


Theol. Litbl. XX, 6.) 

Galeni de vietu attenuante liber. Primum graece edidit Carolu: 
Kalbfleisch. Fuchs: Wochſcht. j. claſſ. Phil. XVI, 6. 

Segenbauer, G., vergleichende Anatomie der Wirbeltbiere mit Beruf 

tigung der Wirbellofen. (v. Hanftein: Naturw. Rihau. XIV, 6. 

Jacobi, Hermann, Gompofitum und Nebenfag. (Sütterlin: itbl 
germ. u. rom. Pbil. XX, 2,3.) 

Janffen, Vincent Franz, Shakefpear®Studien I. (Proeiholdr: Ebv.) 

Kütentbal, W., GErgebniffe einer zoologifhen Forihungsreife in ven 
zen und in Borneo. 2. Tb. 2. Bd. 2. Heft. Naturm. Nibau. 

IV, 5.) 

Mabrenbolg, Richard, Frankteich. Geſchichte, Verfaffung u. ftaatl. 
Einrichtungen. (Haas: Yitbl. f. germ. u. rom, Phil. XX, 2/3. 
Mever, Arthur, erſtes miktoſtopiſches Practicum. Koltwitz: Raturmw. 

Naturw. Rſchau. XIV, 6.) 

Mieſcher. Friedrich, biftochemifhe und phyſiologiſche Arbeiten. 2 Bde. 
(Zung: Ebd. 6.) 

Peri Didaxeon, eine Sammlung von Recepten in engliiher Sprad« 
aus dem 11./12. Jahrh. Nah einer Hanpdihrift des Brit. Mui. 
Ines: * Mar Loͤweneck. Hoops: Pirbl. f. germ. u. rom. Phil. 

« 2/3.) 

Rüd, Karl, die naturalis historia des Plinius im Mittelalter. Er 
cerpte aus der >»naturalis historia«e auf den Bibliotbeten zu Yucca, 
Parid und Leiden. (Müller: Wochſcht. f. claſſ. Phil. XVi, 6.) 

Sarrazin, Gregor, William Shakeſpeare's ehrjabre. Proeſcholdt 
Litbl. f. germ. u. rom. Pbil. XX, 2/3.) 

Siegfried, D. C. Prediger und Hoheslied, überf. u. erfl. 
Tbeol. Litbl. XX, 6.) 

Svedelius, C., Yanalyse du langage appliqude a la langue francaise. 

(Meper-Füble: Litbl. f. germ. u. rom. Phil. XX, 2/3.) 


(König: 





Bom 2, bis 9. Febr. 1809 find nadfichende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Rebactionäbuream eingeliefert werben: 

Anonymi Byzantini de caelo et infernis epistula edidit L. Rader- 
macher. Leipzig. Deichert. (30 S. Gr. 8.) 

d’Arbois de Jubainville, H., cours de litterature celtique. 
Tome VI. Parid. Fontemoing. (XV, 418 S. Gr. 8.) 

Archiv für Geſchichte des deutihen Buchhandels. XX. nebſt Regifter 
zu Band I—XX. Leipzig. Verl. d. Börfenvereind Deutiher Buchb. 
(I, 346 ©. Gr. 8.) 

Balger, Dito, Beiträge zur Geſchichte ded chriſtologiſchen Dogmas im 
11. u. 12. Yabrb. Leipzig. Deicbert. (VI, 78 © Gr. 8.) 

Bennett, Charles Edwin, eritique of some recent subjunctive 
—— New Dort. The Macmillan Company. (Hl, 76 ©. 

t. 8. 

Dericht des theologiihen Seminars der Brüdergemeine in Gradenfeld 
von den Etudienjahren 1897/98 u. 1898/99 brag. von P. Kölbıng. 
Beigegeben: Steinmann, Th. der Primat der Religion im menic- 
lichen Geiftesleben. Leipzig. Janſa. Gr. 8.) „#1, 50. 

Bie, Oscar, das Klavier und * Meiſtet. Mit zahlt. Portr., 
JIlluſtt. u. Facſ. ſowie muſitkaliſchen Originalbeiträgen. Münden. 
Verlagsanſt. F. Brudmann. (Gr. 8.) Btoch. A 10; geb. 12. 

Borgius Walter, Mannheim und die Entwickelung des ſüdweſt 
deutſchen Getreidehandels. I u. II. Freiburg i/ B. Mohr. (XI, 
236; IV, 122 ©. Gt 8) 

Demolius, Edmond, a quoi tient la sup6riorite des Anglo- 
Saxons. Paris, Firmin-Didot & Cie. (8.) Fres. 3, 50. 

Dwelshauvers, Georges, nouvelles notes de psychologie ex- 
perimentale. Brüffel. ®Bifele. (29 ©. Gr. 8) 

Eisler, Rudolf, Wörterbud der philoſophiſchen Begriffe und Nus- 
drüde. 1. Lief. Berlin. Mittler & Sohn. 

Fath, J. Wegmweijer zur deutſchen Fiteraturgefhichte. 1. Tb. Würz- 
burg. Stabel. (VII, 90 © Gr. 8) 

run Hand, Südindien. Gütersloh. Bertelämann. (X, 46 ©. 

r. 8.) 

Gewul Menafde. Aus einer alten Handihrift in Orford copiert 
von Menaſche Großberg. Frankfurt aM. Sloboßtkhy. (Br. 8. ; 
42. 


249 


— 1899. 47. — Literarifhes TCentralblatt. — 18. Februar. — 


250 





Rıbr. v. Gleichen ⸗/Rußwurm, Alerander, vom Einfluß der Frauen. 
Vortrag Wien. Konegen. sr. 8) 41. 
ner. 


baack ar Bau umd eben des Thiered. Leipzig. 
Olympia und —— Ben: Mit 23 Abb. 


il, 140 ©. 

— art, 
Gütersloh. Berteldmann. (IV, 100 & 

Hellmann, G., Regentarte der Provinz. ee Mit erläutern- 
dem Zert und Tabellen. Berlin. Dietrich Reimer. (Gr. 8.) #1. 

Kluge, Friedtich, eihmologifches Wörterbuch der deu * Sprache. 
6. Aufl. Straßburg, Trübner. (XXVI, 510 ©. 

Kretihmer, Paul, Sprachregeln für die Bildung un Betonung 
ssologifcher ag botaniſcher Namen. Berlin. (&r. 8 

Aupelwiefer, L., bie Kämpfe Defterreihd mit den en vom 
Iabre 15261537. Mit 5 Kartenſtizzen u. 1 Beil, Wien. Drau 
müller. Gr. 8.) #2, 50. 

Irbt. ©. Mirbad, Emft, die Reife des Kaiſers - der — 
nad Paläftina. Berlin. Mittler & Sohn. (Er. 8) 41 

Moeller-Brud, Arthur, die moderne Literatur in EB und 
Saplbarfekungen. a Dand 1: Tihandala Niepidhe. Berlin. Schufter 


effler. 46 
un 7. auf Itrwegen. Offener Brief. Dresden. 
amım. 
—, Friedrich Mar, 8* debürla. Tagesfragen. Berlin. Gebr. 
358* (267 © sı Gh m. 
ee Paul, ein Nachwort zum Dogma vom * Alterthum. 
Reue Bri Leipzig. Hirfhfeld. (Wr. 8) 42 
». Ranfe, Leopold, über die Epochen der neueren Geidicte. Hrẽg. 
er Me Don 5. Aufl. Leipzig. Dunder & Humblot. (VI, 
t. 8. 


Remien, ra, re Ghemie. Nah der 2. Aufl. bearb. von 
Karl Seubert. 2 Zaf. m. 14 Tertabb. Tübingen. Laupp. 
er. 8.) #10. 

Rpertoire bibliographique des principales revues frangaises pour 
Yannde 1897. Rédieé par D. Jordell. Preface de Henri Stein. 
Parid. Lamm. {X, 210 © Gr. 8.) 

Richter, K., Plantae Europaese, Tomus II. Emendavit edi- 
ditque Dr. m. Gürcke, fasc. II. Leipzig. Engelmann. (©. 161 
—2. Gr. 8, 

— L., Lenau et son temps. Patis. Cerf. (VIII, 369 ©, 

. 8. 

Sad, Eduard, die Wirkungen der rin nach römijdem Rechte 
des bürgerlichen Gejepbudes. Berlin. Guttentag. (87 ©. ®r. 8.) 

Sagnac, Ph., la legislation civile de la r&volution frangaise. 
Paris. Hachette & Cie. XX, 48 © Gr. 8) 

$e-Ma Ts’ Jen, les m&moires historiques. Traduits et annotes par 
==: Chavannes. 2 vis. Parid. Leroutr. CCXLIX, 367; 621 ©. 

T. 8.) 

Sommer, R., Lehrbuch der vinhepettelogifgen ren 1 4 
methoden. Mit 86 Abb. Wien. Urban & Schwarzenberg. ( 

0 S. Gr. 8.) 
sub: Bernhard, bie u R des Bolkes Jsrael. 3, Abdrud. 
Si Rider. 246 

Die Statuten der pbilofopbifchen Facuttät der Univerfität BDO: 
Srdg. von Dr. Kerler. Würzburg. Stahel. 42 ©. Gr. 8.) 

Sterfen, Georg, die Theilnahme Minderjähriger 
Berſammlungen in Sachen. Leipzig. Hi Se (®r. 8.) # 0,50, 

Ztiepe, U, der Gegenftand bes Vereierungsanfprudt nach dem 
N, tlichen Gefephußt. Straßburg. Zrübner. (Br. 8.) 4 2, 50. 

a Hugo, — VPublicum. Rede. Berlin. Mittler 


an patriotiſchen 


chn. (258. Gr. 8.) 
Kidan Wagner's Briefe an Emil — Hteg. ven Karl Hedel. 
Berlin. Wilder. (Gr. 8) #3, 
Beimar, ©, über Gheralrptämud. Giesen. Rider. 18.) # 1,60. 


Bobbermin, Georg, amei alademifhe Berlefungen über Grund 
zn der foftcmatiläen Theologie. Berlin. Dunder. (43 ©. 





Widhtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Branzdfifde. 

Daumet, G., ötude sur l’alliance de la France et de la Castille 
au XIV® et au XVe siöcle. (X1, 273 p. 8.) Paris, Bouillon, 

Deberdt, R,, la caricature et l’humour frangais au XIX® siöele. 
(288 p. avec grav. Petit in-$. carre.) Paris, Larousse. 

Dutreuil de Rhins, mission scientifique dans la Haute-Asie 
(1890-1895). 2e partie: Le Turkestan et le Tibet (&tude ethno- 
graphique et sociologique); par F. Grenard. (480 p. avec 
fig. et cartes, 4.) Paris, Leroux. 

La Ferridre, H. de, deux romans d’aventure au XVI® siöcle 
Arabella Stuart; Anne de Caumont). Avec un portrait de 
Vauteur et une notice sur sa vie et ses 6crits par le comte 


Baguenault de Puchesse. (XXIII, 207 p. 8.) Paris, Ollen- 
dorff. Fr. 7, 50. 

Sawas Pacha, étude sur la th6orie du droit musulman. 
2° partie: La methode lögislative de l’Islam. (XXV, 588 p. 
18.) Paris, Marchal et Billard. Fr. 7, 50. 

Swarte, V. de, au pays de Rembrandt et de Frans Hals. Coups 
de crayon sur un carnet de voyage. (56 P. 8.) Lille, impr, 


Danel. 
Jtalieniſche. 


Arangio, Ruiz Gae., storia costituzionale del regno d' Italia 
(1848-1898), (XI, 561 r 8.) Firenze, Civelli. L. 10. 

Casagrandi-Orsini, V., catalecta di storia antica. (199 p. 8.) 
Catania, ed. dell’Eina. 2 6. 

Fornelli, N., sulla riforma della universita: scritta vari. (XV, 
135 p. 16.) Torino, Paravia e C. L. 2, 50. 

Garufi, C. A. monete e coni nella storia del diritto siculo 
dagli Arabi ai Martini. Parte I, con documenti inediti e due 
cataloghi monetari, (174 p. ®.) Palermo, Reber. L. 7. 

Masi, Ern., memorie inedite di Ferdinando Ranalli, I’ ultimo 
dei puristi: studio. (176 p. con ritratto. 16.) Bologna, Zani- 
chelli. L. 2. 

Michelangeli, Maria Pia., la donna nella Divina Commedia. 
(103 p. 8.) Messina, tip. dei Tribunali. 














Surra, Giac,, saggio sulle odi di Augusto von Platen. (121 p. 
8.) Civitanova Marche, Natalucci. L. 2. 
Antiguarifche Kataloge. 
——— Univerfitätäbuchh. in Göttingen. Nr. 26. Enth. u. 
d. + Sandger«Präfidenten Ritgen in Kiel u .d + 


— — Warnftedt.) 

Geering, Adolf, in Dal Nr. 264. Theologie. 

Geiger, Gottlieb, in Stuttgart. Untiquar. Anzeiger Nr. 4. Neufte 
Ban en. Nr. 243. Beieihte Deutihlande, Defterreihd und 


Beim. & in Hamburg. Nr. 35. Judaica und —— 
Lüneburg, Dr. 8. in Münden. Rr. 24. Claſſ. Philologie ‚ons 
d. + Prof. Dr. Schulin in Bafel u. e. nam aften ru ſchen & 6 


o. Buchh. in Leipzig. Nr. 527. Geſchichte u. ihre Hilfe 
wiſſenſchaften. 
Berſchiedene Wiſſens ⸗ 


ae Franco, in Neapel. Nr. 15. 
— St in Tübingen. ei 257. Mebicin. Rr. 255. Phyft. 
Ar. - eologie. Mineralogie 
‚in Poſen. Rr. 8. woliſqhe Theologie. 


Spiro, A 
Auctionen. 
6. März 1899 u. folgende Tage. Amsler & Ruthardt, in Berlin. 


ſtupferſtich Auction LVIII. 
6. T. u. 8. Mätz 1899. J. 8. Beijers in Utrecht. Collection 
"Royaards van den Ham II. Tpeil. (Viele größ. u, feltene Werte 
über Kunft, mittelalterl. illuminierte Manu — — Werte 


aller Zeiten u. Arten, feltene Porträts u. 


Une re 


Schöningb, Ferd., in Paderborn. (Theologie und Philofophie.) 
Strauß, Emil, in Bonn. 1573—189$ gebd. 








Hadırichten. 


Der ord. Profeffor der altindifhen Philologie und Alterthums- 
funde Dr. 2eopold v. Schröder in Innäbruf wurde zu ri 
Stellung in Bien, die a. ord. Profefforen der Hygiene Dr. Ka ng: 
in Prag (böhm. Univ.), Dr. Prausnig in Graz und Bujwid in 
Kratau zu Ordinarien, Profeifor Dr. Walther zung in Franf- 
furt a. um a. ord. Profeifer der theoretiſchen Phyſit in Heidel« 
berg, der Privatdocent der Obren- und Kebltopfheiltunde Dr. Walther 
Kümmel in Breslau zum a. or. a der Privatdocent 
Dr. Morig Hörnes in Wien zum a. ord. Profefjor der prähiſtoriſchen 
Arhäologie ernannt. 

Zum Rector der Univ. re Mi wurde für dad neue Stubien- 
jahr der ord. Profefjor der Philoſophie Dr. Ziegler gewählt. 

In Bien habilitierte fib Dr. Wolf Pauli für innere Mebicin, 
in Prag deutſche Univ.) Dr. Ludwig Knapp für Geburtähülfe und 
Gynäkologie, in Krakau Dr. v. Senkomsti für gerichtliche Chemie. 


Die philsfopbifde Facultät der Univ, Berlin ernannte den ord. 
— der Philoſophie Dr. Andreas Ludwig Keyem in Zürich zum 
tendoctot. 
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Dem ord. Profeffor der Phyſik Geb. Hofrathb Dr. Wiedemann 
in Leipzig wurde der Titel und Hang eines Geheimen Natbes in der 
2, Gtafe der Dofrangrranung, dem Dichter Wilbelm Jordan in 

ranfjurt a. M. der f. 


preup, rothe Adlerorden 3. Glajje mit der 
leife verlichen. 


Am 3. Januar + zu Cambridge, Maſſ., der Drientalift Henry 
Glarte Warren. 

Anfang Februar + in Aberdeen der cm. Profejjor der hebräiſchen 
—— Dr. John Forbes, 97 Jabre alt. 

m 5. Februar + in Prag der ord. Profeffor der gerichtlichen 
Medicin am der deutichen Univerfität Hofratb Dr. Joſeph Ritter von 
Maſchta, 79 Jahre alt. 

Um 7. Februar + in Nizza der Gründer des Parifer Musce 
Social Graf Didebert de Pineton de Chambrun, 78 Jahre alt. 

Am 9. Februar + in Halle a. ©. der Naturforicher Prof. Dr. Karl 
Auguft Müller im 81. Schensjahre. 

Am 10. februar + in Hannover der Drientalift und Senior der 
Univ. Göttingen Geh. Regierumgsratb Prof. Dr. Ferdinand Wüften- 
feld im 91. Lebensjahre. 


Aus dem und ſoeben zugebenden Bericht über die hiftorifche 
Eommiffion für Weftfalen 1898 beben wir bevor: Die Gommiffion 
tagte unter dem Borfige des Prof. Dr. inte am 26. Mai. Vor 
= t wurden: a) von der durch Bibliorbefar Dr. Detmer beforgten 

erjienbroid» Ausgabe der 2. Bd.; bj) Hoogeweg, Weit. Utb. VL; 
c) Quellen und Forſchungen zur Geſchichte der Stadt Münfter, heraus: 
gegeben von Stadtarhivar Dr. Hellingbaus. Ueber alles Andere, fo 
die — und geplanten Arbeiten, verweiſen wir auf den Be 
richt jelbft. 


Das er rei Inſtitut im Leipzig und Wien beabfichtigt 
eine „Weltgeſchichte“ berausjugeben, die zum erften Mal thatſächlich 
die geihichtlihe Entwidelung der gefammten Menſchheit auf der Erde 
umfaffen foll. Das Unternehmen ift auf 8 Bände von je 30—40 Bogen 
(jum Preife von je 10 Mark für den in Halbleder gebundenen Band, 
oder auf 16 broſchierte Halbbände zu je 4 Mark) beredinet. Der von 
30 Fachgelehrten unterftügte Herausgeber Dr. Hand F.Helmolt bat 
die geograpbifche Anordnung zu Grunde gelent. Illuſtrationen (45 bunte, 
124 ſchwarze Tafeln) und aute Karten (20) werden beigegeben. 








Anfhliehend an die „Große landwirthſchaftliche Wode* finden 
bei der landwirtbihaftlihen Hochſchule in Berlin vom 20. bis einfchl. 
25. Februat d. I. die Unterrichtscurie für praftiiche Landwirthe ftatt- 
Beginn der Borlefungen am Montag, den 20. Febtuar cr. 


Biographifches Jahrbuch und ze... Nelrofog. Mit den 
Vorarbeiten zur Herausgabe des dritten Bandes unfjeres von ad“ 
freifen und der berufenen Kritik wohlwollend aufgenommenen, im Herbit 
jeden Jahres ericheinenden Sammelmwerked Biograpbiibed Jahrbuch 
und Deutſcher Nefrolog beſchäftigt, erjuchen wir im Intereffe der Sache 
dringend, und für den nächſten Jahrgang zur Ergänzung der Bifte 
aller im Jabre 1898 geſchiedenen Deutichen von Bedeutung einfblägiae 
biographiſche —8 gedruckte oder handſchriftliche Nacweiſungen 
und Netrologe zugeben zu laſſen. Einſendungen werden entweder zu 
Händen des Herausgebers oder der Verlagehandlung erbeten. 
Dr. Anton Bettelheim Georg Reimer. 

Wien XIX Karktudwigftr. 57. Berlin 8. W, 46 Unbaltftr. 12 

ald Heraudgeber. als Verleger. 


. Berichtigung. 5 

In der Anzeige der „Berufd» und Gewerbezählung“. Nr. 5, 
Sp. 168 d. Bl., muß es 3. 19 beißen „Unternebmungsformen“ 
ftatt „Unterfuhungsformen. — In der Anzeige von Stirling, Nr. #, 
Sp. 118 3. 1 v. u. lied „Dreiheit“ ftatt Freiheit. 


Am katholiſchen Gymnafium zu Bechta i/Dfbbg. ift zu 
Dftern eine Hülfslehrerftelle neu zu bejegen. Gehalt 
mindeftend 2000 „#4. Bewerber mit fac. doc. in ben 
neueren Sprachen wenigftens für die mittleren Klaſſen, ober 
in den alten Spracden wollen möglihit umgehend — 
fpäteftens bis zum 1. März — ihre Beugniffe an das 
Großherzogliche Tatholiihe Oberihulfollegium in Vechta 
einjenden. 

Vechta, i/D, 6. Februar 1899. 
Katholifhes Oberſchulcollegium 
Örobmeper. 








kiterarife Anzeigen. 


B. G. Teubner & in Leipzig. 
Erster Bericht 
über die im Jahre 1899 im Verlage von B. 6. Teubner in Leipzig erschienenen neuen m. Fortsetzungen und neuen 


Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu bez 


Soeben sind erschienen: 


Classische Altertumswissenschaft. Q. Horati Flacei opera. Rec. 0. Keller 
—— ar m et A. Holder. Vol. I. Carminum libri IV, 
Epodon liber, Carmen saeculare. Iterum 
rec. O0. Keller, gr. 8. 


Zum latein. u. griech. Unterricht. 


Corpus Glossariorum Latinorum. Vol.VI. 
Fasc, I. Thesaurus Glossarum emendata- 
rum confecit G. Goetz. Pars prior. Fase. 1. 
er. 8. (X u. 368 $.) geh. n. 18. — 

Euripidis fabulae edd. R. Prinz et N. 
Wecklein. gr. 8. geh. 

Vol. Il, Pars III: Bacchae ed. N. Weck- 
lein. (Vu 70 5.) 0. 2. — 

Vol. 11. Pars IV: Heraclidae ed. N.Weck- 
lein. (Vlu528$S)n. 42. — 

Vol, II. Pars V: Hercules ed. N. Weck- 

lein. (VI u. 72 8.) n. #2. 40. 
Helbig, W., Führer durch die öffentlichen 

Sammlungen klassischer Altertümer in 
Rom. I. Band. D. Vatikan. Skulpturensamm- 
lung. D. Kapitolin. u. d. Lateran, Museum. 
D. Magazzino Archeologico comunale a.d.| n. 4 
Caelius. 2. Aufl. 8. (X u. 506 S.) (2 Bände. 
Band 1 pr. 1/2, geb. n. „# 15. — 

Eine Ausgabe zum Handgebrauch für 
Fachgelehrte auf extradünnes Papier ge- 
druckt u. mit Schreibpapier duerhschossen 
ist in einer kleinen Auflage hergestellt, 
Preis geb. n. 4 17. — 

Der zweite Band wird in 8$—10 Wochen 
erscheinen. Die Bände werden nur zu- 
sammen abgegeben. 


geh. on. „#4 12. — 


1. 80 


Kirchhoff, Dr. Ch., weil. Prof. am Gymn. 
in Altona, dramatische Orchestik der 
Mit 2 Tafeln. 
511 5.) geb. n. # 20. — 
Novatinans epistula de eibis Iudaleis. 
Herausgeg. von G. Landgraf und C. 
Weyman, gr. 8. (28 5.) geh. n. .# 1.20. 


Bibliotheca seriptorum 
Graecorum et Romanorum Teubneriana. 
Textausgaben, 8. geh. 


Aristotelis zolereie A 
tium ed. Fr. Blass. {X 


— ars rhetoriea. Iterum ed. Dr. Ad. 
Roemer, Prof. Erlang. 


n. „di 3. 60, 

Fulgentii, Fabii Planciadis, v. c., opera. 
Acc, Fabii Claudii Gordiani Fulgentii, 
v, c., de aetatibus mundi et hominis et 
S. Fulgentii episcopl super Thebaiden. 
Rec. R. Helm. (XVI u. 21 

Herondae mimiambi. Acc. Phoenicis Co- 
ronistae, Mattii mimiamborum fragmenta, 


ehen sind. 


Tertium ed. O0. Crusius. Ed, minor, 
(IV u. 95 S.! n. „#2. 40. 

Inrisprudentiae antehadrianae quae su- 
persunt. Ed. F, P. Bremer. Pars alters. 
Primi post principatum constitutum sae- 
culi iuris consulti, Sectio prior. (IV u. 
582 5)n. #8. — 

Lydi, loannis Laurentil, liber de mensi- 
bus. Ed. R. Wuensch. (XCVl u. 202 $, 
n. #5. 20. 

Senecae, L. Annaei, opera quae supersunt. 
Vol. lil. L. Annaei Senecae ad Lucilium 
epistularum moralium quae supersunt. Ed. 
0. Hense. {XL u. 621 5.) n. „# 5. 60, 


Schultexte 
der „Bibliotheca Teubneriana‘. 
Thucydides Buch VI—VIll. Textausg. f. d. 
Schulgebr. von Direktor Dr. 8, Wid- 
mann, Öberlahnstein. Mit 1 Karte. gr. 8. 
(XXI u. 317 $,) geb. n. A 1. 80. 


Deutsche Schulbtieher. Schulwesen. 
Pädagogik. 


Klussmann, Gymnasiall. Dr. 
Verzeichnis d, Abhandl, welche in den 
Schulschriften sämtlicher an dem Pro- 
grammtausche teilnehmenden Lehranstalten 
erschienen sind. Nebst zwei Registern. 


(CVH u. 453 5.) 


ger. 8. (VI u. 


iov, Ter- 
XI u. 126 $.) 


(CH u. 245 5.) 


systemat. 
sn 4 4. — 


3 
il. Bd. 1891—1895. gr. 8, (VII u. 342 8. 
geh #8. — 

Hısheakes deutscher Schulkalender [. 
d. Schuljahr 1899/1900. Mit Benutzung 
mtlicher Quellen herausg. 49. Jahrg. — 
Oster-Ausg. 1599 (vom 1. April 1899 bis 
$1. Juli 1900 reichend.) 16. (CXXXVI u. 
143 5) In Lwd. geb. n. „# 1. 20; geh. 
41. — 

Alrib, Oberl. Dr. S,, deutſche Mufter- 
arfſane für alle Arten höherer Schulen, 
8. (X u 268 ©.) geb. n. „#2. 40. 


Neuere fremde Sprachen. 


Boerner, Dr. Otto, neufpradjl. Unter: 
richtswert. Italien. Teil von Dr. Otto 
Berner und Prof. Romeo Lovera. 
Lehrbuch der italienifhen Sprache. Mit 
ki. page: d. Übungen im mündl. u. 
ihnftl. freien Gebrauch d. Sprade von Dr. 
T. Boerner, Dberl. am Gymn. 3. heit. 
Kreuz zu Dresden, u. Prof. R. Covera. 
Mit I Karte v. Italien. gr. 8. (X1u.243 ©.) 
In Sein, geb. n. „# 2. 60. 

— Örammatit der italienifhen Um- 
gengöiprehe. Im Anſchluß an d. Lehrb. 





% italien. Sprache f. d. Schulgebrauch bearb. | Hochheim, Dr. 


von Prof. Romeo Lovera. gr. 8. (IX u. 
177 €.) In Leinw. geb. 42. — 


Amerikanische Sprachen. 
Falkner, Th., Nachricht v. d. Moluchischen 





Separat u. unveränd. herausg. | — — Heft II. 


voa J. Platzmann. 
218) gehn. #3. — 


Mit 1 Karte. 8. 


Anwendungen. Mit Unterstützung 
d. Akademieen d, Wissensch. z 
München u. Wien u. d. Gesellsch. 
d. Wissensch. z. Götlingen, sowie 
unter Mitw. zahlr. Fachgenossen 
herausg. von Dr. H. Burkhardt, o. Prof, 
an d. Univ. Zürich, und Dr, W. Franz 
Meyer, 0. Prof. an d. Univ. Königsberg 
i.Pr., 1. Teil: Reine Mathematik. 1. Bd.: 
Arithmetik u. Algebra, 
W. Franz Meyer. 2. Heft. 
(113 S.) geh. n. #3. 40, 


Engel, Dr. Fr., Prof. a. d. Univ. Leipzig, | 


u. Dr. F. Stäckel, Prof. a. d. Univ. 
Kiel, Urkunden zur Geschichte der nicht- 
euklidischen Geometrie. 1. Bd. Nikolaj 
Iwanowitsch Lobatschefskij. Zwei geo- 
metr. Abhandlungen »us dem Russischen 


übersetzt, mit Anmerkungen und mit e. | 


Biogr. d. Verfassers von Fr. Engel. 
I. Teil: Die Vebersetzung. Mit e. Bildnisse 
Lobatschefskijs und mit 194 Fig. im Text. 
II. Teil: Anmerkungen. 
Leben und Schriften. 
Fig. im Text. gr. 8. 
geh. n. #4 14. — 

Ad., weil Königl. Schul- 
rat zu Berlin, Aufgaben aus der analytischen 


Register, Mit 67 
(XVI u. 476 5.) 


Geometrie d. Ebene. Heft II. Die Kegel- 
schnitte. Abt. I. A. Aufgaben. Mit 
Fig. im Text, 2. Aufl. gr. 8. (IV uw 


81 5.) geh. n. „# 1. 40. 

Die Kogelschnitte. Abt. 1. 
B. Auflösungen, Mit Fig. im Text. 2. Aufl. 
gr. 8. (96 5.) geh. n. „#1. 60. 


Havestadt, B., Chilidügu, Lachrymae saluta- | juhresbericht der Deutschen Mathematiker- 


res. Edilionem novam immutatam cur. Dr. 
1. Platzmann. $. (78 S.) geh. n. #3. — 
Ruiz, A, d. Sprachstoff d. Guaranischen 
Grammatik. Übers. u. hier u. da erläut. 





von J. Platzmann. gr. 8. {XX u. 
1 8) geh. n. #20, — 

Mathematik. 
Technische und Naturwissenschaften. 





Eneyklopädie der 
Wissenschaften, mit Einschluss ihrer 


Vereinigung. Vi. Band. 2 Hefte. 
Heft. Enthalt. Berichte, erstattet d. 
Deutschen Mathe. Vereinig. Herausg. 
im Auftr, d. Vorstandes von Prof. G. 
Hlauck in Berlin und Dr. A. Gutzmer 


in Halle a.$. gr. 8 (IV u. 1105.) geh. 
a. A 4. — 

— — — Vi. Band. 2 Hefte I. Heft, 
gr. 8. {159 8. geb. n. „#4. 50. 


mathematischen | Sammlung d. Aufgaben des Aufgaben-. 
Repertoriums der ersten 25 Bände d. 


Leipzig, den 7. Februar 1899. 





Berfag von Sermann Coſtenoble in Jena. 


YumanitätundKriminalftrafen. 


Eine Zufammenftellung fämtliher Kriminalitrafen 
vom früheften Mittelalter bis auf die Gegenwart, 
unter Berüdjihtigung aller Staaten Guropas 
nebft einer 


Beſprechung derfelben unter dem Geſichtswinkel der Humanität. 


Bon 
8. George. 


Ein ftarler Band. 
Geheftet 10 Mark, gebunden in Halbfranz 12 M. 50 Pi. 


Das Wert enthält eine äußerft Mare Darftellung des gefamten Strafenfuitems aller 
deiten und gipfelt in dem Gage, daß nicht die phnflihe Strafe dazu dienen kann, 
die öffentliche Ordnung gegen das Verbrechen zu bewahren, fondern daß es nur bie 


neralifie Wirkung der Strafe fein könne, welche beſſernd mirke. 


Der befannte 


Autor fordert demgemäß mehr Betonung der Moral und Humanität und meniger 
—— rung , mehr Andividualifirung der Strafen und größere Freiheit für den 
ühter. 


I. | 


— 1899. 87. — Literarifhes Centralblatt — 18. Februar. — 


Redig. von! 
gr. 8. 


Lobatschefskijs | 
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Zeitschr. 1. mathem. u. naturw. Unterricht, 
unter Mitw. der Herren Dr. Emmerich 
und Dr. Stoll systemal. geordn, u. zu- 
sammeng. von Gymnasialoberl. C. Müse- 
beck und herausg. von J. C. V. Hoff- 
mann. gr. 8 {XII u. 399 8.) geb. n. 
A 
Schupmann, Dr. L., Prof. an d. techn, 
Hochschule z. Aachen, Die Medial-Fern- 
rohre. Eine neue Konstruktion f. grosse 
astronom,. Instrumente. Mit 28 Fig. im 


Text. gr. 8. (Viu 145 8) geh. n. 
M 4. 80, 
Veterinärwissenschaft. 





Leiserings Atlas d. Anatomie d. Pferdes u. 
d. Übrigen Haustiere für Tierärzte, 
Studierende d. Veterinärkunde, 
Landwirte, landwirtschaftl, Lehr- 
anst, Pferdeliebhaber u. Künstler, 
In 54 zum Teil mehrfarbigen Tafeln mit 
erläuterndem Texte, Unter Mitwirkung 
von Prof, Dr. Baum in Dresden in erwei- 
terter Form neu herausg. von Dr. med. 
et phil. W. Ellenberger, Kgl. Sächs, 
Obermedizinalrath u. Prof. a. d. tierärztl. 
Hochsch. in Dresden. 3. Aufl. In 9 Lfgn. 
6. Lig. Tafel XXXI—XXXVL (198.) Lfg. 7: 
Tafel XXXVU—AXLII. (24 8.) Folio. Preis 
jeder Lfg. in Mappe n. #6, — 


Allgemeines. 


Aus Natur und Geifteswelt. Samm⸗ 
lung wiffenfhaftl.»gemeinverftändl. Daritel- 
lungen aus allen Gebieten dei Wiſſens. 


1. Jabrg. 12 Bändchen. geb. zu 4 —. 90; 
aeb. zu 4 1. 15 oder 54 Pd zu 
MM —. 20. 

2. Bändchen. Soziale Beweg. u. Theorien 


bis z. modernen Arbeiterbeweg. Bon G. 
Maier. 8 (IV u. 172 ©) — 3. Bänd- 
den. Bau u. Leben d. Tiered. Bon Dr. 
W. Haade,. (IV u 140 ©) — 4. Bänd⸗ 
den. Schrift u. Buchweien in alter u. 
neuer Zeit. Bon Prof. Dr. DO. Weiſe. 
IV u. 152 ©) 


B. G. Teubner. 


Kleine Schriften 


von 


Friedrich Zarncke. 


Erſter Band: 


Goetheſchriften. 


Mit einem Bildniß Friedrich Zarnckes und 
einem Fatſimile. 
Preis btoſch. 10.4; geb. in Äſjbd. 12 4 
Otto Lyon ſchreibt im der Zeitſchrift für 





deutſchen Unterricht (XI, 1) über das Werk: 


„ur alle Goethekenner und Goethefreunde 
ift dieſee berrlihe Buch von dauerndem 
Werte, befonders iſt es aber aud dem Lehrer 
des Deutſchen einfach unentbehrlich. Möge 
e8 daher in Feiner Schul- oder Lehrer: 
bibliothek fehlen, Der Wiſſenſchaftlichteit 
des Unterrichts, die immer unfer berrlichftes 
Kleinod bleiben wird, muß es fi in hohem 
Grade förderlich erweiſen.“ 


Zweiter Band: 


Aufſütze und Reden 
zur 
Zultur- und Zeitgeſchichte. 


Preis brofh. 9 43; geb. in Hftz. 11.4 
Jeder Band ift einzeln käuflich. 
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Exportbuchhandlung, H WELTER PARIS 
Verlag, Sortiment a N) 
und Antiquariat 58, Rue Bonaparte, 58 
In Folge nothwendig gewordener Vergrösserung und Verlegung meiner 


Lagerräume ofleriere ich ganz vorübergehend, d. h. vor dem Umzug, die nach- 
genannten Werke zu besonders günstigen Preisen. Diese Vorzugsbedingungen 


gelten nur für unmittelbar und direkt an mich gelangende Bestellungen, bei 
welchen ausdrücklich auf das Literar. Centralblatt Bezug genommen wird. 





it Le Recueil des Historiens des Gaules et de la France (Dom Bouquet). 23 volumes 
in-folio. (1150 fr.!; net . - 2 2 Sa 2 m nee er ren 550 fr. 
20 L’Histoire Iittöralre de la France, commencs par les Benedictins de la Congregation 
de Saint-Maur, continude par les membres de l’Academie des Inscriptions et Belles- 
Leitres. Tomes I & XXXII et table des tomes I a XV (1288 fr.); net. . . 650 fr. 
30 La Revue des Questiones historiques, De l’origine en 1866, jusqu’ä 1898 inclusive- 
ment avec les tables des tomes 1 a XX, XXIA XL, XLI&A LX. En tout 69 volumes 
In (EB line 00 nm 320 fr. 
40 Les Epop6es frangaises, par M. Leon Gaurien. 2° Edition, avec la Bibliographie de 
la Chanson de geste, par le möme, En tout 5 vol. in-8, 1878 A 1897 (100 fr.); 
BE: aaa ae a ee te ae ae Arlalete m 60 fr. 
5° L’Annualre de la Sociöt& frangaise de numismatique et d’archöologie, de 1866 a 1591, 
avec les Comptes Rendus, de la mdme Socieie. En tout 21 vol, grand in-8, avec 
planches (680 fr): nt - .. 22mm een ne 150 Ir. 
6° La Revue archöologique. (Premiere serie). De 1844 & 1859. 16 anndes en 32 vol. 
in-B, avec 389 planches {400 Ir); net » 2.» 2.2 2 cn rene nen 150 fr. 
7° Le Trösor de Chronologie, d’Histoire et de Göographie, par le comte de Mas-Larrıe. 
In-folio de 2300 colonnes, 1889 {100 fr); net » 2 2. 2 Ku nenn 75 fr. 
8° La Chevalerie, de M. Leon Gaurien. 3° Edit. In-4, illustre, 1896 (25 fr.); net. 10 fr. 
90 Hislory of the Discovery of North America, by Henry Hannısse. In-4, with 33 maps, 
1802 (EBO Ir); meh >» 0 v2 0a nn 100 fr. 
10° LENORMANT xr DE WITTE. Elite des monuments cöramographiques. 4 vol. in-folio, 
avec 479 planches. 1844-1861 (680 fr.); met.» 2 vn nennen 150 fr. 
11° WILLEMIN. Monuments frangais inödits pour servir a l’histoire des arts depuis le 
Vie siöcle. 2 vol. in-folio, avec 300 planches (600 fr); net ... 2.2... 60 fr. 
12° DU CANGE. Glossarium latinitatis, 10 vol. in-4. 1883-87 (400 fr.); net .„ . 250 fr. 
13° La Critique philosophique, dir. par M. Rexouvırn. 36 volumes in-8, 1872-57 (860 fr.); 


Da ee a ae a Tr am De m an, aa Teer Re ar ET 200 fr. 
14° La Critique religleuse, dir. par M. Rexouvıza. 7 volumes in-8. 1878-84 (70 fr.}; 
Be Sn ar TEN LEE a. 40 ir. 
15° Revus internationale des Archives, des Bibliothäques et des Musdes. 3 vol. in-8. 
ID BO Be en a a a 20fr. 


16° LIVET. Lexique de la langue de Molidre. 3 vol. in-8. 1896-97 (45 Ir}; net 27 fr. 


17° PERROT er CHIPIEZ, Le Temple de Jerusalem. In-folio, max. avec 12 pl. (100 fr); 
a ee ee ae a ae Were Ne ET 30 ir. 


18° MARIETTE BEY. Voyage dans la Haute Egypte. 2 vol. in-folio, aveo 83 pl. (800 {r.); 


BE ei En ee .. 150 fr. 
Acta Sanctorum. 65 vol. in-folio (8 925 fr); net. . 2. 2 2 2.4. 1900 fr. 
Reli6 en toile pleine ,„ . 2200 fr. 

MIGNE. Patrologie latine. 221 vol. in 8; net, . 2 22020 1700 fr, 


MIGNE. Patrologle grecque. 166 vol. in-8. (Grec avec trad. latine); net 8200 fr. 
MIGNE,. Petrologie grecque. 85 vol, in-8. (Trad. latine seule); net. . 850 fr. 
Revue des Deux Mondes. Da 1829 a 1897; net...» 2 22.0. » + 1600 fr. 


Alle diese Werke sollten in keiner grösseren Bibliothek fehlen, 


Nur 1 Exempl. 


‚Soeben wurden folgende Abtheilungen des Generalkatulogs meines Antiquariats 
ausgegeben! 

Catalogue 89: Philologie comparde et Philologie romane. 

N? 90: Anciens textes frangais (auleurs nds avant 1600). 

N® 91: Littörature frangaise des 17°, 18° et 19° siöches, — Histoire et Critique 
littöralres. Critique thöätrale, 


N® 92: Histoire de France, Numismatique et Archäologie frangaise, 

N°® 93: Littörature itallenne, Histoire d’Italie. 

N°® 94: Littörature espagnole et portugaise. Histoire d’Espagne et de Portugal. 
N° 95: Bibliographie. 

N° 115: Päriodiques, Revues et Journaux. Bogen 1 [Fortsetzung in der Presse]. 








Billigste Bezugsquelle 
für französische 
Literatur jeder Art. 


Fionnent de paraitre. — Soeben erschienen 


GLOSSAIRE DES PARLERS 


(ou Patois) 


DU BAS-MAINE 


(DEPARTEMENT DE LA MAYENNE 
Par GEORGES DOTTIN 


Professeur adjoint a la Faculte des leltres 
de Rennes, membre correspondant de In 
Commission historique et arche&ologique de 
la Mavenne, 
Un volume grand in-8 de CXLYVIII-682 
(ensemble 830 pages). — Prix 15 fr. 


En vente dans la méme collection: 


GLOSSAIRE DU PARLER (ou Patois) 
DE BOURNOIS (arrondissement de 
Beaume-les-Dames), publie sous les 
auspices de la Société des Parlers de 
France, par Ch. Rovussey. Un vol. 
grand in-8 de LXIX-419 pages. — 
J en 15 fr. 


GALLIA CHRISTIANA. 


Tome DIXIEME (contenant le 
tome II” de la province de Reims, 
soit les diocdses d’Amiens et d’Arras). 
Un vol. in-folio de 558 pages, aves 
une carte. — Prix... ... 75 fr. 


Ce prix est reduit jusqu’a l’schevemen! 
des volumes sous presse, à 50 fr., etä 
45 fr, pour les souscripleurs aux tomes 
Ye ſparu), VII (paru), VII, IX et X 
qui se suivront ä des intervalles de 24 
3 ımois. Le prix de la Collection des 16 w- 
lumes reste fixd a 750 fr. net au lieu de 
1110 fr. 





GRAESSE 


TRESOR 


DES 


LIVRESRARES 


8 volumes in-4, publiös aux prix de 
352 fr. 50 
Vient de paraitre: Le 1° volume de la 
rämpression en fac-simile. 
Souscription üux 8 volumes, 175 franes 
net, payables par huitiömes. 
Il nous reste, au prix de 200 franes 
net, quelques exemplaires dont les tomes 
II à VII sont de l’&dition originale. 


Ich bitte Prospekt zu verlangen über 
meinen Neudruck von 


MANST’s 


COLLECTIO CONCILIORUM 
31 vol. in-folio a #0 fr. pro Band. 
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Erſcheint jeden Sonnabend. ya 25. Februar, = Preis jährlih 30 M. 
r Below, ©, die neue bitter. Methode. 1262.) End, €.®.6, mn. ©. Brauns, Anleitung zum | Bietfdb, DO. Schlder ald Mrititer. 1276.) 
Bennike, Ve M. Kristensen, Kort over de Behimmen von Diineralien. (2686. Placzel, ©., das Berufsgeheimmig deö Arztes. peu 

danske folkemäl. 1. (774) |@eiger, ®., Etymologie des EingSateftfchen. ar) |v. — H. Bißmard-Bortefenilie. 3. (252 
Benerle, ru die FA A Nateliſten des Mittel» [geanter mi * rprtolre des falts ete. (205.) Eye ‚ ©., Gaardnavne I. (275.) 
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Rıldenberg, GSeſchichte d. Ben Psilofophie. 1200.) Retolicita, (257. Squlte⸗ Bingen, 1 Sitsien Propäbeutit, 1.259.) 
Fogaszsaro, A, Malombra. Ririb. 3. bie Rüctehr dr Urben V und | &it atenbesget,. tadien zur Dramatır.ie ber 
Ders, il mistero del poota. 2 Gregor XI von Aoignon Grgenwart. 1 
Ders., Daniele Cortis. (282.) erregt, A. die bit. Meihobe d. hen. —ES 262.) v. Zreisgate. —* Peun Sreg. v. M. Gornice 
Ders, Piesolo Mondo antico, (282.) T. Luereti Oari de 77 vaturs libri sex. Rev. time. 2. (209 
Ders, Fedele ed altri — 252) C. Siussani. I. (279, Dittelindbt, ®, Iohann Ehritian Bugs 277.) 
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1 Dügerfendumgen erbitten wir unter ber Mbrefle ber Exped. d. BI. (Sternwartenftr. 22), alle Briefe unter ber des Herandgebers(ftatfer Wilhelmftr. 29). Nur ſolche 
Berte Finnen eine Beſprechung finden, die der Meb. vorgelegem haben, Bei Eorrefpondenzen über Bücher bitten wir ſtets deu Mamen von berem Berlegeranzugeben. 
nn — — — 


Theologie. vorlag, ift um fo dankbarer zu begrüßen, als allem Anſcheine 
nad in außeröfterreichifchen Bibliotheken abgeiehen von dem 
Honternd, Johannes, Ausgewählte Schriften, Im Auftrage des weitverbreiteten geographiichen Büchlein (zu den von Teutich 
Ausſchuſſes zur Errihtung des Honterusdentmals in Aronftadt | . j : Aug 1 i 
herausgegeben von Dr. Dstar Retoliczka, Prof. Mit Tert | im Urin des Vereins für fiebenb. Landeskunde, Band XIII, 
atbildungen und einer Karte von Siebenbürgen. Wien, 1998. | ©. 140 fg. verzeichneten bis 1548 reichenden Ausgaben, auf 
Grarfer. (XXVI, 212 ©. Gr 8) 24. welche der Verf. verweift, lann noch die im brit. Mufeum be 
Aufgefordert und unterftügt durch den Ausſchuß für das finbliche Edition Tiguri 1546, fiehe Cat. of print. ‚books 8. v. 
donterusdenkmal in Kronſtadt bietet der Verf. zum Jubiläum | Honter) Honter nicht vertreten ift, wenigjtens nicht in den 
des fiebenbürgiichen Reformators (geb. 1498) zum erften Male Originaldruden, ‚die in vorliegendem Neudrud durchweg zu 
äine handliche Neuausgabe der wichtigiten Schriften deſſelben, Grunde gelegt find. Die wenigen Eremplare, bie von dem 
rämfih feiner Vorrede zu den Auszügen aus Auguftin, der | Kronftädter Rejormationsbüchlein gegen den Willen des Re- 
beiden Reformationsbüchlein, der Apologie des erjteren der- | formators über die Grenze gefommen find (vgl. S. 46), 
iciben, der Schulorbnung, der Weltbeichreibung und der Borrede | Iheinen verloren. Dementiprechend konnte Ref. außer ber 
zum Auszug aus den Pandekten, fowie dreier Briefe. Beige- | Schulordnung nur für die geographiihen Schriften durch 
geben find außer dem Borträt des Reformators feine Karte | Stichproben die Zuverläſſigkeit des Abdruds jeinerjeits feſt⸗ 
von Giebenbürgen, einige geographiiche Tafeln, und Rand: | ftellen, die er aber aud) für die übrigen Schriften annehmen zu 
liten und Titelblätter der ältejten Drude. Da der Umfang | dürfen überzeugt iſt S. 38, 8. 15 lies abusus, ©. 49, 3. 15 
von 14 Bogen nicht überſchritten werben durfte, beichränfen | Industrie, 3. 32 dans, ©. 112, 8. 5 sepeliantur, ©. 114, 
ih die Erläuterungen des Verf. auf eracte bibiographifche 8 2 maioribus, ©. 120, 8. 17 instituto, ©. 170, 8. 517 
Nactveife, unter denen der wichtigfte fein dürfte, daß die noch | litore, 8. 542 fumina). Mit Recht bezeichnet der Verf. es als 
von Teutich Monum. Germaniae paedag. VI, pag. XI) ange | Dauptaufgabe künftiger Honterusforihung, die Quellen und 
nommene formula reformationis Coroniensis von 1542 über: | Vorbilder für die Schriften des Reformators ausfindig zu 
baupt nicht eriftiert Kat. Zur weiteren Orientierung ift die | machen. Im Allgemeinen tritt das Epigonentgum zu Tage 
eunihlägige Literatur verzeichnet, zu S. VIL hätte kurz auf | (vgl. den Glaubensbegriff S. 66). Die Kirchenordnung iſt, wie 
Ye Bemerkung von Loeſche über den vermuthlichen Heraus: fie ſelbſt wiederholt bezeugt, Hart von der ecelesiastica ordi- 
geber der reformatio Valentin Wagner hingewiejen werben | natio Wittenbergensium abhängig, ſtolz find die Kronftädter 
tinnen (vgl. Jahrb. für die Geſch. des Prot. in Defterr. auf ihre ausgebildete Waiſenpflege, auffällig iſt das vollige 
1897, Seite 32). Bei einer etwaigen Neuauflage würde es Yurüdtreten inhaltlicher Lehrbeitimmungen. Die lirchenhiſto⸗ 
ih empfehlen, die Einfeitungen nicht alle zujammen an den | rüchen Notizen find durchweg von Luther abhängig; das tritt 
Anfang des Buches zu ftellen, jondern jeweilig vor die betreffen. | in der Zwedbeftimmung der Kirchengeſchichtsſtudien (vgl. ©. 3), 
der Schriften, für die fie beftimmt find, ebenjo die Varianten, | in der Bevorzugung Auguftin’s, in der Hochſchätung Jovini⸗ 
die jegt zum Theil in den Einleitungen verzeichnet find, fämmt- | an’s, ſowie auch in der geforderten Verwerthung der Stlöfter 
Gh unter den Tert zu jegen; läſtiges Nachſchlagen würde ba- für die Schulen, ad quem usum primo sunt instituta monaste- 
duch erſpart. — Die Neuausgabe der Honterusichriften, von | ria (S. 94) hervor. Es zeigt fich auch hier wieder, daß Luther's 
denen bisher nur die Schulorbnung in einem modernen An- lirchenhiſtoriſche Auffaſſung für die Folgezeit maßgebend blieb. 
Imrderungen entiprechenden Neubrud von Teutich (a. a. D.) N. Kor. 
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Allgem, evang.-Inther, Kirenzeitung, Rr. 7. 

Inh.: Kr ey zum gemeinfamen Gebet für die Kirche. — 
Weſen und Urjprung des Heidentbums nach der heiligen Schrift und 
nad) der modernen Retigionewiffenfgaft. 3. — Die fFrauenfrage und 
die moderne „Diakonie“. 2. — Die Ehemniger Eonferenz. — Baulus 
ala Heidenmiffienar. 


Der Broteftant, 3. Jabra. Nr. 6. 

Inb.: Der Jünger, der nicht flirbt. 3. — D. Emil Zittel 4. — 
Mehr Licht über die Bibel! 2. — Die Aufgabe der Kirche an der 
Wende des Jahrhunderts. 1. — Die Japaner. 


Das Reich Eprifti. Hrdabr.: Johs. Lepfius. 2. Jahrg. Ar. 2. 

Inh.: Zeller, völlige Uebergabe. — Keller, die Seelenver- 
pahtung. — Dr. Giufeppe Gommandi und fein Werk in Florenz. — 
Gorrevon, die gegenwärtige evangelifche ng ar unter den fatho- 
liſchen Prieften in Frankreich. — Aus dem Lehen eines ruffifcen 
Dfficiere. — Badeker, Reijebriefe. — Der mohammedaniſche Kate 
chismue. Aus dem Türfifhen überjept mit einem Nachwort von Abr. 
Amirhbanjanz. — Beilage: Aus der Arbeit des armenifchen 
Hilfäwerked. — Urtbeile deutfcher Augenzeugen über Armenien und 
das armenifche Bolt. — Der gegenwärtige Stand und die Aufgaben 
unjeres Hülfewertes. 


Theologiſche Rundſchau. Hrsg. v. W.Bouffen 2. Jadrg. 2. Heft. 

Inh.: W. Heitmüller, die Quellenfrage in der Apoftelgefhichte. 
— Baldenfperger, Leben Jeſu. — Bouffet, Religionsgeſchichte. 
— Teihmann, Predigt und Erbauungsliteratur. 


„Halte was bu haft.” Hrög. von E. Sachſſe. 22. Jahrg. Nr. 5. 

Inb.: E. Sachſſe, die Bewegungen in der deutſchen evangel. 
Kirche. (Schl.) — Bifcher, Rihard Rothe ald praktiſcher Theologe. 
— Adelid, „Ich glaube an eine beilige hriftliche Kirche“ — nad) 
evangel. und nad röm.-fathol. Auffaſſung. 


Stimmen aus Maria-Laad), Kathol. Blätter. Jahrg. 1899. 2. Heft. 

Inh: R. v. Noftig-Riened, von der Denffreibeit und Lehr 
freiheit. — D. Pfülf, die Gontroverfe über die Pulververfhmwörung- 
2. — J. Schwarz, ber obere Ril und feine Erforfhung. — ©t. v. 
Dunin-Borkomwäti, die Weltanfbauung der Anarchiſten. — €. 
Basmann, die San Joſe-Schildlaus. Schl.) — Steph. Beiſſel 
die Bedeutung mittelalterliher Kunſtwerke. 





Schulte-Tigges, August (Oberlehrer), Philosophische Propä- 
deutik auf naturwissenschaftlicher Grundlage für höhere 
Lehranstalten und zum Selbstunterricht, 1. Theil: Methoden- 
lehre. Berlin, 1898. G. Reimer, (VIII, 80 $. Gr. 8.) „41,20. 

Der Gedanke, die philofophiiche Propädeutik nicht nach Urt 
einer bloß zu überliefernden Dogmatik zu geftalten, jondern 
inductiv aus dem vorausgegangenen Sachunterricht zu ge 
winnen, muß als höchſt fruchtbar bezeichnet werden. Der Verf. 
des vorliegenden Büchleins verfucht etwas Uehnliches, wenn er 

„die naturwiſſenſchaftlichen Kenntniffe der älteren Schüler 

unjerer höheren Lehranftalten für eine Einführung in die Prin- 

eipien und Methoden wifjenjchaftlicher Forihung nugbar zu 
machen“ trachtet. Ein folcher Unterricht, meint er, komme 
nicht bloß der logiſchen Schulung und der Erweiterung bes 

Gefichtöfreifes zu Gute, fondern vermöge außerdem nad) zwei 

Seiten hin Märend und fräftigend zu wirken: als Waffe gegen 

den wiſſenſchaftlichen und ethiſchen Materialismus und als 

Bahnbrecher zu einer aus dem Gemüth quellenden Erfaſſung 

religiöfer und fittliher Ideen. Im Einzelnen behandelt der 

Verf. im vorliegenden erjten Theil folgende Materien: Ein- 

leitung: Das Biel der Naturwiffenihaft umd der zu ihm 

führende Weg. 1) Beobachtung und Experiment. 2) Natur 
gejeh (empiriiches Gejek); Indbuctionen. 3) Cauſalgeſetz und 

Hypotheſe. 4) Debuction. Die Beifpiele find gut gewählt, in 

der Hauptjache aber nur für den Schüler des Realgymnafiums 

berechnet. Der zweite Theil, dem wir mit Spannung ent 
gegenfehen, wird die mechanische Weltauffaffung und bie 

Grenzen des Naturerfennens zu feinem Gegenftande haben. 
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Faleckenberg, Prof., Geschichte der neueren Philosophie von 
Nikolaus von Kues bis zur Gegenwart, Im Grundriss darg*- 
stellt. Dritie, verbesserte und vermehrte Auflage. Leipzig, 
1898. Veit & Comp. (XII, 564 S. Gr. 8.) .# 7, 50. 


Die neue Auflage des vorliegenden Grundriſſes ift gegen 
die vorhergehende um 33 (gegen bie erfte um 70) Seiten ge 
wachien. Verf. hat es ſich auch diesmal angelegen fein 
lafien, eine Reihe von Ungleichheiten und Verſehen, bie bei 
einer zufammenfaffenden Darftellung kaum vermeidlich find, 
zu bejeitigen. Eine namhafte Erweiterung haben die Partien 
über die engliiche Philofophie erfahren. Er hat außerbem in 
den Literaturangaben reichlih ergänzt und fo für weiter 
gehende und Specialftudien wichtige Anhaltspuncte gegeben. 
Das Bud bildet nach wie vor eine Bierde der alademiſchen 
Lehrbuchliteratur. Behufs etwaiger Berüdfihtigung bei einer 
Neuauflage empfehlen wir folgende Ergänzungen oder Be 
rihtigungen: ©. 25, Unm. 1: 3. Koacdala, Johann Amos 
Eomenius. Leipzig, 1892; U. Gindely, Ueber des J. U. C. 
Leben und Wirkſamkeit. 2. Aufl. Znaim, 1893; Mann, 
Bibliothek pädagogischer Elaffiker, große Unterrichtsiehre, über- 
fegt von Lion, Schola Iudus von W. Böttiher; C. Andrear, 
Die Phyſik des Comenius, Kaiferslautern, 1879; 3. Meber, 
des J. U. €. Phyſik (lateinifch-deutiche Parallelausgabe), 
Giehen 1896. — ©. 30: €. ©. Barach, die Philojophie des 
G. Bruno, Philofophiiche Monatöhefte XIIL, 1, 4 und 5. — 
©. 121: Die große Ausgabe der Penjees von G. Michaut 
(Freiburg i. d. Schw.), 1896. — ©. 418: Der philoſophiſche 
Roman „Julius und Evagoras* von Fries erichien in 1. Aufl. 
1814 und führte den Nebentitel: „Die neue Republik“, der 
1822 in „Die Schönheit der Seele“ umgeändert wurde. — 
©. 422: Das Bollmann’iche Lehrbuch der Pigchologie erjchien 
in 4. Aufl. 1894 und 1895. Bon Strümpell dürften nod 
aufzuführen fein: Grundriß der Piychologie 1884; Grundriß 
ber Logik 1881; Piychologiiche Pädagogit 1880. — ©. 496: 
Die Reclam-Ausgabe von Stirner’s: „Der Einzige und jein 
Eigenthum“ gehört dem Jahre 1893 an. 





Geſchichte. Culturgeſchichte. 
de Sanctis, Gaetano, ‘Ars. Storia della repubblica Ateniese 
dalle origini alle riforme di Clistene. Rom, 1896. Tipografia 
poliglotta della 8. C. de propaganda fide. (VIII, 364 S. Gr. ®. 
Wir verdanken Jtalien im legten Jahre zwei ganz hervor- 
ragende Leiftungen auf dem Gebiet der alten Geſchichte. Dem 
erften Bande der römischen Geihichte von Ettore Pais ift nach 
kurzer Frift die Atthis von Gaetano De Sanctis gefolgt; und 
wenn fie auch mit jenem groß angelegten Werte fi an Be 
deutung nicht meſſen darf, jo gehört fie doch zu dem Beiten, 
was wir über die ältere athenifche Gefchichte befigen. Es weht 
eine friiche Luft in dem Buche; mit altem und neuem Aber: 
glauben und Afterwifjen wird gründlich aufgeräumt. Man 
merkt den Einfluß Eduard Meyer's und Beloch's; aber auch 
ihmen fteht der Verf. durchaus jelbftändig gegenüber. Ueberall 
fehen wir die Ergebniffe originaler Forihung, beruhend auf 
voller Beherrihung der Quellen und ber neueren Literatur. 
Das Bud) zerfällt in 10 Abſchnitte: 1) Die Entftehung 
des atheniſchen Staates, 2) Phylen, Phratrien, Gefchlechter, 
3) Königsliften und Königsſagen, 4) Der Verfall der Monar- 
hie und das Archontat, 5) Drafon und das Eriminafredt, 
6) Solon und feine Socialreform, 7) Die erfte gefchriebene 
erfafjung, 8) Das Ende der Anarchie, 9) Die Anfänge ber 
athenischen Großmacht, 10) Mleiftbenes und die demokratiſche 
Reform. Befonders hervorheben möchte Ref. die Reconftruc- 
tion ber attijchen Königslifte, die Ausführungen über den Ur- 
fprung bes Ureopags, und die Eriminalgefeßgebung Drafon’s. 
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Die angebliche drakontiſche Verfaſſung bei Ariftoteles vertwirft 
der Verf. natürlich ebenfo wie alle Urtheilsfähigen. Bei ber 
Beiprehung der Münzreform Solon’s werben zum erjten Male 
tie neuen delphiſchen Inſchriften verwerthet, die ung fo uner⸗ 
wartete metrologiiche Aufichlüffe gebracht haben. Die Nau- 
karien läßt der Verf. erſt von Peififtratos eingerichtet werben. 
daß die kyloniſche Verſchwörung erft in die Zeit nach Solon 
gehört, Haben jchon Andere gejehen; der Verf. jept fie mit guten 
Gründen in die Zeit zwiſchen die erfte und zweite Tyrannis 
des Reififtratos. Auch jonft findet fi Neues in Menge, und 
niemand wird das Buch ohne reiche Anregung aus der Hand 
legen. Es ift jehr zu bedauern, daß dieje neue Atthis in Folge 
ihres italienifchen Gewandes in Deutichland weniger gelejen 
werben wird, als fie verdient. 


Dr. Joh. Peter, Prof., Die Rückkehr der Päpste Ur- 
ban V und @regor XI von Avignon nach Rom, Auszüge 
aus den Kameralregistern des valikanischen Archivs. Paderborn, 
1898. Schöningh, LXI, 329 S, Gr. 9.) 4 14. 


A. u. d. T.: Quellen und Forschungen etc, Herausgegeben 
v. d. Görres-Gesellschaft, VI. Band, 


Der Berf. hat ſich um die Aufhellung der Finanzverhält- 
niſſe der römischen Curie ſchon wejentliche Verbienfte erworben 
und fügt diefen durch die vorliegende Publication neue hinzu. 
Denn es handelt ſich bei ihm nicht darum, die politifchen Ber: 
bältnifje zu erörtern, welde die Verlegung des Sihes der 
temiſchen Curie von Avignon nad Rom haralterifieren. Viel 
mehr will er nur die finanziellen Eonfequenzen diejes Bor- 
ganges beleuchten, über welche archivaliihe Materialien ge 
aauen Aufihluß gewähren. Darum erhalten wir von ihm aus: 
gebige Mittheilungen über die Befoldungen und die Preife der 
Zeit und auch über die Baugeſchichte des Vaticans, bezüglich 
welcher wir aus diefer Periode nichts wußten. Der Verf. ftellt 
in der Einleitung die Ergebnifje feiner Forfhung zufammen 
und giebt dann im erften Theil die Urkunden jelbft zur Meife 
Tapft Urban’s V (30. April bis 16. October 1367), für die 
Zeit von deſſen Aufenthalt in Rom (1367— 1368), wobei auch 
deſonders die Ausgaben für Bauten und Neftaurationsarbeiten 
dehandelt werden und dann in gleicher Weife für die Reife 
Gregor's XI (13. September 1376 bis 17. Januar 1377), 
wobei wieber die für die Herftellung des vaticanischen Palajtes 
%eionderd hervorgehoben werden. Auf vier Beilagen, von 
welchen namentlich die beiden legten für die Münzgeſchichte 
eht interefiant find, folgt dann zum Schluffe ein ausführliches 
Terionen- und Ortöregifter, während eine Inhaltsüberſicht 
leider fehlt. So kann das Buch als ein wichtiger Beitrag zur 
—* und Wirthſchaftsgeſchichte des Mittelalters bezeichnet 


Beyerle, Dr. Konrad, Die) Konstanzer Ratslisten des Mittel- 
alters. Herausgegeben von der Badischen Historischen Kom- 
mission. Heidelberg, 1898. Winter. (VII, 252 5. Gr. 8.) #8. 

Mancher mag den Titel des vorliegenden Buches mit der 

Frage leſen, ob denn nicht die Publikation bloßer Rathsliſten 

ja viel des Guten jei. Allein darauf wäre zu erwibern, daß 

Intheil am Rath einer ſelbſtändigen Stadt im Mittelalter 

Intheil am der Herrichaft über fie bedeutet. Man lernt aus 

den Rathsliſten die herrichenden Familien fennen; man erfährt, 

welde von denjenigen Perſonen, die fi im Handel und Ge 
werbe der Stadt auszeichneten, zugleich im Rathe jahen. Man 
bat fi denn auch in verichiedenen urkundlichen Publikationen 
don veranlaßt geiehen, Rathsliſten mitzuteilen. Das Neue bei 
dem bier anzuzeigenden Buche liegt nur darin, daf planmäßig 
veriucht wird, ein vollitändiges Verzeichniß der Rathsmit⸗ 
dieder für das ganze Mittelalter (genauer: bis zum Jahre 

1548) zu liefern. Diefem Verſuch fteht nun die Schwierigkeit 

entgegen, daß vollftändige Rathsliften in den Rathsbüchern 
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bloß von 1376—1391 und wieder von 1416 vorhanden find. 
Der Hrögbr. hat jedoch mit außerordentlichem Fleiße dieſe 
Lüden aus anderweitigen Quellen auszufüllen ſich bemüht, jo 
daß wir ein annähernd vollftändiges Verzeihniß der Raths- 
mitglieder, bezw. der ftäbtiichen Beamten von Anfang des 
13. Jahrh.'s an erhalten. Am Schluß ift noch ein Verzeichniß 
der Konftanzer Geichlechter im Jahre 1351 Hinzugefügt. Die 

ung ber Beamten und Rathsmitglieder aus den erjten 

Iahrzehnten des 13 Jahrh.'s kommt bejonders den Forſchungen 
über die Entftehung des Rathes zu ftatten. Diefem Verdienft 
reiht Beyerle ein weiteres an, indem er einleitungsweife bie 
Entwidlung der Ronftanzer Rathsverfaſſung bis zum Jahre 
1548 ſchildert. Er giebt darin Ergänzungen zu der bezüg- 
lichen Darftelung in Gothein's Wirthſchaftsgeſchichte des 
Schwarzwalbes. Wenn er (im Gegenſatz zu Gothein) den Rath 
an das alte Bogtgericht anfnüpft, jo ift Ref. durch die dafür 
angeführten Beweiſe einftweilen nicht überzeugt worden. Uebri- 
gend räumt auch B. ein, daß fich ein abichließendes Urtheil über 
den Urfprung des Konftanzer Rathes erſt nad) volljtändiger 
Sammlung der Konftanzer Rechtsauellen fällen laſſen wird. 
Zum Schluß fei Hier noch auf eine mit dem vorliegenden Buche 
in Zufammenhang ftehende Abhandlung deſſelben Berf.'s: 
Zur Berfaffungsgeihichte der Stadt Konſtanz im 12. und 
13. Jahrhundert” (Schriften des Vereins für Geichichte des 
Bodenfees und feiner Umgebung, Heft 26) hingewieſen. Bol. 
dazu eine Notiz Albert's im Sifor. Jahrbuch 1898, ©. 453. 

v.B. 


ofchinger, Heinrih, Bismard - Portefenille. 3. Bant. 
ur Rn; 1898. ——ã—— (168 S. Gt. 8.) Broch. 
A; geb. MA. 

Unfer Urtheil über diefen neuen Band bes unermüblichen 
Schriftſtellers kann nicht anders lauten als das über bie 
früheren abgegebene (vgl. Jahrg. 1898, Nr. 17, Ep. 699 d. 
B.). Der Zwed und Nugen der ganzen Publication bleibt 
und nad) wie vor problematiih. Ungebrudtes, von Bismard 
als Perſon ausgehendes oder an ihn gerichtetes irgendwie 
wichtiges Material bringt auch diefer Band nicht. Dagegen 
auch ganz Heterogenes, wie die auf Lothar Bucher ſich beziehen- 
den Stüde. Angenehm ift es vielleicht, die Ertracte älterer 
Schriften über Bismard im Feldzuge 1870 gejammelt zu 
finden. Aber warum wird aud) hier wieder nur ein Schnigel 
gegeben und die Fortfegung für einen neuen Band aufgejpart ? 
Die Lebensjkizze des Grafen Herbert ift etwas zu enthufiaftiich 
ausgefallen. 


1) v. Below, Dr. &., Prof, Die neue hiſtoriſche Methode. 
Münden und Leipzig, 1898. Oldenbourg. (©. 193— 273. Gr. 8.) 
1, 60. 


S.Abdt. aus d. Hifter. Zeitſcht. Bd. 81.) 

2) 8 ‚, Karl, Die Hiftorifche Methode des Herrn von 
— 8 Pr 9. Be Br Poey 
5068 8 #1. 

Die im Anſchluß am Lamprecht's deutſche Geſchichte 
erwachſene Polemik will noch immer nicht zur Ruhe kommen. 
Nachdem in dieſer Frage ſchon die verſchiedenſten rt 
das Wort ergriffen haben, iſt nicht zu erwarten, daß fachlich 
noch jehr vielNeues gejagt wird; es kann baher nicht überraichen, 
daß jowohl v. Below in feinem neuen Angriff, wie Lampredt 
in feiner Abwehr vielfach mit Argumentationen operieren, die 
dem, der den Streit von Anfang an verfolgt, insbejondere 
auch die Auseinanderfegungen L.'s mit Rachfahl und Meinede 

eleſen hat, mehr oder weniger befannt find. Andrerſeits freilich 
And bisher faum die miteinander ringenden beiderjeitigen Ans 
ihauungen jo zufammenhängend und präcis dargelegt, wie 
dies in den hier zu beiprechenden zwei Broſchüren geichehen. 

v. Below (1) behandelt nacheinander den Begriff der Ent- 
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widelung, die Ranke'ſche Ideenlehre deren transſcendentalen 
Charalter er unſeres Erachtens zu unbedingt negiert), das 
Verhältniß von Freiheit und Nothwendigkeit, Die Lamprecht'iche 
Theorie von den Eufturzeitaltern. Seine Ausführungen, die 
mitunter nicht jehr glücklich diſponiert find, leiden dadurch, 
daß er wieberholentlich den Boden der rein theoretiichen Er- 
Örterung verläßt, um ftatt deffen die Frage nad) dem pofitiven 
Nuten diefer ober jener Betrachtung des geichichtlichen Ber- 
laufs aufzuwerjen. Im Allgemeinen wirft er L. vor, daß was 
an deſſen Theorien gut ſei, nicht neu fei; jo ſei insbejondere 
ſowohl der Begriff der Entwidelung, wie die Bedeutung der 
collectiviftiichen Kräfte und der wirthichaftlichen Urſachen auch 
ichon von der früheren Geſchichtsſchreibung zur Genüge gewürdigt. 
v. B. polemifiert gegen die unbedingte Geltung des Eaufalitäts- 
geſetzes; dieſe auf dem Gebiete der Geifteswilfenichaften nad). 
zuweilen, ſei noch nie gelungen. Dementiprechend will er von 
dem Gelten hiftorifcher Geſetze nichts wifjen, weil ſolche nicht 
nachweisbar jeien. Das hindert ihm indes nicht zuzugeben, 
daß ſich durd die Hiftoriiche Betrachtung der Dinge gewifje 
allgemeine Wahrheiten ermitteln laſſen, wie die Tendenz zu 
einer regulären Entwidelung, die Thatſache der Abhängigkeit 
bes inneren Lebens der Nationen von ben gegenfeitigen Ver: 
hältniffen der Staaten: wir meinen doch, daß ſolche „allge 
meinen Wahrheiten” und das, was Andere al3 hiftoriiche Ger 
ſetze bezeichnen, nicht wejensverichieden find. Poſitiv betont 
v. B. die Bedeutung des Individuums. Er bekämpft weiter 
Lamprecht's Conſtruction von nationalen typischen Eulturzeit- 
altern, die in der That wohl den ſchwächſten und nicht ftüß- 
fähigen Punct des L.’ichen Syſtems bildet. Endlich jucht er 
2.3 Anſchaungsweiſe als naturwiſſenſchaftlich und materialiftiich 
zu harakterifieren. Wenn Lamprecht gerade derartigen Bor: 
würjen gegenüber ftets jehr empfindlich geweſen ift, jo müffen 
wir befennen, dab wir das nicht recht verftehen: für bie 
Richtigkeit und praktiſche Brauchbarleit einer hiſtoriſchen 
Methodenlehre ift es unferes Erachtens abſolut gleichgiltig, ob 
fie bis in ihre legten philoſophiſchen Conſequenzen verfolgt, 
ichließlich zum Materialismus oder zum Idealismus hinführt. 
Lamprecht (2) greift in feiner Erwiberung meit in das 
philofophiiche Gebiet hinüber. Jede Methodologie ſei abhängig 
von der jezeitigen Erfennißtheorie. Sie müffe der gegenwärtigen 
Kenntniß unferes Denkens entiprechend ausgehen vom Urtheil. 
Das Urtheil aber berufe auf der Vergleichung. Demgemäß 
ſei Biel der wifjenfchaftlichen Erlenntniß nur das Bergleichbare, 
das Typiſche; das Individuelle dagegen fei ein Object nicht 
der wifjenichaftlichen, fondern der fünftlerifchen Erfaffung. Das 
Detail habe nicht an ſich Werth, ſondern fei nur zu erkennen, 
um aus ihm das Allgemeine abzuleiten. Daher jei die Eultur- 
geſchichte als Wiffenfchaft der typiſchen geichichtlichen Er- 
ſcheinungen die hiſtoriſche Grundwiſſenſchaft. Bon dieſen 
Fundamenten aus wendet er ſich dann, vielfach nicht ohne 
Glück, im Einzelnen gegen v. B.'s Ausführungen über 
Gaufalität, Entwidelung, biftorifches Geſetz. Er wirft dem 
Gegner Mangel an philofophifcher Klarheit vor; an Stelle 
ipeculativer Beweisführung fege jener ethifch-praktiiche Rück⸗ 
ſichten; jein Syſtem jei dogmatiſch, codificiere nur Die in ge 
wiſſen Kreiſen geltende Hiftortiche Methode. Des Weiteren be 
tont ©. die pofitive, nicht bloß megative Bedeutung der 
gefammtpiuchiichen Kräfte, führt aus, daß die Gewalt ber 
Buftände ftärfer fei als die der Perſon, daß das Individuum in 
den wejentlichiten Buncten von der Gejellichaft abhängig fei. 
Es kann micht Aufgabe diejes Referats fein, zu den ver: 
fchiedenen von v. B. ımd 2. erörterten Streitfragen ſelbſt 
Stellung zu nehmen; ſchon der in diefem Blatt günftigftenfalls 
zur Verfügung ftehende Raum verböte dad. Nur zwei Be- 
merkungen feien geſtattet. Einmal das Bedenken gegen das 
ftarfe Heranziehen theoretischer Philofophie, wie dies namentlich 


bei 2. in immer ftärkerem Maße geichieht. Es hat bisher ber 
Hiftoriographie noch nie genügt, wenn fie für ihr Forihungs- 
gebiet ſich der Herrſchaft abjtracter philoſophiſcher Begriffe 
untergeordnet hat; wir erinnern nur an die unter dem Banrıe 
bes Hegel ſchen Syftems ftehenden Geſchichtswerle. Wir meiner, 
daß bie Hiftoriiche Betrachtung der Dinge eine ihren Sweden 
entiprechende Methode aus ſich jelbft heraus finden jo und fich 
hierzu auch ſelbſt genug ift; davon, daß man moderner Er» 
fenntnißtheorie oder Piychologie ein Richteramt Iehter Inftarız 
für die Hiftorifch-methodologijhen Probleme einräumt, ver- 
mögen wir uns einen wirklichen Nutzen für die Hiftoriograpbie 
nicht zu verſprechen. Sodann ein Zweites. v. B. polemifiert 
zwar S. 195) gegen jene, die eine Stellungnahme zwijchen 
8. und feinen Gegnern für möglich und richtig halten ; trogbem 
möchten wir glauben, daß, jobald man bie beiderjeitigen Aus- 
führungen unbefangen überblidt und von der hier wie Dort 
beliebten philofophiihen Einkleidung ganz abjehend nur den 
ſachlichen Inhalt herausſchält, die Differenz zwiichen „Alten“ 
und „Zungen“ (der Kürze wegen fei einmal diefer Ausdruck ge- 
ftattet) bei Weitem nicht jo groß ift, wie es äußerlich den An- 
ichein hat. Sowohl über die Bedeutung der Perſönlichkeit, wie 
über jene der collectiviftiichen Kräfte beftehen zwiichen ben 
ftreitenden Parteien nur noch minder wichtige Gradunter- 
ſchiede: hier wie dort giebt man zu, daß die hiftorifche Ent- 
widelung eine Componente aus beiden Factoren ift: es iſt 
fchliefglich doch mehr Sache des Temperament?, ald eine wirk— 
lich methodologiſche Differenz, ob man mehr das eine ober 
das andere in den Vordergrund ftellen will. Nicht anders ver: 
hält es fich unferes Erachtens mit der natürlichen Entwidelung, 
nicht anders mit dem Gelten hiftorischer Gejege. Der Gegen- 
ſatz zwiſchen 2. und v. B. nimmt fich doch nur deshalb fo 
ſchroff aus, weil beide hier unter dem Wort „Geſetz“ etwas 
Verſchiedenes verftehen: jchließlich find doch v. B.'s „allge 
meine Wahrheiten“ eben das, was 2. mit feinen „Sejegen“ 
bezeichnen will. Grade das ift unfrer Meinung nah das er- 
freuliche Refultat diefes methodologiſchen Streites, daß er Dazu 
geführt Hat, gewiſſe Einfeitigkeiten, die in der Praris Hüben 
und drüben unläugbar vorhanden waren, und die man an— 
fangs ala nothwendige Folgen der Theorie ausgab, ſchließlich 
als Schwächen der Ausführung zu begreifen, und daß indem 
man im Lauf der Debatte auf beiden Seiten dem Gegner 
theoretiihe Bugeftändniffe maden mußte, immer mehr 
neutraler, tragfähiger, nicht mehr jchtwanfender Boden für die 
Methodologie gewonnen wurde. 

Die Polemik über Lamprecht's Hiftorifches Syſtem zeigt Die 
(nicht berechtigte) Eigenthümlichteit, daß fie ftets ſtarl perjön- 
lich gefärbt ift. v. B. hat fich fichtlich bemüht, feine Ausführ- 
ungen möglichft fachlich zu halten. Freilich läßt ihn fein 
Temperament mehrfach die wünichenswerthen Schranfen über- 
fpringen: Ausdrücke, wie er fie beifpielaweife auf ©. 252/3 in 
Fülle über 2. ausgießt, gehen unſeres Erachtens über Das 
Maß der wiffenshaftlihen Discuffion hinaus, 2. jeinerjeits 
erflärt „auf die perfünlichen Partien des v. B.'ihen Aufſatzes 
nicht eingehen“ zu wollen. Er hat ſich denn in der That noch 
mehr als in feiner Antwort gegen Lenz von perjönlihen An— 
griffen freigehalten: wenn er auch die äufßerfte Grenze micht 
direct überjchritten hat, jo ftreifen doch auch bei ihm gewifie 
ihmücdende Beiwörter u. ä. hart an die Schranken einer allen- 
falls noch erlaubten fachlichen Erwiderung. Sollte (was wir 
freilich durchaus nicht wünſchen wollen) die methobologifche 
Discuffion noch weiter fortgejeßt werden, fo verliert fie hoffent- 
lin vollends den anfangs ihr aufgeprägten häßlichen perfönlichen 
Eharafter. 
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irenier, A. S., Röpertoire des faits, politiques, sociaux, 
seonomiques et gensraux. 2e annde, 1897. Nancy, 1898. 
Berger-Levrault & Cie, (XXXIX, 483 s8. Gr. 4.) Fres. 7, 50. 


Das hübjche Unternehmen, deffen erften Jahrgang wir in | 


iejem Blatte bereits angezeigt haben (vgl. Jahrg. 1897, 
Rr.43,&p. 1302 fg.), hat in dem neuen Jahrgange die erwünſchte 
Fortjegung gefunden. Die Einrichtung ift die alte, zweckmäßige 
geblieben. Unter jedem Tage werben die Ereignifje des Jahres 
1897, ſelbſtverſtändlich mit beionderer Berüdfichtigung von 
Frankreich mitgetheilt, Mehr als 500 Porträts in jcharfer und 
guter Ausführung jhmüden das Buch. Der Anhang giebt wid 


fige Actenſtucke, eine table nderologique und genau gearbeitete 
Regiiter, welche das Buch auch zum Nachſchlagebuch geeignet 


machen. 








Gorrefpondenzblatt ded Gefammtvereind der beutichen ogoen u. 


Alterthume vereine. Red.: P. Bailleu. 47. Jahrg. Ar. 2 
SInb.: Finke, der weſtfäliſche Friede und feine Bedeutung, — 
Sei, Ferjbungen betr, Orte und Alumamen in Deutihland. — 
Kleribug, Anthes, vorgeihichtlihe Gultusftätten. — Baum, 
Yutgrabungen an der Lippe. 





fänder- und Völkerkunde. 


Penek, Dr. Albrecht, Prof., Friedrich Simony. 
Wirken eines Alpenforschers. Ein Beitrag zur Geschichte 
der —— in Oesterreich, Mit 22 Tafeln und 11 Text- 


Leben und 


hzuren. ien, 1898, Hölzel. (ll, 116 S. Gr. 8) .# 12. 
4 a. d. T.: Geographische Abhandlungen. Herausgegeben 
von Prof. Dr. Albrecht Penck in Wien. VI, 3, 


In dem überreih mit Bildern und Handzeichnungen 
% Simony’s ausgeftatteten Buche jchildert der Verf. den bei 








geitfchrift der — * Grdfunde zu Berlin. Sri, von Georg 
Kollm. 33. Band. Nr. 

Inh.: Tb. ee Unterfubungen in Jeland in den 
Sabren 1895 bis 1898. — Wilh. Sievers, Richard Ludwig's Reifen 
auf Santo Domingo 1888/1589, (Mit Zaf) — F. v. Richthofen, 
die neue geologiſche Karte von Oeſterreich. 


Globus, Hrög. von Ri. Andree. 75. Band. Rr. 7. 

Inb.: Hautbal, Erforſchu ng der Glacialerſcheinungen Südpata- 
goniens. — Bruun’s Beſuch bei den Höhlenbewohnen des ſüdli 
Tunefien. (Mit Abb.) — Teßtzner, die Kuren in Oftpreufen. 2. 
Abb.) — Ex voto- Figuren. Mit Abb.) 


Seogranhifäe Zeitſchrift. Hrs Hrig. von Alft. Hettner. 


Inh.: Otto Schlüter, Bemerkungen zur Siebelungdgeographic. 
— Albr, Bend, der Oderftrom. (Scht.) — G. Grein, der Menſch 
auf den Hocalpen. (Mit Taf.) — Bergrapbiihe Neuigteiten. 





5. Jahrg. 








Haturmiffenfchaften. Mathematik. 


Fuchs, Dr. C. W. C., Prof., und Prof. Dr. Reinh, Brauns, An- 
leitung zum Bestimmen der Mineralien. 4. Aufl. Giessen, 
1898, Ricker. (Xll, 234 8. Gr. 8) #5. 


Nach dem Hinfcheiden von Streng, welcher ſelbſt die dritte 


Auflage diejes Heinen, vielgebraucdhten Buches von Fuchs be- 


aler Einfachheit interejjanten und eigenartigen Yebensgang | 


es 1596 verjtorbenen Nejtors der öfterreichiichen Geographen, 
ver ein halbes Jahrhundert hindurch mit der Entwidelung der 
Erdkunde in unjerm Nachbarjtaate eng verfnüpft war und fich 
«le Hochſchullehrer eben ſolche Verdienſte erworben hat, wie 
als Alpen⸗ Gletſcher- und Seenforjcher. Seinen Zeitgenofjen 
weit vorauseilend, wirkte Simony ſchon früh im Sinne der 
heutigen phyfiichen Erdkunde, zu deren Höhe er jelbjtändig, 
führerlod geflommen war, und ftellte auf jeinen zahllojen 
Upenreifen grundlegende Unterſuchungen über Karſt- Karren— 


md Ölaciaferfcheinungen an. Sein Lebenswert, gewiffermahen 
noch Spaltbarfeit, Kryſtallform und Art des Borfommens als 


die Summe feiner rajtlojen Hochgebirgswanderungen, die ihn 
58 ins jpätefte Alter hinein, namentlid ins Salzkammergut 
führten, ift feine berühmte Monographie des Dachiteingebirges, 
ein Anihauungs- und Lehrmittel allererften Ranges, denn das 
Schwergewicht feiner Thätigfeit lag in der umübertroffenen 
kant der Landigaftsaufnahme, die er mit größtem Eifer 
viegte und der man eine ganze Neihe ausgezeichneter geo- 
uphiiher Eharakterbilder verdankt, z. B. die in alle Lehr: 
bücher übergegangene bildlihe Zufammenfafjung der Gletſcher⸗ 
vhänomene. Wie umfangreich und vielfeitig Simony's nicht 
nmmer nach Gebühr gewürdigtes Arbeitsfeld war, geht aus 
m 40 Seiten ftarfen bibliographiihen Anhang hervor, den 
jwei Schüler Pend’s, U. €. Forfter und J. Longo, mit muſter⸗ 
haften Fleige in mühevoller Arbeit zufammengetragen haben 
and der nicht weniger als 216 Drudwerfe, 97 graphiiche Dar- 
felungen, 29 Handzeihnungen und 171 photographiiche Auf 
uchmen enthält. So lehrt uns Bend auf Grund langjährigen 
verönfichen Verkehrs und unter Benugung reichen ungedrud- 
tn Materials feinen Umtsvorgänger nicht nur als Mann der 
Siienfhaft, ſondern auch als trefflichen, ſympathiſchen Men- 
den tennen, und die mit warmer, liebevoller Hingebung ver: 
feite Biographie ift ein würdiges Denkmal des verdienten 
Eweders und Bahnbrechers der Geographie in Defterreich. 


jorgt hatte, iſt eine vierte in neuer Bearbeitung durch Streng's 
verdienten Nachfolger erjchienen. Die erften Abichnitte, Löth— 
rohr-Reactionen der wichtigften Elemente, Beitimmungstafeln 
durch das Löthrohr und einfache chemische Neactionen, das 
mifrochemiiche Gapitel find zur Hauptjache unverändert ge 
blieben, nur finden fich einige neue vergleichende Ueberfichten, 
etliche neue Neactionen aufgenommen, die etwas mangelhaft 
geweſenen Bilder der mikrochemiſchen Ausjheidungsproducte 
durch befjere, von Klement und Renard entlehnte, erfegt. Da- 


\ gegen hat der legte Haupttheil, Tafeln zur Beſtimmung der 








Mineralien nad ihren äußeren Eigenſchaften und durch ein- 
fache hemifche Reactionen, eine jehr wejentliche und erfreuliche 
Umgeftaltung erfahren. Während früher die erjte Ordnung 
nad Kryſtallſyſtemen, Prismen» oder Pyramidenwinkeln er- 
folgte, ift fie jegt, unter Anlehnung an Weisbach, viel pral- 
tiicher nach dem befjeren äußeren Kennzeichen der Härte vor- 
genommen, weiterhin nad) der Anweſenheit oder Abmwejenheit 
des Metallglanzes, nach der Farbe (bei den metallischen) und 
der Strichfarbe (bei dem michtmetalliichen), wozu fi dann 


fernere Beitimmungsmomente gejellen, abgejehen von Reac— 


\ tionen und chemifcher Zufammenfegung. Auch die Schreibweie 


der Formeln hat ein modernes Gewand gewonnen, wie über- 
haupt Alles gemäß dem augenblidfihen Standpunct der Mine 
ralogie, joweit er hier in Frage fommt, redigiert ift. Nach der 
Anlage des Buches konnte auf optische Unterfcheidungsmerfmale 
nicht eingegangen werben. Dafjelbe wird in der neuen Auflage 
noch mehr als bisher einen nüßlichen Führer für Studierende 
abgeben. 





Schlesinger Dr. — Prof., Handbuch der Theorie der 
linearen Differentialgleichungen. in 2 Bänden. Zweiten 
Bandes zweiter (Schluss-)Theil, Mit Figuren * Text. Leip- 
zig, 1898. Teubner. XIII, 446 5. Gr. 8) #1 

Mit diefem Theil ſchließt das wertvolle ei (ogl. Jahrg. 
1897. Nr. 15, Sp. 491 d. Bl.) ab. Dan lann jagen, daß derſelbe 
in der Hauptſache der Theorie der „automorphen“ Functionen 
einer Variabeln, mit linearen Transformationen in ſich, ge 
widmet iſt; in fünf, annähernd gleichſtarken Abſchnitten: Ab— 
ſchnitt 13 den elliptiſchen Modulfunctionen; Abſchnitt 14 den 
eindeutig umfehrbaren Dreiecksfunctionen; Abſchnitt 15 den 
Fuchs'ſchen Functionen (mit im Wejentlichen reellen Subftitu« 
tionen), wobei indes auch die allgemeinen „Slein’schen Fune— 
+ 
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tionen im lebten Capitel fürzer befprochen werden; Abſchnitt 16 
dem „Boincare’ichyen Princip*, das für jede algebraiiche Glei— 
hung f (x, y) = o den Parameter n definiert, durch welchen 
ſich x und y eindeutig ausdrüden {affen, und jeine Anwen: 
dung auf den Hauptfall des Abjchnitts 15; Abſchnitt 17 den 
Fuchs ſchen Zetafunctionen, d. h. den analytischen Löfungen der 
Fuchs ſchen Differentialgleihungen, Die Unterfuchungen gehen 
natürlich hauptſächlich auf Poincare, Fuchs, Klein zurüd, und 
hier ift der Verf. auch beflifien, möglichit literarifche Gerechtig- 
feit zu üben. Ohne auf erihöpfende Entwicklung Anſpruch zu 
machen, bietet er eine im ſich verftändliche, Mare, in die Prin- 
eipien und viele Details einführende Darftellung. Man hätte 
nur wünjchen fünnen, dab die Differentialgleihungen mit 
boppeltperiodiichen Eoefficienten, welche nur das letzte Capitel 
des legten Abſchnittes behandelt, eingehender ausgeführt wor: 
den wären. Ein Nachwort detailliert die Mitwirkung des früh 
verjtorbenen P. Sünther, der Schluß bringt ein Bezeihnungs- 
regifter. Leider ift der Verf. in den „Berichtigungen“ auf die 
faliche Würdigung des Ideenganges Cauchy's, welche in der 
biftorischen Einleitung des erjten Bandes enthalten war (vgl. 

Jahrg. 1895, Nr. 32, Sp. 1125 d. DL.), nicht eingegangen. 
— . 

Die Natur. Hreg. von Willi Ule. 48. Jahrg. Nr. 8. 
Inh: E. M. Köhler, Tbierleben in dem mandfchuriichen Ur 
walde. — 6. Reutb, biologijhe Mittbeilungen über Meeresalgen. 


— Wilh. Thal, wandernde Stöde — M. Dankler, unfere Höhlen⸗ 
bewohner. 


— MRundſchau. Hrög. von W.Stlaret. 14. Jahrg. 
u 4. 


Inh.: A. Derberich, neuere Ergebniffe der Sternjpectroffopic. 
= » 3 Gunningbam, die Bedeutung der anatomiſchen Ba- 
riationen. 


Meddelelser om 6ronland, udg. af Comm. f. Ledelsen af de 
geolog. & geogr. Undersagelser i Grenland. 14. Hefte. Kjeben- 
havn, 1898, Reitzel. Kr. 8, 

Indh.: N. V. Ussing, mineralogisk - petrografiske Under- 
sagelser af Grenlandske Nefelinsyeniter og besi@gtede Bjer- 
garter. (7 pl! — Gust, Flink, berättelse om en mineralogisk 
resa i Syd-Grenland sommaren 1897. (2 pl.) — Opmaalings- 
expeditionen til Egedesminde-Distriet 1897: Frode Petersen, 
Beretning om Rejsen; Helgi Pjetursson, geologiske Opteg- 
nelser. — C. Kruuse, Vegetationen i Egedesminde Skjwergaard 
(Pl) — Resume des Communications, 


Botaniſches Gentralblatt. Hrög. von Dit. Uhlworm u. F. ©. 
Kobl, 20. Jahrg. Nr. 8. 

Inh.: Kraufe, floriftiihe Notizen. (Scht.) — Kunge, Proteft 
gegen die Schweinfurth'ſche Erklärung, — Loew, Bemerkung über 
die Giftwirfung von Phenolen. — Nemec, zur Phyſiologie der Kern 
und Zeiltbeilung. — Saberlandt, über den Gmtleerungsapparat 
der inneren Drujen einiger Rutaceen. 


Ormithologifche Monatsichrift des deutichen Bereind zum Schußze der 
Bogelwelt. Red. von HR. Hennide, Frenzel, D. Taſchen— 
berg. 24. Jahrg. Nr. 2. 

Inb. ©. Rörig, erg von Vögeln in Nonnenrevieren. 

— R. Hörning, omotbologijde Mittheilungen aus dem Thüringer 

Walde. — Mb. Markert, omithologiiche Beobachtungen aus dem 

fächfiihen Erzgebirge. — Rob. Berge, über das Niften der Mehl 

ſchwalbe in Gebäuden. — Rud. Hermann, Haben Bögel Geſchmack? 

— Hand. Heraudgeg. von Mar Heédörffet. 7. Jabra. 

d. Heft. 
Inh: Mer. v. Homeyer, ber Edel» oder Buhfint. — 9. Hode, 

Allerlei vom Stotch. Schl. — 9. Baum, Isodtes malinvernianum 











$. Lie, G. O0, Sars og S. Torup. 20. Bind. 1.3. Hefte. 
Christiania, 1898. Cammermeyer. 

Indh.: A. Holmsen, Seiches i norske indsjser, — Einar 

Lönnberg, ein neuer Bandwurm (Monorygma cehlamydose- 











lachi, n. sp.) „us Chlamydoselachus anguineus, Garman. — Si 
Thor, an bidrag til kundskaben om Norges hydrachnidı 
(Pl.) — Capobates Sarsi. (Pl.) — Huitfeldtia. {Pl.) — G. O. Sar 


| some South-African Phyliopoda (4 pl.), two additional Sout 


African Phyllopoda. (3 pl.) — Megalocypris Princeps, a gigan 
fresh-water ostracod from South-Africn /pl.), propagation aı 
early development of Euphausiide. (4 pl.) — Em. Arnese 
Beiträge zur Anatomie und Histologie von Ulocyathus aretiet 
Caryophyllia Smitthii, Dendrophyllia ramea und Cladocera La 
pitosa. (2 Taf.) — J. Rekstad, mmrker efter istiden i Gu 
brandsdalen. II. 





Medirin. 

Buchner, Dr. H. Prof., Adıt Borträge ans der Gejundheii 
le yet seipäig, 1898. Teubner. (11,139 ©. 8) Brod. „20,9 
geb. ‚15. 

A. u. d. T.: Aus Natur und Geifteswelt. Sammlung wiſſenſan 
lid»gemeinverjtändlider Darftellungen aus allen ebieten d 
Willens. 1. Bändchen. 

Mit diefer Arbeit eröffnet die Buchhandlung eim Unte 
nehmen, dazu bejtimmt, wiſſenſchaftliche gemeinverftändlid 
Darftellungen aus Natur: und Geifteswelt zu geben und 
wohlerwogener Beſchrankung jedesmal ein Heineres in fid a 
geichlofienes Gebiet erichöpfend zu behandeln, dabei eine jor 
fältige Auswahl der zu behandelnden Stoffe zu treffen. — 3: 
den vorliegenden acht Vorträgen aus der Geſundheitslehre fr 
ſechs im Winterjemefter 1896/97 im Münchener Boltshon 
ichulverein gehalten worden. — Die Vorträge zeichnen ji 
durch eine leichte, gefällige Darftellung aus, behandeln die eu 
zelnen Themata jorgfältig und Mar, heben die wichtigite 
Puncte, die dabei in Betracht kommen, ſachgemäß hervor und d 
Anſchauungen ftehen nad allen Beziehungen auf der Höhe d 
jegigen wiſſenſchaftlichen Auffafjung. Sie leſen ſich leicht wm 
angenehm und werben ficher in großen Kreifen ſich Beifall a 
werben. Kleine, im Tert befindliche Abbildungen erleichter 
das Berftändniß. 


Archiv f. die gem: Phofiologie ded Menſchen u. der Thiere. Hrä 
von E. F. W. Pflüger 74. Band. 3. u. 4. Heft. 

Inb.: E. v. Cyon, die phyſiologiſchen Herigifte. Mit ie ' 
Taf.) — Arnoldo Eafelti, Unterfudungen über die reflerhemmeni 
Function des oberen Schlundganglien der Languſte (Palinurus vu 

vis). (Mit Taf) — 9. Hermann, die Wirkung hbodaeipannlı 
tröme auf das Blut. — F. Wachholtz, über das Schidjal & 
Kohleneryds im Thierkörper. — Alois Kreidl, über das Atbmunsi 
centrum. 1) Ueber die Wechſelbeziehungen der Gentren für bie Ach 
fopfatbmung. 


Zeitſchrift für Pſychologie u. Phofiologie der Sinnesorgane. Hr 
von Herm. Ebbingbaus u. Arth. König. 19. Band. 4. Heft. 
Inh.: Kriſt. B. R. Aars, über die Begiehung zwiſchen aptiet 
ſchem Gaufalgefep und der Thatyache der Reizhoͤhe. — G. J. Shouti 
Wahrnehmungen mit einem einzelnen Zapfen der Nephaut. — D. Po 
limanti, über die fogenannte Flimmer-Photometrie. 














Kechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Placzek, Dr. S., Das Berufsgeheimnis des Arztes, 2. volls 
umgearb. Aufl. Leipzig, 1898, Thieme. {VIIL, 140 8. Gr. $ 
43. 

Der $ 300 des deutſchen Strafgeſetzbuchs gehört zu den ve 
ftimmungen, denen man auf den erjten Bück nicht anfıcht 
welche Schwierigkeiten fich bei ihrer praftiichen Handhabun 
ergeben. Fa es ift zu bezweifeln, ob der) Jurift allein über 
haupt in der Lage ift, die wirkliche Bedeutung des dort aufge 
jtellten Verbotes aus eigenen Kräften genügend zu würdigen 
ebenfalls ift es ungemein verdienftvoll, wenn ein Arzt au 
jeiner praltiſchen Erfahrung heraus die Conflicte jchildert, U 
die er bei der jtrengen Wahrung des ärztlichen Berufegehein 
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nifes verwidelt werben fan. Eine jolde Schilderung ift um 
io wertvoller, wenn fie von einem wirflichen Verſtändniß für 
die juriftiiche Anſchauungsweiſe getragen wird. Das ift bei 
der Darftellung von Placzek in überrajchend hohem Mafe der 
zul Das macht feine Beſprechung des $ 300 von rein jurifti- 
ihem Standpunet aus ſehr intereffant und feine Zufammen- 
Alung der entiprechenden Beitimmungen in den Geſetzen beinahe 
oler Cufturvölfer zu einer Leiftung von dauernder Bedeutung. 
Ebenio ift der hiftorische Theil jeiner Arbeit juriftiich und 
culturgeihichtlich ungemein interefiant. In dem „medicinifchen 
Theile“ beipricht er alle Lebensverhältniffe, die den Arzt in die 
ginlihe Lage bringen fünnen, entweder jein Berufsgeheimnik 
eder andere, unter Umständen nicht minder wichtige Pflichten 
zu verfeßen. Gerade bier wird der Jurift mannigfache neue 
deſchtspuncte finden und ſich dabei kaum der Erkenntniß ver- 
Wäliehen loönnen, daß die bisherige gefeßliche Regelung den 
neltiſchen Bebürfniffen nicht überall entjpricht. Den Schluß 
des für Aerzte und Juriſten in gleichem Maße’empfehlens- 
wertben Buches bildet ein umfafjendes Verzeichniß der vor- 
bandenen Literatur. 


von Treitihle, Heinrich, Politik. Vorleſungen gebalten an der 
Univerfität zu Berlin. Heraudgegeben von Mar Corniceliue. 
2. Band. Leipzig, 1898, Hirzel. (I, 55€ Gr 8) #12. 
Dem im Jahrg. 1898, Nr. 18, Sp. 734 d. Bl. angezeigten 
erten Band hat der Hrögbr. erfreulich fchnell den zweiten Band 
vr Treitihle’schen Vorleſungen über Bolitif folgen laſſen. Es 
wer gewiß feine leichte Arbeit, den Tert berzuftellen, wo doch 
aan und gar feine zufammenhängenden Aufzeichnungen des 
Keners vorlagen und man lediglich auf nachgejchriebene Hefte 
angewielen war. Der zweite Band ift erheblich ftärfer als der 
erhe, um faft zweihundert Seiten. In ihm werden die Staats: 
weafung (Staatäformen), die Staatöverwaltung und ber 
Eioat im Verkehr der Völler behandelt. Mef. hat bereits bei 
ter Beiprechung des erften Bandes hervorgehoben, daß man an 
die Publikation nicht einen zu ftrengen Maßſtab anlegen 
darf, vor Allem, weil es fi) um Vorlefungen handelt, die nach 
im Tode des Verf.’3 herausgegeben werden. Dennoch darf 


wen den Werth diejer literarifchen Erjcheinung feineswegs ge | 


tig anichlagen. Er dürfte hauptjächlich in zwei Momenten 


Stern. Eritens hat feine der vorhandenen Darftellungen der | 


Llitit ein fo reiches hiftorifches Material verwerthet wie die 
vorliegende. Sie nähert ſich am meiiten dem Ideal einer 
„Lolitit auf Hiftorifcher Grundlage“. Sie geht weit über die 
Kos biftoriichen Fragen hinaus, indem fie überall dahin ftrebt, 
maltiiche Politik zu treiben. Aber ihr wiffenfchaftlicher Werth 
Kat doch weit mehr in dem, was fieüber die Vergangenheit, als 
in dem, was fie über Gegenwart und Zukunft jagt. Es wäre, 
ki em umermehlichen Stoff, den die Wiſſenſchaft der Politik 
u mältigen hat, zweifellos wünjchenswerth, wenn dann und 
vorm der Verſuch gemacht würde, eine Politik lediglich auf 
Siteriicher Grundlage darzuftellen. Die vermehrte Concen— 
merung der Arbeitskraft auf diefen einen Theil der Bolitit 
wire eine wejentliche Vertiefung in der Erfafjung der Pro- 
Bieme zut Folge haben. So weit den Spielereien der Geſetzes— 
Siterifer und Sociologen ein berechtigter Kern zu Grunde 
est, würde er im einer „Politik auf hiſtoriſcher Grundlage“ 

adichtigung finden. Eine ſolche aber wird immer an 
Teile anfnüpfen. Das zweite Moment, in dem eine 
Sarnde Bedeutung von Treitſchle's Politik liegt, hat Mef. 
Sen in der Beiprechung des erjten Bandes erörtert, im Anſchluß 
© Örmerkungen von Eric; Mards: fie ift ein Denkmal der 
Endefung, die ſich in den politischen, namentlich hiſtoriſch- 
schtihen Anſchauungen der zweiten Hälfte unferes Jahrh.'s 


"liegen hat. Ref. gehört zu denen, die dieſe Wandelung als | 


“ir erfreulich anfehen. Bon den Anjchauungen des Liberalis- 
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mus, zumal des vormärzlichen, weiß er fich frei. Er gehört 
aber nicht zu denjenigen, die die Erjegung des Liberalismus 
durch irgend einen Materialismus oder ideenlofen Macht- 
cultus wünfchen. Leider glaubt Ref. bei Treitichte, beſonders 
im zweiten Bande, eine ganz Meine Abweichung vom deutſchen 
Idealismus conftatieren zu müfjen. Namentlich tritt dies in 
den Ausführungen über das Heerweien hervor. Der alte Haß 
des Liberalismus gegen das ftehende Heer war ja vielfach ganz 
gedankenlos. Daf dagegen eine Reaction eingetreten ift, müfjen 
wir durchaus begrüßen. Indeſſen man darf nun doch nicht in 
das andere Eyrtrem fallen und gegenüber den vorhandenen 
militäriichen Einrichtungen auf jede Kritik verzichten. Von 
diejem Fehler hat ſich Tr. leider nicht ganz frei gehalten. Es 
hinterläßt doch einen peinlichen Eindrud, wenn man Tieft, mit 
welchen Wendungen er ©. 369 fg. das Duell verteidigt. Er 
widerfpricht fich zubem in der auffallendften Weiſe jelbft. 
S. 370 behauptet er, das Duell der Officiere garantiere eine 
gute Disciplin, die „Achtung bei ihren Untergebenen“. Wenige 
Beilen jpäter conftatiert er, daß den franzöſiſchen Officieren die 
nöthige Autorität bei der Mannichaft fehlt. Nun, die fran- 
zöſiſchen DOfficiere Haben ja auch das Duell, noch mehr als die 
deutichen, alfo macht das Duellweſen für die Nufrecht- 
erhaltung der Disciplin ganz und gar nichts aus. ©. 370 


' wiederholt er ferner die abgebrauchte Phraje, daß die Be 
‚ feitigung des Duells „die fittliche Rohheit“ befördere, und ver: 


jagt fich nicht die obligate Verachtung der Engländer, weil fie 
das Duell abgeichafft haben. Dagegen gefteht er im eriten 
Bande (S. 248 fg.), daß nirgends auf der Welt eine jo wahr: 
haft ritterfiche Haltung gegenüber den Frauen beobachtet wird 
wie bei den Engländern und Norbamerifanern, d. h. Nationen, 
die vom Duell nichts wiffen. Er bringt aud das Duellweſen 
mit dem Weſen der Nriftofratie zufammen. Ein Zufammen: 
bang befteht zwifchen beiden ja unzweifelhaft in hiftoriicher Be— 
ziehung. Aber für die Gegenwart läßt er fich nur ſehr theil- 
weile behaupten. Das am meiſten ariſtokratiſche Wolf der 
Gegenwart, die Engländer, hat das Duell nicht. In Deutich- 
land hat der deutiche Adelstag es für durchaus entbehrlich er- 
Härt. In den beſſeren Streifen des Officierscorps findet es 
feineswegs unbedingte Sympathie, wie z. B. die treffliche 
Schrift des Majors von der Oelsnitz „Der Ehr- und Standes: 
begriff des deutichen Officiers“ Liegnitz, 1898) beweift. Gegen 
das Duell haben mehr Adlige geichrieben als dafür. Wenn die 
Verbreitung des Duells in Deutihland feine vornehmite Er- 
Härung in der Einrichtung des Reſerveofficiersweſens feinen 
Grund hat, fo wird doch niemand die Neferveofficiere für eine 
ariftofratiiche Körperichaft erflären. Vielleicht wäre Tr. über 
jeinen Phrajen ſelbſt ftußig geworden, wenn er in der Gegen: 
wart noch hätte beobadjten fünnen, wie die Parlamente der- 
jenigen Staaten, in denen das parlamentarifche Duell für gute 
Sitte gilt, einen nichts weniger ald anmuthigen Anblid zeigen. 
Außer auf die Ausführungen über das Duell verweiit Ref. 
beiipielshalber noc auf die Bemerkungen über die Charakter 
bildende Kraft der militärischen Erziehung (S. 367: „Der 
ichweigende Gehorfam nad oben und zugleich der ſtrenge Be— 
fehl nach unten“). Wenn Tr. gefagt hätte, daß in der deutjchen 
Urmee nicht bloß Gehoriam, jondern auch Selbitändigfeit des 
Charakters geihät werden, jo würde Ref. nichts dagegen ein- 
wenden. Indeſſen daß die militäriiche Erziehung an ſich den 
Charakter zu einem jelbftändigen macht, vermag Ref. nicht ein- 
zujehen. Ueberhaupt ift mit der AZugehörigfeit zu einem be 
ftimmten Stande die Selbitändigfeit des Charakters nod) 
feineswegs gegeben; da kommt es noch auf ganz andere Dinge 
an! Ref. hat ſich über diefe Fragen hier etwas ausführlich ge- 
äußert, weil die Stellung, die Tr. zu ihnen nimmt, typiſch iſt 
für einen Theil feiner Darlegungen und weil in der praftifchen 
Politik, der jein Buch mit dienen will, ein geift- und gemüth— 
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loſer Opportunismus, dem jene Auslaffungen Tr.'s Con: 
ceffionen machen, eine große Gefahr bildet. Tr.'s Auffafiung 
ift in ihrem Kern eine wahrhaft idealiftiiche. Gerade weil Ref. 
ſich zu ihr befennt, verurtheilt er ſcharf jede Abkehr von ihr. 
v.B. 


Mülberger, Arthur, P. J. Proudhon. Leben und Werke. 
Stuttgart, 1899. Enke. (IV, 240 8. Gr. 8) Broch. „# 2, 80; 
geb. „#3, 60. 

Wir haben fürzfich durch Diehl eine ausführlihe Würdig- 
ung ber Bebeutung Proudhon's und jeiner Werke erhalten. 
Dieſer kritiichen Biographie folgt nunmehr die apologetifche. 
Mülberger ift durch langjährige Forihungfmit feinem Autor, 
für den er ſchon öfter jchriftitellerifch eingetreten ift, genau be 
kannt, und er verehrt in ihm den focialen NReformator. Dem: 
entiprechend ift dieje Biographie mit warmer Bewunderung ge- 
jchrieben; es ift gelungen, den Stoff anjchaulich lebendig zu 
machen. Es fehlt aber jede Kritik und zwar abſichtlich; jo iſt 
trotz vieler Differenzpuncte jede Auseinanderſetzung mit Diehl 
vermieden. Einen Anjpruc auf Wiſſenſchaftlichleit erhebt des- 
halb die Biographie wohl nicht; im Uebrigen ift fie gut ge 
eignet, in die Kenntniß der vielumftrittenen Anſchauungen des 
franzöfiichen Denters einzuführen. 


Blätter ſ. Rechtepflege in —— u. er dies von R.Schulz 
u. A. Unger. R. F. 26. Band. 1. u. 2. Heft 
Inh.: H. Bräf el, das Reichsgeſetz über die Angelegenheiten der 
freiwilligen Gerichtöbarteit vom 17. Mai 1698 und die mr. ir 
ebung. — v. Kienitz, Vergeben an einem Automaten. — * 
or f, das Hecht der Erbbegräbnifie, infonderheit im Großherzogthum 
Sachfen Weimar. (Schl.) 





Leihuifihe © Mifenfchaften. 
Frobenins, Hermann, Al z. erg Ein Lebendbild. Dresden, 
1898. Reißner. (231 8) 42 
A. u. d. T: Männer * Zeit. Bebensbilder bervorragender Per- 
fönlichkeiten der Gegenwart und jüngften Vergangenheit. Bräg. von 
Dr. Guſtav Dierde. I 


Im Jahre 1826 übernahm Alfred Krupp als vierzehn: 


jähriger Knabe die väterliche Gußftahlfabrif mit vier ftändigen | 


Arbeitern, bei feinem Tode im Jahre 1887 zählten die Krupp | Schluffe jeines Aufſatzes über den älteſten ariichen Beſtaudthei 


ſchen Werfe 20000 Arbeiter, mit ihren Familien 50000 
Menichen repräfentierend. Die Bedeutung diejes größten aller 
ähnlichen Etablifjements, welches durdy die Energie eines 
Mannes geihaffen wurde, tritt ſchon in diefen Zahlen hervor. 
Was Krupp für die Hebung und Unerfennung der deutjchen 
Induſtrie, für die Stärkung der deutſchen Wehrkraft, für 
Wohlfahrtseinrichtungen feiner Arbeiter und Beamten geleiftet 
hat, trug ihm die Bewunderung der Heitgenofien ein. Ein 
edler Charakter von ausgeiprochener Eigenart, durch Kämpfe 
aller Art geftählt, blieb er auch im Glüde ein Vorbild auf- 
opfernder Thätigkfeit und treuer Hingabe an das unternommene 
Werl. Sein Zeitmotiv war: „Der Zwed der Arbeit ſoll das 
Gemeinmwohl fein, dann bringt Arbeit Segen, dann ift Arbeit 
Gebet." — Das Lebensbild eines ſolchen Mannes durfte auch 
in der Sammlung „Männer der Zeit“ nicht fehlen, und fo liegt 
ung bereits als zweiter Band eine recht anregende Bearbeitung 
defjelben vor. Neben dem rein Menichlichen ift der Bedeutung 
Krupp's für die Entwidelung des Geſchützweſens beſondere 
Beachtung geſchenkt. Vorzügliches Material lieferte das Wert: 
„Alfred Krupp und die Entwidelung der Gußftahlfabrik zu 
Efien, nad authentiichen Quellen dargeftellt von Dietrich 
Baededer, Eſſen 1589", was wohl eine Erwähnung verdient 
hätte. Neuerdings ift weiter erfchienen: „Krupp's Gußftahl- 
fabrif, von Friedrich Müller, Düfjeldorf* (ohme Datum). Wir 
empfehlen das obige Werfchen bejonders der Jugend, einge 
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dent der We, mit welchen Krupp die Veſtimmung begleiten 
daß fein beſcheidenes Elternhaus erhalten werden ſolle, jolang 
die Fabrik beftept: „Das Haus und feine Geſchichte mag den 
Baghaften Muth geben und ihm Beharrlichkeit einflößen 
es möge warnen, das Geringfte zu verachten, und vor Kae 
muth bewahren.“ 


en — Induſtrie. 


an: Wilhelm Mert +. — Rob. Nörrenberg, Studien ube 
die eb a von Gaſen bei hemiichen Procejien. — W. rin 
u 


latt — 25. Februar. — 





Red. von Otto R. Witt. 22. Jabız 


über die fänbigteit des Railerl. Patentamtes zu fogen. „Abbänz 
feitserflärungen“. — Bericht über im Monat December 1398 au 
nebene Patente aus dem Gebiete der chemiſchen Induftrie. 





Ghemiter- Zeitung. Hrög. von ©. Araufe. 23. Jahtg. Ar. 10—13 
Inh.: (10.) Ausländifches Patentreht. — W. Yettel, über di 
Zündwaarenfabrication im Jahre 1898. — Chemiſches Reperteorium 
Nr. 3. — 11.) 5. Berendes, die Namen der Elemente. — Ent 
| (heitungen in zanen — 7 und induftrielle Rechte 
“ar: — 6, Trachſel, zur Praris der ————— — 
Schoonjans, ein praftifcher Träger für —— 
—* — Edm. D.v. Lippmann, Förtſchritie der ! Hi Wr 
cation i. 3. 1598. — (12.) Zur Borbildung der Chemiker. — Ebemi 
ſches Repertorium Nr. 4. — 113.) Der Patentitreit „yJonen coetri 
Veilchenol“. — Winländifhes Patentgeiep. — Karl Dieterich, di 
Jodabjorption dis Hühnereiweis. — Sipungsberichte. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


digen, Wilhelm, Etymologle des age München 
1898. Franz. (99 8. Gr. 4) „#3, 60 
Geiger verarbeitet ſyſtematiſch die auf feiner Reife nad 
Geylon im Winter 1895/6 gelammelten Materialien, wie e 
dies in feinem Berichte an die k. bayer. Alademie der Willen 
ſchaften Sitzungsber. 1896, S. 217) angekündigt hat. De 
— der Rodiyas auf Ceylon“ (SBAW. 1897, S. 3— 
32) iſt ſein auf weitere Kreiſe berechnetes Buch über Geylo: 
gefolgt, jet erhalten wir die Etymologie des Singhalefifchen. Au: 
diefer Vorarbeit wird fich dann die Yautlehre für den Grumbdrij 
der indo-ariichen Philologie ergeben. Den Plan einer firgba 
leſiſchen Etymologie hat wohl jhon E. Kuhn gehabt, an 





des finghalefiichen Wortihages (SBAW. 1579 I ©. 134 
hatte er wenigſtens die Abſicht ausgefprochen, in einer größere 
Abhandlung den unzweifelhaften arijchen Theil zuſammenſtellen 
und der Frage nad) dem Urjprunge des nicht-ariihen Reite 
näher treten zu wollen. Daß nun Geiger die längſt fühlbar 
Lüde ausgefüllt hat, it höchſt dankenswerth. Er beherrſch 
den Stoff in weiten Umfange, und wenn ſich auch über einzeln 
Etymologien bisweilen ftreiten laflen wird oder gelegentlic 
fehlende Worte nachzutragen fein werben, jo ift das eben be 
jedem etymologischen Wörterbuche der Fall. Wir erwarten di 
auf Grund des reichen zufammengetragenen Materials zu be 
gründende Lautlehre mit Spannung, es wird fih aus ihr er 
geben, dab das Singhaleſiſche nicht jelten ſprachgeſchichtlich vor 
größerer Bedeutung ift, als Mancher vielleicht bisher geglaubt hat 
So fteht z. B. fingh. ak „Auge“ (kzs) neben äsa (k,s; vgl. a 
„Bär“ u. a. m.), was die Bermuthung zu beftätigen jcheint 
dafı ichon indog. yok, und yoky neben einander gelegen haben 











Zacher, Konrad, Aristophanesstadien. I, Heft: Aoumerk 
ungen zu Aristophanes Rittern. Leipzig, 18986. Teubner 
(IV, 147 8. Gr. 8) #5. 


Ein Werk dantenswerthen Fleißes, dem gedeihlicher umi 


‚ rajcher Fortgang zu wünſchen ift; der apologetiihe Zwed, der 


der Berf. in den Vordergrund ftellt, verjchtwindet in den Augeı 
des Benutzers gegenüber dem Bortheil, ein weit zerftreute: 


273 


— 18599. 38. — Literarifhes Eentralblatt — 25. Februar — 


274 


eregetiiches Material in reichhaltiger Fülle beiſammen zu haben. | gruppen betroffen werden, jet man auf Rechnung des erjten 


Denn das ift allerdings für uns die Hauptſache; die eigenen 
Beiträge des Verf.'s, jo ſchätzenswerth fie auch find, kommen 


doch nur in zweiter Linie in Betracht. Beſonders reich bedacht | 


it die ſprachlich etymologiſche Seite der Erklärung, doch hat 


ich der Verf. auch um die übrigen reblich bemüht, und leer | 


ausgegangen ift feine. Die Literatur ift in einer wohl er: 


ihöpfenden Vollſtändigkeit herangezogen; der Citiermethode | 


würde man größere Knappheit wünſchen (die auch ſonſt wohl 
om Klage wäre), wie denn die nahezu gleichlautenden, aber 
ipsissimis verbis angeführten Urtheile der Fachgenoſſen mand)- 
mol einen catenenhaften Eindrud machen. Gegen die Stellung: 


nahme des Verf.'s werden Viele Vieles einwenden; zu ©. 53* | 
unten möchte Ref. den Verf. auf Eccl. 435 fg., zu ©. 111 (8. | 


22) auf Eur. Hipp. 977 fg. u. A. verweifen, jehr Vieles muß 
Bei. übergehen. Die "Ariftophanesftudien’ gehören fortan zum 


Handwerkszeug des Ariftophanifers; möchten wir fie erjt voll- 


tändig haben! li, 





T. Luereti Cari de rerum natara libri sex. Revisione del 
lesto, eommento e studi introduttivi di Carlo Giussani. Vol. 
li: Studi Lucreziani. Vol. Il: Jlibro I e II. Vol. Il: libro 111 
e IV. Vol. IV: libro V e VI. Turin, 1896/9%. Loescher. 
(LXXXI, 284; XI, 298; 293; 320 S. 8.) 
4ı.u.d. T.: Collezione di classici greci e latini con note ita- 
liane. 


Einen Commentar zu Lucrez zu ſchreiben, gehört mit zu den 
qwierigſten Aufgaben der Philologie und ſetzt Eigenſchaften 


voraus, die nicht ein jeder mitbringt. Um volles Verjtändnih | 


nach allen Seiten zu ſchaffen, bedarf es aud) noch gar mancher 


Unterfuhung, jo viel auch in der letzten Zeit jür den Dichter 


ohilofophen geichehen ift, namentlich jeit in Uſener's Epieurea 
ein jo vorzügliches Hülfsmittel gegeben ift. Wohl dieje Er- 
enntniß hauptjächlich it der Grund, warum wir in Deutich- 
!and eine gute Erflärung des ganzen Yucrez bis jet vermifjen 
und auch nicht jo bald befigen werden. In Italien hat man 
beherzt das Wagniß unternommen. Giuſſani ift fein Neus 
fing in der Lucrezliteratur. Er hat fich als gründlicher Forfcher 
auf diefem Gebiete erwieſen in einer Neihe von Aufſätzen, meift 
in ven Rendiconti dell’ Istituto Lombardo, die, in der Dar- 
fellung zwar etwas breit, doc; verichiedene ragen der Epiku— 
tichen Philofophie aut fürdern, einzelne völlig entſcheiden. 
Tiefe Aufſätze, mit einigen Nachträgen und durch zwei neue 
inane und gli dei di Epieuro e l’isonomia) vermehrt, find 
jet im erften Bande diejer Ausgabe zufammengefaßt und fo 
leichter zugänglich gemacht worden. Die Aufgabe, den Commen: 
tar zu entlaften, hat diejer Einfeitungsband doch nicht ganz er- 


fült; denn es find noch Excurſe, zum erjten Buche allein fünf, | 


zöthig geworden. Zur Einführung find zwei Aufſätze voran: 
sichidt: S. KIT—XXVI eine kurze, aber gute Charafteriftit 


des Luctez; ©. XXVII—LAXXI eine Ueberficht über die 


neientlichften Ericheinungen der Epiluriſchen Philoſophie. 

Die Ausgabe ift, wie ©. in der Vorrede bemerkt, nicht für 
die Fachgelehrten, ſondern für die Gebildeten beftimmt. Häufig 
genug freilich fanın der Erflärer nur für den philofophiich ge 
Kiübeten Leſer jchreiben: das bringt der Stoff mit fi. Der 
hitiiche Apparat, den Nicdhtphilologen immer ein Graus, fehlt 
wer unter dem Texte; auf Tertkritif konnte aber nicht ver: 


ühtet werden. In der Conjecturalfritif ift ©. gegenüber feinen | 


Norgängern ziemlich confervativ, liberal dagegen in der An— 


schme von Lücken und Verfegungen. Er nähert fi darin am 


zeiten Brieger. Ausfall und Verſetzung einzelner Verſe oder 
derspaare find durch Schuld der mittelalterlichen Schreiber 
me bei andern Mutoren jo bei Lucrez gewiß vorgefommen. 
Kan findet aber große Störungen im genauen Anfchluß, in 
%er ftrengen Gedankenfolge, in der Ausführung der früher an- 
ordenteten Gedanken. Dieſe Unordnung, durch die ganze Vers- 





Herausgebers. Zählt man freilich nur die Umgeftaltungen (die 
\ Lüden fünnten alle den Abjchreibern zur Laftfallen)ineinerneuern 
Luerezausgabe zuſammen, jo fann man nur zu dem Schlufie 
| fommen: jener erfte Hrögbr. ift entweder ein Idiot geweſen 
oder ein boshafter Menich, der eigens bei einem Mathematifer 
die Combinationstehre ftudiert hat, um gründliche Verwirrung 
anrichten zu können. Schade, daß ſich G. nicht von dem Banne 
' frei gemacht hat und, ftatt fich mit dem Ideal⸗-Lucrez einer 

philologiihen Mode abzuquälen, das Gedicht auf Grund der 
\ überlieferten Versfolge zu erflären jucht, wie es Heinze mit Er- 
' folg gethan und wie ©. ſelbſt den überlieferten Wortlaut 
oft recht glüdlich vertheidigt und erflärt hat. Grammatiiche 
und metrijche Bemerkungen find jelten, entiprechend dem Fiele 
der Ausgabe. Auch die jprachliche Seite tritt jehr in den Hin- 
tergrund gegenüber der Sacherklärung. Auf diefer und insbe: 
fondere auf Erklärung des philojophiichen Syitems ruht das 
Schwergewicht des Commentars. G. hat dafür die gefammte 
Lucrezliteratur fleißig ausgenußt und verjtändig verwerthet. 
Freilich wird er dabei manchem Leſer bald zu furz, bald zur aus: 
führlich fein. Die Vorgänger find nur bei wichtigeren Fragen, 
zumeift natürlich bei Widerſpruch gegen die bisherigen Auf: 
faffungen, genannt. Eine bloße Bufammenfaffung des bisher 
von Andern Geleifteten ift der Kommentar aber durchaus nicht; 
vielmehr hat G. überall wader jelbft mit die Hand zur Arbeit 
gerührt und man darf ihm manchen jchönen Erfolg buchen. 
Freilich ift er fich deſſen voll bewußt, daß die Unterfuchung mod) 
im Fluß, eine abſchließende Erflärung noch nicht möglich ift. 
Wenn man das billig berüdjichtigt, jo wird man gern zugeben, 
daß ©. ein gut Theil mehr erreicht Hat als fein nächſtes Ziel, 
Lucrezens Gedicht feinen Landsleuten verftändlich zu machen 
und fie über den augenblidlichen Stand der Lucrezforichung zu 
unterrichten. Gn. 





Bennike, Valdemar, og Marius Kristensen, Kort over de 
danske folkemäl, 1. Hefte. Kopenhagen, 1898. Schubothe. 
(24 8. 8 Karten. 4.) Kr. 2, 50, 

Das 1833— 1841 erichienene Dansk Dialeet-Lexieon von 
Molbech beichränkt fich fait ausichließlich auf die befonderen 
Eigenthümlichleiten der Dialekte, die Idiotismen, welche der 
Schriftſprache fremd find. Die neuere, für Dänemark nament: 
lich dur Dyrlund und Lyngby angebahnte Forſchung über 
däniſche Sprachverhältniſſe richtet ihre Aufmerkjamfeit auf 
die Geſammtheit des Sprachſtoffes und gründet ihre Eintheilung 
auf die Yautverhältnifie. Schon Lyngby trug fich mit dem Plane, 
die jutiſchen Dialekte lartographiſch darzuftellen, jein Plan 
gelangte jedoch nicht zur Ausführung. Seine reihen Samm— 
lungen, welche faſt vollftändig in Feilberg, Ordbog over jyske 
Almuesmaal, verwerthet find, haben auch eine wejentliche 
Grundlage für die Nartierung der dänischen Dialefte gebildet. 
Daneben hat Bennite während einer zwanzigjährigen Wirk: 
famfeit an der größten Volkshochſchule Dänemarks Gelegenheit 
gehabt, derartige Unterfuchungen an Schülern aus allen Gegen: 
den Dänemarks vorzunehmen, und beide Verfaſſer haben auf 
zahlreichen Reifen das jo getvonnene Material zu ergänzen und 
controlieren geftrebt. Die Idee, jeden einzelnen Lautübergang 
auf bejonderer Karte zu kartieren, ftanmt von Feilberg, dem 
beiten Kenner jütiſcher Dialekte und jütijchen Vollslebens; die 
Ausführung der Karten ift von B. beforgt. Auf jeder Karte 
wird nur eine fprachliche Einheit, wie z. B. eine Gruppe von 
Lauten, behandelt, und die verfchiedenen Gebiete werden durch 
beſondere Dedjarben dargeftellt. Nur wo die Verhäftniffe und 
das vorliegende Material dies wünſchenswerth und zulällig 
erſcheinen ließ, ift von diefen Regeln abgewichen und das von 
Joret (Le patois Normande) angewandte Verfahren, befondere 
Sprachgrenzen durch ſtark hervortretende Grenzlinien zu bes 
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zeichnen, befolgt, und it auf Karte 1 die Grenze zioifchen 
a und a’ in Jütland in diefer Weile dargeftellt. Die von 
Dtto Bremer (Beiträge zur Geographie deuticher Mundarten) 
gegen Wender's Sprachatlas des Deutjhen Reichs erhobenen 
Angriffe find von B. ſomit voll gewürdigt worden. Die 
Methode Paul Meyer's, welche die Ortsnamen verichieden- 
artig unterjtreicht, fand zwar bei den Vorarbeiten namentlich 
für die Grenzgebiete zwedentiprechende Verwendung, läht aber 
die klaren Grenzlinien nicht jo deutlich hervortreten, ala dies 
beim Flächencolorit der Kal ift. — Wie die Karten von 
B. bearbeitet find, jo ift der erläuternde Text hauptſächlich 
das Werk Kriftenfen’s. Derjelbe giebt namentlich) Beiſpiele 
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von Wörtern, welche die betreffende Lautgruppe enthalten oder 


von der in Rede jtehenden Beugungsänderung betroffen werden. 
Wo die Beihaffung einer genügend wohl erhaltenen Beifpiel- 
fammlung von einem beftimmten Orte möglich geweſen ift, 
wird diefe unter Uriprungsangabe mitgetheilt, wo dies, wie 
namentlich auf Seeland, nicht zu ermöglichen geweſen ift, ſetzt 
fich die Lifte aus Beifpielen von verichiedenen Stellen innerhalb 
des Gebietes zufammen. Die Lautbezeihnung ift die jeht 
ziemlich allgemein in Dänemark befolgte »Danias Lydskrifte, 
welche von Prof. Jeiperjen (Dania, Bd. 1) flammt und fich 
vor derjenigen Lyngby's namentlich durch geringere drud- 
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verändert haben, und jo war es geboten, die einzelnen Gehöft 
namen in ihrer hiſtoriſchen Entwidlung zu verfolgen. Allein 
nicht nur dies, es galt auch genau die volfsthümlice Aus 
ſprache der Gehöftnamen zu erlaufchen, da fich in dieſer Häufig 
bie ältere form, der ältere Name birgt. So wurde von jener 
Matritelcommiffton gewiſſermaßen eine Geſchichte der norwegi 
ſchen Gehöfte, jo weit der Name ſolche bietet, entworfen und in 
beſchränktem Maße auch ein Stüd norwegiiher Sprad) un) 
Dialeftgefhichte. Daß die alten Gejchichtsquellen, die Sapas 
und vor Allem die Diplomatarien, dabei gründlichit ausge 
beutet werden mußten, war für die Commiſſion ſelbſtverſtündlich 
Als die neue Matrifel 1892 abgejchlofien und die Commiſſion 
ihre Arbeit beendet hatte, ordnete Rygh jene Hiftoriich-philolo: 


giſche Beiarbeit und übergab dann das umfangreiche, nad) den 


techniiche Schwierigkeiten und näher detaillierte Bezeichnungen 


auszeichnet, aber aud den ganzen Bereich der dänischen Mund: 
arten umfaßt, während Lyngby in erfter Linie auf norbichles- 
wigiche und weitjütiiche Mundarten Bezug genommen hat. — 


Als älteres Däniſch wird die Sprache im gegenwärtigen Däne- | 
marf um ca. 1300 betrachtet, welche in den älteiten Hand» 


ichriften der jütifchen und jeeländischen Gejege aufbewahrt ift; 
die Benußung der in dem fchonenfchen Gelege bewahrten äl- 
teren Sprachformen war nicht angängig, da bie oftdänifchen 


Mundarten jeit der Abtretung Schonens, Hallands und Ble- 
fings nur für Bornholm in Betracht fommen. — Die Dar: 


ftellung beginnt mit der Lautlehre (den Vocalen und Conſo— 
nanten, der Länge und dem Accent,, alsdann werben die 
Flexionsverhältniſſe und jchließlich vielleicht einige ſyntaktiſche 
Buncte behandelt. Geplant ijt als Abſchluß eine überfichtliche 
geographiiche Daritellung mit jpradhgefchichtlichen Bemerkungen. 
Das ganze Werk wird 10 jährlich erjcheinende Hefte umfaſſen. 
Das erſte Heft behandelt 1) neudäniſches langes a vor 1, b und 
g und v, 2) älteres and, amb, 3) ang, angt (ankt), 4) amp, 
ant, ank, 5) alt, 6) anz, ans, 7) arm; $) all, aldr, ann. A.L. 


1) Rych, 0, Gaardnarvne I, Smaalenenes Amt, Oplysninger sam- 
lede til brug ved matrikelens revision. Efter offentlig foran- 
staltning. Udgivne med tilfeiede forklaringer. Christiania, 
1898. Fabritius & Sonners, [XI, 448 S, Gr. 8.) 


A. u. d. T.: Norske Gaardnavne. Oplysninger samlede til brug 
ved matrikelens revision. Efter oflentlig foranstaltning. Ud- 
givne med tilfseiede forklaringer af O. Rygh. Ferste bind. 


2, Forord og indledning. Ebda. 1898. (XV, 94 8. Gr. 8.) 


Wir haben jhon wiederholt die Beobachtung machen | 
fönnen, daß die nordifchen Archäologen oder Eulturbiftorifer 
zugleich treffliche Philologen find, die die grammatifche Klein- 


arbeit nicht ſcheuen oder ſich in diefen Dingen wenigjtens des 


Beiſtands tüchtiger Sprachforicher erfreuen. Dadurd erhalten | 


ihre Werle ſtets doppelten Werth. Das gilt auch von dem vor: 
liegenden, einem Werfe, das eine der ſchönſten und reiniten 
Quellen für den nordiihen Philologen und Eulturbiftorifer 








zu werden verjpricht. — Auf Grund Kgl. Verordnung wurde | 
1578 in Norwegen eine Commiffion eingefegt (fie beitand aus 
©. Bugge, I. Frigner und O. Nygb), die das veraltete Ver- 


zeichniß der Gehöfte revidieren jollte. 
heraus, daß die meiften Namen im Laufe der Zeiten, bejonders 


Es jtellte fi bald 


Aemtern geordnete Material dem Reichsarchiv. Dies Material 
wird num veröffentlicht und damit erjt der Allgemeinheit zu— 
gänglich. Wir willen das ebenjo großen Dank dem Heraus: 
geber wie dem Storthing, das die Mittel zur Herausgabe be 


‚ willigt bat. — Der vorliegende erjte Band enthält die Gehöfte 


in Smaaland. Won jedem find nicht mur die Qurellen ange: 
geben, in denen fi) der Name findet, fondern auch eine Er: 
Härung der ältejten Form des Namens, die Aufichluß giebt, 
was zum Namen und jomit auch zur Anlage bes Gehöftes Ver: 
anlajjung gegeben hat. — Um über häufig vorkommende Zu 
ſammenſetzungen nicht immer wieder dafjelbe jagen zu müſſen, 
ift in einem bejonderen Heftchen von R. eingehend über Anlage 
der Gehöfte und die wichtigſten Eompofitionsworte der Namen 
gehandelt. In diefem einleitenden Hefte find ferner die Ergeb 
niffe einer Reihe wichtiger Beobachtungen und Forichungen 
niedergelegt: wie alte Gehöftnamen verſchwinden, wie neue 
entftehen, wie uns der Inhalt des Namens nicht jelten das 
Alter des Gehöftes erflärt, wie die Namen gebildet worden 
find und in welcher grammatischen Form fie auftreten, wie ſie 
fich im Laufe der Zeit ändern und welche Dinge Beranlafjung 
zur Namengebung geboten haben. Gerade diejes einleitende 
Heftchen ift für einen größeren Kreis von Wichtigkeit: jeder, 
der ſich mit Sprach und bejonders mit Ortönamenentwidlung 
beichäftigt, wird aus ihm eine Fülle Belehrung und Anregung 
Ichöpfen. Und auch aus der Methode kann Mancher lernen, 
der ſich in eine phantaftiiche Namendeutung ftürzt, ohne die 
— des Namens zu lennen. —gk. 


Pietſch, Dr. phil. Dtto, Schiller ala BIRNEN, — 1898, 
Gräfe & linger, (v1, 147 & Gt. 6). #2 


Die Aufgabe, in Ergänzung der Wiens verjuchten Dar- 
ftellung von Schiller's philoſophiſcher Entwidelung einmal 
feine praktische Anwendung kritiiher Grundſätze und Einſicht 
zu prüfen, darf als eine glüdfich geitellte bezeichnet werben. 
Mit der Art und Weile, in der Pietich die Aufgabe ausgeführt 
hat, wird man ſich indeflen weniger befreunden können. Zu 
nächft fallen in den allgemeinen Bemerkungen manche Beriehen 
auf, jo gleich auf der erjten Seite die faliche Behauptung, bie 
Militärafademie habe ſchon 1775 officiell den Titel „Karl& 
akademie“ erhalten. Der ©. 15 erwähnte Ausfall Schiller's 
gegen die Augsburger Zeitichrift „Zuftand der Wiſſenſchaften und 

ünfte in Schwaben“ hätte Pietſch veranlaffen jollen, den ©. 
8 ausgefprochenen ungegründeten Verdacht zu unterbrüden, 
dat Schiller der Verfafjer oder AUnftifter der in dem Aug 
burger Blatt enthaltenen, überſchwänglichen Anzeige ber 

„Räuber“ fein könnte. Daß Schiller den Herzog um Urlaub 
für feine erſte Mannheimer Reife gebeten habe (S. 98), üt 
ebenjowenig wahr, als daß er wegen diejer ewiten Reife befiaft 
worden jei. Die Mifchung einer ſtark fünftleriichen und ſtarl 
moralischen Veranlagung hebt Pietſch mit vollem Recht als den 


durch die große norwegiſche Sprachumwälzung, ſich weſentlich | eigenthümlichen Zug in Schiller’3 geiftiger Perfönlichkeit her 


— 1899. 388. —Alteraziiger Gentralblatt — 25. Februar. — 


278 





por. Es iſt aber nachweisbar unzichtig, wenn P. ſchon im 
Borwort daran die Behauptung knüpft, die philofophiich- 
äjtHetiichen Schriften würden durch feine moraliiche Perſönlich⸗ 
feit, die kritiſchen Aeußerungen durch jeine unmittelbare 
fünftleriiche Intuition beftimmt. Gerade in der bedeutendften 
aller Schiller’ihen Recenfionen, den beiden Theilen der gegen 
Bürger gerichteten Kritik giebt Schiller's moralifches Empfinden 


den Ausſchlag. In den herben brieflihen Urtbeilen über | 


Friedrich Schlegel, mit dem Schiller als äfthetiicher Theoretifer 
ſich wohl hätte verftändigen fünnen, und über Tied wirft die 
moraliiche Abneigung gegen das anmahende Auftreten der 
jungen Herren enticheidend mit. Und andrerjeits kommt er zu 


dem abjprechenden Urtheile über Herder, weil ihn defjen ein- , 


jeitig moralifierende Auffaffung abjtößt. Der allgemeine 
Grundjag, den ®. an die Spipe feiner Unterſuchung ftellt, er- 
fheint demnad unhaltbar. Freilich tritt dies in feinem Buche 
nicht fo ſtark hervor, weil er höchft willfürfich eben nur einen 
Theil des Materiald herangezogen hat. Bon dem Zeitpunet 
der Annäherung an Goethe an find mur die Briefe über 
„Wilhelm Meifter” benupt. Aus den „Xenien* ift eine Probe 
gegeben, die man unmöglich mit dem Verf. S. 139) genügend 
finden fan. Gerade die für feine Aufgabe wichtigiten, wie die 
ganze Jeremiade, die Kritik der Philoſophen, von der man auch 
tonft nichts vernimmt, find nicht erwähnt. Man follte doch 
meinen, Schiller's Zurücdweifung eines Fichte ſchen Aufſatzes, 
der von Goethe jtammende Bericht über Schiller'3 Behandlung 
der für den Almanach eingefandten Gedichte gehört in eine 
Teritellung von Schillers Kritik, auch wenn man P.'s Aus: 
ihliefung der in Theaterbearbeitungen geübten praftiichen 
Kritik billigt. Es lag bei dem gewählten Thema die Schwierig: 
ter vor, daß Schiller's theoretiiche Abhandlungen ala Grund» 
lage der einzelnen kritiſchen Urtheile herangezogen werben 
muften und doch nicht den Anhalt des Buches bilden durften. 
Man fanın aber auch micht jagen, daß der Berf. dieſe 
Schwierigkeit in Scheidung und Verbindung der fpeculativ- 


ätbetiichen und ſpecifiſch kritiichen Neuferungen Schiller's be 


wältigt habe. So wie die Arbeit ausgeführt wurde, leiſtet fie 
rur ſehr wenig für die Förderung unferer Einficht in die Eigen: 
art von Schiller’s kritischer Thätigkeit. Die Form der Schiller- 
Ihen — hat der * nicht einmal ins Auge gefaßt. 


Dr. Wilbelm, Johann Christian Krüger, sein 


f Sittenberger, Hand, Studien zur Dramaturgie der Gegenwart. 
eschichte des 18. Jahrhunderts. Berlin, 1898. | 


Leben und seine Werke. Ein Beitrag zur deutschen Literatur- 
und Th 
Mayer & Müller. (III, 127 8. Gr. 8) .# 3. 


Der früh verftorbene Luftipieldichter und Schaufpieler Krüger 
bat jeiner Zeit Leſſing's Anerfennung gefunden und nimmt neben 
Iconegf, Elias Schlegel und Brawe einen jo bevorzugten Platz 


in ber Gejchichte des deutichen Dramas ein, daß er wohl eine | 


Monographie verdiente. Der Verf. hat alles Erreichbare fleißig 
wionmengetragen und feinen Helden wie deffen Werfe treffend 
ud ohne parteiiſche Voreingenommenbeit beurtheilt. Ziemlich 
deutungslos ijt Krůger's Lyril, in der er einerjeits an Gellert 
ad Brodes, andrerjeitd an Haller und Hagedorn ſich an— 
het, gegenüber feiner Thätigkeit als Luitipieldichter und 
Userfeger. Seine Komödien, die den ſtarlen Einfluß Moliöre’s 
criweiſen, bewegen ſich nur im Anfang in den von der Gott⸗ 
Sdin betretenen Geleiien und bilden fich dann zu größerer 
Schitändigkeit aus: feine Satire zeigt jchärfere und entichiebe- 
ze Züge als die der Zeitgenoffen, die Technif feiner Stüde ift 
atürlih noch feine vollendete, auf die mimische Darftellung 
zıd beionderes Gewicht gelegt. Seine Ueberjegungen Mari« 
wur waren troß mancher Mängel gern geiehene Repertoir- 
Kite; wahricheinlich ftammt auch der erfte Band der Schöne: 
zazı ichen Schaubühne aus feiner Feder. Nur Vereinzeltes in 


ten Darfegungen des Verf.’ ſcheint zweifelhaft, jo die Quellen- 


“2. a. Niffel, Mojentbal, Hamerling, Dorzi. 
' über die meueften Wiener Dramatiker fehlt es nicht an 


| behanbfung des „ Blinden Ehemanns“, Etwas gewaltjam it 
die Hereinziehung Goethes und Schiller’s in Strüger’s Kreiſe: 
die Mitichuldigen haben ſchwerlich durch ihm erhebliche Beein- 





nicht viel bejagen) und der Gedanke an Kabale und Liebe 
(S. 98) Tiegt doch recht fern. 


| fluſſung erfahren (aud) was S. 88 Anm. angeführt wird, will 
| 


Hartl, Wenzel, * -Rath, u. Karl Schauf, Sections-Rath, Nach- 
träge zum 3. Bande von Joseph Ritter von Aschbach’s 
Geschichte 4 Wiener Universität. Die Wiener Universität 
und ihre Gelehrten 1520—1565. Hrsg. v. d. K. kK. Universität 
in Wien. 1. Bd. 1, Hälfte, Wien, 1898, Hölder, (I, 380 8. 
Gr. 8) Kart. #6. 


Leider haben es die Verff. dieſes Buches unterfafien, ſich 
über den von ihnen verfolgten Plan zu äußern. Die Ein: 
leitung ſoll erſt der zweiten Hälfte des eriten Bandes beigegeben 
werben. Aber aus dem Inhalte der vorliegenden erften Hälfte 


laäßt fich Schließen, daß es ſich um Biographien von Gelehrten 


handelt, die zur Wiener Univerfität in Beziehung geftanden 
haben und die ausführlicher geplant find, als fie in einer Uni— 
verfitätsgeichichte gegeben werden fonnten. Band I Ubtheilung I 
enthält 12 folcher Biographien, die unter Benutzung gebrudter 
und ungedrudter Quellen gearbeitet find und einen durchaus 
wiſſenſchaftlichen Charakter tragen. Auffällig ift es uns ge 
weſen, daß für die Erörterung der frage, ob Claudius Can— 
tiuncula in Leipzig jtudiert habe, nicht die doch endlich zur Hand 
jtehende Quelle von Erler's Matrifelausgabe benußt, vielmehr 
auf das Schweigen des Stübel ſchen Regifters hingewiejen wird, 
um die obige frage zu verneinen. Als ob aus Stübel über die 
in Leipzig Immatriculierten ein fiherer Aufihluß gewonnen 
werben fönnte! Aus Erler's Matrifel ergiebt fich aber, daß in 
den entjcheidenden Jahren überhaupt fein aus Meb gebürtiger 
Student in die Matrifel eingetragen worben ift. Bon den bio» 
graphiich behandelten Perſonen, die ſämmtlich dem 16. Jahrh. 
angehören, find zwei Theologen, zwei Juriſten, drei Mediciner, 
die übrigen Artiften, auch einer zuerft Artift und dann Medi- 
einer. Am ausführlichiten tft die Biographie von Cantiuncula, 
obgleich diefer zur Univerfität Wien feine Beziehungen gehabt 
bat. Welcher von den beiden Verff. Autor der einzelnen Bio- 
graphien iſt, läßt fich bis jegt nicht eriehen. Das Buch ver- 
ipricht ein wichtiges Hülfsmittel für die in neuerer Zeit leider 
ſehr vernachläffigte Gelehrtengeichichte zu werben. 


Erſte Reihe, Das dramatiihe Schaffen in Defterreib, München, 
1898. Bel. (XI, 433 ©. Gr 9) #7. 

Eine gediegene, gründliche, dabei Far und anregend ge 
ichriebene Würdigung der öſterreichiſchen Dramatiker. Die 
Berechtigung, dieſe Dramatiler bei all ihrer Verſchiedenheit 
zu einer bejonderen Gruppe zufammenzufafen, wird über- 
zeugend dargethan, wenn fich auch bier, wie an manchen 
anderen Stellen des Buches ein gewiffer Yurus literarbiftorischer 


‘ Eonftruction offenbart. In der Einleitung „Die dramatijche 
‘ Tradition in Defterreich* wird die volfsthümliche Tradition der 


Wiener Bühne treffend hervorgehoben; neben Grillparzer, 


' Raimumd und Neitrog wird namentlih Banernfeld als 


dramatiicher Wortführer einer beitimmten Schicht der bürger- 
lichen Gejellichaft vortrefflih charakterijiert. Sodann folgen 
An dem Abfchnitt 


interefjanten Streiflichtern auf die modernen Richtungen im 
Drama überhaupt und man kann auf die weitere Ausführung 
der Gedanken des Verf.'s in den folgenden Bänden geſpannt 
fein. Der gemüthvolle Rortführer des jungen Wien wird ge 
bührend charakterifiert, das bedeutendfte Wiener Erzeugniß der 
neuen Richtung, Schnitzler's Liebelei, geiftvoll und liebevoll ge- 
würdigt. Nach Umfang und Inhalt am bedentenditen ift jedoch 
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Technik und über fein Verhältniß zum Naturalismus hervor- 
gehoben feien. Der Band ſchließt mit einer Betrachtung des 


öfterreichifchen Bolfsjtüds nad) Unzengruber, der uns bis zu | 
| vorliegenden Buches große Verdienjte erworben hat, wurd 


Bartel Turajer, dem vielverjprechenden Eritlingswert Ph. 
Pangmann’s, führt. C. 
Dissertationes 
Hölder. U, 1 
Inh.: Herm. Klauser, de dicendi genere in Nicandri The- 
riacis et Alexipharmacis quaestiones selectae. — Ed. Smutny, 
de scholiorum Terentianorum, quae sub Donati nomine feruntur, 
auctoribus et fontibus quaestiones seleciae. — Frid. Gatscha, 
quaestionum Apuleianarum capita tria. 


Philologus. Zeitihrift für das claſſ. Altertum. Hreg. von Otte 
Erufius. 58. Band. 1. Heft. 


rag gr Vindobonenses. Vol. VI. Wien, 1898, 
8. Gr. 8.) 


der Univerfität Philadelphia unterftellt. Nad Erledigung de 
nöthigen Vorarbeiten brachen Peters und zwei andere Mil 
glieder der Erpedition im uni 1888 von Amerifa auf. Ir 
September erreichten fie nach mehrwöchentlichem Aufenthalt i 
England, Frankreich und Deutichland Conftantinopel, wo ji 
faft ein Bierteljahr auf die Erlaubnif, Ausgrabungen i 
Babylonien zu veranitalten, warten mußten. Am 13. Decembe 


‚ 1858 fonnte die Expedition endlich vollzählig von Aleppo au! 
ı brechen. Die Oberleitung hatte Peters; als Aſſyriologe 


Inh.: Ferd. Road, das Proöfenion in der Iheaterfrage. — Alft. 


Gudeman, zur Germania ded Tacitus. — Ludw. Burlitt, Atius 
igmentarius und Berwandtee. — 9. Pomtow, Delphiſche An 
riften. — Heint. Cewn, Parallelen zu antiten Spribwörtern und 
Apophthegmen. — A. Münſcher, die Jfokratesüberlieferung. — Rud. 
Helm, Daphne bei Theottit. — Eb. Neftle, zur Reconftruction 
der Septuaginta. — Ab. Dammann, der Unfang des pelopenne 
ſiſchen Krieges. — Miecellen. 
The Journal of Germanic philology. Ed. by G. E. Karsten, 
Vol. Il. Nr. 2, 

Cont.: Charles H. Whitman, the birds of old English 
literatur, — Arth. S. Napier, a fragment of the Ancren Riwle. 
— Jefferson B. Fleteher, Huon of Burdeux and the fairie 
Queene. — Francis A. Wood, etymologies. — George Hem pel, 
Skakja, Karl, Kerl, Kegel, etc. 


Zeitfchrift für deutſche — Hrog. von H Gering und $r. ’ 
. Heft. 


Kauffmann. 31. Band. 

Inb.: R. C. Boer, fritiiche und eregetijche Bemerkungen zu 

Staldenftrophen. 1) Zur Grettid Saga. 2) Zur Foſtbroedra Saga. 
3) Zur Gunnlaugs Saga Ormſtungu. — R. Roͤhricht, die Jeru 
falemfabrt Joachim Nieter’s aus rung | 11608—1610). — R. Steig, 
zu den Meineren Schriften der Brüder Grimm. — Fr. Kaufmann, 
Beiträge zur Quellenkritit der getbifchen Bibelüberfegung. 3) Dad 
othiſche Mattbäusevanaelium und die Itala. 4) Die 22 Vor 
age des gothiſchen Johannesevangeliumd. — J. W. Bruinier, 
ge ag zur Entwidelungsgeſchichte des Volkeſchauſpiels von 
r. Fauft. 


Reform. Heraudgeg. von Jch. Spieier. 23. Jabra. Ar 2. 

Inh.: Kading's Screibflüchtigfeitsberehnungen. — Bur Frage 
nah dem Werth des Fremdſprachenlernens. — Hanfen, aus dem 
dunfeliten London. 





Gymnafinm. oreg. von M. Wepel u. 9. Wirmer. 17. Jabız. | 
Rr. 4. 


der 
zur 
zur 


Inh: Widmann, die Verwendung der Autograpbie in 
Schule. — Programmſchau. Deutſches Reich 1895: Biemer, 
allgemeinen und vergleichenden Sprachwiſſenſchaft. — Bort, 
Mathematik. Zur Chemie. 


Alterthumskunde, 


Peters, Dr. ph. John Punnet, Nippur or explorations and 
adventures on the Euphrates. The narrative of the 
University of Pennsylvania expedition to Babylonia in the 
years 1888—1690. With illustr. and maps. Vol. 1. First 
campaign. Il. Second campaign. London u. New York, 
1897. Pulnam’s sons. XV, 375; X, 425 S. 8. mit 2 Karten 
Doppfol.) Sb. 25. 


Nachdem Franzojen und Engländer jchon Jahrzehnte lang 
in der archäologiichepigraphiichen Durchforſchung der Euphrat- 
und Tigrisländer vorangegangen waren, rüjteten fich auch 
nordamerifanische Gelehrte, an dieſem rühmlichen Wettkampfe 
Theil zu nehmen. Im %. 1884 ging, zunächſt zur vorläufigen 
Orientierung, die jogenannte Wolfe-Erpedition nach Affyrien 








waren ihr R. F Harper und H. B. Hilprecht zugejellt. Di 
übrigen Mitglieder waren ein Architekt, ein Agent und ei 
Dragoman. Die Neije ging zunächit ziemlich direct nach den 
Euphrat, an diefem Strome abwärts bis unterhalb Hit, danı 
über den Strom nad) Bagdad und endlih quer durd 
Babylonien nad Niffer-Nippur. Diefe Ruinenftätte wa 
Peters vorher in Berlin von Dr. Bernhard Morig zu weitere: 
Nachforſchungen befonders empfohlen worden. Der Weg, be 
die Erpedition bis an ihren Beftimmungsort zurücklegte, wi 


auch die verfchiedenen Abftecher nadı anderen Trümmerhügeln 


die Peters unternahm, find eingehend, zum Theil unter Bei 
gabe von Grundriffen, von ihm bejchrieben worden, ſodaß wi 
in den Stand gejeht find, unfere Kenntniß des in Frag 
fommenden Gebietes in mehreren Puncten zu erweitern um 
zu berichtigen. Den breiteften Raum in feinem Buch nehmen 
natürlich die Schilderungen der Nuinenftätte Nippur jelbft um 
der hier in den eriten beiden Jahren (1889 und 1890) gemachte 
Ausgrabungen ein. Belanntlich haben die Funde von Nippu 
bie zahlloſen Mühen und Gefahren, denen ſich die Mitgliede 
ber amerilanischen Expedition dort ausjegten, reichlich gelohnt! 
Nach den Schäpungen Hilprecht's, in dem die Infchriften eine 
ebenjo umfichtigen als geihidten Hrögbr. gefunden haben 
übertrifft die Eultur der älteften Schichten von Nippur aı 
Alter alle ſonſt befannten. Peters giebt auf 8 Tafeln ein 
Auswahl von Abbildungen, namentlich infchriftenlofer Gegen 
ftände und in einem Anhang zu Band 2 eine hırze Befchreibun 
dazu. Von den übrigen fieben Anhängen, die der Berf. beigegebei 
hat, und die ſämmtlich von Interefie find, heben wir den Aus 
zug aus dem Tagebuch der Wolfe-Exrpedition befonders hervor 

Peters’ Stil lieſt ſich bei aller Einfachheit jehr angenehm 
bei der naturgetreuen Schilderung feines Verkehrs mit dei 
türfifchen Behörden und den eingeborenen Arabern fehlt es auc 


nicht an komiſchen Momenten. Die Ausftattung des Werte 





ift im Hinblid auf den mäßigen Preis vorzüglih zu nennen 


Beſonders hervorzuheben find die trefflihen Vollbilder, umte 


denen ſich auch drei Porträts befinden. Bon den beiden bei 


' gegebenen Karten hätte die erſte gewiß an Deutlichkeit gewonnen 


wenn bie Ortönamen alle in einer Richtung eingetragen worbe 
wären. Es jei Ref. nur noch geftattet, am Schluſſe diefer Ar 
zeige eine Heine thatjächliche Berichtigung einzufügen. De 
Berf. erzählt I, 46, da; man ihm 1888 in Conftantinopel di 
Artarerres:Baje, welche wenige Jahre vorher aus dem Teſor 
di San Marco in Venedig geitohlen worden fei, zum Ankau 
angeboten habe. Das muß indeſſen auf einem Irrthum be 
ruben, da dieje Vaſe nach den Erkundigungen des Ref. fic 


noch Dftern vorigen Jahres an ihrer alten Stelle befand, ali 


wohl auch noch heute fich dort befindet. Die Artarerres-Baje 
welche Hilprecht fpäter für das Mufeum zu Philadelphia er 
worben hat, und die doch wohl mit der damals in Conftanti 
nopel ausgebotenen identiſch ift, unterjcheidet fi von de 
Benediger auf den eriten Blid, Im Uebrigen befennt Mei 
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gern, daß er aus P.'s Werk reiche Belehrung geihöpft hat, und 
ipricht die Hoffnung aus, daß es auch in Deutichland, wo man 
fich ebenfalls anſchidt, eine archäologiicd-epigraphiiche Expedition 
nad Babylonien zu entjenden, die Beachtung finden wird, die 
es in jo hohem Mafe verdient. 











Runſtwiſſen ſmafth. | 


Witting, Dr. Felix, Piero dei Franceschi. Eine kunsthisto- 
rische Studie. Mit 15 Lichtdrucktafeln. Strassburg, 1898. 
Heitz. V, 194 8. Gr.8) #4. 

Man mag kommen, woher man will, einen Piero dei Fran- 
ceschi zu fehen, ift immer eine Ueberrafhung. Eine Mono» 
graphie diejes intereffanten Malers gehört ſchon lange zu den 
Defideraten der Kunftgeichichte. Was Crowe und Eavalcajelle 
geben, was R. Viicher in feinem Buche über Signorelli und 


A. Schmarjow in der Einleitung zu feinem Melozzo gejagt 


haben, ift jchon in Bezug auf das Material nur Bruchſtück und 
Andeutung. Witting ftellt nun Alles zufammen, was wir heute 
fennen, und verjucht einen Entwidlungszufammenhang zu ge 
winnen, ein verjtändfiches Lebensbild, jo weit das bei der 
Dürftigkeit der jchriftlichen Ueberlieferung möglich ift. Im Be 
ionderen bemüht er fi, den Domenico Veneziano, dem er die 
„Peiellino“ » Bredella der Caſa Buonarotti zujchreibt, als Lehrer 
mit feinem Helden enger zu verknüpfen. Allein, was dem Verf. 
sumeift am Herzen liegt, ift die Erklärung von Piero's Kunſt 
überhaupt. In der einleitenden Kritik, wo er jeine kunſthiſto— 
nücen Borgänger Revue paffieren läßt, bemerkt er ſchließlich, 
dab die modernen Beitrebungen, „zurücdzugehen auf die 


Grundthatjachen des künſtleriſchen Schaffens“, auch die alte 


Kmft heute in einem neuen Licht erjcheinen ließen und daß ge 


rade in diefem neuen Ausgangspunct für ihn die Rechtfertigung | TIER GES SEEREE BER ER: 
| Zeitſchrift f. Turnen u. Jugendipiel. Hrög. von 9. Schnell u. 9. 


fiege, den Fall Piero neu anzufafjen. Um was für einen neuen 
Geheimjchlüfiel es fich handle, wird dem Leſer in der Ein 
leitung noch verjchwiegen. Später merkt man, da es Hilde: 
btand's „Problem der Form“ ift, das zur Aufflärung der 
finitferiichen Intentionen Piero's herangezogen worden it. 
Son bier aus begreift man dann, wie der Verf. abjchließend 
artheilen kaun: „Piero ift im Grunde und vor allem Raum- 
finftler* (S. 164). Ref. gefteht, daß es ihm lieber ge 
weien wäre, wenn die Hildebrand'ichen Begriffe weniger uns 
mittelbar übertragen worden wären, und daß ihm die Charalte- 
riſtil Piero's nicht erſchöpfend erjcheint, allein der principielle 
Geihtspunct, die Frage nad dem künftleriichen Weſen in den 
Vordergrund zu ftellen, ift jo lobenswerth, daß man auch eine 
anvollſtändige Durhführung verſchmerzen kann, zumal wo es 
fh um eine Erftlingsarbeit handelt. Die Schrift, die einem 
Anfänger alle Ehre macht, ift eine Leipziger Difjertation. 

H. W. 











eitfrift für bildende Kunft. Hreg. ven R. Graul u. U. Thieme. 

R. #. 10. Jahrg. 5. Heft. 

‚‚Iab.: Guftav Pauli, Ausftelung von Gemälden der Yombar- 
tiden Schule im Burlington fine arts-Club. London, April— Juni 
1598. — G. v. Fabriczy, neue Dantekiteratur. — 9. Zöllner, 
Zinnftempel und Zinnmarten. (Scht.) 


— Hrög. von K. Hoffader N. F. 10. Jahre. 


. Amb.: Fr. Bad, die Kaifersimmer des Hefidenzihloffes in Darm: 
hatt. — Fr. Mintus, die Winterausftellung im £. f. Mufeum für 
Kurt und Induſtrie in Bien. 


Aunfihronit. Red.: U. Thieme NR. F. 10, Jahrg. Nr. 12-15. 
Inb.: 112.) Tb. Hampe, Hand Gudewerdt. — (13. O. v. Schlei⸗ 


214, die Rembrandt: Austellung in der Ropal-Academy in London. — | 


'& Nietenblätter. — Eine neue Rembrandt-Publication. — (15.) fr. 


—— der diesjährige Wettbewerb in den Königlichen Muſeen in 
- ı wideln kann fich dafelbe nur, wenn gemeinfam die Liebe zum 





— 1899. 8. — Literarifhes Gentralblatt — 25. Februar. — 
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Der Kunftwart. Hröabr. F. Avenarius, 12. Jahrg. 9. Heft. 

Inh.: Karl Weitbrecht, Erbiih und Aeſthetiſch. — Rudolf 
Louis, über Wagner ald Denker. — Rich. Battka, Mufifliteratur. 
— Paul Schulge, Kunftpflege im Mittelftande. 12. — D. Bir, 
der neue Berliner Dom. 








Pädagogik. 


Se f. den deutfchen Unterricht. Hräg. von O. Lyon. 13. Jahrg. 
. t. 


Inh: Fr. Ernſt Koldewey, Juſtus Georg Schottelius und 
feine Berdienfte um die deutſche —— — G. Zart, die Ruͤcert ſche 
Parabel vom Manne im Brunnen. Nachttag. — Ad. Sütterlin, 
der Buttlerbrief in Schiller's Wallenſtein. 


Neues Correſpondenz-Blatt für die Gelehrten- und Realſchulen 
Fr Hrög. von Th. Klett u. D. Jaeger. 6. Jabız. 
1. Heft. 

Juh.: Klett, Gedanken und Wünfche betreffs deö Lehrplans für 
die Gymnaſien. — Die Gollaboraturprüfung — Cramer, Candi— 

datenlifte auf 1. Januar 1699. 


Zeitfchrift für das Realichulweien. Hräg. von Em. Gzuber, Ad. 
Bechtel u. M. Slöfer. 24. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: A. Dietrich, zur Hebung des fremdiprachlichen Unter- 
ribte. — ©. Gorge, die ſchriſtlichen Arbeitin aus dem Deutſchen 
in der dritten Claſſe der Mittelfhule. Schl. — U. Berfon, in 
den Fußtapfen Glaifber's. 


Die Mädchenſchule. Hrög. von K. Heſſel. 12. Jahrg. 1.u. 2, Heft, 
Inb.: Karl Heffel, die Maibeftimmungen und die Anordnung 
des deutſchen Pefebuches für höhere Mädchenſchulen. — Die Abgangs: 
prüfung an der höheren Maͤdchenſchule. 
Monatsichrift für das Turnweſen. Hrög. von G. Euler u. Gebh. 
Gdler. 18. Jabra. 1. Heft. 


Inh.: Küppers, über die Grenzen des Frauenturnens. — F. 
A. Schmidt, aus Italien. 

















Widenbagen. 7. Jahrg. Nr. 22, 
Inb.: Pichler, die Einrichtung des Wiener Turnlehrer bildungs 
curſtã. 2. — Möller, die erfte Cinübung des Keulenſchwingens. 
Schl. 





Dichtung. 





1) Fogazzaro, Antonio, Malombra. homanzo, 13. Ed. Mai- 
land, Galli, (5528. 8) L. 5. 


2) Ders., 11 Mistero del Poeta. 15. Ed. Ebd. (409 5. 8.) 
L. 4. 


3) Ders., Daniele Cortis. 16. Ed. Ebd, [393 5. 8) L. 4. 

4) Ders., Piccolo Mondo antico. 25. Ed. Ebd. 1530 5. 8.) 
L. 5. 

5) 


Ders., Fedele ed altri racconti. 4. Ed. Ebd. (325 S. 8.) 
4 


L. 4. 

6) Ders., Poesie scelte. Ehd. (213 8. 8) L. 4. 
Fogazzaro, der „chriftfiche Poet“, wie ſein Epitheton in 

literariſchen Kreiſen lautet, trägt in jeinen Schriften fein Ge— 
fühl und feine Ehrfurcht für die Neligion offen zur Schau. 
Troß feiner Liebe zur Natur, die er in Proja und in Verſen 
fund giebt, ift er nie Bantheift, jondern er fühlt in Allem, was 
eriftiert, die waltende Hand eines höchiten Weſens. So lernen 
wir ihn in feinen Romanen kennen, in denen er ſich die Auf- 
gabe geftellt hat, wie er jelbft in einer Abhandlung „Ueber die 
Idee des Schönen“ jagt, im Gegenſatz zu anderen Autoren, die 
| mit Vorliebe in der Darftellung der Liebe den Schwerpunct 
‚ auf das Brutale legen, die jchöne Form derſelben, die ber 
Menſch auch im ſich trägt, zu entwideln. So ift bei ihm die 
Liebe zum Weibe vor Allem die Vereinigung zweier Seelen. 
Gott hat das Gefühl des Guten in den Menichen gelegt, ent- 
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Ideal und die Erfüllung der uns von Gott auferlegten 
Pflichten unſer Leben leitet. Wir jehen diefe Probleme in den 
oben angeführten Romanen fih auf die verjchiedenften Arten 
entwideln. In dem .erjten etwas verworrenen Roman 
Malombra ftehen fih die Charaktere der beiden Heldinnen 
ſchroff gegenüber. Die leidenſchaftliche Italienerin Marina lebt 
nur für ihre jelbftfüchtigen Zwecke, kein höherer Gedanke ala 
der der Rache leitet fie und elend, wie ihr Leben, ift ihr Tod; 
während die deutiche Edith ihre Liebe der Pflicht opfert, ihren 
Bater zur Religion zurüdzuführen, und in dem Bewußtſein 
ihre Lebensaufgabe erfüllt ſieht. — Im Mistero del Poeta 2) ift 
der Held feſt überzeugt, daß die von ihm Geliebte ihm von 
Gott beftimmt war. So ift ihre Liebe ein heiliges und ernftes 
Gefühl, dem der Verluft von Schönheit, Jugend und allem 
Vergänglichen nichts anhaben kann. Sein jehr ftarfer 
moralifher Sinn läßt ihn auch den Tod des geliebten Weibes 
ohne Schmerz ertragen, denn die in Gott aufgegangene Ge 
liebte Tebt ja in ihm weiter. Er fühlt ſich doch mit ihr ver- 
einigt; die Seelenhochzeit ijt zur That geworden. — In Daniele 
Cortis (3; aud ind Deutjche überjegt) opfern Daniele und 
Elena, durch weltliche Berhältniffe getrennt, ihre irdiſche Liebe, 
um fich die fittliche Reinheit zu bewahren. Ob es ihnen mod 
jo ſchwer wird und obgleich die Frau faft unter dem Uebermaß 
der Laſt zufammenbricht, es muß fein und fie werden ſich lieben 
im Geift und nicht im Fleiſch. Das war das ihnen von Gott 
beitimmte Loos und fie beugen fi} darunter. — Piccolo mondo 
antico " ift ein ganz menjchliher Roman. Das Problem 
äußert fich hier am intereffanteften. Glaube und Pflicht ſtehen 
fich gegenüber. Der Mann glaubt an Gott, fommt aber nur 
feinen Religionspflichten nad); die ihm auferlegte Pflicht, für 
feine Familie zu forgen, betreibt er läſſig. Das Vermögen, 
welches auf ungerechte Weife in die Hände feiner tyrannischen 
Großmutter gelommen ift, will er nicht reclamieren aus Scham: 
gefühl vor dem üffentlihen Skandal. Die Frau, die die 
Neligionsausübung kalt läßt, deren Glaube nur auf eine Art 
Gerechtigkeitsgefühl in der Welt bafiert ift, fteht im fittlichen 
Sinn weit über ihm. Sie beginnt den Kampf um die Erb- 
ichaft, aber während fie die alte Frau zur Rede ftellt, ertrinft 
ihr Kind. Da hat fie allen Halt verloren, verzweifelt an 
dem von fich jelbft aufgeſtellten Gott der Gerechtigkeit, an Liebe 
und an Allem. Der Mann rafft ſich zum Handeln auf, arbeitet 
für die Familie und gejtügt auf fein religiöfes Gefühl, über: 
windet er den Schmerz und fühlt fid) ſtark. Der Krieg bricht 
los, er geht zur Armee. Sie finnt auf Selbſtmord, wird aber 
auf telepathifchen Wege gerettet, indem der Mann im Gebet 
ihr jeine Gedanken in die Seele legt. Da fieht fie ihre 
Selbftjüchtigleit ein; in der Liebe zum Vaterlande finden ſich 
die Gatten wieder und der Dichter läßt durchbliden, daß durch 
die Erlenntniß ihrer Fehler ihnen ſchon auf Erden die Seelen: 
vereinigung ald Preis des Sieges in Ausficht geftellt ift. — In 
Fedele und anderen Heinen Erzählungen (5) lernen wir 
Fogazzaro in einem anderen Genre kennen. Entzüdend find 
die fünf Heinen Intermezzi, in denen er feine Gedanken beim 
Anhören von Beethoven, Chopin und anderen Tonfünftlern 
wiedergegeben hat. Hier finden wir auch den offnen Brief an 
das Publicum »Liquidazione«, den er vor Jahren fchrieb, um 
jeinen Rüdtritt von der Literatur anzuzeigen, weilmanjeine Werte 
nicht verftehe und er ſich zu gut halte, feinen fittlichen Stand» 
punct zu opfern, bloß um dem modernen Geihmad zu gefallen. 
Die Antwort des Bublicums war eine ſolche, daß er als eine 
Art eigner Pönitenz den Brief jet mit veröffentlicht. — Poesie 
seelte (6)ift eine Sammlung ſchon ſonſt veröffentlichter Gedichte. 
Der Poet verjucht oft neue Formen für feine ausgeſprochen 
originellen Gedanken zu finden. Bon hohem Schwung find 
w ieder feine Zwiegefpräche mit der Natur in der Abtheilung 
Valſolda, von tiefem Gefühl fein Gebet der Gloden. 


— 1899. Ms. — Literarijdes Gentratb I — 25. Zebra. — 
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Fogazzaro ⸗ Schriften find, was die Form anbetrifft, 
leineswegs muflergüftig, fehr lang ausgeiponnen, oft unter- 
mifcht mit venetianiſchen Dialelt, aber der Geift, der fie 
befeelt, ift der eines Haren, poetiſch angelegten — 

F. B. 








— ee — 


Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der fol. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften 
Berlin. Geammtfipung. Heft 7. 

Inh.: Munt, Weiteres über die Ausdehnung der Sinnesijphären 

an der Großbirnrinde. — Roſenbuſch, über (uftolith, ein neues 


au 


‚ Glied der tberalitiichen Effufiomagmen. — „Abhandlungen der Senden 


bergifchen Naturforichenden Gefellihaft in Frankfurt a. M.“ BD. 2: 
Heft 3. — Corpus Inseriptionum Latinarum vol. XII 1 Inserip- 
tiores Aquitaniae et Lugdunenses. Ed. O. Hirschfeld, u 
Situngsberichte der matb.pbof. Glaffe der £. b. Akademie der Wiſſen⸗ 
ichaften zu Münden. 1598, Heft 4. 

Inh: H. Solereder, foftematifche Anatomie der Difotyledonen. 
5. Seeliger, II. Band der neuen Annalen der Sternwarte zu 
Münden. — A. Bergeat, über die äolifhen Inſeln. — H. Ebert, 
unfihtbare Vorgänne bei elektriſchen Basentladungen. — v. Betten 
fofer, Eröffnungdrede. — W. Königs, Gedenkfeier des 50. Tode e⸗ 
tages von Berzellus. — W. Dyck, Encytlopädie der mathematijchen 
Wiſſenſchaften. — F. Doflein, Bericht über meine Reife nah Werft» 
indien und Norbamerifa. 
— Philoſophiſch⸗philologiſche u. hiſtoriſche Elaffe. 1898. Bo. 2. Heft 3. 

Inh: Ed. v. Wölfflin, zur Geſchichte der Tonmalerei. 2. — 
8. Stieve, zur Geſchichte Wallenftein’s. 








Bihang till kongl. svenska Vetenskaps-akademiens handlingar. 
23. bandet. Stockholm, Norstedt & Söner. (8.) 

Afd. I. Mathematik, astronomi, mekanik, [ysik, meteorologi 
och beslägtade ümnen. Kr. 6, 75. 

Afd. 11. Kemi, mineralogi, geognosi, [ysik geografi och beslag- 
tade ümnen. Kr. 4, 25. 

Afd. 111. Botanik, omfattande bäde lefvande och fossila former. 

Kr. 14, 
Afd. IV. Zoologi, omfattande bäde lefvande och fossila former. 
Kr. 10. 
Univerſitätsſchriften. 
(Format &, wo ein anderes nicht bernertt iſt. 

Befangon, Theſe.) A. Kontz, de Henrico Beyle, sive Stendal, 
litterarum germanicarum judice. Paris, Leroux. (83 S.) 

Paris, (Thefen.) E. Audouin, de Plautinis anapestis. Paris, 
Klincksieck. (XII, 83 8) — V. Schroeder, un romancier fran- 
cais au XVIlle siecle. L’Abb6 Prevost: sa vie, ses romans. Paris, 
Hachette et Cie, {XI11, 366 S.) Fr. 7, 50. 

Tolouſe. Theſen. H. Guy, de fontibus Clementis Maroti 
poete, antiqui et medii wvi scriptores. Foix, Gadrat. (86 S.) — 
H. Guy, essai sur la vie et les wuvres litiereires du trouvere 
Adan de Le Hale, Paris, Hachette et Cie, (LVII, 605 S.) 


The Atheneum. Nr. 3720. 

Cont.: Sir Robert Peel from his private papers. — Mr. Me- 
redith's poems. — Sir John Cope and the Jacobites. — Miss 
Kingsley’s West African studies. — A new estimate of Petrarch. 
— Genealogical literature. — Tales of adventure. — Military 
literature. — Our library table-list of new books. — Dryden's 
»religio Laicis; Lamb’s »poetry for children«; the statute of 
Winchester, 1285; the right hon. Christopher Redington. — 
Scienee—the natives of Central Australia; illustrated books; 
minor exhibitions. — Gossip. 


Deutſche Rundſchau. Hrög. von I. Rodenberg. 25. Jahrg. 5. Heft. 

Inh.: Helene Böhlau al Rafchid Bey, Aram und Eva. (Schi. 
— M. dv. Brandt, Tſze⸗HÄfti, Kaiferin-Regentin von China, und ber 
Staatöftreih in Peking. — Ricarda Huch, Studien zur romantifchen 
Schule 1. Karoline. — Ib. Fiſcher, Land und Leute in Gorfica. 
— 5. Albrecht, die Popularifierung des Hochſchul⸗ Unterrichts und 
verivandte Beftrebungen. — Lady Blennerbafjett, Alfted Lord 
Tennpion. — Hand Hoffmann, Tante Frißchen. Skizzen. 2. Der 
Fandftreiber. — Friede. M. Fels, Jakob Burdhardt über die Eultur 
der riechen. 
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Die Zakunft. Hräg. von M. Harden. 7. Jahrg. Rr. 21. 

Inh: Kaftenipeife. — Karel Aramarı, der deutſchböhmiſche 
Eprabenftreit. — Rudyard Kipling, des Königs Antud. — Julius 
Steinbügel, Wiffenihaft und Prarid. — Eugen Wolf, die Sa— 
daret. — Selbitanzeigen. — Pluto, Subferiptionfeft. 





Hutter Erde. Eine Wochenſchrift. Hräg. von Gottfr. Spemann. | 


&r. 19, 


Iab.: Capri. — W. Jochelſon, in Polargegenden. Fortſ. — | 


Surm, zu Geriht über die Waſſeramſel. — Cine neue Nordlücht- 
ikerie — W. J. van Bebber, wiſſenſchaftliche Grundlage einer 
Berermorberfage auf mehrere Tage voraud. — Georg Wegener, 
ren Genlen zum Himalaya. Fortſ. — Faltenftein, die Delpalme 
Elseis guineensis). — Gin merfwürdiger Blig. — Fundgrube. 


Rilitäe-Wodenblatt. Red.: v. Eftorff. 94. Jahrg. Ar. 13/14. 
Inb.: (13/14.) Perfonal » Veränderungen x. — (13. Bom mili- 

tiriihen Stil. Schl. — Das neue Jahrhundert. — a Mili⸗ 

nſde Nachtichten aus Rußland. — (14.) Militäriſche Geſellſchaft zu 

Berlin. (Bertrag.) — Genetal Rohne's „Reue Studien über die 

Buteng ded Infanteriegewehrs“. — Noblesse oblige. 

— Beibeft zum Militär ⸗-Wochenblatt. Hräg. von v. Eftorff. 1. Heft. 





Ind: Leutwein, die Kämpfe der Kaiferliben Schuptruppe in | 


Dund-Sübmweitafrifa in den Jahren 1894—1896, ſowie die fich 
duraus für uns ergebenden Lehten. Vortrag. 


Orterreihifch-Ungarifche Revue. Hrsg. u. red. von U. Maper- 
Bote 24. Bd. 4u. 5. Heft. 

Int: 5. 9. Schwider, die Bauernbefreiung in Ungarn im 
Jahre 1848. Schl. — 3. E. Hreibig, umjer Währungd- und Dünz- 
wien während der legten 50 Sabre. Mit 2 Hunftbeil.) (Forti.) — 
sm Yambel, aus Böhmens Kunftleben unter Karl IV, Mit 
* (Ferti.) — M. Peruzzi, die Cultur des Laibachet Moores. 

it Karte.) 


gr für Bücherfreunde. Hrög. von Fedor u, Zobeltig. 2. Jahtg. 
et 11. 





Inh: Rud. Wolkan, volitiſche Karilaturen aus der Zeit des 
Abe. Krieges. (Mit 5 Abb.) — ASchloſſar, die Wiener Pracht- 
wigahen Degen's vom Anfang unjered Jabrhunderts. (Mit Porträt 
u Bappen Degen’d u. 3 Fachimiles. — Jean Fonbier, die Kunſt 
m Yuhdruft. Sonderausitellung im König. Hunftgewerbemufeum zu 
Salin. 2. Mit 12 Abb.) — Bom Antiquariatsmartt. (Mit 12 Abb.) 


Beftermann’s illuftr, deutſche Monatshefte. Rev.: Ad. Glajer. 
4. Jahrg. Februar. 

Inh.: Wild. Jenſen, die Rofen von Hildesheim. Roman. (Scht.) 
—&€ Schmidt, Bilder aus Marokko. (Mit Abb.) — 4. Wil» 
nerödoerfjer, Dante Gabriel Kofietti und jein Einfluß. (Mit Abb.) 
— &Eprill, Erna Raven. Novele. 1. — Wilb. Foerfter, Uhren 
een umd öffentliche Zeitangaben am Ende dis Jahrhunderte. — 
Karl Beule, aus Dem afritanıfhen Kinderleben. (Mit Abb.) — Luife 
Etend, die Dritte. Novelle. 


Kord und Sid. Cine deutfche Monatsihrift. 22. Jahrg. Februar. 
Inh: Rib. Debmel, Luciſer. — Arthur Moceller-Brud, 
Ada Debmel. — Guftan Krakauer, der Maler David und die 
*rolation. — Karl Blind, die Makedonier und die germaniſche 
Arefbihte. — E. Miller, Miliz. — Eug. Schlief, Kitolaus II 
un? die Diplomatenichule der Zukunft. — Dagobert von Gerhardt» 
Ampator, Rojenöl. — Friedt. v. Oppeln-Bronitomsti, Yoll. 


Retlam's Univerfum, Iluftr. Familienzeitſchrift. 1898/99, Ar. 11. 

Int: With. Jenfen, eine Schuld. Roman. Fortſ.) — P. von 
Bejanomwätn, die Großherzogliche Bibliothet in Weimar. Mit Abo.) 
— Aug. Bottbard, der Zeih des Unglüde. Novelle. — Hans 
Klaeber, von Jerufalem ind Jordanthal. (Mit Illuſtt. — Herm. 3. 
Klein, vielerlei Quellen. — v. Francois, Hendrif Witboi. (Mit 
Aufte) — Sophie Junghans, Wehen oder bleiben. Noman. (Forti.) 

















Vie Geſellſchaft. Halbmonatsichrift. Hrdg. v. M. ©. Conrad u. 
%. Jatobomjki. 15. Jahrg. 2. Febrwarbeit 

Inb.: Gurt Grottewig, Bariationen über das Thema: „Die 
Sub“ aus der Oper: Unjere Zeit. — Franz Adam Bencrlein, das 
Ufament, — R. Dehsler, aus einem Vademecum für „Kriminal 
fa“, — Bon der deutichen Literatur. — Kleine Geſchichien. — 3. 
Aaopf, Thespis redivivus. — D. J. Bierbaum, Sünftlere 
Jitungäwallen. — Guftav Bugip, der arme Heilige. — Stachel⸗ 
me aus der Zunft. — Bon Konigen und Prinzen. — Otto Ernit, 
win Interview. — U. Eroiffant-Ruft, der Storch. — Aphoriſti⸗ 
des. — Ludw. Jacobomwsti, der Hund. — P. Scheerbart, 














—* Geſchichten. — Lebensweisheit. = 5. Irocite, was große 
Geiſter zu thun gedenten. — Fröhliche Lieder. — Marie Stona, 
Einfälle und Erlebniffe. — M. G. Conrad, Buloliſche Epiftel. 





Rerue eritique. Dir.: A. Chuquet, 33° Annse, Nr. 6. 


Sommaire: R. de Scala, les traitds de l'antiquitd — Haug et Sixt, les 
inseriptions romaines de Wurtemberg. — Macdonald, le musde Hunter 
de Glasgow. — Traube, les postes earolinglens, II, 2, — Rydberg, 
traitemment de Vo francais. — Dieulafoy, le Übätean-Oaillard. — BRoeh - 
richt, histolre des eroisades. — Cartellieri, Philippe Auguste, — 
Sabbadini, l’universit# de Catase, L — Kahn, Erasme, Eloge de la 
Folie. — Lazzari, Ugolin et Michel Verino. — Haase, synlaxe 
francaise du XVII- slöcle. — Taphanel, la Benumelle et Naint-Oyr. — 
Le XVIII: slöele, rdeits et tömoiguages, — Denis, l’Allemagne 1810— 
18525, — Villatte, parisismes, — Pachalery, dielionnaire phrasco- 
logique de ia langue frangaiss, — Deline, Kusste. — Donnet, le 
Dauphine, 


La Cultura di Ruggero Bonghi. Nuova Serie diretta da E. 
de Ruggiero, Anno XVII. Nr. 3. 

Sommario: C. Manfroni, C. Calisse, storla di Civitareechia. — L. 8a- 

22 L.. A, Milani, museo topografico dell’ Etruria. — F. Novati, 


hwab, rocabulaire de l’angelologie. — R. Besta, conferenze della 
commissione sonese di wtoria patria, 











Die Grengboten. Reb.: 3. Grunow. 58. Jahrg. Kr. 7. 
Int: Hanfeftädte und Eolonialpolitit, — Earl. Ientih, Reinhold. — Zur die · 
—— —* preußifchen Siena. (Sal) — Im unb 
mefle um 


Korn jatiom. Sal) — Bi Nünd d Erietung — — 
ie 
9 


der goldme Engel. Erzählung. drorti.) — Mafigeblies und unme 
Allgemeine Beitung. Beilage. Hreg. v. D. Bulle. Rr. 29—4. 


“ 





Viteratur und Stimmungsbılder ans dem eriten KRonlitionsfriegen. (Shl.) — 
135.) Dans Bieganse. dad Corpus nummeorum. — 4.) Aris Ert, mor- 
er. 





Das Magazin für Literatur. Hrög. von N. Steiner u. O. E. 
Hartleben u. M. Zitter. 68. Jabra. Nr. 7. 
.: Bü „ Univerfali d ialiften. — M. Minety, dat j 
A 


Tinteneit der Zag. — Berliner ter; Die guten freumbinmen. 
— Rub. Gielues. Weiss In Bil. ia 


Die Umf au, Ueberficht über die Fortfcritte und Bewegungen auf 
dem Gefammtgebiet der Wiſſenſchaft, Technit, Literatur u. Kunſt. 
Hrög. von 3. 9. Bech hold. 3. Jahrg. Nr. 8. 
en sufänftige MM, Werner, Lyrif und Epil im vergangenen 


Krieg (&dl.) — Kufiner, Eleltrotehnit. — Am« 
bronn, Aftronomie. — Oppenheim u. Wiharlie, theoretiiche Dledicim. 





erſchienen über: 

Andrees allg. Handatlad. 4. völlig neu bearbeitete Auflage von U. 
Scobel. Andtee: Globus. LXXV, 7.) 

Biermann, G., Geſchichte des Proteftantismus in Oeſterreichſch⸗Schleſien. 
Lezius: Theol. Litbl. XX, 7.) 

Dähnbardt, Oscar, naturgeichichtliche Vollsmärchen aus nah und fern. 
Reuſchel: Ztichr. j. d. dtſch. Unterr. Xlil, 2.) 

— — die Weltanſchauung der Naturvölter. Steinmeß: Globus. 

7.) 


Furtwängler, A., und 5. L. Ultiche, Denkmäler griechiſcher und ro 
miſcher Sculptur. Für den Schulgebraud im Auftrag der f. baver. 
Staatsminifteriums des Innern für Kirchen u. Schulangelegenbeiten 
herausgegeben. Handaus gabe. Wochſcht. f. claſſ. Phil. Nr. 7.) 

Haffert, Kurt, Deutidlande Golonien. (Singer: Globus. LAXV, 7.) 

Kolmann, Paul, der Rordweſten unferer oſtaftikaniſchen Golonie. 
(v. Luſchan: Ebd.) 

———— das Nicãniſch⸗tonſtantinopolitaniſche Symbol. Theol. 
vitbl. XX, 7.) 

Das Leben Michelangelos, beihrieben von jeinem Schüler Ascanio 
Gondivi. Ueberj. von Herm. Pemjel. Hamb. Corteſp. Nr. 4.) 
Neftle, Eberhard, philologıca sacra, Bemerkungen über die Urgeftalt 

der Evangelien u. Apoftelgeihichte. Theol. Litbl. XX, 7.) 

Neumann, Carl, die elektrischen Kräfte 2. Th. (Rampe: Naturw. 
Aſchau. XIV, 7.) 

Perez, Alexander, Erlebt und Erwandert. I, (Undree: Globus, 
LXXV, 7.) 

— U, das geoteltoniſche Problem der Glarner Alpen. (Greim : 

bp.) 


Scmen, R., zoologiihe Forſchungsreiſen in Auftralien u. dem malapi- 
ſchen Arcipel IV, 1. Raturw. Rſchau. XIV, 7.) 
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Steuding Herm., die Bebandlung der deutſchen Nationalliteratur in 
der Oberprima des Gymnaſiums an den Hauptwerken Goethe's er 
läutert. Lyon: Ztichrf f. d. dtich. Unterr. XII, 2.) 

— Studien u. Stizzen Raturwifienfchaft, Induftrie umd 
- a Niederrbein. Gehfhrift Fuchs: Wochſchr. f. claſſ. 

i r. 

VBeckenſtedt, Edın., dad Paradied und die Bäume des Paradieſes, ſowie 
ihre amgeblichen Ebenbilder bei den Ghaldäern, Perfern, Indern, | 
Griechen, Nordgermanen u, Norddeutſchen nad Religion. Motbeloaie, | 
Ratuwiſſenſchaft u. Volksanſchauung. Theol. Litbl. XX, 7.) | 





Bom 4. bie 16. Febr. 1800 find nadfichende 
neu erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionsburcan eingeliefert worden: 
Aristotelis ars rhetorica. Iterum edidit Adolphus Roemer. Leipzig. 


Teubner. 8.) 43, 60. 
Aristotelis molıreia Adnreior. Tertium edidit Fridericus Blass. 
ed (8) 1, 80, 


Arnold, €, die Anterwidlungen und Anferconftructionen der Gleich⸗ 
ftrom Donamomajtine. 3. Aufl. Mit 418 Fig. u. 12 Taf, Berlin. 
Springer. (Gr. 8.) 4 15. 

Bilder aus ber vaterländifchen Geſchichte. Hrög. von — Teutſch. 
2. Br. Hermannſtadt. Krafft. Ull, 516 © Gr, 

v. Bloch, Jobann, der Krieg. Ueberſeßung des tüfffsen Werkes. 
Mit vielen Illuſtt, Tafeln x. Bd. I, Im. VI Berlin Putte | 
kammer & Müblbreht. XXXII, 669; VI, 448; Xu, 360 ©. 
Sr. 8.) 

Bohl. Johannes, Staatömoral und Ta und Gtaatepäda- 
gogit. Zürih. Epeidel. (18 ©. 8 

Belligen, Adolf, der Weg zu Fr "rür unier Geſchlecht. 
feld. Huber. (8) 4 1, 50. | 

Boerner, Dtto, und Romeo Lowera, Lehrbuch der italienifchen 
Sprache. Mit einer Karte von Jtalien. Leipzig. Teubner. (Br. 8.) 
Geb. „#2, 60. 

Dieftelmann, Rican, Johann Bernbard Bafedow. Ebd. Poigt- 
länder. (110 ©. 8 

Drepfuß, Jfider, über die Sterblichteitdabnahme in deutſchen — 
ſtaͤdten. Sonderabdrud. Berlin. Hitſchwald. 88 ©, Gr. 8.) 

Grläuterungen zu den Sicherheitd-Vorichriften dei Verbandes deutfcher 
ae Hrög. von C. 2. Weber. Berlin. Springer. (VII, 
141 

nn Robert, u. Ferd. Ejfer, die Altiengefelfchaft. Ebd. 

Euripidis — ediderunt R. Prinz et N. Wecklein. 
pars II—V. (70; 52; 726 Gr. 8) Zul. .# 6, 40. 

Fulgentii, Fabii Planciadis opera. Rec. Rud. Helm. Leipzig. 
Teubner. 8.) MA. 

v. Goetbe, Johann Wolfgang, Iybignie auf Zaurid. Edited with 
introduction, notes and appendices by Karl Breul. Gambridge. 
University Press, Leipzig, Brodbaus. ILXXXIN, 254 ©. 8.) 

Gumplowicz, Ludwig, ſociologiſche Eifand. Innsbrud. Wagner. 
8) 4 2. 

— Hermann, das Mitroſtop und ſeine Anwendung. Vollſtänd. 
umgearb. von Garl * 8. Aufl, Mit 326 Fig. Berlin. Springer. 
Vni, 335 ©. Gr. 8 

Banpie, Victor, Schaftian Münfter. (Gr. 8.) 
46 


* nric, 2% ut Principienftage der Piochologie. Zürich. Speidel. 

(Or. 8.) 

Hohbeim, re, Aufgaben aus der analytiſchen Geometrie der 
Ebene. Heft 2. 2. Aufl. A. —— B. Auflöjungen, mit fig. 
(Gr. 8) 1,0, 

Holft, N. O., hat ee in AK mebr als eine er gegeben? 
Ueberf. von ®. Wolff. Berlin. Springer. (43 ©. 5 

Q. Horati Flacei opera recensuerunt O. Keller et 4 Holder. 
* I. Iterum recensuit Otto Keller. Leipzig. Teubner. (Gr. 8.) 





Frauen 


(XIV, 
Vol. 11. 





Leipzig. Teubner. 


12. 

gaßreöberidt, pädagogiicher, von 1897. Bearb. u. brög. von Heint. 
Scherer. 50. Jahrg. Ebd. Brandftetter. (XII, 455 ©. Gr. 8.) 

Ian, Hermann, die Willenserklärung im Ihatbeftande des Rechts- 
neihäne m te —* — Bürgerlichen Befepbud. Jena. Fiſchet. (IV, 
110 | 

—— REN quae —— Edidit F. P. | 
Bremer. Pars alters. Sectio prior. 48. 

Kiparsti, W, Beitrag zur frage der —— ——— 
internatienalen Shiedägerichted. Berlin. Puttlammer & Mübl- 

brebt. 43 ©. Gr. 8) 

Kirchhoff, Ehriftian, dramatiſche — der Hellenen. Mit 2 Taf. 

Leipzig. Teubner. (Gr. 8.) #2 | 
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‚ Lydi, Joannis — — liber de mensibus. 


| Giacometti, G., l’units italienne. 2me 
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KAlußmann, Ruder, ſyſtematiſches Bereicnif der Abhandlungen 
welche in den Shulihriften fämmtliher an dem Programmtan de 
theilnehmenden Lehranſtalten erfchienen find. Nebft 2 Regiftern. 


3. Bd. Leipzig. Teubner. (Or. 8) #8 
—— Juſtus, die Zempelfänger im alten Teſtament. Erlangen. 
Um (VII, 205 ©. Gr. 8.) 
Kahr Ph., la methode des —— vivantes parlées. Paris. 


Soeiete d’editions scientifiqgues, 8.) Fres. 6, 

Lobatſchefstij, —— Iwanowitſch, zwei geometriihe Abband⸗ 
* Aus dem Ruſſiſchen überjept, mit einer Biograpbie des 
BVerfafferd von Friedrich Engel. 1. Theil. Mit 1 Bildniß u. 194 Fia- 
Leipzig. Teubner. (Gr. 8.) #14 

— — SEES der italienifchen Umgangsſprache. Ebd. 
(Br. 8.) Geb 

Lübke, Wilhelm, 22 der Kunſtgeſchichte. 12. Aufl, bearb. von 
Mar Sermau. 1. Mit 2 farb. Taf. u. 408 Abb. Stuttgart. Neil. 
(IX, 371 © Gr 8 

Edidit Ricardus 
Wuensch. Leipzig. Teubner. (8) #5, 20. 

Novalians g de eibis Judaieis, brög, von Ar] Landgtaf 
und Carl Weyman. Sonderabdruck. Ebd. Gr. 8.) „u 1, 20. 

and: — Biémard als Redner. "Kiel. Gdardt. Gr. 8. 


zälis, 6, 6. y ihmerzlofe Operationen. 4. Aufl. 

(®r. 8.) 

Schule der amade, brög. von I. Holfert, 5. Thoms. E. Mylius, 
8. F. Jordan. 11. Bearb. von K. F. Jordan. Mit 142 Abt. 
2. Uufl. IV. Bearb. von J. Heolfert. 2. Aufl. Mit 465 Abb, 
Berlin, Brig. [vIdl, 265; X1, 316 ©, Gr. 8) Geb. „#4 


en 8, die Medial -Fernrohte. Mit 28 Fig. Leipzig 
Teubner. (Gr. 8) a4, 50. 

Schwann, enge war Sprofien zu einer Philoſephie Des 
Be Leipzig, 1899. G. Naumann. XII. 216 ©. ®r. 8.) 

dwind, Sehr. Emtit, A. Bein und Fabalt des Pfandrechts. Eine 
——— und dogmatiſche Studie. Jena, Fiſchet. VIII, 
202 ©. Gr. 8.) 

Senecae, L. Annanei, opera quae erw vol, Ill. Edidit Olto 
Hense. Leipzig, Teubner. (8.) #4 5, 

Sotolomwätn, Wer, über die äußere Deckung bei Pacertilien. 
Mit 1 Taf. Zürich, Speidel. (®r. 8.) #2. 

Deutſcher Sprache er Berlin, Berlag ded Allgem. Deutſchen 
Spradwvereind. (X, 339 ©. 8.) 

Tacitus, P. Cornelius, dialogus de oratoribus. Erflärt von Gon- 
ftantin John. Berlin, Weidmann. (VII, 164 ©. ®r. 8.) 

Thesaurus glossarum emendatarum confecit Georgius Goetz. 
Pars prior. Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) 4 18. 

Ullrich, Hermann, deutiche nur Me für — — böberer 
Schu en. Leipzig, Teubner. GEt. 8.) 

Waltharii Poesis. Das BWaltbarilied 4 7 —* St. Gallen 
nach den Geraldushandſchriften ker geben und erläutert von 
Kern Altbof. 1. Theil. Leipzig, D eterih. (Or. 8.) 4 4, 80. 

Weiſe, D, Schrift: und Buchweſen in alter und neuer Zeit. Leipzig 
Teubner. 18.) 4 1. 15. 

Winterberg, C., Petrus pictor Burgensis de —F pin- 
gendi. Zum erften Male veröffentlicht. Band 1: Tert t 1 Figuren⸗ 
tafel. —— — (I, CLXXXVII ©. Gr. 4.) 


_ Wictigere Werke u ER — 
Branzöfifde, 


Berlin. Springer. 


partie: Periode 1861- 
1862, Apergus d’histoire politique = diplomatique. (459 p. 
18.) Paris, Plon, Nourrit et Cie, Fr. 3, 50. 

Heinrich, P., lalliance franco-algerienne au XVlIe sitcle. (IX, 
229 p. 8.) Lyon, impr, Mougin-Rusand, 

Lecluselle, A., la guerre dans le nord (1870-1871), divisee en 
trois parties, Ire partie: Cambrai pendant la guerre; 2”* partie: 
Operations de guerre dans la region du nord; me partie: 
les prisonniers en Allemagne. Notes et documents. (VII, 411 p. 
avec plans. 8.) Cambrai, impr. d’Halluin-Carion et Cie, 

Lepreux, G., nos reprösentants pendant la revolution (1789- 
1799). (XI, 271 p. 8.; Lille, Leleu. Fr. 10, 


' Marchal, 6., Saint Jean Chrystosostome (Antioche). (VIII, 232 p. 


16.) Paris, Poussielgue 
Margfoy, G., loi des &quivalents et th6orie nouvelle de 1a 
chimie. XXXII, 511 p. 8.) Paris, Masson et Cie, Fr. 7, 50, 
Massart. J., et E. Vandervelde, parasitisme organique et 
parasitisme social. (175 p. 16.) Paris, Reinwald. Fr. 2, 50. 
Maulde La Claviere, R. de, les femmes de la renaissance. 
(122 p. #8.) Paris, Perrin et Cie, 


239 — 1899. 18. 








Navigation de Vasque de Gamme, chief de l’armee du roi de 
Portugal, en l’an 1497, &crite par un gentilhomme florentin 
qui se trouva de retour & Lisbonne avec ladite armee., 
Publiee par Charles Schefer. (XX, 276 p. avec grav. et carte, 
&) Paris, Leroux. Fr. 7, 50. 

Politis, N., la guerre gröco-turque au point de vue du droit 
international. Contribution a l’&tude de la question de l’Orient. 
(179 p. 8.) Paris, P&done. 

Seilliere, E., lilterature et morale dans le parti socialiste 
allemand. Essais, (XXI, 363 p. 18.) Paris, Plon, Nourrit et 
Os, Fr. 3, 50. 

sophocle, OEdipe roi. Expliqu6 litteralement et annote par 
M. Sommer. Traduit en frangais par M. Bellaguet. (191 p. 
16.) Paris, Hachette et Cie, Fr. 1, 50. 


Schwediſſche. 


Granström, Axel, om kooperativa själfhjälpsföreningar. (VII, 
310 =. 8) Mariehamn, Malmgren. Fınk. 3. 

Kkuylenstierna, Osw., Sören Kierkegnard, tänkaren och san- 
ningssökaren. (143 s. 8.) Stockholm, Bonnier. Kr. 1, 75. 

Skrifter, utgifna af Svenska litteratursüllskapet i Finland. (8.) 
Helsingfors, Sv. litteratur-sällsk. 

Bref frän Henrik Gabriel Porthan till samtida, utgifna af 
Ernst Lagus. (IX, 360 s.) Fmk. 8. 


Dänifde. 


Petersen, R., Mme. de Staöl Holstein. En historisk Skildring 
[ra Revolutions- og Napoleonstiden. (280 S. og 1 Portrat. 8.) 
Kopenhagen, Schenberg. Kr. 3, 75; indb. Kr. 5, 25. 

Aosenberg, P. A., Soren Kierkegaard, hans Liv, hans Person- 
lighed og hans Forfatterskab. En Vejledning til studiet af 
bans Veerker. Med et Billede af Kierkegaard efter H. P. Han- 
sens Tegning. (212 S. 8.) Kopenhagen, Schanberg. Kr. 3. 


NRNiederländifde, 


kuiper, K., de beteekenis en de grenzen van het classicisme 
in de Grieksche lilteratuur en hare beoefening. Rede, uitge- 
sproken bij het aanvaarden van het ambt van hoogleeraar in 
de Grieksche tasl en letterkunde aan de universiteit van 
Amsterdam, op den 17. October 1898. [32 bl. Gr. 8.) Haarlem, 
Willink. FI. 0, 50. 

Pleyte, W., et P.A.A. Boeser, manuscrits coptes du musee 
d’antiquites des Pays-Bas à Leide. (6, 490 bl. m. 2 pltn. 4.) 
Leide, Brill. Fl. 25, 50. 

Tasman’s, Abel Janszoon, journal of his discovery of Van 
Diemens land and New Zealand in 1642, with documents 
relating to his exploration of Australia in 1644 being photolitho- 
graphic facsimiles of the original manuscript in the colonial 
archives at the Hague, with an English translation and fac- 
similes of original maps to which are added life and labours 
ol Abel Janszoon Tasınan bij J. E. Heeres, and observations 
made with the compass on Tasman’s voyage by W. van 
Bemmelen. {8, 2, 195; 2, 59; 2, 163; 2 en 21 bi. m. 5 krtn.). 
—— Muller & Co, Gecart. fl. 72; geb. in perk. 








Antiguarifche Antaloge. 


er Antiquariat (Albert Nauftein), in Zürich. Nr. 198, 
Saft. Philologie. Alterthumswiſſenſchaft. Ardäologie. Nr. 199, 
Liuerature frang. Rx. 200. Eve der Schweiz. Nr. 201. 
Katirnalötonomie. Socialwiſſenſchaft. 

detta, Silvio, in Rom. Nr. 159. Verſchiedene Wiſſensgebiete. 

— in Berlin. Nr. 11. Praktiſche u. wiſſenſchaftliche 

gie. 

Kende, ©, in Wien. Rr. 32. Saifer Fern Sojepb I umd feine 

ortrate, lachtenbilder. 


tk nt i — 3 = 306. “. — 

Soreng, E pzi r. 108. iſſenſchaftl. Theologie 
Ah. II: Syſtem. Zbeolosie * — 

Redet, Fri in Nr. 13. Das Mittelalter mit Ein 


Friedrich ipi 
(klug der biftorifchen Hüf 2 
. in Klagenfurt. Nr. 116. Verſchiedene Wiſſens 
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Scheible, de in Stuttgart. Nr. 105. Geltene alte Werte. Werth 
volle Holzſchnitt⸗ u. Kupferwerke. Pitterar. u. bibliogt. Seltenheiten. 
—— bichtliches. Naritäten f. Bibliophilen. Seltene Drude u. 

usgaben, 











Nachrichten. 


Der ord. Profeffor Dr. Dito Wiener in Gießen wurde zum 
ord. Profeffor der Erperimentalphyſik in seipnig, der ord. Profeſſot 
des Straftechte Dr. Franz v. Liſzt in Halle a. ©. zu gleicher Stellung 
in Berlin, der Oberft 5. D. Heinrihb Hartl zum ord. Profejior der 
Geodäfie in Wien, der a. ord. Profeffor der Botanik Dr. Wilhelm Zopf 
in Halle a. ©. zum ord. Profefjor in Münfter i. W., der Privat- 
docent an der techniichen Hochſchule Karl Hausmann in Stuttgart 
zum —— Profeffor der Markſcheidekunſt an der techniſchen 
Hochſchule in Hahen ernannt, ferner in Agram der a. ord. Profeſſot 
Dr. Karl Euprovicd zum Ordinarius, Dr. Ludwig Andraſſy zum 
a. ord. Profefior des römischen Rechte, der Privatdorent Dr. Heintich 
Hranilopicd zum a, ord. Profeijor der Geographie, der Privat- 
docent Dr. Stefan Tropſch zum a. ord. Profeffor der deutſchen 
Sprache und Fiteratur. 

In Tübingen wurde der ord. Profefjor der Dogmatik Dr. Schanz 
(fathol.»tbeol. dar) für das nähfte Studienjahr zum Rectot gewählt. 

Der Gonmn.Dberlehrer Dr. Löbrer in Mülheim a. d. Rubr wurde 
zum Director des Progomnafiums in Vierfen, der Realgpmn.»Dberlehrer 
Dr. Bogeld in Krefeld zum Director der in der Entwicelung be 
griffenen Handelsſchule in Köln ernannt. 


Die tgl. Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin wählte die ord. 
Profefioren Geh. Reg-Rath Dr. Brereld in Münfter i. W, Geh, 
Sofrath Dr. Pfiper in Heidelberg und Dr. Warming in Kopen- 
8 zu correfpondierenden Mitgliedern ihrer phyſilaliſch · maihematiſchen 

aſſe 


Die Kaiſerl. Leopoldiniſch⸗Caroliniſche Akademie der Raturforſchert 
in Halle a. ©. verlich dem ord. Profeſſor Geh. Bergrath Dr. Zirkel 
in 2eipzig die goldene Gotheninsmedaille, die E. ruff. geographiſche 
Geſellſchaft in St. Peterdburg dem Naturforfcher Geheimrath Dr. Radde 
in Ziflis die Konftantin-Medaille in Gold, der Regent von Meilen 
burg Schwerin dem Dichter Richard Voß die goldene Medaille für 
Kunft und Wiſſenſchaft. 


Am 14. Februar + in Berlin der frühere a. ord. Profefjor der 
Thierarzneifunde an der Univ. Königsberg Dr. Karl Richter, 
80 Jahre alt. 

Am 16. Februar + in Köpfchenbroda der em. Rector ded Gym- 
nafiums in Wurzen Prof. Dr. Poetzſchle; in Braunfchmweig der em. 
Rector des Dresdner Vißthum'ſchen Gymnaſiums Prof. Dr. Emft 
Ziel im 81. Lebensjahre. 

Am 17. Kebruar + im Leipzig der ord. Profeffor der Phnfit Geh. 
* Dr. Wilhelm Gottlieb Hänkel im bald vollendeten 85. Lebens- 
jahre. 

Am 18, Februar + in Chriſtiania der frühere ord. Profeffor der 
Mathematit an der Univ. Leipzig Dr. Sophue Lie im 57. Lebensjahre. 

Bor Kurzem + in Wilna der Aftronom E. Abelmann; in Soeſt 
der pädagogiihe Schriftfteller Seminardirector Schulrath Fir. 


Die mediciniſche Klinit im Leipzig begeht Ende April den 
Gedenktag ibres 100jährigen Beftehend. (Eine Feſtſchrift und die Ers 
richtung von Marmorbüften der verftorbenen Profeiforen C. A. Bun- 
derlich und E. Wagner im Garten des St. Jako — iſt 
CH Beiträge nimmt der Kafjenführer Privatdocent Dr. Wind» 

Heid, Leipzig, Albertfir. 56, entgegen. 


Die 45. Berfammlung Deutfher Bhilofogen und Schulmänner 
findet vom 26. bis 30, Sept. d. J. in Bremen ftatt. 


Das ——— J. G. Gotta’j 
olger in Stuttgart iſt in eine Actiengeſellſchaft mit beſchränkter 
aftpfliht umgewandelt werben; an der Ei e ſeht ald Borfigender 
des Auffihtsraths der bisherige Befiper Geh. Kommerzienrath Aröner. 


“ Buchhandlung Nach— 





Die Revue beige de numismatique erläßt ein Preidaus- 
fhreiben für die beſte Arbeit Über römische Münzkunde. Der 
Stoff kann der Republik, dem NHaiferreih oder den Golenien ent 
nommen werben. Preis 300 fr. oder die bis jept erichienenen Bände 
der Revue beige. Die franzöfiih abzufaffenden Arbeiten find vor 
dem 1. Det. d. I. an U. de Witte (Ixelles-Bruxelles, rue de Trone 49) 
einzufenden. 
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Eine internationale Zeitferift für Ausſatzforſchung »Lepra, 
Bibliotheca internationalise wird demnächſt unter der Leitung bon 
Dr. Ehlers in Kopenhagen ind eben treten. SHeraudgeber find 
Dr. Beönier in Paris, Prof. Debio in Dorpat, Dr. Hanfen in Bergen, 
—— in Chicago, Dr. Hutchinſon in London und Prof. Neiſſer 
n Breslau. 


, Eine illuftrierte Mag Nlinger-Monograpfie, elegant gebunden 
ür 3 Mark, erfceint ſoeben ald Band II der von Franz Hermann 
eißner herausgegebenen Monograpbien-Sammlung: „Das Künftler- 
buch“ bei Schufter u. Loeffler in Berlin. (Band I behandelt „Bödlin“.) 


Entgegnung. 

Die in Rr. 2 des Pit. Gentralbl. Sp. 52fg. meiner Arbeit „Die 
varlamentarifche Redefreiheit und Disciplin“ widerfahrene Beiprehung 
mir zu folgenden Bemerkungen Anlaß: I. Mein ungenannter 

err Kritiker tadelt, daß ich zwei Aufjäge in der „Allgemeinen Zeitung“ 
und in der „Oſtpreußiſchen Voltd er zu oft citiert. Es In 
aber dad ale Recht eined jeden Autors, — das ich für meine Perfon 
mir von Niemand ſchmälern lajje — auf den Ideenzuſammenhang 
wien — Publicationen und einer fpäteren denjenigen Leſer, 
der ſich ſpeciell dafür intereffiert, aufmertfam zu machen. Daf bie 
Mündener Allgemeine Zeitung ug von anderer Seite ald ein des 
Gitierend werthes Publicationdorgan betrachtet wird, ergiebt ein Blid 
in 9. Schulze's Preuß. Staatereht I, ©. 599 N, wo ein Auffak 
von Karl Braun (Das Berliner Obertribunal und die parlamentarijche 
Nedefreibeit, Allg. Zeitg. 1880 Beil, Nr. 284) angeführt wird. Die 
Dftpreugifche Zeitung“ iſt das confernative Hauptorgan Dftpreußens, 
n Königsberg erhältlich und nur auf ©. 446 und 464 meiner Arbeit 
citiert, an lepterer Stelle weſentlich deshalb, weil mehrere Säge wört- 
lich übernommen find. 11. Recenjent erkennt „die hiſtoriſch doginatiſche 
Studie des PVerf.'d ale zeitgemäß” an, „wenngleih ihr Gegenftand 
auch ſchon von anderen Seiten eine vera un wege Behandlung 
erfahren bat.“ Demgegenüber conftatiere id, dag mit meinem Buch, 
das Juriften und Nichtjuriften eine allf eh Drientierung ermö 
lidyen will, der Anlage nad nur Seidler's Arbeit „Die Immunitst 
der Mitglieder der Vertretungstörper“ 1891 verglichen werden kann, 
deren Verdienfte ich bid auf das faft gänzliche Fehlen der Berüdfich- 
m des parlamentariichen Disciplinarrechtd offen und warm an« 
erfannt babe. Wenn Recenient vergleichsweiſe auf die Behandlung 
des Ihemas „von anderen Eeiten“ ui doch durch mehrere Schrift 
fteller!) Bezug nimmt, fo ift ihm anſcheinend bisher in Deutichland 
unbefannte Siteratur vom Mond in den Schoß gefallen. III. Bon 
der Darftellung der engliihen, mordamerifaniihen, ftanzöfiſchen und 
ei ug ee. urtbeilt Recenfent, daß diefer Theil des Buches 
geringen wifienfchaftliden Werth babe, da Berf. wejentlih aus 
— V erken und a —— ſchöpfe und nur bei 
pen tiefer gehende dogmengeſchichtliche Arbeit zu Bas fei. 
iefe Behauptung jammt der darin liegenden Bezichtigung leichtfertigen 
Arbeitend erkläre ich kurzer Hand für nicht wahr und ſachwidrig, 
Iedenfalld ift meine Darftellung der ausländifhen Rechisentwickelung 
die ausführlichfte, Die die deutſche Staatsrechtäliteratur biäher kennt. 
IV, ar die deutſche geihichtliche Entwidelung bis zum — un · 
fered Jahrhunderte — ſagt Recenſent — befriedigt kaum. oſer, 
Haberlin, Pütter find bier die vom Verf. benupten Quellen. Es iſt 
eine Skizze, feine geichichtliche Umterfuhung, die ja nur durch parti⸗ 
eularbiftorifhe Studien bewältigt werden kann.” Das ſoll ein ge 
rechtes Urtheil fein? Weiß Recenfent nicht, daß alle Schriftfteller, 
die in umferer Zeit über die alten Sandftände geichrieben, ſich jener 
drei Publiciften bedient baben und daß überhaupt anderes ale 
dad von mir benugte Material über die „Freiheit der 
landfländifhen Stimme” nicht eriftiert? Der Verweis auf 
„darticulars« hiſtoriſche Studien” ift mir gegenüber überhaupt eine 
wenig verftändige Anforderung und ic meine, daß dad Aufitellen 
ſolchet Anforderungen ſchwerlich ein Beweis für Wiſſenſchaftlichteit if. 
Recenient in 2 daß nur derjenige Sritifer gerecht feines Amtes 
waltet, der prüft, was bisher auf einem beftimmten ee an 
ift und ob eine neue Publication die Wiffenfhaft um ein Stüd weiter 
ya —* Das Capitel meines Buches über die „Freiheit der 
andftändiichen Stimme” iſt jedenfalld das ingehendite, was bie 
deutiche Staatärechtäliteratur darüber aufweilt; auch habe ich zuerſt 
auf die wichtige Stelle von Moſer, die ©. 162 citiert iſt, hingewieſen. 
V. Recenient ficht nicht ein, weshalb ich den „Proceß Tweſten“ jo 
ausführlih erörtert: „dafür ift denn doch heute das Intereffe zu 
gering“. Died Urtbeil verrätb, daß Recenjent die deutſche Geſchichte 
der legten Jahrzehnte und die Bedeutung, welche der „Procch Tweſten“ 
für diefelbe hat, micht kennt. Es wurde feiner Zeit gegen das preuß. 
Dbertribunal die Anklage erhoben, im Proceh Tweften das Recht vor- 
fäglih gebeugt zu haben, und noch heute findet man in einer gewiſſen 
Preffe verftelte Anfpielungen darauf. Da war ed Ehrenſache eines 
preuß. Juriften, jegt, nachdem der Sturm der Leidenfhaften verrauſcht, 


sine ira et studio zu unterſuchen, inwiefern Recht und Unreht auf 
Seiten des Dbertribunald gelegen, und jo aud dem nictjuriftiichen 
Hiftorifer fpäterer Tage eine Grundlage für eine ſachgemäße Beur- 
theilung jenes gr alle Zeiten benfwurbigen ge darzubi et en 
VL Das Gapitel über die Immunität der Preſſe iſt meinem Herm 
Kritiker nicht „erihöpfend“ ausgefallen. Der Sorgfalt deſſelben if 
e8 aber entgangen, daß das Gapitel nur ein Auszug aus der „er 
—** (fo Roenne-Zom I ©. 369) Darftelung ift, welche ib 
efem Gegenitand in den „Annalen des Deutjden Reihe“ 1997 
©. 1—65 gegeben. Hierauf iſt ©. 469 N. 1 „ber parl. Rebei- 
ausbrüdlich hingewieſen. Der Auszug wurde — weil ees 
mir geboten ſchien, —— Leſer, denen die „Annalen“ nicht zur 
Hand find, mit den weſentlichen Reſultaten meiner früheren Erörterung 
befannt zu machen; auch find einige Nadträge binzugefommen. 
VII. Die das 19. Jahrh. betreffende Darftellung ift meinem Recen- 
fenten zu „eingehend“, aud tadelt er das Wort „Maultorbgeies”. 
Bekanntlich lieben ed die Kritiker, wenn ihnen die Argumente aus- 
eben, über „Breite” der Stoffbehandlung zu lagen und an ein, einen 
Ausdrüden herumzumäfeln. Aber meine Arbeit, die ein Rachſchlage - 
buch auch für Aehtjuriften fein jollte, mußte mandes dem berufs- 
mäßigen Siaatsrechtier Belannte * und darum „io eingehend“ 
ein. „Maultorbgefeg* ift eine techmifche Bezeichnung für eine at 
chichtlich denfwürdige Gefepeövorlage geworden und daher gan; um 
anftößig. VII Wenn Recenfent Fat lich noch das „Mißverftänd- 
niß“ des Verf.’s rügt, daß nach der deutſchen Rehtsanfhauung des 
Mittelalters die Todeöftrafe gegen den Kaifer zuläifig geweſen fein 
folle, fo ift es jedenfalld beruhigend, daß ——— utoritäten 
an diefem „Mißverftändniß“ teilnehmen. . Schulze, Pr. Staat 
weht 1, ©. 189 bemerft — unter Anführung des Sähf. Weihbilds — : 
„Obgleich diefer Grundfag vom der gerichtlichen Verantwortlichkeit und 
Strafbarkeit des Kaiferd mehr eine tbeoretijche Bedeutung hatte, 
fo ift derfelbe doch für die ganze Auffaffung des germaniſchen Mittel- 
alters charatteriſtiſch.“ Recenſent fpridt am diefem Orte auch von 
der bekannten Stelle deutfher Rechtsbücher“: es ift aber das 
Säcf. Weihbild allein, welthes von der gulden barten jpriät. 


Königsberg. Dr. Hubrid. 


Nach Kenntnißnahme vorftehender Entgegnung jhreibt uns 
der Referent, Herr Geheimer Rath Prof. Dr. Friedberg in 
Leipzig, Folgendes: 

Au re gefällige Anfrage, ob ich auf die Ausführungen 
des — Subrih — u en! egnen habe, antworte id ergebenft, 
daß died um fo weniger der Fall ift, ald jener Herr auch nicht einen 
einzigen Punct der Beipredhung zu widerlegen verſucht (der in Punct 
ohne Weitered als nicht wahr und ſachwidrig bezeichnete Sa gründet 
fih darauf, daß die englifche Literatur allein jo meit berüdfidhtigt iſt. 
mie fie in deutfi Ueberlepungen vorliegt). Nur daß er das auf fachlichen 
Motiven berubende Urtheil über fein Buch ald ungerecht binzuftellen, alie 
auf perfönliche Gründe zurückzuführen, und ſich durch perfönliche Bemert- 
ungen zu revandieren unternimmt, Ich habe nicht bie Ehre, Herm Dr. ©. 
verföntich zu fennen, und war bei Abſaſſung des Referates von Syumpatbie 
und Antipatbie ihm gegenüber gleich weit entfernt. Jept freilich möchte 
ih Herm Dr. — beneiden um das geringe Maß von Anſprüchen, 
das er an die wiſſenſchaftliche Bergung zu ftellen fcheint — er er 
achtet es ſchon für eine wiſſenſchaftliche That, eine Stelle des alten 
Mofer zum erften Male cittert zu haben, und hält einen Ittthum für 
erledigt, wenn er ihn einem früheren Autor entnommen zu haben 
meint — und um das dem entfprechend hohe Maß von Selbftihägung 
welches er feinen eigenen wiſſenſchaftlichen Producten entgegenbringt. 
dest finde ih es fogar wenig, daß er auf den erften 12 Eeiten feines 

uches fih nur fieben Mal jelbft citiert, und kann ihm nichts Beſſeree 
wünjden, als daß in Zukunft die ihm von dritter Geite zu Theil 
—— Anerkennung ſiets eine feiner eigenen Taxierung entſprechende 
ein möge. 


Am Latholiihen Gymnaſium zu Vechta i Oldbg. ift zu 
Dftern eine Hülfslehrerftelle neu zu beſetzen. Gehalt 
mindeftend 2000 „#4. Bewerber mit fac. doc. in ben 
neueren Sprachen wenigftens für die mittleren Klaſſen, oder 
in den alten Sprachen wollen möglichft umgehend — 

äteftens bis zum 1. März — ihre Beugniffe an das 
er tatholiſche Oberſchulkollegium in Vechta 
einſenden. 

Vechta, i/D, 6. Februar 1899. 

Katholifhes Oberfhulcollegium 
Grobmeper. 
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Univerfität Heidelberg. 


Borlefungen im Sommerfemefter 1899, 


L Theelogiſche Facultät. 


Ord. Ph. Merr: Auslegg der Palmen, 5; altteft. Uebgn, 2 
MR eg rn hr ium, 4; allgem. Geſchichte der van 
irhe. Tb. IV (Gegenreformation und Neuzeit), 4; kirchenhiſtor. Sem., 
!g Baifermann: Pädagsgit Geſchichte und Spftem), 5; pratt. 
Veleag ausgem. Stüde des N. Teil, 1 g; Mittbeilungen und Ana 
Irien vom Predigten, 11/, a; bomilet. Ueban und Kritifen, 1 g; fate- 
&et. Uebgn über bibl. abi mitte 1 9; Mebgn im PBortrage, 1 9. 
Dan: — 1. Th. (Blaubendichre). 5; Leben Jeſu, 4; Dog 
smgisihtl. Meban, 1.9. Zroeltih: Eihif, 5; Theologie des 
18. Jahthe, 2; joftemat. Uebgn, 2 g; dogmat. Uebgn, 29. Deif» 
wann: Grflärg des Qulad-Evangeliumb, 4; allgem. Einleitg in das 
&. Ich, 3; über die Autorität der beil. Ehrift, 1; nmeuteft. Ueban, 
29 %o, Bf. Kneuder: bebr. Grammatik, verbon. mit Ueban, 4. 
Grüipmaher: allgem. Geſchichte der chriſtl. Kirche, Th. II (Mittel 
alter, 4: Geſchichte der kathol. Kirde im 19. Jahrh., 2; firhenge 
itihtl. Repetitorium, 2 g- 


ebrer am praft.»tbeolog. Seminar. 


Mir. Bolfrum: Grundlagen und Quellen des evangel. Kirchen. 
jided in mufifal. Beziehg, 1; Elementarmufiflehre, Harmonielehre (in 
‚a wninbarenden Stunden); Ghorgefang thythm. Goräle), 1; Orgel» 
el. Stadtpfarrer Shmittbenner: homilet. Ueban und Krititen, 
15 Einführen in das bad. Kirchenrecht, 1. Rohrhurſt: katechet. 
Uehan über Katedyiömusabfghnitte, 1 & Lehre vom Boltdichulmeien, 
1. 3. mit Einführg in die Vollsſchule, 2 9. 


U, Jariſtiſche Facultät, 


Or, Bi. Better: Softem des röm. Privatrehtd, 6; röm. Rechte 
us röm. Givilproceß, 6; Leſen des Gaius, 1. Karloma: 
deatfhed bürgerl. Recht (Buch IB), 12; das Sachenrecht des —— 
Örieptudes Buch IN, 4; Uebgn im röm. und zu. Yin Fr echt 
im jurift. Sem.), privatim, 1. Schröder: deutſche Rechtögeichichte, 5; 
20 bürgerl. Recht, Buch IV und V (Familien und Erbt 

das Urheberrecht, 1 9; Uebgn im beutichen Privatrecht (im Sem.), 1. 
G.Reyer: allgem. und beutiched Hei und Landes ſtaatsrecht, 6; 
Ymaltungsreht, 5; über bad. Verwaltung, 1 9; Geſchichte und 
Srındgüge des deutſchen Privatrehts, 3; ftaatd- und verwaltungd- 
nö. eben (Gpegefe aus Retäguelen fhriftl. Arbeiten) im Sem.), 
25 » Lilienthal: deutſches Reihäftrafreht, 6; Strafprocehrecht, 


im Sem.), Bubl: 


el» und 
saier: Polizeiftrafrecht, 1; Strafrechtöpracticum und »Repetitorium, 
; &i —* —— mit Berückſ. des bürgerl. Rechts und ſchriftl. 
Abeiten. 2. Affolter; Pandekten I. und Il. Th., auf Grund eines 
thrbudhe, S—12 nach Vereinbarung; intertemporaled und internatio- 
ned Privatreht auf Grund des —*— zum bürgerl. 
Geiepbuch, 2; römifchrehtl. Uebgn mit jhriftl. Arbeiten, 2 nad Ber 
tinbarama; Practium im bürgerl. Gefepbuch mit ſchriftl. Arbeiten für 

nach Bereinbarung; Givilrehtöpracticum im bürgerl. Gejep- 
ek tgerückte mit Abriftl. Arbeiten, 2 nad Vereinbarung. 
drane Shmidt: bad. Staatsreht 2; ſchweizer. Bundesftaatsrch 
2; Gefhihte der deutfhen Bundesverbältniffe und Ginbeitäbeftreb- 
zum im 19. 1 Hatſchel: deutihes Reihäftaatsreht auf 
thtövergl. Grundlage ſchweizet. und nerbamerif. Bundes ſtaatorecht 
5; mal. Berfaffungsgefhichte der legten 3 Jahrh., 3 a. 

IL, Medieinifhe Facultät. 


Drd. Bil. Gegenbaur: Anatomie ded Menfhen (2. TE.), 6; 
reiten © nes Inſtitut. täglich. Kühne: Erperimentals 
Aofielegie, 2, Th., 6; phnfiolog. Practicum, täglih. Arnold: jper. 
Nttelog, Anatomie, 6; patbolog.-anatom. Demonftratt. und diagnoft. 
Uebzn, im Anſchluß an die Borlefan; Curſus der patholog. Hiftologie, 


N 
I 


| 


gemeinfhaftl. mit Ernft, 4; Arbeiten im patholog. Inft., für Geüb- 
tere, gemeinihaftl. mit Ernft, täglih. Gzernn: chirurg. Klinik; 
Arbeiten in der Klinik für ältere Frafticantem mit Unterftüpg der 
Affiftenzärzte, g. Kehrer: geburtähülfl.gunäfolog, Klinik. 4; Toudier- 
curfud, 2; Gpnäfologie, 3. Leber: Klinit der Augenkrankbeiten, 4. 
Erb: medic. Minit (incl. Nervenklinik), 9; Nervenklinit, 2. Kracher 
lin: ꝓIſychiatriſche Klinit, 3; Minifche Viſite für Vorgerüdtere, 2 8; 
forenfiih-pfpchiatr. Practicum, 2; Anleit Mu wiffenfda tl. Arbeiten, 4; 
über Genußmittel, indbefond. den Atobel 1 a Bierordt: medic. 
Poliklinik, 51/2; Kinderklinit, 3. Rnauff: —** und Impi- 
technit. 2; Arbeiten im dogien. Inft., täglih; Verwaltungshögiene 
(für Nicht-Mediciner), 3. ottlieh: erperimentelle Torikologie, 2; 
Urzneiverorbnungslehre mit Receptierübgn, 2. on« Pf. Lofjen: 
Operations · Curſus und Vorleſg. über Allurgie, eriterer gemeinſchaftl. 
mit Jordan; Curſus 8, Borlefg 3. Wo, + Drpenbeimer: 
Arzneimittellebre, 2. Jurafz: ambulater. init für Keblkopfs, 
Rachen und Nafenkranke, 2; prakt. Gurfus ber Sarın ftopie, Pha- 
tyngoſtopie und Rhinoſtopie, 2; Diagnoftif der Krankheiten des Kehl- 
—* des Rachens und der Raſe mit klin. Demonftratt., 2. Ewald: 
tbeoret. und praft. Gurjus der Hiftologie, 8. peitmans: Diagnoftit 
der Nervenfrankheiten, 2; phofifal. Diagnoftit mit prakt. Ueban in 
Pereuffion und Aujcultation, 3; Hudre-, Elektro und Bewegungd- 
Therapie (ercl. Refiag) 2. Fleiner: Krankheiten der Berbauungsd- 
organe mit beſond. Berückſ. der Ernaͤhrun ötherapie, 1. Th. (Krank- 
heiten der Speiferöhre und des Magens), 2; über Krankenernäbrung 
und diätet. Heilmethoden, 1; diagnofl.tberapeut. Gurfus über Magen · 
und Darmtkrantheiten nach Pfingſten 4—5 Boden), 2. Maurer: 
Ginleitg im die Anatomie mit Steletlehre Oſteologie und Sondes- 
molegie), 4; Gurfus der Hiftologie und der mifreffop. Anatomie (mit 
Göpdert), 8. Ernft: vathologiſche Anatomie dei Gentralnerven- 
füftems; Sectiondcurfus; bafteriolg. Curſus im Monat Auguft (um 
mittelbar nah Semefterihluß). Weiß: Einleitg in die Dieptrif des 
Auges, 1; die Augenfrankheiten im Beziehg zu Allgemeinleiden, 1; 
die Functionsprüfung des Auges, 2; Hepetitorium der Augenbeilfunde 
mit Rranfenvorftellg, 2. Kla atſch: Deſcendenzlehre auch für Stw 
dierende anderer (Facultäten), 1; Paläontologie, 1; Anthropologie, 1. 
Paffomw: Klinik der Oprenkrankpeiten, 3; * der Otoſtopie, 11/2; 
über die Folgefrankheiten akuter und dhron. ittelohreiterungen mit 
pe Ueban in den Operationen am Felſenbein; Arbeiten und praft. 
ebgn in der Univerfitäts-Obrenlinik für Vorgeſchrittene und praft. 
Uerzte. Gramer: hygien. Curſus mit Eycurfionen und Demonftratt.; 
bafteriolog. Eurfus (a. im Semeſter, b. in den Ferien im October). 
v. Bed: über Nachbehandlung von Berlepan und operativen Ein- 
riffen, 1. Jordan: propädeut. Eurfus der dirurg. Diagnoftit und 

erapie, 2; Chirurgie der Mundhöhle und Umgebung (mit Demon 
fratt.) 1; Operationdcurfus, gemeinfhaftl. mit @offen, 8, Kaifer: 
Anwendg. graph. Methoden in der N ologie, 1. Schottlaender: 
propädeut. Curſus der gunäfolog. Diagnoftit und Therapie, 2. 
®. Hippel: Augenfpiegelurfus, 2; Curjus der Functionsprüfungen 
bed Auges, 2; patholog. Anatomie des Auges, 6. Prooec. ©. 9 
Schmidt: Fracturen und Luxrationen, mebit Berbandeurfus, 2. D. 
Bulpind: prakt. Gurfus der Orthopädie; Gurfus der Mechano · 
therapie Malfase und Gomnaftifj; Unfalkbeiltunde mit Ueban im 
Unterfuhen, Begutachten und ie Unfallverlegger, 1. Schacffer: 
geburtähüfl. Operationscurſus für Anfänger und Vorgerüdte, 3—4; 
——— Operationdcurjus (im den Herbſtferien bis Okctober.), 6. 

öppert: Curſus der Hiftologie und der mittoſtop. Anatomie (mit 
Maurer), 8; Gurfus der —— und mitroftop. Anatome des 
Gentralnervenfoftems des Menſchen. Aſchaffenburg: Griminals« 
piohologie, 1 p. und Bi praft. Einfübrg in die Erperimental-Biycho- 
logie, 1 3; Diagnoftif der Beiftestrankheiten. Nihl: Anatomie und 
patholog. Anatomie der Hirntinde, 1; gerichtl. Pinciatrie, 1; Arbeiten 
im anatom. Laborat. der rrenklinit, täglich und & Marmwebel: 
allgem. Chirurgie, 3. Brauer: Curſus der Min. Chemie und Mir 
troftopie, 2; Pathologie und Therapie der Stoffwechfelanomalien, 2; 
Repetitorium der inneren Mebicin (erel. Nervenkrankheiten), im Monat 
Auguft 4 Boden (von T—81/, Uhr), 5. Beterfen: audaem. Gapitel 
der ſpec. Chirurgie, 2. Bettmann: Haut» und Gef lechtöfrant- 
beiten mit Kranfenvorftellgn, 2; Krankheiten der Nieren und der Ham- 
wege, 1-2, Hammer: färztl. Technik (mit Ueban an Kranten, 2; 
Eurjus der Hudrotherapie und Maffage i6 Wochen), 4 ; die Ernährung 
im Säuglingd- und Kindesalter, 1. Eobnbeim: über Gmäbrung 
und Stoffwehfel, 2. Fiſcher: Pfychiatrie, 2. 
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Babnärstlihes Infitut. 


Bf. Jun $ abnärztl. Boliklinit, 6; Plombiercurfus, 12; Curſus 
der zahnäritl. ehmittäglic von 9—5 Uhr. 
o. $. Dinkler beurlaubt. 


IV. Phileſophiſche Facultät. 


Ord. Bil. Fiſ a Er.: Geſchichte der griech. Pbilofopbie, 4; 
frit. Borträge über Goethe's Faufl, 2. Erbmannddörffer: Ge 
ſchichte des preuß. Staates mit bejond. Berückſ. der Dee und 
Verwaltungsgeihichte, 4; bifter. Sem, 29 Shöll: Einleitg in 
das Studium der latein. Grammatik mebft auögem. Gapiteln der Tas 
tein. Syntay, 4; im Gem.: a) latein. Interpretation von Virgil's 
Ueneid, 1, 2 9; b) latein. Diputationen über eingereichte Abhandlgn, 
29. Dftboff: Lectüte von Lefeftüden aus W. Geiger'd Klementar: 
34 der Sandkritiprahe, Münden 1888 Il. Sandtrikurfus), 2; 
Grundzüge der neuhochdeutſchen Grammatit, 3. v. Duhn: Geſchichte 
der Stadt Rom, 4; archäolog. zum in der —— 29. 
Braune: das Nibelungenlied (Einleitg und Erflärg ausgem. Stüde), 
4; gerifße Uebgn, 1; altdeutiche ber im Sem. (Die älteften alt» 
Per eutfchen poet. Denkmäler. Schriftl. Arbeiten), 2. $. Neumann: 
ifter. Grammatif der neufranzöj. Schriftſprache, A; Interpretation 
eines altfranzöf. Terted, 2; im Sem.: Ueban an altjraniöf. und 
provenzal. Terten, 19; Anleitg zu wiſſenſchafil. Arbeiten. Schäfer: 
nenefte Geſchichte 1815— 1870, 4; deutiche Geſchichte vom Interregnum 
bie zum Ende des Mittelalterd, 2; bifter. Uebgn, 2 g Grufins: 
Grflärg der Perfer des Aeſchylus mit einer Einleitg über das Theater 
weien der Alten (Bübnen-Alterthümer), 4; im Sem.: a) Erflärg von 
Ariftoteled’ Staat der Athener, 2; b) Beſprechg fchriftl. Arbeiten, 2. 
v. Domaſzewski: röm. Befchichte von den Gracchen bis auf Cäſar's 
Zod, 3; rom. Gacralalterthümer, 1; hifter. Uebgn. 2 9. Bezold: 
Arabifh für Anfänger, 2; Fortſ. des Arab. (Muallagät), 2; Bent. 
des Aſſyriſchen Lectüre altbabplonifder Zerte), 2; im Sem.: Ueban 
im Leſen von Keilfhrift-:Thontafeln, 1-2. Weber: allgem. („tbeoret.") 
Nationalökonomie, 5; Volkswirthſchaftl. Sem., 2. Thode: Geſchichte 
der Architektur im Mittelalter, 4; Ferrara, Kunſt und Gultur_der 
Renaiffancee am Hofe der Eſte, 1; *— Uebgn, 2. Orb. 
Hon.- Pf. Zangemeifter: epigraph. Ueban auf dem Gebiete des 
Itertbums, 2. Uplig: über die Entwidelg des höberen Unter 
richtsweſens in den Gulturftaaten Europas ſeit Anfang des Jahr 
hundert und über die wichtigſten pädagog. Gtreitfragen der Gegen 
wart, 2; pädagog. Beipredhan (1. über die fragen der Schulbpgiene, 
2. über die Methoden des fremdiprahl. Unterrihtö), 1; gog. 
Uebgn in den gymnaſialen Unterridtsfähern; Ginführg in die Teri⸗ 
kritik der antiken Autoren, verbdn mit Uebgn im Lefen griech. Hand+ 
fhriften, 1. Hon.Pff. Ihne: history of English literature in 
the nineteenth century, 2; engl. Ucbgn im Sem. 4. U. Eifen- 
— GErklärg ägypt. Terte, 3; aägypt. Tempel und Gräber, 1; alt 
babylon. Terte und Tel Umarna Briefe, 2; Neuarabifh, 2. Wille: 
Geſchichte von Kurpfalz, 2. Ao. Pf. Lejmann: Sandtrit: Gram- 
matif und Interpretation, Elementarcurfius für Anfänger, 4; vergl. 
Mythologie der alten Inder, Griechen und Deutfchen, 3. Lefer: 
hr Rationalötonomie, 4; — 3. F. Meh er: Ge 
chichte des deutſchen Dramas und Theaters 1. Theil. Bon den erſten 
Uns * dramat. Kunſt bis zum 17. Jahrh. 2. Brandt: Erflärg 
von Salluſt's Gatilina, 2; philolog. Ueban in Berbindg mit dem 
Sem, 5. Scherrer: deutſche Verfäſſungsgeſchichte, 4; Geſellſchafts- 
wiffenfhaft (Sociologie, 22 Kleinfhmidt: deutſche Geſchichte von 
1648— 1815, 4; Rapoleon I., ein ®ebenebild, 1 BWolfrum: dar 
monielehre, 2; Gontrapunft, 2; Orgelipiel, 1. Koch: Geſchichte 
der Preſſe und des Journalismus in Deutſchland, mit prakt. Uebgn 
und Demonſtratt, 1 9. v. Waldberg: bie deutſche Literatut des 
18. Jahrh.'s bis Leſſing, 3; Geſchichte des Romans in Deutſchland, 
1; im Sem.: deutſche ea = a) des Snaben Wunderhorn, b) die 
————— Jahrbüber, c) Anleitg wiſſenſchaftl. Arbeiten, 2 9. 

underlidh: die deutfche Sorik des Mittelalters, auf Wunſch verbon. 
mit Uebgn, 2; der Stil der Rede und der Ubhandlg, 2. Hoops: 
Erflärg altengl. Dunn Cyrit und Heldenfage), 4; Interpretation 
eines mittelengl. Terted, 2; phonet. Uebgn, 1; im Sem.: Byron, 2. 
Sütterlin: Grundzüge der Phonetit, 3. GC. Neumann: Geſchichte 
der Kreuzzüge, 1; uber die —5 der Landſchaftsmalerei, 1. 
Henfel: Einleitg im die Philofophie, 4; Tarlyle, 1; Ueban: Schopen- 
bauer „vierfadhe Wurzel“, 2 9. Kahlle: Geſchichte der altmorweg. 
und altisländ. Literatur, 2; altisländ. Ueban, 2. Hettner: Einführg 
in die Geographie, 3; die deutſchen Colonien, 1; gu. Ueban, 2. 
Prdoec. Kindermann: die Arbeiterfrage im Gewerbeleben. 1 9. 
Arnfperger: Geſchichte der neueren Philofophie, 4; Geſchichte der 
Univerfitäten, 2; pbilofopb. Uebgn, 2 9 Schnecgand: romant. 
Literatur in Franfreich (in kam Eprahe, 3; audgem. Kapitel aus 
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der franzöf- Star 1; im Gem.: Ueban im münbl. und fdhriftl. @e 
brauche bes FrAnzöfiicen (für Hörer aller Fächer): a) Gurfus für An 
fänger; bj Cutſus für Vorgerüdtere, je 24 Ebriemann: Grflän 
des Gregorius Hartmann’d von Aue (mittelhodhdeutihe Webgn für 
Anfänger, 2 Baumftark: Gedichte der fprifchen Piteratur im 
Umtrif, 1; Dvid’s Metamorphofen. —— und Beſprechg einiger Ab 
ſchnitie, 1; ſyriſche Lectüre, 2; curfor. Lectüre der Nikomadiider 
Ethik des Mriftoteled, 1 oder 2 9. Gartellieri: latein. Pali« 
raphie, 2; biftor. Ueban, 2. Affift. Voßler: Uebgn im mündt. un 
Air tl. Gebtauche des Italieniſchen für Hörer aller Fächer): a. Eurisi 
für Anfänger, 2 $ ; b. Curſus für Borgerüdtere, 2 9. 
Hon.Pf. Brünnow lieft nicht. 


V. Raturmwiffenfhaftlid:matbematifhe Facultät. 


Ord. Bi. Koenigäberger: Differential» und Integrafreinung, 
4; Runctionentheorie, 4; mathemat. Unter und Oberfem., 2. Duinde: 
Erperimentalpbofit (Dptit, Magnetismus, Elektricität), 5; vpboftel. 
Practicum, 4; praft. Mebgn und Unleitg zu wiſſenſchaftl. Unterjuhen 
im phyſital. Saborat,, an den erfton fünf Wocentagen; Ueban dis 
pbofifal. Sem, 1. Pfiger: Botanik (Morphologie und Spftematit, 
6; Anleitg zu prakt. botan. Arbeiten für Geübtere, tägl.; mikrofter 
Gurjus für Anfänger, 12. Stengel: Enchtlopädie der Sandwirth. 
ſchaft, 2. Theil: Betriebsiehre; über Milch und Milchwirtbſcaſt. 
Rojenbufh: ſpec. Mineralogie, 4; Petrograpbie, 5;_ mineraleg 
Practicum, 2; praft. =. im mineralog.- —9 ade tägl. 
Bütfchli: vergl. Anatomie, 5; Leitg —— — im 
Raborat. und zoolog. Practicum, tägl. Balentiner: allgem. Ar 
nomie, 3; Theorie der Finſterniſſe, 2; praft. Uebgn in aftronemiiden 
Beobahtgn und Berehngn auf der Sternwarte, an einem mäber zu 
beftimmenden Tage. Curtius; allgem. Chemie. 2. Theil: organ 
Erperimentaldbemie, 6; praft. a. und Anleitg zu wilenichaitl 
Unterfuhgn im atadem. Saborat., ägt außer Samdtagd; chem. Un 
fänger-Pratticum für Mediciner, 3; Cinführg der Mediciner im dei 
pratt. Studium der Chemie im Anſchl. an das chem. Practicam für 
Mediciner), 1. Hon.Prof. Gantor: Lehre von den beftimmten In- 
tegralen pwiſchen reellen Grenzen, 4; Urithmetit und Algebra ifür 
Gameraligen), 4. Brübl: anorgan. Chemie, mit Erperimenten, 5; 
pratt. Uebgn im chem. Laboray., tägl. außer Samft.; mebic.-dhem 
Uebgn im Yaborat., tägl. außer San. Horſtmann: Thermochemit, 
2; phnfifal.schem. Theorien, 2. BE: Uebgn im Beitimmen 
von Phamerogamen und Stroptegamen. Yo. Pf. Bornträger: 
Pharmacie oder pharmaceut. Erperimentalchemie, 6; praßt.chem. Ueben 
im Saborat,, an den erften 5 Wochentagen. F. Eifenlobr: Wahr 
ſcheinlichteitsrechnung, 3; Mehanit, 4. Schmidt: Grundzüge de 
Geologie, 2; Lehre von den Lagerftätten der nugbaren Mineralien, 2. 
®. Rod: Anatomie der Pflanzen, 2; botan. Colloquium, 1; Gellequium 
der mittoſtep. Pharmatoanofie, 1; Guriud der mifroftop. Pharma 
fognofie II (Minden und Hölzer), 3. Krafft: anorgan. Chemie, 4; 
praft.-hem. Arbeiten und Uebgn im Laborat., tägl. außer Sam. 
Kochler: analvt. Geometrie der Ebene, 3. Jannafch: Titrier 
Unalyfe, 2; Audmittelung der Gifte, 1; gasanalyt. Practicum, 9. 
Gattermann: Chemie der Theerfarbftoffe, 2 B. Goldſchmidt 
über Meffen, Zeihnen und Berechnen der Kryſtalle (mit Uebanı, 2; 
Lüthrobranalnfe/Practicum), 2; Anleitg zu tryftallograpb. Arbeiten im 
Laboratorium, tägl. Wolf: phufifal. Geographie, 2 9; Specttal 
analyje der Gejtirme, 1 q; praft. Uebgn am aſttophyſikal. Obſtrra— 
torium; Feriencurſus in den Ofterferien: Anleitg u. praft. Ucban in 
Beit. und Ortöbeftimmgn auf der Sternwarte, g. Auwers: Ebemie 
der beterocnclifchen Berbindgn, 2; pharmaceut. Chemie, I (anorgam.| 
Theil, 2. Schuberg: —* Ueban und Demonftratt. (für Anfänger 
und Mediciner), 4; Einführg in die einbeim. Fauna, mit Bejtimmungd 
üben und Greurfionen, 1. Theil, 3; die thier. Parafiten des Meniten, 
1. 8. Goldſchmidt: Elektrochemie, 2; Chemie der Pyridinderivate 
und der Alkaloide, 1. Sinoevenagel: diem. Technologie, anoraan. 
Proceffe (mit Ereurfienen), 2. Landéberg: Theorie der Determi- 
nanten, 2; Theorie des Potential, 2. Sauer: für Sommerfemefter 
jeweild diepenfiert. Haller: allgem. Morphologie der hier, 1 4 
rdocc. Precht: ausgew. Eapitel der tbeoret. Phyſit. 2. Dittrik: 
chem. Practicum, * außer Samft.; a. ganztäge; b. halbtäg. ; Rab 
rungsmittelhemie, eotl. mit Ueban; Geolleauium über amorgan. 
Chemie, 2; Weriencurfe (während der Ofterferien und in den Herbfir 
ferien von Mitte Sept.), Amöchentl.: a) diem. Practicum, tägl. außer 
Samft., b) dem. Practicum für Mebiciner, Montag bis Freitag. 
Salomon: Geologie der Heidelberger Umgegend (ald en 
audgem. Gapitel der allgem. Geologie), 11/a mit er t 
dierende aller Facult.); Repetitorium der Mineralogie, Yauter- 
born: Einführa im die milroftop. Thierwelt des Süßwafjere. Mit 
GEreurfionen, 1; Staatd und Gejellihaftsichen der Thiere, 1. 
Orb. Pf. Bunjen, ao, Pf. Sauer leſen nicht. 


Hierzu eine Beilage von S. Calvary & Go. in Berlin. 
BerantwortL Redacteur Prof. Dr. Eduard Zarnde im Leippig. Kaiſer Wilbelmftraße 2%. — Drud von Breittopf und Härte in Veipyig. 
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Alle Büderfenbungen erbitten wir unter ber Abreſfſe ber Exped. db. Bl. Steruwarteuſtr. 22), alle Briefe unter ber bed Herandgeberdiftalfer Wilhelmftr.29). Nur ſolche 
Berte fönnen eine Befpredjung finden, bie der Ned. vorgelegen haben. Bei Eorrefpondenzen über Bücher bitten wir ftetöden Namen von deren Berleger anzugeben. 





Theologie. 


Clos, Dr. Ed. Maria, Pfarrer, Kreuz und Grab Jesu. Kritische 
Untersuchung der Berichte über die Kreuzauffindung. Kemp- | 
ten, 1898. Kösel. {VI, 644 8. Gr. 8) #8. 

Dies erft nach des Verf.'s Tode von einem Freunde ver: 
öffentlichte Buch iſt ein eigenthümliches Product echt fatholiich- | 
frommer Gelehrſamleit. Es ift geichrieben, um die geichichtliche | 
Treue des von dem Verf. in feinem Pfarrdorfe Feldafing nad) 
den Viſionen der jel. Katharina Emmerich angelegten Kal 
varienberges zu erweifen. Der Verf. legt großen Werth darauf, 
dab ſolche übernatürlichen Offenbarungen den vollen Werth 
einer primären Geſchichtsquelle haben jollten. Die etwas breite, 
aber mit einer Föftlichen Frische geichriebene Darftellung führt 
uns in die verichiedenften Gebiete kirchlichen Lebens und lirch— 
ficher Legende, überall originelle, meift freilich geſchichtlich un- 
haltbare Gedanken fürdernd; ſo z. B. daß rer Fepog Koh. 18, 
13 den Segan bezeichne S. 248), Joh. 18, 14— 18 urfprünglid) 
nad Vers 24 gejtanden habe u. a. m. Das Ganze überragen 
beherrjchend zwei Gedanken: Einmal, daß das Grab Jefu nicht 
auf der jeßt gezeigten Stelle, fondern füblic vom Golgatha- 
bügel in den an die Stadtmauer ſich anlehnenden Gärten ſich 


befunden Habe. Hierbei fommt es zu einer bemerfenswerthen | 


Unterfuhung über die Anlage den conftantinischen Bauten; 
entgegen der üblihen Annahme einer Aufeinanderfolge von 
Baſilila, Kreuztapelle und Grabeskirche Anaſtaſis in Yängs- 
richtung von Oft nad Weit, behauptet der Verf., das Sreuz- 
cubiculum habe ſich in der Bafilifa ſelbſt befunden, die Anaftafis 
davon weitab nad Süden, durch lange Säulengänge damit 
verbunden. Erſt nad) der Berjtörung durch Khofrev ſoll Biſchof 
Modeitus den Grabfeljen haben abiprengen und in verfleinerter 
form an feine jetige Stelle bringen laſſen. — Wichtiger aber 
it dem Verf. der andere Gedanke, daß Jeſu Kreuz die Form Y 


gehabt habe, die er ald „Ey“ bei den Juden nachzuweiſen fucht | 


im Unterſchied von dem römischen Patibulumkreuz T. Er muß 
zu diefem Bwede annehmen, dab Pilatus Jeſum den Juden 
jur Kreuzigung übergab, während die beiden Schächer von den 
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römischen Soldaten gefreuzigt wurden. Sehr mißlich ift dabei 
nur, daß gerade bei Jeſus die zu dem römischen Kreuz ger 
hörige Annagelung, bei den Schächern aber die Knebelung Ans 
| wendung gefunden haben fol, die der graufamen Abſicht der 
Gliederſpannung bei der jüdiichen Kreuzigung entſprach, wäh- 
| rend die römische Strafe nad) dem Verf, nur ein an ben 
Prangerſtellen mit bald durch den Lanzenftich herbeigeführtem 
| Tode bedeutete. Für die „Ez“Geſtalt, die der Berf. überall, 
wo Eukor für aravgog fteht, angedeutet findet, fprechen ihm 
außer allerlei Titurgifchen Dingen, deren Alter er ganz naiv 
bis in die Zeit Chriſti und der Apoftel hinaufrüdt, verichiedene 
altchriſtliche Darftellungen und vor allem die Biſion Kaiſer 
Conſtantin s, der ein x am Himmel ſah, möglicher Weife mit 
einem Spruchbande an der oberften Spihe, woraus dann die 
| Berfertiger des Cabarum das R machten. Cs ift ſchwer, das 
' Nichtige in diefen Ausführungen aus der Fülle von Abjonder- 
lichem auszuſcheiden. Recht aber dürfte der Verf. mit jeiner 
Beitreitung der Binterim’schen Labarumtheorie, und wohl auch 
‚ damit haben, daß die jogenannte erux immissa erit als litur- 
giſches Beichen i in Aufnahme fam. v. D. 








1) Rirmf, Dr. La Bfarzer, Bredigten in 7 Neuen Rinde 
u Berlin, Berlin 1898. G. Reimer. (VII, 343 ©. Gr. 8.) 
tod. „MH 5; geb. „#5, 80. 
2) Schmidt, Paul Viktor, Arhiviafonus, Ich glaube, darım rede 
ich. Predigten, patriotifhe Heden und Anſprachen. Leipzig 1898. 
Dieteridh. (VI, 383 © Gr 8) Brod. #3, 60; geb. #5. 


Das erjtgenannte Buch enthält vierzig Predigten, die 
überfichtlich geordnet find: 1) Aus der Feſtzeit (10). 2) Die 


| zehn Gebote (9). 3) Die Seligpreifungen (7). 4) Bom ver- 
Iorenen Sohn (3). 5) Aus Jeſu Leben ($). 6) Proteftantiiche 
‚ Helden (Luther, Guſtav Adolf, Wilhelm I). Es find Predigten 


durchaus modernen Charakters. Sie tragen etwas an ſich von 
der vornehmen ſtädtiſchen Gemeinde, in der ber Verf. wirft. 
Kirmß iſt hiſtoriſch⸗kritiſch gefchulter Theolog; man merkt die 
eregetiiche Arbeit, ohne daß fie fich aufdrängt. Lehrreich z. B. 
‚ it die zufammenfafjende Behandlung der jo wenig einheitlichen 
298 
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evangelifchen Dftergefchichten; hier ift Alles Pofition. Ob 
ber Berf. ganz Ernſt macht mit dem neuerdings bejonders durch 
Jülicher's Arbeit geflärten Gleichnißbegriff, ift aus den schönen 
Predigten über den verlorenen Sohn nicht Far zu erjehen. 
Der Ausdrud „Schußheiliger der werktägigen Arbeit“ (Luther 
ift gemeint) wäre vielleicht befier vermieden worden. 

Die Predigten P. V. Schmidt's 2) tragen in viel ſtärkerem 
Maße rhetorisches Gepräge; mitunter jind fie von ergreifender 
Schönheit; daneben finden fich aber auch Seltjamteiten, wie 
©. 216: der Tod erlöje die Seele „aus ihrem leimernen 
Haufe“. 
zu geringe Straffheit des Gebanfenaufbaus. Welchen Gebil- 
deten unferer Tage (gar nicht zu reden von den des kritischen 
Quellenbefundes fundigen Theologen) wird der Wahrheits- 
beweis für die Auferftehungsthatfache in der betreffenden Feſt— 
predigt befriedigen! Wirkſam und ganz wohl dem Charakter 
der Eultusrede entiprechend ift es, daß der Verf. hier und da der 
Tertverlefung eine Einleitung vorausjendet. S. 82 wird ber 
Traum, den Friedrich der Weiſe von Sachſen fur; vor (ober 
nach) dem Thejenanichlag gehabt haben ſoll, als „Begeben- 
heit“ erzählt. Das Princip der Auswahl dieſer Predigten iſt 
nicht deutlich; zwei vom zweiten Abvent, zwei vom vierten 
Eonntag p. f. trin., feine vom Pfingſtfeſt. Manches find ge 
wiß Dentmale vom Lebenswege des Verf.'s, jo cr Bu 
patriotifche Reden. 


Allgem, evang.-Inther,. Kirchenzeitung. Nr. 8, 

Inh.: Er lichte fie bis ans Ende. — Weſen und Urfprung des 
Heidentbums nadı der heiligen Schrift und nady der modernen Reli— 
gionewiſſenſchaft. 4. — Die jFrauenfrage und die moderne „Diafonie*. 3 
— Seheimtath D. v. Buchruder, — Die Niffionsconferens in Halle. 
— Die antirömifhe Bewegung in Defterreidh. 


Der Proteftant, 3. Jahrg. Nr. 7. 

Inh.: Der Jünger, der nicht ftirbt. 4. — Mehr Licht über die 
Bibel! 2, ie Aufgabe der Kirche am der Wende des Jahrhun 
bertö. 1. — Der bibtifhe Wort: und Spruchſchaß in feiner Beichräntt: 
beit und im feiner Fülle, 


eine Zeitfchrift. Hreg. v. ©. Holzbauf er. 10. Jahrg. 


Inb.: G. Holgbaufer, zum Gedächtniß D. v. Buchruder's. — 
zb. Kolde, die en 36 Kirchenarmee (Church Army). — Rabus, 
Wiedergeburt und Wiſſenſchaft. — Karl Stange, über eine Stelle 
in der Apologie. 


— Ari wu, —— — Hrog. von F. Fauth 
u. — fter. ie Jahrg. 2 
Anh.: Ara r —— * anderer deutſchen Fürſten 
—— zum heil. Lande im Mittelalter. — Teichmann, die 
efotm der gegenwärtigen Konſirmationspraxis. — Ehlers, die 
Fi orm der Konfirmationshandlung. — Bollert, die Geſchichte des 
— — auf dem Gymnaſium und eine zeitgemäße For 
erung 














En —— 


Geſchichte. Ealtwrgefihichte, 


Frobenius, L., Der Ursprung der afrikanischen Cultaren. 
Mit 26 Karten von Afrika nach Entwürfen des Verfassers, 
9 Tafeln in Lichtdruck, Autotypie etc. sowie ca, 240 Text- 
illustrationen von L, Hughofer, Arthur Thiele, H. Frobenius, 

Berlin, 1898. 


— — — — 


Conrad Schultz, dem Verfasser und Anderen. 
Bornträger (XXXI, 368 S, Gr. 8.) #10. 
A. u. d. T.: Frobenius, L., Der Ursprung der Cultur. 1. Band. 


In der Vorrede moquiert fich der Verf. darüber, daß zu— 
meilen das, was dem Bruftfaften des überhigten Gelehrten- 
fopfes und das, was dem Frühlingsanger eines unbeirrten 
Laienverjtandes entipringt, mit gleichem Maßſtabe als gültige 
Münze gemejjen wird. Es fprießt denn auch bier fo viel, daß 
eine kurze Mittheilung deſſen, was alles in dem Buche fteht, 
faum gegeben werden kann. Mit einem Appell jchließt die 
Vorrede: Zumal im Gebiete des Kongoftaates ift nunmehr die 


Ein erheblicherer Mangel iſt die öfters bervortretende | 
nischen Schilde werden herangezogen, verſchiedene afrifanijche 





malajo-igritifdje Cultur nachgewiejen. Damit wird eine Unter. 
juhung der Völfer diefes Gebietes eine um fo wichtigere und 
interefjantere Sache. Weitafrifa ging dem Studium bereits 
verloren. Eile ift geboten. Es wird nicht lange dauern, je 
find auch hier nur noch Bruchſtücke zu retten, Fragmente der 
malajo⸗nigritiſchen Cultur in Afrila. Nach einer Einführung in 
die Culturlehre (da der Menſch auf demſelben Wege wie ſeine 
Cultur gewandert ſein muß, ſo dringen wir mit der Verfolgung 


der Eulturftröme hinab in das tiefſte Dunkel der wahrhaftigſten 


| Urgeichichte) gebt der Verf. dazu über, eine anatomijche Unter- 








ſuchung des afrikaniſchen Eulturbefiges zu geben, die afrifao- 


Waffen behandelt, Saiten: wie andere Mufifinftrumente ge 
ſchildert, Trommeln und Holzpaufen bejonders erörtert und 
ber Hütten wie verjchiedener Geräthe gedacht. „Die phyfiolo- 
giſche Unterfuchung des afrikaniſchen Eulturbefiges fommt darauf 
hinaus: Coll die Frage gleichbedeutend mit der Frage nach 
der Abjtammung der afrifanischen Eulturen fein, jo ift zu ant- 
worten: Sie ftammen ab von der nigritifchen, der malajo-nigri- 
tischen und den aſiatiſchen Eulturen. Sie ftellen heute im Wejent- 
lichen drei Typen dar, den nordafrikaniſchen, den weft: und 
füdafrifanifchen. Sie gehen in einander über, dod) thut man 
am beften, einer frage im Sinne des zweiten aus dem Wege zu 
gehen." „Der wichtigite Wejenszug ber afritanifchen Cultur 
ift eine Zweitheilung, in Holz und Ledercultur, doch trennt 
fie nicht nur das Beichen der abweichenden Materialverrwenbung, 
fondern das der verjchiedenen Fortpflanzungsform, verichiedenen 
Alters, verichiedener Art der Variabilität." Viele Thatjachen, 
als neu quasi verfündet, find längft befannt. 

Genus und die Mächte am Mittelmeer 


Ein Beitrag zur Geschichte des Xlll. Jahr- 
Niemeyer. (XI, 4718. 


Georg, 

—18i1. 
— 2. Band. Halle a/S., 1899, 
Gr. 8.) #12. 

In diefem drei Bücher umfafjenden Schlußbande werben 
behandelt: (IV) „Der Krieg mit Pifa“ (1282—1290), (V) 
„Der Krieg mit Venedig und das zweite Doppelcapitaneat“ 
(12859— 1301) und (VI) „Das dritte Doppelcapitaneat und 
fein Sturz“ (1301—1311); das zufeßt beiprochene Ereignik 
ift die lebertragung der Signoria an ben deutſchen König 
Heinrich VII. Nadyzurühmen ift der Arbeit forgfältige Be 
nußung des befannten Materiald und Heranziehung manches 
neuen, worüber die „Analeften aus dem Archiv und ben 
Bibliothelen von Genua” S. 409—426) Anhaltspuncte ge 
währen, gewiß ift auch „die eingehende Erörterung der genueſi⸗ 
ſchen Specialgeſchichte“ nicht fo eng gehalten, daß fie ohne Er- 
trag für die Gejchichte der Mittelmeerländer geblieben wäre; 
aber die Darftellung ift doch recht eintönig ausgefallen: man 
hört nur von Krieg und Kriegsgeſchrei; daneben ift von Der 
Verfaſſung und Berwaltung des Staates nur fo viel mitge 
theilt, ala zum Berftändniß der Kriegführung unerläßlich ift. 
Leider hat Caro, wie er jelber zugeftehen muß, jein Verſprechen 
nicht eingelöft, „die Veränderungen in den forialen Zujtändben, 
die während des gejchilderten Zeitraums in Genua eingetreten 
find, zufammenfaffend zu behandeln“. So ift trog unverfenn- 
baren Fleißes nur ein Werk zu Stande gefommen, welches bie 
Haupt: und Staatsactionen daritellt, jo nahe es gerade bei 
einer Handelsjtabt gelegen hätte, die wirthichaftlichen und 
jocialen Zuftände in ihrer Bedeutung für die Politif der 
Stadtrepublif zu jchildern. Ti). 


v. Inama-Sternegg, Dr. Karl Theod., Deutsche Wirtschafts- 
geschichte in den letzten Jahrhunderten des Mittelalters. 


Caro, 
1257 





I. Theil. Leipzig, 1899, Duncker & Humblot. (XXI, 455 S. 
Gr. 8) #12. 
A. u. d. T.: Deutsche Wirthschaftsgeschichte. II, 1. 


Im Jahre 1879 erichien der erfte, 1891 der zweite Band 
von K. Th. v. Inama-⸗Sternegg's deutiher Wirthichaftäge- 
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Ju zweiten Bande war die Daritellung bis etwa zum Ende 


des 12. Jahrh.'s geführt worden. Der nun vorliegende Theil 


it der Schilderung ber Verhältnifie bis zum Schluß bes 
Nittelalterö gewibmet, und zwar handelt er jpeciell von den 
agrariſchen Berhältniffen, daneben von der Bevöllkerungsdich— 
tigkeit und den ſtändiſchen Verhältniſſen {nicht bloß mit Nüd- 
fiht auf das platte Land). Der zweite Theil des dritten Ban- 
des, der in Jahresfrift folgen joll, twird die Verhältniſſe des 
Gemwerbebetriebes, des Handels und Verkehrs, des Geld- und 
Creditweiens während des Mittelalters ſchildern. Eine zu 
iummenfajiende Arbeit über mittelalterliche Wirthſchaftsge— 
khihte iſt ein dringendes Bebürfniß, und das vorliegende 
Buch wird daher einen zahlreichen und danfbaren Lejerfreis 
finden, zumal der Verf. ein feinfinniger, die Form beherrichen- 
der Autor ift. Offenbar ift es feine Abſicht, in erſter Linie ein 
Leſehuch zu geben. Daher hat er feine Darftellung nicht mit 


Anmerkungen überlaftet. Die Quellenftellen, die in den Noten | 


angeführt find, dienen zur Veranjchaulichung des im Tert Ge- 
fagten, find deshalb ſparſam ausgewählt. Noch jparjamer ift 
mama in den Literaturangaben. Hier fann man freilich 
zweifeln, ob er den richtigen Weg eingefchlagen hat. Wenn 
man nicht VWolftändigfeit der Literaturangaben erftrebt und 
dennoch auf Einiges hinweifen möchte, jo wird es fich wohl am 
meiten empfehlen, die wichtigjten Arbeiten zu nennen. Und 
gerade in einem Werke, das auf einen weiteren Leſerkreis be; 
vechmet ift, wird diefes Verfahren das zwedmäßigfte fein. Bei 


3 indefjen ift die Erwähnung der Literatur ziemlich vegellos. | 


In dem Abjchnitt über die Bildung bes Bürgerftandes 
‘2.68 fg.) würde man z. B. erwarten, hier die grundlegenden 
Arbeiten genannt zu jehen. Von ihnen aber werden nur wenige 
und bloß wegen Nebenfragen erwähnt. Dafür verweiit J. auf 
die Schrift von R. Eberſtadt, Magifterium und Fraternitas, 
von der Rietjchel, Hiftor. Vierteljahrsichrift , S. 119 fg. mit 
Recht bemerkt hat, daß fie auf durchaus ungenügender Be 
wesführung ruht und als Ganzes jedenfalls verfehlt ift (vgl. 
Jahrg. 1897, Nr. 33, Ep. 1062 d. BL). Derjenige Lejer, 
der mit ber vorhandenen Literatur nicht vertraut ift, wird nad) 
3.3 Citaten glauben, das Neuefte und Zuverläffigite in Eber- 
Madt'3 Arbeit zu finden, welche Wirkung gewiß nicht beabfid)- 
tigt war. In fachlicher Beziehung hätte Ref. zu der Auffafjung 
des Verf.'s wohl manche Ausftellungen zu machen. Indeſſen 
würde es zu weit führen, hier ins Einzelne einzugehen. 


Memoirs of the life and writings of Edward Gibbon. Edi- 
ted, with introduction and notes by Oliver Farrar Emerson, 
A. M., Ph. D., professor of rhetoric and English philology in 
Western Reserve University. Boston, U, $, A., and London, 
1898. Ginn and Company, publishers; The Athenaeum Press. 
ILXXV, 279 s. 8.) 

Die Gediegenheit in der Sammlung, Gruppierung und 
Beurtheilung der Thatjachen, die man an Gibbon immer be 
wundert, jpiegelt fich auch in der fubjectiv wie objectiv hoch. 
interefionten eignen Darftellung feines Lebens und Wirfens 
wieder, zugleich einem wichtigen Beitrage zur Geiftesgeichichte 
dei 18. Jahrh.'s. Prof. Dliver Farrar Emerjon in Cleveland 
RA) hat dies Selbftporträt einer geſchloſſenen Berjönlichteit 
mit einer forgfältigen Einleitung und Anmerkung ausgeitattet. 


Die erfiere unterrichtet in fünf Capiteln über den ftofflichen - 


Örhalt ber Memoirs, Art und Zeit ihres Entftehens, ihr Her: 
bortreten in bie Deffentlichkeit, die danach noch folgenden 
Shidjale des Verf.'s und deſſen Stil; eine chronologiſche 
Ücberficht feines Lebens ift angehängt. Eine Menge erläutern: 
den Material ftapeln die Anmerkungen auf; fie knüpfen an 
ht alle erwähnten Perjonen, geichichtlichen Vorgänge, Ei 
inte u. ſ. w. die ermittelten Aufflärungen an und liefern 
datin viele werthvolle Anregung für den Geicdhichtsforicher 


— 1899, 49. — Literarifhes Centralblatt. — 4 Mär. — 
Sichte. Jetzt folgt die erite Abtheilung des dritten Bandes. 
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tie für den Literarhiftorifer. So ift die tüchtige Athenaeum 
' Press Series, die G. 2, Kittredge und E. T. Wincheſter be 
gründeten, to furnish a library of the best English litera- 
' ture from Chaucer to the present time in a form adapted 
to the needs of both the student and the general reader, 
um ein würbiges Stüd bereichert worden, das auch bei uns 
verbient, dem Studierenden der Geſchichte wie der englifchen 
Philologie, überhaupt jedem, der die Lehr: und Wanderjahre 
einer Charaftergeftalt gern verfolgt, ein Gegenstand ernfter Lec- 
türe zu fein. Emerſon's genaue Beigaben erleichtern uns den 
Einblid darein, wie ſich Gibbon nicht in Worten erjchöpft, 
ſondern ihnen bleibende Thaten zugefellt hat. Daher bedeutet 
diefe feine Ausgabe eine überaus willfommene Ergänzung zu 
John Murray's Drud von The autobiographies of Edward 
Gibbon und dem der Private letters of Edward Gibbon von 
R. E. Prothero —— London 1896), feſter Boden für 
eine abichließende Biographie und Charalteriſtik des jo ſelb— 
ftändigen Menſchen und Schriftftellers ift nun a 
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Schmoller, &,, D. ſtrauske und B. Loewe, Die Behörbenorgani 
und die allgemeine Staatäverwaltung Preußens im 18. Jahr 
undert. 2. Band: Acten vom Juli 1714 bis Ende 1717. Berlin, 
1898. Paren. 1639 ©. Gr. 8.) 4 15. 


A. u. d. T.: Acta Borussica. Dentmäler der Preußiichen Staate- 
verwaltung im 18. Jahrhundert. Herausgegeben von der König 
liben Akademie der BWiffenihaften. Bebordenorganijation un 
allgemeine Staatöverwaltung. 2. Band, 

Die große Urkundenpublication zur Geſchichte der preußischen 
Verwaltung im 18. Jahrhundert jchreitet in gutem Tempo vor- 
wärts. Heute liegt der zweite Band ber Gentral»Serie zur 
Geichichte der Behördenorganifation vor. Er enthält Acten— 
ftüde aus der Zeit vom Juli 1714 bis zum December 1717. 
Er ift wie ſchon der erfte Band nach Ausweis der Vorrede in 
der Hauptjahevon Profeffor Krausle bearbeitet worden und zwar 
allen Anſchein nad) mit eben jo viel Sorgfalt und Genauigkeit 
wie der erjte. Den Abichluß der Arbeit an diefem Bande hat 
B. Loewe übernommen, ein jüngerer durch einzelne mono» 
graphiiche Arbeiten wohl bewährter Forjcher. Ueber den 
Werth derartiger Editionsarbeit fteht im Grunde ein compe- 
tentes Urtheil nur dem zu, der die benutzten Actenmaſſen ober 
doch einige ihrer Theile aus eigner Anſchauung fennt, der im 
Stande wäre den Archivbeſtand mit dem aus ihm gewonnenen 
\ Bublicationsftoff zu vergleihen. Davon kann nur in ben 
feltenften Fällen die Mede fein, dem Nef. ftehen für die 
Negierung Friedrich Wilhelm’s J nur jehr fragmentarische Acten- 
jtudien, die erjt jpätere Bände diefer Publication betreffen 
fönnten, zur Verfügung. Trotzdem läßt die Geftaltung des 
Tertes und Apparates eine annähernde Schägung zu, fie ift 
bier, wie ſchon von dem erſten Bandean diefer Stelle (Jahrg. 1894, 
| Nr. 45, Sp. 1624) rühmend hervorgehoben wurde, eine techniſch 

nahezu mufterhafte. Das mit großerMühe ansgearbeitete Sad): 

regiſier und die mit vielleicht noch größerem Fleiß in den Uns 
merkungen beigebracdhten Nachrichten zur fachlichen, namentlich 
biographijchen Orientierung bezeugen es, und wer irgend mit 
derartigen Arbeiten zu thun gehabt, weiß auch, wie langwierige 
Vorbereitungen gerade dieje Publication erforderte. Denn 
- während die Acten, die zu jtändegeichichtlichen Editionen zu be- 
arbeiten find, in der Regel ichon in den Archiven in großen überficht- 
lichen Maſſen zufammen lagern, werben fchon die nächſtbenach— 
barten Bublicationen zur materiellen Verwaltungsgeihichte, wie 
Hintze's Seideninduftrie oder des Nef. Finanzgeichichte, in ber 
Regeldurch die Berftreutheit des Actenmaterials in den einzelnen 
' Nepofituren des Archivs jehr erſchwert; die beiden Bände der 
vorliegenden Publication aber find in diefer Hinficht wohl auf 
die größten Schwierigkeiten geftoßen, denn da fie der Geſchichte 
der Behördenorganifation gewidmet find, umfaflen fie den 
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ganzen materiell wie territorial jehr weit verzweigten Apparat 
der damaligen Staatsverwaltung, greifen in alle feine Nubrifen 
hinein, erforderten aljo eine befonders mühjelige Vorbereitung. 
Ein wenig wird durch diefe Weitichichtigkeit doc auch der Be 
nußer in Mitleidenſchaft gezogen; die rein chronologiſche Ein- 
theilung wird namentlich nad) Vollendung des Geſammtwerles, 
das vermuthlich eine längere Reihe von Bänden umfafjen wird, 
die Ueberficht einigermaßen erſchweren. Vielleicht wäre räth- 
lich in den fpäteren Theilen diejer Serie, die Uctenftüde, die 
ber Gefchichte der materiellen Verwaltung angehören, ganz aus— 
zufcheiden und fie den fpäteren Sonderferien zu überlafjen, die 
Hauptmaffe aber, die auch heute jchon der formalen Ber: 
waltungs, der Organifationsgejdichte gewidmet ift, nicht ganz 
chronologiſch, jondern zumeift nad Berwaltungszweigen zu 
ordnen. Beides würde die Orientierung und Benutzung 
wejentlich erleichtern. Gegen die Technik der Edition 
find nur zwei, ebenfalls nicht ſchwerwiegende Einwendungen 
zu machen Sie find an dieſer Stelle bei Beiprechung 
des eriten Bandes ſchon einmal vorgetragen worden, 
haben ſich aber feiner Berückſichtigung zu erfreuen gehabt. 
Bei einer jehr großen Anzahl längerer Actenftüde, jo viel man 
Ihägen Tann bei der überwiegenden Mehrzahl, find nur ganz 
kurze den Inhalt lediglich andeutende, zuweilen auch gar feine 
Inhaltsangaben über dem Stüd angebracht worden. Nament- 
lich bei jehr umfänglichen Acten erjchwert diefer Mangel die 
Benugung nicht unerheblich; zumal wenn auch die Stichworte 
jedes neuen Abfchnittes nicht durch Sperrdrud hervorgehoben 
find, was ebenjo empfehlenswerth ift. ferner wäre wohl zu 
wünjchen, daß jeder diejer Bände durch ein Anhaltsverzeichnik 
eröffnet würde, das die darin enthaltenen Actenftüde aufzählte. 
Ueber diejen Kleinigfeiten aber joll den Herausgebern nicht ver: 
geſſen fein, daß fie in dem wichtigiten Punct am erfolgreichiten 
für die Erleichterung der Benußung ihrer Publication bejtrebt 
gewejen find, nämlich in der Auswahl oder Kürzung des vor- 
handenen Stoffes. Sie haben damit die Tugend bewährt, die 
auf dem Gebiet der neueren Geſchichte bei Editoren die Löblichite 
und leider auch die jeltenfte ift. — Von dem Inhalt diejes 
Bandes auch nur in den leifeften Umrifjen ein Bild zu geben, 
ift hier nicht der Ort. Nur ein Charakterifticum ſei hervor- 
gehoben, umihm Leſer zu werben: esiftein Urkundenband, venman 
nicht nurnothgedrungen nachſchlägt, um ihn zu benußen, ſondern 
in dem man mit Behagen blättern fan. Und zwar nicht nur der 
Hiftorifer von Fach, fondern Jeder, der Geſchichte liebt und der 
zuweilen gern den Erdgeruch des Geichehens ſelbſt athmet. 
Man wird das nicht oft von Editionen behaupten dürfen, und 
daß diefem Band ein beſſeres Schickſal widerfahren it, dankt 
er allein dem einen ftarfen Menichen, von deſſen Thaten er 
handelt, jenem Preußentönig, den mun doch auch wieder 
der ie, uns heute entrifjene Fontane in feinem letzten 
— und Märlker-Roman den „nie genug zu preiſenden“ 
genannt hat (zufällig genau diefelbe Wendung, die einft in einer 
Eontroverje Ref. den Spott eines trefflichen, aber dieſem 
Herrſcher wenig hold gefinnten Forſchers eingetragen hat; vgl. 
Jahrg. 1892, Nr. 2, Sp. 69 d. Bl.. Und Fontane war doc 
alles Andere als ein Boruffomane, wieman ausdiejem freundlich 
plaudernden Werk feiner legten Tage und einigen jehr ſteptiſchen 
Stellen über das heutige Preußenthum lernen kann. Friedrich 
Wilhelm war jehr jchreibluftig und war es mit Erfolg, wie 
zwar nicht gerade die Quantität, wohl aber das Salz der 
Marginalien bezeugt, die diefen Band durchziehen und auf den 
Lejer recht als Lodipeife wirken. Schon wo er nur fein immerdar 
ungeduldiges »eitto, eitto!« beigefügt hat, jpürt man aus 
den trodnen Ucten den Athem feiner ftürmijch dahinfahrenden 
Kraftnatur. Und man ift vollends entzüdt, wenn er dann un- 
botmäßige Finanzbeamte alſo anfährt: „Die Leute wollen mir 
forcieren, fie follen nad) meiner Pfeife dancen oder ber 
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Deuffel Hohle mir. Ich Laffe Hängen und braten wie ber 
Czaar und fractiere fie wie Nebeller. Orbre an Herzog 
von Holjtein die genannte Cannallens, die dar nit wollen nad) 
Tilſe geben mit ihre gepuberten Parrüden noch Friedrichs 
burg in die Karre geichlofien! Wenn ih ein Officier mas 
befehle jo wird obedieret, aber die verfludhte Blackſcheißer 
wollen was voraus haben und mir nit obebieren. Ich will 
fengen und brennen und als Tirang mit ihnen verfahren. 
Dana Hat fih das Gennerahl-Finangdirectoriumb zu 
richten.” Und wie warm bricht das innerfte Weſen dieſes ſtarlen 
und doch jo tief fühlenden Menfchen hervor, wenn er zugleich 
in Liebe und in Haß von feinen märkiichen Ebdelleuten jagt: 
„die theuren Mittelmärker (die fich nämlich in die neue Lehnsab⸗ 
gabe fügen mollten) werben Brandenburg getreu bis im 
Tod bleiben, die Altmärkifche Hunde (die das nicht thaten, die 
mir niemahlen von Jugend auf gut geweien, Die jollen 
40 Rthlr. vom Pferd geben.“ Und köftlich ift der Zuſatz dieſes 
iparjamften der Könige, daß er feſt refolviret fei, Die Mittel: 
märfer auf 20 Rthlr. zu laffen „weil fie fi) jo gehorjam ge- 
wieſen“. K. Brag. 





Badifhe Nenjahrsblätter, N. 5. 2. 159, 
Inb.: Eberh. Gothein, Johann Georg Schloffer ald badiſcher 
Beamter. 


Prager Studien aus dem Gebiete der Geſchichtewiſſenſchaft. Hrsg. 
von A. Bachmann. Heft 2—. 





Inh.: (2) Ant. Seibt, Studien zu den Königfaaler Geſchichte⸗ 
auellen. — (3.) Dat. Wanka Edler v. Rodlow, der Verkehr über den 
Pat von PontebbasPontafel und den Predil im Altertfum und Mittel 
alter. — (4.) Ant. Gnirs, das öftlihe Germanien und feine Der- 
tehröwege in der Darftellung des Ptolemäus. (Mit Karte.) 


5. Beipeft zum Jahrbuch der Hamburgifchen wiſſenſchaftl. Anftalten. 
XIV, 1896, 








Inb.: Ad. Wohlwill, aus drei Jahrhunderten der Hambutgiſchen 
Gefdichte (16481888). 





Länder und Bölkerkunde, 


Pappritz, Dr. Richard, Wanderungen durch Franfreid. Brot. 
achtungen und Schilderungen von Sand und Leuten in Mittel- und 
Suüd-fFranfreidh ſowie den Pyrenäen. Berlin, 1898. Fußinger. 
(VII, 335 ©. Gr. 8.) Brod. #3; geb. 4, 50. 

Man merkt es an der Frifche und Unmittelbarteit dieſer 
Schilderungen, daf fie größtentheils auf Tagebüchern beruben. 
Die Wanderung geht durch die intereffanteften Puncte der 
Bourgogne, Auvergne, der Provence und Languedoc. Mit be: 
fonderer Liebe und Sadfenntniß behandelt der Verf. den 
„Midi. Touloufe, Carcafjonne, Montpellier, Tarascon, 
Arles, Avignon u. ſ. w. werden eigene Abjchnitte gewidmet 
Der Verf. folgt den Manen Petrarca's nad Vaucluſe 
und den Manen Lamartine’3 in die ſavoyiſchen Thäler. 
Pau, „das Nizza der Pyrenäen”, erjcheint ebenjo anzieheud 
dargeitellt, wie die Modebäder Arcahon und Biarrig am der 
Küfte des Atlantiſchen Oceans. Das Werk erhebt fich had 
über das Niveau eines bloßen Neifeführers, wenn es auch für 
den jenen Gegenden befuchenden Mann von Bildung den aller: 
größten Nupen hat. Neben der örtlichen Schilderung nehmen 
Ercurje auf das Gebiet der Geichichte, Literatur und Kunſt den 
weitejten Naum ein. Insbeſondere ift es das letzte Gebiet, das 
der Verf. mit Vorliebe und großem Verſtändniß zu cultivieren 
ſcheint. Einzelne Capitel beichäftigen fich außerdem mit Victor 
Hugo, franzöfifcher Gejelligkeit, den franzöfiichen Eifenbahnen, 
während andere, wie die Capitel über Vereinsgeſetz, das fran- 
zöſiſche Schulweien, Stubentenleben u. ſ. w, den Schulmann 
und Philologen verrathen, der übrigens auch in den übrigen 
Theilen des Buches zum Vorſchein fonımt. Doc) ift das Bud 
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fineswegs in trodenem Gelehrtenftile abgefaßt; der Verf. ver- 
fteht auch recht anmuthig zu plaudern und bat Sinn für 
Humor. Die Urtheile, die über franzöfiiche Verhältniſſe abge 
geben werben, zeigen in manchen Buncten eine überrajchende 
Congruenz mit den in €. Seefeld's befannten „Reifeftudien 
md Skizzen“ (vgl. Jahrg. 1594, Nr. 51, Sp. 1843 d. Bl.) 
riedergelegten Beobachtungen. Nurfcheint der Verf., jeinerganzen 
Anlage nah, mehr Optimift zu fein als der Wiener Schrift: 
heller; das Buch athmet überhaupt eine große, dem jugend- 
fihen Alter des Verf.'s entiprechende Lebensfreudigleit. Es 
laan ald höchſt werthvolle Bereicherung der Reifeliteratur nur 
anf dad Wärmfte empfohlen werden. 


Schuchardt, Hugo, Tschöques et Allemands. 

Paris, 1898. Welter. (44 8. 8.) .# 0, 80. 

Obwohl der Nationalitätenftreit in Defterreich ſchon eine 
Reihe größerer und fleinerer Arbeiten hat entitehen laſſen, 
wird man die vorliegende Brojchüre mit Intereſſe leſen. In 
gemäßigten, unparteiifchem Tone wendet fie fich vor Allem an 
die Frangojen, die ihre Berichte über den Kampf zwiſchen 
Tihehen- und Deutſchthum meift gleich mundgerecht aus dem 
tihehiichen Lager erhalten und in Folge deſſen die böhmiſchen 
Juftände einfeitig und parteiiſch beurtheilen. Wiele, die be: 
geitert für die Tſchechen eintreten, haben von ihrer Sprache 
feine Ahnung, jo daß fie ſich gar fein eigenes Urtheil bilden 
finnen. Der Berf. will daher auch dem deutſchen Standpuncte 
Geltung verichaffen und bebient fich, weil er in erjter Linie 
für die Franzoſen jchreibt, in bewußter Abficht der franzöſiſchen 
Sprade. Nach Erörterung der Begriffe Nation und Nationa- 
ftät, ſprachliche Gleichberechtigung und Gleichwerthigfeit ſpricht 
fi der Verf. anerfennend über die unläugbaren Fortichritte 
aus, welche die Tſchechen auf wifienfchaftlichem und induftriellem 
Gebiete gemacht haben, ermahnt fie aber zugleich, nicht zu ver- 
gehen, wie viel fie dabei ihren Lehrmeiftern, den Deutſchen 
khulden. Andererſeits Hagt er mit Recht über das mangelnde 
Netionalbewußtiein des deutjch-Öfterreichiichen Adels und Kle⸗ 
tus im Öegenjage zu dem ausgeprägten, ja fanatiſchen Natio- 
nalgefühl der polnischen und tichechiichen Adeligen und Geiſt— 
lichen. Sehr richtig wird weiter ausgeführt, daß die Deutjch- 
Deiterreicher, die in erfter Linie Dejterreiher und erft dann 
Deutihe find, das Bindemittel für das bunte Volkergemiſch 
des Kaiſerſtaates darftellen und daß bie jet beitehenden 
Schwierigkeiten auch nad) der Unterbrüdung des Deutſchthums 
sicht binweggeräumt fein würden. Denn fo einig die ver- 
iiedenen Slavenftämme in dem Haffe und ber Betämpfung 
des Deutichthums find, jo verfolgen doch die Tichechen ganz 
andere Intereffen als die Polen, die Polen wieder andere als 
Sroaten, Slovenen u. |. m. Der einzige Ausweg befteht daher 
in der Schaffung folcher Reformen und Verordnungen, die ein- 
ſeitig micht bloß die eine oder andere Nation, fondern gleich 
mäßig alle Völter der Monarchie zufrieden ftellen. 


Lettre a M. %*, 








Haturmwiffenfcaften. Mathematik. 

Blicher, H., Der praktische Mikroskopiker. Allgemeinver- 
ständliche Anleitung zum Gebrauche des Mikroskops und zur 
Anferiigung mikroskopischer Präparate nach bewährten Me- 
tboden, zugleich ein praktisches Hülfsbuch für Pharmaceuten, 
Droguisten, Gärtner, Landwirthe, Fleischbeschauer und Natur- 
freunde. Mit 120 Beobachtungen und 35 Abb. im Text. 


Leipzig, 1898. Verl. d. Leipziger Lehrmittel-Anst. (VII, 103 8. 
8) #1. 


Der Berf. glaubt die Thatfache, daß von jungen Leuten fo 
berig mitroffopiert wird, auf zwei Urſachen zurüdführen zu 
hellen. Erſtens find die jogenannten Schulmitroſt ope nur in 
khr beigränktem Maße brauchbar, und dann fehlt eine populär 
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gehaltene, wirklich inftructive und dabei doch die Forſchungen 
ber Neuzeit mit berüdfichtigende Anleitung zur mikroſtopiſchen 
Praris. Die vorhandenen Lehrbücher ꝛc. ſetzen aber die Be 
ichaffung von viel zu theueren Mifroftopen voraus, um weiteren 
Kreifen dienen zu können. Ein befonderer Vorzug dieſer An- 
leitung liegt num darin, das fat Alles auf ein Mitroftop Bezug 
hat, welches fich für etwa 40 Mark anichaffen läßt. Für einige 
weitere, beſonders gefennzeichnete Unterfuhungen freilich ift 
ein ftärferes Objectiv im Preife von weiteren 20—25 Mart 
unerläßlih. Naturgemäß gliedert fi) der Inhalt in einen all- 
gemeinen und einen fpeciellen Theil. Im erjteren lernen wir 
das Mifroffop und jeine Handhabung fennen, wir finden die 
nothwendigen optiſchen Erläuterungen, wir werben über bie 
Einftellung des Präparates und die Vergrößerungen belehrt 
und mit den Methoden der milroſtopiſchen Unterfuchung befannt 
gemacht. Der jpecielle Theil beginnt mit der Mikrochemie und 
giebt uns pafjende Beifpiele aus der Botanik wie Zoologie, 
um fchließlich zu technifchen Unterjuchungen überzuleiten. Für 
den Unterricht möchten wir das Buch empfehlen, zumal bie 
theueren Hand- und Lehrbücher ihrer Preife wegen in der Regel 
nicht angefchafft werden. Die Abbildungen find gut und in 
ftructiv gewählt. Möge das Buch zur Verbreitung ber mifro- 
ſtopiſchen Uebungen auf den Schulen beitragen. 


Müller-Pouillet’s Lehrbuch der Physik und Meteorologie. 
9., umgearb. und vermehrte Auflage von Prof Dr. Leop. 
Pfaundler, unter Mitwirkung des Prof. Dr. Otto Lummer. 
In 3 Bde. Mit 2981 Abbildungen und 13 Tafeln, zum Theil 
in Farbendruck. 2. Band, 2. Abtheilung, Braunschweig, 
1598. Vieweg & Sohn. [XXII, 768 8. Gr. 8.) 4 10. 

Wir haben über die erjte Abtheilung des zweiten Bandes, 
der die Optil behandelt, im vergangenen Jahre ausführlicher 
berichtet (vgl. Jahrg. 1898, Nr. 21, Sp. 838 d. BL). Nun 
mehr liegt auch bie zweite Abtheilung vor und das Wert ift 
damit in feiner neunten Auflage abgeſchloſſen. Das ſehr er- 
mwünjchte alphabetische Regifter für die umfangreiche Optik ift 
bei diejer Gelegenheit in danfenswerther Weile nachgeliefert 
worden. Die zweite Abtheilung, die die Wärme behandelt, 
weiſt nicht eine jo außerordentliche Vermehrung ihres Inhaltes 
auf wie die Optik; aber fie ift doch auch in jedem ihrer Theile 
gegen die letzte Auflage von Neuem burchgearbeitet und micht 
unbeträchtfich vermehrt worden; die Seitenzahl ift von 652 
auf 760 geftiegen. Die Anordnung bes Stoffes ift die gleiche 
geblieben; doc) find einzelne Abfchnitte zu beſonderen Eapiteln 
ausgejtaltet worden. So folgt auf die drei erſten großen Capitel, 
welchedie Thermometrie, die Lehre von den Aggregatzuftänden 
und die Ealorimetrie behandeln, ein viertes Capitel, das, unter 
dem nicht ganz pafjenden Titel „Wärme und Affinität“ die 
Hauptthatjachen der Thermochemieenthält. In gleicher Weife find 
von dem folgenden Gapitel, das die Beziehungen zwifchen 
Wärme und Arbeit behandelt, die früheren Schlußparagraphen, 
in denen die Grundzüge der finetifchen Gastheorie dargeſtellt 
werben, als bejonderes jechites Eapitel unter dem Titel „Das 
Weſen der Wärme* abgejondert. Endlich ift das Eapitel über 
die Fortpflanzung der Wärme in zwei, Wärmeleitung und 
Wärmeftrahlung, zerlegt worden. Den Schluß bildet wieber 
ein Eapitel über die meteorologifchen Erſcheinungen. Ref. muß 
befennen, daß ihm dieſes Eapitel entbehrlich ericheint. Wenn 
aber ſchon die meteorologiichen Elemente in einem Lehrbuch der 
Phyſil gebracht werden jollen, fo jollten fie nad) dem neueſten 
Standpunct der meteorologischen Wiffenichaft behandelt werben. 
Die Paragraphen über die Winde, die fat ohne Menderung 
abgebrudt find, find ganz veraltet. Hier müßten ftatt der, Polar- 
und Nequatorialftrömungen die neueren Anſchauungen über die 
allgemeine Eirculation der Atmoiphäre beſprochen und ftatt 
des „Geſetzes der Winddrehung“ lieber Einiges über Marima 
und Minima und ihre Wanderungen gejagt werden. In den 
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übrigen Capiteln haben die neuen Ericheinungen überall in 
angemefjener Weife Berüdfichtigung gefunden, jo die van der 
Waals’iche Theorie, die Beziehungen zwiſchen Gefrierpunctser- 
niedrigung und Molekulargewicht, die neueſten Ericheinungen 
auf dem Gebiet der Verflüffigung der Gafe u. a. In letzterem 
Zufammenhange wird auch dem Linde’schen Verfahren ein 
Paragraph gewidmet. Es jei geftattet zu bemerken, daß die 
dabei gegebene Erklärung des Linde'ſchen Procefjes in einem 
Puncte mißverjtanden werden fann. Wenn man jagt: „Ein 
Gas dehnt fich arbeitend aus“, fo pflegt man dabei an eine 
äußere Arbeitsleiftung zu denken. Wber nicht eime folche, 
fondern nur die innere Eohäfionsarbeit fommt bei dem Linde’: 
ſchen Berfahren in Anwendung. — Auch beim vorliegenden Bande 
begleiten in befannter Weife vortreffliche Abbildungen den Tert. 
Der Berf. hebt im Vorwort die Sorgfalt, welche die Berlags- 
handlung auf die Ausstattung verwendet hat, rühmend hervor. 
Das ganze Werk enthält nicht weniger als 2981 vorzügliche Ab— 
bildungen und 13 zum größeren Theil in Farbendrud prächtig 
ausgeführte Tafeln. W. K. 


— HERRIN, Nuudſchau. Hrög. von W.Stharet. 14. Jahig 
rt. 8. 











Inh.: 3.93. Thomfon, über die Eleltricitätöladung, welche den 
durch Höntgenftrablen erzeugten Jonen anbaftet. — D. Maaß, 1) die 
Keimblätter der Spongien und die Metamorphoje von Ddcarella. 2) 
ie Ausbildung des Canalſyſtems und des Kaltikelettes bei jungen 

yconen. 


Jahrbuch der Hamburgiſchen wiſſenſchaftl. Anſtalten. 15. Jahrg. 1897. 
Inh: M. Dennftedt und M. Schöpff, Einiges über die An 

wendung der Pbotograppie zur Entdelung von Urtundenfälfhungen 

(Mit Taf) — Iobe. Elafien, die Prinzipien der Mechanik bei 

Boltzmann und Herß. — Hans Hallier, zwei Gonvoloulaccenfamm- 

lungen des botan. Mufeums zu Hamburg. 

— 2. Beibeft. 

Inh: W. Mihaeclfen, neue und wenig bekannte afritanijche 
Zerricolen. (Mit Taf.) — 9. I. Kolbe, über die von Herrn Dr. 7 
Stuhlmann in Diutfh-Dftafrita und Mofambit während der Jahre 
1885 bis 1890 gefammelten Golcopteren. (Mit Taf.) — €. Ehlers, 
oftafritanifche Polychaeten — von Herm Dr. F. Stuhlmann 
1858 und 1559. — E. v. Martens, oſtaftikaniſche Mollusten ge 
fammelt von Herm Dr. %. Stuhlmann 1888 und 1859, — Ei 
Michaelſen, Land und Süßwaſſer-Aſſeln aus der Umgebung Ham- 
butgs. — W. Böfenberg, die echten Spinnen der Umgebung Ham ⸗ 
burg. — W. Michaelſen, die Zerricolenfauna Ceylone. (Mit Taf.) 
— Georg Pfeffer, zur Kenntniß der Gattung Palinurus Fabr. 

— 3. Beibeft. 

Inh: R. Sadebed, Felices Camerunianae Dihklageanae. — 
Derj, die michtigeren Nuppflanzgen und deren Erzeugniſſe aus ben 
deutfchen Golenien. 

— 4. Beibeft. Mittbeilungen der Hamburger Sternwarte. Nr. 3. 

Inb.: R. Schorr, Bemerkungen und Berihtigungen zu Karl 
Nümter’s Hamburger Eterntatalogen 1836.0 und 1850.0. 


Biofogifches Gentralblatt, Hreg. von J. Rofenthat. 19, Ban. 
v4 





Inh: Reinte, Gedanken über dad Weſen der Drganifation. 
Schl) — Karawaiew, über Anatomie und Metamorphofe des 
Darmcanalö der Larve von Anobium paniceum,. — @ijen, the 
chromoplasts and the chronioles. — Doneff, Prof. Gilfen’s 
„Cellules musculo-glandulaires“, — Zadariad, über Pſeudo— 
podienbildung bei einem Dinoflagellaten. 


Botanijdes Gentralblatt, Hr. von Dit. Uhlworm u. F. ©. 
Kobl. 20. Jahrg. Nr. 9. 





Inh: De Vried, über die Abhängigkeit der Faſciation vom 
Alter bei zweijährigen Pflanzen. — Kunge, über Puccinia und be 
teeffende Magnus'ſche Einwände. — Mac Dougal, transmission 
of impulses in biophytum. — Heinticher, Notiz über die Keimung 
von Lalhraea Squamaria L. — Derj., die grünen Halbfhmareper. 
2) Euphrasis, Alectorolophus und Odontites. — Derj., Gegen 
bemerfungen zu Wettftein’d Bemerkungen über meine Abhandlung 
„Die grünen Halbihmaroger, 1.” — Derf, Erwiderung auf die 
— meines Originalteferates im „Botan. Etrbl.“ durch Prof, von 

ein. . 
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Bestogiier Anzeiger, brög. von I. Victor Carus. 22. Bam 


Inh.: Bordas, anatomie des glandes anales des Col&op- 
töres appartenant & la tribu des Brachininse. (Avec fig.) — 
Montgomery, Chromatin reduction in Ihe Hemiptera: a cor- 
rection. — Nufbaum, unbefruchtete Eier von Ascaris megaloce- 
hala. — Stſcherbakow, vier meue Eollembolenformen aud dem 
Füpweßtigen Rußland. (Mit Fig.) — Mesnil, la position sysema- 
lique des Flabelligeriens St. Joseph (Chlor6miens Quatrefages; 
et des Sternaspiens. (Avec fig) — Badmann, Lasius fuligine- 
sus ald Raubameife. — Lindgren, einige Bemerkungen * meinem 
Auffap „Beitrag zur Kenntniß der Spongienfauna des Malapifchen 
Archipels und der Chineſiſchen Meere“. — Griffini, sul nome ge- 
nerico Phocylides avente doppio uso in entomologia,. — Demisp, 
die Lebens fähigkeit von Nematoden außerhalb des Wirthes. — Grave, 
notes on Ihe development of Ophiura olivacen, Lyman, (With fig. 


— Aunalen. Hräg. von F. Klein, W. Dyd u. A. 
Mayer 51. Band. 4. Heft. 

Inh.: Friede. Schilling, über die Theorie der ſymmetriſchen 
S-Functionen mit einem einfachen Nebenpuncte. (Mit Taf.) — 6. H. 
Darwin, periodie orbits. (With pl.) — Leo Koenigöberger, 
über bie Erniedrigung der Anzahl ber unabhängigen Parameter 2a- 
—— Bewegungsgleihungen durd Erhöhung der Drbnung des 

netiihen Potential. 


= 





Ariegskunde, 


v. Löbell’s Jahresberichte über die Veränderungen und Fort- 
schritte im Militärwesen. XXV. Jahrgang. Ueberblick der 
Entwickelung von 18741898. — von v. Pelet- 
Narbonne (Generalleutnsnt z. D.). Erster Theil: Berichte 
über das Heerwesen der einzelnen Staaten, Zweiter Theil: 
Berichte über die einzelnen Zweige der Kriegswissenschaften 
und des Heerwesens. Jubiläumsband. Berlin, 1899. Mitt- 
ler & Sohn. (XXXIX, 548 5.; X, 8, 5491016, Gr. 8.) Broch. 
A 20; geb. in einen Band A 22; geb. in zwei Bänden „#2 23. 

In zwei ftattlichen Bänden liegen diesmal bie von Löbell'⸗ 
chen Jahresberichte in einer Jubiläumsausgabe vor, denn in 

25 jähriger Reihenfolge haben nun dieje Rechenſchaft abgelegt 

von der Urbeit und den Erfolgen auf den verichiebenen Ge— 

bieten des Heerweſens in faft allen Staaten. Dem 25. Bande 
war e3 zur Aufgabe geftellt worden, in gebrängter Darftellung 
ein Bild zu geben von ber Entwidelung jeit 1874 und Dem 
gegenwärtigen Zuftande auf allen in Betracht fommenden Ge— 
bieten. Der Inhalt ift in der nämlichen und bewährten Weife 
gegliedert wie in ben früheren Jahrgängen. Der erfte Band 
enthält die Berichte über das Heerweſen aller europäiihen und 
ber wichtigeren außereuropäifchen Staaten, der zweite die Be- 
richte über die einzelnen Bweige ber Kriegswiſſenſchaften: 

Taltik der Hauptwaffen, Feſtungsweſen, Telegraphenweien, 

Handfeuerwaffen, Material der Artillerie, Luftſchifffahrt, Eifen- 

bahn, Brieftauben- und Radfahrweſen, Erfindungen und Ent- 

dedungen auf militärchemifchem und »technijchem Gebiete, Er- 
ziehungs- und Bildungswejen, kriegs- und heeresgeichichtliches 

Schriftweſen. Das Werk ift dem Chef des Generaljtabes, 

General Grafen von Schlieffen zugeeignet, der wie jeine VBor- 

gänger die von Löbell ſchen Jahresberichte in dantenswerther 

Weiſe gefördert und jederzeit fein Interefje an dem Unternehmen 

fundgegeben hat. Eimer bejonderen Empfehlung bedürfen die 

von Löbell’ihen Jahresberichte, befannt als vortreffliches 

—— und Nachſchlagebuch in militäriſchen Dingen, nicht mehr. 
uch die würdige äußere Ausſtattung hat ſich die Verlags— 

handlung bejonders angelegen jein Lafien. 


von Verdy du Vernois, Genersl, Studien über Truppenführung. 
1. Teil: Die Infanterie-Division im Verbande des Armeekorps. 
Neu bearbeitet durch Oberst v. Gossler, 2, Heft, Mit einem 
— Sana Berlin, 1898, Mittler & Sohn, (ll, 87 8. Gr. 8.) 
A 


Die Verdy'ſchen Studien über Truppenführung haben mit 
Recht in der Armee die weiteſte Verbreitung gefunden. Die 
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ielben fiegen nun in neuer Bearbeitung vor, der ſich Oberſt 
von Goßler unterzogen hat. Auch das zweite Heft bietet An 
regung und Belehrung in reichiter Fülle und verdient von 
jedem Officier durchſtudiert zu werden. 


— — —— — — — — — —— — — ge 


Nendeck, Georg, und Dr. Heinrich Sehröder, Das kleine Buch 
von der Marine. Ein Handbuch alles Wissenswerten über 
die deutsche Flotte nebst vergleichender Darstellung der See- 
streiikräfte des Auslandes, Mit einer Karte und 644 Abbil- 
dungen. Kiel, 1899. Lipsius & Tischer. (VIII, 347 8, 8) 
Geb, 42. 


Benn eine Zufammenftellung thatfählicher Verhältniſſe 
anjerer Marine auch an fich feine neue und eigenartige lite 
rariſche Ericheinung ift, jo wird bie hier vorliegende doch von 
Vielen mit Freude begrüßt werden, die in allerlei Einzelfragen 
über die Organifation, über das Perfonal und über technijche 
Einrihtungen unferer Kriegsichiffe Ausfunft ſuchen. Nach 
einem kurzen Ueberblick über die Geſchichte der Flotte wird bie 
Organifation und das Perfonal der Marine jehr ausführ- 
fih behandelt; wer die Dfficierfaufbahnen, den freiwilligen 
Dienſt und die Beamtenlaufbahnen, ihre Eintrittsbedingungen, 
ihre Gehaltsverhältniffe u. ſ. w. fennen lernen will, findet, was 
er braucht; find doc fogar der Laufbahn der Marinezeichner 
sicht weriger als 3?/, Seiten gewidmet! Die Verpflegung der 
Nannihaften wird genau angegeben; man lernt jogar, daß 
der Matroje unter Anderem im Hafen 0,11 Liter, in See aber 
0,16 Liter Eſſig wöchentlich befommt, während die Salzportion 
Het 105 Gramm beträgt, und ebenfo groß ift die Kaffeeration. 
Ale Einzelheiten der Uniformen find aufs Genauefte ange 
geben, die meisten Abzeichen auch abgebildet. Der Sciffs- 
dienft wird unter Bugrundelegung der Dienftvorjchriften be 
ihrieben. Sehr reichhaltig ift ferner der Abſchnitt über das 
Moteriol der Marine; Bau, Ausrüftung, Bewaffnung ber ein- 
zinen Schiffsarten wird hier angegeben, auch Einiges über die 
deutiche Handelsflotte und den Waflerjport mit eingeflocdhten. 
Schliehlih werden nod die Marineftädte und ber Sailer 
Rildelm:Canal im Fluge vorgeführt. Im Allgemeinen ift die 
Darſtellung fobenswerth, wenn auch nicht immer einwandfrei 
und nicht immer logiſch geordnet. Die Berf. irren ſich mit der 
Behauptung (S. 171), Deutichland habe fih im Bau von 
Sriegeichiffen lange Zeit zurüdgehalten, um nicht unmüd viel 
Bed auszugeben für Verſuche; lediglich zu geringes Verjtänd- 
nih für die Wichtigkeit der Seemacht war ber Grund biefer 
Zurädhaltung. Adler und Eber find nicht einem „Seebaben“ 
2. 295), fondern einem jchweren Eyffon zum Opfer gefallen ; 
bei der Bemerkung über den Berluft des Iltis (S. 299) hätte 
die Urfache, ein ſchwerer Taifun, hinzugeſetzt werben fünnen. 
©. 267 unterjchägen die Verf. die Stärke der nordamerifani- 
iden Marine; die Vereinigten Staaten werden in nächſter Zeit 
bedeutend mehr SKriegsichiffe als Deutichland haben. Die 
Tabelle der Flottenſtärle der Seemächte berüdfichtigt ent- 
Wieden zu wenig die Größe und das Alter der Schiffs 
gettungen;; fie könnte in mehr Unterabtheilungen getheilt wer- 
den Das Heine und billige Buch ift mit ſehr vielen zwed— 
mäßigen Abbildungen ausgeftattet, von denen allerdings mehrere, 
und darunter gerade leider faft alle Bilder der deutſchen Abmi- 
tale, flecig ausgeführt find; das wird ſich bei forgfältigerer 
Beproduction bei einer neuen Auflage wohl abſtellen laſſen. 
Tab der Verleger nicht weniger als 47 Seiten mit Anzeigen 
Kieler Beihäftsleute dem Buch eingeheftet Hat, mag ja jeinen 
7 Grund haben, aber geſchmackvoll iſt es unſeres Erachtens 

G. Wis. 








—— — 





— — 
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Medirin. 


Ebsteln, Dr. Wilhelm, Prof., Die Pest des Thukydides (Die 
Attische Seuche). Eine geschichtlich-medicinische Studie. Mit 
—— Kärtchen. Stuttgart, 1899. Enke. (49 8. Gr. 8.) 
—* 


Die Seuche, welche zu Beginn des peloponneſiſchen 
Krieges Athen und das umliegende Attifa jo ſchwer heim— 
fuchte und im großen Thukydides ihren unfterblichen Schilderer 
fand, hat ſchon oft den Scharffinn medicinifcher Diagnoftifer be» 
ſchäftigt. Bald wolltemanin ihr die Bubonenpeit, bald die Boden, 
bald den Scharlach, bald den Flecktyphus, bald eine mit latenter 
Mutterfornvergiftung combinierte Blatternepidemie wieder⸗ 
finden. Schon die Bielfarbigkeit dieſer erfchloffenen tranfheits- 
bilder ift ein Beweis für die Schwierigfeit eines hiftorifch- 
medicinifchen Urtheils. Auch unſer befannter Göttinger 
iniker fommt in feiner intereffanten Unterfuhung zwar zu 
einem Schlufurtheil, aber zu feiner beftimmten Diagnoje. Er 
vermag fich feinem der früheren Autoren, welche in der attiſchen 
Seuche einen unferer bekannten feitumjchriebenen Kranlkheits— 
typen wieberzufinden meinten, anzuschließen, und wohl mit 
Recht. Die nappe Schilderung des Thukydides paßt thatjäch- 
fih auf feine andere der wiſſenſchaftlich feititehenden Volls— 
feuchen: fie ift eine ſchwere contagiöie, in großer epibemilcher 
Ausbreitung auftretende Anfectionsfranfgeit sui generis. 
Damit ſoll aber nicht gejagt fein, daß es fich bei ber 
thutybibeiichen Peit unbedingt um eine ausgeftorbene Krank: 
heit handeln müſſe. Die Anerlenntniß, daß nicht alle in fernen 
und näheren Zeiten beobachteten Vollsſeuchen in unfer heutiges 
Schulihema pafien, fpricht lebhaft für des Verf.'s vorurtheils- 
freie Betrachtung epidemiologiich-hijtoriicher — ä 


Hygieia. Hräg. von F. K. Gerfter. 12. Jahre. 5. Heft. 

Inh.: Heint. Stadelmann, Urſache und Berbütung von ner 
vöfen Krankheiten. — Aug. Dyes, die natürlichen Blutungen und 
die künftliche ar ge — Bild. Binternig, Kneipptur. — 
A. P. Klimet, aud der ärztlichen Sandprarid. — Ex ore te luo 
judico. 





Rechts- und Ataatswiſſenſchaften. 


Bochm, J. Rechtsanwalt und Notar, Das materielle und formelle 
Beidegrundbugregt. Sannover, 1898. Helwing. (VI, 556 ©. 
r. 8.) . 


Das Buch, welches zunächſt zur eigenen Orientierung des 
Verf.'s über die Beitimmungen des am 1. Januar 1900 in 
Kraft tretenden Liegenfchaftsrechts gejchrieben ift, läßt viel- 
fach ertennen, daß der Verf. noch ſelbſt ein Lernender ift, der 
den Stoff noch nicht frei beherricht, jondern erſt die Herrichaft 
über ihn erftrebt. Wenn dem Werke daher auch feine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bedeutung beizumefien ift, ja wenn es auch als praf- 
tiiches Handbuch für den erften Gebrauch ſchnell überholt 
werben wird, jofern es nicht bei einer etwaigen zweiten Auflage 
eine vertiefende Umarbeitung erfährt, jo wird es doch dem 
Praktiter zur fchnellen Orientierung über die einichlägigen 
Rechtömaterien erhebliche Dienfte leiften können. Denn es iſt 
anſchaulich und Leicht fahlich geichrieben und berüdjichtigt 
überall eingehend die amtlichen Materialien, ohne deren Werth zu 
überjhägen. Es bringt in einem erjten Theile eine Erläuterung 
der Beitimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuchs über das 
Immobiliar- Recht, wie diefelben in den $S 873 bis 1206 
diejes Geſetzbuchs und in dem Einführungsgejeg zu demſelben 
enthalten find, ſchließt daran in einem zweiten Theile eine 
Eommentierung der Reichsgrundbuchordnung und giebt in 
einem Anhang den Tert des Reichsgeſetzes vom 24. März 1597 
über die Zwangsverfteigerung und Zwangsverwaltung nebit 
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dem Einführungsgefeß zu demſelben am gleichen Tage. Die 
gute äußere Ausſtattung bes Werkes fteigert feine praktische 
Brauchbarkeit. N. 


Stooss, Dr. Carl, Prof., Chirurgische Operation und ärztliche 
Behandlung. Eine strafrechtliche Studie. Berlin, 1898. Lieb- 
mann. V, 130 8, Gr, 8) .# 2, 60. 

Stooß behandelt hier ausführlid und gründlich, unter 
Bezugnahme auf deutiches, öfterreichiiches und ſchweizeriſches 
Recht, ein Problem, das ihn gelegentlich ſchon früher beſchäftigt 
bat. Es handelt fi) darum, feitzuftellen, aus welchem Grunde 
ärztlihe Handlungen, insbefondere Operationen, ftraflos 
ericheinen, obgleich fie Eingriffe in die Förperliche Unverjehrtheit 
darjtellen, die unter anderen Umftänden ftrafbare Körper: 
verlegungen fein würben. früher war Stooß der Meinung, 
daß darüber der Erfolg, der wirkliche oder doch der vorge 
ftellte, enticheide, heute nimmt er an, daß in folchen Fällen 
auch ber objective Thatbeitand einer Körperverlegung nicht ges 
geben jei. Unzweifelhaft fommt ihm das Verdienſt zu, dieje 
neuerdings mehrfach vertretene Anschauung mit bisher nicht er- 
reichter Sorgfalt zu vertheidigen. Gleichwohl hat er unſeres 
Erachtens die ihr entgegenftehenden Bebenten nicht entkräftet. 
Er kann eben die Thatſache nicht aus der Welt jchaffen, daß 
ärztliche Zwede häufig nur auf Koften einer Körperverlegung 
zu erreichen find. Dieje Körperverlegung ift nicht ftrafbar, weil 
fie nicht rechtswidrig ift, aber es find jubjective Gründe, welche 
bie Rechtswidrigkeit ausfchließen. Der weſentlichſte praftiiche 
Unterfchied beider Auffaffungen liegt darin, daß Stooß auf die 
Einwilligung des Patienten an ſich fein Gewicht legt, während 
bie fubjective Rechtfertigung des ärztlichen Verhaltens ftet3 das 
von ausgeht, daß der Arzt im Einverftändnig mit dem Kranken 
handelt. Daran feftzuhalten fcheint uns aber im Intereſſe der 
Kranfen durchaus geboten zu fein. Auch in anderen Bezieh- 
ungen befriedigt unſeres Erachtens die von Stooß vorge 
fchlagene Loſung nicht. — Troß diefes grundfäglichen Wider- 
fpruches Hält Ref. die Arbeit für eine ſehr werthvolle 
Bereicherung unferer Literatur. Sie zeichnet fi) namentlich 
durch weitgehende Beherrihung aud) des medicinifchen 
Materials aus und wird von Juriften wie von Aerzten mitgroßem 
Nupen gelefen werden können, umfomehr als eine große An— 
zahl ihrer praftiichen Ergebniffe auch von dem gebilligt werden 
muß, der die grundſätzliche Auffaffung nicht zu theilen ver- 
mag. K. v. L. 


Hue de Grais, Oraf, Grundriff der Berfaffung und Verwaltung 
in Preußen und dem Deutichen Reiche. 5. Aufl. Berlin, 1898. 
Springer. (VII, 116 ©. 8.) Sart. #1. 

Der „Grundriß der Verfafjung und Verwaltung“ iſt in 
feiner neuen Auflage erheblich erweitert und bis auf die neuefte 
Seit fortgeführt. So find z. B. die Gefeße betreffend die Ver: 
befierung des Dienfteintommens ber katholiſchen und evangeli- 
fchen Geiftlichen vom 2. Juli 1898 bereits berüdfichtigt. Nament- 
Lich ift neben dem heutigen Nechtszuftande aud) der am 1. Ja— 
nuar 1900 durch das bürgerliche Geſetzbuch entitehende darge 
ftellt. In vollftändiger und ftreng fachlicher Weife werben 
Berfaffung und Verwaltung in Preußen und im Neiche zur 
Anſchauung gebracht. Die einfache, Mare Darftellung macht 
den Stoff den weiteiten Kreifen der Bevölkerung zugänglid). 
In feiner ganzen Anlage fließt fich der Grundriß des Verf.’s 
umfangreiherem Handbuche (12. Auflage 1895) an. 





Garlyle, Thomas, Einft und jebt (past and present). Aus dem 
Gnglifchen überfept und mit Anmerkungen beraudgegchen von 
Dr. ®. Henfel, Prof. Göttingen, 1899. Vandenhoeck & Ruprebt. 
(vıl, 406 S. Gr. 8.) breſch. „#6; geb. „#6, 80. 

A. ud. T.: Garlole, Thomas, Socialpolitifhe Schriften 3. Band, 
Bon Carlyle ift an diefer Stelle jo oft die Rede geweien, 
daß nicht auch diefe Gelegenheit jchon wieder zum Anlaß einer 
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Beſprechung feiner literariſchen Perfönfichteit gemacht werden 
fol. Es wird vielmehr nur in aller Kürze gemeldet, daß mm 
auch diefes, eines der frühejten Bücher Carlyle's, der verbienit 
vollen Ueberfegungsfammlung Henjel'$ einverleibt ift. Darin 
rebet eine Einleitung noch zügellojer als fonft wohl de omni- 
bus rebus et quibusdam aliis, ein zweites Capitel „Der alte 
Mönch“ paraphrafiert die Biograpie eines Abtes aus dem 
12. Jahrh. in Carlyle'ſcher Urt, d. b. jo, daß weder der Dar 
ftellung noch dem Stoff nach allzuviel vom Mittelalter oder ſtil 
reiner Wiedergabe mittelalterlicher Menichen und Gebanten zu 
ſpüren iſt. Derdritteund vierte Abjchnitt ſchelten und wettern genen 
den Golbdurft des modernen Unternehmerthums und einige am 
dere Schäden des Jahrhunderts, aber was fie dem Arbeiter als 
Befferungsvorichläge bieten, ift jo wenig greifbar und im 
eigentlihen Sinne des Werkes praftiih, daß man irre wird 
an der Befammtbezeichnung, die der Ueberſetzer diefen Schriften 
gegeben hat. Socialpolitiſch find fie eigentlich alle gar nicht, 
das Wort ift auch recht uncarlyliſch. Aber eigentlich find fie 
auch weber jociologifch, noch gehören fie der theoretijchen Politik 
an. Nun, bie Garlyleverehrer oder die es unter den nicht 
engliſch Lejenden werben follen, mögen ſich biefes Buches 
freuen; Anderen werden fie nach wie vor eim Document 
für die bizarrsgeiftreiche Perfönlichkeit ihres Verf.'s fein, der 
doch vielleicht mehr originell, als original war. Denn weldem 
dauerhaften Gedanken hat er Urfprung gegeben? K. Brag. 





Deutſche Juriften-Zeitung. Sr von P. Laband, M. Stenglein, 
9. Staub. 4. Jahrg. Nr. 4. 

48 Binding, Bundesrath u. Staatsgerichtshof. — v. Bülew, 
die Wiedereinführung der Berufung in Etraffaden. — Endemann, 
Bemerkungen zu den Entwürfen eines preuß. Ausführungsgeicped * 
Buͤrgerl. Geſeßzbuch und eines preuß. Geſetzes über die freiwillige 
Gerichtobatteit. — Hoffmann I, zum Entwurf des Invalidenden 
fiherungsgefeged. — Staub, juriftifhe Rundihau. 

Soriale Praxis. Hregbt. E. Frande. 8. Jahrg. Ar. 20, 

Inh.: Emft v. Halle, Weltmahtpolitit und Sorialreform. — 
Karl Moerchen, Stilftand und Rüdfcritt in der Fürſorge für Arbeitd- 
und Obdachloſe. — Graf Ghambrun }. — Heinr. Adler, ungariide 
Socialpoliti. — Die Jahresberichte der Fabriken- und Gewerbe 
Infpertoren Banernd für 1998. 


Spradykunde. Literaturgeſchichte. 


Beckendorf, H., Die syntaktischen Verhältnisse des 
Arabischen. 2. (letzter) Theil. Leiden, 1898. Britt. {VII, 
Ss, 2655—3l, Gr. 8) 4 16. 


Indem wir für Theil I auf unfere Beſprechung in Jahrg. 
1896, Nr. 30, Sp. 1065— 1070 d. BI. verweiſen, fo enthält 
Theil I in Cap. XV Bahlwörter S. 265— 287, XVI Berba in 
Berbalabhängigleit S. 237—304, XVII Unvolljtändige Säge 
©. 305—327, XVIII Imperativ und Vocativ S. 327—331, 
XIX Accuſativ im Nominalfap S. 331—333, XX Uccufativ des 
Ausrufs S. 334— 353, XXI Accuſativ nach Partikeln S. 353— 
367, XXU Pronomen S. 367—442, XXIII Beiordnung ©. 
442— 504. Hierauffolgt: „Bufammengejegter Satz (Sapunter- 
ordnung. A. Nebenjäpe ohne unterordnende Conjunction“ : 
XXIV Subſtantivſätze S. 505—523, XXV Nelativfäge ohne 
Nelativpronomen ©. 523—548, XXVI Woverbialjäge ohne 
‚ unterordnende Conjunction (Bufäge) ©. 549—564. B. 
| Nebenfäpe mit unterorbnender Eonjunction: XXVII Subitantiv 
ı füge Daßſätze) S. 564—595, XXVII Relativſätze mit 
| Relativpronomen S. 495—640, XXIX Beitfäge S. 640— 
' 680, XXX Bedingungsjäge S. 680— 730, XXXI Abſichtſäte 
S. 730—751, XXXII Ulgemeines zu den Nebenjägen ©. 

751—782, XXXIU Sfolierung des natürlichen Subject 
S. 752—810. Es folgen noch Verbefferungen und Nachträge 
| ©. 811—816, fowie ein deutſcher Sachinder und ein arabiſchet 
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5. 817—831. So find „die ſyntaktiſchen Verhältniſſe des 
Hrabiichen" zu einem ftattlichen Umfang herangewachſen, und 
mit Befriedigung haben wir gefunden, daß der zweite Theil 
binfichtlich der Definitionen und Erläuterungen feiner ganzen 
Faftung nach beftimmter, präcifer und klarer gerathen ift als 
der erfte, auch die Correctheit im Einzelnen, wie auch im Druck 
(öft viel weniger zu wünfchen. Während die jemitifche Syntar 
bisher immer mehr nur als Stieffind behandelt worden ift, bes 
ipen wir jegt für das Arabifhe und Hebräiſche (in König's 
Shlußband) zwei umfaſſende Daritellungen, auf denen jeder 
weitere Foriſchritt zu bafieren hat. — Bu den in den Verbeſſer⸗ 
ungen ſtillſchweigend mitbenugten Eorrecturen des Ref. in Theil J 
fügtderjelbe für II nur ganz wenige bei: ©. 275, 8.5 v. u. lies 
itnatäni ebenfo ©. 454, 3. 12 itnataini fem. (nicht mase.). ©. 


182, 9.11 1.gezür. ©. 254,8.4 0.u. ma ka. ©. 208 bei | gi 
richt Siſt mä hinzuzudenlen, wenn es fehlt (Wright? IL, 
103). &.283,8.30. 10.1. ums! ftatt us. ©. 298 wird 
‘inil rustäq mit Eaftellcommandant ftatt Gaugouverneur über- 
ist. &.302, 8.4, 50. u. ftatt „u Serih I. Soreig. ©. 316 
;uälkabeh: vielmehr „5 — &5Caucasus. Ebd. ift der Stam⸗ 


ueseigenname Qais mit „Vogen“ (qaus) überjegt! S.320,8.7 
v. u. wird „>Lo mit „Leute“ überfegt! ©. 331 (vgl. 554, 


55$, 561) wirb ‚ „Le geſehzt ftatt Lxke, wie es doch heißen 
mas, wenn ibn 2c. weggelafien wird. ©. 332, 8.111. Kaiup, 
nicht 9, S. 372,8. 7 1. rumäl, nicht rimal. S. 422 Unm. I 
kika entipricht eher dem aram. käkh, hebr. käkhäh. ©. 436, 


Z3L x ftatt X. ©.569, 8.11 wird le mit „befuchen“ 


iberfegt! ©. 590, 8-3 „Ark vielmehr — —. ©. 812, 
37 ol; heiss u. a. m. - C. F. B. 


Tenivov sigaywyı) eig rd gamwogeva. (Gemini elementa 

sstronomise. Ad codicum fidem recensuit germanica inter- 
pretatione et commentariis instruxit Carolus Manitius. 
Leipzig, 1898. Teubner. (XLIV, 369 8, 8. m. Fig.) .# 8. 


Manitius hat feine fegensreiche Unternehmung, bie Neu- 
btarbeitung der im alten Uranologium enthaltenen, ſchwer zu: 
gängfihen aſtronomiſchen Schriften, in ausgezeichneter Weije 
tortgeiegt und nicht lange nach den hochwichtigen hipparchiſchen 
Tommentaren zu ben Phänomenen des Aratus und Eudoxus 
den erjehnten Geminus folgen lafien. Beflere Hülfsmittel für 
die wieder im Steigen begriffene Theilnahme der Alteethums» 
finde an der griechiichen Aftronomie, hoffentlich auch bald der 
Geographie, lann man ſich gar nicht wünjchen. M. macht fich 
keine Arbeit nicht leicht. Mit einer neuen Tertausgabe wäre 
dad nothwendigſte Bedürfniß befriedigt geweſen, der Verf. hat 
aber alle die ſchwierigen Fragen, die ſich an die Schrift nüpfen, 
gründlich behandelt und die Ergebnifje diefer Behandlung der 
neuen Ausgabe einverleibt. Er beipricht zuerſt bie Hanb- 
kriftenverhältniffe und das Berfahren der Tertgeftaltung, 
bietet dann eine Sammlung der bejonderen fehler einzelner 
und zufammengehöriger Hanbjchriften und dann fommt ber 
Tert mit den Varianten und der gegenüberjtehenden beutjchen 
U . In den Anhängen folgen dann erjtens eine ge 
naue ht über die Wandelungen der Frage nad) der Ab- 
fafungägeit der Schrift und über ihren Autor, dann eine Reihe 
Kit wichtiger fachlicher Erläuterungen, endlich zwei Proben 
einer alten Inteinifchen Ueberfegung. Den Schluß machen zwei 
Regiter, ein Index nominum und ein reichhaftiger mit bejon- 
derer Sorgfalt gearbeiteter Index graecitatis. Im erften 
Theile beichreibt M. zumächft zehn Codd., die er jelbft geſehen 
and unterfucht hat, und geht jo viel ala möglich ihren inter- 
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effanten Vertwandtichaftsverhäftniffen nad. Dann kommen 
ſechs andere, die ihm aus zweiter Hand befannt geworben find 
und S. XVII der mit Vorbehalt vorgelegte Verſuch, den Zus 
fammenhang und die Abftammung der Handſchriften und Hand» 
ſchriftenclaſſen darzuftellen. Hierauf beſpricht der Verf. die 
lateinifchen Weberjegungen. Eine Rüdüberjegung aus dem 
Arabifchen, als deren Verf. Gerardus Gremonenfis vermuthet 
wird, ift befonders wichtig, denn man fieht, daß die Hodſchr., 
die der ältere arabiſche Ueberſetzer vor ſich gehabt hatte, voll- 
ftändiger gewejen fein muß, als die noch übrigen. Das giebt zu 
willtommenen Ergänzungen Anlaß, wie 5. B. ©. 24, und es 
zeigt, daß die fogenannte Sphaera Procli, ein oft heraus- 
gegebener Auszug aus verichiedenen Gapiteln des Geminus, 
dem Proclus Diadochus abzufprechen ift, denn fie zeigt eine 
Lüde, die nach der Rüdüberfegung ber arabijchen Berfion in 
deren Vorlage aus dem achten Jahrh. noch nicht vorhanden 
war. Cine zweite lateiniſche Ueberjegung ift zur Beit ver- 
ſchwunden, als dritte wird die des Thomas Savilius beiprochen, 
die der edit. prince. des Edo Hildericus, Altdorf 1590, kurz 
borangegangen ift. Gegen die Art der Benußung ber ver 
ſchiedenen Handicriften und Handichriftenreihen, gegen das in 
der praefatio mitgetheilte Verfahren bei der Tertgeftaltung 
wird fich wenig einwenben lafjen und wohl ebenfowenig gegen 
die wohl begründete Theilung der früheren Capitel I, V und 
XI, im Terte jelbft aber macht fi) bald hie und da ein ger 
wiſſes Mißverhältniß zwifchen der Behandlung des Textes 
nad handichriftlicher Ueberlieferung und nad rein fachlicher 
Auffaffung bemerkbar. M. geht vielleicht manchmal zu weit 
in dem Zwang, den er der eriteren zu Gunften der letzteren auf 
erlegt. Das Schwanken zwiſchen urfjprünglichen Fehlern des 
alten Autors und zwiſchen Fehlern, die erjt Durch einen Excerp⸗ 
tor in das Werk jenes hineingetragen fein können, wird oft bes 
benflih. Während S. 275, Anm, 27 und ©. 279 zu ©. 155 
ber Ercerptor beichuldigt ift, kommt M. auf S. 274, Anm. 26 
felbft in Zweifel über den Urheber der Fehler. Dieſer Miß— 
ftand ift freilich in der Sache tief begründet und kaum zu um— 
gehen, denn die Frage nach der Abfaſſungszeit der Schrift kann 
man noch immer eine verzweifelte nennen. Wie fich in früherer 
Zeit Petavius und Scaliger betreffs der Unterfuchungen über 
das Iſisfeſt, das 120 Jahre vor der Abfafjung des Buches 
auf den Tag der Winterjonnenwende gefallen fein jollte, beider- 
feitS mit wohlertwogenen Gründen gegenüberjtanden, jo thaten 
es in unfern Tagen wieder Bödh und Brandes und Nef. fann 
es noch heute nicht über fich gewinnen, das Recht des Letzt— 
genannten ganz aufzugeben. Mag der Hinweis auf die Meteoro- 
logie des älteren Stoikers Pofidonius unnöthig werden nad) 
der Bemerkung, daf bie Ercerpierer dem Nhodier auch Dinge 
zufchrieben, die er nur Hiftorijch berichtend aufgeführt haben 
konnte, jo wird man doch an dem jüngeren um 260 v. Chr. 
lebenden Geographen Euborus, defien zahlreiche Fragmente jo 
laut gegen ben älteren knidiſchen Aftronomen fprechen, nicht 
vorübergehen fünnen. Man glaubt gar nicht, wie viel Zuge 
ftändnifje zu der fchließlich überwiegenden Annahme gehören, 
Geminus habe um 70 v. Chr. geichrieben. Nicht geringeren 
Scharffinn haben die neueften Bearbeiter auf die Löſung der 
Frage nad dem bei Simplicius überlieferten Titel des Buches 
des Geminus verwendet, M. C. P. Schmidt, Unger, Blaß, Mar: 
tini, Tannery, aber auch unter ihnen hat feiner einen durch— 
fchlagenden Erfolg zu verzeichnen und Ref. gefteht gerne ein, 
daß ihm die neuefte Löſung dieſer Unterſuchung, die M. mit 
größter Zurüdhaltung vorlegt, die wahrjcheinlichite zu fein 
icheint, die Meinung, daß ein Compendienjchreiber der nach— 
chriſtlichen Zeit, der in Conftantinopel arbeitete, die uns vor⸗ 
Tiegende Schrift als ein Schulbuch; zufammengeftellt habe nach 
dem Uuszuge, den Geminus aus dem weitfchichtigen Commentar 
zur Meteorologie des Poſidonius gemacht hatte. Die Tert- 
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kritil mußte unter ſolchen Verhältniſſen in Zweifel gerathen 
und man kann von dieſem Standpuncte aus zu verſchiedenen 
Anfichten über die Buläffigteit von Auswerfungen und Ein: 
ſchiebungen kommen, wie ©. 80, 6—12; 88, 4; 90, 2; 178 
u. d. Nicht felten und bis in die neuefte Beit ft die Schrift 
ihrer Klarheit wegen gelobt worden und, bejonders wenn man 
andere vergleicht, lann man nicht jagen, daß das ganz ohne 
Grund geichehen jei. Sie birgt indejfen doch viele Fehler und 
Verſtöße und es ift ein bejonderes Verdienſt des Verf.'s, daß 
er diefe Schwächen in den vortrefflihen Erklärungen des 
zweiten Unhangs gründlich hervorgehoben und beleuchtet hat. 
Diefe nüglichen Erörterungen hätten vielleicht noch) vermehrt 
werben fünnen, 5. B. zu der Angabe über den Grund der ver- 
ſchiedenen Zunahme der Tage ©. 50, 23, die in ihrer Ein- 
feitigfeit an Eleomed. I, 6 und den dortigen Fehler erinnern 
muß; zu den Angaben über die Hauptbreitenkreife der ver: 
ſchiedenen Horizonte und über die Koluren ©. 56, 5 f. 60, 18; 
zu ber wichtigen Bemerkung über die Länge und Breite der halben 
Bone ©. 162, 10 f. (vgl. Eratofth. Frgm. 113). Nicht zugeben 
fann Rei. ‚bie ©. 45 und 163 wieberlehrende Ueberjegung von 
n na Nuäg olxovuern. Die Benennung will und kann 
nicht3 weiter bezweden wollen, als die Unterjcheidung unferer 
Oelumene von der der Untöfen, Peridien und Antipoden; ebenſo 
wenig die Ueberſezung von Theo Smyen. S. 121, 19 Hill. 
roig Bogeioregors zig Kridov u. |. w., wo nur an einen 
genit. comparat. zu denfen ift. Die Ueberjepungen von 14 
ovupwvor ©. 183, 24 und von dv wagarnonası yevoud- 
vors ©. 108, 24 möchte er wenigitens beanftanden, Kleinig— 
feiten, die den hohen Werth des Buches und die Autorität des 
Berf.’3 nicht jchmälern künnen. B—r. 


Belling, H., Albius Tibullus. Untersuchung der Elegien und 
Text, 1. Theil. Untersuchung der Elegien des A. Tibullus, 
mit Beiträgen zu Properz, Horaz, Lygdaemus, Ovid. 2. Theil, 
Die Dichtungen des A. Tibullus in chronologischer Anordnung, 
Berlin, 1898. Gaertner, V, 412; IV, 56 8. Gr. 8.) #1. 


Die Unterſuchung hebt an mit einer feinen und förber- 
lichen Analyſe des Sulpicia-Eyffus, die, mag auch manche Einzel- 
beobachtung in Abzug fommen, zu überzeugenden Ergebnifjen 
führt. Belling hat dieſen Abſchnitt wohl vorangeftellt, weil 
bier bie Vorlagen Tibull's erhalten find und ber Fritifer da- 
durch in eine befonders günftige Situation verjeßt wird. Die 
chronologiſchen Anſätze werben richtig fein, wenn aud) die Be 
weismittel (Unklänge an die eignen Elegien) der Sichtung be: 
bürfen mögen. Mit ähnlichen Mitteln ſucht B. die Entjtehungs- 
zeit und Entſtehungsweiſe (I, 2) aller übrigen Gedichte, ſowie 
ihr chronologiſches Verhältniß zu Properz und Virgil feitzu- 
legen. Daß das beigebrachte Barallelenmaterial jehr ungleich | 
an Werth ift, defjen wird ſich B. ſelbſt bewußt fein. Uns will 
es jcheinen, als ob einige jchlagende Parallelen, auf ihre Beweis- 
kraft hin gründlich geprüft und ausführlich beiprochen, oft 

eugender gewirkt hätten ald ganze Golummen von Ans 
Hängen, die jchließlich doch aus poetischem Gemei geſchöpft 
fein können. Hier hat nicht ohne Grund die Si einge: 
ſetzt. Uber das Verdienſt bleibt B. unbeftritten und unver: 
geilen, daß er eine ganze Reihe großer Fragen zum erjten Mal 
geitellt und im Bufammenhang burchgearbeitet hat. Das Tert- 
heft ift feine kritiſche Ausgabe im üblichen Sinne, ſondern dient 
in erfter Linie dem Bwede, die Ergebnifje der Unterjuchung 
anſchaulich vor den Leſer hinzuftellen. Auch die Einzelerllarung 
geht nicht leer aus. B. bewährt ſich als ein wirllicher Kenner 
Tibull's und} der Auguſteiſchen Dichter, und als ein ſelbſtän— 
diger, Hingebungsvoler Arbeiter. Gewiß wird er über dieje 
Dinge nicht das legte Wort gejagt haben: aber auch etwaigen 
Widerſpruch Tann er als feinen Erfolg anjehen; die Sache 
wird dabei gewinnen. Möge das Buch vor Allem Lejer finden, 
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die ohne Vorurtheil prüfen und weiter arbeiten! Fruchtbare 
Anregungen bietet es nad) allen Seiten. 


Bartels, Adolf, Die deutſche Dichtung der Gegenwart, Die Altın 
und die Jungen. 2. erweiterte Auflage. Being, 1899. Avcnarius. 
(VII, 272 ©. 8.) Bro. 4 3, 60; geb. 4 

Die zweite Auflage eines literarhiftorischen Verjuches, deſſen 
erjter Entwurf unter dem zweiten Titel „Die Alten und die 

Jungen“ jchon im Fahre 1896 beim Erſcheinen in den „Grenz 

boten“ ein gewiſſes Auffehen erregt, deſſen erfte Auflage raſche 

und weite Verbreitung gewonnen hat, zeigt ſich nit nur als 
erweiterte und mannigfach verbejjerte, jondern auch nach einer 
gewiffen Richtung hin wejentlich gründfichere Darftellung ber 

Geſammtentwickelung der deutichen Dichtung feit 1850, als die 

erite Faffung fie geboten hatte. Während fich die erfte Ausgabe 

auf die jcharfe und are, aber nappe Ueberfiht über die ent: 
fcheidenden Bewegungen und Veränderungen ber neuejten 
deutjchen Literatur bejchränkte, bringt die zweite, in befonderer 

Schrift, eine Folge von Ausführungen zu der nur in den legten 

Capiteln wejentlich umgearbeiteten Studie über die gejchichtliche 

Entwidelung des legten Halbjahrhunderts deutſcher Dichtung. 

Denn, jagt Bartels im Vorwort, jo wichtig die Feftftellung 

diefer Entwidelung ift, man darf doch nicht vergefjen, daß bie 

| großen dichteriſchen Berjönlichfeiten (und warum nur die 
großen ? uns fcheint, daß der Satz für alle echten poetifchen 

Naturen gilt!) nicht voll aus ihrer Zeit zu erklären find, da fie 

ſtets mehr geben, als fie empfangen haben und daher auch ver- 

langen können, in der Literaturgefchichte an ſich betrachtet zu 
werden. Dies unternehmen dann die Einzelichilderungen, Die 
den 13 Hauptabfchnitten folgen, in welche B. feine Ueberficht 
gliedert. Diefe Abfchnitte find „Einleitung“, „Das filberne 

Beitalter der deutſchen Dichtung“, „Friedrich Hebbel und Otto 

Ludwig“, „Die großen Talente der fünfziger und fechziger 

Jahre“, „Die Münchner“, „Die Frühdecadence*, „Der Krieg 

von 1870 und die großen Talente der fiebziger und achtziger 

Jahre”, „Der Feuilletonismus und die archäologische Dichtung“, 
„Richard Wagner und die Hochdecadence*, „Die Herrichaft des 

Auslandes“, „Der Sturm und Drang des jüngften Deutfch- 

landbs*, „Der confequente Naturalismus“, „Der Symbolismus 

und die Spätdecadence. Die Heimatfunt“ überjchrieben und 
deuten die Anſchauungen bes Verf.'s über den Entwidelungs- 
gang der deutjchen Literatur im eben zu Ende gehenden Halb» 
jahrhundert einigermaßen an. Als Geſetz diejes Entwidelungs- 
ganges ftellt fich B. ein im Verlauf von je 30 Jahren wieder- 
fehrender „Sturm und Drang" dar, was vielleicht glüdlicher 
mit der Bezeichnung „Auftreten eines neuen Titerarijchen Ge— 
ſchlechts“ ausgebrüdt würde. Der Berf. ſchränkt allerdings 
den ber Regel nad) mit dem „Sturm und Drang“ verbundenen 

Begriff mit der einfichtigen Bemerkung ein: „daß ein neues Ge⸗ 

ſchlecht den fiterarifchen oder gar fünftlerifchen Fortſchritt 

bringt, iſt nicht immer ſicher, obwohl es doch in der Regel 
etwas Neues in die Literatur hineinträgt; aber ſtets befiuden 
fi die vom Sturm und Drang ergriffenen Jungen in heftigem 

Gegenſatz zu ben Alten und vertreten in Kunſt und Leben die 

ber bisher herrichenden entgegengejegte Richtung. Auch für 

das Gebiet der Literatur fcheinen Nevolutionen eine Noth- 
wenbigfeit zu fein; benn jo gewiß es ift, daß die fidh vor: 
drängende Jugend für Alles, was fie erjtrebt, Anfnüpfungen 
bei den Alten fände, ebenjo gewiß überficht fie das regelmäßig, 
holt fi) entweder ihre Vorbilder aus fremden Literaturen oder 
glaubt gar die Kunſt von vorn beginnen zu müfjen und zu 
können.“ In der Hauptjache trifft das num wohl zu, aber es 
ge auch Perioden und Entwidelungen, i in denen ein jüngeres 

chlecht den Bertretern einer Wugenblidsrichtung gerade 
hei gegenübertritt, daß es nicht an Vergangenes (das ift 
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immer unmöglich), ſondern an Erfcheinungen und Seiten des 
Ybens anlnüpft, die von früheren Dichtern bevorzugt und ge 
pilegt wurden und fich als immer neu und lebendig erweiſen. 
Solde Anfnüpfung zeigt fih bei der Dichtergruppe, die um 
1540 zuerft der Tendenzpoejie der Jungdeutſchen und ber 
volitiichen Lyriler gegenübertrat, fie war überwiegend in dem, 
was B. als den „Sturm und Drang“ der Münchner haral- 
terifiert, ja der Schluß feines Buches jtellt die directe Forderung 
an bie jüngften Dichter, ſich an die großen Talente der fünf: 
siger Jahre wiederum anzuichließen. Das kann doch nur heißen 

en Odemzierigeuung und Gejammterfajlung des Lebens 
—— Gewiß hat B. Recht, wenn er meint, das 
deutiche Volk werde nicht unzufrieden fein, wieder — *2 — 
Ddramen des großen reatiftitien Stils, wie fie Hebbel und D. 
Ludwig Ichufen, bürgerliche Tragödien wie die „Maria Mag- 
dalena“ ftatt der naturaliftiichen Dramen, Romane wie Gott- 
iried Keller's „Grüner Heinrich“ einer ift, Novellen von der 
Art der Leute von Seldwyla und der beften Theodor Storm's 
ja befommen. Gegenüber dieſem Schlußgebanfen der geiftvollen 
zod vom einer durch und durch vornehmen wie gefunden An: 
khanung getragenen, durch umfafjende Kenntniß der neneften 
deutichen Literature ausgezeichneten kritischen Arbeit will es nicht 
viel befagen, daß der Berf. in feiner Anerkennung des neueften 
noturaliftiichen Sturm! und Dranges nad) unferer Meinung 
um einige Schritte zu weit geht. Er täuſcht fich bei der all- 
gemeinen Schärfe und Klarheit feines Urtheils und namentlich 
bei feinem hochſt bemerkenswerthen Inftinct für die Entfaltungs- 
fähigfeit poetischer Talente nicht über die geringe Ausficht auf 
bleibende Schöpfungen diefes neueften Sturmes und Dranges, 
aber er betont einmal die Unvermeidfichfeit der Erhebung der 
Jugend in den achtziger Jahren, die durch die häßlichen Zu— 
fände der Gründerzeit hervorgerufen wurbe, und hält anderer: 
hits an dem Glauben feft, daß durch die wilde Bewegung für 
die beiten Talente unter den „Alten“ der fiebziger Jahre erſt 
Raum und Luft gejchafft worden fei. B. rechnet ſich in dieſer 
Beziehung ſelbſt zu den Jungen, „hatte doc) die Convention, 
de zu einem guten Theil Heuchelei und Lüge war, fo fchwer 
anf uns gelaftet, daf ein Umſchlag in Rohheit und Zügellofig- 
Int gar nicht ausbleiben konnte“. Bei diefer Anſchauung ift es 
zun in höchſtem Maße anertennenswertb, wie gerecht, forgfältig 
und fein abgewogen ſich die Charakteriſtik und Würdigung ber 
ümelnen poetischen Naturen und Leiftungen zeigt und wie glüd- 
ih die Ausführungen die Hauptgedanfen und Nefultate der 
allgemeinen Entwidelungsgeichichte ergänzen. Natürlich ift es 
und für B. unmöglich, ſich ganz über fubjective Sympathien 
and Antipathien zu erheben, aber da er überall nach Bes 
gindung feiner Urtheile und eingehender Erlenntniß der Zus 
\ummenhänge und gegenfeitigen Beziehungen ftrebt, jo geftaltet 
Äh die neue Auflage feines Buches zu einem nad Möglichkeit 
amfihtigen, ſachtundigen und ficheren Führer durch die Wirrniß 
der neueren poetischen Literatur. Zieht man beifpielsweife den 
dritten und vierten Abſchnitt (die den beiden Einleitungen über 
die Beichichtichreiber der deutichen Literatur des 19. Jahrh.'s 
ind über das filberne Zeitalter der deutſchen Dichtung folgen) in 
betracht, jo treffen wir auf knappe und muftergültige Charak- 
kerötilen Ar. Hebbel’3. Otto Ludwig's, Guftav Freytag’s, Brig 
Reuters, Wilhelm Raabe's, Maus Groth's, Theodor Storm’s, 
Oettie. Keller's, J. V. Scheffel s, denen num in drei Gruppen 
„Die Ahlömmlinge des jungen Deutſchlands“ (Wilhelm Jordan, 
Franz Pingelftedt, R. E. Prutz, Alfred Meißner, Morig Hart- 
mon, Mar Waldau, Rudolf Gottihall, R. Giſeke, „Die 
feineren poetifchen Realiften (E. F. Scherenberg, Franz Löher, 
Em. Höfer, Melchior Meyr, Franz Trautmann, H. W. Riehl, 
Yalins von der Traun, Leop. Kompert, Hier. Lorm, R. Wald» 
rd Karl Frenzel, — Stern, Franz Niſſel, Albert 
Lindner, Heine. Kruſe, Fr. Ih. Viſcher, Hermann Gilm, J. 


G. Fiſcher, Herm. Allmers, Ludw. Eichrodt, die Dialektdichter 
Fr. v. Kobell, John Brindmann, Johann Meyer) und bie 
eigentlihen Unterhaltungs und Bühnenſchriftſteller von Holtei 
bis Benedir und Putlig, von Schüding bis Theod. Mügge und 
Otto Müller folgen. Einen gleichen Reihthum der Anſchauun 
und ein ähnliches Talent der Gruppierung offenbart der 
durch die weiteren Abjchnitte hindurch; vermißt haben wir nur 
wenige Namen, die ein Recht auf einen Pla in der Ent 
widelungsgeichichte der Dichtung der Gegenwart hätten. Die 
Hauptjache bleibt überall die energifche Ueberzeugung, die mit 
fo icharfer Einficht gepaart ift und das Hauptverdienft die Hare 
und fejte Selbftändigkeit der Urtheile, die jich jeder Nachprüfung 
gewachien zeigt. Selbit wo man einmal nicht mit B. überein- 
ſtimmen kann, wird man doch immer verftehen, daß und warum 
ihm die Dinge fo erjcheinen müffen, wie er fie darjtellt. Ueb— 
rigend find nad) der Natur des behandelten Stoffes etliche 
Heine Jrrthümer und Ungenanigfeiten untergelaufen, bie in 
—— zu erwartenden dritten Auflage mühelos beſeitigt — 
nnen. 


Ceprbenxo, II, Kat zuners m padoraers rp. A. H. 
oacroft P. Sergejenko, Graf Leo Tolstoj, wie er lebt und 
arbeitet.) Mit vielen Illustr. Moskau, 1898. Selbstverlag. 
(106 8. 8.) Rbl. 2, 50. 


Daß der Patriarch von Jasnaja Boljäna noch nicht 5 
reichend geedermannt worben fei, läßt fich befanntlich hr 
behaupten: Berufene und Unberufene haben ihr Geſchick an ihm 
verſucht. Unſer Verf. gehört zum Glüd zu der erfteren Kate- 
gorie. Was er giebt, ift dem Raume nad) wenig, dem Inhalt 
nad) viel: eine Neihe Heiner, vortrefflih ausgewählter und 
ausgeführter Lebens: und Erinnerungsbilder, von denen jedes 
zu weiterem Nachdenten reizt. Mit jeiner eigenen Berjon bleibt 
er beicheiden im intergrunde; aber auc von feinem Helden 
hält er gewiß in feinem Sinne) jede Uebertreibung fern: es ift 
fein myſtiſcher Glorienichein, es iſt die reine, fonnige Tages- 
helle, mit der er fein Haupt umgiebt. Und bei diefer Be 
leuchtung erjcheint er in feiner wahren Gejtalt; als ein ehr: 
würdiges Greifenhaupt; nichts von einem Propheten, aber 
auch nichts von einem Gaufler, einfach und wahr in feinen 
Heinften Zügen. So made man fi) denn auf feine Offen 
barungen gefaßt ; wie tief Tofftoj aus dem Born der objectiven 
Wahrheit geichöpft hat, wird ſich nicht jobald enticheiden laſſen, 
und jeinen Berehrern glauben wir darin am allerwenigjten. 
Aber die jubjective Wahrheit (wir meinen, die Fähigkeit, den 
empfangenen Eindrud ungebrochen zum Ausdrud zu bringen) 
nehmen wir in höchſter Potenz wahr; und ihre Macht ift jo 
gi. daß fie auch bei denen, die mit dem großen Mann in 

erührung fommen, die Lüge im Keime oder doch in der Ent- 
widelung erjtidt. Das find mit die lehrreichiten Scenen; daran 
ſchließen fich diejenigen, aus denen feine Scheu vor allem „Tri. 
bunenhaften“ hervorgeht, denn im legten Grunde fpricht ſich 
darin die Abneigung aus gegen die Lüge, die bei einer ſolchen 
Fascinierung der Menge durch einen großen Namen in ftärfiten 
Dofen mit unterläuft. Doc) ift der reiche Inhalt des anfpruchs- 
loſen Werkchens hier auch nicht andeutungsweiſe wiederzus 
geben ; fügt man noch den Maren und doch nicht nachlä 
Stil, ſowie die reiche Ausftattung mit (allerdings etwas n 
haften) Phototypien Hinzu, die uns den Helden in allen mög- 
fichen Lebensftellungen zur Anſchauung bringen, fo wird man 
dem Werf ein durchaus günstiges Prognoftifon ftellen dürfen ; 
offenbar ift e$ dazu berufen, in der „Zolftojforfchung“, vor der 
uns Gott ſchwerlich bewahren wird, eine ber erften Rollen ” 
ipielen. 
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Cont.: W. Headlam, critical notes. — Gilbert Davies, 
note on Pindar, Ol. VI. 15, 16 (23, 24). — J. Adam, on the 
word Adosugös. — J. Adam, Plato, republie VII 529 B, C. — 
W. Rhys Roberts, the text of the de sublimitate. — Herbert 
Richards, Propertiana and other notes. — J. A. Nairn, noles 
on Valerius Flaccus. — W. D. Geddes, on the sequence after 
ne prohibitive. 111. — H. C. Nutting, obligation as expressed 
by the subjunclive. — Max Bonnet, domi habeo, etc. — A. 
Souter, collation of Madrid MS, of Statius, — Addenda, — 
W. C. Green, Porsoniana. — Arthur Bernard Cook, three 
Greek bronzes. — Adolf Wilhelm, Anödasıs ’Erevrsis. — 
W.R. Paton, an inscription form Samos. — George E. Fox, 
excavalions at Silchester. — C. Smith, the “tomb of Romulus.‘ 
— E. A. Gardner, Angelopoulos on the Piraeus. — E. A. 
Gardner, Woodhouse’s Aetolia. — Thomas Ashby, jun, 
Persichetti on the via Caecilia. — H. B. Walters and Warwick 
Wroth, Monthly record. 


Atene e Roma. Bullettino della societä lalians per la diffu- 
sione e l’incoraggiamento degli studi classiei. Anno Il, Nr. 7. 
Sommario: E. Diels, la ‘Parvenza’ di Parmenide. — 6. 
Pellegrini, di un’ anticn eittä scoperla in Etruria. — N. 
Festa,sulcosi detto 'alfabeto dell’amore' (cont.)— N. Tamassia, 
reminiscenza classica in una legge Longobarda? — E.Pistelli, 
Omero e la ‘Gioconda’ — R. Sabbadini, Il’eligia prima del 
primo libro di Properzio. 


Pädagogik. 


Badagogiſcher Jahresbericht von 1897. Hräg von Heinrich 
Scherer. 50. Jahrg. 

Inb.: I. Abtb.: H. Scherer, Päbagogif. — Ed. Foerfter, 
Religiondunterriht. — G. Rotbe, Naturkunde. — Th. Matthias, 
Literaturtunde. — E. Hornrumpf, Geſchichte — A. W. Gott: 
ſchalg, muſikaliſche rn — M. Ludwig, Zeichnen. — 9. 
N. Griedmann, Matbematit. — 9. D. Zimmermann, deutfcher 
Sprabunterriht. — H. D. Zimmermann, Leſen und Schreiben. — 
@a. Hendner, Jugend: und Bolksichriften. — E. R. Frentag, 
Stenograpbie. — P. Weigeldt, Geographie. — H. E. Stöpner, 
Heilpädagogit. — B. Füben, Handarbeitsunterricht für Mädchen. — 
GR Hauſchild, engliiher Sprahunterriht. — G.R. Haufhild 
franzöfifher Sprachunterricht. — 9. Schnell, Turnen. — 11. Abtb. 
Zur Entwidelungsgeihichte der Schule. A. Defterreidellngam. 1) 
J. Friſch, Defterreih. 2) M. Lövy, Ungam. B. Die Schweiz. 
C. J. Tews, Deutſchland. 


Zeitfhrift für weibliche Bildung in Schule und Haus. Hräg. von 
Wild. Buchner. 27. Jabra. 4. Heft. 

Jub.: Schneider, Petition um gefeglihe Regelung der Per 
haͤltniſſe der öffentlichen höheren Mädchenſchulen und der an ihnen 
wirkenden Lehrperſonen. Stand und Notbftand der höheren Mädchen- 
ichulen in Preußen. 
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Dichtung. 


Grotthuß, Icannot Emil Freihert v., Gottſuchers Wanderlieder. 
Dichtungen. Stuttgart, 1899. Greiner & Pfeiffer. (181 ©. 8.) 
„Viele jegen fich zum Dichten nieder und meinen zum Ge 
dicht“, hat ein Poet einmal gejagt, das heißt etwa, man fann 
einen ganzen Band mit jehr jhönen Verjen füllen, und doch ijt 
unter Umftänden fein einziges Gedicht darunter. Das Gedicht, 
das man nicht macht, das aud) für den Poeten jelbjt Ereigniß 
ift, hat aber wenigjtens einen Theil des Beitandes einer Ge— 
dichtefammlung zu bilden, nach ihm beftimmt fich das Urtheil 
über ein Iyrifches Talent. Bei Grotthuß ift es äußerſt ſelten, 
was er giebt, jind größtentheils Verje, vielfach jchöne und ge 
wandte Bere, doc) auch wieder conventionelle Verſe, ſolche, 
wie fie hunderte vor ihm gemacht haben. Nun fünnte aus 
dieſen Verſen immer noch eine bejondere Individualität bliden, 
undin der That find jehr viele Verſe Grotthuß'ens ein Nieder: 





ift auch ihr Hauptverdienft, zu er Gejtaltung von Empfind- 
ungen, die jpecifiich» Grottgußiich find, fommt es doch nicht. 
Selbft Stüde wie „Monolog eines Wahnfinnigen“ und 
„Titanenandacht“ machen nicht den Eindrud des Eigenartigen, 
hundert Andere würde fie ungefähr ebenfo zu Stande gebradit 
haben. Am erften gefallen können bei Grotthuß Heine ſchlichte 
Naturbilder, mit denen fich ein religiöjer Gedanke zwanalos 
verbindet, Matthiffon und Salis haben dergleichen gedichte. 
Wo der Dichter bedeutender jein will, verfällt er Leicht Heine: 

Mit gigantiſchem dunklen Griffel 

Schreibt der Sturm feine Beiden ind Meer. 

Gr ſchreibt ed mit — Fluche 

Gr ſchreibt es fchmeidend und ſchwer! 

Das Meer beult auf vor Wehe, 

Sdwillt mächtig empor in die Höh — 

Aengſtlich verbüllt fein Antlig 

Der Mond vor der tobenden Ger. . .* 
Sobald Grotthuß moderne Dinge darjtellt, wie in „Ein Gaffen- 
bild des Lebens“, wirkt er geradezu komiſch, ein zerbrocdener 
Eifentopf bildet in dem feierlich gehaltenen Gedicht bie 
Kataftrophe. Die moderne Bewegung ſcheint an Grotthuß 
fpurlos vorübergegangen zu fein; das wäre fein Unglüd, aber 
ein Verdienſt ift es natürlic auch nicht, ſolcher im ganzen 
conventioneller Sammlungen Heiner Talente befigen wir 
bereits unendlich viele. A. B. 


Salus, Hugo, Neue Gedichte. 
Albert Langen. 104 S. 8) 
Seinem vor einem Jahre erjchienenen, günftig aufge 
nommenen Bändchen „Gedichte läßt Hugo Salus ein neues 
gleih wenig umfangreiches folgen, das ſich auch inhalt 
li von dem erften faum unterjcheidet. Salus ift gleichjam ein 
lyriſcher Eifeleur, er liefert fehr feine Mleinarbeit: irgend eine 
präcis aufgeftellte Situation, ein bischen Stimmung dazır 
forgfältig gemachte Verje, aber das Ganze ift dann doch ein 
Gedicht, hat nicht bloß Äußere, fondern auch innere Form. Am 
eriten erinnert Salus’ Poefie an gewiſſe Gedichte Gottfried 
Keller's, der als Lyrifer freilich vielfeitiger und vor Allem 
auch tiefer ift; Nachahmung ift fie aber nicht, ihr Verfafler iſt 
ein moderner Menſch, der fein Stüdchen Welt beherrit. Er 
wird nie fortreißen, denn er ift nichts weniger als eine elementare 
Natur, aber er ift ein Künftler. A. B. 


Morgenftern, Chriſtian, Ich und die Welt, 
1598. Schuſter & Löffler. (1685 ©. Gr. 8.) 

„zraurig”" — „luſtig“ — 

Worte! 

Ich fchreibe für Männer. 

reue fi, wer da kann, 
er lebendigen Kraft, 

Die, unbefümmert 

Um das, was fie greift, 

nur ſich jelber 

auslafien und üben will! 

Schaffen ift Araft! 

D ihr empfindfamen Werther!“ 
„Bor alle meine Gedichte" hat Ehriftian Morgenftern dieie 
Zeilen überfchrieben. Morgenftern ift von Haus aus ein Port, 
aber durchaus feine große Kraft, ein Mann der zarten 
Stimmung, der feinen Wendungen. Da hat er ſich nun die 
Niekfcherüftung angeſchnallt, bildet fich ein, fie ausfüllen, und 
regaliert und mit einer wejentlih auf Einfällen beruhenden 
Schnitzelchen-⸗Poeſie. Auch feine großen Oden find aus 
Schnitzelchen zufammengefeßt. Doc fehlen echt Iyriiche &e 
dichte auch in diefer (dritten) Sammlung des Dichter noch 
nicht ganz, er wird fi am Ende noch durcharbeiten. Proteit 
erheben müffen wir gegen eine „Baterländifche Ode“ Morgen 
ftern’s, die beginnt: „Weh dir, der du ein Deutſcher bift“ 


Parid, Leipzig, Münden, 159. 


Gedichte. Berlin, 
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und dann gegen das beutiche Leben weiter nichts auszufagen 
weik, ald daß es von der SHE beherrſcht werbe. St — 
das etwa fpecififch-beutich ? 








Vermiſchtes. 


! Die Univerfität Freiburg in der Schweiz und ihre Kritiker. 
Antwort auf die Denkſchrift der act aus dem Berbande der Uni— 
vıhtät aus geſchiedenen Profeſſoren. Hrög. im Auftrage der 
Direktion ded öffentlichen Unterrihtd, freiburg i. zn. 1898, 
Uriverfitätäbuchandlung. (134 ©. Gr. 8.) 2, 


» Herr Python und die Universität —— in der 
Schweiz. Replik der aus dem Verbande der Universität 
ausgsschiedenen reichsdeutschen Professoren, München, 1599, 
Academ. Verlag. (VII, 132 S. 8.) #1, 20. 


E war zu vermuthen, daß die Freiburger Erziehungs: 
direction den Verſuch machen werde, ſich gegen die in der 
„Denfichrift” (vgl. Jahrg. 1898, Nr. 26, Sp. 1016 fg. d. BL.) 
gegen fie erhobenen Vorwürfe zu vertheidigen. Freilich konnte 
die Art, wie das in der im vorigen Jahre erfolgten Antwort 
!) geihab, bei den Unbefangenen ſchwerlich ganz den gewünſch⸗ 
ten Eindrud Hinterlafien, weder durch die jachliche Darftellung 
noch durch die perfönliche Verunglimpfung der acht Gelehrten, 
die nach) einer langen Wera friedlichen Daſeins plöglih um 
uchts und wieder nichts Unruhe und Empörung geftiftet 
haben jollten. Da mußte man doch fragen, ob das überhaupt 
erflärbar jei. Die Angegriffenen haben ſich denn auch veran⸗ 
leßt geſehen, eine Replik (2) herauszugeben, die ein bischen 
umfangreich ausgefallen ift, aber doch auch jo ausfallen mußte, 
wenn überhaupt eine genaue Widerlegung bezwedt war. Alles 
in Allem fönnen wir nach Kenntnißnahme beider Schriften nur 
anier früheres Urtheil wiederholen. Es bleibt dabei, daf die 
Adt nad) Lage der Verhältnifje nicht ander? handeln konnten 
und durften, als ihren Abſchied nehmen, md Fnan Tann fie zu 
ihrem ' damaligen Entihluß überhaupt nur » al. üdwünfchen. 
Sigungäberichte der al. prenh. Afademie der Wiſſenſchaften zu 

Brrlin. Phyfitaliſch · mäthem. Claſſe. Heft 8. 


Int.: Landolt, über Verſuche zu 5 Beitimmung der Rotationd- 
hipchen concentrierter überjättigter Yöfungen von Hechtöweinfäure. 
—— big, Bemerkungen über die Differentiale von ſymboliſchen 


- —— Claſſe. Heft 9. 
Inb.: Kofer, über den Mebergang Preußens A conftitutionellen 
Irgerangdiorm. — Dri a Keipz von Koetihau Br. 1 


md 2 Aus: Griechiſche chriſtliche — der erſten drei 
Jabrhunbderte.) 


Inzeiger d. Akademie d. Wiſſenſchaften in Kratau. 189. Nr. 1. 
Inb.: — Kir Ci und nr aphiſche Mate 
nalen. Br. 3. Roftafinsti, der Mohn (Papaver somni- 


rum) und feine Eultur in Polen. — W. Rotbert, über den Bau 
kı Membran der pflanzlihen Gefäße. 





Univerfitätsfäriften, 
(dormat 8., wo eim anderes nicht bemerft ifl.) 
ent der Borlefungen Sommer : Semefter 1899 
Fand Ar.7): Yaden: Kal. . Hochſchule. Anfang 17. April. 
: Anfang 18. April (40 ©. 4.1 — Braunfchweig. Herigl. 
Tote. — Anfang 10. April 96 ©.) — Breslau: Anfang 
I April (61 ©. 4.) — Freiberg i./Sadıi.: Kal. Sächſ. Bera- 
— Anfang: 1. Hälfte des God Se — Freiburg 
ur Anfang 18. April (24 ©) — Gießen; Anfeng 1. 
— Sanusver: Aal. — Hochſchule. Seins g: Ans 
. 7, April (100 ©.) — gang Anfang 15. April (47 ©.) 
: Anfang 15. April. — Straßburg: Anfang 17. April 
* ©) — Würzburg: Anfang 15. April (34 ©.) 
The Athenwum. Nr. 3721. 
Cont.: Love letters of the Brownings. — Travel in the 
Himslayas, — Mr. Newbolt’s book of poems. — A history of 


Ihe Greek church. — An account of ihe American revolution. 
— Recent literature on Bacchylides. — New novels. — Con- 


tributions to modern philology. — Lamb's ‘poetry for children’; 
the origin ofthe surname “Chaucer”; the palzographical society; 
Mr. G. A. Spottiswoode. — Berry’s "short history of astronomy; 
the loddiges of Hackney, — Minor exhibitions. — Pan and the 
young shepherd ; Goss. 


Die Zukunft. Hrög. von M. Harden. 7. Jahrg. Nr. 22. 

nb.: Der Präfident. — A. Menger, die foriale Bewegung in 
der Gulturwelt. — Franz Gieſebrechht, bie deutſche Shule in 
Braſilien. — Guft. Pfizer, Lippe und Koburg. — Selbſtanzeige. — 
Pb. Frei, an der * Bolköfeelg. — A. Fogazjzaro, 
die Perle. — Friedr. Ah XI. — üb. v. dv. Hellen „pate 


Käthe Shirmader, Le Ba Peinard. — Pluto, Baaren- 
bauffe. 
Altprenfifhe Monatsf * Ren ‚Gelee. Hög. von Rud. Reide u. 
Emft Widert. 35. Heft 78 


Anh.: Aud. Reide, 2 Blätter aud Kant’d Nahlaf. (HFortf.) 
— Arthur Barda, zur Frage nah Kant's Bewerbung um eine 
Sehrerftelle an der Kneiphöſiſchen Schule. — Walther Mevper, alt- 
preußiſche Bibliographie für die Jahre 1896 und 1897. 


Wiener Rundihan. Hrögeg. von — Chriſtomanoé und Feliz 
Rappaport. 3. Jahtg. Nr. 

Inh.: Jonas Lie, Lappenblut. — Wilh. Shölermann, Ruskin. 
— Adine Gemberg, Liebe. — Karl Frhr. v. Levepom, un 
—Dionyfod. — Peter Altenberg, Gelbftbiographie. — D. U. 6. 
Schmig, ein deutſches Drama. — Rich. Schaufal, über die For. 
derung von fogenannten Gedanken in der Dichtung. — Mar Graf, 
Btahms · Probleme. 


—— Erde. Eine Wochenſchrift. Hrsg. von Gottft. Spemann. 








nb.: Fürft, die Wildbähe und ihre Berbauung. — W. I. 


van Bebber, wiſſenſchaftliche a einer Wetternorherfage auf 
mebrere Tage nes [ Ri W. Iohelfon, in . enden. 
Schl. — ſt Schäff, affer-Enteijenun — Gapri. .) — 


Georg Wegener, von Genion pm Hima ava. den) - — Bel: 
mann-Finkenwärder, Gefräßigkeit der Fiſche. — Darftellung 
fefter Milh. — Fundgrube. 


Reclam's Univerfum. Illuſtt. Familienzeitſchrift. 1898/99. Ar. 11. 

Inh.: Wild, Jenfen, eine Schuld. Roman. Fort.) — P. von 
Bojanomwätln, bie —— Bibliothet in Weimar. (Mit Abb.) 
(Schi) — Heinrih Bandlow, aus dem Zauberlande. Humoreste. — 
Arthur Adleitner, Würzburg, die anmutbigfte Stadt Bayerns. 
Te — Sophie Jung ans, Gehen oder bleiben. Roman. 
(Fortf.) 


Das litterarifhe Echo. 1. Jahrg. Seit 10. 
Inb.: Adolf Stern, — Spielhagen. — Ludw. Gemmel, 
—— und Briefwechſel. — Franz Servaes, „die drei Reiher- 
m“, 


Militär-Wohenblatt, Red.: v. Eftorff. 84. Jahrg. Nr. 15/17. 


Inb.: (15/17.) Perfonal »Beränderungen x. — (15.) Die Parifer 
Kommune 1871. — (16.) Eine neue Verftärfung des Ag sr Heeres 
erfter Linie. — (17.) Geheimer Ariegärath Dr. tt}. — 
Aus den Jahresberichten des Ariead- md Ma meferretäne der Ber 
rn Staaten. — Die Neugliederung des franzöfifchen Ariegd- 
miniſteriums. 


Reyrue eritique. Dir.: A. Chuquet. 33e Année. Nr. 7. 


Sommaire: La misson Iyonnaise d'explorstion commerciale em Ohine, — 
Drerup, - documents citds dans les orateurs attiques. — Diekamp, 
— de Thöben — Tougard, Gulot, les palinods de Rouen et 

= — A AD N Ie me et la Rörolation. — 
Reich, la littärature ho — Heer, les sources de vaquouk — 
Stik, Pro Coro Vie de Päriclös. — P. Reiter, 


ma. — Sch klagen, 
Yamour tgone. — Meyer, le patriarchat d'aquilde. 
— Eckart, —— et mdlangen. 


La Cultura di Ruggero Bonghi. 

de Ruggiero. Anno XVII, Nr, 4. 

Sommario: C. Manfroni, 55 — de Grandmalson, un ddmi-siecle de 
sonvenirs. — @. Patroni Yu — a ng zur Sicilia sotter- 
ranea. — A. Marchi, F.De sul ooncetto del nel diritto 
— Pat Yirsiit, .. Rosina, l'action HR — 

veo; utarel, le partieipation: 
sation da travall. — R. de are: F. a —— di di 
ritto romann. 


Die Grenzboten, Red.: 3. Grunow. 58. Jahrg. Rr. 8. 
Yeah: Befilatet —RRvu⁊* bebarf Bon cute Deuueßlzung feines colonialen 


Deutihland 
— Kurd v. ©t —— ee & 8 
Weir Danbelspeätt u - dans Ventih ge 


Nuova Serie diretta da E. 
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Senectus loquax: dereien eimed alten Deutſchen. — Euife 1 ber 
goldne Erzählung. Fortſ. — Maßgeblihes und Immahleitie, 


Bollswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
zen Hrög. v. Vict. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jahrg. 


Inb.: (6) Der Weberverein in Go Deuti Spirituemon 
— — Ken Owl 
Fanbwirtbidaft. — 17.) Graf Eaprivi }. — hmung bes Willens 
Fl u e eher Volle: und — — Das ſocilale 


Das —— Jahrhundert. 1. Jahrg. Nr. 22. 
dee Deitunket, _ a * ri 
T * ntoirffamfeit der 
geni Santttanı, ae menpihegeglt. — a. 
en. — Died 
een 
Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling. 54. Bd. Nr. 8, 


Inh: Rurb v. St deutfche Rorder Es 

* — —5* Aſtab. ag 5 
abnide t — 

Sarbenbufſch — Squtd. — — —e— Eug. 


Dad Magazin für Literatur, Hrsg. von R. SteineruD. €. 


Hartleben u. M. —— 68, Jahrg. Nr. 8 


—J Ziset Bihtenberg. — Sublinsti, geifige Etructur Deutf 
Be ——— 
= ein 
iner Theaterau —E er, Ber 





ferfeage: — ®. D. Morri⸗ 
*, Mbolf Balion — 
telfe, Wriedrih Spiel- 


BEER nu. EEE 

Allgemeine Zeitung. Beilage. — v. D. Bulle. Nr. 35—40, 

Yub.: u a Hillebrambt, Unterri ie. — Neue Homane u 
Rove I Säult 


m Witind: 
h ie ige iflarte Matabo. — 
Bee ee EL AELKER aan See 
— 


El ten I irre * nechter 

7 n 
ers? — (9/10. z i und Aufflärum 
522 * &— — — Kate v. Werten Gabriele 


De ——— Red. Guſtav Meinecke. 12. Jahrgang. 


‚4: —8 v a Be hunde —  (Shl) — (9 Die any de 


Aare Deuter Safe —* von ben — * I —E 
— deutfgen Goloni enqnifle. — (meın, 
graphiſche geniale he Ste Deutfehen € lie Gaming 8* 





Ausführliche Aritiken 
erjienen über: 
Berlitz, M. D,, Methode Berlitz pour l’enseignement des langues 
— Partie frangaise Ier livre. (Soltmann: R. phil. Rſchau. 


Nr. 
—— Carl Albrecht, der Schriftſtellertatalog des Hieronymus. 


Bethge. R., O. Brenner, F. Dieter, F. Hartmann u. W. Schlüter, 
Laut» und Fermenlehre der = Gmaniidn Dialelte. Hrög. von 
Werd. Dieter. 1. Halbband. The Journal of Germaoic 
pbilology. II, 2) 

Blaydes, Fr. H. M,, —— in gr poetas graecos et la- 
tinos. (Gipler: N. phil. Richan. Nr. 3 

Borblau, Johannes, au en und Ktatifäen Metropolen. (Wernide: 

Wochſcht. f. claſſ. Phil. XVI, 8.) 

Gorifen, Peter, die —— Sophocles, a. — und 
fittliche Wirkung. (Frey: N. phil. Ridau. 

34 Theol. Litbl. 


— Franz, Hippolytos von Theben. 
Bo ae: die) Martin Luther's Leben, dem beutfchen Bolte erzäßlt. 
al 
—— m Situation — de l’Afrique romaine. Asmus 
NR. phil. Richau. Nr. 3.) 
Freemann, Edward U, Geſchichte Siciliend. Deutiche Ausgabe von 
Bernhard Lupus, 2, B (Helmolt: = Litbl. VII, 4.) 
Haſſenſtein, Bruns, Harte der — gg mit = deutichen 
Pachtgebiet von ſtiautſchou. tantf. Zig. Nr. 36.) 
kr 2 arl, die Frömmigkeit Benfdengesieht im Lichte bed 
Ghriftentfums. Boehmer: Theol. Litbi 
Hieronymus und Gennadius liber de viris INustribus, Srög. von 
Ernest Cushing Richardson. Der —— So * hrog. dv. 
Oscat v. Gebhardt. Reſtle: N. phil. Rſchau. Hd. 
= —— von Carl Albrecht Bernoulli. (Neftle: ei) 
Hohenzo —— Hreg. von Paul Seidel. 2 — 1898. 


Frantf. Ztg. Nr. 50.) 

Höpfen, 3458 —— — — Sprade. 2. Aufl. 
(Wartenberg: N. phil. ih & 

— Ferd. —J — der Mineralogie. 5. Aufl. 
(Raturw. Richau. Nr. 8 


Jahn, Paul, die Art der — Vergil's von Theottit. (Morſch 
Wochſcht. f. claſſ. Phil. XVI, 8.) 
Kock, Axel, om spräkeis ER 
Germanie philology. II, 2.) 
Kornemann, Ernſt, zur Stadtentftchun in den ehemals feltifcben und 
en Gebieten des Mömerreiihet. Wochſcht. f. claſſ. Phil. 
les choses naturelles dans Homöre. 


Kluge: R. pbil. 
Rihan. 'Rr. 


.) 

Das Leben — Heinrich's VIL; Berichte der — über ibn, 
überfept von W . Friedensburg. (Zbeol. Litbl. X 

+ J. und Emft * und eg der franzdl. Sprade. L 

8. Aufl. nein . phil. Rſchau. Nr. 3.) 

— U nalftellen griechiſchet und rg een 
über die Eh * F iehung und des — Aufl. 
ſorgt von R. mu (Öndipe: Ebd. Nr. 4 
imper, U. 7. W — ne auf "Höoflologifcer Grund» 
age. (Naturm. Kita 

Stubhlfauth, a ir die Engel in der altchriftlihen Kunft. (Wiegand: 
Theol. Litb 

Sunden, J. M., > " riböniche potestata a L. Sulla imminuta 
quaestiones, ' (Soltau: Wochſchr. f. claſſ. Phil. XVI. 8.) 

Sweet, Henry, the students dictionary of Anglo-Saxon. (White: 
The Journal of Germanic philology. II, 2.) 

P. Terenti Afri comuediae, iterum — Alfredus Fleckeisen. 
Lezius: Wochſcht. f. claff. Phil. XVI, 8.) 

F David P,, a new astronomy. Berberich: Naturw. Rſchau— 


8.) 
su E. Udtomätij, Drientreife S. M. ded Kaiſers von a 
36 Mr 6 U, ald Großfürft Thronfolger 1890 — 1891. (ffranfi. 
t 
— E., — de la troisieme —— La presidence 
de Jules Grevy. (Saenger: Ebd. Nr. 


(Karten: The Journal of 


Kums, A., 





Bom 16, bie 22. Fehr. 1809 ind nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


anf unferem Rebactionsbureau eingeliefert worden: 


Andreae, zn a aa m —— Reipzig. Boigı- 
länder. Ta —— 
Bühnenaud —* ice. Erge ie, 
gas er Regelt, der — —— 
Sie n. n. 
—8 Rede F L. Murena. * = ——— hregeg. von 
Herm. Ro * Aufl. Leipzig. Freytag. Gr. 8.) Broch. „#0, 40; 


* — jur aus ⸗ 
a Hrög. von 


geb. #0, 
Comieorum la fragmenta, edidit Georgius Kaibel. 
Voluminis I fasciculus prior, Berlin. Weidmann. (Gr. .) 
410. 


Dom Böde Plaine, la colonisation de VArmorique Br les Bretons 
Insulaires. Parid. Picard & Fils. 35 © Gr. 8.) 

Dibtungen, zwei altfranzöfiihe: La chastelaine de Saint Gille. Du 
chevalier au barisel, Neu beraudgegeben von D. Schulß · Gota 
Halle a/S. Niemeyer. (VI, 193 ©. 8.) 

Dwelshauvers, Georges, nouvelles notes de psychologie eı- 
perımentale. Brüffel. Lifele. (296. Gr. 8.) 

Evers, M,, deutiche Sprach- und Stilgeſchichte im Abriß. Berlin. 
Reuter & Reichatd. (Br. 8) 3, 60. 

Garrisson, Charles, Theophile et Paul de Viau. Etudes his- 
torique et Iitteraire. Parid. Picard & fils.. (2335 ©. Gr. 8.) 
Gayvallet, Prosper, Units, altraction, progrös. 2me fascicule. 

Parid. Soclete d’editions litteraires. 8.) Frcs. 2. 
v. Goethe, Wolfgang, italienifhe Reife. Für den Schulgebrauch hrsg 
von Karl Schirmer. Mit 19 Abb. eeipig, Freptag. 18.) 0, 9. 
Haade, Wilhelm, Bau und Leben biered. Ebd. Teubner. 


{l, 140 ©. 8.) 
Philoſophie Nauvenarguss‘., Jena. 


Hafferberg, rg G., bie 
Baſſermann. 8.) 41 
Handbuch encnflopäbifches, ded Blindenwefend. Hrög. von A. Mel 
1: Ha ber. Wien, Pichler'd Witwe & Sohn. 400 ©. Or. 8.) 
Na rt, Kurt, Deutfchlandd Golonien. Mit 8 Taf, 31 Abb. u. 
sum geiwꝛis Seele & Co. (Gr. 8) Broch. A 4, 50; 
ach. 5 


Hertwig, Dicar, die Lehre vom Drganidmud und Ag dia 
zur Socialwiſſenſchaft. Jena. Wilder. (36 ©. 

Huot, L., Vasaugs. Etude de moeurs a — So- 
ciete d’editions littöraires. (8.) Fres. 3, 50. 

Johnston, Harry H. a history of the eoloniziation of Africa 
4 —— races. With 8 maps. ®onden. Clay & Sons. (Gr. 8.) 
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jsham, Norman Morrison, Ihe Homeric palace, With 11 illustr, 
Providence. The Preston and Rounds Company, (VIII, 64 8. 


'®r. 8.) 
Die — im röm iſchen —— — von einem Deutſchen. 
Berlin. Gieſe. 41 S. © 


t. 
Aeinſchmidt, A., Karl —— "gie — Leipzig. Voigt⸗ 
länder. (8) Brod. 1, 25; geb. 41 

Anepper, Joſeph, nationaler Bedankte und —E— bei den el⸗ 
füflchen Humaniſten. Freiburg i/B. gain. Gr. s. #2, 60 
— ans, — "u — 2. Reihe. Berlin. Mittler 

So Gr. 8 
er Garl, Phlangunpeilverfaprrn. Ebd. Schweiger & Mohr. (Gr. 8.) 


—— C. A. & vol d’oisesu de 1525 & 1808. Parid. 
Socistö d’editions litteraires. (8) Fres. 2. 

van Ledden-HAulſeboſch, M. %. O., makro- und mikroſtopiſche 
Dia gaeſtil der —— —— Mit 255 Abb. auf 43 Taf. 


Berlin. Epringer. \&r. 8.) Kart. 
Kid, B. M. Ginleitung in die —— 2. Aufl. 1. Theil. 
araburg i/B. Herder. (IV, 2531 © Gr. 


I ** Rachlaß. Aufläge, Gedichte, Zugehublätter, Briefe, 
drig, von Albert Yeigmann. Mit 1 Portt. Weimar. Böhlau. 
!&r. 8.) Brod. 44 geb. A 5. 

Louis XVII et les centjours à Gand. Recueil de documents 
inedits, publies par Edouard Romberg et Albert Malet. Tome I. 
Sırid. Picard et fils, (LXIV, 256 ©. Gr. 8.) 


Dar, R. E, wirthſchafte und handelspolitiſche Rundihau für das | 


Ahr u. = 3 Tabellen. Berlin. Puttlammer & Mühlbrecht. 
107 r. 8 
— Mar, Robert Burnd. Ebd. Mayer & Müller. (Gr. 8. 


— Eugenius, Proelia Arabum paganorum (Ajjam al 
"Arab) 1 1omado litteris tradita sint. Berlin. Mayer & Müller. 


ER ‚50. 
ur Lu vom Gupbrat zum Tiber. Leipzig. Pfeiffer. (Gr. 8.) 


Nobammad Bey “Osmän Galäl, Innisä "U-L "Älimät. 
dearbeitung ven Moliere'd » Femmes savantes«. 
* und mit Gloſſat verſehen von Friedrich Kern. 


44. 

Eummlung der griechiſchen Dialelt ⸗Inſchriften von =: — F. 

ne u. — ——— F. Blaß, Ä. Colliß. W. Deede, A. Fid. 
Meifter, P. Müllenfieien, W. —8— Hrsg. 

* * Gellig. 2. Band. "Söttingen. Bandenbort & Ruppredt. 

E. 643963 * 8.) 

Raumann, ur a”. Athen. Konftantinopel. Baalbel. Damas⸗ 

tus. Nazaret. A alem. Kairo. aa BerlinSchöneberg. Berl. 

der Ine Il, 166 © Gr. 8 

Aimieri, P. Aurelio deli’ —— 

Oriente. Wem, Dal »Bessarione«. (41 & Br. 

Parisot, Robert, le royaume de Lorraine sous les Carolingiens. 


Reuarabiiche 
Transferibiert, 
(Gr. 8.) 


Avec 2 cartes, XXXI, 8206 Gr. 8.) 

»d. Pfordten, Frbr, Hermann, —D Eſſaye. Neue Folge. 
Minden. Bed. Gr. 8.) Brod. a .4 4, 50; geb. a .# 5, 50. 
2 Sallmürd, €, Peſtalozzi. Mit Bildniß. Brod, #1, 25; 


ub. „21, 6. 

Esüler, G. die griechiſchen ge _ in alpbabetifcher 

Anordnung, Stade. Potwig. (49 ©. 8.) 

ehr Grammatik. 4. Aufl. Berlin. Reutber & Reichard. 
8.) 

Tonne, Eduard, Bilder vom Rhein. Mit 16 vis — Engel» 

ware. Gt. 8) Brod. A 2, 50; geb. 4 3 


Antiguarifcde Bataloge. 


Glsufen, Garl, in Turin. Rr. 11. er u. Palägzoologie. 
Rt. 112, Philofopbie, Soriologie, Pädagogi 
Kauffmann, J. in Frankfurt a/M. Nr. 27. Tr und Judaica. 
Krler, Heinrich, in Ulm. Rr. 266. — Sprache. Geſchichte. 
Syn e u. Philofopbie d. Volkes ael, 
x f& Bigand, in Leipzig. —* 1022. Claſſiſche Philo- 
pe und Altertbumswifienicaft. 
steh, Karl, in Gießen. Anzeiger Ar. 33 u. 36. Theologie. Nr. 37. 
Ermerbungen. 
Klmann, 9, in Rranffurt a/M. Nr. 88. unit. Phofit und 
— Elettricitat. Chemie. Mathematit. Aftronomie. Zoo⸗ 
It. Betanit. Mineralogie. Ingenieurweſen. Bergbau. Technologie. 
&ürmbahnmeien. Land · Sein u. Hauswirtbichaft. Jagd. Bierde: 


tat. Geſchichte. Literatur. 
Ui& Frande, in Leipzig. Nr. 305. Cultur- und Sittengeſchichte, 
fs u. Yandesfunde. iteratur. Pſochologie. Koftüme Waffen, 


Beib. Eiche, Ehe, Geheime Wiſſenſchaften x. 
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Mayer & Müller, in Berlin. Rr. 171. Zeitſchriften u. Schriften 
elebrter Geſellſchaften. Geſchichte der Philoſophie. Pſychologie u. 
— t. Anthropologie. Urgeſchichte. Reifen. Gultur- u 
Religiondg ww Foltlore. 

Pehrſſon, R. B., in Gotbenburg. Rr. 8. Deutſche u. ſchwediſche 
Citeratur, — Geſchichte. Kunſtgeſchichte u. Prachtwerke. 
Picard & fils, in Paris. Repertoire des thöses de doctorat ös 

lettres d’occasion. Livres de fonds et en nombre, Nr. 105. 

Droit.-Histoire des institutions — — de M. de Roziere 

(Suite) “. livres anciens et modernes 
Racogzv, ©, in Freiburg i/B. Rr. 11. —XRX und Geographie. 


Milttärwiffenidaft. 
Rauftein, Albert, in Züri. Nr. 201. Nationalötonomie Staatö- 


und Socialwiſſenſchaft. 
Rohracher, $., im Lienz. Nr. 38. Auswahl neuerer theologifcher, 
rg 


A oe her u. a. Werte. 
ften u. 





ad, Dicar, in Leipzig. Nr. M. Staate und Secialwi 
oltäwirtbjgaft Finanz Bank: Börfenweien. Rechtswi 

Schaper, M. u. H. in Hannover. Nr. 18. Kriegswiſſenſ 
Kriegsgeicichte. 

Auctionen. 

4. März; 1899 in Rom, Piazza Nicosia Nr. 35. Libreria storiea 
ed ecclesiastica. Unter @eitung von Guſtav Arctucci. Aufträge 
nimmt entgegen Sa Libreria Garginlo in Nom. Via Nazienale 111. 

20,—23. März 1899. W. PB. van Stodmer & Zoon, im Hang. 











Archiv u. Bibliothek des Genealogen Herm 8. U. Rengers van 
Naerffen. (Genealogie, Heraldit, Gedichte), — Eine reide Samm- 
2. über Culturgeſchichte x. 

Hadıridyten. 


Der a. ord. Profeffor der Matbematif Dr. Arthut Schoenflies 
in Göttingen wurde zum ord. Profeffor in Königsberg i. Pr., der 
a. ord. Profejjor der Juriöprudenz; Dr. franz Teonbard in Mar 
burg zum Ordinarius, der a. ord. Srofeffor der Mathematik Dr. Friedt. 
zum ord. Honorarprofeffer, der Privatdocent der 
Mathematif Dr. ua Gupmer in Halle a. ©. zum a. ord. Profeffor 
in Jena, der Privatdocent Dr. v. Klecki in Krakau zum a. ord. Pros 
feffor der ns uchtlehte und des Mollereiweſens, der Docent an der 
—— oh ar Förfter in Dresden und die Privatdocenten 
der T —* Rud. Handmann, Alft. Bertholet und Paul 
Mez  Bafel zu a. ord. Profefforen ernannt. 

I Berlin habilitierten fihb Dr. Paul Jacob und Dr. Mar 
Rotbmann für innere Medicin, Dr. 9. Fintelftein für Kinder 
beiltunde und Dr, Heint. Grabomer E —— des Kebltopfes. 
in Münden Dr. Ludwig Shmip Geſchichte, in Heidelberg 
Dr. Alerander Cartellieri für mittelalterliche Geſchichte und hifte- 
rifche Säifemienfaften, in Straßburg Dr. Adolf Magnug⸗Levy 
für innere Medicin, in Bafel Dr. Av. Stredeifen für —“ 
Medicin, Dr. Aug. Tobler für Mineralogie und Geologie und 
Dr. Hand Trog für moderne Literatur. 


Die Geſellſchaft für Antbropolsgi und Geographie in Stodholm 
erfannte ihrem auswärtigen Mitglied Prof. Dr. Geotg Shweinfurtb 
in Berlin die Bega-Medaille zu. 

Verlieben wurde: dem Proapmn.-Direstor a. D. Dr. Dielmann 
in Bierfen (Areid M+Gladbadh) und dem Gumn.-Director Profeffor 
Dr. Gojte in Deutjd«Wilmersvorf bei Berlin der rothe Adlerorden 
4, Glaffe, den ord. tape se Dr. Schulte und Dr. Koch in Breslau 


Engel in — 





das Ritterkreuz 1. Claſſe des berzogl. jachi.erneft. Hausordend, dem 
—— Wirtl. Geb. Ober-Reg.-Rath Dr. Althoff in Berlin 
ich türt. Medihidje-Orden 1. Glaffe, dem Kunftbifteriter 
Privataelehrten Dr. Sarre daſelbſt derfelbe Orden 4. Glaffe, dem 
a. ord. Profeffor der Medicin Dr. Sonnenburg daſelbſt dad Gom- 
manbeurfreus 2. Glafje des f. jpan. Ordens Iſabellas der Katholiſchen. 
dem Privatdocenten der Mediein Prof. Dr. Miticherlich dajelbit der 
perſ. Sonnen» m Lowenorden 3. Glaffe, dem Direstor des botaniſchen 
Gartens Prof. Dr. Zahariad in Hamburg der f. fiamef. Kronen⸗ 
orden 4. Claſſe. 


der großberrl 


R 3 14. Februar + in Wiesbaden der Hifterifer Arhivar Dr. Kon 
rad Panier. 

Um 15. Februar + in — der Chitutg Prof. Dr. C. 8. 
— — 69 Yapre alt. 

Am 19. Februar + in Wien der frübere Profefjor an der Handeld- 
afabemie Regierungsratb Georg Kollmer, 82 Jahre alt; in Potsdam 
der Romanfcriftiteller Dr. Philipp ee Dberftabdarzt aD, 
—— * — —— alt. rofeffor der Phoflelogi 

Am 20. Februar + in Edinburg der Profeffor der Phnfiologie 
Dr. William um . „ 
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logie Dr. Angelo Anorr. 


Am 23, Februar + in Graz der Mufikjchriftfteler Privatborent und | Gräben, einen Wal und eine von etwa 120 Thürmen begleitete Biat!- 
NRechtsanwalt Dr. Friedtich v. Hause get im 62. Lebensjahre. mauer. In der Achſe des Lagers wurden beim Baggern im Abeia 


Am 24. Februar + in Parié der 
Charles Ruitter, 71 Jahre alt. | 
Vor Kurzem + in Halle a. ©. der Aftronom und Meteorolog | 


hriftfteller und Opernarchivar | die Pfähle der Brüde gefunden. 





Dr. Kleemann. | Banteldwifienjhaften angelehnt an die Königliche techniſche Heditul 
u — — —— p Aachen“ in ſein zweites Semeſter. Programme werden auf Anfrage 








Verlag von Hermann Costenoble in Jena. 


Centralblatt 
Anthropologie, Ethnologie und Urgesehichte, 


Herausgegeben von 


Dr. phil. et med. G, Buschan. 
Jährlich 6 Hefte üä 4 Bogen. 12 Mk. 


IV. Jahrgang. 
Das 1. Heft kann durch jede Buchhandlung zur Ansicht bezogen werden. 








Paul Neff Ver in Stuttgart. 
Unentbehrliches Hilfsmittel 


für jeden Schreibenden, jede Privat- und Geschäfts-Bibliothek. 


Deutscher Wortschatz 


oder 


Der passende Ausdruck. 
Praktisches 
Hilfs- und Nachschlagebuch 


in allen Verlegenheiten 
der schriftliehen und mündlichen Darstellung. 


Für Gebildete aller Stände und Ausländer, welche einer korrekten Wiedergabe ihrer 


Gedanken in deutscher Sprache sich befleissigen. 
Mit einem den Gebrauch ungemein erleichternden 


Hilfswörterbuch. 


Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. 
Bearbeitet 


A. Schlessing, 


Verfasser verschiedener sprachwissenschaftlicher Werke. 
Preis brosch. A 5. —, in Leinen geb. #6. — 
Urtheile: 


Literarifhe Anzeigen. 





Theodor Ackermann, 
Königl. Hof-Bachhändler, 
Mänchen, Promenadeplatz 10. 
Von meinem Antiquariat wurde in 
letzter Zeit veröffentlicht: Nrn.: 


448. Freimaurer-Literatur,. 415 Nrn. 

449. Bavarica. 1535 Nrn. 

450, Angelsüchsisch. Altenglisch, Schottisch. 
Englische Diulekte, Englische Sprach- 
wissenschaft und Literaturgeschichie, 
Englische Novellistik, 1099 Nrn. 

451 a, b, c. Kompendien etc. für Studie- 
rende. 

452. Philosophie, enthaltend die Bibliothek 
des + Professor Dr. v. Wildauer in 
Innsbruck. 82 Nrn, 

453. Griech Klassiker. 2268 Nrn, 

454. Latein. Klassiker. 1489 Nrn. 

455, Inschriften, Palaeograpbie. 254 Nrn. 

456. Mythologie, alte Geschichte und Geao- 
graphie, Archäologie etc. 1578 Nrn. 

457. Humanisten, Neulateiner. Griech. und 
röm. Literaturgesch. Grammatik, Lexi- 
kographie etc. 1094. 

458. Deutsche Belletristik (Nachtrag zu 
Kat, 438). 1161 Nena. 

459, Französ. Sprachwissenschaft, Literatur 
u. Belletristik (Nachtrag zu Kat. 421 u. 
437). 430 Nrn. 





Die Verlagshandiung u. Verlagsäruckerei 


Ernst Kaufholz & Co. 
in Offenbach a, Main 
empfiehlt sich zum Druck von Broschüren, 
Werken etc, 

VF Geeignete Novitäten aus allen Ge- 
bieten der Literatur nehmen wir event. In 
eigenen Verlag und bitten um Zusendung von 
Manuscripten, 

Offenbach s. M. 
Ernst Kaufholz & Co. Verlagsbandlung. 





Allerhöchste Auszeichnnngen : 
Orden, Staatsmedaillen etc. 


MMER 


Wir können jeden Gebildeten „ermahnen, anweisen, ermuthigen, ermuntern, 
zurechtweisen, unterweisen, instruiren, informiren, überreden, überzeugen“ 
können ihm (um weiter in dem Wortschatz zu schweigen, den uns das Buch 
beispielsweise für diesen Fall zur Verfügung stellt), „rathen, anempfehlen, zu- 
—— en, machen, * Herz legen‘ u. s. w., sich das nützliche Abzahl, gestattet. Baar, Rabatt u. Freisend. 

erk zu fleissigem Gebrauch auf den Schreibtisch zu legen. Es macht sich Lu . 
bald bezahlt, denn es erspart viele Zeit. Didaskalia, | Fabrik: W. Emmer, Berlin, 
A Lu beziehen, auch zur Ansicht, durch alle Buchhandlungen. ' Seydelstr. 20, Preislisten, Musterb, umsonst. 


Pianos 440 Mark an. 
Flügel i0jährige Garantie, 
Harmoniums % Mark an. 











Hierzu eine Beilage von Georg Wigand in Leipzig. 
Berautioortl, Redacteur Prof, Dr. Ebuard Barnde in eipsig, Maifer Wilkelmfrage 29. — Drud von Breittopf ımb Härtel in Keippig. 








Literarisches 


Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrich Barnke. 






P | B Po enge und verantwortlicher Medacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. 





11899. 











ea 11. März. <- 








preis jährlich 30 „4. 








Verlangen jur germanifden — 351.) 

Aubrosoli, 8., monete greche, (353.) 

Baechalide, le odi ei frammenti, Trad. di N. | 
Feste. (HE) 


ville, III-V. (47.) 
opbe, €, 


bie ocmmetsen für Eleftrieität. 341.) 


Histoire de ia langus ei de la litiirature francais | b. Epiendus. M., der Pebendabend einer Mealiſtin 
des origines 4 1900. Publ. par L. Petit de Julle- 157.1 


— A. die Kunft der Renalfſance in Italien. 


—— V. Bewnftfein und Himlocalifation. | 1) — M., the religion of Babylonia and Assyria. | * . M., Aaiſer Friedrich 1. (338.) 


(330) 
offketer. @. @etaimte bes Binsiupes - griech. u. | Klein, H. I, Lern 
cn Elteriium biß auf —— (318, [SeweicneHl, @., „u 
. Katla-Söret, — die —S ber öflerr. | gun 
Aiprzlünder. ( |edetem W. Michael, ( 
Tırbifh, M. B empiriihe Pinholo |Bseterlinek 
rat, E ——— —— — 
⁊ dxlte: hichte. (350, 1 
Faochi, ie — — Adel noml propri nel tragiei | 
greei. O6. 


Berigl, 5. "Gert w. Betrug als Ehehindernif. (944.1 | 


Reid. I 





der Erbfirmbe. (339. 
—— Hamburg - Wefetäait | P. * Statlaa. Rec. R. Jahnke. (346. 
—— u. nutzl Gewerbe. (336.) | — * 


M., ia —— 
|Reianer. 3. dee) Wrgeri Gefegbud 


Mu Kagdens, A, toropla voü Bawıkslov rg Ni- | Bär % Verfierunge: edit * 
Per Ahr C "Tasse. Fleury. (357.) ) 


ault et L. d’Agenais, Honnöte, (356) 
wi. iedel. €. ———— ter Gtrce — 


1.2. © gg zur Geſchichte ber Aünetomi⸗ 

t 

destinde. (256.) Zraumäller. FelMaben d Chemie u. Mineralogie. 

f. das Deutiche Ale! EP — eh ” 
limpses o 

 Shenfäat Hreg 


on E Baumgartner. 5. 2, 





Al: Süderjenbungen erbitten wir unter ber Adrefle ber (Exped. d. BL. (Sternwartenftr, 22), alle Briefe unter ber bed Herandgeberd (Htalfer Wilhelmftr. 29). Rur ſolche 
Berte Bunen eine Befpredhung finden, bie der Med. vorgelegen haben, Bei Korrefpondenzen über Bücher bitten wir Hetöden Namen von beren Berleger angugeben. 





Theologie. 


Laeken, Lic. theol. Wilhelm, Michael, Eine Darstellung und 
Vergleichung der jüdischen u. der morgenländisch-christlichen 
Tmdition vom Erzengel Michael. Mit Sachregister, Register der 


biblischen und Register der ausserbiblischen Citate. Göttingen, | 


1598, Vandenhoeck & Ruprecht. X, 1865. Gr. 8.) „#4, 80. 
Der Verf. hat im erften Theile feiner Schrift (S. 1—61) 
füdiche Ausjagen über den Engel Michael zujammengeftellt, 
der zweite Theil bringt zunädjit (S. 62— 133) die entiprechenden 
nergenländ.<chriftl. Ausjagen, dann S. 133—166) den Nach— 
weis, wie angelogiiche Vorjtellungen auf die Ehriftologie einge- 
wirkt haben ſchon im Neuen Tejtament, aber dann aud) weiter 
hie in der alten Kirche, zumeijt jo, daß man für Ehriftus in 
Lipruch nahm, was Andere glaubten Engeln, bejonders aber 
Wicael, zuichreiben zu können. Als Rejultat wird bezeichnet, 
dei die ältefte EChriftenheit ihre Borjtellung vom erhöhten 
Ihriftus nicht frei erzeugt habe, jondern zu ihrer Ausbildung 
de jadiſche Michaelipeculation benugte. Es ift anzuer 


Imen,, dab die jüdiſchen und chriftlichen Ausſagen über | 
Tiael von Luelen mit Umficht und Sorgfalt aus zum Theil | 


weit entlegenen Quellen zufammengetragen find. Für die 
jibühe Literatur hat er freilich vielfach nicht unmittelbar aus 
den Quellen ſchöpfen können und ift dadurch zuweilen zu Irr⸗ 
Kümern gelangt. So hat er 5. B. ©. 42 eine verfehlte Ueber- 
Vegung Künſche's aus Schemoth Rabba in den Tert aufge- 
z0nmen, während er die richtige Ueberjegung Gfrörer's nur in 
der Anmerkung mittheilt. Nach Zunz redet er S. 11 davon, daß 


in jeruf. Talmud geftattet werde, die Engel um Fürfprache zu 


Kiten. An der citierten Stelle fteht aber etwas ganz Anderes. 


& glaubt beweifen zu können, daß Juden dem Michael jogar | 
zortert haben. Aber die von ihm dafür citierten Talmud- | 


hellen jagen es nicht. Wenn es da heißt, daß ein Schlachten 
für Richael ebenjo wie ein Schlachten für ein Heines Würmchen 
«ld verboteneds „Todtenopfer” gelten müfje, jo joll mur das 


Gädte und das mieberfte Geihöpf genannt werben, damit | 


non jümmtliche Geſchöpfe in das Verbot einichließe. Dan 
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wird ja nicht der Stelle entnehmen, daß die Juden zumeilen 
Regenwürmern Opfer darbracdhten und davor gewarnt werden 
mußten. So wäre nod Manches richtig zu ftellen. Bon den 
Eitaten aus der jüdijchen Literatur wäre e ine große Zahl beffer 
\ ganz ausgejchloffen worden. Was in den jüngeren Schriften 
nur Verwendung von älteren uns befannten Zeugnifien ift, war 
für den Zweck diejer Unterjuchung werthlos. Am wenigjten 
durften die vielfah von Schöttgen entlehnten kabbaliſtiſchen 
Citate verwendet werden, zumal ſchon Schöttgen fie nicht ver- 
ftanden hat. Einer bedeutenden Einfchränfung wird aber aud) 
das vom Berf. am Schluß gewonnene Rejultat (j. o. bedürfen. 
Trotz Allem war es nüglich, die Yufmerffamteit auf einen 
Vorſtellungskreis zu richten, welcher jet oft wenig beadhtet 
wird, während er doc lange Zeit im Judenthum wie im 
—— eine — Rolle ſpielte. G.D. 


—— Morris, Prof., The — of Babylonia and — 
ria. Boston, 1598. "Ginn & Company, (XII, 780 8. Gr. 8.) 


A. u. d. T.: Handbooks on the history of religions. Vol. Il 


Mit Freuden begrüßt Ref. den zweiten Band der ameri- 
faniichen Serie von »Handbooks on the history of Religions«, 
über deren Programm ſchon beim Erſcheinen des erjten . 
des das Nöthige bemerkt wurde (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 
Sp. 2 fg. d. BL). Die Religion von Babylonien und fforien 
bereitet der Forfhung große Schwierigkeiten, und es fehlt nicht 
an Stimmen unter den Afigriologen, die jede Darftellung diejer 
Religion für verfrüht erflären. Eine gute Dofis Stepfis fann 
hier ficher nichts verderben, aber fie darf nicht Lähmend wirken, 
| und früher ober jpäter muß das Wagniß doch geichehen, nur 

bleibt zu wünjchen, daß es dann auch der Forſchung wirklich 
zur Ehre gereiche. Ref. nun hat aus der Lertüre von Jaſtrow's 
inhaltsvollem und Iehrreihem Werke den Eindrud gewonnen, 
daß wir bier eine wahrhaft wiljenichaftliche Arbeit vor uns 
haben, und glaubt annehmen zu dürfen, daß aud) die Fadı- 
genofjen des Verf.’s, foviel fie da und dort auch abweichender 
| Meinung fein werden, fich dem gleichen Eindrud nicht zu ent» 
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ziehen vermögen. Der Verf. jagt in der Borrede, daß er diejem 
Buche mehrere Jahre gewidmet habe. Dafür liefert in der 
That jede Seite den Beweis. Es ftedt eine Unſumme von 
methodijch durchgearbeitetem Material, die Niemand beim 
Durchleſen der Inhaltsüberfiht vermuthen würde, in bem 
ichönen Buchedes amerifanishen Semitologen und Herausgebers 
der Handboofs. Auf die Einleitung, die fi) über Quellen und 
Methoden verbreitet und hierbei auch die ſumeriſch-alktadiſche 
Frage berührt (Jaftrow hält am ſemitiſchen Charakter der Lite- 
ratur, Eultur und Schrift feit), folgen Angaben über Land 
und Bolt, die durch eine dem Bande beigegebene Heine Karte 
veranjhaulicht werden. Bei der Eintheilung des eigentlichen 
Gegenſtandes greifen geographiiche und hiſtoriſche Gefichts- 
puncte in einander . Die Glaubensanfhauungen in 
den erjten zwei Perioden der babylonischen Geſchichte bis 
zur Eroberung durch die Afigrer eröffnen dem Reigen. Es 
Ichließen fi hieran an die dem nördlichen Theile des Landes 
eigenthümlichen Religionsvorjtellungen, ſodann die des baby- 
loniſch⸗ aſſyriſchen Reiches nach der Vereinigung und zulegt bie 
des neuen babyloniſchen Neiches. Dieſe Unterjciede läßt der 
Verf. jedoch fallen in der Beſprechung der religiöjen Bräuche, 
weil diejelben nur wenig von den politischen Veränderungen in 
Mitleidenjchaft gezogen wurden, jowie in dem Abichnitte über 
die religiöje Literatur und Kunft, die faſt ausichließlich von 
Babylonien herrühren. Die gejhichtliche Entwidlung (von 
ca. 4000—539 v. Ehr.) verfolgt der Berf. an der Hand der 
hiſtoriſchen Terte einerjeits und der Tempelliften, Contract- 
täfelchen, Bauinſchriften u. dgl. anbererjeits, die eine beftimmte 
oder annähernde Datierung zulafien. An der Hand der Lite 
ratur im ftrengen Sinne, die an den Hauptcentren bes baby: 
loniſchen Reiches erwachjen ift, führt uns dagegen der Verf. in 
den Dämonenglauben, die Zauberei und Beihwörung ein und 
theilt in Ueberjegung eine genügende Anzahl von Zauber: und 
Gebetsjormeln, von Hymnen und Bußpfalmen mit. Auch von 
den Oraleln erhalten wir interefjante Beifpiele.. Die Omina 
aus Pflanzen, Gejtirnen, irdifchen Vorgängen und thieriichen 
Handlungen, aus Träumen und ähnlichen Erfahrungen per- 
fönlicher Natur werden in einem umfangreichen Eapitel behan- 
belt. Bejonders werthvoll, auch vom religionsvergleichenden 
Standpuncte aus, find die Unterſuchungen über die Kosmologie 
(Weltihöpfungsepos), dann nicht minder die Ausführungen 
über das Epos (von Gilgameih), über die Legenden (von 
Etana, Dibbarra, Zu und Udapa) und über die Anfichten vom 
Leben nad dem Tode. Mit dem Nbjchnitt über die Tempel 
und den Eultus jchließt das Buch. — Der Verf. hat ji in 
feiner Arbeit nicht einengen lafjen durch die diejen Bänden an 
ſich nicht enge gezogenen Grenzen (bis ca. 600 ©.). Er hat 
fie (Ref. hofft, nicht in vorbildlicher Weife), wenn man bie vor- 
züglich geordnete vollftändige Bibliographie und den Inder ein- 
rechnet, um gut anderthalbhundert Seiten überjchritten. Doc 
bat das Werk durch diejes Uebermaß entjchieden gewonnen. 
Mögen fich recht Viele für die Stunden, die fie dem Buche 
Jaſtrow's jchenten, durch die darin gebotene Belehrung und 
Anregung belohnt fühlen! H—.y. 


Allgem. evang.-Inther, Kirchenzeitung. Rr. 9, 

Inh.: Das erſte Paffiondgebet. — Moderne religiöje Theorien. 1. 
— Briefe über moderne Dichtungen. 3. — Bom kirchlichen Leben im 
nördlichen Böhmen. — Die Rothefeier in Heidelberg am 9. Februar 
1599, — Gin freitirchliches Jubiläum in der franzöfifhen Schweiz. 
— Bon der evangeliichen Bewegung in Defterreic. 


Der Broteftant, 3. Jahrg. Rr. 8. 


Indh.: Nicht mit äußeren Geberden. — Mehr Licht über die 
Bibel! 4. — Bilder aus dem polniſchen Often. 1. 2. — Frantreich 
und Dreyfuß. — Ein chriſtlichet Roman. 
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ee Monatöhefte. Hrdg. von I. Webstr. 3. Jabıg 
. Dell. 


Inh: Wilh. Brüdner, die Berichte über die Auferftebung Felt 
Ghrifi. 1. — Aug. Baur, über den Urfprung der confeffiomelie 
Spaltung in Deutihland. Schl. — Yobd. Eropp, Rihard m 
als praftiiher Theologe. — D. Plantiko, Lebendiwel und Feb 
auffaffung. — Karl Kaufmann, der Laienkelch in der kathol. Kir 
des Abendlandes. 


Deutfher Merkur. 29. Yabız. Nr. 3/4. 

Inh: (3.) Hofrath Prof. Dr. Franz Kaver Araus. — Alttatheliid 
oder evangeliih? — (4.) Die Augsburger Poftzeitung. — Der rhein 
Alerus 1803. — Das abfolute Papſtthum in der Geſchichte. 


Zeitſchrift für Theologie und Kirche. Hreg. von J. Gottf did 
9. Jahrg. 2. Heft. — 
nb.: Ib. Häring, zur Verſtändigung im ber emati 
— Die Ga —— — Pro effor D. & 
Gremerd. — J. Bottfhid, das PVerhältniß von Diesfeitd um 
Senfeitd im Chriſtenthum. 


Archiv für Religionswiffenfchaft Hrdg. von Tho. Adelie. 1. Band 
1. u. 2. Heft. 








ve 4. G. Winter, die Birke im Vollksliede der Letten. — 
Derf, | bei den Jatuten. — D. BWafer, Danard 
und die Danaiden. — &. Frobenius, Ideen über die Entwidelung 
der primitiven Weltanfhauung. — M. Höfler, Arankheit-Dämonen. 
— 9. Zimmern, Lebensbrod und Lebendwaffer im Babyloniſchen 
und in der Bibel. — €. Hardy, Glaube und Braub oder Braut 
und ®laube? 


Bulletin de litterature ecelesiastique. Publ, p. Pinst. eatb. de 
Toulouse. Nr. 1. 
Sommaire: Mathieu, l'abb& Rohrbacher, archeväque de 
Toulouse. — Une lettre inedite du cardinal Newmann. 





Pſuchologie. 


von Bechterew, W., Prof., Bewusstsein und Hirnlokalisation. 
Hede, gebalten auf der Allgemeinen Versammlung des VI. Kon- 
gresses russischer Aerzte zur Erinnerung an N. J. Pirogoft. 
Deuisch von R. Weinberg. Leipzig, 1898. Georgi. (1, 50 8. 
Gr. 8) #1, 50. 

Für bewußt hält Bechterew alle Vorgänge, bei denen immer 
eine „Bewegung das Merkmal individueller oder willfürlicher 
Wahl trägt“. Schon bei Infuforien, die noch fein bifferen- 
ziertes Nervenſyſtem haben, laſſen ſich Anhaltspuncte dafür 
finden, ſo bei Beobachtung der Jagd von Didinium nasutum 
auf Parameeium. Sobald ſich ein Nervenſyſtem entwidelt, 
übernimmt es die pfychiichen Functionen; zunächit, wie bei den 
Seefternen, in feiner Gefammtheit. Bei den höheren Glieder 
thieren ift beſonders das große Bruftganglion, beim Amphioxus 
das Rüdenmart Sig des Bewußtieins. Bei den Fiſchen follen 
außer den Hemijphären noch NRüdenmart und jubcorticale 
Eentren Träger des Bewußtjeins ſein; Fröſche im Befig der 
jubcorticalen Eentren empfinden noch Haut- und Geſichtsreize 
Aehnliches zeigt fih bei Vögeln, während die großhienlojen 
Säuger nur noc gewöhnliche Reflerbewegungen zu Stande 
bringen. Mit der zunehmenden Bervolllommnung ber Ge 
ihöpfe dienen ſomit immer höhere Stätten als „Sig der Seele“. 
— Was an der Zufammenftellung des ungemein productiven 
ruſſiſchen Forjchers in erjter Linie zu beanftanden wäre, ift 
nicht die Kühnheit feiner bloßen Analogieſchlüſſe von der Beob- 
achtung gewifer Bewegungen auf Bewußtjeinsvorgänge, jon- 
dern vorzugsweije mangelnde Klarheit in der Definition der 
wichtigſten pſychologiſchen Begriffe. — 


Drobisch, Moritz Wilhelm, Empirische Psychologie nach 
naturwissenschaftlicher Methode. 2, Auflage. Hamburg, 1898, 
Voss, (XVI, 355 8, Gr, 8.) #6. 

Bor 56 Jahren erfchien die erſte Auflage, deren unver 
änderten Abdrud wir jegt vor uns haben, Es fällt jchwer, ſich 
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eine ſchon fo entlegene Entwicklungsphaſe der piycholo- 
ihen Wiffenfchaft zurüdzuverjegen. Beim erften Durch- 
ttern des Buches jedoch erftaunen wir über ben frifchen 
ud, der noch jo vielfach aus feinen Zeilen weht. Won der 
Gegenwart erhofft es das Heil, vorzugäweije kommt es ihm 
auf eine methodijc gebildete Autopfie an. Als Ergänzung ift 
die über Herbart hinausgehende mathematische Pſychologie 
Drobiſch's gedacht. Neben die wohlberechtigte fpeculative 


kits mit dem gemeinen Bewußtſein, anbererfeitd mit bem 
pinhiichen Urfprung der Erkenntniß auf mathematischer und 
philofophifcher Unterlage befaßt. Das Buch foll die allgemeine 
anthropologiſche Piychologie nach der Methode der Natur- 
wiſſenſchaft behandeln. Aus praktiſchen Gründen theilt D. zu- 
nãchſt die ſeeliſchen Vorgänge in die, bei denen etwas geſchieht, 
die Vorftellungen, in die, wobei wir leiden, das Fühlen, und 
in die, bei denen wir etwas thun, das Streben. Bei der Unter: 
fuhung der Vorftellungen berührt er die mathematiichen Ele 
mente der Begriffsreihenbildung und die Naumtheorien. So: 
dann beipricht er Wechſel und Veränderung des Vorſtellens, 
beionders Affociation und Reproduction. Nach der Schilderung 
der Gefühle und Begehrungen gefteht D., daß einer die pſychi⸗ 
ihen Erfcheinungen erflärenden Grundanficht vom geiftigen 
Leben überhaupt nicht durch die angenommenen drei Seelen» 
vermögen genügt wird, in denen wir vielmehr eine nur dem 
Bedürfniß der gemeinen Anfchauung entiprechende Zufammen- 
ieffung zu jehen haben. Er ftellt die gemeine Anſicht der 
philofophiichen Auffaffung von den Kräften und Fähigkeiten 
der Seele gegenüber und verſucht zum Schluß, eine Dynamit 
der Vorſtellungen als Erflärungsprincip der piychiichen Er 
Iheinumgen zu liefern. Nicht die Vermögen bringen ben 
Wechſel der Erſcheinungen, ſondern die Vorſtellungen in ihren 
Verbindungen und Bewegungen machen fie begreiflich. Das 


Verf bietet mit jeiner Haren, lebhaften Darftellung nnd feinem | 


ihen Beobadhtungsmaterial t in bö l 
—— ae ae auch heute noch ein —* als 


= — —— — 


Geſchichte. 


Billeter, Gustav, Gesehlehte des Zinsfusses im griechisch- 
römischen Alterthum bis auf Justinian. Leipzig, 1698. Teubner. 
(X, 381 8. Gr. 8) 4 12. 

Der Berf. ftellt das aus dem Alterthum überlieferte 
Material zufammen, mit eingehendem Commentar. Die 
Sammlung jcheint im Wejentlihen vollftändig; wenigftens 
wüßte Nef. nichts nachzutragen; der Commentar ift vielleicht 
etwas zu breit ausgefallen, doch iſt das ſchließlich fein Schade. 
Nur wäre zu wünſchen gewejen, daß der Berf. am Schluß 
feine Rejultate in überfichtlicher Form zufammengeftellt hätte, 
während ber Leer, dem es um ein Gefammtbild zu thum ift, 
jegt gezwungen ift, ſich durch das ganze Bud) durdhzuarbeiten. 
Einen gewifien Erſatz giebt allerdings Anhang II: Zu Beloch's 











Artikel „Beichichte des Zinsfuhes im claffiichen Altertjum“. 


derner hätten in einer jo ausführlichen Monographie über den 
Iinsfuß dod auch Pacht und Miethe berüdfichtigt werben 
tollen, die ja im MWefentlichen nichts Anderes find als Zins für 
das Darleihen von Immobilien; nur jo hätte fi ein Ge 
lammtbild der Entwidelung gewinnen lafien. Auch die An— 
ordnung des Materials ift nicht ganz glüdfih. Der Verf. ber 
handelt zuerft den Zinsfuß in SMeinafien und Griechenland bis 
250 n. Ehr., dann Aeghpten unter den Ptolemäern, weiter 
Rom bis gegen das Ende bes 1. Jahrh.'s v. Ehr., die Kaiſer⸗ 
zeit bis Juftinian, die Zeit Juftinian’s. Aber die traditionelle 
Zweitheilung in griechiiche und römische Gefchichte ift auf wirth- 
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Hätte der Verf. ftatt defien die univerfalbiftorifche Behandlung 
gewählt, natürlich unter Berüdfichtigung der Localen Ber: 
fchiedenheiten, jo würbe manche Thalſache in richtigere Be 
Teuchtung gelommen fein. Ueberhaupt bleibt der Verf. wohl 
etwas zu jehr im Einzelnen fteden, und geht nicht hinreichend 
auf die Frage ein, die doch eigentlich bei der ganzen Sadje das 
allein Wichtige ift, welche Gründe denn das Sinken, bezw. 


‚ Steigen bes Binsfußes im den verfchiedenen Perioden des 
Tiohologie ftellt er die Erfahrungspfigchologie, die ſich einer: 


| 





Alterthums bewirkt haben. Er würde jonft zu der Erfenntniß 
gefommen fein, daß politiihe Verhältniffe dabei von jehr 
weſentlichem Einfluß geweſen find. Es ift ja an und für fich 
Har, daß längere Kriegäzeiten ein Steigen des Binsfußes zur 
Folge haben müffen. Wenn der Verf. meint, das wäre „für den 
peloponnefifchen und korinthiſchen Krieg allerdings wahrjchein- 
lich, wir könnten es aber nicht nachweiſen, und folglich auch 
nicht berüdfichtigen“ (S. 362), fo ift das doch ein jehr bedenk⸗ 
licher Grundſatz, denn felbftverftändfiche Dinge brauchen eben 
nicht bewiejen zu werben. Uebrigens ift allerdings bezeugt, 
daß nad) dem peloponnefifchen und während des korinthifchen 
Krieges in Athen eine große Geldknappheit herrihte (Xen. 
Deniw. II 7, 2, Lyſ. 19, 11); und bemgemäß finden wir denn 
auch kurz nad dem forinthiichen Kriege 15% als lanbes- 
üblichen Zinsfuß erwähnt (Jläos 11, 42, eine Stelle, mit der 
der Verf. nichts anzufangen weiß). Auch Lyſ. g. Aeſch. 1 tritt 
damit ins richtige Licht. Wehnliche Folgen hatte um den Un- 
fang des 1. Jahrh.'s der mithradatiiche Krieg, und das 
Seeräuberunmelen. Auch davon will der Verf. nichts willen, 
und fieht fich infolge defien gezwungen, bei den 24% Binfen, 
die Verres in Sicilien bezog, an Wucher zu denten (S. 167 fg.), 
obgleich er jelbft zugeben muß, daß fogar Verres' Ankläger 
Eicero (Berr. II, 165 fg.) an der Höhe dieſes Zinsfußes nicht 
den geringften Anftoß nimmt; er hätte hinzufügen fönnen, daß 
nad der ganzen Sachlage Wucher ausgeſchloſſen ift, da bie 
Binfen von einer Gefellihaft römiiher Steuerpächter bezahlt 
wurden. Gicilien hätte eben nicht bei Stalien behandelt 
werden follen, jondern bei den übrigen griechiichen Ländern. 
Auch in der Darftellung der Zinsverhältniſſe der römiſchen 
Kaiferzeit wäre es befjer gewejen, die verſchiedenen Theile des 
Reiches auseinander zubalten. 

Ref. hat im Obigen einige Puncte herausgegriffen, über bie 
er dem Verf. gegenüber anderer Meinung ift. Um fo mehr 
möchte er hervorheben, da er in bei Weitem ben meiften 
Fragen den Ergebnifjen der Unterfuchung durchaus zuftimmen 
fann. Das Werk bildet einen der werthuollften Beiträge zur 
antifen Wirthſchaftsgeſchichte, die in den legten Jahren er- 
ſchienen find, und es wäre fehr zu wünſchen, daß ber Verf. 
diefem Gebiete jeine Kraft noch weiter zumenden möchte, etwa 
durch Behandlung einiger der wichtigeren Partien der Preis- 
geſchichte. 


Mnkuegdang, Hrıuvıos, or rot Baotkelov rAg 

ızelag xai too Jeanorarov rös ’Hneigov (1204—1261). 

’Er YHöivaıs 1898. (Leipzig, in Commission bei M. Spirgatis.) 
(X und 676 8. 8.) 

Als nach zehnmonatlicher Belagerung am 12. April 1204 
Eonftantinopel in die Gewalt der Kreuzfahrer gefallen war, 
ſchien zumächit das byzantiniſche Reich nicht nur vernichtet, fon- 
dern befeitigt. Die Venetianer bejegten alle Inſeln und wich— 
tigen Handelspläge an den Hüften des ägaiſchen Meeres, bie 
fränfifchen Ritter eroberten das Feitland in Afien und Europa 
und gründeten eine Reihe Heiner Herrichaften, mit ihnen wett- 
eifernd fuchten eine Anzahl griechiiher Despoten aus dem 
Schiffbruch des Reiches fo viel als möglich für ihre Perſon zu 
retten. Einige Jahre gingen dahin, ohne daß die griechiiche 
Welt einen Mittelpunct bejefien hätte, denn auch das geiftliche 


ihaftshiftoriichem Gebiete noch weniger berechtigt als jonft. | Oberhaupt hatte volljtändig den Muth verloren und fi ins 
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Klofter zurüdgezogen. In der allgemeinen Auflöfung wußte 
Theodoros I Laslaris fi im Norbweiten Kleinafiens eine 
Heine, aber fichere Bafis für weitere Unternehmungen zu 
gründen. In den Augen der meiften Griechen gab ihm bie 
Verichwägerung mit dem zulegt regierenden Haufe der Angeloi 
ein Anrecht auf die Herrſchaft, die tapfere Vertheidigung ber 
Hauptftabt in den Tagen höchſter Noth verlieh ihm befonderes 
Anſehen. Klüger als die meiften feiner Rivalen gewann er bie 
Sympathie des orthodoren Klerus. Ein nad) feinen Wünſchen 
gewählter Patriarch Frönte ihn zum Kaijer der Rhomäer. Fait 
zwanzig Jahre lang hat er einen immer erfolgreicheren Kampf 
gegen die Lateiner geführt. Johannes Dulas Vatatzes, fein 
Schwiegerfohn, der ihm im Jahre 1222 folgte, wußte in 
gleicher Weife überall neue Kräfte zu entwideln, faßte fie mit 
höchſter Energie zufammen und eroberte Thracien und den 
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“ größten noch übrigen Theil des europätichen Feitlandes. Defien 


Sohn Theodoros II (1254— 1258) trieb die Bulgaren in ihre 
alten Grenzen zurüd, dem friegstüchtigen Paläologen Mi: 
chael VIII fiel endlich das Centrum des Reiches, Conftantinopel 
jelbit, faft ohne Kampf in die Hände. 

Ueber wenige Epochen byzantiniſcher Geſchichte find wir jo 
gut unterrichtet wieüber Die Geichichte des Reiches von Nifäa. Bon 
den Griechen erzählen uns darüber Nifetas Ufominatos, vor allem 
Georgios Alropolites, dann Georgios Pachymeres, Nitephoros 
Gregoras u. U. Ahnen ftehen die abendländiichen Geſchichts— 
ichreiber diefer Periode zur Seite, vor allem Villehardouin, 
und ein reiches Urkundenmaterial Tiegt in leicht zugänglichen 
Druden vor. Dem Verf. des vorliegenden Werkes ift nichts 
Wejentliches unbefannt geblieben. Was er in feinen Quellen 
fand, ift von ihm fo ziemlich wiedergegeben worden, oft fait 
wörtlich. Uberdasift der Nachtheil, von Quellenkritik iſtleine Rede. 
Was Afropolitesz. B. von Michael VIII erzählt, wird gläubig hin- 
genommen, obwohl es zweifellos ift, daß diejer Barteigänger des 
intriganten Kaifers die Thatſachen gefärbt hat. So ijt das 
Charakterbild dieſes verlogenen, ränfefüchtigen, ferupellojen 
Paläologen, wie es von Finlay, Gelzer u. U. richtig gezeichnet 
worden, viel zu günftig gerathen. Neben Afropolites wird 
immerfort noch der Anonymus der Synopfis Sathae citiert, 
obwohl von verfchiedenen Seiten nachgewieſen ift, daß er einige 
wenige allerdings wichtige Zufäge gemacht, im Uebrigen aber das 
Werk des Afropolites nur paraphrafiert und im Intereſſe feines 
Batronus, des Patriarchen Arjenios, entjtellt hat. Daß Theodo- 
ro3 I Laslaris ſchon im Jahre 1204 in Eonftantinopel noch zum 
Kaiſer gewählt wäre, ift mehr ald unwährſcheinlich. Er wird 
ſtets als dsoreörng bezeichnet, was in diejem Falle nicht ein 
indifferenter Name für den Herrjcher ift, ſondern der officielle 
Titel, der ihm vom Kaiſer Alerios verliehen worden (Acrop. 
ed. B. ©. 12). Seine Krönung zum Kaiſer erfolgte erjt zwei 
Jahre jpäter (ebd. ©. 13). Einer vollftändigen Umarbeitung 
bedarf Alles, was fi) auf die Kirchengeichichte bezieht. Ganz 
bejonders eifrig wurde damals die Frage der Union erörtert, 
die die Byzantiner öfter mit Erfolg ald Mittel benußten, 
augenblicliche politiiche Vortheile zu erlangen. Die überall zu 
Tage tretende Abneigung bes Verf.'s gegen die römische Kirche 
veranlaßt ihm dazu, einen zuerft von Sakellion veröffentlichten 
angeblichen Brief des Johannes Vatatzes an Gregor IX für 
echt anzujehen. Er hält den ungezogenen, faft frechen Ton 
diejes Briefes für eine griechische Heldenthat gegenüber römi- 
ſcher Unmaßung. Bweifellos ift das Machwerk die plumpe 
Fälſchung eines Fanatifers des 17. Jahrhs., den man in ber 
Hugen byzantinischen Kanzlei nicht eine halbe Zeile hätte ab- 
faflen laſſen. Als Vertreter eines Hellenismus, den es gar 
nicht mehr gab, hat fic der praftifche Vatatzes niemals gefühlt. 
Diejelbe Kritiffofigkeit veranlaft M. zu der Behauptung, 
Batapes fei von der griechiichen Bevölkerung Kleinafiens ſchon 
bald mach jeinem Tode für einen Heiligen gehalten worden. 
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Seine unlautere Quelle ift ein von ber Kirche nie anerfannter 
Kanon auf den Kaiſer, deſſen Verfertiger aud wohl im 
17. Jahrh. zu fuchen if. Er wurde zu feinem opusculum 
vielleicht durch eine Stelle des Pacdhymeres (II, 400 ed. B. 
veranlaßt, die er übrigens nur halb verftanden. — So viel 
Unffarheiten im Einzelnen auch noch über die Unionsverjuce 
zur Beit des Vatatzes beftehen, jo ift das Eine ficher, daB ein- 
mal 1233/34 in Niläa verhandelt wurde, ein zweites Mal 
zwiſchen 1250 und 1254 in Nymphäon. Ueber beide Ereig- 
niffe haben wir ausführliche Mittheilungen von Blemmydes 
den M., nebenbei geiagt, meift nad} der Ausgabe von Heifenberg 
eitiert, nach den dürftigen Excerpten beiDemetrafopulos EHI. bibL. 
aber gerade dann, wenn er Heifenberg’s Prolegomena, ohne fie 
zu nennen, gründlich ausjchreibt. Alles, was Blemmydes uns 
über jene zweite Synode berichtet, überträgt M. auf die erfte. 
Bei Blemmydes aber heißt es ausdrücklich S. 74), daß ſchon 
ber Nachfolger des Methodios, d. b. Manuel II (1244— 1254, 
damals Patriard war. So verlegt denn M. au die Ber- 
bandlungen mitden fülikiern in das Jahr 1234; fiefanden aber 
erit etwa 1250/51 ftatt (Blemmyd. S. 41 und 80), wenige 
Jahre vor dem Tode des Batapes (Bl. 113.18). Blemmydes ge- 
warn damals durch feine geichidten Unterhandlungen Die Gumft 
des Kaiſers wieder, die er durch fein unerichrodenes Auftreten 
gegen die Maitreſſe defjelben verloren (Bl. ©. 51). M. hat 
dies alles nicht verjtanden und berichtet nun ſeltſame Dinge 
über den Zorn des Vatatzes wegen diejer Stirchenftreitigkeiten 
(S. 316). Un den eriten Werhandlungen mit ben 
Lateinern 1233/34 hat übrigens Georgios Akropolites 
ficher nicht theilgenommen (M. ©. 317), denn er war Damals 
erit 17 Jahre alt. Er ichrieb feine beiden Schriften, nicht nur 
eine, gegen die Lateiner erjt viel jpäter, im Jahre 1258, als 
er in ber Gefangenſchaft des Michael von Epirus lebte. Viel 
beffer ift Alles, was M. über den Hof des Johannes Vatatzes 
vorbringt. Bon der vortrefflichen Kaiſerin Eirene wird eine 
gute Eharakteriftit entworfen ; eine noch unbefannte im cod. Laur. 
conv. soppr. 627 erhaltene ichöne Örabichrift, die wohl von Geor- 
gios Afropolites verfaßt ift, ftellt ihre Vorzüge in ein Helles 
Licht. — lieber die Schriften des Kaiſers Theodoros II bringt 
M. lauter irrige Ungaben. Es giebt nur eine Schrift von 
ihm gegen die LZateiner, nicht zwei oder gar vier; die Husgabe 
von B. Swete, London 1875, hätte genannt werben müſſen, 
mehrere andere Werfe find jept im 140. Band der Batrologie 
von Migne vereinigt. Unebiert ift noch ein ganzes Corpus 
rhetoriicher Schriften, deren eine Hälfte, die auch M. erwähnt, 
in Paris fich befindet, die andere in der Ambrofiana. Das 
Urtheil über den geringen biftorifchen Werth ift ficher richtig, die 
Annahme dagegen, daß fie alles Arbeiten jeien, die Theodoros 
in der Schule des Ufropolites verfaßt habe, vor 1245, iſt 
falſch. Sie vertheilen ſich auf die Zeit von 1250—1258, die 
Schrift z. B. auf den Kaiſer Friedrich II ift ein Nefrolog. Biel 
gelungener find die Partien des Buches, die über den Despotat 
von Epirus handeln, aber aud) hier finden fi Ungenauig- 
feiten faft auf jeder Seite. Eine wirkliche Geichichte des Neiches 
von Niläa bleibt eine jchöne Aufgabe der Zukunft. Hbre. 








Kowalewäti, Guſtav, Geſchichte ver Samburgifihen Geſeuſchaft 
ur Be —— der Künſte und nüplichen Gewerbe Patriotiſche 
eſellſchaft. eſtiftet im Jahre 1765. Im Auftrage der Geſell⸗ 
chaft verfaht. —————— Seippel. (II, 250 u. XIV ©, 4. 
roch. „#15; geb. in Lod. „#20; in Ldr. A 25; geb. in 2or. 

u. gebr. auf Büttenpapier „A 40. 

Die alte angejehene Gejellichaft, gewöhnlich kurz die Batrio- 
tifche Gefellichaft genannt, hat fi) von Anfang an ein großes 
Thätigkeitsfeld geichaffen, indem fie fich vornahm, alle das Ge— 
meinmwohl angehenden Jutereſſen zu förbern, für die weder 
Staat noch Gemeinde zur Zeit der Gründung, 1765, ein- 
traten; ausgejchloffen blieben nur Fragen der Religion und 
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der Bofiti. Bas alles von n ber Batriotifchen Ge Geſellſchaft an⸗ 


geregt und ausgeführt ift, läßt fi durch ein Neferat faum an- | 


deuten: fie Ihuf in Hamburg fat alle Unternehmungen zur 
Förderung des Kunft- und Gewerbelebens; fie gründete Ge 
werbeichulen und leitete fie ein Jahrhundert lang, fie machte 
Erfindungen und Berbefferungen im Landbau, Gartenbau, in 
dr Schifffahrt und Anduftrie befannt, weckte das Intereſſe 
an allen ſchwierigen Aufgaben durch Ausichreiben von Preis- 


aufgaben ; fie verbeijerte das Armenwejen, begründete Rettungs- | 


anftalten für Schiffbrüchige und Ertrinfende, gründete eine 


derſorgungsanſtalt, eine Ereditkaffe für Grundbefig, rief die 
Stadtpoft und die eriten öffentlichen deutſchen Babeanitalten, 
das erſte Seebad und die erſte Korndampfmühle ins Leben, 
eetwarf die Pläne für die Navigationsichule, die Sternwarte 
und den Elbe-Trave-Canal, jorgte für Verbeſſerung des Adref- 
buche, gründete Bibliothef, Leſe-Inſtitut, Arbeiterbildungs- 
verein. Sie war bis 1870 (alö der Staat ihre Inſtitute über: 
nahm) „etwas wie ein freiwilliges Cultusminiſterium“, wie 
Prof. Dr. Lichtwarf jehr treffend bemerkt. In neuefter Zeit 
widmet fie ſich focialen Aufgaben, beichäftigt fich mit der 
Wſung der in Hamburg bekanntlich recht ſchwierigen Wohnungs- 
frage für Arbeiter, plant die Einrichtung von Leſehallen und 


Roltsbibliothefen. Das vornehm ausgeftattete Werk, das | 


zit zahlreichen vortrefflihen Photogravüren verdienter Mit 
glieder der Gejellichaft geziert ift, verdient auch außerhalb 
Hamburgs beachtet zu werden; denn es wird im Deutjchen 
Neihe wenige Geſellſchaften mit ähnlichen Bielen geben, die 
auf eine gleich große Reihe ſchönſter Erfolge zurüdbliden 


dürfen. In keinem gemeinnügigen Zwecken fich widmenden 


Vürgerverein unferer großen Städte follte das prächtige Buch 
fehlen, denn man kann mit Prof. Lichtwark jagen: „Die Batrio- 
the Geiellichaft ftellt in Hamburg den höchſt entwidelten 
Topus der Vereinigung privater Kräfte für die Förderung 
des öffentlichen Wohles dar." Das Studium diefer Gejellichaft 
wird aljo auch auf Nicht-Hamburger förbernd und befruchtend 
wirken. G. Wis, 


Tyler, Moses Coit, Glimpses of England, Social, Political and 

Literarv. New York und London, 1898, Putonam’s Sons, 

Es war ein glüdficher Gedanke, dieſe in dem fechziger 
Jahren verfaßten und in amerifaniichen Blättern veröffent- 
Ihten Schriften zu fammeln und in dem vorliegenden be 
auemen und hübjch ausgeitatteten Bändchen dem heutigen Leſe— 
peblicum zugänglich zu machen, denn es find Mare und unbe 
engene „Blidde*, die der Verf. in die damaligen jocialen, 


sofitiichen. und fiterarifchen Zuftände Englands thut und die den | 
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wianmengeftellten Ergebnifjen feiner langjährigen, von beſon- 


deren Berhäftnifien begünftigten Beobachtungen einen bleiben: 


den biftoriichen Werth verleihen. Recht unterhaltend und be 


lehtend find die Berichte über die politiiche Laufbahn von 
John Stuart Mill, den glänzenden Erfolg feiner Candidatur, 
a er zuerft die Wahlbühne betrat, troß aller von den Tories 
wihmiedeten Ränke, und feine fegensreiche Thätigfeit im 
Unterhaus des Parlaments. Ganz vortrefflich find die Cha— 
tafterzeichnungen von Staatdmännern, wie Gladſtone, Dis: 
zeli, Lord Brougham, Earl Ruffell und vor Allen John 
Bright, deſſen Leben und Wirken, anziehende Perjönlichkeit 


and binreipende, ſchwunghafte, durch Scharffinn und Schlag: | 


Intigteit ausgezeichnete Beredfamfeit eingehend geichildert und 
ühtig gewürdigt werden. Intereſſant ift der Aufiag über das 
haus der Gemeinen und deſſen Behaufung, Zufammenjegung 
und nicht immer feines Benehmen. Unter dem Titel » English 
Hallyeinations« werben faft unglaubliche Beiſpiele von ber 
geftigen Infularität und groben Unwiſſenheit der Engländer 


1 Being auf amerikanische Verhältnifje angeführt. Während | 


des vergangenen Vierteljahrhunderts haben fich ihre Kennt- 
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niffe zwar etwas erweitert, laſſen jedoch noch immer ſehr 
viel zu wünſchen übrig. Wie mangelhaft die Belanntſchaft 
der gebildeten Briten mit der amerilaniſchen Literatur und 
den hervorragenditen Vertretern derjelben fei, ift aus dem 
Schlußcapitel » American Reputations in England« erfichtfich. 
Das Balein darf beſtens empfohlen werden. E.P. Evans. 


von ats —— Kaiſer Friedrich. In neuer quellen⸗ 
iger Darfte ellung. Band 1. 1»31—18H2. Berlin, 1899. 
Shröber. (VI, 450 ©. Gr. 8.) Broch. „#10; geb. A 12, 50. 

Die Verf. erwedt durch den Titel und die Vorrede die weit- 
gehenditen Hoffnungen. Eine breitere Darjtellung des Lebens 
und Wirkens des Kaiſers verjpricht fie an der Hand der That- 
fachen und urfundlichen Aeußerungen zu liefern. Der Plan, ſo 
jagt fie, ſchwebte ihr vor, einen möglichſt vollſtändigen Ueber— 
blid über die gelammte Erjheinung (sie!) des hohen Herrn zu 
geben und durch eine Sammlung der ficheren Materialien 
einerjeits für einen ſpäteren Gejchichtäichreiber das Terrain vor- 
zubereiten, andererſeits aber doch jchon jet einen Spiegel zu 
ſchaffen, der die Lichtgeitalt des edlen Fürften deutlich und un- 
getrübt erkennen lafje. Ein in Deutjchland hochgeehrter Staats: 
mann habe, überzeugt, daß die Löfung der Aufgabe dem 
unbefangenen Urtheile, der Wahrheitsliebe eines weiblichen 
Gemüths gelingen werde, ihre dee gebilligt. Mehr noch 
habe fie der Reichthum der Quellen ermuthigt, die ihr Freundes» 
und Sönnerkreife erichloffen, jo daß gut ein Dritttheil des Wertes 
bisher ungedrudten Text daritelle. Auf der gewonnenen Grund- 
lage, jo behauptet die Verf. weiter, eröffneten fich jegt neue Per 
fpectiven, der Held wachſe, fein Thun und Laffen ſei dem Ber- 
jtändniß näher gerüdt und können einer gerechteeen (sie!) Würbi- 
gung verfichert jein. — Diefem hoch entwidelten Selbftbewußtfein 
gegenüber ijt es nicht ganz leicht, das Buch mit milden Worten 
zu beurteilen. Beinahe jede Hoffnung wird getäufcht. Auch nicht 
der leiſeſte Verſuch einer biographiichen Darjtellung wird ge 
macht, jondern nur fattfam bekannte Materialien, ja mehr oder 
minder umfangreiche Auszüge aus anderen Biographien werben 
harmlos nod) einmal abgedrudt und in recht äußerlicher Weife 
durch einige Worte verbunden. Selbit als Materialienfamm- 
lung ift diefer Abdrud Schon der Unvollftändigfeit wegen völlig 
werthlos. Daneben finden fich freilich bisher unbelannte Archi⸗ 
alien zerftrent und ſchwer auffindbar abgedrudt, Archivalien, 
die wie die Briefe des Generals von Unruh, Heine Bruchitüde 
aus Tagebüchern, Briefe des Kaiſers an die Kaiſerin von Ruf- 
land und einiger anderer Fürftlichfeiten nicht ohne jedes Inter⸗ 
eſſe find, für die Zeitgefchichte oder die Biographie des Kaijers 
aber nur recht geringe Bedeutung haben. Werthvoller find die 
Bapiere über die Einführung des Prinzen in die Staatsgeſchäfte 
(1855) und etwas merfwitrbig ein Brief, in dem Friedrich Wilhelm 
jeine Anficht über die Krönung feiner Eltern ausfpricht. „Neue 
Beripectiven“ freilich werden auch hier feineswegs eröffnet. 
Woher diefe Materialien jtammen, jagt die Verf. nicht; auf 
einigen Seiten in einer Zeitſchrift (correct!) abgedrudt, 
wären fie nicht unwilllommen gewejen. Das Buch ift zu ent- 
behren. — leiſtet der folgenbe Band Beſſeres. — — 


1898. Nr. 6. 





Anzeiger des germanifgen Rationalmufeums. 

Inh.: Chronik des germaniſchen Mufeums. 

Beilagen: — aus dem germaniſchen Rationalmuſeum 
1898. Bogen 17—19. 

Inb.: Sand Steamann, aus ber Gladgemäldefammlun des 
germanifehen Mufeums. — Alt. Hagelftange, ein Berwandlungd- 
ild des 15. Iabrb.'d, — Hand Es da Nürnberger Wappen 
mit dem — — Otto Lauffer, zur Narrenliteratur 
des 16. Jabrb.'d 

— 


der Sladaemäldefammlun 
mufeums. 2 


uf. —— Su. 9 nebſt 


—— — National 
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geirrif für Tultutgeſchichte. Hrög. von Georg Steinhauſen. 
6. Band, 3. Heft. 
Inb.: F. Keutgen, die Aufgaben der Genealogie. — Julius 


Schwarten, Verordnungen gegen Lurus und Aleiderpradht in Ham— 
bura. 2. — Paul Zind, ftudentiichhes Leben in Leipzig zur Zeit des 
Kurfürften Auguſt (15593— 1585). 1. 








Länder- und Mölkerkunde, 

Klein, Dr. H. I., Lehrbuch der Erdkunde für höhere Lehranftalten. 
4., gänzlih umgearbeitete Auflage von Prof. Dr. Blind, Dber 
lehrer. Mit 57 Karten, ſowie mit 101 landfchaftlichen, ethnogra- 
phiſchen und aftronomifhen Abbildungen. Braunfcıweig, 1898. 
Bieweg & Sohn. (XIV, 372€. Gr. 8) 

Das vorliegende Lehrbuch des auf wilienichaftlihem Ge— 
biete rühmlichſt bekannten Verf. war das erfte, das eine ganz 
nene Behandlungsweije der Schulgeographie anbahnte und das 
fich durch mancherlei Vorzüge vor andern Büchern dieſer Urt 
auszeichnet. Statt der herfümmlichen trodenen Uneinander- 
reihung von Namen und Zahlen, die Manchem das Studium 
der Geographie verleidet haben, findet man eine flotte, be 
lehrende Darjtellung, die nur das Allernothiwendigfte aus dem 
Namen und Zahlenballaft bringt und dafür den Hauptwerth 
auf eine fnappe, gemeinverftändliche Schilderung der Erde und 
ihrer Bewohner legt. Der erſte Haupttheil beſchäftigt fich mit 
der meiſt ftiefmütterlich oder gar nicht behandelten phyſiſchen 
Erdfunde, deren theilweife jchiwieriger Stoff forgfältig ausge: 





wählt und in leicht faßliche Formen gekleidet ift. Dann folgt, | 


vollftändig getrennt und unabhängig von der politifchen 
Geographie, die beichreibende Erdkunde. Sie beginnt mit einer 
gedrängten Ueberficht der Weltmeere und jchildert darauf bie 
einzelnen Erbtheile nach ihren natürlichen Berhältniffen (Boden: 
geitaltung, Bewäſſerung, Klima). Dabei kehrt fie fich nicht an 


die politifchen Grenzen, fondern gruppiert den Stoff nad | 


natürlichen Landichaftsgebieten, 3. B. nordoſteuropäiſche Platte, 
norbijches Granitgebiet. Den größeren Theil des Buches 
nimmt die Völfer- und Staatenfunde ein, die jtatt langweiliger 
Aufzählung von Provinzen, Kreifen, Städten, Einwohner 


zahlen u. ſ. w. abgerundete Skizzen von Land und Leuten 


bringt. Ein brauchbarer Abriß der Verkehrsgeographie und 
ein Abjchnitt über das Allernothivendigjte aus der aftrono- 
miſchen Geographie bilden den Beichluß des durch Inhalt und 
Austattung gleich empfehlenswerthen Buches, das zu den beſten 
neueren Lehrbüchern gehört und bereits vier Auflagen erlebt 
hat. Durch zwei verjchiedene Drudarten werden die Anforde 
rungen der Mittel: und Oberclaffen hervorgehoben. Die im 
politifchen Theile zerftreuten Tertlärtchen jollen die bereits er: 
worbenen Kenntnifje der Oberflächengeftaltung des betreffen 
ben Landes wieder auffrischen. Ebenjo fommen die jorgfältig 


ausgewählten Abbildungen der Vorftellung des Schülers und | 
den Ausführungen des Lehrers in erwünjchter Weife zu Hilfe. | 


Zum Schluffe jet auf einzelne Kleinigkeiten hingewiejen, die 
indes den Gejammtiwerth des Buches nicht im Geringften be 
einträchtigen. Die Alpen theilt man neuerdings nur noch in 


Weit: und Dftalpen, nicht mehr in Weit, Mittel: und Dit 


alpen (S. 51). Der Trafimener See ift ein Karſtſee, nicht ein 
vulfaniicher See, wie es nach S. 81 jcheinen könnte. Brindifi 
ift nicht Endpunct der italienischen Küftenbahn (S. 225). Der 
Scutarifee ift durchaus fein Heines Wafjerbeden (S. 234), 
fondern bei Niederwafler dem Gardajee an Größe vergleichbar. 
Die irrige Anficht, daß Montenegro ein ſchwarzes Kalkland jei 
und daß feine Bewohner durch Räubereien läftig fallen, follte 
einmal aufgegeben werben (S. 236). Ebenjo ift das öſter— 
reichiſche Occupationsgebiet nicht ausichliehlich ein Kalkplateau 
(S. 186), fondern in Bosnien treten auch ganz andere Geſteine 
auf. Das berühmte Telegramm Bismard’s an den deutichen 


Conſul in Capftabt, das die deutiche Colonialpofitit einfeitete, 
erfolgte nicht am 18. Auguſt 1883 (S. 170), ſondern am 
24. April 1884. Der Grenzfluß zwiſchen Togo und der eng- 
liſchen Goldküftencolonie heit Volta, nicht Molta (S. 172, 
' 364). Lome in Togo ift heute viel bedeutender als Bagida 
(nicht Lagida) und das zu Zöller’s Zeit obenanftehende Klein⸗ 
Popo (S. 172). 








Mittheilungen der deutſchen Geſellſchaft Pr Natur u. Bölkertund: 
Dftafiend in Tofio. 7. Band. 1. Theil. Zofic. (Für Eurepa 
Berlin, Aber & Co.) 

Inh.: Ludw. Rief, die Urfachen der Bertreibung der Bortugieren 
aus Japan (1614—16391. — Karl Florenz, Bemerkungen und Bo 
richtigungen zu Lange's Einführung in die japaniihe Schrift. — #- 
Haberer, über Fepra in Hawaii und das Ausſähigen-Heim in Mo 
lofai. — Francid T. B. Felt, die Aerzte Ehinad. — K. Floren;. 
ſormoſaniſche Bolkstieder, nah hinefiiben Quellen. — Sizungs berichte 


— con der Gelellihaft für Erdkunde zu Berlin. Hreg. ven 
Georg Kollm. 26. Band. Nr. 1. 

Inh.: v. Drogalsti, über die wiffenfhaftlide, praftiihe umd 
nationale Bebeutung der deutſchen SübpolarslErpedition. (Mit Taf. 
— 9. Bezold, Bemerkungen über den befonderen Werth der Erpe 

dition für Meteorologie und Erbmagnetidmue. — Hand Mey er, über 
| feine neue KilimaMNdihbaro-Erpedition. (Mit Taf.) — Fiebert, Mıt- 
theilungen über Deutih-Oftafrifa. 


U. Petermann's Mittheilnngen aus Juftus Pertbed’ geogr. Anftait. 
Hrög. von A. Supan. 45. Band. I. 








Inh.: 2. Sentil Tippenhauer, geologiihe Studien in Haiti. 

1) Aus der ſüdweſtl. Halbinfel. (Mit Karte.) — Krabmer, ber 

\ AnadyrBezirt nah A. W. Diäfufjew. — Kleinere Mittbeilungen. — 
Geographiſcher Monatsberict. 





Inh.: (8.) Die wirtbihaftl. Erſchließung Deutſch · Sudweſt · Afrikae 
Mit Abb.) — Nehring, Gab es einſt Wälder in der Kalmücken 
fteppe. — Melnitow, die chemaligen Menidenopfer und der Scha— 
| manismud bei den Burjaten des Irkutsfiihen Gouvemements. — 
Klemm, alte Handeläftragen in Dftafin. — Schmidt, die Yongs- 
barden und die neueſten Forſchungen. — (9.) Zemmridb, deutſches 
und franzöfiiches Voltsthum in der Schweiz, (Mit Karte.) — Tepner, 
die Auren in Oftpreußeu. Schl. (Mit Abb.) — Andree, die Naſen 
öte und ibre Verbreitung. (Mit Abb.) — Förſter, die Trandafrifa- 
abn. 
Beiträge zur deuticheböhmifchen Volkskunde. Geleitet von Adolf 
Sauffen. 2. Band. 2. Heft. 


| Fer 3. J. Ammann, Bollsfhaufpiele aus dem Boͤhmerwalde. 
II. Theil. 


Gorrefpondenzblatt des Vereins f. fiebenbürgifche Landestunde. Rev. 
von U. Schullerud. 22. Jahrg. Ar. 1. 

Inb.: Eine Beihreibung Siebinbürgens aus dem 16. Jahrh. — 
Hartened’s Grab. — J. Römer, Kleine natunviffenihaftlihe Mit 
theilungen.. — D. Netolicaka, Alt-Dacifch-Teutidre Wörter, melde 
unter den Sachſen in Burzland noch im Gebrauce find, gefammelt 
von Sof. Teutſch. 
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NHaturwiſſenſchaften. Mathematik. 

Traumüller, Dr. Friedrich, Prof., Leitfaden der Chemie und 
Mineralogie für den Unterriht an Gymnaſien. Mit 64 Figuren 
im Tert. gr verbefferte Auflage. Leipzig, 1898. Engelmann. 
(v1, 49 S. Gr. 8) Geb. „4 10. 

Diefer Leitfaden ift in erfter Linie zum Gebraud in den 
ſächſiſchen Gymnaſien beftimmt, in deren Obertertia nach der 
| Lehr: und Prüfungsordnung vom 28. Januar 1593 im 
 Winterhalbjahre das Elementarjte aus der Chemie gegeben 

und einzelne beionders wichtige Mineralien unter Berüdfichtig- 
ung der einfachiten Kryſtallformen beiprochen werden jollen. 
Diejem Standpunct ift auch die Auswahl des Stoffes ange 
paßt. Es ift überrafchend, wie viel Dinge auf diejen wenigen 
‚ Sei en abgehandelt werden, ohne daß die Marheit darunter 
leidet. Eine große Anzahl zweckmäßig ausgeführter Figuren 
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trägt zum Verhältniß wejentlic bei. Auf ©. 1 erjcheint dem 
Ref. die Definition der Undurchdringlichleit der Körper reform 
bedürftig, die folgendermaßen lautet: „Kein Körper geitattet 
einem anderen in ben Raum, den er einnimmt, einzubringen, 
bevor er ihm jelbit verlafjen hat.“ Diejer Anthropomorphis- 





mus geht doch wohl auch für ein elementares Schulbuch zu | 


weit. Th. Paul. 
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v. Dalla-Torre, K. W., Prof, Die Alpenflora der österreichi- 


schen Alpenländer, Südbaierns und ver Schweiz. Nach der 
snalytischen Methode zugleich als Handbuch zu dem vom 


deutschen u. österreich. Alpenvereine herausgegebenen Atlas | 


der Alpenflora (2. Auflage). 
1 s. Gr. 8) Broch. „# 4; geb, „#5. 

Der Berf. hat nicht nur die Arten aufgenommen, welche 
als eigentliche Alpenpflanzen ausichließlih nur in der Alpen: 
region, alfo über der Baumgrenze angetroffen werden, jondern 
alle Bilanzen, welche in der jubalpinen und alpinen Region zu 
Haufe find, berüdfichtigt und aus der Flora der Thal: und 
Alpenregion, die, welche durch auffälligen Blütbenfchmud oder 
Häufigkeit fih dem Tonriften vor Augen drängen; einige 
weitere find dann jogenannte alpine Formen von Thalpflanzen. 
wWenige andere fchließlich mußten, als ohne des Verf.'s Zuthun 
im Atlas der Alpenflora bereits ausgegeben, in die Tabellen 
mit aufgenommen werden. Die Unordnung der Familien und 
Gattungen ift die nach Engler's Natürlichen Familien, bezw. 
Luerſſen's Bearbeitung in Rabenhorſt's Kryptogamenflora. 
Eine erſte Tabelle dient zum Beſtimmen der Familien und 
Gattungen, während die zweite zum Beſtimmen der Arten 
innerhalb der Gattungen angeordnet ift; zugleich giebt fie 
damit eine yftemmatische Ueberficht der Rhanerogamen und Ge- 
füßfepptogamen. Bei dem handlichen Format wird fich dieje 
Apenflora raſch in den Kreiſen der Tonriften einbürgern, 
u = ben Botaniker auch durch Anführung der Baſtarde ıc. 
gelorgt i 





Hoppe, Dr. Edmund, Prof, Die Akkumulatoren für 
Klektrieität. Mit zahlreichen in den Text gedruckten Ab- 
bildungen, Dritte, neubearbeitete Auflage, Berlia, 1898. 
Springer. (XI, 425 8. Gr. 8.) Broch. „# 8; geb. .# 9. 


Die Anwendung der Accumulatoren wird immer allge: 
meiner. Nachdem der NRüdichlag, der auf die eriten 
iberihwenglihen Hoffnungen gefolgt war, überwunden ift, 
enttwielt fih der Accumulator zu einem unentbehrlichen 


Apparat der Praxis und der Wifjenfchaft. Nur der theoretifch | 
genau Unterrichtete aber vermag Verbefjerungen von praftiichem | 


Verthe an demfelben zu erfinnen, und jo führt der Verf. in dem 
eriten Dritttheil feines Werkes in die ‚„Vorgeſchichte der 
Accumulatoren“ ein, die vor Allem tief in die Elektrochemie 
fineinführt. Ebenfo wird den Praftifer wie Theoretifer die 
dritte Abtheilung intereſſieren, die die „wiſſenſchaftlichen 


Unterfuhungen über die Accumulatoren“ enthält; namentlich | 
der erite allgemeine Theil davon, der „die Theorie der Strom- | 


erengung im Accumulator“ behandelt und Begriff und Be- 
fimmung des „Nußeffects“ darftellt, verdient bei feinem voll- 
Händigen Umfafjen aller darüber erfchienenen Literatur allge: 
meinfte Beachtung. An die Erbauer von Accumulatoren 
wendet fi dagegen mehr die zweite Abtheilung, in welcher 
„de Eonjtruction der Accumulatoren“, wenigftens derjenigen, 
Ne für die Praris eine Bedeutung erlangt haben, beichrieben 
ft. Das diefer Mbtheilung beigegebene ‚Verzeichniß der 
deutſchen Patente“ Tann manchen davor bewahren, eine Er 
Andung zu machen, die längjt befannt, vielleicht jchon wieder, 
ds unnüß, vergefjen ift. Die Abnehmer werden endlich ihre 
Anfmerfjamfeit dem vierten Abſchnitte „Benugung der 
Acumufatoren“ und ber zweiten Hälfte des dritten: „Berjuchs- 
wultate an einzelnen Typen“ zuwenden und bort in ausführ- 


München, 1899, Lindauer. [XV1, 
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lichſter Weife Alles finden, was fie zu genaueſter Informierung 
brauchen. — Das Bud, das natürlich auch einen vollftändigen 
Literaturnachtweis bringt, ftellt fomit ein Compendium alles 
Wiffenswerthen über Accumulatoren dar, wie wir ein zweites 
nicht befigen. Hifm. 





Niedel, Ernſt, Oberlehrer, Katechismus der Stereometrie mit 
einem Anbange über ——— ſowie über Marima und Minima, 
begonnen von Richard urig. Mit 159 in den Tert gedrudten 
Figuren. Leipzig, 1598. Weber. (X 2756. Mt. 8.) Geb. „43,50. 

Der Bearbeiter des Weber'ihen Katechismus der Algebra, 

R. Schurig, hatte auch einen Katechismus der Stereometrie zu 

ichreiben angefangen, aber nur etwa zur Hälfte vollendet; Riedel 

bat das Unternehmen zu Ende geführt und auch den von 

Schurig ſchon bearbeiteten Theil fo umgeftaltet, daß man jegt 

eine einheitliche Arbeit vor ſich hat. In ſechs Abjchnitten bes 

handelt er die gegenieitige Lage von Ebenen und Geraden, die 
förperlichen Eden, die Polyeder, Eylinder, Kegel und Kugel, 
die Berechnung des Nauminhalts und der Oberfläche von Kör— 
pern, die Anwendungen der Guldin’schen Negel. Den Schluß 
bildet ein Anhang über Marima und Minima und einer über 
die Kegelichnitte. Das Ganze ift eine werthvolle Bereicherung 
der Weber'ihen Sammlung. E—ı. 





Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 48. Jahrg. Nr. 9. 

Inh.: Schenklin —— über unſere gegenwärtige ſtennt · 
niß vom Urſprung des Menſchen. — Das menſchliche Auge, die Licht: 
empfindung und die A ar — P. Schwarz, dad Dpium. 
— —— der Fiſchbeſtand des Kaiſer Wilhelm⸗Canals im Jahre 
1808. 





— NRundſchau. Hreg, von W.Stlaret. 14. Jahig. 
u» 


Ind.: Eharled T. Heycock, Metall-egierungen und die Theorie 
der Föfung. — E. Heinricher, die grünen Halbihmaroger. 2) Eu- 
phrasia, Alectorolophus und Odontites, 


Viajes i estadios en la rejion hidrogräfica del Rio Puelo (Pa- 
tagonia Occidental). Con dos planos, varias läminas i tres 
anexos. Publicado en los »Anales de la Universidad» por Juan 
Steffen. Santiago, 189%, Imprenta Cervantes, (175 S. Gr. 8.) 

Inh.: K. Reiche, la jeografia botänica de la rejion esplo- 
rada del rio Manso, — R.Pöhlmann, classification petrogräfica 
de las muestras de rocas coleccionadas por el Dr. D. Juan 


‚ Steffen durante sus dos espediciones a los rios Puelo i Manso. 





\ feren Turkeſtans. 


— P. Krüger, latitudes i alturas determinadas segun las ob- 
servationes, 


Botanifces Gentralblatt. Hrdg. von Dät. Ublworm u. r3 ®. 
Kohl. 20. Jahrg. Rr. 10, 





Inh: De Vries, über die Abhängigkeit der Faſciation vom 
Alter bei zweijährigen Pflanzen. (Schl.) — Friderihfen, die Nomen 
cdlatur des Rubus thyrsoldrus, — Hallier, Was ift Boidoa re- 
peus y — — ec Inch über Zerfegung der Eimeißtörper 


in der Pflanze. — Shutomwsty, über die maihematiſche Theorie der 
Bewegung des Waflers in der Pflanzt. — Timirjafeff, über 
Spectrometrie und Spectrophotographie. — Wottſchal, über neue 


Unterfucdungen der Frage über die Wafjerbewegung in ber Planie. 
— Fediſchente und Aleroff, über Bau und Verbreitung der Goni- 





— Haus. Herausgeg. von Mar Hesdörffer. 7. Jahre. 
11, Heft. 

Inb.: Ed, Rüdiger, mein Gebitgelori. — ler. v.Homener, 
der Edel» oder Buchfint, (Sht) — Schnee, Baftzeher in der Freiheit 
und der Gefangenſchaft. Shl) — N. v. Solotnipky, der brafiliiche 
Fiſch „Schara®. — M.Hespörffer, Kaktus-Dahlin. _N.Marifon, 
Süfmafferalgen: 6, Die Diatomeen. 


— — — — — — 


—— Gentralblatt. Redig. von Andreas Voß. 1. Jahre. 
1. Heft. 





Inh.: Nomenclatur u. Pflanzenkunde. — Aimofpbäre u. Waſſet. 
— Boden u. Düngung. — Pflanzencultur, »Berwendung u. -Phyſis · 
logie. — Pflanzenihug u. Tehmifdes. — Gewerbliches u. Hygieniſches. 
— Unterridtd- und Schulnachtichten. — Pflanzenſchau, Literatur x. 
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Zeitfchrift für Gewäſſerlunde. Hrög. von H. Gravelius. 1. Seft. 
Inh: C. Mey, zur Frage der fäulnißfähigen Induſtrieabwäſſer. 
— 6. Hehle, die mittlere Gefchwindigteit des Waſſers in natür- 


lichen Gewäſſern. — P. Schreiber, zur Frage der Beſtimmung des | 
Abflußes aus Stromgebieten. — W. Ule, die Seentunde und ihre | 


Bedeutung. 


Medirin. 


2 5* Robert, Studien zur Geschichte der Anatomie im 
vr ter. Wien, 1898. Deuticke. {l, 121 $. Gr. 8) 











Das beicheidene Bändchen von knapp acht Bogen Umfang 
birgt ein tüchtig Stüd Arbeit gediegenfter Art. In nappiter 


Form ift zunächſt die vorgaleniſche Anatomie der Griechen | 
fiterariich behandelt, jodann eine klare Ueberfiht der echten 


anatomischen Schriften des Galenos gegeben, der fich eingehend 
eine ſcharfe kritiſche Bergliederung der pſeudogaleniſchen 
Schriften über Anatomie anreiht. Derart trefflich eingeleitet 


entwidelt fich die Gejchichte der Anatomie im Mittelalter in 


kritiſchen Einzelftudien. Ganz vorzüglich, find die Biyantiner 
unterfucht und die einzelnen Autoren in ihrer Urt und Be 
deutung vor Augen geführt, wobei manch alter Irrthum richtig 
geitellt wird. Grundlegend und neue Thatjachen und Gefichts- 
puncte bietend find die Unterfuchungen über die Anatomie bei 
den Arabern, die bisher in ihrer Bedeutung wejentlich unter: 
ſchätzt wurde und hier in eine durchaus neue, der Wirklichkeit 
entiprechende Beleuchtung gerüdt wird. Sie beherricht die 
ganze romaniſche Beriode der abendländiichen Medicin in den 
mittelalterlichen lateiniſchen Ueberfegungen und wirkte noch bis 
ins 16. Jahrh. nach; im Vordergrund ftehen el-Räzi, Ali ben 
el-Abbäs und Jhn Sina. Ebenfo gründlich und eingehend be; 
handelt find endlich die „Romanen“, unter welhem Sammel: 


namen ber Berf. die mittelalterliche Unatomie im Abendlande | 
um Unfang des 14. Jahrh.'3 zufammenfaßt, | 


bom 11. bis 
weil faft nur Spanier, Italiener und Franzofen ſich mit ihr 
beihäftigten. Auch hier hat die quellenforjchende Arbeit des 
Verf.'s neue und vielfach endgültige Rejultate zu Tage ge 
fördert, trotzdem er nirgends zu verjchleiern jucht, ja ausdrüd- 
lich darauf hinweift, wo die weitere Forſchung noch einzuſetzen 
hat, wo er jelbt im Gange feiner Unterfuchungen noch Lüden 
laſſen mußte oder nicht bis ans Ende gehen konnte, weil 
Handichriftliche Quellen ihm nicht erreichbar waren oder einft- 
weilen noch nicht ausgejchöpft werden konnten. Mit Be 
friedigung wird jeder mediciniſche Hiftorifer das Buch aus der 
Hand legen und mit Ungebuld des Verfafiers Monographien 
über den Ricardus Anglicus und jeine Geſchichte der Anatomie 
im Puſchmann'ſchen Handbuch erwarten. K. 8. 


Kechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Meisner, Dr. J. Oberlandesgerihts:Rath, Das Bürgerliche Geſetz 
buch für dad Deutfche Reich nebft dem Einführungegefepe. 1. Buch: 
a Theil. Breslau, 1898. Marcus, IXX, 3 © Gr. 8) 











, — 





Der Berf. hat ſchon einen lobenswerthen Commentar zu 
dem obligationenrechtlichen Theil des BGB. publiciert. Jeht 
fäßt er den zum allgemeinen Theil folgen. Die Methode ift die 
gleiche. Namentlich wird eine Vergleichung mit dem gemeinen 
Recht und den Barticularrechten vorgenommen. Im Uebrigen ift 
der Verf. auf die Materialien angewieſen, die denn doch für 
viele Fragen die Antwort jchuldig bleiben. Beiſpielsweiſe 
haben wir aus dem Buche uns zu informieren verjucht, was 
im & 6, Nr. 3 unter Trunffucht und unter der Bejorgung der 
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die Fragen der Erwerbsfähigfeit, der Vermögensverwaltung, 
der Gefährdung der Sicherheit anderer Perſonen nicht Darunter 
fubjumiert werden können. Die Materialien bleiben die Ant» 
wort jchuldig und ebenjo der Verf. Zahlreiche derartige Fragen 
werben erſt in der Praris aufgerworfen werden. Bis das aber 
geichehen ift, werden aud) die Commentare noch nicht ihre Auf- 
gaben voll zu erkennen und zu löſen im Stande jein. Be 
dauerlich ift es, daß die beiden erften Bogen des Buches fchon 
gebrudt waren, als die Belanntmahung vom 20. Mai 1595 
erſchien. So müfjen denn die in jenen citierten $$ der EPD. 
ummumeriert werden (vgl. ©. IX). 





Gerigk, Dr. Hubert, Irrtum und Betrug als Ehehinderais 
nach kirchlichem und staatlichem Rechte, Gekrönte Preis- 
schrift. Breslau, 1898. Schletter. (X, 1085. Gr. 8.) .# 2, 80. 


Wir haben es hier mit der Schrift eines Anfängerd zu 


| tun, die Löblich ift, aber doch die Spuren des Anfängerthums 








deutlich am fich trägt. Dies zeigt fich in dem Umſtande, dab 
für viele Werte alte Auflagen benußt werben (vgl. z. B. Lang, 
Permaneder, Mejer, Friedberg), in der Ungenauigfeit der 
Eitate (Zeitihr. f. kathol. Kirchenrecht, Entiheidungen des Eon- 
jiftoriums in Hannover (1854!) ftatt Oberappellationsgericht 
Celle), in dem Ueberjehen von Literatur namentlich Rittner und 
Esmein), in der Werthung der angeführten Autoritäten. Der 
Verf. operiert für unfern Geichmad zu metaphyfiich mit jeinen 
Erörterungen über das Weſen des Irrthums im Allgemeinen, 
über das Berjonenbild, welches dem Irrenden vorgejchwebt hat, 
ob die Perſon bes Erflärenden ober des Erflärungsempfängers 
Subject des Urtheils ſei u. ſ. w. Wir zweifeln, ob der Richter 
mit dieſen Kriterien viel anfangen kann. Richtig ift es, daß 
ber Verf. den error qualitatis in personam redundans für 
einen Perfonenirrthum anfieht, indefjen neu ift dieſe Meinnng 
nicht. Ebenfo ift die Interpretation der einfchlagenden Beitim- 
mungen des BGB. zutreffend. 


Zeitschrift für Versicherungs-Becht und -Wissenschaft. 
Internationales Organ fur das gesamie Versicherungswesen, 
unter Mitwirkung von G. Adler, 6. Bailly, H, Beck, 
Blaschke etc, etc. begründet und herausgegeben von Eugen 
Baumgartner. V. Band. 1. Heft. Strassburg, 1899. (104 S. 
8) Der Jahrgang von 12 Heften „# 24. 


Die oben genannte Zeitſchrift tritt mit dem eben be 
ginnenden Bande in eine neue Phafe ihrer Entwidelung. Aus 
dem Selbitverlage von Baumgartner ift fie in den bewährten 
Berlag von Karl Trübner übergegangen, während in ber 
Perſon des bisherigen Herausgebers feine Veränderung ein- 
tritt. Auch nicht in dem Programm. Nach wie vor wird fie 
dem gefammten Verficherungswejen einjchließlich der ftaatlihen 
Unfalldverfiherung gewidmet fein. Nach wie vor wird fie 
wifjenschaftliche und praftifche Arbeiten bringen, juriftifchen, 
focialpolitischen, mathematiichen, mediciniſchen Inhalts; weiter 





‚ eine Weberficht der gerichtlichen Enticheidungen aller Eultur- 


länder mit Eritiichen Bemerkungen, jowie der Praris des 
Neichsverfiherungsamtes und endlich eine kritiſche Bucherſchau. 
Dabei wird fie von jegt an in monatlichen Heften erjcheinen, 
um den Leſer möglichit ſchnell über alle Vorgänge auf dem Ver: 
fiherungsgebiete orientieren zu können. Bekanntlich ftehen 
wir in Deutjchland hier am Vorabend eines umfafjenden Reichs» 
verſicherungsgeſetzes, dem auch der erjte Artifel des neueſten 
Heftes gewidmet if. Damit fteigt die Bedeutung der Beit- 


\ Schrift. Denn es gilt für das Zuftandefommen eines guten Ge- 





fees zu jorgen und nachher für deffen richtige Unwendung. 
So glauben wir uns einer Empfehlung des Unternehmens um 
jo mehr enthalten zu können, als es bisher jchon ſich als unent- 


behrliches Hülfsmittel für alle diejenigen bewährt hat, welche 


Angelegenheiten eines Trunffüchtigen zu verjtehen jei, zumal | 


mit der immer mehr in den Vordergrund des Intereſſes treten- 
den Materie ſich zu beichäftigen haben. Nur den Inhalt des 


345 


— 1899. 3 10. — Literarifhes Gentralblatt — 11. Mär. — 


346 





foeben erſchienenen Heftes wollen wir noch angeben. Diejes 
bringt: €. Baumgartner, der Entwurf eines Reichöver- 
fiherungsgejees (Anfang). — E. Cer&fole, der Internationale 
Eongrei für Verficherungstechnif in London, 16. bis 20. Mai 
1898. — Heinrich Unger, die beutiche Arbeiterverficherung, 
isre Entwidelung und Wirkung (Anfang). — Allgemeines. — 
Sranfenverfiherung. — Die Gerichtäpraris in Verfiherungs- 
jachen: A) Deutjchland. Mitgetheilt von Juftizrath Boyens, 
Rehtsanwalt am Neichägericht in Leipzig. — I) Feuerver- 
fiherung. — II) Lebensverjicherung. — Unfallverſicherung. 
— B) Defterreich- Ungarn. I) Allgemeine Fragen. Mitgetheilt 
De J. U. C. D. — —— Wien. — U Lebensverſiche⸗ 
rung. Mitgetheilt von Dr. Edmund R. v. as, Hof 
und Gerichtsadvofaten, Wien. — C) England. Mitgetheilt von 
Dr. €. 9. P. Inhälfen, London. — I) Unfallverfiherung. 
— 1) erung. — II) euerverficherung. — IV) Rüd- 
vericherung. — Bücherſchau: A) Allgemeines. — B) Lebens 
verfiherung. — C) Viehverficherung. — D) Reichögejegliche 
Kranken, Alters: und Imvaliditäts-Berfiherung, Unvallver: 
fiherung. — E) Feuerverficherung. — Beſprechungen: Statiftif 
der Urjachen der Erwerbsunfähigfeit (Invalidität) nach dem 
Invalidität und Altersverficherungsgejek aufgeitellt im Reichs⸗ 
verficherungsamt. — R. Weyl, Borträge über das Bürger: 
fihe Geſetzbuch für Praktiler. 1. Band. — J. Hahn, das 
Sranfenverficherungsgejeß vom 15. Juni 1883 und 10. April 
1892 x. — Das n Heft joll enthalten: Dr. Ludw. Fuld, 
die Novelle zu der reichsgeſetzlichen Alterd- und Invaliditäts- 
Verfiherung. — Dr. 3. H. Peek, das Problem vom Rifico 
in der Vebensverficherung. — Dr. Ludw. Fuld, die Geltend- 
mahung der Rechte des Berficherten feitens der Verficherer. — 
Eugen Baumgartner, die Rechtsſtellung bes Verficherungs: 
agenten III. — Prof. Dr. Georg Adler, die Büricher Ar 
beitslojen-Berficherung. — Sanitätsrath Dr. Blafius, ärzt- 
fie Gutachten zur Unfallverfiherung. — Entiheidungen des 
Reihögerichts in Leipzig, des f. k. Öberften Gerichtöhofes in 
Bien, des Eafjationshofes in Paris und Brüfjel. — Entſchei⸗ 
dungen des Meichöverficherungsamtes. 
ahrbädher une Statiſtik. Hrög. von Genrat. 
* Folge. * Band. 2. Heft. x 
Jah.: Fr. Jul. Neumann, zur Geſchichte der Lehre von ber 
@raritatien der Löhne nah aemien en Koftenbeträgen. — Bict. Kurs, 
die Abgabenfreibeit der deutichen Ströme und die deutfche Landwirth⸗ 
ia. — 8.9. Bortfiewicz, die erfenntnißtbeoretifdhen Grundlagen 
N —— — A. Hemming, das Telephon- 
pi ar dend. — E. Hirschberg, die Brodpreife in Berlin im 


—— e een der badischen posigule brög. 
un san de , — en v. Schulje-Gävernip, Mar 
t an 


Int: Walter * rd — und bie Entwidelung des 
itweſtdeutſchen Getreide ndeld. 1) Geſchichte des Mannheimer Ge 
—— 2) Begenwärtiger Zuſtand des Mannheimer Getreide: 


Beige für Socialwiffenfhaft. Hrög. von Jul. Bolf. 2. . Jahrg. 


F Bierkandt, bie wirthſchaftlichen u der 
Bıtumölter. S. — Sal Sampre * andlungen in der Auffaſſun 
kı Deſchichtswiſſenſchaft. — Zul. die —— Cubas dur 
die Vereinigten Staaten und bie Ar init der europaiihen Zucker⸗ 
aluftrie: — Fr. —— — der Einfluß der Ehe auf die Crimina⸗ 
Ität dd Mannes. (Sch 


Enciale Praxis. Hröabr. E. Frande. 8. Jahrg. Nr. 21 u. 22. 
Jeh.: 121.) Emftv. Halle, Weltmachtpolitit u. Socialreform. 2. 
— Dr. ». Rottenburg und Dr. Beumer. — Der Entwurf eines Ins 
Nlikaperfiherun es im Reihätag, — (22.) Emft Frande, 
ein deatſches Mufeum für Sociale Prarid. — Köpicte, die geiep 
fit Regelung der Gigarrenhausinduftrie. — Nationalliberaler Antrag 
a —— Organiſation von Arbeitgebern und Arbeiten der 
indafitie. — 8. Thieh, fociale Begleiterfcheinungen wirthſchaft · 


liher Wandlungen in Berlin. — Beauffidtigung der Gruben burd 
Arbeitervertreter in Großbritannien, Ba und Belgien. — 8. 
Wiedenfeld, eine Müller Ein- und Berfauf&Bereinigung. — Mar 





Map, ® 
ne en 5 gehen — Am Amir 
Spradkunde. Literaturgeſchichte. 


Baecchilide, Le odi e i frammenti. Testo greco, traduzione 
e note A cura di Niccola Festa. Florenz, 1898. Barböra, 
{XXXIX, 175 8. 8) L 3. 


Das hübfche Heftchen verfolgt zwar zunächſt den beichei- 
denen ed, des Verf.'s Landsleute mit dem neuen Dichter 
befannt zu machen, beruht aber auf eigner fritifcher Urbeit und 
verbient auch von philologifchen Leſern diesſeits der Alpen zu 
Rathe gezogen zu werben. ber Einleitung ſucht Fefta, 
anbeutend und boch weit ausholend, das Bild des Dichters, 
feiner Heimath und Umgebung zu zeichnen. Verunglüdt find 
ein paar Seiten (XXX fg.), wo die Nachricht von ber Ver- 
bannung bes Balchylides bei Plutarch als Interpolation ver- 
bächtigt wird (vgl. BauflyWifiowa I, 2795). Auf ber Tert- 
geitaltung liegt der Nachdruck nicht, aber Feita nimmt feinen 
Borgängern, beſonders Blaß, ge. doch eine durchweg 
ſelbſtandige Stellung ein (vgl. z. B. XV, ©. 94; XIX, S. 122; 
©. 156 fg.; 169 fg.). Die Ueberjegung will fein Kunftwert 
fein, fondern nur den Sinn mit möglichfter Treue wieder: 

geben; die Anmerkungen beichränten fi) auf das zum Ver 
Mandnif Nothigſte. 


Fuoehl, Le etimologie dei tragiei 

Florenz u. Rom, 1898, Gebr. Bencini. (46 8. Gr. 8.) 
Etymologifche Deutungen von Namen und Affociationen, 
die Etymologie der Namen hervorruft, find bei den 
griechiſchen Tragifern fo häufig, daß fi) ihre Sammlung ver- 
Tohnte, weil nur fo ein richtiges Bilb von der Tendenz bes 
Etymologifierens bei den Tragifern zu gewinnen war. Der 
hat in den einleitenden Bemerkungen zu feiner Sammlung 
(119 Nummern) gt, wie bieje gerabezu ein allge 
meines ftififtifches Kunſtmittel der griechiichen Poeſie ift, das 
nicht auf bewußter Reflerion, fondern auf alter, wohl durch 
die Vollsiprache geförberter Tradition beruht. Im zweiten 
Capitel der Abhandlung werden in anfprechender Weife die 
ſprachlichen Grundlagen jenes Kunftmittels erörtert, die foge 
nannte figura etymologiea (Conftruction des inneren Objectes) 
und die Neigung der griechiichen Sprache, befonders ber 
Dichter feit Homer, den Subftantiven Attribute beizufügen, 
bie entweder durch ihre Etymologie oder ihre Bedeutung ſich 
als Affociationen aufbrängen. So find aljo die dichterifchen 
Etymologien von Eigennamen weniger Anfänge jprachwifien- 
ſchaftlichen Nachdenlens als vielmehr die Bethätigung deſſelben 
Kunſttriebes, der ſich in den poetiſchen Figuren der Parono⸗ 
mafie, Alliteration und bes Homoioteleutons, ja m. des 

Neimes äußert. 


P. Papinius Statius, vol. Ill: Lactantii Placidi qui dieitur 
commentarios InSkaklı Thebaida et commentarium in Achilleida 


recensuit Ricardus Jahnke, Leipzig, 1898, Teubner, (XIl, 


522 8.8) #8. 
—— Teubneriana. 


Die Scholien zur Thebais und Adhilleis des Statius, deren 
Berfafier fi) (schol. Theb. VI 342 [364]) Caelius Firmianus 
Lactantius Placidus nennt, lagen bisher nur in ber ziemlich 
feltenen und unbequemen Ausgabe von Friedrich Lindenbrog 
1600 vor. Ihre Wichtigkeit —— in —— — 
Hinſicht rechtfertigt es zur Genüge, t eine erneute 
Herausgabe in bequemer, handlicher Be ers gt ift. Richard 
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Jahnlke hat den Tert auf eine fichere Grundlage gejtellt. Wäh- | 
rend Lindenbrog in der Hauptfahe nur einen, jept, wie es | fein verdienftvoller Hrsgbr. MartyLaveaur deſſen Anfichten 


fcheint, verlorenen Coder benußt hat, hat Jahnke drei Hand» 
ichriften herangezogen, die die Kommentare allein enthalten, 
nämlich den Cod. Monacensis 19 482 (M) und zivei Parisini 
8063 (Pa) und 8064 (Pb). Außerdem theilt er Lindenbrog’s 
2esarten mit und hat auch andere wichtige Hdichrr. ſtellenweiſe 
zu Rathe gezogen. So erſcheint ber Tert in vielfach verbefferter, 
theilweiſe auch bereicherter form. Beigegeben ift ein Ueberblid 
über bie Stellen, quibus commentarii cum Mythographis Vati- 
eanis aliquatenus consentiunt. Diejer ließe ſich wohl noch 
etwas vervolljtändigen. Ein forgfältiger Inder, der, jo viel 
Nef. bemerkt hat, jelten im Stiche läßt, jchließt die mühevolle, 
aber danfenswerthe Arbeit. Wünfchenswerth wäre e3 vielleicht 
gewejen, wenn auch die Berührungen mit den anderen Scholiajten 
in fo überfichtlicher Weife zufammengeftellt wären. Doc hätte 
dies möglicher Weife das Buch zu ſehr belaftet. Bol. z. B. 
Schol. Bern. Lue. IX 8 und Schol. Theb. VI 105 (112). VI 
860 (885); Schol. Juven. 6,173 und Schol. Theb. II 305; 
Schol. Juven. 2,1 und Schol. Theb. III 352; Ps.-Acron 
ad Hor. carm. I 16,17 und Schol. Theb. I 325; id. ad 
carm. III 4,64 und Schol. Theb. I 696; Porph. ad Hor. 
carm. 115 und Schol. Theb. VII 330; Donat. ad Ter. Andr. 
496 und Schol. Theb. 1255 x. Beachtung hätten noch die 
Lactanzſcholien verdient, die Barth im Commentar citiert. Sie 
find manchmal reichhaltiger, ala die bei Jahnke abgedrudten, 
vgl. Schol. Ach. I 88. 263 u. U. Auch die von Barth als 
scholia vetera bezeichneten Bemerkungen wären dann noch zu 
berüdfichtigen. Indeß dies erfordert eine Unterfuchung für fi. 
Nun nur nod ein paar Bemerkungen zu einzelnen Stellen: 
Schol. Theb. I 12 p. 3,10 ijt arcu uel wohl verderbt aus her- 
eulis, wie ja Myth. Vat. II 79 hat. Schol. Theb. 1541 p. 59,4 
ift vielleicht zu leſen: qui(a) ante Danaum fuit (Jasus); Jasi 
filius Jasides. Schol. Theb. I 549 p. 60,6 ftedt in carcara 
eher xagös xapa ald xapa xagög, eapitis caput umfchreibt 
es der Schofiaft. Schol. Theb. II 520 p. 122,24 ift wohl ber 
Lucanvers mit dem Namen des Statius ausgefallen; ähnlich 
Schol. Theb. III 264. X 320. Schol. Theb. V 163 p. 271,14 
ift das Euripibescitat von Bücheler (Rhein. Muf. LIV ©. 7) und 
ſchon früher von Elmsley als Orest. 675 morwuernv) wugnv 
trr&g voü erfannt worden. Bu Schol. Ach. I 95 p. 490,1 
möchte Ref. eine Emendation mittheilen, bie im Exemplar der 
Lindenbrog'ſchen Ausgabe, das der Leipziger Univerfitätsbiblio- 
thef gehört, beigefchrieben ift: insomnis für informis. Schol. 
Ach. I 112 p. 492,22 ift das Scholion sed ferarum doch am 
richtigen Plage: nullos hominum eruores experta sunt spicula, 
sed ferarum. 





Histoire de la langue et de la litterature fran 


e des 
origines & 1900, publide sous la direction de L. Petit de 


Julleville, Prof. Ornee de planches hors texte, T. Ill: Seizieme 
siecle, T, IV, V: Dix-septieme sieole. Paris, 1897/98. Colin 
& Cie, (864, 798, 823 S, Gr. 8.) Fres. 45. 


Das Unternehmen Petit's de Julleville(val. Jahrg. 1896, Sp. 
843, u. Jahrg. 1897, Sp. 11709. Bl.) iſt raſch vorgeſchritten. Der 
dritte Band behandelt das 16., der vierte das 17. Jahrh. bis 1660, 
der fünfte bis 1700. Bei der Wahl der Bearbeiter ift nach ben» 
felben Brincipien verfahren wie in den erften Bänden: die ein- 
zelnen Abjchnitte find in der Negel Gelehrten anvertraut, die 
fich ſchon in Schriften über dafjelbe oder ein nahe verwandtes 
Gebiet verbreitet hatten. So läßt es denn auch feiner der Mit- 
arbeiter an grünblicher Sachkenntniß fehlen. 

Am dritten Band haben elf Gelehrte gearbeitet. In einem 
einleitenden Eapitel erörtert der Hrögbr. geiftvoll das Wejen der 
Renaiffance und ihr Berhältnif zur Reformation. DieLiteratur 
bes 16. Jahrh. wird durch die Erzähler eröffnet. Nach Rabe: 


lais's Leben und einer Schilderung feiner Perſonlichleit legt 


über Religion, Wiſſenſchaft, Politit, Ehe, Erziehung dar, wib- 
met aber den übrigen Erzählern nur wenige Seiten. Im 
dritten Capitel geht der Verf. der „Literatur am Hofe Hein- 
rich's II“, Bourciez, nach allzu kurzer Beiprechung von Marot $ 
Vorgängern ausführlich auf dieſen ein, und begreift Dann 
unter deifen Nachfolgern auch Margarete von Navarra und 
Scöve mit der Gruppe der Lyoner Dichter. 

Das Capitel über die Plejade ift von Georges Pelliffier, 
dem wir Schriften über die Arts postiques und über Du 
Bartas verdanken. Hier ſchildert er die Beſtrebungen ber 
Plejade im Anſchluß an Du Bellay’s Defence, und ihre Neue- 
rungen in Wortſchatz, Syntag, Stil und. Vers. Man kann es 
nur gutheißen, wenn Du Bellay ald Dichter no über Ronjard 
geftellt wird. Paul Morillot, der gelehrte Hiftoriter Scarron's 
und des modernen Romans, zeigt ſich in dem Abſchnitt über 
die Dichtung nach Ronfard von einer neuen Seite. In den 
Mittelpunct find hier Du Varta? und D’Aubigns gerüdt, 
die beiden Hugenotten, deren zweiter fich jo treffend als ber 
Bictor Hugo des 16. Jahrh. charakterifieren läßt. Ueber das 
Theater läßt ſich Rigal vernehmen. Der Hrögbr. ſelbſt zeichnet 
ſcharf und treffend Calvin, gegen den die übrigen Reformatoren 
zurücktreten. Es entjpricht ſchwerlich der Bedeutung des Heiligen 
Franz von Sales, wenn er von Rebelliau auf weit größerem 
Raume als Calvin behandelt wird. Die Moraliften waren 
Bonnefon anvertraut, der jeine Kenntniß diejes Gebiets bereits 
duch Schriften über Montaigne und Charron an den Tag 
gelegt hatte. Won ihm rührt and) der folgende Abſchnitt über 
die naturwifjenichaftliche Literatur her. Schließlich beipricht 
de Crozals die hiſtoriſchen und politischen Schriftfteller, Dejob 
die Gelehrten und Ueberjeper. 

Der vierte Band zählt elf Verfafler, von denen fünf bereits 
im vorigen vertreten waren. Der Hrögb. hat Malherbe, Regnier, 
Theophile und einige andere Schriftfteller fi vorbehalten, 
auch die Gründung der Franzöfifchen Akademie ſelbſt erzählt. 
Bourciez's Abſchnitt ift den Precieufen nebſt Balzac und 
Voiture gewidmet, Ein bewährter Kenner war für Harby und 
die Dichter vor Eorneille in Rigal gegeben. Corneille wird 
von Jules Qemaitre beurtheilt, dem wir von Herzen zuftimmen, 
wenn er den Nicomebe unter die Meifterwerte des Dichters 
rechnet. Ueber die Zeitgenoſſen Corneille's giebt fobann 
Reynier, der Biograph von Corneille's Bruder Thomas, 
gründliche Orientierung. Auf dem eigentlichen Felde Morillot's, 
dem des Romans, wird Eyrano Bergerac mit wenigen Worten 
abgethan, was der Bedeutung diejes originellen Kopfes feines- 
wegs angemefien ift. Der Abſchnitt über Descartes (von 
Hannequin und Thamin) ift über den Rahmen des Wertes 
hinausgewachſen. Eine jo eingehende und philoſophiſch abſtracte 
Darftellung wäre in einem Specialwert beifer angebracht als 
in einer allgemeinen Literaturgefchichte, zumal Descartes be; 
fanntlih das Meifte in lateiniſcher Sprache geichrieben Hat. 
Eine vorzügliche Geſchichte von Portroyal und feines Haupt- 
vertreters Paſcal giebt Gazier, der bei aller Gründlichteit Doch 
den Blick auf die Literaturentwidelung nie aus dem Auge 
verliert. Der Abſchnitt „bijtoriiche Literatur” von Bourgeois 
charalteriſiert die einzelnen Memoirenfchreiber und geht dann 
auf den Vorläufer Mézeray's, Du Haillan, nochmals ein, der 
bereits im 16. Jahrh. feinen Platz gefunden hatte. 

Zwölf Verfafier zählt der fünfte Band, darunter jechs neue. 
Ihn eröffnet Le Breton, der anfprechend Moliere's Leben, jeine 
dramatiiche Technik und bejonders ausführlih die damalige 
Geſellſchaft ſchildert, wie fie fi in den Stüden des Dichters 
widerjpiegelt. Verſtändnißvoll und eingehend befpricht Bernar- 
din Racine's Poetil, Plan, Technik und Sprade. Auf gleicher 
Höhe fteht Bourgoin’s Boileau; freilich war eine Darjtellung 
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von Boileau's ſchlichter Art für den Hiftorifer der Kritik weſent⸗ 
lic) leichter. Doumic bewährt fein treffendes Urtheil auch hier, 
wo er über Lafontaine handelt; verfehlt ift nur, daß er bie 
Moral de? Fabeldichters für die Jugend geeignet hält, doch ift 
dieſes Vorurtheil in Franfreih nun einmal nicht auszurotten. 
Ton Bofjuet, La Rochefoucauld und La Bruyore handelt mit 
mehr als epifcher Breite Rebelliau, der uns von feinem ber 
zahlreichen theologiichen Werke voſſuers s den Titel erſpart. 
Eine ſolche Vollſtändigkeit wäre höchſtens in einer Monographie 
am Platze geweien. Dejob beipricht die übrigen Prediger und 
zeigt ſich als engherziger Gegner der Proteftanten. Es dürfte 
ihm ſchwer werben, feine Behauptung zu rechtfertigen, jogar 
Moliere habe der Predigt viel zu verdanken. Sein Ausſpruch 
A l’heure prösente la eritique est dminemment raisonneuse 
findet auf ihn jelbft vollfte Anwendung. Es folgen Fendlon 
von Thamin, die Memoirenjchreiber von Bourgeois, ber Roman 
von Morillot, die Briefliteratur von Trollie. Den Schluß 
bildet Rocheblave, Die franzöfiiche Kunft im 17. Jahrhundert. 

Großen Umfang nehmen F. Brunot’s ———— Auf⸗ 
ſatze ein, von denen ber bes dritten Bandes 217, der bes vierten 
117, der des fünften 93 Seiten umfaßt. Jener beginnt mit einer 
ausführlichen Unterfuchung der Anwendung des Lateinifchen in 
ber Literatur und im Leben und über das Zurückweichen diefer 
Sprache vor der franzöfiichen in den einzelnen Wiſſenſchaften 
und in der Rechtäpraris. Als „innere Sprachgeſchichte“ wird 
bie reiche grammatische Literatur des 16. Jahrh. durchgenom- 
men mit Beiprechung der verjchiedenen Syfteme phonetiicher 
Schreibung, die ung heute von jo unſchätzbarem Werthe find. 
Auch der Wortſchatz wird beichrieben, und es find lange Liften 
von alten und munbartlichen Worten, Neubildungen verichie- 
dener Art, itafienischen, jpanifchen, lateiniſchen, griechiſchen 
Lehnworten eingejchaltet. Zuletzt fommt eine Zufammenfaffung 
der ipontanen Sprachentwidelung des 16. Jahrh. 

Das 17. Jahrh. jegt mit Malherbe's Neuerungen ein. 
Hier befindet ſich der Verf. auf feinem Specialgebiet. Auf 
Dubin folgt die Alademie und ihr Gegner Ya Mothe Le Bayer. 
Bei weitem den größten Raum nimmt Baugelas ein, indem 
defien Bemerkungen in ſyſtematiſcher Anordnung vollftändig 
aufgeführt werben, Es folgen Angaben über die Sprache ber 
Brerienfen und über die Anwendung des Franzöfiichen in 
wiſſenſchaftlichen Werfen. Dann werden die Anfichten der Nad;- 
folger des Baugelas und die der Alademie über Grammatik, 
Screibung und Wortſchatz bis in das Ende des 17. Jahrhun- 
derts geführt. 

Zur Erörterung ftreitiger Fragen ift hier nicht der Ort. 
Tielleiht hätte in der Literatur des 16. Jahrh. die Bibel 
überfehung, in ber bes 17. Jahrh. die beginnende periodiſche 
Literatur mehr Berüdfichtigung verdient. Zu einzelnen Stellen 
jei Folgendes angemerft: 

Im dritten Band wird ©. 34 behauptet, die Ueberfegung 
von Rabelais' Werk Stratag&mes ſei verloren. Dies ift irrig. 
Ein Parifer Buchhändler (Baillien) verkaufte vor etwa zehn 
Jahren ein Eremplar. Auch jei auf Brunet’3 Manuel IV, 1065 
verwiejen. — ©. 74: die Ueberfegung des Decameron von Le 
Mason erjchien 1545, (S. 83) die Nouvelles réeréations 1558. 
— &. 141: bie Hecuba des Lazare de Barf (F 1547) ift von 
1544, nicht von 1550. — ©. 142: Tyard war 1521 geboren. 
— S. 262: Zu dem Terenz von 1539 follte nicht verſchwiegen 
werden, daß die Ueberſetzung ſchon um 1500 in erſter Auflage 
trihienen, und daß der gemuthmaßte Ueberjeger ſchon 1502 
veritorben war. — ©. 276: Beza's Abraham erfchien 1550, 
— S. 250: Scaliger beftimmte die Handlung des "Dramas 
nicht auf 5 oder 6 —— ſondern auf sex octove horas. — 
©. 357 fies 1590. — ©. 562: Mathien s Wert erſchien. ſchon 
1605. — ©. 580: Der Streit um ben Bornamen Leroy's, der 


immer noch nicht ficher entſchieden ift, hätte erwähnt werben | 
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follen. — ©. 585: Die Ausgabe der Batire Mönippde von 
Joſef Frank, Oppeln 1894, verdiente genannt zu werben. — 
©. 635: Das Urtheil über Noftradamus ift ganz unzureichend. 
— In Brunot's Antheil wird der Name Bovelles und das 
Wort cerve confequent falich geichrieben (nämlich Bouelles, 
cerue). 

Im vierten Bande hätte in Malherbe's Leben wohl Er 
wähnung verdient, daß jein Vater Proteftant war und daß er 
felbft in Heidelberg jtudierte. Beides ift für feine Entwidelung 
bon Belang. — ©. 80: Der Name Rour-Alpheran ift hier 
entftellt. — ©. 135: Pelliſſon's Werk erſchien 1653, — 
©. 271: Es ift bedauerlich, daß ein Kritiler wie J. Lemattre 
von den Chansons de geste feine Ahnung hat. — ©. 344—45: 
Die Daten von Eorneille's Stüden find zum Theil noch ftrittig. 
— ©. 427: Der Berger extravagant erſchien zuerft 1627; 
©. 450: der Romant comique zuerft 1651; ©. 460: Sorel's 
Francion zuerſt 1623. 

Auch zum fünften Bande jeien einige fritifche Bemerkungen 
geitattet. In Moliere's Leben hätte Erwähnung verdient, daß 
während jeiner Wanberjahre Borbeaur fein erfted Stand» 
quartier bildete wie fpäter yon. Daß Frau Molidre bie 
Schweſter ver Madeleine geweſen ift, läßt fid) faum noch aufs 
recht erhalten, obwohl auch Ref. lange daran geglaubt hat. 
Sehr übertrieben iſt ber Ausſpruch: Ohne Moliere wüßten wir 
fo gut wie nichts über das Leben in der Provinz unter Qub- 

ig XIV. — Der auf ©. 313 erwähnte Jean d'Auton heißt 
richtiger d’Anton. — ©. 433: Die neunte Ausgabe Labruyöre's 
ift von 1696. — ©. 560: Die Lafayette jagte von La Rode 
foucaufd: Il m’a donne de I’ esprit, nicht son esprit. Daß fie 
ihren Roman La Princesse de Clöves unter dem Namen 
Segrais veröffentlicht habe, ift ein Irrthum. Er erſchien 
anonym. 

Zum dritten Band gehören 19, zum vierten 23, zum fünften 
20 Abbildungen. Es find meift Porträts und Titelbilder erſter 
Ausgaben. Beſonders lehrreich find einige Jlluftrationen, welche 
die Bühneneinrichtung veranſchaulichen. Nur vier find Auto: 
grapha, nämlich Rabelais’, Montaigne’s, Paſcal's und Boſſuet's. 





—ier. 
Evans, E, P,, Beiträge zur amerikanischen Litteratur- und 
Kulturgeschichte. Stuttgart, 1898. Cotta, (XI, 424 5. Gr. 8.) 


48. 

Der Werth dieſer großentheils aus der Beilage der All- 
gemeinen Zeitung abgedrudten Huffäge liegt darin, daß ein 
Amerikaner, der den Geift feines Volkes Tiebevoll und gerecht 
betrachtet, fie in einem fo guten Deutſch gefchrieben hat, daß 
man ſogleich herausfühlt, ihm fehle ed nicht an Verſtändniß 
für den beutjchen Geift. Die Aufſätze über amerifanifche Lis 
teratur ftellen wir höher als die der Zahl und Größe nad 
ohnehin zurüdftchenden über amerifanishe Geſchichte und 
Staatdmänner. Tief und zugleich feſſelnd find die an die Spitze 

geftellten, zufammengehörigen Aufläge „Eine amerifanijche 
Idealiſtin“ und „Ralph Waldo Emerſon“; der erjtere be 
handelt Margarethe Fuller, die geiftig hochbedeutende Freundin 
Emerſon's. Keiner der ſpäteren vergleicht ſich ihnen, wiewohl 
vielleicht die zuſammenfaſſenden Betrachtungen „Hur ameri⸗ 
laniſchen Novelliftit” und „Zur Charakteriftit des amerifani- 
ichen Humors“ für viele Leer lesbarer fein, mögen. Sehr lehr- 
reich find die ſechs Schilderungen neuerer amerikanischer Dichter, 
unter denen wir empfehlen würden, die von James Nuffell 
Lowell, dem prächtigen Satirifer, Efjayiften und Bolitifer 
zuerft zu lefen. Für den, der den Ueberſchwang amerifanifcher 
Urtheile über diefen bedeutenden und echt amerifanifchen Geift 
fennen gelernt hat, ift bejonders anziehend die Ruhe des Ur- 
theils, die die Wärme keineswegs ausjchließt. Unter den poli- 
tiſchen Auflägen wird der über Andrew Dickſon White, den 
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gegenwärtigen Botjchafter der Vereinigten Staaten in Berlin, 
in deutichen Kreifen Anterefje erregen. „Der neue Süden ber 
Vereinigten Staaten” ift eine wahrheitstreue Schilderung ber 
unerquidlichen Raffenverhältuiffe in den Südftaaten. Dagegen 
ift die Beſprechung des Bryce ſchen Buches über das ameri- 


fanifche Gemeintwejen weniger bedeutend und hätte nicht aufs | 


genommen zu werden brauchen. Im Allgemeinen verdient 
Evans’ Bud, aufmerkſam gelejen zu werben, nicht bloß weil es 
Neues und Wiffenswerthes in fefjelnder Form bringt, fondern 
wegen bes Werthes, ber heutzutage jedem Worte beizulegen 
ift, das die beiden Bölfer einander näher bringen, einander 
befjer verftehen lehrt. Da in diefer Beziehung die Amerikaner 
im Allgemeinen weniger leiften ald die Deutichen, begrüßen 
wir das Buch mit doppelter Anerkennung. RI. 


Abhandlungen zur germanischen Philologie. Festgabe für 
Richard Heinzel von F. Detter, M.H. Jellinek, C. Kraus, 
R. Meringer, R. Much, J, Seemüller, 8, Singer, 
K. Zwierzina. Halle a. $., 1898. Niemeyer. (VIII, 534 8. 
Gr. 8) .# 14. 

Dieje zweite (vgl. lauf. Jahrg., Nr. 5, Sp. 172 d. BL.) 
Richard Heinzel zu feinem filbernen Profefforenjubiläum in 
Wien gewidmete Feſtſchrift danfbarer Schüler enthält nur Ar: 
beiten, die dem germaniſtiſchen Studiengebiet im engeren Sinne 
angehören. Alle acht Beiträge find nahezu gleich inhaltreich 
und werthvoll, fo daß nur eine ganz kurze Inhaltsüberficht 
im Rahmen dieſer Anzeige geboten werden fan. Detter 
bringt meift vecht einleuchtende Tertbeflerungen und Erklärungen 
zu ben Strophen der Egilsfaga, wobei er recht glüdlich gegen 
frühere gefünftelte Deutungen Falf’3 polemifiert. Jellinefbe- 
handelt das neuhochdeutiche auslautende e in ben Angaben der 
gejeßgebenden Grammatiler von Laurentius Albertus bis auf 
Adelung und im Sprachgebrauch der Wiener Drude des 
16. Jahrh.'s, Opitz'ens, Gottſched's und Gellert’3. Inter 
efiante Streiflichter fallen dabei auf die Genefis und Ber- 
breitung grammatischer Theorien, wie Einfilbigkeit der Stamm 
wörter, euphonijche Erweiterung der Wurzeln u. j. w, Der 
Gegenſatz Adelung's zu Gottiched in Bezug auf feine Unfichten 
von dem Weſen der Schriftiprache und ihrer Stellung zu den 
einzelnen Dialekten wird mit Mecht betont. Kraus handelt in 
einem vortrefflihen Aufſatz über das fogenannte zweite Büdh- 
fein und fein Verhältniß zu ben Werken Hartmann’s von Ane. 
Auf Grund einer Reihe von Erſcheinungen ſprachlicher, reim- 
technischer und Leritologiicher Natur jpricht er das zweite Büch- 
fein Hartmann ab; dazu kommt der weitere Umftand, daß 
Erfcheinungen, die bei Hartmann nur in beitimmten Perioden 
feiner technifch-künftleriichen Entwicklung ſich finden, in dem 
Büchlein neben einander ftehen, deffen genaue Einordnung in 
die Chronologie der Werke Hartmann's alfo unmöglich machen. 
Die Unechtheit des Büchleins dürfte wohl num durch Kraus und 
den neuen Aufſatz Saran’s (Beitr. 24, 1) auch dem ſteptiſchſten 
Zweifler erwiejen fein. Alles, was über Hartmann's Sprad): 
gebrauch beigebracht wird, darunter theilweife für die mittel: 
hochdeutſche Grammatik ſehr wichtige Dinge, wird unter be 
ftändiger vergleichender Heranziefung Gottfried's von Straß- 
burg und Wolfram's von Eſchenbach behandelt. Meringer 
giebt Etymologien germanischer Bezeichnungen für Haus, 
Stadt, Wand und ähnliche Begriffe, die auf die Herftellungs- 
technil der Hüttenwänbde aus Flechtwert als älteften Uſus des 
Hausbaus deuten , wie er auch durch prähiftoriiche Funde wie 
historische Berichte Älterer Beit belegt wird. Sind bie etymolo- 
gischen Combinationen auch in einzelnen Fällen etwas kühn 
und gewaltiam, jo dürften doc) die Nefultate im Weientlichen 
gefichert jein. Much's Aufjag über den germaniihen Himmels: 
gott, feinen Namen, die an ihn angelnüpften Mythen, feine 
Verwandtſchaft mit keltifchen und ſlaviſchen Göttergeftalten 


und mit Naturdämonen, die Berle der ganzen Feitichrift, fan 
bier auch nicht entfernt in feinem faft unerihöpflichen Reihthum 
an Thatfachen und fcharffinnigen Combinationen auf den &ebie- 
ten der Mythologie, Ethnographie, Etymologie, Sagenverglei- 
Kung analyfiert werden. Ebenfo enthält Seemüller’3 Stubie 
über die Urjprünge der altdeutichen Hiftoriographie eine reiche 
Fülle neuer Aufſchluſſe und Gefichtöpuncte in äußerft gebrängter 
Form. Er unterfucht die älteften deutſchen biblifhen Hijtorien, 
Legenden und hiſtoriſchen wie epiichen Lieber nad) ihrem Hifto- 
riichen Gehalt und bejonders nad) dem Grade ihres hiftorifchen 
Sinnes und ihrer Hiftorischen Form. Bejonders ſei hinge- 
wiejen auf die manches Neue bringenden Darlegungen über Das 
Georgslied, das Ludwigslied, das Lieb de Heinrico und Den 
modus Ottine. Eine Reihe von Stellen aus Wolfram’s Bar- 
zival beipricht Singer, indem er theils ſprichwörtliche Wen- 
dungen, theils Entftehung und Verbreitung ſowie Modification 
bibliſch⸗ theologiſcher Anſchauungen und Begriffe mit der bei 
ihm undermeiblichen, ftaunenswerthen Zettelgelehrjamfeit, die 
etwas quälend Formlojes hat, durch die altdeutiche Literatur 
verfolgt. Was er über den Eingang des Parzival und über 
die Rathichläge der Mutter an dem jcheidenden Knaben Neues 
borbringt, befriedigt nicht fo jehr wie feine Zufammenftellungen 
über das Berhältniß von Ulrich’ 3 Lanzelet zu den zeitgenöfftichen 
Dichtern. Recht wertvoll find endlich troß vereinzelter ver- 
fehlter Auftellungen Zwierzina’s Beobachtungen zum Reim- 
gebrauch Hartmann’3 und Wolfram’s, insbefondere für die ge 
nauere Erlenntniß bes Wejens der jchriftiprachlichen Tendenzen 
in der höfifchen Poefie des 13. Jahrh.'s und ihrer bifferenten 
Befolgung bei den einzelnen als Mufter der Gattung geltenden 
Dichtern. Freilich fieht man auch hier erft an einigen Stellen 
(vgl. 5. B. S. 463 Anm.) recht deutlich, was für ein farblos 
eonventionelles Bierproduct die höfiiche Sprache und Dichtung 
oder doch das von ihr angeftrebte, glüdlicher Weife nie erreichte 
Ideal gewejen fein muß; und es muß ſchmerzlichſt bebauert 
werben, daß die geniale Weiterbildung des vollsthümlichen 
Stils der frühmittelhochdeutfchen Periode, wie fie Wolfram’s 
originelle Kraft unternahm, in ihren faftigften Trieben durch 
jene tyrannifche Convention unterbrüdt und beſchnitten wurde. 
Für die Geſchichte der poetischen Technif und bes höfiſchen 
Stils wird viel Brauchbares beigebracht, doch ijt der Verf. von 
einer mehrfach ftark fühlbar werdenden Mechanifierung feiner 
Methoden nicht ganz freizufprechen. Saran’s Chronologie der 
Werke Hartmann’s, die diefer jegt durch neue Argumentation 
vertiefter begründet hat, fcheint uns durch den Verf. nicht 
erjchüttert zu fein. 


Annales de l’universits de Lyon. Par P.Regnaud. Fasc. XXX VIIL 

Sommaire: L'6nigme vödique et les a de Yhymne I, 
164, du Rig-Veöda. — Texte et traduction, — La Katha-Upanisad. 
— Texte et traduction (contribution & l'&tude des origines de la 
philosophie de la Vedänte,, — Appendice. — Traduction des 
parties Iyriques de »l'Agamemnon« d’Eschyle, 


Nene Jahrbücher für das ie Altertum, Geſchichte u. deutſche 
Literatur und für Pädagogit, ur von Er Ilberg u. Ric. 
Richter. 1. Jahrg. 3. u. 4. Bandes 2. Heft. 

nb.: 1. Abth. Thaddaͤus Zielindki, die Dreftedfage und die 

Rechtfertiaungsidee. — Karl Hofius, neuere Gommentare zu Tatei« 

nifhen Dichten. — Emft Kornemann, ägyptiſche Einflüffe im 

römifchen Kaiferreih. — Pr. Bogt, Wolftam's Parzival und feine 

meuefte Bearbeitung. — 2. Abth. Ernſt Fabian, die Erridtung 
eines Alumnats an der Zwickauer Schule (1544). — Karl Reibardt, 

Soll die Schule erjiehen? — Martin Boblrab, die Entfühnung 

in Goethe's Iphigenie auf Taurid. — Emil Rofenberg, Zenopbon’E 

Memorabilien Gap. 1 und 2 in ihren Beziehungen zur Gegenwart. 

— Herm. Rofe, Makedonien und Preußen. 


Zeitſchrift f. vor ar eg Literaturgefhichte. Hrög. von M. Koch. 
N. F. 12. Band. 5. u. 6. Heft. 

Inh: Wolfg. Golther, über die Sage von ug uud den 
Nibelungen. 2. — Dito Schiff, zu den Quellen der Ezelintragödie 
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Eibendbori’d. — Gmil Sul — Heinſe's Beiträge zu 
Sieland's Teutſchem Merkur in ihren Besichungen zur italienischen 
Yiteratur und zur bildenden Kunft. 1. 2. ob. Jat. Baebler, 
zur Geſchichte zweier moraliſcher Wochenſchriften. — Paul Stein- 
tbal, aus den Geſchichten früherer Eriſtenzen Buddha's Jataka 
— . — Ludwig Geiger, Briefwechſel L. F. Huber's und 8. U. 
Boͤttiget's. — Vermiſchtes. 


Transaetions and proceedings of the American philological asso- 
eiation. 1897. Vol. XXIX. 

Cont.: Transactions. Edwin W. Fay, the origin of the 
gerundive. — George Hempl, language-rivalry and speech- 
differentiation in the case of race-mixture, — J. E. Harry, 
the omission of Ihe article with substantives after ouros, öde, 
öxeivos. — Herm. Louis Ebeling, ihe Admetus of Euripides | 
viewed in relation to the Admetus of tradition. — Herb. Weir 
Smytb, mute and liquid in Greek melic poetry. IL — F. A. 
March, ortbography of English preterits. — John D. Wolcott, 
new words in Thucydides. — Proceedings. Charles Knapp, 
notes on Cicero, Cato maior i. 28, ii. 34. — Edwin W. Fay, 
Tacitus, annals iv. 12. — Mortimer Lamson Earle, on Lucian, 
Tımoo 18. — E. 6. Sihler, the latter part of Lucretius, and 
Epicurus epi uereupwr, — George Dwight Kellogg, punning 
aliusion in Aristophanes, Acharn. 666. — Herbert Müller Hop- 
kins, Greek words in Plautus, — A. V. Williams Jackson, 
disguising on the stage as a dramatic device in sanskrit plays. 
— Minton Warren, the archaeological giro and the philolo- | 
gical seminar. — Mitchell Caroll, on the nature and scope of | 
Aristolele’s Homeric critieism. — E.M. Pease, the pronun- 
cistion of genitives in -i from substantives in -ius and -ium. — 
Lida Sbaw King, Achilles and Ajax at Dice: A vase in the 
Boston museum of flue arts. — Harry Langford Wilson, the 
literary relationsbip of Juvenal to Martial. — W. S. Barrage, 
the date of Ovid’s banishment, — James M. Paton, notes on 
Greek inscriptions. — Karl P. Harrington, was there a letter | 
Zin early Lauin? — Alfred Gudeman, did Agricola invade 
Ireland? — 3. H. Huddilston, classical archaeology—a new 
force in classical studies. — E. G. Sihler, Latin ai and ae: 
diphthong or monophthong? — Charles Knapp, Roman business 
life as seen in Horace. — M.L. Earle, notes on Eur. Alec, 501 
Soph. Ant. 450—452, 0.C. 1036. — Report on the commiltee of 
tweife. — G. D. Kellogg, complementary and supplementary 
defning parataxis. — M. Carroll, on comparisons from paint- 
ing and sculpture in Aristotle and Dionysios. — Arth, Winfred 
Hodeman, on the versitication of the Latin epigraphic senarii. 
— Report of the committee on spelling reform. —L. H. Elwell, | 
note on the classical anemone, — W. S,Scarborough, Iphi- 
genia in Euripides and Racine, — Henry F. Linscott, certains 
functions of the locativee — John L, Margrander, note on 
Antigone 904— 912. — Index. — Bibliographical record 1897-98, | 


Guphorion, Zeitihrift für Yiteraturgefhichte brög. v. Aug. Sauer. 
5. Band. 4. Heft. 

Anh: Bil. Bang, deutfche Literatur in Schwaten. — Heinr. 
Sorfomwäti, Meine Beiträge zur deutfchen Literaturgefhichte. 13, | 
— Dan. Jacobp, Friedrich der Große, Prinz Heinrih und Rabener. | 
— ac. Keller, zur Geſchichte von Mendelsjohn’s Phädon. — Paul 
Rt. Gofimann, Goethe'e Raturteleologie. — PBeit Balentin, 
Ausftanalekten. — Ludwig oeffler, Friedrih Hebbel und Arnold 
Sbleenbah. — Midcellen. 


Shrenit des Wiener Goethe ⸗Vereins. Red. Rud. Baver v. Thurn. 
13. Band. Rr. 34. 

Inh.: Eugen Bualia, Goethe und Genz. — Morig Neder, 
Jutus Frey ‚Andreas Ludwig Jeitteles). — 3. Minor, Goethe zu 
Yun Burger Müller. — Derſ. Goethe's Beiichungen zu den Steier 
närfern. 














= 


Alterthumskunde, 


Ambrosoli, Dr. Solone, Monete greche. Con 200 fotoineisioni 





nel testo e due carie geografiche. Mailand, 1898. Hoepli. 
268. 8.) 3, 
&a.d. T.: Manuali Hoepli. Serie scientiüca 278-279. 


Diefer Band aus den Manuali Hoepli gehört zu den vortreff- | 


| 


‚ züge, die wir bei Beiprechung ber eriten 


neben der Mangelhaftigfeit und der jchweren Zugänglichkeit 
unferer Univerfitätsiammlungen namentlich auch daran, 

es an quten und billigen Hülfsmitteln für Unfänger fat voll- 
ftändig fehlt. In dieje Lüde tritt das italienische Buch in ganz 
ausgezeichneter Weife ein. Der Verf. führt, ohne andere ala 
die gewöhnlichen philologischen Vorkenntniffe vorauszufegen, 
in klarer und leicht verftändlicher Weile in die griechiiche 
Numismatik ein, überall voll Sachkenntniß und durchaus zu⸗ 
verläffig. Wer das Bud) durchgearbeitet hat, wird ſich mit 
Leichtigkeit in größeren Handbüchern zurechtfinden und fich für 
die erjten praftiichen Studien wohl vorbereitet fühlen. Nicht 
weniger als 200 gut ausgewählte Abbildungen liefern das 
nöthige Unichauungsmaterial. 


Recueil d’arch&ologie Orientale. Publi6 par Ch, Clermont- 
Ganneau. Tome Ill, live. 1-5. 

Sommsire: Le cippe phönicien du Rab Abdmiskar. — La 
grande inscription phenicienne nouvellement decouverte à Car- 
thage. — Le mazrah et les curim, collegia ou ordines cartha- 
ginois dans le tarif du sacriflce de Marseille et dans les in- 
seriptions n&opuniques de Maktar et d’Altiburos, — Deux 
nouveaux Iychnaria grec et arabe. — Sur deux insoriptions 
funeraires de Palmyre. — La Nea, oü l’&glise de la Vierge de 
Justinien & Jerusalem. — Inscriptions des croisades découvertes 
a la Khänkäh de Jerusalem. — Inscription aramdenne de Cap- 
padoce, — Amphores à öpigraphes grecques et jarre a öpigraphe 
s6ömilique provenant d’un sepulere phenicien. — Linscription 
nabatsenne de Kanatha {Ah suivre). 


Runſtwiſſenſchaft. 
Philippi, Adolf, Die Kunſt der Nenaiffance in Italien, Leipzig 
Seemann. 8.) 
3. Bud: Der Norden Italiens bis auf Ziyian. (Mantegna, Bellini, 
Biorgione, Palma Vecchio. #2. 
4. Buch: Die Hochtenaiſſance. 1. Pionarde da Binci umd feine 
Schule. #2. 
— 2. Michelangelo und Rafael. #4 3. 
5. Buch: Zisian, Correggio und das Ende der Renaiſſance. #3. 
gr ud u Philippi, Ad, Aunftgefhichtlihe Einzeldarftellungen. 
t. 326. 


Die erſte Reihe der kunſtgeſchichtlichen Einzeldarſtellungen 
von Adolf Philippi, die Kunſt der Renaiſſance in Italien um— 
faſſend, hat mit dem ſechſten Bändchen ihren Abſchluß gefunden. 
Die von Verleger und Berf. gehegte Erwartung, daß bieje 
Beröffentlihung einen Erjag für Dohme’s Kunft und Künſtler 
dienen und weitere Verbreitung als dieje finden mögen, jcheint 
fich vollauf zu erfüllen. Denn man trifft die Bücher ſchon überall 





in Familien, wo fie freilich mehr ald Vorbereitungslectüre fü 


italieniſche Reifen benupt werben, als dazu, wozu fie der Verf. 
eigentlich beftimmte, nämlich die an Ort und Stelle gewonnenen 
Anſchauungen zu jammeln und zu vertiefen. Für dieſen Zwed 
dürfte der, welcher die Anſchauung genoſſen, nad) wie vor, nad) 
eingehenderen Arbeiten greifen. Aber es hat ſich als eine richtige 
Speculation erwielen, daß das Publicum durch Einzeldars 


‚ bietungen in Monographien und Vorträgen ermübdet, ein Ver- 


langen nad) zufammenhängenden Darftellungen hat. Die Bor- 
Heftchen (vgl. Jahrg. 
1597, Nr. 35, Sp. 1141 fg. d. Bl.) betonten, find die gleichen 
geblieben. Die Sprache ift gewandter und flüffiger geworben, 


' was wir auch der angefündigten zweiten Reihe, die die nieder: 


ländifche und deutſche Kunſt behandeln foll, noch weiter wün- 
ichen möchten. Sachlich Neues zu bieten war nicht die Abſicht 
des Verf.'s; aber jeine Darftellung bewegt ſich faft durchweg 
auf der Bafis der neueften Forſchung. Wichtig in der Anord- 


fihiten der Sammlung. Das Buch verdient, auch in Deutichland | nung des Stoffes ift, daß die Architeftur ſtets vorausgeichidt 


verbreitet zu werden. Das Studium der Numismatif wird in 


wird. In den Augen des Laien tritt gar zu leicht die tonan- 


unieren gelehrten Kreiſen ſehr vernachläffigt. Es liegt das | gebende Bedeutung, welche die Baukunſt für die italienische 
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Kloſter zurüdgezogen. In der allgemeinen Auflöfung wußte 
Theodoros I Lastaris fih im Nordweſten Kleinafiens eine 
Heine, aber fichere Bafıs für weitere Unternehmungen zu 
gründen. In den Augen der meiften Griechen gab ihm die 
Verihwägerung mit dem zulegt regierenden Haufe der Angeloi 
ein Anrecht auf die Herrichaft, die tapfere Vertheidigung der 
Hauptjtadt in den Tagen höchfter Noth verlieh ihm bejonderes 
Anjehen. Klüger als die meiften feiner Rivalen gewann er die 
Sympathie des orthoboren Klerus. Ein nad) feinen Wünſchen 
gewählter Patriarch krönte ihn zum Kaiſer der Nhomäer. Faſt 
zwanzig Jahre lang hat er einen immer erfolgreicheren Kampf 
gegen die Lateiner geführt. Johannes Dufas Batages, fein 
Schwiegerjohn, der ihm im Fahre 1222 folgte, wußte in 
gleicher Weife überall neue Kräfte zu entwideln, faßte fie mit 
höchjfter Energie zufammen und eroberte Thracien und den 

° größten noch übrigen Theil des europäifchen Feftlandes. Deſſen 
Sohn Theodoros II (1254— 1258) trieb die Bulgaren in ihre 
alten Grenzen zurüd, dem kriegstüchtigen Paläologen Mi— 
chael VIII fiel endlich das Centrum des Reiches, Conftantinopel 
jelbft, faft ohme Kampf in die Hände. 

Ueber wenige Epochen byzantiniſcher Gefchichte find wir fo 
gut unterrichtet wieüber die Geſchichte des Reiches von Niläa. Bon 
den Griechen erzählen uns darüber Nitetas Afominatos, vor allem 
Georgios Alropolites, dann Georgios Pachymeres, Nifephoros 
Gregoras u. A. Ahnen ftehen die abendländifchen Geſchichts— 
ichreiber diefer Periode zur Seite, vor allem Billeharbouin, 
und ein reiches Urkundenmaterial liegt in leicht zugänglichen 
Druden vor. Dem Verf. des vorliegenden Werkes ijt nichts 
Wefentliches unbefannt geblieben. Was er im feinen Quellen 
fand, ift von ihm fo ziemlich wiedergegeben worden, oft fait 
wörtlich. Uberdasift der Nachtheil, von Quellenkritikiftteine Rede. 
Was Ukropolitesz. B. von Michael VIII erzählt, wird gläubig hin- 
genommen, obwohl es zweifellos iſt, daß diejer Parteigänger des 
intriganten Kaiſers die Thatjachen gefärbt hat. So ift das 
Charalterbild dieſes verlogenen, ränfefüchtigen, ferupellojen 
Paläologen, wie e8 von Finlay, Gelzer u. A. richtig gezeichnet 
worden, viel zu günftig gerathen. Neben Afropolites wird 
immerfort noch der Unonymus der Synopfis Sathae citiert, 
obwohl von verſchiedenen Seiten nachgewieſen ift, daß er einige 
wenige allerdings wichtige Zujäße gemacht, im Uebrigen aber das 
Werk des Akropolites nur paraphrafiert und im Anterefje feines 
Batronus, des Patriarchen Arfenios, entjtellt hat. Daß Theodo⸗ 
ros I Lastaris ſchon im Jahre 1204 in Eonftantinopel noch zum 
Kaifer gewählt wäre, ift mehr als unwahrſcheinlich. Er wird 
ftets ala deoseöeng bezeichnet, was in diejem falle nicht ein 
inbifferenter Name für den Herrjcher ift, fondern ber officielle 
Titel, der ihm vom Kaiſer Alerios verliehen worben (Acrop. 
ed. B. ©. 12). Seine irönung zum Kaiſer erfolgte erjt zwei 
Jahre jpäter (ebd. ©. 13). Einer volljtändigen Umarbeitung 
bedarf Alles, was fich auf die Kirchengefchichte bezieht. Ganz 
befonders eifrig wurde damals die Frage der Union erörtert, 
die die Byzantiner öfter mit Erfolg als Mittel benugten, 
augenblidliche politifche Vortheile zu erlangen. Die überall zu 
Tage tretende Abneigung des Verf.'s gegen die römifche Kirche 
veranlaßt ihn dazu, einen zuerjt von Salellion veröffentlichten 
angeblichen Brief des Johannes Vatatzes an Gregor IX für 
echt anzufehen. Er hält den ungezogenen, fait frehen Ton 
dieſes Briefes für eine griechifche Heldenthat gegenüber römi- 
ſcher Unmaßung. Zweifellos ift das Machwerk die plumpe 
Bälfhung eines Fanatifers des 17. Jahrhs., den man in der 
fugen byzantiniichen Kanzlei nicht eine halbe Zeile hätte ab- 
faſſen laſſen. Als Vertreter eines Hellenismus, den es gar 
nicht mehr gab, hat ſich der praftiiche Vatatzes niemals gefühlt. 
Diefelbe Kritiffofigfeit veranlapt M. zu der Behauptung, 
Batapes fei von der griechiichen Bevölkerung Kleinaſiens ſchon 
bald nach feinem Tode für einen Heiligen gehalten worden. 


——— — — — — — — — 


Seine unlautere Quelle iſt ein von der Kirche nie anerkannte: 
Kanon auf dem Kaiſer, deſſen Verfertiger auch wohl im 
17. Jahrh. zu fuchen ift. Er wurbe zu feinem opusculum 
vielleicht dur) eine Stelle des Pachymeres (II, 400 ed. B. 
veranlaßt, die er übrigens nur halb verftanden. — So vie 
Unklarheiten im Einzelnen auch noch über die Unionsverjudı 
zur Zeit des Vatatzes beftehen, jo ift das Eine ficher, daß ein: 
mal 1233/34 in Nifäa verhandelt wurde, ein zweites Mal 
zwiichen 1250 und 1254 in Nymphäon. Ueber beide Ereig 
niffe haben wir ausführliche Mittheilungen von Blemmmdes, 
den M., nebenbei geiagt, meift nach der Ausgabe von Heijenberg 
eitiert, nah ben dürftigen Ercerpten beiDemetrafopulos Ekll. bibl. 
aber gerade dann, wenn er Heifenberg’s Prolegomena, ohne fie 
zu nennen, gründlich ausichreibt. Alles, was Blemmydes uns 
über jene zweite Synode berichtet, überträgt M. auf die erfte. 
Bei Blemmydes aber heißt es ausdrücklich S. 74), daß ſchon 
der Nachfolger des Methodios, d. h. Manuel II 1244 — 1254 
damals Patriarch war. So verlegt denn M. auch die Ver— 
handlungen mit den Kilifiern in das Jahr 1234; fiefanden aber 
erit etwa 1250/51 ftatt (Blemmyd. S. 41 und 50), wenige 
Jahre vor dem Tode des Watapes (BL. 418.18). Blemmydes ge 
warn damals durch jeine geichidten Unterhandblungen die Gunft 
des Kaiſers wieder, die er durch fein unerichrodenes Auftreten 
gegen die Maitrefje dejjelben verloren (BL. ©. 81). M. hat 
dies alles nicht verftanden und berichtet nun jeltfame Dinge 
über den Zorn des Vatages wegen diejer Kirchenftreitigkeiten 
(S. 316). Un den erften Berhandlungen mit ben 
Lateinern 1233/34 Hat übrigens Georgios Afropolites 
ficher nicht theilgenommen (M. ©. 317), denn er war damals 
erit 17 Jahre alt. Er fchrieb feine beiden Schriften, nicht nur 
eine, gegen die Lateiner erſt viel jpäter, im Jahre 1258, als 
er in der Gefangenschaft des Michael von Epirus lebte, Bid 
befjer ijt Alles, was M. über den Hof des Johannes Batapes 
vorbringt. Bon der vortrefflichen Kaiferin Eirene wird eine 
gute Charakteriftif entworfen ; eine noch unbelannte im cod. Lanr. 
conv. soppr. 627 erhaltene ihöne Grabichrift, die wohl von Geor: 
gios Afropolites verfaßt ift, ftellt ihre Vorzüge im ein Helles 
Licht. — Ueber die Schriften des Kaiſers Theodoros II bringt 
M. lauter irrige Angaben. Es giebt nur eine Schrift von 
ihm gegen die Lateiner, nicht zwei oder gar vier; die Ausgabe 
von B. Swete, London 1575, hätte genannt werden müſſen, 
mehrere andere Werfe find jegt im 140. Band der PBatrologie 
von Migne vereinigt. Unediert ift noch ein ganzes Corpus 
rhetoriſcher Schriften, deren eine Hälfte, die auch M. erwähnt, 
in Paris fich befindet, die andere in der Ambrofiana. Das 
Urtheil über den geringen hiſtoriſchen Werth ift ficher richtig, die 
Annahme dagegen, daß fie alles Urbeiten feien, die Theodoros 
in der Schule des Afropolites verfaßt habe, vor 1245, if 
falich. Sie vertheilen fi) auf die Zeit von 1250— 1258, die 
Schrift 3. B. auf den Kaifer Friedrich II ift ein Nefrolog. Biel 
gelungener find die Partien des Buches, die über den Despotat 
von Epirus handeln, aber auch hier finden fich Ungenauig- 
feiten faft auf jeder Seite. Eine wirkliche Geichichte des Reihe 
von Nikäa bleibt eine jchöne Aufgabe der Zukunft.  Hobrg. 
Kowalewsti, Guſtav, Geſchichte der Yembuegtigen Geſell ſchaft 
ur Beförderung der Künſte und nützlichen Gewerbe (Batriotiii 
efellichaft). Geftiftet im Jahre 1765. Im Auftrage der Geiel: 
ſchaft verfaßt. Hamburg, 1897. Seippel. (II, 250 u. XIV ©. 4. 
Bro. A 15; geb. in Lod. A 20; in Bor. A 25; geb. in hr 
u. gedr. auf Büttenpapier 40. 

Die alte angefehene Gejellichaft, gewöhnlich hırz die Patrie 
tische Gejellichaft genannt, hat fi von Anfang am ein großes 
Thätigfeitsfeld geichaffen, indem fie fi) vornahm, alle das Ge 
meinwohl angehenden Interefien zu fördern, für die weder 
Staat nod Gemeinde zur Beit der Gründung, 1765, ein 
traten; ausgeichloffen blieben nur ragen der Religion umd 
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der Politil. Was alles von der Batriotiichen Geſellſchaft ans 
geregt und ausgeführt ift, läßt fich durch ein Referat faum ans 
deuten: fie ſchuf in Hamburg faft alle Unternehmungen — 
Forderung des Kunſt⸗ und Gewerbelebens; fie gründete 

werbeihulen und leitete fie ein Jahrhundert lang, fie machte 
Erfindungen und BVerbefjerungen im Landbau, Bartenbau, in 
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der Schifffahrt und Anduftrie befannt, wedte das Anterejje 
an allen ſchwierigen Aufgaben durch Ausichreiben von Preis- 


aufgaben ; fie verbefferte das Armenwejen, begründete Nettungs- 
anftalten für Echiffbrühige und Ertrinfende, gründete eine 
Berforgumgsanftalt, eine Creditkaſſe für Grundbeſitz, rief die 
Stadtvoft und die erſten öffentlichen deutihen Badeanitalten, 
das erſte Seebad und die erfte Korndampfmühle ins Leben, 
entwarf die Pläne für die Navigationsichule, die Sternwarte 


| 


und den Elbe-Trave-Canal, jorgte für Verbefjerung des Udref- 


tus, gründete Bibliothel, Leſe-Inſtitut, Arbeiterbildungs- 
verein. Sie war bis 1870 (als der Staat ihre Inſtitute über: 
nahm) „etwas wie ein freiwilliges Cultusminiſterium“, wie 
Trof. Dr. Lichtwark fehr treffend bemerkt. In neuefter Seit 
widmet fie fich focialen Aufgaben, beichäftigt fich mit der 
lung der in Hamburg befanntlich recht ſchwierigen Wohnungs» 
frage für Arbeiter, plant die Einrichtung von Lejehallen und 
Lollsbibliothelen. Das vornehm ausgejtattete Werl, das 
mit zahfreichen vortrefflihen Photogravüren verdienter Mit: 
glieder der Gejellichaft geziert ift, verdient auch außerhalb 
Hamburgs beachtet zu werden; denn es wird im Deutichen 
Reihe wenige Gejellichaften mit ähnlichen Bielen geben, die 
af eine gleich große Reihe ſchönſter Erfolge zurüdbliden 
dirfen. In feinem gemeinnügigen Zweden ſich widmenden 


fehlen, denn man kann mit Prof. Lichtwarf jagen: „Die PBatrio- | 


tühe Gelellichaft ftellt in Hamburg den höchſt entwidelten 
Topus der Vereinigung privater Kräfte für die Förberung 
des öffentlichen Wohles dar.“ Das Studium diefer Gejellichaft 
rn alſo auch auf Nit-Hamburger fürdernd und befruchtend 
wirfen. G. Wis, 


Tyler, Moses Coit, @limpses of England, Social, Political and 
Literary, New York und London, 1898. Putnam’s Sons. 
€: war ein glüdficher Gedanke, dieje im ben ſechziger 

Jahren verfaßten und in amerikanischen Blättern veröffent- 

Ihten Schriften zu jammeln und in dem vorliegenden be- 

zuemen und hübjch ausgeitatteten Bändchen dem heutigen Lee 

publicum zugänglich zu machen, denn es find Mare und unbe 
hangene „Blide*, die der Verf. in die damaligen focialen, 
volitichen und fiterarifchen Zuftände Englands thut und die den 
juiammengeftellten Ergebnifien feiner langjährigen, von befon- 
deren Berhältniffen begünftigten Beobachtungen einen bleiben: 
den hiſtoriſchen Werth verleihen. Necht unterhaltend und be 

Ichrend find die Berichte über bie politiiche Laufbahn von 

John Stuart Mill, den glänzenden Erfolg feiner Candidatur, 

als er zuerft die Wahlbühne betrat, troß aller von den Tories 

geidmiedeten Ränke, und feine fegensreiche Thätigfeit im 

Unterhaus des Parlaments. Ganz vortrefflic find die Cha- 

raltergeichnungen von Staatdmännern, wie Gladſtone, Dis- 

zueli, Lord Brougham, Earl Rufiell und vor Allen John 

Bright, defien Leben und Wirken, anziehende Perfönlichkeit 

and binreißende, ſchwunghafte, durch Scharffinn und Schlag: 

fertigteit ausgezeichnete Beredfamfeit eingehend geſchildert und 
ühtig gewürdigt werden. Intereſſant ift der Aufſatz über das 

Hans der Gemeinen und deffen Behaufung, Zuſammenſetzung 

und nicht immer feines Benehmen. Unter dem Titel » English 

Hallweinations« werben faft unglaubliche Beiſpiele von ber 

geifiigen Inſularität und groben Unwiffenheit der Engländer 

in Bezug auf amerifanifche Verhältniffe angeführt. Während 
des vergangenen Vierteljahrhunderts haben ſich ihre Kennt 
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niffe zwar etwas erweitert, laſſen jedoch noch immer jehr 
viel zu wünſchen übrig, Wie mangelhaft die Belanntihaft 
der gebildeten Briten mit der amerilaniſchen Literatur und 
den hervorragenditen Vertretern derjelben jei, ift aus dem 
Schlußcapitel » American Reputations in England« erfichtlich. 
Das Büchlein darf beſtens empfohlen werben. E.P. Evans, 





von Poſchinger, Margaretba, Kaifer Friedrich. In neuer auellen- 
mäßiger Darftellung.. Band 1. 1»31—18052. Berlin, 1899. 
Schröder. (VI, 450 ©. Gr. 8.) Brod. #10; geb. „# 12, 50. 

Die Verf. erweckt durch den Titel und die Vorrede die weit- 
gehenditen Hoffnungen. ine breitere Darjtellung des Lebens 
und Wirfens des Kaiſers verfpricht fie an der Hand der That- 
lachen und urfundlichen Aeußerungen zu liefern. Der Plan, fo 
fagt fie, ſchwebte ihr vor, einen möglichit vollftändigen Ueber 
blid über die gefammte Ericheinung (sie!) des hohen Herrn zu 
geben und durch eine Sammlung der ficheren Materialien 
einerfeits für einen fpäteren Gejchichtsichreiber das Terrain vor- 
zubereiten, andererſeits aber doch ſchon jetzt einen Spiegel zu 
ſchaffen, der die Lichtgejtalt des edlen Fürjten deutlich und un— 
getrübt erfennen lafje. Ein in Deutichland hochgeehrter Staat3- 
mann habe, überzeugt, daß die Löfung der Aufgabe dem 
unbefangenen Urtheile, der Wahrheitsliebe eines weiblichen 
Gemüths gelingen werbe, ihre Idee gebilligt. Mehr nod 
habe fie der Reichthum der Quellen ermuthigt, die ihr Freundes» 
und Sönnerkreije erichlofien, jo daß gut ein Dritttheil des Wertes 
bisher ungebrudten Tert darjtelle. Auf der gewonnenen Grund» 
lage, fo behauptet die Verf. weiter, eröffneten fich jet neue Per⸗ 





ſpectiven, der Held wachſe, fein Thun und Lafjen fei dem Ber- 
Bürgerverein unferer großen Städte follte das prächtige Buch 


ftändniß näher gerüdt und können einer gerechteeen (sie!) Würdi⸗ 
gung verfichert fein. — Diefem hoch entwidelten Selbitbemwußtjein 
gegenüber iſt es nicht ganz leicht, das Buch mit milden Worten 
zu beurtheilen. Beinahe jede Hoffnung wird getäufcht. Auch nicht 
der leifefte Verſuch einer biographiichen Darftellung wird ge 
macht, jondern nur fattfam befannte Materialien, ja mehr oder 
minder umfangreiche Auszüge aus anderen Biographien werben 
harmlos noch einmal abgedrudt und in recht äußerlicher Weiſe 
durch einige Worte verbunden. Selbit als Materialienfamm- 
fung ift diefer Abdrud Schon der Unvollftändigfeit wegen völlig 
werthlos. Daneben finden fich freilich bisher unbefannte Archi⸗ 
valien zerftrent und ſchwer auffindbar abgebrudt, Archivalien, 
die wie die Briefe des Generals von Unruh, Heine Bruchſtücke 
aus Tagebüchern, Briefe des Kaiſers an die Kaiſerin von Ruß— 
land und einiger anderer Fürjtlichleiten nicht ohne jedes Inter 
eſſe find, für die Beitgefchichte oder die Biographie des Kaiſers 
aber nur recht geringe Bedeutung haben. Werthvoller find die 
Papiere über die Einführung des Prinzen in die Staatsgeſchäfte 
(1855) umd etwas merkwürdig ein Brief, in dem Friedrich Wilhelm 
feine Anficht über die Krönung feiner Eltern ausſpricht. „Neue 
Beripectiven* freilich werben auch hier keineswegs eröffnet. 
Woher dieſe Materialien jtammen, jagt die Verf. nicht; auf 
einigen Seiten in einer Leitichrift (correct!) abgedbrudt, 
wären fie nicht unwilllommen gewejen. Das Bud) ift zu ent- 
behren. Vielleicht leiftet der folgende Band Beſſeres. — — 
Anzeiger des germanifchen Nationalmufeums. 1898. Rr. 6. 
Inh.: Chronik des germaniihen Muſeums. 
Beilagen: Mittheilungen aus dem germaniſchen Nationalmufeum 
189%. Bogen 1719. 
Inb.: Hand Stegmann, aus der rei gg iron des 
—— Muſcums. — Alft. Hagelſtange, ein Verwandlungs · 
ild des 15, Dabrb.'d. — Hand Böſch, das Nürnberger Wappen 
mit dem Jungfrauenadler. — Otto Lauffer, zur Narrenliteratur 
des 16. Jahrh.e. 





—— der Glasgemaäldeſammlung des germaniſchen National 
mufeums. 2. Aufl. Bogen 8 u. 9 nebſt Taf. 14—18. 


— — — — 
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Deutſche Rundihan. Hrög. von J. Rodenberg 25. Jahrg. 6. Het. 


Inh.: Iſolde Kurz, Nahbard Werner. Erzäblung — Adolf 
ren, aud Konrad Ferdinand Meyer's Leben. 1. Die orfabren. — 
ud, Eucken, ein Wort zur Ehrenrettung der Moral. — Alfred 


Gerde, Boltslieder und Volksglaube der Finnen. — Marie Jüffen, 
Garl Schutz — R. Huch Studien —— romantiſchen Schule. 2. Die 
Gebrüder Schlegel. — Die engliſchen Fandarbeiter. — Eugen Zabel, 
— Spielbagen. — Han “ fmann, Tante Frißchen. Etigien. 
Der Kabnihiffer. 4. Das Tauende. — Willy Paftor, der neue 
—* — Lady Blennerhaſſett, in Memoriam. J. von Döllinger. 
= Februar 1799—10. Januar 1890. — D. Hartwig, zur deutichen 
rapbit. — Politifhe Rundihau. — D. Külpe, die Rechte und 
Se der Kritik. — 9. Divdenberg, noch einmal Zarathuftra. 


zu rg (Deutfch-franzöfifhe Rundihau). 1. Jabra. 
rt. 2/3. 

Inh.: (2/3.) Urbain Gohler, sur la guerre. — 2.) Leo 
Greiner, der Freund. — L. Tiercelin, des pleurs! des fleurs. | 
— ®. Holgamer, mweinende Naht. — Ch.-L. Philippe, une | 

tite ville. — Lucien Descaves, bourse à part. — M. ©. 
be nrad, Bismard’d Denfwürbigteiten. — Albert Lantoine, le 
Pardon. — Leon Frapie, i’instituleur. 


Wiener Rundſchau. Hrägeg. * st. Chriftomanos und Felir 
Rappaport. 3. Jahrg. Nr. 
Inb.: Jonas Lie, —— — Rich Schaukal, Anabe und 
ge — Uug. Strindberg, vom —— in der modernen 
artenfunft. — Elsbeth Meyer-Körjter, Leben. — B. v. Hart- 
ftein, der Lebensabend einer Ipealiftin. — R. M. Rilke, Pelleas 
—— — Harald Graevell, Katholiciemus ald Fortſchritts 
princip. 


* Thürmer. Monatéſchrift für Gemüth ig Geiſt. Hrögtr. J. 
E. Fiht. v. Grotthuß. 1. Jabra. Heft 5 
Inhe: Friedt. Naumann, Religion nd Kunf. — Iolibri. 
Gedicht aud dem Ftanzöſiſchen des Nicolas Martin. — Ftiß Mannerd, 
Wertungen. — Heint. v. Wedel, All-Einbeit, Gedicht. — Felig 
zen *8 au Kontad Ferdinand Meyer's Gedaͤchtniß. — Hurt 
olm, bad Lied des Todes. Gedicht. — Emil Zimmermann, 
n und Sein im demokratiihen Socialiemus. — Robert 3. Bur 
dette, Alpba und Omega. 


Die Geſellſchaft. ——— Hrẽg. v. M. G Gonrad u. 
8. Jatobomw ti. 15. Jahrg. 1. Märzheft. 

. Inh.: M. G. Conrad, Goethe im Reichstag. — Karl Lamp: 
recht, die Entwidelung der deutfchen Geſchichtswiſſenſchaft. vornehm⸗ 
* * — — Joh. Schlaf, die Feindlichen, Drama in 4 Auf 
Bi Aufzug.) — Molitifhe Lieder aus Defterreih. — Walt 

as merſon. — Paul Remer, Jule — Politifhe Berfe. 

— 6. Stolgenberg, über die Welt bin — die Wolken. — 
Guſtav Falke und Emft Ziel. — Wilh. Maute, —— Waaner’d 
„Bärenhäuter”, — John Schikoweki, aus dem Berliner Hunft eben. 


Bom Geis zum Meer. 18. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: Ilſe Frapan, Ameife Stizze. — E. Humperdind, 
Briefe derfiorbener. Aus den Briefen Franz Schubert's und Felir 
Mendelsfohn-Bartboliy's. — Karl Wollf, Frage Gedicht. h 
Norden, Mar Kruſe. (Mit Illufte) — Babriele Reuter, Frau 
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‚ der erflen und zweiten deutfchen Armee im dem Tagen vom 7. 





—— und ihre Söhne. Roman. Fortſ. — Eugen Papmann, 
Schelmerei. — G. Frant Dewey, weibliches Hodbihulmeien in | 
Amerita. (Mit Illuſtr. — Georg Gronau, Rembrandts Mann mit 
—* Goldhelm. Mit Illuſtr. — Anton Bettelheim, Hand Grad: | 
berger +. Mit Portr. — Hand Grasberger, die gaftlichen Grazien. 
Eine Hünftlergefhihte. — Der Sammler. 


Reclam’ Univerfum, Illuſtr. Familienzeitſchrift. 1898/99, Nr. 13. 
Inh: Wild. Jenfen, eine Schuld. Roman. Fortſ. — Picter 
DOttmann, die Mündener Austellung für künſtleriſche Photographie 
und ibre Pebren. Un luft.) — ei Trinius, das große Kos, 
zen — Th. Overbet, Bervegungserfcheinungen im —7* en 
reihe. — 8. Portius, eine Reife nah dem Moiemitethale. it 
Aluflr. — Regina Reißer, Gertrude Elifabetb Mara, geb. — 
ling. — Sophie Jungband, Geben oder bleiben. Roman. Fortſ. 


ar Erde. Eine Wochenſchrift. Hip. von Bottir. Spe mann. 
b.: Die Fahrt der „Vega“ über die —— —— 
eorg Wegener, von Ceylon zum Hima 

Kiautihon. — van Bebber, wiſſenſchaftliche a e ia 








Wetternorberfage auf mer Tage voraus. Shl.) — Walter Sladen« | 
— Boafjerträger in Aegypten. — Eine auto | 


bet, Bronzegießere 
matifdhe Mafdine für Einfhreibebriefe. — - Fundgrube. 


Das — für Literatur 
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Mititär-Wodenblatt. Red.: v. v. Eforff. 3. Jahre. Ar. 18/18. 

Inb.: (18/19.) Perfonal «Veränderungen sc. — (18.) Die Reiterei 
sum 
15. Auguft 1870. — Kurze Anleitung zur Ausführung von Dauer 
titten für Unterofficiere und Mannihatten. — Fünfundzmanziajäbriget 
Jubiläum der Allgemeinen Wehrpflicht in Rußland. — (19) Mil 
tärifbe Geſellſhaft zu Berlin. Anzeige, — Die Stantarten der 
—— Huſaren. — Der neubegründete preußiſche Sanbestrieger- 
verban 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Bernin. 74. Jahtg. Nr. 12/17. 


Inb.: (12.) Herm. v. Pfifter-Shmwaigbufen, allerhand Webr- 
tbümlided. — Die Berwendung der Höntgen-Strablen im jüngiten 





| EudansFeldiug. — (13.) Graf Leo v. Gaprivi +. — Schnellfeuer- 


Feldtanonen. — (14/15.) No einmal Graf Leo v. Gaprivi. Ein 
Lebens und Gharakterbild. — (14.) Die 7,5 cm Krupp" fben Gebirge 
SchnillfeuerGefhüge in den Kämpien bei Santiago 115.) Officiere- 
und Unterofficierefragen. — 16.) Eine griebif om über bie 
Neugeftaltung des Heerweſens. — Die deutſchen fficiersWittwen. 


' 117.) v.d. Wengen, bie Divifion von Beyer im MainFeldzuge 1666. 


— Kabde, eine Fahrt nach Griedenland im Jahre 159%. — von 
PBelet-Narbonne, GapvallerieHegimenter zu vier Edcadrone. 





Revue eritique. Dir.: A. Chuquet. 33e Annee, Nr. 8. 


Bommaire: Vercoullie, lexique etymologique hollandaie — Cook, 
55 des inseriptions armdennes, — Ben Sedira, petite gramm nir« 
'arabe littöral, — Schurz, la rdorganisalion miliisire dHadriem. — 
Butler, l'histoire lsusiaque de Palladius — Piquet, Hartmanı 
Fer — Beymond, la sculpture florentine, I. — Rodolico, is 
—— itallenner, — De Grandmaison, Comte de Mort, 
res, — Rouret, les franchises munieipales. — Mac Swiney de 
Uesklunsiuss: les epdeos envoydes par les paper aux rois de Portugal. 


Das neue Jahrhundert. 1. Jahrg. Nr. 23. 


Ind.: Der Zerfall des Dreibundee. — Sigler weh, der Aeinhandel und die 
Mittel Ar urräftigung befielben. — 1} um frage: — 
Sanı © n3. Bübe hl — S. M Su 
——— et — = Rela, das Irrlicht — Dis und Das. 








Red: % rn - —— > 9. 
en — are —* 


Die Grenzboten. 

at ; Bun Olttermeen. 
ten tiber die Pol 

_ u} v. 


— 
= 
123 


Die Gegenwart, Hrög. von rer Bolting. 54. Br. Ar. 9, 
I di 
— ‘u ke er = e en ” ua Das 
A. Yange, zur GSeſa ichte bes Elavii 


Diane 
8 Batanyenlifa. ein unverträglidher Menid. — Caliban, die 


Eprrepräfeer 


Das Land, Zeitichrift für die focialen u. voltethümlichen Angelegen- 
beiten auf dem Bande. Hrög.v.H. Sohnren. 7. Jahtg. Nr. 10. 


Iab.: Melttßeflungen des Ausſchuffes für Mohlfahrtepfiege auf u Lande 
Bericht eined Bertranemdmanmed aus * — - Sobrren, 
Gutsbefiger, pflegt den Arohmuih au tern! * Anregung. — 
Geldmittel für Arbeitermohnungen au 8 u Sande. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Hreg. v. D. Bulle Rr. 41146. j 


Inh.: 141.) Aranı Badımann, zu. o Perofi und 2 aeueſte Entwordel 
tathol ee Kirchenm . rchenmuſil. — Eh. aartie hr 453 e Lebre — way 


Woli Wagner. eini e See it * e Materialiemn 
ed at rnit. —ı uk zum Salofier. — “an 
m er, Eilemeie. — ine pra 
RR $, „Ketenefe Saften, — (46,1 1 ia ein wieberauf: 


erwedter — ge einer Ipealifin. — (46) Rierifale @e- 
——— in VBolen. — Theobald Ziegler, ein neuer „.‚Pfingf- 


. Hrög. von R. Steineru. D. €. 
Hartleben u. M. Zitter. 68. Jabra. Nr. 9. 
Inh.: Eublinstt, ee — — cc— um 1600 — Ueli, yur 
Eihik. 9. ? erg. Bücher. Mm. Minelo, das jünaf 
Geriät. — Wufttaliiges. = ud Steiner. die Heimathlofen. 


Gartenlaube. Reb.: Adolf Aröner. Rr. 58. 


Inh: (5/5.) Pub, Sanahofer, dat Schweigen im Walde. 
was toften bie 1 re — yet "Berühmte 28 
5 it. — 150.) Hermine — ntiparbie. — 


Vereine Berliner ü Künftler. [t7 
en. — 17/8.1 u. Berner, 
itter Emwalb’, — 18.) 

__ eiberfebern“, — Mm. Bm, 


*8— al, 
ber 
16.1 


„eat 
tet, —— 
underbint‘' = fein Ergeug: 


über das 


Judenthum für Bebildete aller Gonfeffionen. Kröger. Ab. Brüll. 


19. Sabre. Seit 2. 
Niedergang und Auffhtmun 


— Ein Brief des vi 
Spion an den Serandgeber 


Monateblätter. 


orbenen Herrn M. von 
udwig Stein über ben 


361 — 1899. M 10. — Literarifhes Centralblatt — 11. März. — . 362 





u * Reli di 
Be r) —2 un ber Merl, 
diſche —— Ah 3 


Ausführlidye Aritiken 


erfhiemem über: 

Ardouin-Dumazet, Voyage en France 15. serie: Les Charentes 
et la Plaine Poitevine. (Sabn: Peterm. Mittb. 45, 11.) 

Brugmann, A., und B. Delbrüd, Grundriß der ver, —— Gram: 
—— indogermaniſchen Spraden IV. 2. peyer: Mufeum. 
1, 1. 

Byron, the prisoner of Chillon. ge Zert mit Einl. u. Anm,, 
Ida ven Fugen Kölbing. EStoffel: E— 

Geedmer, H., die fähfiihen Erdbeben während der Jahre 18891897. 
Eslert: Peterm. Mittb. 45, 11.) 

üllinger, Georg, E. T. A. Hoffmann. ge" Leben und . Berte. 
Runder: Ztichr. f. vergl. Literaturgeih. N. 9. Xi, 5/6.) 

Elder, Emft, Principien der Siteraturmifienfchaft. 1. (Rötteten: Ebr.) 

Evangelium secundum Lucam. Secundum formam quae videtur 
romanam un Fridericus Blass. (van de Saude Bakhuyzen: 


Ialdgräten in Frankfurt aM. — 


Rufeum. 1.) 
— * die Weltanſchauung eines modernen Chriften. Theol. 
Itiedtich * ur, Großherzog von Medlenburg- Schwerin. Heraudg. 
von Dr. Karl Shröter. (Beil. d. Hamb. Gorreip. Nr. 5.) 
Ban’! John Eingfpiele, beraudg. von Gregor Sarrazin. (Stoffel: 


Rufeum. VII, 1.) 
Tag deutſchet Vollsgeiſt. (Stamm: Ztihr. f. Culturgeſch. 


— R., das kn der Schwäbifchen Alb. 2 Bände. 
rube: Yeterm. Mittb. 45, 

van —* a. — — leven van Frankrijk. Boer: 
Muſeum. * 

3 . nf Religionsgefhichte. (Dldenberg: Archiv f. Relig.- 
t 

Srıpta, Theodor, Probleme der u ri Wirthſchaft. I. Oppen⸗ 
deimer: Itſcht. f. Socialwiſſ. 11, 

vr. Robert, die —— de — Kinder nach dem 

lichen Gefegbuhb. Jaſtrow: Ebb.) 

Fe broioftomus, Bj Be Beitrag aur Geſchichte der 
Baldenfer. Zölker: Theol. Litbl. XX 

dinmerich. Ir. Basco da Gama und be Sutbesung des Seewege 
nah Dftindien. (Beil. d. Hamb. Eorrefp. Nr 

Hyne, Cutcliffe, Ihrough Arctic Lappland. Bodberz: Peterm. 
Bitth, 45, 11) 

Krimpaul, Hudolf, die Febendigen und die Toten im Boltdglauben, 
Religion und Sage. (Jangen: Itſcht. f. Culturgeſch VI, 3.) 

Largent, Le R. P. Saint Jeröme. Zöckler: Theol. Litbl. XX. 9.) 

Warten, Siam-Battifta, zur Geſchichte * engen Novelliftit. 
kandau: Itſchr. f. vergl. Literaturgeih. N XII, 5/6.) 

Rartin, J. Diluvialftudien IN. (Bogel: Sn Mittb. 45, 11.) 

Melop, Julien, etude - arde des Inngues vivantes d’origine 
permanique 1er fasc. (Klunver: Mufeum. VII, 1.) 

a. U, der Menſch auf den Hochalpen. (Diener: Peterm. Mittb. 


IL) 
Nil, C. D. und €. Wieſeler, antife Denkmäler ar sr rag 
Götterlehre. 4. Ausg, von Konrad Wernide, I, 1. ochſchr. 


daſſ. er an 9.) 
a , Beiträ zu einer wiſſenſchaftlichen Mythologie. Aus 
ig von Heinr, Lüdere. 1. Band. (Beil. d. 


Saie en zu 
sn Gorteip. 5.) 

Ruathe, Senr., —— über ältere — im für 
taltiiben Gebiet. Maas: Peterm. Mitt. 45, 


— 5*2 Jalſger. * 


Schöne, E., der Flaͤming. 





Sanders, Henry U, die Quellenfontamination im 21. und 22. Buche 
des Civiud. (Soltau: Wochſcht. f claff. Phil. XVI, 9.) 

v. Scala, Rudolf, die ——* ge des Alterthums. 1. (8arfeld: 

— Peterm. Mitth. 45, 11.) 


Wochſcht. f. claſſ. Phil. XV 

Stubnide, Fran die Siegesgöttin. (Sir: Mufeum. VII, 1.) 

Uplenbed, furigefaht Fr des Wörterbuch der altindi« 
ſchen Sprade. Hu ——— 

—— ah ie, I u. a Ba don 
Richard Woffidle. 1. Band. Petſch: Itſcht. f. Eulturgeih. VI, 6 








Som 22. bis 28, Febr. 1809 find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionsbureau eingeliefert worden 
Bio Fe - Garl 5 Profeſſor der Philologie in — Bern, 


Böttger, d vie veespiigen N ei ae 2. Aufl. 
Springer. IX, 418 S 


Berlin. 


| Amtsrichter Burkhalter und fine: Briefe an vn m... Hreg 





erden, W., der vierte a im Rahmen Si Besiehungen dei | 
I 


Abendlandes zu Buyanz. e: Mufeum. VII, 1.) 
delanet, Herm., Dante in gran ch bid zum Ende des 18. Jabrb.'e. 
— 8 Itſcht. ſJ. vergl. Literaturgeſch. N. F. XII, 5/6.) 
to, Mubammed’d Lehre von der Offenbarung, quellenmäßig 
—22* (Goldziber: Atchiv. j. Relig-Wiſſ. I, 1/2.) 
P. Pspinii Statii silvarum libri, brög. u. erfl. ven Friedt. Vollmer. 
Rarften: Mujeum. VII, 1.) 
Baul, 6. M., der Wienerwald. Ein Beitrag zur Kenntniß der nord» 
rn — en. v. Böhm: Peterm. Mittb. 45, 11) 

. er Pflangenverbreitung in ben Karpaten. 1. 


* * —2 Sahn: Ebr.) 
— Geſchichte der — Rürnberg von dem erſten 


Er Aenigteich Banern (1806). (Steinhaufen: Ztichr. f. Eulturgefch. 


Yd, Georges, le regime socialiste. Pareto: Itſchr. f. Serial 
. ) 


56. 


— 


Nachweis ihres Beſtehens bid zu ihrem neun an | 





von G. Jop. Mit Bildnijjen. XLVII, 56 ©. 

Conway, R. S., dislectorum italıcarum — — in 
usum academicum latine reddita. Cambridge. University 
Press. Warehouse. (®r. 8.) sh. 2, 50. 

Eiudan, Eugen, die —8 der Ungarn, 2. Aufl. überfept von 
Dr. M. Darvai. 2 Die erlin. Bo MORE (Gr. 8) #15. 
Dabn, Relig, die Könige der Germanen. 8. Bd. 2. Abtb. Leipzig. 

Breittopf — Härtel. (Br. 8.) 4 8. 

Ebrbart, E, 9. Pland und ©. Sadhenmaier, 5*6 
Schulgrammatit. 1. 1. Th. Stuttgart. Neff. (XII, 244 © 

Gntb, Mar, binter Pflug und Schraubftod. 3. Aufl. 2 Bir. — 
gart, Deutſche Verl⸗Anſt. (306; 336 ©. 8.) 

Faguet, Emile, questions politiques. Paris. 
(336 ©. 8.) 

Hefffehrift ür Otto Benndorf. Zu feinem 60. Geburtdtag gewidmet 
von Echulern, erg und Baßgenofien. Mit Titelbild, 12 Taf. 
u. zablr. os (XI, 320 ©, ®r. 4 

Fiſcher, P Italien und die am Schluſſe des neun⸗ 
zehnten 34 Berlin. Springer. (Gr. 8) MT. 

rd Guſtav, die deutſche Er a Gelrönte Preid- 

brift. 2. Auflage. Dresden. leyl & Haemmerer. (®r. 8.) 


Colin & Cie. 


9 2, 80. 
Gayvallet, Prosper, Units, altraction, en 3 ter fascicule. 
Parid. Soeiete d’editions ittersires. Fres, 2. 

v. Beten M., Geſchichte des Köni dreiche — = Teil. 
Abth. Mit 3 Portr. Leipzig. —— 9. 
Bunt. Karl, Geſchichte der Stadt Mannbeim zur it y Ueber 
ganged an Baden. Leipzig. Breitlopf & Härtel. | 8.) 4 2,50. 
Hava, Fr. J. G., Arabic-English dictionary. Beymnt. Catholie 

Press. (XIV, ca. 900 S. Gr. 8.) 
Hempel, Buftan, nnd Karl Wilbelm, die Bäume und Sträucher 
des nn Lieftg. 16—18. Wien. Höljel. (Gr. 4) a Lfrg. 
2, 70 


Hoogstra, 8. S., Proza-Bewerkingen van het Leven van Ale- 
xander den Groote in het middelnderlandsch. Haag. Nijheff. 
Gr. 8) #6, 50. 


| Kllannts, Tokeshi, Namah amitabba. Münden. Füncburg. (8.) 


40 ⸗ 

kont, J,, —* et l antiquito. Tome second. Parid. Lerour. 
IN, 298 

Krepfihmar, Hermann, Führer durd den — 2. 2. Aufl, 
Leipzig. Breittopf & — Gr. 8.) Brod. A 7; geb. #9. 

Küffner, Georg M,, Deutſchen im Sprichwort. dukte 
a/Rh. Biller. 3 ©. 8 

Die Lebensbefhreibung von — Sambhava, dem Begründer des 
Lamaismus. 1. Theil. Aus dem Tibetiſchen überfept von Emil 
—— Mit einer Textbeilage. Münden. Fran. (25 ©. 


4.) 
— Franz, beim Habrnißerwerb. Leipzig. Diete 
2, 50. 


rih. (@r. 8.) 
— Rubelf, der Erbfchaftäbefig. Jena. Fifher. Ul, 127 ©, ®r. 8.) 
Mager, ilbelm, Erläuterungen zur Sufemurkunde der bereinfahten 


deutichen 5 Berlin. Schrey. (175 ©. Gr 8 
u — — Eſſays. Berlin. Ernſt Hofmann & Go. 
{vu 
Müller, ED. = 5. Wiefeler. antite Denkmäler zur griecht⸗ 
(gen Gil 4. Aufl. von Konrad Wernide. Yeipzig. Dieterich. 
{ a of.) 
Deutſche National-Literatur. Hiſtoriſch-kritiſche Ausgabe hrög. von 
zum Kürfchner. Regifterband. Stuttgart. Unten, (258 ©. 
t. 8.) 
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Rt, —— Schülercommentar zu Cicero's Rede für P. Seſtius. Robinet, A, Robert et J. Le Chaplain, dictionnaire bisto- 
(8.] 0 


tod. #0, 50; geb. „#0, 80. ‘  rique et biographique de la revolution et de l’empire (1789- 

Nomocanon Gregorii Barhebraei edidit Paulus Bedjan. Hebräisch. 1815), T. ler: A-F. (XLIV, 839 p. 8.) Paris, lib, historique de 
Seippig, Harraffowig. Gr. 8.) 4 22, 50. la revolution et de l'empire. 

Norges Indskrifter med de aeldre Runer. Udgivne ved Sophus | P. Vergilii Maronis opera (Bucolica, Georgica, Zneis). Edition 


Bugge. 4de Hefte, Ghriftiania. Breggers. {li, &, 265—339, elassique par l’abbe J. B. Lechatellier, (XLVIII, 662 p. 16.; 


Or. 4.) Paris, Poussielgue. 

General Della Rocca 1807 bis 1870. Mit 1 Titelbild u. 2 Ueber Englifde 
fihtöfarten: Berlin. Mittler & Sohn. (Gr. 8) Brod. #6; " 
geb. „#7, 50. ' Biagi, G., the last days of Percy Bysshe Shelley. New details 


Rubner, Mar, über Volts rang 7 und mebicinlofe Heil from unpublished documents. (176 p. Ex. er. 6) London, 
kunde. Feſtrede. Berlin. rihwald, (48. Gr 8) Unwin. Sh. 6, ö 
Salits, P., Darftellung und Kritik der der Kantiſchen Cchre von der | Findlay, W. {George Umber), Robert Burns and the medical 

Willensfreibeit. Roſtock. Adler’8 Erben. (195 ©. Gr. 8.) profession. 13 portraits. (166 p. Imp. 16.) London, Gardner. 
Schaefer, Friedtich, Georg Chriſtoph Lichtenberg ald Pſychologe Sh. 5 nel. > 
und Menihentenner. Dit einem Porträt Lichtenberg's, der Unfibt | Hume, M. A. 5, Spain: its greatness and decay (1479-1788). 
feines Wobnhaufes und feines Grabes. Leipzig. Dieterih. #1. Intro. by Edward Armstrong. (470 p. Cr. 8.) (Cam. hist. ser. 

Schmidt, Paul Wilhelm, die Geſchichte Jeſu. Geſchichtstabelle. London, Clay. Sh. 6. 
(&. 176—179, 8.) Letters to George Washington, and accompanying papers. 
Schullerns, A, 3 Auffäpe zur fiebenb.fähfifhen Geiſtesgeſchichte. Published by the society of colonial dames of America. Vol. I: 
onberabdrud, (Im Buchbandel * erſchienen.) Hermannſtadt. 1752-1756. Ed. by Stanislaus M. Hamilton. ($.) Boston. 

i t. 8 


{ Sh. 25, 

Seiffert, Rer Geſchichte der Klaviermufll. Hrsg. ald 3. Auögabe | Pennell, Jos. Elizabeth Robins, lithogrsphy and lithographers: 
von G. J. Weipmann’d Geſchlchte des Alavierfpield und der Kla- | Chapters in the history of the art. Technical remarks, sug- 
vierliteratun. Mebft einem Anhange. 1. Bd. Leipzig. Breittopf gestions. (294 p. Roy. 4.) London, Unwin. Sh. 73, 6d. 

t. 8 


.) 
sender rg rw in ber deutiden Grammatik. Vortrag. f 

em. Wyß. (8.) ‚ 70, . 
Tümpel, R., die Geradflügler Mitteleuropas, Mit Abb. von W. Antiguarif: de Aata ge 


Müller u. 3 Taf, eig 4. GEifenah, Wildend. (Gr. 8.) #2. | Deigbton, Bell & Eo., in Cambridge. Berfbiedene Wiſſensgebiete 
Berwaltungsberiht des Rathes der Stadt Seipsig für das Jahr 1697. | Bilhofer & Ranfhburg, in Bien. Nr. 50. Berjdiedenes. 
Lelpzig. Dunder & Humblot. (IV, 824 Gr. 8.) Kubafta & Boigt, in Wien. Nr. 144. Verſchiedene Wiljens- 
Badmann, E. die vinaliaen Fahigleiten der Ameifen. Mit 3 Taf. gebiete. . 
Stuttgart. Nägel (VI, 133 ©. Gr. 4.) Loescher & Co., Ermano, in Rom. Nr. 49. Matemat'ca e 
Weichmann, Friedt, dad Schähten. Mit Vorwort von Herm. 2. fisica matemalica, meccanica, geodesis, gnomonica, oltica. 
Strad, —5 Ka (@r. 8.) #0, 60 Asironomia e meteorologia. Nautica, 
a 








Wenzel, Alfred, Gemeinfi und Perfönlickeit. Berlin. Gaertner. Nijhoff, Martinus, im Haag. Nr. 293. Catslogue general. Choir 

1, 1416 Gr. 8) de p6riodiques, de bons livres et d'ouvrages anciens rares ei 
Wiel, Alethea, the romance of the house of Savoy 1003—1519, recieux II, partie, 

Two volumes, 2onden. Putnams Sond. (Gr. 8.) Sh. 16. Dlihti, Leo ©, im Florenz. Mr. 44. Illuſtrierte Imcunabeln. 


Binnftein, Friedt., Lexiton der —— deutſchen Dichter vom Preis Fros, 5, auf befferem ‘Papier Fres. 10. 
Ausgange des Mittelalterd bie gu egenwart. Hamm /B. | Shaderi & Mütterlein, in Münden. Rr. 5. Medicin. 

Breer & Zhiemann. (Or. 8.) #3. Schirmer, Paul, in Leipgig. Mr. 2. Medicin, Naturgeichite, 
DWindelband, W., Geſchichte der Philofophie. 2. Aufl. 3. Erg | Mathematik, Technologie. Ar. 3. Altelaſſiſche Philologie, DOrien- 
* talia, Neuere Sprachen u. Literaturen. Se 
Winterberg, C., Petrus picior Burgensis de prospectiva pin- | Spirgatid, M., in Leipzig. Nr. 67. Rrabiſch, Perfiid, Zürfije. 


rendi. Band II. Figurentafeln. Straßburg. Heip. (II, 80 Fig. | Strobel, Be in Iena. Nr. 8. Geſchichte mit ihren Hilfswifien- 
won a Deutih-Oftafrita. Mit 46 Bildertafeln, 6 Bilde —— 
an, J. Deu afrita. a m 
u. 1 Karte. meberg-Berlin. Zelge. (XI, 92 . Br. 8.) Neue Berlagshaielsgt. 1898 
Wörterbuch der Boltewirthfehaft in 2 Bänden. Bearb. von v. Below, | Engelmann, Wilhelm, in Leipgig. Meuer Derlag a. d. Jahre 189°. 


ig. 
i ‚dm d. tu. M u . | Friebländer, R. & Sohn in Berlin, Verlagẽ · Erſcheinungen und 
— ioen ars ©. vo z5 — — — Be Er bie — mtr — 
Urkundenbuch. 1. . Br. ia. aupp'ihe H. Buchh. in Tübingen und J. C. B. 
— Pe ae re " a — vn i /B. Verlagd-Beriht 1. Januar 7 31. December 1898, 





Anctionen. 
6.—11. März 189. MEER 0m i, - — — 
opere riguardanti Milano, 'a storia Napoleo e 
Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. slorie d’lialin ecc. ecc. he 
Sranzöfifde, 6. März 1899 u. folgende Tage. Aubaſta & Voigt, in Wien. 


Literatur» und Sprachwiſſenſchaft. Geſchichte. Geographie, Rechts · 
Derbanne, J., la röforme des impôts en Prusse, Impöt sur le und Staatäwiffenihaft, Natunviffenihaften, Medicin, Kunftbücer 


revenu; impöt sur la fortune; impöts communaux (1891-1893). u. illuftr. Werke, Bücher u. Bilder über Wien u. Umgebung. 
(231 p. 8.) Paris, Chevalier-Marescq et Gie, Fr. 3. 


Dreyfus, R., essai sur les lois agraires sous la r&publique 





romaine. (Il, 254 p. 18.) Paris, Calmann-Levy. Fr. 3, 50. ten. 

Dubois, C,, carnet du brigadier Charles Dubois. Notes sur la Nachrich 
campagne de 1870-1871. Artillerie mobile de la Seine. Vin- Der a. ord. Ptofeſſor Lie. Erich Schaeder im Göttingen 
cennes; Point-du-Jour; Auteuil. 2 vol. (229; 240 p. avec grav. | wurde zum ord. Profeſſor der neuteftamentlichen e im Kiel, der 
carles. 8.) Paris, Charles. Honorarprofefjor der Nahrungdmittelhemie Dr. König in Münfter i. @. 


Laveleye, E. de, de l’avenir des peuples catholiques. Avec | zum Ordinarius, Prof. Dr, Berga in Münden zum Profeffor der Mi · 
les opinions de Gladstone, Michelet, Quinet, Sismondi, d’Hulst, | meralogie und @eologie an der Bergafademie in Clausthal, Profefier 
et de quelques autres &crivains. (109 p. 16.) Paris, Fisch- | Dr. Kuftner in Bredlau zum Profeffor der Chemie und chemifchen 


bacher et Ch, Technologie am derfelben Anſtalt, der Privatdocent der Geſchichte 
Lenient, C. la comedie en France au XIXe siöcle. 2 vol. | Dr. Daenell in ag | — a. ord. Profeſſor in Kiel, der Privat⸗ 
(370; 360 p. 16.) Paris, Hachette et Cie, docent Dr. Haffert in Lelpzig zum a. ord. Profefior der Geographie 


Moreau, J. N., mes souvenirs. Publies par Camille Hermelin. | in Tübingen, der Privatdorent Dr. Emft Heymann ın Breslau zum 
Premiere partie (1717-1774). (XL, 443 p. 8.) Paris, Plon, | a. orb. Profeffor des deutichen Rechts in Berlin, der Privatbocent der 
Nourrit et Cie, Mineralogie und Geologie Dr. Wilh. Salomon in Heidelberg zum 

Mugnier, F., la societs populaire ou club des Jacobins de | a. ord. Profeffor, der Privatbecent Dr. Guido Bodländerin Göttingen 
Thonon (1793-1795). Notice et annotations, (244 p. 8.) Paris, | zum ord. Profefior der Chemie am der techniſchen Hochſchule in Braun 
Champion, —* ernannt. 
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Zum Rector der Univ. Roftot für dad nächte Studienjahr wurde der 
erd. Profeffor des römifhen Rechts Dr. Bernböft, zum Rector der 
Univ. Greiföwald der ord. Profeifor der Geſchichte Dr. Bernheim 
gewählt. 

- Der Landgerihtäpräfident Dr. Wyjzomirfti in Beuthen D.-©. 
wurde zum Reichögerichtärath in Leipzig ernannt. 


Die Akademie der Medicin in Parid wählte die ord. Profefforen 
der Medicin Dr. Koch in Berlin und Dr. Lifter in London au aus 
wirtigen Mitgliedern. 

Dem Profeffor der deutſchen Sprache, Piteratur und Geſchichte 
an der TulaneUniverfität Deiler in Rew⸗Orleans wurde der f. preuß. 
Kronenerden 3. Glajie, dem Director der Bibliothek Prof. Dr. Mori 
in Kairo der rotbe Adlerorden 4. Glaffe mit der Krone verliehen. 


Am 23. Februar + in Moskau der pädagogiſche Schriftfteller 
Grmn-Profejfor Seo Iwanowitſch Polimanomw, 61 Jahre alt. 

Am 25, Februar + in Dresden der ord. Profeffor der Kinematif, 
ietrotehmit und Glettromebanit an ber tedhniihen Hochſchule 
Dr. Hermann Trajan Ritterdbaud im 56. Lebensjahre; in Wien 
vr Püdagog Prof. Dr. Emanuel Hannaf, 58 Jahre alt. 

Am 1. März + in Münden der Profeijor der Chemie an der 
tehmiihen Hochſchule Dr. Wildelm v. Miller, ord. Mitglied der 
Bündner Alademie, 51 Jahre alt. 

Am 5. März + in Baſel der ord. Profefjor der deutſchen Philos 
Iogie Dr. Rudolf Koegel, 43 Jahre alt. 

Bor Aurzem + in Müniter i. W. der ord. Profeffor der Theologie 
ern Funde, 70 Jahre alt; in London der Kirhenbifteriter Pater 

tid gett. 


Der Xil. internationale Orieutaliſtencougrej ſoll in Rom 
Anfang October d. 3. ftattfinden. Präfident des Organijationscomites 
it der Profeffor des Sanskrit Graf Angelo de Bubernatid in Rom, 
Grseralferretär des Gongreffed der Profeifor ded Sandtrit Graf Fran» 
«che Lorenzo Pulle in Piſa. Mitgliedsfarten für ben Gongreß können 
fson jegt zum Preife von 16 .„# von der Buchhandlung 3 . Brod- 
band in Leipzig bezogen werben. 


Der 16. deutſche Hiftorifertag findet Oſtern 1900 in Halle a,©. 
fatt. Zugleich ſoll wie biöber die Konferenz der Vertreter landes⸗ 
wihihtliher Publicationdinftitute dort tagen. Dem Orts ausſchuß 





1 


find u. 9. die Profefforen Lindner, Drovien, Ed, Mayer, Rachfahl 
beigetreten. Borfigender deffelben ift Prof. Ed. Meyer. 

Die Karlöruber Zeitung vom 28. Februar bringt einen aud für 
weitere Kreije intereffanten Auszug aus dem Jahresbericht der Di- 
rection des großherzoglih badifhen Generallandedarhing 





' von 1898. Indem wir für die —— auf den Artikel ſelbſt 


verweiſen, heben mir hervor, daß die Vorarbeiten zur Herausgabe der 
Arhivinventare in Angriff genommen worden find und der Drud 
des erften Bandes im Laufe des Jahres 1899 erfolgen foll. 

Soeben eriheint im Kirchheim'ſchen Verlage zu Mainz eine 
Brofhüre: „Die Kirdenpolitit der deutſchen Katholiken ſeit 
1848 in ihren Zielen und Regeln‘, von Dompfarrer Dr. Braun» 
Würzburg, der als Erfter im fatholifhen Lager feiner Zeit egen 
Profejfor Dr. Schell eine in vier Auflagen verbreitete Brojchüre 
(Distinguo) im gleihen Verlage erfcheinen ließ. 


In Re. 8, Sp. 278, 3.4 v. u. lied: geräuſchvolle flatt ge 


mütbvolle. 
Offene Lehrerfellen. 

Bu DOftern d. J. find am Großherzoglichen Gymnaſium 
in Weimar zwei neue Lehrerftellen zu bejegen, für welche 
evangelische Bewerber gefucht werden, nämlich 

I) ein ordentlicher Lehrer mit Lehrbefähigung für 
obere Klaſſen in Mathematit und Naturwiffenichaften, wo 
möglich mit Nebenbefähigung im Franzöſiſchen. 

Unfangsgehalt 2600 4. 

2) ein Hilfslehrer mit Lehrbefähigung für obere Klaſſen 

in den alten Sprachen und Nebenbefähigung im Franzöfiichen. 
Gehalt 2600 „4. 
Bewerbungen nebſt Zeugniſſen find baldigſt bei ber 





Direktion des Weimariihen Gymnafiums einzureichen. 


Weimar, ben 1. März 1899. 
Großherzoglih Sächſiſches Staatsminifterium, 
Departement des Eultus.| 
von Bawel. 





Literarifhe Anzeigen. 


Wiegandt & Grieben, Verlagsbuchhandlung, 


Berlin 8,W., Luckenwalderstrasse 1. 
Bei uns ist erschienen von 


Prof. Dr. O. Kübler, 


Direktor des Kgi. Wilbelms-Oymuasiams zu Berlin, 


Griechisches Vokabularium. 


Elfte Auflage. 


Nebst einer Zugabe von Lesestücken und Einleitungen zur homerischen 


Wort- und Formeniehre. 
1898. VI, 52 Seiten. Preis kart. 60 $ 


Ferner von demselben Verfasser 


Lateinisches Pensum 
für die unterste Gymnasialklasse (Sexta), 


Dritte, durchgesehene und verbesserte Auflage. 
IV, 43 u. IV, 66 Seiten. Preis geb. 4 1.509 


1898. 


In wenigen Wochen wird vorliegen: 


Lateinisches Pensum für Quinta. 


Neue Auflage, Preis geb. 41,509 


Lateinisches Pensum für Quarta. 


84 Seiten. Preis kart. #4 1.15% 


1887. 











Verlag von Eduard Avenartus in Leipzig. 
Soeben erſchien: 


Die deuffche Dichtung 
Gegenwart. 


Die Alten und die Inngen. 


en 
=—— Roolf Bartels. — 
Aweite fehr vermehrte Auflage. 
Gleg. broch. „4 3, 60; In Ganzleinen 4 5. 
„Eine bei aller Kürze fo gründliche Ueber 
I der dichteriſchen Beftrebungen unfered 
ahrbundertd in Deutſchland dürfte ſich 
jonft faum finden.” 
(Neue preuß. Kreui-Zeitg. v. 22. Mär, 1897.) 








Den Kommiffionsverlag wifien- 
ſchaftlicher, fowie gebiegener belletriftifcher 
BWerkeübernimmtzugünftigenBedingungen 

Eduard Avenarins 
Berlagsbuhhandlung in Peipzig. 
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Serder’fhe Berlagshandlung, Freiburg im Breisgau. 
Soeben find erſchienen und durd alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Lersch, Dr. B. M., Einleitung in die Chronologie. 
und stark vermehrte Auflage. Zwei Teile, #0. 


I. Teil: Zeitrechnung und Kalenderwesen der Griechen, Römer, Juden, Moham- 
medaner und anderer Völker, Aera der Christen. [VIII u. 248 85.) .#. 5, 60. 








Zweite, umgearbeilele 


Der zweite Teil dieses Werkes: „Der christliche Kalender, seine Einrichtung, 
Geschichte und chronologische Verwertung“, wird gegen Ostern 1899 erscheinen. 


Stimmen aus Maria Laach. Zweites Regifter. Band XXVI—L der Zeit: 
fhrift. — Band VO—XVI (heft 25—28 der Ergänzumgsbefte. gr. 8. 
(IV u. 464 ©.) #4. 7; geb. in Leinwand A. 8, 40 

Früher ift erfcdienen: 

(red) Regifter zu den Stimmen aus Maria-Laah, Die Encptlifa Papft Pius’ IX. 
vom 8. December 1864 (Enlabus). — Das ökumeniſche Concil. — Band I—XXV ber 
Beitfhrift. — Band I—VI (Heft 1—24) der Ergänzungäbefte. gar. 80. (IV u. 446 ©.) 
A. 6; geb. in Leinwand #. 7, 40. 


Verlag von Eduard Avenarins in Leipzig. 
Demnähft ericheint: 
Klaus Grotb. 


Zu feinem adhtzigiten Geburtstage. 
Bon 
Adolf Bartels. 
Mit einem Bildnis und Fachmile des Dichters. 
ca. 8 Bogen. 8. Preis eleg. broch. 4 1, 75; eleg. geb. in Ganzleinen 2, 50. 


Der durd feine „Deutſche Dichtung der Gegenwart. Die Alten und die Jungen“, als 
Litterarhiftoriter der Neuzeit rühmticht betannte Berfaffer (dad „Literar. Gentralblatt für 
Deutſchland v. 4. März 1599 bringt eine eingehende Würdigung des Buches) ift ald geborener 
Dithmarſchet und ausgezeichneter Kenner des Dlattventfchen wohl der befte und kompetenteſte 
Beurteiler der Groth'ſchen Lyrik, deren Bedeutung in Deutſchland (ganz anders ald im Aus- 
lande namentlich in Norbamerita) noch vielfach unterfhägt, ja ftellenmweife überhaupt nicht 
erkannt worden if. Der Aufgabe, dem ——— Volke dieſen urdeutſchen Dichter, der zuerſt 








Verlag von 0. R. Reisland io Leipzig. 


Voltaire. 
Eine Biographie 
von 
Dr. Kaethe Schirmacher 
agregee de l’Universitl. 
5565 8 
Mit 2 Facsimiles und ca. 60 Illustrationen. 
Preis brosch, 4.8. —, geb. „4.10. — 
Inhalt: Elterohaus. — Schulzeit. — 
Koniliktzeit mit dem Vater. — Konflikte 
mit der Regierung. — Weltleben. — Hof- 
dichter. — Voltaire in England. — Be- 
kanntschaft mit der Marquise du Chätelet. 
— Voltaire in Cirey. — Voltaire in Holland 


— Voltaire und Friedrich. — Voltaire bei 
| Hofe, — Voltaire in Preussen. — Voltaire 


das plattdeutiche Idiom wieder zur Geltung brachte (fein Hauptwerk „Quitborn“ erjdien ein 
Jahr vor Frig Reuters Erftlingswert „Läufhen und Riemeld*), der nah Karl Müllenboff's 


Worten „die Muft, die in ganz Norbbeutichland Gebildete und Bolt trennte, verföhnt und 
geieiofien, bat, in einem anfchaulichen Bilde zu zeidınen, ift Adolf Barteld in feinem neuen 

uche mit liebevoller Sorgfalt gerecht geworden. Man kann ed ein Meines Meifterjtüd der 
Kritit nennen, das nicht nur die Freunde des Dichters, jondern jeden Freund geiftvoller und 
vornebmer Lektüre erfreuen wird. 





Pädagogifder Verlag Bleyl & Kaemmerer, Dresden. 
Die deutſche Erziehungsſchule, 


iht 
Anterricht, ihre Zucht und Regierung 
ſowie 
ihre Verbindung mit dem Elternhauſe 
und 


das Schulleben 
nach den 
Forderungen der wiſſenſchaftlichen Pädagogik. 
Bugleich eine Einführung in diefe Wiſſenſchaft durch gemeinfaßliche Darftellung 
und Erläuterung ihrer Lehren an Beifpielen. 
Gehrönte Preisihrift 
bon 


Dr. Guflau Fröhlich, 


Königlicer Schulinfpeftor in St. Johann a. d. Saar. 
Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
Preis: 2,50 Mt. 








im Elsass. — Voltaire in Les Delices. — 
Voltaire und Rousseau. — Voltaire und 
die Calas. — Voltsire und Genf. — Voltaire 
und die Sirven, La Barre, — Voltaire und 
der Bischof von Annecy. — Voltaire und 
Maupeou. — Voltaire, Morangits und Lally. 
— Voltaire und Turgot, — Voltaire in 
Paris. — Schluss. — Register. 

In diesem, dem ersten deutschen 
Original-Werke über Voltaire, wird dem 
Publikum eine ebenso interessante wie 
tiefgehende Arbeit geboten. 


Die Philosophie der Geschichte 


als Sociologie. 
Von 
Dr. P. Barth, 
Pivatdozentan Universität Leipzig. 
I. Band, 
25 Bogen gr. 80. Preis „4.8. —. 

Die Frucht langjähriger und tiefgehender 
Studien, wird dieses Werk in den Kreisen 
der Philosophen, der Socialpolitiker aller 
Schattirungen und aller, die sich für Ge- 
schichte in höherer Aufassung interessiren, 
von grosser Wichigkeit sein. 


Verlag von Eduard Avenarius im getprtg. 


Kleine Schriften 


bon 


Friedrich Zarncke. 
Erfter Band: 
Goetheſchriften. 


Mit einem Bildniß Friedrich Zarndes und 
einem Fatſimile. 

Preis broſch. 10.4; geb. in Hfabd, 12 .# 
Dtto Lyon fchreibt in der Zeitichrift für 

deutfchen Unterricht (XI, 1) über das Werk: 
Für alle Boethetenner und Goethefteunde 
5 dieſes hberrlihe Bub von dauernden 
erte, befonderd ift ed aber auch dem Lehrer 
des Deutfchen einfach umentbebrlih. Möge 
es daher in feiner Schul- oder Lehrer: 
bibliothet fehlen. Der Wiſſenſchaftlichkeit 
des Unterrichts, die immer unſer berrlichftes 
Kleinod bleiben wird, muß es fih in bobem 

Grade förderlich erweifen.“ 








Bweiter Band: 


Aufjühe und Beben 
Kultur- und Bettgefthichte, 


Preis broſch. 9 4; geb. in Hirn. 11.0 
Jeder Band ift einzeln käuflich. 











Hierzu eine Beilage von der Buchhandlung Guftav Fo &. m. b. H. und Wilhelm Engelmann in Leipzig. 
Berantworti. Redactene Prof. Dr. Eduard Sarmde Im Leipyig. Kaifer Wildelmfrafe 29. — Drud von Breittopf und Härtel im Leipzig. 


Literariſches Gentralblatt 


Sr 







a 


WORT, für Deutſchland. 


APR 1 1809 — von Friedrich Zarncke. 


Stermwartenftraße 22 


Verlegt von Eduard Avncnarins in Leipzig. 


11899. 





- Grit jeden Sonnabend. 





„> 18. März. — 


Preis jahrlich d0 4. 





Shisma im Stra Domcapitel 1553 
get mitgeth. von U. Sera ’ 
ng ı. 


der Werke Deremias 


u N 2. Bolltansgabe feiner Werte im Urtert. 


en : i ß er, A. der Straßburger Eapitelftreit 15831492. 
1.1 


Seitrioe ver @ Hatihet, I. die Selbfiverwaltung in polit. u. jurif. — eniiuierelieliscie, E4.W.Milkowler. 
ı @ottbeife. 1 u. 2 (190. ebeut 1. 11. 1374. 
Bayt, ?., Stanislaus Leszerynski etc, (373.) Huddilston, Greek tragely in Ihe light of vase | 





Das 375, 
Bredtimann, a Geichidste der arabifchen ——— peintlug⸗. 88.) —8 gu ER (387.) 
Grehner, &. bie "faafifgen GErbbeben während ber — yeestt, anemtt. Werke in deutfher Epradıe. ne a, ndratet u. Serl 1370.) 
wr—1807, 1176 Schmig, ©. 3. Anne und ba Tanonifdhe 
— über Bertufanmenfegung auf Grund gesebien, ammelte Werke. (191.) —— 2. c 
nö. Schriftſprache. 28 er Mechanit 3, (381.1 |Salmon, @, Anstytifde Geometrie des Maumes, 1. 
Bi intelndnrg R., au »Hibandlungen u. Borträ rbige Tage aus dem Peben des Härten | 1377.) 
— Y.. die Tg BON em —* 5 * eſie der heuti Uchen Meen al deren Sefanäte 771 177, ” . ER 
e * 11 I 377,1 
—— — san Eu —— sr Me ame mu | Balken Een 
sim alze aurer, ep betr. bie u. Wirt In. 6. ifttafeln jur älteren latein 
fhafts. ——— dt . Nenn, | 5 —— me 








Al: Süherjendungen erbitten wir unter ber Übrefle ber Exped. d. DI. (Stermiwartenitr. 221, alle Briefe unter ber bes Herandgeberdifaifer Wilbelmftr. 29). Murfolde 
Barte fonnen eine Beiprediung finden, bie ber Meb. vorgelegen haben. Bei Correſpondenzen über Bücher bitten wir ſtets den Namen von beren Berlegeranzugeben. 





daß bier die Oppofikipn wieber einjegen wird, die auch darauf 
hinweiſen muß, daß der Verf. vielfach Begriffe für feine Ar— 
gumentation verwendet, die, wie z. B. dilatura (S. 312) zur 
Beit noch ganz unbejtimmt find, und daß er mit Materialien 
operiert, von denen zum Theil daffelbe gejagt werden muß. 
Sp wenn er höcdhjft jcharffinnig erörtert, was Burchard unter 
dem corpus canonum berjtanben habe. Noch; befiten wir feine 
fritifche Ausgabe weder des Burchard noch der Collectio An- 
selmo dedicata, und bis das der Fall jein wird, ift die Mög- 
lichkeit jeder Vergleichung der beiden Werke, die allein hier ein 
Refultat geben fann, ausgejchloffen. Wir faſſen unfere Meinung 
über das Buch furz dahin zufammen, daß es ein Werk großer 
Gelehrſamkeit und rühmlichen Fleißes ift, daß es für die Ma— 
terie der Bußbücher einen eminenten Fortichritt bedeutet, daß 
wir aber die Grundanfhauungen des Verf.'s immer noch nicht 
zu theilen vermögen. Bon einer ins Einzelne gehenden Polemik 
(3. B. ©. 119fg.) oder auch Zuftimmung müfjen wir jelbftver- 
ſtändlich Abjtand nehmen. 


Theologie. 


Schmitz, Dr. Herm. Jos., Die Bussbücher und das kanonische 
Bussverfabren, nach handschriftlichen Quellen dargestellt, | 
Die Bussbücher und die Bussdisciplin der Kirche. 2. Band. | 
Düsseldorf, 1898. Schwann. (XIl, 741 8. Gr. 8) 4 30. 


Im Sabre 1883 veröffentlichte der Verf. ein Werk unter 
dem Titel „Die Bußbücher und die Bußdiſciplin der Kirche”, ein 
Froduct 15jähriger Arbeit, welches wegen feines Fleißes und 
des neu beigebrachten Materiales volle Anerfennung verdiente, 
indefien in feiner Haupttendenz, die Erijtenz einer Kategorie 
von römischen Bußbüchern nachzuweiſen, doch faſt allgemein 
Bideridruch fand. Jetzt nad) weiteren 15 Jahren läßt ber 
erf. das vorliegende Buch ericheinen, welches troß des etwas 
obmeihenden Titels, des veränderten Formates, der verän- 
derten Ausftattung und des gewechjelten Verlegers ſich als 
gertiegung des früheren Buches bezeichnet, obgleich in diejem 
die Möglichkeit einer Fortfegung gar nicht erwähnt geweſen 
war. Der Verf. hat die lange Zeit benugt, um auf feinem 
Irbeitögebiete neue und vertiefte Studien zu machen, und 
wieder ift ed ihm gelungen, die Literatur der Bußbücher um 
bisher unbefannte und wichtige Stüde zu bereichern, für ſchon 
belannte auf handſchriftlicher Grundlage einen getreuen Text 
kerzuftellen, umdb über Entftehungszeit und Genealogie neue 
Ergebnifje zu bringen. Seine Grundanſchauung hat er indeſſen 
nicht geändert. Wie die ordines als Romani bezeichnet werden, 
ohne da damit ihre Provenienz aus Rom ausgejagt werden 
Iel, jo nimmt ex für diejenigen Pönitentialien die Bezeichnung 

‚römiich“ in Unfpruch, weldye der fanonijchen Bußlehre ent- 
iveehen. Bu dieſem Behufe wird j jene Lehre quellenmäßig ent- 
widelt, nicht ohne mannigfache ftet3 in der Form tadelloje Pole- 
ai gegen den meueften Bearbeiter diefer Lehre, Hinichius, und 
gegen diejenigen, welche der im erſten Bande aufgeftellten An 
hht Wideripruch entgegengejegt hatten. Dabei hält der Verf. 
an der Meinung feit, und zu ihrer Begründung muß aud) die 
Klannte Grenäusftelle dienen, daß das fanonifche Net mit 
dem in Rom ausgebildeten zu identificieren ſei. Wir meinen, 
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Römer, A, Dr. med., Pſychiatrie und Seelſorge. Gin Wey- 
weifer zur Erkennung und Befeitigung der Nervenihäden unferer 
Zeit. Berlin, 1599. Reuter & Reihard. (VII, 343 ©. Gr. $.) 
Prod. A 5; geb. #6. 

Als vor einer Reihe von Jahren eine Zahl von Geiftlichen 
die Seelenftörungen für Folgen begangener Sünden, die 
davon Befallenen für Bejeffene erklärten und jomit die Geiftess 
ftörungen nicht ald Krankheiten anerkennen wollten, entbrannte 
zwifchen ihnen und den Irrenärzten ein Streit, der den Ange 
gehörigen dieſer beiden Berufe das Zufammenarbeiten erichwerte 
| und vielfache wechieljeitige Mifverjtändniffe hervorrief. Der 
Verf. diefer Arbeit hat ſich nun die Aufgabe geitellt, wieder ein 
gegenjeitiges Verſtändniß anzubahnen und die Nothwendigkeit 
eines Hand⸗in⸗Handgehens von Arzt und Geiftlichen bei ihren 
Pflichten gegenüber den jo überaus hilfsbebürftigen Geiſtes— 
kranken nachzuweiſen. Wenn der entitandene Streit zu ſchlichten 
ift, jo ift er es ficher nur durch das von Römer angewandte 
Mittel: Hare, für ben Laien verſtändliche Darjtellung der 
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franfhajten Geifteszuftände. Aber er beichränft ſich nicht nur auf 
die Schilderung der abnormen Vorgänge und Buftände des 
Seelenlebens, jondern beipricht aud eingehend die Aufgaben 
des Irrenſeelſorgers, zeigt ihm, wann und wo fein Arbeit?» 
gebiet beginnt, ſowie worin es befteht, und wirb ihm zu einem 
zuverläffigen Führer. Das Buch ift nach Abfiht und Anhalt 
ganz vortrefflid, und fein Erjcheinen wird von Srrenärzten 
und rrenfeelforgern warm begrüßt werben. Lhn. 


Der Proteftant. 3. Jahrg. Nr. 9. 


Inb.: Wenn du beteft....* — Pofitive Kampfesweife. — Das 
Bundesviatonifienbaus in Freiburg i. B. — Die Miffiondconferenz 
der Provinz Sachſen. — Aus England. 1. 


— — Zeitſchrift. Hreg. v. ©. Holzhauſer. 10. Jahrg 





Rs : Th. Zabn, die Wanderungen des Apofteld Johannes. — 
Rab us, Wiedergeburt und Biffenfhatt. Schl. — Sellin, Jeremia 
von Anatot. 


Röomiſche Quartalſchrift für chriſtl. Alterthumskunde u. für er 
rn Hrög. von Ant. de Waal u. Stepb. Ehſes. 12. Jahrg 


Inh: de Waal, Funde in den römifchen Katafomben in den 
Jahren 1838— 1851. — Ko, zur Ureopagitiichen Frage. — Die ⸗ 
famp, Mann bat Gennadius Gen Shriftlellertatalog 5 verfaßt? — 
an zur Gefcichte von Salzburg und Tirol während des großen 

idmas. 


Stimmen aus Wiaria⸗ Laach. Kathol. hol. Blätter. Ergänzungäbeft zu 
Band XXNVI—L. 
Inhe: Zweite Regifter zu den Stimmen aus Maria-Laach. 


— —— 





Geſchichte. 


1) Meister, Aloys, Der Strassburger Kapitelstreit 1583 
—1592. Ein Beitrag zur Geschichte der Gegenreformation, 
Strassburg, 1899, Heitz, (XX, 425 S, Gr. 8) 4 14. 


2) Akten zum Schisma im Strassburger Domkapitel 1583 
— 1592, mitgetheilt von Dr. Aloys Meister, Strassburg, 1898, 
Strassburger Druckerei und Verlagsanstalt, (81 8. Gr. 8.) 


Miltheilungen der Gesellschaft für Erhaltung der geschichtlichen 
Denkmäler im Elsass. Band XIX, Lief. 1, 


Die allgemeine Bedeutung des Straßburger Eapitelftreites 
und jein inniger Zufammenhang mit den Kämpfen, die im 
Kölner Erzbisthum geführt wurden, ijt erjt von Loſſen Har- 
gelegt worden. Der Verf., der fich ja bei jeiner Betheiligung 
an der Herausgabe der Nuntiaturacten mit der Kölner Frage 
beichäftigen mußte, ift dadurch und durch Loſſen's Vorgang 
angeregt worden, das Straßburger Drama zum Gegenjtand 
feiner Darftellung (1) zu machen. Dieje beruht fait ganz auf 
ungedrudten Materialien, und es ift der Einficht und dem 
Fleiße des Verf.'s ein jchönes Zeugniß auszuftellen. Aber auch 
feiner Unparteilichleit; denn es ijt doch weſentlich ein Kampf 
zwiichen den latholiſchen Principien und den evangeliichen, 
welde dem Straßburger Streit das cdharakteriftiiche Gepräge 
geben. Dabei ift das formelle Recht unzweifelhaft auf Seiten 
der fatholiichen Partei. Denn es erfcheint doch als jelbftver- 
ftändfich, daß ein Mitglied eines katholifchen Domcapitels nur 
Katholik und ein Kleriker fein muß und daß er ercommuniciert 
feine Stellung verliert. Aber das ift gerade das ntereffe, 
welches das endende 16. Jahrh. erregt, daß der Proteftantis- 
mus dieſes formelle Recht in Scherben zu fchlagen trachtet 
und daß der Katholicismus ſelbſt es nur läſſig aufrecht erhält. 
Es iſt doch merkwürdig genug, daß ſelbſt ein jo ſtark in das 
latholiſche Fahrwaſſer einlenkender Bifchof wie der Straßburger 
Johann von Manderfcheid die Auläffigkeit proteftantiicher Ca- 
pitulare in einem katholiſchen Domcapitel gar nicht beftreitet, 
wenn fie nur äußerlich fi als Katholiten gerieren und im 
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Halle ihrer Verheirathung refignieren. Freilich hängt das mit 
dem Umjtande zujammen, daß die Capitel ihren kirchlichen 
Charakter faſt eingebüßt hatten und zu Berjorgungsanitalten 
für nachgeborene Adlige geworden waren; daher die Theilnahme 
protejtantischer Fürjten und Grafen an dem Straßburger tampf. 
Für fie ift es nicht ausfchließlich die Sache des Protejtantis- 
mus, jonjt würden die Lutheraner nicht jo energiich die Partei 
der Reformierten genommen haben. Für fie ift es eine Frage 
ber Verforgung der Söhne und des durch die Kirchliche Macht» 
ftellung diefer eben zu erringenden politischen Machtzumachies. 
Auch für die Stellung des Kaiſerthums zu den Reichsſtänden 
ift der Straßburger Streit jehr bezeichnend. Die faijerlihen 
Blige find ſchon Theaterblige geworben, bie eine Zeit lang 
blenden, aber niemals ſchrecken und bie jchließlich ergebnißlos 
verpuffen. Eine fimple Reichsjtadt wie Straßburg troßt 
hartnädig allen kaiferlichen Mandaten und nimmt jogar feinen 
Anstand, fi um Aufnahme in die Schweizeriiche Eidgenoffen- 
ſchaft zu bewerben. Die Einwirkungen des Reihstammergericht® 
aber jind nicht ſtärler als die des Kaiſers. Es iſt ja nur ein 
Beitraum weniger Jahre, den die Darftellung umfaßt, und Die 
Ereigniffe, die das Buch vorführt, entbehren meiftens einer all- 
gemeineren Bedeutung. Wber der oben angedeutete Hinter: 
grund giebt ihnen Antereffe und läßt auch das des Lejers nicht 
erfalten, dem freilich zum Schluffe eine Mittheilung zu gönnen 
geweſen wäre, wie der Streit, der aus einem Capitelskrieg ſich 
in einen Bichofsfrieg verwandelt, zum endlichen Ausgange ge 
fommen ift. — Die ziveite, zeitlich vorangehende Schrift giebt 
eine Anzahl bisher ungedrudter Urkunden, die ſich auf diefelben 
Vorgänge beziehen, auf die in dem Buche Bezug genommen 
wird, und die zur Erläuterung diefes dienen. 


Freisen, D.Dr. Jos., Prof., Die Universität Paderborn. 1. Tbi.: 
Quellen und Abhandlungen. Von 1614—180$8. Paderborn, 
1898. Junfermannn. (VII, 24785. Gr. 8) #4 

Der Hrsgbr. beabfichtigt eine Gefchichte der Univerfität 

Paderborn zu jchreiben; zu dieſem Behufe hat er eine 

Sammlung der einihlagenden Quellen verantaltet, und über- 

giebt den erſten Theil, dem demnächſt noch ein zweiter folgen 

foll, der Deffentlichkeit. Die Univerfität Baderborn iſt im Jahre 

1614 durch den Fürftbiichof Theodor geitiftet und von Papſt 

und Kaiſer bejtätigt worden. Sie hat indefjen nie mehr als 

eine theologiſche und eine philojophiiche Facultät gehabt und 
auf die Entwidelung der Wiſſenſchaft feinen nennenswerthen 

Einfluß ausgeübt. Gleich bei ihrer Gründung ift fie den 

Jeſuiten übergeben worden. Uber fie hat die Aufhebung des 

Ordens überbauert und eriftiert noch jegt als höhere Unter: 

richtsanftalt. Wenn ihr Fr. dedwegen das Promotionsrecht 

vindiciert, jo erfcheint das doch als jehr problematiih. Für 
dieſes fünnen die hiſtoriſchen Mechtstitel nur in ſoweit in Bes 
tracht fommen, als fie den Staat veranlafjen, dad Promotions» 
recht einer wiflenichaftlichen Corporation anzuerkennen und 
den von dieſer Promovierten zu erlauben, den Doctortitel zu 
führen. Daß er gefchichtlich nicht berechtigten Corporationen das 
Promotionsrecht zuerfennen kann, ergeben neuerliche Vorgänge, 
bei den technischen Hochſchulen. Ebenſo fann er aber umgekehrt 
biftorische Berechtigungen befeitigen oder nicht anerkennen, und 
lediglich auf das letztere Moment ift abzuftellen. — Ein Theil 
der hier wiedergegebenen Urkunden iſt jchon von Pachtler 
mitgetheilt, andere, wie die auf die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
ordens bezüglichen, find jchon oft gedrudt worden. Das hat 
ben Hrögbr. nicht abgehalten, fie doc in feine Sammlung auf- 
zunehmen, bei der er eben Bollitändigfeit erjtrebte. Der Haupt- 
beſtandtheil der Materialien ift indeffen ungebrudt und auch 

Pachtler's Drude hat der. Hrögbr. mit anderen Handſchriften ver- 

glichen und die freilich jehr unweſentlichen Varianten notiert. 

Ob das letztere indefjen ſtets mit der nöthigen Akribie gejchehen 
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ift, fteht dahin. ©. 16 wird z. B. Anmerf. 3 angegeben, daß ber 
collationierte Tert das Wort duo hinzufüge, aber das findet 
ſich auch bei Pachtler, nur ein wenig umgeitellt. S. 17 Tieft der 
Tert nequiuerit, dazu wird Note 3 genau wieder nequiuerit 
als Variante angeführt. Der Hrögbr. hat jedem ber 17 Ab⸗ 
ſchnitte, in welche er fein Material gliedert, kurze Einleitungen 
binzugefügt, die veritändig und Mar find. Das Buch giebt 
übrigens nicht nur erwünfchten Einblid in eine katholische und 
ſpeciell Jeiniten-Univerfität des 17. Jahrh.'s, fondern auch 
Material welches für allgemeine Univerfitätsgeichichte von Be 
deutung ift. So z.B. im Abſchn. XII Studentenfeben in Pader⸗ 
5 ſind die zahlreichen Exceſſe gegen Juden beſonders 
auffällig. 


Boy6, Dr. Pierre, Stanislas Leszezynski et le troisiöme Iraite 
de Vienne d'après les archives d’elat, les papiers du roi de 
Pologne et autres documents inedits, Paris, 1898. Berger- 
Levrault & Cie. (XX, 588 S, Gr. 8.) Fros. 12. 


Studien zur Gefchichte des Unterganges lothringiſcher 
Selbitändigfeit haben den Verf. zum vorliegenden 
ausgearbeiteten, inhaltlich ſehr anziehenden, geiftvoll und gut 
geihriebenen Buche über die arge Staatskunſt des 18. Jahrhs. 
geführt. Um Spiel, das vom Schidjal mit dem jo unglüdlichen 
wie würdeloſen entthronten Könige Polens getrieben wurde, 
zeigen fi die Fäden, die ihn in dem Lande, das dem nad) 
Karl's XI Tode völlig hülflos Zurüdgebliebenen durch bie 
Güte feines Fürften die erfte Unterftügung gewährte, den Herzog. 
ſtuhl gewinnen ließen, um befien Herrichergewalt jofort unter 


Veibehaltung des leeren Titels gegen eine Rente an Frankreich | 


auszutaufchen, fein inhaltlofes Leben aber in eitlen Träumen 
von einer dritten Wahl auf den Thron feiner Heimath zu ver- 
geuden. Wie Stanisfaus durch die eigennügigiten Ränle des 
Herzogs von Bourbon Schwiegervater Ludwig's XV ward, wie 
feine zweite Candidatur für die polnische Krone von Frankreich 
zwar aufgeftellt wurde, um die Franzoſen die Mifheirath 
ihres Königs vergefien zu machen, wie aber troß des Wahl: 
erfolgs die feige und verlogene Politik Fleury's fie nicht auf 
recht erhielt; wie der Kardinal, feſt entichloffen Stanislaus 
gänzlich fallen zu laſſen, in der Verlobung Franz von Loth- 
ringens mit der Klaifertochter die Gelegenheit wahrnahm, den 
Verzicht des Herzogs auf fein Erbland zu fordern, damit diefes 
den Polen für den Verluſt feines Königreichs entſchädige, nad) 
feinem Tode aber an feine Tochter, alfo an Frankreich, falle 
und jomit die lange empfundene Gier der franzöfiichen Stants- 
lenler nach ber Hludung Lothringens eine unerwartet 
zajche und mühelofe Befriedigung fände — das alles ift in 
eingehender, wohlbegründeter und dabei jehr unterhaftender 
Beife erzählt. War Stanislaus mehr das Opfer feiner Un- 
Uugheit und unheilbaren nichtigen Ehrſucht als das ber 
Ereigniffe, jo vermochte einzig der übermächtige Zwang ber 
Verhältniffe den Herzog Franz zur wiberwilligen, möglichjt ab» 
gewehrten Preisgabe feines angeftammten Erbes. Vom Ber 
sicht, der am Wiener Hofe von ihm verlangt wurde, erfuhr er 
et, nachdem ein folder ſchon im Präliminarvertrag als 
sriedensbedingung feftgeftellt worden und fein kaiſerlicher 
Schwiegervater jhlechterdings entichieden war, den Krieg mit 
Frankreich nicht weiter zu führen. Dem Verf. dürfte es ge 
lungen fein, ben legten lothringer Herzog vom Vorwurf falt- 
finniger Gleichgüftigfeit gegen den 700 jährigen Befit feines 
Geſchlechts gereinigt zu haben. Um fo ungünftiger fällt das 
geidjichtliche Urtheil über feinen nominellen Nachfolger im 
Gegenfage zu den zahlreichen Lobrednern des roi bienfaisant 
aus, die erwieſenermaßen von ihm ſelbſt die Loſung zu ihren 
Titöyramben erhalten haben. Das Bud ift eine neue be 
merlenswerthe Frucht der gegenwärtig in Frankreich blühenden 
Geſchichtsſtudien. 








Monumenta confraternitatis Stauropigianae Leopoliensis sump- 
tibus instituti ——— edidit Dr. Wladimirus Milko- 
wiez. Tomi I pars continens diplomala et epistolas ab 
anno 1594—1600, Czernowitz, 1898. 8. 497—1060.) 

Bon biefer im Jahrg. 1895, Nr. 26, Sp. 909 angezeigten 
eriten wiſſenſchaftlichen Publication Hiftoriihen Materials der 
Ruthenen ift der zweite Halbband erſchienen und jchließt den 
erjten Theil bis ins Jahr 1600 reichend in 512 Nummern 
ab. Ein chronologiſches Berzeichniß der Urkunden, dem manche 
Berichtigungen und Hinmweife beigefügt find, und ein Orts und 
Perſonenregiſter fehlen natürlich nicht. Vier griechiiche Patri- 
archenfchreiben in guter photographiicher Wiedergabe bilden 
ihägenswerthe Beilagen. Wie vorausjufehen, liegt das in» 
baltliche Schwergewicht der Edition in den zur Gejchichte der 
Breiter Union gehörenden Urkunden, die vom December 1594 
ab dieſes bebeutfame Ereigniß einleiten und die beiden folgen- 
den Jahre ausfüllen. Wie jehr der Unionsmaderei Sigis- 
mund's III und ber Jejuiten der innere Zerfall der ruſſiſch- 
griechiſchen Kirche in Polen die Bahn zum Erfolge ebnete, 
lehren die zahlreichen Urkunden der vorausgehenden Jahre, die 
von Streitigkeiten des fiewichen Metropoliten Michael Ragoſa 
mit den ihm untergeorbneten Biſchöfen einerjeits, mit dem 
Patriarchen von Eonjtantinopel andererjeits berichten, fo daß 
ſchon im Frühjahr 1592 der König den Biichöfen von Luzk, 
Lemberg, Pinsk und Cholm, „die die Union der Kirche wollen“, 
unter anderen Vorrechten auch verſpricht, daß Excommuni— 
cationen durch Patriarchen und Metropoliten ihnen nicht 
ſchaden follen. Ebenſo wird, als die Union näher tritt, das 
ſcheinbare oder thatiächlihe Schwanten Michael Ragoſa's mehr» 
fach illuftriert, während der Lemberger Biſchof feiner Kirche 
treu bleibt, deren Hauptanwalt und Schüßer der Fürft Con» 
ftantin von Dftrog ift. — Sind aud) die wichtigiten hierher 
gehörigen Urkunden bereits längſt gedrudt in der ruſſiſchen 
Ausgabe der „Acten zur Geichichte Weſtrußlands“, jo find fie 
doch erft durch das vorliegende Werk dem weiteuropäiichen 
Studium und zwar in durchgeſehenem und verbeffertem Terte 
vermittelft der lateinischen Regeften zugänglicher gemacht, ob» 
ſchon die altruffiihen und zudem rutheniihen Terte auch dem 
des heutigen Großruffiih Kundigen immer noch gar manche 
Schwierigkeiten bereiten. 


Kohl, Horst, Denkwürdige Tage aus dem Leben des Fürsten 
Bis » Eine Zeittafel zur Geschichte des ersten deutschen 
Reichskanzlers, Leipzig, 1598. Pahl’sche Bhdlg. (11, 111 8. 4.) 
Geb. „#4 1, 50. 

Das nützliche, geichidt eingerichtete Buch, das auch mit 
einem Bilde Bismard’s geziert ift, beginnt mit der Geburt 
Bismard’3 und endet mit dem im Neichsanzeiger veröffent- 
lichten Erlaß des Kaiſers über des großen Kanzlers Tod. 
Man wird Manches vermifjen oder anders wünfchen, aber im 
Ganzen jehr dankbar fein für diejes handlihe Hilfsmittel. 
Als Einzelheit fei bemerkt, daß die in den Erinnerungen 
©. 197 fg. erzählte Verhandlung mit dem Prinzen von 
Preußen und über die NRevifion der Verfaſſung 1857, dann 
feine Oppofition gegen die „Haremsregierung“ im Sommer 
1858 und vor Allem feine Neife von Frankfurt nad) Berlin 
im October 1858, um im Landtage für die verfaffungsmäßige 
Votierung der Megentichaft zu wirken, aufgenommen werben 
mußten. Dem Verf. waren die Gedanken und Erinnerungen 
doc damals ſchon zugänglich. —n. 


American Journal of Archaeology. 2d series. Vol. 2. Nr. 5. 
Cont.: E, J, Goodspeed, the Washim papyrus of Tliad 
@ 1-68. (With plate.) — H. N. Fowler, Pausanias’s description 
of Greece, — John Pickard, the Artemis Brauronia of Praxi- 
teles. — Walter Dennison, some new inscriptions from Pu- 
teoli, Baiae, Misenum, and Cumae, — Walter Dennison, two 
notes: 1) On some ÖOscan inscriptions, 2) On commentarlum 
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actorum saecularium quintorum, 1. 64. — H. N. Fowler, ar- 
chaeological bibliography (Jan.-June, 1898). 


Gorrefpondenzblatt des Gejammtvereind der deutſchen Befcdhichte- u. 
Alterthumsvereine. Red.: P. Bailleu. 47. Jahrg. Mr. 3. 
Inh.: Thudihum, Bericht über den Stand der Grundkarten⸗ 
arbeit. — Zille, Inventarifation Heinerer Archive. 


Weſideutſche Zeitſchrift f. Geſchichte u. Kunft. Hrög. v. F. Hettner 
u. 3. Hanfen. 17. Jahrg. 4. Heft. 
Anh: Paul Richter, die Schriftiteller der Benedictinerabtei 
Maria-Paad, Studien zur rhein. Kloſter- und Literaturgefdrichte, mit 
Tertbeilagen. 


Monatsschrift für Geſchichte u. Wiffenichaft des Judenthums. gr 
von M. Brann u. D. Kaufmann. R. F. 7. Jahrg. 2. Heft. 
Inh: Morip Perig, zwei alte arabifche Ueberfekungen des 
Buches Rüth. — Louis Binzberg, bie Haggada bei den Kirchen 
vätern und in der apofmpbiichen Piteratur. (Fortj.) — Dav. Nofin, 
die Religionsphilofophie Abraham Ibn Esra's. Fortſ. — Morig 
Steinſchneider, die italienische Literatur der Juden. Fortſ. 





Länder- und Bölkerkunde, 


Das Reichsland Elsass-Lothringen, Landes- und Ortsbeschreib- 
ung, hrsg. vom Statistischen Burenu des Ministeriums für Elsass- 
Lothringen, 1. Lieferung. Strassburg, 1898. Heitz. {160 8, 
Gr. 8) #2. 

Daß Eljah-Lothringen troß aller Sympathien, die es in 
Altdeutichland reichlich genießt, bisher weiteren reifen des 
deutſchen Volles nicht jo befannt war, ald man hätte wünfchen 
mögen, lag hauptſächlich daran, daß es feine größere, nad) 
einheitlihem Plane gearbeitete Landeskunde dieſes wichtigen 
Grenzgebietes gab. Diefem Mangel hat nunmehr in danfens- 
werther Weije das faijerlihe Minifterium für Elfaß-Lothringen 
dadurch abgeholfen, daß es fein ftatiftifches Bureau beauftragte, 
unter Bugrundelegung eines reichen amtlichen Materials und 
im Verein mit mehr ald 60 zum Theil nambaften Fachleuten 
eine ausführlihe Landes: und Ortsbeſchreibung der wieder: 
gewonnenen Provinzen zu veröffentlichen. Won diefem mit 
aufrichtiger Freude zu begrüßenden Werke, das etwa 70 Drud- 
bogen umfaſſen joll, liegt jegt die erſte Lieferung vor. Sie 
enthält zunächit eine kurze, aber vortrefflich orientierende geo- 
graphiihe Schilderung des Reichslandes, aus der bewährten 
Feder Profeſſor Gerland’s in Straßburg, ferner Ueberblice 
über die meteorologiſch⸗klimatiſchen und geologischen Verhälts 
niffe, die Pflanzen» und Thierwelt, die Bevölferungs und 
Spradjvertheilung, die Gewerbthätigfeit, den Handel und das 
Verkehrsweſen des Gebietes. Die einzelnen Angaben zeichnen 
fi, wie eine Reihe von Stichproben ergab, durch Vollſtändig— 
feit und Zuverläffigfeit aus. Eine endgiltige Würdigung bes 
groß angelegten Werles wird erjt nach feinem Abſchluſſe mög- 
fich jein. Zu wünſchen wäre, daf es nicht allzu ausſchließlich 
den Charakter eines Nachſchlagebuches annimmt, jondern 
auch denjenigen weiten SKreifen von Intereſſenten entgegen» 
fommt, welchen weniger an einer Fülle jtatiftiicher Einzelheiten, 
als vielmehr an einer bunten Reihe anziehend gejchriebener und 
gut illuftrierter, namentlih die Wechjelbeziehungen zu Alt 
deutichland betonender Charafterbilder aus der Landes» und 
Boltstunde gelegen ift. Die äußere Ausftattung hätte vielleicht 
etwas reicher ausfallen fönnen. Der Drud ift äußerft eng und 
bei längerer Lectüre die Augen angreifend, ebenjo die Raums 
ausnugung jehr weitgehend. Abbildungen fehlen bis jet leider, 
jedoch ift die Beigabe von Karten in Ausficht genommen. 

H—h. 





Haturmiffenfhaften. Mathematik. 


Credner, Hermann, Die sächsischen Erdbeben während der 
Jahre 1889—1897, insbesondeıe das süchsisch-böhmische 
Erdbeben vom 24, Oktober bis 29. November 1897. Mit 5 
Tafeln und 2 in den Text gedruckten Kärtchen. Des XXIV. 
Bandes der Abhandlunzen der mathematisch -physischen 
Classe der Königl. Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften 
Nr. IV, Leipzig, 1898. Teubner. {Il, 5. 317—397. Gr. 8.) 
A 4, 50. 

Der Erbbebenliteratur ift durch die vorliegende Schrift eine 
gediegene und noch in beſonderer Hinficht recht bemerfenswertbe 
Bereicherung erwachſen. Im Anichluß an frühere Veröffent- 
lichungen des Verf.'s wird zunächſt im Einzelnen über die 22 
ſeismiſchen Störungen berichtet, welche von 1889 bis Ende 
1897 im Sönigreih Sachſen jtattfanden. Weitaus das 
intenfivfte Ereigniß der Reihe ift Die 37tägige Erdbebenperiode 
im Spätherbft 1897, die ſich aus einer Unzahl von höchſt 
energiichen Stößen und aus Hunderten von ſchwächeren Er- 
fchütterungen zuſammenſetzte und das gefammte Vogtland, 
einen großen Theil des Erzgebirges, ſowie die demfelben füd- 
fi vorliegende Weftede Böhmens (Egerland, Kaiferwald, 
Tepler Hochland bis zum Böhmerwald) betraf. Die aus allen 
Drten reichlich eingelaufenen Nachrichten finden fich kritiſch ge- 
fichtet und geordnet zu einem ausführlichen Gejammtbilde ber 
Erſcheinungen vereinigt. Da die Wahrnehmungen aus Mangel 
an Inſtrumenten nicht auf eract jeismochronographijcher 
Notierungen beruhen, jo mußte auf die Eonftruction von 
Iſochronen und die Ermittelung der Fortpflanzungsgeihwindig- 
feit verzichtet werben. Im Laufe der Schütterperiode hat ſich 
eine Wanderung bes Stoßherdes vom norböftlihen Ende ber 
Hauptichütterzone bei Unterfachjenberg-Mlingenthal zuerft in 
jüböftlicher Richtung und von da feit Mitte November in Den 
fübweftlichften Wbjchnitt der Hauptihütterzone vollzogen. 
Auch dieſes große Beben ift infofern der Gruppe ber jog. 
teftonifchen zuzuzählen als e3 feinen Nusgangspunct auf einem 
Terrain nimmt, welches zwei gewaltigen Berwerfungen, bem 
erzgebirgifchen Abbruch und der Böhmerwald-Dislocation feine 
zum Theil höchſt verworrene Teltonil verdankt. Aber es er- 
giebt ſich (und darin befteht der befondere Werth diefer Unter- 
ſuchungen), daß die teftoniichen Störungen das betroffene 
Areal wohl nur zur Erbbebenentftehung disponiert haben, wo» 
gegen die Erregung ber ſeismiſchen Thätigfeit jelbft in anderen 
Agentien als dem gebirgsbildenden Drud zu fuchen fein dürfte. 
Es erhellt nämlich aus den chronologiſchen Zufammenftellungen 
aller vogtländiicher und außervogtländiicher Erdbeben Sachſens 
feit 1875 die eigenthümliche Periodicität, daß fie in auf- 
fallender Weiſe auf die winterliche Jahreshälfte von September 
bi8 März, namentlich auf October, November und December 
concentriert find, und jodann, daß fie fi an die Nachtzeit von 
8 Uhr Abends bis S Uhr Morgens binden, insbejondere an 
die Zeit von Mitternacht bis früh 8 Uhr. Von 75 Erdbeben: 
tagen fallen allein 66 in die winterliche, nur 9 in die jommer- 
liche Hälfte. Seit 22 Jahren wurde hier im April, Juni und 
Auguft überhaupt feine einzige Erſchütterung bemerkt. Bon 
den insgeſammt 21 vogtländifchen Beben fanden 20 in der 
Nacht, nur ein einziger ganz localer Stoß um Mittag ftatt. 
Diejelbe Periodicität giebt ſich auch in der Stärfe der Beben 
fund. Die Urſache folder Abhängigkeit von den Jahres- und 
Tageszeiten in meteorologiichen, Mimatifchen oder kosmiſchen 
Einwirkungen zu erbliden, wäre zur Beit verfrüht, aber die 
Beititellung der Thatſachen ſelbſt erwedt großes Antereffe. 
Eredner geht nicht näher darauf ein, wie diefelben fi zu den 
alten Unterjuhungen von dv. Hoff, Peter Merian, Bolger, 
Alexis Perrey u. A. hinzugejellen, welche ebenfalls ſchon ben 
Winter als die erbbebenreichite Jahreszeit Europas erfennen 
laſſen. Die Tafeln bieten eine Mare graphiiche Darjtellung ber 
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Intenfität und zeitlichen Verteilung der ftärferen Bewegungen, 
fowie Karten mit Angabe der Gebiete und Stärke ber 
Schütterungen an verſchiedenen Tagen. 


Solms-Laubach, H. Graf zu, Prof., Weizen und Tulpe und 
deren Geschichte. Mit 1 Tafel in Handcolorit. Leipzig, 1899, 
Felix. [V, 116 5 Gr, 8.) .# 6, 50, 


Weizen ift die wichtigfte und wohl älteſte Brodfrucht, die 
Tulpe eine der Hauptgartenpflanzen, deren Geſchichte fich ver- 
folgen läßt. Derliriprung des Brodgetreides iſt heute ein noch 
ungelöftes Problem. Der Berf. führt zunächſt an, daß von den vier 
Setionen der Gattung Triticum wir nır Tr. monocoecum im 
wilden Buftand fennen ; merkwürdig ift fie ferner dadurch, daß 
he im Gegenſatz zu ihren Verwandten mit diefen nur ſehr 
ihwer Baftarde erzeugt. Solms-Laubadh glaubt ferner als 
eſtſtehend anſehen zudürfen, daß die Weizenculturin Chinaim 3., 
die in Aegypten im 4. Jahrtaujend dv. Chr. Geburt bereits in 
ausgedehntem Maße beftand. Eine Entlehnung der Weizen- 
caltur aus dem Weiten kann wohl bei den damals beftehenden 
Terfehrsfchwierigkfeiten faum in Frage fommen. Alfo muß die 
Eultur auf polyphyletiichem Wege zwei Mal an ganz verjchie- 
denen Orten ſpontan ſich entwidelt haben, oder die jo entfernt 
wohnenden Bölter haben fie als ererbtes Gut aus der Vorzeit 
aus früheren einander benachbarten Wohnfigen mitgebracht. 
Ferner dürfte das Tritieum monoeoceum, wie jo viele 
andere Pflanzen, im Laufe der Jahrhunderte gewandert und 
feinen Wohnfig verlegt haben. So kommt Solms-Laubach zu 
dem Schluß, daß die Wiege unferes Triticumftammes in Een» 
tralafien geitanden habe, von wo der Brotfruchtbau feinen An- 
aug nahm. — Bei den Tulpen müfjen wir die gelb- und roth- 
blühenden Arten unterjcheiden. Die erfteren find im ganzen 
weitlihen Mittelmeergebiet bis Griechenland hin unzweifelhaft 
einheimisch; ihre Ausbreitung nach dem Norden hin ging im 
Laufe der zweiten Hälfte des vorigen Jahrh.'s vor fi. Die 
Rothtulpen fcheiden ſich in Alt: und Neutulpen. Bei den 
eriteren Fällt der Beginn der Einbürgerung in Weſteuropa (fie 
find orientalifchen Urfprunges) in das 18. Jahrh., nachdem fie 
im 17. Jahrh. hauptjächlic die Gärten geihmüdt hatten. 
Die fogenannten Neutulpen ericheinen plöglih an botaniſch 
gut befannten Orten, laffen fich mit bejtehenden Urten nicht 
identificieren und müſſen al3 Ablömmlinge der Gartentulpen 
oder Alttulpen aufgefaßt werden. Daß der befannte Tulpen- 
qwindel nicht unerwähnt geblieben ift, verfteht fich von jelbft. 
rd wird ber Leſer noch manche intereffante Einzelheit 


Salmon, George, Analytische Geometrie des Raumes. 1. Th.: 
Die Elemente und die Theorie der Flächen zweiten Grades, 
Deutsch bearbeitet von Dr. Wilh. Fiedler, Prof. 4. verb, 
Aufl. Leipzig, 1898. Teubner. [XXIV, 448 8. Gr. 8.) .# 8. 


Die Fiedler'ihen Bearbeitungen der Lehrbücher des Eng- 
länder Salmon find in jo zahlreichen Auflagen verbreitet, daß 
man nicht mehr nöthig hat, fie zu empfehlen. Mögen fie auch 
als für Anfänger dem Ideale nicht entiprechen, als 
Hand» und Nachſchlagebücher für Fortgefchrittene kann man fie 
nicht hoch genug jchägen, denn als ſolche haben fie einer jehr 
großen Zahl von Mathematilern vorzügliche Dienfte geleiftet. 
Der vorliegende erjte Theil der analytifhen Geometrie des 
Raumes enthält außer den Elementen die Theorie der Flächen 
zweiten Grades, ber Eollineation und NReciprocität, der Com— 
plere zweiten Grabes, der ſphäriſchen Kegelichnitte ze. Die 
nene Auflage hat gegenüber der vorhergehenden verjchiebene 
Umgeftaltungen und Erweiterungen erfahren, z. B. ift ein 
eigenes Capitel über die homogenen projectiven Eoordinaten 
binzugefommen, die Lehre von den Eollineationen und Reci— 
procitäten ift eingehend bargeftellt worden, während fie früher 


bloß ffizziert war, auch die Unterfuchungen von Staude über 
die Focaleigenichaften der Kegelſchnitie und die Lehre von den 
Parallelen in der elliptifchen Geometrie haben Berüdfichtigung 
gefunden. Bejonders werthvoll find die Literaturnachweifungen, 
die zehn Seiten füllen; erwünjcht wäre es, daß hier bei allen 
—— Arbeiten die Jahreszahl des Erſcheinens beigefügt 
würde. E—l 


Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 43. Jahrg Nr. 10 u. 11. 
En} 110.) C. Bührer, über Thier und Pflanzenjermente. — 
GE. M. Köhler, Einiges über den Ginſeng. — 8. Reh, die Am 
pafjungen der Wafferfäugetbiere. — Eugen Emwerlien, die Durian 
ruht. — M. Dantler, aus dem Leben der Meifen. — (11) D. 
aſchenberg, zur Erinnerung an Karl Müller von Hall. — 9. 
Reeder, zur Fortpflanzung der Honigbiene. 


— Centralblatt. Hrög. von J. Rofenthal. 19. Band. 
rn» 


Inh.: Joſt, über Blütden-Anomalien bei Linaria spuria. — 
Wallengren, über die totale Gonjugation bei Vorticellin., — 
Karamwaiew, über Anatomie und Metamerphoje ded Darmcanald 
der Larve von Anobium paniceum. (fortf.) — 6ubrecht, Blatt 
umfchr im Ei der Affen? — Selenka, Bemerkungen zu vorftehen- 
dem Auflage Hubrecht's. 

Botanifhes Eentralblatt. Hräg. von Dit. Uhlworm u. F. G. 
Kohl. 20. Jahrg. Ar. 11. 

Inh: Brißelmayr, Revifion der Diagnojen zu den von M. 
Bripelmayr aufgeftellten Humenompceten-Arten. 3. Folge. — Ludwig, 
ein neued Vorkommen der Sepultaria arenosa (Fekl.) Rehm. 


2. Beiheft zum Jahrbuch der Hamburgifchen wiſſenſchaftl. Anftalten. 
XV. 1897. 





Inb.: let May, die von Dr. Stuhlmann im Jahre 1689 

— oſtafrikaniſchen Aleyonaceen des Hamburger Muſeums. — 
arl Kraepelin, neue Pedipalpen und Scorpione des Hamburger 

Muſeums. (Mit Abb.) — Herm. Bolau, die Typen der Bogeljamm- 
fung des naturbift. Mufeumd zu Hamburg. — Ludw. Sorhagen, 
Wittmaack's „Biologifhe Sammlung europäifcher Lepidopteren” im 
naturbift. Mufeum zu Hamburg. Beichreibung einiger noch nicht ober 
nur ungenügend befannter Raupen. — W. Beltner, oſtaftikaniſche 
— * geſammelt von F. Stuhlmann 1888 und 1889. 
(Mit Taf. u. Abb.) — Derſ, oſtafrikaniſche Cladoceren, gefammelt 
Su tublmann 1888 und 1889, (Mit Abb.) — M. v. Brunn, 
Parthenogenefe bei Phasmiden, beobachtet durch einen überferifchen 
Kaufmann, — W. Michaeljen, über eine neue Gattung und vier 
Urten der Unterfamilie Benhamini. 
— 3, Beiheft. Mittheilungen der Hamburger Sternwarte. Nr. 4. 

Juh.: W. Lutber, Katalog von 636 Sternen nah Beobachtungen 
am Meridianfreife der Hamburger Sternwarte. 


Zoologiſche Jahrbüder. Abtbeilung für Anatomie und Ontogenie 
ber Shiere Htsg. v. 3. W. Spengel. 12. Band. 3. Heft. 

Inh.: Alb. Carléſon, über Zabnentwidelung der biprotodonten 
Beuteltbiere. (Mit Taf.) — Wesley R. Coe, the maturation and 
fertilization of the egg of cerebratulus. (With plates.) — Auguſt 
Brauer, Beiträge pr Kenntniß der Entwidelung und Anatomie ber 
Gnmnopbionen. 2) Die Entwidfelung der äußeren form. (Mit Taf.) 
= — Hentſchel, Beittäge zur Kenntniß der Spinnenaugen. 
(Mit Taf. 


Ornithologiſche Monatoſchrift des deutſchen Vereins zum Schuße ber 
Vogelweli. Red. von K. R. Hennicke, Frenzel, O. Taſchen— 
berg. 24. Jahrg. Nr. 3. 

Inh.: Karl R. Hennide, die Fänge der Raubvögel. 4. 5. (Mit 
Taf.) — Fr. Lindner, Beittag zur Magenfrage „müglicher" Vögel. 
— 8. Elodius, —— aus der Umgegend von Grabow 
in Medclenburg im Jahre 1896. — Sonnemann, ornithologiſche 
Ausflüge in das Gebiet der unteren Wümme und Hamme. 


eitfchrift f. vhofikal. Chemie, Stödiometrie u. Berwandtichaftölchre. 
338 W. Oſtwald u. J. H. van't Hoff. 28. Br. pen: 
nb.: 9. Wagner, über die Bolummeffung von Flüffigfeiten 

und ie die Darftellung von Normallöfungen. (Mit Fig.) a =; A. 
Nones, die Bezichungen zwiſchen osmotiſchet Arbeit und osmotiſchem 
Drud. — A. v. Hemptinne ung A. Bekaert, über Reactiond 
geſchwindigkeiten. Mit Fig) — W. Ramſay u. M. W. Travers, 
die Darſtellung des reinen Atgons und * feiner Eigenſchaften. 
(Mit Fig) — €. Rimbach, über Drehungsanderungen activer Elek- 
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trolgte in verbünnten wäſſerigen Löfungen. — W. Palmaer, dhemi- 
her Nachweis der Goncentrationdänderungen bei Tropfeleftroden. (Mit 
ig) — N. Schenk, Unterfuhungen über bie tryftallinifchen Flüſſig- 
keiten. 3. (Mit Fig) — 9. W. Bathuis Ro Ka m, über die 
Grftarrung düffger Gemifde tautomerer Stoffe. (Mit Fig) — Clar. 
MeCheyne Gordon, die Contact-Potentiale zwiſchen Metallen und 
ſchmolzenen gr und die Diffociation geihmolzener Salze. (Mit 
Si — Th. W. Richards u. 3. B. Ehurdill, die Berwendung 
von Uebergangstemperaturen — Syſteme zur Beſtimmung fefter 
Puncte in der Thermometrie. — ©. Arrhenius, zur Theorie ber 
chemiſchen Reactionsgeihwindigkeit. — E. van Aubel, über bie 
Wärmeleitung von Släffigteiten. — J. P. Auenen u. ®. 6. Rob 
on, gegenjeitige Löslichkeit von Flüffigfeiten. Dampfdrud und kritiſche 
uncte von Gemengen. (Mit fig.) 





Medirin. 


Finkelnburg, Dr. Karl, Prcef, Ausgewählte Abhandlungen 
und Vorträge aus den Gebieten der Hygieine und Psychiatrie, 
Mit 1 Porträt und 2 Karten, Berlin, 1898, Hirschwald, 
(IX, 289 8. Gr. 8.) 

Wenn dieſe Aufſätze aucd nicht gerade Neues und 
Driginelles bieten, jo gewährt ihre Lectüre doch durd) die Mare 
und flüffige Darftellung des behandelten Stoffes großen Genuß. 
Necht erfrischend wirkt namentlich der Kampf gegen die moderne 
Balterienfurcht, die vielleicht durch eine gewiſſe Einfeitigfett in 
der Behandlung bygienifcher Fragen, wie fie gegenwärtig nicht 
felten wahrzunehmen ift, bedingt oder wenigitens begünftigt 
wird. Als befondbers empfehlenswerth jeien die auf die ans 
ftedenden Krankheiten, auf die geiftige Geſundheit der Kinder 
und auf die Gefchichte der öffentlichen Gefundheitspflege fich 
beziehenden Abhandlungen erwähnt. In den vier Aufjägen 
piychiatrifchen Inhalts dürfen die caſuiſtiſchen Mittheilungen 

Lhn. 


das meifte Intereſſe beanspruchen. 
Archiv f. die — Phyftologie des Menſchen u. der Thiere. Hreg. 
von F. W. Pflüger 74. Band. 5. u. 6. Heft. 


Inh.: Un. Medwedew, über die orpdativen Leiſtungen tbierijcher 
Gewebe. 1. — Rud. Höber, über Goncentrationsänderungen bei ber 
Diffufion zweier gelöfter Stoffe — (Mit Fig) — Derf, 
über Reforption im Dünndarm. 2. — felir Klemperer, über bie 
Stellung des Etimmbanded nah Ausſchaltung des Musc. cricoary- 
taenoideus posticus, 








Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Maurer, Dr., Das Reichsgeſetz betreffend die Erwerbd: und Wirtbe 
ichafte-Senoffenichaften. 2, durchaus neubearbeitete Auflage nebft 
einem Anbange, enthaltend 1) die Befanntmachung betr. die } —* 
des Geno enthaftötegifterd vom 11, Juli 1859; 2) den Tert de 
Genoſſenſchaftsgeſezes in der Faſſung der Befanntmahung vom 
20. Mai 1859 unter Hinzufügung der alten Paragrapbenzablen; 
3) eine vergleichende Bufammenftelung der Paragrapbenzablen des 
Gommentard und derjenigen der Faſſung des Geſetzes nach der Be— 
fanntmachung vom 20. Mai 1898. Berlin, 1898. Bablen. (X, 
523 S. Gr. 8) 4 10; geb. „#12. 

Seit Maurer im Jahre 1889 feinen Commentar über das 
Genoſſenſchaftsgeſetz abgeichloffen hatte, find faft zehn Jahre 
verflofjen, und im diefer Zeit ift nicht nur eine weſentliche ge 
jegliche Umgeftaltung der Materie eingetreten, jondern haben 
auch Judicatur und Literatur in ergiebiger Weife zur Ausge— 
ftaltung der einſchlagenden Rechtsnormen beigetragen. So ift 
es denn ſelbſtverſtändlich, daß die neue, nad) dem Tode des 
Verf.'s nothwendig gewordene Ausgabe ſich eine volltommene 
Umarbeitung des Buches zur Aufgabe ſtellen mußte. Dabei iſt 
die Novelle vom 12. Auguſt 1896 und das Einführungsgeſetz 
zum Handelsgeſetzbuche allerdings ſchon berückſichtigt worden, 
aber dennoch möchten wir ſagen, daß der Verf. ſeine Arbeit 
etwas zu früh dem Drucke übergeben hat. Denn er giebt das 
Geſetz noch nach der alten Paragraphenzählung und wenn er 
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auch damit eine comparative Tabelle der alten und meue 
Bählung verbunden hat und im Anhange einen Abdruck de 
Gefetzes in feiner neuen Geſtalt, fo hat der Benußer nach den 
Jahre 1900 doch die Schwierigkeit, erjt wieder an der Hank 
der Tabellen fi) informieren zu müſſen. Aber auch die Din 
weifungen auf das Handelägejepbuch, die fih im Texte de: 
Geſetzes oder in den Anmerkungen des Berf.'s finden, beziehe: 
ſich ftetS auf das alte, ebenjo wie die Hinweilungen auf ba: 
Geſeh über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbartei: 
auf die Baragraphenzahlen des Entwurfes, nicht auf die abge 
änderten bes Geſetzes jelbft gehen. Das vorliegende Buch haı 
von der erften zur zweiten Auflage 9 Jahre gebraucht; wmwärs 
es da nicht befier gewejen, wenn der Verf. noch Die wenigen 
Monate gewartet hätte, bis die neuen Gejege und Geſetzes 
formulierungen vorlagen? Allerdings giebt ja fein Buch den 
zur Zeit geltenden Rechtsftand wieder, aber dieſe Zeit ſelbſt if 
nur noch eine überaus kurze und vom Jahre 1900 an wirt 
das Buch unter der Concurrenz derjenigen zu leiden haben, 
welche das dann geltende Recht formell wiedergeben und je 
dem Benutzer bequemer find. Wir heben das hervor, weil mir 
es bedauern, denn der Verf, hat feine Urbeit ernft genommen 
und diefe verdient volle Anerkennung. 


Hatschek, Dr. Jul, Die Selbstverwaltung in politischer und 
juristischer Bedeutung. Leipzig, 1598, Duncker & Humblot, 
(VII, 236 8. Gr. 8.) .# 5, 60. 

A, u. d. T.: Staats- u. völkerrechtliche Abhandlungen. Hrsg. 
v. Proff. Dr. G. Jellinek’u. G, Meyer. Il. Bd. 1. Heft. 


Der Verf. diefer Studie zeigt fih durchweg als ein begabter 
Schüler Jelline!’s. Seine Tendenz ift zunächſt, den Begriff 
der Selbitverwaltung geichichtlich zu erfaflen. Zu Diefem Be 
hufe erörtert er die engliihe Entwidelung, über Die dann 
noch ein Anhang ausführlicher handelt, während er in ben fol- 
genden Capiteln die franzöfiichen praftiichen Ausgeftaltungen 
und Theorien, die auf Grund der conftitutionellen Lehre auf- 
geitellte Doctrin und deren Fortbildung durch die preußiiche 
Geſetzgebung beleuchtet. Der zweite Theil ift der bogmatischen 
Erörterung gewidmet und ift uns weniger ſympathiſch. Es iſt 
bei modernen ftaatsrechtlichen Unterfuchungen ſtark üblich ge 
worden, in auffälliger Weije Begriffsjurisprudenz zu treiben, 
die juriftifche und philofophiiche Betrachtungsweife in einander 
überfliehen zu laſſen und für die erftere auch die Terminologie 
der leßteren zu verwenden. Das ift eine Eigenthümlichfeit na- 
mentlich auch Jellinel's, die der Verf. durchaus theilt. Nun ift 
es ja freilich naturgemäß, daß, wenn es fih um Sejtitellung 
eines controverjen Rechtsbegriffes handelt, die conftructive 
Methode ihre Berechtigung hat. Uber daß es nicht ganz Leicht 
ift, den Gedantengängen des Verf.'s zu folgen, wird jeder Jurift 
empfinden, der das Buch durcharbeitet. Wir meinen doch, daß 
die vielfach zutreffenden Puncte feiner auf ernften Studien 
beruhenden Unterjuchung in einer weniger abftracten Deduction 
und in einfacherer Diction dem juriftiichen Verſtändniß mäher 
getreten fein würden. 


Lewy, Alexander, Zur Genesis der heutigen 
. in ine Stuttgart, 1898. Cotta. 
8) #3. 


A. u. d. T.: Münchener Volkswirthschaftliche Studien. 
von Lujo Brentano und Walther Lotz, 27, Stück. 


Die Geſchichte wirthichaftlicher Ideen ift ein noch wenig 
angebautes Feld, für das jeder Beitrag mit Freuden zu bes 
grüßen ift. Die vorliegende Arbeit, die ſich über die erjte Hälfte 
des Jahrhunderts (bis zur „Berliner Revue“) erftredt, ift fleißig 
und gewiffenhaft; fie giebt einen guten Ueberblick über die 
Lehren und Borftellungen ber leitenden Männer in Wiffen- 
haft und Verwaltung und deckt manche unbefannte Einzel 
heit auf. Lebendig it der Gegenſatz zwiichen dem Liberalen 


agrarischen 
(VI, 141 S, 


Hrsg. 
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Königsberger Profeſſor Kraus, dem Verkündiger Smith’icher 
een, und dem geiftreihen confervativ gefinnten Adam 
Müller dargejtellt. Ihre Nachfolger in der Praris des Staat 
lebens find der nur liberale Herr v. Schön, dem gegenüber der 
Bauernjchüger Herr v. Stein dod) als der weitfichtigere Staats- 
mann erfcheint (S. 21 fg.). Herr Lewy leitet die „agrariichen 
een“ Hier und in der Folgezeit anfcheinend nur aus volls— 
wirthichaftlichen und wohl aud) jtaatsphilofophiichen Urſprüngen 
ber. Da liegt doch wohl eine Beſchränktheit der Geſchichtsan— 
ſchauuung vor, da gerade die Einflüffe der Technik auf agrar- 
politiihe Ideen unabläugbar find. Nur fo ift es begreiflich, 
daß Thaer nur gelegentlich und beiläufig genannt wird (S. 42, 
41), dejien Einfluß dem von raus doch mindeitens ebenbürtig 
ift. Für Die verfprochene Fortjegung wäre eine Berüdfichtigung 
diejes Gefichtspunctes höchſt wünfchenswerth. 


Deutſche Juriften-Zeitung. 

9. Staub. 4. Jahre. 

Inh.: Dertmann, bie Entihädigung der Privatpoftanftalten. 

— ». Bar, zur frage des Gerichtsſtandes der Preife. — Damme, 

bie gefegliche Hegelung des deutichen Patentanwaltwejend, — Ger- 

hard, einige Bemerkungen über das preußiiche Ausführungägefeg zum 
Lürgerliben Geſetzbuch. — Staub, juriſtiſche Rundſchau— 





Rau? von P. gaband, M.Stenglein, 
T. 9. 





Techniſche Miffenfchaften. 

Keck, Wilh., Prof., Vorträge über Mechanik als Grundlage 

für das Bau- und Maschinenwesen, 3. Theil: Allgemeine 

Mechanik. Mit 2C6 Holzschnitten. Hannover, 1608, Helwing. 
VI, 280 S. Gr. 8.) Broch. „# 10; geb. „4 11, 50. 

Die beiden eriten Theile diefes Werkes behandelten die 
Mechanik ftarrer Körper fowie elaftiich-fefter und flüffiger 
körper. Der vorliegende dritte Theil bringt das Buch zum 
Abſchluß. Er zerfällt in die Abjchnitte: 1) Geometriiche Be 
wegungslehre, 2) Mechanik des Maffenpunctes, 3) Mechanik 
einer Gruppe von Maffenpuncten, woran ſich 4) Kurze Mit- 
tbeilungen über die weientlichen Förderer der Mechanik reihen. 





ee: 
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über die Entflammungstemperatur organiicher Berbindungen. — Emft 
Hartmann, Goncentration von Schwefeljäure in Eifenapparaten. — 
{16,) Karl Elemm +. — Zum Patentftreit „Ionen contra Veilchenöl“. 
— Enticheidungen in Baarenzeichenfachen. — L. Rürup, Neuerungen 
in der Holdinduftrie. — U. F. Stabl, das Raphthavorlommen von 
Woznefenst bei Wladifawtad., — W. Fabrion, zur Kenntnif der 
Thrane. — GC. Wehmer, über die Wirkung einiger Gifte auf Hefe 
und Gaͤhrung. — E. 3. Lookeren, zur Kenntniß der Indigobildung 
aus Pjlanıen der Gattung Iddigofera. — A. Künkler, über Flamm— 
und — — von Mineralſchmierölen. Mit Abb.) — 
Bücher, Staubſchuß für Arbeiter. — (17.) Die anorganifhe Chemie 
auf den deutichen Hochſchulen. — U. Darbon, zur Praris der Nitrit 
Fabritation. — 17. ordentlihe Generalveriammlung des Vereins der 
Stärkeintereffenten in Deutihland in Berlin am 16. Febtuar 1899, 
— 16. ordentliche Generalverfammlung des Vereins der Kornbrennerei ⸗ 
befiper und Prefbefefabrifanten Deutichlande in Berlin am 16. Febr. 
1599. — 47, ordentliche Seneralverfammlung des Bireind der Spiri« 
tusfabritanten in Deutichland am 17. Februar 1899 in Berlin. — 
19. ordentliche Generalverfammlung deuticher Fabriken fenerfefter Pro: 
ducte in Berlin am 21. Februar 1899. — (18.) Das Hofmann⸗Haus 
in Berlin. — Entſcheidungen in Patentjahen. — Otto Foerſter, 
e Gewinnung von Gboleiterin und Phntofterin aus Fetten. — Otto 

obfe, über das Aufftellen ven Sammlungen in chemiſchen Yabora- 
torien. — Chemiſches Repertorium Nr. 6. — (19) W. v. Miller +. 
— Dito Foerfter, zur Auderbeftimmung in Melaffefutter. — Deri., 
Wafhapparat für die Salpeterftiditoffbeitimmung nah ©. Kühn. — 
22. Gentralverſammlung des Vereind deutſchet Portlandcementfabri« 
fanten am 22. u. 23. Februart 1899. — 2. reg des 
deutſchen Betonvereins zu Berlin am 24. u. 25. Febtuart 1899. — 
Jabresverfammlung des Franklin Inftitute zu Philadelphia. — €. 
Enoch, Unterfuhungen über ein neues Präparat zur Staubbindung 
und Puftreinigung. — Eipungsberichte. 


Spradkunde. Literaturgeſchichte. 
rockelm Karl, Geschichte der arabischen Literatur. 
1. Band, 2. Hölfte. Weimar, 1898. Felber. (XII, S. 241—528. 
Gr. 8.) „#10. 

Für die Ende 1898 erichienene zweite Hälfte des 
erften Bandes der Geſchichte der arabiihen Literatur 
verweilen wir im Wejentlihen auf unfere Beiprechung 
der erſten Häffte in Jahrg. 1898, Nr. 15/16, Sp. 664 fg. 





Mandyes aus dieſen Gebieten brachte ſchon der erfte Theil. Da | d. Bl. Von der erften ‚Hälfte des zweiten Buches wird und noch 


fih aber dort um die erfte Einführung in die Mechanik im | 
Hinblid auf technische Anwendungen handelte, fo juchte der 
Verf. zunächſt mit dem Einfachiten auszukommen, während | 
eine allgemeinere und weitergehende Darjtellung vorbehalten | 
blieb. Demgemäß find jet z. B. in der Mechanik des Maſſen— 
punctes befonders die veränderlichen Kräfte mit Anwendungen 
auf Schwingungen, Planetenbewegungen x. berüdjichtigt. 
Mafgebend ijt aber auch in diefem Theil der Gejichtspunct, 
nicht über Dasjenige Hinauszugehen, was für die Ausbildung 
der Ingenieure und ihre Befähigung zu felbjtändiger Ver: 
werthung des Gebotenen erwünscht fein kann. Die Einfachheit 
ber Darftellung, deutliche Figuren und anregende Zahlenbeis 
ipiele find geeignet, das Berjtändnif zu erleichtern. Das ganze 
Berk, welches durch die vom Verf. herausgegebene Elafticitäts- 
lehre eine zwedmäßige Ergänzung findet, lann eine jehr gute 
Vorbereitung für die Conſtructionslehren der Technit und 
dieſen entiprechende weitere Anwendungen der Mechanik bieten. 
Wh. 


* — Induſtrie. Red. von Otto N. Witt. 22, Jahrg. 
I. 4. 


Inh.: Der Entwurf des Invalidenverſicherungögeſetzes. — Rob. 
Nörrenberg, Studien über die Bewegung von Gaſen bei chemiſchen 
Procefien. Schl.) — Bericht über im Monat December 1898 aus: | 
gebene Patente aud dem Gebiete der chemiſchen Induſtrie. Schl. 


Chemiler- Zeitung, Hrög. von ©. Aranfe. 23. Jabıg. Nr. 14—19. 


..Imb.: (14.) Kaufmännifche und —. Rechte lunde. — Che 
mifhes Repertorium Rr. 5. — (15.) 8. Saafe, bie Geſchaftolage in 

Italien. — Acetylen-⸗Congteß und «Austellung in Budapeſt. — 1. | 
5. Stahl, zur Theorie der Raphthabildung. — P. N. Raitom, | 


—ñ 


der Schluß gegeben: 17. Capitel Natur- und Geheimwilien- 
ichaften (S.241— 244). 18. Capitel: Encytlopädien S. 244). 
Sodann folgt der zweite Abjchnitt: die nachelaffiiche Periode 
der islamischen Literatur von ca. 400 (1010)— ca. 656 (1258) 
in ganz dem erften Abſchnitt entiprechenden weiteren 18 Gapiteln 
(S. 245—512), worauf Nachträge und Bemerkungen folgen 
S. 513— 528). Wie jehr dies praktische Handbuch der äußeren 
Geſchichte der arabijchen Literatur einem wirklichen Bedürfniß 
entgegentommt, beweift aud) die bereits in Angriff genommene 
frangöfiiche Meberfegung, für welche Ref. bereits alle Einzel 
bemerkungen dem Verf. zur Verfügung geftellt hat. Wir möchten 
dabei noch ftatt der nichtsfagenden großen Beriodeneintheilung 
am Kopf der Seiten vielmehr eine genauere Ungabe des 
fpeciellen Eapitelinhaltes empfehlen, was das Nachſchlagen 
ungemein erleichtern würde, zumal da wir noch gar feine 
Indices haben, die erft im Schlußband gegeben werden jollen, 
dem wir mit Spannung entgegenfehen. Bon ben je und je 
namentlich auch bei Spaniſch-Arabiſchem hervortretenden Un— 
genanigfeiten, wie fie freilich wohl nie ganz zu vermeiden find, 
feien nur einige erwähnt: S. 287 „Dorf as Sugr“ (vgl. 


Hartmann DLZ I, 253 „Infel Sugr (?)*): Gezirat Sugr 


iſt längſt als Alcira (— al Gezira) am Jücar, lat. Buero er» 


kannt, vgl. Dozy in Edrifi, Traduction 210? (1866). Xetiva 


| fteht öfters ftatt Jätiva Saetäbis. S. 289 al Hurri ift 


natürlich >}, welcher ja bei Jacut 2, 502 bejonders er- 
wähnt ift. S. 298 Jon Malik wird doch in Jaen geboren 
fein, da er im Fawat nur als nazil Dimesq bezeichnet wird. 
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Zu Ibn Wasıfsah S. 335 ift des Ref. Note DEZ I, 147 zu 
vergleichen. S. 358 wird ein Drud des Murassa’ Stambul 1304 
aufgeführt, den Ref. zu feiner Ausgabe 1696 nichtbenußt habe: fo 
fteht allerdings in OBII, 4331, aber harakteriftiicher Weife ohne 
Seitenzahl und mit ber Bemerfung dahä nefrolunmamysdyr. 
Die gleiche Notiz Hat aud Ban Dyd im Iltifa al Dani‘ ©. 
345 aus OB entnommen; eingehende Nacforihungen von 
Dr. Gies und Waſhburne in Eonftantinopel und Ban Dyd in 
Kairo haben ergeben, daß dieſer Drud nicht eriftiert, daß viel- 
mehr Süfri Efendi (OB II, 18 Anm.) feine Angaben nur nach 
ber Lifte der Druderlaubnifje gemacht haben kann: die Er- 
laubniß wurde nachgefucht, es ift aber nie Gebrauch davon ge- 
macht worden; dagegen konnte dem Ref. 1896 die Eriftenz zweier 
nicht einer, Hartmann DLZ 1899, Nr. 6, Sp. 219) Hand: 
hriften des Murassa‘, von denen auch Brodelmann nichts 
weiß, leider noch nicht bekannt fein, da die Stambuler Biblio: 
thefverzeichniffe erft nachher auf unjere Veranlaſſung hin in 
Deutfhland eingeführt wurben; Atif Efendi Nr. 2263 und 
2264: bei leßterer Nummer fteht neben diger: fArisi; dies ift 
aber an die faljche Stelle nad) oben gerüdt und gehört viel- 
mehr zur folgenden Nummer. — Mehrere Gelehrte kommen 
ohne Verweis an zwei Stellen vor, 5. B. Humeidi S.338 und 
368. ©. 384 unten ift (mit Ahlwardt) das allein richtige 
al Hintäti. — Möchte das Erfcheinen des zweiten Bandes [mit 
ben unentbehrlichen Regiftern) nicht lange auf fih warten 
en. O. F. B. 


Huddilston, Greek Tragedy in the Light of Vase Paintings. 


Mit 1 Tafel und 28 Textabbildungen. London, 1898. Mac- 
millan, (XX, 183 8. 8.) Sh. 6, 


Der Berf. will den Studenten die wichtigften der Vaſen— 
bilder vorführen, die zu der Tragödie in Beziehung stehen. 
Er beſchränkt fich auf die erhaltenen Stüde. Bis auf Aeſchylos' 

oephoren und Eumeniben find nur Euripideiſche Stüde 
illuftriert. Es fehlt an ſcharfer Darlegung, inwiefern die ange: 
führten Vafenbilder von den Tragödien oder der Bühne ab- 
bängig find, ob direct oder durch Vermittelung eines größeren 
Gemäldes oder durch Mufterbücher. Erft auf Grund folder 
Auseinanderfeßung lann beitimmt werden, ob Bafen des 
4. Jahrh.'s als Beugniffe für dauernde Beliebtheit 5. B. Aeſchy— 
leifcher Stüde gelten fönnen. Das hübſch ausgeftattete Büchlein 
vereinigt bequem zum Theil Schwer zugängliche Abbildungen und 
bringt auch die erfte Publication einer Münchener Hydria mit 
der Scene an Agamemnon's Grabe. E. B. 


wu, Dr. C,, Schrifttafeln zur älteren lateinischen 


alaeographie. Nebst einem erläuternden Texte: Wie 
haben die alten Römer geschrieben? Leipzig, 1898. 
Avenarius in Comm, (12 S. 20 Tafeln. Gr, 4) #8. 

Die Entwidelung der lateinifhen Schrift im Alterthum 
können wir für bie fapibaren Majuskeln, die litterae quadratae, 
in ihren Wandlungen recht genau verfolgen, Dank den faſt un: 
zähligen Steininfchriften, die uns im ganzen Römerreiche, vor 
Allem in Rom ſelbſt erhalten find. Auch für die Mitteljtufen 
zwifchen Lapidar- und Eurfiv-Schrift, namentlich die fog. 
Acten- und Binje-Schrift, Tiegen uns zahlreihe Denkmäler 
vor in Bronce oder (bei längeren Terten) in Stein gemeißelt 
ober auf den Straßenwänden angemalt. Weit Tüdenhafter 
dagegen ift unjere Kenntniß der antifen Majuskel⸗Buchſchrift und 
der antifen Eurfive. Bon ben Capital-und Uncial-Handichriften 
find in den »Exempla« von Wattenbah und dem Ref. (1876 
und 1879) die ältejten in foftematifcher Folge durch Lichtorude 
vor Augen geführt, wozu dann noch ſchöne Facfimiles ge 
lommen find, die man Leopold Delisle und E. M. Thompfon 
verdankt. Unter den Reiten der Capitalfchrift ftehen an erſter 
Stelle die Bruchftüde herculanenfifcher Papyri, die eine Beit- 


begrenzung wenigftens nad) dem Terminus ante quem geftatten ; 
zwiſchen ihnen aber und den übrigen, wenn auch nicht fiher datier⸗ 
baren, doc) gewiß jehr alten Vertretern dieſer Schriftgattung 
(wie einigen Virgil-Hdichrr.) Tiegt eine Kluft von zwei bis drei 
Jahrhunderten. Andrerſeits jtammen die älteften Uncial- 
Eodices, die zeitlich beftimmbar find, erft aus dem 4. Jahrb. 
Was die antife Eurfive betrifft, jo befigen wir außer Wand- 
infchriften namentlich die Wadjstafeln von Pompeji aus ben 
Jahren 15, 27, 52—62 (vom Ref. im Corpus inser. Lat. 
IV, suppl., 1897 mit vielen Abbildungen veröffentlicht) und 
die Wachstafeln von Siebenbürgen aus der Zeit von 131— 
167 (Corpus inser. Lat. III), ferner einige wenige batierte 
Graffiti vom Jahre 228 (Notizie degli scavi 1594 agosto) und 
vom Jahre 234 (Corpus V Nr. 8122, ı), enblid bie zum 
Theil ſehr eigenartigen auf Amphoren gemalten oder ge 
ſchriebenen Infchriften bis Gallienus), deren Kenntniß wir 
Drefiel verdanken (f. den XV. Band des Corpus). Während 
für diefen Zeitraum von 168 bis etwa 270 ſchon nur wenige 
Zeugniſſe vorliegen, fo folgt Dann aber eine Lüde von mehreren 
Jahrhunderten, bis und wieder batierbare Schriftitüde im 
Eurfiv erhalten find. Und gerade für dieſe Uebergangsperiobe 
wäre e8 von größtem Intereſſe, jene Geftaltung fennen zu 
lernen, welche gäng und gäbe gewefen fein muß zu ber Beit, 
als man anfing das Curfiv für Literaturwerke in größerem 
Maßſtabe zu verwenden, jene Geftaltung, die fi dann in dem 
nad) der Völkerwanderung neugebildeten Reichen in Jtalien, 
Gallien und Spanien felbjtändig weiterentwidelte, bis endlich 
die unter Karl dem Großen gebildete jhöne Minustel im großen 
Franfenreiche bis auf wenige Ausnahmen zur Geltung kam. 
Die Hoffnung, die wir in dieſer Beziehung auf die äghptiſchen 
Papyrusfunde jepten, ift feine eitle geweien. Werthvoll waren 
namentlich die beiden umfangreihen Papyri von 156 
(Mommfen Ephemeris epigr. VII Taf. III; Weſſely Nr. 6) 
und von 166 (Thompfon, Facsimiles of ancient Mas. II Taf. 
190, danach verkleinert im Hermes 1897 zu ©. 273; Weſſely 
Nr. 7); fie lehrten uns neue Arten ber Eurfive lennen, 
erfterer zugleich die beftimmt geregelte Verwendung der 
Capitale und Eurfive nebeneinander in einer und berjelben 
Urkunde. — Der vorliegenden Sammlung, die im Ganzen 50 
Facfimifes darbietet, verdanken wir nun die Mittheilung von 
17 weiteren, bisher unbefannten Stüden aus der Sammlung 
des Erzherzogs Rainer. Die meiften enthalten curfive Schrift, 
auf einem Papyrus (Nr. 9) finden wir die oben erwähnte 
seriptura actuaria (vom Verf. „uncialscurfiv“ genannt); das 
griechifch-Tateinifche Bruchitüd Nr. 23 (auf Taf. XVI außer 
der Reihenfolge) zeigt in der Ueberſchrift capitale, ſonſt curſive 
Buchftaben; in Uncialen ift Nr. 24 geichrieben. Die zeitlich 
beitimmbaren Stüde dieſer Reihe find gefchrieben 21—14 vor 
Ehr. (Nr. 1), „vor 108“, wahrſcheinlich nicht nad) 106 (Nr. 8), 
„um 143, vielmehr 129 oder bald nachher, worüber unten 
(Nr. 9), im2. Jahrh. (Nr. 11), wahrſcheinlich im 3.—4. Jahrh. 
(Nr. 23), im 4. Jahrh. (die vier datierten Nr. 16—19; ferner 
Nr. 14, 21, 42), im 5.—6. Jahrh. (Nr. 24—25). Durch 
dieje danfenswerthe Veröffentlichung Weſſely's wird alſo unfere 
Kenntniß der Eurfivfchrift gerade auch für die erwähnte Zeit in 
erfreulicher Weije erweitert. Hoffentlich werden die Bapyrus- 
Schätze uns weiterhin noch auc) in paläographifcher Beziehung 
mit Heberrafchungen erfreuen. — Die übrigen 33 Schriftproben 
find entlehnt aus anderen Publicationen, 5. B. ben bereit er- 
wähntenvortrefflichen Sacfimiles der Londoner paläographiichen 
Gefellichaft und Ausgaben von Grenfell und Hunt. Der Mehr: 
zahl nach (etwas über die Hälfte) bieten dieſe Capital-, Uncial- 
Schrift und Mebergangsformen, die übrigen Eurfivichrift. Die 
Sammlung enthält aljo ein mannigfaltiges und lehrreiches 
Material und wird für das paläographiihe Studium fich 
gewiß recht nüßlich erweifen. Auch inhaltlich find manche 
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der 17, bier zum erjtenmale veröffentlichten Stüde von be 
jonderem Intereſſe. 3. B. finden wir unter Nr. 24 das 
Fragment eines juriftischen Tertes in Uncialen wahrſcheinlich 
aus dem 6. Jahrh.) mit zwei Nandbemerkungen in Heinerer 
Uncialſchrift, die offenbar ſog. eapitulationes, kurze Inhalts: 
angaben find. Den jedesmal darüberftehenden Buchſtaben hat 
men wohl nicht mit dem Hrögbr. R, fondern K zu leſen, d. h. 
kapat oder kapitulatio. Die eine lautet nad) des Hrögbr.'s 
richtiger Leſung: eatenatus esse debet, non tamen ut in 


careere agat, nisi suspeeta sit persona. — Eine Lifte aus | 


den Ücten der leg. III Cyr. und der leg. XXII (Deiotariana), 
vermuthlich Die Lifte einer vexillatio, zeigt ung Nr. 8. Da 
jene Legion höchſtwahrſcheinlich ſchon gleih mit ber 
Drganifation der provineia Arabia von Negypten nad) Bojtra 
verſeht wurde, ift ber Papyrus nicht jünger als 106. Die 
Leſung bleibt noch an manden Stellen zweifelhaft; 3. B. 
möchte Ref. vorichlagen: 8. 4 C/a)erelllius) Rufilnus), welche 
Abfürzung fich Hier auch 8. 36 und fonft findet; 8. 22 und 
32 Rufrili); 8. 21 ftatt »Bariton (= Bagidwr?)e, das uns 
möglich ift, weil der Legionar ein Gentilictum haben muß, 
wahrſcheinlich Barilus) Ton... oder Con... Die $. 2 
nero und B. 19 onro je hinter der Bezeichnung der Legion 
ſtehenden Buchftaben enthalten wohl den Namen der Garniſon, 
der vermutblich zweigliedrig war. — Bon einer anderen 
Solbaten-Lifte Liegt ein Bruchftüd in Nr. 9 vor, das eine 
öigenthümliche Eapitalichrift zeigt. Die drei in ihm enthaltenen 
Eonjulate bedürfen noch der Beftimmung. Der Hrögbr. fett 
dus zweite (3. 4) indas Jahr 143 und läßt das 1. (3. 1) und 
das 3. (8. 7) umbeftimmt. Unzweifelhaft liegen aber die 
Confulate der Jahre 126, 128 und 129 vor. An der 6. 8. 
wird ftatt berini e... zu leſen fein: Berenie...; über die 
militärische Beſetzung der Straße von Koptos nach Berenife 
vol. Roſtowzew in den Röm. Mitth. 12, 1897, ©. 79. — 
Daß in Ar. 7 8. 25 nicht mit dem bisherigen Herausgebern 
ts. s/upra) seriptum est, ſondern uti s/upra) ꝛc. ſteht, hat 
Ref. bereits Corp. inser. Lat. IV Suppl. p. 420 not. 1 be 
mertt. — Auf ©. 5—12 giebt der Verf. die nöthigen Nach— 
weile und Erläuterungen zu diefen Schrifttafeln. Die Facimiles 
der Tafeln find nach Zeichnungen des Hrsgbr.'s autographiert. 
Chwohl Weſſely bei Ausführung diefer ungemein mühevollen 
Irkeit offenbar fein Beſtes gethan Hat, fo wäre doch zu 
winidhen, daß von den aus der Sammlung Rainer hier zum 
erten Male abgebildeten Papyri fpäter auch photographiſche 
Keproductionen veröffentlicht werden, die den antifen Ductus 
ganz objectiv wiedergeben und auch weiter helfen können an 
den nicht entzifferten Stellen. Die drei Seiten pompejaniicher 
Rodetaofeln find nad den Lichtdruden bei E. M. Thompfon 
dem Ref. jeine Photographien zur Verfügung geftellt hatte; 
{. Corpus IV p. 276) hier unter Nr. 3 und 4 machgezeichnet. 
Tas Anfang 1898 ausgegebene Supplementum zum Corp. IV, 
in welhem diefe Photographien mit Abzeichnungen nach den 
Lriginalen abgebildet find (S. 3085—310, bezw. 502), war 
ohne Zweifel dem Verf. noch nicht zugänglich geweſen; feine 
Sihmungen bedürfen daher mancher Berichtigungen; z. B. 

bt zu Ende von Nr. 3 Thalli im Original nicht an der 
Eielle, an der es Hier gezeichnet ift; in Nr. 4 ift die äußere 
Umfeffung die des modernen Rahmens; außerdem find manche 
Tuhftaben in Folge der Undentlichfeit des Lichtdrucdes hier 


beniger vollftändig wiedergegeben. — Was die Verwendung | 


dr Worte für die zwei Hauptarten der Majustelichrift 
„upitel* und „uncial“ betrifft (vgl. z. B. vor Nr. 2, zu 
Pr. 13 und 23), fo ift zur Vermeidung von Verwirrung 
‚dringend zu wünfchen, daß an der technifchen Bedeutung, die für 
fe ihon vor Jahrhunderten eingeführt ift, feitgehalten wird. 
Deſe Schrifttafeln find namentlich wegen des wichtigen 
Naterials, das fie zum erften Male darbieten, für Jeden, der 
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fih mit ber älteren lateinischen Paläographie beichäftigt, 
unentbehrlich. K. Z. 


Dittrich, Ottmar, Ueber Wortzusammensetzung auf Grund 
der neufranzösischen Schriftsprache. I Die Gegenstands- 
namen mit Ausschluss der Erinnerungsnamen, Halle a. $., 
1898. Niemeyer. (54 $. 8.) 

Der Berf. wendet die Ergebniffe der Wundt’schen Philo— 
fophie, mit denen er fih wohlvertraut zeigt, auf die Sprach— 
wiſſenſchaft an und unterfucht zunächft, inwiefern bei der Com 
pofition ald Wortbildungserjcheinung die Bedeutung der Com- 
pofita mitgewirkt hat, während man bisher nur arbeit über 
die Frage nach dem allmählichen Berichmelzen eines fyntaf- 
tischen Wortcompleres zur Worteinheit und nach der formellen 
Beichaffenheit der Glieder eines Compofitums gewonnen hatte. 
Seine Ausführungen gipfeln in dem Satze: Ein Eompofitum 
entfteht dadurch, daß aus einer gegebenen Geſammtvorſtellung 
mehrere (in der Regel zwei) Elemente appercipiert und die ſich 
auf diefe Weile jucceffive ergebenden Wortvorftellungen agglu- 
tiniert werden, jo dab das Reſultat eine der gegebenen Ge 
fammtvorftellung entiprechende Geſammtwortvorſtellung iſt. 
Die Eriftenz des Compofitums datiert aljo von dem Momente, 
wo die Agglutination eingetreten ift, das Wort bfeibt fo lange 
für das Sprachgefühl ald Compofitum beftehen, als es möglich 
ift, wenigſtens eine der Theilvorftellungen noch innerhalb der 
Gefammtvorftellung zu appercipieren. Geſtützt auf dieſe Grund» 
anſchauung gelangt dann der Verf. zu einer natürlichen Elaffi- 
fication aller Compofita. Wenn er diefe auf das Neufran- 
zöfifche aufbaut, jo erflärt fi das daraus, daß in dieſer 
Sprade alle Bildungsweifen der anderen vertreten find. Seine 
Ergebniffe find durchaus annehmbar. Ja fie werden ſich jogar 
in den Schulen vecht nutzbar machen lafjen, wo das Fran— 
zöfiiche nicht als „Sprache der Kellner“ gelehrt wird, jondern 
als eine Sprache, die, wie ihre claffiichen Schweitern, das 
Denten bilden fann. Dittrich's Arbeit verdient alles Lob. 
Unfere Sprachwiſſenſchaft fteht noch unter dem Einfluß ber 
Herbart'ichen Philofophie. Die Zeit muß fommen, wo diejer 
Einfluß verdrängt wird durch die moderne Erperimental- 
piychologie. Die vorliegende Unterfuhung ſcheint uns ein An- 
zeichen dafür zu fein, daß wir vielleicht nicht zu ferne von ihr 
find. m 


Goethe und die Romantik. 1. Theil. Hrög. von Carl Schüdde⸗ 


topf und Ostat Walzel. Weimar, 1898. Goethe⸗Geſellſchaft. 
[XCV, 382 ©, 8) 
Au. d. T.: Schriften der Goethe⸗Geſellſchaft. Band 13. 


Die neue Gabe der Weimarer Goethe-Gejellihaft zum 
Weinachtsfeſte 1898 ift eine hocherfreuliche und wird befonders 
von allen Forichern auf dem Gebiete der Romantik mit leb⸗ 
haftem Intereſſe begrüßt werden. Zu dem geringen bisher be 
fannten Material, das uns über die Jnnigfeit der Beziehungen 
Goethe's zu den „Jungen“ in der Zeit belehrte, wo dieje längjt 
mit Schiller gebrochen hatten, treten jegt umfängliche und ge 
wichtige neue Zeugnifie, die Schüddelopf aus den Schriften 
des Goethe⸗Archivs ans Licht gefördert hat. Beſonders reich 
lich fließen die Quellen für Wilhelm Schlegel, deſſen rege 
Theilnahme namentlich an Goethe'3 Gedichten in antifer Form 
deutlich Hervortritt, auf deſſen literariſche Händel neue 
Schlaglichter fallen. Sch. hat auch die mühevolle Arbeit nicht 
geſcheut, die zahlreichen Anſpielungen und Beziehungen, die 


‚ der Brieftert bot, in einem forgfältigen, reichen Anhang zu er 


fären. Durch) jeine Nachprüfung wird auch manche Angabe 
der Weimarer Briefausgabe verbeffert, insbefondere Adreſſaten 
und Daten einiger Briefe feitgeftellt. Wie reich dieſer 
Eommentar ift, wird das Gejammtregifter ehren, das dem 
zweiten Bande angehängt wenden joll, der zu Weinachten 1599 
ericheinen und die Beziehungen Govethe's zur jüngeren 
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Nomantik behandeln wird. Denn die vorliegende Bublication 
bringt nur die Brieftwechjel mit der älteren Generation zum 
Abdrud, und zwar umfaßt der mit Wilhelm Schlegel 103, mit 
Friedrich Schlegel 7, mit Caroline 1, mit Schelling 56, mit 
Steffens 10 und mit Tief 18 Nummern. Die Hauptergebnifie 
für den Verkehr Goethe's mit diejen ſechs Correipondenten, 
die allmähliche Einfädelung und Auflöfung ihrer Beziehungen 
weilt mit gejchidter Benutzung alles nunmehr vorliegenden 
Materials D. Walzel, der genaue Kenner der deutfchen Roman— 
tif, in einer ausführlichen, anziehend geichriebenen Einleitung 
nad. Die Ausstattung ift, wie bei allen Bänden der Samm- 
lung, des höchſten Lobes würdig. 


—— f. Bibliothelsweſen. Hrög. von D. Hartwig. 16. Jahrg. 
3. Heft. 
Inh: K. Haebler, iter Ibericum. Schl. — E. €. Danield 
rer Röslin’d Rofengarten. — Ant. Schubert, die fiher nad 
b 


weisbaren Incunabeln Böbmens und Mäbrend vor 1501. Fortſ. 


Archivio glottologico itsliano, diretto da G. I. Ascoli, Supple- 
menti periodici. Turin, Loescher. (222 8. Gr. 8.) L. 6, 60. 


Sommario: Giacomino, l'iscrizione iberica di Castellon 
de la Plans. — Ceci, studj latini, I, — Ascoli, intorno al 
rtic. perf. poss. di veid- vid- nelliirlandese. — Ascoli, ta- 


enlum, — Bonelli, il dialetto maltese. (Cont.) — Avolio, 
saggio di toponomastica siciliana. — Ascoli, noterelle irlandesi. 
— Giacomino, avvertenza. 


Englifche Studien. Hräg. von E. Kölbing. 26. Band. 1. Heft. 

nb.: A. B. Grosarl, literary-finds in Trinity College, 
Dublin, and elsewhere. — H. B. Baildon, Robert Louis Steven- 
son. ®. Sattler, noch einmal (to) dare. 


Die neueren Sprachen. Hrög. v. Wild. Vietor. 6. Bd. 10. Heft. 

Inh.: 3. Blod, die internationale Schülercotteſpondenz. — N. 
Brunnmann, das franzöſiſche Theater der Gegenwart. — Berichte, 
— Vermiſchtes. 


sr für das Gymnaſialweſen. Herausg. von H. 3. Müller. 
52. Jahre. Fehrua— März. 

= Th. Ziegler, die neue preußiſche Prüfungsordnung. — 
D. Weißenfels, die Philoſophie auf dem Gumnafium. 1. — F. 
er, Hannibal's Alpenzug. Schl. — H. Röhl, Horatius, 
de 1112, — War C. P. Schmidt, 


Euterba 
— jr. Heidenbain, zu Horaz 
Eurtiud, — ©. Gemf, Nepos. 


— Hrög. von M. Wetzel u. A. Wirmer. 17. Jahrg. 
rt. 5. 


Inb.: Dörwald, zur griechiſchen Tempuslchre. — Programmichan. 
Deutſches Reich 1898: Hudert, zur Sorialpädagegit, Sociologie und 
Finanzwiſſenſchaft. Zum geſchichtlichen Unterrichte. —* geograpbifdıen 
Unterrichte. — Bork, zur Naturgefchichte, 


Zeitfchrift für die öfterreichifchen Gumnaften. Ned.: K. Schenkl, 9. 
Sucmer 50. Jahre. 2. Heft. 
Inb.: J. Mayer, geographifhe Mefjungen und Vergleiche. — 
E Locchi, uber einen einfachen . zur Ableitung der Bendelformel 
für den Unterricht in den oberen Glaffen der Mittelſchulen. — 8. 
Raab, Briefe aus Amerika. — Die Mittelfchulen Serbiens. 








Aunftmiffenfchaft. 

Biemann, Dr. Hugo, Docent, Geschichte der Musiktheorie im 
IX.—XIX. Jahrhundert, Leipzig, 1899. Hesse, XX, 529 5. 
Gr. 8.) #10. 

Wenn ein Gelehrter von dem unermüdlichen Forjchungs- 
eifer eines Niemann als Frucht 20jähriger Arbeit ein um— 
fafjendes Werk herausgiebt, dann darf man ſich von vorn herein 
auf etwas Bedeutendes gefaßt machen. Man muß jelbit Muſik— 
forjcher fein, um richtig beurtheilen zu fünnen, welch unend» 
licher Fleiß und wiſſenſchaftlicher Scharffinn dazu gehört, eine 
Geſchichte der Mufiktheorie zu verfafien. Iſt doch das vor- 
liegende Werk ganz einzig in jeiner Art, das erfte Compendium 
der gewaltigen Materie, mit welchem eine der Haffenditen 
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Lüden auf dem Gebiete der Muſikwiſſenſchaft ausgefüllt wird. 
Einer gewiffen Ungleichheit in der Behandlung des Stoffe: 
zeiht ſich der Verf. jelbit in ber Einleitung, indem er daran) 
binweift, daß er die Schriftfteller des 9.—15. Jahrh.'s weit 
ausführlicher behandelt habe als diejenigeh der legten Jahrhun- 
derte, weil jonft das Werk zu groß und für den Buchhandel zu 
theuer getworden wäre. Wenn auch diefer Grund vom Stand. 
puncte des Gelehrten aus nicht gut geheißen werben kann, fe 
darf doc) deshalb das Verdienft des Verf.'s, trotz dieſer jelbii 
auferlegten Beſchränkung eine fortlaufende Entwidelungsge: 
ſchichte der MufiktHeorie zum erften Male gegeben zu haben, 
nicht geihmälert werben. Der Wunfc des Verf.'s, Durch Die 
feinem Buche anhaftenden Mängel möchten fi andere Forſcher 
zu Ergänzungsarbeiten anſpornen lafjen, wirb zweifellos in 
Erfüllung gehen, ſodaß die Epoche machende Bedeutung des- 
jelben fchon jet nach verjchiedenen Seiten hin feſtſteht. J. M. 
Zeitfchrift für bildende Kunft. Hräg. von R. Oraul u. U. Thieme 
N. F. 10. Jahrg. 6. Heft. 

Inh.: E. Firmenich-Riharg, Roger van der Wenden, der 
Meifter von Flemalle. 2. — ©. Pauli, Ausftchung von Gemälden 
der Lombardiſchen Schule im Burlington-Fine-Arts-Club, Yonden, 
Aprit— Juli 1898. Schl.) — Jul. Vogel, zu den Bildniffen Windel- 
mann's — F. Studniczka, eine Glückwunſchadreſſe in Marmor; 
audgeführt von Louis Zuaillen. 

u Htég. von K. Hoffader N. F. 10. Jahre. 
. Dell. 


Anb.: Fr. Minkus, die gg f. t. Mufeum für 
Kunft und Induftrie in Wien. Schl.) — Ein Bahnbrechet des Kunſt⸗ 
bantwerts? 
Kunfthronit. Red.: U. Thieme. N. F. 10. Jahrg. Rr. 1617. 
Inh.: (16) W. Schoelermann, Wiener Kunſtausſtellungen. — 
W. Genjel, die Sammlung Hayem im Lurembourg-Mufeum. — (17.) 
Zur Lehre von der „Aſchaffenburget Schule”. — M. G. Zimmer 
mann, Jakob Burdhardt's „Erinnerungen an Rubens“. 


Behlant f. Hriftliche Aunft. Hrög. von A. Schnütgen. 11. Jabra. 
. Seit. 


Inh.: Hein, Schrörs, Studien zu Giovanni da Fieſole. 
Fulget erucis mysterium. (Mit Abt.) — Shnütgen, neue Silber 
agraffe von Brom in Utrecht. (Mit Abb.) 


Die Hunft-Halle. Hrögbr. ©. Galland. 4. Jahrg. Rr. 11. 
Inh.: Georg Balland, PieutorJpealiänus. 2. — Hand Shmid- 
funz, aus dem mationalen Kunftgewerbe. (Mit Zllufte.) — Reues 
von der Lithographie. 1. Lithograpbierte Tapeten. — Baltber Genfcl, 
ei Marine Maler. 2. 9. W. Mesdag. — Leop. Guſtav, Münden: 
. Rrübjahrdausftelung der „Sezeffien*. 2. Die Luitpoldgruppe”. — 
% Norden, Berliner Kunſiſchau. 


Bühne und Welt, Hrög. von Dtto Elsner. 1. Jahrg. Nr. 11, 
Inh.: Aıtbur Stiehler, Iffland ald Dramatifer. — Marin 
Bern, täufchende Erinnerung. Gedicht, — Mar Oſaborn, von dem 
drei Neiberfedem. — 4. v. Beilen, Bernhard Baumeifter. — Eis, 
Hartmann, Amalie Joachim +. — Heine. Hart, Berliner Bühnen 
fünftler 7. Nuſcha Buße. — Eidonie Grünwald»Zerkowip, 
Zoilettenfünftlerinnen auf der Bühne. — Heint. Stümde, von d 
Berliner Theatern. 9. — Hand Eſchelbach, Brief aus Köln. — 
E. E. Ritter, königliche Schaufpiele in Hannover. — D. Wagner, 
Lehſeld. Eine Eonliffenerinnerung. | 





Pädagogik. 


Waitz, Theodor, Allgemeine Pä und kleinere päda- 
gogische Schriften. 4., durch Beigaben vermehrte Auflag 
herausgegeben von Prof. Dr, Otto Willmann. Mit dem Po 
trät des Verfassers und einer Einleitung über Waitz’ pra 
tische Philosophie. Braunschweig, 1898, Vieweg & Sohn 
LXXXVI, 552 S. Gr. 8.) Broch. „# 5; geb. «#6. 


Die „Allgemeine Pädagogik“ von Waitz erſchien ** 
1851. Die zweite Auflage vom Jahre 1875 wurde v 

D. Billmann herausgegeben und um eine Einleitung übe 
Baip’ens praktiſche Philofophie und um deſſen fünf Heinen 
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pädagogische Schriften aus den Jahren 1848—1858 ver- 
mehrt; der Tert ſelbſt erichien im Ganzen unverändert, wurde 


aber vielfach durch Anmerkungen, die dem Handerempflar, den 


Gollegienheften und anderen Aufzeichnungen des Verf.’s ent- 
nommen worden tvaren, ergänzt. Die dritte Auflage erjchien 
1553 und war mit Ausnahme eines Zuſatzes S. XXXIV fg. 
(aud) in der vorliegenden Auflage fteht wie in der dritten irr- 
tbümfiher Weife XXXII) eine unveränderte. Auch die vor- 
liegende vierte Auflage ift eine folche, wurde aber durch drei 
danfenswerthe Beigaben bereichert: durch die der „Allgemeinen 
deutſchen Biographie” entnommene Lebensbeichreibung von 
6. Gerland, durch die Recenfion der „Allgemeinen Pädagogif* 
aus der Mager’ichen „Pädagogischen Revue“ von E. G. Schei— 
bert und duch Waitz'ens Bildniß. Die „Allgemeine Päda- 
gogil* von W. fann ftreng genommen, wie dies vielfach ge 
Ihieht, nicht als eine Fortbildung der Herbart’ichen Pädagogif 
betrachtet werben, was neuerdings aud) in einer Jenaer Differ: 
tation (Theodor Waitz' Syftem der Erziehung von Joan 
Stroia, 1894), durch die W. eine im Ganzen zutreffende Be 
urtheilung erfuhr, feftgeftellt wurde. In Bezug auf Geſchloſſen⸗ 
heit des Aufbaues, auf confequente Durchführung der päda- 
gogiihen Idee und vor Allem auf Tiefgründigfeit und Ber- 
läßlichkeit im didaltifchen Fragen ift er ohne Zweifel von 
Neueren übertroffen worden. Aber es wäre ungerecht, ihm 
nur eine hiftorifche Bedeutung zuerfennen zu wollen. Er hat 
auch unferem Geſchlechte noch Manches zu jagen, und fo fei 
auch die neuefte Auflage mit Freuden begrüßt. 


vadagogiſches Ardiv. Hrdg. von Krumme. Fortgeſ. v. E. Dahn. 
41. Jahrg. Rr. 3. 

Inh.: Harald Graevell, die Bedeutung des Niederländifchen 
für die deutſche Bildung. — E. Hermann, zum Geſchichtsunterricht. 
— Derf., der Unterricht in den wirtbidaftlichen und focialen Fragen. 
— 5. Leonhardt, das PVerfepungsgeibäft. — Nler Wernide, 
Solsmüller'd elementare Behandlung des Potentials. 


Ratehetifche Zeitfchrift. Hrig. v. A. Spanutb. 2. Jahrg. 3. Heft. 

Inh: M. Boy, zur katechetiſchen Behandlung der Verföhnungs- 
ke. — che. Kolbe, der Katehidmusunterribt in Schule und 
Genfirmandenunterribt. Schl. — Aul. Hipp, die Lehre von der 
heiligen Taufe. Eine katehetiihe Studie. Fortſ. — F. Vaſſarge, 
Kiteheie über die ng des Heilanded. — 8. Schomberg, 
Jadas und Petrus, eine Veraleihung in Bezug auf ihre Sünde und 
isre Reue. — Otto Zud, katechetiſchet Emtwurf zu Pfalm 42. — 
Bteniſch, das Tägliche, dad Sonntägliche, das Feſttägliche im 
Ghriftentbum auf Grund von Dr. M. Lutberd Katehiemus, Entwurf 
zur Gonfirmandenprüfung — R. Hoffmann, Sinn und Leitſprüche 
‚am Confirmandenunterricht. Fortſ. 


* Ze Schulmann, Hrög. von Ar. Sachſe. 48. Bant, 
ft. 





Inh: Theologische Wiſſenſchaft, Kirche und Volkoſchule. — Fr. 
Sachſe, Peftalni! und die Vollsbildung. — G. Tiſcher, Goethe 
ale *25 — R. Staade, das Völketconglomerat und das Deutſch⸗ 
dum in Deſterreich. — Otte Leiener, über „Neue Lehrpläne für 
den Deutſchunterricht“ und „Sprachheſte“. — W. Zierow, bie 
Iremmel. — Beit, aud dem Leben der Sprache. 


u ⸗ Schulreſorm. Hrög. von Arthur Schulz. 2. Jahrg. 
r. 4. 


Inb.: Arttur Schuls, rg und Oberflädlicteit. — 7. 
Sauerbering, ein Balleriebefuh. 3. — Pſychologiſcher Sprechſaal. 


— 8. Otto, Einrihtungen der Zukunftéſchule. (Fortf.) 
rift ibliche Bild in Schul d #, da. 
ee 


Inh.: M. Fiſcher, zur Frage der Lehrerinnen-Bildung. — 
orn, Randbememerfungen zu den Leitſäßen des Borftanted des 
tihen Bereind über Lehrerinnenbildung. 


Yugendihriiten-Warte. Red.: H. Wolgaft. 7. Jahrg. Nr. 1/2. 

Jnh.: (1.) Erzäblungsgefhihten. — Ein neuer Bundesgenoffe. — 
Ein alter Bundesgenoffe. — Schüleraufführungen am großh. Ibeater 
in Oldenburg. — 2.) Katboliibe Jugendſchriften⸗Kritit. 1. 2. — In 
melher Weiſe find die Schülerbibliothefen der Boltsidulen für Er 


aiebung und Unterricht fruchtbar zu machen? — Weihnachtepropaganda 
98. 


Monatsfchrift für das Turnweſen. Hrög. von C. Euler u. Gehb. 
Edler. 18. Jabra. 2. Heft. 

Inb.: ©. Kalb, alte und meue Aufgaben des Turnlchrerd und 
der Turnlehrer⸗Vereine. — 9. Schröer, moderne Gladiatorenſpiele. 
— Low. Gorlini, Stimmen über Leibedübungen aud Kroatien. — 
9. Schröer, Jahn und die deutſche Sprade. 


eitfchrift f. Zw ’ dipiel. Hrdg. . Schnell u. 8. 
u — Fade —— ——— 





Inh.: Rolfs, die Grundzüge der Erziehung nah modernen Go 
fihtspuncten. — Weber, das Klettern der Schuler an einer Aletter 
ftange. — Schnell, von den Leibesübungen im freien. 





Dichtung. 


1) Gotthelf, Jeremias, Volklsausgabe feiner Werke im Urtert. 
Bern, 1898. Schmid & Franke. 1. Band: Der Bauernfpiegel. 
I. und II. Band: Leiden und Freuden eines Zchulmeifters (448, 
402 und 40 ©, 8.) Preid pro Lieferung von T Bogen 40 Rappen. 


2) Beiträge zur Erklärung und Geſchichte der Werke Jeremias 
Gotthelf's. Etgänzungsband zur Bollsausgabe von Jeremias 
Gotthelf's Werken im Urtept. Erg. 1.2. (1-92 ©. 5.) a Erg. 
0, 50, 

Ieremias Gotthelf (Albert Bihius), der große beutfche 
„natürliche* Naturalift, der ein halbes Jahrhundert vor Zola 
und feinen deutichen Nachahmern das Leben der Wirflichkeit 
nicht weniger treu, aber doc) freier und mächtiger darftellte, 
ift zwei Jahrzehnte lang, während der fiebziger und achtziger 
Jahre in Deutichland (wicht in feiner jchweizerifchen Heimat) jo 
ziemlich verichollen gewejen, bis dann in den neunziger Jahren 
feine Zeit abermals fam. Heute kennt doch der deutiche Ge— 
bildete in der Negel feine beiden Uli-Romane, „Uli der Knecht“ 
und „Uli der Pächter“, die in Reclam's Univerfalbibliothet 
enthalten find. Man follte aber dieſen durchaus gefunden 
Dichter, das größte epische Talent der neueren Literatur, wie 
ihn fein Landsmann Keller genannt hat, noch mehr ſtudieren, 
feine Werfe womöglich befigen, und fo verdient die neu hervor: 
tretende Gejammtausgabe feiner Werke (1), die unter Leitung 
des Prof. Dr. 5. Vetter (des bewährten Herausgebers ber 
Neclanı- Ausgaben), Alt⸗Rectors F. Kronauer und Alt-Infpectors 
Fr. Wyß ericheint und überall auf den Urtert zurüdgeht, die 
wärmfte Empfehlung. Bisher liegen die beiden Erftlingswerfe 
G.'s vor, „Der Bauernfpiegel oder Lebensgeichichte des Jere- 
mias Gotthelf*, mit welcher Arbeit Albert Bitzius im Jahre 
1536 die neue Aera der Dorfliteratur lange vor Auerbad) in 
angurierte, und „Leiden und Freuden eines Schulmeifters“, 
fiherlich der inhaltreichite und culturhiftoriich intereffantefte 
Schulmeifterroman der deutfchen Literatur. Die bei G. nöthige 
biftoriiche und philologische Arbeit ift bei diefer neuen Ausgabe 
in einen Ergänzungsband verwiejen, von dem zwei Lieferungen 
erichienen find (2). A.B. 


Henrik Ibſen's ſämtliche Werke in deuticher un. Durchge⸗ 
feben und eingeleitet von jr Brandes, Julius Elind, Paul 
Schlentber. Dritter Band. Berlin, 0.3. ©. Fiſcher. (350 ©. 8.) 
3, 50 u... 4, 50. 

Der neue dritte Band diefer Ibſen⸗Ausgabe (im Erfcheinen 
der zweite) enthält „Die Helden auf Helgeland“ Nordiſche 
Heerfahrt), deutih von Emma Klingenfeld, „Komödie der 
Liebe*, deutſch von Ehriftian Morgenftern, und „Die Kron— 
prätendenten“ in ber älteren Ueberjegung von Adolf Strodt- 
manı. Die Einleitung ftanımt, wie die des zweiten, von 
Georg Brandes, und wir finden im ihr wieder allerlei, was ein 
deutjcher Literaturhiftorifer nicht gut wifjen kann, jo, daß J.'s 
„Komödie der Liebe“ durch einen Roman der norwegiſchen 
Schriftitellerin Frau Collett „Die Töchter des Amtmanns“ 
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nicht bloß angeregt, fondern ſelbſt in Einzelheiten beftimmt ift. 
„Die Helden auf Helgeland“" ift befanntlich die Umgiekung des 
Nibelungenftoffes gleichjam in eine norwegische Bauerntragddie 
und interejfiert daher uns Deutſche aus vielerlei Gründen. In 
den „Kronprätendenten” aber haben wir (unferer unmaßgeblichen 
Anficht nach) überhaupt das bedentendjte poetische Werl J.'s, 
dasjenige, in denen er unſern Anfprüchen auf plaftifche Heraus: 
arbeitung der Charaktere und farbige Wiedergabe des Milieus 
am erjten genügt. Dem werden freilich die Ibſenianer, die in 
feinen Spätwerfen den Gipfel feiner Kunſt ſehen, jcharf wider: 
fprechen, aber es hat a priori etwas für fich, daß ein Dichter in 
feinem fräftigften Lebensalter (F. war jechsunddreifig Jahre 
alt, als er die „Kronprätendenten“ fchrieb) auch fein lebens: 
kräftigftes Werk hervorbringt. A.B. 


Yacobfen, 3. P., Gejammelte Werke. Aus dem Dänijden von 
Marie Herzfeld, Gedichte von Kobert J. Arnold. Slorenz und 
Leipzig, 1899. Eugen Diederichs. 3 Bände. (393, 347, 302 ©. 8.) 
a Dd. #3. 

Der Däne Jens Peder Jacobſen, geb. 1847 zu Thiſtedt in 
Sütland, geft. 1885, ift nach und nad eine europäiſche Be: 
rühmtheit geworden, jodaß ſich eine Gefammtausgabe feiner 
Werke auch in deutjcher Sprache nöthig machte. Sie find nicht 
zahlreich, da J. nicht nur früh ftarb, fondern auch ein äußerſt 
jorgfältiger Arbeiter war. Der erfte Band der Werke enthält 
einige Novellen, die Briefe J.s an Edvard Brandes, den Bruder 
des befannten Literaturhiftorifers Georg Brandes, und jeine 
Gedichte, der zweite den hiſtoriſchen Roman „Frau Maria 
Grubbe“, der dritte den angeblich in der erjten Hälfte unjeres 
Sahrhunderts jpielenden, in der That aber ganz modernen Ro- 
man „Niels Lyhne“, J.'s befannteftes Werk. Will man die lite: 
raturshiftoriiche Stellung 3.8 bezeichnen, jo muß man etwa 
jagen: Er gehört zu jener realiftiich-pigchologifchen Schule, die 
im Grunde ſchon mit Beyle-Stendhal beginnt und fich neben 
dem berberen Realismus und dem brutalen Naturalismus einer 
ſpäteren Zeit al3 die eigentlich fünftleriiche Richtung fortiet. 
J. ift durchaus Künftler, er ficht mit Maleraugen, er gejtaltet 
mit unglaublicher Feinheit, er ichafft fich aus feiner Sprache 
ein ganz eigenthümliches, nur ihm gehorchendes Inftrument. 
Aber eine große Perjönlichkeit ift er nicht, jondern durchaus 
becadenter Nervenmenfch; das beweifen u. A. auch die Briefe 
an Edvard Brandes, in denen man, jo bezeichnend fie un— 
zweifelhaft für den Dichter find, nach einer bedeutenden Ge— 
danlenwelt vergeblich ſucht. Die merlwürdige Einjeitigleit und 
Beichränktheit des modernen Künſtlers ift alſo auch bei J. zu 
conftatieren. Das ſchließt natürlich nicht aus, daß man ihm 
als Künftler die weitgehendfte Aufmerkſamleit jchentt, als 
folcher it er auf feinem Gebiete in der That groß, und Vieles, 
was unſere modernen Deutjchen in neuefter Zeit verfucht haben, 
muthet uns neben feinen Leiftungen jehr jhülerhaft an. Natür- 
lich ift er auch von großem Einfluffe auf die Nachgebornen und 
nicht aufdiefe allein gewveien, feine Leberjegerin hat Recht, wenn 
fie jagt: „Saft die ganze junge Dichterichule Standinaviens, 
die Ole Hanfjon, Per Hallftröm, Birger Mörner, Wilhelm 
Krag, Sophus Michaelis, Peter Nanfen, ja Georg Brandes und 
Arne Garborg haben ihr geiftiges Rüftzeug zum Theilvon ihm em⸗ 
pfangen“, wobei man unter „geiftiges Rüftzeug“ freilich wohl 
nur die Lebensauffafjung und die poetifch-techniiche Methode zu 
verftehen haben wird. Die Ueberfegung von Marie Hersfeld 
iſt äußerft forgfältig, die Ausftattung des Buches, an der be 
kannte moderne NKünftler mit gearbeitet haben, angemeſſen 
im wahren Sinne des Wortes. Wie gejagt, J. ift zur Beit 
faſt eine europäiſche Berühmtheit, wir Deutichen müfjen zu ihm 
Stellung nehmen, und da empfiehlt fich dieje ſchöne und voll- 
ftändige Ausgabe befonders. A.B. 
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Vermiſchtes. 


| 
Sigungäberichte der Ffgl. preuß. Afademie der Wilfenfhaften zw 
Berlin. Gejammtfigung. Heft 10. 

Inh.: Tert der Legende vom heil. Zune in altfranzöfiben 
Verſen nach der einzigen befannten Handſchrift Paris, Bibliotbef des 
Arjenald 3516) bearbeitet won Tobler. — Bericht über die deutſchen 
rg der Venus - Durdhgänge von 1874 und 1592 Schluß«- 
band: Band I. — M. Hamburger, „über die im ulären Pöjungen 
der algebraifhen Differentialgleihungen höherer Dr 
tures on theoretical and physical chemistry, By Dr. J. H. 
van’t Hoff. Translated by Dr. R. A. Lehfeldt. Part I. 

— philoſophiſch⸗hiſtoriſche Claſſe. Heft 11. 

Inh.: Kekule v. Stradenig, über ein in Priene gefundenes 
Bruchſtück einer Porträtftatuette Alexander's des Grofen. — Harr- 
nad, „das Apofteldecret (Act. 15,29) und die Blaß'ſche Hppotbeie“. 


— Phyſilaliſch mathem. Claſſe. Heft 12. 

Inh.e: Waldeyer, über Neurone und Neutopil. — Rudolf 
Kraufe, eine Anzabl mittoſkopiſchet Präparate von Gehirn und 
Rückenmark, mit Hülſe der Meihylenblaumethode angefertigt (Uriprung 
ded Nervus hypoglossus, Trigeminusfern mit Urjprung der Rerven» 
fafern aus unipolaren Ganalienzellen, Neuriten motorifher Banglien- 
| des Rüdenmarts). — G. Leif, über die objective Daritellung 
er Schnitteurven der Strablenflähen. — Richard Hefe, Unterfuch- 
eg ehe bei niederen Zbieren. 
) 


ungen über die Organe der 
ugen der polychaeten Anneliden. 


a) Schorgane des Amphioxus, 
Leipzig 1898/99. 


Univerfjitätsjdhriftem 
Format 9, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Berlin Inauguraldiſſ. medie. Fac.)), Deke Penning Albers, 
aud der Anatomie dei Heinrih von Mondeville. 3. Th. (37 ©.) — 
Dicar Baſch, Materialien zur Beurtheilung des Wilhelm von Eali- 
ceto als Urzt (13. Jahıt.). 134 ©.) — Heint. Brink, bie allgemeine 
Therapie ded Galen. (33 ©.) — Iohanned Carney, die allgemeine 
Therapie Galens, Bub II, Gay. 13. (30 ©) — Gornelius 
ter Beet, die allgemeine Therapie des Balen. (Schluß von Bud 1.) 
30 S.) — Karl Felſch, die Augenbeiltunde des Alcoatim (1159) 
zum erften Male ins Deutſche überfegt und mit Anmerkungen ber 
gleitet. 30 ©.) — Emft Blafer, zur Wund- und Geſchwürsheilung 
nah Galen. (29 ©.) — Friß Hering, Kodmetit nah Heinrih de 
Mendeville. (29 ©.) — Willy Knoll, ein Beitrag zur Geihichte der 
Lepta. (30 ©.) — Guſtav Luedecke, MWundverband und Wundnaht 
nad) Heinrich von Mondeville. (14. Jahrb.) 326.) — Walter Pantomw, 
die Anatomie des Heinrih von Mondeville. (14. Jahrh. (37 ©.) — 
Albert Raubach, über die Wundtränfe in der mittelalterlichen 
Ghirurgie, mit befonderer Berüdfichtigung Monderille's. (30 ©.) — 
Midi Ruppin, aus dem Antidotarium des Henri de Mondeville. 
(14. Jahrb.) (38 ©.) — Pieter Tarrafdı, die Anatomie des Richar- 
dus. (50 ©.) — Mar Boigt, er ger nah @alen. (30 ©.) 
— Einſt Wachemuth, aus Mondeville's hirurgifcher Deontologie 
(Anfang des 14. Jahrhunderts). (41 ©.) 

Freiburg (Schweiz) (Nectorats«Antrittörede), Dr. Job. Peter 
Kirſch, über die chriftlide Epigrapbif und ihre Bedeutung für bie 
Pingen net lättige Fotſchung. 137 ©.) 

ießen (Habilitationsichrift philoſ. Fac.), Dr. Emft Korne- 
mann, m Stadtentftchung in den ehemals keltiſchen und germani- 
rin ” —* des Nömerreichd. Ein Beitrag zum römijden Städte 
weien. 76 ©.) 


Berzeichnii der Borlefungen Sommer» Semefter 1899 
ſ. auch Nr. 7 u. 9: Bafel: Anfang 17. April. (12 ©. 4.) — Berlin: 
Anfang 17. April. 51 ©. 4.) — Öreiburg i /B.: Anfang 15. April. 
(15 ©.) — Halle a S.: Anfang 15. April. (65 ©.) 


Schulprogramme, 
Leipzig. Bericht über die Teichmann — Dr. Roth'ſche Privat- 
—*5* nd Feſtſchtift zu der Feier d. Töjähr. Veftchend d. Anftalt). 
(66 ©. 8. 


The Athenwum. Nr. 3724. 

Cont.: Memoirs of the Verney family. — The biographical 
edition of Tkackeray. — A French exploration of the Niger. — 
The globe Chaucer. — Memoirs of the Boevey family. — New 
novels. — The literature of the Mutiny. — Short stories, — 
School-books. — Tales of adventure, — The origin of the sur- 
name »Chaucer«e; Dr. Preuschen and the »Lausiac history«; 
»Scoltish vernacular literature«e. — Zoological literature. — 
Modern opera-houses, 





nung”. — Lec- | 


393 


Die Sutuafı. ördg. von M. Harden. 7. Jahrg. Rr. 24. 
: 2er Goethe. — Gom. Gurlitt, Aünftlerebre und Reiches 
— Maurice Macterlind, Napoleon. — 5. St. Chamber 
r n, Lucian. — dm. Gumplewicz, Etaat, Gulturkreis und 
Aenſchheit. — Kurt —— Herr und Frau Sokrates. — 
Plute, Börfenwandlungen. — Theater. 


Nord und Süd. Cine deutiche Monatsfchrift. 22. Jahrg. März. 

et: Zul. Beil, die Mugen frauen. — Karl Bienenftein, 
%. 2% David. Eine fiterarifche Slige — I. 3. David, Ridard 
Beinzel. — Karl Biedermann, Zeit und Pebensfragen aus dem 
Gebiete der Moral. 4. Schl.) Iſt der Menſch in feinen Entſchließ ⸗ 
ungen und Handlungen frei oder unfrei? (MWillendfreibeit oder Der 
terminigmud?) — franz Fund»Brentano, die Baftille in ber 
Legende und mad bifteriihen Documenten. — fFriedr. Wegmüller, 
der Raum und die Einne. — Louife Fingerbut, Blind. 


Belhagen & Klaſings Momatöhefte. Hrsg. v. Tb. 9. Bantenius 
u Hanne v. Zobeltig. 13. Jabra. Heft 7. 

Inh.: Ida Boy-Ed, zwei Männer. Roman. Fortſ.) — Frida 
Shanz, Mondlicht, aib deinen Segen! Bericht. (Mit Bign.) — Up, 
8] en 10 Wiliam Bouguereau. (Mit Einfhaltbildern u. Yluftr.) 

tiebr. Delipich, Handel, Recht und Sitte im alten Babplonien. 

er Bun v. Ompteta, Tiroler Dre: 2. ‚Mit Einfcaltbild 
und Yu — 3. Reimund, Baht auf! Gedicht. Mit Beihnung.) 
— Bild. v. Polenz, der arme Grule. Erzählung. — N. Stier, 
Eprüde. — Alfrted Franz, der 200 Jahre alte Shreit um die Neus 
funtlandejFifcherei. — Guſt. Falle, bad Lied. Gedicht. Mit Pign.) 
— 5. Kati, bie Entftehung einer T eaterdecoration. (Mit Plan 
u Aluſtt. — Emft Muellen bach, lepter Schnee. Gedicht. (Mit 


Din) — Wilh. Jenfen, vom —— und aus dem Atelier. 
—3 * ———— — J. T. von Echardt, römiſch Afrika. 
i t. 


Das litterariſche Echo, Hteg. v. Joſ. Ettlinger. 1.Jahrg. Heft 11. 

Inh.: Low. Geiger, Gottſchall's Erinnerungen. — M. Mayr, 
wei franzöfiiche Schweizer. — Hanns Fechner, ein paar Fontane 
Briefe. — Guftav Freptag, meine Perfe. — Georg Adam, dad 
kulgarifhe Schrifttfum. — Ötto v. Leitgeb, „Pſyche“. 


ug Erde. Gine Wochenſchrift. Hrög. von Gottfr. Spemann. 
T. 22. 


Inh.: Wafferfälle. — U. Neuburger, hemifhe Wirkungen dee 
Vagaetismus. — Georg Wegener, von Geylon zum Himalaya, 


Fotiſ. — Sommenaufgang und »Untergang in altäguptüher Dar» 
rn Fe — Die eigentlichen Berbreiter des Pef-Anftetungsfteffes. — 
Fundgrube 


Berue enge gan Dir.: 


2 de Kirwan, la loeallsation da deluge, — Houyret, le 
gree, 34 et V'emseilgnement secondaire. — Sabbadini, l’Endide, 
—P. de tenstenien, les zurres de Jacques de erieez. — Wolf, 
kistoire de l’Allrmagne sous la contre - röfurmation, I. idney Lee, 
Vie de Bbaksprare — Fr, Masson, Josöphine de Beaubarnais. — 
Tuetey, Serurier. — Berps, lee Espagnols & a grande armde, — 
zum ac, eonfirences dramatiques, — Chr. Garnier, deux patois 

Mari — Travanı de ia soeldtd phllotogique amdricaine, 
xx — Dennison, les sources ar de Sudtone, — Axel 
Kock, les proverbes de Peder Laale. — als en Orlce. 


La Cultura di Ruggero Bonghi. Nuova Serie diretta da E. 

de Ruggiero. Anno XVII. Nr. 5. 

Ssumario: R. Mariano, R. A. Lipsius, Glauben und Wissen. — C.M 
froni, Comte d’Hausson — la duchesse de Bou no et Yalllance 
Saroyarde sous Louis XIV. — Lauras Brozpalin, ek, life is life. 
— A. Grasiani, —X Laveleye. essais et ciua⸗⸗. 


Bbellswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
in Hrög. v. Bict. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jabra. 


A. Chuquet, 33* Annte, Nr. 10, 


Ya. : (8 ——— ea! nach Theorie und menglene _ a — 
jur Yet Erriatung 


— ae, Die * Auen 
Die Grengboten. Reb.: —— Grunow. 58, en gr * 


* Ws” " rei ra 


Be ST Bil. Bee, —— 


— Literatur. Hrsg. von R. Steiner u. O. €. 
ae u. M. ee 68. * Rr. 10. 


€. 
ae NE EP EEE 


EEE entiaflenen 
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nal Ile io. Risen, Be ah rin Bo 
*588 ——ã— — — en | Ve us Saule. 

Das Land. Zeitſchrift für die jocialen u. voltstbümlichen Angelegen- 
heiten auf dem Lande. Hrög.v.9. Sohnren. 7. Jahrg. Nr. 11. 





m Aus Li d 
u ti ie vr rn ae S . tung ce Burldufen ie Behlkaknt 
2 A dem Pa "Bot hliahrtseinridh Porig ; 


* im Kreife 
LA tun "Die Nät- und Arbeiteichule ce Ins 1.) 


— Beitung. Beilage. Hrög. v. D. Bulle, Rr, 47—52. 


Imb.: (aitan. t. BasnBeslaln. a Wagners Philoiophie. — (47.) 

' ** ——— — — die —8 e Ber 

um Iujähr, — 
mpolitijde * 2 


—— — > ice Rasel, 


wernjal 


—— — Rev. Guſtav Meinecke. 12. Jahrgang. 
r. 8/9. 


Inh.: (8) Karl Blind, a Gebiets» und Denölt 
Aerstiihe Diiffionen. — (9) en.  yallarar. die Def — ur 
Sinterlandes don Ramerun, — fiert. ur 53 
ber Preisbildung von Farmen. — ringe Abams, aus U 


Die Umſchau. Ueberſicht über die Fortichritte und Bewegungen auf 
dem Geſammt Pe der Wiſſenſchaft, ea Piteratur u. Aunft. 
Hrdg. von 9. 5.9» chhohd. 3. Jabra. Ar. 10, 


Sb; * Ag * czeſchichte ber Erbe = die grologiſche ——— 
tur thoden und Pöntgemfirahlen, — Kriegäwef 
sn a 


erg een u 


erſchienen über: 

Achelis. E. Ehr., Lehrbuch der — Theologie. 2. Aufl. Br. 1 
u. 2. (Katehet. Itſcht. 11, 

Bed, D. 3. ZT, Erklärung der Gropketen Micha und Joel, nebft einer 
Einleitung in die REM: Hräg. von Jul. Lindenmeyer. v. Orelli: 
Theol. Lirbl. XX 

Bert, O. um D. — Lehrbuch der analytiſchen Geometrie II. 
6. Aufl., bearb. von R. Heger. Lampe: Naturw. Ridau. XIV, 10.) 

Grieb, Ghriftoph Br, englifd»deutiches und deutſch ⸗engliſches Wörter: 
u " Aufl. Lira. 1728. Atummacher: Engl. Studien. 

XVI. 

Jacobi, 8, * Romertaſtell Saalburg bei re vor der Höhe. 
(BWefldeutie Zticr. 1. Geh. u. Aunit. XV, 

— — der Boton'ſche Heldentypus. — Engl. Studien. 


Loofs, riedrih, Guftathiud von ze und die Chronologie der 
Bafilind-Briefe. Theol. Litbl. XX, 
Mener, Hand, das deutſche —255 Unter Mitarbeit u. 5. 
Helmholt, A. Kirhbofi, H. A. Köſtlin. U. Lobe, E. Mogk, K. Sell, 
6. —— O. Weiſe, J. zhagtam (Mit 30 Taf.) (Andrie: Blohus. 


LXX 

Müller, aber, Unterfuhungen au den Bühnenalterthümern. (Maas: 
Wochſcht. f. claſſ. Pbil. XVI, 10.) 

Muret-Sanders, encytlopädi - Wörterbuch der engliſchen und deut- 
ſchen Sprache. Theil 11, 1/3. (Heymann: Engl. Studien. XXVI, 1.) 

Rerrlib, Paul, ein Rachwort zum Dogma vom claffiihen Alterthum. 
(Nationalzeitung Rr. 163.) 























Realenchklopädie für proteftantifdhe Theologie * Kirche. re 
von 3. 3. Herzog. 3. Aufl, brög. von D. 4. Haud. 5. Band. 
(Bonwetih: Theol. Litbl. XX, 10.) 


Reinbold, Guſtav, das Gefhichtäwert des Livius ald Quelle fpäterer 
Hifteriker, (Soltau: Wochſcht. f. claſſ. Phil. XVI, 10.) 

Roien, ß, anatomiſche Mandtafeln der ve etabilifhen Rahrungd und 
—— mittel, Gieſenhagen: Naturw. Rſchau. XIV, 10.) 

Semon, R., — Forfhungsreifen in Auſtralien und dem ma- 
layiſchen Archipel II. 11, 2. Ebd. 

Ibiemann, &., Wörterbuch zu Kenopbond —— mit befonderer 
Rüdficht auf Sprachgebrauch 9— EAbraſeologie. 4 Aufl. Althaus: 
Wochſcht. f. claſſ. Phil. XVI, 

Ward, Fant G. Darftellung A Würdigung der Anſichten Putber's 
vom Ctaat und Prog wirtbihaftlihen Aufgaben. (Hartwig: 

ea gitbl. XX, 10.) 

Bei u — —— Literaturgeſchichte. (Rölbing: engliſche Studien. 











Bom 1. bis 9. Märy 1599 find nacfichende 


neu erfchienene Werke 
anf unferem Nebactionsburess eingeliefert worden: 
Bebagbel, Dtto, der Gebraud der Zeitiormen im fonjunktiviichen 
Nebenſaß des Deutſchen. Paderborn. Schöningb. (IX, 217 ©. Gr. 8.) 
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Befjon, Paul, Ferdinand Freiligrath., Havre. Imprimerie du 
Journal »Le Havre« (62 © Gr. &) 

Boileau, l'art poölique, Edited by D. Nichol. Smith, M. A. 
Gambridge. University Press, (XXXI, 104 €, 8.) 

Borrelli di Serres, la reunion de provinces septentrionales 
& la couronne par Philippe Auguste. Parie. Picard et fils, 
(CXLVI €. Gr. 8.) 

Brandftetter, Reuward, Malaio-Polynefifche Forſchungen. 2. Reihe. 
1. Luzern. Geſchw. Dolefhal. (64 ©. Gr. 8.) 

Brown, P. Hume, history of Scotland vol. I. With 7 maps. 
Gambridge. University Press, Gr. 8.) si. 6. 

Chartier, Alain, le curial. Texte frangais du XVe si&cle 
avec l'uriginal latin publies par Ferdinand Heuckenkamp. 
Halle a/S. Niemeper. Gr. 8) #2, 80. 

Chronique artesienne (1295—1304) et chronique tournaisienne 
(1296— 1314), publice d’apres le manuserit de Bruxelles par 
Frantz Funck-Brentano, Avec une carte, Parid. Picard et tils. 
IXXIV, 127 S. ©r. 8.) 

Corpus scriptorum ecclesissticorum latinorum, editum consilio 
et impensis Academine Litierarum Caesareas Vindobonensis. 
Vol. XXXIV. Recensuit Paulus Geyer, Leipzig. Freytag 
IXLVI, 48! S. Gr. 8.) 

Redner, Guſtav Theodor, Nanna oder Ueber das Seelenleben ber 
Pflanzen. 2. Aufl. Hamburg. Voß. (Gr. 8.) Geb. 6. 

Grothe, 8. H., Tripolitanien. Leipzig. Seele & Co. (47 ©. Er. 8.) 

Günther, J. H. A., a manual of English pronunciation and 
erammar. Groningen. Wolterd. Gr. 8.) Fl. 2, 50. 

Jahrbuch, Statiſtiſches deuticher Städte. Hrsgeg. von M. Nerfe. 
7. Jahrg. Breslau. Aorm. (VII, 416 ©. Gr, 8.) 

Kaltmann, Pb., die — der oͤſterreichiſchen Baluta im 
Jahre 1893 und ihre Urſachen. Mit 7 Taf. freiburg i/B. Mohr. 
(®r. 8) Am Abonnement #4 2; im Ginzelverfauf „#2, 80. 

Kaper, Emft, Salus ecclesine suprema lex! Peipzig. Dieterich. 
(ör. 8) #2. 

KRungemüller, Dito, Hannovericher Gonvier. Feitfchrift. Hannover, 
Gebr. Jänede. (106 S. Gr. 4.) 

Laudowicz, Felix, de doctrinis ad animarum praeexistentiam 
alque metempsychosin spectantibus, quatenus in Judaeorum 
et Christianorum theologiam vim quandam exercuerint. Leipzig. 
Fol. (Gr. 8.) #1, 50. 

Leutwein, die Kämpfe der SKaiferliben Schuptruppe in Deutſch- 
Südweftafrita in den Jahren 1894— 1596. Vortrag. Mit 1 Stizze. 
Berlin. ittler & Sohn. Gt. 8.) #0, 60. 

Li livres du gouvernement des rois. A XIllth century French 
version of Egidio Colonna’s treatise »De regimine principum « 
now first published from the Kerr Ms. Tugether with intro- 
duction and notes by Samuel Paul Molenaer, A. M. New Dorf. 
The Macmillan Company. [XLII, 461 &, Gr. 8.) 

Meier, P. Gabriel, catalogus codicum manu seriptorum qui in 
bibliotheca monasterii Einsidlensis O.$.B. servantur. Tomus 1. 
Leipzig. Harraffowip. (Gr. 8) 4 20. 

Norske Gaardnavne. Op!ysninger samlede til Brug ved Matri- 
kelens revision. Efter foranstaltning. Udgivne af O. Rygh. 
Andet bind. Gbriftiania. Fabritius & Sonners bogirykkeri. 
(X1, 479 &, Gr. 8) 

Pellwig, Mar, techniſches Wörterverzeichniß der graphiſchen Branchen 

in beutjcher, — und franzöfiicher Spracht. Wien. Hartleben. 

J) #2 


(&r. 8 
— Emft, eiſernet Beſtand. Dad Notbwendiafte aus der fran- 
zoͤſiſchen Syntar. 2. Aufl. Leipzig. Langkammer. Kl. 8.) #0, 80, 


Regesta Norvegica. Kronologisk Fortegnelse over Dokumenter 
1. 991—1263. Udgivet ved Gustav Storm. Ghriftiania. Throusen 
& Co. (IV, 1076 Gt. 8) 

RIND J. die Welt ald That. Berlin. Gebr. Paetel. (Gr. 8.) 
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Schmoller, Guftan, Mar Lenz, Erih Marks, Zu Bismarck's Ge 
dãchtniß. 1. m. 2, Aufl. Leipzig. Dunder & Humblot. Gr. 8.) 
Brod. „#3, 60; geb. #4, 80. 

Schnedermann, Georg, Einleitung in die hriftlihe Glaubenslchre. 
1. Abth. Leipzig. Deichert. (Gr. 8.) 4 3. 60. 

Smith, W. Robertfon, die Neligion der Semiten, Autorif. Ueberf. 
nad der 2, Aufl. der »lectures on Ihe religion of Ihe Semites« 
von R. Etübe. 1. Lfrg. (Gr. 8.) à Birg. #1. 

Stein, Friedrich, die Stammfrage der Germanen und bie ältefte 
der deutichen Stämme. Erlangen. Junge. (Gr. 8.) 


Tisseraud, E,, legons sur le determination des orbites. Re- 
digees et developpses pour les calcules numeriques par J, 
Perchot. Avec une preface de H. Poincare. Parid. Gautbier 
Billard. (XIV, 124 © Gr. 4) 

Ublig, Garl, die Beränderungen der Volkedichte im mörbliben Baden 
1852— 1895. Mit 3 Karten. Stuttgart. Engelhorn. 


Ulrich, Jakob, franzöfifde Boltslieder. Leipzig. Renger. (8. #4 

Vailati, G., la methode deduciive comme instrument d 
recherche, Paris. Colin & Cie. 376 ®r 8) 

Weidefeld, Bruno, die Geſchwiſtet oder die Braut des Bruders 
Märdyenoper. Berlin. Möller. 32 S. Gr. $.) 





Antiguarifche Aataloge. 


Baer, Joſeph & Go., in Frankfurt a/M. Bibliotheca philologic» 
classica pars Il: Autores latini; Römiſche Inihriften; Paläs 
grapbie; Grammatit, Lexikogtaphie; Literaturgeſchichte; Biograrbic 
von Philologen ( Univer at x. 


Beijers, I. %, in Utrecht. Nr. 155. Sprachwiſſenſchaft u. Pitera 
turgeihichte. 

ee Adolf, in Basel. Nr. 150. Neuefte Erwerbungen au 
allen Yiteraturfähern. den Gatalogen Nr. 239 


1. Suppl. r 


241, 244 u. 249: Theologie u. Moftif; Philofopbie u. Pädagezit 


Hierfemann, Karl W., in Leipzig, Nr. 219. Napoleon I um 
feine Zeit. 
Kerler, Heinrib, in Ulm. Nr. 267. Geographie. 


Philojepbie und Padagogil 


Lemperp, M., in Bonn. Nr. 204. 
History und geography eie 


Luzac & Go. in London. Nr. 31, 
of Asia, Africa, Turkey etc. 

Uebelen, E. Nachf, in Münden. Nr. 104. Theologie und Kirchen 
geſchichte, Mariencult; Theologiſche Euriofa; Ehriftlide Kunſt. 


Anrtionen, 


27., 28. u. 29. März 1899. Gilhofer & Ranihburg in Wien 
Autograpben. Handſchriften berühmter Berfonen. Urkunden dei 
13. und 19. Jahrhunderts. Flugblätter. Stammbüher und Album 
blätter. Miniaturporträtd von Mozart und Hapdn. 

14.—24. Mär; 189. Heberle, 3. M., (8. Lemperß' Söhne: in 
Kölo. Theologie, claſſ. Philologie, Geſchichte, deutſche und fremde 
Literatur, techniſche Werke, Mebicin, Juriöprudenz und Mufikalien 

17. April — 6. Mai 1899. Lerour, Emeft & Go, in Pariä, 
Bibliothöque orientale de fen M. Charles Schefer, Mınisire 
Plönipstentiaire, Administrateur de l’&cole des langues ovien- 
tales vivantes etc. Katalog hierüber 288 S. Gr. 8. 





Hadıridıten, 


Der orb. Profeffor der Phnfit an der techniſchen Hodicule 
Dr. Hallwachs in Dredden wurde zu gleicher Stellung in Gießen. 
der a, ord. Profeſſor der Rationalökönomie Dr. Heint. Waentig in 
Greifewald zum ord. Profeſſor in Roſtock, der a. ord. Profejjor an der 
techniſchen Hochſchule Dr. &. Schefferd in Darmitadt zum or. 
Honorarprofchior der darftellenden Geometrie, der Privatdocent Dr. Bin« 
ternig in Wien zum a. ord. Profeffor der innern Medicin, der Docent 
an ber techniſchen Hochſchule Dr. Ferd. Noad in Darmftadt zum 
a. ord. Profeffor der Aunftgejhichte in Jena ernannt. 

In Gießen babilitierte fih Dr, Aug. Meffer für Pbilofophie 
und Pädagogik, in Göttingen Dr. Zermelo für Matbematif und 
tbeoreriiche Phnfit, in Roftot Dr. Gottir. Kümmel für Pbofif und 
Meteorologie, in Berlin Dr. Rud. Helm für claffiihe Philologie. 

Dr. Lehner in Trier wurde zum Director des rheiniichen Pros 
vinzialmufenms in Bonn gewäblt. 


Die Akademie der Wiffenfbaften in Paris wählte den ord. Pros 
feſſor der Geodäfle Dr. Helmert in Berlin zum correfpondierenden 
Mitglied. 

Es murde verlichen: dem Privatdocenten der Mathematik 
Dr. Bohlmann in Göttingen das Prädicat Profeſſor, dem em. Pros 
jefier an der vereiniaten Artillerier und Ingenieurjchule in Charlottem 

ug Dr, Hermes, jept in Steglit bei Berlin, der rotbe Adlererden 

3. Glaffe mit der Schleife, dem Director der Frauenklinit Geb. Med» 
Rath Dr. Leopold in Dreeden des Gomtburfreus 2. Glajie dei 
t. fühl. Verdienftordend; dem Leiter des Paſteur'ſchen Impfinftituts 
Prof. Dr. Paltauf in Wien das Kittertreug 1. Claſſe des f. fükl, 
Albrechtsordens. 


Um 7. Februar + in Beaulieu bei Nizza der Gynaͤkolog Gebeim⸗ 
rath Dr. Hippolht Michailowiſſch Tarnowski, Director der Peterk 
burger Gebäranftalt, 63 Jahre alt. i 

Anfang März + in Stralſund der Mathematiker Gpmn.«Prof, 
a. D. Dr. Sriedrie dv. fübmann. 

Am 5. März + in Paris der Schriftfteller Albert Bataille, 
43 Jabre alt. 

Am 6. März + in Stuttgart der Fachſchriftſtellet Hof-Baubirerter 
Jofef v. Egle, 50 Jahre alı- 
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Am 7. März + in Aöln der Opbtbalmolog Geh. Sanitätsratb * 
Dr. Julius Sameljohn im 58. Lebens jahre. | Offene £ehrerftellen. 

Am 8. März + in Graz der ord. Profefer ber öfterreichiichen Zu Dftern d. J. find am Grofherzogliden Gymnafium 
Britihte Dr. Johann Nitter v. Weiß im 79, Lebensjahre. in Weimar zwei neue Lehrerftellen zu bejegen, für welche 


Vor Kurzem + in Barel dir Botaniker und frühere Apotheken 
hfiger D. Bödcler, 96 Jahre alt; in Winterthur der Peftalozji- 
feriber Exrminarbirecter bir, Heinih Morf, S1 Jahre alt; im 


evangelische Bewerber gejucht werden, nämlich 
San Ftancisco der Dichter und Keijeicriititeller Iheedor Kirchhoff, | 
| 


1) ein ordentlider Lehrer mit Lehrbefähigung für 
obere Klaſſen in Mathematit und Naturwifjenichaften, wo 
möglich mit Nebenbefähigung im Franzöſiſchen. 

Unfangsgehalt 2600 4. 
2) ein Hilfsfehrer mit Lehrbefähigung für obere Klaſſen 


ıı Jahre alt; im Goventıy (England) die Sihriftitellerin Sarah | 


Errdie Hennell, 86 Jabre alt. 
‚ in den alten Sprachen und Nebenbefähigung im Franzöfiichen. 


Großherzogl. Techniſche Hochſchule Gehalt 2600 4. 


Karlsruhe. Bewerbungen nebſt Zeugniſſen find baldigſt bei ber 
Das Sommerfemefter 1899 beginnt am 15. April. Direltion des Weimariichen Gymnaſiums einzureichen. 
Von da an werden die perfönlichen Anmeldungen entgegen Weimar, den 1. März 1899. 








genommen und finden die Einjchreibungen jtatt. Großherzoglich Sählifches Staatsminifterinm, 
Der Rektor: Departement des Eultus. 
Engler. von Bawel. 


Literarifhe Anzeigen, 





Verlag von Hermann Costenoble in Jena. 


Centralblatt 


Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte. 


Herausgegeben von 


Dr. phil. et med. G. Buschan. 
Jährlich 6 Hefte ä 4 Bogen. 12 M, 


4. Jahrgang. 
Das 1. Heft kann durch jede Buchhandlung zur Ansicht bezogen werden, 











Die Verlagshandlung u. Verlagsäruckerei | Verlag von Eduard Avenortus in Keipyig. 


Soeben erschienen: Ernst Kaufholz & Co. Kleine Schriften 


Die Akademieen der Platoniker in Offenbach a. Main 


von 
im Altertum. empfiehlt sich zum Druck von Broschüren, Friedrich Zarucke. 
Nebst Beiträgen zur Geschichte des Werken etc. Grfter Banb: 
Piatonismus in den christlichen Zeiten. | _, #9” Geeignete Novitäten aus allen - Goetheſchriften. 
Yon bieten der Literatur nehmen wir event. in Mit einem Bildnif Friedrich Zarnded und 
Dr. Ludwig Keller, eigenen Verlag und bitten um Zusendung von einem Fatfimile. 


Gebeimen Otantsaschitur und Archiv-Rat Manuscripten. Preis brofch. 10.4; geb. in Hfibd. 12 4 








2 1 Offenbach a. M. Dito Lyon ſchreibt in der Zeitfchrift für 
——— —— — Ernst Kaufholz & Co. Verlagsbandlung. | deutihen Unterricht (XI, 1) über dag Wert: 

® ‘ g der plaßonischen Aka- | _ _ — „Für alle Goethekennet und Goethefreunde 
demie zur Darstellung brinzen und die | 








ift dieſes berrlihe Buch von dauernden 


wegen ihrer merkwürdigen Symbolik Merte, beſonders ſt es aber auch dem Pebrer 


die Archäologen neuerdings viel be- 





. j | des Deutſchen einfach unentbebrlih. Möge 

schäfligt haben, haben den Verfasser Allerhöchste Auszeichnnngen : | 

wranlasst, die Frage aufzuwerfen, ob Orden, Stantsmedaillen ete. EA a an ã— 

ee Beh —— = M M E R des Unterrichts, die immer unſer berrlichites 
’ ’ . de r 


Aleined bleiben wird, muß es ſich in hohem 


» Chr. durch Kaiser Justinian aufge- R ; il d 
boben wurden, in den christlichen Zeiten Pianos 440 Mark an. Grade förderlich erweiſen. 





'wrausselzen lassen. Das Hauptgewicht Flügel i0jährige Garantie, 
"at der Verf. auf die Thatsache, dass 
‘ie Akademieen der späteren Jahrhun- 


derte in ihrer Symbolik eine auffallende || APzahl. gestattet. Brar, Rabatt u. Freisend. 
Übereinstimmung mit den Zeichen und 


. zu 
Figuren der erwähnten Mosaikgemälde Fabrik: W. Emmer, Berlin, kultur und Zeitgeſchichte. 


zeigen, Seydelstr. 20. Preislisten, Musterh,. umsonst. | Preis brofch 9 4; geb. in Hfrz. 11 .# 
| Jeder Band ift einzeln täuflich, 


weiter Band: 


3 
Harmoniums 9) Mark an, Auf)äbe und Keden 
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Verlag von Hermann 


Lehrbuch der englischen Sprache 
von Dr. F\. W. Gesenius. 

Teil I. Elementarbuch der englischen Sprache nebst Lese- und 
Übungsstücken. 21. Auflage, 1898. Gebunden .„# 2, 40. 
Teil II. Grammatik der Englischen Sprache nebst Übungsstücken. 

13. Auflaxwe. 1848, Gebunden „4 3, 20. 
Neubearbeitung obigen Lehrbuchs nach den rauen Lehrplänen. 


Gesenlus, F. W,, Englische Sprachlehre. Vollıg neu bearb. von Prof. 
Dr, Ernst Regel, Oberl. an den Franckeschen Stiftungen. 
Erster Teil. Schulgrammatik nebst Lese- und Übungsstücken. 
5. Auflage. 1898. Gebunden „#3, 50, 
Zweiter Teil, Lese- u. UÜbungsbuch nebst kurzer Synonyımik, 
Mit einem Plan von London u. Umgebung. 1895. Geb. „42,25. 


Gesenius, Dr. F. W., English Syntax. Translated from Ihe „Gram- 
matik der englischen Sprache. Second Edition. Revised and 
adapted to Ihe latest Edition of the Grammar by Dr. C. E. 
Aue 189 212, — 

— Englisches Vebungsbuch. Sammlung von Sätzen und zusam- 
menbängenden Uebungsstücken zur Einübung der Syntax, 





Gesenius in Halle. 


lischen Quellen entnommen, In den zusammenhängenden Stücken 

sind englische Texte umgearbeitet worden, und bieten dieselben 

nach Inhalt und Form möglichst Mannigfaltiges. Es wechseln 

Anekdoten und historische Erzählungen mit Beschreibungen, 

Briefen und Dialogen ab. 

Lesalnt, M. A, Traitö complet de la prononciation frangalse dans 
la seoonde moiti6 du 19=® sidcle. Troisiöme edition, entiöre- 
ment revus et complötse par le Professeur Dr, Chr. Vogel 
a Gendve, 1890, Brosch. „28.—. In Halbfranzbd. geb. 4 10.—. 

Dieses Werk steht in seiner Art einzig da und dürfte für 
alle Herren Lehrer der neueren Sprachen als Nachschlagebuch 
fast unentbehrlich sein, 

Schönermark, Anthologie Iyrique. Recueil de po6sies Iyriques mo- 
dernes de la France, de la Belgique et de la Suisse Romande, 
suivi de notices biograpbiques et lilt&rsires. Nouvelle edition. 
Eleg. geb. A 6.—. 

Zeising, Adolf, Ästhetische Forschungen. In Halbfrz. geb. .# 8.—. 

Inhalt: ]. Einleitung und Übersicht der früheren Systeme. 

Il. Über das Schöne überhaupt. III. Über das Rein-Schöne. IV. 

Über das Komische. V. Über dss Tragische, Vi. Über das Er- 

babene, VII. Über das Reizende. VIII. Über das Humoristische. 


Zweite Auflage. 1894, .# 2, 50, 
Der gesammte Vebungsstoff ist mit wenigen Ausnahmen eng- 


Das Heute Jahrhundert 


Unabhängige Wochenfchrift für das deutfche Dolf. 
Köln, Berlag von Friedrid Werth. 


Unterrichtet feine Leſer in jorgfältig ausgewählten, gemeinverftänblichen Aufjähen über die geiftige 
Arbeit der Zeit auf allen Gebieten und zieht befonders alle focialen Erfheinungen in ben Kreis feiner Beiprechung. 
Ihre politiihen Artikel mit nationaler Eigenart haben die Wochenſchrift in der kurzen Zeit ihres Beftehens 
bereit3 weit über Deutichland hinaus befannt gemacht. Den Beſtrebungen auf fitterariichem und fünftlerifhem Gebiet 
folgt die Wochenjchrift in vornehm gehaltener, ftreng und unparteiiſch wägender Kritit. 

Zu beziehen durch den Buchhandel, die Poſt oder von der Geſchäftsſtelle in Köln. 
3 Mt., Ausland 4 Mt. Probe-Rummer unentgeltlich. 


IX. System und Charakteristik der Künste, X. Verbältnis der 
Künste zum Rein-Schönen, Komischen, Tragischen etc. 








Bezugspreis vierteljährlich 








Berlag von O. R. Reisland in Leipzig. 


Geographifthe Ehnrakterbilber 


vo 
H. A. Daniel und Bertd. Bolz. 
Griter Zeil: 
Das deutfche Land. 
Geographiiche Eharafterbilder 
aus den Alpen, dem Deutſchen Neich und 
Deutſch⸗Oſterreich 
von 
5. A. Daniel, 

Neu brarheitet und erweitert von Berth. Volz. 
Vierte Auflage, Mit 50 Alluftrationen und 
4 Karten. 1895. 27 Bogen, ar. 8. Geb. 45, — 





Verlag von 0, R. Reisland in Leipzig. 
Sochen erschien die 1,.—26. Lieferung der vollständig neu bearbeitelen Auflage von: 


Illustriertes kleineres 


Handbuch der Geosraphie 


von Dr. Hermann Adalbert Daniel. 
Dritte verbesserte und vermehrte Auflage. 


besrbetlet von 
Dr. W. Wolkenhauer. 
Mit circa 600 Illustrationen und Karten im Texte, 


Vollständig in höchstens 33 Lieferungen ä 3 Bogen Lexikon-Oktav 
zum Preise von 60 Pfennigen. 





TE Mbap⸗ Grundriss 
— — Geschichte der griechischen Philosophie. 


1!. Europa, Aus den Orignalberihten der 
eifenden gefammelt. Mit 8% Iluftrationen. 


1858. 20 Bogen, ar. 8. Geh. 4 4, — Fünfte Auflage. 1898. X u. 324 8.gr. 8. 45, —; geb. „#5, 60. 
Aflen. Aus den Driginalberichten der Rei» 


Eben uianmek. it 87 Yuuftrationen Bücher- Auction Verlag von O. MR, Reisland in Leipzig. 
1887, 26 Bogen, ar. 8. Geb. #5, —. | (ca. 2000 Nen.) veranstalte ich Anfang April, Altenglifche Aichtungen 


Afrilla. Aus den Originalberichten der Vertreten ist: Theologie, Philosophie, klass. 
(Btowulf, Elena n. a.) 


Dr. Eduard Zeller. 





IV, 
Reitenden aefammelt. Mitsu Illuftrationen. —— erg Kunst, Geschichte, 
1686. 27 Bogen, ar. 4.25, —. Reisen onica eic, Darunter viele Selten- f 

V. Ameride. Auftralien. Yug den Original: | heiten. Katalog gratis. in wortgetreuer Ueberjegung 
berichten der Heifenden gelammelt, Mit) Rudolf Zinke (vorm. G, Goldstein) von 
22 Jluftrationem. 1688. 30 Bogen, gt.®. Buchhandlung und Antiquariat, H. Steine. 

A, Dresden, Piliniizstrasse 32. 1898. 1518 m. I. — 

Hierzu eine Beilage von &. Galvarı & Go,, Neuther & Neicharb in Berlin und EC, B. Mohr (Paul Siebe) in Freiburg i. 8, 

Berantwortl, Rebactent Prof, Dr. Eduorb Zarnde im Leipzig, Aaifer Wilhelmftrafe 29. — Drud von Breittopf nnd Härter in Zeipgig. 


Literarifches 


56 WERT; 


* 








Verlegt von Eduard Ancmarius in Leipzig. 


Gentralblatt 


für Deutfdhland. 


C 
apR 5 1899 Kegründet von Friedrich Zarncke. 
Serausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. 


11899. 


Stermwartenftraße 22. 





_ Griheint jeden Sonnabend. 


* 25. Mir. ⸗ 


Preis jährfih 30 M. 





Lrriet Tue —5 — Rothſche Privatſchule 
wm ripgig. h 

Bienäl, . Borleiungen über Differentialgeometrir. 
Ai) 

Boettier, M, Anleitung für die Pflege und Erbal- 
tung der Dentinäler der Prowiny Ofprenfen. “m. 

Kistulse imperatorum etc, Ber, O, Guenther. IL 


HA. 
Heilhenfeld, 2. Mabbi Jofel vor Nosbeim. 4m.) 
Slıramatn, N, das ADE der foclalen Wilfenihalten. 


ur) 

dueiffe, V. Stinzen von ben Balcarishen Yafeln. 
m. 

Serochi, A. Differentialrechwung. 1. (400.) 


dv Feltow-Bor 
406.) 


(415) 
en u. 


fangen. (41=. 


3. Eh., dramatifche Ordeftit der Hellenen 
“HM, 


Legrand, Ph. E., dtude sur Thöoerite. (419,) | 
bed, Geſchiane des Krieges von 1800. A, - 


Moöors, G, Ereiyn Innes. 1421.) | 
P. Ovidi Nasonis Heroides ete, ed. by A. Palmer. 


Ritihe, H., Studien über Hirkhe. 1. 1408.) ' h 

Degeitem zur Iaupian on Hrög. von E. &rün-  Ummagga Jätaka Transl. by T.B.Yatawara. (413) 
a . Wutle. (406. | 

Rerltie, A., Jesus de Nazıreih, 4401.) 

Shönbah, I &., bie Anfänge des deutichen Biene | 


ss 3 l O. tebograph ſch·anatomi iche Tollegienhe fte 
Crart. €, Beiträge zur Geſchichte beider diechte im 
x J 


f \ 

Soffredi bei (rrathia'® Ueberiehug der philof. Traftate 
| _Mibertanss von Brescia, Irög. m. ©. Holin. (die) 
Soudeon, M.. bie Papftwahlen. 406.) 

an 8t, J., the enstle Ian. 421.) 

Wilkins, M. E, silence and other stories, (420.) 


Ale Bägerfendungen erbitten wir unter der Adreſſe ber Exped. d. BI. (Stermwartenfir. 22), alle Briefe unterder bed Herandgeberdiftaijer Wilhelmftr.29). Rur ſolche 
Serte innen eine Beſprechung finden, bie ber Ned vorgelegen haben, Bei Eorrefpondengen über Bücher bitten wir Hetönen Namen von deren Berlegerangugeben. 
—— [ur — € — —— — — — nn 


Theologie. 


Röville, Albert, Prof., J6sus de Nazareth. Etudes critiques 
sur les antectdents de l’histoire evangelique et la vie de 
Jesus. 2 vols., Avec une Carte. Paris, 1897. Fischbacher. 
X, 500; IV, 522 8. Gr. 8) „# 15. 

Die Theologie franzöfiicher Zunge, in der noch immer 
Aman’s Leben Jeju herricht, kann fich zu diefem neuen Werte 
nur gratulieren. Der z. B. durch feine Haager Preisichrift 
über das Matthäusevangelium von 1862, ſowie durch fein groß 
angelegtes Werk über die Religionsgeichichte befannte Verf. 
bietet überall die gereiften Refultate echt Fritifcher Forichung. 
Thne auf fremde Anfichten viel einzugehen, zeigt er doch in 
jedem Eapitel, daß er den ganzen Broce der neueren, ipeciell 
auch der deutjchen Kritik, freilich mit Ausnahme einer Neihe 
von Arbeiten des letzten Decenniums, lennt und das Gefichertite 
detaus entnimmt. Uebrigens findet bei ihm aud) der Fachmann 
zur and Iharffinnige Ausführungen. An mehreren Puncten 
ik die erforderliche Umficht und Grünblichkeit aber doch zu 
vermifien. Aus dem erſten Haupttheif, der auf 253 Seiten 
anen Abriß der Gejchichte Israels ſeit der Entitehung des 
Nonotheismus vor der Zeit der Propheten bietet, ſei in diejer Be⸗ 
nebung der Abfchnitt über die Eſſäer erwähnt I, S. 135— 151). 
Nag der Verf. glauben, alle ihre Eigenheiten, die ung genannt 
verden, aus Ultrapharijäismus ableiten zu können. Uber es 
ü keinesfalls erfaubt, fie unterſchiedslos aus Philo, aus den 
uammenhängenden und ans den verjtreuten Berichten 
ker Jeſephus zu entnehmen, feit die beiden erfteren Quellen 
fir unglaubwürdig erflärt worden find. Aus der Gefchichte 
eu felbft erwähnen wir feine Selbftbezeichnung als Menſchen⸗ 
en U, &. 190— 19»). Schon inhaltlich ift es mertwürdig, 
Nh damit die ideale Menfchheit als Abjtractum gemeint fein 
Il und Jeſus fich nur als deren Organ betrachte, daß er 
Nenihenjohn nur fo fei, wie der Täufer Elias war, was auf 


De. 2,10, 28, Mtth. 25, 3116 geftügt wird. Bor Allem | 


aber muß es auffallen, daß von den zahlreichen Stellen, wo 
dr Ausdrud vorfommt, nur ganz wenige berührt werden und 
401 








jede genauere Elaffification und Unterfuchung berjelben fehlt. 
Das ift um fo mehr zu bedauern, da der Verf. Jeſu bie 
Hoffnung. auf feine Wiederkunft vom Himmel herab nicht zu- 
ichreiben mag, die fi) doch gerade mit dem Gebraud) des Aus- 
druds „Menichenjohn“ verbindet. Es genügt nicht, wenn die 
Centralſtelle hierfür (Matth. 26, 64) an einem aud) feinerjeits 
ijofierten Orte II. S. 389 fg.) dahin erflärt wird: ihr werdet 
die wahrhaft menichliche Religion, deren Wortführer ich nur 
bin, über alle Mächte des Irrthums und des Böfen 
triumphieren jehen. Hiermit hängt es auch zujammen, daß 
Jeſus des Verf.'s Meinung zufolge nad) der fetten Mahlzeit, 
durch die er übrigens feine Jünger ſtärken, aber feine Stiftung 
machen wollte, ihnen jeine Abficht fundgab, zu fliehen und fie 
nad) einiger Zeit in Galiläa wiederzujehen (Me. 14, 28 — 
Mtth. 26, 32 mit dem nad) II, ©. 364 fg. unhiſtoriſchen Zu- 
jag: „nach meiner Auferwedung“), was durch den Verrath des 
Judas vereitelt wurde. Faſt noch merfwürdiger aber ift es, 
daß ein fo fcharfer Kritiler für den feſten Punet in der Ueber- 
Tieferung über Jeſu Uuferjtehung das leere Grab hält und als 
biftorische Grundlage des Berichts über die Grabwache an— 
nimmt, die jüdiiche Obrigkeit habe Jeſu Leichnam aus diefem 
vornehmen Grabe heimlich an einen unbekannten Ort bringen 
laffen, damit es nicht zum Wallfahrtsort würde. Schm. 


Allgem, evang.»luther, Kircheuzeitung. Nr. 10 u. 11. 

Inb.: (10.) Der Hirte feiner Schafe, — Moderne religiöfe Theorien. 2. 
— 10/11.) Der Briefweciel des Paulus mit der Gemeinde in Korinth. 
— 10.) Rob einmal Belenntniigebundenbeit und Vehrfreibeit. — 
Aus der oldenburgiichen Landestirche. — Die jüngften Evangelijationd- 
wochen in Leipzig, — Die Stellung des — ereind zur 
ewangeliihen Beweaung in Defterreib. — (11.) Die Seelſotger. — 
Grvangelijation, Gemeinihaft, Heiligkeit in biblifcher Beleuchtung. 1. 
— Ginige Glaubensmänner in glaubensleſet Zeit. 1. — Betzeichniß 
der Borlefungen an din proteft.theol. Facultäten im Sommerjemefter 
1599. 


Der Proteftant, 3. Jahrg. Nr. 10, 
Inb.: Karben. — Die Luthardt'ſche Kirchenzeitung und der all« 
emeine ev.»proteft. Miſſionsvereine. — Eittlihfeit und Politik. 1. — 
ie preuß. Geſandtſchaft beim Batifan. — Aus England. 2. 
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BZeitſchrift für wiſſenſchaftliche Theologie. Hräg. von Ad. Hilgen- | minus a quo gewählt, indem nicht mit den Syftemgrünbern ber 
feld. 42. Jahrg. 1. Heft. eriten Hälfte des Jahrhunderts, einem Hegel, Herbart, Schleier- 


Inb.: U. Hilgenfeld, die korintbifche Zwifchenreife und der Bier- 
capitelbrief des Paulus an die Korinther. — F. Schiele, die rabbiniſchen 
Parallelen zu 1 Kor. 15, 45—5V. — ©. Lindner, Gefep der Stojf- 
theilung im Johannedevangelium. — W. Schulz, Beiträge au dem 
Terte der Bulgata aus fpanifhen Handihriften. — G. Hoennide, 
der Hofpitalorden in der ameiten Hälfte des 12. Jahrh.'s. — F. 
Koldewen, Johannes Monheim und die Kölner Jeſuiten. — U. 
Hilgenfeld, das Apoftel-Eoncil nah dem urſprünglichen BWortlaute 
ven Upg. XIX, 23—XV, 34. — Derj., noch ein Wort über den 
Menſchenſohn. 


„Halte was du haſt.“ Hrög. von E. Sachſſe. 22. Jahrg. Nr. 6. 
Inb.: E. Sachſſe, die evangeliſche Kirche und die Muſit. — 
Bail, die KArankenpflege auf Dem Lande. 


Das Neid Chriſti. Hregbt.: Jobs, Lepfius. 2. Jabra. Nr. 3. 

Inb.: Eine Erfahrung aus Finney's Leben. — Moule, Bw 
danken über hriftlibe Heiligung.. — Eorrevon, die evangeliſche 
Bewegung unter den fatbolifhen Prieftern in Frankreich. — Ye Seur, 
Arbeitsburfhen der Berliner Straßenreinigung. — Das Ausjägigen- 
aſyl Jeſushülſe in Ierufalem. — Soltau, ein Brief aus China. — 
Amirbanjanz, die Urfprünge des Stundidmus, 6. — Der mobam- 
medanifche Katechidmud. Mit einem Nachwort. — Beilage: Aus 
der Arbeit ded armenifchen Hülfswerks, 


Nathanael. Hrög. von Herm. 8. Strad. 15. Jahre. 1. Heft. 
Inb.: 3. de fe Roi, Iſaak da Eofta. 





Philofophie. 


Siebert, Dr. Otto, Geſchichte der neueren deutſchen Philofophie 
eit Hegel. Gin Handbuch zur Einführung in das philofopbiiche 
tudium der neueiten Zeit. Göttingen, 1598, Vandenhoeck & Rus 

predht. (VIII, 496 ©. Gr. 8.) 7, 50. 

Eine geiftige Durchdringung feines Stoffes fünnen wir 
dem Verf, leider nicht zuiprechen. Nur ausnahmsweife zeigt er 
überhaupt auch nur eine bejtimmte Stellungnahme; fo beim 
Materialismus, hier aber in einer recht ungeſchickten Weife. 
Der Materialismus müſſe unweigerlich zu der Marime führen: 
Lafjet uns efjen und trinfen, denn morgen find wir tot! Eine 
Vorſtufe zu ihm fieht er u. U. in der Frivolität der Heine'ſchen 
Neifebilder. Hier läuft der jonderbare Say mit unter: „Der 
Materialismus ift im Grunde die legte Conſequenz des Hege 
lianismus" (S. 273), Im Uebrigen ift die Schrift ein Nomen- 
clator, ein Nachſchlagebuch, in dem im ermübdender und eins 
töniger Mannigfaltigkeit neben den wirklich einflußreichen Den- 
fern die Fluth der längft vergejienen Heinen Geifter fich ergießt, 
eine Concurrenzarbeit zu den betreffenden Partien bei Ueber- 
wegsHeinze und Joh. Erdmann. Aber auch als ſolche kann es 
dieje Bücher nicht erſetzen. Die Angaben über die Schriften derbe 
treffenden Philoſophen find unvollftändig und reichen meift nicht 
bis zur Gegenwart heran; die Literatur über fie fehlt ganz, die 
Lebensdaten find häufig incorrect und jehr ungleihmäßig be- 
handelt. Die Angaben über die Lehren find meift ausführlicher als 


bei Ueberweg. Bier mag der Verf, in manchen Fällen auf den 


Quellen geichöpft haben, doch ift dies ſchwer feftzuitellen. Jeden⸗ 
falls zeigt ſich Häufig Abhängigkeit von Ueberweg. ©. 211 
wird aus der Angabe bei Ueberweg-Heinze, Ueberweg juche bei 
feiner fpäteren materialiftiihen Weltanfchauung doc) die Teleo- 
logie beizubehalten, ein Schwanken zwiſchen Theologie (sie) und 
Materialismus „und zwar mit täglich zunehmender Hinneigung 
an den (sie) letzteren.“ Doc) fehlt auch in der Darftellung 
der Lehren oft die rechte Zuverläfligkeit, Klarheit und Sicher: 
heit in der Hervorhebung des Charafteriftiihen. David Strauß 
wird bei der Hegel'ſchen Linfen aufgeführt, dabei aber feine 
Weltanſchauung ohne weitere Erläuterung nach dem alten und 
neuen Glauben dargeftellt. Auch bei anderen Philoſophen ift 
ſchon die Rubricierung recht fragwürdig. Seltiam ift der ter- 


macher, Benefe u. ſ. w, jondern mit ihren Anhängern begonnen 
wird, wobei wir über die Stifter der Schulen nur in kurzen 
einleitenden Bemerkungen Einiges erfahren. Nur bei Schopen- 
bauer macht er hiervon eine Ausnahme. Die Haupteintheilung 
ift folgende: I. Ausläufer älterer Syiteme und ihnen ver: 
wandte Nichtungen. II. Neactionserjheinungen. (Hier ev 
fcheint der Materialismus, der Aufihiwung der Naturmifien- 
ſchaften und der Pofitivismus; der Verf. verjteht nämlich unter 
Reactionserſcheinungen, was er allerdings erit S. 477 fagt, 
Rüdichläge gegen die Speculation.) III. Neue Verfuche. Hier 
tritt jeltfamer Weife der Neufantianismus auf; außerbem „Ber- 
fuche zu neuer Syftembildung“, in welchem Abſchnitt wir aber 
Männer wie Wundt, dv. Hartmann u. dgl. nicht juchen dürfen. 
In einem Anhange werden noch, nach Disciplinen georbnet, 
eine Menge Büchertitel von nicht mehr behandelten Philoſophen 
aufgeführt. Wie der Verf. hier verfahren ift, dem kann fein 
Beifall gezollt werden ; fo hat z. B. ein jo Hägliches Buch, wie 
Deter's kurzer Abriß der Gejchichte der Philojophie (von dem 
übrigens nicht, wie der Verf. angiebt, die vierte, jondern jogar 
die fünfte Auflage vorliegt) hier feinen Pla gefunden. Der 
Fleiß und die Belefenheit des Verf.'s ſollen nicht verfannt 
werben. Drang. 


Philoſophiſche Studien. Hräg. v. Wilh. Wundt. 15. Bd. Heft. 1. 
Inb.: Ejnar Buch, über die „Berjhmeliung“ von Empfindungen, 
befonderd bei Alangeindrüden. — Ev. M. Weyer, die Zeitſchwellen 
— und diſparatet Sinnedeindrüde. (Mit Fig.) (Schl.) — 
br. D. Belaum, neue Unterfuhungen über die Zeitverhältniffe ber 
Apperception einfacher Sinnedeindrüde am Gompilicationspendel. 


Bierteljahrsjchrift f. wiſſenſchaftl. Philofopbie, gegründet von Rich 
N — von Paul Barth. 23. Jabra. 1. Heft. 
Inh.: 3. v. Aried, zur Pinchologie des Urtheild. — E. Poſch, 
Ausgangspuncte einer Theorie der Zeitvorftellung. 1. — PB. Bartb, 
bie — des ſittlichen Fortſchritte der Menſchheit. 
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Geſchichte. 

Epistulae imperatorum pontificum aliorum inde ab a. CCCLX VII 
usque ad a. DLII datae Avellana quae dicitur collectio. Re- 
censuit, commentario eritico instruxit, indices adiecit Otto 
Guenther,. Pars Il: epistulae CV—CCXXXXIV, appendices, 
indices. Leipzig, 1898. Freytag. (VI, 5. 495—976.) „# 14,20. 
A. u. d. T.: Corpus scriptorum ecelesiasticorum latinorum. 
Editum consilio et impensis Academiae lilterarum Caesaresae 
Vindobonensis. Vol. XXXV. 


Dem von uns früher in diefem Blatte angezeigten erſten 
Band (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 32, Sp. 1156 fg.) ift jegt der zweite 
gefolgt und damit die Frucht zehmjähriger Studien des Hrögbr. 
zu einem der Wiſſenſchaft erfprießlichen Abſchluß gebracht. Der 
vorliegende Band enthält epist. 105—234, drei Actenſtücke im 
Appendir und fehr jorgfam gearbeitete, ausführliche Indices. 
Seinem Verfprechen, über die Compofition und Quellen der 
Avellana zu handeln, ift der Hrögbr. durch Beröffentlihung der 
Avellana-Studien (Sigungsber. d. k. Afad. in Wien, pbhil.- 
hiſt. Cl., Band 134, Nr. 5, Wien 1896) nacdıgefommen. 
Wir wiederholen unfer ſchon früher ausgefprochenes Bedauern, 
daß der Hrsgbr. durch äußere Verhältniffe behindert worden 
ift, den Inhalt dieſer Abhandlung den Prolegomenen einzuver- 
feiben. So ift der Benuper der Ausgabe ftändig genöthigt, 
auf jene Publication zurüdzugreifen. Doch wir wollen nicht 
Hagen, wo wir doch nur Veranlaffung zu danken haben. Und 
vollen Dank ſchuldet die Wiffenfchaft dem Hrsgbr. für die große 
und erfolgreiche Arbeit, durch welche er für Firchengeichichtlich 
und firchenrechtlich hochwichtiges Material einen geficherten 
Tert feſtgeſtellt hat. 
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Souehon, Martin, Die Papstwahlen in der Zeit des grossen 
Schismas. 1. Band, Entwicklung und Heckrrngerg ragen des 
Kardinalates von 1378—1417, Braunschweig, 1595. Goeritz, 
VIE 301 8. Gr. 8) .# 10, 

Tas Bud) will durch feinen Titel fih als Fortjegung des 
befannten, vor zehn Jahren erichienenen Wertes deſſelben Verf. 
Gerafterifieren. Und in der That ift das Thema das gleiche. 
Die Verſuche des Epiftopates, ſich in der Ausgejtaltung als allge 
meines Eoncil über das Papſtthum zu ftellen, haben jchon 
längft die Forſchung beichäftigt und ausreichende Behandlung 
gefunden, Dagegen ijt dies bezüglich der Beitrebungen des 
Gardinalcollegiums, ſich vom Bapfte nicht nur zu emancipieren, 
iondern, wie das der Verf. nennt, zu einem conjtitutionellen 
Factor der Sirchenregierung zu machen, in ihrer Bedeutung 
nch lange nicht genügend erforicht worden. Es ift ein Ver— 
dienft des Verf.'s, im feinem frühern Buche die Frage aufge 
worfen zu haben, die dann von fanoniftischer Seite Durch Sarg- 
müller eine weitere Bearbeitung gefunden hat, aber noch feines- 
wegs zum Schluffe gebracht ift. Sie bildet aud) den Hauptgegen- 
fand des gegenwärtigen Buches. Denn die Rapftwahlen in ber 
vom Berf. behandelten Periode bieten an und für ſich, wenn 
von der Urban's III abgeiehen wird, nichts Bemerfenswerthes 
dar. Lediglich die Wahlcapitulationen interefjieren, weil in 
isnen die Beftrebungen des Gardinalates zum Ausdruck ge 
langen, die Verſuche zur Bejeitigung des Schisma, weil fie 
zeigen, wie das Cardinalscollegium dabei eine Competenz in Ans 
ipruch nimmt. Zunächſt ift bedeutfam die Lüde des fanonifchen 
Kehts bezüglich der Frage, wer über die formelle Rechtmäßig- 
keit der Papſtwahl zu enticheiden habe; dann die, ob ein Papit 
wählt werden dürfe unter der Bedingung, bei Eintreten eines 
kitimmten Ereigniffes oder gar nach dem Willen des Cardinal⸗ 
collegiums abdanlen zu müfjen, und endlich, ob dieſem letzteren 
die Befugniß zuftehe, ein allgemeines Eoncil zu berufen. Der 
Lerf. ſchildert ung, wie alle diefe Gedanten feimen und aud) 
wie die Literatur fi ihnen gegenüber zu ftellen unternimmt. 
Tod wird diefer letztere Punct nicht eigentlich ex professo, 
iondern mehr im Zuſammenhange mit den thatjächlichen Vor: 
gingen erörtert. Hier wird aljo noch für die kanoniſtiſche 
Ferſchung Spielraum übrig bleiben. Der Berf. behandelt in 
dem vorliegenden Bande nur die Zeit von 1378— 1488, ſodaß 
alfo noch die wichtige Periode des Concils von Piſa, welches 
den Höhepunct der Cardinalsbeitrebungen ausmacht, und des 
Concils von Conftanz, wo dieſe dem Epiſkopat gegenüber jchei- 

teen, ausfteht. Der zweite abjchließende Band foll binnen 

Jehresfrift ericheinen. Der Verf. gliedert feinen Stoff in der 
Reife, daß er die römische und avignonenſiſche Obebienz abge: 
iomdert behandelt. Seine Darftellung ift im Ganzen ruhig 
und objectiv und beruht auf gebrudtem und ungedrudtem 
Luellenmaterial. Im Einzelnen hätten wir dagegen doc 
Einiges auszufegen. So verftehen wir nicht, wie die Be 
teiligung der Gardinäle an den Einkünften der camera 
apostoliea jenen eine Mitwirkung bei der Bejehung der Bis: 
tümer u. |. w. habe gewähren fünnen. So meinen wir, daß 
©. 34) von einer Refidenzpflicht der Cardinäle nicht ge- 
Iroden werben fann. Doch jollen jelbitverftändfich derartige 
Heine Ausftellungen dem Gejammturtheile über den Werth des 
Ludes feinen Eintrag thun, umd diejes kann nur als eine ernfte 
und werthoolle Forſchung bezeichnet werden. 


Regesten zur Schlesischen Geschichte. 1316—1326. Namens 
des Vereins für Geschichte und Alterthum Schlesiens heraus- 
gegeben von C. Grünhagen und K. Wutke. Breslau, 1898. 
Morgenstern. (391 S. Gr. 4.) .# 10. 


4 u. d. T.: Codex diplomaticus Silesiae. XVII. Bd. 

Vie Herausgeber ſchicken dieſem Bande die ganz angebrachte 
Erinnerung voraus, das ſchleſiſche Regeſtenwerk werde viel zu 
Kr als nur für gelehrte Forſchungen beftimmt angefehen, 
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während e3 thatſächlich ein Nachichlagebud für alle Gebildeten 
darjtelle, infofern es den Anfpruch erhebt, alle überhaupt 
eriftierenden, die Heimat, einen fchlefifchen Ort oder eine ſchleſi⸗ 
iche Perſon betreffenden urfundlichen chronikaliſchen Nachrichten 
der Zeit nach geordnet in verftändfichem Deutſch, durch alpha- 
betische Negifter bequem auffindbar gemacht dem Publicum 
darzubieten. Ob diefer Appell offene Ohren findet, muß die 
Erfahrung lehren, jedenfalls haben die Hrögbr., auch durch 
literariſche Nachweifungen, Alles, was in ihren Kräften ftand, 
gethan, um fie ihm zu verichaffen, ohne daß darüber die eigent- 
liche Wiffenfchaft zu kurz gelommen ift. Vielmehr findet auch 
dieſe, obgleich der größte Theil der Urkunden ſelbſt ſchon ander: 
weit gedrudt worden ift, ihre Rechnung, 5. B. in dem Nachweife 
von Fälfchungen, der genauen Feititellung von Daten und 
Dertlichkeiten. In letzter Beziehung hat die Deutung bes 
Lagers bei Dlsnig, wo 1319 König Johann von Böhmen der 
Stadt Bauen einen Zins verfauft, auf Langendls jtatt auf 
das von Knothe angenommene Delänig mit Boigtsberg in 
Sachſen viel Aniprechendes. Die große Zahl aufgeführter Ber- 
ſonen- und Ortönamen, deutſcher wie polnifcher, bietet ber 
Namenforihung ein ergiebiges Feld, die Familien, Wirth: 
Ichafts-, Sitten und Rechtsgeichichte finden hier mannigfaches 
und interefjantes Material. Leider haben die große Hungers: 
noth und die daran anſchließenden Judenverfolgungen, von 
denen Schlefien feit 1317 heimgefucht wurde, in den Urkunden 
feine Spuren zurüdgelafien. 


Feilchenfeld, Dr. Ludwig, Rabbi Josel von Rosheim. Ein 


Beitrag zur Geschichte der Juden in Deutschland im Refor- 
IS — Strassburg, 1898. Heitz. (IV, 211 8. Gr. 8.) 
Joſel von Rosheim, der energiiche Anwalt feiner Glaubens- 
genoffen im 16. Jahrh., ift in „Analekten“, „biftoriichen Er- 
zählungen“ und Beitungsartifeln jo oft und eingehend behan- 
delt worden, da man von einer nochmaligen Darftellung hätte 
abiehen dürfen. Gleichwohl ift es erfreulich, daß durch ben 
(leider allzufrüh in das Grab gefunfenen) Verf. neues Material 
herbeigebracht und das alte gewürdigt wurde, letzteres freilich 
oftmals in jugendlich ungeftümer und dabei nicht immer im 
zutreffender Weife. Ungern vermifen wir eine Charakteriſtik 
des Behandelten, die bei der Wertrautheit mit den Quellen 
und der gründlichen Verwerthung derjelben für den Berf. ein 
Leichtes gewejen wäre, Gewiß hatte derfelbe die Abficht, in 
einer größeren Arbeit eine folche Eharakteriftif zu geben. Trug 
fich doc der Verblichene, wie wir willen, mit einer Reihe von 
Entwürfen und Plänen, die der unerbittliche Tod durchkreuzt 
hat. Dem Joſelmann ein officielles Amt abjprechen zu wollen, 
wie der Verf. es thut, dürfte nach allen den Belegitellen für das— 
jelbe, die S. 11 fg. berbeigebracht werden, überaus gewagt 
fein. Belege für einen ftändigen vom Slaifer ernannten An- 
walt der Juden finden fich nicht nur unter Ruprecht (1407) 
und 1435 in der Perjon des Anjelm von Köln (beide erwähnt 
der Verf, S. 12), fondern auch, was F. an diefen Stellen nicht er» 
wähnt, wohl aber für Jacob von Worms (©. 49) ſelbſt zugiebt, 
in Samuel vom See, dem Wormjer Rabbiner, der 1521 von 
Karl V zum Oberrabbiner der deutichen Juden ernannt wurde, 
und dem Wormſer Nabbiner Jacob, zu gleichem Amte von 
Ferdinand 1559 erwählt. Bon einigen Meinen Ungenanigfeiten 
fei die Eitatweife ed. Juspa ©. 59 und ed. David Gans 
©. 75 vermerft. Br. 


von Lettow-Borbed, Oberſt a. D., Geſchichte des Krieges von 
1866. 2. Band. Der Feldzug in Böhmen, Mit 1 Dperationd- 
Karte, 20 Skizzen und 9 Wefechtäplänen. Berlin, 1899. Mittler & 
Sohn. IXXV, 6876 Gr 8) „#17, 50. 


Der zweite Band dieſes Werkes, welcher den Feldzug in 
Böhmen bis zum Vorfrieben von Nikolsburg, aljo den be 
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deutendſten und enticheidenden Theil des ganzen Krieges dar- 
ftellt, verdient die lebhafteſte Beachtung. Der Verf. Tonnte, 
geftügt aufeingehende Studien in den Kriegsardjiven in Berlin 
und Dresden, perfönlihe Erkundungen der Schlachtfelder 
und unter Benutzung zahlreicher ſchriftlicher und mündlicher 
Mittheilungen maßgebender Perfönlichteiten (Bismard, Moltke, 
Blumenthal, Wartensleben, Verdy, Caprivi u. W.), ein voll- 
ftändiges, zuverläffiges und anfchauliches Bild von dem Feld— 
zuge in Böhmen geben, jo daß das Werk als eine der bedeut- 
famften Ericheinungen auf dem Gebiete der friegsgeichichtlichen 
Literatur bezeichnet werden kann. Auch die Verhältnifie auf 
Öfterreichiicher Seite haben eingehende Darftellung gefunden, 
gefördert durch Mittheilungen aus dem k. und k. Kriegsarchive 
zu Wien und Aufzeichnungen hoher öfterreichiicher Officiere. 
Der Verf. wurde dadurch in den Stand gejett, die an ber 
Spiße der f. und k. Armee ftehenden Generale in eingehendfter 
Weiſe zu charakterifieren, die weit weniger die Schuld tragen an 
den unglüdlichen Ereignifien des Feldzugs, als das damals im 
Kaiſerſtaate herrichende Syſtem, die maßgebenden Perfönlich- 
keiten nicht nach Berdienft und Begabung, jondern nach Pro» 
tection und Herlommen zu wählen. Auch die politischen Ver— 
häftniffe werden Mar und lichtvoll unter Hervorhebung der 
Schwierigkeiten gejchildert, welche fich durch das Eintreffen des 
Grafen Benebetti im preußifchen Hauptquartier am 12. Juli 
ergaben. Mit den Friedensverhandlungen fchließt der zweite 
Band, dem ein reiches Kartenmaterial beigegeben ift. Ein 
britter Band wird den Feldzug der Mainarmee behandeln. Es 
läßt ſich aber jetzt jchon feititellen, da e# dem Oberſt von 
Lettow-Borbed gelungen ift, eine allen Anforderungen entipre 
chende Gefchichte des Feldzugs von 1866 zu jchreiben und damit 
ein Werk zu fchaffen, das für militärische Studien, für die ge 
ſchichtliche Forſchung und politiiche Verwerthung als mujter: 
gültig und authentiſch zu betrachten ift. 


Mittheilungen der anthroyolog. Gefellihaft in Wien. Red.: Fran 
Heeger. Hr $. 19. Band. * 1. er. 

Inh.: Paulit | fe, —— aus Oſtaftika. — Heger, 
Benin und feine Alterthümer. — v. Miéke, prähiſtoriſche Wert 
ftätten aud Velem⸗St. Beit bei Günd. (Mit Abb) — Bouchal, 
Beiträge zu dem Gapitel „Geophagie“. — Derſ, zur Urgefchichte 
der —— — v. Miste, Hirſchhorn⸗Artefacte der prä— 
hiſtoriſchen Anſiedelung Velem⸗St. Beit. Mit Abb.) 


Zeitſchrift d. Geſellſchaft f. SchleswigeHolfteiniidhe Geſchichte. 28. Br. 

Inh.: P. v. Hedemann, die ältere Geſchichte der Kirche zu 
Weſtenſee. — A. Ipfen, die letzte Tagung der ſchleswig · holſtein iſchen 
Landesverſammlung auf —— oden. Juni · Juli· Auguſt 1849. 
— G. Schröder, Todesurtheile aus einem Oldenburger Stadtbuche 
des 16. Jahrb.'d. — Paul Hagen, Brieſwechſel zwiſchen H. E. Boie 
und J. B. Köhler. — D. Detlefſen, Geſchichte des Kirchenſpiels 
Neuenkirchen an der Stör. 





Lünder- und BHölkerkunde, 


Fraisse, P., Skizzen von den Balearischen Inseln. Aus der 
Wandermappe eines Naturforschers. Mit 4 Vollbildero. Leip- 
zig, 1898. Seele & Co. (67 8. Gr. 8.) .# 1, 60. 

Die Gejchichte der Balearen ift feit den Römerzeiten be 
kannt, immerhin bildet aber dieje Infelgruppe für den heutigen 
Touriften fat eine Terra ineognita. Der Verf. verlebte einige 
Monate auf den Hauptinfeln des Archipels und hat die Skizzen 
nad den Notizen feines Tagebuches wie auf Grund feiner 
Briefe niebergejchrieben. Vier Bilder veranſchaulichen uns ein- 
zelne hervorragende Puncte. Ueber die Schilderungen ſelbſt ift 
wenig zu jagen, der Verf. beichreibt uns im Plaudertone das, 
was er gejehen, wobei die Naturericheinungen jelbftredend am 
beften wegtommen, gilt doch 5. B. der ſich lang und ſchmal 
in das Land hinein erftredende Hafen von Mahon auf Me 


norca ald Dorado erfter Claſſe für den Zoologen. Für bie | 
Schüferbibliothefen höherer Elafjen ift das Buh wie ge 
ſchaffen, zumal nichts irgendwie Anſtößiges in ihm vorfommt. 


Globus, Hrög. von Rich. Andree. 75. Band. Nr. 11. 

Inh.: Grünwedel, zur buddhiſtiſchen Itonographie. Mit Abb. 
— Siebers, Richard Ludwig'e Reifen in Coto (Benezuela). — Ihre 
Majeftät, die Klalgin von Alt-Galabar. (Mit Abb. — Zur „Dei 
äderfrage*. — Die deutſche Tiefic»Erpedition im antarktiſchen Ocean. 


u Sa Zeitſchrift. Hrög. von Mr. Hettner 5. Jabız. | 
3, Heft. 

Inh.: Albt. Pend, die Pole der Landoberfläche. — Ed. Richter, 
die Grönlanderpedition der Gefellihaft für Ertfunde in Berlin. — 


G. Karften, DIanmgeograppke auf phofielogiiher Grundlage nad 
a. F. W. Schimper. (Mit Taf.) — Geograpbifde Reuigkeiten. 





Haturwiffenfchaften. Mathematik. 


Nitsche, Dr. Hinrich, Prof., Studien über Hirsche (Gattung 
Cervus im weitesten Sinne). Heft I: Untersuchungen über 
mehrstangige Geweihe und die Morphologie der Huftb'erbörner 
im Allgemeinen. Mit 11 Lichtdrucktaf,, 1 Buntdrucktaf. und 
12 Abb, im Text. Leipzig, 1898. Engelmann. (XI, 102 >. 
Fol) #20. 

Der Verf. behandelt in vorliegender Schrift nur ſolche Ab— 
normitäten al3 mehrjtangige Geweihe, welde echte Neben: 
ftangen enthalten. Unter echter Nebenftange verjteht er über 
zählige Stangen, welche urfprünglich getrennt von den normalen 
paarigen Geweihjtangen entjtehen und getrennt zum Abwurf 
gelangen, getrennte Roſen entwideln und im Falle nadhträg- 
licher Verwachſung mit der Hauptjtange eine abnorme Form 
der Noje oder des Nofenjtodes erfennen laſſen. Der Bert. 
untericheidet vier Haupttypen wirfficher Mehritangigfeit. Den 
erften Typ bilden Geweihe, an denen die Nebenjtange nicht an 
den normalen Rojenftöden, fondern an anderen Stellen des 
Stirnbeines, welche normal feine Geweihe tragen, hervor- 
wachſen. Bei einem zweiten Typ jpaltet fi) der normale 
Roſenſtock abnorm in zwei Aeſte, von denen der eine die nor- 
male Hauptftange, der andere die Nebenftange liefert. Die 
Fälle des dritten Types zeigen eine überzählige Nebenftange, 
welche auf der Seitenfläche eines normalen Nofenftodes heraus: 
iproßt. Der vierte Typ jchließt an den zweiten an, doch ift der 
Nojenftod abnorm ftarf und tief gejpalten, fein hinterer Aſt 
liefert eine Hauptitange ohne Augiproffe, fein vorderer die 
Nebenftange, welche die Rolle der Augſproſſe vertritt, jo daß 
Haupts und Nebenftange zufammen eine normale Geweihſtange 
vortäufhen. Der Berf. giebt nun zur Erläuterung der vier 
unterjchiedenen Typen eine Anzahl von Beiipielen in ausführ- 
licher Darftelung in Wort und Bild. Dann führt er uns 
einen intereffanten Fall vor, einen Wapiti, der als Gefangener 
des Dresdener zoologiichen Gartens 14 Jahre hindurch Die 
directe Beobachtung feines mehrjtangigen Geweihes ermöglicht 
hatte. 18552 mit abgejägtem Geweih angelommen, warf er 
alsbald feine Stümpfe ab und jegte nunmehr linferjeits ein 
abnormes mehritangiges Geweih nah Typus II auf. Der 
Verf. zögert nicht, dieje Abnormität auf die Procedur des Ab— 
fägens, beziehungsweife auf die hierdurch veranlaßte Verlegung 
des linken Rojenftodes zurüdzuführen und gelangt von dieſem 
Fall zu einer Beiprechung der eigentlichen Urſachen der Ent- 
ftehung mehrftangiger Geweihe. Er faßt die Nebenftangen als 
pathofogiiche Eroftojen des Stirnbeines auf, veranlaßt durch 
abnorme Reize in Folge von Verlegungen der Knochenhaut. 
Die fpecielle Art der muthmaßlichen Verlegungen wird nun 
für die Vorkommniſſe der einzelnen Typen discutiert. Im 
einem weiteren Abſchnitt vergleicht Nitſche die Hörner der ver- 
jchiedenen Hufthiere, wobei die 25 ſchematiſchen Abbildungen 
der colorierten Tafel XI das Verftändnii des Vorgetragenen 
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und den Ueberblick außerordentlich erleichtern. Es werden fünf 
Kategorien unterjchieden. Erſtens die eigentlihen „Hörner“ 
der Rhimoceroten, bei denen keinerlei Rnochenbejtandtheile, 


ſondern nur Epidermisgebilde vorfommen. Als Extrem hierzu | 


werden die „Beweihe* der Eerviden aufgeführt, welche Aus: 


wüdhie des fnöchernen Schädels und zwar Stirnbein-Apopbyien | 


darjtellen, die jich unter dem Schuge des behaarten Integu— 


ments entwideln, um alddann nad) Vertrodnung und Abſtoß— 


ang des Jnteguments durch einen nekrotiſchen Proceß verloren 
zu gehen und durch Regeneration in regelmäßigem Rhythmus 
alljährlich aufs Neue unter Zuwachs gebildet zu werden. Die 


übrigen drei Kategorien tbeilen den gemeinfamen Gharalter, | 


dad bier die nöcherne Grundlage des „Gehörns“ durd Dfii- 
feation des Integuments als Cutisknochen entjtellt und erjt 
ſecundär als Epiphyie mit dem knöchernen Schädel verwächſt 
und dauernd vom ntegument bededt bleibt. Hierher gehört 
zunächjt des Gehörn der Giraffe, deſſen Knochenkern lediglich 
vom behaarten Integument bededt ijt. Anders bei den Bo— 
viden, bei denen der Knochenlern von haarlojem, aber ver: 
horntem Integument, der Hornſcheide der Hohlhörner, bededt 
ift. Endlich liefert die meritaniiche Gabelantilope einen combi- 
nierten Typus: der Knochenkern ift von behaartem und zugleich 


„intererinal“ verhorntem Integument gleichfalls jcheidenartig 


bededt, aber die Hornicheide wird alljährlich gewecielt. In 
einem Schlußcapitel discutiert der Verf. die Syitematif der 
BViederfäuer und gelangt zu dem Ergebniß, daf die englifche 
Claffification in die vier Familien der Cervidae, Girafidae, 


züchtet. — E. M. Köbler, 











Krümmung, die dreifah orthogonalen Flächenſcharen. Es 
wäre jehr erfreulich, wenn das dritte und letzte Heft nicht jo 
fange auf fi) warten ließe wie das zweite, EAI. 


Die Natur. 48. Jabrg. Re. 12. 


Inb.: U. Lorenzen, ber Einfluß des Atlantiften Dreand auf 
das Winterilima in Nordweit-Europa. — Tropifre Ameiſen als Pilz« 
die mwichtigiten  Sulturpflangen ( Gbinas. 


Rarurwilenfgaftl. Nundſchau. Hrsg. von W. Stlaret. 14. Jabız. 


a 9. Strupe, Beobachtungen der Satumdtrabanten am 
30;öligen Pultowaer Refractor. — Ib. Beer, die Refraction und 
Acomoration des Auges in der Tbierreibe. 


Biotsgifges Gentralblatt. Hreg. von 3. Rojentbal. 


Hrög. von Willi Ule. 








19. Bant. 


— Bokorny, Selbſtſchuß der Pflanzen gegen Pilze. — Joſt, 
über Blüthen⸗Anomalien bei l.ına a spursa. Schi. — Karamalem, 
über Anatomie und Metamorphoſe dee Darmcanald der Yarve von 
Annbrum proiceum. (Schl) — Ebrmann, dis melonotiſche Pig: 
ment und die pigmentbild.nden Zellen des Menſchen und der Wirbel- 
tbiere in ihrer Entwidelung nebjt Bemerkungen über Blutbildung und 
vaarwechſel. 


Botaniſches Gentraiblatt. 
Kobl. 20. Jahrg. Ar. 1 
Jnb.: lisa. Revifion der Diagnofen zu den von M. 
Bripelmapr aufgeftellten Aymenomyceten ⸗ Atten. 3. Folge. IKortj.) — 
Kind berg, Studien über die Syſtematit der pleurofarpifden Yaub- 





„er von Dit. Uhblworm u. 3. ®. 


mooſe. 3. 


Antilocapridae und Cavicornia, welche auch mit den unter | 


ihiedenen Kategorien der Hörnerbildungen in Einklang fteht, 
am meiſten der natürlichen Verwandtichaft entipreche, wobei 
allerdings die Cerviden den übrigen drei Familien, welche 
näher zufammengehören, gegenüber zu jtellen jeien. Die Gi— 
raffe jtehe nach der Art des Zahnwechſels den Cavicornia nahe, 
die Gabelantilope jei ein Mittelglied zwiſchen Giraffe = den 
Cavieornia. O. N. 








Genoeehl, Angelo, DMfterentialreehnung und Grundzüge der 
Integısirechnung, hr>g. von Giuseppe Peano. Autorisierie 
deutsche Uebersetzung von G. Bohlmann und A. Schepp. 
Mit einem Vorwort von A. Mayer. 1. Lfrg. Leipzig, 1598. 
Teubner. (221 8. Gr. 8) #6. 

Das italieniſche Driginal vereinigt in äußerſt bemerfens- 
werther Weife Klarheit der Darftellung mit Strenge der Be 
weile, ohne doc in den Fehler der Schwerfälligleit zu verfallen, 
eine Klippe, an der Die ausgejucht ftrengen Darftellungen der 
höheren Analyfis nur zu oft geicheitert find. Man kann daher 
Prof. U. Mayer für die Anregung der Ueberjegung und den 
Ueberjegern für deren Ausführung nur dankbar jein. Das 
vorliegende erſte Heft reicht bis zum Anfange des fiebenten Capitels 
und beichäftigt fich mit dem Functionsbegriffe, den Ableitungen, 
den Reihen, den Functionen mehrerer Beränderlicher und den 
implieiten Functionen, den Anwendungen auf unbejtimmte 
Ausdrüde und auf Marima und Minima, den compleren Ber: 
änderlichen. Das Bud) wird zweifellos, jobald erjt die Lleber- 
ſetung vollftändig vorliegt, auch in Deutihland die verdiente 
Anerlennung und Berbreitung finden. E-1 


Bianchi, Luigi, Vorlesungen über Differentialgeometrie. 
Aulorisierte deulsche Urberselzung von Max Lukat. 2. Lirg. 
(In 3 Lfrgn.) Leipzig, 1898, Teubner. (8. 337—528. Gr. 8.) 
6, 60. 

Der in Jahrg. 1896, Nr. 50, Sp. 1798 d. BI. angezeigten 
Geferung iſt endlich eine zweite gefolgt, die aber leider nod) 
nicht den Abſchluß des ganzen Werkes bringt; fie enthält 
Capitel XIL—XIX, das letzte aber noch nicht vollitändig. 
Behandelt werden darin unter Anderem die Minimalflächen, 
die Geometrie auf der Pjeudoiphäre, die Flächen conjtanter 








Seotogiicher Anzeiger, hreg. von I. Bicter Garus. 22. Ban. 


ar Leydig, die „neuentdedten“ Sinnesotgane der Hüffelegel. 
— Thon, ein neues Hydtachnidengenus aus Böhmen, nebſt einigen 
Bemertungen über böbmifhe Hndrupbantes. Formen. — Garlgren, 
Brunch oce: janthhus urceolus E. %, Mark eine öndreidte? — Apaäthh, 
MWpitman, fein Schüler Briftel und die Metamerie der Hirudinern. — 
Grobben, über die Anordnung der Samenkörper zu Bündeln im 
Hoden vicler Thiere, jowie deren Utſache. — Lönuberg, on a sınwll 
co leeiion of Juvanese repılles con’a ning a new species of suuke. 
— Schimtewltſch, einige Worte üner die Entwidelung der para- 
fitiihen Gopcpoden. — Werner, Beidyreibung einiger neuer Schlangen 
und Batrachiet. 
ey Hand. Herausgeg. von May Hesdörffer. 7. Jahrg. 

. Heft. 

Ind.: M. Hesdörffer, das nordamerikaniiche Flugbörnhen und 
das indische Palmenbörnhen. — R. W. Shufeld, das Pbotogra- 
pbieren von lebenden Fiſchen in Aquatien. — Wilb Gonracp, 
weitere Pluuderien aus Herrn FalzFeins zoologiſchem Part. — 
Marſſon, zur Preisfrage des Triton. 

— für a yrrhiel, u. diem. Unterricht. Hrög. von F. Poste. 
2 

Inb.: D Ehrbardt, die Ericeinungen der Magnetinduction 
in jäulgemäßer Darſtellung. — W. Elfäper, zur Beſtimmung der 
Viarimalgeihwindigkeit des Pendeld. — Fr. Brandftätter, über 
gasformigen Phoephorwaſſerſtoff. — P. Spies, buoraulifches Modell 
der Wheaterſtone'ſchen Brücke. — 9. Kleiber, — sur Beſtim · 
mung des Drebmomentes einer Magnetnadel. O. Iroje, der 
Projectiondapparat und feine Verwendung im Unterriht. R. Hüble 
mann, 9. Bohn, Mittheilungen übır yt pboſitaliſche Schůlerũbungen. 


geiefgeife fü für matbemat. u. naturwiſſenſchafti Unterricht. Hr. von 
Hoffmann. 30. Jahrg. 2. Heft. 














Inb.: 3.6.B. Hoffmann, zum 30, Jahrga 
neuere Beftrebungen beim Yogarithmenretnen. — 


— A.Schülke, 
Bar Geſchinte dieſet 


Zeitſchrift. — Siudienplan für die Candidaten des höheren Yehramıd 


in Dathematit und Phyſik an der Univerfität Straßburg. 


Medirin. 


Topographisch-anatomische Collegien- 
hefte. Heft: Kopt und Hals. 1. Hefi: Extremitäten. 
Leipzig, one. 32; 84 5, nebst Einschuss-Seiten.) lu Lwd. 
cart. zus. #6; enzeln a 4 A. 


Die vorliegenden zwei Collegienhefte enthalten Umriß- 
zeichnungen einzelner Körperabjchnitte, in welche der Mediciner 
** 


Schultze, 2 Prof., 
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die Einzelheiten während des Wortrages mit eigener Hand 
eintragen joll. Dieje Hefte jeen voraus, daß der Lehrer nicht | 
allein denjelben Gang der Darjtellung annimmt, der hier zum 
Ausdrud gebracht ift, jondern daß er ſich auch derjelben Figuren be- 
diene und dem Studierenden die unerläßliche Ausführung an | 
der Tafel vorzeichne. Man hat ſchon für die ſyſtematiſche 
Anatomie namentlih auch für das Gehirn ähnliche Ab— 
bildungen in den Handel gebraht und fie find von den | 
Studierenden vielfach benugt worden. Im Intereſſe des genauen 
Verjtändniffes der zahlreichen chirurgiſch-wichtigen Regionen 
ift auch dieſen neuen Heften eine günftige Aufnahme zu 
wünjchen. 


Ardiv f. die m Phnfiologie des Menfchen u. der Thiere. Hreg. | 
von E. 5. ®. Pflüger. 74. Band. 7. u. 9. Heft. 

Inb.: P. Maaß, erperimentelle Unterfuhungen über die Inner 
dation der Kranzgefäße des Säugetbierberzens. (Mit Fig. u. Taf.) — 
B. Shönderff, die Harnitoffvertbeilung im tbierifchen Organismus 
und das Vorkommen des Harnitoffs im normalen Eäugethiermustel. 
(Mit Zaf) — Derf., der Harmnitoffgebalt einiger thieriſcher Flüffig 
keiten. — Derf., die Bildung von Harnfloif in der Leber der Säuger 
tbiere aud Amidofäuren der Fettreihe. Eine Erwiderung an Dr. Sa— 
lastin. — Ib. Beer, vergleihendphufiologiide Studien zur State 
enitenfunction. 2) Perfuhe an Eruftaceen (Penaeus membranaceus). 
(Mit Kia.) 

Internationale Wonatsichrift f. Anatomie u. Phofiologie. Hrög. von 
EN Schäfer, 8. Teitutu. F. Kopſch. 16. Bd. Heft 1/2. 

Inb.: F. Strider, Plattenmodelle zur Entwidelung von Darm, 

Leber, Banlrcas und Schwimmblaje der Forelle. (Mit Taf.) 


Beitihrift für Piocelegie u. Povfiologie der Sinnesorgane. Hısg- 
von Herm. Ebbingbaus u. Arth. König. 20. Band. 1. Heft. 

Inb.: David Hanjemann, über das Gehim von- Hermann 
v. Helmhelß. — Mar Meyer, über Beurtheilung zufammengefepter 
Klänge. 

Hygieia. Hreg. von F. K. Gerſter. 12. Jabrtg. 6. Heft. 

Inb.: Karl Gerſter, ärztliche Diätetiter aud dem 16. Jahrh. 
Yacobus Detbeus. 2. Th. 1574. — L. Voigt, Erwiderung auf Hm. 
Dr. Böing'd Auflap: „Herr Oberimpfarzt Dr. 2. Voigt in Hamburg 
als Krititer*., — Schlußwort von Dr. Boing. — Ein Ulas des Stadt 
ratbes zu Yöban. — Die Pfarrer wollen noch nicht mit. — Matıo: | 
biotit, die Kunſt, lange zu leben. 


Redyts- und Staatsmiffenfchaften. 
Seckel, Dr. Emil, Prof., Beiträge zur Geschichte beider 
Rechte im Mittelalter. 4. Band: Zur Geschichte der popu- 
lären Literatur des römisch-canonischen Rechts, Tübingen, 
1808, Laupp. (XVI, 540 8. Gr. 8) 4 20. 
Dem Vocabularius iuris hat nad Savigny und Dirkſen 
namentlih Stinging große Aufmerkſamkeit zugewendet, ohne 
freilich zu abſchließenden Ergebniffen gelangen zu fünnen, 





uns der Berf. unterbreitet, eindringenden Scharffinnes und 





zumal er nur gedrudtes Material benugte. Der Verf. hat in 
mühjeliger, methodiſch vollendeter Unterfuhung auf diejer 
Baſis fortgebaut und hat denn freilich Rejultate gewonnen, 
die von demjenigen Stintzing's durchaus abweichen. Während 
diefer den Urjprung des Werkes nach Jtalien verlegt, auf den 
Nachweis des Autors verzichtet, diejen ohne Vorgänger aus 
den Quellen ſelbſt fchöpfen läßt, erweilt Sedel Erfurt als 
Heimat des Buches, einen gewiffen Jodocus als Verfaſſer, 
und als Grundlage des Werkes den ungedrudten Vocabularius 
Stuttgardiensis, ben freilich ©. ſelbſt erft entdedt hat. Aber auch 
dieſe Quelle ift in einer von dem Finder Sedel jogenannten 
Colleetio terminorum legalium nadjzuweifen, und deren Quellen 
wiederum in einem ntroductorium des Hermann v. Schildeiche. 
Auf der Bafis des letzteren find aber noch andere Vocabularien 
entjtanden, die der Verf. aufgefunden hat, und die er eben jo 
wie die dem Vocabularius iuris fremde Barallelliteratur ein 
gehend beleuchtet. Es ift ein Werk eminenten Fleißes, weldhes | 


guter Methode. Der Verf. hat feine Mühe geihent. Hat er 
doch ſelbſt die Buchſtaben der einzelnen Vocabularien gezählt, 
um die quantitative Vermehrung genau zu conftatieren, welche 
der Nachfolger gegenüber dem Vorgänger aufweift, jelbft wenn 
diefe Zahl wie beim Vocabularius iuris 1 000 000 beträgt. 
Auch allen Nebenpuncten ift eingehend nachgegangen worden, 
obgleich doc hier und da wohl noch Nachträge gegeben werden 
lönnten. Das Urtheil des Verj.'s iſt beftimmt, oft nicht ohne 
eine gewiſſe Herbigfeit, die eigentlich durch feine bisherigen 
wiffenichaftlichen Leiftungen nicht genügend geredhtfertigt er- 
fcheint ; der Spürfinn, mit dem er die verichiedenften Biblio 
thefen durchforicht hat, hoch anerfennenswerth. Und troß 
alledem, trog dem Genuſſe, den es uns bereitet hat, den Unter- 
fjuchungen des Verf.'s zu folgen, trogdem wir feinen Zweifel 
hegen, daß die Vocabularienfrage in Zukunft als eine erledigte 
anzufehen ſei, können wir doch den Nusdrud des Bedauerns 
nicht unterdrüden, daß jo viel Flei und Talent auf dieien 
Stoff verwendet worden iſt. Gewiß iſt der Vocabularius ein 
ungemein verbreitetes Buch geweien, gewiß hat die populäre 
Literatur jtarfe Beziehungen zur Neception des römischen 


‚ Nechtes in Deutjchland, wenn wir ihr auch nicht die produc- 


tiven Wirkungen zugejtehen möchten, die der Verf. namentlich 
für den Bocabularius behauptet. Aber wir meinen, daß die 
16 Seiten, die Stinging dem Buche gewidmet hatte, ungefähr 
deſſen Bedeutung entjprechen, und daß allenfalls das Dreifache 
oder Vierfache für die neuen Entdedungen des Verf.'s ange 
meſſen gewejen wäre. Aber 482 eng gebrudte Seiten bloß 
über die juriftiichen Vocabularien ericheint uns ein wenig viel, 
und wir bedauern eigentlich, daß der Verf. fein Talent und 
feinen Fleiß nicht in den Dienit einer größeren Sache gejtellt 
hat. — Die andere Unterfuchung, die diefer Band enthält, 
über die Bumma legum des Raymund von Wiener-Neuftabt 
farın fich weder an Umfang (S. 483—501) noch an Bedeutung 
mit der über den Vocabularius meſſen. Aber fie ift mit der— 
jelben ſicheren Methode abgefaßt wie jene. 





| Flerowsky, N., Das ABC der sozialen Wissenschaften. Die 


gegenwärtige west-europlische Zivilisation, Die griechisch- 
römische Zivilisation, das Mittelalter, das Aufleben der Wissen- 
schaft. Ueberseizung des Autors (aus dem Russischen) mit 
Ergänzungen. Leipzig, 1898. Haacke. (XV, 614 S. Gr. ®. 
412. 


Das ſeltſame Buch iſt ein Werk des politiſchen und reli— 
giöfen Rationalismus, für das vielleicht in Rußland, woher 
es ſtammt, aber faum bei ung Raum iſt. Es iſt bezeichnend 
für den Verf. daß er „Goethe dem Feinfpinner“ jede Spur 
ber geiftigen Größe abjpricht, die die Encyklopädiften gehabt 
hätten (S. 411). Als fein Biel bezeichnet er in den (engliich 
geichriebenen) angehängten Thefen: to ereate a moral philo- 
sophy not instinetive and guessed but evolved into a right 
seientifical synthesis |S. 608). Das Buch zeigt fih ſchon 
äußerlich durch den Mangel aller Quellenangaben als Kampf: 
fchrift und nur als jolche hat es Intereſſe. 


Archiv für das Civil- u. Criminal-Recht der fal. preuß. Rbeinproninz. 
94. Band. 5. Heft. 

Inb.: Entideidungen ded Oberlandesgerichtd zu Köln. — Ent- 
ſcheidungen des Heichögerichts, des Nammergerichts, Gerihtöbofes 
jur Gntiheidung der Gompetenz.Eonflicte und des Dberverwaltunge- 
gerichtes in Gompeteng-Gonflictsfällen. 








Soriale PBragis, Hrögbr. E. Frande. 8. Jahtg. Ar. 23 u. 24. 
Inh.: (23.) Emft Frande, internationale Bereinigung Ru For 
derung der Arbeiterihug efepgebung. — * Stühmer, Conſum«, 
Bau und Sparverein tobeetion » — Novelle zur deutichen Ger 
werbeordnung, — Der Jabreöbericht der badiſchen Fabrikinſpection 
für 1895. — Gine deutihe Gentralftelle für Armenpflege und Wohl« 
thätigkeit. — 24.) W. Sombart, Gntwideln wir uns zum Erport» 
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induftrichtaate?* — Schug der Angeftellten in offenen Ladengeſchäften. 


— Mar Weber, Herr v. Miguel und die FandarbeitersEnauete des 
Bereind für Socialpoliti. — Gemeinnügige Anlagen der Anvaliden- 
verfiherungsanftalten im Jabre 1998. — Gehndevermictber und Stellen» 


sermittler mach der Novelle zur Gewerbeordnung. — Berbeilerung der | 
Bohnungsverhältnifie in Hamburg. — Ernſt Schulpe, ftaatliche | 


Beibülfe für Volkebibliothelen. 








Ummaggn Jätaka. (The story of the tunnel). Translated from 
the Sınghalese by T. B. Yatawara. London, 1898. Luzac | 
& Co, {VIII, 242 S. Gr. 8.) Geb, 

Den Fätafa-Ueberfeungen von Rhys Davids und Chalmers 
reiht ſich erfreulicher Weiſe eine neue, und zwar des bisher noch 


wenig bekannten Ummagga Jatakam an. Sie beruht nicht auf 
den PBalisDriginal, fondern auf deifen fingbalefiicher Verſion, 
die wahrjcheinlich im 14. Jahrh. in Südindien durch einen ge | 
lehrten buddhiſtiſchen Prieiter verfaßt worden ift. Die hohe | 
Bertbihägung, welche das Werk in der finghafefifchen Literatur 
genießt, hat den Ueberjeger, einen Inder, Herrn T. B. HYata— 
wara veranlaft, fie jeiner Arbeit zu Grunde zu legen. Wie bei 


allen Jatalas Tiegt auch der Werth dieſes auf culturgeichicht- 
fihem Gebiete, bijtorifche Bedeutung haben dieſe Legenden ja | 
befanntfich nicht. Die Proben, durch welche der Knabe Boſat, 
mit dem feine Mutter zehn Monate lang ſchwanger gegangen | 
war, feine frühreife Weisheit befundet, find zum Theil nad 
unferen Begriffen albern, aber culturgeichichtlich find faft alle | 
dieje Epifoden interefjant. Wie nett ijt 5. B. das Bild, wo das 

an der Mutterbruft gejättigte Kind dieſe tätichelt und aus Spaß | 
ihlägt, jo daß die Mutter es fcherzend ſchilt: „Du Heiner 
Schelm, was Ihlägit du mih?* Un jolden ammuthigen | 


Zügen ift unjer Jatafam nicht arm. Hübſche Geichichten, wie 
die von der Kädiweisheit der Königin, wo die Pointe auf der 
Zweideutigkeit des Wortes „was ich mag“ (nämlich „wollen“ | 
und „gern haben“) beruht (S. 110 fg.), könnten mande er 


* 
wähnt werden. Der Tunnel /ummagga), von dem das Jatakam | 
feinen Namen hat und der im weiteren Verlaufe eine wichtige | 
Rolle jpielt, ift ein Werk des Boſat, das höchſt grotest ausge | 
malt wird. Die Ueberjegung lieſt fich gut. Ihr Verf. hat bei | 
feiner Arbeit die Gefichtöpuncte beherzigt, die Rhys Davids | 
für derlei Unternehmungen al® maßgebend aufgejtellt hat. 
Man empfindet in jeiner Uebertragung etwas von der reizen- 
den Naivetät, welche das Original haben muß. 


Legrand, Ph. E., Etade sur Thöocrite. Paris, 1898. Fon- 
temoing. (III, 442 5. Gr. 8.) 

A. u. d. T.: Bibliothöque des &coles frangaises d’Athönes et de 
Rome, publice sous les auspices du ministere de l'instruction 
publigque, 79° fascicule. 

»Ce livre a des prötentions modestes; il ne pose pas de 
questions nouvelles; sauf sur quelques points de dötails, il 
ne propose pas de nouvelles r&ponses aux questions que 
dautres ont posdes: c'est un livre de r6eapitulation ... 
D’abord quels que soient le charme pénétrant et la gräce de 
Thöoerite, je n’ai voulu faire, en parlant de lui, qu'un 
onvrage d’örudition; ce dont j'ai essay6 de rendre compte, 
ce n'est point le plaisir que me causent les Idylles, c'est le 
travail qu’elles ont cofit6 & leur auteur...* Mit dieſen 
Sägen aus dem Vorwort wird der Standpunct des Verf.'s vor: 
trefflich gefennzeichnet. Zur Sprache fommen jo ziemlich alle 
Probleme, die fich darbieten, in wohlüberlegter Unordnung: 
die Echtheitsfrage und die Entitehung des Corpus Theocriteum; 
die biographiichen Duellen und Daten; die Erfindung der Mo— 
tive mit Rüdficht auf die Titerarifchen Vorlagen und den Geift 
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der Behandlung; die ſprachlichen Mittel (mit guten Be- 
obachtungen über Kraſen und Elifionen S. 225 fg.) und die 


metriſche Kunft; die äfthetifch-Titerarifche Eigenart der Dich. 


tungen. Wir fünnen uns auf eine Kritik von Einzelheiten hier 
nicht einlaſſen. Nur ein paar Bemerkungen über die Schluß- 
capitel jeien angefügt. Legrand hebt ſehr richtig hervor, daß 
troß ihrer Kürze die Theofritifchen Dichtungen zum großen 


\ Theil eine ftraffe Einheit weder erreichen, noch auch nur an— 


ftreben. Es iſt nach ihm le caprice de l’autenr, le plaisir 
qu'il trouvait A passer rapidement d’un sujet & un autre 
sans s’appesantir sur aucun jusqu'à la satiöte, Hier ver: 
mißt man die weitere fiterariiche Umjchau. Die Vorliebe für das 
irreısodedes tft allgemein alexandriniſch; fie erklärt fich, wie 
die verwandten Erjcheinungen (Neigung für Ajymmetrie, Ab- 
ichlußlofigkeit der Dramen) in der modernen Kunſt einerfeits 
als Rüdichlag gegen die alten ftengen Schulforderungen, wie 
fie noch Aristoteles vertrat, und lieh fi) andrerjeits, damals 
wie heute, aus den Brincipien des neuen realiftifcheren Stils 
theoretisch rechtfertigen. Es will uns jcheinen, als ob ein moder⸗ 
ner Gelehrter, vollends ein Franzoſe, dieſe Fragen freier und 
feiner hätte behandeln können. Aehnliche Vorbehalte wären bei 
den Abfchnitten über die „Wermifchung der Gattungen” in der 
Poeſie Theofrit's zu machen; hier konnten marfante Lehrjäße 
der nachariftoteliichen Poetik herangezogen werden. Sorgfältig 
und ſcharfſinnig wird ausgeführt, daß Theokrit's Darftellung 
bie rechte Nüdjicht auf unmittelbare Wirkung durch den münd- 


Uchen Vortrag oft vermifjen läßt. Uber die Folgerung, daß 


Theokrit feine Dichtungen im Grunde nur für ſtumme Lectüre 
berechnet habe, geht Doch wohl zu weit, und auch im Einzelnen 
(4. B. im Diosfurenhymmus) überjpannt der Verf. jeine Forde— 
rungen. Daß die Hinweife auf Eultacte in den Kallimache— 


iſchen Hymnen nicht ernft zu nehmen feien, ift unferes Wifjens 


eine unbewieiene Behauptung (S. 429). Die Tragiler und 
Dithyrambendichter, die Ariftoteles avayrwarızoi nennt, be 
zeichnet er jo als Vertreter der yoayırı Affız (vgl. rhet. II 
12 ı udv our Amiderwrinn Alfıg yoapızwrarm‘ ro yag 
Foyov aurig dvayvuoız). Die angeblichen “Lejetragödien’ 
des Chairemon find thatjächlich aufgeführt worden, wie bie 
Infchriften aus dem Theater von Tegea zeigen (Bull. Corr. 
Hell&n. XVII, 1893, ©. 14). — Sehr rühmenswerth ift die Sorg— 
falt, mit der der Verf. die neueren Funde bis herunter auf das 
Elotichragment, wie die neuere Fachliteratur ausgenügt hat. 
Zur Drientierung über Theofrit wird man den ftattlichen Band 
auch hier zu Lande mit Nupen zur Hand nehmen. Cr. 


Kirchhoff, Christian, Dramatische Orchestik der Hellenen. 
Mit 2 Tafeln. Leipzig, 189%. Teubner. (V. 511 8. Gr. 8) 
A 20, 

Dies Buch hat der 1894 verjtorbene Altonaer Gymnafial- 
profeſſor Ehriflian Kirchhoff als Frucht Jahrzehnte langer Ar- 
beit hinterlafjen. Die Herausgabe ift die pietätvolle Handlung 
eines guten Sohnes, der, ſelbſt Arzt, einen dem Verf. freundlich 
gefinnten Mitforicher für die Drudlegung gewonnen hat. K. 
meinte aus den Maßen der Lieder der Tragödie die während 
bes Vortrages derjelben ausgeführten Bewegungen feftjtellen zu 
fünnen. Da man nur weite und enge Schritte annehmen 
könne, beſchränke fich die Zahl der möglichen Schritte auf 2, 
die im Verhältniffe von 1:2 ftünden, alſo in demfelben wie 
die Silbenmaße -“-. Das Maß des engen Scrittes ſei eine 
olympische Spithame ⸗ 0,2403375 m. Danadı hat der Verf. die 
Bewegungen in Euripides’ Hippolyt aufs Genaueſte berechnet. 
Er wollte dadurd die Tragödie „als Einheit in der Form nad)- 
weifen, ſowie dadurch und dafür den griechiſchen Theaterbau 
am Theater von Epidauros mit bejonderer Beziehung auf 
Vitruv's Angaben erflären”. Das genannte Maß für den engen 
Schritt hat er „durch Vergleihung des Hippolyt mit diejem 
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vor. Entgangen ift ihm endlich aud, daß eine Anſchauung, 
welche ben Geift des Geſetzes von feiner Form trennt, jelbit 
wenn fie in vorchriftlicher Zeit im Judenthum einzelne Ver- 
treter hatte, fein Borläufer des Paulinismus gewejen ift, weil 
dieſer auf einem ganz anderen Wege zur Abrogation deö Ge 
fees gelangte. G.D. 


Allgem, evang.-iuther,. Kirhenzeitung. Nr. 12. 

Inh: Seele, ach auf Golgatba. — Evangelifation, Gemeinſchaft, 
Heiligkeit in biblifdher Beleuchtung. 2 — Der Römerbrief und bie 
römijche Gem-inde. — Einige Glaubensmänner in glaubenslofer Zeit. 2. 
Pr * fehlt der ——* Bewegung in Defterreih? — Miſſions 

atiftit. 


Der Broteftant. 3. Jabra. Nr. 11. 

2*: Gr bat das Wolf erregt. — Sittlichkeit und Politik. 2. — 
Der Religiondunterriht in der Volkeſchule. — Die Wohlfahrtöpflege 
auf dem Lande, 1. — Die zioniftifse Bewegung. : 


Deuter Merkur, 29. Jabıg. Nr. 5/6. 

Inb.: 15.) Ignaz von Dillinger. — Die „liberalen” „auten“ 
Römiih-Katholiihen. — Der amerikaniſche Erzbiſchof Ireland und 
Profeſſor Dr. Schell in ae — 6.) Beruf und Gonfeffton in 
Deutſchland. 1. — Profeffor Schell auf dem Inder. — Die franzöfifhe 
Bewegung. — Zur Abwehr. 


Schweizeriſche theol. Zeitichrift. Redig. von Fr. Meili. 16. Jahrg. 
1. Vierteljabräbeft. 

Snb.: P. D. Heh, aus dem Briefwechſel zwiſchen Antiftes Job. 
Jalob Heh und Caplan Ignaz Romer. — Fr. Meili, zur Charak 
teriftit des 5 Ahab. — 3 Schönholzer, die Auferftebung. — 
PB. Pflüger, Morip v. Egydi. — K. Lindner, zur Gompofition 
des Buchts Hiob. — Hadorn, der geidichtliche Chriſtus. 


Der Katholik. Hrög. v. J. M. Raid. 3. Folge. 18. Bd. März. 
Inb.: Andreas Brüll, Jeſus vor Annas. — v. Bebber, jur 
Jrage nadı der Dauer des öffentlichen Lehramtes Jeſu. — Ad. Franz, 
eiträge zur Gefchichte der Meſſe im deutichen Mittelalter. — Paul 
Maria Baumgarten, die heilige Eongregation zur Berbreitung bes 
Glaubens und ihr Gebiet. — Künftle, zur Geſchichte des Abanaı 
fianifden Symbolums. 


Bulletin de lıtterature ecclesiastique. 
Toulouse. Nr. 3. 
Sommaire: Pierre Batiffol, une decouverte liturgique. — 
R. P. Contamin, la structure de quelques psaumes, 


Stimmen aus Maria-Laadj. Katbol. Blätter. Jahrg. 1899. 3. Heft. 
Inh: R. v. Noftip-Riened, der neuentdeckte Königäberger 
—— — J. Hilgers, sur kirchlichen Beitgaebung über verbotene 
üder. — 3. Braun, Dfterpräconium und ſterkerzenweihe. (Mit 
Abb. — D. Pfülf, die Eontroverie über die Pulververſchwörung. 
Schl — 3. Schwarz, der obere Nil und feine Erforfhung. 2. — 
A. Baumgartner, die Dichtungen des Aurelius Prudentius. 


Publ. p. l'inst, cath. de 





Philoſophie. 


Eisler, Dr. Rudolt, Wörterbuch der philosophischen 
und Ausdrücke. Quellenmässig bearbeitet. 1. Lieferung. 
1899. Mittler & Sohn. #2. 


Ein philofophiiches Wörterbuch in beuticher Sprache ift 
bringendes Bebürfnif. Darum ift es fehr zu bedauern, daß 
ber Plan von anderer Seite, ein folches in größerem Maßſtabe 
unter Mithülfe einer größeren Anzahl von Philoſophen er- 
fcheinen zu laſſen, nicht zur Ausführung zu kommen ſcheint. 
Ein ſchwacher Erfah dafür wird uns in dem Werke Eisler's 
geboten, deſſen erfte Lieferung hier vorliegt, wir jagen: ein 
ſchwacher Erfah, da die Geſchichte der Philoſophie von E. aus- 
geichloffen ift. Trogdem ift es dankenswerth, daß der Verfuch 
gemacht wird. Die Durchführung ift freilich für &ine Kraft 
ſchwierig, und wir wünjchen, nach der Vollendung des Wertes 
fagen zu können, der Verſuch ſei wenigſtens anerfennenswerth. 
Jetzt halten wir mit unferem Urtheil, obwohl wir mande Be 
denken haben, noch zurüd. Nur zweierlei von dem, was uns 
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aufgefallen ift, wollen wir bemerken: der Verf. thut fich jelbit 
gar zu viel Ehre an, wenn er fich unter den Anhängern ber 
Wundt'ſchen Wpperceptionstheorie mit aufführt, ne 
wird ſich doch nicht zu den forjchenden Piychologen rechnen 
wollen! Sodann: ift Atmam nur ein Drudfehler? Das 
Gewöhnliche ift doch ficher Atman. Doch jetzt nichts weiter; 
hoffen wir das Beſte. — Das Werk foll in acht Lieferungen 
herausgegeben werben und binnen Jahresfrift vollendet fein. 


Nerrlidh, Paul, Ein Nachwort zum Dogma vom klaſſiſchen Alten 
tbum. Neun Briefe an Julius Schvarch. Leipzig, 1599. Hui 
fd. (66 Br) #2. 

In diefer Schrift revandiert fich der Verf. für die ihm ge 
wibmeten „Neun Briefe“ feines Gefinnungsgenoffen Schvargz 
(vgl. Jahrg. 1896, Nr. 28, Sp. 1012fg.d Bl.) und bringt zu 
glei Alles vor, was er in Bezug auf jein „Dogma vom 
claffiichen Altertum“ noch auf dem Herzen hat. Zunächſt gebt 
er feine Recenfenten durch und wehrt ſich namentlich kräftig 
gegen die erfahrenen Angriffe, Mißverftändniffe und Entitell: 
ungen. Sodann fommt er auf einige allgemeine Unterrichts 
fragen zu fprechen und betont vornehmlich mit allem Nachdrude 
nochmals die Bedeutung des Sadhjunterrichtes in feinem Sinne 
Hier fpigt ſich natürlich Alles auf die „zur Religion umge 
ſchmolzene Hegel'ſche Philoſophie“, d. h. die in eine für bie 
Jugend fahbare Form gebrachte Hegel’ihe Metaphyfik zu. 
Hätte er wenigjtens einen Heinen Abriß diefer neuen Religion 
gegeben! Dann würde wohl Har werben, daß er von allen 
erbenflihen Wegen den unmöglichſten eingefchlagen und fein 
Haus an der denkbar ungünftigiten Stelle aufgerichtet bat. 
Wenn er S. 42 meint, e3 brauche nur ein Eultusminifter die 
zu Ichrende Philofophie zu deeretieren, wie Puttkammer bie 
neue Orthographie deeretiert habe, jo braucht zu diejer Selbit- 
harakterijtit wohl nichts hinzugefügt zu werden. In Bezug 
auf manche vom Berf. in intereflanter Weiſe Discutierte 
Principienfragen müfjen wir auf die Schrift ſelbſt verweiſen. — 
Die beiden legten Briefe bringen Ergänzungen zu ber Haupt- 
ſchrift, indem fie einestheils mit neuen Vertretern bes „Dogmas“ 
in der Gegenwart abrechnen, anderentheils wenigitens partielle 
Gefinnungsgenofien, den Franzojen Frery, v. Hartmann umd 
den allerdings ſchon älteren Paul Pfizer anführen. Un des 
Letzteren „Briefwwechfel zweier Deutſchen“ (1831) hat er im der 
That einen wirklichen Vorläufer gefunden, dem jogar bie 
Salbung mit einem ftarfen Tropfen Hegel’ihen Deles nicht 
fehlt. — Auf der legten Seite findet ſich die ſeltſame Form 
„getrügt". Drag. 





Geſchichte. 


von Below, Dr. Georg, Prof, Das ältere deutſche Städteweſen 
und Bürgerthum. Mit 6 Nunftbeilagen und 134 autbentifdn 
eg Bielefeld, 1898. Belbagen & Alafing. (136 ©. 
Gr. 8.) Web. #3. 


A. u. d. T.: Monographien zur Weltgefhihte. VL 


„Was kann reizender fein als das Bild einer Stadt des 
Mittelalters?“ Diejes Wort Jacob Grimm’s findet in der hier 
vorliegenden, ſich ebenjo durch gründliche Sachkenntuiß wie 
durch geichmadvolle Behandlung empfehlenden Schilderung 
des älteren deutichen Städtewejens feine volle Bejtätigung. 
Schwerlich wird der Laie, für den fie beftimmt tft, die Fülle 
von Einzelunterfuhungen ermefien, auf der fie aufgebaut ift, 
nur wer einigermaßen zur Fachmannſchaft gehört, wird die 
volle Vertrautheit des Verf.'s mit dem bier zu berüdfichtigen- 
den Forjhungsgebiete zu würdigen wiffen. Bon der erjten 
Entjtegung der Städte auf deutſchem Boden führt er deren 
Entwidelung vor bis tief ins 16. Jahrhundert hinein, da die 
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berfömmliche Scheidung von Mittelalter und Neuzeit fich nicht 
auf das Städtewejen anwenden läßt. Nachdem er von dem 
Aeußeren der Städte, der Bauart, der Beicdhaffenheit der 
Straßen ꝛc. ein anfchauliches Bild entworfen hat, wird ein- 
gebend dargeftellt, was die Städte für die Fortbildung des 
Rechtes und der Verwaltung gethan, was fie in ber wirth- 
ihaftlihen Entwidelung bedeuten, ebenfo, wie die Erjtarfung 
md jelbjtändige Entfaltung der Bürgergemeinden ihre be 
iebende Kraft in der Förderung der Kunft und des Kunftgewerbes 
äufern. Bollftändigkeit auf fo beichränftem Raume zu ver- 
langen, wäre unbillig, aber das Charafteriftiiche ift mit 
rihtigem Tacte herausgehoben. Die meiftentheils Bauwerke 
—— JlUuſtrationen find gut ausgewählt und gut 
hrt. 


zur Geschichte der Stadt Wien. Hrsg. vom Alter- 
Ibums-Vereine zu Wien. Redigiert von Dr. Anton Mayer. 
ill. Abtheilung: Grundbücher der Stadt Wien. 1. Band: 
Die ältesten Kaufbücher (1368—1388), bearb. von Franz 
— Wien, 1898. Konegen. (LXXIX, 459 8, Gr. 4.) 
Den mittelalterlichen Stadtbüchern, auf deren allgemeine 
deutung zuerft Homeyer (1860) hingewieſen, wird heute 
erhöhte Aufmerkſamkeit gewidmet. Sowohl in Editionen wie 
in Unterfuchungen (voran fteht hier Rehme's befannte Arbeit 
über das Lübecker Oberftadtbuch) beichäftigt man ſich mit ihnen. 
Auch der jet ſehr thätige Alterthumsverein zu Wien bekundet 
kein Bewußtfein von der Wichtigteit des Gegenftandes durch 
die Aufnahme der Grundbücher in feinen Publicationsplan. 
In Wien beginnen die Raufbücher mit dem Jahre 1368, die 
Safe, Gewer- und Verbotbücher 1373. Wahrſcheinlich aber 
haben ältere Aufzeichnungen eriftiert, die verloren gegangen 
find. Es ſpricht dafür ſchon der Umftand, daß im den erjten 
erhaltenen Bänden der Stabtbücher bereits völlig ausgebildete 
dormeln begegnen. So würde es ſich gewiß nicht verhalten, 
wenn die äfteften Bände aus der Werdezeit des Wiener Grund⸗ 
bachweſens Herrührten. Bietet jomit das bier mitgetheilte 
Raterial für die Frage nad) der Entjtehung der Stadtbücher 
fine nähere Belehrung, fo fann doch fein Zweifel jein, daß 
wir ed mit einer jehr danfenswerthen Publication zu thun 
haben. Es ift zu oft auseinandgefeßt worden, welchen Gewinn 
die Stadbtbücher für die topographiiche, rechts: und wirth- 
ihaftsgeichichtliche Forihung haben, als da wir hier ein 
Bort darüber zu verlieren brauchten. Erhöhten Werth haben 
fie natürlich, wenn es fich um eine Stadt von der Bedeutung 
Biens handelt. Die älteften Kaufbücher, die uns Hier für 
äinen Zeitraum von 20 Jahren (1368—88) geboten werben, 
find außerordentlich reich. Abgeſehen von den Auftlärungen, 
die fie über Die Topographie Wiens geben, wird bejonders bie 
Sendwerfögefchichte aus ihnen Nuten ziehen. Auch für die 
Geihihte der Eigennamen find fie Iehrreih. In einer forg- 
filtigen Einleitung und ausgiebigen Regiftern hat der Hrögbr. 
tinen Theil des Stoffes der Benußung bereits bequem zitgäng- 
fih gemacht. 


Sabbadinl, Remigio, Prof., Storia doeumentata della R. uni- 
versitä di Catania. Parie prima: l’universitä dı Catania nel 
secolo XV, Catania, 1898. Galatola. (XV, 135 8. 6r. 4.) 

Tie noch jegt blühende Univerfität Catania empfing die 

vögftliche VBeitätigungsbulle im Jahre 1444 und wurde im 

Ielgenden Jahre eröffnet. Die Erzählungen, welche den Ur 

frung der Umiverfität in das claffiiche Alterthum verlegen 

wollen, werden vom Verf. ald Legenden nachgewieſen. Die 

Totation der Univerfität erfolgte Seitens des königlichen 

Stifters, der ſich auch eine ftarfe Einwirkung vorbehielt, ebenjo 


wie aud die Stadtverwaltung an der Univerfitätöregierung 
‚ der Sirchenordnungen zu bedauern, daß der Verf. ſich nicht um 


teilnahm. Für die Selbftverwaltung der im Uebrigen nad) 
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Bolognefer Mufter verfaßten Univerfität blieb aljo wenig 
übrig ; nur daß die Zuftimmung der Studenten zur Ernennung 
ber Profeſſoren gefordert wurde. Die Zahl der legteren war 
gering, zuerft jechs, ipäter zehn und zwölf. Doch betrug auch 
die Zahl der Studenten im Jahre 1460 nur 30. Das Ueber 
gewicht hatten zuerft die Juriften, doch ging es fpäter auf die 
Mediciner über, wie aus den inftructiven Gehaltstabellen er- 
heilt. Männer von größerer Bedeutung find unter den Lehrern 
nicht zu finden. Keiner von den Juriften fam dem catanefifchen 
Landsmann Nicola Tudifco gleich, der freilich in Catania nie 
gelehrt hat; nur unter den Mebicinern ragen einige hervor. 
Der aud anderswo hervortretende Uebelſtand, daß die Lehrer 
durch Nebenämter abgezogen wurden, jedenfalls von literari— 
ſcher, vielleicht and) von der Lehrthätigkeit, machte fich auch in 
Catania geltend. Das glänzend ausgejtattete Buch fchildert 
das alles in einfacher Darftellung auf Grund wejentlich ardjis 
valiſchen Materiales. Das lehtere ift in dem Buche ſelbſt unter 
296 Nummern mitgetheilt, von denen bie meijten nur ein 
Negeit geben, unter denen aber die wichtigften, namentlich die 
ftatutarifchen Beftimmungen in extenso mitgetheilt werben. 
Der Verf. hat ſich um die Univerfität, deren Lehrlörper er an- 
gehört, ein großes Verdienſt erworben und ein nicht minderes 
um die Gejhichte der Umiverfitäten überhaupt. 


Sehling, Dr. Emil, Prof., Die Kirchengesetzgebung unter 
Moritz von Sachsen 1544— 1549 und Georg von Anhalt. Leipzig, 
1898. Deichert. (V, 222 5. Gr. 6.) .# 3, 60. 

Der Verf. hat aus den Vorarbeiten zu einer Sammlung 
der evangeliichen Kirchenordnungen des 16. Jahrh.'s die im 
Albertiniichen Sachſen entitandenen Entwürfe (befonders bie 
1545 in Kloſter Altenzelle berathene Confiftorial-, Ehe» und 
Kirchenordnung, die Merjeburger Superintendenten-Initruction, 
die Anterimssslirchenorbnung) herausgehoben, die nicht die 
landesherrliche Sanction erhalten haben, indeſſen durch ihre 
theilweife Aufnahme in die Geſetzgebung anderer Territorien 
oder durch obiervanzmäßiges Inkrafttreten einzelner Puncte 
praftijche Bedeutung gewonnen haben. Zugleich ift diefen Be- 
rathungen ſelbſt ihre Bedeutung für die Charafteriftit der 
Mauritianischen Kirchenpolitik nicht abzufprechen. Den Haupt- 
werth aber erhalten dieſe in den Einzelheiten recht ermübenden 
Beitrebungen durch die im Mittelpunct der Handlung jtehende 
Berjönlichleit des in den Grundfragen evangeliicher Lehre und 
Sitte reformatorifch gerichteten „Biichofs“ von Merjeburg, 
Georg von Anhalt (+ 1553), der dem Bruder Morigens, dem 
Adminiftrator Auguft, im Jahre 1544 als Coadjutor in spiri- 
tualibus zur Seite trat und nun durch jeine Vorliebe für 
manche Eigenthümlichfeiten des kanoniſchen Rechtes und des 
tatholiſchen Rituals das Auftandelommen der von ihm in eif- 
tiger Mitarbeit geförderten Kirchenordnungen vereitelte. So 
weit fann man mit den Ergebnifien des Buches, durch das bie 
von E. Brandenburg in jeinem „Morig von Sachſen“ I, 
&. 309 und ©. 349— 354 erörterten Verhältniſſe eine werth- 
volle Präcifierung erfahren, nur zufrieden fein; doch hätte der 
Verf. feinerjeits die bei der Beiehung des Merfeburger Stuhles 
obwaltenden politiichen Schwierigkeiten durch einen Hinweis 
auf die gediegenen Forihungen Brandenburg's erläutern jollen, 


wie fie ſchon im deſſen Buche über „Heinrich den Frommen“ 


©. 103 fg. und 133fg. eingeleitet wurden. Die betheiligten 
Räthe und Theologen hätten durch einige noch jo nappe Bus 
ſätze dem Leſer mehr, als es geichehen ift, nahe gebracht werden 
follen (S. 59 muß es heißen Joahim Gamerarius ftatt Jo— 
bann). Nechtes Mißbehagen erwedt aber die Form ber Dar« 
ftellung, befonders die Vermiſchung der Sprache und Schreib- 
weife der Quellen mit der modernen Ausdrucksweiſe. Endlich 
ift e8 im Jntereſſe der Brauchbarkeit jener Gefammtausgabe 
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die unerläßlichiten Grundſätze moderner Editionstechnit ges 
kümmert hat, die bei derartigen Kanzleiproducten des 16. Jahr- 
hunderts eine durchgreifende Annäherung an unfere Schreibart 
geftattet und fordert; derartige weitihichtige und fattiam unbe: 
holfene Actenftüde im Anhang ſowohl wie im Text jo abdruden 
zu laſſen, wie fie der erſte beſte Copiſt im Auftrage der hier fait 
allzu gefälligen Archivvorftände geliefert haben wird, und nicht 
einmal die Interpunction zu regeln, ift nicht nur ein unzu— 
längliches Verfahren, fondern aud ein Mangel an un 
gegen die Benußer. 


— Karl, Aus dem Nachlaß. Briefe aus den Jahren 1846 
8 mit Erläuterungen — von rn Mathy. 
Leipzig, 1898. Hirzel. VII, 523 Gr. 8.) 

Der Anhalt diefes Buches entipricht — ganz ſeinem 
Titel; die Briefe von und an Mathy bilden nur etwa die 
Hälfte des umfangreichen Bandes. Einige derſelben ſind von 
allgemeinerem Intereſſe, ſo die Berichte M.'s über ſeine Reiſe in 
den Seekreis im März 1848, ferner ſeine Correſpondenz mit 
den Collegen im —** Miniſterium, insbeſondere mit Bekk 
und v. Duſch, aus der zweiten Hälfte des Jahres 1848 u. a. m. 
Die große Mehrzahl der Briefe betrifft jedoch die gleichgültig— 
ften und unbedeutenditen Dinge Eine Erweiterung unferer 
Kenntniffe von den Ereigniffen der Jahre 1847 und 1848 darf 
man vom ihnen nicht erivarten; ebenjowenig fügen fie dem 
Bilde, welches Freytag in feiner meifterhaften Biographie des 
im Jahre 1868 verftorbenen badiſchen Staatsmanns entworfen 
bat, neue Züge hinzu. Daſſelbe gilt womöglich noch in er- 
höhtem Maße von dem übrigen Inhalt des Buches. Es ift 
ſchwer einzufehen, was alle diefe Artikel aus der Deutjchen 
Beitung follen, die viele Seiten füllen und nur längft Belanntes 
wiederholen, ober die zahlreichen Auszüge aus den Jedermann 
zugänglichen Protofollen der badiichen Kammer und der 
Frankfurter Nationalverfammlung. Ein zufammenhängenbes 
Bild von den Beitereigniffen erhält man aus ihnen nicht, am 
wenigjten erhält man es freilich aus dem Tagebud) des Manns 
heimer Anwaltes Dr. Ladenburg, aus dem zahlloje Auszüge 
mitgetheilt find, von deren fragwürdigem Werthe man ic 
aber am beften eine Vorftellung machen kann, wenn man 3. B. 
feine Darftellung der Märzrevolution in Berlin oder der 
Juli-Ereigniffe in Paris fi) anfieht. Wenn wir noch hinzu— 
fügen, daß auch die von dem Hrsgbr. beigegebenen Erläute 
rungen keineswegs befriedigen, daß diefelben meiftens da fehlen, 
wo man ihrer bedarf oder wo Jrrthümer in den Briefen u. ſ. m. 
Berichtigung erfordert hätten, jo wie daß es auch an entjtellen- 
den Drudfehlern nicht mangelt (f.3. B.die Anti⸗Conclav⸗League 
auf S. 495), jo wird man begreifen, daß wir das Bud) als 
eine Bereicherung unferer hiſtoriſchen Literatur nicht bezeichnen 
und ebenjo wenig der Unftcht fein können, daß dem Andenten 
M.'s durch diefe Vublication aus feinem Nachlaß ein befon- 
derer Dienft erwieſen worden ſei. 


Alford, Henry S,.L., Lieutenant R. Scots Fusillers, and W. Den- 
nistoun Sword, Lieutenant North Staffordshire Regiment, The 
Egyptian Soudan, its loos and recovery ıncluding I, A 
rapid sketch of the history of the Soudan, Il. A narrative 
of the Dongola Expedition 1896, Il. A full account of the 
Nile Expeditions 1897—8, With numerous portraits illustrations 
and maps and records of the services of the officers etc. 
London, 1898. Macmillan & Co. (XIV, 336 5. 8.) 


Das Werf Hält die Mitte zwiſchen gemeinverftändlicher Er- 
zählung und trodenen militärischen Berichten. Der einleitende 
Theil e. 1—44), der die bezüglichen Ereigniffe der Jahre 
1881—1896 recapituliert, erhebt feinen Anſpruch auf jelb- 
ftändige Auffaſſung oder neue Mittheilungen. An enticheiden- 
den Buncten ift er jogar matt zu nennen. Bei der Schilderung 
des Mahdi treten die durch Berichte von Augenzeugen ſattſam 


beglaubigten Züge diefes merkwürdigen Mannes nicht jcharf 
hervor. Die Schilderung der drei Sudanfeldzüge 1896— 1595 
beruht im Wejentlichen auf den Tagebüchern der daran theil- 
nehmenden Verfaſſer; ihre Aufzeichnungen wurben durch Mit, 
theilungen zahlreicher Kameraden berichtigt und ergänzt. Man 
darf nun mit einiger Sicherheit jagen, daß die Verdienſte Sir 
lest Lord) H. Kitchener’s weit mehr ſtrategiſcher als taftijcher 

atur waren. Er hatte aus den herben Erfahrungen und 
Enttäufchungen der Jahre 1883— 1885 gelernt und erkannt, 
daß die Derwiſche nur der eine Feind feien, mit dem er zu 
rechnen habe, daß aber der andere Feind, die nubifhen Steppen 
und Wüften, dem erjten mindeftens gleichwerthig fe. Mit 
Hülfe der Technik unterwarf er ſich die ſcheinbar unüberwind- 
fihe Natur, ſchob Eifenbahn und Telegraphen langſam vor, 
ftellte die Nilſchwelle in feinen Dienft und kam jo Schritt für 
Schritt feinem Ziele näher. So erklärt es ſich auch, da mit 
Ausnahme der Erftürmung des Atbara «Lagers alle großen 
Actionen in den Sommer fallen und die britiichen Truppen bei 
unerhörten Temperaturen fechten mußten. Man kann es den 
Verfaſſern als Militärs nicht verübeln, daß bei ihnen Alles auf 
die Verherrlichung Kitchener's als des „Gordon-Rächers* 
binausläuft. Aber die gejchichtliche Gerechtigkeit gebietet uns 
in biefem Bufammenhange zwei Männer zu erwähnen, ohne 
deren Mitwirkung Kitchener kaum der Held des Tages ge 
worden wäre. Der eine iſt Lord Eromer, weiland Sir Evelyn 
Baring. Seine unerbittlich confequente Politif hat dem anglo- 
ägyptiichen War Office die Wege gebahnt und den Rüden ge 
dedt. Der andere ift Rudolf Statin, feit 1895 ägyptiicher 
Paſcha. Er enthüllte nach feiner wunderbaren Rettung aus 
Um Dermän dem Intelligence Departement bis ins Kleinſte 
die Stärfe und Schwäche der Mahdiſten, ihre Standlager, die 
Fähigkeit und Unfähigkeit der Emire, den mühjam verhüllten 
Gegenſatz zwiſchen den Baggära und Danägla und die Ent- 
artung des Chalifa. Man darf wohl bezweifeln, ob bie 
©. 40 fg. ffigzierte allgemeine Eonftellation das militäriich be 
hutjame England vermocht hätte, aus feiner inactiven Haltung 
herauszutreten, wenn nicht das reiche von Slatin gelieferte 
militärifhe Material den Leitern des War Office die Ent 
werfung eines exacten Feldzugsplanes möglich gemacht hätte. 
Der Arbeit Lord Eromer’s wird mit feinem Worte gedacht, 
Slatin wird nebenher erwähnt. Der Verluft der anglo-ägyp- 
tiihen Truppe wird (S. 290) an Verwundeten und Todten 
mit 2300, anTodten allein mit 1200 berechnet, dagegen follen die 
Derwiiche an Todten und Verwundeten 36000 Mann zählen. 
Das Werk ſchließt mit einem optimiftifchen Hinweis auf die 
nahe Ausführung ber transafritaniichen Pläne Cecil Rhodes’ 
und Chamberlain’s. Als Zeichen der Zeit muß man betrachten, 
daß das Buch dem Vicefönig Abbas II gewidmet und daß der 
junge Herricher (S. 40) wegen feines „Interefjes“ am Feldzuge 
gelobt wird. Es wäre zu wünjchen, dab das Arabijche in 
Büchern diefer Art correcter wäre. Der ©. 159 fg. mitgetheilte 
Bericht eines hohen englischen Finanzbeamten über die inneren 
Buftände des Mahdiftenreiches jagt viel mit wenigen Worten. 


v, Tümpfing, Erinnerungen aus dem Leben des General-Adjutanten 


Kaifer Wilbelm’s I, Hermann von Voyen, Mit einem Bildniſſe, 
dem Fachmile eined hreibend des Kalfers Wilhelm I und genealo: 
1898. Rum & Sohn. (XI, 244 ©. 


gr Unlagen. Berlin, 
Bro. #5, 50; geb. MT. 


Hermann von Boyen war der tüchtige Sohn eines hervor- 
ragenden Vaters. Bei ihm Hat einmal das Wort, daß die 
Natur fih ruhen müfe und daß Söhne bedeutender Väter 
theils unter der Wucht bes ererbten Namens leiden, theils 
diefem geringe Ehre zu machen pflegen, fi nicht bewährt. 
Freilich hat Hermann v. Boyen feine Gelegenheit gehabt, in bie 
Geftaltung des preußiichen Heeres fo einzugreifen wie jein 
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Heichnungen eines taubftummen Jungen auf einer 
Schiefertafel verkündete Dffenbarungen fiber das Ende der 
Relt und das jüngfte Gericht die ganze Gemeinde in Schreden 
iegen. Sämmtliche Erzählungen bewegen ſich mit Vorliebe im 
Scltiamen und Ueberſpannten. Um gelungenjten in der 
fünitleriichen Geftaltung ift »Evelina’s Garden«e., E. P. E. 





Werman, Stanley J., The Castle Inn. 2 Bde. Leipzig, 
18,8, Tauchnitz. .# 3, 20. 

Weyman hat fich bereits durch einige hiftorijche Romane 
bekannt gemacht, welche Stoffe aus den verjchiedenen Epochen 
der franzöfiichen Gejchichte behandeln. Darunter find »From 
the Memoirs of a Minister of France«, angebliche Auszüge 
aus den Memoiren des Staatsmannes de Roſy unter Heinrich IV, 
The Red Cockade«, Begebenheiten aus der Zeit vor ber 


foeben zum Ausbruch kommenden franzöjiichen Revolution zur | 


Anihauung bringend, bejonders hervorzuheben. In der vor: 
firgenden Projadichtung zieht er die englifchen focialen und 
politiichen Verhältniffe in der legten Hälfte des vorigen Jahr: 
hunders in ben Bereich jeiner Daritellung und giebt ein 
lebendiges und treues und deshalb äußerſt lebhaftes Bild von 


der gemeinen Gefinnung und dem rohen Benehmen des | 


damaligen britifchen Adels, als defjen würdige Vertreter in der 
Erzählung die Shändliche Lady Dunborough und ihr ſchurken— 
bafter Sohn gelten dürften. Ein Ausbund der niederträchtigiten 
Arieherei ift der Hofmeifter und angebende Geiftlihe Mr. 
IThomafjon, der auch als typisch angeiehen werden darf. Es 
würde zu weit führen, auf die Einzelheiten der ſpannenden Er- 
zäblung hier näher einzugehen. Die Situationen find gut er 
funden und die Charaktere, die zum Theil hiſtoriſche Perjön- 
(ihleiten find, vortrefflich gezeichnet. Die Handlung ift mit 
Seihid angelegt und folgerichtig ausgeführt und gelangt zu 
einem höchſt befriedigenben Schluß. E.P.E. 





nitz. 3, 20 


In diefem Roman treten zwei Merkmale des modernen 


Englands jehr ſtark hervor, nämlich die zunehmende fittliche 
Soderung und Unzucht im Famlienleben der höheren Gejell- 
ibaftäkreife und die Ueberhandnahme des Ritualismus und 
das ſtets ftrenger und fühner werdende Haften an römiſch— 
latheliſchen Srundfägen und Gebräuchen in der anglicanifchen 
Kirche, Die legtere Richtung macht gegenwärtig großes und bes 
techtigted Auffehen und regt die Gemüther gewaltig auf. Durd) 
gegenjeitige Zugeſtändniſſe läßt fich die Streitigfeit nicht mehr 
\älihten und die endgültige Löjung der Frage wird wahr: 
einlich die Entftaatlihung der Kirche fein, was übrigens 
hätte längjt geichehen follen. Die Heldin des Romans, die 
Tochter eines engliichen Mufiferd und einer italienijchen 
Sängerin, hat die Mutter frühzeitig verloren und ift ohne die 
röthige Entwidelung und Bildung des Charakters aufgewachien. 


Vierer Mangel an moraliicher Standhaftigkeit tritt bei der erjten | 


tarten Berjuchung zu Tage und fie verläßt heimlich das Haus 
des gutberzigen, funftfinnigen, aber ſehr zeritreuten Waters, 
am mit einem adeligen Wüftling in wilder Ehe zu leben. Bon 
jept am iſt ihr Leben ein Kampf zwiichen Liebesneigungen und 


Gewifensbiifen; auch kommt der Einfluß der fatholifchen 


Kirhe, in der fie als Kind erzogen wurde, immermehr zur 
Geltung und es iſt zweifelhaft, ob fie fich der Demimonde ans 
Sließen und das Leben als Courtiſane genießen oder ber 
Belt gänzlich entfagen, das Kloftergelübde der Keuſchheit ab- 
legen und als Nonne das Leben nur der Andacht weihen 
vere. An diefem Scheideweg bleibt fie noch beim Schluß der 
Erählung ftehen. Dieſes Ergebnik dürfte wohl auf eine 
Fortiegung der Geſchichte hindeuten; fonft wäre es als 
fünitieriich verfehlt zu bezeichnen. E. P. E. 


‘5. Maurig, das Gongogebiet vom wirtjcaftli 





Bermifc)tes. 


Univerjitätsihriftenm, 
(Format #,, wo ein anderes mit bemerkt ift.) 


ena Inauguraldiſſ. [Philof. Fac., Athanas Dimitroff, 
die pindologiidien Grundlagen der Ethit 3. ©. Fichte's, aus ihrem 
Gefammtcdarakter entwidelt. (157 ©.) — Robert Garl Hafferberg, 
die Philofopbie Bauvenargues’. Gin Beitrag zur Geſchichte der Ethik. 
58 ©.) — Archibald Mackae, die religiöie Gewißheit bei J. H. 
Newman. 53 ©) — Friß Medicus, Kant's trandicendentale 
Aeſthetit und die Nichteutlidiſche Geometrie. 41 ©.) — Waſſil Ki: 
koltſchöff, das Problem des Böſen bei Fichte. 84 S. — Ernſt 
Rocholhl, Plotin und das Chriftenthum. (29 ©) — Micislam War: 
tenberg, Kant's Theorie der Gaujalität. 4. Theil: Kritik. 91 ©.) 
— [medic, Fac. C. Blande, ein Beitrag zur Frage der Pofticuss 
lähmung. (27 ©) — F. ©. Meijers, über das Borfommen von 
Staphyloeoecus pyogenes aureus bei den fegenannten jkrofulöfen 
Augenentzundungen. (43 ©) — Wilh. Müller, zur normalen und 
zur patbologiiden Anatomie des menſchliven Wurmfortiages. (42 ©.) 


Berzeichnig der Borlejungen Sommer : Semefter 1899 
ſ. auch Nr. 7, 9u.11). Berlin: Kat. Berge Akademie: Anfang 21. April. 
41 ©.4.) — Jena: Anfang 17. April. (30 ©.) — Karlöruhe: Großh. 
Techn. Hochſchule: Anfang 15. April. (4 ©. 4.) — Tharaudt: Sal. 
Sächſ. Forftafademie: Anfang 10. April. 


Deiterreidhifche Monatsſchrift für den Orient. Hd. von Jul. Böhm. 
25. Jahrg. Nr. 2. 








Inb.: H. Bam béry, Etbnograpbiices aus Dftturkeftan. — €. 
Standpuncte. — 


' Die wirthſchaftliche Erſchließzung Chinas. — Gedichte Fotmoſas. 








3eirjgrif für Bücperfreunde. Hrög. von Feder. Zobeltig. 2. Jadıg. 
[4 = 


Inb.: Wolf Schmidt, bie Bibliothek Moſchetoſch's. (Mit Portr. 
u. 1 Facſimiletaf. — Pb. Rath, künftleriihe Inferaten-Rerlamen. 
(Mit 16 Abb.) — Rud. Beer, die »Salle A. Lullin« der Genfer 
Stabdtbibliotbet. 


Die Zutunft. Hrog. von M. Harden. 7. Jahtg. Ar. 25. = 
Inb.: Wie Bismard’s Buch entitand. — Eliſabeth Förſter— 


| Niegfche, Niegihe und die Frangofen. — G. v. Beaulien, ein 








Tugendbold. — M. G. Gonrad, Zarathuftra. — Roy. v. Bieber- 
ftein, die Unterfeeboote. — M. D. Morrifen, jugendliche Ber- 


brechet. — Selbſtanzeigen. — Pluto, dunfle Wertbe. 


The Athenwum, Nr. 3324. 


Cont.: Sir M. E, Grand Duff’s notes from a diary. — Two 
folk-lore books from America. — Rome in the last century of 
the Western empire. — Notabilities of the hunting-field, — The 
peasant’s revolt of 1381. — New novels. — American fiction. 
— The Finns, — Short stories, — Educational literature. — 
Notes from Paris; an obscure expression in Horace Walpole; 
»no quarter« order at Culloden. — Wood and garden; the 
loddiges. — The temple of mut. — Oralorio in Paris. — 
Gossips ele, 





Diener Ruudſchau. Hrageg. von Conſt. Chriſtomanos und Felir 
Rappaport. 3. Jahrg. Nr. 9. 

Inb.: Herm. Eßwein, von der Erlsſung. — Aug. Debler, 
Theodotus. — Aug. Strindberg, Irradiation und Ausdehnung 
vermögen der Seele. — Peter Altenberg, des Dichters Freundin. 
— HKemp de Gourmont, Parijer Brief. — John Rusfin, Kunſt 
und Moral. — Tb. Hartwia, der ifolierte Ebarafter. 


Die velsdkefı: rag Htsg. v. M. G. Conrad u, 
2. Jakobowfti. 15. Jahrg. 2. Märzbeit. 

Inh.: Elifabetb Gnaud-Kühne, die frau und die Politik. — 
Gbarlotte Bro icher, Eliſabeth Gnauck-Kühne. — Elifabetb Bnaud: 
Kühne, ein Weg in ben Simmel. — Karl Maria, neue Berie. — 
Seint. v. Schullern, Barum? — Paul Remer, Jule. Schl. — 
8. Bleibtreu, ein „ſocialiſtiſcher“ Aeſthetiler. — Emft Gpnftrom, 
der Katbolicismus und die neue Dichtung. 1.— Derf., von Leipziger 
Aunſt. — Oskar Wiener, Prager Kunft. 


Der Thürmer. Monatsihrift für Gemüth und Geiſt. Hregbr. J. 
E. Fiht. v. Grotthuß. 1. Jahrg. Heft 6. 

Ing: Eberbard König, Phantafie über den Dürer'ſchen Stich 
Ritter, Tod und Teufel. Gedicht. — Artbur Dir, der Relativigmus. 
ohan Bojer, der Heimmeg. Ein Märchen. — Albero, Herren 
meral, Gedicht. — Paul Margueritte, nah der Scheidung. — 
Rihard Zoozmann, Sturmlied. Gedicht. — Th. Ehiemann, das 
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Anb.: A. Hilgenfeld, die korinthifche Zwifhenreife und der Bier 
capitelbrief des Paulus an die Korinther. — F. Schiele, die rabbinifchen 
Parallelen zw 1 Kor. 15, 45—5u. — G. Lindner, Befch der Stoff 
theilung im Jobannesevangelium,. — W. Schulz, Beiträge gu dem 
Terte der Bulgata aus fpanifchen Handihriften. — ©. Hoennide, 
der Hofpitalorden im der zweiten Hälfte des 12. Jahth.'s. — F. 
Koldewen, Johannes Monheim und die Kölner Jeſuiten. — U. 
Hilgenfeld, das Apoftel-Goncil nad dem urjprünglichen Wortlaute 
von Apg. XIX, 28-XV, 34. — Derf., nod ein Wort über den 
Menſchenſohn. 


„Halte was du haſt.“ Hrég. von E. Sachſſe. 22. Jahtg. Nr. 6. 
Inh.: E. Sachſſe, die evangeliſche Kirche und die Muſik. — 
Gail, die Krankenpflege auf dem Lande. 


Das Neid Ehrifti. Hrögbr.: Johs. Lepfiud. 2. Jahrg. Nr. 3. 

Inb.: Eine Erfahrung aus Finney's Leben. — Moule, Bw 
danken über hriftlihe Heiligung. — Gorrevon, die evangelifche 
Bewegung unter den katholiſchen Prieftern in Frankteich. — Ye Scur, 
Arbeileburſchen der Berliner Straßenreinigung. — Das Ausſäßzigen ⸗ 
aſyl Iefushülfe in Jerufalem. — Soltau, ein Brief aus Ghina. — 
Amirbanjanz, die Urfprünge des Stundismus. 6. — Der mobam» 
medaniſche Katechismus. Mit einem Nachwort. — Beilage: Aus 
der Arbeit des armenischen Hülfswerks, 


Nathanael. Hrdg. von Herm. 9, Stra. 15. Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: 3. de le Roi, Iſaak da Gofta. 





Ahilofophie. 


Siebert, Dr. Dtto, Geſchichte der neueren deutſchen Philofophie 
eit Hegel. Gin Handbud zur Ginführung in das philoſophiſche 
tubium der neueften Zeit. Ööttingen, 1508. Vandenhoeck & Rus 

predt. (VII, 496 ©. Gr. 8) #7, 50. 

Eine geiftige Durhdringung feines Stoffes fünnen wir 
dem Berf. leider nicht zufprechen. Nur ausnahmsweiſe zeigt er 
überhaupt audy nur eine bejtimmte Stellungnahme; jo beim 
Materialismus, hier aber in einer recht ungejchidten Weiſe. 
Der Materialismus müſſe unweigerlich zu der Marime führen: 
Laſſet uns ejfen und trinken, denn morgen find wir tot! Eine 
Vorſtufe zu ihm fieht er u. U. in der Frivolität der Heineichen 
Neifebilder. Hier läuft der fonderbare Say mit unter: „Der 
Materialismus ift im Grunde die legte Confequenz des Hege- 
lianismus“ (S. 273). Im Uebrigen ift die Schrift ein Nomen- 
clator, ein Nachſchlagebuch, in dem in ermüdender und eins 
töniger Mannigfaltigkeit neben den wirklich einflußreichen Den- 
fern die Fluth der längſt vergeſſenen Heinen Geifter fich ergieht, 
eine Eoncurrenzarbeit zu den betreffenden Partien bei Ueber: 
weg⸗ Heinze und Joh. Erdmann, Uber auch als jolche kann es 
dieje Bücher nicht erjegen. Die Angaben über die Schriften der be: 
treffenden Philojophen find unvollftändig und reichen meist nicht 
bis zur Gegenwart heran; die Literatur über fie fehlt ganz, die 
Lebensdaten find Häufig incorrect und fehr ungleichmäßig be 
handelt. Die Angaben über die Lehren find meift ausführlicher als 
bei Ueberweg. 
Quellen gejhöpft haben, doc) ift dies ſchwer feſtzuſtellen. Jeden- 
falls zeigt jich häufig Abhängigkeit von Ueberweg. ©. 211 
wird aus der Ungabe bei Heberweg-Heinze, Ueberweg fuche bei 
feiner jpäteren materialiſtiſchen Weltanfhauung doc) die Teleo- 
logie beizubehalten, ein Schwanfen zwiſchen Theologie (sie) und 
Materialismus „und zwar mit täglich zunehmender Hinneigung 
an ben (sie) letzteren.“ Doc fehlt auch in der Darftellung 
ber Lehren oft die rechte Zuverläffigfeit, Klarheit und Sicher: 
heit in der Hervorhebung des Charakteriftiichen. David Strauß 
wird bei der Hegel’ichen Linken aufgeführt, dabei aber feine 
Weltanſchauung ohne weitere Erläuterung nach dem alten und 
neuen Glauben dargeftellt. Auch bei anderen Philofophen tft 
ſchon die Rubricierung recht fragwürdig. Seltfam ift der ter- 


ier mag der Verf. in manchen Fällen au? den 


macher, Benele u. ſ. w, ſondern mit ihren Anhängern begonnen 
wird, wobei wir über die Stifter der Schulen nur im kurzer 
einleitenden Bemerkungen Einiges erfahren. Nur bei Scopen 
bauer macht er hiervon eine Ausnahme. Die Haupteintheilung 
iſt folgende: I. Ausläufer älterer Syfteme und ihnen ver 
wandte Richtungen. U. Reactiongerjheinungen. (Hier er 
fcheint der Materialismus, der Aufihwung der Naturwiſſen 
ſchaften und der Poſitivismus; der Verf. verjteht nämlich unter 
Reactionderfcheinungen, was er allerdings erit S. 477 jagt 
Rüdichläge gegen die Speculation.) III. Neue Berfuche. Hier 
tritt ſeltjamer Weife der Neufantianismus auf; außerdem „Ber: 
fuche zu neuer Syftembildung“, in welchem Abſchnitt wir aber 
Männer wie Wundt, v. Hartmann u. dgl. nicht fuchen dürfen. 
In einem Anhange werden noch, nad Disciplinen geordnet, 
eine Menge Büchertitel von nicht mehr behandelten Philojopben 
aufgeführt. Wie der Verf. hier verfahren ift, dem kann fein 
Beifall gezollt werden ; jo hat z. B. ein jo Mägliches Buch, wie 
Deter's kurzer Abriß der Geſchichte der Philojophie (von dem 
übrigens nicht, wie der Verf. angiebt, die vierte, jondern jogar 
die fünfte Auflage vorliegt) hier feinen Pla gefunden. Der 
Fleiß und die Belejenheit des Verf.'s jollen nicht verfannt 
werden. Drang. 


Philoſophiſche Studien, Hrsg. v. Wilh. Wundt. 15. Bd. Heft. 1. 
Inh: Ejnar Bud, über die „Verſchmelzung“ ven Empfindungen, 
befonders bei Alangeindrüden. — Ed. M. Wener, die Zeitjchwellen 
leihartiger und bdifparater Einnedeindrüde. (Mit Fig.) 2 (Schi. — 
Str. D. Belaum, neue Unterfuchungen über die Zeitverhältniife der 
Apperception einfacher Sinnedeindrüde am Gompilicationspendel. 


Bierteljahrsfcgrift f. wiſſenſchaftl. Pbilofophie, gegründet von Rich 
ne — vo. Paul Barth. 23. Jabrg. 1. Heft. 
Inb.: J. v. Kriee, zur Pſychologie des Urtheild. — E. Voſch, 
Ausgangdpuncte einer Theorie der Zeitvorftellung. 1. — P. Barth, 
die fur des fittlihen Fortſchritts der Menſchheit. 








— — == 


Geſchichte. 

Epistulae imperatorum pontificum aliorum inde ab a. CCCLXVII 
usque ad a, DEIN dalue Avellana quae dieitur collectio. Re- 
consult, commentario critico instruxit, indices adiecit Otto 
Guenther. Pars Il: epistulae CV—CCXXXXIV, appendices, 
indices. Leipzig, 1898. Freytag. (VI, s. 495—976.) „# 14,20. 

A. u. d. T.: Corpus scriptorum ecclesiasticorum latinorum. 
Editum consilio et impensis Academise lilterarum Caesarese 
Vindobonensis. Vol. XXXV, 


Dem von ung früher in diefem Blatte angezeigten erjten 
Band (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 32, Sp. 1156 fg.) ift jegt der zweite 
gefolgt und damit die Frucht zehnjähriger Studien des Hrsgbr. 
zu einem der Wiſſenſchaft erſprießlichen Abſchluß gebracht. Der 
vorliegende Band enthält epist. 105—234, drei Actenſtücke im 
Uppendir und jehr forgjam gearbeitete, ausführliche Indices. 
Seinem Berjprechen, über die Eompofition und Quellen der 
Avellana zu handeln, ift der Hrsgbr. durch Veröffentlichung der 
Avellana-Studien (Sigungsber. d. f. Alad. in Wien, phil 
bift. Cl., Band 134, Nr. 5, Wien 1896) nachgekommen. 
Wir wiederholen unfer fchon früher ausgeiprochenes Bedauern, 
daß der Hrsgbr. durch äußere Verhältnifje behindert worden 
ift, den Inhalt diefer Abhandlung den Prolegomenen einzuver- 
leiben. So it der Benutzer der Ausgabe jtändig gemöthigt, 
auf jene Bublication zurüdzugreifen. Doch wir wollen nicht 
Hagen, wo wir doch nur Veranlaffung zu danken haben. Und 
vollen Dank ſchuldet die Wiſſenſchaft dem Hrögbr. für die große 
und erfolgreiche Arbeit, durch welche er für Firchengefchichtlih 
und kirchenrechtlich hochtwichtiges Material einen geficherten 
Tert feſtgeſtellt hat. 





uchon, Martin, Die Papstwahlen in der Zeit des grossen 
Schismas. 1. Band. Entwicklung und Verfassungskämpfe des 
Kardinalates von 1378—1417, Braunschweig, 159%. Goeritz. 
(VI, 301 8. Gr. 8) .# 10. 

Tas Bud will durch feinen Titel fih als Fortjegung des 
befannten, vor zehn Jahren erſchienenen Wertes defielben Berf. 
erakterifieren. Und in der That ift das Thema das gleiche. 
Die Berjuche des Epiflopates, ſich in der Ausgeſtaltung als allge» 


‚meined Concil über das Papfttfum zu ftellen, haben jchon 


längft die Forſchung beichäftigt und ausreichende Behandlung 

j - Dagegen ift dies bezüglich der Beſtrebungen des 
Gardinalcollegiums, ſich vom Papſte nicht nur zu emancipieren, 
fondern, wie das der Verf. nennt, zu einem conftitutionellen 
Factor der Kirchenregierung zu machen, in ihrer Bedeutung 
nod lange nicht genügend erforicht worden. Es ift ein Ber» 
bienft des Verf.'s, im jeinem frühern Buche die Frage aufge 
worfen zu haben, die dann von fanoniftifcher Seite durch Saeg- 
müller eine weitere Bearbeitung gefunden hat, aber noch feines- 
wegs zum Schlufje gebracht ift. Sie bildet auch den Hauptgegen- 
fand des gegenwärtigen Buches. Denn die Bapitwahlen in der 
vom Verf. behandelten Periode bieten an und für fi, wenn 
von der Urban’s III abgeiehen wird, nichts Bemerlenswerthes 
dar. Lediglih die Wahlcapitulationen interejfieren, weil in 
ihmen die Beftrebungen des Cardinalates zum Ausdrud ge 
langen, die Verſuche zur Bejeitigung des Schisma, weil fie 
zeigen, twie das Cardinalscollegium dabei eine Kompetenz in Ans 
ipruch nimmt. Zunächſt ift bedeutjam die Lücke des fanonifchen 
Rechts bezüglich der Frage, wer über die formelle Rechtmäßig- 
feit der Papſtwahl zu enticheiden habe; dann die, ob ein Papſt 
gewählt werden bürfe unter der Bedingung, bei Eintreten eines 
beitimmten Ereigniffes oder gar nad) dem Willen des Cardinal- 
collegiums abdanken zu müflen, und endlich, ob dieſem letzteren 
die Befugniß zuftehe, ein allgemeines Concil zu berufen. Der 
Verf. ſchildert uns, wie alle diefe Gedanten feimen und aud) 
wie die Literatur fi ihnen gegenüber zu jtellen unternimmt. 
Doch wird diejer letztere Punct nicht eigentlich ex professo, 
ſondern mehr im Zuſammenhange mit den thatjächlichen Vor: 
gängen erörtert. Hier wird aljo noch für die kanoniſtiſche 
Forihung Spielraum übrig bleiben. Der Verf. behandelt in 
dem vorliegenden Bande nur die Zeit von 1378— 1488, ſodaß 
alſo noch die wichtige Periode des Concils von Piſa, welches 
den Höhepunct der Eardinalsbeftrebungen ausmacht, und des 
Concils von Eonftanz, wo dieje dem Epiſtopat gegenüber ſchei⸗ 
tern, ausfteht. Der zweite abichließende Band foll binnen 
Jahresfrift ericheinen. Der Verf. gliedert feinen Stoff in der 
Weiſe, daß er die römische und avignonenſiſche Obedienz abge 
fondert behandelt. Seine Darftellung ift im Ganzen ruhig 
und objectiv und beruht auf gedrudtem und ungebrudtem 
Quellenmaterial. Im Einzelnen hätten wir dagegen doch 
Einiges auszufegen. So verftehen wir nicht, wie die Be 
tbeifigung der Garbinäle an den Einkünften der camera 
apostolica jenen eine Mitwirkung bei der Bejehung der Bis- 
tbümer u. |. w. habe gewähren können. So meinen wir, daf 
(©. 34) von einer Refidenzpflicht der Cardinäle nicht ge 
ſprochen werben fann. Doc) jollen jelbitverftändfich derartige 
Heine Ausftellungen dem Gejammturtheile über den Werth des 
Buches feinen Eintrag thun, und diefes fann nur als eine ernſte 
und werthvolle Forſchung bezeichnet werden. 


Regesten zur Schlesischen Geschichte, 1316—1326. Namens 
des Vereins für Geschichte und Alterthum Schlesiens heraus- 
gegeben von C. Grünhagen und K. Wutke. Breslau, 1898. 
Morgenstern. {391 S, Gr. 4) .# 10, 


A. u. d. T.: Codex diplomaticus Silesie. XVII. Bd, 

Die Herausgeber jdiden diefem Bande die ganz angebrachte 
Erinnerung voraus, das ſchleſiſche Regeſtenwerl werde viel zu 
febr als nur für gelehrte Forichungen beftimmt angejehen, 
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während es thatjächlich ein Nachſchlagebuch für alle Gebildeten 
darjtelle, injofern es den Anſpruch erhebt, alle überhaupt 
eriftierenden, die Heimat, einen ſchleſiſchen Ort oder eine jchlefi- 
ſche Berjon betreffenden urfundlichen chronilaliſchen Nachrichten 
der Beit nad) geordnet in verftändlichem Deutſch, durch alpha- 
betifche Negifter bequem auffindbar gemadt dem Publicum 
darzubieten. Ob diefer Appell offene Ohren findet, muß die 
Erfahrung lehren, jedenfalls haben die Hrögbr., auch durch 
fiterarifche Nachweifungen, Alles, was in ihren Kräften ftand, 
gethan, um fie ihm zu verichaffen, ohne daß darüber die eigent- 
liche Wiffenfchaft zu kurz gekommen ift. Vielmehr findet auch 
dieſe, obgleich der größte Theil der Urkunden ſelbſt ſchon ander: 
weit gedrudt worden ift, ihre Rechnung, 3. B. in dem Nachweiſe 
von Fälfchungen, der genauen fejtjtellung von Daten und 
Dertlichleiten. Im letzter Beziehung hat die Deutung des 
Lagers bei Olsnig, wo 1319 König Johann von Böhmen der 
Stadt Baugen einen ins verfauft, auf Langenöls jtatt auf 
das von Knothe angenommene Deldnig mit Boigtsberg in 
Sachſen viel Unjprechendes. Die große Zahl aufgeführter Ber: 
ſonen- und Ortönamen, deutſcher wie polnifcher, bietet der 
Namenforfhung ein ergiebiges Feld, die Familien, Wirth: 
ſchafts⸗ Sitten und Nechtsgeichichte finden hier mannigfaches 
und intereffantes Material. Leider haben die große Hungers— 
noth und die daran anſchließenden AJudenverfolgungen, von 
denen Schlefien feit 1317 heimgefucht wurde, in den Urfunden 
feine Spuren zurüdgelaffen. 


Feilchenfeld, Dr. Ludwig, Rabbi Josel von Rosheim. Ein 
Beitrag zur Geschichte der Juden in Deutschland im Refor- 
malionszeitalter. Strassburg, 1898. Heitz. {IV, 211 8. Gr. 8.) 
AA. 


Joſel von Rosheim, der energiiche Anwalt feiner Glaubens: 
genoffen im 16. Jahrh., ift in „Analelten“, „biftoriichen Er- 
zählungen*“ und Beitungsartifeln fo oft und eingehend behan- 
belt worden, daß man von einer nochmaligen Darftellung hätte 
abjehen dürfen. Gleichwohl ift es erfreulich, dak durch ben 
(leider allzufrüh in das Grab gefunfenen) Verf. neues Material 
herbeigebracht und das alte gewürdigt wurde, letzteres freilich 
oftmals in jugendlich ungeftümer und dabei nicht immer im 
zutreffender Weife. Ungern vermiffen wir eine Charakteriftif 
des Behandelten, die bei der Wertrautheit mit den Quellen 
und der gründlichen Verwerthung derjelben für den Berf. ein 
Leichtes geweſen wäre. Gewiß hatte derfelbe die Abficht, in 
einer größeren Urbeit eine ſolche Charakteriftif zu geben. Trug 
fich doch der Verblichene, wie wir wiflen, mit einer Reihe von 
Entwürfen und Plänen, die der unerbittliche Tod durchkreuzt 
bat. Dem Joſelmann ein officielles Amt abſprechen zu wollen, 
wie der Verf. es thut, dürfte nach allen den Belegitellen für das— 
jelbe, die S. 11 fg. berbeigebracht werben, überaus gewagt 
fein, Belege für einen ftändigen vom Kaiſer ernannten Ans 
walt der Juden finden fich nicht nur unter Ruprecht (1407) 
und 1435 in der Perjon des Anjelm von Köln (beide erwähnt 
der Berf. S. 12), fondern auch, was F. an diefen Stellen nicht er- 
wähnt, wohl aber für Jacob von Worms S. 49) jelbjt zugiebt, 
in Samuel vom See, dem Wormfer Rabbiner, der 1521 von 
Karl V zum Oberrabbiner der deutſchen Juden ernannt wurde, 
und dem Wormjer Rabbiner Jacob, zu gleichem Amte von 
Ferdinand 1559 erwählt. Von einigen Heinen Ungenauigkeiten 
fei die Citatweife ed. Juspa ©. 59 und ed. David Gans 
©. 78 vermerft. Br. 


von LettowBorbed, Oberſt a. D., Geſchichte des Krieges von 
1866. 2. Band. Der Feldzug in Böhmen. Mit 1 Operationd 
Karte, 20 Skizzen und 9 Befechtsplänen. Berlin, 1899. Mittler & 
Sohn. IXXV, 6867 © Gr 8) „#17, 50. 


Der zweite Band dieſes Werkes, welcher den Feldzug in 
Böhmen bis zum Vorfrieden von Nitolsburg, aljo den be» 
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Englifde. 
Fisher, H., the medisval empire. 2 vols. (676 p. 8.) London, 
Macmillan. Sh. 21 net. 
Petronius Arbiter, Trimalchio’s dinner, Trans. from the orig. 
Latin, with an intro, and bibliographical appendix, by Harry 
Thurston Peck. Illus. (12.) New York. Sh, 7, 6d, 





Autiquariſche Aataloge, 


Alicke, Paul, in Dresven-Blajewig. Nr. 2. Proteftant. Theologie, 
Nr. 3. Philoſophie. Guriofa. 

Dreölauer & Mever, in Berlin. Nr. 2. Auswahl wertbvoller 
Bibliotbeföwerfe aus allen Wifjenfchaften. Nr. 3. Dtto von Did: 
mark und feine Zeit. 

Jacobſohn, Wild. & Go, in Bredlau. Nr. 1510. Kathol. Theo 
ur laff. Philologie. Drientalia. Moderne Sprachen. Ger 
84 u Geographie. Rr. 151b. Daſſelbe, ohne die Kathol. 

ologie. 

Kerner, Wilken, in Breölan. Nr. 242. Gefchichte u. Literatur 


Schleſiens. 

Leſſer, Heinrich, in Breslau. Nr, 272. Bibliotheca Silesisca. 

Liſt & Frande, im Leipzig. Nr. 307. Philoſophie. 

———— IJIin Stuttgart. Culturgeſchichtlichet Anzeiger für Bib- 
liopbilen. Nr. 5. Uiterat. Geltenbeiten, alte Hölzſchnitt- und 
Kupferwerle. Nr. 239. Allg. Geſchichte. Geſchichte Deutſchlands. 
Deſterreich Ungarn. Skandinavien. Die Niederlande. Biographien. 
Staatswiſſenſchaft. Studienweſen. Handelewiſſenſchaft ıc. 

——— J., in Münden. Nr. 31. Deutſche Sprache und 

eratur. 

Seeber, Bern. Successore di Loescher & Seeber in Florenz. 
Nr. 8, Bibliotheca Dantesca. 

Simmel & Go, im Leipzig. Nr. 184. Drientalia. Sprade, Li 
teratur, Geſchichte. Geographie und Ethnographie der biblifchefe: 


mitifchen Völker und Länder. 
Spirgatis, M,, in Leipzig. Rr. 67. Arabiſch. Perſiſch. Türtiſch. 


Auctionen. 
5.—7. April 1899. Zinke, Rudolf, in Dredden. Theologie. Phil: 


fopbie. Glaff. Philologie. Belletriftit. Theater. Kunſt. Gefdichte 
und Geographic. Saxonica etc, 





Nachrichten. 


Der a. ord. Profeffor der Mathematik an ber techniſchen Hode 
ſchule Dr. Friedr. Schilling in Karlerube wurde zum a. ord. Pro 
feffor in Göttingen, der Privatdocent Dr. Aug Martin in Berlin 
— ord. Profeſſot der Geburtshülſe und Gynäkologie in Greifswald, 

er Privatdocent Dr. Karl Dove in Berlin zum a. ord. Profeſſot 
in Jena, der Privatdocent Dr. Georg Karften in Kiel zum a. ord. 
Projeffor der Botanik in Bonn, der Privatdocent Dr. Emft v. Halle 
in Berlin zum a. ord. Profeffor der Nationalötonomie, der Ingenieur 
Karl Habermann zum ord. Profeſſor der Berge und HüttenRafcinen- 
baufunde und Gncpllepädie der Baukunde an der Bergafademie in 
Leoben ernannt. 

In Straßburg i. E. habilitierte fih Dr. Heinr. Eggeling für 
vergleichende Anatomie und Gntwidelungsgeibichte, in Göttingen 
Dr. Sommer für Mathematit, Dr. Cohen Hr Phyſit, Dr. Mollwo 
für Geſchichte, in Kiel der biöherige Straßburger Privatdocent Dr. W. 
Benede für Botanit. 


Die Sendenbergifche Naturforfhende Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
verlieh den Tiedemann » Preis dem ord. Profeffor der Phnfiologie 
Dr. Koffel in Marburg i. 6H. ‘ 

Dem Phnfiter Suf. Amberg in Berlin wurde das Präbicat 
Profefjor, dem ord. Profeffor des römischen Rechte Geh. Rath Dr. Ad. 
Schmidt in Leipzig das herzogl. anhait. Ehrenzeichen der Amalien- 
fliftung verliehen. 


Am 10, März + in Sonden der Mineralog und Altertbumd 
forfher Dr. Gharles Fortnum, 70 Jabre alt. 

Am 13. März + in Galcutta der Profeffor der Pathologie an 
der mebicinifchen Sochſchule Militärarit Dr. Evans, 

m 14. Mär; + in Berlin der a. ord. sche der allgemeinen 
Epradwifienihaft Dr. Hajim Steintbal, 76 Jahre alt; ebenda der 
ae Shhriftfteller Dr. jur. Ludwig Bamberger, 

abre alt. 

Bor Kurzem + in Münden der Aunftbiftoriter Profeifor an ber 
Kunftgewerbefhute Dr. Paul Friedrih Arell, 56 Jahre alt; in Lund 
ville der zen: —— — Emil Erdmann, der Arbeitd« 
genoſſe Ghatrian’d, 77 Jahre alt. 
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Die Fürſtlich Jablonowski’fhe Geſelſſchaft 

ftellt für das Jahr 1902 folgende Preisaufgaben : 
I. Hiftorifch-nationalökonomifhe Section. 

Die Gejellichaft wünſcht eine —— der 
Entwidlung der deutſchen Kulturgejhidt: 
fhreibung von Herder bis auf Freytag, Rich! 
und Burdhardt einſchließlich. 

Es wird dabei gewünjcht, daß vor allem der innere Gang der 
Entwidlung dargeftellt werde. Dazu find die jeweils in ben 
Vordergrund tretenden Ziele Har zu beleuchten und befonbere 
Sorgfalt auf die Darlegung ber für die Erreichung diefer Ziele 
in Dienft gejtellten Methoden en Ferner tft es die 
Aufgabe, den Zufammenhang der Ziele und Methoden mit ber 
allgemeinen geiftigen Entwidlung, inbejondere der Entwidiung 
der Biychologie, der Ethik und Sociologie, nachzuweiſen. 
Preis 1000 Mark. 

I. Mathematifh-natnrwiffenfchaftliche Section. 

Da die von E, Neumann feit 1870 angewandte Methode 
bes arithmetifchen Mittels einen jehr hohen Grad von All 
gemeinheit befite, dafür jprechen jowohl die mannichfaltigen 
Arbeiten Neumann’s (Abh. der 8. S. Gef. der Wiſſ. XI, 
S. 707), wie auch die tiefgehenden Betrachtungen Poincarés 
Acta math. XX, p. 59). Gleichzeitig aber geht aus der Ge 
fammtheit dieſer Unterfuchungen hervor, daß noch mande 
ſchwierige Punkte der weiteren Aufflärung bebürftig find. Cs 
ericheint daher wichtig, wenigftens die erforberlihen Vor— 
arbeiten zu unternehmen, um von ben eigentlichen Grundzügen 
biejes Gebietes eine völlig Mare Vorftellung zu gewinnen, und 
namentlich die genannte Poincaré'ſche Abhandlung in ihrer 
ganzen Tragweite zu verwerthen, vielleicht deren Rejultate 
weiter zu verallgemeinern. Vor allem aber entjteht die Auf: 
gabe, den Poincaré'ſchen Darlegungen eine größere Einfachheit 
und Durdfichtigfeit, und womöglich auch einen höheren Grad 
von Strenge zu verleihen. 

Ohne unter den hier angebeuteten Richtungen eine vor der 
andern bejonders bevorzugen zu wollen, ſpricht die Gefell- 
Ichaft den Wunfch aus, 

daß die in der Abhandlung von Boincare „La 
möthode de Neumann et le probläme de Dirichlet“, 
1896, enthaltenen Unterfuhungen nad irgend 
welder Seite hin weſentlich vervollfommnet 
werden möchten. 

Preis 1000 Mark. 

Die anonym einzureichenben Berwerbungsichriften find, wo 
nicht die Gejellichaft im befonderen Falle ausdrüdlich den Ge 
braucheiner andern Sprache geitattet, in deutſcher, lateinischer 
oder franzöfifcher Sprache zu verfaffen, müflen deutlich ge 
fchrieben und paginirt, ferner mit einem Motto verjehen und 
von einem verfiegelten Umſchlage begleitet fein, welcher auf 
der Außenfeite das Motto der Arbeit trägt, inwendig den Namen 
und Wohnort des Verfajjers angiebt. Jede Bewerbungsicrift 
muß auf dem Titelblatte die Angabe einer Adreſſe enthalten, 
an welche die Arbeit für den Fall, daß fie nicht preiswürdig 
befunden wird, zurüdzufenden ift. Die Zeit der Einfendung endet 
mitdem 30, November des angegebenen Jahres, und die 
Bufendung ift an den Secretär der Gefellichaft zu richten. Für 
das Jahr 1899 find Zufendungen an Profejfor Dr. Eduard 
Sievers, Leipzig» Gohlis, Turnerftraße 26, zu richten. Die 
Refultate der Prüfung der eingegangenen Schriften werben durch 
die Leipziger Zeitung im März oder April des folgenden Jahres 
befannt gemacht. Die gefrönten Bewerbungsichriften werden 
Eigenthum der Gejellichaft. 

W. Scheibner, ie 
A. Leskien. E. Sievers. 8. — H. Lipſius. 
K. Bücher. F. Zirkel. Pfeffer. 
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Nahmeid folgender Mepkataloge erbeten: 

Grorg Willer, Augäburg 1601 Herbſtmeſſe, 1612 Faftenmeffe, 1614 
Serbitmeile. 

Zodiad ug, Augsburg 1605 Herbſtmeſſe, 1611 Faftenmeife. 

hund — Augsburg 1614 Herbſtmeſſe. 

Sttaſtian NRylius, Augsburg 1603—1624, auch früher und fpäter. 

Vattdacus Rylius, Augsburg 1626—1632, au früher und fpäter. 

Yehanned Albinus, Mainz 1607 Herbſtmeſſe, (1608 Herbſtmeſſe bie 
1611 Faftenmeife). 
datholiſchet Meßkatalog. Frankfurt 1615 Faſtenmeſſe — 1625 Faſten⸗ 
nel). 

Misior Segen, Münden 1626 Faſtenmeſſe. 

Eigiämmd Latomud Erben, Frankfurt 1635 Faſtenmeſſe und Herbit- 
nee, 1660 Herbſtmeſſe. 

Gnaelbarbt'd Erben und Joh. Balthafar Graupitz, Frankfurt 1708 
Tftermefe, 1713 Herbſtmeſſe — 1714 Herbſtmeſſe, 1715 Herbſtmeſſe, 
1716 DOftermeife, 1721 Dftermeffe und Herbſtmeſſe, 1724 Herbft« 
meife — 1729 DOftermeffe. 1730 Oftermeffe und Herbſtmeſſe, 1731 
beibſtmeſſe — 1732 Herbſtmeſſe, 1733 Herbfimefie — 1734 Herbit- 
mefle, 1735 Herbitmelje— 1737 Herbſtmeſſe, 1738 Herbftmefie— 1749 
Herbitmeffe. 

rerrih und Henning Groß, Leipzig 1602 Michaelismeſſe, 1609 


Riharliömefje, 1613 Dftermeife, 1614 Michaeliemeſſe. 1615 Micha | 


eliämeife. 
Seipzig, 16. März 1899. Dr. Ostar von Haſe. 


Im Berlag der Literariſchen Anftalt von Rütten & Poening in 
Franfturt a. M. eriheinen demnächſt Goethes Briefe an Frau 
». Stein in 3. Auflage, vom Arhivar Julius Wahle herausgegeben 
und buch eine Reihe bisher für vernichtet aebaltener Briefe Char 
iettend ». Stein an Goethe ſowie dur fieben bisher unveröffentlichte 
Silder nah Goethe'e Handjeichnungen bereichert. 








Paul Neff Verl 


Deutscher Wortschatz 


oder 


Der passende Ausdruck. 


Praktisches 


Hilfs- und Nachschlagebuch 


in allen Verlegenheiten 


der schriftlichen und miindlichen Darstellung. 


Für Gebildete aller Stände und Ausländer, welche einer korrekten Wiedergabe ihrer 
Gedanken in deutscher Sprache sich befleissigen. 
Mit einem den ‚Gebrauch ungemein erleichternden 


Hilfswörterbuch. 


Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. 


Bearbeitet 


A. Schlessing, 


Verfasser verschiodener sprachwissenschaftlicher Werke, 

Preis brosch. „# 5. —, in Leinen geb. # 6. —. 
Urtheile: 

Wir können jeden Gebildeten „ermahnen, anweisen, ermuthigen, ermuntern, 


tarechtweisen, unterweisen, 


tald bezahlt, denn es erspart viele Zeit. 


SZ Zu beziehen, auch zur Ansicht, durch alle Buchhandlungen, 





Literarifhe Anzeigen. 


in Stuttgart. 
Unentbehrliches Hilfsmittel 
für jeden Schreibenden, jede Privat- und Geschäfts-Bibliothek. 


instruiren, informiren, überreden, überzeugen“ 
können ihm (um weiter in dem Wortschatz zu schwelgen, den uns das Buch 
beispielsweise für diesen Fall zur Verfügung stellt), „rathen, anempfehlen, zu- 
rathen, Vorstellungen machen, an's Herz legen“ u. s. w., sich das nützliche 
Werk zu fleissigem Gebrauch auf den Schreibtisch zu legen. 
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Die der Verein der öfterr.-ungar. Buchhändler in Wien mittbeilt, 
bat er im feiner lepten Ausfhupfigung einftimmig die Herausgabe 
einer öfterreihifhen Bibliographie beſchloſſen. Diejelbe wird 


| unter der Redaction des Herm Garl Junker von num ab wöchentlich 


exſcheinen und vorerft alle deutichen Schriften: Bücher, Broihüren, 
Beitichriften und Landkarten ac., foweit fie innerhalb der öfterreichifch- 
ungarifhen Monardie veröffentlibt wurden, umfaſſen. Eine Aus 
debnung dieſer Bibliograpbie, deren erite Lieferung Then in —*— 
Beit zur ray langen fol, auf die übrigen Sprachen der Mo» 
nardie ift in Ausficht genommen. 





Greifswalder Feriencurfe, 


Die diesjährigen Feriencutſe an der Univerfität Greifswald 
(VI. Jahrgang, die fib am weitere Kreiſe der Gebildeten wenden, 
finden vom 10. bid 28. Juli im folgenden Fächern flatt: Sprach ⸗ 
phyſiologie Geh. R. Prof. Landoid); Deutihe Spradhe und Litera- 
tur Prof. Siebe, Privatdorent Bruinier; Englifh (Prof. Kon» 
rath, Dir. Quiggin); Franzöfifd (Mr. Brandin); Religion (Con 
fifterialratb Prof. Gremer); Päragogif (Geh. R. Prof. Eauyye: 
Geſchichte Prof. Seel, Bernbeim, Dr. Altmann); Geographie 
Brof, Gredner); Phyoſik (Prof. Niharz; Botanik Prof. Schütt). 
Auch findet wie in den legten Jahren eine Ausftellung bedeutenderer 
Griheinungen der neueften deutiben Fiteratur ftatt. die Curſe find 
in erfter Linie für Lehrer und Lehrerinnen eingerichtet, doch nehmen 
auch ſtets Damen und Herren tbeil, die nicht dem Lehrftande ange 
bören, die aber gern die Welegenbeit zut Fortbildung bemugen. Im 
Sommer 1898 betheiligten fib 450 Herren und Damen Deutſche, 
Defterreiher, Standinavier, Engländer, Amerikaner x.). Für billige 
Unterkunft und Ferien⸗Erholung wird, wie in früheren Jabren, Sorge 
getragen merden. Um mäbere Audtunft wende man ſich möglichſt 
zeitig an die Adreſſe „Feriencurſe Greifswald“, 


A. Gaertner’s Verlag, H. Heyielder 
Soeben erschienen: 
Die Akademieen der Platoniker 
im Altertum. 


Nebst Beiträgen zur Geschichte des 
Platonismus in den christlichen Zeiten. 
Von 
Dr. Ludwig Keller, 


| Geheimen Staatsarclivar und Arshir-Rat 
| in Berlin. 


$, 0,75. 


Zwei antike Mosaikgemälde, welche 
eine Versammlung der platonischen Aka- 
demie zur Darstellung bringen und die 
wegen ibrer merkwürdigen Symbolik 
die Archäologen neuerdings viel be- 
schäftigt haben, haben den Verfasser 
veranlasst, die Frage aufzuwerfen, ob 
und inwieweit sich Nachwirkungen der 
älteren Akademieen, die erst i. J. 529 

In. Chr, durch Koiser Justinian aufge- 
\$ hoben wurden, in den christlichen Zeiten 
\] voraussetzen lassen. Das Hauptgewicht 
legt der Verf. auf die Thatsache, dass 
die Akademieen der späteren Jahrhun- 
derte in ihrer Symbolik eine auffallende 
Übereinstimmung mit den Zeichen und 
Figuren der erwähnten Mosaikgemälde 
zeigen. 


Bücher- Auction 


(ca. 2000 Nrn.) veranstalte ich Anfang April. 
\ Vertreten ist: Theologie, Phliosophle, klass. 
Philologie, Belletristik, Kunst, Geschichte, 
Reisen, Saxonica etc. Darunter viele Selten- 
heiten. Katalog gratis. 
Rudolf Zinke (vorm, G. Goldstein) 
Buchhandlung und Antiquariat. 
Dresden, Pillnitzerstrasse 32, 


Berlin SW. 














Es macht sich 
Didaskalia, 
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Theodor Ackermann, 
Königl. Hof-Buchhändler, 
Mänchen, Promenadeplatz 10, 


Von meinem Antiquariat wurde in 
letzter Zeit veröffentlicht: Nrn.: 


450. Angelsächsisch. Altenglisch. Schottisch. 
Englische Dialekte. Englische Sprach- 
wissenschaft und Literaturgeschichte, 
Englische Novellistik. 1099 Nra, 

452, Philosophie, enthaltend die Bibliothek | 
des + Professor Dr. v. Wildauer in 
Innsbruck. 82 Nru. 

453, Griech Klassiker, 2268 Nrn. 

454, Latein. Klassiker, 1489 Nrn. 

455. Inschriften, Palaeograpbie, 254 Nrn. 

456. Mythologie, alte Geschichte und Geo- 
graphie, Archäologie eto. 1578 Nrn. 

457. Humanisten, Neulateiner. Griech. und 
röm. Literaturgesch, Grammatik, Lexi- 
kograpbie ete, 1094, 

458. Deutsche Belletristik (Nachtrag zu 
Kat, 438). 1161 Nru 

459. Französ. Sprachwissenschaft, Literatur 
u. Belletristik (Nachtrag zu Kat. 421 u. 
437). 430 Nra. 

460%, Geschichte, Geographie, Reisen. 33 S, 

4606. Kunsigeschichte, Kunstgewerbe eto, 
Architeklur, Ingenieurwissenschaft, Ma- 
schinenkunde etc, 36 8. 


ET TEE ETTTTTETTTTETETTTTTETTTTTEET STELL ETTTTTTTELTE RT 





Berlag von Franz Kirdheim in Mainz. 


Zu beziehen durch alle Buchbandlungen 














Soeben erschien: 

Fischer, Dr. Engelbert, Lorenz, Geheimer Kammerherr Sr. Heiligkeit des Papstes, 
Stadtplarrer in Würzburg. Cardinal Consalvi, Lebens- und Charakterbild 
des grossen Ministers Pius VII, Mit dem Bilde des Cardioals. Mit bischöf- 
licher Approbation. 1899. 8, (XV und 350 5.) Preis „Z 4.—, eleg. geb. A 5.— 

Gniberlet, Dr. Conflantin. Der Kampf um die Seele. Vorträge über die 
brennenden Fragen ber mobernen —* Mit biſchöflichetr Approbation. 1899. 
gr. 8. (Vin 5016) Preis: #75 

Hollweck, Dr. Iofeph, Profeſſo . - een Rechts und der Kirchengeſchichte am 
Biihöfl. Liceum in Eicftätt. Kirchlichen | Sirntgefehe. Mit biihöflieer 
Approbation. 1899, 4% (XLI u. — ©.) Preis: 

Paulus, Dr. Nikolans, Johann Tetzel, Der "Ahlapprediger. 1899. 8 
VI u. 187 ©) Preis: „4 2 

Schreiner, Joseph, — — —— Die Hauptgestalten der Hellenen- 

sage an der Hand der Sprachvergleichung zurückzeführt auf ihre historischen 

Prototype. Sieben Retrometamorphosen. 8. {VIII w. 112 84 Preis: „# 1.50. 
Ein wissenschaftlicher Versuch, die hellenischen Sagengestalten aus der 

Allegorie auf feste historische Basis zu stellen. 









— Amtlich durch Ministerialerlass. — 


Boeben erschienen: 


Die XIV, Ausgabe pro Sommer-Semester 1899 
der 


Vorlesungs-Verzeichnisse 


der 


Universitäten, 
Technischen Hochschulen 


und 
Fachhochschulen 


Deutschlands. Oesterreichs und der Schweiz. 
86 Seiten 4°. Preis 60 2. 


— a a a a a er De rn Te le De De ee ee En - 


Academischer Verlag München. 








„Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig. 
Soeben erscheint: — 


BE Griechische Götterlehre SE 
in ihren Grundzügen dargestellt von Otto Gilbert. IV, 516 8. gr. 8. Preis „# 10,—. 


Hierzu eine Beilage von Iohannes Näde (Stuhr’ice er und von der Weidmaun'ſchen Buchhandlung in Berlig 
und Charles Peeters in Lüttich. 


Berantworti. Nebactene Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leipzig, Kaiſer Wilhelmmfiraße 29. — Drud von Breitfopf und Härtel im Keipgig. 





— — 


Literarisches 


Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Zarncke. 


Ir. 13. r Karma und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 
a 15% 









11899. 


vertagt von Eduard Avcnmarius im Leipzig. 
; Sternwartenfiraße 22. 








_ Eriheint jeden Sonmabend. 


m 1. April. re 


Preis jährlich 30 Me 








Alterd, H. 8. L., and W,D, Sword, ihe Egsptian | Herrmann, * us Mythologie (453.) 


Sudan. (9) dv Dippel, 55 

one | | zen 1 

Bımbas, ame 42.) orn, B, 

ı Pılom as Ältere deutſche Stadteweſen und | eier fen „Aöhee Ana H 
um 1273 Infis. ı 

— end IR m. A. Rituta, Leitfaden für Martens M buch der 


der höheren Mat thematit. 1.2. 1443.) —— ron 


— J — eimer Geſchichte d viatur· gen. & aus den Racılafi. (430.) 
— er, g, Yäbage it u. Didaktik (455.) 
&isler, ———— der philoſeph. Begriffe un Rule u! 
435.) Alteribum, Lise) 


Austräde. | 
en er M., der vordrifl. jädifhe Omoflicie- | Oper. &,, 


aner, 1, 1437.) 


enftüde zum Strafproceh für Behr „Mb. 


ii, dentſche Re (454.) 
448, Scdrb *8 r, RM, Lehrbuch ‚“ deutſchen nn 


eim angeht. Bruhftüd Democrit'® über bie | de Vogüs, E. 
atdedung unterirbifher Ciuellen. (44%.) Weber, &, 
sun, 7 "hie Brömmigkeit des Menſchengeſchlechte | Duden zur Geſchichte der Stadt Wien. Rredig von A 


v. ſcheidt, vom Zunftzwange 3. Gewerbefrelhelt. 


—— R.. #torin documentata della r. univer- 
di Catania. 1, 4437.) 


Tamson, ©. 1. word stress in English. 449.) 


adwort zum Dogma vom clafl. v. Zimpiing, | —— aus dem Leben Hermann 


Boten. (du 
‚ bistolre ot 


oe. (440 
die Ginwidriung 


Putto sc. ist) 








Ad: Büherfendungen erbitten wir unter ber Abreſſe der Exped. d. BI. (Sternwartenftr. 22), alle Briefe unterder bed Herandgeberdiftatfer Wilhelmitr. 29). Nur ſolche 
Berte fönnen eine Defprehung finden, bie der Reb. vorgelegen haben. Bei Eorrefpondenzen über Bücher bitten wir ftetäöden Namen von beren Berlegerangugeben. 





Theologie. 


Haug, Karl, Pfarrer, Die Frömmigkeit des Menſcheugeſchlechts 
im Lichte des Ehriftentumd. Cine religionswifienichaftliche Unter 
fugung. Leipzig, 1898. Deichert. (VII, 336 ©. Br. 8.) „44, 50. 

Eine Förderung der Neligionswiffenichaft, wie man nach 
dem Titel ertvarten könnte, bedeutet das Buch nit; den An: 
forderungen, die man an eine „religionswiffenichaftliche Unter: 
echung“ ftellen muß, genügt es in feiner Weiſe. Der Verf. 
hat fih in der Literatur dürftig, in den Quellen kaum irgend: 

» (man mag bie bibliihen Schriften davon ausnehmen 

finigermaßen gründlich umgejehen. Offenbar hat er ſich Aus- 

jüge und Eollectaneen angelegt und dieje dann, ohne ſich nod) 
ismer über das Eigenthumsrecht der Autoren Mar zu fein, 


untermijcht mit eigenen Betrachtungen, zu feinem Buche vers | 


arbeitet. Beſonders bezeichnend für die Unfelbitändigfeit des 


meinen auf den betreffenden Abſchnitt des Lehrbuchs der Neli- 
gousgeſchichte von Chantepie de la Sauffaye verwieſen wird; 

al. diewörtlichen Auszüge S. 128 fg. aus Ehant.? II, ©. 336 fg., 

jener Haug ©. 132 fg. und Ehant. II, ©. 358, 360, 378 fg., 
351; minder wörtlich, aber leider auch ſtlaviſch abhängig 
&. 131 von Chant. IL, 340. Gelegentlich wird die Vorlage 
geradezu verdreht; vgl. ©. 134, 8. 15 fg. von umten mit 
Chant. II, 382, 8. 4 fg. Die Literaturangaben find höchſt 
Ienderbar. Gewiß machen fie feinen Anſpruch auf Vollſtändig— 
keit. Aber mußte nicht, wenn bei den Jeſuiten auf ben Artikel 
aner theologiihen Encyklopädie aufmerffam gemacht wird, 
bothein's treffliches Werk genannt werden? it nicht auch in 
üiner durchgefiebten Literaturangabe zur Geſchichte der ijrae- 
ktüchen Religion Wellhauſen's ifraelitiiche und jüdiſche &e- 
Wihte zu erwähnen? Zumal ſich der Verf. jelbit befennt zu 
der durch dieſe vertretenen Auffafjung von dem Enttwidelungs- 
gange ber ifraelitiichen Religion! Immerhin mag es fein, 
deß religionsgefchichtliche Kenntniſſe durch diefed Buch in 
mande Kreife gebracht werden, die fi) ihnen jonft verichliehen. 

F.H. 
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Friedländer, M., Der vorchristliche jüdische Gnostlelsmus. 
Göttingen, 1898. Vandenhoeck & Ruprecht, (IX, 123 8, 
Gr.8) #3. 

Der Verf. obiger Schrift hatte in „Das Judenthum in der 
vorchriſtlichen griechischen Welt“ (1897) die Meinung geäußert, 
daß die vorchriftliche jüdiſche Diafpora in zwei Parteien ge 
fpalten geweſen jei, eine gejehestreue und eine das Geſetz auf- 
löfende. Der Baulinismus ſei nur die Fortießung des aleran- 
drinischen Antinomismus. Dafür will Friedländer jetzt den 
Beweis antreten und meint ihn durch den Hinweis auf einige 
Stellen bei Philo und im Talmud erbracht zu haben. Uber 
das Zeugniß Philo's reicht nur hin zum Beweife, daß es ein- 
zelne philofophiich gebildete Juden gab, welche meinten, bie 
äußere Form der Geſetzesvorſchriften außer Acht laſſen zu 
fünnen. Bei den Talmubditellen fommt F. Alles darauf an, daß 


die jüdifche Ueberlieferung von jüdiichen Antinomiften redet, 
Berl.’ ift der Abjchnitt über den Islam, bei dem im Allges nat en, — 


welche nicht Chriſten ſind. Die „Minim“, welche im Talmud 


öfters vorkommen, ſollen ſolche Antinomiſten ſein. Nun würde 
ſich bei Unterſuchung eines umfaſſenderen Materials, als F. 


es beibringt, wahrſcheinlich machen laſſen, daß in der That 
bei „Minim“ zuweilen an nichtchriſtliche jüdiſche Sectierer 


gedacht iſt. Es iſt aber verhängnißvoll für F., daß gerade aus 


den von ihm angezogenen Stellen ausdrücklich von Chriſten 
die Rede ift, was ihm verborgen blieb, weil er von der Cenſur 
entftellte Terte benugte. Moderne Talmudausleger jollen b. 
Ab. 3. 16° erft das Chriftenthum in die Stelle hereingebradjt 
haben, während doch der erjte Talmudtert dort Jeſus von 
Nazareth mit Namen nennt. Auch follen b. Sabb. 116* mit 
den „Giljonim“, welche man aus einem Brande nicht retten 
darf, ophitifche Diagramme gemeint fein, während der Talmud 
in feiner Verhandlung darüber darunter unbejchriebene Ränder 
von Handichriften verfteht, aber doch auch die Meinung mit 
theilt, daß es ſich um das Evangelium handele, was ficherlich 
die allein zutreffende Anficht ift und in jedem Falle nicht erſt 
der Einfall eines modernen Auslegers, wie F. meint. So liegt 
ein überzeugender Beweis für das Vorhandenſein einer anti» 
nomiftiihen Partei im vorchriftlichen Judenthum bei F. nicht 
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vor. Entgangen ift ihm endlich auch, daß eine Anſchauung, 
welche ben Geiſt des Geſetzes von feiner Form trennt, jelbit 
wenn fie in vorchriftlicher Zeit im Judenthum einzelne Ver 
treter hatte, fein Vorläufer des Paulinismus geweſen ijt, weil 
biefer auf einem ganz anderen Wege zur Abrogation des Ge- 
fees gelangte. G.D. 


Allgem. evang.-Iuther. Kirchenzeitung. Nr. 12. 

Inh.: Seele, ach auf Golgatha. — Evangelifation, Gemeinſchaft, 
Heiligkeit in biblifcher —— 2, — Der Römerbrief und die 
römische Gem inde. — Einige Glaubindmänner in alaubenslojer Zeit. 2. 
2 fehlt der evangeliſchen Bewegung in Deſterteich? — Miffiond- 

atiſtit. 


Der Proteſtant. 3. Jabra. Rr. 11. 

Inbe: Er bat dad Volk erregt. — Eittlihkeit und Politik. 2. — 
Der Religionsunterricht_in der Boltäihule. — Die Wohtfahrtöpflege 
auf dem Lande. 1. — Die zioniftifhe Bewegung. 


Deuter Merkur. 29. Jahrg. Nr. 5/6. 

Inb.: (5.) Ignaz von Döllinger. — Die „liberalen“ „auten* 
Römish-Katboliihen. — Der amerikaniſche Erzbiſchof Ireland und 
Profefior Dr. Schell in Würzburg. — 6.) Beruf und Confeſſion in 
Deutſchland. 1. — Profeſſor —X auf dem Inder. — Die franzöſiſche 
Bewegung. — Zur Abwehr. 


Scweizerifche theol. Zeitfehrift. Redig. von Fr. Meili. 16. Jahre. 
1. Vierteljabräbeft. 

Inh: P. D. Heh, aus dem Briefwechfel zwiſchen Antiftes ob. 
Jakob Heh und Caplan Ignaz Romer. — Fr. Meili, zur Gharal- 
teriſtik des Königs Ahab. — G. Shönhbolzer, die Auferſtebung. — 
P. Pflüger, Morip v. Egydi. — 8. Lindner, zur Gompofition 
des Buches Hiob. — Hadorn, ber geſchichtliche Chriſtus. 


Der Katholif, Hrsg. v. J. M. Raid. 3. Folge. 18. Br. März. 

Inb.: Andreas Brüll, Jeſus vor Annas. — v. Bebber, zur 
Frage nad) der Dauer des Öffentlichen Lehramtes Jeſu — Ad. Franz, 
Beiträge zur Geſchichte der Meile im deutichen Mittelalter. — Paul 
Maria Baumgarten, die heilige Gongregation zur Berbreitung des 
Glaubens und ihr Gebiet. — Künftle, jur Geihichte des Athana ⸗ 
ſianiſchen Symbolums. 


Bulletin de literature ecclesiastique. 
Toulouse. Nr. 3, 
Sommsire: Pierre Batiffol, une decouverte liturgique. — 
R. P. Contamin, la structure de quelques psaumes, 


Stimmen aus Marin-Laadj, Katbol. Blätter. Jahrg. 1899. 3. Heft. 
Inb.: R. v. Noſtitz-Rieneck, der neuentdedte Königdberger 
tiede. — J. Hil gere, zur kirchlichen Gefepaebung über verbotene 
üder. — J. Braun, Ofterpräconium und ſterkerzenweihe. (Mit 
Abb.ı — D. Pfülf, die Gontroverfe über die Pulververſchwötung. 
Schl) — 3. Schwarz, der obere Nil und feine Erforfhung. 2. — 
A. Baumgartner, die Dichtungen des Aurelius Prudentius. 


Publ, p. l'inst. cath. de 





Philoſophie. 


Eisler, Dr. Rudolt, Wörterbuch der philosophischen Begriffe 
und Ausdrlicke. Quellenmässig bearbeitet. 1. L’eferung. 
1899. Mittler & Sohn, #2. 


Ein philofophiiches Wörterbuch in deuticher Sprache ift 
dringendes Bedürfniß. Darum ift es fehr zu bedauern, daß 
der Plan von anderer Seite, ein jolches in größerem Maßſtabe 
unter Mithülfe einer größeren Anzahl von Philojophen er 
fcheinen zu laſſen, nicht zur Ausführung zu kommen jcheint. 
Ein ſchwacher Erſatz dafür wird uns im dem Werle Eisler’s 
geboten, deſſen erjte Lieferung hier vorliegt, wir jagen: ein 
ſchwacher Erſatz, da die Gejchichte der Philojophie von E. aus 
geichlofien ift. Trogdem ift es dankenswerth, daf der Verfuch 
gemacht wird. Die Durdführung ijt freilich für eine Kraft 
ſchwierig, und wir wünſchen, nad) der Vollendung des Wertes 
fagen zu fönnen, der Verjuch fei wenigjtens anerfennenswertb. 
Jetzt halten wir mit unferem Urtheil, obwohl wir mande Be 
denfen haben, noch zurüd. Nur zweierlei von dem, was uns 


aufgefallen ift, wollen wir bemerfen: der Verf. thut fich felbit 
gar zu viel Ehre an, wenn er ſich unter den Anhängern der 
Wundt'fchen Apperceptionstheorie mit aufführt, denn er 
wird fi doch nicht zu dem forjchenden Piychologen rechnen 
wollen! Sodann: iſt Atmam nur ein Drudfehler? Das 
Gewöhnliche ift doch fiher Atman. Doc; jet nichts weiter; 
hoffen wir das Beite. — Das Werk fol in acht Lieferungen 
herausgegeben werben und binnen Jahresfrift vollendet fein. 


Nerrlich, Paul, Ein Nahwort zum Dogma vom klaſſiſchen Alter 
tbum. Neun Briefe an Julius Schwarz. Leipzig, 1599. Sirſch⸗ 
feld. (166 Gr) #2 

In diefer Schrift revandhiert fich der Verf. für die ihm ge 
wibmeten „Neun Briefe“ feines Gefinnungsgenofjen Schvarcz 

(vgl. Jahrg. 1896, Nr. 28, Sp. 1012fg.d Bl.) und bringt zu⸗ 

gleih Alles vor, was er in Bezug auf jein „Dogma vom 

claſſiſchen Altertum“ noch auf dem Herzen hat. Zunächſt gebt 
er jeine Recenjenten durch und wehrt ſich namentlih kräftig 
gegen die erfahrenen Angriffe, Mifverftändniffe und Entitell- 
ungen. Sodann fommt er auf einige allgemeine Unterrichts: 
fragen zu fprechen und betont vornehmlich mit allem Nachdrucke 
nochmals die Bedeutung des Sadhunterrichtes in feinem Sinne. 

Hier fpigt ſich natürlich Alles auf die „zur Religion umge 

ichmolzene rad Bhilofophie*, d. h. die in eine für Die 

Jugend fahbare Form gebrachte Hegel’ihe Metaphyſik zu. 

Hätte er wenigftens einen Heinen Abriß diefer neuen Religion 

gegeben! Dann würde wohl Mar werden, daß er von allen 

erbenflihen Wegen den unmöglichiten eingefchlagen und fein 

Haus an der denkbar ungünftigiten Stelle aufgerichtet hat. 

Wenn er ©. 42 meint, es brauche nur ein Cultusminifter bie 

zu lehrende Philofophie zu decretieren, wie Puttlammer bie 

neue Orthographie decretiert habe, jo braucht zu diejer Selbit- 
harakteriftit wohl nichts hinzugefügt zu werden. In Bezug 
auf mande vom Berf. in interefjanter Weile discntierte 

Principienfragen müfjen wir auf die Schrift jelbft verweifen. — 

Die beiden letzten Briefe bringen Ergänzungen zu ber Haupt- 

ichrift, indem fie einestheils mit neuen bes „Dogmas“ 

in der Gegenwart abrechnen, anderentheils wenigftens partielle 

Gefinnungsgenofien, den Franzoſen Frery, dv. Hartmann und 

den allerdings ſchon älteren Paul Pfizer anführen. An des 

Letzteren „Briefwechiel zweier Deutjchen“ (1831) hat er im der 

That einen wirklichen Vorläufer gefunden, dem ſogar bie 

Salbung mit einem ftarten Tropfen Hegel’ichen Deles nicht 

fehlt. — Auf ber leßten Seite findet fich die ſeltſame Fo 

„getrügt". Drag. 





Geſchichte. 


von Below, Dr. Georg, Prof, Das ältere deutſche Städteweſen 
und Bürgerthpum, Mit 6 SKunftbeilagen und 134 autbentifden 


eg Bielefeld, 1898. Belbagen & Mlafing (136 ©. 
Or. 8) Geb. #3. 
A. u. d. 8: Monographien zur Weltgefhichte. VL 


„Was fann reizender fein als das Bild einer Stabt bes 
Mittelalters?" Diejes Wort Jacob Grimm’s findet in der hier 
vorliegenden, fich ebenjo durch gründliche Sachlenntniß wie 
durch geichmadvolle Behandlung empfehlenden Schilderung 
des älteren deutſchen Stäbteweiens feine volle Beitätigung. 
Schwerlich wird der Laie, für den fie beftimmt ift, die Fülle 
von Einzelunterjuchungen ermeflen, auf der fie aufgebaut ift, 
nur wer einigermaßen zur Fachmannſchaft gehört, wird bie 
volle Vertrautheit des Verf.'s mit dem hier zu berüdfjichtigen- 
den Forichungsgebiete zu würdigen wiſſen. Won der erjten 
Entftegung der Städte auf deutichem Boden führt er deren 
Entwidelung vor bis tief ins 16. Jahrhundert hinein, da bie 
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berfümmfiche Scheidung von Mittelalter und Neuzeit fich nicht 
auf das Städtewejen anwenden läßt. Nachdem er von dem 
Aeußeren der Städte, der Bauart, der Beichaffenheit der 
Straßen zc. ein anfchauliches Bild entworfen hat, wird ein- 
gehend dargeftellt, was die Städte für die Fortbildung des 
Rechtes und der Verwaltung gethan, was fie in ber wirth- 
ihaftlihen Entwidelung bedeuten, ebenjo, wie die Erjtarfung 
und felbjtändige Entfaltung der Bürgergemeinden ihre ber 
lebende Kraft in der Förderung der Kunſt und des Kunſtgewerbes 
äußern. Vollſtändigkeit auf jo beichränftem Raume zu ver- 
langen, wäre unbillig, aber das Gharakteriftiiche ift mit 
rihtigem Tacte herausgehoben. Die meiſtentheils Bauwerle 
daritellenden Illuſtrationen find gut ausgewählt und gut 
ausgeführt. 


Quellen zur Geschichte der Stadt Wien. Hrsg. vom Alter- 
thums-Vereine zu Wien. Redigiert von Dr. Anton Mayer. 
ll. Abtheilung: Grundbücher der Stadt Wien. 1. Band: 
Die ältesten Kaufbücher (1368—1388), bearb, von Franz 
Wien, 1898. Konegen. {LXXIX, 459 S. Gr. 4.) 
420. 


Den mittelalterlichen Stadtbüchern, auf deren allgemeine 
Bedeutung zuerſt Homeyer (1860) hingewieſen, wird heute 
erhöhte Aufmerkſamkeit gewidmet. Sowohl in Editionen wie 
in Unterfuchungen (voran fteht hier Rehme's befannte Arbeit 
über dad Lübeder Oberjtabtbuch) beichäftigt man fich mit ihnen. 
Auch der jeßt jehr thätige Alterthumsverein zu Wien befundet 
fein Bewußtiein von der Wichtigkeit des Gegenftandes durch 
die Aufnahme der Grundbücher in feinen Publicationsplan. 
In Wien beginnen die Haufbücher mit dem Jahre 1365, die 
Safe, Gewer⸗ und Verbotbücer 1373. Wahrjcheinlich aber 
haben ältere Aufzeichnungen eriftiert, die verloren gegangen 
find. Es fpricht dafür ſchon der Umftand, daß in den erſten 
erhaltenen Bänden der Stadtbücher bereits völlig ausgebildete 
Formeln begegnen. So würde es ſich gewiß nicht verhalten, 
wenn die ältejten Bände aus ber Werdezeit des Wiener Grund- 
buchweſens herrührten. Bietet ſomit das hier mitgetheilte 
Material für die Frage nad) der Entjtehung der Stabtbücher 
feine nähere Belehrung, jo lann doch fein Zweifel fein, daß 
wir es mit eimer fehr danfenswerthen Publication zu thun 
haben. Es ift zu oft auseinandgefegt worden, welchen Gewinn 


die Stabtbücher für die topographifche, rechts- und wirth: 
ihaftsgeichichtliche Forihung haben, als daß wir hier ein | 


ort darüber zu verlieren brauchten. Erhöhten Werth haben 
fie natürlich, wenn es fich um eine Stabt von der Bebeutung 


Siens handelt. Die älteften Raufbücher, die uns hier für | 


finen Zeitraum von 20 Jahren (1368—88) geboten werben, 
find außerordentlich reich. Abgeſehen von den Aufklärungen, 
die fie über Die Topographie Wiens geben, wird befonders bie 
bandwerlsgeſchichte aus ihmen Nugen ziehen. Auch für die 
Geihichte der Eigennamen find fie lehrreih. In einer forg- 
fältigen Einleitung und ausgiebigen Regiftern hat der Hrögbr. 
einen Theil des Stoffes der Benutzung bereits bequem zugäng: 
lich gemadht. 


Sabbadini, Remigio, Prof., Storin documentata della B. uni- 
versitä di Catania, Partie prima: luniversitä dı Catania nel 
s»colo XV. Catanıa, 1898. Galatola. (XV, 135 8. Gr. 4.) 

Die noch jetzt blühende Univerfität Catania empfing bie 

päpfilihe Beftätigungsbulle im Jahre 1444 und wurde im 

jelgenden Jahre eröffnet. Die Erzählungen, welche den Ur— 

Iprung der Univerfität in das claffiiche Alterthum verlegen 

wollen, werben vom Verf. als Legenden nachgewieſen. Die 

Dotation der Univerfität erfolgte Seitens des Föniglichen 

Etifters, der ſich auch eine ftarfe Einwirkung vorbehielt, ebenio 

wie auch die Stadtverwaltung an der Univerfitätsregierung 

teilnahm. Für die Selbftverwaltung der im Uebrigen nad) 
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Bolognefer Mufter verfaßten Univerfität blieb alio wenig 
übrig; nur daß die Zuftimmung der Studenten zur Ernennung 
der Profejforen gefordert wurde, Die Zahl der legteren war 
gering, zuerft jechs, ſpäter zehn und zwölf. Doch betrug aud) 
die Zahl der Studenten im Jahre 1460 nur 30. Das lieber: 
gewicht hatten zuerſt die Juriften, doch ging es fpäter auf die 
Mebiciner über, wie aus ben injtructiven Gehaltstabellen er: 
hell. Männer von größerer Bedeutung find unter den Lehrern 
nicht zu finden. Keiner von den Juriften fam dem catanefischen 
Landsmann Nicola Tubdifco glei, der freilich in Catania nie 
gelehrt hat; nur unter den Medicinern ragen einige hervor. 
Der auch anderswo hervortretende Uebelitand, daß die Lehrer 
durch Nebenämter abgezogen wurben, jedenfalls von literari- 
ſcher, vielleicht and) von der Lehrthätigkeit, machte fich auch in 
Catania geltend. Das glänzend ausgeftattete Buch jchildert 
das alles in einfacher Darftellung auf Grund weſentlich ardhi- 
valiihen Materiales. Das letztere ift in dem Buche jelbit unter 
296 Nummern mitgetheilt, von denen die meiften nur ein 
Regeft geben, unter denen aber die wichtigiten, namentlich bie 
ftatutarifchen Beſtimmungen in extenso mitgetheilt werben. 
Der Berf. hat fi) um die Univerſität, deren Lehrkörper er an- 
gehört, ein großes Verdienſt erworben und ein nicht minderes 
um bie Geſchichte der Univerfitäten überhaupt. 


Sehling, Dr. Emil, Prof., Die Kirchengesetzgebung unter 
Moritz von Sachsen 1544—1549 und Georg von Anhalt. Leipzig, 
1898. Deichert. {V, 222 8. Gr. 5.) .# 3, 60, 

Der Verf. hat aus den Vorarbeiten zu einer Sammlung 
ber evangeliſchen Kirchenordnungen des 16. Jahrh.'s die im 
Albertiniihen Sachſen entitandenen Entwürfe (bejonders bie 
1545 in Kloſter Altenzelle berathene Eonfiftorial-, Ehe und 
Kirchenordnnung, dieMerjeburger Superintendenten-Inftruction, 
die Interims-Kirchenordnnung) herausgehoben, die nicht bie 
landesherrlihe Sanction erhalten haben, indeffen durch ihre 
theilweife Aufnahme in die Gejepgebung anderer Territorien 
oder durch objervanzmäßiges Inkrafttreten einzelner Puncte 
praktische Bedeutung gewonnen haben. Zugleich ift diefen Be 
rathungen ſelbſt ihre Bedeutung für die Charalteriſtik der 
Mauritianischen Kirchenpolitik nicht abzufprechen. Den Haupt- 
werth aber erhalten dieje in den Einzelheiten recht ermüdenden 
Beitrebungen durch die im Mittelpunct der Handlung jtehende 
Perfönlichkeit des in den Grundfragen evangeliicher Lehre und 
Sitte reformatoriſch gerichteten „Biſchofs“ von Merjeburg, 
Georg von Anhalt (+ 1553), der dem Bruder Morigens, dem 
Adminiftrator Auguft, im Jahre 1544 ald Coadjutor in spiri- 
tualibus zur Seite trat und num durch feine Vorliebe für 
manche Eigenthümlichkeiten des fanonifchen Rechtes und bes 
fatholifchen Rituals das Zuftandefommen der von ihm in eif 
tiger Mitarbeit geförderten Kirchenordnungen vereitelt. So 
weit kann man mit den Ergebnifjen des Buches, durch das die 
von E. Brandenburg in feinem „Morig von Sachſen“ I, 
©. 309 und S. 349—354 erörterten Verhältniffe eine werth: 
volle Präcifierung erfahren, nur zufrieden fein; doch hätte der 
Verf. feinerjeits die bei der Bejepung des Merfeburger Stuhles 
obwaltenden politischen Schwierigkeiten durch einen Hinweis 
auf die gediegenen Forjhungen Brandenburg’s erläutern jollen, 
wie fie ſchon in deſſen Buche über „Heinrich den Frommen“ 
©. 103 fg. und 133fg. eingeleitet wurden. Die betheiligten 
Näthe und Theologen hätten durch einige noch jo knappe Zu- 
ſätze dem Lefer mehr, als es geichehen ift, nahe gebracht werden 
follen (S. 59 muß es heißen Joachim Camerarius ftatt Jo 
hann). Nechtes Mihbehagen erweckt aber die Form ber Dar- 
ftellung, befonders die Vermiſchung der Sprade und Schreibs 
weife der Quellen mit der modernen Ausdrudsweife. Endlich 
ift es im Intereſſe der Brauchbarkeit jener Gefammtausgabe 
der irchenordnungen zu bedauern, daß der Berf. ſich nicht um 
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die unerläßlichiten Grundſätze moderner Editionstechnif ge 
kümmert hat, die bei derartigen Kanzleiproducten des 16. Jahr⸗ 
hunderts eine durchgreifende Annäherung an unſere Schreibart 
geftattet und fordert; derartige weitichichtige und ſattſam unbe 
holfene Actenftüde im Anhang ſowohl wie im Text fo abdruden 
zu laſſen, wie fie der erjte befte Eopijt im Auftrage der hier fajt 
allzu gefälligen Arivvorftände geliefert Haben wird, und nicht 
einmal die Jnterpunction zu regeln, ift nicht nur eim unzu— 
längliches Verfahren, fondern aud ein Mangel an Rüdficht 
gegen die Benußer. P.K. 


DE Karl, Aus dem Nachlaß. Briefe aus den Jahren 1846 
— 1548 mit Erläuterungen herausgegeben von Ludwig Mathn. 
Leipzig, 1898, Hirzel. (VII, 523 € Gr 8) #9. 

Der Inhalt diefes Buches entipricht nicht ganz feinem 
Titel; die Briefe von und an Mathy bilden nur etwa die 
Hälfte de3 umfangreichen Bandes. Einige derjelben find von 
allgemeinerem Intereſſe, jo die Berichte M.'s über feine Neife in 
den Seekreis im März 1848, ferner feine Correſpondenz mit 
den Eollegen im badifchen Minijterium, insbefondere mit Bekk 
und v. Duſch, aus der zweiten Hälfte des Jahres 1848 u. a. m. 
Die große Mehrzahl der Briefe betrifft jedoch die gleichgültig. 
ften und unbedeutenditen Dinge. Eine Erweiterung unjerer 
Kenntniffe von den Ereigniffen der Jahre 1847 und 1848 darf 
man von ihnen nicht erwarten; ebenjfowenig fügen fie dem 
Bilde, welches Freytag in feiner meifterhaften Biographie des 
im Jahre 1868 verftorbenen badischen Staatsmanns entworfen 
hat, neue Züge Hinzu. Daffelbe gilt womöglich) noch in er- 
höhtem Maße von dem übrigen Inhalt des Buches. Es iſt 
ſchwer einzujehen, was alle diefe Artikel aus der Deutjchen 
Beitung follen, die viele Seiten füllen und nur längft Befanntes 
wiederholen, oder die zahlreichen Auszüge aus den Jedermann 
zugänglichen Brotofollen der babiihen Kammer und der 
Branffurter Nationalverfammlung. Ein zufammenhängendes 
Bild von den Beitereigniffen erhält man aus ihnen nicht, am 
wenigjten erhält man es freilich aus dem Tagebud) des Mann: 
heimer Unwaltes Dr. Ladenburg, aus dem zahllofe Auszüge 
mitgetheilt find, von deren fragwürdigem Werthe man fich 
aber am beiten eine VBorftellung machen kann, wenn man z. B. 
feine Darftellung der Märzrevolution in Berlin oder ber 
JulisEreigniffe in Baris ſich anfieht. Wenn wir noch Hinzus 
fügen, daß auch die von dem Hrsgbr. beigegebenen Erläute- 


rungen keineswegs befriedigen, daß diefelben meiftens da fehlen, 


wo man ihrer bedarf oder wo Irrthümer in den Briefen u. ſ. w. 
Berichtigung erfordert hätten, jo wie daß es auch am entitellen- 
den Drudjehlern nicht mangelt (j.3. B. die Anti-Conclav- League 
auf ©. 495), fo wird man begreifen, daß wir das Buch als 
eine Bereicherung unferer hiftoriichen Literatur nicht bezeichnen 
und ebenjo wenig der Anficht jein können, daß dem Andenken 
M.'s durch diefe Publication aus feinem Nachlaß ein bejon- 
derer Dienft erwieſen worden fei. 


Alford, Henry S.L., Lieutenant R. Scots Fusiliers, and W. Den- 
nistoun Sword, Lieutenant North Staffordshire Regiment, The 
Egyptian Soudan, its loos and recovery ıncluding I, A 

rapid sketch of the history of the Soudan, Il, A narrative 

of the Dongola Expedition 1896, II. A full account of the 

Nile Expeditions 1897—8. With numerous portraits illustrations 

and maps and records of the services of the officers etc. 

London, 1898, Macmillan & Co. {XIV, 336 $, 8&.) 


Das Werk hält die Mitte zwiſchen gemeinverftändlicher Er- 
zählung und trodenen militäriichen Berichten. Der einleitende 
Theil (S. 1—44), der die bezüglichen Ereignifie der Jahre 
1881— 1896 recapituliert, erhebt feinen Anſpruch auf jelb- 
ftändige Auffafjung oder neue Mittheilungen. An enticheiden- 
den Buncten ift er ſogar matt zu nennen. Bei der Schilderung 
bes Mahdi treten die durch Berichte von Augenzeugen ſattſam 





beglaubigten Züge diefes merfwürbigen Mannes nicht jcharf 
hervor. Die Schilderung der drei Sudanfeldzüge 1896— 1595 
beruht im Wejentlichen auf den Tagebüchern der daran theil- 
nehmenden Berfaffer; ihre Aufzeichnungen wurden durch Mit- 
theilungen zahlreicher Kameraden berichtigt und ergänzt. Man 
darf nun mit einiger Sicherheit jagen, daß die Verdienſte Sir 
Gebt Lord) H. Kitchener’3 weit mehr ftrategiicher als taktiicher 

atur waren. Er hatte aus den herben Erfahrungen und 
Enttäufhungen ber Jahre 1883—1885 gelernt und erfannt, 
dab die Derwiiche nur der eine Feind feien, mit dem er zu 
rechnen habe, daß aber der andere Feind, die nubiihen Steppen 
und Wüften, dem erften mindeftens gleichwerthig ſei. Mit 
Hülfe der Technik unterwarf er ſich die ſcheinbar unüberwind- 
liche Natur, ſchob Eifenbahn und Telegraphen langjam vor, 
ftellte die Nilfchwelle in feinen Dienft und fam jo Schritt für 
Schritt feinem Biele näher. So erklärt es fich auch, daß mit 
Ausnahme der Erftürmung des Atbara-Lagers alle großen 
Uctionen in den Sommer fallen und die britiichen Truppen bei 
unerhörten Temperaturen fechten mußten. Man ann es ben 
Berfafjern als Militärs nicht verübeln, da bei ihnen Alles auf 
die Berherrlihung Kitchener's als des „Gordon-Rächers“ 
birausläuft. Aber die gejchichtliche Gerechtigkeit gebietet uns 
in diefem Aufammenhange zwei Männer zu erwähnen, ohne 
deren Mitwirkung Kitchener kaum der Held des Tages ge 
worden wäre. Der eine ift Lord Eromer, weiland Sir Evelyn 
Baring. Seine unerbittlich confequente Politif Hat dem anglo- 
ägyptiichen War Office die Wege gebahnt und den Rüden ge 
dedt. Der andere ift Rudolf Slatin, jeit 1895 ägyptijcher 
Paſcha. Er enthüllte nach feiner wunderbaren Rettung aus 
Um Dermän dem Intelligence Departement bis ins Kleinſte 
die Stärke und Schwäche der Mahdiften, ihre Standlager, die 
Fähigkeit und Unfähigleit der Emire, den mühjam verhüllten 
Gegenſatz zwiichen den Baggära und Danägla und die Ent- 
artung des Chalifa. Man darf wohl bezweifeln, ob die 
©. 405g. ſtizzierte allgemeine Conftellation das militäriſch be 
hutſame England vermocht hätte, aus feiner inactiven Haltung 
herauszutreten, wenn nicht das reiche von Slatin gelieferte 
militäriihe Material den Leitern des War Office die Ent- 
werfung eines eracten Feldzugsplanes möglich gemacht hätte. 
Der Arbeit Lord Eromer’3 wird mit feinem Worte gedadıt, 
Slatin wird nebenher erwähnt. Der Verluft der anglo-ägup- 
tiihen Truppe wird S. 290) an Verwundeten und Todten 
mit2300, anTobten allein mit 1200 berechnet, Dagegen follen die 
Derwiihe an Todten und Verwundeten 36000 Mann zählen. 
Das Werk ſchließt mit einem optimiſtiſchen Hinweis auf die 
nahe Ausführung der transafritanischen Pläne Cecil Rhodes’ 
und Ehamberlain’s, Als Zeichen der Zeit muß man betrachten, 
dab das Buch dem Vicefünig Abbas II gewidmet und daß ber 
junge Herricher (S. 40) wegen feines „Intereſſes“ am Feldzuge 
gelobt wird. Es wäre zu wünſchen, daß das Arabijche in 
Büchern diefer Urt correcter wäre. Der ©. 159 fg. mitgetheilte 
Bericht eines hohen englischen Finanzbeamten über die inneren 
Zuftände des Mahdiftenreiches jagt viel mit wenigen Worten. 


v, Tümpling, Erinnerungen aus dem Leben des Beneral-Adjutanten 
Kailer Wilbelm’s I, Hermann von Boyen. Mit einem Bildniſe, 
dem fFacfimile eined Schreibens des Kaiſers Wilhelm I und genealo 
gen Anlagen. Berlin, 1898. Mittler & Sohn, (XI, 244 ©. 

rt. 8) Broch. #5, 50; geb. MT. 


Hermann bon Boyen war ber tüchtige Sohn eines hervor 
ragenden Vaters. Bei ihm hat einmal das Wort, daf bie 
Natur ſich ruhen müſſe und daß Söhne bedeutender Väter 
theil8 unter der Wucht des ererbten Namens leiden, theils 
biefem geringe Ehre zu machen pflegen, ſich nicht bewährt. 
Breilich hat Hermann dv. Boyen feine Gelegenheit gehabt, in die 
Gejtaltung des preußifchen Heeres jo einzugreifen wie fein 
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Vater, und auch unter den ruhmgelrönten Namen der Generale 
von 1866 und 1870 wird der feinige nicht genannt. Aber das 
letztere hängt doch wejentlich mit dem Umftande zufammen, daß 
er lange Jahrzehnte fich in der perfönlichen Umgebung bes 
Prinzen von Preußen, des Königs und Kaifers Wilhelm be» 
funden hat. Gerade aber in diejer Stellung hatte er Gelegen- 
beit, feinen Herrn genau fennen zu lernen, und jo trägt auch 
dies von Bohen's Schwiegerjohn verfaßte Buch wejentlich zur 
Eharakteriftit Wilhelm’s I bei. Defien treue Anhänglichkeit 
und warme Dankbarfeit gegen jeine Diener und Gehülfen, jeine 
tiefe Religiofität und Demuth, feine begeifterte Hingabe an das 
Vaterland werden durch manche bisher unbefannte Documente 
in helles Licht geftellt. Das Buch wechſelt zwiichen Geichichts- 
erzählung und Auszügen aus Boyen's Briefen. Mußte die 
erjtere naturgemäß kurz ausfallen und bringt fie danach nichts 
Neues, fo erweden die Correipondenzen großes Intereſſe. Sie 
verjegen uns zuerft in die Zeit, wo ber Freiſtaat Krakau ſich 
empörte, geben dann Genaues über die Periode von Olmütz, 
über die Kriege von 1866 und 1870, bejonders über das 
Attentat in Baden, über verjchiedene Aufenthalte in England 
und auch in Algier. Boyen ift ein allgemein gebilbeter Mann, 
der gut beobachtet und gut jchreibt. Die echt preußiſche Sol- 
datennatur jpiegelt ſich in allen feinen Briefen wieder. Das 
Buch gehört nicht zur Militärliteratur. Jeder Gebildete wird 
es mit größter Theilnahme leſen und mit dem Wunſche aus 
der Hand legen, daß es dem Vaterlande nie an Männern wie 
Hermann d. Boyen fehlen möge. 


Zeitſchrift der hiſtoriſchen Gefellihaft für die Provinz Pofen. Hrög 
von R. Prümerd. 13. Jahrg. 3. u. 4. Heft. 


Inb.: Franz Guradze, der Bauer in Pofen. — Kleinere Mit: 
tbeilungen und Fundberichte. 


Monatshefte der Comenius -Geſellſchaft. Hrög. von Ludw. Keller. 
8. Band. 1. u. 2. Heft. 
Inh: Wild. Tangermann, Vernunft und Offenbarung. — P. 
Hohlfeld, Was ift Bildung? — Ludw. Keller, die altevangeliichen 
Gemeinden und der Herenglaube. — H. Romundt, Immanuel Kant. 





Seife, Mouatsfärift. Sig von A. v. Tideböpt. 41. Jahız. 





Inb.: Kriegstagebuh des Frhin. Reinhold v. Vietinghoff vom 

3. 18506/7. — Chad Gadya. Aus dem Enatiiden überjegt von M. 
d. Stryt. — Gedichte von Helene von * hardt. — A. Bergen⸗ 
grün, daltiſche hiſtoriſche Literatur. — Ar. Bienemann, FErtlätung. 
— Literariſche Streiflihter. — Georg Tantzſcher, ESorialAnthros 
relogie. — Emil Kählbrandt, In welchem Sinne giebt es bei 
und eine Frauenfrage? — 6. v. Rautenfeld, die livländifchen 
— von 1643— 1899. Nebſt einer Einleitung von ir. 
ienemann. 


r til jydsk Historie og Topografi. Udg. a, d. Jydske 
historisk topografiske Selskab,. Red.: Chr, VilladsChristensen. 
3. Rekke. 1. Bd. Kopenhagen, 1596-98. Klein, 

Indh.: A. Heise, det julske Stipendium, — Oluf August 
Nielsen. — Holger Rosenkranz den lerde. — J. Kattrup, for- 
dums Folkeliv paa Mols. — Chr. V. Christensen, en Adels- 
skegts sidste Dage (Blik. — Randers Marsch, — En Jydes 
Oplevelser. — Bettelpind og Stakkelsfjel. — C. Klitgaard, 
Skude- og Strandhandelen paa Vesikysten af Vendsyssel. — H. 
E. Friis, Minder fra Okkupationen i Vejle, — Chr. Brennum, 
Arvelzstes Indferelse ved Grevskabet Lindenborg, — J. Nissen, 
Skoleviesenets Oprettelse i Malt Herred. — G. Jorgensen, en 
Trolovelseshistorie fro forrige Aarhundrede. — M. Mackeprang, 
Viborg Domkapitels Sekularisering. — A. C. Nielsen, Bidrag 
til det jydske Landsbykolevasens Historie; etc. 


Monatöfchrift für Geſchichte w. Wiffenihaft des Judenthumd. Hrög. 
von M. Brann u. D. Kaufmann. R. F. 7. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.:? 2. Katzelſon, die rituellen Reinheitägefege in der Bibel 

und im Talmud. (Forti.) — Morig Perig, zwei alte arabifche Heber- 

fegungen des Buches Rüth. Fortſ. — Louis Binzberg, die Haggada 

bei den Kirchenvätern und in der apofrphifchen Literatur. Fortſ — 
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Dav. Rofin, die Religionspbilofophie Abraham Ihn Esta's. (Fortf.) 
— 4 Harkapy, aus dem Driginal von Mofe Ibn Efra's navız 
sweran, — Dav. Kaufmann, Joſef Stark, der Grammatiker und 
Lerikograph. 





Länder- und Völkerkunde. 


Bambus, W., Palästina. Land und Leute, Berlin, 1898. 
Cronbach. (175 8. Gr.8) #3. 

Der Titel diefer ganz einfeitig „ioniſtiſchen“ Reiſeſchilder⸗ 
ungen iſt in jeiner Allgemeinheit recht irreführeud, da ber 
Verf. ja nur „ald Jude und ftrenggläubiger Jude den Ber 
bältniffen der Juden Baläftinas und bejonders dem intereffanten 
Verſuch der jüdifchen Aderbaucoloniation im heiligen Lande 
bejondere Aufmerkſamkeit jchenkte”, weshalb das Bud 
Dr. Hirſch Hildesheimer „dem eifrigften Förderer aller Be 
ftrebungen zur Wiederbeſiedlung Paläftinas“ gewidmet iſt. 
Der Berf. hat im Herbit 1895 nur für einige Wochen die neuen 
jüdiichen Colonien ſüdlich und nördlich von Jafa, in der Ebene 
Saron und in Galiläa aufgefucht und giebt uns eine anſpruchs 
loſe, im Ganzen wohl getreue, wenn auch etwas zu optimiftiich 
Mingende Schilderung über Auftände und Ausfichten ber 
einzelnen Siedlungen mit ihren hebräiſchen Benennungen, 
welche auf unjeren Karten meijt noch garnicht figurieren. Des- 
halb wäre eine genauere, weniger verſchwommene Beichreibung 
ihrer geographiichen Lage angezeigt gewejen: eine leicht anzus 
fertigende Kartenſtizze wäre ebenjo erwünſcht geweſen, wie es 
die beigegebenen beicheidenen Bilder der Kolonien ſind. 
Dagegen fteht das ganz primitive Tertbild von Jericho zum 
Buch in gar feiner Beziehung: dazu wieder die faljche Namens- 
form Er Rica ſtatt Erihä oder Riha! Als Bezeichnung für 
den Morgen Landes kehrt immer wieber nur Dunam S. 64 
falſch Duman), was aber (türfiich) vielmehr Dönüm anszu- 
iprehen ift und dem arabiiden Feddan entipricht. Die 
arabijhen Namen erjcheinen im vielfach entitellter Form: 
©. 87 und 59 Audſch jtatt Nahr el Audſcha; ©. 91 Karkoun 
ftatt Käkün; ©. 119 Mefched elterum ftatt Medſchd el Kerum; 
©. 146 Bire ftatt Bittir; S. 166 und 167 Näabülüs ftatt 
Näbulus; S. 186 Dihab Juſſaf ftatt Dſchubb Jüluf ꝛc. 
Fehler, welche ſchon mit der Fiſcher-Guthe'ſchen Handkarte zu 
vermeiden waren. ©. 136 und 138 bilden das Dftufer des 
Sees Tiberiad unmittelbar die Berge des Haurän (ftatt 
Dihölan)! C. F. 8. 


Globus. Hreg. von Rich. Andree. 75. Band. Nr. 12. 

Inh.: Krämer, die ſamoaniſche Königeftage im Hinblid auf 
die legten Ereigniffe zu Apia. (Mit Karte) — Unter den Beduinen 
der — Wüfte, (Mit Abb.) — Das Stelzenlaufen in China. 
(Mit Abb.) — Halbfaf, der Seeburget See bei Böttingen. (Mit 
Abb.) — Meyer, die Nafenflöte im Oſtindiſchen Archipel. 





ag ag pen des Vereine f. fiebenbürgifche Santestunde. Ned. 
ven U. Schullerud. 22. Jahrg. Nr. 2. 
Inb.: K. Kroner, Geſpenſterſpuk und Heremlaube in Kl.-Biftrig. 


Ymer. Utg. Sv. Sällsk. f. Antropol, och Geografi. 18. ärg. 3. häfl. 

Inneh.: K. F. Jobansson, moderna kastväsendet i Indien. 
— Gust. Nermar, Vütternshydrografi. — A. G. Nuthorst, 
späningarne efter Andrée kring Spitsbergen och vid Franz Josefs 
Land. — 0. Petterson, Atlantiske oceans inflylande pu värt 
vinterklimat, 11. 





Göteborgs Turistförenings Ärsskrift för 1898. 


Inneh.: Wilh. Berg, slottsruinen pü Ragnhildsholmen. — 
Axel Ramm, Yogeredsforsen. 











”. 
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Haturwiffenfchaften. Mathematik. 


Dannemann, Friedrich, Grundriss einer @eschichte der 
Naturwissenschaften. Zngleich eine Einführung in das Stu- 
dium der grundlegenden naturwissenschaftlichen Litteratur, 
ll. Band. Die Entwickelung der Naturwissenschaften. Mit 
76 Abbildungen zum grössten Theil in Wiedergabe nach den 
Originalwerken und einer Specialtafel. Leipzig, 1898. Engel- 
mann. (IV, 435 8. Gr. 8) #9. 

Dem 1896 erjchienenen erften Bande der Geſchichte der 
Naturwifienichaften, welcher eine Urt Propädeutik bildet (vgl. 
Jahrg. 1896, Nr. 41, Sp. 1503 fg. d. BL), läßt der Verf. 
nun die zufammenhängende Darjtellung der Entwidelung der 
Naturwiſſenſchaften folgen. Bereits im Altertfum wurden, 
nachdem fich die erften Negungen des mathematiichen Dentens 
gezeigt hatten, die Fragen nad) Geftalt und Größe der Erde, 
wie ihrer Beziehung zu den übrigen Weltlörpern aufgeworfen 
u. |. w. In der Mechanik war Archimedes bereits ein Meifter, 
Optik und Aluſtik befchäftigte ſchon die Geifter. Aber charakteri- 
ſtiſch iſt, daß mit Bacon's Morten man von den Sinnen und 
dem Einzelnen gleich zu den allgemeinften Sägen hinaufflog. Erſt 
ſpäter verjuchte man es auf dem mühevollen Wege, der von 
dem Sinnlien und Einzelnen ausgehend, allmählich in die 
Höhe fteigt und erſt zulegt zum Allgemeinften gelangt. Natur— 
gemäß ift der neueſten Zeit der breitefte Raum gewidmet. Wir 
ſehen die Neugejtaltung der Chemie durch die Erflärung der 
Verbrennungserſcheinungen und die Aufftellung der atomijti- 
ſchen Hypotheſe, wir verfolgen die Entdedung der galvaniſchen 
Elektricität und ihrer hauptſächlichſten Wirkungen, und wird 
der insbejondere durch Laplace und Herichel bewirkte Auf 
ſchwung der Aſtronomie vorgeführt, und die weiteren Fort: 
ſchritte der hemiich-phyfifaliichen Forihungen während der 
erſten Decennien der neuejten Zeit ziehen an ung vorüber, wodurd) 
die Zoologie wie Botanik auf die Grundlagen der natürlichen 
Syſteme geftellt werden. in anderes Capitel zeigt die 
Naturwifjenichaften im Zeitalter der Entdedung des Energie: 
princips, worauf die hemifch-phyfitaliichen Forihungen und 
ihr Einfluß auf die beichreibenden Naturwiſſenſchaften geichil- 
dert werden. Wichtigere neuere Errungenſchaften, Aufgaben 
und Ziele beichließen das Wert. 


v. Budisavljevic, Emanuel, Major, und Alfr. Mikuta, Haupt- 
mann, Leitfaden für den Unterricht in der höheren 
Mathematik. 1. Band: Grundzüge der Determinanten-Theorie 
und der projectivischen Geometrie. v. Budisavljevid, E., 
Analytische Geometrie. Mit 108 Textfiguren. II. Band: Mi- 
kuta, Grundzüge der Differential- und Integralrechnung- 
Mit 142 Figuren. Wien, 1898. Braumüller. (X, 492; VIII 607 8. 
Gr. 8) Gebdn. „# 18. 

Der in diefem Lehrbuche verarbeitete Stoff entipricht den 
Beitimmungen des Lehrplanes für die k. und k. technische Mili- 
tär-Afademie zu Wien. Im erften Bande werben behandelt: 
Die Determinanten (S. 1—52), die Anfangsgründe der pro» 
jectiven Geometrie bi$ zur Lehre von den imaginären Elementen 
und zur projectiven Erzeugung der Kegelſchnitte und der Segel 
2.D. und 2, Elafje (S. 53— 118), die analytiiche Geometrie 
ber Ebene und des Raums bis zur Lehre von den Flächen 2. D. 
(S. 119— 492). Zahlreiche Aufgaben find den einzelnen PBara- 
graphen beigefügt. Der zweite Band enthält eine kurze Ein: 
leitung über die Grundbegriffe und behandelt dann in drei 
Abſchnitten die Hauptfäge der Differential: und Integralrech— 
nung, die Anwendungen auf die Algebra (Reihentheorie, unbe 
ftimmte Ausdrüde, complere Größen, algebraische Gleichungen, 
Marima und Minima) und auf die Geometrie (Nrümmungs 
theorie der ebenen und gewundenen Eurven jowie der Flächen, 
Quadratur, Nestification, Complanation und Eubatur), endlich 
die gewöhnlichen Differentialgleihungen, Die Darftellung ift 
Mar, auf die Schwierigkeiten in den Grundlagen wird nicht 
eingegangen, was ſich bei der Beſtimmung des Buches als 
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eines Leitfadens für die f. und k. techniihe Militär-Akabemie 
von jelbjt verftcht. Das Werk kann unbedenklich auch zum 
Selbſtſtudium empfohlen werden. E—. 


Junker, Dr. Friedrich, Höhere Analysis. Erster Teil: Differen- 
tialrechnung. Mit 63 Figuren. Leipzig, 1899. Göschen. 
192 S. 8) 4 0, 80. 

A. u. d. T.: Sammlung Göschen. Band 87. 


Auf engitem Raume ein Lehrbuch) der Differentiafrechnung, 
ganz brauchbar jedenfalls für folche, die die Mathematik nicht 
als Specialſtudium betreiben. E—l. 


Die Natur. Hräg. von Willi Ule. 48. Jahtg. Pr. 13] 

Inh.: U. Lorenzen, der Einfluß des Atlantiſchen Oceans auf 
das Winterflima in Nordweit-Europa. — Das Acetylen. — Scheut⸗ 
ling Prevöt, das Beilchen. 


Ratarwifienfgeftt. Rundfhan. Hrsg. von W. Stlaret. 14. Jakıs 
T, " 


Inh.: G. Schwalbe, über die jährliche Bariation der er» 
magnetifchen Kraft. — Thomas Preiton, Etrablenericdpeinungen im 
Magnetfelde. 


Naturen. Udg.: Bergens museum. Red.: J. Brunchorst. 22. aarg. 
Nr. 10—12, 

Indh.: (10/11.) J. Brunchorst, international katalog over 
al naturvidenskabelig litteratur. — M. K. Häkonson- Hansen, 
havvaudets temperatur i Throndhjemsfjorden. — Louis Robin- 
son, vilde trek hos tammedyr. Il. IIl. V.Storm, Edderkoperne. 
(iM) — P, Waage, nyere undersegelser om luftens sammen- 
swtining. — Hans Reusch, et norske Rigi. — E.L. Erdman, 
planterigets artiller. — A. Hoel, ny planet mellem jorden og 
mars, 


Moropofogiiges Jahrbuch. Hrsg. von ft. € Grgenbaur. 27. Bant, 











Inb.: €. Rofenberg, über eine primitive Form der Wirbel» 
jäule des Menſchen. (Mit Taf. u. Fig.) — J. Maurer, die Sci 
drüfe, Thymus und andere Ehiundipaltenderisate bei der Eidebie 
Mit Zaf. u. Fig. j 
Botaniſches Gentralblatt. Hrsg. von Dit. Ublmworm m. F. ©. 
Kohl, 20. Jahrg. Ar. 13. 

Inh: Brigelmanr, Revifion der Diagnojen zu den von N 

Brigelmanr aufgeftellten Oumenompceten-Arten. 3. Folge. (Sl. 


Zoologiſcher Anzeiger, hreg. von I. Victor Carus. 22. Bant. 
Nr. 582, 





Zub.: Ur ech, Kennzeichnung und fritifdhe Bemerkungen über Zer 
minologisches, Wärmeenergetifches und Farbenevolution meiner erzielten 
Aberrationen von Vanessa io und urlicae. — Jacoby, Wutkr 
lungen über Distomum heterolecithodes Braun. 





—— — — — — — = 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


er Richard, Prof., Lehrbuch der deutschen Rechts- 


geschichte, 3. wesentlich umgearbeitete Auflage. Mit einer 
Abbildung im Text und 5 Karten. Leipzig, 1998. Veit & Cs. 
(VII, 944 S. Gr. 8.) 4 20. 


Wir freuen uns aufrichtig, da das vortreffliche Buch jhen 
vier Jahre nach dem Erſcheinen der zweiten es zu eimer dritten 
Auflage gebracht hat. Denn das Werk ift jo jolid und tüctig, 
daß es alle Concurrenten mit Recht verdrängt hat. Es iſt aber 
auch in jeinem Werthe jo anerlannt, daß es micht möthig er 
icheint, noch ein Urtheil abzugeben, zumal das früher aud in 
diejem Blatte betonte Mifverhältni in der Darjtellung der 
verjchiedenen Perioden ſchon in der vorigen Auflage bie er 
forderliche Ausgleihung erfahren hatte. Darum bejchränten wir 
uns auf die Beleuchtung der neuen Auflage. Dieſe ift äußer- 
lich nur um zwei Bogen der vorigen gegenüber getvachjen. Um 
fo größer find die inneren Umgeftaltungen des Buches. daft 
fein Abjchnitt ift unverändert geblieben, ja eine große Zahl von 
Paragraphen hat eine volljtändige Umarbeitung erfahren, wo 
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bei der Berf. der zahlreichen neueren Literatur überall Rechnung 
getragen und auch feinen Anjtand genommen hat, fic neuer 
Belehrung zugänglich zu erweifen. Doc) findet ſich noch immer 
die Lehre vom Bodenregal und die u. E. nicht zutreffende 
Würdigung des Wormfer Concordates bezüglich der Priorität 
der nveftitur gegegenüber der Eonfecration. Es iſt auch nicht 
zutreffend, dab in Deutſchland Eoncordate abgeichloffen wor: 
den jeien, deren Inhalt durch Eircumferiptionsbullen zum Geſetz 
erhoben wurde. Dies ift nur bei Bayern der Fall gewejen und 
bier ift das Concordat integrierender Beitandtheil der Ver 
fajjung geworben. Namentlich die kirchlichen und agrarischen 
Berbältnifje haben ſtärkere Berüdfichtigung als früher gefunden 
und die einzelnen Inftitutionen find bis auf die Gegenwart ent- 
widelt worden. Die einfchlagende Literatur ift mit Einichluß 
der 1597 erichienenen mitgetheilt worden. Leider hat der Berf. 
noch nicht Seeliger’ neueſte Forjchungen über Volle: und 
Königsrecht benugen fünnen. Die Zahl der beigegebenen Starten 
ift um eine neue, Stammler's Buch entnommene, über die Ge 
richtsorganifation des deutichen Reiches vermehrt worden. Die 
Ausftattung des Buches ift die alte, vornehme der bewährten 
Berlagshandlung. So mag denn das Buch aufs Neue feinen 
Lauf antreten. Jurift und Hiftorifer finden nur in ihm den 
Stand der heutigen Forſchung. 


nel, Dr. Robert, Prof., Aktenstlicke zum Strafprozess 
rzwecke. Leipzig, 1898. Hirzel. {II, 64 8. Gr. 8. 


von Hi 
für 
41. 
Zu den größten Schwierigkeiten einer Proceßvorleſung ge 
bört die Anſchaulichmachung des eigentlichen Vorlefungsitoffes. 
Eine wejentliche Erleichterung der Aufgabe bilden Sammlungen 
von Wctenftüden, die den Gang des Verfahrens und die 
einzelnen procefjualen Gejchäfte weit Harer vor Augen führen, 
als jede noch jo ausführliche Schilderung. Für die Brauchbar— 
feit ijt natürlich der praftiiche Tact enticheidend, der die Zu- 
iammenftellung geleitet hat. Die v. Hippel’ihe Sammlung 
nimmt in der Hinficht eine hervorragende Stellung ein. Sie 
it mit vollem Verftändnif für die Aufgaben der Vorlefung an- 
gelegt und giebt zugleich ein vortreffliches Material zur Ber 
nutzung in praftischen Uebungen. 


von Rohrschei Kurt, Regier.-Rat,, Zunftzw: zur 
Gewerbefreikit, Berlin, 1898, — (KK 068 S. 
Gr. 8) #12. 

Unfere Beit, die mit dem Problem einer Neuorganifation 
des Wirthſchaftslebens aufs Ernftlichfte ringt, zeigt ein be 
fonderes Intereſſe für jenes Uebergangszeitalter, in dem vor 
nunmehr einem Jahrhundert die alten überlebten Formen zer: 
brochen wurden, um, wenigftens der Abficht nach, einer bis in 
die Gegenwart hineinreichenden formlojen Freiheit des Erwerbs- 
lebens Raum zu fchaffen. Die Namen Taine und Knapp be 
zeichnen bie angebeutete Richtung, der fih auch v. Rohrſcheidt 
in dem vorliegenden Buche anjchließt. Der Mittelpunct feiner 
Erzählung ift das Edict über die Einführung einer allgemeinen 
Öewerbefteuer vom 2. November 1810, das in Preußen die 
Gewerbefreiheit einführte, mebft dem Ausführungsgejeg vom 
7. September 1811, die den Bauernbefreiungsgeiegen von 
1507 und 1811 entiprechen. Der Verf. beichränft fich jedoch 
keineswegs auf die actenmäßige Schilderung des Entwidelungs: 
ganges der Geſetzgebung, jondern entrollt im Nahmen allge: 
meiner cultureller Zuftände ein ungemein lebendiges Bild des 
Handwerferftandes in Vergangenheit und Gegenwart wie der 
Staatsmänner, die in die Reformgejepgebung treibend, hindernd, 
andführend eingreifen. Welcher Schritt von der ſchwärmeriſchen 
Romantik der Zünfte (S. 4 fg.) bis zur Nüchternheit der nur 
negierendben Geiverbefreiheit. Das jentimentalsmyftiiche Ritual 
der Manrergejellen (S. 110 fg.), die ©. 115 mitgetheilten 
blasphemiichen Gebräuche bei der Lehrlingslosfprehung geben 
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an Ercentrieität den Vorgängen in den  franzöfiichen 
compagnonages nicht? nad. Wie weit unjere gegenwärtige 
Wirthichaftspolitif wieder zu pofitiver Thätigfeit neigt, ergiebt 
fi) weniger durch das materiell nicht allzu bedeutende Hand- 
werfergejeg vom 26. Juli 1897, als durch einen Vergleich des 
Geſetzes zur Belämpfung des unlauteren Wettbewerbs mit den 
Beltimmungen, die das conjumierende Bublicum gegen Ueber: 
vortheilung durch die Zünfte in Quantität und Qualität der 
Waren jhügen follten (S. 70 fo... Das „wohlverjtandene 
Selbitinterefie* hat fich nicht als genügendes Correlativ gegen 
die Gewerbefreiheit bewährt. — Die Darftellung v. R.'s be 
ruht im Wejentlichen auf Actenmaterial aus dem Geheimen 
Staatsardhiv in Berlin und dem Staatsardiv in Königsberg. 
Der Verf. hätte vielleicht beffer gethan, Darjtellung und Ur: 
kundenftoff, wie neuerdings üblich, räumlich zu trennen; es wird 
nicht leicht, unter der Fülle de@ etwas überwwuchernden Details 
überall den Faden in der Hand zu behalten. Dafür gewinnt 
andrerſeits auch wieder die Anjchaulichkeit ſehr. Einleitend 
ſchildert v. R. die Organifation der Fünfte, ihre Mißbräuche 
und deren Befämpfung in Preußen im 15. Jahrhundert. Der 
Haupttheil des Buches ift der Reformgejeggebung von 1806 
bis 1511 gewidmet; das letzte Buch führt in großen Zügen 
die Entwidelung bis zur Gegenwart vor. Der leitende Geift 
ber Gewerberechtsreform ift Hardenberg, der fie auch mit 
Energie und Geſchick gegen alle Angriffe zu vertheidigen ver- 
fteht; unter feinen Mitarbeitern zeignet fih Schrötter aus. — 
v. R. gelangt auf Grund der von ihm geichilderten ge 
Ichichtlichen Vorgänge zu einer überzeugend mitgetheilten Auf- 
fafjung, die den Weg zur Gefundung des Handwerfes vor: 
wiegend in der Ausbildung der fittlichen und geiftigen Potenzen 
bes Handwerferjtandes ſieht. Ohne die Bedeutung jtaatlicher 
Einwirkung zu unterjchägen, will er doch an eriter Stelle nicht 
* geſetzliche Mechanik, ſondern die freie Perjönlichkeit geſetzt 
aben. . 











Deutſche Juriftendeitung. Hrög. von P. faband, M.Stenglein, 
9. Staub. 4. Jahrg. Mr. 6. 

Inh: Wach, die bedingte Berurtbeilung, — Ebrenberg, zum 
Entwurf eines Gefeges über die privaten Berficherungsunternebmungen. 
— Alfeld, Individual und Freizeichen. — Münfterberg, zur 
Reform der Armenrechtöpflege. — Staub, juriftiihe Rundibau. 


Zeitſchrift für Verſicherunge · Recht u. Wiſſenſchaft. 9 von Eug. 
Baumgartner. 5. Band. 2. u. 3. Heſt. 








Inb.: Eug. Baumgartner, die Rechtsſtellung des Verfiherungd« 
agenten. orten — Heint. Unger, die deutiche Arbeiterverficherung, 
ibre Entwidelung und Wirkung. Schl. — 3.9. Peek, das Problem 
vom Rifico in der Pebensverficberung. — Ludw. Fuld, zur Abände 
rung des Invaliditäts-Berficherungsgeieged. — 6. Blafius, ärstliches 
Gutachten zur Unfallverfiherung. (Mit Abb.) — Georg Adler, bie 
Zürber Arbeitslofenverficherung. 


Württembergiſche Jabrbücher f. Statijtit u. Yandestunde. Hrög. von 
dem f. ftatift. Landesamt. Jabra. 1898, 1, Theil. (Stuttgart 1899. 
Kohlhammer. XXXII, 251 ©.) 

Inb.: 6. v. Zeller, Karl Viktot v. Riecke. Nachruf. — €. 
Hammer, über die Geradlinigkeit des obergermaniſchen Limes zwiichen 
dem Haagbof und Walldürn. — M. Bach, alte Anfichten von Kloſter 
Weingarten. — Kent. Lamparter, Geſchichte der Lithographie in 
Württemberg. Mit einer Einleitung von B. Pfeiffer. — 9. v. Zeller, 
die Biehbaltung in Württemberg nah der Viehzählung vom 1. Der. 
1897, mit Berüdfihtiaung der Aufnahme vom 14. Juni 1815. — 
Loſch, die Kinderarbeit in Württemberg, — Derf., Statiftif der 
Reichstagswablen in Württembera. 


8343 für Socialwiſſenſchaft. Hrag, von Zul. Bo If. 2. Jabıg. 
. t. 








Inh.: Rud. Eicher, Erfinden undi&rfinder. — A. Bierlfandt, 
die wirtbiaftlihen PVerhäftniffe der Naturvölter. (Schl.) — Tb. 
Adelis, die Philofophie in ihrer Erneuerung durd Sociologie und 
Pinhologie. — Fran Oppenheimer, die „Utopie“ ala Thatſache. 
— Zul. Wolf, die Getreideconjunctur. 
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Techniſche Wiffenfchaften. 

Martens, A., Prof, Handbuch der Materialienkunde für den 
Maschinenbau, Erster Theil. Materislprüfungswesen. Probier- 
maschinen und Messinstrumente. Berlin, 1898, Springer. 
(IXXXIV, 515 8. u. 20 Tafeln, Gr. 8) Geb. „#4 40. 

Das Handbuch der Materialienkunde fol ein Rathgeber für 
den Maſchinenbauer fein in allen fragen, die die Eigenfchaften 
feiner Bauftoffe und die Prüfung diefer Stoffe betreffen. Danach 
ift das Werk auf eine Unzahl von in fich jelbftändigen und 
abgeichloffenen Bänden berechnet. Der vorliegende erite Theil 
umfaßt die im Titel angegebenen Gegenftände. Der erite 
Abſchnitt beipricht kurz die technischen Eigenfchaften der Baus 
ftoffe im Allgemeinen, während ber zweite Abjchnitt das 
Materialprüfungswejen jelbft eingehend behandelt. Hieran 
reihen fich die Erörterungen über den Gütemaßitab für den 
technischen Werth der Eonftructionsmaterialien. Der ſodann 
folgende vierte Abjchnitt über die Feſtigkeitsprobiermaſchinen 
theilt fich in die Capitel über die Mafchinenformen, über den 
Antrieb und das Mafchinengeftell, über den Kraftmeſſer und 
über die Einrichtung der Maſchinen für die verfchiedenen Ver: 
juchsarten. Der Schlufabichnitt ift den Meßwerkzeugen ge 
widmet. Er ergeht fi zunächft über das Meſſen und die 
Meßwerkzeuge jelbit, beipricht hierauf die Meſſungen der Form⸗ 
änderung während bes Verſuches und ſchließt mit der Er- 
läuterung der Upparate für die Selbftaufzeihnung von Schau: 
bildern durch die Maſchine. — Das Martens’iche Wert ift das 
erste, welches das Prüfungsweien in jo eingehender Weife zu+ 
jammenhängend behandelt. In ihm find die reihen Er— 
fahrungen, welche der als Autorität in feinem Face befannte 
Verfaſſer in feiner langen Thätigkeit als Abnahmebeamter und 
als langjähriger Leiter der größten Materialprüfungsanftalt 
des Continents gefammelt hat, niedergelegt. Das gefammte 
Wert ift außerordentlich Har geichrieben und die vorzüglichen, 
- zahlreichen Figuren erleichtern das Verſtändniß ganz außer: 
ordentlih. Die verjchiedenen Prüfungsverfahren find in jehr 
ſchöner Weife kritiich ſcharf beleuchtet, jo daß das Buch nicht 
bloß dem jüngeren Ingenieur, jondern aud) dem erfahrenen 
Mann bei Ausführung ſchwieriger Aufgaben hochwilltommen 
fein wird. Die Ausſtattung ifttabellos. So ijt das Martens ſche 
Bud) ein Werk, um welches andere Nationen unfere technijche 
Literatur beneiden werden. Ernst Müller. 


Die hemifche Juduſtrie. Red. von Dito N. Witt. 22. Jahre. 
N. du. 


Inb.: (5.) Karl Elemm +. — ©. Fuchs, über die Urfache der 
antipyretifchen Wirkung der Fiebermittel. — Der Entwurf des m 
validenverficerungsgefegts. — (5/6.) Bericht über im Monat Januar 
1898 ausgegebene Patente aud dem Gebiete der chemiſchen Induſtrie. 
— (6.) Paul Fuchs, Beiträge zur Unterfuhung von Feuergaſen. — 
9. Polatomwätn, eine Gefahr für den deutihen Erporthandel. — 
C. Reuß, Finnlands Induftrie und Handel. 


Ehemiter- Zeitung. Hrög. von G. Kraufe. 23. Jahrg. Rr. 20—23, 

Inh: (20.) Die Namen der Elemente — €. Gramer, Sind 
Ringofengafe ſchädlich für die umliegende Begetation? — M. Bonner: 
mann, die ——— der Rübenſäfte. — Chemiſches Repertorium 
Nr. 7. — [21.) Auslandiſches Patentrecht. — Tabellariſche Zufammen- 
ftellung der in der Analyfe am meiften gebrauchten Goefficienten auf 
Grund der neuen praktiſchen — — — Aaufmaͤnniſche und 
industrielle Rechtskunde. — Jabresverfammlung deö American insti- 
tute of mining engineers, — 9. Moliſch, Bemerkungen zu E. J. 
van Looferen Campagne's Artikel: Zur Kenntniß der Indigobildung 
aus Pflanzen der ———— — (22) C. Schnabel, über 
die Fortferitte in der Gewinnung der Metalle (außer Eijen), — 
Chemiſches Repertorium Ar. 8. — 123.) Ebm. O. v. Lippmann, 
Naturwiſſenſchaftliches aus der „Chronologie der alten Nationen“ des 
Albinıni. — Entiheidungen in Baarenzeihenfahen. — Die Ihätig- 
keit des Reichöverfiherungdamts 1. 3. 1898. — Frik Baum, Aether 
ertractiondapparat für Slüjfigfeiten zu quantitativen Bejtimmungen. 
‚Mit Abb.) — F. Wirtble, uber das „ egetale* des Handels, ſowie 
einige Bemerkungen über die Abſcheidung von Eholefterin und Phyto ⸗ 
fterin aus fetten. — Eipungsberichte. 


— — 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Jespersen, Otto, Fonetik. En systemalisk fremstilling af 
L.eren om Sproglyd. Andet Hefte: Den specielle dels begyn- 
delse, Kopenhagen, 1898. DetSchubotheske Forlag. S. 171—328. 8. 

Das zweite Heft von Jeſperſen's Fonetik enthält die erfte 

Hälfte des fpeciellen Theils, und zwar I. die Analyje oder die 

Lehre von den Zautelementen oder den Articulationen der ein- 

zelnen Sprachorgane (faft ganz), fo daß II. die Syntheje (näm- 

lich der Lautelemente zu Spracdjlauten), III. die Combinations- 
lehre und IV. die nationale Syftematif dem dritten Heft vor: 
behalten bleiben. In dem Abſchnitt Analyſe folgt 3. der 
natürlichen Anordnung der Sprachorgane, indem er mit dem 
äußerften beginnt und mit den innerften endigt, wie dies auch 
in der analphabetiichen Lautjchrift des Verf.'s (vgl. The Arti- 
enulations of Speech Sounds, Marburg, 1889) gefchieht. Bei 
jedem Sprachorgan geht die Beiprehung von der Berichluß- 
ftellung aus und fchreitet zu immer größerer Deffnung weiter. 

Die Bocale fommen daher zulegt an die Reihe, im Gegenjag zu 

dem fait allgemeinen Gebrauch; doch hatte jhon Miß Soames 

den pädagogiſchen Vortheil dieſes Verfahrens erfannt und aus- 
genußt. J. bewährt fih hier durchtveg ala den fcharfen Beob- 
achter und fiheren Darfteller, als der er aus feinen früheren 

Arbeiten (befonders der oben erwähnten) befannt ift. Die Be- 

handlung der Lippen und des Unterfiefers in dem erjten herge— 

hörigen Eapitel (dem neunten) mag als Beifpiel in aller Kürze 
zum Theil ffizziert werden. Der Verf. bezeichnet die Lippen 
analphabetiich durch «. Er beipricht zuerſt den Lippenverſchluß 
= a0, der jowohl für p, als für b und für m gilt, der (wejent- 
liche) Unterjchied zwifchen p, b und m beruht alſo nicht auf der 

Lippenaction. Als Kern diefer Verichlußlaute wird die Ber- 

ſchlußſtellung, nicht die Bewegung zum Verſchluß hin oder 

davon weg, bejtimmt. Es folgt die Lippenenge, wobei der 

Verf. „Rinne” = «1 (wie beim engl. w) und „Spalte“ 

— a2 (wie beim mitteld. w — b) unterjcheibet und auch mitt- 

leren Berjchluß bei feitlicher Enge = «I erwähnt; ferner das 

Lippenſchnurren oder rollen = ar (beim Lippenr). Neben 

Form und Größe der Lippenarticulation fommt deren Stelle 

in Betracht; es werben brei Stellen zunächſt unterjhieden : 

eine äußere — « 0* (wie bei umu), eine mittlere — «0° (ama), 
eine innere = «0° (imi), Endlich erfahren die Unterlippen- 
laute (Zabiodentale) und die verſchiedenen Arten der „Run— 
dung” eine ausführlichere Darlegung. Ueberall zieht J. Bei- 
fpiele aus den nahe, unter Umftänden aud) aus ferner liegen- 
den Sprachen und Mundarten heran. Die nachfolgenden Ea- 
pitel (10—14) erledigen der Reihe nah: Zunge und Gaumen- 
dad (wo J. feine erperimentalphonetifche Stepfis fogar auf 
die Stomatoffopie erjtredt!); Zungenſpitze nebft unterer Zun— 
genfläche und Zungenblatt ; Zungenrüden (Borberzunge, Mittel: 
zunge, Hinterzunge, Bungenmwurzel); Gaumenſegel nebſt Bäpf- 
hen und Kehldeckel; Kehltopf. Die dem Heft beigegebene 

Tafel I (aus der Illustr. Tid. vom 29, November 1891) zeigt 

in 20 Augenblidsbildern die wechjelnde Lippenftellung bei der 

Ausſprache des Satzes je vous aime. Hoffentlich läht das 

Schlußheft des vortrefflichen Lehrbuches nicht zu lange auf fich 

warten. W. V. 


Oder, Eugen, Ein angebliches Bruchstück Demoertts über 
die Entdeckung unterirdischer Quellen. Sonderabdruck 
aus dem »Philologuss VII. Supplementband, Leipzig, 1899. 
Dieterich. (154 8. Gr. 8.) .# 4, 50, 

In den Geoponifa tragen zahlreiche Abjchnitte das Autor⸗ 
lemma Snuoxgirov, unter dieſen auch ein längerer Paſſus 
über die Hudroffopie und den Urjprung der Quellen. Der 
Verf. zeigt die Haltlofigkeit diefer Autorbezeichnung und weiſt 
als letzte Quelle Pofidonius nad). Dies Thema erweitert 
ihm aber einestheils zu einer mit umfafjender Gelehrſamkeit 
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geführten Unterfuchung über das Verhältniß des Seneca, Vitruv 
und Strabo zu Pofidonius, was wieder Anlaß zur allgemeinen 
Charakteriftif diejer und anderer Autoren bietet, anderntheils 
za einer Monographie über das mit ber Hydroſtopie zufammen- 
bingende Stüd antiker Naturkunde, worin er mit Recht ein 
Stüd Culturgeſchichte erblidt. Die Schrift ift friich und in an- 
iprechender Form gejchrieben; überall weiß der Verf. feinem an 
ich beichräntten Thema namentlich auch durch zahlreiche Seiten: 
blide auf moderne Barallelericheinungen einen erweiterten Hori- 
sont zu geben. Drag. 


de V E. M., Vicomte, Histoire et poésle. Paris, 1898. Colin 
& aan Gr, 87 Fros. 3, 50. = 
Unter obigem Titel vereinigt der belannte franzöfifche 
Aademifer eine Reihe von Auflägen, die zu verjchiedenen 
Zeiten in Beitjchriften erfchienen find. In bekannter geiftreicher 
und glanzvoller Weife jhildert er uns z. B. in dem erften Auf- 
sage Monte Caſſino, feine Lage, die Geſchichte des Kloſters, 
das Leben darin und in der dazu gehörigen Schule, die dortige 
Bibliothek und ihre Schäge Der zweite Aufſatz bringt Erinne— 
rungen und Betrachtungen aus Ravenna. Der folgende ist eine 
meilterhafte und piuchologiich vertiefte Charakterjchilderung der 
Caterina Sforza (nad) dem Buche Pajolini's, Rom, 1893). 
Das Gleiche gilt von der Schilderung des Cardinals d'Oſſat. 
Beiterhin findet ſich eine Studie über Jean-Jacques Nouffeau 
und den literarischen Kosmopolitismus (nad) Terte, J. J. 
Rousseau et les origines du cosmopolitisme litteraire, Paris, 
1545). Dann fommt eine jehr originelle und tief durchdachte 
Studie über Robinjon Cruſos, der als Repräfentant der eng- 
bien Nation, ihres praftiichen Sinnes, ihrer Zähigkeit und 
ihrer Erfolge anzufehen if. In diefem Sinne bildet er ein 
Seitenſtück zum Don Quijote, der auch ein Abbild feines 
Volkes ift, das im Kampfe für ideale Zwede, für die hriftliche 
Kirche, für die Befreiung Europas von den Sarazenen, die 
Entdefung und Eroberung der neuen Welt, ſich zu hohe Auf- 
gaben ftellt, denen es nicht gewachjen ift und die es daher un- 
rettbar ins Verberben führen. Nobinfon ift der Repräfentant 
der Vernunft, Don Quijote derjenige der Unvernunft; der 
eritere ift der Held des optimiitifcheften, der letztere der des peſſi⸗ 
miftiicheften Buches, das je geichrieben wurde. Den Schluß des 
Bandes bildet ein Aufjag über Gabriel d'Annunzio, feine Ge 
dichte und feine Romane. Es ift immer lehrreich und inter 
Mant, die Anficht eines jo bedeutenden Mannes wie de Bogüs 
fennen zu lernen, wenn man auch ein anderes Urtheil als er 
über den Dichter des Lafters und der vollftändigen Willenlofig- 
kit haben follte. Ein Aufſatz ift im Vorftehenden nicht erwähnt 
werden; er ijt Le moyen äge betitelt und durch drei Bücher 
von Gafton Paris, die die altfranzöfiiche Literatur behandeln, 
veranlaßt. Ueber diefe Bücher erfährt man fein Wort; de V. will 
gerne loben und bewundert den berühmten Momaniften, was 
er aber an Wünjchen vorbringt und an Anfichten äußert, ift 
war alles geiftreih, witig und anziehend zu lefen, aber e3 
jigt auch, daß er, wie recht viele Franzoſen, noch nicht die 
rihtige Schägung für Werth, Bwed und Bedeutung der 


tomaniftifchen Studien, zumal in einem romanischen Lande, hat. 





Tamson, George J., Word-stress in lish, A Short Trea- 
tise on the Accentuation of Words in Middle-English as Com- 
pared with the Stress in Old and Modern English. Halle, 
1898, Niemeyer. (XII, 164 S. Gr. 8.) 


A. u. d. T.: Studien zur englischen Philologie, herausgegeben 
von Lorenz Morsbach, IIl. 

Der Berf., Lector der engliichen Sprache an der Göttinger 
Univerfität, unterjucht in diefer Urbeit die Betonung der Eom- 
pofita germanijcher jowie ber mehrfilbigen Wörter romanifcher 
Herkunft nebft den Eigennamen, in den vier mittelenglischen 
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alliterierenden Dichtungen: The Troy-Book, Morte Arthure, 
Piers the Plowman und Richard the Redeles und liefert dabei 
einen außerordentlich werthvollen Beitrag zur Geſchichte des 
engliſchen Accents. Während derſelbe in den germanifchen 
Wörtern ziemlich unverändert geblieben ift, wenn mir von 
Fällen wie elöven und den Zufammenfegungen mit un- und 
mis- abjehen, fo ift bei vielen romanischen Lehnwörtern befannt- 
lich der Hauptton im Laufe der Zeit nach dem Anfang hinge 
rüdt (natüre — näture), wodurd die Betonung derjenigen 
der Erbwörter angeglichen wurde. Zur Feſtſtellung dieſer 
Berhältnifje können einmal durch die Orthographie bezeugte 
lautliche Veränderungen dienen, wie 5. B. Schwächung oder 
Schwund unbetonter Rocale, ober aber die metrischen Kriterien: 
die Verwendung der verichiedenen Silben im Neimvers und in 
der alliterierenden Dichtung. Da theoretiich die den Stabreim 
tragende Silbe auch den Haupiton des Wortes haben muß, 
follte eigentlich die allmähliche Verjchiebung des Tateinifchen 
Accentes mit Leichtigkeit aus der Technik der Alfiterationspoefie 
zn erkennen fein. Dem ift jedoch nicht jo, da die betreffenden 
Dichter Häufig die Alliteration unabhängig vom Wortton ge 
brauchen, theils der Noth gehorchend, theils wohl bloß aus 
Nacläjfigkeit oder mangelhaften Formgefühl. Ref. glaubt 
nicht, dab in Fällen wie z. B. income, das mit k alliteriert, 
wirklich der Uccent verichoben gewejen jei, was Tamjon ver- 
fchiedentlih annimmt, jondern daß hier einfad) das Kriterium 
verſagt; ſchwebende Betonung Hilft auch nicht jelten über den 
Zwieſpalt hinweg. Beide Möglichkeiten giebt der Verf. übrigens 
auch wiederholt zu, befonders für Piers the Plowman, und 
weiſt die von Kluge und Luid angenommene große Accentver- 
ſchiebung beftimmt zurüd. Bedentend interefjanter und ſprach— 
geichichtlich wichtiger ift die Unterfuchung der romanischen Zehn: 
wörter; in diefem Capitel liegt das Hauptverdienft des Buches. 
Es zieht auch immer die Betonung bei jpäteren Dichtern und 
in der Gegenwart heran und jucht Geſetze für bie ftets im Fluſſe 
befindliche Bewegung aufzuftellen. Neben dem Fleiße, der Be 
lejenheit und dem aufgewandten Scharffinn ift bejonders die 
methodijche Schulung des Verf.'s lobend hervorzuheben. Nie 
geht er einer Erjcheinung oder Schwierigkeit aus dem Wege 
und bat aud) nad) guter alter Sitte ein umfaſſendes Wortver- 
verzeichniß hinzugefügt, das den reichen Stoff leicht erjchließt. 
Mögen T.'s Accentjtudien denen es an Widerſpruch allerdings 
nicht fehlen wird) zu energifcher Weiterarbeit auf dieſem Gebiete 
anregen! F. Hlthsn. 


orn, Dr. Paul, Privatdor., Die deutſche Soldatenfprade. 
oð en, ish. Ride. (Xu, 174 ©. 8.) “ une 
Den in ben lebten Jahren veröffentlichten Unterfuchungen 
über Studentenfprache ſchließt fich jest eine reichhaltige Zu— 
fammenftellung foldatifcher Ausdrüde an. Das mit Gejchid 
und Fleiß bergeftellte Büchlein erhebt nicht den Anſpruch auf 
eine germaniftiiche Fachleiſtung und verzichtet deshalb auch auf 
etymologische Erörterungen ; aber jchon das fünf Seiten füllende 
Literaturverzeichniß zeigt, wie ernft der Verf. feine intereffante 
Aufgabe genommen hat. Daf die Soldatenjprache nicht überall 
von Gauner⸗, Studenten und jonftigen vollsthümlichen Aus: 
drüden ganz jcharf zu ſondern ift, verjteht fich von jelbft. Horn 
bat dabei möglichite Vorficht geübt, dagegen wäre für die Au— 
lage jeiner Arbeit eine fichtbare Scheidung zwiſchen älterem 
und noch heute lebendigem Sprachgut, zwiſchen Landsknecht⸗ 
und Soldateniprache doch zu empfehlen gewejen. Auch nad 
der munbartlichen Abgrenzung im Vorkommen der einzelnen 
Ausdrücde bürfte in einer Neuauflage entjchiedener, als es beim 
eriten Verſuche geichehen ift, gejtrebt werden. Man möchte 
doc) wiffen, welche Ausdrüde heute allen deutichen Heerestheilen 
gemeinjam find, welche nur bei oftpreußiichen oder bayrischen 
Regimentern gebräuhlich find. Man wird bei fprachlicher 
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Unterſuchung finden, daß eine Reihe märkiſcher Nedensarten in 


alle Heerestheile eingedrungen find, während manche der ge 
bräuchlichſten preußischen Bezeichnungen, 3. B. Spinde, Krop- 
eug den Süddeutſchen auch heute noch unverjtändlic) geblieben 
Find, Den Dank für die dem Sprachforſcher wie Soldaten- 
freunde gleich erfreuliche Arbeit würden beide dem Berf. am 
bejten abjtatten, wenn fie feiner eigenen Aufforderung (S. 2 
Anm.) gemäß aus ihrer literarischen Kenntniß und militärischen 
Erfahrung Nachträge lieferten. Das „Wörterverzeichniß“ 
(S. 149— 174) ermöglicht bequem Feitftellung des etwa Fehlen: 
den. Dieals „Kajernhofblüten“ bezeichneten Redensarten ſind von 
dem Berf. mit Recht nicht in den Kreis feiner Betrachtung gezogen. 
Er hat nach der Einleitung über die Soldatenfprache im All 
gemeinen feinen Stoff in elf Gruppen gegliedert, und Nef., der 
ſelbſt bei Truppentheilen mit altbayeriichem, pfälziichem und 
fränkiſchem Erſatz in langen Jahren mand) joldatijches Kraftwort 
(die Yufnahme auch anftößiger Ausdrüde hat H. mit vollem Rechte 
als unerläßlich bezeichnet) gehört, möchte gleich jeder einzelnen 


Gruppe Ergänzendes beifügen. I. Soldat und Civilift: S. 25 | 


nicht bloß der gemeine Soldat wird von Unterofficier und Offi- 
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cier als Gſcherter bezeichnet, jondern von den Soldaten jelbit | 


auch die Bauern. Erjt jeit Erwerbung deutſcher Colonien iſt 
neben „Hannes“ aud die Bezeichnung „Mohr“ für den Ge 
meinen in Dfficiersfreifen üblich geworden; dagegen hört man die 
frühere grobe Bezeichnung „Federvich“ für Auditeure und Inten⸗ 
danturbeamte (S. 28) nicht mehr. Völlig der Geichichte 
gehört bereits die Bezeichnung „unmontiertsaffentiert” an. 
So nannte man in Bayern bis 1867 bie Gebildeten, welche 
zwar ungünftige Nummern zogen, aber nicht eingeftellt 
wurden. Der Spottname blieb dann an der Gejtalt des nadten 
Kriegerd am Denkmal Königs Mar II in Münden haften. 
U. Die Soldaten unter einander: ©. 30 der an einer mars 
fchierenden Abtheilung vorübertrabende Cavallerift wird jeit 
Einführung der Lanze „Stangenreiter” gehöhnt, der Infanterift 
ift „Dredpaticher”. Im Feldzuge von 1809 follen die bayrischen 
Chevauxlegers den Beinamen „Fleiſchhacker“ erhalten haben. 
IH. Der Soldat und feine Borgejegten. In Bayern „zwirnt“ 
nicht der Soldat, wie H. S. 76) angiebt, ſondern der eifrige 
Vorgeſetzte, befonders beim Nahen einer VBorftellung, am Ende 
„pinnt er noch“ (wird unzurechmungsfähig); der Unterofficier 
droht feine Leute zu „Ihuhrigln“ (H. kennt nur württembergiſch 
„Ichinnegeln*). Ein General, deifen Inſpicierung bejonders 
dem Unzug galt, hieß in München „ver Kravaättlkopper“. 
IV. Die Ausrüftungsgegenftände. Die Halsbinde Kravattl) ift 
das „Hundsbandl" ; das Seitengewehr ift das „Kasmeſſer“. 
Muß der Leutenant Helm, Epauletten und Schärpe anlegen 
(S. 70), fo ift er im „Indianerſchmuck“. V. Im Dienft, in 
und außer den Gajernen. S. 99 vom mißliebigen Borgejegten 
hofft man, „den jehe ich noch im Eylinder"; in Erwartung 
jeiner baldigen „Abſägung“ nennt man ihn den „Einjährigen 
N. N.” Der „Eommandierende” bringt zur Voritellung „die 
große Säge” mit. Beim Antreten (S. 102) muß jeder raſch 
in feinen „Stall finden”. Un dem, der am Marſche „abipinnt“ 
©. 103), übt fi erbarmungslos der Wih der Kameraden; ge 
ürchtet ift das „Colonnengas“. Die erjte Raft iſt der „Pih- 
halt“; wer es ſpäter nöthig hat, meldet ſich S. 105) zum 
„Waſſerabſchlagen“, dabei nedt der eine den andern, 
daß er den „Samilienftrumpf auswinde*. Für cacare giebt 
es das gut artilleriftiiche Wort „abprogen“. VI. Der Soldat 
vor dem Feinde. VII. Die Strafen. (S. 120) dem „jaubern 
Früchtel“ werben drei Tage „strenger“ ober fünf Tage „mittel“ 
(Arreft) „aufgebrummt*. „Spieß“ (S. 137) ift noch heute 
allgemein für leichten und längeren Tadel üblih. VIL. Der 
franfe Soldat. Die in Bayern beftehenden Sanitätscom: 
pagnien werben beiihrem Auftreten im Manöverfeld als „Bader“ 
oder „Sanitäter” gehänfelt. IX. Mars und Venus. X. Schelten 
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und Fluchen. Hier läßt ſich die Grenze zwiichen Caſernhofblut 
und derb Mundartlichem jchwer ziehen. Das Mundartlid 
tritt dabei jedenfalls beftimmender als jonft hervor. Pfälzijd 
Mannſchaft fühlte fich ſchwer beleidigt, als ein altbayeriih 
Major einen ihm geläufigen, ihnen fremden, von H. ©. 1 
verzeichneten Ausdrud („nehmt die Arfchferben zufammen 
brauchte. XI. Vollsetymologien und Wortverdrehungen. Hi 
fehlen zwei der gebräuchlichiten Fremdworte. Mit dem Xo 
wurje „malproper“ ift jeder Vorgeſetzte raſch zur Hand, ur 


‚ jeber ber „vier Wenzel" (Compagniechefs) flucht, wenn ve 


feinem „Fähnlein“ viele Leute zur „Fatike“ auf die Bataillon 
fanımer abcommanbdiert werben. 


Stilgebauer, Dr. Edward, Privatdoc,, Geschichte des Minn: 
sangs. Weimar, 1898. Felber. (V, 298 S. Gr. 8.) #6. 
So jehr eine wiſſenſchaftliche Gefchichte des Minnefangs va 
feinen Anfängen bis zu feinen legten Ausläufern ein dringe 
des Bedürfniß ift und daher leicht etwas Verlodendes hat, b 
deutet fie doch zugleich eine der ichtwierigiten Aufgaben, die d 
deutſche Literaturgefchichte überhaupt bietet. Das vorliegen 
Buch muß als ein rein dilettantisches, als durchaus mißlunge 
bezeichnet werden. Daß es in der Gefchichte des Minnejange 
Probleme giebt, fcheint dem Verf. gar nicht aufgegangen ; 
fein. Eine reich entwidelte vollsthümliche Lyrik vor dem böf 
ſchen Minneſang ift für ihm ficher, fogar eine Lyrik in Allitere 
tionsverjen nimmt er an; über Weſen und Verbreitung de 
romanischen Einfluffes hat er feine auch nur annähernd bı 
ftimmte Vorftellungen. Daß die Verwendbarkeit der höfiſche 
Lyrik für die Biographie der Dichter eine jehr bejtrittene Frag 
ift, davon erfährt man bei ihm nichts: er jchreibt dem Minnt 
fang, diejer conventionellen Fierpflanze, in Bauſch und Bogaı 


\ „Naivetät” zu. Was über die einzelnen Dichterperjönlichkeite 


gejagt wird, find meijt nichts als phrajenhafte Allgemeinbeiten 
in denen alles irgendivie Driginelle verwiſcht wird; jelbit Iı 
ſcharf erfennbare Jndbividualitäten wie Walther und Neidbar 
erjcheinen ohne Hare Umrifje. Freilich kennt der Verf., wie dai 
angehängte Literaturverzeichniß beweilt, Die vorzüglichen Slizzer 
Burdach's in der Allgemeinen deutſchen Biographie jo weniz 
wie etwa die dritte Auflage von Bartſch's Liederdichtern 
Roethe's Neinmar von Zweter, die Arbeiten von Grimme 
Saran, Schönbach, Bielſchowsly und Anderes zweiten um 
dritten Ranges; nur was Goedeke und die neuejte Auflage vor 
Minneſangs Frühling nachweifen, jcheint ihm befannt zu fein 
die Literatur des jeitdem vergangenen Decenniums nicht. Wir 
unklar überhaupt des Verf.'s Begriffe von der mittelalterfichen 
Literatur find, beweiien jchon die verworrenen und jchiefen 
Notizen über Hartmann, Wolfram und Gottfried oder Be 
hauptungen wie, die Piaffen Konrad und Lamprecht bildeten 
den Anfang der höfiihen Epik, Nibelungenlied und Kudrun 
fämpften wie Wolfram gegen den höfiihen Roman an ı. 
Auch daß als „ſicher“ hingeitellt wird, dab Wolfram nic 
ſchreiben und leſen fonnte, oder daß die große Heidelberger 
Siederhandfchrift noch immer für die Sammlung der Maneſſt 
ausgegeben wird, zeugt nicht von bejonders guter Belanntichafi 
mit der einfchlägigen Literatur. Bedarf es noch eines Beweiſes 
daß der Verf. feine Aufgabe rein dilettantiſch angefaßt hat, jt 
jind die majlenhaften Fehler der mittelhochdeutichen Citate am 
zuführen, die jelbjt bei oberflächlichſter Correctur hätten bemerlt 
werden müflen; freilich find auch die lateinischen Hexameter ber 
Grabjhrift Walther’ bis zur Unkenntlichkeit entjtellt. 
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deiener und des alten Rechtes fundiger Mann, erflärt und 
nendiert mit Hülfe der griechiichen Inſchriften und der alten 
iteratur viele Stellen des genannten Lexikons, welches zuletzt 
n Jahre 1570 Evert O. Houtsma in Leyden herausgegeben 
it. — Ö.N. Hapidafis S. 119—119): wagowegpgıa. 
tlärt aus yyoae -Wodgeov age + veppior-veppüs. — 
J Hatzidalis (S. 120—127): Masnuarına morxika. 
ketrifft unregelmäßig gebildete Numeralia in einigen ig. 
igrahen. — Defjelben (S. 127— 125) Bißktoxgıoia enthält 
Inzeige und Empfehlung der Encyffopädie der mathematischen 
Bifienihaften mit Einſchluß ihrer Anwendungen, herausge 
eben von H. Burkhardt und Franz Meyer. G.N. H. 


— Steg. von M. Wegel u. A. Wirmer 17. Jabra. 





Inh: BP. Mever, Kein Schleppen von ui ep mehr! — 
hegrammihau. Deutjches Reich 189%: Egen, Ein den griech. Tragikern. 
- Baltber, zu Eäjar. — Gafpari, zur Naturgeichichte. 








Nätter für das Gymnaſial ⸗Schulweſen. Redig. von Job. Melber. 
35. Band. 3. u. 4. Heft. 

Jah: 8. Hoffmann, zu den Beförderungsverhältniſſen der Alt: 
hilelegen. — Th. Preger, ein Vorſchlag zur bayeriſchen Prũfunge · 
Ruung für den Unterricht im den philolog..hifter, Faͤchern. — Kr. 
Jehbardt, Abiturientenftatiftit und Zugang zu ben akademischen 
Iemjearten, ine beſondere dem höheren Tebrfache, in Preußen. — K. 
Reäer, zu Platon’s Apologie des Sokrates. — U. Bullinger, 
hetatritiiches zu Ariftoteles‘ Metaphyſit. — ©. Troeger, die rn 
memenfügung in Pirtengind Schrift megi önpons. — 6. Blaſe, 
ptattiite Beiträge zur Aritit der Ueberlieierung in Cäſar's Bellum 
isllieum. — 2. Alzinger, neues bandichriftlihes Material zur 
kina. — Fr. Scholl, Ueberfegungsproben aus Seyffett's palaesıra 
„a Jeriſ. — Fr Adami, zur Zinsrehnung — U. Stein» 
ttett, Seragüberjegung (corm. Il, 6). 


Weisrm, Herausgeg. von Job. Spiefe r. 23. Jahrg. Ar. 3, 
Jah.: Zur Schriftgeichichte. — Vom allgemeinen deutſchen Schrift« 
em — Hanjen, aud dem dunkeliten Sonden. Schl. 


Nine für böbered Schulweſen. Hreg. von Gerde n. 16. Jahrg. 
AL d. 








Jh: Krellid, Etat der höheren Lehranftalten für das Jahr 
9. — Gerden, die neue Broſchüte Dr. Schröder's: Der höbere 
Stand in Preußen, feine Arbeit und fein Cohn. — Serres, pro 
bus. — Hutber, zur Berleihung der Functionszulage. — Gerden, 
wur Shulpelitiiche Brofhüren. — 25. Berfammlung des Bereins 
vı Adtet an den höheren Schulen Pommernd zu Stettin am 9. Dt. 
198. Fort.) 

Jahrbuch der Ham burgiſchen wiſſenſchaftl. Anftalten. 14. Jahrg. 1596. 

Inh: 5. Evſſenhardt, die fpanifchen Handichriften der Stadt 


Shlietbe. — Juftus Brindmann, Kenzan, Beiträge zur Geichichte 
xr japanijchen Zöpferkunft. 





ö— —— ——— nn — * — — 


Mythologie. 


—— Deutsche Mythologie in gemeinverständ- 
licher ung. Mit 11 Abbildungen im Text. Leipzig, 
er N (VII, 545 8. Gr. 8.) Broch. „#8; geb. 
Der Berf. dieſer neuejten Mythologie will, wie er jelbjt an 
gt S. III), nicht den heutigen Stand der Wiſſenſchaft, alfo 
weiſelhaftes, Beſtrittenes, Vermuthetes als Solches geben, 
Imndern ſeine Anſchauung, aber wieder nicht als ſolche, ſondern 
ch objective Darſiellung von Thatſachen. Das macht ſein Bud) 
sxerhaltend, zumal er die Duellen für mythiiche Anſchauungen 
ud darauf beruhende Bräuche in großem Umfang, zum Theil 
»örtlih anführt. Freilich giebt er nur bei einer Auswahl den 
Fandert genau an. Mythologiſche Arbeiten citiert er grund: 
Neid nicht. Das Hat num feine fehr bedenkliche Seite, auch 
fir den Kritiker. Die Entwidlung der mythologijchen Bor: 
Pelungen ift im Ganzen verjtändig. Das zeigt ſchon die 
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Eintheilung: 1) Seelenglaube, 2) Naturverehrung, 3) Cul⸗ 
tus, 4) Anichauungen vom Anfang und Ende der Welt. Die 
Uebertragung nordijcher Dichtung in den deutſchen Vollks— 
glauben hat der Berf. alſo glüdlich abgelehnt, immerhin aber 
3. B. von Balder zu bejtimmt gehandelt. Der Reichthum an 
mythologiſchem Stoff hat dem Verf. die Durcharbeitung er- 
ſchwert und da er möglichft Viel und dies möglichit beftimmt 
mythologiichh deutet, jo hat der Fachmann bei einer großen 
Bahl von Stellen ein Fragezeichen zu ſetzen. Auch die Orb: 
nung bat unter der Menge von beigezogenen Dingen gelitten. 
Wiederholungen, Unklarheiten, Trennung des Zuſammenge— 
hörigen und Bereinigung von Ungleichartigem ftören immer 
wieder. Dem Mangel an Beichränfung ift es auch zuzuschreiben, 
wenn Irrthümer fich eingefchlichen haben, wie ©. 36, wo 
Hildebrand zum Neffen Wolfhart's gemacht ift. Gegen die 
früheren „gemeinverjtändlichen“, ohne wifjenfchaftlichen Appa- 
rat erichienenen Miythologien bezeichnet Herrmann’s Buch einen 
Fortichritt, zumal in der Geſammtanſchauung; mit feinen 
Einzelheiten wird e8 aber bei den unkritiſchen Lejern, die es 
vorausießt, die leider auc) wieder zum Theil Bücherjchreiber 
fein werden, manchen Schaden anrichten. Es ift faum möglich 
abzuwägen, ob diejer durch die reiche thatiächliche Belehrung, 
die aus H.'s Mythologie gejchöpft werden kann, ausgeglichen 
wird. Die Ausjtattung des Werkes ift jehr gut. —nn— 








aunſtwiſſenſchaft. 


Weber, Dr. Siegfried, Die Entwickelung des Putto in der 
Plastik der Frührenaissance. Mit 8 Tafeln in Lichtdruck, nach 
Photographien der Gebr. Alinari in Florenz. Heidelberg, 
1898. Winter. (129 8. Gr. 8) #5 

Die Arbeit ift ein recht hübjches specimen eruditionis und 
das Thema am jich gut gewählt, Die Aufgabe hat eine 
materielle und eine formale Seite. Herkunft und Verbreitung 
des Putto find aufzullären und dann die jtiliftifchen Wanbdlungen 
in der Darjtellung des Kindeskörpers darzulegen, die generellen 
und die individuellen. Das Letztere ift nur theilweiſe geleiftet, 
dafür fpringt der Verf. dann zu kritiichen Erörterungen über 
und bemüht fich namentlic) in dem Künſtlerkreiſe Donatello’s, 
jedem das Seine zuzutheilen, Unterfuchungen, die mancherlei 
ergeben haben, aber für ein größeres Publicum das Büchlein 
ungenießbar machen. Und doc wäre es ein erſtrebens 

Biel, über das Flügelfind in der italieniſchen Plaſtik (und nicht 

nur in der Frührenaiffance) einmal etwas Zufammenhängendes 

und Lesbares zu jchreiben. H. W. 





geifarife 1 riice Kunft. Hrög von #. Schnütgen. 11. Jahre. 
2. Belt. 


Inh.: Heine. Renard, die katholiſche Pfarrtirhe zu Münfter bei 
Bingen. (Mit Abb.) — Ferd. Jufti, die N Mare auf dem Key 
—5* Prachtgewebe. — Heint. Schrörs, der Grundgedanke in Rafaels 

ieputa. 


Deutſche Kunft, rag. von Geotg Malkowéky. 3. Jabrg. Nr. 10, 
Inb.: Hand Marfball, altes Meißener Porzellan. — Aus 
Berliner Kunſtſalons. — Die Neuerwerbungen der Nationalgalerie in 
Berlin. — Erſte Ausftellung der „RünftierBereinigung 1899* in 
Düffeldorf. — Georg Maltomwstn, Neues von Mar Liebermann. 


Die Kunſt-⸗Halle. Hrsgbr. ©. Galland. 4. Jahrg. Nr. 12. 

Inb.: Georg Garland, aus den Berliner Mufen. — Hand 
Schmidkunz, aus dem nationalen Kunftgewerbe. (Schl) — Wired 
Hood, dad ke eg per — Dresdner Kunfibrief. — Düffel- 
dorfer Aunftbrief. — I. Norden, Berliner Ktunſtſchau. 


Bühne und Welt, Hrög. von Dtto Eläner. 1. Jahrg. Nr. 12, 
Inh.: Erih Freund, die Breslauer Theater. — Schmidt- 
Säßler, der erfte Yorbeer. Gedicht. — Heinr. Honben, Gußkow'e 
„Ariel Acoſta“. — Alice Freiin von Gaudy, das Kind im Drama. 
— Wilh Uhlmann» Birterheide, März, Gedicht. — Mar Kablen- 
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berg, wie Hermann Müller als Mime entdeckt wurde. — (Eugen 
bel Berliner Bühnentünftler. 8) Adalbert Matlowäty. — Paul 
rtel, Berliner Dpernnovitäten. 


Der Kunftwart. Hrögbr. F. Avenariud. 12. Jahrg. 12. Heit. 


Inb.: Die Kunft im Reichstage. — Ad. Bartels, zur deutichen 
Literaturgefhichte. — Rich Batka, zur Muſitpflege. — N Schulpe 
Naumann, Gopie und Imitation. — Gedichte von Detlev v. Lilien 
ron. — Rundſchau. 


Pädagogik. 
Müller, Dr. Joſef, Pädagogik und Didaltik auf modernwiſſen⸗ 
ag — ainz, 1998. Kirchheim. (VII, 192 ©. 
us, + 

Vorliegende Schrift joll mit dem gleichzeitig erjchienenen 
„Syitem der Philoſophie“ über das wir in nächſter Zeit berichten 
werden, „eine organische Einheit" bilden und in dieſem jeine 
Wurzel haben, weshalb für alle metaphyjiichen, allgemein 
piochologishen und ethiich-religiöjen Fragen auf letzteres zus 
rüdverwiejen wurbe. Davon leitet der Verf. vermutlich auch 
die Berechtigung ab, dem Titel den Zujag „auf mobern-wifjen- 
Ichaftlicher Grundlage” geben zu dürfen. In Wirflichkeit ge 
hört das Buch aber nicht zur wiffenjchaftlichen Pädagogil. Es 
ift das Werk eines Dilettanten und enthält neben manden 
guten und vortrefflihen Gedanken jehr viel Gemeinpläßliches. 
Der Verf. ſchreibt ih nah ©. 191 eine gewiſſe Verwandtſchaft 
mit Herbart zu; doch dürfte er fich in diefer Beziehung in einer 
argen Selbſttauſchung befinden. möge zum Ber: 
gleich) nur etwa Kern's befonnen gehaltenen und lehrreichen 
Grundriß heranziehen, um zu ermeſſen, wie viel ihm noch, 
ſelbſt in rein formaler Hinficht, abgeht. Was haben z. B. bie 
ausgeweiteten Plaudereien über den deutichen Aufſatz, Eigen: 
ſchaften eines guten Stils, das ganze Capitel über Schrift- 
ftellerei in einer Pädagogik zu jhaffen? Seiner Grundauf- 
faffung nad) gehört der Berf. der allzeit ftreitbaren katholiſchen 
Kleriſei an, und feine pädagogiichen Endabſichten illuftriert 
vielleicht am beiten die Mahnung: „Alſo pädagogische Kräfte 
vom Klerus für den Schuldienit flüjfig machen!" (S. 150). 
Um diejes Biel zu erreichen, find manche nicht ſehr wähleriſch 
in den Mitteln, und auch der Verf. ift nicht frei davon, wie 





Päda solide Abhandlungen. Hrsg von W. Bartholomäus. 
N. v 3. Band. 7.9. Heft. 

Inh.: (7) W. Märker, Wie gelangt der Lehrer zu einer ſicheren 
Beurtheilung der Leiſtungen der einzelnen Schüler? „4 0, 40, — (8.) 
Mary Henkel, Auf melden pſychologiſchen Thatſachen beruhen die 
—— formalen Stufen Herbart's? „4 0, 60. — (9) B. Sontag, 

nihauung und Anſchaulichteit. #0, 40. 





Gomenins-Blätter für Voltserziehung. 7. Jahre. Ar. I u. 2. 
inh.: W. Wetetamp, Schafft Bollsheime! — G. Samdorff, 

die Volkdbüchereien in den nordiſchen Ländern. — Willy Molenaar, 

vaterländiihe Schülerfefte ald Mittel der Jugenderziehung. 


Bi für weibliche Bildung in Schule und Haus. Hreg. von 
Wilh. Buchner. 27. Jahrg. 6. Heft. 

Anh.: Borlefungen der Göttinger Fortbildungsurje. — Budner, 
die wiſſenſchaftlichen Beigaben der Schulichriften des Jahres 1898. 
— Verſchiedenes. 





Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der Aal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. Gejammtfipung. Heft 13. 
Inh.: Fuchs, Bemerkungen zur Theorie der affociierten Differ 
rentialgleihungen. 
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— Pooflkatis.marhem. Claſſe. Heft 14. 

Inb-: Schulze, zur Hiftologie der Heractinelliden. — Fudmi, 
Jugendformen von Opbiuren. — ©. Lüdeling, über den täglis 
Gang der erbmagnetifhen Störungen am Polarftationen. — Thil 
nius, vorläufiger Beticht über die Eiablage und erſte Entwigels 
der Hatteria punctata. 


— philoſophiſch· hiſtoriſche Claſſe. Heft 15. 
Inh.: Bablen, Bemerkungen zum Ennius. 


Univerjitätdjdriften. 
Format $., wo ein anderes micht bemerkt if.) 
we ug der Borlefungen Sommer, Semefler 180 
Braun erg nfang 15. April. (22 ©. 4.) — Darm ſtadt: Un 
berzogliche Techniſche Hochſchule. Anfang 25 April. — Yanöbre 
Anfang 6. April. (47 ©.) 


Hochſchul⸗Borträge für Jedermann. Heftsl—4, 7 u. 11. 

Inh.: {1.7 Marfball, die Wanderungen der Thiere. — 
v. Shubert-Soldern, die foriale Bereutung der äftbetiit 
Bildung. — 13.) Kurt Hafjert, aus den Gebirgöläindern der Baltı 
Halbinjel: Das Fürſtenthum Montenegro, — 4. Georg Witlomst 
die Anfänge des deutſchen Theaterde. — (7.) Stumme, Norm 
aftika. — (11.) Kurt Burdhard, der Einheitögedante im der deutit 
Redtdentwidelung. 


The Athensum. Nr. 3725. 

Cont.: Letters from Japan. — Annals of Westminster scho 
— The late Prof. Wallace's philosophy. — The palsography 
Greek papyri. — Memoir of Francis Turner Palgrave. — Ne 
novels. — Translations. — Short stories. — Our library tabi 
list of new Books. — The origia of the surnams »Chaucer 
"overe«, »nevore«, &C,, in Chaucer; the new education bill. - 
Literary gossip. — Entomological literature; astronomical nole 
— Memorials of northeote. — Gossip. 


Die Zukunft, Hrög. von M. Harden. 7. Jahrg. Nr. 26. 
Ind.: U. Eulenburg, der Marquis de Sade. — Paul Erni 
Eonjumvereine. — Michael Urpad, von Banffo zu Szell. — al 
Lemaitre, Schweſtet Agathe. — E. H. Schmitt, ungaris 
—— — Pluto, telephonierte Verträge. — Narır 
reiche. 


Rerue franeo-allemande (Deutih-franzöfifche Rundihau). 1. Jabr 


Nr. 5. 
Inb.: L. Bazalgette, l’inter-nationalisme. — Th. Lepj 
mann, Prometheus. — M. Henry, Sonnet. — 9. Benjmaun: 


Ahasver und Chriſtus. — Lucien Descaves, la fin de l’adulter 
= — Max, Journalistes. — 6H. Schulp, dad Erfenntni 
maͤrchen. 


Die Geſellſchaft. Halbmonateſchrift. Hreg. v. M. ©. Gonrad 
2. Jatobomjki. 15. Jahrg. 1. Aprilheft. 
Inb.: Albert Moll, die widernatürliche Be im Strafgce 
buch. — Arthur Bonus, Paul Goehre. — M. G. Conrad, 


Ind.: B. Frider, moderne Gebirgsbahnen. — E. Mebli 
die fteingeitlihen Grabtelder am Mittelrhein und die Urbenoltem 
der Rheinlande. Schl.) — W. Jochelfon, in Polargegenden. (for 
— Georg Wegener, von Geylon zum Himalaya. Fortſ. — D 
»Frati della Misericordiae. — 2ampert, die Furdenfteine. - 
Fundgrube. 


Das litterariſche Echo. Hräg. v. Joſ. Ettlinger. 1. Jahrg, Seit! 

Inh: F. Hähnel, öffentliche Leſchallen. — Ernſt Gpitrer 
Mar Kreper. — Hart Hildebramdt, ſchwediſche Literatut. — Um 
Beihel, eine Amdt-Biographie. — Zofef Ettlinger, bie Alt 
und die Jungen. — Heint. Brömfe, eine neue Poetit, — Rita 
Mabrenholt. vom franzöfifchen Theater, — W. Fred, Phofielg 
und Dichtung. 


Weftermann’s illuſtr. deutſche Monatshefte. Red.: Ad. Glafı 
43. Jahrg. März. 

Inb.: Alfred Friedmann, Partenia. Novelle. — Ad. Reife 

berg, Anton van Dvd. (Mit Abb.) — Hans Henning, Arien 
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Erieldagen. Ein Gedentblatt zu feinem 70. Geburtätage. (Mit Portr.) as Bi Säluf, — Dramatırgifce 5* 
drill, Ema e Schl.) — — Reife — dene Obiebögrriätsjadeen bes deniihen © 


eindrüde ans Ungarn und Siebenbürgen. (Mit Abb.) — Yow. Fuld, 
matchiſtiſche Theorien. — Ehr. Mener, ein fürftlicer Sonderling 
ns 18. Jahrhunderts. (Mit Portr. u. ga — Maria Schneider, 
Dabin. Novelle. 


Militär Wochenblatt. Red.: v. Eftorff. 84. Jahrg. Nr, 24/25. 
Inh.: — Bar nr x. — Militäriſche Gefell» 
fhaft zu Berlin. (Anzeige) — 24. Reitinftruction, Schulpferde und 
Etallmeifter. (Fortf.) — Sanitätöberict für die Königlich Bayerische 
Amt für die a vom 1. April 1894 bis 30. September 1896. 
Sal) — Angriff und Verteidigung. — 25. Zum 22. März 1899. 


Berue rn Dir.: 








A. Chuquet, 3” Annde. Nr, 12, 
ai a. _ 


— Auerbach, les racen et les 
;tillman, }'union de l'ltalie, — 

Intare du r ysage. — Publications de 
la soeidtd literaire ieradlite de Hon, alasz, Petmfl et Bdranger. 
— Sallagyl. — Gleie * „Busswurm, Vinfluenee des 


NuovaAntologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXXIV. 
Fase. 654. 


Sommario: A. Graf, il canio dells vecchia eattedrale. Versi. — A. D’An- 
cona, Pietro Giordani. Spigolature nell’archirio della polisia austriaca 
& Milano. — Leop. Pullö, penna oe spada. Serie seconda IL — 6, P, 
Mancini, la Signors Tilberti. Rom . VI — B, Odesecalehi, 
rkeordi di’ un antico sportsman. — Lui "de In Penne, tiro a segno 
sasionale. — E.De Angeli, Alessandro — R. Fuecini, Ombre. 
Versi. — Giulio mans. Viageio di un Asiologo intorn 
mondo, — L’Italia in : Cesare Lombroso, il pericolo er — 
Guldo Cora, In Baia di San Mun. — Sidney Sonnino, appunti 
ünamıa — P. Molmenti, notisia artistica. Per la IL. esporisione 
istersazionale di Venezia. — Nemi, tra libri e riviste, Le rime di F. 
—— di su gli originali commentate da Giosue Carducci e Severino 
— Note e commenti, La questione colla China — note, 


beltswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
*8* v. Viet. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jahrg. 
1 


———— von dans ag —— in —— ey en 
orgung der Waifen, — Die Be 


Kemg Ser Wnigaftahten Ar ir Dehamuretnate. (orale Paris wa 
* * Jahrhundert. Hrsg. von Friedrich Werth. 


mn dert —— E ft, re — Rat dee rufhinen B0 
ah Fothringen. — ato e Religio [) 
äfler u. Be — Dies 


1. Jahrg. 


- 15 Pa „ feltene Süden. — 8.8 

Vie Orenzboten. Red.: I. Grunow. 58. Jahrg. Rr. 11. 

Karl 0.8 

IN ELIA RE RR SH, 
Rn (ShL) — Wilh, Speg, nodmald die = orge für bie ent- 
Iaflenem tee. ‚ea — dis Un An END tinen aus ae 
dentigen Boltoleden AA fe @ lee Engel &r- 
Ablang. (Fortf.) — Brabaebticen u und Unma —X 


Die Gegenwart, Hräg. von Theophil nn 54. Bd, Rr. 11. 
Ih: Miles. ben Kampf um — E. 6 


—— — 
u le eye dere 
Bun bar ———— in der * En ee — — — et. Sudts. 


und die Phil ie des Unben —S Sim. 

—— ellten Rofen ftehen. — A Gecit Mhonen. — 

**8 in Hräg. v. Heint. Rippler u. Garl Bufje. 
abrg. 


Jah: Heine. Dieminben, 


tmanzminifler Dr. Kalul. — 
——— ifchen F 5 r. Raiy 


er EA 
— Pat e n 
— Th Rap — m m, rs Lu 


I in t, hier! 8 
& — "oif Bot L: "di Sramian, — Bi, 8r A —2 * Bort —* 
es einflimmigen Liebes Franz Schubert. 





Dad Sand. Zeitichrift für die focialen u. volkethümlichen Angelegen- 
keiten auf dem Bande. Hräg. v. 9. Sohnren. 7. re Rei a 
—D —— des —E 2*8* SE ben Saat 

pie auf dem uf & ı— ‚Beriug „Den 


Kim © — Br 
zur ländlichen Botlfabrispten in in un d Geeft · 


ide · um 


Eh ne Le SE se A NR EZ 
dab Magazin für Literatur, Hrdg. von N. —* u. D. €. 
hartleben u. M. Zitter. 68. ‚Jahrg. Nr. 1 


— 1 2. Iellinet, ru — Bau = Sieber der M 
ut Sonnen Buddhas, Na Eu ei Steiner, —— — ber die — 


Diaturg und ⸗e. 84i I 
re fosmenn. item; Schule. ann 


Allgemeine Zeitung. ne Hreg. u. > —— Nr. 59-64, 


Inh.: (69 28 ei Siragel u — (59,19. Unolb 
— — ee. — von) — Reitler 
das Bat in E Sanber, ſchule des 
Dittelalterd: eine (61.) 8% sel 
—S | gli. bas tin 
Gab D" 


Tr 03 8 Dee tel, die er d 
> —— Be Eh — dam ber 
en Sande. — Paul Holyhanfen —S 
be den erfien Roali Trient 


Die Umſchau. Ueberfiht über die —— und Bew au 
dem let biet der Wiſſenſchaft, Te — ratur u Pe 
Hrdg. von 3.5. Bechhold. 3. — 

Auhe: Mich. Muther, ber ne see: Kunft im 19. Dahr · 
Ye Rh u Dec he —88 Licht und Begetation. 


J — Red. Guſtav Meinecke. 12. Jahrgang. 


Org: 0) Die A auf Sams. — 1. Rirhhoff. 


u Den ur wirt ti en are tefung un. 
u fire Hanjäen eh ht; Rue fire 7 —— 
J cRzug ——— — — — 
— BD Bit 3* — 
u it _ er ifflonen. — er 
M-Ofatrita. 





Ausführliche Aritiken 
erſchlenen über: 
Boraius, E. aus Pofend u. Polens Firhl. Vergangenheit. Klein ⸗ 
wlan: Atfchr, d. bift. Gef. f. d. Prov. Pofen. Xi 3/4. 


Cassli Dionis bistoriarum roman. supers., ed.'U. Ph. Boissevain 


1.1. acoby: Wochſcht. f. cla bil. XV, 12.) 
Belnes, 8 a: u. lei * Bl. f. d. Gymn. Schulw. 
XXXV, 3/4.) 


ttwängler, W, u 2. Urliche, Denkmäler gri öm. Sculp · 
— rg» Dee ie idee R —8 Rſchau. 


Heilig, — d. oftfränt. Mundarten des Taubergrundes u. der 
Nahbarmundarten. (Benz: Suüdwd. Schulbl. 1899 Nr. 3.) 

Herner, Sven, Den mosaiska tidem. (König: gitbl. XX, 12.) 

Homers’ - erklärt von Ameis II. 3 bearb. v. Henpe. (Seibel: 
Bl. f. d. Gymu⸗Schulw. XXXV, 3/4.) 

Q. Heratius Flaccus Werke, „Fee, von D. * u. C. Wagener. 
(Br. 1/11. en phil. Rſchau. Nr. 6 

Hümmeridh, Fr, Vasco de Sa x. (Bimmerer: 31. f. d. Gymn. 
Schulw. XXXV, 3/4.) 

Zuger D. Cchrtunft u. Lehrhandwerl. (Müd: Ebd.) 

loftermann, Aug., ein —— — * dem 2. Jahr · 
tauſend vor G Ghrifts. Rede Di: * Litbl. XX, 12 

Kögel, R. —— d. —* Literatut. 1. 2. Golther: Bl. f. d 


vmn. Schulw. XXXV, 3/4.) 
Lattmann, re d. —* d. fat. Elementaruntert ꝛc. 
Lehmen, A., Lehrb. d. Philoſophle. Beck: St. a. Maria * 3. Heft.) 
Menzi, i Tb, der Materialidämus 2 d. Richterſtuhl d. Wiffenihaft. 
-) 
Mevner, Ed., die Sklaverei im ———— 
v. Müller, Deuter u. Polen in d. Dftmarten affencamp: gifcht 
Nestie, a Novum —— graece et germanice, Eber⸗ 
hard: N phil. ——* Nr. 6 
Brenn det, brög. v. Herm. Schidinger (Beißenberger: N. 
u 
(Schmidt: 
—— die Fortſchritte d. Diplomatit ee Malillon. (Si. 
mongjeld: Si f. d. Gymn.⸗Schulw. XXXV, 3/4.) 
TE eines Gymnaſiums. Fügner: Wochſcht. f. claff. Phil. 
unter Morig von Sachſen 1544 
—1549 Ey Georg von It. ( meins: Theol. Litbl. XX, 12.) 
ra Geſchichte d. deutſchen Voltoͤdichtung. 2. U. (Pepet: 


Land · 
taf: 
(Cinch, Theol. Itſchr. XVL 1 
u Socialwiſſ. II, 3.) 
d. hift. Gef. f. d. Prov. Pofen. XIII, 3/4.) 
vn. Seite brig. v. €. Hütter (Ruffer: BL f. d. Gymn.⸗Schulw. 
bil 6,) 
Suhl Karl, — Ausprache und Sprachfertigkeit. 
bb.) 
Säulie, 8. P., 50 Aufgaben zum Ueberfepen” ins Lateiniſche für bie 
12.) 
Sehlina, Emil, bie Kirhengefehg ebgebun 
nba 
Gomn-Shulw. XXXV, 3/4.) 
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Bom 15. bi 22. März 1890 And madfichende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Medbactionsbureau eingeliefert worben: 


— Michael, Schriften zur Kritit und — 858 
d. herausgeg. von Georg Witkowsti. Berlin. Behr. (Gr. 8 


Bittlin 8: ar A über bie —* bed u. Glaubens. 
— tg. Hinri t. 8.) Drod. „#2; geb. 
edermann, Sehr Woldemat, ——— Anderweite 
* zeg Mit 3 Bildniffen und dem Bildniß des Verf.'s. Leipzig. 
— 271 ©. ®r 8.) 
Briefiweifel des Be. Chriſtoph von Wirtember 
Dr. Victot Emft. 1 : 1550-1552. Stuttgart, 
(XLI, 900 S. Gt. 8.) 


Hrögeg. von 
Kohlhammer. 


Büfing, F. ®, und C. Shumann, der PortlandsGement und 
feine —28 im B en. Mit mehr ald 400 Abb. 2. Aufl. 
Berlin. Toeche. (VI, 432 ©. Or. 


8)» 
Densusianu, Or, studii de filologie rominä. Mit 2 Taf. Bu 
curedci, Böhl. (IN, 108 ©. ®r. 8.) 
Fiſcher, Engelbert Lorenz, Gardinal Gonfalvi. Mit dem Bilde des 
Gardinald. Mainz. Kirdbeim. (Gr. 8.) Broch. A 4; geb. #5. 
von der Babeleng, Hand, zur Geſchichte der oberbeutfchen Miniatur 
er e% 16. — Mit 12 Lichtdructaf. Etraßburg. 
Gutberlet, Gonfantin, * * um bie Seele. Vorträge. Mainz. 


—* (Gr. 8) 4 
Hann, Hochftetter, Potorny, allgemeine Grofunde. 5. neu bearb, Aufl. 
von ann, Ed. Brüdner und N, Kirchhoff. 3. Abth. Mit 157 


* je 3 Karten, Leipzig. Freytag. ien. Tempäly. (Gr. 8) 


Pr Guſtav, ktitiſche Beiträge zu Jacques Milet's dramas 
tiſchet Istoire de la destruction de Troye la Grant. Im 


Andang: I. Miletö’ unedierte Epistre adjacent et epillogative, 
dees von E. Stengel. Marburg. Elwert. (140 ©. Gr. 8.) 
Hillebrandt, At, De tholegie. 2. Band. Breslau. 
arcud. (Br. 8.) 
Holder, Alfred, au: "Settige — 11. Lieftg. Leipzig. 
Teubner. (6. 6144 
— — ri rollen Strafgefege. Mainz. Kirchheim. 
t 


Simann, am De "str 7 der Atomverkettung. Mit 32 
Abb. Jena. erg, 2 MB. 

sn. — Rense. Erutisant Frommann. (Gr. 8.) Brod. 

@arfeid, Wilhelm: Handbud der griechiſchen Epigrapbit. 2. Band: 
= rer} BER TEN 4 1. Hälfte. Mit I Taf, Leipzig. Reißland. 


—8 —* eiſerne Dächer und Hallen in neh: mit 
20 Taf. Berlin. Springer. (&r. Fol.) Kart. #12. 

Moramsti, Gafimirud, observationum de rhetoribus latinis 
auctarium. (B ©. ®r. 8.) 

Müller, € D, rd Kıiefeler, antife Denkmäler zur griecht⸗ 
Ras Götterleh. 4. Ausg. von Kont. Wernide. Leipzig. Dieterich, 


Riyvon, Frierie, aud dem ar 1 vor den Patikan- 
fonzil. Jena. Eoftenoble. (VI, 

Olcott, George N., Studies in * word formation of the Latin 
Insoriptiane. 8 Substantives and adjectives. Leipzig. Fod. (XXVI, 

O pet, Ditte, ad Verwandtihaftsrecht des a Ya Geſeßbuches. 
Berlin. Vahlen. Gr. 8.) Broch. #7; geb 

Sad, Auguft, dad . Säleswig in pe *128 
und natlenalen Entw — 2. Abth. Halle a/S uch. d 
Waiſenhauſe s. Gr. 8.) #5 20, 

Schmidt, Mar E. P., zur Bel der datpfgen Studien auf Gym: 
nafien. Leipzig. Dürr. (&r. 

Schweiger, Hermann, die re RR Sratteafmäler mit figür 


lichen Darftellungen in den Nedarge — von Heidelberg bis Heil» 
— en Autotgpien u. idhtdrudtaf. Straßburg. Heip. 
( T 


Small, Roscoe Addison, the stagequarrel between Ben Jonson 
and ihe so-called poetasters. Breslau. Marcus. (Br. 8) MH 6. 
314 Specialkarte von Elfah - Lothringen. Mülhauſen Weit, 
baufen Oft und Homburg. 3 Karten nebft Erläuterungen. Straf- 
burg v. u Druderei u. Berl-Anfl. (12 ©. Gr. 8.) 
Tamm, fen des — Glaubens. Berlin. 
—— & Sohn. Gr. 8.) 4 
Die Vegetation der Erde. Hrög. A A. Engler u. D. Drude. IM. 
Radde, Guſtav, Grundzüge der Pflanvenverbreitung in den Hau- 
fajusländern. Mit 13 ar 7 Heliogravüren u. 3 Karten. Leipzig. 
Engelmann. (&r. 8.) .# 23. 


Virgilii, F.eC. Garibaldi, introduzione alla economla ma 
tematica. Con 19 ineisioni. Mailand. Hoepli. 8.) L. 1, 50. 
Weber, W., grapbifhe Tafeln zur ri der Zragfiiste 

ußeiferner und ——— _ Träger. 
Springer. (9 ©. Zert u. 6 Taf. ol.) 46. 
ne Ag altorientalifche Be dungen. 2. Reihe Bant 
eipzi 1928 . Ör. 8.) 2. Reibe Ban ı 
$ 1. (6. 193—240 





Wichtigere Werke der ansländifchen Literatur. 
Nicederlänbifde,. 


Bierens de Haan, P., hoofdlijnen eener psychologie met me 
tafysischen grondslag. (12 en 285 bl. 8.) Amsterdam, van Loor. 
Fl. 2, 90. 


Codices Graeci et Latini —— depicti duce 5. de Vries 

Lugd.-Batavia, Sijthoff. (Br. 
Ill. Plato. Codex Oxeniensis Clarkianus 39, saec. IX /an, 
895). Prafatus est Thom. W. Allen. Pars 1. (14 bl. teksg 
en 393 facs.) Geb. fl. 120. 
register gehouden int Casteel Batavia vant passcerends 
daer ter plaetse als over geheel Nederlandts-India, an 
1631—1634. Uitgeg. door het departement van kolonien onder 
toezicht van H. T. Colenbrander. (6 en 480 bi. Imp, &. 
’s-Gravenhage, Nijhoff. Fl. 6. 

Ecclesiasticus oft de wijse sproken lesu des soons Syrach: mı 
eerstmael deurdeelt ende ghestelt in liedekens, op bequams 
en ghemeyne volsen naer wiwijsen der musijcknoten daer by 
gheuoecht, deur Jan Fruytiers,. (Antwerpen, 1565). Opnieuw 
uilgeg. en van eene inleiding en een register voorzien door 
D. F. zu (68, 215 en 23 bl. 8.) Amsterdam, Muller 
& Co. 

Erasmi, Des., Muglas lyzawor, Stvititiae lavs. Recognovit et 
adnotavit I. B. Kan. Insertae svnt figvrae Holbeinianae. |I0, 
8 en 192 bl. 8.) Hagae Comitis, Nijhoff. Fi. 3, 25; geb. fi. 4; 
uitg. op Japansch pap. fl. 10. 

Hamel, A.G. van, het leiterkundig leven —* Frankrijk. Studien 
en schetsen. 2 din. (12 en 240 bl. m. 1 portr.; 6 en 246 hi. 
8.) Amsterdam, van Kampen & Zoon. Fl. 4, 50; geb. fl. 5, 50. 

Oordt, J. F. van, Paul Kruger en de opkomst der Zuid-Afri- 
kaansche Republiek. (12 en 904 bl, m. 1 portr, 4.) Amsterdam- 
Kaapstad, —— — Uitgevers-maatschappij v/h. 
Dusseau & Co. Fl. 9, 25. 

De de, on de Oranje-penningen in de Ko- 
oinklijke bibliothek en in het Koninklijk penningkabinet ie 
’s-Gravenhage, {98, m, titelpl. en 18 pltn. in lichtdruk en 
aquareltypie; 2 en 122 bl., m. 13 plta, in lichtdruk. Gr. #.) 
Haarlem, Kleinmann & Co. FI, 4, 50, 

Poelhekke, M. A. P. C., modernen. {Willem Kloos. Paul Ver- 
laine, August Strindberg. Johannes Jörgensen. Fred. van Eeden.) 
(264 bl 8.) Nijmegen, Malmberg. Fi. 2, 50. 

Poutsma, A., quaestiones Asschineae, [Academisch proelschrifl,. 
(4 en 160 bl. Gr. 8.) Amsterdam, Müller. Fl. 1, 25. 


Branzofiihe,. 

Abbois de Jubainville, H. d', cours de litt6rature cellique. 
T. 6: La civilisation des celtes et celle de lépopée homerique, 
{XVI1, 418 p. 8.) Paris, Fontemoing, 

Correspondance inedite du general-major de Martange, aide de 
camp du prince Xavier de Saxe, lieutenant-general des armdes 
(1756-1782). Recueillde et In er avec introduction et notes, 
par Charles Breard, (XXXil, 647 p. 8.) Paris, Picard et üls, 

Dane P., index bibliographique du — des vealtes 
pu ale cataloguses. (1er octobre au 30 septembre 159% 
(LX 480 p. Gr, in-8.) Paris, impr. Leve, Fr. 36. 

Müntz, E., Leonard de Vinci (lartiste; le penseur; le savanlı. 
Ouvrage 'contenant 238 repreauctions dans le texte, 20 plan- 
ches en tailledouce et 28 planches en couleurs ou en noir, 
d’aprös les euvres du maltre, (VI, 444 p. 4.) Paris, Hachette 
et Cie, Fr. 40. 

Paris, G., aventures merveilleuses de Huon de Bordeaus, pair 
de France et de la belle Esclarmonde, ainsi que du petit roi 
de feerie Auberon, mises en nouveau langage, (VIII, 319 p. 4) 
Paris, Firmin-Didot et Cie, 

Rousset, la seconde campagne de France. Histoire gendrale 
de la guerre franco-allemande (1870-1871). (Atlas) Tp 4 
56 cartes. 8.) Paris, Montgredien et Cie, Fr. 7, 50. 

P. C. Taeiti omnia qu® extant opera, juxta accuralissimam 
Bournouf editionem, cum notulis. (507 p. 16.) Paris, Hachbelie 
et Cie, Fr. 2, 50. 
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Antiquariſche Kataloge. 


Baer, Joſeph & Co, in Frankfurt aM. Antiquar. Anzeiger Nr. 473: 
Oſtaſien, Ebina, Japan u. die Philippinen. 

- ie Granpfide Geſchichte von Beainn der Revolution bie 
ur Gegenwart. 

Berca, Silvio, in Rom. Nr. 160. Verſchiedene Wiffenägebiete. 

sirhbeif & Wigand, in Seile Rr. 1023. AU eſchichte. 
Hifteriihe ũlfew iſſenſchaften. Nr 1024, Gefsihte Deutfchlands 
« d. früberen Heichslande. 

Ehöwingb. Ferd, in Ddnabrüd. Rr. 17. Geſchichte u. Literatur 
von Niederfahien, Weſtſalen u. Rheinlande. 

Eteiner, Sigmund, im Preßburg. Nr. 7. Auswahl aus allen 
Zweigen d. Fiteratur u. Kunft in allen Sprachen. 

Biechmann, U. in Bremen. Nr. 3 u 4 Baria. 





Hadıridıten. 


Der a. ord. Profeffor der ſyſtematiſchen Theologie Lie. Althaus 
in Göttingen wurde zum Ordinarius, der a. ord. Profeffor Dr. Wachen» 
feld in Warburg zum ord. Profeffor des Strafrehtd und Eivilpre- 
ches in Noftod, der Profejfor an der techniſchen Hochſchule Dr. Wil 
helm Wien in Aachen zum ord. Profeffor der Phyſit in Gießen, der 
Privatdexent der Rechtewiſſenſchaft Dr. Siegfried Rietſchel in 
dale a. ©. zum a. ord. Profefjor in Tübingen ernannt. 

In Bien habilitierte fib Dr. Karl Kunn für Augenbeiltunde, 
is Rarburg Dr. Friedt. Kutſcher und Dr. v. Kingeldbeim für 
Meririn, in Leipzig Dr. Paul Kretihmar für Rechtöwiſſenſchaft. 

Der Director des Real-Prognmnafiums Dr. Widmann in Ober 
lahnkein wurde zum Director ded Gymnaſtume in —— der 
InmnOberlebrer Dr. Sorof in Halle a. ©. zum Rector der Klofter- 
iärle Roßleben Er. Merieburg), der Abtheilungsdirectot an 
dar fol. Bibliothek Dr. Gerhard in Berlin zum Director der kal. 
Univerfitätsbibliothet in Halle a. ©. ernannt. 


Verlieben wurde: dem a. ord. Profeffor der Mediein Dr. Julius 
Belif in Berlin der Charakter ald Geh. Medicinalratb, dem Rector 
Yr Aleſterſchule Roßleben Dr. Sorof und dem Rector der ftädtiichen 
zitleren Madchenſchule Dr. Houmann in Köln das Prädicat Pros 
hör, dem Prefefjor am der techniſchen Hocichule Geh. Reg.Rath 
Ir. Doergend in Berlin der rotbe Adlerorden 3. Claſſe mit der 
Shleife, dem zweiten Secretär des archaͤologiſchen Inftituts Profeijor 
Dr. Hülfen in Nom das Ritterkreuz 1. Glaffe des E. würtemb. 
Anebrihäorbend und das Hitterfreus 1. Claſſe des großh. ſächſ. Haus · 
dena der Wachſamkeit oder vom weißen fallen. 


Am 15. —5— + in Pavia der ord, Profeffor der Geſchichte 
Dr. Catle Merte 

Am 16. März + in Perez bei Namur der wallontihe Schrift. 
feler Leuis Bodart, 7) Jahre alt; in Parid der Profeffor der fran- 
ihn Literatut Pierre Guſtave Gard, 72 Jahre alt. 
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Am 17. März + in Gent der Archäologe Hermann van Dunfe, 
52 Jahre alt; in Stocholm der Hifterifer Ardivar Dr. DO. B. Ryd⸗ 
berg, 76 Jahre alt; in Paris der nationalökonomiſche Schriftfteller 
Senator Jean Baptifte Kran im 83. Lebensjahre. 

Am 18, März + in Stuttgart der Bibliotbefar an der fal. öffentl. 
Bibliothet Prof. Dr. phil. und theol, Theodor Friedrich Scott, 
einer der beften Kenner ber franzöfiihen Reformationdgeihichte, 63 Jahre 
alt; in New-Mork der Profeſſor der Paläontologie an der Dale Uni- 
verfite in New Haven Dibniel Charles Marfb, 68 Jahre alt. 

Um 21. März + in Wien der frühere Director der geoloatiäen 
Reihsanftalt und Intendant ded naturhiſtoriſchen Mufeums Dr. Franz 
Nitter v. Hauer, 77 Jabre alt. 

Um 24, März; + in Leipzig der ord. Profeffor der Erperimental« 
era Geheimrath Dr. Buftav Heine Wiedemann im 73. Leben‘ 
abre. 


Der 17. Gongreh für innere Medicin wird vom 11. bie 
14. April d. 9. in Karlsbad unter dem Borfig des Geh. Medicinal- 
ratbs Prof. Dr, Quinde aus Kiel tagen. 


Die umfangreiche, werthvolle äguptologifbe Bibliothel des- ner 
ftorbenen Profejjord Georg Ebers ging in den Befis der Budhand- 
lung Alerander Dunder in Berlin W über. 


Anfrage und Bitte. 


Die hiſtoriſche Commiſſion bei der fg baier. Akademie der Wiſſen ⸗ 
ſchaften beabfichtigt eine umfjafiende Veröffentlichung von Briefen füd- 
deuticher pre ER in Angriff zu nehmen. Der Unterzeichnete, mit 
dem (intwurf eines Programmd für diefed Unternehmen beauftragt, 
wendet fib an die Borftände deutſcher, öfterreihijfher und 
ſchweizeriſchet Bibliothefen mit der Bitte, ihm über das Bor- 
bandenfein von Gorrefpondenzen und Briefen fübbeuticher 
Humanijten in ibren — tlichen Beſtänden rl 
AS — u laſſen. Dieſe Bitte richtet ſich ſelbſtver⸗ 
ftändlih vor em an NMa Bibliotheken, deren Handſchriftenver⸗ 
gg nicht gedrudt oder nicht allgemein zugänglich find, im erſter 
inie an die zahlreichen fürſtlichen, hertſchaftligen und flädtifchen 
Büherfammlungen forwie an bie Univerfitätd-, Orbinariatd-, Gym ⸗ 
nafiale und Privatbibliotheten. Als zeitlicher Abſchluß für die ge 
plante Edition ift vorläufig die Mitte des 16. — ins Auge 
gefaßt. Es handelt ſich dabei um die Ermutelung nicht nur von 
ganzen Sammlungen bumaniftiider Gorrefpondenzen, fondern auch 
von einzelnen oft zwiſchen Abbandlungen, Reden, Bedicten eines 
Eoder eingefügten Briefen. Namentlich für Koryphäen des ſüddeutſchen 
umanidmud, wie Konrad Geltid, Pirdheimer, Peutinger, Aventin, 
ufpinian, Heinrich Bebel, Jakob Locher, Rudolf Haricola, Johannes 
Trithemius x. würde die Auffindung folcher zerftreuter Briefe von 


hohem Werthe fein. 
Prof. Dr. F. vom Bezold, 
Bonn, Schillerftr. 19. 





Literarifhe Anzeigen. 


— —— 


Im Berlage von Friedrih Araudſtetter in Leipzig erſchien ſoeben: 


Franz von Sobell’s 


Lehrbuch der Mineralogie 


in leicht fahlider Darſtellung. 
6. Auflage, 


wit befonderer Nüdfiht auf das Vorkommen der Mineralien, ihre techniſche Berwendung 


ſowie auf das Ausbringen der Metalle ıc. 
völlig neu bearbeitet 


A Oebbeſte it Wein ſchenſi. 
Mit 301 Abbildungen im 


Tert. 
21%/, Bogen gr. 8. Broſch. 6 .#, in Leinen geb. 6,65 4 
Die großen Fortſchritte, welche die Mineralogie feit dem Erfheinen der 5. Auflage von 
Franı von Kobells Lehrbuch gemacht bat, bedingten eine vollftändig neue Sampelssung 
dt Stoffes, welche nun in der vorliegenden 6. Auflage zur Ausführung gelangt if. Da 
'löergehalt mit großem Fleiße meubearbeitete Lehrbuch darf daher vom neuem ein aufeitig, 


"bhafted Intereffe in Anſpruch nehmen. 











Verlag von Ebuard Avenarius im Leiprig. 
Sorben erfhien: 


Die deutliche Dichtung 


Gegenwartk. 
Die Alten u die Inngen. 


= Rovolf Bartels, = 

Zweite fehr vermehrte Auflage. 
Glen. brach. „#3, 60; In Ganzleinen #5. 
„Eine bei aller Kürze fo gründliche Ueber 
cht der dichterifchen Beftrebungen unferes 
abchundertd in Deutſchland dürfte ſich 

onſt faum finden.“ 

{Neue preuß. KreugBeitg. v. 22. März 1897.) 
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Verlag von ALFRED HÖLDER in Wien. 


Für Freunde der Archäologie, der Kunst, für Bibliotheken und Liebhaber schöner 
Buchausgaben ist dieser Tage ein kleines Prachtwerk erschienen, auf weiches sich 
der Verleger erlaubt, diese Kreise besonders aufmerksam zu machen, Es is dies: 


Festschrift 


OTTO BENNDORF. 


Zu seinem 60, Geburtstage 
gewidmet von 
Schülern, Freunden und Fachgenossen. 
Mit Titelbild, 12 Tafeln in Heliogravure und zahlreichen Abbildungen im Texte. 320 8. Lex-Oetav, 
Preis 22 Mark. 





Usbersicht des Inhaltes: 


August Engelbrecht, Erläuterungen zur homerischen Sitte der Todtenbestattung. — Jullus 
Jüthner, Der homerische Diskos. — Sam Wide, Theseus und der Meersprung bei Bak- 
chylides, XVIlI. — Karl Schenkl, Zu Xenephon’s Schrift über den Staat der Lakedaimo- 
nier. — Heinrich Schenkl, Zu den lateinischen Monatsgedichten. — Friedrich Marx, Der 
Bildhauer C. Avionus Euander und Cicero’s Briefe, — Julius Ziehen, Archäologische Be- 
merkungen zur lateinischen Anthologie. — Moritz Hoarnes, Griechische und westeuro- 
pälsche Waffen der Bronzezeit. — Woltgang Reichel, Ein angeblicher Thron des Xerxes. 
— Jullus Bankö, Bogenspanner auf einem Vasenbilde. — Johannes Boehlau, Jason's 
Auszug. — Hermann Winnefeld, Gigantenkampf auf einer Vase in Berlin (Taf. 1.) — Erich 
Pernice, Ein korinthischer Pinax. — Edmond Pottier, Deux documents relatifs 4 ’Hermäs 
d’Olympie. — Paul Hartwig, Ein Schalenfragment im Stile des Duris. — Rudolf Weiss- 
häupt, Die Anfänge des attischen Grablekyihos, — Theodor Schreiber, Zwei griechische 
Wandbildereyklen des vierten Jahrhunderts. — Georg Treu, Der Dredner Zeus (Taf. I1 
u. li). — Rudolf Herbordey, Das Weihrelief des Lakrateides aus Eleusis (Taf. IV). — 
Peter v. Bienkowski, Ueber eine Statue polykletischen Stiles (Taf. Vl. — Reinhard Kekule 
v. Stradonitz, Archaischer Frauenkopf aus Sicilien (Taf. VI). — Paul Wolters, Votive an 
Men. — Eugen Petersen, Heroskles oder Polyphemos? — Emil Reisch, Amphiaraos, — 
Otto Rossbach, Amykos. — Konrad Wernicke, Eine Bronzestatuelte des Berliner Museums, 
— Duncan Mackenzie, Dor Westfries von Gjölbaschi. — Franz Studniczka, Zum myro- 
nischen Diskobol (Taf. VIl u. VIII. — Alexander Conze, Alhena mit der Eule (Taf. IX). 
— Jan Six, Grabgemälde in der Ueberlieferung erwähnt, — Piero Sticoti, Zu griechi- 
schen Hochzeitsgebräuchen. — Felix v, Luschan, Ueber den antiken Bogen (Taf, X), — 
Wilhelm Kubitschek, Marsyas und Maron in Kremne {Pisidien). — Friedrich Imhof-Blumer, 
Die Prägorte der Abbaiter, Epikteter, Grimenothyriten und Temenothyriten. — Alfred 
Körte, Das Alter des Zeustempels von Aizanoi (Taf. X. — Ernst Kalinka, Weibgeschenk 
und Ebrenbasis des Sex, Vibius Gallus. — Friedrich Hillor v. Gaertringen, Anthister. — 
Sophus Bugge, Zur Xanthos-Stele. — Eduard Hula, Nike-Inschriften, — Adolf Wilhelm, 
Zwei griechische Inschriften. — Heinrich Swoboda, Zur Verfassungsgeschichte von Samos. 
— Theodor Gomperz, Eine Schülerliste der neueren Akademie (Taf. Xil). —Emil $zanto, 
Zum Iykischen Mutterrecht, — Anton v. Premerstein, Das Troiasspiel und die Tribuni 
celerum, — Eduard Nowotny, Ein norisches militärdiplom des Traian. — Franz Bulic, 
Wo lag Stridon, die Heimat des heiligen Hieronymus? — Anton Freiherr v. Ludwigstorfi, 
Ein Porträtkopf aus Carnuntum. — Eugen Bormann, Con. Domitius Calvinus, — Carl 
Patsch, Der Landtag von Moesia superior, — Anton Zingerle, Ueber ein paar neuere 
römische Funde und die Maiafrage. — Franz Cumont, Masque de Jupiter sur un. aigle 
öploy6, bronce du Musde de Bruxelles, — Enrico Malonioa, Zwei Statuen vom Grab- 
male der Feronienses Aquatores in Aquilleja. — Camillo Sitte, Ueber die Bemalung 
figuraler Plastik im griechischen Alterthume. — Henry Thode, Andrea Castagno in 
Venedig. — Erklärung der Kopfleisten und Vignetten. 

Es liegt hier keine jener zahlreichen Jubiläumsschriften vor, welche den Stempel 
des Augenblicks an sich tragen, sondern eine Sammlung werthvoller archäologischer 
und kunsigeschichtlicher Arbeiten in vollendet schöner Form, derer Verfasser theils 
Freunde, theils Schüler Otto Benndorf’s, des Directors des österreichischen archäo- 
logischen Institutes, sind. Die Mannigfaltigkeit der Arbeiten ersehen Sie aus dem oben 
angegebenen Inhalte, der ein Fingerzeig für den Werth des vornehm ausgestatteten, 
reichen künstlerischen Schmuck tragenden Werkes sein mag, 


ZU” Zu haben in allen Buchhandlungen. “ug 


Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig. 


Schrifttafeln zur älteren lateinischen Paläographie. 
Nebst einem erläuternden Text: 


Wie haben die alten Römer geschrieben? 
Herausgegeben 
von 
Dr, €. Wessely. 
{12 S. Gr. 4. u. 20 Taf.) Preis #8, — 


R, Gaertner’s Verlag, H. Heyielder, Berlia SW. 


Neu erschienen: 


Philosophische Vorträge 
herausgegeben von der 
Philosophischen Gesellschaft 
zu Berlin. 

Dritte Folge. 

Heft 7; 


Gemeinschaft und Persönlichkeit 
im Zusammenhange mit den 
Grundlagen geistigen Lebens. 

Ethische und psychologische Studien 


von 


Dr. Alfred Wenzel. 
Preis 2,80 Mark. 
Früher sind erschienen: 


Heft 1: A. Döring, Über Zeit u, Raum. 

1.48 

: A. Lasson, 
1,40 .# 

: &. Ulrich, Verdienst u. Gnade 
oder über die Motive des Han- 
delns. 1,60 .# 

: E, Zöller, Die Entwickelung 
des Menschen u. der Mensch- 
heit. 2 ,# 

: F. J. Schmidt, Das Lebens- 
ideal Karl Chr. Plancks. 1.4 

6: B. Lasson, Der Leib. 1,50 .# 


Das Gedächtnis. 





Die Verlagshandlung u, Verlagsäruckerei 


Ernst Kaufholz & Co. 
in Offenbach a. Main 
empfiebit sich zum Druck von Broschüren, 
Werken etc. 

DE” Geeignote Novitäten aus allen Ge- 
bieten der Literatur nehmen wir event. in 
eigenen Verlag und bitten um Zusendung von 
Manusceripten, 

Offenbach a. M. 

Ernst Kaufholz & Co. Verlagsbandlung. 





Allerhöchste Auszeichnungen: 
Orden, Staatsmedaillen ete. 


MMER 


Pianos 440 Mark an. 

Flügel 10jährige Garantie, 

Harmoniums 90 Mark an. 
Abzahl, gestattet, Baar, Rabatt u. Freisend. 


Fabrik: W. Emmer, Berlin, 


Seydelstr. 20. Preislisten, Musterb. umsonst. 





Größere Berlagsbuchhandinug 


t einen tüchtigen, kritiſch v lagten, 
—* kin gen fd veranlagten 


Schrifffteller 


mit Spradtenntniffen als Berather und 
———— einer fortlaufenden Reihe von 

omamen beuticher und ausländiiher Autoren. 
Gef. Offerten unt. F. B. 24 an Bubolf 
Moffe, Freiburg i. Bgau. 





Hierzu eine Beilage von B. G. Teubner in Leipzig 


> 
Weidmannfhen Buchhandlung in Berlin, 


ttheilungen 1899 Wr. 1), von R. Oldenbourg in Münden und der 





BerantwortL Kebacteue Prof, Dr. Ebuarb Rarnde in Leipzig. Kaiſer Wilhelmfirafe 24. — Drud von Breittopf und Härte In Leipzig. 


— ches Ceutralblatt 


für Deutſchland. 


segründet von Friedrich Zarncke. 




















Serausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarncke. 11 899 
Verlegt von Eduard Avcnmarius in Leipzig. 
Sternwartenfiraße 22. 

Erſcheint jeden Sonnabend. a8, April, = Preis jährlih 30 4. 
Aradt, € M, ze Lebensbild in Briefen. 1475.) La Divina commedia die Dante Allghieri u cura di weh — F. Geſchichte d. deutſchen Bocialpemofratire. 
Berpeagrün, U ., Herzog Chriſtoph von Diedlenburg | ©. —— —F 4 1. 

re de Bares Cldäment 4‘ —— 1467.) a MH bie theolog. Yiteratur der gricch. Kirche. 
Ber . 2. * Fea des Pofibonins zur Erd ⸗Fiſcher 3 Novellen. (4 166. 


I) 
ame ®. Be Wabefgeinlieitsergnan 1452.) Beters, Bilder ans der Mineralogie u Geologie. 
Tr ur a Srantiage dee VPtolemdiſchen Erb» —— —* 3., de emhlematis in Pialonle textu 42.1 * ⸗ 
obviia, Bihler, u, ges Geſchichten aus ZiroL (402) 





m. ® "son Süd und Leid. (404.) peubenseig, * Kr vom Schuß und bie Schuß ⸗ th ein, G. bie Dymaftie ber Lahmiden in al-Hira, 
Fe d * 8 — von Bade en 7— —* sent a bes os ſtorgi — tie b Ifche Werte. & 1» bi. 
randenbur orig von n. (472) su ur ieferum o os. (465.) [| eh ramatlſche e. Hrog. v. ran 
Srirrmechfel ar 3, des Ohrohen mit Grumblomw u. Jenien. En a. Ertnfast, ‚1 m 

Saupertais, g. von R. Hofer. (476) ®rüger, unge Gleraberf. “a. elmeties 8; Obennefer Frinanyeoefen. 1470.) 
Brann, Ch., Peter Frederik Sulım. (474.) Rutula, E Be anriner Ausgabe des Auguſtinus. Thoms, — — Der organ. © in. 1454.) 
Gaater, MR. dolitifche Aritkımetif. 1489.) je 9 Wobbermin, Tue liter Hilte € de aus der 
Uommenter ge nme Mr Geſetzbuche 33 von Bier- | Die ung ber mn. u, Nonnen Sotamo Buddho’s. Kirche Arapptene. 

nenem 1. (485. von 8. E. Neumann. (4$7.) 








Kl Bäterfenbungen erbitten wir unter der Adreſſe der Exyeb. d. BI. (Steruwartenftr. 22), alle Briefe unter ber des Herandgeberdiftalfer Wilhelmftr. 29). Nurfeide 
Berte lönnen eine Beiyrehung finden, bie ber Ned. vorgelegenhaben. Bei Eorrefpondenzen über Bücher bitten wir ſtets deu Namen von deren Berleger anzugeben. 


Theologie. 





Jeep, durch feine en an zu para und 
Sozomenus auch den Kirchenhiftorifern befannt, berichtet über 
a Pine eg Bag Pnaei Teer uingeranen ee Bi die Ueberlieferung der Kirchengeſchichte des Arianers Philoftor- 
des Bischofs Serapion von Thmuis. Leipzig, 1899. Hinrichs. | gios. Der handſchriftlichen Ueberlieferung der heute allein 
„sen Dr. Ludwig, Prof, Eur Ueberlieferung des noch vorhandenen Epitome hat er ein beſonderes Augenmerk 
hilostorgios. Ebd. (36; 33 5. Gr. 8) Zus. #2. get en Bandit geht = A ern 
u. T.: Texte und zurüd, wie die den riften gemeinjfamen Lüden Bud 10 
altchristlichen — 3 ame a 3 * ba ker am Ende und Buch 11 am Anfang, ferner die anderen Lüden 
und Adolf Harnack. Neue Folge, XVII. Band, Heft 3b, in Buch 12, 3 fg. zeigen. Die ältefte Handichrift, der Cod. 
In der Pergamenthandfchrift 149 saec. XI der Bibfiothet | Baroceianus 142 saec. XIV, ift die maßgebende; Cod. 
bei Athosklofters Lawra fand Wobbermin eine aus 30 Stüden | Mareianus 337 saee. XV iſt daraus abgeſchrieben; Cod. 
beftehende Sammlung liturgiſcher Gebete und einen Brief zvegi | Bernensis 3, der der editio princops des Gothofredus von 
— zai vion, alio dogmatiichen Inhaltes. Das erſte und 1642 zu Grunde lag, it eine Abſchrift des Marcianus, und 
des 15. Gebet werden dem Biſchof Serapion von Thmuis in | der Cod. Scoriacensis, den Balefius benußte, gehört in dieſelbe 
Unteräggpten, dem Beitgenofjen des Athanafius, zugeichrieben. | Abtheilung von Handſchriften wie Marc. und Bern. Bu 
Bobbermin weiſt nach, dab auch der dogmatiſche Brief von | ©. 15 fg. bemerfen wir, daß de Boor's Vermuthung, wonach 
im ftammen und daf die Gebetsſammlung als ganze der Zeit | Nicephorus in feiner Kirchengeſchichte das Werk eines unbe 
und der Gegend des Serapion angehören muß. Der Beweis fannten Autors des 10. Jahrh.'s ausgeſchlachtet haben toll, 
it umferes Erachtens gelungen. Won Interefie ift, daf in dem | inzwifchen von Bridez und Parmentier (vgl. Krumbacher in 
Briefe der Barnabasbrief citiert wird und dieſes Citat mit den | Byzant. Zeitſchr. 6, 1897, 602) widerlegt worden ift. 
Citaten aus den Evangelien und den pauliniſchen Briefen G. Kr. 


gehwerthig behandelt wird. Im erften Gebet, der edyı, 
Meyer, Dr. Ph., Die theologische Litteratur der griechischen 
gospägonv, find die Worte der Didache 9, 4 fait wörtlich she ins 16, —— Mit einer nn Einleitung. 
genommen. Gebete und Brief hat W. forgfältig heraus- Leipzig, 1899. Dieterich. {XI, 179 8. Gr. 8) 44. 


gegeben. In den einleitenden Beilen verräth W., daf feine | A. u. d. T.: Studien zur Geschichte der Theologie und der 
dendichrift u. A. nod ein dogmatifches Stüd mit der Ueber⸗ Kirche, hrsg. von N. Bonwetsch und R, Seeberg. Ill. 
rift Eidaklov brioxörov ooVhang Öuokoyia wegi rüg Band, 6. Heft. 
— iorewg enthält, das von ihm als wichtiger Bei, Durch Krumbacher's ausgezeichnete Geſchichte der byzanti- 
tag zur Löſung der Euthalinsfrage begrüßt wird. Als Lebens- | nifchen Literatur ift die Literatur des mittelalterlihen Griechen: 
xit des vielumftrittenen Mannes fol aus diefem Stüd die | thums in ihrem weiteren Umfange jo zu jagen erſt entdedt worden. 
weite Hälfte des 7. Jahrh.'s, als Biihofsfik das Sulli bezw. | Das vorliegende Bud) jegt etwa da ein, wo jenes abichließt 
aldi in Sardinien erwieien werden. Hierüber wird eine | (1453), und beſchränkt ſich zeitlich auf das 16. Jahrh. und inhalt- 
Sublication von v. Soden näheren Aufichluß bringen. Einen | lich auf die theofogiiche und refigiöfe Literatur. Dem Berf. 
rthen Beitrag zum Verſtändniß der liturgijchen | lagen tüchtige Vorarbeiten vor, bejonders bes Franzoſen 
Städe hat Batiffol im Bulletin de Litterature Eeelesiastique | Zegrand Bibliographie hellnique und des Griechen Sathas 
1599, Nr. 3, 69— 81 gegeben. uecawweri, Bıßhaodan, aber er war aud) in der Lage, aus 
465 466 
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Verlag von ALFRED HÖLDER in Wien. 


Für Freunde der Archäologie, der Kunst, für Bibliotheken und Liebhaber schöner Neu erschienen: 
Buchausgaben ist dieser Tage ein kleines Prachtwerk erschienen, auf welches sich 5 


der Verleger erlaubt, diese Kreise besonders aufmerksam zu machen, Es is dies: Philosophische Vorträge 


Festschrift herausgegeben von der 
Philosophischen Gesellschaft 


OTTO BENNDORF. — 


Zu seinem 60. Geburtstage L Dritte Folge, 
gewidmet von Hefl 7: 


Schülern, Freunden und Fachgenossen. Gemeinschaft und Persönlichkeit 


Mit Titelbild, 12 Tafeln in Hellogravure und zahlreichen Abbildungen im Texte. 3% 8. Lex.-Octar, im Zusammenh mit den 


Preis 22 Mark. 
e F Grundlagen geistigen Lebens. 
Uebersicht des Inhaltes: Ethische und psychologische Stadien 
August Engelbrecht, Erläuterungen zur homerischen Sitte der Todtenbestattung. — Julius 
Jüthner, Der homerische Diskos. — Sam Wide, Theseus und der Meersprung bei Bak- 
chylides, XVII. — Karl Schenkl, Zu Xenephon’s Schrift über den Stant der Lakedaimo- 
nier., — Heinrich Schenkl, Zu den lateinischen Monalsgedichten. — Friedrich Marx, Der 
Bildhauer C. Avianus Euander und Cicero’s Briefe. — Julius Ziehen, Archäologische Be- 
merkungen zur lateinischen Anthologie. — Moritz Hoernes, Griechische und westeuro- 


| R. Gaeriner's Verlag, H. Heyielder, Berlin SW. 








Preis 2,80 Mark. 
Früher sind erschienen: 
Heft 1: A. Döring, Über Zeit u. Raum. 
1 








päische Waffen der Bronzezeit, — Wolfgang Reichel, Ein angeblicher Thron des Kerxes. Ri 

— Julius Bankö, Bogenspanner auf einem Vusenbilde. — Johannes Boshlau, Jason’s :A. Lasson, Das Gedächtnis, 
Auszug. — Hermann Winnefeld, Gigantenkampf auf einer Vase in Berlin (Taf. 1,} — Erich 1,40 .# 

Pornice, Ein korinthischer Pinax. — Edmond Pottier, Deux documents relatifs a Hermes : &, Ulrich, Verdienst u. Gnade 
d’Olympie. — Paul Hartwig, Ein Schalenfragment im Stile des Duris. — Rudolf Welss- oder über die Motive des Han- 
häupl, Die Anfänge des attischen Grablekyihos. — Theodor Schreiber, Zwei griechische delns. 1,60 .# 
Wandbildereyklen des vierten Jahrhunderts. — Georg Treu, Der Dredner Zeus (Taf. 11 : E, Zöller, Die Entwickelung 
u, II}. — Rudolf Herberdey, Das Weihrelief des Lakrateides aus Eleusis (Taf. IV). — des Menschen u. der Mensch- 
Peter v. Bienkowskl, Ueber eine Statue polykletischen Stiles (Taf. V). — Reinhard Kekule heit. 2.4 

v. Stradonitz, Archaischer Frauenkopf aus Sicilien (Taf. Vi. — Paul Wolters, Votive an | : F. J. Schmidt, Das Lebens- 
Men. — Eugen Petersen, Herakles oder Polyphemos? — Emil Reisch, Amphiaraos. — | ideal Karl Chr. Plancks. 1.8 
Otto Rossbach, Amykos. — Konrad Wernicke, Eine Bronzeststuelte des Berliner Museums, : B. Lasson, Der Leib. 1,50 .£ 
— Duncan Mackenzie, Dar Westfries von Gjölbaschi, — Franz Studniczka, Zum myro- 


nischen Diskobol (Taf. VII u. VIII} — Alexander Conze, Aihena mit der Eule (Taf. IX). |") Wmlarslondinen n Wonlamedemelenes 

— Jan Six, Grabgemäilde in der Ueberlieferung erwähnt. — Piero $ticoti, Zu griechi- | Die Verlagshandlang 1, Verlagsärückerti 

schen Hochzeitsgebräuchen. — Fellx v. Luschan, Ueber den antiken Bogen (Taf. X. — 

a Kubitschek, Marsyas Ka Maron in Kremne [Pisidien). — Friedrich Imhof-Blumer, Ernst Kaufholz & Co. 
ie Prägorte der Abbaiter, Epikteter, Grimenothyriten und Temenothyriten, — Alfred 

Körte, Das Alter des Zeustempels von Aizanoi (Taf, X1). — Ernst Kalinka, Weibgeschenk zuge - 

und Ehrenbasis des Sex. Vibius Gallus. — Friedrich Hiller v. Gaertringen, Anthister, — | *mpfiehlt sich zum Druck von Broschüren, 

Sophus Bugge, Zur Xanthos-Stele. — Eduard Hula, Nike-Inschriften, — Adolf Wilhelm, Werken etc. 

Zwei griechische Inschriften. — Heinrich Swoboda, Zur Verfassungsgeschichte von Samos. SMF” Geeignete Novitäten aus allen Ge- 

— Theodor Gomperz, Eine Schülerliste der neueren Akademie (Taf. XII}. —Emil Szanto, | bieten der Literatur nehmen wir event. in 

Zum Iykischen Mutterrecht, — Anton v. Premersteln, Das Troiasspiel und die Tribuni | eigenen Verlag und bitten um Zusendung vor 

eelerum, — Eduard Nowotny, Ein norisches militärdiplom des Traian. — Franz Bullc, | Yanuscripten. 

Wo lag Stridon, die Heimat des heiligen Hieronymus? — Anton Freiherr v. Ludwigstorfi, Dilaubaal M 

Ein Porträtkopf aus Carnuntum. — Eugen Bormann, Ca. Domitius Calvinus, — Carl —— Ze 





Patsch, Der Landtag von Moesia superior. — Anten Zingerle, Ueber ein paar neuere | Ernst Kaufholz & Co, Verlagsbandlung. 
römische Funde und die Maiafrage. — Franz Cumont, Masque de Jupiter sur un, aigle | —————————— 
&ploy6, bronce du Musde de Bruxelles. — Enrico Malonioa, Zwei Statuen vom Grab- 

male der Feronienses Aquatores in Aquilleja, — Camillo Sitte, Ueber die Bemalung Allerhöchste Auszeichnungen: 
figuraler Plastik im griechischen Alterthume, — Henry Thode, Andrea Castagno in Orden, Staatsmedaillen ete. 


Venedig. — Erklärung der Kopfleisten und Vignetten. 
Es liegt hier keine jener zahlreichen Jubiläumsschriften vor, welche den Stempel M M E R 
des Augenblicks an sich Iragen, sondern eine Sammlung werthvoller archäologischer 
und kunstgeschichtlicher Arbeiten in vollendet schöner Form, derer Verfasser theils 
Freunde, theils Schüler Otto Benndorf’s, des Directors des üsterreichischen archio- u. rn —* tie 
logischen Institutes, sind. Die Mannigfaltigkeit der Arbeiten ersehen Sie aus dem oben us Bee Saraoe, 


angegebenen Inhalte, der ein Fingerzeig für den Werth des vornehm ausgestalteten, Harmoniums 90 Markan 
reichen künstlerischen Schmuck tragenden Werkes sein mag, Abzahl. gestattet, Baar, Rabatt u. Freisend. 
SP” Zu haben in allen Buchhandlungen. ug Fabrik: W. Emmer, Berlin, 


Seydelstr. 20. Preislisten, Musterb. umsonst. 
Verlag von Eduard Avenarlus in Leipzig. 


Schrifttafeln zur älteren lateinischen Paläographie. Größere Berlagsbuchhendiung 


ſucht einen tüchtigen, kritiſch veranlagten, 





Nebst einem erläuternden Text: belletriftifchen 
Wie haben die alten Römer geschrieben? Schrifffteller 
Nerovee eben mit Sprachtenntniſſen als Berather un 
von —— einer fortlaufenden Reihe von 
Dr. €. Wessely. omanen deutſchet und ausländifcher Autoren. 


Gefl. Offerten unt. F. B. 24 an Rubeli 
(12 8. Gr. 4. u. 20 Taf.) Preis #8 — Moffe, Freiburg i. Bgau. 


Hierzu eine Beilage von B. G. Teubner in Leipzig (Mittheilungen 1899 Nr, 1), von R. Oldenbourg in München und ber 
Weidmannfhen Buchhandlung in Berlin, 


Berantworti. Rebacteur Prof, Dr. Eduard Zarnde in Leipzig. Kaiſer Wilhelmftraße 26. — Drnd von Breitfopf und Härtel in Leipzig. 
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u — r Deutſchland. 


— von Friedrich Zarucke. 
eber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarncke. 








Verlegt von Eduard Avcuarius In Leipzig. 


Gternwartenftraße 22. 








Erigeint jeden Sonnabend. 


a8. April, = 





Erert, E Di, ein Lebensbilb in Briefen. (47%.) 


Bnzrgrös, N. Herzog Chriſtoph vom Medlenburg. | €, Ricci. 1190.) 


Preis jährlich 30 0. 


Las Dirins —— die Dante Alighieri a cura di a B., Geſchichte d. deutfihen Socialdemottatie. 
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Brte fönnen eine Befpredung finden, die der Heb. vorgelegenhaben, Bei Eorrefponbenyen über Bücher bitten 


Theologie. 


! Wobbermin, Dr. Georg, Altchristliche liturgische Stücke 
aus der Kirche A tens nebst einem dogmatischen Brief 
des Bischofs Serapion von Thmuis. Leipzig, 1899. Hinrichs. 


2 Jeep, Dr. Ludwig, Prof, Zur Üeberlieferung des 
Philostergios. Ebd. (36; 33 8. Gr. 8.) Zus. .# 2. 
42d.T.: Texte und Untersuchungen zur Geschichte der 
siehristlichen Litteratur. Hrsg, von Oscar von Gebhardt 
und Adolf Harnack. Neue Folge, XVll. Band, Heft 3b, 
In der Bergamenthandichrift 149 saec. XI der Bibliothek 
dei Athostloſters Lawra fand Wobbermin eine aus 30 Stüden 
beehende Sammlung liturgiſcher Gebete und einen Brief zregi 
zergiz xci vlod, alfo dogmatiſchen Inhaltes. Das erſte und 


dad 15. Gebet werden dem Biſchof Serapion von Thmuis in 


Interägupten, dem Beitgenoffen des Athanafius, zugeichrieben. 
Bobbermin weift mad, daß aud der bogmatifche Brief von 
Ju jtammen und daß die Gebetsfammlung als ganze der Zeit 
uud der Gegend des Serapion angehören muß. Der Beweis 
& unleres Erachtens gelungen. Bon Interefie ift, daß in dem 
Örieie der Barnabasbrief citiert wird und diejes Citat mit den | 
Citaten aus den Evangelien und den panlinifchen Briefen | 
gaswerihig behandelt wird. Im erſten Gebet, ber a! 
apospigon, find die Worte der Didache 9, 4 fait wörtlich 
teräbergenommen. Gebete und Brief hat W. forgfältig heraus | 
zyben. In den einleitenden Zeilen verräth W., daß feine 
deedicrift u. U. noch ein dogmatifches Stüd mit der Ueber 
rt Eiteklov Erreoxörov ooVhang Öuokoyia megi nis 
hd miorewg enthält, das von ihm als wichtiger Bei 
tag zur Loſung der Euthaliusfrage begrüßt wird. Als Lehen⸗ 
wit des vielumftrittenen Mannes foll aus dieſem Std dw 
ge des 7. Jahrh.'s, als Biichofafig das Eulh dam. 
in Eardinien erwielen werben. wich eine 
Sabfetion von v. Soden näheren Aufſchluß bringe. 
then Beitrag zum Verftändnif; der Iiturgien Tagen 
Stüde hat Batiffol im Bulletin de Litterature Beckeisstign 
1396, Ar. 3, 69—81 gegeben. 
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Eigenem binzuzugeben. Eine lehrreiche Einleitung unterrichet 
kurz über den Entwidelungsgang der griechiſchen theologischen 
Literatur von 1500 bis zur Gegenwart; das Intereſſe haftet 
bier für uns hauptfählih an Eugenios Bulgaris, deſſen 
Leben noch in diejes Jahrhundert hineinreicht. Der Verf. hat 
den Stoff nad) den Materien geordnet: Syitematiiche Theo: 
logie, Erbauungsfiteratur, liturgiſche Literatur, Bibel und 
Exegeſe, Kirchengeſchichte, Kirchenrecht. Der Hauptantheil fällt 
ber Dogmatik zu (70 ©.). Die Darſtellung ift fnapp unb 
überfichtlich und hat die Form eines Grundrifies. Das Referat, 
bie einfache Eonftatierung waltet vor; nur ausnahmsweiſe, 
3. B. bei Mieletios Pegas, werden wir zu einem lebendigeren 
Verftändniß geführt. Ref. bedauert, dab der Verf, diefen Weg 
nicht öfter gegangen ift. Doc) auch jo haben wir alle Urjache, 
für Die zuverläffigeDrientierung über ein ung, wie wir eingejtehen 
müffen, ziemlich unbefanntes und darum gewohnheitsmäßig 
unterfchäßtes Gebiet der Theologie und Kirche des fpäteren 
Griehenthums dankbar zu fein. V.8. 





Allgem, evang.-luther. Kirchenzeitung. Nr. 13. 

Inb.: Oſtern. — Der auferftandene Ghriftus. — Evangelifation, 
Gemeinſchaft, Heiligkeit in biblifcher Beleuchtung. 3. — Einige 
Glaubendmänner in glaubendlojer Zeit. 3. — Die Heimat der Vati- 
kanifchen Bibelbandihrift. — Aus Baden. 

Der Broteftaut. 3. Jahrg. Rr. 12, 

Inh.: Die na hg e. — Nachllänge sum Rothejubiläum. 1. 

—Eittlicdyfeit und Politik. 3. ie Wohlfahrtspflege auf dem Lande. 2. 


——— Monatshefte. Hreg. von J. Webéky. 3. Jahrg. 
at; Karl Manchot, das Dogma im Lichte der Neligiond 


philofopbie. — Wilh. Brüdner, die Berichte über die Auferfiebung | 
Jeſu Chriſti. 2. — Dito Dreyer, fieben Briefe von D. Richard | 


Rotbe an D. Auguſt Peterien. 


Theologifche Rundſchau. Hräg. v. W. Bouffet. 2. Jahrg. 3. Heft. 
Inh: W. Heitmüller, die Quellenfrage in der Apoftelgeichichte. 
(1886—1898,)2,. — Hand Uhelis, Kirchengeſchichte — W. Bouffet, 
Religionsgefhichte. — U. Steinmeg, praftiihe Theologie. 
Mittheilnngen u. —— des deutſchen Paläftina-Bereind. Hrög. 
von H. Guthe. 1699. Nr. 1. 
unb. Schumacher, unfere Arbeiten im Oſtjordanlande. 3. Briefe. 
— Martin Hartmann, das angeblide Pfeudo-fiha. Eine Rettung. 
— 2. Bauer, Abergläubifches unter den Arabern. — Rich Kiepert 
und Hand Fiſcher, zur Hartograpbie ded Haurän. — 6. Shid, 
neue Ausgrabungen der engliihen Paläftina-Gejelicaft. 





Ahilofophie. 


de Faye, Eugöne, Clöment d’Alexandrie. Etudes sur les 
rapports du christisnisme et de la philosophie greeque au 
Ile sidcle. Paris, 1896. Leroux. (IV, 320 8. Gr, 8) 


A. u. d. T.: Bibliotheque de l’&cole des hautes 6tudes, publice 
sous les auspices du ministöre de linstruction publique. 
Sciences religieuses. Douzi&me volume. 


biftoriiche Monographie, die in glüdlicher Weife das voll ge 
würdigte philologifche und philofophifch-hiftorische Intereſſe des 
Gegenftandes durch das theologische ergänzt und fo unter Hus« 
nußung der bie frage vertiefenden und umgeftaltenden Stu— 
bien, bie in den legten 20 Jahren vornehmlich in Deutichland 
Elemensd zugewandt worben find, ein harmoniſches Gejammt- 


bild des Gegenftandes vorbereitet. Der Verf. führt in einem | 
bibliographiihen Anhange (S. 303—318) die Studien, die | 


namentlich in den lebten Decennien der Tertgejtaltung, der 
Duellenforfhung und der dogmengefhichtlichen Darjtellung 
des Clemens zugewandt worden find und auf denen jeine 
eigene Darftellung fußt, beurtheilend vor. Unerwähnt geblieben 
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find Hier nur die beiden lehten Arbeiten von Wendland, in 
denen namentlich das Verhältniß zu Philo unterfucht wird 
(angeführt bei Ueberweg-Heinze II, 8. Auflage ©. 333). Die 
Darftellung des Verf.'s ift lichtvoll und anfprechend, vie Sprache 
gewählt und von großer fchriftjtelleriicher Gewanbtheit zeugend, 
doch nicht frei von Breiten und Wiederholungen und bisweilen 
and Schönrebnerifche ftreifend. Der Verf. hält für eine ab- 
ſchließende Studie über Clemens die Zeit noch nicht gefommen. 
Sein Intereffe concentriert fih hauptfächlid auf die Stroma- 
teis, als die für die Richtung feines Autors am meiften ent 
icheidende feiner Schriften. Seine Unterfuchung ift breitheilig. 
t) Die Unlage diefer Schrift und ihre Stellung zu den übrigen 
Schriften (la question lit6raire); 2) die Stellung, die Clemens 
nad) Ausweis diefer Schrift unter den Ehriften feiner Zeit 
einnimmt (la question historique); 3) der Einfluß ber griedi- 
ſchen Philofophie auf ihn (la question dogmatique), ine 
Einleitung giebt eine kurze Skizze des Auftandes der chriftlichen 
Kirche am Ende bes 2. Jahrh.'s, behandelt das Leben bes 
Clemens, die Katechetenſchule zu Alerandrien und die Echriften 
des Clemens (außer denen, auf die fi das Hauptaugenmert 
der Schrift richtet). Bei der Katechetenſchule wird ein erheblicher 
Punct nicht recht ins Klare geftellt. Der Verf. bejchreibt jie 
al3 eine von der Gemeinde unabhängige Anftalt, Die ſowohl 
von Heiden als von jungen Chriſten bejucht wurde, und nennt 
fie bald das Didasfaleion, bald Fécole catéchétique, ſpricht 
auch von ihren Lehrern als den Hatecheten von Alerandria und 
nennt Clemens felbft häufig notre catöchete und ähnlich. Fit 
der Ausdruck Katechetenſchule berechtigt, jo fünnte Damit doch 
faum eine Schule bezeichnet werden, an der Slatecheten unter: 
richteten, was tautologijch wäre, jondern eine ſolche, in ber 
Katecheten, Vertreter eines beſtimmten kirchlichen Amtes, ge 
bildet wurden. Die Frage ift doch auch für die Unterfuchung 
jelbft nicht ganz ohne Bedeutung. — Die Bedeutung des erjten 
Theiles gipfelt in dem Nachweis, daß Clemens ein großes drei⸗ 
theiliges Werk plante, deſſen erfter Theil, der Protreptifos, die 
Gewinnung ber Heiden für die Kirche erftrebte, während ber 
zweite, ber Baidagogos, der Erziehung und Leitung bes Durch⸗ 
jchnitts der Neophyten gewidmet war, Als dritter Theil jollte 
ſich anjchließen ein Didaslalos, bejtimmt für eine Minderheit, 
eine Elite der Ehriften, die wahren Gnoftiler. Schon in dieſem 
Plane tritt die von Clemens feftgehaltene Analogie der Philo- 
fophenfchulen ins Licht. Gegenüber den »simpliciores« denkt 

ch Clemens einen engeren Kreis, für den es Dogmen nad 
Urt der Schulen giebt und deſſen Genofien aud) eine ibealere 
Form der Lebensführung erjtrebten. Dieje Schrift ift nicht zu 
Stande gelommen; ihrem Gedanlenkreiſe nähern fi Die legten 
beiden Bücher der Stromateis, während Letztere im Wllge 
meinen eine Art von Prolegomena zu jener bilden. Der Berf. 
betont, daß vorausfichtlich über die bisher nicht genügend ge 
würdigte Intention ber Stromateis die fehlenden erften Blätter 
dieſer Schrift fich beftimmter ausgeiproden haben werben. 
Die ganze weitere Darlegung beruht auf den Stromateis und 


ı giebt vielfach genauere Analyfen von Partien diefer Schrift. 
Eine jehr jorgfältige, feinfinnige, geiftvolle und gründliche | 


Auch wird eine Inhaltsangabe derjelben geboten; diejelbe it 
aber viel zu ſummariſch, und bier hätte fich der Verf. ein be 
fonderes Verbienft erwerben können, wenn er auf den Aufbau 
und Gedankengang dieſer Schrift als eines Ganzen jowie auf 
die darin vorliegenden Entlehnungen mehr im Detail einge 
gangen wäre. 

Der zweite Theil zeigt num, wie Clemens in diefer Schrift 
bie Bedeutung der antilen Philoſophie einestheils in der Ver— 
gangenheit als eines dem jüdischen Gejebe analogen Pädagogen 
auf Ehriftus, anderntheils als eines auch in der Gegenwart 
noch eine tiefere Erfafjung des Ehriftenthums nad Lehre und 
Leben ermöglichenden Bildungsmittels hervorhebt. Hier er- 
icheint die Lichteite des Wirkens des Clemens. Im Gegenjage 
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gegen das jtatutarifche, durch die regula fidei beftimmte | mal zu Grunde. Die Verleihung des koſtbaren Taj's an 


Ehriftenthum eines Tertullian und Eyprian will er die Thore 
der Kirche den unvergänglichen Eulturgütern der antifen Welt 
weit öffnen. 

Im Gegenfag zum zweiten Theil zeigt der dritte wenigſtens 
theilweife Elemens ftark inficiert von den antiten Anſchauungen. 


Sein efoteriiches Chriftenthum hat ein ſtarkes Gepräge vom | 


damaligen Platonismus, Stoieismus und Philonismus em- 
pfangen, in der Gotteslehre, der Logoslehre (mo die dofetifchen 
Neigungen etwas obenhin behandelt werben) und in ber Lehre 
vom wahren Gnojtifer, defjen Tugenden Gnofis, Apatbie und 
Liebe find. Wir müfjen uns verjagen, auf die reichen Aus- 


führungen der Schrift, die unzweifelhaft den Grund zu einer 
tieferen Würdigung der Stromateis legt, auf dieſem Gebiete | 


näher einzugehen. Neben der theologiichen Würdigung läßt 


der Berf. auch auf die Entlehnungen aus der Philojophie ein | 


volles Licht fallen. Drag. 





— — — —— — 


Geſchichte. 


Rothstein, Dr. Gustav, Die Dynastie der Lahmiden in al- 
Hira. Ein Versuch zur »rabisch-persischen "Geschichte zur 
Zeit der Sasaniden. Berlin, 1899, Reuther & Reichard. (V, 
152 S. Gr. 8) .# 4,50. 





Der Kleinftaat von Hira hat in der perfiichen Geichichte 


mehrfach eine Rolle gejpielt, Den Großlönigen in Ktefiphon 
mußte eine kraftvolle Dynaftie dort erwünjcht fein, die fich als 
ein Schutzwall gegen die ſtets zu Unruhen geneigten Beduinen 
verwenden lieh. So hatten fie das Auflommen der Lahmiden 
begünftigt. Das Schloß, von deſſen Daches Binnen die hirenfer 
Fürften auf ihr Land herniederjchauten, trug einen perfiichen 
Namen, al-Hawarnag, ebenjo wie das unmeit Hira gelegene 
al-Ambär; Bahrain, das direct unter Hira ftand, war perfi- 
ſcher Befig. Der Perjerfönig gebrauchte feinen Vaſallen ver- 
ichiedentlich gegen die Römer. Wenn auch vielleicht nicht all- 
jährlich, fo erſchien diejer doch öfter am Hofe feines Souveräns. 
Hira war Durdgangspunct für den perjiichen Handel nad) 
Jemen. Daß Mundir I einem Beriersäh (Behräm Gör) zum 
Throne verhalf, war die ftolzefte Ruhmesthat des Geſchlechts 
in feinem Berhältniffe zu den Safjaniden ; dem gegenüber fehlt 
es aber auch nicht an Beiten, two der Groffönig mit Umgehung 
lahmidifcher Prinzen Hira einen perfiihen Militärgouverneur 
aufnöthigte, und ſchließlich befeitigte er jogar die Dynaſtie. 
Aber noch im Tode rächte fih dieje durch den Tag von dü 
Där, ben um ihretwillen die Perſer heraufbeihtworen. Dieje 
in kurzen Bügen angedeuteten hauptfächlichiten Beziehungen 
des arabiſchen Staates zu Perfien rechtfertigen es wohl, wenn 
ein Sranift die Aufmerkſamleit der Fachgenoffen auf die tüch- 
tige Arbeit eines jungen Arabiften lenkt. Rothſtein's „Dynaftie 
der Zahmiden in al-Hira* ſchließt fi eng an Nöldele's Tabari- 
überjegung an. Der Kern ift derjelbe, wie N. ihn dort und in 
feiner Abhandlung über die ahaffänifhen Fürften aus dem 
Haufe Gafna feitgelegt hat, nur im Detail ift das Bild 
weiter ausgemalt worden. Da R. im Wejentlichen keine neuen 
Quellen zu Gebote jtanden, jo fonnte dies gar nicht anders 
fein. So konnte 3. B. die lafonishe Bemerkung Hisäm’s bei 
Tabari über Aswad ben Mundir IV: „das ift der, welchen bie 
Berfer gefangen nahmen“ auch von R. nicht aufgeflärt werden. 
Die Erflärung des erjten Auftretens der Araber im Iraq auf 
5. 30 ift durchaus verftändig (wie der Verf. überhaupt einen 
guten hiſtoriſchen Sinn aufweift), wenn er auch die Anfänge 
des Bebuinenftaates jelbft bei der Beichaffenheit der Quellen nicht 
aufzuhellen vermag. Ueber die Kinba-Epijode giebt er eine 
Hypotheſe, die nicht übel ift; Harit's junges Neih ging dann 
wie das der jpäteren Büjiden an zu vielen Thronerben auf ein- 


Nu’man von Seiten Hormizd's IV iſt aber nicht einem Orden 
gleichzufegen S. 2 in ihr ſprach fich das Vaſallenthum des 
Lahmiden deutlich aus (vgl. Sidel, Das byzantinische Krönungs- 
recht, bis zum 10, Jahrh. in der Byz. Beitichrift VIL, 515). 
Im Sähnäme entipricht die Verleihung des Ta) häufig einem 
modernen Orden, es erhalten ihn aber hier nur Fürften und 
Prinzen, oder Helden, denen er als Gouverneuren einer Pro—⸗ 


vinz zufteht. Eine ganz andere Bedeutung haben natürlich die 
| Tay’s, welche z. B. die Führer von fürftlichen Leibelephanten u. A. 








tragen. Gulnaspbeh (S. 132 Anm. 2) hat Juſti im Namens 
buche in Guinafbende verbeflert. Am Schluß erhalten wir 
noch einige feine neuperfiiche Etymologien von Andreas. Die 
Behandlung einzelner twichtiger Städte im Bereiche des Zwei— 
ftromlandes böte Arabijten wohl noch manches danfbare Thema. 
1892 hat A. Me; Harrän monographiich bearbeitet, vielleicht 
erhalten wir demnächſt auch einmal Specialunterjuchungen 
etwa über Nesibin oder al-Mabäin, die gewiß folder 
mären. P. Hn. 


Sieveking, Dr. Heinrich, Privatdocent, Genueser Finanzwesen 

mit besonderer Berücksichligung der Casa di 8. Giorgio, 

I. Genueser Finanzwesen vom 12. bis 14, Jahrhundert. Frei- 

burg, 1898. Mohr. (XV, 219 8. Gr. 8.) .# 6; im Abonnement 

45. 

A. u. d. T.: Volkswirthschaftliche Abhandlungen der Badischen 
Hochschulen, herauszegeben von Carl Johannes Fuchs, Hein- 
rich Herkner, Gerhard von Schulze-Gävernilz, Max 
Weber. 1. Band. 3. Heft. 


Das Biel, das der Verf. diejes fleißigen Buches erjtrebt, 
ift, die allmählige Entwidelung des Genuejer Schuldenweſens 
und der an diejes anfnüpfenden Organifationen Har zu ftellen, 
Der vorliegende erjte Theil behandelt die Zeit bis zur Gründung 
der Casa di 8. Giorgio 1407, der fünftige zweite Theil ſoll 
dieſem berühmten Inſtitut jelbit gewidmet jein. Mit Recht geht 
der Berf. bei diejem Ziel davon aus, daß die Entwidelung 
bes Schuldenweiens nur verftändlich wird im Zuſammenhang 
mit ber ganzen Finanzgeſchichte eines Gemeinwejend. Und in 
diefer Richtung bewegt ſich auch der jegige erfte Theil. Doch 
icheint der Verf. nach den im Vorwort mitgetheilten Capitel- 
überjchriften des zweiten Theiles zu jchließen, dort dieſe Zu 
fammenhänge in den Hintergrund jchieben zu wollen. Die 
Frage, ob dieje Beſchränkung richtig ift, jei dem Verf. zu nod)- 
maliger Erwägung ans Herz gelegt. — In viel höherem Grabe, 
als dies von dem deutſchen Städten gilt, bildet die Anlehen— 
wirthichaft bei den großen Städteftaaten Mittel- und Ober- 
italiens den Kern ihres Finanzweiens. Neben Zöllen und Ge 
bühren ftügt fich Genua ſchon im 12. Jahrh. auf eine Neihe 
von Erebitoperationen, die unter dem Namen ber Compere 
zufammengefaßt find. Im 13. Jahrh. jind bereits die außer: 
ordentlichen Vermögensfteuern mehr und mehr in verzinsliche 
Awangsanfeihen übergegangen, ein Ausweg, der fich durch die 
Mangelhaftigkeit des Katafters, durch die politischen Schwierig. 
feiten eigentlicher Steuern und durch ben zu langjamen Eins 
lauf der letzteren empfahl. Das nur nothdürftig fortgeführte 
Bermögensitenerkatajter wird jo mehr und mehr bloße Grund» 
lage der Bertheilung der Awangsanleihen. Doc wird die ur 
ſprüngliche Pflicht der ganzen Bevölkerung zur Beifteuer ſchon im 
13. Jabrh. in Folge des Vorbrängens der größeren Capitaliften 
durchbrochen, die durch die hohe Verzinſung angelodt werden. 
Durch alle politischen Ummwälzungen hindurch bleibt dieſer 
Mißbrauch des Eredits derielbe. Denn die Häupter der Volfs- 
partei find wie die Nobilität erfüllt von plutofratiihen In—⸗ 
terefien. Während bie directe Beſteuerung aud im 14. und 
15. Jahrh. im Ganzen vernadhläffigt bleibt, erfolgt die Funs 
dierung der in den politischen und Handelskreiſen lawinenartig 
wachſenden Schulden immer wieder durch Erhöhung alter und 
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Einführung neuer Gebühren und Berbrauchsjteuern, unter 
denen diejenigen auf Salz und Getreide die bedeutenditen find. 
Die Lat des Finanzweſens ruht aljo in fteigendem Maße auf 
den unteren Schichten des Volkes. Einer Aenderung dieſer 
Finanzpolitik, deren unbeilvoller Charakter durch protec- 
tioniftiiche Mafregeln zu Gunften bes heimischen Marktes nicht 
abgeihwächt wird, jteht insbefondere auch im Wege die früh. 
zeitige Anerkennung corporativer Rechte der Gläubiger, die 
erftmals 1263, dann dauernd feit 1323 dur Wufjtellung 
einer Commiſſion von protecetores comperarum erfolgt. Hand 
in Hand mit der Vermehrung der Schulden gehen einerjeits 
einzelne materielle Berbefferungen, 3. B. Erfah der unbe 
grenzten Nußung von Pfandichaften durch Ueberweiſung von 
Einnahmen zu fejter Berzinfung, Eonfolidation einzelner Zwangs⸗ 
anleihen zu großen Gruppen mit einheitlichem und meift gegen 
vorher etwas niedrigerem Zinsfuß. Planmäßige Tilgung lag 
dagegen außer in vereinzelten Fällen, in denen allerdings jchon 
die Einrichtung eines sinking found anticipiert erſcheint, außer⸗ 
halb der Einficht wie der Macht der leitenden Staatsmänner. 
Undererfeits treten gleichzeitig formale Erleichterungen beim 
Umfag von Schuldantheilen hervor. Seit 1266 gelten die loca, 
die ibeellen, auf 100 Lire abgerundeten Schuldantheile, neben 
denen freilich noch im ganzen 14. Jahrh. der Umſatz ungerader 
Antheile vorfommt, als fungibfe Waaren, feit 1303 als Mo» 
bilien. Die Uebertragung erfordert aber Umſchreibung in den 
öffentlichen Büchern, bei Ausländern auch behördliche Ge— 
nehmigung. Die Ausgabe der loca unter pari, ihr ſchwanlender 
Curs macht fie früh zu Speculationsobjeeten. — Mit der Unge- 
orbnetheit des Genuejer Stantshaushaltes in materieller Be 
ziehung contraftiert Scharf die früh erreichte formale Ordnung. 
Schon feit 1340 ift dort die doppelte Buchführung nachtweis- 
bar, in Venedig dagegen erjt feit Anfang, in Florenz nicht vor 
Mitte des 15. Jahrh.'s. Seit derielben Zeit befteht in Genua 
der Grundſatz der Cafjeneinheit. Eine Ausnahme macht nur 
die Verwaltung der vor 1340 aufgenommenen Schulden. 

Die Arbeit des Verfafjers ift jehr verdienftlih. Sie 
bringt, abgejehen von dem hier Skizzierten in manchen an— 
deren Puncten Neues, 3. B. auch zur Frage, wie weit Com— 
peren und Maonen als Vorläufer der Actiengeſellſchaften zu 
betrachten find. Aber ein Doppeltes muß betont werden: eins 
mal verwendet ber Verf. zur Darftellung der Berhältniffe in 
beitimmten Perioden Urkunden, die tweientlich jünger find, ohne 
diefen Umstand fcharf genug hervorzuheben, 3. B. bezüglich der 
Einkünfte Genuas in der zweiten Hälfte des 13. Jahrh.'s, 
ebenfo bei der Darftellung der Gebühren über Steuern in ber 
Beit von 1339— 1407, wo die meiften Belege dem jpäteren 
15. Jahrh. anzugehören jcheinen. Zweitens fteht der Verf. 
trog feines Bienenfleißes dem gewonnenen Material nicht 
fouverän genug gegenüber. Die Mühſamkeit der Forſchung 
drängt fich noch in der ganzen Verarbeitung hervor. Vielfach 
begegnen Wiederholungen; andererjeits ift Zufammengehöriges 
auseinander geriffen. Was er 5. B. über die ältefte Hand- 
habung des Salzmonopols jagt & 93), hätte ſchon ©. 31 ger 
bracht werben müfjen. Unter dem Titel der Finanzreform von 
1303 erörtert er den Verfehr mit Schuldantheilen und Ber 
änderungen in deren Charakter, die mit jener Reform nichts 
zu thun haben. Es wäre der Arbeit jehr zu Statten gelommen, 
wenn der Verf. den Stoff nicht nach den Verfaffungsperioden 
der Stadt zertheilt hätte, die ja nad) jeinem eigenen Yugeftänd- 
niß nur ganz vorübergehende Wirkungen geäußert haben, ſon⸗ 
bern einem großen erjten Abſchnitt über die materielle und 
formelle Entwidelung der Finanzverwaltang überhaupt einen 
zweiten hätte folgen laffen, der im Zuſammenhang die Ausge— 
ftaltung des Echuldenwejens zunächſt bis 1407 geboten hätte. 

Tr—sch. 


Bergengrün, Alerander, Herzog Ehriftoph von Medlenburg, 
fegter Koadjutor des Erzbistums Riga. Gin Beitrag zur It 
ländifhen und medienburgiichen Beiciäte. Neval, 139%. Aiuge. 
vVii. 327 ©. Gr 8) #5. 

A. u. d. T.: Bibliothet livländifcher Gefchichte, brig. von Dr. 
Gmft Seraphim. 2. Band. 

Mit dem weitaus größten Theile feines Lebens, den eriten 
achtzehn und den letzten dreiundzwanzig Jahren, tritt ber Held 
des obigen Buches allerdings über den Rahmen der medlen- 
burgiichen Landesgeſchichte oder vielmehr in richtigerer Be 
ſchränkung: über die medlenburgiihe Dynaftengefchichte in 
feiner Weile hinaus. Dagegen wird man faum bejtreiten Lönnen, 
daf die erjten acht Jahre (1555 — 1563) der Zwiſchenzeit, die 
ihn nad Livland hinübergeführt haben, nad) der damaligen 
Lage der Verhältnifje, wenn er dabei auch weniger jelbit- 
bandelnd als nur ein Werkzeug in der Hand Anderer geweſen 
ift, ein Stüd Weltgeichichte enthalten; galt es doch nichts 
Geringeres als die ernftlich in die Hand genommene Schaffung 
eines füdbaltiſchen evangeliichen Staates, der, wenn bereinjt 
Ulles gelang, von der Trave bis zur Narowa reichen jollte. 
Die folgenden ſechs Jahre von 1563—1569 umfaſſen Die 
einzige, die bittere Frucht, welche das Tivländiiche Unternehmen 
dem dafür ganz ungeeigneten jungen Fürften jelbft eingetragen 
bat, die polnische Gefangenſchaft. Won jenem zu großartig 
angelegten Plane des ältern Bruders Chriftoph's, des Herzogs 
Johann Albrecht, der unter den evangeliichen Fürften jemer 
Beit der rührigiten, thatkräftigften und entichiedenften einer 
war, hat zwar jchon zweimal (1863 und 1890) Wef. 
und dazwiichen etwas ausführlicher Johann Albrecht's Bio- 
graph Schirrmacher auf Grund archivaliſcher Quellen gehandelt, 
daß aber die hier vorliegende, mehr als 200 Seiten (faft zwei 
Drittel des ganzen Buches) umfafjende Darftellung viel ein- 
dringender ausfallen mußte, ift wohl jelbftverjtändfih ; daß fie 
zu ausführlich geworben ſei, werden wenigitens die Livländer, 
für welche jene unglüdliche Periode das jpätere Schickſal ihres 
Landes entichieden hat, faum zugeben wollen. Wie der Verf. 
jelbft angiebt, und wie ja auch fajt auf jeder Seite zu ſehen tft, 
find fo gut wie ausichließlich die überaus reichen Ucten Des 
Schweriner Archivs ausgenugt, aber es mag ihm für dieſe 
Beihränkung zur Rechtfertigung dienen, daß dur die Heran- 
ziehung weiterer Materialien aus dem Königsberger Staats- 
archiv und aus baltischen und polnischen Archiven faum neue 
Thatjachen oder gar eine neue Auffaffung zu gewinnen ge 
wejen wäre, hat doch der Verf. auch jegt in der Abſchätzung und 
Beurtheilung von Perfonen und Thatjachen von feinen Vor— 
gängern weſentlich abzuweichen feine Urjache gefunden. — 
Zu der fleifigen, durchdachten und vorfichtigen Arbeit nur 
nod einige Heine Bemerkungen. Ueber den Fürftenbund und 
die dazu gehörigen Verhandlungen S. 6 fg.) wären auch noch 
die Auffäge Klewning's zu Rathe zu ziehen getveien. Die 
ſchnell und vielfach verbreiteten Gerüchte über die fittliche Ver— 
derbniß des noch knabenhaften Fürften in Baris fcheinen nad 
dem Folgenden garnicht jo „arg übertrieben“, wie der Verf. 
(S. 10) meint, gewejen zu fein. Für „Woiwode und Balatin“ 
(S. 40 und 156) wäre, wenn fchon beide Worte gebraucht 
werben jollen, vielmehr „Woiwode oder Palatin“ zu jagen. 
Bu ©. 74 Anm. 3: Matthiad Bonen ift nicht M. Bonin, 
jondern M. v. Schwerin, denn die Bonen find ein Zweig der 
Bamilie Schwerin. K—L. 


Brandenburg, Grid, Morik von Sachſen. Erſter Band: Bid 
ir Wittenberger Sapitulation (1547). Mit Titelbild.  Yeipsia, 
898. Teubner. (VII, 558 ©. Gr. 8) 4 12 

Seiner von der Kritik beifällig aufgenommenen Stubie 
über Herzog Heinrich den Frommen von Sachſen läßt der 

Verf. jeht ein größeres Werk über defien Sohn, Herzog und 

Kurfürft Morig folgen. Der vorliegende erfte Band behandelt 
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die Jugendzeit und die herzogliche Epoche Morig’ens, bis zur 
Rittenberger Kapitulation, dedt fih aljo gegenſtändlich in 
der Hauptſache mit dem 1876 erichienenen Werk von Georg 
Voigt „Morig von Sachſen 1541—1547*. Bor ber älteren 
Schrift Hat diejenige Brandenburg’s den Vorzug ausgedehnterer 
arhivalifcher Studien; der Verf. hat die reihen Schäge des 
Tresdener Archivs eifrigft durchforfcht und gründet auf fie 
(von der gedrudten Literatur vielleicht allzu ſparſamen Ge 
brauch machend) feine Darjtellung. Eine bejonders ſchätzbare 


Bereicherung ftellen (gegenüber Voigt) diejenigen Abfchnitte | 


dar, welche die inneren Berhältnifie, die fürftliche Wirthichafts- | 


volitif, die Ausbildung des Beamtenthums, die firchlichen 
Tinge ſpeciell die Wirkungen der Säcularifationen) ꝛc. be 
bandeln: das ift alles ausführlich und lichtvoll zur Darftellung 
gebradjt und nimmt ein erhöhtes Intereſſe in Anſpruch, weil 
icherlich Vieles ala mehr oder minder typiſch für die Zuftände 


und Einriditungen in den norddeutichen Fürjtenthümern um | 


die Mitte des 16. Jahrh.'s überhaupt gelten darf. Auch in 
den übrigen, den politischen Ereignifien gewidmeten Abjchnitten 
bringt der Verf. manches Neue; doch muß Nef. geitehen, daß 
er ein Mares Bild von dem Entwidelungsgang Morig’ens und 
den feine Politik beftimmenden Gefichtspuneten und Ein— 
Nüffen aus Brandenburg’s Darftellung nicht zu gewinnen ver: 
mocht hat. Dieje erhält infolge des Umftandes, daf fie fich fait 
ausſchließlich auf die Staatsacten gründet, etwas Einfeitiges 
und es ergeben fich, da auch jchon im 16. Jahrh., und zwar 
in hohem Grade, das Wort galt, daß für die Diplomatie die 
Sprache nur erfunden fei, um die Gedanken zu verbergen, 
manche Widerſprüche. Lebteres gilt befonders für die Schil- 
derung des Verhältnifies zwiſchen Morig und feinen Räthen: 
bald ift der Herzog durchaus und allein maßgebend für 
das, wa® von ber Regierung ausgeht; bald wiederum er: 
ſcheint er als ein Spielball in den Händen der Räthe. Auch 
zu dem, was über die Gegenſätze unter den letzteren, und ſpeciell 
über eine habsburgiſch gefinnte Partei und deren Beitrebungen 
und Erfolge gejagt ift, fühlt jich der Leſer öfter veranlaßt ein 
Fragezeichen zu jehen. Freilich hat der Berf. die Nachprüfung 
feiner Darlegungen dadurch jehr erjchtvert, daß er mörtliche 





Nef. hat geglaubt, mit den Ausstellungen, die er an bem 
vorliegenden Werke zu machen hat, um fo weniger zurüdhalten 
zu follen, al$ er die große Begabung des Verf.'s zu hiſtoriſcher 
Darftellung feineswegs verfennt. Falls Brandenburg den 
Schlußband feines „Moritz“ gehörig ausreifen läßt, dürfen 
wir jicherlich einer hervorragenden Leiftung entgegenjehen. 





Brunn, Chr, Peter Frederik Suhm. 18. Oktober 1728 — 
7. September 1798, En Levnetsbeskrivelse. Med 6 Portrater 
udenfor Testen, 6 Portrwter i Texten. Kjebenhavn, 1898, 
Gad. (XI, 504, 84* 85. Gr. 8.) Kr. 12. 

Fünf Monate vor dem Tode Suhm’s veröffentlichte fein 
Bibliothekar, Rasmus Nyerup, die Qebensbejchreibung Suhm’s; 
die Dentichrift zur 100. Wiederfehr feines Todestages stammt von 
dem Oberbibliothefar der großen königlichen Bibliothek. Nicht nur 


‚ als Hiftorifer, jondern vor Allem als Förderer der Wiſſen— 


ſchaften in einer Zeit, da Kopenhagen ohne eine wirklich öffent: 
liche Bibliothek war, hat ©. ſich ein Denkmal gejegt. Die erſte 
Mittheilung über die Suhm'ſche Bibliothek ſtammt aus dem 
Sahre 1775, da die Univerfitäts-Bibliothel nad ihrer Ber: 
ftörung nicht wieder zu Kräften gelommen war und nicht benutzt 
wurde und der Bibliothelar der großen Königlichen Bibliothek 
ſich fo ſehr als Eonfervator betrachtete, da eine Benutzung 


‚ derielben jo gut wie ausgejchloffen war. Demgegenüber lieh 
S. die Bücher mit der größten Liberalität an „alle und jeden“ 





Anführungen aus feinen handſchriftlichen Quellen jo gut wie 


aänzlich vermeidet. Dies hat feinen Grund in dem Umſtand, 
dab B. damit beichäftigt ift, im Auftrag der fönigl. ſächſiſchen 
Commiſſion für Gefchichte die Aeten zur Gejchichte Moritz'ens 
herauszugeben. Vielleicht aber wäre es unter foldhen Umftänden 
beſſer geweſen, der Verf. hätte zuerſt diefe Publication und 
dan das darjtellende Werk vorgelegt; vermuthlich würde ſich 
ihm dann bei der Ausarbeitung jener Manches nod) Harer und 
fiherer herausgejtellt haben. Auch verichiedene Flüchtigfeiten, 
die das Werk verunzieren, würden in jenem Falle zweifelsohne 
getilgt worden fein, jo wenn ©. 223, wo von Vorgängen bes 


Jahres 1542 die Rede ift, der 1540 verftorbene Johann 


Zapolya noch als lebend aufgeführt, oder wenn ©. 23% 
Granvella als Spanier bezeichnet wird. Ferner haben die ſchmal⸗ 
laldiſchen Fürften dem Herzog Mori nicht, wie S. 455 Anm. 


angegeben wird, einen Brief des Papftes an Straßburg über | 


ſandt (wie hätte auch der Papft an das evangelifche Gemein- 
weien jchreiben jollen ?), ſondern es handelte fich (wie u. a. aus 
Kannengießer, die Capitulation zwiſchen Karl V und Bauf TIL 
©. 241 zu erjehen ift) um ein ben Fürften durch Straßburg 
zugefommenes, aber an die Eidgenofjen gerichtetes Breve. 
Auffällig ift, daß der Verf. über den Unterjchied zwifchen einem 
päpftlichen Nuntius und Legaten fich nicht Har ift: ©. 376 be 
zeichnet er den auf dem Wormſer Reichstag antvejenden 
Nımtins (Mignanelli) als Legaten, den ebendort erjcheinenden 
Legaten Farnefe aber ald „außerordentlichen“ Legaten, ein 
Ausdrud, der zumal deshalb verfehlt ift, weil ein Legat an 


aus, bejtellte und befoldete einen Bibliothefar, Nyerup, der 
auch, nachdem Moldenhawer an der großen königlichen Biblio- 
thet Wandel geichafft und den Ankauf der fürftlichen Bibliothek 
Suhm's angeregt und bewirkt hatte, die Ueberführung leitete. — 
Günftige Bermögensverhältnifje infolge feiner Heirath mit ber 
reichen Haren Angel in Trondhjem ermöglichten es ihm, nicht 
nur in feinem Vaterlande, das er bis zu feinem legten Athem- 
zuge liebte, der ſtets hüffsbereite Förderer wiffenfchaftlicher und 
literarischer Thätigfeit zu fein, fondern ſelbſt darüber hinaus 
die nachgelaffenen Manufcripte des Profeffors Reiske in Leipzig 
(1716—1774), welde vergeblich mehreren deutſchen Fürften 
und öffentlichen Bibliotheken und aud der dänischen Regierung 
zum Kauf angeboten wurden, 1779 für 3600 Reichsthaler 
zu erwerben, der Benubung freizugeben und 1789—1794 


‚ durch den Kopenhagener Profeſſor und jpäteren fchleswigichen 





General-Superindenten Adler die Annales Muslemiei bes 
Albufeda mit einem Koſtenaufwand von gegen 4000 Athlrn. 
in fünf Bänden herausgeben zu laſſen. — Bon feinen ur 
fprünglichen juriftiihen und jpäteren philologishen Studien 
wurde Suhm durch den Einfluß Langebel's und Schöning’s 
auf das Gebiet der Geichichte gelenkt, Mit Schöning ging er 
nad Trondhjem (1751), mit ihm lehrte er wieder zurüd nad) 
Dänemark (1765), und während Schöning durch feine volle 
alademifche Bildung eine feſte Grundlage für eine Fünftige 
Entwidelung erworben hatte, waren die Kenntniffe Suhm's 
vielfach ſporadiſch, ſodaß die größere Reife Schöning's auf 
Suhm Einfluß üben mußte, davon zeugen auch die Worte 
Suhm's: „Ohne Schöning hätte ich nicht mit den Werfen 
bervortreten können, die jeßt, wie fie auch find, das Licht jehen. 
In ihm und Langebet habe ich meine beiten und ficherften 
Führer und Lehrer verloren." Langebel hat ihm aud die 
Wege geebnet durch feine Sammelthätigfeit, deren Ergebniß 
einerjeits das im Manufcript im Reichsarchiv aufbewahrte 
Diplomatarium Langebekianum, andererjeits die Seriptores 
Rerum Danicarum bilden; für die Drudlegung der Seriptores 
war aber Suhm bereit, die often zu tragen und Langebek und 
jeinen Erben die Erträge als Lohn feiner mühlamen Arbeiten 
zu überlaffen. Zwar erwähnt Langebek nicht diejes Angebotes, 
aber Nyerup hat in feiner noch zu Suhm's Lebzeiten er- 
ichienenen Lebensbeichreibung Suhm’s den Vertrag veröffent- 


fremden Fürftenhöfen jtets nur außerordentlicher Weife erſcheint. Licht, und der von Langebet eigenhändig geichriebene Entwurf 
*%* 
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iſt noch jegt vorhanden, ſodaß die Sache feitfteht, wenn auch 
infolge der Aufbeijerung der VBermögensverhältnifje Langebet’s 
Suhm höchſtens die Koſten für den erjten Band getragen hat. — 
Als politischer Verfaſſer ericheint Suhm namentlich bei dem 
Sturze Struenfee's (1772). Nach Aufforderung von Krabbe, 
der die Negierungsgewalt beichränfen wollte, jchrieb er den 
Entwurf zu einer parlamentarifchen Berfaffung für Dänemarf, 
Norwegen und die Herzogthümer, den Nyerup veröffentlicht 
bat, ohne deſſen Entjtehungsgeichichte zu fennen. Die radicalen 
Anfihten, die in diefer Schrift entwidelt waren, bewirften 
vielleicht, daß Guldberg ihn bei dem eigentlichen Sturze nicht 
heranzog. In mehreren Schriften juchte er auf die Maß— 
nahmen ber neuen Regierung einzuwirken, unter denen bie 


Schrift „Til Kongen“ die weitaus größte Verbreitung fand. | 


Der 1774 veröffentlichte Staatsroman „Euphron“ mit jeinen 
42 Negierungsregeln zeigt aber, dab Suhm in Bezug auf die 
innere Staatäverwaltung viel mehr den Standpunct Struenjee’3 
als den Guldberg's vertritt. In Ddiejelbe Zeit fällt Suhm’s 
äjthetiiche Periode, Mit jeinen nordiichen Novellen, deren erite 
„Sigrid“ (anonym) von der Gejellihaft zur Beförderung der 
Ihönen Wiffenfchaften preisgefrönt wurde, wurde die Auf: 
merfjamfeit auf die nordiiche Geſchichte als Quelle für politische 
Stoffe gelenkt, und Oehlenſchläger bekennt jelbft den Einfluß, 
den Suhm’s Geſchichte und nordiiche Erzählungen auf ihn ges 
übt haben. — Suhm's gefchichtliche Arbeiten find fo bekannt, 
daß auf diefelben nicht näher eingegangen zu werden braucht. 
Seine Historie afDanmark (14 Bände, 1782— 1825, Band s— 
14 von R. Nyerup nad) dem Tode Suhm’s herausgegeben) reicht 
bis zum Jahre 1400; fie ift eine reiche, aber nicht reine 
Duellenichrift, weil ohne durchgehende Kritik feiner Quellen, 
bie theilweife in nachläſſigen Abjchriften isländifcher Hand» 
Ichriften und Bartholin’scher Manufcripte bejtanden. Er hat 
aber das Verdienft, namentlich in Deutichland die Aufmerk— 
famfeit auf die nordiſche Sagenwelt und die Wikingzeit ge: 
richtet zu Haben. — Während Nyerup in feiner Lebensbeſchreibung 
Suhm’s die chronologiiche Ordnung befolgt, hat Bruun die 
Materie der Suhm' jchen Schriften als Grundlage für die 
Darftellung feiner Wirkſamkeit gewählt. Das Verhältniß 
Suhm’s zur Angell’ichen Familie während der letzten Zeit des 
Aufenthaltes in Trondhjem und die Urfachen zur Ueberfiedelung 
nah Kopenhagen, ebenjo die Beziehungen zur Becler'ſchen 
Familie erhalten hier eine Aufllärung, die allgemein be 
friedigen wird. — Die beigegebenen Tafeln zeigen Suhm und 
feine Ungehörigen nad) Borträts in vorzüglicher phototypiicher 
Wiedergabe. A. L. 





Briefwechjel Friedrichs des Grofen mit Grumblow und Mans 
ertnis 1731—1759, Herausgegeben von Reinhold Hofer. 
eipzig, 1898. Hirzel. (LXIV, 43 © Gr 8) #12 

A. u. d. T.: Publikationen aus den Königl. Preußiſchen Staate 

ardjiven. Veranlaßt und unterftüpt durd die Königl. Archiv-Ver— 
mwaltung. 72. Band. 


Der Biograph Friedrich's des Großen hält offenbar feine 


Berpflihtungen gegen die preußische Geichichtichreibung noch 
nicht für abgetragen durch jein Hauptwerk und deſſen fürzeren 


Vorläufer. Er hat ſich die Mühe nicht verdrießen lafjen, zwei | 
Briefwechfel des Kronprinzen und Königs Friedrich zu bear- 


beiten, die beide eine wejentliche Bereicherung unferer Kennt: 
nifje darftellen. Der eine, mit Grumblow, dem Finanzminifter 
feines Vaters, deſſen vielgewandtes, zweidentiges, ichillerndes 
Weſen an ſich ſchon eingehender Beleuchtung werth ift, bringt 
für die Jahre jeiner Dauer, 1731—1738, eine reiche Menge 
von Nachrichten über Leben und Treiben des Berliner Hofes, 
er läßt die Stellungnahme des Thronfolgers zu den wichtigiten 
Maßnahmen der äußeren Bolitif Preußens und mit ihr die Ente 
widlung jeines jtaatsmänniichen Urteils erfennen, und er ift end» 





lich ein bemerfenswerthes Denkmal zur Piychologie des abjolu- 
tiftiichen Beamtenthums der Zeit. Gewiß Grumblow war feine 
typische Ericheinung, jo feine Fäden ſpann das preußiſche Junker⸗ 
thum inder Regel nochnicht, aber erijt der Vertreter einer jeltenen, 
ſehr interejfanten Species. Und obwohl die Briefe des jungen 
Prinzen die Natur ihres Verf.'s weit offener enthüllen, als die 
des Minifters, fo offenbart fi) die Art des alten Fuchſes, 
ber in der Masfe des Bären aufzutreten liebte, doch zur Ge 
nüge. Der werthvollite Ertrag des Briefwechjels aber ift 
fiherlich die Fülle von Lichtern, die er auf das innerjte Wejen 
des Kronpringen wirft; der ftille Kampf mit dem Vater nad) 
der Kataftrophe von 1730 und fein ſchon damals aus feurigiter 
Leidenschaft und Huger Berechnung wunderbar gemiſchtes 
Weſen treten ſehr deutlich hervor. So tief in die Seele 
des großen Fürften läht die am zweiter Stelle veröffentlichte 
Correſpondenz nicht bfiden, aber man wird fie faum minder 
willtommen heißen. Sie zeigt ihn als Gönner oder befier als 
fürdernden Freund der Wiſſenſchaft und der Gebanfenaustauich 
mit dem Präfidenten der Akademie, dem von ihm berufenen 
Geographen Maupertuis, läßt vielerlei Neues zu Tage fommen, 
das über den Gelehrten Friedrich und über feine Stellung zur 
äußeren und inneren Frage der Forſchung belehrt. So gute 
Tage haben die Wiſſenſchaft und ihre Vertreter nur noch ein- 
mal wieder am preußiihen Hofe gehabt, unter Friedrich Wil- 
heim IV. Was für ein Vergleich, diejer König, der einzige 
große Feldherr der Hohenzollern, im innigften ununterbrochenen 


‘ brieflichen und gejelligen Verkehr mit einem Afademifer und 


die glanzlofe Stellung, die die Wiſſenſchaft jonft, früher 
oder fpäter, an biefem Hofe des Degens und der Uniform 
gehabt hat! Und dabei waren weder Maupertuis troß 
ſeiner Forjchungsreie nach Lappland und feines empirischen 
Nachweiſes der von Newton theoretiich gefundenen Erdab- 
plattung noch eines der Afabemiemitglieder eigentlich ein For- 
ſcher erften Ranges. Die Einleitungen, die Koſer für dieſen 
Band gejchrieben hat (54 ©.), wollen den Inhalt diejer Ver— 
öffentlichungen durchaus nicht erjchöpfen. Aber fie faſſen in der 
furzen und gedrungenen Urt des Verf.'s alles Wichtigfte zu 
fanımen und entwerfen ſehr anjchaufiche Bilder von allen Be 
theiligten und dem herrichenden Zuſtänden. Mit befonderer 
Sorgfalt ift die Gejchichte der Ueberlieferung hergeftellt, Die 


namentlich in Hinficht auf den Briefwechfel mit Maupertuis 


äußerſt interefjantijt. An ihm hat einer der berühmten Fäljcher, 
von dem die Sejchichte der Wiſſenſchaft erzählt, jein Spiel ge 
trieben, und zwar, wie es der echten und genialen Lügner Art, 
nicht um irgend welcher Vortheile willen, oder zum Bwed 
tendenziöfer Umbeutung, ſondern in echt Münchhauſen'ſcher 
Weiſe nur um der edlen Kunſt des Lügens jelbft fröhnen zu 
fünnen. Nur den einen Hintergedanfen hat La Beaumelle ge 
habt, nämlich den, Voltaire zu ärgern. Und er, dem es nicht 
darauf anfam, Briefe des Nönigs auf den doppelten Umfang 
zu erweitern, hat mit feiner Leiftung ein rechtes Meijterjtüd 
geliefert, denn man hat ihm jehr lange geglaubt. K. bat 
hier, wie ſchon einmal, die Spuren ſolcher Fünftlichen Gejchichts- 
mache mit äußerjt geichidter er aufgededt und bereitet dem 
Feinichmeder und Liebhaber ſolcher kritifchen Unterfuchungen 
einen rechten Lederbiffen. Die Publication jelbjt enthält zum 
Theil befannte Materialien: der Briefwechjel mit Grumbkow 


| war zur Hälfte jchon befannt, von dem mit Maupertuis ein 


jene Briefe. Trotzdem wird man die Zufammenfaflung der 
ſchon zuvor edierten Theile mit dem Herausgeber für ebenjo 
nothwendig und müßlich halten müſſen, wie die Beröffent- 
lihung der Inedita. Denn fie waren an vielen Stellen zer- 
ftreut und die mannigfachen Bemühungen K.'s um Datierung 
und GCommentierung find jenen ebenjo zu jtatten gefommen 
wie dieſen. K. Brag. 
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1. Theil: Bon der Julirevolution bis zum preußischen Berfaſſungs⸗ 
ftreite 1830— 1863, 2. Theil: Bon Paffalle's offenem Antwort: 
ihreiben bis zum Erfurter Programm 1863— 1591. Stuttgart, 
1597/98, (VI, 568; Vıll, 563 ©. Or. 8) #4 3,50 u. #2 3,60. 
A. u. d. T.: Die Geſchichte des Socialismus in Einzeldarftellungen. 
1. BP. 1. u. 2. Theil. 

Diefes Buch iſt eine Gefchichte der deutichen Socialdemo- 
fratie, geichrieben von einem der eifrigiten focialdemokratiichen 
Führer, dem Manne, der zuſammen mit Kautslky, Bernſtein 
und Schönlant heute die geiftige und gelehrte Urbeit innerhalb 
der Partei darftellt. Dieſes Buch iſt deshalb zuerjt, man er 
wartet es von vornherein, eine Kampfichrift. Sache einer 
wilferfchaftlichen Feitichrift ift es micht, ſolche Bücher vom 
Standpuncte der praftiichen Politik zu beurtheilen; bier ſoll 
deshalb nur ganz objectiv berichtet werden, was Mehring ge 
ſchrieben hat. Seinem Heihblütigen, der an den Idealen der 
Generation der deutichen Einheitsfämpfe hängt, wäre feine 
Schrift zur Lectüre zu rathen: was darin über Bismard und 
Wilhelm I gejagt wird, entjpricht durchaus in Tonart und 
Beurtheilungsweife den heftigiten ſocialdemokratiſchen Ugita- 
tionsreden. Für den wiflenichaftlihen Ertrag des Wertes 


bedrohlicher aber ift die ausgeiprochene Barteilichkeit in der | 
Beurtheilung aller übrigen Claſſen außer dem Arbeiterjtande. | 
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Urſachen und Anläffe findet, ſich als Parteifchrift zu geberden 


Gewiß wäre zu wünſchen, daß man heute allgemein die großen | 


ſocialen Gegenjäge ruhiger anſähe, und außerordentlich Vieles, 
was M. zur Kritik früherer Socialpolitif beibringt, ift taufend- 
fach geftügt und berechtigt. Aber nur jeine Eigenjchaft als 
Parteimann, als Vertreter einer im heftigften Kampfe begrif- 
fenen Partei fann M. dazu gebracht haben, Alles, aber auch 
Alles, was das deutjche Bürgerthum gethan hat, auf das Motiv 
der „Profitgier” zurüdzuführen: objectiver ſocialgeſchichtlicher 
Betrachtung muß das ebenjo voreingenommen erjcheinen, wie 
eine Betrachtung, die alles Vordringen des Arbeiterjtandes 
und alle focialiftiiche Theorie auf Neid und Genußſucht zurüd- 
führen wollte. Geſetzt den Fall, die Socialijierung der Gejell- 
ſchaft jchritte im nächiten Jahrhundert durchaus in dem Sinne des 
heutigen Sorialismus fort, jo würde doch ein objectiver Social: 


biftorifer vom Jahre 1998 jchmwerlich diefe Auffaffungsweiie 


theilen. Dem Liberalismus Notted’s hat man diejelbe Vor- 
eingenommenheit gegen den Adel des Mittelalters doch jehr 
mit Recht zum Vorwurf gemadt, und hier ift nicht nur in 
beiläufigen Excurſen dies alte Vorurtheil beibehalten, ſondern 
ein neues hinzugefügt. Nothwendig ift doch gewiß nicht, einer 
Claſſe Unrecht zu thun, wenn man fich der andern annimmt. 


Do damit wird im Örunde immer nur wiederholt, daß dies Bud) | 


ein Kampfbuch und aus Kampfitimmung heraus geboren iſt. 
Darüber hinaus ift es doch eine große Leiftung, und wer billig 
denkt, wird das nicht verichweigen dürfen. Was Treitſchle 
recht ift, das muß auch Mehring billig fein. Ein Barticularift 
wird auch heute noch Treitſchle's unitarifche Subjectivität 
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Nebring, Franz, Geſchichte der deutſchen Sorialdemofrarie. litiſchen Beſtrebungen diefer geit vor 1863, die Publiciſtik 


und den wijienihaftlihen Ausbau des Sorialismus behandeln. 
Sie find für die Forſchung ficherlich die werthvolliten, denn 
erſtlich faſſen fie ein weit zerjtreutes Material zufammen und 
ſodann jtört hier, im eigenen Fahrwaffer, die Tendenz; am 
wenigiten. Man wird zu ihnen immer zuerjt greifen müſſen, 
will man fich über die Geſchichte der ſocialdemokratiſchen Be— 
ftrebungen in Deutichland orientieren. Daß es an hiſtoriſchen 
und wirthichaftstheoretifchen Correeturen auch hier nicht fehlen 
wird, ijt jelbftverjtändlih; aber glüdlicherweife ftehen bie 
geiftesgeichichtlichen Theile des Buches jo wenig auf dem 
Boden der materialiftiihen Gefhichtsauffafjung, daß fie wenig: 
ftens nicht in ihren Fundamenten jofort angefrejfen werben 
müſſen. Auch die eingefleischtefte Parteidoctrin wird ja ver- 
muthlich in einiger Zeit dieſes unglüdlichite Reauifitenftüd des 
‚ wiflenichaftlichen Programms des Socialismus fallen laſſen. 
Der zweite Band läßt den Charakter des Werkes hier und 
da noch jtärfer hervortreten, denm es ift natürlich, daß Dies 
Buch, je mehr es fich der Gegenwart nähert, auch deſto mehr 





und jeden Gegner nod) gehäffiger als zuvor anzugreifen. An— 
dererſeits wächſt aber auch im gleichen Maße jein hiftorischer 
Werth im objectiven, urkundlichen Sinne: es wird mehr und 
mehr zum Document, zu einem Memoirenwerk der deutjchen 
Socialdemofratie, das, wie Memoiren nicht felten thun, in die 
Gedantenwelt ihres Autors aufs Beſte einführt. Und der 
Autor ift in dieſem Falle nicht nur der Mann, der die Feder 
geführt hat, fondern die Partei ſelbſt. Die Hiftoriihe Dar: 
jtellung der Ereignifie von 1863— 1891 führt zu fo viel Ge- 
legenheiten grundfäglicher Stellungnahme, daß man dies Bud) 
als eine Fundgrube jorialdemokratiiher Confeſſion anjehen 
wird. Darüber hinaus ergiebt ſich auch hier eine Fülle von 
Belehrung; ift der Lejer jo weiſe, alle die maßlojen Angriffe 
auf die auswärtige Politik Bismard’s bei Seite zu laffen und 


ſich an die Capitel zu halten, die die innere Geſchichte der 


Partei enthalten, jo findet er eine ebenfalls voreingenommene, 
aber äußerſt fleigige Darftellung, die eine Menge weit zer- 








heftig verurtheilen, ift er aber wiſſenſchaftlich und literariich | 


unbefangen, muß er den Glanz feiner Darftellung und die | 


Fülle neuer Forſchungen und Unfhanungen in feinem Werfe an- 
erfennen. Mehring's Stil, wie feine Subjectivität erinnert 
vielfach an Treitichke; er fchreibt ähnlich heftig und annähernd jo 
farbenreich wie diefer. Der innere Zuſammenhang zwiſchen 
glühender Auffafjung und glühender Färbung macht fich auch bier 
geltend. Dazu kommt dann die umfafjende Anlage des Wertes. 
M. jchreibt nicht nur die Geſchichte der focialiftiihen Partei- 
beftrebungen, jondern auch die der Theorien in Deutſchland, 
und er ift auch dabei nicht jtehen geblieben; er giebt Ueberblide 
über das literarische und wiſſenſchaftliche Treiben der Zeit, die 
er ſchildert. Auch diefe Abichnitte find mit Tendenz durch— 
tränft, Vieles von ihrer Kritik aber berechtigt, Anderes äſthetiſch 
oder philojophiich jehr beitreitbar. Den Kern des erften Bandes 
bilden natürlich die Abſchnitte, die den wenigen praftiich»po- 





ftreuten Stoffes und ficher auch zahlreiche neue Nachrichten zu 
einheitlicher und geichlofjener Schilderung verwerthet hat. Die 
Geichichte des Wirkens von Lafjalle und die der Entjtehung 
und erjten Spaltungen der deutichen Sorialdemofratie wird 
man von jet ab immer zuerft bei M. zu jtudieren haben. Und 
wie fehr man auch die Vorurtheile und die in diefem Bande 
oft allzu jaloppe, jowrnaliftiiche Schreibweije des Verf.'s be 
dauern mag, man wird anerfennen müſſen, daß feine andere 
deutiche Partei des 19. Jahrh.'s eine Geichichte ihrer Ver— 
gangenheit aufzuweiien hat, die Diefer auch nur entfernt an wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und Literarifher Bedeutung an die Seite geftellt 
werben fünnte. 





Arndt, Emft Morig, Ein Lebensbild in Briefen, Nah unge 
drudten und gedrudten Originalen herausgegeben von Heinrich 
Meisner und Robert Beerds. Berlin, 1898. G. Reimer. {H, 
616 Gr in. 

Drei Sammlungen von Briefen Arndt’s find ſchon früher 
veröffentlicht worden. Eine von ihm felbjt und zwei von 
Freundinnen. Auch find zerjtreut einzelne Briefe erſchienen. 
Die Hrögbrr. haben es unternommen, diefe letzteren und zahls 
reiche bisher ungebrudte (e3 find im Ganzen 343) zu einer 
Sammlung zu vereinen. Un ber Hand diefer Briefe fünnen 
wir deren Schreiber von der Jugend an bis zu feinem Lebens» 
ende verfolgen, was um jo werthvoller ift, als auch die Bios 
graphien Arndt's mit dem Jahre 1848 enden, überdies auch auf 
feinen Mittheilungen aus dem Greifenalter beruhen, wo bie 
friiche Erinnerung ſchon mannigfach verblaft war. Zwar ijt es 
den Hrögbrr. nicht gelungen, alle interejjanten Briefe des jchreib« 
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eifrigen Mannes zujammenzubringen. Biele, wie namentlic) 
die an feine erjte Braut, find verloren gegangen, andere aus 
der Periode der Verfolgung wohl abfichtlich vernichtet worden. 
Auch war es gerathen, aus den erhaltenen eine Auswahl zu 
veranftalten und das Unbedeutende auszufcheiden. Aber jo wie 
die Sammlung jett vorliegt, giebt fie nicht bloß ein ins 
tereffantes Culturbild der Zeit, welches an Bedeutung gewinnt, 
wenn man die bebeutenden Adrefjaten ber Briefe, einen Stein, 
Schleiermacher :c. in Erwägung zieht, fondern fie ift aud für 
die Geſchichte der politischen Entwidelung Deutichlands bedeut- 
ſam. Der zuweilen etwas überftrömende Batriotismus Arndt's, 
wie hat er vor und in den Freiheitskriegen ala befebendes 
Element gewirkt! Wie jämmerlich und erbärmlich ericheint die 
Periode der Demagogenverfolgungen, die Kamp, Schmalz, 
Dambach, die fürewige Heiten gebrandmarkt zu werden verdienen. 
Wie anders muß das Urtheil über Friedrich Wilhelm III aus: 
fallen, als es jetzt von Hofhiftoriographen gefällt wird und 
in ber Seele des leicht vergefjenden Volles lebt. Und find wir 
angefichts des Berluftes, den wir durch Bismard’s Tod er- 
fahren haben, nicht in ber rechten Stimmung, um die Worte 
zu verftehen, die Urndt an Hans v. Gagern gejchrieben hat 
(S. 310): „Sa wohl wir haben einen einzigen freund verloren 
und das Vaterland feinen beften Dann, eine ehrwürdige Ruine 
aus der Vergangenheit gleihjam in die Gegenwart hinüber- 
blidend, immer wie ein rundwandelndes gutes Gewiſſen, das 
die Schlechten erichredte und die Unverjtändigen belehrte, 
Wollte Gott er wäre noch unter uns!"? Geradezu prophetiich 
ichreibt er an Bethmann-Hollweg: „Ja wir ſchwimmen und 
werben getrieben; aber wer fann treiben? Endlich twird fo 
lange geſchwommen und getrieben werden, daß ein blutiger 
Treiber mit dem Degen fommen muß... Aber fommen wird 
er und kommen muß er der Dreinfchläger" (S. 459). Und doc 
ahnt U. nicht bei feinen mißfälligen Bemerkungen über Bis: 
mard (S. 478), daß dieſer der erjehnte Meſſias des deutſchen 
Volkes ift. Much A.'s Bemerkungen über das allgemeine 
Wahlrecht verrathen tiefes Verſtändniß. „Uber warten wir 
nur, jo jchreibt er, die künftigen Neichdtage werden bei dieſem 
Syſtem uns viel gefährlichere und ränfevollere Kerle liefern: 
the raket progress mit Howard zu reden“ (S. 461). Die 
Arbeit der Hrögbrr. ift eine ſorgſame geweſen. Nur auf S. 245 
3. 12 fcheint uns in den unverftändlichen Worten „meine 
Berjönlichkeit" ein Lefefehler vorzuliegen. Jedem Briefe gehen 
kurze Notizen voran, welche forgjam über die in ihm genann— 
ten Verfönlichkeiten und die Adreſſaten orientieren. Literatur: 
nachtweife und ein Verfonenregifter ſchließen die werthvolle von 
den Hrögbrr. uns dargebradhte Gabe, durch welche A.'s Bu: 
verficht, fein Name werde bei der Nachwelt fortleben als der 
„eines redlihen und muthigen Mannes“, eine erneute Bes 
gründung erfährt. 


Sichener Studien auf dem Gebiete der Geſchichte. Hrög. von W. 
DOnden. 10, Heft. Gießen. Rider. (74 ©.) 


Inb.: Emit Better, Beiträge zur englifchen Geſchichte im Zeit- 
alter Eliſabeth's. 





Ränder- und Völkerkunde. 


1) Berger, H., Die Stellung des Posidonlus zur Erdmes» 
ungsfrage, Leipzig, 1897, Teubner, (55585. 8) 21. 


2) Ders, Die Grundlage des Marinisch-Ptolemäischen 
Erdbildes. Ebd. 1898. (5785. 8) #1. 
Berichte der phil.-hist. Classe der königl, sächs. Gesellschaft 
der Wissenschaften. 1897, I. 1898, II. | 
Die kühne Fahrt des Columbus in das offene Weltmeer 
hinaus iſt befanntlich duch das von Ptolemäus einft ent 





worfene Erdbild wirfem unterjtägt worden. Denn Diejem 
Wegweifer folgend fonnte man, wie es jchien, die äußeriten 
Grenzen Dftafiens in verhältnißmäßig kurzer Zeit erreichen. 
Ptofemäus aber fußte ganz auf Marinus von Tyrus, und Diejer 
wiederum ift von Poſidonius abhängig geweſen. Eine klare 
und gründliche Entwidelung der Umriffe, welche die alten Geo- 
graphen von der Vertheilung jpon Land und Wafler auf ber 
ganzen Erdoberfläche, aljo weit über den engen Bereich ber 
olxovygern hinaus, entworfen haben, wird uns in den beiden 
vorliegenden Abhandlungen geboten. Die vollitändige Be 
berrichung des weitläufigen und zum Theil jo ſchwer zu er- 
läuternden Quellenmaterials hat der Verf. in feinen früheren 
Werfen genugiam erwieſen; jegt galt es ihm, auf die ſchwierige 
und viel erörterte Frage, wie Bofidonius zu feinem Erbbilde 
gekommen jei, eine befriedigende Antwort zu finden und weiter 
die Grundlagen der Ptolemäiſchen Erdlarte darzuftellen. Da 
der Raum dieſes Blattes nicht geitattet, auf den feſſelnden Gang 
der Unterfuhung im Einzelnen einzugehen, jo faſſen wir zus 
nächſt die Hauptergebniffe der erften Abhandlung in Kürze zu- 
fammen. Die Theorie des Pofidonius über den Umfang der 
Erde iſt unter dem gleichen Gefichtspuncte zu betrachten, wie 
feine Hypotheſe über die Größe und Entfernung der Sonne. 
Er hat an der Hand von anjchaufichen Beifpielen die Leier 
einführen wollen in das Berftändnig der von feinen Bor- 
gängern behandelten geographiichen und meteorologischen Fragen 
Um eine Borftellung von der Größe und Entfernung der Sonne 
zu geben, ftellte er nur verfuchsweije eine Hypotheſe auf und 
zeigte, wie man dann das Problem nad) befannten geometrijchen 
Saͤtzen löſen könnte. Aehnlich ift er bei der Annahme, das 
der Erdumfang um reichlich ein Viertel Heiner jei, ald nad) 
den Berechnungen des Eratofthenes und Hippardh, nur darauf 
ausgegangen, dem Lejer erftens eine Borftellung über Die Aus- 
dehnung des Landes nach) dem Aequator hin zu geben und bie 
in dieſen Gegenden von den älteren Geographen angenommene 
verbrannte und unbewohnbare Zone einzujchränfen oder ganz zu 
bejeitigen, zweitens zuzeigen, daß die Größe der unbefannten, weit- 
lich von Europa bis nach Dftafien ſich eritredenden Erdoberfläche 
gegenüber den älteren Anſichten weſentlich beſchränkt werden 
fünne. Dieſe Verringerung des Erdumfanges oder, wie Der 
Berf. jagt, die „Heinfte Erdmeſſung“ jollte gar feine eigene, 
über den Werth einer Hypotheſe hinausgehende Bedeutung 
haben; dennoch aber jei jie von Marinus als ein wejentlicher 
Fortſchritt betrachtet und in jeiner deogdwaug vol yEaw- 
yoagyıxod seivaxog dargeftellt worden. Darin ſei ihm dann 
Ptolemäus gefolgt, defien Anfichten wiederum bis zum Ende 
des Mittelalter8 maßgebend blieben. Das find, wie gejagt, 
die Hauptergebnifje des Verfaffers, zwiichen denen eine Fülle 
von fehrreichen und zu weiterer Forſchung anregenden Einzel: 
bemerfungen fich vorfindet. Durch ſolche Anregungen geleitet 
glaubt Mef. feine Stellung zu der ſchwierigen Frage durch Die 
folgenden Säge andeuten zu follen. Es hat ſich neuerdings 
heransgeftellt, da Hipparch die Entfernung der Sonne von 
der Erde im Mittel zu 100 Millionen Stadien beitimmt bat. 
Als Gewährsmänner des Pofidonius waren bisher Archimedes 
und Eratojthenes nachgewieſen; jet fommt noch die aus der 
Beobachtung von Mondfinjternifien abgeleitete Entfernungs- 
bejtimmung des Hipparch hinzu, welche Pofidonius, ungewiß 
nach welchen Erwägungen, verfünffacht hat. Das war im 
Sinne des Poſidonius ſchwerlich bloß ein hypothetiſcher Ber: 
fuch, fondern eine Behauptung, die jo weit und fo lange gelten 
follte, 6i8 fie mit guten Gründen widerlegt werden Fönnte. 
Aehnlich wird über feine Schägung des Erdumfanges zu nur 
1850 000 Stadien, gegenüber anderen Anfägen zu 240 000 
bis 400 000 Stadien, zu urtheilen fein. Als er es unternahm, 
auf Grund aller ihm zugänglichen Quellen ein annäherndes Bild 
der gefammten Erdoberfläche zu entwerfen, fam es ihm haupt: 
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füblich darauf an, zwei Hypothejen früherer Geographen zu 
beieitigen. Denn je näher er erftens auf feiner Erbfarte die 
Landitreden, über deren Umriffe und Bevölferung einiger 
nahen glaubwürdige Kunde vorlag, an den Aequator heran- 
bringen konnte, deſto ficherer wurde die falſche Annahme eines 
breiten Gürtels ausgebrannten und öden Landes bejeitigt. So 
iegte er alfo bie Meridianfreife Heiner an, als fie nad) den 
immerhin zweifelhaften Meffungen früherer Geographen fein 
iollten, und wenn nun dem entjprechend auc die Parallel: 
kreife verfleinert wurden, jo wurde es um fo wahrjcheinlicher, 
dei von Europa aus in weftlicher Nichtung die äußerften 
Örenzen von Dftafien nicht allzu fern lagen. Dies alles muß 
Vofidoniuns fo überzeugend dargeftellt haben, daß die Ver— 
Heinerung der Erdoberfläche jeinen Nachfolgern Marinus und 
Ltolemãus als der geringere Fehler erjchienen ift im Vergleich 
zu dem Feſthalten an den größeren Maßen, durch weldye das 
Verbältniß der einigermaßen befannten zu ber unbelannten 
Sberflähe um fo Heiner, mithin das gefammte Erbbild um jo 
unuverläffiger wurde. 

In der Abhandlung über „die Grundlagen des Marinijch- 
Ttolemäifchen Erbbildes" geht der Verf. bis auf Parmenides, 
Mato und Ariftoteles zurüd. Er gruppiert die verjchiedenen 
Anfichten der Vorgänger des Marinus zuerft unter dem Ge 
ihtspuncte, ob das Meer alles Land auf der Erde umfliche 
oder ob es umgefehrt nur Meeresboden gebe, die ringsum vom 
Sonde eingeichlofjen werden. Daran reiht fich die Unterfuchung 
über die Ausdehnung der Dekumene nad den Annahmen ber 
älteiten Geographen bis herab auf Marinus und Ptolemäus, 
wobei Eratofthenes, Hipparch und Bofidonius bejonders her: 
veraehoben werden. Noch ausführlicher ala früher wird hier 
der Nachweis verſucht, daß Marinus nur durch Täuſchung da> 
zu gekommen fei, die jogenannte Heinfte Erbmeffung für eine 
in allem Ernjte gültige Mefiung des Poſidonius zu halten 
S. 140), und diefer Täuſchung könne Marinus nur durch 
einen beionderen Zuſtand der Vorlagen, auf die er fich verlieh 
und beichränfte, verfallen fein. Entweder habe er über dieſe 
Frage den Strabo benußt, der jene Heinfte Erbmeifung aus 
dem Gedankengange, in den fie gehörte, herausgeriſſen habe, 
oder es müfje ihm ein bloßes Ercerpt aus Poſidonius vorge 
legen und ihn zu dem Mifverftändniffe verführt haben. Ref. 
fan, wie ſchon angedeutet wurde, dieje Annahme nicht theilen ; 
jedenfalls aber dürfte auch diefe zweite Abhandlung den 
freunden der alten Geographie zu eingehender Berüdjichtigung 
in empfehlen fein. F. H. 





Bijdragen tot de taal-, land- en volkenkunde van Nederlandsch- 
indie, L. 1. 


Inb.: P.H. v. d. Kemp ‚Raffles’ bezetting van de Lampongs 
in 1818 — H. H. Juynboll, een episode uit het Oudindische 
Kimäyana vergeleken met de Javaansche en Maleische be- 
werkingen. — G. P. Rouffser, Matjan Gadoengan. — Ch. 
Lemire, excursion a Hue, capitale de l’Annam. — J. Ph. 
Vogel, gegevens betreffende eene handelsverbinding tusschen 
ledie en China over Tibet gedurende de oudheid. — H. Kern, 
Bijdragen tot de spraakkunst van hei Oudjavaansch. — G. P. 
Rouffaer, het tijdperk van godsdienstovergang (14001600) 
'n den Maleischen Archipel (Met appendix). — J. J. M. de Groot, 
\rachtboomen kunstmatig onder bescherming van mieren builen 
zen Archipel, 

N. Petermann'3 Mittheilungen aus Juftus Pertbes' geogr. Anftalt. 
l 


Sta. von A. Supan. 45. Band. II. 

.. Ib: U. Gaederp, eine Recognoicierungsreife in der Provinz 
EbangTung. (Mit Karte.) — Rob. Gradmann, der obergermaniich- 
Kitlihe Limes und das fränfifhe Nadelpoligebiet. (Mit Karte.) — 
Mrinere Mittheilungen. — Geographiſcher Monatäbericht. 





Haturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Peters, H., Bilder aus der Mineralogie und Geologie, Gin 
Handbuch für Lehrer und Lernende und ein Leſebuch fur Natur 
teunde. Bit 106 Abbildgn. im Tert. Kiel, 1898. Lipfius & 
ifcher. (VII, 242 ©. Gr. 8) #2, 80. 

Der Verf. ift der Anficht, daß es mit dem mineralogiichen 
Schulunterricht allgemein recht ſchwach beftellt jei und dies 
daher fomme, daß er einerjeit3 zu viel und darunter ganz uns 
wichtigen Stoff verarbeite, andererjeits den Verband mit der 
Geologie völlig außer Acht laſſe. Ob dieje Klagen thatjächlich 
berechtigt find, bleibe dahingeftellt. Ahnen ſoll begegnet werden 
durch vorliegendes Buch mit feinen aneinandergereihten Bildern, 
in dem die gänzliche Syjtemlofigkeit Princip ift und ein Ueber- 
blid über Mineralogie und Geologie dadurch erjtrebt wird, 
dat ein Mofail aus ganz verichiedenen Bruchftüdchen zum 
Aufbau gelangt. Hier kann die Methode nur gekennzeichnet, 
nicht über ihre ſchließliche Erjprieflichkeit oder Verwerflichteit 
verhandelt werden. Liebhaber derjelben werden in dem Buche 
einen Lehrgang finden, der ganz nad) ihrem Herzen ift, und es 
ſoll nicht geläugnet werben, daß es fich im Rahmen der Methode, 
abgejehen von der Anordnung, als eine ganz geichidte Arbeit 
bekundet. Es fängt an mit dem fohlenfauren Staff und feinen 
Lölungsgeiegen, behandelt dann unmittelbar Korallen und 
Foraminiferen, Mufcheln und andereScethiere, Gebirgsbildung, 
Hebungen und Senkungen, Foffilien, Keſſelſtein, Tropfitein, 
Marmor, kurz Alles bunt durcheinander, was nur mit dem 
Kalkcarbonat in irgend eine denfbare Verbindung gebradjt 
werden fann; daß es in der Welt aud) fogenannten Kallſpath 
giebt, findet jih am Schluß in zwei Beilen angedeutet, wohl 
weil es in das praftiiche Fortgejchobenwerden vom einen zum 
anderen bisher nicht paßte. So geht es num entiprechend weiter mit 
Gips, Quarz, Feldipath und anderen Mineralfubitanzen. Dann 
fpringt der Tert über zu dem veralteten Begriff der gemengten 
kryſtalliniſchen Gejteine denen Haftifche nirgendwo gegenüber: 
jtehen), zu den Bulfanen und Erdbeben und nad) dem fangen 
Eapitel über die Entwidelung der Erdrinde findet nun gewiſſer⸗ 
maßen eine Rücklehr zu dem Anfang ftatt, indem der Leſer, 
wenn er mit dem hiſtoriſchen Theil fertig ift, noch einmal 
wieder zu den Materialien der Erdrinde, zu Erzen, Kohlen, 
Schwefel und Kochſalz zurüdwandern muß. Bei einer zweiten 
Auflage wären manche Fehler und Flüchtigfeiten zu verbefjern: 
es heißt z. B. nicht, wie immer zu lefen, Anhydrit, fondern 
Anhydrid der Kohlenfäure, der Marmor ift nur in höchſt 
feltenen Fällen „ein durch Hitze bewirftes Umwandlungs— 
product des gemeinen dichten Kallſteins“, der Graphit feine 
„Koble*, das Kupferichieferflöß nicht 60 Meter/!) mächtig. Mit 
der Kryſtallographie fteht der Verf. auf gejpanntem Fuß: die 
Spaltbarfeit des Feldſpaths ift unzutreffend angegeben, ber 
Bleiglanz joll „auch in Ventagondodefaedern“, der Zinnſtein 
in „ſchiefwinleligen“ vierfeitigen Säufen kryſtalliſieren ꝛc. 
Die Abbildungen find zweckmäßig ausgewählt. 





Goldschmidt, Dr. Ludwig, Die Wahrscheinlichkeitsrechnung. 
Versuch einer Kritik. Hamburg. Voss. Vl, 274 8. Gr. 8.) 
T. 


Wahricheinlichleitsrechnung it Arithmetik des disjunctiven 
Urtheils. Aber keine Denfnothwendigfeit führt von der logi- 
ſchen Disjunction zur mathematischen; aus dem Urtheil „S ift 
entweder P, oder Pa“ folgt nicht, dab die Wahricheinlichkeit 
eines der beiden Fälle 4 jet. Das fubjective Nichtwiffen be 
gründet feine Wahricheinlichfeitsaquotienten; die gleihwahr: 
icheinlichen Fälle müfjen objectiv, phyſikaliſch gleich ſein. Dem— 
nad) ift das Anwendungsgebiet des Bernoulli'jchen Sapes und 
ber Bayer’ichen Regel erheblich einzuichränten. Dieje Gedanken 
werden in uferlofer Breite 279 Seiten lang hin» und herge- 
wendet, ohne eine Spur von Concentration und Gliederung: 

*** 
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eine Gebuldprobe! Dem Leſer bleibt feine von den Schreib- 
übungen erfpart, mit denen der Verf. fich ſelbſt in das ihm 
fremde Gebiet hineingearbeitet hat, und fo ſchwillt zum Buche 
an, was bei präcifer Faflung in einem dünnen Hefte zu 
fagen war. 


Cantor, Moritz, Politische Arithmetik oder die Arithmetik 
des täglichen Lebens. Leipzig, 1698. Teubner. (X, 1365. 8.) 
Geb. in Lowd, .# 1, 80. 


Der Begriff der Politifchen Arithmetik, wie ihn ber Hei- 
delberger Mathematiker dem vorliegenden Werfchen zu Grunde 
legt, weicht von dem in der Vollswirthichaft üblichen etwas ab, 
Das Wort ftammt befanntlid) von William Petty, defjen im 
Sahre 1679 erfchienene Political arithmetie Bevöfferungs- 
ftatiftit im Sinne der Unterfuchungen John Graunt's enthält. 
Cantor verjteht darunter die im heutigen Wirtbichaftsfeben üb- 
fichen und nöthigen Rechnungsweifen, faufmännifche Arithmetif 
im weiteren Sinne. Er jpridt von Bank und Börfenge 
ſchäften (Chedvertehr, Contocorrent, Eursblatt, Hypothelen⸗ 
banfen u. ſ. w.), Binjeszins und Amortifation, Lotterieanlehen 
und dem weiten Gebiete des Verſicherungsweſens. Das Bud 
ift aus Vorlefungen für Cameralijten entjtanden, und mit dem 
Schlagwort „Cameraliſtik“ fann man es wohl auch am beften 
rubricieren. Es ift wohl geeignet, das nterefie für dieſe faft 
ausgejtorbene Literaturgattung neu zu beleben, denn es jcheint 
im feiner Nlarheit und zwedmäßigen Anordnung gleich geeignet, 
den Volkswirth mit dem Wejen kaufmännischer Rechnung, den 
Kaufmann mit volfswirthichaftlicher Betrachtung der Vorgänge 
bes täglichen Geſchäftslebens vertraut zu maden. Die Dar 
ftellung ift ftreng wiſſenſchaftlich, und dabei ift e8 möglich, das 
Buch in Folge der Fülle der darin mitgetheilten Rechnungs: 
formeln direct für den praftiichen Gebrauch anzuwenden. 
Botanifches Gentralblatt, Hräg. von Dot. Ublworm u. F. ©. 

Kohl. 20. Jahrg. Ar. 14. 
Inb.: Gregoire, les cinöses polliniques dans les Liliactes. 
— Butwindti, über die in der Umgebung von Karldbad im Juli 
1898 gefammelten Algen. Ein Beitrag zur Algenflora Böhmens, 


Sesfogifder Anzeiger, brög. von I. Victor Carus. 22. Band, 
t. 583, 


Inh.: Zur Phyſiologie der Verdauung bei Periplaneta orientalis 
und Blatta germanica. (Mit Big, — Smwenanber, Beiträge zur 
Kenninih des Sropfed ber Bögel, (Mit fig) — Bolsius, sur la 
structure du protoplasme dans des cellules &pitbeliales. (Avec 
figs.) — Bütjchli, Bemerkung zur Gefchichte der {Frage nach der 
Plasmaftructur. — Krauß, was ift Condylopalama agılis Sund. ? 
mie eine neue Candona aus der Provinz Brandenburg. 

Hg 


Mathematifche u. naturwiſſenſchaftl. Berichte aus Ungam. Red, von 
Aug. Heller. 15. Band. 

y. Herm, Strauß, zur Sichtbarkeit der Röntgenftrahlen. — 
Deri., über die von Nöntgenftrablen — Körper, als fecun- 
däre Röntgenftrablen-Quellen. — eo Liebermann und Bela von 
Bitto, über die Einwirkung von concentrierter Schwefelfäure auf die 
Ghloroformlöfung des Gholefterind. — Jul. Farkas, die algebraiichen 
Grundlagen der Anwendungen bed Fourier'ſchen Principed im ber 
Fer . — Mihael Bauer, elementarszablentbeoretiiche Süße. — 
Suftav Rigler, neuere Unterfuchungen über die Altalicität des 
Blutes. — Joſ. Fodor und Guſt. Rigler, dad Blut mit Typhus 
bacillen inficierter Thiete. — Armin Landauer, der Einfluß der 
Galle auf den Stoffwechſel. — Aer. Mocſary, Ungarns Huymenop- 
teren. — Adolf Szihi, über das Bewegungsnachbiid. — Edmund 
Bogdanfy, ombrometriide Studien auf dem Gebiete der ungarischen 
Krone. — Karl Meifinger, SelenoArfenate. — Derf., Natrium 
Thyoſelenid. — 9. Steiner, die Bahn des Gometen 1892. II, — 
Sea Eng, Proteioen aus Neu-Guinea. — of. Kürfchäf, über 
das regelmäßige Zwölfet. — 9. Franzenau, fmitallegrapbifche 
Unterfuhungen am Porit ven Belabanya. — Géza v. Mihalko— 
vicz, Unterfußungen über die Enwidelung der Raſe und ihrer Reben⸗ 
böhlen. — Morig Rothy, über ſchwere Flüſſigkeitsſtrahlen. — €. 
Lörenthey, Sepia im ungariſchen Tertiär. — Eman. Beke, über 
die Fundamentalgleichungen der homogenen linearen Differentialgleich⸗ 


ungen. — J. Hegyfoky, Beobachlungen am Pſychtometer mit und 
ohne Aſpiration. — A. Onodi, die refpiratoriihen und phonateri- 
ſchen Nervenbündel des Kehlkopfes. — Deſits Korda, neue Berſuche 
an luftleeren elektriſchen Röhren. — 2. Klug, einige Säße über 
Regelfharen. — Eipungsberichte. 








Ariegskunde, 
’ ⸗ di S hu 
Ge a Berlin 000 muilie & Ban (vl or: 


IV, 1099 ©. Gr. 8.) #6. 
Mit Anhang: Balliftifhe Tafeln und Nechenmufter. 79 ©. 


Die Gegenftände, die in diefem Werke behandelt werben, 
bildeten früher den Hauptinhalt des zehnten Abfchnittes des Hanb- 
buchs für die Officiere der Artillerie. An Stelle diefes Hand» 
buchs find inzwifchen eine ganze Reihe einzelner, weniger um: 
fangreiher Dienftvorichriften getreten, es fehlte aber bisher ein 
Erſatz für jenen zehnten Abjchnitt. Dieſe Lüde auszufüllen 
und überhaupt ein allgemein als gültig anerfanntes Lehr- 
buch über die Schießlunſt der Artillerie zu jchaffen, ift ber 
Zweck des vorliegenden Werkes. Beiden Anforderungen ent- 
ſpricht es im zwedmäßiger Weife. Es bietet niht nur einen 
vortrefflihen Anhalt beim Unterricht in der Balliftif an Der 
vereinigten Artillerie: und Ingenieurſchule, fondern es behan- 
delt auch in kurzem Abriß den ganzen in Betracht kommenden 
Theil der Artilleriewiienichaft in für weitere Kreiſe brauch 
barer Form. Namentlich find alle neueren Erfindungen, die 
befonders auf dem Gebiete der inneren Balliſtik ganz ungeahnte 
Fortichritte bewirkt oder doch angebahnt haben, far und ver- 
ſtändlich behandelt. Durch ziwedmäßige Unordnung des Stoffes 
ift es auch dem Laien möglich, ein Bild von dem jetzigen 
Stande der Artilleriefchießkunft zu gewinnen, zumal da jede 
Anwendung von Zeichen und Ausdrüden der höhern Mathe: 
matif vermieden it. Da das Werk auf dienftliche Beranlaffung 
bearbeitet ift, jo fonnte in den Zujammenftellungen, die an der 
— des Erreichten einen Maßſtab für die Beurtheilung des 

ichbaren und zur Berechnung etwa zu erwartender Leiſtungen 
liefern, das nicht aufgenommen werden, was unſere neueſten 
Geſchütze leiſten. Doch hat der Verf. den Weg gekennzeichnet, 
auf dem jeder, dem die erforderlichen Quellen dienſtlich zugäng- 
= find, ſich diefe Aufammenftellungen ſelbſt vervollftändigen 

ann. 








Medirin. 
Thoms, Dr. Herm., Die Arznelmittel der organischen Chemie. 


Für Aerzte, Apotheker und Chemiker, 2, verm. Auflage. 
Berlin, 1897. Springer. [VI, 157 8. Gr. Lex. 8.) geb. 
A 6. 





Bei der außerordentlich großen Zahl von Arzneimitteln, 
welche in neuerer Zeit von der hemiichen Großinduſtrie in den 
Handel gebracht werden, hat ſich das Bebürfniß nah einem 
Buche geltend gemacht, das nicht nur ein möglichit vollftändiges 
Verzeichni dieſer Präparate enthält, ſondern auch gleichzeitig 
in gebrängter Kürze Aufichluß über deren Zufammenjegung. 
Darjtellung, Eigenihaften und Anwendung giebt. Vergleicht 
man die im Jahre 1893 erichienene erjte Auflage mit der 
jegigen, jo fieht man, wie außerordentlich der Arzneiſchatz in 
diefer Furzen Zeit bereichert worben ift, wepigitens was bie 
Zahl der Mittel anbelangt. Ferner ift noch zu berüdfichtigen, 
daß alle die Bräparate nicht aufgenommen wurden, die nur 
kurze Zeit ihr Dafein im Handel zu friften vermochten. 
Da bei der Zufammenftellung eines derartigen Buches ſowohl 
die Intereſſen des Fabrikanten, als auch die der Apotheker und 
Aerzte berüdfichtigt werden müſſen, dürfte hierzu ſchwer— 
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[ich eine geeignetere Berfönlichfeit gefunden werben als der Ver: 
fafler, dem neben vielfeitigen praftiichen Erfahrungen eine 
uniberjelle wiljenfchaftliche Ausbildung zur Seite fteht. 

Th. Paul, 


m A; die en Bhofielogie des Menjchen u. der Thiere. Hreg. 
Pflüger. . Band. 9. u. 10. Heft. 

m ter. Rollet, — zur Phyſiologie des Geruchs, des 
Geibmadd, der Sautfinne und der Einne im Allgemeinen. (Mit Fig.) 
— 5, Smwirsfi, über die Reforption und Ausjheidung des Eiſene 
in Darmfanale der Meerihweinden. Mit Taf.) 


Seisthrift für Pſychologie u. Thnfiologie der Sinnesorgane. Hrsg 
on Herm. Ebbingb,.aud u. Artb. König. 19. Band. Heft. 5 u. 6, 
Inb.: Zitchener, zur Kritit der Wundt'ſchen Gefühlslehre. 








Redhts- und Staatswiſſenſchaften. 


Kommentar zum Bürgerlichen —— Htogb. v. Proff. 
Biermann, Frommhold, Gare PrivDoc. Hubrid, 
Sandrihter Niedner, Prof. Dertmann. Das Recht der Schuld» 
sehältnife, von P. Dertmann. Erſter Theil. Allgemeine Lehren. 
Berlin, 1899. Heymann. Ul. S. 1—160, Gr. 8.) #3, 60, 

Das vorliegende Heft enthält einen Commentar zum BEB 
von $ 241 bis $ 438. Der Verf. erläutert aus den Entwürfen, 

Protofollen, dem gemeinen Recht, dem preußiichen, fran— 

zöftichen, ſächſiſchen. Der Commentar ift furz und präcije ge 

faht und leiftet das, was zur Heit beim Mangel jeder ein- 

Judicatur und der noch bürftigen Literatur ge 
feiftet werden Tann. Nur Schade, dab der Berf. jeine Arbeit 
bruchſtüctweiſe giebt, was er durch die verjpätete Ausgabe der 

Frotofolle entichuldigt. Wäre es aber da nicht zwedmäßiger 

geweſen, überhaupt noch zu warten und auch die noch ausftehen- 

den Ausführungsgefege mit zu berüdfichtigen? Es ift das ein 

Bedenken, welches wir allen jo bald nach Emanation des Gejeh- 

buches erjcheinenden Commentaren in gleicher Weiſe entgegen- 

bringen. 


Binder, Dr. Julius, Die Korrealobligationen im römischen 
und im heutigen Recht. Leipzig, 1899. Deichert. (X, 610 5. 
6.8) #8. 

Die von Nibbentrop eingeführte Unterfcheibung von Soli- 
dar- und Correalobligationen gilt aud) heute noch als unum⸗ 
ſtoßliches Dogma, wenngleich jeine Lehre von der Einheit der 

Correalobligationen faſt allgemein aufgegeben ift. Die frage 

noch dem Eintheilungsprincip ift damit freilich nur nod) ſchwie⸗ 

tiger geworden, als fie es ohnedies von Anfang an war. 

Nachdem nun ſchon Ascoli (Bulle obligazioni solidali, Rom 
1890) gegen die ganze Unterfuhung angelämpft hatte, jucht 

ihr jegt Binder vollends den Boden zu entziehen. Er geht 

von dem Falle der Schuldnermehrheit aus, weil dieſer für die 

Unterfcheibung am meiften in Betracht fommt. Nach ihm ijt 

die Correalobligation nichts weiter als vertragsmäßige Soli- 
turobligation ; die Solidarität jelbjt aber ſei nad den Quellen 
überall eine Mehrheit von Obligationen, welche auf die näm— 
ie Zeiftung gerichtet feien. 





EEE 





Ein begriffliher Unterfchied | 


wiſchen beiden Arten von Solidarobligationen eriftiere aljo | 


nicht. Eben fo wenig ergäben die Quellen principielle Ver: 
Idiedenheiten in den Rechtswirkungen; etwaige Abweichungen 
erffärten fi aus dem „Innenverhältniffe“ gewiſſer Fälle. 
Eine Ausnahme mache nur die Pitiscontejtation, und gerade 
in ihr Tiegt ja der Ausgangs» und Schwerpuncet der Ribben- 
top chen Unterfcheidung. Unftreitig genügt nad) einigen Zeug: 
niſſen die Litisconteftation mit einem Solidarjchuldner zur 
Befreiung auch der übrigen, während nach anderen Stellen erjt 
die Erfüllung der Obligation Seitens eines Schuldners für 
Ale befreiend wirft. Diefe unläugbare Divergenz führt der 


Berf. in der Hauptſache auf Juftinianiiche Interpolationen 
zurüd, wofür er ſich auf die grundlegenden Arbeiten Eiſele's 
und Ascoli's berufen fonnte. Im claffischen Nechte nämlich fei 
die Solidarität Correalität gewejen; Juftinian dagegen habe 
den Sat in fein Gegentheil verfehrt und demzufolge die ge- 
jammtbefreiende Wirkung der Litisconteftation befeitigt: Daher 
der verwirrende Zuftand der Quellen! Nur in den Fällen der 
actio quod metus eausa und der actio doli habe in der That 
ſchon im claſſiſchen Rechte der Litiscontejtation die Geſammt— 
wirfung gefehlt; das erfläre ſich aber aus der arbitrarifchen 
Formelfafjung. Auch der activen Eorrealobligation ftände eine 
active Solidarobligation nicht gegenüber; hier aber habe 
Auftinian die Gorrealität nicht in Solidarität verwandelt. 
Schließlich weift der Verf. nah, daß, wenn die Theorie die 
Ribbentrop'sche Unterfcheidung in neuere Eivilgefegbücher hinein- 
getragen habe, eine innere Nothwendigfeit nicht Dazu gezwungen 
hätte. Ob es B. gelungen ift, die Doctrin von der ſchwer 
empfundenen erux zu befreien, fann nur die jorgfältige Prüfung 
feiner einzelnen Pofitionen ergeben. 


Feftgabe der Greifewalder Yuriftenfatultät für Emft Emmanuel 
Belter zum 17. Februar 1899. Greifswald. Abel. 
Inh: Bierling, Gefammtwille Sejammthandlung. — 
Stampe, der lepte egulierungsproceh auf Rügen. — Stoſerk, das 
Ren. Gefepbuch und der Geſeßgebungsapparat bed Deutichen 


Jahrbuch für a Verwaltung und Volkewirthſchaft im 
Deutſchen Reich Hrög. von G. Schmeller Heft 1. 
Inh.: Guſt. Shmoller, bie ey der familie, Mutter 
recht und Gentilverfafjung. — Emil Münfterberg, Beiträge zur 
Geſchichte und Theorie des Armenweſene Aus dem Nahlak bes 
Fehm. F. v. Neigenftein. 2. — Frhr. v. Weld, das Fabrikſchul-⸗ 
weſen im — Sadien. — 9. dv. Frankenberg, bie reichd- 
efepliche Familienverfiherung — W. Hasbad, idie rechts ⸗· und 
Raatöwifenigaftlice — u I Pet über das deutſche 
Geldwefen im Ariegsfall. 1. — U. E. Sa vous, die Reorganifation 
der franzöfifchen Fondsbörfen. — Kurt Brevfig, Staat und Stände 
Rrantreihd in dem Yabıhundert der Bürgerkriege (1550—1660). — 
R. E. May, das Berhältnig des Verbrauches der Majien zu dem 
jenigen der „Fleinen Leute”, der Wohlhabenden und Reichen und bie 
Marriftifhe Doktrin. — R. Riedl, eine —— Ken 
ebung. — Günther v. Wigleben, die Vorſchläge zur Neform ber 
nvaliditätd und Altersverfichberung. 


Annals of the American academy of — and social science, 
Editor: Rol. P, Falkner, Vol. XIII. No. 2. 

Cont.: H. Dietler, the sache sen —* nationalization of 
the swiss — — H. H. Powers, wealth and wel- 
ſare VIII. — E. D. Durand, political and municipal legislation 
in 1898. — L. F. Dive rd, briefer communication: sociology and 
economics. — Book department. Notes on Municipal govern- 
ment. Sociological notes. 


— f. Nationalöfonomie u. Statiſtik. Hreg. von J. Gonrab, 
a 17. Band. 3. Heft. 

: Herm. Schumacher, die chineſiſchen Bertragshäfen, ihre 

Zi Suite Stellung und Bedeutung. (Fortj.) — 8. v. Bortlie- 

Begriff „Socialpolitit*. — gelir Bif ſowa, die wirth⸗ 

fehler Sefepgebung des Deutfben Reiches im Jahre 1898. — 

Aler. v. Matlelovits, die volfdwirthichaftliche Gefeggebung Un- 
aarnd. — Miscellen. 


Statiftifche Menatöfhrift. Hrsg. von der k. f. ftatiit. Gentral:Gom- 
mifften. NR. F. 4. Jahrg. 1. u. 2. Heft. 
Inh.: Ernteergebniſſe der wichtigſten Körnerfrüchte im Jahre 1698, 
— Job. Winkler, die Imangsarbeitd- und Befferungd-Anftalten in 
Defterreih und die Ergebniſſe ihrer Wirkfamfeit im Jahre 1897, — 
Mittbeilungen und Niscellen. 


Sociale Pragis. Hısgtr. 6. grande. 8. Jahrg. Ar. 25. 

Inh: Axel Rapbaecl, der Schuß ber „Arbeitöwilligen“ in 
Schweden. — Finanzminiſter Dr, v. Miquel und der Berein fir En 
cialpolitit. — 9. v. Frankenberg, der Gefhäftäbericht des Reiche» 

Berfichherungsamts für das Jahr 1598. — E. Hudert, drohender 
Vangel an Lunca m die boͤberen —— in Preußen. 
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angethan worden, wenn der Ueberſetzer im Suchen nad) allite- 
rierenden Worten zu Ausdrüden greift, die unjerm Sprach 


Die Lieder der Mönche und Nonnen Gotamo Buddho’s. | gefühl ganz fern Liegen, wie: Pfeile pfegen, entbreiten, daß 


Aus den Tberagäthä und Therigäthä zum ersten Mal über- 
setzt von Karl Eugen Neumann. Berlin, 1899. Ernst Hof- 
mann & Co. VIll, 392 S. Gr. 8) #1. 


Die Lieder der Mönche und Nonnen, Thera- und Theri- 
Gathas, find eine Sammlung von Päliverjen, die den ältejten 
Gliedern der bubdhiftifchen Möndsgemeinde in den Mund ge 
legt werden. Und zweifellos gehört diefes Buch, wenn aud) 
nicht der Form, fo doch dem größten Theil feines Materials 
nad) zu den ältejten Beitandtheilen des Pali-Kanons, was ſich 
ſchon aus ferifalifchen Gründen erweifen läht. Das Bud) be 
fteht aus einzelnen Berjen und Gruppen von Verſen, die oft 
ohne inneren Zuſammenhang, nur als von demielben Mönd) 
geiprochen oder von ihm handelnd an einander gereiht find. 
Die Mönche ſelbſt find wiederum nad) der Anzahl der von 
ihnen geiprochenen Verſe gruppiert. Dabei finden fich einige 
längere Stüde mit erzählenden Verſen und fortichreitender 
Handlung, befonders in den Nonnenliebern, die überhaupt 
mehr dramatiich gehalten find. Der Inhalt der Verfe ift meift 
ein prägnanter Bericht über die erlangte Erlöfung, mit oft jehr 
individuell gefärbten Angaben über das Wo und Wie der Er- 
fangung. In Folge davon bietet das Ganze mehr Neales, 
Hiftoriiches als die meiften andern Pälifchriften derjelben 
Gattung. Schr aniprechend find die maleriihen Schilderungen 
des Mönchslebens der buddhiſtiſchen Urzeit, mit feiner Wald- 
einfamfeit und jeiner einfachen Asleſe; die Angaben aus der 
noch durch feine Abfurrditäten entitellten buddhiſtiſchen Glaubens: 
lehre mit ihren treffenden Bildern und Gfleichniffen, ſowie 
aus dem indifchen Volksglauben an die Seelenwanderung; 
weiter die oft ganz perjünlichen Züge aus dem Bilde des 
Meifters und einiger Jünger; endlich die ergreifenden Klagen 
einiger Mönche über den Verfall des Ordens. Ganz bejonders 
ſympathiſch berührt im Gegenſatz zu den Iuftigen Spigfindig- 
feiten jpäterer Paliwerke der in allen Stüden jpürbare Ernit, 
mit dem diefe Mönche aus ihrer Weltanſchauung die praftifchen 
Eonjequenzen zogen, wie aud die durchweg nüchterne Ver 
ehrung gegen den Meiſter, der hier noch als natürlicher Menſch 
erſcheint. Die uns vorliegende Form der Sammlung mag 
wohl auf Buddhaghoſha (4. Jahrh. n. Chr.) zurüdgehen. Der 
Umfang des Werkes (1801 Verſe) beträgt das Vierfadhe des 
Dhammapada und das 1!,,fadhe des Sutta-Nipäta; es iſt 





aljo das größte der bis jet ins Deutſche überjegten poetiſchen 


Palibücher. Schon deshalb darf man die Ueberjegung will- 


fommen heißen. 8. E. Neumann’s Ueberjegung hat dazu den | 
unbejtreitbaren Vorzug, daß fie bei den vielen tertlichen und | 


lexikaliſchen Schwierigkeiten die Auffafjung eines Mannes bietet, 
der in Palifchriften aller Urt wohl belefen ift und eine ausge 
dehnte Kenntniß indischer Nealien befigt. Leider aber hat ein 
Irrthum fowohl dem wiſſenſchaftlichen als dem äjthetiichen 
Werthe der Arbeit geichadet; nämlich die Anficht des Verf.'s, 
dat die Versform der Thera- und TheriGatha's der Anus 
präja (alliterierender Stabreim) jei. Allerdings lag diejer Jrr- 
thum nahe, da in acht oder neum Fällen unter zehn derjelbe 
Buchſtabe ein- oder mehrmal im Berje als Aufangsbuchitabe 
wiederfehrt. Wir finden aber die gleiche Erjcheinung z. B. im 
Rigveda mit jechs bis fieben Fällen unter zehn, was etwa das: 
jelbe bedeutet, wenn wir die große Vereinfachung der Yautvers 
häftnifje des Pali im Vergleich mit denen des Sanskrit in Rech— 


nung ziehen. Es ift nun nicht zu läugnen, daß der Ueberſetzer | 
durd) Anwendung der Alliteration in einigen Fällen gute äjthe- 


tiiche Wirkung erzielt hat; aber im Allgemeinen ift das nicht 
der Fall; und manchmal hat die von dem Verf. beliebte Form 
der Ueberjegung die Deutlichfeit und genaue Wiedergabe bes 
Urtertes beeinträchtigt. Oft ift der deutichen Sprache Gewalt 





nicht Sehnen jehre dich, in Weisheit weck erwacht, glaues 
Glück, Taftung tippen, ſchrumpf fchrimpeln, die Dafeinsader 
ift verbarrt, Flatterfucht und flauer Sinn, bejäligt ſäldenreich 
zu dem die Menſchheit muthet auf, ja jogar: der vielgewandte 
Wanderfauz für: weitgewandert. Auch eine Unzahl unge 
bräuchlicher und kühn gebildeter Wörter find angewendet, wo 
die Alliteration es nicht nöthig gemacht hätte. In dem Fällen, 
in denen der Verf. von ber Auffafjung des Childers ſchen 
Wörterbuhs abweicht oder fih auf andere Lesarten ftügt, 
hätten die Gründe angegeben werden follen. Uuszuftellen wäre 
ferner, daß der Verf. termini techniei des Buddhismus, wie 
buddho, dhammo, sangho, khandhä, sankhärä mit je nad 
dem einzelnen alle verjchiedenen Worten überjeht hat, mas 
bejonders dem Nicht: Indologen den Einblid in das einfache 
Syſtem dieſer älteiten Gewährsmänner verhüllen muß. Ein- 
mal ift dem Verf. troß feiner geringen Meinung von chrift 
licher Aſteſe jogar ein chrijtlicher Gedante jtatt eines indiſchen 
in die Feder gekommen, nämlich Thera-Gätha 872, wo ftatt: 
„Wes böjes Kamma, einft getban, durch gutes dann bededet 
wird, der 2.” fteht: „Wer einjt begangne böje That, in wahrer 
Buße tief bereut, der ꝛc.“ Auch V. 831 könnte man hierher 
ziehen: „Ich bin das Heil, ich bin der Herr“, für: „Zum 
Brahma geworden, ohne Gleichen (?)* (brahmabhito, atitulo.. 
Die Note B. 33, worin der Verf. das ganze „bisherige, meiſt 
oberflächliche Gerede” über die Entjtehung des Buddhismus 
aus dem Sänfhya-Spitem durch eine einzige, nicht einmal 
treffende Parallele antiquieren zu können glaubt, lann man ſich 
nur auf zweierlei Weife erffären: entweder er hat in der Pali— 
ftelle einen für andere Augen unerfennbaren Tieffinn entdedt 
(e3 handelt ſich im Pali um die Eigenfchaft des Berylls, weithin 
zu glänzen, ſich als etwas von der Unterlage Getrenntes abju- 
heben, im Sänfhya um die Thatjache, daß der Kryſtall durch 
die ihm nahe gebrachte Hibiscus-Blüthe nicht in Wahrheit roth 
gefärbt wird), oder aber (was wahrjcheinlicher ift) er fennt nur 
den älteren Theil der über dieſe Frage eriltierenden Lite 


| ratur. Sonft hätte er wiſſen müjjen, daß dieſe Frage in der 


neueren Zeit mit allen Mitteln der gründlichiten Special- 


forſchung behandelt worden ift. Ein für die Wiſſenſchaft nicht 


zu veradhtender Beitrag wäre es geweſen, wenn der Verf. die 
Stellen, an denen ſich im Sankhyaſyſtem Beeinfluffung durch 
„ſecundären und tertiären“ Buddhismus zeigt, im Einzelnen 
angegeben hätte. Wenn auch Ref. geglaubt hat, einige Mängel 
der Ueberjegung beanftanden zu müflen, jo wird doc durch 
dieje der Gejammteindrud des Werkes nicht wejentlich geitört. 


Hartman, Dr. J. J., Prof., De emblematis in Platonis textu 
obriis. Leiden, 1898. Sijthofl. (VII, 144 8. Gr. 8.) 

Unzweifelhaft hat fich die holländifche Schule, an ihrer 
Spige Cobet, um die Reinigung der Terte namentlich griechiicher 
Proja große Verdienfte erworben, und aud das vorliegende 
Bud) des Leidener Brofeffors J. J. Hartman nimmt im diejer 
Neihe der holländischen Beiträge zur Tertkritifjeinen Plag würdig 
ein. Es betrifft einen einzigen Schriftjteller und eine einzige 
Urt von Verderbniſſen, nämlich die Einfchiebfel; bei diejen har 
man in der That noch die meifte Ausficht, nicht nur Die Ver: 
derbniß fejtitellen, ſondern auch zugleich, durch einen einzigen 
Schnitt, dieſelbe heilen zu fönnen. Den Beweis, daß der Text 
Platon’s auch von diefer Art Verderbniß gelitten Hat, Tiefen 
Ihon die Pergamenthandichriften, welche (worauf auch der 
Berf. hinweijt) mitunter ein ſolches Wort theils haben theils 
nicht, neuerdings aber auch die Bapyri des 3. vorchriftlichen 
Jahrhunderts, denen gegenüber ſich H. merkwürdig ſleptiſch 
verhält. Er geht, möchte man ſagen, darauf aus, ihnen die 
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Autorität und den Werth zu beftreiten, um danı das feld für ; „zündende“ Wirkung ausübte, wie der „Auguſtinus“ bes 


die Conjectur ganz frei zu haben, während es dem Ref. viel 
richtiger erfcheint, daß man fich diefe annähernd gleichzeitigen 


Janſenius in der erften (1640—1668); die erſte Hälfte des 
britten Theiles belehrt uns über die Art und Weife, auf welche 


Urkunden als eine gewiſſe Norm für das Eomjicieren dienen | die Nedacteure der Ausgabe ihre zahlreichen Hilfsarbeiter be 


läßt. Oder will jemand behaupten, er habe in Bezug auf bie 


ichäftigten, über die Arbeitsmanier diefer Gehilfen Hinfichtlich 


röthige und die nicht nöthige Fülle der Rede genau dafjelbe | der BVergleihung und Schäßung von Handichriften und über 
Gefühl wie Platon? H. jcheint das in der That zu meinen; | die Tertkritif und Exegeſe der Mauriner; die zweite Hälfte bes 
wenigitens bejeitigt ex in den Theilen des Phaidon, für welde | dritten Theiles endlic giebt den Mitarbeitern an der Wiener 


wirjegtdie alten Urkunden haben, Folgendes als Interpolationen: 
3%. 65 C ara (ye) Epn (Eyeı obrwg wg Alyaıg). 68 E— 
69 A |zairoı zakovol ye—ı,dorin) (mehr als zwei Zeilen). 
69 A |mgög Ageriv). 80 E (dedtug] mit Hirihig. 81 A 
ro auıdes). 81 D |mepi ü dr... ögürrau] (drei Zeilen). 
53 A[magazeksvouern). Daß Interpolationen, und nun 
gar auf fo geringem Raume joviele Interpolationen, dem uralten 





Auguftinusausgabe drei Tabellen an die Hand, durch welche 
1) die von den Maurinern gewählten Bezeichnungen ihrer Hand» 
ſchriften etymologifch-topographijch erflärt, 2) ihre Eorrefpondenz 
über die Necenfion der auguftinischen Werke gefichtet und zu« 
gänglich gemacht, 3) ihre Collationen für jedes einzelne Wert 
geſammelt und überfichtlich nachgewiefen werden. Ergänzungen 
zu Ke's Arbeit bilden die „bibliographiichen Nachträge“ Odilo 


Bapyrus und unferen Handichriften gemeinfam feien, ift ein jo | Nottmanner’s (Wiener Sigungsber. Phil.Hiſt. El. CXXIV 


englaubliches Ergebniß, dab Nef. fich über die Zuverficht des 
Berl’ S nicht genug wundern fann, ſeinerſeits aber erflären 
muß, dab in einem, zu folchen Ergebnifien führenden Ber 
jahren nothwendig ein fehler ftede. Und diefer Fehler fann nur 
da des mangelhaften Verſtändniſſes für die Abfichten (im ein- 
zlnen’ Falle) und für die Art des Schriftitellers (im Allgemeinen) 
ſein. Damit wollen wir feinen jchlimmen Vorwurf machen, 
kaum überhaupt einen ; denn wir jagten ſchon, daß dies Ver- 
dandniß in volllommener Weife bei Niemandem fein kann; 
alio der Vorwurf kann nur auf den Mangel im Puncte bes 
yöh oeavrör gehen. Ebenjowenig wird damit der Schrift 
ihr Werth) abgefprochen. Sagen wir, die Hälfte der Conjecturen 
kei falich, oder zwei Drittel, oder drei Viertel, oder noch mehr, 
bis zu neum Zehntel; es wird immer noch genug Berdienftliches 
übrig bleiben, indem die Gefammtzahl ganz außerordentlich 
groß iſt. Etwas unbequem ift die Anordnung. Die Conjecturen 
find nicht nach Dialogen, fondern nad) Rubrifen geordnet: 
; ©. das fünfte Capitel der neun, in die die Schrift zerfällt, 
behandelt die Interpolationen, welche ein Bild unterbrechen, 
des fiebente diejenigen, welche den reinen Atticismus beein- 
wöhtigen; die Folge ift, daß der Leer in einem fort hin und 
ber von Dialog zu Dialog geführt wird. Als Beiſpiele bei 
tallewerther oder doch jehr beachtenswerther Athetejen führen 
wiran: S. 29 [xard “Ircsriar]Hipp. mai. 301 A. ©. 39 Menon 
NEnolaogıorali. S.55 Phaed. 95 B xaidrayıyraozwr. 
2.63 zal avadıuaaı Rep. 365 E. ©. 55 Phaed. 72 C 
ra redveure. ©. 100 daſ. 78 A geruara. ©. 102 fg. 
Menex. 241 D rg owrngias und 249 D rovrov roü Aöyov. 
2. 104 Crat. 391 C xai delodaı avroü (nad) Arageir), 
md 415 A Inmödes nad ri Hür ein more. ©, 112 
Eauoyereg dat. 384 A. Einen gewiſſen Schein hat S. 62) 
rotag. 347 D: ruulag rowüo rüg abinreidag, wohhov 
ussovueroe ahhorglav purıy [tiv rüv avkür], aber da 
weitergeht zard duc rg dxeivwr pwwig allnkoıg avveıoı, 
fo fieht man, daß mit auAcr das Bezugswort für dxeivwr 
verloren gegangen, und zugleich eine viel üblere Breite als 
vorher entftanden ift; denn nun möchte man gleich weiter 
emendieren du’ Exeirng ftatt dea rüg dreivor pwwns. B. 


Kukala, Dr, Richard C., Die Mauriner Ausgabe des Augustinus, 
Ein Beitrag zur Geschichte der Literatur und der Kirche im 
Zeitelters Ludwig XIV. 
1598, Gerold’s Sohn. 





Theil 1; 11; 111, 1 und III, 2. Wien, 
(106; 66; 48; 81 5. Gr. 8.) 


4.u.d. T.: Sitzungsberichte der kais. Akademie der Wissen- 
schafen in Wien. Philosopbisch-historische Classe. Band | 
EAN; V. CXXU; VI, V. CXXUI; V. 


Die höchſt verdienftliche Arbeit Kulula's ift num mit dem | 


Serten Hefte glüclich zum Abſchluß gelangt. Der erfte und 
poeite Theil enthalten die Gejchichte bez. Leidensgeichichte der 


Neuriner Ausgabe (1679— 1700), die im der zweiten Periode | 


det janfeniftiichen Streitigkeiten (1670—ca. 1728) die nämliche 


‚N 





Abth. 13) und die von K. jelbit in den Studien und Mit 
theilungen aus dem Benedictiner- und Eiftercienferorden XVII 
(1896) ©. 651—669 veröffentlichten römijchen Briefe der 
Mauriner aus dem Jahre 1699. C. W—n. 











La Divina Commedia di Dante Alighleri illustrata nei luoghi 
e nelle persone a cura di Corrado Ricei, con 30 eliotipie e 
400 zincotipie. Mailand, 1598, Hoepli. (745 5. u. 30 Bilder- 
tafelo. 4.) L. 40, 


Dazu: Luigi Polacco, Segnapagine Danteschi e Tavola sinot- 
tica della Divina Commedia formata dai medesimi, Mailand, 
Hoepli. L. 1. 

Das Prachtwerk, von dem wir das erfte Drittheil Hierfelbft 
(vgl. Jahrg. 1897, Nr. 18, Sp. 593g.) angezeigt haben, 
tiegt jetzt vollendet vor. Es iſt mit drei jehr überfichtlich ein- 
gerichteten ee der 430 Abbildungen verjehen, fo 
daß der Leſer fofort im der Lage ift, bie betreffenden, auf 
Dante’s Leben oder die Commedia bezüglichen Bilder, und zus 
gleich auch die entiprechenden Stellen des Gedichtes aufzır- 
finden. Das erſte dieſer drei Verzeichniffe zählt nämlich die 
Abbildungen jo auf, wie fie in der Ausgabe auf einander 
folgen, und giebt zu jedem Bilde die in Betracht fommenden 
Stellen der Commedia an; das zweite Verzeichniß ift nad) 
diefen Stellen felbjt geordnet und das dritte ift alphabetiſch. 
Dem Werke ift noch eine von Ricci verfaßte Einleitung bei- 
gegeben, welche die Entjtehungsgefchichte feines Unternehmens 
ſchildert und gleichfalls mit prachtvollen Abbildungen verjehen 
ift, wie z. B. einer Anficht von Florenz, von Dante's Haus in 
Florenz, von S. Gimignano, des Balajtes der Grafen Guidi 
zu Poppi, wo Dante gaftlihe Aufnahme fand, von Dante’s 
Grab in Ravenna, Todtenmasfe ꝛc. Endlich ift für eine Lira 
noch eine von Luigi Polacco entworfene ſynoptiſche Tafel er- 
hältlich, die in ſechs Spalten Dante's Eintheilung der drei 
Reiche und die wichtigſten, in den verfchiedenen Abtheilungen 
befindlichen Berfönlichkeiten angiebt, wozu noch jech® Lejezeichen 
gehören, von denen jebes eine der ſechs Spalten wiebergiebt. 
Dieſe Tafel mit den Leſezeichen ift natürlich auch befonders 
käuflich und kann für jede beliebige Ausgabe der Commedia 
verwendet werden. Der Beſitz der vorliegenden wird aber 
jedem Leſer der göttlichen Komödie ein bejtänbiger Quell der 
Freude fein. 
Shalefpeare's —— Werke überjegt von —* Wilh. Schle⸗ 

el und Ludwig Tieck. Herausgegeben von Alois Brandl. 
—6. Band. seiniig, 0. 3. Bibliogr. Inftitut. (IV, 416; IV, 

414; 11, 508; 11, 465 ©. 9.) Geb. a #2, 

Der dritte und vierte Band diefer Ausgabe, auf die wir 
bereit im Jahrg. 1897, Nr. 40, Sp. 1303 fg. d. BL. hinge⸗ 
wiejen haben, bringen den Neft der Nönigsdramen, Heinrich VL, 
dritter Theil, Richard II und Heinrich VIII ſowie die Tragö- 
dien Romeo und Julia, Hamlet und Othello, der fünfte enthält 
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die Römerdramen (Titus Andronicus, Julius Cäſar, Coriola- 
nus, Antonius und Eleopatra), und der jechite bringt König Lear, 
Macbeth, Timon von Athen und Troilus und Ereffida. Ueber 
die Vorzüge der Einleitungen, des Tertes und der Anmerkungen 
haben wir bereits Das Nöthige gejagt und fönnen nur hinzufügen, 
daß fie in den vier vorliegenden Bänden diejelben geblieben 
find. Nur über die Grundſätze, durch die ji) Brandl bei der 
Herausgabe leiten läßt, jei uns hier ein Wort geftattet. Gewiß 
it e8 nur anzuerfennen, wenn Brandl beftrebt ift, den alten, 
urfprünglihen Schlegel'ſchen Tert in möglichjter Neinheit zu 
erhalten. Dieſer Conjervatismus darf indeffen nicht foweit ge- 
trieben werben, daß Wörter oder Zeilen, die Schlegel überjehen 
oder abfichtlich ausgelafjen hat, auch aus der neuen Ausgabe 
fern gehalten werden. Und doc thut dies Brandl. Beweis 
dafür jind das Wort themselves in Haml. U, 2, 365 und in 
demjelben Stüde die Zeilen I, 1,81; IV, 7. 1315 V, 1, 318; 
V,2, 131, 132; V, 2, 266—269. Wohl weiſt B. auf einige 
diefer Auslafjungen in den beigefügten kritifhen Noten hin. 
Aber was hätte es dem Schlegel’jhen Tert für Abbruch gethan, 
wenn die an und für fich belanglojen Lüden ausgefüllt worden 
wären ? Um fein kritifches Gewifjen zu beruhigen, hätte ja B. 
die Einihiebungen durch Klammern kenntlich machen können, 
Soll aber feine Ausgabe überhaupt nichts Anderes als ein Ab» 
drud der Schlegel’ihen Originalüberjegung fein, dann dürfte 
er auch in den kleinſten Dingen nicht abweichen, wie er 
es doch Hamf. I, 1, 16 „Hab’ gute Nacht“ ftatt „Habt gute 


Naht“ und ebd. I, 1, 157 „mit des Hahnen Krähn“ ftatt | 


„mit des Hahnes Krähn“ gethan hat, Ein wort: und filben- 


getreuer Abdruck des Schlegel’ichen Textes hätte indeflen weniger | 


für weitere reife als vielmehr für den fpeciellen Shafeipeare- 
forjcher Intereffe und würde einen dem heutigen Stande der 
Wiſſenſchaft entiprechenden verbefferten Schlegel, wie ihn 
Chr. Eidam in feiner neueften Brogrammarbeit fordert, nicht 
entbehrlich machen. Die Herjtellung eines ſolchen, die natürs 
lich mit großer Pietät und feinftem Gefühl an Schlegel heran 
treten müßte, legt Eidam der deutſchen Shatejpeare-Bejellichaft 
als Aufgabe ans Herz. B. würde als munmehriger Heraus: 
geber des Jahrbuches die Leute Schon heranzuziehen und ihre 
Urbeiten zu überwachen wifjen. Und dieſer über die frühere 
von Ulriei geleitete verbefjerte Schlegel-Unsgabe noch hinaus: 
gehende Shafejpeare-Tert würbedem jegigen Brandl’ichen schwer: 
lich Eoncurrenz machen, weil eben beide ganz verjchiedene Ziele 
verfolgen würden. Vielleicht Läßt fich B. beftimmen, dem Eidam'—- 
schen Vorſchlage näher zu treten. — Zum Schluſſe jei es ge 
stattet, auf folgende Verſehen aufmerkſam zu machen: Band III, 
©. 236, 3. 16 „Wir fam’s* ftatt „Wie kam's“; S. 280, 
8. 13 „nahmhafte Männer“ jtatt „namhafte Männer”; ©. 285, 
3. 15 „Tutorlönigin* ftatt „Tudorkönigin“; ©. 288, 8. 5 
„Strafford* ftatt „Stratford*; Haml. II, I, 94 „ſolch ein 
bangen“ jtatt „ſolch einen bangen“; Band IV, ©. 155, 8. 3 
dv. u. disfracted ftatt distracted; ©. 188, 3. 1 v. u. sickled 
ftatt sicklied; Haml. III, 2, 324 Fragezeichen ftatt Punct; ib. 
IH, 4, 63 „Seht nur ber“ ftatt „Seht nun her*; ©. 245 
3. 22 „gerichtliche Auffafjungen“ ftatt „gerichtliche Auf- 
lafjungen“; ©. 248, 8. 2 „Sei fei gut“ ftatt „Sei jo gut". 
Ldw. Pr. 


Krüger, Hermann Anders, Der junge Eichendorff. Ein Beitrag 
e u. der Nomantit. Oppeln, 1895. Maske. (II, 172 ©. 
td, 8, . 


Das den Eltern des Autors und Adolf Stern gewibmete 
Bud; behandelt im erften Theile Eichendorff's Jugendzeit, im 
zweiten bie Jugendwerfe. Außer dem bereits veröffentlichten 
und gewiffenhaft benugten Materiale ftanden Krüger nicht nur 
ber bisher nicht gebührend verwerthete und jegt im Befige der 
Könige. Bibliothek zu Berlin befindliche handichriftliche Nad)- 





laß, jondern vor Allem die von ihm zum erjten Male benutzten 
Sugendtagebücher zur Verfügung ; fie bilden eine willfommene 
Ergänzung der beiden Memoirenfragmente, und durch ihre er 
‚ ichöpfende und verftändige Benugung hat fih K. unzweifelhaft 
‚ ein Verdienft erworben. Die Schulzeit in Breslau und die 
' Studienjahre in Halle und Heidelberg werden uns ebenjo in 
ihrer Bedeutung für die künftige Entwidlung des Dichters Dar: 
gelegt, wie fie intereffante Einblide in das geiftige Yeben der 
Beit überhaupt geftatten; im Widerſpruch mit der bisherigen 
Annahme zeigt K., wie ſich nirgends auch nur der leiſeſte An— 
halt dafür findet, daß der junge Eichendorff ein jtiller Träumer 
gewejen oder gar etwas von Zelotismus und Muderthum in ihm 
gefebt habe; ebenjo erfahren wir, daß in Heidelberg nicht die 
Freundichaft mit Görres, Arnim und Brentano, ſondern nur 
die mit dem Grafen Löben „den Kern und Mittelpunct 
feines dortigen Lebens“ gebildet habe. Der zweite Theil be 
handelt zumächft die Gedichte bis 1809, hierauf den Roman 
„Ahnung und Gegenwart”; auch hier bewährt ſich der Verf. 
‚ als gewifienhafter Forſcher; ftörend ift nur feine mangelhafte 
Kenntniß Jean Paul's und der Jean Paul-Literatur, ſowie 
was die Darftellung angeht, die Vorliebe für die dem Fran- 
\ zöfiichen eigenthümliche Voranftellung des Prädicats vor bie 
' Objecte oder die jonft von ihm abhängigen er 


Beiträge zur Aſſhriologie und femitiichen Sprachwiſſenſchaft. Brig. 
von Ar. Delisfh u. P. Haupt. 4. Band. 1. Heft. 

Inh.: Pieter Mary, die Stellung der Frauen in Babylonien 
gemäß den Gontracten aus der Zeit von Nebufadnezar bis Darius 
(604—485). — Friede. Delißſch. zur juriſtiſchen Fiteratur Babr- 
loniend. — Friedr. Delisfh u. J. A. Anudtzon, Briefe Hammu 
rabi's an ESin-idinnam. (Mit Taf.) — 3. U. Anudtzon, Ergebnifie 
einer Gollation der El-Amarna-Zafeln. 


Sammelbeft. Heft. 2. Bonn. 1899. Hanftein. „#4, 50. 

Inh: Rich. Dohſe, Colley Cibber's Bühnenbearbeitung von 
Shafefpeare'd Richard III. — Gerb. Mürkens, Unterfubungen über 
das altenglifche Eyoduslicd. — M. Trautmann, zu Ennemulf’s 
Aunenftellen. — Derſ., Berichtigungen, PVermutbungen und (Erflär 
ungen zum Beomwulf. 1. Hälfte. 


The American Critie, Vol. XXXIV. Nr, 860, 

Cont.: Thackeray at Charterhouse, with Skeiches and Re- 
productions of Manuscripts. — Th. Bentzon, (Mme Blanc), 
M. Boutet de Monvel and his Work. (With Portr. and Illustr., 
— The Creator of Wonderland {Lewis Carroll). (With illustr.) 
— Agnes Repplier, the novels of William Black. — W,J. 
Rolfe, Sidney Lee’s Shakespeare, — Jennette Barbour Perry, 
Elizabeth Robins’s novel »The Open Question«, — Augustus St. 
Gaudens, Frontispiece, Medallion of W. D. Howells and his 
Daughter, Miss Mildred Howells, 


Straßburger Goethevorträge. Zum Beiten des für Straßburg 
geplanten Dentmals des jungen Goethe. Straßburg i. E. Trübner. 
2 


KM 2. 

Inh.: Emft Martin, Goethe über Weltliteratur und Dialekt: 
pocfie. — Rud. Henning, der junge Goethe. — Eugen Joferb, 
Goethe und Lili. — Wilh. Windelband, aus Goethe's Philofopbie. 
— Adolf Michaelis, Goethe und tie Antike. — Jacob Stilling, 
über Goethe's Farbenlehre. — Theob. Ziegler, Goethe's Fauſt. 


Zeitſchrift für die ö *6 Gymnaſien. Red.: 8.Schenfl, 3 
Hucmer. 50. Jabra. 3. Heft. 
Inh.: J. M. Stomafjer, Fortasse. — #. Wotfe, bie New 
geftaltung der rumänifchen Mittelfchulen. — A. Höfler, zur Reform 
der philoſophiſchen Propädeutif. 


| Bonner Beiträge zur Angliftil. Hrögeg. von M. Trautmann. 











| Richtung. 
Pichler, Adolf, Allerlei Geſchichten ans Tirol, 3. Auflage. 
Leipzig, 1899. ©. H. Meyer. 413 ©. 8) 4 4; geb. «#6. 
A. u. d. T.: Tiroler Geſchichten und Wanderungen. Erſte Sammlung 
Adolf Pichler wird in dieſem Jahre 80 Jahre alt. Er iſt 
eine hiſtoriſche Perſönlichleit, der Innsbruder Mineralog und 
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drangen, da jammelte er eine Schar von Landsfeuten und 
führte dieſe gegen jene, für welche That ihm fein Kaiſer ſpäter 
den Orben der eijernen Krone und den Adel mit dem Prädicat 
„Ritter von Rautenkar“ verlieh. Als Dichter ift P. früh her- 
vorgetreten: 1846 mit „Frühliedern“ aus Tirol, fpäter mit 
„Hymnen“, die Fr. Hebbel, zu deſſen Kreis P. in Wien gehört 
hatte, lobend beſprach, mit einem Drama „die Tarquinier” ꝛc. 
Sein Beites hat er aber wohl in feinen Tiroler Erzählungen 
gegeben. Den Ruhm eines Anzengruber oder Rofegger hat er 
freilich nicht erlangt, aber er ift in gewiſſer Weife deren Bor: 


gänger und hat für fein Tirol das geleiftet, was Anzengruber | 


ipäter für das Erzherzogthum Defterreich und Rofegger für die 
Steiermark. Im Allgemeinen ift er objectiver als dieje beiden, 


was fich vielleicht zum Theil auf feinen Naturforfcherberuf zu | 


rüdführen läßt, völlig tendenzlos, aber ein vortreffliher Dar- 
heller des Volles, ein guter Erzähler. Zu dem modernen Na- 
turalismus hat er feine Beziehungen; „Die Abficht, Wirklichkeit 
im gewöhnlichen Sinne des Wortes zu ſchildern“, jagt er jelbft, 
„babe ich nie gehabt, wenn fie hier auch gejucht wurde, weil 
man an meine Gejtalten glaubte“, er ift und bleibt Roet, ob» 


gleich er es liebt, ſich perjönfich einzuführen und zu thun, als | 


ob er nur feine Erlebniffe wiedergäbe. Der vorliegende Band 
enthält ſechs Erzählungen, echte Vollsgejchichten auf dem 
Örunde einer num vergangenen Beit, die jet fait hiſtoriſch 
wirken. Das hat nicht gehindert, daß fie in unferen Tagen 
weiteren Kreiſen befannt geworden und die ihnen gebührende 
Anerfennung gefunden haben. A.B. 


Jenſen, Wilhelm, Die Schnfucht. Novellen. Dresden und Leipzig, 
1899. Reißner. (180 ©. 8.) 4 23 geb. „#3. 

Wilhelm Jenſen's Schöpfungen find befanntlich ungleich, 
aber der Poet in Jenjen kommt doc) immer wieder zum Durch 
bruch, und wenn wir jüngjt ein Buch von ihm unwillig weg⸗ 
gelegt haben, jo feilelt uns kurze Zeit darauf ein anderes 
vielleicht um jo mehr. Das vorliegende Werfchen, drei No— 
vellen enthaltend, dürfte Anſpruch darauf haben, den beiten 
Leiftungen des fruchtbaren Poeten zugezählt zu werden; hier 
erweift er wieder einmal jeine große Erfindungsgabe, feine 
Thantafiefraft, feinen Stimmungsreichthum. Die erte der drei 
Rovellen, „Unter der Linde“, ftellt dar, wie ein Flüchtling 
Anno 1848 auf dem Kirchthurm einer ſchwäbiſchen Stadt Zu: 
flucht findet, das Herz der Tochter des Thürmers gewinnt, von 
ihr gerettet wird, aber, weil jie verlobt ift, auf fie verzichten 
muß, es ift eine Fülle reizvoller Situationen in der Novelle, 
ein bischen Unwirklichleit, die aber nicht weiter ftört, zuletzt 
eine ſtarle Refignation. Viel ſeltſamer tft die zweite Novelle, 
„Der Dleanderihwärmer“, die eine der frieſiſchen Halligen und 
Sicifien in Verbindung jegt und fich iymboliftiicher Erfindungen 
bedient, aber fie iſt empfindungsitark und in ihrer Art viel 
bedeutender, als was uns der Symbolismus der Modernen 
durchweg bietet. Die legte Novelle „In der Schluchtmühle“ 
iſt ſchlicht menjchliich-ergreifend. Man wird an diefem Werte 
Jenſen's hoffentlich wicht ſtillſchweigend vorübergehen. A. B. 


Fiſcher, Wilhelm, Grazer Rovellen. Zwei Bände. Leipzig, 1898. 
8. 5. Mever. (225; 159 © 8.) Geh. #4; geb. #5. 

Es giebt mehrere Wilhelm Fiicher, die zur Zeit literariſch 
thätig find; der Verfaſſer der vorliegenden Novellen ift 1849 
zu Tichafathurn geboren und lebt ala Bibliothelsbeamter in 
Graz. Als Boet gehört er, nach diefen Novellen zu rechnen, 
der Heyſe ſchen Schule an, iſt aber doc) ein jelbftändiges, feines 
Talent, das reiche und reine Stimmung zu geben und bie 
Sprache vortrefflich zu behandeln verfteht. Die erfte Novelle 
der beiden Bände, „Frauendienſt“, entnimmt ihren Stoff 
Uri von Lichtenftein’s gleichnamigen Werke, die zweite „das 


— 1899. 14. — Literarifhes Centralblatt — 8. April. — 
Geolog. Als im Jahre 1548 die Italiener in Südtirol ein 
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Sicht im Elendhaufe* erinnert etwas an Heyſe's „Siechentroft", 
die dritte „Waftel“, die im Kriegsjahre 1809 jpielt, ift bie 
jelbftändigfte und bedeutendfte, wenn fie auch an „Schönheit“ 
von der zweiten übertroffen wird, die vierte ift eine Kinderge— 
ſchichte. Da nichts einer Literatur gefährlicher ift, als be 
ichränfte Einfeitigfeit, fo darf man ſich freuen, daß aud) die von 
Heyſe gebahnten Wege noch mit Glück befchritten werben. 
A.B. 





Wilhelm Berger gehört feiner Art nach zu den fchlichten 
Erzählern älteren Stiles, die weder viel Stimmung noch viel 
Piychologie noch viel Wirklichleitsſchilderung anfwenden, um 
ihren Erzeugniffen Bedeutung zu verleihen, und die man doc 
mit Vergirügen Tieft, weil man empfindet, daß fie im Grunde 
das Leben noch am erjten jo geben, wie es wirklich ift und in 
feiner Totalität wirft. Sie find feine große Poeten, aber fie 


‚ find vernünftige Leute, mit denen man gern zufammen iſt. 


Berger ift übrigens keineswegs ohne einen gefunden Humor, 
und dann lennt er die norddeutichen Menfchen gut, jo daß feine 
Erzählungen immerhin etwas Bejonderes haben. Der vor- 
liegende Band enthält deren jechs. ernfte und heitere. A. B. 


Vermiſchtes. 
Sitzungsberichte d. kaiſ. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien. Philo- 
foph.ebift. Glafje. 1599, Ar. 4. 


Inh.: Anton E. Schönbach, Studien zu Erzäblungsliteratur 
des Mittelalterd. 2. Theil: die Borauer Novelle. 


Anzeiger d. Alademie d. Wiffenfchaften in Arafau. 1899, Nr. 2. 

Inh: H. Hoyer, über das Verhalten der Herne bei der Com 
jugation des Infuſors Colpidium colpoda St. — ©. Kepinsfi, 
uber Integrale der Löſungen der fich jelbft adjungierten Differential 
glelhungen zweiter Ordnung mit drei fingulären Vuncten. — 8. Zo⸗ 
ramätt, über die Gonvergenz ber Umtchrungreiben. — Derf., Beir 
träge zur Geometrie der infinitefimalen Transformationen. — T. 
Barbomsti, zur Hiftologie und Phnfiologie der Gaftreaden. — 3. 
Puzyna, Theorie der analytifchen Runctionen. 


Vorträge achalten in der Gehe⸗Stiftung zu Dresden am 12,/5., 5./11., 
10./12. 93 u. 14./1.M. a #1. 

Inh.: Wilh. Stieda, das Haufiergewerbe in Deutſchland. — 
Paul Hollmann, der gegenwärtige Weltverfihr, — Franz v. Liſzt, 
das Berbrechen als ſocial-pathologiſche Erſcheinung. — Zul. Poft, 
neuere Richtungen auf dem Gebiete der Wohlfahrtöpflege. 


— — —— —————. 














Univerfitätsfhriften, 
(Hormat 8, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Jena Inauguraldiſſ. philoſ. Fac. u. Spradwifl.), Odmer 
Abbott, das Syſtem der euhliſbn Lehrerbildung dargeſtellt und beurtheilt 
(114 ©.) — Hellmuth Großmann, Ben Jonfon als Kritiker (33 ©.) 
— Friedrtich Kern, Moliere's femmes savantes, Neuarabifch 
bearbeitet von Muhammad Ber "Damän Galäl. Unter dem Titel 
innisad ’u-Fälimät. Ueberſ. u. mit einem Gloſſat verſehen (149 ©.) 
— Friedrihd Schaefer, Georg Chriſtoph Lichtenberg als Pſychologe 
und Menfcentenner, Gine krit. Unterfud. u. cin * Grundleg. 
einer Empiriſchen Charakterpſychologie“ (57 ©) — Eandwirth⸗ 
ihaft), E Berg, über die Beziehungen d. landwirthſchaftl. Be 
völferung nah Qualität u. Quantität zur Intenfität des landwirth- 
fhaftl. Betriebes 48 ©) — Dite Fabel vergleichende Unter 
fucungen über Wirthſchaftsergebniſſe und Wirthſchafte bedingungen 
Heiner, mittl. u. großer Befipungen unter dem Einfluß niebriner Ge⸗ 
treidepreife (70 ©.) — Heinrich Nuths, das Wefen und die Be 
deutung der freien Wirthſchaft in der heutigen Landwirthſchaft. 
117 ©) — (Naturwifl.), Sand Boegehold, hiſtoriſch-kritiſche 
Daritelung der Gonftructionen der Fläche 2. Ordnung aus 9 Puncten 
(54 ©)— W. A. Gafpari, über die ifomeren 2.Acetylangelicalaktone 
(1 ©.) — Alfted Eppler, —— zu den Beziehungen zwiſchen 
dem Kryſtall und feinem dem. Beſtande. Die eutropiſchen Neiben ber 
Caleium · Strontium · Baryum⸗ Gruppe (62 ©.) — Johannes Goebel, 
Beiträge zur Kenntniß der Pyrazolhomologen (31 ©.) — Balther 
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Map, die von Dr. Stublmann i. 3. 1889 gefammelten oſtaftikaniſchen 
Alchonaceen ded Hamburger Mufeums (35 ©.) — Emft Naumann, 
tectonische ——*— der triadiſchen Schichten in der Umgebung von 
Kahla (30 ©. u. 2 Taf.) — Eberhard Zihimmer, die Witterungs- 
producte d. Magnefiaglimmers u. der Zufammenbang zwiſchen diem. 
Bufammenfegung u. optifchem Achſenwinkel d. Glimmer (70 ©.) 


Berzeihuii der Borlefungen Sommer « Semefter 1899, 
Dres den *— ſaächſ. techn. Hochſchule. * 17. April. (18 ©, 
et Brag t. deutſche GarlFerbinand-Univerfität. Anfang: 6. April. 
1 ©.) 


Shulprogramme, 
(Format 4., mo ein anderes nicht bemerkt if.) 
Berlin Köllniſches Gumnaf.), Paul Jahn, die Art der 
— —— Bergils von Theoktit und anderen Dichtern. 2. Fortſ. 
(36 ©.) 


— (Kaifer WilhelmsRealaumnaf.), Arth, Nobbe, die Neflerion 
des Lichts an den Metallen. 1. Tb. (40 ©.) 

— (Sopbien-Realgumnaf.), Paul Perlewig, die Temperatur: 
BVerbältniffe von Berlin. Mach 5ujährigen Beobachtungen: 1818— 
1597.) (23 ©.) 

Blankenburg a. Harz Herzogl. Gomnaf.), Stalmann, dad 
Herzogliche B——— ze. auf der Univerfität zu 
Selm (1779—1819. 1. Zbeil: Darftellung (29 ©.) 

reslau (Glifabet-Gynnal.), Wilh. Rudlomsti, die Stiftungen 
des Glifabet-Gomnafiums. 1. Th. 1293-1500. Im Unhange: 
Urkunden zur a ra aa 61 ©.) 

Dortmund (Öymnaf.), Karl Streder, 
Waltharius (34 ©.) 

Dresden Gymnaſ. 3. heil. reg), Aler. Witting, geometriſche 
Gonftructionen, insbefondere in begrenzter Ebene (18 ©.) 

— (Bettiner Gumnaf.), 8. E Slling, der Periplus des Hanno 


49 ©.) 

Eisleben (Nealfchule), 9. Halfmann, Bemerkungen mit Proben 
au einem meuen Hilfebudre für den ebangeliſchen Religiondunterricht 
n ben unteren und mittleren Glajien unter befonderer Berüdfichtigung 
ber Bebürfniffe der Realichulen (16 ©.) 
cc Dan a. Spr. (Gymnaj.), Emil Trebs, Beiträge zur 


Bemerkungen zum 


oiterländiichen Mundart (24 ©.) 
ladbach (Bomnaf.), 9. Kauff, die Kenntnißlehre des heil. 


* 


Auguſtin und ihr Verhaͤltniß zur Platoniſchen Philofopbie. 1. Th.: 
Gewißheit und Wahrheit (20 ©.) 
amburg Johanneum, Friedrich Bradmann, Sobann 


Hübner Iohannei Rectot 1711—1731. Ein Beitrag zur Geſchichte 
der deutichen Literatur (32 ©.) 

— (BWilhelm-Gnmnaf.), Oscar Saufhild, die verflärfende Zu 
rammenfeyung bei Eigenfhaftswörtern im Deutiden (29 ©.) 

Kattowis ſtädt. Realſchule, Jakob Hads, über Kant’s 
fontbetifche Urtbeile a priori. 4. Tb. (20 ©.) 

Ludenwalde Gymnaſ.,, Truelſen, auf Stutienurlaub in 
Genf. Grinnerungen und Betrachtungen (19 ©.) 

Schneeberg (Königl. Gymnaſ., May Wittig, Johann Ghriftian 
Brandee. Ein Beitrag zur Geſchichte der Literatur und bed Theaters 
im 18. Yabrbundert (34 ©.) 

Wurzen (König. Gomnaf.), Bernd. Schmidt, „über den 
Arbeitöwerth der Eleftricität und einen Apparat zur Veranſchaulichung 
eleftrifcher Ströme” mit zwei Bildertafeln (20) ©. 

Zittau (Königl. Realgumnaf.), Alfred Neumann, aus Friedrich 
Hebbel's Werdezeit (26 ©.) 


The Athenwum, Nr. 3726. 

Cont.: The life of Borrow. — English book auctions in 
the seventeenth ceutury. — Recent Australian travel, — The 
new English dictionary, — A Specimen of new artistic printine, 
— Mr. Oman’s short history of Greece, — Tales of adventure. 
— Recent verse, — Historical romances. — Cookery books. — 
Australian history. — Napoleonic literature. — Notes from 
Florence; Elias de Chaucer, — Instinct and reason; library table; 
Dr. F, Rittertvon Hauer; Prof. O. C. Marsch; astronomical notes. 
— The instiute of printers in water colours. — Gossips etc. 


Weſtermann's illuſtr. dentfche Monatöhefte. Rev.: Ad. Blafer. 
43. Jahre, April. 

Inh: Adolf Wilbrandt, Erika. Novelle, 1. — Karl rum: 
mader, die Malercolonie Worpowede. (Mit Abb.) — Eug. Wolff, 
Klaus Groth. (Mit Abb. u. Portr.) — Bild. Schütte, Kometen 
furcht und Weltuntergang. — Garl Buffe, Heinrih Timm, der 
Laban. 1, — Herm. Areremine Alfred Krupp. Eine Lebensſtizze. 
Mit Abb.) — Earl Alt, zwei Briefe Schiller's an Frau von Kalb. 
Zum erften Mal veröffentlicht. (Mit Portt. — Benedift Friedländer, 
Samoa. I. (Mit Abb.) — Heint. Meisner, Sarah Marlborough. 
Gin geſchichtliches Lebensbild. Mit Portr. u. Abb.) 


— 1899. MB 14. — Literarifhes Centralblatt — 8. Upril. — 
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Belhagen & Hlafings Monatöhefte, Hröa. v. Tb. 9. Pantenine 
u. Hanns v. Zobeltip. 13. Jabra. Heft 8. 

Inb.: E. v. Heſſe⸗Wartegg, Hawaii. (Mit Zeihn.) — Ira 
Bov-Ed, zwei Männer. Roman, Schl.) — Frida Schanz, Rorb- 
kehlchenlied. Gedicht. — Einſt Ritter v. Dombromsfi, Früblingt- 
weben im Jägerleben. (Mit Zeichn.) — Ed. Frhr. v. Ungern-Etern» 
berg, vom Echreibtifch und aus dem Atelier. Bon SchleswigHolſteine 
Morgengrauen. — U. Braufewetter, die evangeliihe Oberpfarr- 
fire St. Marien in Danzig. (Mit Abb.) — Georg Bulie-Palma, 
Herbſt und Winter find vergangen. Gedicht. — Helene Böhlau. 
der dichtverwachſene Garten. — Mar Hoffmann, die Ehube. Ge 
dicht. (Mit Zeichn.) — —— Hellen, ein ftanzöſiſchet Staats 
ftreih vor 100 Jahren. — Guſt. Falfe, Ubland's Früblinaslicr. 
Gedicht. (Mit Vign. — U. Franz, die Enttedung der Bronzegötter 
von Benin. (Mit Abb.) 


Mititär-Wochenblatt. Ned.: v. Eftorif. 84. Jabra. Rr. 26/28. 
Anb.: 126/28.) Perjonal-Veränderungen x. — 26. Militäriibe 
Ueberwadung der Sprengitoffiendungen in Frankteich. — Die föniglih 
iranische Wehrmacht nach dem Kriege mit den Vereinigten Staaten 
von Amerifa. — 127/28.) Reitinftruction, Schulpferde und Etall- 
— — Angriff und Vertheidigung. Schl.) — Kampf unt 
eſecht. 


Revue eritique. Dir.: A. Chuquet. 33e Année. Nr. 13. 
Sommaire: L’dducation morale au Iycde, — Furtwaengler, nonrelles 
roductions des faussnires. — Juettiner, Poldmon. — Destrie ti 
andervelde, le s»oclallsme en Belgique — Lettre de M. Andrr 
Lichtenberger. — Lettres de M. Rosibres et de M. I.. Angliviel dr In 
Baumelle, — Oder, In ddcouverte des sources. — Bidez etParmen- 
tier, un sdjour & Patmos. — Sorrentino, In patrie de Doukdtius. 
— Morawski, les declamationse — Muellenhoff, la Germanie de 
Tacite, 1. — Chestret de Haneffe, la malson de la Marck. — Gis- 
lason, notes sur la podsie irlandaise. — Koch, fransformation de 
lang: — Sicbs, la prononciation de l’allemand sur la soöne. — 
Academie des inscriptions. 

















La Cultura di Ruggero Bonghi. Nuova Serie diretia da E. 
de Ruggiero. Anno XVill. Nr. 6. 


Sommario: B, Labanca, Subbadra Bhikshu, entechistmo buddistico;, A 
Pappalardo, spiritismo; G. Panonel, l'ebreo atıraverao I secoli; D. 
Castelli, Gli Ebreiz; @, de Fontenay, a propos d’Eusapis Paladino: P. 
E. Parolioi, Buddismo. — CO. Manfroni, A, Caquet, la jeunesse de 
Mapolcon, — G. Mantich, Gtoranni Merlino umorista. — I. Gam- 
berale, M, Martens, her Memory, — A, Marchi, A Ossig, roemisches 
Wasserrecht. 


2. — Jahrhundert. Hör. von Friedrich Werth. 1. Jabra. 
Li 


Inh.: Die Socinldemofratie am Ende des Jahrhunderte, — Das Dentiht ben 
im Elſaß⸗Lothringen. — € Gagliarbi, itallenifhe Polititer über Bis 
mard# „Gedanken und Erinnerungen“, — Tisierihty, Ehomes Eariule 

als Soclatpelitifer. — Dtto Jarepfy, feltene Bücher. 


Die Grengboten. Ned.: J. Grunow. 59. Jabrg. Ar. 13. 
Inh.: Ein framdffhrbeutiher Nationalif. — E. v. d. Brüggen. Mation um 
Etont. (Shl) — Emft Kirdberg, Mebeltände bei der Wentenbewillignrs. 
(el) — an, Stern. Andreas Oppermann. Erinnerungeblatter. Sche 





— kLuiſe Glaß, ber goldne el. hung. (Echt) — Maßgrbliches 
und Unmaßgeblidre. ” U s 8 


Die Gegenwart. Hr. von Theophil Zolling. 54. Br. Nr. 13. 
Inh.: Franz Eitenbarbt, die Bereinigten Staaten madı bem Kriege — MU 
Landau. Genealogie und Naturwillenitait. — Maus Groth, re Er 
inneren — ©. Eimdhomip, aus Ialob Burdharbt's Nahlah. — M. 
Wittid. das Ränzden. — Galiban, dad Erab im Sachſenwalde. — 
Opern und Concerte. 


Deutſches Wochenblatt. Hreg. v. Heint. Rippler u. Carl Bufie 
12. Jabrg. Nr. 12. 
Inb.: v. Bremen, was bebentet die Militär-Borlage? — Heinz Welter. er 





Inder. — ©. Hartmann, Deutſch⸗Sudweſtaftika (Hort. — Larl Bufte, 
Siam Wagner und die beutichen Dichter — Hermine Billinger. 


fie. — Ge Palma, Heimathlos. — Theobor Ha ein, Cmil 
met. sa ’ — ’ * r 


Das Magazin für Literatur, Hrdg. von R. Eteineru Dd. ©. 
Hartleben u. M. Zitter. 68. Jabra. Nr. 12/13. 

Inh.: (12 Raub. Steiner, Collegium Iogicum. — A. Y. Iellinet, rulfiihe 

Literatut. — @. D. Morrijon, bie en er. 

— B. Ernft, Lieder ber Diönde und Nonzen Bu . — Anna Ritter, 

am Ser. Gedicht, — M, Berl, Section. Gedicht. — 113.) Nud. Steiner, 

gu von Soſmannethal. — Bruno Weyer, zwel Nothidreie (Überlein umb 

Fieber), — Ghorg Hirfhfeld, Vraladium zum Bergiee. — War Kram, 

— irschfeld. — Fran Arnold, Zima Blau. — Dramaturgiihe Mlätter 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Hreg. v. D. Bulle. Rr. 65—70. 
Inh.: 66) W. Deutemann, Soelal und Socialpolitit. — Heine. Bölfflim, 
Yalob Burdhardz’s ‚Beiträge zur italiemi Kunftgefichte". — hr, 
Riuge, eine böfe Sieben. 66/67.) U. Beagle): über aan 
lungen in alter unb newer Zeit, — (66) nz Doflein, and Meftindiem 
und Rorbamerifa. — 167.) Tb. Adhelis, S. Steintbal +. — G Bernd 
Scholz, altdannoverſche Erinnerungen. — 1%.) Yof. Shubmann. ber 
Sagen für Alle — (a) AMP. Erümwelt &g.rtom, — 170.) Emil 
Rechert, ber Che. — F. Tehner, uriſche P in Deutfchland. 
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Gartenlaunbe. Red.: Adolf Kröner. Rr. 9—12. 


SInh.: 12) Ed. ‚ganatefez bes das & igen en im Walde — Mori Betıs, 
Sa e Iohn-Marlitt. Fan Ma ticie, Elen- unb Säbel-An "au 
Res Ditiers Braut. — (10, — mo aba! 
ShmindeL _ an Pi Groller, der 'eiener Be nee. 
Erftes Grün. — Mb. Bogeler, Hildesheim. — Dr % 


Manuel Gactane. 











Ausführliche Aritiken 
erſchlenen über: 


Brüdner, E, die ref zn u. ihre Formen. (Pend: Ziſcht. f. 
d. öſtert. Gpmn. L 

Buſſe, K., Novalis’ vil Arnold. Ebd. 

Gebn, &., Natienalöten. d. — ꝛtc. Johnſon: Annals of the 
American Academy. XIII 

Grmatinger, E., die A Wuiotfenenfage x. (Ralinfa: Ziſcht. f. 
d. öiterr. Soma. L 


—*— 48 ‚it. Driginalflaturn in Benedig. Wochſchr. f. 
«la i 
— anitug d. Geophyſik. Wallentin: Ztſcht. f. d. öfterr. 


Gymn. 
Hadbagen, J ſeelſorgeriſche —— im Kampf wider fräftige 


Jertbümer. II. Theol. Litbl. X 

Holm, U, Geſchichte ——— im 3 3. Swoboda: ZItſchr. 
f. d. — Gymn. L, 

Kübner, Örammatif Na rich. Sprache. (Stolz: Ebd.) 

a G. der — x Geſchichte ꝛc. (Holgmann: Proteſt. 

omatäh. 11, 

Larfeld, M,, —— d. it Gpigrapbit. (Roerih: Bull, bibl. et 
ped. du Musee beige. 

Ludwich, U., bie Homeroulgata. ae _ 

Rülenboft, R, deutiche — — IV. 1. Zernial: Wochſcht. 
f. claſſ. Phil. XVI, 13.) 

Naumann, Fr., Asia. (Hamburg. Eorrefp. Pit. Beil. Nr. 7.) 

Oprenbeimer, Großg — und ſociale Frage. Ballod: 
Schmoller’d Jahrb. XXI 

— 9 Luktez u. Thuchdides, (Harder: Wochſchr. f. claff. Phil. 





Bem 22. bis 20. März 1599 find nadhfichende 


neu erfohienene Werke 
auf unferem Rebactionsburea eingeliefert worden 


Beiträge zur Statiftil der Stadt 57* aM. Neue Folge Et⸗ 
ainzungsblatt Rr. 5 u. 6. (52; 

Bbäratiya-Nätya-Cästram. 83 Pr — sur le theätre, 
Texte sanserit. Edition critique par Joanny Grosse, Tome 
—— 1re partie, Paris. Lerouxr. (XXVII, 280 u. 7 ©, 

t. 8.) 





Biblioteca storico-crilica della letteratura Dantesca, diretta da 
6. L. Passerini e da P. Papa. I: Toynbee, Paget, Ricerche e 
sote Dantesche, Traduzione dall’inglese. Serie prima. Bologna. 
Zamiheli. (Gr.8.) L. 1, 25, 

Braun, G. bie Kirchenpelitit der deutſchen Katholiken feit dem 
geht 1848 in ihren Zielen und Regeln. Mainz. Kirchheim. (55 ©. 

rt. 8) 

Brisson, — —— intimes. Quatritme serie. Parié. 
Golin & Cie. Gr. 8.) Fres. 3, 50, 

Bulthaupt, Heinrich, Dramaturgie des ES chaufpielö. 2. Band: 
—— 6. Aufl. Oldenburg. Schulze'ſche Hofbuchhdlg. (IX, 
Ö 

Chilovi, Ders, il —— Dun letteratura scientifica. Rom. 
Nuova "Antologia, (23 ©. ®r. 8.) 

Densusianu, Ovide, un si de resurrection litteraire. Paris. 
Bouillen. (8.) Fres. 1. 

Dieel, Karl, Rehtöfälle. Heft 2. Berlin. Babhlen. 8. Brod. #4; 
sch. 4, 80. 

Alade, Grid, bie — Trunkſüchtiger und ihre —— nach 
eu Bürgerlichen Geſetzbuch. Dresden. Böhmer. (VIII, 65 ©. 

8.) 
— Richard, die Aula der Leopoldina. Rede. Breslau. Marcus. 
8) 41. 

Stilinger, —— * Penfionsverforgung des Gewerbeſtandes. 
Bin. Manz. 

dildebrandt, 35 be die Gommuniften — geiſtigen Eigen- 
thum. Berlin. Deutſcher AutorenBerl. (Br, 8) #1. 

bene. **8 die Thatſachen über den Alkohol. Mit ſtatiſt. Tab. 

öbmert. Dreöden. Böhmer. (Gr. 8.) #3, 60, 

— dello zucchero Il: Fontana-Russo, Luigi, Commerzio 
ar economica e legislazione doganale. Mailand. Hoepli. 
8) L 2, 50. 


Kayn, er über Inhalt, Natur ur en des internationalen 
Privatrecht. Jena. Fiſcher. (Gr. 8.) 4 

a) Takeshi, Namah amitabha, üngen. Lüneburg. (8.) 

v. Kobell, Kranz, Lehrbuch der Mineralogie. 6, Aufl. neu bearb, 
von St. Debbefe u. €. Weinſchenk. Mit . Abb. Leipzig. Brand» 
ftetter. (Gr. 8.) Bro. #4 6; geb. #6, 

Koixvlıdos, K., araloyos —— zw dv Ti Bıßkeodren . 
tod iegoü xowod roü IT. Tagov Anoxsulvwr avpıaxur 
zewoyoigpwr, Berlin. A. Dunder. (44 ©. ®r. 8.) 

T, Livi ab urbe condita libri, edidit Antonius Zingerle. Pars VIl 
fase. I. liber XLI. Editio maior, Leipzig. Freytag. Wien u. Prag. 
Tempéty. (IX, 37 ©. 8.) 

2 Iſt rn — Moral möglich? Berlin. Schwetſchle 

ohn. (Br. 

Mecllen Brut. —— die moderne Literatur. Band II. Neutoener. 
Berlin. Schuſier & Loeffler. (36 ©. ®r. 8. 

Museum d’histoire naturelle des Pays-Bas, 


partie: 
—— reptiles et amphibies, Leyden. Brill. (II, 54 
) 


Tome X,2. Seconde 
van Lidth de Jeude, Th., Catalogue osteologique des 
;52 u. 


Nicoli, V,, cooperative rurali ete. Mailand. Hoepli. (8.) L. 3, 50, 
Norges "ofücielle Statistik. Tredie rackke No. 304. Livs- og 
dodstabeller for det norske folk efter erfaringer fra tioaret 


Fa ra Ghriftiania. Aſchehoug & Go. (IV. XXXI, 
( 
Paulus, Nitolaus, ar Zepel, der Ablaßprediger. Mainz. Kirch 


beim. (Gr. 8.) #2 
Pahlicationen aus dem Sieiermärti Landedarhive. A. Kataloge: 
. Joanneumdarhiv. 1. Handſchriften. Katalog der Handichriften. 
ür das Archiv bearbeitet von J. v. Zahn, Pr bie Herausgabe von 
nton Well. * Moſet. (XI, 241 ©. Gr. 8.) 

—, 2. Ullgemeine hrentelbe a. Lehen. en“. der Lebenbücher und 
Atten. ür dad Archiv bearb. von M. v. felicetti I Th. Unger, 
für die Herausgabe von A. Kapper. Ebd. (II, 13 ©, Gr. 8.) 

—, c. Politifhe Bewegung des Jahres 1848, Bahn: Katalo = 
Proflamationen, Maueranichläge und andere Stimmen vom 
bie nr 1848 für Graz und einzelne Orte auf dem Pr 
Ebd da 37 S. Gr. 8 8.) 

Riepler, Paul, das Buch Daniel. Stuttgart. Roth. (®r. 8.) #2. 

Rietich, Karl Friedrich, das ——— und die Zukunfteſorm der 
Notariatdafte, Wien. Manz. (X, 66 ©. Gr. 8. 

Rofentbal, 3, —— Phyſiologie der Muskeln und Nerven. 
2. 7** Mit 94 Abb. Leipzig. Brockhaus. (5.) Broch. A 5; geb. 
46 


Zaxeiiugönovkos, M., Exkınawarızor dixeor —F Graro- 
his ögdodöfou Ixxinsias zer zoü —* ſortos vür Er ın 
Ixeinaig tod serpempyeiov zul dr Eidadı, (Athen) Leipzig. 
Harrafjfowig. (Gr. 8.) #6. 

Schreiner, Jofepb, Hercules redivivus. Die Haupt-Geſtalten der 
Hellenen-Sage, re ne auf ibre hiſtoriſchen Prototype. Mainz. 


Kirchheim. (Ör. 8.) 
Schrey, — wicns = Debattenfhrift nebft Schlüffel. 
Berlin. Schrey. (Sr. 8) 


Thudichum, Rriebrid, eis: ärfgungen II, — Brief an die 
pr Berlin. Schwetſchle & Sohn. (Gr. 8.) 4 1 
Bet. © „Chriſtenthum und Bildung. Vortrag. Leipzig Dürr. 


⸗ 





— 


Autiquariſche Kataloge. 


Breitenftein, M, in Wien, Rr. 19. Jurisprudenz. 
Dirnboed, Jar, in Wien. Nr. 13. Auftriaca, 1948. 

—o— N. in Mailand, Rr. 123. Ippologia etc. Sport, Miliaria. 
Ripoff in Haag. Werthvolle u. feltene Bücer u. Zeitfehr. 
—— 
Priewe, G. in —— 

Stoll, €, in Freibur 
Bölder's Berlag u. 
u. Autographen. 


Nr. 73. Mufit. 
Nr. 86, Kathol. Theologie. 
nt. in Frankfurt a/M. Nr. 220. Porträts 


Auctionen. 


17,—20, April bei van Stodum & Zoon im Haag eine werth- 
volle Bibliotbet aus allen Wiſſenſchaften. 
— bei M. Nijhoff im Haag: Sprachen u. Literaturen Bibl. 
uperd 


Vene Verlagskataloge. 


Teubner’s Mittbeilungen 1899. Mr. 1 (fiehe Nr. 13 d. Lit. Chi, 
unter den Beilagen.) 
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NHAachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor Hofkaplan Dr. Heintich Swoboda wurde 
um orb. Profeffor der Paſtoraltheologie in Wien, der ord. Hon. 
Drofeffer der Landwirthſchaft Dr. Jof. König und der a. ord. Pro» 
effor der Kirchengeihidte Dr. Ant. Pieper in Münfter i / W. zu 

tbinarien, der Privatdocent der Geographie Dr. Erich v. Drogalsti 
- in Berlin zum a. ord. Profeffor ernannt. 





Die tgl. Alademie der Wiffenichaften in Berlin. verlieh dem ord. 
Profeſſot der patbol. Anatomie Dr. Birchow dafelbft die goldene Helm- 
holtz Medaille; die hiſtoriſche Gefellichait in Utrecht wählte den ord. 
Profeffor der deutſchen Philologie Dr. Martin in Straßburg i. €. 
zum Ehtenmitglied. 

Es wurde verlieben: dem Director des Istituto austriaco di 
studii storici Hofrath Dr. Theod. Ritter v. Sidel in Rom der Titel 
und Gharafter eines Sectionschefs, dem Provinzialichulratb Profeſſor 
Dr. Kammer in Breslau der Charatter ald Geh. Negierungsrath, 
dem Bomn.Oberlehrer Dr. Julius Lahmann in Berlin der Eharafter 
als Profeifor, den ord. Profefforen Geb. Reg.-Nätben Dr. Klein in 
——*—* Dr. Weinhold und Dr. Fiſcher in Berlin der k. bayt. 
Marimiliandorden für Wiſſenſchaft und Aunft. 


Am 22. März + in Bonn der Londoner Drientalift Dr, Gottlieb 
Wilhelm Leitner, 59 Jahre alt. 

Am 26. März + in Frankfurt a. M. der Dramatiker Dr. Wilhelm 
Wolff, 39 Jahre alt; in Lugano der Drespner Hofbuchhändler War: 
nag, 51 Jahre alt. 
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Notiz. 


Die befonderd an Werten zum Kirchenrecht und zur Kirchenze 
ſchichte Außerft reichhaltige Bibliothek ded Herrn Sch. Rath Proieher 
Sinſchius Berlin) ift von der Buchhandlung Guſtav Foc &.mb.5. 
in Leipzig erworben worden. 


In Nr. 12, Sp. 405, 3. 18 der Anzeige von Souden, dir 
PBapftwablen, lied Urban’s VI ftatt Urban’d III und ebenda 3. 19 
v. u. 1408 Statt 1458. 


An der hiefigen k. Univerfitätsbibliothef erledigt fic die 
Stelle eines ftändigen wilfenichaftlichaftlihen Hilfsarbeiters, 
mit welcher bei täglich fiebenftündiger Dienftzeit eine jährliche 
Nemumneration von 1380 „# verbunden ift. erber, welde 
das Ubiturientenzeugnis eines hHumaniftiichen Gymnafiums be, 
figen und entweder an einer beutichen Univerfität rite promo 
viert haben oder ſich über das Beitehen einer Staatsprüfung 
ausweilen können, wollen ihre Gejuche, mit den nötigen %o- 
pieren belegt, bis fpäteftens zum 20. April bei dem Syndilat 
der Univerjität einreichen. Bemerkt wird, daß Gefuchiteller, 
welche bereit3 im Bibliothefsdienft ftehen, den Borzug geniehen. 

Erlangen, den 27. März 1899. 
Der derzeitige Proreftor. 
Eaipari. 








Literarifhe Anzeigen. 


nn 


Verlag vn Hermann Gesenius in Halle. 


Lehrbuch der englischen Sprache 
von Dr. FE‘. - Gesenius. 

Teil I. Elementarbuch der englischen Sprache nebst Lese- und 
Übungsstücken. 21. Auflage. 1898. Gebunden .# 2, 40. 
Teil II. Grammatik der Englischen Sprache nebst Übungsstücken. 

13. Auflage, 1898. Gebunden # 3, 20. 
Neubearbeitung obigen Lehrbuchs nach den neuen Lehrplänen. 


Gesenius, F. W., Englische Sprachlehre. Völlig neu bearb. von Prof. 
Dr. Ernst Regel, Oberl. an den Franckeschen Stiftungen, 
Erster Teil. Schulgrammatik nebst Lese- und Übungsstücken. 
5. Auflage, 1898. Gebunden „#3, 50, 
Zweiter Teil, Lese- u. Übungsbuch nebst kurzer Synonymik, 
Mit einem Plan von London u. Umgebung. 1895. Geb. „#2, 25. 





Gesenius, Dr. F. W., English Syntax. Translated from the „Gram- 
matik der englischen Sprache. Edition. Revised and 
adapted to the latest Edition of the Grammar by Dr. C. E. 
Aue. 1889, 12, — 

— Englisches Vebungsbuch, Sammlung von Sätzen und zusam- 
menbängenden Uebungsstücken zur Einübung der Syntax. 
Zweite Auflage. 1894. .# 2, 50. 

Der gesammte Uebungsstoff ist mit wenigen Ausnahmen eng- 


Berlag von George Wellermann in Braunfhweig. 


Theodor HStorms 


ſämmtliche Werke. 


Neue Ausgabe, 
Ausgabe in Heften. 
Vollſtändig in 20 Heften A 1 Mark. 


Ausgabe in Wänden: 
8 Bände in d Doppel-Bände gebunden. 
Preid 24 Matt, 


Preid jedes Dopyelbandes 6 Mart. 
Zu bezichen durd alle Buchhandlungen, 


8 Bände in 4 Abtbeilungen von je 2 Bänden 
gebunden. 


Preis 28 Mar. | 
Preid jeder Abtbeilung 7 Mark. 


lischen Quellen entnommen. In den zusammenhängenden Stücken 

sind englische Texte umgesrbeitet worden, und bieten dieselben 

nach Inhalt und Form möglichst Mannigfaltiges. Es wechseln 

Anekdoten und historische Erzählungen mit Beschreibungen, 

Briefen und Dialogen ab. 

Lesalnt, M. A. Traltö complet de la prononclation frangaise duns 
la seconde moiti6 du 19me siöcle, Troisiöme edition, entidre- 
ment revue et compleötde par le Professeur Dr. Chr. Vogel 
a Gendve. 1890. Brosch. „#8.—. In Halbfranzbd. geb. „4 10.—. 

Dieses Werk steht in seiner Art einzig da und dürfte für 
alle Herren Lehrer der neueren Sprachen als Nachschlagebuch 
fast unentbehrlich sein. 

Schönermark, Anthologie Iyrique. Recueil de po6sies !yriques mo- 
dernes de la France, de la Belgique et de la Suisse Romande, 
suivi de notices biograpbiques et litteraires. Nouvelle @dition, 
Eleg. geb. #4 6.—. 

Zeising, Adolf, Ästhetische Forschungen. In Halbfrz. geb. .# &.—. 

Inhalt: 1. Einleitung und Übersicht der früheren Systeme. 

U. Über das Schöne überhaupt. III. Über das Rein-Schöne, IV. 

Über das Komische, V. Über das Tragische. VI. Über das Er- 

habene. VII. Über das Rejzende. VIII. Über das Humoristische. 

IX. System und Charakteristik der Künste, X. Verhältnis der 

Künste zum Rein-Schönen, Komischen, Tragischen etc. 


Schriftftellerinmen, auch nicht eingeführte 
werden um ihm 
Adreſſe gebeten unter D. 964 an Hansenstein 
& Vogler A. 6. Karlsruhe i. B. 

| z ri 
—— 7 
rüßınte der- — us — f. Die 
Zeil Merle in Hin 

Größere Berlagsbuchhandiung 


ie 4 en tritiſch veranlagten, 


Schriftſteller 


mit Sprachkenntniſſen als Berather un 
ig einer fortlaufenden Keibe von 
' Romanen deutſchet und ausländifcher Autoren. 
Gefl. Offerten unt. F. B. 24 an Rubel 
Mole, Freiburg i. Bgau. 
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Paul Neff, Verlag in Stuttgart. 


African Spir. . Re 
Denken und Wirklichk eit, Moral: mai] Religion. 


einer Recht und Unrecht, 


Erneuerung der kritischen Philosophie. ——— 


Dritte, In einem Bande broschirt M. 4. —. 
revidierte und stellenweise umgearbeitete Auflage. — 














Erster Band: Ohne mit den neuen oft frappanten Aufstellungen Spirs 
. übereinstimmen zu können, meine ich doch, dass ihnen für 
Die Norm des Denkens, die Bearbeitung einiger der schwersten Probleme der Phi- 
losophie ein ausgezeichnet anregender Wert innewohne, 
Zweiter Band: Professor Dr. Natorp, Marburg. 
Die Welt der Erfahrung. Klar und durchsichtig in der Darstellung zwingend in 
2 Bände #8. — der Beweisführung, ungemein einfach und natürlich, ge- 
_— einheitlich, das sind Vorzüge des Spir'schen Systems, 
5 gibt, auch nach Ansicht Tolstoi’s, keinen modernen Phi- 
Philosophische Essays. losophen von solcher Tiefe und Exaktheit als A. Spir. 
BrosehirtM. 4. — Die Bauhltte, 
Organ für die Gesammtinieressen der Freimaurerei. 
inhalt: 
Zwei een über das Naturerkennen, — Was sehen Ferner erschien: 
wir? — Versübnung von Wissenschaft und Religion. — Von i f 
dem Endzweck der Natur. — Von dem Unterschied zwischen Die grundlegenden Thatsachen zu einer wissen- 
der normalen und der empirischen Natur der Dinge. — Gehirn schaftlichen Welt- und Lebensansicht. Eın 
und Seelenleben. — Usber Freiheit und Selbstbeherrschung. — | Boden der Gemeinsamkeit im Streit der Weltanschauungen 
Vereinzelte Aufzeichnungen und Gedanken. von Prof. Dr. J. Baumann. M. 3. — 


Zu beziehen auch zur Ansicht durch alle Buchhandlungen. 





Ki 


Hochschul-Nachrichten. 


Gegründet 1500. 


Zeitschrift 


für 
das gesamte Hochschulwesen des In- und Auslandes. 
Herausgeber: Dr. Paul von Salvisberg-München. 


Jährlich 11 Quart-Hefte. 3—4 Bogen. gross-4°. 


Bezugspreis pro Semester 3 Mark (Posthestellnummer 339), bei Bezug direkt per Streifband in Deutschland 
und Österreich-Ungarn 3,60 Mark, im Ausland 4 Mark. 


Diese reichhaltige, vielseitige und weitverbreitete Zeitschrift ist das einzige Hochschul-Organ, welches, 
'parteilich unabhängig, die zeitbewegenden academischen Tagesfragen erörtert, die gemeinsamen Interessen aller 
Hoehsehulen wahrnimmt und infolge seiner weitverzweigten Verbindungen mit sämtlichen Hochschulen des In- 
und Auslandes als publizistisches Bindeglied den gegenseitigen Ideenaustausch derselben zu fördern berufen ist. 

Den regelmässigen Inhalt bilden: Besprechungen der neuesten Academischen Tagesfragen, Monats- 
berichte, Lokal- und Personalnachrichten von den einzelnen Universitäten und Hochschulen. — Mitteilungen 
über Volkshochschulkurse und sinnverwandte Institute. — Rundschau des Auslandes, — Referate tiber 
bervorragende neue Werke aus allen Gebieten der Wissenschaft. — Amtliche Ankündigungen. — Verlags- 
anzeigen. — Wissenschaftliche Annoncen. 

In den „HN“ erfolgt regelmässig infolge behördlicher Anordnungen die amtliche Veröffent- 
lichung der 


Vorlesungsverzeichnisse sämtlicher Universitäten 
sowie der Technischen und Fachhochschulen von Deutschland, Deutsch-Österreich und der Schweiz. 


Academischer Verlag München. 
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Berlag von Hermann Böhlaus Nahfolgern in Weimar. 





Lex Salica 


herausgegeben 








Handbuch der altbulgarischen Sprache 


Grammatik — Texte — Glossar 
von 
A. Leskien 
Dritte Auflage 
XIV u. 334 S. gr. 80, 1898, „g 7, 50. 












Zweite veränderte und vermehrte Auflage 


von 
Richard Behrend 
Xll u. 236 5. gr, 80. 1897. „4 4, 50, 


Goethes Werke 


55 Bier Abtheilungen SL herausgegeben im Auftrage 53 Zwei Ausgaben Sie 


der Großhergonin Sophie von Sadılen 


Erfte Abteilung: Werke im engeren Sirme, 50 Bände {Bis 31, Dec. 1898 39 Bände erfhienen.) 
weite Abteilung: Naturwiſſenſchaftliche BAchriſten, 13 Bde. (Dit auf die 2, Abteilung ded 5. Bandes vollftänbig.) 
Dritte Abthellung: Tagebücher, vorausfichtlih 14 Be. (Bis 31. Dec. 1898 9 Bände erfchienen.) 
Bierte Abtheilung: Briefe, ungefähr 45 Bände. (Bis 31. Dec. 1898 21 Bände erfcdienen.) 
Es erſcheinen zwei Ausgaben, die eine in Octav, bie andere in großem Octav mit breitem Kande auf flarfem Papier. Der 
Preid cined Bogend der Abtheilung I beträgt in der Meinen Ausgabe 14-16 Pfennige, in der großen 18—20 Pfennige. Gin Boarn 
der Abtbeilungen NH—IV Pfoftet in Hein 8° 18—20 Pf., in groß 8 20—22 Pf. Halbfranzeinbände in E.80,.02, — in gr. 80 #2, 60. 


Goethes Gedichte Goethes Fauft 
herausgegeben im Auftrage herausgegeben im Auftrage 


der Großhergogin Sophie von Sachſen der Grofhergogin Sophie bon Sachſen 


Guflav von Loeper und Carl Medlid von 
5 Bände 80, geh. #15, 60. Erich Schmidt 


in ſechſtet Band, ber den Apparat zu Band 4 und 5 enthält, 
ift im Druck und wird beftimmt im Laufe dieſes Jahres erſcheinen. 3 Bände 80, geh. #7, 20 


D. Wartin Luthers Werke 


Kritische @esammtausgabe 





















































Bid 31. Kit. 1895 F Bis 31. Xi. 1698 
141 Bände Großes Lerifon Octav 14 Bände 
I. Band. Bearbeitet v. I. 8. A. Anaalle. XXIV, 711 S. 1883. | IX. Band. Bearbeitet v. ©. Wuhwald, E. A. Polefdafl, ©. 
1, — Aawerau, 3. A. 3. Anaale, Gullar 
ln un. R XVI, 760 ©, 1984. Koffmanc, A. Müller, ®. Pietih, 
419, — nF. ‚geil, €. Thiele, XVI, 806 ©. 
I “" # Guflav Kawerau. XVI, 654 ©. 1885. 159 HD, — 
Ab, — X. „ "0 — wald u. G. Kaweran, XvI, 
iv. , Een R X, 718 ©. 1888. | 706 ©. 1891. “18, — 
A118, — KU „ * Guſt. Aoffmane, XXXVI, 704 ©. 1000 
wn; „Eruſt Thiele. VI, 676 ©. 1892. #17,— | “18, 
Vs "nd 8 Sãa. Aunalle, VI, 632 ©. 1858, | XIV. „ " „b. Bnanen u. G. Koffmane, u 
= 16, —| 761 ©. 1895 Fi 
VL „ r u von. 2. 4. J. XKN „ „. Batther, x, 666 ©. 1897. a 
* ed bie e, X 908 € or xx., 6. Bu war u. &. Koffmane, X), 
= 807 ©. 1898 MB, — 
vi. „ = „©. Aawerau und Wicolaus ri 
von, 720 &, 1889, 41 | Preis des Einbandes: M5, — 








Berantwortl, Hebactenr Prof. Ihr. Eohuard HZarnde in leipzig, Kaiſer Wilbelmftraße 20. — Drud von Breittepf umdb Härter in keipia. 


Literariſches Centralblatt 


für Deutfchland. 
Bearündet von Friedrih Zarncke. 
—— — und verantwortlicher Redaeteur Prof. Dr. Ed. Sarncke. [1 899 


o . Veriegt von Eduard Anucnarius im Keipyig. 
oO 1899 Sternwartenfiraße 22. 






















> 15. April, ⸗ Preis jährlich 30 .#. 
Bas}, 2. die Srh- 4 upillen-Bahnen. 516.) | Ders., la Germania e la questione d’Orlonte. (MR, | Biper, ©. A. — sum Studium Grabbere. 622. 
Berraheifer, 9. wifichtige Auge, 516.) Jacob van Maerlant's strophische Gedichten. Vitg. [res mains, RR, das jenfumotorifhe Schwertzeug. 
Berrmann, A. U un eg m Band- door n Franck en J. Verdam, (52%) „E b16. 
1 —— — in Aland. Kemfies, F Arbeitöbngiene ber Schule. 526.) Roth, ®%.. bayerifches Eivilreht. 43 a 


Behl, &. die focialen Ber! eier eadiiten. (507.) Baal 8; Ku ichte der Stabt Gurunden in Sanforä, P. 6., explosifs mitrda. 

D. Schimper, A. 8. ii, Pflanzen —S auf phi⸗ 
Otılogus odieum astrologorum graecorum. Ed. ab | Falle. Fr ‚Etvahten des Prof. Dr. Antimon. (527.) fiologiiher Grundlage. (51:.) 
F. Boll, F.Cumont, 8, Kroll, A.Olivieri. | The Letters of Abu‘ L’Alä of Maarrat Al-Nu'män. | Schloss, D, F.. methods of industrial remuneration. 





[ER EL by D-8 — 32 1619,) 1517.) 
Ompert, W., bie yo des Kichenhiftoriters So | Lex Mosaies. * dem Engl. v. Th.A. ira er ii) Shorm, $- Lebensrrinnerum. unge 
rated Eaolanicus (506, \@idabarsti, , Handbuch der norbirmitiichen Epi+| Seidel. A, Zransvaal, bie Übafeitunifge Republik, 
Gudemann, A., latin iiteretare of the empire, L grapbif. (51% ps (512) 
[>18 ‚Moth, F., Conradus Celtis Protucius, (521.) —— analutiſche Geometrie bes Naumes (515.1 
enelal, 6, B., la Germania all’ inizio della | Mütter, “a Suftem der Bhilofopbie. 1507.) 3* S. das deutſche Soldateuſtück des 
lose d’Örlente. (508.) Nyrop, C., ved det Miloske Jabilwum. ı523,) 18. Yabrh. (523.) 





Vt Bäherienbumgen erbitten wir unter ber Übrefle ber @xpeb. d. DI. (Steruwartenitr, 22], alle Briefe unter ber bed Herausgeberdißtaifer Wilpelmftr.29). Nur ſolche 
Serie innen eine Befprehung finden, bie ber Ned vorgelegen haben. Bel Correſpondenzen über Bücher bitten wir ftetöpen Namen von berem Berleger anzugeben. 





jeger eine Ahnung von dem Werthe dieſer Aufjäge hatte, kann 
Theologie. man nicht wifjen; bisweilen ſcheint . da ihm oft * 
daran gelegen war, verſtändlich zu überſetzen vgl. Dispenſation 
ö me tif. Pe n 5 Ar! 

F Sammlung aelegciiä Safe, — hu Gngiige un für Bund und Lesart für Lejeftüd) und genau zu citieren (vgl. 
«. Fifcher. Güterdloh, 1895. Bertelämann. Yı, 508 ©. Kuenen, Geſch. Iſraels, und Renan). Auf ſolche Dinge kommt 
* Broch. 4 9; geb. 4 10. ja nichts an; der Leſer braucht nicht viel zu denlen, wenn er 
Dieſe Sammlung apologetiſcher Aufſätze will der neueren | nur überzeugt ift. Der Drud iſt _r - Vorgfältig; - um 

fritif gegenüber die traditionelle Anficht von dem moſaiſchen ur ©. 25 —— als — auf S 
a 63 —— ee | — — — — 
dazu eine Einleitung und am Schluß eine Zuſammenfaſſung. ert. Dr. Frans, Die Quellen des Kirchenhisterikers 
Dreisehn Reverends und Profeſſoren haben ſich in die Aufgabe Geppert, Di Scholasticus. Queen ae 1898. ‚Kirchen (134 5. 

geibeilt. Zuerſt wird von Sayce mit dem archäologiichen Gr. 8) #3 

xugniß für Die literarifche Activität im Zeitalter Mofe's der | A.u.d. T.: Binde zur Geschichte der Theologie und der 
Grund gelegt und dann der Reihe nach das VBorhandenfein Kirche, hrsg. von N. Bonwetsch und R. Seeberg Ilil. Band, 
der pentateuchiichen Geſetze zur Zeit Moſe's Joſua's, der Richter, | + Heft. 
Samuel’3 und Saul’s bis in die nachexiliſche Periode „be Ueber diejes Thema Hat bereits Ludwig Jeep in einem 
wieſen“. Warum der „Beweis“ für die Zeit Mofe’s micht | längeren Abſchnitt feiner Quellenunterjuchungen zu den 
genügte, fragt man vertvundert; die übrigen der dreizehn un⸗ | griechischen Kirchenhiftorifern (1884) gehandelt. Geppert iſt in 
glädichen Aufjäge wären dann unnöthig. Uebrigens gilt es | feiner ſehr gründlichen und forgfältigen, ftellenweife etwas 
von allen, dak Tradition und Dogmatik die Verfaffer blind | weitichweifigen Arbeit der Frage bis in die Einzelheiten nad)- 
gmadt und feiner diefer Reverends aus Wahrheitsdrang fich | gegangen. Sehr willlommen find die genauen Tabellen, in 
die Frage ermftlich vorgelegt hat, ob die aus jüdischen Kreiſen denen zu jeder Stelle des Sokrates die mit Sicherheit oder 
fommende Tradition auch Glauben verdiene. Diejer Stand- | muthmaßlich erwieiene Quelle notiert wird. Beſonderen Fleiß 
zunet der cause jugse hat viel Werwandtichaft mit der | bat der Verf. auf bie Reconftruction des Synodifus bes 
rabbiniſch uslimiſchen Hohihägung der „VBuchbefiger“. Das | Athanafius und der auwayayr) des Sabinus verwandt, in weld 
Sud) iſt alles, das Leben nichts; erſt wenn es im Buche fteht, letzterer er eine Aneinanderreihung von Actenjtüden mit ver- 
"etwas vorhanden und konnte man z. B. von Iſraels Bor- | bindendem Tert (Jeep S. 115 zu weit gehend: eine Art Kirchen- 
geihichte etwas willen, ungefähr fo, wie man auf feinen geſchichte; Harnad: eine commentierte Synodalactenfammlung) 
Reiien, erſt jeitdem man den Bäbeler hat, erfahren fann, wo | fieht. Sabinus ift nach ©. der einzige häretifche Schrift: 
mar ſich befindet. Dazu vernimmt man die unglaublichjten | fteller, deſſen Benutzung ſich bei Sokrates erweiſen läßt. 
Diage: Eira iſt Prophet und hat die Chronik geſchrieben, auf ©. lehnt es alſo im Gegenſatz zu Jeep ab, auch den Philoſtor— 
Fieja gehen alle 66 Eapitel feines Buches zurüd 2c. ꝛc. Die | gios ala Quelle heranzuziehen. In der That ift die Haupt 
Summlung kann als das engliihe dwridorov für Hommel’s | ftelle, auf die ſich Jeep beruft (Philoft. 2, 12 vgl. mit Soft. 
Ältörael. Ueberlieferung (vgl. Jahrg. 1897,Nr.34,Sp.1089fg. | 2, 23 init.), feineswegs beweiskräftig. Doc vermißt Ref. 
% BL.) betrachtet werben, um zu zeigen, daß man jenjeit des gerade bezüglich des Philoftorgios eine eingehenbere Darlegung. 
Ganals die Apologetik noch befjer verjtehe. — Ob der Ueber- Wohl mit Recht folgt ©. der Interpretation des Balefius, daß 
505 506 
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der Beiname „Scholafticus" auf den Wbvocatenberuf des 
Sokrates ſchließen laſſe. Indeſſen kann das Wort auch bloß den 
Gelehrten mit dem Beigeſchmack „Pebant“ bedeuten (vgl. 
Sophofles s. v.). Entiprechende Unterfuchungen zu Sozomenos 
und Theoboret jtellt G. für die nächfte Zeit in Ausſicht. G. Kr. 


Allgem. evang.-Iuther. Kirhenzeitung. Nr. 14. 

Inh.: Leben, leben! — Luther's Anſchauungen über Befis und 
Armuth « enüber dem mittelalterliben Armutbeideal, 1. — Die drei 
erftien B ck aus der erjten römijchen —— des Apoſtels 
Paulus. — EinigeGlaubensmaͤnnet in glaubenslofer Zeit. 4. — Die 
öffentliche Theilnabme für die enangelifie Bewegung in Deſterteich. 


Der Proteftant. 3. Jahrg. Nr. 13. 

Inh.: Neues Leben. — Politiicher und kirchlicher Liberaliämus. 
— Eine Preisfrage. — Nachklänge zum Rothejubiläum. 2. — Die 
Wohlfahrtöpflege auf dem Lande. 3. 


Hefte zur „hriftlichen Welt“. Mr. 39. 

Inb.: Fr. Loofs, die Schöpfungsgeihichte, der Suündenfall und 
der Zurmbau zu Babel in drei im afademiihen Gottesdienſt zu Halle 
gehaltenen Prebigten. 


Zeitſchrift für kathol. Theologie. 23. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: E. Michael, deutfhe Charitas im 13. Jahrh. — J. 
Müller, Formalobject der göttlichen Erkenntniß und scientia media. 
— 5. Oberhammer, das Figenthumsrecht fein bloß pofitives Recht. 
— t Fond, Kritik und Tradition im A. Teſt. — I. B. Nifiug, 
titchliche Lehrgewalt und Schriftauslegung. 


Nathanael, Hrög. von Herm. 8 Strad. 15. Jahrg. 2. Heft. 
Inh.: ı de le Roi, Iſaak da Coſta. — Pf. Billerbed, 
Abraham's Leben und Bedeutung für das Reich Gottes nah Auf ⸗ 
faffung der älteren Haggada. — D. v. Harling u. W. 8, Horo- 
wip, Bereinigung der Sudensriften. 











Ahilofophie. 


Müller, Dr. Joſeph, Syitem der —A Enthaltend: Er 
tenntnißtheotie, Logit und Metaphyſik. Pſhchologie. Moral- und 
Religionephiloſophie. Mainz, 1898. Kirchheim. (Vil, 372 ©. 
@r 8) #5. 

Der Berf., der und vor Jahresfrift mit einer populären, 
wo es jein mußte, dem katholiichen Standpuncte entiprechenden 
Aeſthetik befchenkt hat, bietet in vorliegender Schrift eine Art 
Encyflopädie der Philofophie: S. 1—132 Erfenntnißtheorie, 
Logik und Metaphyfit, S. 133—288 Piyhologie und ©. 
259— 358 Moralphilofophie, zu der anhangsweife eine 
„Religionsphilofophie” (S. 359—372) gehört. Die Urbeit ift 
die Frucht langjähriger Studien, was übrigens der Verf. nicht 
bejonders hätte hervorzuheben brauchen; fie befunbet jogar große 
Selbftändigfeit, namentlich im pſychologiſchen Theil. Es ver- 
dient auch hervorgehoben zu werben, daß der Verf. vielen Er- 
fcheinungen der neueren Philofophie weit vorurtheilsfreier 
gegenüberjteht als viele fatholiiche Autoren. Doch fehlt es 
nit an (mitunter auch leidenichaftlichen) Angriffen auf Gegner; 
Höffding „einen der banaljten" „unjerer modernen religionds 
lojen Ethiler“ zu nennen (S. 343) und zu behaupten, bie 
Keufchheit liege den proteftantifchen logen bejonders hart 
im Magen, klingt doch recht befremdend. Die Darjtellung 
ift gewandt und entbehrt nicht einer gewiſſen originellen, 
temperamentvollen Färbung. 





Geſchichte. 
Buhl, Frants, Die socialen Verhältnisse der Israeliten. 
Berlin, 1899. Reuther & Reichard. (Ill, 130 8. Gr. 8. 
In fnappen, aber der Unfchaufichfeit nicht entbehrenden 
Umriſſen ſchildert der Verf., dem Titel feines Büchleins gemäß, 
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die focialen Verhältniffe der Jeraeliten: den Einfluß, welche 
die geichichtlichen Ereigniffe auf fie gehabt haben; die Familie; 
die Eintheilung in Gejchlechter und Stämme; die Berfafiung; 
das Bürgerrecht; die Bevölferungsverhältniffe; den Grund 
befi und die verſchiedenen Berufsarten; die Werth. und Geſd 
verhältniffe; das Schuldweien; die Bemühungen um Wahrung 
focialer und öfonomijcher Gleichheit, Abgaben und Steuern. 
Durch die geſchickte Zufammenftellung vieler im ihrer Rer- 
einzelung wenig bejagender Notizen wird ſowohl die Geſchiche 
Israels als auc eine große Reihe altteftamentlicher Stellen, 
namentlich aus den Meden der Propheten in willlommener 
Weife beleuchtet. Die Darftellung ift allgemein verjtändfig; 
in ben Anmerkungen findet man Hinweije auf verwandte Ex 
ſcheinungen bei den Arabern und den Babyloniern. ©. 7, 3.3 
lies: Herodes; ©. 10, 8. 10: Jonabab; ©. 32, 8. 6 gebiri. 
Die legten Worte Jakobs, Gen. 49, find älter als das Lin 
der Debora, viel älter aljo, als der Verf. S. 13.38 annimmt 
H. Str. 


Krackowizer, Dr. Ferdinand, Geihihte der Stadt Gmmuden in 
DOber-Defterreih. Aus Anlaß des fünfjigjährigen RegierungsjuN- 
läums St. Majeftät des Kaiſers Franz Joſef I von Deftemeid 
herausgegeben von der Stadtgemeinde Gmunden. 1. Band. Gmuntm, 
1898. Münhardt. (XXX, 456 ©. Gr. 8) Geb. #7. 

Schier unglaublich und geradezu haarjträubend Hingt, was 
ber Berf. von dem Vandalismus berichtet, mit dem nod in 
den fünfziger und fechziger Jahren von privaten Händen wie 
von Amtswegen gegen das werthvollſte archivaliiche Material 
zur Gejchichte Gmundens und des Gmundener Ländchens ge 
hauſt worben ift, wo bei Räumung des Stadtarchivs eigentlih 
alle alten Urkunden und Schriften fcartiert wurden und nar 
dem Einſchreiten eines Gejchichtöfreundes die Erhaltung dei 

Wenigen, was Gmunden noch an Archivalien befigt, zu ver 

danfen gewejen ift, wo der reichliche Actenbeftand des Land 

gutes Mühlwang größtentheils eingeftampft, eine an Jncunabeln 
reiche Privatbibliothef von den Erben für vier Kreuzer das ftilo 
an Juden verichleudert und im Jahre 1868 bei Auflöfung der 

Salinen- und Forftdirection ein Zerftörungswerf großen Stile 

von der beauftragten Commiſſion verübt worden ift, die damit 

drei Wochen hindurch täglich ein beftändiges Feuer unter dem 

Waſchkeſſel unterhielt. Trogdem hat fich der Verf., obgleid 

nicht Hiftorifer von Fach, mit Liebe und nicht ohne Geidid 

jeiner Aufgabe unterzogen, begünftigt durch den Umftand, dei 
fih ihm für das culturgeſchichtliche Moment ein überreiches 

Material darbot. Das Werk foll aus drei Bänden beitehen, 

welde den umfangreichen Stoff in zwei Theile gejondert ent 

halten, Der erfte, hier vollftändig vorliegend und ftreng ge 
nommen nicht in den Rahmen einer bloßen Stadtgeſchichte ge 
hörend, enthält Beiträge zur Heimathslunde des politiichen 

Bezirls Gmunden, Grenzbejhreibung und Statiftil ſowie 

Einiges über bie naturgejhichtlihen und gefchichtfichen Ber 

hältniſſe des lieblichen Traunfees und feiner Umgebung. Bon 

dem zweiten Theile, der die Stadt jelbft zum Gegenftand bat, 
liegt hier nur der Unfang vor und behandelt die Zuftände und 

Einrichtungen derjelben. Um das Erjcheinen des Buches ſowie 

um jeine jehr würbige und elegante, mit zahfreichen guten Ab 

bildungen verjehene Ausftattung hat fich Die Gemeindebehörde 
durch Gewährung der erforderlichen Mittel verdient gemacht 


Guarini, G. B., La Germania all’ inizio della questione 
@Oriente, Le alleanza moderne e la questione d’Oriente, 
Rom, 1898. Loescher & Co. (1178, Gr. 8) Lire 2. 


2) Ders., La Germania e la questione d’Oriente fino al con- 
gresso di Berlino. Parte II. Ebd. (127 8. Gr. 8.) 
Die erften 40 Seiten bes erften legen die Ver⸗ 
muthung nahe, daß der Berf. nur für feine Landsleute jchreibe, 
denn feine Darftellung der diplomatischen Verhandlungen über 
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die Türfei und Polen, die in dem Reichenbacher Bertrage von 
1791 ihren Abichluß fanden, fchöpft, abgeſehen von Kalinka, 
ausſchließlich aus allgemein zugänglichen und allgemein be» 
lannten beutihen Quellen, daher der deutſche Leſer daraus 
nichts Neues gewinnen kann. Allein die daran gefnüpfte aus: 
führlihe, ja breite, von Wiederholungen und Widerſprüchen 
wicht freie Kritif der von Ranle, Dunder und Bailleu ver 
tretenen Auffaſſung, jowie die Erörterung der Frage, ob die 
von Hergberg vertretene Politik ober die des Königs Friedrich 
Kilbelm II die richtige geweſen fei, deuten doch auf die Bor: 
ausiegung eines weiteren Leferfreifes. In einem zweiten Ab⸗ 
iömitte ſpringt er dann unvermittelt auf die neuejte Phafe der 
orientaliihen Frage, das deutich- öfterreichiiche Bündniß und 
Bismard'3 orientalifche Politik über, wobei die doch nun wahr: 
fich genügend wiberlegte Legende von Frankreichs Kriegsbe— 
drehung durch Deutihland im Jahre 1875 micht abermals 
hätte aufgewärmt werben follen. Erft im zweiten Hefte Mnüpft 
ex iwieder am jein erjtes Thema an mit einer Betrachtung der 
Jet von 1826— 1856, doch fehlt es auch hier nicht an manchen 
dedenllichleiten. Daß bei Ausbruch des franzöfifch-öfterreichi- 
ihen Krieges in Preußen Prinz Wilhelm und im Grunde 
keines Herzens auch Manteuffel der „Liberalen“ Bartei ange: 
hört hätten, giebt doch eine ganz jchiefe Vorstellung. Sonder: 
bar iſt auch die Polemik gegen Ranke (S. 75), darum baß er 
die Haltung Preußens Rufland gegenüber bloß deshalb gut- 
heiße, weil fie, als die Stunde des vorausfichtlichen Kampfes 
veichlagen, fegensreiche Frucht getragen habe, während doch 
eine Bolitit auch rein, nobel und uneigennüßig fein müffe. 





Busch, Moritz, Tagebuchblätter. 3 Bde. Leipzig, 1899. Grunow. 
XXVII, 580; XII, 595; X, 605 S. Gr. 8) Broch. # 21; 
web. A 25. 

Dies Werk bringt den urfprünglichen deutſchen Tert der 

Aufzeichnungen von Morik Buſch aus feinem Tangjährigen 

dinftlihen und privaten Verkehr mit dem Fürften Bismard, 

die im vorigen Jahre in einer englijchen Ueberfegung, London 
bei Nacmillan & Eo. (New York, The Macmillan Company) 
unter dem Titel Bismarck. Some secret pages of his history. 

Being a diary kept by Dr. Moritz Busch during twenty-five 

years official and private intercourse with the Great Chan- 

eellor erichienen waren. Dieje englische Ausgabe wurde faft 
von der geſammten deutſchen Prefje mit einer Entrüftung be- 
handelt, die jedem ruhigen Beobachter ungerecht erjcheinen 
mußte, die ſich aber leicht erklärte, jobald man wußte, daß fie 
von einer Seite fünftlich erregt war, die fich guter Beziehungen 

zu Fiedrichsruh rühmen konnte, und ferner erwog, dab B. 

in feinen Aufzeichnungen zahlreiche deutſche Zeitungen jehr 

Wleht behandelt und daß deshalb in der Prefje jene Angriffe 

af B. willige Aufnahme fanden. Im Jahre. 1898, Nr. 46, 

&p. 1816fg. d. Bl. Hat dann Ref. gegen diejes Urtheil Ein- 

drache erhoben und gezeigt, wie es in dem reife ber literari- 

den und diplomatischen Gehülfen Bismarch's nicht an mandjer- 
ini Öruppen und Gegnerfchaften fehlte, daß in B.'s Aufzeich— 
sungen die eine Gruppe zu Worte fomme und daß ihre oft 
iharfen Urtheile über andere Glieder bes Kreiſes natürlich den 
ern der Getroffenen und ihrer Freunde erregten und daf es 
us diejem Born fich erfläre, wenn mit Friedrichsruh in guter 

Fblıng ftehende Kreiſe die Zeitungshetze gegen ihn in Scene 

Kst. Gleichviel, ob B. in dem einen oder anderen Buncte un- 
jenau fei oder geradezu Jrrthümliches berichte oder der Deffent- 

fit preis gebe, was befier noch nicht gedrudt werde: ber Werth 
de Buches bleibe darum doch fehr groß, und an der Zuver— 

lfgfeit im Ganzen zu zweifeln fei unmöglich. Die Aufzeich- 
sungen „geben eine ſolche Fülle von Bügen, die des Kanzlers 
Gepräge tragen, und find jo mannigfaltig, daß es unmöglich) 
"he auf Erfindung zurüdzuführen”. Beſonders werthvoll 








fei, daß wir bier erſt reicheres Material zur Kenntniß von 
Lothar Bucher erhielten und vor Allem ein volles Bild von 
ber Art, wie Bismard auf die Prefje einwirkte und in ber Prefie 
für feine Pläne kämpfte. Dies Urtheil ift denn auch nicht ohne 
Einfluß geblieben, und Erih Mards hat in dem eben ausge 
gebenen Uprilheft der Deutſchen Rundfhau in dem Aufſathze 
„Bismard und die Bismardliteratur” Art und Werth von 
B.'s Aufzeichnungen in gleicher Weife beurtheilt und bies 
Urtheil eingehend begründet. Ueber B.'s Perfönlichkeit und 
Abſicht wie über die Frage, ob es tactvoll gewejen jei, dies und 
das zu druden, Täßt er jeden nach feinem Empfinden oder feiner 
Kenntniß urteilen, betont aber mit Nachdrud den ungemeinen 
Werth der Aufzeichnungen B.'s für die hiſtoriſche Forſchung. 
Er nennt fie mit Recht „toftbare Beugniffe, die, ganz abgejehen 
von den Documenten die er beigiebt, unſere Anſchauungen 
durch eine Fülle frappanter Augenblidsbilder beleben“. Galt 
das von ber englichen Ausgabe, fo gilt e$ noch weit mehr 
von ber deutſchen, die uns jet von F. W. Grunow geboten 
wird, der nicht bloß der Verleger ift, fondern zugleich wohl auch 
als der eigentliche Herausgeber zu bezeichnen ift. Er hat das 
deutſche Manufcript von dem englifchen Verleger zurüdgelauft, 
hat Einiges weggelaffen, was nicht geeignet ſchien, hat aber 
dagegen Bieles zum erften Male gegeben, was bie englifche 
Ueberjegung weggelafien hatte. Es find das meift Abſchnitte 
von wenigen Beilen bis zu ein und zwei Seiten, einmal aber 
auch 16 Seiten im Zuſammenhange. Die Seiten Band II, 
500—515, welche eine Schilderung von Schönhaufen geben, 
find in vol. II p. 353 mit ein paar Worten überfprungen und 
fo find vielfah Schilderungen und Erzählungen, für die bei 
dem englischen Publicum wenig Interefje vorausgejegt wurde, 
ausgelaffen, aber auch andere Stellen. So find vol. Ip. 194 
ſechs Zeilen weggefallen, in denen Jules Favre nad) feiner 
Verhandlung mit Bismard am 20. September 1874 geichil- 
dert wird. Andere Auslaſſungen betreffen Einzelheiten ber 
deutſchen Politik, fo fehlen vol. II, p. 147 Verhandlungen 
2, 308fg. der deutjchen Wusgabe, die Aegidi's Plan veran- 
laßte, Treitichke für die Nebaction eines officiöfen Weltblattes 
großen Stils zu gewinnen (Februar 1872) und vol. II, p. 1 
find einige Säte aus der Einleitung zu ber Schilderung des 
Sanzlerpalais Berlin Wilhelmftraße 76 weggefallen und haben 
num in Berbindung mit einem ungefchidten Ausdrud der Ueber⸗ 
fegung dem ganzen Gedanken einen gehäffigen, die hier er- 
wähnte liberale Preffe verlegenden Ausbrud verliehen, den bie 
ursprünglichen Worte von B. Band I, ©. 177 Anfang des 
20. Capitels nicht haben oder wenigftens nicht in dem Grabe. 
So ift denn diefe Ausgabe von B.'s Tagebuchblättern fchlecht- 
weg als ein neues und weit volllommeneres Werk zu bezeichnen 
als die englifche Ausgabe und als die weitaus wichtigfte von 
allen feit bem Tode des großen Kanzlers erfchienenen Bismard- 
publicationen nächit den Gedanken und Erinnerungen. 

Der Verf. Dr. Morit Buſch erweist fich als einer der Getreuen, 
als ein Mann der feine ganze Kraftin den Dienft des Helden ftellte, 
der die Ideale feiner Jugend erfüllte. Der Kanzler aber wußte 
diefe Kraft und diefe Treue zu ſchätzen. B. war fein Mann 
von folcher Tiefe und Selbftändbigfeit des politischen Denkens 
wie Lothar Bucher, den Bismard in ſchweren Stunden wie 
feinen zweiten al3 einen geiftig ebenbürtigen behandelt und be 
fragt hat, B. war und wollte nichts mehr fein als der Bublicift, 
ber bie Politik Bismard'3 vertrat und feine Gegner befämpfte. 
Aber das that er mit einer feltenen Geſchicklichkeit und mit nie 
verfiegender Geduld. Denn Bismard’s Dienft war alle Beit 
fchwerer Dienft, am rüdfichtslofeften aber waren feine Un- 
forderungen an die, welche ihm in der Preſſe dienten. Die 
beikelften Fragen follten fie nach feinen Andeutungen behan- 
bein, viel jagen und es ſcharf jagen, aber doch nicht zu viel und 
nicht zu ſcharf. Das Maß aber, nad; dem gemefjen wurde, 
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wechjelte nicht jelten bis zum Erjcheinen des Artikels, jei es daß 
die Stimmung ſich geändert hatte oder die Situation, auf welche 
er berechnet war. B. hatte die Gebuld und wußte fie fo zu 
üben, daß er bad Vertrauen Bismard’s und Lothar Bucher's 
bis an das Ende bewahrte. Es giebt Leute, die eine folche 
Thätigleit anftöhig finden, als fei das eine geiftige Sklaven: 
arbeit. Allein B. jchrieb nicht gegen feine Ueberzeugung, er 
war wie fein Freund Bucher im Auslande und nicht am we— 
nigften durch den Berfehr unter den politischen Flüchtlingen in 
Amerika 1851—1852 von feinen republifanischen Träumereien 
befehrt, er war überzeugt, daß Bismard der auserwählte Held 
fei, der Deutichlands politische Mifere beenden werde, da fonnte 
er etwaige Meinungsverichiedenheiten über Einzelfragen bei 
Seite ſchieben. Er that damit nichts Anderes als was jeder 
eifrige Parteimann tut, der die Einzelfragen jeweilig fo be 
handelt, wie die Partei es verlangt. B. war ein fenntnif- 
reicher und ungewöhnlich geſchickter Publicift, dem Guſtav 
Freytag nad) langjähriger Arbeitsgemeinichaft das unbedingte 
Lob eines hervorragenden Talentes und eines tüchtigen Mannes 
ertheilte, der ihm und Anderen, namentlich auch Julian Schmidt 
„auch im perfönlichen Berkehr werth und vertraulich wurde“. 
Auf die Angriffe, die gegen B. gerichtet find, brauchen wir 
deshalb nicht einzugehen, auch nicht auf den Vorwurf der Ans 
biscretion. B. jagte wiederholt zu Bismard, daß er Alles auf 
zeichne, weil er an das fommende Jahrhundert denke. Da 
wolle man auch das Kleine und Kleinſte wiffen von dem Leben 
und Thun des großen Kanzlers. Endlich aber joll man ſich 
doc jagen, dat, jeitdem Bücher wie „Gerlach's Denkwürdig- 
feiten” erſchienen find, wir in Deutichland über politische 
Indiscretionen nicht mehr Hagen dürfen. Und Gott fei 
Danf, daß dem fo it. Ohne volle Deffentlichkeit ift unfer poli- 
tiſches Leben nicht zu denken. So viel über das Buch ſelbſt, es 
bleibt noch übrig, die Urbeit der Hrögbrr. zu prüfen. Die 
Grundjäße, nad) denen fie Einzelnes ausgeichieden haben, laſſen 
fih nicht nachprüfen, nur etwa an dem Aufſatz über die Ent- 
ftehung des deutic-öfterreichiichen Bünbniffes von 1879, wo 
fie es für geboten hielten, die von B. gefammelten Briefe nicht 
im Original abzubruden, ſondern zu einer Darftellung zu ver 
arbeiten. Bielleicht find fie darin doch zu vorfichtig geweſen. 


Sonft aber ift der Husgabe das bejte Lob zu jpenden. Gegen- 


über der Thatſache, daß „Bismard’s Gedanken und Erinner 
ungen“ ohne Regifter erfchienen find, find bier drei reichhaltige 
Negifter, darunter ganz befonders danfenswerth das Verzeich⸗ 
niß der Paralleljtellen der „Sedanten und Erinnerungen“ des 
Fürften Bismard. 

Im Ganzen haben wir aljo hier ein Werk, das der hiſto— 
riſchen Forſchung die größten Dienfte leiften und das Verſtändniß 
bes großen Kanzlers und feines Kreiſes mächtig fördern wird, nur 
fordert e8 natürlich etwas von der abwägenden Kritik, die nie 
vergißt, daß gerade ſcharf beobachtende und gewandt fchreibende 
—— bisweilen auch überſcharfe und einſeitige Urtheile 
ällen. —ı. 


Schorn, Karl, Sandaerihtd-Rammerpräfident a. D., Lebenserinne 
rungen, Gin Beitrag zu Geſchichte des Rheinlandes im 19, Jahr 
hundert. 2 Bde. Bonn, 1898. Hauftein. (VIII, 346; Il, 287 ©. 
Gr. 8.) .# 10. 

Der Berf., ein alter juriftifcher Praktiker, einer der wenigen 
überlebenden Mitglieder der Frankfurter Nationalverfammlung, 
erzählt ung den Gang feines Lebens. Diefes iſt feineswegs ein be- 
wegtes geweien, und dennoch entbehrt das Buch nicht des Inter- 
eſſes. Wir möchten dies in der Darftellung der Eultur-, auch der 
Mufikverhältnifje finden, und namentlich Nheinländer werden 
das Buch nicht ohme Theilnahme leſen. Hat doch der Verf. Zeit 
feines Lebens an den Ufern des gejegneten Stromes gelebt und 
gewirkt und ift er doch wegen feiner mufitalischen Neigungen 
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mit zahlreichen bemertenswerthen Verfonen in Berührung ge 
fommen. Auch feine Dienftzeit in dem Meper Kriegsgerichte 
ift hervorzuheben, ebenfo wie jeine Schilderung der Perfönlid- 
keiten ber Paulskirche und des ihm befreundeten Alfred Krupp. 
Der Verf. ift ein allgemein gebildeter Mann, was ihn freilich 
nicht Hindert, auch einige Jrrthümer zum Beften zu geben. 
Seine Urtheile find nicht immer ganz zutreffend, Denn er ift 
einigermaßen laudator temporis aeti: Uber Alles in Allem 
genommen ift das Buch geeignet, den Leſer in Zuftände zurüd 
zuverjeßen, deren Kenntniß ber lebenden Generation mehr und 
mehr zu entichwinben droht. 


apa Bierteljahrfchrift hrdg. von G. Seeliger. 2. Jabıe. 


Inh.: Oskar Dippe, der Prolog der Lex Salica, die Entftebung 
der Lex und die ſaliſchen Franken. — 5. v. Pilugt-Sarttung, 
die Anfänge des Johanniter Herrenmeiftertfums. — Welir Stieve, 
Wallenſtein bis zur Uebernabme dis erften Generalats. — Rutoli 
ſKößſchte, zur Geſchichte der Heereäfteuern in farolingiiher Zeit. — 
et dla ein Reifeberiht aus Sachſen und Bapern vom 

abr T. 


Gorrefpondenzblatt des Gefammtvereind der deutihen Gefchichte- u. 
Altertbumävereine. Red.: B. Baillen. 47. Jahrg. Ar. 4. 
Inh: Schufter, zur Genealogie der Hohenzollern. — Krieg, 
Mittheilungen uber Kirchenbüchet. — D. Piper, beutihe Burgen. 


re des Dereind für Gefhichte der Deutihen in Böhmen. 
Red. von N. Horeicka u. DO. Weber. 37. Jahrg. Ar. 3. 

Inh: A. Hauffen, die deutſch⸗böhmiſche Literatur am Beginne 
des 19. Jahrh.'s. — Ferd. Mencit, das ölonomiihe Syſtem dee 
Grafen Sweertö-Spord. — Val Schmidt, das Rojenberger De 
minium und deifen Umgebung 1457—1460. — Ad. Horsicka, eine 
Handſchrift dei Klofters Oſtrow aus dem Jahre 1403. — Deri., die 
Beziehungen Adalbert Stifterd zu der Familie Kaindt. 


Forfhungen zur brandenburgifhen u. preußiſchen Geſchichte. Srea. 
von O. Hinge. 12. Band. 1. Hälfte, 

Inh.: Guſt. Schmoller, vier Briefe über Bidmard’d volkdwirtb- 
ihaftlihe und fecialpolitifche Stellung und Bebeutung. Gedanten 
und Erinnerungen von Dtto Fürft von Bismarck. — Georg Künpel, 
die Entfendung des Herzogs von Nivernaid an den preußifchen Sof 
im Sabre 1755. — Emft Friedlaender, Blücher's Austritt aus 
dem Heer. — Rich Leineweber, Morgenftern, ein Biograph Friedrich 
Wilhelm’s 1. — Hand Prup, Analekten zur Geſchichte des Großen 
Kurfürften. — Kleine Mittheilungen. . 





Ränder- und Bölkerkunde, 


Seidel, A, Trandvaal, die Südafritanifche mblif, Siſte⸗ 

get geographifch, politiſch, wirthſchaftlich dargejtellt. Mit 17 

ellbildern, 48 Zertilluftrationen und 6 arten. Berlin, 1898, 
Allg. Berein für Deutſche Litteratur. (XV, 481 ©. 8.) 

Der aufden Gebiet ſprachlicher Wiſſenſchaft und colonialpoli⸗ 
tiicher Literatur wohlbefannte Secretär der Eolonialgejellichaft 
bat fi) der danfenswerthen Aufgabe unterzogen, uns in einer 
auf reihem Quellenftubium beruhenden Schrift die Sübafrı- 
kaniſche Republik, den Transvaal, vor Augen zu führen. Wenn 
zwar der Verſuch, ein Land und defjen Bewohner lediglich nad 
den Angaben Anderer zu ſchildern, immer eine gewifle, nur der 
Anſchauung zu entnehmende Friſche vermifien Laffen muß, ganz 
befonders dann, wenn Land und Leute wie im vorliegenden 
Falle ein höchft eigenartiges Gepräge tragen, fo muß doch an- 
erfannt werben, daß Hr. Seibel die fich ſelbſt geftellte Aufgabe 
durchaus gelöft hat. In kurzen Zügen entwidelt der Verf. die 
Geichichte des Transvaals vom erften Auszug der Boeren aus 
dem Eaplande bis zur Ernennung des eriten Präfidenten bes 
unabhängig gewordenen Staated. Die inneren Kämpfe, die 
Entwidelung der jungen Republik werden flüchtig ſtizziert und 
alsbald die Verhältnifje dargelegt, welche zur Annerion des 
Landes durch England im Jahre 1877 führten. Die darauf 
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folgende Erörterung der politischen Folgen der Annexion, des 
Boerenaufjtandes, der Niederlage der Engländer, der wirth- 
ihaftliche Aufihwung des Landes durch das Emporblühen der 
Goldfelder, dürfen als die intereflanteften und wohlgelungenften 
Capitel des Buches bezeichnet werden. Man empfindet, daß 
der Verf. fich bemüht hat, feine Darftellung möglichjt objectiv zu 
halten, dennoch tft er der Mode unterlegen und hat den Boer ala 
bieberen, grundehrlichen Niederländer, mit breiten Strichen 
und hellen Farben auf den mißfarbigen Hintergrund englischer 
Niedertracht gezeichnet. Der Kenner läßt ſich zwar nicht täu— 
ihen, nur der Uneingeweihte glaubt meift, daß, weil England 
unrecht handelte, der Boer einen idealen Charakter haben 
mũſſe. Wenn ©. die übergroße Humanität der Boeren gegen 
ihre Gefangenen als Beweis ihrer edlen Gefinnung ins Feld 
führt, follte er bei feinem eifrigen Studium guter Duellen auch 
den Mord eines Dr. Barbour und des im Baal erichoffenen 
engliſchen Dfficiers erwähnen. Auch Klima, Thier-, Pflanzen: 
welt und das Mineralreich des Landes führt S. uns vor, um 
uns dann kurz defien jegige innerpofitiiche Lage zu ſchildern. 
Lorfihtig vermeidet er zu den brennenden Tagesfragen der 
Republik Stellung zu nehmen, gruppiert aber gern die That: 
ſachen jo, daß der Lejer jeine Meinung zu Gunften der Boeren 
bildet. Ein intereffanter Anhang ift das „Grondwet“ der 
Boeren, jowie die Convention zwilchen England und dem 
Transvaal vom Jahre 1884. S.'s reich illuftriertes, mit 
mehreren Karten ausgejtattetes Buch darf jedenfalls dem Lefer- 
kreife empfohlen werben. 


mer, Utg. Sv. Sällsk. f. Antropol. och Geografi, 18, ärg. 4. häft, 


Inneh.: Axel Ohlin, antarktiska färder och Antarktis, — 
A. G. Nathorst, 1898 ärs svenska polarexpedition. 


Den danske Turistforenings Aarsskrift 1899. 

indh.: H. Henriksen, Vejle og Omegn. — 0. C. Fonss, 
Fredericia. — Mariager. — H. B. Esmann, Lemvig. — Daniel 
Brunn, Touristrouter paa Island. 11. {Ill.) 


Globus. Hrög. von Rich. Andree. 75. Band. Ar. 13 u. 14. 
Inh.: (13.) Sapper, das nicaraguenfifche Erdbeben vom 29. April 
1898 und die Maribiod-Bulfane. 1. (Mit Karte u. Abb.) — Förſter, 
Deutih-Oftafrita 1697/98. — Ein Plan zur Verbindung von Nord: 
und Eüdamerifa durch eine Eiſenbahn. — Kraufe, zur Berbreitung 


fr gezahnten Sichel. (Mit Abb.) — (14.) Kellen, die polnischen 
Ritderlaſſungen im Rubitohlenreviere. — Reinede, die Samoaner 
und die Kofospalme. Mit Abt.) — Mannbarkeitögebräude bei den 


Kafern. (Mit Abb.) — Die erfte Rogierungsihule im Innern von 
Alaſsta. (Mit Abb.) 








Haturmwiffenfchaften. Mathematik. 


Schimper, Dr. A. F. W., Prof., Pflanzen-Geographie auf 
physiologischer trundlage. Mit 502 als Tafeln oder in 
den Text gedruckten Abbildungen in Autotypie, 5 Tafeln in 
Lichtdruck und 4 geographischen Karten. Jen», 1898, 
Fischer. {XVII, 877 8. Gr. 8.) 


Selten hat Ref. ein pflanzengeographifches Werk mit folchem 
Interefie und derartiger Befriedigung durchgefehen, wie das 
vorliegende, in feiner Richtung einzig daftehende Buch Schim- 
vers. Wie der Verf. in der Borrede richtig betont, ftellen bie 
gegenwärtigen Floren nur einen Moment in der Gefchichte der 
Mlanzendeden der Erde dar und bedingt die Wechjelwirkung 
der der Pflanze innewohnenden Veränderlichkeit mit der Ber- 
anderlichkeit der äußeren Factoren eine jchneller oder langſamer 
aber ftetig fich vollziehende Umformung. Abgejehen von dem 
ans unbekannten inneren Urjachen ſich ftetig vollziehenden, 
überaus langſamen aber anjcheinend ununterbrochenen Um— 
wandelungaprocek in der Structur der Pflanze wird die leßtere 
auch erperimentell nachweisbar durch Veränderungen der äufe- 
ven Bedingungen in tiefgreifender und rajcher Weile derart 


— 
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modificiert, daß jeder Wechſel in der Umgebung alsbald einen 
ſolchen in der Organiſation nach ſich zieht. Neu auftretende 
nũtzliche Eigenſchaften werden aber in den Nachkommen ge 
züchtet und vervolllommnet und ftellen dann die „Anpaffungen“ 
dar, in denen die auf die Pflanze wirkenden äußeren Factoren 
zum Ausdruck gelangen. Da letztere mit der geographijchen 
Lage wechieln, jo werden durch die Anpaffungen die Urſachen 
der Verjchiedenheiten der Vegetationsbilder dem Verſtändniß 
näher geführt. Der Zufammenhang zwiſchen Pflanzengeftalt 
und äußeren Bedingungen an verichiedenen Localitäten bildet 
den Gegenstand der ökologischen Pflangengeographie (vgl. Jahrg. 
1896, Nr. 35, Sp. 1266 d. BL). Aber nur wenn fie in 
engfter Fühlung mit der erperimentellen Phyfiologie bleibt, 
wird die Dekologie der Pilanzengeographie neue Bahnen er- 
öffnen können, denn fie jegt eine genaue Kenntniß der Lebens- 
bedingungen der Pflanzen voraus, die nur das Experiment 
verichaffen kann. Daß ſich mit dem zur Zeit vorliegenden Mate- 
rial eine befriedigende Gefammtdarftellung der Pflanzengeo- 
graphie im der angebeuteten Richtung noch nicht geben läßt, 
geiteht der Verf. felber ein. „Dieſes Buch bringt daher mehr 
Fragen und Antworten und beabfichtigt in erjter Linie durch 
präciie Aufftellung der eriteren zu weiteren Unterfuchungen ans 
zuregen.” Trotzdem darf das Werk als ein jehr bedeutjamer 
Fortichritt auf dem Gebiete der Vilanzengeographie freudig be 
grüßt werden und es wirb nicht allein dem Botanifer als 
werthvoller Führer bei pflanzengeographifchen Unterfuchungen 
dienen müfjen, fondern auch (die allerdings nothwendigen 
Kenntniffe in Anatomie und Phyfiologie der Pflanzen voraus: 
geießt) dem Lehrer der Geographie von Nupen fein. Die 
are Darftellungsweije, die jedem Capitel angehängten Zur 
fammenftellungen ber einfchlägigen Literatur und der überaus 
reiche und mit ganz vereinzelten Ausnahmen (in denen wohl 
die benußten Driginalphotographien die Schuld tragen) 
jehr vorzügliche Bilderfchmud, bejonders der zahlreichen und 
paffend ausgewählten Vegetationsanfichten, können abgeſehen 
von dem Inhalte jelbft dem Werle nur zur weitgehenbdften 
Empfehlung dienen. 

Bei dem Umfange des Buches in dem knapp zugemefjenen 
Raume d. Bl. auf den Anhalt fpecieller einzugehen, ift leider 
unmöglich. Im erften Theile (S. 3—170) beſpricht der Verf. 
die Beziehungen der äußeren Factoren (Wafler, Wärme, Licht, 
Luft, Boden und Thiere) zu anatomijcher Structur, Morpho- 
logie, Verbreitung zc. der Pflanzen. In dem zweiten Theile 
(S. 173—224) werden uns die Formationen und Genoſſen— 
ſchaften der Gewächſe geichildert. Der Haupttheil des Wertes 
widmet fich der anjchaulichen Darftellung der pflanzengeogra- 
phiichen Zonen und Regionen in fünf Abſchnitten: 1) die tro— 
piihen Zonen (Allgemeine Charakteriftif des tropifchen Klimas 
und jeiner Wirkungen auf Vegetation und Flora, die perio- 
diſchen Erjcheinungen, Gehölzklima und Grasflurflima, immer 
feuchte Gebiete, Gebiete mit ausgeprägten Trodenzeiten, eda- 
phifche Wirkungen in den Tropen); 2) die temperierten Zonen 
(Allgemeine Charalteriſtik des Klimas ꝛc., periodiiche Erichei- 
nungen, Gehölz. und Grasflurflima in den warmtemperierten 
Sürteln, die immer-, fommer- und winterfeuchten Gebiete der 
letzteren, Gehölz- und Grasflurffima der Talttemperierten Gür« 
tel, Wald» und Grasflurformationen der letzteren, Wüften, eda⸗ 
phiſche Wirkungen); 3) die arktifche Zone (das arktiſche Klima 
und feine Wirkungen auf Begetation und Flora, arktiſche 
Planzenformationen); 4) die Höhen (Höhenklima, Regionen 
ber Begetation, Höhenregionen in den Tropen, desgleichen in 
den temperierten Bonen); 5) die Vegetation der Gewäſſer 
(Allgemeine Lebensbedingungen der Wafjerpflanzen, Vegetation 
des Meeres, Vegetation des Süßwaſſers. Lasn. 
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Sanford, P. Gerald, Explosifs nitres, Traite pralique, con- 
cernant les propristes, la fabricalion et l’analyse des substan- 
ces organiques explosibles nitrdes, y compris les fulminates, 
les poudres sans fumde et le celluloid. Traduit, revu et 
augmentö par J. Daniel. Paris, 1899. Gauthier-Villars et fils. 
(VI, 235 5. Gr. 8.) Fres. 6. 


In diefem Buche giebt der Verf. eine kurze, aber dabei 
alles Wiffenswerthe umfafjende Stubie über die nitrierten 
Sprengftoffe, die im Anschluß an die Fortichritte der Chemie 
gerade in den legten Jahren außerordentlich vervollfommmet 
worden find. Unter ihnen nehmen die ſchon länger befannten 
Körper, das Nitroglycerin als Hauptbejtandtheil aller Arten 
von Dynamit und die Nitrocellulofe als Bafis der raud)- 
ſchwachen Pulver immer noc) die erjte Stelle ein. In neuerer 





Beit hat man begonnen aus den verjchiedenartigiten organischen | 


Körpern wie Benzin, Stärke, Jute, Zuder, Holz, Stroh, Me: 
laffe und jogar Subftanzen wie Pierdemift durch eine geeig- 
nete Behandlung mit einem Gemiſch von Schwefel: und Sal- 
peterfäure Sprengitoffe herzuftellen. Nach einer kurzen Ein- 
leitung über die Chemie der Erplofivftoffe und die Schutzmaß— 
regeln bei deren Heritellung werden in je einem Abſchnitt be 
handelt: Nitroglycerin, Dynamitund Nitrogelatine; Nitrocellu: 
loſen; Aromatiſche Nitroproducte und Zündſätze; Rauch— 
ſchwache Pulver; Beſtandtheile von Sprenglörpern; Entzün— 
dungstemperatur; Kraftentfaltung der Sprengförper. 
Th. Paul, 


Simon, Max, Analytische Geometrie des Raumes. Mit 28 Ab- 
bildungen. Leipzig, 1898. Göschen, (200 8. 8.) .„# 0,80, 


A. u. d. T.: Sammlung Göschen. Band 89, 


Der Verf. verfolgt hier daffelbe Biel wie bei feiner in der- 
felben Sammlung erjchienenen analytiſchen Geometrie der 
Ebene (vgl. Jahrg. 1898, Nr. 15/16, Sp. 659 d. Bl.). In 
neun Abjchnitten entwidelt er den Coordinatenbegriff, die Dua- 
lität, die Eigenichaften der Kugel und der Flächen zweiten 
Grades. Der vom Berf. benutzte Ausdruck „Duadric” S. 95) 
wird fich hoffentlich nicht einbürgern. EAI. 


Die Natur. Hrög. von Bili Ule. 48. Jabra. Nr. 14. 


Ink.: E. M. Köhler, die wichtigſten Gulturpflanzen Chinas. 
— 5. Reeker, die Nabel von der —— — Pauls, Dfterm 
beredinung für das 20, Yabrbundert. — Ewerlien, die Banane. 


Raturwifienfaftl, Rundfhan, Hrsg. von W. Stlaret. 14. Jabız. 
r 








Inh.: (13.) Kerr Abeap über das Blau des Himmels und der 
Meere. — W. W. Gampbell, Bemerkungen über das Spectrum von 
Mira Ceti. — Siegm. Grner, Studien auf dem Grenzgebiet des 


localifierten Sehens. — (14.) Ftant W. Bern, die wahriheinlichen 
Temperaturgrenzen auf der Mondoberflähe. — Hand Solereder, 
die anatomiſche Methode der botaniſchen Syſtematit. 


u an Gentralblatt, Hr. von 9. Rofentbal. 





19. Band. 


Klebeé, über den Generationswechjel der Thallophyten. — 
Schimper, Plangen eographie auf pbnfiolegifiher Grundlage. — 
Goebel, Organsgraphie der Pflanzen insbejondere der Atchegonaten 
und der Samenpflanzen. — Krämer, Palolounterfuhungen im Oe— 
—* und November 1898 in Samoa. — Roemer, zahnbiftelogiiche 

tudie. 


—— —* von Ost. Uhlworm u. FJ. ®. 
Kohl. 20, Jahrg. Nr. 15. 

Inb.: nei Züchtungdverfude mit Winterroggen. — 
Scott, on Ihe structure and affinities of fossil plants from the 
palaeozoic rocks, Ill. On Medullosa anglica, a new represen- 
tative of the Cycadoßilices, 





u Haus. Herausgeg. von Mar Hesdörffer. 7. Jahrg. 
13. Heft. 

Inh.: Schnee, über eierfreifende Schlangen. — E. ZJernede, 
Waſſerſtorpione. — Fr. Arnold, mein Motuftentafadu. — Marifon, 


ur Preiöfrage des Triton. — M. Hespdörffer, Gladiolen. — W. 
onraeg, Slatin Pafdıa und der Falz⸗Feinſche ranic. 
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Das Wetter, Meteorologifck Monatsichrift ĩ. Gebildete aller Stände. 
Hrög. von R. Amann. 16. Jabra. 3. Heft. 

Inh.: Karl Fiſcher, über das Hodwalfer im Sommer des Jabres 
1897. — P. Poli, die Temperatumwerbältniffe von Aachen. ‚Ei 
— D. Bartbe, ſynodiſcher Mondumlauf und Temperatur. — Ueber 
fiht über die Witterung in Gentralcuropa im Januar 1899. — J. 
R. Plumanden, der Regen. Sch. — Jan. Fajdiga, bie atme- 
ipbäriiche Elektricität und der Bligableiter. ent) 





Medirin. 


.) Baas, Dr. Karl, Privatdoc., Die Seh- und Pupillen-Bahnen. 
2 Tafeln mit Text. Breslau, 1898. Kern. (Gr. 8) «#5. 


2) Herrnheiser, Dr. J., Privatdoe., un —— Auge. 
8 Taf. mit Text. Ebd. 178. Gr. A 


A. u. d. T.: Augenärztliche Eee Für den aka- 
demischen und Selbstunterricht. Hrsg. von Dr. H. Magnus, 
Prof. Heft 14 u. 15. 


3) Reddingius, Dr. R., Das sensumotorische Sehwerkzeug. 
Mit 2 Fig. im Text, Leipzig, 1598. Engelmann. (VIII, 138 3. 
Gr. 8.) 3. 

Die zwei Wandtafeln von Baas (1) bringen eine jchema- 
tifche Darjtellung der Seh- und Pupillen-Bahnen. Der er 
läuternde Tert beichränft fi auf Mittheilung deſſen, was als 
im Weſentlichen gefichert zu betrachten ift, und läßt den Wider 
ftreit der Meinungen im Ganzen unberührt. 

Herrnheifer (2) bietet uns in feinen acht Tafeln mit er 
läuterndem Terte eine anfchauliche, ziemlich volljtändige Dar: 
ftellung der Verhältniſſe des furzfichtigen Auges. Wir ver- 
miffen in berjelben nur die Berüdfichtigung des vorderen 
Bulbusabjchnittes, fpeciell des Eiliarförpers. Bejondere Sorg- 
falt ift der Erläuterung des fogenannten Conus gewidmet: 
Das hierüber Gebotene fußt auf der im Jahre 1595 er- 
ſchienenen Bublication von Schnabel-Herenheijer: Staphyloma 
posticum, Conus und Myopie. 

Die Schrift von Rebdingius (3) eignet fich nicht für eine 
kurze Beſprechung, da die Fülle der darin gebotenen Thatſachen 
und Hypothejen zu groß ift. Der erjte Theil beichäftigt ſich 
mit dem VBerhältniffe von Accomodation, Convergenz und 
Divergenz der relativen Accomodationd- und Fufionsbreite, 
den Refractionsanomalien und dem Einfluß derjelben auf das 
Buftandefommen von Strabismus convergens, divergens und 
Afthenopie. Der Verf. hat für viele diefer Erfcheinungen feine 
eigenen, von dem Herkommlichen abweichenden Erllärungen. 
Der zweite Theil behandelt die Orientierung im Raume, be 
jchäftigt fich befonders eingehend mit dem Zuftandefommen von 
Mikropſie und unterzieht die einfchlägigen Unterfuhungen von 
Donders, Javal, Koſter, Hering, Helmholg, Nagel u. U. einer 
forgfältigen Kritil. Wer fi die Mühe nimmt, die Arbeit 
durchzuftudieren, wird darin viel Anregung und Belehrung 
finden, wenn er auch nicht in Allem der Anficht des Verf.'s bei- 
pflichten wird. 





Arhiv j. Die gefammte Phofiologie de⸗ Menfgen, u. der Thiere. Hreg. 
von € 8 W. Pflüger 74. Band. 11. u. 12. Heft. 

Inh: 3. Atbanafiu, die Erzeugung von Wett im thierifchen 
Körper unter dem Einfluß von Phosphor. — Derj., über den Ge 
balt des Froſchlörpete an — ** in den verſchiedenen Jahreszeiten. 
Mit Fig) — Er. Paulſen, Unterfuhungen über die Tonhöbe ber 

Sptache. (Mit Taf.) — H. Griesbach, vergleichende Unterfuhungen 
Äber die Einnesftirfe Su»de und Schender. 





Jahrbuch fir Kinderbeiltunde u. venfifche Grziehung- m von cc. 
en A. Steffen, H. v. Widerbofer N. F. . Bant. 
et 2 
Inh.: Th. Giherid, über Streptofoffenenteritid im Säuglinge. 
alter. (Mit Taf.) — 9. Spiegelberg, über dad Auftreten von 
„proeteolytiſchen“ Bacterien in Säuglingsjtüblen und ihre Bedeutung 
in der Pathologie der Darmerkrantungen. — Ludw. Berton, über 
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Zäuglingäpflege und ihre Erfolge — U Schmid, Beiträge zur 
Gajurftif und Hetiologie der Boden» und Nabelabjceffe im Kindesalter. 
— Meinh. Piaundler, über Qumbalpunctionen an Kindern. (Mit 
Zaf., — Hans Spitzy, über das Vorkommen multipler, drenifcer, | 
teformierender Gelenfentzündungen im Kindesalter. (Mit Abb.) — W. 
Balius, zur Hlinif und Diagnoftit der Tuberkulofe im erften Lebens ⸗ 
jabre. — Eiſenſchitz, Bericht der Kinderfpitäler über das Jahr 
1597. — Kleinere Mittheilungen. 

Gentralblatt 5. allgem. Geſundheitspflege. Hrög. v. Cent, Stübben | 

u rufe 18. Jabra. 3. u. 4. Heft. 

Inb.: 3. Stübben, Stadibauplan und Stadtbauordnung in 
ionderer Rüdfiht auf die Ermöglibung guter und billiger Kleiner 
Bohnungen. Vortrag — Siegft. Nojenfeld, hygieniſche Verhält—- 
niße der öfterr, Tabakfabrikarbeiter. 








EEE SEEN — gg 


Kechts- und Staatswiſſenſchaften. 


von Roth, Paul, Bayriſches Civilrecht. 3. Theil, 2. Auflage, 
unter Berüffihtigung des neuen Reichseivilrchts bearbeitet von | 
Senrih Becher. 2. Abtheilung. Tübingen, 1898. Laupp. VI, 
48 Gr. 8.) #9. 

Prompt, wie e8 verfprochen worden war, iſt der dritte in 
zwei Abtbeilungen herausgegebene Band dem zweiten nad). 
gerolgt. Wir brauchen über die Art der Neubearbeitung nichts 
zu lagen. Die Anerkennung, die wir in Jahrg. 1898, Nr. 32, 
Zp. 1198 fg. Diefes Blattes dem zweiten Bande haben zu Theil 
werben laſſen, wird auch von diefem dritten wohl verdient. | 
Tod Eined möchten wir nur hervorheben: das in dem Pro; 
ivect für den Schluß des dritten Bandes verſprochene Sad): 
regifter fehlt, aber auch jede Andeutung, daß e3 noch nachfolgen | 
werde. Wir möchten auch eigentlich nicht wünjchen, daß dies | 
geſchehe. So wie das Geſammtwerk jetzt vorliegt, trägt es 





feinen einheitlichen Charakter. Die zweite Auflage des erften | . 


Bandes ift noch von Roth jelbft im Jahre 1881 bejorgt worden. 
Ter zweite Band ift 1897 und 1898, der dritte gleichfalls 
1598, von Becher herausgegeben worden. Zwiſchen dem 
erften und den übrigen Bänden liegt aljo ein Zeitraum von | 
17 Jahren, und welch eine einſchneidende Nechtsentwidelung hat | 
fh in diefem für Deutichland vollzogen. Darum halten wir | 
eine Neubearbeitung des erften Bandes nach den bei den | 
iefgenden befolgten Grundfägen für durchaus erforderlich und | 
freuen uns, daß die Verlagsbuchhandlung eine folche in Aus: 


ficht geftellt Hat. Dann aber ift es zwecmäßiger, das Gefammts | 
tegifter noch bis zum Erſcheinen diefes erften Bandes zu ver- | 
ihieben, als es jet in einer Form zu bringen, die denn doch 
ie \ s u 9 Von den zahlreichen, gerade in den legten Jahrzehnten gefun- 


wieder einer Umarbeitung bedürftig wäre. 





Schloss, David F., Methods of industrial remuneration. | 
Tbird edition revised and enlarged, London, 1898. Williams 
aud Norgate. (XIX, 444 5, 8.) Sh. 7,6d. | 

Die Discuffion über die Formen des Arbeitslohns ift in | 

Teutihland in früheren Jahren jehr rege geweien; Deutjche | 

wie Thünen und Böhmert gehören zu den hervorragenditen 

Theoretifern der Lohnformtheorien. Jetzt hat das Intereſſe 

dafür erheblich nachgelafjen und fi) nachhaltig jenen Fragen 

jugewendet, Die fich auf die Höhe des Arbeitslohns beziehen; 
vr in der Agrarpolitik zeigen fich, veranlaßt durch die ftets 
beennender werdende Frage der künftigen Urbeitäverfafiung in 
det Landwirthſchaft, entiprechende Anſätze dazu. So haben 
wir denn auch dem befannten Werke von Schloß, das nunmehr 
in dritter Auflage vorliegt, fein ähnliches im deutjcher Sprache 
an die Seite zu ſetzen. Das Buch hat, trotz gründlicher Durd)- 
erbeitung, feinen Charakter nicht geändert; es ftellt ſich nad) 
wie vor als eine auf reichjtes Thatſachenmaterial gegründete | 
iderffinnige, im Weſentlichen nad) der praftiichen Seite hin 

orientierte Umterfuchung der zahlreichen exrijtierenden formen 

der Entlöhnung auf ihre Bewährung hin dar. Der vor Kurzem 


von dem Berfaffer veröffentlichte Report über Gewinnbe 
theiligung hat ihm für diefe eine befondere Fülle von That: 
fachen an die Hand gegeben. 


Zeitſchrift für das Privat u. öffentl. Recht der Gegenwart. Hräg. 
von G. ©, Grünbut. 26. Band. 2. Heft. 

Sub.: Edm. Bernapit, der Berfaflungdftreit zwiſchen Schweden 
und Norwegen. — W. Kifch, der Begriff der Rebenintermention und 
feine erden nad deutſchem Recht. — Däfar Pieko, die Er 
cution auf Wertbpapiere nadı der öfterr. Erecutiondordnung. — Rud. 
v. Herrnritt, die Nationalität ald Nechtöbegriff. — 9. Hoegel, 
die Straffälligkeit wegen Arbeiteſcheu in Defterreich. 


Deutſche ZuriftenZeitung. teg. von P. Laband, M.Stenglein, 
9. Staub. 4. Jahrg. Ar. 7. 

Inb.: Stenglein, Lex Heinze rediviva. — Dans, it bie 

Auslegung der Rechtsgeſchäfte nah dem Bürgerlichen Geſeßzbuch rer 





| vifibel? — Franf, zur lex Salisch. — Schiffer, die Ausbildung 
der Richtet. — Etaub, juriſtiſche Rundſchau. 


Sociale Praxis. Hregbt. E. Frande. 8. Jahrg. Ar. 26 u. 27, 

Inh.: 126.) Alfe. Weber, der Arbeiterihug in der Gonfection 
und verwandten Bewerben. — Socialreformer und Gewaltpolitifer in 
Deutihland. — Der Plan eines nationalen Verſöhnungsamtes in 
Gngland an dem Widerſtande der Unternehmer geſcheitert. — Robert 
Preußler, die Lage in der Befapfteininduftrie des Yiergebirged. — 
G. Taube, erfter beuticher Bauarbeiterſchuß · Gongreh. — Sind 
Hauseverwalter und Hauswarte verſicherun — — P. Boigt, 
der Entwurf eines allgemeinen Baugeſetzes fr das Konigteich Sad. 
— M. Schulz, nochmals ein Beitrag zur Gompetenzerweiterung ber 
Gewerbegerichte. — 127.) Alft. Weber, Beidräntung der Heimarbeit 
in der Eonfectiondinduftrie. — Arbeiterberufsvereine und Parteipolitit. 
— Aus der Arbeitsgejepgebung Reufeelands vom Jahre 1898. — D. 
Feſty, der Verſuch des allgemeinen Ausſtandes in Frankreich im 
Jabre 1898. — Der Arbeiterihug in der Zündhelzfabrifation. — 
rer Beihäftigung der Arbeiter» Gooperativgenofienfchaften in 
Italien. 


Lidzbarski, Mark, Handbuch der nordsemitischen Epigraphik 
nebst ausgewählten Inschriften. 1. Text. Il. Tafeln. Weimar, 
1898, Felber. (XIV, 508 8. Gr. 8. u. XLVI Taf. Gr. 4.) #4 30. 

Ein gutes Buch anzuzeigen ift für einen Meferenten, ber 
nicht um zu tabeln tabelt, allemal eine Freude; ein ſehr gutes 

Buch anzuzeigen ift eine zwar feltene, aber große Freude. In 

diefer angenehmen Lage befindet Ref. fich gegenüber dem 

„Handbuch der nordfemitiichen Epigraphif“, defien Werben er 

feit dem Jahre 1895 mit warmer Theilnahme beobachtet hat. 


denen nordſemitiſchen Anfchriften ift erft ein Theil in dem 
Corpus Inseriptionum Semitiearum der Pariſer Afademie der 
Wiſſenſchaften veröffentlicht, die Terte der anderen find in 
Beitichriften und Einzelpublicationen zerftreut, und gar bie 
Beiträge zur Erklärung und die zur Berichtigung bes unvoll- 
fommen veröffentfichten Wortlautes find fo zahlreich, daß ber- 
jenige, dem das Stubium der Anfchriften nur ein Mittel zu 
anderen Sweden ift, auch nur über das Wichtigſte gute Kunde 
zu haben je länger deſto mehr Schwierigkeit empfindet. Allen 
diefen hat Dr. M. Lidzbarsfi einen großen Dienft erwiejen ; 
aber auch wer im engeren Sinne berufsmäßig mit der nord» 
femitiichen Epigraphit fich beichäftigt, wird dem Verf. für bie 
überfichtliche und mit gründficher Sachkenntniß gemachte Zu- 
fammenftellung und Xerarbeitung des ſehr umfangreichen 
Materials Dank willen. Auf 43 Tafeln ift fait ein Viertel- 
taufend Infchriften mit großer Sorgfalt abgebildet, einige nad 
neuen Beichnungen des Verf.'s. Drei Schrifttafeln zeigen, wie 
bie eine norbjemitifche Schrift bei den Phöniciern, den Ara: 
mäern und den Hebräern ſich entwidelt hat. Die Jnfchriften 
des Atlas und eine Reihe anderer find im Tertbande ©. 415 
— 492 in hebräijcher Quadratichrift abgebrudt; die Spraden 
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der Inichriften find ebendort S. 204—412 nad) den Seiten 
bes Wortichages, des Lautbeitandes und der Formenlehre ſorg⸗ 
fältig erläutert. Den Anfang des ganzen Werkes bildet eine 
mit Einrehnung der Nachträge 1234 Nummern umfafjende 
ibliographie, der eine kurze Gejchichte der nordſemitiſchen 
Epigraphil (S. 89—110) folgt. Auf S. 111—203 ftehen die 
allgemeinen Erörterungen über Herkunft, Alter, techniſche Aus: 
führung, Eintheilung und Schrift der Infchriften. Das Ein- 
zige, was Mef. beim Lejen vermißt hat, ift ein nach ben 
Nummern georbnetes Verzeihniß der aus Corpus Inseri- 
ptionum Semiticarum aufgenommenen Inſchriften, da man jeßt 
ganz allgemein (auch der Verf. thut 8) nad) den Nummern des 
Corpus Inseriptionum Semiticarum citiert. Jetzt kann man 
nur mit einiger Mühe finden, ge: B. die ©. 93 erwähnte 
— —* Inſchrift, welche M. Fourmont und die 
enedictiner im lächerlichſter Weiſe verlehrt geleſen haben, 
identiſch iſt mit der auf Tafel X,1 abgebildeten und ©. 425fg. 
in richtigem Wortlaut mitgetheilten Jnichrift Corpus Inseri- 
ptionum Semiticarım 1,122. 
Das trefffich ausgeitattete Werk ift den Straßburger Meiftern 
Theod. Nöldefe und Julius Euting gewidmet. Ref. ift gewiß, 
daß beide die Widmung gern angenommen haben. H. Str. 


The Letters of Abu L-'Alä of Ma’arrat Al-Nu'män. 
Edited from the Leyden manuscript, with the life of the 
author by Al-Dhahabi and with translation, notion, indices 
and biography by Prof. D.S. Margoliouth. Oxford, 1898. 
Clarendon Press. (XLIII, 152 u. 1485. 4.) 


A. u. d. T.: Anecdota Oxoniensia. Texts, documents and 
extracis chiefly from manuscripts in the Bodleian and olher 
Oxford libraries, Semitic series part X, 


Jede neue Arbeit über eine fo ifolierte Erſcheinung der 
arabijchen Literatur, wie der Verfaſſer diefer Briefe es ift, muß 
von vorn herein freudig begrüßt werden. Um fo mehr, wenn 
fie, wie es bier der Fall iſt, mit Liebe, Sprachlenntniß und 
Geſchmack ausgeführt ift. Der Hrsgbr. war mit dem Drude 
des arabiſchen Textes nad der Leidener Hdichr. beſchäftigt, als 
1894 die Beiruter Ausgabe der Briefe erihien. Wir fünnen 
ihn nur beglüdwünfchen, daß die orientalische Ausgabe ihn 
nicht abgehalten hat, feine Arbeit fortzuſetzen und eine Ueber— 
ſetzung hinzuzufügen. In der Preface hat er die Schwierigteiten 
jeiner Aufgabe dargelegt. Die Biographie des Ma’arri 
(p- XI—XLIV) geht auf alle Fragen des äußeren Lebensganges 
und der geiftigen Entwidelung ein. Das von dem Chronijten 
ad Dhehebi gegebene Leben des Ma’arri wurde auch arabiſch 
abgedrudt (S. mI—t,) und die Lifte der Werke, die Safabi 
nennt, während fie bei Dhehebi fehlen, wird S. 146 gegeben. 
Die Zahl der Briefe ift 42, darunter einige fehr umfangreiche, 
andere von einigen Zeilen. Wenn die arabiichen Nachrichten 
Glauben verdienen, ift uns nur der Heinfte Theil der ganzen 
Eorrefpondenz erhalten. So würde fich auch erflären, daß die 
Screiben 11—20 diefer Ausgabe in dem Beiruter Drud 
fehlen. Man darf mit dem Hrögbr. hoffen, daß andere Briefe 
mit der Zeit noch an das Tageslicht fommen. Unfer Intereſſe 
an diejer literarischen Gattung ift weniger durch den Inhalt 
als durch die Form gerechtfertigt. Wollten wir dieje Briefe 
nur nad ihrem Anhalt mit europäifchen Auge meffen, jo 
könnten wir verjucht fein uns zu fragen, ob ein folder Aufr 
wand von Gelehrjamkeit und Scharffinn hier denn feinen 
Lohn findet. Wir würden aber damit in der Schäung bes 
arabijchen Geiftes, jo weit er in der Literatur zum Ausdrud 
fommt, uns unbillig zeigen. Die dem rhetorischen Kanon ge 
nügende Sprachform fteht dem Araber höher als der Inhalt. 
Was wir geſchmacklos nennen, findet der Araber entzüdenb. 
So aud) hier. Die Briefe find zum Theil „ein Gewebe von 
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Phrafe. Wohl und, wenn noch eine literariſche Frage den 
Kern der Ausführungen bildet, wie in Brief II die vom 
Wezir al Maghribi angefertigte Epitome des Jslah dl 
Mantik, oder in X—XI der Eommentar des Sirafi, ober 
XXVU über metriiche Fragen oder XXXVI über Kalilah. 
Aber das Intereſſe muß erfalten, wenn der längfte Brief 
XXX), der in einem Zodesfalle Beileid bezeugen will, ein 
epetitorium der vorislamiſchen Geſchichte und der Zoologie 
giebt, nur um die Nichtigkeit alles Irdiſchen zu beweiſen! Es 
liegt in der Natur eines ſolchen Textes begründet, daß ber 
erite Hrsgbr. nicht alle Schwierigfeiten auf ein Mal heben 
fann. Er hat fein Möglichites in dieſer Hinficht gethan. Für 
die Darlegung und Begründung von Bedenken, Ausftellungen 
und Berichtigungen würde hier der nöthige Raum fehlen. 
S. XXV I al Muhaffin al Tanuffi. ©. 6 Note 6: Köpfe x. 
auf islamischen Münzen fehlen im Mittelalter keineswegs. 
rögbr. gebührt um jo mehr unjer Dank, als der Ge 
ſchmack diejer literariſchen Gattung nicht Jedermanns Sache 
ift under uns den von Schwierigkeiten aller Urt wimmelnden Text 
rg geiftvollen Autors in jeder Hinficht geniekbar vorgelegt 
at. 


Catalogus eodieum astrologorum rum. Codices Flo- 
rentinos descripsit Alexander Olivieri. Accedunt fragmenta 
selecta primum edita ab Francisco Boll, Francisco Cumont, 
Guilelmo Kroll, Alexandro Olivieri. Mit 1 Tafel. Brüssel, 
1898. Lamerten. (VII, 182 8. Gr. 8.) 

In der Vorrede erſtattet F. Eumont kurzen Bericht über 
das große Sammelwerk, als deſſen erfter Band hier Die Beichrei- 
bung und theilweife Herausgabe der Florentiner Hbicher. aftro- 
logiſchen Inhalts vorliegt. Auch die andern größeren Biblio- 
thefen jollen nad Schriften über Aftrologie durchmuſtert und 
in ähnlicher Weiſe wie die codices Florentini der Forſchung zu- 
gänglich gemacht werden. Da die Hdfchrr. der Marciana be 
reit3 vollftändig und die von München, Wien und Paris zum 
großen Theile bearbeitet find, fo fteht zu hoffen, daß das ver- 
dienftliche Unternehmen rüftig weiter gefördert werde. Denn 
wenn auch die griechiiche Ajtrologie für uns als Wiſſenſchaft io 
gut wie werthlos tft, jo bietet doch dieſes Gebiet der alten und 
mittelalterlichen Literatur ungemein Vieles, was für die Eultur- 
und Religionsgefhichte, Mandjes au, was für die Chrono- 
logie von hohem Intereſſe iſt. An der Herausgabe waren 
hauptiächlich Dlivieri und Eumont betheiligt; außerdem haben 
3. Boll, Wilh. Kroll und R. Wünſch mitgearbeitet. Im 
eriten Theile bejchreibt Olivieri 21 Handichriften, die er von 
1 bis 8 und von 10 bis 22 zählt (die die Meihe ergänzende 
Zahl 9 hat Nef. vergeblich gelucht). Verzeichnet werden zuerit 
die Manufcripte, welche vollftändige Werle namhafter aftrolo- 
giicher Autoren enthalten, dann folgen andere, die ihrem Aus 
halte nach pafjend als collectanea astrologiea bezeichnet wer⸗ 
den, und daran fchließen fich drittens Hdichrr. gemischten In— 
halts, die nur auf einzelnen Blättern aftrologiiche Fragmente 
aufweilen. Bu wünjchen wäre, daß der Herausgeber ſowohl 
dieſe drei Theile als auch die Nummern der benugten Hdichrr. 
in den Colummentiteln fortlaufend angeführt hätte. Denn von 
©. 7 an erjteden fich die Berichte über die einzelnen Hdjchrr. 
über 14 oder mehr Seiten, ſodaß man oft viele Blätter nad 
rüdwärts umwenden muß, um zu jehen, aus welder Hdſchr. 
jedes Stüd entnommen ift. Auch die Benugung des zweiten 
Hauptiheiles, in welchem eine Auslefe von ajtrologiichen Frag- 
menten als testimonia potiorazum erften Male veröffentlicht wird, 
würde durch Angabe der Nummern der Hdichrr. zu Anfang jeder 
Seite nicht wenig erleichtert worben fein. Bejonders „bervor- 
zuheben find aus dieſem Theile das Stüd dx rür Evroxiov 
Gorgokoyovusror, aus welchen zuverläffig hervorgeht, daß 
Eutofios ſchon gegen Ende des fünften Jahrh.'s ala Schriftiteller 


Anführungen und Anfpielungen“, zum Theil aber aud) reine | thätig gewejen ift. Auf die neuperſiſche Witrologie und Chrono 


521 — 1899, 15. — Literarifhes Centralblatt — 15. April. — 522 





logie hatte im Jahre 1876 Ufener hingewiejen (vgl. Pauly | ins rechte Licht gerüct hat. Sehr zu beklagen ift es, daf dem 
&ifjowa I, 1861); jegt bietet Cumont nach den Materialien | Buche ein Regifter fehlt, das feine Brauchbarkeit weſentlich er- 
Diener's den Anfang der deayvwarg row yoörww des Samf- | höhen würde. Es follte heutzutage ſchlechterdings nicht mehr 
vucares. Vorher findet fich ein kurzes Fragment aus der | vorkommen, daf ein jo umfafjendes, jo viele Hundert Perſonen⸗ 
eroreleouarıxn Plßhog row uvorngiow des arabifhen | und Ortsnamen enthaltendes Werk wie das vorliegende, das 
Ktrologen Apomafar. Nächſtdem find zu erwähnen die poe- überdies noch in einer wenig verbreiteten und im Ausland faſt 
töhen Fragmente des Antiohos von Athen (Pauly Wifjowa | unbelannten Sprache verfaßt ift, ohne Negifter in die Welt 
Rt. 68), am welche fi S. 142— 164 Auszüge aus einer Proja- | gejandt wird. Der Verf. hätte fich der Mühe, ein volljtändiges 
ichrift deſſelben ichließen (dx züv Avrıöyov Inoavgir Eni- | Namenverzeihuiß beizugeben, um fo eher unterziehen ſollen, 
ung zal dunynos sraong Gorgovoumig reguns). Ein | als er doch wünjchen muß, daß feine Arbeit auch im Auslande 
bisher unbefannter Yutorname begegnet uns S. 128 5 in den | diejenige Beachtung und Benutzung findet, die fie zweifelsohne 
zurapyal ara Zmvagıov. Die Ausftattung des Werkes ift | verdient. Wenn man übrigens aus vielen Proben bemerkt, 
vortrefflich, der Drud correct; doch ift ©. 48 peudong (ftatt | daß der Verf. die deutiche Sprache in durchaus befriedigender 
verdoüg) vermuthlich ein Fehler des Seßers, nicht Lesart der | Weije beherricht, jo fann man den Wunſch nicht unterbrüden, 
Side. Im der Borrede ©. VI, 8. 7 ift wohl perseribere | daß er fein Werk deutſch an die Deffentlichfeit gebracht hätte, 
fatt preseribere) zu leſen. Der ftörende Drudfehler oeulorum | umfomehr als es feineswegs dänische, fondern fait durchaus 
fatt oraeulorum S. 25, 1 ift in den Addenda berichtigt. Am | deutiche Verhältniffe und Verfönlichkeiten ſchildert. H—h. 

Schluffe des Bandes ift ein Facfimile aus dem cod. Laurent. 
XVIII, 34 beigefügt. F. H. 


Jacob van Maerlant’s strophische @ediehten. Nieuwe uitgave 
bewerkt door Dr. Joh, Franck en Dr. J, Verdam, Gro- 
ningen, 1898. Wolters. {XCII, 300 5. Gr. 8) .# 12, 50. 


Bibl, van middelnederl. Letterkunde onder red. v. J. Verdam 
en J. te Winkel, 

Vorliegende Neubearbeitung der 1850 erſchienenen Ber: 
wijs ſchen Ausgabe von Maerlant's ftrophiichen Gedichten, 
„nächit dem unvergleichlichen Neinaert wohl dem Bejten, was 
die mittelniederländijche Literatur hervorgebracht hat“, bietet 
zu Bemerkungen wenig Anlaß; es genügt, auf ihr Ericheinen 
aufmerfjam zu machen, Die Bearbeiter haben es verftanden, 
ihr Werl „auf der Höhe der mittelniederländiichen Sprach— 
und Literaturwiſſenſchaſt“ zu halten; es ift ein Vergnügen, in 
diefer neuen Yusgabe zu lefen. Von den Terten hat Frand 
„die vier Martijns“, d. h. Wapene Martijn, Dander Martijn, 
Van der Drievoudacheide und Van den verkeerden Martine neu 
bearbeitet, Verdam die übrigen Stüde: Ene disputacie van 
onser vrouwen ende van den heiligen cruce, Van ons heren 
wonden, Die clausule van der bible, Van den lande van 
oversee und Der kerken claghe. Wohlthuend berührt die 
Pietät, mit der die Neubearbeiter der Verdienfte des erften 
Herausgebers gedenlen. 0.8r 


(udeman, Alfred, Latin literature of the Empire, selected 
and edited, with revised texts and with brief introductions, 
la two volumes, Vol. I: prose: Velleius-Boethius, London, 
1898. Harper & Brothers, Xl, 578 5. 8.) 

Eine Auswahl aus Seneca dem älteren, Velleius Pater 
calus, Eurtins, Petron, Seneca dem jüngeren, Plinius dem 
älteren, Duintilian, Tacitus, Plinius dem jüngeren, Sueton, 
Juſtin, Apuleius, Minucius Felig, Ammian und Boethius mit 
kurzen biographifchen Einleitungen und einem kritiſchen An- 
hang, in dem die Abweichungen von der jeweils zu Grunde ge 
egten Unsgabe angegeben find. Als Benuger der Sammlung 
dent ih der Hrsgbr. in erfter Linie »the students of the 
higher elasses in colleges«, in zweiter Univerfitätäftudenten, 
die ein Colleg über die römifche Literatur der nachaugufteiichen 
Jat hören. Die letztere Menichenclaffe giebt auch bei uns im 
Agemeinen den Buchhändlern nicht viel zu verdienen, aber 
einen Curtius und einen Tacitus pflegt fie doch ihr eigen zu 
nennen. 





Aoth, Fr, Conradus Celtis Protucius, Tysklands forste 
kurbierkronede digter. En litterwr-historisk studie fra hu- 
manismens tid. Kolding, 1895. Jorgensens Bogtrykkeri. 


Yıl, 311: 63 8. Gr. 8) Piper, Dr. Carl Anton, Beiträge zum Studium Grabbe’s. 


München, 1898. Haushalter. (ll, 145 8. Gr. 8) „#2, 40. 
n diefem Werke, das eine t mehrjähriger flei A. u.d. T.: Forschungen zur neueren Litteraturgeschichte . 
— Arbeit iſt, rer * 5* non Hrsg. von Prof. Dr. Franz Muncker. VII 
daniſchen Landsleuten einen Ueberblid über die Entwidelung Der erfte diefer beiden Beiträge zum Stubium Grabbe's 
des Humanismus in Deutichland und ein Lebensbild eines | und feiner Werke trägt die Ueberjchrift: „Grabbe, eine 
kiner charakteriſtiſchſten und vieljeitigften Vertreter, des | piuchopathiiche Ericheinung“ (S. 1—50). Piper prüft zunächit 
Conrad Eeltis zu geben. Tropdem er in Kolding lebt, einem | die jhon 1537 beginnenden biographiichen Schilderungen auf 
daniſchen Provincialftädtchen ohne größere Bibliothet, hat er ‚ Quellenwerth und den Standpunct ihrer Verfafler, um einer- 
fh dennoch eine achtungswerthe Kenntniß nicht nur der ſeits des Dichters Leben als Krankheitsbild aufzufaffen. Im 
Sumaniftiichen Originalwerle des 15. und 16. Jahrhunderts, | Anſchluß an J. 2. U. Koch's Lehrbuch (1891) fieht er in 
iondern aud) der fpäteren Literatur über dieje Blütheperiode | Grabbe’s Entwidelung nnd Verfall ein deutliches Beiſpiel 
des geiftigen Lebens bis herab zu den neueſten deutichen Er: | „piychopathiicher Minderwerthigkeit“. Piper hat feine Auf 
deinungen auf diefem Gebiete verſchafft. Es ift ihm auf faſſung glaubhaft belegt und im Wllgemeinen überzeugend 
rund diejer weitreihenden Literaturfenntnii gelungen, ein | durchgeführt, wenn er auch befonders in feiner Knäbenzeit 
enkhaufiches und wohl abgerundetes Bild fowohl von dem | manchen harmloſen Vorgang ſchon als SrankHeitsiymptom 
Sebensgange der Geiftesentwidelung und der äußerft vieffeitigen | auffaßt. Berichte, die Grabbe über Immermann's Bühnen 
Birffamfeit des Eeltis, ald auch von der zu feiner Zeit an den | leitung fchrieb, laſſen feinen Zuſtand doch nicht fo völlig 
drennpuneten bes deutſchen Geiſteslebens, dem Univerſitäten, zerrüttet erſcheinen, wie man nach P.'s Schilderung bes 
hertſchen den äußerſt regen literariſchen Betriebſamleit zu ent | Düſſeldorfer Aufenthaltes (S. 41) annehmen müßte. Nicht ger 
werfen. Von zahlreichen Gedichten des Geltis giebt er, wohl recht dürfte auch P.’s Vorwurf (S. 45) fein, Grabbe habe als 
zum erften Male, Bruchjtüde in däniſcher Ueberjegung. Bes | feine Stoffe die größten reignifje der Weltgefchichte 
jonders ift e8 mit Dank zu begrüßen, daf er die früher meift | gewählt, um fie wie Alltäglichfeiten zu erledigen. Er hat im 
vernadhläffigte geographiiche Thätigfeit des Celtis, insbeiondere | Gegentheil in den Einleitungsicenen zu „Friedrich I" und 
kine Reifen nnd feine Beziehungen zu der Tabula Peutingeriana, zu „Napoleon“ den alltäglihen Sinn der Menge in ſcharfem 
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Gegenfat zu der Größe feiner Helden gezeichnet. Doch darauf 
läßt fich zurückkommen, wenn der Verf. feine Studien auf 
Grabbe'3 übrige Dramen ausdehnt. In dem vorliegenden | 
Hefte hat er nur fein erftes, den „Herzog Theodor von Both: 
land“ unterfuht (S. 51—145). Shaleſpeare's Othello und 
Jago, Schillers Räuber und Wallenftein, Müllner's Schuld und 
Yngurd haben nah P. den ftärfjten Einfluß auf Grabbe's 
Jugendwerk ausübt. Aber troß des deutlichen Einfluſſes von 
Müllner und von Werner’s „24. Februar” ſteht Grabbe’s 
Trauerjpiel in bewußten Gegenfag zur Schidjalstragödie 
(S. 90). So überzeugend P. den Beweis für diefe Behauptung 
geliefert hat, fo anfechtbar ericheint die weitere: „Was an 
Grabbe Undramatiiches iſt, ſiammt aus der Romantik“ | 
(©. * Trägt an dieſen undramatiſchen Zügen des großen 
dramatiſchen Talentes nicht vielmehr ſeine krankhafte Veran— 
lagung die Schuld? Die Anlehnungen Grabbe's hat P. ſehr 
gut nachgewieſen, nur S. 78 wäre der Hinweis auf die Schluß- 
worte von Schiller's „Maria Stuart” beſſer unterblieben. 
Dagegen ift der Vergleich zwiichen Arboga und Buttler wie der 
Nachweis von Schiller's ſprachlichem und malerifchem Einfluffe | 
überzeugend, und auch die verftedte Polemik gegen Klopſtock 
in dem Liebesftammeln von Gothlands Knaben ift Grabbe, 
ber ben Teufel durch Lejung der Meffiade einjchläfern läßt, wohl | 
äuzutrauen. Die Ritterdramen der Sturm: und Drangzeit, 
deren Motive ja Brahm zufanmengeftellt hat, haben in „Soth- 
land“ vielleicht mod) mehr Spuren binterlafjen als P. hervor- 
gehoben Hat. Gegen Oskar Blumenthal’s widerfinnige Aus- 
legung des Grabbe'ſchen Schauerdramas hat ſich P. mit 
vollem Rechte gewendet; zutreffend ift dagegen feine eigene | 
Charalteriſtil des Stüdes als „eines vollftändigen Auflöfungs- 
procefjes* des Helden. Man mag im Einzelnen bei P.'s Lob 
und Tadel vielleiht Grabbe gegen den Vorwurf mangelnder 
Jugendlichkeit etwas in Schuß nehmen können. Im Ganzen 
hat P. durch feine Literargeichichtliche Unterfuchung von Grabbe's 
Eritlingsdrama dem hin: und berichwanfenden äjthetiichen | 
Urtheile über ihn zum erftenmal eine fihere Unterlage geichaffen. 
M.K. 





v. Stoekmayer, Karl Hayo, Das dentsche Soldatenstüück des 
18. Jahrhunderts seit Lessing’s Minna von Barnhelm. Weimar 
1898. Felber. (XI, 127 S. Gr. 8.) 


A. u. d. T.: Literarhistorische Forschungen, herausgegeben von 
Dr. Josef Schick, Prof, und Dr. M. Frhr. v, Waldberg, 
Prof. X. Heft. A 3; Subseriptionspreis „#4 2, 60. 

Der Verf. behandelt die große Gruppe von Dramen, welche 
im Anſchluß an Leifing’s Minna militärische Charaktere und 
Motive zum Gegenjtand haben. Es ift zum größten Theile 
eine recht unerfreuliche Niederung des literarischen Lebens, in 
der man fich mit ihnen befindet, der gegenüber Leifing’s 
Meifterwerk, unverjtanden in feinem echtejten Gehalt, auf ein- 
famer Höhe thront. So ift es dem Verf. auch nicht gelungen, | 
aus den vielen Einzelheiten und Einzelerfcheinungen (die ein | 
bibliographiicher Anhang, Goebefe vielfach ergänzend und be- 
richtigend, forgjam zufammenftellt) ein Har bisponiertes, deut- 
liches Bild zu jchaffen, wie es etwa Brahm vom Nitterdrama | 
gegeben hat. Mancherlei Erwähnenswerthes, wie z. B. Lenz'ens | 

„Soldaten“, ift ganz übergangen. Auf Kleiſt's „Prinzen von 

Homburg“ und die im Beginn des Jahrhunderts veränderte 

und vertiefte Faſſung militärischer Begriffe und Anfchauungen | 
weiſt der Verf. nur eben hin. Auch die Darftellungsweiie | 
macht den Eindrud des Nichtausgereiften. | 





Nyrop, C., Ved det Miloske Jubileum 12. September 1898. | 
Bidrag til Dansk Boghondels Historie. Odense, 1898. Trykt 
i Miloske Bogtrykkeri. (117 8. 4.) 
Johan Friedrich Milo, aus Königsberg i. Pr. gebürtig, er- 
lernte die Buchbinderei dajelbjt bei Chr. Braun und ging, 


nachdem er ſchon zweimal im Norden gewejen war, im Folge 
eines Qaufichreibens der Witwe Junge in Odenſe 1748 dahin. 
Noch im jelbigen Jahre heirathete er die Witwe und wurde 
Meifter und 1755 Aeltermann der Buchbinderzunft. Die Fa— 


milie hat jeitdem ununterbrochen in Odenfe ihren Sig gehabt, 


wo ihre Bertreter in der Seit von 1755 — 1861 im Ganzen in 
81 Jahren die Würde eines Neltermanns innegehabt haben. 
In Odenje wurde die erjte däniſche Provinziaßeitung 1735, 
das erfte Buch in Dänemark jchon 1492 gedrudt. Die latei— 
nische Schule in Odenfe galt um 1500 als die beite in Däne 
mark, und als Chriftian IV die Errichtung von Gymnaſien 
twünjchte, da verwirkfichte der gefehrte Lehnsmann Holger Rojen- 
trans den Plan in Odenſe, und das Odenſer Gymnafium 
wurde am beiten fundiert und beitand auch am längiten, ſodaß 
Odenſe, die zweitgrößte Stadt, auch die gelehrteite Stadt nad) 
Kopenhagen wurde. Daß diefe Bedeutung Odenſes auf 
geiftigem Gebiete behauptet wurde, jelbit nachdem fie an Volls- 
zahl zurüdtreten mußte, iſt zum nicht geringften Theile der 
Wirkſamleit der Milo’ichen Familie zu danfen, die [dom 1527 
neben der Buchbinderei und der damit verbundenen Buchhand⸗ 
fung einen eigenen Verlag gründete, der durdy die Erwerbung 


| der Jverſen'ſchen Druderei und der damit verbundenen „Fund 


Avis“ einen größeren Aufihwung nahm, in erfter Linie durch 
religiöje Schriften aus den Kreiſen der Grundtvigianer. Schon 
einmal war der Name Milo mit der Organifation bes Dänifchen 
Buchhandels verbunden, indem bei der Gründung des Kopenha— 
gener Buchhändlervereins ein Milo Inhaber der früheren Vahl— 
ſchen Buchhandlung in Kopenhagen war; aber die Gründung 
des dänischen Provinzialbuchhändlervereing (der 1594 eine eigene 
Commiſſionsanſtalt ins Leben rief, 1893 die Erhöhung des 
Rabatts auf 25 Procent bewirkt hatte und 1897 durchſetzte, 
daß ein permanenter, gemeinfamer Ausihuß der drei däniſchen 
Vereine gejchaffen wurde, ohne deſſen Einwilligung der Buch— 
händferverein feine organifatoriichen Menderungen vornehmen 
durfte) und die Erfolge defjelben find mit dem Namen Ehr. Milo 


‚ verfnüpft, der auf die Organifation des dänischen Buchhandels 


von entjcheidendem Einfluffe geweſen ift. — Die vieljeitige 
Thätigfeit der Milo'ſchen Familie bot der Autorität auf dem 
Gebiete des dänischen Zunſtweſens Gelegenheit, weit über bie 
Örenzen einer gewöhnlichen Jubiläumsihrift hinaus auf 


‘ Grund der erhaltenen Zunftrollen und Geſellenbücher die Ge 


bräuche der Zünfte darzuftellen, und die ftraffe Organifation 
des Buchhändfervereins in Kopenhagen, welche nicht ohne Ein- 
fluß auf die Biele der übrigen Vereine geblieben ift, eingehend 
zu befeuchten. — Der Abjchnitt über die „neueren Bewegungen“ 
ift auch für den deutichen Buchhandel beachtenswerth. 1874 


trat Dito Borchſenius für eine unpolitiſche Vollserziehung 


durchgute populäre Lectüre ein, dabei die ſchlechte Colportage an- 
greifend. Das Juftizminifterium jhärfte darauf die Eolpor- 
tagebejtimmung aufs Neue ein, wonach die Eolportage ohne 
bejondere Bewilligung, die nur in jeltenen Fällen gewährt wird, 
verboten war und felbft den Subjeriptionsjammlern die Mit- 
führung von Probeerempfaren unterjagt jei. Demgegenüber re 
jolvierte die vierte Verſammlung ſtandinaviſcher Buchhändler 
in Kopenhagen, daß die möglichit freie Berechtigung zum Ber 
fauf durch) Eolportage im Intereſſe des Buchhandel? und der 
Literatur fei, und die von Otto Borchſenius gehegten Pläne 
gehen ſchon ihrer Verwirklichung entgegen und zwar weniger 
im Kampfe als vielmehr im Bunde mit der Colportage. 1754 
betrachtete man die Zahl 600 ald Marimum einer auf Däne- 
mark und Norwegen berechneten Auflage. Am 1. October 
1897 veröffentlichte der Nordiiche Verlag in Kopenhagen das 


erſte Heft der Wochenſchrift >Frem«, deren einzelne Bogen 
| Theile von populären, geichichtlichen, geographiichen, natur: 


wiffenfchaftlichen u. j. w. Werfen bilden, welde die Subſcri— 
benten nad) vollftändigem Erjcheinen vereinigen laſſen können, 
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und am I. April 1898 war nad Mittheilung des Verlages die 
Auflage von 105 000 Eremplaren bis auf 3000 Eremplare 
vertauft. Die Eolportage kann die Literatur dem Volle nahe 
bringen; fie braucht nicht den Volfsgeift zu vergiften. A. L. 


Eos. Commentarli societatis philologae editi a Ludov. Cwik- 
iäski. Vol. V. Fase. I. 

Inh.: C. Morawski, observalionum de rhetoribus latinis 
sucarium, — Leo Sternbach, Christophorea, — Stanislaus 
Witkowski, de patria Megasthenis, — Th. Zielinski, Bac- 
chyliden. — Edw. Porgbowicz, znaczenie synkopy dla ustroju 
form romafskich. 


— Hrög. von M. Wetzel u. A. Wirmer. 17. Zahrg 
* 


in der Woche ganz von Unter 


ö Jah Widmann, ſoll ein Ta 
Beutiches Reich 1898: Derf., zur 


sit frei fein? — Programmichan. 
Brisihte. 








Runſtwiſſenſchaft. 
berrmann, R. Aufuahmen mittelalterlicher Wand- und Decken- 
malereien in Deutſchland, unter Mitwirtung von H. Kolb und 
d. Bolflaender ir 14. Berlin, 1597/99. Wasmuth. 
a Pieferung #20, 

Das monumentale Werk, welches auf zehn Lieferungen zu 
je acht Tafeln berechnet ift, erfüllt ſchon in den bisher er- 
ibienenen vier Lieferungen die höchjten Erwartungen. Der 
große Vorzug befteht in der äußerſt jorgfältigen und treuen 
Biedergabe der Farbenrefte, und das vergleichende Studium 
wird aus der Publication ebenfo großen Nuten ziehen wie die 
heutige Wandmalerei. Die vorliegenden Tafeln geben Theile 
der Malereien in der Dberzelle auf der Neichenau, von 
Hoheppan und Tramin, Maulbronn und Landau und ber 


Bozener Malerichufe, aus Niederdeutichland die Rejte im Weit: | 


ber zu Ejien, die Bemalung von Methler i. W., Braunſchweig 
und befonders ausgiebig von der Höhenfirche in Soeſt und 
Bienhaujen u. U. wieder. Neben der Figurenmalerei ift be 
Ionderee Augenmerk auf dag Ornament und die Schablon: 
mufterung gerichtet. Der Tert Borrmann’s unterrichtet kurz 
und fachlich über Zeit und Gegenftand der betreffenden Cyklen. 
Tie Tafeln find durch die dem Ornament entnommenen ein 
ichen Elemente, Roſetten, Rauten, Sterne, Lilien zc. bezeichnet, 


ein ſehr praftiiches Hilfsmittel jchneller Orientierung. Doc | 


aus zum Zweck allgemeiner Berftändigung dringend gebeten 
werden, diejelben daneben noch zu numerieren. Die rührige 
Lerlagsbuchhandlung verdient durch dies neue Prachtwerk den 
aufrichtigen Dank aller Forſcher und Kunftfreunde. 





Ver Saerum. Organ der bildender Künſtlet Defterreiche, 
Aed.: J. M. Olbrich. 2. Jahrg. 1. Het. 

Inb.: Rich. Shaufal, Herkunft. Vorwort zum 2. Jahrg. — 
Das Haus der Sereffion. — Rainer Maria Rilfe, über Kunft. — 
Sb. Schäfer, Kunft-Entbufiadmud. — Marie Herzfeld, der 
Reife und das Schickſal. — Mittbeilungen der Bereinigung bildender 
Runftler Oeſterreichs. 


Tie SunftsHalle. Hrögbr. ©. Galland. 4. Jahtg. Nr. 13. 

Inb.: Georg Barland, Neues von alter Kunſt. — Agnes 
Ruf, die Gornelins-Ausftellung in Hanau. — Leop. Guſta v, Mün- 
Sener Brief. — Heinz Helwid, aus Weimar. — Die National 
ale in Berlin. — J. Norden, Berliner Kunftichau. 


vihne und Welt. Hrög. von Dito Elsner. 1. Jahrg. Nr. 13. 

















Inh: Wolfgang Golther, Richard Wagner's dramatische Dichte | 


an im Verzältnip zu ihren Quellen. — 
in Eüden. Gedicht. — Ludw. Fulda, Ein Ehrenhandel. Luftipiel. 1. 
— Dorig Neter, Gerhart Hauptmann. Gelegentlich des „Fuhrmann 
Seibel‘. — A. v. Reinholdt, Maria Sawina. Kaiferl. ruſſ. Hofe 
Itanfpielerin. — Aloys Praſch, wegen plößlicher Unpäßlichteit. — 
ben. Stümde, von den Berliner Theatern. 11. — Ludw. Hart» 
Bann, vom Dreödener Heftheater. 1. — Oscar Mummert, 
Etettiner Brief. 








einh. Fuchs, Frübling | in Dresden. — (12) Bertb. Otto, Hajim Steinthal +. — 





Pädagogik. 


Kemsies, Dr. Ferdinand, Arbeitshygiene der Schule auf 
Grund von Ermüdungsmessungen. Berlin, 1898, Reuther & 
Reichard. [64 8, Gr. 4.) a .# 1, 60. 


A, u.d. T.: Sammlungen von Abhandlungen aus dem Gebiete 
der pädagogischen Psychologie und Physiologie, hrsg. von 
H. Schiller und Th. Ziehen. 1. Band 1. Heft, 

Kemfies ließ durch Schüler zu verjchiedenen Zeiten des 
Schultags Rechenaufgaben löjen, die ungefähr den Anforder- 
ungen des Elafjenpenjums entſprachen. Während die Urbeits- 
zeit fejt gegeben war, konnte eine qualitative Beurtheilung der 


Leiſtungen ftattfinden. Es zeigte fich, daß in der eriten Stunde 


am beiten, in der lebten am jchlechteften gearbeitet wird. 


Montags und Dienftags find die Leiftungen über, Samftags 


weit unter dem Durchſchnitt. Starke Anftrengungen in einer 
Stunde wirken noch länger nad). Langjames Arbeiten hebt die 
Qualität. Im Widerjpruch zu anderweitigen Forſchungsergeb⸗ 
nifjen fteht die Behauptung, daß der hohen Ermübbarkeit eine 
geringe Uebungsfähigkeit parallel gehe. Wichtig zur Be 
urtheilung wäre aud die Angabe geweſen, welcher Art die 
jedesmalige Zwifchenarbeit war. K. ftellt feit, daß die Be 
antwortung der MUeberbürbungsfrage Nüdfiht auf die 
individuellen Arbeitstypen der Schüler nehmen muß. Ferner 
hin veranftaltete er Schülerverfuche mit dem mobificierten 
Moſſo'ſchen Ergographen. Alle Fehlerquellen find durch 


\ feine Verbefferungen freilich noch nicht ausgejchaltet. Immer: 


hin ergiebt fich vielfach der objective Nachweis einer an- 
dauernden, nicht durch Die Nachtruhe wieder völlig ausgeglichenen 
Muskeldepreſſion, was als Kriterium der Ueberbürdung auf 
zufaſſen ift. —ys— 
Padagogiſches Ardiv. Hrög. ven Krumme, Fortgeſ. v. E. Dahn. 
41. Jahrg. Nr. 4. 
Inb.: Die Zulaffung der Realgymnafial-Abiturienten zum Studium 


der Medien. — W. Wetekamp, Nede über die Zukunft des 
r 


altſpra chlichen Unterrichts an den höheren Lehranſtalten. — M. 
Kirchner, die Mißweiſung der Magnetnadel zu Duisburg im Sommer 
1898, beftimmt nadı Polarfternbeobadhtungen. — Viered, follen die 
Realgumnafien und Dberrealihulen demmächit mehr Berechtigungen 
erhalten? — R. Eule, die Mutterfprache in Deutſchland und * 
reich. — Rerrlich, zur Sittenlehte. — Schoen-Poitierd, ſynop⸗ 
tiſche Behandlung griechiſchet und lateiniſcher Erercitien. — Fritß 
Horn, dolce far niente, 


is Studien, Hräg. von M. Schilling. N. F. 20. Jahrg. 

. Heft. 
Inb.: Earl Franke, über ben literaturtundlicen und literatur 
gelwintliden Unterribt an Tebrerbildungsanftalten. — a get: 
eiebuh? — 


ibliſche Geſchichte, Schulbibel oder altteftamentlidhes 
Robert Schellwien, der Wille 

Bulletin bibliographique et pedagogique du Mus6e Beige. 
Ile annde, no, 3. 


Sommaire: F. Collard, Homere au Collöge. 


—— f. lateinloſe höhere Schulen. Hreg. von G.Holzmüller. 
10. Jahrg. 6. Heft. 

Inh: Flaſchel, die Verbindung von Realſchule und Handeld- 
ichule. — Friß Horn, über Goncentration des Unterrichtd. — Fr. 
Kemeny, anticlaffiibe Offenbarungen in Frankreich. 


Die deutjche Schufreform, Hrig, von Artfur Schulz. 2. Jah. 
r. 11 u. 12. 

Inh: (11) A. Schula, kritiſche Streifzüge durch den Literatur 
unterricht. — Peter Rofenger-Krieglach, Rückkehr zur ländlichen 
Natur. — Die Bildung des Reichsvereine für vaterländiiche ** 

an 
Klaus, der Einfluß der Schule auf das Heer. — A. Schulz, der 
Gebhorſam. — Was Notb thut. — Pſychologiſchet Sprechſaal. 


Ingendſchriften · Warte. Nede 6. Wolgafl. 7. Jahrg. Ar. 3. 
Inh.: Al. Frietinger, in Chriſtoph v. Schmid's und eigener 


Sacht. — Georg Hendner, Entgegnung. — Zur Schulentlaftung. 
— Beurtheilungen der vereinigten Prufungs ⸗Ausſchüſſe 
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st für weibliche Bildung in Schule und Haus. Hrög. von 
Wild. Buchner. 27. Jahre. 7. Heft. 
Inh.: Zechlin, eine fremde Sprache oder zwei? — Berband: 
—* —— preußifchen Abgeordnetenhauſes über das höhere Mädchen- 
ulwejen. 


Zeitſchrift ſ. Zurnen u. Jugendipiel. Hrög. von H. Schnell u. 9. 
ee T. Jade Nr. 25. 

Inh: R. Pland, Karl Pland +. — Lukas, Bawel, Pichler, 
zur en ded Wiener Turnlebrer-Bildungs-Eurfed. — Schnell, 
die Hode. 





— ⸗ 


Vermiſchtes. 


Laifo, Die P-Z:-Strahlen des Profeſſore Dr. Antinem. Erfurt 
und feipzig, 1899. 008. (1168 8) #3. 


In der nicht eben neuen Form einer fingierten Entdedung, 
die die Gedanken anderer Menjchen firieren läßt, jatirifiert 
Laifo die Widerfprühe des Gedankenganges verichiedener 
Berjönlichkeiten, wie er fich zunächſt in einem Unterbewußtjein 
entwideln foll und wie er dann im Oberbewußtiein mit Rüd- 
fiht auf die Deffentlichfeit verändert wird. L. ſchildert den 
Juriften, der wohl die Mangelhaftigleit der Nechtiprechung 
fühlt, während ihm nad) außen hin Vernunft und Gerechtigkeit 
analog find, eine alte Jungfer, einen Parlamentarier, einen 
Naturforſcher, eine Ehefrau, einen Landwirth, dem einzigen 
Menſchen, bei dem feine Trennung zwifchen Ober: und Unter: 
bewußtfein beftehe. Selbſt wenn die Einzelausführungen 
weniger ſchablonenhaft Hängen, würde die Langathmigfeit des 
Scerzes doc) ermüdend wirken. —yg— 


Kristlania Videnskabsselskabets Skrifter. II. Hist.-filosofisk. 
Klasse, Nr. 6. Dybwad i. Kom. Imp. 8. 
Indh.: (6.). Alf. Torp, Iykische Beiträge. II. 50 5. 1 Kr. 
20 Ore. — (7.) Kr, Aars, the parallel relation between the soul 
and the body. 16 8. . 


The Athensum. Nr. 3727. 

Cont.: Life of James and Horace Smith. — England in the 
age of wycliffe. — Travel in and about New Guinea. — New 
latters of Landor, — Mr. Madan's catalogue of the Bodleian MSS. 
— A. Soldier's adventures in the peninsular war, — New no- 
vels. — Local history. — Publications of the S. P. C. K. — Classi- 
cal philology. — Painte's residences in Paris. — Mathematical 
literature; anthropological notes; M. Charles Naudin; astronomi- 
cal notes, — A book about bells; Mr. M. Birket Foster; notes 
from Rome; Black Stondes of the forum. — The Musician’s 
pilgrimage; gossips etc. 


Nord og Syd. Ill. Maanedsskrift f. Hist,, Geogr, og Naturv. 
Red.: A. Lütken. Jan.—Febr, 1899. 

Indh.: (Jan.) Sigfus Blöndal, algierske Söröveres Tog til 
Island Aar 1627. — H. T. Manicus, Sindssyges Behandling I 
gamle Dage og Behandlingen paa deh gamle St. Hans Hospital. 
— Brudsiykker af en kalifornisk Pioners Dagbog. — C. C. 
Christensen, Karolinerne {ill.). — Lidt om fweröske Folke- 
sange. — Munch, P., Danmark for 50 Aar siden. — (Febr,) 
A. Lütken, Kinas Fremtid. — Carl Burrau, Saturn {ll.). — 
Aage Friis, Kong Karl I Stuart af England som Person og som 
Regent. — F. Barmevater, om Farver og Farvefotografering 
(ill). — Manuelita Rosas. 


Die Zukunft, Hräg. von M. Harbden. 7. Jahrg. Nr. 28, J 

Inh.: Pantomimus. — Georg Brandes, das Dänenthum in 
Südjütland, — Karl Hecht, die Juden und Drevfud. — 4. ©. 
Pereira, der Mobammedanidmud in Indien. — Selbftanzeigen. — 
—*— ruſſiſche Induſtrie. — Adele Gerhard, weibliche Dichtung. 
— Samoa. 


rn. Eine Wohenfhrift. Hrög. von GBottfr. Spemann. 
1.25. 


Inh: W. Joche lſon, in Polargenenden. Schl.) — B. 
moderne Gebitgebahnen. — Georg egener, von Ceylon zum 
Himalaya. (Forti.) — Jul. Puſch, Kernihreibtmaihinen. — D. Untel, 
totale Mondfinfterniß. — Die kofibarften Metalle. — Scheintod und 


rider, 
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Röntgenftraplen. — Arabiſche Dörfer. — Eine Scharbenmabhlzeit. — 
Fundgrube. j 


Defterreichifche Monatsfchrift für den Orient. Ned. von Zul. Böhm. 
25. Jahrg. Nr. 3. 


Inh: A. Wiefenburg, die Wirthſchaftöverhältniſſe Oftafiene. 
— F. Blumentritt, die Filipinos ald Herren im eigenen Haie. 
Eine eihnographifdpolitiiche Studie. — England und Rußland in 
Afgbaniftan. 


Deutſche Rundſchau. Hrög. von 3. Rodenberg. 25. Jabra. 7. Heit. 

Inb.: Walther Siegfried, Gritli Brunnenmeifter, Aus dem 
Dafein einer Stillen im Lande. — Erich Marcks, Bismarck und bie 
Bismard-Piteratur des |. YJabred. Eine kritiiche Betrachtung. — 
Friede. Paulfen, J. ©. Fichte im Kampf um die Freiheit des 
philoſophiſchen Dentend. Ein Gedenkblatt. — Ricarda Hu, Etutien 
zur romantifchen Schule. 3. Das Atbenäum. — E. Hübner, Gicere 
— ©. Spiper, am Hofe Sultan Abdul-Mepjidd. — Haus Heit: 
mann, Tante Frißchen. Stisjen. — Walter Paetow, Jojepb Jee— 
him. gem 17. März 1899. — Bild. Bölfche, Frittjof Nanfen umb 
feine Genejien. 


Wiener Rundihan. Hrägeg. von Gonft. Chriftomanos und Felit 
Rappaport. 3. Jahrg. Nr. 10, 

Iab.: Peter Altenberg, Gift. — Sand Schwaiger, ein 
Brief. — Elja Afjenijeff, Ehe. — Unten Linder, über Hans 
Schwaiger. — Alberta v. Puttlfamer, zur Naht. — Ant. Gip- 
pico, die Tragödie des d'Annunzio. — John Austin, Kunft und 
— — Wilhelm Schölermann, Seceſſien. — Mar Graf, 

oncerte. 


Seine für Buͤcherfteunde. Hrög. von Fedor v.Zobeltig. 3. Jahrg. 
eft 1. 


nb.: Walter von Zur Weiten, der künſtleriſche Buchumſchlag 
Deutihland. (Mit 15 farb, Abb. u. I Kunftblatt.) — Hand Schuls, 
. Zeitungen über den Sacco di Roma von 1527. — Otie 
v. Schleinig, and dem Archiv und der Bibliothel von Hellanı- 
Houfe. (Mit 7 Abb.) — Klaus v. Rheden, ein brandenburgiid- 
preußifches Prachtwerk. (Mit 3 Abb.) 


Nord nnd Süd, Cine deutiche Monatéſchrift. Hrög. von Paul 
Lindau. 23. Jahre. April. 

Inb.: Felix Philippi, das Erbe, Schaufpiel. — Iof. Glaser, 
Mar Halbe. — franz Kund-Brentane, die Baftille in der Se 
ende und mach bifterifhen Documenten. 2. — Siegmund Müni, 
Kür Hohenlohe ald Reichskanzlet. — Georg Buſchan, das erſte 
uftreten ded Menichen auf der Erde. — Ed. Gaflle, heilige Liebe. 
— Nich Zoozmann, Sonntagstind. Ein Frühlingsmärchen. — Hans 
Betbae, Zerbrochen. 


NReclam's Univerfum. Illuſtt. 

Heint. Reclam. 1898/99. Nr. 

Inh.: Wilhelm Jenſen, eine Schuld. Roman. Fortſ. — Jul 

R. HKHaarhaus, Anton van Dyck. (Mit Illuſtt) — 9. Ward, die 

Anne Marie. Novelle. — Hand Klaeber, durch Galiläia. ‚Mit 

Mufte) — Hermine Villinger, die vom Wald. Roman. — T. 
Reſa, Often, Gedicht. 


Militär-Wohenblatt, Ned.: v. Eftorif. 84. Jahre. Nr. 29/30, 

Inb.: 129/30.) Berfonal» Veränderungen x. — Idiſtaviſo aus 
„Studien über Mömerfeldzüge in Norddeutſchland“. (Mit 2 Ekiszen.) 
— 29.) Reitinftruction, se und Stallmeiſter. Schl.) — (30., 
Der höhere Artillerie und der höhere Genie⸗Kurs des k. f. Heeres. 
— Beibeft zum MilitärWochenblatt. Hräg. von v. Eftorff. 3. Heft. 

Inh.: Das KHaifermandver bei Minden im September 1898. (Mit 
1 Ueberfihtäfarte, Plänen und Anlagen. 


Revue eritique. Dir.: A. Chuquet. 33€ Annee, Nr. 14. 


Sommaire: Audigier, histoire d’Aur e. 1. — 6. Heinrich, ancienne 
bibliothöque hongroise, V=XIV. — Dezsi, papiers de Molnar, — 
Beloval, ag 1. — Le Breton, le roman an XVII’ siöche. — 
Deschamps, Mariraux. — Filon, de Dumas & Rostand. 


Boltswohl, Organ des Gentralvereind für dad Wohl der arbeitenden 
a Prada vd. Bict. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jabra. 
t. . 


————— Hıögbr. Hans 





Inh.: Die Schulärzte in Dresden. — „Die Thatſachen über den *8 *— 
Die Behandlung und Geltung on Zrunffüctigen unter bem neuen ri wo 
Uchen . — Gnthaltfamteitderfolge im emgliihen und indiſ⸗ 

h v ‚Klub des armen Mannes. — ———— über bie M· 
oholfrage in der norbamerifamiihen Union. — (13.) Ki Salate enofirm: 
er Age — Die fage der deutſchen Arbeit. — Die focialiftıfche 

f Fr e Zoar in Nordamerika. — Ehrentafel der deutſchen Actiengefel- 

aften. 
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- nur Jahrhundert. Hreg. von Friedrih Werth. 1. Jahrg. 


Bidmard'd mi — Die A 1- 

ae a efenmun. Hirt okerıl 4 3 + —— 
ter. @ilh. —388— 8* 
m an —X atur. ——— Anferfiehen. — Dies um db bad. 


- —— Red.: I. Grunow. 58. Jahrg. Nr. 14. 


: Otto Laemmel, Diemark's Gedanken und Erinnerungen. — €. 
len dien Eireii fte — *8 — a in ber deutſchen 


fiterater. Eine Studie. — ob Burdhar i —— 
— — Timm Kröger, 5, ug am der babei tar, ine — gan 


eblihes und Unma 


Die Gegenwart. Hreg. * ne Zolling. 54. Br. Ar. 14. 
“4 3. Selle, al. Be — Pub. Bühner, bad 


Sauer. wer Wales Yale $ Lhenter ale &r- 


Thea 
— Matilde S L) — Galib die Atredin: ber 
giant. — u layer, I REN Ze 


Das Land, —— chrift für die ſocialen u. —— —— 
keiten auf dem Lande. Hrög.v.H. Sohntey. 7 ‚ Jahıg, Rr 
ie die 


em bes Ausſchufſſes für Wohlfahrtep auf dem 
ſammlun mu aufel für 228 
— —— 
dem Lande. — n. Hope, mie läßt un * 
Armee herbeifn 
je A ber Inreren Golonifation? — ia 
8! andwirtaihait. — Ab. Pohlmann, bie Roth der 
Free tan — und bie Bodenreforn. 


Deutiches u ri Hrög. v. Heine. Rippler u. Carl Buſſe. 


ie! 
son im — 
t. — 


12. Jahtg. Nr. 1 
Mm. M » b Polen. — tob 
Inb.: M. v. aften, seinen. "Den ee —8 
dimmermann. * a Ritter, auf ber ib", 
en BE Bleliean. © ift ie Hoffe — Rraesger, eime neue lieber 
ar Mr —— Berte Earigle's. — Sans Roſenhagen, bad Kunſturtheil. 


Das Magazin für Literatur. Hräg. von R. OFEImIT u.D. €. 
Sartleben u. M. Zitt = 68, Jahrg. Rr. 1 


we En Steiner, * a are m. — Sit im 
M. D. M 2 andlung jugendlichet in 


Zandab ta: fin. — 
— 6 at _ ——— 2 * — 
nie das erſte Do; m. Drama. 


Allgemeine — Beilage. —— v. O. Bulle. Rr. 71-74. 


Ai: end @. 2 geideun im Altbanern. — (M1. 
Burzb — EI de Ve Begre. = (72) sw 
Berifer, on den 3 Marl ana über den 


Maftrierte — Red.: Franz a * 2901/5. (112. Vd.) 
Sk: .) Ose. Klaußmann, Hr. dv. Möller u. db. Hasweilungen 
ka — &, Martin, Decean He. — M. Beinberg, 
Giant. m Rod v. Berned, der Bärenhäuter v. Siegfried — 
= Samoain ——— Rarl Rrebe, sur doojähr. | 
Ratharina geb. v on Bora. 
55* diem! u 2002 ere Graf v. € 
——— wlgarien, — Ynlian guenfe, der neue Sätokörannen 
v Dalsıhren). Molfsjagden in — tnd- 
ui TE Eau Im Iorban’# 50. 
Auguf Socin. N. 


ude in ba 


— 
a Ricare 


ri der ari — 
edr 1 M- * “ung je ni 
— BD. Zalgendern, 2* 
Gewerbemu 


tat ordböhmifch 


Ye re 


Ucher Sand u. Meer. Deutiche illuftr. pe Verantw. Red. : 8, 
Shubert. 81. Bd. 41. Jahrg. Ar. 16/2 


AL: 1 O.n £sltaeh, Su Gifmännen. — 18) Ch 
Ar ‚sei. Ginfegung db Prin eorg bon 5 =. * 
irolo. — olte 


oubermesr von Rreie. — Der von A 
Birden vom Glüd. Gebiht. — W. Sande —— der bei 
erg — 2 Bus! . Binterabend. Grbict. 

€ 


probe in Sanioı 
ha Ban * _ Zroder 


—— — ah 


Hanuta —— — ee ; 


. mtbarften 
wenn, Füce umd Seller d. — Das Bitmard Yayfoleam in ie 
. an Borb. — Da »Maufoleum in 
rs 17) Do. palfsttemnt. die Soldatenfiguren auf der Kamgen 
Potsdam. (17/18.) hr. v Ompiebe, olnifdes Ehrrimann. 
* v. Schliht, mit Babe i ers Stier, Eprüdıe. — 
Rrartih mar, ber eg 77 — €. Bulde, ©. Zriepel, Ko, 
mi —— oetzel. Tr. einer ‚acarn Srhrim Int — 
m, Sedicht. agenhbofen, Parifer (ding 
— 8 Blberte, re 38 dr a An _ 
ho Megede, Reueſtee vom Bidermart — ie re von le Bort, 
ie Sdiweftern. Gedicht. — 9. Urfaden und 


— (16 NE Restientag die Siebolde von Fustirden. — 
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mit. et ne 
orban. — (20.) T — 


Tim 

= ie oph von on Kent A gm Bo: Tebenstagen. — M. Roda- 
der ÖR ei —S— —* feine en Bilder Bas Eentralaflen. — 
R ri dh. yur Belanskelien —* — 29 Ehrlich, von unferer 
ch — zb. Sell. von einer Bertlarten. — Die brei 

aeeitee[eere unb gms Berliner terbrieh. — —— ‚Bab Dant 
Rorbheufen, Se ey 

orbhaufen 

Stanislaus Pucas, .„‚umpa der Hafe“. — Erbprinz Alfred bon Sadıfen. 


_ Kobug +. — Graf Eaprivi +. 


Daheim. Htog. von Tb. H. Panteniud, 35. Jahrg. Nr. 17/22. 


Imb.: (1722) Friedrich Iacobfen, Bergfriede. — (17.) € Lund, von ber 
und der neue Sönig bo 


Sochſer ñ ſcherei. — alte n Samoa II. — (17/18) 
‚©. Bobeltig, die Sinn - Deialaser, „Durd‘. dit, — 
18,58, @eorae, voltthumliche Medendartendunflen U Urfvru 8.— Eh. Trebe 

bie Staufenburg im elfchen Fand. — Brida an. drei © er 

diät. — 119.) 8. Mihter, Gehen Sie ſich — em richtet — 
®. Bellarbi, feitab von der großen 5 — are) ap. a0 
ratb, Buther ale gu eroberer. — Etep v. Gobilan König 

bidt. — (20.) 'hlatter, ber Kr von — — die 

Sqanz, das lebte —— Gedicht. — A, Ro enberg, 


neue breit 
Fifhe bgeordiretenbaus. — 9. Stier, — 121.1 3. ine bie 
wiflenfcha liche Krantenb eo. — 11/2. me sitiiäser „s Zantel‘. 
E. Wuellenb IF * al orroretG. Frhrvd ———— 
—8 und Zrugid we Gl. vo. Mbeben, Keiſeburcaus 
Barreae, Den ben —E in Sien — €. Muellenbad, „Ih 





Ausführlicye Aritiken 
erfdhiemen über: 

Abeten, ein ſchlichtes Leben in et er REN '9.Schroetter: 
„ erihen. 3 Brandenb. u. 1.) 
. Ambrosii opera 1. Rec, e —— 8 ei rn Nr. 7.) 

— 1/11. Stiglmayr: Zfchr. f. kathol. Theol. =. 
Der Prophet Amos erkl. v. K. Hartung. (Hagen: Ebd.) , 
Petſch: N. phil. 


Beöwulf yrög. v. M. Heyne. 6. U. v. Ad. —— 
Nſchau Nr. 7.) 

v. Berzeviczy, Italia (ungarifch). (Beil. 3. Allg. 318; Rr. 72. 

Caesaris commentarii etc. rec. B. Kubler. Il. 3. We: Wſchr. 
f. ed. Phil. Xu, 14.) 

Dittenberger, G., sylloge inscript. Graecor. 2. A. Larfeid · Ebd. 

ur dimariat, 8 =” as digestae etc. rec. H. Schenkl. 

Bad; Mujeu 
gm * Sr Erziehungefgute. 2. 9. (Bimmer: Beil. ; 
tg. 

Göpfert, Id. U, "eratfeofoie /Il. (Beer: Zichr. f. kathol. 

Theel. XXI, 2 


Hessiot, Ed., Ehilon le Juif. (v. Dijt: Mufeum VII, 2.) 

Herrmann, M., d. Reception d. Humanidmus in Nürnberg. Kan: Ebd. 

Keller, E., d. oftafrifan. Inſeln. Branco: Naturw. Rſchau XIV, 14.) 

Kobelt, W., die Fauna d. meridienalen Subregion. (v. Haufkein: 
Naturw. Richau XIV, 14.) 

* E. mittelalterl. Derfaffungsgefi (Uplirz: Hifter. Vierteljahrſchr. 

Müller, 2 * —— de la Compagnie de Jesus, (Bödler: Theol. 


gtbt. X 4.) 
*3 * d. * Kräfte. II. Golzmüller: Zichr. f. lateinloſe 
ö 


X 
Piee, —* religiöfe — ar A Gr. ꝛtc. (Kerber: Forihan 
4. Drandenb. u. Preu Beh x 
(Sipler: Wfchr. 
. cl. Phil. XVI, 14.) 
mar ® 
Schiff. O., oc. Papft Nikolaus’ IV. (Hampe: 
Schmoller, rung Verf. Verwaltgs⸗ u. Wiribfaftögefä,. 
önbad, U. €, die A d. deutfchen Minnefanges. (Iangen: 
eil. 4. Allg. ätg. 
Willtich, Juden u. Griechen vor d. makkab. Erhebung. (Kl.: Theol. 
Das fociale Birken s Bun. Kirche in —; hre 
XXU, 2.) 
Ziegler, H., Chronieon Carionis. Tſchirch: Forſchgn z. Brandenb. 


Reinhardt u. Boerner, ir ne . — 
— d. 12. u. 13. Jahth. Otto: Hiſt. Viertel 
re! 
msn: © 
Votſch, latein. —* — Wſchr. f. cl. Phil. XVI, 14.) 
Schindler. Bd. 1. . 12. (Hofmann: Bir. f —ãæ 34 
u. Preuß. Geſch. XI, 1.) 





Bom 20. März bis 7. April 1509 find nahfichende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionsburean er mworben: 
Avakixıa "Iegosolvuwurxis orayvoloyias, Ixtumovuuera wir 
dreisuacı tod abroxgarogixod Ögrodöfor nahaarıroü avilo- 
yov avileyivıa di xal Ixdidöusre bnö A. Hanadonovlov- 
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Kegauiws. Vol. V. uam Kirfhbaum. Leipzig. b. Harrafjo- 

Baumgarten, Bruns, Ritfifge U us deutfchen R 
aumgarten, run, l e Unterfu * — tſchen Ro 
—RXW Halle a /S. Niemever. Gr. 8.) 

Becker, G., la guerre conlemporaine — "Balkans et la 
question d’Orient 1585—1897, avec 13 cartes hors texte, Paris. 
Berger-Levrault & Cie, (Gr. 8) Fres. 10. 


Burdbard, F ‚sum Begriff der nn ara für Emft 
Immanuel B Erlangen. Palm & 
Cajori, Florian, a history of physics A, Ile —— — 


induding the evolution of physical ——— New York. 
The Macmillan Company. (Ör. 8.) Geb. 7 f 

Chambeaux, essai sur la Vestilura ou Bakias et l’introduetion 
des actions” possessoires dans l'ancien droit frangeis. Paris. 
Fontemoing. (XI, 530 ©. X. 4.) 

Gicero’d Rede für P. — * den a et 
von * Nohl. 2. Au Leipzig Freytag. 


Fi 

Glaa en, ‚Johannes, die Pflanzenwelt in —— * und Leben. 
2. Hälfte. Gütcröloh. Bertelömann. (Kl. 8.) #2 

Ehrhard, Albert, der katholiſche Student und feine Ideale. Eine 
Programmrede allen deutſchen gr * Deſterteichs Hochſchulen 

idmet. Wien. Mayer & Co. (8.) #0, 75. 

Fabricius, Wilhelm, die deutichen one. Eine biftorifhe Dar 
ftellung mit bejonderer Berückſichtigung des Menfurweiend. Mit 
zablr. Abb. u. Bollb. Berlin. —* III, 431 ©. Kl. 4.) 

alcvendburg. F. or neuere Münzgefdjichte. Breslau. 
Morgenftern. (IX, 264 ©. 4 

Friedrich, I, Janaz von Döllinger. Sein Sehen auf Grund feines 
—— Rage ed — 2. Theil. Münden. Becd'ſche 

lagebuchh. Exr.s. 48 

pus Geſchichte der Sägen Begründet von Wild. Müller 
= a Kar ——— XXXII. 1895. Berlin. 
pringer, (Or 

Base, Beitrag zur "Sefiiäte der Infel Madagaskar befonders 
im legten Zasriehnt, auf Grund Bremer Quellen. Mit 1 Karte. 

Guͤters loh. Bertelämann. 18.) #5 

Jahn, Paul, die Art der Abhän igfeit Bergire von Theofrit. Berlin. 
Gaertner. (29, 25 u. 36 © 4 9 

Jentſch, Fr. ber Ay Eichenſchulwald und feine Zukunft. Berlin. 


Springer. (Gr. 8 
Rapp, Biöbert, Dynamomaſchinen für — —*— — 
er. (Gr 


3. Aufl. Mit 200 zu 9. Berlin. 
b “ — —22 


Längin, Georg, der Chriſtus der G sis 
Der Gemeinde dargeftellt. 1. u. 2. 
ir +1 une; — der euren = — 
— Mit 77 Textfig. u. 28 Tab. Berlin. Springer. 


W” 
Miltau, Prig, die internationale Bibliographie der Raturwiffen- 
Ran - Naug Plane der royal soon. Berlin. Aſhet ei 


©.R 
— 5. 3 über Schopenhauer. Mit 12 Bildn. Leipzig. Barth. 
Julius Seien, "ausgewählte Werte. Hrög. von Mar Zſchommaler. 
en bon Reinhard —X Br 1 Reipiig. Strauch, 
Pfifter, Herm, die Abftinenz der Geiſteskranken und ihre Behand» 
—* m Anftalt und Brapis dargeftellt. Stuttgart. Ente. (88 ©. 


®r. 

Dei Reisuugn saften unter Kaiſet Siamund, 5. Abth. 1433—1435. 
. von Guft. Becmann. Gotha. F. U. Perthes. (4.) 4 40. 

a in 9 Hugo, Danzigs Inſchriften. Bartenftein, Gebr. Kraemer. 
Rodocanachi, E., Bonaparle et les cles ioniennes, une &pi- 
sode des conquetes de la — ue et du premier empire 
11797—1816). Parid. Alcan. Y 
u Europäifher Gefhihtöfalender. N. F. 14. Jahrg. 1898. 
Bra von Guft. Roloff. Münden. Bech'ſche Verlagsbuhh. (Er. 8.) 


on 1, Dank, Kira. di De Gens von BrandenburgJägern- 


en, & ft, Dem abi Biömardd. Zum 1. April 
1899. Leipzig. Hirzel. (Br. 8.) 4 
Stri ojef, — ——c Linz. Eben hoöͤch ſche 


Bu Ki r. 8.) Geb. 
— Leo, the Th ri yiddisch literature in the nine- 
—— century. New York. Scribner's sons. {Xl, 402 ©. 
r. 8.) 





Midtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Italienifde. 


Conti, Gi s., Firenze vecchia: storis, cronaca —— cos- 
tumi (1799-1859). (VIII, 702 r 8. fig.) Firenze, Pa L. 6 
Castelli, Rafl., il poema Cl. Claudiano In utropines e 
omelia di S. Giov. Crisostomo sis Eör ng sbroüyor 
narpixıor zei ünaror: parallelo. (175 p. 1 Padova, frat. 

Drucker. 

Alighieri Dante. Commento alla Divina commedia di Dante 
Aligbieri. Vol. I: L’inferno (a cura di) Domen. Palmieri. 
(567 p. 16.) Prato, tip. Giachetti, figlio e C. 

Hellas resurresit... (22 p. 8.) Firenze, stab. tip. Gembi. L. 0,75. 

1) Argomento del Pluto. 2) Un prologo al Pluto di Aristo- 
fane, di Aug. Franchetti. 3) Aristofane, di N. Festa. 
4) Eroda e il Jıdaszados, di G. Setti. 


Shwedifde, 


Nordensvan, C. O,, Finska kriget 1808—9. Med talrika por- 
trätt, kartor och planer, bilder i texten, dubbelplancher och 
färgtrycksplancher efter teckningar af flere utländska samt 
svenska och finska konstnärer, 25.,—27. (slut-)hft. (5.457 —188. 
o. XIII s. samt 3 pl. 4.) Stockholm, Bonnier. Kr. 2, 25. 

Göthe, Georg, Johan Tobias Sergel, hans lefnad och verksam- 
het. —— s. o. 7 pl. 8.) Stockholm, Wahlström & Widström. 
Kr, 10. 





ERROR DE no 


fer- u. a. 
a. , Ge., in —— Linguist. Cat. 5. 185—200; Oriental 
st 
——— 8, de, in Brüffel. Nr. 81. Litt. frangaise, auteurs 
contemporains. 
Dtto'ihe Bub, in Leipzig. Nr. 523. Moderne Belletriftik. 
Bed, F. in Hannover. Nr. 16, Städte- und Landes geſchichte, 


Portraits, Bilder x. 
Rauneder, U, in — Nr. 117. Verſchiedenes. 
Teubner, 8, in Düffeldorf. Rr. 86. Metallurgie, Bergbau und 


Hüttenkunde. 
Auctionen. 


17. April uff. beim Skandinavist Antiguariat, Kopenhagen. Aupfer- 
ftihe, Radierungen (Rembrandt) x. (Sammlung Schlegel III. Abtb.) 





Nachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor der Chemie Dr. ODecat Doebner in 
Halle a. ©. wurde zum Ordinarius, der a. ord. Profefior Dr. Günther 
Ritter Bed v. Mannagetta in Wien zum orb. Profeffor der fuite- 
matifhen Botanif in Prag deutſche Univ.), der a. ord. Profefior an 
der technifhen Hochſchule Dr. Gomeliud Gurlitt in Dresden zum 
Profeffor der Geſchichte der Baufunft, der Privatdorent Tit.Prei. 

De Bonhoff in Berlin e a. ord. Profeffor der Hogiene 
arburg, der Bulle Dr. Bapdzindti zum a. ord. Profefler 
ber Hygiene in Lemberg, der Privatbocent Dr. Herm. Ritter Shullern 
v. Schrattenhofen in Bien zum ord. Profeffor der Rechts und 
Staatswiffenfhaften an der techniſchen Hochſchule in Brünn, Prof. 
Dr. pi 8 in Pojen zum a. ord. Profeffor der Philefophie am 
Lyceum in Braumdberg, der Provincial-Eonfervator der Rheinprovinz 
Prof. Dr. Clemen zum ord. Lehrer der —— und Literatut 
an der fal. Kunſtakademie in Düſſeldorf ernannt. 

n Bern babilitierte ig ch Dr. Jul. Mai für Chemie, in Prag 
(deutidhe Univ.) Dr. Mor. Winternig für indo⸗ariſche Philologie 
und allgemeine Völtertunde und Dr. —* ſtallinag v. Urbanom 
4 öfterreihifches materielled Strafrecht, in Anndbrud Fer Kuetn 

artellieri für altindiihe Philologie, in Lember 4 Dr RY: 
— FA 9 face —— m Date! Dr. rg [\ . { i 

x öfterreichi inanzrebt und Dr. Dniefirzansfi für öfter 
reichiſches Privatreht. 
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Bor Kurzem + in Dresden der Schriftfteller Wirkl. Geb. Rath 
D, Bicter v. Strauß und Torney im 90, Lebensjahre; in Berlin 
der Sandtritforfher Dr. Franz Johaentgen, Herausgeber der libe- 
ralen Gorrefpondenz; in New dort der amerifanifche — 
Dr. Philipp Valentini; in Moskau der Profeffor der Philoſophie 
Troickij; im Neuilly der Begründer und Herausgeber der Revue 
d’Alsace &. 8. I. Lublin, 87 Jahre alt. 


2 Erwiderung. 


Der Recenfent meines „Rachworts“ in Nr. 13 d. Bl. identificiert 
meine Forderung, die Hegel'ſche ae fei in Religion umzus 
ſchmelzen. mit dem Verlangen, die Hegel'ſche Metaphyſit fei in eine 
für die Jugend fahbare Form zu bringen. Davon abgeſehen, daß ich 
mich nicht auf die Jugend beichränfe, fendern von einer allgemein 
ugängliden Form ſpreche, fo gilt demgegenüber, daß das Metaphnfif 
ür mich weder allein noch in erfter Linie, ſondern erft in dritter in 
meper in Göttingen der Gharakter ald Geh. Medicinalrath, dem | Betracht fommt; für wichtiger erkläre id) ©. 42 fg. die Rothwendigkeit 
em. Director der Hitterafademie Dr. Heine in Brandenburg a. H. | der Unterweifung im Gthiihen und Encpklopädifcen. Um ſodann 
u dem Realgymn.Director Fiſche r in Oenabrück der Charakter m zeigen, daß ich von allen zur Erfüllung jener Forderung erbenf- 
ald Geh. Reg.Rath. dem Docenten an der thierärztlihen Hodichufe | lichen Wegen den unmöglichften eingeihlagen, beruft fih Wef. auf 
Dr. Aunz-Kraufe im Dredden der Titel und Rang ald Profeifor; dem | meinen Sag, es braude nur ein Gultusminifter die zu lehrende Phi- 
tm. Onmn.«Oberlehrer Dr. Hahn in Berlin der f. preuß. Aronenorden | lofophie zu decretieren. Allein an der Stelle von ©. 42, wo fid 
3. Glaffe, dem Rector der Fürften- und Landesfchule Prof. Dr. Peter | dieier Sag findet, ift gar noch nicht von Religion die Rede, fondern 
in Meigen dad Gomthurfreuz 2. Claſſe des k. ſächſ. Albrechteordens, es handelt ſich da lediglich um die Frage, welde der beftehenden Phi« 
tem Director der Forftafademie Geh. Forſtrath Prof. Dr. Neumeifter | lofophien für den Fall gelehrt werden fol, dag in der Philofophie 
in Iharandt das Gomthurkreuz 2. Glaffe des berzogl. fachi.-erneft. | das alles Einzelne zufammenbaltende Band erblidt wird, 

Haudordend. Paul Nerrlich. 


Hierauf geht uns von dem Herrn Referenten das Nach— 
ftehende zu: 

Zu Punct 1. An der Stelle, auf die der Berf. verweift (6.42 jg.), 
tritt er dem Einwande, man könne die Jugend nicht „mit pbilo- 
ſophiſchet Koft aufziehen“, mit der Forderung entgegen, die Pbilo- 
fopbie in Religion umzufbmelzen. Dieje Heligion fol dreierlei leiften: 
1) eine Gncnklopädie, „in ber Alles aud der gemeinfamen 
Wurzel entfpringt“, 2) eine Ethik, die eben „nur im der 
Religion wurzelm“ fann, 3) eine Metaphyſik, aber auch dieſe aus · 
drüdlich in einer „für Die Jugend fapbaren Form“. Ich ge 
ftehe, daß mir dieje Religion, wenn nicht eine Metaphyſit ihre Grund. 
lage bilden fol, nur noch unfaßbarer wird. 

Zu Punct 2. Der vom Berf. angenommene Neyus zwiſchen den 


Der a. ord. Profefjor Dr. Sieglin in Leipzig wurde zum 
Director der Münzjammlung der dortigen Univerfität, Dr. Theodor 
Birgand in Smyrma ra Abtheilungsbdirecter bei den fol. Mufeen 
in Berlin mit dem dienſtlichen Wohnfig in Konftantinopel, der Gym⸗ 
nafal-Profeffor Dr. Roft in Schweitnig zum Gumnaftal-Director 
in Plef, der Gumnafial-Profeffor Dr. Graeber in Plön zum Gum 
sıfal-Director in Huſum, der Gumnafial-Profeffor Dr. Hermes in 
tingen zum Realgpumn.-Director in Oenabrück, der Progomn.Director 
Dr. Kübrer in Watteniheid zum Director des Gumnafiums in 
Ahrine, der Gpmn.Dirertor Dr. Kehr in Hufum zum Director der 
itterafademie im Brandenburg a. 9., der Director der Friedrich. 
Bilfelmihule Dr. Arndt in Fſchwege zum Realgymn+Director in 
Halberftadt, der Realgumn.-Profeffor Dr. Hellingbaus in Münfter 
um Progumn.»Diretor in Wattenſcheid ernannt. 


Berlichen wurde: dem a. ord. Profeffor der Ehirurgie Dr. Roh 


Am 29. März + in Münden die Schriftftellerin Karoline Freifrau 
d Berlepich, 70 Jahre alt. 

Am 1. April + in Graz der Mathematiker und Kunftbiftorifer 
Dr. Jeſef Waftler, Profeffor der Geodäfte an der techniſchen Hoch⸗ 
Thule daſelbſt, 68 Jahre alt; in Feipsig der Rectot der Fürften- und 
Sandesihule Prof. Dr. Kurt Gehlert in Grimma. 

am 2, April + in Berlin der Duden der landwirthſchaftlich | 
thniihen Chemie an der landwirtbichaftli Hochſchule Geh. Reg | 
Kath Dr. Karl Scheibler, 73 Jahre alt; in Godwig bei Dresven | 
die Dichterin und Schriftftellerin Karoline Pierfon im 89. Lebensjahre. | 

Am 3. April + in Goburg der Medicinalratb Nüdert, der legte | 
Kr Söhne Friedrih Rüdert’s, im 78. Lebendjahre; in Wien der em. | 
Profeifor der pathologiihen Anatomie Reg.Rath Dr. Joſef Engel, | 

I 


s a ä — —— — * er habe von ae — Beyn — er 
- April + in Kopenhagen der Dichter und Philoſoph Rudel eſchlagen, und: ein tusminifter könne die zu lehren oſophie 
Shmidt, 63 Jahre alt. . ’ —— beſteht in meiner Recenfion nicht. u, Doris, 





xeiterariſche Anzeigen. 


Verlag von Fel. Rauchs Buchhandlung in Innsbrud. Historisches Litteraturblatt. 


Zeifhrift für hthoilhe Whenlogie. ai Mr al, ac. 
XXI. Jahrgang. 


1. Band. 1899. 6—8 Hefte. 20 4 
Jaͤhrlich A Hefte. Preid 2 6, —. 


Zeitschrift für dan geschichtlichen Unterricht. 
Inhalt des ſoeben erſchienenen 2. Heftes: 





— Das fociale Wirken d. Kirche in Defter- 


1. Band, 1797. Complett. 10 .# 
Abhendiungen. E. Michael, Deutihe II. Band. 1898/99. 12 Hefte, 15 .# 
Charitas im 13. Ihd. ©. 201 
I Müller, Formalobject der — Er 
fenntnid und scientia media . 226 
3 Oberhbammer, Das Gigenthumsredht 
kein bloß poſitives Recht ©. 249 
L Fond, Kritit und Tradition — 


JB. Rifius, Kirchliche Lehrgewalt und 
Shriftaudlegung ©. 2382 
Rerenfionem. Corp. script, eccl. lat, Vindob, 
(Stiglmanr) ©. 312. — #. Dielfamp, 
Sippolptod von Theben (2. Fond) ©. 319 
— &. Hartung, D. Prophet Amos (M. 
Sagen) ©. 321. — G. Lahousse, J. 
Öttiger, G. Wilmers, Theol. fun- 
dam, (3. Oberhammer) ©. 326. — F. 4. 
Böpfert, Moraltheologie II. II. (3. 2. | 
Bde) ©. 336. — F. X. Wernz, Jus! 
decretalium II (J. Biederlad) ©. 340. 


Kleinere Mittheilungen 
Literarifcher Anzeiger Rr. 79 


rei (M. Hofmann) ©. 343. — E. ur, 
Silvefter IL. und Otto III. (U. Widmer) 
©. 346. — J. Freisen, Manuale cu- 
ratorum und Liber agendorum {®. 
Schmig) ©. 348. — Novatiand de 
eibis iudaicis (8. Bond, ©. 351. 


Qnalelten, Hurterd Nomenclator theol. 


medii aevi ©. 353. — Zu Pi. 24 u. 15 
N. Peters) ©. 364. — Eregetifche Arbeiten 
der Mainzer Jeſuiten F Halt) ©. 366, 
— Au Man bu M. Peters) ©. 371, — 
Pi. 8 (I. 8. Zenner) ©. 3711. — Der 
gg Unionsprälatenftab (N. Rilles) 
. 375. — 3. Liber de rebaptismate 
©. 376. — Zur Ifracl-Infhrift Mernep- 
tah's (8, Fond) ©. 377. 
©. 379 


S. 8* 


Abonnements durch die meisten Buchhdlgn. 
A. Heitier Verlag Leipzig. 





Allerhöchste Auszeichnnngen: 
Orden, Staatsmedaillen ete. 


MMER 


Pianos 440 Mark an. 
Flügel 10jährige Garantie, 
Harmoniums 90 Mark an. 


Abzahl, gestaltet. Baar, Rabatt u, Freisend. 


Fabrik: W. Emmer, Berlin, 


Seydelstr, 20, Preislisten, Musterb. umsonst. 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Soeben erschienen nachstehende Neuigkeiten und neue Auflagen: 


Hans von Bülow. Briefe und Schriften, 
herausgegeben von MARIE VON BÜLOW. 
Briefe, Band I und I. 2. Auflage. gr. 8. 
I. Band (1841—1853). Mit einem Jugend-Bildnis und einer Briefnachbildung. XVI, 510 8. 
UI. Band (1853—1855). Mit einem Bildnis, VII, 392 8. geh. 10 M.; Ganzleinwandband 12 M.; Halbfranzband 14 M. 

Nach dem kurzen Zeitraume von 4 Jahren hat sich bereits eine Neuauflage der beiden ersten Bände der Bülow'schen 

Briefe nötig gemacht, Sämtliche Zeitungen brachten gelegentlich des ersten Erscheinens der Briefe grössere Aufsätze und nannten 
die Sammlung die wertvollste Veröffenttichung der Neuzeit auf tonkünstlerischem Gebiete. 


S. Jadassohn. 
Das Wesen der Melodie in der Tonkunst. 


IV, 100 Seiten. 8. geh. 2 M.; Ganzleinwandband 3 M. 

Jadassohn’s Schrift »Das Wesen der Melodie in der Tonkunst« behandelt die verschiedenen Arten von Melodien, giebt 
eine Charakteristik der in denselben enthaltenen, für ihre Bildung notwendigen Intervalle und die Wirkung dieser in mannig- 
fscher Zusammenstellung. Daran reibt sich die Betrachtung der verschiedenarlig rbytmischen, metrischen und periodischen 
Gliederung der Melodien, deren Sonderart als vokale und instrumentale, ibre Eigentümlichkeiten für Streich- oder Blas- 
Instrumente, für Solo- oder Orchester-Komposition. Die der Melodie innewohnende natürliche Harmonie wird aus der Folge 
der Intervalle erklärt; daraus ergiebt sich die harmonische Begleitung der Melodie, ihr Zusammenwirken mit der Harmonie. 
Schliesslich geht der Verfasser auf die Bildung der Melodie Beethoven’s insbesondere ein. Zahlreiche Notenbeispiele dienen zur 
Erläuterung des Textes. 











Rudolph von Jhering, Der Zweck im Recht. 


Zweiter Band. Dritte Auflage. XXXVI, 723 8. gr. 8. Beide Bände zusammen geh. 18 M. In 2 Halbfranzbände gebd. 2ı M. 
Der zweite Band von Jhering’'s »Zwock im Rechte erscheint in dritter Auflage, ein Beweis, welch hoher, Wertschätzung 
sich das Werk erfreut. Immerhin hat der hohe Preis augenscheinlich seiner weiteren Verbreitung, insbesondere auch in anderen 
als juristischen Kreisen geschadet, und doch ist gerade dieses Werk geeignet, jeden gebildeten Laien zu interessieren und über 
die tiefsten juristischen, ethischen und socialen Probleme in fesselnder Weise zu belohnen. Deshalb hat sich die Verlagshand- 
lung entschlossen, den Preis für das ganze Werk, also für beide Bünde zusammen von 28 Mark auf 18 Mark herabzusetzen. 


Rudolph von Jhering. 
Geist des römischen Rechts auf den verschiedenen Stufen seiner Entwicklung. 


II. Teil. 2. Abteilung. 

5. Auflage. XXIV, 366 Seiten. gr. 8. geheftet 9 M.; Halbfranzband 10.50 M. 

Von dem klassischen Werke Jhering's erscheint ein weiterer Band in fünfter Auflage, Die neue Auflage bezeichnet 

sich als »unverändert«, da eingreifende Anderungen nach dem Tode des Verfassers nalurgemäss ausgeschlossen sind. Doch ist 
sie genau revidiert worden, manche stylistische Versehen sind beseitigt, manche in der vorigen Auflage stehen gebliebene Druck- 
fehler berichtigt. Während nach dem Inkrafttrefen des Bürgerlichen Gesetzbuches die grosse Masse der bisherigen eivilistischen 
Litteratur völlig veralten wird, bleibt Jhering’s Buch so frisch und jung, als wäre es heule geschrieben, sein Wert ist nicht an 
Zeit und Raum gebunden, als Kunstwerk wie als Werk der Wissenschaft wird es+fortfahren, die Bewunderung immer neuer 
Generationen von Juristen zu erregen. 


Richard Wagner, Tristan et Isolde. 
Traduction nouvelle en prose rythmde exactement adaptde au texte musical allemand par Jacques d’OMoöl. Deuxiöme 
edition revue et corrigde, Avec une lettre de M. Edouard Sehuré. VI, 85 8. geh. —.50 M. 


Der Wert dieser zweiten vom Überselzer durchgesehenen und verbesserten Auflage wird wohl am besten durch einen 
Brief, den die vortreliche Sängerin der Rolle der Isolde Mme Litvinne an den Übersetzer richtete, besiegelt; derselbe lautet in 
deutscher Übersetzung: »Ich habe Ihre Version, s0 wie sie jetzt in 2. Auflage vorliegt, gesungen und es ist mir ein Vergnügen, 
ohne Rückbalt zu sagen, was ich Gutes darüber denke. Mir erscheint es, hinsichtlich der Anpassung des Textes an die Musik 
und der peinlichsten Genauigkeit des Sinns, dass os nicht wohl gut möglich ist etwas besseres zu leisten, auch zweille ich, dass 
durch eine Überselzung die Wirkungen des Originals jemals besser erzielt werden können als durch die vorliegende.“ 

Wir werden diesem Zeugnis, das den Wert dieser Übersetzung so bestimmt anerkennt, nichts mehr hinzufügen. 


W. Windelband, 
Die Geschichte der neueren Philosophie 


in ihrem Zusammenhange mit der allgemeinen Kultur und den besonderen Wissenschaften. 
2 Bände. Zweite, durcbgesehene Auflage. VIIL, 591 8. u. VII, 410 8. 8. Jeder Band geh. 9 M. Halbfranzband 10.50 M. 


Die beiden ersten Bände von Windelband's Geschichte der neueren Philosophie, welche von der Renaissance bis zu 
Hefel uud Herbart reichen, waren seit einiger Zeit im Buchhandel vergriffen, Sie erscheinen jetzt in neuer Auflage, welche 
durchgängig in der Darstellung sorgfältig durchgesehen, an vielen Stellen umgearbeitet, mit Rücksicht auf den gegenwärtigen 
Stand der Forschung ergänzt und berichligt worden ist, Im allgemeinen ist dem Werke dabei der Charakter gewahrt geblieben, 
dem es eine Stellung in der Litteratur verdankt, der Charakter einer Darstellung, welche sich an das Verständois jedes wissen- 
schaftlich gebildeten wendet und von den Interessen der allgemeinen Kultur und der besonderen Wissenschaflen den Gegenstand 
in einer weder zu umfangreichen noch zu kurzen Wiedergabe für den Leser lebendig macht. Die Ausstattung ist dieselbe wie 
zuvor, nur durch Seitenüberschriften zum bequemeren Nachschlagen verbessert. Der Verfasser holt im Anschluss an diese 
Neuausgabe nunmehr den dritten Band, welcher die Philosophie des neunzehnten Jahrhunderts in Frankreich, England und 
peutschland behandeln soll, in rascher Folge veröffentlichen zu können. 


Hierzu eine Beilage von ©, Galvary & Go, in Berlin und von Greiner & Pfeiffer in Stuttgart. 
Berantwortl. Rebacteur Prof. Dr. Eduard Zarnde im Leipzig, Mailer Wilhelmfraße 29, — Drud von Breitfopf und Härtel im Leipsig. 
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— Kegründet von Friedrich Zarnucke. 
efausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarncke. [1899 





Verlegt von Eduard Ancenarins in Leipzig. 
Sterniwartenftraße 22. 
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Anärd. Ch. traitd d’astronnmie stellaire, (552) | Saring, 3. der Rechte. m. Gfrostenrif in ber lath. 
Iratt, V. rn zur Erlernung der lotein.| u. mo ernen Iuriöprubens. 15 

Betingrapbir. 2 (5 Heere u. Wlotten ber —— Kur beta von. Zeppe- 
Sıdhent, J agree riatiftifche Nuieiulungen. 554) Tim, (5441 
deenzen die Pſeicaen. \ Kugenzög, 4. 4. Erriyoeorsen lorople, 1140.) 
8ır, "ie "Pas Solien w. das Gute. (510,) gang, € € * Öreifewalber Santmlung vitse Pome- 
Brındt, &, Dans Guderwerdt. 1543.) ei [E20 








Hersimsn: H, S. Roden's corner. 607.) 
mass: E 8 Irgeihichte des Mderbanes . der Bich- 


alba. ’a 8... Altweltfalen. (5%, ) 

RNowad, ®., bie Fleinen Propheten. 537.) 
nn a fair deceiver. (6) 

| Ifer. 8, Studien u. Berfuche über bie Erlernung 
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2 Temelitiß. #.. —— unb feine auswärtige | eiebig. 8, Die Bortfamifien der lebenden hochdeutſchen * Drogen ai. 6) 

hat 147.) Spradie. (561.1 ID: vied, Prediger umb Hohdeelled 1537.) 
— B. bie Spruche 6637. | Lonzinns on the Sublime. Ed. by W. R, Roberts. | Smit en in Aftrien. (567.) 

elber, 8. :Hateihrare'a Brobleme, (560.) 0558 Buaue el, ®., bad Tewteromontium. (537.} 
ndede, T. S. die Faltumperieiungen bis 114%. Maris — et Slibae de Patriarchis Tr Fümper. & nicberbrutfche Etudien. (662,) 
dr) Co — ed. H. Giamondl. (54 | Tyndalt, J. in den Alpen. 1551.) 
Barzırd, H. R. Doctor Therme, (566.) Marfhall, W. im Wechſel der Tage. Ban.) ) 


EEE A EEE EEE EEE —— —— — nn 
Er füserfenbungen erbitten wir unter der Abreffe der Exped. d. BI.(Sternwartenfir. 22), alle Briefe unter der bed Heransgeberösiftaifer Wilhelmftr.29). Nur ſolche 
Berk Aimen eine Befpredung finden, bie ber Red. vorgelegen haben. Bei Eorrefponbenzen über Bücher bitten wir ſtets den Namen von deren Berlegeranzugeben. 





Theologie. ficher, dagegen die Annahme einer Entjtehung in den Jahren 

Histia's und Manaſſe's nicht erwieſen, die problematische 

ı, Steuernagel, Dr. Karl, Privatdoc., Das Deuteronomium, jisfianiiche Reform und der Ausdrud „gefunden“ find ihm 
übersetzt und erklärt. Göttingen, 189%. Vandenhoeck & } "g 5 
Ruprecht. (11, LXI, 130 8. Gr. 8.) .# 3, 20. zu ger erge — ne 2. ar 
zumal als fich auch inner! es Rahmens pluraliſche un 

"len Ar neubearb. Aut, Ebd. 1897, (ALIL 430 8. Gr. 8) | Nngularifce Berje finden. Won ber Grünbfichteit und der 
ai, Genauigkeit, mit welcher der Berf. gearbeitet hat, zeugt im 
3 Fraakenb W., Die Sprüche, übersetzt und erklärt. | Webrigen die werthvolle Sprachſtatiſtik XXXIIT—XLI, Die 
Ebd. 1508. ML, 170 S. = RN er; 3, rg BEN aber faum in erfter Linie den Studierenden dienen wird, wie 


ı Siegfried, D. C., r und Hoheslied, übersetzt una es der Verf. mit jeinem Commentar will. 

erklärt. Ebd. 1898. (Mi, 126 5. Gr. 8) 42, red ‚Die —5* Auflage der Pſalmen von Baethgen (2) unter: 
5 Sewack, D. W., Die kleinen Propheten, übersetzt und | fcheibet ſich in ihrer Sejammthaltung wenig von ber erſten 
erklärt, oa. 1897. (IV, 411 8. Gr 8) 8. —— Auflage 1892, ſodaß einfach auf die Anzeige in Jahrg. 1893, 


Mr.3, ©p. 65 fg. d. Bl. verwieſen werben kann. Dort iſt ſchon 
.2.d.T.: 5 

hadung mit' anderen Gelehrten hrazb. von Prof. D. W. | Die Reichaltigfeit in ber Wergleihung der Tradition über den 
Nowack. I. Abth. Die historischen Bücher. Bd. 2. II. Abth. Text hervorgehoben ; ebenjo aber ift der dort ſchon ausge— 
Die Bun en Bd. 2. 3, 1. 11.—IIl. Abtblg. Die pro- , jprochene Wunſch zu wiederholen, es möchte auf den religiöfen 
— ücher. Ba. 4. Gehalt und die individuelle Eigenart jedes Pialms genauer 
Zeit der lehten Anzeige von Nowack's Handeommentar eingegangen und in Bezug auf die Herkunft der Palmen der 
jem U. Teit. (vgl. Jahrg. 1897, Nr. 25, Sp. 501 fg. d. BL.) | neueren Einſicht in den Gang und die Gejchichte der alt- 
Ind die obengenannten fünf Zieferungen erichienen. ‚ teftamentlichen Religion mehr Vertrauen geichenft werben; 
Steuernagel (1), der bereit$ durch zwei wichtige Unter- denn noch jegt wird z. B. Palm I aus den Jahren 622—586 
nhungen über das Deuteronomium befannt geworden it, giebtin ; hergeleitet und gelten Pjalm 20 und 21 für voreriliih. An 
kinem Commentar über das Deuteronomium eine durchfichtige | Umfang ift der Commentar trog der Vermehrung des Inhaltes 
Larlegung feiner Auffafjung von der Entjtehung und Jufammen- — um fajt einen Bogen Heiner geworden, da die Ueberjegung in 

tung des Buches. Nah dem Der. bildet den Keim zu | etwas comprefjerem Drud gegeben wird. 
unierem Deuteronomium eine Örundfammlung von Geſetzen Franfenberg (3) hat, wie er in feinem Vorwort energijch 
«23 den Tagen der Reform Histia's; die beiden Neubearbeit- ; betont, 'es ſich angelegen fein laſſen, die Sprüche durch eine 
* derſelben, die ſich nach dem verſchiedenen Gebrauch der reiche Vergleichung der geſammten hebräiſchen Weisheitsliteratur 
betjon Singularis oder Pluralis in der Anrede als 88 als im lebendiger Verbindung mit dieſer ſtehend aufzuzeigen 
ud Pl bezeichnen laſſen, floſſen noch vor der Mitte des und zu beleuchten. Dafür wird jedermann dem Verf. dankbar 
'. Jabrh.'3 zuſammen; dieje Bufammenarbeitung (4, 44—26. | fein, da dadurch der allerdings ohnehin nicht zu läugnende Zu⸗ 
>. wurde im Tempel niedergelegt und dann zufällig unter | jammenhang auf allen Puncten unwiderleglich feſtgeſtellt ift. 
ea gefunden; jet that das Gejeß feine Wirkung, erfuhr Auch zahlreiche neue Erklärungen und Conjecturen finden ſich 
ut Umrahmung und ſchließlich ſeine Verbindung mit JE in feinem Buche; daß fie nicht alle auf Richtigfeit Anſpruch 
dem Ref. erſcheint die Unterjcheidung von PI und Sg , erheben fönnen, iftichen deshalb jicher, weil der®erf. die Methode 
537 538 
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befofgt, erjt jelber mit dem Tert ins Klare zu fommen, ehe er 
die Erflärung Anderer confultiert, eine Methode, die, jo aner- 
fennenäwerth der Muth derjelben ift, leicht die Gefahr in fich 
ſchließt, ob der Baterfreude an dem eigenen Kinde eine bejfere 
andere Erffärung unberüdfichtigt zu laffen. Weniger Methode 
und Muth findet Nef. darin, daß die Ueberſetzung öfters bei 
dem maforethiichen Terte ftehen bleibt, während die Erflärung 
darüber hinausführt. 

Vom größtem Interefje ift Siegfried's Commentar über 
Prediger und Hohestied (4). Der Verf. hat in feiner Auslegung 
des „Predigers“ nicht nur zu zeigen gejucht, daß die einheit- 
liche Faſſung dieſer Schrift unmöglich ſei, jondern aud) 





confequent eine Scheidung und Gruppierung der jecundären | 


Elemente durchgeführt. Neben dem Grundjtod „dem Buch des 


peſſimiſtiſchen Philofophen“ (bald nad) 200 v. Chr. entftanden) | 


findet Siegfried a) einen epifureifchen Glofjator, b) einen 
gloffierenden Ehafam und e) einen gloffierenden Chafid im 
Prediger vertreten, und außerdem kommen noch dazu fonftige 
Stoffen und drei befondere Nacträge 12, 0 fg., 12, 11 fa., 
12, 13 fg., ſodaß das ganze Buch etwa gegen 100 v. Chr. vor 
liegen mochte. Auch im Einzelnen hat der Verf. dem Texte 
genaue Sorgfalt gewidmet. Während nun Siegfried in der 
Auffaſſung des Predigers gerade den entgegengejegten Stand» 
punct vertritt, wie der gleichzeitig erjchienene Gommentar von 
Wildeboer, der die Einheit vertheidigt, trifft er in feinem 
Hohenliede mit dem ebenjall® gleichzeitigen Commentar von 
Budde vollftändig zufammen in der beftimmten Vertretung der 
biftorifchen Auffaſſung, daß wir im Hohenlied eine Sammlung 


orientalifcher Hochzeitslieder aus jpäter Zeit haben. Es ift jo- | 


mit anzunehmen, daß, jo anfprechend Siegfried's Anſchauung 
über Kohelet ift, in Bezug auf den Prediger noch viel geftritten 
wird, dagegen aber zu hoffen, daß nun endlich der weiteren 
Erihöpfung aller Möglichkeiten eines dramatischen Arrangements 
des Hohenliedes der Niegel vorgeſchoben ift. 

Eine Vergleichung der Erflärung des Propheten Hofea in 
dem Commentare Nowad’s vom Jahre 1880 mit der in feinen 
Heinen Propheten (5) zeigt, welche bedeutenden Fortjchritte in 
den letzten zwanzig Jahren die Eregeje gemacht hat. Jetzt 
ſpürt man nicht nur manche Schwierigkeiten, über die man 
früher ruhig hinwegging, man fennt auch den Weg zu ihrer 
Löfung und vielfach bereit® die Löfung. Sehr hervorzuheben 
ift es ferner, da Nowack auch da, wo Wellhaujen in feinen 
werthvollen Heinen Propheten feine Auskunft wußte, nicht 
einfach fich zufrieden gab, ſondern weiter juchte. Sein 
Commentar ift jo ein reiches Repertorium einerſeits der bis 
dahin von Anderen vorgeichlagenen Verbefjerungen und andrer: 
ſeits mancher neuen und glüdlichen Emendationen und Aus: 


icheidungen von fremden Tertbeitandtheilen geworden. Dak 


damit noch lange nicht jede Schwierigfeit gehoben ift, weiß der 
ſcharfſichtige Hrsgbr. jehr wohl; jo dürfte z. B., um nur 
einiges aufs Gerathetwohl herauszuheben, Hojea 5, 4 Drımı 8» 
(das folgende © ift doppelt zu fchreiben) zu leſen und Hof. 7, 4 
ans zwei Gloſſen zu 7, 6 und 7. zufammengeflofien jein: a) 
ingan-ıy pr3 En yo nmiad" TER Dorn D52 „fie 
alle gehören zu den Bädern: ein Bäder ftellt das Feueran— 
fachen ein vom Sineten des Teiges bis kurz vor der Durd)- 
fäuerung defjelben“ und b) (nah Dort) am 192 en m> „fie 
gleichen einem glühenden Ofen“ ; ebenfo ift Ref. der Anficht, 
dat die „Judaſtellen“ wie der Schluß in Hofea fremde Ber 
ftandtheile feien. Für die wichtige Förderung, die Nowad's ein- 
dringende und unverdroſſene Arbeit für das Verſtändniß der 
Heinen Propheten bedeutet, ift dem Verf. ſehr zu danlen; gerne 
würde man aber mit dem Mef. es gejehen haben, wenn die 
Ueberfegung da, wo ficher Strophen und Verje vorliegen, die— 
felben auch fenntlich gemacht hätte. 

Sp verſchieden in ihrer Art diefe neuen Lieferungen von 
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Nowack's Handeommentar find, fie find als erfreuliche 9 

reicherungen der exegetiichen Literatur des U. Teft. dankbar 

begrüßen. K. M. 

Kvgtaxög, H. Sıoundns, Exxinotaorızn ioropie &no ı 
idovssws ris Ixnrinoles ueygi Tür xuf nung zenmu 
’Ex dıiapögw» myür igerıadeise, "Exrdoas devrige dan 
Inulen denarals ebaefoüs xugias yıroulon. Touos ae — 
Athen, 1898. (493; 335; 525 8. Gr. 8.) 

Bon dem Aufblühen der theologifchen Wiſſenſchaft im d 
griechiſchen Kirche treten immer mehr Spuren hervor. Da 
' darf auch diejes Firchengeichichtliche Werk gerechnet werde 
Zwar die beiden eriten Bände, welche Altertum und Mittı 
alter behandeln, bieten dem deutichen Foricher nicht3 Neue 
im Gegentheil, oft wird ein Standpunct des Wiffens und U 
theilensd eingenommen, über den wir weit hinaus find. Di 
gegen iſt der dritte Band, der die neuere, vom Falle Eonftant 
nopels an bdatierte Zeit zur Darftellung bringt, für un 
Abendländer lehrreich, weil der Verf. auf die Gejchichte di 
griechiichen Kirche vom 16. Jahrh. bis zur Gegenwart au: 
führlich eingeht und zwar auch auf die innere Seite Derjelbe 
(Theologie, Eultus, religiöfes Leben zc.). Wir werden dadurt 
an eine empfindliche Lüde in unſeren kirchengeſchichtliche 
Handbüchern erinnert. Erfreulich ift die unbefangene, ja zur 
Theil iympatbijche Stellung zur Reformation im Gegenſatz 
der ultramontanen Weije. Allerdings wahrt der Verf. der 
Standpunct feiner Kirche, welche zwiichen Proteftantismus um! 
Papftthum die rechte Mitte einnehme, und findet, dab bi 
Neformation zu einfeitig ſich geitaltet habe, aber er hat Ber 
ſtändniß und Unerfennung für die hohe Firchengejchichtlice 
Bedeutung derjelben. Die befannte Confeſſio des Patriarcher 
Eyrill Lucaris wird als apofryph angejehen. Noch mehr 
freilich muß man ſich darüber wundern, daß die Gedanten 
Luther’s als „jehr verwandt“ denjenigen eines Valdez, Widit, 
Hus und Hieronymus von Prag bezeichnet werben. Doc find 
die Grundzüge der Reformation im Allgemeinen richtig ange 
geben. Die deutſche Literatur ift ſehr ungleihmäßig angeführt, 
die nenefte wenig benußt. 











Allgem, evang.:inther, Kirhenzeitung. Nr. 15. 

Inb.: Unfere Arbeitötraft. — Luther's Anfhauungen über Belis 
und Armuth gegenüber dem mittelalterlichen Armutbeideal. 2. — Eimi 
Glaubendmänner in glaubenslofer Zeit. 5. — Die erweckliche Kraft 
Fe Pan — Sinderniffe der evangelifhen Bewegung in 

efterreich. 


Rene tirhfice Zeiiſchrift. Hr v. ©. Holzhauſet. 10, Jahre 
a t. 


j Inb.: Th. Zahn, Natur und Aunft im Neuen Teftament. — 
Wandel, einige Bemerkungen über dad Ecke'ſche Buch: Die tbeole 
giſche Schule A. Ritſchl's und die evangeliiche Kirche der Gegenwart. 
— 8. Anote, aud einem Berichte Cuviers über dad Schulmefen in 
Nordweſtdeutſchland 1811. 


„Halte was bu haft,“ Hrsg. von €. Sachfſe. 22. Jahrg. Ar. 7. 
Inb.: Herdiederbof und E. Sachſſe, Was kann zur Be 


lebung und Förderung der rechten Gemeindepflege geſchehen? — Bail 
die Krantenpflege auf dem Lande. Schl. 











Ahilofophie. 


Bon, Fred, Ueber das Sollen und das Gute. Eine begrifk- 
analytische Untersuchung. Leipzie. 1898. Engelmann. {lV, 
188 5, Gr. 8.) #3, 60 

Der Rerf. der vorliegenden Unterfuchungen faßt die Philo- 
jophie merfwürdiger Weije als die Lehre von den mehrdeutigen 
und verwijchten Begriffen und prüft daraufhin die Begriffe dei 

‚ Sollens und des Guten auf ihre Bedeutung. Im erften Ce 

pitel behandelt er das_fategorifche, d. i. das durch eim Gebet 
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verurfahte Sollen und faht jeine Darlegungen in dem Satz 
jwiammen: „Nur das wirkliche Gebot ift die Quelle des wirt: 
ihen Sollens, und nur das ift ein wirkliches Gebot, das ſich 
duch jeine Form als ſolches charakterifiert." Das zweite und 


dritte Capitel find der Unterfuhung des Wortes „Sollen“ in 


der Bedeutung des „Angerathenbekommens“ gewidmet und 
behandeln demgemäh das technifche („Was joll ich thum, 
um —?*) und das eubämonologiihe Sollen („Was fol 
ih thun, um glüdfich zu werden?*). Im erften Falle handelt 


# fh um die Feititellung der Mittel für einen befiebigen 


Iwed, im zweiten war der Zwed genau firiert. Doch wird es 
such im Tegteren Falle ald Irrthum bezeichnet, wenn man an: 
simmt, daB aus der abjoluten Gültigkeit eines Zweckes der 
fategoriiche Charakter einer Forderung zu ihm hinführender 
Handlungen abgeleitet werden fünne, In einem weiteren Ca— 


ntel wird das Sollen in der Bedeutung des „Gewünicht- ı 


werdens“ beſprochen; es handelt fich dabei um die Frage: 
„Bas ſoll ſein?“ Wiſſenſchaft von den Idealen, Ydeologie). 
Auch hier neigt der Verf. einem entjchiedenen Stepticismus 
ju: „So wenig wie aus der Auffindung und Anerkennung 
eines allgemeinen und legten Zweckes des individuellen Handelns 
eine Verpflichtung abgeleitet werden konnte, diejem Zwede in 
vernunftgemäßer Weiſe zu dienen, jo wenig ergiebt ſich aus einer 


uch jo egacten Erkenntniß eines legten Zieles der jocialen Ent | 


widelung eine Verpflichtung, für die Erreichung diejes Zieles 
zu leben und zu wirken.“ Un fegter Stelle geht der Berf. den 
vericiedenen Bedeutungen des Wortes „das Eittlichgute* 


nad, wobei er, entjprechend den vier beiprochenen Bedeutungen | 
des Wortes Eollen (allerdings unter Hinzunahme eines | 


meiteren Momentes, durch das das Sittlichqute als ein einer 
Tharaktereigenihaft Entipringendes charakterifiert wird), vier 
Hauptelaffen von Moraliyftemen untericheidet, und zwar 
Softeme der Pilichtenmoral, der Zwedmoral, der Ideenmoral 
und der Tugendmoral. Durch entiprechende Subdivifionen 
wird dann die Eintheilung, die freilich zumächit nur logischen 


Berth hat, weiter fortgefegt. Zur Charakterifierung der wirf- | 





Iihen Moraliyfteme genügt in den weitaus meiften Fällen die | 


bleße Pofition eines Efementes nicht; der Reichthum und die 
Rannigfaltigfeit der verwendeten Motive und die Fülleder Ein- 
luſſe und Anregungen, welche auf den Schöpfer eines Syitems 
wirken, verlangen in der Regel ein jehr umftändliches Verfahren, 
und ed muß bezweifelt werden, daß die vom Verf. S. 154g. 


angegebenen Methoden genügen. Der Verf. befindet fich immer | 


neh im Stadium der Vorunterfuhungen, und es fteht zu 
hoffen, daß er uns mit der Zeit mit einer abgerundeten und 
aud) abgeffärten Ethik beichenten werde. Für jegt vermag das 
gewiß nicht uninterefjante und vielfach anregende Buch nicht 
tcht zu befriedigen, und wenn man es mit jeinen früher er- 
Ihienenen „Grundzügen der wiljenjchaftlichen und techniichen 
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ſich der Berf. in dem vorliegenden Buche Unterfuchungen zu über 
die Entwidelungsgeichichte von Aderbau und Biehzucht der Bor» 
zeit. Die eigentliche Urgeichichte beider wird nur im Worüber: 
gehen geitreift. Der Verf. denft fich jeltjamer Weile die Ge— 
treidegräfer bereits urfprünglich auf großen „Feldern“ gejellig 
wachen und erörtert bloß die Frage, wie der Menſch dazu 
fam, die Getreideförner auch an Stellen, wo fie nicht von ſelbſt 
wuchſen, behufs der Ernte auszuſäen; die wilden Vorfahren 
der jpäteren Nutzthiere denft er ſich im Beitalter paradieſiſchen 
Friedens zwifchen Menſch und Thier freiwillig ins Lager der 
Menſchen zugelaufen, getrieben durdy Hunger, wohl Mutter- 
thiere und unge, jo daß der Menſch den Nährwerth der 
thieriichen Muttermilch durch den Augenschein kennen lernte; 
dabei bleibt nur das Hauptproblem unerörtert, wie der Menſch 
die Kunft erlangte, die Nußthiere, namentlich das Mellvieh 
fi) dauernd zu erhalten, d. h. es zur Begattung auch in der 
Gefangenschaft zu bringen. Der Hauptinhalt des Wertes 


‘ handelt vielmehr von der Agrarverfaffung der Uderbauvölter 


und den Horbenzuftänden der Hirtenvolfer in frühgeichichtlichen 
Seiten und zwar beinahe ausichließlih im Bereich der indos 
germanischen Völtergruppe. Der Verf. führt aus, in der Ebene 
hätten urjprünglich Aderbauer (ohne Viehzucht gewohnt, erkenn⸗ 
bar an der zweizeiligen „Reihenlagerung“, wie jie ſich noch heute 
in zweizeilig um eine Straße gebauten Dörfern zeige, Viehzucht 
dagegen (ohne Aderbau) Hätten ehedem allein die Hochlandbewoh- 
ner getrieben, ertennbar an „Nundlagern“ (um das in der Mitte 
angefachte feuer herum). Jene nennt er Arier (was alſo nicht 
ethniſch veritanden werden joll), dieje Genneten, Gau» oder 
Goleute. Erſt durch wechieljeitige Berührung beider Slate 
gorien, meiſt friegeriiches Aufammentreffen mit Unterjochung 
und Blutmiihung im Gefolge, fam es zu Verknüpfung von 
Aderbau und Viehzucht; diejer Widerftreit der „Ur und Go— 
leute“ wird dann im Schlußcapitel auch durch allerlei mytho« 
logijhe Züge aus dem Alterthum beleuchtet. Das Ganze trägt 
einen jehr hypothetiſchen Charakter und zeigt am meijten da 
feine Schwäche, wo jenes Theorem gelegentlih auf Bölter 
außerhalb des indogermanifchen Eulturkreifes angewandt, ja 
jo gethan wird, als wenn ein in der Natur der Dinge gelegenes 
Entwidelungsprincip entdedt wäre, das als ſolches jelbjtver- 
ftändlich für die ganze Menfchheit gelte. Man verfteht gar 
nicht, wiejo „Ebenen“ von Haus aus durchaus feine Viehzucht 
gehabt haben könnten, und was die eine Hälfte der Menichheit 
iu die Gebirge trieb, wo fie num wieder bloß Viehzucht und 
feinen Feldbau geübt haben jollen. Man müſſe ſich, heißt es, 
wohl vorjtellen, „daß fie (d. h. die ganz heterogenen Hochland⸗ 
menfchen) in Urzeiten durch irgend eine gewaltige Erdfataftrophe 
nad) den Höhenzügen verichlagen wurden“. Darüber, daß ge 


‚ rade weite Ebenen von Steppendjarafter innerhalb der Oſtfeſte 


Ethit· zufammenhäft, jo wird man über die Endabfichten des | 


Verf.'3 nicht immer Kar. 


Abhandlungen 
* 0 
Inh.: (10.) Willy Freytag, die Subftanzenichre Locke'e. #2. 





aut Doiofopbie um ihrer Sefhihte. Brig von 8. 
u. 11. 


— (il) Walter T. Marvin, die Gültigkeit unjerer Erkenntniß der | 


aijettiven Welt. „#4 2, 40, 
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Culturgeſchichte. Geſchichte. 


Nett, Dr. Joh. Rich, Prof,, Urgeſchichte des Aderbaues und 
der Biehzuchtt. Cine neue Theorie mit einer Ginleitung über die 
Behandlung urgeſchichtlihet Probleme auf ftatiftiiher Grundlage. 
Greifswald, 1898. Abel. (XXIV, 404 ©. Gr. 8.) .# 9, 60. 


Anschließend an jein früheres Werk unter dem Titel „Horde 
und Familie im ihrer urgeichichtlichen Entwidelung“ wendet 





von je her Heimftätten von Hirtenvölfern geweſen find, werben 
wir mit der Verficherung beruhigt, „augenjcheinfich” jeien die 
Bergvölfer mit ihren Herden dorthin „erjt in einer verhältniß⸗ 
mäßig jpäteren Zeit gelangt“. Wenn umgefehrt zugegeben 
wird, daß die weſentlich auf Aderbau berubende Eultur der 
Hochländer Altamerikas (Merico, Beru) wohl darauf deute, 
daß die bereits als Aderbauer dorthin fommenden Indianer 
völfer der Natur der neuen Heimath entiprechend „ihre bis— 
herige Lebensweiſe als Aratores fortiegen fonnten“, fo ift jenes 
vermeintliche Geje der faft myftiichen Trennung der Welt in 
„Arleute* der Ebene, viehzüchtende „Goleute“ der Hochlande 
ihon arg durchbrochen. Uber der hier dem Verf. augen- 
blidsweiie auffteigende Gedanke, daß bei der Beichäftigungs- 
weile der Völker die geographiſche Mitgift des Wohnraumes 
eine enticheidende Rolle jpiele, ift leider von ihm nicht feſtge— 
halten, fo jehr er den Werth jeiner Leiftung gerade darin fieht, 
dargelegt zu haben, „daß der Wohnraum im Urleben der 
Menjchheit ein jchöpferiiches Element gewejen jei. Das und 
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ebenfo fein Gegentheil. daß nämlich der Wohnraum unter Um | 


ftänden auch ein hemmendes Element ausmacht, galt e3 geo— 
graphiſch und culturgefchichtlich durch Unterfuchung aller be 
wohnten Länder zu beweiien, aber davon bleibt unfer Berf. 


fern. Wie follten denn die Amerifaner der vorcolumbiichen | 
Zeit viehzüchteriiche „Genneten“ werden, ohne ein einziges 
Mellkthier zu befigen? Und wie die Auftralichwarzen ohne | 
Getreide „Arier“ in der Ebene, ohne Hufthiere „Genneten“ im | 


Gebirge? Emphatiih wird ©. 258 geäußert: „Nie würden 
die Jäger haben Aderbauer werden können, weil die Jagd ein 


viel zu unrubiger Ernährungszweig ift, um die Vorſtellungs- Stelle bekommt, die ganze Sammlung abgeichloffen. 


weije zu gewinnen, die nöthig ift, die Natur nachzuahmen. 
Uber fie würden auch feine Viehzlichter Haben werden können, 
weil die Thiere ihrer Umgebung fie wegen der unausgejegten 
Berfolgung nothwendig fliehen mußten“. Indeſſen wie viele 
Indianervölter 3. B. im Innern Brafiliens find Jäger (die 
Männer) und Aderbauer (die Weiber) zugleih! Und diejelben 
Indianer, die die Jägerwaffe führen, halten ſich als ausge 
iprochene Thierfreunde eine Heine Menagerie. So fanatiſch 
tritt der Verf. für feine Theorie auf, daß er den „Rund- 
lagerern“ Borliebe für alles Runde überhaupt zufchreibt, ja 
aus dieſer wieder die Zubehör zu den „Gauvöllern“ ſogar 
folgert. Weil die tapferften der Chatten nad) Tacitus einen 
eifernen Armring trugen, waren fie feine reinen Arier, fondern 
Gauleute (S. 294). Weil auf den Palauinſeln Bevorzugte 
—— tragen, muß auch dort (auf koralliniſchen Flach 
eilanden!) ‚gen, m wenigitens mit Hochandbevölferung 
— — werden S. 237). Selbſt das Ringgeld ſtamme 
ſeiner Form wegen * Rundlagerern“. Umgefehrt ſollen die 
Reihenlagerer“, alſo die Ackerbauer, ſtets durch rechteckigen 
Hausgrundriß gelennzeichnet ſein. Wo bleiben da die fleißigen 
Durrabauern mit ihren ſudaniſchen Negerhütten im reinſten 
Rundſtil? 

Am ſchlimmſten ſteht es, wenn der Verf. ins Etymologi- 
fieren geräth. Er befennt zwar freimüthig, daß er „der Sprad)- 
forſchung fremd gegenüber ſtehe“, kann es aber trotzdem nicht 
unterlafjen, durch ſprachliche Anklänge (die freilich oft genug 
ihm weder Fachmann noc Laie zugeben wird) jcheinbar 
wunderſame Wahrheitsbeweife für die Nichtigkeit der That- 
fahenverfnüpfungen feiner Hypotheſen vorzuführen. So ſcheint 
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m Maris Amri et Slibae de Patrlarchis Nestorianorum Com- 
mentaria ex codicibus Vaticanis ed. Henr. Gismondi S. J. 
Pars prior. Maris textus arabicus, Rom, 1899. F. de Luwrgi. 
(vi, 180 $. Gr. 8.) 

2) Maris Amri et Slibae de Patriarchis Nestorianorum Com- 
mentaria edidit ac latine reddidit Hear. Gismondi $. J. 


Pars prior. Maris versio latina. Ebd. 1899. (136 S. Gr. 8. 
Pars altera. Amri et Slibae texlus versio latina. Ebd. 1897. 
[84 8. Gr 8.) 


Dem Terte des Saliba⸗Amr hat Gismondi zunächſt die la— 
teinifche Ueberjegung folgen laſſen; jegt wird durd; den Ter: 
und die Ueberfegung des Märi, der als der Aeltere die erjte 
Vieles, was wir bei der Beiprehung der Tertausgabe des Sa- 
laba⸗· Amr gefagt haben (vgl. Jahrg. 1596, Nr. 32, Sp. 1140fg. 
d. Bl.), gilt auch von der Ehronif Märi’s. Die beiden Werke 
berühren fich oft wörtlich, aber nicht fo, daß nicht jedes 
mancherlei gäbe, was dem andern fehlt. Im Ganzen iſt Mari 
ausführlicher; nimmt doc der von ihm auf 158 Seiten zu 
22 Seifen behandelte Zeitraum bei Salibä nur ungefähr 


' 105 Seiten zu 20, und zwar fchmäleren, Beilen ein. Uebrigens 


icheint Saliba den Märi nicht vor Augen gehabt zu haben; Die 
vielfache Uebereinftimmung wird aus Benugung gemeinichaft- 
licher Duellen zu erklären fein. — Für die Geſchichte ber erjten 
Jahrhunderte der nejtorianiichen Kiche ift auch Mari faft 
werthlos. Das Wenige, was in der Legende ihres wirklichen 
oder angeblichen Stifterd, des h. Märi, hiſtoriſch ift, können 
wir beſſer diefer von Abbeloos herausgegebenen Erzählung 
jelbft entnehmen. Unſer Verf. bemüht ſich noch gar nicht, die 
erſten Jahrhunderte durch Amts und Sedisvacanzjahre auszu- 
füllen. Auch mit dem 4. Jahrh. wird es nicht viel befjer, jo 
weit er nicht die uns längſt befannten, guten Märtyreracten 
benußt. Die Synchronismen find in diefen Partien noch jehr 
verwirrt. So macht er den Eyprian zum Beitgenofjen bes 
Kaiferd Valens S. 26) und wirft, wie mande muslimifche 
Erzähler, Sapor I und Sapor II zuſammen. Selbjt beim 
5. Jahrh. fommen noch ſolche Fehler vor, wie daß Kaiſer 
Anaftafius Sohn des Marcian und Enkel des Theodofius ge- 
nannt wird S. 39,5 fg.). Im Ganzen wird jedoch die Geſchichte 


‚ von der Beit am, wo ſich die chriftliche Kirche des perfiichen 


es ihm bebeutungsvoll, daß die Gebirgsvölfer, angeblich die | 


Schüglinge der Gäa, der Mutter der Giganten, zugleich die 
Wandernden find, aljo „Gehende“, 
an „ge":hen, wie andrerjeits an gow, gau (daher eben nennt er 
fie &o- oder Gauvölfer), auch an gens. Darum fagt er: „Wir 
wollen allen diejen Heinen Gemeinichaften, welche wir über bie 
Gaea oder das Goland „gehen“ jehen, den Namen „Genneten“ 
bezw. gentes beilegen, um vorläufig einen Allgemeinnamen zu 
haben“. Hierauf thut er aber jo, als wenn diefe Bezeichnung 
gentes für die „Gemeinschaften im Gebirge“ eine tief hiſtoriſch 
begründete wäre, und bezieht nun auf fie Rechtsſatzungen der — 


antifen Gentileinrihtung Noms. Ferner bünkt ihm der Anklang | 


pagus an pecus wichtig, denn feine Gauleute züchten ja Vieh. 
Die Bewohner des Inlareiches thaten freilich letzteres nicht, 
trogdem ift ihr Wort pachac jehr merkwürdig, „denn pachac 
ift ſprachlich und fachlich genommen daſſelbe wie pagus (rj- 
zos)“. Ya er fordert, man jolle die viehzüchtenden Betichuanen- 
faffern „Becjuanen“ nennen, weil pechu (rijyog), oder pacha, 
pacu, pecu „auf allen Erbtheilen fowohl Umzäunung als auch 
Vieh bedeutet“. Leider ift nur das be bloßes Pluralpräfig, der 
Vollsname ſelbſt heit Tichuana (englisch geichrieben Chuana); 
da iſt es doc) etwas gar zu weit bis zum pecus und Bun) 
—ff. 


denn yal«, yi) erinnert 


‚ Schnitten. * it ©. 126,14 „se 





Neiches feſt comftituiert (410), viel zuverläffiger. Märi 
giebt auch da zuerft noch feine fortlaufende Chronologie, iſt 
aber deshalb auch nicht mit jo vielen willtürfichen und faljchen 
Beitangaben belaftet wie Salibä-Amr. In der Gfeichjegung 
von Hidichra- und Seleucidenjahren lommen in unjerem Tert 
noch einige Unrichtigfeiten vor, doch beruhen dieje meijtens 
auf Schreibfehlern. Das gilt bejonders von den legten Ab⸗ 
ne nt zu leſen; ©. 153, 11 
eu im; ©. 155,16 ale m; ©. 157,7 
Orr "zu — ©. 155,13 iſt „der legte Dſchumada 11“ 
zu leſen. — Die ausführlichere Darftellung Märi’s giebt bei 
aller Hochachtung vor der geiftlihen Würde ein ziemlich unge 
ſchmeicheltes Bild von dem hohen nejtorianijchen Klerus. Er— 
freulich ift daſſelbe nicht eben. Bei der Patriarchenwahl ging 
es meistens jehr ungeiftlich her. Ehrgeiz, Eigenfinn und Hab» 
fucht jpielten dabei eine große Rolle. Oft waren die Wahlen 
zwieipältig. Simonie war allgemein. Freilich) muß man dabei 
die jchwierige Lage diefer Kirche in Anſchlag bringen, welche 
für ihre Leiter nicht immer die geraden Wege gangbar madıte. 
Zur arabischen Zeit hatte fie zwar nicht mehr um ihr Leben zu 
fämpfen, denn fie war, auch abgejehen von den gefälichten 
Schugbriefen Muhammed’s und Omar’?, durd) das Religions- 
geieh geihüßt, aber fie war doch ſtets vollfommen abhängig 
von den andersgläubigen Herrichern und litt oft von der Will- 
für rober Machthaber und dem Fanatismus der Maffen. Die 
Batriarchen bedurften der Betätigung durch die Chalifen, reip. 


‚ die in ihrem Namen Regierenden; man mußte daher ſchon bei 
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in in Folge häufiger Spredübungen die Aſſociation des Wort: 
bids mit der Articulation jo ftarf, daß beim lebhaften Denten 
vielfach) leiſe Sprechbewegungen unbewußt ausgeführt werden. 
Unter Anlehnung an die Verjuche von Lay hat S. mit vervoll- 
tommmeter Methodik durch Lehrer Haggenmüller in einer erſten 
Corkhulclaffe und durch Lehramtsaſſeſſor Fuchs in der Serta 
des Giehener Gymnaſiums neue Verjuche anftellen laſſen. Es 
wurde der Claſſe eine Reihe deutſcher, beziehentlich lateinischer 
irter oder Formen auf eine beftimmte Weife mehrmals vor: 
geführt An der Leicht vergleichbaren Fehlerzahl, die eine 
soihülerige Claſſe bei der Reproduction jeder Reihe machte, 
tonnte der Werth der einzelnen Lehrmethode gemeſſen werden. 
& wurden 3. B. fünf Wörter mit 18 Silben „Abenteuer, 
fünftrahlig, Wiejenflähe, Sklavinnen, allenthalben“ nad) 
Tmaligem Hören mit gejchloffenem Mund ohne Sprechbe— 
wegung von 30 Schülern unter 99 Fehlern und 13 fehlenden 
Zilben reproduciert. Andere Methoden waren das Hören mit 
leiſem Sprechen, mit lautem Sprechen, mit Schreibbewegung, das 
Schen ohne Sprechbewegung, mit leifem Sprechen, mit lautem 
Sprehen, oder mit Schreibbewegung, das Buchitabieren, ferner 
dns Abjchreiben mit Leifem und das mit fautem Sprechen. Es 
ergab ſich, daß beim Hören, alfo beim gewöhnlichen Dictat, die 
größte Fehlerzahl, beim Sehen eine geringere auftritt, dann 
tommt das Buchftabieren und zuleßt das Abſchreiben. Die 
Zprechbewegung reduciert die Fehlerzahl beim Hören und 
Sehen. Lautes Sprechen iſt günftiger als leiſes Sprechen, 
aaßer beim Abfchreiben. Auch die Schreibbewegung verringert 
die Fehler beim Hören und Sehen. Sehen mit Schreibbe 
wegung ift günftiger als das Buchjtabieren und faft jo wirlſam 
wie das Abichreiben. Die Zeitlage der VBerjuche im Verlauf des 
Sdultags hatte angeblic) feine befondere Bedeutung. In ähn: 
licher Weife waren die Verjuche bei den Sertanern angeordnet, 
zur dab Hier die Probewörter aus lateinischen Formen, wie 
‚eonquires, lacesso, viduus, indiget« beitanden. Auch hier 
wirkte das bloße Dictat am ungünftigiten; am vortheilhafteiten 
it das Abichreiben, auch bei einer Wiederholung nad) einer 
Reihe von Tagen. Die Refulate find einwandfreier als die der 
Sayichen Verjuche, wenn auch S. ſelbſt zugiebt, daß eine Reihe 
von Berfuchsfehlern nicht ausgeichaltet werben konnten. Zweifel- 
los kommt entiprechend der verſchiedenen Individualveran— 
fagung nicht eine Art von Vorftellungen allein für die Ortho: 
geaphieerlernung in Betracht; die Schule muß alle mitwirfen- 
den Borftellungen binreichend pflegen. Jedes neue Wort it 
jumächft nach dem Inhalt, dann nach der ſprachlichen Erſchei— 
sung zu betrachten; diejes Letztere erfolgt am günftigften durch 
Sautieren, Anfchreiben an die Wandtafel und Abſchreiben. 
Kur feit eingeübter Stoff ſoll zum Dictat verwendet werben. 
Aufmerfjames Abſchreiben ift die Grundlage in allem Anfangs- 
Unterricht, während die Megel zu ihrer richtigen Benußung 
Aine ruhige, fängere Ueberfegung vorausjegt und beshalb für 
den Anfänger wenig Werth hat. Die Unterfuhung S.'s be 
deutet, mancher Ausitellungen ungeachtet, für die piychologiiche 
Dethode wie für die Anwendung der Ergebnifje auf die Praris 
ine (Hägbare Errungenfcaft. —y8- 
Ser rift für das Realſchulweſen. Hrög. von Em. Gjuber, Ad. 
ee 815 * 8 och. 


€. Czuber, zur Hochſchulftage. — Joſef Blumer, ber 
tang ſiſche * een ee ik Normal. 
Irplane und die zwölf Wendt'ſchen Thefen. — Marimilian Roſen- 
jet, '%, Darftellung von Acetylen für Verſuche zwede. 


Rtehetifhe Zeitſchrift. Hrög. v. A. Spanuth. 2. Jahrg. 4. Heit. 
Int.: G. Aug. Dachſel, zur richtigen Auffaflung der von der 
des erſten israelitifcben Könige Saul handelnden Stellen: 

I am. 13 u. 15. — Julius Kipp, die Schre von der heiligen 
Zuafe. Fort.) Wöhrmann, Evangelium des Sonntags Mijericordias 
Demini, — Habermas, die Peritopen des Sonntags Jubilate nach 
fr Beife des reinen einjährigen Curſus behandelt. — F. Baifarge, 





Auierkehn, (Klopftod.) — Wieſi inger, das leicniß vom Due 
m Ader und von der Perle. — R Hoffmann, Einn- und Leit 
84 zum Gonfirmandenunterricht. Fortſ.) 


Monatsfchrift für das Turnweſen. Hrög. von G. Euler u. Gebh. 
Edler. Ei Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: ©. H. Weber, Rüdblide auf dad Shulturnen in Bayern 
im Sabre 1898. — 3. Ch. Kennes, zur Hebung des Turnſpiels in 
ten Turnvereinen. — E. Schwarz, uniere Zum und Bolkölieder. 
— Deutſcher Turnlehrer⸗Vetein: us den Jahresberichten unſeret 
—— — 5. Küpperé, Frauenturnen in der Mark Branden- 
burg. 


Zeitſchrift j. Turnen u. —— — Hrög. von H. Schnell u. 9. 
Wicenhagen. 8. Jabıg 


Inh. Schroeder, die Bebeutung und Stellung des Tumend 
und des Spieles im Organismus der höheren Schulen I. — Dunter, 
die Pflege der Leibesübungen bei feftlichen ten — — Schnell, 
die —* beim Geräthturmen. (Mit A 








— 
Paston, George, A Fair Deceltrer. Leipzig, 1898, B. Tauch- 
nitz. «#1, 60. 

„Die ſchöne Betrügerin*, die junge verwaifte Nichte eines 
alten unvermählten Landpfarrers, ift eine eitele, eingefleiichte 
Eoquette, die fich ein Vergnügen daraus macht, jeden einiger: 
maßen paſſenden Jüngling, den fie kennen lernt, in ſich verliebt 
zu machen, während jie mit freiem Herzen neue Eroberungs: 
pläne entwirft. Dieſes unedele und gefühllofe Spiel jegt fie 
eifrig fort, bis alle jungen Herrn der Nachbarſchaft nach der 
Neihe in die Schlinge gehen und vor ihr in Feſſeln Liegen. 
Schließlich wendet fie allerlei Reize an, um einen ernften und 
ehrbaren Gelehrten an fich zu loden, der eine Neigung zu ihrer 
hochherzigen und geiftig begabten Schweiter gefaßt hatte. Es 
gelingt ihr auch ihm anzuziehen und der Schweiter abipänftig 
zu machen; aber er fieht bald ein, daß er einen faljchen Weg 
eingeichlagen hat, er kehrt um und zu feiner erften Liebe zurüd. 
Auch die Gefallfüchtige wird von Gewiſſensbiſſen geplagt, als 
fie an das der edelmüthigen Schweiter zugefügte Leib denkt und 
willigt in die Abbrechung der Verlobung ein. Bald nachher 
wird fie beim Verſuch, ein armes Weib vor einem Eifenbahn- 
unglüd zu retten, tödtlich vertvundet und läßt fi, als fie in 
ben legten Zügen liegt, mit einem alten treuen Verehrer trauen 
und räumt dadurch das letzte Hinderniß zu der jpäteren Ber: 
ehelichung der Schweiter mit dem Gelehrten aus dem Wege. 
Der Roman ift gut geichrieben und die Situationen werden mit 
lebhaften Farben ausgemalt; namentlich werben die Launen 
und Liften der Coquette mit großer Lebendigkeit und Kenntniß 
ber jeßigen Beitverhältniffe zur Anſchauung gebradt. Es fällt 
auf, daß in der Erzählung die Religion gar feinen Einfluß auf 
den fittlihen Charakter und Lebenswandel der Perſonen aus- 
übt, welche unter der Aufjicht und dem Unterricht eines recht 
gläubigen Geiſtlichen aufwachſen. Selbſt die Heldin des Ro- 
mans zweifelt im Sterben an der Seelenfortdauer nad dem 
Tode, Für die innere Lage der engliichen ss . 
dieſe Züge äußerſt bezeichnend. 


Haggard, H. Rider, Doetor Therne. Leipzig, 1899. B. Tauch- 
nitz. .# 1, 60. 

Der Verf. ift durch eine Reihe von Romanen befannt, die 
wie »King Solomon’s Mines«, »She«, »Cleopatra«, »Monte- 
zuma’s Daughter«, »Heart of the World« und ähnliche 
Phantajtereien, nur in der Einbildung vorhandene Welttriche 
und Lebensverhältniffe ſchildern und fauter im Ebenbild des 
Menſchen geichaffene Luftgeftalten zeichnen. In »Joan Haste« 
hat er verjucht, wirflihe Menſchen und Beitverhältniffe zur 
Darftellung zu bringen, aber mit geringem Erfolg. Der vor« 
liegende Roman hat einen ganz bejtimmten Zwed und ift eine 
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Aſſemani's wird dadurch nicht beeinträchtigt, daß und nach und 

nad) alle jeine Quellenwerfe vollftändig vorgelegt werben, 
Zum Schluß müffen wir noch die Ausftattung dieſer Bücher, 

beſonders das vorzügliche Papier lobend erwähnen. Th. N. 


von Hade, Dr. Graf Gurt Bogislan, Die Pallinmverleifungen 
bis 1143. Eine diplomatiich- ers Unterfuhung Marburg, 
1898, Elwert. (IV, 154 ©. 

Eine fleifige und — — der wir nur den 
Vorwurf zu machen haben, den auch die meiſten hiſtoriſchen 
und erſt recht die theologiſchen Arbeiten verdienen, daß ſie 
ſich nicht genug um die Firchenrechtliche Literatur kümmern. 
Schon viel ift es, wenn Hinſchius benußt wird. Das thut auch 
der Berf., aber er überfieht, daß der für ihn einichlagende 
Theil des Werkes von Hinſchius jhon 1878, bez. 1883, er 
ſchienen ift. Die vorliegende Arbeit zerfällt in zwei Theile. 
Einen diplomatischen, in welchem der Verf. mit gejunder Kritit 
die Urkunden, in welchen Ballien verlichen werden, auf ihre 
Echtheit hin prüft. Der zweite Theil bejchäftigt ſich mit einer 
dogmatijchen Verarbeitung des echten Materiales. Hier ift nun 
jehr zu bedauern, daß Verf. nicht Duchesne, origines du eulte 
fennt, und namentlich nicht den ſchönen Aufja von Grifar, der 
in der Fejtichrift zum fünfhundertjährigen Jubiläum des deut- 
chen Campo Santo in Rom 1597 erjchienen ift. (Vgl. auch 
Satterer in Htichr. f. Fath. Theologie 21, 3.) Durch diefen 
legteren würde er zum Theil in andere Wege geleitet worden 
fein, erfahren haben, daß und warum die fuburbicarijchen Bi- 
ſchöfe zwar feine Pallien erhalten haben, und warum bezüglich 
der ficilianifchen Ausnahmen von diefer Negel ftattgefunden 
haben. Aber auch das Eoncil von Macon, welches übrigens 
nicht 851 (S. 104) jondern 581 ftattgefunden hat, benußt ber 
Berf. nad) Hefele's Eonciliengeichichte und nicht nad) Maahen’s 
Ausgabe in den Monumenta Germanise, Und aud) Zoening 
ſcheint er nicht zu fennen. Sonft würde er wiffen, daß die von 
ihm benußte Lesart ut archiepiscopus, wie ſchon Loening be 
hauptet und Maaßen erwieſen hat, faljch ift und ut nullus epi- 
scopus heißen muß. Damit werden aud) die vom Verf. aus 
jener Stelle gezogenen Folgerungen hinfällig. Daß durch Ber- 
leihung des Palliums der metropolitanus erjt archiepiscopus 
geworden, und für den letzteren Titel der Beſitz des Palliums 
Bedingung gewejen jei, halten wir für nicht erwieſen. Wer 
fi über die Materien des Pallium informieren will, wird 
demnach allerdings in Zukunft feinesfalls die fleißigen Unter: 
juchungen des Verf.'s unbenußt laſſen dürfen, aber er wird 
doc; nothwendiger Weiſe noch die oben genannten Schriften 
beranziehen müſſen. 


v, — Fedot, Metterni 
— Stuttgart, 1838. 
41 4. 


und feine auswärti; 


e wi 
otta. (XVII, 692 ei. * 8.) 


Das Borwort giebt Nachricht vonder umfafjenden Forſchung, 
auf die der Berf. fein Werf gründet, und von der Hoffnung, in 
zwei weiteren Bänden die Geſchichte der öfterreichiichen Diplo- 
matie bis zur Julirevolution und vielleidht dann noch darüber 
hinaus fortzujegen. Diefer Band wird eröffnet von einer Ein: 
leitung (S. 1—75), die fih mit der Lage Oeſterreichs von 
1505— 1809 beichäftigt und den Schünbrunner Frieden, be 
ſonders feine Geheimartifel jehr eingehend behandelt. Darauf 
folgen fünf Bücher. Das erjte ſchildert S. 76—145) in drei 
Capiteln die Lage Defterreihs nad) dem Wiener Frieden, be 
jonders die Geftaltung feiner Beziehungen zu Rußland, Frank— 
reich und der Pforte. Das zweite Buch behandelt (S. 146— 
324) in fünf Capiteln die Heirat Napoleon’s mit Marie 
Luije, Ruflands Abwehr von Frankreich, Defterreichs Bezieh- 
ungen zu der Pforte und zu Serbien, dann die zu Preußen und 
den Rheinbundjtaaten, endlich zu den ſtandinaviſchen Ländern. 


Das dritte Buch ift dem Jahre 1811 gewidmet und gliedert 
fich in fünf Capitel. Das vierte Bud) handelt (S. 507—684; 
von der Krifis des Jahres 1812 und zwar wieder in fünf Ca- 
piteln: 1) Das öſterreichiſch-franzöſiſche Bündniß. 2) Ktrieg 
und Scheinkrieg. 3) Preußen und der Krieg. 4) Der Bufarefter 
Friede. 5) Defterreih, die ſtandinaviſche Halbinfel. Neapel 
und England. Den Schluß bildet ein Namenregifter. — Das 
Werk erwedt durchaus den Eindrud forgfältiger und unbe 
fangener Forſchung und ift namentlich fern davon, eine Ber 
herrlichung Metternich's zu verfuchen. Es fehlt fogar nicht an 
ſcharfen Urtheilen. So heißt es ©. 97: „Auch die Metter: 
nich'ſche Politik krankte an den bisherigen Halbheiten und 
Schwankungen und war namtentlih in der jerbiichen Frage 
völlig rathlos. Jedenfalls war die orientaliſche Politik die 
Ihwächite Seite des in Wien neu aufgelommenen Syitems.* 
Bon ftarken Seiten dieſes Syitems hören wir aber auch jpäter 
nicht. Wenn der Verf. die Mägliche Rolle der öjterreichiichen 
Politit bei Gelegenheit der Heirath der Marie Luiſe milder 
beurtheilt als mander Andere, jo bleibt doch aud) fein Bild 
trübe genug. Man leje ©. 207—213 und 215. Aber gerade 
dieſer Abſchnitt zeigt eine Schwäche des Verf.'s. Er geht Ver— 
handfungen nad, deren einflußreichite Momente fich wahr: 
ſcheinlich doch der Eontrole entziehen und von denen es nicht 
gelingt ein ficheres Bild zu gewinnen. Ref. möchte jagen, der 
Verf. irrt hier und da in der Stellung der Frage, in dem Ur: 
theil darüber, was fi) mit dem zugänglichen Material erreichen 
läßt. Gerade wer neues Material aus den Ardiven herbei- 
Ichafft, unterliegt ſolcher Verſuchung leiht. Da dient es zum 
Gegengewicht und zur Klärung des Urtheild, wenn man etwa 
an der Hand von Buſch's Tagebud) eine Preicampagne Bis- 
marck's und feiner Gehülfen durchnimmt und fich lebendig vor: 
ftellt, wie fi) doc) mutatis mutandis an jedem Hofe und in der 
Umgebung jedes leitenden Mannes ähnliche Gruppen und Bar 
teien bilden und bekämpfen. 

Eine andere Folge ift, daß nun manche Buncte, Die breit 
geichildert, zur wirklichen Anſchauung gebracht werden mußten, 
zu kurz fommen. So erhalten wir ©. 305fg. furze Notizen 
über die Unficht der Wiener Kreiſe, die wenig mehr bieten als 
eine Wiederholung der ähnlichen Behauptung von ©. 95, 
während wir Einzelheiten und Belege hätten haben müſſen. 
Nef. fordert das nicht, weil die Sache zweifelhaft wäre, jondern 
weil es für die Compofition des Werkes von Wichtigkeit ift, 
daß diefe Thatjache jcharf Hervortritt und im lebendigen Be 
wußtjein fteht. Denn fie gehört, wie das abſchätzige Urtheil 
des Wiener Diplomaten über Preußens Reform (das auch kaum 
mehr als angebeutet wird), zu den wichtigiten Thatjachen, aus 
denen fich das Berhältnig Defterreichs zu Preußen zufammen- 
jegte. Für den zweiten Band alfo wäre zu wünfchen jchärferes 
Ausſcheiden von nebenſächlichen Dingen und bloßen Zwiſchen— 
ftufen der Verhandlungen, entweder find fie gänzlich bei Seite 
zu laſſen oder in Anhängen zu monographiichen Erörterungen 
zu benußen, um das Bild des Tertes zu jtügen. —ı. 


Lange, Dr. Edmund, Die Greifswalder Sammlung vitae Po- 
meranorum, Wlpbabetiih nach Geſchlechtern verzeichnet. Greifd- 
wald, 1698. Mbel. (XIX, 406 ©. Gr. 8) 46. 

A. ud T.: Baltifhe Studien. Hrög. von ber — —— 
Pommerſche Geſchichte und Alterthumskunde. Folge. 
gaͤnzungsband. 

In den »Vitae Pomeranorum« beſitzt die Greifswalder 
Univerjitätsbibliothef eine auf verichiedene Weife und von ver: 
fchiedenen Enden her zufammengelommene Sammlung von 
nicht weniger als 167 Bänden (theils Folio, theils Duart), 
welche gedrucktes und in geringerem Umfange auch ungebrudtes 
Material zur Familien- und Berfonengefchichte enthalten. In 
erjter Linie find darin natürlich Familien und Perjonen (vom 
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fürftlichen bis zum einfachiten Bürgerftande) vertreten, die von 
Geburt oder durch Beruf und fonftige Thätigkeit Pommern 
jelbjt angehört haben, vielfach greift der Inhalt jener Bände 
aber auch über die Landesgrenzen hinaus, zumal nad) Schweden 
und nach Medienburg (Roftod). Der Zeit nach ftammen die 
darin enthaltenen Einzelpapiere vorwiegend aus dem 16., 17. 
und 18. Jahrh. Den Inhalt geben wir wohl am beſten mit 
den Worten der Einleitung wieder. „Unter dem gedrudten 
Material finden fih in großer Zahl Hochzeitsgebichte, Ein- 
fadungen zu Doctorpromotionen, zu Meden ꝛc., Leichenpro- 
gramme, Yeichenpredigten, faft ftets mit angehängten Lebens- 
nachrichten, Glũckwunſch⸗, Begrüßungs-, Abichieds, Trauer- 
und fonftige Ehrengedichte der verfchiedenften Urt, Todesan: 
zeichen, Lebensbeichreibungen, fürzere Perfonalien, Stammtafeln 
a. dgl. m. Der handichriftliche Beftand umfaßt neben Todes: 
anzeigen, Stammtafeln und Lebensnachrichten verjchiedener 
Art auch Adelsbriefe, Teftamente, Schuldfcheine und mander- 
{ri Documente verwandten Charakters, theils im Originale, 
tbeils in Abſchriften.“ Die Bände 110—119 enthalten aus 
ließlich memoriae prineipum. Das in dem vorliegenden 
Ergänzungsbande der Baltiſchen Studien zum Abdrud ge 
brachte Verzeichniß (S. 1— 384, wozu ein Anhang bis ©. 396) 
führt in alphabetifcher Ordnung der Familiennamen alle dies 
jmigen Berjonen auf, für welche die große Sammlung etwas 
enthält, mit Bezeichnung der Urt des vorhandenen Stüdes 
and natürlich mit Angabe des betreffenden Bandes. Zur Be 
gründung für die Heritellung und Herausgabe des Verzeich— 
aifjes und für die darauf verwandte, ohne alle Frage ebenjo 
mühevolle wie langweilige Arbeit giebt der Verf. an, daß die 
Anfragen, welche an die Bibliothefsverwaltung in Betreff des 
Inhaltes der Sammlung jelbft von den verichiedenften Seiten 
immerfort einliefen, von den Beamten neben ihren Amtsge- 
ihäften Schon Tange nicht mehr zu bewältigen wären; aus dem 
Segeihnig aber Fönne jeder wenigjtens erjehen, ob und was 
für einen beftimmten Zweck dort vorhanden wäre, und zugleich 
und die betreffende Stelle jelbit angeben. So wirb gewiß jeber, 
x mit jenen Dingen ſich einmal zu bejchäftigen hat, dem Bes 
arbeiter für die unjägliche Mühe und den hohen Behörden, die 
das Ericheinen des Auszuges ermöglicht haben, gern Dank 
je K.—L. 

Arueb Hehiv für jädf. Gcibihte u. Mterfumstunde. Hrög von 
hubert Ermijc. 20. Band. 1. u. 2. Heft. 

„Inb.: Ludw. Schmidt, Beiträge der wiſſenſchaftlichen Studien 
w ühfiihen Klöſtern. 2. — H. Ermifch, die Zwidauer Stadtbücher 
or eine Zwickauet Schulordnung des 15. Jahrh. — G. Wolf, eine 
ua Biographie des Kurfürſten Morig. — Heint. Haug, die Aemter, 
Auemerguti» und — — des Sauptſtaats archivs 
wu Dresden. — O. Boigt, die Wettiner im Tepliger Bade bis zum 
inte des 17. Jahth. — Bold. Lippert, die Anfänge der Familie 
Rırielini in Kurfadien. — U. Frhi. v. Welck, Napoleons Aufent- 
kalt in Dresden im Mai 1812. — Erner, das königl. ſächſiſche 
tmgtardiv. 
deitfägrift des Vereins f. Geſchichte u. Alterthum Schlefiend. Hrög. 

ven Golmar Grünbagen. 33. Band. 

Mb: Staender, die Handſchriften der Röniglihen und Univer- 
nis dibliothek. — Felix Priebatſch, der Glogauer Erbfolgeftreit. 
— Kent. Butke, der Streit um Leubus —— König und Heriog. 
34-1565. — 5. Franzkowoti, die Erwerbung von Wartenberg 
tab den Grafen €. Job. v. Biron. 17331735. — Dito Finke, 
Felhend Wünfhe bei den Friedendverhandlungen 1814. — Wilhelm 
<sulte, die Nachrichten der Giftercienfer über Kloſter Leubue — 
iopieg, die vier Stabtthore der Stadt Ftankenſtein — E. Grün» 
dagen, fhlefiihe Beziehungen d Carmerſchen Juftizform und der 
Anttehung des Landrechts. — Guft. Bauch, Breslau und Peftalozi. 
- sans Shulz, Etammbücher eined fhlefifben Fürften und eines 
ndlauer Bürgere. — Prafet, Breslauer Schöffeniprüche nach einer 
"tnöburger Handſchrift. — C. Grünhagen, Schlefien im Jahre 
"7. — Emft Heymann, das Mäklerreht der Stadt Breslau. — 
. sungnig, Beiträge iur mittelalterlihen Statiftit des Bisthums 
Smdlan. — Bermijchte Mittheilungen. — Netrologe. 


Anzeiger für ſchweizeriſche Geſchichte. 30. Jahrg. Nr. 3. 

Inh.: I. Häne, Mailändifhe Geſandtſchaftsberichte und ihre 
Mittbeilungen über zür&erifhe und luzerniſche Truppen (1490), — 
W. Oechs di, Urkumdliches zur Geſchichte Heinrich Wollebens. — R. 
Maag, zu dem Adelsverzeichniß vom 22. April 1499, — N. Gar: 
tellieri, zu Gilg Tſchudi's Lehen. — T. Schief, Nahträge zu 
Gampell. — Hiftorifhe Literatur die Schweiz betreffend, 1698. (fForti.) 





Länder- und Völkerkunde. 


Norbhofj, I. B, Wltweftfalen, Bolt, Land, Grenzen. Der 59. 
Generalverfammlung der Geſchichts - und Alterthumsvereine gewid 
met. Münfter, 1899. Regensberg. (73 ©. ©r. 8) #1, 20. 


Bon den Landichaften, worein das von Karl d. Gr. be 
zwungene Sachſen zerfiel, fommen der angezeigten Schrift 
wejentlich Wejtfalen (dev Name wird mit einem römijchen 
Langwalle an der Weftgrenze in Verbindung gebradit), 
Engern, deren Mame von angar abzuleiten, und auf beiden 
Seiten der Ems das Nordland in Betracht, weil fie ſich bis auf 
engerifche Nord» und Dftftriche allmählich zum eigentlichen Weft- 
falenlande zufammengeichloffen Haben. Während nämlich 
Engern an jeiner Frühblüthe einbüßte, das Norbland wejent: 
{ich nur einen Durchgang für den weitfäliihen See- und den 
frieftichen Binnenhandel bildete, errang vor ihnen Weitfalen, 
etwa mit den Sachſenkriegen Heinrich's IV, ein Uebergewicht: 
namentlich verbreiteten die Städte Soeft, Dortmund, Münfter 
und Denabrüd auf fernen und nahen Handelswegen den 
Namen ihres Heimathlandes; das jeit 1180 an den mächtigen 
Erzituhl Köln geknüpfte Herzogtum Süd- Weſtfalen und 
Engern, machte oft allein unter dem Namen des erjteren fein 
Anſehen und jeinen Einfluß auch über feine Nordgrenzen gel: 
tend, und enblich trugen der Münfteriihe Humanismus auf 
der einen und die Kreiseintheilung auf der anderen Seite 
wefentfich zur Verallgemeinerung des Weſtfalen-Namens bei. 
Kurzum, bieferverbrängte ungefähr um die Mitte des 14. Jahrh.'s 
den Enger-Namen bis zum oberen Wefer- und unteren Dümel- 
lauf, ſüdlich bis zur Twifte und Watter, bald aud) den Sadjjen- 
namen bis zu dem friefiichen Grenzſümpfen; ſchließlich vervoll- 
ftändigte die Kreiseintheilung das fo erweiterte Weitfalenland 
um die Grafjhaft Schaumburg. Da fi bis Heute die alte 
Grenzlinie vielorts unter friedlichen oder gewaltjamen Ein- 
wirfungen verändert, verbunfelt oder ganz verwiſcht hat, jo er- 
boten fich zu ihrer Aufhellung außer der Kunde einichlägiger 
Ereigniffe (der Einfluß irchlicher Begrenzungen ift auf das rich. 
tige Maß beichränft) allerhand Schriften und Karten, natürliche 
(3. B. Berge, Flüſſe, Einöden) und fünftliche z. B. Steine, 
Wehren, Burgen) Grenzmale, Sagen, bezeichnende Orts⸗ und 
Flußnamen, und ethnographiiche Eigenthümlichkeiten, wozu 
u. U. die Bemftühle gehören. Mit diefen Mitteln und Hülfs- 
mitteln ift die altwejtfäliiche Landesgrenze von Sachſenhauſen 
im Walded’ihen gegen Franken (Niederlande), Friesland 
(Oldenburg), Niederfachien und Helfen bis zum Ausgangs: 
puncte in einzelnen Abſchnitten verfolgt, jo daß ihr weiter 
rn Umfreis nun beinahe an allen Buncten offen vor 
iegt. 








Zeitſchrift der Geſellſchaft f. Erdkunde au Berlin. Hrög. von Geor 
— 33. FE ‘ R . ’ 

Inh.: Hagbart Magnus, zur Siedelungskunde von Norwegen. 
Mit Taf.) — A. U Philippi, einige Worte über den unrichtigen 
Gebtauch des Wortes „Kordillera” in Chile. — 8. Kretſchmer, 
Nordenſtiold's Periplus. 





Globus. Hräg. von Rich. Andree. 75. Band. Ar. 15. 

Inb.: Karug, Urfprung und Formen der Wiege. (Mit Abb.) — 
Franke, zum Ladäfer Boltslied. — Bach, Sable Island, der Kirch 
bof des Atlantifhen Dreand. — Die Balloenmügen auf Bougainville 
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(Salomo-Infeln). (Mit Abb.) — Praktiihe Folgerungen aus der Gib: 


nologie für das fociale Leben. 


Geographiſches Jahrbuch. Hrög. von Herm. Wagner. 21. Band. 

Inb.: A. Auwers, geograpbiice Länge und Breitevon 237 Stem- 
warten. — &. Sammer, Hartenprejection, Kartenzeichnung und Karten 
mejlung. — 8. Hergefell, Geophyſik des Erdkörpers. — Eur olph, 
Geopbufit der Erdrinde. — 8. Schering, Erdmagnetiömus. — At. 
Teula, ei gr der Erboberflähe.. — D. Krummel, Oceano 
grapbie. — E. Brüdner, Bericht über die Fortſchritte der geogra: 
phiichen Meteorologie. — D. Drude, Bericht über die Fortſchritte 
in der Geograpbie der Pflanzen. — Zoogeographie. — G. Gerland, 
Bericht über die etbnologiiche Forſchung. — M. Heinrich, der 
Etandpunct der Dfficiellen Kartographie 1891. — 6. Bagner, 
Ueberfichtötarten der wichtigften topographiihen Karten Europas und 
einiger anderer Länder. 4. 1899. — E. Hahn, Länderkunde der aufer 
europäifchen Erdtheile. — Länberfunde von Europa. — E. Dber: 
bummer, antite Geographie. Bericht über die Länder und Böller 
funde der antiten Welt. — ©. Ruge, Piteratur zur Geſchichte der 
Erdkunde vom Mittelalter an. — 9. Wagner, Detbodit der Erd» 
tunde. Bericht über die Entwidelung der Methodik und dei Studiums 
der Erdkunde 1891. — + 3. 9. Egli, geoarapbiidhe Namentunde. — 
W. Wolltenbauer, geograpbiihe Nekrologe. — 5. Wagner, 
geographiſche Fehrftühle. — ®. Kollm, gang Sefelihaften 
u. Zeitſchriften. — Derf., geogtaphiſche Gongreffe u. Ausftellungen. 


— 





Naturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Tyndall, John, In den Alpen. Autorisierte deutsche Ausgabe. 
Mit einem Vorwort von Gustav Wiedemann, Mit in den 
Text eingedruckten Abbildungen. 2. Aufl. Braunschweig, 
1899. Vieweg & Sohn, XVIi, 420 8. Gr. 8) #7. 

Wenn der Verf. in der Vorrede anführt, daß dieſes Buch 
auch „Stunden der Arbeit in den Alpen“ genannt werben 
könne, jo joll damit der Doppelcharakter ausgeiprochen werben, 
dab es nicht nur körperlich zu löſende Aufgaben, Gleticher- 
wanderungen und Bergbefteigungen befchreibt, jondern ben 
Lefer auch in die geiftige Arbeitsftätte des berühmten englifchen 
Phyfifers einführt, der fich bemüht, die Geſetze zu ergründen, 
welche die Phänomene der Eiswelt, die Structur, Negelation 
und Bewegung der Gletſcher, die Bildung der Wolfen, die 
Borgänge in der Atmofphäre beherrſchen. Auch hier zeigt fich 
die aus den claffiichen Werfen über den Schall, das Licht und die 
Wärme befannte Begabung Tyndall's, ſchwierige wiſſenſchaft⸗ 
liche Probleme ſowohl in aller Strenge als volllommen populär 
borzutragen und durch einfache finnveiche Experimente zu er 
läutern. Den Grundftod des prächtigen Buches bilden aber 
die Erlebnifje bei den fühnen und mitunter äußerjt gefahr: 
vollen Bergbefteigungen, die fich hauptfächlich auf die Gebiete 
nörblid und ſüdlich vom oberften Rhonethal concentrieren 
(Jungfrau, Eiger, Bel-Alp, Grimfel, Matterhorn, Weißhorn 
Aletihhorn ze.). Eine ungewöhnliche Friſche und Anſchaulich- 
feit der Darftellung, ein feltenes Talent für Landichaftsmalerei 
in Worten, eine innige und begeifterte Freude an den Reizen 
alpiner Natur tritt in diefen Blättern zu Tage und alle Vor- 
züge diefer Art find auch in der vortrefflichen deutjchen Ueber: 
fegung zur Geltung gelommen. Den Schluß bilden ein 
ftimmungsvolles Capitel über die wunderſamen Seen von 
Killarney in Irland, ein anderes über eine winterliche Be 
fteigung des Snowdon in Wales, ein letztes über eine Reiſe 
nah Algier zur Beobachtung einer Sonnenfinfternii nebſt 
Unterfuchungen über die Urſache der Meerwaflerfärbung. 


Marihall, W., Im Wechſel der Tage, Monatliche Zierbe- 
luftigungen. Erſtes bis Biertes Pierteljahr. Leipzig, A. Imwiet- 
meger, 6116 Gr 4 8. 

Wiederum ein Tiebenswürdiges Büchlein des befonders als 
Verfaffer zahlreicher gemeinverftändlicher zoologiiher Schriften 
befannten Autors. An die Reihenfolge der Monate anknüpfend 
entwirft er in gewandter und jehr gut lesbarer, oft humoriftiicher 
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Darjtellung Gejammtbilder des heimischen Thierlebens 
ber verichiebenen Jahreszeiten. Das Buch wirb den zahlrei 
Verehrern des Verf.'s eine hochwilllommene Neujahrsgabe a 
weſen fein. Leider kann ein fachmänniſcher Referent dem Ge 
botenen gegenüber aber auch manche Bedenken nicht unten 
drüden. Allerdings tritt uns das Werfchen ganz anfprucdhslos, 
als reine Unterhaltungsfectüre entgegen. Das fpricht fich jchon 
in dem Mangel eines fchnellere Orientierung gejtattenden Re 
gifters der behandelten Thiere aus. Schlimm aber ift es, dal 
nicht überall dem augenblidlichen Stande der Forihung Rech 
nung getragen wird. Wer heute über das Gebrüll des großen 
Rohrdommels fchreibt (S. 252), darf z. B. unſerer Anficht 
nad die bereits in Jagdzeitungen übergegangenen amerifa- 
nischen, fehr eracten Beobachtungen nicht vernadhläffigen, die 
auch in der neuen Ausgabe von Naumann’ Naturgeichichte 
der Bögel Mitteleuropas ausführlide Würdigung fanden. 
Noch bedenklicher ericheint e8, wenn fchwierige entwidelungs- 
geihichtliche Fragen offenbar rein nach nicht ganz zuverläffigen 
Erinnerungen wiedergegeben und auf dieſe Weife einem zur 
Kritik unfähigen Leferkreife directe Jrrthümer übermittelt wer: 
den. Dieje Bemerkung bezieht fi auf die Darftellung, die 
der Verf. auf S. 554 und 555 von dem „Winterfchlaf“ der 
Embryonen bei Rehen und Fledermäufen giebt. In Wahrheit 
fommt ein folcher, wie man feit 40 und 20 Jahren genau weiß, 
weder bei den einen noch den anderen Thieren vor, und aufer- 
dem beruhen die twirkfich jehr merkwürdigen Anomalien ber 
Entwidelungsvorgänge beider auf ganz verichiedenen Urſachen. 
Weit entfernt davon, in den Wintermonaten einen Stillftand zu 
erleiden, beginnt die rajchere Entwidelung des Rehembryos, 
das bis dahin nur die alleverften Entwidelungsitadien durd- 
gemacht hat, erft vom December an. Die meiften umjerer 
Fledermäuse find hingegen im Winter überhaupt nicht trächtig. 
Der weibliche Uterus ift nur mit bem bei der herbitfichen Be 
gattung empfangenen Samen gefüllt, der hier lebenskräftig 
Monate lang ruht und erft im Frübjahre die alsdann reifenden 
und fich Loslöfenden Eier befruchte. Man kann jehr wohl 
darüber ftreiten, ob Vorgänge wie die vorftehend geſchilderten 
überhaupt zur Beiprehung in reinen Unterhaltungsichriften 
geeignet find. Werben folche Verhältniſſe aber doch berührt, 
fo muß ihre Darftellung correct fein. Das verlangt jchon bie 
Würde des bekanntlich auch durch ernite wiſſenſchaftliche Ar 
beiten in Anſehen jtehenden Verf.'s. Wir hoffen daher dieie 
und Ähnliche Flüchtigkeiten in einer wohl bald zu erwartenden 
Neuauflage vermieden zu finden. N—e. 





Andre, Ch., Prof., Trait d’astronomie stellaire. Premiere 
we. &toiles simples. Paris, 1899. Gauthier-Villars. [XV], 

44 $S, Gr. 8, Mit 2 Tafeln.) 9 Fros. 

Das vorliegende Buch ift aus Vorlefungen entftanden, 
welche der Verf. an der Umiverfität in Lyon gehalten hat. Es 
foll vorzugsweife dazu dienen, die in Frankreich etwas ver- 
nachläſſigte Kenntniß der Erſcheinungen am Firfternhimmel 
zu befördern. In den verſchiedenen Capiteln werben ber 
Reihe nah die optiichen Hilfsmittel, der Firfternbimmel 
im Allgemeinen, die Sterngrößen, die atmofphärijche Abjorp 
tion, die Bahl der Sterne und ihre Vertheilung, die Mil 
itraße, die Eigenbewegung des Sonnenfyitems, die Eigen 
bewegung der Firfterne, die Sternparallaren, die Durchmeſſer 
der Sterne und die veränderlichen Sterne abgehandelt. Den 
ipäteren Bänden find vorbehalten die Doppelfterne, ſowie die 
Photometrie, die Whotographie und die Spectroflopie der Fir: 
fterne. Das Buch zeugt von einer großen Belefenheit des 
Berf.’3 in der einfchlägigen Literatur, wenn es auch in den be 
ichreibenden Theilen nicht frei von Mängeln und Umnrichtig- 
feiten ift. So ift z. B. die auf ©. 313 erwähnte Secunda nova 
de 1885 (U, nicht W, Orionis) den veränderlichen Sternen von 
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anger Periode (Periode 375 Tage) zuzurechnen. Auch ift der 
Stern nicht ſchwach veränderlich, ſondern finkt im Minimum 
bis unter die 12. Größenclaſſe herab. Dagegen find die theore- 
sichen Erörterungen, wie z. B. der Artikel über die Eigen- 
bewegung des —— ganz vortrefflich und werden 
ficher dazu beitragen, dem Buche auch einen über En 
inausgehenden Lejerfreis zu verichaffen. 

—— Nuudſchau. Hrög. von W. Stiaret. 14. ren 


une: Lord Kelwin, dad Alter der Erde ald eines geeigneten 
Aufenthalt&ortes für das Leben. — E. Selenta, Menſchenafſen. 


Bstanifche Jahrbücher 14 Spftematif, Planimgeigiäte y\ ‚Pangen 
aeographie bräg. von Engler. 27. Band. 
Anh.: P. Dietei et F, W. Neger, une —— 3. 

— RK Pilger, Graminese Lehmanniae et Stübelianae austro- 
americanse additis quibusdam ab aliis —— ibi collectis 
determinatae et descriptae. — U. Engler, Beiträge & Flora 
con Afrika. (Mit Taf.) — E. Ule, die Berbreitung der Torimoofe 
ent Moore in PBrafilien. 
— Beiblatt Rr. 62. 

Inb.: E. Ramann, zur Theorie der Ortſteinbildung. — D. 
*. Seemann, einige Mittheilungen über die in dem Herbar K. F. 
B. Jeſſen enthaltenen Pflanzen von der nordfrieſiſchen Inſel Amrum, 
Botanifhes Gentralbfatt. Fre von Dit. Ublworm u. F. ©. 

Kebl. 20, Jahrg. Rr. 16. 

Inb.: Befermeier, Zühtungsverfuche mit Winterroggen. Fortſ. 
— rißler, einige Monftrofitäten. — Teyber, einige neue Bilanzen» 
sanderte aus Niederöfterreich. — Hape, eine Anzabl von Pflanzen 
sen neuen Standorten in Niederöfterreib. — Keißler, eine Heibe 
ven Mißbildungen. — Bonniger, über hybride Gentianen aus der 
Sectien Eoelantbe fſusne zow. — Jatowap, bie Arten der Gattung 
Sentiana, Set. Thylacites Ren. und ihr entwidelungsgeihichtlider 
Aufammenhang. — Golentin, über Daphne Sophia Kalenicz., eine 
angeblich endemiſche Art Gentralrußlande. 


Ornithologiſche Monatsihrift des deutſchen Bereins zum Schupe ber 
Bogelwelt. Red. von K. R. Hennide, Frenzel, D. Taſchen— 
berg. 24. Jahrg. Ar. 4. 

Inb.: Karl Kr Hennide, die Fänge der Raubvögel. 6. (Mit 
If. — M. Girtanner, Plauderei über den Steinadlet. (Mit Taf.) 
— 5. Krohn, die Doblencolonie bei Reinbet. — E. Ghriftoleit, 
det Gefang des Pirols. — Ar. Dietrich, Tauchercolenien in Holftein. 
— #1. Sindner, Ankunftstermine aufallender Zugvögel nad ſechs⸗ 


























jährigen Beobachtungen in Oſterwieck a. Hari. — 8. Jungbans, 
al Balter +. — 
Beiträge zu — dieg von ©. Gerlant. 4. Bp. 1. Heft. 


Inh.: A. Schmidt, ns Wärmegleihgewicht der Atmoſphaäre 
nad den Borftellungen der finetifchen Gastbeorie, — Frz. Heiderich, 
tie mittlere Erhebung der Landflächen. — M. P. Rudzki, über ein 
Nr eptiſchen Disperfion analoged Phänomen. 3) Studie aus 
Iheorie der Erdbeben. — D. * Beitrag zur Theorie des | 


‚entalpendels. Mit Fig) — R. Ehlert, Horisontalpentel-Beobade | 
= im Meridian zu Straßburg G Vom Winter 1895 bie 
ril 1696. (Mit dig) 


D. Heder, Ergebniſſe der Peg en 
von Bodenbemwegungen be — Sprengung. Mit $ 4 Ar et» 
and, Reinbeid Eblert. — Derſ. Robert Bonle als Erbbebenforicer. 


Sanalen } der Ponfit Ka Hrög. von G. u. E. Wiedemann 





Banb. 
Snb.: =. Boigt, Thermodynamiſches zu den Wechſelbeziehungen 
wiüben Galvanidmus und Wärme. — ©. Jaumann, Interferenz 


der Katbodenftrablen. 1. — F. Melde, über die verſchiedenen Mer 
‘toden der Beitimmung der Schwingungszablen ſeht hoher Töne. — 
8. Bintelmann, Bemerlungen zu der Arbeit des Hm. Focke: „Ueber 
die tdermiſche Reitfähigteit ver Fb hc Gläfer mit Rüdficht auf ihre 
bemifhe Zufammeniegung“. — P. Breitenbach, über die innere 
Reibung der Waje und deren Anderung mit der Temperatur. — 9. 
temfe, zur Theotie der Dämpfung von Galvanometerihwingungen. 
— M. Abrabam, über die Phaje Herp’iher Schwingungen. — €. 
Ahtinaf, über die Wirkung —— te auf benepte 
Gentacte metalliiber Leiter. — F. Kurlbaum, Wenderung der 
de und Abjorptien von Platinſchwatz und Ruß mit zunehmen 
ichtdicke. — G. Dieterici, über die Dampfdrude verbünnter 
wiferiger Loͤſungen bi WG. — '®. Tammann, über die Hende 
sung der Schmeljwärme auf der Schmelzdrudcutve. — E. — 
Studien jur Totalreflexion und Metallreflerion. — ©. Jäger, zur 


finetiihen Theorie der Flüfjigkeiten. — W. Nülter-Eribah, neue | 


Berſuche über vie Wirkungsweite der Molecularkräfte. 
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Beifarift f. phyſital. — Stochtometrie u. Berwandtihaftslchre 
Hreg. von W. Oſtwald u. J. H. van’t Hoff. 28. Bd. 3. Heft. 
Inh. R. Kieferipko, elettrometrifche Genflitutiondbeflimmungen. 
3 Barmwater, über das Peitvermögen der Gemifche von 
(lettrolnten. — U. A. Royes, die thermodynamiſchen Ausdrüde für 
die Loͤſungs und die Difforiationswärme von (lektrolnten. 
W. Bein, einige Verfuce über die Abhängigkeit der Ueberfuhrungen 
von Salzen von der Beichaffenheit der Membranen, weldye die Eleftroden« 
voſungen voneinander trennen. (Mit Fig) — W. Mayerhoffer, u. 
U. P. Sanders, über reziprofe Saljpaare. II. Die Gleichgewichts⸗ 
ericheinungen sine Salzpaate bei gleidzeitiger Anweſenheit eines 
Doppeljalzes. Mit Fig) — 9. W. Bathuis Bun, 
Löslichkeit und Pe als Ariterien für racemifche Verbindungen, 
pjeudoracemifche ——— und inactive Konglomerate. (Mit Fig.) 
— U Noyes, u. Ghapin, ber Einfluß zweiloniget 
Glettrolnte auf bie — dreitoniger Glettreinte mit lauter ver 
fchiedenen Ionen. — E Sullivan, Studien über einige Jod» 
verbindungen. — W. Hittorf u. K. Salkoweki, über eine merf- 
rg lafje unorganifcher Säuren und ihr elektrolytiſches Verhalten. 
ig.) 


m 2 —_- 


Ariegskunde, 


Die Heere und Flotten der Gegenwart. 3. Band. Russland. 
Hrsg. von Generalmajor Graf von Zeppelin. Bearbeitet von 
Rittmeister a. D. von Drygalski (Armee); Contre-Admiral 
— (Flotte). Berlin, 1899. Schall, In Prachteinband 

Der dritte Band des bebeutjamen Sammelwerfes, die 
ruffiiche Armee und Flotte behandelnd, liegt num in würdigſter 

Ausjtattung und in einem weit über den urjprünglichen Plan 

hinausgehenden Umfange vor. Das Werk, gefördert nicht nur 

von deutfchen, jondern auch von ruffischen Officieren, ift von 


| berufenen Kennern der ruffiihen Streitmacht bearbeitet und 


j 
FE 


von hervorragenden Künftlern mit bilblichen Darftellungen ge- 
ſchmückt worden. Die beiden Berfaffer find, wie in der 
Einleitung gejagt wird, mit offenem Vifier zu Werfe gegangen 
und haben nit nur Thatſachen angeführt, fondern auch 
treffende Urtheile gefällt und Folgerungen daran gefnüpft, 
welche den Werth der Arbeit wejentlich erhöhen. Als Unter: 
lagen haben vornehmlich ruſſiſche Quellen, eingehende Studien 
und in Rußland ſelbſt gewonnene perjönliche Kenntniß der ein» 
ſchlagenden Berhältnifje gedient. — Wir erfennen aus den 
Darlegungen, daß Rußland in feiner SHeeresverfaffung jeht 
eine feinen riefigen Dimenfionen entiprechende Fundamentierung 
gefunden Hat. Es ift unbeftrittene Thatſache, daß der Zar 
über das mächtigite Landheer der Welt verfügt. Bon der ger 
ſchichtlichen Entwidelung des ruffiihen Heerweſens ausgehend, 
wird eine überaus jahgemäße Darftellung von den Streit 
fräften, ihrer Organifation, Taktif, Ausbildung und Bewaffnung, 
von dem Feitungs und Eiſenbahnweſen, den adminiftrativen 
Dienftzweigen, dem Officiercorps gegeben; der zweite Theil bes 
handelt in ähnlicher Weife die Flotte, ein überfichtliches Bild 
bon den maritimen Streitkräften des mächtigen Kaiferreiches 
gebend. Zahlreiche treffliche Jlluftrationen und Skizzen ver 
volljtändigen den Tert. — Die Verlagshandlung hat ſich durch 
Herausgabe de3 auch äußerlich vorzüglic) ausgejtatteten Wertes 
ein hohes Berdienft erworben. Nicht nur für den Officier, 
fondern auch den Politiker und Hiftorifer und die Gebildeten 
aller Stände wird der dritte Band der Heere und flotten eine 
hochwillkommene Gabe jein. 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Haring, Dr. Jobann, Der Rechts - und Gesetzesbegriff in der 
katholischen Ethik und modernen Jurispudenz. Graz, 1899, 
Moser. (VI, 111 8. Gr. 8) „41,80 

Der Rechtspofitivismus, der jedes Naturrecht läugnet, hat 
bis in die neueſte Zeit auch unter fatholifchen Juriſten und 
“ur 
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Kanoniſten Anhänger gefunden. Doch hielt die ungeheure 
Mehrzahl der latholiſchen Rechtslehrer ſtets mit der ganzen 
chriſtlichen Vergangenheit an dem Naturrechte feſt. Eine Haupt- 
frage in dieſer Eontroverfe ift die Frage: Sit „jede verfaflungs- 
mäßig zuftandegefommene und promulgierte Rechtsnorm“ ein 
wahres und eigentliches Geſetz? Die Rechtspofitiviften ant- 
worten unbedingt: ja. Die Naturrechtslehrer dagegen fügen 
die Einſchränkung Hinzu: nur dann ift eine ſolche Norm ein 
wahres Geſetz, wenn fie den allgemeinen Vernunftgrundfäßen 
über Gut und Bös, Recht und Unrecht nicht widerſpricht. 
Dr. Haring will dur feine Schrift vermitteln und Die 
latholiſchen Rechtspofitiviften in etwas in Schuß nehmen. Bu 
dem Zwecke entwidelt er an der Hand zahlreicher Eitate zunächft 
ben „Necdts- und Geſetzesbegriff in der Fatholischen Ethik“ 
(S. 1—60), ftellt dann demjelben den „Rechts: und Gejehes- 
begriff in der modernen Jurisprudenz“ gegenüber (S. 61—90) 
und Fritifiert den letzteren nach den verſchiedenen Auffaffungen, 
den er in der hiſtoriſchen Schule, bei den atheiftifch materialifti- 
ſchen Rechtäfehrern und endlich bei den gemäßigten Nechts- 
pofitiviften innerhalb der katholischen Schulen gefunden. In 
Bezug auf die Eontroverje zwiſchen den Teßtgenannten und den 
katholischen Naturrechtslehrern fommt er zum Schluffe, es 
handle ſich eigentlich um einen bloßen Wortftreit (S. 103), 
was die einen Naturrecht nennen, bezeichnen die anderen als 
ethifche Forderungen, Natur der Sache u. dgl. Dieje Be 
hauptung ſcheint uns doch zu weit zu gehen. Gewiß fommen 
auch in diefer Eontroverje Mifverftändniffe vor, die auf bloßer 
Berichiedenheit der Ausdrüde beruhen, und manche katholiſchen 
Rechtspofitiviften nähern fich fo jehr den Naturrechtölehrern, 
daß kaum nocd ein Unterjchied in der Sache übrig bleibt, 
namentlich, wenn man den Rechtspoſitivismus jo auffaht, wie 
ber Berf. es thut. Aber das gilt bei Weiten nicht von allen 
Nechtspofitiviften. Ein befannter Kanonift in Graz ftellt in 
feinem „Sirchenrecht” die Behauptung auf, das pofitive Recht 
babe nie die Einrede der Jmmoralität feiner Satzungen gelten 
laſſen. Handelt es fich hier auch noch um einen bloßen Wort- 
ftreit? Uebrigens fcheint uns H. einige Streitpuncte nicht ge 
nügend berüdfichtigt zu haben. So ijt eine Kernfrage in der 
ganzen Eontroverje: Hat jeder Menſch von Natur aus und un« 
abhängig von pofitiven Geſetzen ein wahres Recht, 3. B. auf 
fein Leben, d. h. eine Befugniß, welche alle anderen aus Ges 
rechtigkeit zu reipectieren verpflichtet find und die er im Noth- 
fall mit Gewalt vertheidigen fann? Ja oder Nein? Wenn ja, 
fo ift der Rechtöpofitivismus unhaltbar. Aber es ift doc) gleich— 
gültig, ob man dieje Befugniß Recht oder fonftwie nenne, 
wenn man fie nur zugiebt? Keineswegs. In unferer Frage ift 
der Streit ums Wort innig mit dem Streit um die Sache ver- 
Mmüpft. Die mit den Wörtern: Recht und Gejeß verbundenen 
Begriffe und Grundſätze bilden ein Gemeingut aller Menichen, 
fie gehören fo zu jagen zum täglichen Hausbedarf jedes Menſchen. 
Die Philofophen und Juriften haben nun die Aufgabe, die Bes 
griffe Hlarzulegen, aber fie dürfen nicht beliebig dieſe Begriffe 
umtaufen, ſonſt bringen fie nicht Klarheit, fondern Verwirrung 
in die Sache. Was würde man von einem Phyſiker jagen, der 
ung die Natur des Lichtes erflären foll und der mit dem Aus- 
drude Licht eine ganz andere dee verbindet als wir gewöhn: 
lichen Menfchenkinder? Dieſen Punct überfieht der Verf. zu 
fehr. Im Uebrigen können wir feine Schrift Ullen beſtens em- 
pfehlen. Sie ift jehr Mar und mit großer Sadj- und Literatur: 
fenntnif gefchrieben. Der ruhige und verföhnliche Ton berührt 
ſehr angenehm. Auch den nichtkatholiſchen Lefern kann fie ſehr 
dienlich ſein, um ſich in der obengenannten Controverſe raſch 
und gründlich zu orientieren. V. O. 





Backhaus, Dr. A., Prof., tistische Untersuchung 
über den preussischen Osten im Vergleich zum Westen. ! 
Assistenz von C. Steinbrück. Berlin, 1898, Parey. .4 
A. u. d. T.: Berichte des landwirthschaftlichen Instituts « 
Universität Königsberg in Pr. Herausgegeben von Prof. | 
Backhaus, Ill. 

Der Berf. ift wegen der in diefem Buche angeftellten 2 
rechnung der Getreideprobuction Oſtpreußens von der dortig 
Landwirthihaftstammer angegriffen worden. In feiner ( 
widerung bemerkt er, die „Ugrarftatiftiichen Unterfuchunge 
feien Hauptjächlich zu feiner eigenen Orientierung und als ® 
lage zur Borlefung über Betriebslehre für die Stubierend 
zufammengeftellt worden; die aus biefem Grunde gemäh 
aphoriftiiche Form der Schreibweife fei auf eine fortwähren 
mündliche Erläuterung und Ergänzung berechnet. Unter biei 
Umſtänden wäre e3 vielleicht befjer geweſen, der vieljchreiben 
Autor hätte mit der Veröffentlichung gewartet, bis er Zeit ı 
funden hätte, die „aphoriftiiche" Form des Werkes in die wiſſt 
Ichaftlich übliche umzuwandeln; das intereflante und in < 
ſchikter Gliederung und Darftellung behandelte Thema hä 
es verdient. Gegenwärtig ijt die Benutzung des Buches dur 
den vom Autor felbft angegebenen Mangel jehr erſchwe 
Einige Stichproben mögen al Beweis dienen: ©. 8 jindt 
Bahlen von Bindewald über Wehrfähigkeit von Stadt m 
Land ohne jede Kritik mitgetheilt. — ©. 34 wirb Köln a 
ausichlaggebender Getreidemarktplag von Rheinland und Wei 
falen bezeichnet. Thatſächlich ift der Kölner Getreidemartt je 
vielen Jahren zur Bedentungslofigkeit herabgeſunken; Dui 
burg, Neuß, Dortmund kämen an Stelle deſſen etwa in B 
tracht. — Der Berf. jpricht fein Bedauern darüber aus, de 
die deutiche Reichs-Statiftif feine Angaben zum Vergleich di 
Großhandelspreife von thierifchen Producten aus dem Dfte 
und Weiten gebe (S. 39), und überfieht anjcheinend, daß d 
von ihm im Anjchluß daran für die Hleinhandelspreife citien 
preußiſche Statiftit die gewünjchten Preife für Rindfleiſch üı 
Großhandel bringt. — Die Verſchuldung des ländlichen Grun 
eigenthums macht Backhaus auf nicht ganz einer Seite dadum 
ab, daf er einen kurzen Auszug aus der preußiſchen Hypothele: 
verjchuldungsenquöte von 1896 mittheilt (S. 84) und daran 
furzer Hand „die ftärfere Berjhuldung des Oſtens gegenübt 
dem Welten“ folgert. Buläffig wäre diefer Schluß nur für d 
gebuchte Hypothelenſchuld, die gar nichts beweift. Denn einmt 
fpielt im Heinbäuerlichen Weiten der Perſonalcredit eine ungleir 
bebeutendere Rolle als im Oſten; ferner aber ift die Verſchu 
dung (ganz abgejehen von den bezahlten, aber nicht gelöichte 
Hypotheken) vielfach im Dften nur eine jcheinbare, indem billige 
Geld bei den Landichaften aufgenommen wird, um es ande 
weitig zu befferem Zinsfuß anzulegen. Wer eine Schrift kritit 
und unter der Möglichkeit fteten Zurüdgehens auf die Quelle 
lejen fann, wird aus dem vorliegenden Bud) vielfache Anregun 
ihöpfen; andere, namentlich Studierende, werben gut th 
eine „verbefferte” Auflage abzuwarten. 

Sociale Pragis, Hrögbr. E. Frande. 8. Jahrg. Nr. 28. 

Inh.: Dfdenberg, Imduftrieftaat und Erpertinduftrie. - 
Walther Borgiud, Entwideln wir und zum Grportinduftrietaai 
— Die Regierungen und der Bauarbeiterihup in Deutſchland - 
G. Taube, ri Arbeitercongrejie. — Schweizeriſch 
Arbeitstag in Luzern. — Die Jahresberichte der GewerbeAuffi 
beamten in Württemberg für 1898. — Der Entwurf der Invalidiräll 
novelle nad den Beihlünen eriter Leſung in der Reidhstagscommilhier 


Techniſche Mifenfchaften. 
- chemiſche Iuduſtrie. Red. von Otte N. Witt. 22. Jabıt 
t. 7. 


Inh.: Unten Storch +. — Gonrad Emit Rieſenfeld, ir 
Einfluß des neuen Actienrechtd auf die Statuten der beitebenden 
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ſellſchaften. — Ach. Walter, ——— für Manometer. — 
H. Dft, zur Analyſe von Rauchgaſen. — Bericht über im Monat 

8* 1899 ausgegebene Patente aus dem Gebiete der chemiſchen 
nduftrie. 


Ghemiter-Zeitung. Hrög. von G. Kraufe. 23. Jahrg. Nr. 24—29. 

Inb.: (24.) Chemiſches Repertorium Nr. 9. — (25.) Verſicherungs · 
weien. — Saufmännifce und induftrielle Rechtötunde. — E. Rimini, 
über das Acetylthiophenin. — Ad. Jolles, die Bedeutung der Eifen- 
beftimmung im Blute. — Alfr. Haſterlik, der Rachweis von Sa 
darin in Habrungsmitteln. — Die Kerofinleitung zwiſchen der Station 
Richailowo an der tranetautaſiſchen Bahn und Batum. — Die gejepliche 
Regelung des Düngemittelbandeld in den Bereinigten Staaten. — 
Königlib techniſche Serfuchtanftalten, Berlin. — (26/27.) Tb. Erhard, 
verbunnte Loſungen und —— * Diſſociation. — (26.) Chemiſchee 
Aepertorium Rr. 10. — 28) Tb. Meher, Schweſelſaurekammern 
mit fpiralförmiger Gascirculation. (Mit Abb.) — 20. Karl Schreibler +. 
— Die Thätigfeit des Patentamtes im Jahre 1598. — Kaufmännifche 
und induftrielle Redhtekunde — Iwan Kondakow, über Dibrom- 
rinatolin. — U. Zega, zur Unterfuhung von Butter. (Mit Abb.) 
— F. Evers, zolltechnifche Unterfubungsmetboden. — A. Bocttinger, 
Erudien über Bee — 6.9. van Leoteren Gampagne, zur Aennt 
ni$ der Imdigobildung, Erwiderung an Profefior Dr. H Moliſch. — 
Aoid Herzog, über eine neue, technifch verwendete Alocfafer. (Mit 
Abb.) — Aur dbemifchen — des Meerwaſſers. — Th. Ritter 
von Beinzierl, f. L Samen-Gontroll»-Station in Wien. 
Sitzungs berichte. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Smith, George, Entdeckungen in Assyrien. Ein Bericht der 
Untersuchungen und Entdeckungen zur Richtigstellung der 
Lage von Ninive, in den Jahren 1873 und 1874. Mit Ab- 
bildungen. Mit Erlaubnis des Verlegers übersetzt von Emilie 


Freifrau von Boecklin, geb. Rau. Leipzig, 1808. Pfeiffer, 
(X, 513 8. Gr. 8) 4 15. 


Es ift ficherlich ein großes Wagniß, ein Buch aus dem 
Gebiete der Afiyriologie, einer Wiffenfchaft, die mit Rieſen— 
ichritten vorwärts eilt, 23 Jahre nad) feinem Erjcheinen unver 
ändert zu überjegen. Smith’3 Assyrian Discoveries wurden 
1875 zum erften Male veröffentlicht. Das Buch erregte jeiner 
Zeit großes Interefje, wie jhon die Thatjache beweift, daß es 
bis 1853 fieben Auflagen erlebte, die freilich nur ebenjoviele 
unveränderte Abzüge daritellen. Bu neuen Bearbeitungen 
jeblte dem Berf., der bereits am 19. Auguſt 1876 fein an 
Arbeit und Erfolgen reiches Leben beſchloß, die Zeit. — Das 
Buch zerfällt jeiner Anlage nach in zwei Theile. Der erfte, 
Neinere enthält die Beichreibung der Reifen und Aus— 
grabungen Smith's in Afiyrien und Babylonien. Dieſer Theil 
bietet noch jet das gleiche Interefie wie vor 23 Jahren. Wie 
die Ueberjegerin S. VII) jagt, treffen die Schilderungen von 
Sand und Leuten, von den wirtbichaftlichen und politischen 
Lerhältnifjen der von Smith bereiten Gegenden nod) heute zu. 
Anders mit Dem ziveiten, weit umfangreicheren Theile (S. 193 
bis Schluß). in dem die Ergebniffe von S.'s Ausgrabungen 
behandelt jind. Die von ihm überſetzten Infchriften nehmen 
den größten Theil des Raumes, weit über 200 Seiten, ein, 
und dieſe Ueberfegungen, die einft auf der Höhe der Wiſſen— 
ihaft ftanden, find jegt natürlicher Weiſe längjt veraltet und 
überholt. Unſeres Erachtens hätte fich die Ueberjegerin hier 
nicht mit einer bloßen deutſchen Wiedergabe des Originals be- 
gnügen dürfen, fondern vielmehr eine vollftändige Umarbeitung 
vornehmen müſſen. Die Aſſyrologie kennt feinen Qulsnirari, 
keinen Saul-mugina oder Bel-bafa mehr; die Herren heißen 
jetzt Rammanenirari, Samas-Jumsufin und Bel:ikida. ©. 449 
itvon dem noch unbekannten Namen Izdubar's die Rede. Smith 
äußert die Bermuthung, daß die Lejung fich einft als Nimrod 
herauäftellen werde. Hier vermißt man die Anmerkung, daß 
der wirkliche Name Gelgames jeit einigen Jahren gefunden ift. 
Sole Nachträge hätten faft auf jeder Seite gebracht werben 
tonnen. Anftatt der endlojen lieberjegungen der Anfchriften 


— 1899. Æ 16. — Literarifhes Gentralblatt — 22. April. — 


558 


| Sanherib's, Ajurbanipal’3 ꝛc. wären Inhaltsangaben, die ſich 

‚ auf neuere Bearbeitungen ftügen, erwwünjcht geweien. Die von 

‘ ©. erwähnten Terte mußten ſoweit irgend möglich identificiert, 
ihre Mufeumsfignaturen, Ausgaben und Ueberjegungen nam: 
haft gemacht werben. Freilich hätte alles dies die Mitwirkung 
eines Fachgelehrten erfordert ; dafür hätten wir dann aber auch 
Buch) erhalten, das noch jept voller Beachtung gewiß fein 
Önnte. 

Breifran von Bödlin hat fich lediglich die Aufgabe geftellt, 
das englische Driginal in deutſcher Sprache wiederzugeben. 
Nur zwei unbedeutende Anmerkungen (S. 440 und 511) find 
Bugaben von ihr. Die Ueberjegung ift im Wllgemeinen gut 
lesbar, wenn fie auch von ftiliftiichen Härten und Fehlern nicht 
völlig frei ift (vgl. ©. 72: nach der Vernichtung deren Macht, 
S. 291: Bulsnirari’3 II, dem Enteljohn, S. 439: eine Ur 
kunde von Evil-Merodach, des Sohnes von Nebuladnezar xc.). 
Gelegentlich hätten einzelne Wörter treffender bezeichnet werben 
fünnen, 5. B. ©. 45 „Namensfpender”, gemeint ift Eponym, 
©. 295 u. d. „Abſchrift“ (copy, befjer Eremplar), ©. 170 u. b. 
lintel „Ihürjturz“ (obere Schwelle, ©. 171 ift vom fall of the 
lintel, dem Sturze des Sturzes, die Nede), ©. 335 „zerjtoßener 
Rohritab“ (broken reed, gefnidtes Rohr) ꝛc. ©. 477 ift aus 
called Saites by Manetho geworden: „Saites-by Manetho 
genannt“; von anderen Heinen Flüchtigkeiten notierten wir 
©. 157: 1/44 für half past four, ©. 285: Berg Muhur-ili 
(Berwechjelung von month und mount). ©. 315 Pirisis ftatt 
Pisiris ift vielleicht Drudfehler, wie ja auch S. 309 der Drud: 
fehler 774 ftatt 744, der jedenfalls in allen fieben Auflagen 
des Originals jteht, in die Ueberjegung übergegangen ift. Im 
Uebrigen ift der Drud ziemlich correct, nur die hebräifchen 
Wörter ©. 249, 482 und 483 jcheinen dem Setzer Schwierig: 
feiten bereitet zu haben. Die Ausftattung des Buches ift ohne 
Tadel, namentlich, verdient die Wiedergabe der Abbildungen 
alles Lob. — Deutichen Bibliotheken, die das englijche Original 
von Smith's Buch nicht befigen, kann die vorliegende Ueber: 
fegung troß der von uns gerügten Heinen Mängel als Erſatz 
dienen. Ob fie aber in weitere Kreiſe dringen wird, ſcheint uns 
zweifelhaft. 


Longinus on the Sublime. The greek Text edited after the 
Paris Manuscript with Introduction, Translation, Facsimiles 
and Appendices, by W. Rhys Roberts, M. A., Prof. Cam- 
bridge, 18499. University Press. (X, 288 5. Gr. 8.) Sh. 9. 

In England wird diefe Ausgabe willlommen fein, denn fie 
füllt eine Lüde, da die Schrift dort feit zwei Menjchenaltern 
gar nicht gedrudt war. Das einjt auch dort jo rege Intereſſe 
an ihr zu weden mag auch dasjenige geeignet fein, was etwas 
jehr nach Schulausgabe ſchmeckt. Trivialitäten über die citierten 

Schriftjteller, aphoriftiiche Bemerkungen über einzelne Bocabeln 

und die Ueberjegung, die das grammatiiche Verftändniß gut 

vermittelt, den Stil und feine Künfte aber nachzubilden faum 
verjucht. Das würde den Verf. jehr kränfen, der doch mindeſtens 
jo jehr ein Mufter der Erhabenheit als einen Eſſay über fie 
zu liefern beabfichtigte, und ein Engländer hätte fich die ſchöne 

Aufgabe jtellen jollen, zu beweifen, was Pope von dem »bold 

Longinus« gejagt hat, »whose own example stengthens all 

his laws and is himself that great sublime he draws«. Da: 

mit ift aufs Treffendite der richtige Augenpunct gegeben; bis 
auf jede Figur läßt es ſich demonjtrieren. Der Hrögbr., ein 
vieljeitig gebildeter Mann, hat mit Recht hervorgehoben, daß 
e3 ſeltſam iſt, die Schrift dieſes Verehrers des Genies gerade 
in der Beit am meiften anerlannt zu jehen, wo unter der Herr: 
ſchaft Boileau’s und Pope's die Bernunft und die Regel re 
gierten, während fie mit dem Eintritt der Genieperiode zurüd- 
tritt und in der der philofophiichen Aeſthetik faft verſchwindet. 

Einen Grund hebt er treffend hervor, man fand bier fein Lehr- 

gebäude; der Verf. hat feinen philofophiihen Sinn. Nicht 
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minder wichtig ift, daß die Schrift zu ſchwer war, als daß fie 
3. B. Goethe hätte verjtehen können. Denn die Gedanken, die 
eine Ueberjegung vermitteln kann, thun es nicht, man muß 
dies an Platon und Demofthenes bewußt genährte Griechiſch, 
man muß die Effecte der Compoſition und Rhythmik zu wür— 
digen wiffen. Aber Kunſtproſa verjtand die Philologie vor 
hundert Jahren wenig: die Geſchichte der griechiſchen Sprache 
war noch gar nicht angebaut, und die ganze Zeit, nicht bloß in 
Deutſchland, der kunſtmäßigen bewußten Stilifierung der 
Profa abgewandt. Man hatte fie auch nicht jo nöthig wie zur 
Zeit unjeres Autors, um gut zu fchreiben. Seine ſtiliſtiſche 
Meifterichaft, auch feine Uebertreibungen zu empfinden würde 
man einzig in Frankreich reif geweſen fein, aber da ſtand es zu 
ichlimm mit der Kenntniß des Griechiſchen; dort ift jeit Boileau 
nichts Wirkliches für die Schrift geleiftet worden. England, 
das aud) eine hohe Proja bejaß, hat wohl gegen den etwas 
turbulenten Enthufiasmus des Verf.'s einen inneren Wider: 
willen gehabt. Hinzu fommt, daß Rhythmus der griechiichen 
Proſa nur dem eingehen wird, der fie einigermaßen quanti- 
tierend ausipricht. Es wäre eine reizvolle Aufgabe, die Schrift 
ſtiliſtiſch⸗ rhetoriſch zu erläutern; aber der Hregbr., dem aller- 
dings aud) directe Vorarbeiten fehlen, hat dazu auch nicht den 
Verſuch gemacht. Auch in den Zufammenftellungen über Wort- 
gebrauch und rhetoriiche Terminologie, wo der Anfänger 
manches Brauchbare findet, ift des Neuen und Wichtigen nicht 
gerade viel, aber doch etwas; dies iſt der einzige Theil, in dem 
etwas Pofitives geleiftet ift; daneben mag die fleißige Biblio» 
graphie hervorgehoben werden. Der Tert ift nach der mo» 
dernen Weiſe conjtituiert, die fich methodiic vorfommt, wenn 
fie an dem überlieferten Buchjtaben klebt; es braucht dann 
wenig Philologie, einen Tert zu machen, und die kritiſchen Be: 
merkungen ftehen nicht höher. Leien fann man die Schrift in 
diejem Buche nur mühlam: es ift nämlich immer ein neuer 
Anfang gemacht, wo die unfinnige moderne Capiteleintheilung 
einjchneidet, und am fie hält fi auch die Inhaltsüberjicht. 
Die großen Schwierigfeiten der Dispofition find dem Hrsgbr. 
gar nicht zum Bewußtiein gefommen; es war doch genug vor- 
gearbeitet, daß der richtige Gedanke gefunden werden konnte: 
das Buch des Cäcilius, das zu Grunde liegt, und feine Scho: 
laſtik ftört immer wieder den Plan, den der Verf. ſich gemacht 
hatte. Ueber feine Zeit und Perſon wird in der Einleitung 
und fonft im Weſentlichen beigebraht, was vor Marr und 
Kaibel, die der Hrsgbr. noch nicht kennen fonnte, communis 
opinio war. Gefördert iſt auch hier nichts. Als Probe ſei die 
Eonjectur in der berufenen erjten Anrede [Toorovue Maüge 
Tegevriare erwähnt, für IT. BAwgerriare, worin durch 
einen Bunct der zweite Buchitabe oder der Anfang überhaupt 
in der Hdichr. als verderbt bezeichnet ift (die Stelle iſt ſammt 
dem Indexblatte, wo der Titel wiederholt ift, in Photographie 
mitgetheilt). Roberts fpielt, wenn auch beicheiden, mit der 
Möglichkeit, in diefem jelbjtgefertigten Adrefjaten den Verfifer 
Terentianus Maurus zu jehen, von dem er alſo gar nichts weiß, 
und meint, es wären Dinge, die ſich combinieren ließen, daß 
jener ein Afrifaner gewejen ift, der Verf. von sr. Uovg ein 
Alerandriner gewejen zu fein jchiene (was Ref. läugnet): gleich 
als ob Mauretanien und Aegypten darum irgend eine Cultur— 
gemeinschaft hätten, weil fie auf unferen Karten in Afrika 
liegen. Etwas jo Schlimmes hat Ref. ſonſt nicht gefunden, aber 
es iſt doch für die wiſſenſchaftliche Einficht des Hrsgbr.'s ber 
zeichnend. U. v. W.-M. 
Arndt, Wilhelm, Schrifttafeln zur Erlernung der lateinischen 
Paläographie, II. Heft, 3. erweiterte Auflage, besorgt von 


Michael Tangl. Berlin, 1898. Grote (1, 5. 11—34 und 
Tafel 31—70. Fol,) 








Diejes zweite Heft weiſt im der neuen Auflage weniger 


Veränderungen auf, als das erſte. Zwei Tafeln der zweiten 
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Auflage find aus äußeren Gründen ausgejchieden und durch 
andere erjegt worden, zwei andere find neu hinzugeflommten. 
Der Erja ift am fich ein durchaus glüdficher, namentlich ift es 
erwünjcht, daß nunmehr auch die ſpitze irtiche Eurfive in 
einer jehr charakteriftiichen Probe vertreten ift. Won den beiden 
neuen Tafeln ift befonders Nr. 67 freudig zu begrüßen, welche 
eine Probe der den Hijtorifern jo oft vorfommenden Eurfive 
des ausgehenden 15. Jahrh.'s giebt, in die fich einzulefen nicht 
leicht ift. Daß der zum Erſatz für Nr. 28 eingefügte Bapyrus 
um ein Drittel verfleinert worden ift, bedauert der Hrögbr. 
ſelbſt; der Uebelftand iſt in der That nicht gering, denn Die 
Größe der Buchitaben gehört mit zu den dharakteriftiichen 
Merkmalen einer Schrift, und Nef. weiß aus eigener Erfahrung, 
wie leicht verkleinerte Copien zu falichen Urtheilen über Hand- 
ichriften verleiten. — Der Tert ift forgfältig revidiert und auf 
die Höhe der Zeit gebracht worden. Als beionderen Gewinn 
müfjen wir es bezeichnen, daß nunmehr wenigjtens Die 
ſchwierigen Schriftproben und alle nad) dem 11. Jahrhundert 
fallenden vollftändig umfchrieben worben find. Unjeres Er- 
achtens hätte es nichts gejchadet, wenn der Hrägbr. darin noch 
weiter gegangen wäre. Die Umſchrift ift, jo weit wir nachge⸗ 
prüft haben, genau und forgfältig, obwohl nicht ganz frei von 
den Heinen Jrrthümern, die dabei unterzulaufen pflegen. So 
iſt z. B. Taf. 37, 2 8. 9 Set ftatt Sed zu lejen, Taf. 42 3. 29 
Uarus ftatt Unarus. In derjelben Zeile fteht nicht aeneys, 
jondern aeneye, indem der Schreiber den griechiichen Buch- 
ftaben für den lateinischen gejeßt hat. Taf. 67 3. 2 war 
allia)s ftatt alias zu umjchreiben, und 3. 5. wird dod wohl 
h/uius)mo(d}i umjchrieben werden müfjen. Einem verjtändigen 
Benuger wird indefjen dergleichen nicht ſchaden. — Sehr ange- 
nehm ift die beigegebene Concordanz der Tafeln der drei Auf- 
lagen, da diefe bei Uebungen doch vielfach neben einander ge- 
braucht werden müſſen. 





Gelber, Adolf, Shakefpeare'jhe Probleme, Neue Folge. Troilus 
und Grejfida. ien, 1898. SKonegen. (203 ©. Gr. 8) #3. 
Seit Shakeſpeare's Werte in den Kreis der wiſſenſchaftlichen 
Betrachtung gezogen worden find, hat (abgejehen von Hamlet) 
vielleicht feines jeiner Dramen den Kritikern jo viel Kopfzer— 
brechen verurjacht wie Troilus und Ereijida. Schon die Unter: 
bringung in einer der Kategorien machte Schwierigkeit, mehr 
aber noch die Frage, ob Sh. damit auf eine Verhöhnung des 
claſſiſchen Altertyums im Allgemeinen und der Homeriſchen 
Poeſie im Bejonderen abgezielt habe. Den berufsmäßigen 
Hütern diefes Schates erjchien der bloße Gedanke an dieſe 
Möglichkeit als eine ſolche Ketzerei, daß fie nad allerhand 
anderer Erflärung auf die Suche gingen, und es gelang ihnen 
denn auch, mancherlei vorzubringen, dem jie den Mantel der 
Wahrjcheinlichkeit umzuhängen wußten. So jollte nad dem 
Einen Sh. nicht ſowohl das claffische Alterthum und Homer 
als vielmehr die clafficiitische Manier Ben Jonſon's und Chap- 
man’s mit feinem Spotte haben treffen wollen; andere erblidten 
in Troilus und Creſſida ein Pronunciamento gegen Ben Jonſon 
in feinem Streite mit Marjton und Dekker. Allein diefe Er— 
Härungen genügten dod) jehr Vielen nicht, und man neigt jet 
der Meinung zu, daß Shafejpeare mit Troilus und Creſſida 
den legten Verjuch gemacht habe, noch Komödie zu jchreiben, 
alser „garnicht mehr im Stande war freundlich zu lächeln, und 
als er entweder ironisch jein oder das Leben im einer tiefen 
leidenfchaftlichen und tragischen Weife auffafjen mußte“. Dieje 
Erflärung des Stüdes aus der trüben Seelenjtimmung und 
verbüfterten Lebensauffaffung des Dichters heraus möchte man 
jet gerne als Verdienft von Georg Brandes hinstellen; jie 
ftammt aber bereits von Dowden her, und auch ten Brinf und 
Brandl ftehen ihr nahe. Was nun Gelber betrifft, jo verwirft 
er Ulles, was die Shafejpearefritit (befonders die Deutiche) über 
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das Stüd vorgebradt hat, ja er fteht nicht an zu behaupten, 
dab es bis jegt in feiner hochragenden Bebentung überhaupt 
noch von Niemandem richtig erfannt worden fei. Und nicht 
genug damit, läßt er zwiſchen den Beilen ertennen, daß es 
Sh. nicht vollfommen gelungen ſei, feine Abſichten in dem 
Stüde deutlich zu erfennen zu geben. Gelber hat ſich aljo be 
rufen gefühlt, dem mangelhaften Ausdrudsvermögen eines Sh. 
zu Hülfe zu kommen und nad) faft dreihundert Jahren der 
Zelt zu verfünden, was der Dichter mit dem Stüde eigentlich 
babe jagen wollen. Das ift der Zwed der G.'ſchen Bearbeitung 
and der ihr vorausgefchidten Einleitung. Nach ihre ift Troilus 
und Ereifida „eine hohe Tragödie von vollendetem künſtleriſchen 
Aufbau“, „ein Gedicht von den größten Leiden des Menfchen- 
geihlechts, worin er die Menjchen am zärtlichſten liebte“, „die 
früheſte und innigfte Vermählung der Antife mit dem nordi— 
ihen Geift“. Da ift nirgends eine Spur von Parodie; im 
Gegentbeil, da ift Homer in feiner höchiten Durchgeiftigung 
und Vollendung. Mit welchen Mitteln G. feine Anficht jtügt, 
das fann im Einzelnen hier nicht nachgewieſen werden; jo viel 
aber fteht feit, daß, wenn einer der „philologischen Querköpfe“, 
ich einen ſolchen Fritiichen Eiertanz geleiftet hätte, er von ©. 
und jeinen Genofjen in der Kunſt an den öffentlichen Schand» 
piahl geitellt worden wäre. Die G.'ſche Bearbeitung ift eben 
nicht mehr Sh.'s Troilus und Ereffida, fondern ein Stüd mit 
ganz neuem Gedanken: und Empfindungsgehalt. Was im ur 
Ipränglichen Terte der Auffaſſung G.'s widerſprach, wurde ge 
frihen, Scenen wurden weggelafjen, umgeftellt, ihr Inhalt 
zum Theil mit ganz anderen Gedankengängen in Bujammen- 
hang gebracht und Neues hinzugedichtet. Auf folche Weife kann 
man aus Allem nichts, und aus nichts Alles machen. Es darf 
alio auch nicht Wunder nehmen, daß ©. noch über das vor- 
liegende Stüd hinaus in die Abfichten Sh.'s eingebrungen ift. 
Er weiß nämlich, daß Troilus und Ereffida der Anfang einer 
grob angelegten Trilogie ift, und er kennt auch die Gründe, 
weshalb fie unvollendet blieb. Doc genug. Bon der hoben 
und reinen Begeifterung G.'s für feinen Sh. hatten wir die 
Loſung noch mandyes Problems erhofft, nach der letzten Leitung 
aber find unfere Erwartungen derart getäufcht worben, daß 
wir auf weitere G.'ſche Shafeipeare Probleme am liebſten ver- 
sichten möchten. Ldw. Pr. 


Liebich, Dr. Bruno, Die Wortfamilien der lebenden hoch- 
deutschen Sprache als Grundlage für ein System der Be- 
deutungsiehre. Nach Heyne’s deutschem Wörterbuch bear- 
beitet. Erster Theil. 1. Lig. Breslau, 1898. Preuss & Jünger. 
5.180.) #2. 


Beim erſten Durchblättern diefes neuen Wörterbuches wer- 
den die meiften Leſer fich fragen: wozu diefe Wortliften? In 
der Einleitung giebt der Berf. erichöpfende Antwort, fie jollen 
einer (Fünftigen) wiſſenſchaftlichen Wortlehre dienen, welche 
Bedeutung und Form zugleich berüdfichtigt. Der einzelne Ar- 
titel hat an und für ſich wenig Werth, wohl aber der hier be- 
auem gemachte Vergleich der Ausdehnung der verichiedenen 
Bortfamilien. Der erſte Theil joll die deutfchen und die Lehn- 
wörterfamilien bringen, ein zweiter die Familien der Frembd- 
worte nach der Uriprungsiprache vereint. Den bisher vor: 
liegenden Lieferungen kann der Vorwurf ber Ungleihmäßigfeit 
nicht ganz eripart werben. Heyne's Wörterbud) ift zu Grunde 
gelegt, aber da und dort ergänzt. Warum nicht an mehr 
Stellen? Die Mundarten find bier und da herbeigezogen. 
Barum nicht durchweg? Vollftändigfeit wäre bei einem Unter 
nehmen wie Liebich's Buch in hohem Grade wünjchenswerth. 
Im erften Theil ift vom Neuhochdeutichen ausgegangen. Aber 
von dieſem Standpunct aus durfte doch kaum Dorn und Darm 
oder gar Armee und Artikel in eine Familie geftellt werben. 
Die Gruppierung der Familienglieder, zumal der Zuſammen— 
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jegungen überläßt dem Leſer viel zu vie. So wenn unter 
Blatt I wohl Einblatt und Dreiblatt von den andern getrennt, 
aber Dedblatt, Eichblatt, Herzblatt im einer Gruppe durch ein- 
ander ftehen, wenn Papierblume und Wollblume, Herbft- 
blume und Mittagsblume, Todtenblume ungetrennt erjcheinen. 
Ein abſchließendes Urtheil wird erft nad) Ericheinen des zweiten 
Theiles möglich jein. Die Ausstattung ift faſt etwas zu üppig und 
die Raumausnugung zu wenig ſparſam; der Preis hätte, wenn 
jede Seite drei oder vier Spalten ftatt zwei erhalten hätte, 
niedriger geftellt werden fünnen. —nn— 


Tümpel, Dr. H. Gymnas.-Oberl., Niederdeutsche Studien. 
Bielefeld, 1698. Velhagen & Klasing. (XI, 151 5. 8) #3. 


Der Berf., der ſchon durch eine in den „Beiträgen“ von 
Paul und Braune veröffentlichte Urbeit unter dem Titel: „Die 
Mundarten des alten nieberfächfiichen Gebietes zwiichen 1300 
und 1500 nad) den Urkunden dargeftellt“ feine Befähigung 
zur Dialektforſchung erwieſen hatte, bietet jet in feinem dem 
Andenken Friedrich Zarncke's gewidmeten Buche eine „Weiter 
führung“ jener Abhandlung. Eine Weiterführung mit er- 
weiterten Örvenzen. Denn wenn der Verf. dort nur das linfs- 
elbifche niederfächfiiche Gebiet berüdfjichtigt hatte, zieht er jeht 
auch Schleswig-Holftein und den niederdeutichen Oſten heran, 
und ließ er damals die Frage nad) einer mittelniederbeutichen 
Schriftſprache außer Acht, jo fteht fie in diefem Buche im 
Vordergrunde. Der Titel der Schrift ift nicht ganz glüdlich 
gewählt, er ift zu allgemein. Denn ber Verf. behandelt nur 
gewiſſe Wort: und Lautformen, unterjucht ihren Geltungs- 
bereich und ihren Wandel bis in die heutigen Mundarten und 
liefert allerdings fo, geſtützt auf fleißig gejammmeltes Material 
und forgfältige Beobachtungen, werthvolle Beiträge zur Topo- 
graphie der niederdeutſchen Munbarten. Daß bei dem gegen- 
wärtigen Stande der niederdeutichen Lautforſchung derartige 
Unterjuhungen fi auf fchwantem Boden bewegen, entgeht 
dem Berf. nicht, er ift deshalb zurüdhaltend in der „Deutung“ 
der Ergebnifje feiner Forſchungen und läßt auch die abweichen- 
den Anfichten Anderer zu Worte fommen. Doc befennt Ref. 
gern, daß ihm die Ausführungen des Verf.'s faum Veran: 
laffung zum Widerjpruch gegeben haben. O. 8—r. 


Studi italiani di filologia classica. Vol, VI. Fierenze-Roma, frat. 
Bencini. (492 p. 7.) L. 20, 

Sommario: Pio Cerocchi, prolegomena ad Xenophontis 
Hipparchicum. — Aur, Covotti, Melissi Samii reliquise. — 
Ed. Luigi de Stefani, collazione di un codice delle Elleniche 
di Senofonte, — N. Festa, noterelle alle epistole di Teodoro 
duca Lascaris. — N. Festa, note al testo di Fedro. — N. Fests, 
sopra un passo dei caratteri di Teofrasto, — Mario Fuochi, 
de vocalium in dialecto ionica concursu observaliunculae — 
M. Fouchi, le etimologie dei nomi propri nei tragici greci. — 
Em, Loewy, appunti su Neleo, — Aug. Maneini, codiei greei 
della bibloteca Luchesiana di Girgenti. — Aug. Mancini, co- 
dici greci della biblioteca comunale di Palermo. — Fl. Nenecini, 
illustrazione di due facezie citate nel de oratore di Cicerone, 
— Ales. Olivieri, frammenti dell’astrologia di Efestione Te- 
bano nel cod. Laurenziano 28, 34. — Ett. Pais, Eryx= Verruca?®. 
— Ern. Giac. Parodi, intorno alla formszione dell’aoristo sig- 
matico e del futuro greco., — Enea Piccolomini, index co- 
dicum graecorum bibliothecae Angelicae, ad praefationem addi- 
tamenta. — Gino Pierleoni, de fontibus quibus ulimur in 
Xenophontis Cynegetico recensendo, — 6. Pierleoni, Xeno- 
phontis Cynegetici capita II-II. — Fel. Ramorino, quo anno- 
rom spatio Manilius Astronomicon libros composuerit. — Pietro 
Rasi, »Inscius« con valore passivo?,. — P. Rasi, Rutil. Namatian, 
I. 64. — Ett. Romagnoli, studi critiei sui frammenti di Solone. 
— Ett, Romagnoli, olvow Eye dv zür zanmkeioı, — Enrico 
Rostagno, indicis codicum graecorum bybliothecae Lauren- 
tianae supplementum. — Rem, Sabbadini, briciole filologiche, 
— Don. Tamilla, Euripid. Alcest, 5%-97. — Ales, Tartara, 
addenda, explanationes, emendationes. — Luc. Villani, per 
la coritica di Ausonio, — Camm, Vitelli, note ed appunti 
sull’autobiografia di Lucio Cornelio Silla. — Gir. Vitelli, una 
copia del Carme etimologico di Giovanni Kuchaites, 
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Nheinifches — Philologie. Hteg. von Itz. Buecheler u. 
Hermann Ufener N. F. 54. Band. 2. Heft. 

Inb.: E. Hauler, Sallufleitate bei Aronte. — E. Diehl, 
subsidia Procliana scripsit. — Tb. Birt, ! eiträge zur lateinischen 
Grammatik. 4. — 8. Muenicher, "/ooxgarous 'Eilens Eyanıor, 
— D. Roßbach, das Eacrarium des Heius in Meffana. — 8. Rader- 
mader, Studien zur Gejcichte der antiten Rhetorik. 3. — M. 
Manitiud, ein Ercerpt der Scholia Basileensia zu Germanici 
Aratea, — Miscellen. 











Aunftwiffenfchaft. 

Brandt, Gustav, Hans Gudewerdt. Ein Beitrag zur Kunsi- 
geschichte Schleswig-Holsteins. Mit 19 Taf. Leipzig, 1898. 
Seemann. {Y, 80 8. Gr. 4) Geb. A 16. 

Das nördlichſte und ſüdlichſte Land des deutichen Sprad)- 
gebietes, Schleswig » Holftein und Tirol, haben troß aller 
Gegenſätze, die zwijchen ihrer Bodenbeichaffenheit und ihrem 
Klima herrſchen, doch, außer der deutſchen Sprache, auch noch 
den alten Ruf gemein, die tüchtigiten Zimmerleute zu liefern. 
Und wo die Zimmermannskunft eine altererbte Ueberlieferung 
bildet, da wird in ihrem Geleite auch die Holzichnigkunft von 
Alters her bejondere Pflege gefunden haben, da fie aus dem 
Bedürfniß, die Holzbauten zu verzieren, von ſelbſt erwachſen 
mußte, Wenn diefe Thatjache in Bezug auf Tirol ſchon längſt 
anerkannt war, und in den zahllojen, noch erhaltenen Meiſter— 
werfen tirofiicher Holzichnigkunft aud der oberflächlichen Be— 
trachtung einleuchten muß, jo war der entiprechende Sachver⸗ 
halt bezüglich Schleswig-Holfteins bis vor nicht langer Zeit, 
wenigſtens im weiteren Streifen, jo ziemlich in Vergeſſenheit 
gerathen. Mufte doch jelbit ein Hans Brüggemann, der geniale 
Schöpfer des großartigen Hodaltares im Schleswiger Dom, 
erjt wieberentbedt werden! Ein Gleiches gilt nun von Hans 
Gudewerdt, einem Holzichnigmeifter von Edernförde, der über 
100 Jahre jpäter als Brüggemann lebte und (wenn auch in 
den Formen eines überquellenden Barod) den Ruhm der jchles- 
wig⸗ holſteiniſchen Holzihnigkunft doch mit nicht minder genialer 
Meifterichaft wahrte, als fein bisher befannterer Vorgänger. 
Das Verdienft, Hans Gudewerdt wieberentdedt zu haben, ge 
bührt dem Verfaſſer des Inventars der jchleswig-holfteinifchen 
Kunftdentmäler Richard Haupt, jowie dem Sammler der Ur: 
kunden über den genannten Holzſchnitzer, Paftor Biernatzky, 
ben befrönenden Abſchluß diejer Studien hat aber Dr. Guftav 
Brandt in Kiel durd) jeine überaus fleißig gearbeitete Mono» 
graphie über Hans Gudewerbt geliefert. Nicht mur bietet B. 
uns in der vorliegenden Schrift eine bedeutende Vermehrung 
des urfundlichen Materials und des „Werkes“ von Gudewerdt, 
fondern er unterzieht auch deſſen Schaffen einer äußerſt jorg- 
fältigen, kunſtkritiſchen Analyſe, bei welcher er, troß einer aus— 
geiprochenen Vorliebe und Bewunderung für den verherrlichten 
Meifter, doch auch gegen einzelne Mängel berfelben die Augen 
nicht verichließt. B.'s Schilderungen und Unterfuchungen der 
Werke des Meifters, die uns bei aller Fülle feiner und treffen- 
der Bemerkungen, bisweilen faft zu jubtil in die Heinfte Einzel: 
heit gehend erjcheinen, werden jedoch trefflich unterftügt durch 
eine Reihe von guten Tertilluftrationen und 18 ſchönen Licht- 
drudtafeln in Groß Quart, welche uns in den Stand jehen, 
den forgjamen Ausführungen B.'s Schritt für Schritt zu folgen. 
Das Schlußergebniß des BVerfaffers geht dahin, daß Gude— 
werbt feine technifchen Grundlagen zwar wahrjcheinfich in 
der Heimath empfing, daß er aber offenbar in Belgien ftudiert 
haben muß, an deffen Barodftil jo Manches bei ihm, wie das | 
Ohrmufchelornament, die weinumfponnenen Säulen, die Vor 
Tiebe für Verwendung von Seraphföpfen und Putten, ſowie die 
bei aller überquellenden Ornamentif doch monumentale Wirkung 
feiner Schöpfungen (Ultäre, Ranzen, Epitaphe ꝛc.) erinnert. 
Daß er insbejondere bei Rubens, auch im Figuralen und in | 





der Figurencompofition in die Lehre ging (wenn aud nicht 
wörtlich), das zeigen nicht bloß einzelne feiner echt rubenſi ſch 
aufgefaßten Putten, wie 5. B. am Sodel des Edernförber 
Altares (Tafel VI), fondern aud einzelne feiner hiftorijchen 
Figuren und Compofitionen, wie befondbers die Anbetung der 
Hirten, welde er mehrmals, jo am Däniſchhagener und 
Kappeler Altar, mit entichiedener Anlehnung an eine Compo- 
fition des Nubens (jebt im Muſeum von Rouen) behandelt hat, 
die er jedoch im Einzelnen mit geiftreicher Selbjtändigfeit nach 
feinem Raumbedürfniß abänderte. Ein fo meifterhafter Bir- 
tuoje Gudewerdt im Schnörfel wie im naturaliftiihen Orna- 
ment, wie z. B. in dem ganz frei vom Säulenſtamm losgelöften 
Weinranfenornament var, als ein jo ausgezeichneter Figuren» 
bildhauer bewährte er fich doch zugleich, welcher friichen Na- 
turalismus mit feiner Seelenſchilderung verband und erft in 
feinen fpäteren Werfen bisweilen ins Gezierte verfiel. Gude— 
werdt's Ruhm wird in der Geſchichte der deutichen Sculptur 
fünftig um jo heller ftrahfen, als er feine Meifterwerfe während 
des dreißigjährigen Krieges, alſo in einer Zeit ſchuf, wo ſonſt 
die deutiche Kunſt darniederlag. H. 8. 


Zeitfhrift für bildende Kunſt. Hrög. von R. Granl u. U. Thieme. 
N. F. 10. Jahrg. 7. Heft. 

Inh.: A. Bredius, fritiidhe Bemerkungen zur Amjterdamer 
Nembrandt-Ausitelung.. — E. Steinmann, Gbiarodcuri in den 
Stanzen Raffacl'd. — W. Weis bach, John Everett Millais. 

— Hteg. von K. Hoffacker. NR. F. 10. Jabra. 


Inh.: O. Matthieſſen, die Frescomalerei. 
Aunſtchronik. Red.? U. Thieme R. F. 10. Jahre. Nr. 18—21. 
Inh.: (18.) Die Kunft im Reichstag. — 9. Leſſing, eime 
mittelalterlihe Holsfigur. — (19.) Wiener Gorrefpondeni. — 20.) X. 
Borrmann, Auste ung der Ergebniſſe der orientalifchen Kerichunge- 
reifen ded Dr, F. Sarre im kgl. Kunftgewerbemufeum in Berlin. — 
21.) €. Steinmann, Santa Maria in Codmedin in Rom. 








Ver Saerum. Organ der Bereinigung bildender Künſtlet Defterreiche, 
Red.: J. M. Olbrich. 2. Jahrg. 2. Heft. 
Inh.: Ricarda Huch, Weltuntergang. — Hugo v. Hofmanne- 
tbal, die Beiden. Gedicht. — Felir Drrmann, der Abenteurer. 
Gedicht. — Friedr. König, Zeichnungen und Etubien. 


Der Aunftwart. Hrögbr. F. Avenariud. 12. Jahrg 13. Seit. 
Zub.: „Geſundheit!“ — Adolf Bartels, gute Romane unt 
Novellen. — A. Biſchoff, Eugen d'Alberts „Abreife”. — Paul 
Schulge-Naumburg, Aunftpflege im Mittelftande.. XIII. — Hans 
Schliepmann, Vom Thiergarten in Berlin. — Hein. Stein— 
—— Aus „Entſagen und Finden“. — Rundſchau. — Bilder 
ilagen. 








Pädagogik. 

Schiller, Hermann, Studien und Versuche über die Er- 
lernung der Orthographie. In Gemeinschaft mit Lehramts- 
assessor Heinrich Fuchs und Lehrer August Haggenmüller 
veröffentlicht. Berlin, 1898. Reuther & Reichard. (63 5. Gr. 8. 
Einzelpreis .# 1, ö0, 

A. u, d. T.: Sammlung von Abhandlungen aus dem Gebiete 
der Pädagogischen Psychologie und Physiologie. Heraus- 
gegeben von H. Schiller, Geh. Ober-Schulrat, Prof., und 
Th. Ziehen, Prof. II, 4. 


Schiller geht aus von dem ſchwierigen Kampf des Lehrers 
für die Orthographie und jucht nach Methoden, welche die 
zwedmäßigite Art des Orthographielernens darlegen follen. 
Wie mannigfach die Wege der Einprägung orthographiicher 
Formen ins Gedächtniß find, zeigen die vielfachen Beobach- 
tungen über die Heinen Hülfen des unfichern Schülers, welcher 
die zweifelhaften Wörter in verfchiedener Schreibweife neben- 
einanderftellt oder, wenn gedanfenloje Willkür des Lehrers ihm 
das verbietet, fich durch innere Projection der Schriftbilder an 
die Wand oder Tafel zu Helfen jucht. Erfahrungsgemäß wird 
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in folge häufiger Sprechübungen die Aſſociation des Wort: 
bilds mit der Articulation jo ftarf, daß beim lebhaften Denten 
vielfach leiſe Sprechbewegungen unbewußt ausgeführt werben. 
Unter Anlehnung an die Verſuche von Lay hat S. mit vervoll- 
tommmneter Methodik durch Lehrer Haggenmüller in einer erjten 
vorſchulclaſſe und durch Lehramtsafjejjor Fuchs in der Serta 
vs Gießener Gymnafiums neue Verfuche anftellen laſſen. Es 
wurde der Claſſe eine Reihe deuticher, beziehentlich lateinischer 
Borter oder Formen auf eine bejtimmte Weife mehrmals vor- 
führt. Un der leicht vergleichbaren Fehlerzahl, die eine 
soihülerige Claſſe bei der Reproduction jeder Reihe machte, 
fonnte der Werth der einzelnen Lehrmethode gemefjen werben. 
6 wurden 3. B. fünf Wörter mit 18 Silben „Abenteuer, 
fünffteahlig, Wiejenflähe, SHavinnen, allenthalben“ nad) 
Tmaligem Hören mit geichloffenem Mund ohne Sprechbe— 
wegung von 30 Schülern unter 99 Fehlern und 13 fehlenden 
Zilben reprobuciert. Andere Methoden waren das Hören mit 
leiiem Sprechen, mit lautem Sprechen, mit Schreibbewegung, das 
Schen ohne Sprechbewegung, mit leifem Sprechen, mit lautem 
Sprechen, oder mit Schreibbewegung, das Buchſtabieren, ferner 
das Abihreiben mit leifem und das mit lautem Sprechen. Es 
ergab ſich, daß beim Hören, alfo beim gewöhnlichen Dictat, die 
größte Fehlerzahl, beim Sehen eine geringere auftritt, dann 
tommt das Buchftabieren und zuletzt das Abjchreiben. Die 
Zprehbewegung reduciert die Fehlerzahl beim Hören und 
Sehen. Lautes Sprechen ift günjtiger als leiſes Sprechen, 
acher beim Abjchreiben. Auch die Schreibbewegung verringert 
die Fehler beim Hören und Sehen. Sehen mit Schreibbe- 
wequng iſt günftiger al3 das Buchjtabieren und fait jo wirkſam 
wie das Abſchreiben. Die Zeitlage der Verfuche im Verlauf des 
Schultags Hatte angeblich feine befondere Bedeutung. In ähn- 
licher Weiſe waren die Verfuche bei den Sertanern angeordnet, 
ner dab hier die Probewörter aus lateinischen Formen, wie 
»eonquires, lacesso, viduus, indiget« beftanden. Auch hier 
wirkte das bloße Dictat am ungünftigiten; am vortheilhafteften 
it das Ubichreiben, auch bei einer Wiederholung nach einer 
Neihe von Tagen. Die Nefulate find einwandfreier als die der 
rien Verjuche, wenn auch ©. ſelbſt zugiebt, daß eine Reihe 
von Berfuchsfehlern nicht ausgejchaltet werden konnten. Zweifel: 
les fommt entiprechend der verſchiedenen Individualveran— 
lagung nicht eine Art von Vorjtellungen allein für die Ortho- 
graphieerlernung in Betracht; die Schule muß alle mitwirfen- 
den Vorftellungen hinreichend pflegen. Jedes neue Wort iſt 
mãchſt nad) dem Inhalt, dann nach der ſprachlichen Erjchei- 
zung zu betrachten; diejes Letztere erfolgt am günftigften durch 
Lautieren, Anſchreiben an die Wandtafel und Abjchreiben. 
Kur feit eingeübter Stoff ſoll zum Dictat verwendet werben. 
Lufmertſames Abjchreiben ift die Grundlage in allem Anfangs- 
Unterricht, während die Regel zu ihrer richtigen Benutzung 
ane ruhige, längere Ueberlegung vorausfegt und beshalb für 
den Anfänger wenig Werth hat. Die Unterfuhung S.'s be 
deutet, mancher Ausitellungen ungeachtet, für die pſychologiſche 
Methode wie für die Anwendung der Ergebnifje auf die Praris 
ine Khäpbare Errungenfchaft. —yg. 

deitfrift für das Realſchulweſen. Hrög. von Em. Czuber, Ad. 

Behtelu. M. Glöfer. 24. Jahrg. 4. Heft. 

: €. Czuber, zur Hochſchulftage. — Jofef Blumer, der 
— ——— —— — — Normale 
körplame und die zwölf de'fchen Thefen. — Marimilian Rofen- 
feld, Darftellung von Acetylen für Verſuchszwecke. 


Letechetiſche Zeitjchrift. Hräg. v. A. Spanuth. 2. Jahrg. 4. Heft. 
Inh: C. Hug. Dächſel, zur richtigen Auffaffung der von der 
SET des erſten israelitiihen Königs Eaul handelnden Stellen: 
! am. 13 m 15. — Julius Kipp, die Lehre von der heiligen 
Laufe. Fort.) —Wöhrmann, Evangelium dei Sonntags Mifericordias 
Temini. — Habermas, die Perikopen des Sonntags Jubilate nach 
Ku Beiſe des reinen einjährigen Curſus behandelt. — F. Balfarge, 
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Auferfehn. (Klopftod.) — Wiejinger, das Gleichniß vom be 
im Uder und von der Perle. — R. Hoffmann, Sinn und Leit 
fprüche zum Gonfirmandenunterriht. Fortſ.) 


Monatsfchrift für das Turnweſen. Hrög. von E. Euler u. Gebh. 
@dler. 18. Jabra. 3. Heft. 

Inh.: ©. H. Weber, Rüdblide auf das Schultumen in Bayern 
im Jahre 189%. — 9. Gb. Rennes, zur Hebung des Turnſpiels in 
den Turnpereinen. — E. Schwarz, unfere Turn- und Bolkdlieder, 
— Deutiher QumlehrereBerein: Aus den Jahresberichten unferer 
—— — 5. Hüpperd, Frauenturnen in der Mark Branden 
urg. 





Zeitſchrift f. Turnen u. Yugendipiel. Hreg. von 8. Schnell u. $. 
Widenhbagen. 8. Sale Ar. 1. v 

Inh.: Schroeder, die Bedeutung und Stellung des Turnens 
und des Epieles im Organismus der höheren Schulen I. — Dunter, 
die Pflege der Leibesübungen bei feitlihen Gelegenheiten. — Schnell, 
bie Fufbaltung beim Geräthturnen. (Mit Abb.) 











Richtung. 

Paston, George, A Fair Deceirer, Leipzig, 1898. B. Tauch- 
nitz. 4 1, 60. 

„Die ſchöne Betrügerin“, die junge verwaifte Nichte eines 
alten unvermählten Landpfarrers, ift eine eitele, eingefleiichte 
Eoquette, die ich ein Vergnügen daraus macht, jeden einiger: 
maßen pafjenden Jüngling, dem fie fennen lernt, in fich verliebt 
zu machen, während fie mit freiem Herzen neue Eroberungs- 
pläne entwirft. Dieſes unedele und gefühlloje Spiel ſetzt fie 
eifrig fort, bis alle jungen Heren der Nachbarſchaft nach der 
Neihe in die Schlinge gehen und vor ihr in Feſſeln Tiegen. 
Schließlich wendet fie allerlei Reize an, um einen ernjten und 
ehrbaren Gelehrten an fich zu loden, der eine Neigung zu ihrer 
hochherzigen und geiftig begabten Schweiter gefaßt hatte. Es 
gelingt ihr auch ihn anzuziehen und der Schweiter abipänftig 
zu machen; aber er fieht bald ein, daß er einen falichen Weg 
eingeichlagen hat, er lehrt um und zu feiner erften Liebe zurüd. 
Auch die Gefallfüchtige wird von Gewiſſensbiſſen geplagt, als 
fie an das der edelmüthigen Schweiter zugefügte Leid denkt und 
willigt in die Abbrechung der Verlobung ein. Bald nachher 
wird jie beim Verfuch, ein armes Weib vor einem Eifenbahn- 
unglüd zu retten, tödtlich verwundet und läßt fich, als fie in 
den legten Zügen liegt, mit einem alten treuen Verehrer trauen 
und räumt dadurch das lebte Hinderniß zu der jpäteren Ber: 
ehelihung der Schweiter mit dem Gelehrten aus dem Wege. 
Der Roman ift gut geichrieben und die Situationen werden mit 
lebhaften Farben ausgemalt; namentlich werden die Launen 
und Liften der Coquette mit großer Lebendigfeit und Kenntniß 
ber jeßigen Zeitverhältnifie zur Anſchauung gebracht. Es fällt 
auf, dab in der Erzählung die Religion gar keinen Einfluß auf 
den fittlihen Charakter und Lebenswandel der Perſonen aus: 
übt, welche unter der Aufficht und dem Unterricht eines recht- 
gläubigen Geiftlichen aufwachſen. Selbft die Heldin des Ro— 
mans zweifelt im Sterben an der Seelenfortdauer nad dem 
Tode. Für die innere Lage der engliihen Staatsficche find 
bieje Züge äußert bezeichnend. E.P. E. 


Haggard, H. Rider, Dootor Therne. Leipzig, 1899. B. Tauch- 
nitz, „#1, 60. 

Der Verf. iſt durch eine Reihe von Romanen bekannt, die 
wie »King Solomon’s Mines«, »She«, »Cleopatra«, »Monte- 
zuma’s Daughter«, »Heart of the World« und ähnliche 
Phantaftereien, nur in der Einbildung vorhandene Weltjtriche 
und Lebensverhältniffe fchildern und fauter im Ebenbild des 
Menjchen geichaffene Luftgeitalten zeichnen. In »Joan Haste« 
hat er verjucht, wirkliche Menſchen und Beitverhältniffe zur 
Darftellung zu bringen, aber mit geringem Erfolg. Der vor 
liegende Roman hat einen ganz beftimmten Zwed und ift eine 
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in Unlage und Ausführung glei vortrefflihe Erzählung. 
Bekanntlich hat vor Kurzem das englische Parlament das 
Impfzwangsgeſetz in jo weit aufgehoben, daß Leute, die fich 
ein Bedenken über die Schukpodenimpfung machen, nicht ver 
pflichtet werben, fich und ihre Kinder impfen zu laſſen. Dies 
ſchwache Nachgeben der Gejehgeber gegen die meiftens aus 
Querföpfen und Sonderlingen bejtehende Antivaccinations: 
partei hat in den gebildeten und vernünftigen Kreifen Englands 
große Aufregung und Beitürzung hervorgerufen, da fie die Er- 
gebnifje der ärztlichen Erfahrung und der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung während diejes Jahrhunderts in die Schanze jchlägt 
und thatjählih für null und nichtig erklärt. In „Doctor 
Therne“ werden die Folgen diejer unglaublich leichtjinnigen 
Beitimmung mit reihliher Sachkenntniß und lebendiger Ueber⸗ 
zeugungskraft dargeftellt. Ganz vorzüglich ift die Beichreibung 
der abenteuerlichen Reife durch Merito mit der angenehmen 
Wahl zwiichen Briganten und Blattern als abwechjelnder Reife- 
begleiter. Die Triftigkeit des alten Spruches medieus medi- 
cum odit wird an den Schurfereien des hochangefehenen Sir 
Sohn Bell bewieſen. E. P. E. 





Merriman, Henry Seton, Boden’s Corner, Leipzig, 1898, 
B. Tauchnitz. .# 1, 60. 

Der Zwed diefes Romans ift, die argen Schwindeleien zu 
entlarven und zu geißeln, welche als Geichäftsunternehmungen 
unter dem Dedmantel der Menjchenliebe und Wohlthätigkeit 
getrieben werben. Hier handelt es ſich um ein neues Verfahren 
„Malgamite* in großartigem Maßſtabe herzuftellen, angeblich) 
ohne die Gefundbheit der betheiligten Arbeiter zu gefährden. 
Der Hauptunternehmer und alleinige Kenner des Geheimniffes 
ift ein deutfcher Gelehrter, Prof. von Holzen. Dieſer gewinn- 
füchtige und gewiffenlofe Mann weiß recht gut, daß das jehr 
billige und deshalb äußert einträgliche Verfahren in hohem 
Grade lebensgefährlich ift, befümmert ſich dennoch gar nicht 
darum und nimmt feinen Anftand, Hunderte von armen Men- 
ſchen raſch ins Jenfeits zu befördern, um möglichit bald reich 
zu werben. Die Fabrik wird auf den nieberländiichen Dünen 
in der Nähe von Scheveningen gegründet; die Actionäre find 
meiftens unfchuldige und uneigennübige Engländer, die ber 
ichlaue, ſchurkenhafte Deutihe bewogen hat an bem Unter: 
nehmen Theil zu nehmen, indem er demjelben einen ſchönen 
menjchenfreundlichen und wohlthätigen Anftrich zu geben und es 
namentlich al3 eine zur Erhebung und Beglüdung des Ar— 
beiterftandes dienende Gejellichaft verführerifh darzuftellen 
verjtand. Ohne dieje Berufung auf ihre Herzensgüte wären 
die Engländer für die Sache nicht zu gewinnen; denn befannt- 
lich ift der Brite in feiner Handelsbetriebfamfeit und Eolonial- 
politif frei von aller Selbſtſucht und Geldgier und nur auf das 
Wohl der Menſchheit bedacht. Diefe edeln Eigenſchaften feiner 
Landsleute hat Rudyard Kipling in einem vor furzem ver 
öffentlichten Gedicht »The White Man’s Burden« in einer ent⸗ 
ichiedenen und unzweideutigen Weile hervorgehoben und vers 
berrlicht, die dem hartnädigften Unglophoben jeden Zweifel 
daran benehmen muß. Nur aus Liebe zu den Eingeborenen 
Indiens habe Warren Haftings fie vor hundert Jahren be- 
drüdt und ausgebeutet; daf er fich nebenbei bereicherte, fei nur 
als ein von der in ber fittlihen Weltordnung waltenden gött- 
lichen Vorjehung bewirkter Lohn der Tugend zu betrachten. 
Auch in Südafrifa feien Cecil Rhodes und Andere ſtets be» 
ftrebt, das Glück und Gedeihen der Neger zu befördern, ohne 
an den eigenen Vortheil zu denen, und dürften alfo als arg 
verfannte Bhilanthropen bezeichnet werden. Es ift merkwürdig, 
wie die allgemeine Meinung fich über die Beweggründe ber 
Menſchen irren fan, bis ein genialer Kopf von umfafjenber 
Begabung und durchdringendem Verftand fie berichtigt und uns 
eines Beſſeren belehrt. In der vorliegenden Erzählung ent 
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deden die arglos angeführten Engländer den Schwindel und 
treten von dem Unternehmen zurüd. Der wuthſchnaubende 
beutiche Profeſſor fucht einen derjelben bei Nacht zu überfallen 
und zu erjtechen, fällt aber in einen Canal und ertrintt. Die 
betrogenen Arbeiter empören fi und brennen die Fabrik nieder. 
Auf die reizende Liebesgeichichte, die fich dabei entwidelt, wollen 
wir nicht näher eingehen. Köftlich gezeichnet find der pompöie, 
rebjelige und langweilige Berufsphilanthrop Lord Jerriby und 
feine gleichgefinnte, aber geicheitere Tochter Joan. Nicht zu 
überfehen find die triftigen und finnreichen Sprüche, die als 
Mottos in der Spitze der einzelnen Eapitel ftehen. 

E 


+ Kir 





Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der kgl. preuß. Alademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. Gejammtfigung. Heft 16. 
Inh.: Conze, über die Thore der Königeftadt Pergamoen. — 
v. Bezold, über die Zunahme der Blipgefabr während der legten 
60 Jahre. — Alein, über Anorthit vom PBejuv und über Feldipatb- 
beftimmung in Gefteindfhliffen. 


Situngsberichte der philofonbiich- pbilologiihen u. der bifter. Elajie 
der FE, b. Akademie der Wiffenichaften zu Münden. 1895. Heft 3. 
Inh: R. Wedlein, Beiträge zur Kritit des Euripided. — €. 
Frhr. v. Defele, Briefe von und an Aonrad ——— — 5. Rip 
auer, die Münzen Friedrich's mit der leeren Taſche, Grafen ven 
irol. — v. Pettenkofer, Eröffnungerede. — B.v.Herp, Ariſte— 
teled bei den Parien. — ©. Rie Js Bayern und Frankreich wäh 
rend des Waffenftillftandes von 1647. — 6 Simondfeld, über tie 

fpäteren Heiratböprojecte Kaifer Friedrich’ II. 

Univerfitätsfdriften. 
(Format 8., mo ein amberes mit bemerkt if.) 

Heidelberg (Sabilitationsfhriften [philof. Fac.]) Dr. Alerander 


Gartellieri, Philipp Auguſt und Graf Philipp von Flandern 110 
— (97 ©.) — aturw.- mathem. Far.) Dr. Hugo Glüd, 
ntwur 


u einer —— Morphologie der Flechten⸗Sperme⸗ 
gonien. (216 ©. u. 3 Taf. 

— Inauguraldiſſ. [philof. Fac. Ellen Elune Buttenmwicier, 
Studien über die Berfafjerichaft des Andreas. (96 ©.) — Hurt Mori;- 
Gidhenborn, der Sculpturencpklus in der Borballe dei Münfters zu 
Freiburg im Breisgau. (97 ©.) Salli Goldſchmidt, die Fandarbeiter 
in der Provinz Sachſen jowie den Herzogthümern Braunſchweig und 
Anhalt. 56 ©) — Paul Hohbenemier, Kritif der Quellen zur 
Schlaht bei Hohfich. (74 ©.) — H. Ph. Hoff, die Paffionsdar- 
ftellungen Albrecht Dürer’d. (133 ©) — Georg M. Küffner, die 
Deutfden im Spridwort. 93 ©.) — Joſ. Jäger, jur Aritif ven 
Amyot's Weberfegung der Moralia Plutarh’s. (107 ©.) — Marcus 
ewin, über die Principien von Hamilton und Maupertuid. (49 ©. 
— I Popp, die Metrit und Abutbmit Tbomad Murmer’d. (75 ©.! 
— Herm. Schweiger, die mittelalterlihen Grabtenfmäler mit figür- 
lichen Darftellungen in den Nedargegenden von Heidelberg bis Heil: 
bronn. (35 ©.) — Baftiaan Wielenga, Spineza's >Cogitata Me- 
taphysica«, (59 S.) — Auguſt Wid, Tobias in der dramatiſchen 
Literatur Deutfhlands. (157 ©.) — Michael v. Zmiarodzfi, Ge 
ſchichte der Baukunft der Araber und der Bauweiſe der Mauren in 
Spanien. (91 ©.) — [naturw.-mathem. Far.)), Amandus Bartels, 
1) über Einwirkung von Acetbylengas auf Pſeudecumol bei Gegen- 
wart von Aluminiumdlorid. 2) Eine neue Metbode zur Darftellung 
bochaltylierter Koblenwaflerftoffe. 3) Uber Heraäthuibenzol. (46 ©. 
— Friedt. Burgun, über die Bodenverhältniſſe des norddeutſchen 
Flachlandes im ihrer Beziehung zum geologiſchen Aufbau —— 
51 S.) — Wilh. Hampe, Unterſuchungen über dad Pentabtewid 
des as. meXylenols. (53 ©.) — Wilh. Mihaslis, über dic Ber 
feifungdgelhwindigfeit aromatiſcher Aethyleſter und den Einfluß des 
Katalnfatord auf die Grenze der Gfterbildung. (95 ©.) — Frant 
Wbitlot Narraman, über die Reaction *2 Bibromiden und 
altkoholiſchem Kali, insbeſondere über dad Dechlen und feine Derivate. 
36 ©.) — Albert Sondbeimer, 1) Indazole und Afinda;ele. 
2) Die Bildung eines adhtgliedrigen Ringes. 48 ©.) 


The Athenwum. Nr. 3728. . 

Cont.: Life of Admiral Mends. — Records of Lincoln's Inn. 
— A welsh classic. — The agrarian laws of Rome, — Bio- 
graphical edition of Thackeray. — A cosmographer of the sisth 
century. — New tovels. — Modern books of travel, — The 
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literature of sport. — Short stories. — Oriental philology. — 
Spinoza literature. — The coins of Syracuse; library table; 
German contributions to archmology. — Gossips etc, 





Die Zukunft. Hrig. von M. Harben. 7. Jahrg. Rr. 2. 


Anb.: Gbromatrop. — Friedt. Kleinwächter, ber Spraden- . 


freit in Drfterreih. — Ernſt Schweninaer, AleppoBeulen,. — 
turwig Hevefi, Ver Sacrum. — Albert Moll, die Indianer in 
den Bereinigten Staaten. — Th. Sufe, in Memorial. — Pluto, 
Banken und Aundicaft. — Theater. 








Das litterarifche Echo. Hräg. v. Joſ Ettlingen. 1. Jahrg. Heft 13. | 


Inh.: Herm. Wunderlid, Biömard ale Scriftiteller. — D. 
Biener, Jatoelav Bichlich. — Alft. Rubemann, Belgiſche Profa- 
&iteratur. — 9. Brhlndi, Gedichte. — N. 
fiber Dihtung. — Ad. Stern, Gutzow's dramatiiche rn — 
Gr. Engel, zur franzöfiichen Literaturgeſchichte — Ant. Schloſſar, 
Deutih»Defterreibs Yiteraturantbeil. — Leo Berg, vom „neuen“ 
Seibe. — Joh. Trojan, eine Kinkel-Erinnerung. 


Die —*1 Halbmonatsſchrift. Hreg. v. M. ©. Conrad u. 
2%. Jjatobeomjti. 15. Jahrg. 2. Aprilheſt. 

Inb.: Heint. Cobn, der ambulante Gerichtsſtand der Preſſe. — 
Kranz Marichner, die moderne Seele. — Emft Gpiftrom, der 
Karheliciamus und die neue Dichtung. — Deutſche Lyrik. — Edgar 
Steiger, wie ih früher über Karl Bleibtreu urtheilte, — Rudolf 
Klein, Jan Tootop. — Herm. Häjter, „Es wird fchon fpät ...* 
— Paul Scheerbart, kutze Geſchichten — 8, Stechetti, Ge 
Nihte. — v. Dppeln-Bronikoweki, der neue Macterlind. — 9. 
Barben d'Autéevilly, ein Atheiften:Diner. — Münchener Kunft. 











der Thärmer. Monatsihrift für Gemütb und Geift. Hregbt. J. 


€. Fiht. v. Grotthuß. 1. Jabra. Heft 7. 

Inh.: 3. €. Arhr. v. Grotthuß, FrühlingeSomphonie. — Die 
Serben. Gedicht aus dem Franzoͤſiſchen des Emile Debraur. — Karl 
she. m. Fircks, mein Spielgefährte. — Peter Roſegger, das Recht 
det Perſonlichkeit. — Pol de Mont, Anton van Dvd. — felir 
Vorpenberg, Genrebilder der Weltgeſchichte. — Karl Frhr. v. Fircke, 
Lellemund. — 8. v. Rebren, Peter Unis Brautwerbung. Bild aus 
dem eſthniſchen Volksleben. 


Matter Erde. Eine Wochenſchrift. Hrsg. ven Gottfr. Spemann. 

Ar. 26/27. 

_Imb.: 126.) Vegetationdtopen aus Halifomien. — E. Geinik 
u. Lettow ⸗Wuſtrow, Werkftätte von Reuerfteingeräthen bei Oft 
jeechad Wuſtrew auf dem Fiſchland. — Geotg Wegener, von Ceylon 
um Himalaya. Schl. — Blattikelette. — W. Dunter, Stapellauf 
ind Shiffee. — C. Mehlis, zur Nephritfrage. — Webeapparat 
bei den Togo-NRegern. — (27.) R. v. Fifher-Treuenfeld, Paraguan- 
tbee, feine Gewinnung und Berwendung. — F. Moewes, vorge 
ihihtlihe Felſenbildet an der Riviera. — Ein deutſches Mufter 








Forke, Blürben ine | 





dans la gendralitd d’Orldana. — Boys, Stanisias Lescaynki et le troi- 
siöme traitd de Vienne. — Bismarck, penrdes et sourenirs. — Alten- 
burg, lancienne prose latine. — Nottola, de la stylistique latine. 
— 8. Berger, illustration du psautier, — Pirenne, Ja hanse fla- 
mande de Londres. — Jovy. deux podsies en l'honneur de Bossuet. — 
Rebi&re, les ginderaux Vachot. — Besson, Freiligratb. — Hopf, In 
erise allemande de 1464, 





Das nene Jahrhundert. Hrög. von Friedrid Werth. 1. Jahre. 
Nr. 28/29, 


Iub.: (28) Ri. Rofenmund, WFirft Ehlodwig :u Hohenlohe und ber Prager 

iede, — Elia Ihenhäufer, das Habrifinf wat der Frau im preußi« 

hen Mbgeorbnetenhaufe. — !hw. Pleifchner, öfterreichiihe Schulzuftände. 

— friedr, Dörr. die Schladit bei Edernförde. — (29.) Samoa. — Friedt. 

Dörr, Herzog Ernft von Coburg bei Edernförde. — W. Berbrom, neuere 

ortichritte und Berſuche im Eiienbahnweien. — W. Horft, bie „‚hiftori- 

Ger Ruiferbilder im Prrankfurter Mömer. — Arthur Diy, Edmud und 
Spiel in der Urmwirtbihalt. — Dies und Das, 


Die Örenzboten, Keb.: 3. Grunom. 58. Jahrg. Nr. 15. 


— 





Bıe 
eber Iatob 


Toms!n, bas tolle 
mahgeblichen. 


Die Gegenwart, Hrsg. von Theophil Zolling. 54. Bd. Nr. 15. 
Irk.: Benno Biue bie Gewerbenovelle — Arranı Eifienharbt, Maflenver 
egung in Krieg und Frieden. — I. Rojenthal, zur vbuRologtften 
uwologie. — &. MRotbe, ein unbefannter Freund von Heine und ne. 
— & Ed. Menfinga, ber Heidebichter Auguſt Freudenthal. — Matilde 
Sera, bie Eübee. (Sdl.) — Caliban, jenfritd des Kanals. 


Deutſches Wo enblart, Hrig. v. Hein. Kippler u. Gar Buſſe. 
12. Jahrg. Rr. 14. 

; Nitter, Apio. — Ferd. T t ‚ Betrachtungen Eultus- 

in. der Reidsıng und Die Gdnpgebiete, - Banl Debn. Die 

Proletarifierung der Gejhäftögehilfen. — Low. Jacobomsti, Zrdumereien 

and Alt-Berlit. — Paul Grotowsln, Zrof. — AR die 

Iniverfität Orforb in ber Gegemwart. — Germanicu#, Patronillengänge. 


Das Magazin für Literatur. Hrsg. von R. Steiner u. D. €. 
Hartleben u. M. Zitter. 68. Jabra. Nr. 15. 











Inb.: Deine. ben, Rehtöverbrofienkeit. — Rurt Brenfig, Zreibhaus- 
u 9 — In Gtitner, bie a — Muſitaliſches. a & Reite, 
Gedichte. — Tb. Sosnowety,. Schluß. — Dramaturgiiche Blätter: Mub. 
Steiner, Wiener Theater, — Feliſch, bie Re in Schledo ⸗ 


gerichteſachen des deutſchen Buhnenvereine. — Regina. — Imienes Theater. 








Allgemeine Beitung. Beilage. Hör. v. D. Bulle. Ar. 75—79. 


Induſttie ⸗ Verk. — E. Witlaczil, Einfluß der Körpergröße auf den | 
Bau und das eben der warmblütigen Thiere. — Ein neuer Fall von | 


Brutpflege bei Froſchen. — Das Auge des Maulmurfed. — Die 


lektrieität in der Sandwirtbihaft. — J Maurer, das Räthiel des | 


nihtligen Erdſcheins. — Dito Lehmann, zuſammengewachſene 
Panzen und Thiere. — Fundgrube. 


Rerlam’3 Univerfum, Illuſtt. Kamilienzeitibrift. Hreabr. Hans 
heine. Reclam. 1898/99. Rr. 16, wit ⸗ 

Inh.: Wilhelm Jenſen, eine Schuld. Roman. Fortſ.) — Hans 
Klarber, bei Eternförde und Düppel vor 50 Jahren. ‚Mit Ylluftr. 
». Eitwationdplan.) — 9. Ward, die AnneDMarie. Novelle Schl. 
— Dar Hesdörffer, moderne Früblingäblumen. — €. Büchner, 
Beethoden's Geburtshaus, Mit Illuſtt. — Friedt. v. Budenau, 
Kteu; und Halbmond. 2. — Hermine Billinger, die vom Wald. 
Ieman. Fortſ.) 








Hligem, Militär-Zeitung. Ned.: Zernin. /4. Jahrg. Ar. 26/29. | 


Inh.: 126.) Paul Römer, die Militär-Afademie zu BWeft-PBeint. 


(Sdl.) — (26/28.) Die Schiehausbildung und das kan er | 
n 


unierer Infanterie. (Schl.) — (27.) Die neue Eintbeilung des deutii 


Ausepeered. — (28.) Zum 5, Aprit 1899. — 129.) Die Wehrfleuer | 


in Rrantreich 1891— 97. — Das franjöfiihe Unterſeeboot. 


Berue eritique. Dir.: A. Chuquet. 33® Annee. Nr. 15. 


Sommsire: Kautzsch, len a hes de l'Ancien Testament, 3b. — 
v.d Goltz, un manuscrit des actes et epitres. — Balsamo, in 
Bonclier d’Häsiode, — F, Mueller, notes de Herbst zur Thucydide, V 
aVvIL— Dietrich, les tämoignages sur la vie d’Hirodote, — 
Schweizer, grammaire des inscriptions de Pergame. — Ellis, vel- 
Ielus. — Duft, juvenal, — Helm, — — M.Bateson, catalogue 
de la bibliotböque du monastöre de syon. — Sternfeld, ia eroisade 











de Tunis et Charles d’Anjou. — €. Bloch, le commeree des grains | —— - — — 





Inb.: 175.) Spectator, trcheupolitiſche Briefe. — 176.) Frans U Aßr Dr. Earl 
bu Prel. — Brill, die tedmii Lobfdulen und der Doctortitel. — 


(T7/78,) Veop, Karl Hoch, Leo XII ale Biſchof von ia. — (77.) @. 
5, ner, vom biologiihe fo ngen. — 178.) Sul Brente no, ein 
clafnihes Gebiet der Mrbeitswilli 


em — Mi Derf,, —— 8 
Dilettantismus oder Arbeiterorganijation. — A vw. Ende, ber hiſto 
Roman im Amerika, 





Inb.: (2906.) E. Lörner, der Staateſtrelchverſuch Vaul Derouliet. — Mar 
tini, ber Streit um den Rönigsthron von Samoa — Av. Winterfeld, 
Mirabeau und Dentihland. — Sophus die, — ©. Klitfher, ein Aipenfeft 
in Berlin. — Erome- Shmwiening, 8. ®. Büler — 4. Adleitner, 
ber Bismerd-Bartophag. — Thron und Gandeiaber für den Palazzo -Gaffa- 
zelli, — (frawenzeitung.) Niifen, Gruſin Annufchta. (Eh) — (2907.) Zu 
Anton von Dyd’s Wwjähr. Geburtstag. — Die Bulvererblofion bei Zonlon. 
— Bey. zum Sojähr. Profefforenjubiläiun Karl Weinhoib’s — M. 
Gadebuich, Hauptmann’e „Aubrnann Henichel“. — Zum 100jähr. Todes: 
tag A. K. Orfer'e. — Die neue evangelifdreformierte Kirche in Leipzig — 
Der Bliszard in New-Porf vom w—14. Januar. — Gußar Überlein's 
„Aban und Eva’. — ifranemeitung) W. Scotta, die arofe Gelegenbeit. 
— 12005.) fr. Stols, das Furwig-Straub-Dentnal bei Briylegg. — €. 
Körner, Tramsdfiihe Pronprätenbenten. — Die Beifehungdfeterlichteiten 
in Srievriherun. — Lubwig Bamberger. — Gmile Erduna a. — . fları 
pelee, Sehymann Steinthal, Pub. Salomon, Hubyarb Kipling. — 
Die Ausfhmüdung der Sirgedaller in Berlin: DMarfgraf Pupmwig I. — Das 
Ubrenmufeum im Schramberg. zb. D. Lange, das Ausfägigent im auf 
land. — (Franenzeitung.) DB. Willibald, Anita's Freundin. — 240%.) 
®. D. Hlaußmann, zum d — des beutichen Heihöfanglere. — 
Guften BWirdemann. — 8. Ehüpe, ilbeim Sohn. — Wartin, der 
König. Wilhelm-Zurm Im Grunewald. — Baul Dehn, die fübnorbafri- 
kanifde Ueberlandbahn. — Aul Wendler, Exrter'e Gemälde „Es if voll. 
bradit‘‘. Tas Karl Boigt-Dentmal in Genſ. — U. Widard, Hof. 

v, Kopf. — Paul Behn, der Rbeim-Eibcanal. — 123010.) U. D. Klauf- 

mann, bie Warifer eltansftellung. — Arnold von Langenbed. — Die 

Diärstämpfe auf en Eamoa-Infeln. — Gapt. van Breter. Berliner Bilder. 

— Huf der Eftrade im Wintergarten Beinberg, Ftramz Mitter von 

auer, Hed, ein Mifcling von Puma und Teovard im zonlogiiden 
sten in Bern. — DS. Mener's nruche Kilimanpidaro-Erpepition. — 

(Aranenzeitung.) Nadiard Kipling, Quiquern. Neberf, v. Bender. 








| Die Umfhan, Ueberficht über die Fortjchritte und Bewegungen auf 


dem Gefammtgebiet der Wiſſenſchaft, — *— Literatur u. Kunſt. 

Hrög. von J. 5 Bechhohd. 3. Jahrg. Ar. 15. 

Int.: €. —A die Watbematit bei ben verjchitdenen Nationalitäten. — 
iprageit, Gtmie = Gut Mäjssrt. Sraiäiiiäritun. Be 
v. Oppein-Sronitoweti, Franjöfkgen. — on der deutfchen Ziefier- 

erpebition. 
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Dentice Rofoniatgeitung. Red. Guſtav Meinede. 12. Jahrgang. 


— — 


= au Zheitung Writat. — Deutſche Prauen um 
— *- Greidtum Stang, dns Sekte | F Zn 


u über bie Rem tmiffe am 

afritanijhen ZScnpgebiet, — MR, Srundemannn * Bilden 

moanır. -— A. W. @eitin, ep Meta Me ch Brafilien. — 2 Is 
Boritellungen ber 333 Beilage: Waſſer im —— 

——n Negerich ulung "in ben beutich-afrifaniichen —— und in 





Ausführliche Aritiken 


erfchienem über: 


Atlas Be Geſchichte —— A? von Dr. D. zn. Ermiſch: 


Reues Arhiv f. Sidi. © itertfumät. XX, I 
Blochmann, Ric. Herm., die tee (Berberidh : Ratutiw. Ridan. 


XIV, 15.) 
Gremer, cm. Weſen und Birkung der Taufgnade. Theol. Litbl. 
J 
Ed. with Intnduction by 


X, 
The Countess of Pembroke's Antonie, 
Pen ut eh his rg I ee —— * Pr .) 
ein, ie ‘Be ulydides (die att " (u 
Wochſcht. f. claſſ. Phil. XVI, 15.) 
Flinders, Petrie, 
tbe XVith dynasıy. ‘Piehl: Sphinx Vol, III, Fasc. 1.) 
Friedrich, du Politik Sadiens 1801/53. (Beihomer: N. Ard. f. 
Sidi. Geſch. u. Alterthumet. XX, 1/2.) 
Bein 9. die Briefe des ik Syneſius von Syrene. 
ohrdr. f. claſſ. Phil. XVI, 15. 
Hering Rob., Spinsja im .. Sec Inaug-Dif. Siebech: 
Litbl. f. * u. rom. Phil 
— sriegifäe  Shulgrammalt 3. Aufl. Sitzler: Wochſchr. 
f. claſſ. Phil. XVI, 
Kettmer, Emil, die —3 — Nibelungendichtung. (Panzer: Litbl. 
f. germ. u. rom. Phil. 4) 
Bund Heint., nes * neueren franzöj. Literatur (16./19. Zabrh). 
- Bu $ Zeitalter der Renaiffane. (Schneegand: Ebv.) 
Paul, Herm., —** Woörterbuch. Kluge: Ebd. 
— Emil, die Kirchengeſeggehung unter Morig von Sachſen 1544 
u. Georg von Ynbalt "Scham: 9 N. Arch. f. Sächſ. Seid. 
u. Alterthbumsdtunde XX, 1/2 
— * die Donaftie Fi Yptolemäer. (Morlt: Sphinx. Vol. 11 
asc. 
Törrnudd, A. H., etienne Pivert de Senancour. (Söderbjelm: Litbl. 
f. * u. tom. Phil, XX, 4.) 
deutſche —* im Zeitalter der Gegenreformation. 


Rolf, © 
Br. 1. (Teeffb: N. Arch. f. Sächſ. Geid. u. Alterthumet. XX, 1/2.) 
Buftmann, G., „Das Leipziger Stadtwappen“ und „Aus Leipzigs 


Ey und „Der Leipziger Student vor 100 Jahren. (Er 
mif 





Vom 7. bie 14. April 1599 find nachfichende 


neu erfchienene Werke 


auf unferem Mebactionäburean eingeliefert worden: 

Bartels, Adolf, a — Zu feinem 80. Geburtstage. Leipzig. 
Avenarius. . 4 

Bauer, Heintich, 44 Rorbe atademijcher Lehret. Bortrag. 
Freiburg. Mohr. (39 ©.) 4 

Biihoffshauien, Sigiämund, ER v., die Politik des Protectors 
Dliver Erommell in der Auffaffung und Zhätigkeit feines Minifters 
des Staatöferretärd John Thurloe. Innsbruck. Wagner'ſche Uni» 
verfitätsbuhb, (Gr. 8.) 47. 

Endres, I. U, Gorrefponden; ber Mauriner mit den Emmeramern 
und Beziehungen der Icpteren zu den wifjenfchaftlichen Bewegungen 
des 18. Jahrhunderts. Stuttgart und Wien. Roth. (Er. 8.) #3. 

Euripide, Texte grec. Recension nouvelle avec un commen- 
taire crilique et explicativ et une notice par Henri Weil, 
Membre de lInstitut. Sieme Edition revisce. Paris. Hachette 
& Go, (®r. 8.) Fres. 2, 50. Medee, Iphigenie A Aulis. 

Frolov, Michel, ia theorie des paralltles demonstree rigou- 
reusement. ?2iöme revue et compleiee. Ball. Georg 
& Ge (Gr) #1, 

Furtwängler, Adolf, un Ficung n — — Berlin. 
Leipzig. Gieſecke & Devrient. (Ör. 4 Y Brod 

Gefundheitsbüchlein. eg ag Anieitun —* 2. Sefundteitöpfiege. 
Bun Abb. und 2 farb. Taf. 8. Aufl. Berlin. Springer. ($.) 


41 
Goldfein, I, die Gtatiftit und ihre Bedeutung für das moderne 
Befefhaftsleben. Müuden. Piloty & Löhle (33 ©. 8.) 
” a. es —— Schulteform. Hamburg u. Being. Voß. 
t 





a history 2; Egypt from the earlist time to | 
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Grimm, Jacob, u. — Grimm, beutjches Börterbuc. Fort 
arlept von M. Heyne, R . Hildebrand” n. 9. Bd. 9. 15. Liefetung 


Echwingeblod— Seele. Reipzig. Hirzel. (Ber. 8.) 4 2. 


Handpaul, F. die Geelentheorie und die Geſete des natürlichen 
—— und der Anpaſſung. Berlin C. Dunder. (®r. ».) 


Herner, Sven, den Mosaiska Tiden. Undersökning af byadsom 
är mosaiskt i Dekalogerna och Förbundsboken. Lund. Univers.- 
bh. (Or. 4.) Kr. 1, 75. 
laſſiſches Immergrün. 284 latein. Gitate nah Sinn und Anwendung 
— von Ad. Kinzlet. Stuttgart. Gundert. (216 ©.) @et. 


Krafinsti, Adam, gefhichtlihe Darftellung der Bauernverhältnifie 
- Polen. Th. 1 u. 2. Krakau. Berl. d. Berf. (183; III, 165 €. 
t. 8.) 
Kurg, Seh. Heint., —— der Kirchengeſchichte füurt Studierende. 
an. Aufl. * von — —— und P. Tſchacert. Leiprig 
A. Neuman r. 8.) 4 16, 80. 
Loye, Joseph de, les archives de la chambre apostolique au 
XIVe siecle. Ir® partie. Paris. Fontemoing. (Gr. 8.) Fres. 15. 
Mispoulet, J.-B., la vie parlamentseire ä Rome sous la r&- 
publique. Contenant 16 gravures dont 11 hors texte, (bb. 
(IV, 418 ©. ®r. 8.) 
Mocller-Brud, Arthur, die Her‘ des Lebens. Berlin und 
Leipiig. Schufter & Loefflet. (8.) #0, 


‚ Moeller, Wilhelm, Lehrbuch der Aremgeigicte. 1. Br. 2. Abrb. 
(Sittl: | 


2. Aufl. Neu bearb. von Hand von Schubert. Freiburg, Meobr. 
(Gr. 8.) #4. 


‘ Nomenclator Literarius recentioris Theologise Catholicae Theo- 


Schleich, & 





logos exbibens aetate, nalione, diseiplinis distinctos. Tom. IV. 
Edidit et commentariis auxit H. Hurter S. J. Oeniponte. 
L’brar, Aead. Wagneriana. (®r. 8.) .# 13, 50. 

Nyrop, Kr., grammaire historique de la langue frangaise, Tome 
premiere. Copenhagen. Det nordiske Forlag. (®r. 8.) #8. 
Dechelbäufer, Wilhelm, die deutſch-oſtafrikaniſche — — 

Mit 1 Ueberfichtötarte. Berlin. Springer. (Or. 8.) 4 
ge für proteftantifhe Theologie und —4 Begt. von 

3. Herzog. 3. Aufl. Unter Mitwirkung von Fachgenoſſen hreg 

ven kn $ —* eft 55/56 ©. 311 4180; Heft 57/59 ©. 481 
Schepp, €, * rer ra im Bürgerlihen Gefepbud. Frei» 

burg. —R Gr. 8.) .# 

A En neue giethoben der Wundheilung. Berlin. Springer. 

(@r. 8.) 


v. 23 tattiſche und ſtrategiſche Grundfäge der Gegenwart. 
5 an 3, J uch. Mit 4 Kartenbeilagen. Berlin. Mittler & Sohn 
(Gr. 8.) 

Schulßze, Martin, Grammatit ber —— Mutter⸗Sprache Sein. 
Berlin. Galvam & Co. 8.4 2, 

—— * Tag die öffentlichen. Slässfpiele Bien. Manz. (IV, 
416 .) 

Sierds, H., Klaus Groth. Sein Leben und feine Werke. Wit 
1 Kupfereru, Kiel und Leipzig. Lipfius & Tiſchet. (8.) Bro. „#4; 

eb. 4 


nnet, A. P. die efoteriiche Lehre oder Geheimbuddhismus. Ueberj. 
* d. Engliſchen. 2. Aufl. Leipzig. Grieben (2. Bernau). (Gr. 8 


Sud, er die ae Ueberwadhung der Schulen. Leipzig. 
Dos. ( Br. 8.) .# 0, 

Tacitus Dislogus de — With Introduction and Notes 
by Alfred Gudeman. Boston. Allyn and Bacon. 8.) 61 

Urkundenbuh der Stadt Hildesheim. Hrög. von Rid. Doebner. 7. * 
Von 1451—1430. Mit Auszügen aus den Kämmeteltechnungen u 
18 Giegeltafeln. Hildesheim. Gerſtenbetg. (IL 545 ©. Gr. 8.) 

Vallaux, Camille, les campagnes des armees frangaises (1792 
—1815) Avec 17 cartes dans le texte. Paris. Alcan. (302 ©. 8. 

Blados, Angelos, Elementargrammatit der neugriechiſchen Sprade. 
5. Aufl. —V Brockhaus 8. Geb. „#1, 50. 

Zimmermann, Alfred, die Eolonialpolitit Großbritanniens. 2. Ih. 
Berlin. —— ae IV, w ©. Gr. 8.) 


wichtigere Werke der ansländifchen kiteratur. 
Dünifde, 


Gosch, C. C. A, Jergen Christian Schisdte. Et Bidrag til 
Naturvidenskabens Historie i Danmark i det nittende Aur- 
en 1. Del. (524 8. o. 1 Portr. 8.) Kopenhagen, Gylden- 

al, Kr, 10, 

Jensen, C., Soren Kierkegaards religiese Udvikling. (316 $. 8.) 
Aarhus, Jydsk Forlags-Forretning, Kr. 3, 50 

Koch, L., fra Grundtvigianismens og den indre Missions Tid 
1848—1598. (296 5. 8.) Kopenhagen, Gad. Kr. 3, 75. 


© 
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Framngpfifhe. 
chervin, Demosthöene &tait-il bögue? (16 p. 8.) Tours, impr. 
Bousrez. 


P. Coroelii Taeciti ab excessu divi Augusti que supersunt. An- 
nales de Tacite. Texte soigneusement revue, precdäde d’une 
introduction et accompagne de notes explicatives grammatli- 
csles et historiques, par Léop. Constans et Paul Girbal. 


T. 2: Livres XI-XV1. (373 p. avec carte. 18.) Paris, Delagrave. | 








- — — — 





Auntiquariſche Bataloge. 


Ledi, R., in Stuttgart. Nr. 118. Memoiren, Biographien, Brief 
wechſel. Autographen, Porträts. 
Rr. 4. Sprachten d. Drients u. 


aide, PB, in Dresden-Blafewip. 
Decidents. 

dentfacius, in Paderborn. Nr. 40. Meltere u. feltenere Werte. 

Skaper, M. u. H., in Hannover. Nr. 19. Biograpbien, Brief 
wehiel, Tagebücher. Nr. 20. Seltene Drude. 

Barı & Go, in Frankfurt aM. Nr. 414. Numismatik und Gem: 
menkunde. 

Rider, 3, in Gießen. Nr. 32 Abt. IV. Pädagogik der Biblio. 
tet Jürgen Bona Meyer. 


Uene Verlagskataloge. 
Srrlagdtatalog von Friedr. Bieweg & Sohn in Braunfhweig, ge 
—— in Berlin 1. April 1786, vereinigt April 1799 mit der 
sulbuhbandlung in Braunichweig, gearündet 24. Juni 1786. Hrög. 
aus Anlap des 100jäbr. Beftebens der Firma in Braunſchweig. 
ar. 8. XXVI ©. Vorwort mit Bild d. Geſchäftsbauſes u. 111, all € 
Katalog. Braunfchweig 1899, Drud von Friedrih Bieweg & Eohn. 


Ganzleinenband. 
Anctionen. 


Injangs Mai bei 9. Shöningb in Münfter. Bibliotbefen + Dechant 
Bogt in Geifa, + Dievaheur Klaas i. Bremen u. a., Theologie, 
Geſchichte, Rechte: u. Raturwiſſenſchaften u. Kunft. 





Nachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor der Pharmakologie Dr. Jul. Geppert in 
Bonn wurde zum ord. Profefior in Gießen, der Profejjor Dr. Pietro 
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Sanza in Modena zum a. orb. Profeflor des öfterreihiichen Strafe 
rechts und Strafprecefies in Inndbrud, der Privatdorent der Obren, 
Naſen- und Haldkrankheiten Dr. Friedrich in Leipzig aum a. ord. 
Profeffor im Kiel, der Privatvorent der Geologie Dr. Alfred 
Bergeat in Münden zum etatömäßigen Profeffor an der Ber 
akademie in Glaudtbal, der Privatdocent Dr. Ulerander Roöner in 
Aratau zum Profeffor an der Hebammen-Lehranftalt dajelbft ernannt. 

Der GymnProfeſſor Dr. Reinhardt in Deld wurde zum Gymn. 
Director in Woblau, der Gymn.Prof. Dr. Denide in Berlin zum 
Director der in der Entwickelung begriffenen Realichule in Rirdorf 
ernannt, 


Die kaiſ. Leopoldiniid-Earolinifhe Akademie der Naturforfcher 
in Halle a. ©. bat in ihrer ——— für Mineralogie und Geologie 
den Brofeifor Dr. Cent in Erlangen ale Mitglied aufgenommen. 

Berlichen wurde: dem ord. Profefior der Agriculturdemie Dr. Ritt» 
baufen in Hönigeberg i. Pr., der in den Rubeftand tritt, der k. preuß. 
Kronenorden 3. Claſſe, dem ord. Profeilor der pharmaceutiſchen Chemie 
Geh. Reg.-Ratb Dr. Shwanert in Greifswald und dem Seminar 
und Waifenbaudtirector Schulratb Syobrmann in Steinau a. D. 
der rotbe Adlerorden 3. Claſſe mit der Schleife, Dem Gumn.-Profeffor 
Gleditſch in Berlin, fowie den em. Gomn.Profefforen Dr. Bad 
mann dajelbft und Dr. Brieger in Halle a. ©, bderjelbe Orden 
4. Glaffe, dem em. Gymn⸗Profeſſot Dr. Schindler in Darmitadt, 
biäher in Berlin, der Adler der Ritter des kgl. Hausordens von Hohen- 
zollern. 

Am 12. April + in Weimar der Opbthalmolog Geb. Medicinal- 
rath Prof. Dr. Alfred Gräfe im 69, Lebensjahre; in Prag der Pros 
feffor der Ninderbeillunde an der böhm. Univ. Dr. Bobdan Reur 
reutter, 70 Sabre alt; in Drford der Profefjer des Sandtrit Sir 
M. Monier-Rilliamd, 80 Jahre alt. 

Am 13, April + in Wiesbaden der frühere Gießener Profehior 
* rag ie und Therapie Geh. Medicinalratb Dr. Eugen Seip, 

abre alt. 

Bor Kurzem + in Egelshoſen (Thurgau) der Botanifer Auguft 
Gremiv, 66 Jahre alt; in Helfinadford der Profefior der Ghemie 
Dr. Hentit Alfred I 60 Jabre alt; in Leiden der Profeffor 
der Raturmwiffenihaften Dr. Rijte, 85 Jabre alt. 





Berihtigung. 


Traumüller, eitfaden der Chemie und Mineralogie (vergl. 
Rr. 10, Sp. 340 d. Bl.) foftet nit „4 10, fonden „#4 1, 50. 





Literarifhe Anzeigen. 


Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig. 


Serben erihien: 


Klaus Groth. 


Zu feinem acht zigſten Geburtätage. 
® 


on 
Adolf Bartels. 


Mit einem Bildnis und Facfimile des Dichters, 
9a Bogen. 8. Preis elen. brod. #4 1, 75; eleg. geb. in Ganzleinen „#2, 50. 


Die Alten und die Jungen“, als 
{ befannte Verfaſſet (dad „Literar. Gentralblatt für 
Deutihland v. 4. März 1899 bringt eine eingehende Würdigung des Buches) ift ald geborener 

hı der befte und fompetentefte 


Der dur feine „Deutſche Dichtung der Gegenwart. 
Stierarbifteriter der Neuzeit rühmtiht 


Vittmarfher und audgezeichneter Kenner des Plattdeutihen wo 


Historisches Litteraturblatt. 


I. Band. Juli 1898—Dez. 1899. 26 Nrn. 16.4 


Zeitschrift für alte Geschichte. 


I. Band. 1899. 6—8 Hefte. 20 .# 


Zeitschrift für den geschichtlichen Unterricht. 


I, Band. 1797, Complett. 10 .# 
II. Band. 1898/99. 12 Hefte, 15 .# 


Abonnements durch die meisten Buchhdlgn. 
A. Hettler Verlag Leipzig. 





Die Verlagshandlung a. Verlagsdrackerei 


Ernst Kaufholz & Co. 
in Offenbach a. Main 
empfiehlt sich zum Druck von Broschüren, 
Werken etc, 

Geeignete Novitäten aus allen Ge- 
bieten der Literatur nehmen wir event. in 
eigenen Verlag und bitten um Zusendung von 
Manuscripten. 

Offenbach a. M. 
Ernst Kaufholz & Co. Verlagsbandlung. 


rarteiler der Groth'ſchen Lyrit, deren Bedeutung in Deutſchland (gan; anders ald im Aus 
lade mamentlich in Rordamerita) noch —— unterfhbägt, ja ftellenweife überbaupt nicht 
rtonıt werden ifl. Der Aufgabe, dem deutichen Volle dieſen urdeutſchen Dichter, der zuerit 
Ni plattdeutiche Idiom wieder zur Geltung bradte (fein Hauptwerk „Quitborn” erſchien ein 
Jadt vor Fritz Reuters Erftlingewert „Läuſchen und Riemeld“), der nah Karl Müllenboff's 
Berten „die Muft, die in ganz Norbdeutichland Gebildete und Volk trennte, verſöhnt und 
eitlefien“ bat, im einem anſchaulichen Bilde zu zeichnen, ift Adolf Bartels in feinem neuen 
!ade mit liebevoller Sorgfalt gerecht geworden. Man fann ed cin Meined Meifterftüd der 
Aritit nennen, dad nicht nur die (Freunde des Dichters, fondern jeden Freund geiftvoller und 
ternehmer Reftüre erfreuen wird. 

Das ſtimmungsvolle Bild des Dichterd, mit feinem Haufe im Hintergrunde, bilbet einen 
hroerragenten Schmud bed Werkes. 
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Dieterich’sche Verlagsbuchhandlung, Theodor Weicher, Leipzig. 





(Gegründet im Jahre 1760 in Göttingen.) 
Demnächſt erſcheint: 


g de Villers. Koische Forschungen 
ame 3 1 — und Funde. | 





Von 
Dr. R. Herzog, 
Gin Beitrag = Privatdocent an der Universität Tübingen. 
zur Sefchichte der geiftigen Beziehungen zwiſchen Preis ca. 7 Mk. 
Deutſchland und Frankreich. Auf einer zur Bestimmung der Laze des Kolschen 
Asklepielons im Sommer 1897 unternommenen Reise gelanz 
N : ’ es dem Verfasser, auf Kos ausser topographischeun Notizen 
Mit Dillers namentlich etwa 150 neue Inschriften zu sammeln, welche 
Lettre ä Mademoiselle D. 8. in diesem Buche vorgelegt werden. Durch Ergänzungen zu 
. . „Paton and Hick’s Inscriptions of Cos /1891\*, sowie durch 
Sur l'ahus des grammaires dans ; Aufzählung und wo nötig Bes;rechung der seither publizierten 


Koischen und auf Kos bezüglichen Inschriften wird ein Ab- 
schluss des ohne Ausgrabungen erreichbaren Materials ge- 
schaffen werden. An die Herausgabe und Erklärung der 
Inschriften schliessen sich an zusammenfassende Kapitel 


lötuee du frangais, et sur la meilleure methode 
a — cette laugus. 


dere ben über die aus den Inschriften und der Durchforschung der 
von Insel gewonnenen topographischen, bistorischen, rellgions- 
frid, geschichtlichen, archäoloxischen u. a. Ergebnisse und die 


nötigen Indices, Durch beigegebene Tafeln mil Reproduk- 
tionen der wichtigsten Inschriften auf dem Wege der Photo- 
graphie und Zeichnung soll nicht nur ihre Lesung gefördert, 


wiſſenſchaftl. Lehret an der Stadttöhterfäufe I zu Hannover. 


Mit einem Witöniffe Yillers’, sondern zugleich ein anschauliches Bild der Entwicklung 
der eleganten koischen Lapidarschrift vom V. Jahrhundert 
Kreis en. 2 Mt, an geliefert werden. 
Die Entfremdung zwiſchen Redt und Volk, 
Dortrag 
gehalten in der Greifswalder Vereinigung aller Lehrer — höheren, Volks⸗ und Mittelſchulen und der Univerfität. 
Ton 


Paul Rrückmann, 


Außerordentl. Profeffor der Rechte in Greifewald. 
Preis 75 Bf. 


Kürzlich erſchien: 





Georg Chriftoph Lichtenberg | Salus ecclesiae suprema lex! 
als - . 
Pſychologe und Menſchenkenner. Beiträge 
Eine Pritifche Unterfuchung therifchen 
nnd ein Berfuh zur Grundlegung einer Reform de —— y iſch 
„Empiriſchen Charakterpſujchologie“. en 
Dem Andenken Lichtenbergs Sachſiſchen Oberlauſitz. 
zu deſſen hundertjähr. Todestage, den 24. Febr. 1899, 
geweiht | Dr. phil. — Raher, 
von | Pastor primarius zu Yobau i. S 
DEE — ne ERROR, 
Mit einem Porträt Lichtenbergs, der Anficht feines Wohn a a a 
hauſes und feines Grabes in Göttingen. elaens Matter — ee 
Breis 1 ML, Preis 2 Mt. —— 





Sierzu eine Beilage: Verzeichniß der Vorleſungen an der Univerfität Tübingen S.“S. 1899. 
Berantwortl. Redakteur Pol. Dr. Ebuarb Sarnde in Leipzig. Kalfer Wilhelmfrage 29. — Drud von Breittopf und Bärtel im keipgig. 


Literariſches Eentralblatt 


für Deutfdland. 


Begründet von Friedrid Zarucke. 
£ AN und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. 











ar 
8 


MAY 12 1899° 


Verlegt von Eduard Avcmarins Im Leipzig. 











> 29. April, = 


Funchi, M.. de vocalium 2 dialecto ionioa con- 


Breis jahrlich 30 A. 

ger: A. R, storia delle Ietteratura inglere — 

Matthes, ®, italienifhe Dichter der Gegenwart. 600. ) 
— des db, B. A. vermniſcate —* 

Brzibram, ZB, Berſuch einer Tarſtellung ber Em 

v vr 2 
Rüder die Yage bes Berges Siom. 1577.) 
Samıni, ⁊. Lehrbuch des beutichhen Eivilprocefredte. 


Schmidt, B. W. Pu @eidichte Defu. 1577.) 
| Sharidemähl, Brotozoen ale Srankheitserreger 
afstet, 184.1 | Menſchen er 
n feiner Bedeutung | Srivara's Kathatautul um. (590.1 





ilbalat, A, art d’derire enseignd en vingt legons, 
a 


cırsu observatiunculae. (691 
I Ch. M., ibe bistorical development of Grotefend. 9, 
ern Europe oe. 1. ben 


(583.1 eug 
eilan. Szent-Katolna, ®, tamulifche (bravir | Hanbbu, —A des Blindemorient. Hreg. 
bite) Stubien. (583. 2 * IL. 


8 on 
nn. ®. ©. 'Ginführung in die Redtstunde | Dafiert, ur katande Eolonien. 354 
nd’erd. ı Helmert, 3 * Beiträge zur Theorie des Nenerfiond- 
7.1 


588.) 
— 4. nn 
Berger. E., Veder —— u. der Firbe, 000.) ., Spain its grestness and decay. (562) 
Bieäler-Bnhenfee, M. v. —* 1600.) Jessen, * v.. Dengang jeg drop 


Eroiite, F. deutſch⸗ Kinderreime umd erwangtet. ‚Rallmener, R, Ealpar Borner 
die Neformatio 





u ir mn. für die Leipziger Univerfität. Spitte. vR Lieber aus der Augendzeit 
, internationale. Bearb, von 3. B. Meffer ) Zifder . fünf Jahre beuticer Ganbetspoiitit. 
ihmitt. & 6667.) Krengel, 3, das Sausgrräth in ber Misnab. 1. 1507.) I 
Ent, 2 Gerichte. 1600.) Krüger, de Beiträge aur Berechnung von Fothab- 
Beäner, , Ranna, (.85.) mweidungäiuftemen. 1547.) N 





UrBäherfenbungen erbitten wir unter ber Abrefle der Exped. d. BI. (Sternwartenitr. 22), alle Briefe unter ber bed Herandgeberdiftaifer Wilhelmftr. 29). Nur ſolche 


Bert Hanen eine Beſprechnug finden, Die der Ned vorgelegenhaben. Bei Gorrefpondenzen Über Bücher bitten wir hetöden Namen von beren Berleger anzugeben. 


Theologie. 


Bäckert, Dr. Karl, Prof., Die Lage des es Sion. Mit 
einem Plan. Freiburg i. B., 1898. Herder. (Vi, 104 S. Gr. 8.) 
42,8. 
4n.dT.: 


ri Studien, hrsg. von Prof. Dr. O. Barden- 
bewer, 


Ill. Bd. 1. Heft. 

Kit ————— Offenheit erklärt der Verf. in der 
Enfeitung: „Unſer Standpunct iſt derjenige der Tradition“, 
d. 5. bier: derjenigen Tradition, welche im Wejthügel von 
Ierulolem den Bion fieht. 
und e gilt nur, dafjelbe gegen diejenigen zu vertheidigen, 


welche es repibieren wollten rejp. revidierten und den Bion im , 


Tibügel jahen. Das Plaidoyer, das der Verf, nun unter: 
zsimmt, macht auch in der That jeiner Gelehrjamkeit und 
Moocatenfunjt alle Ehre, aber es überzeugt nicht, da den 
Zugenausfagen ein Sinn gegeben wird, den fie nicht haben. 
Jum Beweis dafür mag es genügen, daß der Verf. Pialmen, 
ie vom Heiligthum auf Zion reden, weil er fie für davidiſch, 
alle vorfalomonisch anfieht, dafür Zeugniß ablegen läßt, der 
Beithügel und nicht der „damals noch die unreine Stätte der 


Inne Aravnas“ enthaltende Dfthügel jei der Zion. Aehnlich 


werden andere unliebjame Zeugniſſe, die für den Dfthügel 
brechen, durch die Annahme eines uneigentlichen oder typiſchen 
bebrauches von Zion wegeregefier. Wo die Tradition der- 
atige Fünfte möthig macht, kann es um ihre a nur 
bis beitellt fein. .M. 


Schmidt, Dr. Paul Wilhelm, Prot., Die Geschichte Jesu. 
freiburg i/Br., 1899. Mohr. (VII, 175 5. Gr. =) #3. 
Ehe Ref. zur Abfaſſung jeiner kurzen Anzeige über Schmibt’s 

Jeſu“ gelommen ift, hat dieje jchon eine neue Auf- 





lage erlebt und damit das Zeugniß erhalten, daß fie einem Be | 


Viruiß entipricht, das durch Arbeiten wie Staller's Leben 


iu, deſſen —— in demſelben Verlage vor Kurzem zu 


wit erem Preiſe erſchienen it, nicht befriedigt wird. 
&h. geht an die „Geichichte von etwa einem Jahr, kurz wie 
577 


Das Urtheil ift alio geſprochen, 


unſer Wiſſen darüber und unjer bereditigtes Vermuthen“, als 
an eine nothwendige und nicht unlösbare Aufgabe heran, 
während viele Stimmen von rechts oder links dieſe von vorn 
‚ herein beanftanden. Er giebt zunächſt eine Darlegung, von 
deren Genuß die Aufmerfiamteit des Leſers durch feine 
anderen Fußnoten, als Citate von Bibelftellen, abgelenft wird; 
anderweitige Belege und Bemerkungen jollen demnächſt in 
einem befonderen Hefte folgen. Seinen Stoff theilt Sch. in 
neun Hauptabichnitte: 1) Das Elend; 2) Unfang des Evan- 
geliums; 3) Treibende Gedanken Jeju; 4) Erfte Erfolge und 
Kämpfe; 5) Sprüde; 6) Im Zeichen des Widerſpruchs; 
7) Meſſia ißheit; 8) Unterwegs nad) Jerujalem; 9) Der 
Anfturm auf Zion. Er behandelt jeinen Gegenſtand mit uns 
befangener, maßvoller Kritik. Eine bejondere Unterfuchung 
oder aud nur Auskunft über das Verhältniß unferer Quellen 
zu einander und zu den Thatjachen fehlt merkwürdiger Weife; 
aber das Johannes-Evangelium wird mit Recht nicht ala 
eigentliche Geichichtsquelle behandelt, die ‚Vorgeſchichten“ 
bleiben geichichtlih außer Betracht, von dem Auferftandenen 
heißt es: „nur der Glaube hat ihn gejchaut“ ; dagegen hält 
Sc. von den Heilungserzählungen jehr viel feit, z. B. auch die 
Heilung des Gelähmten S. 69 fg.). In der Gruppierung und 
Auslegung der Reden und Sprüche Jeſu findet ſich manches 
Eigenartige, über das natürlich zuweilen gejtritten werben 
lann. Gleichfalls eigenartig, gedrängt, vieljagend, gewählt, 
nur zuweilen auch gejucht (vgl. 3. B. die Ausdrüde „arzten“, 
„glutig*), ift die Sprache, die an manchen Stellen einen feit- 
lichen Schwung bat. Wer nicht den Standpunct des Verf. 
ohne Weiteres ablehnt, wird das Heine, aber höchſt — 
Werk mit Sreube und Gewinn leſen. 


| Festschrift zu Ebren von Prof. °. Daniel Chwolson. Berlin, 
Calvary & Co. (IV, 267 8. Gr. 8.) 

Inh.: Avant-propos. — A. Büchler, zur Geschichte des 
Tempelcultus in Jerusalem, — A. Epstein, biblische Text- 
kritik bei den Rabbinen. — David de Günzburg, le premier 
livre imprime en hebreu. — W. Bacher, Beiträge zur semi- 
| tschen Sagenvergleichung bei Moses Maimuni, — C. D. Gins- 
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burg, on the relationship of the so-called codex Babylonicus 
of A, D. 916 to the eastern recension of Ihe hebrew text, — 
0. v. Lemm, zwei koptische Fragmente aus den Festbriefen 
des heiligen Athanasius, — A. Merx, Psalm IX und X und 





andres Maccabaeische. — B. Baproassaa, „Teorpasia Höus- 


Canaa“. — B. Typaena, 9sionckia orationes falsae # exoreismi. 








Allgem, evang.-luther. Kirchenzeitung. Nr. 16. 

Inh.: Un unfere Glaubensgenojien in Deutihland. — Die heil. 
Taufe und der Tauffhug in deutihem Glauben und Met, deutſchet 
Sage, Sitte und Dichtung. 1. — Einige Glaubensmänner in glaubend- 
Iojer Zeit. 6. — Ecelesia non sitit sanguinem. — 4. Hauptver- 
fammluna der freien kirchlich ſocialen Conferenz. 


Der Proteftant. 3. Jahrg. Nr. 15. 

Inb.: Chriſtus und das gemeine Boll. — Die Meffe. 1. — Die 
bürgerliche Rechtöftellung der Frau. 1. — Bemerkungen zu Sittlichteit 
und Politit. — Der Stern von Bethlehem. 


Deutfcer Merkur. 30. Jadız. Ar. 78. 

Inh.: 7T. Die politifdbe und nationale Seite ded Altkatbolicid- 
mud, — Der Altkatboliciemus im Dienfte des Panſlavismus. — (8.) 
Beruf u. Eonfeifion in Deutidland. 2. — Descartes u. die Jefuiten. 


Theologiſches Literaturblatt, Hrög. von Chr. E. Lutbardt. 
20. Jahrg. Ar. 14/16. 
Inb.: (14/15.) Zu den Mißverftändniffen über die Rechtfertigungs 
Ichre des Johannes Brenz. — (16.) Eine neue Quelle für die Tepte 
geihichte des Neuen Teſtaments. 


Hefte zur „riftlihen Welt“. Nr. 40. 
Inb.: F. Niebergalt, Gott in Chriftud. .# 0, 60. 


Schriften des Injtitutum Judaicum in Berlin. Nr. 26, 
aut: Joh. de fe Roi, Iſaak da Coſta der holländiſche Ehrift 
und Didter aus Jtael. #0, 60, 


Studien u. Mittbeilungen aus dem Benedictiner- u. dem Giftereienfer« 
Orden. Red: Maurus Hinter. 20. Jahrg. 1. Seit. 
Inb.: Höfer, H., Beiträge zur Geſchichte der Kunſt und ber 
Kunftbeitrebungen der Giftercienfer in den Rheinlanden. 1. — Fler. 
Dajer, der Splophantinftreit. 1. — Georg Lanz, Semitien und 
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als die logiſchen. Schon bei der Anführung des pfochologiichen 

Beobahtungsmaterials wird den Thatjachen manchmal Bewal: 

angethan. —— 

Zeitfärift für Philofopbie Mi philoſ. Keitit, Hreg. von R. Jaldın 
berg. R. F. 115. Band. 2. Heft. 

Inh.: Ed. v. Hartmann, zur Auseinanderiegung mit Herm 
Prof. D. Dr. U. Dorner in Königsberg. — Raoul Richter, die Me 
tbode eg — 6. Lülmann, Fichte's Anfhauung vom Ghriücs 
tbum. — Wolf Lafjon, Jahresbericht über die Erſcheinungen ver 
philoſ. Piteratur in Frankreih aus den Jahren 1894—18695. 








Geſchichte. 


Grotefend, Dr. H., Taschenbuch der Zeitrechnung des 
deutschen Mitte und der Neuzeit. Für den praktischen 
Gebrauch und zu Lehrzwecken entworfen. Hannover, 15% 
Hahn. (Ill, 166 8. 8.) „#3, 50. 

Ein ſolches Taſchenbuch mit den wichtigften hronologiihen 
Daten und einer Reihe von guten Tafeln, das man überall bei 
fi tragen kann, war ein wirkliches Bedürfniß, und Grotefend 
war der gegebene Mann, es herzuftellen. Daß er fich dabei im 
Weientlichen auf Deutichland beichräntt, obwohl er auch ziem 
lich principlos über deſſen Grenzen hinansgegriffen hat, läht 
ſich erflären. Der verdiente Chronologe wollte jedoh mit 
diefem feinem neuejten Werke auch noch dem Zwechk dienen, 
Lernenden eine ſichere Einführung in chronologiſche Dinge ju 
gewähren und hat daher einen „inftematiichen Theil“ beigefügt, 
der über das, was man von einem bloßen Taſchenbuche er 
wartet, weit hinausgeht. Wir glauben faum, daß diejer Ge— 








danke jehr glüdlich zu nennen ift. Was hier geboten wird und 


auch wohl nur geboten werden konnte, iſt feine Einführung in 
die wiſſenſchaftliche Chronologie, fondern läuft auf eine &b 


‚ richtung für das Neducieren von Daten hinaus. Dabei mat 


Anniverjarien der Giftercienfer-Abtei Heiligenkreuz. 4. — Adelg. Shan, | 


lirchliche und politifche Ereigniffe in Tirol unter der bayer. Regierung. 2. 
— Tb. Elaramunt, de immensitate Dei. (Conel} — Sobann 
Gabannes, das Mlofter Difentid vom un des Mittelalters 
bid zum Tode des Abtes Chriftian von Caſtelberg. 7. 


Pſuchologie. Philofophie. 
Przibram, Walter, Versuch einer Darstellung der Empfin- 
ee Mit 5 Taf, Wien, 1898. Hölder. {28 5. Gr. 8.) 
“A 1, 40, 
Przibram will die Empfindungen in ein mathematijches 
Syſtem bringen, indem er fie zunächſt als Streden auffaßt 
(m ji"), wobei die Bewußtjeinsichwelle deren Ausgangspunct, 


die Qualität deren Richtung (i®) und die Antenjität deren | 


Größe (m) entipriht. Allgemeine Ausdrüde für eine Miſch— 
empfindung ift die Diagonale eines Parallelogramms, bei dem 

sure 1 AV (in)? 

by in)? 

die Empfindungen Componenten der Seiten find. Selbjtbeob- 
achtung zeigt als einfache Empfindungsbeftandtheile ı) den Ber 
wußtjeinsgrundbeitandtheil und 2) den jpecifiihen Sinnes 
grundbeitandtheil. Die vier gefonderten Sinnesgebiete find 


ſich die Beichränfung auf Deutichland hier ſchmerzlich fühlber; 
es ift eben unmöglich, die deutſche Chronologie ijoliert zu br 
handeln. Auf dieje Beſchränkung wird im Tert nicht einmal bin: 
gewiejen. Er beginnt gleidy mit dem Sat, daß der Zeitrechnung 
des Mittelalterd das Sonnenjahr zu Grunde liege, und der 
byzantinischen Beitkreife wird nirgends gedacht. Alndererjeits 
findet man wieder Dinge, die mit der deutichen Zeitrechnung 


‚ nichts zu thun haben und zum Theil für das Mittelalter über 





haupt fait ohne Bedeutung find, wie die mauritanifche Xera. 
So wird der unerfahrene Benußer zu dem Glauben verführt, 
der Berf. handle von der mittelalterlichen Zeitrechnung über 
haupt, und es fehlt leider nicht an Beifpielen, daß Gelehrte, 
die nad einem Abriffe wie dem vorliegenden gebrillt worben 
find, die gröbften Fehler begangen haben, jobald ihre Studien 
fie aus den gewöhnlichen Geleifen herausführten. Die Kür 
der Darftellung ift auch der Klarheit nicht überall fürderlid, 
wir bezweifeln z. B., ob Jemand, der es nicht anderswoher 
weiß, aus ©. 4 fg. erjehen kann, worum es ſich bei den ver 
ſchiedenen Ofterberechnungen vor Dionyfius eigentlich handelte. 


Auch Präcifion des Uusdrudes, die doch nirgends wichtiger it 


Taftfinn, Geſchmack, Geſicht, Gehör; in diefer Reihenfolge be 


deuten fie zugleich einen Fortichritt vom Niederen zum Höheren, 
Fünf Tabellen erläutern die Einzelausführungen. Ref. glaubt 
nicht, daß diefer neue Verſuch einer mathematischen Pſychologie 


über einen unfruchtbaren Schematismus hinausfommt, der 
noch ausfichtslofer ift als die Bemühungen um eine mathe | z. B. beſſer geweien, einfach zu jagen: der Epodjetag der 


matiſche Logil, da die piychofogischen Begriffe noch weniger einer 
rein quantitativen und deductiven Behandlung zugänglich find 


als in der Chronologie, läßt ſich mehrfach vermifien. War 
über den Revolutionskalender gejagt wird, giebt zu Mihver 
ftändniffen Beranlafjung, und erjt nach längerem und wieder 
holtem Nachdenken haben wir den Sinn der folgenden Säpe 
verftanden: „Die Consuetudo Bononiensis giebt durch den 
Namen ihre Heimath an. Diesjeits der Alpen entfernte fie ſich 
nur wenig von ihnen“ (S. 15). Auch das Beitreben nad Ab 
wecjelung im Ausdrud verleitet zuweilen zu Wendungen, die 
dem Anfänger nicht auf den erjten Blid llar find. Es wir 


byzantinischen Aera ift der 1. September 5509 v. Chr., alt 
daß es jept heißt, die byzantinifche Aera zählt bis zum 1. Sept. 
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tn. hr. 5508 Jahre, Die complicierte Regel für die 
Reduction jüdiicher Weltjahre, 240 zu addieren und 4000 zu 
iabtrabieren, ift vollends vom Uebel. Selbſt an einzelnen Um- 
rictigteiten fehlt es nicht. Es ift ſchon nicht richtig, daß alle 
beweglichen Fejte von Oſtern abhängen und wie diejes auf 35 
perihiedene Tage fallen fünnen (S. 18); ganz verehrt find die 
Angaben über Anianos, Synkellos und Julius Africanus 
S. 10), und die Regel für die Reduction Diocletianischer 
Sabre iſt ebenjo faljch, wie der dafür angeführte Grund unver: 
dandlich. Auch was ©. 10 über die Olympiaden und die 
Seleufidifche Aera geſagt wird, ift ungenau, und ein Abiturient 
eines heutigen preußiihen Gymnaſiums könnte aus der Be 
merfung über die Legtere jogar jchließen, das erſte Maklabäer— 
bad) jei lateinisch geichrieben. 

Das Hauptgewicht des Buches liegt indeſſen in ſeinem 
sraftiihen Theil. Er giebt ſich im Weſentlichen als ein Aus- 


zug aus den früheren Urbeiten des Verfaſſers. Der Werth von | 


Örotejend’3 Gloſſar ift zu allgemein anerkannt, als daß hier 
noch etwas zu jeinem Lobe gejagt zu werden brauchte. In dem 
Taihenbuche find die Belege fortgelafien, ſonſt aber finden fich 
nannigfache Verbeſſerungen und Bervollftändigungen. Wir 
glauben indeſſen darauf hinweiſen zu jollen, daß es für viele 
Imede wichtig ift, auch FFeittage zu kennen, die nicht zum 
datieren benußt werben. Heute datiert z. B. Niemand mehr 
sah Heiligentagen, und doch fann man leicht Veranlafjung 
haben, fich danach umzufehen, wann S. Ignazio oder Ehriftophs- 
ing iſt. Daß das Gloſſar noch weiter vervollitändigt werben 
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ann verfteht fich von felbjt, dem Sammler jteht hier noch ein 


weites Feld offen. Wir führen beifpielshalber als fehlend an: 
Üterfonntag, Anklöpferleinstag, Bohnenfonntag, Bechtoldstag, 
Festum campanarum, Bernhardinus von Siena. Wohl aus 
Leriehen fehlen ein paar Ausdrüde, die in der „Zeitrechnung“ 
aufgeführt find, wie Betfahrtswoche. Hebdomada duplex und 
expeetationis. Kleine Jrrthümer, die hie und da mit unter- 
laufen, wie die Bezeichnung der Wochentage Diluns, Dimars x. 
als altfranzöfifch ftatt als provenzaliich, haben nichts auf fich. 
Dagegen mu man fi immer gegenwärtig halten, daß die auf: 
gührten Daten principiell für das jpätere Mittelalter gelten 
iollen, aljo in der Regel die jeitbem erfolgten Verlegungen der 
Heligenfefte nicht berüdfichtigen und ebenfo wenig ohne 
Reiteres für das frühere Mittelalter gelten. DepositioSt. Mariae 
Rz; 8. vor Karl dem Großen am 18. Januar. — An das 
Stofiar ſchließen fich ein Verzeichniß der Regierungsjahre der 
deutſchen Kaifer und Könige und der Päpite, eine Anleitung 
zur Datenberechnung und endlih 16 Tafeln. Das alles wird 
kr willlommen fein. Die Tafeln find in ihrer Art vortrefflich. 
Ueber ihre Unordnung läßt fich freilich ftreiten. Der Revolutions- 
tolender gehört jchwerlich vor die ndictionen, und es wäre 
vieleicht bequemer, wenn die 35 Kalender an den Schluß ge 
ft wären. Verdrießlich ift, dab die Tafeln über die „Feit- 
zahlen“ an zwei verfchiedenen Orten ftehen, und jo praktiſch an 
ih die zweite Tabelle der Feitzahlen ift, jo hätte es die Mehr- 


bl der Benutzer doch wohl Lieber gejehen, wenn fie ftatt ihrer | 


en derzeichniß der Dftertage erhalten hätte, — Ausitattung, 
Trıd und Einband find fehr gut, wir zweifeln nicht, daß fich 
dieler „Heine Grotefend“ bald als ein jehr befiebter „fauler 
Seht“ bei den Praftifern einbürgern wird, während ber 
Semende freilich wohlthun wird, ſich an andere zn zu 


Bans, Martin, Spain its greatness and decay (1479-1788). 
Wih an introduction by Edw. Armstrong. Cambridge, 
1598, University Press. (X, 460 8. 8.) Sh. 6. 


Die Geichichte Spaniens von der Bereinigung von Kaftilien 
and Aragon unter Ferdinand und Iſabella bis zum Vorabend 
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‚ in ärgerer Weile erjhüttert hat als irgend « ein anderes Sand 
von Europa, in einem einzigen Bande Heinen Octapformates 
zufammenzufaflen, ift unter allen Umftänden eine äußerſt 
ſchwierige Aufgabe. Allerdings, wenn man ſich darauf be- 
ſchränken wollte, unter Beifeitelafjen des Thatfächlichen nur 
den Gang der Ereigniffe im Großen zu jfizzieren, ihren Ur— 
ſachen nachzufpüren, ihre Entwidelung zu verfolgen und bie 
nothwendigen Refultate in das richtige Licht zu rüden, jo ließe 
fich auf diefem Naume ein Bild entrollen, in welchem für neue 
Gefichtspuncte und deren Begründung ausreichend Platz vor- 
handen wäre. Allein das ift nicht die Urt und Weiſe, wie 
Hume jeine Aufgabe erfaßt hat. In der Schule der Calendar 
of State Papers herangewadjien, hält der Verf. auch im vor- 

' liegenden Werke jeine Aufmerffjamfeit vorwiegend auf die 

diplomatische Geichichte gerichtet, und er bemüht fich, dem, was 

Spanien in activer und in paffiver Rolle geleiftet hat, in vollem 

Maße gerecht zu werden. Nun bat aber Spanien in den drei 

Jahrhunderten, die den Gegenſtand des Buches bilden, als eine 

der führenden Mächte des Continents an faſt allen Ber: 

widelungen theilgehabt, und jo fommt es, daß uns der Verf. 
ein großes Stüd niederländisher und italienifher Geſchichte 
und ein noch größeres Stüd mitteleuropäijcher Geſchichte bietet, 
| über denen die jpecifiich ſpaniſchen Greigniffe mehr in den 

Hintergrund treten, als mancher Leſer es wünjchen wird. Es 

wäre unbillig, dem Berf. daraus einen Vorwurf zu machen. 


Wir gewöhnen unsgegenwärtigim Gegenſatz zuder bis vor furzer 


Zeit unbedingt überwiegenden diplomatischen Geſchichtſchreib⸗ 
ung den Schwerpunct auf die cufturelle Seite zu legen. Wir 
wollen nicht mehr nur die Gejchichte der Dynaftien und des 
endloſen diplomatischen Ränteipieles haben, welches in Spanien 
einen ganz befonders umfänglichen und tiefen Einfluß auf die 
Geſchichte des Landes ausgeübt hat, jondern wir möchten, jo 
weit dies möglich ift, das Leben des Volkes, des ganzen Yandes 
vor unferen Augen wieder aufleben laſſen. Das ift unftreitig 
ebenjo berechtigt, als das andere: aber es wäre eine Unbillig- 


\ feit, wenn wir nicht jedem Forſcher die Freiheit laſſen wollten, 


feinen Gegenjtand von demjenigen Standpuncte aus zu be 
tradhten und darzuiftellen, den er in offener und ehrlicher Weiſe 
eingenommen hat und behauptet. Auf dem Gebiete der 
diplomatischen Geſchichte hat Hume ſchon höchſt Anerfennens- 
werthes geleiftet, und wenn man feinen Standpunct berüd- 
fichtigt, wird man auch diefem neuen Werle Anertennung nicht 
verjagen fünnen. Der Berf. beherricht jeinen Stoff mit einer 
Freiheit, die es ihm geftattet, vielfach neue Gefichtspuncte zur 
Geltung zu bringen, und die ihn niemals in Abhängigkeit von 
vorgefaßten Meinungen und politiihen Anſchauungen gerathen 
fäht. So weit die Lleberfülle des Thatſächlichen dies zuläßt, 
ift das Buch leicht und fließend geichrieben: es wird als ein- 
führendes Handbuch hoffentlich manche —— + 
gänger verbringen. 


Kallmeier, Dr. Richard, — — in seiner — 
für die Reformation und für die Leipziger Universität, Leip- 
zig, 1898. Gräfe. (78 8. Gr. 8.) #1, 50. 


Die Heine Schrift, eine Leipziger Doctorbijjertation, ver- 
dient Unerlennung. Caspar Borner ift eigentlich von Barnde 
wieder ausgegraben worden, der ihn in einer vortrefjlichen 
Rede behandelt hat, die, leider für den Verf. zu fpät, im zweiten 
Band von Barnde'3 Heinen Schriften erjchienen ift. Aber das 
Thema des Verf.'s dedt fich nur zum Theil, nur jo weit es 
Borner’3 Thätigfeit für die Univerfität Leipzig betrifft, mit 


demjenigen Zarnde's. Außerdem behandelt er das Leben Bor: 


ner’3, jeine Thätigfeit an der Thomasſchule, jeine Beziehungen 
zur Reformation. Einige Mifverjtändnifje find uns in der 





Darftellung aufgeitoßen. So beruht es vielleicht auf ungenauer 


der evolutionären Epoche, die Spanien auf längere Zeit und | Diction, wenn der Verf. S. 5) jagt, daß wer einen Grab der 
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höheren Facultäten erlangen wollte, dies erft nach Erreichung 
derjenigen der niederen Facultäten vermochte. Danach hätte 
man 3. B. erjt juriftiicher Doctor werden können, nachdem 
man mebdiciniicher geworden war. Davon ift aber feine Rede 
und jelbit die Örade der einzigen niedern Facultät, die über: 
haupt erijtierte, der Artiftenfacultät find bald nicht mehr Vor— 
bedingung für die der drei höheren Facultäten geweien. Daß 
der Gewinn des Baulinums auch einen Gewinn an Auditorien 
bedeutet habe, trifft nicht zu, da zu Borner's Zeiten nur ein 
theologifches Auditorium im Paulinum Platz fand. Die Stellung 
von Fachs ift doch nicht richtig erfaßt; dieſer war als Bür- 
germeifter der Hauptgegner von Borner; das alte Freund: 
ichaftsband zwiſchen beiden ging wegen des Paulinums in die 
Brüche. Der Relegation des Aesticampianus wird mehrfach ge: 
dacht mit einer levis notae macula für die Univerjität. Aber 
wenn wir die petulante und arrogante Art der oft Liederlichen 
Humaniften erwägen, jo werben wir doch an die Disciplinar- 
maßregel einer geordneten Anftalt vielleicht einen milderen 
Maßſtab anlegen müffen. 








Andrews, Charles, M., The historical development of modern 
Europe from the congress of Vienna to the present time. Il. 
1850—1%97. London, 1898. Putnam’s Sons. (VI, 467 8. Gr. 8.) 

Das Werk iſt von einem amerikaniſchen Profejfor, aljo wohl 
auch vorwiegend für amerifaniiche Leſer gejchrieben. Diejer 

Umstand gereicht dem Berf. zur Entihuldigung, wenn fich Heine 

Ungenauigfeiten darin finden und man bier und da fühlt, er habe 

die Dinge nicht aus nächfter Nähe, jondern aus der Ferne be 

obachtet und nicht immer die zuverläffigiten Quellen benutzt; 
es gereicht ihm aber aud) zur Ehre wegen der Unbefangenheit, 
womit er die europäijchen Verhältniffe anſieht und beurtheilt, | 
eine Unbefangenheit, wie wir fie leider in letter Zeit bei den 

Vertretern der Öffentlichen Meinung in den Vereinigten 

Staaten oft zu vermiſſen hatten. Die Vorgänge, die ſich in dem 

Beitraum von 1850— 1897, aljo bis in die allerneuejte Zeit, 

in den verichiedenen größeren Staaten Europas, Deutichland, 

Frankreich, Italien, Oeſterreich-Ungarn, Rußland, ereigneten 

(nur die inneren Zuftände Englands hat der Berf. jonderbarer 

Weile jo gut wie gänzlich unberührt gelaffen). jowie die Ber 

widlungen zwiichen diejen Staaten find im Ganzen nicht un— 

richtig, doch aber mehr nur nad) ihrem äußeren Verlauf, als 
nach ihrer tieferen, inneren Verkettung geſchildert. So bei | 
ſpielsweiſe find bei Beiprehung der „dritten Republif“ in | 

Frankreich der Panamaflandal faum mit ein paar Worten, der 

Dreyfusproceh gar nicht erwähnt, die Verbrüderung mit Ruf- 

land und die dadurd bewirkte Wiederbelebung des Revandıe: 

gedanfens nur ganz flüchtig berührt, der ganze innere Zur 
jtand wie die äußere Lage Frankreichs etwas einjeitig darge 
ftellt. Auch an einzelnen factiihen Irrthümern fehlt es nicht, 
jo bei Deiterreich, wenn Graf Andraſſy als Schon im November 

1878 zurüdgetreten genannt wird, während er noch 1879 das 

Bündniß mit Bismard jchloß und erſt am 22. September diejes 

legten Jahres jeinen Abichied nahm. Der jo unerwartet raſch 

geſchloſſene Waffenftillitand von Villafranca wird auf den Ab— 
ſcheu Napoleon's III vor weiterem Blutvergießen zurüdgeführt, 
während doch jo gut wie zweifellos iſt, daß Napoleon aus Furcht 
vor dem Eintritt Preußens in den Krieg diefen jo raſch abbrad). 

Sich jelbit widerspricht der Verf., wenn er (S. 190) Bismard in 

den Bundestag eintreten läßt „vorbereitet, die Ehre und das 

Recht Preußens zu vertreten, ſelbſt auf die Gefahr eines Bruches | 

mit dem ganzen bundestäglichen Syſteme“, während er auf 

S. 202 ganz richtig (nach den Enthüllungen Poſchinger's 

ſchildert, wie Bismard erft im Bundestage fich von der Unhalt— 

barkeit diejes Syſtems überzeugt habe. Aehnliche Widerſprüche 
fommen noch öfters vor, weil der Verf. gewiſſe erläuternde oder | 
ergänzende Momente zu den geichilderten Thatſachen nicht als- | 
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bald bei diefen, fondern erjt jpäter an anderer Stelle vo 
bringt. Die Art, wie der Verf. das Bild unferes umvergei 
fihen Kaifers Wilhelm I und unſeres großen Staatämann 
gezeichnet hat, ift als durchaus pietät- und hochachtung 
voll anzuertennen. Unſere neuefte deutiche Geichichte ift dagegt 
mehrfach räumlich gar zu furz gefommen. Der Krieg vu 
1866 wird auf etwa vier, der von 1870 auf etwa Drei Zeit 
abgethan. Ju Bezug auf die Urfachen dieſes legteren bat di 
Berf. die neueften (objhon vor 1897 erichienenen) Schrift 
von Franzoſen nicht verglichen, welche die Schuld daran rüı 
baltlos auf die Kaiſerin und Gramont wälzen. Woher d 
Legende ſtamme, Napoleon habe jhon 1869 die preußiiche R 
gierung wifjen lafjen, eine Candidatur Hohenzollern würde a 
direct gegen Frankreich gerichtet zu betrachten jein, möchte ı 
ſelbſt wohl jchwerlich jagen können. Alles in Allem miı 
das Buch, wie ſchon angedeutet, den Landsleuten des Verf. 
willkommen fein als eine Mare, überjichtlihe und in d« 
Hauptjachen zutreffende Schilderung der Vorgänge und Zuftän 
jenfeit? des Oceans; europäifche und fpeciell deutjche Lei 
werden bejonders Neues in der Darjtellung oder Auffaſſun 
der ihnen befannten Thatjachen nicht finden, aber auch nicht: 
was durch nationale Parteilichleit oder gar Gehäffigkeit ih 
patriotisches Gefühl verlegen könnte. 














Jessen, Franz von, Dengang jeg drog afsted. Erindrinze 
fra 1848—50, fortalte af Deltsgere i Tidens Begivenhede: 
2. Oplag. Kebenhavn, 189%. Nordisk Forlag. (120 S. 4 
Kr. 1, 50. 

Für die Feitichrift zum 5o0jährigen Jubiläum des Kampfe 
gegen die jchleswig-holiteiniihe Erhebung hatte der Bearbeite 
derjelben, Redacteur F. v. Jeſſen, durch Rundſchreiben cı 
ſämmtliche Kampfgenoſſenvereine und durch die Preſſe dazı 
aufgefordert, Berichte einzuſenden über die Kriegsereigniße 
welche den tiefften Eindrud auf die noch lebenden Theilnehme 
und Beitgenofjen gemacht hätten. Von den 554 eingejandter 
Berichten find 110 hier veröffentlicht, während ber Meft dem 
Reichsarchiv zur Aufbewahrung übergeben ift. Die Art dei 
Entitehung des Buches läßt zahlreiche Irrthümer einfliehen 
aber es enthält eine derartige Fülle von Details, dab es nicht 
übergangen werden darf, wenn aud) bei der Benugung ftetige 
Eontrole geübt werden muß, namentlich bei Angaben über 
die deutichen Truppen. Neben einigen Stimmungsbildern aus 
Dänemark finden fi) Daritellungen für 1848 über dem eriten 
Schuß, aus den Treffen bei Bau, Schleswig. Düppel, für 
1849 über die erften Gefechte, Edernförde, Kolding, die 
feindlichen Truppen in Jütland, Fredericia; für 1550 über 
Idſtedt, Miffunde und Friedrichſtadt. A.L. 


Württembergifche PBierteljahröhefte für Landesgeſchichte. NR. J. 
8. Jahrg. 1. u. 2. Heft. Stuttgart, 1898. Kohlhammer. 

Inh.: 8. rind N roͤmiſche Ortäbezeihnungen in Eid 
deutichland, indbefondere in Württemberg. — ». Stälin, Beitrig 
zur Geſchichte des 30jähr. Krieges. — Emil Krüger, der Urpreng 
des Haufed Württemberg. — B. Ernft, eine kaiſerliche Werbung 
die Erneuerung des Schwabiſchen Bundes betreffend. — ®. Mehring, 
Mittbeilungen aus Büchern und Zeitſchriften. 








Battihe Monatsfcrift. Hteg. von A. v. Tideböhl. 41. Jabız 
. Heft. 


Inb.: D. Kleinenbera, die hiſtoriſch-kritiſche Würdigung der 
Kunft unjeres Jahrhunderts. Vortrag. — Piterariihe Streiflichter. — 
Zur Biograpbie des Dichters Jacob Lenz. — E. v. d. Brügaen, 


‚ politiihe Eorreiponden.. — Perfonen- und Sadregifter. — d 
‚ Gabja. 


fänder- und Hölkerkunde, 


sert, Dr. Kurt, Deutschlands Kolonien. Erwerbungs- und 
Entwickelungsgeschichte, Landes- u. Volkskunde u. wirth- 
schaftl. Bedeutung unserer Schutzgebiete. Mit #8 Taf., 31 Texı- 
abbildgn. u. 6 Karten. Leipzig, 1898. Seele & Co. (VII, 
28) 4 4, 50; geb. #5, 50. 


Der Berf., jeit Kurzem Profefior der Geographie an ber 
iverfität Tübingen, hat den Verſuch gemacht, von allen 
tihen Colonien eine in engen Raum zufammengebrängte 









Colonialpolitit nachſchickt. Es liegt auf der Hand, daß 
derartige kurze Zufammenftellungen nichts Neues zu bringen 
bermögen, und jo erfahren wir in dem geichichtlichen Ueberblid 
mır das, was jedermann befannt iſt, der fich für unfere 
Colonien intereffiert, und aud die Bejchreibung der einzelnen 
Gebiete hält fi im Rahmen des Bekannten. Verdienſtlich ift 
ieımerhin die Nebeneinanderjtellung der Eolonien. Weit er- 
felgreicher als in der Behandlung der geichichtlichen und geo- 
graphiihen Materie ift der Berf. in der der wirthichaftlichen 
ragen in den Colonien gewejen, deren Studium er mit In— 
terefie verfolgt zu haben jcheint. Seinen Darlegungen über 
ZHavenhandel, Eifenbahnen, Miffion und Boereneinwanderung 
kn man fajt ausnahmslos beipflichten, und ift es an ſich er- 
heulich, nüchterne praftiiche Ideen über Colonialpofitif Fuß 
faffen zu jeben, jo muß deren Verbreitung entichieden als ver- 
dienitlich bezeichnet werden. Das Werk ift reich illuftriert und 
führt Scenen aus jeder einzelnen Colonie dem Leer vor Augen; 
8 it mit Karten ausgejtattet, um die Orientierung zu er 
leichtern, und hat den Vorzug, ald Anhang einen umfangreichen 
Radweis colonialer Literatur zu bringen, der jedem dem 
Studium der Eolonien obliegenden Lejer gewiß willtommen 
kein wird. 

—— der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. Hreg. von 
Georg Kollm. 26. Band. Ar. 23. 


‚Ib: Keilbad, Thal- und Seebildung im Gebiet des baltischen 
höbenrädend. "Mit Taf.) — WFutterer und Holderer, dritter Ber 
richt über die Reife dur GentralAfien und China. 


Slobas. Hrög. von Rich. Andree. 75. Band. Nr. 16, 

Int.: Eonrau, Leichenfeierlichteiten bei den Banyang am oberen 
Galabar (Eroßriver), Nordlamerun. — Die Aoren. (Mit Stizze u. 
Ib) — Friederici, die Behandlung mweiblider Gefangener durch 
die Indianer von Nordamerifa. — Förfter, der engliich-franzöftiche 
Extanvertrag vom 21. März 1899. — Neger, die Bernichtung der 
Goniferenwälder des gemäßigten Güdamerifas. — Grgebnifje der ar: 
dielogiſchen Eppedition des Dr. Klemenz nach Zurfan. 


Gessraphifihe Beitfhrift. Hrög. von Alfr. Hettner. 5. Jabra. 


Inb.: Zul, Merter, die geo 2 Urſachen von Spaniens 
dergang. — Kont. Natterer, iſch⸗·geolo giſche Tiefſee · Forſchung 
Au Karte.) — Hand Meyſer, die Gleiſchet des Kilimandjato. (Mit 
Zaf.! — Gergrapbifhe Neuigkeiten. 





Ried 








=—— 


Aaturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Fechner, Guſtav Theotor, Naunga oder Ueber das Seelenleben 
ir Pflanzen. 2. Aufl. Mit einer Einleitung von Aurd Laß wiß. 
Samburg, 1899. Bob. (XV, 300 ©. Br. 8.) Geh. „#6. 

Die neue Auflage ift ein forgfältig durchgeiehener Abdrud 
der eriten vom Jahre 1848. Veränderungen wurden nur in 
fo fern vorgenommen, als es ſich um Drudjehler handelte, um 
Heine Einzelheiten der Interpunction ꝛc. Die Beſeelung der 
Menzen fußt auf dem Grundgedanken, welcher Fechner den 
unfterblichen Ruhm des Begründers der Pſychophyſik und er- 
perimentellen Piychologie erworben hat, daß jedem pfychiichen 
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Borgang ein phyſiſcher Vorgang in der Körperwelt entipricht, 
dab das Geiſtige nichts Underes ift als die Selbitericheinung 
des Materiellen, das Materielle aber die Form, in der allein 
innerlich geiftige Vorzüge einem anderen Geiftigen erjcheinen 
fünnen. %. bemüht fi, den Gedanken Harzuftellen, daß den 
Pflanzen bis zu einem gewiſſen Grade ein individuelles Be 
wußtjein zufommt, das aber feinen Rüdhalt in der höheren 
Einheit eines allgemeineren Bewußtſeins hat, ohne deswegen 
feinen Individualcharalter zu verlieren. Die Fortichritte der 
biologischen Forſchung in dem halben Jahrhundert jeit dem 
Erjcheinen der erjten Ausgabe würden Fechner, wenn er noch 
unter uns weilte, ficherlich in feinen Anfihten nur bejtärft 
haben. Jedenfalls nimmt aber F.'s Nanna einen fo eigen- 
thümlichen, aber auch werthvollen Platz in unjerer Literatur 
ein, daß wir es Laßwitz nur Dank wiſſen fünnen, daß er die 
Schrift zum 50jährigen Jubiläum derjelben neu herausgegeben 
hat, wenn auc natürlich manche Anfichten feitdem fih ge 
ändert haben. 





Schneidemühl, Dr. Georg, Prof, Die Protozoen als Krank- 
heitserreger des Menschen. Für Aerzte, Thierärzte und 
Zoologen. Mit 37 Abbildungen im Text. Leipzig, 1898. 
Engelmann. (IV, 195 8. Gr. 8) 5. 

Das vorliegende Buch eines neuerdings ſehr fruchtbaren 
Schriftjtellers ift für Nerzte, Thierärzte und Zoologen be 
ftimmt. Ob die beiden erften Antereflentenclaffen ihre Ned) 
nung bei feinem Gebrauche finden werden, wollen wir bahin- 
geftellt fein laſſen. Für den Zoologen hat dieje einfache und nicht 
immer geſchickte Compilation faum Werth. Doch ift nicht zu läug⸗ 
nen, dab im Speciellen manche neuere Arbeiten berüdfjichtigt 
find, die z.B. in Braun, Handbuch der thieriihen Parafiten 
des Menfchen (vgl. Jahrg. 1895, Nr. 36, Sp. 1283 d. BL.), 
dem der Berf. ſonſt mit-Borliebe „folgt“ (S. 5, Anm.), nicht 
enthalten find, da dieſes Werk eben bereit? 1895 erichien. 
Auch find mitunter Ercerpte über Präparations- und Beob- 
achtungsmethoden eingefügt, die in anderen Lehrbüchern nicht 
ftehen. Zu beanjtanden find dagegen die allgemein zoologiſchen 
Theile, 3. B. Allgemeines über Protozoen auf ©. 6, 7 und 
einem Theile von ©. 8, die, von geringen Streihungen abge 
jehen, wirklich den bezüglichen Abjchnitten aus Braun ent 
ſprechen. So reichliche und unfelbftändige Entlehnungen aus 
einem anderen Lehrbuche find auch dann, wenn man die Quelle 
nennt, ohne Einſchluß in Unführungszeichen nicht geftattet. 
Ebenfo jteht ed mit den allgemeinen Angaben über Infuſorien, 
Flagellaten wie Eiliaten, auf ©. 154 und 155, 161 und 162, 
die wieder ohne jede eigene Zuthat, wörtlich dem fremden 
Handbuce entnommen find. Wie flüchtig ferner der Berf. im 
Allgemeinen arbeitet, möge folgendes Beifpiel zeigen. Auf 
©. 158 wird als Fig. 35 in den die Gattung Lamblia behan- 
deinden Tert eingejchaltet eine Abbildung des „von Roos be 
obachteten Flagellaten“. Dieſes Geſchopf ift aber im Tert des 
Abichmittes über Flagellaten mit feinem Worte erwähnt, auch 
gehört es nicht in die Gattung Lamblia und die Abbildung ift 
nur deshalb an dieje Stelle gefommen, weil bei Braun die Be 
merkung über den von Roos beobachteten Flagellaten derartig 
auf ©. 110 und 111 verteilt ift, daß die dazu gehörige Ab- 
bildung auf ©. 111, d. h. neben die Diagnoje der Gattung 
Lamblia gerüdt werden mußte. Auf die häufig falſche Ortho- 
graphie der lateinifchen Namen, in denen namentli mit dem 
k Mißbrauch getrieben wird, wollen wir nur kurz hinweiſen, 
z. ®. Molluskum kontagiosum. Dod auch der Titel des 
Ganzen iſt micht eimwandsfrei: follte „Krankheitserreger des 
Menſchen“ deutich fein? Das reichliche, aber mitunter falſch 
geordnete Literaturverzeichniß ift vielleicht das einzige Ver— 
dienftliche an dem Buche. N—e. 
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1) a. F. R., Beiträge zur Theorie des Reversions- 


—— Mit einer Tafel, Leipzig, 1898. Teubner. {ll, 
25. gi 4) 4 7, 60. 
Kriliger, Dr. L., Prof., Beiträge zur Berechnung von 


2) 

Lotabweichungssystemen. Ebd. {V, 106 8. Gr. 4.) „#8, 40. 

Beide Werke a. u. d. T.: Veröffentlichung des Königl. Preuss. 
Geodätischen Institutes und Centralbureaus der internationalen 
Erdmessung. 

3) Internationale Erdmessung. Das Schweizerische Dreieck- 
netz, hrsg. von der Schweizerischen geodätischen Kommission. 
8. Band. Lotabweichungen in der mittleren und nördlichen 
Schweiz. Im Auftrage ausgeführt und bearbeitet von Dr. 
J. B. Messerschmitt. Mit einer Tafel. Zürich, 1898. 
Faesi & Beer. (VI, 203 8. Gr. 4.) 


Das Intereſſe der Geodäten wendet fid) immer intenfiver 
ben beiden wichtigen Fragen nad den Lothabweichungen und 
nad) den Störungen der Erdſchwere zu. Die erjteren, nämlich 
die Abweichungen der Richtungen der Schwerkraft von der in 
der Meridianebene rechtwinfelig auf der Meridianellipfe 
ftehenden geraden Linie, haben ihre Urjache befanntlich in der 
unregelmäßigen Bertheilung und verſchiedenen Dichtigkeit der 
benahbarten anziehenden Maflen. Die gleichen Urjachen 
variieren in ähnlicher Weife auch die Intenfität der Schwere, 
welche durch PBendelbeobachtungen beftimmt werden. — Die 
„Beiträge“ von Helmert (1) und Krüger (2) bezeichnen den 
jegigen Stand diefer Theorien; Helmert ift der Meifter der 
Geodäfie und Krüger eine anerlannte Autorität. Die Ver— 
öffentlihung der jchweizerifchen geodätiichen Commiffion (3) 
bringt Beobachtungen über Lothabweichungen in der Schweiz, 
die von dem geſchickten und eifrigen Dr. Meflerihmitt ausge 
führt und biscutiert worden find. Die Schweiz bietet für diefe 
Studien das größte Intereſſe; denn hier fann man die 
Wirkungen der gewaltigen Mafjenerhebungen in den Alpen 
auf beiden Abhängen erforfchen, hier auch bieten fich in der 
fogenannten Ebene zwifchen dem Jura und den Alpen befonders 
intereffante Complicationen. Zum Schluß wird das Geoid im 
Meridian von Bern und im 47. Parallel abgeleitet. L. 


Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 48. Jahrg. Nr. 16. 

Inh.: K. Alberts, Thier und Menſch. — ©. Promwazek, die 
Entftebung der Farbenwelt. — 8 Schmidt, Schleimpilze — 
Sonnenſchmidt, ein Blick in das Reich der großen Zahlen. — 
Schmidt, Ofterberedhnung. 


Wetusutienfhoit, Rundfhau, Hrög. von W. Stlaret. 14, Jahtg. 


Inh.: A. Berberih, neue Planetoiden ded Jahres 1595. — 
7 Graf zu Solmd-taubad, Weizen und Zulpe und deren Ger 
ichte. 


ur * Ener aaa Hrög. von F. Hilgendorf. 65. Jahrg. 


— Herm. Ehlers, zur Kenntniß der Anatomie und Biologie 
bon Oxyuris curvula Rud. (Hierzu Zaf.) — €. v. Martens, com 
— Miscellen. 3. Hierzu Taf) — J. Weiſe, Goccineliden 
aus Deutſch⸗ — — Ir. Dahl, die Stellung der Puliciden im 
Syſtem. — Joh. Thiele, über Crambe crambe D. Schmidt). 
(Hierzu Taf.) 


Bintogifces Gentralblatt, Hrig. von 3. Rofentbal. 19. Band. 





— Friedlaender, nechmals der Palolo und die Frage nach 
unbelannten koemiſchen Einflüſſen auf phyſiologiſche Borgänge. — 
Ehlers, über Palolo. — Höber, über die Bedeutung der Theorie 
der Löfungen für Phnfiologie und Medicin. — Zadharias, der 
Moichuspil; als Planttonmitglied in Sen. — Ganglbaur, bie 
Käfır von Witteleuropa. — Da venport, experimental morphology. 


Botanifche Jahrbücher 4 Epitematif, — — u. Pflanzen 
geograpbie hreg. von U. Engler. 26. Band. 5. Heft. 

Inb.: F. Kränzlin, Orchidacese ei in Guate- 
mala, Costarica, Columbia et Ecuador collectae, quas determi- 
navit et descripsit. (Schl.) — F. Pax, plantae Lehmannianae in 
Columbia et Ecuador collectae, Euphorbiaceae. — U. Engler, 
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Beiträge zur Kenntniß der Araceae. 9. — F. Bubenau, G. Use 
brafilianifche Juncaceen. — Derf., Beiträge zur Kenntniß der Gattun 
Tropaeolum. Mit Fig.) 


Botanifches — 

Kohl. 20. Jahrg. Rr. 17. 

Inh.: che. Züchtungsverfuche mit Winterroggen. (Säl 

— Seward, on the structure and affinities of Montonia pe 

tinata R, pr., with an account of the geological history of th 

Matonineae. — Zjhird, Heine Beiträge zur Pharmacobotanit un 
Pharmacohemie. 7. 


Senlogiiier Anzeiger, brög. von I. Victor Garud. 22, Ban 


Hteg. ven Dit. Uhlworm u 3.4 


: Badmann, Nachtrag zu »Lasius fuliginosus als Raul 
ameiie”.. — Dierkx, structure et fonetionnement de la gland 
defensive chez le genre Brachynus, Note A pos des obser 
vations de M. Bordas, (Avec fig.) — Berboctt, ük über europäiit 
Höbhlenfauna, ‚insbefondere Diplopeden und Ehilopoden. 2, — Menid 
the relation of Ihe ventral nerve cord and hpodermis in Pr 
cereae. (With fig.) 


re Haus, Herausgeg. von Mar Hesdörffer. 7. Jah 


Inh: E. U Purpus, einige Rlapperihlangenarten des jäl 
wejtlichen Nortamerita. — A. Maar, die Schellente. — R. Thiel 
die beite Ausnu— = eines 5—10 a großen Hausgartens — I 
Marjfon, zur Preisfrage des Triton. — GC. 8. Schneider, hi 
Schuppenwurz. — Wilh. Gonracg, weitere Plaudereien aus Dem 
Falz-Feind zoologiſchem Part. 





Medirin. 

Möbius, P. J., Vermischte Aufsätze, (V. Heftder Neurologische 
Beiträge.) Leipzig, 1898, Barth. (Ill, 173 5. Gr. 8) #4 
Der Verf. hat recht daran gethan, diebereits in verſchiedene 
Beitjchriften veröffentlichten Aufiäge gefammelt herauszugeben 
denn fie dürfen nicht nur einmal gelejen werden. Währen! 
Theil 1 und 2 von dem Principe der Eintheilung der Kran! 
heiten in folche, welche aus der inneren Periönlichfeit des Cı 
krankten heraus entitanden, und in folche, die Durch äuher 
Schädlichkeiten hervorgerufen find, ſowie von einigen jeltenere 
Formen von Nervenkrankheiten handeln und ſomit mehr fü 
das Ärztliche Bublicum gedacht wurden, beſchäftigen ſich Te 
3 und 4 mit der Frage der Errichtung von Nervenheilftätte 
für Unbemittelte und mit den Urjachen und der Behandlun 
des Altoholismus, der Tuberculofe und der venerifchen Kran 
heiten und wenden ſich an Alle, denen es ernſt ift mit der © 
ziehung und Beſſerung der Menjchheit in phyfiicher um 
piychiiher Beziehung. Theil 5 bringt Artikel zum Andente 
an den Fürzlich verjtorbenen Barijer Neurologen Eharcot um 
den im Unfange unſeres Jahrhunderts wirfenden Leipzig: 
Piychiater Heinroth. — Namentlich die vortrefflichen Aufiät 
der Theile 3 und 4, die ald populäre im beiten Sinne di 
Wortes bezeichnet werden dürfen, jollen denen, die ein warm 
Herz für ihre leidenden Mitmenichen haben, aufs — 

lichite zur Lectüre empfohlen werden. 


Archiv € die Ne gramm Phofiologie des Menfeen u. der Thiere. Fr 
ns Pflüger 75. Band. 1. u. 2. Heft. 

—*— Biedermann und P. 54 Beiträge zur we 

genen Phyſiologie der Verdauung. 3) Ueber die Function d 

enannten „Leber“ der Mollusten. (Bierzu Taf) — Friß Pres 


über die Urſachen der hoben Werthe des S - Quotienten des normalı 
menſchlichen Hatnes. — F. Schend, zur BEER der Fri. 

Beitjchrift für Pſychologie u. Phofiologie der Sinnesorgane. rd 

von Herm. Ebbinghaus u. Arth. König. 20. Band. Heft. 2 u. 

Inh: W. v. Zehender, über geometriſch⸗optiſche Täufchung. - 

a. Samojloff, zur Kenntniß der nadlaufenden Bilder. — 1 


f 
v. Frep und f Kiefow, über die Function der Tafttörperden. - 
G. Heymané, zur Pinchologie der Komit. 
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Hngiele, Hrög. von K. Berfter. 12. Jahre. 7. Heft. 

Int.: E. Brinkmann, die Anitellung von Schuläriten vom 
didazogiſchen Standpunet aus. — Neuere Tuberkuloje-iteratur. — 
5. Fıeg, Mittheilungen des deutfchen Landerziehungsheims. Nr. 3. 
— Aich Fink, über Frauenfranfheiten. 





1 ————m————— 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 
Biedermann, 8; v., Einführung in die Rechtskunde des Bud): 
händlerd. Leipzig, ©. 3. Uhl. (104 © 8) #3. 
Unterrihtöbriefe für Buchhändler. II, 5—$. 


Dos vorliegende Unternehmen ift praktiſch gedacht. Denn 
in der That ift es für den Buchhändler ein Bedürfnik, über die 
in jein Gewerbe einjchlagenden Rechtsverhältniffe informiert 
yu werden. Dies verjucht der Verf. bezüglich der Raten der 
suhbändlerischen Geichäfte, des Preßrechtes, des BVerlags- 
wit in klarer und gemeinverjtändlicher Weiſe. Nicht 
dej wir mit jeinen rechtlichen Ausführungen uns durch— 
weg einveritanden erklären fönnten. Daß der Verleger dem 
Zertimenter eine Conditionsofferte mache, trifft nicht zu. Er 
mcht vielmehr nur eine Propofition zu einer Offerte. Das 
lenditionsgeſchäft tft feineswegs ein bedingter Kauf im Sinne 
wa BSB, $ 451, jondern ein eigenthümliches, dem buch- 
bindleriihen Gewohnheitsrecht angehöriges Rechtsgeſchäft. 
der $ 355 des BGB. findet auf die offene Rechnung zwiſchen 
&rleger und Sortimenter feine Anwendung, denn er bezieht 
fh auf ein bier überhaupt nicht vorliegendes Contocorrent⸗ 
verbältmiß. Ebenſo wenig jchlägt HGB. $ 376 ein. Denn 
dieser bezieht ſich nur auf Firgeichäfte Vielmehr fommt 
8326 des BGB. zur Anwendung. Auch die Stellung des 
Cmmilftonärs iſt nicht richtig erfaßt. Diejer ift im Sinne 
de BOB. Agent (bezw. Handlungsbevollmächtigter) und außer: 
dem Spediteur. Die Normen für das Commiffionsgeichäft des 
558, fommen auch nicht in dem Verhältniſſe des Commiffio- 
2irs zum Committenten zur Anwendung ıc. 








Schmidt, Dr. Rich., Prof., Lehrbuch des deutschen Civilpro- 
zessrechts. — 1598. Duncker & Humblot, (XVI, 956 $. 
ir, 8) h 

Das Werk ift zweifellos eine hervorragende wiſſenſchaftliche 
Leitung. Es zeigt, daß der Verf. die hiſtoriſche Entwidelung 
nd den jepigen Beftand des NReichscivilprocehrechts, ſowie die 
wenmte Literatur deſſelben vollitändig beherrſcht. Ueberall 
die Darlegung des ſyſtematiſchen Zufammenhanges der ein- 
ginen Beitimmungen erftrebt. Gleichwohl ericheint es uns 
inafich, ob es den ihm gefegten Zwed, ala Lehrbuch, ala Ein- 
übrung in das Studium des Civilproceßrechts zu dienen, ganz 

«füllen wird. Denn die von feinem Verfaſſer gewählte eigen- 

srtige Syftematif giebt dem Lernenden kein anfchauliches Bild 

ven dem Gang des Procefjes und die Schreibweife des Autors 

A zwar fließend, aber nicht durchfichtig. Dazu kommt noch ein 

uses Bedenken. Der Lebensdauer eines großen Theiles der 

= ihm dargeftellten Beſtimmungen der jegigen Reichscivil- 
orhordnung ift mur noch eine kurze Friſt geftecht, weil mit 
kn 1. Januar 1900 die Novelle zu derjelben vom 17. Mai 

1198 in Kraft tritt. Da diefe Novelle zahlreiche und jehr er- 
elihe Aenderungen der jegigen Procekordnung enthält, er- 
“int es uns zweifelhaft, ob es dem Verf. gelingen wird, durch 
= anbangsweife gegebene, nachträgliche Darftellung ber: 
ben fie in eine angemefjene wiſſenſchaftliche Beleuchtung zu 
den und die durch fie hervorgebradhten Nenderungen des 
“am Procehrechtes genügend Marzuftellen. Vom Stand: 
sende des Syſtematilers wenigjtens jcheint gerade eine einheit- 
"he Bearbeitung des Reichscivilproceßrechtes, wie dieſes durch 
®% daſſung des Gejeges vom 20. Mai 1898 geftaltet ijt, wün- 


ichenäwerth. Ueber das vor Kurzem ausgegebene Ergänzungs- 
heft werden wir in Bälde noch bejonders berichten. N. 


Tiſchert, Dr. Georg, Bünf Jahre deutſcher Handelspolitit 
(1890—1894). Leipzig, 1898. Grunow. 371 ©. Gt. 8. „43,60. 
Die Schrift bildet, an der Hand der von 1890—94 mit 
den verichiedenen Staaten abgeichlofjenen Handelsverträge, 
einen ganz annehmbaren Führer durch die deutſche Handels- 
politif jenes Zeitraumes. Zwar auf wiſſenſchaftlichen Werth 
darf fie feinen Anspruch machen und macht fie wohl auch nicht, 
da fie fih im Wejentlichen auf die Randgloſſen beichränft, die 
in Preſſe und PBertretungsförpern über Berträge gemacht 
worden find. Und dies bildet an ſich eine ganz werthvolle Er: 
gänzung für eine ſpätere wiſſenſchaftliche Bearbeitung, die 
natürlich erſt dann einfegen kann, wenn aud die jchließlichen 
Ergebnifje der Handeläverträge vorliegen werden. —en. 








Iahrbud; für Geſeßgebung, Berwaltung und Boltswirtbihaft im 
Deutſchen Reid. N. x 23. Jabra. Hrög. von G. Schmoller. Heft 2. 
Inh.: K. Seutemann, die im engeren Einne fociale Criminal- 
ftatiftit ald Statiftit der Nechtägüterverlegungen. — M. Ströll, über 
das deutiche Geldweſen im Kriegsfall. Schl. — D. Weigert, die obli- 
gatorifche Krantenverfiberung der Hausinduftriellen. — Paul Koll: 
mann, Deutihlands landwirtbichaftlicher Betrieb nach den Ergebniſſen 
der mit der Berufs und Gewerbezäblung vom 15. Juni 1595 ver 
bundenen landwirthſchaftlichen Aufnahme. — Marim. Glaar, bie 
wirthſchaftliche ne auf Sardinien. — Helene Simon, Entwidelung 
und gegenwärtige Organifation der englifhen Fabrikinſpection. — N. 
Ballod, die Bedeutung von Südbrafilien für die deutiche Eoloni- 
fation. — Herm. Shumader, die Organifation des Fremdhandels 
in China. Bortrag. — Hand Grandke, Pebensverfiherung, Gapital- 
verfiherung und die ländliche —— votzugsweiſer Bo 
rüdfichtigung des mittleren und kleineren Grundbeſitzes der Provinz 
Brandenburg. 


Deutſche Juriiten-Zeitung. Hreg. von P. Laband, M. Stenglein. 
9. Staub. 4. Jahre. 4 4 

Inh.: Windelband, die lex Saliſch: Voreid oder Naheid? — 
Kroneder, die lex Salifh: Die Verminderung der Eidesleiftungen 
und die Strajbarteit der umeidlichen falſhen Ausfage. — Düringer, 
die Behandlung der Handeläfahen im Reichdgefeg über die freimi ge 
Gerichtebarkeit. — Wirth, der Entwurf eined Befeges betr. die 
Patentanwälte. — Staub, juriſtiſche Rundihau. 


Sociale Praxis. Hrögbr. E. Frande 8. Jabra. Rr. 29. 

Inb.: Arth. Cohen, die Reichserhebung über die Lage der Kellner 
und Kellnerinnen in Deutſchland. — Paul Boigt, Dreutihlands Be 
darf an Nabrungdmitteln und landwirtbichaftlihen Producten. — 9. 
Horn, die Höbe der Inpalidenrenten. — Schalborn, Iſt Lohn 
vorſchuß ald Darlehn aufzufaſſen? 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Srivara’s Kathäkäutukam. Die Geschichte von Joseph in 
persisch-indischem Gewande. Sanskrit u. deutsch von Richard 
Schmidt. Gedruckt mit Unterstützung Seiner Lordschaft, 
des Unterstaatssecretärs für Indien. Kiel, 1898. Haeseler. (X, 
2108. Gr.8) #9. 


Im Jahre 1484 verarbeitete der perfiiche Dichter Dihami 
die arabiiche Sage von Joſeph zu einer Dichtung in 4000 Doppel» 
zeilen, die unter dem Namen Jufuf und Zuleilha befannt und 
durch Roſenzweig's Ausgabe und Ueberjegung feit Jahren all- 
gemein zugänglich ift. Nach diefer Vorlage, aber auch mit 
Benußung anderer Hülfsmittel, indeß weder des Korans noch 
der Bibel, bearbeitete ein jüngerer Zeitgenoſſe Dihämi’s, der 
Inder und Sivaverehrer Srivara ein Gedicht in 1312 Siofen, 
das Kathäfäutufam. Nachdem R. Schmidt, dem die Freunde 
der Sansfritliteratur ſchon jo manche werthvolle Ausgabe oder 
Ueberjegung verdanten, im Jahre 1893 das Verhältniß der 
beiden erwähnten Dichtungen zu einander zum Gegenftand ber 
Unterfuhung gemacht hatte (das Kathalautulam des Crivara 
verglichen mit Dſchanu's Jufuf und Zuleilha. Kiel, C. F. 
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richtet, wie er im heutigen Leben gebraucht wird (Erzählung 


Ueberjegung des Kathäfäutulam vor. Die Ausgabe beruht auf | und Beichreibung), und feine Lehrjäße werden immer aus einer 


einer im Ganzen correcten Hbichr., in Säradäzeichen auf Birfen- | 


rinde gejchrieben, ans Poona. Im Drude find Devanägari- 
fchriftzeichen verwendet, und auch biefer ift bis auf wenige 
Mängel correct zu nennen. Man wird 1,52 °vivarjite, III, 10 
bhrsam, III,44 kathamunmatta°, III, 103 dadämyahaıp, X,62 
dosäddhrtakam, XI, 74 daivabhägy®, XIIL,63 %käncale, XII 82 
Prakteksanämuäcat, XV,5 samupäihi, XV,25 präkkarma® zu 
leſen haben. Weitere Verbeſſerungen enthält das Verzeichniß 
am Schluſſe der Ueberſetzung, wobei aber der Vermerk zu II, 2h 
offenbar ein Verſehen ift. Die Ueberjegung lieſt fich im Allge- 
meinen gut und giebt das Original treu wieder. Die nicht 
jelten vorfommende fprachliche Härte, welche durch die Weg- 
laſſung des Artikels im Genitiv hervorgerufen wird, hätte leicht 
vermieden werben können. „Heldiſch“ (S. 143) ftatt helden- 
haft ift ungebräuchlih. Ungenau und zum Theil unrichtig 
wiedergegeben find: 1,8; IL,3; XI,72 (lokanätha wird Vocativ 
und samährtah mit mayä zu verbinden mr Einzelheiten, 
die zu verbefjern find, hat Ref. notiert in der Ueberjegung von 
1,21 nänärtham; 1,45 guru® (ober jollte guna® zu leſen fein ?); 
1,56 astrabindavah (e8 wird wohl asra® die richtige Lesart 
fein); IL,10 ätmavirodhakrt; V,89 nänätirthärthakusalä; 
XI,7 (XIII,73) bhämini; XIL,51 väsara; XIIL,61 satya- 
dharma°; XIII, IIs vidhervasät (eher zu Päda ab zu ziehen, 
j. v. a. vorichriftsmäßig); XIV,50 svamätmänam ... upä- 
visati (der Sinn dürfte jein: er erjcheint fichtbar); XV,9 lila. 
Durh eine Zuſammenſtellung der bei Böhtlingk fehlenden 
Wörter oder Wortbedeutungen würde Schmidt den Gebraudjs- 
werth feiner Arbeit, für die er die höchſte Anerkennung ver- 
dient, nicht unbedeutend erhöht haben. An dem Vorwort 
(©. VI) macht Schmidt zwar auf rasäyu (VILLA I) aufmerkſam, 
aber es hätten eben jo gut noc) zehm bis zwölf weitere Wörter 
namhaft gemacht werben lönnen. Die Numerierung der Verſe 
in der Ueberjegung (von 5 zu 5) ift bei 5, 15, 30, 35, 85 
unterblieben; ©. 144 foll e8 heißen 90 (ftatt 30) und ©. 190 
(ftatt 90) 80. — Der Unterftaatsfecretär für Indien hat die 
Drudlegung des Buches durch einen Beitrag ermöglicht. 
H—y. 


Fuochi, Marius, De vocalium in dialecto ionica concursu 
observatiunculae, Florenz uw. Rom. Gebr. Beneini, (32 8. 
Gr. 8.) 


Der Verf. giebt eine dankenswerthe BZufammenftellung 
deſſen, was die antifen Grammatiker (bezw. ihre byzantiniſchen 
Ercerptoren) über die Vocalcontraction im Joniſchen lehren, und 
verzeichnet jeweils, ob und wie weit dieje Lehren mit den In— 
fchriften übereinftimmen. Fuochi begnügt fich, auf die Wider: 
fprüche zwiſchen beiden hinzumweifen, und macht feinen Verſuch, 
fie zu erflären: die Angaben der Grammatifer jeien jedenfalls 
voller Verfehrtheiten. Da die Grammatiker ihre Weisheit vor- 
nehmlich aus dem Studium der Sprache Herodot's ſchöpften, 
fo liegt die Frage mahe, im welcher Weije wir die Angaben 
jener für die Heroboteifche Tertkrititverwerthen dürfen. Ueber die 
handichriftliche Ueberlieferung des Herodot verheißt ung der Verf. 
bejondere Unterfuhungen; die vorliegende Schrift ift offenbar 
nur als Vorarbeit für die Behandlung der eigentlichen iprad)- 
geichichtlichen Probleme gedacht und geht daher nicht über die 
Beftitellung des Thatfächlichen hinaus. A. Th. 
Albalat, Antoine, L’art d’6erire enseigne en vingt legons. 

Paris, 1899. Colin & Cie, (VII, 326 S. 8.) 

Mit der Klarheit, die die meiften Lehrbücher der Franzoſen 
auszeichnet, hat der Verf. eine feine, unterhaltende, ja 
ſpannende Art des Vortrags zu verbinden verftanden; er be 
lehrt uns ohne paragraphierende Schulmeifterei, wie ein ge 
bildeter Unterhalter. Seine Abſicht ift auf den Projaftil ge 





großen Menge von Beiipielen entwidelt. Seine haupfächlichen 
Mufter find Montaigne, Boffuet, Roufjeau, Chateaubriand 
(der Vater der Beichreibung), unter den Neueren Flaubert und 
Daubet (lettres de mon moulin); Fenelon jchreibt rein, aber 
banal, George Sand troß ihres lebhaften Geiftes ebenfalls zu 


ſehr »style elich6«. Des Verf.'s Haupiſatz ift, daß jeder je 


originell jchreiben joll, wie es ihm nach feiner Anlage möglich 
ift; er ſoll alle abgebrauchten Phraſen meiden und feinen 
Gegenjtand mit frischen Augen anjehen. So hätten es die 
großen Stiliften gemacht, und diefe Kunſt fünne von ihnen bis 
zu einem hohen Grade gelernt werden, ohne daß man in Nach 
ahmung verfalle. Diefe gejunde Methode handhabt der Beri. 
mit großer Sicherheit. Wir lernen von ihm nicht nur für den 
franzöfifchen Ausdrud, jondern für den Ausdrud überhaupt, 
und lernen immer angenehm, mit Vergnügen. Auch jolde 
deutjche Leſer, die fich einmal bloß mit einem guten franzöfiichen 
—* unterhalten wollen, ſollten ſich dieſes nicht entgehen 
aſſen. 


Leri, A. R., Storia della letteratura inglese dalle origini al 
tempo presente. Volume primo. Dal periodo celtico alla 
morte di Elisabetta (55 av. C. a 1603). Palermo, 1898. Reber. 
(XV, 583 8. Gr-8) L. 7. 


Hier wird zum erften Male ein Verſuch gemadt, in italie- 
nifcher Sprache eine Gejchichte der engliihen Literatur zu 
geben. Die Art der Abfafjung mit den vielen culturgeihicht- 
lichen Einleitungen und Ausbliden, die Ueberjegungsproben in 
reicher Fülle, die ganze Darftellungsweile trägt allgemein 
verſtändlichen Charakter, wogegen fleißige, wenn auch durchaus 
nicht vollftändige Literaturangaben dem Ganzen wiſſenſchaft 
liches Gepräge verleihen follen. Die Eintheilung ift eigenthüm- 
lid: »Parte prima: Le origini« geht von den keltiſchen Zeiten 
bis in das 14. Jahrh. Die keltiſche und die angelſächſiſche 
Literatur ift recht fnapp und mangelhaft behandelt. In der 
angelſächſiſchen Literatur ift der Verf. nicht viel über dem 
Standpunet Turner’3 gelommen, Beowulf wird behandelt. 
Exdmon, nad) alter Weife, doch von Eynewulf weiß Levi nichts 
zu berichten, ebenjo wenig von Alfric, troß Dietrih. Auch 
Alfred Hätte eine ausführlichere Behandlung verdient. Nicht 
viel beffer fommt das 12. und 13. Jahrh. weg: Layamon, 
Orm, Rolle de Hampole find zwar erwähnt, aber jehr unge 
nügend beiproden. Dagegen wird Richard Löwenherz ein 
ganzer Abſchnitt gewidmet. Parte Seconda: La Nuova Lingus 
behandelt nad) kurzer Beiprehung von Wicliff und Langlanı 
eingehender Chaucer, Neues wird darin allerdings nichts ge 
boten. Die Nachfolger Ehaucer's und die Schotten folge 
alsdann in etwas bunter Neihe. Das legte Capitel dieie: 
Theiles beichäftigt fi) noch mit der Reformation in Englan! 
und Schottland. Doc) wird die Zeit Heinrich's VIII nochmal: 
in Parte Terza nebft der der Königin Elifabeth kurz betrachtet 
Sonft ift diefer Abſchnitt Sidney, Spenfer und, beſonder 
eingehend, Bacon gewidmet. Nach kurzer, wenig genügende 
Einleitung über das mittelalterliche Theater geht der Verf. ü 
Parte 4 auf den Hauptinhalt des Bandes, auf Shafeipear 
und feine Zeit über, dem fünf Abſchnitte zugetheilt find um!’ 
deſſen Betrachtung wohl noch in den nächſten Band ſich ex 
ftreden ſoll. Die Seiten über Shalejpeare find befriedigen! 
und werben dazu beitragen, die Werke des Hauptdichters Eng 
lands in Italien bekannter zu machen, und damit hat ſich Ler 
ein entichiedenes Verdienſt erworben. Auch ift wohl anzu 
nehmen, daß der zweite Band, der die neue Zeit behandelt, af 
gerundeter jein wird als der vorliegende, der die dem Ber! 
offenbar nicht jehr bekannten älteren Berioden zum Hauptgeger 
ftande hat. R. W. 
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Drofign, Friedrich, weil. Oberlehrer, Deutſche Kinderreime und 
Berwandtes, aud dem Munde des Volles vornehmlich in Pommern 
efammelt. Rad feinem Tode herausgegeben von Carl Bolte in 
erlin und Friedrich Polle in Dresden. Leipzig, 1897. Teubner. 
IV, 209 ©. 9.8) #2 
Die vorliegende Sammlung von Kinderreimen verdient 
ebenfo wegen des gejammelten Stoffes wie namentlich wegen 
der mit philologiicher Genauigkeit hergeftellten Bearbeitung 
warme Empfehlung. Der bekannte Ovidherausgeber Friedrich 
tolle, der ſich in jeinem feinfinnigen Büchlein „Wie denkt das 
Tolf über die Sprahe?“ und in feinem Iuftigen Liederbuche 
für Gymmafiaften „Ban“ aud als Forſcher auf dem Gebiete 
deuticher Volkskunde bethätigt hat, hat die von feinem ver: 
forbenen Freunde Drofihn namentlich in Pommern gefammelten 
Kinderreime, die er jelbit etwa um 200 Nummern aus eigener 
Sammlung vermehrt, mit Hülfe von C. Bolte herausgegeben. 
Er Hat die Kinderlieder mit Anmerkungen und einer alpha- 
betiſchen Wörtererflärung verjehen und eine ausführliche Ein- 
leitung vorausgeicidt, in der er über das Bolls- und Kinder⸗ 
räthjel, über die „wilden Wörter“, d. h. willfürliche Neu— 
bildungen ans Kindermund, über Wiederholungen, Reim und 
Aſſonanz und Anderes jhägbare Beobachtungen mittheilt. Die 
von ihm jelbit als Kunftproducte bezeichneten Stüde Nr. 173 
—150 hätten befier wegbleiben fönnen. 


Bälint von Szent-Katolna, Gabriel, Tamulisehe /dravidische) 
Studien in zwei Theilen. (Wissenschaftliche Ergebnisse der 
Reise des Grafen Bela Szöchenyi.) Deutsche Ausgabe. 1598. 


Nach der Ueberzeugung des Ref. hat Balint ſich das große 
Verdienjt erworben, nachgewiejen zu haben, daß zwiichen den 
altaiichen und den dravidiichen Sprachen im Wortmaterial {und 
theilweije im Sprachbau ein jo enger Zufammenhang beſteht, daß 
ein Zufall ausgeichlofjen ift; zugleich aber auch ein folder, daß 
man den Gedanken von vorn herein fallen laſſen muß, als ob etwa 
bloße Entlehnungen dieje Aehnlichkeit bewirkt hätten. Außerdem 
dat der Verf. die weitere Frage angeregt, welche faum jo bald 
einihlafen dürfte, ob nicht in fpäterer Zeit die magyarifche 
Sprache, welche übrigens nah wie vor als eine zweifellos 
immische angejehen werden muß, durch örtliche Berührung 
Vieles im Wortihag wie im Bildungsmaterial aus dem 
dravidiſchen Kreiſe aufgenommen und fich affimiliert hat. Daß 
®. nebenbei auch für den altaifchen Charakter des Japaniſchen 
eintritt, als ob er jo ziemlich als erſter erfolgreich dieſen Weg 
beichritte, während Ref. jeit anderthalb Jahrzehnten wiſſen— 
haftfich dahin wirkt, diefe Zufammengehörigkeit nachzuweiſen, 
und Andere, wie Grunzel, nad ihm und nad) dem unvergeh- 
lichen Boller ald dem Erften in demſelben Sinne erfolgreich 
gewirkt haben, jei nebenbei bemerkt. Nach Bälint, welcher in 
der Sache jelbft Recht hat und auch hierfür Anerkennung ver: 
dient, wenn auch jein Beweis für die Zufammengehörigfeit 
gerade von Japaniſch und Altaiſch herzlich ſchwach ausfällt, 
lann man unmöglic; annehmen, daß dieje Verwandtichaft nad) 
Boller jo beftimmt hervorgehoben und theilweile jo bis ins 
Hleinfte Detail nachgewiejen worden ift. — Weiter fann Ref. 
allerdings dem Verf. nicht folgen. Deſſen Abficht geht näm- 
lich dahin, darzuthun, daß Dravidiich und Altaijch nad) Sprad)- 
auffaſſung und ſprachlichem Ausdrud, aljo nach ihrem ge 
jammten Bau, eine Einheit bilden; doch mehr noch, nämlich, 
daf der allernächite Zufammenhang zwijchen dem Magyariichen 
and dem Tamuliſchen beitehe; das geht joweit, daß er das 
Magyarifche von feinen finnischen Verwandten trennt und es 
öigentfich für eine Tochter des Tamulifchen erklärt; ja, daß 
nad) mehrfachen Andeutungen man nicht irre gebt, wenn man 
im Tamuliſchen das Sanskrit der altaifchen und dravidifchen 
Sprachen fieht ſdas Sanskrit nämlich in dem irrthümlichen, 
alten Sinne als die Quelle und Mutter der indogermanijchen 





Sprachen). Bweifellos zeigen Dravidiſch und Altaiſch eine 
ähnliche Grundlage, was übrigens von einer ganzen Reihe 
aftatiicher Sprachſtämme einerjeits und dem Altaiſchen anderer 
ſeits gilt. Der Bau aber, welcher auf diefer Grundlage aufge 
führt wird, ift beim Altaifchen ein völlig anderer al3 beim 
Dravidiichen, ſodaß man das Altaische und Dravidiſche nie als 
einen einheitlichen Sprachſtamm anjehen kann ; ſchon die Auf- 
fafjung deſſen, was dem ganzen Sat Leben giebt oder eigents 
lich ihn begründet und hält, des perjönlichen Verbalausdrudes, 
ift eine jo verjchiedene, daß man allein daraufhin zwei ganz 
divergierend entwidelte Typen annehmen dürfte; dazu kommt 
aber dann all das Andere, was im Dravidiichen jo grundver- 
ſchieden vom Altaifchen aufgefaßt und demgemäß ausgedrüdt 
wird; während dod) das Altaiſche einschließlich des Japaniſchen 
einen jo eigenthümlich fich gleichbleibenden, d. b. im Satzbau, 
Verbalausdrud, Fürwort und in allen ausichlaggebenden 
Puncten übereinftimmenden Bau bekundet, daß man bei einiger 
Kenntniß diefer grundlegenden Buncte jedes einzelne Glied der 
großen Familie als ſolches erkennen muß; und ebenjo bejtimmt 
muß man fi, wenn man das Dravidiiche mit demjelben 
Maße meſſen und auf Grund diefer Gefichtspuncte beurtheilen 
will, jagen, dab es unbedingt nicht in diefen Rahmen gehört. 

Am allerwenigiten kann Ref. es billigen, wenn das 
Magyariſche vom Finniſchen losgelöft und gewiſſermaßen dem 
Tamulischen einverleibt werden joll. Ref. hat über die Zuge 
hörigleit des Magyariſchen zum finnischen reife an anderer 
Stelle ausführlich geiprochen; Hier nur wenige Andeutungen. 
Der magyariſche Sprachſchatz iſt troß vieles fremden Gutes 
jo ausgeiprochen finnisch, daß die Beziehungen zum dravidiichen 
Wortmaterial dem gegenüber verſchwinden; abgejehen davon, 
daß dieje legten großentheils aud die anderen finniſchen 
Sprachen treffen, nicht das Magyarifche allein. Ueberdies 
ftehen fich die anjcheinend urverwandten Wörter oder Stämme 
im Magyariichen und Dravidifchen meift nicht befonders nahe; 
daneben aber giebt es eine Reihe von Wörtern ganz anderer 
Urt, die man allerdings tamuliſch nennen möchte ; fie machen, 
falls nicht Irrthum oder Zufall mitjpielt, durchaus den Ein- 
drud, aus dem Tamuliſchen in fertiger Form entlehnt zu fein. — 
Die tamuliſche Lautlehre dedt fich trog der Annäherungäver- 
ſuche Bälint’s in feiner Weife mit der magyariichen; dies hier 
auch nur andeutungsweiie zu beweifen, it unmöglid. Die 
Abwandlung der Subjtantiva zeigt, abgejehen von einigen 
von B. hineingelegten jcheinbaren Wehnlichkeiten, und ab- 
geiehen von der allgemeinen Aehnlichkeit, die diefe Sprachen 
oder die meiften diefer Sprachen vom öftlichen und norböft- 
lichen Aſien bis über den Naufafus hinaus theilen, gar feine 
nahe Verwandtihaft; es giebt auftraliiche Sprachen, wo die 
innere wie die äußere Form der Eafuselemente den dravidiſchen 
ähnlicher ift, al$ das die maghariichen find. Auch die Syntar 
diefer Caſus ift zum größten Theile jogar jehr verſchieden. 
Den Beweis hierfür hat Nef. gewiffermaßen indireet durch ein- 
gehende Behandlung eines großen Theiles der altaiſchen und 
ipeciell der magyariichen Gajusanwendung geführt; die Kluft 
wirb immer breiter, je näher man dem Gegenſtande tritt. 
Dagegen ift diefe Abwandlung troß der vielen Neubildungen 
erftaunlich finmiich geblieben im Magyariſchen. Auch die Ans 
wendung der jog. Singular» jowie der Pluralform im 
Magvyariichen weicht durchaus ab von der im Dravibiichen. 
Das Dravidiiche kennt eine jerupulds durchgeführte Weiens- 
oder Werth-Interjheidung, für die dem Magyarifchen jede 
Empfindung fehlt. Ebenjo fehlt dem Magyarifchen in einer 
dem Indogermanen unverftändlihen Weije der Sinn für 
grammatische Geichlechtsuntericheidung ; dagegen charafterifiert 
im Dravibiichen eine eigenthümlich energiih durchgeführte Ge: 
ſchlechtsunterſcheidung zweifellos das hinweifende und fragende 
Fürwort, zum großen Theil das Subftantiv und das Verb in 
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der Form der dritten Berfon ; die Kluft zwifchen Magyariſch 
und Tamuliſch in diefem Puncte ift unüberbrüdbar. — Die 
Grundzahlwörter von 1—7(8) und 20 im Magyarifchen find nicht 
nur verwandt mit denen anderer finnischen Sprachen, ſondern 
es find durchaus diejelben wie im Oftjafifchen und Boguliichen 
und innig verwandt mit allen finniichen formen ; die für 10, 
100, 1000 find rein indogermanifh, und zwar iraniich; die 
tamulifchen Formen find davon bis auf eine anflingende voll- 
ftändig verichieden. — Die perjönlichen Fürwörter find bis 
auf eine nur ſcheinbar etwas abweichende Form ganz diejelben 
wie in anderen finnischen Sprachen (te — mi, ti); die dravidiſchen 
find ganz verjchieden. Die Abwandlung diefer Fürwörter 
zeigt alle die ganz eigenartigen Bildungen, die das Altaifche 
bietet, und insbeſondere die höchſt charakteriftiichen Formen, 
die wir an den finnischen und ähnlich an den famojedifchen und 
zum Theil den tungufifchen Fdiomen wahrnehmen, die ihres 
Gleichen auf weiten Sprachgebieten vergeblich juchen. Vergeb⸗ 
lid) ſuchen wir auch im Tamulischen und anderen dravidiſchen 
Sprachen dem auch nur annähernd Aehnliches. Das fragende 
Fürwort ift ganz daſſelbe wie in allen finnischen Hauptzweigen, 
oder vielmehr, es weit alle überhaupt in finnischen Sprachen 
borfommenden Hauptformen im Magyariichen auf, und zwar 
ſowohl für das perfönliche als auch für das fächliche Interro- 
gativ |ki = wer, mi = was; ho (— ko, cho, ku. . .J Die 
dravidiichen Formen find ganz verſchieden. Die befiganzeigen- 
den Suffire, welche im Magyariichen am Subftantiv, am per- 
ſönlichen Fürwort, am perfönlichen Verbalausdrud, den Poſt⸗ 
pofitionen, den Befigcompofita, im Genetivverhältniß am Aus- 
drud des Beſeſſenen vorlommen und der ganzen Sprache ein 
eigenthümliches Gepräge verleihen, fehlen im Tamuliſchen und 
den übrigen dravidiſchen Sprachen völlig. Dagegen zeigt aud) 
hierin das Magyarische die altaijche und finnische Grundrich— 
tung llarer und folgerichtiger als die meiften altaifchen Sprachen 
ausgebildet. Daß auch einige altaifche Idiome diefe Suffire 
nicht ober nicht mehr befihen, ſei mebenbei bemerkt; dieje 
Sprachen aber jtehen ebenfalls dem Magyarifchen recht fern. — 
Der dravidiſche Berbalausdrud als lebendiges verbum finitum 
iſt fozufagen das ausgefprochene Gegentheil des magyarifchen. 
Er iſt in ſelten hohem Grade rein ſubjectiv; alſo ein: lebend 
ober im leben .. . ich, er, fie = ich lebe... ., oder ein: groß — 
ih — id) bin groß; daher die gejchlechtige Form im Ausdrud 
der dritten Perfon, etwas im Magyariihen Undenkbares. 
Ebenfo ausgeprägt ift das magyarifche verbum finitum nad) 
weislich feiner inneren wie ſeiner äußeren Form nad) urſprüng— 
fi) ein mit beſitzanzeigenden Suffigen (oder beim Ausdrud der 
dritten Perſon ohne jolche) verjehenes nomen actionis ; jogar in 
den jüngften Neubildungen noch deutlich als ſolches empfunden ; 
aljo ein: unfer fein, eigentlich fein —unfer — wir find; daher 
heißt es auch: Bater()— kommen — der Bater fommt; vär- 
tam vala, volna, legyen — id) hatte erwartet, würde, müge 
erwartet haben, bebeutet noch in der heutigen Geſtaltung eigent⸗ 
li: mein Erwartethaben war, würde, möge jein. Auch in 
dieſem Puncte ift das Magyarifche der altaifch-japanifchen und 
der finniſchen Grundrichtung treuer geblieben als die meiften 
anderen finnifchen Sprachen. 

Noch eine Bemerkung. Seit fait 20 Jahren hat Ref. wäh. 
rend oftmaligen und dauernden Aufenthalts in Ungarn die 


phyſiſche und pfychiſche Anthropologie der Magyaren zum 
Hauptftubium gemacht, auch andere finnifche Völker, und in | 


eriter Linie die Suomi⸗Finnen perfönlich kennen gelernt. Die 
Magyaren ftellen zweifellos eine Mifchraffe dar; aber gerade 
da, wo fie am reinften geblieben find und fi) gar nicht oder 
nur wenig mit dem dunklen eingewanderten kumaniſchen und 
palöcziichen Bolkselementen fowie dunffen füdofteuropäifchen 
Raſſen vermischt haben, find fie unbedingt als helle Raſſe mit 
blondem oder hellbraunem Haar, graublauen, jelten hellbraunen 
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Augen zu bezeichnen; dabei zeigen fie alle Raſſenmerkmale der 
Finnen in erftaunlicher Reinheit; man kann behaupten, daß 
diejelben Geſichtstypen, die wir bei den Suomi- Finnen, Wotjaten, 
Dftjalen, Bogulen, und nicht zum wenigften bei dem Lappen 
finden, die gewöhnlichen find und bis zur volljtändigen Bor: 
trätähnlichkeit ung fortwährend aufftoßen. Hin und wieder be 
gegnen uns davon ganz abweichende, abſonderliche Typen gan; 
verjchiedener Art, darunter allerdings auch folche, wie Ref. fie 
bei Dravidas und Sinhalejen wahrgenommen zu haben glaubt. 
H. W, 





Sphinx. Revue critique publ. p. Karl Piehl. Vol. III. Fase. I. 

Sommaire: Piehl, un mot de parent& jusqu’ici m&conna, 
— Piehl, quelques points de l’inscription d’Ahmes d’EI-Kab, 
— Piehl, quatriöme serie de ceinquante quasi-mots à exclure 
du dietionnaire bieroglyphique A venir, — Schweinfurth, 
ägyptische Ausgrabungen der letzten Zeit. 


Atene e Roma. Bullettino della societa Italiana per la difu- 
sione e l'incoraggiamento degli studi classici. Anno ll. Nr. ®. 
Sommario: F. Zambaldi, il Telegrafo nella Grecia antica. 

— G. Kroll, superstizioni degli antichi. — F. Brandileone, 
a proposito del cap. 4° de! capitolare e beneventano di Arechi. 


The — Reriew. Editor: J. P. Postgate. Vol. X. 
No. 2, 

Cont.: J. B. Bury, the constitutional positon of Gelon and 
Hiero. — J. Adam, Plato, republic VI. 507 D. and 507 B. — 
William Cranston La wton, »fourth class conditions.«e — W. W. 
Goodwin, note on the preceding paper. — T. W. Allen, the 
text of the Iliad. — Carl Darling Buck, notes on latin Ortho- 
graphy. — A. C. Clark, the literary discoveries of Poggio. — 
Emory B. Lease, notes on Quintilian. 


Dania. Tidskr, f. dansk sprog og literatur samt Folkeminder, 
Udg. f. Univ.-Jubil, d. Samfund af V. Dahlerup, O. Jesper- 
sen I K. Nyrop. Bd. VI. Hafte 1—2. 

Inneh.: H. F. Feilberg, den faltige mands snaps. — H. 
Brix, om stavelserimet i dansk. Il. — O. Jespersen, er dansk 
virkelig saa grimt? — Preve paa en dansk skolelydskrift. — 
A, Olrik, nordisk folkviseliteratur i de sidste är, 


Nene Jahrbücher für das claſſiſche Altertum, Gedichte u. deutibe 
Literatur und für Pädagogit, Hräg. von Johs. Jlberg u. Kit, 
Richter. 2. Jahrg. 3. u. 4. Bandes 3. Heft. 

Inb.: (1. Abth. Thaddäus Zielindti, die Oreſtesſage umd die 
Rechtiertigungsidee. Schl. — Fr. Hultich, griechiſche und römiiee 
Gewichtönermen. — Herm. v. Betersdorfi, die Entwidelung da 
deutſchen Kaiſerſage. — Karl Heinemann, der Erdgeift und fein 
Ende. — (2. Abth.) Alond Bömer, Lernen und Leben auf dem 
Humaniftenihulen im Spiegel der lateinifhen Schülerdialoae. 
— Armin Dittmar, grammatici militantes, — Franz Fauthb, 
zur pädagogiſchen Pſychologie und Phyſiologie. — Karl Landmann, 
ein Herderbuch ald Schulausgabe. 


Hermes, Zeitihrift f. claſſ. Philologie. Hrdg. von G. Haibel u. 
A. Robert. 34. Band. 2. Heft. = * 

Inh: W. Hergeus, zur Kritik und Ertlärung der Servius 
iholien. — 8. Willrich, Wer lieh König Philipp von Mafcdenien 
ermorden? — B. Heil, ur theſſaliſchen Sotairodinihrift. — U. 
v. Wilamowig-Möllendorff, Leſcftüchte. — W. Billtih, 
Krateros und der Grabherr dee Alexanderſarkophags von Siden — 
A. Rehm, zu Hipparch und Eratoftbened. — G. Bujolt, Plutard's 
Nitiad und Philifted. — GC. de Boor, zu 538 Antiochennt. 
— H. Billrid, Mabanda und Rom zur Zeit des erſten Krieges 
gegen Mitradated, — Miscellen. 


Renppitotogifces Gentralblatt, Hrög. von W. Kaften. 13. Jahrg. 
t. 4. 





Zub: Medicud, Dante's Göttliche Komödie. — Neuſprachlice 
—* —— auf den Univerſitäten Deutichlandd und denen der Nas 
arländer. 


Reform, Herausgen. von Joh. Spiefer. 2. Jahrg. Rr. . 

Inh. : Preſſe. — Vorſchlag. — Anfrage. — Cöln? — Bie man 
Kindern die Lautlehte beibringt. — Sprehflüffigleit und Etymologie. 
— Ueber „das“. — Ueber Vokaldauet. — Heilkunde und Acht 
f&reibung. 


ar 
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Gumnafum, Hrdg. von M. Wepel u. A. Wirmer. 17. Jahrg. 
Ar 8. 


Inh: Dörwald, zum deutſchen Unterridhte in den oberen 
la ae Progtammſchau. Deutſches Reich 19895: Widmann, 
gar Geſchichte. 


14 





Altertyumskunde. 


Krengel, Dr. Johann, Das H t in der Miönah. 1. Theil. 
Frankfurt a/M., 1899, Kauffmann. {lI, 68 S. Gr. 8.) „#2, 50. 


lieber das Recht nad; dem Thalmud haben wir eine große 
Reihe von Monographien (vgl. des Nef. Einleitung in den 
Thalmud, 2. Aufl, S. 126—128), nur wenige aber über die 
ögentlichen Mealien. Diefem Mangel abzuhelfen jcheint der 
®reilauer Prof. Siegm. Fraenlel bejtrebt zu fein. Im Jahre 
1894 gingen aus feiner Schule hervor die Schriften: H. Vogel: 
fein, Die Landwirthichaft in Paläftina zur Zeit der Misnah, 
L. Getreidebau (78 ©.) und P. Rieger, Technologie und Ter: 
minologie der Handwerfe in der Misnäh, I. Spinnen, Fär- 
ven, Weben, Walten (48 ©.). Jetzt ift eine Arbeit von 
I Krengel über das Hausgeräth in der Mifchna gefolgt. Der 
Bert. beipricht Tifche, Sipmöbel, Betten, Schränke, Truhen, 
Kürbe, Schläuche und andere Vorrathsgefäße, Spiegel und 
beleuchtungsgeräthe, joweit fie in der Miſchna und den unge 
fühe gleichzeitigen anderen Reſten ber jüdijchen Literatur er» 
wähnt werden, unter beſtändiger Bergleihung der jüdiſchen 
Gmmentatoren (Hai, Chananel, Maimonides, Nathan ben 
Iehiel, Raſchi, Simfon aus Sens) einerjeits und deſſen, was 
bir über die Hauseinrichtung bei den alten Griechen und 
Amen wiſſen, andererjeits. Auch die Beitichriften des deut⸗ 
ien und des engliichen Baläftinavereins find benugt worden. 
€ it jeher zu wünjchen, daß recht viele Theile der jüdischen 
UWerthumslunde in gleicher Weiſe bearbeitet werden. Zu ©. 11 
„N vgl. Edra 5, 8; 6, 4 und den Bolltarif von Palmyra 

9. H. Str. 


Stadi e materiali di archeologia e numismatica, pubblicati per 
cura di Luigi Adriano Milani. Vol. I, puntata 1. Firenze 
IS, Presso B, Seeber. (P. IV, 1-159, con tro tavole. 4 fig.) 

Sommario; A. L. Milani, i bronzi dell’antro Ideo cretese, 
risi monumenti della religione e dell’arte ellenica (con due 

tale, — L. A. Milani, nota esegetica sulla stele di Amrit e 

su! prineipal rilievo rupestre di lasilikais; saggio di teogonia 

beihen. — L. A. Milani, medaglione commodiano dell’asiarca 

L Aurelio; la religione di stato al tempo di Commodo. — G. 

Patroni, due anfore ruvertine del museo Nazionale di Napoli. 

—A.Mancini, sfinge e satiri in un cratere della collezione 
Vasnoaville,. — L. A. Milani, tumulo, sfinge e satiri nel cra- 

\re Vagnonville.e — L. Correra, sul culto di Leucothea in 

Napoli — L. A. Milani, Ino-Leucothea, immagine dell’acqua 

: delfaria. — G. Pellegrini, fregi arcaici etruschi in terra- 

ol a piccole figure. — L. A. Milani, l’Artemis di Castiglion 
della Pescaia (con tav.). — L. A, Milani, Firenze, Museo ar- 

“eologico: Due ripostigli telamonesi di armi e d’altri ogetti 
win. — G. Pellegrini, Siena, Museo Chigi; le terrecotta, 


Pädagogik. 
s Handbuch des Blindenwesens. Hrsg. unter 
Niwirkung vieler hervorragender Schul- und Fachmänner 
wa Prof. Alexander Mell. 1. Halbbd. Anchen—Keratoconus. 
Wien, 1899. Pichler's Wwe. & Sohn. (400 $. Gr. 8.) .# 10, 


dis gegen Ende des 18. Jahrh.'s gab es jo gut wie feine 
indenfiteratur; erſt nach der Begründung der Pariſer 
indenanftalt im Jahre 1784 regte ſich in diejer Richtung die 
iritftelleriiche Thätigeit. Namentlich in den lekten Jahr: 
ginten hat fih dann der Stoff ftarf gehäuft, aber troß alle- 
des gebrad; es bisher an einem das ganze Gebiet des Blinden- 
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weſens umfaſſenden Werle, das nicht Berufsmännern allein zu 
belehrender Orientierung in ihrem Specialfache dienen ſoll, 
ſondern auch als Nachſchlagebuch für Behörden aller Art, 
Aerzten zc. zur Hand ift. Das biographiiche Moment tritt mit 
Abficht jehr in den Vordergrund, da nad) Anficht des Hrsgbr.'s 
in ſoichen Einzeldarftellungen der Hauptwerth für die Beur⸗ 
teilung des Individuums, feines Thuns und der Sache ſelbſt 
im Detail liegt. Wer feine Kräfte der Blindenjache gewibmet, 
wie er eingegriffen und welche Mittel er feinem Wirken zu 
Grunde gelegt hat, ift ficher von großer Bebeutung für bie 
Sache jelbft. Da das Wert mit jeinem engen Umfang nicht 
Alles bringen konnte, was vorbereitet wurbe, fo ift eine Fort- 
fegung beziehungsweife Ergänzung in entiprechenden Beit- 
räumen geplant, zumal zu hoffen fteht, daß dem Werke durch 
die Lectüre von jelbjt für die Zukunft Mitarbeiter erftehen 
werden. Immerhin zählen wir deren bereits über 50. Da in 
dem vorliegenden erjten Halbbande nur die Artikel Aachen bis 
Keratoconus abgehandelt werden, haben wir noch einen recht 
ftarfen Schlußband zu erwarten. Zu wünjchen wäre, daß für 
die Folge den Literaturangaben ein etwas größerer Spielraum 
eingeräumt würde; gerade in einem encyflopäbiichen Handbuche 
fucht man nad) derlei Hinweiſen. Den Abbildungen ift große 
Schärfe nadyzurühmen. Wir kommen nad Abſchluß auf das 
Verf zurüd. 


PBäda side Abhandlungen. Hreg von W. Bartholomäus. 
N. bs 4. Band. 1. u. 2. Heft. 

Inh.: Pb. Hartleb, die Forderungen der Gegenwart an den 
Geſchichtsunterricht der Volkdihule. — 5. Heferftein, die Bedeu 
tung einer gefteigerten Boltsbildung für die wirthſchaftliche Entwide 
lung unferes Bolted. — Pädagogiide Mittel gegen den Alkoholismus. 
Be f. den deutfchen Unterricht. Hreg. von D. Lyon. 13. Jahrg. 


ur Wiedererwedung der deutſchen 
Seittetes, über mit der Partitel 


Inh: Karl Landmann, 
Heldenfage im 19. Jahrh. — A. 
„miß“ aufammengefegte Zeitwörter. 


Die deutſche Schulreform, Hrög. von Arthur Schulz. 2. Jahrg. 
Rr. 13—15. 


Sub: 113/14.) Arth. Schulz, der Unterricht in der Ratut. — 
Emil Zeißig, mancherlei von der äußeren Behandlung der Wand: 
tafel. — Berth. Otto, Einrichtungen der Zukunftsſchule. Fortſ. — 
Alb. Baumgarten, der gegenwärtige Gefhichtsunterricht in den 
oberen Glajien unjerer böberen Schulen. — (15.) Sumanus, ber 
Anfhauungsunterriht, ein Paradeſtück der bisherigen Schule. — A. 
Praſſe, zur rer ang Ten heutigen Gejhichtäunterrihtd. — I. 
Spiejer, Heiltunde uud Kechticreibung. 


Seitfarift für weiblihe Bildung in Schule und Haud. Hrög. von 
Bild. Buchner. 27. Jabra. 8. Heft. 

Inh.: Wagner, die Deftrebungen des Vereins preußifcher Bolt 
ſchullehrerinnen, betr. die Borbildung der Boltsichullehrerinnen. 


Zeitſchrift j. Turnen u. zeeaiid Hrög. von H. Schnell u. H. 
Widenhagen. 9. Jahrg. Rr. 2. 

Inb.: Schroeder, die Bedeutung und Stellung des Tumend 

und des Spieles im Organiemus der höheren Schulen 2. — Böttcher, 

LinoleumsFußbodenbelag in Turnhallen. — Bollheim, ein neues 





Zurnipielgerätb. 
Didytung. 
Spitta, Philipp, Lieder aus der Jugendzeit,. Leipzig, 1898. G. 
©. Naumann. (248 © HM. 8.) 3 mb. #4. 


Philipp Spitta, der befannte Verfaſſer der vielverbreiteten 
geiftlichen Liederfammlung „WPfalter und Harfe“ (1883: 
50. Aufl., jeitdem auch in Reclam's Univerjalbibfiothel und 
Meyer’s Voltsbüchern), hatte einen Jugendfreund, Adolf Peters, 
auch Lyriker, in deſſen Hände nad) Spitta's Tode, im Jahre 
1859, fein poetiicher Nachlaß gelangte. Aus diefem hat nun 
ein Sohn von Adolf Peters, Sanitätsrath Peters in Bab 
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Eliter, den vorliegenden Band „Lieder aus der Jugendzeit“ 
herausgegeben. Er fett fih zufammen aus Liedern, einem ro- 
mantijchen Gedicht im fünf Gejängen, „Harald“, und einem 
ziemlich umfangreichen Briefwechſel in Verjen zwiſchen Spitta 
und Peters, der auch die deutſchthümlich⸗romantiſch-ſchwär⸗ 
merifche Signatur trägt, wie das jchon die poetischen Namen, 
die fich die Freunde beilegen, Adelreich und Frauenhold, deutlich 
beweifen. Ueberhaupt bejigt die Veröffentlihung weniger einen 
fünftlerifhen als einen culturhiftoriichen, zeitgeichichtlichen 
Werth, wir lernen aus ihm die deutiche Jugend nad) den Be: 
freiungsfriegen mit ihrer Begeifterung für Kunſt und Vater 
land, ihrem romantischen Naturgefühl, ihrer unflaren Schwär: 
merei für die mittelalterliche Vergangenheit vortrefflich kennen, 
fünnen aber den zwar hübſchen, jedoch nicht bedeutenden Verſen 
an und für fidh fein bejonderes Gefallen abgewinnen, Die 
eriten Lieder ftehen etwa unter dem Einfluffe Körner's, das 
romantische Gedicht verbankt feine gewandten Stanzen un— 
zweifelhaft der Schulung durch Ernſt Schulze, deſſen „Cäcilie“ 
und „Bezauberte Noje“ damals Mode waren, am unmittel- 
bariten find noch die Verſe des Briefwechiels. Hier tritt zulegt 
auch der Einfluß Heinrich Heine's auf, der mit Spitta und 
Adolf Peters zufammen im Göttingen ftudierte. Wenn wir 
nicht irren, ift auch bereits etwas über das Verhältniß Heine's 
und Spitta's veröffentlicht worden. Hier mögen noch zivei 
Stellen aus dem zulegt noch proſaiſche Ausführungen enthal- 
tenden Briefwechiel angeführt werden, die Heine betreffen: 
„Dr. Ehriftiani (der Mirabeau der Lüneburger Heide, wie ihn 
Heine jpäter nannte) ſpricht über Heine, wie wir alle über ihn 
iprachen; ich kann dir das Gefühl garnicht beichreiben, das mid) 
ergriff, als ich Heine's Lieder las. Es war wohl mehr Schmerz 
als Freude. Das Spiel, welches mit feinem Herzen von ihm 
felbft geipielt wird, trat mir jo tragiſch vor die Seele, daß ic) 
dieje Berje niederſchrieb“ (folgt ein Gebicht mit der Strophe: 

Und wer in die Hütte mag jchauen, 

Dem wird fo wohl und jo bang; 

Er fiebt den Teufel mit Grauen 

Und bört doch den Engelgefang!) 
und: „daß dem Dichter indeß oft ftatt des leitenden, Himm- 
liſchen Genius ein tüdifch verführender Kobold zur Seite tritt, 
fieht man bei Heine. Bei ihm fiehft du zugleich, wie die Viel- 
feitigfeit der Kunſt nicht gerade in einer Behandlung ber ver: 
ſchiedenartigſten Gegenjtände befteht, jondern in der eigenthüm- 
lichen, überrafchenden und dennod wahren Behandlung eines 
Gegenftandes. Daß Heine übrigens ſehr jubjectiv ift, muß dir 
einleuchten ; doc) ift das Ueberraſchende in jeinen Poejien das, 
daß er plöglich aus feiner Subjectivität heraus auf den objec- 
tiven Standpunct tritt, um über fich zu reflectieren, und da ift 
dann gewöhnlich das Rejultat feiner Neflerion (der jo höchit 
Ichlagende Schluß feines Liedes!) — daß er ſich ſelbſt aus- 
lacht.“ Seine üble Charakteriftit Heine’icher Poefie für die 
Beit (1825)! A. B. 


Beetichen, Alfred, Gedichte, Münden, 1898. Bed. (210 €. 8.) 
4; geb. mit Goldſchn. „#5. 

Alfred Beetichen, zur Zeit Organift in St. Gallen, ift im 
Jahre 1864 zu Aarau in der Schweiz geboren, gehört aljo der 
Generation an, die den Sturm und Drang in unfere Literatur 
hineintrug. ber er hat, während er in München Mufik ftu- 
dierte, die Vorlefungen von Niehl, Carriere und Bernays be 
fucht und jcheint da die Eindrüde für das Leben gewonnen zu 
haben, fo daß er denn in dieſen feinen Gedichten als ein Ange— 
bhöriger der Münchener Dichterfchule, als Schüler der Heyie, 
Leuthold, Wilhelm Jenſen erjcheint. Oder doch nicht als 
Schüler, mehr als jüngerer Mitjtrebender; denn er zeigt fi 
jelbjtändig, feine Gedichte find nicht Nahahmung, jondern be 
ruhen auf dem eigenen Erlebniß, find Zeugniſſe eigenen 
Talentes und reich ausgebildeter Kunſt. Die Charakteriftifa 
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der Münchener Schule find alle da, genauer die Jungmündhens : 
die große Formgewandtheit bei dem Mangel an elementaren 
Lauten, das Vorwiegen der Erotik, die nicht frei von Sinntich- 
feit ift, der Stolz auf die Künftlerfchaft, der bisweilen vergibt. 
daß der Dichter auch nur Menſch zu fein hat, das Streben 
endlich nad) charakteriftiicherem, noch nicht abgebraudhten Aus- 
drud, das bejonders bei den Jungmündhnern, wie z.B. Jenfen, 
hervortrat: 

Ein Wintertag. Im Glißerbaumtevier 

Durchs Rauſchelaub hinſchreitet ein Hartjdier. 

Des Silberhelmes Haarbufh flodt wie Schnee —“ 
Das haben unfere Jüngften dann noch übertrieben. B.'s Ge— 
dichtſammlung verdient unbedingt das Prädicat „gut“; na— 
mentlich find die nichtftrophichen Gedichte, die Situationen 
geben, zu loben. A. B. 





1) Ernit, Wilhelm Eberhard, Gedichte. Berlin, 169. Gropius. 
W768) 43. 


2) Berger, Eugen, Lieber des Lebens und der Liebe, Kiel, 1698. 
Lipfius & Zifher. (95 S. 8.) #1. 


3) Bichler-Bucdenfee, M. v., Lebenstlänge. Gedichte. 
1898. Pierion. (69 ©. 8.) 4 1, 50; geb. „#2, 50. 
Bon den vorliegenden drei Gedichtiammlungen, Die wohl 
ſämmtlich von Anfängern ftammen, iſt die eritgenannte die be 
deutendite. Wilhelm Eberhard Ernſt (1) hat jene Neigung zum 
Düftern und Schwermuthsvollen, die für die Jugend jehr oft 
harakteriftiich ift, er weiß das auch („du fagit, e$ weht aus 
meinen Liedern allen wie Grabeshaud“), aber er gewinnt für 
feine Schwermuth den ſprachlich jelbitändigen Ausdrud, er 
zeigt fich in dem von ihm bevorzugten Sonett und in freien 
Rhythmen als Beherricher der Form. Hier und da erjcheint er 
von Heine beeinflußt. Man darf geipannt fein, wie fich jein 
Talent entwideln wird, wenn er mit der modernen Lyrik in 
Berührung kommt. — Eugen Berger (2) hat eine Neigung 
zum Einfachen, man möchte jagen, zum Primitiven, die man 
loben fünnte, wenn er nur micht jo oft ins Triviale verfiele. 
Einzelne jeiner Gedichte erinnern an die Jugendverſe Lejfing’s; 
man fönnte glauben, die ganze Entwidelung der deutſchen 
Lyrik jeit 150 Jahren wäre Berger unbekannt. — Die Berie 
von M. v. Biehler (3) find die einer Dilettantin, verrathen aber 
Schönheitsfreude (manche entftammen einem italienischen Aufent- 
halte) und ein weiches Herz. Die Verfaſſerin wird gut thun, ſich 
an le unferer „strengen“ Lyriker (Mörike, Steller, Storm; 
zu ſchulen. 


Dreöten, 


Matthes, Valerie, Italienische Dichter der Gegenwart. 
Studien und Vebertragungen. Berlin, 1699, Duncker. (VII, 
3188.86) 04. 

Etwa 100 Dichtungen von Carducci, Banzachi, Stecchetti, 
d’Annunzio, Boner, der Bonacci-Bremamonti und Anita Qi: 
vanti legt die Herausgeberin diejes Buches dem deutſchen Publi⸗ 
cum vor. Von jedem diejer Dichter ift ein jehr ausführliches 
Lebensbild mit Ungabe der Werle und ſonſtigen wichtigeren 
Einzelheiten beigefügt, zu deren Ergänzung Ref. nur ein paar 
Bemerkungen zu machen hat. Bei Stecchetti wäre noch die 
Herausgabe der arg luftigen, jehr decolletierten Rime di Argia 
Sbolenfi zu erwähnen. Bei d’Annunzio, daß der berühmte 
Plan mit dem Theater unter freiem Himmel am Albaner See 
wohl definitiv ins Waſſer gefallen if. Ob es den Leſer im 
terejfiert, zu erfahren, daß Anita Vivanti's preisgefröntes 
Stüd Anima in Rom minder rubmgefrönt aufgenommen it, 
da die gewagte Theje nicht mad} Jedermanns Geſchmack? Die 
zum Theil freien mit verändertem Versmaß, zum Theil ftreng 
an das Driginal fi haltenden Ueberjegungen der Gedichte 
leſen ſich recht gut, auch ift es Valerie Matthes gelungen, eine 
fehr geeignete Auswahl zu treffen und den Anhalt ſtets Mar 
und rein wiederzugeben. Die Aſſonanz ift ja ein erlaubtes 
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Uebel und dann fommt es auch auf ein biäden mehr ober Mutter Erde, Gine Wosenfsrft. Hrög. von Gate. Spemann, 
weniger davon nicht an. Die bei den Carducci'ſchen Strophen | 1. Jahrg. R 

mehrfach wiederkehrenden Reime Sonne : Wonne hätten ver- Inh: ** * Goldfeldet Weft-Auftraliend, — Nagele, die 


hr | Wi Quellen der Erd — M. Ehrenbacer, dad Muto: 
sieben werben fönnen; wahrfcheinkich ift der Dame diefe Meine | jtop. ih Bölfhe, —— vonpeltiäe Ihlere. — 


Unart nicht aufgefallen. Auch der Heine Schniger auf S. 104 | Gmft Gutzeit, die Leuchtbafterien des Meerwaflerd. — Der Simplon. 
‚Congedo« mit „Beim Gaftmahl“ zu geben, hätte nur Sinn, durchſtich. — ine indianifhe Totemſage. — Fundgrube. 
wenn dad Driginalgedicht als Stolion gedacht wäre, wovon Militär: Wochenblatt Red.: v. Eftorff. 74. Jahrg. NR 31 
J — ih . 74. 4 Rr. 31/4. 
der —* 33* ——— bi — ——— Inb.: 131/34.) Perſonal - Veranderungen zꝛc. — 31.) Militärifche 
lang, und ba ann dem größeren eiſe ein ——— zu Berlin. (Bortrag.) — Das 4. Corps der Armee von 
wertbooller Beitrag zur Kenntniß der italienischen _—h Meg. — 131/33.) — aus „Studien über Mömerfeldzüge in 
Tihter nur empfohlen werben. Norddeutichland”. it Stizzen. St.) — (32.) Die Ranglifte dee 
| ei — — DOfficierscorpe. — (32/33.) Der Feſtungektieg. 
Hl) — 133.) Beförderungs-Ucherfihten und Aiteröverbältnifie des 
Dffiiercorps in Branfreih. — 34.) Frip Hoenig's „Wahbrheit“. — 
Taktit der Kavallerie 1870— 1898. — Ueber Förberung der Kenntniſſe 


der Mannihaften in der vaterländiihen Geſchichte während der 
Militär-Dienftzeit. 


Allgem. Militär Zeitung. Red.: Zernin. 14. Jahrg. Rr. 30/31. 

Inb.: 30.) Der Antbeil der Sadien am Sturme auf die Dip 
yeler Stangen am 13. April 1849. — 130/31.) Zwei Stimmen über 
das neue Deutſche Infanterie» Gewehr. — (31.) 8. v. Piilter- 
Schmwaigbufen, —— im Eiſab. 








— 


czitangsberichte der preuũ. — der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. Philoſ.hiſt. Claſſe. Heft 1 











Sub: 3. Schmidt, die eliſchen —— auf -eew und den ur⸗ 
griehujben Derlinationdablaut der Nomina auf -eus. — Harnad, 
zer dien uriprünglichen Tert Act. Apost. 11, 27. 28. 

— Pinftalifhematbem. Claſſe. Heft 18. 

Yab.: Brobenins, über die Gompofition der Charaktere einer 

Br. — van't Hoff, über die Bildungsverbältniffe der occani« 





Nuora Antolegia. Riviste di — lettere Br arti. — XXXIV. 











| 
—* Salzablagerungen, insbefondere des Staßfurtet Salzlagers. Fasc. 656. 
12 Rutb. Sommario: Eim. de Amieis, simpatin. — I Lussatti, William E, 
— Gefammtfigung. Heft 19. Gladstone. — F. de Roberto, Il rosarlo, — L. dal Verme, lo Czar 
z Nieola II in Estremo Uriente, — G. P. Mancini, la Signora Tilberti, 
Ink: Klein, optiibe Studien 1. Romanzo. — B. Odestalchi, Ricordi di un antico sportsman. II. — 
Ti Atlenmum. Nr. 370 nn 
Coat.: Dictionary of national Biography. — Exploration in D Hevegin della een — " rel 
South Florida. — Unpublished letters of Swilt. — A new edition . —— — 
«the De Bello Gallico. — Select cases in Ihe court of re- | Berne eritique. Dir.: A. Chuquet. 33° Anne. Nr. 16. 
quests, — New novels. — American fietion. — Continental history. Sommaire: Benn, 1a 22* greoque. — Deurang, Theoerite 
— Short stories. — Canadian history. — Our library teble-list eg eg geh eg pn — Ian 
ol new books. — James and Horace Smith; Sir Monier Wil- | _ —— — en — Barras, — dreht — 
— 
—— ” ips etc ag pe ne Zaseutag, ehants de Vancienne Rome. — Dufourcq, Murat 
die Zutunft. Hteg. von M. Harden. 7. Jahrg. Nr. 30. Die Grenzboten. Rer.: 3. —— 58. Jabtg. Ri 
Ins: Bülow von Upolu — G. Dobrenfurtb, die gejepliche Inb.: T ae ng — Der # — Bindelmann’s Leben vom Aufti 
&hunrlang der Gonfectioninduftrie. — B. ©. Ghamberlain, Eiey- — ne, —253 
* en der — * — — Guſtav wia haebices und Unmafgeblices 
Rah, Alau roth's Geburtstag. — rum, drei — 
Eisen — Pluto, Dan und Zehen. v R Die Gegenwart. Hräg. von Theophil Zolling. 55. Bd. Nr. 16. 
Imb.: DO. 9. Steinert, jur Rettung bes Handwerks Rh Duldom, 
Ccemitifg-Ungerifge, — Htseg. u. red. von T Maper ——— San HIT, * 
Bora. 24. Dr. 6.8 5* Allred v. pelunkierne,: Auch eine — ae — 
Ib. Joſef — dis unfer Währungs und Münz« Derf.. der alte Mar. — Caliban, Pillow's Eteifleinene 


Den während der legten 50 Jabte. (Schl.) Mit 2 Aunfibeilagen). 


Aridi Shwarz, dad Oftrauftarwiner Eteintsbiennenien — Hand Dentjäeb ——— Gräg. v. Heine. Rippler u. Sart Buffe. 




















83** aus Böhmend Kunſtleben unter Karl IV. (Shi) Mit - ie Babipfigt? — Emil Mauerhof, der 8 

A143 — 

——— Wk tig. Am ze denne, 5. Pelaigran 
mer Rundidan. — von Conſi. Ghriftomanes und felir fit — Arthur — Wirgenlieh. —2 — Tran. 
Happaport. 3. Jahrg. Rr. 11. Be — — aus => * + A ma, Didtertroft. Wilhelm 
a 4. St. — * Wagnertage. — Rud. ei: — — — — 

hr von Windfor. — Odfar Panizia, der Papft. — Th. Das Magazin m Literatur. Hrig. von R. Biene u. O. E. 

Jilten, Jean Tootop. — Mar Bancſa, Huge Wolf. — Michaei Hartheben u. M. Zitter 69. Jahrg. Rr. 1 

—2— der Cortegidor. — Elsbeth Meyer⸗Förſter, Ju It; Ru. Steiner, Loti. u re *4 * — = 

m Den. — — — — Di 2 Wufitali ln Te rn Belnsuat; J 
da fi — — — —* — 2* —— — Hrn Ütter: Beliii 1 —— — 
Y eiger, die Literatur im Babnerland. — en — — — 

Brill — Seth im Bande! F — - 8 * sen, — rt — rd.» Om) F— er a ” 

« englifhen Bücerwelt. — Friß Lienbar ufunftsland. — } sin; Derabard ) Heine. Kinn 
das Wille, ein myſtiſches Brevier. kn ats un — en BI B Beriem. 
, geretigeft ———— Hrig. d. M. G. Gonrad u. u. widelu ber —— Gonıab Ferdinand Near Ted eis Martin. 
L Jatobomijki. 15. Jahrg. 1. Maipeft. | ber ver auf dem ande. — (34.) Pujo Brentano, fecial: 
| 


Boltejchultt . 
— und — Dilettaatic us. — Bilb. — bie te» 
qulen und der Doctortitel. — (85.1 B. Robert, Seinrich von 
* er in W —— — Sigm. Sqott, von zwei Natardihtern. 


„mb: Karl il die Lehte der englifhen Puritaner-Re- 
Kate. — (mit Gnjtrom, der Katholiciemus und die neue 
— J. Barbey d'Aurévilly, ein Atbeiften- Diner. — 








dratice Snrit” — M. ©. Gonrad, Mündener Atelierbefuhe. — | Sünhrierte Beitung. Re.: Branz meifch. Ar. 2911/12. (112. Bv.) 
dm Bille, die BWaldieelen. — Alfred de Muf jet, Lieder. — | mb; at. weil rd = — — 
bel Klein, fie haben Augen und fie jeben mit! . — Düffel- Krauss mann, ee deutien Ruifers für die dent 
herr ": Brähjabrsandfiellungen. fdten leg — ds ener. der Bapfı In em Garten des 


—— Batitanus. — —xx —— ber Freſhafen Danzig. — Grauenzeitung. 
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zu & ER Aether ga mus) Sn. Behat, „Bine Bom 14. Bit 20. April 1599 find nadfichende 
* Schorner, ber Balatın 1 m hatten ia neu erfdienene Werke 
Say der raifiichen m Felle je he _ ® Sa DENeT, vom vom | auf unferem Pebactionsburenm eimgeliefert worden: 
Aoteiieen iüen Gefke —X — Äranemyeitwsg.) R. Pag Bablo, Semi nen Atlas = ke tg gr’ —— ig der —— - 
\ den ven — 1198 auf du Licht afeln. Mit einem Abrıs 
Gartenlaube. Red.: Adolf Aröner. Nr. —— brög. von Otto Richter. Dreeden. Stengel & Markert. (IV €. 


——— 11/16.) ud. Gangbofer, das Schwe im Wi — 8.3 Klein, 


weigen 
Riefenfernrohre. — Guſav Kopal, Helgoland einf ı uns va. Noel, 
Didier'® Braut. (hl. Dee nrid) ab je v. Gott: | 
Mall, En * feine © ciere. — Nele Kurz, "Stat — 
Bo Ruhmestag von — —X —A — 
a 
_ 2. ar außen, Ri 
reufens jüngfte Stadt. — (16.) Ida Boy nur ein 6. — ” 
nig 4 — — Hurl Bedfinger, ww u — — 


Die Umſchau. Ueberſicht über die Fortſchritte und Bewegungen auf 
dem ats der Wiſſenſchaft, —— Ai u. Aunft. 


Hrög. von J Behhold. 3. Jahrg. N 7 

Inb.: (16) 4, Tornquiſt, ee Ta umgen Ken per Geblrgebau Europas, 
— Geſchmag und — zu der von Giuſerbe Gora- 
Puzi_ anfgefundenen andiarift bes Galilei. — P, Meb. ologie. — 
Nußner, nit, — Das Rontrol-Bendei im Wa —— * 
mal. — (17.7 &, Reh, die Lebenethätigkeit der niederſt 
Schopenhauer mpe, Öeographie. — Derf., die trandafritaniihe 


Eiſen bahn. 
Ammon, Anthropologie. 


Kolonialzeitung. Red. Guft. Meinede. RR. 12. Jahrg. 
T. 


Mt: 


, Medicin. — Freyer, Ingenienrtorfen. — Otto 





na. « Seidel, deutſches Bollsthum und dentiche Eolonialpolitit. — 
Derf., „weiße Sflaven‘‘ in Deusich. — — Biemard · Wedenkfeier 
Derutfdien —BR —— am 17. u Berlin. — H. Seidel, ber 
Sflapenhanbel im 1.2 — 114/15.) #. nn iffe, der Antbeil der Deutſchen 
an der commercie tmidelung Arritas, inaheiondere Südafrifas. (kortl.) 
— {15.1 Die deutſche Golonialliteratur. — ®. Seidel, die Borgänge im 
Samoa. — 9, Grothe, ber Streit mm Tripolis uud die deutichen In 
tereflem. — #. Seibel, bie erfe beutiche Beitung in Oftafrife. — DH. Seibel, 
bie Station Sanfanne- Mangu in Nordtogo. — Der Hauptverband deutfcher 
Wlottenvereine im Auslande und der — Flotteuverein. 


über das 


Lg erg Hin Monatöblätter zur Belchrun Sk 
rull. 


Judenthum für Webildete aller Confeſſionen. Hrögbr. 
19. Jahrg. Heft 4. 
jen im 1 — Aus einem Bortrage Pfarrer Batten: 
—— Eindrüde und Erſa emtlämus in Paläfina, 
beriorbene Graf FE yrry über dem Antifemit — Herm. 
3ivt, über ben ** — Aol M A, gehalten der gotte@dienft 
ıchen Borieier ber enra SHadifha und ber 
Chevras Yuden 


—— Noſchimꝰ· am 19. Bebrusr 1898 mie hr zu Brüyr. — Die 
n 





— en 


Ausführliche Aritiken 
erfiemen über: 
Bielibowäto, Albert, Goethe, DM Beam u. feine Werke. 2. Auflage. 


(Sittenberger: Piterar. Echo. |, 14.) 
Bochmer, die Keime der as im Alten Teftament. 





iv. Drelli: 
Throl. Litbl. XX, 16.) 
Brandes, Georg, Julius Lange. (Genrad: Literar. Echo. I, 14.) 
Bullato, €., das Problem der Philojopbie. 1. Band, (Hühnemann: 


Ztſcht. f. Philofopb. u. phil. Kritit. CXIL, 
u Paul, Schiller's äftbetifdh-fittliche Beltanfhauung. (Borländer: 


Ebd 
Hanke W., die Schöpfung des Menſchen und feiner Ideale. (Erbardt: 


bP.) 

PR R., Guftav un ragen Frommann's Hlaffifer der Philo— 
fopbie. 1. (fr. Echulpe: € 

Meyer, R., Goethe. 2. 8 "Morris: Literat. Echo. I, 14.) 

Bombert, Alfred, Schöpfung. (Schaefer: Wiener Richau. 1, 11.) 

Müller, Joſeph, . Reformkathoticidmus, die Religion der Zukunft. 
iv. a ya bb.) 

Nerelih, P., Rachwort zum no vom claffiihen Altertbum. 
(Schwäbifhe Chronik Nr. 172.) 

Ribot, Th., la psychologie des sentiments. (Ziehen: Ztihr. f. 
Pbilof. u. philoſ. Aritit. CXIU, 2.) 

Schleſinget, L. — der Theorie der linearen Differentialgleich 
en T Br. 2. (Schl. Theil. (Hamburger: Natur. Aıdan. 

Schürer, 8 Beisißte des jüdischen Volkes im Tre Jeſu Ehrifti. 

Br. lim. 10 teinmen: Theol. Litbl. XX, 16.) 

Tumartin, Anna, Herder und Sant. (Berläner: Ztſcht. f. Philoſ. 
u. philoſ. Kritit. CXIII, 2.) 

Zürf, H., der geniale Menſch. Ebd. 


Bauert, Adolf, die reg 








DurrJmperlalfolie. } 
Die Arbeitdeinftellungen und Ausiperrungen im Gewerbebetriebe in 
—— während des Jahres 18097. Wien. Hölder. (125 €. 


Kamen: E., de la declinaison dans les langves Indo-Euro- 
peennes et particulierement en Sanscerit, Grec, Latin et Vieu: 
Slave, (These) Parid. Klinffiet. (XI, 469 ©. Gr. 8.) 

—, de Plautinis Anapaestis, |Thöse.) Ebd. (XII, 299 ©. ®r. $. 

v. Bartofcewicz, Joachim. die Erbihaftsfteuer im — 
Rechte. Lemberg. Seyſatth & Gzajlomäti. (73 ©. Gr. 8. 

Benzinger, 3, die Bücher der Könige. Mit 9 Ab. 1 Plan u. 
1 Geſchichtstabelle. Freiburg ÜB. Mohr. (Per. 8.) Eubfcriptiene- 
preid 43, 60; Einzelvr. #5; geb. 46. 

Bauch, ðuiad "Beibicte des Peipziger Frübbumanidmug mit be 
fonderer Rüdficht auf die Streitigkeiten zwiſchen Konrad Wimpina 
und Martin Mellerftadt. Leipzig. Harraffowig. Gr. 8.) 4 8. 


F griechiſchen Geſchichte 1898— 1598 
Münden. Bed. (Gr. 8 


Bayard, L. Abbe, ——* de grammaire Latine, pour servir A 
la — du frangais en latin. Parie. Klindſieck. XVI 
108 

Daniels, M. Fr, Eleftricität und Magnetiemus. Autorif. Bun 
Bearbeitung ven A. Godel. Freiburg (Schweiz). PBeith. (307 € 


@r, 8.) 

Dielfenbager, 9 3, — Leben im 12. Jahrhundert. 
Göjhen. (8.1.4 0) 

Formich, Carlo, Ar indiani e la loro scienla politica. 
prima, "Bologna. Merlani. (XII, 118 S. Gr. $.) 

Foulke, William Dudley, Slav or Saxon. 2. Ed., revised. New- 
York and London. Putnam's sons. (141 S. Gr. 8.) sh. 1. 

Fredericq, Paul, la question des indulgences dans les Pays- 
Bas au commencement du XVle sitcle. Sonderabtr. Brurelet. 
Sayız. (S. 4-57. Gr. 8.) 

Groh, Frant, Studie k. m. Spisu Yönveior JTolsrsie. 
Prag. Simäda. (99 ©. Gr. 

dv. Hartmann, er Beigichte der Metapbofit. 1. Th. Peipsia. 
Haade. (Gr. 8.) 4 12. 

Helmolt, Hand F., Weltgeſchichte. Mit 24 Karten, 46 Farbendrud- 
taf. 125 ſchwarzen Beil. 1. Bd. Leipzig. Bibliograpb. Inf. (NH, 
630 ©. Per. 8.) 4 10, 

Herder, Job. Gottfr, Abhandlungen. Ausgewählt und für dem 
Schulgebrauch breg. von Ernſt Naumann. 2. Bdochn. Peipzig. ©. 
Fteytag. 8. Geb. .# 0, 80. 


Leipiig. 
Parte 


' Hermann, Joſeph. Rüdstiee und offene Worte über die Errungem 


ſchaften — Medicin im 19. Jabth. Teſchen-Leipzig. Feißinget. 


(Gr. 8. 4 
Hirſchber 4 Geſchichte der — ——— 1. Buch. Mit 5 Fig 
Leipzig. ngelmann. (Gr. 8.) 4 


Ban — Paläontologie. Dit 87 Abb. Leipzig. Goͤſchen 


— * — Landesmuſeumẽ. 6. Poig 1898. Gzjernemwig, 
Berl. d. Bukow. Landes:Muf. (Al. 4.) 4 2. 

Janet, P,, une excursion &leetrotechnique en Suisse par ko 

elöves de l’&cole superieure d’eleetricite, avec une prefa 
Parid. Gautbier-Pillare. (IX, 92 ©.) 

v. Kleift, Heinrich, Prinz iFriedrih von ——2 eg Aus 
gabe von Eugen Wolff. Minden i/W. Bruns. 8. 4 

Kringelbach, 6.N,., civile Direktioner og ee sa 
andre overordnede Myndigheder under Eneveelden. Kjebe 
havn. Reitzel. (®r. 8.) Kr, 2 

Laue, Georg M., a Latin Grammar for schools and colleg 
London and New-York. Harpes & Crothers. (XV, 571 


Gr. 8.) 

** nee — Bearb. von W. Kapfer. Zürich. Sautf 
e 8 

Basen Gaspare, Degli Archivi di Stato, Rom. Loeſcher & 
(&r. 8.) LE 

Mataja, Picter, Grundriß des Gemwerberechtd und der Arbeitern 
—* deipzig Duncker & Humblot. Kli. 4) #3, 60; ge 
44. 


Meinerdus, Dito, der Katzenelnbogiſche Erbfo u 1. Ban 
1. Abth. Mit dem Portr. Fe Grafen Hein. v. Naffau. Wies ba 
Bergmann. (176 ©. Or. 8.) 

Mencit, Ferd. dad ölenomijcde Syſtem bed Grafen Smerrti-Spe 
Seraratabdr. Prag. Selbfiverlag des Berf.'s. (56 ©. Er. 8.) 
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Anctionen. 


1.3. Mai durch J. 9. — in Köln die ausgezeichnete Gemälde⸗ 
Sammlung ded Profefior Dr. Hermann Wedewer in Wiedbaden. 
1-3. Mai bei Burgersdijt & Niermans in Leiden. Mediciniſche u. 
aaturwiſſenſchaftliche Bibliothelen. Werthvolle Werte u. Zeit 
ibriften a. d. Gebiete d. Chemie, Ethnographie, Anthropologie, 
Zeologie, Botanik x. indbefondere aber d. Elektricität a. d. Biblio» 
tht des + Gom. den Herausgeber der »Lumiere electrique«, 
4-9. Mai d. J. P. Michels Antiquariat in Düjfeldorf die Biblio» 
tbeten des + Stadt⸗ Chemikers Dr. Büding in Krefeld, eines + (geiftl.) 
GnmnaftalPBrofefforen u. a. bauptjächl. Chemie, Raturwifjenihaften, 

deutſche u. franzof. Fiteratur, Kunſt, Geſchichte, Architektur zc. 

8—15. Mai durch d. Buchhandlung vorm. E. J. Brill in Leiden die 
tihaltige etbnograpbiihe und orientalifche Bibliothek des Prof. 
Dr. P. $. Berb. 





— — 





Hadıridıten. 
Der ord. Profeffor des deutichen Reis Dr. Fihr. v. Shwind 
in Oraz wurde zu gleider Stellung in Wien, der ord. Profejjor der 
Aſdrielogie Dr. Ftiedt. Deligih in Breslau zu gleicher Stellung 
in Berlin, der Profefior der Geologie und Mineralogie an der land- 


einhibaftliben Akademie Dr. Wild. Branco im Hohenheim zum | 


erd. Profefior in Berlin, der a. ord. Prefefjor der neueren Geſchichte 
Dr. Hans ». Zwiedined-Südenhorit in Graz zum Ordinarius, 
dr a. ord. Profeifor der Nationalöfonomie Dr. Ri. Ehrenberg in 
Göttingen zum ord. Profejlor in Roftod, der Ptoſeſſor an der Ma- 
itinmbauihule Dr. Schrepier in Köln zum ord. Profeffor der 
Baitinentunde und Elektrotechnik in Würzburg, der Privatdorent der 
Girurgie Dr. Werner Zoege v. Manteuffel in Dorpat zum außer 
detimähigen a. ord. Profeffor, die Privatdocenten der Theologie 
Dr. Bruno Baentich und Dr. Emft Dobjhüg in Jena zu a. ord. 
Bıefefforen ernannt. 

In Graz habilitierte fih Dr. Stephan Witaſet für Philo- 
jepbie, in Bajel Dr. Mar Niedenmann für vergleihende Sprach ⸗ 
eifenihait. 

Der — Maſſmann in seinsig wurde zum Senatd« 
prifidenten, Reihsanwalt Schumann dajelbit, Yandgerichtspräfident 
Dr.». Shwarze in freiberg, die Dberlandesgerichtsräthe Harme 
in Ri, Dr. Zänpdler in Dreöden, Hofmann in Nürmberg, 
Dr. Hagen in Hamburg, Schneider in Bamberg und Regierungs- 
ah Miltiner in Münden F Reichsgerichtsräthen, Dberlandes- 
enhtöratb Dr. Nagel zum Keihdanmwalt daſelbſt ernannt. 

Der Seminaroberlehter Dr. Futh in Porig wurde zum Ger 
minardirector im Franzburg, der Seminaroberlcehrer Wulff in Mett- 
nina zum Director ded Seminars in Ragnit ernannt. 

Die Univerfität Edinburg ernannte den Docenten der Mufil- 
mijenihaft Dr. Hugo Riemann in Leipzig zum Doctor der Mufit 
honoris causa. 

64 wurde verliehen: dem Director der f. Hof und Staatäbiblio- 
the Dr. v. Laubmann in Münden der Titel eined Geheimen 
Ruhe, dem ord. Profeffor der jlaviihen Sprachen Dr. Lestien in 
tipjig, dem ord. Profeffor der indogermanijcen Sprachwiſſenſchaft 
Dr. $rugmann und dem ord. Profeſſor der Chemie Dr. Oftwald 











vaterländifcher Witerthümer Frl. Johanna Mestorf in Kiel das 
Prädicat Profefforin, den em. Gumn.+»Profefjoren v. Arnim und 
Dr. Meifter in Breslau der f. preuß. Aronenorden 3. ni dem 
ord. Profejjor der pharmaceutiichen Chemie Geh. Reg⸗Rath Dr. Poleck 
in Breslau, dem Profefior an der techniſchen Hochſchule Geh. Reg. 
Rath Dr, Elaffen in Aachen, dem Gumn.Director a. D. Dr. Adam 
in Charlottenburg, bisher in Patichtau, und dem Gymn-Ditector 
Dr. Schoenborn in Pleß der rothe Adlerorden 3. Claſſe mit der 
Schleife, em a. ord. Profeffor an der Univ. Bonn und derzeitigen 
Inspector an der k. MilitärMedicinichule in KonftantinopelDr. Rieder, 
den ing erregen Prof. Dr. Holfeld in Eſſen a. d. Hubr 
und Dr. Richter in Breslau, den em. Gymn-Profeſſoren Dr. Blau 
in Görlig, Gauß in Bunzlau, Dr. Kurze in Nieder» Zieder bei 
Sandeöbut, Dr. Hartmann und Ludwig in Breslau, bisher in 
Ratibor, Jerzufiewicz in Bofen, Beta in —— i. Schl. und 
Dr. Muret in Charlottenburg, den Gymn.Profeſſoren v. dHeyden in 
Eſſen a. d. Ruhr und Rudolph Schmidt in Breslau, dem Gomn.-Ober 
tebrer a. D. bir. Kolanowséki in Pofen derfelbe Orden 4. Glaffe, den 
ord. Profefjoren Geh. MedHäthen Dr. Hering und Dr. Sattler in 
Leipzig, dem GymnRectot Prof. Dr. Gertb in Zwidau, dem Real» 
pmn.Rector Dr. Meupner in Annaberg, dem Bezirkoſchulinſpector 

chultath Schüpe in Baugen und Prof. Dr. Bolkelt in Leipzig 
das Nitterfreuz 1. Claſſe des k. ſächſ. Verdienftordend, den ord. Pro 
fefforen Geb. Hofrätben Dr. Pipfius, Dr. Pfeffer und Dr. Wade: 
mutb in eipiig das Comthurtteuz 2. Claſſe des f. ſächſ. Aibredhte- 
ordens, dem Profeſſot an der Forſtakademie Dr. Weinmeifter in 
Tharandt, dem Lehrer an der thierärtlichen Hochſchule Profeffor 
Dr. Müller in Dresden, dem Gpmn.Dberlehrer Dr. Olbricht in 
Rreiberg. den Gnmn+Profejforen Contectot Dr. Baumgarten in 
Dresden und Dr. Wünſche in Zwidau, dem Realgumn.-Pıofeflor 
Gonrector Dir in Zittau, dem Bizirtefchulinipecter Schultath Locsi ch 
in Glauchau, dem Seminardirectot Schultath Schönfelder in Auer 
bad i. ®. und dem Dberlebrer an der böberen Töchterſchule Pros 
eier Dr. Bünfde in Dresden das Ritterkteuz 1. Claſſe deſſelben 
tdene. 


Am 11. April + in St. Peteröburg der ord. Profeffor der Chemie 
am technologiſchen Inſtitut M. D. Lwow. 

Um 14, April + in St. Peteröburg der Hiftorifer Afanafi Feo- 
dorewitih Bytſchtow, Director der f. öffentl. Bibliothet, Mitglied 
des Reichsrathes und Präfident der Claſſe für ruffiihe Sprache und 
Literatur an der f. Alademic, SI Yabıe alt. 

Um 15. April + in Karlörube der frühere Freiburger Profeſſor 


\ der Chemie Geb. Rath Dr. jsreiberr Lambert v. Babo, im 1. Ya 





bensjabre; in Görlig der Pipchiater Dr. Karl Ludwig Kabibaum, 
71 Jahre alt. 

Am 17. April + in Karldrube der ord. Profeſſor der Korftwijien- 
ihaft am der techniſchen Hochſchule Oberforftrath Karl Schuberg, 
73 Jahre alt; in Leipzig der Dichter und Componiſt Heinrih Pfeil 
im 64, Lebensjahre. 

Am 38. April + in Ulm der Dombaumeifter Prof. Dr. Auguft 
v. Beyer, 65 Jahre alt. 

Am 19. April + in Paris der Dramatiker Eduard Pailleron, 
65 Jabre alt, und der Schriftfteller Aleranter (eig. Abraham Weilt, 


86 Jahre alt. 


Wielbft, jowie den ord. Profefforen an der techniſchen Hedidule 


Dr. Drade, Mebrtend und Dr. v. Meyer in Dresten der Titel 
an Rang eined Geh. Hoftathe, dem Lehrer am der tbierärztlichen 
hehitule Prof. Dr. Ellenberger in Dresden der Titel und Hang 
ad Geh. Medicinalratb, dem Anftaltsdirector Dr. Lehmann in 
Untergölgich der Titel und Hang ald Obermedicinalratb, dem Profeflor 
f Mineralogie an der Bergafademie Oberbergratb Dr. Weie bach 
a Ariberg der Titel und Rang eines Geh. Bergratbd, dem Profefjor 
kr püttentunde Dr. Schertel dajelbft der Zitel eines Bergraths, 
va orten Wififtenten und Borftand der analptifhen Abtbeilung 
wm cıften chemiſchen Univ.»Laboratorium Dr. Guthzeit in Leipzig 
Öbrrakter und Rang ald Hofrat, dem Director des Lehrerinnen 
\mmnars Höfer in Gallnberg und dem Bezirksſchulinſpectot Dr. Bugger 
u Borna der Titel und Rang eined Schulratbe, dem Privatdocenten 
ke Iheologie Lic. Dr. Holl in Berlin, dem Director des bigieni« 
!öm Ynfituts für Aegypten Dr. Bitter in Kairo, den Gymn. 
Achehtetn Dr. Baldamus im Leipzig, Dr. Hölz! und König in 

‚ Dr. Lamprecht in Zittau, Dr. Lohſe in Wurzen, den 
RalmmnDberlehrerm Brentbel und Stübner in Döbeln, Kunz 


a Zeidau, Dr. Schröter in seiniiß Dr. Beidert in Zittau, dem | 
v 


%alituldireter Dr. Wolf in Nodlig, dem Realfchuloberlehrer 
Dr. Sehte in Großenhain, den Seminaroberlehrem Dr. Büntber 
in Plauen bei Dredden und Weife in Plauen i. B., dem Lehrer an 
br ierärztlihen Hochſchule Dr. Röder in Dresden, den Directoren 
kr Handelsiehrantalt Dr. Rachel in Dresden und Dr. Adler in 

und dem Berlagdbuhhändler Dr. Mey et dafelbft das Prädi- 
ta Prefefier, der Directorin des fchleswigeholfteiniihen Mufeums 





Am 21. April + in Berlin der ord. Profeffor der Geographie 
Dr. Heinrih Kiepert im 81. Lebensjahre; in Paris der Chemiter 
Prof. Friedet. 

Bor Aurzem + in Bern der frühere Profefior der Mebdicin 
Dr. Jonquiere, 76 Jahre alt; in —— der penſionierte 
Ptofeſſot der Mathematit und Phyſik Dr. W. A. Enſchede, 
58 Jahre alt. 


Die tgl. Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin bewilligte ihrem 
Mitgliede Prof. Dr. Harnad zut Fortſührung der Arbeiten an der 
Geſchichte der Akademie, 1000 Mark, die philoſophiſch-hiſtoriſche Claſſe 
bewilligte dem Dr. Wilhelm Kroll in Breslau zur Herausgabe der 
Commentarii in Platonis Rem publicam des Proclus 1000 Mart, 
dem Dr. Mag Reih in Berlin zur Sammlung und Berzeihnung 
bandicriftliher EraamusBriefe 1800 Mart, den Bibliotbefar Dr. Geor 
Steinhbaufen in Jena zur Drudlegung des 2. (Schluß) Band 
feines Werkes „Deutiche Privatbriefe des Mittelalters“ 400 Mart, 


Ich wäre Eollegen oder ſonſtigen Literaturfreunden fehr dankbar 
für den NRachweis eined Eremplares von 
Po6ssies de Malherbe, rang6es par ordre chronol. ... 
avec notes par Lefebvre de Saint-Marc. chez Barbou, 
Paris 1757 
{mern dad Eremplar auf 46 Wochen verliehen werden könnte). 
Münden, 23. April 1899. 
Dr. v, Zaubmann, 
Director der k. Hof und Gtaatöbibliothet in Münden. 
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Beneke’fcye Preisfiftung. 


Am 11. März, dem Geburtstage des Begründers der Preisftiftung, 
ded Gonfifterialratbes Carl Guſtav Benele, wurde in öffentlicher 
Sipung das Refultat der Preisbewerbung für 1899 verkündet. Herr 
Dr. Steuer, Privatdocent der Mineralogie und Geologie in Jena 
erbielt auf jeine Bearbeitung der Aufgabe: „Geologiſche Befchreibung 
des Ith und feiner direften Fortiegungen“ den vollen Preis. 

Füt das Jahr 1902 ftellt die Facultät folgende Preisaufgabe: 

Es wird eine quellenmäßig belegte, auf ein möglichit umfang 





reiches Material geftüpte Gefchichte der Bücherpreife in Deutihland | 


feit Erfindung der Buchdruckerkunſt, befonders aber feit dem Anfang 
ded 18. Jahrhunderts gewünſcht. Dabei wird unter fteter Rückſicht 
auf die jeweiligen wirthſchaftlichen und litterarifchen Verhältniſſe 
und die verjchiedenen Abjagbedingungen für die einzelnen Zmeige 
der Pitteratur der Antheil zu ermitteln fein, welcher in den ver 
ſchiedenen Zeiten durdicnittli von dem Preiie der Bücher auf 
ihre Herftellung und ihren Bertrieb entfällt. Ebenſo wie den Ur 
fahen der Preidanfäge und ibres Wechſels ift ihren Folgen nad 
zugehen und der Einfluß darzuftellen, welchen die Bücherpreife auf 
den Buchbandel felbit, die litterariiche Production fowie die Ver— 
breitung von Bildung und Kenntnijjen ausgeübt haben. Die ent 
ſprechenden Berbältniffe anderer Länder find nur vergleichungsweile, 
außerdem aber dann zu berüdfichtigen, wenn zur Beurtheilung der 








Jahrbuch 


des 


Vereins für wissenschaftliche Pädagogik. 


Begründet von Prof. Dr. T. Ziller. 
Herausgegeben von 


Professor Dr. Theodor Vogt, 


». Z, Vorsitzender des Vereins. 
XXX. Jahrgang. 
— Preis: 5 Mark. — 
Inhalt: 


Dr. E. Thrändorf, Die Behandlung der socialen Frage in Prima, 
Dr. H. Meltzer, Grundlagen für die Umgestaltung des alttestamentlichen 


Religionsunterrichts. 
Rud. Hartstein, Inedita Herbartiana. 
Dr. E. Wilk, Die Kulturstufen der Geometrie. 
Dr. K. Just, Die psychische Entwickelung des Kindes. 
Prof. Dr. Th 

für das höhere Schulamt, 





Soffredi del Grathia’s 
Uebersetzung 


der 


Philosophischen Traktate 


Albertano’s von Brescia. 


Herausgegeben 


von 
Gustav Rolin. 


1698. XCII und 82 S. Gr. 8. Brosch. MM 6, — 


Mit der als Sprachdenkmal und als authentisches Dokument des pistojesischen | 
Dislekts interessanten Version wird in dieser Ausgabe eine vollständige Laut- und 


Formenlehre geboten. 





Piterarifhe 


ET ET LFI LT ET LT TE IE FE FL EEE F LT LEE 
Paedagog. Verlag Bleyl u. Kaemmerer, Dresden. 


. Vogt, Zur Frage der pädagogischen Ausbildung der Kandidaten 


TEE ET TE TEE TE TER 


Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


deutihen Berbältniffe nicht ausreihender Stoff vorhanden if un) 
ihre Uebereinſtimmung fih annehmen läßt. 

Bewerbungsichriften find im einer modernen Sprache abzufajien 
und bie 

jum 31. Auguft 1901 
auf dem Titelblatt mit einem Motto verſehen an und einzuſenden 
zuſammen mit einem verfiegelten Briefe, der auf der Außenſeite dae 
Motto der Abhandlung trägt, innen Namen, Stand und Wohnort ix 
Berfafferd anzeigt. In anderer Weife darf der Name des Berjafer 
nicht angegeben werben. 

Auf dem Titelblatt der Arbeit oder dem beigeleaten Gouvert muf 
ferner die Adreife verzeichnet fein, au welche die Serteit zurückzuſen den 
iſt, wenn fie nicht preiswürbig befunden werden ſollte. 

Der erfte Preis beträgt 1700 A4, der zweite 680 .# 

Die Zuerkennung der Preife erfolgt am 11. März 1902 in offen 
licher Eigung der unterzeichneten Fakultät. 

Die Preidaufgaben, für welche die Bewerbungsichriften bis zum 
31. Auguſt 189% und 31. Auguft 1900 einzufenden find, finden ih 
in den Nachrichten der Königlichen Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten 
zu Göttingen, Gefchäftlihe Mittheilungen von 1897 und 1598. 

Göttingen, den 1. April 1599. 
Die philofophifche Fakultät. 
Der Decan. 









nzeigen. 


B. Gasrtwers Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. 


Soeben erschienen: 


Einhard. 


Von 
Dr. Friedrich Krause, 
gr. 8. 2 Mark. 


Von berufener Stelle aus wird eine 
vollständige Biographie Einhards dar- 
geboten, eines Mannes, dessen Schrift 
über das Leben Karls des Grossen nicht 
allein ein unvergängliches Denkmal für 
ihren Helden, sondern auch ihrem Ver- 
fasser ein bleibendes Andenken ge 
sichert hat. 








Historisches Litteraturblatt. 


1. Band. Juli 1898—Dez. 1899. 26 Nra. 16.4 


Zeitschrift für alte Geschichte. 


I. Band. 1899. 6—8 Hefte. 20.4 


Zeitschrift für den geschichtlichen Unterricht. 


I. Band. 1597. Complett. 10 4 
I. Band. 1898/99. 12 Hefte. 15.4 


Abonnements durch die meisten Buchbdign. 
A. Hettler Verlag Leipzig. 


Alte Manuskripte: 


werden von mir stets zu höchst mögl. Preisen 
‚angekauftl. Hauptsächlich für solche mil 
Zeichnungen, Malerei u. Miniaturen kann 
ich besonders hohe Summen zahlen. 
Auch werden Inkunabeln (frühe Druck- 
werke) Bücher mit Holzschnitten u. Kupfer- 
stichen, sowie einzelne alte Holzschnille 
u. Kupferstiche conven. Falles gut bezahll 


München, Karl-Str. 10. 
Jacques Rosenthal, 


Buch- u. Kunst-Antiquarial. 
Bitte genau zu adressieren !! 








Hierzu eine Beilage: Siterarifche Mittheilungen aus E, Pierſon's Berlag, Dresden, 





Verantwortl. Redacteur Prof. Dr. Eduard Zarnde in keipgig, Raifer Wilhelmfraße Zi. — Drud von Breittopf und Härte im Leipzig. 


Siferarif 9 Gentralblaft 


Wr, für Deutfhland. 


MAY ı9 — von Friedrich Zarncke. 


Herausgeber und verantwortlicher Redaeteur Prof. Dr. Ed. Zarncke. [1899 


——— 
Verlegt von Eduard Aucnarins im Leipzig. 
Sternmwartenftrafie 22. 













Grfheint jeben Sonnabend. _— > 6, Mai. — bvreis jähefih 30. 


Albertanal, A, ora e sn @ubi, praftifche — —* ai⸗ gun]; F. ee weitfäliiche Prriebe. (616.) 

uitead urn. D. die Sunft Diomotosifcen Beobach · Philotogie. Hreg. v. W. deiser —— — — — zur hiſtoriſchen Gram · 
10 u. E Rabe 2 

Calandra, F, —* Bufera. pe) Hag — M_, studier * den norske bebygselse. | neun, 8. —— — es Groß 

caaseer. G, ⸗. ed. by A. W. Pollard, H,| «618,1 | erzogthumd Baden. (19.1 

F.Hesth, win Fi Lidden, W.8. MeCornick ee der —S 8. 62 neue 4 die —— — 

a.) eilig. D.. Grammatif Kerle kunden des  @hrıftfleller, die griechifchen hriftlichen, ee erften drei 

Ehntiani’® Bürgerliches Nects-teriton |. das deutihe | Tan —5* dee Yabrhunderte. 1. 2. (62%) 

Belt. Brark. von €. Chrifiani. W2&) ln 0m N, "&unopfe dr ii eriten canonifchen Evan- jettlmann, W. J., the union of Italy 1815-15. 

Des Horer,0 esta sur la propridte fonciere dans | 617.) 
les villes ar = et spec. en Flandre. 614 — N, 84 Philppſon. —— zigen, edt, R., Lehrbuch der Phnfiologie des Menfhen. 

irre €». Ghriftmebilber. Min, |tel ., bie optiichen Infteumsente ber (rirma I. Amel. | 2 12%.) 

Driault, E.. la question d’Orient. (616.) usıie. 8, die — 

Fisher, G. E., and I. J. Schwatt, text-book of Bandes, M.. die meflenifchen Rriege ıc. i613.) | Fihen Baden 1 — 

agehra. (621.1 Neubeder, @., der beutiche AT auf ber vw. Alban 2 W. tope 8 Bega u. feine Somöbien. 

za @slg, © das Bolt in Waffen. (672. | Opberftuie ber Symmafien. (6 


El: Säherfeubungen erbitten wir unter ber Übreffe ver Exped. d. BL. (Sterumwartenftr. 22), alle Briefe unter ber bed Heransgeberditaifer Wilhelmftr. 29), Rurfoidhe 
Berte fünnen eine Beiprehung finden, bie ber Ned. vorgelegen haben. Bel Gorreiponbengen über Büdyer bitten wir ſtets den Namen won beren Berleger auzugeben. 














Theologie 11,33. 12,2) wirklich zufammendrudt, hat er an beiden Orten 
z (S. 24 und 194) zwar Me. 4,21fg. daneben, läßt aber die 
heinele, Reinold, Synopfe der drei erften kanonifchen Evangelien | Parallele aus Mt. weg. Und ein jolches Buch führt den Titel: 


wit Parallelen aus dem Jobannc#-Evangelium. 1. Theil: Das Marcus: i , 
Evangelium mit den Parallelen ni ben —* und Matthäus Synopje! Der von Hud doch erfüllten Forderung, bie altteita 


Grangelium. 2, Theil: Das Pufad-Evangelium mit den Parallelen | mentlichen Citate tenntlih zu machen und Lesarten anderer 
aus un — — 3. Theil: Das ———— Forſcher als Tiſchendorf's beizufügen, entzieht er ſich von vorn 
aelium mit — aus dem ur Tr a Gießen, 1898. | herein durch die Bemerkung S. IV: „man kann nicht auch das 
- WI, VI, V, 196 ©. x. 8.) noch erwarten“. Auf die technifche Einrichtung eines feinem 
dus Bret zu — wo es am — it, darin befteht | oberſten Zwecke jo wenig entſprechenden Buches einzugehen 
die Lunſt auch diejes neueſten Verfaſſers eines ſynoptiſchen lohnt fi) faum. Und doch muß noch gejagt werden, daf fie 
Trades der Evangelien. Die Methode der Unter: ftatt Neben» | jehr unbequem, leicht irreführend und voll von Verſtößen gegen 
äinanderftellung der Parallelen, die er für neu hält, die aber | des Verf.'s eigene Grundfäge ift. Der Ubdrud des neutejta- 
vom Rei. ſchon Längft im Handeommentar zu I Kor. ti (für | mentlichen Tertes zeigt ſchwere Berftöhe gegen die — 
die Abendmahlsworte) angewendet und bereits im Jahrg. 1598, | Grammatik. 
Rr. 4, —* 13 Bl. an der ganz ——— Fe |; ——— —— ——— 
angelegten Synopfe von Veit beurtheilt worden iſt, eignet ſich Dobschitz, Ernst von, der. Untersuchungen zur 
sur für Fälle, wo einerjeits die wörtliche Uebereinftimmung —— Legende. ae Darstellung ———— 
ehr ſtarl, andererſeits die Zahl der Parallelen nicht höher als Leipzig, 1899. Hinrichs. {X, 294; 336 S Gr, 8.) .# 20. 
deei oder höchitens vier ift (weil man zwar mehr jentredite A. u.d. T.: Texte und Untersuchungen zur Gesch. der alt- 
Columnen, aber nicht mehr Querzeilen mit dem Auge ficher christlichen Literatur, hrsg. von 0. v. Gebhardt und 
als dem oder jenem Evangelium angehörig auseinanderhalten , A, Harnack. Neue Folge. II. 
hmm). Da der Verf. dies offenbar erfannt hat, ift er von vorn Der Verf. diejes ebenjo gelehrten und ergebnifreichen, wie 
kerein von der Darftellung aller irgendwie fchwierigen Fälle | gut und anziehend geichriebenen Buches war dur die Be 
diepenſiert. Ja, nicht einmal vier Parallelen giebt er irgendwo ſchäftigung mit den Vorarbeiten für eine neue Ausgabe der 
außer in einem völlig vereinzelten Falle und unter einem ganz; | Acta Pilati zu einer Interjuchung der Pilatuslegende über- 
fendartigen Gefichtspuncte im Anhang ©. 19279., und zwar, | haupt und der damit eng verbundenen Beronicalegende gelangt. 
wie zum Hohn auf feine ganze Methode, in ſenlrechten Eo- | Die in der gelehrten Literatur allgemein behauptete Abhängig— 
lunnen. Anderwärts jet er eine vierte Parallelle, wie auch | keit der Veronicalegende von der Abgarlegende führte ihn zu 
Üles, was er aus dem vierten Evangelium anführt, an den | diefer hinüber, und von hier aus drängte ſich ihm die Frage 
Fa der Seite, jo daß die Ueberficht nad) Kräften erfchiwert | nach den wunderbar entjtandenen Chriftusbildern auf. Die 
wird, zumal der Sperrdrud in den Fußnoten etwas Anderes | Darftellung im Buche geht natürlich den umgefehrten Weg. 
bedeutet als im Tert, ohne daß der Verf. das Eine oder das | Dobſchütz beginnt mit einem Capitel über die himmelent- 
Andere auch nur zu erläutern für nöthig fände. Meift aber | ftanımten Götterbilber der Griechen (dussreri;) und beipricht 
khlt der Abdrud des parallelen Tertes ganz, jogar wo Hud | kurz das Auftommen des Bilderdienftes innerhalb der Ehriften- 
iin feit 1892 bietet. Und wo Heinele von den fo wichtigen | heit. Sodann handelt er ausführlih von dem älteften be: 
Rebeboubletten ausnahmsweife einmal eine Le. S,16fg. und | Fannten „nicht von Menfchenhänden gemachten“ (@yeıgoroinros) 
609 610 
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Ehriftusbilde (und jeinen beiden Doppelgängern), das im Jahre 
544 zu Namuliana, einem Flecken der Diöceſe Kaiſareia in 
Kappadofien, auftaucht, von dort im Jahre 574 nad 
Eonftantinopel transferiert worden ift und in den Perſerkriegen 
unter Maurifios II (5952—602) und Heraflios (610—640) 
als Reichipalladion eine große Rolle gejpielt hat. In einem 
vierten Gapitel wird, was wir von anderen vereinzelten 
Uceiropoiiten willen, zuſammengeſtellt (Chriftusbild zu 
Memphis, die römische Chriftusacheiropoiite, das Chriftusbild 
in der Heilandsfirche zu Conftantinopel, die Marterfäule und 
die Leichentücher Chriſti, das Bild der Gottesmutter in der 
Kirche zu Diospolis und andere Theotofos » Acheiropotiten, 
endlich Acheiropoiiten anderer Heiliger, vornehmlich des heiligen 


Georg). In Eapitel 5 und 6 folgen die Hauptgegenftände der 


Unterjuchung, das Chrijtusbild von Edeſſa und die Vero— 
nicalegende. In einer längeren Schlußbetrachtung wird der 
Zuſammenhang von antifem Diipetö- und  chriftlichem 
Aceiropoiitenglauben und der chriftliche Glaube in feinem 
Unterjchied vom altheidnischen, ferner das Aufkommen diejes 
Glaubens in der Ehrijtenheit, fein Zufammenhang mit der 
Ehriftologie, feine Verallgemeinerung und das allmähliche Zu: 
tüdtreten des Bildcharakters beiprochen; den Beſchluß bildet 
eine literariiche Kritik der Legenden, insbejondere eine Er- 
Örterung des Berhältnifjes von Abgar- und Beronicalegende. 
Ein reicher Anhalt, deſſen Werth noch vermehrt wird durd) die 
ausgezeichnete Materiafienfammlung, die unter dem Titel 
„Belege“ der „Darſtellung“ angeſchloſſen ift. Alle in Betracht 
kommenden Quellenjtellen find hier im Wortlaut mitgetheilt 
und eine große Anzahl werthvoller kritischer Bemerkungen hin: 
zugefügt. Man könnte Angefichts diefer 335 Seiten umfafjen- 
den Belege zu einer Unterfuchung von 294 Seiten, der ohnehin 
ichon unter dem Tert reiche Anmerkungen mitgegeben find 
kopfichen werden und die „Dide* dee Buches tadeln. Aber 
man jollte nicht vergelien, welche unſchätzbaren Dienfte eine 
jolhe Sammlung von Belegen, vorausgejegt, daß fie mit jo 
großer Sorgfalt und Sauberkeit angelegt ift, wie man es von 
der D.’ichen behaupten Tann, wicht nur uns, jondern ganzen 
Generationen leiften wird. Der darftellende Theil des Buches, 
defien Hauptinhalt wir oben in großen Zügen wiedergegeben 
haben, jcheint uns mufterhaft zu fein. Bejonders zu loben ift 
die Nüchternheit, die der Verf. bei der Unterfuchung der 
religionsgeihichtlihen Zufammenbänge bewiejen hat. Daß im 
Uceiropoiitenglauben einmal wirklich ein Fall directer Ueber: 
nahme einer antik-heidniſchen Borjtellung durch das Chrijten- 
thum vorliegt, hält er freilich für nachweisbar und ift aud) 
unjeres Erachtens bewieſen. Aber er zeigt auch, daß, wenn 
bei den hriftlichen Acheiropoiiten die Gedanken des Palladions 
von Schuß, Unverletzlichleit und heilender Kraft fich wieder: 
finden, offenbar aus gleichen religiöjen Motiven ganz analoge 
Vorftellungen jelbjtändig erwachſen find. Das Ehriftenthum 
als die Religion der geſchichtlichen Offenbarung hat aus dem 
Diipeteglauben, den es von der Antike übernahm, etwas ganz 
Underes gemacht: die wunderbare Entjtehung durch Berührung 
mit der dargejtellten Berjon und die Zurüdführung der Ent- 
ftehung auf deren Lebenszeit find neue Momente von wejent- 
licher Bedeutung. Ebenjo bejonnen zeigt fich v. Dobſchütz in 
feiner Behandlung des Verhältnifjes zwijchen Abgar und 
Beronicalegende. Hatte Wilhelm Grimm in der Veronicajage 
„nichts als die in andere Berhältniffe übertragene” Abgarjage 
geſehen, Lipfius die Veronicalegende geradezu ein Plagiat an 
der edefjenijchen Legende genannt, jo jucht v. D. zu zeigen, wie 
verſchieden die Wurzeln der beiden Legenden find und wie, mas 
Grimm an Parallelen richtig berausgehoben hat, bei beiden 
ganz verichieden bedingt ift. Schließlich muß freilich auch er 
die Möglichkeit zugeben, daß „gelegentlich im Laufe der Ent: 
widelung die Beronicalegende doch irgend welche Einwirkungen 


von der Abgarlegende empfangen” habe. Bielleicht ift er ir 
diefem Puncte jogar zu zurüdhaltend gewejen. Hübſch iſt mis 
er zum Schluß darauf hinweiſt, daß die beiden Legenden von 
Abgar und von Veronica zum charakteriftiichen Ausdrud dei 
Unterichiedes der beiden hriftlichen Kirchen des Morgen um 
des Abendlandes geworden find: „dem Bantofrator da 
Griechen tritt der dDornengefrönte Dann des Leidens gegenüber‘, 
Einzelheiten darf Ref. leider nicht mehr erörtern, aber n 
möchte energiich darauf hinweiſen, daß die Leſer auch an da 
Details der Unterfuchung nicht vorübergehen jollten. Sie ii 
durch ihre Verzweigung in die mannigfachſten Gebiete hinch 
ungemein reizvoll geftaltet, und jollte fi des Verf.s % 
fürchtung, daß er gelegentlic) den Fachleuten als Dilettant 
fcheinen werde, bewahrheiten, worüber wir uns fein Urthel 
anmaßen, jo muß ihm jedenfalls das Lob zugeſprochen werden 
daß er in jeinem „Dilettantismus“ nirgends aufdringlid, ik 
ſondern ſich überall als feiner und beicheidener Beobachter zeig 
©. 108 8. 3 v. u. 1. 296 ftatt 269. Weymann ft. Weyma 
S. 170*) jcheint ebenjo unvermeidlich zu jein wie das järed 
liche „diesbezüglich“, das den trefflichen Stil unjeres Verfaßer 
zwei Mal (S. 104 und 206) verunftaltet. An „Pieudo* 
Maternus err. prof, relig. (S. 67* Beleg 91) ſcheint v. ?. 
(trog Moore’s Arbeit?) feithalten zu wollen. Ein bejondern 
Schlußtheil, der uns fürs Frühjahr veriprochen ift, wird „Ba 
lagen“ bringen, in denen was der Verf. von bisher unbe 
fanntem Material zu bieten hat Einzelnes findet ſich icen 
jept in den Belegen verjtreut), veröffentlicht und gefüctel 
werben fol. G. Kr. 





Allgem. evang.-Iuther. Kirhenzeitung. Nr. 17. 

Inb.: Arbeitserfolg. — Die heil. Taufe umd der Zaufihur in 
deutichem Glauben und Recht, deuticher Sage, Sitte und Dictunz 2 
— Einige Glaubensmänner in glaubenslojer Zeit. 7. — Zur Pantit 
in Defterreih. — Die Gnadauer Ofterconferenz. — Ghriftentbum um 
Buddhismus. 


Der Proteftant. 3. Jabrg. Nr. 16. 

Inh.: Das Auge Jeſu. — Womit ih unfere Kirchenbeberder 
beſchaͤftigen und worauf ein evangeliicher Weiftlicher zu achten bat 
— Die Meffe. 2. — Die bürgerliche Rechtäftellung der Frau. 2 
Zeitſchrift ſ. den evang. Neligionsunterricht. Hrög. von F. Fauth 

u. Jul. Köfter. 10. Jahre. 3. Heft. 

Inh.: M. Stier, melde Ausgabe fol dem Unterricht in da 
beil. Schrift von Quarta ab zu Grunde aclegt werden. Vortrag — 
Schneider, das Berbältniß der evangeliſchen Religionslebrer an 
böberen Schulen zur Kirche in Bezug auf die kirchlichen Stipendien. 
Der Katholit, Hrög.v. J. M. Raich. 3. Folge. 18. Vd. April. 

Inh.: Joſ. Stiglmapr, zu Johannes 2, 4. — AM. dranı, 
Beiträge zur Geſchichte der Meſſe im deutſchen Mittelalter. — Im. 
Weber, zur Streitfrage über Dürer's religiöſes Belenntnif. — d- 
Falk, die Mainzer Bibeldrude. — Aug. Fiſcher-Colbtie, da 
Problem der Gultur. 














Pſuchologie. 


Altenburg, Dr. Oscar, Die Kunst des psychologischen Be 
obachtens,. Praktische Fragen der pbdagogischen Psycho 
logie. Berlin, 1898. Reuther & Reichard. (76 S. Gr. & 
je; . 


A. u.d.T.: Sammlung von Abhandlungen aus dem Gebiete der 
pädagogischen Psychologie und Physiologie, herausgegeben von 
Schiller und Ziehen. Il, 3. 

Bom Standpunct des Praftiferd aus giebt Altenburg zahl 
reiche Fingerzeige für Ergiebigkeit und Verwerthbarfeit pinde 
logijcher Betrachtungsweiſe in der Thätigkeit des Pädagogen 
aus denen fi, wenn fie auch micht viel thatſächlich Neus 
bieten, doch eine Fülle von Anregung gewinnen läßt, zumal in 
Folge vielfältiger Anwendung von Beiſpielen und Eitaten. I 
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tadelt es, die Fleißcenſur zu einem Durchſchnittsurtheil über 
die Leiſtungen werden zu laſſen. Wiſſen und Können entwidele 
fi einerfeits aus den Einwirkungen auf den Zögling, anderer: 
jeits aus dem Entgegenfommen befjelben. Es wird hingewiejen 
auf die Berichiedenheit der Begabung für die verichiedenen 
Fäher, auf das Gedächtniß, das mit dem Grad des Intereſſes 
geiteigert werden fünne, auf das Urtheil ꝛc. Die Mangelhaftig- 
kit des Eramens als Werthmefjer für die Leiftungsfähigkeit 
wird erörtert. Eingehende Schilderung findet der Einfluß der 
Umgebung auf das Geiftesieben der Schüler, die verjchiedene 
Einwirkung von Landſchaft, Groß- oder Kleinſtadt, Haus und 
Beiellihaft. In diefen Verhältniſſen find vielfach die Wurzeln 
für die Abgejtumpftheit, Neugierde, Dürftigfeit des Sprach— 
ihabes, Geringwerthung der Arbeit zc. zu finden. Abwechjelung 
ohne Zerſtreuung ſoll der gute Unterricht bieten. Die übeln 
Enfluſſe örperlicher Gebrechen, der Seh- und Hörſchwäche, der 
Raben» und Nafenwucherungen und anderer Kinderkrankheiten 
wird betont. Bor Allem die Bedeutung der Blutarmuth, Ner— 
veiität und der vielen Abnormitäten in geiftiger Veranlagung 
und Entwidelung findet ihre Würdigung; unter den geichil- 
derten Fällen abnormer Schüler trifft man neben hyſteriſchen 
auch ſolche, bei denen es fich unferes Erachtens zweifellos um 
die Entwidelung der Geiſteskrankheit Hebephrenie handelt. 
Einzelne häufige Störungen des Unterrichts, wie das verlegene 
Yahen, das „verbodte Schweigen“, die vielfahen „Hem— 
zungen des Selbſtvertrauens“ werben der piychologiichen Beur⸗ 
theilung der Pädagogen empfohlen. Den Anregungen A.'s ift 
aller Erfolg zu wünjchen, wenn auch feine Bemühungen, das 
wihe Beobachtungsmaterial des praftiichen Pädagogen mit 
pinhologiicher Anſchauung zu durchdringen, nicht jelten er 
kennen läßt, daß ihm die Welt der piychologischen Begriffe noch 
ferne vollftändig vertraute geworden ift. So fragt er gelegent- 
ih, ob diefe oder jene Eigenthümlichleit eines Schülers dem 
vinhologiichen oder dem ethiichen Gebiet angehöre, als ob es 
kb bier um ftreng getrennte Kreiſe von Thatſachen handle. 
iemer zieht er aus der Beobachtung, daß manche Schüler die 
Trthographie eines zweifelhaften Wortes ermitteln, indem fie 
8 in den verſchiedenen fraglichen Formen unter einander hin- 
\reiben, den Schluß, daß die richtige Erinnerung am Ge 
hersbild hafte, und findet darin eine Motivierung für die 
Lehrer, welche bei griechiichen Worten die Accente mit Hand» 
bemegungen ausdrücken laſſen; und doc) ift es eine dem Piycho- 
begen geläufige Thatſache, daß an Stelle des optiichen Ge- 
dühtniffes, das bei dem Kunſtgriff des in der Orthographie 
inicheren Schülers den Ausichlag giebt, bei anderen Indi— 
nmalitäten das afuftiiche Gedächtnik im Vordergrunde fteht, 
während beim Wecentichlagen wieder eine andere Seite des 
Eedachtniſſes, das motorische, zur Geltung fommt. —yg— 





Geſchichte. 

Mandes, M., Die messenischen Kriege und die Wiederher- 
stellung Messeniens; Geschichte und Veberlieferung. |Russisch.) 
Odessa, 1598. (II, 252 5. 8.) 
der Berf., ein Schüler E. v. Stern’s, unternimmt es in 

dieem ſleißigen und gefehrten Werke, die Geſchichte Mefjeniens 

Ss in die Zeit Philipp’s von Macedonien zu verfolgen. Ca— 

mel „die Rückkehr der Kreſphontiden“ behandelt die Sage 

von Aiphtos. Nah Hygin (bei dem übrigens zwei Barianten 
üseinander zu halten find) läßt fich nicht nur der Anhalt, 
mdern auch der Verlauf des Euripibeijchen Stüdes recon- 
frieren; er war in politiihem Sinne neutral, gleich der (von 

dm unabhängigen) Faſſung Apollodor’s, während Paujanias 

%t meileniihen, Siofrates der ſpartaniſchen Faſſung der 
Sage Ausdrud giebt; gut jegt der Verf. zum Schluß (gegen 
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Niefe) die grumdjägliche Verſchiedenheit der Platoniſchen Dar- 
ftellung von der Iſokrateiſchen, ſowie die Unabhängigkeit des 
Ephoros von der letzteren auseinander. — Capitel II, „Die 
Sagen von den Urjachen des Krieges." Die Straboniſche Er- 
zählung von der Jungfrauenſchändung wird jehr plaufibel auf 
das Simonideiſche Epinition zu Ehren des Unarilaos von 
Rhegion zurüdgeführt, weniger überzeugend ift der Nachweis, 
daß die Sage von Polychares eine Dittographie der Teleklos- 
jage ift. — Eapitel II, „Die Sage vom erjten meſſeniſchen 
Kriege.“ Durch eine (manchmal allzu peinliche) Unalyje des 
Paujanias wird der Sagengehalt in jeiner Geſchichte des erſten 
Krieges von der annaliftiichen Conftruction losgeſchält; in der 
Sage jelbjt werden die Gejtalten der beiden Töchter des Ariftos 
demos und Lyfistos recht überzeugend als Parallelgeftalten er: 
wiejen. — Gapitel IV, „Der zweite meſſeniſche Krieg.“ Sein 
reicher Sagenftoff wird auf zivei Hauptmotive, den Schild des 
Ariftomenes und die Rettung des lehteren aus der jpartani- 
ichen Gefangenschaft reduciert; an der Sefchichtlichfeit der Bes 
fagerung von (oder der) Eira hält der Verf. im Gegenſatz zu 
Nieſe feit. — Kapitel V, „Der dritte mefjenifche Krieg.“ Die 
geheime Berpflichtung Spartas den Thafiern gegenüber ijt 
apofryph; Sparta hat die Athener auf Grund des Bundes: 
vertrages zur Hülfe aufgerufen; der Diodoriiche Bericht vom 
Erdbeben ift aus zwei parallelen Relationen zuſammenge— 
ſchweißt (ichwerlich); der Angriff wird zuerjt von den Heloten 
allein, jodann in Bereinigung mit den Mefjeniern unter 
nommen; die zwei Hülfezüge des Kimon bei Plutarch beruhen 
auf einer Dittographie; der Krieg begann 466—464 und 
nahm durch die Athener einen für Sparta günftigen Verlauf. 
— Gapitel VI, „Die Wiederherftellung des meſſeniſchen 
Staates." Eine verftändige Darftellung der Schickſale Meſſe— 
niens von feiner Wiederherjtellung durch Epameinondas bis 
zum Eingriff Philipp's in die peloponnefiichen Verhältniffe. 
Wiederhergejtellt wird übrigens Mefjene nur als Stadtge- 
meinde, ohne Oberhoheit über die anderen Gemeinden der 
Landſchaft; der von Demoſthenes behauptete Bund Athens 
mit Mefjene ift thatjächlich nicht über das Stadium der Wünſche 
und Verſprechungen gefommen, jo dat von einem Berrath der 
Meffenier nicht wohl die Rede fein fann. 

Gediegene Kenntniß der antifen Quellen jowie der mo: 
dernen Forihungsmethoden ift dem Verf. nicht abzuftreiten: 
dab manche gewagte Behauptung mit unterläuft, ift ebenjo 
wahr, ohne jedoch den Werth der Schrift weientlich zu ſchmälern. 


li. 
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Des Marez, Dr. Guillaume, Etude sur la propriets fonciöre 
dans les villes du moyen-age ei sp6cialement en Flandre. 
Av. m. et tables. Gent, 1898. Engelcke. (XXVII, 393 $. 
Gr. 8.) 


A. u. d. T.: Recueil de travaux publ. p. la Facult& de philos, 
et letires (Universits de Gand), 20° fasc, 

Um die Erforjhung der Verfaffungs- und Wirthichafts- 
geichichte der belgiichen Städte im Mittelalter hat fich während 
des letzten Jahrzehnts beſonders Profeffor Pirenne in Gent 
verdient gemacht, theils durch eigene Studien, theils durch An- 
regungen, die er Anderen gab. Auch die vorliegende Arbeit 
rührt von einem feiner Schüler her. Es ift unzweifelhaft 
eine fleiige Arbeit, die uns auch in Manchem ein Stüd weiter 
bringt. Der Verf. verfügt über eine ausgebreitete Kenntniß 
der Literatur und hat emfige Quellenſtudien angeftellt, nicht 
wenig ardhivaliiches Material benugt. Ihren eigenthümlichjten 
Vorzug hat feine Arbeit wohl in der Unterſuchung der topo- 
graphiichen Verhältnifie und ihrer Verwerthung für die ver- 
faſſungsgeſchichtliche Forihung. Er jchlägt jomit den Weg ein, 
den in Deutichland befonders Philippi, Koh. Frit und Rietjchel 
verfolgt haben. Die mit großem Fleiß ausgearbeiteten, jehr 
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ausführlichen und anfchaulichen Stadtpläne, die er zu diejem 
Zweck feiner Darftellung beigiebt, find mit lebhaften Dante 
aufzunehmen. Wenn wir freilich das eigentliche Biel feiner 
Darftellung, die Erforſchung der Örundbefigverhältniffe in den 
Städten, ins Auge faſſen, jo fünnen wir nicht umhin, hier’viel 
Ausstellungen zu machen. Es find namentlich folgende Buncte, 
in denen wir einen Widerſpruch anmelden müfjen. Der Verf. 
gehört zu denen, welche jehr viel gejagt zu haben glauben, 
wenn fie die Bedeutung des Handels und der Kaufleute für 
das Auflommen der Städte ftarf betonen. Es verhält ſich 
aber mit folden Aeußerungen fo, daß fie, wenn fie im ganz 
allgemeinem Sinne genommen werben, unzweifelhaft eine 
Wahrheit enthalten, daf fie jedoch, wenn man fie wörtlich aus: 
legt, ein Mißverſtändniß herbeiführen. Eine Hritif der hierhin 
gehörigen Ausführungen unjeres Verfafjers kann Ref. fich er- 
iparen. Sie find ſchon von Fund-Brentano in der Revue eri- 
tique 1898, Band LXVI, ©. 170fg. mit feiner Jronie wider: 
legt. Derſelbe bemerkt richtig: une seule phrase de son livre 
ruine tout son systeme, nämlid der Satz S. 45): »cepen- 
dant la population ne tarde pas à s’agrandir: à cöt6 des 
marchands proprement dits se constitue la elasse des arti- 
sanse. Nah M.'s Darftellung würden, jagt Fund-Bren» 
tano jehr hübſch, die Handwerfer une origine surnaturelle 
haben. Weiter verfehlt M. die Frageftellung. wenn er/S. 275g.) 
noch immer gegen die Theorie von der „Altfreien Gemeinde“ 
fämpft. Ref. hat längft in der Hiftorijchen Zeitſchrift 58, 
©. 231 Anm. 2 und oft (3. B. im der Stiche. f. Social- fund 
Virthichaftsgeihichte 5, ©. 124fg.) auseinandergeiegt, daß 
die Fragen anders zu ftellen find. Wunderlich ift M.'s Unter: 
fcheidung der Entwidelung des Grundbefiges auf dem Gebiete 
geiftlicher und weltlicher Herren. Er zeigt fich in diefem Zus 
ſammenhange merkwürdig parteiiich gegen den Klerus, Der 
Grund dieſer eigenthümlichen Haltung ift nicht recht erfichtlich. 
Vielleicht jpielen bei ihr die Firchenpolitifchen Kämpfe des 
heutigen Belgien mit, Hauptſächlich aber hängt fie offenbar 
damit zufammen, daß M. ſich eine Anſchauung Höniger's an- 
geeignet hat. Daß die legtere nicht das Richtige trifft, hat Ref. 
ſchon früher bemerkt (Hift. Stich. 58, ©. 243fg.). Sie jcheint 
jegt in M.'s Darftellung von Neuem ftörend zu wirken. Soweit 
feine Ausführungen über Gegenjäge innerhalb der Grund» 
befigverhältnifje richtig find, fuhen fie auf dem Nachweis, den 
Ref. a.a.D. ©. 193 fg. geführt hat. Wie Nef. im Allgemeinen 
gezeigt hat, daß die Bürgerjchaften an der Seite der Fronhofs- 
gebiete emporfamen, nicht aus ihnen hervorgingen, jo erläutert 
M. dies im Beſonderen an dem Beifpiel der flandriichen 
Städte. Auch jonft hat er Anschauungen des Ref. über- 
nommen. So 3. B. hat Ref. bereitö vor längerer Zeit in der 
Hiftor. Beitichrift 58, S. 201 Anm. 2 und 59, ©. 234fg. die 
Irrigkeit der älteren Anficht über die Entitehung der obliga- 
toriſchen gerichtlichen Auflaffung dargethan. Dem gegenüber 
ift das, was M. ©. 159 darüber bringt, nichts Neues. Unter 
dieſen Umständen macht es, gelinde gejagt, feinen vortheilhaften 
Eindrud, wenn M. den Ref. nie da, wo er eine Anficht des- 
jelben übernimmt, und nur da, wo er ihm widerfprechen zu 
müſſen glaubt, citiert. Uebrigens ift außerdem feine Polemik 
gegen den Mef. durchweg an den Haaren herbeigezogen und 
grundlos. ©. 28fg. 5. B. trägt er jehr luftige Hypotheſen 
über die ältere Berfaffung Straßburgs vor und kann jich dabei 
eine abiprechende Bemerkung über die doch wahrlich befjer 
fundamentierten Anfchauungen des Nef. nicht verjagen. Er 
verſchweigt dabei, daß diefelben in der Hauptjache allgemeine 
Buftimmung gefunden haben (vgl. 3. B. Nietichel, deutſche 


Stiche. für Geſchichtswiſſenſchaft, Neue Folge, Band I, ©. 40). 


Zum Schluß die Bemerkung, daß M. es zu feinem Nachtheil 
unterlaffen hat, fcharf zwiſchen Städten, die allmählich ent- 
ftanden find, und jolden, die durch einmaligen Act auf dem 
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Grundbefig eines Herrn gegründet werben, zu umterideiden, 
eine Unterjcheidung, deren Wichtigkeit kürzlich — Rietichel 
(„Markt und Stadt“) gezeigt hat. Was hat e3 für einen Awek, 
zur Stärkung der Theje, daß der gefammte Grundbefik der 
Städte einem Heren gehört habe, Beijpiele von Städten der 
zweiten Kategorie zu häufen ? Auf die erfte fommt es an. 
v.B 


Phillipi, Dr. F., Der westfälische Friede. Ein Gedenkbuch 
zur 250 jähr. Wiederkehr des Tags seines Abschlusses ı= 
24. Oct, 1648, unter der Mitwirkung von Proffl. A. Jünger, 
C. Spannagel, DD. und Gymn.-Oberlehrer F. Runge hr 
nebst zahlreichen authent, auf den Friedenskongress bezügl 
Abb. Münster, Regensberg. {213 $. mit 15 Tafeln. Gr. % 
Broch. „# 10; geb. „# 12. 

Es ift ein anmuthender Gedanke, das Jubiläum des wei. 
fäliſchen Friedens durch eine befondere Schrift zu feiern, und 
diejer Gedanke hat in der vorliegenden Schrift eine gleih an 
muthende Ausführung gefunden. Sie enthält eine kurze Ab 
handlung von Spannagel über die Bedeutung des Friedens 
für die deutſche Gejchichte, in der die wejentlichen Momente jı- 
treffend hervorgehoben werden und vielleicht nur mod) einer 
bejonderen Betonung bedurft hätte, daß die Beſtimmungen über 
die Neligionsübung für die dfterreichiichen Lande ausgeichlofien 
wurden. Es folgt dann ein diplomatiſch genauer Abdrud der 
Friedensdocumente nach den Originalen des Wiener Urdivs. 
Der dritte Ubjchnitt von Philippi, welcher Autor auch die axf 
den Friedensihluß geichlagenen Münzen und Medaillen be 
handelt, bejchreibt die Städte Münfter und Osnabrüd und 
ihre Friedensjäle. Der vierte giebt eine anmuthige Schilderung 
über das Leben und Treiben am Friedenscongreh und zwer 
für Münfter aus der Feder von Pieper, für Osnabrüd von 
Runge. Der legte Abjchnitt endlich enthält neben der ſchon er 
wähnten Abhandlung über die Münzen eine Erörterung von 
Pieper über die Maler des Congreſſes. Hier hat ſich ©. 15% 
das Verſehen eingeichlichen, daß der Beginn des ftändigen 
Neichätages in Regensburg auf das Jahr 1654 verlegt wird, 
anjtatt 1663. 1654 ift befanntlich noch eine Berabjchiedung des 
Reichstages vorgenommen worden. — Die Anlage endlich) giebt 
ein Berzeichniß der zum Friedenscongreß bevollmächtigten Ge 
fandten. Die Ausftattung des Buches ift prächtig und es verdient 
die weſtfäliſche hiſtoriſche Commiffion alle Anerkennung, dei 
fie durch Gewährung von Mitteln die Publication ermöglicht 
bat. Ganz bejonders aber ift der künſtleriſche Schmud des 
Buches hervorzuheben, der aus einer Anzahl in den Tert auf 
genommener Bilder befteht und aus 15 Tafeln, von welden 
eine Reproduction des Terborch'ſchen Friedensbildes und der 
zeitgenöffiichen Pläne der Städte Münfter und Osnabrüd die 
bervorragendften find. Uebrigens möchten wir hiſtoriſche 
Sammler u. dgl. darauf aufmerfjam machen, daf die Verlags 
buchhandlung von dem Suiderhoef ſchen Kupferftiche des Ter 
borch'ſchen Bildes einen Abdrud hat herſtellen Lafjen und für 
ben billigen Preis von 6 Mark zur Verfügung hält. 


Driault, Edouard, Prof., La question d’Orient depuis ses 
origines jusqu’ & nos jours, Preface de M. Gabriel Mon od 
Paris, 1898. (XV, 407 85. Gr. 8.) Fros, 7. 


A. u. d. T.: Bibliothöque d’histoire contemporaine, 


Das Buch joll einem praftiihen Bedürfniſſe entgegen 
fommen, es ſoli dem in unferer Zeit bejonbers lebhaften nterefie 
für die Dinge im Orient ein Hilfsmittel bieten, fich über Ent 
ftehung, Verlauf und gegenwärtige Lage deſſen zu orientieren, 
was man fich gewöhnt hat unter dem Namen Drientaliihe 
Frage zu verjtehen. Der Verf. definiert diefen Namen als dus 
Problem des Ruins der politischen Macht des Islam im 
Kampfe mit der hriftlichen Welt. Im erften Abſchnitt giebt ex 
einen rajchen Ueberblick über die Fortſchritte und den Verfall 
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vet Alam jeit den erjten Eroberungen der Araber i im fiebenten 

hundert bis zum Sturze Napoleon’s, der zweite behandelt 
Ye Reformen und die Zerbrödelung der Türkei bis zum ruffiich- 
türfiichen Kriege von 1877 fg. und dem Congreß zu Berlin, 
der dritte die Fragen der Gegenwart, die armenischen Metzeleien 
von 1894— 1896, den jüngjten griechiich-türfiichen Conflict, 
die macedoniiche Frage, die Rivalität Ruflands und Englands 
in Wien, endlich die Befigerweiterungen der europäiſchen 
Jatienen auf dem afrikanischen Gontinent, namentlich die 
frentreich® in Algier, Tunis und Sudan, jowie die Englands 
in Aegupten und ebenfalls im Sudan. Der Verf. fommt hier- 
ki, ohme in feinen Ausführungen Neues zu bieten, zu dem 
Schlafe, daß das osmaniſche Reich vom Schidfal beftimmt ift, 
gertüdelt und zerjtört zu werben, und hofft, daß die franzöſiſch⸗ 
wiiſche Allianz der orientaliſchen Frage eine den Intereſſen 
dr humanität und Frankreichs entſprechende Loͤſung geben 
vetde. Mit einem weniger zuverſichtlichen, ja faſt 
zelanholiihen Blide in die Zukunft ſchließt Monod das von 
im dem Buche beigegebene Vorwort, das der angejehene 
öifterifer leider dazu gemißbraucht hat, auch bei dieſer Gelegen- 
beit feinem Deutichenhaffe Ausdrud zu geben. 








Mit 


W. J. The union of Italy 1815-1895. 
I Karte, „Cambridge, 1898. University Press, (X, 412 
Gr. 8) sh. 6 


Ein mehrjähriger Aufenthalt in Italien, namentlich als 
imertaniiher Conſul in Mom während der jechziger Jahre 
haben den Verf. in Stand gejeßt, nicht bloß über die Zuftände 
dieles Landes und ihre geichichtlihe Entwidlung im Allge— 
nanen eine Anſchauung, jondern auch über einzelne Vorgänge 
yenauere Kenntniß zu gewinnen und jelbft mit manchen Männern, 
de in der italienischen Einheit3bewegung eine Rolle gejpielt 
bnben, in perfönfiche Berührung zu kommen. Was er aus 
diem feinen eigenen Erfahrungen mittheilt, bildet das eigen: 
ertige Gepräge des Buches, das im Uebrigen nicht über das 
ihen von anderwärts her Belannte hinausgeht. Bon dort 
kımmt die Ausführlichkeit, mit der er die jardiniiche Ber: 
mörung von 1821, jowie den auch von ihm als Thorheit be 
yöäneten Butich der Brüder Bandiera behandelt. Im Herbſt 
1552 bat er Koſſuth als geheimer Agent gedient, um eine 
Frrdemation an die in Mailand jtehenden Ungarn einzu— 
Ihmuggeln, damit fie beim Ausbruche des Aufitandes nicht auf 
dns Bolkichießen jollten, wobei die Berfchiedenheit von Kofjuth's 
Standpunet von dem Mazzini's von Intereffe ift. In Savoyen 
um Jeit der Abtretung des Landes an Frankreich anweſend, 
seite er Gelegenheit, fich zu überzeugen, daß die Bevölferung 
kr Annerion entichieden abgeneigt, das Plebiscit nichts als ein 
vom Klerus unterftühtes Blendwerf war. Ebenfalls als 
Iagenzeuge ſchildert er die ſchonungsloſe politiiche Reaction in 
Im in den lebten Fahren vor dem Gefecht bei Mentana unter 
&iringung verfchiedener Beiſpiele. Dagegen läßt er die 
scbihaftlihen und ſocialen Werhältniffe, obgleich dieje für 
Sufien von noch einfchneidenderer Bedeutung find als für irgend 
&a anderes Land, fait ganz unberüdfichtigt und aud in den 
auwãrtigen Beziehungen findet fich manche Lüde. Das über 
e Gongreh zu Troppau Gejagte genügt nicht, bei Erwähnung 
"ei Vertrags mit Preußen vom 8. April 1866 fehlt gerade 
das Wichtige, daß er nur auf eine beftimmte Frift geſchloſſen 
sur, und die durchgehende Verwandlung Schwarzenberg's in 
an Smarkenburg ift doch auch nicht zuläffig. Die Zukunft 


*% jungen Nationalſtaates erjcheint ihm in jehr Düfterm Lichte ; | 


non fönme nicht verhehlen, daß derjelbe eher einer Auflöjung 
ud einer Beeftigung jeiner Einheit entgegengehe; nad ihm 
wire die einzige ihm angemefjene Form der Bundesftaat ge 
wien, aber ein nachträgliches Zurüdgreifen auf diejen würde 
tn duſammenhang des Staats und die Monarchie zugleich 


vernichten. In der angehängten Bibliographie hätte, obgleich 
fie feinen Anſpruch auf Bollitändigfeit macht, P. de la Gorze, 
Les origines de l'unité italienne nicht fehlen follen, die der 
Verf. nicht benußt zu haben jcheint. 


Kayſerling, Ludwi ifippfon. Eine Biogtaphie. Mit 
an ne Fach. "Leipzig, kon —— (VI, Le Gr. 8.) 
Der Biograph Mofes Mendelsfohn's macht in diefem Buche 
auch weitere Kreiſe mit einem zweiten in die neuere Gejchichte 
des Judenthums mehrfad und bedeutiam eingreifenden Manne 
bekannt. Der im Jahre 1811 in Deffau geborene, ſchon als 
Knabe frühreif entwidelte Ludwig Philippion wirkte jeit dem 
Jahre 1834 als Prediger der jüdiichen Gemeinde in Magde— 
burg und war nach verjchiebenen Seiten hin für Die Intereſſen 
jeiner Glaubensgenofien thätig. Er wurde der Begründer und 
Herausgeber der Allgemeinen Zeitung des Judenthums, ge 
hörte nächſt Salomon Kley und Mannheimer zu den hervor- 
ragenditen Predigern feiner Zeit, machte ſich auch als Dichter, 
Erzähler und Novellift befannt. Was feinen theologiichen 
Standpunct betrifft, jo bezeichnete er im Gegenſatz zu Geiger 
und Holdheim als das wahre Lebentprincip des Judenthums 
die geichichtliche Entwidelung defjelben auf dem Boden der 
Thora und der heiligen Schrift und nannte fich zum Unter 
fchied von den orthodogen wie den Reformjuden einen geſchicht⸗ 
lichen Juden, wodurd) er in verichiedene religiöfe Streitfragen 
bineingezogen wurde. Auch den Kampf um die bürgerliche 
Gleichſtellung der Juden, bejonders in Preußen hat er, dejien 
Name zum Symbol für alle geiftigen und politijchen Bejtreb- 
ungen feiner Glaubensgenojjen geworben war, unermüdlich 
geführt, zumal als Wagener im Abgeordnetenhaufe den Antrag 
jtellte, in Artikel 12 der Verfafjungsurfunde die Worte „der 
Genuß der bürgerlichen und ftaatsbürgerlichen Rechte iſt un— 
abhängig von dem religiöjen Bekenntniß“ zu ftreichen, ift er 
mannbaft gegen ihn in die Schranken getreten. Wie ſich aus 
feinen Auslafjungen ergiebt, war Philippfon ein Deuticher 
ganz und gar, voll Patriotismus und inniger, liebevoller Hin- 
gabe an das deutjche Weſen, was ihn jedoch nicht gehindert 
bat, fih auch der Intereffen der außerdeutichen Juden, wo er 
fonnte, anzunehmen. 


Länder- und Hölkerkunde. 


H Magnus, Studier over den norske bebygkelse. 1. 
a arte, Christianie, 1898. Haffner & Hille, (VIll, 103 8. 8.) 
c. 2. 





Die Bevölkerungsverhältniſſe Norwegens erhalten ihre 
Charalteriſtik theils durch allgemeine, theils durch locale Ur- 
ſachen. Als ſolche der erſten Art betrachtet der Verf., ein 
Schüler Ratzel's, in ſeiner Schrift, in der er „eine allgemeine 
Einleitung und Ueberficht über die Bevölkerung Norwegens“ 
giebt, die hohe nördliche Breite, die oceaniſche Lage und die 
Höhenlage Norwegens. Diejelben werden durch locale Ur- 
ſachen orographiicher, montaniftischer, geologiſcher und klima— 
tologijcher Natur vielfach modificiert, jo daß namentlich drei 
Arten der Siedelungen zu Tage treten: 1) die Küftenfiedelung, 
2) die Fördenfiedelung und 3) die Thaljiedelung, welche die 
beigefügte Karte Mar hervortreten läßt. Eine bejonders große 
Rolle jpielen in Norwegen die andkumeniſchen Gebiete, als die 
der Berf. in Folge der geringen Siedelungsdichtigfeit Nor: 
wegens alle diejenigen Gebiete betrachtet, welche nicht als 
Eulturproducte anzuſehen find und zu denen 97 Procent des 
ganzen Landes gehören. Im fünften Abjchnitt (Statiftif) giebt 
er tabellariiche Ueberfichten über die Erwerbszweige der Ein- 


| wohner, welche als biogeographifche Factoren in Betracht kommen. 
** 
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In Deutichland dürfte ein Hinweis darauf, daß die Ueber: 
ichriften der Tabellen fait immer im Schlußſatz der Schluß- 
bemerfung zur vorhergehenden Tabelle zu ſuchen find, nicht 
überflüffig fein. Die Arbeit bildet den erften Unfang zu einer 
wiſſenſchaftlichen Unterfuhung der norwegiſchen Siedelungs- 
verhältnifie. A.L. 


* Dr. Carl, Die Veränderungen der Volksdichte im nörd- 
en Baden 1852—1#95. Mit 3 Karten. Stuttgart, 189%. 
Engelhorn. (122 S. Gr. 8.) .# 10. 


A. u. d. T.: Forschungen zur deutschen Landes- und Volks- 
kunde, im Auftrage der Centralcommission für wissenschaft- 
liche Landeskunde von Deutschland herausgeg. von Prof. 
Dr, A. Kirchhoff. 11. Bd, Heft 4. 


Der Hauptgrund für die Veränderung der Volfsdichte im 
nördlichen Baden liegt in dem Aufihwung, den Induſtrie, 
Großgewerbe, Handel und Verkehr in den legten Jahrzehnten 
genommen haben. Die Intenfität der Zunahme ift überall im 
Weiten weit größer wie im Often, in der Rheinebene kräftiger 
als im öftfich- angrenzenden Uebergangsgebiet. Diejer Volks- 
dichtebewegung ift dem Sinne nad) die durch Veränderung der 
Betriebsvorgänge und der Lage der Landwirthichaft geichaffene 
und die dem Rüdgange des Kleingewerbes entſprechende meiſt ent» 
gegengeſetzt. Bon den drei Karten giebt eine die Vollsdichte 
unjerer Gegend im Jahre 1852, die zweite im Jahre 1895 an, 
während bie dritte nur die ftattgehabten Veränderungen zeigt. 


Globus. Hrög. von Ri. Andree. 75. Band. Rr. 17. 


Inh.: Halbfaß, das Steinhuder Meer. (Mit Abb.) — Middle 
broot'd Photograpbien aus dem Leben der Zulukaffern. (Mit Abb.) 
— Bad, die Indianer Ganadas im Uebergange zu jehhaften Staatd- 
bürgern. (Mit Abb.) — Born, die jpra lien Berbältnifje in der 
Schweiz. — Yorenzen, die Siedlungsverhältniffe Rorwegens. 


Berö nr. wiffenichaftl., des Vereins f. Erdkunde zu Geippig. 
3. Band. 3. (Schlufejpeft. (15 ©. Gr. 8.) „4 0, 80. 
Inh.: D. Baumann, der SanfibarArdipel. Ergebniffe einer 

mit Unterftügung des Vereind für Erdkunde zu Leipzig 1895/96 aus · 

gr —58 reife. J. Heft. Die Inſel Pemba und ihre kleineren 
achbatinſeln. (Mit Karte.) 

——— des Bereind f. fiebenburgiſche Landestunde. Ar. 
von U. Schullerus. 22. Jahrg. Rr. 4. 

. Inh: 5. Herbert, die Bewohner des Hermannftädter Stuhle 

im Jahr 1691. — 8. Groner, Geipenfterfput und Heren-Glaube in 

K»Biftrig. (Fort) 


Haturwiffenfhaften. Mathematik. 


Reutti, Carl, Übersicht der Lepidopteren-Fauna des @ross- 
herzogtums Baden (und der anstossanden Länder). 2. Aus- 
gabe, herausgegeben von A. Meess und Dr. A. Spuler. 
Berlin, 1698. Gebr. Bornträger. 
MT, geb. 8. 

Reutti veröffentlichte die erſte Ausgabe einer badifchen 
Schmetterlingsfauna im Jahre 1853. Unermüblich weiter 
ſammelnd und beobachtend vermehrte er im Laufe der folgenden 
40 Jahre die neuen pofitiven Daten fo jehr, daß eine zweite 
Auflage in Ausficht genommen werden mußte. Ihr Manufcript 
konnte in Gemeinſchaft mit A. Meeß allerdings noch im Allge 
meinen fertig geftellt werden, doch erlebte der greife Autor die 
Publication jelbft nicht mehr. Das Werk ift vielmehr in feinem 
Auftrage poſthum von Mech und Spuler herausgegeben 
worden. Leßterer Herr hat die Schlußrebaction bejorgt. Das 
reiche Belehrung enthaltende Buch ift wejentlich (S. 14) für 
den Sammler beftimmt. Der Schwerpunct des Gebotenen liegt 
demnach in den fauniftiichen Darlegungen. In der Einleitung 
werden bejonders die in Baden wahrnehmbaren Berbreitungs- 








(XH, 361 S. Gr. 8.) Broch. 
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In dem jpeciellen Theile werden alle in Baden und den an 
grenzenden Ländern gefundenen Arten aufgezählt und in 
Stammform und Varietäten nad) ihren jpeciellen Fundorten, 
ihrer Erſcheinungszeit und vielfach auch ihrer Biologie io ein 
gehend behandelt, als es eben ein Verzeichniß paſſender Bar 
geitattet. Daß, wie uns S. 14 lehrt, aus inneren Gründen 
durchaus nicht alle dem Verf. zu Gebote ftehenden biologice 
Notizen verwerthet wurden, erſcheint um jo bedauernswerthet 
als der Tod die beabfichtigte jpätere Zufammenftellung dien 
fo ungemein wichtigen Angaben verhinderte. Die vorliegen 
Bearbeitung bringt aber auch für den Zoologen, d. h. für den 
wiſſenſchaftlichen Syftematifer jehr viel Neues. Daß die augen 
bfidfich meift angenommene Syſtematik der Lepidoptern u 
feiner Weije befriedigt, ift allgemein zugegeben. Es ift dakı 
begreiflich, daß der Verf. den Wunſch hegte, in der neuen Auf 
lage jeines Wertes hier eine Beflerung eintreten zu laſſen, um 
den Herausgeber Spuler, der durch feine Specialjtubien y 
einer ſolchen Arbeit durchaus berufen ift, beauftragte werigiten! 
für eine Abtheilung, für die Motten im weiteren neuere 
Sinne, eine rationelle Aenderung eintreten zu lafjen. Dies ü 
denn auch geichehen, aber in einer Weiſe, die Ref. nicht al 
glüdfich bezeichnen kann. Syſtematiſche Verzeichniſſe jollte 
immer nur auf Grund bereits veröffentlichter Specialforihunge 
zufammengejtellt werden. Cine ziemlich tiefgreifende Um 
wälzung des Syſtems aber zunächſt in einem Verzeichniß ve 
zunehmen und den Sammler darauf zu vertröjten, de 
die Begründung diefer wenigftens jür viele nterefiente 
volltommen unmotivierten Wenderungen demnächſt in iu 
fonderer Ausführung motiviert werden wird, jcheint ums ic 
unzwedmäßig. Es gilt dieje unfere Bemerkung aud) dann, wen 
wie im vorliegenden Falle bereits jehr gründliche, aber doch di 
eigentliche Syſtematik nicht ohne Weiteres feftjtellende Bu 
arbeiten vorliegen. Sollte Herr Spuler demnächſt gründl 
mit allen den unglaublich veralteten Unmöglichkeiten in de 
Lepibopterenigitematif aufräumen, fo wäre Ref. der erfte, die 
mit lautem Jubel zu begrüßen, um jo mehr als eine Reihe de 
getroffenen Veränderungen feinen allerdings nur beichränlte 
Specialtenntniffen nah durchaus glüdlich erjcheinen. Dei 
praltiſchen Zwede des Buches hätte es aber vielmehr entiproder 
wenn vorläufig der Staudinger-Wode’jche Katalog ohne Weiter 
zur Richtſchnur genommen worden wäre. N—e. 


Leiss, C., Die optischen Instrumente der Firma R. Fues 
deren Beschreibung, Justierung und Anwendung. Mit 233 Hol 
schnitten im Text und 3 Lichtdrucktaf. Leipzig, 1699. Enge 
mann. (XII, 397 8. Gr. 8.) Broch. A 11; geb. #12, 


Der Verf. beichreibt die in der erften Abtheilung der Fuel 
ſchen Werkſtätten hergejtellten wiſſenſchaftlichen Inſtrumen 
im Zuſammenhang und eingehender Weiſe, wenn aud d 
rößere Menge in einzelnen Veröffentlichungen bereits befanı 
And, Beränderungen wie Berbefferungen, andererjeits eine fü 
den praftiichen Gebrauch erforderliche Ausführlichkeit liche 
die Herausgabe einer zufammenfafjenden Schrift wünjden 
werth erjcheinen. So finden wir denn Spectrometer und R 
fractometer, jpectrophotographiihe Apparate, ſolche zu 
Studium und zur Demonftration phyfitalischer Vorgänge i 
tryſtalliſchen und amorphen Körpern, kryſtallographiſche un 
mineralogifhe Präparate und Ultenfilien für J 
ſcheinungen und Kryſtallplatten, Schneide: wie Schleifappara! 
und deren Hülfsutenfilien zur Heritellung von optiſchen Fri 
paraten, Hülfsinftrumente für phyſikaliſche Unterfuchunge 
projectiond» und mifrophotographijche Apparate. Da vo 
einer möglichit gründlichen Kenntniß der Conjtruction der Jr 
jtrumente, von der Prüfung und Berichtigung derjelben, jowi 
ihrer einzelnen Theile, ferner dem zwedmäßigen Gebrauch dei 


zonen und die für diefelben charakteriftiichen Falter feitgeftellt. | jelben naturgemäß vornehmlich die Zuverläſſigkeit der dami 
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auszuführenden Beftimmungen abhängt, wurde in dem Buche 
heiendered Gewicht darauf gelegt, neben einer ausführlichen, 
tubei moͤglichſt kurz gefahten Beichreibung, Anleitungen für 
ten Gebrauch, Für die Prüfung und Juſtierung der Inftru- 
mente zu geben. Reichliche Eitate geben, wo nöthig, Hinweis 
auf ausführlihere Artikel in Zeitichriften und Lehrbüchern. 
Ber da weiß, daß die im den legten Jahren in ber vom Verf. 
geleiteten optiichen Abtheilung der Fueh’ihen Werfitätten ver- 
ierfigtem Inftrumente durch eine große Anzahl von Neucon- 
fructionen eine recht beträchtliche Erweiterung erfahren haben, 
mied die Herausgabe im Zuſammenhang nur mit Freude bes 
seißen. 

Fiber, George Egbert, and Isaac J. Schwatt, Prof., Text-book 
ed ra with exercices for secondary schools and colleges. 
En Philadelphia, 1898. Fisher and Swatt, (XIII, 683 5. 
Gr. 8.) 

Die Berf. haben es fich angelegen fein laſſen, die abſtracten 
Boriffe und Principien der Algebra dem Anfänger jo Mar 
end ankhaulich wie nur möglich auseinanderzufegen, und haben 
ze jeder einzelnen Rechnungsregel eine ganz gewaltige Fülle 
me Aufgaben Hinzugefügt. Ihr Buch wird daher aud) von 
drutihen Lehrern, die in den Anfangsgründen der Algebra 
unterrichten haben, mit Vortheil benußt werden fönnen und 
dien zur Beachtung empfohlen. Der vorliegende erfte Theil 
grlällt in 27 Capitel und behandelt, um nur das Wichtigere 
ze nennen, den Begriff der allgemeinen Zahl, die elementaren 
%rönangdoperationen, das Rechnen mit ganzen algebraifchen 
Auidräden und mit gebrochenen Ausdrüden, die Tinearen 
Öladungen mit einer und mehreren Unbefannten, die Duabrat- 
wuzeln und Gubifwurzeln, den Begriff der irrationalen 
Jh, das Nechnen mit Wurzelausdrüden, die quadratiichen 
Ölihungen, die Lehre von den Potenzen, die arithmetifchen, 
geometriichen und harmoniſchen Reihen, den binomiſchen Sat 
fir ganze pofitive Erponenten. Die Ausftattung ift vortrefflich. 
6: it aber nicht einzufehen, zu welchem Zwecke die Kopfüber: 
eft der linlen Seite ſtets „Algebra“ lautet. Der Benuper 
Vi Buches weiß doch, daß er ein Lehrbuch; der Algebra,vor fich 
kt Statt deſſen hätten die Stichwörter der betreffenden Ca— 
viel und der Unterabtheilungen angegeben werben follen. 

E—l. 


dir Natur. Hrög. von Willi Ule. 48. Jahrg. Nr. 17. 

Jah: Tb. Peterien, der Suüßwaſſerpolyp. — 9. Reeker, zur 
re der Trichine. — P. Wagner, die Erdpyramiden und 
ie Catſtehung. — Ameifen und Bienen. — R. Schwarz, der 
Rerribaum. 


— Rundfhau, Hrög. von B.Stlaret. 14. Jabıg. 


3b: F. Rutberford, Uranftrablen und die durch fie hervor⸗ 
achte Elektricitätdleitung. — Joſ. Morozemwicz, erperimentelle 
Iteriuhung über die Bildung der Minerale im Magna. — Paul 
Ileif, jar Enttwidelungegefhichte des Nagetbiergebilies. 


deitfärift für Sernftallograpbie und Mineralogie. Hrög. von P. Groth. 
3.9. 2, Heft. 

Ib: €. Biola, SHomogenität und Aetzung (allgemeine Aſhm- 
sine der Armitalle). Mit Die — W. J. Pope, über die Amitall- 
mern einiger organiſcher Verbindungen. (Mit fig) — B. Bold» 
‘seit, über Kiyſtaliſyſteme, deren Definition und Erfennung. (Mit 
#4 — $. Traube, Beiträge zur Kenntniß der chemiſchen Zufam- 
"rum und Amftallform der Apfelfauren Salze. (Mit fig.) 


Tr betan. Monatsſchrift. Hrög. von ©. Leimbad. 17. Jahrg. 


„a €. Bauer, ein broetogifiher Ausflug auf den Georgäber 
'i Kunteig in Böhmen. — 3. BWinfelmann, ein Ausflug na 
derrdelm. 1.— J. Schmidt, zur Flora von Röm. 1. — C. Semler, 
Asse der Umgegend von Feuchtwangen, tin Beitrag zur Flora ber 
Patien Keuperlandichaft. 1. — 3. Murr, Beiträge zur (Flora 
’a Tirol und Borarlbera. 11. 
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Bibliotheca botanica. Driginal-Abhandlungen aus dem Befammt- 
gebiete der Botanik. Hrög. von Ch. Luerſſen und B. Arant. 
60 ©. Br. 4.) # 17. 

Inb.: E. Knoch, Unterfuhungen über die Morphologie, Biologie 
und Phnfiologie der Blütbe von Victoria regia. (Mit Taf.) 


Zo ologiſcher Anzeiger, brög. von I. Pieter Garusd. 22. Band. 
Nr. 585. 


Inb.: Wheeler, the life-history of Dieyema. — Baper, 

über einige Elemente der Körperbedeckung bei den Rüſſelegeln. — 

ubrmann, dad Genus Prosthecocotyle. — Werner, ein neues 
bamaeleon aud Madagascar. 





- 








Ariegskunde. 


v. d. Goltz, Colmar Frhr, Generallieutenant, Das Boll in 
Waffen. Ein Buch über Heerweſen und Kriegführung unferer Zeit. 
5. umgearbeitete und verbeſſerte Auflage. 7.—12. Zaujend. Berlin, 
1899, Deder. (XII, 449 ©. ®r. 8.) #4. 

Das nun in der fünften, verbefierten und umgearbeiteten 
Auflage vorliegende Werk hat auch in nichtmilitärifchen Kreiſen 
mit Recht die mweitefte Verbreitung gefunden. An diefe wendet 
fi) aud vornehmlich das Bud, das nicht eine ſyſtematiſche 
Lehre vom Kriege geben, fondern die Angelegenheiten des 
Volles in Waffen behandeln will. In überaus b 
und dabei leicht verjtändlicher Weife gelangen die Kriegführung 
unferer Zeit, die Berechtigung und Beſtandtheile der modernen 
Vollsheere, Gliederung und Führung berjelben, die Beding- 
ungen des Erfolges im Kriege, Bewegung und Kampf, Ver: 
pflegung und Ergänzung zur Darftellung. Dargelegt wird in 
der Schlußbetrahtung, daß Kriege Menfchenloos find, das 
Verftändni für kriegeriſche Angelegenheiten im Volle ftetig 
wächt und unausgejeßte Vervolllommnung unferer nationalen 
Wehrkraft für jetzt und die nächfte Zukunft die höchſte Staats- 
weisheit bleibt. 





Medirin. 


— Dr. Robert, Prof., Lehrbuch der P logie des 
enschen. 2. Band, Mit 196 teilweise farb. Text-Abbildgn. 
Leipzig, 1898. Hirzel. (VIII, 440 5. Gr. 8) 4 12. 


Der zweite Band (über den erften vgl. Jahrg. 1898, Nr. 
6, Sp. 187 d. BI.) enthält die Grundzüge der allgemeinen 
Phyſiologie der Muskeln und Nerven, die allgemeine und 
fpecielle Phnfiologie der Sinne und die Phyfiologie des 
Eentralnerveniyitems. Im Gegenfaß zu vielen Lehrbüchern ift 
im vorliegenden Bud) die allgemeine Phyfiologie ber Muskeln 
und Nerven jehr kurz behandelt. Wie der Verf. eingangs an- 
giebt, hält er eine ausführliche Darlegung dieſes Capitels in 
einem kurz gefaßten Lehrbuch nicht für angezeigt, da troß der 
großen Zahl von Einzelthatfachen alle Unterfuchungen noch zu 
feiner ficheren Theorie der Nerven: und Mustefthätigfeit oder 
zu wichtigen Erfenntnifjen über die Grundeigenichaften der 
lebenden Subftanz überhaupt geführt haben. Das in biefem 
Eapitel von ihm Hervorgehobene ift geeignet, dem Studierenden 
wie dem mebicinifch nicht vorgebildeten Lejer einen Haren 
Ueberblid über bie wi n Thatjachen diejes jo eingehend 
bearbeiteten Gebietes zu geben. Unter den Sinnesempfindungen 
bat der Verf. die jenjoriichen Functionen der Haut auf Grund 
der in den legten Jahren erjchienenen Arbeiten v. Frey’s und 
Goldſcheider's ausführlicher behandeln können. Das Gleiche 
gilt für die unter „Organempfindung” eingereihte Phyfiologie 
‚ der Bogengänge. Bei der Analyfe der Gefichtsempfindungen 
\ ftüßt ſich der Verf. im feiner Darftellung auf die Young- 
Helmholg’sche Farbentheorie. Die Theorie der Gegenfarben 
findet nur in einer Anmerkung eine kurze Erwähnung. Die in 
dem letzten Jahrzehnt durch die modernen Forfhungsmittel 
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gewaltig geförderte Phyfiologie des Centralnervenſyſtems hat 
der Berf. eingehend bearbeitet. Bei der Klarheit der Dar- 
ftellung wird gerade diefer Theil nicht nur in medicinifchen 
Kreifen, fondern auch von Piychologen viel gelefen werben. — 
Zum Schluß fei nod) eine dem Buche anhaftende Eigenthüm- 
lichkeit erwähnt. Der Verf. citiert vielfach ganze Abſätze aus 
den Urbeiten ber betreffenden Forſcher. Dadurch wird die 
Lectüre des Buches eine anziehendere, allerdings oft auf Koſten 
der Knappheit der Darftellung. 6. 


Archiv f. die gelammte Phyſiologie ded Menſchen u. der Thiere. Hräg. 
von €. F. W. Pflüger 75. Band. 3.—5. Heft. 

Inh.: Joſ. Weidenbaum, zur —— Beſtimmung des 
Glylogens. — Die Beſtimmung des Glykogens - Brüde u. Külz. 
Beurtheilt von E. Pflüger. — Ad. Bickel, zur Methode der quan 
Be Beftimmung des Tranbenzuders in reinen Löfungen und im 

ute. 








Rechts- und Atantswiffenfchaften. 


Ehriftiani'8 Bürgerliches Rechts-Lexikon für das deutfche Volt. 
Nach dem Bürgerlichen Gejepbuc unter Berüdjichtigung des Handels. 
gelonnas und fonftiger einichlagender Gelege bearbeitet von €. 

briftiani, Amtégerichtstath. Berlin, Heine's Berlag. (IT, 406 ©. 

Gr. 8.) 4 7, 50. 

Die Abficht des Verf.'s ift, den Inhalt des BGB und des 
HGB in lexilaliſcher Behandlung allgemein zugänglich zu 
machen. Er will kein wiſſenſchaftliches Werk jchreiben, ſondern 
ein populäres. Denn er betont mit Recht, daß das BGB dem 
Verſtändniß des Laien verfchloffen bleiben werde. Aber darin 
können wir ihm nicht Recht geben, wenn er dies für eine jelbft- 
verftändliche Eigenſchaft eines Geſetzbuchs erachtet. Unjer altes 
deutjches HGB zeigt zur Genüge, daß ein Geſetzbuch nicht in Cha⸗ 
radenform erlafjen zu werben braucht und gut fein fann ohne 
erft ind Deutiche überjegt werden zu müſſen. Dieſe Berdeut- 
fihung und Ueberjegung hat nun der Verf. vorgenommen und 
foweit wir nachgeprüft haben, in zutreffender Weije. Freilich 
hat er mehr nad; Vollftändigfeit geftrebt für das BGB als für 
das HGB. Hier fehlen z. B. die Handelsgejellichaften gänzlich 
und für das Speditionsgeſchäft begnügt fich der Verf. mit einem 
Abdrud der Paragraphen des HGB. Aber für das Necht des 
BGB haben wir feine wejentliche Lüde entdedt und wir meinen, 
daß der Verf. hier Ordentliches geleiftet habe. Ein Bedauern 
möchten wir indeffen ausfprechen, das vielleicht als Wunſch bei 
einer neuen Auflage berüdfichtigt werden fönnte. Wir würben 
e3 nämlich für zwedmäßig erachtet haben, wenn ber Verf. bei 
jedem Artikel die einjchlagenden Paragraphen des Gejegbuches 
citiert haben würde. Nicht nur, daß der dem Laienftande an— 
gehörige Leer fich doc; auch an der Hand der Erläuterungen 
des Verf's. in dem Geſetzbuch ſelbſt orientieren fönnte. Auch für 
junge Juriften würde das nicht unzwedmäßig fein. Denn auch 
diejen vermag das Buch des Verf.'s Nuten zu gewähren. Ber: 
ftehen werden fie das BGB ja ebenfowenig wie die Laien. 
Vielleicht nicht einmal die alten Juriſten. 


Rohmer, Dr. Guftav, Die Handwerlernovelle Geſet vom 26. Juli 
1597, betr. die Abänderungen der Gewerbeordnung). München, 
1898. Bed. (X, 338 ©. Gr. 8.) Broch. „#3, 50; geb. #4, 20. 

Grgänzungsband zur 2. und 3. Auflage von Dr. Robert von Kand- 
mann's Kommentar zur Gewerbeordnung. 

Der Verf. Löft mit diefem Buche ein Verfprechen ein, wel- 
ches er bei der Herausgabe des Landmann’schen Commentars 
zur Gewerbeordnung Auflage 3, Band 2 im vorigen Jahre 
gegeben hatte. Schon damals war freilich die Novelle vom 
26. Juli 1897 erjchienen und fie ift auch im Anhange des 
Landmann ſchen Buches zum Abdrud gelangt. Dagegen wurde 
ihre Commentierung mit Necht noch verichoben, bis erft die 
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Ausführungs: und Vollzugsbeitimmungen erlafien fein würden. 
Dies ift jetzt durch die faiferliche Verordnung vom 14. Mär; 
1898 und die Bundesrathsbekanntmachung vom 19. März 1505 
geichehen. Freilich fehlen auchjegt noch die Vollzugsbeitimmunge 
ber Einzelftaaten. Aber es kann doch nur gebilligt twerben, 
wenn der Verf. dies nicht abgewartet hat, da namentlich die 
Frage der Zwangsinnungen überall eine brennende geworden 
ift. Selbftverjtändlich konnte der Verf. zur Erläuterung des 
Gejeges nur die Materialien und die Ausführungdnormen be 
nußen, weil eine Behörbenpraris bezüglich jenes noch mid 
vorhanden ift. Uber er ift mit dem Stoffe jo vertraut, daß er 
in klarer und nugbringender Weife den Sinn der einzelnen ge 
jeblichen Beitimmungen dargelegt hat. Das Buch ift eine nott; 
wendige Ergänzung des vortrefflihen Landmann'ſchen Com, 
mentars. 


a fathol. Kirchenrecht. reg. von franz Heiner. 79. Fr 
. t. 


Inh.: Hilling, Gegenwart und Einfluß der Geiftlihen m 
Paien auf den Diöceſanſynoden vornehmlich in Norbiwetdeutihlmt 
— Stieve, Gallicanidmud im deutſchen Reichsland Elſaß ⸗Lothringen 
— Schimwiep, dad ägyptiſche Mönhtbum im 4. Jahrh. (Korti.) — 
Holder, ein Traktat ded Propſtes Peter Schneuwin (+ 1597) in 
Fteiburg über das Verhältniß von Kirche und Staat. 


Jahrbüder f. Nationalötonomie u. Statiftif. Srdg. von 3. Eonrar 
3. Folge. 17. Band. 4. Heft. 

Inb.: Karl Diehl, die Grundrententbeorie im öfomomijän 
Spftem von Karl Marr. — Stan. Grabski, zur Erfenntniälct 
der Boltswirtbihaftliben Phänomene. — Fuld, die Stellung d 
Handlungsgebülfen nah dem neuen Handelögejepbud. — J. Silber 
mann, der Arbeitsnachweis im Handelögewerbe. — Wogodzinäli 
die Thätigfeit der ifenbabnelevatoren und der dafür errichten 
Handeldagenturen in Rußland. — Mar v. Hedel, die Eintemem 
ftenerveranlagung in Preußen für 1898, 


Set für Socialwiffenihaft. Hrsg. von Jul. Wolf. 2. Jahız 
. Heft. 





inb.: eg | Adler, Urbriftentbum und Gommunidmud. — Ü 
Bict. Zenter, bie ** Methode in der Sociologie. — I. € 
Cree, der collective Arbeitsvertrag. — Wilb. Klehy, die Urade 
der Ermgerböunfäbigteit nad dem deutſchen Anvaliditätd- und Alter 
verfiherungsgefep- 

Soriale Pragis, Hrögbr. E. Frande. $. Jahrg. Nr. 30. 

Inh: Rich. Freund, Arbeitsnachweis. — Reichstagtvergan 

lungen über die Gewerbeorbnungsnovelle. — F. Schottböfer, N 


DO rganifation der gewerblicden Unfallverfiherung in Franttid. - 
Paul Voigt, Bodenpolitit in Kiautſchou. 





Techniſche Wiſſenſchaften. 


Handbuch der Ingenieurwissenschaften. Leipzig, 18% 
Engelmann. (Gr. 8.) 


1. Band: Vorarbeiten, Erd-, Grund-, Strassen- und Tunnelbar 
1. Abth.: Vorarbeiten für Eisenbahnen. Bauleitung. Bearl 
von L. Oberschulte und Gustav Meyer +, hrsg. w 
Gustav Meyer + (weil. kgl. Eisenbahnbau-Inspektor a. D. un 
Baudirektor) und Prof. L. v. Willmann. 3. vermehrte Auf 
Mit 89 Textfiguren, vollständigem Sachregister und 7 lilbe 
graphierten Tafeln, {XV, 384 5) Broch. A 18; geb. 4 2% 


5. Band: Der Eisenbahnbau. Ausgenommen Vorarbeiten, Unter 

bau und Tunnelbau. 3. Abth.: Weichen und Kreuzunger 
Drehscheiben und Schiebebühnen. Bearb. von Ferdinan 
Loewe, Georg Meyer, Hrsg. von Prof. F. Loewe un 
Geh. Oberbaurat Dr. H. Zimmermann. Mit einer Tafe 
166 Abbildungen im Text und vollständigen Sachverzeichnii 
(VIII, 198 8.) Broch. #8; geb. #11. 


Die im Jahrgang 1898, Nr. 5, Sp. 133 d. Bl. erwähnt 
Ausdehnung des für das „Handbuch“ urjprünglich gewählte 
Programmes auf den „Eijenbahnbau* (ofme „Worarbeiter 
Unterbau und Tunnelbau“) hat zur Folge gehabt, daf aus der 
eriten Bande des Werkes das Gapitel 2 der älteren Auflage 
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(„Einfluß des Betriebes auf das Alignement”) ausgejchieden 
wurde und die darin behandelten Gegenftände zu einem Heinen 
Theile in das Eapitel 1 über Borarbeiten im Uebrigen in den 
fünften Band aufgenommen worden find. Bon den acht Ab— 
tbeilungen des Leßteren liegen die erjten drei jetzt fertig vor. 
Inhalt und Ausitattung der in diefen Abtheilungen gebrachten 
jieben Capitel laſſen auf die Erfüllung des ‚von den Heraus- 
gebern geäußerten Wunſches, daß der fünfte Band denſelben 
Beifall wie einst feine Vorgänger finden möge, mit Zuverjicht 
ihliehen. Im gleicher Weife bürgen für die Vortrefflichteit der 
dritten vermehrten Auflage des eriten Bandes die bereits 
berausgegebenen Abtheilungen 1 und 2 dejielben. Bm. 


” —— Induſtrie. Red. von Dito R. Witt. 22. Jahrg. 
9 


Inh.: Karl Scheibler +. — K. Eihhorn, Bemerkungen zu dem 
Arfiape des Herm R. Hafenclever: „Die Schwefelfäurefabrifation im 
Sabre 1898.“ — 8%. Schudt, über den gegenwärtigen Stand ber 
Atage nach dem — gr der waflerlöslichen Phospborfäure in 
Euperphosphaten. — Die Ausbildung und Berichterftattung der 
Natiben Conſuln. — Cont. Ernſt Riefenfeld, der Einfluß dei 
neuen Actientechte auf die Statuten der befichenden Geſellſchaſten. 
Zhl) — Bericht über im Monat Februar 1899 ausgegebene Patente 
ass em Gebiete der chemiſchen Induftrie. (Scht.) 


Ehemiter- Zeitung. Hrög. von ©. Kraufe. 23. Jahrg. Nr. 30—33. 

Snb.: (30.) Zur Wahrung der Priorität. — Chemiſches Never 
terium Rr. 11. — (31. Ausländifhes Patentrecht. — Patentitatiftit, 
— Bild. Thörner, Beiträge zur Unterſuchung der Berbrennungs- 
peducte von Dampftefielfenerungn. — F. Evers, zolltechniſche 
Unterjubungsmetboden. (Schl.) — Die Pharmacie im erften Quartale 
1589. — (32.) Enticheitungen in Patentiachen. — Boikswirthſchaft ⸗ 
Iiter Bericht über das Jahr 1898. — 7. Gongreh niederländifcher 
Raturferiher umd Aerzte su Haatlem am 7. und 8. April 1899, — 
®. ten;, eine weſentliche Erleichterung beim wer mit 
Zins — Chemiſches Repertorium Nr. 12. — (33.) 8. v. Babo +. 
— intiheidungen in Waarenzeihenfahen. — Theilweiſe Loͤſchung 
eins Gebrauchẽ muſters. — Kaufmaͤnniſche und induftrielle Rechtäkunde. 
— ®. Schneidewind, —— der Agriculturchemie. — 6. 
Gomberger, praktiſchet Einſaßz für Erſiccatoren. Mit Abb.) — 
Kinfliher Indige vor dem Zollgericht zu New Dort. — Eipungs- 
deichte. 





sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Grundriss der iranischen Philologie. Unter Mitwirkung 
von Fachgenossen hrsg. von Wilh. Geiger und Ernst Kuhn, 
Il. Bd. 3. Lfrg. Strassburg i. E., 1897. Trübner. (8. 321— 
#0. Gr. 8) #8. 


In meifterhafter Weije führt Prof. Ethe die Ueberficht über 
die neuperſiſche Literatur zu Ende und zwar den in der vorher: 
oebenden Lieferung (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 43, Sp. 1574 
d. EL.) gerade noch begonnenen zweiten Haupttheil, die Proja 
(©. 321— 368), welche die Hälfte des Raumes ber Poeſie ein- 
nimmt, In Abfchnitt VII (S. 318—363) wird uns bie „er- 
jählende und poetische Proſa“ nad allen Richtungen in ihren 
hauptvertretern vorgeführt und auch hierin onnteder unerjchöpf- 











— iapunarnlend gain nung Literaturder Hauptjache nacheigent- 
nur 


angedeutet werden. Als bejondere Eapitel finden ſich 
bier am Schluß: „Ueberfegungen aus dem Sanskrit“ (S. 352 
-5) und „Beichichte“ (S. 35563), wiederum ein überreiches 
&rbiet, das leider eigentlich nur geftreift werben konnte, 
Aihmitt VIII (S. 363—8) „die wiſſenſchaftliche und gelehrte 
Proia* wird ebenfalls nur in großen Zügen, fait allzu knapp 
behandelt. auch Mancher aus der fundigften Hand eine 
diel eingehen dere Daritellung der perfiichen Literatur gewünjcht, 
% müfien wir doch ſchon für dieſen erften wiſſenſchaftlichen 
Ahrit (wie er eben im Plan des ganzen Grundrifies lag) recht 
denkbar jein. In dem correct jauberen Drud ift dem Ref. nur 
Beniges aufgefallen, wie ©. 318 8. 5 aradschäni ftatt arr. 
(wie S. 346 richtig). ©. 328 8. 20 Varävin ftatt -in. S. 334 


— 1899. 818. — Literarifhes Gentralblatt — 6. Mai. — 


626 


3. 30 Munäkahä ftatt -ba. ©. 338 Minäbäzar ftatt -Ar, 
©. 347 8. 13, ©. 349 8. 18 Sultana ftatt Saltana u. U. 
Wohl ohne Abficht, aber auffällig ift es, daß in der ganzen 
Ueberficht der Verdienfte eines der beften Jraniften mit feiner 
Silbe Erwähnung geichieht, während doch gerade in ber Proſa 
mehrfach Gelegenheit dazu war. ©. 362 hätte zu Timür’s 
Tuzüfät BP. Horn’s „das Heer- und Kriegsweſen der Grof- 
moguls, Leiden 1894 neben der übrigen Literatur gewiß Er- 
wähnung verdient, während für Citierung von deſſen Dent- 
würdigfeiten Tahmaſp's ZOMG Bd. 44 und 45 (perfiicher 
Tert) und (deutich) Straßburg 1891 freilich feine directe Ver- 
anlaffung vorlag, weil diefelben in dem Inappen Abjchnitt über 
Geichichte überhaupt nicht berührt find. ©. 366 fam aller 
dings die ſchöne Ausgabe von Aſadi's Lughat-i Furs (vgl. 
Jahrg. 1898, Nr. 23, Sp. 905 d. Bl.) 1997 wohl gerade zu 
jpät, um erwähnt zu werden. Dagegen hätte ©. 368 Horn’s 
„Schaß des Khwärezmiäh” WIZHM 4, 130—43 angeführt 
werben follen, twie auch ©. 368 deſſen Beiträge zum Juden⸗ 
perfiich in Indogerm. Forſchungen II, 132—43 und JZOMG 
47, 202—212. 

Mit S. 369 beginnt der große Abjchnitt III des zweiten 
Bandes: „Seichichte und Cultur“ und wird würdig eingeleitet 
durch Geiger’s kurze und gute Ueberficht über „I Geographie 
von Iran“ (S. 369— 394). Nur ift dem Ref. nicht recht Har, 
warım für moderne iranifche Namen wieder die alten & und 6 
öfters auftauchen: jo immer Safed föh, während es doch 
Sefid füh lautet; jo müßte dann auch wieder Erän, röd zc. ge 
fchrieben werden. ©. 385 u. d. fteht Badachſchan ftatt Bad. 
©. 378 Abi faifar ftatt Qaisar, S. 379 mehrmals Zab ftatt 
Bäb. ©. 385 Bacharz ft. Bacharz, Chaf = 3i,> u. U. Bei 
Iraq, Adſchem, Abbas follte auch die Ainſchreibung noch an- 
gebeutet fein, ſonſt hat die Transjeription wenig Werth, wenn 
fie nicht wirklich genau ift. 

Mit S. 395 beginnt ſodann „II die Gefchichte Frans von 
den älteften Zeiten bis zum Ausgang der Saſaniden“ (melde 
©. 480 zunächſt in der erften Diadochenzeit abbricht) von der 
berufenften Hand F. Juſti's mit einleitender Apologie der 
SIranier gegenüber heutzutage beliebter unverdient abſchätziger 
Beurtheilung ihres Charakters. Die Einwanderung der Arier, 
ihre älteften Site, das baltriſche Reich, Beziehungen zu Affyrien, 
das mediiche und Iybiiche Reich werben hiſtoriſch-kritiſch be- 
handelt, ehe wir ©. 414 zur Herrichaft der Perjer ſelbſt ge 
langen. Den Glanzpunct des Achämenidenreichs bildet die 
Regierung des großen Dareios I, deffen Politik, Verwaltung, 
Steuern, Münzweſen eingehendere Würdigung findet. ©. 395, 
Anm. 1 fies Schähidihän. ©. 417, Anm. 1: Wenn nad 
Ausfage der Griechen Kyros im Perfifchen „Sonne“ bedeutet, 
fo fann nur an hvare gedacht fein. Die beiden zuletzt 
erichienenen Lieferungen (I. Bd. 2. Abth. 1. u. 2. Lief. Horn’s 
Neuperfiiche Schriftiprade, Geiger's Afgäniih, Balätſchi, 
Pämirdialekte, Socin’s Kurdiſch umfaffend, 320 Seiten, 1898), 
die und mit obiger Lieferung wegen Wechiels im Neferat erjt 


\ kürzlich zugingen, follen hier in Bälde zur Anzeige gelangen. 


C. F. Seybold. 





Die griechischen christlichen Schriftsteller der ersten drei 
Jahrhunderte. Hrsg. von der Kirchenväter-Commission der 
königl, preussischen Akademie dnr Wissenschaften. Origenes. 
Bd. 1. 2. Leipzig, 1899. Hinrichs. (XCII, 374; 545 8. 
Lex. 8) #28; geb. „#33. 

A. u. d. T.: Origenes’ Werke. Bd. 1. 2. Hrsg. im Auftrage 
der Kirchenväter-Commission von Prof. Dr. Paul Koetschau. 


Die vorliegenden erften beiden Bände der neuen kritiſchen 
Ausgabe des Drigenes enthalten, von Prof. Koetſchau in Jena 
bearbeitet, die Schrift vom Martyrium, die Bücher gegen 
Geljus und die Schrift vom Gebet. Seit der Ausgabe von 
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Delarue (Paris 1733) ift für die Tertkritif diefer Schriften fo 
gut wie nichts gejchehen. Insbejondere war die handliche 
Ausgabe von Lommathzſch doch nur ein revibierter Abdrud 
der Ausgabe Delarue’s ohne felbftändigen Werth. Um fo er 
freuficher ift es, daß es Koetſchau gelungen ift, durch feine Ar- 
beit nicht nur den früheren Tert zu verbeſſern, jondern ihn an 
mehr als einer Stelle auf ganz neue Grundlagen zu ftellen. 
Das gilt vor Allem von dem Tert der eriten Schrift. Süoet- 
ſchau's Ausgabe liegt nicht nur der in den bisherigen Ausgaben 
allein benußte lüdenhafte Cod. Basil. 31, fondern auch Cod, 
Paris. Suppl. Graee. 616 und Cod. Venet. 45 zu Grunde. 
Da dieſe die Schrift vollftändig enthalten, ift Koetſchau's 
Ausgabe die erfte, die uns den Tert des Drigenes unverfürzt 
vermittelt. Bei den Büchern gegen Eeljus lagen die Dinge 
nicht jo ſchlimmm. Die bisherigen Ausgaben beruhten auf 
directen ober undirecten, im Allgemeinen richtig hergeftellten 
Abichriften des Cod. Vatie, 386. Diefen hat auch) K. zu Grunde 
gelegt, da er fich in noch höherem Grade, als K. in feiner Abhand- 
fung über die Tertüberlieferung von contra Celsum (vgl. Jahrg. 
1889, Nr. 41, Sp. 1401 fg. d. BL.), die dem Cod. Paris. Suppl. 
Graee. 616 (f. .o.) neben dem Vaticanus eine jelbjtändige 
Stellung einräumte, annehmen zu follen glaubte, als unfere 
einzige directe Tertquelle erwieien hat. Den Beweis liefert 
eine von Kl. in die Prolegomena (S. LIX—LAVI) aufgenommene 
Abhandlung von K. J. Neumann. Neben ber directen Ueber: 
fieferung fommt die indirecte in der Philofalia in Betracht, 
deren wichtigfte Handichriften K. ſelbſt collationiert hat. So 
hat denn aud in Bezug auf e. Cels. jeine Ausgabe uns den 
erſten kritiſch geficherten Text beicheert. Ein Gleiches gilt für 
zeegl edyns. Zwar hat Koetſchau jich hier auf Ausnutzung 
derjelben Handichrift beichränfen müfjen, auf der aud) die bis— 
berigen Ausgaben rubten, des Cod. Cantabrig. Coll. 8. Trinit. 
B. 8. 10, da weitere Hdſchrr. bisher nicht befannt geworben 
find; aber er hat auf Grund einer von Herrn Gaskoin in 
Cambridge angefertigten Eollation des Coder arbeiten dürfen, 
die die früheren, aud) die der lehten Ausgabe (Reading, Lond. 
1728) an Genauigkeit übertrifft. Leider weit die Hdichr. in 
den erften Capiteln ein paar Lüden auf, doch umfaffen fie noch 
nicht eine Seite des Berliner Textes. Zum Lobe der mit der 
höchſten Sorgfalt, auch bezüglich des Drudes, hergeftellten 
Koetihau’schen Ausgabe fann ſchwerlich zu viel gejagt werden. 
Wir freuen uns befonders der Genauigkeit, mit der K. dem 
Nachweis der Bibeljtellen und der Stellen aus kirchlichen und 
nichtlirchlichen Schriftftelleen obgelegen hat. In diefer Be 
iehung bedeutet feine Arbeit einen gar nicht hoch genug zu 
hähenden Fortichritt und unterjcheidet fich vortheilhaft von 
mander Ausgabe im Wiener Corpus, der erft die Recenjenten 
haben aufhelfen müſſen. Ueberhaupt wird man K. für die 
Herftellung genauefter Namen- und Sachregiſter überaus dank: 
bar jein müfjen. Die Hiftorifer werden auf Grund des ihnen 
bier gebotenen Apparates ohne bejondere Mühe viel tiefer 
graben fünnen als bisher möglich gewejen ift. Die Einleitung 
ift jehr viel ausführlicher gerathen als bie zu Bonwetich- Achelis’ 
Hippolyt. Wir find damit nicht ganz einverjtanden. Zwar 
geben wir zu, daß Achelis' (nicht aber Bonwetich’s) Vorbe— 
merfungen zu kurz gerathen waren. Auch fcheinen uns Koet⸗ 
ſchau's Erörterungen, joweit fie fi auf den Tert und die Ab- 
fafjungsverhältnifje der herausgegebenen Schriften beziehen, 
keineswegs zu ausführlich zu fein. Aber wir haben uns ver: 
geblic) gefragt, ob es nöthig geweſen ift, Abhandlungen über 
DOrigenes’ Kenntniß der griechiichen Literatur und des Alter 
thums, über feine Kenntniß der Bibel und der altchriftlichen 
Literatur, fein Verhältniß zur griechifchen Philofophie und 
endlih über fein theologifches Syſtem, und zwar das alles 
lediglich auf Grund des aus c. Cels. zu entnehmenden 
Materials, hier abdruden zu laſſen. Mit dem gleichen, ja mit 
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größerem Rechte, können uns die Bearbeiter der übrigen 
ften wiederum über das theologiſche Syſtem oder über 
den dreifachen Schriftfinn oder über Drigenes als igeru. A 
berihten. Man hat uns gejagt, daß das „Archiv“ (d. h. die 
Terte und Unterfuchungen) die ausführlicheren Unterfuchungen, 
die in den Prolegomenen der Ausgaben nicht Raum haben, 
bringen joll. Daran follte ftreng feftgehalten werben. Die 
oben bezeichneten Abſchnitte hätten ohne Zweifel in das Archiv 
gehört. Die Prolegomena der K'ſchen Ausgabe hätten fih, 
unferer Meinung nad), recht gut um zwei Bogen kürzen lafien, 
zumal gerade die Unmerkungen zu den von uns beanjtandeten 
Abſchnitten jehr ſplendid gedrudt find: da es fich nur um die 
Bücher gegen Eeljus als Quellen der Ausführungen handelt, 
jo konnte das hundertmalige „e. Cels.“ recht gut fortiallen 
und mehrere Anmerkungen in die Zeile zufammengenommen 
werden, wie doch auch fonft geichieht, ohme daß darunter der 
vornehme Charakter der Ausstattung gelitten hätte. Der Brei, 
der übrigens für das Gebotene feineswegs zu hoch genannt 
werben kann, hätte fih dann um mindenjtens eine Marl 
niedriger anſetzen laſſen. Auf einen möglichjt niedrigen Preis 
legen wir den größten Werth. Selbſtverſtãndlich richtet ſich 
dieſe Bemerkung nicht an die Adreſſe Koetſchau's, auch nicht, 
oder wenigftens nicht in erfter Linie, der Verlagsbuchhandlung 
fondern an die der Leiter des Unternehmens. G. Kr. 





Hoxposcziü, M. M., Marepiaızı aaa ueTopmueckoä rpau- 
NATAEH JATHHCKArO ZuniEn. (M. Pokrowsky, Materialien 
zur historischen Grammatik der lateinischen Sprache.) Moskau, 
1898. Selbstverlag. (VIII, 277 8. 8.) 


In diefem Werk giebt der Berf., ein Schüler von TH. Korſch 
eine Fortſetzung feiner im Jahre 1895 erichienenen „Semafio 
logiſchen Forſchungen auf dem Gebiete der alten Sprachen“. 
Die Erfcheinungen der alten Sprachen werben beftändig mit 
denen der dem Berf. vorzüglid) befannten ſlaviſchen, germaniicen 
und romaniihen Sprachen verglichen; ein Umftand, ber feinen 
Refultaten einen ganz befonderen Werth verleiht. Einen be 
deutenden Theil des Werkes nimmt die gloffographiiche Tert- 
und Quellenkritik ein (Glossae Vergilianse, Iſidor, Feſtus, 
Nonius; Feitftellung der Verwandtichaft zwiſchen ben gl. 
Amploniana und den gl. Affatim; paläographiiche und 
orthographifche Unterfuchungen, fo befonders eine Unterjuhung 
über Berwechjelungen von Wörtern und Silben [zwei Indices); 
Hervorhebung und Erklärung der in lerifographiicher Be 
ziehung intereffanten Erjcheinungen; Unterfuchung über die 
„Romanismen*). Die Rejultate deden fich vielfach mit den— 
jenigen von G. Goe im ſoeben erjchienenen Thesaurus 
glossarum emendatarum; ftellenweije geht der Verf. weiter, 
jo verbefjert er gl. V, 261, 54 ad commoda amplica in ad- 
plica (S. 190); gl. V, 263, 12 aetherium sensum bezieht er 
auf Verg. Aen. VI, 747 (&. 208); gl. V, 406, 59 verbeflert 
er deseruit separavit in discrerit ete.). Den Hauptheil des 
Wertes jedoch bilden die jemafiologifchen und morphologischen 
Unterfuhungen; wir geben einige der Hauptrefultate an: 1) 
Adjectiva, —* die Fülle bezeichnen (lat. -osus, -tus, griechiſch 
-£15, -Tös, jl.-ty, deutſch⸗haft 2c.), können die Bedeutung „ einer 
Sache ähnlich” erhalten; 2) diejelben Adjectiva können, wenn 
fie von abftracten Subitantiven abgeleitet find, außer der 
intranfitivenBedentung auch eine factitive haben, wofern die ent, 
iprechenden Subjtantiva abgejehen von der abjtracten Grund 
bedeutung auch in factitivem ober — — Sinne ge 
braucht werden fünnen (metus „Furcht“ und „Gegenftand 
der Furcht“). 3) Adjectiva mit pofjeffiven Suffiren fünnen 
die Bedeutung der Fülle erhalten. Die urjprüngliche poſſeſſive 
Bedeutung der Adjectiva muliebris, fenebris, lugubris läßt 
darauf jölichen. daß ihr Suffiz nicht ri, fondern li ift. 4) Der 
Ableitung eines Adjectivs don einem anderen gebt die 
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Subitantivierung des Teteren voraus (anxiosus u. ä.). 5) 
Miectiva wie religiosus von religio müfjen in Verbindung mit 
von Berhältniß der Subftantiva auf ion zu denen auf io (ob- 
sidio, obsidium) betrachtet werden. 6) Das Schwanten zwiſchen 
den Nomina auf -tu, -to, -0, -u, zeigtfich auch in den Derivaten, 
ygl.spiritualis: spiritalis, portuensis: portensis. Bejondere Auf: 
nerfiamfeit erfahren die Verba auf -tare -tuare. Rucetare ift 
frenuentativ zu *rugere (erugere bei Feftus). Ueberhaupt muß 
die Geichichte der abgeleiteten Wörter zufammen mit der Ge- 
idichte der Wörter, von welchen fie abgeleitet find, betrachtet 
perden. So erflären ſich negibundus, fellebris, volucer durch 
Yes Schwanfen der Verba zwiſchen der erjten und dritten Con⸗ 
jugation. 7) Der Umftand, daß Wortclaffen mit vertvandten 
Suffigen und Endungen neben einander jtehen, fann zur Ver 
wechelung ſ. oben) und zur Zuſammenſetzung der Tegteren 
führen. So lafjen fich die Nomina auf tü-do als eine Ber 
kindung von tu 4 don erffären, aber auch don (wie gon) läßt 
fh ind + ön (g -+ ön) zerlegen, vgl. formidin- neben formid- 
ıl-osus; euppedo cuppedium, caligo (caliginis) neben 
ealigare ete. B. W. 


1. Wurzbach, Wolfgang, Lope de Vega und seine Komödien. 
— Leipzig, 1859. Seele & Co. (II, 262 & Gr. 8. 
di. 

Sope's Bedeutung in der Geichichte des ſpaniſchen Schau- 
dieles ift zwar nie verfannt, aber doc, dünkt ung, nicht fo 
gwürdigt worden, wie er ed verdient. Er ift von dem 
richtigen, tieffinnigeren Calderon etwas gedrüdt worden; 
tech fteht er neben ihm, etwa wie ein Haydn neben Beethoven. 
Die vorliegende Darftellung ift eine erfreuliche Zuſammen— 
infiung des über Zope vorliegenden Schriftenftoffes, nicht aber 
one eigene Forſchung und jelbjtändiges Detail des Verfafjers. 
&ie hält zwiſchen allzu breiter philoſophiſcher Ausführlichkeit 
and der leicht fertigen und darum oft auch leichtfertigen 
Einterdolung des Ultbefannten die rechte Mitte und ift gut und 
algemein verftändfich geichrieben. Wir lönnen fie darum allen 
feranden ſpaniſchen Schriftthums aufrichtig empfehlen. Ein 
guter Stich, Lope's Bruftbild darftellend, ift beigegeben. F. 








(hamer, Geoffrey, Works, edited by Alfred W. Pollard, 
#. frank Heath, Mark H. Liddell, W. s. Mc Cormick. 
London, 1898. Macmillan & Co. {LV, 772 8. Gr. 8.) 
Nahdem 1895 der Student's Chaucer von Skeat er 

Hmm war, erhielten wir nun auch die jchon feit 34 Jahren 

galante Globe Edition Chaucer's. Wie dieſe lange Verzöger- 

ung Ih erflärt, erfahren wir aus der Vorrede. Freuen wir ung, 
da fie jetzt vorliegt und neben Steat feinen Pla ausfüllt! Die 
dunptarbeit fiel dabei Pollard zu, der die zwei Hauptjtüde 
krmdgab: die „Canterbury⸗Geſchichten“ und die „Legende der 
gsten Frauen“, außerdem das Glofjar anfertigte und die Eins 
katung ſchrieb. Liddell übernahm den „Roman von der Roſe“, 

‚loece« und die „Abhandlung über das Aſtrolabium“. Hatte 
Pelard fein Hauptaugenmerk auf die vielen verjchiedenen 
Htt. zu richten und darunter zu wählen, jo war Liddell's 
Riße aud nicht viel Meiner, da wir von »Boece« z. B. nicht 
weriger als ſechzehn Hdſchrr. haben, vom Aitrolabium ſogar 
Stehm, und dieſes Material noch weit weniger Durchgearbeitet 
t als das zu den Canterburg-Gefchichten; der Roman von 
kt oje aber bietet wieder Schwierigkeiten anderer Art. 
Srode die Boetius ⸗ Ausgabe darf man wohl als bejonders 
Mi bezeihnen. Heath veröffentlichte dad »Hous of Fame«, 
ds »Parlement of Foules« und die Meineren Gedichte, von 
ken wir öfters auch eine ziemliche Anzahl Hdicher. beſitzen; 
Grid den „Troilus*. Im Ullgemeinen befleißigen fich die 

bei Herjtellung des Tertes eines conjervativen 

Seiehtens, das durchaus anzuerkennen ift: nur wenn eine 


augenjcheinliche Verderbniß vorliegt, wird von der als beſte 
anerkannten Hdjchr. abgewichen. Manche der zu Grunde ge 
legten Hdſchrr. jcheint uns noch beſſer als die von Steat be 
vorzugte, beſonders möchten wir da den „Boetius* hervorheben. 
In den Anmerkungen wirb mander Verbeſſerungsvorſchlag 
gegeben, der fich auch nach Sleat's Ausgabe noch hören laſſen 
fann und wofür wir dem fleißigen Herausgebern dankbar fein 
müfjen. Die Furcht, daß die Globe Edition nad) dem Student’s 
Chaucer unnöthig fei, ift daher durchaus nicht berechtigt, und 
wir hoffen, daß die beiden handlichen und hübſchen Ausgaben in 
Zukunft neben einander zur Verbreitung der Werle des größten 
englischen Dichters der alten Zeit beitragen werden. R. W. 





Heilig, Otto, Grammatik der ostfränkischen Mundart des 
Tau und der Nachbarmundarten, Lautlehre, 
Leipzig, Breitkopf & Härtel. XIII, 239 S. Gr. 8.) 

A. u. d. T.: Grammatiken der deutschen Mundarten. Band V, 


Die zweite Grammatif in Bremer’s Sammlung bezeichnet 
einen entichiedenen Fortichritt. In der Mittheilung des That- 
fächlichen leider nur der Lautlehre) ift Heilig jehr freigebig ; fo 
iſt das Eapitel vom mufifaliichen Accent mit befonderer Aus- 
führlichkeit behandelt, die Beichreibung der einzelnen Laute iſt 
Har und geht nicht zu weit ind Einzelne (bei deſſen Beur- 
theilung oft Individuelles mit AUllgemeinem vermengt wird). 
Den breiteften Raum nimmt die geichichtliche Betrachtung ein, 
die zunächſt die einzelnen mhd. Laute in der Mundart verfolgt, 
dann gleichartige Erjcheinungen (Dehnung, Kürzung, Naja- 
lierung, Affimilation ze.) zulammenfaßt, um daraus Geſetze 
abzufeiten. Vielleicht hätten in dieſem Abjchnitt noch ein paar 
88 Platz finden fönnen, jo über den Umlaut, den Ablaut (der 
dem Bewußtjein allmählich entichtwindet). Das Beftreben, jede 
Mundartform geichichtlich zu erklären, hat zu der Forderung 
geführt, das Mhd. des Taubergrundes zu conjtruieren. So 
zweifellos es nun aber ift, daß man eine moderne Mundart 
nicht unmittelbar an das gedrudte Mhd. anknüpfen darf, jo 
bebenflich erfcheint e8 uns, auf Grund einer vereinzelten Rand⸗ 
mundart ein örtliches Mhd. herzuftellen, ohne daß zeitlich in 
Mitte liegende Sprachformen beigezogen werden. Für Orts 
namen hat $. die alte Ortsüberlieferung verwendet, nicht aber 
für andere Wörter; das ift methodiſch und für die Bedeutung 
feiner Grammatif als Quellenwerk jehr zu bellagen. Nicht 
einverftanden find wir auch damit, daß in dem vorliegenden 
Bande verichiedene Mundarten, die ſich in recht weientlichen 
Dingen unterjcheiden, zufammengefaßt find, bloß weil fie ört⸗ 
fich angrenzen und politiich mit der Mundart des eigentlichen 
Taubergrundes zufammengehören. Nothwendig ift doch vor: 
erſt, daß klare Typen für fich behandelt werden. Wir halten des» 
halb auch die ftatijtiichen Zufammenftellungen am Ende des 
Buches, die den Verf. und Herausgeber viele Arbeit gekoitet 
haben, für verfrüht. Lehrreich find fie gewiß aud) jetzt ſchon, 
vor Ullem als Wegweifer. Sie beweiſen aber noch nichts für 
das Beftehen oder Nichtbeftehen von geichlofienen Mundarten. 
Solche Zuthaten vertheuern die Sammlung unnöthiger Weile. 
Erfreulich find dagegen die Proben älterer und neuerer Sprache 
aus dem Taubergrund und der örtlichen Ausſprache des Hoch— 
deutſchen. Das Regifter ift leider nur Wort», nicht aud Sad 
regifter. In Einzelheiten möchte da und dort, zumal bei Er- 
Härungen aus Analogie, der Widerſpruch einjegen. Wir be 
gnügen uns mit einem Hinweis: grap für Krähe kann fein g 
unmöglicd) dem h von ahd. hraban verdanfen; wenn es nicht 
durch das Geſchrei des Vogels unmittelbar veranlaft ift, dürfte 
es von Krähe ftammen, wenn nicht grap jelbft — Krähe ift. 
Der jchwierige Sat hat das Stehenbleiben Heiner Berjehen an 
nicht wenigen Stellen veranlaßt. Für fünftige Bände wäre zu 
wünjchen, daß jedesmal eine vollftändige Tabelle der Lautjchrift 
beigegeben würde, zumal wenn Bremer fein gar nicht jymbo- 
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fifhes, darum ſchwer zu behaltenbes Syſtem wieder, wie jet 
geichehen, in Einzelheiten ändert. —nn— 


Bviarrırd Xeorvıxd. Bd. Vi. Heft 1 u. 2. 

Inh.: Melden nepi Aufarrırns wovon * zur uaprv- 
wor und J. Thibaud (usra y eixöovur). — Weudorntas d 
apdayor zei d vetos Blos roö narpiipyon "Iyvariov Und 4. 

IT.-Kepaulwg. — 'H yrnsırms Tod Plor Toü nergrapyov 
’Iyveriov, tod auyygagpirros und Tod auyrooriaertos ehe 
— ITapkayovos uno B. Basıkıkpaxn. — Bularrıra 
urnusie tod Adwvos Uno I. Hivalogp (uera y' etixövwr). — 
Mesawmrıxos Blos tod Mefardoon Fr tıvos zudızos dis uorig 
or 'IAnolow uno B. lTarpır. — Inusiwsors nepl Tür doyao- 
zirwr rg Kjnölewe uno T, Adaxır,. — Xovsößovikor toü 
auroxgaropog Miyanı Z toü Jotxa uno IT. Mneloungelwg. 
— ’Emygayızn anusiwag uno B. Adrvasß. 


The Classical Review. Editor: J. P. Postgate. Vol. XIL 
No. 3. 


Cont.: Arth, Platt, Sophoclea.. — H. Richards, notes on 
Greek comic fragments. — W. Headlam, on Herodas. — Carl 
Darling, notes on Latin orthography. — Mort. Lams. Earle, 
Isbam’s Homeric palace.. — Thomas Ashby, excavations in 
Rome, I. — H. B, Walters, monthiy record. 


Analecta Bollandiana. Tom. XVII. Fase. 3. 

Cont.: L’auteur et les sources de ja passion des SS. Gor- 
gone et Dorothee. — Thierry d'’Amorbach, la vie de S. Fir- 
manus, abb& au diocöse de Fermo. — Les vies primitives de 
S, Pierre Celestin. Nouvelles observations., — Quelques pages 
supprimses dans le tome cinquieme du spicilöge de Dom Luc 
d’Achery, — Max Bonnet, note sur les actes d’Appollonios. — 
Bulletin des publications hagiographiques. — Traits des miracles 
de S, Frangois d’Assise par le B. Thomas de Celano, — Tria 
folia sequentia Catalogi codicum hagiagraphicorum graecorum 
bibliothecae Vaticanae (p, 145-192). 


Die Kunft der Polnglottie. (Bibliothet der Sprachentunde). 
181 ©. 12.) Geh. „#2. 
Inh.: €. Krebſz, magyariſche Sprachlehre zum Gebrauch für 
Fachleute und gebildete Laien. 


. ybitofog. Rundſchau. Hrög. v. C. Wagener. €. Ludwig. 


Inh: R. Petſch, über fchottiihe Bolkäräthiel. 1. 


Graefer’d Sammlung franzöfiiher u. engliſcher Schriftfteller f. den 
Schulgebraud, 

Inh.: Ch. Dickens, a christmas carol in prose. Being a 
ghost story of christmas, Mit Einleitung und Anmerkungen verjeben 
von A. Mager. — Choix de nouvelles modernes. Erzablung zeit 
geröffiiger franzöfiiher Schhriftfteller. Mit Anmerkungen brög. von 

- Nager. (Gr. 8.) a #0, 50. 


Graefer'3 Schulausgaben clajfifcher Werke. Hrsg. v. J. Neubauer. 

Inh.: F. ©. Klopftod, der Meffias. Mit Einleitung und An« 
merfungen von 8. Fuchs. Mit einer Karte von Paläftina und dem 
Plan von Jerujalem. — W. Shakeſpeare, König Lear. Trauer 
fpiel. Ueberf. von H. Boß. u u. mit Einleitung und mit Anmer ⸗ 
tungen verjehen von U. v. Weilen. a .# 0, 50. 


Die neueren Spradhen. Hröp. v. Bilh. Bietor. 7. BP. 1. Heft. 
Inh: W. Bietor, Theorie und Prarid in der neueren Philos 


—* — Jul. Ziehen, das franzöſiſche Präparationdheit in den 
Dberclaffen (nah dem Frankfurter Lehrplan), — Bermifchtes, 


Zeitſchrift für die ö ee Gymnaſien. Red.: 8. Schenkl, 3. 
Huemer. 50. Jabra. 4. Heft. 


m  ; in, Beiträ Schul 2. — A. 
Höf F zur —— ——— — De 


vun, 











Kunſtwiſſenſchaft. 


Gubi, P. M., Praktische Harmonielehre für den Unterricht 
an Lehranstalten und für den Privat- und Selbstunterricht. 
Altona. Schlüter, (178 8. Gr.8) #3. 


Das Bud) muß leider als verfehlt bezeichnet werben, nicht 
weil der Ber. offenbare Fehler in der Erklärung der Einzel- 
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heiten begangen hätte, ſondern weil er den Lehrſtoff in einer 
alles Syſtems baaren, darum auch aller Ueberficht entbehren 
den Anordnung behandelt. Daß die Lehre von den Drei, 
Hängen nicht auseinander gerifjen werden darf, hätte ſich der 
Berf. wirklich felbft jagen fönnen, weil fich ſonſt im Schüler die 
Meinung feitiegen muß, als böten die vom Verf. erft mach dem 
Dominantjeptimenaccord erflärten Nebendreiflänge in ihrer An- 
wendung bejondere Schwierigkeiten, was doch durchaus nich 
der Fall ift. Ein wahres Muſter von Confufion bildet das 
Eapitel über die jogenannten alterierten Accorde, die ohnehin 
von der Wiſſenſchaft längſt desavouiert worden find. Näher auf 
den Inhalt des Buches einzugehen, würde feinen Zwed haben. 
J.M. 


Nepertorium für Aunftwijienihaft. Nedig. von H. Thode und &, 
v. Zfhudi. 22. Dand. 1. Heft. 

Inb.: Paul Schubring, die freifen im Querſchiff der Une: 
fire San Francesco in Aſſiſt. — Charles Loefer, die Handzeis 
u der fal. Bibliothek in Turin, mit befonderer Berüdfihtigung 
der italienijchen Meifter. — Emil Jacobſen, das Mufeo Givico zu 
Venedig nach feiner Neuordnung und Ing = F. Dülberz, 
das Jüngfte Gericht des Lucas von Leyden. — D. 8. Ehptil, cm 
Amftallgefäg von W. F. Sibmachet. — Campbell Dodyſon, Hans 
Wechtlin's Leben Chriſti. — Doris Schnittger-Schledwig, die 
Granitlöwen am Schleswiger Dom. 


Beisfeeife f. Griftlihe Kunft. Hrög. von A. Schnütgen. 12. Jahr. 
. DEI 


Inh.: Hand Graeven, ein altchriftliber Silberfaften. (Mir 
Abb.) — Ant. Kifa, Vasa diatreta. 1. (Mit Abb.) — 3. Braun, 
die fogenannte Sirtus⸗Kaſel von Vreden. 


Die Kunft-Halle. Hrögbr. ©. Galland. 4. Jahrg. Nr. 14. j 

Inh.: Die Velazquez und van Dyd-Feſte. — Ed. Liefegang, 
die Verwendung des Stkioptitond durdh den Maler, — W. Benit!, 
Parifer Runftbrief. — Die Aunft in Barmen. — Leop. Guftap, aus 
Münden. — 3. Norden, Berliner ſtunſtſchau. 


Bühne und Welt, Hrög. von 6. u. ©. Elöner. 1. Jahrg. Rr. 18. 





a ier.) — Ludw. ulda, „Ein Ehtenhandel“ 
Luftipiel. Schl) — Wild, Henzen, Dito Schelper. — Frh.v. Schlicht 
die Stiefel des Beneficianten. Humoresle. — Heint. Stümde, ven 
den Berliner Theatern. — Arth. Smolian, vom großberiogl. Hoi 
theater zu Karlsruhe. 


Der Kunftwart. Hrögbr. F. Avenarius. 12. Jahrg. 14. Heil. 

Juh.: Ab. Bartels, Klaus Groth und die Bolkätunft. — @. 
Pla ne f, Grundfäge moderner —— — — R. Batta 
zur Muſitpflege. 3. — Paul Schul z e⸗Raumburg, zur Kunſtpflege. 14 
— Gedichte von Klaus Groth. 


Berühmte Muſiker. Lebens: u. Charafterbilder, nebſt Einführun; 
in die Werke der Meifter. Hrög. von H. Reimann. (IV, 4 © 
Mit Abb., 1 Bildnif, 3 Taf. u. 2 Fachim. Gr. 8.) Geb. #4. 


Inh.: DO. Neigel, Camille Saint-Saönd. 


Pũdagogik. 

Reudeder, Georg. Der d e Aufſatzunterricht auf der Ober 
ftufe der — * —2* re Pr 1599 
Divenbourg. 67 © Gr.) #1. 

Die Vorzüge, welche Neubeder's bisherige pädagogiſch 
Schriften auszeichnen, ja fie zu den beachtenswertheiten in de 
unendlichen Reihe der Reformſchriften emporheben, verläugneı 
fich auch diesmal nicht: gründliche philoſophiſche Bildung ij 
mit pädagogifhem Tact und Iangjähriger pädagogijcher Er 
fahrung vereint; auch jet bietet er und nur wenig Bogen: au 
diefe aber ift zufammengepreßt, wozu Andere, und keineswegs di 
Schlechteſten, dad Doppelte und Dreifache gebraucht hätten. In 
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Gelegenheit benutzen, Hierbei noch auf eine frühere Arbeit 
deſſelben Berfaffers über „die innere Compofition in Goethe's 
eriiher Dichtung Hermann und Dorothea“ (Würzburg 1896, 
Staheliche Buchhandlung) empfehlend hinzuweiſen. Noch nie 
biäber ift es mit dem gleichen Erfolge unternommen worden, 
uns dieſe Dichtung durch einfache Analyſe des Inhaltes als 
Epiegelbild ihres Beitalters, die dieſes Zeitalter bewegenden 
Peeninihrwirffam aufzuzeigen ; ob freilich der Verf. berechtigtift, 
aufÖrund diejes Nachweiſes die Dichtung nicht ala Idyll, fondern 
«ld Epos zu bezeichnen, erjcheint um fo zweifelhafter, wenn wir 
ven Schluß des Abfchnittes S. 39 erwägen. 


—  — 


Ichrproben und Sehrging: aus ber ir der Gymnaſfien und Real 
igulen. Hreg. von W. Fried u. R. Menge. 59. Heft. 

Id.: W. Münch, Schule und fociale vn Zn — B.Heinzel- 
san, Nah welchen Geſichtepuncten find die Themata für die deutſchen 
Aufläge auf der Oberftufe höherer Lehtanſtalten zu wählen und vor 
abereiten? — Kullmann, über die Einführung eines deutſchen 
!rikbaded in den oberen Claſſen. — Arm. Zehme, — Ballade 
„Der blinde König“. — Jobs. Bollert, zu einem Canon deutſcher 
&pihte auf dem Gomnafium. — Hugo Willenbücher, das latei- 
zöde Uebungẽebuch in der Serta. — Wenning, über vergleichendes 
Brriahren beim Sateinunterrict in VI bie IV. — U Gille, der 
brplan der Realichule zu Ems (Serta). — Koeppner, jur Ein 
führung der „Zahlencongruenzen” in den Lehrſtoff der Mittelihulen. 


* —— Schulmann, Hrög. von Fr. Sachſe. 48. Band, 


Yab.: Herm. Pfeifer, der a rg Hintergrund der Lehre 
Yu — Emft Gehmlich, der Antheil der Sachſen am Feldiuge 
Rapelon'd I gegen Rußland. — GErih Kleinſchmidt, deuticher 
Srihtsbranh im Mittelalter. Cine kulturbifteriihe Studie. — ©. 
Llher, Goethe ald Padagog. (Schl.) — BP. Wildfeuer, Haare 
mr Nigel. — Otte Jangen, Ermittelung der Ungenauigteit des 
ingmmaten Annäberungdverfahtend zur Conſtruction des regulären 
8 ımd Neumedd nad gegebener Seite. 


Str für höheres ESchulwefen. Hrög. von Gerden. 16. Jahız. 


Iab.: Gercken, aus der 2. Leſung ded Cultus⸗Etats im Land - 
ur. — Krollid, Gtat der höheren 2ehranftalten für das Jahr 
19. Eh) — Hartmann, über Wefen und Stand der internalen 
Ekilerbriefwechiel. 


Ih: WB. Wetelamp, Reues aus Dänemark. — Feng, Schul- 

vierm und Echulgefundbeitäpflege. — Die Schulreform in der died- 

Henze Gtatd-Berbandiung des preuß. Abgeordnetenhauſes. — Gin 

Serihlag für die künftige Finrichtung der höheren Schulen in Preußen. 

” 5 Schulreform. Hrög. von Arthur Schulz. 2. Jahrg. 
1. 16, 


Jeh. A. Schulz, der Unterriht in der Natur. — J. Spieſer, 
»r man die Kinder über die Laute unterrichtet. — Nochmals der 
isittäunterricht an den höheren Schulen Preußens. 


— — 


Dichtung. 

(alandra, Edoardo, La Bufera. Turin, 1899. Roux, Frassati& Co. 
18 8) L. 3, 50, 

„Ein Zeitbifd, welches in Turin und Umgegend in den 

Sdlnfjahren des vergangenen Jahrhunderts fpielt, und defien 

pntergrimb die letzten Tage des alten javoyiich-farbimiichen 

dettcherhauſes bilden, das unter der Wucht der franzöfiichen 











— 1899. M 18. — Literarifhes Centralblatt — 6. Mai. — 


634 





| in Wirffichfeit eriftiert hätten und der Verfaifer, der das Buch 
dem Andenken feines Baterd widmet, Gehörtes wieder erzähle, 
in unferen Augen gewiß fein Fehler. — Die Verwirrungen 
aller ſtabilen Berhältnifie, die die große Revolution den anderen 
Staaten mittheilte, die wie ein Sturmwind (la bufera) die 
alten Dynaftien jchüttelte, die Entfefjelung aller Leidenichaften, 
denen auch die Hauptperfonen nod im legten Augenblick er: 
liegen, wo fie ſchon den fichern Hafen erreicht zu haben glauben, 
find jehr gut wiedergegeben. Mit der Befreiung Turind vom 
franzöfiichen Jod) durch Suwarow 1799 {chließt das interefjante 
Buch, welches ſchon das Leſen verdient. F. B. 
Albertazzi, Adolfo, Ora e sempre. Mailand, 1899. Treves. 

(2148. 8) L.2. 

Die vier Hauptperfonen, deren Thun und Treiben dem 
Verf. den Stoff für feinen neuften Roman geliefert hat, find: 
ein moralifch verfommener Menſch, der jein Weib nad) fünf- 
monatlicher Ehe hintergebt; die junge Frau, die ihren Mann 
liebt, num aber fi) von ihm wendet; ein junger Mann, ber fie 
feit der Kindheit liebt und verehrt, und der Vater defjelben, 
ein alter Mazzinianer, der von einer Regeneration Italiens 
träumt, und deſſen uneheliche Tochter die junge Frau ift. So 
ift der tragiiche Conflict gegeben und die Löſung deſſelben ift 
eben jo getwagt wie gewandt durchgeführt, Das Geheimniß 
einer Todten, ein Buch mit dem Motto jeder wahrhaftigen 
Liebe „Jeht und immer” (Ora e sempre) bietet dem Ehemann 
die Gelegenheit zur Erfüllung feiner Rachepläne. Als Zeichen 
des Gerechtigkeitgefühls des Verf.'s muß Nef. erwähnen, daß 
derjelbe es verjtanden hat, dieſes Motto, gerade weil diefe ſonſt 
an fich reine Liebe den Satungen der ewigen Moral wider- 
ftrebt, in den Händen eines Elenden hier in ein Werfzeug ber - 
göttlichen Nemefis zu verwandeln. Wir dürfen Albertazzi wohl 
danken, dab er uns ein Uebermaß ber piychologiichen Analyje 
der Charaftere, wie es jonft heutzutage Mode ijt, eripart hat, 
fondern frifch und frei den ſehr dramatiſchen Stoff mit großem 
Geſchich behandelt und unfere Theilnahme für feine Perjonen 
mit all ihren Schwächen und Fehlern bis zum Schluß rege er- 
hält. Vortrefflich gelungen als Gegenjäge find die Figuren des 
alten Idealiſten und des cyniichen Strebers. Der Liebhaber 
theilt das Loos fo vieler moderner Männer in den italienifchen 
Nomanen. Diele find ftets ohne Beichäftigung, Teben vom 
Gelde der Eltern oder Berwandten, als ob das fo fein müfje, 
find aber dabei voll von den erhabenften Gefühlen. Merkwürdige 
Menjchen! Die Nebenfiguren greifen wirkungsvoll in den 
Gang der Handlung ein. , F. B. 


— — — — — — — 











— 








Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der kgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. Phofit-mathem. Claſſe. Heft 20. 

Inh.: Möbiug, über die auf der deutihen Spipbergenfahrt_ ger 
fanaenen Pantopoden. — van't Hoffu. W. Menerboffer, über 
die Bildungsverhältniffe der — Salzablagerungen, insbelondere 
des Staßfurter Salzlagerd. 13. Mitth. — 6. Lohmann, Unter 
ſuchungen über den — der Strafe von Meſſina mit beſonderer 
Berüdfihtigung der Appendicularien und Ghallengerien. 

— philofopbifhehiftorifche Claſſe. Heft 21. 

Inb.: Lenz, Beiträge zur Kritit der Gedanken und Erinnerungen 

des Fürſten Bismard. 


Univerfitätsfhriften, 
MFoermat 8, mo ein anderes nicht bemerft if.) 
Breslau Habilitationsjhriften [mebic. Fac., Dr. Jean 
ı Schäffer, die Pidceralerfrantungen der Lepröfen nebft Bemerkungen 
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über die Hiftologie der Lepra. (63 ©.) — Iphilof. Fac. Dr. Richard 
. water), die Inſel Aytbera. Eine geograpbiihe Monographie. 
— (Inauguraldiff. [jurift. Fac.]), Curt Reumann, der Einfluß 
des Irrtbumd * 55* auf Erbeseinſezung und Vermaͤchtniß. 
Nach gemeinem deutſchen und bürgerlichen Recht. (45 ©.) — Garl 
Fieberg, über die Rectöregel: nemo sibi causam possessiouls 
ipse mulare polest. (56 S.) — [philof. Fac. Ricardus Wuensch, 
prolegomena in loannis Laurentii Lydi librum de mensibus. 
— Emil Schaeffer, dad Weib in der venezianifhben Malerei. 
105 ©) — ®. Großer, die ſchleſiſche Inundationsflora. Cine 
vflanzengeographiihe Studie. (56 ©) — Georg Meipner, über 
eine neue Bildungsweife der Mefoweinfäure und ibre Imide. 2) Ueber 
einige Derivate ded aPipecolnImethnlal.ind. (57 ©.) — Curt Rofen- 
aweig, Syntheſe zweier am Sticſtoff ätbylierter Hudropicolylalfine 
und ihre Derivate, (58 ©) — 4. Masdorff, zen jur Son 
theſe fauerftoffhaltiger Poridin- und Piperidinderivate. Dad Picolyl- 
aethylalfin und einige feiner Derivate. (31 ©) — Bilh. Shön- 
felder, über einige Derivate ded Conydrin's und des Pſeudo- 
congbrin’d. (44 ©) — Gotthard Fliegel, die Berbreitung des 
marinen Obercarbon in Süd und Ditafien. (6.385—408.) — Guft. 
Dittrich, zur ——— der Helvellineen. (36 ©.) — 
Mar Dienemann, ſumeriſch-babyloniſche Hymnen. 31 &.) — Walther 
udmwig, über die Ebenen, welche aud einer fläche II. Grades einem 
—— Kegelſchnitt ähnliche gen ausicdneiden. (74 ©.) — 

obann Krengel, das Haudgerätb in der Misnab. 1. Th. (69 ©.) 
— Karl Thieberger, Samuel von Sttzypna Twarbomwäti. Beitrag 
zur Geſchichte der polnifhen Literatur des 17. Rahrh.'d. (157 ©.) — 
Gonrad Buchw ald, Adriaen de Vries. (119 ©.) — Arthur Sachs, 
über einige mit Hülfe des Metbolaceteffigefterd dargeftellte Poridin- 
derivate, (45 ©) — Gonrad Täuber, kryſtallographiſch-optiſche 
Unterſuchungen organifcher Verbindungen. (30 ©.) — Odcar Kriewip, 
über Addition von Formaldehyd an einige Terpene. (47 ©.) 


Sähulprogramme, 
(Format 4., wo ein anderes nicht bemerft if.) 


Dresden (Städt. höh. Toͤchterſchule, Aug. Wünfhe, Rede zur 
Weier des 70. Geburtstaged und der 25jähr. Kegierung Sr. Majeftät 
des Könige Albert. (43 & &r. 8.) 

Sekt Wiſſenſchaftliche Abhandlung), Dippe, der Begriff des 

en in ber meueren betit, (32 ©.) 

Kattowig Gymnaſ.), Emft Haas, was ift Eleftricität? (20 ©.) 

Gotha /Herzogl. Gymnaſ. Emmeftinum), Albert v. Bamberg, 
- quaestiones criticae in Platonis quae fertur Apologiam. (32 ©.) 

Berlin (College Royal Francais), H. Bremiker, sur la 
transformation des courbes algebriques en gen6ral et sur celle 
des courbes du troisi&me ordre en particulier (d'apr&s des cours 
de M. Weierstrass et de M. Bruns). (Gupplement.) {19 ©.) 

Branusberg (Gnmnaf.), M. Wepel, Haben die Antläger des 
Sokrates wirtlich behauptet, daß er neue Gottheiten einführe? (40 ©.) 

Stralfund (Gpmnaf.), Wilhelm Pand, Beiträge zur Geſchichte 
des Stralfunder Schulweſens ver 1560. (22 ©.! j 

Frauenfeld (Turgauifhe Kantonsihule), Otte Schultheß, die 
Vormundfhaftsrehnung des Demofthened. GEpikritifche Beiträge zur 
Erklärung der Bormundfhaftäreden des Demofihenes. (51 ©.) 

reöden (BWettiner Bymnaf.), Emft Linde, P. Cornelius Scipio 
Aemilianud, (55 ©.) 

Chemnig Realaumnaf.), die literarifchen Beziehungen ber Efra- 
— — ie zur Chronik und den berateuchifhen Quell- 

en. . 

Weimar Wilhelm» Ernftifhes Gymnaſ.), Albert Henſchel, 
Unterfuchungen über Berübrungstugeln. (37 ©.) 

Stargard (Königl. u. Gröning'ſches Gymnaf.), Joh. Danker, 
die Behandlung ber Üftangen- und Thiergeograpbie im naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterricht. (Kortf.) (39 ©.) 


The Athensum. Nr. 3730. 


Cont.: R. H. Hutton’s religious and scientific essays. — A. 
new history of Scotland. — The English at Toulon in 1793, — 
New novels. — A short history of the Saracens. — American 
fietion. — English philology. — Books about the colonies and 
America. — Stevenson’s davos-platz booklets; the international 
eongress of tbe press at Rome. — Life of Sir C. T. Bright, — 
Notes from Rome, — Gossips etc, 


La chine nourvelle, ire Annde, Nr. 1. 


Sommsire: L’öchec de la mission Beresford, la Chine ar- 
etc. — A du Rac, le coup d’etat a Pekin. — Edmond 
Planchut, le marlage. — Francis Laur, la chine aux chinois. 
Ting-Ki-Chang, chronique d'un vrai chinois. — Kuhn- 
Regnier, le japon est le maltre, — Francis Laur, Canton aux 
anglais. — G. Regelsperger, les chemins de fer de lIndo- 


Chine. — Louis Sculford, banques Chinoises, — Chaillev- 
Bert, la question des races. — Francis Laur, une mission 
frangaise menacke. — Kuhn-Regnier, Is Gisments de 
l’Ouest, etc. 


Die Zukunft. Hrög. von M. Garten. 7. Jahtg. Nr. 31. 

nb.: Gutbmann. — Georg Adler, die Arbeiterpelitif dei 
deutihen Abfolutiämus. — Emil Marriot, Kompromittiert! — 
Georges Dumas, Augufte Gomte und die Iefuiten. — Jul. Meier 
Graefe, Dreddener Aunft. — Selbftanzeigen. — Pluto, die Bari 
im Lenz. — Porte-Coton. 


a — (Deutfcyfranzöfifhe Rundfhau). 1. Jabra. 
t. 7. 

nb.: A. D’Ailly-Vaucheret, nouveaux problämes. — 
BWild.v. Scholz, Wahnfinn oder die Träume des Turms. — Charles- 
Louis Philippe, la bonne Madeleine. — M. ®. Contad, 
Simmelöbraut. — A. Lantoine, le palais muet. — Balter Bor. 
mann, Karl Du Prel. — Lucien Descaves, Contre l'Alcnol. 


Nord und Süd, Cine deutihe Monatäfhrift. Hteg. von Paul 
Lindau. 23. Jahrg. Mai. 

Inh.: UN. Apuchtin, dad Arhiv der Gräfin D. Novelle in 
Briefen. — Hand Landsberg, Emft Rodmer. — Frans Fund: 
Brentano, die Baftille in der Legende und nad bifterifchen Dec 
menten. 3. Latude.) — Marie Stona, Gedichte. — Tony Kellen, 
Madame Recamier. Grinnerungäblätter zu ihrem 50. Todestage, 
11. Mai, — Richard Wendriner, and Baterland. . .! Novelle. — 
W. Bruhmüller, eine neue Weltgeſchichte. 


Neclam’8 Univerfum. Illuſtt. Familienzeitfhrift. Hregbr. Hand 
Heinr. Reclam. 1898/99, Nr. 17. 

Inh.: Wilhelm Jenfen, eine Schuld. Roman. Schl.) — Sant 
Rufahl, der Karner zu Mödling. (Mit Illuſtt. — Alfred Wern: 
bard, ein Wort über das neue Kunftbandwert. (Mit Illuſtr. — ©. 
v. Göpgendorjf-Grabomäti, der Hundegraf. Novelle. — fFrani 
DOppenbeimer, der Einfluß ded Klimas auf den Menihen. — ®. 
Quinde, das Reiterfeft zu Wranffurt am Main. (Mit Illuſtt) — 
D. Tann-Bergler, der Wiener Ratbbaudteller. (Mit Illuſtt. — 
Hermine Billinger, bie vom Wald. Roman. (fertf.) 


Mutter Erde. Eine Wochenſchrift. Hrög. von Gottfr. Spemann. 
1. Jahrg. Ar. 29/30. 

nb.: (29/30.) Krupp'ẽ Gußftahlfabrik. (SchL) — (29.) GE. Meblie, 
— pe Borzeit. — ©. v. d. Hauffe, Entſtehung. Ban 
und Färbung der Bogeljeder. — Yung, die Goldfelder Weft-Auftra- 
liend. Schl.) — Ghuayyas, der Wald und die Ueberſchwemm⸗ 
m — Neue Methode der Schall-Uebertragung von Bell. — 
Fellah- Familie. — Wie mift der Radfahrer feine Geſchwindigkeit? — 
130.) E. Davidieé, über altobolifihe Gärung — Kraft und Piht 
aus änen. — Ein fiebjehnzähriged Kerbthiet. — A. Thieß, 
ein Kun t in der ruffiihen Steppe. — 6. Bungars, der Hund 
im Dienfte des rotben Kreuzes. — C. Meblis, zur Bevölkerung 
Süddeutichlands in alter und neuer Zeit. — Ein tragbarer eleftrifcher 
Schiffsmoior mit Propeller. — Staubfhüpger für Gasglühlichtbremner. 
— Automatiſcher Eierkochet. — Fundgrube. 


Zeitung für Literatur, Kunft und Wiffenfhaft. Beilage dei Ham 
burgifäen Gorrefpondenten. Red.: 3. Sittard. Nr. 7. 


Inb.: Der Winter in der deutfchen Pprif. 


Militär-Wochenblatt. Red: v. Eftorff. 74. Jahrg. Nr. 35/37. 
b.: 35/37.) Perfonal» Veränderungen x. — [35.) Die Rieder 
länbifch-indifchen Golnialtruppen. — (36.) Frip Hoenig'e „Wahrbeir“ 
sa) — Die Hebung des feldmäßigen Kochens im (Frieden. — (37. 
flärung. 


La Cultura di Ruggero Bonghi. Nuova Serie diretta da E 
de Ruggiero. Anno XVII. Nr. 7, 


Sommario: R. Mariano, E. D. Price. — the story of on. — @. Nie 
23** E. Pais, storla di Roma. — E. Bosta, B. Benusi, ne 
o evo. 


Rerne eritique. Dir.: A. Chuquet. 33° Anne. Nr. 17, 
Somaire: Nau, ls chronique de Denys de Tellmahr‘; les plörophories d 
Jean de Maiouma; les röchabites ot les Iles fortundes, — Corssenm 
VAntigone de ocle. — Mastelloni, la rhötorigue d’Aristote tra 
Annjbal Caro, — Olschswsky, la langue et la metriqn 
au as. — Krueger, supplöment au manuel de littirature chr 
tienne, — Loewe, Germaina, — Petsch, l’&nigme — 
Pfaff, le grand manuserit de Heidelberg, 1-2 — Scheffeı 
Boichorst, diudes a rogistres de Nicolas LIT 1 
— J, de Loye, les archives de la chambre u. au XIV* side 
-E a Im Charles le Maurvais. — Prarond, Abberille de 1426 
1 — Herrmann, Ihumanisme ä Nuremberg. — Pinrert 
Jacques Grdvin, — Prudhomme, lassistance publique A Grenoble, 
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— DAneona, le police autrichienne à Milan, — Stryienski, Com- 
use Potscka, voyage d’Italie. 


BE ehe nn Dirt ae Tr 
Brltimohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 


Elafien. Hrög. v. Bict. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jahrg. 
Rt. 14/15. 


Ah: Der bundertftie Bolten a — Rhapioben 
Reyitatoren. — (15.) Die Pehrling Hiauefürierg in Paris, 
— —— Eile : Bohlfahrtseimri, — * —S— 
deurt 


8 * Jahrhundert. FIT von Friedrich Werth. 1. Jahrg. 


Kampf bie Ganalı -e.6? die t t 
a: 7 Dirt. bie —— 2 Mau pn 


—— — — — aus Berlin. — Die nor 


Die Orengboten. Red.: I. Grunom. 58. Jabıg. Ar. 17. 


Ih: Noten und — Ev. ‚Sotdet. der Bernftein ale © für bei 
all -— Yekak Dorken. Mäeln In ber 
im I veten am n 
Kütte des 19. Iabrh.’s. (Morti.) — Dafgeblihes und Unmaßgeblichee. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling, 55. Dr. Ar. 17T. 
yh: Surb ©. Dirans. Landiuht und Band — En on» Seremias da 


ofen. — Emil Den 
KL — MW. 3. dewis. die Wafterflaide. - re ber * 


er er Hrög. v. Heint. Rippler u. Earl Bufie. 
12. Jahtz. Rr. 16. 
ah: —— unter der goldenen Kuppel. — Gottfr. u od. su Suede 
u ber erinicen de en die — B. un SU, —5* und * 
Björzien. fe, adı wenn es badı Sa 
- Germanicus, Patrowi — 
de Sand. Zeitſchrift für die — u. ee Angelegen · 
beiten auf dem —* Hteg. v. H. Sobnren. 7. Jahtg. Rr. 14. 


“ dem Lande. 
er: et de 5. ———— 3 dee Land. 


nit — tger, vom d Garnipinnen * Braunfels. 
— ftp. Karicher, m — im ber —* — Melier 
ve Bufbängelaften au auf dem 


det Magazin für Literatur. Hreg. von R. Ereiner u. O. E. 
dertleben u. M. Zitter. 68. Jahrg. Rr. 1 


4: Ru, Steiner. Loti Komm cas Gotte⸗ * acoboworti. 
ceboweti, meme Menzer, bas Athensgea. — 


ein Rieeb Dramaturg. 
ns S—— Be RE Dubarra, 


Ugmeine Zeitung. Beilage. Hrög. v. D. Bulle. Rr. — 
—2288 vom der — 


Kosluone —A 
meter und Etimmundebilder — V- 
ge Holimer, u. von Bilanomiy nm 


gehtiher Zragdbien. — { — 3 ar: Sofa — — 
ak Franz Doflein, u und Rordamrrifa. 
ı Rapr, die he Lan —— und bie ——— r —* nn _ 
m.) Mali Thürlimae. 2 Diozart" Duett * 
—— — rg 
— 191.) du 


a ———— Ho — ir le a. En 


Äbeiman) umd die Beprigung — 
Nstrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Rr. 2913. (112. Br.) 


=: & Strehlfe. das *** *6 — Die Wirren anf 
Emma — Hermann ber 
eadeni Obere _ Wilte, Einer 
ide, Gehurtöt: — 326 — 2. Salomon, Kan 
Beier; Erinnerung ge übe. Zobeötage. — %o v 
Rah. — Blfred Bräfe. — M. Sei jag, Ku bi Pre. - AD. Fa 
nase, * Ber Das D > 


im Strphan- 
Belle. des Reihspoftunufenme zu Berlin. — (Mrauenzeitung.) R. 





Ausführliche Kritiken 
erſch ienen über: 


Sr, J. Geſchichte der Sat Radolfzell am Bodenjec. Martens: 

Br. a. d. hiſt. Lit. XX } 

—— J. Cavalieri, — in versi italiani da Franchetti. 

Girunzi: Asence Roma 11, 8.) 

datt, €, audgewäblte Briefe aus Giceronifcher Zeit. Tert u. Com⸗ 

artar. 1. * Sternkopf: Wochſcht. f. claſſ. Phil. XVI, 17.) 

dark, Geſchichte der —— taatsverwaltung 1740 1845. 

RI. Ilwof: Mitth. a. d. bift. Lit. XXVII, 2.) 

Saimanz, 8. Richard Revil, der Königsmaker. (Schmip: Ebd.) 
% Rerip von Sadjen. 1. BP. (bis 1547.) Barge: Ebr.) 

—— Friedriche des Großen mit Grumblow und Mau— 
mit. Hrig. ©. Koſer. (Schulpe: Ebd.) 

SER, Bismark und jein Wert. (Roedderig: Ebd. 
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Congres national d’hygiene et de climatologie medicale de la 
Belgique et du Congo. 2, T. (Däubler: Geogr. Itſcht. V, 4.) 
Conybeare, the dialogues of Alhanasius, Zaecchaeus, Timotheus 


and Aquila. (Tamilis: Atene e Roma II, 8.) 
— H. GBeſchichte des Volkes Jerael. (Rönig: Theol. Litbl. 
X 


Deindörfer, Joh. Geſchichte der —— Synode von Jowa u. an- 
deren Staateo. Knappe: Ebd 

Deutiher Sprache Ehrenktanz. Si von P. Pietſch. (yon: Ztihr. 
f. d. deutſch. Unterr. 13, 3.) 

Die Elegien ded Sertus Propertius, erfi. von Mar Rothftein. 2 Bre. 
Heydenreich: —8 f. claſſ. Phil. XVI, 16.) 

Führer. Joſ. Forfbungen jur Sicilia sotteranea. (Hitſch: Mitth. a. 


d. bift. Lit. XXVII, 2, 
Die Germania des Tacitus, brög. von Joh. Müller; für den Schul 
rn bearb. von Chriſt. E. Wolff: Behihr. f. claſſ. Phil. 
1} 
Gilbert, —X Goͤtterlehte. Feſta: Atene e Roma II, 8.) 
Haake, P., brandenburgiihe Politit u. u 1688 u. 89. 
(Kordderig: Mittb. a. d. bift. Lit. XXVIL, 


deikiaet Urkundenbuh. 2. Abth. von H. Heiner, 4. Bd. Ermiſch: 
— . Doftojewäty. (Hendel: Beil. 3. Allgem. Ztg. Rr. 60.) 
fäder: 


Kaltmann, «, die Quellen der ET des Plinius. ( 
Rodicr. i. claſſ. Phil. XVI. 16.) 
Karft, A, Geſchichte Manfrev’s In Tode Friedrich's II bis zu feiner 
Krönung Werſche: Mittb. a. d. hiſt. Fit. XXVIL, 2.) 
Ketterer, Karl der Große und die Kirche. (Hahn: Ebb.) 
ar = — — Wörterbuch der deutſchen Sprache. 6. Aufl. 
von: Ztichr. f. d. deutſch. Untert. 13, 3.) 
Knepper, Iof., nationaler Gedanke und Kaiferidee bei den eljäffiihen 
Humaniften. (Mabrenbelg: Mittb. a. d. bift. Lit. XXVII, 2.) 
Kollmann, P., der Nordweiten unferer aftitaniſchen Golonie. (Shen: 
Geograph. — v4) 

Kronenberg, moderne een Porträts und Charafteriftiten. 
(Beil. a Hamb. Cotteſp. Nr. 9 

Kühne, U, das Herricherideal Rn Mittelalters u. Kaiſer Friedrich 1. 
Werſche: Mittb. a. d. bift. Lit. XXVII, 2) 

Menzi, Theod., der Materialidmus vor dem Richterſtuhl der Wiffen- 
ihaft. (Böhmer: Theol. Litbl. XX, 17.) 

Monumenta Germaniae historica. Gestorum pontificum Romano- 
rom. Vol. I. Ed. Mommsen. (Sirih: Ebd. 

Muff, Ehr. u. U. Damman, deutiches efcbudh für sum Mädchen- 
ihulen. (Bruns: Ztichr. f. d. dtſch. Unterr. XIII, 

Nordenskjöld, O. Frän Eldslaudeı. Michaelſen, + ige v. * 

Eher" Ga kun wie un das Bolf über die Sprade. ( 
cla i 

Robert, Garl, die Snögeiierunen des Ulerandros. Urlichs: Ebr.) 

Rudel, W., Geſchichte der öffentlichen Sittlichteit in Deutihland. 
(Martend: Mitth. a. d. hiſt. Bit. XXVII, 2.) 

ai Petrus Angelius Bargaeus. (Manacorda: 


— 8* Wallenſtein und die Zeit des 8Wjähr. — Mono» 
EN ra Weltgeſchichte. Kbedderißz: Mitth. a. d. hift. Lit. 


J > ” — der antilen Geſchichtſchteibung u. Anderes. 

rhardt: } 

Ausgewählte — er dem 15.—18. Jahth. hreg. von 
rt. Meyer, Heydenteich: 

Spengel, Julius, Johannes Kur Gharatterftudie. (Beil. 4. Hamb. 


Gorreip. Nr. 9.) 
Svoronod, R., negi zur elsırnoin» zür doyalur. (Schadew: 
Nittel: 


Atene e Roma. 


Bodhihr. f. claf. ppit. XV1, 17.) 
Trampe, E, Syrien vor dem ae der Jeraeliten. 
Mittb, a. d. bift. it. XXVI, 2.) 


sch op f. Geſchichie u. en Shlefiens. 32, Bd. 
Zei - alte Geſchichte. Begründet u. b 


. von U. Hettler, 
1. Heft. (Schneider: Wochſchr. f. claſſ. 


il. XVI, 16,) 











Bom 20, bis 26. April 1809 finb nadfchende 
nen erfihienene Werke 


auf umferem Nebactiondburean eingeliefert worden: 


Adjarian, M. H, etude sur la langue Laze. Paris. Bouillon. 
(ör. 8.) Fres. 8 

Andler, Charles, ie prince de Bismarck. Paris. Bellais, ($.) 
Fres. 3, 80. 
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Annual list of new and important books added to Ihe public 
library of the city of Boston. Boston. Published by the 
trustees. (164 &, Or. 8.) 

Babute, — — des Koloſſeums. Königdberg (Oftvr.). 
Koh. (Er. 8) 4 

Biere Dortekue. —8 ven Heint. v. Bene.» 4. ag Stutt · 
gatt. Deutſche Verlagsanſtalt. (Gr. 8.) .# 3; geb. 


du Cause de Nazelle, mömoires du temps = Louis XIV. 
Publis avec une introduction et des >. par Ernest Daudet, 
Parid, Plon, NRourrit & Go. (8.) Fres. 3 

si: 9 an Martud-Studien. Berlin. Weweiſchte & Sohn, 
Gi. 

Drieſch, Fans die Rocalifation morphogenetifcher Berglene. Mit 
3 Fig. Sonderdruck. Leipzig. Engelmann. (®r. 8.) 4 2, 40. 

Dunde Georg, bie —— der Bariationdftatiftit. Mit 8 Fig. 
Ebd. (Ör. 8. 4 2, 4 

Ehrlich, 3. der Dentatend,. Berlin. Poppelauer. (Ör. 8.).# 10. 

Felir, Ludwig, der Einfluß von Staat und Recht auf die Ent: 
wi elung des Tg 2. Hälfte. 1. Abth. Leipzig. Dunder 
& Humblot. (Gr. 8 15. 

Geſchichte der Wiener, 34 ven 1848—1898. Als Huldigungs ⸗ 
rei gm a — — des Kaiſers Franz 

oſeph 1. Wien. Hölder. (4.) #1 
Avec aulo- 
Cecil Rhodes, 


Hamelle, Paul, hommes et choses d’outremer. 
graphes de W. Laurier; W. E. Marcartney; 
Paris, Fiſchbachet. (8.) Fros. 3, 50. 

Hesseling, D. C., het Afrikaansch. Bydrage tot de geschiedenis 
der nederlandsche taal in Zuid-Afrika. eiden. Brill. (15 ©. 8.) 

Horton-Smith, Lionel, the esablishement and extension of 
the Jaw of Thurneysen and Havet; with an appendix; a re- 
—— from the American Journal of zucker. Cambridge. 

acmillan and Bowes. (VII, 108 ©. Gr. 8 

—— R. J. 18 Jahre in Südafrika. "Auterif. Ueberf, von 
dr. v. Känel. eipiig. g. Ih. Dieter. (Gr. 6) 4 6; geb. MT. 

v. Kobell, Luife, König Ludwig I und Fürft Bidmard im Jahre 
1870. 1. u. 2, Aufl. Mit 1 mei: des Kaiferbriefed. Peipzig. 

Pi rer : gunkt, *. Hi — * rechtstheiniſchen B 
ufterman, Robe ad Müblen rbe im rechtörbeinifchen Bayern. 
Stuttgart. Gotta Nachf. (Gr. ı. 

Leroux, Alfred, le Massif central. Historie d’une region de la 
France. 3. Tom. Parid. Bouillon, (Gr. 8.) Fres. 25. 

Marbe, Karl, naturphiloſophiſche —— zur Wahrſchein⸗ 
lichteitslehre. Leipzig. Engelmann. (Gr. 8.41, 20. 

Meili, über das biftoriihe Debüt der Doftrin des internationalen 
Brivat- und Strafrehts. Leipzig, Dunder & Humblot. (Gr. 8.) 
Pi; 


Mercier, D., criteriologie generale ou theorie generale de la 
—— Louwain. Institut superieur de philosophie. (Gr. 8.) 

rcs. 

Montagne, Charles, — de la compagnie des Indes. Paris. 
Bouillon. (®r. 8.) Fres. 3, 50. 

Müller, Guftav Adolf, der Tempel zu Tivoli bei Rom und dad 
althriftlihe Privathaus auf dem Monte Gelio, Mit 3 Lichtdrudtaf. 
u. Abb. im Tert. Leipzig. Metzſch Kunftverlag. (®r. 8.) .# 3. 

Müntz, Eugöne, Leonard de Vinci. Ouvrage contenant 238 re- 
productions dans le texte, 20 planches en taille douce et 28 
— * couleurs ou en noir. Parid. Hachette & Co. (VI, 

Die natürlihen Pflanzenfamilien nebſt ihren Gattungen und Arten, 
inäbefondere den Nugpflanzen, unter tn — Ka 
—— begründet von A. Engler u. K. Prantl, fort 

—— Seipäig. Engelmann. (Br. 8.) Subfer.-preis A Pief. “ * 
eineln 4 

— Sei, die Miffion Juſtus von — in der Schweiz 
1816—1319. Chur. Hip. (Or. 8.) #2, 

Plebani, Generale, l'arte della dee Storia e Teoria. 
Ar 13 illustr. intercalate nel testo. Milano. Hoepli. (®.) 

„2, 50, 

ulthef, Dito, die Vormundſchaftérechnun ” Demofihenes. 
Fauna, Huber & Go. Buchdruderei. (53 

ufterv. Bonnot, Marimilian, —— des —R 
u Dunder & Humblot. Kl.4) a3 — 60. 

Staert, Willy, Studien zur Religiond und —— des 
Alten Tefiamenteõ 1.9 Berlin. Reimer. (Gr. 8.) 4 

The statesman’s year-book. Statiscical and historical — of 
the states of the world for the year 1899. Ed. J. Scott Keltie, 
with the assistance cf. S. P. A. Renwick. 36. — Publi- 
cation. London. Macmillan and Co. (8.) sh. 10, p. 6 

Stolz, Friedrich, über die Entwidelung der inbogermanifgen A 
wi en haft. Vortrag. Inndbrud, Wagner. (Gr, 8 

Tenn Ben Lord, poetical works. London. —* Go. 
sh. 3 p. 6. 
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Ueberſicht der gelammten ftaatd- und rechtswiſſenſchaftlichen Piteratur 
des Jahres 1598, zufammengeftellt von Dito — 31. Jabra, 
Berlin. Puttlammer & Prühlbreit. (Sr. 8.) 4 

Unterfuchungen über die * des ea in —— 
4. Bd. eivaig Dunder & Humblot. (Gr. 8.) „#10, 

art Der über „Dr Lage des Haufiergewerbes i in Deferrid. Eh. 
(Br. 8.) 

Zung, eo, — 55 über den Gaswechſel und — 
des Radfahrers, Mit 2 Abb. Berlin. Hitſchwald. (72 © ® 

Zwingliana 1698, Rr. 1 u. 2. Hrsg. von der Bereinigung für 8 
Zw nglimufeum in Zürid, Zürich, Zürder & Furrer. (©. 415. 





- 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur, 
Norwegiide. 


Bing, Just, Norske digte og digtere. (181 S. 8.) 
Aschehoug & Co. kr. 2, 25. 


Englifde. 


O'Brien, R. B., life of Charles Stewart Parnell 18461501, 
2 vols. 2nd ed. (784 p. Ex. cr. 8.) London, Smith & E. $h. 21. 

Ball, W. W. R., notes on the history of Trinity College, Cam- 
bridge. {198 p. Cr. 8.) London, Macmillan. Sh. 2, 6d. net. 

Birrell, A., seven lectures on the law and history of copy- 

rigbt in books. (228 p. Cr. 8.) London, Cassell. Sh. 3, 6d net. 

Gardiner, F.J., history of Wisbech and Neighbourhood during 
1848—98. (Roy. 8.) London, Marlborough. Sh. 26 net, 

Hore, A. H., eighteen centuries of the orthodox Greek church. 
(714 p. 8.) London, Parker. Sh. 15. 

Nettieship, R. L., lectures on the republic of Plato, Ed. by 
= R. Benson. (372 p. Ex. cr. 8.) London, Macmillan. Sh. &, 

net, 

Kenyon, F. G., Be, of Greek papyri. (8.) Londos, 
Frowde. Sh. 10, bd 

Richard, J. W. Philipp Melanchthon, the protestant preceptor 
of Germany. 1497-1560, (Heroes of the reformation.) (416 p. 
Ex. er. 8.) London, Putnam. Sh. 6. 

Lawler, J., book auctions in England in 1T1h century [1676- 
1700); chronological list of book auctions of period. (Book- 
lover's lib. (286 p. 12.) London, Stock. Sh. 4, 

Plato, apology of Socrates. Intro,, text, notes. Trans. in om 
vol. By T. R. Mills. (Univ. tut. series.) (130 p. Cr. 8.) London, 
Clive. Sh. 4, 6d. 

Ward, A. W., bistory of English dramatic literature to death 


of queen Anne, Rev. ed. 3 vols. (1982 p. 8.) London, Mac- 
millan. Sh. 36 net. 


Christiania, 


Sranzdfifde. 

Aulard, A., Paris pendant la r&action thermidorienne et sous 
le directolre. Recueil de documents pour l'histoire de l’espril 
public a Paris. T.2: Du 21 —— an III au 30 pluviöse au 
IV 1 juin 1795-19 fevrier 1796). (VII, 791 p. 8.) Paris, Cerl 
Fr, 7, 50. 

Chassin, C. L, etL, Hennet, les volontaires nationaux pen 
dant la revolution. T. ler: Historique militaire et dtats d 
services de huit premiers bataillons de Paris levss en 17% 
et 1792. Documents tir6s des archives de la guerre et deı 
archives nationales. (773 p. 8.) Paris, Cerf. Fr. 7, 50. 

Firmin-Didot, G., pages d’histoire. La naissance du roi & 
Rome; l’affaire Maubreuil; Napoleon souverain de !’ile d’Elbe 
(247 p. 8.) Paris, Firmin-Didot et Cie, 

Eschyle, Promöthse enchaing, tragsdie grecque. Traduite ex 
vers frangais et en trois actes par A. Lagoguey. (56 p. ®. 
Paris, administration de la Revue biographique. 

Garibaldi, R., souvenirs de la campagne de France (1870-71). 
Traduction de Philippe Casimir. (174 p. 8.) Nice, bureau 
du journal la Semaine nigoise, 

Jullien, M., la nouvelle mission de la compagnie de Jesus a 
Syrie (1831- -1895). 2 vol. (XI, 354; 316 p. avec grav. 8.) Pari 
et Lyon, Delhomme et Briguet. 

Lacour-Gayet, l'&ducation Pe de Louis XIV. (X, 472g 
8.) Paris, Hachette et Cie, Fr, 0, 

Louis Xviu et les cent jours K — recueil de document 
inedits, publies pour la sociste d’histoire contemporaine pa 
Ed, Ronchery et Alb. Malet. T. 1er. (LXIV, 256 p. 8.) Parit 
Picard et fils. 

Male, E. quomodo sibyllas recentiores artifices reprasenis 
verint, (Thöse.) (79 p. 8.) Paris, Leroux. 

Michelet, J., auvres complötes. Histoire sociale. L’studianı 
Prec6d6 d'une &tude par Ernest Lavisse, (383 p. 18.) Paris 
C. Levy. Fr. 3, 50, 
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olocka, comtesse A., voyage d’Italie (1826-1827). Publi6 par 
Casimir Stryienski. Lettres inedites de Caroline, reine de 
Naples, de Catherine, reine de Westphalie, etc. (XI, 279 p. 
18) Paris, Plon, Nourrit et Cie, 

chmidt, C., un manuscrit de la bibliothöque de Cassel. Le 
„stammbuchs d’un #tudiant allemand du XVle siöcle. (8 p. 
avec grav. 8.) Besangon, impr. Jacquin. 

evigne, Moe de, huit lettres, Publises avec une notice et 
des notes par Gustave Lanson. (XI, 45 p. 18.) Paris, Hachette 
ei Cie, Fr. 0, 75, 

hsocrite, ceuvres complötes, Traduction nouvelle, introduc- 
tion, table des noms propres historiques, g6ographiques et 
mythologiques et notes par Frangois Barbier. Avec une 
etude sur les idylies de Theocrite par Charles Barbier. 
48 p. 18.) Paris, Garnier fröres, 


Italienifde. 


‚bulfarag Gregorius (Bar-Hebraeus). Kithäbhä Dhiyaunäd seu liber 
columbse. Edidit prof. Gabriel Cardahi. (VII, 107 p. 8.) 
Romae, typ. academiae Lynceorum. 

leltrami, Pietro, Dionigi Strochi e la scuola classica roma- 
gnola. (155 p. 8.) Menaggio, tip. Baragiola, 

lichelangeli, L. A., saggio -die note critiche al testo della 
Medea di Euripide. (15 p. 8.) Messina, stap. tip. Crupi. 
linieri, Dario, della vita e delle opere di Silvio Pellico, da 
lAere e documenti inediti. Vol. II {ultimo). (8), 402 p. con 
iss. 8.) Torino, Streglio. L. 5. 

'regni, Gius, sulla colonna dell’imperator Foca a Roma e 
sul canto dei fratelli Arvali: lettera aperta al prof. Dante 
Vaglieri di Roma. (15 p. 8.) Modena, tip. di Namias e C. 
'erriani, Lino, delinquenti che scrivono; studio di psicologia 
eriminale. (XI, 342 p. 16.) Como, Omarini. L. 4. 


Dänifde, 


leiberg, J. L., den gamle attiske Komedies Frisprog. (Studier 
ira Sprog- og Oldtidsforkning. Nr. 39.) (38 $, 8.) Kopenhagen, 
Klein. Kr. 0, 75. 

Vantzius, K., Skuespilkunstens Historie. Andet Bind. Middel- 
ader och Renaissance. (376 8. 8.) Kopenhagen, Gyldendal, 





Antiguarifche Kataloge. 


Geben, Friedrich, Antiquariat in Bonn. Nr. 96. Seltene und wertb- 
tele Bucher des 15.—18. Jahrh.'s. 

Barainlo, R., in Rom. Nr. 55. Verſchiedene Wiflendgebiete. 

Geering, Adolf, Antiquariat in Bafel. Nr. 265. Handeläwiffen- 
igeft, Ingenieurwifienicaft, a Gewerbetunde, Kunft- 
gearhe, Neue Sprachwiſſenſchaft, Mufit. 

Kirhheif & Wigand, im Leipzig. Nr. 1025. Geſchichte der euro- 
ninden Staaten außer Deutichland und den Niederlanden. Nr. 1026. 
Ti außereuropäifchen Lander. Boran: Byzanz mit Paläftina u. 
kotien 

da ger * Co. in Leipzig. Rr. 18. Theologie, Philoſophie, Päda- 

ichte 2 


i ex. 
are & Go., in Rom. Rr. 50. Miscellanes, opere preziose, 


nn e curiose, 
Rrrer’s, Buchhandlung in Leipzig. Dad meunzehnte Yahı- 
Iundert. gr 14. Diefelbe Ar. 158 Kliotpet Guſtav Gilbert. 


Inbeif, M., im Haag. Nr. 293, Ouvrages anciens rares et 


precieun. 

Krrella, JF. in Neapel. Nr. 16. Berfhiedene Wiſſens gebiete. 
erligdberg, B., in Bayreuth. Mr. 246. Alle Gebiete der Li 
Krater. 


Ener & Peters, in Berlin. Rr. 6. Anatomie, Phyſiologie, 

wärelsgie, Geſchichte der Medicin u. verw. Wiſſenſchaften. 

Erisgatid, M., in Leipzig. Nr. 69. Hebraica und Judaica, Ara 

„ms, Phönigifh. 

cuaitſch, Mita, in Belgrad. Katalog ferbifher Bücher bis 1899. 
Uene Verlagskataloge. 


Imitib & Sohn, in Frankfurt a/D. (April 1599. Mit Sad 
* Abth. I: Gartenbau u. Verwandtes u. alphab. Reg. d. 


Auctionen. 


18 Mai bei van Stodum & Zoon im Haag. Reichhaltige 
Sımmlang älterer Aupferftiche, ausgezeichnete Portraits x. 
Bin ande Tage bei J. Noiriel's Buchh. Straßburg i. €. 
Üitlisthet von J. Degermann, bei. Alfatica. 








Hadıridhten. 


Der a. ord. Profefior Dr. Mich Hofmann in Innebruck wurde 
um ord. Profeffor des Kirchentechte, der a. ord. Profefjor der Ger 
ichte Dr. Rib. Schmitt in Bonn u gleicher Stellung in Berlin, 
der Privatdorent der claffiihen Philologie Dr. Wilh. Kroll in 
Breslau zum ord. ** in Greifswald ernannt. — In Lauſanne 
habilitierte fib Dr. €. ent für Ethnologie und Anthropologie. 

Der Gymn.⸗Rectot Prof. Dr. Angermann in Plauen i. ®. 
wurde zum Rectot der Fürften- und Landesihule in Grimma, der 
Gymn.Profeſſor Dr. Kleifher in Grimma zum Rectot des Gym 
nafiums in Plauen i. B., der Seminaroberlehrer Dr. Frenzel in 
Oranienburg zum Seminardirecter im Homburg, der Director der 
fol. und Univ.Bibl. Dr. Shwente in Königeberg i. Pr. und der 
tal. Ober-Bibliothelar Dr. Franke in Wiesbaden au Abtheilungd 
directoren der kgl. Bibliothek in Berlin ernannt. 


Die helleniſche polytechniſche Geſellſchaft ernannte den Oberbau- 
ratb Prof. Dr. Durm in Sarldrube zum Ehrenmitglied. 

lichen wurde: dem Directorialaffiftenten beim mineralogiich- 
eologifchen Mujeum Dr. Deihmüller im Dresden der Zitel Pros 
effor, den Gymn-Profefforen a. D. Dr. Kreug und Dr, Lampe in 
Danzig, Dr. Delöner in Frankfurt a. M., Dr. Bußmann in 
Minden, Dr. Humbert in Bielefeld, Dr. Meinhold in Münfter i. W., 
Dr. Schmidt in Hagen i. W., Henze in Amäberg, Güngel in 
Anklam und Dr. Hoch danz in Köslin, fowie den em. Gumn.Dber- 
lehrern Dr. Carl Schmidt in Porig und Dr. Andrzejewäti in 
Aulm der rothe Adlerorden 4. Claſſe. 


Am 20. April + in Montauban ber Parifer Profeflor der or 
anifchen Chemie und Director des chemiſchen Laboratoriumd an der 

2 Dr. gest, 67 Jahre alt; zu Ermatingen ung die 
Schriftjtelerin Baronin Marie Eſporance v. Schwarp (Pfeud. Eipis 
Melena) im 81. Lebensjahre. 

Am 22. Aprit + in Berlin der Hifterifer Prof. Dr. Friedrich 
Junge, Director des Friedrichs ⸗Werder'ſchen Gymnaſiums in Berlin, 
52 Sabre alt. 

Am 23, April + in Krakau der ord. Profefior der öſterreichiſchen 
Geſchichte Dr. Anatol Lewicki, 58 Jahre alt. 

Am 24. April + in Hannover der Profeifor der praktiſchen Geo 
metrie und der höheren Geodäfte an der tedhmiihen Hochſchule Dr. Wil- 
beim Jordan, 57 Jahre alt. 

Am 25. April + in Oberfhönfeld bei Bunzlau der frühere 
Roftoder Profeſſor der Landwirthſchaft Graf Arminius zur Lippe— 
Meißenfeld im 75. Lebensjahre; zu Goslar der Hiftorienmaler 
Hermann Wislicenusd im 74. Lebensjahre. 

Am 28. April + in u u der Heraudgeber und langjährige 
Leiter des „Schwäb. Merkur“ Dr, Dito Elben, 76 Jahre alt. 

Bor Kurzem + in Peteröburg der ruſſiſche Schriftfteller und Ueber- 
feber Wladimir Schujko. 


Ich wäre Gollegen oder fonftigen Literaturfreunden jehr dankbar 
für den Rachweis eined Eremplared von 
Po6sies de Malherbe, rang6es par ordre chronol. ... 
avec notes par Lefebvre de Saint-Marc. Paris 1757, 
chez Barbou 


{wenn dad Eremplar auf 4—6 Wochen verliehen werden könnte). 
Münden, 23. April 1899, 


Dr. v. Laubmann, 
Director der k. Hof und Staatöbibliothet in Münden. 








Der VII. Imternationale Geographen-Gongreii wird vom 
28. Sept. bis 4. Det. d. I. in Berlin tagen. 


Die diesjährige Generalverſammlung der Goethe⸗Geſellſchaft 
findet, wie — * zu Pfingſten in Weimar ſtatt. Den Feſtvor⸗ 
—* über Goethe's Prometheus bat Prof. Dr. Etich Schmidt (Berlin) 

emommen. 








Die 25. Plenarverfammlung der Eentrafdirection ber Monu- 
menta Germaniae historiea wurde, wie wir dem Jahresbericht 
ded PVorfipenden, Herm Geheimrath Dümmler'd (Sipungsber. d. K. 
Pr. Ak. d. Wiſſenſch. zu Berlin, Gefammtfigung vom 13. April 1899, 
XIX entnebmen, vom 6. bis 8. April in Berlin erg Im 
Laufe des Jahres 1598,99 erſchienen im Anſchluß an die Abtheilung 
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Auctores antiquissimi: 1. Libri pontificalis pars prior ed. Th. 
Mommsen [Gestorum pontificum Romanorum vol, I); in der Ab» 
theilung Epistolae: 2. Epistolarum tomi V pars prior. Karolini 
sevi III; in der Abtbeilung Antiquitates: 3, Poetarum Latinorum 
medii aevi tomi IV pars prior ed P. de Winterfeld ; in ben 
Scriptores rerum Germanicarum in usum scholarum ex Mon. 
Germ. separatim editi: 4. Eugippii Vila Severini denuo recogn. 
Th, Mommsen; 5, von dem Neuen Ardyiv der Geſellſchaft Band XXIV, 
herausgegeben von H. Breflau. Unter der Preiie befinden ſich 
7 Quartbände, 1 Octavband. Für alles Nähere, namentlih in Bes 
aug auf die mannigfachen in Angriff genommenen und der Vollendung 
er beiten müjfen wir auf den Bericht ſelbſt ver 
weiten. 


Unter dem Ehrenpräfitium Sr. Hoheit des Herzogs me 
von Sachſen-Meiningen bat fi eine viele Mitglieder aus allen 
Berufsclafien zäblende —2 gebildet, die einen „Aufruf zur 
Errihtung eines Dentmald für Guſtav Freytag in Wiesbaden“ 
erläßt. Den gefhäftsführenden Ausſchuß bilden die Herren Ludwig 
Darnay, Grofberzogl. Heſſ. Hofratb, Vorfigender; Georg de Niem, 
Landaerichtödirecter, Helverr. Borfigender; Dr. Arthur Fleiſcher, 
Rechtsanwalt, Schriftführer; Dr. Ferdinand Berle, Firma Marcus 
Berle & Gie, Schagmeifter, und noch 16 andere Wiesbadener Herren. 
Die in der — ee mit einem * bezeichneten Herren, ferner 
die Deutihe Senoffenfhaftibant von Soergel, Parri- 
find & Cie, Berlin W, Gharlottenftraße 35a, die Allgemeine 
Deutihe Greditanftalt in einig, die Deutiche Vereins— 
banf in (Frankfurt a. M. und die Erpedition des Rheiniſchen 
Kurierd in Wiesbaden nehmen Beiträge für das Guſtav Freytag: 
Denkmal dankend entgegen. 


ag der 16. Verfammlung der Modern Language Association 
verlad der Sectetät eine Ab — des Herm Profeſſor George 
Hempel an der Univerfität von Michigan, betitelt The origin of 
the runic alphabet, and the explanation of the peculiar order 
of the runes, in der diefer Gelehrte einen kurzen Bericht über feine 
Löfung der Frage nach dem Urjprung des Runenalphabets gegeben 
bat. Derjelbe Andet die Erflärung im Plapwechjel einiger der Form 
oder dem Laut mad ähnlicher Buchftaben. Die Abhandlung bildet 
einen Theil der Runic Studies, die 6. im Laufe des Jahres ver 
öffentliben will, und erſcheint im Journal of Germanic Philology 
(ogl. Modern Language Notes, April 1899,) 


Goethe: Feier in Amerila. Die Deutihen in Boſton planen für 
einen der erften sag des Mai diefed Jahres, das im feinem weiteren 
Berlaufe den 150, Geburtstag des Dichterfürften bringen wird, eine 


‚ einer Reihe angefebener 
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Goethe feier, wozu fie der Unterftügung von Profefforen der Harvaı 
Univerfität ſicher find, Das Programm verbeißt folgende Rede 
„Goethe als Deutſcher“ ——— uno Franke), Goeihe als We 
bürger“ (Herr T. W. Higginfon), „Goethe ald Denter* (Herr €. ! 
Kocbler), „Goethe ald Dichter“ Profeſſotr Hugo Münfterbera). 


Zur | eined Dentmals für Klaus Groth, ver a 
24. April fein 80. Lebensjaht vollendet bat, ergebt, unterzeichmet ve 
änner verihiedener Stände, ein „Aufrn 
an alle ſprach- und flammverwandten Deutfchen, Freunde umier 
niederdeutſchen Sache und Berehrer ihres älteften lebenden Klaſſikere 
Der Bildhauer Harro Magnufien bat fid bereit erklärt, für den Pre 
von 25000 Markt das Denkmal entbüllungsfertig beriuftellen. D 
Ausftellung des Denkmals ſoll in Kiel oder Heide erfolgen. Samme 
liften find vom gefhäftsführenden Audihuß zu erbalten, der aus de 
Herren Dr. iur. Schrader, Berlin, Köthener Straße 22 I, Alfter 
der Chemie Erih Kohlhammer, Berlin, und Maler Ricol. Bad 
mann, Berlin beftebt. Zablitellen find von der „Drestner Bant 
in Dresden, Berlin, Hamburg Bremen, Lendon, Nürnberg, Fürt 
Hannover eingerichtet worden. 


Eine Anzahl bervorragender Mufifer und Mufifgelebrter werder 
wie wir einem Projpect entnehmen, zur Gentenarfeier des Todestage 
Garl Ditterd von Ditterädert (+ 31. October 1799; eine Aus 
wahl feiner beften Werke (11) herausgeben, und richten an alle Mufite 
und Mufitfreunde, welche der Muſe Dittersdorf’d ibre Anerfennun, 
nicht verfagen, die Bitte, auf ein Eremplar zu fubieribieren. De 
Subjrriptiondpreid beträgt für ein Eremplar ſämmtlicher erſcheinenden 
Werke in Partitur complet 40 Mark, in Partitur und Dicheſter 
flimmen 90 Mark. Den Debit hat die mitunterzeihmete Hetzogl 
Sihfiihe Hofmufitalienbandlung von Gebrüder Reinecke in Yeipsi 
übernommen. Die Ausgabe der Werke joll bis ſpäteſtens Ende Auau 
d. 3. erfolgen. Die Namen der Subjeribenten werden im erſten Band 
Pre Die Lifte der Subfiribenten wird Ende Juni ge 

offen. 


Die bekannte Autograpbenfammlung von Alerander Pofonni in 
Wien ift in den Befig der Buchhandlung Friedrid Coben in Benz 
übergegangen. Cie enthält ca. 66 000 Piöcen. Faſt alle berühmten 
Perſoͤnlichteiten aller Länder feit dem 15. Jabrbundert find in bifteriih 
wiſſenſchaftlich, oder literariich intereffanten, theilweife noch ungw 
drudten Stüden vertreten. 





Einen „Rüdblit auf die eg der Freien literariiten 
Bereinigung zu Düffeldorf während des Winters 1898/99 verſendet 
der Schriftführer der Bereinigung, Herr M. Sandt in Düffelderf. 





Liternrifhe Anzeigen. 


Verlag von Hermann Gesenius in Halle. 


Lehrbuch der englischen Sprache 
vo Dr. F\. - Gesenius,. 

Elementarbuch der englischen Sprache nebst Lese- und 

21. Auflage. 1895. Gebunden „# 2, 40. 


Teil I. 
Übungsstücken. 


Teil II. Grammatik der Englischen Sprache nebst Übungsstücken. 
13. Auflage. . 


1898. Gebunden „# 3, 20 
m Lehrbuchs nach den neuen Lehrplänen. 


Gesenius, F. W., Englische Sprachlehre. Völlig neu bearb. von Prof, 
Dr. Ernst Regel, Oberl. an den Fronckeschen Stiftungen. 
Erster Teil. Schulgrammatik nebst Lese- und Übungsstücken. 
5. Auflage. 1898. Gebunden „# 3, 50. 
Zweiter Teil, Lese- u. Übungsbuch nebst kurzer Synonymik. 
Mit einem Plan von London u. Umgebung, 1895. Geb. „#2, 25. 





Gesenius, Dr. F. W., English Syntax. Transiated from the „Gram- 
matik der englischen Sprache. Second Edition. Revised and 
adapted to the latest Edition of the Grammar by Dr. C. E. 
Aue 1889. 223 — 

— Englisches Vebungsbuch. Sammlung von Sätzen und zusam- 
menhängenden Uebungsstücken zur Einübung der Syntax. 
Zweite Auflage. 1594, .# 2, 50. 

Der gesammte Uebungsstoff ist mit wenigen Ausnahmen eng- 


lischen Quellen entnommen, In den zusammenhängenden Stücken 

sind englische Texte umgearbeitet worden, und bieten dieselben 

nach Inhalt und Form möglichst Mannigfaltiges. Es wechseln 

Anekdoten und historische Erzählungen mit Beschreibungen, 

Briefen und Dialogen ab. 

Lesaint, M. A., Trait6 complet de la prononclation frangaise dans 
la seconde moiti6 du 19=® sidcle, Troisieme édition, entiere- 
went revue ei completse par le Professeur Dr. Chr. Vogel 
a Geneve. 1890. Brosch. „#8.—. In Halbfranzbd. geb. „#4 10.—. 

Dieses Werk steht in seiner Art einzig da und dürfte für 
alle Herren Lehrer der neueren Sprachen als Nachschlagebuch 
fast unentbehrlich sein, 

Schönermark, Anthologie Iyrique. Recueil de po&sies Iyriques mo- 
dernes de la France, de la Belgique et de la Suisse Romande, 
suivi de notices biograpbiques et litt6raires. Nouvelle edition. 
Eleg. geb. # 6.—. 

Zeising, Adolf, Ästhetische Forschungen. In Halbfrz. geb. „4 8.— 

Inhalt: ]. Einleitung und Übersicht der früheren Systeme, 

1]. Über das Schöne überhaupt. III. Über das Rein-Schöne. IV. 

Über das Komische. V, Über das Tragische. VI. Über das Er- 

habene. VII. Über das Reizende. VIII. Über das Humoristische. 

IX. System und Charakteristik der Künste, X, Verhältnis der 

Künste zum Rein-Schönen, Komischen, Tragischen etc. 
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\ Serben erſcheint 


Weltgeschichte. 


Unker Mitarbeit von dreißig erfien Jachgelehrten 


herausgegeben von Dr. Hans J. Helmolt. 
Wit 24 Karten ımd 171 Tafeln in Farbendruch Holzſchnitt und Hung. 
8 Binde in Halbieber gebunden zu je 10 Darf oder 16 broſchierte Halbbäube zu je 4 Marf. 


Die neuen Befichtöpuntte, die dem Htrausgeber und feine Mitsrbeiter geleitet Gaben, find: 1) bie Ein- 
bezrbung der Eutwiclungsgejchichte der geiamten Menſchheit im dem zu verarbeitenben Stoff, 2) die 
sihnosgesgraphildhe Anorbuung nad Bölterfreifen, 3) bie Berlidfichtigung ber Dgeane in ihrer 
getiätfihen Bebentung und 4) die Abweiſung irgend weldes Werts 
Aden biäher zur Beantwortung ber unmethodiichen fragen Barum? und Wohin? anyulegen pflegte. 


Sen erſten Band zur Unfcht, Proſpelte gratid durch jede Buchhandlung. 


Perlag des Bibliographifchen Infituls in Teiprig und Wien. 





Verlag von Eduard Avemarius in Ketpyig. 
Soeben erſchien: 


Die deutfhe Dichtung 


Gegenwart. 


Die Alten und die Inngen. 
Bon 
— Houlf Bartels. — 
Zweite fehr vermehrte Auflage. 
(Een. brod. „#3, 60; In Banzleinen geb. 
A. 

„Tine bei aller Kürze jo gründliche Leber 
fiht der dichteriſchen Beftrebungen uniered 
Jabchunderts in Deutſchland dürfte ſich 
ſonſt kaum finden.” 

Meue preuß. Kreuz-Feitg. v. 22. März 1697.) 


afftabes, wie man 











Grössere Verlagswerke von 0. R. Reisland in Leipzig, 


# Vollständig erschienene: 


irenarius, Richard, Kritik der reinen Erfahrung. 2 —— 
0.— 

Daniel, Dr. Hermann, Adalbert, weil. Professor und Inspek- 
tor adjunktus am Königlichen Pädagogium zu Halle. Hand- 
buch der Geographie. Sechste, vielfach verbesserte Auflage, 
Neo bearbeitet von Professor Dr, B. Volz. 4 Bde. 1894— 5, 
M. 40.—. Eleg. geb, M. 44.80. 

Endemann, W., Handbuch des deutschen Handels-, See- und 
Wechselrechte, 4 Bde. 1864-1885. =“. s0 
Helm, Adolf, Griechische Geschichte von ihrem Urprunge bis 
zam Untergange der Selbstständigkeit, Vollständig in 4 Ban, 
1555-1693, AM. 4. 
Als John Stuart, gesammelte Werke. Autorisirte Ueber- 
selzung unter Redaktion von Prof. Dr. Th. Gomperz. 12 Bde. 
15691885, M. 40.—. 
Seue, Friedrich, Formenlehre der lateinischen Sprache. Voll- 
ständig in 3 Bänden, 1877—1897. M. S2.—. 
Schmid, K. A. Encyklopädie des gesamten Erziehungs- und 
Interrichtswesens. Vom 7. Bande an forlgeführt unter Re- 
daktion von Geh. Reg.-Rath D. Dr. W, Schrader. Zweite 
verbesserte Auflage. 10 Bde. 1876—1591. M. 182.—;5 eler. 
zeb. M. 209.50. 

Zeller, Eduard, Die Philosophie der Griechen in ihrer ge- 
s<tiehtlichen Entwickeilung dargestellt, 3 Tle. in 6 Bdn. und 
Register. 1877—1592. M. 100,—. Gebunden in 6 Halbfr, 
Register ungeb.) N. 115.—. 


b) Im Erscheinen: 


iltenglisehe Bibliothek, herausgegeben von Dr. Eugen Köl- 
bing. Bd. IV, =. 41.10. 
Alifranzösische Bibliothek, Band I—XV. Geh. M. 87.90. 





Diplom. Bd. 1. Zus, 33 Bde. Fol. 1826—1893. 


Mansi eonsiliorum sacror. nova collectio. 30 Bde. Folio, Flor. et Venet. 1759—1892. 


Peermanns geogr. Mitthellungen. 1855—1895. (700 #) 
Jahrbuch der 
Wien 1853—1893. In eleg. Halbfzbdn, (1600 „4 


Nittbeilungen der k. k. Centralkommiss, zur Erforsch, u. Erhalt, der Kunstdenkm. 


Bd. 1-40, Wien 1855—1896. Schön gebdn. 
Berichte u. Mittheil. des Alterthumsvereins in Wien. 
1554— 1605. (470 A) 
Sister. Jahrbuch der Görres-Gesellschaft. 








Pe Werthvolle Werke 


DE” zu mässigen antiquarischen Preisen. 


J. Hess, Buch- und Antiguarhandlung in Ellwangen {in Württemberg) verkauft: 
Pertz, monumenta Germanise hislorica. Scriplores Bd. 14. 7—20. Leges Bd. 1—5. 


kunsthistor, Samml. des österr. Kaiserstantes. Bd. 1—14 mit Bellag.-Bdn. 


Mit allen Illustr. 


Bd. 1—18. Münch. 1880-1897. [228 4 


Annleeta hymnica medii aevi. Herausgegeben von Guido 
Maria Drewos, 8. J. Bd. I-XXXL M,. 249,50. 
Koch’s, W. D. J., Synopsis der Deutschen und Schweizer 
Flora. Dritte Auflage. In Verbindung mit namhaften Botanikern 
herausgegeben von Professor Dr. E. Hallier, forigesetzt von 
H. Wohlfahrt. Lieferung 1—10, a M. .— M. 40,—. 
Diese vollständig urıgearbeitete Auflage des zuleizt in den 
Jahren 1846 und 1847 erschienen berühmten Werkes wird mög- 
lichst schnell erscheinen. 

Kuenen, A., Historisch-kritische Einleitung in die Bücher des 
alten Testaments hinsichtlich ihrer Entstehung und Samm- 
lung. Autorisirte deutsche Ausgabe, 1, 1.2. 11.111, 1. M. 82.—. 

Lewy, Emil, Provenzslisches Supplement-Wörterbuch. Berich- 
tigungen und Ergänzungen zu Raynouards Lexique Roman, 
Erster Band, 1894. 28t/, Bog. Gr.-Octav. M. 14.—. Zweiter 
Band. 5.—8. Heft a 8 Bog. aM 4—. 

Meyer-Lübke, W., Grammatik der romanischen Sprachen, 
Erster Band, Lautlehre.. A. 16.—. Il. Band. Formenlehre., 
1893/4. M. 19,—. {Der Ill. Band, Syntax, ist im Druck.) 

Pausanise graeciae deseriptio. Edidit, graeca emendavit, ap- 
paralum erilicum adjecit Hermanus Hitzig. Commentarium 
germanice scriptum cum tabulis topographicis et numisma- 
ticis addiderune Hermann Hitzig et Hugo Bluemner. 
Vol, prioris pars prior. Liber primus: Attica, Cum 11 tabulis 
topogr. et numismaticis. 1896. A. 18.— Eleg. geh. M. 20.—. 

Des vollständige Werk wird voraussichtlich 6 Halbbände 
umfassen. 

Schmidt, Dr. A., Atlas der Diatomaceenkunde. Erscheint in 
ilefien, enthaltend 4 photographische Tafeln und Textblätter. 
Bis jetzt sind 54 Hefte ausgegeben (die ersten 20 bereits in 
zweiter, verbesserter Auflage). Preis M. 818.—. {Fortsetzung 
in Vorbereitung.) 
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Tragödie) von A. Frhr. v. Berger. 2) Kleine Beiträge zur 
Biographie Grillparzer's und feiner Beitgenoffen. Für die 
Kenntniß der theatralifchen, literariſchen und theilweife auch 
politiichen Zuftände Deutichöfterreihs in der erjten Hälfte 
diefes Jahrunderts find nicht unwichtig: 1) Das ſpaniſche 
Drama am Wiener Hofburgtheater zur Zeit Grillparzer's, von 
W. vd. Wurzbach. 2) Aus den Lebenserinnerungen des Joſeph 
Schr. dv. Spaun, vom Herausgeber. 3) Joſeph Schreyvogel’s 
Project einer Wochenſchrift, gleichfalls vom Herausgeber. Der 
nächte Jahrgang bringt, wie uns in einem kurzen Nachruf 
verfichert wird, ein Lebensbild des Obmannes der Grillparzer- 
Geſellſchaft Rob. v. Zimmermann’s. Hoffen wir, daß aud) 
diefer fich wie der heurige durch Neichhaltigkeit und Gediegen- 
heit auszeichne. 


Bernays, Michael, Schriften zur arim und Litteraturgeſchichte. 
3. Band: Zur neueren und neueſten Litteraturgeſchichte. Far 4 
1898. Behr. (XV, 354 © Gr 8) Bioch. #9 
‚dt 10, 20. 

Daffelbe 4 Band. Aus dem Nadıla — gi Wittowski. 
Berlin, 1899. Behr. (VI, 392 ©. Gr. 8.) 

A. u. d. T.: PEN Michael, Zur neueren n — Litteratur⸗ 
geſchichte. U. 1 

Erfreulicher Weiſe haben Bernays’ Erben ihren Entſchluß 
doc) noch geändert und die durch den zu frühen Tod des be 
lejenjten aller deutſchen Literarhiſtoriler unterbrocdhene 

Sammlung feiner Heineren Schriften (vgl. Jahrg. 1895, Nr. 

13, Sp. 459g. u. 1898, Nr. 4, Sp. 129g. d. BL.) auf die ur: 

fprünglich geplante Vierzahl der Bände ergänzt. Ihr Inhalt 

mußte freilich ein anderer werden, als B. ſelbſt beabfichtigt 
hatte, da an mittheilbarem „Ungedrudten“ fid) bloß drei größere, 

unvollendete Recenfionen über er's Ausgabe von W. v. 

Humboldt's äfthetifchen Verfuchen, den Briefwechſel Schiller's 

mit Cotta, Goethe's mit den Brüdern Humboldt vorfinden, 

daneben Bemerkungen über „Hermann und Dorothea“ und 
acht fürzere Betrachtungen über literarhiftoriiche Arbeitsweife, 
über Bergil und Taſſo, die Unaufführbarfeit von Kleiſt's 

Hermannsihlaht, Schillers Wallenftein, Heine's Schilderung 

franzöfiicher Zuftände Im Uebrigen hatte der Hrägbr. 

Gg. Witkowski aus den ſchon im zweiten Bande mitgetheilten 

Shhriftenverzeichniß eine Auswahl zu treffen. Er eröffnet fie 

mit vier Abhandlungen „Zu Shakeſpeare“, deren erjte, die 

Widerlegung von Rio's Behauptungen über Shaleſpeare's angeb- 

lichen Katholicismus, einftens eine Zierde des Eröffnungs- 

bandes des Jahrbuches der deutichen Shaleſpearegeſellſchaft 
bildete. — Die zweite Öruppe des dritten Bandes hat Witkowski 
überjchrieben „Zur claffiichen Zeit der deutſchen Literatur“. 

Die dramaturgiiche Abhandlung über Emilia Galotti und der 

Beitrag zu Friedrich Schlegel's Jugendgeſchichte find darunter 

wohl die werthvolliten Gaben. Die Recenfion des jchlechten 

Bimmermann’shen Buches über Merd und Heinere Berichtig- 

ungen zu Burkhardt's Goethefindlingen würde B. ſelbſt wohl 

faum hervorgezogen haben. Dagegen erweitert ſich die Anzeige 
von Heinemann’s archivaliichen Mittheilungen über Leſſing zu 
zu einer felbftändigen Charafteriftif. Gerne lieft man wieder die 
von B. zuerjt gegebene, num freilich längſt Gemeingut gewordene 

Erläuterung der fünften römischen Elegie. Bon den vier 

„Eharateriftifen“ (Löbell, Welder, Uhland, Scheffel) ragt die 
dritte, eine begeifterte Empfehlung von Uhland's „Schriften zur 

Geſchichte der Dichtung und Sage“, hervor. Sie ift wohl mit 

das Schönfte und Feinfinnigite, was B. gefchrieben hat. Theil: 

nehmende Verehrung für den Forſcher und Menſchen Uhland 
hat hier den Verf. geleitet, während die Rede zur Enthüllung des 

Karlsruher Scheffeldentmals uns wohl B.'s Charakterifierungs- 

kunſt bewundern läßt, aber der inneren Wärme entbehrt. Nef. 

weiß aus mandjer Unteredung mit B., wie wenig Sympathie 
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der Feſtredner für Scheffel befeffen hat. Im vierten Bande 
hat Witkowski außer dem bereits erwähnten „Ungebrudten“ 
noch drei Gruppen gebildet, die erfte „Zum deutichen Drama 
und Theater“ wird durch die Charafterijtifen Friedrich Haaſe- 
und Friederile Goßmann's eingeleitet. Das übertriebene Lob, 
das Kruſe's Trauerfpiel „Jürg Wullenwever“ geipendet wird, 
lehrt uns, wie ſchwer es felbft dem an gejchichtlicher Kenntuiß 
reichſten Beurtheiler wird, zeitgenöffiichen Productionen 
gegenüber fofort den richtigen Mafftab zu finden. Dagegen 
ift die Unterfuchung der Compofition von Hebbel's „Demetrius* 
nicht bloß im vergleichenden Hinblid auf Schiller’! Drama, 
fondern auch als dramaturgiiche Studie höchſt Ichrreich. Der 
Aufſatz „Schiller auf dem Münchener Hoftheater“ erinnert Re, 
lebhaft an unvergeßliche Stunden, in denen er den Ver— 
handlungen von B. und dem damaligen Director des Münchener 
Schaufpiels Ernjt Poſſart über die Einrichtung des geplanten 
Schillercyklus zuhören durfte. In die deutſche Theatergeichichte 
des 18. und 19. Jahrh.'s aber, in der B, wohl nad; Hermann 
Uhde der beſte Nenner war, führen uns B.'s Bemerkungen bei 
Leſung von Holtei’s Roman „Der lebte Komddiant“. Im deu 
Jahren 1864—68 hat B. für die Kölnische Zeitung zwölf 
kritische Sammelaufjäpe „Zur neueften Literatur“ geichrieben. 
Einen Theil ihres Inhaltes hat Witlowski in feine, den gleichen 
Titel tragende zweite Gruppe aufgenommen. Daran reihen fid 
die charakterifierende Betrachtung von Geibel-Leuthold's 
Ueberjegung franzöfifcher Lyrik und die beiden umfangreichen 
Beiprehungen von Auerbach's „Auf der Höhe“ und Freytags 
„Verlorener Handſchrift“. Eine Abtheilung für fich bildet die 
. in der Münchener Allg. Zeitung erſchienene Stubie „Jur 
Lehre von den Citaten und Noten”, In einer Sammlung von 
B. 8 Schriften durftegerade dieje Abhandlung nicht fehlen, denn fie 
ift für B.'s ganze wiſſenſchaftliche Perſönlichkeit jo charakteriſtiſch 
wie faum eine andere. Nicht bloß daß die geradezu unfaßbare 
Belejenheit des Literarhiftoriterd auf anderen Gebieten, in 
Philoſophie, Geſchichte, Theologie, jelbft in nationaldkonomiſchen 
Werken fich hier wieder einmal im ausgedehnteften Maße ofien- 
bart. Bedeutjamer ift, wie B. es verfteht, aus der peinlichit 
genauen Detailforfhung ſtets die weitejten Geſichtspuncte zu 
entwideln, überall aus der Unterfuchung des Aeußeren auf den 
inneren geiftigen Gehalt zu dringen. Wie B. für bie willen 
ſchaftliche Vertiefung der von ihm vertretenen Wiſſenſchaft be 
ftrebt war, wie er aus dem vergleichenden Studium der 
dichterischen und wiſſenſchaftlichen Schriftwerfe des Alterthums, 
Frankreichs, Englands und Staliens die Erkenntniß der 
deutſchen Geijtesgejchichte in unferer Literatur zu fördern juchte, 
dies edle, unabläjfige Bemühen findet in den nun abgejchloffen 
vorliegenden vier Bänden den ſchönſten Ausdrud. Den einzelnen 
Auffägen würde man gerne außer dem Jahr auch den Ort 
ihres erſten Erjcheinens beigefügt jehen, den man jet erft im 
Verzeichniß des zweiten Bandes fuchen muß. Die Wiedergabe 
von Lenbach's prächtigem Porträt führt auch im dritten Bande 
wieder B.'3 äußere Erſcheinung uns vor Augen, wie es bas 
febensvolle Bild im zweiten Bande gethan hat. Sind aber die 
Bilder des äußeren Menjchen feinen Freunden und Schülern 
eine werthvolle Gabe, jo joll das Bild des geiftigen Menfcen, 
wie es aus den vier vorliegenden Bänden fich erhebt, auf lange 
hinaus alle Vertreter deuticher Literaturgeichichte an eimen 
der beiten Vorkämpfer ihrer Wiſſenſchaft mahnen. M.K. 


Le Mus6de Belge. Revue de philologie classique. Publ. sous la 
—— de F. Collard et J. P. Waltzing. me annee, 
\o. 2. 
Sommsire: H, Glaesener, les caractöres dans la Thebaide 
de Stace, — Abb6 Legrain, Adam de Saint-Victor. I. — J. P. 
Waltzing, les collöges funeraires chez les Romains. IH, — A. 
Roersh, details sur la vie d’Ischyrius. — A. de Geuleneer, 
les dolmens et les gounds,. — H. Francotte, A. Roersch, 
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gearbeitet find, möge der über Euthymius Zigabenus zeigen. 
Theo lo gie. Hier heit es: „den Commentar zu den 14 pauliniichen Briefen 
Realeneyflopädie für proteftantifhe Theologie und Kirche. | gab kürzlich heraus Nik. Kalogeras, zwei Bde., Athen 15>7. 
egründet von J. J. Herzog. m 3. verb. u. verm. Aufl. unter | Undere exegetiiche Schriften, über die katholischen Briefe liegen 
Ritwirtung vieler Theologen u. Gelehrten brag. von Prof. D. Albert handichriftlich, jowie and Briefe, eine Monodie auf den Tod 
* d. V. Leipzig, 1898. BHinrihe. 800 ©. @r. 84 des Euftathius von Theffalonid und ein Geiprädh mit einem 
} — — arazeni ilofophen“. Bereit3 im Jahrg. 1887, Nr. 39, 
Die lirchengeſchichtlichen biographiſchen und ſtatiſtiſchen er ar darauf — daß letzteres 
Artiel dieſes Bandes enthalten wieder viel Ichöne, werthvolle feit 1847 in der nova patrum bibliotheca IV, 442—454 ge 
—* Dagegen will es uns jceinen, als ob die biblijchen Frndit vorliegt und daß die zweite Auflage der Realenchtiopadie, 
zul nod) mehr Bedenken erwedten als jonft. Wir heben | deren Jırthum die dritte wiederholt, hiernach zu verbeffern jei. 
aber inallem Folgenden mit Einer Ausnahme nur jolche Puncte Hp umjere ebendafelbft geäußerten Zweiſel daran, daf der 
bene, — ein energijches Eingreifen ber Redaction ver | Tommeniar des Euthymius zu den katholiſchen Briefen „band- 
re möchten fie um bes glüdfihen Fortſchreiten⸗ Ichriftlich Tiegt*, inzwifchen bejeitigt find, willen wir nicht. 
willen, an dem bie geſammte Theologie ein Jutereſſe per wenn er „handichriftlich Liegt“, jo war es um fo nöthiger, 
a engelegentlid um Anwendung eines ſolchen für die Zu- anzugeben, daß der zweite Band von Stalogeras nad) dem Titel 
— Im Artitel „Einleitung in das Reue Teſtament | einen ſolchen als Werk des Euthymius enthält, der aber nach 
J Ar der Form einer vielſach berechtigten Kritik gegen | dem Gingeftändniß der Vorrede weder Jneditum war noch von 
fe übinger Baur ein vollftändiges Berwerfungsurtgeil über | Guepymins verfaßt ift. In feiner Einleitung hat Kalogeras 
e gelammte meuere Fritiihe Forſchung am Neuen Teftament | „ud darauf aufmerffam gemacht, daß Euthymius nicht der 
ea wi Bei den Efjenern fommen Ausfeld und Ohle, | Rerfafier der Monodie auf Euftathius fein fann, und Ref. 
Kuenen und Harnad jo ziemlich zugejtimmt haben, gar | gat a. a. D. auch diefen Jrethum der zweiten Huflage der 
mät vor, von Tideman nur die Schrift von 1868, nicht der Realenchtlopadie berichtigt. Cs bedurfte aber weder ber 
Yafjap in Theologiich Tijdfchrift 1892; die eine Hauptitelle Kenntniß diejes Neferats noch fonftiger Sachlenntniß, jondern 
us Jefepfus wird gar nicht genannt und von einer Scheidung nur einiger Achtſamkeit, um zu jehen, daß Euthymius nicht über 
—* jeinen ausführlichen und ſeinen gelegentlichen Angaben | Yen Tod eines Mannes deſchrieben haben kann der nad) der 
die Eſener noch weniger gejprodhen. Die ganz dogmatiiche | nur drei Seiten weiter vorn ftehenden richtigen Angabe deffelben 
Anlage eines Artilels wie „Eschatologie* kann dem reihen | Mitarbeiters der Realencyklopädie etwa 70 Jahre nad) ihm 
bibliſchen Stoff, der hier zu behandeln wäre, nicht entfernt ge- geftorben it. Schm. 
ucht werden. Bon dogmatijchen Artileln muß, ohne daß der | ___ en 
telogide Standpunct irgend in Betracht tommt, der über | Mathefins, Ichs., Musgewählte Werte. 3. Bo.: Luthers Sehen in 
da theologische Erkenntnißprincip als völlig ungenügend be- zent. Hısgb., erläut. u. eingeleitet von Dr. Georg Loeſche. 
widmet werden. Er handelt nur von der Betrachtung Chrifti | Mit 2 Porträts. Prag, 1895. Galve. {XXIV, 565 ©. 8) 44. 
bezw. des übrigen Inhalts des N. Teft. als Erkenntnißprincips, Bibliothek dentiher Schriftiteller aus Böhmen. 9. Br. 
gar nicht von dem viel weiter reichenden religionsphilojophiichen Den Leichenreden und Hodjzeitspredigten des Joachims- 
Öefigtspuncten, Die hier zur Sprache fommen müßten. Daß | thaler Reformators (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 25, Sp. SYS fg. und 
zud) die ficchengejchichtlichen Artikel nicht alle gleich jorgfältig | Jahrg. 1597, Nr. 33, Sp. 1060 d. Bl.) läßt der kundige und 
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forgfältige Herausgeber num einen unverkürzten Neudrud von 
Mathefius’ berühmteftem Werte folgen, den 17 Lutherpredigten, 
in denen er noch am Schluſſe feiner eigenen Wirkfamteit das 
Bild feines theuren Wittenberger Lehrers vollsthümlich ent- 
werfen wollte. Wilhelm Grimm hat in feiner Anzeige von 
Arnim's verfürzter Ausgabe diefer Predigten gerühmt, in 
ihmen fei der Geift des Proteftantismus wie in feinem Lehr: 
buche ausgebrüdt (KM. Schriften I, 569). Loeſche charakterifiert 
in feiner Einleitung Stellung und Bedeutung diejer biographis 
ſchen Predigten im Kreiſe der erften Lutherbiographien, ihren 
Gegenſatz zu Cochläus' Commentarien und ihre Aehnlichkeit 
mit den 22 Lutherpredigten Cyriacus Spangenberg's. Letr 
terer ſchloß feine am 11. November 1562 beginnenden Pre 
digten erft 1574, Mathefius begann am gleichen Tage und endete 
Baftnaht 1564. Wie in den beiden vorangehenden Bänden 
bat Loeſche wieder ein Verzeichniß der häufiger vortommenden 
Worte und Formen zufammengeftellt, das manchen bemerfens- 
werthen Nachtrag zu den gebräuchlichen ‚Wörterbüchern bei- 
bringt. Größeren Umfang als früher haben diesmal die 
„Einzel-Erflärungen“ angenommen (S. 452—550), da hier 
nicht bloß Nachweife und Erläuterungen für das im Terte Ent- 
haltene gegeben wurden, fondern auch die Jrrthümer und Lüden 
bes treuherzigen Prediger aus der neueren Lutherforichung 
berichtigt werden follten. Ein großes Material ift bier mit 
treuem Fleiße und umfafjender Kenntniß bequem zur Benugung 
zufammengebradht. Dem Neudrud ſelbſt Tiegt die Ausgabe 
von 1566 zu Grunde. Loeſche jagt, Verlagsort und Verleger 
jeien in ihr micht genannt ; auf jeiner Nachbildung des Titel- 
blattes fteht dagegen „Nürnberg“, wie es auch das Titelblatt 
des Driginaldrudes zeigt. Diefer hat am Schluffe aud) ein 
Bild mit der Ueberfchrift aus dem 59. Pialm „Wohl dem Volt 
das jauchzen fann“. Der Neudrud bringt uns ftatt deſſen ein 
ſehr charakteriſtiſches, namenloſes Qutherbild von 1545 aus 
dem bayrijchen Nationalmufeum und ein drittes Bild von 
Mathefiusjelbft. Vermißt haben wir einegenauere Bibliographie 
der jpäteren Ausgaben, deren Varianten manches Interefjante 
bieten. Hr. Prof. Loeſche würde ſich ein Verdienſt erwerben, 
wenn er als Fortiegung feiner Sammlung das jeltenfte 
Werk des Mathefius, die „Catechismuspredigten“ neu heraus: 
geben würbe. 








Allgem. evang.-Inther. Kirhenzeitung, Nr. 18. 

Inh.: Ein Memento für die Seelforger. — Die beil. Taufe und 
der Zaufihap im deutſchem Glauben und Recht, deuticher Sage, Eitte 
und Dichtung. 3. — Gin Reifebericht über die evangelifche Bewegung 
in Böhmen. — Innere Miffion im Königreich Sachſen. — Etwas 
aus der Öegenreformation in Defterreid. 


Der Proteftant, 3. Jahrg. Nr. 17. 

Inh.: Bom Siege über die Sorge. — Die evangeliſche Kirche in 
ihrer äußeren Erjdeinung. 1. — Ein proteftantifches Ehrenmal. — 
Bon Dften nach Weiten und Beften nad DOften. 

Theologiſches Literaturblatt, Hrsg. von Ghr. E. Lutbardt. 
20. Jahrg. Rr. 18, 
Inb.: Zur Lehre von der Sünde. 


—— Monatshefte. Hrog. von J. Webstn. 3. Jahrg. 





Inh.: PB. W. Schmiedel, die neuefteu Anſichten über den Urs 
Dune des Abendmahls. — Wild. Brüdner, die Berichte über die 
Auferjtehung Jeſu Ehrifti. (Schl.) — Mb. Hafenclever, der Chriftus 
Michelangelo's in ©. Maria fopra Minerva in Rom. 


Stimmen aus Maria-Laadh. Kathol. Blätter. Jahrg. 1899. 4. Heft. 

Inh.: St. v. Dunin-Borkfomwäti, zur Entwidcelungs geſchichte 
der anardiftifchen Ideen. — 3. Schmarz, der obere Nil und feine 
Erforihung. Schl. — J. Hilgers, über den Inder der verbotenen 
Bücher. — R. v. Noftig-Riened, worauf ed in dem Streit zwiſchen 
Unglauben und Glauben zuvörderft anlommt. — M. Meichler, bie 
heiligen Berge im Lande Toscana. 1. 














Ahilofophie. 


Haymann, Franz, Jean Jacques Rousseaus Sozialphilosophie. 
Leipzig, 1898. Veit & Co. (XI, 403 8. Gr. 8) .# 10. 

Noch ehe das zur Rüſte gehende Jahrhundert wirflich von 
uns jcheidet, beginnen wir ihm gegenüber uns fritiiher zu ver: 
halten als bisher. Namentlich einen der Ruhmestitel, Den ea 
fich jelbft gar nicht oft genug zufprechen konnte, betrachten wir 
ſchon heute mit etwas ſteptiſchen Augen: feine biftoriihe Ge 
rechtigkeit. Wie oft hat man diejem Zeitalter nachgefagt, daß 
feines vor ihm fo unbefangen und unparteiiich alle jeine Bor 
gänger beurtheilt habe. Und wer wollte ihm feine Verehrung 
vor aller Ueberlieferung bejtreiten, fein hiſtoriſcher Sinn und 
fein Hiftorismus, feine ausgezeichnetite Tugend und feine 
hervorſtechendſte Schwäche, find beide nicht zu bezweifeln. Aber 
ganz ohne Ausnahme hat auch dieje Charafteriftif nicht Gel⸗ 
tung, eine Acillesferje weit aud) das bijtorifche Urtheil Des 
endenden Jahrhunderts auf. Es mag über alle Zeiten ge 
recht gedacht haben, aber ficherlich nicht über die ihm um- 
mittelbar voraufgehende Epoche. Dan jagt von den Genera- 
tionen, daß fie am ungerechteften gegen ihre unmittelbaren Bor— 
gängerinnen feien, und jo ift aud) das neunzehnte Jahrhundert 
unzweifelhaft gegen das achtzehnte am ungerechteften gewejen. 
Dagegen beginnt heute eine Reaction einzutreten und es iſt 
fein Zweifel, daß diefe Wandlung fi, wenn auch nicht am 
frübeiten, jo doch am dharafteriftiichiten dem Werk des Mannes 
gegenüber manifeftiert, der mehr als irgend ein andrer als ber 
Träger der Gedankenwelt und deshalb auch als der Repräjen- 
tant feines Zeitalter gelten kann, Roufjeau's. Es ift Doch jehr 
merkwürdig, daß im legten Jahre gleichzeitig zwei Schriften 
über feine Rechts- und Sorialphilofophie erjchienen find, die 
beide von dem Gedanken ausgehen, daß das traditionelle Ur 
theil der hiſtoriſchen Schule über und gegen Roufjeau der ge 
nauejten und getifjenhafteften Revifion bedürftig ſei (aufer 
dem vorliegenden Buch noch die Schrift von M. Liepmann, die 
Rechtsphiloſophie von 3. J. Rouſſeau). Der centrale Bunct, 
an dem die Unterfuchung H.'s einjegt und in dem fie fich am 
ſchärfſten gegen die überlieferte Meinung richtet, ift Die Auf- 
fafjung des contrat social. H. bemüht ſich darzulegen, daß 
man die Grundidee der Rouſſeau'ſchen Fundamentalſchrift nicht 
nur falſch kritiſiert, ſondern auch falidh aufgefaht habe. Er 
fpricht von einem „Herrbild, in welches die modernen Beur- 
theiler in ihrem Kampfe gegen das angebliche Factum eines 
vorjündfluthlihen Naturzuftandes und zeitlich folgenden Ge- 
jellichaftsvertrags dieſes Syſtem umgewandelt hatten“. Er 
geht von der Theje Stammler's aus, daß Roufjeau unter feinem 
Sejellichaftsvertrag nicht ein wirkliches, etwa in weit zurüd- 
liegende Urzeiten zurüdzuverlegendes Abltommen, jondern die 
Idee des Staatörehts überhaupt verftanden wiffen wolle. 
Dieſer Stammler'ſche Roufjeau alfo ift nicht der Meinung, daß 
der hiftorifch gewordene Staat ſich aufmehreren, geihweige denn 
aufeinem wirklichen, hiſtoriſchen Bertrag aufbaue, jondern unter 
dem Gejellichaftsvertrage verjteht er die ideale Summe alles 
politiichen Rechts; es ift nur der concrete Ausdrud für das 
Abjtractum des philofophifchen, des natürlichen Staatsrechts, 
im Gegenſatz zu allem gejegten, allem pofitiven Recht. Gegen 
dieje Interpretation macht H. einige Einwendungen, die aber 
ihre Grundlage nicht erſchüttern. So ſehr man aber auch von 
der Richtigfeit des Verfuchs einer Emancipation von den über- 
lieferten VBorurtheilen gegen Roufjeau überzeugt jein mag, man 
wird jhon bei diejem erften Schritt zögern müſſen, Stammler 
und H. zu folgen. Uns jcheint, hier wird nur eine neue Suppo- 
fition anftatt der alten verfucht und die zweite mag in ihrem 
Zwede berechtigter jein, als die erfte, infofern fie nämlich von 
der jehr richtigen Abficht ausgeht, Rouſſeau gegen die groben 
Verlennungen der hiſtoriſchen Schule in Schug zu nehmen, 
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aber man beweift zu viel und ſchießt fo wieder nach der anderen 
Richtung über das Ziel hinaus. H.'s weitere Debuctionen wer- 
den durch dieſes nicht ganz fichere Fundament aber keineswegs 
an fi in Frage geftellt. Er erörtert ferner den Begriff der 
volont6 generale, die Lehre von der Volksſouveränität, dann 
sohmals den Vertragsgedanken, endlich in nicht ganz glüd- 
fiber Scheidung das Straf: und Verfaffungsrecht einerjeits und 
die Politik Rouſſeau's andererjeits. Er jchließt mit einem 
Capitel, das er Kritik der Rouſſeau'ſcheu Theorie überjchreibt, 
dns in Wahrheit aber zum größten Theil einer fyftematifchen 
Erörterung des Verhältnifjes von pofitivem und Naturrecht zu 
änander gewidmet ift. Seinen Gedankengang im Einzelnen 
darzulegen, ift nicht Sache diejes Orts, nur eine kritische und me 
thediiche Bemerkung ſoll hier H. s Unterfuchungsweife im Ganzen 
derakterifieren. H. ift offenbar Jurift, aber jo dankbar man 
auch im Ganzen dafür fein muß, daß jocialtheoretiiche Probleme 
von dieſer Seite her betrachtet werden, der durch den Gegen- 
fand gegebene Standpunct ift nicht der rechtswiſſenſchaftliche, 
iondern der jociologifhe. Für die Thatſache, daß die Socio- 
fogie noch in ihrer jüngften Jugend fteht, daf fie noch um ihre 
Eritenz ringen muß, giebt es feinen befjeren Beweis als die 
nannigfachen Berfuche anderer Disciplinen, fie in Vormund- 
ihaft zu nehmen. Nationalölonomen, Ethnologen und neuer: 
dings auch Juriften metteifern im diefem Streben. An einer 
Krection dagegen wird es in nächſter Zukunft nicht fehlen. 
Und fie ift nöthig, denn ift auch die Jurisprudenz im Grunde 
ine Socialwiſſenſchaft, jo ift fie doch nur ein Glied diejes 
großen Ganzen und es ift noch immer richtiger geweſen, ein 
Sanzes als Totalität aufzufaffen, als es aus dem bejonderen 
edärfniffe eines jeiner Theile zu betrachten. Sociologie aber, 
wie fie heute der Franzoſe Tarde und in Deutichland außer dem 
tier jo wenig anerfannten Georg Simmel nur erft ganz 
Benige verftehen, kann nur aus fich jelbft oder aus focialge- 
Kichtlicher Forihung heraus recht aufgefaht werden. Die 
iverifiich juriſtiſchen Kategorien, in die H. dem Gegenftand zu 
preffen jucht, find micht die dem Stoff felbft homogenen 
und die üblen Folgen ſolchen Widerjpruchs find nicht ausge 
blieben. Dazu kommt eine oft wenig gejchidte, äußert um- 
Hindlihe und vielfach undurchfichtige Art der Deduction, die 
sicht jelten, wie es die obige Stilprobe zeigt, mit einem müh- 
kligen Ausdruck verbunden ift, aber merfwürdig mit dem ftart 
Servortretenden Bejtreben contraftiert, fo logiſch wie möglich 
u verfahren. Trotzdem wäre es äußerſt ungerecht,"wollte man 
vertennen, daß hier ein tüchtiger Forſcher zwar noch mit feiner 
Unigabe ringt, aber ſchon gute Kräfte bewährt. Und ebenjo 
imummunden ſoll anerkannt werden, daß er nicht mur der 
Srihichte, ſondern auch dem Syftem der Rechtsphiloſophie nicht 
wenige gute Dienfte geleiftet hat. Das Buch macht troß aller 
\iner Mängel der guten Schule Stammler's, ficher des jocio- 
siihften unter den bebeutenben Juriften von heute, feine 
Schande. K. Brag. 











aba, Felir, Die Hönige der Germanen. Nah den Quellen 
datgeſtelt. 8. Band. Die Franken unter den Sarolingen. 
2. Abtbeilung. Leipzig, 1899. Breittopf & Härte. (XVI., 
6 Or. 8) #8. 


Nahdem Dahn im erften Theile dieies Bandes (vgl. Jahrg. 
1897, Rr.45, Sp. 1452 fg. d. BL.) als Einleitung einen geichicht- 
fihen Ueberblick über die politische Entwidelung des Franfen- 
wihes von 613 bis 843 gegeben, tritt er in dem vorliegenden 
periten Theil in die ftantörechtliche Erörterung ein. Die für 
dad Reich ber Merowinger bewährte Stoffvertheilung ift auch 
Yär das Reich der Karolinger mit geringfügigen Abwandelungen 
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zu Grunde gelegt. So werben denn hier beſprochen I. Die 
Grundlage des Karolingiichen Reiches (A. das Land, B. Das 
Bolt), II. Die Stände (A. Reich und Arm, B. Der Abel, C. 
Die Gemeinfreien, D. Die Abhängigen, E. Die Halbfreien, F. 
Die Unfreien), II. Die Sippe, IV. Die Fremden, die Juden. 
Selbft wenn man rein äußerlich nach der Seitenzahl die 
einzelnen Abſchnitte betrachtet, ſo ftellt fich der über die Ab- 
hängigen (IL. D) als der bebeutendfte dar: er umfaßt etwa bie 
Hälfte des Bandtheiles, da zu ihm auch die beiden legten An- 
hänge über „die Säcularifationen“ und über „dieMerowingiichen 
Landſchenkungen und die Karolingischen Landleihen“ gehören ; 
er ift aber auch inhaltlich das bedeutendfte Stüd, da er das 
Beneficialweien und die Bafjallität behandelt. Hat D. wieber- 
holt dabei in der Methode das unjuriftifche Verhalten Waig’ens 
zu rügen, deſſen Unterſcheidung (in Beneficiare und in „eigent- 
lich abhängige Leute“) z. B. einmal verworfen, ein anderes 
Mat (ob der Empfänger jelbit das Gut bebaut oder mit feinen 
Unfreien oder Halbfreien bewirthichaftet oder von den damit 
überfommenen Freien, Halbfreien, Unfreien nur die bisherigen 
Binfe und Leiftungen bezieht) nur thatjächlich nicht rechtlich be- 
gründet genannt wird, jo verjagt er fich andererfeits dem zu 
weit ausgreifenden Verfahren Brunner’s, der „aus norb- 
germanischen, angelſächſiſchen, jpätmittelafterlichen, deutſchen 
und nieberländifchen Quellen allzu viel beweift“. D. ift maß- 
voller in feinen Analogien; das zeigt fich auch bei demjenigen 
Ergebniß, in welchem er am meiften von Brunner abweicht, in 
der Auffaffung, welche er von der Entjtehung der Vafjallität 
hat. Die Vassi und Buccellarii find nit „abgeſchichtete“ 
Antruftionen, wie Brunner meint; insbejondere „heißt der 
Buccellarius nicht jo vom „Militärzwiebad“, fondern von dem 
Biffen Brod, den ihm fein Brodherr gewährt, der ja ein 
Privater ift und nicht über Militärzwiebad verfügt“, und hier 
ift in der That der Hinweis auf den weſtgothiſchen Buccellarius 
bedeutjam, „der gewiß nie Antruftio war“. Es giebt kaum 
ein anderes Thema der fränfischen Rechtsgeſchichte, welches zu⸗ 
gleich jo jocialpolitifch wäre wie Beneficialweſen und Baffallität: 
auch in diefer Beziehung weiß ihm Dahn's Scharfblid neue 
Seiten abzugetwinnen, wenn er 3.8. bemerkt, daß die Seniores 
ihren zu allerlei Staatsgeſchäften herangezogenen Aftervaffallen 
die erforderliche Erlaubniß nicht ungern ertheilten, weil die da- 
mit verbundenen wirthichaftlichen Nachtheile durch weiteren 
Einfluß auf die Gejchäfte reichlich aufgewogen wurden. T}. 





Schmidt, Charles, Les seignenrs, les paysans et la propriete 
rurale en Alsace en moyen-äge, Paris et Nancy, 1898. 
Berger-Levrault & Cie, (XXXV, 289 8. Gr. 8.) Fres. 7, 50. 


Die Wirthſchaftsgeſchichte des Elſaß hat ſchon in Hanauer 
einen eifrigen Bearbeiter gefunden. Seine Studien werden 
durch das vorliegende Bud) in wünjchenswerther Weije ergänzt. 
Es iſt nicht im erfter Linie die geichichtliche Entwidelung, 
worüber es uns belehrt. Hiftoriiche Erzählung vermeidet es 
zwar nicht ganz. In der Hauptjache aber ift es nicht ein 
Längenjchnitt, fondern ein Querſchnitt, den wir erhalten. 
Karl Schmidt, der greife Elſaſſer Theologe, der feine Kenntniß 
der Profangefchichte bereits durch mehrere Arbeiten bekundet 
hat, bietet uns hier eine höchſt detaillierte Schilderung der 
ländlichen Wirthichaftsverhältniffe im Elſaß für diejenige Zeit 
des Mittelalters, für die reichlichere Nachrichten vorliegen. 
Wir erhalten eingehende und jorgfältige, auf fleißigiter 
Kenntniß beruhende Nachrichten über die Gerichtsverfaffung 
des platten Landes, die Gemeindeverhältniffe und die fonftige 
ländliche Berwaltung, die bäuerlichen Laften. Man darf auf 
diefe Schilderung nicht vornehm herabiehen, weil fie nicht die 
Entftehung der Einrichtungen und Berhältniffe zu erflären 
unternimmt; man darf es um fo weniger, als heute fo viele 
unglückliche Verſuche der Herleitung der Berhältnifje von folchen 


655 


gemacht werden, denen die fpäter nachweisbaren Auftände nur 
ungenügend befannt find. Gerade wegen dieſes Umftandes 
begrüßen wir einftweilen jede faubere Darftellung der Ber- 
bältniffe des fpäteren Mittelalters, die in Folge des reichen 
Quellenvorrathe3 mit größerer Sicherheit erforicht werben 
fünnen, auch wenn fie auf die Erflärung der Entftehung ver- 
zichten. Im der Hauptfache dürften die Ausführungen Schmibt’s 
zutreffend fein. Eine berechtigte Ausftellung macht Darm: 
jtädter in der Htichr. f. d. Gejchichte des Oberrheins 1598, 
©. 532 mit dem Hinweis darauf, daß der Verf. die Yeibeigen- 
ichaft nicht im Zujammenhang behandelt und die ihr eigen: 
thümlichen Abgaben nicht ftreng von den gerichtäherrlichen ge 
fchieden habe. — Der Nanziger Profeffor Pfifter hat dem 
Buche eine längere Vorrede vorausgeſchickt, in dem er einen 
Lebensabrif des verdienten Verfaflers giebt. Am Schluß macht 
er die erheiternde Bemerkung, qu’il [Schmidt] nous suseite des 
travailleurs z6lds, se donnant pour täche de rappeler aux 
Frangais les anciennes gloires de la province perdue. Wenn 
die Vorführung der alten ländlichen Berhältniffe des Elſaß 
auf das Gemüth des Lefers einen Eindrud ausüben wird, jo 
fann es nur der fein, daß es doch ein ganz und gar deutiches 
Land ift. — Das Bud) ift zuerft in den »Annales de l’Est« 
erihienen. Die Veranftaltung einer befonderen Ausgabe ift 
bejonders den deutichen Lejern willlommen. Denn für das 
Stubium der deutſchen Wirthihaftsgefhichte ift das Buch un- 
entbehrlich). 
Borel, Dr. phil. Arnold, Le eonflit entre les Neuchätelois et 
Frederie-le-Grand sur la question de la ferme des impols 
du pays de Neuchätel (1766—1768). Etude historique. 
Neuchätel, 1898. Attinger freres. (VII, 159 8. Gr. 8.) 
Fres. 2, 50. 

Der Berf. fteht im Gegenſatz zu den Arbeiten feiner Bor: 
gänger auf dem gleichen Gebiet, deren Mangel an objectiver 
Behandlung der interefjanten Streitfrage ihn veranlaßt hat, 
die legten Urjachen des handelspolitischen Eonflictes zwifchen 
Friedrich dem Großen und den auf ihre Privilegien eiferfüchtigen 
Bürgern von Neuchatel durch eine äußerjt jorgfältige Unter: 
ſuchung aufzubdeden. Er zeigt, daß die Freiheiten des Heinen 
Staates ſich jeit dem 15. Jahrh. jo kräftig entwidelt haben, 
daß fie ſich auch unter der Herrichaft der erſten beiden preußischen 
Könige behaupten konnten. Klar entwidelt er die lange fette 
der inneren Urjachen des Eonflictes, die bezeichnet werden durch 
die Örundgejeßgebung von 1707 unter Friedrich I, durch die 
veraltete Art der Steuererhebung, durch den Gegenſatz zwijchen 
dem aufgeflärten Deipotismus Friedrich's des Großen und dem 
überlieferten Liberalismus des Heinen Staates, Als Friedrich 
zur Einrichtung der Steuerverpachtung jchreitet, um fich für 
jeine auswärtige Politik aud) aus feiner Herrſchaft Neuchatel 
auf lange Jahre im Boraus eine geſetzlich gewährleiſtete 
Summe zu fichern, bricht der Widerjtand der Schweizer im 
Sahre 1766 endlich aus; die Rolle, die Bern in diefem Con— 
fliet als Richter fpielt, trägt nur zur Erbitterung der Gemüther 
bei. Borel conftatiert ſchließlich, daß nicht nur der König un- 
billige Maßregeln gegen die Freiheit Neuchatels ergriffen hat, 
er bewahrt ſich auch ein objectives Auge und giebt zu, daß 
Stadt und Land in ihrem hartnädigen Selbftändigfeitsgefühl 
manche Fehler gemacht haben, die den Charakter des Streites 
nur verichärfen fonnten. Er nennt das Nefultat des Procefies 
einen „Rüdfall im Sinne des Abjolutismus*, ipendet aber 
Friedrih dem Großen nah der Beilegung des Conflictes 








Ordinamento, Lavori, Leggi, Rifoıme, Rom, 1898. Loescher 


& Cie, (201 8) L.5 


Der Berf,, ein höherer Beamter des Füniglichen Staats 
archives, erzogen in der Schule von Paoli und Garini, be 
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handelt mit großer Klarheit und Wiffen Alles, was fich auf die 
Archive Italiens bezieht. Für das einige Jtalien wurde ſchon 
1565 das Allgemeine Geſetzbuch eingeführt, aber von bem 
früheren Kleinſtaaten ift ein riefiger Ballaft von allen möglichen 
Documenten übernommen worden, deren Verwaltung zuerſt im 
den Händen der verjchiedenen Minifterien lag, bis endlich 1974 
die Archive unter die Abhängigkeit des Minifteriums des 
Innern kamen. Am 9. Mai 1882 infolge eines Gejeßent- 
wurfes beantragte eine Commiffion die vollitändige Neu— 
organifation der Archive, demzufolge die Staats jowie Die in 
den beiden Sieilien beftehenden PBrovinzial-Archive in National- 
Archive umgewandelt werden jollten, ferner die Einrichtung 
neuer mit derjelben Amtsverrichtung in den Provinzialhaupt⸗ 
ftäbten. Andere Berhältnifje haben dieſe Reform im dem 
Hintergrund gedrängt; der Verf. denkt jept die Zeit gefommen, 
das Thema wieder aufzunehmen und weiter zu entwideln. Er 
verlangt die Errichtung diefer National-Arhive mit Rüdjicht 
auf Vereinfachung des Dienjtes, Einheitlichkeit der Leitung, 
Erleichterung des Studiums und bejonders zum Schuß der 
Documente derjelben, die jebt in Nord- und Mittel-Jtalien an 
vielen Orten dem Verderben Preis gegeben find wegen 
mangelhafter Aufbewahrung, wenn fie nicht gar auf andere 
Meife verfhwinden. Ferner die Ueberführung der in dem 
Klöftern aufbewahrten Manuferipte zc., falls nit aus 
hiſtoriſchem Antereffe Grund vorhanden ſei, fie dort zu Lafien. 
Er verlangt Zuziehung der notariellen Archive, wofür er jeine 
Gründe angiebt (S. 177 fg.), und ſchließt mit der Hoffnung, daß 
dann mit der Zeit vielleicht auch die Familien ji bewogen 
fehen, ihre Archive den allgemeinen einzureihen, im Intereſſe 
Aller, denn, bemerkt er, welch befieren Bewahrer gebe es als den 
Staat jelbft. — Ein großer Theil des Buches behandelt das Pral: 
tifch«Theoretifche der Archivarbeit, die Neform der Beamten x. 
und wird auch bei uns mit Intereſſe gelefen werden. F. B. 





Hiftorifches Jahrbuch. Im Auftrage der Görres-Gefellibaft braa. 
von Jof. Weiß. 20. Band. 1. Set. 
Inh.: Berland, Kreta als venetianifche Eolonie (1204— 1669. 
— Schröder, aus der Zeit des Hewifchen Erbfolgeitreited. 5. 
Weymann, Analecta. V. Appollinaris Sidonius und die Miracula 
Sancetae Fidis, — Dubr, Quellen zu einer Biographie des Garbinale 
Otto Truchſeß von Waldburg. 


Zeitſchrift ſ. die Geſchichte des Dberrheind, N. F. 14. Br. Heft 2 

Inh.: In. v. Schlumberaer, die Schlacht zwiſchen Gäfar und 
Arieviſt. — H. Kaiſer, die Koftenrechnung einer bifhöflideftraßbur: 
ifchen Geſandtſchaft an die Eurie 1478-79. — ©. Boifert, zur 
Bio rapbie des Dichters Valentin Bolg von Ruffach. — I. Beder, 
die Reichsdörfer der Yandvoatei und Pflege Hagenau. — E. Schneider, 
zur Einverleibung der Reichenau in das Stift Konftanz. — A. Krieger, 
ein lateinifches Gedicht auf den Abt Laurentius von Altdorf und 
Eitenheimmünfte. — 9. Bloch, die Heberlieferung des erften Straf: 
burger Stadtrehtd. — A. Binfelmann, badiſche Geſchichts literatur 
des Jahtes 1598. 


Monats hefte der Comenius⸗Geſellſchaft. Htsg. von Ludw. Kel ler. 


8. Band. 3. u. 4. Heft, 

Inb.: L. Keller, die römische Akademie und die althriftlichen 
Katakomben im Beitalter der Renaiſſanee. — G. N. Wyneken, 
Kant’s Platonismus. — G. Shnedbermann, einige neuere Schriften 
über die Urzeit des Chriſtenthums. 


Monatsſchrift für Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judentbums. Hreg 
von M. Brann u. D. Kaufmann. R. F. 7. Jabra. 4. Heft. 

Inb.: Mor. Berig, zwei alte arabifche Heberfegungen des Buches 
Rüth. Fortſ. — Louis Binzberg, die Haggada bei den Kirchen- 
vätern und in der apotryphiſchen Literatur. ſFottſ. — 3. Ziegler, 
die hagadiſche Ereacie und der Wortfinn. — Dav. Rofin, die Re— 
ligionspbilojophie Abraham Ibn Esra's. (Fortſ. — Morig Stein» 
ichneider, die italieniſche Literatur der Juden. Fortſ. — Darid 
Kaufmann, Wierander Zunz, Rabbiner in Aufterlig. 

















657 
Länder- und Völkerkunde. 


Krieger, Albert, Topographisches Wörterbuch des Gross- 
herzogthums Baden, Hrsg. von der Badischen Historischen 
Kommission. 5. und 6. Abtheilung. 1898, 
Winter. (XV, s. 641—962. Gr. 8.) 4 10 

In treu eingehaltener Syftematif, wie fie an diefer Stelle 

chon beim Ericheinen der früheren Lieferungen diejes verdienft- 
vollen Nacjichlagewerkes gefennzeichnet wurde (vgl. Jahrg. 
1897, Nr. 23, Ep. 743 fg. d. BL), ift dafielbe in den vor- 
fiegenden Lieferungen nun zu Ende geführt. So iſt ein ftatt- 
Sicher Band von 962 Seiten entftanden, der die ganze Fülle 
unjeres Wiſſens über die Hiftorische Topographie des badischen 
Landes in fich vereinigt: bei jedem Ortsnamen finden wir ver: 
zeihnet die Lage der Dertlichkeit, in chronologiſcher Reihen: 
folge die Umgejtaltung des Namens im Laufe der Jahrhunderte, 
bei bedeutenderen Ortichaften, Burgen oder Klöſtern die Be- 
fh und Hoheitsverhältnifie, Flußnamen und Alterthumsfunde, 
dies alles mit genauem Uuellenbeleg, vielfältig unter wört- 
lihem Einfügen der betreffenden Urkundenftellen. Der 
vadiſchen Hiftorischen Commiſſion fowie dem trefflichen Heraus: 
geber muß jeder Freund deuticher Geſchichte und Landeskunde 
für dieſes nützliche Werk Dank zollen, das weit über bie 
babiiche Grenze hinaus Segen ftiften wird (3. B. als Grund- 
lege für deutſche Ortsnamenforſchung) und Hoffentlich auch in 
anderen Theilen unferes Vaterlandes Nahahmung wedt. 


Heidelberg, 


8. Petermann’s Mittheilungen F am Terthes’ geogt. Anfalt. 
Hr von A. Supan. 45. Ban 
Juh.: P. ea die —E——— Sprachgrenze in 
Aemobmen. 1 6. Mit Karte.) — acderg, eine Necoanor 
kirrumgsreife in der Provinz Echan-Zung. | Fortſ. — Kleinere Mit- 
chzellungen. — Geographiſchet Monateberict. 


Globus, Htsg. von Rich. Andree. 75. Band, Ar. 18, 

Inh: Hahn, » Theorie der Entſtehung des Acerbaues. — 
Ehantres Reifen im Antitaurus und in Eilicien. 1. (Mit Abb.) — 
Krabmer, arabifher Metallipiegel_von Bulgar. (Mit Abb.) — 
Riner, neue Robnephritfunde aus Steiermark. 


Scifenttichungen, a aus dem tgl.  Mufeum i. Völterfunde ; zu Berlin. 
6. Band. 1. Heft. n. 5, — 
Inb.: 8. Strebel, gen — auf Thongefäßen aus 
AUrRerito. 


Rittheifungem der | der fchlefifhen Geſellſchaft für Bolkätunde. Ort. von 
J rg u. D. Jiriczet. Jahrg. 1899. Heft VI. Ar. 

Int.: D. Hoffmann, Polkithümliches aus dem preuf. — 

— — und Bolksmeinungen aus dem Wölſelegrund. 





Haturmiffenfchaften, Mathematik. 


Ledden-H M.L.Q. van, Makro- und mikroskopische 
Disgnostik der menschlichen Eıkremente. Mit 255 Abb. auf 
43 Taf. in Lichtdruck. Berlin, 1699. Springer. (VII, 96 8. 
Lex. $) Cart. A 30. 

So reich an guten Büchern über Nahrungs: und Genuf- 
mittel die Literatur auch fein mag, eine zuverläffige Arbeit als 
&itjaden bei mafro- und milroſtopiſchen Ererementenunter: 
Iasungen fehlte bisher gänzlich. Unläugbar gehört viel Uebung 
und mitrojtopifche Kenntniß dazu, um mit Beftimmtheit jagen 
zu fönnen, zu welchem Ganzen die Bruchftüde gehören, die 
man bei einer folchen Unterfuchung vor Augen befommt, aber 
die durch ſyſtematiſch fortgejegte Analyfen und längeres Studium 
der anatomijchen Botanik gewonnenen Erfahrungen jepten den 
Verf. in den Stand, dieſe 255 naturgetreuen Abbildungen heraus: 
jügeben, welche fortan als Richtichnur auf diefem Gebiete dienen 
fünnen. Als zwedentiprechendfte Vergrößerung bei der Photo: 
graphie der Objecte wurde eine 1O5fache gewählt; nurin wenigen 
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bejonders getennzeichneten Fällen ifteine435fache benutzt. Durch 
die Benußung einer Lupe werden manche Einzelheiten bei der 
Betrachtung jchärfer bervortreten, ein wejentlicher Vorzug der 
Photographie gegen Zeichnungen. Die thieriichen Nahrungs: 
und Genußmittel werden ziemlich kurz abgehandelt, doc) zeigen 
fich felbft dabei jo viele Heine Charakteriftifa, daß jo manche 
Speife aus ihnen in den Faeces identifictert werden fann. 
Weitaus weitläufiger ift die Leberficht der pflanzlichen Nahrungs» 
und Genußmittel, welche der Berf. in nährende, nicht nährende 
und aromatijche Gemüfe eintheilt, demen Champignons und 
Trüffeln als Anhang folgen. Bon den eigentlichen Früchten 
wird das Naſchwerk Cocosnüſſe, Erdnüffe, Haſelnüſſe zc.) ab» 
getrennt; Mehlipeifen führen zu den Spezereien über, denen 
Eingemachtes folgt. Fremdkörper machen den Beſchluß, welche 
oftmals recht merhwürdig find. Die Hauptarbeit der Borbe 
reitung bejteht im Erweichen der Faeces und wieberholtem Ab- 
ſchlemmen. Stets werden bei diefer wiederholten Procebur 
einige Gegenftände ſchwimmen, wie Heine Federn, Salat: 
ftüdchen, Samentörner, Grätchentheilexe. Der Bodenjag wird 
einzelne charakteriftiiche Zellen von Kartoffeln, Erbien, Bohnen, 
Reis ꝛc. enthalten, Mustelfragmente, die Aufihluß geben, rohe 
Stärfelörner, Haare vom Weizen oder Örannen vom Roggen zc., 
jo daß der geübte Mikroſtopiker in der Lage ift, faſt ſtets auf 
das Genaueſte Auskunft zu geben, was der Menic zu fich ge: 
nommen hat. Wer fich in dieſe Abbildungen vertieft, wird 
feine Freude an dem Buche haben und beftrebt fein, etwaige 
Lüden in ihm auszufüllen. 


Fauna chilensis. Abhandlungen zur Kenntnis der Zoologie 
Chiles nach den Sammlungen von Dr. L. Plate, 1. und 2, 
Heft. Mit 27 lithogr. Taf. u. 2 are — 1898. Fischer. 
8. 1480.) Heft 1.4 25, Heft 2.4 


A. u. d. T.: Zoolog. Jahrbücher, Supplt. Mr Heft 1/2. 


Die reihen Sammlungen, die Dr. 2. Plate während ber 
Jahre 1893—1895 auf feiner großen Forſchungsreiſe nad) 
Ehile zufammenbrachte, gelangen allmählich zur Verarbeitung. 
Da mit weiten Blide gefammelt wurde und feine Beſchränkung 
auf einzelne Thiergruppen jtattfand, jo gewinnt der für die 
Bufammenfaffung der als Supplementhefte der Zoologiſchen 
Jahrbücher erjcheinenden Einzelbearbeitungen gewählte Titel 
»Fauna chilensis« eine ernfte Bedeutung. — Zu eigener Be 
arbeitung hat fich der Neifende zunächſt ausgewählt die Chito- 
nen, deren größten Vertreter, die Rieſen-Käferſchnecke, Acan- 
thopleura echinata die Möglichkeit einer auch makroſkopiſchen 
Anatomie, ſowie einer Injection der Blutbahnen bot. Außer 
diefer am genaneften behandelten Art wurden aber nicht nur 
alle anderen eingetragenen Arten unterfucht, fondern auch alles 
erreichbare andere Material an Mufeumseremplaren, ſodaß 
ſchon diefer Theil der Arbeit über den Nahmen einer Fauna 
hinausgeht. Vorläufig liegt aber nur die erite Hälfte des 
jpeciellen Theiles vor, während der Schluß defielben, wie der 
allgemeine Theil in einem jpäteren Hefte folgen werden. Die 
allgemeinen Unterjuchungen werden ſich befonders auf die bio- 
logiſche Anpafjung der einzelnen Arten an die Lebensbedingungen 
und die phylogenetiiche Ableitung des natürlichen Syſtems be 
ziehen. — Als zweiter Aufſatz ſchließt fi) die Bearbeitung 
der gefammelten Reptilien und Batradhier dur Dr. F. Wer: 
ner-Wien an. Dasreiche Material geftattete drei neue Eidechfen- 
arten zu beichreiben. Dagegen gelang es noch nicht einen Ab— 
ſchluß für die Bearbeitung der Froichgattung Borborocoetes 
zu gewinnen, da gerade das neue Material Zweifel an der 
Selbjtändigfeit einiger der von früheren Autoren aufgeftellten 
Arten erweckte. — Zu dritt reiht fich die Aufzählung und Be- 
fchreibung der eingeernteten Fiſche an; es find 80 Arten, von 
denen 14 neu find ‚in der befannten genauen Reife durch Stein- 
dahner-Wien aufgezählt und zum Theil beichrieben. — In 
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der nächſten Arbeit, Beiträge zur Kenntniß der Nuculiden von 
W. Stempell, herricht wieder die mehr anatomische Art der 
Bearbeitung vor. Diejer äuferft alterthümliche Mufcheltypus 
wurde aber nicht nur in den beiden chilenischen, fondern auch 
in den verwandten europäiichen Formen unterfucht, wobei ſich 
wieder von Neuem herausitellte, daß dieſe phylogenetiſch jo un- 
gemein alten Gattungen doch in jeder Beziehung jchon typiiche 
Lamellibrandier darftellen. — Den Schluß bilden drei fürzere 
initematifch-fauniftiiche Bearbeitungen der Holothurien durch 
Ludwig-Bonn, der Kalkſchwämme durch Breitfuh-Beters- 
burg und der Negenwümer duch Michaeljen-Hamburg, mit 
zwei, fünf und zwei neuen Arten. — Die gefammten Einzel- 
darjtellungen find durch reichliche Abbildungen in Tafeln und 
wohl aud) Tertfiguren jehr ſchön illuftriert. N-e. 


Die Natur. Hrdg. von Willi Ule. 49. Jahrg. Rr. 18. 

Inh.: DO. Müller, Hypotheſen und Popularifierung der Wiſſen⸗ 
ſchaft. — Rob. Schmidt, der Planetoid Eros. — K. Alberts, 
Spinuen. — 3. Norrenberg, die Alpenrofen. 


Raturwiffenfgaftl, Rundihan, Hrög. von ®.: Stlaret. 14. Jabıy- 
19 M 





Anb.: 361, Morozemwicz, erperimentelle —— über bie 
Bildung der Minerale im Magma. Schl. — Aler. Rollett, Bei 
träge zur Phnfielogie des Gerucht, des Gejchmads, der Hautfinne und 
der Sinne im Allgemeinen. 


erphofogifces Jahrbuch. Hräg. von K. Gegenbaur. 27. Band. 
. Heft. 


Inb.: 9. 8. Eorning, über einige Entwidelungsvorgänge am 
Kopfe der Anuren. (Mit Taf.) — B. —— Studien über bie 
Betbeiligung des Ettoderme an der Bildung des Meſenchyms bei den 
niederen Vertebraten. (Mit Taf. u. Fig) — F. Hoditetter, über 
partielle und totale Scheidewandbildung zwiichen Pleurahöble und 
Peritonealhöhle bei einigen Sauriern, (Mit Zaf. u Fig.) — 6. Adolphi, 
über die Wirbelfäule und den Brufttorb zweier Hunde. (Mit Fig.) — 
®. Luboſch, ein M. coraco-antibrachialis beim Menden. Gin 
Beitrag zur Morphologie des M. biceps brachii. (Mit Fig.) — 8. 
Bolt, die Homologie der Bruſt und Bauchmuskeln. — B. 
Mauthner'ihe Faſern bei Chimaera. (Mit Fig.) 


Deutſche botan. Monatsjchrift. Hrög. von ©. Leimbad. 17. Jahre. 
2. u. 3, Heft. 

Inh.: F. Höck, Allerweltöpflangen in unjerer heimiſchen Phanc 
rogamenflora. 9. — J. Murr, Beiträge zur Flora von Tirol und 
Vorarlberg. 12. — 9. Zidhade, zur Flora von Bernburg. 6. — 
9. Pinfwart, Rosa gluuca Vill. >< graveolens Gren. nov. hybr. 
= R. pseudoglauca mh. — I. Schmidt, zur Flora von Röm. 2, 
— 69 Kal Flora der Umgegend von Feuchtwangen, ein Beitrag 
zur Flora der fränkiſchen Keuperlandicaft. 2. — 3. Bintelmann, 
ein Ausflug nah Bornbolm. 2. — J. Feld, Linaria vulgaris Mill. 
v. Habnli mibi. — Derf., — gi „Nachtrag zur Schneider'ſchen 


olger, 


Rlora von Magdeburg“. — U. ott, über Pflanzen ⸗Vollsnamen 
im Böhmerwalde. — E. Jacobaſch, einige für Deutfchland jeltene 
Discompceten aus der Umgegend Jenas. 


Botanifhes Gentrafblatt. Hrög. von Döt. Uhlworm u. 9. ®. 
Kobl. 20. Jahrg. Ar. 19, 
Inb.: Stoflafa, über die phyſiologiſche Bedeutung der Fur 
fureide im Pflanzenorganidmud. 


ne Haus, Heraudgeg. von Mar Hesdörffer. 7. Jahre. 
. Heft. 

Inb.: Ed, Rüdiger, der weißohrige Bülbül. Seine erfte Zucht 
in Deutihland. — Schnee, ber eine nordafrifaniihe Ampbisbaenive. 
— M. Heedörffer, fremdländiſche Wafferpflangen in der Garten 
cultut. — Preftele, einige Beobadhtungen aus dem Leben unjerer 
Hylydae. — Fr. Knauer, Altes und Neued aus dem Ameifenleben. 





Boologijhe Jahrbücher, Abtheilung für Spftematit, Geographie 
—— der Thiere. Hrög. v. J. W. Spengel. 12. Band. 

. Helt. 

Inb.: W. Michael ſen, Beiträge zur Kenntniß der Oligochäten. 
Mit Abb.) — Em, Riggenbach, Scyphocephalus bisulcatus n. 
g. n. sp., cin neuer Reptilienceftode. Mit Taf.) — Deri., Cyatho- 
cephalus catinatus n. sp. (Mit Taf.) — Emil A. Göldi, Epei- 
rnides bahiensis Keyſerling — eine Dämmerungd-Freuzipinne Bra- 
filiend. (Mit Taf. u. Abb.) — Ders, über die Entwidelung von 
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Siphonops annulatus, (Mit Taf.) — Karl Hofmann, Beiträge jur 
Kenninii der Entwickelung von Distomum leptostomum Olsson. 
(Mit Taf) — K. Kishinouye, Edible Medusae. (With plate 
and fig) — W. Michaelſen, Dligedhäten von den Inſeln tei 
Pacific, nebft Erörterungen zur Syſtematik der Megadcoleriden. 


Sestogifger Anzeiger, brig. von 3. Victor Carus. 22. Ban. 
t. . 


Inh.: Burkhardt, vorläufige Mittheilung über Planktonttehm 
an Schweizer Seen. — Sabujfow, Mitteilungen über Zurbellarie 
flubien. — Vaney et Conte, sur un Cercaire C. pomaline, u. 
sp.) parasite d’Helix pomatis. (Avec fig) — Whitman, Apälbys 
Grief and Consolation. 


Zeitfchrift f. phyſital. Chemie, Stödiometrie u. Berwandtihaftelc 
Hreg. von 8 Aare u. J. H. van't Hoff. 28. Bd. 4. He 

Inh.: P. Dubem, die dauernden Aenderungen und bie ihr 
modpmamif. 4) Ueber einige Eigenihaften und Syſteme, melde vor 
einer einzigen normalen Barıabeln abbängen, beſonders über die Jim 
reißung der elaftifchen Körper. (Mit Fig) — 9. Euler, über da 
Zufammenhang zwijchen der difforiierenden Kraft, der Dielektricitirs 
conftanten und der molecularen Beichaffenbeit von Fläſſigkeiten — 
8. U. Hulett, der firtige Ucbergang eſt-füſſig. — SH. Kauffmann 
Studien über eleftrifhe Schwingungen. 2. (Mit Fig.) — ©. Batlıı 
Bemerkung zur „Ihermodynamilhen Theorie der Gapillarität von man 
der Waals“. — D. Sulc, katalytiihe Wirkung einiger Metalle a« 
DOralfäurelöfungen. Mit Fig.) — E. Cohen, zur Kenntniß it 
inneren Wiederſtandes der Normalelemente. (Mit Fig. 


— für mathemat. u. —— Unterricht. Hreg men 
J. . Hoffmann. 30. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: Edm. von Freyhold, die Bekämpfung der lateinijsen 
Be und Meigen’s preidgefrönte en „Die deuticen 
Pflanzennamen*. 1. — Studienplan für die Ganditaten des bölım 
Lehramts in Mathematit und Phyſik an der Univerfität Göttingen 
nebft den Beftimmungen über die Benugung des mathematiſchen Keio 
zimmerd, — NRadıruf Lie, 


Bugno, Eduard, und Dr. Emil Widmer, Kommentar zum Gleiche 
vom 25. Ditober 1896, R. G. B. Nr. 220, betreffend die direkten 
Perfonalfteuern. Sammt einem Anbange, enthaltend die cm 
ihlägigen Gerepe, Berorbnungen und Wormularien. 1. Wel 
Wien, 1898. Breitenftein. (ll, 272 S. Gr) 242. 

Schon jeit dem Jahre 1850 wurde durch zahlreiche Reform- 
projecte verjucht, die Öfterreichiiche Steuergejeggebung zeitgemäf 

umzugeftalten. Erſt der vom Finanzminifter Steinbad im 

Jahre 1892 eingebrachten Geſetzesvorlage war indeß cin 

befieres Geſchick als ihren Vorgängern beſchieden; fie it, mit 

mannigfahen Aenderungen allerdings, durch das Cabinet 

Badeni im Jahre 1896 zur Erledigung gebracht worden. Die 

beiden Berfafjer des angekündigten Commentars zu dem Geiehe 

vom 25. October 1896, die directen Perſonalſteuern betreffend, 
bieten durch ihre berufliche Stellung die Gewähr für ein 
gründliche und gediegene Bearbeitung der ſchwierigen Materie. 

Im eriten Theil des Werkes wird die allgemeine Erwerbitener 

und die Erwerbiteuer von den der öffentlichen Rechnungs 

legung unterworfenen Unternehmungen (erftes und zweite 

Hauptjtüd des Gejehes) von Widmer behandelt. Der allge 

meinen Erwerbjtener unterliegt Jeder, der in den im Reichs 

rathe vertretenen Königreichen und Ländern eine Erwerbs 
unternehmung betreibt oder eine auf Gewinn gerichtete Be 
ihäftigung ausübt, wobei das Geſetz feinen Unterſchied zwiſchen 
phyſiſchen und juriftijchen Perſonen macht; der bejonderen Er 
werbfteuer unterliegen Ertwerbsunternehmungen wie Acen 
gejellichaften und Commanditgefellihaften auf Actien, gewert- 

Ichaftliche Unternehmungen, Berfiherungsanftaften (mit Ans 

nahme der wechieljeitigen), öffentliche Creditinſtitute, die 

Staatseifenbahnen, die Erwerbs und Wirthichaftsgenofien 

ſchaften, welche ihren Betrieb nicht auf Mitglieder beichränten, 

ferner von gemeinnügigen Unternehmungen und Vereinigungen 
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der Selbithilfe: die Sparcaffen, Vorſchußcaſſen, wechieljeitigen 
Berfiherungscaffen und Genoffenfchaften, weiche nur für Mit- 
glieder arbeiten. Mafgebend für die Steuerpflicht ift der Bes 
trieb einer mit Gewinmabficht verbundenen Unternehmung. 
In den folgenden Theilen werden die Nentenfteuer und die 
Verjonaleinfommenfteuer, dann das Steuerſtrafrecht und die den 
einzelnen Steuergattungen gemeinfamen Beitimmungen ers 
fäutert fein; nad) der vorliegenden Probe zu urtheilen, darf 
das ganze Werk freundlicher Aufnahme ficher fein. 


Corrmann, W., Amtsrichter, Die Steafgeiehe Elfaf:-Lothringens. 
Berlin, 1897. Liebmann. (XI, 212 S. Gr 8) #7. 

%. u. T: Kommentar zu den ftrafrehtlichen Nebengefepen. 3. Br. 
Eh. 7. 

Die bei Liebmann erjchienene Sammlung von Commen- 
taren zu dem jtrafrechtlichen Nebengeſetzen ſoll allmählich auf 
ale Gebiete des particularen Strafrechts ausgedehnt werben. 
Junächſt find die preußischen Strafgejebe bearbeitet worden, 
jept folgen die in Eljaß-Lothringen geltenden. Leber den prak— 
tüchen Werth diefer Sammlungen ein Wort zu verlieren, wäre 
äberflüffig. Wer jemals Veranlafjung gehabt hat, den Umfang 
%s particularen Strafrechts fejtzuftellen, wird eine möglichit 
ihnelle Vollendung der Sammlung als ein dringendes Be 
virfni bezeichnen. Daß zunächſt Eljah - Lothringen behan- 
vlt wird, ift befonders erfreulih, da die Schwierigkeit der 
ainfahen Stofffammlung gerade hier auf befondere Schwierig- 
keiten ſtößt und die verbienftfiche Arbeit von Fritſch und Leoni 
nad; 20 Jahren nunmehr als veraltet bezeichnet werden muß. 
der Coermann' ſche Commentar ſchließt fich in der Unordnung 
amd Behandlung des Stoffes im Weſentlichen an die er— 
idienenen Bände der Sammlung an. Die Anmerkungen find 
furz, aber in allen weſentlichen Puncten wohl erjchöpfend und 
werden für das Verſtändniß der Geſetze und deren jachgemäße 
Handhabung ſich al3 ausgezeichnetes Hülfsmittel bewähren. 





Nitrorits, Dr. Tschedomilj, Nomokanon der slavischen 
dischen Kirche oder die Kormtschaja Kniga. 
Wien, 1899. Braumüller. (11, 63 8. Gr. 8) .# 1,40. 

Es liegt hier eine Arbeit vor, die dadurch von befonderem 
Intereffe ift, daß uns hier zum erften Male in deuticher Sprache 
eine Unterfuhung über die „Kormtihaja Ktniga“, d. i. das 
„Corpus juris eanoniei der jlaviichen Kirchen“ geboten wird. 
Liegt auch dem deutjchen Gelehrten das flaviiche Kirchenrecht 
ein wenig fern, jo wird er dem |Berfafjer gleihwohl zu Dante 
verpflichtet fein, weil ihm nun die Möglichkeit gegeben ift, ver: 
Jeihende Studien anzuftellen. Die Arbeit zerfällt in einen 
ilgemeinen Theil, der im zwei Mbtheilungen die Benennung 
and den Inhalt der ſtormtſchaja Aniga und dann die Literatur 
über diejelbe bringt, und in einen jpeciellen Theil. Hier handelt 
der erſte Abſchnitt von griechifchen Sranonenfammlungen, der 
zweite von deren ſlaviſchen UWeberjegungen. Der dritte Ab- 
nit geht auf die Kormtihaja Kniga ſelbſt des Näheren ein, 
un) zwar werden a) ihre Entjtehung und Geichichte, b) die 
Handihriften, e) die Drudausgaben und d) die Bedeutung der 
Rormtihaja Kniga für die ſlaviſchen rechtgläubigen Kirchen be 

. Ein ausführliches Berzeihniß der angeführten 
Schriften bildet den Schluß diejer interefjanten Abhandlung. 


— — — — — — — 


Blätter für Gefangnißkunde. Redig. von v. Engelberg. 33. Band. 
lu. 2. Heft. 


mb: Aſchtott, die Fürforge für Strafentlaffene in England. 
- Outahten ur Bereindverfjammlung in Darmftadt 1898 frage 13 
kı Zejammenftellung in Band 31 te 371. — v. Engelberg, 
ün Geſtzentwurf des Senatord Pe Jeune in Brüffel über die Grid 
tanz von beionderen Anſtalten zur Unterbringung von irren Ber 
ftehern, verbrecherichen Itren, Altoholitern und lebensgefährlich er- 
!tantıen Gefangenen. — van Galfer, Bergeltungdidee und Zmed- 
abante im Syſtem der Keibeitäftrafen. 
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Sociale Pragis, Hrögbr. E. Frande. 8. Jahrg. Ar. 31. 

nb.: W. Sombart, Erport und Eultur, — Urbeitäfammern, 
Berufsvereine, Reichd-Arbeitdamt. — Württembergiſche Arbeiter-Haus 
haltungebudgets. — Guſt. Maper, der Streit der belgiſchen Kohlen⸗ 
bergwerkdarbeiter. — Der dritte Congreß der Gewerkihaften Deutch ⸗ 
lande. — Francisca Ohneſorge, hauswirtbihaftlide Unterweifung 
in der Volkoſchule. 





Sprachkunde. Literaturgefchichte. 
Soein, Dr. A., Prof, Arabische @rammatik. 
Litteratur, Vebungsstücke und Glossar, 4. 


Aufl, Berlin, 1899. Reuther & Reichard. 
46. 


A. u. d. T.: 
Pars IV. 
Wenn eine arabiſche Elementargrammatik innerhalb 14 
Jahren vier Auflagen (abgejehen von den englischen) erlebt, fo 
ift Dies ſchon ein deutliches Zeichen ihrer Brauchbarkeit. Der 
fachkundige Verf. hat denn aud in feiner Neuausgabe ver- 
fäumt, mehr oder weniger zu verbeflern und zu ändern. Ungern 
freilich haben wir es gejehen, twie feit der dritten Auflage 1894 
das zur Einführung der Anfänger im praftifchen Seminar recht 
paffende und zugleich intereffante zufammenhängende Stüd, die 
Geſchichte der Bilgis an Brünnow's Chreftomathie aus 
arabischen Projaichriftitellern 1895 abgegeben und allerdings 
durch mehr Einzelerercitia und Kleinere Erzählungen erjeht 
wurde, wie aud die Syntar zwedentiprechende Erweiterung 
erfuhr. So wird denn das Buch zweifellos feinen Platz als 
beliebtejtes Einführungsmittel in die claffiihe Sprache, als 
Vorſchule für das Studium der großen Grammatilen, für die 
Leetüre der leichteren Profaiften und unerläßliche Vorübung 
für das praftiiche Erlernen eines beftimmten Vulgärdialektes 
nod lange behaupten. Auch die „Literatur“, die allerdings 
über die erften Bebürfniffe immer weiter hinausgeht, ift zu 
einer hübſchen Ueberficht über die hauptjächlichiten gedrudten 
Literaturproducte angewachſen, die doch vielen jtrebjamen 
Anfängern recht willlommen fein muß. — ©. 13: Die Nicht: 
fhreibung des Hamza beim Berbindungsalif zu Beginn eines 
Abſchnittes iſt doch nicht jo allgemeine Regel geworden, wie unfere 
europäijchen Grammatifen immer einftimmiger angeben ; die 
DOrientalen ſelbſt jegen es meist und mit demſelben Necht 
(der Stimmanfat bleibt ja derſelbe, ob es geichrieben wird oder 
nicht), vgl. Handichriften, die Beiruter Drudeu. a. ©. 28, 
8.60. u. lies das zweite Mal ittabata. ©. 55 1. Musailimatu 
itatt -un. ©. 102, 8. 3 lies almuharram (vgl. ©. 134). ©. 
169, c lies fabahä ftatt fabihä. ©. 134: Statt Rabi‘ alt täni 
beſſer al ähir, vgl. Lane. ©. 138 dürfte der Göttinger Katalog 
1894 nachgetragen fein. S. 141 nicht Sarntzi, fondern Zarn. 
©. 144 Koſegarten's Grammatica erſchien Lipsiae 1838, Ein 
vierter Band von Howell erſchien 1894. ©. 145: Der Verf. des 
TU. Heißt nicht az Yubaidi, jondern az Zebidi (von Zebid im 
Jemen). S. 159 lie Nuzhat al alibba fi tabakät aludaba 
ajilnuhät: Ueber berühmte Grammatifer u. U. C. F. 8. 


Paradigmen, 
verm. und verb. 
(Xi, 156 S. 8) 


Porta linguarum orienlalium, edidit L. Strack. 


Dr. J., Privatdoc, Die Chronologie der alt- 
—— — Insehriften, Mit einem Vorwort und Anhang 


von Prof, W, Bang in Löwen. Leipzig, 1698. Dieterich. 
(vi, 112 8. Gr. 8) 44. 

Das Vorwort behandelt die Datierung, welche zum Theile 
zu hoch angejegt worden war, aber berichtigt wird, wer man 
nad) Bang's Vorſchlag tokuz jägirmi nicht ala 9-+20, fondern 
als 9 nach der Zahl zwanzig hin = 19 faht. So unwahr: 
fcheinlich das ausfieht, muß man doch bedenken, daß ganz ge 
wöhnlid in dem verichiedenften altaischen Zweigen die den 
Behnern nächſt vorhergehenden Zahlen als Wbzüge der 
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bedeuten höchit wahrjcheintich 2 von 10, 1 von 10; darnach 
würde man allerdings für 19 cher ein bir (kem) jägirmi er⸗ 
warten, doch handelt es ſich wohl hier um durchaus noch nicht 
definitiv feitgelegte Formen, jo daß jehr wohl ein tokuz jägirmi 
im Gegenfag zu dem gewöhnlichen jägirmi tokuz (20-49) 
bebeuten fonnte 9 nach zwanzig hin, oder 9 nach dem ziveiten 
Zehner hin. — Der Anhang beichäftigt fich in tief eindringender, 
fachkundiger Weife mit Einzelerflärungen, deren die alttürkiſchen 
Inschriften noch jehr bedürfen, und worin Bang im früheren 
Arbeiten (über die föktürfifche Infchrift auf der Südſeite des 
Kül Tägin-Dentmals, Leipzig 1896, Harrafjowig; zu den 
töltürliſchen Infchriften der Mongolei, in T’oung Bao, Oct. 
1896) meift einen richtigen Blid gezeigt hat. Ob er in den 
vorliegenden Fällen recht jchwieriger Art auch das Nichtige ge- 
teoffen hat, bleibt für den Ref. eine offene frage, angeregt hat 
er jedenfalls auch hierin die weitere Prüfung in danfenswerther 
Weiſe; geradezu mufterhaft methodifch find die Unterfuchungen 
3. B. unter Nr. 4, 5. Bezüglich des magu kurgan bemerkt Ref., 
daf jedenfalls ein weitverbreiteter altaiſch japaniſcher Stamm 
mag mit der Bedeutung des Zerbrochenen, Perverjen, fittlich 
Schlechten vorhanden ift. — Den Haupttheil des Werkes ausder 
Feder von Marquart, die eigentliche Chronologie der alt 
türkischen Infchriften ift Ref. wegen der compflicierten hiſtoriſchen 
Verhäãltniſſe und der in Betracht fommenden arabischen, ſyriſchen, 
griechiichen ꝛc. Quellen nicht überall im Stande genau zu be 
urteilen. Soweit er dazu in der Lage ift, aljo befonders im 
erſten Theile, wo es ſich hauptſächlich um die Deutung und 
Datierung des in den Inſchriften felbft gegebenen Materials 
handelt, ift die Unterfuchung ein Mufter von Klarheit und 
Schärfe; dabei geitattet die eigenthümlich Fritifche Veranlagung 
und Schulung des Verf.'s neben feiner erftaunlichen Beherrſchung 
der vorhandenen Quellen über jene verwidelten und noch jehr 
dunklen Wölferverhältniffe zur Zeit des fogenannten erjten 
Türfenreiches, dieje alttürfiiche Geichichte auch in ihrem Zu— 
fammenhange mit den Weltverhältniffen zu überjehen. Wer die 
Schwierigfeiten fi vergegenwärtigen will, prüfe, ganz abge 
jehen von der unentwirrbaren Gejchichte jener Beiten und 
Gegenden nad) den dürftigen und widerfprechenden Nachrichten, 
nur einmal das rohe, ungeorbnete, anfcheinend auch wider: 
ſpruchsvolle Material der Infchriften felbft. Ein erfter Excurs 
behandelt dann Sogdiana, ein zweiter die bulgariiche Fürſten— 
linie, Der erjte liegt außerhalb des Gefichtsfreifes des Nef.; 
nur das darf er behaupten, daß diefe anregenden Betrachtungen 
denſelben Geift Fritifcher und jachfundiger Behandlung athmen, 
der Marquart auch in jeinen bahnbrechenden femitiichen Ars 
beiten eigen ift; es ſei nuran die Stelle über Mu und die über 
die Cau-Wu-Dpnaftien erinnert. Bon hohem Intereſſe ift für 
Ref., wenn er aud die Richtigkeit der Ergebnifje nicht ver 
bürgen fann, der zweite Excurs. Selbſtverſtändlich kommen 
aus diefer jo dunffen Zeit, deren Ereignifie jo oft beiprochen 
und fo widerjprechend gedeutet worden find, auch die noch jehr 
unflaren Berhältniffe der Avaren, der Kutriguren, Utiguren, 
Hunnen, und namentlich der Chafaren zc. zur Beſprechung; 
auch auf die Vorgeſchichte der Magyaren und das Milieu, in 
dem fich das Magyarenthum entwidelte, fällt dabei mandes 
Streiflicht. — Es ſei hier ausdrüdlih aufmerfam gemacht 
auf einen foeben erjchienenen Artikel Marquart's Hiſtoriſche 
Gloſſen zu den alttürkiſchen Inſchriften“, worin er ebenfalls 
werthvolle Fingerzeige für die Geſchichte der Chaſaren und der 
Weittürfen giebt; außerdem behandelt er darin in überrafchen- 
ber und für Ref. in überzeugender Weife die — der alt⸗ 
türliſchen Schrift aus der manichäiſchen. H. W. 
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Berlin, 
1898, Weidmann, 
A. u. d. T.: Philologische Untersuchungen, hrag. 

A. —— und U. v. Wilamowitz-Moellendorit 
15. 


(VI, 236 8. Gr.8) #7. 


Die — Schrift unterſucht auf dem Wege der 
Analyſe zwei Werke der Hippokratiſchen Sammlung „Ueber 
die Natur des Menſchen“ und „Ueber Diät“ icharffinnig und 
gelehrt, doch mit ungleichem Erfolg. Die Analyſe der Schrit 

„Ueber die Natur des Menſchen“ wird durch die Beichaffenheit 
derjelben jehr erſchwert: augenscheinlich ift fie im eimem wer 
will wiſſen wie unvollftändigen Ercerpt in das Corpus ge 
fommen; was Wunders, wenn fich innerhalb des Erhaltenen 
mancherlei Ungleichheiten und dergl. finden? Solche Ungleich 
beiten in größerem Umfang als bisher aufgezeigt zu haben, iit 
des Berf.'3 Verdienft, die Abjonderung der betreffenden Theile 
bleibt dennoch unberechtigt, und alle darauf gebauten Schlüfe 
müſſen als Fehlichlüffe bezeichnet werden. Innerhalb der 
Ariſtoteliſchen Schultradition, welche uns durch den jüngit 
entbedten Bapyrus der Menonijchen Jatrila belannt geworden 
iſt, galt dieſe Schrift regi Plorog avdewrov ald Arbeit dei 
Polybos, des Schwiegerjohnes des großen Hippokrates 
Friedrich wagt den Kampf gegen dies — alte und zu 
verläffige Zeugniß mit einer Waffe, über deren Durdiclags 
kraft er jedenfalls im Irrthum ift. Geſetzt auch, es wäre {mie 
Fr. will) die Schrift repl piowog dvdewsrov mit der Lehre 
bes wc Hippofrates in einigem Widerſpruch, würde daraus 
folgen, daß Polybos nicht der Verfaſſer jein könnte? Miühte 
Polybos nothgedrungen in der Lehre feines Schwiegervaters 
befangen geblieben fein? Aber auch die Vorausjegung trifft 
nicht zu: was wiſſen wir von der Lehre des echten Hippofrates 
anders als einige Allgemeinheiten? — Sit die Behandlung 
diejer Schrift, bei aller Vortrefflichfeit im Einzelnen, im Ganzen 
und in ihren Eonfequenzen abzulehnen, die Analyje von zegi 
deeieng ift in Allem wohlgelungen. Und das iſt nichts 
Geringes. Hier erhalten wir einen Einblid in die Arbeitsweiſe 
und in das Forichen eines Mannes, bei dem man nicht weik, 
ob er mehr ärztliche oder fophiftiiche oder philoſophiſche Neig- 
ungen hatte, weil er fie alle hatte. Wer fich mit der Medicin, 
Sopsiftit und Philoſophie des ausgehenden fünften Jahrh.'s 
v. Ehr. beichäftigt, muß ſich mit Fr.’3 Arbeit abfinden. 


Gesta Karoli Magnl ad Carcassonam et Narbonam. Lateinischer 
Text und provenzalische Uebersetzung mit Einleitung von 
Dr. F. Ed, Schneegans. Halle a. 5, 1898. Niemeyer. 
(m, 2708. 8) #8. 


A. u. d. T.: Romanische Bibliothek, hrsg. von Prof. Dr, 
Wendelin Foerster. XV. 

Wir erhalten hier eine jorgfältige Ausgabe des lateiniſch 
und altprovenzalifch überlieferten Werkes, das nad) dem Namen 
eines angeblichen als Quelle angezogenen Secretärs Karls dei 
Großen mehrfah auch Philomena genannt wurde Die 
lateinische von dem Mönche Wilhelm von Badua herrührende 
Fafjung war ſchon 1823 von Ciampi aus der Laurenzianijchen 
Handihrift befannt gegeben worden, während der aus dem 
Lateiniſchen geflofjene provenzaliſche Tert noch nicht gedruch 
vorlag und hier nach den zwei vorhandenen Handſchriften ge 
boten wird. Im Mittelpuncte ſteht der auf einer Kloſterlegend 
berubende Bericht von der Gründung der Abtei La Graſſe (bei 
Earcaffonne) durch Karl den Großen, und diefer am ſich lang 
weilige Stoff würde feinerlei Intereffe gewähren, wenn a 
nicht von einer Rahmenerzählung umfleidvet wäre, welche der 
Kaifer auf dem Zuge nad) Spanien befindlih und ſchon i 
Südfrankreich in Kämpfe mit den Sarazenen gerathend darſte 
welche zur Einnahme von Narbonne führen. Die darüber 
geftellte Unterfuchung, welcher Art die hier zu runde liegender 
epifchen Quellen waren, läßt für verſchiedene Zweifel Raum 
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zumentlich ericheint es wenig glaublich, daß dem Perf. der 
Gesta eine localgeſchichtliche Eompofition vorgelegen habe, „in 
weder die Einnahme von Narbonne, Kampf mit Marfile, 
Bertolgung Marfile's in die Pyrenäenpäffe und Bug Karl's 
nach Oft-Spanien bereits combiniert waren, und Die gleichfalls 
vom Officium von Gerona benußt wurde”. Wenn man den 

x. recht verfteht, nimmt er außerdem noch eine befonbere 
Rırlage für die lateiniſche Verfion an, allein auch hierzu zwingt 
sihts (das Vorfommen von romanischen Namensformen ift 
ziht beweifend), und daher brauchte die Frage, ob dieſes ver- 
weintliche Buch etwa franzöfiich oder provenzaliich war, nicht 
erörtert zu werden, wobei denn noch zu bemerfen ift, daß nm vor 
Seriemennamen befanntlich auch nordfranzöfifch begegnet und 
def im Uebrigen Naimes (alfo nicht n’Aimes) die urjprüngliche 
Nomensform ift (f. Bichr. F. rom. Phil. XVII, 126 fg.). Ganz 
und gar abweifen aber muß man die Meinung, daß eben die— 
he Borlage eine Sammlung vorliterariiher Epen geweſen 
ii ®as die Datierung des Werkes auf 1203—5 betrifft, jo 
fm Ref. den S. 40 angeführten Grund als durchichlagend 
richt anerkennen, und es fragt ſich doch, ob die frühere An— 
vobme, daß der Abt Bernhard, auf deſſen Geheiß das Buch 
etitand, Bernhard II (1237— 1255) jei, nicht mehr für ſich 
ba. — Zum provenzalifchen Terte jelbft geitattet der Raum 
zur ein paar Bemerkungen, die ſich auf die erften 500 Zeilen 
beichen. Bezüglicd) der Interpunction befolgt der Hrögbr. einen 
egenthümlich fubjectiven Grundſatz, nämlich „mterpunctiong- 
den nur in fo fern einzuführen, als fie das Verſtändniß des 
Tertes erleichtern“ (S. 50), aber zwei Hauptiäge jollten doch 
wenigitens durch ein Komma geichieden werden ($. 244—5 
mravelhero’s fort de lor esguardament tant eran negres), 
während demgege.über Kommata an anderen Stellen auffallen, 
wo fie garnicht am Plate find, 3. B. 3. 237 nad) d’onor, 8. 
200 nad) trebalh, 3. 293 nad) pree. Die eigenthümliche 
Tennung eine® que von pueys in 3. 202 (pueys Dieus 
guens spiree), die auch 3. 295 bei mays vorzuliegen fcheint, 
bitte beiondere Erwähnung verdient. Die frageweiſe gegebene 
Üorrectur von 3. 232 fg. (Thomas baysan e’l saludan .. .) 
kann nicht richtig fein, weildas Gerundium in der alten Sprache 
kein tonlofes Pronomen bei fich duldet; lies etwa: Thomas, 
baysan els, saludee los? Die Einführung von am in 8. 320 
nicht nothiwendig. Lumanhain 3. 376, das im Gloſſar und in 
der Öigennamenlifte fehlt, ift ganz in Ordnung und = Lomanba, 
der bekannten Landichaft in der Auvergne, heute Limagne, 
dader muß; das unter dem Strich Bemerkte getilgt werben. Et 
ariba de mar et aqui ($. 388) beburfte einer Erläuterung. 
Eine Einführung von espandeseas ift nicht bonnöthen: 
espandeys von Hdichr. B fann wohl inchoative Jmperativform 
kin, indem ein jyntaktiiches Bedenten nicht vorliegt; darnach 
»ire das auf ©. 72 Geſagte zu ändern, wobei denn auch gleich 
©. 73 die Schreibung que's in que's las portavan bejeitigt 
zerden möge, ba ja ein Dativ des Pronomens nicht vor dem 
Lerſativ der dritten Perſon ftehen darf. Die Eonjtruction i in 
3290 ift unflar und wird nicht Marer durch ein laut Ans 
zerkung hinter servisi zu jehendes Komma. In den An— 
wrtungen find e'a s’onor (154) und n Aymes (425) Ver- 


Minmbefierungen. -Itz-G. 


Krsger, Dr. Hein Dr. Heinr., Der Byronsche Br München, 
1808, "Haushalter. (VI, 139 8, Gr. 8.) #3 


4& ud. T.: Forschungen zur neueren Litterstungeschichte, 
hrsg, von Muncker, V 
dyron's Ausipruch: »The Prometheus, if not exactly in 
arplan, has always been so much in my head, that I can 
easily eoneeive its influence over all or any thing that I have 
wittene ſcheint den Verf. der vorliegenden Schrift darauf ges 
irabt zu Haben, die Helden Byron's auf ihren Prometheus: | 





parzer jelbft beziehen ſich außer 


Satansgehalt hin zu prüfen. Denn Kraeger ſchließt fich durch 
aus der anfechtbaren Behauptung Macaulay's an, daß Prome- 
theus und Satan jehr viel Aehnlichkeit hätten. Es ift wahr, 
daß beide gegen die allgemein anerkannte Gottheit antämpfen, 
allein Satan ift fein Menjch, während Prometheus doch nur 
Menſch, wenn auch nach heutigem Sprachgebrauch „Ueber: 
menſch“ ift. K. beginnt daher gleich mit dem Bergleich vom 
Berlornen Paradies mit Schiller's Räubern, den Schiller 
felbft in der Vorrede zu feinem Stüde andeutete. Der dritte 
Abſchnitt führt dann zum: Satan-Typus in Byron's Drama 
„Werner” und den Heineren Epen über. Um aber mit Kläber 
im Korjaren, im Giaour, oder gar im Ehriftian des „Island“ 
etwas vom Satan oder Prometheus zu erbliden, muß man 
Augen haben, wie wir fie nicht beſitzen. Weit mehr Ber 
gleihungspunete mit dem Verlornen Paradies und mit Satan 
bieten Manfred und die zwei Mifterien Byron’s. Der erjte 
Abschnitt „Byron’s Beziehungen zur Schweiz” ift jehr ausge 
dehnt, obgleich er eigentlich gar nicht zur Sache gehört. Doch 
da fich der Verf. mit vorliegender Schrift in der Schweiz habi- 
litierte, verfteht man den Grund zu feinem Verfahren. Jnter- 
eſſant ift das Capitel: B. und Carlyle, das aud) manchen neuen 
Gefichtspunct bietet. Das Buch enthält manche hübſche Betrad)- 
tungen, doch macht es ftellenweife den Eindrud, als fei es in 
Eile niedergeichrieben und als müſſe es in manchen Buncten 
noch mehr ausgeführt und vertieft werden. Dem Hauptge— 
d daß Milton’s Satan auf die Schilderung der ein- 
zelnen Helden eingewirft habe, muß man nad) 8.’3 Darftellung 
entjchieden widerfprechen. Der Brud hätte jorgfältiger ausge 
führt werben follen. Außer den gebefjerten Drudfehlern find 
nod) viele ftehen geblieben. Beſonders ftört, daß in itaten 
öfters einzelne wichtige Wörter eye. 





b der © s 6 u Redigiert von Carl 
"ein, 3 au, Bien, fe it. ai, zu Ge 
eb. L 


Es ift vielfach ein beliebtes Verfahren, von der Philofophie 
unferer Dichterherven zu fprechen und dabei Syfteme zu con- 
jtruieren und Zuſammenhänge herzuftellen, die ſich meiftens 
nur in den Stöpfen der Bearbeiter finden, über die fi) aber die 
Urheber der meift gelegentlichen Yeußerungen und Ausſprüche 
jehr wundern würden, wenn man fie ihnen al3 den treuen 
Ausdrud und Abguß ihrer Weltanfchauung präfentieren würde. 
Im Gegenfage zu ſolchem Unterfangen handelt es fih für 
den Berfafler (Fr. Jodl) des erſten Aufſatzes im neueften Jahr: 
buch der Grillparzer-Sejellichaft („Srillparzer und die Philo- 
fophie*) um etwas ganz Anderes, um „die bei den mannig- 
faltigften geiftigen Anläſſen und im den jcheinbar entlegenften 
Gedanken wirfiame innere Einheit der Perfönlichleit, welche 
verichiedenen Problemen gegenüber auf gleiche Weije reagiert, 
und ein individuell beſtimmtes Licht auf die Theile des Welt- 
zufammenhanges wirft, die in ihren Gefichtsfreis eintreten“. 
Zu diefem Zwecke beipricht der Verf. zunächft Grillparzer’s 
Verhältniß zur Speculation im Allgemeinen, um dann in 
einem zweiten Theile feine religionsphilojophiichen Grundan- 
ſchauungen zu ffizgieren. — Unter den übrigen Arbeiten des vor« 
liegenden Jahrbuches ragt vor Allem die feinfinnige und ge 
danlenreiche Eharakteriftil der berühmteften deutjchen Tragödin, 
Charlotte Wolter, aus der Feder I. Minor's hervor. M. 
Neder bietet uns Bruchjtüde einer eingehenden Würdigung der 
Werle der Marie von Ebner-Eſchenbach, und ein jüngerer 
‚ Literarhijtorifer hat den Lebens- und Entwidelungsgang des 


| Dichters Zedlitz zum Gegenftand einer längeren Arbeit gemadt. 


Sodann werden etliche 30 Briefe Dingeljtedt’3 an Friedrich 
Halm (au& des letzteren Nachlaß) herausgegeben. Auf Grill 
& zuerſt genannten —— 

n 


lung: 1) Der Purpurmantel (Plan einer Grillparzer 
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Tragödie) von U. Frhr. v. Berger. 2) Kleine Beiträge zur 
Biographie Grillparzer'3 und feiner Zeitgenoſſen. Für die 
Kenntniß der theatralifchen, literariſchen und theilweife auch 
politiichen Zuftände Deutichöfterreihs in der erjten Hälfte 
dieſes Jahrunderts find nicht unwichtig: 1) Das fpanifche 
Drama am Wiener Hofburgtheater zur Zeit Grillparzer’s, von 
W. v. Wurzbach. 2) Aus den Lebenserinnerungen des Joſeph 
Schr. dv. Spaun, vom Herausgeber. 3) Joſeph Schreyvogel's 
Project einer Wochenſchrift, gleichfalls vom Herausgeber. Der 
nächte Jahrgang bringt, wie uns in einem kurzen Nachruf 
verfichert wird, ein Lebensbild des Obmannes der Grillparzer: 
Geſellſchaft Rob. v. Zimmermann’s. Hoffen wir, dab auch 
diefer fich wie der heurige durch Reichhaltigkeit und Gediegen- 
heit auszeichne. 


Bernayd, Michael, Schriften zur Kritik und Litteraturgefdichte, 
3. Band: Aur neueren und neueften Litteraturgefhichte. Leipzi 


1898. Behr. (XV, 354 ©. Gr 8) Brod. #9; geb. 
“A 10, 20. 
Daffelbe. 4. Band. Aus dem Nachlaß ih. u. —* Witkowekti. 


— 1899. Behr. (VI, 392 ©. Gr. 8 
u. d. T.: —— Michael, Zur neueren A — Litteratur· 
eföigie [1 

Erfreuficher — haben Bernays' Erben ihren Entſchluß 
doc) noch geändert und die durch den zu frühen Tod des be: 
leſenſten aller deutſchen Literarhiftorifer unterbrochene 
Sammlung feiner Feineren Schriften (vgl. Jahrg. 1895, Nr. 
13, Sp. 459 fg. u. 1898, Nr. 4, Sp. 129fg. d. Bl.) auf die ur: 
ſprünglich geplante Vierzahl der Bände ergänzt. Ihr Inhalt 
mußte freilich ein anderer werden, als B. ſelbſt beabfichtigt 
hatte, da an mittheilbarem „Ungedrudten“ ſich bloß drei größere, 
unvollendete Recenfionen über Hettner’s Ausgabe von W. v. 
Humboldt's äfthetiichen Verfuchen, den Briefwechiel Schiller’s 
mit Cotta, Goethe's mit den Brüdern Humboldt vorfinden, 
daneben Bemerkungen über „Hermann und Dorothea" und 
acht fürzere Betrachtungen über literarhiftoriiche Arbeitsweiſe, 
über Bergil und Taffo, die Unaufführbarkeit von Kleiſt's 
Hermannsſchlacht, Schiller's Wallenftein, Heine's Schilderung 
franzöfiher Zuſtände. Im Uebrigen hatte der Hrsgbr. 
Gg. Witlowsfi aus den ſchon im zweiten Bande mitgetheilten 
Schriftenverzeichniß eine Auswahl zu treffen. Er eröffnet fie 
mit vier Abhandlungen „Zu Shafefpeare”, deren erſte, die 
Widerlegung von Rio's Behauptungen über Shakeſpeare's angeb- 
lichen Katholicismus, einftens eine Bierde des Eröffnungs- 
bandes des Jahrbuches der deutihen Shakeſpearegeſellſchaft 
bildete. — Die zweite Öruppedes dritten Bandes hat Witfowsti 
überichrieben „Zur claſſiſchen Zeit der deutjchen Literatur“. 
Die dramaturgijche Abhandlung über Emilia Galotti und der 
Beitrag zu Friedrich Schlegel's Jugendgeihichte find darunter 
wohl die werthvolliten Gaben. Die Recenfion des jchlechten 
Zimmermann’shen Buches über Merd und Heinere Berichtig- 
ungen zu Burkhardt's Goethefindlingen würde B. ſelbſt wohl 
laum bervorgezogen haben. Dagegen erweitert fich die Unzeige 
von Heinemann's archivaliſchen Mittheilungen über Lejfing zu 
zu einer jelbftändigen Charakteriſtil. Gerne lieft man wieder die 
von B. zuerſt gegebene, nun freilich längst ®emeingut gewordene 
Erläuterung der fünften römischen Elegie. Won den vier 
„Charafteriftifen“ (Löbell, Welder, Uhland, Sceffel) ragt die 
dritte, eine begeifterte Empfehlung von Uhland’s „Schriften zur 
Geſchichte der Dichtung und Sage“, hervor. Sie ift wohl mit 
das Schönfte und Feinfinnigfte, was B. geichrieben hat. Theil- 
nehmende Verehrung für den Forſcher und Menſchen Uhland 
bat hier den Verf. geleitet, während die Rede zur Enthüllung des 
Karlsruher Scheffeldentmals uns wohl B.'s Charafterifierungs- 
kunſt betvundern läßt, aber der inneren Wärme entbehrt. Ref. 
weiß aus mancher Unteredung mit B., wie wenig Sympathie 
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der Feitredner für Scheffel bejeffen hat. Im vierten Bande 
hat Witkoweki außer dem bereits erwähnten „Ungedrudten“ 
noch drei Gruppen gebildet, die erfte „Zum deutſchen Drama 
und Theater“ wird durch die Charalteriſtilen Friedrih Haaſes 
und Friederife Goßmann's eingeleitet. Das übertriebene Lob, 
das Kruſe's Trauerjpiel „Jürg Wullenwever“ geſpendet wird, 
lehrt uns, wie ſchwer es jelbjt dem an gejchichtlicher Kenntniß 
reichjten Beurtheiler wird, zeitgenöffiihen Productionen 
gegenüber fofort den richtigen Maßſtab zu finden. Dagegen 
ift die Unterfuchung der Compofition von Hebbel’3 „Demetrius* 
nicht bloß im vergleichenden Hinblid auf Schiller's Drama, 
ſondern auch als dramaturgifche Studie höchft lehrreich. Der 
Aufſatz „Schiller auf dem Münchener Hoftheater“ erinnert Ref. 
lebhaft an unvergehlihe Stunden, in denen er den Ber 
handlungen von B. und dem damaligen Director bes Münchener 
Schauſpiels Ernſt Boffart über die Einrichtung des geplanten 
Scillercyflus zuhören durfte. In die deutjche Theatergeſchichte 
des 18. und 19. Jahrh.'s aber, in der B. wohl nad Hermann 
Uhde der befte Kenner war, führen uns B.'s Bemerkungen bei 
Lefung von Holtei’s Noman „Der legte Kombdiant“. In den 
Jahren 1864—68 hat B. für die Kölnische Zeitung zwölf 
fritiihe Sammelaufjäge „Zur neuejten Literatur“ geichrieben. 
Einen Theil ihres Inhaltes Hat Witlowsli in feine, den gleichen 
Titel tragende zweite Gruppe aufgenommen. Daran reihen fih 
die charafterifierende Betradhtung von Geibel-Leuthold's 
Ueberjegung franzöfifcher Lyrik und die beiden umfangreichen 
Beiprechungen von Auerbach's „Auf der Höhe“ und Freytag's 
„Berlorener Handſchrift“. Eine Abtheilung für fich bildet die 
— in der Münchener Allg. Zeitung erſchienene Studie „Zur 
* von den Citaten und Noten“. In einer Sammlung von 
B.'s Schriften durfte gerade dieſe Abhandlung nicht fehlen, denn fie 
ift für®.’s ganze wifjenfchaftliche Perfönlichkeit jo charakteriſtiſch 
wie faum eine andere. Nicht bloß daß die geradezu unfahbare 
Belejenheit des Literarhiftoriferd auf anderen Gebieten, in 
Philoſophie, Geſchichte, Theologie, ſelbſt in nationafötonomiihen 
Werfen fich hier wieder einmal im ausgebehnteften Maße offen: 
bart. Bedeutjamer ift, wie B. es verfteht, aus der peinlichſt 
genauen Detailforfhung ſtets die weiteften Gefichtspuncte zu 
enttwideln, überall aus der Unterfuchung des Aeußeren auf den 
inneren geiftigen Gehalt zu dringen. Wie B. für die wiſſen— 
Ichaftliche Vertiefung der von ihm vertretenen Wiſſenſchaft be 
trebt war, wie er aus bem vergleichenden Studium der 
dichteriſchen und wiſſenſchaftlichen Schriftiwerte des Alterthums, 
Frankreichs, Englands und Italiens die Erfenntniß der 
deutſchen Beiftesgejchichte in unferer Literatur zu fördern fuchte, 
dies edle, unabläffige Bemühen findet in den nun abgejchlofien 
vorliegenden vier Bänden den ſchönſten Ausdruck. Den einzelnen 
Auffägen würde man gerne außer dem Jahr auch den Ort 
ihres erſten Erjcheinens beigefügt jehen, den man jetzt erjt im 
Verzeichniß des zweiten Bandes fuchen muß. Die Wiedergabe 
von Lenbach's prächtigem Porträt führt auch im dritten Bande 
wieder B.'s äußere Ericheinung uns vor Augen, wie es das 
lebensvolle Bild im zweiten Bande gethan hat. Sind aber die 
Bilder des äußeren Menichen feinen Freunden und Schülern 
eine werthvolle Gabe, jo joll das Bild des geiftigen Menschen, 
wie es aus den vier vorliegenden Bänden fich erhebt, auf lange 
hinaus alle Bertreter deutjcher Literaturgeichichte an einen 
der beiten Vorkämpfer ihrer Wiffenfchaft mahneı. M. K. 


Le Mus6e Beige. Revue de philologie classique. Publ. sous la 
a. de F, Collard et J. P. Waltzing. 3we annee, 
0. 2. 
Sommaire: H. Glaesener, les caractöres dans la Thebaide 
de Stace. — Abb6 Legrain, Adam de Saint-Victor. I. — 1. P. 
Waltzing, les collöges funeraires chez les Romains. II. — A. 
Roersh, details sur la vie d’Ischyrius. — A. de Ceuleneer, 
les dolmens et les gounds,. — H. Francotte, A. Roersch, 
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l. -. — bulletin d’epigraphie et d’institutions grecques | einen Abſchnitt über die etrusliſchen Darſtellungen. Man ſollte 
(1897-1898). 


The Journal of hellenic studies. Publ. by the couneil (of the 
Society for the promoting of hellenic studies). Vol. XVII. 
London, Macmillan. 

Cont.: T. W. Allen, the text of {he Homeric hymns. Part V. 

— 1.6. C. Anderson, a summer in Phrygia: Part II. (With 

plates.) — J.G.C. Anderson, some correcelions and additions. 

— R. C. Rosanquet, excavalions of the British school at 

Melos: the hall of Ihe Mystae. (With plates.) — R. C. Rosan- 

quet, notes on Pylos and Sphacteria. — E. W. Brooks, the 

Arabs in Asia Minor (641—750), from arabic sources, — R. M. 

Burrows, Pylos and Sphacteria. (With plates.) — R.M, Bur- 

rows, Mr. G. B. Grundy on Pylos and Sphacteri. — J. B. 

Bury, the double city of Megalopolis. — E. A. Gardner, a 

bead in Ihe possession of Philipp Nelson, Esq., M.B. (With plate.) 

— P. Gardner, Boreas and Oreithyia on a late atlic vase, 

With plate.) — G. B. Grundy, a suggested characteristie in 

Thukydides work. — G.B. Grundy, battles, ancient and modern, 

— 6. F. Hill, a dedication to Artemis, — F. Imhoof-Blumer, 

coin-Iypes of some Kilikian cities. (With plate.) — W.R. Paton 

and J. L. Myres, on some Karian and Hellenic oil-presses. — 

P. F. Perdrizet, the Game of Morra. — G. C. Richards, 

archaeology in Greece, 1897-1898. — A. H. Smith, illustrations 

to Bacchylides. (With plate.) — A. W. Verrall, death and the 
borse. — H. B. Walters, on some black-figured vases recently 
acquired by the British Museum. (With plates.) — J. F. White, 
note on some attic stelai. — R. E, White, women in Plole- 
maic Egypt. — W.J. Woodhouse, Ihe Greeks at Plataiai. — 

\.W. Yorke, inscriptions from Eastern Asia Minor. — Index 

— {vols. XVIL, XVII). — Greek index {vols. XVII, 

XVII. 


Rheiniſches Muſeum f. rag Hrög. von Itz. Bucheler u. 
Hermann Ufener N. F. 54. Band. 2. Heft. 

Inh.: E. Hauler, Sallufteitate bei Fronto. — E. Diehl, 
subsidia Procliana. — Th. Birt, Beiträge zur lateinifchen Gram« 
matit 4. — 8. Mueniher, "/ooxgarous "Eilvns Iyawuıor. — 
DO.Resbach, das Sacrrarium des Heind in Meſſana. — L. Rader- 
mader, Studien zur Geſchichte der antiken Rhetorik. 3. — M. Ma- 
ad ein Excerpt der Scholia Basileensia ju Germanici Arates. 
— Mikellen. 


mem 








Aythologie. 

Waser, Otto, Charon, Charun, Charos. Mythologisch-archäo- 
Isgische Monographie. Berlin, 1898. Weidmann. (ll, 158 5. 
Gr. 4—5. 

„Mit allem Nachdruch.. verweife ich auf die ergebniß- und 
lehrreiche Schrift von D. E. Hefleling; fie erichien, wie Seraf. 
Roco: »Il mito di Caronte« erft, nachdem ich meine Studien 
fo gut wie abgeſchloſſen hatte, ſonſt hätte ich mirs wohl nod)- 
malö überlegt, den zwei Monographien über den gleichen 
Heiligen dieſe dritte anzureihen. Uebrigens wage ich zu be 
baupten, dab für Heſſeling bloß gleihjam das Sprungbrett 
war, was mir ald Arena gedient: vom altgriechiichen Sharon 
nimmt er allerdings den Ausgang, um fic aber erſt auf mittel 
und neugriechiichem Boden fo eigentlich zu tummeln mit feltener 
Sachtenntniß; gegenüber Rocco glaube ich hauptſächlich das 
erhäologiiche Material bereichert zu haben.“ Mit diefen Worten 
bezeichnet der Verf. ſelbſt jein Verhältnig zu feinen Vor— 
gingern,. In der That ift es vor Allem eifrige Sammelarbeit, 
die dem Buche feine Signatur giebt; das Berftändni der ge- 
ichtlichen Entwicklung wird kaum über Hefjeling hinaus ge- 
fördert. Um fo bebauerlicher ift es, daß Waſer jeine Samm- 
langen mit einem nicht ganz zulänglichen Apparat zufammen- 
getragen hat und es an methodiich fichtender Kritik doch oft 
tet fehlen läßt. Die „viel citierte Liederfammlung von 
 Pafjow: Popularia earmina« war ihm „nicht zugänglich“ ; 
er lonnie fie fich doc) von Straßburg oder fonft woher fommen 
(afien ; die popularifierende Ueberſetzung von Lübke bietet feinen 
Eiſatz. Ebenjo waren ihm die Rilievi delle urne etrusche von 
Brunn und Körte „leider nicht zugänglich“ ; trogdem ſchrieb er 


meinen, Zürich liege in der ultima Thule und habe feine Boft- 
und Eifenbahnverbindungen. Dod hebt W. das alles jelbit 
hervor. Bei der Benugung des alten gelehrten Upparats, be 
fonders der Grammatiker und Lerifographen, läßt fich ähnliches 
beobachten; auch ift der Berf. hier offenbar nicht genug orien» 
tiert über die Ueberlieferungsgeihichte und die Quellenfragen. 
Doc find die reihen Sammlungen, bejonders für den Eharons- 
grofchen (ILL) und die Charoneia (V), wirklich jelbftändig an- 
gelegt und werben mit Nugen zu Rath gezogen werben. 





—— — 


Runſtwiſſenſchaft. 
Se für bildende Kunſt. Hrög. von R. Graul u. U. Thieme, 
N. F. 10. Jahrg. 8. Heft. 

Inh: A. Aubert, die malerifhe Decoration der ©, Francedco- 
kirche in Aſſiſi. 1) Die künftleriihe Werthſchä und die wei 
Entwidelungslinien“. — N. Bredius, Mritif emerfungen zur 
Amfterdamer Rembrandt:Ausftellung. (Scht.) — R. Koetfhau, Neues 
über Goethe ald Nadierer. — H. Demiani, eine neu entdedte Arbeit 
von Gajpar Enderlein? 

ri Hreg. von 8. Hoffader. R. F. 10. Jahız. 
. Heft. 


— — — — 








Inb.: 2. Heveji, die Wiener Seceffion und ihr „Ver Sacrum“. 
Kunfthronit. Red.: U. Thieme. NR. 5. 10. Jahrg. Nr. 22—23, 
Inb.: (22) Ed. Flechſig, die Löfung der PfeudogrünewaldbfFrage. 
Qu: Gröffnung der Granac-Ausftellung in Dresden) — 23.) ®. 
hölermann, die Frübjabr&Husftellungen der Seceffion und des 
Künftlerbaufes in Wien. — Die Dreddener Granad»Ausftellung- 


Die Aunft-Halle. Hrögbr. ©. Galland. 4. Jahrg. Nr. 15. 

Inh.: Sror Balland, zur Karl Gchrtö-Ausftellung in der 
Berliner Nationalgalerie. (Mit Kunftbeilage) — Hand Jfarius, 
Dom Bilderrahmen. — Bertha Thomas, aus London: Ein hollän- 
diſchet Maler. — Ein Kunftrath für Defterreih, — Uus Weimar. — 
Leop. Guſtav, Mündener Brief. — ! Norden, Berliner Salons. 
— Große Berliner Aunftausftellung 1899, Borbericht. 


Bühne und Welt. Hrög. von E.u. ©. Eläner. 1. Jahrg. Rr. 15, 

Inh.: Rob. Prölg, das Meiningifche Hoftheater und die Ent 
widelung und culturbiftoriihe Bedeutun ne Baftfpiele. — Mar 
Grube, Herzog Georg dem Zweiten zum 1. Mai 1899. — 5. tandau, 
ein Feſtabend der Meininger. — Karl Frenzel, mie id zu den 
Meiningern fam. — Aloys Praſch, Erinnerungen eined ehemaligen 
Meiningerd, — ©. 8. Heß, zur Geſchichte des vergl, Hoftheaterd 
Goburg-Gotha. — Dito Frande, Weimarer Brief. 2 — Heinrich 
Stümde, von den Berliner Theatern. 


— — 








Richtung. 

Servaed, Fran, Gährungen. Aus dem Leben unferer Zeit. 
Dredden u. Leipzig, 1898. Reiner. (472 ©. 8.) 4 5; geb. „#6. 
Der Held diefes Nomanes ift ein Berliner Privatdocent 
ber Philojophie, der ein Bud) über das zweite Bewußtſein ge: 
fchrieben hat. Er wird in feinem Verhältniß zu drei Frauen, 
einer intereffanten Witwe, einer jungen Dame der Berliner 
capitaliftiihen Gejellihaft und einem Naturkinde vorgeführt, 
außerdem aber auch in engjter Berührung mit all den Streb- 
ungen und Strömungen, die ſich vorzugsweije die modernen 
nennen. Da der Verf. augenscheinlich auch jelbft der Anihauung 
ift, daß aus diejen der ‚Menſch der Zukunft” geboren werben wird 
und in zahlreichen Discuffionen über das Moderne und feiner 
Anſicht nach für unfere Zeit Charakteriftifche Licht zu verbreiten 
jucht, jo wäre die Gelegenheit zu einer Kritik des modernen 
Berlins (denn um dieſes handelt es fich wejentlich) gegeben; 
wir begnügen uns mit der furzen Bemerkung, daß der Verf. 
ben betreffenden Erfcheinungen unferer Meinung nach viel zu 
viel Werth beifegt; aus dem völlig wurzellofen, durchaus ge 
machten und im Grunde der eigenen Bofe auch vollbewußten 
Treiben wird ſchwerlich etwas Gejcheites hervorgehen. Dar- 
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ftellen mag man es immerhin, wie man ja auch die Uebercultur 
vor der franzöfifchen Revolution dargejtellt hat; dauernde 
poetische Werke ſchafft man aus ſolchem Stoffe aber nicht. 
Rein äfthetiich geſehen, ftellt fi) Servars’ Werk als ganz 
tüchtige Leiftung moderner Beobadhtungs- und Mitempfindbungs- 
funft, aber feineswegs größerer dichteriicher Kraft dar; man 
fönnte von einem Mittleren aus Hermann Conradi und Paul 
Heyſe reden. Das moderne Streben nad) „befonderem* Aus— 
drud wird ſehr oft zu schredlicher Manier: „Wie die ge 
ſchüttelten Baumäfte draußen auf dem Platz jo wehjelig hin- 
auf geigten*, „Unter hängenden Palmwedeln bfeichte eine 
Hermesbüfte”, „Herbrand lächelte geringſchätzig durch die Naſe“; 
es giebt auch heute noch Leute, die das „ſcheußlich“ finden. 
AB. 











Frapan, Ilſe, Wir Franen haben fein Vaterland. Monologe 
einer Fledermaus. Berlin, 1699. Fontane. (156 ©. 9.) 4 2. 
Mit Ilſe Frapan fcheint es nun auch bergab zu gehen. Ihr 
legter Roman, „Die Betrogenen“, war zwar noch wirkliche 
Darftellung, aber doch jhon reich an decadenten Elementen; 
das vorliegende Bud) ift nicht viel mehr als die übliche Stand» 
rebe über die Frauenfrage, die jetzt ſchon ebenſo trivial wirkt, wiefie 
zwedlos ift. Ein junges Mädchen der guten Bürgerkreiſe hat 
das Bedürfniß zu ftudieren und geht ohne Willen ihres Vaters, 
mit heimlicher Unterftügung der Stiefmutter nad) Zürich. 
Später fommt der Bater dahinter, das Geld bleibt aus, und nad) 
einer Hungerperiode verirrt ſich die Studentin unter die Social» 
demofratinnen. D. h. erft, nachdem ihr ein Geſuch um ein 
Stipendium von der Behörde ihrer Baterjtadt Hamburg mit der 
Begründung: „Für jtudierende Frauen giebt es weder private 
noch ſtaatliche Stipendien in Hamburg“ abgejhlagen worden 
it. Daraus wird ohne Weiteres der Schluß gezogen: „Wir 
Frauen Haben kein Vaterland“. Ein vernünftiger Menſch 
würde bloß folgern: Es ift nöthig, für Frauen, die aus wirt 
lihem inneren Drange zur Wiſſenſchaft jtudieren, einige 
Stipendien einzurichten, und, da es reiche und gutherzige 
Damen ohne directe Erben genug giebt, dieſe auf die Noth- 
wendigkeit aufmerfjam zu machen. Allgemein ausgeſprochen, 
und das geichieht Durch den Titel, wirkt der Sag: „Wir Frauen 
haben fein Vaterland“ geradezu verhegend; denn alle Frauen, 
die Mann und Kind haben, haben zunächit einmal ein Vater 
land und erfüllen die wichtigite Aufgabe in diefem; aber auch 
die, die nicht jo glücklich find, können ein Vaterland haben, 
wenn fie nur wollen. Müffen wir Männer uns den Platz darin 
nicht auch erringen und wird uns das wirklich jo leicht gemacht, 
wie die Frauenredhtlerinnen behaupten? Glücklicherweiſe hebt 
die Berfaflerin durch dem gefuchten Untertitel die Behauptung 
des Haupttitels jelbft wieder auf. Die alte Ilſe Frapan er 
fennt man noch in einigen feinen Stimmungsſchilderungen. 
A.B. 


Enfing, Dttomar, Johann Rolfs. Roman. Dresden und Leipzig, 
1899. Reißner. (272 © 8.) #3, 50; geb. „#4, 50. 

Die „Heimathkunſt“ beginnt nun auch den Unterhaltungs» 
roman zu beeinfluffen. Wir haben vor nicht langer Zeit (vgl. 
Jahrg. 1898, Nr. 48, Sp. 1908 fg. d. BL.) einen Roman von 
dem Schleswig⸗ Holſteiner Guſtav Frenjien, „Die drei Getreuen“, 
beiprochen, in dem das ſchon jehr deutlich zu Tage trat; 
Schleswig-Hoffteiner ift auch Ottomar Enfing, der Verfafjer 
bes vorliegenden Nomanes, nur daß er an der Dftjee ftatt wie 
jener an der Nordfee zu Haufe ift, und fein Talent ift dem 
Frenſſen's jehr verwandt. Im Allgemeinen darf man fich über 
die eingetretene Wendung freuen; das Papierne und 
Schablonenhafte des deutihen NRomanes muß, wenn die 
Autoren ihre Heimath- und Jugenberinnerungen ftarf benugen, 
mehr und mehr hinſchwinden. Doch wird freilich das Streben 
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zu unterhalten, dem lieben Publicum Alles mundgeredit zu 
machen, überhaupt der Einfluß der Mode dem Echten ber 
Heimathkunft natürlich auch wieder jchaden. Enfing bat ein 
jehr unterhaltendes, hier und da auch an Höheres ftreifendes 
Werk zu Stande gebracht. Beſonders gelungen ift das Jugend 
idyll, wenn auch für unjere Empfindung bisweilen ſchon zu jehr 
auf Wirkung berechnet, aber auch die Weiterentwidelung de 
Helden, eines Bauernfohnes, der ftudiert, enthält maucherlei 
Typiſches und Bedeutendes. Nur die Schlußwendung, die all: 
zurafche Umwandlung des Helden aus einem verlumpten 
Schaufpieler in einen auf den Höhen der Menſchheit wandeln 
ben Dichter und Schriftjteller, will uns nicht recht eingehen 
und ebenfowenig die für ihn vorgejehene Möglichkeit, zugleich 
Dichter und Bauer zu fein (bei Frenſſen findet fich daſſelbe 
Sedenfalls wird der doch eine befondere Phyfiognomie tragende 
und mit dem wirklichen Leben zufammenhängende Rom 


dem großen Publicum ſehr gefallen. A.B. 
1) Straß, Rudolph, Die legte Wahl. Roman. Stuttgart, 159. 
Gotta. 396 ©. 8.) .# 3, 50. 


2) Bobeltig, Hanns von, Talmi, Roman. 2 Bde. Stuttgart, 1598. 
Engelborn. (160 u. 1412 ©. 8) #1, 50. 

Rudolf Straf und Hannsv. Zobeltitz find ein paar beachten 
werthe Unterhaltungsichriftiteller, die man, wenn man will, 
von Friedrich Spielhagen ableiten kann, jedenfalls gehören fie 
zur Berliner Schule. Sie fennen beide das Berliner Leben 
recht gut, u. A. aud das Militärleben, fie verjtehen es, die 
ihnen zur Verfügung ftehenden Ingredienzen geſchickt zu mijchen, 
fie ichreiben gewandt, das Reſultat ijt ein fefjelnder Roman, 
zwar ohne Kraft und Tiefe, aber nicht ganz ohne Gehalt: es 
fallen mancherlei Schlaglidhter mit und ohne Wollen der 
Autoren auf die moderne Gejellichaft, die einem hier und du 
zu denfen geben. Stratz knüpft gern an etwas Actuelles an, 
hier beiſpielsweiſe an die Einweihung des neuen Reichstags- 
gebäudes, Zobeltitz hat öfter eine fittliche Tendenz, hier die 
gegen das Streberthum beim Militär und anderswo. In der 
Eharakteriftit und der tieferen Motivierung genügen beide 
Schriftfieller nicht, obſchon fie grobe Fehler vermeiden, aber 
da jtellt ja das Bublicum, an das fie denfen, auch feine hohen 
Anſprüche. A.B. 


Vermiſchtes. 


Sitzuugsberichte der kgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften su 
Berlin. Geſammtſißzung. Heft 22. 





Inb.: Dield, zur Geſchichte des Begriffs Element. — #- 
Paſchen, über die Vertheilung der Energie im Spectrum des 
ſchwarzen Körpers bei niederen Temperaturen. 


Anzeiger d. Akademie d. Wiffenfbaften in Krakau. 1899. Nr. 3, 
Inh. : I. Baudouin de Gourtenan, über dem Brief des Gzaren 
Demetrius an den Papit Clemens VIII vom 24. Upril 1604. — 4. 
Wröblemwsti, über den Hefenprepfaft, I. — NR. Enbulsfi un 
M. Kirkor, über die Leitung der Erregung durch die Spinalganglien 
und über die reflectorifhe negative Schwanfung des Rubeftromes. — 
St. Golsti, Reifung und Befruchtung des Kied von Cionis in- 
testinalis F, — Soönowsti, Unterjuhungen über die Veränderungen 
des Geotropismus bei Paramaecium aurelia. — 8. Kulcipdeti, 
arachnoidea opera Rev. E. Schmitz collecta in insulis Maderia- 
nis et in insulis Selvages dietis. — A. W. Witlomäti, über die 
Geſchwindigkeit des Schalles in verdichteter Luft. 


Defterreidhifche Monatsfchrift für den Orient. Red. von Jul. Böhm. 
25. Jahrg. Nr. 4. 
Inh: Die deutſchen Schupgebiete bei Beginn des Jahres 1599. 
— N. Poft, die Philippinen. — Der Sudan ald Handeldgebiet. — 
Die Mineralien Perfiens. 


Die Zufunft. Hrög. von M. Harden. 7. Jahrg. Nr. 32. 
Inb.: Camille Mauclair, das neue Frankreich. — Rich Sant- 
berg, aus Niepfche's Leben und Schaffen. — Julian Marcufe, 
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keilfundige Frauen im Alterthum. — Selbftanzeigen. — Ella Drienter, 
Yihtende Mütter. — Pluto, unier Helzhandel — W. Langen: 
trub, Guthmann⸗Graphologen. 


Deuntſche Rundſchau. Hrög. von J.Rodenberg. 25. Jahrg. 8. Heft. 

Inb.: Emft Heilborn, Kleefeld. — Hermann Grmm, Hein 
nh und Seintich's Gefhlebt. — Karl Diehl, über chriftlichen 
Exialiimnd. — Adolf Frey, aud Conrad Ferdinand Meyer's 
&ben. 2. Jugendjabre. — Ferd. Blumentritt, Volterpſychologiſches 
in der Philippinenfrage. — Erih Mards, Bismart und die Bis⸗ 
wartliteratur des lepten Jahres. ine kritifche —— Schl. 
— Karl Frenzel, die Berliner Theater. — Ludwig Bamberger. — 
Die Anfänge der flawifchen —— in Oeſtetteich · llngarn. — Ein 
send Buch über Italien. — Erich Marcke, Buſch und Schweninger. 
Gin Ein Rachtrag zur BidmardLiteratur. 


Biener Nundſchau. Sr, * — Chriſtomanos und Felir 
Aappaport. 3. Jahrg. 

Inh.: Rich. Muther, — — Job. Schlaf, zur Ent 
wideſung der lytiſchen Technit. — Ph. Bilden, Ian Toorop. — 
Innere Kolb, zur Pianiftenfrage. — Remy de ®ourmont, Parifer 
Brief. — Felir Rappaport, das Bertonen. — Frhr. Karl von 
Ieregom, dad Märhen vom Baterfterne. 


Beftermann’s —— deutſche Monatshefte. Ned.: Ad. Glaſer. 


4, — 

dol Bilbrandt, Erika. Novelle. Fortſ) — Diga 
Bofibrüd, alerei in Rußland. (Mit Abb.) — Arthur Eloeifer, 
Jean Rarine. Zu feinem 200. Todestage. (Mit PBortr.) — Garl Buffe, 
kenrib Timm, der Saban. Rovelle. (Echt) — B. Friedländer, 
Eımoa. (Mit Abb.) (ShL) — Herm. Eonrad, Dliver Grommell. — 
&erg Steinbhaufen, fürftlihe Frauenbriefe aus dem Mittelalter. 
— Jul. Thilo, ein neuer Fortfchritt in der Grnährungsfrage. 


Ritittär-Wodendlatt. Red.: v. Eftorff. 74, Jahrg. Nr. 38/39. 


Inb.: (39/39.) Perfonal- Beränderungen x. — Das neue Reg 
Iement für die franzöfifche Feldartillerie. — (38.) Waterloo. — Nas 
pelcom I umd der perfönliche Muth. — (39.) Telemeter Paſchwiß. 


Rerue eritique. Dir.: A. Chuquet. 33° Annee. Nr. 18, 


Sommasire: Socin, grammaire arabe, — Deri symitrio du nombre des 
vers dans le grec. — Bolssevain, Dion eg U. — Ferrini, le 
dreit penal romain, — Waltzing, les eurporations rofessionnelles 
chez les Romains, III. — Jans sen, l’Allemagne et la r&forme, V, trad. 
E. Paris. — Breite, d’Argenson, 1a France au milien du XVIHe siöele, 
— Ludwig, les princes possessionnds en Alsace, -— Lallomand, In 
mwolation et les paurres. — Rod, morcsaux choisis de littäratures 
ttrangeres. 





Solläwohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
. Hrög. v. Bict. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jahrg. 
äber! — Der VII. internatiotale 


Beipiger 6 Getränte. — Die Zeinterfrage im Sanblage Aiherößern —* * 
—* * Jahrhundert. Hrög. von Friedrih Werth. 1. Jahrg. 





m. — er Sache — H. Sraevell van Joſteno de, Großden 
landerthum. — ya Sriierhen en, —— 
Pe im ihre Detuen. ether am — 5 Mojfer, 
Zriämen und terricht. — ıfriebr. Dir, ri ———— vi 


ARecqchert, unſere Tel, — Dies und E 


Die — Rede J — 
Ih: Die Pr ber Zürfet ®. Shölermann, Waffen und 
Der R Sata Burfhuret ichtrt 


t. b 
a te Renaiffance. — at. Bart) in der beutichen Piteratur. 
ine Stndie (Fortf.) — Günßgesticen und Unmaßgebliches 


Vie Gegenwart, Hrög. von —— —— 55. A 7 18, 


Ih: @,. Coleman, Id Dautalte in Ameril..— 2,9. v Dben, 
106 Jahre deutächer Seilfun —— venau — 
- Em AR re des u Eapriccio. (Mus dem Rad 
Sehen. € de Amicie, — Ealiban, neubeutihes 
a 


Tentihes — Hrög. v. Heint. Rippler u. Catl Buffe. 
12 Jahrg. 

— @. Ku tenbahl, ein ort an’d Centrum. — O. Haupp, 

Rom — — — ‚vom Erbſeind. — B. Schou 

unb die den ie Eolonialpolitit. (Schl.) 

Ruklanı = England im Wittelafien. — Karl &jellerup, 

Carl Dafie, Diga. — Herm. Fingg. Brüblinge- 

— — ©. 8, gummel, aus dem Üniturteben Chinas, 3. — Karl von 
Vraahaufen, der lleine Meyer“. 


Ulgemeine Zeitung. Beilage. Hrsg. v. = Bulle Nr. 92-97. 
Ar. u, Beiold 


Ib: aaya,) sur Geihichte des volitiſchen er _— 

mM. Bujemann, ‚Boltsuniver täten" ie Rußland. — Fr. von 
Borkel, Erott. — 94/94.) Ab. ©. Denakt:e. der 83 u 
wifienfhaftlihen Socialitinue und * Social e. — (1 @. 
tangenbed, Morigvon Sahien. — (6. ) Beltsfaaufpirie aus dem Bühmer, 


58. Jahrg. Ar. 18. 


oetticher, 
Geinrid, Aochen 





<<< — — —— — — — ——— —— ——— — —— — 








(697) 8. Oertel, neue Studien über Polarlichter und Gewitter. 
— —X und Tibeſti. — . Meue Romane. 


Das Magazin für Literatur. Hrög. von R. Steiner u. D. €. 
Hartleben u. M. Zitter. 68. Jahrg. Rr. 18. 
Inb.: nu meif fer. — —- 8. —— —*— das Athenaum (1708 
Gedichte — A. Duma Ueberjebt von F. 
An Dufita Ha — N, Steiner, Berliner 
Periätii ung Eu 3. Baltz. — — Blätter: Herodes und 
Beliil, e dung in — des Beutiden | Sltnen: 
vereind. — B. Öraefe, Raufınann von Ben 


Ynfrierte Zeitung. Red.: ——* —— Nr. 2914. (112. Br.) 
ı—®. games zit 





am Runftausftellumg in a Desiten — Da edens · 
— im Daag — Der Brand termaniawerft bei Kiel. — ®. 
5*8 * Ü —X —— — En Dichter der Freiheitäfriege. — 


— Bolau, ber Reapapagei. 
15 Ger. 


** ———— — Buf. Meinede. R. F. 12. Jahrg. 





Inh: ie Seldel, zur Samoafrape. — u der An 


ga at der commerciellen Entwideln —— u 
—— al _ nele —— 
* — Die deufche Ziautaon Biblio IB. Ham 

au in Sübmeltafrita. — (18/17,) "2. Bat 


— 


ar 
und Zibati. — (17.3 Wyneten, bie un enden 
— Goloniale Wochenihan. — Stein 
— Gihung des Anhitat "Eolontal Im! 


Ausfuhrliche Aritiken 
erfienen über: 
er Bibliothek. I, 1. Staats ⸗ - —— Ztſchr. f. d. 
Geſchichte d. Öberrheine. R. F. X 
Barteld, Adolf, Klaus Groth. ad. = — Zeitung. Nr. 93.) 
Capelli, Adriano, dizionario di abbreviature latine ed. italiane. 


Weech: Ebb.) 
Clemen, Garl, 2 chriſtliche Qehre von der Sünde. (Thieme: Theol. 
38.) 
—— Muſeum VII, 3.) 


Litbl. XX, 
Erasmus, stultitise laus, ed. Kan. 

Föret, la facult& de theologie de Paris... ., moyen-äge. (Orterer: 
Hiftor. Jahrbuch. XX, 1.) 


— 














Fiſchet, R., 2 den — m mittelalterlichen Epos. (v. Norden: 
weg Ug. Zeitung. Nr, 97.) 

— «, Introduction au Nouveau Testament. Theol. Litbl. 
XX. 


baait * rantenbungifge Politik und Kriegführung 1688/89, (öde 
baur: Hiſtot. Jahrbuch. XX, 1. 

Hümmerib, Fr., Badco da Gama und die Entdeckung ded Seewegs 
nab Oſtindien. Ebd. 

— u. Winter. deutſche Geſchichte im Zeitalter der Hobenftaufen. 
ehr.) 

Melon, l’enseignement sup6erieure en Espagne. (Drterer: Ebb.) 
Feten Garl, das goldene Ophit Salomosd. Holwerda: Mufeum. 

II, 3.) 

Dio Prusaensis, ed. de Arnim und H. v. Arnim, Leben und Werte 
deö Die von Prufa. (van Herwerden: Ebd. 

Schürer, Geſchichte des jüdischen Volkes. 2. Bd. (Hifter. Jahrb. XX, 1.) 

Socin, arabifhe Grammatit. de Goeje: Mufeum. VII, 3.) 

—— Lucifer, translated by van Noppen. (Stoffel: Ebd.) 

er, Lehtbuch der Geographie, Lig. 13. ge Ebd. 
. zur — a ae des Obertheins. R. F. Db. 13, (Beil z. 
Nr. 











Vom 26. April bio 3, Mai 159 find nadfichende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionsbuream eingeliefert worben: 

Anslecta hymnica medii aevi. Hräg. von C. Blume und G. M. 
Dreved. XXXIL. Dictemina, pia. Neimgebete u. Lejelieder des 
5. Folge. Aus — — u. Wiegendrucken brög. 

. Dreved. (Gr. 8.) 47 

Auffeh, Eart, Feht. ©, Pe "und Goncuröverfahren auf 
der Grundlage des vom 1. Januar 1900 ab geltenden Rechts. 
Leipzig. * feld. (Gr. 8.) #3, 80. 

Boissier, A., note sur un monument Babylonien se rappor- 
tant ä er — Societ Anonyme des arts graphi- 
ques. (12 ©. Gr. 8 

Gartellieri, Aleyander, Philipp II. wu... 1 von Franfreih. 
2. Buch. Leipzi 3, F. Meyer. S. 95—112 8.) 

Daryieln. 2 ——— Schriften. 8. 3 rei 
.u. 3. Tb. Büterd ob. Bertelömann. (Gr. 8.) #4 1,40 u. 4 
Dusal, — la litterature syriaque, Paris. ie 8 

ros, 3, 
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Edborfi, B., Hermanndwacht. 


Oedanten über religiäfe über seite, , nationale 
unb verfönliche wi — Geiſtes. Heft 2/4. Leipzig W. 


Friedrich. (Gr. 8.) 4 

Erläuterungen zur GiRoriid-Ratiftifgen Grundkarte für Deutſchland. 
(Mafftab 1:100 000.) Königreib Sachſen. Bearb, von Hubert Er- 
miſch. Leipzig. Teubner. (16 ©. Gr. 8. 

Das iFragmententhargum. se von Mojed Gindburger, Berlin. 

% —— — —— , 60. “nm Mi 
reeje, Heinrich, Fabrikanten ie n Weg, ber dazu führen fann. 
Eiſenach. Wildene. (8.) u 1 In j 

Fuhrmann, en —— Anwendungen der Differen- 
tialreinung. 2 . Hälfte, Berlin. Emit & Sohn. | br. 8.) „#5, 50. 

Gürich, Georg, das Mineralreih. Mit 521 Abb, 8 Taf. u. Beil, 
Reudamm, Neumann. (Gr. 8.) Bro. 4 6; geb. „#7, 50. 

Haͤlliſche Geſchichte. Geſchichte der Reiche ſtadt hau und ihres Gebietes 
nebſt einem Ueberblick über die Nachbargebiete. Hrög. von Jul. 
Gmelin. Mit — von Karl Frant. Schw. Hall. Staib 
(Stöver). (Gr. 8.) 4 

—— Alois, Pojıstoväni zivnostnictva ve stäri. (16 ©.) 
* Garl Ernſt, die Erneuerung der Genſer Uebereinkunft. 
Ein Vorſchlag für die Friedens-Conferenz. Dresden. Damm. (Br. $.} 

— M., deutſches Krankheitsnamenbuch. Münden. Piloty 

— —* * B N 
nigswa ard, zum Begriff ber „eracten Naturwiſſenſchaft“. 
Ung-Altenburg. Czeh. "29 &.8 ’ 

ZJadajfohn, dad —* der 5 gr ” Zontunft. Leipzig. 
Breitkopf & Härtel. (&r. 8.) #2; 

Yabreöberiht der eihigtäwiffenfhatt in a Autiag der hiſtoriſchen 
Geſellſchaft E. — LI v 0. Jahrg. Berlin. 
Gaertner. (Br. 8.) 30 

—— ded iclefifchen erfiwering für 1898. Hrög. v. Schirmader. 

Bredlau. Morgenftern. (Or. 8.) .4 

Janet, Paul, premiers prineipes Beleckrieits industrielle. 3. edit, 
entiörement refondue. Paris. Gautbier-Billars, (Gr. 8.) Fres. 6. 

Anapp, Frip, Piero di ‚Sehne. Sein Leben und feine Werke. Halle a /S. 
W. Anapp. 4.) #1 

Krüdmann, Paul, die Entfremdung 3 peiigen Recht und Boll. Bor- 
trag. Leipzig Dieterich. Ot. 8 4 

Lidtenberger, Henri, die —*8 —*X Nie * es. Einge 
leitet und 25* ae, Förfter-Niepfche. Leipzig. Reißner. 


(LXIX, 216 
au ug Pſychiatrie. Ein Lehrbuh für Studierende und 
U, . Aufl. 1. u. 2. Bd. Leipzig. Barth. (Gr. 8.) 1. Band 
ach. 4 10. 2. Band 4 15; ; geb. “A 16, 50. 
Loeb, Jacques, Einleitung in die vergleichende Gehirnphyſiologie mit 
bejonbeer —— der wirbelloſen Thiere. Mit 39 Abb. 
8.) 
. 1 Be die Vorherrfchaft des Geiftes. Berlin. Eihblatt. 
Or 
Marcus, 454 die exacte Auſdecung des Fundaments der Sittlich⸗ 
keit und — und die Gonftruction der Welt aus den Elementen 
=. Kant. 1. u. 2. Theil. Leipzig. Haade. (Gr. 8.) Zufammen 


Meinhetd, Theodor, Pebendbild des D. Garl Meinhold. Mit einem 

. en u Gehe. Berlin. Wiegandt & Grieben. 
T 

Peters, Franz, Benföriie der — ——— Elektrochemie und ber 
— e im Jahre 1898. Mit 63 Abb, Etuttgart. Berg 

er 

Riefer, Karl, Grund teformierter Kirchenverfaffung. Leipzig. 
Hirfchfeld. ör. 8. 4 

Rivington, Luke, Rev. The roman er e — — 
New York. Longmans, Green and Co, {8.) sh 

— —— Bearb. v. H. Eulenburg u. 2 84 2. Aufl. 

Lief. Berlin. Heine. (Gr. 8.) & Lief. # 

Säure, rig, * aum der Philoſophie. * Aufl. Leipzig. 

aade r. 4.) 

Smith, a. über —— u. Volloheilſtätten für dieſelben 
in Betracht fommenden Erkrankungen und . Behandlungsweife. 
2. Aufl. Würzburg. Stuber. (Or. 8.) #0, 

Kartographiihe Studien I. Peufer, 44.3 und Farbenplaftit. 
Mit 2 Bildniffen u. 5 Fig. Wien. Artaria & Go. (Gr. 8.) „#1, 50. 

The Shakespeare Anthology. 1592—1616 a. d. Ed. by Edward 
Arber. Lon don. Frowde. (8.) sh. 2 p. 6. 

& Age —— Commentar zum Sanbelsgefepbuc, (ohne Seeredht). 

7. Aufl. 3. Pief. Berlin. Heine. (G 

del 6. P., Einleitung in die Helintentwifenfdaft, Autor. er 
Ausg. v. ®. Gehtich. 1. Theil. Gotha. Pertbed. (Gr. 8.) .# 

—8 —5 lle rrecht und Landesrecht. Leipzig. —8 

rt. 8.) i 
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Upt, Wilhelm, der Kaifer im Liede. Feſtrede zur pr en Kaifers 
Beburtötag. Königäberg. Gräfe & Unger. (Gr. 8.) # 

Vidari, Giovanni, Rosmini e Spencer. Mailand. Sögti. 5 
L. 4. 


Gharled de Billerd. Sein Leben und feine Schriften. Hrög. v. D. U 
rich. Mit 1 Bildniß PVillerd. Leipzig. Dieterich. (Br. 8.) 42 
Vorträge und Abhandlungen, brög. von der Leo⸗Geſellſchaft. 12. Seit 
Auefitein, F. Graf v.: die ung der Weltwirth haft u der 
öfterreichifdeungarifche ar 110 ©, ©®r. 8.) .# 1, 20. 

Weber, Heinrich, Lehrbud der Algebra. 2. Aufl. 2. Bd. Bram 
ſchweig. Dieweg & Sohn. (Br. 8.) .# 12. 

Die Wohlfahrteinrichtungen vg und feiner Vororte. 2. Aufl 
Berlin. Springer. (®r. 8.) # 

Zehnder, Ludwig, bie —— Lebens, aus mechanſche 
eye — Theil. Mit 123 Abb. Freiburg. Mehr 
(®r. 8.) . 





WDichtigere Merke der ausländifchen Literatur, 
Englifde. 


Aston, W.G,, history of japanese literature. (420 p. Ex. er. 8. 
(Short histories of literature of the world.) London, Heine 
mann. Sh. 2. 

Budge, E. A. W., contendings of the Apostles; or, histories o 
the lives and martyrdoms and deaths of the Apostles and 
Evangelis. Ethiopic texts, now Ist ed. from MSS, in Brit. Mus, 
with an engl. trans, Vol. 1: Text, pref., &c. (622 p. 8.) Lon- 
don, Frowde. Sh. 21 net. 

Church, A. J., Nicias and the Sicilian expedition. 


(152 p 
Cr. 8.) London, Seeley. Sh. 1, 6d 








1. Mebicin. 








Antiguarifche Kataloge. 
Alide, P., in BlafewigDresden. Nr. 5. Claſſ. Philologie. 
Dirnboet, 3, in Wien. Rr. 14. Medicin, Öngiene, Naturfunke. 
Solowicz, I, in Pofen. Rr. 130. Gefhichte und deren Hülfswine 
ten. 
ae E., in Hamburg. Nr. 11. Geſchichte u. Geographie mit 
Ausnahme Deutihlande. 
> er & Go., in Leipzig. Nr. 17 u. 19. Augenheilkunde. us 

allen Wiſſenſchaften. j 

Rider, 3, in Gießen. Nr. 32. Pädagogik. 4. Abth. der Bibliethel 
J. B. Mever, Bonn. 

Simmel & Eo., in Leipzig. Nr. 185. Grace BWiffenfchaften. 

Stord, U, Sohn, in Prag. Nr. 127. Bohemica-Slavica. 

— Klũber, in Münden. Nt. 105. Aus allen Wiſſen 
ſchaften, bei. für Vogelliebhaber u. ——— 

ahn & Ja enjd, in Dresden. Nr. 103. Ethnograpbie, Reiten 

eographie, Topographie) 

Ueue Verlagskataloge. 
PBraumüller, in Wien. Braumüller’d Fachkataloge. 
NAachrichten. 
Der frühere a. ord. Profeſſor der romaniſchen Philologie Previn 
ialfhulrath Dr. Waepoldt in Breslau wurde zum —— 
—*8* in der Unterrichtsabtheilung Des Gultusminifteriums in Berlin, 
der a. ord. Profeffor Dr. Edm. Dante in Wien zum ord. Profeiior 
der claſſiſchen Philologie, der a. ord. Profefior Dr, Erich Wernide 
in Marburg zum Director ded hygieniſchen Ynftituts im Pofen, der 
Gymn.Pro olefer Dr, Franz Endler in — um a. ord, Profeffer 
der Dogmatit in vo deutſche Univ.), —S am erital» 
Seminar Dr. Jobs. Ubinger in Pofen = a. ord. Profeffor in ber 
vhilofopbifchen tät des Lyceum Sofa anım in Braunäberg, der 
Gymn. Wrofeſſor Dr. Tanger zum Docenten der engliſchen Sprache an der 
ochſchule in Charlottenburg, der Architekt Joſ. Hoffmann 
zum Profeffor an der Kunſigewerbeſchule des öfterreidh. Mufeumd für 
Kunft und Induftrie in Wien, der Oberingenieur Aug. Steinmaier 
zum ord. Profeifor an der techniſchen Hochſchule in Brünn ermamnt. 

Zum Rector der Univ. Halle a. ©. für dad Studienjahr 1899 
bis 1900 wurde der ord. Profeffor des Staatsrechts Geheimtath Dr. 
Loening gemählt. 

In Bonn habilitierte ih Dr. Georg a für Geſchichtt, in 
Bern der frühere Züridyer Privatdocent Dr. chmidt für 
Nationalötonomie und Etatiftif, in Leipzig Dr. Seren Sehateniti 
für Mathematik. 


ri DO berbibliothifar Dr. Boyfen in Berlin wurde zum Director 
der Univ»Bibliothet in Königsberg i. Pr. ernannt. 
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Der erd. Profeffor der deutjchen Philologie Regierungdratb Dr. 
Aston & Shönbad in Graz hat den am ibm ergangenen Ruf nad 
Prag an Stelle des Hofraths Prof. Dr. Kelle abgelehnt. 


Verlieben murde: dem ord. Profeifor der clafffihen Philologie 
Ir. D. Erufiug in Heidelberg der Charakter ald Geh. Hofrath, dem 
Grmn-Oberlehrer Mathi in Hadamar der Gharakter ald Profeſſot, 
ya Gnmn.-Profeffor Dr. Prohaſel in Glatz der E. preuf. Kronen 
ren 4. Glaffe, dem Gomn»Diretor Dr. Gollmann in Kiel und 
im Ohierpater am aftropbufitaliihen Obferpatorium Prof. Dr. Kempf 
a Potödam der rotbe Udlerorden 4. Claſſe. 


Am 22. April + in Glarus der Dichter Jakob Vogel im 
9. Kbendjahre. 

Am 23. April + in Wien der juriſtiſche Schriftfteller Oberlandes- 
undtsrath Dr. Karl Frübmald, 47 Jahre alt. 
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Anfang Mai + in Traunftein der vormalige Münchener Profefjor 
der Anatomie Dr. Theodor v. Heßling, 83 Jahre alt; in Machen 
der Kunftforfcher und Arhäolog Dr. Fran; Bod, 76 Jahre alt. 


Die Alademie der Infchriften in Parid bat nach einem Gutachten 
ihred Mitgliedes, des Spradforiherd Havet, für die befte willen 
ſchaftliche griechiſche Sprachlehte den Ehenier-Preid (2000 4) der 
„vergleihenden Grammatit des Griechiſchen und Lateiniſchen“ von 
Riemann und Goelzer zuertannt. 


Bitte. 


Der Stuttgarter Litteratiſche Berein beabfihtigt, den Briefwechfel 
wi Albrecht von Haller und Eberhard Friedrih von 
emmingen nah den von + Ludwig Pt dafür gemachten 
Sammlungen und Studien beraudjugeben. er etwa im Stande 
wäre, durch Mittheilung von umbefannt gebliebenem Material diefe 
Brieffammlung zu vermehren, wird um gef. baldige Noti; an den 





Am 1. Mai + in Darmftadt der Philofopb Prof. Dr. Ludwig 
Büchner im 76. Lebensjahre; in Wiesbaden der Gonferwator der 
iüenihaftlihen Sammlungen Auguſt Römer im 75. Lebensjahre. 

Am 2. Mai + in Berlin der Neichdgerichtöpräfitent a. D. Dr. 
Gar von Simon, 90 Jahre alt. 


Unterzeidhneten gebeten. 
Tübingen, den 4. Mai 1%99. 
Der Borfigende des Fitterarijhen Vereind 
Profeffor Hermann Fiſcher. 





R. Gaertner's Verlag, H. Heyselder, Berlin SW. 


Soeben erschienen: 


Einhard. 


Von 
Dr. Friedrich Kurze, 
gr. 8%, 2 Mark. 

Von berufener Stelle aus wird eine 
vollständige Biographie Einhatds dar- 
geboten, eines Mannes, dessen Schrift 
über das Leben Karls des Grossen nicht 


MP” zu antiquar. Preisen. 
J. Hess, Buch- und Antiquarhbandlung in Ellwangen (in Württemberg) verkauft: 
Zeitschrift für die ten Staatswiss. Tübing. Bd. 1—53. 1844—1897. In neuen 
Halbleinenbdn. mit Goldschn. (800 „#) 380 4 
Auch einzelne Serien hiervon. 
Goldammer, Archiv für Strafrecht. Bd. 1—46. Berlin 1858—1897. 
— Dasselbe. Bd. 2046. 1872—1897. 
Gerichtssaal v. Japamasi. Bd. 1—54. Mit Registerbdn. 1847—1897. Neu gebd. m Ki) 
0 Mi 


Entscheid: m Ges Reichsgerichts in Civilsachen. Bd. 1—40. Leipzig 1860—1898. 
In Orig.-Halbfranzbdn. Pro Band (statt 5 .£) a 3.4 80. 
des Reichsgerichts in Strafsachen. Bd. 1—30. Leipzig 1880—98. In 
Orig-Halbfranzbdn. Pro Band (statt 5 4) a3 .4 80. 
Senfferts Archiv der Entscheidungen. Bd. 1—52. Mit Registerbdn. Vollst. bis 1897, 
In Einzelbdn. schön in Halbleinenbdn. mit Goldschn. geb. (400 .#) 160 4 
— t. rer Praxis. Fortges. von Windscheid. Bd. 1—85. 1818—1897 sowie 
1 apart. 

Blätter für Ge skunde. Heidelb, 1865—97. Bd. 1—30. (220 „#) 140 4 


WM” Katalog über mein Lager von 1500 jurid. Werken steht gratis zu Gebot. 


allein ein unvergängliches Denkmal für 
ihren Helden, sondern auch ihrem Ver- 
fasser ein bleibendes Andenken ge- 
sichert hat, 








Den 
Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig. Kommissionsverlag 
Eorben erſchien: wissenschaftlicher, sowie gediegener 


Klaus Groftb. 


Zu feinem acht zigſten Geburtätage. 
Bon 


Adolf Bartels. 
Mit einem Bildnis umd Facfmile des Dichters, 
Sr Bogen. 8. Preis eleg. brod. A 1, 75; eleg. geb. in Banzleinen #2, 50. 


Dar durch feine „Deutfche Dichtung der Gegenwart. Die Alten und bie Jungen”. als 
tinmarhiftoriter der Neuzeit rübmlicit befannte Berfaffer (das „Literar. Gentralblatt für 
Letiäland v. 4. März 1899 bringt eine eingehende Würdigung des Buches) ift ald aeborener 


belletristischer Werke übernimmt zu 
günstigen Bedingungen 
Eduard Avenarius, 
Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 


Berlag von Eduard Avenarins in Leipzig. 





durn uſchet und aud ezeichneter Kenner des Plattdeutſchen wohl der befte und kompetenteſte Herm 
Butler Nr, Greiö/hen Surf, Deren, Bedestung im Deufäland (gem ende ala Im Sud ann. 
namentlih in Rordamerita v inter t, ja jtellenweife überbaupt mi 
rt — en Der Aufgabe, im ken * Be Sen * em Diäten * wert Ein Auswandererleben. 
e Idiom wi w tung bradte (fein Haup pi orn“ en ein : 
hr vor Arig Reuters Erflingewert „Cal en und Riemels“), der nah Karl — a. —— 


Sorten „die Kluft, die in ganz Rorddeutſchland Gebildete und Bolt trennte, verföhnt und 
wtlsfen“ hat, in einem anſchaulichen Bilde zu zeichnen, ift Adolf Bartels im feinem neuen 
Sud mit ſiebevollet Sorgfalt gerecht geworden. Man kann es eim kleines Meifterftüd der (in San Francide). 
Keitit nenmen, das nicht nur die Freunde des Dichters, fondern jeden freund geijtvoller und 
trachmer Seftüre erfreuen wird. 28 Bogen. Gr. 8. 

Das ftimmungsvolle Bild des Dichters, mit feinem Haufe im Hintergrunde, bildet einen | In Ganzleinen mit Rotſchn. #6, — Im eleg. 
Kertagenden Schmud des Werkes. grün. Ganzleinen mit Goldſchn. „#7, 50. 


Theodor Kirchhoff 
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Soeben erfheint: 


Weltgeschichte. 


Unter Mitarbeit von dreifig erfien Fachgelehrten 


herausgegeben von Dr. Bans J. Helmolt. 
Mit 24 Karten und 171 Tafeln in Farbendrud, Holzſchnitt und Hung. 
8 Bünde im Halbleder gebunden zu je 10 Mart oder 16 broſchlerte Halbbünde zu je 4 Marl. 


Die neuen Gefichtspuntte, die bem Herausgeber und feine Mitarbeiter geleitet haben, find: 1) die Ein⸗ 
beziehung ber Enttoidlungsgefcichte der gelamten Menjäheit im den zu verarbeitenden Stoff, 2) bie 
ethnosgeographifche Anordnung nad) Böltertreijen, 3) die Berüdjihtigung der Ozeane im ihrer 
geichichtlichen Bedeutung und 4) die Abweifung irgend welches Wert-Makftabes, wie man 
folchen biäher zur Beantwortung der unmethodifhen Fragen Warum? und Wohin? anzulegen pflegte. 


Den erften Band zur Aufht, Proſpelte gratis durch jede Buchhandlung. 


Berlag des Bibliographifchen Inftituts in Kriprig und Wien. 











Soeben erjdien: 


Die deutfhe Dichkung 
Gegenwart. 


Die Alten und die Iungen. 
Bon 
— Adolf Bartels, = 
Zweite ſehr vermehrte Auflage. 
Gley. broch. A 3, 60; In Ganzleinen ar! 
Mb. 

„Eine bei aller Kürze fo gründliche Uede 
ficht der dichterifchen Beftrebungen ums 
Jal chunderts in Deutfhland durfte — 
ſonſt faum finden.” 

Neue preuß. Kreuz⸗Jeitg. v. 22. März 189: 





Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


Sprachgebrauch und Sprachrichtigkeit im Deutschen. 


Von 


Karl Gustaf Andresen. 
Achte Auflage, 
1898. 30 Bogen Gross-Oktav. A 6.—, eleg. geb. KT. — 
Inhalt: Einleitung. — Orthographische Verhältnisse. — Volksetymologische Ein- 








Allerhöchste Auszeichnnngen: 
Orden, Staatsmedaillen ete. 


MMER 


Pinnos 440 Mark an. 
Flügel 10jährige Garantie, 
Harmoniums % Mark an 


Abzahl, gestaltet. Baar, Rabatt u. Freisend 


Fabrik: W. Emmer, Berlin, 








flüsse. — Formenlehre. — Deklination der Substantiva. — Adjektivische Flexion. — | Seydelstr. 20. Preislisten, Musterb. umsons 
Flexion der Zahlwörter. — Pronomen. — Konjugation, — Wortbildung. — Syntax. — 

Mangel des pronominalen Subjekts im Satze. — Auslassung der Copula und des Hilfs- 

verbs. — Synesis des Numerus. — Sprachwidriger Plural des Prädikats. — Infinitiv u — 

und Particip. — Missbrauch des reflexiven Pronomens in der Konjugation. — Per- 

sönliches Passiv von nicht transitiven Verben. — Wechsel zwischen persönlichen und | erlag von Eduard Avenarius in Leimig. 
unpersönlichen Verbalausdrücken, — Verhältnisse des Modus im Nebensatze, — Zeit- re Tr EG ER DEE TEE 
verhältnisse des Prädikats. — Prüpositionaler Infinitiv. — Substantivischer Infinitiv, ch 

— Beziehungen des unflektierten Particips. — Mangel des logischen Subjekts beim Kleine 8 riften 
Particip. PP er. participieller Fügungen. — Missbräuche der Participien mit von 

Rücksicht auf Tempus und Modus. — Komparation des Particips. — Participialstruk- . . 

turen. — Kürze und Sparsamkeit des — — Ueberfluss und —— * Friedrich Zarncke. 
Pleonasmus und Tautologie. — Doppelte Negation. — Beziehungen von Sätzen auf) Grfter Band: 

ein vorhergegangenes Wort. — Fehlerhafter Gebrauch des attributiven Adjeklivs. — ar 
Beziehung des Substantivs auf das erste Glied einer Zusammensetzung. — Das Adverb G ore t h te ſch ri f f en. 
in syntaktischer Hinsicht. — Syntaktische Verhältnisse der Komparation, — Miss- en FRE ER 

bräuchliche Vertretung des einfachen Pronomens. — Kasuslehre, Nominativ und Accu- | Mit einem Bildniß Fritdtich Zarmdes um 
sativ. — Genetiv. — Dativ und Accusativv. — Apposition. — Bedeutung und Rektion einem Fatſimile. 

der Prupositionen. — Abhängigkeit der Präposition von einem Verbalnomen. — | Preiö broſch. 10.4; geb. in Hfbd. 12.4 
Häufung präpositionaler Beziehungsverhältnisse. — Syntax des Relativs. — Relative Otto Lyon ſchreibt in der Zeitſchrift für 


Adverbia statt relativer Adjectiva. — Das persönliche oder demonstrative Pronomen 
anstatt des Relativs. — Das Relativ in der Beiordnung und Unterordnung. — Häufungen 
relativer Fügungen. — Relativsätze blossen Satzteilen beigeordnet, — Dem Relativsatz 
ein Hauptsatz beigeordnet. — Relativsatz statt Hauptsatz. — Häufung und Ver- 
schlingung verschiedenartiger Fügungen im Satze. — Logische Verhältnisse. — Wort- 
stellung und Wortfolge. — Undeutlichkeit und Zweideutigkeit, — Wohllaut des Aus- 
drucks. Verstösse gegen denselben. — Reinheit in der Schriftsprache, — Register. 

Aus dem Verlage von Hermann Böhlaus Nachfolgern in Weimar ist durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Hergang 


bei den 


Deutschen Königswahlen 
Theodor J—— 


IV u. 70 Seiten gr. 8. gehefter „4 1, 50. 








deutſchen Unterricht (XI, 1) über das Bat: 


Für alle Goethekenner und Goethefteunde 
iſt dieſes herrliche Buch von dauemden 
Werte, beſonders iſt es aber auch dem Yıhrır 
des Deutſchen einfach unentbehtiich. Möge 
es daher in leiner Schul · oder Lehrer: 
biblioihet fehlen. Der Wilfenfbaitlistit 
des Unterrichts, die immer unfer berrlihites 
Kleinod bleiben wird, muß es ſich im beim 
Grade förderlich erweiſen.“ 


Zweiter Band: 


Aufläge und Beden 
zur 
Kultur- und Zeitgeſchichte. 
Preis broſch. 9 43 geb. in Hftz. 114 
Jeder Band iſt einzeln Hung 
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Gentralblatt 


r Deutfhland. 


2 von Friedrih Barnke. 
— und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarncke. 


[1899. 


Verlegt von Eduard Ancenarius Im Leipzig. 
Sternwartenftraße 22. 








Erfcheint jeden Sonnabend. 


> 20. Mai. ⸗ 





11 und Gewerbezäblung vom 14. Iuni 1906. 113. 
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Henn. Ban Hstten, Polorny, allgemeine Erd 
a ‚Sanklommenter zum Alten Teſtament. Srög. 
Beer, 8.2. bie SiRziiten =. =. „Beosraphiidien Ouellen 


Preis jährlich 30 .4. 
Niemeyer, 1 5, 


inalftellen griedhifcher m. 'rör 
———75 Cla ſſiter c mr 
".. + €. 3., bie Gunamit der Eufteme Aarrer Körper. 
Sanders, D,, Eitatenleriton. (608.) 


——2 los prisons 2 Paris, 173] in dagüt' ‘ A Saxo Grammaticus, — Krenike, Orersat af 
ite, von M. Tullins Cicero, Ertlärt Jahrbuch, —88 er % . Refibengfabt Buda · . W, Horn, * 3 1688 
3.981 nn 1. 606.) veft. von Zhireing. | 633.) Shröber, 8, ebrich 1 Bram 11, Grofigerzog von 

—X 8 . Sue des Weimarifhen | Picder, — uni den Winterfönig. Hrög. von R. er de u) 

Parts. (688. ®o uns. Bi Grundri a Entftehungögeichichte dee 
en * dee urfürſten Albrecht Achilles, — 258 * ee nad bem Tode Ery } 

Orig. von Priebatid. 3, 887.) Rarl'a ; Same gi @., eine Reife wm die Welt. (890.) 
Talgsoö zugi Anmevrodong diaiens. Ed. C. Kalb» * F. —* 2 . A. Nissen, Tysk-Dansk Ord- | Türd, gniele EM. 17 hut Gem 

fleisch. —2 von Be en, 6 nbprobleme der 


Shen II. 1. (696, 


14. (697.) 
vomanijcen Whilologie. Brig. von ©. | Naville, 2 le libre arbitre, (08.) 
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Ale Bäherfenbungen erbitten wir unter ber Adre ſſe ber Exrped. d. BL. (Eternwartenftr. 22), afle Briefe unter ber bed Herandgeberdiftaifer Wilhelmftr.29). Nur ſolche 
Berte önnen eine Beſprechuug finden, bie ber Red. vorgelegen haben, Bei Eorrefpondenzen über Bilder bitten wir Retöden Namen von beren Berlegerangugeben. 





Theologie. 


Kurzer Handkommentar zum Alten Testament in Ver- 
bindung mit J. Benzinger, A. Bertholet, K. Budde, B. Duhm, 
U. Holzinger, G. Wildeboer herausgegeben von Prof. D. Karl 
Marti. Freiburg i. B., 1897/98. Mohr. (Gr. 8.) 


Lieferung 1. Die Sprüche, Erklärt von Prof. D. G. Wilde- 
boer, (XXIV, 9 8) Subscriptionspr. „# 1, 90; Einzelpr, 
Lieferung 2. Das Buch Hiob, Erklärt von Prof. D. B. Duhm. 
(Xv, 212 S.) Subscriptionspr. „# 3, 60; Einzelpr. „4 4, 80, 
Lieferung 3. Das Buch der Richter. Erklärt von Prof, D. Karl 
——— (XXIV, 147 8. Subseriptionspr. .# 2, 50; Einzelpr. 
3, 60. 

Nach einer längeren Zeit fühlbaren Mangels, dem auch der 
in feiner Art berechtigte „kurägefaßte Kommentar“ von Strad 
und Zödler nicht abhelfen konnte, ift jet geradezu ein Ueber 
fu an wiffenichaftlihen Kommentaren über das A. Teft. ein- 
getreten. Seit 1892 erjcheint der „Handlommentar zum 
ten Tejtament” herausgegeben von Nowad (Göttingen, 
bandenhoeck & Ruprecht), von dem bis jetzt neun Lieferungen 
vorliegen. Das altbewährte „Furzgefaßte eregetiiche Handbuch) 
zum Alten Tejtament” (Leipzig, Hirzel), das lange Jahrzehnte 
Sindurdh eine dominierende Stellung innegehabt und behauptet 
dat, it theilweife in neuen Auflagen erfchienen, in benen die 
reihen Ergebniffe der lebten Jahre gebucht und verarbeitet 
ind. Als dritter im Bunde hat num jeit zwei Jahren in 
dem rührigen Verlage von Mohr (Siebed) in Freiburg i. ©. 
der „kurze Handlommentar zum U. Teft.” zu ericheinen be 
gonnen, von dem bis jebt fieben Lieferungen ausgegeben find. 
Ob diefer Eommentar freilich einem dringenden Bebürfnif 
entgegentommt, kann unter jolchen Umftänben bezweifelt werben, 
um jo mehr, al3 der Standpunct feiner Verfafler mit dem der 
Verfaffer des Göttinger Handeommentars im Wejentlichen 
übereinftimmt. Wenn zwar der Göttinger Verlagsproſpect 
kiner Zeit die verfchiedene Richtung der Mitarbeiter als bes 
Ionderen Vorzug hervorhob und der Freiburger Verlag im 
Gegenſatz dazu und aus jehr plaufiblen Gründen die Einheit 
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| der Richtung der Verfaffer betonte, jo ift, wie die erfchienenen 


Lieferungen zur Genüge ausgewiefen haben, jene Verſchieden⸗ 
heit der Richtungen dochenur in der Begrenzung zu verjtehen, 
die der Hrögbr., Prof. Nowad, in der Vorrede zu feinem Com- 
mentar über die Kleinen Propheten gegeben hat, und anderer: 
feits ift, wie die Mitarbeiterjchaft des der Entwidelungstheorie 
abholden holländiſchen Gelehrten Wildeboer zeigt, eine voll- 
fommene Einheit der Richtung auch beim „kurzen Handfom- 
mentar* nicht erreicht. Als wirkliche Unterjchiede bleiben nur 
ſolche formeller Natur: das Fehlen einer Ueberjegung (für die 
einfach auf Kautzſch, die h. Schrift des U. Teſt. verwieſen wird) 
im „kurzen Handkommentar“, die dadurch wie durch zum Theil 
noch größere Stoffbeihränfung erzielte äußerſte Kürze des 
Eommentars, mit der der Verleger einem weitverbreiteten, 
wenn auch in feiner Berechtigung ftark anzuzweifelnden Be- 
bürfniffe unſerer Zeit entgegenfommt, und endlich die Beigabe 
eines jehr danfenswerthen Regifters. Ob übrigens eine Lleber- 
jegung fo ganz überflüffig war, wie der Verlagsproſpect jagt, 
bezweifelt Nef.; eine auf die Erklärung angelegte Ueberſetzung 
ift und bleibt unter allen Umſtänden ein jehr werthvolles 
Hülfsmittel für das Verftändniß der Texte. Kann Ref. nad 
dem allen eine dringende Nothwendigfeit zur Herausgabe eines 
neuen Commentars auch nicht anerkennen, und vermag er noch 
weniger, den einen auf Koften des anderen zu loben, jo be 
grüßt er doch den furzen Handeommentar, der nach den bis 
jet vorfiegenden Lieferungen recht tüchtige Leitungen ver— 
ſpricht, im wifjenschaftlichen nterefje mit Freuden. Das ver- 
gleichende Studium der Commentare von Frankenberg und 
Wildeboer über die Proverbien und der von Budde und Duhm 
über Hiob hat Nef. überzeugt, daß die beiden neueſten Comes 
mentarwerfe recht wohl nebeneinander beftehen und ſich vielfach) 
in wünjchenöwerthefter Weife ergänzen Fönnen. 
Wildeboer bietet einen kurzen, präcifen, bejonnenen und 
im Grunde recht zuverläffigen Commentar über die Sprüche, 
der jehr wohl geeignet ift, den Studierenden in das rechte Ver⸗ 
fändniß der Spruchſammlung einzuführen. In den literar 
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kritischen Fragen ftimmt er ganz mit Eornill überein. Er ſetzt 
den Abſchluß der Spruhfammlung mit fammt der Einleitung 
Eapitel 1—9 in die erjte Beit der griechischen Periode (circa 
250 dv. Ehr.), die Hauptfammlung Eapitel 10,1—22,16 und 
die zweite Sammlung Salomonifcher Sprüche Eapitel 25—29, 
die nad) der Tradition aus der Zeit Hiskia's ftammen foll, in 
die zweite Hälfte der perfiichen Periode, dabei die Möglichkeit 
zugebend, daß in Capitel 25—29 einzelne Sprüche (nichtreli- 
giöfen Charakters) aus voreriliicher Zeit aufbewahrt jeien. In 
Capitel 22,17— 24,22, 24,23—34 fieht er jüngere, in Ca- 
pitel 30—31 allerjüngfte Beftandtheile. In der Erklärung 
zeigt fich zuweilen eine gewiſſe Unentſchiedenheit, ein Schwanken 
zwijchen verjchiedenen Möglichkeiten. Zuweilen liegt das freilich 
in der Natur der Sache, und man wird dem Verf. nur dank— 
bar jein können, daß er überall da, wo der Tert unheilbar 
verberbt jcheint und der Sinn völlig dunkel ift, die wichtigften 
Auslegungen aus älterer und neuer Zeit zur Auswahl darbietet 
und nicht mit Gewalt eine Entjcheidung berbeiführt, die fich 
eben beim beften Willen nicht mehr geben läßt. Die Auslegung 
ift im Ganzen nüchtern im guten Sinne des Wortes und meift 
überzeugend, wenn Ref. auch nicht immer beiftimmen fann. 
Aus Eapitel 6,1—5 wird jeder unbefangene Lejer wohl etwas 
Anderes herausfejen als der Berf. Was zu Capitel 3,4 über 
220 gejagt ift, hält Ref. nicht für zutreffend. Ob die Pes. für 
Capitel 2,18 die beſſere Lesart bietet, hält Ref. für fraglich, 
das no SR jcheint ihm durch das parallele DıRoT ge⸗ 
fihert. Stellenfehler finden fi ab und zu. ©. 9 fies 1 Sam. 
18,30 für 1 Sam. 18,3, ferner 1 Sam. 25,3 für 1 Sam. 25,30, auf 
©. 11 &. 21,31 für Er. 21,31. Weiter auf Einzelheiten ein» 
zugehen, muß Ref. hier unterlafjen. Er kann den Commentar 
für Studierende angelegentlichjt empfehlen. 

Das gerade Gegenjtüd zu Wildeboer's Commentar bildet 
ber Hiob-Eommentar von Duhm. Dort äußerfte Beionnen- 
heit und fühle Objectivität, bier kräftigfte Subjectivität und 
oft gewagtefte Kühnheit, die zumeilen bedenklich an Willkür 
ftreift. Gleichwohl fteht Ref. nicht an, den Commentar 
Duhm’s als ein Glanzjtüd der Sammlung zu bezeichnen. Er 
enthält geradezu ein Meifterftüd piychologiicher Analyſe und 
ift zugleich ein neues Zeugniß für das tiefe Verſtändniß des 
Verf.'s für das innerfte Weſen der Religion und des religiöfen 
Gemüthes mit feinen Bebürfnifien und feinem Kämpfen und 
Ringen in diefer widerfjpruchsvollen Welt. In einer wahrhaft 
eongenialen Weife läßt der Verf. den Leſer erkennen und nad) 
empfinden, wie der fromme Dulder im auf und abiwogenden 
Kampf mit Leid und Anfechtung und der einfeitigen Sünden 
und Bergeltungstheorie feiner Freunde es zwar nicht jelbit zu 
einer bejieren, verjtandesmäßigen, allgemeingültigen Löſung 
bes Problems vom Unglüd des Gerechten bringt (denn eine 
folhe ift nad) der Meinung des Dichters für die bejchränfte 
Einficht des Menſchen überhaupt nicht möglich), wie er aber doch 
für feine Berjon in der Kraft des immer wieber auflebendben 
Glaubens an Gottes Güte und in der Kraft feines guten Ge— 
wiſſens fich fiegreich zu der Gewißheit dDurchringt, daß er mitten 
im tiefften Leid Gott dennoch zum Freunde habe, und daß er 
es, wenn auch erjt nad) feinem Tode, noch erleben werbe, daß 
dieſer Gott ihn vor aller Welt rechtfertigt und rehabilitiert. 
Deutlich tritt in der Erklärung der Gebanfenfortichritt inner- 
halb der drei Geſprächsgruppen zu Tage; die einzelnen Per- 
fonen find treffend charakterifiert. Mit Necht behandelt der 
Berf. (im Gegenjaß zu Bubdde) die, von ihm allerdings zu ftarf 
herabgejegten, Elihu » Reden als polemifchen Einſatz eines 
jpäteren Verfaſſers, der mit der Nefignation des Dichters nicht 
einverftanden auf eine verftandesmäßige Löſung des Näthjels 
dringt und namentlich den pädagogiſchen Zweck ber Leiden 
betont. Vollen Beifall verdient es auch, daß er, hierin mit 
Budde übereinftimmend, Prolog und Epilog ftreng von dem 


eigentlichen Gedichte jcheidet und in ihnen Reſte eines alten 
(bereits in vordeuteronomischer Zeit verfaßten) Bolksbuchesficht, 
in dem das Problem vom Leiden des Gerechten in volfsthümlis- 
naiver Weife gelöft wird. Ueber weitere Ausfchaltungen giebt 
die Ueberficht S. XIV bequeme Auskunft. Mit den Vorzüge 
des Commentars hängen die Fehler eng zufammen. In der 
oft fouderänen Tertbehandlung werden dem Berf. nicht All 
folgen fünnen, wenn auch manche Emendation auf vollen Bei 
fall rechnen darf. Die Urt ferner, wie namentlich im dritten 
Geſprächskreiſe Umftellungen und Ausfchaltungen vorgenommen 
und Lücken ergänzt werben, wird für Manchen etwas zu mil: 
kürlich fein. Auch des Verf.'s Strophentheorie, wonach jer 
Strophe aus vier Stichen zu je drei Hebungen beftehen fol, it 
feine jo ausgemachte Sache, als daß fie unbedenklich als Ari, 
terium für Ausſcheidung von Stichen gehandhabt werben 
dürfte. Vorfichtige Zurüdhaltung und gerechte Würdigung der 
Anfichten anderer Forſcher wäre bei einem in erjter Linie für 
Studenten beftimmten Buche viel mehr am Plage gewejen. In 
der Ginleitung vermißt Ref. eine zufammenhängende E— 
Örterung über das PVerhältnig des MT zu dem ftarf ob 
weichenden LXX-Terte. In den Literaturangaben wäre noch 
nachzutragen: Vetter, P., die Metrik des Buches Hiob, Freib. 
1897. Ref. kann troß diefer Ausftellungen das Studium 
dieſes anregenden Commentars nicht dringend genug empfehlen, 
möchte aber namentlich Studenten den Rath geben, dabei auch 
den vortrefflichen Commentar von Budde fleißig zu Rathe ;e 
ziehen, damit fie nicht in die Gefahr fommen, den oft blenden- 
den und geradezu fascinierenden Ausführungen des Verf. 
gegenüber die Selbitändigkeit des Urtheils zu verlieren. Ju 
gleich will Ref. auch auf die meifterhafte Ueberjegung de 
Buches Hiob, die der Verf. gejondert im gleichen Verlag hat 
ericheinen laſſen, empfehlend hinweiſen. Ihre Benußung wire 
das Verſtändniß des Commentars weſentlich fürdern. Zum 
Schluß aber noch eine Bemerkung, die Ref. nur widermilis 
hinſchreibt: die ſtark perfönlich gefärbten Ausfälle gegen einen 
fo verdienten Forjcher wie Bubde find trübe Flecken auf der 
fonft fo glanzvollen Leiftung. 

As ein neckiſches Zufammentreffen bezeichnet es Budde, 
dab auf Duhm's Hiobcommentar feine Bearbeitung dei 
Nichterbuches folgt. Die Anficht des Verf.'s über Entjtehung 
des Nichterbuches ift bereit3 aus feiner Monographie über das 
Buch der Richter und die Samuelisbücher (1890) befannt. Ju 
Harer und überzeugender Weife ift fie wenigftens in der Haupi- 
fache auch im vorliegenden Commentar wieder zum Ausdrud 
gebracht. Ganz bejonders glaubt Budde an ber Vertheilung 
der älteften literariſchen Schichten an die beiden Quellen J 
und E fefthalten zu müfjen, mit der ausbrüdlichen, durd) ein 
Mißverftändniß Kittel'3 (vgl. St. u. Krit. 1892) veranlaßten 
Erflärung jedoch, daß er unter J und E nicht zwei Autoren, 
ſondern jchriftjtelleriiche Schulen verjteht, deren eine dem Süd- 
reiche, deren andere dem Norbreiche angehört. In der Quellen 
analyje und Unterſcheidung verſchiedener literariſchen Schichten, 
worin fich des Verf.’s Meifterjchaft im hellſten Lichte zeigt, ft 
Budde noch ſchärfer und fubtiler geworden. Die tabellariice 
Ueberficht auf S. XXIIfg. weift nicht weniger als neun ver 
ſchiedene Titerarifche Elemente auf. Er unterſcheidet nicht nur 
J1 und J2 und Ei und E2, jondern nimmt jeßt auch eine 
zwwiefache deuteronomifche Neberarbeitung an, eine behutjamere, 
die Eapitel 2,—3, Spuren hinterlaſſen hat, und eine tiefer 
eingreifende, auf die der pragmatiſche Rahmen zurücdzufüh 
ift. Manche Stüde ferner, die Budde früher für einheitlich oder 
doch nur für ftart überarbeitet anfah, vertheilt er jetzt, angeregt 
durch die Arbeiten Winckler's, Moore's und Holzinger $ (der 
dem Verf. eine werthvolle Abhandlung im Manujcript zur 
Verfügung geftellt hatte), aber immer unter Wahrung der 
Selbftändigkeit des Urtheils, an verſchiedene Quellen. Bol. 
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namentlich Capitel 9 (Abimelefh) und 10,17—12,7 (Jephta). 
In Capitel 20 findet er außer Elementen von JE nod einen 
Mivrafh, der von Rp. mit JE verbunden fein fol. Die 
Scheidung ift meift wohlbegründet und auch plaufibel, und wo 
fie fraglich ſcheint, weiſt fie doch auf Schwierigkeiten hin und 
bat fo jedenfalls das Verdienft, die Discuffion über manche 
Sage, die bereits für erledigt galt, wieder eröffnet zu haben. 
Die Erflärung enthält in gedrängter Kürze eine Fülle werth- 
vollen Materials; für das Bedürfniß derer, die reichlichere 
Belehrung juchen, forgen die in erftaunlicher Fülle angebrachten 
Siteraturangaben. In der Einleitung S. XX vermißt Ref. 
einen Hinweis auf die Infchrift der Merneptah-Tafel, die doch 
beweift, daß Israel gegen Ende des 13. Jahrh.'s bereits in 
teläftina feiten Fuß gefaßt hatte. Wie fteht es da mit der 
Arſehung des Auszuges in die Mitte deſſelben Jahrhunderts ? 
Sl. Steindorff, Zeitichr. für altteft. Wiſſ. 1896, S. 330fg. 
— lleber die weiter vorliegenden Lieferungen wird in Bälde 
berichtet werden. B. B. 


Klgem, evang.-Inther, Kirchenzeitung. Nr. 18. 

Jab.: Eine riftlihe Welt. — Die heil. Taufe und der Tauffhag 
in deatſchem Glauben und Recht, —— Sage, Sitte und Dichtung. 4. 
— Einige Glaubendmänner in glaubenslofer Zeit. 8. — Aus Baden. 
— Bas geſchieht mit den Gaben für die evangelifche Bewegung in 
Deherreih. . 
Der Proteftant. 3. Jahrg. Nr. 15. 

Juh.: Rogate — betet! — Der Fall BWeingart in der hannover 
jsen Landeskirche. — Die evangeliſche Kircht ihrer äußeren Er 
iheinung. 2. — Der Reformtatholicidmus. 








Ahilofophie. 


Narllle, Ernest, Le libre arbitre. Etude philosophique, 
Deusitme edition revue et corrigee. Basel, 1599. Georg & Cie, 
Xu, 312 8, Gr. 8.) Fres. 5. 


4u.d. T.: Bibliothöque de philosophie contemporaine, 


Die erfte Auflage der vorliegenden Schrift erfchien zu Ende 
dei Jahres 1890 und erfuhr in Jahrg. 1892, Nr. 1, Sp. 4fg. 
d BL eine ausführliche Beiprechung. Die neue Auflage unter: 
\eibet fi von der früheren nur in einzelnen untergeordneten 
Buncten: außer einigen thatſächlichen Berichtigungen wurde 
bier und ba die Ausdrucksweiſe präcifer zu gejtalten, mitunter 
auch ein Begriff oder eine Gedanfenentwidelung jchärfer zu 
teen verfucht. Un feiner Grundauffaffung der Willensfreiheit 
und insbefondere an feinem fpiritwaliftiihen Bekenntniß hat 
der greife Berfaffer jedoch nichts geändert, Auch die formelle 
Eigenthümlichteit blieb beftehen: kurzgefaßte, fatechismusartige 
Säge, welche die Hauptgedanfen enthalten und am die fich 
weitere Ausführungen erläuternd anſchließen. 


Tärd, Hermann, Der geniale Menſch. 3. ſtart I Auflage. 
Berlin, 1895. Dümmler. (IX, 378 ©. Gr. 8.) Bro. „4 4, 50; 
Gb. 4 5, 60. 

Das vorliegende mit wohlthuender Wärme gejchriebene 
Sad, defien erfte Auflage in Jahrg. 1896, Nr. 51, Sp. 1835 fg. 
RB beiprochen wurde, ift gegen früher um reichlich hundert 
Saten gewachſen. Neu hinzugelommen it al3 Ergänzung zur 
Arbeit über das religiöfe Uebermenſchenthum GChrifti und 
buddha's das Capitel: „Weltliches Uebermenſchenthum 
ALcxanders, Cäjar’s, Napoleon's“ (S. 253—282), ſowie die 
Schlußbetrahtung (S. 367—378). Auch fonft hat der Verf. 
Ergängendes eingeichaltet, jo befonders in der 11. Vorleſung 
(„Der bornierte Menſch als Gegenſatz zum genialen, und bie 
Antijophie des Egoismus"), wo ©. 318—361 längere Aus- 
fübrungen über Nietzſche aufgenommen wurden. Wir benupen 
die Gelegenheit, das treffliche, in ebler Begeifterung für die 
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echten Menjchheitsideale geichaffene und erhebende Buch von 
Neuem zu empfehlen. 


Archiv für foffematifche Philofophie. Hrög. von P. Natory. R. }. 
5. Band. 2. Heft. 


Inb.: B. Tihitfherin, Raum und Zeit. — Hand Klein 
peter, über Eruſt Mach's und Heinrich Herg' principielle Auffafiung 
der Phyſil. — Paul Natorp, zur Gtreitfrage zwiſchen Empirismus 
und Kriticismus. — Jak. Hads, die Principien der Mechanik von 
gun dene das Gaufalgefegp. — Mar Wentfher, zur Theorie des 

ewiſſens. 


Culturgeſchichte. Geſchichte. 
Schurtz, U. Grundriss einer Entstehungsgeschichte des 
Geldes. Weimar, 1898. Felber. (185 8. Gr. 8) #3. 
A. u. d. T.: Beiträge zur Volks- und Völkerkunde, 5. Band. 
Bisher hatten über die Entwidlungsgeichichte des Geldes 
faſt ausſchließlich Vertreter der Volkswirthſchaftslehre fich ver 
nehmen lafjen. Das hatte zu allerlei Theorien und Begrifis- 
befinitionen geführt, die auf bedenklich ungenügender Grund- 
lage rubten, indem regelmäßig nur das Geldweſen der Culturs 
völler dabei gründlich erwogen, das der Naturvölfer faum ge 
ftreift wurde. Auf was für unendlich mannigfaltigen Wegen 
die Menjchheit aber dazu gelangte, Geld zu jchaffen, und wie 
verfchiedenartig von Haus aus die Functiom des Geldes war, 
das lehren uns gerade die Hunderte von Naturvöltern weit 
Marer. Richard Andree hatte zuerjt in feinen Schönen „Ethno— 
graphifchen Parallelen” dieſem Gegenftand eine ethnologiſche 
Studie gemwibmet, die jedoch mehr eine äußerliche Ueberficht 
brachte, indem die fo jehr verfchiedenen Arten von Geld nad) 
ihrem Stoff eingetheilt wurben in Stein, Mufchel:, Zeugs, 
Eifen-, Salzgeld ze. In der vorliegenden Schrift aber hat fich 
Heinrich Schurk das große Verdienft erworben, in nappen 
Umriffen ein erftes Mal auf breitefter Erfahrungsgrundlage 
die Frage zu beantworten: wie famen bie Völker überhaupt 
dazu, Geld zu erfinnen, und wie ftellt fich bis heute der Ent- 
widlungsgang des Geldes dar auf Erden? Denn abgeſehen 
von Bolynefien, dem auftraliichen Feſtland und dem größten 
Theil von Südamerika finden wir beinahe feinen Erdraum 
von dieſen vielverjchlungenen Entwidlungsvorgängen ausge 
ſchloſſen. Die Unterfuhung ift mufterhaft nach vergleichender 
ode und unter jtetö genauer Anführung der Quellenbeläge 
durchgeführt. Die Fülle des Stoffes ift vortrefflich gefichtet 
und durchweg feinfinnig auf das entwicklungsgeſchichtliche Mo- 
ment in ruhiger Sadjlichkeit geprüft, ohne irgendwie ben 
Dingen durch vorausgefahte Theoreme Gewalt anzuthun. Wie 
rabical wird hier die übliche triviale Angabe überwunden, daß 
Geld einfach erfunden worben fei, um der Unbequemlichkeit des 
Taufhhandels zu entgehen! Zweierlei Kategorien von Geld 
unterjcheibet vielmehr unfer Berf.: „Binnengeld“, das nur im 
Kreife des Volksftammes ſelbſt Geltung hat und in feinen An— 
fängen gar fein Taufchmittel ift, vielmehr jocialen Zwecken 
dient ald Werthmeſſer des Befiges, und „Außengeld“, das aus 
Schmud, Nahrungsmitteln, Kleidern und fonftigen Berbraude- 
gegenftänden aller Art fich entwideln kann zum Austauſchmittel 
gegenüber Fremden. Weiter den Inhalt der bedeutungsvollen 
Arbeit im Einzelnen darzulegen, müflen wir uns an dieſer 
Stelle verfagen, betonen aber, daß fie den Nationalöfonomen 
und Eufturbiftorifer ebenjo angeht wie den Ethnologen. 
K—f, 
Saxo Grammaticus, Danmarks Kronike, Oversat af Dr. Fr. 
Winkel Horn, med lllustrationer af Louis Moe. Del 1 u. 2, 
Kopenhagen u, Christiania, 1898. Christiansen, (XVI, 427; 332, 
80.854) Kr. 16, 80, 
Des Saro Grammaticus Historia Danica, das herbor- 
ragendſte dänische Geſchichtswerk des Mittelalters, hat jeit der 
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erften Drucklegung (1514) Bewunderung weit über den Norben 
hinaus erregt. Wie feine vollftändige Handſchrift derjelben auf 
die Gegenwart gelommen ift, fo ift man aud) über die Berjön- 
fichteit Saxo's im Unklaren; felbft nicht die zur Zeit der erften 
Veröffentlihung allgemeine Annahme, daß er als Propft dem 
Domcapitel zu Roskilde angehörte, läßt ſich nachweiſen. Un— 
zweifelhaft gehörte er dem Klerus an. Ebenſo bezeugt feine 
Hiftoria vielfach das enge Berhältniß zu dem Erzbiſchof Ab» 
jalon. Eine vorzügliche kritische Unterfuchung über Saro und 
feine Ehronif lieferte Paludan « Möller ((Dansk) Historisk 
Tidskrift. 4. R. V). Danad) ift das 14. Buch, das ſchon durch 
feinen unverhäftnigmäßigen Umfang hervorragt, ein urfprüng- 
lich felbftändiges Werk, das fpäter durch das 15. und 16., 
dann dur das 11., 12. und 13. und ſchließlich durch die 
10 erften Bücher ergänzt ift. ©. hat wahrſcheinlich ſchon als 
Klerifer den Erzbischof, dem er nad) eigenem Zeugniß zudem 
viel verdankt, der nicht nur das Wort, fondern auch das 
Schwert zu führen wußte, über den König geftellt; aber daß 
biejes Verhältniß fo deutlich zum Ausdrud gelangt, ift in dem 
Bejtreben begründet, die Ereigniffe um eine beftimmte Perſon 
zu gruppieren, welches nicht nur in ber zeitgenöffiichen Ges 
ſchichte, ſondern auch in der Darftellung der Sagenperiode Har 
hervortritt. Dadurch und durch die malerischen Schilderungen 
ift ©. ber Lieblingshiftorifer des bänifchen Volkes geworben, 
und bereits 1575 überjeßte Webell, 1752 Schousbölle die 
Hiftoria. Die Uebertragung Grundtvig’3(1818—1823) reicht 
an bieje beiden Ueberjegungen nicht heran. Die neue Ueber 
fegung Winkel Horn's unterfcheibet fich vortheilhaft nad) drei 
Richtungen. Sie fließt fih dem Original fo eng ala möglich) 
an, fo daß die Eigenthümlichkeit dejjelben voll gewahrt ift. 
Die von ©. in lateinifcher Ueberſetzung wiedergegebenen Helben- 
lieder Hat der Ueberjeger unter Anlehnung an die Eddalieder 
möglihft auf ihre urfprüngliche Form zurüdzuführen geitrebt. 
Ehriftianfen’s Kunftverlag hat die Ueberjegung mit 308 von 
Louis Moe ftammenden culturgefhichtlih, künſtleriſch und 
techniſch gleich vorzüglihen Jlluftrationen ausgejtattet und bie 
auf der Stabtbibliothel zu Angers aufgefundenen, aus vier 
Pergamentblättern beftehenden Bruchftüde einer Handichrift in 
Bachimiledrud beigefügt, jo daß die neue Ueberſetzung auch hin- 
fichtlich der Ausftattung den jeigen Unfprüchen voll genügt. 
A.L. 





Bolitifhe Korrefpondenz des Nurfürften Albrecht Achilles. 
Heraudgegeben und erläutert von Felir Priebatſch. 3. Band. 
1481— 1486. Beranlaßt und unterftügt dur die K. Arhiv-Ber- 
waltung. Leipzig, 1898. Hirzel. (XI, 638 S. Gr. 8.) „#20. 

A. u. d. T.: Publifationen aus den F. Preußifhen Staatsardiven. 
71. Ban. 

Dieſes Editionswerk ift von uns feinen Vorzügen und 
Mängeln nach ſchon fo eingehend gekennzeichnet worden (vol. 
Jahrg. 1897, Nr. 26, Sp. 837 fg. d. Bl.), daß es unnütz ift, 
dieſe Bemerkungen von Neuem vorzutragen. Seine Schwäche, all- 
zu große Weitläufigkeit und eine Hochichägung des Details, wie fie 
nur ein übelberathener Specialismus zu erzeugen pflegt, wurzeln 
viel zu tief in den allgemeinen Fehlern der Wiſſenſchaft unjeres 
Beitalters, als daß es irgend gerecht wäre, einen von den zahl- 
reichen Arbeitern, aus denen ſich die Hauptmaſſe einer gelehrten 
Zunft zufammenzufegen pflegt, für fie verantwortlich zu machen. 
Faßt der Hrsgbr. das Material, das er bier in allzu großer 
Breite veröffentlicht Hat, zu einer fehr kurzen und präcijen 
Darftellung zufammen, fo wird er neben feinen fpecialiftifchen 
Bedürfniffen auch die einer allgemeineren Geichichtichreibung 
befriedigen. Nur mögen es ala Bud) lieber 100 als 500 Seiten 
fein, als Aufſatz lieber 50 als 100. Priebatſch hat vielen dankens— 
werthen Fleiß aufgewandt, um ſeine Publication mit Indices 
und Nachweiſungen auszuſtatten; hätte er doch noch ein wenig 
mehr Mühe aufgewandt, um ihren Umfang zu reducieren. 
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Rojerth, Johan tof,, Der Huldigungsftreit nad dem T 
Griteriog Rare ir fen sun 1898. 2* vu 

236 6. Br. 8) #3, 40. 

U. u. d. T.: Forſchungen * Verfaſſungs · und Derwaltungdgefsiät 
der Steiermatt. 11. Band, 2. Heft. 

Nach der Abficht des Verf.'s follte Die vorliegende Schrift 
eine Vorarbeit fein für feine Geſchichte der Reformation und 
Gegenreformation in den inneröfterreichifchen Ländern im 
16. Jahrh. Da fich aber ihr Drud um mehr als ein Jahr 
hinausgezogen hat, jo ift es geichehen, daß das Ericheinen des 
Hauptwertes das der Vorarbeit überholt hat. Trotzdem wir 
man aud) die letztere willtommen heißen; denn obgleich ihrer 
Natur nah der Sondergejchichte Inneröfterreichs zugehörig 
bietet fie doch auch ein allgemeineres Intereſſe als ein Beleg 
ftüd für das unter Führung der Jefuiten angewandte Verfahren 
ber fatholifchen Reaction. Ihr unmittelbarer Zwechk ift, den 
nad) dem Tode Erzherzog Karl's in Steiermark ausgebrocenen 
Berfafjungsftreit in feinen Urfachen und feinem Verlaufe zu 
ſchildern, und diefe Schilderung wirft um fo ftärfer, je reichlicher 
der Verf. neben den protejtantijchen Quellen auch aus fatho: 
liſchen ſchöpft. Da die kirchlichen Fragen das Wejentliche, den 
Haupt und Angelpunct in der Regierung Erzherzog Karls 
bilden, unter ihm die Bruder Pacification den Höhepunct der 
Entwidlung des Proteftantismus bildet, bis dann mit den 
Münchner Eonferenzen die ſyſtematiſche Gegenreformation ein 
fett, fo ſchickt der Verf. mit Recht einen Ueberblid über dieje Bor: 
gänge voraus. Am längften verweilt er bei den Verhandlungen 
des „zeritoßenen“ fteieriichen Landtags von 1591, auf welchem 
bei der Unvereinbarfeit der beiberjeitigen Standpuncte die 
Huldigung für Karl's Nachfolger Ernft nicht zu erreichen war, 
zu der es erft im Folge der Prager Legation zum Kaifer kam. 
Es hat etwas Rührendes, mit welcher Aengftlichkeit die Evan 
geliſchen bedacht find, ja nichts vorzunehmen, was gegen den 
der gejeglichen Obrigfeit ſchuldigen Gehorfam verftoßen Fönnte; 
baf aber diefe Thatenfcheu gegenüber dem zielbewußten Jen 
tismus die Niederlage bes Proteftantismus vorbereiten mußt, 
leuchtet ein. 


t) Burkhardt, H. Die Entftehung des Weimarifchen Barts 
1778—1828. Mit 4 Zafeln und 10 Illuftrationen im Zert 
Sonderabdruf aus der Feftihrift zum 80. Geburtstag Sein 
Königlihen Hoheit des Großhetzoge Karl Alerander von Sadien. 
Weimar, 1898. Böhlaus Rah 2336 Gr. 4) Geb 44 

2) von Bojanowski, P., und C. Nuland, Hundertvierundzwanzig 
Jahre Weimarifher Geſchichte in Medaillen und Medaillon 
1756— 1895. Mit einem Titelbild und 7 Tafeln. Sonberabdruf 
aus der Feitichrift zum 80. Geburtstag Seiner Königlichen Hebeit 
des Großhetzogs Carl Alerander von Sachſen. Weimar, 18%. 
Böhlaus Nabf. (45 ©. Gr 4.) „412. 

Der erſte diefer beiden Sonderabdrüde aus der ihrer Be 
flimmung entjprechend hoch elegant ausgeftatteten Feſtſchrift 
zum achtzigften Geburtstage des Großherzogs Carl Alerander 
von Sachſen-Weimar würde rein localen Charakter tragen, 
wenn nicht die Entjtehung des Weimarers Parks, wie wir 
ihon aus Goethe's Beichreibung des Quifenfeftes von 1778 
wiſſen, mit der Geſchichte des Weimarer Mufenhofes eng zu 
fammenhinge und wenn nicht „in Goethe's Gartenhaufe der 
bei Weitem bedeutendjte Ausgangspunct für die Neugeftaltung 
bes Jlmthals läge“. Allen Verehrern des Dichters wird daher 
dieje jorgfältige und eingehende Schilderung eine willfommene 
Gabe fein. — Der zweitgenannte ſchließt fich in gewifiem Made 
an ältere Arbeiten derjelben Gattung an, jedoch mit der Ein- 
ſchränkung, daß er nur die Medaillen, die auf einzelne Ber: 
fonen oder bejondere Vorgänge geichlagen worden find, auf 
führt, die Münzen im engern Sinne aber unberüdfichtigt läßt, 
von welcher Regel nur zu Gunften der Herzogin-Regentin 
Unna Amalia eine Ausnahme gemacht worden iſt. Die Abbil 


’ 
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eriten enthalten die aus ber Zeit bis zum Tode bes Grof- 
berzogs Karl Friebrih (1755— 1853), die dritte gehört den 
großen Dichtern des Weimarer Mufenhofs und den wenigen 
ihnen befreundeten PBerjönlichfeiten de3 damaligen Weimars, 
deren Bildniſſe in diefer Weiſe feftgehalten worden find, doch 
find von diefer dritten Art nur diejenigen gewählt, die ent» 
weder unmittelbar in der Zeit ihres Lebens und Schaffens in 
Weimar > DR auf Grund ihrer Beziehungen zu Weimar 
en nd. 


Schröder, Dr. Karl, Friedrich Frang III, Großhe von Med 
lenbur "Schwerin. Aus feinem Leben . u Briefen. Mit 
Bildnis. Berlin, 1898. Bahn. (XIV, 3776 Gr. 8 5. 


Der leßtverftorbene Großherzog Friedrich Franz wird von 
denen, die ihn perjönlich kannten, als ein liebenswürbiger und 
eörenwerther Charakter gerühmt, zu einer eingreifenden Re 
gententhätigfeit hat ihn feine Kränffichfeit, der dadurch be 
dingte wiederholte und lange Aufenthalt im Süden und fein 
früher Tod nicht fommen laſſen, fein Biograph mußte ſich da- 
ber faft ganz auf das rein Perfönliche und die Familienverhält- 
nifje beichränfen, und das hat er denn auch unter Hervorhebung 
alles irgendwie Rühmenswerthen in feiner warm und anziehend 
geichriebenen Schilderung gethan. Warum er die den Tod bes 
Großherzogs begleitenden näheren Umſtände ganz mit Still: 
chweigen übergangen hat, jehen wir nicht recht ein. 


Anzeiger des germaniſchen Nationalmufeumd. 1999. Rr. 1. 
Inh.: Chronit des germanishen Muſeums. 
Beilagen: Mittheilungen aus dem germaniſchen Rationalmufeum 
1569. Bogen 1 u. 2. 
Inb.: Hand Böſch, die Haudbaltungdtafeln im Germaniſchen 
Nufeum. — Hand Stegmann, zur Geſchichie der Herftellung und 
Verzierung ber geichlagenen Meffingbeden. 1. 


Rene Heidelberger Jahrbüder. 8. Jahrg. 2. Heft. 

Jab.: 9. Lämmerhirt, Rofalien und Padqua Roſa. — Fr. 
Gr Ehneegand, Frederi Miftral. — 9. Haudrath, Luther als 
Diäter. — 9. Baſſermann, Erziehung und Geſellſchaft. — Karl 
Stumacher, zur römijcen Keramik und Geſchichte Suͤdweſtdeutſch 
land. — Anton Baumftark, zur Chronologie des Bakchylides. — 
Ar Ed. Shneegans, die Abtei Theleme in Rabelaid’ Gargantua. 
— R. Boßler, Giuſeppe Gioachinso Belli und die römische Dialekt 
— — A. Saus rath, Luther's Theſenſtteit. — R. Schröder, 
xmaniſche Rechtsigmbolit auf der Marcudjäule. — K. Schumacher, 
war Älteften Befiedelungsaeihichte Badens. — Aler. Cartellieri, 
Ne Rachtſtellung Heinrich's 11 von England. 


Iwingliana. Mitteilungen zur Geſchichte Zwingli's u. der Refor 
mation. Hräg. d. d. Bereinigung für d. Bwinglimufeum in Züri. 
1898. Heft I u. 2. 

Inb.: (1/2) Bogt, die Neutralitätspolitit Zwingli's. — Borar- 
keiten für eine Neuausgabe der Aminglifhen Werke. — 1.) Zwingli's 
hätte in Wildbaus. — Egli, ein Zürherifches Bauernbaud aus ber 
Riermationdzeit. (Mit Bild.) — E. F. Mepyer, alte Schweizer. — 
Eli, italiemifche Ortänamen. — Egli, das Bild Gott⸗Vaters. — 
2) Egli, Zwingli ald Redner. — Egli, die zürcheriſche Politik 
nad der Schlaht von Kappel. — Egli, ſchwelzeriſche Wandſticerei 
im 16. Jahrh. (Mit Bild.) — Neues aus Amerita, 1522. — Egli, 
ein Bericht über Luther'e Tod. 


Jahrbuch ded bukowiner Landed-Mufeums. Red.: GC. Mandyczemäti, 
a. Mitulica, 3. Polet u. E. A. Romftorfer. 6. Jahrg. Ejer 
. 1598. Berlag des Bukow. Landes-Mufeumd. (116 ©. Al. 4.) 
M 

Inb.: R. F. Kaindl, zur Geſchichte der Bukowina im Jahre 

1848, — Mole, die Lippomaner in der Bukowina. — Karl U. 

Romdtorfer, Bericht über die Arbeiten im Jahre 1898. — Aus 

vn Mittheilungen der f. k. Gentral-Eommiiften. 
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Lünder- und Bölkerkunde, 


Schweitzer, Georg, Eine Reife um die Welt. Berlin, 1899. 
alther. (XI, 352 ©. Gr. 8.) Brod. „#6; geb, MT. 

Georg Schweiger, ber befannte Biograph Emin Paſcha's, 
ſchildert in dem vorliegenden trefflich ausgeftatteten Buche eine 
Reife um die Welt. Von Aegypten aus, das auf dem gewöhn- 
fihen Wege erreicht wurde, unternahm er einen Abftecher nach 
Paläftina, befuchte dann Ceylon, die hinterindiſche Injelflur, 
Siam, China, Kiautſchou und Japan uud kehrte durch die Ver- 
einigten Staaten nad Deutſchland zurüd. Im Allgemeinen 
folgte er alfo befannten, oft betretenen Pfaden; aber dennoch 
fteht fein Buch hoch über den zahlreichen Beichreibungen der ges 
wöhnlichen globe-trotters. Denn in 12 Gapiteln weiß ber 
Verf. nicht nur anſchaulich von Land und Leuten feines Reiſe— 
gebietes zu plaudern, jondern er hat fein Augenmerk zugleich 
auf die wirtbichaftlichen Verhältniffe der von ihm bejuchten 
Länder gerichtet und hierbei der Entwidelung der Dinge in 
Dftafien befondere Aufmerkſamleit geichentt. Ferner ſuchte er 
feitzuftellen (und unter dieſem Gefichtspuncte ift vornehmlich 
das Capitel über Kiautſchou gejchrieben), welchen Antheil 
Deutichland an der wirthſchaftlichen Erſchließung jener Staaten 
nimmt und welche Vortheile es daraus ziehen fann. Das Bud 
ift unter bem unmittelbaren Eindrud des Erlebten und Ge 
fehenen abgefaßt, und das erffärt nicht zum wenigften die Friſche 
und Lebhaftigkeit der Darftellung, die der Unterhaltung und 
Belehrung in gleicher Weiſe Rechnung trägt. 


Zeitſchrift für öfterr, Boltstunde. Red. von Mid. Haberlandt. 
5. Jabra. 1. Heft. 
nb.: Ad. Kettner, ſchleſiſche Lebzeltformen. (Mit Abb.) — 
Ftz. Zappeiner, einige ethnologifhe und anthropologiſche Aufjeic- 
nungen über die Bewohner des hinteren Depthales und des Schnalſer ⸗ 
thaled. — Döt. Hovorta v. Zderas, dalmatiniſche Spignamen. — 
Joh. Hauded, Boltstraht im Reitmeriper Mittelgebirge. 


Mittheilungen der Geſellſchaft für jüdifche Volkskunde. Hrög. von 
M. Örunmald. 1899. Heft 1. 
Inh.: Aus unferen Sammlungen. 2. Th. 1) Lieder. 2) Erzählungen. 
3) Sprihmörter und Redensarten aus Defterreih-Ungarn. — Fömwen- 
ftein, jüdifche Dolfdlieder. — Landau, Spiele der jüdiſchen Kinder 
in Oftgalizien. 





Haturmiffenfchaften. Mathematik, 


Hochstetter, Pokorny, Allgemeine Erdkunde, 5. neu 
bearbeitete Auflage von J. Hann, Ed. Brückner und A, 
Kirchhoff. 3. Abih.: Pflanzen- und Thierverbreitung von 
Alfred Kirchhoff. Mit 157 Abb. im Texte und 3 Karten 
in Farbendruck. Leipzig, 1899. Freytag. Wien, Tempsky. 
(XI, 327 S. Gr. 8.) .# 10. 

Gegen die früheren Bearbeitungen Pokorny's find im In— 
terefie der Geographen die Abjchweifungen über die Grenzen 
der Erdfunde in das rein naturgefchichtliche Gebiet vermieden 
und die völferfundliche Forſchung in Fortfall gelommen. Durd) 
die Einhaltung engerer Grenzen wurde es ermöglicht, die von 
Polorny nur fatalogartig gegebene Ueberficht über die pflanzen- 
und thiergeographiichen Sonderbezirke zu einer zwar fnappen, 
aber doc die Weſenszüge hervorhebenden Charafteriftif der- 
felben zu erweitern. Ein Wuſt von lateinischen Namen aus 
ber Naturkunde nußt zubem dem Geographen jo gut wie nichts, 
da er ſich unter ihnen in ber Negel nichts vorzuftellen weiß. 
So hat es denn auch der Berf. für dibaktifch geboten erachtet, 
bei Erwähnung von manden Gewächſen oder Thieren ber 
Beranihaufihung zu Hülfe zu kommen, fei es durch ein paar 
furze bezeichnende Worte, ſei es durch Bilder, bie jehr ge 
ſchict ausgewählt find. Im dem erften Abſchnitt beichäftigt 
ſich Kirchhoff mit den allgemeinen Beziehungen zwiichen ber 

“. 


Erde und den Organismen, wir lernen die Bermehrungs- und 
Wanderfähigteit der organischen Wejen kennen, ung werben bie 
natürlichen Eriftenzbedingungen der Pflanzen und Thiere vor- 
geführt, wir jehen die Veränderlichkeit der organifchen Wejen, 
werden mit der Abjtammungsfehre und ihrer geographifchen 
Bewährung befannt gemacht und lernen die Grundzüge der 
Pflanzen» wie Thierverbreitung verftehen. Der Beichreibung 
ber einzelnen Florenreiche (Norbiiches, Mittelmeergebiet mit 
den benadhbarten Trodenräumen, Turan und Innerafien, Oft- 
afien, Indien und malayiich-papuanifcher Archipel, tropifches 
Aria, ertratropijches Südafrika, tropifches Amerifa, außer 
tropiſches Südamerifa, Auftralien, Neufeeland, Polynefien, 
die Meere) folgen die Faungreiche, bei denen ſich einige weitere 
ergeben, während fich die Mehrzahl mit den Florenreichen 
deden. Der anziehende Stoff ift in lebhafter Weiſe gejchildert, 
fo daß bei ber gebrängten Kürze felbft der Laie fich bald ein 
Bild von den entiprechenden Berhältnifjen zu machen im Stande 
if. Möge es in großem Umfange geichehen. 


van Velzen, Dr. H. Thoden, Die zwei Grundprobleme der 
Zoologie. I. Der Ursprung tierischer Körper. Il. Der In- 
stinkt der Tiere. Aus dem Niederländischen übersetzt und 
verbessert vom Verfasser. Leipzig, 1898. Hascke. (ll, 106 S. 
Gr. 8.) .# 2, 40. 

Der Berf., ein Holländer, der, wie ſich aus Citaten er- 
giebt, bereits ein größeres, dem Ref. unbekannt gebliebenes 
Buch verfaßt hat: »Wetenschap van ons geestelijk wezen«, 
behandelt beide fragen von einem Stanbpuncte, den er pſycho⸗ 
Logifch nennt. Zur Erläuterung defjelben führen wir folgen- 
den Saß an (S. 15): „Ich habe, wie ich meine, bewiejen, da 
unfer Geift ein kugelfürmiges Wefen ift, das befteht aus zwei 
Theilen, einem Atom, das wir „Ich“ nennen, und dem Ge 
dächtniß; daß das Gedächtniß die Vorftellungen empfängt und 
theilweije bewahrt ; daß das geiftige Weſen eine Sondereriftenz 
hat, wenn es auch mit Bellen der Großhirnrinde verbunden 
iſt.“ Nef, ift leider nicht im Stande, jolde Entdedungen, jowie 
eine ganze Reihe der weiteren in diefem Büchlein aufgeftellten 
Fragen oder Säße zu würdigen, z. B. (S. 3) folgende: „Wie 
tommt es, daß verichiedene Körpertheile nad) ber Geburt noch 
weiter wachien, auch wenn das find elternlos ift? Fräulein 
Ilona N., welche in den Wäldern von Ungarn von einer Bärin 
gefäugt wurde, war dennoch Menſch geworben. Ebenſo 1a 
dame la Blanche, welche von Pflanzennahrung in Frankreichs 
Wäldern gelebt Hatte. Ueberdies verurfachen Beine feine 
Beine, Urme feine Arme.” Ferner ©. 29: „Dazu ift noth 
wendig, daß die chemifchen Stoffe ſich vom Kern entfernen.“ 
Es bleibt daher nur übrig feftzuftellen, daß die in diefen beiden 
Aufiägen gegebenen Ausführungen mit dem, was Ref. unter 
Boologie oder gar wifjenfchaftlicher Zoologie verſteht, feinerlei 
Beziehungen haben. N—e. 


Routh, Edward John, Die Dynamik der Systeme starrer 
Körper. In 2 Bünden mit zahlreichen Beispielen. Autori- 
sierte deutsche Ausgabe von Adolf Schepp. 2, Band: Die 
höhere Dynamik. Mit 38 Fig. im Text, Leipzig, 1898. Teubner. 
(X, 544 S, Gr. 8.) Geb. #14. 

Der zweite Band hat alle Vorzüge des erjten (vgl. Jahre. 
1898, Nr. 36, Sp. 1482 d. Bl.) fogar in noch höherem 
Grade, injofern bei der größeren Schwierigkeit der Betracht: 
ungen das überall geübte Verfahren der ausführlichen Er- 
läuterung an Beifpielen noch mehr zur Geltung fommt. Drehung 
eines feiten Körpers und das Problem der Heinen Schwing- 
ungen eines Syſtems bilden den Ungelpunct aller Unterſuch— 
ungen und fehren in mannigfaltigften Anwendungen auf com- 
plicierte Fragen, wie Stabilitätsbedingungen, Störungsproblem, 
Faden · und Membranbeivegungen, wieder. Bon ganz beſon— 
derem Intereffe ift dabei die Behandlung der Variationd- 
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principe. Wenn die Durchführung der Betrachtungen um 
Beiſpiele vielleicht nicht an allen Stellen abjolut einwandf 
iſt — auf Einiges weiſt, neben hiſtoriſchen Zujäßen, 

F. Klein am Schluffe des Werkes hin), jo find die Entwidelung 
des Verf.'s doch wiljenfchaftlich überaus werthvoll und 
Allem im hoͤchſten Grade fruchtbar und zum Selbftbenten 
regend. —t. 


Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 48. Jahrg. Rr. 19, | 

an Mar Salomon, zum 6. Mai, dem Tobrdtage Alerantın 
von Humboldt'd. — Willi Ule, die norbdeutihen Urftrome. — 8, 
Saubert, über die diesjährige Winterwitterung und ihre Urjasen 
— F. Schmidt, die Farben der Blüthen. 


— ech Rundfhan, Hrög. von B. Stlaret. 14. Jabız 


Inh: U. Berberich, der Leonidenfhwarm im Jahre 1898. — 
Rud. Shend, über amorpbe, feſte Körper und flüffige Kryſtalle. — 
Hugo de Vries, über die Gultur der Monftrofitäten. 


—— Ceutralblatt. Hrsg. von J. Roſenthal. 19. Bant, 
— 


Inb.: Bernftein, zur Conſtitution und Reizleitung der lebende⸗ 
ESubftanzen. — Jagodzinsti, über Selbftändigkeit und Begriff der 
——— — Church, the polymorphy of Cutleri 
multifida (Grev.) — Zacharias, über einige biologiſche Unterftieh 
ve Teihen und Seen. — Bauer, über das Verhältniß ven 

imeiß au Dotter und Schaale in den Bogeleiern. 


Botanifeb Gentrafbtatt, Hntg. von Det. Uhlwerm u 3. ©. 
Kohl. 20. Jahrg. Ar. 20. 

Inh: Stoflafa, über die phyſiologiſche Bedeutung der Fun 
furoide im Pflanzenorganidmus. Schl. 


Ornithologifche Monatöfhrift des deutſchen Vereins zum Schutte ter 
Bogelwelt. Red, von K. R. Hennide, Frenzel, D. Zajden- 
berg. 24. Jahrg. Ar. 5. 

Inh: Mart. Brä ß; Bogelliebhaberei und —— — gift 

9 nung, zum Vogelſchuß. — Bogelſchuß und Liebhaberei. — U 
irtanner, ber Lämmergeier in dem ſchweizer Alpen und in ben 

Beitungen. (Mit Abb.) — Ad. Simon, Gedanken zum Schupe un 

A unferer müglichen Höblenbrüter im „Kunftwalde“, 

Mi .) 


Zeitſchrift für Gewäſſerkunde. Hrög. von H. Gra velius. 2. Seit, 

Inh.: U. Pend, zur Beftimmung der Abflugmengen aus Alu 
gebieten. (Mit Taf.) — D. Appel und M. Buchner, uber Abwaſſen 
teinigung. — 5. Örapelius, Berichte über den Stand ber Rieden 
ihlagsforihung. 2. 


Zeitſchrift F Mathematit u. Phyſit. Begt. von D. Schloͤmilé 
Hreg. v. Mehmte u M. Cantor. 44. Band. 2. u. 3. Heft. 
Inh.: Hand Lorenz, Dynamik der Aurbelgetriebe. (Mit Abb.) 
(Fortf.) — U. Bed, über peifpective Affinität zweier Räume. (Mit 
Abb) — R. Shumann, über die Verwendung zweier Pendel ani 
pn eri Unterlage zur Beitimmung der engen. — ee 
ölfling, über SB eudbtroheiden. — €. Schulze, eine Determi⸗ 
nantenformel. — R. Mebmte, zur Beitimmung der Are der Schranbung, 
durch die ein flarrer Körper aus einer gegebenen Lage in eine zmeite 
gebracht werden kann. — Heint. Suter, die Areisquadratur des Jon 
el-Haitam. (Mit Abb.) — ©. Wertheim, über den Urfprung der 
Bezeihnung der Unbetannten dur den Buchſtaben x. 





Redhts- und Staatswiſſenſchaften. 


Bonn Les Prisons de Paris. Illustrations de F. Segun. 
Paris. Firmin-Didot & Cie, (341 $. Gr. 8.) 

Bonneron giebt zunächſt einen Ueberblick über die Auf- 
gaben des Strafvollzuges überhaupt und erörtert in kurzem 
Ueberblid die wichtigften Fragen der Gefängnißwiſſenſchaft wie 
die Vorzüge der Einzelhaft, die Arbeit in den Gefängnifien 
und ihre verjhiedenartige Organifation. Er jchildert jodann 
die Grundſätze der franzöfiihen Gefängnifverwaltung, die Er- 
nährung und die hygieniſche Behandlung der Gefangenen, 
Eultus und Unterricht in den Anftalten. Sodann befchäftigt 
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e jih mit den einzelnen Pariſer Gefängnifjen ſelbſt und be- 
andelt: das Polizeidepot, Maras, die Eonciergerie, La petite 
toguette, Sainte-Pölagie, La Sant6, La grande Roguette, 
kint-Lazare. In anziehender Weife ſchildert er die äußere 
md innere Beichaffenheit, den Anftaltsdienft, den Perjonen- 
reis, für den die einzelnen Unftalten beftimmt find, und in 
roßen Hügen auch die Geichichte jeder einzelnen Anftalt. Als 
eſonders verdienftlich ift die anſchauliche Schilderung (S. 113 
—132) des anthropometrischen Dienftes hervorzuheben. Im 
Sanzen ift das mit zahlreichen guten Jlluftrationen ausge 
tattete Buch als ein im beiten Sinne populäres zu bezeichnen. 


itatistisches Jahrbuch der Haupt- und Residenzstadt Buda- 
pest. 2. Jahrgang 1895 und 1896. Redigiert und bearbeitet 
von Prof, Dr. Gustav Thirring, Privatdocent. Hrsg. vom 
Statistischen Bureau der Haupt- und Residenzstadt Budapest. 
In deutscher und ungarischer Sprache. Budapest, 1898. Grill. 
Berlin, Puttkammer & Mühlbrecht. (X, 426 S. Gr. 8.) 

Das Budapefter communaliftifche Bureau veröffentlicht den 
—* Arion > ” — —— redigierten 
tarifti uches, we gegen eriten Jahrgan 
mbaltlih manche Bereicherung erfahren hat, theils durch 
weitere Uusgeftaltung der einzelnen Abjchnitte, theils durch 
dinzufügung neuer, im erften Jahrgange nicht berüdfichtigter 
Materien, wie Militärweien und Gemeindeverwaltung. Im 
legtgenannten Abjchnitte find Nachweifungen über das Ber- 
waltung&perfonal und befien Bezüge, über die Penfioniften, 
über Communalwahlen, Municipalausfhuß und den Geichäfts- 
verfehr geboten. Im erften Jahrgang wurde, ſoweit möglich), 
das Material bis zum Jahre 1874, bis zur Vereinigung der 
Hauptſtadt zurüd, des Vergleiches halber gefammelt; im zweiten 
Sahrgange find den neueften Daten für 1895 und 1896 bis 1574 
jurüdreichende fünfjährige Durchſchnittswerthe beigefügt. Das 
Bert giebt einen getreuen Ueberblid über das geſammte fociale 
Leben der Hauptitabt. 


Bernfö- umd Gewerbezählung vom 14. Juni 1895. Gewerbeſtatiſtit 
für das Reich im Ganzen. Bearbeitet im Kaiſerlichen Statiftifhen 
Amt. Etatiftit des Deutichen Reihe, Neue Folge, Band 113. 
— 1598. Putttammer & Mühlbrecht. (XIV, 543 ©. Gr. 4.) 


Mit dem vorliegenden Bande ift die Veröffentlichung des 
xlammten, 18 Bände umfaffenden Tabellenwerkes der deutichen 
Berufd- und Gewerbezählung von 1895 vollendet; es jteht 
zur noch die wiſſenſchaftliche Bearbeitung der Ergebniffe der 
Berufäzählung und der gewerblichen Betriebözählung aus. 
Für die Landwirthſchaft ift letztere gleichzeitig mit dem Tabellen- 
wer? bereits geliefert. Das ganze Wert hat aljo nur drei Jahre 
kaniprucht, während die Ergebnifje ber Bählung von 1882 
trog weit geringeren Umfanges des Tertes erft 1886 voll 
fündig publiciert waren. Das ift eine Leiftung, auf die das 
Rciierliche Statiftiiche Amt ftolz jein kann. — Die Gewerbe 
hatiftil für das Neid) enthält zunächſt ein Gewerbe-Berzeichnif 
mit rund 7500 Gewerbebezeichnungen, die fie auf 110 Gewerbe 
dafien und 320 Gewerbearten vertheilen. Die Zählung von 
1552 unterfchied nur 248 Gewerbearten. Die Statiftif jelbit 
üt ebenfalls viel umfafjender und eingehender als 1882. Die 
wichtigſten Erweiterungen betreffen das Arbeiterperfonal nad) 
ngendlihen und erwachjenen Arbeitern, Lehrlingen im Ber: 
voltungs-, Bureau» und Contorperjonal; die Arbeiter nad) 
rer befonderen Beichäftigung in den einzelnen Gewerbearten; 
de Betriebsdauer während des Jahres in den einzelnen Ge- 
—— —* * un DE Im über die Verwendung 
von Motoren ſowie jchließlich die Unternehmungsformen der 
Gewerbebetriebe. ” 
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Deutſche JuriftenZeitung. Hräg. von P. Laband, M. Stenglein. 
en ent Rr. 3. — 

Inh.: Plang, die ſociale Tendenz des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

— Stooß, bie —— Natur aͤrjtlichet Handlungen. — Alts⸗ 

mann, bie neue Gerichtsorganiſation für Berlin und feine Umgebung. 
— Sacobjohn, desgleihen. — Staub, juriftifche Rundſchau. 


Eiſenbahnrechtliche Entiheidungen und Abhandlungen. Hrag. von 
. Eger. 15. Band. 3. Heft. 





Inh.: M. Stenglein, über Eifenbahmgefährbung. — Defterlen, 
die Haftpflicht der Eiſenbahn nah gemeinem Recht und Bürgerlichen 
Geſeßbuche, indbejondere bei Ueberfahren von Aubrwerten und Be 
ſchaͤdigungen durch Funkenflug. — R. —— das Recht der Ent⸗ 
eignung in feiner Beziehung zum Bürgerlihen Geſeßbuch. Schl.) 


— — — 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


* ei⸗ Induſtrie. Red. von Otto N. Witt. 22. Jahrg. 
1. 8, 


Inh.: Dötar Schanze, Läßt fih von Rechtewegen einfchreiten, 
wenn audländifche Fabritanten durch deutſches Patent geihüpte Pro 
ducte unbefugt in deutſchen Zeitungen zum Berkaufe ausbieten? — 

.M. Eder und E. PBalenta, Forticritte und Neuerungen in ber 

erftellung und Verwendung photographifher Präparate. — Bericht 
über im tonat März 1899 audgegebene Patente aus dem Gebiete ber 
chemiſchen Induſtrie. 


Chemiter· Zeitung. Hreg. von ©. Kraufe. 23. Jahrg. Rr. 34 -37. 

Int: (34.) Charles Friedel +. — ©. Nidell, über Reuerungen 
in der Darftellung hemifch-pbarmaceutiiher Präparate. — Deffent- 
liches chemiſches Laboratorium von Dr. Hundeshagen und Dr. Philip, 
Stuttgart. — Chemiſches Repertorium Nr. 13. — (35.) Kaufmännische 
und induftrielle Rechtötunde.. — W. Spring, über die Lichtdurch⸗ 
läffigteit verfchiedener Loͤſungen. — W. Schneidewind, Wortfchritte 
der Agriculturdemie. Schl.) — Hauptverfammlung der Vereins deuticher 
Eifenbüttenleute. — Zur Parifer Weltauöftelung 1900. — Die gegen 
wärtige Sage der Salzinduftrie in Rußland. — Die Phosphatinduftrie 
in den Bereinigten Staaten, befonders in EübGarolina im Jahre 
1898, — (36.) Themiſches Repertorium Ar. 14. — 137.) Zum Sac 
haringefeg. — E. Döhler, Studien über die Trennung von Nidel 
und Zint.— B. Morip, über praftiiche Anwendbarleit jemipermeabler 
Membranen. — E. Hartmann, Goncentrationdapparat für Schwefel« 
—— — Bernd. Fiſcher, chemiſches Unterſuchungsamt der Stadt 














redlau. — Sipungsberichte. 











Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Heer, F. Justus, Die historischen und geographischen Quellen 
in Jägqüt’s geographischem Wörterbuch. Strassburg, 1898. 
Trübner, {ll, 112 8. Gr. 8) #3. 


Dieje Erftlingsarbeit faßt die (meift verlorenen) hiſtoriſchen 
und geographiichen Quellen des großen geographiichen Wörter: 
buch von Jaqut aus dem Anfang des 13. Jahrh.'s ins Auge 
und zerfällt in drei Theile. Nach kurzer Einleitung S. 1— 3 
bringt Eapitel I, S. 4—45 eine „Ueberficht über die einzelnen 
Quellen“: A) Größere biftoriiche Werte. B) Kleinere hiſtoriſche 
Specialwerfe. C) Geographiiche Gefammtwerfe. D) Geogra- 
phiiche Specialwerfe. E) Localquellen. Capitel II, S. 45—857 
beipricht „das Verhältniß von Jaqut zu Beladhuri* und weit 
in genauer Stellenvergleihung nad), daß Jaqut die etwas er- 
weiterte Bearbeitung der Eroberungsgeihichte benugt hat, nicht 
die erjte Ausgabe, deren Tert uns de Goeje gegeben hat. Ca— 
pitel III, ©. SS— 98 „das Kloſterbuch von Shäbujhti” weiſt 
unter Borlegung von Proben das Borhandenfein diejes Wertes 
in einer anonymen Berliner Handichrift, Nr. 8321 nach, welche 
Ahlwardt jälichlich dem Abulfarag von Jsbahän zuweiſt. Das 
Regifter S. 99—112 enthält A) ein Verzeichniß der citierten 
ügütftellen, B) ein ſolches der citierten Autoren. Die Arbeit 
muß im Ganzen als eine jorgfältige und jchägenswerthe be 
zeichnet werden; nur einzelne Ungenauigfeiten verrathen noch 
den Anfänger. Ibn Challigän jcheint bei den jungen Urabijten 
endemiſch zu werden (vgl. Keller, das Kitab Bagdad ©. 5 drei- 
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mal). »Lexicon biographicum Hadji Chalfae ed. Flügel« ift 
denn doch zu nachläſſige Citierung. S. 63 “Amir, L. “Ämir. 
©. 22, 9, 112 Mas’ar, [. Misar. ©. 25 zweimal Täwärich. 
©. 29 Habän, [. Habbän (Moshtabih). ©. 30 Zamakhshari, 
©. 39 Bam’Ani fait auf jeber Seite citiert: dies ift ſehr über 
trieben, da erfterer auf 4000 ©. etwa 100, Ießterer etwa 
20 mal citiert wird! ©. 43 Zahri, I. Zohri. ©. 44 ſcheint 
bie Husgabe Ibn al Faradi's durch Codera 1892 unbelannt. 
©. 45, 4 Salmal.Salama. ©. 59 jteht Bämärra ftatt as Sämira. 
©. 67 Bawwäd, [. Sawäd. ©, 93, 8. 14 v. u. aufwärts, I, ab⸗ 
wärts. ©.91,8. 21. 25°; ©. 109,8.2v. u. Mühübl. Mauhüb, 
©. 73 Jesdegerd I. Jezdegerd. ©. 41 gasnawidisch I. gaz- 
nawidisch u. 4. CF. 8. 


Tainvoö xepl Aerruvovong dueleng. (Galeni de victu 
attenuante lıber.) Prımum graece edidit Carolus Kalbfleisch, 
Leipzig, 1898. Teubner, XXV, 44 5. 8.) #1, 40. 


(Bibliotheca Teubneriana). 


Wir haben in Jahrg. 1896, Nr. 3, Sp. 93 und 1897, 
Nr. 18, Sp. 592 d. Bl. Ausgaben von demjelben BVerfafler 
angezeigt, deren eine Porphyrios’ Schrift an Gauros, die andere 
Galen’3 institutio logiea enthält, und an welche fi) num die 
vorliegende als dritte anfchließt. Die Schrift des Porphyrios 
und bie jeßt vorliegende des Galen waren überhaupt noch nicht 
ebiert, die andere Galen's ſchlecht ediert, nämlich von 
dem Entdeder des Athous, in welchem fie alle ftehen, Minoides 
Mynad. Für die Schrift de vietu ete. waren außer dieſer 
einzigen jegt vorhandenen griehiichen Hdſchr. noch lateiniſche 
Ueberjegungen aus dem 14. und 16. Jahrh. zu benußen, ſowie 
reihlihe Entlehnungen aus Galen's Schrift bei Dribafius. 
Die Beichaffenheit des Tertes ift im Allgemeinen gut, ſodaß 
der Hrögbr. nicht foviel wie ſonſt nachzubefjern Hatte; übrigens 
verbient feine Arbeit daſſelbe Lob wie früher. Ein paar 
Kleinigkeiten tragen wir nad: ©. 4, 8. 9 doch ap’ (dp’) 
ixarepas, nicht ii dann nad xgıFeioa Bund. 8. 26 
Ögıusiav Drudfehler, deögl. 8. 13, 8. 13 utov (8. 14 nad) 
srgoonzeı Punc). ©. 14, 8. 22 ſcheint Zdmdınog unedt; 
©. 15,8. 2 (am) alrow? ©. 16,8. 18xaAeiral (y’)(und 
heißt aud). ©. 17, 8. 20 rgoonxeı. ©. 19, 8. 11 vnrriw 
xal rüw allow Eheiwv (nicht ögelwv) ögridwv. ©. 22, 8. 
18 ravrwy, nicht arravrwv, weldes Hiat macht; vgl. bei 
dem Hrögbr. jelbft S. XXIL ©. 33, 8. 24 fo gut pevyoıer 
ftatt puyoev, wie Kalbfleiſch jelbft 3. 20 pyeuywusr ftatt 

B. 


pvywuer vermuthet. 





Ausgewählte Briefe von M. Tullius Cicero, Erklärt von Friedr. 
Hofmann. 1. Bd. 7. Aufl. bes, von Wilh. Sternkopf. Berlin, 
1698. Weidmann, #3. 


Nach dem Tode K. Lehmann’s ift die Weiterführung diefer 
in der Tertgeftaltung wie in der Erklärung gleich vortrefflichen 
Ausgabe Sternkopf übertragen worden, deſſen Unterfuch- 
ungen ſchon in der vorhergehenden Auflage für manches die 
Chronologie der Ciceroniſchen Briefe Betreffende verwerthet 
worden waren. Alles deutet darauf, daß der neue Heraus: 
geber dem Buche feinen guten Ruf wird zu erhalten und zu 
mehren wiflen. Die Veränderungen und Zuſätze dieſer neuen 
Auflage find nicht unerheblich: im Ganzen ift das Buch gegen 
die legte Auflage um zwei Bogen ftärfer geworden. Die Be- 
richtigungen und Erweiterungen betreffen ebenſo die fachliche 
wie die jprachliche Seite der Erflärung. Der neue Hrägbr. 
bietet in der Einleitung eine Aufzählung der Stellen, an 
welchen in dieſer Auflage vom Terte der ſechſten abgemwichen 
wird. Inzwiſchen waren die Ausgaben von Mendelsjohn und 
von E. 5. W. Müller erſchienen. Diefe find von ihm ge 
bührend berüdfichtigt worden. Für die Aufhellung chrono- 
logiſcher Schwierigkeiten fonnte er vor Allem aus feinen eigenen 
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Studien jchöpfen, jodann aus dem Buche von O. E. Shmik 
über ben Briefwechjel Cicero's von feinem Proconfulat bis zu 
Eäfar’s Ermordung. Weitgehende Aenderungen im erflären. 
den Theil diejer neuen Auflage betreffen namentlich die Ro. 
gation des Elodius und die Verbannung Eicero’s, Ueber dire 
Puncte verfpricht der Hrögbr. eine bejondere Veröffentlichun, 
0.W. 


@rundriss der Bomanischen Philologie, Unter Mitwirkung 
von vielen Fachgen. hrsg. von Prof. Gust. Gröber. II Ba, 
1. Abth., 3. Lfg. entb,: Ill. Abschnitt. Literaturgeschichi 
der Roman. Völker. B.1. Französische Literatur von G.Gröber, 
Strassburg, 1898. Trübner, ($. 433-688. Gr. 8.) 14. 

Der gewiß allen Fachgenoſſen willtommenfte Abſchnitt des 

Grundrifjes, die frangöfiiche Literatur aus Gröber's eigene 

Feder, liegt nunmehr, wohl zum größeren Theile, gebrudt ver. 

In welche Beitabfchnitte der Verf. feinen Gegenstand eintheit 

(fünf in altfrangöfifcher und ebenfo viele in neufranzöfiicher Zeit, 

ift ©, 435 zu lejen, feine Darftellung wird ſich aber auf dir 

eritere bejchränfen, alſo nur bis zum Ende des 15. Jahrh 
reichen, und hiervon enthält das vorliegende Heft den erften bie 
zur Mitte des 11. Jahrh.'s mit Spuren einer BVolksliteratur 
und einigen erhaltenen geiftlichen Dichtungen), den zweiten 
(Mitte des 11. bis Mitte des 12. Jahrh. mit Bearbeitung 
nationalepifcher Ueberlieferungen und Ueberjeßungsprofa neben 
geiftlicher Dichtung) und den größten Theil des dritten Zeitab- 
ſchnittes (Wlüthezeit bis um 1240, wo fich ber epiichen und 
lyriſchen Vollsdichtung und der geiftlichen Didaktik beionders 
die höfiſche Epik und Lyrik, die hiftorifche Dichtung, der 
Schwank ſowie die erzählende und geſchichtliche Proſa beige 
jellen), gleich nach Beendigung der Lyrik abbrechend. Wie zu 
erwarten, giebt und der Grundriß hierin wieder etwas, da} 
mindeſtens noch in feinem beutichen Werte bisher zu finden 
und nur aus afabemifchen Vorleſungen zu jchöpfen war: eine 
aus ben Quellen gearbeitete, die Bibliographie mit umſchließende 
erihöpfende und nad) dem gegenwärtigen Forſchungsſtande ab- 
ſchließende, kurz wahrhaft wiſſenſchaftliche Darftellung der nad 

Urt ihrer Ueberlieferung nicht immer leicht zu verfolgenden 

und zu fichtenden altfranzöfiichen Literatur. Die compenbdiöie 

Form des Grundriſſes bedingt freilich oft eine Gedrungenhät 

des Stile, die bei den vielen in fürzeren und längeren Säßen 

fi maffig häufenden Einzelheiten ein bequemes und mühe 
loſes Leſen nicht geitattet; doch hat fie der Verf. mit Tiefe der 

Behandlung zu vereinen und auf Grund volliter Sachbe 

herrſchung und reifften Urtheils ſcharf umriffene, lebendige 

Bilder von Epochen und Geiftesrichtungen, von Schriftitellemn 

nnd Werken nad Eigenart, Inhalt und Form zu zeichnen ge 

mußt, wie wir fie in gleicher Bollendung des Einzelnen umd der 

Gruppierung zu einem Ganzen noch in feinem deutfchen Bude 

beſaßen. Wie es an Rüdbliden auf die früher von Gröber im 

Grundriß dargeitellte mittellateinifche (eine Heine Berichtigung 

©. 478 zu ©. 425 dieſes Abfchnittes) und an Ausbliden auf 

andere Literaturen des Mittelalters nicht fehlt, fo wird anderer: 
feits nicht nur dem noch ungedrudten Material der franzöfiihen 

Literatur fein Recht, jondern auch dem, was umfichtige und 

wohlbedachte Forihung und aus NAufgezeichnetem und Er: 

haltenem über frühere Aeußerungen bes geiftigen und 
literarifchen Lebens und über verlorene Literarische Schähe zu 
erihfießen vermag, während die nothwendige Knappheit all 
feitige Mlarftellung einzelner Fragen (wie 5. B. des Begrifies 

Graal S. 502—503), Entwidelung eigener Auffafjungen und 

Bermuthungen (wie bei derfelben Gelegenheit S. 504) nicht 

ausſchließt. Als weitere Belege muftergültiger Behandlung 

heben wir hervor: bie feinfinnigen Betrachtungen über Mandel 
und Entwidelung mittelalterlicher Literatur (S. 438), die 

Beichnung keltifch-galliichen Weiens(S. 439), die Charakterifier 

ung des alten Alexiusliedes S. 444), die des überlieferten 
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Terted der Chanson de Roland nad) Borzügen und Schwächen 
(©. 455) und bie Gefammtbetrachtung dieſes literarischen 
Dentmals (S. 463 fg.), die Zeichnung des Heldenthums ber 
Irtuiromane im Gegenſatz zu dem ber Chansons de geste 
(8. 470), die Einleitung zum dritten Beitabjchnitt (S. 485 fg.) 
zit den Betrachtungen über die Minnedichtung und das Ent- 
fehen der corteisie, die Charakteriftit des höfiihen Epos im 
Ulgemeinen (S. 491—492) und der Urtusromane im Be 
federn (5. 496), das Bild Ereftien’s (S. 497) und bie 
kinen Epen gewibmeten folgenden Seiten, die Worte über 
Ancaffin und Nicolete (S. 529) und über den Verfall der 
zeterlandiſchen Heldendichtung (S. 535), die Erörterung ber 
waliftiichen Eigenart der Epen von ber geste des Loherains 
(©. 564), bie Analyje von Horn und Rimenhild (S. 574), die 
der Lais von Marie de France (S. 594 fg.) und die Würdigung 
derſelben S. 596— 597), die Unterſcheidung des Stereotypen 
und des Wechſelnden in der norbfranzöfiich-höfiichen Lyrik 
©. 669), endlich das wohlgelungene Bild der Dichtergeftalt 
eined Thibaut IV von Champagne (S. 682—683). Bei ber 
unendlichen Fülle von Einzelangaben an Ziffern u. dgl. darf 
& nicht befremden, wenn man hier und da doch vielleicht auf 
ein Heines Verſehen ftößt. Auch ohne die Abficht, ja überhaupt 
Möglichkeit durchgehender Eontrole iſt Ref. aufgefallen, daß 
&. 443 lebte Zeile der Vie de Saint-Alexis 175 ftatt 125 
Strophen gegeben werben, während nach S. 480 in der erften 
Umdihtung derjelben die Zahl von 500 Verfen der Grundlage 
auf 1300 erhöht worden fein fol, wo das wirkliche Bahlen- 
verhältniß 625 zu 1356 ift. Ferner daß S. 494 in Anmerkung 
5 aus einem Aufſatz Zimmer's in der Ztichr. f. franz. Sprache 
©. 384 von Band XII citiert wird, während die Sache 
©. 84 fteht. Der Drud der Lieferung hat unter ungünftigen 
Umftänden gelitten: daher das nachträglich ausgegebene Blatt 
mit Drudjehlerberichtigungen, das die auf dem Umſchlag ſchon 
ud dann am Ende bes zweiten Heftes der Btichr. f. roman. 
Bil. XII verzeichneten vervollftändigt. Außerdem find 
dem Ref. noch folgende aufgefallen: S. 457 (Mitte) partiotifch 
F patriotiich; ©. 524, 8. 11 v. u. entlößt f. entblöht, ©. 529, 
3.20. 0. Babilon f. Babylon; ©. 555, 8.5 v. u. erften f. 
item; ©. 571, 3. 19 v. u. Väter f. Vater; ©. 596, 8. 
Mon. 227 f. 257; ©. 601, 8. 11 v. u. ſchneidenſte f. 
Kämeidendfte; S. 685 (im Vergleich mit S. 659) in der neuen 
Iberihrift Bf. b; ©. 686, 8. 7 v. u. duf. de. Ueber den 
Aeßen Drudfehler hinaus gehen vielleicht: die Auslaſſung von 
„die* vor „jeht“ ©. 493, 8.8 v. u. unb vom „es“ vor 
„wieder* S. 516, 8. 16 dv. o.; der mifiglüdte Satz ©. 612, 
= 3.13 v. u. für „die ſich“ „muß ſich“ einzujeßen und ba- 
xxen in 9. 10 v. u. zu ſtreichen ift; ©. 679, 8. 1 v. o. wo 
‚cines“ für „einer“ gelefen und 3. 8 v. o., wo „ihm“ ges 
frihen werben muß; endlich S. 680, 3. 20 v. u. wo „eine 
ide“ (auf Rotrouenge bezüglich, das Wort „Lieb“ erft jpäter) 
für „ein jedes“ zu ftehen hat. Die Drudlegung des Uebrigen 
Ian hoffentlich unter günftigeren Umständen erfolgen. Kn. 





Mohr, cand. jur. F. A., und Dr. C. A. Nissen, Prof., Tysk- 
Dansk Ordbog. Heft 1—4. Kebenhavn, 1898/99. Schubothe, 
51-256, 8.) In 12 Heften ä Kr. 0, 50. 

Reben den däniſch⸗ norwegiſch⸗deutſchen Handwörterbüchern 
von J. Kaper (Kopenhagen, Gyldendal) konnten die in Deutich- 
ind erſchienenen nicht in Betracht kommen. Die in neuerer 
Jit immer mehr wachjende Abweichung der norwegischen 
Sprahe von der däniſchen hat das Erfcheinen des Brynildſen⸗ 
Ken Leritons (Chriftiania, Cammermeyer) veranlaft, in das 
end, der moderne Borrath an wiſſenſchaftlichen und technischen 
Austrüden aufgenommen wurde. Indem fo der norwegiſche 
Sprabftoff Hier unberüdfichtigt gelafjen werben fonnte, haben 
die Berff.des vorliegenden Wörterbuches den Raumgefunden, um 


wiſſenſchaftliche und technische Ausdrücke neben den Phrafen in 
weitgehendem Maße aufzunehmen. Detaillierte Signaturen 
erleichtern den Gebrauch des Buches, in dem die Anwendung 
der großen Anfangsbuchitaben allerdings aus praftiichen Grün- 
ben befjer auf die Subjtantiva bejchränft wäre. A.L. 


Sanders, Daniel, Gitatenlegiton, ——— Gitaten, Sprich⸗ 
wörtern, ſprichwörtlichen Redensarten und tenzen. Mit dem 
un des Berfafferd. Leipzig, 1899. Weber. (VI, 712 ©. 8.) 


A. u. d. T.: Weber's illuftrierte Katechismen. Nr. 176, 


Bon Daniel Sanders erjcheint jet zwei Jahre nad) feinem 
Tode eine umfangreihe Sammlung von Sinnſprüchen, Sprid) 
wörtern und Anführungen aus claffiichen Werfen aller Völker, 
von Homer an bis auf Moltke und Bismard. Nicht nur jo- 
genannte geflügelte Worte wollte er jammeln, jondern vor 
Allem „ſinnvolle und anregende Gedanken, die erzieherifchen 
ober culturhiftorischen Werth haben“. Der gewaltige Stoff, 
den der unermüblihe Sammler zufammengebradht und drud- 
fertig hinterlaffen hat, ift nach Stichworten alphabetijch geordnet. 
In der Auswahl hätte der Verf. etwas Fritifcher verfahren 
fünnen. Weniger wäre mehr gewejen. Liederanfänge wie 
„Morgen muß ich fort von hier“ ober „Es zogen brei Burfche 
wohl über den Rhein“ fucht man nicht in einem berartigen 
Werke. Der einfeitige Standpunct des Berf.'s tritt zuweilen 
recht ſcharf hervor. Man vergleiche die Stichworte Ehrift, 
Chriſtenthum und Jude oder Geld, wo er fich jelbit citiert mit 
dem Ausipruche: „In Geldfachen Hein — die tieffte Kleinheit, 
in Geldſachen rein — die höchfte Reinheit." In der Anführung 
eigener dichterifcher Verfuche hätte er überhaupt fparjamer fein 
follen; zum Dichter war er nicht geboren. Man höre 3. 8. 
feine Verſe über die Prediger: „Die Prediger, die gute Lehre 
geben, Und jelber doch danach nicht leben, In die tieffte Hölle 
ſchleppt der Teufel diefe Und predigt ihnen, fie ſei'n im Para— 
dieſe.“ Bei vielen Citaten fragt man ſich, wo ber erzieherifche 
oder culturhiftorifche Werth fteden fol, namentlich bei ben 
zahlreichen Stellen aus H. Heine, wie „Blamier' mich nicht, 
mein ſchönes Kind, Und grüß mich nicht unter den Linden; 
Wenn wir nachher zu Haufe find, Wird ſich ſchon Alles finden“. 
Wenig glüdlich ift die Ueberſetzung einiger befannter lateiniſcher 
Ausiprühe, wie des Virgil'ſchen Exoriare aliquis (S. 515 
und des Horazijhen Dulce est desipere in loco: „Süß i 
albernes Thun zur Beit*. 


Dentfhe Lieder auf den Winterlönig. SHrög. von Dr. Rudolf 
Bolktan. Mit Porträt und 7 Taf. im Pichtdrud, Prag, 1898. 
Galve. (XVII, 4126 8) #3. 


Bibliothek deutfher Schriftiteller aus Böhmen. 8. Br. 


Eine intereffante Sammlung von 63 poetiihen Stüden zur 
Berherrlichung oder Bekämpfung des Winterfönigs, von denen 
etwa bie Hälfte bisher ungebrudt war. Ihr Werth für bie 
Geſchichte der Dichtfunft ift verichtwindend, dagegen gewähren 
fie einen nicht unwilllommenen Einblid in die politiiche Satire 
jener Zeit. Neben Spielereien und Aeußerungen bloßer Spott- 
luft finden wir im Parteidienſt gejchriebene Tendenzlieber, 
Leitartifel in gebundener Form. Eine gute Einleitung ift vor- 
angeftellt, eine werthvolle Bibliographie von 202 Nummern 
folgt, in der aber auf den Abdrud in der vorliegenden 
Sammlung hätte verwiejen werden müflen. Sie enthält auch 
nicht-deutfche Stüde. Anmerkungen find nad Möglichfeit ge 
geben, das Gloſſar Fönnte umfangreicher fein. Im Verzeichniß 
der Verfaffer (S. VII) fehlt J. Aß (Nr. 67), in dem der Töne 
(S. IX): Mag ich Unglüd nit widerſtohn (Nr. 137). ©. 399, 
3. 9 ift Johann Georg ftatt Heinrich Wenzel zu leſen. 
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—— f. Bibliothelsweſen. Hrög. ven D. Hartwig. 16. Jahrg. 


Inh.: Hand Graeven, Epriacud von Ancona auf dem Athos. 

— Hugo Rabe, der Palimpfeft cod. I 31 ber Biblioteca comunale 
in —— — Unt. Schubert, die ſicher nachweisbaren Incunabeln 
Boͤhmens und Mährens vor 1501. (Schl.) — Eb. Neftle, zur Biblio- 
grarbie der bebräifchen Sprachtunde. — Falk, der gelchrte Cortectot 
drian O. 8. B. der Peter Schöffer'ihen Druderei zu Mainz. — F. 
Eichler, aud ein Wort zum Generalfatalog der öfterr. — 


Extraits des m&moires de l’academie des inscriptions et belles- 
lettres tome XXXVI, 2° partie. Paris, 1899. Klincksieck. 
Sommeire: M. Deloche, pagi et vicairies du Limousin aux 
IXe, X® et Xe siöcles. Fr. 3, 50. — M. Edm. Le Blant, arte- 
midore. Fr. 1. — M.E. Le Blant, les commentaires des livres 
saints et les artistes chretiens des premiers siecles, Fr. 1. 


Le moyen äge. Revue d'bistoire et de philologie. Direction: Ma- 
rignan, Pou et Wilmotte. Tome XII, no. 2. 

Sommaire: J. Calmette, &tude sur les relations de Charles 

de Chauve avec Louis le Germanique et l’invasion de 858-859. 
— A. Guesnon, la satire à Arras au Xllle siecle. 


Särtryek ur Göteborgs högskolas Festskrift tillägnad Konsul O. 
Ekman. Göteborg, Weltergren & Kerber. 
Inneh.: Lars Wählin, de editione Thomae magistri eclogae 
a Laurentio Norrmanno Parata. Kr. 0, 50. — F. Holthausen, 
Beiträge zur Textkritik der mittelenglischen Generydes-Romanze 
(Ed. Whright). Kr. 0, 25. — Gust, Cederschiöld, om nägra 
ställen i äldre Västgötalagen. Kr. 0, 75. 


Euphorion, Zeitichrift für Literaturgeſchichte hrsg. v. Aug. Sauer. 
6. Band. 1. Heft. 


Inh.: pe Taſſo und die nordiſche Heldenfage. — 
Herm. Fiſcher, Schwäbiſches. 1) Ein Gedicht des 16. Jahrb.’s über 
David. 2) Zu Georg Rudolf Wedherlin. — Mar Rubenfohn, der 
junge Opitz. 2) Hipponar und Ariftardud, Emjt Schwabe von der 
Heiden. — Rich. Batka, altnordiſche Stoffe und Studien in Deutfch- 
land. 2. Abſchn. Klopftot und die Barden. 1) Klopftod, — Wolfe. 
v. Wurzbad, Stolberg'd Ballade „Die Büßende* (Stoff und Quelle). 
— Karl Schröder, zu Hölderlin. — Emft Müller, 8. Uhland'e 
Benno, — Wiscellen. 


* ilolos. Mundſchau. Hrög. v. C. Wageneru. €. Ludwig. 
t. V. 

Inh.: R. Petſch, über ſchottiſche Volkeräthſel. Fortſ. 
G — Hrög. von M. Wepel u. A. Wirmer. 17. Jahre. 


Inh: Dörmwald, zum deutſchen Unterrichte in den oberen 
Claſſen. 2, — Programmijdau. Deutfches Reich 1898: 5. Müller, 
zu lateinischen Profaitern. 





Pũdagogik. 


Niemeyer, Dr. Aug. Hermann, Originalstellen griechischer 
und römischer Klassiker über die Theorie der Erziehung 
und des Unterrichts. Für pädagog. und philol,. Seminarien 
und als Beilage zum geschichtl, Theil seiner Grundsätze der 
Erziehung und des Unterrichts hrsg. 2. Auflage, besorgt von 
Oberschulrat Dr. Rudolf Menge. Halle, 1898. Bh. des 
Waisenhauses. (XXX, 311 8. Gr. 8) — 4. 


Auf Wunſch des inzwiichen verftorbenen Frid Hat Rudolf 
Menge Niemeyer’s Driginalftellen von Neuem herausgegeben 
und den Francke'ſchen Stiftungen zu ihrer zweiten Säcular- 
feier gewidmet al3 eine „Huldigung für drei große Directoren 
dieſer Unftalten, die von einander durch je fast ein Jahrhundert 
getrennt in gleich rühmlicher Weife die Blüthe und das äußere 
Unjehen derjelben gefördert haben.“ Als Niemeyer diefe 
Driginafftellen ald Beilage zu feinen „Grundſätzen der Er- 
ziehung und des Unterrichts" fammelte, begannen die 
pädagogiihen Seminare für das höhere Schulamt ihre Wirt- 
ſamleit; es ift fein Zufall, daß fie heutzutage wieder aufgelegt 
werben, wo die Forderung nach pädagogijher Schulung der 
Candidaten ftärfer als je erhoben wird. Und wenn der 
Gymmafialpädagogit noch mehr als jeder anderen Wiſſenſchaft 





anfteht zu fragen, was die Alten darüber gedacht haben, jo 
rechtfertigt fich die Erneuerung diefer Sammlung; kann fie 
vielleicht auch nicht unmittelbar in den Uebungen und Borlefungen 
der Seminare Verwendung finden, jo doch als Fundſtelle für 
pädagogiiche Arbeiten, insbejondere aber zur Privatlectüre, die 
um jo fruchtbarer werben wird, wenn ſich Die Leſer dadurch an- 
regen lafjen, fi von der Chreftomathie zu den vollftändigen 
Werken zu wenden und von Platon’s Gejegen und Staat, von 
Quintilian und den Plutarchiſchen Schriften mehr zu Eoften, als 
ihnen die Sammlung bietet. Da es dem Sammler vor Allem 
darauf ankam, zufammenhängende Stüde zu bieten, jo hat er 
auf manche Einzelmotiz verzichtet, die für die Gejchichte der 
antifen Pädagogik werthvoller ift als die fih immer wieder: 
holende Ausführung allgemeiner Grundſätze: Stellen, wie 
Plin. nat. hist. 35, 10, 77 über die Einführung des Zeichen- 
unterrichtes in Griechenland oder Dion. Halie. de admir. vi 
die. Dem. e. 52 über den Gang des grammatiſchen Unterrichts, 
wären für ein Quellenbucd unentbehrlich gewejen; leider ge 
hören Abjchnitte wie die geometrifche Lehrprobe aus lat. 
Men. Cap. 16 fg. zu ben didaktiſchen Maritäten im ber 
claffiihen Literatur. Der Hrögbr. ſelbſt hat fich in der Auj- 
nahme neuer Stüde möglichft bejchräntt; daß diefe geringen 
Erweiterungen fi aud auf Quintilian erftreden, ift durchaus 
zu billigen: ſchon ein flüchtiger Einblid in die ganze Sammlung 
zeigt, daß Fein antifer Schriftfteller den Forderungen ber 
modernen Pädagogik näher fommt als diefer; ja mancher, der 
jegt mit dem Rüſtzeug piychologischer Beweisführung auf dieſem 
Gebiete einherjchreitet, fönnte die praktischen Ergebnifje feiner 
bi8 zum Nervencentrum vorbringenden Forihungen in 
ichlichtefter Form bei Quintilian wieder finden. Der Bericht; 

eritatter hätte gewünfcht, daß auch der Abſchnitt aus dem 
Dialogus nod etwas erweitert worden wäre (warum nicht 

Cap. 35 foweit es erhalten ift?); auch lautet fein Urtheil über 

das dem Plutarch abgeſprochene Schriftchen zegi waidum 
dywyng günftiger, als e8 ©. XII und 95 Unm. zu lejen ift; 

namentlich der Schluß von Cap. 18 an giebt Erziehern be 

fonders in Internaten beherzigenswerthe Winfe, die in die 

Sammlung hätten aufgenommen werben fünnen. — Ber 

Hrsgbr. hat die Terte nad) neueren Ausgaben berichtigt und 

Manches dazu gethan, was das Verftändniß erleichtern und 

fördern kann. Mit Recht hat er den kritischen Anhang wegge 

laffen: zu philologifchen Uebungen wird man Derartige 

Sammlungen nicht mehr benugen. Die Ausftattung des Buches 

ift durchaus würdig. Sigr. 


Bulletin bibliographique et pedagogique du Musee Belze. 
IIle annee, no. 4, . 
Sommaire: F. Collard, Homöre au collöge. (Suite.) 


Padagogiſches Archiv. Hreg. von Krumme. Fortgeſ. v. E. Dahn. 
41. Jahrg. Rr. 5. 

Inh: Shmeding, Leſſing's Laokoon ald Schullectüre. — Leu: 
inger, der Minifterwechiel im rujf. Minifterium. — PBreeler, die 
nrechnung des a fe — Kemenh, über dad Unterridt® 

weien in Ungarn. — Graevell, Pädagogik und Völkerpigcelogie. 


Katechetiſche Zeitfchrift. Hräg. v. A. Spanuth. 2. Jahrg. 5. Seit. 
Inh.: Der Katediumenat im Mittelalter. 2. — Haase, die Auf 
gr des Religionsunterrihts. — M. Erome, Form und Werth der 
prache des Fleinen Katehiemus D. Martin Lutber'd. — 3. Kirn, 
die Lehre von der heiligen Taufe. (Fortf.) — Th. Seifert, Kaltcheſt 
für das Himmeld abrtsten. — Bederling, Katecheſe über Matib. 
10, 29—31. — W. Hoffmann, Matth. 5, 17. 


Eomenind- Blätter für Volts erziehung. 7. Jahrg. Nr. 3 u. 4. 
Inh.: Ernft Schulpe, über die Ausgaben engliiher Städte für 
ihre Bücherhallen. — Ueber Frauenſtudium und Frauenbewegung. Rx 
des Prinzen Heinrich zu Schönaih-Garolath in der Sißung des deutihen 
Reihstagd vom 21, Januar 1899, — Das Peftaloizi-fFröbelbaus in 
Berlin und feine Stifterin. — Univerfitäti-Nusdehnung in Schueten. 








Zeitſchrift für das Realſchulweſen. dr. von Em. Ezuber, Ab. 
Bedtelu. M. Glöſer. 24. Jahre. 5. Heft. 

Iah.: A. Reiniger, Stizze der Borlefungen über „Methodes 

d'enseignement“, gehalten vom Doe. Zbinden im „Cours de va- 

eances* der Genfer Univerfität. — 9. Jung, zur Ableitung der 
seingungsdauer für dad mathemati de Pendel im Elementarunter 

rise. — 5. Moramep, die Umtehrungen der trigonometrifchen Lehr, 

‚füge über das fphäriiche Dreicd. 


ar ker Schulreform. Hrög. von Arthur Schulz. 2. Jahrg. 


| —— eis Artbur Schul, der Unterricht in der Natur. — 
uriScheffer, iur Gefhichtdunterrihtädebatte. — U. Hübner, re 
—— des Schreibens. — (17/18. Berth. Otto, Einrichtungen 

afteſchule. — (18) Humanue, die Lobredner ded bieberigen 
Aribauungsunterrichte, (Fontf. \— 119.) BD. Rein, Geihichtsunter 
zit — Gefinnungsunterridt. 


Die Madcheuſchule. Hrög. von 8. Heffel. 12. Jahrg. 4. u. 5. Heft. 

Inh: ©. Haaſe, erfte Lifte der vom Kanon ⸗Ausſchuß des all» 
gemeinen deutiben neuphilologiſchen Verbandes ald für den Schul ⸗ 
unterriht „bedingungslos brauchbar" anerkannten Schulausgaben 
framöfiiber "Schriftfieler — Aus der Sißung des preuß. Abgeord- 
setenhaufed vom 15. März 1899, 


Monatsfchrift für das — Htsg. von GE. Euler uw. Gebh. 
Edler. 18. Jabra. 4. Heft 
ze: Rolfs, * Gladiatorenſpiele — v. Albrecht, 
tus Klettern an einer Stange. 
ri Turnen u. Jugend “ ög. v . Shnell u. 9. 
ren 8 a r re er 
Jah.: Schröder, die — und Stellung ded Turnens und 
ei Spieles im Organismus der höheren Schulen. 3. — Biden» 
—— ein Schlagball für 10 Pfennig. — Capello, über Tum- 





Vermiſchtes. 


Sammlung gemeinnüpiger Vorträge. Hrög. vom Deut Bereine 
” — — Kenntniffe in Prag. —* 246 


— 1245.) Rudolf Fiſchl, über Schüler und Schulktankheiten. 
— (216/247.) 4. Hellmefien, moderne Wohnräume. 


Shulprogramme, 
(Format 4, wo ein anderes nicht bemerft if.) 


Bajel (Gumnaf.), Wilh. ——— Charakteriſtil der ger 
maniihen Elemente im Italienifhen. (33 ©. 

n (Dorotbeenftädt. Realgymnaf.), Heint. Bohn, die geo- 
gra phiſche Raturalienfammlung des wir SEE 
und ihre Berwendung beim Unterricht. 1. —— 

ee: AR Goethe. II. 


— (Gopbienidule), George Garel, 
Goethe bis Hall 25 ©.) 

&.), Herm. Engel, Ehateaubriand und Pierre Loti. 
ationd- 


Fri (12. Real 
— 6. Realſch., Franz Große, die Verbreitung der Be 

formationen —— im Zuſammenhang mit den tlimatiſchem Ber 
hiltniffen. (26 © 


— (1. Ban "atfh), Friedr. Großmann, Herder und die 

— B. um Paul Hellmwig, erflärende Beiträge zur 
Diäterlectüre. (21 © 

— (Suijenftädt. Zoenealſch ), Dtto A Alfred de Muffet 
ein Bertreter des sEsprit gauloise, (25 ©.) 

— (7. Realſch. Robert Neumann, * ebangeliſche Religions · 
unterricht im Zeitalter der Reformation. (26 ©.) 
— (Fall+ Realgymnaf.), Garl Noble, der meite Theil von 
ee. 31 © für deutichen Unterricht im Zuſammenhange dar 

elt. | 

(Humboldt-ymnaf.), Dtte Obmann, über die Anwendung 
der jeiinenden Methode im naturwiffenichaftlichen Unterricht deö Gym 
nafiums. (22 ©,) 

— (Margaretbenfähule), Karl Staedler, Horaz' Oden der Weihe 
in Reimftropben verdeutſcht. Ein Beiwort, befonderd über Horaz's 
Berhältniß zur Religion, zu feiner Kunſt und zu Mäcen. (23 ©.) 

— fin ——— Paul Steinhäuſer, die künſtleriſche 
—— aa in den echten und unechten Theilen der 
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Berlin Dorotheenſchule). Fra. Violet, die neuere deutſche Litera⸗ 
tur auf der Oberftufe der höheren Mädcenfchule. (32 ©. 

Frie drichs · Gymnaſ. Eduard Fiſcher, über Poten war mit 
imaginären Erponenten. Beiträge zum matbematifhen Unterrihte an 
höheren Lebranftalten. (25 ©.) 

— —— 3 hl .), Siegfried Be no und MPolitif 
vor und während des fiebenjährigen Krieges 
— (Königftäbt. Sram) h Shan Hrant Are studiorum 
aristoteleorum specimen, ( 
u = (9. Realſch.) Herm. ; act, zur Theorie der Rechenſchieber. 
} 

— (Luifenftädt. ——— Goldſcheider, über bie 
Gaufſ ſche Oſterformel. 2. Theil. 

— (Königftädt. —— — ER sie. Brandenburg 
und England. 1674—167 beil. (Schluß). (28 

— (Undreat-Realgumnaf.), Mar Hoppe, bie Audbreitung einer 
GErihütterung an der Wellenmafdine, darftellbar durb einen neuen 
Grenzfal der Beflel’ichen ——— Mit 1 Taf. 28 ©.) 

— Friedrichs ⸗Werder'ſches Gymnaf.), Arnold Kran e, zum Bar 
laam und Joſaphat des Gui von Gambrai. 1. Th.: 
Dichtung. (30 ©.) 

—ãA ee Bertha von der Rage, Studien zur Gene 
fslegenke, 2. Theil. (23 ©.) 

(Städt. — ——— Entwicke lung der altengliſchen 
Tonvotale 2. Theil. | 

— Eh erg paul Perlewig, die Temperatur 
— von Berlin. (Nah 50jähr. Beobachtungen: 1848 -1897 


— uiſenſtädt. u 9 ae zn zur Erforſchung 
der höheren Luftihichten. (Mit 2 Fi ig. 21 S 
(Adlan. Gymnaſ.), Georg een in Taciti Hıstorias 
studie. Sion et palaeographica. I. (23 ©.) 
Leibniz Gymnaſ.), Wilhelm Schmidt, die Kirchen» und 
Säulvifitation im Herzberger Kreife vom Jahre 1529 nebft Urkunden. 


©.) 

= 7 (2. Realſchule), Paul Schulz, über den Nechenunterricht. 
= er ſtadt. Realfhule), Dito Seeger, zur Confessio Sigis- 
n 

a Bil Sioß. die Bedeutung der antarktiſchen Fotſchung. 


— 6. Realihule, Willy Timpe, mathematifhe Aufgaben. 


— (Fri Frie green .), Johannes Tropfle, erſtmaliges 
—— der einzelnen Beſtandtheile unferer Schulmathematik. 1. Th. 


) 
— (10. Realfcule), Friedr. Zelle, die Eingmweifen der älteften 
evan Tas Lieder. L Die Melodien der Erfurter Enchiridien 1524. 
(23 


Königäber i. Br. (Städt. Realich.), Werd. Unruh, Daudet 
ald Lyriker, nad feinen Profawerten aeihildert. (32 ©. ®r. 8.) 

ſtock GOymnaſ. u. Realgomnaf.), Ed. Küd, fchriftftellernde 

Adlige der Reformationggeit. 1. Sikingen und Sandicad. 30 ©.) 


The Athensum. Nr. 3732. 
Cont.: Autobiography of Mr. Oliphant. — A history of Ja- 
nese literature. — Life of bishop Smythies. — Feudal aids 
n the thirteenih and fourteenth centuries. — Mary Queen of 
Scots, — New novels,. — The historical manuscripts commission; 
Carlyle and Bacon; Mr. H. O. Wakeman; the Philipps manu- 
scripts. — Sciencee—Mr. Coote. — Fine arts-ihe new gallery; a 
new Rembrandt. — The werk; gossips etc. 


Die Zukunft. Hrög. von M. Harden. 7. Jahrg. Nr. 33, 
Ind.: Paul Göhre, meine Trennung von den Rationalfocialen. 
— Peter Rufenest, ey > alichteit Jeſu. — G. v. Beaulien, 
eine Harrende. — ten, Felig Auftria. — Chr. Collin, 
— F und in —88 — Selbſtanzeigen. — Pluto, 
aifto 


ber ag a — 8* Den ‚Solar. Hög. von Rud. Reide u. 


Si: —* —— ante —— aur Genefid der Reli 
giensphilefopbie Kant’d. — E. 2. Fiſcher, dad famländifhe Bauern 
dorf, infonderbeit dad Bauernhaus und dad Leben darin. Vortrag. — 
A. Gundel, noch einmal die Wege Adalbert’ssvon Prag im Preußen- 
lande. — N. Toeppen, Gründungdurfunde "des Dorjed Gonradd- 
mwalde (freid Stubm). 


Der Thürmer. Monatsjhrift für Gemüth u. Geiſt. Hrögbr. 3. 
E. ho v. Grotthuß. 1. Jahrg. Heft 8 

Paul Seliger, Jean Racine. — . Maurice v. Stern, 

PR" ig! Gedicht. — ©. Hoechſtetter, nur einen Tag noch —. 


um Xert der 





703 — 1899. 1320. — Literarifhes Gentralblatt — 20. Ma. — 704 
Stizze. — Paul Berlaine, Weib und Rage. Gedicht. — Helme , Berue critique. Dir.: A. Chuquet. 33° Annde, Nr. 19, 
Friederile Stelzner, Frauenuniverfitäten? — Maurice v. Stern, Sommaire: Aston, histoire de la littrature japonaise. — Terret, — 
die Mofawolte. Gedicht. — Yabella Kaifer, Julia Poppäa. — —— 


Albero, am Ziele. 


Das litterarifche Echo. Hräg. v. Jof. Ettlinger. 1. Jahre. Heft 15. 

Inh.: Käthe Schirmader, — — — 
Richard M. Meyer, —— ten. — Sommer, aud 
der ——— Belletriſtit eter ein go. Died und Das. 
— „Mifter Miacca*. 


Neclam's Univerſum. ng ie Hrögbr. Hand 
Heint. Reclam. 1898/99. N ’ 

Inh.: Eufemia v. rer lie: die Anna. Humo- 
reöfe. wir luft.) — Frieder. v. Buhenau, Kreuz und Halbmeond. 
3, Gräfin Helene Walderfee, was mir gefällt. Gedicht. — 9. 
Rita * Dliver Cromwell. — Ferd. Stieber, die Schweſter. Er 
zäblung. — Rud. v. Gottſchall, deutiche Theaterſchau. Berlin. 1. 
(Mit Juufte) — Hermine Billinger, bie vom Bald. Roman. Fortſ.) 


Die Geſellſch albmonatäfhrift. Hreg. v. M. G. Eonrad u. 
8. Jalobom ti. % 5. Jahrg. 2. M [ ER — 

Inh.: Georg Biedenkapp, unſere Schulpfaffen. — J. Barbey 
d'Auréevilly, ein AtbeiftenDiner. — Karl Bleibtreu, die Lehre 
der englif Puritaner-Revolution. — Deutiche Lyril. — Arthur 
Aue rud, Frant Wedekind. — Bruno Wille, die Waldfeelen. 

Der Wachholderzweig. 4. Der Schädel. — Paul Ritter von, 
Bun, zum Fa Diefenbad. — Bodo Wildberg,' Dresdener 
Kunftbrief. — D. Wehr, vom Theaterleben zu fFrantturt a, M. 


Bom feld zum Meer. Red.: Paul Dobert. 18. Jabra. Heft 15. 

Inb.: Herm. Stegemann, ftile Waſſet. Roman. Fort.) — 
Ftanz Held, — Bollsleben. Schl. — Geflügelhaͤndlet 
in Aegypten. — G ehnert, das Beleuchtungsweſen im 19. Jahr⸗ 
undert. (Mit IJlufte.) — Robert Seifen, das Glüd in der Liebe. 

nifhe Studie. 4/5, — Rhenanud, aus rheiniſchen Städten. 
1. Baharad. (Mit Illuſtr.) — —— —— — Bürgelin 
und ihre Söhne. Roman. Fortſ. u. aldeinfamteit. 
Studie. — Auf dem Boulevard Anspach in gran ie. Mit 1 Driginal- 
— von C. H. Kühle, — Samoa. it Illuſtt — Der 

ammler. 


ur Erbe. Eine a an Hrög. von Gottfr. Spemann. 
1. Jahtg. Rr. 31/32. 
Inh.: (31/32.) Joh. Walther, die Korallenriffe von Geylon. 
ge! — (31) 8. 6. Eto the, Schlangenbefhwörer in Aegypten. — 
9. Frobenius, die Stollen BohrMafchine. — Simroth, über bie 
Beichthiere des Tanganyita Sees. — Hermetiih verſchloſſene Schant 
gefäße. — Beruhigung der Wellen durch Del. — Neue Antriebe 
vorrihtungen für Fahrtädet. — Lampert, die Brückenechſe Neujer 
lands und ihre Lebensweiſe. — (32. Die Somal. — F. Ludwig 
Greiz, Pflangenkrantheiten durch eh Fermente erzeugt. — 
Rautenberg, der Spreewald. — Eine jeltfame Natternart. — Rob. 
u die AUmöben. — Ein Schneepflug der Gottharbbahn. — 
dgrube. 


Mititär-Wochenblatt. Red.: v. Eftorff. 74. Jahrg. Nr. 40/41. 

Inb.: 140/41.) Perfonal« Veränderungen ꝛc. — Taktifhe und 
ftrategifhe Grundfäge der Gegenwart. Schl) — 140.) Ruflands Lage 
auf der Gentralafatifcen tont. (Mit Skizze) — (41.} Zur Be 
urtbeilung der militärwiffenihaftlihen Arbeiten Pie s (Mit 
1 Gfigge u. 1 photograph. Dar — — Berichtigung * Ans 
gaben über Bionville-Mard la 


Allgem, Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 74. Jahrg. Nr. 32/35. 
Inh.: (32,33,) Zwei franzöfiiche Urtheile über das deutiche Kaiſer⸗ 
manöver und bie franzöfiihen Manöver vou 1898. — (32.) Die heutige 
Stellung des deutſchen Militär-Gapellmeifterö der Infanterie. — (33.) 
neue deutſche Feld-Artillerie und ihre Aufgabe — (4) Der aller 
öchfte Gabinetsbefehl vom 28. März d. J. betr. die Prüfungen der 
abnenjunter, — (34/35.) Fremdwörter in der Heerediprade. Schl. 
— (35,) Der brave deutibe Soldat. 


J — 


La Cultura di Ruggero Bonghi. 
de Ruggiero,. Anno XVill. Nr. 9 
Sommario: R. Mariano, V. Maumns, a estholiques et la liberks po- 

litigue, — A, Professione, G, Corradi, saggi di storis, — B La 
banca, P. Monti, rm scientifico-letterario religioso sopra Giacomo 
Kerzen. — R. de Ruggiero, C, Ferrini, diritto penale romano; 8, 
Di storia della procedura eriminale romana. — A. Obialro, G. 
@.Glooeh, tbe history 4 lish democratie ideas in the seventeenth 
sentury. — F. Virgilii, 3. Villecröse, les lamentations du peuple. 


Nuova Serie diretta da E. 


— Welshofer, Yart podtique d’Horace, — Ma EN 
latine, — Larchey, costumes vrals, — Eliade — 
sur Le⸗prit roum — U. —— — Wannen. — — 
in ratio easirensis. — Knoke, le cam de Eeeipn a He Hır 
mand, Valerius Flaccus et les bar estalogue 106 de 5 
librairie Rosentbal. — Peblieations u 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXXIV, 
Fasc, 657. 
80 i —A8 6 
— 6. — re — ihr $ sr... ung y 


Baccelil, la Zampogna, — G.B, Miliani, fabricasione e ‚an di 
biglietti di banca. — E. Bo oveti, Cesare Pascarel — F. Gabr 
Herd 


un —2* deil’assedio di ancona nel 1549. — A, * Ferraris, 
ei ersi. — M. Minghetti, la cenrenzione di settembr: 
— 0. oberti, notice letteraris. Napoleoninns. 


a Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Glafjen. Hreg. v. Bit. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jabız 
Rr. 17/18. 
Inh.: (17.1 Die 8 ded Arbeiters — NRur nicht au 
—** a ten Boltschiffen en (Sumenbungen vo von 1 Bctiengefe ——— 3 
* Bi 
* —— und i eier, un) Gen tralftellen nt: Dame 


von 
erfie Doriorpesmstion einer Dame an der —E Uni 


I Deit — Zi akt 


* er Jahrhundert. Hrög. von Äriebrih Werth. 1. Jeahtz 

t. 
— e u re Aa 
Fiteratur. — (32) Amanz, 


dr. D 
die zuffifche A Er & tr mern. Sarbous Robespierre im fur. 
* i 
—S und bie Boller tn — FR dienten. 


Die ——— hu 9. Grunom. 58. er Re 19. 


—*5 rn — & vu. 6;i der Bermärie 
—— * — das Sun ——6 — —*— 
Ks des * Kr — Deut Alan) x 

Same, Eümcin er, Sein 1 ** Cine Stat Kart don einem Semcir - 
Trapastices N Unmafgebli 


Das Land, Zeitichrift die forial ltsthũmli Angele; 
beiten auf —* * A ae Frag 


tin dee gr für Behtfahrten ee bem 5 - 
ciere und S Co lntaton. "Br. @. 5 ri ar u 
verbiemter ber Grünla: —— Mel 


boten et Be Mat 
Ba a Hrög. dv. Heint. Rippler u. Garl Bujir. 
abre. 

Borialen Birne au bes —— * Hr 

Dame bie dent deuten —— und Samoa. — Emil Zimmer 
mann, Bike en za ber —5* mM 
N A den, © —— en. — ** 

— —— sen gu 


—— e8 Miegel, Hgu Em 
5* — Karl Sjellerup, 9 ben. 
Satuf.) 





Das Magazin far Literatur, Hrög. von R. SteineruD. € 
Hartleben w. M. Zitter. 68. Jahtg. Nr. 19. 


1 — tei tom. Bü 
SM; x d d ol. ne Berimenn. ger * en 
Artenkum ro i600g — Muſitaliſches — Blätter: — 
Urban, eo Delibes. — Band Tandöberg, Georg Büdner. Danton 


Tor. Gin Revolutionsdrama. 
Allgemeine Zeitung, Beilage. Hrög. v. D. Bulle. Rr. 98—1R. 


9, =“ Burd. — 

——— — AR B. Evans, di Bin une Euvaeit, sog RP Dit. m 
55 nn Briefe. ”. 1 

Nirtp * hie 2 — 1100.) 8. (acc, 
jet fudh er} Sao Kern, Reilig, ie En 

— (1012) zeb, 
Sn —E — —XX Hm. len zur Geſchichte ber Bud) abenfdnitt 
ar Zeitung. Rer.: Fran; Metſch. Nr. 2915. (112. Br.) 

deidumgen in Europa. — iffton. — fub 

jaien, — — Brit: 

— v. Baltenhaufen m Billard en Keen Be 


es Dinand * Stulpuagel. » Simfon. — 
Im in f — Di fönigeburg bei Ealtt 
Ei & rd Bruerögefahr. ie Hodhtönig at 


jeimes Geh rn; Eon Wie —— — Dr. Berrol — 


Frauemeitung — des Siſchofe —8 (Sal. 


Die Umſchau. Ueberfiht über die Fortichritte und Bewegungen au 
dem Ge —— der Wiſſenſ —— Zechnit, ee 


Hrdg. von J Behhold. 3. Jahrg. Nr. 18/19, 
Inh. : (18/19) Rienig-Gerl . über Gärung, 
wi ir ATy * Den A ungeveriuche. Bet angagn 
Jar 1 Dppendeimer um ee, — Mebicie, — 


Be ie Wornullofge — * "neh 2 ie! 
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Ausfühchide A Kritiken 


Bronetiere, Manuel de —22 er la Tg frangaise, 
‚Schneegand: Pitbl. f. germ. u. rom. Phil. X 

Ghamberlain, H. ©., die Grundlagen des 19. N enderts, Die 
Geſellſchaft. XV, 2. Maibeft.) 

De Sanctis, la letterstura italiana nel sec. XIX. Wieſe: Litbl. f. 

m. u. rom. Phil. XX, 5.) 

Glfer, E., Principien der ——— 1. Vd. (Weg: 

— ern Gedichte. Hrög. v. A. Ebeling. (Hölfcer: Abel. 
t ) 

Hamelind, Paul, die Kritik in der engliſchen Literatur des 17. und 
18, Jahrhunderte. Behne: Neupbilolog. Centtalbl. XI, 5.) 

Des armen Hartmann Rede vom Glouven. Hrög. v. Leyen. (Reufchel: 
—— — —* XX, 5.) er is 
«Wartegg, ſt v. Schantung und Deut * Kirchhoff: 

dig. d. Gef. f. Erdtunde zu Berlin. XXV, ' 

hs R., 844 von Nogaret. et Ze OR Le moyen 
ge. 

Keil, B., —8* Aristidis quae supersunt omnia, Vol, Il. (Zuretti: 
Rivista di Filologia. XXVII, 2, 

Keutel, D., über bie Imetmäfigtt in ber bei Schopenhauer. 
Menzer: Altpreuß. Monatsihrift N. F. XXXVI, 1/2.) 

Kluge and a English Etymology. (Binz: eilbl f. germ. u. 

v et Keligie li eſchi 

ehr der Religiond te brög. von Ghantepie de la Eauffane. 

—* — Era 9 + * hantep fl 
tumann, die elett n — t. Il. olgmüller: Ziſcht. 
—— böb. Schulen. X * r um t 


Parisot, R., le royaume de Laraine sous les Carolingiens. (Pow 
pardin: ie moyen äge, X 

a ” Markt und — ihrem rechtlichen Verhaͤltniß. 
(Preu: 


bP.) 

— —* * Zutunſt der weiblichen Diakonie. (Schmidt: Theol. 
©biera, 45 * die proſodiſchen Functionen muta cum liquida bei 
Bergil. (Rafi: Rivista di ee XXVI, Er 
* * B., die Geſchichte Jeſu erzählt. (Shulpen: Theol. Litbl. 
Toynbee, Paget. Ricerche e note dantesche. (Auvray: Le moyen 

äge. XII, 2.) 
Wendland, P., Philonis Alexandrini opera. Vol, II. (Zuretti: 
Rivista di Filol. XXVII, 2.) 





Bom 3. bis 10. Mai 1809 find nahfichende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Rebactionsbuream eingeliefert worben: 

Beling, Emft, —— * Strafrechts, zum Gebrauch bei Vor · 
kfungen. Jena. Fiſcher. 

Bellucci, Alessandro, — scala esterna del Palazza del Po- 
polo observationi. Mit : Be Perugia, Unione topographica 
coperativa. (52 ©. Gr. 8.) 

Bender, Br. Ski und Metaphyſit. Stuttgart. From 
mann. Gr. 8.) 4 

®endir, B., das —— Privatrecht auf —— des deutſchen 
——— . ſyſtematiſch dargeftellt. 4. Abth. Breslau. 

ım. (Gr 

Beh, Berusarl, * ei Hobeprieftertfum Jeſu Ehrifti. Marbur 
Elmert. (Br. 8.) 4 9 Pd a. x 

Brown, Robert, —— into the origin constellations of 
the Greeks, Phoenicians and — — Vol. 1. Londen. 
Biliams & Rorgate. (Br. 8.) sh. 10, 

Bidin —X Wilhelm, Geſchichte und —X der ——2* 

Bes „Unferer lieben Frauen St. Marien“ In Marbur Ki 
rg | an deren 600jähr. Jubelfeier am 2. Mai 189 
1 Abb. arburg. Elwert. (®r. 8.) 4 0, 75. 

Cnhlarz, Karl Ritter v., Lehrbuch der Inftitutionen des römiſchen 
Rechtes. 4. Aufl. Wien u. Leipzig. Tempsky u. Freytag. (Gr. 8.) #7. 

— Ri Erzielung einer moͤglichſt raucfreien Ber 
bri des Bereind veutfäher Ingenieure bearb. 
von F. F u 301 Fig. ” Zert u. auf 22 litbograpb. Taf. 
Berlin. Springer. (Gr. 4.) 4 1 

Doutte, Edmond, Bulletin —S — de Vlslam Maghri- 
bin. Fasc. LXXIX. — I. 1897. — 1er semestre. Dran. Fougue. 


100 ©. ®r. 8.) 
Eine Studie. Mit 1 Bildniß. 


Emart, Felicie, a Dom 
> Anatomie ded Menihen. 7. 3 


Hamburg, re (Gr. 8.) #4 
— Lehrbuch 
Ar Mit 388 Holjfchnitten. Leipzig. Engelmann. (X, 658 
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Die Gemeinbeitdtheilun —  Regierungsbejirt Ga Ga fet. 
Verordnung vom 13. Bi as — —* ahraun. Dar 


burg. Elwert. Gr. 8.) 
Görl Ag Albert, arihateiee und die Mathematil. Ebd.) (Br. 8.) 


Mi 
Go, Seaporn Ne ai und Proteftanten. Gießen. Rider, 


(®r. 8.) 4 

® ‚ #, db u richter als S de 
— 3° Huf In 2 Zheiten, Cıng, Keufener & Buben, 

T 

Osama 8 Leo, die phyſikaliſchen Erfheinungen und Kräfte, ihre 
er ———— im prattiſchen Leben. Leipzig. Spamer. 

Gundl d die M Stiftofehde. Mit 
inte a eben ehem Blue Ar 


James, Biliam, der Wille zum Glauben und andere popularhifte, 
rifhe Eſſays. Ind Deutjche übertr. von Tb. Lorenz. Mit einem 
— von Fr. Paulſen. Stuttgart. Frommann. Gr. 8.) 


Seraistem, nz, Einleitung in die Philofophie. Wien. Brau- 


möüller, —— 
Jungen, ad? te auf ein Wiederfehn nad dem 
a Suntig? ur Pr Gießen. Rider. (Gr. 8.) 


— — il diritto consuetudinario delle Ciltä Lom- 
barde, con una appendice di testi inediti. Mailand. Hoepli. 
(®r. 8.) L. 7, 50, 

Lichtenber KL Henri, Rihard Wagner, der Dichter und —— 
Autoriſ. ner von Friedt. v. Oppelm-Bronifowäfi. Dresden 
Reißner. (571 ©. Gr. 

Meder, Emft, die — Liebeöbriefe des rg Mittelalters. 
Mit einem —2. Marburg. Elwert. Gr. 8.) 4 

Pappenheim, Suflan Fıb u Kt von, die neuen Er von — 
Geſchichte einer Allen "it 3 Taf. Ebd. (Gr. 8.) 4 2 

u -«Harttung, Julius von, die a des Johanniter: 

tbend in Deutäian, beſonders in der Ma rg und 
in Medlenbur 33 Spaeth. (4.) #5; 

Raid, Guſtav, !negelun ur otoren —5* Be Mit 28 Fig. 
Berlin. Sprin vet, ©, Gr. 8.) 

Reinbarbt, “org, ein 2 Jeſus! Ein u an alle 
Deutihen. Hann. Münden, Bertber. (Gr. 8.) .# 

—— G. Elektromotoren + Gleichſtrom. Mit * Fi. Berlin, 

* ger. (VII, 135 ©. Gr. 8.) 
del, Bernhard, über a! ag und dad Rad der Stadt Mainz. 
ja BWildens. (Gr. 8.) 4 

Schefer, ——— Bernadette = (1810—1818— 1544). Paris. 
Alcan. (®r. 8.) Fres. 

Schwabe, Kurt, mit Eher und Pflug in Deutih-Südweftafrifa. 
a geht. Skizzen u. Abb. Berlin. Mittler & Sohn. (X, 448 S. 


Siebeck, Are ———— Stuttgart. (®r. 8.) 


ai, 
Sprin er, Anton, — der Kunſtgeſchichte. 5. Aufl. der Grund» 
inger, 6 Kunftgefhichte. Jluftr. Ausga a Bd. II: Die Renaiffance 
n © alien. Mit 307 Abb, 3 Farbendrucken, 1 Lichtdruc. Bd. IV: 
Die Renaiffancr im Norden und bie Kunft des 17. u. 18. Jahr⸗ 
it 410 Abb. u. . Farbendruden. Leipzig, Seemann. 
(308; 404 S. 4) Bu MT. 
Strob, € @ U, dad meffanifäe a | ur =. den drei 
erften Gvangelien. Marburg. Elwert. (® Ad, 
Troeltih, Walter, über die neueſten —— en = deutſchen 
ET PTR Bortragscpklus. Stuttgart. Kohlhammer. (Gr. 8.) 


—* — Vernois, J. v., Studien über Truppenführung. 1. Tb 
3. u. 4. Heft. n nun dur dv. Gofler. Mit 4 be (Gr. 8. 
3. Heft 383 4 veſt 4 


Ftommann. 





Dichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Englifäe. 


Evagrius, the ecclesiastical history, with the scholia. Ed. by 
J. Bidez and L. Parmentier. [8.) ru texts, edited by 
J. — London, Methuen. Sh. 10, 

Harper, J * ‚ foundation of society. "se p- Cr. 8.) London, 
Ward & L. Sh. 6. 

How, W. W. * Hannibel and the great war between Rome and 
Carihage. 184 p. Cr. 8.) London, Seeley. Sh. 2, 

Jackson, A. V. W., Zoroaster, prophet of ancient Iran. (338’p. 

8.) London, Macmillan. Sh. 12, 6d, net, 
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Omar Khayyäm, astronomer poet of Persia, Rubäiyät Rendered 
into. english verse. (112 p. 12) (Golden treasures series.) 
London, Macmillan, Sh. 2, 6d. net, 

Warner, G. F., illuminated MSS, in the British Museum: Mi- 
niatures, borders, initials, repr. in gold and colours, with 
descriptive text, ist series. 15 plates, London, Frowde. Portf. 
sh. 50 net; on vellum, sh. 150 net, (Brit. Mus.) 


Franzöfifhe, 

Laffitte, P., le Faust de Gthe. Illustrations de Bellery-Des- 
fontaines et H. Vogel, (115 p. 8 carre.) Paris, Pelletan, 

Orleans, R. d’, une visite ä l'empereur Mönelick, Notes et 
—— de route. (272 p. avec grav. et portrait. 16.) Paris, 

n 

Sebillot, P., lögendes locales de la Haute-Bretagne. 1re partie: 
Le monde physique. (XI, 191 p. 18.) Nantes, societe des bi- 
bliopbiles bretons et de l’histoire de Bretagne. 

Carpentier, A., divorce et Ten de corps (doctrine et 
jurisprudence). T. 1er, (XXX, 561 p. 8.) Paris, Larose. 

Felice, P. de, les —— d’autrefois. Vie intsrieure des 
öglises, (Les conseils ecel&siastiques; consistoires; colloques; 
* (XII, 387 p. 16.) Paris, Fischbacher. 

Labande, L. H., les Doria de France (Provence, Avignon et 
Comtat-Venaissin, Bretagne, Ile-de-France et Picardie). Etudes 
historiques et gensalogiques. (XVI, 360 p. et tableaux gene- 
alogique. 8.) Paris, Picard et fils. 

Tiersot, J., &tude sur les maltres chanteurs de Nuremberg, 
de Richard Wagner, (200 p. avec grav. et musique. 8.) Paris, 
Fischbacher. 


Italienifde. 


Biblioteca, per la, nazionale centrale di Firenze: relazione delle 
pratiche fra il governo ed il comune (per la nuova sede) dal 
1885 al dicembre 1898. (53 p. 8.) Firenze, Bianchi. 

Bovio, Giov., il genio, (278 p. 16.) Milano, frat, Treves. L. 3. 

Fano, Giulio, un fisiologo in torno al mondo: impressioni di 
viaggio. (455 p. 16.) Milano, frat, Treves. L. 5. 

Ojetti, Ugo, l’America vittoriosa. (343 p. 16.) Milano, frat. 
Treves. L. 3. 

Luise, Fr. Pa, Ranieri e Leopardi: storia di una edizione. 
(85 p. 16.) Firenze, Sansoni. L. 1. 

Mari, Giov., i tratiati medievali di ritmica latina: memoria 
letta nella seduta del r. istituto lombardo di scienze e lettere 
del 14 luglio 1898. (124 p. 4.) Milano, Hoepli. L. 4, 70, 

— Guido, Goethe, (VI, 219 p. 16.) Firenze, Barbèra. 


Olivieri, A., ricerche letterarie sui Cinici. (143 p. 8.) Bologna, 
ditta N. Zanichelli. 

Vidari, Ercole, la presente vita italiana politica e sociale. 
(vll, 259 p. 8.) Milano, Hoepli. L. 4, 50. 





Antiguarifce Antaloge, 


Deutike, Fr, in Bien. Nr. 46. Gynäfologie, Kinderheilkunde. 
de Wigand, im Leipzig. Nr. 1027. Lande, Haus, Forft- 
neit 





wirt Gartenbau, Jagd, Fiſcherei, Pferdezucht, Reittunft. 
Thierarineilunde, 
Schönfeld, R., in Wien. Nr. 56, Medicin, Pharmacie, Thiers 


heiltunde. 
Auction. 


2.—8 Juni bei M. Lemperg, Antiquariat, in Bonn. Bibliotheken 
von Prof, Marjan, Hofmann, Oberſt v. Cohauſen: Geſchichte, bei. 
rheiniſche; Kunft, Archäologie, Philologie. 


Nachrichten. 


Der ord. Proſeſſor der Hygiene und Bakteriologie Dr. Erwin 
v. Edmard in Königäberg i. Pr. wurbe in gleicher Eigenſchaft nad 
Göttingen verfept, der a. ord. Profeifor Dr, Dtto Hildebrand in 
Berlin zum ord, Profeffor der Chirurgie in Bafel, der Privatdocent 
der Theologie Dr. Bold in Greifswald, ehemals ord. Srekefist in 
Dorpat, zum ord. Henorarprofeffor, der Docent Oberförfter Dr. Möller 
zum Brofefior der Botanik an der Forftafademie in Eberöwalde 
ernannt. . 
In Jena habilitierte fih Dr. Leonh. Schulze für Zoologie, in 
; in Dr. Ei 





Berlin Dr. Berneter für ruffiihe Sprache, in 

für politifhe ‚Defonomie und Dr. Singer für innere Medicin, in 
Prag (deutfche Univ.) Dr. Eugen Ritter v. Oppolzer für Aftro 
nemie, inöbefondere Aſtrophyſit, und Dr. Kleinhand für Geburtd- 





bülfe und Gnnätologie, am der czechiſchen Univ. bafelbfi Dr. Kadı 
= flavifche Rechts geſchichte, in Lemberg Dr. Kosminsti für 
urtshülfe und Gpnäfologie, in Bern Dr. Gwür für beuti 
Privatrecht. 

Der Seminardirector Philipp in Münfterberg wurde zum 
gierungd- und Schulrath in Magdeburg ernannt. 

Die in der fächfiihen Tagespreffe weit verbreitete und in Wr. I 
d. BI. aufgenommene Nachricht von der Ernennung des Gymn.-Recte 
Prof. Dr. Angermann zum Rector der Fürſtenſchule in rim 
und des Gnmn.«Profeffords Dr. Fleifcher zum Gymn.-Rector 
Plauen bat fih als irrig erwieien. 


Die theologifhe Facultät in Halle a. S. ernannte die a. ort 
Profefferen der altteftamentlichen Eregeſe und hebräiſchen Sprase 
Dr. Rotbftein in Salle a. ©. und Dr. Dalman in Leipzig ıu 
Ehrendoctoren, das kaif. archäolog. Inftitut in Berlin den Privas 
dorenten der Archäologie Dr. Bulle in München zum cotteſpondieren / 
den Mitglied. . 

Dem ord. Profeffor der neueren Gefdichte Dr. Guftav Droviem 
in Halle a. S. wurde der Eharafter als Geh. Regierungsratb, dem 
Privatdocenten der neuteftamentliben Eregefe Dr. Glemen bajeltft 
und dem Privatdocenten an der tedhnifchen Hohihule Dr. Danncm) 
berg in Aachen das Prädicat Profejor, dem ord. Profeifor der 
ch Dr, Chun in Leipzig das Ritterkreuz 1. Claſſe des k. ſach. 

erbienftordend verlichen. 


Am 5. Mai + in Halle a. S. der Geſchichtſchreiber der deutichen 
Matbematit Gymnaſialdirectot a.D. Prof. Dr. Karl Immanuel Ger» 
hardt im 83. Lebensjahre, 

Am 6. Mai + in Agtam ber ord. a der altteftamentlicen 
Gregeie und bebräifchen Sprache Dr. Anton Dodal. i 

Am 9. Mai + in Würzburg der ord. Profeijor der claffiichen 
Philologie und Archäologie Dr. Karl Sittl, 37 Jahre alt; in 
Königsberg i. Pr. der a. ord, Profeffor der allgemeinen und erpen: 
mentellen athologie Dr. Simon Samuel, 66 Jahre alt. 





Die Geſellſchaft für germanifhe Philologie in — edenti 
Karl Berner ein literarifhes Dentmal zu ſeßen durch Reuhetaus— 
ebung feiner gedruften und Herausgcbung ungedrudter Schriften un? 
older Briefe, die einen wiſſenſchaftlichen Werth befigen_oder aus 
verjönliden Gründen ber ar —* werth erſcheinen. Diejenigen 
Gelehrten, die ſich im Be folder Briefe Berner's befinden, werben 
erfucht, diefelben freundlichft der genannten Bejellihaft zum Zwecke vr 
Heraudgebung zu leihen und ſolche entweder an Prof. Dr. B. Thom'n, 
Kopenhagen 9 Gamle 2*8* 150 oder an Prof. Dr. H. Möller, 
Kopenhagen F, Mathildevej 2 fenden zu wollen. 





Der en Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin ift ber li- 
terarifhe Rachiaß des großen Aftronomen Friedrich Wilhelm Beite! 
von einem Enkel deifelben gejchenkt worden; der Briefwechjel enthält 
tbeild gedrudte, theild noch unveröffentlidhte Briefe nambafter Freund 
Berfel’? ; Briefe von lepterem bat der Akademie inzwifchen noch Ge 
beimrath Struve in Karloruhe geſchenkt. 





Das befanntlih von Prof. Schaper in Berlin für Barmen iu 
(haftende Rittersbaud-Dentmal fol nächſtes Jahr enthalt 
werden. 


In Düffeldorf fol zur Feiet von Goethe's 150. Geburtstag eine 
Rheiniihe-Boctbe-Ausftellung, die ein vollftändiged Bild vom 
Goethe's Aufenthalt am Rhein geben fell, ftattfinden. 


Das Barifer Denkmal für Alphonſe Daudet ift jept im Eat 
wurf fertig geftellt. 








Entgegnung. 


Auf die Beiprehung meiner Geſchichte des Minnefangs in Ar. 13 
d. BI. erwidere ih dem Herm Referenten das Folgende: 

Mein Buch ift feiner ganzen Anlage nad keine wiſſenſchaftlich 
Unterfuhung, fondern eine Zufammenfaffung, die und bis jept gefehlt 
at, Daß 7 die Probleme der Forſchung kenne, verräth der Her 
eferent feinen Leſern ja felber, indem er die von mir norgetra 
Auffaffung diefer Probleme und den Verſuch ihrer Beantwortung aller 
dings ohne Grfolg in Zweifel zieht. Weiien ihm bie Lieder bei 
Kürembergerd, der Grafen von - Regensburg und Nietenburg, dei 
Meinloh, des — nicht auf eine reich entwickelte, woltstbüm 
Tiche Sprit hin? Zähilt er die alliterierenden Tierfegen und Zauber 
formeln der dramatifdhen oder epifchen Dichtung zu, da er fie ald 
Iprit- nicht — laffen will? Hat er mir nachgewieſen. daß ich die 
Lieder als Duelle für das Leben der Dichter benupe, da, we bieie 
Quelle unzuverläffig iſt? Hat er meine Würdigung der Morungen, 











nig in meinen Angaben zu fein, die Angaben abfihtlih mit 
ade abbrehe? Daß die Pfaffen Konrad und Lamprecht den 
Alben Roman einleiten, fage ich micht allein, fagt auch Scherer 
dd 8 IV. Aufl. ©. 90 3.6». u). Un meinen verworrenen 
etgen über Hartmann, Wolfram, Gottfried weiß er nichts That- 
hches audzufegen. Dat Wolfram, Nibelungen, Gudrun in einem 
ihrusten Gegenfag zu den höfiihen Anihauungen ſtehen, weiß er 
ist. Wie erflärt er ſich z. B. Gottfried's Hap gegen den Dichter 
4 Banzival? — Meine pbrafenhaften Allgemeinbeiten, in denen alles 
riginelle verwiſcht wird, nennt die Kreuzjeitung vom 9. April 
„Ühratteriftit der Dichtung unter entiprehender und Marer Zeichnung 
dt Sanptmotive*. — Die Nahforihung, ob Wolfram lefen und 
ereiven tonnte umd die, ob die Handihrift C für Herm Maneſſe 
arcı Herrn Müller geſchrieben wurde, will ich ihm als fruchtbringende 
‚Ihätigteit gerne überlaffen. Wer freilich zwei lateiniſche Serameter 
team eines fehlenden s und eines Drudichlerd (babere ftatt habere) 
mitt wieder erfennen fann, wird aud manches Andere aus Hurjr 


fötigfeit nicht erkennen können. 
Dr. Edward Stilgebaner. 

Hierauf erwidert ber Herr Referent Folgendes: 

Trop dei ſiegesgewiſſen Auftretens der voranftchenden —— 
lan id meine in Rr. 13 abgedruckte Beurtheilung ven Stilgebauer' 
‚Breihichte (1) ded Minneſangs“ nicht anders ald in allen Puncten 
aufreht erhalten und darf die Enticheidung rubig den Fachgenoſſen 
üterlafen. Sehr beruhigend ift mir nun das eigene Geftändnif bes 
Berfafferd, daß er fein Buch nicht ald "wifenfhahtlice Unterfuhung“ 
angeieben willen will, ald melde id es biöber anfchen und be» 
urteilen zu jollen glaubte. Nur eine „Zuſammenfaſſung“ hat er 
liefern wollen, bei der er freilid, „um in feinem falle unvoll⸗ 
Aindig t in feinen Angaben zu fein“, die Literatur feit 1888 „ab ⸗ 
fhtlih“ bei Seite läßt. Was eine foldhe Zuſammenfaſſung bei der 
reihen feitbem erichienenen Literatur über mbd. Lyrik nügen fol, dürfte 
wohl nur dem Verfaſſer allein deutlih fein. Wenn er erft die von 
mir aufgezäblten neueren Arbeiten fennen gelernt und ſich zu nupe 
zewacht baben mird, wird er vielleicht die Antwort auf die meiften 
ter oben gaejtellten ragen felbft ſich geben können; bis dahin fann 
ih auch im dieſen iFragen trop des Lobes der Kreuzzeitung nur 
wiederum dilettantif Ungeſchick ſehen. Nur die Berufung auf 
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Beldele beginnt, bat Scherer jelbitverftändlich gewußt, wenn er auch 
jene beiden Dichter „Vorläufer der ritterlihen Poefie” nennt, was 
etwas ganz Andered befagt, ald Stilgebauer daraus gemadht hat. 
Der ungehörige Ton der beiden lepten Säpe der obigen Grflärung 
fällt auf den Berfaffer felbft zurüdl. Da biefer aber noch einmal 
an die Grabichrift Walther'd zu rühren wagt, fo fei deren zweiter und 
dritter Vers in Stilgebauer'iher Faſſung ler mitgetheilt: 

Qui floeloquii {N}, qui Palladis os oblivisti (N); 

Ergo, quod aureolam probitas tua pos cit (!) babere {!). 
Aehnlichen gedrudten Unfinn enthalten die mhd. Gitate hundertfach. 

Jena, 8. Mai 1899. Prof. Dr. Albert Leigmann, 


ibliothekar. 


Für Ausleiheverlehr und Verwaltungsdienſt einer ſtark 
benutzten Bibliothek wird baldigſt ein Aſſiſtent Bibliothelar 
ober Buchhändler) geſucht. Anfangsgehalt bis zu 2000 Marf. 
Gefällige Meldungen nebit Lebenslauf, Zeugnißabichriften und 
Empfehlungen befördert die Erpedition bes Literarifchen Een- 
trafblattes unter Chiffre P. L. 

Am Großherzoglihen Öymnafium zu Weimar ift eine 
neue ordentliche Lehrerftelle durch einen evangelifchen Lehrer 
fpäteitens für 1. October d. J. zu befepen. 

Verlangt wird die Lehrbefähigung für obere Claſſen in 
Mathematik und Naturwifienihaften. 

Der Anfangsgehalt beträgt 2600 „4. Bewerbungen nebit 
Beugniffen find baldigit bei der Direction des Großherzoglichen 
Öymnafiums in Weimar einzurei 

Weimar, den 6. Mai 1899. 
—— S. Staatsminiſterium, 
epartement des Cultus. 
Für den Departementächef: 
Dr. Suhn. 
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lichen Bibliotheken Deutschlands mit besonderer Berücksichtigung Preussens, 
2. 50, 
Heft 6: Beiträge zur Theorie und Praxis des Buch- und Bibliothekswesen», 


Heft 7: Brambach, Wilh,, Gregorianisch. Bibliographische Lösung der Streitfrage 


1897. Mit2 Typenfacs. 


EEE EEE ET TEE 


Die Verlagshandlung u, Verlagsärackerei 
Ernst Kaufholz & Co. 


| in Offenbach a. Main 
empfiehlt sich zum Druck von Broschüren, 
Werken etc. 

DE” Geeignete Novitäten aus allen Ge- 
bieten der Literatur nehmen wir event. in 
eigenen Verlag und bitten um Zusendung von 
Manuscripten. 

Offenbach a. M. 
Ernst Kanufholz & Co. Verlagsbandlung. 


2.50. 


Den 
Kommissionsverlag 


wissenschaftlicher, sowie gediegener 
belletristischer Werke übernimmt zu 


günstigen Bedingungen 
"Eduard Avenarius, 
Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 
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NEUIGKEITEN DER VERLAGSBUCHHANDLUNG VON REUTHER & Reictarn ı8 BERLIX W. 9. 


Soein, Dr. A., Prof. in Leipzig, Arabische Grammatik, Paradigmen, Literatur, Uebungsstücke und Glossar. 
XIV, 326 Selen. 4 6, —; geb. # 6, 80, 
— — Schlüssel zum Uebersetzen der deutschen Uebungsstücke der Grammatik, 80, 


verb. Auflage. 8%. XIV, 326 Seiten. 


Vierte, vermehrte und 


14 Seiten, .# 1, 50. 


Brockelmann, Dr, C., Privatdoz. in Breslau, $yrische Grammatik mit Literatur, Chrestomathie und Glossar. 80%. XII, 300 Seiten. 


MT,—; geb. „A 7, 80, 
Orientalische Bibliographie. 


Begründet von August Müller, Unter Mitwirkung einer Anzahl von Fachgenossen bearbeitet und 


herausgeg. von Dr. Luc. Scherman, Privatdoz. in München. Mit Unterstützung der Deutschen Morgenländ. 


XI. Band (für 1898), 1. Hälfte, gr. 89, 


147 Seiten, 


pro Band .# 10, —., 


Jahn, Dr. &., Prof. in Königsberg, Sibawaihi’s Buch über die Grammatik übersetzt und erklärt und mit Auszügen aus Siräfi und 


anderen Commentaren versehen. 


Mit Unterstützung der kgi. preuss. Akademie der Wissenschaften u. der Deutsches 


Morgenländ, Gesellschaft, Lielg. 23—25. (ll. Band, arabisch, Seite 353—448, deutsch 609—720.) Lex. 80, a #4, —. 
Muss-Arnolt, Dr. W., Prof. in Chicago, Assyrisch-englisch-deutsches Handwörterbuch. Lief. 7. 8. Lex. 8%. Seite 385—512. 4.4 5, — 
Meager, Lie, Dr. F., Prof. in Bafel, Richard Rothe. Ein theologifhes Charakterbild. 89. 78 Geiten. „4 1, 20. 

Sammlung von Abhandlungen aus dem Gebiete der pädagogischen Psychologie und Physiologie herausg. von H. Schiller und 


Th, Ziehen, 11. Band, Heft 5 u. 6. 


Heft 5: Huther, Dr. A., Gymn.-Oberlehrer in Witistock, Die psychologische Grundlage des Unterrichts. gr. 9. 83 Seiten 


Hr — 


Heft 6: Cramer, Dr. A., Prof. in Göttingen, Ausserhalb der Schule liegende Ursachen für die Nervosität der Kinder. 


28 Seiten, „# 0, 75. 


Evers, M., Gymnaf-Dir. in Barmen, 


er. &. 


eutſche Spradi« und Literaturgefhihte im Abriß. Allgemeinverfländlih dargeitellt. 


D 
1. Deutſche Sprach⸗ und u 4, 50. 
Neuer Verlag der Buchhandlung des Waisenhauses in Halle a. 8. 


Deier, Adolf, Kanzleirath im Minifterium d. geiftlichen, Unter: ; 


richts- u. MedizinakAngel., Die höheren Schulen in Preußen 
und ihre Lehrer. Sammlung der wichtigften hierauf bezüg- 
lichen Gejege, Verordnungen und Verfügungen, nad) amt- 
lichen Quellen herausgegeben. (282 Seiten) Tafchenformat. 
In Kalikoband 2,40 .# 

Dernburg, H., Geh. Juftizrath, Profefjor an der Univerfität 
Berlin, Mitglied des Herrenhaufes. Das rn Recht 
des deutjchen Reihd und Preußens, III. Bd.: Sachen: 
recht. 1898. Ler.S. (XVI u. 792 ©.) geh. 12 .#, in Drig.- 
Halbfranzband 14 .# 

Sties, Prof. D. Dr. Wilhelm, Geh. Regierungsrath, Direktor 
der Frandeſchen Stiftungen in Hallea.S., Die Frandefchen 
Stiftungen in ihrem zweiten Jahrhundert. Mit einem 
Bildnis A. H. Niemeyers und einem Plane der Stiftungen. 
1898. gr. 8. (VI u, 268 ©. geh. 3,60 .# 


gr uguft H 


ſchen Stiftungen. 1898. 8. (164 ©.) geh. 1,80 .# 
Heſiodos. Ins Deutiche übertragen und mit Einleitungen und 
Anmerkungen von Rud. Beppmüller, Oymnafialdireltor. 
Mit 2 Tafeln. gr. 8. (XII u. 296 ©.) geh. 6 .# 
Kirchhoff, A., Professor der Erdkunde zuHalle, Palästina- 
kunde zur Erläuterung der biblischen Geschichte. Leit- 
faden für die Vorlesung. 1898. 8. (44 8.) geh. 0,60 .# 
Wiemeyer, D. Aug. Herm., Driginalftellen griechifcher und 
römischer Klaſſiker. Über die Theorie der Erziehung und 


Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig. 


Schrifttafeln zur älteren lateinischen Paläographie. 


Nebst einem erläuternden Text: 


Wie haben die alten Römer geschrieben? 


Herausgegeben 
von 
Dr. C. Wessely. 
(12 S. Gr. 4. u. 20 Taf.) Preis #8, — 


bes Unterrichts. Für pädagogifche und philologiiche Semi: 
narien und als Beilage zum gejchichtlichen Teil feiner Grund⸗ 
fäge ber Erziehung und de3 Unterrichts herausgegeben. 
Zweite Auflage bejorgt von Dr. Rubolf Menge, Oberſchul⸗ 
rat. 1898. 8. (XXX u. 311 ©.) geh. 4.4 


Richter, Dr. Guſtav, Direftor des Großherzoglichen Gymna- 
fiums zu Jena, Annalen der deutjchen Gefchichte im 
Mittelalter. Bon der Gründung des Fränfiihen Reicht 
bis zum Untergang der Hohenftaufen. Mit durchgängiger 
fritiicher Erläuterung aus den Quellen und Literaturangaben. 
Ein Handbuch; für das wifienichaftliche Studium der Deutſchen 
Geſchichte im Mittelalter. IL. Abteilung. Zweiter Band. 
Bon der Gründung des Fränkischen Reichs bis zum Unter: 
gang der Hohenftaufen. Mit durchgängiger kritiiher Erläu- 
terung aus den Quellen und Literaturangaben. Ein Hanb- 
buch für das wifjenfchaftliche Studium der Deutjchen Geſchichte 
im Mittelalter. 1898. Lex. 8. (XI u. 782 ©.) geb. 16 „4 

Sach, Auguft, Profeffor, Das Herzogtum Schleswig in 
feiner ethnographifchen und nationalen Entwidelung. 
II. 1899, gr. 8. (336 ©.) geb. 5,20 „# 


Schürmann, Aug., Zur Geschichte der Buchhandlung des 
Waisenhauses und der Cansteinschen Bibelanstalt zu 
Halle a. S. Nebst einem Bildnis A. H. Frankes. 1898. 
gr. 8. (VIO u. 255 8.) geh. 3.4 

*8 Emil, Gymnaſialdirektor in Görlig, Deutfche Sozial⸗ 
geichichte, vornehmlich der neueften Zeit, gemeinverftändfich 

dargeftellt. 1898. 8. (X u. 272 ©.) geh. 3,60 „# 


Verlag von Oswald Muße in £eipsia. 
Dr. 5. Wolluy, Ueber die neueften auf Land⸗ 
erwwerb und Stolonifation in 
den Rändern fremder Welt- 
tbeile ausgehenden Staate- 
unternehmungen. Pr. 0,40 2 
Irrwege der Gegenwart. Pr. 


_— Freifinnige Betrachtungen 
| über bie neue Militäretgani- 
fation. Pr. 0,40 .# 


Hierzu je eine Beilage von der Dieterichſchen — ac , Weiher) in Leipzig, F. U. Berthes in Gotha nud 
ebr. 


aetel in 


erlin, 


BerantwortL Rebacteue Prof, Dr. Eduard Zarnde in Lelpzig, KRaifer Wilbelmftraße Zu. — Drud von Breittopf und Härtel in teipsig. 
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für Deutfdhland. 


Begründet von Friedrich Zarucke. 
a und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. [1899 











legt von Eduard Ancnarins in Leipzig. 
Sternwartenfiraße 22. 














Erjcheint jeden Sonnabend. > 27. Mai. — Preis jährlid 30 M. 
Siserion, ®, und ®. eisen. Symopfis der Kranfe, W. Hambbuch der Anatomie des Menſchen. | Principe del Drago contra Ministero della puhblica 
mtielewropäifgen ilora, istrurione, (730, 
The Attasälind , —— Ss on the | — ®., aus dem Naturgarten ber Kinberfprane. | General della Rocca 1807 1870. Bearb. von k. v. Boden» 
— Müller. I ‚_ 16.) bauſen. (71%) 
Elmmen, $., bie Der'marhege J— Franuttrich. (732.) Lin Ders; 8., Adam af Bremen, (718.) Nöhner, DO, Unterſuchungen zu Helnrid von Mo- 
Coaparea —— ect. 17 Math, . vommerfche Geſchichte MIR.) zungen. (724.) 
Tizter, Serberium-& kühl. aa Der fd Due Dir nfch im Altertfum, Beatb. von 9. Bulle | Salcellarios, A, Unterfuchung des Tertes der Nn- 
Beat * gt, ‚goelogie. 023.) o' 02.1 ZU. Geficte der Stodt Brehbe . Pi solırela * a a. in De 
slenberg, 9. Dog 1735. zinay, ri 2 &iler'# dramatiſche Entwürfe um ugmente. 
bord, ©, u. $ Serie, B. W. — — 72.1) (718 — fammengefiellt von &. Kettner. (72%) u 
Jinsson, F., den oldnordiake Säblandıke Lit- Sans, 'o. Mubammed's Lehre von der Offenbarung. | Schmitier, A. da Bermähtnik. (HL) 


M Steindorff, ©.. Apolalnpfe bes Elias, (71%) 
Rarıt, 3, Etubien zur Entwsicelung u. theoretiſchen Bohlenz, A. de Posidonti libris sepl zadür. (16.)| Sudermanm, &, bie brei Reiherfeberm. (733) 
Begründung im Mltertiune (717.1 Polens, ®. d., Andreas Bodholdt. (34 4.) Boltsthum, das keutihe. Hräg- von S. Mener. (721.) 
| Bunderlihh, S.. die Kumfl Der Mene. (724,1 





KieBägerfendungen erbitten wir unter der Adreſſe der Exped. d. BI. (Eternwartenftr, 22), alle Briefe unter der des Herandgeberditaifer Wilheimftr.29). Rur ſolche 
Berte innen eine Beiprehung finden, bie ber Red. vorgelegen haben. Bel Eorrefpondengen über Bücher bitten wir ſtets den Namen von beren Berfeger anzugeben. 


Theologie. 


Steindorff, Georg, Apokalypse des Elias. Eine unbekannte 
Apokalypse und Bruchstücke der Sophonias- Apokaly 





(Blatt 19), deren Einleitung leider verloren gegangen ift, 
einem in unferem Terte nicht mit Namen genannten heiligen 
Manne in den Mund er fei. In diefer 5** die des 
Koptische Texte, Uebersetzun he afeln, | Sophonias zu vermuthen, wird dur die Thatjache nahe ge 
Leipzig, 1899. Hinrichs. (IX, 100 8. Gr. 8) #6, 50. | fegt, daf; ber Tept bed al8 zur Sophoniag-pofalypfe gehörig 
*%.u.d. T.: Texte und Untersuchungen zur Geschichte der | ausdrüdlich bezeichneten erjten Blattes von Sa mit dem Tert 
altchristlichen Litteratur, hrsg. von Oscar v. Gebhardt | der anonymen Apofalypje aufs Engſte verwandt ift. Stein- 
und Adolf Harnack. Neue Folge. II. Band, Heft 3%, dorff hat aber der Verſuchung der Identification widerſtanden 
Eine volländige kritiſche Ausgabe dieſer bisher nur un- und vorgezogen, drei verſchiedene Apokalypſen anzuerkennen. 
vollſtandig und unvollkommen veröffentlichten Texte wird allen | Es würde dem Ref. nicht anſtehen, dieſe Zurüdhaltung zu 
denen jehr erwünjcht fommen, die fich für die Gejchichte der | mißbilligen, obwohl es ihm nicht gelungen ift, ſich von St.'s 
olalyptiichen Borftellungen im Judentum und im Ehriften | Beweisführung ganz überzeugen zu laſſen. Die anonyme 
thum intereffieren. Es handelt fi) um 14 im der Parijer | Upofalypje enthält eine Schilderung des Ortes der Verdammten 
Rationalbibliothet befindliche Blätter einer Handjchrift im | und des Ortes der Seligen, mit lebhaften Anflängen an die 
ahmimiichen Dialelt (im Folgenden = Ach) und acht fpäter | Petrus und an die Paulusapofalypje. Sie fann dennoch ein 
xfundene, im Berliner Muſeum aufbewahrte Blätter derjelben | rein jübijches Product fein, während die Elias-Apokalypie, 
sandihrift; außerdem um fieben Blätter einer, ebenfalls in | d. h. die Weiffagungen über die meſſianiſche Zeit und insbe 
Laris befindlichen, ſahidiſchen Handichrift (— Sa). die zum | fondere über den Antichriften, ſtark chriftlich überarbeitet ift. 
Theil Ach parallel gehen. Der erfte —— der Pariſer | Das Heine Bruchſtück der Sophonias-Apolalypſe führt mitten 
Blätter, Bouriant, glaubte es mit einem einzigen Werke zu | in die Schilderungen des Ortes ber Verdammten hinein. Den 
hun zu haben, das er auf Grund der Angabe in Sa 1 als die | Koptifern werden St.'s Bemerkungen zum  fprachlichen 
von Clem. Alex. u. U. erwähnte Apofalypje des Sophonias | Charakter der Terte und das Gloſſar zu Ach ſehr willfommen 
ineichmete. Ebenjo Stern, der deutjche Herausgeber. Nach | fein. St. kündigt bei diefer Gelegenheit auch eine demnächſt 
der Unterfchrift auf dem legten Berliner Blatt find aber die | zu veröffentlichende Grammatik des achmimiſchen Dialektes. an. 
Leiſſagungen, die auf Blatt 10 (nach Steindorff’3 Zählung) | Warum ift ©. 1 fg. nicht angegeben, wann die Pariſer Blätter 
beginnen, an den Propheten Elias gerichtet und jcheinen fomit ge wurden und wann Bouriant'3 Ausgabe erſchien? 
kr von Drigenes, Hieronymus, Epiphanius u. A. citierten . 15, 8. 16 [. 22—23 ft. 12—13. G.Kr. 
as Apotalypſe anzugehören. Dabei iſt freilich zu beachten, — 
deß die Stellen 1 Kor. 2, 9 und Eph. 5, 14, die in der Elins- 
Spofafypfe geftanden haben follen, ſich in unferem Terte nicht 
Anden; daß fie in den offenbar unbedeutenden Lüden gejtanben 
haben mögen, ift uns unwahrſcheinlich. Steindorff verjucht 
nun zu zeigen, daß Ach Bruchftüde zweier verichiebener | Wirren“ den Verf. veranlaft, das Werk zu jchreiben, weil die 
Apofalypfen enthalte, von denen die zweite (Blatt 10—22) bie | ' Lehre von der Offenbarung das Fundament und den Kern des 
Gios-Apokalypfe fei, der aljo auch die parallelen Terte der | Islam ausmache und infofern geeignet fei, weiteren reifen ein 
ichs lehten Blätter von Sa angehören, während die erfte | befferes Verftändnif diefer Religion zu vermitteln. Der Verf. 
113 714 





Pautz, Dr. Otto, Muhammed’s ER von der Offenbarung, 
quellenmässig untersucht, Leipzig, 1898. Hinrichs. (VI, 
304 8. Gr. 8) #8. 


Nach dem Borwort(S. Vfg.)haben „die jüngften orientalifchen 
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unterfucht num die jubjective Seite der Frage, das prophetifche 
Bewußtſein Muhammed’s, die objective Seite oder das Weſen 
der Offenbarung, endlih den Inhalt und die Träger der 
Offenbarung nah dem Koran. Die gefammte Literatur 
älterer und neuerer Zeit ift ihm wohlbelannt, auch die 
arabifhen Quellenwerle, Fon Hiſcham, Bochäri, Die 
Eommentatoren des Koran werben gebührend berüdfichtigt, 
und jämmtliche arabiichen Eitate werden zugleich in deutſcher 
Ueberjegung gegeben. Ausführliche Indices erleichtern die Be- 
nugung des Werkes. Die ©. 281 fg. formulierten Ergeb» 
niffe der Unterfuchung beftätigen das längſt Belannte: 
„Muhammed wirthichaftete gleichſam mit geliehenem Capital“. 
Der Verf. fteht voll und ganz auf dem Boden des kirchlichen 
Offenbarungsbegriffes. Um jo mehr iſt anzuertennen, daß er 
der einer gejeglihen Stufe entſprechenden Sittlichleit der 
islamischen Gejellichaft volle Gerechtigkeit widerfahren läßt und 
nicht wie gewiſſe kurzfichtige Apologeten der Sache des herrichen- 
den Kirchenthums damit zu dienen glaubt, daß er den Alam 
als in fittlicher Auflöfung begriffen fchildert. Zur Herkunft von 
ginn, ginni (S. 47 Anm. 3) vgl. ZOMG 1897, 317. Bei 
der Beſprechung ber Anfichten über . zu1,&} ©. 183 wiederholt 
der Berf. die Anficht von R. * und A. Müller, daß 
Muhammed hier mit Abſicht einen dunkeln Ausdruck gewählt 
habe. Ref. glaubt eher, daß ein Vogel, der noch jetzt z. B. 
im Rothen Meere (Kormoran) und in Tunis (Möwe) wohlbe⸗ 
fannt ift (vgl. auch afj. urniku, Deligih, Handwörterbud 136°) 
auch den damaligen Bewohnern des Higäz nicht unbekannt 
gewejen fein fan. Vielmehr dürfte die Exegeſe des Koran 
bier wie ſonſt (vgl. 5. B. ZOMG 1895, 505) die Fühlung mit 
den localen Verhältniffen verloren und uns dadurch Verlegen; 
heit bereitet haben. Die in der foranijchen Ehriftologie hervor: 
tretende dofetiiche Anſchauung (S. 199 fg.) kehrt in ber 
islamifchen Myſtik wieder (ZOMG 1898, 471). Philologiſche 
Ungenanigfeiten, z. B. el harmäni ©. 228 Anm. 2, find nicht 
häufig. Dagegen fürchtet Ref, dab die weitichweifige Dar- 
ftellung, die dem Werle mehr den Charakter eines Nepertoriums 
der loraniſchen Theologie giebt , dem oben angeführten Zwecke 
bes Berf.’3 wenig förderlich ift. 


Der Proteftant, 3. Jahrg. Nr. 19. 

Inb.: Bon Gott — zu Gott. — Zur Uebertrittäbemegung in 
Defterreih. 1. — Hermann Faulhabers Goncurd. — Ein dringender 
Wunſch. — Der Parallelismus der politiihen und religiöjen Kämpfe. 
— Entgegnung Erwiderung und Schlußwort der Nedaction. 
Deutfher Merkur. 30. Jahrg. Nr. 9/10. 

Inh.: (9) Beruf und Gonfeffion in Deutihland, 3. — Die 
Ultramontanen als treue Mitarbeiter an des Staates Wohlfahrt und 
des Reiches Ehre und Größe. — Chriſtus im modernen Geiſtesleben. 
— Ultramontane Geſchichtemache. — (10.) Die Berfaffung der römis 
ſchen Kirche feit dem 18. Juli 1570. — Iſt der Alttatbolicismus ein 
Anahrenidmus? 


Strafiburger tbeolog. Studien. Hrög. von Alb. Ehrhard u. ug. 
Müller. 3. Band. 2. u. 3. Heft. 
Inh: Karl Weiß, der Prolog des heiligen Johannes. 


——— Zeitſchrift. Hrog. v. ©. Holzbaufer. 10. Jahrg. 
. Heft. 


Inh.: 8. Burger, v. Buchrucket. — Th. Zahn, die Dormitio 
Sanctae Virginis und das Haus ded Johannes Markus, — G. fta- 
mwerau, der „Reinigungscid“ des Johannes Yasti. 


Halte was du haft.’ Hreg. von E. Sachſſe. 22. Jahtg. Ar. 8. 
Inb.: H. A. Köftlin, die Miffion auf der Kanzel. — Bilder, 
“ler. Binet ald Homilet. 


Das Reid Ehrifti, Hrögbr.: Jobs. Lepſius. 2. Jahrg. Nr. 5. 
nb.: mt und Ziele. — Keller, halbe Hülfe. — Soltau, 
die Mac AU Miſſion in Frankteich. — Irmer, die Bibelkränzchen 
für Schüler höherer Lehranftalten. — v. Stadelberg, die ew.-luth. 
Kirche in Eſthland und Livland und ihre Stellung zur Evangelijation. 


— 1899. 21. — Literarifdes Tentralblatt. — 27. Ma. — 
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— (Erinnerungen aus der Arbeit unter den Griechen in Smoma und 
Konftantinopel. — Wie der Prälat Roos über die „Stunden“ dachte 
— Gin italienifher Evangelit. — Beilage: Aus der Arbeit des 
armenifcben Hülfäwerfes. 


Römifcde Quartalſchrift für hriftl. Alterthumstunde u. für Kirchen 
rag Hteg. von Ant. de Baal u. Steph. Ehies. 13. Jabız 


Inh: de Waal, Wunde in den römiſchen Statafomben in ber 
Jahren 1838 — 1851. — Eubel, zu dem Verhalten der Pärfte gegen 
die Juden. — Pollen, Jobanned Cochlaus an König Heinrid IV 
von Gmgland und Thomas Morus. — v. Ortroy, resistentia 
sanetimonialium catholicarum adversus haereticus ministros. — 
Kleinere Mittheilungen. 








Ahilofophie. Pſuchologie. 


Pohlenz, Maximilianus, De Posidonii 'libris zegt zader. 
Sonderabdruck aus d. 24. Supplt.-Band d. Jahrbücher f. class. 
Philologie. Leipzig, 189. Teubner. S. 538—634. Gr. > 

60, 


Eine auf gelehrter Kenntniß des Materials beruhende Unter: 
ſuchung über einen ebenjo jchwierigen als wichtigen Punct der 
ftoiichen Lehre. Vor Allem in feiner Lehre von den Affecten 
war der gelehrte und beredte Bofidonius, der dem Stoicismus 
jo viel Anhänger unter den Römern gewonnen hat, dem alı 
ftoifchen Dogma nicht treu geblieben. Neben ihrem nyeuorı- 
xov, der Aoyınn duvauıs, ließen die älteren Stoifer Feine 
unvernünftige Seelenkraft gelten. Die Tugend war ihnen ein 
Villen wie dem Sokrates, und alle Affecte und Leidenſchaften 
wurden deshalb von ihnen als Meinungen und Urtheile de 
finiert. Für Pofidonius aber war die Leidenihaft Das Ber- 
nunftwidrige. Er war mit der Platonijchen Dreitheilung der 
Seele und mit den drei Ariftoteliichen Stufen des Seelenlebens 
befannt geworben. Sein Wunder, daß er fih an Der zu eim 
fachen und rein intellectualiftiichen Löſung jenes Problems, im 
Sinne der älteren Stoa, nicht genügen lafjen tonnte. Xor 
Allem juchte er fich mit Chryfippus, dem eigentlihen Begründer 
des ſtoiſchen Dogmas, auseinanderzujegen. An Borgängern 
hat es dem Verf. nicht gefehlt. Vor Allem findet fich im der 
Schrift Bonhöffer's über Epiktet eine eingehende Bejprechung 
der ftoijchen Lehre vom sradog, ebenjo bei Apelt. Der Berf. 
ftrebt aber darüber hinaus und fucht den ganzen Zujammen- 
bang der Lehre des Pofidonius zu ergründen. Der größere 
Theil feiner Abhandlung ſucht aus der Schrift de3 Galenus 
zregl row na “Innorgarnv zal Ill.aruva doyuarımw das 
dem Bofidonius Ungehörende herauszuſchälen. Wußerdem 
werden als Quellen Cicero, Seneca und Nemeſius berbeige- 
zogen. Das Ideal einer methodifchen, alademiihen Behandlung 
der Gejchichte der Philofophie war den Alten freilich unbe- 
fannt. Sie jonderten nicht jcharf die fremde Lehre von der 
eigenen Auffafjung. Eine definitive Löjung einer Aufgabe, 
wie die vorliegende ift, liegt alſo überhaupt nicht im Bereiche 
des Möglidhen. Man wird aber dem Verf. das Lob nicht vor- 
enthalten dürfen, daß er zur weiteren Wufhellung eines 
Ichwierigen Problems einen Danfenswerthen Beitrag un hat. 

. W. 








Lindner, Guſtav, Seminaroberlehrer, Aus dem Naturgarten der 
Kinderfpradie. Ein Beitrag zur findlihen Sprach und Geiftek 
entwidelung in den erften vier Lebensjahren. Leipzig, 1898. Grieben. 
(vi, 123 S. Gr. 8) #2. 


Es iſt ſchon eine geraume Zeit, daß Fr. Schulge Durch ein 
Meines Büchlein: „Die Sprache des Kindes" (Leipzig 1550) 
werthvolle Anregungen und zum Theil aud Anleitungen zur 
Erforſchung der lindlichen Art, fich auszubrüden, gab. Preyer 
u. A. haben feitdem ihre Beobachtungen veröffentlicht, und 
wenn auch durch fie (wie durch andere frühere Beröffent- 
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fihungen) Vieles zu Tage gefördert wurde, fo haben wir es 
auf diefem Gebiete doch immer noch nur mit Anfängen zu 
tbun. Eine nambafte Förderung erfährt unſer Gegenftand 
durch die vorliegende Schrift. Sie ift aus Beobachtungen her 
vorgegangen, die der Verf, an feinen zwei Rindern anftellte. 
Ihre Veröffentlichung wurde aber direct veranlaßt durch das 
Eriheinen der Ueberjegung von Sully’s „Unterfuchungen über 
die Kindheit“, die dem Verf. gerade, was die fprachliche Ent» 
widelung betrifft, manches Abenteuerfiche zu enthalten ſcheinen. 
Die vorliegend mitgetheilten Beobachtungen umfafjen einen 
Jatraum von vier Jahren, nämlich von der Geburt des Kindes 
bis zu ber Beit, wo die größten Schwierigfeiten in der Wort- 
bildung und -fügung überwunden waren und ein verftändiges 
Reden Platz zu greifen begann. Innerhalb diejes Zeitraumes 
werden drei Stufen der ſprachlichen Entwidelung unterſchieden: 
I; Die der bloßen Lauterzeugung oder Schallnahahmung ohne 
den Zweck der Mittheilung innerer Zuftände („phyfiologiiche“ 
Stufe, etwa bis 25. Woche), 2) die des beginnenden Sprad) 
veritändmiffes, wo von dem Kinde der Zwed der Sprache zwar 
erlannt oder doc) geahnt, aber noch nicht die Fähigkeit der Mit- 
heilung innerer Zuftände mit Hülfe der Sprachlaute erworben 
it „logische“ Stufe, etwa bis zur 58. Woche), und 3) die des 
öigentlihen Sprechenlernens, d. h. der Benugung der Sprad)- 
laute zu finndollen Berbindungen zum Zwecke der Mittheilung 
innerer Zuftände („philologiiche“ Stufe). Möge das treffliche 
Süclein recht Biele anregen, ähnliche Beobachtungen anzuftellen 
und der Allgemeinheit mitzutheilen. 








Britafophifis Jahrbuch. Hrög. von Gonf. Outberlet. 12. Br. 
Bi :) 


Ind: €. Rolfes, moderne Anflagen gegen den Charakter und 
Ne Lebens anſchauungen Sokrates’, Platod' und Ariſtoteles!. — 8. 
Gathreim, der Begriff des fittlih Guten. — ©. Buſchbell, der 
Taditienalismus Bomald’d. — R.v. Seeland, zur Frage von dem 
rien des Naumed. — C. Butberlet, Reueres über den Zaftfinn. 





— 





Geſchichte. 

Kaerſt, Julius, Studien zur Eutwickelung und theoretiſchen 
Segründunug der Monarchie im Alterthum. Münden, 1898. 
Oldenboutg. (109 ©. Gr. 8) Geb. #3. 

Lmd T.: Hiſtoriſche Bibliothek, brög. von der Rebaction der 
öifterifben Zeitihrift. 6. Band, 

Tie Urbeiten Kaerſt's über Ulerander d. Gr. und feine 
Jet, unter denen der Aufſatz über den forinthifchen Bund be- 
londerö hervorzuheben fein dürfte, finden immer ficherer den 
Beg zu verdienter Anerfennung. Der Verf. ift jelbitändig in 
iinen Studien und im Urtheil; feine Auffafjung Alexander's 
hält ſich ebenfo fern von enthuſiaſtiſchem Rauſche wie von Hein- 
bürgerlicher Plattheit. Auch für diefe Schrift über bie 
Monarchie im Altertum ift Alegander Mittelpunct und ideeller 
Insgangspunct. Bor Allem kommt es dem Verf. auf die Ent- 
widelung der politifchen Ideen in Hellas an, die der Monardjie 


Werander’s den Weg bahnten; und fodann auf die Wirkung | 


Kr Gedanken und Thaten Alexander's auf die Folge, auf die 
Traris des helleniftiichen Königthums und des römifchen 
Principates, fowie auf die politiichen Theorien der Stoa und 
üre Berbindung mit der Gejchichte. Wenn die Sophiftit und 
die ſotratiſchen Schulen in gewifiem Sinne den Weg gebahnt 


haben, jo handelt es fich dabei nicht etwa um eine Abhängig: | 


Int Alerander’s von diejen Gedanten, wohl aber um eine Zu: 
bereitung des Bodens. Und in anderer Weije war der Boden, 
wie Nef. betonen würde, durch die politifche Unfähigkeit der 
griehiichen Staaten des 4. Jahrhunderts vorbereitet worden. 
Ben Kaerft fragt: Wie wirkte dies Königthum auf bie 
dellenen ? Lie es fi in ihre politiichen Anſchauungen ein 
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fügen? Oder wurden damit die Vorausfegungen ihres ftaat- 
lichen Lebens völlig andere? — fo wird man mit ihm bie 
legte Frage bejahen müflen. Aber wenn Ref. die Thatjache zu: 
giebt, fo ift er darum doch nicht in der Stimmung, fie zu be 
Hagen. Die griehifchen Poleis hatten ihre Aufgabe erfüllt und 
hatten jetzt gründlich abgewirthichaftet ; ihre Kräfte reichten aus, 
einander zu hindern, aber zu pofitiver Leiftung reichten fie 
nicht mehr. Un einer Conjervierung diejes Lebens hatte die 
Welt fein Intereſſe. K.J.N. 





— mn. 


Lönborg, Sven, Adam af Bremen och hans skildring af Nord- 
— länder och folk. Upsala. Wretman. VIl, 182 8. 8.) 

nr. 3. 

Um die Bafis für eine Würdigung der Stellung zu gewinnen, 
die Adam von Bremen in ber Geſchichte ber Geographie einnimmt, 
ſchicktt der Verf. feinem kritiſchen Referat über deffen Hamburgiiche 
Kirchengeihichte in den erjten beiden Eapiteln eine gedrängte 
Ueberficht über die allgemeinen geographiihen Vorſtellungen 
während des fpäteren Mittelalters und eine ausführlichere über 
das Wiffen des Abendlandes in Bezug auf den Norden vor 
Adam von Bremen voraus. Schon durch die zahlreichen Cor: 
recturen bisheriger Auffaffungen, die im 2. Capitel gegeben 
werben, two der Verf. die Ungaben der einzelnen Autoren einer 


kritiſchen Prüfung unterzieht, ift die Schrift der Beachtung 
werth. In dem Referat über die Hamburgische Kirchengeichichte 
wird der Stoff nad) geographiichen Gefichtspuncten geordnet, 


wodurch die Orientierung ungemein erleichtert wird. Won be 
fonderem Intereſſe ift der Nachweis, daß nicht nur Adam, 
fondern bereits Obthere, der erjte Umfegler des Nordcaps, die 
Dftfee, welche Bezeichnung zum erften Mal von Alfared ge 
braucht wird, ald Bucht erfannt hat und beide jomit über die 
Halbinjelnatur Standinaviens im Klaren gewejen find. 

A.L 








Maf, Konrad, Aſſeſſor, Pommerfhe Geſchichte. Mit einem 
Stammbaum des Greifengefhlehtes. Stettin, 1899. Saunier. 
(X, 283 S. Gr. 8.) Broch. 4 5; geb. 4 6. 

Dem Berfafjer des obigen Buches wird man darin nicht 
wiberiprechen können, daß ein Bebürfniß nad) einer „gedrängten 
Darftellung“ der pommeriſchen Geſchichte vorhanden ift, und 
die verichiedenen Quellenfammlungen ſowie die zahlreichen 
wiſſenſchaftlichen Einzelarbeiten, welche zumal die legten Jahr: 
zehnte gebracht haben, dürften wohl für die meiften Partien 
zur Abfaffung einer folchen ausreichen. Daraufhin hat er ge 
meint ſich an dieſe Arbeit machen zu dürfen, wenngleich er nicht 
Hiftorifer von Fach ift, jondern praltiſcher Juriſt und ein 
Beamter des Stettiner Magiſtrats. Er ift ſich volllommen be 
wußt, da er nichts weniger als eine Darftellung von eigenem 
und jelbftändigem wiſſenſchaftlichen Werth liefern könne, er will 
nur „als Laie für Laien“ fchreiben und jpricht von feiner Ar: 
beit in anerfennswerther Bejcheidenheit. Dazu wird man nad 
der Lectüre des Buches nicht in Abrede ftellen dürfen, daß fein 
Verfafler nicht bloß mit der von der Liebe zu feiner Heimath 
getragenen Liebe zur Sache an die Aufgabe, die er ſich glaubte 
jtellen zu dürfen, herangetreten ift, jondern daß er derjelben 
auch ein nicht umbebeutendes Geſchick hat entgegenbringen 
fünnen: der Gruppierung des Stoffes im Großen und im 
Kleinen, der Darftellung und Schilderung wird man gern alle 
Anerkennung zollen. Je bereitwilliger ein ſolches Zugeſtändniß 
dem äußern Gewande des Buches ertheilt werden fann, um fo 
peinlicher muß es aber den Beurtheiler berühren, wenn er fich 
genöthigt fieht, dem fachlichen Inhalt ein jolches vorzuenthalten. 
Der Verf. hat geglaubt es fich verfagen zu dürfen und hat es 
ſich wohl auch verfagen müfjen, auf die Quellen ſelbſt zurüdzu- 
gehen, jo daß jeine Arbeit nur jo weit billigen Anforderungen 
genügend ausfallen konnte, als ihm ausreichende und tüchtige 
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Vorarbeiten vorlagen. Was nun an joldhen zur pommerijchen 
Geſchichte jelbft vorhanden ift, dürfte von ihm nach dem Ver- 
zeichniß der von ihm „benußten Werte" S. VII fg.) zu fchließen, 
wohl vollftändig herangezogen fein; wenn er aber z. B. für die 
fränfische Zeit, joviel oder jowenig auf fie zurüdzugehen war, 
nur Brofien’s Karl den Großen, für den 30jährigen Krieg nur 
das Heinere Werlchen Gindely’s, für die deutſche Geſchichte nur 
Biedermann und David Müller, für die Weltgefhichte neben 
Ranke, der laum in Betracht gefommen fein dürfte, nur Jäger, 
für die preußiiche Gejchichte gar nur Pierſon's Handbud als 
benußt anzuführen weiß, wenn er weiter für Oftpommern, für 
Bolen, für die verichiedenen Marken, für Meflenburg, ebenjo 
für Sfandinavien und für die Hanja, die doch ſämmtlich in 
ihrer Geichichte bald mehr, bald weniger mit der Geſchichte 
Bommerns in enge Berührung gefommen find, gar feine be 
fondere Hülfsmittel anzuführen hat, jo mußten zu viele 
Partien höchft mangelhaft ausfallen; und jo weift denn auch 
fein Buch nur zu viele Stellen, zu viele Abſchnitte auf, in denen 
bier für Einzelheiten, dort für größere Zufammenbänge auch 
nod auf Barthold oder ähnliche ältere Arbeiten zurüdgegriffen 
werben mußte, obwohl aud) da längst Befjeres vorlag. Hätte 
es dem Verf. beliebt, fich über die außerpommeriſche Literatur 
an maßgebenden Stellen Raths zu erholen, jo würde er gewiß 
im Stande gewejen fein, ein brauchbares Handbuch der Ge 
ſchichte jeines Heimathlandes zu liefern. K—L. 


Ortvay, Dr. Theodor, Prof, Geſchichte der Stadt Prehburg. 
1% durch die Prefburger Erſte Sparkaſſe. Deutihe Ausgabe. 
2. Band. 2. Abtbeilung: Die Rectöorganifation der Stadt im 
Mittelalter (1300-1526). Mit 29 in ben Tert gebrudten 
Sluftrationen und 5 Tafeln. Preßburg, 1598. Stampfel. XVI, 
52€ Er 45. 

Der erjte Band und bie erfte Abtheilung des zweiten Bandes 
diejes Werfesfind im Jahrg. 1892, Nr.47,Sp. 1686, der dritte 
Band in Jahrg. 1896, Nr.4, Sp. 116 d. BL. von anderer Hand 
angezeigt worben ; durch die vorliegende Abtheilung 2 deszweiten 
Bandes wird die damals gebliebene Lüde ergänzt. Sie be- 
handelt in vierzehm Eapiteln die Rechte, welche im Mittelalter 
auf die mumnicipalen, wirtbichaftlichen und bürgerlichen Ber: 
hältnifje der Stadt von geftaltendem Einfluß geweſen find, als 
da find die Geftaltung der Gemeindeorganifation und die Ent- 
ftehung autonomer Behörden, deren Belegung, die Ent- 
widelung der Organifation der Rechtspflege, die grundherr- 
lichen und die privilegierten Nubnießungsrechte der Stadt, 
ihr Markt-, Niederlage und Stapelrecht, und zwar behandelt 
fie dieſe hauptſächlich vom hiſtoriſchen Gefichtäpuncte aus, da dies 
bom ftreng juriftiichen Standpuncte aus bereits 1894 durch 
Prof. J. Kiraly geichehen ift. Ausgeſchloſſen hat der Verf. an 
diefer Stelle die auf das Patronat jowie auf die Befreiung 
von gewifien Giebigfeiten bezüglichen Rechte, deren Darftellung 
er fich für eine pafjendere vorbehält. 


General della Rocca 1807 — 1870. Vebenderinnerungen zur Geſchichte 
der Einigungdfämpfe Italiens. Mit Genehmigung des Verſaſſers 
überfept und bearbeitet von 8. v. Bodenhaufen. Mit einem 
Zitelbilde und 2 Ueberfichtätarten. Berlin, 1899. Mittler & Sobn. 
(XII, 264 &. Gr. 8.) Brod. #6; geb. 4 7, 50. 

Der 1897 verftorbene Verfafjer dieſer Qebenserinnerungen 
war 1824 jehr jung in den fardiniichen Generalſtab eingetreten, 
machte, dem Dienfte des dreizehn Jahre jüngeren Prinzen 
Victor Emanuel als Chef des Generalftabes bei defien Divifion 
und als eine Art Mentor zugetviefen und dadurch mit dem— 
felben in die engfte perfönliche Beziehung getreten, den Feldzug 
von 1845 mit, brachte nach der Schlacht bei Novara dem nun— 
mehrigen Könige durch Uebernahme des Kriegsminifteriums 
ein perjönliches Opfer, wurde jedoch in diefer Stellung bald 
durch Bava abgelöft und trat 1551 an die Spitze des General: 
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ftabes, nahm Theil an dem Kriege von 1859, über ben feine 
Mittheilungen aus gleichzeitigen Briefen und einem Tagebuche 
des Grafen Robilant jchöpfen, befehligte 1860 das in den 
Kirchenftaat einrüdende Armeecorps, zog nad) der Eroberung 
von Capua in Neapel ein, was ihn in Berührung mit Garibalbi 
und Mazzini brachte, übernahm den mit vielen Schwierigfeiten 
verfnüpften Oberbefehl über die Truppen im Königreiche beider 
Sicifien und beſchloß feine militäriſche Laufbahn mit der Theil- 
nahme an der Schlacht bei Cuſtozza 1866. Er hat alſo reich 
lich Gelegenheit gehabt, wichtige Thatjahen und bedeutende 
Menjchen kennen zu lernen, und wenn auch jeine Mittheilungen 
an dem Gejammtbilde, wie wir es bereits von früher her 
fennen, wenig oder nichts ändern, jo wird es doch durch zahl- 
reiche Einzelzüge in willlommener Weife ergänzt, zumal jein 
Urtheil maßvoll ift und jeine jchlichte Darftellung den Eindrud 
der Wahrhaftigkeit macht. Man wird ihm daher germ die 
Schwäche des Memoirenfchreibers verzeihen, der hervorzuheben 
Tiebt, daß Alles anders und beffer gefommen fein würde, wenn 
man feinen Rath befolgt hätte. Recht intereffant ift u. a. die 
Geichichte jeiner Sendung an Napoleon nad dem Attentate 
Orfini’s, der Brief der Kaiſerin Eugenie, der jchon vor 
Solferino ihren Gemahl zum Abbruch des Feldzuges beftimmt 
habe, jeine Erlebniffe als Gejandter zur Krönung König 
Wilhelm's I. Der mit dem Verf. perfünlich befannte Ueber: 
feger hat das Driginal zufammengezogen, um diejenigen Er— 
eignifje herauszufchälen, die maßgebend für die politijche Um— 
geitaltung Italiens geweſen find. 





— der antbropelog. ad in Wien. Red.: Fran; 


Seeger. F. 19. Band. Nr. 2. 
Inh.: Zudertandl, „Organ u. Leiſtung“. — v. Meinzinger, 
„über die Serualproportion der Geborenen“. — Fuchs, das Haus 


in der ungarifchen Sprache. — Hein, ein Fund in Drafenbejen. — 
Hein, nachträgliche Bemerkungen über die Bronzearmringe von Eibes- 
that. — Bergbold, Schilderung der „Epiele der Somäl-Jugenr“. 


Mittheilungen d. anthropolog. Vereins in Schleswig-Holftein. 12. Heft. 

Inh.: 8. Iellingbaud, vorgeihichtlihe Grabitätten umd ar 
ibichtlihe Dörfer um Segeberg. — 3. Mestorf, Steinaltargräber. 
— Jabres bericht. 


Zeitſchrift für Culturgeſchichte. Htsg. von Georg Steinhauſen 
6. Band. 4. u. 5. Heft. 

Inb.: Joh. Kamann, Briefe aus dem Brigittenflofter zu Mai 
bingen (Maria-Mai) im Ries 1516—1522. 1. — Paul Zind, ftuden 
tijches Leben in Leipzig zur Zeit des Kurfürften Auguft (1553—1556,. 2. 
— Tb. Achehie, Rouſſeau's Weltanſchauung. — Aurt Brevſigs, 
die Entwidelung der europäiichen Bölfergejellichaft und die Entftebung 
ded modernen Nationaliemus. 1. 


Erläuterungen und. Grgänzun en zu Janfien'd Geſchichte des deuti hen 
Volkes. Hräg. von Ludwig Paftor. I. Band. 4. Heft. 
Inh: Leonh. Lemmed, Pater Auguftin von Aifeld (+ um 1552. 
Ein Franciscaner aus den erften Jahren der Glaubendjpaltung ın 
Deuticland. 


Weſtdeutſche Zeitſchrift f. Geihichte u. Kunſt. Hrög. v. F. Hettner 
u. 3. Hanien. 18. Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: v. Sarwen, römiſche Straßen im Limesgebiet, ‚Mit Zaf.; 
— H. Forft, die Spanier am Rhein im 30jähr. Kriege. — Dtte 
v. Bremen, die Lepra⸗Unterſuchungen der Kölner medicin. Facultät 
von 1491— 1664. 


Beltiihe Monatsiäeift Hrög. von U. v. Tideböhl. 41. Jabra 





Inb.: Baltifche hiſtoriſche Literatur. — Erläuternded Memeite 
zum Steuerreformprojcct des livländiichen Landtages vom Jahre 1>98. 
— Zur Gedichte und Kritif der officielen ftatiftifhen Daten über 
die Elementarbildung in Rußland. — Karl Krüger, Ernſt v. tip 
hart. — 6. Eiſenſchmidt, religiöfe Phraſe. — E. v. d. Brüggen, 
politiſche Gorrefponden;. 
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Pänder- und Bölkerkunde. 


Das deutſche Bolksthum. Unter Mitwirkung x. brög. von Dr. Hand 
Mener Mit 30 Tafeln in Farbendruft, Holzfchnitt und Kupfer 
ägung. Leipzig, 1898. Te Inſtitut. (VII, 679 ©, 
ver. 8.) Geb. in Halbfrz. „2 15. 

Das Werk, deſſen erite Lieferung im lauf. Jahrg., Nr. 4, 
Sp. 124 d. BL. bereits kurz befprochen wurde, Liegt nunmehr 
volftändig in einem umfangreichen Prachtbande vor, der ſich 
nad Ausstattung und Inhalt den übrigen Veröffentlichungen 
der rühmlichit bekannten Berlagsanftalt würdig anreiht. In 
der Jetztzeit, wo ſich das Deutjche Reich zu einer adhtungge: 
bietenden Welt- und Großmacht und das deutjche Volk zu einer 
der erjten Nationen emporgeihwungen hat, lag der bisher noch 
nicht verwirflichte Gedanke nahe, die Eigenart des deutichen 
Beſens allfeitig zu betrachten und das deutjche Volksthum als 
Zujammenfafjung des deutichen Boltscharakters und feiner Er: 
zeugnifje eingehend zu unterſuchen. Da aber die Volks: 
individualität ein jehr verwidelter Begriff ift, jo konnte die 
Frage: „Was ift deutih?* von einem Gelehrten allein nicht 
beantwortet werden, ſondern mehrere hervorragende Fadı- 
männer theilen ſich in dem vielfältigen Stoff. Hier ijt es 
natürlich unmöglid, einen Einblid in den Inhalt des 679 
Zeiten ftarfen Bandes zu geben, deſſen Lesbarkeit durch ein 
eingehendes Sad): und Namensverzeihniß weſentlich gewinnt. 
Erwähnt ſei nur, dab ſich das Werk in 11 Hauptabichnitte 
gliedert, denen folgender Gedanfengang zu Grunde Liegt: 1) 
Deutſches Bollsthum, von Hans Meyer; 2) Die deutjchen 
Yandichaften und Stämme, von Alfred Kirchhoff; 3) Die 
deutiche Geſchichte, von Hans Helmolt; 4) Die deutiche Sprache, 
von Dtto Weife; 5) Die deutjchen Sitten und Bräude, von 
Eugen Mogt; 6) Die altdeutiche heidniiche Religion, von dem- 
elben; 7) Das deutſche Chriftenthum, von Karl Sell; 8) Das 
deutiche Recht, von Adolf Yobe; 9) Die deutfche bildende Kunft, 
von Henry Thode; 10) Die deutiche Tonkunft, von Heinrid) 
Adolf Köftlin; 11) Die deutiche Dichtung, von Jakob Wychgram. 
Jedenfalls iſt das für einen weiten Lejerkreis bejtimmte Buch 
rin wahrhaft nationales, echt deutiches Geiſteswerl, auf das 
wir mit Recht jtolz jein fünnen, um jo mehr als es den erſten 
Verjuh eines Volkes darjtellt, fein Volksthum nad allen 
Seiten hin Mar und erjchöpfend zu behandeln. 





Serhamdfungen der Geiellihaft für Erdkunde zu Berlin. Hrsg. von 
Geerg Kollm. 26. Band. Nr. 4. 
Inb.: ©. Paffarge, Reiſen im Ngami-tand. (Mit Taf.) — 
Tb. Fifcher, über feine Reiſe im Marokkaniſchen Atlas. 





— — — —_ — — WW‘ - — 


Aaturwiſſenſchaften. Mathematik. 
Ascherson, Dr. Paul, Prof., und Dr. Paul Grühner, Synopsis 
der mitteleuropäischen Flora. 1. Band. Embryophyta 
Zoidiogama. Embryophyta Siphonogama. (Gymnospermae. 
Angiospermae. [Monocotyledones {Pandanales, Helobiae)). 
Leipzig, 1896/8. Engelmann. (XI, 415 8. Gr. 8.) „4 10. 

Die erite Lieferung diejes Werkes ift bereits im Jahrg. 
1896, Nr. 34, Sp. 1228 d. Bl. in ihrer Bedeutung voll ges 
würdigt worden. et, nachdem der erfte Band mit den 
Gruppen der Pteridvophyten, Gymnojpermen und von den 
Angiofpermen mit den Tuphaceen, Potamogetonaceen, Naja 
daceen, Jnucaginaceen, Alismaceen, Butomaceen und HHdro- 
haritaceen aus der Reihe der Monocotylen vorliegt, kann nur 
wiederholt werden, daß wir es hier mit einem floriftifchen 
Berke erften Ranges zu thun haben, das die a. a. D. ange 
deutete Lücke in würdigjter Weije ausfüllt. Was die a. a. D. 
nicht berührten Grundjäge bezüglich der Abgrenzung der Arten, 
Formen 2. anlangt, jo joll hier nachgeholt werden, daß die 


Berf. in der Auffafjung des Artbegriffes bemüht waren, die 
richtige Mitte zwischen übermäßiger Zeriplitterung und wiber- 
natürlicher Vereinigung zu halten. Als Gefammtart (species 
eolleetiva) fafien fie Gruppen nahe verwandter Arten (species) 
zufammen, die größtentheils früher (j. B. von Linne) als 
Formen einer Art betrachtet wurden und bei weiterer Faſſung 
des Artbegriffes zum Theil auch jegt noch dafür gelten. Als 
Unterart wird eine ſyſtematiſche Gruppe verjtanden, die von 
der oder den nächſt verwandten durch erhebliche ſſonſt zur 
Unterfheidung von Arten vertvendete) Merkmale abweicht, mit 
denjelben jedoch durch unverlennbare aber nicht hybride Zwiſchen⸗ 
formen verbunden ift. Sind in einer Art ober Unterart zahl: 
reihe Formen nad) den Abweichungen eines einzigen Merk: 
males (3. B. der Blattform) unterjchieden worden, jo find die- 
jelben in dichatomischer Ordnung aufgeführt. Wurden hin- 
gegen Formen nad) verichiedenen nicht correlativen Merkmalen 
getrennt, jo find diejelben in Reihen geordnet, die mit nad) be 
jtimmten Merkmalen gleihmäßig angewendeten Buchſtaben, 
Biffern und Zeichen bezeichnet find, jo ba die Bedeutung etwaiger 
Eombinationen derjelben dann ohne Weiteres einleuchtet. Der 
größere und geringere taronomijche Werth der Formen wurde 
dann weiter durch die Bezeichnungen Raſſen (proles, Formen, 
bei denen eine jcharf ausgeprägte geographijche Verbreitung be 
fondere klimatiſche oder phylogenetiſche Beziehungen andeutet), 
Ubarten (varietates, Formen von mittlerem Werthe) und Unter: 
abarten (subvarietates, noch weniger wichtige Formen) hervor: 
gehoben. Spielart (lusus) bezeichnet eine individuelle Abände- 
rung, welde vorübergehend oder nur vereinzelt (bei Farn— 
pflanzen oft nur an einzelnen Blättern oder Blatttheilen) vor- 
fommt, bei nahe verwandten Formen aber normal jein kann 
(3 B. varietates laciniatae von Formen mit ungetheilten 
Blättern), während ald Mißbildung (monstrositas) eine Form 
verjtanden wird, die vom normalen Typus der ganzen Gruppe 
abweicht und in der Megel auch nur vereinzelt vorlommt 
(3. B. Gabelungen an Blättern, gefüllten Blüthen, Verbände: 
rungen). In den in letzterer Beit immer unleidlicher werdenden 
Nomenclaturfragen find die Verf. „mit der großen Mehrzahl 
der ernjthaften Forjcher auf dem Gebiete der biologischen Syite- 
matik der Meinung, daß die Nomenclatur ftet3 nur als Mittel 
zum Zweck der Berjtändigung im möglichft weiten Kreiſe, nicht 
aber als Selbftziwed betrachtet werben darf, und daß es dabei 
nur Zwedmäßigfeits, nirgends aber Rechtöfragen giebt“. Sie 
betrachten daher im Allgemeinen die Priorität bei den Art- 
namen als für die Annahme entjcheidend, falls dadurd nicht 
fundamentale Unzuträglichkeiten hervorgerufen werden — und 
das mit Recht. Doppelnamen (wie z. B. Larix larix) werden 
dabei für das Heinere Uebel gehalten. Endlich erfolgt der 
Nachweis der Literaturftelle, an welcher die AUrtbenennung zc. 
zuerit erfannt (die „Uutoritätsbezeihnung“), nicht wie bisher 
üblih am Kopfe der betreffenden Beichreibung, fondern als 
erites Citat in dem der Synonymie gewibmeten Abſchnitte. 
Darüber und über die dafür geltend gemachten Gründe kann 
man anderer Anficht fein. Doch es jollte Hier nur über die 
a. a. D. zugefagte Anlage des Werkes gejprochen werden. Im 
Uebrigen jpricht leßteres ja für ſich jelbit. Lssn. 








Dinter, Arthur, Herbarium-Schlüssel, umfassend die Gefäss- 
pflanzen Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz nach 
neueren natürlichen Systemen bearbeitet. Strassburg, 189%, 
Beust. (VII, 424 5. 8) #4, 50. 

Der einem Privatbebürfnii entiprungene Schlüffel giebt 
eine numerierte Aufzählung der Gefähpflanzen Deutichlands, 
Dejterreich8 und der Schweiz, zuweilen mit Synonymen, aber 
nicht immer. Irgendwelche Diagnofen oder Verbreitungsbezirte 
fehlen, bezw. find nur ar ta ſobald es ſich um im poli- 
tiichen Deutichland nicht vorfommende Pflanzen handelt. Da 
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die fich auch nach Anfichten des Verf.'s der weitgehenditen Ver: 
breitung erfreuende Flora Garcke's ebenfalls fortlaufend nume⸗ 
riert ijt bei den einzelnen Gewächſen, ebenjo andere diejes Ge 
biet umfafjende Floren, jo iſt mit der trodenen Aufzählung 
der Pflanzennamen nichts erreicht. Im Bedarfsfalle kann der 
Beſitzer eines Meinen Herbars fi) die wenigen nicht im Garde 
vorfommenden jchweizerifchen bezw. öſterreichiſchen Pflanzen 
ſelbſt einreihen ; Befiger größerer Herbarien bedürfen aber der- 
artiger Bücher nicht, welche ſich auf politiiche Abgrenzungen 
ftügen und nicht die natürlichen Florengebiete berüdfichtigen. 





Eckstein, Dr. Karl, Prof., Bepetitorium der Zoologie. Ein 
Leitfaden für Studierende. 2., umgearbeitete Auflage. Mit 
281 Figuren im Text. Leipzig, 1898. Engelmann. {VII, 
435 S. Gr. 8) Broch. „#8; geb, #9. 

Die erfte Auflage diefes Buches, die wir im Jahrg. 1890, 
Nr. 23, Sp. 791 fg. d. DB. kurz anzeigten und als eine 
fnapp gehaltene ſyſtematiſche Zoologie mit befonderer Berüd: 
fihtigung der wirthichaftlih wichtigen Thiere kennzeichnen 
tonnten, hat viele Freunde gefunden und einem wirklichen Be- 
bürfniffe entfprochen: dies beweift das Ericheinen einer „zweiten 
Auflage“. Ob dieje den gleichen Beifall finden wird, mu 
allerdings erjt abgewartet werden, denn ihre Anlage ift eine 
durchaus andere: es liegt eigentlich ein ganz neues Bud) vor. 
Zunächſt ift der Umfang bedeutend erweitert, von 303 ©. 
Hleineren Formates auf 435 ©. eines etwas größeren, bei 
reichlicher Anwendung des Petitjages. Dagegen ift der Ab— 
ſchnitt über fpecielle Zoologie, der in diefer erften Auflage 
295 ©. einnahm, auf 150 ©. verfürzt worden, die num unter 
ber Ueberichrift „Zoographie” jtehen. Ausgeſchieden wurden 
nämlich alle Hinweife auf die praftiiche Bedeutung der aufge: 
führten Arten und in einen befonderen Nbjchnitt „Angewandte 
Boologie* zufammengelegt. Desgleichen wurden die vielen, früher 
in ber fpeciellen Zoologie untergebracdhten Notizen über Ana: 
tomie und Entwidelungsgefhichte größtentheils weggelaffen 
und als Erſatz der Allgemeine Theil, der früher ſammt Ein- 
leitung nur 22 ©, einnahm, auf nicht weniger ald 170 ©. er: 
weitert. Er umfaßt nunmehr die Abjchnitte: Hiftologie, Zoo- 
tomie, Phyfiologie, Ontogenie, Paläozoologie, Geographiiche 
Verbreitung, Phylogenie und Biologie. Diejer jehr bedeutenden 
Vermehrung des Stoffes fteht aber als Nacdhtheil die ftarfe 
Berjplitterung gegenüber und die wohl zu reichliche Anwendung 
kurzer Schlagwörter. Es tritt nunmehr die Bejtimmung des 
Buches als eines zur directen Eramenvorbereitung beftimmten 
ſtärker als früher hervor. Diejer Umftand dürfte aber an und 
für fich dem Werthe des Buches nicht ſchaden. Sehr ſchlimm 
iſt dagegen der Umftand, daß die neuen Zugaben äuferft flüchtig 
gearbeitet find und man fchon bei oberflächlicher Prüfung auf 
viele ungejchidte Definitionen, Schreib- oder Drudfehler trifft, 
die dem nicht kritiſch zu richten befähigten Studierenden mit- 
unter directe Irrthümer übermitteln. Es ift dies um fo be 
dauerlicher, als viele diejer Fehler erjt in der neuen Auflage 
bineingebradjt worden find. Man vergleiche z. B. die ganz 
richtige Definition des Begriffes „Saiſondimorphismus“ auf 
©. 15 der alten Auflage mit der auf ©. 53 der neuen. Als 
weitere Stichproben jeien erwähnt: ©. 54, 8. 18 von oben 
„Eruftaceen bermaphroditiih". S. 161 „Arktiſche Negion. 
Von der nearktiichen und paläarktifchen durch eine Zone ohne 
Spur lebender Weſen getrennt." S. 322 „Monotremata ... 
Born und hinten ſechs Zehen“! N—e. 


Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 48. Jahrg. Nr. 20. 

Inb.: Fr. Rapel, der Frühling in Oberitalieu und Korſika. — 
®. Ule, die Meffung der Wafjermeugen in den Flüſſen. — Schenklin- 
Prevöt, die wilden Seiden. — Fr. Beimann-Finktenwärder, 
dad Werter in Deutichland im April 1899, 


r — — — 





Botauiſches Gentralblatt. Hrög. von Dit. Uplworm u. F. € 
Kobl. 20. Jahre. Nr. 21. 
Inh.e: Celakovoty, das Prioritätsgefep im der botaniihı 
Nomenclatur. 


Beiträge zur wiffenihaftlihen Botanit. Hräg. von M. Fünffi, 
3. BP. 2. Ubth. 10. 


Inb.: P. Weinrowsty, Unterfuhungen über die Scheite 
Öffnungen bei Wailerpflanzen. (Mit 10 Abb.) — F. Mutb, zur Ün 
widelungsgefhichte der Sfropbulariaceem-Blüthe. (Mit Taf) — 9 
Fünfitud, lichenologiſche Notizen. 

— Hans. Herausgeg. von Mar Hesdörffert. 7. Jebt 

. Heft. 

Inh.: 2. Müller, das Panzerktokodil. — Wild. Schroot, d 
Scheibenbarſch. — Friedt. Höfel, Einiges über Zwiebel» und Knelen 
gewaͤchſe in Mein-Afien. — 8. Olzhauſen, die Geſchichte crime 
alten Alpenlanded, — fr. Anauer, Wited und Neues ans der 
Ameifenleben. (Scht.) 

Mathematiſche Annalen. Hrsg. von F. Alein, W. Dodu% 
Maper 52. Band. 1. Heft. 

Inb.: Ernſt Steinig, zur Theorie der Moduln. — Deri. 
Stetigteit und Differentialquotient. — 3. Wellftein, zur Function 
und Invariantentbeorie der binomiſchen Gebilde — Mar Abrabam 
über einige, bei Echwingungsproblemen auftretende, Differentialglas 
ungen. — 8. Baur, über die verfdiedenen Wurzeln einer alactrai 
ſchen Gleihung und deren Ordnungen. — 9. Liebmann, türieft 
und geradefte Pinien im Möbius'ſchen Nullioftem. — M. Parc 
über eine Invariante der trilincaren ternären form. — Arthur Hirie 
über bilineare Relationen zwifchen bupergeometrifhen Integrale 
böberer Ordnung. — Georg Juga, über die Conftantenbeftimmun 
bei einer chtliſchen Minimalflähe. — 8. Shwering, zur Them 
der Bernoulli'jchen Zahlen. — W. Burnside, note on the simple 
group of order 504, 


— -- — — — — 


Medirin. 


Krause, W., Handbuch der Anatomie des Menschen. wi 
einem Synonymenregister, Auf Grundlage der neuen Baseier 
anatomischen Nomenclatur, unter Mitwirkung von W. 
His und W. Waldeyer und unter Verweisung auf de 
Handatlas der Anatomie von Werner Spalteholz. 1. Abil.: 
Osteologie, Syndesmologie, Myologie. Leipzig, 1899. Hirml 
(196 S. Gr. #8.) #4. 

Der Schwerpunct dieſes Handbuches Liegt im feine 
Stellung zu der neuen Bafeler anatomijhen Nomenclater. 
Bekanntlich ift die Nomenclatur der Anatomie des Menihen 
reformiert worden, vor Allem um die zahlreichen Synomma 
auszufcheiden, die eine wirkliche Gefahr wurden für Lehrer, für 
Lernende und für die internationale Berftändigung. Die nu 
Nomenclatur wurde nad) mehrjährigen Arbeiten auf dem Anc- 
tomencongreß in Bafel 1895 vorläufig abgejchlofien und hat be 
reits eine weite Berbreitung gefunden. Die Bedeutung der vonder 
Commiſſion gewählten Namen fteht in den meiften Fällen feit. 
weil die alten, längft im Gebrauch befindlichen Bezeichnungen 
größtentheils beibehalten wurden. Dennoch ift es nothwendig 
eine genaue interpretation jedes Wortes zu bejigen, um 
Zweifel für die Zukunft auszufchliegen. Dies fonnte wohl am 
beiten in Form eines Lehrbuches geichehen. Die vorliegende 
Abtheilung defjelben enthält die Dfteologie, Syndesmologit 
und Myologie. Abbildungen werden dem Terte nicht beige 
geben, jondern nur Hinmweife auf den Handatlas der Anatomie 
von W. Spalteholz. Den wichtigften Theil des Wertes wird 
nach unjerer Meinung das Synonymenregifter darftellen. &* 
wird eine Vergleihung der Bajeler anatomischen Nomencatur 
mit jänmtlichen bisher in Gebrauch gewejenen Namen enthalten. 
Ein ſolches Regifter ift unerläßlich, um ſowohl noch beitehende 
Mißverſtändniſſe zu befeitigen als auch die Continuität mit der 
alten und mit der frembdländifchen Literatur zu erhalten 
Namentlich verlangt dies die Rüdjicht auf eine internationale 
Vereinbarung. Einzelne Mitglieder der früheren Nomencatur 
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Sommiffion werben fih an der Vollendung des Werkes be- 
beiligen, um eine fihere Durchführung des Planes zu ereichen. 


Irdio j. die gefammte Phofiologie ded Menſchen u. der Thiere. Hräg. 
von E. F. W. Pflüger 75. Band. 6. u. 7. Heft. 

Inb.: Dito Weiß, neue Unterfuhungen über die Erregbarfeit 
a wrihiedenen Stellen jeined Verlauſes — J. Loeb, über die 
tchnlihfeit der Flüffigkeitäreferption in Muskeln und in Seifen. — 
je. 2». Koſſa, Beitrag zur Wirkung der Zuderarten. — N. Brun, 
« Rlimmerbewegung in den Uterindrüfen. — F. Wadhbolg, Rad 
ug u der Arbeit „Ueber das Schidjal des Kohlenoryds im Thier- 
ie". — U. Fid, Bemerkungen zur Medanit der Erhebung auf 
ie Zehen. (Mit Fig) — Erperimentelle Beftimmungen der Wellen 
ine und Schwingungszahl höchſtet hörbarer Töne. Mit Benupung 
en Rudolph König brieflich mitgetheilter praftifcher Anleitungen 
wixführt von U. Shwendt. 


Ingiein. Hrdg. von K. Gerfter. 12. Jahrg. 8. Heft. 

Inb.: Protocol der conftituierenden Sipung ded Deutihen Ver 
ins für BVolfäbogiene vom 16. März 1899. — 4. Szana, mie 
*izt man fih vor Krankheiten? — Einige Winfe für Lungenkranke. 
— A Serinser, erfte Hilfe. — Der Luftcurort Braunfeld. — Das 
Ingtüt des Trinterd. — C. Gerſter, v. Leyden's Handbuch der Er 
sibrangätherapie und Diätetif. 4. 


sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


The Atthasälini, Buddhaghosa’s Commentary on the Dhamma- 
sangani, Ed, by Prof. Edward Müller, Ph. D. London, 
Frowde. (VIII, 434 8. Gr. 8.) 

Von diefer editio prineeps eines in ceyloneſiſch⸗ buddhiſtiſchen 
Ireifen heute noch hochgeihägten Commentars, einer Arbeit 
vs im 5. Jahrh. unferer Beitrechnung lebenden, überaus 
xuchtbaren Schriftitellers Buddhaghoſa waren ſchon vor 
vier Jahren fünf Bogen gedrudt, als ein Brand in ber 
Oruderei ausbrach und den ganzen Vorrat von Drudbogen 
and obendrein das Manufeript für weitere acht Bogen ver 
nichtete. Es mußte daher zumächit eine neue Abſchrift der zer- 
Nörten Theile angefertigt und die handichriftliche Collations- 
erbeit abermals vorgenommen werben. Hierdurch entitand 
üine längere Verzögerung, jo daß erſt gegen Ende 1897 die 
Drudlegung des ganzen Werkes ihren Abſchluß fand und der 
Hrögbr. mit dem Autor (in ®. 7 der Einleitung) jagen konnte: 
sosetra antaräye asesato „jo habe ich denn die Hinderniſſe 
vollitändig aus dem Weg geräumt“. Man wird dabei aber 
dt allein an die äußeren elementaren Gewalten benfen 
dürfen, die die Herausgabe ungebührlich Hinausgeichoben haben, 
vielmehr auch mit dem Umſtand zu rechnen haben, daß die 
‚Zimmvolle* seil. Erffärung, d. h. die Atthajalini ein Eom- 
mentarwert und daß es eine Schrift aus der Sammlung 
des Abhidhammapitaka ift, deren Sinn uns diefer Commentar 
deutlich zu machen vorgiebt. Daraus refultieren ganz eigen- 
artige Schwierigkeiten, die noch dadurch vermehrt werben, daß 
die Abſchreiber der Hdſchrr. vielfach verftändniflos nach einem 
tenfalls verjtändniglos vorgetragenen Dietat niederjchrieben. 
Eine Bejonderheit aller Pali⸗ Commentare ift das Sprunghafte 
in Gedanken und Ausdrud. Worterflärung und Simmerllärung, 
Gloſſe und Paraphrafe wirbeln durcheinander. Nun erit gar 
wenn der Kommentar fich an ein Werk anlehnt, wie die Dham⸗ 
majangant, d. i. wörtlich eine Aufzählung von Dhammas, all- 
gemein gefprochen von Termini, die in der bubdhiftiichen Be— 
geiffswelt ihre beſtimmte Stelle haben. Der Commentar jucht 
kine Aufgabe in der Weije zu löjen, daf er bald die über- 
heferten Schemata in andere, mehr moderne Formen umprägt, 
dald eine Frage herausgreift und fich im freien Erörterungen 
ergeht, dann kommen wieder Etymologien, Beijpiele, Er- 
Hblungen ze. Kein Wunder, daß hier ein Herausgeber viele 
Klippen zu umfchiffen hat, und wenn troß aller Sorgfalt es 
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ihm nicht immer gelingen will, einen volltommen befriedigen: 
den Tert zu conftituieren, fo trifft ihn fein Vorwurf. Profeſſor 
Müller, deſſen Name mit den Rublicationen der Päli Text 
Society jeit den erjten Tagen ihres Beitehens aufs Ruhmvollite 
verflochten ift, hat offenfichtlich geleiftet, was mit den vors 
bandenen Mitteln zu leiften war, er hat es fogar nicht fehlen 
lafjen, in den Fußnoten auf verwandte Ausführungen in an- 
deren Werfen hinzuweiſen und die Eitate nach Möglichkeit zu 
verificieren. Eine Ausgabe der Atthafälini mußte nad) der 
Ausgabe der Dhammafangani, weldhe Müller im Jahre 1885 
beiorgte, als recht wünjchenswerth erfcheinen. In beiden über: 
wiegt das philofophiiche Element, aber die Atthafälini müßte 
fein inbifcher Commentar fein, wenn fie nicht auch nebenbei 
uns allerhand intereffante Sachen zeigen würde. So jollte 
3. B. die Mahäbhärataforihung fi S. 102 nicht entgehen 
laſſen, wo e8, deutlicher als in der Sumangala-Biläfini (S. 84), 
heißt: paresu hi sädhukäram dentesu celädini khipantesu 
hatthatutthassa Sitäharana-Bhäratayuddhädini kathanakäle 
so sukhavedano hoti. Iſt hiernach nicht der öffentliche Vor— 
trag des MBH. bezeugt, alfo viel früher als für Bana's Zeit? 
Philofophen dagegen werben den Vergleich von dem Blind- 
geborenen und dem Krüppel S. 281 fg.) zur Slluftrierung bes 
Berhältniffes von rüpa und arüpa, Formhaftem und Forms 
loſem beachten, vom denen es heißt, daß fie nur in der Ber 
einigung mit einander gedeihen fönnen. H—y. 


Sakellarios, Dr. Anast,, Untersuchung des Textes der 
Adnvalor zoltreia des Aristoteles. Jena, 1898. Haerdle. 
(IV, 37 8. Gr.8) #1. 

Der Berf. dieſer Abhandlung hat ih unzweifelhaft viele Mühe 
um den Tert der Adnvadlov srokıreia gegeben, er ift ferner 
lenntnißreich und geichict, und dennoch muß man zu der ganzen 
Schrift ein großes Fragezeichen machen. Nämlich er arbeitet 
mit dem Fachimile des Papyrus, und glaubt aus diefem jehr 
Vieles nicht nur richtiger leſen zu lönnen als Andere aus dem- 
jelben, was ja ganz möglich wäre, jondern als es Andere, vor 
allen Dr. Kenyon, aus dem Original gefonnt haben. Ein 
Facſimile nun kann unter Umständen dem Original nahezu 
gleichwerthig fein, in diefem Falle aber wiſſen Alle, die beide 
gejehen haben, daf das Facfimile an Lesbarkeit uud Deutlich 
feit weit hinter dem Original zurüdfteht. Herr ©. findet gleich 
zu Unfang im Facfimile das übergejchriebene Wort aurür: 
zarayrwodirtog dt abröy od &yovs, welches im Originale 
fein Menjch entdeckt hat, und welches auch im Facſimile andere 
Augen nicht wiederfinden. So geht e8 aber weiter durch die 
ganze Schrift: Cap. 53, 1 lad man erft »[gireır), dann fand 
Wilden im Original dlıza)leirv, jeht Sak. im Facfimile 
Öraaleıw. Auch was im Driginale bis zur Stunde unge 
löftes Problem der Leſung ift, bewältigt Herr ©. lediglich mit 
diefem Facfimile. Er hat auch nicht etwa Herrn Dr. Kenyon, 
deſſen Gefälligkeit in der ganzen Welt befannt ift, über jeine 
Funde zu Nathe gezogen, jondern quod agnovi agnovi. Das 
mag nun für ihn jo gelten; aber alle Anderen werben ein großes 
Fragezeichen machen und denken: der Mann hat aljo erjt 
Eonjecturen gemacht und dann das, was er jo gefunden, im 
Facſimile wiederzufinden geglaubt. Es ift nicht alles in dem 
Schriftchen derart, ſondern Vieles wird auch ald Conjectur und 
als Aenderung des Ueberlieferten vorgetragen, und da kommt 
Beachtenswerthes vor, wie Cap. 60,1 ring uovamng (zal 
zig elandgias). Nur darf man nicht (S. 8 fg.) über bie 
Zahl der Hellenotamien bloß auf rund von Boedhunterfuchen, 
zumal wenn man feine Schrift nicht etwa aus Rhodus, ſondern 

B. 


‚ aus Jena datiert. 
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Hoeck, Dr. A., u. L. Pertsch, P. W. Forchhammer, Mit einem 
Anhang: Briefe von und an Forchhammer, Kiel, 1898. 
Eckardt. (2% S, Gr. 8) #5. 


Ein Schüler des 1894 im Alter von 92 Jahren ver 
ftorbenen P. W. Fordhammer, Adalb. Hoed in Hujum, und 
ein Fernerjtehender, den die Witwe des Verewigten darum er 
fuchte und mit Material verſah, 2. Berti in Schnepfenthal, 
haben fich vereinigt, um dem Neftor der deutſchen claffiihen 
Philologen ein würdiges Denkmal zu ſetzen. Das Buch beiteht 
aus einer Darftellung von F.'s Jugend, S. 1—23 (2. Pertich, 
der nur für diefen Theil des Lebens genügendes Material vor: 
fand), einer ausführlichen Erörterung feiner wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten A. Hoed, S.24—144), und folgenden Anhängen: 
Ehronologifches Berzeihnik der Schriften; Gedächtnißrede, ges 
halten von J. Bruns; Mitteilungen aus F.'s fchriftlichem 
Nachlaß. Diefe legten umfaſſen, außer einer Aufzeichnung F.'s 
über feine Beftrebungenund Leiftungen inden erften Beiten feiner 
alademiſchen Thätigkeit, eine große Anzahl Briefe von ihm und 
an ihn. Es verfteht fich nun wohl, daß wiſſenſchaftlich Neues 
hier nicht veröffentlicht fein lann, des Antereffanten dagegen 
die Fülle, jo daß wir das Buch beftens empfehlen können. F. 
war eine ganz eigenartige Natur, von ungemeiner Energie und 
Fähigkeit, in Folge deren er fi) conjequent und treu blieb fein 
ganzes Leben lang, ohne ſich durch neue Richtungen, die fich 
inzwifchen entwidelten und ſtark wurden, im Geringften be 
irren und beeinfluffen zu laffen. Er hatte in feiner Lernzeit 
feine Sprachvergleichung gelernt und lernte fie folglich nie, 
lernte fauch von ihr nichts, weder BVerfehrtes noch Richtiges; 
von feinem mythologifchen Syfteme ließ er fi) weder durch 
®. Hermann abbringen (von dem ein Brief ©. 271 fg. mitge- 
theilt wird), noch durch die völlige Iſolierung, in der er fich 
viele Decennien hindurch und bis zu feinem Tode befand, fon- 
dern er hoffte zuverfichtlich auf die Zukunft. Diefe Beharrlich- 
keit und Zähigkeit ift nicht nur am fich etwas ſehr Achtungs- 
werthes, um jo mehr, je jeltener fie iſt, fondern fie hat ihn auch 
zu vielen jehr jchönen und anerfannten Leiftungen befähigt. 
Seine Reifen in Griechenland und Kleinaſien waren feine be 
quemen Bergnügungstonren auf der Eifenbahn oder im Wagen, 
wie heutzutage, fondern mühevolle, entbehrungsreiche und gar 
nicht ungefährliche Wanderungen, unternommen aus reiner Be- 
geifterung, die überhaupt in ihm groß und echt war und von 
ihm unermüdlich auf Andere, Näherſtehende und Fernerftehende, 
übertragen wurde. Die clafftiche Philologie hatte keinen uner- 
fchrodeneren Vorfämpfer; ſehr jchön hat darüber Bruns ge 
redet. Auch F.'s wiſſenſchaftliche Leiftungen im Einzelnen find 
jehr achtungswerth ; man muß nur abziehen fünnen, und findet, 
wenn man das thut, des Bleibenden genug. Hat er doch ſchon 
mit feiner Erftlingsfchrift gegen Boedh definitiv Necht behalten, 
obwohl dieſer feine Anficht fefthielt und in einem langen, 
bier (S. 251 fg.) veröffentlichten Briefe an F. vertheidigte. 
Beiläufig, die mitgetheilten Briefe find oft von einer erſtaun— 
lichen Länge, vor allen #.'3 eigene Reifebriefe, aber auch 
jolhe von D. Müller an ihn. Schwerlich fchreibt man Heutzu- 
tage noch jo lang. Mit kürzeren Briefen finden ſich unter den 
Eorrefpondenten Graf Moltte (S. 280 fg., damals Oberjt und 
Chef des Generalftabs des 4. Armeecorps, 1855) und der Dichter 
Graf Platen. — Damit zu dem Lebensbilde nichts mangle, 
bat Hoed in feiner Abtheilung auch Politif (VIL, 114— 128), 
Erziehung und Unterricht (VII, 129—134) und afademiiche 
Lehrthätigleit (IX, 134—143) untergebracht. F.'s Intereſſen 
gingen ſehr weit und umfaßten nicht nur das gefammte claffi- 
ſche Alterthum, wenigitens das Centrum deffelben und nach der 
realen, nicht rein fprachlichen Seite denn für philologifche 
Duisquilien und für wertblofe, ſpäte Schriftfteller hatte er 
feinen Sinn), fondern aud große Gebiete des modernen Lebens, 
und er bat aud) hier diejelbe Treue und Zähigkeit bewieſen. 


Im April 1864 ging er auf Wunſch des Herzogs Friedrich nad 
London und blieb drei Monate dajelbit, um das meift Dänen- 
freundliche englische Volk einer andern Auffafjung der Dinge 
zugänglich zu machen. Als Abgeordneter im Landtag und 
Reichstag gehörte er zwar der Fortichrittspartei an, war aber 
trogdem weder im Geringften Philojemit, noch in andern pral- 
tifchen Fragen auf die Dogmen der Partei eingeihworen, jondern 
jelbftändig und überzeugungstren. An Hoeck's Darftellung 
diefer und anderer Dinge ift neben der Wärme des Schülers 
auch das Fernbleiben jeder Ueberjhwänglickeit anzuerfennen: 
nirgends wird die Objectivität vermißt. B. 





Jönsson, Finnur, Den olänordiske og oldislandske Litteraturs 
Historie. I. Bd. und II. Bd., I. Theil. Kopenhagen, 1693, 9*. 
Gad. {XI1, 652; VIII, 594 8. Gr. 8) Kr. 24. 

Das wachſende Anterefie, dad dem Altnordiſchen jomohl 
in Norwegen als in Dänemark entgegengebradht wird, hat die 
Berwaltung der Carlsberger Stiftung in Kopenhagen veran- 
laßt, die Mittel zur Verfügung zu ftellen zu einer Neube 
arbeitung der in diefer Sprache niedergelegten Literatur. Für 
das im Entſtehen begriffene Werk fonnte es nur von Vortheil 
fein, daß ein Sohn „des Volkes der Dichter“, der Isländer 
F. Jonſſon mit der Bearbeitung des Stoffes betraut wurde 
Die hiftoriiche Grundlage für die Literatur Alt-Norwegens if: 
die Schladht bei Hafsfjord 872, durch die Harald Haarfagre 
ganz Norwegen zu einem Königreich unter fein Scepter ver- 
einigte. An jeinem glänzenden Königshofe war der Skalde 
eine gern gejehene Perfönlichkeit. Dazu entfpann fich bald ein 
bisiger Kampf zwiichen dem vordringenden Ehriftenthum und 
der angejtammten Religion, der die Anhänger diejer zum Yobe 
ihrer Götter begeifterte. Die Heimath der Eddalieder ift nad 
3.8 Annahme nicht ausichließlih Norwegen. Atlamal en 
grenlanzku ift ja erwieſenermaßen grönländiichen Urjprungs; 
aber nad) J.'s Meinung nicht nur diejes, jondern noch folgende 
vier außerdem: Helgakvida hundingsbana, Oddrünargrätr, 
Godrünarhvöt und Sigurdarkvida en skamma. Die Gründe 
für diefe Unnahme findet J. im Stoffe jelbft. In allen iſt die 
Darjtellung jehr weitläufig und ausführlich, bejonders in Sig. 
sk. und Atlam. Hier finden fich fange Monologe und Dialoge, 
der Ton ift überall derielbe: Klagen und Vorwürfe 
erftere von oft wunderbar ergreifender und wehmüthiger Urt. 
Allen ift die Enge des Gefichtsfreifes und die Meinliche Auf 
fafjung der umgebenden Welt eigen. Grönland als Heimath 
dieſer vier Lieder angenommen, macht auch Anderes verjtänd- 
lich, wie 3. B. verkehrte geographiſche Vorftellungen ꝛc. 
Spradliche Eigenthümlichkeiten und der ganze nachelafftiche 
Ton und die Zeit der Entftehung (1000—1150), Dies alles 
bejtimmt J. zu feiner Annahme. Helreid Brynhildar hält 3. 
ebenfalls für ein grönländifches Gedicht. Der erite Band 
ichließt ab mit der erften Periode der altnorbiihen und altis- 
ländifhen Literatur. Der zweite Band, der aud) eine Karte 
von Island, bearbeitet von Morten Hanjen, Reyfjavif enthält, 
wird die Sagenperiode enthalten und in zwei Theile zerfallen. 
Kurz vor der Hafsfjord-Schlaht war Island entdedt worden. 
Die mit der Neugeftaltung der Dinge in Norwegen Unzu— 
friedenen wanderten dahin aus. Die Heldenthaten der Edlen 
lebten in ihrem Geſchlechte in münblicher Ueberlieferung fort, 
bis fie endlich aufgezeichnet wurden. Nach einem Rückblick über 
die hiſtoriſchen Zuſtände in Norwegen und auf Island, der zu 
dem Refultate führt, daß in Norwegen in diefer Periode nur ein 
einziges größeres Gedicht entjtand, während die ganze aufer- 
ordentlich reiche originale Profaliteratur zc. dieſer Beriode Is 
land angehört, geht J. num die einzelnen Dichtungen genau 
durch. 
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Rössner, Dr. Otto, Untersuchungen zu Heinrich von ec rn 
Ein Beitrag zur Geschichte des Minnesangs. Berlin, 189 eid- 
mann. (VIII, 96 85.8) #2, 4. 

Die vorliegende Meine Schrift verfucht einzelne Lieder 
Heinrih'S von Morungen anders als bisher zu beuten und 
feine Dichtungen in ihrer Gefammtheit zur Aufhellung der 
Lebensverhältniſſe und Schidjale des Dichters zu verwerthen. 
Dean kann fich jedoch mit den Refultaten der Unterfuchung, 
über die der Mare Ueberblid durch eine mangelhafte Dispofition 
noch erfchwert wird, im Großen und Ganzen nicht einver- 
ftanden erflären, wenn auch einzelne nterpretationen das 
Richtige treffen. Daß die Lieder Morungen’s bis ind Einzelne 
hinein ein Niederſchlag realer Verhältniſſe fein follen, ift vom 
Verf. zwar behauptet, aber nicht bewiefen worden. Seine 
Hanptargumente find, wie er auch ſelbſt zugiebt, jubjective 
Gefühle, die durch eine conftruierende Phantafie mit einem 
plaftifchen Schimmer des Thatjählichen umfleidet werden, den 
fie bei fühlerer Betrachtung eben nicht haben. Der Verf. über- 
ihägt, wie uns fcheint, Morungen's Originalität und dürfte 
auch mit feiner Bolemik gegen die heute wohl allgemeine An- 
ſchauung von Wilmanns, zu der fi nun auch Schönbach bes 
fannt hat, daß der Minnefang im Wefentlichen ein unfelbftän: 
diges Kunſtproduct ift, eine verlorene Bofition vertheidigen. 
Wenn vollends Morungen's befungene Dame für eine meißniſche 
Brinzeffin erflärt und der Dichter ſelbſt zu einem verdienten 
Diplomaten geftempelt wird, fo dürfte das eher in das Gebiet 
des Romans als der wifjenichaftlichen Forſchung gehören. 


Schiller's dramatifche Entwürfe und —— Aus dem Nach⸗ 
us zufammengeftellt von Guſtav Kettner. 
Schiller's Werfen. Stuttgart, 1699. Gotta. 

ab. #3. 

Ketiner’3 im Jahre 1895 abgejchloffene zweibändige Aus— 
gabe des gefammten dramatischen Nachlaſſes Schiller's, die auf 
erneutem Studium ber Hdichrr. des Weimarifchen Archivs be- 
rubt, ift ſchon im Jahrg. 1896, Nr. 13, Sp. 466 d. Bl. ala 
ein Fortſchritt gegenüber Goedele's Behandlung des Nachlaſſes 
bezeichnet worden. Wie Goedele's Tertgeftaltung in der hijto- 
riſch⸗ ritiichen Schillerausgabe von 1876 noch 1894 dem 
16. Bande der neuejten Cotta'ſchen Ausgabe von „Schiller’s 
fämmtlichen Werten“ zu Grunde gelegt worden ift, fo baut 
ſich die neueſte Cotta'ſche Ausgabe des dramatiſchen Nachlaſſes 
auf Kettner's kritiſcher Arbeit von 1895 auf. Während die 
zweibändige Ausgabe das gefammte erreichbare Material ver 
öffentfichte, joll der vorliegende Band die dramatiſchen Ent: 
wärfe in lesbarer Form bringen, d. h. an der Hand der legten 
Acihemen aus den Skijzen und Entwürfen eine derartige 
Auswahl zufammenftellen, daß der Lejer eine möglichſt Mare 
Lorftellung von dem geplanten Aufbau des Dramas erhält. 
Kettner hat dieſe Aufgabe ſehr gut gelöft und außerdem jedem 
der 15 Stüde eine äußerft fnapp gehaltene, aber gemügend 
orientierende Einleitung über die Quellen und Entjtehungszeit 
der einzelnen Dramenentwürfe beigefügt. Wünjchenswerth 
wäre dabei ein Hinweis auf die ſchon vorhandenen Sonder: 
unterfuchungen über die einzelnen Entwürfe gewejen, = be 
deutendite ja von Kettner jelbft herrühren. M.K. 


Wunderlich, Dr. Hermann, Prof, Die Kunst der Rede in 
ihren Hauptzügen an den Reden Bismarck's dargestellt. 
Leipzig, 1898. Hirzel. (VI, 158 8. Gr.8) #3. 

Es war ein guter Gedanke, Bismard’s Reden einmal 
technisch zu betrachten. Der Verf. ordnet feinen Stoff in drei 

Eapitel: das geſprochene Wort; Redner und Hörer; ber 

Schmuck der Rebe, mit vielen Unterabtheilungen. Die Bei- 

* find aus der Sammlung der Reben hinzugefügt und voll- 

tändig ausgeichrieben, jo daß der Lejer fi) darnach leicht in 
die Abficht des Berf.’3 hineinfindet. Das Buch wird jedem 
willlommen jein. 


————— zu 





— 1899. M 21. — Literariſches Centralblatt. — 27. Ma. — 








730 


Zeitſchrift j. — u. verwandte Gebiete. Htsg. v. K. Bezold. 
13. Band. 2.4.9 

Inh.: E. Littmann, dad Verbum der Tigteſprache. — Fi 
Mordtmann, p den Palmprenifhen Inſchriften des Dr. U. Mufil 
— R.Gottheil, A Christian Bahira legend. — J. Dppert, dad 
aſſyriſche Pandr t. — M. Hartmann, die gamyjet talym kull 
wiläd magr (Gejellihaft für den Unterricht der äguptiihen Jugend). 
— M. Jastrow jr., Adrahasis and Parnapiitim. 


Tir6 des notices et extraits des manuscrits de la biblio- 
thöque nationale et autres bibliothöques tome XXXVI. Paris, 
1899. Klincksieck. Fres, 1, 70. 


Sommaire: M. Leopold Delisle, notice sur une » Summa 
Dietaminise jadis conserv6e A beauvais, 


Rivista di filologia e d'istruzione classica. Dirett: 
pini. Anno XXVIl. Fase. 2%. 

Sommario: A. Tartara, de servorum personis in aulularia 
plautina. — Luigi Valmaggi, la critica del » dialogo degli 
oratori« nell’'ultimo decennio. — Pietro Rasi, di un caso di 
»syllaba anceps« in Tibullo (1 3, 18). — Antonio Cima, sul 
preteso cinismo di Orazio, — Placido Cesareo, de Eumenidum 
specie ab Aeschylo adumbrata (Eum, vv. 322599). — Vincenzo 
Ussani, l’epigramma di Porcio Lieino. — Domenico Bassi, 


E. Stam- 


un altro manuscritto inesplorato dei »Caratteri« di Teofrasto. 
— Enrico Cocchia, il eoncelto storico della democracia ro- 
mana secondo un libro recente di sociologia. 


Philologus. Zeitihrift 2" 2 claff. Altertum. Hrög. von Dtto 
Erufius. 59. Band. 

Inh.: 8, —— F RER — W. v. Boigt, unter 
welchen Geftimen wurde Gäfar, Agrirpa und Tiberius boren? — 
dr. Sufemihl, zum zweiten T = des Parmenided. — 8. Weber, 
zu der Schrift wegi Gpyeins imgixäs. — 8. Linde, Eenophon'd 
ieron und Demetriod ven Ba eron. — Karl Praechter, bie 
erner Handſchrift der Anacharſisbrieſe. — A. Hausrath, ad 
Babrii editionem novissimam addıtamenta duo. — J. B. Mayor, 
notulae criticae in Clementis Alexandrini Protreplicum. — P. 
de Winterfeld, observationes criticae, — 9. Deiter, zu Cie. 
de nat, deor. 11. — 9. Blümner, fritifhe Bemerkungen zu Ovids 
Ars amatoria. — G. Landgraf, Caes. beil, Gall. V. 50, 3. 


Renphitotegifces Gentralblatt, Hrdg. von W. Kaften. 13. Jahrg. 
i. 5, 


Inh: Medicus, Dante's Göttliche Komödie. (Fortf.) 


*8 —* das Gymnaſialweſen. Herausg. ven H. J. Müller. 
April. 

Inb.: ⁊ Spielmann, M. Johann Michael Stritter, Rectot 
u ghRel, und * Reformplan „Von ſchidlichſter Einrichtung ber 
Sant chulen“. Curtius, Wilhelm Schmitz. Rekrolog. — ©. 
Gem$, Gemeint Nepos. (Säl.) — € Naumann, Homer [mit 
Ausſchluß der höheren Kritik). 


EEE 





Alterthumskunde, 


1} Principe del Drago contro Ministero della pubblica 
istruzione. Allegati. Rom, 1899. Casa editrice Italiana. 
(VII, 142 5. Lex. 8) 


Comparsa conelusionale per S. E. il principe Don Filippo 
del Drago contro il Ministero della pubblica istruzione, Ebd. 
(18 8. Lex. 8.) 


R. Tribunale civile di Roma. 

Dieje Schriften find zwar lediglich Actenftüde eines Eivil- 
procefjes und beanfpruchen gar feinen dauernden Werth; 
aber fie haben eine hohe actuelle Bedeutung, jo daß es gerecht- 
fertigt erjcheint, auf fie hinzuweifen. Das faliskijche Mufeum 
in ber Billa Papa Giulio in Rom hat durch die Fülle feines 
Inhaltes und durch die Art jeiner Aufftellung das Intereſſe in 
viel weiteren reifen wachgerufen, als die einzelnen Objecte 
vermöchten. Man glaubte in authentifhen Proben die Eultur 
des Faliskerlandes lüdenlos von den Uranfängen bis zur 
Romanifierung zu überjehen. Vorausſetzung war natürlich die 
Zuverläffigfeit der Einordnung und der Funbangaben. Leider 
vernahm man aber in Rom, fobald man etwas hinter bie 
Culiſſen jah, bedauerliche Gerüchte, die es allerdings begreiflich 
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erfcheinen lieken, warum eine Veröffentlihung der Funde von 
Falerii nicht kommen wollte, die fremden Gelehrten aber ängjt- 
lich von der Bearbeitung diefer Schäße fern gehalten wurden. 
63 hieß, daß der Inhalt der Gräber, der dort ausgeftellt ift, 
vielfach mwillfürfich zufammengeftellt wäre, daß fogar Fundftüde 
ganz fremder Provenienz eingeihmuggelt wären. An bie 
große Glocke klamen dieje Dinge durch den Proceß, über den 
die Aetenſtücke unterrichten, noch mehr dadurch, dab W. Helbig 
in der Vorrede zu der zweiten Auflage feines Führers erklärte, 
das Mufeum als eine unlautere Quelle der culturhiftorischen 
Belehrung nicht berücfichtigen zu können. Es ift fehr erwünscht, 
daß die Rublicationen, über die hier berichtet wird, über ben 
Thatbeftand wenigftens einiges Licht verbreiten. 

Die Funde, die in dem neuen Muſeum vereinigt find, 
ftammen vornehmlid) aus zwei Orten, Falerii jelbft und einer 
näher nach Bracciano gelegenen Gegend Narce, die wahrichein- 
lich den fonft unbezeugten Namen der alten Ortichaft erhalten 
hat. Diejes lehtere Gelände gehört zum Theile dem Principe 
del Drago, dem Kläger in diefem Proceffe. Er hat durch 
andere Unternehmer auf feinem Boden vor acht Jahren Aus- 
grabungen machen Laffen, deren Ergebnifje er, fo weit fie ihm 
zufielen, an die Direction des Falislermuſeums verlaufte. Da- 
bei ijt er ohne Zweifel gewaltig über das Ohr gehauen. Das 
ift für ihm ſehr peinlich, fan uns aber kalt laſſen. Indeſſen 
glaubt er beweifen zu fönnen, daß die werthvollſten Funde nicht 
nur unter Mitwiffen der Mufeumsbehörden ihm geftohlen, 
fondern in dem Muſeum unter faljcher Vrovenienzangabe zu 
den Funden von Falerii geftellt find. Damit wird die Sache 
für die Wiffenfchaft bebeutungsvoll. Der Fürft hat Unfang 1897 
einen Proceh gegen das Minifterium angeftrengt, der über ein 
Jahr gedauert hat und dann mit feiner Abweiſung endete, 
nicht aus materiellen Gründen, jondern weil die Sache angeb- 
lich verjährt wäre. Aber die höhere Inftanz hat dieſes Urtheil 
aufgehoben; der Proceß geht aljo weiter. Indeſſen gerade was 
die Wiſſenſchaft angeht, ift aus dieſen Acten leider ſchon ziemlich 
fiher zu entnehmen. 

Eritens find die Grabungen in Narce von Privaten unter: 
nommen und die Aufficht der Mufeumsbeamten war ganz 
oberflählich. Der gute Wille diefer privaten Unternehmer könnte 
allein ſchon nicht hinreichen, ihren Ausgrabungsprotofollen die 
nöthige Buverläfligfeit zu verleihen, da ihnen die wiſſenſchaft⸗ 
liche Einficht faum zu Gebote ftehen konnte. Aber da die 
Funde angefauft wurden, jo konnte die Verfuchung, Gegen: 
ftände anderer Provenienz einzufchmuggeln, dem guten Willen 
gefährlich werben, vollends wenn Käufer und Verkäufer den 
eigentlichen Eigenthümer hintergingen. Aber es ift von dem 
Minifterium (das ift in Wahrheit von F. Barnabei, der die 
volle Berantwortung für das Gejchehene tragen muß) ein jehr 
gravierendes Geſtändniß gemacht (Allegati ©. 19): ein Ver: 

zeichniß der Funde aus Narce eriftiere nicht. Worauf beruht 
da die detaillierte Zutheilung ? Es heißt, daß einer der bisher 
wenig hervorgetretenen Unternehmer, F. Benedetti, dem 
Minifterium ein genaues Protokoll über feine Grabungen 
übergeben haben will, das denn aljo vernichtet oder verheim- 
licht fein müßte. Das muß abgewartet werden: die Glaub- 
würdigfeit feiner eignen Publication über Narce (Mon. ant. IV) 
bat Barnabei durch jene Erklärung jelbft in Trage geftellt. 
Uber wenn man bier die Beugenausfagen Tieft, die ſoweit 
gehen, das ganze Mufeum einen Schwindel zu nennen (S. 75, 
81), und faſt noch mehr, wenn man die Art lieſt, in der etliche 
gouvernementalem Drucke ausgeſetzte Zeugen im letzten Augen⸗ 
blide ihre Ausſagen zurüdzichen(S. 120), ſo lommt der Verdacht, 
daß es noch vielerlei hinter dem jetzt ſchon Kenntlichen giebt. Die 
Unter ſuchung, die der Fürſt jetzt auf anbere ochenfcaften auszus 
behnen fordert (S. 16), geht auch auf andere als wiſſenſchaftliche 
Unehrlichkeiten. Dem gegenüber nimmt fich die Vertheidigung 
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Barnabei's (S. 82) jeltfam aus. Die Berfiherung, dab das 
Falisfermufeum das erfte jei, das auf methodischen Ausgrab: 
ungen berubte, und daß es vorbildlich werden müßte, und bie 
Infinuation, daß die Angriffe durch die fremden, insbefondere 
die franzöfischen Gelehrten hervorgerufen wären, bie er in 
patriotifher Weile von der Ausbeutung des italienischen 
Bodens zurüdgehalten hätte, follen den Mangel jeder thatjäd- 
lichen Rechtfertigung deden. In Wahrheit zeigen fie nur, daß 
Barnabei’3 wiſſenſchaftliche Poſition noch ſchwerer bedroht iſt 
als ſeine amtliche. Dieſe mag er verlieren oder wahren; das 
iſt eine interne italieniſche Angelegenheit: an der Aufdeckung und 
der Erhaltung der Hinterlaſſenſchaft vergangener Zeiten hat 
die gebildete Welt ein berechtigtes Intereſſe, und daher ge 
hören die Actenſtücke diefes Handels vor das Forum der 
Deffentlichkeit. Hoffentlich verjchließt man fi dem auch in 
Italien nicht. Es fehlt dort gewiß nicht an Männern, die 
jachfundig, unparteiisch und muthig genug find, die Wahrheit 
an den Tag zu bringen: möge ihnen die Gelegenheit gegeben 
werben, in voller Freiheit das Urtheil zu finden. 





Runſtwiſſenſchaft. 


Der schöne Mensch im Alterthum. Bearb. von Dr. Heinrich 
Bulle. 216 Tafeln, 38 Text-Illustrationen. 18 Lieferungen. 
München und Leipzig, 1898. Georg Hirth's Kunstverlag. 
(78 5. Text, 4) #1. 


A. u. d. T.: Der Stil in den bildenden Künsten uud Gewerben, 
Hrsg. von Georg Hirth. I. Serie: Der schöne Mensch in 
der Kunst aller Zeiten. 

Ein ſehr groß angelegtes Unternehmen, „der Stil* benannt, 
hat Unterabtheilungen, deren erfte, der „ichöne” d. h. vorzugs- 
weile unbefleidete Menſch, in feinem erjten Bande den Menſchen 
des Alterthums auf 216 Tafeln vorführt. Die Kleidung in 
ihrer Wirkung wird in anderen Wbtheilungen zur Geltung 
fommen. Dieſer Band enthält griechiiche Sculpturen, Darunter 
auch Details von Körpertheilen, und einige Bafenbilder, jo 
dann aus der vorgriechiichen Kunſt ägyptiiche Typen und aus 
der römischen den Antinous, alſo die nadte menjchliche Figur 
nach antifer Auffaffung und Darftellung. Die Auswahl ift 
mit vollem Verſtändniß gemacht, die Abbildungen (Nutotypien) 
find vorzüglich. Das Werk will feine antite Kunſtgeſchichte 
fein, deren wir ja bereits genug haben, jondern eine Anleitung 
zum Vergleichen der Form. |Der Tert ift gut, jachverftändig, 
kurz und doch eindringlich. Mit großem Anterefie jehen wir 
der Fortjegung entgegen. Der nachantike „ihöne* Menſch, in 
dieſer Weife behandelt, wird ohne Frage für Kunftfreunde ein 
Hilfsmittel von einzigartigem Werthe fein. 


Clemen, Dr. Paul, Prof., Die Denkmalpflege in Frankreich. 
Berlin, 1898, Ernst & Sohn, (134 8. Gr. 8.) 3. 

Der kundige Verf. fchildert zunächſt den Aufichwung, 
welchen die Denkmalpflege unter de Caumont, V. Hugo, 
Montalembert, Vitet, Proſper Merimee, Viollet-le-Duc u. U. 
bis zum Geſetz von 1887 genommen, die Wirfung diejes Ge 
jeges, welches den ftaatlihen Schug nur auf die jeither 
„claſſierten“ 2000 Denkmale ausdehnt, und den unglüdlichen 
Verfuch des Inventaire. Dann ftellt er die Arbeit der drei 
großen ftaatlichen Körperichaften dar, welchen der Denkmals: 
ſchutz obliegt. Die bedeutendfte ift die commission des 
monuments historiques, ſchon 1837 gegründet, mit 30 Mit- 
gliedern, vier Generalinipectoren und einem Stab von 40 
privifegierten Architelten und Malern, Sie hat das Dent. 
mälerarhiv im Palais royal mit 12000 Zeichnungen und den 
muftergültigen photographiichen Betrieb, vor Allem die groß- 
artige Sammlung von Abgüffen im Trocadero und das Eluny- 
muſeum geichaffen. Daneben functionieren die services des 
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bätiments eivils et des palais nationaux und die direotions 
des eultes, ebenfall® mit befonderen Architekten, welche allein 
Neftaurationen zu leiten befugt find. Alles ift echt franzöfiich 
in der Hauptftadt concentriert. Geringer ift die Thätigkeit der 
freien Vereine, des Klerus und des congr&s archeologique, 
welche in ihren Bublicationen und Sammlungen ein berechtigtes 
Gegengewicht gegen die Staatseinrichtungen darftellen. Im 
Schlußwort werden ſehr beachtenswerthe Lehren aus ben 
großen Reftaurationsarbeiten der Franzojen gezogen, wie auch 
die ganze Darfiellung durch Seitenblide auf Zuftände und ge 
jegliche Mafregeln in anderen Ländern belebt ift. Da wir in 
Deutichland unferem Vollscharafter gemäß an Centralifation 
gar nicht, an Beriplitterung aber arg zu leiden haben, jo darf die 
Hoffnung ausgeiprochen werden, daß wir in dieſem Punct von 
unjeren weftlihen Nachbarn lernen. Bis wir zu Reichsan- 
ftalten und maßnahmen gelangen, möchten ji) wenigitens 
alle Fntereffenten um die neubegründete Zeitichrift „Dentmal- 
pflege“ (Berlin W, Wilhelmftr. 90) fchaaren. 


Deutſche Kunſt. Hrög. v. Georg Malkowsky. 3. Jahrg. Nr. 11/12. 

Inb.: Georg Hundinger, bie fünftlerifche Erziehung des deut⸗ 
hen Bolfes. — Ludwig Seiß' Wandgemälde in der Walerie der 
Randelaber im Batifan zu Rom, — Sans Marfball, der künft- 
lerifhe Bucheinband. — Alt⸗Freiburg. — Die Ankäufe des Deutſchen 
Kunftvereind zu Berlin im Jahre 1898. — Die Denfmäler in der 
Sieges allee. — Arbeiten der eracten Wiffenihaft für die Kunſt. — 
Hermen deutſcher Dichter. — Die Wertigftellung des Thronſaales der 
deutihen Botjchaft im Palazzo Gafarelli zu Nom. — Aus Berliner 
Kunftialend. — Jobann Auguſt Nabl. Ein Berliner Bildhauer der 
Rotokozeit. — Aunftausftelung in Hamburg. 


Der Kunftwart. Hrögbr. F. Avenarius. 12. Jahrg. 15. Heft. 

Inb.: Eug. Kaltſchmidt, der Dialekt auf der Bühne — Er. 
Tlagbeojf, Grundfäpe moderner berg aaa eg ESchl. 
— Kid. Batka, Hugo Wolf's „Cortegidoi“. — Paul Schultze⸗ 
Naumburg, zur Kunſtpflege. 15. — Ferd. Avenarius, vom Kirſch- 
kaum. — Zraumtönig. Diatungen von Chr. Wagner. 


Blätter für Haus u. Airhenmufit, hrög. von E. Habich. 3. Jabry. 
1.4. Heft. 

Inb.: 13.) W. Nagel, Mufiturtheil und muſikaliſche Er 
Hebung — (1.) Linde, über Begriff und Weſen der Hausmufil. — 
12) 4. Badbaud, der liturgiihe Bejang der Geiſtlichen. — (1.) 
Nufifbeilagen von J. Doebler, 3. B. Foeriter und W. Höbler. — 
2; Mufifteilagen von P. Hoppe, 5. Schiemüler, Di. Hapdn und 
2. Köbler. — (3.) R. Miniol, Albert Beiter +. — 3/4.) 8.0. Ian, 
Deriſch oder der erſte Kirchenton. — (3.} Mufitveilagen von F. Drep: 
Sed. R. Reid, F. Ancrio u. Rich. Wagner. — 4.) M. Zenger, 
über Gefang und Geſanglehre vom praftifden Standpund. — €. 
atiedriche, Glara Schumann und ibre Zeit. — Loſe Blätter — 
Monatlihe Rundſchau. — Mufikbeilagen von Jgn. Brüll, 3. ®. 
seerfter und J. ©. Herzog. 

















Dichtung. 
Sudermann, Hermann, Die drei Reiherfedern. Gin dramatiſches 
Gedicht in fünf Alten. Stuttgart, 1899. Gotta. (1565. 8.) 3. 
Die deutſche Theaterkritit hat das neufte Werk Hermann 
Subermann’s mit großer Einmüthigkeit verdammt, und das 
Publicum Hat fi dem verdbammenden Urtheil überall ange 
Ihloffen. Nach dem ungeheuren, wenn auch jest ſchon wieder 
jiemlich verjchollenen Erfolge von Hauptmann’s „BVerfunfener 
Ölode*, die doch unbedingt eine Reihe von Schwächen {e8 fei 
zur an die Jämmerlichleit des Helden erinnert) mit Suber- 
mann's „Reiherfedern“ theilt, hätte einen dies Wunder 
achmen Lönnen, doch hatte Hauptmann's Werk zunächſt einmal 
den Reiz der Neuheit des Genres und dann doch auch eine 
relativ viel größere Klarheit, Einheitlichleit des Stiles, 
concentriertere Stimmung, eine bejondere, wenn auch ftarf 
manierierte Schönheit des Detail! voraus. In den „drei 
Reiherfedern“ bleibt Alles, Handlung, Charakteriftit, Stimmung, 


— 1899. M 21. — Literarifdes Gentralblatt — 27. Mai. — 








734 


ichattene und jchemenhaft, nichts, mit Ausnahme ber 
Geſtalt des Hans Lorbaß etwa, ift auf feite Füße geitellt, nichts 
motiviert. Wozu die unruhige Sehnſucht des Prinzen Witte 
nad dem einen Weibe, woher feine haltlofe Decadence? Ein 
Bündel unflarer Stimmungen, weiter ift der Held nichts. Und 
die Königin hat auch feine individuelle Phyjiognomie, Unna 
Goldhaar erſt recht feine. Etwas bejtimmter tritt der Herzog 
Widwolf auf, aber was ift er gegen die verwandten nordiſchen 
Geftalten in Grabbe's „Herzog von Gothland“ z. B., ja jelbit 
gegen die in den num halb vergefienen nordiichen Dramen der 
Münchener, wie Julius Groſſe's „Hnglinger“ ? Wahrlich, 
man darf es fich nicht länger verhehlen, jobald die Modernen 
ihr Gebiet der Wirflichleitsdarftellung verließen, find fie über 
all geicheitert. Was die „Poeſie“ Sudermann's im Einzelnen 
anlangt, jo ftellt fie ſich als Gemiſch von Schülerhaftigkeit und 
raffinierter Mache dar, nirgends Wahrheit, nirgends Natur, 
dagegen überall jene Naivetät aus zweiter Hand, die fofette 
Unſchuld, die „jo thut“. Der einzige Vorzug des Dramas ift 
in unjeren Augen eine verhältnigmäßig große Selbjtändigfeit 
der Erfindung, da gehen die „Drei Reiherfedern“, (die Theater: 
fritifer hätten das doch anmerfen jollen) über die fajt nur mit 
fremden Motiven wirtbichaftende „Verjunfene Glocke“ hinaus. 
Uber ©. hat aus feiner Erfindung freilich nichts Rechtes zu 
machen gewußt. R A.B. 


en Arthut, Das Bermächtuis. Scaujpiel. Berlin, 1599. 
iſcher. (191 ©. 8) #2 

Der Wiener Arthur Schnitzler hat feinen Ruhm befanntlich 
durd die „Liebelei” erlangt, ein Stimmungs- Miliendrama 
wie Halbe's „Jugend“, gewiſſermaßen die ſüddeutſche Ergän- 
zung zu dieſem. Das ftärfite, das Normaltalent des 
naturaliftiihen Dramas ift und bleibt unzweifelhaft Gerhart 
Hauptmann, aber neben ihm, der der größte und feinjte Be: 
obadjter der ganzen Richtung, aber jozufagen „dogmatiſch“ 
und gemüthsarm tft, haben die weicheren, ftimmungsreicheren 
Talente wie Halbe und Schnigler doch auch ihre Berechtigung. 
Das vorliegende Stüd hat auf den Bühnen nicht überall 
Anklang gefunden ; es fteht eben der „Liebelei” zu nahe, ift im 
Grunde nur eine Variation zu ihr. Auch hier haben wir den 
plötzlich aus der Welt gerifjenen jungen Wiener Lebemann, auf 
den man das von einer ganz anderen Menjchenclafje gebrauchte 
Wort „gutherzig find fie alle” anwenden könnte, auch hier die 
verlajjene Gelichte, die zu einer Verzweiflungsthat fchreitet. 
Neu ift hier die Atmofphäre des guten Wiener Haufes, in dem 
bie Geliebte mit ihrem Kinde als „Vermächtniß“ aufgenommen 
wird, um dann nad dem Tode des Kindes erbarmungslos 
hinaus getrieben zu werden. Tragiſch wirlen Stüde diejer 
Art nie, es ift zuletzt doch nur die alte com6die larmoyante, 
die hier wieder aufgelebt ift, man thäte gut, den alten Pierre 
de la Ehauffse einmal wieder auszugraben, um zur Klarheit 
über die Gattung, die nicht ohme Weiteres verächtlich ift, zu 
fommen. In der Vortrefflichkeit des Details, der größeren 
Häufung charalteriſtiſcher Züge liegt wohl allein der Vorzug 
der Modernen. A.B. 


Bolenz, Wilhelm von, Andreas Bockholdt. Tragödie in vier 
Atten. Dresden und Leipzig, 1898. Pierfon. (180 ©. 8.) 4 2. 
Als Romanjcriftfteller ift Wilhelm von Polenz („der 
Pfarrer von Breitendorf“, „der Büttnerbauer*, „der Öraben- 
häger“ heißen feine Hauptwerte) eine außerordentlich jhägens- 
werthe Sraft, einer von ben wenigen, die es verjtehen, dem 
wirflihen Leben ihre Werke ohne Entftellung und Willtür ab- 
zuringen; ob er al$ Dramatiker eine Zukunjt hat, fcheint nach 
der vorliegenden Tragödie zweifelhaft. Andreas Bodholdt ift 
ein Buchthausarzt, der ſein Leben daran ſetzt, den Bucht: 
bhäuslern fozufagen das Menſchenrecht und damit die Möglichkeit 
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ihrer Rückkehr in die Gejellihaft zu retten. Ihm ftehen jein 
Schwager, ein Jurift, und ein Paſtor, der an die Verderbtheit 
der Menjchennatur glaubt, ald Bertreter der gewöhnlichen An— 
ſchauungen über die Verbrecher gegenüber. Leider hat ber 
Verfaſſer feinem Helden einen jo himmelblauen Jdealismus, 
einen ſolchen Mangel an Menſchenkenntniß verliehen, daß er 
dramatiſch einfach nicht brauchbar ift, und auch die Gegner 
find in ihren Anſchauungen jo befchräntt, daß der Bufammen- 
ftoß mit dem Helben garnichts bedeutet, zu einem echten Con» 
flict unter feinen Umftänden werben kann. So muß Polenz 
denn äußere Vorgänge, allerlei Erfahrungen mit Bucht: 
häusfern, die Rückkehr einer Tochter ins Vaterhaus und ihre 
Umwandlung, heranziehen, um nur Leben in fein Drama zu 
bringen. Es ift das ſchade, denn im Kern liegt wirklich ein 
Problem vor: Bodholdt konnte hinreichend Menſchenlenntniß 
befigen und doch die moderne Anſchauung, daß bie Gejell- 
ſchaft für die Verbrecher verantwortlich jei, ja, daß ber 
moralijche Unterjchied zwiichen den Menjchen innerhalb und 
außerhalb des Zuchthauſes nicht weſentlich fei, vertreten. 
Dann wäre eine Tragödie möglich gewejen; jet liegt nur ein 
verunglüdtes Miliendrama vor, das fi) nicht einmal den ge 
wöhnlichen Glauben erzwingen dürfte. A. B. 





Eufenberg, Herbert, Dogenglüd. Eine Tragödie in fünf Aufzügen. 
Berlin, 1899, Safjenbad. (168 E. Or. 6.) #2. 

Der Marino Falieri » Stoff ift bereits oft dramatiſch ge- 
ftaltet worden, Byron, Delavigne, Albert Lindner haben ihn 
behandelt, von Otto Ludwig, der jo ziemlich alle curanten 
Dramenftoffe angepadt hat, eriftiert ein bis in dem dritten 
Act gediehenes Fragment. Es fcheint nicht, ald ob Herbert 
Eulenberg einen feiner Vorgänger gekannt habe, und aud mit 
Quellenftubien hat er fich anfcheinend nicht abgegeben: Aus 
Marino Falieri ift Antonio Falieri geworden, Michele Steno, 
der Gegner des Dogen, heißt hier Ceſare, wohl in Anklang an 
Eejare Borgia, und macht fich durch Bejeitigung Falieri’s ohne 
Weiteres zum Dogen, auch ift bei Eulenberg Anno 1355 
Amerika ſchon entdedt und das Tabakrauchen allgemein ge 
worden. Aber wahrſcheinlich ift E. geſchichtlich gar nicht jo 
ungebildet, er hält nur die Anachronismen, die bei Shafefpeare 
ja auch vortommen, für die Hauptjache in einer dramatiſchen 
Dichtung und überjhafeipearet Shafeipeare Hier ebenfo, wie er 
es in dem faft nur aus Eynismen und Tieffinnigfeiten bejtehen- 
den Dialog thut. Kurz, wir haben hier einmal wieder den 
wild gewordenen Shafeipeare, der ja in der deutjchen Literatur 
bereits endemijch geworden ift, diesmal in naher Beziehung 
zum modernen Naturalismus — die näheren Nachweiſe zu 
bringen Lohnt fich nicht, obwohl Herbert Eufenberg nicht ohne 
Talent ift. A.B. 


— — Te — 


Vermiſchtes. 


Univerſitätsſchriften. 
(Format 8., wo eim anderes nicht bemerft If.) 


Halle Habilitationsſchriften [philof. Fac. Dr. phil. Ridard 
Schmidt, über die Sufafaptati. (10 ©.) — (jurift. Far.) Dr. jur. H. 
rl zur Lehre vom „Error" nad römijhem Recht. 
(i 4 

— Inauguraldiſſ. ljuriſt. Fac., Victor Klemperer, die recht ⸗ 
liche Natur der Genußſcheine. (107 ©.) — ſtheol. Fac. Karl Dunt- 
mann, das Problem der freibeit in der gegenwärtigen Philejopbie 
und das Poftulat der Theologie. (92 ©.) — Karl Did, der ſchrift 
ftelleriiche Plural bei Paulus. (56 ©.) — [philof. Bee.) Franz Gu⸗ 
tadze, der Bauer in Pofen. (97 ©) — Enno Littmann, das 
Berbum der Tigreiprache in Abejfinien. (35 ©.) — Jobs. Müller, 
die Gedichte des Guillem Augier Novella, eines provenzalifhen Tro- 
baders aus dem Anfange des 13. Jahrh.'s. 32 ©.) — John 8. 
Tildé ley, die Entfichung und die öfonomiichen Grundfäge der Char 
tiftenbewegung. (52 ©.) — Hugo Quante, bie Grgebniffe der Vieh ⸗ 
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ftatiftit in den wichtigften europäischen Ländern mit befonderer Berüd- 


. fihtigung der deutſchen Staaten. (63 ©.) — Dito Ritter, Quell 


ftudien p Robert Burns für die Jahre 1773—1753. (50 ©. — 
obannes Sörgel, über den Gebtauch des reinen umd bed präpe- 
tionalen Infinitive im Altfranzöfiichen. (34 ©.) — Friede. Görbina, 
die Elfen in den enalifhen und —25 Balladen. (26 ©. — 
Hermann Gattermann, über das Verhältniß von Kant’s mau 
quralbiffertation vom Jahre 1770 zu der Kritik der reinen Bermunft. 
(81 ©.) — Georg Hollmann, Prolegomena zur Geneſis ber Reli 
ionsphilofophie Kant's. 40 ©) — Paul Herrmann, über das 
erbalten ungefättigter Verbindungen gegen Malonfäureefter. 22 ©. 
— Simon Gärtner, über die Einwirkung von Maleniäureeiter auf 
ungelättigte Ketone, (24 ©.) — Mar Mendelion, die Stellung des 
Handwerk in den hauptſächlichſten der chemals Dakien Gemwerben. 
143 ©.) — Frant G. Ward, Darftellung und Würdigung der An 
ſichten Luthers vom Staate und ſeinen wirthſchaftlicen Aufgaben. 
43 ©) — Rudolf Schule, über unpolarifierbare Erdplatten 
44 ©.) — Karl Hoffmann, über Lord Boron’d »The Giaour«. 
164 ©.) — Aurt Apelt, die Confumtion der wichtigſten Eulturländer 
in den legten Jahrzehnten. (60 ©.) — Guſtav Mann, die Sprade 
Froiffart'd auf Grund feiner Gedichte. (46 ©.) — Baltber Scheeni- 
den, der Darmcanal der Onifciden und Afelliven. 37 ©) — Bilt. 
Mann, bie Lieder des Dichterd Robert de Raind, genannt La Ehievre 
38 ©.) — Bruns Baumgarten, ſtiliſtiſ nterfubungen zum 
deutichen Rolandsliede. (35 ©.) — 8. 9. Balter, die Kirchempolitit 
Englands unter König Richard dem Zweiten. 1. Theil. (87 ©.) — 
Heinrich Müller, Unterfuhungen über die Bewegung der Griminali- 
tät im ihrem Zuſammenhong mit den wirthichaftlihen Verhältniſſen 
(12 ©) — Francısevs Scharrenbroich, Plotini de pvichro 
doetrina. (44 ©) — Wbert Kraaz, Bauerngut und Frobndienite 
in Anhalt vom 16. bis zum 19. Jahrh. (65 ©) — Fr. J. Hurt 
Geißler, ift die Einwirkung eines freien Willens räumlih möglich 
ohne Widerfprudy gegen die Arbeitserhaltung? (39 ©) — Anten 
Belleman, der Lurus in feinen Beziehungen zur Secial-Detonomir. 
1. Theil: Die Theorie der Lurusconfumtion. (51 ©.) — Arthur Tep- 
laff, bie — bei den engliſchen Dramatikern vor Shate 
fpeare und bei Shatefpeare felbft. (72 ©.) — Paul Starte, über 
Drtboagorts, »Uzor und »Hudrazoanijol, die Ueberführung des lepteren 
in Dianifidin und einige Präparate des lepteren. (34 ©.) — Anton 
Baldauf, Beiträge zur Handeld- und Zollpolitit Defterreichs in der 
zweiten Hälfte des 18. Jasrb.'s insbefondere unter Jejepb II. (116 ©. 
— Bitold von Swigcidi, die Bedeutung der Kieſelſaute als Be- 
ſtandtheil der Pflanzen und ihre Beziehung zum Lagern des Getreides 
45 ©. 4.) — Bladimir Gr. Simthowitis. die Feldgemeinſchaft 
in Rufland. (56 ©.) — Stanislaw Trynie zeweki, Verſuch über 
die Bedeutung des Aiparagind für die Ernährung des Kalbes. (30 ©. 4. 
— Rudolf Hahn, die Entwidelung der Leibntziſchen Met aphyſit und 
der Einfluß der Mathematik auf diejelbe, bis sum Jahre 1686. (35 ©. 4.) 
— Guſtav Stepbani, bie tertile Imnendecoration des frübmittel- 
alterlichen deutihen Hauſes und die älteften Stidereien Pommerns. 
(57 ©. 4.) — Ulerander J. Zabaria, über das Verkommen des 
PVerchlorats im Ehiltfalpeter und über feine jhäblihe Wirkung auf die 
Vegetation von Getreidearten und Auderrüben. (48 ©. 4.) — €. 
Franz, Unterfuhungen über die lineare homogene Differentialgleichung 
2, Ordnung der Fuchs'ſchen Claſſe mit drei im Endlichen gelegenen 
fingulären Stellen. (39 ©. 4.) 





The Athensum. Nr. 3733, 


Cont.:. The life of William Morris. — A guide to Donegal 
and Antrim. — Two eras of the Christian Church. — Twelve 
English soldiers. — The biographical edition of Thackeray. — 
New novels. — Short stories, — Scottish history. — American 
fiction. — Books about the colonies, — A note on the word 
»Annuity«; the relief of Londonderry; »a short history of the 
Saracens«; the wright collections. — Ornithological literature. 
— Greek coins in the hunterian collection; a new Rembrandt; 
notes from Rome. — Music. — Drama. — Gossips etc. 


Wiener Rundſchau. Hrögeg. von Gonft. Ehriftomanos und Felir 
Rappaport. 3. Jahrg. Nr. 13. 

Inh.: Peter Altenberg, Anſichtekatten. — —— Fubet, 
Sermon wider die Literaten in Dingen der dramatiſchen Dichttunſt. 
— Anten Lindner, ein Böglein über das Mitleid. — Rojalia Ja» 
cobjen, Jünglinge. — Harald N. v. Joftensode, der Theriopb 
Franz Hartmann. — Mar Graf, über Guftav Mabler. — Berner 
v. Heidenftam, Grofftädte. 


Das litterarifhe Echo. Hrsg. v. Jof. Ettlinger. 1. Jahre. Heft 16. 

Inh.: U. v. Ende, deutſch- amerifanifhe Dichter. — Georg 
Böttiher, an Michel de Montaigne. — Emft Heiborn, Malvida 
von Meyſenbug. — Wilh. Rullmann, der Dichter des Lehterſtandes. 
— Julius Hart, buddhiſtiſche Enril. — A. d. Reinboldt, zur 
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* tuffiiben Literatut. — Alexander Moszltomäti, das Plar 
giat in der Fiteratur. 


Bom Fels zum Meer. Red.: Paul Dobert. 18. Jahrg. Heft 16. 

Inb.: Herm. Stegemann, jtille Waſſet. Roman. (Fortj.) — 
Karl Gerhard, die —— Eine »indolsgiige Bettachtung. — 
Rutelf Preöber, und kommt er einſt ... (Wedicht,, — BWilbelm 
*% Drand, das engliſche Parlament. Mit Illuſtt.) — Robert 
Seifen, dad Glüf im der Liebe. Techniſche Studie. 6. — Arnold 
Aromann, unjer Kunſtgewerbe. 8. Das Geräth des täglichen Lebens. 
Mit Illuſtt.) — Gabriele Reuter, Fran Pürgelin und ihre Söhne. 
Roman. Fortſ. — R. Holt, Hlofter Arnsbutg. (Mit Illuſtt. — 
Die deutiche Dfficierddeputation beim Begräbnis Felix Faute's. — 
Der Sammler. 


Rititär-Wocenblatt. Aer.: v. Eforff. 74. Jabıg. Ar. 42. 

Inb.: Berjonal» Beränderungen ꝛc. — Zur PBenrtbeilung der 
militärwiffenjbaftlichen Arbeiten F. Hoenig's. 
grapb. Darftellung.) (SchL) — Die Barifer Gommune 1871. — Forte 
\eritte der metallurgiichen Behandlung des s Stabi. 


Allgem. Militär-Zeitung. Ned.: Zernin. 7. Jahrg. Nr. 36/37. 

Inb.: (36.) Der brave deutihe Soldat. (Sch!) — Noch einmal 
Die heutige Stellung des Militär-Gapellmeiiters der deutſchen Infanterie. 
— Winterberger, nochmals die Einjährig-Freiwigen des 
—— daſchen Heeres. — Ein Beitrag zur Geſchichte des rauchlofen \ ulvers. 


Ventiches B Wochenblatt. Hreg. v. Heint. Rippler u. Garl Bu ie. 
12 Jahrg. rs 19. en» A I 


Ih: @. Bielhaber, dentihe Probleme und Ideale. — R. » 
reidu a 3 Etuſt 


erps in ihrer mationaien —— 2 Kitte 3* — Frage 








Harmwel, 


—— 
Re — mmel, Stisgen 


— — ans dem Cultur ⸗ 
8 — 6. —A "die agebuchbiätter von Morig Buſch. — 
Dies und Das 
Allgemeine — —— Hrsg. v. O. Bulle. Rr. —— 
Jah: (104.) Fianltand im 4 Bischoff. bie — 
75 2 — 4 "rin y‘ mee gend. uni als Sat 
us) 8. Dertel, und evin “ bie ih 
aifsen Gotfäulen ee. der Doctortitel. — Ar vom 2o Arbeiter 


— und Arbeitövermittlumg im Deutſchen M — Tas Sorhein ber 

laven in D land, — Bertbofd Richl. : Dberitalien das Stamm · 
—** des norddenſchen Beaßtinva⸗ es? — (107.1 vudw. Fleifch aer, die 
Aerreichiſche Bolteſcule von 1800 In. — Fran Doflein, aus Weſt⸗ 
iadien und ta. 7. — (108.} ge ri über ae — 
Geppert, Hans Hoffmann. Eine Studie. 


—* Fieniaize ituns. Her. Gut. Meineke N. F. 12. Jabra. 





= en : Seibel, bie deutſche —75* — Derf., yur 215 
der Sungerönotb in — M. R Werfhenbamer, Trutih-Süb 
m. die — 3* Unterrichtöwerzeichnifi der dent. 


{den ——— Wigenhaufen MN. Krieger, über Slima- 

in Rai —— Be gi — 11819) Stromer von 
Kart? die Befirdelung BDeutich » Gübmeftatritae. (SL) — (19.1 
Boneten, das olontaloiihfänftinde Gomiter. — Keinele, Samoa. 


— n Die BaBanit der Erbmaf im unferen Golonien. — #. Dove, 


Gruites Wollen. Hrög. von Witorbeitem der früheren Verföhnung 


Ro. Egidns. 1. Jabtg. N 
ab: Ein — — — 
PR iotbef_als — aan R > Be — 
fein. — —— — — GSuſtav Maier. — Gaſton 
Ausführliche Aritiken 
erichienen über: 
dumt, E., —— Briefe aus Kiceroniſchert . Zert. 
2. nt . Heft. Sternkopf: Wochſcht. . kiaft, Phil. 
(Gutberlet: 


Yankaıt der —— in der griechiſchen Lyrik. 
Pileſ. Jahrb. XII. 2.) 

Capelli, A., Dizionario di abbreviature latine ed italiane, Weſſely: 
Beditr. f. claſſ. Phil. XVI, 18.) 

keba, H., Die Schleiftungen von 50 000 Breslauer Schulkindern. 
kr. f. pädag. Pinot.) 

Interib, Karl, Unterjubungen zur . der etiechiſchen Sprache. 


<dmid: Wochſcht. f. claff. Pbil. XVi, 19/20.) 
u. fabulae ed. Prinz et Weckieie. I, 5. (Soljner: Ebd. 
D.) 


dabtmann, Karl, Olympia und feine Feſtſpiele. Höck: Ebd.) 
* rg Pflanzen und Thierverbreitung. Kobelt: Globus. 
fd, Tb, Die ethiſchen Grundfragen. Zeitſchr. |. pädag. Pinot. 
1. Japız. Maibeft.) . 2 ” 
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= er + Detiofoyhie und der Zweck des Lebend. Adlhoch: Philof. 
ahr 

Lübke, W., ie Kunft des Alterthums, ar. neu bearb. von M. 

Scmrau. Wochſcht. f. claſſ. Phil. XVI, 18.) 
Mercier, les origines de la psychologie eontemporaine. (Schmidt: 
Philoſ. Jahrb. XII, 1.) 

Mever, das deutiche Vollsthum. (Bludau: Gomnafium. XVII, 9.) 
Pauljen, fr, Immanuel Kant. (Stölzle: Philoſ. Jahrb. XX, 1.) 
Schware;, kritiſche Notizen über die neueften Erfcheinungen der ftaatd- 


en Literatur. (Bauer: Wochſcht. f. claſſ. Phil. 

XV g 

Spengel, Awermäßigfeit und Anpaſſung. (Stölzle: Philoſ. Jahrb. 
Xu, 2.) 


Ste, W., kritiſche — der Ethik. ZItſcht. f. pädag. 
Pſychol. 1. Jar, Maibe 
Wäaner, Wilhelm, Nom, in — Bearb. von D. E. Schmidt. (Höd: 
ochſcht. f. claſſ. Phil. XVI, 19,) 
Stegen, Bh., die geiftigen und ſocialen — des 19. Jahrh.'d. 
fee: Ztihr. f. d. —— Untert. zu 


— — — — — 


Vom 10, bie 17. Mai 1809 find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebactiomatıreau eingeliefert worden: 

Bennet, Charles E., what was ictus in latin prosody? Balti- 
more. Sonderabdrudf. (5. 361—383. Gr. 8.) 

v. Blume, die Beichichung von Parid istorrı und die —— 
ihrer Verzögerung. Berlin. Mittler & Sohn. Gr.8. 41 

Cheyne, 7 A., das ig mir Leben der — nach — ri 
Deutiche Ueberf. unter Mitwirken des -_ Teflerd von 9. Stods. 
Gießen. Rider. —— 8. 4 5; geb. 4 6 

Dannheiſſer, E, bie rißtige Aut ee des Mufterdeutichen. 
Heidelberg. Broos. (Or. 8.) 

Deuſſen, Paul, allgemeine 344 der —5 mit befon- 
derer Berüdfiätigung der Religionen. 1. Bd. 2. Abth. Leipzig. 
Btockhaus. 

Diehl, Wilhelm, zur Geſchichte des Gottesdienſtes und der wine 
be ar Handlungen in Helfen. Gichen. Rider, (Gr. 8.) #5; 
eb. ⸗6 

ar. Fuftus, ein verihollener OU Dichter. Bon deſſen 
Sohne. Leipzig. G. 5. Meer. 104 ©. 8 

Frotſcher, Paul, Qutber und die Bauern. beipzis Sidi. Bolfd- 
ichriftenverlag. Jabra. III, 3. (145 ©. 8.) 

Glapger, Felig, das Recht der proviforifchen Befepgebung, in Sonder 
beit nad preußifhem Staatsreht. Breslau. Marcus. (Or. 8.) 
3, 50, 

Hads, J. bie a ar Bedeutung der Abrüftung. Katto- 
wi. Eiwinna. 4 ©. ® 8.) 

Hilty, Glüd. 3. Theil. — Hinrichs. 8S. 3; geb. 4. 

Holzhey, CKarl, das Buch der Könige (Reg. II. IV.) Münden. 
2entner. (Gr. 8.) „#1, 40. 

Histoire de la langue et de la Litterature frangaise des origines 
a 1900, ornde de planches hors texte en noir et en ceuleur. 
Tome VII. Paris. Golin & Go. (®r. 8.) Fros. 16. 

Hifteriicbe Studien und Skizzen zu Naturwiſſenſchaft. Inbuftrie und 
Medicin am Niederrhein. Der 70. Berfammlung der deutichen Ra 
turſorſcher und Her — Duſſeldotf. Bergiſch⸗Rheiniſche 


Verlagsanſt. (134; 
— ——— F Königäberg i. Pr. 


Jacoby, — 
Thomas & Oppermann. (dr. 8.) 4 11, 

Jer fen, literarijches Leben am Rhein. — Studien. Leipzig. 
Grunew. (Gr. 8.) 4 2. 

Kaunip, Philipp —* und Spielmann. Ihr Briefwechſel 1779 
— 1792). Hreg. von Hanns Schlitter. Wien. Holzhauſen. (XLVI. 
97 ©, Br. 8) 

Knors, Karl, Walt. Whitmann, der Dichter - Demokratie. 2. Aufl. 
Mit 2 Beilagen. Leipzig. wleiicher. (Gr. 8.) .# 1, 20. 

v. Koch, ©., die Aufſtellung der Thiere im neuen Mufeum zu Darm · 
ſtadt. Mit 3 Taf. u. 1 Zinfägung. — Engelmann. (4.) 4 2. 

Kriegẽ geſchichtliche Einzelſchriften. Heft 26. Mit 7 Karten, Plänen u. 
Skizzen. Berlin. Mittler & Sohn. Gr. 8.) 4 2, 25. 

Kunz, die kriegeriſchen Greigniffe im Groß berzo tbum Polen im 
April und Mai 1948. Mit 6 Karten. Berlin. Mittler & Sohn. 
[Yı, 190 ©. ®r. 8.) 

Lenz, Rudolf, Sritit der Langue Auca bed Herm Dr. iur. Raoul 
.. la — Sonderabdrud. Valparaiſo. Helfmann. (593 ©. 

re. 8.) 

— Critica de la langue Auca del Senor tg de la Grasserie, 
Santiago de Chile. Cervantes. (21 ©. ®r. 8) 

Levis, Agnes Smith and Margaret Dunlop Gibson, the Palestinian 
Syriae lectionary of the gospels. Sonden. Paul, Trend, Trühner 
& Go. {LXXI, 320 S. ®r. 4.) 
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Liebmann, Dito, Gedanken und Thatjahen. Philoſophiſche Ub- 

—— Apboriämen und Studien. Heft 2 u. 3. Straßburg. 
rübner. (Gr. 8.) 4 3, 50. 

Maddalena, E., Figurine goldoniane (Capitan Fragasse). Son 
derabdrud. Zara. Urtale. (17 ©. Gr. 8.) 

di Marzo, Gioacchino, la piltura in Palermo nel rinascimento, 
Palermo, Reber. (390 ©. Gr. 8.) 

Meyſenburg, Malwida von, Memoiren einer Idealiſtin. 4. Aufl. 
3 Bde. Berlin. Schufter & Lörfler. „#10; geb. „#14. 

Robertson, John M., a short history of freethought ancient 
and modern. (®r. 8.) sh. 7 p. 6. 

des Robert, Ferdinand, Charles IV et Mazarin (1643—1661); 
d’aprös des documents inedits. Avec un portrait. Paris. 

— (XVI, Ay ©. ** er ’ ‚ 
erpacd, Franz, Prälubien. Ein aybuch. Berlin. uſter 
& Löffler. "VI ia ©. Gr. 8.) a 

Stade, Bernhard, —** akademische Reden und Abhandlungen. 
Gießen. Rider, (Gr. 8.) .4 6; ach. „#7, 25. 

Tille, Alexander, Yule and Christmas. Their place in the ger- 
manic year. Ponden. Nutt. (218 ©. Gr. 8.) 

Traugott und Hannden oder die Geldheirath. ine ſächſ. Dorfge 
ſchichte aus der Zeit vor 50 Jahren. Leipzig. Sächſ. Boltsfhriften- 
verlag. Jahrg. vın, 2. (90 ©. 8.) 

Balder, Karl, Geſchichte der Nationalölonomie und des Sorialid- 
mus. 4. Aufl. Leipzig. Roßberg. (VII, 134 ©. Gr. 8.) 

Weis, 3. E., Ghriltenverfolgungen. Geſchichte ihrer Urfadhen im 
Römerreiche,. Mündyen. Sentner. (Gr. 8.) #2, 40. 

Wörterbuch der philoſophiſchen Begriffe und Ausdrüde, quellenmäßig 
— * au, @isler. 3. ef. Berlin. Mittler & Sohn. 
(®r. 8.) . 








Antiguarifche Aataloge, 


Gilbofer & Ranfhburg, in Wien. Nr. 51. Varia. 

Mapver & Müller, in Berlin. Nr. 171. Beitfchriften, Geihichte 
der Philofophie, Pſychologie, Anthropologie, Heilen x. 

Schweizer, J. Sortiment in Münden. Nr. 31. Deutide Sprache 
u, Piteratur. Ne. 32. Geſchichte, Geographie, Bavarica, Militaria. 
Nr. 33. Spraden, Philofopbie, Pädagogik, Theologie. Nr. 34. 
Kunft, *— Mathematit, Raturwiſſ. — 

Weigel, D,, in gs N. F. Nr 92. Erace Wiſſenſchaften. 

Würzner, Alfred, in eipaig. Nr. 147, Deutiche Sprache, deutiche 
u. ausländiiche Piteratur, Kunft, Architektur. 


Auction. 


5. Juni in Münden. Gemälde; Handzeihnungen, Stihe Dürer's: 
aus dem Befig ded Verlegers Albert Langen. 














Nachrichten. 


Der Docent an der techniſchen Hochſchule Prof. Dr. Borderd 
in Aachen wurde zum etatsmäßigen Profeffor ernannt. 

In Giehen habilitierte fih Dr. Henneberg für Anatomie, in 
®eipiig Dr. Eulenburg für Nationalötonomie und Statiftit, in 
Graz Dr. Payr für Chirurgie, in Lemberg Dr. Bylidi für Geburtd- 
bülfe und Gpnäfologie. 


Die k. Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin ermannte den ord. 
Profefjor der Geographie Dr. Gr v. Richt hofen zum ord. Mitglied. 

Berlieben wurde: dem Profeifor an der landwirtbicaftlicen Hoch-⸗ 
fhule Dr. Frank in Berlin der Charakter ald Geh. Regierungstath, 
dem Oberbibliothefar an der Univ.Bibl. Dr. Perlbach in Halle a. ©., 
den Oberlehtern am der höberen Mädchenſchule Dr. Gormel und 
Koblihmidt im Kaſſel und dem Oberlehrer der f. Majchinenban- und 
Hüttenfhule Wü ft in Berlin dad Prädicat Profefjor, dem erd. Profeifor 
des fähfifhen Rechts Dr. Strobal in Leipzig die Commandeur- 
gufgnien 2. Glaffe des hetzogl. anhalt. Hausordens Albrechts des 

ren. 


Um 14. Mai + in Stodbelm der Vorſteher der agriculturchemiſchen 
Rerfuhsanftalt der fal. Landbauatademie Prof. Lare Fredrit Nilfen, 
59 Yabre alt. 

Am 15. Mai + in Münden die Schriftftellerin Eliſe Polto, 
geb. Vogel, 77 Jahre alt. 

Am 16. Mai + in Heidelberg der a, ord. Profefjor der deutſchen 
Düllsionie Hoftath Dr. Friedtich Meyer von Walded, 75 Jahre alt; 
in Berlin der Forſchet auf dem Gebiet der Anthropologie, Mytbo: 
logie und Sagenkunde, Gumnafialdirector a. D. Gch. Hegierungsrath 


Prof. Dr. Wilhelm Shwarg, 77 Jahre alt; in Wien der Militär 
ſchriftſtellet Oberſt Edmund inte, 67 Jabre alt; in Paris ber 
Schriftſteller Francidque Sarcen, TI Jabre alt. 

Bor Kurzem + in Halle a. ©. der Schriftiteller Dr. Hand Rebre, 
38 Jahre alt; in Genf der Honorarprofefior der Anatomie Dr. T. 
Major, 81 Jahre alt. 





Zur Feier des 1100jährinen Todestags des Paulus Diaconue 
(4 13. April 799) fol mit dem Archiv zu Montecaffino, we derſelbe 
—— liegt, die Bibliotheca Consultationis unter dem Namen 
Bibliotheca Paulina verbunden werden. Zur Vervolllommnung dieler 
werden Bücher und fonftige Geſchenke gern entgegengenommen unter 


\ der Adreſſe: Alla Biblioteca Paolina in Montecassino (Caserta‘. 


Die „Geſellſchaft zur (Förderung deutſchet Wiffenihaft, Aunt 
und @iteratur in Böhmen” beabfichtigt im Rahmen der von ibe 
herausgegebenen „Bibliothek deutiher Schriftfteller aus Böhmen“ auf 
Brund aller erreichbaren Drude und Handidriften eine Eritiite Go 
fammtausgabe der Werke und Briefe Adalbert Stifter'S zu veran- 
ftalten, welche die Schöpfungen des großen Böhmerwalddichters, ar 
reinigt von allen Feblern der Ueberlieferung, in lüdenlojer Bell. 
ftändigfeit zufünftigen Zeiten aufbewahren fowie alle Documente zu 
feiner ausführlichen Biographie in ſich vereinigen fol. Die Geiel- 
ſchaft richtet zu Diefem Zwede am alle Bibliotheken, Arhive, Vereine 
und Privatperjonen, weche fich im Brig von Handſchriften Stifter's 
oder von jeltenen Einzeldruden feiner Werte und Briefe befinden, die 
ergebene Bitte, ihr diefe Materialien in geeigneter Weite zur Be 
nugung zu überlaffen. In Betracht fommen vor Allem die Hand— 
ſchtiften aller gedrudten und ungedrudten Werke Stifter's in Proſa 
und in Berfen, Vorarbeiten und Entwürfe zu dieſen. Gorrecturboaen 
oder Bücher mit Eintragungen von feiner Hand, Briefe von und an 
Stifter, Tagebücher oder fonftige Aufzeichnungen periönliher Art, Un 
kunden, die auf Stifter oder auf din Berlag feiner Werte Bezug 
baben :c.; ferner Drude Stifterfjher Gedichte, Aufiäge, Aritiken, 
Reden, Geſpräche in Zeitichriften, Kalendern, Programmen x., bant- 
fchriftliche Erinnerungen an ibm und feinen Kreis. Für eine fer 
fältige Aufbewahrung und für eine pünctliche Rücſſendung des ver 
Geſellſchaft anvertrauten Materialed wird genaue Eorge getragen 
werden. Zufchriften und Zufendungen werden erbeten an das Gerre- 
tariat der Geſellſchaft, Drag l., Husgajfe 20 (Pallaid Glam-Gallas', 
oder an den Leiter der Ausgabe: Profeffor Dr. Auguſt Sauer, 
Smichow bei Prag. 596. 

Prag, am 24. April 1599. 

Die Commiſſion zur Herausgabe der „Bibliothek deutfher Schrift: 
fteller aus Böhmen": 
Prof. Dr. Adol Senfien, Prof. Dr. Alfred Maar, Prof. Dr. Joſeph 
enwirth, Prof. Dr. Auguft Sauer. 





Der ord. Profeifor dei Sanskrit und der vergleihenden Sprab- 
wiſſenſchaft Sch. Regierungsratb Dr. Zimmer in Greifswald erbiclt 
aus der Berliner Bopp-Etiftung eine Beibülfe von 1350 .4 iu einer 
ſprachwiſſenſchaft lichen Reiſe u | Irland und Wales. 


Der Preis La Grange (1000 Fred. für die befte Ausgabe eines 
unveröffentlichten altfran Sufhen Gedichte ift von der Parijer Ala— 
demie der Injchriften, in Ermangelung einer bemertendwertben Leiſtung 
auf diefem Bebiete im J. 1898, dem Verfaſſet der Abhandlung „über 
das Peben und über die Schriften des Troubadours Adam de la Hale“ 
Dr. Henry Bun in Toulouje zugefprochen worden. 


Berichtigung. 

Herr Prof. Witlowäti bat die Freundlichkeit, mid über eine bei 
Anzeige von M. Bernand’ „Kleine Schriften” Nr. 19, Ey. 667 von 
mir ausgeſprochene irrthümliche Annahme ——— Der von mit 
als entbehrlich bezeichnete Wiederabdruf von Bernand’ Recenſion tes 
Bimmermann’shen Buches über Merk und der Berihtigungen zu 
Burkhardt'3 Goctbefindlingen beruht auf ausdrücklichet Beftimmuna 
des verftorbenen Verfaſſers. Die verdientlihe Ihätigleit des jor 
famen Herausgebers wird alfo von dem audgefpredhenen Bedenken 
gegen die Aufnahme beider Schriftjtüde nicht berührt. R. abq 

* vo ” 


In Rr. 17, Ep. 586 füge im Titel ded Schneidemühl’ihen Wertes 
„Die Protogoen als Krankbeitierreger der Menſchen“ hinzu: „unb ber 
Haustbiere”. 
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Literarifhe Anzeigen. 


B. G. Teubner & in Leipzig. 


Zweiter Bericht 
über die im Jahre 1899 im Verlage von B. 6. Tenbner in Leipzig erschienenen neuen ——*— Fortsetzungen und nenen 


Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu bez 


Classische Altertumswissenschaft. 


Zum latein. u. griech. Unterricht. 


Commentationeg philologae lonenses. Edd. semin. philol, lenens. 
professores. Vol. Vl. Fase. IL, gr. 8. (IV u. 229 8,) geh. n. #6. — 
Euripidis fabulae edd. R. Prinz et N. Wecklein. gr, 8. geh. 
Vol. il, Pars VI: Iphigenia Aulidensis ed. N, Wecklein. {IV 

u. 0 8. n. „#2 8. 

Bersens, Gymnasisll. Dr. W., die Sprache des Petronius und 
die Glossen. Wissenschaftl. Beilage z. Programm d. Gyınn. u. d. 
keslschule zu Offenbach a. M.) 4. (Hl u. 50 5.) geh. n. #2. — 

Jahrbücher für classische Philologie. Hrsg. von Prof. Dr. A. 
Fleekeisen. XXIV. Supplementband. 3. Heft, gr. 8. (IV u. 
878, gehn. #8 — 

Dieses Heft enthält folgende Abhandlungen, die auch ein- 
la zu haben sind: 

Otto, G., Nomina propria latina oriunda a participiis perfecti. 
er. 8. (il u. 189 5.) geh. n. „#5. 60, 

Schwab, J., Momina propria latina oriunds a partieipiis pras- 
sentis activi, futuri passivi, futuri activi quae quando quo- 
modo ficta sint. gr. 8. (108 5.) geh. n. „#3. 20. 

Maurenbrecher, B., Privaldoz. an d. Univ. Halle a, S., Hiatus 
und Verschleifung im alten Latein. (Forschungen z, latein, Sprach- 
geschichte u. Metrik, I. Heft.) gr. 8. (VIII u. 269 5.) geh. n, 
47T. — 

Petersen, E., Trajans dakische Kriege. Nach dem Säulenrelief 
erzählt. I. Der erste Krieg. 8. [IV u. 95 $.) Geschmackv. kart, 
n #1. 80, 

Slange, DberL, Dr. Otto, Heines Wörterbud zu Ovids Me: 
temorphofen. Nah dem Mörterbuche von Siebelid und Polle 
dearbeitet. Mit 83 im den Xert gedrudten Abb. gr. 8. (IV u, 

24 ©) Sn Leinw. geb. n. „#2, 50. 

Vallbreeht, Prof. Dr. W., Wörterbuch zu Xenophons Anabasis. 
Für den Schulgebrauch bearb, 9. verb. Auflage. Mit 69 Abb. 
im Texte, zwei Tafeln und einer Übersichtskarte. gr. 8. {IV 
u. 252 8.) geh. n. „#2. 20. 

Beihenfels, Proj. Dr. P., griechiſches Leſe und Übungsbud 
für Tertia, bearb. nad feiner grie iſchen Schulgrammatil. Zwei 
Zeile. U. Teil: Griechiſches Lefo und Übungsbuh für Obertertia. 
2.9. Vl u. 91 ©) geb m. „#1. 40. 


Bibliotheca seriptorum Graecorum et Romanorum 
Teubneriana. 
Textausgaben. 8. geh. 

Dionysti Halicarnasel opuscula. Edd. H. Usener et L. Rader- 
‚nacher. Vol. I, (XLIV u. 435 8). #2 6. — 

bermanlei Caesaris Aratea. Iterum ed, A. Breysig. Accedunt 
Epizrammata. XXXIV u. 92 8) n. 4 2. — 

Luereti, T. Cari, de rerum natura libri VI. Editio emendatior. 
Ed. A. Brieger. LXXXIV u. 230 S.) n. „# 2. 10. Appendix 
einzeln. 124 5.) on. # —. 3. 

Musiel scriptores grasci. Rec. C. Jan, Lud. Fil. Supplementum: 
Melodinrum reliqulae. {61 8.) n. „#1. 20, 

Proell Oiadochi in Platonis rem publicam commentaril, Ed. W. 
Kroll. Vol. I. VII u. 296 8). #5. — 


Schultexte der „Bibliotheca Teubneriana“. 


Horatli, Qu., Flacei Carmina. Textausgabe für den Schulge- 
brauch von Geh. Schulrat Dir, Dr. G. Krüger. gr. 8. (XXVIl 
u. 337 8) geb. n. „#1. 80. 


8. 6. Teubners Schülerausgaben griechischer und 
lateinischer Schriftsteller. 
gr. 8. geb, 


Demosthenes’ ausgewählte politische Reden. Herausg. von Prof. | 


Dr. U. Reich. Hilfsheft, (IV vo. 111 S)n.. #21. — 

Taeitas, P,, Cornelius, Annalen in Auswahl und der Bataver- 
aufstand unter Civilis. Herausg. von Prof. Dr. C. Stegmann. 
Kommentar, (IV u. 164 5) n. „# 1. 40. 





| 





ehen sind. 


Schülerpräparationen zu lateinischen und griechischen 
Schriftstellern. 


gr. 8. Steif geh. 


Bitsch, Ph., Realiehrer, Präparation zu Ciceros Rede über den 
Oberbefehl des Cn. Pompelus. (13 5.) m. — 3. 
Bräuhänuser, Prof. &., Präparation zu Caesars beilum Gallicum. 
III. Heft: Bach IV u, V. (30 5) n. 2 — 50. 
IV — — VI 155) w V. Heft: Buch Vil. (25 S,) 
jen. dd 40. 
Drück, Prof. Dr. Th., Präparation zu Vergils Asneide. Ill. Heft: 
Buch IV, 116 8) no. M — 40. 
Fehleisen, Prof. Dr. &,, Präparation zu Homers Odyssee. Ill. Heft: 
Buch IX—XI. (40 8.) n. 2 —. 60, 
Widmann, Direktor Dr. 8, Präparation zu Thucydides. I. Heft: 
Buch 1. {51 8.) 0. — 50. 


Schulausgaben griechischer und lateinischer Klassiker 
mit deutschen Anmerkungen. 
gr. 8. geh. 

Cieceronis, M. Tulli, Laelius de amicitia.. Für den Schulge- 
brauch erklärt von Dr. C. Meissner, Gymnasialprof. a. D, 
2. verb. Aufl. n. # —. 75. 

— Cato malor de senectute. Für den Schulgebrauch erklärt von 
Dr. C. Meissner, Gymnasialprof, a. D, 4, verb, Aufl, {IV u. 
675 5. 


Neuere Sprachen. Phonetik. Deutsche Schulbücher, 
Pädagogik. 

Boerner’s, Dr. Otto. Franzöfifces und englifches Unter: 
richtswerk, nah dem neuen Lehrplaͤnen bearbeitet. Frauzöſiſchet 
Teil von Dr. Dito Boerner: Lehrbuh der franzöfifchen 
Sprache. Mit bejond. Beruffihtigung d. Übungen im mündlichen 
u. fchriftlichen freien Gebrauch der Sprache von Dr. Otto Boerner, 
Oberl. am Gymnaſ. 3. beil. Kreuz zu Dresven. Ausgabe Br für 
höhere Mädchenſchulen. Nah den Beſtimmungen vom 31. Mai 
1594. Dritter Teil: Nembearbeitung. Storm für dad dritte 
Unterrichtöjabe. Mit einem Vollbild: Der Winter. Hierzu ein grame 
matifcher Anhang. gr. 8. {VII u. 142; 76 ©) In Leinw. geb. n. 
1. 80. 

— — Englifher Teil von Dr. Otto Boerner und Prof. Dr. 
Thiergen: Lehrbuch der englifgen Sprade, Mit bei. De 
rüdfichtigung d. eg im mündlichen u. ſchriftlichen freien 
Gebrauch der Sprache. Ausgabe Bi für höhere Mäbdchenſchulen. 
Nah den Beftimmungen vom 31. Mai 1594. Dritter Teil von 
Dr. Oscar Tbiergen, Prof. am Königl. Kadettenflorps zu 
Dresden. Mit neun Anfihten und einem Plane von Sonden, ſowie 
einer Karte von Schottland und der Inſel Wight. ar. 8. {IX m 
211 ©.) Im Leinwand geb. „A 2. Au. 

— — die Hauptregeln der engliſchen Syntag. Kür die Oberſtufe 
des Lehrbůchs der englifhen Sprade. Ausgabe B: für höhere 
Madchenſchulen. Nah den Beftimmungen vom 31, Mai 1894, 
bearbeitet von Dr, Döcar Thiergen, Prof am Königl. Kabetten- 
Korps zu Dredden. gr. 8. {V u. 130 ©.) In Leinw. geb. n. „# 1.20. 

Skizzen lebender Sprachen, herausg. von W. Vietor. 1. Nord- 
Englisch. Phonetics, Grammar, Texts. By Richd. J. Lloyd, 
M. A, D. Lit, F.R. 8. E, Hon, Reader in Phonelics at the 
University College, Liverpool. 8. [IV u. 127 8.) geb. n. „#3.— 

Yietor, W., und Franz Dörr, englische Schulgrammatik. 1. Teil: 
Laut- und Wortiehre. Dritte Aufl. der englischen Schulgramma- 
tik von W. Vietor. ]. Teil: Formenlehre, gr. ®. (IX u. 78 8.) 
kart, no. „#4 1. 20. 

Yietor, W., Prof, an d. Univers. Marburg a. L., deutsches Lese- 
buch in Lautschrift. ‘Zugleich in der preussischen Schul- 
schreibung.) Als Hülfsbuch zur Erwerbung einer mustergiül- 
tigen Aussprache. I, Teil: Fibel und erstes Lesebuch. 8. (XlI 
u. 159 5.) geb, #3. — 
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‚Dr. $r, W., Entwürfe und Katecheſen über Dr. Martin 
8 —— en für Zn je Boltsichullehrer. 


Zugleich eine praktiſche Anleitung zum Kat 
Seminare. 


u. 430 ©.) geb. n. „#3. 20. 


Mathematik, Technische und Naturwissenschaften. 

Geographie. 

Fischer, Otto, der Gang des Menschen. Il. Teil: Die Bewegung 
des Gesammtschwerpunktes und die äusseren Kräfte, (Abhandl. 


Astronomie. 


111. Band: Drittes bi fechftes Hauptflüd. 4. verm. 
Auflage, Rad dem Tode des Berfaflerd beiorgt von deſſen Sohne, 
Schultath €. Th. Schüge, Königl. Bezirtsihulinfpetter. 8. (VIL 


111, 
fieren für Schullehrer 





d. math.-phys. Classe d. K. süchs. Gesellsch. d. Wissenschaften, 


XXV, Bd. Nr. I.) 
(II u. 130 8. geh. n. 28. — 


Föppl, Dr. Aug., Prof. an der Techn. Hochschule in München, 
er technische Mechanik. 4 Bünde. Vierter Band: 
Dynamik. Mit 69 Figuren im Text. gr. 8. (XIV u. 456 5.) In 


Vorlesungen 


Leinw. geb. n. .# 12. — 


Genoechi, Angelo, Differentialrechnung und Grundzüge der Inte- 
gralrechnung, herausg. von Giuseppe Peano, 
deutsche Übersetzung von G. Bohlmann und A. Schepp. 
Mit einem Vorwort von A. Mayer. gr. 8. (VIl u. 399 S.) In 


Leinw. geb. n. „4 12. — 


Hankel, W. 6&., elektrische Untersuchungen. Einundzwanzigste 
Abhandlung. Ueber die thermo- und piezo-elektrischen Eigen- 
schaften der Krystalle des ameisensauren Baryts, Bleioxyds, 


Mit 12 Tafeln und 5 Textfiguren. 


Lex. 8. 


Autorisierte Königl. 


Berriebsarten. 


Strontions und Kalkes, des salpetersauren Baryts und Blei- 
oxyds, des schwefelsauren Kalis, des Glycocolls, Taurins und 


Quereits. 


Lex. 8, (IV u. 30 S) geh. n. #42. — 
— — Dr. &., und Dr. 
r den 


enlg 
lJ. 


a1 Sn. Al 


(Abhandl, d. math.-phys. Classe d. Kgl. süchs. Ge- 
sellsch. d. Wissenschaften. XXIV. Band. Nr. Vi.) Mit 2 Tafeln. 


D. Eftel, Anfgabenfammlung 
enunterricht in dem Untertlaſſen der Gymnaſien, 
mnafien und Realſchulen. 2. verb. Auflage. gr. 8. kart. 
eit: Die 4 Grundrehnungdarten mit ganzen ein- 
fa und mebrfah benannten Zablen. 


(IV u. | 


Aus Natur und Geiſteswelt. 
ftändl. Darftellungen aus allen Gebieten des Wiffens. 1. Jabrganı 
12 Bänddyen. geb. zu 4 —. 9; 
rungen zu „4 —. 20. 5. Bändchen. 
Acht Borträge aus dem Gebiete der Erperimental»-Cbemie. 
Prof. Dr. R. Blohmann. Mit zablreichen Abbildungen. 
137 ©.) — 6. Bändihen. Paläftina und feine Geſchichte. 
volfdtümliche Vorträge von Prof. Dr. H. von Soden. 
Karten und einem Plane von Jerujalem. (IV u. 112 ©.) 


11. Heft: Bruchrechnung. (104 ©.) n. „2 1. 20. 

— GShlufrehnung, Prozent-, Zind und Die 

fontrednung. (70 ©) n. 2 —.50. 

Scheibner, W., über die Differentialgleichungen der Mondb«- 

(Abhandl. d. math.-phys. Classe d. Kgl. süchs. Ge- 
sellsch, d. Wissenschaften. XXV, Band. Nr. Il.) Lex. 8. 
26 $.) geh. n. .„# 1. 50. 

Zöppritz, Prof. Dr. Karl, Leitfaden der Kartenentwurfslehre, 
Für Studierende der Erdkunde und deren Lehrer. In zweiter 
neubearb. u. erweit. Aufl. herausg. von Dr. Alois Bludan, 
2 Teile. I. Teil: die Projektionslehre. Mit 100 Figuren im Text 
und zahlreichen Tabellen. gr. 8. (X u. 178 8.) geh. n. „#4. Su. 


Un 


Forstwissenschaft. 


Seh, Seh. Hofrat Dr. Richard, o. ö. Prof. der Forſtwiſſenſchaft an 
der —— — zu Gießen, Der J 

In 2 Hälften. Der Schug 

und Pilze. Mit 150 in den 

3. verm. und verb. Aufl. ar. 8. (285 ©.) geb. n. „#6. — 
Martin, Dr. $., Königl. Preuß. Forſtmeiſtet, Dozent an du 
orftafademie zu Eberswalde, die 
BVodenreinertranstheorie für die Erzichung nnd die lim: 
triebszeit der wichtigſten deutſchen Holzarten. In fünf Bänden 
Füniter Band, enthaltend: 8. Die Fichte, 
10. Die Aufgaben der forftlihen Statik. ar. 9. 
(IX u. 272 ©.) geb. on. #6. — 


Forſtſchutz. I. Bam. 
geoen Inſecten (Schluß), Korftunträute 
ert gedrudten Holzſchnitten. 1. Hälfte. 


Folgerungen der 


9. Sonftige Holy um 


Allgemeines. 


Sammlung wiſſenſchaftl. gemeinse- 
ge: zu #1. 15 oder 54 Yire 
uft, Waſſer, Ficht und Wärme. 
Ber 
Yu 
Schi 
Mit mi 





Theodor Ackermann, 
Königl. Hof-Buchbündler, 
München, Promenadeplatz 10. 


Von meinem Antiquariat wurde in 
letzter Zeit veröffentlicht: Nen.: 


453. Griech Klassiker. 2268 Nrn. 

454. Latein. Klassiker. 1489 Nrn. 

455. Inschriften, Palacographie. 254 Nrn. 

456, Mythologie, alte Geschichte und Geo- 
grophie, Archäologie ete. 1578 Nrn. 

457. Humanisten, Neulateiner, Griech, und 
röm. Literaturgesch, Grammatik, Lexi- 
kographie etc. 1094. 

458. Deutsche Belletristik 
Kat. 438). 1161 Nrn. 

459. Französ. Sprachwissenschaft, Literatur 


(Nachtrag zu 


u. Belletristik (Nachtrag zu Kat. 421 u. 


437). 430 Nrn, 
4608. Geschichte, here pr Reisen. 33 8. 
4606, Kunstgeschichte, Kunstgewerbe eto, 
Architektur, Ingenieurwissenschaft, Ma- 
schinenkunde ete, 36 8. 
461. Monographien fürstlicher, adeliger u. 
bürgerlicher Geschlechter. 1450 Nrn. 
Anzeiger 167: Medicin. 905 Nrn. 
168: Abhandlungen zur deutschen 
Geschichte, 404 Nrn. 
169: Kultur- und Sittengeschichte. 
Volksthümliches. 398 Nrn. 


Bei Johannes Müller in Amsterdam 
sind erschienen: 
Leori6, Dr. J., Beschrijving van eenige 

nieuwe grondbonigen. Ai. 
Beyerinck, M. W., Ueber ein Contagium 

vivum fluidum als Ursache der Flecken- 

krankheit der Tabakblätter, — 80. 

Herausgegeben von der Kgl. Akademie 
der Wissenschaften, Amsterdam, 





Derfag von Oswald Muhe in Leipzig. 


Dr. F. Wollny, Ueber die neueften auf Sand» 
eriwerb und Stolonifatien in 
den ändern fremder Welt 
tbeile andgebenden Staate- 
unternebmungen. Br. 0,40 .# 
Irrwege der Gegenwart. Pr. 
0,60 — —— 

Freiſinnige Betrachtungen 
uber die neue Militarorgani⸗ 
fation. Pr. 0,40 # 





Allerhöchste Auszeichnungen: 
Orden, Stantsmedaillen etc. 


MMER 


Pianos 440 Murk an. 
Flügel 10jührige Garantie, 
Harmoniums 90 Mark an. 
Abzahl, gestattet, Bsar, Rabatt u. Freisend. 
Fabrik: W. Emmer, Berlin, 


Seydelstr. 20. Preislisten, Musterb, umsonst. 





Den 
Kommissionsverlag 
wissenschaftlicher, sowie gediegener 


belletristischer Werke übernimmt zu 
günstigen Bedingungen 


Eduard Avenarius, 
Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 


Alte Manuskripte 


werden von mir stets zu höchst mögl. Preisen 
angekauft. Hauptsächlich für solche mil 
Zeichnungen, Malerei u. Ministuren kann 
ich besonders hohe Summen zahlen. 
Auch werden Inkunabeln (frühe Druck- 
werke) Bücher mit Holzschnitten u. Kupfer- 
stichen, sowie einzelne alte Holzschniti« 
u. Kupferstiche conven. Falles gut bezahlt. 


München, Karl-Sır. 10. 
Jacques Rosenthal, 
Buch- u. Kunst-Antiquariat. 
Bitte genau zu adressieren !! 





Verlag von Ednard Avenarius im Leipsie. 


Die deutfcie Dichtung 


de 
Gegenwark. 
Die Alten und die Jungen. 


Bon 
—— Ndolf Bartels, — 
weite fehr vermehrte Auflage- 
lea. broch. #3, a Ganzleinen geb. 


„Eine bei aller Kürze fo gründliche Ueber» 
ficht der dichteriſchen Beftrebungen unſeres 
Jal chunderts in Deutſchland dürfte ſich 
ſonſt faum finden.” 

(Neue preuß. Kreuz ⸗Jeitg. v. 22. März 1897. 








Hierzu je eine Beilage von R. Oldenbourg in Münden, Berlagssudhhandfung „Styria“ in Graz u. Emil Felber in Weimar 





Siterarif g es 


Sy) 
AR 


4 


Ur. N a er 





Gentralblatt 


r Deutfhland. . 


IuN 16 en von Friedrih Barnke. 
verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarncke. 


[1899. 


Verlegt von Eduard Ancnarius in Leipzig. 
Sternwartenftrafie 22. 








 Erfheint jeben Gomnabend. 


> 3, Juni, 


Preis jahrlich 30 .4. 








Bıtes, F., the fire —— in en [Deris, A. C., a duett with an occasional chorus, breit, B.. Doreen. (76%) 
) 


Biedermann, Mb. 


(168, 
— — — — | J ‚zur Dojäte, Oubefeie er grunck fen Ei 


ne ee kmipfer der beutfchen Einheit. (740.) Igendin 

Bstermans, A.J „die ge ran die sovren wijse | Et 

maasen van romen. (5 

Bubre, E. naturmwifienihaftlihe Plaudereien. (752) | fan. 

Corpas seriptorum ecclesiasticorum latinoram. Rea. une F. J. 

E Hoffmann. (757. 

Ein ungebradte Boltatre. Eorreipondenz. Drag. von P. 

Sılmaen u | Beinen V. 

as 5 a quoi tlent la supdrioritd des 
Sarons. 


use of students. (756 


tus kidmar, 9, 


ins, H, the rojuvenation of Miss Semaphore. | 
G., arabie-english dietionary for the 
Jacobs. W. W., Sca Urchina. (Ti 64.) 


hilonis — ed. L. Cohn et P. Wend- 


uns m. 06 
Srllo, @, Studien zur Geſchlchte von Orftringen u. 
ie Gecten ber ruffifchen Kirde. (746.) Rüftringen. 1744, 
A, Axiſtoteles u. die Mathematit. (75%. —— „ Gtublen zu Platen's Balladen. 


| Unter fühun oem über die Page bes on in 
Dentihlond. 1794.) 
Urkunden u. Meten zur Meſchichte ber Berfaffung n. 


—&X der Stadt Koblenz ıc. bearb. von ey 


Sypradiregeln für ae nung und (147, 
— soolog. u. botan. Namen. I 
Führer durch den Ga ttesı. 21./®oltonelij, ©, Die aus der Gelchichte u. Litern» 


Welilsemeti, _R., Beter der Grofie. (749.) 
tur Ruflande. (74 





Al: Däherfenbumgen erbitten wir unter ber Adreſſe der Exped. d. DI. (Etermwartenfir. 22), ale Briefe unter ber bes Herausgeber (ftaifer Wilhelmftr.29). Nur ſolche 
Brrie innen eine Befprehung finden, bie ber Reb. vorgelegen haben. Bei Korrefpondengen über Büder bitten wir ftetö pen Namen von deren Berleger anzugeben, 





Theologie. 


Bleek, Lic. Herm., Pfarrer, Die Grundlagen der Christologie 
Schleiermachers. Die Entwickelung der Anschauungsweise 
Schleiermacher’s bis zur Glaubenslehre, mit besonderer Rück- 
sicht auf seine Christologie dargestellt. Freiburg i/B., 1898. 
Mohr. (VII, 233 8. Gr. 8) .# 3, 60, 

Für ein tieferes Verſtändniß der Theologie Schleier 
maher'8, insbejondere feiner chriſtologiſchen Anſchauungen ift 
die Kenntniß feines Entwidelungsganges im Ganzen unerläß- 
Gh. Wer fich bloß auf feine Glaubenslehre ftügt, überfieht die 
Nrmnigfaltigkeit der Einflüffe, denen er ausgejegt war. Einen 
wichtigen Beitrag hierzu liefert die vorliegende Schrift, in der 
vier Perioden unterjchieben werben: die Jugendzeit, die mo- 
ulih:intellectualiftiiche (Ehriftus als Lehrer und Vorbild), die 
ükbetifch» „intellechualiftifche Periode und der Umſchwung zu 
finer pofitiveren Stellung zu Ehriftus und zum hiſtoriſchen 
Tbriftentfum. Einen breiten Raum nimmt die Beiprehung 
de „Weihnachtsfeier“ ein; der Verf. vertritt nämlich die Uns 
hät, da dieſe Heine Schrift für die Entwidelung der Ehrifto- 
logie Schleiermacher's viel bebeutungsvoller fei, als man ge 
nanhin annehme. Sie gebe einen Ueberblid über die ganze 
Entwidefung, die Schleiermacdher bis dahin durchgemacht hat: 
Sad für Stüd hat dieſe jelten harmoniſche Perjönlichkeit fich 
dr Anſchauung gebildet. Allen Einflüffen hat fein empfäng- 
Über Gemüth fich geöffnet, und doch ift feine im Grunde im 
kunde gewejen, ihn jo zu feſſeln, daß ſie die früheren Ein— 
fräde verbrängte; ſchließlich finden wir dieſe Anſchauungen, die 
aber ihm fo heftig auf einander platzen, in ihm felbft zur 
öfichen Harmonie vereinigt. Vom Herrnhuterthum geht er 
ni, Seine philoſophiſchen Studien bringen ihn mit den Ge 

Yazten der Aufklärung in Berührung, über die er durch Kant 
wieder hinausgehoben wird. Dur Spinoza und Plato nicht 
wbeinflußt, in den Bannkreis der Romantik hineingezogen, 
lt mit dem Geifte der äfthetiihen Bildung, die in der 
eriede des Claſſicismus ſich verbreitete, ethiſch ⸗ idealiſtiſch 
und zugleich religids⸗ pantheiſtiſch geſtimmt, bei hingebender 
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Empfindſamleit eine ethiſch geſchloſſene, ſelten harmoniſche 
Natur: ſo ſteht er da, und ſo formt er ſich ſein Ideal. Er ſtellt 
es dar in dem Bilde des Menſchen an ſich. Geſchichtlich fann 
und will er es nicht ableiten. Das ift jein Dofetismus, den er 
in die Glaubenslehre mit hinübernimmt. 


Gehring, Dr. Johs, Die Sekten der russischen Kirche 


(1003—1897). Nach ihrem Ursprunge und inneren Zusammen- 
hange dargestellt, Leipzig, 1898. Richter. (XI, 240 8. 
Gr. 8) #5 


Der Verf. ift bemüht geweien, auf Grund ber deutfchen, 
franzöfifhen und verdeutſchten ruffischen Literatur über die 


| fectiererijchen und ſchismatiſchen Richtungen in der ruſſiſchen 
| Kirche vermöge feiner Hirchengeichichtlihen Studien 


und 
ſcharfer Erfaffung der Untericheidungsmerfmale der einzelnen, 
in manchem einander ähnelnden Gruppen eine folgerichtigere 
Spftematifierung und gejchichtlicher bedingte Herleitung jener 
außerordenlich zahlreichen religiöjen Gebilde zu gewinnen, als 
fie bis dahin vorgelegen haben. Hierin, und nicht etwa in der 
Erichliefung neuen Materials, liegt der Werth feiner Arbeit. 
Un Mitteilungen über Lehren und Gebräuche der einzelnen 
Denominationen bringt er faum mehr bei ald Anat. Leroy- 
Beaulien im dritten Buche feines dritten Bandes, aber das 
Material ift vom Berf. wiſſenſchaftlicher ergriffen und ver- 
werthet, und genauer gegliedert als von Gerbel, nüchterner 
betrachtet als von Dalton. Doc hat der Verf. ſich offenbar ver- 
jehen, wenn er ©. 133 vgl. mit ©. 225, Anm. 1 dem Bifchof 
Makarius Unbelanntihaft mit den „uneingeichriebenen“ ge 
heimen Sectierern, die im Schoße der Kirche bleiben, zuweiſt, 
weil er fie in jeiner „Beichichte des ruffiichen Schisma (Rastst)* 
mit Stillſchweigen übergehe. Als „Geſchichte des Schisma“ 


\ hatte fein Buch es eben nur mit diefem, nicht mit den Gecten 


zu thun. Der Verf. jelbjt hat gerade den Unterjchied zwiſchen 
Sectierern und Schismatikern, unter denen einzelne priejterlofe 
Gemeinichaften allerdings fectiereriich ausgeartet find, ftreng 
zu wahren gewußt. Zur Keuntniß des ruffiichen Vollsthums 
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nach der religidſen Geite bin vermag feine Schrift erheblich 
beizutragen. 





Allgem, evang.⸗luther. Kirhenzeitung. Nr. 20. 

Inb.: — — Pfingſten und der heilige Geiſt. — Die heil. 
Zaufe und der Zauffhag in deutſchem Glauben und Redt, deuticher 
Sage, Sitte und Dichtung. 5. — Der geiftige Banferott des Katho⸗ 
liciẽ mus in Defterreidh. — Bereinstage der inneren Miffion in Dresden. 
— Unionsbetrahtungen auf der jüngften Kirchlichen Gonferenz für 
ſurmart“. — Wider modernen Gollectenunfug. 


Der Proteftant. 3. Jahrg. Nr. 20. 
Inb.: Pfingften. — Zur Uebertrittsbewegung in Defterreid. 2. 
— Paftor D. Sulze. — Die Madıt- und Einheitäfrage. 1. 


Theologifches Literaturblatt. Hrög. ven Chr. E. Luthardt. 
20. Jahrg. Nr. 20. 


Inh.: Zur altteftamentlihen Theologie. 6. 


Der Katholik. Hrög. dv. I. M. Raid. 3. Folge. 18. Bd. Mai, 
Inh.: Ad. Franz, Beiträge zur Geſchichte der Mefje im deutjchen 
Mittelalter. — Ant. Weber, zur Streitfrage über Dürer’s religiöjes 
Bekenntniß. — A. Belleöheim, 50jähr. Jubiläum der Cıivilta 
cattolica in Rom. — N. Paulus, Conrad Zreger, ein Auguftiner 
des 16. Jahrh.s. — F. Falk, der Mainzer Bulgata-Drud von 1609. 
— „Die griechifche, griehifch-römifche und althriftl,»-Tatein. Mufit.“ 


Nathanael, Hreg. von Herm. 8. Strad. 15. Jahrg. 3. Heft. 
Inh.: 3. de le Roi, Judentaufen im 19. Jahrh. 





Geſchichte. 
Bates, Fred, Ph. D., The fire post-Kleisthenean tribes. 
Ithaca, 1898. Macmillan. (VII, 71 8. Gr. 8.) Cart. 
A, u. d. T.: Cornell Studies in classical philology Nr. VII, 

Der im Jahrg. 1898, Nr. 40, Sp. 1606fg. d. Bl. be 
fprochenen trefflihen Unterfuhung Ferguſon's reiht fi)‘ in 
würdigſter Weife diejenige Bates’ an. In der Hauptfache dürfte 
wohl nad) deſſen forgfältiger und jcharffinniger Darlegung das 
Prineip, nad dem die fünf Phylen Untigonis, Demetrias, 
Ptolemais, Attalis, Hadrianis mit Demen ausgeftattet wurden, 
richtig dargelegt fein, wenn aud im Einzelnen Manches in 
Folge mangelnden Materials nod; fraglich bleiben muß. Auch 
die Seit, in ber die Ptolemais geihaffen wurde, ſcheint durch 
das Jahr 229/8 richtig beftimmt; jedenfalls ift fie zu Ehren 
des Ptolemäos Euergetes I eingerichtet worden. Ebenſo ift 
ber Beweis erbracht, daß von 229/28 bis 200 v. Chr., ſowie 
wiederum von 125/26 n. Ch. an 13 Phylen beſtanden haben, 
und zwar in ber Urt, daf die neu geichaffenen Phylen PBtole: 
mais und Hadrianis jedes Mal in der Mitte lagen und bie 
fiebente Phyle bildeten. Doch fehlt eine deutliche Ungabe 
darüber, was aus den Demen ber Untigonis und Demetrias 
nach deren Bejeitigung (200 v. Chr.) geworden ift. Ein 
doppelter Irrthum ift ſodann ©. 46 zu conjtatieren. Dort 
heißt es, Livius 31,15 feße das Eonfulat des P. Sulpieius 
Galba und C. Aurelius ins Jahr der Stadt 552 und gleiche es 
dem Jahre 202 v. Chr. Allein in Wirklichkeit nennt er das 
Stabtjahr 551; diefes aber bedeutet nach feinen Fajten genau 
das Fahr 200 dv. Chr, da er wie Cornelius Nepos als das 
Gründungsjahr der Stadt 750 anfieht. —r. 





Urkunden und Akten zur Geschichte der Verfassung und Ver- 
waltung der Stadt Koblenz bis zum Jahre 1500 bearbeitet von 
Max Bär. Bonn, 1898. Behrendt, (XXIl, 266 8. Gr. 8.) 
46. 


A. u. d. T.: Publicalionen d. Gesellsch. f. Rhein. Geschichts- 
kunde. VII. 


Der frühere Koblenzer Archivar M. Bär (jet Staats- 
archivar in Osnabrüd) hat im Jahre 1858 eine verdienftliche 
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Publication und Bearbeitung der für die Geſchichte des in den 
Jahren 1276—1289 unternommenen Koblenzer Mauerbaues 
wichtigen Rechnungen (vgl. Jahrg. 1888, Nr. 38, Sp. 1301fg. 
d. BI.) geboten. Jetzt erhalten wir von ihm eine umfang- 
reichere, auf das ganze Gebiet der ftädtiichen Verfaffung und 
Verwaltung bezügliche Publication zur Gedichte von Koblenz. 
Es ift eine Stadt von mittlerer Bedeutung, um die es fich hier 
handelt, und bementiprechend ftellt auch der Worrath von 
Koblenzer Urkunden und Ucten, über den wir verfügen, unge 
fähr den Durchſchnitt der ſtädtiſchen Geſchichtsquellen dar. 
Wenig konnte aus dem ausgehenden 13. Jahrh. mitgetheilt 
werben, mehr aus dem 14., am meiften aus dem 15. Was 
aber aus den legten beiden Jahrhunderten, bejonders aus dem 
15., vorliegt, ift recht inhaltsreich. Verhältnißmäßig die größte 
Belehrung gewährt die Publication für das Gerichtsweien. 
Nur für diejes ift auch eine umfaſſende Aufzeichnung der gelten- 
den Rechtsfäge vorhanden. Der allgemeinen Stadtverfaflung 
ift feine Eodification, feine eingehendere private Aufzeichnung 
fein ausführliches Privileg gewidmet. Die von Bär unter dem 
Namen „Koblenzer Stadtrecht“ herausgegebene Duelle feht 
fich aus gelegentlichen Feitfegungen zufammen. Für einzelne 
Gebiete der jtädtiichen Verfafjung und Verwaltung Tiegt da- 
gegen reichliches und intereffantes Material vor. In erſter 
Linie werden dadurch die Verhältnifie des Bürgerrechts, des 
Marktes, der Acciſe, des Aemterweſens, der Handwerksver— 
faſſung, des Feuerlöſchweſens beleuchtet. Bär hat ſeine Edition 
in der Weiſe eingerichtet, daß er diejenigen Puncte aus der 
ſtädtiſchen Verfaſſung und Verwaltung, für welche die Quellen 
am ergiebigften find, in befonderen Abſchnitten beipricht und 
im Anſchluß daran die betreffenden Urkunden und Actenftüde 
mittheilt. Diejes Verfahren wird fic) gerade da empfehlen, wo 
wie bier ber Quellenftoff füdenhaft if. Die Darftellung zeigt 
liebevolle Vertiefung in den Gegenftand, die Edition, Die mit 
manchen Schwierigkeiten zu rechnen hatte, Fleik und Sorgfalt 
Aufgefallen iſt es Ref., daß der Hrögbr. jo ängjtlich im der 
Normalifierung jpäter Terte if. Was hat es z. B. für einen 
Zwech, in Terten, die nur in Abjchriften des 16. Jahrh.'s er- 
halten find, deren Orthographie feitzuhalten? Warum wird 
3. ®. ©. 79 beftändig »dasz gericht«e gedrudt? Warum 
werben S. 95 »vor hyen«, »dar ane«, »nae gaen«, »waeffen 
geschrey« getrennt wiedergegeben? Daß der Schreiber des 
16. Jahrh.’s ſich nach keinem Princip richtete, fieht man ge 
rabe bei legterem Wort, weldyes ©. 96 als »waeflengeschrey« 
erfcheint. Im 16. Jahrh. verfuhr man in ſolchen Dingen 
durchaus willkürlich. Die Beibehaltung der Trennungen im 
Drud wirkt nur ftörend, führt theilweiie, z.B. bei »stede 
mure«, »dennen holz« (Tannenholz;, bei einer Aufzählung 
©. 195), faft irre. Jedenfalls Handelt es fi, wie eben jchon 
angedeutet, um fein conjequentes Verfahren. Wenn man 
»dennen holz« trennt, darf man doch nicht >hulzenkolen« 
vereinigt druden. ©. 194 wirb wenige Zeilen hinter einander 
das eine Mal »vort an«, das andere Mal »vortan« gedrudt. 
Umgefehrt hätte ©. 134 »zuzyden« getrennt werben follen. 
Die Beibehaltung des y für das deutſche i in jpäten Hdjchrr. 
ift auch nicht zu billigen. Uebrigens hebt Ref. hiermit nur 
einige Beifpiele hervor; auf jeder Seite finden fih derartige 
Dinge, die den Lejer ftören. 


Sello, G., Studien zur Geschichte von Oestringen und Rü- 
8 . Mit 1 Porträt, 2 Kartenskizzen, 3 Tafeln mit Grund« 
rissen und 4 Siegeltafeln. Varel, 1898. Allmers. (121 S. Gr. 8.) 

Die Studien des Oldenburger Archivraths „find aus 

Sammlungen entjtanden, wie fie jeber, einen neuen Wirfungs- 

freis übernehmender Archivar zur eigenen Orientierung zumal 

dann anlegt, wenn über die Territorien jeines Amtsbezirks zu⸗ 
verläffig belehrende Literatur nicht vorhanden ift“. Sie ver 
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breiten fich über Quellenkunde, Topographie, Genealogie, auf 
präche Firierung ftaatsrechtlicher Entwidelungsphafen, auf 
Rehtäverhältnifie, Bildungsweien, Kunftpflege, Trachten und 
andere Aeußerungen der Eultur; ihre Ergebniffe find um jo 
wertbuoller, als dieſe auf allerhand Archivalien und einer 
überaus reichen Literatur beruhen, und die Benutzung dieſer 
Quellen und Mittel von Sorgfalt und Uecuratefje zeugt. Die 
Beigabe mehrerer Chroniken macht den Schluß. Karten, Tafeln 
und alphabetiſche Regifter dienen zur Erläuterung und Drien- 
tierung. Die nur auf 100 Eremplare beichränfte Auflage er- 
freut fich einer jehr jplendiden Ausftattung. ß. 


um, Hand, Borfämpfer der deutfchen Einheit, Lebens» und 
Gharakterbilder. Mit 14 Portr. Berlin, 1899. Walther. (I, 298 ©. 
6.8 456. 

Es find 14 Männer, deren Wirken im Dienfte des deutſchen 
Einheitägebanfens in dem vorliegenden Buche geſchildert wird, 
Kildelm Eduard Albreht von den Göttinger Sieben, Robert 
Blum, Eduard Simfon, Karl Biedermann, der Reichölanzler 
Fürft Hohenlohe, Auguft Met, Rudolf v. Delbrüd, Jojeph 
Bl, Miquel, Bamberger, der württembergiihe Minifter 
Hößder, Bennigfen, der badiſche Minifter Jolly und Forden- 
id. Die furzen „Lebens: und Charakterbilder“ beruhen, mit 
Ausnahme desjenigen von R. Blum, alle auf Mittheilungen, 
welche die betreffenden Perjönlichkeiten ſelbſt dem Verf. theils 
mändlich, theils jchriftfich gemacht haben und die derjelbe theil- 
weile im Wortlaut abgedrudt hat. Neben vielem Belannten 
findet fich auch manche weniger befannte oder längſt vergefiene 
Einzelheit. Unter dem Neuen, was das Buch bringt, verdient 
beiondere Beachtung der Abjchnitt „Bismard und Dalwigt“, 
welher als Nachtrag der Biographie von Metz angehängt ift. 


I; Bollonskij, Fürft Sergei, Bilder aus der Geſchichte und 

Litteratur PER Autorifierte Ueberfegung von een 
Bajel, 1998. J. €. Perthed. (VII, 317 ©. dr. 8) #6. 

2 Balifzewsti, K., Peter der Große. Nah neuen Urkunden. 
Deutſche Ausgabe von Wilhelm Bolin. Mit einem m: 
— .. Berlin, 1699. Hofmann & Go. (XV, 304; XIII, 285 ©. 

Der Titel „Bilder aus der Geſchichte und Literatur Ruf- 
lands“ (1) dedt fich nicht mit dem Inhalt. Was wir vor uns 
haben, ift eine Reihe von Vorträgen über ruffiiche Geſchichte 
und Literatur, welche der Verf., der offenbar nicht Hiftorifer 
von Beruf ift, im Jahre 1896 an verjchiedenen Orten Umerilas 
galten hat, und zwar in der Weife, daß bis zum Beginn des 
1$. Jahrh.'s die Geichichte im Vordergrund fteht, im 18. und 

19. dagegen jo gut wie ausſchließlich nur die Literatur Be 

ahtung findet. Die Darftellung ift auf ein mit dem Gegen- 

Hand ganz unbelfanntes Publicum berechnet, welches, zumal 

kin mündlichen Bortrag, aud) einer oberflächlichen und phrajen- 

beiten Behandlung Dank zollt, Lüden, Irrthümer, abfichtliche 
oder unabfichtliche Entftellungen und Vertuſchungen aber nicht 
net. Auf dem deutichen VBüchermarkt wäre dad Buch ent- 
beirfich geweſen, womit indeß nicht in Wbrede geftellt werben 
{ell, da * literarhiſtoriſchen Abſchnitte verftändig und lesbar 


Valiſzewsli, der Berfafjer des zweitgenannten Buches, 
kht ala Hiftorifer bei feinen polniichen Landsleuten in einem 
kr ſchlechten Ruf. Seine angebliche Erſchließung neuer, bis 
kr unbenußter Quellen gilt im beften Fall als Selbjttäufchung. 
Gore Auffaffung wird ihm abgeiprochen. Am herbſten 
iutet das Urtheil über feinen in den Jahren 1893 und 1894 
in franzöfiicher Sprache unter den marktichreierifchen Titeln: 

roman d'une imp6ratrice und Autour d’un tröne heraus» 
ebenen Büchern über Katharina II, von denen das erftere 
von der franzöfiichen Akademie mit einem Preis ausgezeichnet 
vorden, obgleich alles Brauchbare darin aus Bilbaſow ausge 
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ichrieben ift, der Reſt aber aus ſchwülſtiger Panegyrik befteht. 
Eine Verherrlihung Katharina’s aus polnischer Feder in fran- 
Pine Sprade in den Beitläuften der franto-ruffiichen Allianz, 

as gilt, und wohl mit Recht, als arge Charafterlofigkeit. Das 
Bud) über Beter den Großen ift nun gleichfalls in franzöfticher 
Sprache und für ein franzöfiiches Lejepublicum gejchrieben, es 
trägt einen durch und durch aneldotenhaften Charakter mit 
ftarfer Bevorzugung des Pikanten. t es irgend welchen 
Werth, dann iſt e$ ber, daß es uns barbarischen Refor⸗ 
mator ohne irgend welche Beihönigung in feiner ganzen bru- 
talen Wildheit vorführt. Selbſtverſtändlich ift es reih an 
Stoff, nur dab man einem folhen Autor gegenüber das un- 
fichere Gefühl hat, inwieweit feiner Quellenkritik zu trauen ift. 
Große hiſtoriſche Geſichtspuncte vermißt man durchaus, wie 
am beutlichiten ein Vergleich mit den zu gleicher Beit einem 
deutſchen Zejepublicum vermittelten Buch von Miljakow zeigt. 
Daß ſich der polnische Autor in der Vorrede zur deutichen Be— 
arbeitung den Anjchein eines Rufien giebt, der den Vermittler 
zwiſchen Deutichland und Rußland, und zwar von Paris aus, 
ipielen will, trägt nun auch nicht gerade dazu bei, für ihn ein- 
zunehmen. 


Neues Archiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde zur 
Beförderung einer —— * der Quellenſchriften —R 
Geſchichten des Mittelalters. 24. Band. 2. Heft. 

Inh.: Bericht über die 24. Plenarperfammlung der Gentral» 
direction der Monumenta Germaniae. Berlin 1598, — 8. Jeumer, 
zum weſtgothiſchen Urkundenweien. — Derſ., Geſchichte der weit 
gothiſchen Gejepgebung. 2. — Paul ScheffersBoihorft, Urkunden 
und Forſchungen zu den Negeften der ftaufiihen Periode, — M. Perl: 
bad, die Anfänge der polnischen Annaliftit. — Bruno Kruſch, zur 
Aralegende und jum Martyrologium Hieronymianum. (ine Ent 
gegnung. — Miscellen. 


Gorrefpondenzblatt des Gefammtvereind der deutſchen Geſchichts⸗ u. 
Alterthumsvereine. Red.: P. Bailleu. 47. Jahrg. Rr. 5 u. 6, 
Inb.: note, das Darudlager im Habichtewalde. — ing 
ein neued württembergiiches Adele: und Wappenbuch. — Meblis, 
tomanifhe Jahres zahlen an deutſchen Burgen. — Obſt, das neue 
Hamburger Staatsdarhin. — Die hiſtoriſchen Publicationen der Ata- 
demie der Wiffenihaften zu Berlin. 





Länder- und Bölkerkunde. 


Desmo Edmond, A quoi tient la riorits d lo· 
—— Paris, 1898, Firmin-Didot 3 Tg 8.) 
Fres. 3, 50. 

Diejes bedeutfame, eine Frage von höchſtem Intereſſe ans 
fchneidende Buch geht von der uneingefchränften Vorausſetzung 
aus, daß die lateiniſche Menichheit, insbejondere ihr Haupt: 
vertreter, das franzöfifche Volk, infolge zunehmender Minder- 
werthigfeit jeit einiger Zeit auffällig hinter der mächtig und 
unaufhaltiam emporjtrebenden angelſächſiſchen Raſſe zurüd- 
geblieben ſei, und es erweitert diefe Annahme zu ber Be 
hauptung, daß aud die übrigen Völler Europas, insbeſondere 
die deutichen, dem Wettbewerbe der Engländer und Nordameri« 
taner nicht mehr gewachſen feien. Den Standpunct des Berfaflers 
fennzeichnen am deutlichiten zwei Thejen, die er gleich in der 
Einleitung aufftellt und die fi) wie rothe Fäden durd das 
ganze Werk hindurchziehen: 1) Die Welt jchreitet vorwärts, 
aber nicht wie früher mit uns Franzoſen an der Spihe, jondern 
ohne uns, 2) Die angeljächftiche Welt jchreitet Heutzutage an 
der Spitze der thätigiten, fortgefchrittenften und am mächtigſten 
fich ausdehnenden Civilifation. Bon dem unheimlih wadjen- 
den Einfluffe des Angelſachſenthums, von deſſen focialer, 
politischer, commercieller, induftrieller, finanzieller Ueberlegen- 
heit erwartet erdie ſchwerſten Schädigungen fürdie Machtſtellung 
der übrigen Großſtaaten. Vorder „deutſchen Gefahr“ dagegen, 
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anf die vor wenig Jahren namentlich Williams und Schwob 
in ihren Schriften Made in Germany und Le danger allemand 
binwiejen, hegt ex feinerlei Bejorgniß, da er den gegenwärtigen, 
von ihm keineswegs geläugneten Uufihwung des Handels und 
der Gewerbthätigfeit in Deutichland für ein ungeſundes 
Treibhausgewächs hält, das den zerftörenden und fräftever- 
zehrenden Gegenwirkungen des Despotismus, Militarismus, 
Bureaufratismus und Socialismus auf die Dauer feinesfalls 
Widerſtand leiften könne und bei feinem Zuſammenbruch fogar 
den Beftand des Reiches zu gefährden drohe. — Als die Haupt: 
ſächlichſte Machtquelle des Angelſachſenthums bezeichnet er 
befjen ſtark ausgeprägte, mit wunderbarer Anpaſſungsfähigkeit 
und Geſchäftsgewandtheit gepaarte Unternehmungstuft, die in 
früheren Beiten frankreich aus feinen werthvolliten aus: 
wärtigen Befigungen verdrängt hat und die heutzutage Europa 
von London, Umerifa von Canada und den Pereinigten 
Staaten, Ufrifa von Aegypten und dem Gapland, Afien von 
Indien und Birma, Dceanien von Auftralien und Neus 
feeland aus, aljo überhaupt die ganze Welt durch Handel, 
Induſtrie und Politik beherricht. Dieſe Unternehmungstuft 
macht den Ungeljachien zum geborenen Eolonifator. Wenn er 
ein Land bejegt, unterwirft er ſich dafjelbe in kurzer Zeit nicht 
nur militärisch wie die übrigen Colonialmächte, jondern vor 
Allem wirthihaftlih. Kein anderes Wolf, am wenigjten ein 
romanijches, vermag es ihm in praftifcher colonialer Arbeit 
gleich zu thun. Man vergleiche Neukaledonien mit Neufeeland 
oder die Leiftungen Spaniens und Portugals in Amerika und 
Indien mit denen Englands. 

Bei der Betrachtung der großartigen und oft geradezu 
wunderbaren colonialen Erfolge des Angelſachſenthums liegt 
e3 nahe, die Frage zu unterfuchen, worauf das Geheimnig 
feiner ungewöhnlichen Eiviltfationstraft beruhe, umſomehr, als 
die richtige Beantwortung diejer Frage von höchſtem Werthe, 
ja geradezu lebensnothwendig für die übrigen Völker iſt. 
Unfer Autor glaubt nun, daß die Ueberlegenheit des Angel 
ſachſen nicht auf feiner höheren Begabung, jondern Tebiglich 
auf jeiner vortrefflichen Erziehungs und Unterrichtsmethode 
beruhe. Der junge Franzoje hat mach feiner Anficht in den 
meiſten Fällen den Wunſch, in das zahlloje Beamtenheer der 
Republik einzutreten, und befucht deshalb die Schule lediglich, 
um fid) jene Summe ausgebreiteter, aber oberflächlicher Kennt: 
niffe anzueignen, welche nöthig find, um die vorgejchriebenen 
Eandidatenprüfungen zu beftehen. Die franzöfiiche Schule bildet 
wejentlih Beamte, aljo von einem fremden Willen geleitete 
Maſchinen, aber feine freien, energiichen, ſelbſtbewußten 
Menichen. Die beutiche Schule vermittelt eine Unmaſſe 
encyklopädijcher, aber meist unprobuctiver Kenntniffe, auch 
macht fie furzfichtig und ſchwach an Leib und Seele, fie ift 
überdie3 von den herrſchenden Gewalten durchaus abhängig 
und erzeugt außer dem erforderlichen Beamtennachwuchs eine 
große Zahl geiftiger Proletarier. Offenbar kennt Desmolins 
das deutſche Schulwefen nur ungenügend, möglicherweije über- 
haupt nur aus der befannten Schulreformrebe des Kaiſers, die 
er ausführlih wiedergiebt und in intereffanter Weiſe 
commentiert. Die engliſche Erziehung bezwedt nach feiner 
Anficht Harmonische Ausbildung aller Kräfte des Geijtes und 
Körpers, fie erzeugt praktischen Sinn, Unternehmungsgeift, 
rücfichtslofe Energie, Selbftbewußtfein und Widerftandssähig- 
feit im Kampf ums Dafein. Dieje verfchiedenen Erziehungs- 
methoden beeinflufien nun in hohem Mafe das gejammte 
private und öffentliche Leben der drei Völfer. Der Franzofe 
liebt ein bequemes austömmliches Privatleben, er ſcheut den 
Kampf ums Dajein und hat fic) deshalb auch an das Zwei— 
finderiyitem gewöhnt, das nicht etwa, wie unſer Autor im 
Gegenſatze zu zahlreichen anderen Schriftſtellern hervorhebt, 
eine Folge der natürlichen Unfruchtbarkeit eines alternden 
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Steuerdrudes, der wachjenden Entfittlichung oder zunehmender 
körperlicher Schwäche, jondern lediglich eine Frucht der falſchen 
Erziehungsmethode ift. Der Deutiche jcheut zwar den Kampf 
ums Dajein nicht, da ihm die Sterilität und Armuth feines 
Landes dazu zwingen, aber feine Erpanfionsfraft nach aufen 
ift gering, da fie durch innere Kämpfe namentlich gegen den 
alle Kreiſe des Volkes durchjegenden Socialismus gebunden 
wird, welcher den in hiſtoriſchen Entwidelungen begründeten 
collectiviftiichen Neigungen der feftländiichen Germanen be 
fonders zufagt. Der Angelſachſe dagegen ift durch feinen ſtark 
ausgeprägten Individualismus und durch fein Princip der 
Selbithilfe gegen die von Deutichland aus über die anderen 
Völker hereinbrechende focialiftiiche Gefahr geihüßt, er kam 
deshalb feine Kräfte unbehindert durch innere Wirren nad) 
außen wenden, umfomehr als er zäh an feiner Nationalität 
feithält und diefelbe nicht wie der Deutfche in der Fremde rajdı 
aufgiebt, ſondern fie vielmehr feinen Nachbarn in Bälde auf- 
nöthigt. Dies find in aller Kürze die Grundgebanten des 
höchſt interefjanten und lefenswerthen ideenreichen und glänzend 
geichriebenen, wenn auch vielfach paradoren und übertreibenden 
Buches, das namentlich den Leitern des deutſchen Erziehungs 
weiens, fowie den Freunden der alldeutichen Bewegung warm 
empfohlen jei, obwohl es die deutichen Verhältnifje ohne tief 
eindringende Kenntniß und mit jener Einfeitigfeit behandelt, 
die einem zwar nicht offen und rüdfichtslos hervortretenden, 
aber dennoch deutlich zu verjpürenden Mangel an Wohlwollen 
entjpringt. V. H. 


Globus, Hrög. von Ri. Andree. 75. Band. Nr. 19. 

Inb.: Den von Heinrich Kiepert, + 21. April 199. 
— Cdantres Reifen im Antitaurus und in Eilicien. 2. (Mit Abb.) — 
Matarow’s Eisbrecher und feine Verwendung für Polarerpeditionen. 
— Hofman, die Auswanderung nordamerikaniſchetr Indianet nab 
Merito. (Mit Abb.) — Krämer, zur Nomenclatur der pacifiſchen 
Inſeln. — Andree, über die Bedeutung der uralten Ruinen im 
Matabele» und Mafhonaland. (Mit Abb.) 


Geographifge Zeitſchrift. Hrsg. von Alf. Hettner. 5. Jabra 
5. Heft. 


Inh.: Georg Boehm, Reiſeſtizzen aus Trandfafpien. — Homr. 
Natterer, chemiſch-geologiſche Tiefſeeforſchung. (Shi) — Erid 
v. Drvgalsti, die GrönlandsErpebition der Gefeligaft für Em 
tunde in Berlin. — W. Kükenthal, Kobelt’d Studien sur Zorger- 
grapbie. 2. Bd. — Geogtaphiſche Neuigkeiten. 





Haturmiffenfchaften. Mathematik. 


Budde, Dr. E., Natarwissenschaftliche Plandereien. 2., unver- 
änderte Auflage. Berlin, 1898. G. Reimer. (Vill, 322 S. 8.) 
“#3, 60; geb. „# 4, 50, 

Ein liebenswürdiges Büchlein, das unter ftrenger Ber: 
meibung alles Anftößigen 41 kurze belehrende Aufjäge bringt, 
die bereits im Laufe der lebten 20 Jahre einzeln in der 
Kolniſchen Zeitung erichienen, vielfach an ein zur Zeit der erften 
Niederichrift gerade erfchienenes Buch oder gerade brennende 
Tagesfrage, mitunter aud) an eigene Beobachtungen oder Reiſe 
erinnerungen des Berf.’3 anfnüpfend. Die Mehrzahl ift zoologi- 
cher Natur, aber auch Botanik und Aftronomie gehen nicht 
feer aus und jogar die Bauwirthſchaft kommt einmal zu Worte, 
in dem lebten Aufjage über Betrofeumerplofionen. Daß das 
Buch Beifall findet, beweift der Umſtand, daf es bereits in 
zweiter Auflage vorliegt. N—e. 





Kretschmer, Paul, Sprachregeln für die Bildung und Be- 
tonung zoologischer und botanischer Namen. Berlin, 1899. 
Friedländer u, Sohn. (VII, 32 S. Gr. 8) #2. 

Die Abfafjung der Schrift ift auf Franz Eilhard Schulze 
zurüdzuführen. Der Zoologe wie Botaniker ift häufig ge 
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nöthigt, eine größere Anzahl von neuen foftematischen Namen 
zu bilden, ober bereits vorhandene auf ihre Eorrectheit zu 
prüfen, wobei der eine wie der andere bald erfennt, daß hierzu 
feine in der Schule erworbenen Kenntniſſe nicht ausreichen. 
Auch in Betreff der richtigen Betonung wird ſich oft Zweifel 
erheben, wobei an die Redewendung des unvergehlichen Aleran- 
der Braun erinnert fein mag: „Sie müffe die Erica Erica 
nenne.“ So angebracht nun auch eine derartige philologifche An—⸗ 
leitung ift, jo darf doch wohl billig bezweifelt werden, daß fie 
ſtets vor dem Gebrauche zu Rathe gezogen wird, zumal der 
Verf. ſelbſt zugiebt, „daß eim durchgehender Sprachgebraud) 
für ums unbedingt maßgebend fein muß“. Die Betonung 
richtet fich zudem mach der Ubleitung, und in der Etymologie 
bält es befanntlich jehr ſchwer, Andere zu befehren. 

Görland, Albert, Aristoteles und die Mathematik. Marburg, 

1899, Elwert. (211 8. Gr. 8.) .# 4, 50. 

Der Titel diejes Buches Fönnte zu der Meinung verleiten, 
es ſei in erfter Linie für mathematische Leſer berechnet. Dem 
ift aber nicht jo. Entftanden aus einer am 27. Januar 1897 
mit dem Preiſe gefrönten Bearbeitung einer von der 


philologiſcher Schulung. Den Inhalt bildet die ausführliche 
Tarjtellung der Meinungen, welche Ariftoteles fich über die 
jenigen Begriffe gebildet hat, mit denen die Mathematif 
operiert, über Raum, Zeit, Bewegung, Stetigfeit, Unendlich— 
feit der Vermehrung und der Theilung. Daß dabei aud der 
mathematiſche Leſer nicht ganz leer ausgeht, verfteht ſich von 
felbft. Er wird Manches finden, was in mathematiichen, auch 
in geſchichtlich mathematischen Schriften nicht, oder wenigſtens 
nicht jo bargejtellt vorfommt. Allerdings wird diefer mathe 
matifche Leſer fih erft an Sprachwendungen und Wortbild- 
ungen (3. B. Einsheit anftatt Einheit) gewöhnen müſſen, deren 
Nothivendigkeit ihm nicht recht einleuchtet. Das mehrfach an- 
geführte Werk von Blancanus ift 1615 in Bologna gebrudt; 
Bonn hie auf lateiniſch Bonna, nicht Bononia (S. 27 Note 4). 


— —. 


Die Natur. Hrög. vom Willi Ule. 48. Jahrg Ar. 21. 

Inb.: U. Lorenzen, die Entwidelung unſeres Sonnenfoftemd. 
— F. Neumann, bie reg I Bogelkörperd. — Schentling⸗ 
Prevöt, die wilden Eeiden. — D. Balter, Teufelöiwirn. 


Raturwiflenfgaftl. Rundfgan. Hrig. von B.Stlaret. 14. Jahrg. 


Inb.: ©. Folgberaiter, Unterfuhungen über die Gäcuları 
rariatien der magnetiichen Anclination zwiſchen dem 7. Jahrh. a. Chr. 
end dem 1. Zabıh. unferer Zeitrehnung. — U. Balper, Studien 
am Unter-@rindelmalbgleticher über Glacialerofion, Längen und Diden« 
sränderung in den Jahren 1892 bis 1897. — F. Nobbe und v. 





Siltmer, die endotbrophe Mycorhiza von Podorarpus und ihre ph | 


felogiidhe Bedeutung. 
Bistogifes Gentralblatt, Hteg. von 3. Rofentbal. 19. Band. 


‚Iab.: Keller, Fortſchritte auf dem Gebiete der Pflanzenphyſio ⸗ 
logie und «biologie. 1. — Jago dzinoti, über Selbftändigfeit und 
Begriff der Organidmengattung. (Schl.) — Kofoid, die Sußwailer- 
BielogiStationen in Amerifa. — Plateau, nouvelles recherches 
sur les reports entire les insectes et les fleurs, Etude sur le 
nöle de quelques organes dits vexillaires. — Pantel, le Thrixion 
Halidayanum Rond. 


8 des Gentralblatt, Hrög. von Dit. Uhlworm u. F. ©. 
Kohl. 20. Jahrg. Nr. 22, 
Jnh.: Celakovety, das Prioritätdacfep im der botaniſchen 
Remenclatur. Schl.) — Fedtſchenko, Tleinere Mittheilungen über 
einige Hedyſarumarten. 


Sure — Monatsihrift. Hrög. von G. Leimbadı. 17. Jahrg. 


Inb.: 3. Murr, Beiträge zur Flora von Tirol und Vorarlberg. 11. 
— 5. Zſchacke, zur Flora von Bernburg. 6. — I. Bintelmann, 
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ein Ausflug nah Bornholm. 3. — D. Kunge, 250 Gattungen aus 
den Jahren 1737 bie 1763, welche im Kew Inder fehlen oder falidı 
identificiert find. 1.— J. Hanemann, bie jFlora des Franfenwaldes, 
befonders im ibrem Berbältniß aur Fichtelgebirgsflora. 3. — Barud, 
zwei Pflanzgen-Monftrejitäten. — E. Jacobajch, über einige Pelorien 
von Linaria vulgaris Mill. und die GEntitebung der Pelorien über 
haupt. 2. — 6. T. Timm, ein paar arg rei am Gardaſee. 
— 4. Schott, über Pflanien-Boltdnamen im Böhmerwalte. 


Senfogiiher Anzeiger, brög. von 3. Victor Carus. 22, Band. 
rt. 587. 


Inh.: Mazzarelli, intorno al tubo digerente ed al »centro 
stomato-gastrico« delle Aplisie. (Con fig.) — Lehmann, dad Ger 
bäufe der Appendicularien nach feiner Bildungsweiie, feinem Bau und 
feiner Function. (Mit Fig.) — Ortmann, ©. Pieffer und die „Bir 
yolarität”, 


Annalen der Phofit u. Chemie. Hrög. von G. u. €. Wiedemann. 
N. F. 67. Band. 5. Heft. 

Inh.: W. Hallwaché, über ein Doppeltrogreftactometer und 
Unterſuchungen mit demſelben an Loſungen von Bromcadmium, Zucker, 
Di» und Trichloreffigiäure, ſowie deren Kaliumſalzen. — G. Breit» 
baupt, über das optifche Berbalten eingebrannter Gold- und Platin- 
Schichten. — E. Hetteler, das Pendel in Luft ald Wellenerreger und 
als Refonator. — A. Reugſchwender, eine neue Metbode, elettrifche 








W iſen 2. —FJ.A. Schulze, i der Schwi 
philofophifhen Facultät der Univ erität Marburg gefellten | Wellen nachzuweiſen BU Edhulze, Beſtimmung der Schwingun 


Freisaufgabe wendet es ſich vorzugsweife an Philofophen von | 


abten Apunn'ſchet Pieifen für höchſte Töne auf optiihem und akujtis 
—* Wege. — C. Stumpf, über die Beſtimmung hoher Schwingungd: 
ablen durd Differenstöne. — 3. Stark, über Pieudofällung und 
Fleckenbildung. — €. Ketteler, Notiz betreffend magnetosoptifce 
Grideinungen. — G. Mie, über mögliche Werberbewegungen. — W. 
Voigt, nochmals die gebrochene Welle bei der fogenannten totalen 
Reflerion. — W. Hempel, vergleichende Beftimmung der Wärme 
iſolation verſchiedenet Einrichtungen. — B. Voigt, zur kinctifchen 
Theorie der Flüffigkeiten. — H. Banner, Notiz über die Berbrei- 
terung der D-Linien. 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Unterſuchungen über die Lage des Hauſiergewerbes in Deutſch⸗ 
fand, Zwei Bände. Leipyiig, 1898. Dunder & Humblot. XX, 
520; X, 264 & Gr 8) .„# 16, 60. 


a. u. d. T: Schriften des Bereind für Soclalpolitif, Bd. 77 u. 78, 


An die Unterfuchungen des Vereins für Socialpolitif über 
das Handwerk reihen ſich diejenigen über die Lage des Haufier- 
gewerbes in Deutichland würdig an. Einmal iſt aud) hier das 
ernjte Streben nach Wahrheit, der bedeutende Fleiß der Bericht- 
eritatter zu loben, und dann haben diefe Unterfuchungen die 
Kenntniß der jocialen Gegenwart ganz erheblich erweitert. Ya, 
man darf behaupten, fie haben ein fait unbefanntes Gebiet er 
ichloffen. Gleichwerthig find dieje Berichte nit: fie unter 
icheiden fich jehr ftark von einander durch Umfang, Tiefe, 
Methoden der Erfenntnig und der Darftellung. Der zweite 
Band beichäftigt ſich ausjchließlih mit den Haufierern und 
Landgängern des Wefterlandes. So ſehr Ref. die Arbeit ſchätzt, 
diemannigfache Vorzüge in ſich begreift, jo ſcheint es ihm doch 
nicht richtig, daf Monographien von diejer Größe in die Unter- 
fuchungen des Bereins für Socialpolitifeinbezogen werden. Das 
Buch) hätte für fich befonders veröffentlicht werden fönnen und ein 
Auszugwürde den Mitgliedern des Vereines wahrſcheinlich dien⸗ 
licher geweſen fein. — Die möglichit weite Anwendung ftatiftifcher 
Methoden it gewiß; empfehlenswerth, aber Tabellen, die die 
Erlenntniß nicht wejentlich fördern, find ein Ballaft, der die 
weitverbreitete Abneigung gegen die Statiſtik verſtärlt. — 
Mittheilungen über beſtimmte Fragen von verſchiedenen Seiten 
einzuziehen und dann Durchſchnitte zu ziehen, ift falicher 
Empirismus, der vermeint, man fünne die Wahrheit aus 
partiellen, noch obendrein kritiſch ungereinigten Erfahrungen 
herausdejtillieren. Jedoch fallen derartige Mängel bei den um- 
läugbaren Borzügen der Arbeiten nicht ins Gewicht. — Die 
von den Berichten enthüllten Zuftände tragen feinen einheit- 
lichen Charakter, aber es herricht doch in mehreren wejentlichen 

** 
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Puncten eine fo überrafchende Uebereinftimmung mit einander 
unbelannter, in verjchiedenen Theilen Deutichlands lebender 
Männer, die zudem dem Haufiergewerbe offenfichtlich ver- 
Ichiedene Gefühle entgegentragen, daß man ſchon jetzt behaupten 
fann: die Doctrinen der jogenannten Mittelftandspolitif find 
wiberfegt. Der Haufierhandel ſchädigt den anfäffigen Handel 
weniger, ald man bisher annehmen durfte, er ift noch ein ganz 
umentbehrliches Glied in unferer Abjakorganifation; der 
„Haufiererftand* reicht zum Theil in den „Mittelſtand“ Hin- 
auf; aus ihm recrutiert fich noch immer der jehhafte Handel; 
auch ift fein Grund einzufehen, weshalb jo viele Taufende ihr 
tägliches Brot auf diefem Wege mühſam  verdienende 
zn die fich nicht anders zu ernähren vermöchten, zu 

unjten des anjälfigen Handels brotlos gemacht werben follten; 
endlich find die fittlichen und öfonomifchen Mängel des Haufier- 
handels, die zudem nur einen Theil des Gewerbes charafterifieren, 
ftarf übertrieben worden. — Der Theoretifer fühlt fich gleich 
falld bereichert. Der von der Schilderung eigenartiger Ber: 
hältniffe ausgehende äfthetifche Reiz, die Freude über die Er- 
weiterung der Kenntniß der Organifation unjerer Bollswirth- 
ſchaft und ihrer Entwidelung, die piychologiichen Einblide in 
das Getriebe des wirthichaftlihen Lebens find geiftige Güter, 
welche eine auf die einfachiten Ericheinungen beichränfte 
Methode nicht zu bieten vermag und man auch nicht aus 
einigen gleichbleibenden Prämiffen deducieren fann. 


Deutſche Juriften-Zeitung. —V von P. Laband, M. Stenglein. 
$. Staub. 4. Jahrg. Nr. 10. 
nb.: Förtſch, die Verjährung von Ansprüchen aus Geſchäften 
des täglichen Pebeus nad dem BED. während der Uchergangszeit. — 
Neutamp, die Nechtöcntwidelung im Jahre 1898, — Zoll, die 
Amtsgerihteanmwälte und der Ehrengerichtshof. — Dr. Eduard von 
Simjon +. — Staub, juriftifhe Rundſchau. 


Vahrbüder f. Nationalötonomie u. Statiftit. Hrög. von J. Conrad. 
3. Folge. 17. Band. 5. Heft. 

Inh.: 7 Prinzing, die Entwidelung der Kinderfterblichteit in 
den europäljhen Staaten. — Aug Herpog, das elſaß⸗lothringiſche 
Befeg, betr. die Gapitalrentenfteuer. — 3. Gonrad, die Entwidelung 
des Preidniveaus in den legten Decennien und ber beutfche Wetreide 
bedarf in den legten Jahren. — Hand Grüger, Haftpflicht und 
Gredit. — G. Stumpf, Bemerkung zur Wahrkheinticteitstehte. — 
Fr. Zahn, die deutſche Spielwareninduſtrie. 


Statififehe Monatefärift. Hrög. von der £. £. flatift. Gentral-Gom- 
er ge 

.: ®. Ib. ©. St , zur Währungoſtatiſtit. 
_ — und Biken. EC — — 


sezegat für Soclalwiſſenſchaft Hrög. von Jul. Wolf. 2. Jahrg. 


Ind: Wilb. Rein, über Stellung und Aufgabe der Pädagogit 
an ber Univerfität. — Ulrih Wille, der Krieg — ©. ©. Eree, 
der collectine Arbeitövertrag. Schl. — Jul, Lippert, Bemerkungen 
zu v. Treitſchte's „Politit”, 


Sociale Praxis. Hrägbr. E. Frande. 9. Jahrg. Nr. 33 u. 34. 

Inh.: 33.) Der dritte Congreß der Gewerkſchaften Deutihlande. 
— Helene Simon, die Bandwirkerei in und um Schwelm. 2. — Fr. 
Schotthöfer, die Gewerbeauffiht in Frankreih 1597. — Guftav 
Mayer, die Unfallverfiherung in ber beisljen Kohlenbergwerkö- 
induftrie. — Bohnun —— in deutſchen Städten. — [34.) 7. W. 
Galton, Reform der sabrifgefepgebung in England. — O. Weigert, 
die obligateriſche Anrufung ded Gewerbegerichts ald Einigungsamt in 
Arbeitsfämpfen. — Die Verhandlung über die „euthenoth“ im preuß. 
Abgeorbnetenhaufe. — ©. Mayer, dad Ende des Streils der bel⸗ 
giſchen Grubenarbeiter. 





Techniſche Miffenfchaften. 
— Juduſtrie. Red. von Otto N, Witt. 22. Jahrg. 


& 


Inh.: H. Wichelhaus, über «- und 4.Naphtalinindigo. — 
Polakowety, die Mineralichäge Child. — I. M. Eder und 
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Valenta, Fortſchritte und Neuerungen in der Herftellung und Ber 
wendung vhotographifcher Präparate. Schl. — Bericht über im Monat 
Mär 1599 au gegebene Patente aud dem Gebiete der chemiſchen Im 
duſttie. Marz⸗chl. 


Chemiter · Zeitung. Hreg. von G. Kraufe. 23. Jahrg. Nr. 381. 
Inb.: (38.) Doctor rerum technicarum. — Entiheidungen in 
Baarenzeihenjahen. — Kaufmänniſche und inbuftrielle Rechtskunde 
— Chemiſches Repertorium Ar. 15. — 30. Entſcheidungen in Batnt- 
fahen. — Herm. Lienau, über dad Vorlommen carbonathaltiger 
Manganfilicate im Auretbal der Hochpprenien. — oh. Walter, 
Schuß von Glektrieitätdleitungen in chemiſchen Fabriken. — Gonareh 
bed allgemeinen Sondicated der Zuderfabrifanten Javas zu Bandona. 
— Der „Director“ in galiziſchen Petrolraffinerien. — Gommiffienen 
für die Prüfungen der Nahrungsmittel-Ehemiter für die Zeit vom 
1. April 1899 bi Ende Mär; 1900. — (40.) Kann ein in einem 
Pflanzenpulver gefundener abnorm bober Barytgehalt erflärt werden 
durch direste Aufnahme von Baryumſalz dur die lebende Pflamie 
aus dem Boden? Chemiſches Nepertorium Nr. 16. — (41.) €. 
Aſchman, Beftimmung der Gefammtpheäphorfäure in den Thomas 
fhladen. — H. Timpe, Unteriuhungen über die aräometrijche fett» 
beſtimmungsmethode in der Milch. — John David, Analyfe zweier 
engliiher Wollſpickmittel. — 2. Hcetulen-Ausitellung und -Gonares 
u Budapefl. — Die Gewinnung von Petroleum auf Java, — Die 
übenzuderinduftrie in den Vereinigten Staaten. — Sipungsbericte. 


Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Hava, Fr. J. G., Arsbic-English dietionary for the use of 
students, Beyrut, 1899, Catholic Press. [XIV, 900 8. Gr. # 
Auch ohne die ausdrüdliche Erflärung der Vorrede würden 
Format, Drud, Umfang und Auswahl des Stoffes uns bald 
belehren, daß hier das engliſche Gegenftüd des in Europa fo 
günftig aufgenommenen Bocabulaire des Pater Belot vor uns 
liegt. Der Verf. ſchließt fich in der Wahl des Ausdrudes an E. W. 
Lane an, fo weit diefer reicht; für den Meft hat er die Driginal- 
wörterbücher befragt. Der botanifchen Sprache hat er unter 
Bugrundelegung von Jbn Baitar und Forjfal feine bejondere 
Aufmerfjamteit zugewendet. Während das Wörterbuch ſelbſt 
im Ganzen genau gearbeitet zu fein fcheint, kann dafjelbe nicht 
von dem die Fremdwörter analyfierenden Appendix gejagt 
werden (S. 899— 908), Die Gelehrten des College de 
St. Joseph würden am beiten thun, bier ihren Separatismus 
aufzugeben und diefen Abjchnitt in Die Hände eines europäiſchen 
Urabiften zu legen. Im Uebrigen find die Eigenart und bie 
Vorzüge der franzöfiichen Ausgabe jo bekannt, daß wir uns 
bier mit einigen allgemeinen Bemerkungen begnügen können 
Ref. denkt zunächft an die von den meiften Recenfenten in ver- 
ichiedener Form anerkannte geiftige Einfeitigfeit des Werkes. Die 
arabiihe Sprache ift nun einmal das Organ des Alam. 
Wenn die orientalischen Ehriften und Juden fich dieſes Organes 
bedienen, jo ift das Verhältniß doc) nicht anders als wenn eine 
Schlingpflanze fih an einem gewaltigen Stamme emporrantt. 
Dies Berhältniß wird von dem in Frage ftehenden Erzeugniß der 
Imprimerie Catholique verfannt, wenn 3.8. S. 492* mu“tamir 
mit visitor ftatt mit performing the “omra wiedergegeben wird 
oder wenn ©. 536* bei futähät die Bedeutung fehlt, Die diefem 
Ausdrude in der islamischen Myſtik eigen ift ꝛc. Diefe Bemer- 
fung wäre undanfbar und unhöflich, wenn nicht feſt ftünde, da 
das große Beiruter Inſtitut micht ausschließlich für feine 
ſyriſchen Schüler arbeitet, fondern für die anerfennende Auf 
nahme jeiner Veröffentlihungen in Europa recht empfänglid) 
ift. Ferner ift Nef. der Anficht, da das Werk feinem ur 
fprünglichen Bwede gemäß ſich auf die Schriftſprache 
ſchränken folle, da die zerjtreuten „vulgären“ Ausdrücke doch 
nie ein Ganzes ausmachen fünnen. Auch der von an 
Seite gewünschten Ausdehnung des Buches würde Ref. wider 
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fprechen, da e8 Dann nicht mehr die ihm jeht zufallende jchöne, 


Rolle eines für Schüler beftimmten einleitenden eins 
halten kann. Endlich mag die Frage aufgeworfen werben, 
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warum die Gelehrten der Imprimerie Catholique nicht auch 
eine deutſche Ausgabe diefer Art veranftalten, da doch bieie 
Sprache ald Vehilel arabifcher Studien den anderen gewiß 
nicht nachfteht, fie vielleicht noch überragt. Won Heinen Unge— 
nauigfeiten feien noch genannt S. VII Mesnard I. Meynard, 
©. 355°, 8. 13 shismaties, ©. 601* unten el Aksar I. 
el Aksur. 


Philonis Alexandrini opera quae supersunt ediderunt Leopoldus 
Cobn et Paulus Wendland. Vol, Ill edidit Paulus Wend- 
land. Berlin, 1898. 
AI. 


Mit rührigem Eifer ſetzen die beiden Philoforfher Cohn 
und Wendland die Ausgabe der Schriften des jüdiſchen 
Alerandriners fort. Der vorliegende dritte Band, von Wend⸗ 
land herausgegeben, umfaßt die ſechs Schriften: quis rerum 
divinarum heres sit, de congressu eruditionis gratia, de fuga 
et inventione, de mutatione nominum und bie beiden noch er 
haltenen Bücher de somniis. Der fritifche Apparat ift im 
Großen und Ganzen berjelbe geblieben wie in den früheren 
Bänden. Der neu binzugelommene Eoder O ift ziemlich werth- 
los, aud) die Ausbeute aus den Excerpten, patriftiichen Werten, 
Catenen zc. iſt nichtgroß. Als bejonderswichtig Hat ich jedoch auch 
bier wieder der Scheil'ſche Papyrus erwiejen, der mit Hülfe 
Kalbfleiich's jelbft noch einmal verglichen werben konnte. Be: 
züglich der Schriftenfrage find die Erörterungen Maſſebieau's 
zu Grunde gelegt. Bejonders verdienſtvoll ift der Verfuch, den 
corrupten Tert des zweiten Buches ber Träume nad) Möglich 
feit zu befiern; leider mußte dabei die Kritif auf Grund des 
Handſchriftenmaterials Hinter zahlreichen perſönlichen Con- 
jecturen des Hrsgbr.'s zurüdtreten. Auch die Lüden Haffen 
unousgefüllt weiter. Dennoch bedeutet das Geleiftete wieder 
um einen großen Fortichritt über die bisherigen Editionen hin- 
aus, jo daß die Fortſetzung mit Freude erwartet werben darf. 
Die Mahnung Wendland’s an die Erforfcher des griechischen 
Bibeltertes, die Philoniſchen Eitate auf Grund des reichen 
Handichriftenihaßes der vorliegenden Ausgabe zur eingehenden 
Vergleichung heranziehen, kann nicht oft genug wieberholt 
werden. Ausjtattung und Drud find wiederum vorzüglich. 

M. F. 


G. Reimer. (XXIV, 306 $. Gr. 8.) 


Corpus scriptorum eecclesiasticorum latinorum,. Editum 
eonsilio et impensis Academiae litterarum Caesarese Vindo- 
bonensis. Vol. XXXX: Sancti Aurelii Augustini episcopi de 
eivitate Dei libri XXI. Becensuit et commentario crilico 
instruxit Emanuel Hoffmann. Vol. l, libri I—XIU. Leipzig, 
1899. Freitag. Wien, Tempsky. (XIX, 6608. Gr. 8.) „# 19, 80. 

Während ſich Dombart auch in der zweiten Auflage feiner 
verbienftlichen Ausgabe der eivitas dei für die Pariſer Hdſchrr. 

einſchließlich des fo wichtigen Corbeienſis (Par. 12214 

saee. VII auf die Angaben Dübner's angewieſen jah und fi 

begnügen mußte, den bereits in ber erſten Bearbeitung benugten 

drei Monacenjes noch den Veronenſis XXVII 26 saec. VII 

enthält Buch XI—XVI), einen Eofonienfis saee. VIII und 

einen Monacenfis saec. XI beizugefellen, hat Hoffmann den 

Corbeienfis (enthält Buch I—IX] und fünf der von Dübner 

gelegentlich herangezogenen Hdſchrr. verglichen und war außer 

dem in der angenehmen Lage, drei wichtige Tertquellen zum 
erften Male zu verwerthen, den altehrwürdigen cod. 607 der 

Stadtbibliothek zu Lyon saec. VI (Buch I—V), deffen Lüden 

zam Theil durd den in Buch I—V aus ihm abgejchriebenen 

e0d. 608 saec. IX ber gleichen Bibliothek (Buch I—XIV) aus- 
gefüllt werben, und ben cod. 1469 der Univerfitätsbibliothet 

von Padua (I—XXI,30 -ubi nullus«), der zwar erft im 

14. Jahrh. geſchrieben wurde, aber feinen hohen Werth ſchon 

durch die faſt durchgängige Uebereinftimmung mit den alten 

Hdſchtt. von Lyon, Verona und Corbie befundet und an 
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einigen Stellen allein die richtige Lesart aufbewahrt hat. Eine 
zweite Hbichr. ber Paduaner Univerfitätsbibliothef, cod. 1490 
saec. XIII, einft im Befige Petrarca's (vgl. P. de Nolhac, De 
patrum et medii aevi scriptorum codieibus in bibliotheca 
Petrarcae olim collectis, Paris 1592, ©. 13fg.) geht zumeift 
mit der Wulgatüberlieferung. Die Grundlage des Auguftinis 
ſchen Tertes ift, wie aus dieſen Angaben hervorgeht, durch 
Hoffmann eine jolidere geworben, als fie Dombart feiner Zeit 
beichaffen konnte, aber für die Befriedigung der fonftigen Ans 
forderungen, bie man heute mit Recht an einen Herausgeber 
zu ftellen pflegt, ift in der neuen Ausgabe entichieden zu wenig 
geichehen. Ref. hat ſchon des öfteren Gelegenheit gehabt, über 
die (im Programme des Unternehmens nicht begründete) „Bus 
rüdhaltung” Klage zu führen, durch welche einige Mitarbeiter 
des Wiener Corpus die wifjenichaftliche Verwerthung der von 
ihnen edierten Texte erjchweren, und bei ber Lectüre bes vor- 
liegenden Bandes ift er in der Ueberzeugung bejtärft worben, 
dab Theologen und Bhilologen, die ſchweres Geld für „kritiſche“ 
Väterausgaben erlegen, in diefen Ausgaben auch die quellen» 
fritiichen und literarhiftorifchen Fingerzeige und Angaben zu 
fuchen berechtigt find, ohne bie ein gebeihliches Stubium bes 
betreffenden Textes, ja eventuell die Vermeidung ſchwerer Miß⸗ 
verftändniffe unmöglich ift. Wegen des Ueberſehens etlicher 
Bibelftellen (vgl. zu p. 118,19 Matth. 5,54; zu p. 187,12 
Rom. 1,17 [nicht Ubac. 2,4]; zu p. 301,20 Jeſ. 28,16 und 
Pi. 117,22; zu p. 512,8 I Tim. 2,5; zu p. 643,20 Bf. 15,9) 
und Vergilreminifcenzen (vgl. zu p. 72,17 Aen. VII 338 
[Urdiv f. fat. Lerifogr. IX (1896) ©. 153]; zu p. 124,11 
Aen. VII 318; zu p. 233,23 Aen, VIII 703; zu p. 303,15 
Aen. V 302; zu p. 305,4 Aen. I 46 fg.) braucht man fein 
Gejchrei zu erheben, und daß bie ziffermäßige Abgrenzung 
des Barronifchen Gehaltes der civitas dei (beim Erjcheinen ber 
Jahrg. 1898, Nr. 19, Sp. 778fg. d. DI. befprochenen Arbeit 
von Agahd war die Wiener Ausgabe wohl icon im Drude) 
faum durchführbar war, wird man bereitwillig zugeben, aber 
Auguftinus kennt noch Anderes als die Bibel, Vergil und Barro, 
und an einer ganzen Reihe von Stellen fragt man fich ver 
gebens, warum auf eine orientierenbe Notiz, die nur minimalen 
Raum beanfprucht Hätte, verzichtet worden ift. So war zu 
p. 88,18 fg. auf Cicero zu verweifen, aus dem Yuguftinus 
feine Kenntniß vom Sardanapalepigramm geſchöpft hat (vgl. 
Preger, Inscript. gr. metr. p. 184 fg.); zu p. 197,27fg. »solet 
enim et a iuris peritis diei: superflua non nocent« wäre ein 
Hinweis auf 1. 17 C 6,23 am Plage gewejen; zu p. 211,17 
» Cicero dieit Hippoeratem ete.« durfte Dombart im Jahre 
1877 fich die laloniſche Frage »Fat.?« erlauben, aber Hoff- 
mann hätte mehr thun können, als feines Vorgängers Frage 
verdeutlicht zu wiederholen, wenn er von F. Boll’s Ptolemäus- 
jtudien (vgl. Ref. im Jahrg. 1896, Nr. 18, Ep. 666 d. Bl. 
und Ang. de doetr. christ. 11,22) Notiz genommen hätte. Bu 
p- 248,6 ‚(Todesritt des Curtius u. d. hätten die neueren 
Forſchungen über die Benugung der Liviusepitome bei Auguftis 
nus und anderen Schriftjtellern herangezogen werden lönnen. 
Bu p. 255,4, 366,8 und 517,16 (vgl. c. epist. fundam. 18 
p. 215,14 Z.) waren Uſener's Epieuren p. 284, 183, 213 und 
353 zu citieren; p. 264,4 hat Hoffmann mit Recht von einer 
Ergänzung des Elaudiancitates nach unferer Claubianüber- 
lieferung abgejehen, aber warum vermerkt er nicht die analoge 
Bufammenziehung der zwei Verſe bei Oroſius (vgl. des Ref. 
Miscell. zu lat. Dichtern ©. 22)? Au p. 341,14 wird nicht 
verrathen, auf wen ſich Anguftinus mit den Worten »unde 
(nämlicd; aus Euhemerus) quia plurima posuerunt, qui con- 
tra huius modi errores ante nos vel Graeco sermone vel 
Latino seripserunt« bezieht. Gemeint ift Laectant. div. inst. 
1, 13 fg. (vgl. neuerdings Bahlen , Sigungsberichte d. preuß. 
Atademie 1899 ©. 276 fg.); p- 356,4 fg. ſchreibt Hoffmann 
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in der Stelle über Anaragoras »dixit ex infinita materia, 
quae constaret dissimilibus (similibus codd.) inter se parti- 
eulis rerum omnium, (similibus) quibus (que) suis et 
propriis singula fieri · ohne zu berüdjichtigen, was Diels, 
der in den Doxographi p. 173 fg. über eiv. d. VIIL, 2 hanbelt 
(vgl. jetzt auch Agahd ©. 93fg.), zu Gunſten der Ueber 
tieferung geltend gemacht hat. Nach diefen Proben wird man 
es nicht überrafchend finden, daß Hoffmann fi) von der Ber: 
pflichtung, zweddienliche loei similes aus Auguftin’3 fonftigen 
Schriften oder gar aus anderen Bätern anzugeben, einer Ver— 
pflichtung, zu beren Erfüllung Knöll in der editio minor der 
confessiones danfenswerthe Anfäge gemacht hat, vollitändig 
bispenfiert hat. c. W—n. 


Eine ungedruckte Voltaire-Correspondenz. Hrsg. mit einem 
Anhang: Voltsire und das Haus Württemberg von Prof. Dr. 
Paul Sakmann. (VIII, 163 S. Gr. 8) „#4, 50. 

Wir erhalten hier die Correſpondenz, welche Voltaire in 
Angelegenheiten feiner bei dem Herzog Karl Eugen von 
Württemberg angelegten Leibrente mit den Beamten Jeanmaire 
und Roſs, ſowie mit dem Herzog jelbft geführt hat und die ſich 
im kaiſerl. Bezirksarchiv des Oberelſaß in Colmar und im 
fünigl. Haus und Staatsarhiv in Stuttgart befindet. Wie 
der jorgiame Hrögbr. zutreffend bemerkt, modificieren zwar die 
ſechszig neuen Briefe nicht im Mindeften das Bild Boltaire’s, 
aber fie find „verwerthbare Documente für eine Gejchichte der 
Voltaire ſchen Finanzen“, welche letztere Nicolardot ungenügend 
behandelt hat. In einem Anhange werden in ſachkundiger 
Weiſe die Beziehungen Roltaire'3 zum Haufe Württemberg 
überhaupt des Näheren dargeftellt, u. a. fein Verhältnik zum 
Prinzen Ludwig Eugen, dem jpäteren Roufjeau-Berehrer, und 
in diefem Zuſammenhange jehen wir denn auch noch Friedrich 
den Großen ericheinen, welcher Voltaire's Bitte, einen Drud 
auf den zahlungsiäumigen Karl Eugen auszuüben, mit offen: 
barem Behagen willfahrte und in diefer Sade am 24. 
September und 9. November 1777 die beiden befannten, 
wahrhaft Föftlichen Briefe an den Patriarchen von Ferney 
richtete. -Itz-G. 


Botermans, A. J., Die hystorie van die seven wijse mannen 
van romen. Academisch proefschrift. Mit einer Textausgabe: 
Die hystorie van die seuen wijse mannen van romen bewerkt 
door A. J. Botermans. (Herdruk naar het eenig bekende 
exemplar der ed. princeps a. 1479 berustende in de bibl. 
Acad, Georgiae Auguslae te Göttingen). Haarlem, 1899. Bohn’s 
Erben. (VIII, 228 5. Gr. 8.; XIV, 193 5. Kl. 4.) 

Bon dem im Jahre 1895 in Göttingen aufgefundenen 
älteften Drud des niederländiihen Vollsbuches der » Histoire 
van de seven wijse mannen van romen«, der 1479 aus ber 
Werkſtatt von Gerard Leeu in Gouda hervorging, hat Boter- 
mans einen Fachimiledrud heritellen Laffen und gleichzeitig eine 
umfängliche »academisch Proefschrift« über das Vollsbuch 
veröffentlicht. Da das Göttinger Eremplar unvollitändig ift, 
wurde zur Ergänzung des Textes die bis dahin ältefte befannte 
Ausgabe von circa 1480, deren Druder nicht mit Sicherheit 
befannt ift, herangezogen. Botermans’ fleifige Abhandlung 
beichäftigt fich zumächit mit der orientalischen Quelle, handelt 
dann von dem niederländifchen Vollsbuch, erörtert das Ber: 
hältniß deflelben zu Sebajtian Wild's Schaufpiel „die fiben 
weyien Maifter* und giebt ſchließlich fehr reichhaltige An— 
merkungen zu dem Tert von 1479. Der Fachimiledrud macht 
der Firma Enſchede en Zonen in Haarlem alle Ehre. 

C. S—r. 


Stockhausen, H., Studien zu Platens Balladen. Berliner Diss, 
1899, Druck von Ebering. (62 8. 8.) 

Die befondere Bedeutung diefer Arbeit, die auch einiges 

zur Datierung beibringt und die Quellenfragen principiell und 
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für die einzelnen Stüde behandelt, nebenher auch eine bisher 
ungebrudte, fteife Ballade „Coriofan“ publiciert, befteht darin, 
dat Stodhaufen, dem der Platen’iche Nachlaß zur Verfügung 
ftand, das gefammte Tertmaterial jener Dichtungen, die BI. 
jelbjt als „Balladen“ bezeichnete, einer genaueren kritiſchen 
Mufterung unterzieht, die aber auf die „Gedichte“ überhaupt 
ausgedehnt wird. PL. jelbt hat in der Ausgabe legter Hand 
(Stuttgart und Tübingen 1834) eine jehr ftrenge Mufterung 
gehalten. Der genauejte Abdrud diefer Faflung liegt in den 
Heinen Meyer'ichen „Bollsbüchern“ vor, die jpäteren Cotta’: 
chen Ausgaben find ohne forgfältige Kritif hergejtellt und bieten 
der Forſchung feine Grundlage. Dagegen hat 1880 €. E. Reb- 
lich für die Hempel’sche Ausgabe eine gründliche Reviſion vor- 
genommen, dabei aber doch, wie St.'s Nachvergleichung zeigt, 
die Hdſchrr. nicht genügend ausgebeutet. Vielleicht entſchließt 
fich der Verf., auf fein glänzendes kritiſches Material geſtützt, 
uns endlih eine wiflenfchaftlih brauchbare Ausgabe von 
PL.’3 Gedichten zu ſchenken. 


Biedermann, Frhr. Woldemar von, Goethe- Forschungen. 
Anderweite Folge. Mit 3 Bildnissen und dem Bıldniss des 
Verfassers, Leipzig, 1899. (Xu, 271 8. 
Gr. 8.) .# 10; geb. .# 11. 

Der verdiente Goetheforjcher, defien wohlgetroffenes Bild- 
niß den vorliegenden Band ziert, hat nun in feinem $1. Qebens- 
jahre den 1879 und 1856 ausgegebenen Sammlungen feiner 
jorgfältigen, unabläffigen Studien über Goethe's Werte, 
Briefe und Beziehungen zu Beitgenofien, einzelne Lebensver: 
hältniſſe einen dritten Band folgen laſſen. Ungedrudt find in 
ihm nur neun Nummern von ben 34 dieſer „Anderweiten 
Folge“. Die meiften find zuerft in der „Wifienfchaftlichen 
Beilage der Leipziger Zeitung”, die drei Unterfuchungen über 
das Entjtehen der Elpenordichtung, Goethe's Verhältniß zur 
chineſiſchen Literatur und die „Entwidelung äußerer Formen 
der Dichtung“ in der „Heitichrift für vergleichende Literatur: 
geichichte" erichienen. In dem Abichnitte „Duellen und An— 
läfje Goethiiher Dramen“ vertheidigt Biedermann gegemüber 
Kern mit Recht die tragische Auffaffung des Schlufjes der 
Taffodihtung und weift die geichichtlichen Geftalten in den 
namenlojen Berjonen der „Natürlichen Tochter” nach. Haupt: 
ſächlich aber beichäftigt er fi mit „Fauſt“, indem er nod 
einmal jede Annahme einer Verbindung Mephiſto's mit dem 
Erdgeift beftreitet und den Nachweis verjucht, im Goethes 
Fauftplänen fei niemals eine Wandlung vorgegangen. Re. 
vermag diefer Behauptung des verehrten Forſchers Feineswegs 
beizujtimmen. Aus der Gruppe „Goethe mit Zeitgenofjen“ ift 
der Nachweis von Lerſe's Autorichaft der „Briefe eines ehr- 
lihen Mannes bei einem wiederholten Aufenthalt in Weimar” 
bejonders beachtenswerth. Goethe's Verhältniß zu H. !. 
Wagner und Lenz wird in den gegen Froitzheim gerichteten 
Recenſionen beſprochen, die Zuverlaſſigleit von Talleyrand's 
Bericht über Goethe's Unterredung mit Napoleon gegen Geiger 
vertheidigt. Wie in dem Aufſatz über Caroline Schulz der 
Spielplan des Leipziger Theaters während Goethe's Studenten- 
zeit mitgetheilt wird, find in ber Gruppe „Bermijchtes“ 
Berichtigungen von Burkhardt's Verzeichniß des Weimarijchen 
Spielplans unter Goethe's Leitung gegeben. Hagedorn wird 
in ſechs Gedichten der Leipziger Zeit ald Vorbild Goethe's nad) 
gewieſen, Irrthümer G.'s und feiner Herausgeber werden in 
vier Fällen erörtert. „G.'s productive Kritil“ erblidt B. in | 
ber über fein ganzes Leben ausgedehnten Erſcheinung, daß er 
den übermächtigen Eindrud fremder Dichtungen oder feinen 
Gegenſatz zu ihnen, z. ®. zu Shafeipeare's Behandlung 
Eäjar's durch eigene Dichtungen, nicht durch Kritik bezeuge. 
Die lehte Gruppe der Forſchungen bringt „Beridhtigungen und 
Nachträge* zu B.'s Ausgaben von G.'s Briefwechjel mit Eid): 


v. Biedermann. 


| 
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ſtadt und Rochlitz, feinem Buche über „G. und Dresden“ und 
zu feiner Schrift über G.'s Gedichte. So bringt der reiche 
haft der neueften Sammlung danfenswerthe Beiträge zu 
den verichiedenften Fragen und Seiten der Goetheliteratur, 
und bei der andauernden Arbeitsluft und Arbeitskraft des 
treuen Förbererd der Goethelenntniß dürfen wir mit dem 
Danke für das Geleiftete den zuverfichtlichen Wunfch verbinden, 
daß wir noch manches Scherflein zur Goetheliteratur von dem 
tundigen und begeifterten Freunde G.'s erwarten dürfen. 
M.K, 


Ameriean Journal of Archaeology. 2d series. Vol. 2. Nr. 6, 

Cont.: John W. White, archaeological institute of America, 
1897-98. — Th. 2 Seymour, american school of classical 
stadies at Athens, 1897-98. — Rufus B. Richardson, report 
ol tbe director. — Wm. G. Hale, american school of classical 
studies in Rome, 1897-98. — Clemen L. Smith, report of the 
director. 


* — Review. Editor: J. P. Postgate, Vol. XIII. 
0. 

Cont.: T. L. Agar, Homerica (IV.) OD. 1, 261—4, and 5, 
43. — M. Furness, note on Sophocles. O.T. 223-235. — W 
A. Goligher, Nicobulus's Walking-Stick, — Herb. Richards, 
the minor works of Xenophon. (Cont.) — J. A. Nairn, on Pro- 
pertius III. XV, 31-34. — E. 0. Wienstedt, a Bodleian MS. 
of Juvenal. — J. P. Postgate, on the new fragments of Juvenal. 
— L D. Barnett, notes on the Tone-theory. — A. E. Brooke 
and N. McLean, on a Petersburg MS. of the Septuagint. — T. 
R. Glover, Sulpicius Severus and Gennadius. — Cecil Smith, 
Ihe Torch Race of Bendis. — Thomas Ashby, excavations in 
Rome, 


z vhifelsg. Rundihan. Hrdg. v. E. Wagener u. E. Ludwig. 
I. A 

Inb.: E. Wagener, zu Horat. Carm. 1, 17,9. — Derſ. 
zı Apollin. Sidon. Epist, 5, 3, 4. 


Die neueren Sprachen. Hräg. v. Wild. Vietor. 7. Br. 2. Heft. 
Inh: W. Münch, zur Charakteriſtik der engliſchen Sprade. — 


2. Aronftein, Samuel Bepns und jeine Beit. 1. — Beridte. — 
Vermischtes. 
——— das * Taking Redig. von Joh. Melber. 


Ih: u — * den —— * — pet 
_ eifer, zu faton’# Gregoriad ©. 5 — Fr. Bogel, 
sur —— des Sophotles. — A. 8. Stiefel, "Hand Sadıs 8* 
denenz. — U. Morofi, das Gebilde u Rebenteile. — CEhr. 
Eidam, aber Gymna aan und die Reihenfolge der fremden 
Epraden beim Unterricht. 
Snskem. Hrög. von M. Wegel u A. Wirmer. 17. Jahrg. 
—— zur griechiſchen Tempuslehte. — Progtammſchau. 
Deu hrs Reich 1998: 3. Müller, ei lateinischen Sprachwiſſenſchaft. 
— ren, zum englifhen Unterrichte 


Reform, Heraudgeg. von Joh. Spiefer. 


Schri te. — Borihlag Reinhard. — 
escatifit. ge Bine — BEE a aber —— 
mu der Kinder. 


23. Jahrg. Nr. 5. 








Runſtwiſſenſchaft. 


Lretesehmar, Hermann, Führer durch den Concertsaal. 
2 Abtheilung. 1. Theil: Kirchliche Musik: Passionen, Messen, 
Hymnen, Psalmen, Motetten, Cantaten. 2, Theil: Öratorien 
und weltliche Chorwerke. 2. Aufl, Leipzig, 1899, Breitkopf 
& Härtel, (IV, 394; II, 524 8. Gr. 8) #11. 

Der erfte Theil diefer zweiten Wbtheilung (über Ab: 
teilung I vgl. lauf. „sabrgang Nr. 2, Sp. 62 d. Bl.) bes 
handelt „Kirchliche W Baffionen, Meſſen, Hymnen, 
Balmen, Motetten und — 52 Schon aus dieſer In— 
altsangabe ergiebt fich für den Kundigen, daß die zweite 
Auflage diefes Theiles feine jo große Bereicherung aufzuweiſen 
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vermag, wie bie anberen neu aufgelegten Bänbe des trefflichen 
Wertes. Denn fo fleißig die Compofition von Meffen und an- 
deren ftreng Firchlichen Werfen von Organiften und Schul 
Iehrern für den Localbedarf und den Localruhm betrieben 
wird, es dringt davon wenig in die weitere Deffentlichleit und 
ift felten von literarischer Bedeutung. So zählt denn dieſer 
Theil in der neuen Auflage nur 21 Seiten mehr, als in der 
eriten. Immerhin find einige nicht unmwichtige Werke von nadj- 
ftehenden Componiften beiprochen, deren Namen in ber erſten 
Auflage fehlen. Es find dies von neueren Tonbichtern: J 
Broſig, E. Habert, Herzogenberg, K. Loewe, G. Schreck. Im 
Eontert, an rechter Stelle flüchtig erwähnt, finden wir zum 
erften Mal mehrere alte Kirchencomponiften wie Clemens non 
Papa, Eariffimi, Feo, E. de Rore, Notfer Balbulus u. A. 
Ungleich mehr bereichert und erweitert ift die Neuauflage des 
zweiten Theiles, deſſen Inhalt „Oratorien und weltliche Chor— 
werle“ bilden. Die zweite Auflage zählt 524 Seiten, während 
die erjte deren nur 374 hatte. Wir finden zahlreiche neue 
DOratorien und weltliche Chorwerle eingehend beiprochen, manche 
vielleicht zu ausführlich, wie E. Tinel's „bl. Franziskus“, 
welchem der Verf. 20 Seiten einräumt. Bejonders willlommen 
find die Analyjen folgender neuer Werke: A. Sullivan’s 
Goldene Legende, Richard Strauß’! Wanderers Nachtlied, 
Hegar's Manafje, Stehle's „Frithjof“, Berlioz' Fauſt's Ver: 
dammung, Hugo Wolf's Feuerreiter, Max Bruch's Moſes, 
Dvoral's Ludmilla, Ceſar Franck'e Seligkeiten, d'Albert's 
Der Menſch und das Leben, Urſpruch's Frühlingsfeier. Im 
Inhaltsverzeichniß iſt irrthumlich au „E. Stör ©. 431* ans 
gegeben, wo man aber vergebens nachſuchen wird. Wo fo viel 
Neues und Vortreffliches zu loben ift, darf wohl auch eine 
Kleinigkeit bedauernd erwähnt werden, nämlich daß das In⸗ 
haltsverzeichniß der zweiten Auflage nur die Namen der Com 
poniften angiebt, nicht auch die Titel ihrer Werke, - ei bie 
erſte Auflage gethan hat. 
Deutſche Kunſt. Hrög. von Georg Malkoweky. 3. Jabıg. Ar. 11. 
nb.: Hand Marſhall, der Dom zu Freiburg. — Die Weimarer 


Kunftichule von ihrer Gründung bis zur Gegenwart. — Aus Berliner 
ſtſalons. 


Die Kunft-Halle. Hregbt. G. Galland. 4. Jahrg. Rr. 16. 

nb.: Ad. Furtwängler, über Mufeen in neuerer Reit. — 
Zur et der großen Berliner ——— — A. Scheftag, 
die Ausftellung der Wiener Seceſſion. — Deutſche ——— 
in Dresden. 1. — Neue Bücher und Kunſtvorlagen. — Die deutſche 
Kunft auf der Parifer Weltausftellung 1900, — Leopold Guftan, 
Mü er Brief. — I. Rorden, Berliner Kunftihau. 


Bühne und Welt, Hrög. von E.u. ©. Elöner. 1. Jahrg. Nr. 16. 

Inb.: Aler. v. Reinboldt, Alerander Puſchtin ald Dramatiker. 
— Teplaff, die Vorbereitung zu einer Overn-Premiere. — Philipp 
Stein, Berliner Bühnentünftler. 9) Arthur Bollmer. — E. Lom- 
brofo, aus dem italieniichen Kunftleben der Gegenwart. 1) Amalia 
Rofelli; 2) Abbate Perofi. — Paul aigen an Lotty Medeläty, 
edit. — Alice Freiin v. Sandy Pauline Ulrich. — Karl Arm» 
brufter, die Londoner Theater. 1. — Stauf v. d. Mar, Lorbeer 
und Gold. — Heinr. Houben, Düffeldorfer Brief. — P. Ertel, 
aus dem Berliner Mufitleben. 


Der ee Hrögbr. F. Avenariud. 12. Jahrg. 16. Heft. 

Ind.: P. Schulge-Naumburg, „Naturaliftiiher Stil“. — Ab. 
Bartels, von der jüngften —— iteratur. — Amold Biſchoff, 
„Ein Heldenleben“ von Richard Etrauf. — Bilbelm Holjamer, 
"Immer mit Ausdrud“, — Hug. Kopiſch, Gedichte. — Rundfhan. 











Pädagogik. 
— Studien. Hrög. von M. Schilling. R. F. 20. Jahrg. 


b.: Rob. Shellwien, der Bill — ur ‚ 
die Fe in der de ee ne 
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u für Höberes Ehulmeim SHrög von Gerden 16. Jahız. 


. ader ichen Breihüre. — 8 ‚ die Beleitigung 
tes ——— eine # —— der gel Gerden, ber 


iegige Etantzunt der Unterrittöverwaltung zur Zulaftung der Real» 


—— — aediciniſchen Etudium. — Knörfel, dad 
Hide Beieltun vem 9. Juni 1695, mit Birkung 

1. April 1697. — 
Echrpläne von 1692. 
vlanıs an Rihteellanftalten. 


Renes 6 Blatt für die © d Realihul 
Bürttember —— te von Th. Klett ge 6. Jahrg 
. 4. 


3 
= Etatiftiihe Nahrihten über den Etand des Gelehrten 
fdulweiend in Württemberg auf 1. Januar 189. — Statiſtiſche 
Ragrichten über den Stant des Rralidulmeiens im Bürttemberg | 
1. Januar 1999, — Statiſtiſche Nahricten über den Stand 
Elementarjhulweiend in Württemberg auf 1. Januar 1899, — Ueber 
fit über die im Königreich Bürttemberg beftchenden, der Agl. Gult- 
miniflerial-Mbtbeilung für Gelehrten» und Realitulen untergeorbneten 
öheren Lehranftalten nebft Angabe der dabei angeftellten Beamten, 
ehrer x. nad dem Etande vom 1. April 1699. — Die Geſellſchaft 
für deutſche Erziehungs und Schuigefcichte⸗ vor dem Hei tag. — 
Hirzel, eine Jtalienfahrt von 17 Tagen. — Bepler, jur Erklärung 
der württembergifhen Ortönamen. Forti.) 


SSL — er höbere Schulen. Hrög. ven ©. Holjmüller. 


Inb.: Flaſchel, die Berbindung von Realfhule und Handeld 
fdule. — Friß Horn, über Eoncentration des Unterrihtd. — Fr. 
Kemeny, anticlaffifte Offenbarungen in Franfreic. 


Yugendfhriften- Warte, Red. H. Wolgafl. 7. Jahrg. Ar. 5. 
Inh.: C. 8. A. Pregel, Julius Lohmener's vaterlandiſche 

—— Eine ritit. — G. Weihrauch, ein neues deutſches 

as ae — Berichtigung. — Beurtheilungen der vereinigten Prüfungs: 


— — — — — — 
Deutſche Zeitſchrift für auslandiſches Unterrihtöweien. Hteg. von J. 
Wychgram. 4. Jahre. 3. Heft. 

Inh.: Dit. Wilddorf, über das Volksſchulweſen in Defterreid. 
— 3. Meier, die Boltöbildung in Bulgarien. — D. ®. Beer, 
aus dem engliihen Schulmeien. — Mättig, über den Unterricht im 
den modernen Sprachin an engliihen Schulen. — U. Neufeld, zur 
„University-Extension* in Rußland. 


Zeitſchrift f. den deutſchen Unterricht. Hräg. von DO. &yon. 13. Jahre. 
4. Heft. 


‚: Dito Lyon, Bühnenausfprade und Schule. — Hermann 
Henkel, über Gerhart Hauptmann’s deutihes Märdhendrama „Die 
verſunlene Glode“. — Paul Weizfäder, aus der Uebergangszeit 
vom Mittelbohdeutfhen ium Reubochbeutihen. — ©. Benieler, 
nod einmal Gihenderij's Novelle „Aus dem Leben eines Taugenichts*, 


”- — Schulreform. Hreg. ven Arthut Schulz. 2. Jahre. 
t. 20. 


ze: Berth. Dito, Einrihtungen der Zukunftäichule. (Forti.) — 
Der Kinder Qual im Schreibunterticht (Schl.; — Heint. Kempinsty, 
pſychologiſcher Sptechſaal. — Heifiihe Schulzuſtaͤnde. 


tſchrift für weibliche Bild in Schule und 4 Hreg. 
a EZ 
Inh.: (9) Buchner, die wiſſenſchaftlichen Beigaben der Schul 
—— des Jahres 1898. Schl. — Greifswalder Feriencurfus. — 
onner Feriencutſus für Lehrerinnen. — (10.) Auguite Sprengel, 
ned einmal bie zwei fremden Sprachen in der höheren Mädchenfcbule. 


Beitfgrift f. Turnen u. 3 gendipiel. Hrög. von H. Schnell u. $. 
Widenhagen. 8. Jahrg. Ar. 4. 

nb.: Schröder, die Bedeutung und Stellung des Turnens und 

des Spieled im Drganidmus der höheren Schulen. (Schl.) — v. Kobi» 

Linsti, zur Vorbildung der Turnlehrer. 


vem 
ornemann, zur Weiterkiltung der preufiſchen 











Dichtung. 


Lyall, Edns, Doreen. Leipzig, 1899. B. Tauchnitz. 2 Bde. 
HA, 20. 





Die Heldin diejes Romans ift eine junge Irländerin, die 
faum das zwölfte Jahr erreicht hat, als wir fie zuerft kennen 
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— Lohmener, die Zulaſſung des Reformicht- N 


; fernen, und von eifrigen und unerihrodenen Batrioten 

N erh Aue in —— qlagen und jchfieglih 

\ Leben fießen, um „ Emaregdiniel* vom britiicer 

8 zu befreien Urgrofneter, 

Großvater und Bater wurden verfolgt, geächtet, eingefertert und 

ſãmmtlich durch grauiame Behandlung früßzeitig 

gebracht. Doreen C’Ryan ift eine jchöne Berlörperung der 
beiten Eigenſchaften des irifchen Volles und zeichnet ſich durch 

| ein warmes Herz ein frößfices Gemäth, unverfieglice 
Seelenquelle des beiteren Humors Sittenreinheit und unbe 
fangene Aufrichtigfeit in hohem Grade aus. Nach dem Hin 
ſcheiden der Eltern tritt fie als Sängerin mit großem Exjolge 
auf, der fie in Stand jet, für die Ernährung und Erziehung 
der vier jüngeren Gejchwifter zu ſorgen. Ein edeffinmiger und 
vornehmer Jüngling, der beftimmt ift, eine bedeutende Roll 
als Parlamentsmitglied zu jpielen, verlobt ih mit ihr. Durch 
unglüdlihe Mißverjtändnifie werben die Geliebten von em 
ander getrennt, aber balb wieder inniger und auf immer mit 
einander vereinigt. Wie ein goldener Faden läuft dieſe reizende 
Liebesgeichichte durch das dunkle Gewebe der politiichen Ber- 
Ihmwörungen. Der Hauptzwed der Erzählung ift, die unglaub- 
lichen Ungerechtigfeiten und Unmenichlichkeiten, welche fid die 
Engländer den Jrländern gegenüber zu Schulden fommen 
laſſen, zu enthüllen und darzuftellen, und dieſen Zwed hat die 
Verjaſſerin volljtändig erreicht. Nebenbei wird auf t 
Londoner Eoncertleben und die Duälerei, der mufikafiiche 
Bunderfinder ausgeſetzt find, ein grelles Licht — 


Godfrey, Hal, C. O’Connor-Eccles), The Rejurenation of Miss 
Semaphore. A Farcical Novel. Leipzig, 1599. B. Tauchnitz. 
1, 60. 


Poſſenhaft im höchſten Grabe ift dieſe Gejchichte, umd die 
Erfindung der alle Grenzen der Möglichkeit überichreitenden 
Babel würde dem phantaſiereichſten i des Mor: 
genlandes zur Ehre gereihen. Die Verjüngung ber alten 
Jungfer, die der allzu reichliche Genuß des zauberfräftigen 
Waſſers über Nacht in einen hülflojen Säugling verwandelt, 
wird recht lomiſch gefchildert und bildet allerdings den Mittel: 
punct der Erzählung, aber die Hauptſache bleibt immerhin die 
lebendige und treue Darftellung des Lebens und Treiben: in 
einem Londoner »Boarding-House« jowie die Wirkung, welde 
dieſes Geheimniß auf die Inwohner defjelben ausübt. Tas 
plögliche Berichwinden der älteren Mit Semaphore jegte ihre 
Schweſter in die ärgite Berlegenheit; auch mußte das ebenio 
plöglid an ihrer Stelle erſchienene Kindlein unverzüglich und 
unbemerkt aus dem Haufe geichafft werden. In der Eile wurde 
es bei einer berufsmäßigen „Engelmadherin* untergebradit, die 
man für eine gutherzige und gewifjenhafte Kindermuhme hielt. 
Durch die Verhaftung diefer Perſon und die darauf folgende 
Gerichtsverhandlung wird das englifhe »babyfarming« bloß 
geitellt. Ganz vorzüglich ift die Zeichnung der Charaktere, die 
fi) in der Penfion zufammenfinden und von denen die ameri⸗ 
laniſche Aerztin, Frl. Lord, Frau Dumareſq, die ſich mit ihren 
intimen Beziehungen zu diplomatischen und ariftofratiichen 
Kreifen brüftende Tochter eines Pfandverleihers und ber 
ſchroffe, über derartigen Humbug gern fpottende Hr. Lorimer 
bejonders hervorzuheben find. E. P. E. 


— — — 


E 


— W., Sen Urehins. Leipzig, 1899, B. Tauchniiz. 
A 1, 60. 

Unter den Titeln »Many Cargoes«, » The Skipper's 
Wooing« ꝛc. hat der Berf. bereits eine Reihe von luſtigen 
Geſchichtchen veröffentlicht, die für feine Vertrautheit mit dem 
Leben und Treiben der Seefahrer und jeine Fähigkeit, dieſem 
dem gewöhnlichen Landbewohner ziemlich fern liegenden Gegen- 
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fand ber dichterifchen Darftellung eine echt humoriftiiche Seite 
objugetwinnen, die untrüglichften Beweiſe liefern. Das vor» 
fiegende Bändchen, „Seeigel”, enthält fünfzehn kurze Erzähl: 
ungen, von denen bie erjte die dreiften Streiche eines vierzehn: 
jährigen Jungen bejchreibt, der das Gewerbe eines Seeräubers 
treiben wollte und, al3 diejes edle Vorhaben vereitelt wurde, 
fih dadurch rächte, daß er die Rolle eines Dynamiters fingierte 
md den »Smoked Skipper« jowie die ganze Mannſchaft in 
Schreden jegte. Wie unbeholfen und Heinmüthig der kühnſte 
Seemann fich dem jchönen Geſchlecht gegenüber erweiſt und 
wie leicht er unter den Pantoffel geräth, wird in »A Safety 
Match und > A Rash Experiment« in löftficher Weiſe zur 
Darftellung gebracht. Der Dichter hat eine glüdliche Erfindungs- 
gabe und verjteht auch die Situationen mit lebendiger Anſchau⸗ 
lichleit, obwohl mit wenigen Strichen in Umriffen, auszumalen. 
E. P. E. 


Doyle, A. Conan, A Duett with an Oceasional Chorus. 
Leipzig, 1899. B. Tauchnitz. „# 1, 60, 

Das Duett fängt mit Berlobungs- und Hochzeitsliedern an, 
ept fich im angemefjenen Zeitmaß allegro ma non troppo als 
Ehegefang fort und ſchließt ald Trio mit der glüdfichen Geburt 
eines gefunden Ainaben, deſſen umfangreiches Stimmorgan feine 
frühen Empfindungen in kräftiger Weife zum Ausdrud bringt. 
Eirfliche Mißtöne machen ſich kaum bemerklich, ſelbſt wenn die 
NReuvermählten ſich über frühere Liebesneigungen gegenſeitig 
ausfragen und Eiferſucht erregende Geſtändniſſe zu erzwingen 
ſuchen. Bei dieſer dem Gatten etwas peinlichen Nachforſchung 
wäre er ziemlich ſchlecht weggekommen und hätte ſich weder zu 
rathen noch zu helfen gewußt, wenn nicht die gefcheite und guts 
berzige Frau es für das Beſte hielt, aus dem Verhör einen 
Scherz zu machen. Durch feine jchlichte und anſchauliche Dar- 
fellung verfteht der Dichter unfere Theilnahme für die alltäg- 
lichſten Dinge, wie 3. B. einen Beſuch der britifchen Walhalla, 
der Weitminfterabtei, zu gewinnen. ine föftliche Epifode ift 
die Geihichte der » Browning Society «, die nach der erſten 
Sipung Häglich zu Grunde geht. B. P. E. 








Vermiſchtes. 


Festschrift zur zweihundertjährigen Jubelfeier der Francke’schen 
Stiftungen und der lateinischen Hauptschule am 30. Juni und 
1. Juli 1698, dargebracht von dem Kollegium der lateinischen 
Hauptschule. Halle a. 8., 1898. (VII, 244 8. 4) #5. 

Unter den mannigfi Gaben, die von Seiten der Mit: 
arbeiter, Schüler und Freunde der Frande’ichen Stiftungen aus 

Anlaß ihres 200jährigen Beftehens dargebradht wurden, darf 

die vorliegende Feſtſchrift der altehrwürdigen Latina, dieſer 

Perle unter den Halliihen Schulanftalten, unſere befondere 

Aufmerffamkeit in Anſpruch nehmen. Vorausgeſchickt ift ein 

lateiniſches Widmungsgedicht (»Franckii laudes«)vonnauth, 

das mit einer Ueberjegung der über dem inneren Eingang bes 
dauptgebãudes der Fr. ſchen Stiftungen prangenden Inſchrift 
ließt. Es folgt: Anſtatt des Borwort’s die Antrittsrede, 
xhalten am 15. October 1897 von dem Rector Dr. Alfred 

Fauſch. Unter den acht wifjenfchaftlichen Beiträgen find zwei 

für die Geiftesgefchichte des 17. Jahrh.'s wichtige Arbeiten: 

Chriſtian Thomaſius und Auguft Hermann Frande. Eine 

ul und Firchengeichichtlihe Studie von dem Nector U. 

Raufch und der „Theophilus“ des Johann Valentin Andreae, 

beionders im feiner Bedeutung für die Pädagogik des 17. 

Jabrh.'3 von R. Windel. Die erſte bildet einen Theil ber 

vom Berfaffer amgeftellten Unterfuchung der Beziehungen 

Frande'3 zu Thomafius, insbejondere der Gründe zur 

Trennung beider Männer, die zweite verbreitet ſich in dantens- 
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werther Weile über diejenige Schrift Andreae's, die deſſen 
reformatoriiche Ideen in den Kirche und Schule betreffenden 
Fragen am Harften wiedergiebt. Eine hübſche Parallele zwifchen 
Stein und Bismard hat Fr. Neubauer in einer weiteren 
Abhandlung geliefert. Wirthſchaftsgeſchichtlich intereffant und 
zwar ſowohl in allgemeiner als auch in befonderer, bie 
materiellen Beitrebungen der Stiftungen betreffender Hinficht 
ift Die eingehende Studie: Der Seidenbau in den Frande’ichen 
Stiftungen von J. Lübbert. 

Die claffiiche Philologie ift durch zwei Auffäge vertreten. 
Bur lateinischen Stiliftil [hreibt R. Erampe. Er behandelt 
anziehend einige Geſichtspuncte der praftiichen Stififtit unter 
folgenden Einzelüberfchriften: J. Die Sapfunction bes Be 
griffes ein Ausdrud feiner Bedeutung. IL Rhetoriſche Ver- 
ftärkung des Begriffes durch Zuſätze. III. Verdeutlichung des 
BegriffesdurhZufäge. Häufig stellt er der behandelten lateinischen 
Eonftruction die übliche beutiche gegenüber, wobei freilich zu 
bedenken it, daß die betreffende lateinifche nicht immer die 
Negel bildet, wie bei invideo alieujus alicui rei und ſonſt; es 
zeigt fi wiederum, wie e8 bei der Mannigfaltigkeit des Aus- 
drudes in beiden Sprachen doch meift recht mißlich ift, hier all- 
gemeine Unterjchiede feititellen zu wollen. Und eine auch noch 
jo gute moderne lateinische Ueberſetzung eines beutichen Ge— 
dichtes (S. 72 fg.) als Urkunde für den lateinifchen Sprachge⸗ 
brauch heranzuziehen bleibt immer bebenflih. E. Spari 
handelt de chori cantico extremo Electrae Sophoeleas. Na 
einer eracten Einzelinterpretation erörtert er den Grundge— 
danlen des Chorliedes und zeigt, in der Hauptfache gegen die 
Auffaffung von Th. Plüß fich wendend, unferer Meinung 
nad) in jeder Beziehung treffend und unanfehtbar, daß das 
Lied nur die Rachethat des Dreftes als folche im Auge hat und 
keinerlei Bezug darüber hinaus auf das Werbrecheriiche bes 
Muttermorbes und feine Folgen nimmt. 

€. Suchsland legt „Phyſilaliſche Studien über Leucht- 
bafterien* vor. Nachdem man lange nad dem Vorgang von 
Ehrenberg leuchtende Seethiere für die ausſchließliche Urfache 
bes Meeresleuchtens gehalten hatte, fand der Phyfiologe Pflüger 
im Jahre 1875 zuerft auch Spaltpilze im Meere als Licht- 
erreger. Ihm folgten andere Forjcher, unter denen Fiſcher in 
Kiel als der Erfte mit direct aus dem Meere ifolierten Bakterien 
reines Meerwaſſer inficierte und jo zum Leuchten brachte. 
Hierdurch angeregt hat man nach und mach 13 Urten von 
Leuchtbakterien gefunden, unter denen auch Eholeravibrionen 
borfommen. Herr Sudsland hat eigene Erperimente ange 
ftellt, um den Einfluß von Drud, Schütteln, Wärme, Kälte, 
Sonnenliht, Röntgenftrahlen und Elektricität auf die Licht: 
entwidelung einiger Spaltpilze zu ftubieren. Die Erperimente 
und deren Refultate werben eingehend beichrieben und discu— 
tiert. 9. Graßm ann bringt den dritten Theil eines umfang- 
reichen Werfes über Punctrehnung und projective Geometrie, 
deren erjte Theile, je drei Abjchnitte, in einer früheren Feſt⸗ 
Ichrift und in einem Programm der lateiniſchen Hauptichule 
bezw. 1894 und 1896 erjchienen find. Der vorliegende Theil: 
Die linearen Berwandtihaften in der Ebene, behandelt in dem 
fiebenten Abſchnitt die Eollineation, d. h. die Eigenſchaft, daß 
Puncten, die zufammen auf einer Geraden liegen (bie alſo 
collinear find), ftets wieder collineare Puncte entiprechen, und 
die hieraus fich ergebenden weiteren Eigenjchaften. Der achte 
Abſchnitt betrifft die Verwandtichaft der allgemeinen Reciproci- 
tät, der neunte das Polarſyſtem und der zehnte „ausartende 
Polarſyſteme“. Die analytifche Behandlung diefer geometrifchen 
Probleme ift einheitlich charakterifiert durch die Einführung 
„ertenfiver Brüche”, deren Zähler und Nenner geometrifche 
Größen, 3. B. Puncte oder Streden, Stäbe oder Selber find. 
Die Abhandlung ift rein theoretiih ohne Nüdficht auf AUn- 
wendungen, die befanntlich in mehreren Wiflenichaften, z. B. 
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in bejonders fruchtbarer Weife in der neueren Optik Platz 


Den Schluß des Bandes bilden zwei, fo weit wir urtheilen 
tönnen, äußerft forgfältig und mühevoll zufammengeftellte Ber- 
zeichniffe: ein Verzeichniß jämmtlicher Lehrer der Lateinischen 
Hauptichufe und des Königlichen Pädagogiums ſeit Oftern 
1833 von A. Lange, mit vielen zum Theil jehr ausführlichen 
biographiſchen Nachrichten, eine wichtige Duelle für die Ge 
lehrtengeſchichte, und ein Verzeichniß der Abiturienten der La- 
teinifchen Hauptſchule und des Königlichen Pädagogiums in den 
Francke ſchen Stiftungen zu Halle a. ©. feit Oftern 1848, fowie 
der Abiturienten aus früherer Beit, welche noch als lebend 
ermittelt worden find, von U. Lange, Th. Merklein und K. 
Weiske, ebenfalls mit vielfältigen Nachweiſen verjehen und 
daher gleichfall® wichtig als biographiiche Duelle. 

Der ftattliche Band mit feinem reichen und mannigfaltigen 
Inhalt wird alljeitiges Interefje erregen. Er bildet ein wür- 
diges Ehrendenkmal für die altberühmten Anſtalten. 


—— der fol. preuß. —— der Wiſſenſchaften zu 
erlin. Philoſoph.hiſt. Claſſe. Heft 23 

Inh.: Pernice, zum römiſchen Gewohnheitsrechte. 
— phyſttaliſch mathematiſche Claſſe. 1899. Heſt 24. 

Inh.: En gie u. L. Diels, ſyſtematiſche Gliederung und Ber 
breitung der Gattung Combretum, in&befondere ter altitanifen 
Arten. — I. Bilfing, über bie Deutung des typiſchen Spectrumd 
der neuen terne. 


The Athenwum, Nr. 3734. 

Cont.: The centenary of Hood. — Lord Charles Beresford 
on Chins. — Carlyle's letters to his Youngest sister, — Records 
of the town trust of Sheffield. — Hadrian and his times. — New 
novels, — Hebrew and Syriac literature. — Irish fiction. — 
Genealogical literature. — New French books. — A forgotien 
journalist; the identity of Clemenza; the handwriting of Junius. 
— Fine arts — society of painters in water colours; the salons 
at Paris; a new Rembrandt, — Gossips etc. 


Die Zukunft, Hrög. von M. Harden. 7. Jahrg. Nr. 34/95. 

Ind.: (34.) Der des Trofted. — Bertba v. Suttner, bie 
Waffen nieder! — 2. N. Tolftoi, die iFriedendconferenz. — Glija- 
beth Gnaud-Kühne, ein Pingftmärhen. — Paolo Zendrini, 
Giofut Carducci. — Paul Garin, der Weg zum Frieden. — Mar 
Bittrih, Molkäthum und Militarismus. — Julian Marcufe, 
Zuberkulofebeilftätten. — Pluto, eine frankorruffiiche Gründung. — 
135.) Heyls Armee. — Lou Andreas:Salome, vom Aunftaffelt. 
— Samter, Schup gegen ſchlechte Familienväter. — Paul Schulpe- 
Naumburg, Ziele moderner Kunft. — Quesnay de Beaurepaire, 
das Porgnen. — Hand Wohlbold, vom Weſen der Juden. — 
Oppeln-Bronifowäti, Rud. Haushofer, Selbſtanzeigen. — 
Pluto, dei Dantıes Erwachen. 


ee (Deutidefranzöfiiche Rundihau). 1. Jahrg. 
Li 


Inh.: Die Annäherung Frantreichs a an Deutſchland. 


Die Gefellfhaft. Halbmonats rt. & — v. M. G. Conrad u. 
2. Jatobom ti. 15, Jahrg. 1. Juniheft. 

Inh.: Heinz Startenburg, zur Genefis der agrarifchen been. 
— Rarl Bleibtreu, die Lehre der engliſchen a Te 
Schl.) — Jul. Hart, Chriſtian Wagner. — Chr. Wagner, Ge 
dichte. — Arthur Holitfcher, die Fremden im Muſee Wiertz. — 
Deutſche Lyrik. — Bruno Wille, die Waldfeelen. — Lyrik des Aus: 
landed. — John Schikowéki, aus dem Berliner Aunftieben. — 
Paul Wilhelm, Wiener Kunft. — Juliane Déry's leßtet Brief an 
M. G. Conrad. 


a Eine Wochenſchrift. Hrög. von Gottfr. Spemann. 
tg. N 

Anb.: ak das Pferd im Kampfe mit den modernen 
Beförberungsmitteln und die heutige Pferbezahntechnit. — Getreide, 
müblen. — Rein. Ruge, die moderne — Herr — Franz 
Biefebreht, SKaffercultur in Brafilien autenberg, der 
Spreewald. — Leop. Lo eske, im märtifhen Buchenwald. — Ein 
neued Fahrrad für militärifhe Zwecke. — Der abjolute Nullpunct 
der Temperatur. — Fundgrube. 
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Reclam’8 Univerfum. 5* Gentöengetfänift Hrögbr. Sans 
Heint, Reclam. 1898 

Inh.: Eufemia v. —— TER die Anna. Sum 
reöfe. (Mit Jluftr.) ( vo ) — Rudolf v. Gottihall, deutihe 
The aterſchau. Berlin. 2, (Mit Illuſtt. — Arthur Ahleitner, :u 
gut gelgofen. Ein @ebensbild von der tirolifd»färntnerifchen Greaut 
dolf Kohut, der berühmtefte preußiiche — — hir 

min Billinger, die vom Bald. Roman. (Schl.) 


Bom Fels zum Meer. Red.: Paul Dobert. 18. Jahrg. Heft 17. 

Inh.: Rhenanus, aus rbeinifhen Städten. 2. Bingen. (Bit 
Jlluſtt. — Herm. Stegemann, ftille Waſſet. Roman. ortj.| — 
AK. Schröder, die Hupnofe im Dienfte der Wiſſenſchaft. — Hober 
Heſſen, das Glüd in der Liebe. Techniihe Studie. 7. — Macao, 
das afiatifche Monte Garlo, (Mit Iuufte) — Georg Gronau, 
Baleriewanderungen: bie Dreödener Galerie. 2. Die Schule dei 
Nordens. (Mit Jlluſtt. — Gabriele Reuter, Frau Bürgelin un» 
ihre Söhne. Roman. Fortſ. — C. Mühling, auf dem proteitan 
tifhen Kirchhof in Nom. Gedicht. — Der Sammler. 


Mititär-Wocdenblatt, Red.: v. Eftorff. 74. Jahrg. Nr. 43,46. 
Inb.: (43/46.) Perfonal- Beränderungen x. — (43.) Enwiderma 
auf ‚Reitinftruction, Schulpferde und Etallmeifter“. — Eine neu 
Verwendung des Acetylens. (Mit Big) — Die Ranglifte des Königlit 
italienifhen Heeres für 1899. — (44.) Pfingiten. — Anweifung für 
Dfficiere aus dem Jahre 17685. — Kommentar zum Reiche- Militär 
geſetz mit Novellen. — (45.) Rang und Duartierlifte der Rönialis 
preußiichen Armee und des XIII. (Königlich ne Armen 
corps für 1899. — Der Freiluftaufentbalt des Pferdes iſt ein fideres 
Abwehr und Tilgungsmittel gegen Bruftieude. 
— Beibeft zum MilitärWocenblatt. Hrög. von v. Eftorff. 4. Heft. 
Ind: Bald, die Schlacht ven Soor am 30. September 1745. 
Bortrag. — Bendemann, der Geefrieg jpi den Spanien und dem 
Bereinigten Staaten von Nordamerifa. 1598. Vortrag. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin, 74. Jahrg. Rr. 35/39. 


Inb.: 38/39.) Die Beihiegung von PVarid 1870/71 und bie 
Urfachen ihrer Berjögerung. (Schl.) — (38.) Die Regelung nach Peints 
des Gpercier-Reglements für die Infanterie. — (39, 6. B. 8 Mocte 
bed, die e Miliräreuftigiiahrt in xt in England. 


Rerue eritique. Dir.: A. Chuquet. 33 Annee. Nr. 20. 


Sommaire: Banset, Tapocalypas d’Esdras. — Paulcke, les tables ilis- 

ues, — Searles, lexique des inscriptions greoques. — Cartelller!, 
uger. — er les Lahmider de Hira. — Schlumberger, 
Renaud de Chatillon. — Wartenberg, le po&me de Digdnis Akritlı 
— A. B. Leri, histoire de la littörature „L— Croce, pmddi 
enteurs italiens, — Cocehia, de Banetis, — La Briöre, Lo de 
France, — Babeau, impressions du voyage de sir John Carr. — Vs- 
senius, ia littöratare Annoise, 


Bollswohl, Organ des Gentralvereind für dad Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hrög. v. Bict, Böhmert u. Paul Scheven. 23, Jahre 
Nr. 19/20, 

Int. : (10) Cin —8 —— z36 Duke Bereii 
innere Miffion. — roßer ar 
I — 
— Mithfälfcungen. = 





u Sen . Sergenkent, Hrög. von Friedrih Werth. 1. Jahn 
t. 

In J Karl * & lathoſ i t . 

J * *— d = By, Br me ——— und Don Bi * 

ajen —— abriecanäle * ihre Zutunit. — tra) 

Be et, —— und mie. — Ludwig Nelten, die Zemben im 

Drama, e Rraftprobe im Abgeorduetenbanie. — € €. Eehmant 


das — far Uebereinfommen und bie Fage in ( ing, — !o# wor 
Ro ‚ der jociale Roman in Amerıfa. ie® und Das 


Die Grenzboten. Reb.: J. Grunow. 58. Jahrg. Nr. 20/21. 
Gh. Ba ) Aue den Ichten — Zimm A er, Hein Zu 2 Eier 


——— — 
— er An und die Fin ö 
Monarchie. — Der Römerftaat. 1. Religion, (Sdl.) — Bar 5 
italiemifchen — Pit langt * ie 
eg - au) ed Kunde u und —* u Er 
— ie 


* 
feit u —— — _ . ien ion und ener. — 
hen Fung® La 


Die — Hrég. von Theophil Zolling. 55. Br. Ar. 11. 
Imb.: Re hr de Amicie, Carmela (ShL) — De Eee Detee, bie come 


Bu k hr ufgabe ein lan, © mas —— Sy -& 
etge, TE ra m ber Dumami ade, rim 
Griaarcun an jaire. — Mor Hurter, Neue sem N 


ed Baudel⸗ 
— Ealiban, ber Roland von Berlin — au 


Lie, die Gerichteorganijation für Berlin und deifen Pororte — Dar 
—— ale Kom Apiebere. | 
rt als Redner. — Herm. Ermeler, Ayinefüfde 


Caliban. ber Haager Kriege · Seat 
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Deutſches —— Hrog. v. Heinr. Rippler w. Gar! Buffe. | Dittomar, W., Vetus Testamentum in Novo. Wohlenberg: Theol. 
12. Jahrg. Litbl. XX, 21.) 

Ieh.: S. Rippler, die Spreepräfeeter, — Willibald Benf@lag, Fouillee, Alfred, Psychologie du peuple —— Wychgram: 


eliiche 'Rirhenorbnung. — Beier. 3 it 44 * Kur in 
— erde, u ————— — 
durch Janebruct blieſen bie I —X ya 
Königin. — Heine. Honben, Gustow und Karl BL, ar) 


Dad Sand. Zeitihrift für die forialen u. volfstkümlichen Angelegen- 
heiten auf dem Sande. Hrög.v. H. Sohnrey. 7. Jahrg. Nr. 16, 


5* dee Auoi u 
RE Bee BON Alm Sn = 
reform —— —— Die —— —* ohn · 


durch ee 


Das — * Literatur. Hreg. von R. Eriner u. D. €. 
Sartleben u. M. Zitter. 68. Jahrg. Pr. 20/21 


Yah.: Qof2ı.) Hans De — Molf 8 i 
ve ln Bine. das Alben Rabie, di Befimmung 
de Reögnier, R 


das Haut am 
— — ee di —e— 
— Be e un in 
Schiebögerichtäfa: Bühnenvereind, — fo 
führung bee, fan ne ve x ‚Reuen 2yl. ee m 


Ülgemeine Zeitung, Beilage. Hräg. v. D. Bulle. Nr. 109114. 
:.100) € Mü Eentra fahrt: — 
m... wi it Kuna iftellen für Wohl —FE — 

und Biarlo? — 3. Blines Ehirurg um 

brustfche Golorioliule. — (111) Carl. 1. dob, Bu 
ürbeiteriwo) tage. ml Horn, 

Bulle. a alte Stä 1 slide — * 

— rn J un Br m Borläufer der 

mpdernen Pe m 3 de im ı «Baht. — x 3. Beiepländer, die Eranadı- 


Muſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2917. (112. Dr.) 
Inb.: Th. 132 Meran, Rund um - Roi —— * 
ahrien im Doyaer Dolomiten. Mit Beilage, Am 
tung.) Michaelis, Ne Sache 


Bin — Frauengei 
Anna. ae — @life Polte, i 


Gartenlanbe, Red.: Adolf Kröner. Mr. — 
Jah.: if I Ida Boy-Ed, Menſch. — iflonen. 
8 Zeinias, Fr ‚Fuer — (17/20.) ne gar beten, das 
Shmeigen. i Boalde. — +9. Hartmann, Emill Fr. 
——— die ——— — ie) 


gasuae, die Ur . der 
. Sil 
A A a ANDI — 


*8 Mar Hartung, der Valmengarten zu Pripzig. 
Die Umfhan, Ueb t über bi tihritte und B 

dem ‘ —2— — — Zesnit Kahn u. Auf 
here Mn * — * F „ann 3. Jabra. Ar. 2 


vatbri —— Ben e 
N ere, Srafung ae Eli op ** der Nulon-Eifenbahn. — Iu ik 
arcufe. 9. Vleyermann, to · 


a Ben — Rai 
Tie Unt Tudyeng eins — au gig Bee 
u ringe, bie Jungfraubahn. — F. Lampe, Kuba. — Mehle 

Die Bode. 1. Jahrg, Nr. 6/7. 


Ed 


v. le, bi * Be 
„5a „dert, _ — genen, 8 gieseresge (ml 91 ; Er — Die 
—— —25* Wo ogen, das 
Movelette. \ rk Berte) — Rbeni, I 2 paße inn. re a0) 
——— — ——— Pc des 
Yutern. (Mit a dr e, bat a mn 3 Bein 
———— dealer: ME K- 
and, beim 17 jenary, 
Blihe Juweientre 


* Mir Abb.) — A. v 


— Georg Frhr. v. Dapieie —— Ce ei ih 
— ⸗ 


"ihm fr Dvıbe Monatöblätter zur Belehrung über das 
für —— aller Gonjeffionen. Hregbr. Ad, Brüll. 


tg. Seit 5 
Mittelalter. — 
— * Er RE ae 





Ausführliche ‚Kritiken 
ber: 
Arhiv Religiensiwif " h i 
Be —* 78 als E pe von Ahelid. (Steuding 
hist * aan [Beil. 3. Hamb. Eorrefp. 


ah &ugen, die 
Dip, Weltgefhichte. 1. Th. Langner: Pädag. Stud. R. F. 


Deutice Ztichr. f. ausländ. Unterrihtswefen. IV, 3.) 

ride, — ———— ————— Hellmuth: Ziſcht. 

) 

Hactel, Ernſt, Funk ormen der Natur. (Die Kunftballe. IV, 16.) 

v. a ae. 5) . Schantung und Deutid-Ehina. (Rirdbeff: 
eogr. Ztichr 

bee Mi — — im Dienſte der Caͤſar⸗Ueberſetßzung. 
(Walther: —* xvil, 10.) 

— —— der iihen Theologie. (Zödler: Theol. 
it 1.) 
m und Papfigeichichte von Heinrich dem Tauben — tt Aneiher 
der deutfchen Vorzeit. Bd. LXXXV). Theol. Litbl. XX, 20.) 
Lenſch, der Bau des a Tai Körpers. ri "Zeitfehr. f- 
weibl. Bildung. XXVIl, 

Lex Mosaica ober Das meaie Gefep und die meuere Kritik. 
(Sperl: Theol. Litbl. XX, 21.) 

a bie Be Kräfte, (Holjmüller: Ztfchr. f. lateinl. höh. 

wien. 

Nagel, Fr., Benttötenn. Kirchhoff: Geogr. Itſcht. V, 

Richter, G., Annalen der deutſchen Geſchichte im Mittelalter 111, 2. 
(Widmann: Gymnaſ. XVII, 10.) 

Sammlung Goſchen: Hand Sachs u. Johann Fifhart. (yon: Ziſcht. 
f. d. bt. nun: XIII. 4.) 

Sanders, 9. U., die Quellencontaminatien im 21. u. 22. Bude des 
Livius. Rolie: The classical review, XIll, 4.) 

Schnebermann, ©., Einleitung in die hriftl. Glaubendiehre. (Schmitt: 
Theol. Litbl. XX, 20.) 

Sethianiſche Berflußungstafeln * hreg. von Wunſch. 
wey: The classical review. XIII, 4.) 

Sully, Handbuch der Pſychologie. Wpäleg. Studien. XX, 3.) 

Sweet, Henry, a new english grammar logical and historical. 
Part. I. Pabſt: N. phil. Rihu. Nr. 10.) 

Tacitus, Dialogus de oratoribus by Gudeman. (John: Ebb.) 

au Thufndides. Erklärungen von 8. Herbft, mitgetheilt von Fr. Müller. 
I. Bug V—VI. (Widmann: Wöochſchrift f. claff. Phil. XVI, 21.) 

Thouret, Georg, Friedrich der Tr als ufiffteund und Mufiter. 
(Beil. 3. Hamb. Correſp. Nr. 

Unold, Iobannes, Grundlegung Hr eine er ————— 
Lebenanſchauung. (Tille: au f. Socialwiſſ. I 

Wilbrandt, M., die poli — und „fee —*8* * attiſchen 
gen vor Solon. | Wochſcht. f. claſſ. Phil. XVI, 21.) 

Zehme, A, tie Gulturverbältniffe des deuiſchen Mittelalterd. (yon: 
Itſcht. d. dt. Untere. XIII, 4.) 


(Eon 





Bom 17. bis 25. Mai 1599 find nachftehenbe 


neu erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionsbureau eingeliefert werben: 
Ardouin-Dumazet, Voyage en er a" et 19° serie. 


1. 11. Paris. Der 1Sevrault. (8.) & Fros. 3, 
Adbad, Jul, har as N feine Prime verlieren ? Düffel- 
dorf. wann. (Br. 8.) #4 


Die Baw und Kunfeatuäler Se g adtanifäen Fürſtenhauſes im che 
maligen Herzogthbum Pauenbur Fr von Rob. Schmidt. Deffau. 
Anhaltiſche Buchbruderei. (2 mp.« Fol, in Mappe. Mit 
14 Heliogravüren.) 

Die — von Freiburg im Breidgau 1713. rg Dearb, 
von Fr. —— Mit 2 Taf. Freiburg i. B. Stoll i. Comm. 
[LXI, 134 6. Sr. 8.) 

vd. Bloch, Johann, der ** * I u. IV. Berlin. Puttlammer 
& Mühlbrecht. Gt. 8.) à 4 

Blum, Emft, die Besberiign g auf der Gemarkung Merdingen. 
Eine agrarpolitifhe Studie. Mit 3 Taf. u. 2 Abb. — i B. 

Mohr. Gr. 8.) Subferiptionäpr. #2; Einzelpt. #2, 

Boissier, Gaston, Roman Africa, archaeological walks in Al- 
geria and Tunis. Author, englisch version by Arabella Ward, 
With 4 maps. Pondon. Putnamd Sonde. (XI, 344 ©. 8.) 

Bottel, Eduard, bie *5* liche —2 des Conjunetivs in 
lateiniſchen Nebenfägen. 1 2. m Hölder. (95 ©, Gr. 8.) 

Brunner, Aug, u. Herm. ea een er a für 
höbere Rebranitalten. —— Buchner. (®r. 8.) Ge 

€ 


Buſch's Tagebuhblätter und die ein Preffe. Hrög. v. 3. Grunow. 
Leipzig. Hr. W. Grunow. (48 © 

Chadwick, U. Ma the cult of Othin. — Clay and Sons. 
(@r. 8.) sh. 2 


Aare —8 hut unfer Leben mad dem Tode. Uebertragen von 
sr * —— Mit Vorwort. Leipzig. Spindlet. (®r. 8.) 
geb, 
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Danmarks Gilde- og Lavsskraaer fra Middelalderen. Udgivne 
— Nyrop. 1. Bd. 1. H. Kebenhavn, Gab i. Gomm. (528 ©. 
t. 8.) 

Dejob, Charles, les femmes dans la comedie frangaise et 
italienne au XVille sibcle. Parid. Fontemoing. (417 ©. 8.) 
Dentmäler der älteren deutſchen Piteratur, f. den literaturgeſchichtl. 
Unterriht am böberen Lehaanſtalten im Einne der amtl. Beſtimmgn. 
*1 - ©. Böttiher u. 8. Kinzel. 11,2, (8) 4 0, 90; Kart. 

Pr; ’ 


Deveria, M., l'&criture du royaume de Si-Hia ou Tangout 
Sondertrud. Paris. Klindfied. (4.) Fres. 2. 

Furtwängler, Adolf, über Kunftfammlungen in alter und neuer 
ur Feſtrede. Münden. Berlag der f. bayer. Akademie. (4.) 
AM 


Das Gefep betreffend die Ausführung des Bürgerlichen ——— 
in Elſaß ⸗Lothringen vom 17. April 1899 nebft dem einſchlägi— 
Borfhriften des Einführungsgeiepes = Bürgerl. Gefepbud. Er 
— ven Hugo Moliter. 1. Lief. Straßburg. Trübner. (Gr. 8.) 


Haafemann, 8, Beftimmung der Intenfität der Schwerkraft auf 
55 Stationen von Hadereleben bis Koburg und in der Umgebung 
von Göttingen. Mit 3 Taf. Berlin. Stanfiewig. (96 ©. Gr. 8.) 

Die große Heidelberger Liederhandihrift. Hrög. von Friedrich Pfaff. 
2. Abth. Heidelberg. Winter. (Sp. 321—640. Al. 4.) 

Jordan, D. S, and B. W. Evermann, the fishes of north 
and middel America. Part. II and Ill. Washington. Governe- 
ment printing office. (XXX; XXIV, S, 1241—3136. Gr. 8.) 

Handbuch der Arankenverjorgung und Kranfenpflege. Hrög. v. Georg 
Liebe, Paul Jacobſohn, r Meyer. 2. Bd. 2. Abth. Lie. 1. 
Berlin. Hirſchwald. (351 ©. Wr. 8.) 

Kübnemann, Gugen, Grundichren der Philoſophie. Stuttgart. 
Spemann. (Gr. 8.) #7. 

v. Sommel, &, Rachttag zu der Abhandlung: Theorie der Düm- 
ie wer Sonderdrud. Münden. Berlag der f. Akademie. 
4.) 0, 40, 

— Latino, Bacchilide e Orszio. Urbino. Rocchetti. (19 ©. 

r. 8,) 

Monumenta Tridentina. Beiträge zur Geſchichte des Konzils von 
Trient, begonnen von Auguft v. Druffel, fortgef. von Karl Branbi. 
Heft V. Ebd. (4) 4 3. 

Mouliesras, Auguste, le Maroc inconnu, Deuxiöme partie, Avec 
1 carte. Paris. Ghallamel. VIII, 813 ©. ®r. 8.) 

Plainenn Robert, Sokrates und fein Bolt. Münden. Oldenbourg. 
(®r. 8.) .# 3, 50. 

Richter, Eduard, meuere Ergebniffe und Probleme der Gleticher 
fotſchung. Sonderabdrud. Wien. Lechner. (13 ©. &. 4.) 

v. Roth, Paul, bayriſches Civiltecht. 2. Aufl. Alphabetiſches Sach⸗ 
regifter zu Theil II. Tübingen. Laupp. (®r. 8.) #1. 

S hönbad, Anton E, Miscellen aus Grazer ———— 2. Reihe. 
Sonderabdrud, Graz. Selbſtverlag. 64 ©. Br. 8.) 

Shafeipeare'd dramatiihe Werke über. von U. W. Schlegel u. mb, 
Ziel. Hrög. von Alois Brandl. 9. u. 10. Bd. Leipzig. Biblio» 
graph. Infl. (392; 399 ©. Gr. 8.) 

Simon, Garl, der Erport Tandwirtbihaftliher und landwirthſchaft⸗ 
licheinduftrieller Artikel aus den Vereinigten Staaten von Nord 
amerifa und die deutſche Landwirthſchaft. Studie. Peipzig. Dunder 
& Humblot. Gr. 8.) .# 2, 80. 

Statiſtiſches Handbuh für die Gelbfiverwaltung in Steiermark. 
1. Audg. Graz. Leufhner & Lubensiy. (Gr. 8.) Str. 3, 

Strabonis, Walafridi liber de exordiis et Incrementis quarundam 
in observationibus ecclesiastieis rerum, Rec. Aloisius Knoepf- 
ler. Editio altera. Monachii. Lentner. Gr. 8.) „#4 1, 40. 

Widenhagen, Emft, kurigefaßte Geſchichte der Kunft, der Bautunft, 
einge Malerei, Mufit. Dit 1 Hcliogravüre u. 287 Abb, Stutt« 
gart. » 

Wolgaſt, Heinrih, dad Elend unferer Jugendliteratur. 2. Aufl. 
Hamburg. Selbftverlag. Femau i. Comm. (Or. 8.) 4 2, 

—— 5 ——— Bacchylidea. Sonderdrud. Leopoli. Winiarz. 
116 S. Gr. 8.) 





WDichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Frauzöſiſche. 

Beaune, H. nouveaux fragments de droit et d’histoire. (VIII, 
440 p. 8.) Paris, Larose. Fr. 10. 

Beaumanoir, P. de, coutumes de Beauvaisis. Texte critique, 
—— avec une introduction, un glossaire et une table ana- 
—* par Am. Salmon. T. let. [516 p. 8.) Paris, Picard 
et fils, 

Bildt, de, Christine de Suede et le cardinal Azzolini. Leltres 
inedites (1666-1668), avec une introduction et des notes. 


XXVIII, 515 p. avec 2 grav, et un fac-simile. 8.) Parie, Plon, 
Nourrit et Cie, Fr, 8. 

Bouch6-Leclercg, A., l’astrologie grecque. (XX, 663 p. avec 
fig. 8.) Paris, Leroux. 

Combes', L. de, historiettes et documents inedits sur la Bresse 
au XVile siöcle. (194 p. 8.) Lyon, impr. Wiltener et Cie, 

Cossa, L., histoire des doctrines &conomiques, Avec une pre- 
—— Deschamps, (XII, 578 p. 8.) Paris, Giard et Briere. 

r. 10, 

Dubois, J,, Spencer et le principe de la morale. (336 p. 8. 
Paris, Fischbacher. 

Gallia christliana novissima. Histoire des archevöches, &väches 
et abbayes de France, d’aprös les documents authentiques 
recuelllis dans les registres du Vatican et les archives locales 
par feu le chanoine J. H. Albands. Complete, annotse et publise 
sous les auspices de Mer, Robert, evöque de Marseille, par 
le chanoine Ulysse Chevalier. Marseille (&vöques, prevöts, 
status). (XII, 956 p. a 2 col. avec 44 sceaux et 8 fac-similes, 
4.) Valence, impr. valentinoise, 

Lacroix, D., roi de Rome et duc de Reichstadt (1811-1832). 
(XV, 298 p. avec portraits, gravures et fac-simile. 18.) Paris, 
Garnier freres. 

Larroumet, G., nouvelles etudes d’histoire et de critique 
dramatiques [au theälre de Bacchus; la danse grecque; le 
Don Juan espagnol; Moliöre à Pezenas; Marivaux & Berny, 
etc.). (353 p. 16.) Paris, Hachette et Cie, Fr. 3, 50. 

Robinet, A. Robert et J. Le Chaplain, dictionaire histo- 
rique et biographique de la r&volution et de l’empire (1759- 
1815), ouvrage redige, pour l'histoire generale. T. 2 (G-Z). 
(872 p. à 2 col. Gr. in-8.) Paris, lib. historique de la rövo- 
lution et de l’empire, 

Tourneux, M., Diderot et Catherine II. (III, 605 p. 8.) Paris, 


C. Levy. Fr. 7, 50, 
Schwediſche. 


Äkerm ark, J. W., om utvidning af proppsöfningarna. En 
skolreform. Föredrag hället vid Allmänna Skolläraremötet i 
Norrköping augusti 1998, Militäröfningarna vid läroverken 
(efterskrift). (47 s. 8.) Stockholm, Bonnier. Kr. 0, 60. 


Italienifde. 


Bazzoli, Art, delle fonti di Plutarco per la vita di Focione. 
(67 p. 8.) Verona, stab. tip. lit, Franchini. 

Zignoni, Teod., note letterarie. (71 p. 16.) Verona, tip. collegio 
Artigianelli. L. 1, 50. 

1. Dell Hiade e della Gerusslemme Liberata in generale, 
dell’Achille e del Rinaldo in particolare, 2. La Beatrice 
nelle vita nuova. 3. Origine e svolgimento della prosa 
italiana nelle principali sue forme, 


Englifde. 


Hall, E, H. Papias and his contemporaries: a study of reli- 
gious thought in Ihe 2nd century, (12.) Boston, Sh. 6. 

Huntley, Florence, harmonics of evolution. (264 p. Cr. 8) 
Chicago. Sh. 9. 

Mill, J. S., letires inediles a Auguste Comte,. Ed., with replies 
of Comte and intro, by L.L. Bruhl. (560 p. 8.) Paris. Fr. 10. 

Oliphant, M. O. W., autobiography and letters of. Arranged 
and ed. by Harry Coghill, (468 p. 8.) London, Blackwood. 
Sh. 21. 

Patten, S.N., the development of english thought: a study in 
the economic interpretation of history. (9) New York. Sh. 15. 

Plato, Ion. Ed. by J. Thompson and T. R. Mills. Intro., text, 
notes, vocab., text papers, trans. 1 vol. (106 p. Cr. 8.) (Univ. 
Tut, Series.) London, Clive, Sh. 5, dd. 

Proctor, R., index to early printed books in the British mu- 
seum from invention of printing lo year MD, with notes of 
those in Bodleian library. (4.) London, Paul. Sh. 60 net. 


Antiguarifce Kataloge. 


Gerhardt, Dtto, in Berlin. Nr. 42. Claſſiſche Philologie. Abtk. 1: 
Griech. Schriftiteller. 

Kauffmann, J. in Frankfurt aM. Mr. 28. Hebr. Incunabeln 
u. feltene hebt. Drude. 

Loreng, Alfred, in Leipzig. Nr. 109. Gefammtmwerte von Maffifem 
aller Zeiten und Bölter. Rr. 37. bu 3 für Bücherliebhaber. 

Mueller, 3. Edard, in Halle a/S, Foltlote: Sammlungen von 
Boltsliedern, Sagen, Märden x. 

Schweizerifhed Antiquariat, in Zürih (Alb. Nauftein). Nr. 20. 

eologie, Paläontologie, Mineralogie (u. a. die Bibliothek dei + 

Direct. Dr. €. MoeibSüric). Nr. 205. Architektur. 
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Völder, 8. Th., in Frankfurt a / M. Nr. 223. Rorddeutſchland: 
Geſchichte, Geographie, Aunft x. 
Urne Verlagskataloge. 


Allgemeiner Berein für deutfche Literatur Berlin. 1874—189. 
de N nn — Mittheilungen Nr. 7: Drtober 98 
til 9, 


Auctionen. 

5. Juni. Heberle, J. M., in Köln. Galerie Hans Weidenbuſch- 
Biesbaden (II. Abth.). 

6. zu Ebd. Radierungen von Bernd. Mannfeld. 

7. Juni u. folgende Tage. Skandinavisk Antiquariat, in Kopenhagen: 
+ Neihsarhivard A. D. Joörgenſen's Bibliothek. 4361 Nm. 

7.—9. Juni. Heberle, I. M. in Köln. Aunftjammlung v. Architekt 
9. Brunswig-Wiämar. 





Hadırichten. 


Der a. ord. Profeifor der —— Medicinalratb_ Dr. Mar 
Sän 2 in Leipzig wurde zum ord. Pro 2 an der deutſchen Unis 
verfität in Prag, der a. ord. ' tofefjor_ Dr. W. Troeltſch in Tübingen 
zum ord. Profener der Volköwirtbichaftälchre am der techniichen Hoch⸗ 
ihule im KRarlöruße, der a. ord. Profeffor Dr. Neumirtb in Prag 
deutſche Univ.) um ord. Profefet der allgemeinen tunſtgeſchichte an 
der techniſchen Hochſchule in Wien, der Privatbocent der Dogmen- 
ar Dr. Jobs. Kunze in Leipzig und der Privatdocent der 

leftrotehnit Dr. Zeihbmüller in Aarlärube zu a. ord. Profefforen, 
der Privatdocent der Ehemie Dr. Kerp in Böttingen jum fall. Re 
gierungsratb und Mitglied dei Gefundbeitdamtes in Berlin, der praft. 
Art Dr. Stumpf in Werne zum a. ord. Profeffor der gerichtlichen 
Medicin in Würzburg, der Privatdocent Dr. Haufmann in Stutt- 
gart zum etatömäßigen Profeffor an der techniſchen Hochſchule in 
Nahen ernannt. 

Der Profeffor der italienifhen Sprache und Literatur und der 
romanifchen Philologie Hofrat Dr. Demattio in Snnsbrud ift in 
den Rubeſtand getreten. 

Der Privatdecent der Geſchichte Prof. Dr. Liefegang in Berlin 
wurbe . Bibliothefar der fol. Landesbibliothek in Wiesbaden er- 
ernann 


Der Director ded re Mufeumd und ded Goethe ⸗National⸗ 
Mufeumd Geh. Hofratb Dr. Ruland in Weimar wurde zum Präfi» 
denten der Goethe⸗Geſellſchaft gewählt. 


Die ungariſche Alademie der Biffenfhaften in Peft ernannte den 
ord. Profeifor der Ajtronomie Dr. Seeliger in Münden zum aus 
mwärtiaen Mitglied, die Royal Institution of Great Britain die orb. 
Profehjoren DDr. Kayier in Bonn, Nernft in Göttingen, Oſtwald 
in Leipzig und Gebeimratb Liebreich in Berlin zu Ehrenmitgliedern, 
die theologifhe Facultät in Freiburg i. B. den Munfterpfarrer Geiſtl. 
Rath Brugier in Honftanz (Berfaifer einer Geſchichte der deutichen 
Rationalliteratur) zum ÜGhrendoctor. 

Es murbe verliehen: dem ord. Profeffor der Geburtähülfe und 
Gynäkologie Dr. Runge in Göttingen der Charakter ald Geh. Medi- 
einalratb, dem Privatdocenten der Medicin Dr. M, Mendelsdfohn 
in Berlin dad Prädicat Profeffor, dem Gomn+Director Fink in 
Plön, dem Gymn-Profeffor Dr. Haufding in Breslau und dem 
Director der Univ.»Bibliothet Dr. Gerhard in Halle a. ©, der rothe 
Adlerorden 4. Claſſe, dem PVorfieher der moorwirtbichaftlichen Ber 
fuhsanftalt der Gentralmoorcommiffion Prof. Dr. Tade in Bremen 
das Nitterfreuz 2. Claſſe des großb. oldenburg. Haud- und Berdienft- 
ordend des Heriogd Peter Friedrich —* dem ord. Profeſſor an 
der landwirthſchaftlichen Hochſchule Geh. — Dr. Orth in 
Berlin das fürftl, waldeckſche Berbienftfreug 3. Tlaſſe, dem Realgumn.- 
Profeffor Dr. Korte in Frankfurt a. M. das Ritterkreuz des Ordens 
der k. italien, Arone. 


Um 12. Mai + in Aöln der juriftiihe Schriftſtellet Oberlandeö- 
gerichtspräfident Witkl. Geh. Oberjuftigrath Dr. Johannes Strud- 
mann im 71. Lebensjahre, 

Am 16. Mai + in Dresden ber juriftiihe Schriftfteller Geh. Rath 
und DOberlandesgerichtsrath a. D. Heinrich Hermann Klemm im 
54. Lebens jahre. 

Am 18. Mai + in Leipzig der ord. Hon.-Profeffor der Philoſophie 
f. ruf. wirfl. Staatdrath Dr. Qudiwig v. Strümpell, 87 Jahre alt; 
in Berlin der a. ord, Profefjor des Straf, Völker und Staatsrechts 
Wirtl. Geh. Rath Dr. Otto Dambad im 68. Lebensjahre. 

Am 27. Mai + in Bien der Hiftorifer Director der Hofbibliothet 
Prof. Dr. Heinrih Ritter v. Zeißberg, 60 Jahre alt. 

Vor Kurzem + in Paris der Dramatiker Henri Frangois Becaue 
im 63. Cebensjabre und der Kunfthiftorifer Graf Henri Delaborde, 
88 Jabre alt; in Melboume (Muftralien) der Profeffor der Natur 
eſchichte Sir — MeCoy, 76 Jabre alt; in Darmftadt der 
Epriftelter rediger em. Moſes Mannheimer, 9 Yabre alt; 
in Bulareft der Profeſſor der Chirurgie Dr. Georg Afjaty. 


Die Jubiläumdfeier der techniſchen Fe chule in Berlin (bie 
im J. 1799 in der ———— tal. Bauakademie ihren Anfang 
nahm) wird vom 18. bie 21. Det. d. J ſtattſinden. 





Literariſche Anzeigen. 


Verlag von O. R. Reisland in Leipzig. 


Laut- und Formenlehre 


ser 


Altgermanischen Dialekte. 


Zum Gebrauch für Studierende dargestellt 


von 


R. Bethge, O. Bremer, F. Dieter, F. Hartmann und W. Schlüter. 


Herausgegeben von 
Ferdinand Dieter. 


1. Halbband: Lautlehre des U hen, 


Altenglischen, Altsäe 


1898. Gr. 8. XXXV u. 343 8. brosch #7, — 


Die wissenschaftliche Arbeit auf den hier in Betracht kommenden Gebieten isı | Wissenschaftlicher , 


Die Verlagshandlung u, Verlagsäruckerei 
Ernst Kaufholz & Co. 


in Offenbach a, Main 
empfiehlt sich zum Druck von Broschüren, 
Werken etc. 

ZB” Geeignete Novitäten aus allen Ge- 
bieten der Literatur nehmen wir event. in 
eigenen Verlag und bitten um Zusendung von 
Manuscripten. 

Offenbach a. M. 
Ernst Kaufholz & Co. Verlagsbandlung. 


Gotischen, Altnordischen, 
ischen und Althochdeutschen, 


Den 
Kommissionsverlag 
sowie gediegener 


so rege und fruchtbar, dass die vorläufige Herausgabe dieses ersten Teils wohl allen | belletristischer Werke übernimmt zu 


Denen willkommen sein wird, die schon längst eine zusammenfassende Darstellung 
Der zweite, das Werk abschliessende Teil, der 
ausser der Formenlehre sämtlicher altgermanischer Dialekte auch die Lautlehre des 
Altfriesischen enthalten wird, soll möglichst bald folgen; er wird nur wenig umfang- 


des Gegenstandes gewünscht haben. 


reicher als der erste. 


günstigen Bedingungen 
Eduard Avenarius, 
Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 
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Soeben erschienen: 


DIE EINRICHTUNGEN 
ZUR 


ERZEUGUNG DER RÖNTGENSTRAHLEN 


UND IHR GEBRAUCH 
SEMEIFASSLICH DARGESTELLT INSBESONDERE AUCH FÜR AERZTE UNO KLUNKER 


voN 
Dr. B. DONATH. 


Lex. 8%. VIII, 175 Seiten. 
Preis Mk. 4.50, geb. Mk. 5.50. 


Berlin W. 9. 


— 1899. M 22. — Literarifhes Gentralblatt — 3. Juni. — 


Mit 110 Abbildungen im Text und 2 Tafeln. 


REUTHER & REICHARD. 
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Verlag von Mayer & Müller, Berlin NW. 7. 
ACTA GERMANICA (Organ für deutsche 


Philologie, herausgegeben von Rudelf 
Henning (u. Julius Hoffory bis Bd. V. 


Preis jedes Bandes A 12.— Jede Abhand- 
lung ist auch einzeln käuflich. 


Inhalt der bis jeizt erschienen Bände: 


1. 1. Hirschleld, zur Lokaseana. 42.0 — 2 
"nee LjöPabättr. 42,0. — 3 Beim. & 
Hauer im deutschen Lieda, „#4. — 4. Kahle, 
4. altnord. Sprache im Dienste d. Christentums. 
I. Die Prosa Mi. — 

Bd. IT. 1. Herzfeld, d. Räthiseld. Exeterhbuchen „#2 - 

2. Bielschowsky, Leben u. Dichten Nesdharts 
v. Beuentbal, „4 9, re — 8, Drescher, ätodien 
#. Hans Sachs. 1. #3, — 

Rd, 11L. 1. Specht, das Verbum reflex. u. die Super 
lative im Westnordischen. „#1, yon — 1 Hiriczeh, 
die Hrenische Chronik, 2 1 — 3 Osbom, 
die Teufellitiorstur des XVL ee FE 
— 4 und Bd. IV. Mayor u. Rietsch, die Mondsee 
Wiener Liederbandschrift und d. Mönch r. $alı- 
burg. #18. — 


K. L. Rickers Commissionsverlag, St, Petersburg und Leipzig. Ba, V. 1. Richter, d. deutsche 8. Christoph. „A F. — 


Scholz, Gsschichte_d. deutschen Scehriftsprache 
in Augsburg bis 1374. „4 5, 0. 


Der eherne Reiter. — ab de An 


Eine Petersburger Erzählung 
von 


Alexander Ssergejewitsch Puschkin. 
Deutsch von Dr. Alexis Lupus. 

Nebst Puschkin’s Vorwort und Anmerkungen 
sowie Anmerkungen, Vor- und Nachwort des Uebersetzers. 


X u. 125 Seiten. 


1598. Preis 4 2 50 4 








Berfag von Oswald Mupe in Sep. 


Dr. F. Wolluy, Ueber die neueften auf fand 
erwerb und Koloniſatien in 
den ändern frember Beit- 
theile ausgehenden Staat 
unternebmungen. Pr. 0,40 4 
Irrwege der Gegenwart. Pr. 
0,80 4 
freifinnige Betrachtungen 
über die neue Militärerzani- 
fation. Pr. 0,40 4 





Friedrich Meyer’s Buchhandlung in Leipzig, Gerichtsweg 11 


bietet an: 
Behrens, Die Sammlung Eduard L. Behrens zu Hamburg. Ca- 


talog von Prof. E. Heilbut Mit 69 Heliogravüren. Fol. 1891. 
Auf starkem Papier gedruckt. Unbeschnitten. Öriginalbd. in 
Cart. 550. — 


Nur in 200 Exemplaren hergestellt, wovon das vorliegende 
die Nr. 198 trägt. Nicht im Handel. Yon grössiter Seltenheit. 


Cartellieri, A, Philipp Il, August, König von Frankreich. 

Bd, I. Buch 1 u. 2. Lpz. 1899, 13. 50, 
Fortseizg. wird baldigst ausgegeben. 

Egnnegigs dgxar.oyır) Periode IN. Jahrg. I—15. Mit vielen 
Tafeln. 4. Athen 158397. . 300.—} Jahrg. 1—11. Hiwdbde., 
Rest in Heften. 120. —. 

Geschichtschreiber, die, der deutschen Vorzeit. Zweile Ge- 
sammtausgabe, hrsg. v, W. Wattenbach. Vollständiges Exemplar, 
Simmtl. Bde, in neuesten Auflagen. (.# 223.—} 120. — 


Goethe’s Werke. Hrsg. im Auftrage der Grossherzogin Sophie 
von Weimar. Bd. 1-—8i. Alles was von sümmtl, 4 Abthign. 
bis Mai 1899 erschien. Weimar, 1887 99. Tadellos neue 
Orghfzbde. (.# 463. 10) 310, —. 

Graphische Künste, Redg. v. O. Berggrün u, Graul, Jahrg, 1—19 
u. 20 Heft 1. Mit vielen Radierungen, Kupferst., Holzschn. etc. 
Fol, Wien 1879—97. Jahrg. 1—7. Hfz. Rest in Heflen unbe- 
schnitten. [.# 540. —) Teilweise vergriffen. 300, —. 

Beigelegt: Chronik f, vervielfält, Künste Jahrg, 1—4. 

Jahresberichte über die Veränderungen und Fortschritte im 
Militärwesen. Hrsg. v. Loebell. Jahrg. 1—24. Berl. 1874-97. 
Hfzbde. A 250. —) 140. —. 

Lexikon, ausführl., der griech. u. röm. Mythologie. Hrsg. von 
Roscher, 


Epithea deorum ete. Leipz. 1884—98. IL. IL Hizbde. (#N— 
Fortsetzg. auf Wunsch. 72. — 
Nürnberg. — Mummenhoff, E., Der Reichsstadt N üraberg 
geschichtl. Entwicklungsgang. Leipz. 1898. l. 
Der Vortrag beschäftigt sich vorzugsweise mit dem Nüre- 
berg des früheren Mittelalters, ohne natürlich die Glanzzeit der 

Stadt während der Renaissance zu vernachlässigen. 

Pfeffel. — Gottlieb Konrad Pfeffel’s Fremdenbuch. Mit biograph. 
u. eulturgeschichtl. Erläuterungen hrsg. v. H. Pfannenschmid. 
Gr. 8. XXI. 455 8. Colmar 1892, Nicht im Handel. 6. — 

Schriften der Goethe-Gesellschaft. Hrsg. von B. Suphan u. E. 
Schmidt, Bd, 1—13. In-8. u. 4. Weimar 1885—98. Olwd. 
Zum Teil vergriffen und selten, 10. — 

Wochenschrift, Bertiner philolog, Hrsg. v. Belger u. Seyfert. 
Jahrg. 1—18, Berl. u. Leipz. 1883—98. 1—10 Hiwdbde., Rest 
in Nummern. {.# 432, — ungeb.) Titel u. Inhaltsverz. zu 
Jahrg. XII fehlt. 200. — 

Zeitschrift für bildende Kunst. Hrsg. von €. v. Lützow mit d. 
Beiblatt: Kunstchronik. 24 Jahrgänge u. Neue Folge Jahrg. I—. 
Leipz. 1866—1896 und Jahrg. 8, Heft 1—7 (bis April 1897. 
Ferner: Kunstgewerbe blatt hrsg. von Pabst, 5 Jahrgänge. 
Leipz. 1885—89 u. Neue Folge Jahrg. I—7 u. 8 No. 1-7. 
Die Jahrge, 1—24 der Zeitschrift u. d. Kunstchronik sowie 
die Jahrge. 1—5 d. Kunstgewerbeblaties sümmtl. in Origi- 
nalleinwdbdn. Rest in Nummern, Beigelegt: Mittheilungen 
d. Gesellschaft f. vervielfält, Kunst 6 Jahrg. {Fehlt in fast allen 
angebotenen Exemplaren). Weiter liegen bei die Orgleinbi- 
deckel zu Jahrg. I uw. 2 d. Zeitschr, Kunstchronik u. K.-se- 
werbeblatt N. F. („# 857. 60 ungeb.) bo. — 

Ganz vollst. u. prächtiges Exemplar mit den Registerbänden 


Bd. Du. II. (4 Tle.) 11 t/s u. Supplt, Buchmann; | zur 1. Serie. Vergriffen. 


Ferner empfehlen wir unsere Kataloge „Bibliothek“ Winkelmann-Heidelberg, A. Köhler-Erlangen, €, v. Lützomw-Wien, 


Oberst Brix-Berlin, @. Gilbert-Gotha ele. etc. 


Ankauf ganzer Bibliotbeken und einzelner Werke. 





Hierzu je eine Beilage von E, 2. Hirfhfeld in Leipzig und Leopold Bof in Hamburg. 
Berantwortl. Rebacteur Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leipgig, Kaiſer Wilbelmftrabe 3. — Drud von Breittopf und Härter im Keipgig. 


Literariſches Ceutralblatt 


COLLEGE Tr, > rt Deutfchland. 


Jun 24 1899 — von Friedrich Zarncke. 
zgeber und verantwortlicher Medacteur Prof. Dr. Ed. Zarncke. [1899 









Verlegt von Eduard Avnemarius im Leipzig. 
Sternwartenfiraße 22. 














Erſcheint jeden Sonnabend. > 10. Juni, = Preis jährlih 30 4. 
PFlodmann, M bie Sterntunde. [9eunt; Bar die alte Würzburger Burſchenſchaft 1817 | F — des beautds ete. pabl. p. O. van Vloten. 
Breatamo, * ammmelte Au fäße. 1. (ook — 1558, ”.) 

Beri.. Die dent u ae engliichen Gebete in das | ae R., @oethe, (706. Ks, J., Gerardus Geldenbauer Noviomagur, 

Orandeigentbum. (739.) IHübener, 9. das Fran %. FR | — 

Brooke, Y A,, english literature from the beginn- * D,, nine years on the * zen 1185.) F —— A. beiten. 1796.) 

ing to Ihe Norman sunanest. (8) ası 7 Rra Manyenheilverfahrem. ( ‚®@n, Gentus in I3 — (177.) 
Conrad, M. ©, en are los Bun Kin en ., jum Gebächtnih — —28*— Friedrich E. die italicniſchen Nobinfon®, 1707.) 
Eorzilf, ©, Boiteh Jerarl, (779.) ©trauf. ( 3 , Cornelius — dialogus de oratoribus, Ertl. 
355* die Briefe — Syacſtus von Kurene, | Kürfhner, 9, deutſcher Literaturkalender auf das Fa 1 Ishn, (79 

Jahr 1809, (706.) 'zZüm „bie Grab alügler ey 1185.) 
seit. M.. General Dort. ı Derf., Staates of und Gommunal-Hanbbud des | Urtunbenkug ber Stadt Straßburg. 4. 
Danpih, DB, Eebaftian irunfix. er) Reichs und der inzelflanten. 196.) | 








Ale Bücherfenbuumgen erbitten wir unter ber Abrefie der Exped. d. DI. (Sternwartenftr, 22), alle Briefe unter ber bed Herausgebers Nalfer Wilhelmfir. 29). Rur ſoſche 
Berte fönmen eine Beſprechnug finden, bie ber Reb. vorgelegen haben. Bei Correſpoudenzen über Bücher bitten wir letöben Namen von beren Berlegeraugugeben, 


\ öffentlichungen, wie der vorliegenden, nicht zugethan, gejtehen 


Theo logie. aber gerne, da wir uns über das liebenswürdige Büchlein 

„W. M, Prof, Paulus in d te, überfegt | Sehr gefreut Haben. Es enthält viele intereffante, vor Allem 
nt Grof rag ale, 1898, en x *8* biographiſch wichtige Daten, die um ſo erwünſchter ſind, als 
Gr. 8) Broch. A 5, 20; geb. 6. ſich der Verf. einer langjährigen Freundfhaft mit Strauß 


Das vorliegende Werk ift identiich mit dem im Jahrg. | tühmen darf. Wir meinen: Strauß hat gerade unferer Beit 
1597, Nr. 25, Ep. 502 fg. d. Bl. angezeigte Buch: St. Paul | Manches zu jagen, und vielleicht mag eine Schrift wie die vor- 
the Traveller and the Roman Citizen. Seine Ueberjegung ins liegende dieſen Gedanken auch bei Anderen wodgenien. 

Deutſche ift gewiß mit Freuden zu begrüßen, auch wenn Ramjay's | —— PER — 
frühere Arbeiten wiſſenſchaftlich ungleich bedeutender waren, | Allgem. evang.-futher, Kirfengeitung. Rr. 21 u. 22 


DALE * Paar? nb.: (21.) Warten! — Die heilige Taufe und der Taufſcha - 
als dieje apologetiichen Vorleſungen. Immerhin führen auch —— Glauben und Recht, deutſcher Sage, Ei und Dichtung. 


fie ſchon einigermaßen in jeine ‚bejondere Methode ein, die man | — Warum und wann bat Paulus den Brief an bie Philipper * 
im Allgemeinen culturgeſchichtlich, im Beſonderen archäologiſch ſchrieben? — Pictor von Strauß und Tornen +. — Aus Wuͤrttem ⸗ 
nennen könnte. Daß fie allein nicht alle Fragen Löjen fan, | berg. — Die Jubiläumstulle des Papfted. — (22.) Jmmer Neues. — 


hat auch Th. Zahn, der die vorliegende Ueberjegung bevor win ——— — —— — De 
wortet, anerfannt und in feiner Einleitung mehrfach nachge— Fratiens. —— —— für 8* * 
wieſen. Wir ſelbſt koönnten in dieſer Beziehung nur wiederholen, | — — — 
was ſchon früher an dieſer Stelle bemerkt und von R. nicht bes | Der Proteſtant. 3. Jahrg. Nr. 21. 

tihtigt worden ift. Doc wurden im Uebrigen die für eine Inh.: Feuerſelen. — Die Eharfreit 22 — Die chriſtlichen 
fünftige vierte engliſche Auflage beſtimmten Verbeſſerungen Prinzipien in der Frauenfrage und ihre Gonfequenzen. 1. — Die Ber 


und Ergänzungen ſchon in dieſer Ueberfegung benupt. * *8 es Auferfiehung Jeſu Chriſti. 1. — Die Macht, und 











— zu | — — Hteg. von Chr. E. Luthardt. 
. 22. 





Küänffer, Dr. — Zum Geräntuif an David Sriedrih 0. Jahrg. R 
zn: e, nr — Wiesbaden, 1898. Bergmann. Int: —— Anfgauung vom heil, Geifte. 1. 
rt. 8.) 2. EP PRINT IREHER 
Das vorliegende Büchlein vereinigt fünf, zeitlich jehr weit Tpeofogifche Nundihan. Hrg, v. W. Boufjet. 2. Jahrg. 5. Heft. 
auseinander Tiegende Aufſätze, Meferate über eigene Schriften Inh.: 5. Scholg, der gegenwärtige Stand der — & über 
von®. F. Strauß und ſoiche über Strauß: 1) Bur Erinnerung den dogmatiichen Chriſtus und den hiſtöriſchen Jeſus. 1. — Mein» 


‚ : 2 old, Geſchichte Trade. — U. Hegler, Dogmengeſchichte. — 
an D. 5. Strauß’ „Poetiſches Gedenkbuch“. 2) Poetiſches Dorries, Drkige und Grbauungetertur. — 
Gedenlbuch von D. F. Strauß. Zweite Auflage. 3) D. F. — 

Strauß und die Theologie ſeiner Zeit, von Dr. A. Hausrath. Mitteilungen u. —2 8 deutſchen Palãſtina⸗Vereins. Hteg. 
Geſammelte Schriften von D. F. Strauß. 5) Ausgewählte von KH. Guthe. 159. 








Hrieſe von D. F. Strauß. Die drei erſten erſchienen vor etwa Inh.: Schumachet, nf Arbeiten im Oftjordanlande. 3. — 
20 Jahren im „Frankfurter Mufeum“, die beiden feßten in den , R. Brünnow, Keifeberiht 1598. 
„Preußiichen Jahrbüchern“ von 1896. Wir find fonft Ver: | mm — — — 
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Philofophie. pſuchologie. 


Uuhbener, J., Das Gefühl in seiner Eigenart und Selbständig- 
keit, mit besonderer Beziehung auf Herbart und Lotze. Eine 
psychologische Untersuchung im pädagogischen Interesse. 
Dresden, 1898. Bleyl & Kaemmerer. (Vlll, 139 5. Gr. 8.) 
MA 2, 80. 

Dieſe tüchtige Studie wendet ſich gegen die Herbartiſche 
Auffafjung der Lehre vom Gefühl. Herbart's Achillesferſe ſei 
feine Vorftellungstheorie. Sie ſchließe den großen Fehler ein, 
daß die tiefinnerliche Kraft der Seele verfannt werde, deren 





Wirken von einfchmeidendfter Bedeutung fei und ſich noch be 


deutfamer offenbare als das Borftellen, das Gefühl. Auf 
Grund Lopeiher und Wundt'ſcher Argumente, wenigftens in 
der Hauptjache, erörtert der Verf. zunächit das Weſen und die 
Eigenart des Gefühls, um dann aus dem in Anlehnung an 
Lehmann gemachten Verjuch, die Gefühle zu gruppieren, die: 
jenigen Momente herauszubeben, welche die fundamentale Bes 
deutung des Gefühls für Leben und Erziehung Marzulegen ge 
eignet find. Was der Verf. über die für die Pädagogik fich 
ergebenden Folgerungen jagt, ift meift zutreffend, aber nicht 
immer einleuchtend und ausführlich genug dargeftellt, um bie 
vielen Mifverftändnifje auf diefem Gebiete zu zerſtreuen. 


Boitefephifaes Jahrbuch. Hrög. von Genf. Gutberlet, 12. Br. 
. Def. 





Inh.: B. Cathrein, der Beariff des fittlih Guten. Schl. — 
3. Genfer, Wie erflärt Thomas v. Aquin uniere Wahrnehmung der 
Außenwelt? — GE. Sporsit, überfichtliche Darftellung und Prüfung 
der philofopbiihen Beweiſe für die Geiſtigkeit und bie Unfterblichkeit 
der menſchlichen Seele. (Schl.) — 4 Bad, zur Geſchichte der Schägung 
der lebenden Kräſte. Fortſ. — 3. Müller, Komik und Humor (Be 
merkungen zu Lippe' gleidnamiger Schrift). — €. Gutberlet, zur 
Pſychologie ber Önieieunginckefung (Bemerkungen zu 8. W. Stern). 





| Geſchichte. 


Gornill, Dr. Garl Heine, Geſchichte des Bolfes Jsrael von den 
älteften Zeiten bis zur Zerftörung Jeruſalems durch die Römer. 
Ghicago, 1898. The Open Gourt Publifping Company. (Leipzig, 
Sarrafjowig.) (IV, 326 © 8) #8. 


In fließender und gewandter Darftellung veröffentlicht | giöfe Heros und Glaubensheld“ der Ueberlieferung (S. 35). 


bier der befannte Gelehrte eine Geſchichte des Volkes Israel 


| 


Es konnte deshalb nur die | Moab, Ammon und Edom geweſen fein müſſen“ (S. 34) 


bis zur Herftörung Jerufalems durd die Römer, in der Form 
von zehn Vorlefungen. Das Bud ift offenbar für die weiteren 
Kreife der Gebildeten bejtimmt. 
Abficht des Verf.'s fein, den Stand der Forſchung wiederzu: 
geben, jo weit fich derielbe mit feinen eigenen Anſchauungen 
dedt. Und jelbftverftändfich fonnte er fich nicht auf eine quellen- 
fritifche Begründung feiner Darftellung einlafien. Der Berf. 
hat jeine Aufgabe im Allgemeinen vortrefflich gelöft. Und bei 
einem Forſcher von dem Rufe und der Bedeutung Cornill's ift 
ed nur natürlich, daß man ſich auch den Einzelheiten feiner 
Darftellung im Wefentlichen anicjließen kann. Dod darf Nef. 
auch feine abweichenden Anfichten nicht verhehlen. 

Ob man jemals auf dem Boden Paläftinas israelitiiche 


nicht wiffen. Uber der Verf. geht zu weit, wenn er ©. 8 die 
Möglichkeit Tategoriich bejtreitet. Die Siloahinschrift beweist 
gerade, daß denhwürdige Geichehnifje auch in Israel auf Stein 
gemeißelt wurden. Der Umftand, dab diefe Anfchrift „an 
einem Orte angebracht ift, wo fie ein menjchliches Auge nur 
durch Zufall jehen kann“, ift in der Natur der Sache begründet. 
Aus der eigenthümlichen Auswahl, welche die Ueberlieferung 
aus den David betreffenden Geſchichten getroffen hat, wird der 
unbefangene Forſcher nicht auf „eine wirffich transfcendente 
Unlage der israelitiichen Volksſeele“ (5.9) ſchließen, fondern 
eher auf das Iebhafte Interefje einer gewiſſen Zeit für Hof 


— 1899. 23. — Literarifhes Centralblatt — 10. Juni. — 


780 














tlatſch und Standalgeihichten. So unanfechtbar auch die That- 
fache ift, daß einmal irgend welche israelitiihen Stämme auf 
ägpptiichem Gebiete gehauft haben, jo ift es doch ſchwerlich 
richtig, mit dem Auszuge derjelben aus Aegypten Israel zum 
Volte werden zu lafien (S. 17. 44). Das wurde es erjt durd 
die Coalition, weldhe die im Süden Paläftinas zeltenden 
Stämme zum Zwvede der Kriegführung eingehen mußten. De 
fein Bund im Altertfum ohne einen die Haltung deſſelben 
überwachenden Vertragsgott denkbar ift, jo wurde Jahwe, 
wahricheinfich der Gott des mädhtigften der Stämme, der ge 
meinfame Zeus dexıog. Der Bundesgott war natürlich gleich 
zeitig der Kriegsgott. So gewann Jahwe eine überragende 
Bedeutung und wurde allmählich zum Volksgott. Im welchen 
Stadium diefer Entwidelung Mofe eingegriffen hat, wiſſen wir 
nicht. Jedenfalls war er der größte Mann diefer ganzen Zeit, 
in der dreifachen Eigenfchaft als Führer, Nichter und Priefter. 
Alles was fonft im A. Teft. von Moſe ald Gejeßgeber und 
Offenbarungsmittler erzählt wird, daran ift Moſe ebenjo un- 
ſchuldig wie David am Pjalter. Der Ruhm, der vielen Gene: 
rationen zukommt, wird in der volfsthümlichen Ueberlieferung 
gern auf eine gewaltige Perjönlichteit der Bergangenbeit ver- 


‚ einigt. Qui enim habet, dabitur ei et abundabit. Was bie 


Erzählungen von dem fogenannten Auszug aus Aegypten an- 
betrifft, jo ift ed mit Händen zu greifen, daß diefelben rein le 
gendarifch find. Aber ©. 43fg. fteht Folgendes zu leim: 
„Durch geichicdte Kreuze und Querzüge gelang es ihm (Moie), 
die ägyptifchen Grenzwachen zu täufchen, und ſchon Tag die 
Meerenge von Sues vor ihnen, als fie durch ein ägyptiſches 
Streifcorps eingeholt wurden. Vor ihnen die brandende Sxr, 
hinter ihmen die raheichnaubenden Verfolger — ein Moment 
der höchiten Noth! Aber wo die Noth am größten, da ift Gott 
am nächiten. Ein gewaltiger Norboftwind legt die feichte 
Meerenge troden, und fie ziehen hindurch, auf Meeresboden in 
die Wüfte, in die Freiheit. Die verfolgenden Aegypter werben 
von der zurüdihäumenden Fluth überrafcht: Jsrael ift ge 
rettet.“ Nirgends hat der Verf. die Aufgabe des Hiftorifers 
mehr vergefien, als hier. Sehr ſeltſam ift auch die Beurtheilung 
Abraham’s. Abraham ift für den Verf. „im ftrengften Sinne 
des Wortes eine hiſtoriſche Perjönlichkeit” (S. 22), „der rei: 


„Um 1500 feßte fi unter Führung Abraham's ein Bug von 
mejopotamischen Auswanderern nad) Paläftina in Bewegung, 
unter welchen neben den Stammvätern Israels auch die von 


Dagegen ift Folgendes zu bemerten: Ur Kasdim und 

find uralte Eulturcentren, an denen Nomaden nichts zu ſuchen 
haben. Nicht halbbarbariiche Nomaden, nur Eultur lann in 
biftorifcher Heit aus diefen Orten nach dem Jordan gelommen 
fein. Wenn trogdem die Ueberlieferung Nomaden daher 
fommen läßt, jo liegt e8 nahe, darin die Umgeftaltung einer 
Eufturfage zu erbliden. Abraham ift vermuthlich gar feine 
rein israelitiiche, ſondern eine z. Theil babyloniiche Sagenge 
ftalt. Uebrigens gehört Ur Kasdim wahrjcheinfich gar nicht der 


alteſten Quelle an. — Die altteftamentlichen Nachrichten über 
Inſchriften von hiftorischem Belange finden wird, fönnen wir | i yr —3* 


Samuel haben an dieſer gewiß hiſtoriſchen Perſon kaum einen 
einzigen antifen Zug gelaffen, fondern diefelbe mehr nad) jere 
mianischem Mufter gezeichnet, obwohl wir ung rund 200 Jahre 


vor Elia befinden. Es ift nicht zu billigen, daß der Verf. ohne 


genügende biftorifche Kritik der bibliſchen Tradition folgt 
(S. 57fg.). Auch die Darftellung Saul's und David’s ift nicht 
überall einwandfrei. So, wo es von dem hinter dem Piluge 
herjchreitenden Saul heit: „aber demüthig und doch zuver- 
fichtlich harrt er feiner Stunde” (S. 57), oder wenn er ©. 67 
„von der ftarken, aber doc weichen Natur Saul's“ fpridt. 
Ferner ift keineswegs völlig ausgeichloffen, daß David ſchon 
zu Lebzeiten Saul's und Jonathan’s damit umging, fich jelbit 


81 





auf den Thron zu Schwingen (S. 70). ©. 79 wird Saul zum 
Vorwurf gemacht, daß er das alte Bolfsheiligthum, die Bundes» 
{nde, habe verlommen laſſen, ohne fich darum zu kümmern. 
Aber diefer Fetiſch war doch wahrjcheinlich zu Diriat Jearim 
im Haufe des Abinadab gut aufgehoben. Daß die Lade ge- 
tade dort deponiert wurbe, hat gewiß feinen guten Grund ge 
habt, wern auch aus ber Weberlieferung feine deutliche Vor— 
ftellung von den Motiven zu gewinnen ift. Für den Verf. tft 
dies Verfahren ein wahrhafter Frevel. Und diefe Auffaſſun 

beitimmt ihm wahrſcheinlich mit zu dem Verbicte ©. 73, dab 
„Saul für das wahre Wejen Israels fein Verſtändniß gehabt 
habe, indem er durchaus Soldat war und auf dem beiten Wege, 
Vrael in einen weltlichen Militärftaat zu verwandeln und da- 
durch feinem weltgeichichtlichen, ewigen Berufe zu entfremden“. 
Nach des Ref. Meinung konnte und durfte Saul gar [nichts 
Anderes im Auge haben. Wie follte es ihm fonft gelingen, die 
Unabhängigkeit Israels zu erfämpfen? Auf David läht der 
Verf, fo leicht nichts fommen. Er hat S. 75 fein Wort der 
Mipbiligung dafür, dab David fich nicht dem legitimen Könige 
Iebaal unterwirft. In dem Ehebrucd mit Batjeba ficht er die 
„mindejtens ebenfo große, wenn nicht die größere Schuld auf 
Seiten des Weibes*. Das iſt mindejtens feine „unbefangene 
Prüfung“ (S. 81). Ws Abfalom den Amnon als Verführer 
keiner Schwefter Tamar getödtet hatte, mußte er fliehen. Durch 
Joab's Vermittelung darf er aber zurüdfehren, nur vom Hofe 
bleibt er ausgeſchloſſen. Das war, heißt es ©. 82, „in hohem 
Grade unklug und mußte den Sohn nur erbittern". eben, 
felld war das Verfahren David's durchaus angemeſſen. Die 
Greignifie der Folgezeit haben eine viel tiefere Wurzel als dieſe 
Epiiode. In der zufammenfaffenden Würdigung S. 88) er 
Iheint David (im Gegenfab zu Saul) als „die wahrhafte Ber: 
fürperung des einzigartigen Wejens Israels, der für Israels 
ewigen Beruf Verſtändniß hatte“. Aber der David der Ueber 


fieferung ift nicht der David der Geſchichte. Daß „das Höchſte 


and Heligfte, was Israel erhofft und erjehnt“ (db. h. der 
Meiftas) „als Sohn David's erſcheint“, hat feinen hauptjäch- 
fihen Grund in der Thatjache, daß David eben der Gründer 
der judäiſchen Dynaftie if. Das Aufftellen der Yade in der 
nenen Reſidenz Jeruſalem war durchaus durch politiiche Er: 
wägungen bejtimmt. Um eine richtige Vorftellung vom Da- 
vidifchen Zeitalter zu befommen, dürfen die wenigen barbariichen 
Züge, die fi wie durch ein Spiel des Zufalld in der Leber- 
lieferung erhalten haben, unter feinen Umftänden mit Still- 
khmeigen übergangen werben. Dahin gehört 5. B. die draftiiche 
Thatſache, daß David einmal 200 erichlagenen Philiftern das 
männliche Glied abichneidet und fich dann jpornftreichs zu Saul 
begiebt, um mit diefen efelhaften Stalpen fich deſſen Tochter 
Vithal als Frau zu erfaufen. Das Urtheil S. 90, daß „bie 
älteren Söhne David’s, jo weit wir fie kennen, lediglich Carri- 
taturen ded Waters, rohe, wüſte Gejellen waren, die von bem 
Later wohl die Schönheit und die Kraft, aber nicht den hohen 
Sinn und edlen Geift geerbt hatten“, dürfte viel zu hart jein. 
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Einerjeits müfjen dieje Berjonen im Zuſammenhange mit der | 


Barbarei ihres Zeitalters beurtheilt werden, andererjeits ift zu 
bedenten, daß die betreffenden Nachrichten von einer einfeitigen 
und parteiiichen Tradition ausgewählt worden find. Was es 
mit den Ophirfahrten für eine Bewandiniß hat, ift nicht ganz 
fiher. Was über den Salomoniſchen Handel, über ausländische 
Baaren und Thiere und bejonders was von der Weisheit 
Salomo's erzählt wird, ift im höchiten Grade verdächtig. Das 
tommt aber S. 97 nicht zum Ausdrude, wo zuverfichtlich nad) 


den Quellen referiert wird. Ganz unverſtändlich ift die Bes | 


hauptung, daß unter Salomo „die Märchenwelt des Dftens 
isren Einzug in Israel“ gehalten habe. Als Ahab mit dem 
in Apheq eingejchlofienen Benhadad Frieden und Freundichaft 

, war er wohl weniger dur Großmuth und Edeljinn 
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(S. 109) als von politifhen Erwägungen nüchternfter Urt ges 
leitet. „Schneidiger Cavallerieofficier“ (S. 113) ift ein viel 
zu jalonmäßiger Begriff, ald daß es angemeffen fein fönnte, 
die wahrhaft unheimliche Thatkraft Jehu's Damit zu vergleichen. 
Auch jonft wird €. diefem Manne nicht ganz gerecht. Jehu 
war gewiß ein gewaltthätiger und graufamer Ufurpator, aber 
doch auch ein ebenjo kraftvoller Herricher, deifen Dynaſtie über 
100 Fahre das Scepter feit in Händen hielt. Die Bemerkung 
(S. 144) „fo vollftändig ift niemals ein ganzes Volk vernichtet 
worden als das aſſyriſche“ findet ſich in ähnlicher Form bei 
Eduard Meyer, Geſch. d. Alt. I ©. 577. Aber fie ift doch wohl 
übertrieben. Man erinnert ſich zu wenig daran, daß das 
aſſyriſche Reich von einem Stadtfürjtenthum ausgegangen, und 
daß die Zahl der eigentlichen Aſſyrer immer eine relativ kleine 
gewejen ift. Das hat ſchon Stade gejehen (Geichichte I 643). 
Die Zerftörung Karthagos ift eine ausgezeichnete Analogie, 
obwohl Meyer a. a. D. diejen Vergleich ablehnen zu müffen 
glaubt. 

Aus den vier legten Borlefungen hebt Ref. nur ein paar 
Kleinigkeiten hervor. Die Kriegszüge des großen Alerander 
von Makedonien find wahricheinlich nicht weientlich anders zu 
beurtheilen als die Napoleon’s. Nicht, um „aller Welt die 
Schätze griechifchen Geiftes und die Segnungen griechiſcher 
Eultur zuzuwenden“ (S. 182), griff er zum Schwerte, freilich 
auch nicht allein um perfünlichen Ruhmes willen: der ange 
borene Thatendrang des Eroberers hat ihn wie mit elementarer 
Gewalt vorwärts getrieben. Die Ausführungen über die 
griehiihe Euftur (S. 183g.) dürften wenigftens bei ben 
claſſiſchen Philologen keinen großen Anklang finden. Es ift 
tragiih, aber im Wejen der Religion begründet, daß jede 
geijtige Blüthe, bei allen Völfern, nur nach ſchweren Kämpfen 
mit der Religion zu Stande fommt. Hat dann die Religion nicht 
mehr die Kraft und Elafticität, dieſe höhere Eultur ſich zu amal⸗ 
gamieren, jo geht diefe Religion, und mit Recht, zu Grunde. 
Die in diefem Falle eintretende fittliche Decadence ift aber eine 
biftorische Nothwendigkeit und als jolche zu beurtheilen. Man 
begeht ein Unrecht an Jubas Maffabäus, wen man ihm mit dem 
„großen Glaubensſtreiter Guftav Adolf" (S. 200) vergleicht. 
Der Schwedenkönig war zwar ein perjönlich frommer Chrift, 
aber er griff im die feitländiichen Wirren doch in erfter Linie 
aus politiichen Gründen ein. Der Maffabäer ift als Kriegs: 
mann gewaltiger und als Perjönlichkeit hinreißender. Und er 
fämpfte allein für fein Bolt und feinen Gott. 

Die Lifte der Ausjtellungen ift ziemlich umfangreich ge 
worden. Aber darüber wird ſich nur wundern, wer nicht weiß, 
daß die Quellenverhältnifje der altteftamentlichen Literatur uns 
glaublich compliciert find, und daf es fein Gebiet der Gejchichte 
giebt, in dem man fo verjchiedener Meinung fein kann wie in 
der Geichichte des Volles Israel. Es ift auch durchaus zu 
billigen, daß der Verf. beftrebt war, unabhängig von Anderen 
jeine eigenen Wege zu gehen, wenn er auch nicht überall glücklich ift, 
wo er ſich von der durch kritische Schärfe wie objectives Urtheil 
unübertroffenen Darftellung B. Stade's entfernt. Trogdem 
verdankt Nef. dem Buche viel Anregung und Belehrung. Und 
fo wird es Allen gehen, die dajielbe zur Hand nehmen. Möge 
die weitejte Verbreitung den verehrten Herrn Verfaſſer für feine 
Urbeit belohnen. 8—y. 


Urkundenbuch der Stadt Strassburg. 4. Band, 1. Hälfte. 
Nachtröge und Berichtigungen zu Band I—IIl, gesammelt von 
Wilhelm Wiegand. Register zu Band Il, II und IV, 1, be- 
arbeitet von Aloys Schulte und Wilhelm Wiegand. Strass- 
burg, 1898, Trübner, (VII, 360 8. Gr. 8) „#18. 

A. u.d, T.: Urkunden und Akten der Stadt Strassburg, hrsg. 
mit Unterstützung der Landes- u. der Stadtverwaltung 1. Abthlg. 


Diefer Band des rüftig fortichreitenden Urkundenbucdjes 
der Stadt Straßburg zerfällt, wie jchon der Titel hinlänglich 
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andeutet, in zwei Theile. Won dieſen bringt der erftere Die von 
W. Wiegand gefammelten Nachträge zu Band I bis III, zu 
denen außer dem Bezirks-Archive des Unter-Elſaß und dem 
Baticanischen Archive zu Rom aud zwei Bücherſammlungen, 
nämlich diejenige der Benedectiner-⸗Abtei Melt und die Fürft- 
liche Bibliothel zu Donaueſchingen, letztere beiden durch die in 
ihnen aufbewahrten Handichriften des Saalbuches des Straf- 
burger Domcapitels, den werth- und bebeutungsvolliten Bei- 
trag geliefert haben. Durch dieje Stüde wird nicht nur die 
Kenntniß von dem Befig, den Einfünften und dem Lebens- 
unterhalt der Domherren während des 13. Jahrhunderts 
wejentlich ergänzt und bereichert, jondern auch in Bezug auf 
die Beſetzung der geiftlihen Pfründen und Stellen der ver: 
ſchiedenen Straßburger Kirchen ein reichhaltiges Material er: 
ichloffen. Der zweite Theil des Bandes erfreut die Benutzer 
bes Werfes durch das unentbehrliche und daher im hohen Grade 
willlommene Regifter zu Band II, III und zu der erjten 
Hälfte von Band IV, in defjen Herftellung und Bearbeitung 
Wiegand fid) mit Aloys Schulte getheilt hat. An dem Vor: 
worte legt jener die Grunbjäße dar, nad) denen dabei von ben 
Bearbeitern verfahren worden ift und denen man im Großen 
und Ganzen feine Zuftimmung nicht wird verfagen fünnen. So ift 
beifpielsweife Ref. damit durchaus einverftanden, daß die Per: 
fonennamen thunlichit bei denjenigen Orten untergebracht find, zu 
benen fie gehören, und daß man aud) ſonſt von einer allzu ängft 
lichen und Heinlichen Syjtematif Ubjtand genommen hat. Manches 
hätten wir freilich anders gewünſcht, es würde aber unbillig fein, 
mit ben Bearbeitern darüber zu rechten. Nur wer einmaljelbft eine 
ſolche Urbeit zu bewältigen gehabt hat, vermag die Schwierig: 
feiten zu ermeflen, die ſich dabei nad) allen Seiten hin ergeben: 
er wird aber ficherlich gleich dem Meferenten bereit fein, ben 
Fleiß, die Sorgfalt und die unermübliche Geduld zu würdigen, 
die zu einer folchen ermüdenden Arbeit erforderlich find und 
deren fi) auch die Bearbeiter diefes Regiſters rühmlichit be— 
fleißigt haben. 


Prinsen, Dr. J., Gerardus Geldenhauer Noriomagus. Bijdrage 
tot de kennis van zijn leven en werken. Haag, 1898. Nijhoff. 
(I, 155 8. Gr. 8.) 

Es ift ein methodifch richtiges und fruchtbares Vorgehen 
der neueren Forihung auf dem Gebiete der Reformationgge- 
Ichichte, auch die Mitwirkenden minderen Ranges einer genauen 
biographiichen Einzelforfhung zu würdigen, um ihnen danach 
ihren Plat in dem Gefammtbilde anzuweifen. Der Verf. hat 


feinem Landsmann, dem 1482 in Nimwegen geborenen Gelden- | 


bauer (} 1542), der nach feinem Uebertritt zur Reformation 
und manden Jrrfahrten als Profeſſor der Geſchichte und Theo: 
logie in Marburg fowie als Theilnehmer an wichtigen Religiond- 
verhandlungen Hervorragenbes leijtete, ein würdiges Denkmal 
geiegt. G. erfährt befonbers als kritiſch angelegter Vorläufer 
der Batavia illustrata, als freilich nicht ganz unbefangener 
Biograph feines Gönners Philipp von Burgund, eines echten 
Renaiſſancebiſchofs, wohlwollende Würdigung. Seinen literari- 
hen Nachlaß im ganzen Umfange heranzuziehen ift dem Verf. 
allerdings nicht gelungen, aber ebenfowenig ift es feine Schul, 
wenn er den bürftigen Daten, die uns für G.'s Leben an den 
Höfen von Brüffel und Utrecht wie auf der Wanderung zu Ge- 
bote jtehen, nicht weentlich Neues hinzufügen Tonnte. Biel 
mebriftesanzuerfennen, daß der Berf. einer anfangs, hervortreten- 
den Neigung, das etwas fahle Bild durch anfprechende Muth: 
maßungen zu beleben, an wichtigen Stellen, fo in Betreff ber 
ſeelſorgeriſchen Thätigkeit G.'s in Tiel im Gelderland, Wider: 
ftand geleiftet hat. Auch der Nachweis der allmählichen An- 
näberung des Erasmianerd ©. an den reformatorishen Stand- 
punct Luther’s, die, entgegen ber Anficht de Hoop-Scheffer’s, 
ſchon vor feinem Wittenberger Aufenthalt von 1525 erfolgt 
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war, ift dem Verf. wohl gelungen. Das jhönfte Ergebniß ift 
es aber, daß er eine u. a. ſchon von den Gebr. Krafft brud- 
ftüdweife benußte, aber feither verichollene Quelle, beſtehend 
aus fnappen und Funterbunten, aber meift ſehr werthvollen 
Notizen G.'s über Erlebniffe aus den zwanziger Jahren in 
einer Eopie, der „Hdichr. Nijhoff“, wiedererfannt hat. Wenn 
der Verf. den Inhalt auch im Wejentlichen in Anmerkungen 
und Beilagen untergebracht hat, fo ift e8 doch wohl auch jetzt 
noch unerläßlich, dieſe Reliqguie im Zuſammenhang und mit 
aller diplomatischen Genauigkeit zum Abbrud zu bringen. — 
Bon der eingehenden Würdigung des verdienftvollen Buches 
darf fich der deutfche Forſcher nicht abhalten laſſen durch eine 
gewiffe behagliche Breite und reichliche Ercurfe, die den nieber- 
ländifchen Leſer über G.'s Stellung innerhalb der humaniſtiſchen 
und reformatorischen Bewegung recht gut orientieren werben. 
P.K. 


Haupt, Herman, Die alte Würzburger Burſchenſchaft 1817— 1532. 
Ein Beitrag zur Univerfitätdgefhichte im der Heaktiondzeit. Mit 
4 Bollbildern. Würzburg, 1899. Stabel. (I, 38 S. 4) #2 

Als eine erfreuliche Thatſache muß es bezeichnet werben, 
daß indenlegten beiden Jahrzehnten diegroßen alten ftubentifchen 

Verbände der Burjchenichaften, Corps und Landsmannschaften 

eifrig bemüht find, die Gejchichte ihrer Verbindung zu erforichen 

und die Ergebnifje in mehr oder minder umfangreichen Schriften 


zu veröffentlichen. Wir jehen da zu unferer Ueberrafchung, 


welch ein werthvolles Stüdchen Eulturgefchichte fih vor unſeren 
Bliden aufrollt und wie beifpielsweife die deutſche Burrfchen- 
haft auf das Engfte mit der nationalen Entwidelung Deutſch 
lands verbunden ift. Sie verdankt ihren Urfprung Der ge 
waltigen Bewegung, welche zur Zeit der franzöfifchen Fremd» 
herrſchaft von Patrioten ins Leben gerufen wurbe und 
auf eine nationale und fittliche Wiedergeburt der deutſchen 
Stämme, ihren Zuſammenſchluß zu einem Reich abzielte, Man 
erblidte ein wejentliches Förberungsmittel hierfür in einer 
durchgreifenden Neform des afabemiichen Lebens, und dieſe 
follte durch die Burſchenſchaft bewirkt werden. Welche Um- 
ſtände ſie ander Erfüllung diefer Aufgabe hinderten, lann hier nicht 
eingehend erörtert werben, daß aber die Burſchenſchafter Heftige 
Gegner ber politischen Reaction wurben und waren, ift befannt, 
und jehr zutreffend nennt daher Prof. Haupt feine Schrift einen 
Beitrag zur Univerfitätsgefchichte in der Reactiongzeit. Un dem 
Kampf gegen die Metternich'ſche Entmündigung des deutjchen 


Volles hat auch die Würzburger Burſchenſchaft rühmlichen An- 


theil gehabt; das nachzuweiſen war die Abficht Haupt’3 und 
wenn man ben geringen Umfang der Schrift berüdjichtigt, wird 


| man mit um fo lebhafterer Anerkennung fejtitellen müfjen, wie 


viel neues Material, wie vortrefflich das bereits befannte von 


' dem Berf. veriverthet worden tt; man darf die Abhaudlung 


als einen außerordentlich werthvollen Beitrag zur Geſchichte 
der altberühmten Würzburger Hochjchule betrachten. Aus der 
Darjtellung geht zur Genüge hervor, wie viel toleranter die 
bayerifche Regierung fi) der Burſchenſchaft gegenüber zeigte, 
als die preußische, wenn auch Schließlich von ſcharfen Maßregeln 
und Verfolgungen gegen die bayeriichen Burjchenichafter genug 
zu berichten ift; daß aus ihrer Mitte eine ganze Reihe tüchtiger 
und hervorragender Männer hervorgegangen ift, weift Haupt 
an einer ftattlichen Unzahl von Namen nad. Er bezeichnet 
vorliegende Schrift als den erjten Theil der als Manufcript ge 


druckten „Feſtſchrift zur fünfzigjährigen Jubelfeier der Würz— 





burger Burichenfchaft Arminia”, wir haben jebenfalls noch 
weiteren Beröffentlichungen des Verf.'s über die deutiche 
Burſchenſchaft entgegenzufehen, die nicht nur in burfchenichaft: 
lichen Süreifen mit Freuden werden begrüßt werden. 

G. H. 8. 
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—— des Vereins für Geſchichte der Deutſchen in Böhmen. 
Re. von U. Horeicka u. D. Weber. 37. Jabıg. Rr. 4, 

Inb.: Aud. Anott, ein mantuaniiher Geſandtſchaftebericht aus 
Prag vom Jahre 1383. — W. Maper, Wallenſtein's letztes Quartier. 
— Simen, aus der Geſchichte der Egerer Lateinſchule unter Rectot 
Beoltammer. — Jof. Neumirtb, die Ordnung der Arummauer Stein 
megen, Maurer und Zimmerleute aus dem Jahre 1564. — Ab. Hor«- 
tiefe, ein „Chronicon breve regni Bohemiae sace, XV". — Ab. 
Ssauffen, ein Splitter. 


Monat chrift für Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judenthumd. gen 
von M. Brann u. D. Kaufmann. R. F. 7. Jahrg. 5. Heft. 
Ind.: Kapenelfon, die rituellen Reinbeitögejege in der Bibel 
end im Talmud. Fortſ. — Mor. Peritz, zwei alte arabiſche Ueber 
iegungen ded Buches Rath. Fortſ. — Louis aingberg. die A 





bei den Kirchenvätern und in der apoktyphiſchen Literatur. (Fortſ. — 
Dar. Rofin, die Religionsphilofopbie Abraham Jen Edra’s. ( 


1.) 








Kemp, Dennis, Nine years at the gold coast. 
Macmillan & Co. (XV, 279 8, Gr. 8) Sh. 12, 
Das 280 Seiten ftarfe Buch behandelt in 15 Capiteln den 
neunjährigen Aufenthalt eines englifchen Miifionars an der 
Goldküfte und fchildert namentlich das ſchwierige Wirken und 
die Erfolge der Wesleyanischen Miffion in Belehrung und 
Unterriht. Es giebt einen zufammenfafienden geichichtlichen 
Ueberblick über die legten Arbeitsjahre der Goldfüftenmiffion, in- 
dem ber mit Wärme fürfeinen Berufeintretende Berfaffer perfön- 
liche Erlebniffe mit den Erfahrungen Anderer vereint und im 
legten Capitel das Facit über die Thätigfeit der Wesleyaniſchen 
Miffion zieht. Wiederholte Ausflüge in den Buſch d. h. ins 
Innere, ins eben eroberte Aſchantiland und zu den Golbminen 
gaben dem Verf. Gelegenheit, Land und Leute, jowie Fetiich- 
religion und Barbarei der verjchiedenen Stämme fennen zu 
lernen. Auch Bemerkungen über das bösartige Tropenfieber 
und den trodenen Wind Harmattan, praktische Winte über 
Lebensweiſe und Ausrüſtung der Europäer, coloniale und 
bandelspolitische, gefhichtliche und wirthichaftliche Bemerkungen 
{ind eingeftreut. Ebenjo wird die Urbeitjamkeit der Kruneger 
mit Recht gepriefen und die leidige weftafrifanifche Brant- 
weinfrage berührt. Im Uebrigen ift aber das Buch von einem 
Niffionar für Miffionare geichrieben und wird ihnen für die 
Verhältniffe der Goldfüfte ein zuverläffiger Berather fein, 
während der Geograph für feine Ziwede weniger findet. Eine 
Anzahl trefflicher Bilder fördert das Verſtändniß des Inhaltes. 


Globus. Hrög. von Rich. Andree. 75. Band. Nr. 20. 


Jah. Grammer und Sieger, Unterfuhungen in den Deticher 
döblen. 1. Mit Abb.) — Bolz, Hausbau und Dorfanlage bei den 
Battafern in Norbfumatra. (Mit Abb.) — v. Bülow, zu den Wan 
derungen und der Abkunft der Rolgnefier. 

—2— des Vereine f. fiebenbürgifche Sandestunde. Red. 
ten A. Schullerud. 22. Jahrg. Nr. 5. 

Inb.: 9. Herbert, die Bewohner des Hermannflädter Stubld 
ım Jahr 1691. Fortſ. — 8. Eroner, Geipenfterfpuf und Herem- 
Glan in Mein-Biftrig. Schl. — Kleine Mittheilungen. 


London, 1898. 
6. 











Haturmiflenfchaften. Mathematik. 


Tämpel, Dr. R., Die Gerabflügler Mitteleuropas. Beihreibung 
der bie jept befannten Arten mit en ittheilungen, Be- 
fimmungstabellen und Anleitung für mmier, wie die Gerad- 

flügler je fangen und getrodnet in ihren Karben zu erhalten find. 

Mit zahlreichen ſchwatzen und farbigen Abbildungen nad der Natur 

gemalt von W. Müller. Lieftg. 1-4. Mit 3 Taf. Eifenad, 

1899. Wildend. (96 ©. Br. 8.) A Liefrg. #2. 


Eine den Abſichten der deutſchen Sammler entgegen« 
fommende ſyſtematiſche Specialbearbeitung der Geradflügler 


| 
| 
| 





| 


' 


| 
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iſt ſchon lange ein Bedürfniß. Letzteres wird aber vorausſicht⸗ 
lich voll durch das vorliegende, im Erſcheinen begriffene Wert 
gebedt werden. In den bereits herausgegebenen vier Lieferungen 
erhalten wir nach einer kurzen Definition der Unterordnungen 


und Familien zunächft die Specialdarftellung der Libellen, auf 


S. 4—72 mit 12 Tafeln. Sowohl der Tert wie bie zum 
großen Theile farbig ausgeführten Tafeln entiprechen weit- 
gehenden Anforderungen. Daß in der anatomijchen Einleitung 
mitunter weiter auf die allgemeine Entomologie zurüdgegriffen 
wird, als bei Behandlung einer Specialgruppe üblich, bürfte 
vielen Interejfenten eher als Vorzug erfcheinen. Die in analy- 
tiiher Form gegebenen Beitimmungstabellen und die Be- 
ichreibungen find durchaus zuverläſſig. Die Farbigfeit der 
trefflich ausgeführten Abbildungen ift durchaus nicht bloß eine 
zierende Beigabe, jondern für die Beſtimmung von höchftem 
Werthe, da die Art- und Geſchlechtsunterſchiede diefer Gruppe 
meift in der Zeichnung beruhen. Belonders aniprechend ift 
ferner die Behandlung der Biologie, die Anmweifung zum 
Sammeln und die Beichreibung der Larven. Gerade der jtete 
Hinweis auf die Lüden unferer Kenntniffe der letzteren und bie 
Winke zu ihrer Ausfüllung dürfte vielen Sammlern werthvolle 
Anregungen bieten. Der wifjenfhaftliche Charakter ift durch 
pafjende Anführung der Synonymen gewahrt, doch überflüffiger 
Eitatenballaft vermieden. Die Quellenwerfe find aber ange 
geben. Als zweite Gruppe erfcheinen die Eintagsfliegen, denen 
der Reft des Tertes und Tafel XIII gewidmet ift. Die größere 
Beſchraͤnkung der bunten Tafelabbildungen, die fi der Verf. 
bier auferlegt hat, entipricht durchaus dem Umſtande, da die 
Färbung bei der Beitimmung der Arten der Ephemeriden ge 
ringere Bedeutung hat. Sie wird reichlich erſetzt durch Bei- 
gabe von Specialfiguren über Flügeladerung fowie Kopf- und 
Hinterleibsbildung im Terte, der noch einen Theil der Lie- 
ferung V einnehmen wird. Wie uns Tafel XIV zeigt, wird 
letztere dann zunächſt die After-Frühlingsfliegen bringen. Das 
Wert foll mit Lieferung VII abgejchloffen jein und wir dürfen 
bei der Schnelligkeit, mit der die erften vier Lieferungen auf 
einander folgten, baldiger Vollendung mit Bergnügen entgegen- 
jehen. Immerhin dürften mit Rüdficht auf die große Anzahl 
der Gattungen und Arten der Orthoptera genuina bie fommen- 
den Lieferungen nach Anficht des Ref. etwas umfangreicher 
ausfallen, als die früheren. Da ber Subfcriptionspreis des 
ganzen Werkes aber bereits feitfteht, kann aus einer ſolchen 
Erweiterung dem Bublicum nur Bortheil erwachſen. Das 
einzige Bedauern, das wir empfinden, befteht darin, daß ber 
Berf. feine Aufgabe auf die Orthopteren beſchränkt hat. Biel 
leicht wäre eine Erweiterung berfelben durch Hinzufügung der 
Neuropteren hochwilltonmen geweien. Möge eine gleich gute 
und billige Bearbeitung der letzteren bald nachfolgen. 


R. H., Die 
stellt. Mit 69 Abb., 3 Taf. 2 Siernkarien. Stuttgart, 1899. 
Strecker & Moser. (XV, 815 8. Gr. 8.) Geb. .# 5. 


Das Bud ift geichmadvoll gejchrieben und modern ge 
halten. Der reiche Inhalt umfaßt ſelbſt die allerneueften 
Forihungen. Wir wünjchen ihm einen großen Leſerkreis, der 
bei dem billigen Preife auch wohl nicht ausbleiben wird. Dann 
wird es durch rajch folgende neue Auflagen ftets auf der Höhe 
der Beit gehalten werben und ein gediegenes Wifjen verbreiten 
helfen. Einige Ungenauigkeiten, befonders in den Namen und 
Definitionen, werben noch ausgemerzt und verbeflert werben 
müflen; es find zum Theil nur Drudfehler, wie Corner ftatt 
Cornu, Fiezean jtatt Fizeau, Neifen ftatt Neifon, Sapho jtatt 
Sappho, Tethys ftatt Thetis. Auf S. 164 werden Mar. und 
Min. in der Größe des Sonnendurchmefjers mit einander, auf 
©. 182 werden Aphel und Perihel des Mercur mit defien 
5* 


N—e, 


Sternkunde. Gemeinfasslich darge- 
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Erbferne und Erbnähe verwechſelt. Die Afpecten find jchein- 
bare Stellungen mehrerer Körper des Sonnenfyitems für einen 
Beobachter auf der Erde: von einer „Tonjunction zur Erde“ 
oder „Oppofition zur Erde“ kann man nicht jprechen. 12><29 
>5 auf S. 30 ift ein Drudfehler für 12>x<29,5. L. 


Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 48. Jahrg. Nr. 22. 

Inb.: W. Ule, deutſche Tiejfe»Erpedition D. ©. Valdivia. — 
U. Lorenzen, die Entwidelung unſeres Sonnenſyſtems. — B. 
Langkavel, Gulturbiftorifches über Fledermäufe. — Th. Peterjen, 
die ildläufe. — €. Herrmann, Rücklick auf das Wetter in 
Deutihland im Jabre 1898, 


— NRundſchau. Hreg. von W.Stlaret. 14. Jahtg. 
t. 


zwifchen Loslichteit 


nb.: G. Bodländer, über Beziebun 
upont, einige Worte 


und Bildungdwärme von Elektrolyten. — E. 
über die Evolution. 


Zeitſchrift für Aruftallograpbie und Mineralogie. Hrög. von P. Groth. 
31. Bd. 3. Heft. 


Inh.: U. ©. Eakle, Miargprit von Zacatecad, Merico. (Mit 
Taf. u. Fig) — W. Meigen, kiyſtallographiſche Unterjuchungen 
einiger aromatifcher Ketone. (Mit Fig.) — B. Goldſchmidt, über 
einen Kryſtallmodellierapparat. (Mit 14 „— A. Arzruni (+ und 
A. Thaddéeff, neue Minerale aus Bil, ein neues Vorkommen von 
Utahit und ein neues Wismutkcarbonat von Schneeberg. PVollendet 
und herausgegeben von A. Dannenberg. — 9. Bemböd, zum 
alpinen Gorbierit-Pinit. (Mit Fig.) — 2. Baumbauer, Beiträge 
ur Kenntnif und Theorie der Zwillingsbildung an Kryſtallen. 1. (Mit 
af.) — Hürzere Driginalmittheilungen und Notizen. 
Proceedings of the United States national museum, Vol, XX. 

Published under the direction of the Smithsonien institution. 
Washington, 1898. Government printing office. (932 8. Gr. 8.) 
Gebd. 


Cont.: Bean, Tarleton H., and Barton A. Bean, discription 
of a new blenny-like fish of the genus opisthocentrus, collected 
in Vulcano Bay, Port Mororan, Japan, by Nicolai A. Grebnitzki. 
— Frank s. Bourns, contributions to Philippine ornithology. 
Part I. A list of the birds known to inhabit the Philippine and 
Palawan Islands, showing their distribution within Ihe limits 
of the two groups. — Kath. J. Bush, revision of the deep- 
water mollusca of the atlantic coast of North America, wiih 
descriptions of new genera and species. Part I. Bivalvia. — 0. 
F,Cook, a revision of tropical African diplopoda of the family 
strongylosomatide. — Walt. Faxon, observations on Ihe asta- 
cide in the United States National Museum and in the museum 
of comparalive zoology, with descriptions of new species. — 
Charles Henry Gilbert, and Norm. Bishop Scofield, notes 
on a collection of fishes from the Colorado Basin in Arizona. 
— Clar. P. Gillette, American leaf-hoppers of the sub-family 
Typhlocybins. — Martin L, Linell, new species of Coleoptera 
of the family Chrysomelyde, with a short review of the tribe 
chlamidini. — Edwin Linton, notes on cestode parasites of 
fishes. — Edw. Linton, notes on trematode parasites of fishes, 
— Edgar A. Mearns, preliminary diagnoses of new mamals 
of the genera Lynx, Urocyon, Spilogale, and Mephitis, from the 
Mexican boundary line. — Edgar A. Mearns, preliminary 
diagnoses of new mamals of the genera Mephitis, Dorcalaphus, 
and Dicotyles, from the Mexican border of the United States. 
— Edgar A, Mearns, a preliminary diagnoses of new mamals 
of the genera Sciurus, Castor, Neotoma, and Sigmoden, from the 
Mexican border of the United States. — Harriet Richardson, 
description of new crustacean of the genus Spharoma from a 
warm spring in New Mexico. — Norman Bishop Scofield, 
notes on a collection of fishes from the Colorado basin in Ari- 
zons. — Sam. Hubbart Scudder, revision of the orthopteran 
group Melanopli (Acridiide), with special reference to North 
American forms. — Timothy W. Stanton, supplement to the 
annotaled catalogue of Ihe published wrilings of Charles Abia- 
thar White, — Addison E. Verrill, and Katharine J. Bush, 
revision of the deep-water mollusca of the atlantic coast of 
North America, with description of new genera and species. 
Part I. Bivalvia. — Dean C. Worcester, and Frank $S, Bourns, 
contributions to Philippine ornithology. Part I. A list of the 
birds known to inhabit the Philippine and Palawan Islands, 
showing their distribution within he limits of the two groups, 
— Dean C. Worcester, contributions to Philippine ornithology. 
Part Il. Notes on the distribution of Philippine birds. 





— 1899. 23. — Literarifhes Eentralblatt — 10. Juni. — 





788 


Report of the U. S. national museum. Under the direction of 
the Smithsoniean institution, for the year ending june 30, 18%, 
(1107 $. Gr. 8.) Geb. 


Cont.: Report of the assistant secrelary, in charge of Ihe 
National Museum, — Fred. W. True, an account of the United 
States Nations! Museum. — Thomas Wilson, prehistorie art; 
or, the origin of art as manifested in the works of prehistoric 
man. (With il.) — Stewart Culin, chess and playing cards. 
(With ill) — Cyrus Adler and I, M. Casanowitz, biblical 
antiquities. (With ill.) — Walter Hough, the lamps of the 
Eskimo. (With ill.) 


Botanifches Gentralblatt. Hrög. von Dit. Uhlwerm u. F. ®. 
Kobl. 20. Jahrg. Rr. 23. 
Inh.: Adamovic, neue Beiträge zur Flora von Serbien. — 
—— der botaniſche Garten der kaiſ. Univerſität zu Jurjem 
orpat). 


DOrnithologifche Monatöihrift des deutichen Vereins zum Schupe der 
Bogelwelt. Red. von K. R. Hennide, Frenzel, D. Taſchen— 
berg. 24. Jahrg. Nr. 6. 

Inh.: Rud. Blafius, eine neue Einwanderung des Sterren 
Ind? — Wurm, anatomifche und biologiſche Beſonderheiten der 
aldbühner. (Mit Jlufte) — Altum, über die Kleider unjerr 

Wildhuhner. — ler. v. Proſch, Einbürgerungsverfuche fremdlin- 

diſchet Bögel. (Mit Taf.) — Felit Heller, Eiſenbahnvögel. — 9. 

Zbielemann, zwei Märztage 1899 in der Mark Brandenburg, 


Bentogiiger Ungeiger, brög. von I. Victor Carus. 22. Ban. 
T. e 


Inh.: Wolffbügel, Beitrag zur Kenntniß der Anatomie einge: 
Vogelceftoben. — Hey mons, die joftematiiche Stellung der Puliciden. 
(Mit fig.) — Bolsius, les organes cilies de l’Haementeris of- 
ficinalis, (Avec fig.) 


Natur und Haus, Heraudgeg. von Mar Hesdörffer. 7. Yabız, 
17. Heft. 


Inh.: E. Zernede, der — — Rud. Hermann, cm 
Geächteter im Federkleide. — P. Andrejen, Bilder vom Batten 
meer. — U. Bab, die Beraldung der Pampa. — E. Holzmann, 
Erfahrungen in Garten und Treibhaud 1898/99, — Preitele, Einiges 
aus dem Veben unferer Hylidae. (Shl.) 


Zeitfchrift f. phofifal. Chemie, Stochiometrie u. Berwandtihaftslehte 
Hrög. von ®. anal u. 3. $. van’t Hoff. 29. Br. 1. Hei. 
Inh: L. Maris, die dauernden Aenderungen des Glaſes und 
die Verſchiebung des Nullpuncted bei Thermometern. 1) Einfluß der 
Temperaturfchwantungen auf die Nullpunctöverfhiebung der Thermo 
meter. (Mit Fig.) — D. BWiedeburg, Wärmeftofi, Energie, Entropie. 
— d. Tammann, über die Aryftallifationsgefhwindigfeit. 3. Mit 
ig.) — Hand Jahn, über die galvanifche Folarifation in den c 
ungen der Altalifulfate. (Mit Fig) — Heine. Goldſchmidt un 
ih. M. Saldher, Studien über die Aminolyſe. — E. Macv, die 
Berbindungen des Li, Na und K mit Hg, beftimmt aus ihrem jpc» 
fiihen Bolumen. (Mit Fig.) — C. Dieterici, die ren zwiſchen 
osmotiſchet Arbeit und bemotiſchem Drud. — Mar Bodenftein, 
Gasreactionen in der hemifchen Kinetit. 1) Reactionsgefchmindigfeit 
und „Talide ne (Mit Fig.) — 3 J. van Laat, ned 
mals die Löfungswärme — S. Tanatar, Notiz über Perboratt. 














Medirin. 


Kratz, Carl, Pflanzenheilverfahren. Geschichte der Kräuler- 
kuren, Historische und bibliographische Studien über den 
Gebrauch der Heilkräuter und der Kräuterkuren mit vielen 
Recepten der früheren Kräuterheilkunde, Kräuterspecialitäten, 
alten und neuen Geheimmitteln nebst Literaturangaben. Berlin, 
1898. Schweitzer & Mohr. (VIII, 291 5. Gr. 8) #3. 


Der Verf. verfucht den zeritreuten Stoff der Erfahrungen 
über die Wirkungen der giftfreien Kräuter und ihre Anwendung 
zu Heilsweden zu jammeln. Nach einem Theile, welcher die 
Kräuterkunde bei den Indiern, Hegyptiern (sie), Juden, Griechen 
und Römern ſchildert, weiſt er den Einfluß des Chriftenthums 
auf die Kräuterfunde bis zur Erfindung der Buchbruderhunit 
nad, ein weiterer natürlicher Abſchnitt ergiebt fich mit dem 
Eindringen der Chemie in die Heilmittellehre zu Anfang des 
17. Jahrh.'s, wodurch der Gebrauch der Heilkräuter jehr zu 
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rüfgedrängt wird. Erſt mit der Wiederertvedung der pathos 
logiſchen Anſichten zu Ende des 18. Jahrh.'s ergiebt ſich auch 
eine neue Blüthe der Kräuteranwendung. Die Entwidelung 
der Kräuterfunde und der Kräuterfuren im 19. Jahrh. macht 
den Beichluß. Merkwürdig macht fich bei der Aufzählung der 
methodiichen Kuren wie Trauben: und Objtlur die Milch- und 
Moltenkur im Verein mit der Wafferkur. Bisher rechnete man 
Milch und Molfen zu den Erzeugniffen des Thierreiches. Mit 
— —— Milch der Neuzeit haben jene Kuren nichts 
zu 


Archiv f. die — Phyſtologie des Menſchen u. der Thiere. Hräg. 
von E. F. W. Pflüger 75. Band. 8.—10, Heft. 

Inb.: 8. Griesbach, vergleichende Unterjuhungen über die 
Einmesihärfe Blinder und Gebender. Fortſ. — M. Heitler, 
Arhpiämie durch Reizung ded Herzens mit Grotonöl. (Mit Taf.) — 
Ar. Joltes, Beiträge jur Kenntniß der Gallenfarbſtoffe. Mit Fig.) 
— Guillerp, meffende Unterſuchungen über den Formenfinn. (Mit fig.) 


Internationale Monatsihrift f. Anatomie u. Phofiologie. Hrög. von 
EA Shäfer, 9. FJ.Kopſch. 16, Dr. Heft 3% 
Inb.: Fr. Kopſch, Mittheilungen über dad Ganglion opticum 
dr Gepbalopoden. (Mit Taf. u. Fig.) — R. J. Anderson, a dis- 
ren on the significance of muscular anomalies. — W. Kraufe, 
rate. 





— ——— — — — 


Redhts- und Staatswiſſenſchaften. 


I, Brentano, Lujo, Gesammelte Aufsätze. 1. Band: Erb- 
rechtspolitik, alte und neue Feudalität, Stutigart, 1899. Cotta. 
XII, 592 S. Gr. 8) #14. 


% Ders, Die Entwickelung des englischen Erbrechts in 
das Grundeigenthum. Vortrag, gehalten in der Volkswirth- 
schaftlichen Gesellschaft zu Berlin am 26. Februar 1898, 
Berlin, 1898. Simion. (31 S. Gr.&) #1. 


A.u.d. T.: Volkswirthschaftliche Zeitfragen, Vortröge und Ab- 
handlungen herausgegeben von der Volkswirthschaftlichen 
Gesellschaft in Berlin. Heft 156. (20. Jahrg. Heft 4.) 
Ein neues Bud von Brentano ift ftets ein Ereigniß, dem 
man mit Spannung und in ber Vorausficht eines hohen 
geiftigen Genuffes entgegenfieht. Es giebt zur Zeit faum einen 
zweiten Nationalölonomen, der ein gleich umfaſſendes Wiflen, 
änen Spürfinn, der bis in die verborgenjten Winkel ftöbert, 
mit der gleichen pridelnden Verve der Darftellung vereinigt. 
Treffende Anregungen, aufhellende Streiflichter auf jeder Seite; 
Tombinationsluft und Eombinationsfähigfeit, eine Gabe zu 
Ipotten und fortzureißen, volfsmäßig zündende Beredtſamleit 
und gewagtejte Dialektif verbinden ſich zu einem einzig da- 
fehenden Ganzen. Daß ein folcher Autor —* Widerſpruch 
reist und zur ſtändigen nachprüfenden und opponierenden 
Kritil auffordert, ift ſelbſtverſtändlich; in diefem Buche (1) 
vielleicht mehr wie in jedem anderen. Denn hier vereinigt er 
eine Neihe größerer und Meinerer Aufjäge, die fait alle den 
Charakter von Streitihriften tragen. Die meiften waren ſchon 
veröffentlicht; fie beichäftigen ſich mit dem engliichen, bayriichen, 
preubiichen Erbrecht, der badischen Verichuldungsitatiftif, der 
jeudalen Grundlage der jchlefiihen Leineninduftrie. Faft alle 
haben ſchon mehr oder minder entichiedenen Widerſpruch er- 
fahren. Neu hinzugelommen find eine längere Abhandlung 
über das droit d’ainesse unter der Reftauration und feitdem 
und ein Artifel über das weitfäliiche Anerbengejeg von 1898. 
Der Aufſatz „Ueber Gebundenheit und Theilbarkeit des Länd- 
lichen Grundeigenthums“, der 1893 in der Beilage zur All⸗ 
gemeinen Zeitung erfchien, ift leider nicht in die Sammlung 
aufgenommen; da er ben YAusgangspunct der erbrechtlichen 
Studien Brentano's darftellt, giebt er ihn vielleicht in einem 
der folgenden Bände. Analyfe wie Kritit biefer zahlreichen 
Eingelitubien würde den Rahmen des Gentralblattes über- 
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ichreiten; fie gehören in Fachblätter. Es fei nur darauf Hin- 
gewwiefen, dab das von B. am umfafjendfte, wenn auch nur 
ſtizzenhaft behandelte franzöfiiche Erbrecht demnächſt eine aus- 
führliche Behandlung von anderer Seite erfahren wird. 

Der in diefem Bande enthaltene Aufſatz über die Ent 
widelung des engliichen Erbrechts, der auch geſondert erjchienen 
ift (2), Stellt fich als Vorläufer eines en a Werfes über 

en Gegenſtand vor. 








Beitfchrift für Verſicherungs-Recht u. rule Hrdg. von Eug. 
eft. 


Baumgartner. 5. Band. 4, u. 5. 
Inb.: Fr. — zur Lehre von der Berfiherung zu Gunſten 
eined Dritten. — Rob. Einhauſer, die Reform der Invalidenver 
erung. — ug. Baumgartner, ber Entwurf eines Reichäver- 
erungsgefeped. Fortſ. — I. U. D. Guſt. Roztocil, neue Ber- 
erungdidern. — Die Gerihtspraris in Verſicherüngéſachen. 


Annals of the American academy of political and social science, 
Editor: Rol. P. Falkner. Vol. XIII. No, 3. 

Cont.: H. Dietler, the regulation and nationalization of 
the Swiss railway. — J. Addams, a function of Ihe social 
settlement, — W. J. Branson, tendencies in primary legis- 
lation. — R. C, Brooks, briefer communication, 


Soriale Pragis. Hregbt. E. Frande 9. Jahrg. Nr. 35, 

Inh.: K. Oldenberg, die Bädereiverordnung in der Prarid. — 
Der ewangelifhsfociale Gongreß in fiel. — Johe Timm, Betrad« 
tungen über bie en Lohnbewegungen im Scmeidergewerbe. — 
Fahresbericht der heſſiſchen Gewerbeinipection. — Pb. Herz Mills, 
Proportionalwahl für die allgemeinen DOrtöfrantentaffen zu Franf- 
furt a. M. — Der TuberkuleſeCongreß in Berlin. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Le Urre des beautés et des antithöses altribue A Abu Oth- 
man Amr Ibn Bahr Al-Djahiz, publie par G. van Vloten. 
Texte arabe. Leyden, 1898, Brill. (XXIII, 368 S. Gr. 8.) 

Ein Hauptvertreter der älteren arabifchen Unterhaltungs- 
fiteratur ift der fruchtbare Philologe al Gähiz geit. 255/869. 
Voten hat jhon 1893 — 1894 in WZHM VII und VILL inter: 
eſſante Mittheilungen aus deſſen Thierbud; Kitäb al hajawäan 
gegeben u. d. T. „Dämonen, Geifter und Zauber bei den alten 
Arabern“. Auf Anregung des verdienten Peteröburger Ara— 
biften v. Rofen, der jelbft einft die Edition fämmtlicher Werle 
des Sähiz ind Auge gefaßt hatte und nur durch andere Ur- 
beiten davon abgefommen war, macht ſich nun der wohlvor— 
bereitete V. (vgl. auch unſere Beſprechung feiner trefflichen 
Ausgabe des Liber Mafaätib al 'Olüm 1895, vgl. Jahrg. 1896, 
Nr. 3, Sp. 91—93 d. Bl.) ernftlich daran, deſſen hiftorifch 
und fittengejchichtlich jo intereffante Schriftftellerei ans Licht 
zu ziehen, Außer den Sammlungen Nordeuropas hat B. auch 
die wichtigen Stambuler Bibliotheten in den Bereich feiner Ar- 
beiten gezogen, indem er eigens eine wiſſenſchaftliche Reiſe nad) 
Eonftantinopel zum bejagten Zweck unternahm. Als erfte 
Frucht feiner Bemühungen erhalten wir nun allerdings eine 
an al Gähiz vielfach nur anfchließende, im Ganzen aber ihm 
fälſchlich zugeichriebene, etwas jpätere Schrift, das Kitäb al 
mahäsin waladdäd »Livre des Beautds et des Antithöses«, 
eine wahre Fundgrube zeit und culturgeſchichtlich intereffanter 
Anefdoten aus der Endzeit des Omajjaden- und dem Anfang 
des Abbafidendalifats, wobei Proſa häufig mit Poeſie unter 
miſcht ift. Als weitere Folge wird uns das gewiß jehr inftruc- 
tive Buch von Gähiz über die Geizhälfe Kitäb al bokhalä nad) 
dem Unicum der Köprülü-Bibliothek in Ausficht gejtellt. Von 
Kleinigkeiten find dem Mef. in dem jchön ausgeftatteten und 
eorrecten Drud nur einige Ungenauigfeiten aufgefallen. ©. VI 
wird das zweite Stambuler Mſer. angegeben als Nr. 1482 
der Bibliothef Damädzadeh Qadhiaskar Mohammed Moräd, 
was mit dem gedbrudten Verzeichniß derſelben nicht jtimmt: 








79 


— 1899. 8 23. — Literarifhes Eentralblatt — 10. Juni. — 


792 





©. XI? wird von demſelben Mſer. gejagt: eod. Damäd Ibra- 
him, jcheint aber im gedrudten Verzeichniß diefer Bibliothek 
nicht vorzufommen; »addhäd« ftehend ftatt addäd (adhdäd), 
brittanique ftattbritannique. &. X Ibn as Sarah ftatt Ibn abi 
as Sarı. ©. VII 9 ift S, im arabiſchen Inhaltsver- 
zeichniß (S. 28) 3,50 „ul“ ausgefallen. O. F. 8. 














Fritz, Dr. Wilhelm, Die Briefe des Bischofs Synesius von 
Kyrene, Ein Beitrag zur Geschichte des Attizismus im IV. 
und V. Jahrhundert, Leipzig, 1898. Teubner. (IV, 230 8. 
Gr. 8) #8. 


Die Urbeit ift eine Münchener Doctorbiffertation, und ver: 
dient als folche alles Lob. Der Verf. hat ſich von vornherein 
ſehr ſorgſam nad) den Hdſchrr. umgejehen, mit beren Ber- 
gleichung und Ausnutzung es auch bei Hercher noch jehr mangel- 
haft bejtellt war: Fri hat zwei Münchener und eine Pariſer 
collationiert, und giebt darüber und über die Ausgaben im 
eriten Capitel Nechenichaft. Es folgt in Cap. IL, was ber 
Hauptinhalt ift, die genaue, forgfältige und und fehr verbienft- 
lihe Erörterung der ſprachlichen Eigenthümlichleiten dieſes 
Atticiften, in der Art angeftellt, wie W. Schmid in feinem be 
fannten Werke das Borbild gegeben. Nicht die Stärfe des 
Verf.'s ift allerdings die Kritif und Eregefe im Einzelnen, wie 
fi) das auch im dritten, die Beiprechung einzelner Stellen ent- 
haltenden Capitel zeigt. Cap. II, ©. 88: troß individueller 
Bezeichnung wird der Urtifel vermißt ep. 136 xaxög zanig 
devgö ue xonuloag Grröhoıro varnıngog. Nicht in den alten 
Ausgaben, Died devgö ue geben; unzweifelhaft muß es jo heißen. 
©. 96 vosirae „bebeutet* Medium für Activ (ep. 116). 
Richtig giebt die Tateinifche Ueberfegung significatur. Im un- 
abhängigen Behauptungsjage ſoll sr) ftehen ep. 57 (p. 670, 
8. 6): woiv yerdodaı unmw yeröuevor ıv. „War ein noch 
nicht Gefchehenes“ ; ser beim Particip. Auch ep. 67, p. 681, 
8. 42 ift zu undaeuoo ein Infinitiv zu ergänzen. Da wir es 
mit einem Atticiften zu thun haben, jo war es nicht nöthig, fich 
bei gemeinen Schreibfehlern, die wir bei ihm wie bei jedem 
Attifer ohne Weiteres zu berichtigen haben, jo lange aufzuhalten 
wie der Verf. thut; auch nicht, bezüglich bes von Syneftus ger 
miedenen Hiatus weitläufig zu conftatieren, ob ein durch 
Elifion zu tilgender Hiat in den Hdſchrr. äußerlich getilgt ift 
ober nicht, 3. B. ob @AAo örıoüw ober aAN örıoüv geſchrieben 
ift. Bei diefer Frage handelt es ſich in erfter Linie um bie 
Hiate, die nicht getilgt werben können, in zweiter auch um bie 
andern, aber nur in der Hinficht, ob etwa von dem Mittel der 
geichriebenen oder nicht gejchriebenen Elifion reichlicher Gebrauch 
gemacht ift, oder wie bei Iſokrates nur jpärlicher, in ähnlicher 
Weife wie wir bei lateinischen Dichtern die Frage ſtellen. Zu 
Eap. III: ep. I adsoü xaregei „wird jelbft über ſich Angaben 
machen“. Ep. II un au ddng d za sehelo dudoug „bu aber 
nicht der bift, der das Meiſte giebt“ (jonbern dein Gegner); es 
möchte dann etwa Öepyilorrar yap (uülkor) unte rüv 
vouwr zu jchreiben fein. Der Verf. irrt hier weit ab, wie auch 
bei weviav ep. L (weriav LE drrgaflag: „indem ich nichts 
thue, verdiene ich auch nichts“). Ep. 44, p. 659, 8. 25 ütel 
xal vugoıg uw Avalrıog av al nadapös ro Hew voll 
kommen richtig (rd Fe auch zu Avadrıog), und was der Verf. 
will, av. ool, ganz unmöglich, da es oavrö heißen müßte. 
Ebenfo fteht es mit Zug @v avarolöynrog ng daſelbſt 8. 28, 
wo der Verf. nicht fieht, dak Log &r nur mit Uorift „bis“, 
mit Präf. aber „jo lange als“ bedeutet, und gänzlich falſch 


— conjiciert. Viel mehr empfiehlt fi dduae 


ſtatt Ydovün baf. p. 658, 8. 6 wiewohl ſich nd. aus p. 657, 
3. 5b. u. vertheidigen läßt); ficher richtig ift rag’ ou ftatt 
scag (dep. 62, xaraneywousvorit.avaxey. ep. 137, p. 723, 








8.32. AAoya eiön daſ. 8. 42 find „unvernünftige Arten von 
Geſchöpfen“. B. 


P. Cornelius Tacitus, dialogu 
Dr. Constantin John. Berlin, 1999. Weidmann. 
Gr. 8) .# 2, 10, 

„Die vorliegende, dem Andenken Teuffel’s gewibmete Aus- 
abe jammelt die Früchte längerer (und, wie Ref. gleich bei» 

* darf, erfolgreicher) Beichäftigung mit dem Dialogus.“ In 

er Linie für die Schule bejtimmt (daher das Beſtreben, einen 
lesbaren Tert herzuftellen), konnte fie nicht mit ſolchen Maſſen 
gelehrten Materiales beladen werden, wie die große, im Jahrg. 

1894, Nr. 41, Sp. 1499 d. BI. angezeigte Ausgabe von 

Gudeman, aber ſchon ein flüchtiger Blid in den ECommentar 

giebt die tröftliche Gewißheit, daß der Hrögbr., Rector eines 

württembergiichen Gymnafiums, nicht zu den traurigen Mode: 
pädagogen zählt, welche jeden philologijchen Anftrich einer 

Schulausgabe cane peius et angue vermeiden, und vollends 

die Einleitung orientiert jo gründlich über die Echtheits-, Zeit⸗ 

und Stilfrage, über den künftleriichen Aufbau, die Charakter: 
zeichnung, den Zweck, die Vorbilder und die Quellen des reizen- 
den Werlchens, daß ihre Lertüre jedem Philologieftudierenden 
angelegentlich empfohlen werden fann. Die von Leo und 

Norden vertretene Unficht, daß der Dialogus feines ciceroni- 

ſchen Stiles wegen nicht an den Anfang von Tacitus’ Schrift- 

ftellerei gejeßt werben müſſe, lehnt John gleich feinem Lands 
manne W. Schmid (Griech. Renaiffance ©. 42 - 63) ab. 
. W—n. 





s de oratoribus. Erklärt von 
(VAL, 164 S. 


Hantzsch, Victor, Sebastian Münster. Leben, Werke, wissen- 
eier ne Leipzig, 18%. Teubner. (187 8. 
r. 3, . 
Abhandlungen der Königl. Sächs. Gesellschaft der Wissen- 
schaften, philologisch-historische Classe, XVII. Bd., Nr, Ill. 
Der Verf. hat ein jehr verbienftliches Werk unternommen 
und glüdlich zu Ende geführt. Das Leben und Wirken Seh. 
Müniter’s, des wenige Jahre jüngeren Beitgenofjen Luther's, 
ift fo recht geeignet, die Eigenthümlichfeiten der damaligen Ge 
lehrtenwelt von einem hochgelegenen Puncte betrachten zu laſſen, 
namentlich die taftenden Anfänge der Geographie unferer Zeit, 
die fich auf Grund neuer Entdeckungen an der Hand wieder 
auftauchender Werke des Alterthums damals zu entwickeln be: 
gann. Auf dieſe geographiichen und kartographiichen Anfänge 
hat denn auch der Berf., ein Schüler Ratzel's, als auf die ihm 
nächſt liegende Seite ber Arbeit jenes vielfeitigen Mannes, 
fein Hauptaugenmerk gerichtet. Er ſchildert uns zuerft anichau- 
lic das Leben und den Bildungsgang Münſter's. Schon im 
vierzehnten Jahre verließ diejer jeine Heimat Ingelheim a. Rh. 
und bezog die Univerſität Heidelberg, wurde wahrſcheinlich 
wegen jeiner Armuth Mönd und legte ſpäter im Klofter Ruf 
fach im Elſaß unter Bellitan den Grund zu feiner umfafjenden 
Gelehrjamteit, die ihn einerjeits zum Hauptvertreter der Kosmo- 
graphie und der ihr verwandten Wifjenjchaften, andererſeits 
der hebräiichen und chaldäiſchen Sprache und Literaturftudien 
machte. Sein ruhiger, nur auf wiffenichaftliche Arbeit bebachter 
Charakter hielt den fpäteren alademiſchen Lehrer in Heidelberg 
und Bafel wie von den noch erörterten Streitigleiten der Nomi- 
naliften und Realiften, jo von den Stürmen der religiöien Be 
wegung zurüd, doch Iegte er das Mönchekleid ab, hielt fich zur 
evangeliihen Kirche und heiratete eine reiche Buchbruders: 
wittwe. Damit fam er in Verhältniffe, die ihm gejtatteten, ben 
Umgang mit gelehrten Zeitgenoſſen aller Richtungen zu pflegen 
und feine Urbeit bis zu jeinem im Jahre 1552 erfolgten Tode 
mit unglaublichem Eifer fortzuſetzen. 
Der zweite Hauptabjchnitt zeigt, wie Münfter, angeregt 
durch den Mathematiter Johann Stöffler, nad) vielen vorbe 
reitenden Urbeiten, unter denen die mehrfach wiederholte Be 
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arbeitung des Ptolemäus am enticheidenditen wurde, den Weg 
zu feiner großen Kosmographie fand. Allenthalben ſammelte 
er ſich Mitarbeiter zu diefem Werke, das ihn berühmt machte 
und' das bis etwa hundert Jahre nad) jeinem Tode nad) mehr 
als vierzig Ausgaben, fih maßgebend erhalten hat. In eins 
gehender Weife berichtet Hantzſch über den Inhalt des Wertes 
und beipricht offen feine Vorzüge und feine Schwächen und hier 
fühlt ſich Ref. befonderd gedrungen, der Umficht und dem 
Fleiße des Verf.'s uneingefchränftes Lob zu ſpenden. Sein 
Fleiß zeigt fich befonders in den am Schlufie angefügten Noten. 
Neben den Büchern Münſter's und ihren oft wiederholten Aus: 
gaben find alle von ihm benutzten Hülfsmittel und deren Aus: 
gaben mit vollftändigen, der Sitte der Zeit nach höchſt weit: 
ihmeifigen Titeln und mit Angabe aller Bibliothelen und Ort: 
ihaften, wo man fie finden kann, aufgezählt und beichrieben, 
Er beipricht auch die von Münfter erichienenen Starten und wir 
fünnen bejonders hinweifen auf die von ©. 66 Anm. 94 an 
folgende gründliche Unterfuchung über alle Maler und Zeichner, 
deren ſich Münfter bedient hatte, und auf die von ©. 68 Anm. 
103 an mit gleichbleibender Ausführlichkeit vorgelegten Angaben 
über die hervorragenden Werfe, die er zufällig nicht benutzt 
hatte. Auch für entlegene Hülfsmittel, wie Anm. 123 ben 
Globus M. Behaim’s, find die wichtigften Fingerzeige beige: 
bracht. So geht es weiter im nächften Abjchnitte, der Münfter 
als Kartographen jhildert. Seine 142 Karten, auch die unbe- 
deutenditen, werben nad feitgejtellten Gefichtspuncten, wie 
Größe, Ausdehnung, Maßſtab, Orientierung ꝛc. genau be— 
idrieben, bis auf die wenigen verlorenen, deren einſtiges 
Dafein nur fiterarifch zu belegen ift. Eins muß Ref. befennen 
vermißt zu haben. H. verfäumt nie, anzugeben, wo die Karten 
und ihre Ubbilder zu finden find. Hätte aber nicht eine oder 
die andere Karte dem Lejer, der nicht darauf ausgehen lan, 
das Material zu jtudieren, beifpielsweife im Bilde vorgelegt 
werden können, wie bei Elter die des Ölareanus, Stobnicza und 
Reih? Etwa eine Ptolemäusfarte, die uns befier, als wir es 
nah S. 124 im Stande find, ermöglichen fünnte zu eriehen, 
in wie fern Münfter die Anleitungen aus dem erften Buche bes 
Profemäus ins Werk gefeht hat. Nachläffigkeit und Verſtöße 
ieltfamer Art, auf die Hantzſch jonft immer gewiſſenhaft hin— 
weit, namentlich in den langen Sündenregiftern auf ©. 57 
und 65, waren ihm ja zuzutranen. So erfahren wir 5. B. auch 
nichts darüber, ob die Ausdehnung des Gradnetzes ber Starte 
XXVIII ©. 86 bis zum füblichen Wendefreife richtig mariniſch 
oder falſchlich ptolemäiſch oder ohne Bezug auf beibe fein joll. 
Auch der merkwürdige Umftand, daß Münfter aus den uner- 
ihöpflihen Angaben feines Lieblings Strabo feine Ahnung 
gewonnen hat von ber älteren wiſſenſchaftlichen Kartographie 
der Griechen, auf deren Grundlage das mariniſch-ptolemäiſche 
Spftem erſt erwachien iſt, hätte vielleicht erwähnt werben 
finnen. — Doc das fei nur nebenher bemerkt. Der Werth 
des Buches, das im vierten Abichnitte noch eine ziemlic) lange 
Reihe mathematischer Arbeiten über Kalenderweien und Sonnen- | 
ubren, im fünften endlich die hebräifchen und chaldäiſchen Aus- 
gaben, Grammatifen und Wörterbücher mit der gewohnten 
Ausführlichkeit befpricht, ift dadurch micht beeinträchtigt. Für 
jeden, der ſich um die Gejchichte des deutichen Humanismus 
kümmert, wird es eine willfommene Gabe, für jeden, ber bie 
Geidichte unferer Geographie ftudieren will, ein unentbehrlicher 
Beqweijer fein. Bor. 


Brooke, Stopford A., English —— — the beginning 
to the Norman conquest. London, 1898, Macmillan & Co, 
IX, 340 8. Gr. 8) 7 sh. 6 d. 

Ein Literarhiftorifer, der fih in England und Umerifa 

Ira feine früheren Arbeiten auf demjelben Gebiet einen ange 

iehenen Namen ertvorben hat, legt uns hier eine Gejchichte der | 
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altengliichen Literatur vor. Schon vor ſechs Jahren hat er 
ein derartiges Werf unternommen, war jedoch nicht über bie 
Zeit Alfred's hinausgefommen, fo daß er nur die ältere Litera- 
tur der Angeljachien in zwei Bänden dargeftellt Hatte. Hier 
nun haben wir eine Fürzere Behandlung des Themas; indes 
ftellt das Buch im erſten Theile nicht etiva mur einen Auszug 
aus jenem früheren Werfe vor, fondern es ift eine neue Arbeit 
mit vielfach umgeändertem Anhalt. Der Verf. hat wohl nicht 
die Abficht, der Wiffenfchaft neue Wege zu weiſen, oder einem 
Heinen Kreis von Fachgenofien die Nefultate jelbftändiger 
Einzelunterfuchungen vorzulegen, fein Biel ift vielmehr, bei 
einem möglichit großen Kreiſe feiner Vollsgenoſſen die Liebe zu 
den Geiſteswerlen der Vorfahren zu erweden und zu kräftigen, 
und dazu hat er ſicher dem richtigen Weg eingefchlagen. Er 
jelbjt fühlt mit den Männern, deren Dichtungen er preift, und 
das Feuer der Begeifterung, das ihn durchglüht, macht auch 
feinen eigenen Stil poetiſch und läßt feine Worte zum Herzen 
dringen. Und dies, die Kunſt der ſchönen Darftellung, icheint 
uns der Hauptvorzug des Buches zu fein. Der Standpunct 
des Verf.'s iſt ein conferbativer, wie bei den meiften feiner 
Landsleute, aber doc fteht er im Allgemeinen auf der Höhe 
ber Zeit. In feiner Kritik des Beowulf 3. B. iſt er viel forts 
geihrittener als Earle: er läßt die deutiche Anschauung gelten, 
wenn er auch mit fich ſelbſt darüber nicht ganz ins Klare ges 
fommen zu fein fcheint. Driginell ift, was er über die muth— 
maßliche Entftehung der Grendeljage äußert: in ihr fieht er, 
wie in anderen ähnlichen Sagen, einen Abglanz alter Kämpfe 
zwifchen zwei Wölfern deſſelben Landes, dem erobernden, auf- 
jtrebenden und dem verbrängten, allmählich ausjterbenden 
Volk, oder, wie er fich phantafievoller ausdrüdt, zwiichen dem 
paläofithiichen und dem neolithiſchen Menjchen. Der wilde 
ſcheue Naturmenſch, der fich mit feinen primitiven Waffen nur 
ungenügend verteidigen konnte, hat fi) vor dem halbeivili- 
fierten Eroberer in die undurchdringlichen Wälder und Sümpfe 
zurüdgezogen: von dort aus unternimmt er dann, wenn ber 
neue Beherrjcher des Landes in ahnungslofem Schlummer 
liegt, einen Nachezug, er überfällt und ermordet den Eindring- 
ling. Diefe nächtlichen Ueberfälle der Waldmenſchen hätten fich 
dann in den Sagen von böfen menſchenfreſſenden Unholden im 
Gedächtniß jpäterer Gefchlechter erhalten. Leider hat uns ber 
Verf. jedoch; keinen controfierbaren Parallelfall vorgelegt. Iſt 
es ihm befannt, daß ein eingetwandertes Volk die Ureinwohner 
für Dämonen hält? Spielen die Weddas bei den Singhalejen, 
oder die Negritos bei den Tagalen eine ſolche Rolle? — Am 
Einzelnen wird man wohl nicht immer mit dem Berf. überein. 
ftimmen, fo wenn er findet, daß die Scenerie im Beomwulf 
harakteriftiich für die Hüften von Dänemark und Schweden 
fei, oder daf Beowa als Sonnenheros dem Winterbracdhen im 
Spätherbft das goldene Korn entreiße. Auch in Bezug auf die 
BrecaEpifode S. 61) ift Manches unklar. ©. 68 wird die 
Heimath der Engländer an die Elbmündung, nad Dänemark 
und nad Südichweden verlegt. Das Gedicht von Judith wird 
entgegen den neueren Unterfuchungen vor Cynewulf angejett. 
In Bezug auf den Andreas ift der Verf. geneigt, »the new 
theory of Mr. Gollanez« zu acceptieren, daß die Fata Aposto- 
lorum den Schluß jener Dichtung bilden. Dieſe Theorie hat recht 
wenig für ſich, und die Fata Apostolorum find in jüngfter Beit 
als eine Art Reifefegen erwiejen worden. Dem Biſchof Oswald 
von Worcefter, dem nachherigen Erzbiichof von Mork, thut der 
Verf. entichieden Unrecht, wenn er S. 276 fagt, er habe für 
die Reformbewegung unter Dunſtan fast nichts gethan. In 
feiner eigenen Didceſe hat er fieben Klöſter neu errichtet oder 
reformiert, und durch die Gründung von Ramſey, wo Abbo 
fehrte, hat er fich die größten Verdienfte um den Bildungs 
aufſchwung in England erworben. — Am beften find die Ub- 
ichnitte über die ältere hriftliche Literatur und über König 
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Alfred gelungen. Ueberall aber freut den Lejer der warme 
Enthufiasmus, den der Verf. feinem Stoff entgegenbringt, 
und die feflelnde Darftellung, die die Lectüre des Buches zu 
einer durchaus angenehmen macht. In Deutichland wird diefes 
zwar gegen ten Brinl's claffisches Werk nicht aufzufommen 
vermögen, aber wir wünjchen ihm, daß es unter den Nach 
fommen der alten Angelſachſen eine recht weite Verbreitung ger 
innen möge. 


Heinemann, Karl, Goethe. Zweite, verbesserte Auflage. Mit 
277 Abbildungen, Facsimiles, Plänen und 1 Heliogravure. Leipzig, 
1899. Seemann. (754 8. Gr. 8.) Geh, „# 10; geb. 12. 

Die neue Auflage von Heinemann’s Goethebiographie darf 
in vollem Maße eine erneute Unzeige (vgl. Jahrg. 1895, Nr. 
50, Sp. 1801 fg. d. Bl.) beanfpruchen. Sind aud) die zwölf 
Gruppen, in die H. feinen reichen Stoff gegliedert hat, unvers 
ändert aufrecht erhalten worden, was bezüglich der Einrichtung 
der italienifchen Reife unter das Capitel „Frau von Stein“ 
nach wie vor nicht zu billigen ift, fo ift doc) innerhalb der Ab: 
ſchnitte durchgehend eine jehr gründlid) erneuernde Nachprüfung 
vollzogen worden. Die Goetheforſchung der legten fünf Jahre 
ift überall berüdfichtigt, ftrittige Fragen find mit vorurtheils- 
freier Selbftändigfeit behandelt. Die Verwerthung von Scheide 
mantel's ergebnireichen Studien über die Entſtehungsgeſchichte 
des „Torquato Tafjo* (S. 414 fg.) mag als Beifpiel von H.'8 
forgfältiger Umarbeitung gelten. Obwohl die 905 Tertjeiten 
der beiden Bände der früheren Auflage nun zu einem Bande 
von 754 Seiten zufammengezogen worben find, weit dieſer 
Band manche neue Zufäge auf. Die gejhidt getroffenen Kürz 
ungen gereichen der Darftellung eher zum Bortheile ald zum 
Berlufte. Die Vorrede zählt 39 neu eingefügte Bilder und 
Facifimiles auf, doch find außerdem in nicht wenigen Fällen 
beſſere Vorlagen für bereits früher vorhandene Bilder, z. B. 
das der Herzogin Luife, eingeſetzt. Der neue Bilderjchmud ge 
winnt an Bedeutung, weil unter ihm mehrere Goethe'iche 
Handzeichnungen fich befinden. Der Werth des jo ſchön aus 
gejtatteten Buches liegt aber nad) wie vor in H.'s Harer und 
warmberziger Auffafjung, friih anziehender und ſtreng jad- 
licher Daritellung und erfchöpfender Gründlichkeit. Seinem 
Grundſatze, nicht urtheilen, jondern möglichft objectiv und um— 
fafjend die gefammte Entwidelung Goethe's darftellen zu wollen, 
ift er auch in der Neubearbeitung unverändert treu geblieben. 
Bon allen bisher abgeichlofienen &oethebiographien (von Biel: 
ſchowsky's Urbeit ift wohl der erfte Band ſchon in zweiter Aufe 
lage erichienen, fteht aber der zweite Band noch aus) verdient 
H.'s Wert am meiften empfohlen zu werben. M. K. 


American Journal of Archaeology. 2d series. Vol. 3. Nr. 1. 

Cont,: Archaeological institute of America: W. H. Wardl, 
the hittite Gods in hittite art; F. G. Moore, the gilt-bronze 
tiles of the Pantheon. — American school of classical studies 
at Athens: G. D. Lord, an attie lease inscription. (With plate.) 
— H. N. Fowler, archaeological news and discussions. 
Zeitfchrift für deutſche Philologie. Hrög. von H. Gering und Fr. 

Kauffmann. 31. Band. 3, Seit. 
nb.: 8. F. Jobanffon, über aidl, eldr, anf. wleıl „Feuer“ ıc. 

— Tb. Gottlieb, Zimmern'ſche Handfhriften in Wien. — Kid. 
M. Mener, der Begriff Des Wunders in der Edda. — €. Ketiner, 
das Berbältnip des Älphartliedes zu den Gedichten von Wolſdietrich. 
— 8. Dreier, Arigod „Blumen der Tugend“. — Th. Jacob, 
über das genus des participium praeteriti. 


* re⸗. Nundfhan. Hrög. dv. C. Wagener u. E. Ludwig. 
t. 11. 
Inh: C. Wagener, über den Genitiv Pluralis von mensis. 
et oT Hräg. von M. Wepel u. U. Wirmer. 17. Jahre. 
T. . 


Ind.: Stamm, Bemerkungen und Wünſche zur Enntar ber 
Ellendt-Senffert'jchen Schulgrammatit. 1. — Weinberger, zur Ber 


 } der Autographie in der Schule. — Programmſchau. Deutſchet 
Reich 1898: Bludau, zur Erbfunde, 


Zeitfehrift für das Gpmnafialweien. Herausg. von 9. I. Müller. 
53, Jahrg. Mai. : 
Inh.: U. Fund, Bemerkungen zum franssfiihen Unterricht in 
der Gymnaſialprima. — P. Dörwald, Auguſt Dübr +. — E. Kar- 
mann, Somer. 


Zeitſchrift für die gr Gymnaſien. Red.: K. Scheutl, J. 

Hüemer. 50. Jahrg. 5. Heft. 

Inh. U. Korniger, Bemerkungen zur lateinifben ®rammatif 
mit befonderer Berüdfichtigung der „Sateinifchen Grammatif“ von A 
Goldbacher. — 3. Kabdlec, der deutſche Sprachunterricht auf der 
Unterftufe der böhmiſchen Mittelihulen. — U. Beder, drei Bor 
ſchlage zum geograpbifdiftatiftifchen Unterrichte in der Baterlandstunte. 





Ridytung. 
Greif, Martin, General Dort. Vaterländiſches Schaufpiel in fünf 
Aufzügen. Leipzig, 1899. Amelang. 678 8 #1. 
Martin Greif wird am 18. Juni d. J. fechzig Jahre alt. 
Erfann mit der Ueberzeugung auf jein Leben zurüdbliden, daß er 
Großes erreicht hat: Seine hohe Bedeutung als Lyriker ift 
jet allgemein anertannt, und zwar ſowohl von den Alten wie 
den Jungen; nur wenige lebende Dichter wird man ihm da 
gleich zu ftellen wagen. Anders fteht es jedoch mit jeinem 
Ruhm als Dramatiker; mag immerhin die eine oder die andere 
gewwichtige Stimme für ihn als folchen eintreten, es ift doch un- 
ſchwer zu erweijen, daß Greif's Drama ſich von dem herfümm- 
lichen Epigonendrama nicht unterjcheidet, daß leins feiner 
Werke in Handlung und Charakteriftit über das in Deutſchlaud 
übliche Maß hinauswächſt. Auch das vorliegende Schauipiel 
hat abjofut nichts, was fich nicht auch in dem dramatifchen Ver- 
juche eines jeden poetijch etwas beanlagten gebildeten Mannes 
finden könnte; die bekannten hiſtoriſchen Vorgänge, deren Kata: 
ftrophe die Convention von Tauroggen bildet, find, ohne dab 
ein dramatifcher Zug hineingelommen wäre, über fünf Acte 
vertheilt, die Charakteriftit Yorl's, die einen wirffihen Drama 
tifer reizen Fönnte, ift nicht gerade falſch, aber auch nicht ein- 
dringlich, das frei Erfundene ift ganz conventionell. Man 
braucht nur Kleiſt's einen ähnlichen Stoff behandelnden 
„Prinzen von Homburg“ gegen Greif's Werk zu halten, und 
man fieht fofort, was es werth ift. Wenn man freilich Heyſes 
„Colberg“ als Muſter der Gattung nimmt, jo geht der „General 
Vork“ noch fo leidlidh an, und als patriotiidhes Gelegenheits- 
jtüd dürfte er am Ende hier und da zur Wirkung gelangen. 
A.B. 











v. Buttlamer, Alberta, Ans Bergangenheiten. Gin elſäſſiſcet 
Balladenbuch. Mit reihem Bilderihmuf von E. Spindler. 
Straßburg, 19899. Shlefier & Schweilbardt. (140 ©. 4.) Mi 5. 

Alberta dv. Puttfamer ift unter den lebenden beutichen 

Dichterinnen unzweifelhaft eine der hervorragenditen. Zwiſchen 

der älteren und der jüngeren Generation jtehend, hat fie den 

Zug zur Größe, der die Frauen unferer Beit, mag er aud) oft 

genug krankhaft auftreten, auszeichnet, dabei aber doc) ein 

ftarfes Gefühl für Schönheit und Maß. Charakteriftiich für fie 
ift vielleicht folgender Spruch, der fich in den „Geſängen und 

Accorden“ findet: 

Was it Dichtung? 
Die Weife, in der fih Gebanten verbichten, 
Aus wirren Träumen zu Haren Geſichten. 

Daß die Träume des Poeten gerade wirr zu fein brauchen, 

wird nicht ohne Weiteres zuzugeben fein, aber das „Mare Ge 

ficht“, die volle Anſchaulichleit muß freilich auf alle Fälle er- 
reicht werben, und in der That zeichnet fich die Dichtung der 

Frau dv. Puttlamer durch Anſchaulichkeit und charalteriſtiſchen 
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Ausdrud aus, hat faum je etwas Conventionelles. In dem 
vorliegenden Buche hat die Dichterin elſäſſiſche Vollsſagen zu 
Balladen geftaltet und durchweg Ihöne Dichtungen geichaffen. 
Freilich, feine Bolfsballaden; es bleibt ein unausgeglichener 
Gegenja zwiſchen der Einfachheit der Stoffe und der dichterifchen 
Weiſe der Verfafferin. Daß fie die Sagen vielfach tieffinnig 
ausdeutet, verbeſſert die Sache nicht. Aber man foll in den 
Tihtungen wohl nicht mehr das Volk, man joll die moderne 
Dichterin darin ſuchen — thut man das, jo hat man unzweifel- 
baft großen fünftleriichen Genuß, obſchon nicht Alles gleich 
mäßig ift. A. B. 





Gonrad, Michael Sr Salve Regina. Lyriſcher Cytlus. Berlin, 
1599. Schufter & Löffler. (160 © G®r 8) #2, 50. 


Michael Georg Eonrad ift viel mehr Kämpfer als Dichter, 
eine Berjönlichkeit, aber künftlerifch nicht gerade jehr beanlagt, 
und fo ift denn auch in dem vorliegenden Bande nicht viel zu 
finden, was man als wirfliches Gedicht bezeichnen fönnte. Uber 
das Buch iſt doch in mancherlei Beziehung intereffant: Conrad 
war einſt der gewaltigfte Vorfämpfer des Naturalismus, und 
mn haben dod) die neueften Richtungen, die dionyfifch-Lyrifch- 
niegichejche und die myſtiſche auf ihn abgefärbt, und wir haben 
das Vergnügen, ihn das ora pro nobis jagen und die ekſtatiſchen 
Zuftände einer Himmelsbraut fingen zu hören, dazu noch mit 
Angabe der zu den Gedichten pajjend ericheinenden Mufikbe- 
gleitung: „Mit filbernen Flöten und Eymbeln* oder „Goldene 
Harfen erflingen“. Dann bricht freilih die angeborene 
Natur wieder duch, und wir erhalten einen Haufen politiſcher 
Poeſie, im Ton vielfach heinifch, nur derber. Den erfreulichiten 
Eindrud machen die Dichtungen, in denen Eltern und Heimath 
des Dichters bejungen werden. Wie fi mit dem ftarfen 
Heimathgefühl, das Conrad hat, der gewöhnliche Radicalismus 
verträgt, iſt ſchwer zu jagen. Gewöhnlich ift er; denn wenn man 
dies Niederichießen der ungarischen Erntearbeiter mit glühenden 
Borten geißelt, die aber, die den Brofit davon haben, mit feinem 
Borte anzugreifen wagt, jo hat der ganze Radicalismus wenig 
Jwed. Uebrigens ift das betreffende Gedicht: „OD du mein 
Deiterreich” überichrieben, der Polititer Conrad wird willen, daß 
das ſehr falſch iſt. A.B. 





Salgari, Emilio, Die italienischen Robinsons, Deutsch von 
Hedwig Jahn. Mit 16 Volibildern von P. Gamba. Stultgart, 
1899, Weise. (1948. 8, 43. 


Benn die reizenden Erzählungen von Rudyard Kipling 
nicht ganz das nterefje für die Robinfon-Abenteuer verdrängt 
haben, jo verdient dieſes Buch jeinen Lejerkreis. In lebhaften 
Tempo zeigt uns Salgari die Schiffbrüchigen auf einer Inſel 
im Sübmeer, jpannende Neuigkeiten ſchließen jedes Eapitel und 
aus einem Guß jpielen fich die verjchiedenen Erlebniſſe unferer 


Helden ab. Beſonders hat es der Verf. darauf abgejehen, uns | 


zu zeigen, wie Mutter Natur dafür gejorgt hat, daß die 
Bäume und Pflanzen eine wahre Fundgrube und Material für 
Vertheibigung des Menjchen jein können und ihm eine Menge 
der verſchiedenſten Nahrungsmittel zu bieten im Stande find, 
ſobald er ihre Eigenichaften kennt. So ift das Buch nicht allein 
unterhaltend, jondern giebt auch Anregung für unjere Jugend, 
ſich eingehender mit Botanik zu beihäftigen. Der trefflichen 
Ueberfegung von Hedwig Jahn haben wir es zu verdanfen, ein 
beiehrendes Buch mehr für unfere Kinder gewonnen zu haben. 
F.B. 


— 1899. 23. — Literarifhes Gentrafblatt — 10. Juni. — 
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1) Auen, Joſ. Deutſcher Litteratur-Ralender anf das Jahr 
1899. 21. Jahrg. Mit 2 Portr. Leipzig 1899). Höfen. (1700 Sp. 
[u. ©. 1701 fg. Inferate.) 81. 8.) Geb. „#6, 50. 

2) Deri., Staats, Hof: und Kommunal-Handbnd des Reichs 
und ber Einzelſtaaten (zugleih Statiſtiſches Jahrbuch). 1599. 
14. Ausgabe. Mit Porträte, Flaggen, Wappen- und Orbdenstafeln. 
Gifenah 1899]. Verlag von Runner's Staatöhandbudh. (VI ©., 
1226 ©p. [u. ©. 1227 fg. Inferate.) 8.) Geb. „#6, 50. 

Der beutiche Literaturfalender (1) erſcheint wiederum be- 
deutend erweitert; überall merft man die ergänzende Hand bes 
unermüblichen Herausgebers. So ſparſam derjelbe auch mit 
Recht verfährt, jo zeigt ſich doch durch das Anſchwellen ber 
fchriftjtelleriichen Thätigkeit wieder eine nicht unbeträchtliche 
Bunahme der Seitenzahl, wir haben 1700 ftatt 1642 Geiten 
im Vorjahre. Daß hie und da unrichtige Angaben ftehen ge 
blieben, Beränderungen nicht berüdfichtigt, neue Namen nod) 
nicht aufgenommen find, muß man nachſichtig beurtheilen, wenn 
man die großen Schwierigfeiten der Zufammenftellung erwägt. 
Im Uebrigen ift da3 Unternehmen auf gleicher Höhe wie bisher 


' geblieben (vgl. zulegt Jahrg. 1898, Nr. 14, Sp. 478). Noch 





mühlamer fajt ericheint die Herftellung des Staatshandbuchs (2), 
deren Öenauigfeit auch an diefem Kahrgange wieder uneinge- 
Ichränfte Unerfennung verdient; auch feine präciſe Faſſung ift 
zu loben, es hält diesmal nur 1226 Spalten gegen 1294 das 
vorige Mal. Die Einrichtung ift im Allgemeinen dieſelbe ge 
blieben wie früher (vgl. Jahrg. 1898, Nr. 25, Sp. 988 d. Bl.). 
Beide Unternehmen verdienen die weite Verbreitung, die fie ge- 
funden haben; des Literaturfalenders wird niemand entrathen 
fünnen, der die Kenntniß der Berfonalien und Werke von Schrift: 
ſtellern braucht, und das feine Staatshandbucd wird fich gern 
zum Handgebrauch Hinftellen, wer nicht ſämmtliche Staatshand- 
bücher der Einzeljtaaten alljährlich anzufchaffen in der Lage ift. 


Sigungsberichte der tgl. preuß. Akademie der Wiffenihaften zu 
Berlin. Gelammtfigung. Heft 25. 

Inh.: Pland, über irreverfibele Strablungsvorgänge. — Knod, 
deutſche Studenten in Bologna (12891562), Biegrapaifger Inder 
ju den Acta nationis Germanicae universitatis Bononiensis, 1899. 
— Commentaria in Aristotelem graeca. Vol. 4, Pars 6. Am- 
monii in Aristotelis analyticorum priorum librum I commen- 
tarium ed, Maximilianus Wallies. — Ioscriptiones graecae in- 
sularum maris Aogaei. Fasc, 2 ed. Guilelmus R. Faton. — F. 
Frhr. Hiller von Baertringen, Thera. Unterfuhungen, Bermefungen 
und Ausgrabungen in den Jahren 1895—1898. Bd. I nebft Karten. 


Univerjitätsfhriften. 
(Format #., wo ein amberes nicht bemertt if.) 

« Tre i. Pr. (Imauguraldiff. philoſ. Fac.)), Emil 
Müller, die Weometrie orientierter Kugeln nah Gtaßmann'ſchen 
Methoden. S. 269— 315.) — Friedrid Glage, Anwendung der 
Gruppentheorie ng die irreduzibelu Gleichungen vom ſechſten Grabe. 
96 ©.) — Gurt Dewifcheit, der deutiche Orden in Preußen ale 
Banberr. (78 ©.) — Bruno Kubnte, die allitterierende Langzeile in 
der mittelengliſchen Romanze Sir Gawayn and the Green Knight 1. 
46 ©.) — Guftav Thurau, Beiträge zur Geſchichte und Gharat- 
teriftit des Reftains in der ee dhanfen. 1. 47 ©.) — Guft. 

13 
46 





Raabe, Beiträge zur Keuntniß erfegung der zweifach gebromten 
Bernfteinfäuren durh Bafen. (54 ©) — Guftan Nidell, Beitrag 
zur Kenntniß der DBenzilfäure und — — Die Tetra⸗ 
phenylenbernſteinſaure. 68 ©.) — Richatd Wegner, die Angriffe 
waffen der Angelfachfen. (81 ©.) — (jurifl. Fae.) $. %to, Ertlärung 
des cap. 12 in Vito de appellationibus 2. 15. (61 ©.) — [mebic, 
Fac. Eberhard Margulies, ein Beitrag N Kenntnif der Miliars 
tuberfulofe der Ehorieidea. 130 ©.) — ErihSodan, über Schwanger 
daft im rubimentären Nebenhom. 127 ©.) — Dito Gordon, ein 

eitrag zur luetiſchen peripberiichen (Yacialidparalofe. (33 ©.) — 
Dirt Bay, zur operativen Behandlung der angeborenen Blafenfpalte 
dur Ureterenimplantation in den Darm. (82 ©.) — Paul Sch 
über die Perforation der Gptrauterinihwangerfhaft in die Blaſe. 
(34 ©.) — Otto Kirch bach, Berbalten der Vena umbilicalis und 
des Ductus venosus Aranlii nah der Geburt. (593 ©) — Mar 
Dannappel, inwieweit ift die höhere Widerftandsfähigkeit der Bac⸗ 
terienfporen ein allgemeines Gharakteriftitum derſelben gegenüber den 
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vegetativen Epaltpiljformen? 27) — Wilh. Schnabel, Bei- 
trag zur Statiftif der EMampfie. (76 ©.) — Hand Böhnte, Beitrag 
y t Kenntniß der polyneuritiſchen Pinchefe. (32 S.) — Eonr. Blum» 
erg, Kaſuiſtiſches zur Aetiologie des Preumotborar. (38 ©.) — 
Paul Mübling, die ie: von Kranfheitderregern durch 
Wanze und Blutegel. (23 ©.) ft Berdina, 80 abdominale 
ne aus der Zeit vom 1. April 1891 bis 1. April 1896, 

— Felir Pilger, über Blafenfteine beim Weibe und den 
—8 der Gofteitopie zur Diannofe derfelben. (46 ©) — Ridard 
Goebel, über Fremdlörper im Ohr. [39 ©.) — obs. Bourwieg, 


über die Erfolge der künſtlichen Frühgeburt für Mutter und ind, 
(068) — — ——— zut Hiſtologie der transplantierten Schilt» 
drüfe. 22 ı ©.4 








Die Zukunft. Hräg. von m. Sarkr 7. Jahrg. Nr. 36. 

Inb.: Kelinerlebrlinge. — Rud. Höber, dad Medicinftubium der 
frauen. — Mar Marihalt, das Alavier und feine Meiſter. — 
Paul Göhre, meine Trennung von den Nationalfocialen. — von 
Czettritz, Landwirthſchaft und Bolksernäbrung. — Gelbftanzeigen. 
— Pluto, Illufionen. — Theätre Antoine, 


Defterreichife Ronatsfhrift| für den Drient. Red. von Zul. B öhm. 
Nr. 5 





a 

— 8. Ehw: el, die englifchefrangöfiihe Convention vom 
21. Mär 1599. — Die trandafrikaniiche Eiſenbahn. — Chinas 
Handeldbtlanz. — Die Hantelöverhältnifie in Kamerun. — Im 
Bototſe⸗Gebiete. 


Wiener Rundſchau. Brig, ug zer Chriſtomanos und felir 
Rappaport. 3. Jahrg. N 
er — zent * — — D. G. Roſſetti, 
die Wahl. — Guſt. W. Geßmnann, empfindende Photogtaphien. — 
emy de Gourmont, "Parijer Brief. — Oscar Levertin, Strind- 
berg’d neue Dramen. — Mihael Haberlandt. Schrift und Kunft. 
— Unten Lindner, ein Denkmal. — Gracvell van Joſtenoode, 
der indifche Geiſi. 


Dentjche Revue, Hrög. von R. Fleifcher. 24. Jahrg. April. 

Inb.: Friedrih v. Esmarch, über den Kampf der Humanität 
gegen die Schreden des Arieged. — Liſa Weise, Salonmüte No 
delle. — Wilhelm Onden, die Sendung des Fürſten Hagfeld 
Paris Januar— Mir 1813. Urkundlihe Mittbeilungen. — 3. P 
lifa, ein Jahrhundert Afteroidenforihung. — J. Sabdaer, Be 
Bar eine pathologiihe Erſcheinung? — v. Schutte, meine erfte 

Beſprechung mit Fürſt Bismarck am 2. Januar 1873. Aus meinen 
Tagebüchern. — Alias, von Anton Rubinfein. 


Belhagen & Hafings Monatöhefte, Hrög, v. Tb. H. Pantenius 
u. — v. Zobeltig. 13. Jahrg. Heft 10. 
ug Frieda Freiin v. Bülow, im Lande der Verbeifung. 
Deu deoftafritamifcher Roman in zwei Büchern. (Fortf.) — Stephame 
v. Goflar, zum Heil. Gedicht, — - Berg- Munterbad, 
Ketenkhige Wanderbilder. (Mit Abb. u. Photographien. — Alfred 
vn hodes und Rhodefia. (Mit Bildniß und Kartenſtizzen. — 
Frhr. v. Hngtin-Öternberg, vom Schreibtiſch und aus dem 
elle Bon Schleswig-Holſteins hellem Tage. 3. — ©. Bötticher, 
Zot. Bericht. — Heinrih Rottenburg, bie königliche Nefiden; in 
Münden. (Mit Einihaltbildern u. Illuſtt. — 3. €. Frhr. v. Grott- 
buß, —— Gedicht. (Mit Bign.) — Karl Emil Franzos, die 
Stärteren. Eine Geſchichte aus Defterradh. — Guftav Falke, in 
h erer Zeit. Gedicht. — Hand Böſch, Totenfhilde und Grabmäler. 
it Abb.) — Rich. Zooamann, Gebet. Gedicht. — ©. George, 
air a es geborene Berbredher? — Karl Banfelow, Heimath. —88 
it Bign. 








— 1899, M 23. — Siterarifges Gentralblatt — 10. Juni. — 
— Richard Dietrich, die Perle von Madeira. — Reued 
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Werkjeug 
zum Befichtigen des Innern von Hohllörpern. — F. Moewes, = 
Ichrift aus einem Buchenſtamme. — Das Klima und der ſchadliche 
Einfluß des Altohold. — Fundgrube, 


Mititär-Wocenblatt. Ned.: v. Eftorff. 74. Jahrg. Nr. 4s4e. 

Inb.: Perjonal- Beränderungen x. — Die 2er Stellung 
der ruffiihen Generalftaböofficiere. — Ueber Franfreihs Kartenweien. 
(Forti.) — Nochmals GEntfernungsmeffer. — Uenderungen im Wirkung. 
freie der oberften Militärbehörden Englands. 


Rerue critique, Dir.: A. Chuquet. 33* Annte. Nr. 22. 


Sommaire: Melanges Henri Weil. — Combarieu ts de de VEndde 
en musique, — Dissesco, les origines du droit roumain. — Classi 
5 espagnols, eollection Privat, — Robinet, Robert, le Chapiain, 

letionnaire historique et biograpbique de 1a revolution et de Vempire. 


Die Grenzboten. Red.: 3. Grunow. 58. Jahrg. Rr. 22. 


Inh.: Soden Coburg und Gotha. — Dito Raemmel, —— 

F eher Intionen in ber enifchen Fiteratur. ( er lüm mau. 
Dan Me * mug — — — — Pan zegbes. 
—— — Timm Kröger, Em 

nengeſchi Ute. ei - — Wafigeblihes und — 


Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling. 55. Bd. Nr. 22. 


I Ern directer landwi J— iffe. — ®. 

ein, —3 — ———— ⏑ 

— re enstanige Sun ften. — Ditto Stockt, 
RUE oh. 


— 2 anlde, die Grobe 
un unfiansfe un. 

Deutſches — Hrög. v. Heint. Rippler u. Carl Bufie 

12. Jahrg. Nr. 2 


Inb.: Heine, ie 





vor der — 5. Köpiäle, bie 
der 


Sararfrage und die Socialdemofratie. — 8 Berfumpfung 

er en Tropen re — — gun = — * — 8— 
uboc, beutfche — Mgued Miegel, Auen — Arası 

berezel, Iya. — ——— Vatrou e. — Dies und Tas, 


* Land. Zeitſchrift für die ſocialen u. —— zn 


eiten auf dem or Hrög.v.H9. Sohnren. 7, Jahig. Ar 
ku reg Rn —* es An Wohl —* auf dem - 
36 Eu im Brantengei ve a en ware — 
—1— en über Die tue ——— € innert 
Gelonatieen — — XLandlehrer und Yandfl a — Ti 


tof er, ländliche 


Dad Magazin — — Hreg. von R. Steiner u. O. € 
Hartheben u. M. Zitter. 68. Jahrg. Nr. 22. 
Sab.: Balzac, Ki deſſen 100, Geburtätag. — Mbolf Rahble, bie 
zu Ei am gufennn Rubinfein. —— e Liebesentſal — 
2. * Gemertung let und @. Fublineti, 
net de Be — da —2*2 


m Geyer, ie 
ah en 


Bühnenvereind, — 

dee Ariel Mcofla”. 
Allgemeine Zeitung, Beilage. Hrög. v. O. Bulle, Rr. 115—119. 
9 11 Urtel, ei fi Atedichterin. — © Sqott 
—— — hr mr * IR aus atiadin un 

a —— — 116/117.) 2.8. Goe, Leo XI 

oplih. — 11m. } Bu —— 
ebirge — (118.) € Fabr a Re — (118/19. 
Ei m Alerander Gage ewitſeh an — 5 ‚Seilmann, ber m 





Ra Ste —— Ftanz — Nr. 2918, 12. Br.) 
Be Um 


7 vo 
om. — Die —* —* —— er Düne. — — ) War 


Tangemberg, Piccolo umdb Piccola. Novelle. 





Nord und Süd, Cine deutjche Monatsicrift. dr von Paul 
-. 23. Jabrg. Juni. 

: Paul Lindau, der Held des Tages. — Martin Kraufe, 
2 Jadasfohn. — Fram Rühl, der eg Orden in Griechen · 
land. — Hand Sanibtunı die oftelbifhe Stadt. — Buftan 
Karpeles, Victor Rydberg. — Victor Rydberg, Derippos. Aus 
dem Schwediſchen im Bersmah des Originals überſetzt von Emil 
Jonas. — Aug. Bünfde, die Sage vom Lebensbaum und Vebend- 
fraut in dem derſchiedenen Gulturreligionen. — AR Apuchtin, 
das Archiv der Gräfin D. Novelle in Briefen. Schl. 


ms * m Wochenſchift. Hr. von Gottft. Spyemann. 
1. Jahrg. N 

Anh.: — Gerloff, die Pflanzenblätter. — Hebung S. M. 
Torpedohontes s. 85. — Heint. Tbeen, Liebespfeile. — Räutth- 
berg, der Spreewald, (Sch) — Theod. Hundhauſen, die Drei 
fanter. — F. Loſcher, die neue Lumiere'ſche Naturfarbenphotograpbie. 








Die Woche. 1. Jahrg. Nr. 11. 
Imb.: Paul Beust na Buſchtin'e 100jähr. Geburtätag, (Mit 
ung —* Be Hm u 3 _ - 8 
egger, Erdiegen. Roman 
dem Dichter de „Eifenzahn”, (Mit Abk.) 
—D, —— Amel nee in —— * in ——— (Mit 
nos. ) — Toiletten für Modebäber, (Mit Abb.) — Yarno Jeifen Ay 
Gnmnafit. Ir! Abb.) — et Beh er Cnahum.- —— (art EI6. 
—— Sa, FF. Nero, dos Bubrsert ver Zutanft 





— 


Ausführliche Aritiken 


Augustini confessiones, * * Bi: Mufeum, VII, 4.) 

Baratono, Sociologia estetica. (La scienza sociale. Mai.) 

Bussemaker, de afscheiding der Waalsche gewesten. Fredericq; 
Muſeum. VII, 4.) 
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Coutarel, le participationnisme oü la justice dans l'organisalion 
du travail. (La scienza sociale. Mai.) 

Demolins, l’&ducation nouvelle, les Frangais d’aujourdhui, {Ebb.) 

Dow, Alfred, ausgewählte iii vornehmlich biſtoriſchen Inhalts. 
Deutſche Revue, XXIV, 

Dorofi, die Ethik der alten Sinn. (Metler: Ztihr. f. d. öſt. — 

„6 

Egremont, Ch., l’annde d’sglise 1898, (Zödler: Theol. Litbl. XX, 22.) 

Gier, „Pricipien der Piteraturwiffenihaft. I. Deutſche Revur. 
XXIV, 5.) 

Frese, H., quae ratio intercedat inter liherum Theognideorum 
— et posteriorem. (v. Geyſo: Woechſchr. f. claſſ. Phil. 
XVI,. 22.) 

Jiexdeathal, die Lebens geſchichte Spinoza's. (Meijer: Muſeum. VII, 4.) 

Hauser, ouvriers du temps passe, (La scienza sociale. Mai.) 

beim, e⸗ Siciliens im Alterthum. I. (Boiffevain: Mufeum. 
vll, 


4 L. Loti. Landmann: Itſcht. j. d. dtſch. Untert. XIII, 5.) 
Barbagallo, pel materiallsmo storico. (La scienza sociale. Serie 
IA 1. Vol. 1. Fasc. I.) 

Kern, Otto, de Musaei — fragmentis. (Haeberlin: Wochſcht. 
f. caji. Phil. XV, 

Juſtinue Kerner’e Brifmehit m mit Barnbagen v. Enfe. (Geiger: Ztſchr. 

Kramer, D., 


j. deutſche Philol. X 

das 19, Sapıbunbert in Wort und Bild, Unbeſcheid: 
Itſcht. f. d. dtſch. Unterr. XIII, 5.) 

Autula, die Mauriner Ausgabe des Auguftinus Il. 1u. 2. Weihrich: 
Ziſcht. f. d. öfterr. Gymn. L, 5.) 
&chmann, A., Aberglaube und Zauberei von den älteften Zeiten bid 
anf die Gegenwart. Deutice Ausg. (Deutfche Revue. XXIV, 6.) 
tihtenberger, H. * —5553 Fr. Nietzſche's. v. Oppeln-Broni« 
temäfi: Umicau. I .) 

terme, die —— un — Gliederung der Germanen. Uhlen⸗ 
bed: Muſeum. VII, 

** A., die Pre RR als voralerandrinifch erwieſen. (Hontama: 


Soft, Studien zu dem älteften — Alphabeten. Hirſch: Itſchr. 
f. deutihe Philol. XXXI, 
Baſſenge: 


Raydern, deutſches Leben im Spiel deutſcher Namen. 
ihr. f. d. diſch. Untere. XII, 5.) 
Vnde· Pouet, Geor Pr = Kein, * eg und fein Stil, 
Bitlewäti: Ztichr. f. deutiche Phil. XXX 
— * neueren franzoſiſchen — I. (Ban Hamel: 
cum x 
Nüler, Sephus nordiſche en: ru Ausgabe. Kauf ⸗ 
mann: Itſcht. f. deutſche Philol. X 
er Geyza, de libris Amorum ——— Winther: Wochſcht. 
f ddajf. Phil. XVI, 22.) 
Cnaktin, Be v., dom Mittelmeer zum perfiihen Golf, (Globus. 
Platon'd Apologie und Kriton, brög. von U. v. Bamberg. (Schneider: 
Bechſcht. j. claff. Phil. XVI, 22.) 
rs Rechte und Pflichten der Kritik. 
5.) 
Shinbad, dad Chriftentbum in der altbeutihen Heldendichtung. 
'Nrigel: Itſchr. f. öfter. Gymn. L, 5.) 


Simabe, 8., mit © t und P in Deutſch⸗Südwe t 
Grabewäts: Bietus — 7 Dig ſch⸗ ſtafrita. 


(Kiefow: deutſche Revue. 


Eirbert, O., Geſchichte — neueren deutſchen Philoſophie ſeit Hegel. 

Rabud: Theol. gitbl. 22.) 

Ihalmayr, Goethe und Ir —3 Alterthum. Witkowseki: Itſcht. 
f. deutibe Philol. XXXI, 

Ubland, Ludwig, Gedichte. Eon von E. Schmidt u. 3. Hartmann. 
Deutſche Revue. XXIV, 

Zarnde, Dei. Vah· haun Bitlowäti: Ziſcht. f. deutſche 
Philel. XXXI, 








Bom 25. bis I. Mai 1899 find nadfichende 


neu erfchienene Werke 
auf umferem Mebactionsburean eimgeliefert werben: 
Abbanklangen, hrög. v —— — für deutſche Sprache in Zürich. 


deft 3. Speidel. (®r. 8 
* Lebensfragen aus dem Gebiete det 


Biedermann, Karl, 
Meral. Breslau. & ottländer, (135 ©. 8 

Vlöpbaum, Emil, Christus redivivus d. e Wie der Stifter un 
keter —5— fein reli * — dem heutigen geiſtigen Ent 
2** ande der ge — elt entſprechend darſtellen würde. 
Theil I, Berlin. Schwetſchte & Sohn. Grs 3. 

Göhmer, Heinrich, Kirche und Staat in England und in der Nor 
“gr im 11. u. 12. Jahrh. Leipzig. Dieterih. (Br. 8.) .# 12; 





I Brink, Bernhard, Geſchichte der englifchen Piteratur. 1. Bant. 

= u brög. von Alois Brandl. Straßburg. Trübner. (Gr. 8.) 
50. 

| Pusgt: Sophus, the Home of the Eddie poems with especial 

reference to the Helgi-Lays. Revised edition. Translated from 

the Norwegian by William Henry Schofield. London. Nutt. 


Gr. 8.) sh. 12. 
Jena. Geftenoble. (VI, 580 ©, 4.) 


Die Burſchenſchaft zu Jena. 

Ganeftrini, ©, und P. Kramer, Demodicidae und Earcoptidae. 
Mit 31 Abb. Berlin. Friedländet & Sohn. (Er. 8.) Eubicriptiond- 
preid „#9, 20; Ginzelpreis „#12. 

Cappelletti, Licurgo, Napoleone I. Con XXI foto-ineisioni. 
Mailand. Horpli. (A. 8.) L 50. 

Chi Vha detto? Tesoro di citazioni Italiane e straniere di ori- 
gine leiteraria e storica indicate, ordinate e annotate da Giu- 
nu Fumagalli. Terza edizione. Mailand. Hoepli. Gr. 8.) 


Codex diplomaticus Lusalise superioris II enthaltend Urkunden 
des Dberlaufiger Huffitenkriegeö und ter gleichzeitigen die Seche ⸗ 
lande angehenden Febden. Hrög. von Richard Jecht. 4 4. Börlig. 
Eelbftverl. (Zzihafhel i. Gomm. S. 511—645. Gr. 8.) 

Corſſen, Peter, zwei neue Fragmente der Beingartener Propheten» 
bandicrift nebft einer Unterſuchung über das Verhältnif der Wein 
Würzburger Prophetenbandfhrift. Berlin. Weidmann. 


A 
Cuny, €., der Schup der Arbeitöwilligen. Berlin. Heymann. Gr. 8.) 
A 0, 60. 


Dombrowäti, Emil, Ritter von, die eingeiriedete Wildbahn ald 
deal eines Hodmwildrevierd in den Eulturländern. Mit 23 Illuſtt. 
Köthen. Schöttler’d Erben. (®r. 8.) 4 2, 50, 

Bulk: Ne — Mit Jluftr., Plänen und Vignetten. Ebd. 
(&r. 8.) # 

Fiſcher, M, Schleiermaber. Zum 100jähr. Gedächtniß der Neden 
über die Religion an bie re unter ihren Berächtern. Berlin. 
Schwetihte & Sohn. (Gr. 8... 3. 

Giefbredt, W., und D. Eameit, Copepoda. I. Gymnoplea. 
Mit 31 Abb. Berlin. nn & Sohn. (Br. 8.) Subicriptpr. 
“8, 40; Ginzelpr. 4 11. 

Go be, Aanee, Simone Martini. Ein Beitrag zur Geſchichte * 
Sieneſiſchen Malerei im 14. Jahrh. Mit 8 Taf. Leipiig E. A 
Seemann. (Gr. 8.) 4 

Gossart, Ernest, Geile part de responsabilits doit-on attribuer 
ä Philippe II dans l’execution des comtes d’ Egmont et de 
Hornes? Sonderdruck der Academie royale de Belgique, 

S. 235—244. Br. 8.) 

Haendde, Bertbold, * Klinger als Künſtler. Eine Studie. 
Sttaßburg. Heit. 8) 4 

Histoire gen6rale du IVe —* a nos jours. Ouvrage publié 
sous la direction de Ernest Lavisse et Alfred Rambaud, 
Tome XI. Paris. Golin & Go. (Ber. 8.) Fres. 12. 

Hofmeifter, Th, das Figurenbild in der Kunftphotegrapbie. Halle 
a. ©. Knapp. A. 4.) .# 1, 50. 

Jahrbuch der Raturwiſſenſchaften 1898—1899. 14. Jabtg. Hrö 
Mar Wildermann. Mit 45 Abb. — B. Herder Hiper 
(Gr 8) 4 6; geb. 47 

ſaſer, &urt, "yolitiiche und focinle Bewegungen im beutfchen 
Bürgertbume zu Beginn des 16. Jahrh. ” mit befonderer Rückſicht 
e = a Aufftand im Jahre 1512. Stuttgart. Kohlhammer. 

w8)#5 

Keat’d Hnperion. Mit Tg brög. von Johannes Hoops. Berlin. 
Felber. (@r. 8.) #1, 60. 

Kraepelin, Karl, Scorpiones und Pedipalpi. Mit 94 Abb. Berlin. 
tiedländer & Sohn. Subieriptpr. 4 12, 60; Einzelpr. #4 17. 
ariſch, Rudolf, über Zierſchriften im Dienfe, * Aunſt. Mit 

"on Abb. fündhen. Albert. (Gr. 8) #1, 

Die altprovenzalifche ringen 9 © ber — in Florenz 

u einer in feinem Befip befind |. a. Abſchrift brög. von 
E. Stengel. Leipzig. Dieterih. Gr. 8 

Lindner, Theodor, der ir kei _ — ſönigswahlen. 
Weimar. Böhlau Nachf. (70 ®r. 8.) 

Margoliouth, D. S., the origin of the »origina! Hebrew « of 
Eccleslasticus. Sonden. Parfed and Go. 120 ©. AI. 4.) 

Martin, 5. die Folgerungen der Bodenreinertragätbeorie für bie 
Erziehung und die Umtriebszeit der — deutichen Holzarten. 
5. Bd. Leipzig. Teubner. (Br. 8.) #6 

Johannes Nicolai Secundus, Basis, Mit 1 Auswahl aus den Bor 
bildern und Rachahmern hrög von Georg Ellinger. Berlin. Weib- 
mann. (Or. 8.) 4 2. 

Perfall, Karl Frhr. v., die Entwidelung de modernen Theatere. 
Vortrag. Godeöberg b. Bonn. 1. Shtofter. 19 ©, ®r. 8.) 

Rasi, Pietro, di un caso di „syllab a anceps« in Tibullo (1 3,18.) 
Zurin. Loeſchet. (11 ©. Gr. 8) 


von 
erlag. 
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Scherer, M., Recht der Schuldverhältnyſſe des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
gg für * eutiche Reich. Heft 6. Erlangen. Palm & Ente. 
(Br. 8.) 6 5. 

Schmaus, Johann, Auffapftoffe und Auflapproben für die Oberftufe 
des erg ei Gymnafiumd, 3. Theil. Mit Anhang. Bamberg. 
Buchner's Berlag. (Br. 8.) #1, 80; geb. „#4 2, 20. 

. um Bu Frig, im Kampfe um die Kunſt. Straßburg. Heip. 
(8.) 

Scott Ferguson, William, the Alhenian archons of the third and 
second cenluries before Christ. Published for the University 
by the Macmillan Company New York, Gr. 8.) Cts. 75. 

— F., Ethik und bean Berlin. Dümmler. (Gr. 8.) 
4 0.) 


Deutfhe Studenten in Bologna (1289—1562). Biograpbifcher Inder 

u den Acta nalionis Germanicae universitatis Bononiensis. 
tarb. von ©. GE. Anod. Berlin. Deder's Verlag. 4. .# 30. 

Urkunde über die Einweihung der evangeliſchen GErlöferfirde in Je ⸗ 
rufalem und Anſprache Sr. Majefät des Kaiſers und Königs. 
31. Oetober 1698. Berlin. Berl. d. evangel, Jerufalemftiftung (zu 
beziehen durd Mittler & Sohn). (4.) 

Urkundenbuh der Stadt Eßlingen. 1. Bd. bearb. von Adolf Diehl 
unter Mitwirkung von 8. 5. ©. Pfaff. Stuttgart. Kohlhammer. 


(ör. 8.) .# 6. 
Zimmermann, 2 * Giotto und die Kunſt Italiens im Mittel 
alter. 1. Bd, Leipzig. &. A. Seemann. (®r. 8.) #4 10. 
v. Zwiedined-Südenborft, Hand, Denedig ald Weltmacht und 
Itftabt. Mit 4 Aunftbeilagen u. 159 Abb. Bielefeld. Velhagen 


& Alafing. #4. 





— — — 


Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Englifde. 


Boethius, de consolatione philosophiw, king Alfred's old english 
version of. Ed, from mss., intro., crilical notes, and glossary 
4 zen John Sedgefield. (372 p. Cr. 8.) London, Frowde. 

. 10, 6d. 

Demosthenes, speech on the crown. Intro. and notes by 
Evelyn Abbott and P. E. Matheson. Pt. 1: Introduction and 
text. Pt. 2: Notes. (280 p. 12.) London, Frowde. Sh. 3, 6d. 

Malcolm, Lady, the journal of: a Diary of St. Helena (1816-17), 
containing the conversations of Napoleon with Sir Pulteney 
Malcolm. Ed. by Sir Arthur Wilson, (172 p. Cr. 8.) London, 
Innes, Sh. 5. 

Maha-Bharata: Epic of ancient India condensed into english 
verse by Romesh Dutt, Intro. by Max Müller. 12 photogravures, 
L.P. ed. London, Dent. Sh. 12, 6d. net; vellum, sh. 15 net, 

Parkman, F,, the Jesuits in North America. New lib. ed. 
Cr. 8.) London, Macmillan. Sh. 8, 6d. net. 

Psellus, the history of. Ed. by C. Sathas. (Byzantine texts.) (8.) 
London, Methuen. Sh. 14 net. 

Russell, J. E., german higher schools: Ihe history organisation, 
&c. of secondary education in Germany. ($.) London, Long- 
mans. Sh, 7, 6d. 

Ruskin, J., the nature of gothic: a chapter from the stones 
of Venice. Preface by William Morris, {90 p. Cr. 8.) London, 
Allen. Sh. 1, 6d. net,; swd. sh. 1 net. 

Satyricon of Petronius Arbiter, a roman knight. In prose and 
verse, with fragments recovered at Belgrade in 1698. Eng- 
lished by Mr. Wilson. 8. London, Smithers. Sh. 21 net. 

Spears, J., history of United States navy from origin to present 
day (1775-1897). 400 illus., maps, diagrams. 4 vols, (Ex. er. 8.) 
London, Bickers. Sh. 21 net. 

Thackeray, W. M., works. Biogr. ed. With intro, by his 
daughter, Anne Ritchie, 13 vols. (8. gilt, top, sets only.) Lon- 
don, Smith & E, Sh. 78. 

Turner, C. H,, ecclesie oceidenfalis monumenta juris anti- 
quissima. Fasciculi primi pars prior, 4) London, Frowde, 
Sb. 10, 6d. 

Williams, C., John Thaddaeus Mackay: a study in sects. 
(Cr. 8.) London, Burleigh. Sh. 6. 


Italienifde, 


Alighieri Dante, la commedia riveduta nel testo e commen- 
data da Giulio Acquatiecci, (XVI, 807 p. 16.) Foligno, stab, 
tip. Campitelli, L. 3, 50, 


Fr Er 








CGretella, Lu., l' ideale di Salvator Rosa e le Satire: conside- 
razioni e note. (128 p. 8.) Trani, Vecchi. L. 2, 50. 

Groppali, Aless., saggi di sociologia, con prefazione del prof. 
Alfonso Asturaro. (XXIII, 173 p. 8.) Milano, Battistelli. L. 4, 

Pirodda, Andrea, questioni scolastico-pedagogiche. (147 p. 16. 
Trani, Vecchi. L. 1, 50. 

Regolamento generale universitario, co’regolamenti speciali delle 
singole facoltö, scuole di farmacia, ostetricia, velerinaria ec«., 
con raffronti e note sulle eircolari ministeriali, per cura di 
Mario Mandalari. (Vi, 317 p. 16.) Roma, Loescher. L. 3. 

De Salvo, Ant., ricerche e studi storici intorno a Palmi, se- 
minara e Gioia-Tauro. (XIII, 358 p. 8. fig) Palmi, tip. Lo- 
presti. L. 6. 

Severini, Erasmo, la riforma delle universitä o vero sia l’abo- 
lizione delle medesime: distrazioni. (50 p. #8.) Parma, Pellegrini. 

Statistica della emigrazione italiana avvenuta nel 1897, e con- 
fronti coll'emigrazione dagli altri stati d’Europa, per l!’America 
(ministero di agricoltura, industria e commercio: direzione 
generale della statistica.) (XXIV, 132 p. 8.) Roma, tip. nazio- 
nale di Bertero. L. 2. 

Trivelli, Pas., disciplina degli archivi, diplomi e carte antiche, 
con una epistola di Gabriele D'Annunzio, (XII, 336 p. con 
otto tavole. 8.) Lanciano, Carabbs. L. 6. 

Frauzöſiſche. 

Becker, G., la guerre contemporaine dans les Balkans et la 
question d’Orient (1985-1897). (XX, 339 p. avec 13 cartes dans 
le texte, 8,) Paris, Berger-Levrault et Cie, 

Des Robert, F,, Charles IV et Mazarin (1643-1661), d’apres des 
documents inedils kires des archives du ministere des affaires 
ötrangöres des archives de la maison de Ligniville ete. XVI, 
795 p. et portrait. 8.) Paris, Berger-Levrault et Cie, 

Platon, Menexöne, ou Oraison funebre. Texte grec, publis 
avec une notice, des notes critiques et des notes par ]. 
Luchaire. (XVI, 68 p. Petit in-16.) Paris, Hachelte et Ci, 
Fr. 0, 75. 











Antiguarifrhe Kataloge. 


L. in Greifäwald, Nr. 117. Medicin, bei. —— 
in, M., in Wien. Nr. 19. Jurieprudenz und r 
wandtes. 


Carlebach, Ernſt, in Heidelberg. Nr. 231. Kunſt, ältere Holz⸗ 
* und Supferwerke, Studentenbilder, Münztunde, Autograpben, 
Porträts ꝛc. 

Glaujen, Garl, Zurin. Nr. 114. (1. Suppl. zu Katalog Rr. 109. 
Storia d'Italia, 

Tod, Guftav, G. m. b. H., in Seipaig. Nr. 159. 1. Supplement 
zum Cntalogus dissertationum $ ilologicarum classicarum, 
(6062 Nin) — Nr. 160. Belletrittit, Prachtwerle, Theologie, 
Jugendſchriften x. 

van Yangenbupfen, in Amfterdam. Nr. 63. Ouvrages anciens 
et modernes. Quelques gravures, Xylographies et portraits, 

Leffer, Heinrib, (Oscar Leßheim]) Antiquariat in Breslau. Rr. 274 
Theologie. 1265 Nm. 

Mejitrik, U, in Wien. Mr. 33. 
ſchaften. 3800 Nm.) 

Voppelauer, M. in Berlin. Nr. 6. Hebraica. 

Simmel & Go, in Leipzig. Nr. 186. Aegyptologie, Ethnogtaphie, 
Geographic, Sprachen, Geſchichte Afrilas. (014 Nm.) 

Schöninab, H., in Münfter i. W. Nr. 57. Nova Bibliotheca 
Iheologica. 

MWürzmer, Alfred, im Leipzig. Nr. 147. Literatur, Literaturgefchichte, 
Aunſt, iflufte. Werke, Baria. 

v. Zabn & Jaenſch, in Dresden. Nr. 105. Alte Drude, Hol 
ſchnitt und Kupferwerke des 15.—18, Jahrhunderts. 


Auctionen. 


26.—30. Juni. Oew. Weigel, in Leipzig. Doubletten aus ber Grif 
lich Harrach'ſchen Bibliothet und andere Sammlungen. 


Bamberg, 
Breitenke 


Technologie u. Ingenieurwiſſen 


— 





Nachrichten. 


Der Oberlehret am der Realſchule Dr. Ruchhöft in Kottbus 
twurbe zum Director diefer Anftalt, Dr. Brunner zum Aſſeſſot am 
Generallandesardiv in Karlörube ernannt. 
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D Aprivatdorent der Geographie Prof. Dr. Philippſon in 
Benn wurde zum correfpondierenden Mitglied des deutſchen ardäo 
logiſchen Inſtituts ernannt. 

Berliehen wurde: dem a. ord. Profeſſor der Chiturgie Dr. Sonnen» 
burg in Berlin der Charakter ald Geh. Medicinalratb, den Mit 


aliedern der phyſikaliſch-techniſchen Neichdanftalt Dr. Findet und | 


Dr. Kurlbaum in Berlin, dem Dirigenten der önochemiihen Ver 
jaheftation bei der f. Dbfl- und Weinbaulchranftalt Dr. Kuliich 
in Geifenbeim, dem Privatdocenten der orientalifhen Philologie Dr. 
Fiſcher in Berlin, der Privatbocenten der Ajtronomie Dr. Mönnich— 
meper in Bonn und dem Privatdecenten der Geographie Dr. Philipp— 
ion daſelbſt das Prädicat Profeffor, dem ord. Ürofetfer der Theologie 
geb ch in Halle a. S. der rothe Mdlerorden 3. Claſſe mit der 
bieife. 


Am 25. Mai + in Bremen der Dichter Dr. med. Otto Hopen, 
im 69.-?ebensjahre. 

Am 28. Mai + in Karlöbad der Schhriftfteller Setionsrath a. D. 
Gajetan Gerri, 73 Jahre alt. 

Am 29. Mai + in Berlin der medicinifhe Schrüftfteller Dr. Mar 
Ramipfi im 59. Lebensjahre. 

Am 2. Juni + in Kiel der Dichter Dr. Klaus Groth im 91. Le⸗ 
bentjahre. 


Der Privatdecent der Botanik Dr. Biefenhagen in Münden 
kat von der Keihöregierung die Mittel zu einer Forfhumgsreife in 
den indesmalanifchen Iropen erhalten, ferner der Privatbocent der 
Ghmie Dr. Natterer in Bien von der dortigen Akademie der 
Rifienihaften den Lieben' ſchen Preid von 1000 Gulden und der 
Froieffer Dr. Zeemann in Amfterdam den Baumgartner'icden Preis 
in gleicher Höbe. 


Die diesjährigen in Münden abgebaltenen Beratbungen der De- 
legierten der im Berbande wiſſenſchaftlichet Körperſchaften vereinigten 
giehrten Geſellſchaften zu Göttingen, Leipzig, Münden und Bien 
and der königlich preußiſchen Akademie der Wiffenichaften gelangten 
Mitwoh, den 24. Mai, zum ah: Den Hauptaegenitand bildete 
die Frage einer internationalen Aijociation der gelebrten Körper- 
Ibaften der Erbe, die den Zweck haben jell, große wiſſenſchaftliche 
Unternehmungen zu unterftügen und ſich über Ginrichtungen zur Er 
leihterung des wiltenichaftlichen Verkehrs 7 verftändigen. Die Bildung 
einer felhen Aſſociation wurde grundfäglich als zwedmäßig und dem 
Fortfchritt der Wiſſenſchaft förderlich anerfannt. Im Herbit wird eine 
weitere Zufammenkunft von Delegierten deutfher und audländifcher 
Körperftaften flattfinden, um die Modalitäten diefer Affeciation feit- 
zuſtellen. Der Beitritt der größten Akademien ift ei ert. 

Ferner hatte die königliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu 
Kipgig eine Beipredung über die Herausgabe von Quellen zur Cultur ⸗ 

shihte Deutihlands und Defterreihd veranlaßt. Bon den meiiten 


elegierten wurde eine ſolche Veröffentlichung für wünichenswertb er | 


Härt und der föniglich fächfiichen Geſellſchaft der Wifjenfchaften anheim ⸗ 
angeben, durch ibr Mitglied Profejjor Lamprecht einen genauen Plan 
zur Publication derartiger Quellen ausarbeiten zu laffen. 

Profeffor Dyd berichtete über den Stand bed Katalegunternebmeng, 
das eine Bibliographie jämmtlicher naturwiſſenſchaftlichet Abband- 
lungen aller Zänder bezweckt. Cine jüngit von der deutfchen Reichs- 
tgierung einberufene Verfammlung beuticher Fachmänner, bei ber 
Bayern durch Profeſſor Dyck und den Oberbibliotbefar der Mündener 
Uniserfität Schnorr v. Garoldfeld vertreten war, hat beſchloſſen, die 
Beglafung der Inhaltsangaben der einzelnen Schriften und der Schlag 
werte für die Unterabtbeilungen zur z. für den Beitritt des 
Deutſchen Reid zu machen, weil ſonſt die Koften zu groß würden. 
Die Zahl der naturwiſſenſchaftlichen Arbeiten, die jährlih in Deutich- 
'and erſcheinen, beträgt etwa 16000, die der deutichen a a 
—— dad Katalogunternehmen jährlich ercerpiert werden müſſen, 

190, 


Zum Schluß berichtete Profeffor Dot über die Herauägabe der 
Enchtlopädie der mathematiſchen ug einer Unternehmung 
hr cartellierten Alademien zu Münden, Göttingen und Wien, die 
hereitd mehr ald 900 Abonnenten errungen bat. (Allg. tg.) 





_ Die Association litteraire et artistique internationale wird 
—* XXI. Congreß am 23.30. September d. J. in Heidelberg ab» 
ten. 


Don Albert Pfifter wird im Herbſt d. 9. eine für die weiteften 
Kreife beftimmte Geſchichte Deutihlandd unter dem Titel „Das 
deutſche Baterland im 19, Jahrhundert‘ bei der Deutſchen Berlags- 
anfalt in Stuttgart ericheinen. 











Bitte. 


Der Stuttgarter Litterariſche Verein beabſichtigt, den Briefwechſel 
zwiſchen Albrecht von Haller und Eberhard Friedrid von 
Hemmingen nah den von + Ludwig Hirzel dafür gemachten 
Sammlungen und Studien herauszugeben. Wer etwa im Stande 
wäre, durch Mittheilung von unbefannt geblichenem Material diefe 
Brieffammlung zu vermehren, wird um gefl. baldige Notiz an den 
Unterzeichneten gebeten. 

Tübingen, den 4. Mai 1899. 
Der Borfitende des Pitterarifchen Vereins. 
Profefior Hermann Fiſcher. 


Anfrage und Bitte. 

Die hiſtoriſche Commiſſion bei ber fal. baier. Akademie der Willen 
ſchaften beabjichtigt eine umfaffende Ber ————— Briefen üb. 
deutiher Humaniften in Angriff zu nehmen. Der Unterzeichnete, mit 
dem Entwurf eines Programms für dieſes Unternehmen beauftragt, 
wendet fib an die Vorſtaͤnde deutſchet, öfterreihiiher und 
ſchweizeriſcher Bibliotheken mit der Bitte, ibm über dad Por 
bandenfein von Gorrejpondenzen und Briefen ſüddeutſcher 
Sumaniften in ibren handſchriftlichen Beftänden gütigit 
Mittbeilung zugeben zu laffen. Diefe Bitte richtet ſich jelbftver- 
Ian vor Allem an folde Bibliorhefen, deren Handſchriftenver ⸗ 
— e nicht gedruckt oder nicht allgemein augänglig find, in erfter 

inie an die zablreihen fürftlichen, berrihaftlihen und ſtädtiſchen 
Bücherfammlungen ſowie an die Univerfität&, Drdinariats, Gym ⸗ 
nafial» und Privatbibliotbeten. Als zeitliher Abſchluß für die ger 
plante Edition ift vorläufig die Mitte des 16. Jahrhunderts ind Auge 
geſaßt. GE handelt fih dabei um die Ermittelung nicht nur von 
ganzen Sammlungen bumaniitifcher Gorrefpondenzen, fendern auch 
von einzelnen oft zwiſchen Abhandlungen, Reden, Gedichten eines 
Goder eingefügten Briefen. Namentlich für Koryphäen des füddentichen 
Humanismus, wie Konrad Geltis, Pirdheimer, Beutinger, Aventin, 
GEufpinian, Heinrich Bebel, Jakob Locher, Rudolf Agricola, Johannes 
Iritbemius x. würde bie Auffindung ſolcher zerftrenter Briefe ven 
bobem Werthe fein. 

Prof. Dr. F. von Bezold, 
Bonn, Schillerfir. 19. 


Programme des deux premiers prix VALLAURI pour les 
anndes 1898-1902 et 1903-1906. 


L’Acad&mie Royale des sciences de Turin, d’aprös le testa- 
ment de son ossocie, Mr le Senateur Thomas VarLava, decer- 
nera un prix au savant italien ou &tranger, qui du ler janvier 
1599 au 31 decembre 1902 aura publis l’owvrage le plus consi- 
derable et le plus cdlöbre dans le domaine des sciences physiques, 
ce mot pris dans sa plus large acception. 

Un autre prix sera accord& par l’Academie susdite sans 
distinction de nationalite, au savant, qui du Ier janvier 1903 
au 31 decembre 1906 aura publi6 le meilleur ouvrage critiqgue 
sur la litterature latine. 

Le montant de chacun des prix susdits est de 30,000 livres 
italiennes, net, sauf le cas d'une diminution du taux de la rente 
italienne. 

Les prix seront confer6s une annde aprös leur échéance. 

Ils ne pourront être attribuds aux membres italiens, r&si- 
dants ou non rösidants, de l’Academie, 

L'Academie ne rendra pas les ouvrages qui lui auront &i6 
adressös, 

On ne tiendra aucun compte des traveaux manuscrils, 

Le president de U’ Academie 
G. CARLE, 
Le secrdtaire Le Secretaire 
dela Classe des Sciences physiques, de la Classe des Sciences morales, 
mathdmatiques et naturelles historiques et philologiques 
A. Naccarı. ©. Nast. 


(ig Wir erhalten folgende Zufhrift mit dem Erjuchen um Beröffent- 
ichung: 

„Herr Stilgebauer nimmt in feiner Entgegnung gegen Herrn Lei 
mann in Rr. 20, Ep. 708 fg. d. DI. die Kreuzzeitung jehr mit Unrecht 
zu feinen Gunften in Anſpruch. Es ift dort ausdrücklich betont, daß 


das Bub populären Aniprüden allenfall® genügen könne, während 


der wiſſenſchaftliche Charakter ihm unbedingt —— wird, Nach · 
dem bie fait unglaubliche Unbekanntſchaft des Verf. mit der neueren 
Literatur (mämlid aller Erfheinungen nadı 1883, womit Gödele ab« 
fließt) angedeutet iſt, ſchließt die Anzeige mit den Worten: „Das 
ift etwas ftark von einem Privatdocenten an der Univerfität Lauſanne“! 
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Ohne mit den neuen oft frappanten Aufstellungen Spirs 


Professor Dr. Natorp, Marburg. 


Klar und durchsichtig in der Darstellung zwingend ia 
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Paul Neff, Verlag in Stuttgart. 
—— Moralität und Religion. 
Denken und Wirklichkeit. Dritto Auflage. 
Versuch 
R einer Recht und Unrecht. 
rneuerung der kritischen Philosophie. Zweite Auflage. 
Dritte, In einem Bande broschirt M. 4. —. 
revidierte und stellenweise umgearbeitete Auflage. — 
Erster Band: bne 
. übereinstimmen zu können, meine ich doch, dass ihnen für 
Die Norm des Denkens. die Bearbeitung einiger der schwersten Probleme der Phi- 
losophie ein ausgezeichnet anregender Wert innewohne. 
Zweiter Band: 
Die Welt der Erfahrung. 
2 Bände #8. —. der Beweisführung, ungemein einfach und natürlich, ge- 
an —— einheitlich, eher = —— er 
3 3 s gibt, auch nach Ansicht Tolstoi’s, keinen modernen Phi- 
Philosophische Essays. losophen von solcher Tiefe und Exaktheit als A. Spir. 
Broschirt M. 4. —. Die Bauhltte, 
Organ für die Gesammtinteressen der Freimaurerei. 
Inhalt: 
— m enge —* = eg pr — Was * Ferner erschien: 
wir? — Versö d Religion. — 
dem Endzweck der Natur. — dumm Unterschied — Die grundlegenden Thatsachen zu einer wissen- 


der normalen und der empirischen Natur der Dinge. — Gehirn 
und Seelenleben. — Ueber Freiheit und Selbstbeherrschung. — | 
Vereinzelte Aufzeichnungen und Gedanken, I 


schaftlichen Welt- und Lebensansicht. Eın 
Boden der Gemeinsamkeit im Streit der Weltanschauungen 
von Prof, Dr. J. Baumann. 


M. 3. — J 


Zu beziehen auch zur Ansicht durch alle Buchhandlungen. 





Derlan von Eduard Avenarins in Leipzig. 


Soeben erjdien: 


Klaus Grofb. 


Zu feinem ahtzigften Geburtstage. 
Bon 


Adolf Bartels. 
Mit einem Bildnis und Fachmile des Dichters. 


9a Bogen. 8. Preis eleg. broch. A 1, 75; eleg. geb. in Ganzleinen „#2, 50. 


Der durch feine „Deutſche Dichtung der Gegenwart. Die Alten und die Jungen“ als 
Litterarbiftoriter der Neuzeit rübhmlichſt bekannte Verfaſſer (dad „Literat. Gentralblatt für 
Deutſchland v. 4. März 1599 bringt eine eingehende Würdigung des Buches) ift ald geborener 
Dithmarſchet und ausgezeichneter Kenner des Plattdeutichen wohl der befte und kompetenteſte 
Beurteiler der Groth'ſchen Lyrik, deren Bedeutung in Deutihland (gan; anders ald im Aud« 
lande, namentlih in Norbamerita) noch vielfach unterfhbäpt, ja ftellenweiie überhaupt nicht 
erfannt worden iſt. Der Aufgabe, dem deutſchen Volke dieſen urdeutſchen Dichter, der zuerſt 
dad plattdeutihe Idiom wicder zur Geltung brachte (jein Hauptwerk „Quitborn“ erſchien ein 
gr dor Frig Reuters Erftlingswert „Laͤuſchen und Ricmels“), der nach Karl Müllenboff's 

orten „die luft, die im ganz Norbdeutichland Gebildete und Bolt trennte, verföhnt und 
glätten bat, in einem anihaulichen Bilde zu zeichnen, ift Adolf Barteld in feinem neuen 

uche mit liebevoller Sorgfalt gerecht geworden. Man kann es ein Meines Meifterjtüd ber 
Kritik nennen, das nicht nur die Freunde ded Dichters, ſondern jeden Freund geiftvoller und 
dornehmer Lektüre erfreuen wird. 

Das ftimmungsvolle Bild des Dichters, mit feinem Haufe im Hintergrunde, bildet einen 
hervorragenden Schmud des Wertes. 





Oswald Weigel’s Bücher-Auction. 


Am 26. bis 30. Juni kommen in meinem Auctions-Local mehrere Sammlungen 
von Werken aus allen Wissenschaften, darunter werthvolle Doubleiten aus der 
Gräflich Harrach’schen Bibliothek zu Klein-Krichen in Schlesien zur Versteigerung. 
Der über 2600 Nummern starke Catalog steht auf Verlangen unentgeltlich zu Diensten, 
zur Besorgung von Aufträgen für diese Auction halte ich mich empfohlen, 


Leipzig, Königsstrasse 1. Oswald Weigel. 








Verlag von Mayer & Müller, Berlin NW. 7, 


Bie, O., Kampfgruppe u. Kämpfertypen in 
der Antike. 1891. A 5, 60, 


Crinagorae Mytilenaei epigrammata edidit 


prolegomenis commentario verborum io- 
dice illustr, M. Rubensobn,. 1888. 43. — 
Dedekind, A., Ein Beitrag zur Purpurkunde, 
1898, A. 
Ermatiuger, E., Die attische Autochtbo- 
nensoge bis auf Euripides. 1897. „43.60. 
Fritze, H. v., Die Rauchopfer bei den 
Griechen, 18%, a2. 50. 
&aebler, H., Erythräa. Untersuchungen über 
die Geschichte u. die Verfassung der Stadt 
im Zeitalter d. Hellenismus. 1892. #3.—. 
Habich, G., Die Amazonengruppe des Alto- 
lischen Weihgeschenks, Eine Studie zur 
pergamonischen Kunstgeschichte. 1896. 


2. 
Helm, R., De P. Papinii Statil Thebaide. 
1892. 3. 60. 


Hunziker, R., Die Figur der Hyperbel in 
den Gedichten Vergils. 189%. — 3. 60. 
Immerwahr, W., Die Lakonika des Pausa- 
nias auf ihre Quellen untersucht. 1899. 


MI— 

Oblert, C., Rätsel und Gesellschaftsspiele 
der alten Griechen. 1886. F We 
Pridik, Alex., De Cei insulae rebus. 19. 
3. 60. 

Reichert, C., Über den zweiten Teil der 
Odyssee, 1889, a2. 40. 
Rothstein, Maxim., Quaestiones Lucianeae. 
1888, 43. — 
Sanders, H. A., Die Quellencontamination 
im 21. u. 22. Buche des Livius. „4 3. 6. 
Siecke, E., Die Urreligion der Indoger- 
manen. 1897, A DM. 
Soltau, W,, Livius’ Quellen in der Ill. De- 
kade. 1894. 43. —- 
Thümen, F., Die Iphigeniensage in antikem 
u. modernem Gewande. 2. Auflage. as 
41. — 


Betautwortl. Nedacteur Prof. Ir. Eduard Zarnde in Yeippig, Kaller Wirelmftrafe Zur. — Drud von Breitfopf und Härtel in Veipsige. 


Kiterarifches Gentralblatt 


"nn 27 :009 ) für Deutfchland. 


uJ 





un Begründet von Friedrih Zarncke. 
rausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1899 
* 





Verlegt von Eduard Avcnarius im Leipzig. 
Sternwortenftraße 2 














* . Fi 

Erſcheint jeden Sonnabend. > 17. Juni, = Preis jährlih 30 4. 
de Amicis, E., la earrozza di tutti. (897.) Ientich, ‚ ber beutfche Eichenichäfwald und feime | L. Annaci Senecao ra quao supersunt,. IIL Ed, 
Gertellieri, A. Philipp II Auguf, Abnig von Frant- Li 21. a O0. Hense 822} ——— — 

reich. 814.) Krofer, €, die Ayreriihe Sithowettenfammiung. 825.) | Spienr!, P., bir heimatbreditfice ung. (819) 
Castelnuoro, E,, i Coniugi Varedo. (&37.) |Loye, J. de, les archives de la chambre aposto- | Starrd, ®., Etubien 1. Weligione u. Sprachzeſchichte 
Errlih, 4 2, der Bentateuch 809.) lique au XIV. siöcle. 1. (913. des A. Teil. 1. it.) 
york! für Otto Benndorf. (829.) Meinarbus, D, ber Kabenelnbogifche Erbfolgeftreit. | Zroeltih, W.. Über die neueften Beränderumgen im 

tarabeur. Si. vergleihende Anatomie der Wirbel- | 1.1 m. 2. (814) deutihen Wirthihaftzleben. (#19.) 

me. 


„1. (817, ‚Melon, J., dtude comparde des langues virantes | IUrfumbenbud. beifiihes. 1. a, (812) 
Günther, 2, Kebler’s Traum vom Mond. (818,) d’origine germanigne. (*27.) Bonler, €. S, der Hünftler w. Naturforfcher Lorenz 
The gast of Gr. Steg. von @. Schleich. di Mort, H, Geihichte der neueren framy. Piteratur. (5221| Epengler and Schafihanien. 1. 1834.) 
Ahersberit _ —*5— —— — u auf an. u (818, ) Riten € * — L., ibe ——— of yiddish literature in 
andım 14 . von en, I.EN, Beiträge en en ongmif, e 19h eentury, 127.) 
€. Sommer. 12. Jabrg. (620) | 64. RR * Wunderer, K. Woide orichungen 1. 21. 
|Panzini, A., moglie nuova, (&38.) 











Eur Sägerfendungen erbitten wir unter ber Abreffe der Exped. d. DI. (Sternwartenftr. 22), alle Briefe unter ber bed Herandgeberdiftaifer Wilhelmftr.29). Nurfolde 
Berte fauuen eine Beiprehung finden, die der Med. vorgelegenhaben. Bei Korrefpondenzen über Bäder bitten wir ſtets den Namen vom beren Berleger angugeben, 





„die Sprache eines Volkes in feinen fpäteren Tagen über 

Theologie. die Sprache diefes Volfes in bafien früheren Tagen“. Uber 
Ehrlich, Arnold B., Der . ı - | hat denn der Verf. nit 3. B. aus König’ comparativ- 
| a Gaaiteg Das Gikeitthen: vchten, WIE uch. Die 
4 u.d. T.: Mikrä ki-Peschutö (Die Schrift nach ihrem Wort- | Spradhgebraud der Mijchna überall verwerthet ift, um bie 
laut. Scholien und kritische Bemerkungen zu den heiligen ſyntaltiſchen Erjcheinungen des Althebräiichen zu beleuchten ? — 
Shrliien der Habeier. Doch dieſe ungerechten Borausiegungen des Verf.'s follen ung 
Der in Newyork lebende Verf. hat, wie er im Vorwort bes | nicht abhalten, auch aus feinem Buche neue Belehrung zu 
merkt, fein Werk in neubebräiiher Sprache geichrieben, um | ichöpfen, wo immer es welche bietet. Zunächſt aber ift der 
and den Juden verftändlich zu fein, die „nur das Jüdiſche Nugen feines Buches Schon dadurch eingeichränkt, daß es nicht 
berfiehen“ (mr OR 2 son a5 er). Natürlich hat er | einen fortlaufenden Commentar giebt, und die Wahl der bes 
dadurch auch andererjeits den Lejerfreis jeines Buches einge | fprochenen Tertelemente nicht immer recht begründet zu fein 
engt. Denn außerhalb der Judenjchaft giebt es nicht viele, | ſcheint. Denn gleich am Anfange ift über Gen. 1, 1 fein 
denen bie Lectüre eines vollftändig meuhebräifch geichriebenen | einziges Wort bemerkt und in V. 2 nur die Setzung des Wortes 
Berfes leicht fällt. Aber vielleicht lohnt es fich der Mühe, des | mn ausführlich erörtert. Sie ſoll nämlich nach des Verf.’s 
vorliegenden Buches wegen fich in das Neuhebräiſche einzulefen. | Meinung ausdrüden, daß die Erde etwas Wirfliches (von) 
So ſcheint es im der That nach der Vorrede. Denn der Berf. | von Tohuwabohu geweien jei. Aber diefer Sinn der Copula 
will das Alte Teftament nad) einer neuen Methode auslegen. | mr läßt fich nicht aus dem Hebräiichen erweiſen (vgl. König, 
Er will ſich einerſeits nicht am die früheren oder fpäteren | Syntar $ 338 qr). Seine zweite Bemerkung betrifft die 
jübiihen Eregeten des A. Teft. anſchließen, weil jene zuviel | Worte „und er jah das Licht, daß es gut ift“ (Gen. 1, 4°), und 
nad) ihrer arabiſchen Mutterſprache erlärt und dieſe nur | er erläutert dieſe Anticipation gut auch mit Hinweis auf das 
Hebraiſch und Aramãiſch verftanden hätten, beide Abtheilungen | Griechifche. Uber unnöthigerweie wendet er dieje Erklärung auf 
aber in tertfritifcher Hinficht Stlaven der Mafjora geweien | „Jahweh, im Himmel ift fein Thron“ (Bi. 11, 4) an (vgl. 
ein. Andererjeits will er auch nicht den Spuren der nicht- König, Syntar & 34h), während er wieder mit Recht auf „ich 
üraefitifchen Erflärer des U. Teſt. folgen, jo jehr er aud) an» | weiß — nad) meinem Tode — daß ihr" zc. (Deut. 31, 29) hinweiſt. 
erfennt, daß dieſe jeit den Tagen Reuchlin's vortrefflich (au) | Doch wir künnen die Prüfung feiner Bemerkungen nur noch 
dad Hebräifche erlernt hätten. Denn auch fie folgten Ueber- | auf wenige Stellen ausdehnen und greifen zunächft noch bie 
fieferungen und „das Licht ihrer Leuchte wurde von einem wichtigen Worte Mao 8ar > 7 Gen. 49, 10 heraus. Da 
anderen Orte ausgeſtrahlt, und die Gelehrten der Gojim hielten | erflärt er: „Mir fcheint es, daß row gleich ST ift, und weil 
die heiligen Schriften der Juden nur wegen ihrer eigenen | Juda zu Thamar (38, 11) jagte: ‘Bleibe im Haufe deines 
heiligen Schriften für heilig, anderenfalls ſchienen unfere heiligen | Waters als Witwe, bis mein Sohn Schela groß fein wird‘, 
Ehriften ihmen verächtlich, wie wir ſelbſt.“ Wie ungerecht ift | aber Schela nad) feinem Großwerden doch nicht kam, um 
dieje Beurtheilung der jegigen altteftamentlichen Wiffenfchaft, | die Schwagerehe mit ihr zu vollziehen, jo wurde der Ausſpruch 
die das U. Teft. objectiv um feiner ſelbſt willen fhägt! Außer | zu einem Sprichwort, nämlich ‘bis Schela zu Thamar kommen 
dem bemängelt er die nichtjüdifche Exegeſe des U. Teft. deshalb, | wird’, und das Sprichwort wurde bei Vorgängen, die fein 
weil fie nicht die Sprache des Talmud kenne, und doc) befehre | Ende hatten, angewendet, und demgemäß heit auch in Gen. 
509 810 
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49, 10 der Sap 'bis Schela kommen wird’ joviel wie “für 
immer.“ Alſo war doch noch eine neue Erflärung dieſer viel 
gequälten Stelle möglih! Indes welche Unwahrjcheinlichkeit, 
daß dieſes Sprichwort eriftiert habe, und daß dem Patriarchen 
eine doch immerhin jcherzhaft-ironische Bemerkung in ſolchem 
Eontert in den Mund gelegt worben jei! 

Ueber Num. 24, 17 bietet der Verf. nur die farge Be 
merfung, daß 3eth nad) Jer. 48, 45 foviel wie ia’ön bedeute, 
und daß aljo „alle, die zum Kampfe fich erheben" gemeint feien. 
Bei Deut. 18, 15. 18 bemerkt der Verf. gar nichts. Uber er 
giebt reichlichere Bemerkungen z. B. wieder über Gen. 49, 11, 
wo er auch das Targum und bie mittelalterlichen Eregeten 
fritifiert, und er giebt öfters auch Citate aus dem Dor’än, wie 
auf ©. 1 und zu Gen. 49, 6. Doc dürfte es ſchon genug der 
Beleuchtung feiner Arbeit fein, denn er wird fich ohnehin nicht 
denlen, daß in dem von ihm aus Mas'üdi gewählten Motto 
„der, bei dem die Wahrheit ift, bildet die Majorität, wenn er 
auch allein dafteht” er jelbjt immer das Subject bilde. 

Ed. K. 


Staerk, Dr. Willy, Studien zur Religlons- und Sprachge- 
schichte des alten Testamentes, I. Heft, Inhalt: I, Prule- 
gomena zu einer Geschichte der israelitischen Välersage, 
UI, Zur Geschichte der hebräischen Volksnamen. Berlin, 1899. 
G. Reimer. (VI, 96 S. Gr. 8) #3. 


Wie fon der Titel anbeutet, enthält das Heft Vorarbeiten 
für eine Geſchichte der hebräijchen Väterſage. Es ſucht den 
Untheil der einzelnen Quellen feitzuitellen (S. 2—20) und 
dann die Reminiscenzen an diefe Sagen in der übrigen Litera- 
tur des Alten Teftamentes nachzuweiſen (S. 21— 76). Sclieh- 
lich folgen noch einige ftatiftiiche Namentabellen (S. 77—96). 
Ref. kann nicht wiflen, welche bejonderen Gründe ben Berf. 
zur Veröffentlihung dieſes Nohmateriales beftimmt haben. 
Im Allgemeinen ift der Zweck eines derartigen Verfahrens 
nicht recht einzufehen. Die „Herbeilhaffung von Material” 
hat doch dem jo unendlich geringen Umfange des Alten Tejta- 
mentes gegenüber nicht viel auf fih. Gerade weil man zu ber 
Leiftungsfähigfeit des Verf's. das größte Vertrauen haben 
muß, ift um fo mehr zu bedauern, daß er nicht fofort eine 
fünftlerifch abgerundete und abſchließende Darftellung vorge 
legt hat. Mit der Quellenſcheidung des Verf's. und mit feinen 
biftorifchen Urtheilen kann man ſich im Wefentlichen einver- 
ftanden erffären. Auf Einiges von dem, was Ref. beanftandet, 
jei hier aufmerffam gemacht. Nicht jelten fehlt die Angabe, 
ob eine Behauptung original oder von Anderen übernommen 
ift. So ift z. B. die Bemerkung zu Genefis 27,46 (©. 5) und 
die Emendation S. 11 Anm. 21 ſchon bei Kautzſch-Socin zu 
finden. Die Orthographie der Eigennamen ift nicht confequent. 
Schreibt man „Schimon“, dann muß man auch „Ruben“ 
fagen und nicht „Reuben“. „Sobom“ und „Amora“ fönnen 
als eracte Trangfcriptionen nur dann gelten, wenn die Quan⸗ 
titäten der Vocale und die Gutturalis Ajin in üblicher Weife 
bezeichnet find. Aber jelbft eine jo genaue Umſchreibung hätte 
game den auf unanfechtbar guter Ueberlieferung beruhen- 

Formen „Sodom“ und „Gomorrha“ ber alten Berfionen 
einen jehr zweifelhaften wifienfchaftlichen Werth. — In Gen. 
11,3 (S. 2) ift nicht nur Or, fondern auch das emenbierte 
APR der ältejten Tertgeftalt wahricheinlich fremd. Es ift nicht 
ftatthaft, Gen. 31,15 mit Ball nach 17,21 zu emendieren. Man 
darf nicht überall und um jeden Preis einen glatten Tert her- 
ftellen wollen. Budde ift doch im Nechte, daß Gen. 45,6° 
fecundär ift. S. 13 Unm. 1 war befonders auf Stade, Ge— 
fchichte I 455 zu verweilen. &. 24 die Worte HR TIDTENR 
Drrmas Je. 49,22 find gewiß eine Interpolation, ©. 24, 29: 
In der Eregefe von Jeſ. 51,2 folgt der Verf. Duhm. Aber 
ef. ericheint es unerweislich, daß hier auf einen an die Höhle 
von Hebron fi anfchließenden anthropogoniſchen Mythus 





angejpielt wird. Uebrigens it in der Figur bed Wbraham 
wahrſcheinlich Werichiedenes zufammengefloffen. Mit Red 
hat der Verf. den Worten jr» mp Gen. 31,42. 53 einen 
längeren Excurs gewidmet. Bon feinen Ausführungen ift Io 
viel gewiß, daß Jaqob V. 53 nicht bei Jahwe ſchwört, ſondern 
bei Jſaal. Es ift aber fraglich, ob ſich in der Stelle eine Er- 
innerung an ein altes Localnumen Namens JIſaal erhalten hat. 
Denn man muß mit der Möglichkeit rechnen, daß jeder todte 
Ahne, den man zu Segen oder Fluch anrief, in alter Zeit als 
pahad (Gejpenft) bezeichnet wurde. 8—y. 


Allgem, evang.-Iuther. Kirchenzeitung. Nr. 23. 

Inb.: Immer das Alte. — Das Zeugniß des heiligen Geiftet 
nach Yuther und nad moderner Schwärmerei. 1. — Die Leinsiger 
Paftoralconferenz. — Gonfiöcation evangeliſcher Bücher in Defteneit 
einft und jept. — Der zehnte evangelifd-foriale Gongreß. 


Der Proteftant, 3. Jahrg. Nr. 22. 

Inh.: sen. — Zwei zeitgemäße Erinnerungen. — Die rif- 
lien Prinzipien in der Beanenfenge und ihre Gonjequenzgen. 2. — 
Die Berichte über die Auferftebung Jeſu Chriſti. 2. — Die Rad 
und Einheitäfrage. 3. — Ein jeltener Brief. 


Jahrbuch der Geſellſchaft für die Geſchichte des Proteftantismus ie 
Defterreich. Hrsg. von G. Loeſche. 20. Jahrg. 1. u. 2. Heft. 

Inh.: 3. Loſerth, der Flacianismus in Steiermark uub die 
Riligiondgeipräbe von Schladming und Graz. — Anton Happer, 
Andread Erspin er und feine Schriften. Zur Geſchichte der Gegen 
teformation in Steiermarl. — zer Schmid, des Garbinald um 
Eizbiſchoſs von Salzburg Matthäus Yang Verhalten zur Reformation. 
Borti.; — Sheuffler, der Zug der öfterr. Geiftlihen nad und 
aus Sachſen. (Fort) — Pieter Bibl, der Driefmechfel zwiſchen 
Flacius und Nidbrud. 


Theologiihes Literaturblatt, 
20. Jahrg. Rr. 23. 
Inh.: Luther's Anfhauung vom heil. Beifte. 2. 


Die Seelforge in Theorie und Prayid. Hrög. von Liebermann, 
Mayer'u Sechawer. 4. Jahrg. 6. Heit. 
Inb.: I. Mah er, paſtoral⸗theologiſche Umſchau. — ©. F. Fudi, 
Dr. Johann Philipp Frefenius. — Reinh. Hoffmann, eine General 
—— vor 300 Jahren. — Jaeger, aus der Gefängniß⸗ 
eelforge. 


Stimmen aus MariasLaad), Katbol. Blätter. Jahrg. 1899. 5. Hit. 

Inh: R.v.Noftiz-Riened, das Lehramt der Kirche ald Herelt 
der Heilsbotfchaft Gottes. — St. v. Dunin-Borfomsti, die Bo 
taͤmpfung des Anatchiemus. — O. Pfülf, ein Beitrag zur Geſchihte 
der bapcrifchen Friedensbeſtrebungen an der Neige des Jozähr. Krieget. 
— 4. Müller, die Ericheinungen von Ebbe und Fluth im Zulam- 
menbang mit dem Gopernicanifden Weltſyſtem. — M. Meſchlet, 
die heiligen Berge im Bande Zoscana. (Schl.} 


Zeitſchrift des deutichen Paläftina-Bereind. Hrdg. von J. Benzinger. 
21. Band. Heft 3. 
Inb.: 8. Bauer, arabifhe Sprichwörter. — G. Mommert, 
die Dormitio und das deutiche Grundſtück auf dem traditionellen Zion. 
— $. Furrer, nochmals Geraſa am See Genezateth. 


Hrög. von Chr. E. Luthardt 





Geſchichte. 


Hessisches Urkundenbuch, Erste Abiheilung. Urkundenbuch 
der Deutschordens-Ballei Hessen, von Arthur Wyss. III. Bd. 
von 1360—1599. Veranlasst und unterstützt durch die K. Archiv- 
Verwaltung. Leipzig, 1899. Hirzel. (1V, 686 S. Gr. 8.) 4 20. 

A. u.d. T.: Publicationen aus den K. Preussischen Staats- 
archiven. 73, Bd. 


Ueber der Herausgabe der erften Abtheilung des Hefftichen 
Urkundenbuches, welche beftimmt ift, die Urkunden ber Deutſch 
ordensballei Heſſen der wiſſenſchaftlichen Forſchung zugänglich 
zu machen, ſcheint ein eigener Unſtern gewaltet zu haben 
Nachdem die beiden erſten Bände dieſes Werkes bereits in den 
Jahren 1879 und 1884 erfchienen waren, wurde der britte 14 
Sabre lang ſehnlich erwartet, — um fo ſehnlicher, als feinem 
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Vorgänger das hochnothwendige Orts und Perſonenverzeichniß 
beizugeben unterlafien und damit feine Brauchbarkeit auf ein 
sche geringes Maß herabgedrüdt worden war. Als nun end- 
lich der vorliegende Band und damit diefe ganze Abtheilung 
des heſſiſchen Urkundenbuches ſich dem Abſchluſſe naht, da er- 
greift den Bearbeiter ſchwere Krankheit, die Folge feines uns 
ermüdlichen Fleißes, ſodaß die Durchſicht und Eorrectur der 
ſechs legten Bogen des Inder in andere Hände gelegt werben 
suußte. Diefer Urbeit hat fich im Auftrage des Directors der 
tgl. preußiſchen Staatsarchive Hr. Archivrath Reimer in Mar- 
burg, ber bewährte Hrägbr. der 2. Ubtheilung des Heil. U.-B., 
in danfenswerther Weife unterzogen; ebenfo hat er dem Bande 
eine Borrede gejchrieben. — An urkundlihem Material bringt 
der vorliegende Schlußband zunächit die Urkunden der Jahre 
1360— 1399; jobanneine Nachleſe aus den Jahren 234— 1356, 
im Ganzen 296 und 35 Nummern. Dazu fügteder Bearbeiternod) 
die Bruchſtücke dreier Nekrologien der Ballei, die vor 1'/, Jahr: 
zehnten ein glüdlicher Zufall im Archiv der Stadt Breslau 
and Tageslicht förderte, deren Werth jedoch nicht allzu hoch 
anzufchlagen ift. Endlich umfaßt der vorliegende Band das Ur: 
fundenbuch des im Jahre 1323 der Deutichordensfommende 
Marburg einverleibten Auguftinerhorherenftiftes Schiffenberg 
1129—1319) mit 113 Nummern, und im Anſchluß bieran 
eine ſehr gründliche und fcharfjinnige Unterfuchung über die 
Schiffenberger Stiftungsurfunden und deren (theilweife) Fäl⸗ 
dungen. Nicht nur in paläographiich-diplomatifcher Hinficht 
find die bier gelöften Fragen von Intereſſe; auch nad der 
aenealogisch-hiftorischen Seite hin dürfen die Ausführungen des 
Verf. Anſpruch auf Beachtung erheben und führen weit ab 
von ben bisher aufgejtellten Unfichten. Insbeſondere verbreitet 
®. neues Licht über die Genealogie und ältejte Geſchichte 
der einft jo mächtigen Grafen von Gleiberg und anderer mit 
ihnen in Zuſammenhang ftehender wetterauischer und rheinifcher 
Tynaftenhäufer. Es ift zu bedauern, daß eine ſolche in mehr: 
faher Hinficht grundlegende Abhandlung fi in einem Ur 
fundenbuche verjtedt, in das fie ihrer Natur nach nicht hinein 
gehört. Wenigftens hätte das Titelblatt oder ein bejonderes 
Snhaltsverzeichniß den Benuper darauf hinweiſen follen. Noch 
richtiger wäre es geweſen, fie etwa in Form einer Einfeitung 
mit dem Schiffenberger Urkundenbuch gejondert (al3 Appendir 
zu Abtheilung I des Heſſiſchen Urfundenbuches) ericheinen zu 
laſſen. Bon dem am Schluffe des vorliegenden Bandes befind- 
fihen Gloſſar mag das Wort gelten: superflus non nocent. 
Steiner, der jprachliche oder lexikaliſche Arbeiten auf Grund der 
Urfundenbücher fertigt, wird fich die Durchficht der letzteren 
jelbft damit erfparen können; dem ſprachunkundigen Benutzer 
aber jagen die Hinweiſe michts. B. 


Loye, Joseph de, Les archives de la chambre apostolique 
au AVe sidcle, Ire Partie, Paris, 1899. Fontemoing. (X, 274 8. 
Gr. 8) Fr. 15, 

4. u. d. T.: Bibliothöque des &coles frangaises d’Athönes et de 
Rome, fasc, LXXX. 

Nachdem die auf dem letzten Hiftorifertage in Nürnberg 
gegebene Anregung zur Herausgabe von nventaren der vatis 
caniichen Archive von den deutichen hiſtoriſchen Inſtituten im 
Rom leider zurüdgewiefen worden ift, wird man alle neu er- 
kheinenden Hülfsmittel mit Freuden begrüßen, welche im Verein 
wit den ſchon befannten den Forſcher in die Lage verjeßen, fich 
ſelbſt über das für feine Studien nöthige Material im Batican 
ju orientiven. Wie nüglich ſolche Inventare find, wird jeder 
gern gen, ber 3. B. das muftergültige Inventar des Frank⸗ 
furter Stadtarchivs zu benupen hatte. Für die Zeit der Päpfte 
in Avignon legt jept ein früheres Mitglied der &cole frangaise 

Rome feine zu eigenem Bebarfe angelegten ſehr detaillierten 
Sammlungen über das noch vorhandene Actenmaterial ber 
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päpftlihen Kammer vor, deſſen Mannigfaltigkeit und Reich— 
haltigfeit auf dieſe Weife am beften dargethan wird; es ift bes 
fannt, zu welchen bedeutenden Werken dieſe Acten das Material 
bereits geliefert haben. Zu bedauern ift nur, daß fich de Loye 
auf die avignoneſiſche Zeit beſchränkt und auch hierfür die 
vaticanishen Archivalien nicht vollftändig giebt, er hat nur die 
Abtheilungen introitus et exitus, collectoriae, obligationes 
und die Negeften ausgezogen ; hoffen wir, daß der zweite Band 
die Ergänzungen bringt und der Verf, dann auch noch das in 
außervaticaniichen Archiven beruhende Material heranzieht. 
Sehr nützlich find die Tabellen am Schluffe des Buches, welche 
die Acten der einzelnen Behörden der päpftlichen Kammer,-jo 
weit fie erhalten find, zufammenftellen. 


Cartellieri, Alexander, Philipp II August, König von Frank- 
reich. Buch: Philipp August und Graf Philipp von Flan- 
dern (1160—1186). ipzig, 1899. Friedrich Meyer. (8. 
95—112. Gr, 8.) #8, 50. 


In Nr. 4, Ep. 121 fg. des lauf. Jahrg. d. Bl. Hat Ref. 
das erjte Buch der vorliegenden Arbeit beiprocdhen. Es wäre 
wohl wünſchencwerth gewejen, wenn der Verf. in dem jetzt 
erichienenen zweiten Heft die Darftellung eines größeren Beit- 
raums gegeben hätte, nicht bloß die von ſechs Jahren. Der 
Grund, weshalb er fich auf dieje kurze Beit beichränft hat, ift 
gewiß der, daß er jeine Habilitationsichrift (fie bietet er 
bier) gejondert veröffentlichen wollte. Im Uebrigen kann Ref. 
dem zweiten Buche diefelbe Anerkennung zufprechen, die er dem 
erften gezollt Hat. Nicht am wenigjten verdient die Energie 
Lob, mit der fich Eartellieri bemüht, die handelnden Perfonen 
in ihrer perjönlichen Eigenart uns anſchaulich zu machen. 
Derjelbe Vorzug tritt in einer fi) mit dem Anhalt des vor 
liegenden Buches vielfach berührenden Abhandlung über König 
Heinrich II von England hervor, die E. joeben in den „Neuen 
Heidelberger Jahrbüdern“ Band 8, ©. 269 fg., veröffentlicht 
bat: wir erhalten hier eine fehr lefenswerthe Schilderung dieſes 
Königs. Aus den Beilagen, die das zweite Heft ebenfo wie 
das erjte in größerer Zahl enthält, fei die Mittheilung eines 
bisher im Wejentlichen unbefannten Briefes des Abtes Wibert 
von Gemblour an den Erzbiſchof Philipp von Köln über die 
deutſch⸗ franzoſiſchen Beziehungen (Februar 1182) erwähnt. 


Meinardus, Otio, Der Katzenelnbogische Erbfolgestreit. 
1. Bond, 1. Abtheilung: Geschichtliche Darstellung bis zum 
Tode des Grafen Heinrich von Nassau (1538). Mit dem Licht- 
druckporträt des Grafen Heinrich von Nassau. — 2. Abtheilung: 
Briefe und Urkunden 1518—1538, Mit dem Lichtdruckporträt 
des Grafen Wilhelm von Nassau, Wiesbaden, 1899, Berg- 
mann. (176; X1, 431 8. Gr.8.) #15. 


(Nassau-Oranische Korrespondenzen. Hrsg. von der Historischen 
Commission für Nassau,) 


Der Kapenelnbogifche Erbfolgeftreit war, vom Standpuncte 
der europäifchen Bolitif betrachtet, eine echte querelle allemande, 
bei der es fich für Heffen freilich darum handelte, ob es feine 
durch Erwerbung der obern und niedern Grafihaft Kapen- 
einbogen wejentlich gehobene Bedeutung, die bei der größeren 
Seriplitterung des damaligen Deutichlands der eines heutigen 
Mittelitantes gleichlam, behaupten werde oder nicht, während 
die Grafen von Naflau-Dillenburg nur in außergewöhnlichen 
politiichen Lagen an mehr als an eine ftattliche Abfindungs- 
jumme für ihre auf das Erbrecht der weiblichen Deſcendenz ge- 
gründeten Anſprüche denken durften. Der Verf. hat den durch 
bie erite Hälfte des 16. Jahrh.'s bis 1557 fich hinziehenden 
Nechtsitreit vorläufig bis zu dem nach dem politiichen Siege 
des Landgrafen erfolgten Tode des Grafen Heinrich (1548) 
verfolgt und mit vielem Süd die bisher nur ungenügend belannten 
politiſchen Wechielbeziehungen diefer Affäre aufgehell. Die 
höchiten und jtärkften Gegenjäge, die das alte Reich beherrjchten, 
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traten dabei in Wirkung: Die Naffauer find treue Diener, 
Beldherren und Hofleute des Haufes Burgund-Habsburg, der 
Landgraf Hält es insgeheim mit den Franzoſen, zieht alle 
Gegner der Weltmachtitellung Karl's V in feine Combinationen 
vn jene ftügen fi auf die im Princip noch immer aner- 
annte oberrichterliche Gewalt des Königs, ihr Gegner ruft die 
ftändifchen Gewalten für fich auf, Reichsregiment, Kammerge— 
richt, Reichstag; jene find rührige Mitglieder des damals in 
den letzten Zudungen feines politiichen Todeslampfes ſich auf- 
bäumenden Reichsadels, die geheimen Rarteigänger Sidingen’s, 
Philipp ift der zielbewuhte Vertreter fürftlicher Landeshoheit, 
der Siclingen's Macht zerjchmettert und den Grafenbund jprengt; 
der politifch bedeutendere der beiden Grafen, Heinrich, ber 
burgunbifche Seigneur und Grande von Spanien, bleibt im 
katholischen Lager, Philipp erhebt fich zum kampfbereiten Führer 
des Proteftantismus; die Grafen fühlen fich mit den Bifchöfen 
folidariih, denen im Landgrafen ihr alter, rückſichtsloſer 
Gegner, das weltliche Fürftenthum mit dem Schwerte wie mit 
ben Grundfäßen fürjtlihen Haus und Erbrechts entgegentritt; 
bie geiftlichen Herren fchwingen als vom römischen Kaiſer de- 
putierte Richter die Waffe des römischen Rechts, der Landgraf 
beruft fi auf die dem Lehensrecht entjtammenden Rechts: 
gewohnheiten Deutichlands. Die bedeutendften Ereigniſſe der 
gleichzeitigen deutichen Gejchichte haben von diefem Eonflicte 
ber Beeinfluffung oder gar enticheidenden Antrieb erfahren: jo 
vor Allem die hier endgiltig als eine heſſiſche Machenichaft ent» 
büllten Pad’ihen Händel, jene Waffenerhebung Heflens und 
der ihm erbverwandten Erneftiner, durch bie ein jchon bis 
zur Erwirfung der faiferlichen Acht gegen Heflen gediehener 
Erfolg der naſſauiſchen Partei illuſoriſch gemacht wurde; ferner 
die Rüderoberung Württembergs, die Auflöfung des ſchwäbi— 
ichen, die Begründung des ſchmalkaldiſchen Bundes, vor allem 
aber die religiöfe Frage: hier liegt der Hebel für die Entwidlung 
Philipp's zum politischen Organifator des Proteftantismus: 
indem ber findige „Realpolitifer“ auch die Firchlichen Gegen- 
fäge feinem landesfürftlichen Intereffe dienftbar zu machen 
fuchte, trat er ſelbſt in den Dienft einer höheren Macht. Be 
fonders gelungen ift dabei der Nachweis, daß das Verhalten 
des Landgrafen in den wichtigften Momenten, ſo vor allem bei 
feiner plöglichen Abreife, feiner „Flucht“ vom Augsburger 
Neichstage ir nicht auf eine Wenderung der bedrohten 
Lage der Evangelischen abzielte, fondern einen geichidten Schach. 
zug darſtellt, durch den er fich der faft fiegreichen Preſſion feiner 
Gegner in der territorialen Streitfache entzog. — Die urkund- 
lichen Unterlagen dieſer ergebnireichen, wenn auch nicht eben 
leicht lesbaren Darftellung find mufterhaft ediert worden, hier 
wird der Forſcher befonders in ben Briefen des Grafen Heinrich 
vom Faiferlichen Hofe oder aus dem Feldlager, ſowie in den 
Berichten des Faijerlichen Secretärs Alerander Schweiß über 
das Treiben in der Kanzlei manche werthvolle Notiz finden, 
deren Auffindung fi) durch ein genaueres Negifter wejentlich 
hätte erleichtern laſſen. Einmal hätten Perfonen: und Orts 
namen in der modernen oder ber richtigen (jo Gorrevod ftatt 
Gorrenrod) Form aufgeführt werden und für die Jdentificierung 
hätte viel mehr geichehen follen. Der Trierer Official »de Atie« 
ift Doch der vom Wormſer Neichstage her befannte Dr. Joh. 
Ed, befier von der Eden; der Audiencier „Meifter Lorenz“ ift 
identiich mit dem Greffier des Goldenen Vließes Laurent du 
Blioul, der feit 1522 auch die erftere Stelle und die eines 
erſten Secretärd signant en finances befleidete, in der er für 
Graf Wilhelm jo wichtig ift; der Dr. Henning (Regijter und 
Daritellung S. 63) ift der von der Erfurter und Wittenberger 
Univerfität her befannte H. Göde; der „Zuge Windel“ ift ein 
ſehr einflußreicher, ſchon im Reuchlin'ſchen Handel vielgenannter 
päpſtlicher Scriptor Joh. Ingenwintel, Archidiafon von Köln 
u. ſ. w.; ber kaiſerliche Secretär Maximilian ift der jehr ver- 


diente, humaniſtiſch gebildete Rath; Transfilvanus ober Sieben- 
berger; an vielen andern Stellen hätte wieder der Vorname 
ergänzt werden follen; die Titel find auch mitunter recht ſchief 
gerathen: jo bei dem befannten franzöfifchen Barteigänger Ro- 
bert, Örafen (nicht Herzog) von der Mark, Herzog von Bouillon; 
der „Marſchall von der Mark“ ift fein Sohn, der Herr von 
Fleuranges, Marichall von Frankreich. Einige Jdentificierungen 
find anfechtbar: jo ift Vierling nicht der faiferlihe Kriegs 
treforier, der 1517—24 Daniel Leclercq heißt (Henne, 
Charles-Quint III, ©. 369), ſondern ein nafjauiicher Beamter; 
©. 54 ift überhaupt nicht von einem mainziichen Kanzler bie 
Rede, fondern von der Erztanzlerwürbe. — Bei dem vom 
Landgrafen als Schiedsrichter gewünjchten Grafen Adam von 
Beichlingen, dem Kammerrichter, hätte bemerkt werden können, 
daß diefer mit einer heſſiſchen Prinzeffin verheirathet war. 
P.K. 


——— Aufſaätze aus der Comenius-Geſellſchaft. 7. Jabra 
—3. Stüd. 

Inh.: (1/2. oh. Loſerth, Beng Blaurof und bie Anfänge 
des Anabaptidmus in Graubünden und Tirol. Aus dem Rachlaſſe rs 
Hofrathes Dr. Joſeph R. v. Bed. — (3.) Ludw. Keller, die römiide 
hi und die altchriftlihen Katafomben im Zeitalter der Ro 
naifjance, 








Länder- und Völkerkunde. 


Naumann, Fr, „Afia“, Athen, Konftantinoyel, Baalbel, Damaskus, 
Ierufalem, Kairo, Reapel. Berlin, 1899, Berl. der „Hilfe“. 
165 & Gr. 8) #3, 

Was Friedrih Naumann jchreibt, ift immer leſenswerth, 
jelbit für die Gegner feiner politiichen Anfichten. Auch in der 
vorliegenden Schilderung feiner Paläftinafahrt zeigt er fich, 
tie jchon oft, als Mann von reichem Geiſt und warmemSerzen. 
Nirgends verfällter in den rein referierenden Ton jener trodenen 
Neijeberichte, die der friedliche Kreuzzug des Kaiſers zu Dutzenden 
hervorgebracht hat. Statt defjen bietet er als geiftigen Ertrag 
feiner Reife in Icharfgeichliffener, theilweiſe aphoriftiicher Form 
eine Fülle feiner nnd treffender Beobachtungen und origineller 
‘been. Ueberall tritt jenes aufrichtige Streben nach Wahrheit 
hervor, das auch die politiihen Gegner an ihm ſchätzen und 
da3 feinem theologifchen Gewiſſen nicht jelten ſchwere Anfecht- 
ungen bereitet. „Es ift nicht leicht“, gejteht er ſelbſt, „Paläftina 
geiehen zu haben und Glauben zu behalten.” Der driftlichen 
Legende, die gerade an ben heiligen Stätten fo üppig wuchert, 
tritt er als kühler Kritiker entgegen. Im Allgemeinen ift jein 
Urtheil über die orientaliihen Zuftände ein wenig günftiges. 
Die türkiſche Mißwirthſchaft geißelt er mit jchonungsloien 
Worten, aber aud) gegen die morgenländifchen Ehriften, nament- 
lich gegen die Urmenier, erhebt er jchwere Anllagen. Eigen 
artig und zu weiterem Nachdenken anregend, jedoch auch viele 
traditionelle Vorftellungen zerftörend, find feine Vergleiche 
zwifchen dem abendländijchen Ehriftusideal und dem geichicht- 
lichen Jeſus, deffen Milien er durch viele Heine Einzelzüge 
treffend zu charakterifieren verfteht. Bon befonderem Intereſſe 
find aud) feine Ausführungen über die Orientpolitit Deutih- 
lands und der übrigen betheiligten Großmächte, über die Nolle 
bes Islam in dem fommenben Weltkriege der „Bereinigten 
Staaten von Europa“ gegen das Angelſachſenthum und über 
die zufünftige Weltmachtftellung des Deutichen Reiches. 

V. 


Bijdragen tot de taal-, land- en volkenkunde van Nederlandsch- 
Indie. L. 2. 
Inh.: J. J.M. de Groot, iets naders omirent het bijgeloof 
der haarwervels op het paart in Oost-Azie, (Met platen.) — H. 
H. Juynboll, eene oud-javaansche poetische omwerking van 
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bet Agramawäsaparwan, — H. Kerp, bijdragen lot de spraak- 
kunst van het oud-javaansch, — P. H. van der Kemp, de 
teruggave der nederlandsche factorijen in Hindoslan krachtens 
het Londensch tractaat van 13 Augustus 1814. — De val van 
de Kraton van Padjang door toedoen van Senapati (+ 1586), 
wlgens de Babad tanah djawi. (Met voorwoord van G 
Rouffaer.) — G. P. Rouffaer, een brulaal plagiaat. 


a. Petermann's Mittheilungen aus Juftus Perthes’ geogr. Anftalt. 
srig. von A. Suyan. 45. Band. V, 

Inh.: Ric. v. Mach, Beiträge zur Ethnograpbie der Balkan 
balbiniel. (Mit Karte.) — U. Bacderg, eine Recognoftierungdreife in 
ver Provinz Schan-Zung. Schl. — Paul Sanghand, die deutſch- 
ihchiihe Sprachgrenge in Nordböhmen. (forti.) (Mit Karte.) — 
Kleinere Mittheilungen. — Geograpbiiher Monatäbericht. 


Globus, Hrög. von Rich. Andree. 75. Band. Nr. 21. 


Ind.: Seidel, Togo im Jahre 1897/98. — Erammer und 
Sieger, Unterfuhungen in den Detſcherhöhlen. (Sch. (Mit Abt.) — 
Rehm, das Haus des Gifelbauern. (Mit Abb.) — Eine Augenblide- 


pbotograpbie won Natſchmaͤdchen. (Mit Abb.) — Gebel Säs in der 
Sara und jeine Ruinen. (Mit Karte u. Abb.) — Die megalithiichen 
teintentmäler von Carnac in der Bretagne. (Mit Abb.) — Neue 
nitielamerifanifche Reifen Dr, &. — 


ren 


Haturmiflenfchaften. Mathematik. 


egenbaur, Carl, Prof., Vergleichende Anatomie der Wirbel- 

mit Berücksichtigung der Wirbellosen. {2 Bde.) 1. Bd.: 
Einleitung, Integument, Skeletsystem, Muskelsystem, Nerven- 
system u. Sinnesorgane, Mit 619 zum Theil farbigen Fig. im 
=. Leipzig, 1898, Engelmann. (XIV, 978 8. Gr. 8.) 
KR. 


Mit dem vorliegenden neuen Werfe wendet fich der verehrte 
Altmeiſter wieder dem Felde jeiner Thätigfeit zu, defjen fpecielle 
Bearbeitung er jeit der legten Auflage des Grundrifjes der 
vergleichenden Anatomie finten laſſen mußte, da das Lehrbuch) 
der Anatomie des Menſchen zunächit feine gefammte Arbeits- 
kraft in Anſpruch nahm. Auch ift es nicht eine einfache Er» 
weiterung des erwähnten Grundriſſes, die wir heute wieder mit 
dankbarer Freude entgegennehmen. Vielmehr hat der umaufs 
hörliche Fortichritt unferer morphologischen Kenntniſſe einerfeits 
eine Erweiterung, andererſeits aber auch eine Einſchränkung 
dei gebotenen Stoffes nöthig gemadt. Zunächſt ift die Dar- 
Hellungsweife weit über den Rahmen des „Grundriſſes“ ge- 
wechſen und wir erhalten hier ein richtiges Lehrbuch. Anderer 
kits glaubt der Verf. aber auch, entiprechend feiner Arbeits: 
nötung in neueſter Zeit, die fpecielle Darjtellung auf das 
Bereich der Wirbelthiere beichränfen zu follen. Auf die Ver— 
früpfung der großen, allgemeinen Gejichtspuncte der Wirbel: 
fieranatomie mit dem durch die Verhältnifie bei den niederen 
Öruppen gegebenen Anjhauungen vermochte aber ein Mann 
von der Univerjalität des Verf.'s nicht zu verzichten: fo ent- 
fand das vorliegende Werk, in welchem nad) einer die Metho- 
HE der vergleichenden Anatomie und den Aufbau des Thier- 
Üörpers im Allgemeinen behandelnden Einleitung die Dar 
fellung der einzelnen Organiyfteme der Wirbelthiere jedesmal 
Angeleitet wird durch einen kurzen, meifterhaften Weberbfid 
über die entiprechenden Berhältnifje bei den Wirbellojen. Hier- 
derch wird der Zufammenhang der allgemeinen Thatfachen der 
Norphologie gewahrt. Doch ift die Anlage eine jo großartige, 
deß der vorliegende Band I nur im Einzelnen die Leiluswand 
im weiteren Sinne, d. h. Integument, Musteliyftem und Stefett, 
wie Rervenfyftem und Sinnesorgane behandelt, während die 
Tarftellung des Organcompferes, den man in das Schlagwert 
„Eingeweide“ zuſammenfaſſen kann, für Band II aufgeipart 
ft Eine eingehende Würdigung des Gebotenen am dieſer 
Stelle lann niemand erwarten. Es fei daher nur erwähnt, 
daß im Allgemeinen die Darftellung natürlich den Anſchau— 
ungen der Jenenjer Schule entipricht, denen Gegenbaur aud) 
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in Heidelberg treu geblieben ift. Im diefem Sinne weift er für 
die jpeciellere Würdigung der anatomijchen Berhältniffe der 
Wirbellofen denn auch auf die vergleichende Anatomie von 
Lang bin. Diefer Richtung entfpricht denn natürlich auch die 
verſchiedene Berüdfichtigung, welche die neueren Arbeiten der 
einzelnen Forfcher gefunden haben. Ein Vergleich des vor- 
liegenden Werkes mit dem entfprechenden von Wiedersheim 
wird zu den interefjanteften Aufichlüffen führen. Daß Aus: 
ftattung und Illuſtration vorzüglich ift, braucht nicht erſt be 
fonders hervorgehoben zu werden. Mit Spannung erwarten 
wir Band II. N—e. 


Günther, Ludwig, Kepler’s Traum vom Mond. Mit dem Bildnis 
Kepler's, dem Facsimile-Titel der Originalausgabe, 24 Abbild- 
ungen im Text und 2 Tafeln. Leipzig, 1898. Teubner. 
IXXI, 186 8. Gr. 8) #8. 

Kepler's Somnium ift eine der merkwürdigſten Schriften 
bes großen Neformators und wir können es mit Dank begrüßen, 
daß biejelbe durch eine gute, mit zahlreichen Noten verjehene 
Ueberjegung einem größeren Leferkreife zugänglich gemacht ift. 
In den Noten hat der Hrögbr. beſonderen Werth auf die An- 
fichten Kepler's gelegt, die fich mit der modernen Naturanſchau— 
ung berühren. In der That ift es auch hier überrafchend zu 
jehen, wie nahe Kepler 100 Jahre vor Newton dem Geſetze der 
allgemeinen Gravitation gekommen ift. — E3 wäre fehr zu 
wünjchen, daß auch den anderen Hauptichriften Kepler's eine 
gleich forgfältige Bearbeitung zu Theil würde. K. 


Die Natur, Hrög. von Willi Ule. 48. Jahrg. Nr. 23. 

Inh: H. GE. Fod, einige Bemerkungen über die Raſſen bed 
Pferded. — €. Herrmann, Rüdblid auf das Better in Deutſch 
land 1898. — W. Ule, das Innöbruder Relief von Tirol. — Eugen 


Ewerlien, die Dattelpalme. — ©. Schenfling, ein @etreibefeind 
Nordamerikas. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hreg. von W. Stlaret. 14. Jabıg. 
Nr. 22 u. 23, 

Inh: 22. W. Schauffelberger, über Polarifation und Hyſte⸗ 
refid im dielettriſchen Medien. — (22/23.) Herm. Müller-Thburgau, 
Abhängigkeit der Ausbildung der Traubenbeeren und einiger anderer 
Früchte. — 22.) E. Dupent, einige Worte über die Evolution. (Schl.) 
— (23.) 9. R. Stofed, dad Wiederaufblüben der unorganiſchen 
—— — A. Rothpiep, das geotektoniſche Problem der Glamer 

Ipen. 


— Gentralblatt. Hreg. von Dit, Uhlworm u. F. ©. 
Kohl. 20. Jahrg. Ar. 24, 

Inb.: Miche, biftologifhe und erperimentelle Unterſuchungen 
über die Anlage der Spaltörfnungen einiger Monokotylen. — Kusne- 
3 Er der botaniſche Garten der faif. Univerfität zu Jurjew (Dorpat). 
Sl.) 


RT aa Gentralblatt. Hrög. von 3. Rofentbal, 19. Band. 
r. 11. 


Inh.: Keller, Fortfhritte auf dem Gebiete der Pflanzenphy« 
fiologie und biologie. 2, — Heinde, Naturgeſchichte des Herings. 
— Labbe, la cytologie experimentale, 


— Ceutralblatt. Hreg. von A. Schuberg. 6. Jahrg. 
r. 10. 

Ind: R. Hefte, neuere Arbeiten über den feineren Bau ber 
Sanglienzellen. 


Sitzungsberichte der Naturforfcher-&efellfchaft bei der Univerfität 
Jurjeff (Dorpat) redig. von 3. v. Kennel. 12. Bd. 1. Heft. 

2 nie E. v. Toll, geologiſche Forihungen im Gebiete der Kur 

ändi 

W. 





ben Ya. — K. Debio, über die Serumtberapie der Lepra. — 

. Samjalomw, über die Bildung von Eimeif aud den Pep 

tonen unter dem Einfluß des Labfermentes. — 9. Nubinftein, zur 

Hiftogenefe des primären Lungentrebſee. — Heine. Karſt ens, Beweis 

eined Sapes über das labile Gleichgewicht, — E. Greve, die Ber 

breitung des Steinbods einft und jeßt. — F. Sintenis, entome 

logiicher Bericht über die Jahre 1897 und 1598. — J. Shindel- 

meifer, die Vitali'ſche Reaction. — Boleslam Hryniewieeki, die 

lora des Urald. — G. Smwirsti, über die Referption und Aus— 
cheidung des Eifens im Darmcanal der Meerſchweinchen. 


u. 
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Jahrbuch der Naturwifienichaften 1898—1899. Heraudg. von Mar 
ildermann. 14. Jahtg. 
Inh.: Mar Wildermann, Phyſil. — Herm. u Chemie. 
— If. Plafmann, Ajtronomie. — Wilh. Trabert, Meteorologie. 
— Herm. Reeter, Zoologie. — O. E. R. Zimmermann, Botanik. 
— Heint. Baumbauer, — u. Geologie. — Friß Schuſter, 
de « und Landwirthſchaft. — Jalob Scheuffgen, Anthropologie, 
thnologie und Urgeſchichte — F. X. Bigglberger, Gefundheits- 
pflege, Medicin und Phofiologie. — F. Behr, Yänder und Bölter 
tunde. — Derſ. a — M. Wildermann, Handel, Gewerbe 
und Induſtrie. — Deri., angewandte Mechanik. — Derf., von ver 
ſchiedenen Gebieten. 





— — — — — — 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Spiegel, Dr. Ludwig, Privatdoc., Die heimatrechtliche Er- 
sitzung. Wien, 1898. Manz. (VII, 216 8. Gr. 8.) .# 3, 60. 
Das Öfterreichifche Geſetz vom 5. December 1896, Nr. 222 
NR. ©. Bl. hat in Unlehnung an das Princip des Unterftügungs- 
wohnfiges das Inftitut der heimathrechtlichen Erjigung ein- 
geführt. Es Tiegt ihr der Rechtsgedanle zu Grunde, daß 
längerer Aufenthalt in einer Gemeinde — Rast Wirk: 
ungen äußern jol. Der Verf. hat, nach einem Nüdblide auf 
die bisherige Entwidelung diefer Frage in Oeſterreich, das 
obige Geſetz einer eingehenden ſyſtematiſchen Darftellung unter- 
zogen und Dabei aud) feine eigenen Anſichten über bie weitere 
Ausgeftaltung der einjchlägigen Rechtsverhältniſſe begründet. 
Trogdem die Geſetzgebung in den meijten Ländern des Deutichen 
Reiches einen anderen Weg eingeichlagen hat, ift die gut ge 
fchriebene Monographie doch auch für reich&beutiche Juriſten 

von Intereſſe. 0. 





—— Ueber die neueſten BVerändernugen im deut: 
fen irthſchaftsleben. Vortragscnflus, gehalten in Stuttgart 

1 Nov, bid 19. Dez. 1898. 

156 ©. Gr. 8) #2. 

Das Werfchen enthält fünf Vorträge (Nüdblid; Yandwirth- 
ſchaft; Induftrie; Handel; Ausblich, die Troeltih vor einem 
Kreife von gebildeten Laien gehalten hat. Sie find eins der 
beiten Producte, die die University-Extension bei ung gezeitigt 
hat. Die geftellte Aufgabe ift erledigt infofern, als alle be— 
deutenderen Probleme in ihren Zufammenhängen Hargelegt, 
mit einer Fülle von Thatſachen illuftriert find und eine Loſung 
im Sinne einer vorfichtigen und, ſoweit möglich, alle berechtigten 
Interefjen chonenden Politik angedeutet ift. Ohne Sentimen- 
talität gegenüber Unabwendbarem, ohne thörichten Enthufins- 
mus für den fog. „wirthichaftlichen Fortſchritt“ am ſich wird 


Stuttgart, 1809, Kohlhammer. 


der Verf. zwar wohl die Radicalen aller Lager nicht befriedigen, | 


aber in den Kreiſen befonnener Gelehrten und Politifer wird 
er wenig Widerſpruch finden. Gelegentlich ift wohl ein Ge- 
danfe etwas zu ſcharf formuliert (4. B. ©. 21: „Denn bas 
Biel der Gejellihaft ift nicht Harmonie, fondern Kampf"; ©. 
47 wird „als zweifellos bejtes Mittel” für ihren Zwed die von 
Hecht vorgejchlagene Schuldentilgungsverficherung genannt, bie 
noch ſehr ſchwere theoretifche und praktiiche Mängel hat); 
andererjeits find aber auch Bemerkungen nicht jelten, die ſelbſt 
für viele Fachmänner Neues bringen z. B. ©. 26 die Schwierig- 
keit des noch von Brentano empfohlenen durcchgreifenden Be 
triebswechjels in der Landwirthihaft, S. 121 die Bedeutung 
bes ftatiftifchen Begriffes des „Nebenberufs"). Sehr fein ijt 
die Bedeutung der Landwirthichaft für das Deutjche Neich, der 
Aufgaben der Socialpolitif, der neueren Bewegung gegen den 
Handel gewürdigt. Alles in Allem ift das Büchlein jedem zu 
empfehlen, der fich kurz und zuverläjfig über die drängenden 
vollswirthſchaftlichen Fragen unterrichten will. 








Deutſche Juriften-Jeitung. Hreg. von P. Laband, M. Stenglein 
9. Staub. 4. Jahrg. Ar, 11. 

Inh.: Bedingte Strafaufiegung und bedingte Berurtbeilung. — 
Schulpenftein, die Koften des preuß. Verwaltungsftreitwerfabrend. 
— Schell bas, Specialismus im Recht. — Koch, Dr. Joh. Stius 
mann + — Daude, Dito Dambach + — Staub, jurſtüde 
Rundichau. 


Sociale Praxis. Hrögbr. E. Frande. 9. Jahrg. Nr. 36. 

Inh.: Ernſt Frande, „Echup des gewerblihen Arbeitöverhäli 
niſſes“. — Die amtliche deutſche Streititatiftil. — Edgar Jaffe, 
die gefepliche Regelung der GigarrınHausinduftrie. — K. Fleit, 
die Beamten bei communalen Arbeitsnachweiien. 














Terhnifche Wiſſenſchaften. 


chemiſche Induftrie. Med. von Otto N. Witt. 22. Jabız 
11. 


Inhe: 9. Oſt und C. Webmer, zur Beurtheilung von Raus: 
ſchaäden. — R. Nörrenberg, zur Kenntniß der Bewegung der Ga 
im Schwefelſaureproceß. — Der Redhtöftreit zwiſchen der Stadt 
rg | und der Mansfeldſchen kupferſchieferbauenden Gemwerfisatt 
über bie —— der Elbe durch Fabrikabwäſſer. — Beriet 
über im Monat April 1899 ausgegebene Patente aus dem Gebiete er 
chemiſchen Induftrie. 


Ehemiter-Zeitung. Hrdg. von ©. Kraufe. 23. Jahrg. Nr. 42-4). 

Anb.: (42.) Unaufgeflärte Entzündungen von Anallgas. — Ulft. 
———— chemiſches Laboratorium der Stadt Zürich — 
Chemiſches Repertorium Ar. 17. — 43.) Edm. O. v. Lippmang, 
zur Geſchichte der Conſerven und bis Fleiſchertractes. — Hann ein 
in einem Pflanzenpulver gefundener abnorm hober Barpigehalt erflän 
werden durch directe Aufnabme von Baryumſalz dutch die lebende 
Pllanze aus dem Boden? — Entſcheidungen in Waarenzeiheniaden. 
— ‚Aenderung des däniſchen Waarenzeichen-Bejepes (vom 19. Deckt. 
1895). — Schußmarken und Waarenzeichen in der Türtei. — Kaufı 
männiihe und induftrielle Rechtskunde. — Rud. Shwarg, uber das 
Abwägen ſtark äpender, rauchender x. Flüſſigkeiten. Mit Abt. — 
W. Fabrion, zur Analyſe des Peimes und des Lederd. — IE 
dan Rijn, Unterfudungen über die wechfelnde ZJuſammenſetzung de 
Butter. — 2. ®. Winfler, die Beflimmung des Ammomafs, der 
Salpeterr und falpetriger Säure in den natürliben Wäſſern. — D. 
Zimpe, —— über die aräometriſche Fettbeſtimmung tim ir 
Mich. (Sch) — 144.) T. F. Hanauſet, Fortichritte im ber Unter 
ſuchung der Gewürze und deren Fälfchungen. — Generalverfammiun; 
des Eentralvereind für Nübenzuderinduftrie in der öfterr.-ungariiden 
Monarchie zu Bozen am 18. Mai 1699. — 2. Acetylen⸗Congteß zu 
Burapeft. — 10. Wanderverfammlung baperifcher Apotheker in Regtae 
burg. — 18, Jahresverfammlung der freien Bereinigung baperiider 
Vertreter der angewandten Chemie am 26. und 27. Mai 1839 ın 
Würzburg. — (45.) Entwurf einer Vorjchrift für die von den Hanteli 
fammern und fonftigen Handelskörperſchaften vwereideten jelbitändigen 
öffentlichen Chemiker, — Berfiherungsweien. — 7. F. Hananitt, 
gegen die Verſchlechterung der Gewürze. — Yejef Spüller, an 
Schnelliggerp Methode. (Mit Abb.) — 6. Hauptverfammlung ir 
deutſchen eleftrochemifchen Geſellſchaft zu Göttingen am 25.—27. Rai 
1599. — Generalverjammlung des Bereins der deutihen Zuckerinduſtrie 
zu Breslau am 30. Mai 1899. — Eipungsberichte. 














Land- und Forſtwirthſchaft. 
Jahres: Bericht über die Erfahrungen und Fortſchritte auf dem Ee 
fammtgebiete der Bandreirtbfaft Begründer von Delonomicratt 
Dr. Buerftenbinder. XIi. Jabra. 1897, hreg. von Dr. Emil 
Pommer Mit 144 Nbbidgn. Braunſchweig, 1898. Ticwea 
und Sohn. (XX1, 553 ©. Wr. 8.) Geh. „#2 9. 

Mit dem vorliegenden Bande des Jahresberichtes ift nun⸗ 
mehr dejien Herausgabe zum 12. Male erfolgt, und was ber 
Begründer, Oekonomierath Dr. Buerjtenbinder jeinerzeit am 
ftrebte und auch erreichte, eine unparteiifche Berichteritattung 
über die in den landwirtbichaftlichen Zeitſchriften zerjtreuten, 
oft recht werthvollen Forichungen und Erfahrungen in über 
fichtlicher Form zu geben, ift aud) feinem Nachfolger in gleicher 
Weife gelungen. Der Hrögbr. hat ſich dadurd), daß einem 
größeren Kreiſe der landwirthſchaftlichen Berufsgenofien dieie 
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zerftreuten Forſchungen zugänglich gemacht worden find, ein 
großes Verdienft erworben. Eine jehr jorgiame Quellenangabe 
ermöglicht e8, fich durch Beihaffung der Driginalarbeiten ge 
naner über einen Gegenstand zu unterrichten. Wir wünjchen 
diefen Jahresberichten, wie fie es in vollem Maße verdienen, 
eine wohlwollende Aufnahme und möglichite Verbreitung. 


entf, Dr. Fr, ifter, Der d Ei älwald und 
"ne Subunf. "and, — 
5. 


Der Inhalt des Buches gliedert fich in fünf Gapitel: I. 
Der Shälwald als Product von Gerbrinde. II. Die Gerberei. 
I. Die wirthichaftlichen Verhältniſſe des weitdeutichen Schäl- 
waldes. IV. Die privatwirtbichaftlichen Mafregeln zur Hebung 
des Schälwaldes. V. Die ftaatswirihichaftlihen Maßregeln 
zur Hebung des Schälwaldes. — Es ift ein befonderes Ber: 
dienft des Verfaſſers, daß er fich der immer brennender werden- 
den Eichenſchälwaldfrage in vorurtheilsfreier und objectiver 
Weiſe angenommen hat. Damit dient er nicht nur den natür- 
ch zunächſt Betheiligten, den Schälwaldbefigern und den 
Gerbern, jondern auch der allgemeinen Wirthichaftspolitif. Es 
handelt fich in Deutichland doch immerhin um eine 445156 ha 
große Waldfläche (d. i. 3, 2% der geiammten Waldflädhe) in 
einer jehr beachtenswerthen Betriebsform und um ein äußerſt 
wichtiges Gewerbe. Die vorfichtige Haltung des Verf.'s bei 
der eventuellen Umwandlung des Eichenichälwaldes ift wohl 
zu billigen. Der Futterreifignugung im Schälwalbe ift gedacht; 
wir glauben aber, daß fie nicht genug betont ift. Das Buch 
it eine jehr fleißige Arbeit, die möglichite Verbreitung verdient. 

Ninstr. 





Apracdykunde. Literaturgeſchichte. 

Wunderer, Carl, Polybios-Forschungen. Beiträge zur Sprach- 
und Culturgeschichte. I. Theil: Sprichwörter und sprichwört- 
liche Redensarten bei Polybios. Leipzig, 1608. Dieterich. 
II, 123 8. Gr. 8.) .# 2, 50. 

Den Berichterftatter bejeelte die Hoffnung, daß Fragen bei 
Bolybios, die er nur aufwerfen und ftreifen konnte, da fie ihm 
zu ferne lagen, von anderer Seite gelöft würden. Die Hoff 
nung hat ziemlich getrogen, nur um Weniges ift die Bolybios- 
Forihung, abgejehen von der fprachgefchichtlichen Seite, in 
neun Jahren weiter geichritten, Nicht einmal einen Polybius 
auetus befien wir: mühfam müfjen wir uns aus Diodor, Cicero, 
Livius die betreffenden Abſchnitte zufammenftellen. So begrüßt 
man mit Freuden einen waderen Dlitarbeiter, der jchon werthvolle 
Beiträge zur Polybiosforſchung Philol. 44,130 fg. u. A. m.) ge 


liefert hat und jet an eine bisher nur geftellte Frage herantritt. | 
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als Mittelquelle nicht bloß Spruchſammlungen von Philo- 
fophen wie die des Chryſippos angenommen werben müflen, 
fondern auch andere den philofophiichen Kreifen angehörige 
Schriften. Ta dıdöuera ri) defik .... &deyorro ri; Aaık 
zeıoi (38,8,9) kann man nicht mit W. (©. 19) troß fr. 
com. III, 397 zu den sragoeulaı zwuuıxal bei Polybios 
zählen: die Ausführungen des Nef. NhHein. Muf. 45, 47i fg. 
haben die Herübernahme aus Theodoros &Ieog erwieſen, die 
vielleicht durch die deargıdai des Theodoreers Bion vermittelt 
wurde. 4, 35, 15: 09 sraideg raldwr ftammt aus Platon 
seolıreia 11,8 p. 366 A. Bei 31, 17, 7 warrög drruaroklov 
ro »uhhog Lori vvrrarızaregor mußte doch die Leber 
tieferung bei La. Diog. V, 1, 18 und Stob. LXV,11 berüd- 
fichtigt werben, die das Wort Ariftoteles zujchreibt, und die 
peripatetiiche Herkunft des ähnlichen Ausſpruches bei Bi.- 
Philon regt aypdagoiag roü aöouov 248,10 (vgl. Stud. 
d. —* 243,4). Manches wäre in dieſer Beziehung bei 
den völferpfychologischen zagoıiaı (S. 105fg.) nachzutragen. 
Endlich müßte auch noch Livius ftärfer berüdfichtigt werden, 
der ja 3. B. (31, 35, 1) erweilt, daß im verloren gegangenen 
Theile des XV. Buches bei Bolybios das Sprichwort der rw 
rayiornv Enrvßebeıw voig Öhorg wiederholt war (Ref. in 
Btichr. F. öfterr. Gymm. 43,108). Der Anficht, daß die Spradje 
des Polybios eine in die fchriftftelleriiche Sphäre erhobene 
Vollsſprache ift, fann man vollftändig beipflichten. Die mebi- 
ciniſchen Stubien des Polybios unterfucht der Ref. in feinem 
zweiten Theile; fie ergeben manches Intereſſante, jo z. B. daß 
die Schilderung I, 81,15 durch den 164 auftretenden carbun- 
eulus, das bösartige Gejchent der Narbonenfis, veranlaßt 





Endgiltig ift die Löſung freilich micht zu nennen, aber was ge | 


boten ift, muß durchichnittlich als dankenswerth bezeichnet 
werden. Wunderer behandelt die aus der epiſchen und dra— 
matiſchen Literatur ftammenden, ferner die volfsthümlichen 
and geihichtlichen (erdfundlichen) sragurpiar, die erſt durch 
die Anwendung neu geprägten Ares vollsthümlichen Ur— 
iprunges, wie aus der Komödie, endlich diejenigen Redensarten, 
die jo abgeichliffen find, daß ihr ſprichwörtlicher Uriprung 
nicht mehr empfunden wird. So weit ftimmt Ref, der Ein- 
teilung volllommen bei, auch daf darin der Frage der Mittel: 
auelle, der Benugung von Spruchſammlungen näher getreten 
wird. Aber hier muß gerade für Zwede der geſchichtlichen 
Unellentunde schärfer gejchieden werden zwifchen Sprichtwörtern, 
die der Schriftfteller in jelbjtändiger Gedanfenarbeit und mus 
eigener Erinnerung einfügt, und Sprichwörtern, die einfach mit 
den Aufammenhange aus der Quelle herübergenommen werben 
wie 3.8.5, 35, 13). Auch fonft mag betont werden, daß 


wurde, und die anti-herophileifhe Stellung unferes Schrift- 
ftellers. R. v. 8. 


L. Annaei Seneeae opera quae supersunt, Volumen Ill: L. 
Annaei Senecne ad Lucilium epistularum moralium quae 
supersunt edidit Olto Hense. Leipzig, 1898, Teubner, (XL, 
621 5.8.) 4 5, 60. 

Bibliotheca Teubneriana, 
Das Corpus der Senecabriefe wurde vermuthlich im 

9. Jahrh. in zwei jehr ungleiche Hälften getheilt. Für die erfte, 

epist. 1—88 umfaſſende, ift die befte Tertquelle der Par. 5540 

saec. X in., deffen Verluſte durch Par. 8658 A saec. IX oder X 

und Par. 8539 saee. XI gededt werben; neben ihm ſind der Laur. 

LXXVI 40 saec. IX—X, der Venet. Mare. CCLXX arm. 22,4 

(143 Val.) saee. IX oder X, ein Metenfis saco. XIundder Gudia- 

nu3335 saee. X oder XI heranzuziehen. Die zweite Hälfte (epist. 





89— 124) ruht auf dem Bambergenfis V 14 saee. IX und dem 
1870 beim Bombarbement zu Grunde gegangenen, glüdlicher 
Weife vorher von Buecheler collationierten Argentoratenfis 
CVL5 saec. IX oder X. Auf Grund diefer Höjchrr. (der Unwerth 
der jüngeren wird S. XXIIfg. nachgetviefen) und feiner intimen 
Bertrautheit mit Seneca's Schreibweife und unterftüht von 
Buecheler, der eine Reihe glänzender Emendationen beigejteuert, 
bat Henfe einen Text hergeftellt, wie ihm ſchon lange auch ans 
dere Leute als die viri docti thesaurum linguae latinae con- 
dituri benöthigten, und die (hoffentlich noch zahlreichen) 
Freunde des Philoſophen werden ſich freuen, nunmehr feine 
Briefe in einer Ausgabe ftudieren zu fönnen, die, im wohl 
thuenden Gegenſatz zur Teubneriana Haafe’s) mit allem philo- 
logiſchen Comfort ausgeftattet ift. Zu S. 82,18. 228,19 und 
148,26 hätte vielleicht auf die den aufgenommenen Tert ftügen« 
den Parallelen Troad. 194, Here. 644, epist. 105,8 und 
Phaedra 164 hingewiejen werden können. DapNovatian nicht 
bloß an der zu S.582,8 citierten Stelle Befanntfchaft mit den 
Briefen Seneca’s verräth, ift für de eibis Judaieis im Ardiv 
f. fat. Lexikogr. XI,247 u. d. gezeigt worden und wird für 
jeine übrigen Schriften bei anderer Gelegenheit nachgewieſen 
werben. Ww_n. 


C. 
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Morf, Heinrich, @eschichte der meueren französischen 
Litteratur (XVL—XIX. Jahrhundert). Ein Handbuch. Erstes 
Buch: Das Zeitalter der Renaissance. Strassburg, 1898. 
Trübner, {X, 246 5. Gr. 8.) .# 2, 50. 

Es fehlt wahrlih nicht an Büchern, welde die fran- 
zöfifche Literatur behandeln, aber es fehlte an einem Werte 
wie diefem, in welchem fich bei verhältnigmäßig fnapper Form 
gründliche Stoffbeherrihung mit gefälliger Darftellung und 
jelbftändigem auf eigener Lectüre beruhendem Urtheile verbindet. 
Der vorliegende erfte Band, welcher das Zeitalter der Renaiſſance 
umfaßt, läßt mit Sicherheit auf den Geift jchließen, in dem die 
drei folgenden (17.—19. Jahrhundert) werden geichrieben 
werden. Der Inhalt diejes Bandes ift übrigens den Lejern 
des „Urhivs für das Studium der neueren Sprachen und 
Literaturen“ fowie der „Zeitichrift für neufranzöfiiche Sprache 
und Literatur“ zum guten Theile befannt, nur daß hier jehr 
forgfältig gearbeitete bibliographifhe Anmerkungen hinzuge— 
treten find. Obiges voraufgeichidt, feien wenigſtens ein paar 
Bemerkungen geitattet. Die Schwierigkeit, das Material über: 
fichtlich und doc) jachgemäß zu gruppieren, fcheint Mef. nicht 
gleichmäßig gut überwunden worden zu fein, z. B. ift es nicht 
erfreulich, von Margarete von Navarra bald hier bald da 
(©. 37, 59 fg., 78 fg., 82) etwas zu hören, nirgends aber 
dieſe anziehende Figur zufammenfafiend behandelt zu jehen. 
Die am Rande ftehenden Paragraphen tragen nicht zur Er- 
höhung der Ueberfichtlichkeit bei; geradezu als Mangel aber 
empfindet man das Fehlen eines für ein Handbuch unerläßlichen 
Namenregifters, indem das Anhaltsverzeihniß zur ſchnellen 
und fiheren Auffindung einzelner Namen nicht ausreicht, und 
die Hoffnung, ein ſolches Negifter vielleiht am Schluffe des 
Ganzen zu erhalten, vermag über die augenblidliche Unzu— 
träglichkeit nicht hinwegzubelfen. Auch was die Dynamif der 
Stoffbehandlung betrifft, dürfte man nicht überall zuftimmen: 
Ronſard 3. B. ift denn doc) ein allzu breiter Platz eingeräumt 
worden, während 3. B. du Bellay und U. d'Aubigné nicht genug 
bervortreten. Es hängt dies natürlich mit der jubjectiven Auf: 
fafjung von der Bedeutung und dem Einfluffe der einzelnen Er- 
icheinungen zufammen, allein Ronjard als „großen Lyriler“ 
(©. 163) und die Sonnets pour Heldne als „reich an Poeſie“ 
(S. 159) zu bezeichnen, das geht doc; zu weit und das Sonett 
Adieu, belle Cassandre war eines Abdrudes nicht werth. 
Ronſard gebricht es weder an Phantafie noch Gefühl, aber es 
fehlt ihm im Ganzen die Spontaneität dichteriichen Schaffens 
und die natürliche Grazie, und dies muß doch bei ber äfthetifchen 
Beurtheilung ſchwer ins Gewicht fallen; warum ift übrigens 
das befannte Mignonne, allons voir, wo ſich einmal An— 
muth zeigt, nicht erwähnt worden ? — Margarete von Navarra 
ift der Verf. wohl nicht ganz gerecht geworden. In ihren 
religiöfen Dichtungen entwidelt die Königin einen Schtvung 
wie feiner ihrer Zeitgenoſſen; aud) der protejtantiiche Charafter 
derjelben war noch mehr zu betonen. Die Prisons find zu furz 
abgethan. Wenn es ©. 56 von Louiſe Labs heißt, „daß ber 
romantische Reiz ihrer Perfönlichkeit zu einer Ueberſchätzung 
ihrer wenig umfangreihen Dichtungen geführt hat“, fo wäre 
doch ein Hinweis auf einzelne mwohlgelungene und wirklich 
rührende Sonette (5. B. 13 und 14) am Platze geweſen. 


D'Aubigné's Tragiques erfheinen Nef. zu ungüinftig beurtheilt. | 


©. 51 wird mit Bezug auf Marot gejagt: „Seine Devife 
la mort n’y mord hat du Bellay der doch ein anderes Kunſt⸗ 
ideal hatte, bejtätigt: 


Tant que que oui et nenny se dire, 
par l’univers le monde te lira; 


dies könnte den Eindrud erweden, ald ob die Berje du 





Bellay's Eigenthum feien, während fie doch Marot in der 


Epiftel A un sien amy (natürlich mit me für te) jelber von ſich 
fagt (Guiffrey III, 638). Noch ein paar Kleinigkeiten: In 


| 


dem Satze „Biel Lyrik, und von der beiten, findet ſich im ben 
zeitgenöfftichen Tragödien* (S. 181) wäre es wohl beffer „und 
von der beiten“ zu ftreichen. Iſt Montaigne's Satz wirklich 
nur „mandmal* (S. 139) von ſchwerfälligem Latinismus? 
In der Bibliographie vermißt man Angabe der über Margaren 
von Navarra handelnden Schriften. Der Ausdruch in 
„Savoyen ... hat Frankreich... von den erften Meiftern 
feiner modernen Sprache geliefert” (S. 110) ift amfechtbar. 
Hit „ennetbergiſch“ (S. 36) ſchriftdeutſch? S. X du Bartus 
Drudfehler für du Bartas. -1tz-G. 





Niffen, 5. G. R., Beiträge ps englifhen Synonymil. Heid. 
berg, 1898. Greod. (VI, 94 ©. Gr. 8.) „#1, 50. 

Das Schriftchen ift, wie der Verf. erflärt, die Frucht einer 
fangen, geziwungenen Muße; das zeigt fi auch deutlich, an 
jehr vielen der gegebenen Definitionen: überall ſucht er genaut 
Unterfchiede fejtzuitellen und fördert dabei manche treffende, von 
feinem Sprachgefühl zeugende Beobachtung zu Tage; andrer 
jeits aber hat das grübelnde Nachfinnen auch Unterjchiede ent- 
deden wollen, die fich in Wirklichkeit ſchwer überall nachweiſen 
faffen, und manche Definition ift viel zu weitläufig, ja ſogar 
fpigfindig geworden. Jedenfalls bildet das Büchlein mit jeinen 
jehr reichen Belegen eine ſchätzenswerthe Probe jelbitändiger 
Synonymil. Seine Verwendbarkeit für Schulzwede aber wird 
außer durch die erwähnte Eigenheit noch dadurch beeinträchtigt 
werben, daß es auf diefen bejonderen Zweck binfichtlich feiner 
Auswahl nur wenig Nüdficht nimmt. 


The gast of @y. Eine englische Dichtung des 14. Jahrh.'s nebst 
ihrer lateinischen Quelle »de spiritu Guidonis«e herausgegeben 
von Prof. Dr. Gust. Schleich. Berlin, 1898. Mayer & Müller. 
(LXVIH, 231 S. Gr. 8.) #8. 


A. u. d. T.: Pelaestra. Untersuchungen und Texte aus der 
deutschen und englischen Philologie. Hrsg. von Alois Brand! 
und Erich Schmidt, I. 


Das erjte Heft der von Alois Brandl und Erich Schmidt 
neugegründeten Sammlung bringt uns einen mittelengfischen 
Tert, den ©. Schleich aus Zupiha's Nachlaß herausgegeben 
hat. Doch jtammt nur das Rohmaterial von Zupitza jelbit, 
die Verarbeitung verdanken wir ganz dem Hrögbr. Das Denl⸗ 
mal ift ein theologiiches Streitgedicht, der Prior eines Prediger: 
Mofters disputiert mit dem Geifte eines jüngft verjtorbenen 
Bürgers von Mais, Guy, über das Jenſeits und die Em: 
pfindungen der Seele nad) dem Tode, jowie über verjchiedene 
fid) daran Inüpfende Fragen aus ber Dogmatik. Es ift wahr: 
ſcheinlich im zweiten Viertel des 14. Jahrh.'s im nördlichen 
England abgefaht und fteht, wie Schleich auch in der Einleitung 
bemerkt, der Geiftesrihtung Richard Rolle's ſehr nahe. Die 
Quelle, ein lateinischer Tractat de Spiritu Guidonis aus dem 
Anfang des 14. Jahrh.'s, wird von Schleich gleichfalls genau 
mit Fritiichem Apparat abgedrudt. Darüber, ob der gewaltige 
Upparat für das lateiniihe Profaftüd nöthig jei, wird man 
verjchiedener Meinung fein fünnen. Wichtiger übrigens als der 
Inhalt ift die Form der Dichtung, wie der Hrögbr. jelbit betont. 
Freilich Tiegt diefe nicht unverändert vor uns: der nördliche 
Text ift ung in zwei Hdſchrr. erhalten, die beide im Versinnern 
fübliche Formen eingeführt haben, jo daß diefes Versinnere go 
wöhnlich in grellem Widerſpruch zu den Neimen ftcht. Der 
Hrsgbr. hat feinen Verſuch gemacht, diefen Widerſpruch auszu⸗ 
gleihen: er führt nicht etwa die ärfgormen, die durch den Heim 
gefihert find, im ganzen Gedichte durch. Diefer vorfichtig: 
confervative Standpunct hat gewiß fein Gutes, infofern als 
eine derartige Ausgabe nicht veralten wird, aber er jtellt an 
ben Leer die Anforderung, nun jelbft die vom Hrsgbr. nicht 
unternonmene Arbeit zu vollführen. Schleich unterfucht S. ILL fg- 
der Einleitung die Sprache des Denkmals. Aber hier jcheidet 
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er nicht ſtreng genug zwiſchen Neim und Versinnerem, der 
Sprache des Dichters und der bes Schreiberd. Beides mühte 
ganz gejondert betrachtet werden, um zu Haren Rejultaten zu 
fommen. Während die Bemerkungen über ä (S. III fg.) ſich 
auf den Dichter beziehen, gehören die über wapen, let, late, 
gon S. V) oder outher (S. VI) nicht hierher, denn dieſe Formen 
find auf das Eonto des Schreibers zu jegen. Für den Dichter 
find die u: 5-Neime wichtig, für den Schreiber die Orthogra- 
phie u für 6. Der Hrsgbr. unterfudht dann eingehend das 
Berhältni der beiden Hdichrr. unjeres Gebichts zu ben beiden 
kurzen Profafafjungen in englifher Sprache, jowie zu ben 
lateiniſchen Terten. Der Abdrud ift jedenfalls jehr zuverläffig, 
die Juterpunction ift vom Hrsgbr. eingejegt. 8. 387 gehört 
ber Sah bat men may enell be on twa maners ſchon zu 
der directen Rede. Ein reiches Material iſt in den dem Terte 
beigegebenen Anmerkungen (S. 120—225) verarbeitet. Dort 
vertheidigt der Hrögbr. auch feine tertkritiichen Unfichten im 
einzelnen Falle. Jedenfalls müfjen wir Schleich dankbar fein, 
deß er hier Zupitza's Ubfichten ausgeführt und uns mit einem 
proachlich und auch Fiterarhiftoriich nicht uninterefjanten Dent- 
mol genauer befannt gemacht hat, nachdem uns bisher nur 
der Abdruck einer Hoſchr. in Horjtmann’s Yorkshire Writers 
verlag. 


Kroler, Emft, Die Ayreriſche Silhonettenfammlung. Cine 
Aeigabe zu Goethe's 150. Geburtstag. Leipzig, 1899. Dieterich. 
8. 50 Tafeln. 4) #15. 

Die zeitlich erfte unter ben literarifchen Feſtgaben zu 
Goethe'3 150. Geburtstag wird durch ihre fünftleriiche Aus 
fattung zweifellos auch nach dem 2». Auguft als eine der 
ertten Theilnahme weden. Aus einer 1766 begonnenen 
Eilhonettenfammlung des fürftlih Schönburgifhen Juſtizamt⸗ 
manns Georg Friedrich Ayrer hat fein Urenkel Kroker eine 
Auswahl getroffen; von den 1370 Stüden der Sammlung 
werden auf 50 Tafeln 99 Silhonetten befonders intereſſanter 
Perfönlichkeiten in vorzüglicher Wiedergabe veröffentlicht. Die 
fünf Kapitel des einleitenden Textes aber beſchränken fich nicht 
art die Erläuterung diejer Auswahl und die Entſtehungsge⸗ 
ihichte der Sammlung. Der Hrögbr. liefert in der Einleitung 
einen actenmäßigen Beleg zu den poetischen Ausführungen, die 
Tied in feiner Novelle „Die Ahnenprobe* über die vielhundert⸗ 
jährigen, doch meiftens verichollenen Stammbäume bürgerlicher 
damilien gemacht hat. Bis in die erſte Hälfte des 13. Jahrh.'s 
zeicht die Ueberlieferung der Ayrer’ichen Familiengeſchichte zu: 
rd, wenngleich die Documentarischen Belege erſt von 1310 an 
für den in Heilbronn anſäſſigen älteften Familienzweig vor- 
liegen. Der ritterbürtige Heilbronner Schultheiß Conradus 
Ahret war aber nicht der Begründer diejes Geſchlechtes, deſſen 
ätefted Wappen ein Bänerlein mit Aehren oder Eiern in der 
Hand aufwies, ftatt des jpäteren Nehes mit goldenem Pfeil 
in der Bruft. Bon der hierin angedeuteten Schießkunſt der 
Agrer legte auch noch der 1582 ermordete Stammvater der 
ichſiſchen Linie Michael Ayrer bei mandem Armbruftichießen 
rühmlichit Zeugniß ab. Er jelbit entjtammte der Nürnberger 
Linie. Die Zweifel, ob der Dramatifer Jakob Ayrer wirklich 
dem „erbarn Geſchlecht“ der Nürnberger Ayrer entitamme 
oder als Eindringling Namen und Wappen ſich bloß angeeignet 
babe, wirb durch Die Familienchronik zu Gunſten des Dichters ent» 
dieden, als deſſen Sterbetag nunmehr der 24. März 1605 fejtge- 
kelltwird, Sein Geburtsjahr verzeichnet die Ehronit nicht, Krofer 
ucht es um 1540 als wahrjcheinlich nachzuweiſen. Der Sohn 
des Dramatifers, der den gleichen Vornamen Jakob führt, ift 
der Verfaſſer des „hiftoriichen Procefjus Juris“ von 1597. 
De „Kuriofität" dieſes Rechtsjtreites zwiſchen Chriſtus und 
Lutijet wird vermindert, wenn man ſich erinnert, daß die Auf- 
Tafung der Welt: und Heilsgefchichte als eines Proceffes 


zwiſchen Himmel und Hölle den geiftigen Spielen durchaus 
vertraut ift; fie ift noch 1580 in Bartholomeus Srüger’s 
„Action von dem Anfang und Ende der Welt“ dramatifiert 
worden. Eine Unterfuchung des geiftigen Zufanmenhangs von 
Ayrer's juriftiihen Lehrbuch mit der verwandten Idee im 
mittelalterlihen Drama wäre vielleicht nicht unlohnend. Am 
Anfang des 18. Jahrh.'s war der jächfiiche Zweig des einft 
vornehmen Geſchlechtes in feiner focialen Stellung zurüdge- 
fommen, aber 1738 erhält Adam Heinrich Ayrer die einträg- 
liche Pfarrſtelle zu Neukirchen bei Chemnig. Wie in Freytag 's 
„Ahnen“ und ungefähr zu gleicher Zeit wie die Königs ſehen 
wir auch hier einen Nachkommen der patriciichen Kaufherren des 
16. Jahrh.'s im Anfang des 18. im Kirchendienſte. Des 
Pfarrers zweiter Sohn Georg Friedrich begleitete nach jeiner 
Leipziger Studienzeit als Hofmeifter den Grafen Otto von 
Schönburg auf feinen Reifen. Ein zum erftenmal veröffent- 
lichter Brief Gellert's (S. 17) zeigt, daß auch diefer Hofmeijter 
wie jo unzählige Andere dem einflußreichen Leipziger Moral: 
lehrer Bildung und Empfehlung verdanfte. Außer dem Briefe 
Gellert’s find Stammbucheinzeihnungen von ihm, Bodmer, 
Zavater, Uz u. U. mitgetheilt. Unbejtimmbare Silhouetten in 
Lavater's Phyfiognomik werden durch Ayrer’s Sammlung feit- 
geftellt, die angeblichen Porträts von Goethe's Leipziger Tiich- 
gejellichaft dagegen fraglich. Georg Friedrich Ayrer hat nicht 
nur Silhouetten gefammelt, fondern war jelbjt „einer der ges 
ichidteften Silhouettenfchneider feiner Zeit". Die weitaus über: 
wiegende Mehrzahl der Stüde jeiner Sammlung find eigenhän- 
dig nach dem lebenden Original verfertigte Bildniffe; fie tragen 
nach Ke's Urtheil ſämmtlich den Charakter der erften jtrengen Seit, 
in welcher die Silhouette noch) einen jchlichten und ernften Zug 
frei von der jpäteren Spielerei und Künjtelei aufweiſt. Georg 
Deyverdbun in Lauſanne, wo Ayrer mit feinem Zögling vom 
November 1777 bis 22. September 1778 weilte, jchrieb in 
Ayrer's Stammbudh: „Du haft in unfrer Stadt die einfache 
und wahre Kunft der Silhouette eingeführt. Deine Bilder 
find die Natur ſelbſt.“ Und diefe Bilder führen uns num durch 
die deutjche Literatur des 18. Jahrh.'s, von ben einftigen 
Bremer Beiträgern Rabener, Gellert, Zachariä, Ebert, Klops 
ftof in den Göttinger Dichterfreis der Stolberg’s, Boie, 
Bürger, Gotter, Hölty, Claudius, von Garve und Mendels- 
john, Gfeim, Bodmer, Weihe bis zu Goethe, Herder, Lavater 
und Lenz. Künftler wie Goethe's Lehrer Defer mit feinen 
Töchtern und Neynolds, Schaufpieler wie Edhof, Schröder, 
Brodmann find in Ayrer's Sammlung vertreten. Außer Oeſer 
ſehen wir von Goethe'3 Leipziger Lehrern Böhme und Elodius, 
beide mit ihren rauen. Ayrer und Goethe werden ſich in 
Böhme’s Haus fennen gelernt haben, denn nad dem Ericheinen 
des „mit beifpiellojer Hige gefauften“ Werther, jchreibt Uyrer, 
daß ihm der Verfaſſer ſchon auf der Univerjität als ein über: 
fpannter Kopf vorgefonmen jei. Käſtner und Lotte, wie 
Bimmermann und feine Tochter find in Hannover von Ayrer 
filhouettiert worden. Von den beiden Goethe'ſchen Silhouetten 
der Sammlung iſt die eine nur eine Berfleinerung von Zarnde's 
Nr. 72 und auch die zweite ift nach des Hrsgbr.'s Vermuthung 
nicht Ayrer's eigene Arbeit. Das Gleiche gilt wohl von den 
Silhouetten der Herzoginnen Amalie und Luife, während die 
Bilder zweier Leipziger Genofjen Goethe's, des Grafen Pfeil 
und des Livländers Bergmann, von dem Sammler ſelbſt her- 
rühren. So gejtaltet fi) die Auswahl aus Ayrer's großer 
Sammlung zur zeitgenöffiichen Jluftration von Goethe's ver- 
ſchiedenſten Umgangsfreifen. Die Silhouette Erneftine Reisle's 
wird dagegen den Lejern des Leſſingiſchen Briefwechſels will- 
fommen fein. ©. 6 dürfte jtatt „Weinperlen“, das Kroker 
ganz richtig mit (Heinen) Roſinen erklärt, richtiger „WeinberIn“ 
zu Schreiben fein, vgl. Schmeller II!, 927. Die Berlagsanftalt 
hat die Ausftattung dem feitlichen Charakter des Buches gemäß 
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geftaltet, fo daß nach innerem Werth und äußerer Form wir 
in Kroler's Urbeit ein erfreuliche Erſcheinung und würdige 
Yubiläumsgabe begrüßen dürfen. M.K. 


Melon, Julien, Prof., Etude compar6e des langues rivantes 
d’o 6 germanique, Premidre partie: Lois des modi- 
fications de consonnes qu'sprouvent les mols envisagss du 
Neerlandais à l’Allemand et A l’Anglais, Namur, 1898. 
Wesmael-Charlier. (XL, 183 S, Gr. 8.) 

Ein belgiſcher Germanift will mit dem Werke, deſſen erjtes 
Heft und vorliegt, den Lehrern des Niederländifchen, Englischen 
und Deutichen ein wiſſenſchaftliches Hilfsmittel liefern, um ihre 
Sprachtkenntniſſe hiſtoriſch zu vertiefen und fie in Stand zu 
feßen, bei dem Unterrichte in den drei neugermanifchen Sprachen 
bie eine durch vergleichende Heranziehung der beiden anderen 
aufzuhellen. Das umfänglihe Vorwort handelt über die be— 
fürwortete Unterrichtsmethode und über die dazu wünjcens- 
werthe Vorbildung der belgischen Neuphilologen in fehr be 
achtenswerther Weile. Die darauf folgende „Sntroduction” 
giebt eine Ueberficht über die germanischen Spraden in ihren 
hiftorifchen und vorhiftorifchen Berzweigungen, jodann fpecieller 
über die Geſchichte des Niederländischen, Deutjchen und Eng- 
liihen. Zwei weitere Abjchnitte orientieren über die phonetischen 
Grundbegriffe und über bie Lautverfchiebung. Der Haupttheil 
des Buches (S. 53— 181) enthält die vergleichende Grammatil 
ber bentalen Eonjonanten. — Die Methode, von der neuejten 
Form der Sprache rückwärts gehend die germanische Grammatif 
zu lehren, ift vor Melon ſchon mit Glück von dem franzöſiſchen 
Sprachforſcher B. Henry in feiner vergleichenden Grammatik 
bes Englifchen und Deutjchen zur Anwendung gebracht worden. 
Bei Melon tritt den fpeciellen belgischen Bebürfniffen ent: 
fprechend das Niederländiiche Hinzu, welches für ihn dieeigentliche 
Bafis bildet. Die einzelnen dentalen Conjonanten behandelt er 
in je zwei Abjchnitten, beren erjter die hiſtoriſche Entwidelung 
in der Weiſe darlegt, daß ber nieberländiiche Laut bis zum 
Urgermanifchen zurüdverfolgt wird, auf welches zugleich auch) 
bie etymologiſch entiprechenden deutfhen und engliſchen Laute 
zurüdgeführt werben. Diefem mehr theoretifchen, ſprachgeſchicht⸗ 
lichen Abjchnitte folgt ein zweiter praftifcher, in welchem auf 
Grund der gewonnenen hiftoriichen Kenntniſſe bie ben betreffen» 
ben Laut enthaltenden niederländifchen Wörter in möglichit 
vollitändigen Wortliften mit ihren neuhochdeutſchen und eng: 
liſchen Entiprehungen zufammengeftellt werben. Die Durch— 
führung des Ganzen ift durchaus lobenswerth. Denn der Berf. 
befigt gute jprachgefchichtlihe Kenntniffe und ift auch mit 
ber in Betracht fommenden neueren Literatur wohl vertraut, 
fo daß man der Fortfehung feiner Urbeit mit günftigen Er: 
wartungen entgegenjehen fan. Der erfte Band bes Wertes 
joll in noch zwei Lieferungen die Conſonanten zu Ende führen, 
ein zweiter Band joll die Wortbildung behandeln, die Flexion 
und Syntax ift als weitere Fortfegung in Uusficht genommen. 
Den Bocalismus dagegen läßt der Berf. bei Seite, weil in 
diejem die Entwidelung der drei Sprachen zu weit aus einander 
gegangen fei, um ihn für die praltiichen Bwede des neufprach- 
lichen Unterrichts verwerthbar erjcheinen zu laffen. Auch dürfte 
da wohl die rüdwärts jchreitende Methode der Vergleihung 
fih am wenigjten mit den Anforderungen der hiftorischen Dar- 
ftellung vereinigen lafjen. — Das Wert Melon’s wird nad 
feiner Vollendung den befgiichen und nieberländiichen Lehrern 
der neueren germanifchen Spraden ein ficherer Führer und ein 
werthvolles Hilfsmittel fein. W. B. 


Wiener, Leo, The history of yiddish literature in the 
nineteenih century. New York, 1899. Charles Seribner's sons. 
(XV, 402 8. Gr. 8.) 

Auf die weite Verbreitung und die Bedeutung des jübijch- 

deutſchen Jdioms hat Ref. im lauf. Jahrg., Nr. 2, Sp. 41fg. d. 
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DI. hinzuweiſen Gelegenheit gehabt. Gern berichtet er jetzt über 
ben waderen Berfuch von Leo Wiener, die Gejchichte der jũdiſch 
deutſchen Literatur während des 19. Jahrh.'s zu fchilbern. 
Der Berf., Lehrer der flavifchen Sprachen an der Harvard: 
Univerfität in Cambridge, Maff., hat keine Mühe geſcheut, um 
das für ſolchen Zweck erforderliche Material zufammenzubringen. 
Er hat in Orford die Bibliotheca Bobdlejana, in London die 
Bibliothek des Britifhen Muſeums beiucht und ift dann 
namentlich in Warſchau, St. Petersburg, Kiew, Odeſſa, Krafau 
gewejen, überall die bedeutenbften Autoren und die Buchhand- 
lungen aufjuchend. In feinem Buche jchildert er zuerft, welche 
Einflüffe auf das Sprachgemenge im Yüdifchdeutichen einge 
wirft haben. Dann handelt er von den Vollsſagen, dem Boltz- 
liede, den anderen Zweigen der Poeſie und den Profa-Schrift- 
ftellern. Bon letzteren werben bejonders eingehend beiprochen: 
Salomo Jakob Abramowitih (Verf. von „Die Fleiſchtaxe“, 
„Der Karrengauf*), der jehr fruchtbare Eifel Mer Did, 
Mord. Spektor („Der mobner Schufter”), Salomo Rabino- 
witſch („Stempenju*), 3. 2. Perez. Darauf folgen zwei Ab- 
ſchnitte über das jüdische Theater und andere Literaturzweige. 
Den zweiten Theil des Buches S. 257—353) bildet eine 
Ehrejtomathie: mit Rückſicht auf ihren fiterarifchen Werth aus- 
gewählte Stüde aus den Schriften von 15 Autoren in Trans 
feription mit nebenſtehender englifcher Ueberfegung; andere 
Proben ftehen im erften Theil S. 45 fg.; 54 fg. u. f. w. Ref. 
fpriht den Wunfc aus, daß Wiener feine Abficht, eine auch 
für fprachliche Unterfuchungen verwendbare Chreftomathie 
herauszugeben (db. h. mit hebräifchen Buchitaben und mit Er- 
Härung einerfeit3 ber mittelalterlichen deutſchen, anbererfeits 
ber ſlaviſchen Wörter), verwirklichen Lönne. — Nad welchen 
Grundfägen die Büchertitel in der Bibliographie (S. 357— 382) 
ausgewählt find, ift nicht erfichtlih. Bon Did’s Schriftchen 
3. B. fehlen, wie Ref. aus jeinem eigenen Büchervorrath feſt⸗ 
ftellen kann, wenigſtens fiebzehn, alle in Wilna Sedez: 1871 
Der Schidduch on Schabhanim, Die Liebe in Wald, Die 
Geiftergefhichten, Boruste der Schomer [Wächter]; 1872 
Scepfe der Fanziger, R. Treitel, Die Orhim [anderer] in 
Duratjchejof, Der Plet [Billet] auf Schabbath, Der Uppehun 
Vormund; 1873 Die drei Male’ -Rachamim, Die Verbreienis, 
Die zwei ungleiche Brüder, Sieben Dienftmäbden; 1874 
R. Schim'on Barbun, der Chaſan; 1875 Veigele die Agune; 
1876 Die Stiefmaibel. Das ©. 366, 3. 14 erwähnte Büd- 
fein von J. Dienefohn ift zuerft 1874 in Wilna erfchienen 
„Der Dunner un ber Blitz“ (20 ©.). ©. 371 fehlt Iſaak 
Kopelewitſch: Victor, der Straßjüngel, Warſchau 1872 (36 ©.). 
Eine recht dankenswerthe Beigabe iſt die Erklärung der bei 
dieſen Autoren jehr beliebten Pieubonyme (S. 383 fg.) — In 
der jüdifchdeutichen Literatur findet man außer Bielem, was 
culturgeſchichtlich oder ſprachlich von Intereſſe ift, auch gar 
Manches, was literariichen Werth hat ober zum Herzen jpricht. 
ef. bedauert daher, daß der Zugang zu ihr, weil einige Kennt» 
niß nicht nur des Hebrätfchen, fondern auch des PRolnifchen 
oder des Auffifchen erforderlich ift, nur wenigen Ehriften offen 
ſteht. H. L. Strack. 


Beiträge jur Kunde der indogermanifchen Sprachen. Hrög. von Mb. 
Bezzenberger u. W. Prellwig. 25. Band. 1. u. 2. Heft. 

Inb.: U. Zimmermann, Spuren indogermanifcher Namengebung 

im Lateiniſchen. — Joof. 3. Miftola, baltiſche Etymologien. 2. — 

Mar Niedermann, etymologiſche Midcellen. 18. — E. Zupiga, 


Etymologien. — D. Hoffmann, Etymologien. — 9. Fid, alt 
gresifge DOrtänamen. (Sch!) — B. %. Petr, über den Wechſel der 
aute d und I im Lateinifhen. — 


Bechtel, zur Kenntniß des 
Gleifhen. — D. Hoffmann, eine phryaifche Sort. 


Byzantinifche Zeitſchrift. Hrög. von K. Krumbader. 8. Band. 
2. u. 3. Heft. 





Inh.: I. Stiglmayr, die „Streitihrift ded Prokopios von 
Gaza” gegen den Reuplatoniter Protlos. — ©. Krüger, Wer war 
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Berde-Diennfiod? — Billiam Fifcher, zu dem Topiton bes hi. 
Sabbad, — Karl Erih Gleye, über monophufitifhe Spuren im 
Ralalaöwerke. — Karl Praechter, die vulgärgriehiichen Chroniken 
end die rumänische Irsjafage. — Ernſt Gerland, Bericht über Karl 
Herfs fiterariihen Nachlaß und die darin vorhandene fränfifch-grie 
siihe Regeftenfammlung. — S. Vailhe, deux evöches de Palestine, 
— Dergtapyıxoi xareloyoı (1453—1636). 'Yno A. Hanado- 
zoulov-Kepaufus.— Hr ———— ıör Biataiwr 
zei ru ueröyıe abrns, 'Yao Hirgov N, Hanayewepylov. — 
Jul. Pargoire, Rufininanes, — Joannes Thibaut, les traites 
de musique Byzantine. — D. Erufius, vixos — vızg zör dvn- 
iarpr. — Theod. Preger, Inſchriften aus Konftantinopel. — Jeſ. 
Bilpert, der Paralleliämus in der Entwidelung der toga und bed 
palllum. 


Neue Jahrbücher für das claſſiſche Alterthum, Geſchichte u. deutſche 
Siteratur —— für * rög. von Jobd. Ilberg u. Rich. 
Richter. 2. Jahrg. 3. u. 4. Bandes 4. Heft. 

Inh. (1. Abt.) Otte Seed, die Bildung der griechiſchen Re 
ligim. — Wilb. Schmidt, Heron von Alerandria. (Mit Taf.) — 
She. Beffden, das R under im Quadenlande. — Dikcar 
Irenber, eine neue Philojopbie der Gefchichte — (2. Abth.) Wilb. 
Reftle, die Entwidelung der griechiſchen Aufllärung bis auf Sokrates. 
— And Bömer, Lernen und Leben auf den Gumaniftenfhulen im 
Epiegel der lateinischen Schülerdialoge. Schl. — Bold. Hapnel, 
Grlert’d pädagogifche Wirkfamkeit. 


Bibliofllia (1a), raccolta di scritti sull’arte antica in libri, stampe, 
manoseritti, autografi e legature, direlta da Leo $. Olschki. 
Volume I, disp. I (aprile 1899). Firenze, tip. di Salv. Landi. 
124 p. 4. fig.) L. 3 la dispensa. Si pubblica ogni mese, 

Cont.: II nostro programme, per Leo S. Olschki. Cesare 
Vecellio e i suoi disegni e intagli per libri di costumi e mer- 
kiti, per GC. Lozzi. Un volume con postille autografe ed inedite 
dell'umanista Sebastiano Serico, per Leo $. Olschki. — Biblio- 
srafia e rivista di cataloghi per bibliofili. — Notizie, — Vendite 
pabbliche. — Firenze, Lungarno Aceiaioli, ne, 4. L. 20 lanno. 





Alterthumskunde. 


Festschrift für Otto Benndorf. Zu seinem 60. Geburtstag 
gewidmet von Schülern, Freunden und Fachgenossen. Mit 
Titelbild, 12 Taf. und zahlreichen Abb. im Texte. Wien, 1898. 
Ublder. (XIL, 320 $. Gr. 4.) 4 22. 

Der Band ift ein rebender Beweis für die Blüthe ber 
atchãologiſchen Studien in Deiterreich, die in allem Wejentlichen 
then Benndorf’3 Lebenswerk ift. Daneben ift die Epigraphif 
kart betheifigt. Unfere Beiprechung läßt Miscellen und Ub- 
fiegendes bei Seite. Ein genaues Inhaltsverzeichniß findet der 
Geier im lauf. Jahrg. Nr. 13, Sp. 463 d. Bl. 

Aug. Engelbredt, „Erläuterungen zur bomerifchen 
Sitte der Todtenbeftattung” jchränft das befannte Axiom, daß 
in den älteften und jüngjten Geſängen der homerifchen Epen 
nur von Verbrennung die Mebe ſei, dahin ein, daß beides neben 
einander wohlbefannt gewejen jein muß, wie in manchen Nekro⸗ 
vol; es werben einige homerijche Stellen über die Beftattung 

‚ intereffant II A56fg. (über den lyliſchen Ge 
brand). Wie weit die Dichter durch ihre eigenen Eultur- 
verhältmifie, wie weit durch ihre poetifchen oder ftofflichen 

Quellen im Einzelnen geleitet fein mögen, wer will das wiffen! 
— }Yüthner, „Der homeriiche Dislos“: eine Miscelle, 
eentlich gegen ein anjcheinend irrig als Dislos von Ridder 
ugefaktes Monument des atheniichen Nationalmufeums ge 
achtet, Als Beitrag für ſolche Sammlung aber doc) über die 
Kaßen dürftig! — Sam Wide, „Thejeus und ber Meer- 
Ipmung bei Bafchyfides“ ftellt ähnliche Züge, die in der griechi- 
Iden Sage nicht felten begegnen, zufammen in Anſchluß an 
des Balhplides 17. Gedicht. Sie betreffen font Meeresgottheiten 
ober ſolche Weſen, die ſich zu Meeresgottheiten im Laufe ihres 
xſcichtlichen Lebens fpecialifierten. Neueftens hat Ujener in 
den „Eintfluthjagen“ das Motiv in anderem und ganz ab 
weichendem Sinne gebeutet und über die auch von Wide hier 
vertretene Weife ber Forſchung kurzer Hand (unferes Erachtens 
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fehr zu Unrecht) den Stab gebrochen. — K. Schenkl, „Zu Zeno- 
phon's Schrift über den Staat der Lafebaimonier“, betrachtet 
die genannte Schrift als echt Zenophontiich, als eine Lobrede 
auf Sparta, als keine irgend auf Bollitändigfeit abzielende 
Arbeit, aber als berechnet für ein panhellenisches Publicum, 
evident richtig, aber nicht gerade neu. Sie ſei ferner nur 
ein Entwurf, und auch als jolcher nicht fertig, erſt aus feinem 
Nachlaß von irgend einem herausgegeben. Dieſem Rebactor 
will Schenll einige Stüde zuweilen. Folgen Nachrichten 
über den Mutinenfis, Tert wie Scholien (byzantinifh und 
ſchlecht, darunter auch eine taltiſche Zeichnung). Auch die Er- 
cerpte bei Stobaeus Floril. 44,24—39) werden herangezogen 
und im Gegenjab zu der überfchwänglichen Schägung, die die⸗ 
felben bisher erfahren haben, auf ihren verhältnigmäßig ge 
ringen Werth zurüdgeführt. Endlich einige Eonjecturen, — 
9. Schenkl, „Zu den lateinischen Monatsgedichten“. Ge 
dichte, wie die befannten »Carmina de Mensibus« der Schedae 
Peirescianae (Baehrens PLM I p. 201—211) u. U, ohne 
diejenigen Bilder, zu denen fie irgendwie gehören, zu veröffent- 
lichen, war ein ſtarles Stüd der Herausgeber. Dazu find z. B. 
bie in den Schedae Peirescianae (in ber Biblioteca Barberini 
und im Batican) erhaltenen Bilder auch jonft für die neuer 
dings beſonders brennend gewordene Frage nad) den antiken 
Monatsdarftellungen allem Anſchein nach bedeutfam. Schenkl's 
loſe Bemerkungen find daher al3 guter Anfang zu begrüßen. 
Die rein philologiſche Behandlung diejer Dinge ift ein Unrecht 
und ein Unfinn, die rein archäologische nicht minder. Aber die 
Archäologen wollen dem Anjchein nad) das handichriftliche 
Bildermaterial in ihren Arbeitöplan nicht eingrdnen. Und 
doch find dieſe Ueberlieferungen vielfach von geradezu erjtaun- 
lichen Folgen geweſen. Wir bedürfen einer Ausgabe auch diefer 
Monatsbilder. — Fr. Marr, „Der Bildhauer C. Avianus 
Euander und Eicero’3 Briefe” (XIII, 1. 2, VII, 23): ſubtil 
conftruierte, wenn auch nicht ganz überzeugende Zeitbeftimme 
ungen, relative und abjolute, für die Lebenszeit des Künſtlers 
wie für die Briefe Eicero's. — Julius Ziehen, „Archäo— 
logiſche Bemerkungen zur Iateinifchen Anthologie“ : gute Inter- 
pretationen und Aenderungen zu den jpäten Epigrammen, nebjt 
mandherlei Berfehltem. — W. Reichel, „Ein angeblicher 
Thron des Zerxes“. Hübſch, daß R. einer Anregung Milch. 
höfer’s folgend bie Altarftätte auf den Kerata Salamis gegen» 
über genau unterfucht und beichrieben hat. Xerres’ Thron war 
diefer Altar freilich nicht, ſchwerlich ein Thronaltar. Doc 
läßt ſich ohne Mutopfie der Hypotheſe R.'s, der einen folchen 
Thronaltar erfennen will, nicht recht wiberfprechen. — Boeh⸗ 
lau, „Jaſon's Auszug“, deutet die Monumenti XI, T. 33 ver 
öffentlichte Brygosvafe (ohne Beifchriften) neu auf Jafon, wie 
er in Gegenwart ber Urtemis und des Melampus von feinen 
Angehörigen Abſchied nimmt, um nach Kolchis zu fegeln. Das 
tlingt Alles vielleicht wahrjcheinlih. Mehr jcheint der Verf. 
jelber nicht zu beanfpruchen: denn Heldenabichiede wird es 
mehr gegeben haben, als wir bezeugt finden. Wir geftehen, 
nichts zu wiffen. — Winnefeld veröffentlicht die Darftellung 
bes „Gigantenfampfes” auf einer dem 5. Jahrh. angehörigen 
attiichen Vaſe in Berlin, einer Neuerwerbung der legten Jahre, 
auf welcher Dionyjos fahrend auf einem Greifenwagen einen 
Ichlangenfüßigen Giganten befteht, eine ſchöne Parallele zur 
großen pergamenifchen Gigantomachie, welche den Schlangenleib 
der Giganten ſchon als etwas Typifches befigt. Auch auf der 
Vaſe beteiligen fich die Thiere am Kampfe. Dieſe Anfnüpfun 

bes Pergamenifchen Typenſchatzes an Wltattifches ift höch 

werthvoll. — €. Pernice beipridt „Einen lorinthiſchen 
Pinax“ mit der Darftellung eines Ofens und eines phalliichen 
äwergartigen Dfentoboldes, der aus dem homerifchen Töpfer 
lied gut erläutert wird. Ein gleichfalls zwerghafter Kobold, 
gleichfalls phalliſch, ericheint Hinter einem Reiter auf einem alt- 
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lorinthiſchen Binar: ein Tararippos, wie er affenartig hodend 
auch auf der befannten Vaſe von Tragliatella zu fehen ift. Die 
hübſche Abhandlung ergänzt unfere Kenntniß der antifen Volks— 
dämonen in erfreulicher Weife. Wichtig ift auch der der Eule über 
dem Ofen beigegebene Name puxa, den eine den Vogel —— 
bezeugende Heſychgloſſe beſtätigt. Damit iſt —— 

fonenname „Bhofion‘ als Vogelname erwieſen. — E. Bot Her * 
»Deux documents relatifs à l’Hermes d’Olympie«. Es find 
Inedita aus dem Louvre, eine rothfigurige Bafe der Samm- 
lung Campana und eine Terracotta, angeblid) aus Tanagra. 
Jene zeigt Hermes mit dem Dionyſosknaben auf dem Arme 
in heftiger Bewegung zwiſchen Mänade und Silen, bieje 
Silen mit Hermes auf dem linfen Arm, die Flaſche in ber 
rechten Hand. Relative Schätzungsverſuche werden mehr an- 
gebeutet als ausgeführt. — P. Hartwig, „Ein Schalen- 
fragment im Stile des Duris“, im Beſitz des Bildhauers Kopf 
in Rom, das bie Freuden des Sympofions in befannter Weiſe 
fchildert. Daf die frau, welche bei dem Trinker auf der line 
figt, fich einen turbanartigen Kopfputz (Haube mit Tuch) zu⸗ 
rechtmacht, ift am Ende nichts Bejonderes. Eine technische 
Merkwürdigkeit der Scherbe wird gelehrt behandelt. — Weiß— 
häupl, „Die Anfänge der attischen Grablefythos“, beipricht 
zum eriten Male eine Wiener Vaſe von ap Zoſter, auf welcher 
er die Vorbereitung zum Grabesgang erkennen will: jchwer- 
lich richtig; die Veichreibung und das abgebildete Stüd weiſt 
über eine Toilettenfcene nicht hinaus, troß oder vielmehr wegen 
bes zufammengeballten Frauenmantels. Gerade das von W. 
äufammengetragene Material zeigt das leicht. In dieſe Scenen 
wird zu viel hineingeheimnißt. — Th. Schreiber, „Zwei 
griechiſche Wandbildercylien des 4. Jahrhunderts“. Unterjucht 
werben die Berichte des Plinius N. H. XXXV 99. 107 über 
drei im Auftrage des Tyrannen Mnaſon von Elateia von drei 
verichiedenen Malern vielleicht zum Schmud eines öffentlichen 
Gebäudes gefertigte Gemälde und des Baufanias I 3,3 über 
drei Wanbbilder des Euphranor in der Beushalle zu Athen 
auf ihre räumliche Bertheilung hin: „je ein Hiftorienbilb von 
Göttern und Heroen eingerahmt, deren Gegenwart dem Be: 
ſchauer genügte, um fie als iveale Helfer im Streit aufzufafien“. 
Die Möglichkeit eines folhen Aufbaues ift wohl zuzugeben, 
mehr aber nicht. — ©. Treu, „Der Dresdner Zeus”. Die 
aus einem in Olympia aufgejtellten Originale ftammende ſchöne 
Statue wird dem Phidiaſiſchen Kreife zugewieſen, die Deutung 
auf Askfepios abgelehnt (gegen Furtwängler) mit Gründen, 
denen man fich nicht wird entziehen können. — Heberdey, 
„Das MWeihrelief des Lafrateides aus Eleuſis“. Hier wirb 
die in mühſamer langer Arbeit erreichte Zufammenftüdung 
eines eleufinischen Hochreliefs des erjten vorchriftlichen Jahr- 
hunderts aus dem Plutonion vorgelegt: links die Ausjendung 
des Triptolemos, rechts der Debicant inmitten der eleufinifchen 
Götter, unter denen Eubuleus, welcher (find H.'s Reftitutionen 
richtig) als Jüngling dargeftellt gewejen wäre. — Bieu⸗ 
ko wsti, „Ueber eine Statue Polyfletiſchen Stils" aus Billa 
Borghefe, jegt in Florenz in Privatbefig. Es ift ein junger 
Athlet in erniter Ruhe; Beine und Arme find abgeichlagen ; 
dem Diadumenos iſt er jehr ähnlich in der Haltung, ganz im 
Kanon des Meifters. Das Urmmotiv ſcheint nicht Feftzuftellen. 
— R. Kekulé, „Archaiſcher Frauenkopf aus Sieilien“ ordnet 
ein Marmorlöpfchen des Berliner Muſeums in die Reihe der 
übrigen jelinuntijchen Plaſtilwerke ein. — P. Wolters, „Votive 
an Men", giebt einem feit mehr als zwei Jahrhunderten ver- 
kannten Relief (wohl aus Attila) die richtige Beziehung auf den 
orientalischen Gott zurüd, der auf einem Widder reitet und von 
Adoranten und Dpfergaben umgeben if. — Beterjen, 
„Herafles oder Polyphemos“, legt für das faljch ergänzte Bati- 
caniſche Dreifußrelief (Visconti, Museo Pio ClementinoV, 15), 
das angeblich einen Herakleskampf darjtellen ſoll, eine neue 
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und völlig überzeugende Deutung vor: die Blendung Boly 
phem’s. — Reif, „Amphiaraos“, behandelt ein oropifches 
Reliefbruchſtück: Amphiaraos auf den Stab geſtützt nach Art 
bes Usllepios, neben ihm (nach Reiſch Hygieia auf dem Om- 
phalos, Ban und irgendwelche Gejellichaft des Ban (Nympben 
nad R.). R. denkt fich für den Heilgott Amphiaraos damals 
noch feinen Indivibualtypus ausgebildet. So griff man zu ber 
Bildung des Asklepios, dem Amphiaraos ſpeciell auch durch 
jein Traumorafel und die Jneubationdriten nahe tritt. So 
fommen wir auch für den Gott Amphiaraos durch) das Medium 
des Asffepios auf den Zeustypus, von dem er fih aber „durch 
den Ausdruck geringerer Energie und durch einen Zug größerer, 
etwas büjterer Milde“ unterjcheibet: ein gutes Beifpiel für die 
Angleichung der Culte. — D. Roßbach, „Amyfos“, will in 
ber Erzitatue des ſitzenden Fauſtkämpfers im Thermenmufeum 
den Amykos erfennen, den Bebryfer, Polybeufes’ Gegner. 
Bislang ſuchte man den Dargeitellten in menschlichen Regionen. 
Ref. findet nichts, was für R.'3 Vermuthungen jpräche. — 8. 
Wernide, „Eine Bronzeftatuette des Berliner Mujeums* 
aus Andrigena (Theifoa) in Arkadien. Ein 12—16jähriger 
Knabe, kaum porträtähnlich gebildet mit Hömern auf dem 
Kopfe weiit nach W. nicht unter die Diadochen, die fich ſolche 
Hörner auffegten, fondern bezeichnet den (dann freilich jtarf ver- 
menjchlichten) Ban, den arladijchen Berggott. Der Bantypus 
in der Kunſt wird hiftorifch intereffant erläutert. — Stud- 
niczfa, „Zum Moronischen Distobol", giebt einige kritiſche 
Bemerkungen zu dem gefammten über diefes Kunftwerf uns 
gegenwärtig vorliegenden Materiale im Anſchluß an die ihm 
bier ermöglichte Publication der Statue Lancelotti. — Piero 
Sticotti, „Zu den griehiichen Hochzeitsgebräuchen“ be- 
fonderd auf Grund von Monumenten. Die Jliasitelle (Buch 
XVII) fommt jedenfalls nicht zu ihrem Recht: da fie in das 
jelbftgemachte Schema nicht hineinzupaffen ſcheint, heißt es (nach 
Reichel's Vorgang), der Dichter habe eine Vorlage mißver- 
ftanden. Natürlich ift für den nicht befangenen Homerinter- 
preten Alles in beiter Ordnung, auch die an der Hausthür 
müßig zufchauenden Weiber. „Die Analogie anderer, bilblicher 
Darftellungen” laſſen wir fo lange bei Seite, al3 wir fie für 
die homeriſche Schilderung nicht brauchen, und „willfommene 
Mißverſtändniſſe“ giebt es überhaupt nicht. Die friſche Wiener 
Archäologie wird über dieje methodische Frrung, meinen wir, 
binweglommen und fich einst jelber wundern, daß fie von 
den Dichtern techniiche Treue bis ins Kleinſte gefordert. — 
8. v. Luſchan jpricht „Ueber den antiken Bogen“ nad den 
ethnographifchen Thatfachen, über die 2. wie einer verfügt, in 
feiner Mannigfaltigleit und auch in feiner Eigenart. Er zeigt 
u. U. die turfeftanischen Bogen als diejenigen auf, die dem 
homeriſchen am genaueften entiprechen. Auch die Schugvor- 
richtung für die ſpannenden Finger find fi hier gleih ge 
blieben. — Kubitſchek, „Mariyas und Maron in Kremne 
{(Pilidien)*, findet auf einer pifidifchen Münze die erflärende 
Beiſchrift „Mariyas Maron“ bei dem bekannten Mariyas- 
typus, ohne indeſſen, vorfichtigerweife, über dieje Gleichung 
ſich auszulaffen. Denken läßt fich ja mandherlei. — Imbooi: 
Blumer, „Die Prägorte der Abbaiter, Epifteter, Grimeno: 
thyriten und Temenothyriten“, bewegt ſich in wohltbuender Weile 
auf dem ficheren Boden numismatischer Thatjachen. Ueber 
dieſe läßt fi, da es auf die Einzelheiten anlommt, jchlecht re: 
ferieren. — Körte, „Das Ulter des Beustempels von 
Aizanoi“. Dies ionische Kunſtwerk, „das Ichönfte der erhaltenen 
diejer Gattung nächit dem Erechtheion“, wird nach epigraphi- 
chen Indicien in die Kaiſerzeit verlegt, wo ſich der Hellenis- 
mus bieje Gebiete Kleinaſiens erft ganz eroberte, Sie jcheinen 
zutreffend. Der Aufſatz ift warm empfunden und friih ge 
ichrieben, — Kalinka, „Weihgefhent und Ehrenbafis des 
Sertus Bibius Gallus“ (Inschrift aus Kytoros in Paphla— 
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gerien). Diefer Infchriftenfund und fein Commentar ift vor« 
trefflich. Der Lagerpräfect der 13. Legion verewigte feine 


wilitäriſchen Auszeichnungen, die auch bildlich dargeſtellt 


wurden, an dem Orte, wo er fich ſchließlich zur Ruhe fette. 
m ftattet auch ein Freigelaffener feinen Dank ab. Die In— 
iriften find zweiipradjig griechiſch und lateinisch). — Hiller 
bondärtringen, „Anthiſter“, erweiſt aus zwei glüdlich zu: 
fommengebrachten therätichen Inſchriftſtüclen den Privatverein 
des Gottes Anthifter, des Frühlingsgottes alſo der Theräer; nur 
dat diefer Gott gar nicht, wie vermuthet wird, Dionyſos zu 
fein braucht, dem nur ioniſche Gegenden zum Anthefteriengott 
zu machen pflegen. Der therätfche Anthifter heißt ausoxen- 
orog, durch ein pythiſches Orakel eingeführt oder gutgeheißen. 
Die Anfchrift ift nach H. aus dem 3. vordrifil. Jahrh. — ©. 
Bugge, „Zur Kanthositele*. Herftellung eines Stüdes bes 
Dentmals nicht ohme Conjecturen. Sicher fcheinen einige 
Nomen Pedaritos, Lichas, Tiffaphernes), die verfuchte Zeit 
beitimmung (411) iſt anfprechend. — Hula, „Nile-Juſchriften“ 
von Karien und Kos in Beziehung auf die Agoniftif. Sprach— 
Ihe und fachliche Unterjchiede geben H. Anlaß zu intereffanten 
Bemerfungen zur Epigraphil Kleinaſiens. — Wolf Wil: 
selm, „Zwei griechifche Inſchriften“, ergänzt neu die Votiv- 
tfel CIA II 639 und BCH 1897 p. 157 (Hypata), ohne in- 
teen die Schwierigkeiten (im zweiten Falle eine onomatologifche) 
ganz beheben zu können. — 9. Swoboda, „Zur Berfaffungs- 
göhichte von Samos“, will die infchriftliche Nachricht von der 
‚Einlofung der Neubürger auch in die Geſchlechter“ von Samos 
auf eine antiariftofratifche Action aus dem Jahre 412 v. Chr. 
besiehen. Der Vorgang fteht bekanntlich ifoliert. — Th. Gom— 
verz, „Eine Schülerlifte der neueren Alademie“ aus einem 
vöilodemischen Hefte aus Herfulaneum. Es handelt fih um 
die Schüler des Karneades und eines anderen Schulhauptes. 
— #.v. Bremerftein behandelt „Troiafpiel und die Tribuni 
eelerum* als Repriftination alter Religionsgebräuche unter 
Anguftus in feiner römischen Eigenheit. Es gelingt ihm, dem 
Materiale troß der neuerdings gerade jeit Benndorf's befannter, 
auch hier grundlegenden Unterfuchung aufgenommenen Dis: 
affıon einige neue Seiten abzugewinnen. — Nowotny, „Ein 
neriiches Mifitärdiplom des Trajan“ Inſchrift aus Wels⸗Ovi⸗ 
leba aus dem Jahre 106. Das für die localen Berhältnifie 
in der Provinz Noricum bedeutjame Dentmal wird von dem 
Erigraphifer jachkundig erläutert. — Franz Bulis fragt „Wo 
ag Stridon, die Heimathdes heiligen Hieronymus ?* und verlegt 
die Stadt auf Grund einer neuen bisher allerdings ange 
weijelten Inſchrift nach dem dalmatinischen Orte Grahovo. — 
Lv. Qudwigstorff veröffentlicht „Einen Porträtfopf aus 
Carnuntum“, ein fehr ichönes Werk aus etwa augufteiicher 
dat, vielleicht den Drufus darjtellend, wie 2. vermuthet. Benn- 
dorf will den Kopf demnächſt felber ftilijtiich würdigen. — 
Vormann, „En. Domitius Calvinus“. Er weift nad, daß 
der Stifter bes auf Marmor eingegrabenen Kalenders, der im 
daine der Arvalen ftand, eben jener Domitius, Auguftus’ Beit- 
genofe, geweſen ift. Seine Betheiligung an den enticheidenden 
Ereignifien der Zeit wird Har gelegt. 


Aunſtwiſſenſchaft. 


Vogler, C. H., Der Künstler und Naturforscher Lorenz 
ler aus Schaffhausen. 1. Hälfte: Der Lebenslauf. Mit 
dem Porträt und 1 Tafel mit Abbildungen von Werken 
Spengler's. 2. Hälfte: Der Künstler und Naturforscher. Mit 
2 Tafeln, Abbildungen von Werken Lorenz Spengler's. Schaff- 
hausen, 1898. Lang. (28 S. u. $. 29-58. Gr. 4.) Fres. 2. 
A u.d. T.: VII. Neujahrsblatt des Kunstvereins und des 
historisch-antiquarischen Vereins zu Schaffhausen 1898. 


Kir hatten kürzlich (vgl. Jahrg. 1898, Nr. 30, Sp. 1142fg. 
d. BL) Gelegenheit, auf Scherer's „Studien zur Elfenbein 




















plaftif der Barodzeit” aufmerffam zu machen, in welcher eine 
Neihe der hervorragendften Effenbeinfchniger des 17. und 
18. Jahrh.'s auf Grund tüchtiger archivalifcher und ftilfritifcher 
Studien wieder aus der Nacht der Vergeffenheit hervorgezogen 
wurben, in welche fie oder wenigitens ein großer Theil ihres 
Weſens und Schaffens verfunfen waren. Gin weiterer ver— 
dienftlicher Beitrag zur Wiederentdedung ber Lebensumstände 
und des Werfes der deutjchen Kleinmeiſter des vorigen Jahr: 
hunderts ijt die oben angeführte Schrift, in welcher das Leben 
und Wirken des in feiner Zeit al3 Nünftler und Naturforjcher 
zu hohem Anfehen gelangten Lorenz Spengler auf Grund zus 
verläfjiger, zum großen Theil bisher unbelannter Quellen ge: 
fchildert wird. Befonders werthvoll für die Kenntniß der Ent: 
widelung wie der reifen Periode des Meifters ift eine Reihe 
von Briefen defjelben an feine familie, welche der Verf. mit 
Umficht verwerthet, ebenfo wie er die jehr zeritreuten, jonftigen 
Angaben über Spengler's Wirken, bejonders auch die in 
deſſen eigenen Schriften enthaltenen Undeutungen mit Fleiß 
und Geſchick zu einem einheitlichen Bilde geordnet hat. Lorenz 
Spengler ward am 22. September 1722 in Schaffhaufen ge 
boren, erlernte von feinem 14. Jahre an die Kunſtdrechslerei, 
bejonders in Elfenbein, zuerſt bei Teuber in Regensburg, bei 
dem er fich bejonders die raffinierten handwerklichen Kniffe 
feiner damals von vornehmen Sammlern und Liebhabern jehr 
geihäßten Kunſt erwarb. Nach fünfjährigem Aufenthalt in 
Negensburg verbrachte Spengler noch zwei Jahre in Bern als 
Gejelle und begab fi) dann auf die Wanderung, die ihm fchnell 
in einen ficheren Hafen führte. Nach kurzem Aufenthalt in 
London wandte er ſich nämlich nad) Kopenhagen, wo er durch 
jeine zierlichen Elfenbeinarbeiten, wie durch die Befürwortung 


\ befreundeter deutſcher Künftler, befonders des Malers, Ra- 
dierers und Baumeifters Marcus Tufcher von Nürnberg, die 


Gunft des dänischen Hofes fchnell erwarb. Schon im Jahre 
1745 wurde er dänischer Hofdrechsfer, erhielt ein Atelier im 
Schloß von Ehriftiansborg und hatte jeitdem fat ſämmtliche 
Fürften und Prinzen, die am dänischen Hofe verkehrten, in 
der Kunſtdrechslerei zu unterrichten. Fortan verblieb er un. 
unterbrochen bis zu feinem Tode in feiner zweiten Heimath, 
durch feinen biederen, bejcheidenen und bei aller Willfährigkeit 
unabhängigen Charakter nicht nur die Gunſt des Hofes fich bes 
wahrend, fondern auch ſich allgemeiner Beliebtheit und Werth, 
ihätung erfreuend. Er hatte zahlreiche Schüler, unter denen 
als der bebeutendite vom Verfafjer Ludwig Koppin von Küftrin 
hervorgehoben wird, der fich fpäter in Berlin eine namhafte 
Stellung erwarb. 

Im Jahre 1771 erhielt Spengler auch dad Amt eines 
föniglihen Runftlammerverwalters und hatte als folcher die 
Oberleitung der königlichen Raritäten und Gemäldefammlungen 
unter fich, der er gleichfalls mit Eifer und Verſtändniß oblag, 
während er die Kunſtdrechslerei in feinen fpäteren Jahren 
mehr nur leitend betrieb. Dagegen bildete er ſich noch zum 
hervorragenden Konchyliologen aus, der mit den bedeutenditen 
Naturforichern in Verkehr ftand und deſſen Mufcheliammlung, 
bie im Jahre 1804 durch Kauf an die füniglihen Sammlungen 
überging, als die vollſtändigſte damaliger Zeit galt. Obſchon 
ohne claffische Vorbildung, eignete er fich doc das zu feinen 
naturwiſſenſchaftlichen Studien nöthige Latein an und zeichnete 
fich durch feine Beobachtung und mustergültige Beichreibungen 
aus. Er wurde zum Mitglied zahlreicher naturwiſſenſchaftlicher 
Gejellichaften ernannt. Auch begann er mit Chemnig die 
Herausgabe eines Prachtwerkes über Konchylien. Ebenjo be 
thätigte er fich literarifch durch eine Neihe trefflicher fonchylio- 


logiſcher Abhandlungen, ſowie durch ein gebiegenes Werk über 





‚ die Technit der Elfenbeinfünfte. Sein zweiter Sohn, Johann 


Konrad Spengler, geboren 1767, erlernte die Kunſt feines 
Vaters, bildete fi) aber durch zahlreiche weite Reifen mehr zum 
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Kunſtkenner aus und bereitete fich fo aufs Befte als Nachfolger 
feines Vaters in der königlichen Kunſtkammerverwaltung vor. 
Er begann im Jahre 1831 mit Anderen die Herausgabe eines 
trefflichen Galeriewerfes und verfaßte auch den Katalog der 
königlichen Runftfammlungen. Bugleich war er ein treuer Be- 
wahrer und Mehrer der reichen Kunſtſammlung feines Vaters, 
die nad) des Erfteren Tode im Jahre 1838 verfteigert ward. 
Bon dem Kunftcharakter der Elfenbeinwerle Lorenz Spengler’s 
giebt uns fein Biograph durch vier Lichtdrudtafeln eine deut- 
liche Anſchauung; wir erfehen daraus, daß er, bei aller tech- 
niſchen Künftelet nad) dem Geſchmacke feiner Zeit, doch auch in 
ben meiften feiner Werfe feines fünftlerifches Gefühl für Maß 
und Klarheit und für edle Berhältniffe im Aufbau hatte. Auch 
zeigen diefe Tafeln, daß er ein ebenjo treffliher Schniter als 
Drechsler war, wenn auch feine menschlichen Figuren (weibliche 
Allegorien, Butten als Genien 2c.) feiner Zeitrihtung gemäß 
etwas weichlich und geziert gehalten find. H. 8. 


Zeitfchrift für bildende Kunft. Hrsg. von R. Graul u. U. Thieme. 
NR. F. 10. Jahrg. 9. Heft. 
Jub.: ©. R. Kochler, der Meifter ES von 1466 in Portugal. 
— W. MWeisbach, John Everett Millais. Fortſ. — K. Yange, 
Dürer's äſthetiſches Glaubensbekenntniß. Fortſ. — Ehr. Edert, 
Rom in der Renaiſſance. 


Aunſtgewerbeblatt. Hteg. von K. Hoffacker. R. F. 10. Jahrg. 
9, dert, 





Inh.: Jul. Leiſching, die Entwidelung der Möbelformen. 
Aunſtchtonik. Red: U. Thieme. N. F. 10, Jahrg. Nr. 24—26, 
Inb.: (24,) Die deutiche Aunftausftellung in Dresten. — 9. 
Michaelſon, Hand Cranach. — (25.) Ernſt Polaczek, die Straße 
burger GemäldeBallerie. — 126.) Ad. Rofenberg, die große Ber 
liner Aunftausftellung. 


— f. chriſtliche Aunſt. Hreg. von U. Schnütgen. 12. Jahrg. 
. Seit. 


Inh: Rich. Haupt, der Hauptaltar zu Witting. (Mit Taf.) — 
Ant. Kifa, Vasa diatreta. 2, (Mit Abb) — F. Luthmer, bie 
moderne Kunft und die Gothik. — Schnütgen, flandriiche Figuren 
ftiterei der jrüheften Nenaiffance. (Mit Abb.) — Heine. Didtmann, 
Nachrichten über rhein. Glasmalerei des 16. Jahıb., indbeiondere über 
die Bladgemälde in der Burgcapelle zu Ebredhoven, ein ſpätes Wert 
monumentaler ®ladmalerei in den hbeinlanden. 1. (Mit Nbb.) 

Die Aunft-Halle, Hrdabr. G. Balland. 4. Jahrg. Nr. 17. 

nb.: ©. Galland, große Berliner Kunſtausſtellung 1899. 1. 
— Walter Benfel, die Parifer Salons, 1. — U Scheftag, die 
Auditellung der Wiener „Seceſſion“. — Berlin: Ar. Imhof, U die 
Weimarer Ausftellung. 2) Die „Seceffions"Ausftellung- 


Deutſche Kunft, Hrög. von Georg Malkowéky. 3. Jabtg. Nr. 14. 

Anb.: Radierungen Weimarifcher Künſtlet. — Grid Hänel, 
deutfche Aunftausftellung Dreäden 1899. — Die große Berliner Kunft- 
ausftellung. I. — Andromeda von 3. P. Meldhier. — Georg Mals 
fowöly, der Stil Ban de Belde'd. — Ludw. Bräutigam, die 
Bremer Stadtmufifanten im Bremer Rathételler. — Ein neues Wert 
uber angewandte Anatomie. 


Der Kunſtwart. Hrögbr. 9. Anenarius. 12. Jahrg. 17. Seit. 

Inb.: Bom Nadten in der bildenden Kunft. — Adolf Bartels, 
von der jüngjien deutichen Literatur. (Schl.) — Arnold Biſchoff. 
„Ein Heldenleben“ von Richard Strauß. Schl — Juſtie BVelasquez“. 
— Aus Hugo von Heſmannethals „Hochzeit der Sobeide“. 


Bühne und Welt, Hrög. von E. u. ©. Eldner. 1. Jahrg. Nr. 17. 

Anb.: Heine. Stümke, die Feftipiele auf dem Wiesbadener Hof. 
tbeater. (Mit Illuſtr. — Bild. Maute, Nihard Strauß. (Mit 
Porträt.) — Anna Ritter, Todeswege. Bericht. — Jul. Elaretie, 
das Ach-Bewußtiein der Schauipieler. — Marie Jaſzai, eine Beichte. 
— Gug. Ifolani, Karl Sonntag. — Ludw. Nelten, zum Gapitel 
des Dilettantidmus. — Wolfe. Golther, vom Noftoder Theater. 
(Mit Alluftr.) — Ed. Höber, vom Heftbcater in Oldenburg. — Heinr. 
Stümte, von den Berliner Theatern. 14, 














a für Haus u. Kircenmufit, breg ven €. Habi d. 3. Jahrg. 
. Dell. 


Inh: E. Rabid, Choralbearbeitung u. das Coburg-Gothaſche 
Choralbuch. — 8. Wuthmann, Ton, Accord, Tonart, Tonalität. 
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— F. Friedrich, Clara Schumann und ihre Zeit, Fottſ. — Lei 
Blätter. — Monatliche Rundfhan. — Beiprehungen. — Mufitkeı 
lagen von Hug. Riemann, G. Hirſch, I. ©. Bad, C. F. Witt un 
mM. Hauptmann. 





Pädagogik. 
Zeitfchrift für pädagogiſche Piochologie. Hrög. von F. Kemeſies. 

1. Jabra. Maibeft. i 

Inb.: G. Andreae, zur Pſychologie der GEramina. — 

Hirtchlaff, die angeblide Bedeutung des Hnpnotismus für die Pä- 
dagogit. — F. Kemjies, die häusliche Arbeitszeit meiner Schüler. 2. 
— 9. Fisher, zur Metbode des graphiſchen Unterrihts. — m. 
Deifeir, Bölterpiohelogie und fociale Pincologie. — DO. ®ram- 
ow, pſychologiſche Momente in der Soriologie. — Laſſon, Hegel 
Behandlung der Pintologie. — Eulenburg, über —* riode: 
feruclle Fragen. — Roſenbach, ein Beitrag zur Pſychologie der 
Antetungsfurdt. 


Pädagogifches Archiv, Hrög. von Arumme. Fortgeſ. v. E. Dabr. 
41. Jahrg. Ar. 6. 


Anb.: Emjt Hermann, eine NKaiierfeier in der Schule. — 
Theognis's Elegien. Ueberſeßt ven 9. Freytag. — Yeuzsimger, 
über ruſſiſche Schulverhaltniſſe. — I. F. Wäbliß, zur Eharafteriftit 
der Sprache Schillers. — F. Horn, Schulbüchet. — Foß, zum 
deutſchen Unterridte. — Foß, zum Geſchichtsunterricht. 


Katechetiſche Zeitjchrift. Hräg. v. A. Spanutb. 2. Jahrg 6. Heft. 
Inh.: C. Schufter, die Vorbereitung auf die Katecheſe, mit be 
fonderer Berüdfichtigung des katechetiſchen Entwurfe. — Jul. Kirpr. 
bie Lehte von der heiligen Taufe, (Schl.) — 8. Bärend, Abrabam's 
Gchorjam. — F. Pafjarge, Mo findet die Seele die Heimatb, die 
Rub? — H. Seiler, Katechetifcher Entwurf über Palm 73, 25—26. 
— Böhrmann, furze Entwürfe zu Spruchtatecheſen im Anſchluß 
an den zweiten Glaubendartitel. — W. Müller, Philipper 1, 21. 
_ Er NN Sinn- und Leitiprüde zum Aonfirmandenunterridt. 
Fortſ.⸗ 
Se f. den deutfchen Unterricht. Hrög. von OD. Lyon. 13. Jabra. 
. Hit 


Inh.: Freybe, Züge zarter Rüdfichtnahme und Gemütbötieje in 
deutſcher Volteſitte — Woldemar Schwarze, ein Gedenkblatt zum 
25jähr. Jubiläum des tgl. Gymnaſiums zu DreddenReuftadt.. 


dentfche, Säulreform, Hr. von Arthur Schulz. 2. Jabra. 
t. 21 u. 22. 

Inh.: (21.) Arth. Schulz, Rüdblit. — Humanusd, der Am 
ihauungsunterricht ein Scheinwert. — Berth. Otto, Eintichtungen 
der Zufunftäichule. — (21/22) DO. Feid, die körperlihe Züchtigung 
— 122.) Emil Zeifig, das Syſtem darf nicht Bafie, jondern mus 


Product des Unterrichts in der Formenkunde jein. — Artth. Schulz, 
Natur — Anihauungsunterricht und Kunfl. 


Beitjchrift für weibliche Bildung in Schule und Haut. Hrsg. von 
Wild, Buchner. 27, Jahrg. 11. Heft. . 
Inb.: W. Buchner, das preuf. Mädchengumnafium der Zufanit. 
— Universit6 Lausanne. Cours de vacances 1599. — Genfer 
Feriencurfe. — Buchner, die wilfenihaftlihen Beigaben der Ofter- 
berichte böherer Maͤdchenſchulen für 1899. 
Documente der Frauen. Hrög. v. Augufte Fidert, Marie Lang, 
Rofa Mapreder. 1. Band. Ar. 6. 
Inh.: Ar. Jodl, höhere Mädchenbildung und die Gumnafialfrage- 
— Rob. Scheu, Bruder und Schweſtet. — Jul. Haas, Pfleac- 
ihweftern und Pflegedienit. — Iherefe Schlejinger- Edftein, 
Prügelpädanogit. Eine Enwiderung. 


Monatsjchrift für das Turnweſen. Hrög. von E. Euler u. Gebb. 
Edler. 18. Jabra. 5. Heit. 

Inb.: Hand Brendide, die Vorbildung der Turnlehrer. — (E. 
Neuendorfi, Jrrwege. 2 — Karl Euler, Sobann Chriſtoph 
Friedrich Gute Muthe. Zu feinem 60, Todestage. —  Edröer, 
vorläufige Antwort an Herm Hofratb Dr. Role. — 9. Schnell, 
moderne Sladiatorenfpiele Eine Etwiderung. — 4. Böttcher, das 
Klettern an einer Stange. — Karl Wajimannddorff, Würdigung 
der Peibesübungen in B. Chr. Fauſt's „Geſundheits-Katechismus* 
von 1734. 


Zeitſchrift f. Turnen u. Jugendſpiel. Hrsg. von H. Schnell u. ©. 
Widenbagen 9. Jabra. Ar. 5. 

Inh: Rod, zur Weſchichte der Leibesübungen im Mittelalter. 

— Buttmann, Beiträge zur körperlichen 5* in Defterreid 

im Jahre 1898. — Möller, Keulenſchwingen. (Mit Abb.) 
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Ridytung. 
Edmondo, La carrozza di tutti. Mailand, 1899. 
Treves.. (480 5. 16) L. 4. 


Der Autor ift durch feine früheren Werke (Cuore, gli Amiei, 
ai Ragazzi) auch in Deutjchland befannt und gern geleien. In 
dieſem neuen Buche bietet er uns Heine Schilderungen aus dem 
Leben und Treiben im Ommibus, „dem Wagen für Alle”, wie 


er ihn treffend nennt. Ohne Anſpruch auf Originalität zu er | 
beben, da fich ja ſchon Viele diejes dankbaren Themas bemächtigt | 


haben, weiß er doch auf interefjante Urt uns Heine Betracht 
ungen, überhörte Geſpräche, belaufchte Intimitäten, genug ein 
Koleidoflop von Dingen, die jeder aufmerffame Benutzer dieſes 
Fuhrwerles wohl ſchon beobachtet hat, vorzuführen und daran 
feine Bemerkungen zu fnüpfen. Daß unterden vielen Fahrten, die 
er beichreibt, die Charaktere ſich wiederholen, ift jelbjtver- 
fändfich, doch hat er e3 verjtanden, ihmen immer neue Seiten 
abzugewinnen und fie in den verichiebenften Phaſen zu beleuchten. 
Das Buch Tieft ſich gut, ohne unjere Aufmerffamfeit gar zu 
ſeht in Anſpruch zu nehmen, und reiht fich würdig feinen früher 
erihienenen Werken an. Wir bezweifeln nicht, daß es auch bei 
ung ein ebenjo dankbares Bublicum finden wird, da zudem eine 
re Ueberjegung wohl faum lange auf ſich warten lafjen 
dürfte, F. B. 


Castelnuovo, E., 1 Coniugi Varedo. Nomanzo. 
Baldini Castoldi & Co. (436 5. 8) L. 4. 

Wie in feinen anderen Romanen führt uns der Verf. ein 
files Familienleben vor und erzählt, ohne Phraſen und Bathos, 
Aber, natürlich) und wahr, dejien einfache Geſchichte. Sein 
Ihema behandelt diejes Mal das ſchwere Capitel „Ueber die 
Mit und und Underen gegenüber“, welche, wenn faljch oder 
cinſeitig aufgefaßt, ein Familienglüd zerftören kann. Doctor 
baredo, ein junger, pebantifcher, nur von feinen Studien er 
füllter Menfch, hat Diana geheirathet. Wie feine Arbeiten, jo 
it auch feine Heirath eine Pflicht für ihn. Er vergißt aber, daß 
die erfte Pflicht zwiſchen Ehegatten die Liebe zu einander ift. 
Die junge Frau hilft ihm bei feinen Arbeiten, zwar ohne be 
ionderen Enthufiasmus, meint aber, es müſſe jo fein. Daß 
cwas in ihrem Leben nicht ganz in Ordnung ei, darüber will 
fie nicht weiter nachdenlen. Ein Kind wird ihnen geboren. Die 
junge Frau lernt nun, welche Pflichten die Liebe auferlegt, 
während der Mann in bem Kinde eher den Störenfried fieht, 
welherihn beim Studium ftört und ihm die Frauentzieht. Seine 
weitere Auffaſſung von Pflichtgefühl treibt ihm in die Politik, 
soo er hofft, jeinem Lande nützlich zu fein. Nur ift diefe Pflicht 
üigentlich, wenngleich im ſelbſt noch unklar, der verlappte Ehr⸗ 
wi fh als Politifer eine hohe Stellung * erringen. So 
treibt er weiter und weiter von Frau und Kind ab, während 

die Liebe zum Rinde der Frau mehr und mehr zeigt, was der 
Rann ihr hätte fein jollen und nicht ift. Die Kataftrophe naht 
nell. Am Kranlenlager des Kindes hätten die Ehegatten ſich 
neh wieder finden können, aber in politiiche Intriguen ver 
widelt fommt er erſt, als daſſelbe ſchon geitorben ift, und ber 
Moment der Verſöhnung ift für die Frau unwiderruflich vor: 
bei. Der befriebigte Ehrgeiz wird ihn auch ferner als Ent 
Khädigung für das verlorene Familienglüd tröften. Das Opfer 
die Grau. Schön ift ihr Aufichrei: „Ja, die Frauen vergeben 
Alles Untreue, Verrath, wenn fie geliebt Haben oder geliebt 
ind, Wo Liebe ift, da iſt Raum für Alles. Ach habe die Liebe 
in der Ehe nicht gelannt, die Pflicht habe ich lernen müſſen, und 
ih habe geglaubt, das fei genug. Eine Verjühnung wäre eine 
Heuchelei. Dieſer Mann iſt für mich todt, während mein Kind 
in mir weiter lebt.“ — Auch bei den Nebenfiguren iſt dieſes 
Ihema des Filichtgefühls gut behandelt, immer in anderer 
Form, und jo ift ein Moman entitanden, der einfach und 
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würdig ausgeführt, einen weiteren Leſekreis verdient und jchnell 
einen Ueberſetzer in unjerer Sprache finden dürfte F.B. 


Panzini, Alfredo, Rn nuova. KRomanzo, Mailand, 1899, 
Pirola. (157 8.) L. 2, 50 

Es ift jchade, daß der Autor nicht verjtanben hat, feinen 
Roman gleihmäßig durchzuführen. Der Theil, wo er eine 
' Frau ſchildert die, der Ehe überdrüſſig, die Kraft in ſich fühlt, 
ihren eigenen Weg im Leben zu gehen, freilich mit Hintanfegung 
unjeres heutigen Moralgefühls, ift gut gelungen. Es ift das 
freilich Die frau, auf die Pietro Aretino's: Femine eh? Femine, 
ah? paßt. Der andere, interefjantere Theil, die Schilderung 
einer rau, die ihre Rettung in dem Gedanken jucht, ihrem 
Manne nicht nur die Mutter feiner Kinder, fondern auch ihm 
die Sefährtin auf feinem Arbeitsfeld zu fein, wirkt mangelhaft 
durch den Tod derjelben gerade da, wo der pſychologiſche 
Proceß einfegen follte. Die Frau tritt muthlos zurüd vor dem 
ihr bevorjtehenden Kampfe. Wie gejagt, es ift jchade, denn die 
Theje, wie Panzini fie gejtaltet, ift gewagt und wäre eines 
Erperimentes werth gewejen. So tie der Roman nun ger 
worden, bringt er zum intereffanten Argument ber zum 
frage wenig Neues, außer dem Titel. .B. 














—— 
Sitzungsberichte der fal. preuß. ey der Wiffenihaften zu 
Berlin. Phyſik⸗mathem. Claſſe. Heft 2 


Inh.: Frobenius, über die — der endlichen Gruppen 
durch lincare Subſtitutionen. 1. 


— era biftorifche Claſſe. Heft 27. 
Inh.: Brunner, die Bergabungsfreibeit im weſtgothiſchen, bur 
guntiichen und falfräntifden Rechte. 


Anzeiger d. Atademie d. Wiffenfhaften in Krafau. 1899. Ar. 4 

Inb.: 3. Boftron, Ortbograpbie und Sprache der yolnifchen 
Gejepbücher des 15. Jahrh.'s. — F. Pielofinsti, über die Quellen 
der rutbenijdhen Heraldil. — St. J. zuugstl 61 ein neues 
Derwitterungsproduct des Nephelins. — udzki, Deforma- 
tionen der Erde unter der Laſt dee — — — Berichte der 
phyſiographiſchen Commiſſion, Bd. XXXIII. J. Sniezet, über gali» 
ziſce Schmaroterhummelarten. — E. L. Niezabitoweti, a 
terialien zur Fauna der Blatt» und Holzweſpen Galizien. 


Univerfitätsjdhriften. 
(ormat &,, wo eim anbere® nicht bemerkt ift.) 

Greifswald Inaugdiſſ. theol. Fac.], K. Bornhäufer, nern 
des Belenntniffes zur Auferftchung des —R8* (67 ©.) — 3. Kögei, 
die DVerborgenbeit Jeſu ald des Meittas, das Problem des bebräer, 
briefed. (65 ©.) — Emſt Bowindel, die Grundgedanken bes Ja 











fobusbriefed verglichen mit den erſten Briefen des Petrus und Jo 
banncd. (74 ©.) — (jurift. Fac. Julius Arnheim, über Spiel und 
Bette. 37 ©) — Mar 55 die Einrede der Zahlung ber 
Hypothet durch den Voreigentbümer des Grundftüts gegenüber der 
dinglichen Alage des Glaubigers der nod nicht aelöfhten Hypothet 
oder des Ceſſtonars, der die Hypothek entgeltlich und gutgläubig er- 
worben bat. (40 ©.) — Wilhelm Blip, über die Anſprüche ded Ber 
trogenen aus dem Betruge beim Vertragsabihluffe. (50 ©.) — Mar 
Braun, der Schaperwerb. (55 ©.) — Paul Brummund, die Aus 
lobung. (59 ©.) — Heintich Dutbaler, der Verfidherun Agentur 
vertrag. (84 ©.) — Mar Eberlein, die ftille Geſellſchaft nach dem 
Handelsgefepbuche m das Deutiche Neid vom 10. Mai 1897. (60 ©.) 
— Albrecht Hirt, riff und rechtliche Bedeutung der Pertinenz. 
49 ©.) — Guard Far Kr proceſf ualen Behandlung der 
Idtaſtoncurren. 18) — M. 
Syſtem des deutichen Fremden techts. 54 ©.) — Friedrich Möller, 
die Rechtogeſchäfte zwiſchen Hauevater und Haustind. (82 ©) — 
Hans Garl Moſes, die exceptio doli im Wechſeltecht. (1127 8.) — 
Otte Müller, die Pandeitrauer im Syſtem der Übrenrechte des 
Königlichen Haufes von Preußen. 41 ©.) — Aurt Riemep, bie 
techtlite Wirkung des bei der Errichtung eines Teftamented vorge 
fommenen widerrechtlichen Zwanges nah gemeinem Rechte und nad 
dem bürgerlichen Geſeßzbuche für das Deutiche Reich. (64 ©.) Paul 
Pescatore, über die Bedingung des & 18 Abfap 2 de Reihe: 
geieped vom 1. Juni 1570 betreffend die Erwerbung und den Verluſt 
der Reihe und Etaatsangebörigkit. (50 ©.) — Emft Rubm, das 


Lehmann, die Husweifung im 
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eigene Verſchulden des Berlepten als Grund zur Ausſchließung der 
Grfagpflicht im gemeinen Rechte. (57 ©.) — Alfred Ryii, Bedeutung 
der Nechtöfraft im Sinne des $ 293 Ab. 1 der Civilproceßordnung. 
49 ©) — buard ki) die Wirkungen der Gonfufion nad ro 
mifchem Rechte und dem Rechte ded Bürgerlichen Gefegbuches. (87 ©.) 
— ee die Befigflagen in ihrer Richtung auf Schabenerfag 
nah gemeinem Recht mit einem Anhang über die Stellung des Bürger: 
lichen Geſezbuches zu dieſer Frage. (41 ©) — Iheotor Schulze, 
die Kündigung der Miethe durd den Negotiorum Gestor. |31 ©.) 
— Georg Simonfehn, ber geleplihe Schup des Bauhandwerks. 
(93 ©.) — Dar Steinmeh, das Pagergeihäft nad dem Handeld« 
geieatug für dad Deutiche Reich vom 10. Mai 1897. 58 ©.) — 

Ifred Tzſchachmann, das pignus in causa judicati captum ver« 
gigen mit dem Pjändungspfande der Civilproceßotdnung. [36 ©.) — 

id, Better, die Bürgichaft für eine Forderung, für melde dem 
Gläubiger vom Hauptiduldner die Beflellung einer Hypothek ver: 
ſprochen ift. Unter Berüdfihtigung des Bürgerlichen Geſeßbuchts. 
(48 ©.) — Wilhelm Ziemßen, Beitrag zur Caſuiſtik der Lehre von 
der Erterritorialität der gefandtichaftlichen Functionäre. (53 ©.) 


Thejen der frangöfifchen Univerfitäten. 

F, Baldensperger, Gottfried Keller: sa vie et ses wuvres, 
(III, 518 p. 8.) Paris Hachette et Cie. — G. Bardot, !a question 
des dix villes imp6riales d’Alsace depuis la paix de Westphalie 
jusqu’aux arreis de »reunionss du conseil souverain de Brisach 
(1648-1680). (299 p. 8.) Lyon, Rey. — G. Bardot, quomodo ex- 
planandum sit Instrumenti pacis Monasteriensis caput LXXXVII 
quod inscribitur:; Teneatur rex christionissimus, (62 p. 8.) Gre- 
noble, impr. Drevet, — E. Casteil, de la responsabilite civile 
des ministres en maliöre de depassements de credits. (198 p. 
8.) Perpigenen, impr. de l’Indöpendant, — G. Cauwös, de l’ex- 
tension des principes de la convention de Gendve aux guerres 
maritimes, (249 p. ®.) Paris, Larose, — S. Gamber, quid de 
liberolium diseiplinarum studio et ralione senserit Cl. Bufferius, 
(IV, 120 p. 8.) Paris, Fontemoing. — P. A. Lalande, quid de 
mathematica vel rationali vel naturali senserit Baconus Verula- 
mius. (111 p. 8.) Paris, Alcan. — H. de Montardy, la traite 
et le droit international. (207 p. 8.) Paris, Griard et Briere, — 
F, Rey, de la protection diplomatique et consulaire dans les 
Echelles du Levant et de Barbarie. /XVI, 556 p. 8.) Paris, Larose, 
— C. Serkis, la Roumelie orientale et la Bulgarie actuelle 
(etude d’histoire diplomatique et de droit international). UV, 
255 p. 8.) Paris, Rousseau. — G. Widmer, les Caisses de se- 
cours et de relraites des ouvriers mineurs. (XV, 338 p. 8.) 
Alengon, Ve Guy et Che, 


Lund. Sven Herner, den wmosarska fiden. Undersökning af 
hvad som är mosaiskt i dekalogerna och förbundsboken. Akad, 
afhandl. (104 4. 4.) Lund, Gleerup ikomm. Kr. 2, 50. — Carolus 
Thulin, de coniunctivo Plautino I, II. Comment, akad. {X, 
200 s. 8.) Lund, Gleerup. Kr, 3, 50. — Anders Uppgren, de 
verborum peculiaribus et propriis numeris ad antiquas linguas 
et sermones et poesin facta. 1. Comment, akad. (VII, 88 s. 
Gr. 8.) Ebda. 


The Athenwum. Nr. 3736. 


Cont.: Mr. Wheatley's edition of Pepys. — Early Italian 
love-stories. — A book of Arctic travel. — History of Egypt 
under Rome, — A Bohemian grammar. — New novels. — 
American history. — Grantbam grammar school; the identity 
of Clemenza; Junius; Cromwell tercentenary library for naseby. 
— Sciencee—may on field artillery ; fine arts-Ihe royal academy; 
the salons at Paris; Mile. Rosa Bonheur; the new Rembrandt; 
notes from Rome, — Drama—the tragie drama of the Greeks; 
library table; a contemporary sonnet to Vittoria Accorambona; 
Gossips etc. 


Die Zukunft. Hrög. von M. Harden. 7. Jahtg. Nr. 37. 

Inp.: Kurt Breyſig, Sociologie und fociale Frage. — Dito 
Leber, öfterreihifhe Induftriepoliti. — Eugen Wolf, Sommer: 
frifchen. — Emil Münfterberg, ſchlechte Familienväter. — Selbit- 
anzeigen. — Eliſab. Gnauck- Kühne, der Sönigsfohn. — Pluto, 
die Muge Provinz. 


Deutſche Rundſchau. Hrög. ven J. Rodenbera. 25. Jabra. 9. Heft. 
Inh.: Emft Heilborn, Alcefeld. Fortſ. — Rich. Feiter, ein 
Jahrhundert bayerifch-witteldbadhifcher Gefchichte 11799—1999). — M. 
v. Brandt, das heutige Britifch-Indien. — Ad. Frey, aus Eonrad 
Ferdinand Meyer's Leben. 3. Italien. — Mar Lenz, zur Kritif der 
„Gedanken und Erinnerungen” des Fürften Bidmard. 1. Theil. — 
Gugen Zabel, Alerander Puſchtin. Zu feinem 10jähr, Geburtätage. 
— Erih Schmitt, Eduard von Simfon. 10. November 1810 bis 


2. Mai 1899. Ein Grinnerungsblatt. — Garl Krebd, aus dem 
Berliner Mufitieben. — Ferd. Tönniesd, Karl Storm. Ein Gedent- 
blatt. — Deutſchland und Frankteich. Ein franzöfiihes Urtbeil. — 
C. v. Fabriczy, Kraus’ Gefdichte der chriftlichen Aunft. 


Deutſche Revue, Hrög. von R. Fleiicher. 24. Jahrg. Mai. 

Inh.: Ludwig Aegidi, zur Friedensconſerenz. — Lifa Weite, 
Salenmüde. Novelle. Schl) — Wriedrih v. Edmardh, über ben 
Kampf der Humanität gegen die Schreden des Arieged. (Schi. — 
M. Pbilippfon, der Beginn des Gulturfampfes. Aus Fordenbei's 
Briefen an feine Gemahlin. — %. Büchner, Erkenntnis und Ent 
widelung. — P. D. Fiſcher, aus deutichen Städten. — Wilbelm 
Oncken, die Sendung des Fürſten Hagfeld nah Paris Januar 
März 1813. Urkundlihe Mittbeilungen. — %. Zehnder, der Kanpi 
unter den Weltkörpern. — Mori; Benedikt, der „Veriemus“ im der 
Kunft und in der Wiſſenſchaft. — v. Schulte, —— 
Graf Caprivi. — Mar Nordau, Zeitfragen. Das Frauenſtudium 
der Heiltunde. — Bruns Walden, literariſche Betrachtungen. 


Die Geſellſchaft. Halbmonatsihrift. Hreg. v. M. G. Conrad u. 
8. Jakobowſti. 15. Jahrg. 2. Juniheft. 

Inh.: Guſtav Maier, Eduard Bernſtein und bie neueſte Bo 
wequng innerhalb der Socialdemofratie. — Wild, Holzamer, Dite 
Julius Bierbaum. — D. 3. Bierbaum, die rotbe Spbinr. — Tb. 
Exel, das Hohelied. — Kurt Holm, Weiteres aus der Holz Zunft 
— Deutihe Lyril. — Brune Bille, die Waldfeelen. (Shl.ı — 
Lyrik des Auslandes. — Wilhelm Mauke, aus dem Münchener 
Aunftieben. 


Das litterarifche Echo. Hrög. v. Jof. Ettlinger. 1. Jahrg. Heft 17. 
Inh.: Edm. Lange, von der pommerſchen Waterkant'. — Fri 
Lemmermayer, aus Friedrich Hebbel's Frühzeit. — Dlga Wohl: 
brüd, Alexander Puſchlin. — Hand ittenberger, familie 
Wawroch. — Edward Stilgebauer, ein Dichter der Nacht. 


Revue franco-allemande Deutferfranjöfiide Rundihau). 1. Jabra. 
r. 10/11, 

Inh.: Die Annäherung Frankteiche an Deutihland, — Walter 
Bormann, Karl Du Prel. (Schl.) — Charles-Louis Philippe, 
la bonne Madeleine. 


Mutter Erde. Eine Wochenſchrift. Hrög. von Gottfr. Spemann. 
1. Jahtg. Nr. 36, 

Inh.: Kienip-&erloff, die Pflangenblätter. Fortſ. — Alfred 
Rubemann, am unteren Kongo. (Shi) — Konrad Keilbaf, 
eigenthümliche DOberflähenformen. — Wirkung farbiger Glasplatten. 
— F. Ludwig, iſt der Taumellolch allenthalben eilt ? — Balter 
Nernft, die Nermfttampe. — RangierPotomotive mit Drebfrabn. — 
®. Jaeger, unfere Ratten. — 5. 8. Grothe, Waflerbäntler in 
Kairo. — Aethervorräthe für die Nothläften der Eifenbabnftationen. 
— Fundgrube, 


BWeftermann’s illuſtr. deutſche Monatshefte. Red.: Ad. Glafer. 
43. Jahrg. Juni, 

Inh.: Adoif Wilbrandt, Erika. Novelle (Fortſ.) — Curt 
Behr, Leo Zolftoj. 1. (Mit Portr) — felir Poppenberg, Mita 
morphoje der Spielfarten. Mit Abb.) — Ibomad Acbelis, die for 
ciale Frage im Lichte der Philofophie. — Joh. Wilda, ein Urlaub. 
Novelle. 1. — Rich. Baerwald, Porit und Declamation. — Emit 
Gilg, tropifche Gulturpflanzen. Mit Abb.) — Aurelio Ricci, 
Biojus Carducci. Ein italieniſches Dicbterleben. (Mit Porter.) — Guft. 
Dabmd, im väterlihen Schloß. Skizze. 


Reclam’3 Univerfum. Illuſtr. Familienzeitſchtift. Hregbr. Hand 
Heint. Reclam. 1898/99. Ar. 20. 

Anb.: Eufemia dv. Adlersfeld-Balleftrem, die Anna. Humo- 
reöte. (Mit Ihufte) | * — FB. D Lehmann, Eduard 
Ienner, der Entdecker und Begründer der Echuppodenimpfung. — 
Heinrih Lemde, im Ueberlandzug burd den amerikanischen Nord- 
weiten. (Mit Illuſtr. — Arthur Bapp, die Gymnaſiaſtin. Novelle. 
— Ludw. Shemann, Graf Gobincau. — Hand Kufa bl, die Inſel 
Lobau bei Wien. (Mit Illuſtt. — ©. Birsberger, Licechen und 
—— Erzaͤhlung. — Hedwig Freiftau v. Zedlig, Falterſeele. 

edicht. 


Militär-Wochenblatt. Red.: v. Eftorff. 74. Jahrg. Nr. 49,50. 
Inb.: (49,50.) Perfonalr Beränderungen ꝛec. — Die ftrategiibe 
Bedeutung der Schweiz. Schl.) — [49.) Memoires du gensral Baron 
de Marbot. (Mit Skizze.) — Ueber Frankteiche Kartenweſen. Schl 
— (50.) Zum 25jäbr. Dienftjubiläum des Generald der Kavallerie 
und Öeneraladjutanten weiland Er. Majeftät des Haifers und Königs 
Wilhelm 1. Heinrich VIE. Prinz Neuß Durchlaucht am 9. Juni 1599. 
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— Giniged and ber ————— für den Officier vom 
Eompagnichef abwärts 


Algen. Militär-Zeitung, Red.: Zernin. 74. Jahrg. Nr. 42/43. 


Inh.: 42.) Bor 50 Jahren in Baden. Ein Erinnerungsblatt. — 
Die „pieifenden” Gewehrgeſchoſſe. — (43.) Steidle, zum 25jähr. 
Yahilium des Deutfchen eiche-Militärgefepes. — Der Rhein-Elber 
Ganal und die Landes-Bertheidigung. 


Rerne eritique. Dir.: A. Chuquet, 33° Année. Nr. 23, 


Semmairs: Sakellaropoulos, Ribbeek, podsie latine. II, 1. — 8m ko, 
Adolloniua de Tyr. — Houssaye, Waterloo. — Colleetion K sera: 
Leger, russes et slaves, 


La Cultura di Ruggero Bonghi. Nuova Serie diretta da E. 
de Ruggiero. Anno XVII. Nr. 11. 


Sommarlo: Guldi, O, Pauts, Mahammed's Lehre von der Offenbarung. 
C, Manfroni, A, Linaker, la vita e i tempi di Enrico Mayer. — L. 
Marlani, B. Modestov, de Siculorum origine. — A. Cima, (uintiliano, 
il Nibro decimo della institutio orntoria comm, da de Bassl. — F. Vir- 
gilt, 2 L. Mabillenu, la prevoyance sociale en Italie, — G Liebe, P, 
. ‚@. Meyer, Handb der Krankenversorgung und Kranken. 
piege, 


— Riviste di scienze, lettere ed arti. Anno XXXIV. 

Fasc. 659, 

Smmario: M. Berao, la ng Romanzo II. — BE, Cocchia, il 
rad 


genda sulla 
Fontan' de’ — — Zino 8 Leo Tolstoi e la leiteratura evan- 


missionari * Cine — — de Lollis, —* stranieri. Paul Heyse. — 
Mario Morasso, Varte moderna alla I eaposizione di Venezia. I. — 
Rich. Bagot, linghilterrs si fark eattolica? 


u nene Armneden. Hrẽg. von Friedrich Werth. 1. Jahrg. 
t 


— 
und Don 


— Anl ©t er Rircenmufi g 

Gele tage. ——— uefßen % ne 
— e 
ae ; (rmtfprsdtige, in — 

Bin, ng aus dem er, gute Ger 


dem Mündener 
— —E — und —— — Dies 


Die Greuzboten. Red.: I. —— be Jahrg. Nr. 23. 
6 Iugend. — * lan 


—* — 

Era ne aa Fi 

cr —*— Arm der Öerehti ei). S— 
ans J und —— — 


die — Fe von Theophil —— 55. Br. Ar. 23. 
Ah: 3 bie g —— Regelung der Wohnun e. — Frei⸗ 


dent, Damenpol Eine Lt e Bitmard’6 Okrbanfeu und 
Eri — —Elaue Brot) letzte * — M Fandau 
in ber iteratur. — D. aad, Epätfonne. — 


Ehribeibe: [4 f 2 
Galiten, ee #- Draton. — 
5— h. igierungeratt zei ‘sa @Baulde, die 


Deutfhes er Hrög. v. Heint. Rippler u. Earl Buffe. 
12 Jahrg. Nr. 2 
@. 
oh — —— Pr che —— 





Das — * Literatur. Hrög. von R. —ã u. O. E. 
Sartleben u. M. Zitter. 68. Jahrg. Nr. 2 
Ab: Red, Stei _ ” Din. — 
i6 Ebner. —— 288 er, u Blerian Glen, 
end ‚ai meberne Den —— Blätter: Bei! #. 
$. Houben, 4 "Auf brung des „‚Uriel Mcoha‘, 


—— —— ln. ha — v. O. —— — 120—124. 
A.) 8. 








er Armen. — Tie 
bes „ — ne e Ahmehr, sn in. - — (112. Raifer 
unb feine 'eneralverfammlung 
5 Sans, — (dir) EL de Sorjanaenen und rn 
Belitülde 8 Dasid » Spectator, finden 


"alte tstsuietgeitung. Red. Guft. Meinede. R. F. 12. Jahrg. 


“lie 55* — der — — 


au Rai Er — un 
—5* ar ® Be a. d. Werra. Bi vo 18; Eolorial. 
a Dr Emwer —— Bea in Deut 


Su. Müller, die Revl dr 

Bien Hi von Denn, EL) Die Toast Ne Dtfaen Geenal 
rie 13 . 

ran ber A aenlach 16 180% * 


Die — Ueberficht über die Fortſchritte und Bewegungen auf 


dem Gefammtgebiet der *8 3 Literatut u. Kunſt. 
Hrsg. von J. 5. Behhold. 3. Jahrg. 
i — 
Bea Bed Bas 
ben Orangutan. — Ze Bir 1c., Aberglaube und Zauberei. — Otto Ehlers, 
Boltswirtbidaft. — ( 2 Salat ubin, Peben und Ereiben in Japan. 


8 aibtnelber, "Di Date 55 ae Br Rnauer, 
au meifen — un Shußimpfung. — 
Rußner, Elettrotechnit. — Dehhsi u Chemie. 


a sein ren Monatöblätter zur Belehrung über das 


Judenthum fü — aller Confeſſionen. Hrögbr. Ad. Brüll. 
19, Jahrg. Heft 6 

In — 
— tz = 9 





Ausführlidye Aritiken 


erihienen über: 
Baumbauer, kurzes Lehrbuch der Mineralogie. (Schmid: Neues Gorre- 
ſpondenzblatt f. Württemberg. Säulen. VI, 3/4.) 
Bellermann, Schiller's Dramen. (Nerrlib: Päd. Ark. XLI, 6.) 
Bulle, Ovid'e ndlungen in Stangen überfept. (Menrad: Blätter 
f.d. Gomn»Schulw. XXXV, 5/6.) 
2 dad mürttembergifhe Gonfirmationsbüchlein. Theol. Litbl. 


23.) 
Die — von Morig Buſch. (Beil. Hamb. Correſp. 


— Unterſuchungen zur Geſchichte ber are Sprache. 
Preger: Blätter f. d. Gymn.Schulweſen. XXXV, 5/6.) 

Führer, Jof., Forſchungen zur Sicilia ee en: Ebb.) 

Jurtwängler und Urli entmäler — F römischer Sculp⸗ 
tur. ai itſen: Bulletin du Musce Belge 

Habn, B., Dörpfeld'd Theorie über den Se A sit: Bühne im 
—— A neueſten Kritil. MDembiger: Wohihr. f. claſſ. Phil. 

l, 23.) 

Halkin, esclaves publics chez les Romains. (Jullian: Bulletin du 
musee Belge, III, 5.) 

Handbuch, eregetifches, jun Alten Tg 4. Bd. 3. Aufl. von N. 
Löhr. (Strad: Theol. Litbl. XX 

Hirmer, — und Compoſition * Rlateniſchen Politeia. (Nuffer: 
Blätter f. d. Gymn, Schulw. XXXV, 5, 

Hoyer, R., die Urferift von Cicero de offichis. (Kalbfleifh: Wochſcht. 
f. claſſ. Phil. XVI, 23.) 

Hübener, J. dad — in feiner Eigenart und Selbſtaͤndigkeit. 
Padagog. "Studien. XX, 3.) 

Joannis Philoponi de mundi opificio libri rec. Reichardt, (Patni: 
Byzantin. Zeitſcht. VIII, 2/3.) 

Jorga, R., Philippe de Mezieres et la croisade au XiVe sidcle, 
v. Hitſch⸗Gerenth: Ebd.) 

Kerntler, F., die elektrodynamiſchen Grundgefepe und das eigentliche 
— (Gerber: Itſcht. f. phyſikal. u. chem. Unterricht. 
eft 3, Mat.) 

Alement, 8. Arion. (Steuding: Wochſcht. f. claſſ. —* XVI, 23.) 

Kluge, Sn —— Woͤrterbuch der deutſchen Sprache. Land⸗ 
graf: Blätter J. d. Gymn⸗Schulw. XXXV, 5/6.) 

— an: Neugriehifch und Romaniſch. Pernot: Byzantin. Itſcht. 

Kraufe, 1 "das Peben der menfhlichen Seele und ihre Erziehung. 
(Pädag. Studien. XX, 3.) 

Krumbader, R., Studien zu Romanod. (Wartenberg: Wochſcht. f. 
tlaſſ. Phil. XV, 23.) 

Lönient, Comedie en erg au XIXe sitcle. (Doutrepont: Bullet, 
du musee Beige. II, 5.) 

Titi Livi ab urbe condita e. Auswahl, Hrög. 'von U. Egen. 
(Hendenreich: Päd. Arch. XLI, 

Moeller, Ch., *8 du En äge. (Cauchie: Bulletin du 
musee Beige, II, 

ur und Beibler, Beutfäsöferreigifäe iteraturgefhichte. II. Biſchoff: 


— Du das Dogma vom claffiihen Altertfum. Ein Nachwort 
ogma vom clafj. Altertum. (Schneidewin: Ztſcht. f. das 
Es almefen. LI, 5.) 

Neudecker, der deutiche Au — auf der Oberſtuſe der Gym ⸗ 
naften. (Baier: Blätter f. d. a XXXV, 5/6.) 

Norden, die antife Kun tofa. (Kraut: —J—— f. Ge⸗ 
lehrten« u. Realſchulen Nürnbergs. VI, 3/4 

Dftermann u. Wegener, Lehrbuch der Bibazodi. 1. (Scendel: Pädag. 
Arhiv. XLI, 6.) 
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R ⸗ land. 5 ä .D F 
——— ii and. Moch: Blätter f. d. Gymn.Schulweſen. 


Seemann's Wanbbilder. (Bulletin du mus6e Belge. III, 5.) 

Springer, A. Handbuch der Kunſtgeſchichte. (Walping: Ebd.) 

Vogel, D., geitfaden für den Unterridst in der Botanik. I. (Stabler: 
fätter f. d. Gymn.⸗Schulw. XXXV, 5/6.) 

Wadermann, D., der Befhichtäicreiber Zacitud. (Wunderer: Ebb.) 

Wählin, L., de usu modorum Theocriteo. (Rannow: Bodfhr. f. 
claff. Phil. XVI, 23.) 

Biegeler, E. Dispofiionen u deutſchen Aufſäten für Zertia und 
nterfecunda. I . (Braun: Pädag. Arch. XLI, 6.) 





Bon 1. bis 7. Funk 1699 find nachfichende 


neu erfcienene Werke 
anf unferem Mebactionsburenu eimgeliefert worden: 

Aulhority and archasvulogy sacred and profane, Ed. by David 
G. Hogarth. London. Murray. (Gr. 8.) sh. 16. 

Blok, J. P., Geschiedenis rg - nederiandsche volk. 4. Deel. 
Groningen. Wolters. (Gr. 8.) Fi 25 

Buck, Gertrude, the melaphor: 
rhetoric. Michigan. Arber, 

Die Ginilprocehordenn für dad Deutſche Reich in der Faſſung des 
he vom 17. Mai 1598 nebft den Ginführungsgeiepen. Für 
den Gebrauch erläutert von Julius Peterfen und Gmmft Anger, 
4, Aufl. 1. BB. 1, —— Laht. —— 480 ©. Gr. 8,) 

Dürft, Ulrich J., die Rinder von Babylonien, Äſſyhtien und Aeghpten 
und ihr Zufammenhang mit * Rindern der alten Welt. Berlin. 
®. Reimer i. Comm. (4.) #8 

Ehrlich, Eugen, das zwingende und nichtzwingende Recht im Bürger- 
Ken Geſeßbuche für das Deutfche Reich. Im. Fiſchet. (Gr. 8.) 


— Chriſtian, über Gymnafialteform und die Reihenfolge der 
fremden —7* beim Unterricht. Vortrag, München. Lindauer. 


(®r. 8.) .# 0, 50. 
Gömard, —4 v., über den Kampf der Humanität gegen bie 
nt nr Anhang u. Abb. Ehkitgart. 


: study in Ihe psychology of 


Shreden ded Krieget. 2. 
Deutſche Berl-Anft. (Br. 8.) #1, 20. 

Ewart, K. Deine: — 4 Medici, Londen. Macmillan 
and En. Gr. 8.) 

Bug, — San r Menſchen. 2. Th. Leipzig. Teubner, 


gie chner, dubwi Grundzüge der Volkewirthſchaftalehre zum Ges 
brauche an Handeldlehranftalten, Gewerbe und Fachſchulen Verlag 
der Handeld-Alademie. Leipzig. Sammlung faufmännifcer Lehre 
bücher brög. v. d. Handeld-Atademie Leipzig. (Gr. 8.) #4 3. 

—— 74 Fehde und Duell. Vortrag. Leipzig. Beit & Go. 


v. Goethe, Wolfgang, Reinede Fuchs. Für den Schulgebrauch drög. 
& 0 R Leipzig. Freytag. (8.) .# 0, 90. (fFreytag's 
u aus 
Frhr. v. d. de Theoder, — über Agtarweſen und Agrar ⸗ 
politik. Gr. 8.) #6; geb. „# 
Habicht, Hermann, bie Einmirhin Hi des Bürgerlichen ir gr 
eo entftandene Rechtöverhältnifie. Jena. Fiſcher t. 8.) 


Hankel, W. ©, elektrifche erg gr 21, Abhandlung Mit 
2 Taf. Leipzig, Zeubner. (Hoc. 4.) #2 

Hedin, Sven, durch Aſiens Bien. Mit 256 Abb., 4 Ehromotaf., 
7 Karten. 2 Bde. Leipzig. Brodbaus. (Br. 8.) 4 20, 

ölfcher, ®, unfere ——* Minden i. ®. Bruns. (44 ©. 8.) 
abrbud = meteorologifhen und erbmagnetiihen Beobadıtungen 
N. F. 3. Bo. (27. Sabız d. ganzen Reibe.) Beobachtungen dei Ja ne 
1898, Pola. Gerold I. Comm. in Wien. {XXVI, 165 ©. Fol.) 

Justiniani institutiones — — Krüger. Ed. altera. 
Berlin, Weidmann. (Gr. 8.) #4 

Krall, Jacob, Grundriß der —— Geſchichte. 1. Theil. 
wien. Hölder. (VI, 199 S. Gr. 

Leopold Kronecker's Werke. Hräg. = 8. Henfel. 3. Band. 1. Theil. 
Leipzig. Teubner. (Gr. 4.) 4 46. 

Kunze, Jobannes, Glaubensregel, Heilige en ui Zaufbelennt- 
niß. Leipzig. Dörffling & Prante. (®r. 8 

Laehr, Mar, die nervöſen — ———————— Lepta mit ber 
fonderer Berüdfichtigung ihrer Differentialdiagnofe nad eigenen auf 
einer —— in Sarajevo und Konftantinopel geſammelten 


—— it 4 Lichtdrudtaf. u. 1 Abb. Berlin. Reimer. 

(®r. 

—— l’inquisition. Paris. Durlacher. (51 ©. 
t. 


d. Leyen, Friedrich, das * en in den Goͤtterſagen der Edda. 
—— Heimen. Gr. 8.) 4 ein 


Lloyd, Rich. J., Northern english phonetics, grammar, texts. 
Reipzig, Teubner. 8.) #3. 
Ma — P., trait6 de motriquo greeque. Paris. Klindfict 


(8.} Fres. 3, 50. 
Mendelfon, Mar, die Stellung des Handwerks in den bauptiäh- 
— — ehemals zünftigen be. Jena. friiher. (Br. 8. 
Peters, Ma 


bie a N ber — ar feit Beginn 
diefed Sabıh undertd. 1. Bb 50. 
* — „Trajans dakiſche —2 Gais, "Teubner. (®r. 8. 


u Friedrich, Beiträge zur Functionenlehte. Mit 3 Fig. Ebr. 
(Kl. 4.) #2, 80. 





Antiquariſche Antaloge, 


Alide, Paul, in Drodden-Blafewig. Nr. 6. Kunſt, neuere Belletrifif. 


Nr. 7. Culturgeſchichte. Nr. 8. Jagd, Hundezucht. 
Galvary, - & Eo., in Berlin. 3 ı 95/96, Al. Philologie, 
Archäologie I u. I. 4600 Am, Nr. 197. Indiſche, eraniſche 


Billa a Geſchichte, Literatur. 1172 Nm. Rr. 198. National 
ötonomit, Socialismus, Befängnißwelen. 

Garlebadı, E. in — t. 232. Nationalökonomie. Staats 
wiſſenſchaften (u. U. die Bibliothet von Knies entb.) 

Clauſen, Garl, in Inrin. Rr. 114. Geſchichte Statiend (2. Supple · 
ment zu Nr. 109). 

Dirnboed, Jacob, in Wien. Rr. 15, Philofophie. 

—— Ft., in Brünn. Nr. 27. Naturwiſſenſchaften. Mathe 
matit. 

Kerler, 9., in Ulm. Rr. 270. Geſchichte der Medicin, alte Aerzte, 
Zeitſchriften. 

Kirdhoff & Wigand, in Leipzig. Nr. 1028. Literargefchichte, 


Belletriftit, 
de Meulencere, L. Bruxelles. Nt. 82. Costumes. Rr. 9. 
Caricatures, 
a in Leipzig. Nr. 529. Theologie, Philoſophie. 


Veh, Sg in Hannover, Nr. 17. RER: Ghemie, Pänder- 
u. Völterfunde, Land u. Forſtwirthſcha 

Prager, R. 2, in Berlin. Rr. 146/47. Staats · und Bolfäwirtb- 
(daft. 2.u3. Abth. 6—3; arg Abhandlungen. Ar. 148/50. 
Civilrecht u. Civilproceß. 1.3. Abth., 3. Th. aus d. Bibliorbef 
von + urn Ubbelohde. 


Ragoczy, reiburg i. B. Nr. 12. Medicin. Naturwiifen- 
—E Teint and, Torte x. 
Rauncder, 9, in Alagenfurt. Rr. 119. Baria. 


Sköningb, H., in Münfter i, W. Nr. 58. Bibliotheca historico- 
— 2. Abth. 2000 Nrn. 
Iroemer, E,, in Freiburg i. B. Nr. 8. Raturwiſſenſchaften. Mo 

diein. Rr. 9. Jurisprudenz, Staatswiſſenſchaft. 
Weigel, Ferd., in Nürnberg. Rr. 8. Baria. 

inke, R, in Dres den· A. — —— —— Seuchen. 
ipperer, P., in Münden, Rr. 935. Verſchieden 


Nene Verlagskataloge. 


Macmillan & Go., in London. Jan. 1899: a classified cata- 
logue of the published books; an alphabetical catalogue of 
the published books. 


Hadıridyten, 


Der a. ord. Profeffor der claſſiſchen Philologie Dr. Karl Präcter 
in Bern und der a. ord. Profefjor der Elektrotberapie und Nervenpatbor 
logie Dr. Morip Benedikt in Wien wurden zu Ordinarien, der Privat» 
docent Dr. W. Spiegelberg in Straßburg u. a. ord. Profeſſor 
Aegyptologie, der Brivatdecent der Apologetit in der fathel.-tbeel. 

Dr. v. Zefjen-Wefiersti in Breslau, der Privatdorent der 
bufeloge Dr. Fr. Shen? und der Privatdocent ber deutſchen 
Philologie Dr. Roetteken in Würzburg, ferner die Privatdecenten 
der Chemie Dr. Rud. Wegfheider und Dr. Gonrad Natterer in 
Bien. fowie der Honorardocent der mathematiſchen Statiftif am der 
tehniiben Hochſchule Dr. Blaſchke dafelbit zu a. . Profefforen, 
der Privatdocent der Medicin Dr. Karl Peter in Breslau zum 
weiten Profertor am anatomifhen Inftitut daſelbſt, der eidgenöfftiche 
Gontrolingenteur beim Eifenbabndepartement Fr. Schüle zum Pro 
feffor er Brüdenbautunde an der Ingenieurſchule der Univ. Lauſanne 
ernann 

In Wien habilitierte nd Dr. Ferd. Alt für Obrenheilfunde, in 

Prag (deutfche Univ.) Dr. Alfr. Kohn für Hiftologie, in Zürich 
—8 Häne für Culturgeſchichte. 
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Die Academie des inscriptions in Paris wählte den ord. 
Profeffor der alten Gefhihte Dr. Mommfen in Berlin zum corre 
ipendierenden Mitglied. 

68 wurde verliehen: den Oberbibliothefaren der Univ» und 
Sandesbibliothet Prof. Dr. Euting und Prof. Dr. Müller in Etraf- 
burg der Rang der Rätbe 4. Si den Privatdorenten der Medicin 
DDr. Salomon, Benda und Heymann und dem Privatdocenten 
dir orientalifchen Philologie Dr. Fifcher in Berlin, ſowie dem 
Gnmn-Profeifor a. D. Dittrich in Breslau und dem Gumn.Lehrer 
Diatonus Bithorn in Merfeburg das Prädicat Profeffor, dem Pro 
keifer an der höheren Mafsrinenbaurgule Dr. Schlegel in Hagen i. W. 
der reihe Adlerorden 4. Claſſe. \ 


Ende Mai + auf jeinem Landfig Idlewild bei Gobham in Bir 
ainien der Pädagog u. Schriftfteller — Schuricht, 69 Jahre alt. 
Am 2. Juni + in Rieberpoyrip bei Dresden ber Begründer der 
idagegiihen Gentralbibliotbet der Comeniusſtiftung in Leipzig 
ver cm. Julius Beeger im 70. Lebensjahre. 

Am 3. Juni + in Leipzig der Berlagsbu hhändler Karl Boerfter, 
Senior der Buchhandlungen F. Doldmar und G. F. Amelang, im 
73. tebensjahre; in Dlmup der frühere Profeifor der Chirurgie Hof · 
sth Dr. Franz Grob, 77 Jahre alt; in Stodhelm der Hiftoriter 
Kibsarhivar Karl Silfverftolpe, 59 Jahre alt. 

Am 4. Juni + in Wien der ord. Profeffor der deutichen Reidhö- 
und Rechtsgeſchichte Hofrath Dr. Heinrich tegel, 69 Jahre alt; 
in Abrweiler der frühere a. ord. Profefjer der Ehirurgie zu Heidelberg 
deftath Dr. Franz dv. Chelius, 78 Jabre alt. 

ö - 5. Juni + in Hamburg der Mufitihriftfteller Prof. Louis 
oedidert. 

Am 7. Juni + in Wien der ord, Profeffor der Chemie Dr. Hugo 
Beidel in 50, Lebensjahre. 

Am 9. Juni + in Wien der vormalige Director des öfterreich. 
Mufcumd für Aunft und Induſtrie Hofratb Bruno Bucher, der 
Bruder Lothat Bucher's, 73 Jahre alt. 


_  Bür bie Herftellung eines Schwäbifchen Idiotikons unter 
—* des Profeſſore Dr. Fiſcher in Tübingen follen aus württem« 
—* en Staatsmitteln für die nächſten 2 Jahre je 2000 4 bewilligt 
gerdem. 


Die phnfitalif Sa ar nn Glaffe der f, Atademie der 
Bifenfhaften in lin bewilligte dem Prof. Dr. Engler zur 
Aorfübrung feiner Monographien afrikaniſcher Pflangenfamilien 
2300 4 und demfelben für die Borarbeiten zu einer jpflematiichen 
Urterfiht Der zur Zeit befannten Pflanzenarten (Regni vegetabilis 
eonspectus) 1500 4, ferner zur Fortiepung der Derausgabe der 
nıtkematiihen Gorrefpondenz Leibniz'end 1000 „4, dem Privatdecenten 
Dr. Aber in Bern zu Unterfuchungen über die Eigenichaften und bie 
Entftebung der Lyvmphe 400 4, dem Prof. Dr. Bauer in Marburg 
ser geologifch » petrograpbiihen Bearbeitung der beifiihen Bajalte 
Int A, dem Dr. Böhm in Berlin zu Studien über die Gliederun 
Kt Kreideformation des mördlihen Harzrandes 500 A, dem Prof. 
Dr. Hofer in Münden zu einer Reife nah Rußland zum Zweck von 
Unterfuhungen über die Areböpeft 1000 #4, dem Privatdocenten 
Dr. Araufe in Berlin zu Unterfuhungen über den Bau des Gentrals 
nrenfoftend 500 „4, dem Dptiter Leiß in Gteglip zu kryſtall⸗ 
epiihen und ſpectrogtaphiſchen Verſuchen 1000 „4, dem Profeffor 
Dr. Bafhen in Hannover zu Verſuchen über die Energie in den 
Speitren ſchwatzer Körper 500 4, dem Schuldiretor Dr. Pierfig 
in Annaberg Sachen) zur Grforihung der Hydrachnidenfauna des 
Ehwarzwaldedö umd der hair. Alpen 500 4, dem Privatdocenten 
Dr, Hawig in Berlin E einer Reife nad Norwegen zum Zweck von 
Ferihungen über das börorgan und das Gentralnerveniuftem der 
Grtareen 2000 „4, dem Dr. Riftenpart in Kiel zur Fortführung 
dt Borarbeiten zu einem Thesaurus positionum stellarum fixarum 
100 A, dem — Dr. Schmidt in Gotha zur Fortführung feiner 
Bra dee erbmagnetifhen Beobadhtungsmateriald 1500 4, dem 
Br. Dr. Zafhenberg in Halle a. ©. zur Sammlung von Nad- 
m. für — hifh-hine 44 ica 80U M. 
ey op e € 
Unternehmung: Prof. Dr. D 


isriften 3300 „4, an Prof, Dr. Kofer e geriführung der Heraus · 
ponden, Friedriche d. Gr. 6000 , ferner 

im Dr. Crönert in * a. ©. zu einem Aufenthalt in Reapel 
der berkulanenfiihen Rollen 1000 „#, dem 

ef. Dr. Kauffmann im Kiel zu einer Reife nah Italien und 
wel von Gannförtfienvergleigungen für die Heraud- 

galt dei * imperfectum in Matibaeum 1200 „#, dem Biblio 
!ktar Dr. Roffinna in Groß-Lichterfelde zu einer vorläufig auf 
Destihland zu beihränfenden arhäologiihen Morfhungsreife 600 4. 
ku DDr, Schmann und Beld aus Särfurt a. 8, zur Fortführung 


ihrer Forfchungsreife durch Armenien 1000 4, dem Privatbocenten 
Dr. Schwally in Straßburg zur Drudlegung feiner Bearbeitung des 
Kitab al Mabäfin val Maſawl des Ybrähim ibn Muhammad al 
Baihagi 3000 4. 


Die f. Ulademie der Wiffenfhaften in Turin fhreibt 2 Preife 
Ballauri von je 30000 Lire aus für * italieniſchen oder 
fremden Gelehrten, 1) der vom 1. Yan. bis 31. Dec. 1902 dad be 
achtenswertheſte und berühmtefte Werk auf dem Gebiete der Natur 
wiſſenſchaften dieſes Wort in feiner weiteften Bedeutung genommen), 
— 2) der vom 1. Jan. 1903 bi 31. Der. 1906 die befte kritiſche 
Arbeit über die lateinifche Literatur veröffentlihen wird (den Wortlaut 
des Preisausſchreibens ficbe in Ar. 23, Ey. 806 d. BL). 


Die vor einigen Jahren im Auftrage des griechiſchen Unterrichtd« 
minifteriumd in Angriff genommene Schrift des Profefiors Papa 
dimitrafopulod in Athen über die Ausſprache des Altgriechiſchen 
ift vollendet und wird in mehrere europäifdhe Sprachen überfept 
werden. Das preußiihe Gultusminifterium wird fie, wie die Voſſ. 
geitung erfährt, einem Ausſchuß von Fachgelehrten überweifen, deren 

utachten beftimmend für bie —XX Ausſptache des Griechiſchen 
in den Gymnaſien fein würde. Kaiſer Wilhelm ſoll der Frage großes 
Intereſſe entgegenbringen. 


In Parid wird vom 3. bie pr 9, September 1900 ein Jnter- 
nationaler Gongreß für . onsgeſchichte Congres internatio- 
nal d’histoire des religions ſtattfinden. An alle freunde biefer 
Wiſſenſchaft, Hifterifer, Theologen, Pbilologen, Soriologen, Ethno ⸗ 
rapben, Folkloriſten zc., ergeht die Aufforderung — Betheiligung. 

ie Mitgliedſchaft witd dutch einen Beitrag von mindeſtens 10 France 
erworben. Anmeldungen find zu richten an die Gecretäre Aus: 
ſchuſſes (Commission d’organisation) Herren Prof. Jean Repville 
und Leon Marillier Parie, A la Sorbonne), Geldjendungen an 
Herm Prof. Philippe Berger (Parid, quai Voltaire 3). Alles 
Nähere ift aus den Gircularen des Ausſchuſſes zu erſehen. 


Demnähft eriheint bei der Berlaasanftalt und Druderei Actien⸗ 
Geſellſchaft (vormals J. F. Richter) in Hamburg: Kerter-Balimpfeite, 
BWandinfhriften und Selbjtbelenntniffe Gefangener. In den 
Bellen und Geheimichriften der Berbrecher gefammelt und erläutert 
ven Gefare Lombrofo. Bom Berfaffer deutih herausgegeben in Ber 
bindung mit Dr. Hand Kurella. 


Das bei Paul Neff in yo m eridienene Lehrbuch der Welt: 
eſchichte für obere Glaffen der Gymnaſien und Realſchulen von den 
fin biſchen Profefferen Dürr, Mlett und Treuber ift, wie und mitge 
theilt wird, zum geſchichtlichen Unterrichtsbuch Ihrer Kaiferl. Hobeiten 
ded Sronprinzen und des Prinzen Eitel⸗Fritz im Kadettenhaufe zu 
Plön auderfehben worden. Dad Werk widmet u. 9. befanntlid den 
culturgefbichtlihen Verhaͤltniſſen eingehende Behandlung (vgl. Jahrg. 
1897, Rr. 17, Ey. 549 d. BL.) 


Brugſch's hieroglyph.demetiſches Wörterbuch, vom Berfafler 
Jahrzehnte lang felbft benupt und mit vielen handieri tlihen Zur 
fügen, Verbeſſerungen und Noten verſehen bat, ift durch ittelung 
der Buchhandlung Guftav Fod, G. m. b. H., Leipzig, wie und die 
felbe mittbeilt, vom Britifhen Muſeum in London erworben worden. 
Ein Verzeichniß der gefammten Brugſch'ſchen Bibliothek, die die Buch⸗ 
handlung Guſtav Fock, G. m. b. H., Leipzig angefauft hat, wird von 
diefer kojtenlod und frei verfandt. 


Goethe- und Schiller-Ardiv. 

—— wiſſenſchaftlichen oder gefhäftlichen Inhalts, ind 
befondere auch Anfragen und Geſuche, die Benugung des Arhivd ber 
treffend, bitte ich „An die Direction ded Goethe und Schiller ⸗Archivs“, 
nicht an mid verfönlich zu adreifieren. 

Profeffior Dr. Suphan. 


Um katholiihen Gymnaſium zu Vechta i.D. ift zu Herbft 
d. 38. eine Hülfslehrerftelle neu zu befegen. Gehalt bis zu 
2400 „#. Bewerber mit fac. doc. in den neueren Sprachen 
haben den Vorzug. 

Die Gefuche nebſt Zeugniſſen find bis zum 22. Juni d. 38. 
an das Großherzogliche katholische Oberfjchulcollegium in Vechta 
einzufenben. 

Vechta, 2. Juni 1899. 
Ratholifches Oberfchulcollegium. 
Grobmeyer. 


newer - 
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Literariſche Anzeigen. 


Verlag von Mayer & Müller, Berlin NW. 7. 

Arnold, R. F., Tadeusz Kosciuszko in der 
deutschen Lilteratur, 1898. 40, 50. 

Englaender, Dr., Lord Byron. Eine Studie. 
1897.42 — 

Jahn, U. Volkssagen aus Pommern und 
Rügen, 2, A. 1889, #6. — 

n-Filh6s, M., Isländ., Volkssagen. | 

Aus d. Sammlung von Jön Ärnason aus- 
gewählt und übersetzt. 1559, 4 3.60. | 

— Isländ. Volkssagen. N. F. 1891. #4 4.— 

— Proben isländ, Lyrik verdeutscht, 1894. 
1.20, 

Ludwig, A., Lope de Vegas Dramen aus dem 
Karoling. Sagenkreise, 1898, 4 3.60, 
Meyerfeld, M., Robert Burns, Studien zu s. 

dichterischen Entwicklung. 1899. 43. - 
Römer, A., Fritz Reuter in seinem Leben u, 
Schaffen. 189. „# 4.—, in fein. Lobd. #5. 
Saadis politische Gedichte, übersetzt von 
Friedrich Rückert, hrsg. u. mit Ein- 
leitung von E. A. Bayer, 1894. .# 3.60. 
Splettstösser, W., Der heimkehrende Gatte 
u. sein Weib in der Weltlitteratur. 1598. 
„ai 2.40, 
Thümen, F., Die Iphigeniensage im antiken 
u. modernen Gewande. 2.A, 1895. .#1.— 
Wittekindt, W., Joh. Christian Krüger, sein 
Leben u, seine Werke, Ein Beitrag zur 
deutschen Literalur- u. Theatergeschichte 
des 18, Jahrh. 1896. „#4 3.— 

















Allerhöchste Auszeichnunngen: 
Orden, Staatsmedaillen ete. \ 


MMER 


Pianos 440 Mark an, 

Flügel 10jährigs Garantie, 

Harmoniums 00 Mark an. 
Abzahl, gestattet. Baar, Rabatt u, Freisend. 


Fabrik: W. Emmer, Berlin, 





— — 


Sprachführer 


für die Reise u. zum Selbstunterricht: 


Fassano, Dr., Viaggio a Rome, 4, Aufl, 
1 M. 40 Pf., geb. 1 M. 80 Pf. 

Jonas, E., Reise i Danmark og Norge, 
1 M. 50 Pf., geb. 2 M. 

Jonas, Eu, Resa i Sverige. (Schweden.) 
1 M. 60 Pf, geb. 2 M. 

Palme, A, Cuyrausr no Poceim. 
(Russland,) 2 M., geb. 2 M. 40 Pf. 
oynge A Paris. 

14, Aufl. 1 M., geb. IM, 40. 
Pletz, R. A. M. A., the trarveller’s 
eompanion. 6 Aufl. 1 M. 20 Pf. 
geb, 1 M. 60 Pf. 
Stromer, Th., Vinje por Espaha. 
B. Aufl, 1 M. 30 Pf., geb. 1 M. 70 Pf. 
Diese als ausgezeichnet anerkannten 
und sehr praktischen Sprachführer sind 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 


Berlin W., Schöneberger Ufer 13, 
Verlag von F. A. Herbig. 


Plotz, Prof. Ku 


+ 





Verlag von Oswald Autze in Feipsig. 
Die wahren Gründe 


wider den Hoctalismus. 
Dr. — 
Preis 0, 40 4 


Zu verkaufen: 
Corpus inscriptionum latinarum. 
Alle Bände, 
Anfragen befördert die Expedition d. 


Soydelstr. 20. Preislisten, Musterb. umsonst, | Blattes unter C. J. L. 23. 


Klaus Grotb’s Quickborn. 
Jul. 0. Grimm. 
Ein Liederkranz aus Klaus @roth’s 
ickborn 


für Sopran, Alt, Tenor und Bass mit Pfie. 
Kompl. A 4.-, jede Singst. 30 2. Im 
Klavierauszug einzeln für 1 Singst., hohe 
und tiefe Ausgabe je 30 9. Für 4 stimmigen 
Franen- oder Männerchor Part, # 2—, 
jede Stimme 60 9. 


Korn. Gurlitt. 
Op. 18. Gesänge von Klaus Groth für hohe 
Singstimme mit Pfte, 1.4. 


Otto Jahn. 
9 Lieder aus Quickborn für mittl. Singst. 
mit Pte. 1 .#. 
7 Lieder aus Quickborn für mittl. Singst 
mit Pfte, 1 .#. 


Leipzig. Breitkopf & Bärtel. 





Verlag von Sduard Anrnarius in Leipiig. 
Soeben erfhien: 


Die deuffhe Dichtung 


ber 


Gegenwart. 
Die Alten und die Jungen. 


Bon 
= Adolf Bartels. — 
Zweite Sehr vermehrte Auflage. 
Eleq. broch. #3, a Ganzleinen geb. 


„Eine bei aller Aürze fo gründliche Ueber: 
fiht der dichterifhen Beftrebungen unferet 
Jakchundertd in Deutfhland bürfte fi 
ſonſt faum finden.“ 


Neue preuß. Kreuz⸗ZJeitg. v. 22. März 1897. 











I 
Verlag von 0, R. Reisland in Leipzig. 


Die Aussprache des Schriftdeutschen. 


Mit dem 
„Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung zum Gebrauch in den 
preussischen Schulen‘* 
in 
phonetischer Umschrift 


Die Verlagshandlung u. Verlagsdruckerei 
Ernst Kaufholz & Co. 


in Offenbach a. Main 

empfiehlt sich zum Druck von Broschüren, 
Werken etc, 

Geeignete Novitäten aus allen Ge- 
bieten der Literatur nehmen wir event. in 
eigenen Verlag und bitten um Zusendung von 
Manuscripten. 


sowie Offenbach a. M. 
phonetischen Texten. Ernst Kaufholz & Co. Verlagsbandlung. 
Von D 
u. ilhelm Vietor, en. 
& a der Unirersität Marburg. 4 3 
er Kommissionsverlag 
Vierte Auflage. — —— — — 
— wissenschaftlicher, sowie gediegener 


1898, 8 Bogen. 8. Geh. „# 1. 60. 

Inhalt: Erster Abschnitt. Allgemeine Lautlehre. Erstes Kapitel. Die Sprachlaute. 
1. Vokale. 2. Konsonanten. Zweites Kapitel, Dauer, Stärke, Höhe, Zweiter 
Abschnitt, Das gesprochene Deutsch, Erstes Kapitel. Das beste Deutsch. i 
Zweites Kapitel, Die Lautwerte der Buchstaben. Driltes Kapitel. Die deutsche Eduard Avenarius, 


Betonung. Erklärung der Lautschrift. Wörterverzeichnis, Proben. Verlagsbuchhandlung in Leipeig. 
Berantwortl. Nebacteur Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leipzig, Kaiſer Wilbelmfiraße 9. — Drud von Breitfopf und Hurtel im Leipzig. 


belletristischer Werke übernimmt zu 
günstigen Bedingungen 


Kiteravif es Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrih Zarncke. 
per und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. 





[1899. 





Verlegt von Eduard Ancnarius in Leipzig. 
Sternwartenftrafie 22. 








Eriheint jeden Sonnabend. 


> 24. Juni, ⸗ 


Preis jähefich 30 M. 








Bıttelbeim, 4., Acta diurna. un. gelumet. D., Kinderreime. ( MNummenhboff, €, ——— Aflenberg geihätt- 
Bnömald, ©, Adriaen de Bries. (66 sagnsnnet, €, Lethrbuch Ger Anntomie des Menfgen. licher Entwidrlungdgan I 

ae Ch., un essai de 20 seientiäique. ® — — F u Dedeide als 5 dv Dentfeh- oftafrifanifchen Een» 
l amelle ommes et choses —— tral 

Tleette, ©, bie enfances Virien. (562,) D Sinderlim. F. Buotans Ende. (6 Oleott, —* stadies in the word formation of 
da Daila Torre, ©. G., entalogus bymenoptero- | zu ler, —8 Eranthei⸗ —e— "SuM, 963.) the Latin insoriptinns. (02 
* — —B— systematleus et syno- | Hül len. &h.. Bilder aus der Geſchichte des Eapitols. m. . Grundfäge reformierter Kirenweriaffung. 
a eus, 

Deiehaye, H., aa sur la lögende de la lettre du —B ®.. 2ofi. (86%,) An der zes Dialeft-Imfhriften. Hrog. von 
Christ tombie du ciel, (#49,) ont, J., Lessing et I" an er (88%4.) S. Col ri D) 


a die © Totkerfiche Sommerrefineng Faborita 
Wieden in Wien 1615—1T46. (453.) 
E. N., Suomen kielioppi. (564.} 


Eliade, P., de —— frangaise aur Veaprit 
public en Roumanie. (% 

Gmart, J. Gorthe'® Vater. (568. 

Kieler, K. das Balderipiel 1868.) 





Pansin.ı ., der Chriftus der Berdicten. fein Chriſten · Sana, 
— N. I.. Iwei geometrifhe Abhand |Setälh, 
lungen. 1. 


Ae Bäherjendangen erbitten wir unter ber Abrefſe der Expeb. d. DI. (Gtermmartenftr. 22), alle Briefeunterber bed Herausgeberd iNaifer Wilhelmftr. 29). Nur folche 
Berte fönnen eine Befprehung inben, bie ber Meb. vorgelegenhaben. Bei Correſpondenzen über Bücher bitten wir tetö nen Namen vom beren Berlegeranzugeben, 
nn — — — — 


ungedruckten Texte wird neben intereſſantem eulturgeſchichtlichen 
Material (was D. richtig hervorhebt) die Möglichkeit ergeben, 

gleihjam die Genealogie derjelben zu fchreiben und dann wird, 
| damit hat D. nach des Ref. Anſicht Recht, vermuthlich der 
' abenbländifche Zweig ald der urjprüngliche, der griechifch- 


Theologie. 


Delehaye, P. Hippolyte, S. J., Note sur la lögende de la 
... . tomb6e da eiel. Brüssel, 1899. Hayez. 
s, 11—213. 8.) 


Bulletins de l’Acad6mie royale de Belgique 1899, Nr. 2. 


Bo man eine der befannteren Legenden genauer anfaft, 
muß man ftaunen einerfeit über den Reichthum ber Leber: 
lieferung, die Verbreitung durch alle Sprachen der Chriften- 
heit, die unerwarteten Verbindungsfinien, die fich hier zwifchen 
iheinbar ganz entlegenen Gebieten ergeben, andererſeits über 
den großen Mangel an wirklich wifjenichaftlihen Unter: 
fuhungen zu dieſen ſo intereffanten literarifchen Problemen. Um 
\o dankbarer begrüßen wir daher eine Studie wie die vorliegende, 
weldhe in Bezug auf eine derartige Legende uns über den Stand 
unteres Wifjens alljeitig orientiert, und zugleich die Puncte 
aufweist, wo weiter zu forjchen ift. Seit dem 6. Jahrhundert 
findet fich ein angeblich zu Rom in memoria 8. Petri apostoli 
vom Himmel gefallener Brief Chrifti erwähnt, der eine größere 
Heligung des Sonntages einihärft. Bon Beit zu Beit, be 
ionders in der Geiflerbewegung, tritt dieſes handſchriftlich in 
vielen Recenfionen erhaltene Schriftftüd ſtärler hervor, wird 
in alle abendländiichen Sprachen überjegt und dient vielfach, 
»®. in Island wohl heute noch, als Amulett, ähnlich dem 
\ogenannten Abgarbrief. Aber neben dieſer abendländiſchen 
Öruppe ſteht eine zweite orientalifche, deren Spuren fich außer in 
drei byzantinischen Necenfionen bei Syrern, Arabern, (Ropten?), 
Aethiopen und indischen Thomaschriften, ebenjo aber auch bei 
den verjchiebenen jlaviichen Stämmen nachweijenlafjen. Delehaye 
rigt am Schluß in einer ſehr lehrreichen Weberficht, wie ein- 
feitig die bisherigen Beurtheiler, ein jeder von feinem fpeciellen 
Funde ausgehend, ben Urſprung diejes merfwürbigen Schreibens 
beurteilt haben, und weiſt jelbft auf den richtigen Weg zur 
Loſung der Frage, welche freilich eine viel genauere Kenntniß 
des Materiales vorausjeht, als fie bisher möglich war. 
der eracte Vergleich aller vorhandenen, bisher großentheils 

849 





oxientaliſche als der jecundäre erfcheinen: ein Verhältniß, das, 
wenn ficher erwiefen, auch für andere Legendenkreiſe von nicht 
geringer Bebeutung ift. — Un bisher ungedrudten Terten 
bietet Delehaye zwei lateinifche, aus Mon. lat. 9550 saee. XI 
und Par. lat. 12270 saec. XII bar. Ref. wird demnächſt an 
anderem Orte ben griechifchen Tertaus Par. gr. 929 und einen 
lateiniſchen Tert aus Vind. pal. lat. 510 saec. XII zum Ab⸗ 
drud bringen; leßterer ift darum von Bedeutung, weil er bei 
zahlreichen Varianten fachlich doch ganz übereinftimmt mit bem 
von den Äslagellanten 1347 benußten Text. Dieſe haben fich 
alſo jowenig eine neue Recenfion geichaffen, d. h. fie haben ebenfo 
ſehr bona fide gehandelt, wie wohl einft Aldebert (gegen Haud, 
Kirchengeſchichte Deutſchlands 1? 540 U.). Vgl. auch Vind. pal. 
lat. 1355 saec. XIV/XV. Den ſehr gründlichen, bis in die Acten 
der franzöfifchen Revolution hinein verfolgten bibliographiichen 
Nachweiſungen möchte Ref. nur noch beifügen, daß die Recenfion 
bei Roger von Hovedene und Matthäus Paris bereits von 
Baronius-Raynaldus ad a. 1201, 34.35 und Fr. Spanheim, 
hist. christ. XIII 14, 2, Leyden 1701, p. 1720 erwähnt ift. 
Der deutihe Tert mit „S. Micheldberg der im Land 
Britannia ligt” findet fi auch in cod. Einsiedl. 101 saeec. 
XV. Vielleicht darf man zum Vergleiche aud) heranziehen, daß 
in mehreren Formen der Gralfage ein von Ehriftus im Jahre 
717 gejchriebenes Buch ald Duelle ericheint, ſ. Zarnde in Paul 
und Braune's Beiträgen III 308.312, U. Birch-Hirſchfeld, bie 
Sage vom Gral 9. In der Legende von Ogier dem Dänen 
erhält Thomas einen Brief durch den Engel Michael, ſ. Jean 
d Dutremeuſe, chroniquel 455 fg. — Schlichlich jei geftattet, auf 
ein literarifches Euriofum hinzuweiſen. Cod. Matr. CV von 
Konft. Laskaris enthält S. 32 nad) der Abgarcorreipondenz 
(aus Euseb. h. e. I, 13): örruoroir row üylor Grooröhun 
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ix row ngasewv roĩ Aovaäü; dann Kiavdıog aulag ro 
xgariorp Hyeuövı pihını xaigew. Jriarte I, 414 erkennt 
in erfterem richtig Act. 15, 23—29, letzteren Brief drudt er als 
Nachtrag zum eod. NT pseudepigr. ab: Wet. 23, 26—30! 
Intereffant bleibt, daß ein Humanift dieſe beiden — 
ſich excerpiert hat. 


Längin, Georg, Pfarrer, der Chriſtus der Geſchichte und ſein 

Ghriffentpum. Der Gemeinde dargeftellt. Erſte und zweite Abs 

Ba Eng 1899. O. Wigand. (XXI, 136; Vlı, 210 ©. 
8.) 


au = — Arbeit und für viele derartige Verſuche 
harakteriftiiche Motto ift Leifing’s Wort: „Die Religion 
Ehrifti und die criftliche Religion find zwei ganz verjchiedene 
Dinge.” Uber kann man denn an die „MNeligion Ehrijti“ 
quellenmäßig herantommen? Da die Hyperkritik auf dem Ge- 
biete des Lebens Jeju, wiewohl ihre Nachllänge im öffentlichen 
Leben noch vernehmbar find, längſt Bankrott gemacht hat, be 
jaht der Verf. getroft dieje frage. Die dieta agrapha werden 
kurzer Hand beifeite geſchoben; jo bleiben die Synoptifer und, 
mit aller Vorſicht benugbar, das JohannesEvangelium als 
Quellen für die (obzwar allgemein verftändlich gehaltene) 
hiſtoriſch⸗ kritiſche Arbeit des Verf's. Eine Biographie Jeſu, 
die troß aller zum Theil glänzenden Verſuche ins Bereich der 
Unmöglichteit gehört, unternimmt der Verf. nicht. Ausgezeich 
net durch eine gründliche Sachkenntniß, giebt er Efjais über 
einzelne Partien bes Lebens und der Lehre Jeju, immer in der 
Abſicht, das ureinfache Ehriftentgum ans Licht zu ftellen. Man 
wird gelegentlich, jo z. B. in der Auffafjung der Wiederkunfts- 
prophezeiungen Jelu, die doch wohl zu jpiritualiftiich gefaßt 
find, abweichen müffen. Uber die Unvoreingenommenheit des 
Verf's., des etwa fiebzigjährigen Karlsruher Pfarrers, und die 
wiſſenſchaftliche Unabhängigleit gegenüber den Urtheilen, welche 
die Kirche in langen Jahrhunderten gefällt hat, wird auf viele 
Leſer, bejonders auch wohl auf jolche, die warmes Intereſſe für 
religiöje ragen haben, aber der Kirche kühl gegenüberftehen, 
wahrhaft erquidend wirken. Einige Capitelüberjchriften mögen 
bier eine Stelle finden: II. Bildungs- und Entwidlungseinflüjje. 
II. Das Hervortreten Jeſu im die Deffentlichkeit. IV. Die 
erſten Triumphe und die erften Zufammenftöße. V. Das neue 
Reich des Geiftes (die Bergprebigt). VI. Wunder und Wunber- 
Erzählungen. VII. Die Selbitausfagen Jeſu über fid), über 
fein Verhältniß zu Gott und der Menjchheit. IX. Die Jdeen- 
welt der Gleichniſſe. XL Der Kreuzestod. XII. Sinn und 
Bedeutung der AuferjtehungsErzählungen. Das Werk ijt 
pojthum, gegen den Schluß hin mitunter nur ſtizzenhaft. Es 
ift gedacht als ein energiſcher Proteſt gegen die Unterſchätzung 
des hiſtoriſchen Chriftus, mag fie num drohen von rechts oder 
ins. Ein kurzer Lebensabriß von ber Hand des Sohnes 
Dr. Th. Längin, der jo pietätvoll feine Redactionspflicht erfüllt 
hat, wäre willftommener gewejen, als die Anhänge am en 
über die Ehriftusjtelle bei Jojephus u. a. m. 


Allgem. evang.-iuther, Kirhenzeitung. Nr. 24. 

Inh.: Das Heiligthum nicht den Hunden! — Das Zeugnif bes 
heiligen Geiftes nach Yurher und nach moderner Schmwärmerei. 
Die Berhungerungsgefabr für die Evangelifchen in —— Fre "Die 
Jahresfeier_ des Ihuringer eb.luth. Miſſionebereins und der Thüringer 
firlichen Conferenz in Rubolftadt. — Aus Dlvenburg. — Die ger 
plante Einfhräntung der Berbannung nad Sibirien. 


Der Proteftant, 3. Jahrg. Ar. 23. 

Inbh.: Die Hülfe der Perfon Jeſu. — Der Streit ums Schädhten. 
Die chriſtlichen Prinzipien in der Brauenfrage und ihre Conſequenzen. 
3—5. — Die VPfingſiverſammlungen in Altona und Kiel. 
Dentjher Merkur. 30. Jabız. Rr. 11/12. 


Inb.: (11.) Profeffor SFriedrihs „Ignaz v. Döllinger“. — Une 
wahrhaftigteit oder —8 ——* — * Ein neues 


Buch von Fr. Ripyold. — Garbinal Kremenz. — (12.) BPo bade· 
nodtzeff. — Bewegung innerhalb der Confeſſisnen. — Rachtichten 
aus dem Vatikan. — Zur Beurtheilung Mallindtodts. 


ra — — Hréeg. von ECht. E. Luthardt. 
0. Jahrg. Nr. 2 
np: Ein — Bibelwoͤrterbuch. 


„Halte er du haft.‘ Hreg. von E. Sachſſe. 22. Jahrg. Nr. 9 
Inh.: Baleton, die Boraudfegung der Theologie und ihre 
——8 — Biſcher, Aler Vinet als Homilet. (Schl., 


Das Neid Chriſti. Hrögbr.: Jobs. Lepſius. 2. Jahrg. Nr. 6. 

Inh.: Die girger Berfündigung. — Zeller, jur Beleuch⸗ 
tung der Angriffe auf das deutſche ev. Hülföwert in Armenien. — 
Haberl, die Ueberttittsbewegung in Defterreih. — Frb. v. Stard, 
ein weltumfaffendes Miffionswert unter der männliben Jugend. — 
Malan, Madagascar und der Eambefi. — Erinnerungen aus ber 
Arbeit unter den Griechen in Smyma und Konftantinopel. — Bei 
lage: Aus der Arbeit des armeniſchen Hülfswerkes. 








Ahilofophie. 


Cherills, Christian, Un essai de on scientifique. Intro- 
duction: A. Wronski, philosophe et r6formaleur. Paris, 1895. 
Fischbacher. (230 $. Gr. 8.) 


Ueber die polnische philoſophiſche Literatur hat vor einiger 
Zeit Prof. H. v. Struve in Warſchau einen eingehenden Bericht 
geliefert (Urchiv f. Geſch. der Philoſophie, 8 d), durch den 
vermuthlih auch Faldenberg beitimmt wurde, ber neueſten 
Ausgabe ſeiner „Geſchichte der neueren Philoſophie einige die 
polniſche Philoſophie betreffende Notizen (S. 455) einzuver⸗ 
feiben. An beiden Stellen erhält man auch einigen Aufihlub 
über den bei uns jo gut wie unbelannten, als Mathematiker 
geſchätzten Hoene-Wronsti (F 1553 zu Neuilly), dem das vor- 
liegende Bud) gewidmet ift. Ueber das äußere Leben biejes 
Mannes bringt es nur einige abgerifiene Notizen, um dann 
deſto länger bei jeimen philoſophiſchen und insbejondere reli- 
gionsphiloſophiſchen Anſchauungen zu verweilen. Ref. erhält 
den Eindrud, als ob der Berfaffer Wronsfi bedeutend über- 
ihäge. »Il s’agit«, meint er, »du penseur en avance sur son 
temps et le nötre, — du premier Kantien de langue francaise 
( 1800), — du reformateur philosophe et religieux, qui, le 
premier, s’avisa de joindre l’esprit eritique allemand & 1’ esprit 
tout frangais de renovation sociale, — du logicien, ardu mais 
de plus en plus compr&hensible, qui passa ses longues anndes 
devant le temple ideal de Sais, et, trös scientiiquement, 
commenga d’en eflacer l’inscription.« Das Buch ift mit 
großer Sorgfalt gejchrieben und füllt einftweilen eine Lücke in 
unſerer philojophijchen Literatur aus. 


——m 





Geſchichte. 


Hülsen, Christian, Bilder aus der Geschichte des 
Mit Illustrationen im Text. Rom, 1899. Loescher, (3 
#12. 

Die Arbeiten des zweiten Secretärs des beutichen archäolo⸗ 
giſchen Inftituts zu Rom bleiben, da fie naturgemäß meift nur 
in Fachſchriften erjcheinen, dem großen Publicum gewöhnlich 
unbetannt, obwohl jeine vor einigen Jahren erjchienene Forma 
urbis Romae antiquae, durch die er feine genauejte Kenner 
ſchaft der römifhen Topographie wieder zur Öenüge erwiejen 
hat, ſich in den Händen jedes für die ewige Stadt wirklich in- 
tereffierten Laien befinden follte. Daher dürfen wir ihm wohl | 
danken, daß er ſich bewegen ließ, feinen im evangeliihen Verein | 
in Rom gehaltenen Bortrag in Separatabdrud der Deffentlid- 
feit zu übergeben. In diejem führt er und Bilder aus der Ge 
ſchichte des capitolinifchen Hügels in fünf Jahrhunderten vor. 


itols. 
Ss. 8) 
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Bir jehen den Berg im lebten Glanze des untergehenden 
Heidenthums, dann während der büfteren Beit feiner tiefiten 
Erniebrigung unter den andrängenden norbijchen Horden; wir 
erfahren den Legendenkranz, der fich um feine verfallenen und 
werlafienen Bauten geichlungen. Die Nacht lichtet fich, und vor 
unjeren Augen gleiten die Schatten eines Rienzi und eines neuen 
römiihen Senates vorüber. Auch das Mittelalter ſchwindet, 
und wir erbliden den hiſtoriſchen Hügel, ehe Michel Angelo ihm 
feine jehige Geftalt gegeben. Ein Stüd Weltgefhichte, wie nur 
Rom es zeigen fann. Die Abbildungen find Facjimiles von 
ieltenen alten Stichen und Skizzen, die den Tert glücklich illu— 
Ärieren. Mit Bezugnahme auf unfer deutfches Eigenthum, den 
Rılaft Caffarelli, Si der faiferlich deutichen Botichaft, von 
Meifter Brell in diefen Tagen mit Wandgemälden gejhmüdt, 
bringt H. intereffante Notizen über den Urjprung der familie 
Coffarelli. F. B. 


Rummenhofi, E., Der Neihöftadt Nürnberg gefhäftlicher Ent- 
widelungögang. Vortrag gehalten im sche atbbausjaale zu 
Nürmberg den 13. April 1698 am 5. deutſchen Hiſtorikertag. Leipzig, 
1898, Ariedr. Meyet. 3268) 41. 

Mummenhoff, der uns ſchon mehrere werthuolle Gaben 
and Nürnbergs Vergangenheit geboten, veranschaulicht nun 
den Entwidelungs+ und Niedergang ber altberühmten Neichs- 
fadt, die Verfaffung, die Beziehungen zum Burggrafen, zu 
Kaifer und Reich, die Handels-, Gewerbe: und Kunſithätigleit, 
die humaniftischen und poetiichen Leiftungen und die Refor- 
mation in einem Wortrage, d. h. in marfigen Umriſſen. Wie 
eht er fi dabei auf die verzweigteften Specialforfchungen 
fügt, zeigen u. U. die Ausblide auf die älteren Zeiten und 
Iutände, die Ehriftianifierung, den Ortsnamen, die eigen« 
artige Ausbildung des Handwerkes und bie jpäteren Finanz 
verhältwiffe. Möge es dem Verf. vergönnt fein, bald fein 
Thema in jeder Hinficht ausführlicher zu behandeln. P. 


Schwarz, Johann, Prof., Die kaiserliche Sommerresidenz 
Farorita auf der Wieden in Wien 1615—1746. Mit 4 Abb. 
Wien, 1898, Tempsky. (ll, 128 S. Gr. 8.) .# 3, 50. 

Die Favorita auf der Wieden, feit den Tagen ferbi- 
sond’s II die Sommerrefidenz dreier Kaiſer, nad) der Ber- 
körung durch die Türken im Jahre 1697 durch Burnacini 
ziemlich nüchtern im Barodjtil wiederaufgebaut und mit dem 
von Jean Frehet in franzöfiichem Geſchmack angelegten Garten 
berieben, ift der Schauplaß zahlreicher Hoffeitlichkeiten geweſen. 
Hier hat im Jahre 1698 der Beſuch Peter's des Großen, dann 
der feierfiche Empfang der Braut Joſef's I, die Eeifion und 
die Declaration des Erzherzogs Karl zum Könige von Spanien, 
im Jahre 1709 die Audienz einer venetianifchen Geſandtſchaft, 
endlich noch die Auffahrt des letzten männlichen Thronerben, 
det als Kind verftorbenen Leopold, ftattgefunden, worauf 
Maria Therefia im Jahre 1746 das Luſtſchloß den Jeſuiten 
jur Gründung der Therefianichen Afademie überlieh. Ob dies 
tmöreiht, um die Favorita mit dem Verf. an denfwürbigen 
Ereigniffen reich wie feine andere der Billegiaturen und insbe: 
iondere für die Culturgeſchichte der damaligen Zeit eine 
wichtige, glanzvolle Stätte zu nennen, mag bahingeftellt bleiben, 
kam auch was er an fie anfnüpfend von der Oper und anderer 
Rıfk fagt, geht wenig über bloße Namen und andere Weufer- 
fihteiten hinaus, 


Hisde, Pompilia, De Yinfluence frangaise sur Pesprit publie 
en Boumanie. Les origines. Ftude sur l'etat de la societ# 
roumsine a l’&poque des regnes Phanariotes. Paris, 1898. 
Leroux. (XT, 436 8. Gr. 8.) 
In biefem erften Theile behandelt der Verf. viel mehr, als der 
Titel verfpricht. Wir jehen zunächit die Zuftände in Rumänien 
jar Phanariotenzeit in Bezug auf Bauern, Geiftlichfeit, Abel, 


Fürften und die übrigen Stände (S, 1—137), dann werben 
die Vermittler des franzöfiichen Einflüffes behandelt : Die Phana- 
rioten, die Ruffen, die franzöfiiche Revolution und ihre Wirk- 
ungen, und ineinem Zuſatzcapitel das Erwachen der Zugehörigkeit 
zu den Lateinern von ben Siebenbürgern ausgehend (S. 138 
— 320), zuleßt die Wirkungen diejes Einfluffes auf Literatur, 
fociale und politifche Zuftände (S. 321—404); Bibliographie 
und Inder S. 405—429)beichließen das Ganze. Wir freuten 
uns aufrichtig bei der Lectüre des hochintereſſanten und lehr⸗ 
reihen Buches, in dem noch jugendlichen Verfaffer nicht nur 
einen kenntnißreichen und fleifigen Arbeiter, fondern einen 
durchaus objectiven und furdhtlojen Kämpfer für Wahrheit zu 
finden. Wir wünfchen dem Berf. Glück zu einem derartigen 
Werke und jehen mit Spannung der Fortjeßung, die ja erft die 
wichtigfte Periode des franzöfiichen Einfluffes behandeln wird, 
entgegen. G. Wed. 


Hamelle, Paul, Hommes et choses d’outremer. W.E. Glad- 
stone: La question d’Irlande. ine fronde anglaise. — Une 
demoerate-Tory. — Trois Alertes. — Le premier du Canada, 
— Un anglais d'aujourd’hui. Avec autographes de W. Laurier, 
W. E. Macartney, Cecil Rhodes, Paris, 1899. Fischbacher. 
(375 8. 8} Fr. 3, 50. 

Das fehr anregend gefchriebene und eine gründliche Kennt: 
niß moderner englifcher VBerhältniffe verrathende Werk enthält 
eine Sammlung von Efjays, die bereits in den jahren 1892 
—1898 in ber Nouvelle Revue veröffentlicht worben find. 
Sie harakterifieren theils in treffender Weije eine Reihe her 
vorragender zeitgendffiicher Staatsmänner Englands und feiner 
Eolonien, wie Gladſtone, Wilfried Laurier, Rojeberry, Nandolph 
Churchill und Cecil Rhodes, vorwiegend auf Grund ihrer 
eigenen Reden und Schriften, theil$ unterfuchen fie mit Sad) 
fichkeit und auf eine gut orientierende Art eine Anzahl all 
gemein intereffierender und für bas britische Weltreich bedeut- 
famer Fragen der jüngiten Vergangenheit und der Gegenwart, 
fo namentlich die irifche, die armenifche, die orientafische, die 
venezolanische und die Transvaalfrage, fowie das Project des 
britiichen Bollvereins. Ein Anhang bietet drei autograpbierte 
Briefe von Wilfried Laurier, W. E. Macartney und Cecil 
Rhodes. Das Bud kann Allen, die fich für die führenden 
Geifter des modernen England, ſowie für die Art und Meife 
intereifieren, wie man in vorurtheilsfreien franzöſiſchen reifen 
über auswärtige Berhältnifie denkt, beitens empfohlen werben, 
um jo mehr, als der Preis ein jehr mäßiger ift. H—h. 
Zeitſchrift des hifter. Vereins f. Schwaben u. Neuburg. 25. Jahrg. 

Inb.: 8. Müller, aus fünf Jahrhunderten. Beiträge zur Ber 
fhicdhte der jüdischen Gemeinden im Rieß. — A. Dürrwackhter, 
der Rüffener Todtentanz und fein Fortleben. Mit Abb.) — Lorenz 
Werner, eine vergeffene Größe. Thereſe Huber, geb. 1764 in @öttingen, 
geft. 1829 in Augsburg. 








RLänder- und Völkerkunde. 
Oechelhaeuser, Wilhelm, Die Deutsch-Ostafrikanische Cen- 
tralbahn. Mit einer Uebersichtskarte. Berlin, 1899, Springer. 
[XI, 119 5. Gr. 8.) #2. 

Bald nad) der Erwerbung unjeres Befiges in Dftafrifa kam 
man in Colonialtreifen zu der Einficht, daß bei dem Mangel 
bindernißfreier, weit ind Innere führender Waſſerſtraßen die 
Erſchließung des Landes dur Eifenbahnen eine politische und 
wirtbichaftliche Nothiwendigkeit jei. Während die eine Interefien- 
tengruppe zunächſt das Project einer Uſambarabahn befür- 
wortete, fprach fich eine andere für den Bau einer die Mitte 
des Landes durchquerenden Gentralbahn aus. Zur Förderung 
des lepterwähnten Projectes bildete fi 1895 ein Comite, das 
dem Reichskanzler im Juni 1896 eine vom Geh. Commerzien- 
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rath Dechelhaeujer ausgearbeitete Denfichrift unterbreitete, bie 
bier zum erjten Male veröffentlicht wird. Diefelbe giebt zu- 
nächſt eine genau orientierende Ueberficht über die im Laufe der 
legten Fahre aufgetauchten Vorſchläge für ben Verlauf ber 
Gentralbahn. Während einige unferer Afrikaner es für rathſam 
erflären, die Linie unmittelbar an bie Ufambarabahn anzu- 
fchließen und durch die nördlichen Landſchaften der Colonie bis 
an ben Victoria-Nyanza und weiterhin an den Tanganjifa zu 
führen, hielten es andere für vortheilhafter, fie von Dar-es- 
Salam aus durch die füdlicheren Gebiete nach dem Nordende 
des Nyaffajees zu bauen. Dechelhaeufer ſelbſt entſchied ſich für 
eine mittlere Linie, die von Dar-ed:Salam ausgehend einen 
Zweig nad) Bagamoyo ausfendet und im Großen und Ganzen 
der alten Karawanenſtraße bis Tabora folgt, two fie fich theilt, 
bis fie einerfeitS am Tanganjila, andererſeits am Victoria- 
Nyanza endigt. Diele Linie, welche aud) Wifmann und Peters 
befürworteten, wurde vom Comité für bie befte erffärt und 
der Regierung zur Ausführung und zwar ald Schmalfpurbahn 
von 75 cm Spurbreite empfohlen. Sie hat den Vorzug, daß 
fie ſich nicht an den Rändern des Schußgebietes hinzieht, fonbern 
defjen Mitte aufichließt, daß fie durchwegs burch friebliche, 
ſtark bevöfferte und fruchtbare Gegenden führt, daß fie endlich 
feine erheblichen technischen Schwierigkeiten bietet und deshalb 
auch feinen übermäßigen finanziellen Aufwand erfordert. Die 
Dentihrift Schlägt nun vor, dieſe Linie nicht gleich in ihrer 
ganzen Ausdehnung in Angriff zu nehmen, fondern zunächit 
die gegen 300 km lange, etwa zwölf Millionen Mark erfor 
bernde und in vier Jahren fertig zu ftellende Anfangsftrede 
von der Küſte bis Ufami zu erbauen und die Entfcheidung über 
ben Weiterbau auf der Grundlage der getvonnenen Erfahrungen 
der Aufunft vorzubehalten. Daß die Bahn rentabel fein wird, 
erjcheint zweifellos, da fie die Ein- und Ausfuhr erheblich 
fteigern, eine ausgedehnte Plantagenwirthichaft im Innern ers 
möglichen und eine Menge Güter transport und erportfähig 
machen würde, die es heute wegen der hohen Preife der Kara- 
wanenbeförderung nod nicht find. Dringend zu wünfchen ift, 
daß ihr Bau möglichjt bald beginnt und mit aller Energie ges 
fördert wird, da die englischen und belgischen Concu inien 
immer bedrohlicher gegen unſere nörbfichen und weſtli 
Grenzen vorrüden und nad ihrer Vollendung einen gr 
Theil des Handels an ſich ziehen dürften, und da aud) das 
Project der großen afrifanifchen Transverfalbahn, gejtügt 
durch die bewunderungswürbige Energie eines Cecil Rhobes, 
immer greifbarere Öeftalt annimmt. „Die rafche Durchführung 
unferer Eentralbahn ift deshalb nicht nur eine wirthichaftliche 
Nothwendigkeit, fondern fie ift auch dem Auslande gegenüber 
zu einer Ehrenſache geworden, zu einem Prüfftein unferer 
colonialen Macht, Kraft und Einheit." — Die gründliche und 
gedanfenreihe, von patriotiicher Begeifterung durchwehte 
Schrift ift allen Eolonialfreunden aufs Wärmfte zu empfehlen. 
Möge der Reichstag ihr gebührende Beachtung fchenten. 
V.H. 


Die Insel Thera in Alterthum und Gegenwart mit Ausschluss 
der Nekropolen. Unter Mitwirkung von W. Dörpfeld, H, Dragen- 
dorf, D. Eginitis, Th. v. Heldreich, E. Jacobs, A. Philippson, 
A. Schiff, H, A. Schmid, E. Vassilin, W. Wilberg, P. Wilski, 
P. Wolters herausg. von Frhr. Hiller von Gaertringen. 
1. Band. Mit 31 Heliogravüren, 240 Abbildungen im Text 
u. 12 Karten u. Ansichten in Mappe. Berlin, 1899, G. Reimer. 
(XV, 404 S. 4. u. Mappe in Fol, A 180. 

A. u.d. T.: Thera. Untersuchungen, Vermessungen und Aus- 
grabungen in den Jahren 1895—1898. 

1. Capitel: Geschichte der Erforschung von There, Von 

F, Hiller v. Gaertringen. — 2, Cap.: Die Inselgruppe von 

Thera (Santorin). Geologisch-geographische Skizze. Von Dr. Alfr. 

Philippson. — 3. Cap.: Das Weiter von Thera. Von F. Hiller 

v. Gaertringen und F. Wilski, mit Beiträgen von D. Egi- 

nitis in Alben und E. Vassilin in Thera. — 4. Cap.: Die 
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Flora der Insel Thera. Von Th. v. Heldreich. — 5. Cap.: Ge 
schichte der Stadt Thera, Von F. Hiller v. Gaertringen — 
6. Cap.: Topographie des alten There. Unter Mitwirkung von 
W. Dörpfeld, A. Schiff, W. Wilberg und P. Wolters 
bearbeitet von F. Hiller v. Gaertringen. — 7. Cap.: Topo- 
graphische Aufnahme auf Thera Sommer 199%. Von P. Wilski 
— Anhang, 1, Anaphe, Von F, Hiller v. Gaertringen. 2. Land- 
schaften und Monumente von den östlichen Dorischen Sporaden 
Rhodos, Kasos, Karpathos, Saros, Chalke, Nisyros und Telos. 
Von F. Hiller v. Gaertringen. 3, Berlinghieri, Bartolomeo 
de li Sonetti, Nikolaos Sopbianos. I. Francesco Berlinghieri. 
Il. Bartolomeo de li Sonetti. III. Nikolaos Sophianos. Von E. 
Jacobs. — IV. Meister Christoph von H. A. Schmidt. — 
Register etc. 


Zeitſchrift der Seienigeft f. Erbfunde zu Berlin. Hrög. von Georg 
Kollm. 34. Band. Rr. 1, 
Inh.: . Friederihfen, Morphologie ded Tiön-fhan. (Mir 


Taf.) — Ino Kakyo, die wilden Stämme von Formoſa, ihre Ein 
theilung und ihr Gulturzuftand. (Mit Taf.) 


Globus. Hreg. von Rich. Andree. 75. Band. Nr. 22 u. 23, 
Inh.: 122/23.) Preuß, die Zauberbilderfdhriften der Regrite in 
Malaka. (Mit Abb.) — (22.) Dberhummer'd und Zimmerer's Reit 
durch Syrien und Kleinaſien. (Mit Abb.) — Steffens, die Indianer 
uppenfammlung von Frau U. 2, Didermann. Mit Abb.) — Die 
edit» ruffite Gradmeſſungs + Erpevition nah Spipbergen. — 
ilfer, zur Anthropologie der Badener. — 23.) Meinbot ‚En 
wirkung der Beſchäftigung auf die Sprache bei den Bantuftämmen 
Afrikas, — Die Tahitier unter franzöfiicher Herrihaft. (Mit Abb, 
— Keller, verwilderte Hauetbiere in Sardinien. 


— Zeitſchrift. Hreg. von Alft. Hettner. 5. Jabız. 


Inh: H.Zemmrich, die Volksſtämme Egg 1.2 
— of, v. Siemiradzfi, der Staat Sao Paulo in Brafilien und 
fein Yandbau. — Immanuel, die Gebirge Nordfibiriend. (Mit Karte, 
— Geograpbifcde Neuigkeiten. 


Haturmwiffenfchaften. Mathematik. 


de Dalla Torre, Dr. C. G., Prof., Catalogus hymenopterorum 
hucusque deseriptorum systematicus et synonymiecus. 
Vol. IV: Braconidae. Leipzig, 1598. Engelmann. (Vill, 3338 
Gr. 8.) #15. 

Wieder ein neuer Band bes von uns ſchon in feinem Fort: 
fchritte verfolgten Werfes. Cr enthält die Braconidae, d. 5. 
eine der jchwierigften Gruppen der parafitiichen Hymenopteren 
Es fteht alfo nur noch der legte, dritte Band aus und wir 
werden daher das wunderbare Schaufpiel erleben, daß ein je 
umfangreiches Werk in zehn Bänden wirklich im Laufe von 
zehn Jahren in vollftändig planmäßiger Weite abgeſchloſſen 
wurde: für Autor und Verleger ein gleich ehrenvolles Zeugniß 


N—e. 





Lobatschefsklj, Nikolaj Iwanowitsch, Zwel geometrische Ab- 
handlungen, Aus dem Russischen übersetzt, mıt Aumerk- 
ungen und mit einer Biographie des Verfassers von Friedrich 
Engel, I. Theil: Die Uebersetzung. Mit einem Bildnisse 
Lobatschefskij’s und mit 194 Fig. im Text, Leipzig, 15%. 
Teubner. (XVI, 476 8, Gr. 8.) .# 14. 

A. u.d. T.: Urkunden zur Geschichte der nichteuklidischen 
Geometrie, herausgegeben von Friedrich Engel und Paul 
Stöckel, I. 


Während die biöher in deutſcher und franzöfifcher Sprade 
publicierten Arbeiten Lobatſchefskij's, des grundlegenden For 
ſchers im Gebiete der nichteuffidiichen Geometrie, mur ein un 
genügendes Bild feiner Beitrebungen gaben, erhalten wir jeht 
durch Engel die beiden bedeutenditen Abhandlungen 2.3 zu 
gänglich gemacht: „Ueber die Unfangsgründe (eigentlich „Priv 
eipien“) der Geometrie" (S. 1—66 des erften Theiles), die 
erftere 1829 —1830 im Kafaner Boten, die zweite 1835 in 
ben Kaſaner Univerfitätsichriften in ruſſiſcher Sprade er 
ſchienen. Die Herausgabe diefer Urkunden ift an fich ſchon ein 
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großes Verbienft um die Sache der nichteuffidiichen Geometrie; 
& wird aber dadurch noch vermehrt, daß die ſchwierige Ueber- 
tragung mit fubtiler Genauigkeit geichehen und mit allen den 
Häffsmitteln verjehen ift, welche die überans große Sorgfalt 
Hm. Engel’3 nur irgend ausfindig machen konnte. Dazu ges 
bören in erjter Neihe die danfenswerthen Erläuterungen, 
welche, in Heinerem Drud S. 235—348 des zweiten Theiles 
füllend, das Verſtändniß der Entwidelungen des Tertes ganz 
weientlich erleichtern. Sodann aber ift die ausführliche Dar- 
fellung des Lebens L.'s und die Würdigung feiner Schriften 
(mit Nachweifungen, S. 349—445) zu begrüßen, aus denen 
man ein intereffantes Bild des bedeutenden Forjchers gewinnt. 
Das beigefügte Porträt, nad) einem Daguerrotyp reproduciert, 
war bisher unbekannt. Uebrigens hat das Werk, abgejehen 
von jeinem Hiftorischen Werth, auch den pädagogiichen, eine 
volle Daritellung des Syftems ber nichteuflidifchen Geometrie 
zu gewähren. _r. 


Die Natur, Hrög. von Willi Ule. 49. Jahrg. Nr. 24. 

Anh: W. Ule, der Menſch ald Herr ber Natur. — E. M. 
Köhler, Anpaffung der Wüſten- und Zeropbilen-Pflanzen an ibre 
Umgebung. — B. Langkavel, vertifale Wanderungen der Waffer- 
tbiere. — 8. Aiberts, der Pottwal. 


—— Nundſchau. Hrög. von W.Stlaret. 14. Jahtg. 


Inh: H. N. Stokes, dad Wiederaufblühen der unotganiſchen 
CTheme. Schl.) — Eh. van Bambeke, Beiträge zur Kenntniß vom 
Ban des Eid. — O. van der Stricht, Studien über den Bal- 
blaniſchen Dotterfern im menſchlichen Ei. — 9. Müller-Tburgau, 
Arbängigkeit der Ausbildung der Traubenbeeren und einiger anderer 
frübte von der Entwidelung der Samen. (Scht.) 


Botaniſches Gentralblatt. Hrög. von Ost, Uhlworm u. F. ©. 
Kehl. 20. Jahrg. Ar. 25. 

Inh.: Miche, biftologifche und erperimentelle Unterfuchungen 
über die Anlage der Spaltöffnungen einiger Monokotylen. Fortſ. — 
Ftitſch. Beitrag zur Flora von Gonftantinopel. 1, Theil: Arypto- 
gamen. 


a Anzeiger, brög. von I. Victot Carus. 22. Band. 
t. k 


Inh.: Sirta, wie junge Ornithorbynchi die Milch ihrer Mutter 
faugen. — Shitfo», über den Bau und bie — des Skeletted 
der freien Gliedmaßen des Isodactylium Schrenkii Strauch. (Mit 
fig.) — Tornier, drei Reptilien aud Afrika. (Mit Fig.) 


er Haus, Heraudgeg. von Mar Hesdörffer. 7. Jahrg. 
. Hell. 

Inb.: 8. Brüning, amerifanifhe Scarabiden. — K. Lampert, 
ter Bandfalmer. — Meyer, Rußen und Eultur des Mottenbaumes, 
— fr. Anauer, zur Ameiſenpſychologle. — €. 8. re. eider, 
ſchaliche Inſekten im Blumengarten. — K. Friederichs, Hauskäſer. 





Medirin. 


Gegenbauer, C., Prof., Lehrbuch der Anatomie des Menschen. 
7. verb. Auflage 1. Band. Mit 346 zum Theil farbigen 
Holzschnitten. 2. Band, Mit 388 zum Theil farbigen Holzschnitten. 
eins, 1899, Engelmann, (XVII, 478; X, 658 5. Gr, 8.) 


Das Werk verdankt feinen Erfolg dem breiten Hintergrund, 
der in der vergleichenden Betrachtung der Anatomie des Men- 
khen liegt. Das ift nicht jo zu verſtehen, als ob die vergleichende 
Anatomie der Wirbelthiere dabei beſonders ſtark hervortrete. 
Der Verf. hat nirgends bamit geprunkt, wozu er am meiften An⸗ 
seht gehabt hätte. Das Buch ift durch und durch ein Lehrbuch 
der Ägjtematischen Anatomie des Menſchen, mit der nämlichen 
Gliederung des Stoffes, die feit langer Zeit feitgelegt ift, mit 
den befannten Abjchnitten der Ofteologie, Myologie, Splanchno— 
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logie x. In dem erften Abjchnitt find diefelben Materien 
abgehandelt wie in allen Lehrbüchern dieſer Disciplin: der 
erfte Aufbau des Körpers und die Gewebe, allein überall ift die 
bebeutungsvolle Grundlage, die vergleichende Beurteilung zu 
erkennen, im Ganzen wie im Einzelnen troß aller Kürze. In 
der Einleitung ift 3. B. die Stellung des Menſchen inder Natur 
berührt. Die Auffaffung, welche dem Werk den Stempel auf: 
drüdt, ift auf zwei Seiten dargelegt (S. 34). In dem Abichnitt 
„Bon dem Steletiyftem* ift der genetifche Zufammenhang doch 
fo hervorgehoben, daß in den gedrängten Ausführungen, über 
die Chorda, die Wirbeljäule, das Achjenftelet und das Stelet der 
Gliedmaßen bes Menfchen ſich Die ganze Gefchichte der Wirbel: 
thiere wiederfpiegelt. Je mehr die vergleichende Anatomie in 
den Hörſälen, freilich jehr mit Unrecht, verfümmert und von ber 
Boologie der Wirbellofen überwuchert wird, um fo wichtiger 
wird für den Mediciner ein Werfdiejer Art. — Seit der vierten 
Auflage ift auch ein Abriß der Gefchichte der Anatomie beige- 
fügt, durch das auf die Vergangenheit der Anatomie hinge— 
toiefen wird. Es zeigen fich überall die Spuren einer langen 
Seichichte, die nicht aus dem Bewußtjein der Fachgenofjen ver- 
ſchwinden darf, fhon um beswillen nicht, weil die literariſch 
hiſtoriſche Forſchung für den Fortichritt in der Anatomie des 
Menschen ebenjo umnerläßlich ift wie die vergleichende. Die 
Anerlennung, welche diefem Lehrbuche zu Theil geworden ift, 
erſtreckt fich mit Recht über das deutiche Sprachgebiet hinaus, 
wie die ebertragung in fremde Spradyen deutlich beweift. 
K. 





Archiv f. die ern Phofiologie des Menfhen u. der Thiere. Hräg. 
von €. J. ®. Pflüger 75. Band. 11.—12. Heft. 





Inh: H. Griesbach, vergleichende Unterfuhungen über die 
Sinnetihärfe Blinder und Scehender. Fortſ. — 8. Hermann, zur 
Theorie der Erregungsleitung und der elektriſchen Erregung. (Mit fig.) 
— J. Earvallo und G. Weiß, über den Widerftand der Musteln 
gegen die Zerreifung im Zuftande der Rube und Erregung. (Mit Sie 
— W. Brünings, zur Phofiologie des Kreislaufed der Fiſche. Mit 
Bio) — P. Grüpmer, nachträglicher Zufag au vorftehender Arbeit 
ber den Kreislauf der Fiſche. 


Zeitfchrift für Pſychologie u. Phufiologie der Sinnesorgane. Hräög. 
von Herm. Ebbingbaus u. Arth. König. 20. Band. 4.u.5. Seht 
Anh.: A. Zindler, über räumliche Abbildungen des Continuums 
der Farbenempfindungen und feine matbematifche Behandlung. — W. 
Thorner, eim neuer ftabiler Augenfpiegel mit reflerlojem Bilde. — 
Chad. B. Morren, die Präcifion der Blidbewegung und der Localis 
fation an ber Nepbautperipberie. — W. Ubthoff, ein Beitrag zur 
congenitalen totalen Farbenblindheit. — W. v. Behender, die Form 
5 Himmeldgemwölbes und das Größer-Erfcheinen der Geſtirne am 
orizont, 


b ür Ainderbeiltunde u. Erziehung. Red. von D. 
"grubnen, — eu, H. v. er 2 3. 49. Band. 
. Seit. 








Inh.: Biringer, über Emährung von Säuglingen mit ber 
neuen Badhausmilch Trypfinmilch. — Fr. Tobiefen, über Elephan- 
tasis congenita hereditaria. (Mit Taf.) — F Horn, über Darm 
inpagination deö Neugeborenen. — I Paffint, Beitrag zur Ev 
nährung neugeborener Kinder. [Mit Taf.) — J. P. Shegalom, ein 

all von Balantidium coli bei einem fünfjährigen Mädchen. — Th. 
ornburger, über acuten infectiöien Aatarrb der oberen Luftwege 
und —R Pneunomie. — Oberwarth, zur Kenntnih ber 
ſyphilitiſchen Pſeudopatalyſe. 


Hygieia. Hrög. von K. Gerſter. 12. Jahrg. 9. Heft. 

Inh: Fr. Große, die Bergrößerung der Musteln durd Arbeit, 
ein Ittihum. — Doctor Abeling anno 1720 über „Affterätzte“. — 
Gmelin, das Luftbad am Meer, — Karl Gerfter, Einiges über 
wahre und falfche Abhättung. — Aldor Gyula, Regeln zur Zahn 
und Mundpflege. 





— — — 


** 


879 


— 1899. 9 25. — Literarifhes 


Eentraflblatt — 24. Juni. — 850 





EX LIBRARIA H. WELTER 
QUE AB ANNO 1885 INITIUM HABUIT 


In via dieta Bonaparte, 59 
PARISIIS 


Illustrissıme Praesul, 


His litteris, neenon libello qui in eas conjieitur, Te ob- 
sequentissimd monitum volni, mihi propositum esse celeber- 
rimam quam, seculo proxim® elapso, Joannes Dominicus 
Mansi, Lucensis Archiepiscopus, 31 voluminibus in-f? publi- 
cavit Sacrorum Conciliorum Collestionem, exactissimä typo- 
rum imitatione, vulgo fac-simile, denuo exendere. 

Te enim non fugit ita hodi& raram inventn illam Collee- 
tionem evasisse ut non minoris 5.000 vel 6.000 franeis 
plerumgue veneat. Quapropter, dum operam ut facilius in 
usum doctorum reducatur, bene me promereri reputavi, tum 
de iis quibus propter pretii magnitudinem inaccessa erat, 
tum de iis qui, etiam minus pretio parcentes, eam propter 
raritatem sibi ecomparare diffieillime poterant. 

In gratiam ducentorum, qui nomen primi dederint, 
emptorum, pretium totius Colleetionis 1.240 francos non 
excedet, 40 seilicet pro singulis voluminibus franeos: unde 
fiet ut, cum sena singulis annis volumina sint, ab anno 1901 
ad 1906 usque, in Jucem ventura, impensa 240 francorum 
toti operi eoemendo singulis annis suffciat. 

Tanto operi dum manum admoveo, spero et eonfido Te 
pronä voluntate favere, Tuo sive nomine dato, sive collatis 
opera et consiliis ut omnia Tu® dieceseos, quorumeumqne 
interesse poterit, collegia, seminaria, monasteria, biblio- 
thec®, ete., illud sibi comparent. 

Quam perfeeta imitatione (fae-simile) veteres libros novis 
editionibus meis refieiam, ex specimine perpeetum habere 
potes alterius libri, Galliae seilicet Christianae, que olim 
1110, hodie infimo 750 francorum pretio constat, singula 
vero volumina separatim sumpta 50 fr. 

Secundam tandem hane naetus occasionem, Te precor 
ut meam commendatam habeas librariam, eujus tabern®, 
altera quidem Parisiis, altera Lipsie, ita omni genere et 
copia librorum affluunt, ut qusvis gallica, germanies, etc., 
quæ tibi desiderio esse possint opera, ampliora vero praser- 
tim, qu& ad theologiam vel histeriam pertinent, ut puta 
Patrologias ab abbate Migne, Acta Sanctorum a Bollandistis 
edita, ete., Tibi protinus et quam minimo pretio suppeditare 
valeant. 


Sceribebat Parisüs, die 30° mensis Mail 1899. 


Tas Amplitndinis 
Observantissimns servus 


H. WELTER. 


LIBRARIE H. WELTER 


MAISON FONDEE EN 1888. 
Rue Bonaparte, 59 


PARIS 
Ar 


M 


J'ai l’honneur de vous envoyer ci-joint le prospeetus 
d’une reimpression en fac-simil6 que je me propose d’entre- 
prendre de la eelöbre Collection des Conciles publiee an 
si&ele dernier par l’Archev&que de Lueques, Jean-Dominigue 
Mansi, en 31 volumes in-folio. 

Vous connaissez la raretéo de cet ouvrage, qui ne se 
trouve plus aujourd’hui dans le commerce & moins de 5.000 
& 6.000 franes. En mettant cette colleetion de nouveau ä 
la portde du monte savant, des Bibliothöques et des Bemi- 
naires, je erois rendre un réel service A tous eenx qui, en 
raison du prix dley6, ne pouvaient songer à l’acqnerir, et & 
ceux qui, möme s’ils en avaient les moyens, ne pouvaient 
neanmoins se la proenrer vu 3a grande rareté. 

Ma reimpression oohtera, comme vous le verrez par le 
prospeotus, au 200 premiers souseriptenrs 1.240 franes 
seulement, soit 40 franes par volume ce qui permet d’acgue- 
rir la Collection aves une depense annuelle de 240 franes; 
il paraitra 6 volumes par an de 1901 a 1906. 

Nose esperer que vous vondrez bien enceourager cette 
röimpression par votre souseription personelle, comme anssi 
en la faisant connaitre, et en recommandant l’achat de 
Vouvrage aux etablissements: Seminaires, Monastöres ou 
Bibliothöques de votre diocdse, ou il’ ponrrait rendre des 
services. Je compte aussi besucoup sur MM. les Conversa- 
teurs des Bibliothöques Universitaires et Publiques qui par 
leur souseription faciliteront ma tache. 

Vous pouvez voir par le sp6cimen (ä votre disposition) 
d’un autre ouvrage, avec quelle perfection sont produits mes 
fac-similds. Cet autre ouvrage est la Gallia Christiana [16 vo- 
lumes in-folio, au lien de 1100 franes, 750 francs net. Vo- 
lumes separds & 50 franes.) 

Je profite de cette occasion pour vous reeommander ma 
Librairie pour la fourniture des Livres frangais, allemands 
ou autres dont vous ponrriez avoir besoin. Mes deux Librsi- 
ries, une & Paris, l’autre à Leipzig, sont toujours en mesure 
de fournir les grandes publications scientifigues, philelo- 
giques, historiques et théologiques; les Patrologies de l'abbé 
Migne. les Acta Sanctorum des Bollandistes, les Editions des 
Pöres de l’Eglise, ete., ete., au meilleures conditions de prix. 

Veuillez agreer, M ‚ Vassurance de ma haute 
eonsideration. 


Paris, le 50 Mai 1899. 


H. WELTER. 


Hierzu eine Beilage von der Aſcheudorffſchen Buchhandlung in Münfter (Weitf.). 
Berantworti. Rebasteur Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leipyig, Kalſer Wilkelmftrafe 29. — Drud von Breittopf und Bärtel in Beipgig. 
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Literariſches Ceutralb 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrih Zarncke. 
Seraudgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. 


Ut. 96. | 


11899. 





Verlegt von Eduard Avcumarius im Leipzig. 
Etirrnwartenftrafe 22. 


> 1. Juli, — Preis jahrlich 30 4. 
Katzer, F.. Salus zent — lex. 4 


Sapikt. M, E. B. zur Reform d. claffiihen Stubten 
Blaue ö Das ð Pe © Gymnafien. (% 
—8 Feten der neuhochdeutſchen gamın, 











_ Grigeint jeden Sonnabend. 





ag Ed. 3. van Leeuwen. (6%) 
U das Gynmaſium feine Prima ver 








AUF Eh, iffihe Dogmatik. 2 1881.) 
Bobk, L Ks Caspar Lavaters rejse til Dan- x. * ges . * Ant ologie aus der aſtatiſchen Boltetit: 
auch I Bommeren 116 Ron) vu 1,9 Sa die ap feit der deutschen Treft leie MR. Bi öffenttice Gtädsfpiel 
Castelli € (856.) v ler 4 eit tichen 2 e F die ö ichen Glã ele. 995.) 
7) 1 - RR, mimoires du temps de | artillerie sc. 1594.) . Ki Stra ! R., lee s.) 
loais X Muller, Feith en Fruin, Handieiding vor het or- Sturm, &.. ne de Mechanif. 1. (892.) 
Leaifem, J. —— Seſchiaue der Philofophie. Ey denen en are van archiven,. (#%%.) mlauft, !ußtrierter Wührer durch Oeſterreich 
in, — Sprach · u. Stilgefhrichte im Ab» Norden, ber vierte Sremızug im Rahmen ber Be) 23 ic. Ci 
N Nebungen » des Abenblandes zu Bnsanı. 88 Macnens, &., die pigchildhen — 
a "2 deutihe Bormundſchafterecht. (594,) Felavast, ‚ Jacques Gröris, (900.) ns 
Borton-Smith, L., the Establishhment and Exten- | Bolenz, w b Balb. (W8.ı andt, ber re 
sen ed the Law of Thurneysen and Havet, (s90.) | Riden. ©. ein u: faq für bie eiuftige Einrichtung Slitranst, Si bie bo Iiiide u u. hoeiel⸗ Bedeutung 
Jatatiohn, ©. Methodit des | —* höheren Schulen ae der attiſchen ealcate vor Solon. (8%7.) 


a Nnterrite. O4.) Schaefer F. 33 Gerne Fichtenberg. (586.) 


Sir Büherjenbungen erbitten wir unter ber Übrefle der Exped. d. BI. (Steruwartenftr. 22), alle Briefe unter ber bed Herandgeberd (inifer Wilhelmftr. 29). Nurfeide 
Berte Finnen eine Befprehung inden, bie der Heb. vorgelegen haben, Bei Correſpondenzen Über Bucher bitten wir ſtets den Namen von beren Berleger anzugeben, 





Theologie. 


Schmidt, Dr. Wilh., Prof., Christliche Dogmatik, 2. Theil: 
Der evangelische Glaube. Bonn, 1896. Marcus & Weber. 
x, 543 8. Gr. 8) #11. 

4. u. d. T.: Sammlung theolog. Handbücher. 4. Theil, 1 Abth. 
Auf die Jahrg. 1896, Nr. 31, Sp. 1097 fg. d. Bl. an- 

geigten Prolegomena ift nad) drei Jahren die fpecielle Dog: 

atit gefolgt, die nun die dort entwidelten Grundfäße im 

Einzelnen durchführen, d. h. den chriftlichen Glauben auch als 


denlmöglich erweiſen ſoll. Zu diefem Zwecke wird das Urdatum | 
des hriftlichen Gelbftbewußtfeins, die fides salvifica in die drei | 


Säge zerlegt: ich habe einen gnädigen Gott; ich bebarf der 
Sande; Ehriftus erwirbt mir die Gnade. Der erfte wird dann 
durch die herfümmmlichen Gottesbeweife gerechtfertigt, den fos- 
welogiſchen, phyfiko-theologischen, moralischen, hiftorifchen und 
entologiichen, die Schmidt freilich nur ungenügend gegen die 
belannten Einwendungen zu vertheibigen weiß. Befriedigender 
it die Unterfuchung des Weſens und der Eigenichaften Gottes, 


bie ala Attribute des Seins (Ewigkeit und Allgegenwart) des | 
Sifens (Allwiffenheit und Allweisheit) und des Willens (All: | 
most, Heiligkeit, Gerechtigkeit, Wahrheit, Liebe, Seligfeit und | 


Gerrlichteit) umterfchieden werden. Bejonders hervorheben 
möchten wir die Sätze über die erfterwähnte Eigenihaft: das 
uhgiöfe Intereſſe an der Ewigkeit Gottes bejchränft jich darauf, 
dh für ihn die Zeit in feinem Sinne eine Schranfe iſt; darüber 
—* geht auch kein Poſtulat des reflectierenden Denlens 

©. 125 fg.), während dagegen die Einſchränkung der All— 
vifenbeit auf das Wißbare und die Ausdehnung der Allmacht 
auf die voluntas eondicionata und extraordinaria mit einer 
er der menfchlichen Freiheit zufammenhängt, die Sch. 


de Heiligkeit möchten wir nicht zugleich als diejenige Eigenſchaft 
Öettes definieren, „vermöge deren er der allein Gute, ſchlechthin 
Kalelloſe und als ſolcher abſolut vorbildlich ift“ (S. 162). Um 
jo danfenswerther erjcheint uns wieder die Anerfennung, daß 

ss1 


\ die Antwort auf die Frage nach dem „Wie“ der göttlichen Welt: 
ihöpfung (deren „Daß“ ja mit dem Gottesglauben gegeben ift) 
fein religidfes Lebensinterefje berührt — obwohl Sch. doch 
die Schöpfung aus nichts als denfnothwendig bezeichnet und 
fi) dafür fogar auf Schleiermadher beruft! Auch der Verzicht 
auf den Begriff des coneursus ift gewiß nur zu billigen ; gegen 
die Andeutungen zur Theodicee gilt das ſchon vorhin über die 
menschliche Freiheit Bemerkte. — Der zweite Sat: „ic; bebarf 
| der Gnade“ wird, um die berfümmliche Anthropologie ein- 
| zuleiten, dahin erweitert, daß der Menſch der göttlichen Gnade 
jo fähig wie bebürftigfei. Zur Rechtfertigung des erſteren hält 
Sch. eine eingehende Kritik de3 Darwinismus für nöthig; be 
treffs des Urftandes führt ihn das reflectierende Denken zu 
demfelben Ergebniß, einem status integritatis der Potenz nad), 
wie die Schrift. Freilich als Folge der Sünde fann er an- 
gefichts der Paläontologie den leiblichen Tod nicht anerkennen; 
aljo deutet er, wie ſchon in feiner Schrift über die Lehre des 
Apoſtels Paulus, auch die betreffenden Stellen der Schrift auf 
die Scheidung von Gott (vgl. aud) ©. 293 ff.). Ebenjo wird 
die imputatio peceati Adae geläugnet (vgl. aud) S. 314) und 








nur die Vererbung eines (für fich noch nicht jündigen) Hangs 
zur Sünde von den Protoplaften her zugeftanden. Die Er- 
zählung von ihrem Sündenfall ift wahre, nicht wirkliche Ge- 
ſchichte: Sünde entjtand im Anfang, wie jie noch immer entiteht. 


| Aber ift fie damit auch ſchon erklärt? — Endlich der dritte 


Sag: „Ehriftus erwirbt mir die Gnade” joll damit begründet 
werden, daß ein einfacher Straferlaß die dazu erforderliche in« 
nere Erneuerung des Menſchen nicht zur Folge gehabt haben 
würde S. 303). Später heißt e8 dafür einmal: wir bedürfen 
der Sühne, der vollgewichtig gültigen Sühne, nur um mit 


' neuem Muth in die Nachfolge einzutreten, aber wenn es dann 
and fonft zu Grunde fegt, wir aber nicht theilen fönnen. Much 


gleich weiter geht: unfer in jeinem Schuldbewußtfein unruhiges 
Herz bedarf der jieghaften Gewißheit, daß die Schuld getilgt 
und die Sünde vergeben iſt, nur um den Muth zur Nachfolge 





zu finden (S. 319), fo zeigt ſichs eben deutfich, daß jenes Poftu- 
lat einer durch Chriſtus beichafften Sühne auf einem quid- 
552 
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proquo beruht. Sc. jelbjt redet ja aud) ſonſt nur von der Un⸗ 
erſetzlichkeit des lebendigen Vorbilds, aber wie lommt er dann 
zu dem Schluß auf den Gottmenjchen ? Der Hinweis auf die 
under und die Vorgeichichte Jeſu, jowie das Zeugniß des 
Sohannesevangeliums, das nun einmal über das der Synop— 
tifer hinausgeht, genügt doch dazu wahrlich nicht, mag Sc. 
immerhin feine Ausführung über die jungfräuliche Geburt u. a. 
mit dem confufen Sat fließen: meint man es verantworten 
zu können, vor diefer Thatjache nicht Halt zu machen und das 
fritiiche Meſſer nicht anbetend zu jenten(!), jo muß man es als 
zuläffig anfehen, die Wurzel anzuſägen, die die chriftliche Welt- 
anſchauung leptlich bedingt (S. 367). Wenn aber jo die Gott: 
heit Chriſti noch nicht erwieſen ift, dann kann auch jein Er: 
löſungswerl nicht darin gefunden werden, daß er uns durch 
feinen Gehorſam bis zum Tod am Kreuze innerlich überwinde; 
denn das wäre nur unter jener Vorausſetzung denkbar. Bol: 
lends wenn Sch., wie andeutungsweife ſchon an früheren 
Stellen (S. 35, 320), jo ausdrüdlich hier jagt: Der paffive 
und active Gehorfam Ehrifti wird uns dadurch verfühnend und 
effectiv mittleriſch heilſam, daß er innerlich umwandelt, wer 
immer ſich ihn im Glauben aneignet S. 379), ſo rechtfertigt 
er damit überhaupt nicht die ebangeliſche, fondern die katholische 
Lehre. Und ebenfo wenig bringt er es troß aller Anftrengungen 
zu einer „immanenten So-Trinität von Ewigkeit her“ : die der 
in der Zeiten Fülle hiftorifch gewordenen ökonomischen Trinität 
entiprechende immanente Trinität, jo jagt er vielmehr (S. 430), 
war als jo beitimmte nicht von Anfang, jondern von Anfang 
war nur der innergöttliche, hypoſtatiſche Unterichied, der fie 
ermöglichte. Endlich die Heilsvollendung wird, ſo weit ſie ſich 
nicht denlend gewinnen läßt, nur auf Grund der Schrift dar— 
geſtellt, wie denn dieſe auch ſonſt, aber gegen die Grundſfätze 
des Verf. (I, ©. 373 ff.) ohne Weiteres als Erkenntnißprincip 
verwendet wirb. So erſcheint es als inconjeauent, was doch in 
Wahrheit den Vorausjegungen Sch.'s entipricht, wenn die Lehre 
von den Engeln nur im Anhang behandelt wird: denn das res 
Hectierende Denken ftieh in der zufammenhängenden Prüfung 
der erhobenen Daten nirgends auf eine Lüde, die die Engel: 
lehre auszufüllen gehabt hätte, ober auf einen Bunct, der ohne 
ihre Buhülfenahme nicht aufzubellen gewejen wäre (S. 524). 
Wir haben in dem vorftehenden Referat die Kritik, die zu- 
nächft nur eine immanente fein konnte und follte, vorangejtellt, 
möchten aber body damit keineswegs das ſchon über den erjten 
Band der Sch.'ſchen Dogmatik gefällte Urtheil widerrufen, daß 
ſowohl ihre Auffaffung von der Aufgabe diefer Disciplin, als 
viele Einzelausführungen, in denen fie freilich vielfach von der 
Orthoborie abweicht, allen Beifall verdienen. Auch die Beleien- 
heit des Verf. ift hier wieder bewundernswerth; nur hat er eben 
vielfach den gefammelten Stoff jehr mangelhaft verarbeitet. 
Und damit hängt wiederum die außerordentliche Ungleichheit 
in der Ausführung zufammen: während z. B. die Auferjtehung 
und vollends die Himmelfahrt Chrifti nur jehr kurz behandelt 
werben, find der jungfräufichen Geburt 22 Seiten gewidmet, 
und während die Lehre von der Taufe 7 Seiten füllt, wird die 
vom Abendmahl in einer 14 Seiten langen Anmerkung abge 
handelt! Dabei wird wieder mancherlei Gelehriamleit aus- 
geframt, auf die es im Zufammenhang gar nicht ankommt, 
und die Hauptichwierigkeit gleihtwohl überjehen. Auch die 
Polemil gegen Andere ift manchmal rein unverſtändlich; von 
den Madhtiprüchen, mit denen Sch. Bedenken zurückweiſt, indem 
er aus ihnen faliche Eonfequenzen zieht, wurde ja ſchon oben 
ein Beiſpiel angeführt. Endlich der Drud iſt jorgfältiger als 
beim erften Band; nur die Zählung der Paragraphen fommt 
immer wieder in Verwirrung. Am Schluß jteht auch - ein 
—— —— CC. 
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Katzer, Past. prim. Dr. Ernst, Greauo beruht. Ech. felbRt rebet ia audı fonft nur von berlin | Matzer, Past. prim. Dr. Ernst, Balus ecelesiae suprema Ir. 
Beiträge zur Reform des evang.-luther, Kirchenwesens in der 
süchs. Oberlausitz. Leipzig, 1899. Dieterich,. (VII, 162 > 
Ge.8) #2. 

Unter dem etwas fonderbaren Titel verbirgt fich ein Re 
formvorſchlag für die firchlichen Verfafjungsverhältnifie der 
Ober-Laufig, deren Darftellung der Verf. ſchon früher ein um, 
faffendes Buch gewidmet hatte. In der That tragen jene einen 
anomalen Charakter, der mit der befonderen politiichen Rechts 
jtellung der DOber-Laufig zufammenhängt, indeſſen dur 
dieje nicht geboten erſcheint. Wie die gefammten Jächfiichen 
Lande umterjteht auch die ſächſiſche Ober-Laufig den in Evan 
gelicis beauftragten Staatsminiftern und dem Landes-Confi 
ftorium. Sie ift an der Landesſynode betheiligt. Aber die 
Kreishauptmannſchaft in Bautzen bildet für fie ein micht-for 
miertes Unterconfiftorium. Es fehlen die Superintendenten, 
demnach; auch die ſächſiſchen Kircheninſpectionen und die der 
Städte entbehren der geiſtlichen Mitglieder. Gewiß würde es alio 
zur BVereinheitlihung der Landeskirche beitragen, wenn die In 
jtitutionen der ſächſiſchen Landeskirche auf die Ober-Lawiig 
übertragen und Die territorialiftiichen Einrichtungen dieſer be 
feitigt würden. Aber eine abjolute Nothwendigkeit dafür liegt 
doch nicht vor. Es kann Manches als theoretiich falich bezeichnet 
werben, was ſich praftiich als nicht ungeeignet erweift. Das 
gilt auch für die jächfiiche Landeskirche jelbit, in der Die Kirchen 
infpectionen ganz aus dem Nahmen der Verſaſſ ſung heraus 
fallen und ſich doch als nicht ungeeignet erweiſen. Daß der 
Territorialismus, zumal in der mobdificierten Geſtalt, wie er in 
der Ober-Laufig vorliegt, nicht abjolut reformbedürftig it, 
dafür fpricht doch, dak aus der Mitte der Laufiger Gemeinden 
und Geiftlichen lagen über den jegigen Zuftand eigentlich 
nicht ausgeſprochen worden find und die ſchon früher geäufer- 
ten Reformtendenzen des Berf. im Ganzen wenig Anklang 
gefunden haben. Wir müfjen an dem gut lutheriſchen Grund 
jage feithalten, daß das Heil der Kirche von deren Verfaſſung 
eigentlich nicht weſentlich bedingt ift, und daß es nicht ftets 
zwedmäßig ift, quieta movere, wenn dieſe ſich praftifch nicht als 
unzuläffig herausgeftellt haben. Der Berf. begeiitert ſich für 
das Umt des Superintendenten freilich auf der Bafis von 
Anſchauungen, die wir feines Widerfpruches ungeachtet doch für 
fatholifierende erflären müflen. Die Ephoren find keine Geiſtlichen 
höherer Ordnung, fondern als jolche Lediglich Kirchenregiments: 
beamte. Nach evangeliichem Süirchenrecht giebt es nur cine 
Kategorie des geiftlihen Amtes, die Pfarrer und das allein 
find auch nur die Superintendenten, wenn fie auch als unter. 
geordnete Organe des Kirchenregimentes noch dazu fungieren. 
Auch in Oldenburg fehlen die Superintendenten. So ver- 
mögen wir denn nicht einzujehen, daß die Salus ecelesine die 
Durchführung der vom Verf. verlangten Reformen verlange, 
wenn wir auch zugeben, daß fie ebenfo wenig auf einer Beibe 
haltung der bisherigen Verfaſſung bafiere. 


Allgem, evang.:inther. Kirchenzeitung. Nr. 25. 

Inb.: Bom Alleinfein. — Das Zeugniß des ateiligen Geifted na 
Put . und nadı moderner Schwärmerei. 3. — ürmberger ft 
woche. — Vom Batitan. — Parität in Bayern. — Die Hobenfteiner 
— — Die neue Realencyklopädie für die proteft. Theologie 
und und Kirche. 


Seitfgrift (ü für. gaotegie und Kirche. 
abra. 

Inh.: €. Rotffe, Schuld und Freiheit. — E. Viſcher, Ro 
liaion und Kirche im Ghriftenthum. 


Der Katholit. Hreg v. I. M. Raid. 3. Folge. 19. Bd. Juni. 
Inb.: Emft Seidel, altteftamentlihe Parallele zu Apa. 12, 17, 
— N. Paulus, Tegel und Didecop. — Derf., Konrad Treger, e 
Auguftiner des 16. Jahrh. — Ad, Franz, Beiträge zur Geſchich 
er Meſſe im deutjchen Mittelalter. — U. Bellesbeim, Bourdale 
iteratur. 








Hrög. von I. Gottichid 
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Philoſophie. Pſuchologie. 


Deussen, Paul, Allgemeine Geschichte der Philosophie mit 
besonderer Berücksichtigung der Religion. 1. Bd., 2. Abth, 
Die Philosophie der Upanishad’s. Leipzig, 1999. Brockhaus. 
(XU, 368 5.8.) 49. 

Die erjte Abtheilung von Band I diejes umfaſſend ange- 
legten Werkes ift 1594 erfchienen und vom Ref. in Jahrg. 
1895, Nr. 2, Sp. 42 d. BI. beiprochen worden, woſelbſt auch 
die vom Verf. beabfichtigte Gejanmtanlage des Werkes darge 
legt und gewürdigt worden ift. Die jet vorliegende zweite 
Abtheilung, vorbereitet durch die 1897 erichienene Ueberſetzung 
von 60 Upanishads des Veda, ftellt die auf der Grundlage des 
ausgebildeten brahmanischen Polytheismus fich entwidelnde 
Seheimfchre der Upan iſhads dar. Tiefe Lehre, die ji an den 
Namen Yajnavaltya anſchließt, iſt in ihrer Grundeonception 
nach Denſſen's Darſtellung ein ſpiritualiſtiſcher Monismus von 
verzweifelter Simplicität. Das Brahman, das Grundweſen 
alles Seienden, die einzige wirkliche Realität, in uns als At- 
man waltend, ift, weil außerhalb der Formen des empirischen 
Daſeins, Zeit, Raum und Caufalität ftehend, die thatjächlic) 
nur Anſchauungsformen find, unerfennbar. Es ift ein Unbe: 
wußtes, weil ein Gegenſatzloſes. Anden wir feiner in unferem 
eigenen Inneren innewerben, find wir ipso facto erlöft von der 
Welt der Vielheit, des Scheing, des Begehrens und des Leidens. 
Bir find in ihm im traumlofen Schlafe, doch foll es auch ein 
bewußtes Einswerden im wachen Zuftande geben. Diefe Grund⸗ 
lehre erjcheint nun in den Upanifhads in eigenthümlicher Ber: 
auidung einestheils mit den Leberlieferungen der ftatutarifchen 
Religion, anderentheils und vornehmlich mit den ſich immer 
wieder und in taufendfachen Formen aufbrängenden Aec— 
commodationen an das durch Zeit, Raum und Caufalität uns 
obweisbar beftimmte natürliche Vorftellen. So entjteht eine 
Nannigfaltigkeit von Abftufungen mehroder minderinabäquater 
Faljungen der Grundgedanken. Dieje Uccommodationen bilden 
den vornehmlichen Gehalt der vom Verf. gegebenen Darftellung 
diefer ganzen Gedanfenwelt in ber Form eines viertheiligen 
Zyftems (Theologie, Kosmologie, Piychologie und Eschatologie 
nebit praftifcher Philofophie). Mit großem Wiſſen und Scharf: 
finn fucht er hier in die hronologifche und gebankliche Abfolge 
LAcht zu bringen und die durch die angedeutete Sachlage ent: 
ehenden Widerſprüche zu fchlichten. Dabei fommt ihm außer 
feinem indologiſchen Wifjen feine philofophiiche Bildung und 
insbefondere feine Denkrichtung als Schopenhauerianer treff- 
ich zu ftatten. Ober freilich von diefer philofophiichen Grund» 
(oge aus vielleicht mit feinem Stoffe etwas zu conftructiv um— 
ipringt und den Thatjachen Gewalt anthut, entzieht ſich dem 
Urtheile des Laien. — Wir müſſen uns verjagen, auf Einzel- 
beiten diefer wunderlichen, vom Verf. fo lichtvoll dargelegten 
Gedanfenwelt einzutreten. Wir fönnen nur darauf hindeuten, 
wie die Seelenwanderungslehre, das ftatutarisch geregelte Baga- 
bundenthum als höchſte Lebensform, der Eultus des Wortes 
Im, jenes Gymnoſophiſtenthum, das ſchon ein Anaxarch nnd 
PTorrhbon mit Staunen und wohl nicht ohne Rüdwirfung auf 
isre eigene Lebensanſchauung kennen fernten (Diog. L.IX, 61), 
erft in dieſem Zuſammenhange ihr volles Licht erhalten. Wir 
nüfen auch darauf verzichten, unjere der des Verf.'s diametral 
entgegengejegte Würdigung diefer Ericheinungen zum Ausdruck 
ju bringen. Bemerkt jei nur noch dreierlei: 1) Der Verf. hat 
8, abgejehen von einer einzigen Stelle in Bezug auf einen 
untergeordneten Punct, unterlajien, die Frage der Beeinfluffung 
der griechiſchen Philofophie durch dieje indiihe Speculation zu 

rühren. Mir nehmen an, daf er diefe Frage mit Vorbedacht 
der Darftellung der griechischen Entwidelung vorbehalten hat. 

Bird diefe Frage verneint, jo fällt dieſe indische „Philofophie“ 

ganz aus dem Rahmen der Gejammtentwidelung heraus und 
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die Berechtigung, fie innerhalb einer „allgemeinen Gejchichte 
der Philofophie*, vollends in folcher Ausdehnung, zur Dar- 
ftellung zu bringen, wirb hinfällig, 2) Offenbar wird bie 
weitere Entwidelung des indischen Denkens noch in einer dritten 
Abtheilung von Band I zur Darftellung fommen. Ob dabei 
auch das eigentliche Vedantaſyſtem, dem der Verf. ſchon 1883 
eine eigene Darjtellung gewidmet hat, noch befonders berüd- 
fichtigt werben wird, ift aus dem Bisherigen nicht mit Sicher: 
heit zu entnehmen. 3) Einen recht peinlichen Eindrud macht 
auf den Laien das auch vom Verf. beibehaltene, auf den eng« 
lichen Lautwerthen beruhende —⸗ 4— als 
Jot, j als dich, c als tich u. dal. 


Schaefer, Dr. Friedrich, Georg Chrijtoph Lichtenberg als 
— und Menſchenkennet. Eine kritiſche Unterſuchung und 
ein Berſuch zur Grundlegung einer „Empiriſchen Charatterpſychologie“. 
Dem Andenken Lichtenberg's zu "beiten —— — Zobestage, 
den 24. Februar 1899 geweiht. Mit einem Porträt Lichtenberg #, 
der Anficht feines Wohnbaufed und feines — in Goͤttingen. 
Leipzig, 1899. Dieterich. 32 S. Gr. 8.) 4 1. 

Zum Gedächtniß des vor 100 Jahren geſtorbenen Lichten- 
berg entwirft S. eine von durchaus jelbftändigem Standpunct 
aus aufgefahte Zeichnung des originellen Piychologen und 
Menſchenkenners, eines der erften, der unter deutſchen Forfchern 
die Piychologie auf die empirische Beobachtung des Individuums 
aufbaute und auch die finnliche Erfcheinung des Menſchen in 
den Kreis feiner Betrachtungen zog. Unter Anwendung auf 
Lichtenberg führt S. den Nachweis, daß die Größe eines Forjchers 
durch die Geſammheit feiner individuellen Eigenjchaften bedingt 
ift. Zu den angeborenen Anlagen, die für den Menfchentenner un⸗ 
erläßlich find, gehören nicht nur die intellectuellen Fähigkeiten, 
fondern auch die Gefühlsanlage. Nur durch das eigene Gefühl 
kann der Foricher das Gefühlsleben Anderer erfaflen, fann er 
empiriſche Charakterpiuchologie überhaupt treiben. Eine fejt 
ausgeprägte Weltanihauung kann die Urtheilsobjectivität 
trüben; moralische Defecte eines Menſchenbeobachters müſſen 
feine Erfenntnif beeinträchtigen. In marcanten Zügen ſchildert 
©. den Lebensgang Lichtenberg'3, um dann deſſen wiſſenſchaft⸗ 
liche Stellung zu beleuchten: die Berfönlichkeit des Forjcherg, 
das unterfuchte Object, die Methode der Beobachtung, das Er: 
gebniß diefer Studien und die praktische Amvendbarkeit. Es 
lag nicht in der Art Lichtenberg’s, die Ergebnifje feiner Be 
obachtung und feiner Reflerion in metaphyfifher Abrundung 
einander anzupafjen. Mancher Widerjpruch blieb daher ftehen. 
Seine Einzelbeobachtungen find immer das Werthvollite; ©. ver: 
weiſt auf die feinen Bemerkungen über Schlaf und Traum. 
Dem Gefühl jchreibt Lichtenberg primären Antheil an aller 
Erlenntniß zu; die Intuition häft er bei jeder Wiſſenſchaft für 
unerläßlich. Ganz befonders gilt das für die Menjchenfenntniß. 
Die zuverläſſigſte Quelle für diefe Kunft find die piychiich un— 
bewußten Bewegungen eines Menſchen. Im Gegenjag zu 
Lavater und anderen Phyſiognomikern ftudierte Lichtenberg 
alle Menjchen, mit denen er überhaupt in Berührung kam. 
Auch für unsere Zeit noch überaus werthvoll ſind die pädagogischen 
Nathichläge, welche Lichtenberg aus feinen Anſchauungen ab- 
leitet. —yE— 








Geſchichte. 


Castelli, David, ElI Ebrei, Sunto di storia an e letteraria. 
Florenz, 1899. Barböra. (XVI, 465 S. 8) L. 

Der Berf. hat das Buch dem gut — Profeſſor 
Pasquale Villari gewidmet, der ihn zur Abfaſſung einer in 
Kürze geſchriebenen Geſchichte der Juden ermuthigt hat. Die 
Verſicherung in der Vorrede, Neues nicht geſagt zu haben, iſt 
wahr. Denn die Schriften der deutſchen Bibelkritiler, vor und 
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nad Wellhaufen, und vor Allem Wellhaufen jelbit, find fehr 
fleißig benutzt und die Nefultate derjelben überall nad ihrem 
geiftigen Urjprunge zu erfennen. Nicht minder wahr it, was 
der Verf. ferner verfichert, daß er völlig leidenſchaftlos und frei 
von jedem Vorurtheile bei jeiner Kritik verfahren fei. Gewiß, 
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der Berf. hat fid) nicht begnägt, den jübif—hen Stanbpunct, den | 
— u buele 10 hr en un per Kr Br ersehen Meran nie nn 
und welche hat er gebracht ?* Dieſe Fragen hat der Verf. ir 


man bon ihm, jei er noch jo liberal, immerhin erwarten fonnte, 
zu verläugnen, er hat überall den Ton angeichlagen, als wenn 
er ein vollftändiger Belenner der chriftlichen Lehre je. Er 
fieht daher (S. 307) in dem Stifter der hriftlichen Religion 
die Prophezeiungen des Alten Teftamentes erfüllt, „ja mit ihm 
erreichen dieje eine Höhe, die jene nicht erreichen konnten, oder 
über die fie fich nicht zu erheben vermodhten. Sein Wort und 
nad) ihm das der Apoftel war ein mächtiges Werkzeug, um das 
ort der alten Propheten: Gott wird König fein auf der ganzen 
Erde ꝛc. zum großen Theil zur Wirflichfeit zu machen. Aber 
bie Juden, wenigjtens diejenigen, die in den Ketten eines mun« 
mehr veralteten Glaubens verblieben, vermochten es nicht zu 
erfennen ꝛc.“ Man wird fi) daher nicht verwundern, wenn 
der Berf. (S. 245), nachdem er den Pharifäern vieles Lob ge: 
fpendet, dann gegen die fich wendet, welche die Vorichriften jo 
vermehrt haben, daf fie den Juden das Leben in der wirklichen 
Welt fait unmöglich machten. — Bei einem ſolchen Gerichts: 
verfahren gegen bie Juden und ihre urjprüngliche Geſchichte 
darf es nicht befremden, wenn der Verf. für die ſpätere Geſchichte 
der Juden wie für ihr Märtyrerthum ein ganz geringes Anterefje 
zeigt. Denn diefer Theil ift jehr lärglich ausgefallen, das ganze 
Mittelalter wird jogar auf wenigen Seiten am Schluffe abge: 
than. Im diefer Weile werden die Ftaliener unjeres Erachtens 
feine richtige, fachgemäße Anſchauung von der Geichichte der 
Juden gewinnen. Es ift dies um fo bebauernswerther, da fie 
fi) gerade an einen jüdiſchen Schriftfteller wandten, um ein 
ſolches Geſchichtswerk zu erlangen. A. Br. 


Wilbrandt, M. Die politische und sociale Bedeutung der 
attischen Geschlechter vor Solon. Leipzig, 1899. Dieterich. 
(96 8. Gr. 8) .# 2, 40, 


Bon den Zuftänden Athens in vorfolonischer Zeit wiſſen 
wir aus directer leberlieferung jehr wenig; wir find im Wejent- 
lihen auf Rüdihlüffe angewiefen, und ſchon den antifen 
Forſchern ging es nicht anders, was freilich viele Leute (auch 
der Berf.) noch immer nicht begreifen wollen. Unter diejen 
Umftänden fünnen Reconftructionsverfuche wenigftens bis zu 
einem gewiſſen Grade nur jubjectiven Werth haben. Der Verf. 
will beweijen, „daß ſchon vor Drakon die gefammte Plebs den 
Geſchlechtern angehörte, daß aber nur die Landbeſitzer Die Bürger: 
ſchaft bildeten, und daß der Privatbejit von Grund und Boden 
bis auf Solon aufs Engſte an die Geſchlechter gefnüpft war“, 
alfo in feiner Weife veräußert werden konnte, ferner, daß „die 
Gejchlechterincorpore in den Naufrarien gefteuert haben“ (S. 95). 
Für den wichtigjten Punct, die Unveräußerlichfeit des Grund⸗ 
eigenthums bis auf Solon, verweift der Verf. übrigens einfach 
auf feine Doctor-Differtation, da er „bie Kenntniß des dort 
Ausgeführten in den folgenden Paragraphen vorausjegen muß, 
um fäftige und unnüge Wiederholungen zu vermeiden“ (S. 34), 
um jo mehr „als zu jeiner großen Freude Fr. Cauer den Er- 
gebniffen dieſer Arbeit im Allgemeinen beigeitimmt hat“. Einer 
folhen Wutorität gegenüber muß freilich jeder Widerſpruch 
ihweigen. Wenn nun aber trogdem jemand dieſe epochemachende 
Difjertation nicht gelejen hat? Ref. würde niemandem rathen, 
jo ſchwierige Probleme in Erjtlingsarbeiten zu behandeln. Im Ein» 
zelnen finden fich übrigens manche gute und richtige Bemerkungen, 
3 B. der Proteft gegen den Mißbrauch, der heute mit den 
Schlagwörtern Natural: und Geldwirthichaft getrieben wird. 

B...ch. 
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Norden, Dr. Walter, Der vierte Kreuzzug im Rahmen der 
Beziehungen des Abendlandes zu Byzanz, Berlin, 1898. Behr. 
(108 S. Gr. 8) 4 2,50 

„Der vierte Kreuzzug ftellt die Löſung des alten Conflict; 
zwiſchen dem Mbendlande und Byzanz dar, wie er feit Mitte 
des 11. Jahrh.'s acut geworden war. Was für Löſungen hätte 


der vorliegenden verdienſtvollen und aufeingehenden Studien be: 
ruhenden Schrift zu beantworten gefucht, joweit ihm dazu das 
Quellenmaterial vorgelegen hat. Nachden er die Beziehungen 
der Ubendländer, beziehungsweife der Normannen und 

fahrer jowie der italienischen Handelsjtädte und Heinrich's VI 
zu dem griechiichen Meiche während des 12. Jahrh.'s des 
Näheren dargelegt, ſodann den Verlauf des vierten Areuzjuge 
in allgemeinen Umriſſen gejchildert, kommt er zu dem Nefultate, 
daß das Ziel diefer Heerfahrt zunächſt nicht die Vernichtung 
der griehischen Herrihaft, jondern nur die Entthronung eines 
Ufurpators und die Einjegung des rechtmäßigen Erben aui 


‚ den griechijchen Kaiſerthron geweſen jein fünne, um mit Häle 
deſſelben den Zug nad) Paläftina fortzufegen und zu Ende zu 


führen. Erſt als die Entthronnug Alerios’ III und die Einſetzung 
Ulerios’ IV keineswegs den erhofften Erfolg gehabt und die 
Kirhenunion und die bedungene Unterftügung der Kreugfahrer 
von feiten der Griechen fic als unmöglich erwiejen und die 
Vorgänge in Eonftantinopel den Kreuzfahrern eime andere 
Stellungnahme gegen die Griechen aufgenöthigt haben, jeim 
fie zur Eroberung Gonftantinopels und dejjen Befignahme ge 
Ichritten, welche anfänglich nicht geplant war, vielmehr erit 
durch das Berhalten der Griechen, wodurch das Kreuzhteer ſich 
in feinen Erwartungen getäujcht jah, nothwendig geworden 
fei. Das eigentliche Biel jei von Anfang an die Wiedereroberung 
des gelobten Landes geweſen, welches Biel nicht ereicht worden 
und ebendbeshalb der Kreuzzug ein Torjo geblieben jei. Bon 
einer Intrigue, als hätten die Venetianer oder Philipp von 
Schwaben den Kreuzzug von diefem Ziele abgebracht und da- 
durch die Ehriftenheit verrathen, wie Mas Yatrie, Hopf und 
Streit einerjeit?, andererjeits Winkelmann, Riant, Pears und 
Bouchet in ihren Unterfuchungen angenommen haben, könne 
nicht die Rede fein. Man wird hierin der Ausführung de 
Berf.’3 feinen Beifall nicht verfagen können und jelbjtverftänd- 
lich ihm aud darin Recht geben, daß verichiedene „politiſche 
wirthichaftliche und religiöje Motive, wie fie das Abendland im 
11. und 12. Jahrh. gegen Byzanz in die Schranken getrieben 
hatten, auch im 13. die Wendung des vierten Kreuzzuge 
gegen Eonjtantinopel herbeiführten”, ob aber diejer Ing auf 
dann die Richtung nad) Conftantinopel erhalten haben würde, 
wenn der Kronprätendent Alerios nicht ins Abendland ge 
kommen wäre, müſſen twir bezweifeln und ebendeshalb der 
„oberflächlicheren" ZufallstHeorie immerhin einen größeren 
Spielraum einräumen, als der Verf. zuzugeftehen willens zu fein 
ſcheint. H. Ur. 





du ‚Cause de Nazelle, Mömoires du temps de Louis XIV. 
Publie avec une introduction et des notes par Ernest Da udet 
Paris, 1899. Plon, Nourrit et Cie, (XX VIII, 369 5. 8.) Fres. 3,5. 

Die reiche franzöſiſche Memoirenliteratur ift durch ein 
neues, werthvolles Werk bereichert worden, durch die Lebens 
erinnerungen des ehemaligen Officiers der Gardes du Corps 

Ludwig's XIV, Du Cauſe de Nazelle, die Erneft Daudet ir 

Paris aus dem Archiv des Hrn. du Plaije in Bourges heraus 

gegeben hat. Dies Werlchen darf in die erfte Reihe der Memoiren 

jammlung gejtellt werden ; denn, abgejehen von den höchſt am 
ziehenden Beiträgen zur Euftur- und Sittengefchichte des Sieelt 
de Louis XIV, hat es Anfpruch auf hiſtoriſchen Werth, da ei 
helles Licht auf ein Ereigniß fallen läßt, das heute vergejier 
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ir (auch Ranke's franzöfiiche Geichichte weiß nichts davon zu 
neben), wenn es auch zu feiner Beit alle Franzoſen in die 
hohſte Erregung verſetzte, nämlich auf das einzige Attentat, 
dad die lange Regierung Ludwig's XIV bedroht hat, die Ver- 
ihmörung des holländiichen Gelehrten Banden Enden, des Er- 
Ofiiers Yatreaumont und des in Ungnade gefallenen Großjäger⸗ 
meifterd Chevalier de Rohan. Der Plan war, diezahlreichen Unzu⸗ 

friedenen gegen den König aufzuwiegeln, ihn zu entthronen, 
sähigenfalle zu tödten, den Dauphin als Geijel feftzuhalten 
nd eine republifanische Regierung einzurichten, deren Ber 
jefung Banden Enden entwarf. Der Aufitand follte in der 
Rormandie losbrechen, welche die Verſchwörer den Spaniern 
überliefern wollten. Ein thatjächlich wunderbares Geichid 
hrugte nun die Kriegs» und Liebespfade des jungen Du Caufe 
zit denen der Verſchwörer im Moment, da fie Losjchlagen 
vollten, und macht ihn jo zum Netter des Königs und ber 
Nonarchie. Bezeichnend für die Willkürzuftände des Reiches ift 
ker traurige Lohn, der dem ſchwer Heimgefuchten zu Theil wird. 
Ausgezeichnet ift das Werk durch ftrenge Wahrheitsliebe, die 
isren draftijchen Ausdrud oft in der faft naiven Enthüllung 
ker innerften Gefühle des Autors findet und durch die beige 
genen Proceß-Acten einen ftreng urkundlichen Beleg erhält, 
wie auch durch die echt franzöfiiche Lebhaftigkeit der Erzählung. 


Muller, Feith en Fruin, Handleiding vor het ordenen en be- 
schrjven van archiven. Groningen, 1898, 

Bie jehr fich die heutige amtliche Thätigkeit der Archivare 
von der vor 100 Jahren unterjcheidet, tritt recht augenfällig 
w Tage, wenn man vorftehende „Handleiding“ etwa mit dem 
Bühelhen des alten Plafjenberger Arhivars Ph. E. Spieh 
‚von Archiven“ (Halle 1777) vergleicht: war damals das 
‚Verihten" und „Debucieren* die Hauptaufgabe, jo über: 
wiegt heute das Ordnen der Archivſchätze, die freilich zumeift 
den heutigen Archiven in ungenügender Ordnung zugeftrömt 
ind und zu deren Ordnung heutzutage auch ein ganz anderes 
wifienchaftliches Nüftzeug nöthig ift, wie früher. Während den 
Fiteren Archivaren die damaligen, Formen der Regierung und 
Verwaltung, die fich in jahrhundertelanger Uebung ungeitört 
atwidelt Hatten, geläufig waren, weil fie in ihnen lebten, ift 
uns diefe Tradition dur die Ummälzungen am Anfange 
unteres Jahrhunderts, durch die neuere Geſetzgebung u. a. ab» 
handen gefommen, fo daß wir uns dieſe Formen erit twieder 
derch Studien zu eigen machen müſſen. Für diefe Ordnungs- 
xdeiten giebt vorliegende „Handleiding“ trefflihe Anhalts« 
punce; fie find auf den Verſammlungen der holländischen 
Ichivare durchberathen und als Grundlage für die holländi- 
sen Archive angenommen worden, und man merkt ihnen jo 
de an, daß fie auf jahrelanger praltiſcher Arbeit und gründ- 
höher Ueberlegung beruhen. Zur Hauptjache gelten fie nur für 
Agenerchive, wenn aud) von einer Theilung zwischen Urkunden 
ind Acten nicht die Rede ift; und obwohl fich jehr Vieles nur 
auf die holländischen Berhältniffe anwenden läßt, können wir 
doch das Buch unſeren deutichen Fachgenoſſen nur zum Studium 
utehlen, bejonders die beiden eriten Capitel (Entjtehen und 
Crrung der Archive) geben zum Nachdenken und Vergleichen 
at unjeren Berhältniffen viele Veranlaſſung. Es ift gut, daß 
Neben Fragen von berufener Seite einmal ernitlich zu Leibe 
Fangen wird; daß fie nicht jo einfach zu beantworten find, be 
wit das viele Unheil, das in diefem Jahrhunderte durch 
kids Syftematifieren in den Archiven angerichtet worden ift; 
ac die Literatur ſchweigt fi darüber jo ziemlich aus, 3. B. 
Sber’s Archivlehre berührt diefe Fragen nur ſehr oberflächlich 
en) tommt über ſchöne Worte nicht viel hinaus. Vor Allem 
freudig zu begrüßen, daß die holländiichen Archivare das 
Irmenienzprincip als Grundlage angenommen und gleich 
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wird man gern zuftimmen, z. B. ein Archiv iſt ein organiſches 
Ganze, deſſen Ordnung nicht nad) einem beliebigen Syfteme 
geichehen kann, ſondern ſich nad der Organijation der bes 
treffenden Behörde richten muß (eine Abfage an das franzöfiiche 
Scematifieren aller Archive); die verjchiebenen Archive und 
Regiftraturen find forgfältig getrennt zu halten; Regijtraturen 
find nicht zu zertheilen, ſondern möglichft in ihrer urjprüng- 
lichen Bollftändigfeit zu erhalten u. a. m. Weniger Zuftimmung 
wird die an der Spitze ftehende Definition eines Archivs als 
Aufbewahrungsort mur „amtlicher“ Schriftitüde (mit den 
Folgerungen) bei uns finden, da wir uns gewöhnt haben, ein 
Archiv ald Sammelftelle alles Hiftorischen Materiald in mög: 
lichſter Soandieken anzuſehen. 


valena Monatsfchrift, Hrög. von A. v. Tideböhl. 41. Jahrg. 


— Karl Krüger, Emft v. Liphart. (Scht.) — U. Serapbim, 
Briefe Otto Hermann v. d. Howend 1792— 93. — Literariſche Streif 
lichter. — Ein Offenes Wort. Zufhrift des Herm R. v. Engelhardt. 
— 56. ——————— zur Berftändigung und 5 ur Abwehr. — Be 
merkungen der Nedaction zu dem — —* bed Herrn R. von 
Engelhardt. — Baltiſche Ehronit 1898/99. 





Länder- und BHölkerkunde, 


Umlauft, Dr. Friedr., Prof., Illustrierter Führer durch 

Oesterreich-Ungarn und das Occupalions-Gebiet, Mit 64 
Illustrationen, 12 Plänen und 16 Karten. Wien, 1898. Hart- 
leben. (vn, 404 8. Gr. 8.) Geb. #7, 20. 


Ein Bedürfniß nach einem folchen Führer kann mit Grund 
nicht behauptet werden. Die vorhandenen, zum Theil vortreff- 
fihen Reifehandbücher genügen vollftändig. Höchſtens könnte 
man den Wunſch, die ganze Monardjie ſammt dem Decupations« 
gebiete in Einem Buche dargeftellt zu jehen, als Rechtfertigung 
des Unternehmens anführen. Dadurch ift aber wieder das 
Format zu einem unhandlichen Umfang angeſchwollen, der Durch 
fünf loſe angefügte Beilagen noch vergrößert wird; auch mußte 
bie Gründlichleit der Darftellung naturgemäß darunter leiden. 
An Drientierungsfarten ift ein empfindlicher Mangel; beffer 
find die Stadtpläne gerathen. Die beigegebenen Illuſtrationen 
find faft fämmtlich mißlungen; fie find ebenfo überflüffig, als 
eine Vermehrung der Karten nöthig wäre. Die Unordnung 
des Stoffes folgt dem bewährten Syſtem Baedeker's. 


Globus, Hrög. von Aid. Andree. 75. Band. Nr. 24. 

Inh: Hutter, die Bölferftämme an der Südgrenge Adamauas 
(Rorblamerun). (Mit Karte u. Abb.) — Jaeger, das Innthal bei 
Kufitein und die Eiszeit. — Andrae, Sausinihriften aus Oſtfries · 
land, — Förſter, der Abſchluß der Grpedition Marchand. 


nn — — — 


Naturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Wasmann Die psychischen Fähigkeiten der Ameisen. 
— Stuttgart, 1899. Nügele. (VI, 133 8. Gr. 4.) 
“A 16, 


A. u. d. T.: Zoologiea. Original-Abhandlungen aus dem Ge- 
sammtgebiete der Zoologie. Herausgegeben von Dr. Carl 
Chun in Leipzig. Heft 26. 

Keiner Studie aus dem Gebiete ber Ameifenforichung 
bürfte von jo vielen Seiten Intereſſe und Beifall entgegen- 
gebracht worden fein wie dem vorigjährigen Aufſatze Bethe's: 
„Dürfen wir Ameiſen und Bienen pſychiſche Qualitäten zus 
ichreiben ?* (vgl. Jahrg. 1898, Nr. 18, Sp. 732fg. d. BL.). 
Das Material zur Löfung der Frage und bie Darftellungsweile 
find fo glüdfich gewählt, dafi man dem Forſcher gar gerne alle 
Anerkennung zollt. Nun liegt in dem Werke Wasmann’s eine 





aöbig durchgeführt haben, und den meiften ihrer Grundſätze Kritit der Bethe'ichen Arbeit vor, die von einem allerorts ge 
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ſchätzten, durch Jahrzehnte langes eifriges Studium gebildeten 
Myrmelologen abgefaßt if. Gegen Bethe's Alternative in 
Bezug auf die Thätigfeit der Ameiſen „entweder Modi- 
fieierungsvermögen oder Neflerthätigleit” erhebt W. Tebhaften 
Einſpruch. Ihm ift zur Deutung der vielen ſcharf beobachteten 
Thatfahen ein Drittes unentbehrlich, ber erbliche, mit pſychi⸗ 
ſcher Sinneswahrnehmung und Empfindung verbundene In— 
ftinet, der eine unmittelbar zwedmäßige Reaction abgiebt. 
Nach Bethe ift nur das Modificierbare pſychiſch, d. h. mit 
pigchiichen Qualitäten ausgeftattet, alles nicht Erlernte nur 
Refler. Für W. ift das Thier mehr als eine Reflexmaſchine; 
er fondert fehr ftreng Reflerthätigfeit und Inſtinctthätigkeit. 
Die erftere beobachtet man am enthaupteten Froſch, der auf 
einen Reiz immerfort fchablonenmäßig reagiert. Das Central 
organ des lebenden Thieres, auch der Ameifen, compliciert die 
einfache reflectorifche Reaction weſentlich. Neflectorifch füttert 
die Biene ihren Parafiten, die Bienenlaus, die Ameife die 
Myrmetophilen; aber injtinctiv füttert die Ameiſe die jungen 
Ameiſen im Neft, welche oft keinen reflectorischen Mechanismus 
bei der Ernährerin anregen. Der Verf. betont, daß bei der 
inftinctiven Thätigkeit ein Mitwirken des Wahrnehmungs- und 
Strebevermögend der Thiere nothwendig ift. Die einzelnen 
Berfuche Bethe's find von W. einer neuen Beurtheilung und 
Erweiterung unterzogen worben. Durch die Badeerperimente 
werben in der That feine Freunde in Feinde verwandelt, weil 
ben Ameifen ein viel zu feines finnlihes Unterfcheidungsver- 
mögen eigen ift. Der Irrthum beruhte bei Bethe auf zu kurzer 
Beobachtung. Für den einfachen Chemorefler „ohne jinnliche 
Empfindung und Wahrnehmung“ beweift aljo der Verſuch 
nichts; vielmehr fagt er, daß finnliche Wahrnehmung vor 
handen ift, auf die eine inftinctive Reaction folgt. Taft« und 
Sefihtswahrnehmung feinen aud eine Rolle beim Erkennen 
zu fpielen, wie W. mit anderen namhaften Myrmekologen be 
obachtet hat. Aus der Thatjache, daß gemischte Ameifencolonien 
eriftieren, jchließt der Verf. mit Recht, daf die feindliche Ne: 
action auf einen Geruchsftoff individuell erworben wird und 
nicht angeboren ift. Die Ameiſen lernen alfo. Forel hat jchon 
vor vielen Jahren betont, daß zum Wegfinden der Ameifen 
wahrjcheinlich Geruchs⸗ und Geſichtsſinn behüfflich find. W. 
führt Verfuche an, welche mit der Bethe ſchen Unnahme nicht 
erflärt werben fünnen. Nach Bethe ſoll eine Polarijation der 
Geruchsfährte für den Hin- und Nüdgang ftatthaben. Das 
fann nicht fein, denn 1) den gleichen Rückweg könnte man ſich 
zum erſten Male nicht vorftellen, 2) wäre zwei Mal berjelbe 
Weg unmöglich, 3) gäbe es eine heilloſe Verwirrung auf den 
ſchmalen und langen Straßen. Biel näherliegend jcheint uns 
nah W. die Geruchsform als Wegweiſer der Fährte zu jein. 
Die Spur der Thiere beim Hingehen giebt eine andere Form 
als die beim Zurückkommen. Wenn die Thiere, auch bie 
Ameifen, der Geruchsform nachſpüren, jo finden fie den Weg; 
ber Wechjel der Geruchsform wird für fie zum Signal, daß fie 
eine andere Richtung einzunehmen im Begriffe ftehen. Die 
Raubameifen fchlagen den gleichen Weg ein nach mehreren 
Regentagen, wo der Boden abgeipült und ganz verändert ift. 
Da muß wohl ein Geruchsgedächtniß, alfo ein finnliches Ge— 
dächtniß die Fährte zeigen. Bethe überfah an feinen Erperi- 
menten die pſychiſche Bafis; die philofophiiche Analyfe lehrt, 
dab Wahrnehmungs- und Strebevermögen überall beitehen. 
Belege für das ausgeprägte Drientierungsvermögen ber 
Umeifen bringt der Verf. in überzeugender Weiſe aus feinem 
riefigen Beobadhtungsmateriale bei. Dabei fann man ſich nicht 
verhehlen, daß dem Wegfinden noch uns durchaus unbefannte 
Factoren zu Grunde liegen, deren Deutung wir noch jehr ferne 
ſtehen dürften. W. betont, da die von Forel unterfuchten 
Negangen Anlaß zur Bildung von neuen Affociationen geben, 


— 1899. M 26. — Literarijhes Gentralblatt — 1. Juli. — 


892 





für die Eriftenz des Schvermögens und des finnlihen Gebächt- 
niffes der Ameifen führt er aus feinen Studienergebnifien im 
reiher Auswahl an. Einen intereffanten Maßſtab für Die 
Ausbildung des Sehvermögens entdedte der geniale Forjcher 
in dem Grade der Mimiery zwifchen Ameifen und ihren 
Säften. Er ftellt folgende Unterſcheidung auf: bei jehenden 
Ameiſen bezwedt paffive Mimiery bejonders die Täujhung Des 
Sefichtsfinnes des Wirthes, bei nicht jehenden active Mimicrn 
die Täuſchung des Fühlertaftfinnes. An den Gäjten der jehen- 
den Ameiſen entdedte der Verf. eine auf optiicher Täuſchung 
der Geſtalt beruhende Aehnlichkeit. Die vielen Belege für Die 
Auffafjung der Bedeutung der Mimicryformen ftellen deren 
Berechtigung dar. Eine ftattliche Anzahl morphologiicher und 
biologiſcher Studienrefultate über neue Ameijengäfte wird in 
der Verfolgung der Frage mitgetheilt; durch deren geididte 
und durchlichtige Darjtellung wird man zur Ueberzeugung ge 
führt, daß gerade fie für die Eriftenz der Sinneswahrnehmung 
der Umeifen viel mehr beweiſen als die beiten Experimente. 

Eine „inftinctive Zeichenſprache“ ruft zu gemeinfamer 
Arbeit. Die Fühlerichläge loden zum Füttern, zum Neſt— 
wechſel zc. und ftellen gewiß ein ſinnliches Mittheilungsver- 
mögen vor. Während Bethe für das Aufjuchen einer von einer 
Umeife allein entdedten Futterquelle nur das der erfolgreichen 
Spur anhaftende Specifiihe gelten Lafjen will, ift der Meijter 
in der Ameiſenforſchung zu der Ueberzeugung gelangt, daß die 
Ameifen ihren eigenen Erregungszuftand durh Fühlerjhläge 
auf andere übertragen. Einen Schatz ebenjo anregender wie 
überzeugenber Verſuche legt und der Verf. ald Stügen feiner 
Unficht vor und giebt eine Mare Zufammenftellung der „finn- 
lichen Zeichen”, die zur Nahahmung bei den Ameifen auf- 
fordern, zur Mittheilung von Wahrnehmungen oder Em— 
pfindungszuftänden. In einem Abfchnitte, der die Beweiſe 
gegen die pſychiſchen Qualitäten der Ameifen behandelt, gelangt 
die Meinungsverjchiedenheit und deren Grund am deutlichiten 
zum Ausdrud. Es erhellt daraus die immer wieder fich auf- 
drängende Erfahrung, da eine pſychologiſche Discuffion um- 
möglich ift, wenn man fich nicht auf den Boden gemeinjam ver; 
einbarter Definitionen ftellt, daß es ferner unendlich wichtig 
bleibt, die Beobachtung pſychologiſcher Vorgänge gründlich und 
ausgiebig anzuftellen, daß man dann in den philojophiichen 
Schlußfolgerungen nicht genug Stepfis und Vorſicht walten 
lafjen fan. W. läht die Schlüfle, die Bethe aus feinen hübſchen 
Erperimenten mit dem Honigbänkchen über der Ameifenftraße 
zieht, nicht gelten. Intelligenz ſpricht er den Thieren ebenſo 
wie Bethe ab, aber das inftinctiv Zwedmäßige, nicht nur das 
reflectorifch Zwedmäßige fordert er jo gut für die Ameife wie 
für Hund und Pferd. Gegen W.'s entwidelte Definition des 
Inftinctes „als der mit dem Nervenſyſtem wejentlich ver 
fnüpften und durch dafjelbe vererbten jpecifiichen Anlage dei 
finnfihen Erlenntniß⸗ und Strebevermögens" dürfte man 
nichts einzuwenden haben. 

Nachdem der Verf. mit guten Illuſtrationen dargethan bat, 
daß Ameifen in der That ihr Handeln aus Erfahrungen heraus 
mobificieren, erläutert er feine wohldurchdachte Anficht über 
das Erlernen überhaupt. Die Zerglieverung bes Proceſſes in 
ftreng gefonberte und gut definierbare Formen ift ihm unſeres 
Erachtens gelungen, und die Berüdjichtigung feiner ſechs Typen 
für das Erlernen wird Manchem Klarheit und Erleichterung 
für die vergleichenden pſychologiſchen Studien bieten: I. Selbit- 
jtändiges Erlernen: a) Einüben von Reflerbewegungen (Hüpfen 
des Lämmchens), b) die durch jelbftändige finnliche Erfahrung 
erworbenen Handlungen (finnlihe Vorſtellungsaſſociationen 
das Erkennen neuer echter Säfte im Ameijenneft), e) Schluf 
aus früheren Erfahrungen auf neue Verhältniſſe (jet Im 
telligenz, d. h. Kenntniß der Beziehung von Urfache und Wirkung 


welche die frühere Handlung mobdificieren. Belehrende Daten | voraus). II. Lernen durch Einfluß anderer Individuen: d)durd 
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intinctive Nachahmung (Blattlauszucht bei den Ameijen), 
durch Dreffur, auf Baſis «) des finnlichen Erkenntnißver⸗ 
mögend der Thiere, 2) der Intelligenz des breifierenden 
Denichen, f) durch intelligente Belehrung (jelbftändiges Weiter 
iöfießen). — Zum Schluffe des Werkes erwähnt der Verf. neue 
Kriuhe und Entdeckungen an feinen Ameiſen, befonders 
folde, welche beim erjten Auſehen den Eindrud intelligenten 
Senbelns machen fönnten. Durch geſchickte Gegenverfuche redu- 
gert er übertriebene Vorftellungen von thierifcher Intelligenz 
auf iht rechtes Maß und gelangt zu dem Ergebniß, daß in 
dem Benehmen der Ameijen niemals ein Zwedbewußtſein noth- 
wendig vorausgejegt werden muß. W. bietet in feiner neuen 
| Studie nicht nur einen ohne Frage jehr werthvollen Beitrag 
zur Ameifenfenntniß, jondern eine Arbeit, die jeden, der fich 
ander Natur überhaupt erbauen kann, fejieln muß. Werftänd» 
\ fi und gefällig find die Schilderungen, feinfinnig die Deutungen 
der Vorgänge im Umeifenleben. Es ift jedem, der fich durch 
Febe's befannten Auffag angeregt fühlte, zu wünfjchen, daß er 
ii erfahrenen Meifters Kritik und Ergänzung dazu einfieht. 
Kit der ftreng fachlichen und philofophitch eracten Haltung des 
jeriders Wasmann kanıı man fich nur einverjtanden erflären. 
Sir find überzeugt, daß ein Wohlgefallen an dem befprochenen 
Berke Andere jo gut wie uns beftimmen wird, dem Verf. für 
die reiche und befehrende Gabe von Herzen dankbar zu fein. 
— adi — 


Sturm, Ch., Lehrbuch der Mechanik. Vebersetzt von Dr. 
Theodor Gross. 1. Band. Berlin, 1899. Calvary & Co, 
IX, 339 5. Gr. 8) Broch. # 6; geb. #7. 

H. Groß jagt nicht, nach weicher Auflage er die Sturm'ſche 
Debanif übertragen hat. Daß das Buch ziemlich veraltetet 
#, erfennt ber Ueberjeger jelbit an, indem er eine Reihe von 
Definitionen in unter dem Tert ftehenden Anmerkungen ftrenger 
zu machen jucht oder dort gar gegen Sturm polemiſiert; bejier 
märe es geweſen, den Tert jelbit entiprechend umzuarbeiten, 
aber nicht durch Ausdbrüde, wie ©. 1: „ein Bunct von unmeh- 
bar Heinen Dimenfionen*. Solchen logiihen Schwächen, wie 
die, daß (S. 2) „Kraft“ ala Urfache einer Bewegung definiert 
wird, von Bewegung überhaupt aber erft viel jpäter die Nebe 
it, ift freilich durch Heine Abänderungen nicht abzuhelfen. Auch 
auf die philofophiichen Anmerkungen über Zeit zc. möchte der 
junge Zejer wohl gerne zu Gunſten einer größeren Drud- und 
Shreibeorrectheit (j. auch die Schreibart ‚Keppler“) verzichten. 
der erite Band hat im Wefentlihen nur Mechanik eines 
—— der dritte Band ſoll Aufgaben mit Auflöſungen 

gen. -ær. 





Die Ratur. Hreg von Willi Ule. 48. Jahrg. Nr. 25 u. 26. 

Inh. 125.) W. Ule, der Menſch ald Herr der Natur. — E. M. 
döbler, — der Wüſten⸗ und Ferophilen⸗Pflanzen an ihre 
Umgebung. — A. Lorenzen, die Pferdezucht in den holſteiniſchen 
älbmarihen. — Pauls, der Palolewurm. — Fr. Bedmann, dad 
Bester in Deutichland im Mai 1599, — (26.) 8. Barford, einige 
Gbarakterzüge des tropischen Urmwaldes. — Dabıma, Wechjelbeziehungen 
setihen der belebten und unbelebten Natur. — M. Dantler, der 
Irielblürhenfteher. 


Rutursifenfaftt, Rundfhau, Hrög. von W.Stlaret. 14. Jabıg. 





Irnd. Quirino Majorana, über die Gontact-Theorie. -— ©. 
<hwalbe, Studien über Pithecanthropus erectus Dubois. 1. — 
del Melif ch, über das Ausfließen des Saſtes aud Stammftüden 
on Lianen. 





Inb.: Hunger, der Gleitmehanidmus im Pflanzenteiche. — 
Bill, über die Berhältniffe des Urdarmd und ded Canalis neuren- 
'erieus bei der Ringelnatterr. — Schimkewitſch, über bejondere 
Iellen in der Leibesböhle der Nematoden. — Landomdfn u. Ti- 
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fhutfin, von den Beziebungen der Dotterelemente zu den Keim 
blättergellen. — Lindner, die Protojoönfeime im Regenwaſſet. — 
Emery, compendio di zoologia. 


De Gentralblatt. Hrög. von Dit. Ublworm u. F. ©. 
Kohl. 20. Jahrg. Nr. 26. 

.. Inb.: Miebe, biftologifhe und erperimentelle Unterfu 
über die Anlage der Epaltöffnungen einiger Monokotylen. (Sc. 


gen 








Annalen der Phyſit uw. Chemie. Orig. von ®. u. E, Wiedemann. 
N. F 67. Band. 6. Heft. 

Inh: D. Wiener, eine Beobahtung von Streifen beim Ent- 
wideln belichteter — — Platten mit keilſormiger Jobfilber- 
ſchicht. — B. Scholl, über Beränderungen von Jodfilber im Licht 
und den Daquere'ihen Proc. — 8. Mad, erperimentelle Unter 
ſuchung gewiffer Strömungägebilde in Flüffigfeiten. — W. Hiller, 
über den Einfluß des Gasdruckes auf eleftriihe Ströme, die durch 
Röntgenftrablen hervorgerufen werben. — U. Wehnelt, ein elektro 
lytiſcher Stromunterbreidher. — H. X. Simen, das — —* 
des Wehnelt-Unterbrecherd. en; gimpebl über Spipenentladung 
bei Hochfrequenzſtrömen. — ®. Donle, Verſuche zur — 
der Brößenordnung der in Radiometern auftretenden Drucke. — €. 
Liebenow, zur —— der Thermofetten. — ©. Meper, 
über die magnetifchen Eigenfhaften der Elemente. — ®B. v. gun 
über trandverfale Zone von Kautjhukfäden. — E. Bender, Bredungd- 
erponenten reinen Wafferd und normaler Salzlöfungen. — L. Bolp- 
mann u. 5. Made, über eine Modification der van der Waale'ſchen 
Zuftandsgleihung — W. Boigt, BWeitered zur Theorie des Zeeman- 
1* — J. —44 die genaue Controle der Wechſelzahl eines 

echſelſtromes. 








firiegskunde. 


v. Müller, H., Generallieut. 5. D., Die Thätigfeit der —— 
eſtungsartillerie bei den Belagerungen, Befieungen und Ein« 
hliehungen im deutfeh-frangöflieeen Kriege 1870/71. 1. Band: 

Die Belagerung von Straßburg. Mit einem Plane und 4 Skizzen 
in Gteindrud, Berlin, 1595. Mittler & Sohn. (XVI, 374 ©. 
Gr. 8) Broich. .# 8; geb. 9, 50. ‚ 
Die Gefammtthätigkeit der Feitungs-Artillerie im Feldzuge 
von 1870/71 ift bis jetzt nicht einheitlich behandelt und erjchöpfend 
dargejtellt worden. Die vorliegende Urbeit aus der Feder eines 
der hervorragendften und verdienſtvollſten Artillerieofficiere 
will dieſem Mangel abhelfen und ein Bild von dem artilleriftiich- 
taktischen Verhalten und der fFeuertaktif beider Theile in jedem 
einzelnen Falle geben. Bon dem Werke, das vier Bände um: 
faſſen joll, behandelt der erjte die Belagerung von Straßburg. Be- 
nugt wurden Kriegstagebücher, handihriftliche Aufzeichnungen 
dabei betheiligt gewejener Officiere, Dienftichriften und das von 
franzöſiſcher Seite veröffentlichte Material, das in der letzten 

Beit mandje wichtige Ergänzung gefunden hat. Die Ein- 

leitung behandelt die beiderjeitigen Kräfte und Mittel, der erfte 

Abſchnitt die in Straßburg getroffenen Kriegsvorbereitungen, 

der zweite das Eintreffen der erjten Einfchließungstruppen, die 

nachfolgenden das Bombarbement und den förmlichen Angriff. 

Eingehende Darjtellung finden auch der Bau der Batterien und 

der Dienft in denfelben und auf der Angriffsfront. Bahl- 

reiche Anlagen und Skizzen find dem Werte beigefügt, das nicht 
nur in artilleriftiichen reifen Verbreitung und Unerlennung 
zu finden verdient. 





Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Fuchs, Auguſt, Landrichter, Das deutſche Vormundſchaftsrecht 
unter Gegenüberftellung des preußiſchen Votmundſchaftärechts und 
unter gg ung des Geſeßes über die Angelegenheiten der 
—— — Berlin, 1899, Bahlen. (X, 325 S. 
8) KM. 


Das Bud ift ein jehr gediegenes, theoretijch forderndes 
und vor Allem der Praris nugbringendes Werk; der Sorgfalt 
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und Umficht des Verf.'s ift eine erjchöpfende und feiner Klarheit 
eine überall durchfichtige, leicht und ficher orientierende Dar- 
ftellung des mit dem 1. Januar 1900 im Kraft tretenden Bor: 
mundjchaftsrechts gelungen. Das Bormundicaftsrecht bietet 
weniger als irgend eine andere Rechtämaterie Anlaß und Ge- 
fegenheit zur Erörterung rechtlicher Probleme und zur Auf: 
ftellung juriftiicher Conftructionen, welche die einzelnen Nechts- 
füge als Vorausfegung oder Folge anderer Rechtsſätze er- 
ſcheinen laſſen und fo den logischen Zufammenhang derjelben 
aufweifen. Wo jedoch ein ſolcher Zufammenhang befteht, legt 
ihn der Verf. jorgfältig dar, Andererſeits differenziert er die 
einander verwandten Inſtitute jcharf bezüglich der fie unter: 
fcheibenden Merkmale. Die Beitimmungen der preußiichen 
Vormundihaftsordnung vom 5. Juli 1875, welche das Bor: 
bild für die Vorichriften des Bürgerlichen Gejegbuchs abgegeben 
haben, werden durchweg in die Darjtellung verwebt, indem der 
Berf. nachweiſt, wo diejelben vom Bürgerlichen Geſetzbuch auf 
genommen ober fortgebilbet find oder wo das letztere ab» 
weichende Normen aufftellt. In Folge diejer eingehenden Be 
rüdfihtigung des jetzt geltenden und für das Bormundicafts- 
recht des neuen Jahrhunderts grundlegenden preußiſchen Rechts 
wird bad Buch namentlich den preußiichen Richtern werthvolle 
Dienfte leiſten. Ebenſo fann es den Vormündern, welche fid) 
über die ihnen obliegenden Nechte und Pflichten orientier 


wollen, warm empfohlen werben. N. 
si Dr. Rudolf, Die öffentlichen Glückspiele. Wien, 
1599, Manz. (IV, 411 8. Gr. 8) „#7, 20. 


Die Frage der Glüdipiele hat neben ihrem vollswirth— 
ſchaftlichen ein ftarfes völterpfuchologifches Intereſſe. Es iſt 
von Bedeutung, daß die riscantefte Art des Lottos in Stalien, 
bie folibefte in Holland ihren Urfprung hat. Freilich gehen 
fcheinbar oft fonderbare Wandelungen im Vollscharalter vor 
fih. Wenn in Frankreich, nachdem die Lotterien am Anfang 
biejes Jahrhunderts befeitigt worden find, an deren Stelle die 
Prämienanlehensloofe bis zu Panama und der Weltausstellung 
getreten find (S. 14), jcheint das natürlich; wenn aber in Eng- 
land es erft der mit allen Machtmitteln einfependen Staatöge- 
walt unter Elifabeth und Jakob I gelingt, den Spieltrieb zu 
weden (S. 16), überrafcht es doch, daß nach dem Lotteriever- 
bot von 1826 das Spielbedürfniß nad) wie vor in leidenjchaft- 
licher Form als Wette beftehen bleibt (S. 19). Die Gejchichte 
der Lotterie weift nody mehr Räthſel auf, wie das, daß das 
römische Recht fie verbietet (S. 7), die Lehre der Kanoniften 
aber fie als erlaubt, jogar als nützlich anfieht (S. 7, 10). 
Die Entwidelung war überall die, daß der Staat zuerft die 
von Kaufleuten unternehmungsweife betriebene Lotterie dulbet, 
dann fie beſchützte und endlich fie in eigenem finanziellen Intereſſe, 
zum Theil monopoliftiich ausnügte Ein uns etwas merk 
würdig anmuthendes Beifpiel für diefe Finanzpolitik ift die 
1614 in Hamburg erfolgte Errichtung eines Zuchthaufes aus 
dem Ergebniß eines „Glüdstopfes" (S. 22). Eine weitere 
Bedeutung aber erlangt die Verwerthung der Spieljucht zu 
fiscalifhen Sweden mit der Ausbreitung und Vertiefung der 
mercantiliftiichen Lehre. Die Lotterien treten nun als Mafjen- 
erjheinungen auf und werden Beitandtheile eines größeren 
Wirthichaftsiyitens. Dem auf breiter Grundlage aufgebauten 
Nachweiſe diejes Zufammenhanges in Defterreih find die 
nächſten Capitel gewidmet: bie orientalifhe Compagnie, eine 
der groß angelegten mercantiliftiichen Handelscompagnien, wird 
auf die Grundlage der Lotterie bafiert, die ſich freilich als fehr 
unficher erweift ; die Erzeugnifje der jtaatlihen Manufacturen 
follen durch die Glückshäfen den fehlenden Abſatz bei der ein- 
heimischen Bevölferung finden. Auch die Einführung des 
HZahlenlottos unter Maria Therefia wurde noch mercantiliftiich 
begründet; man wollte das Abjtrömen des heimijchen Geldes 


ift es aber als eine der ftändigen Finanznoth Defterreichs ent; 
fpringende indirecte Abgabe zu betrachten, die monopoliitis, 
zuerſt in der üblichen Form der Verpachtung, jeit 1787 in 
eigener Regie erhoben wurde. Unter der Regierung Joſerh 
beginnen auch ſchon die bis heute fich fortfegenden erfolgloien 
Verfuche, das Lotto aufzuheben. Daß die Aufhebung dieies 
„unmoraliihen, die Volkswirthſchaft jchädigenden Br 
jteuerungsmittels" (S. 190) nothwendig ift, weit Sieghart 
eingehend und zwingend nad. Nur finanzielle Bedenten dns 
Bahlenlotto bringt dem Staatsſchatz jährlich etwa 8, 7 Millionen 
Gulden ein) verhindern fie noch. Bon jelbit ftarb eine noch be— 
denffichere Urt des Glücksſpieles, die Güterausipielungen, ans. 
Die Güterausipielungen entftanden aus dem Wunſche, Befitern, 
die durch das infolge der Papiergeldinflation in der eriten 
Hälfte des Jahrhunderts eingetretene Sinfen des Güterwertbes 
geihädigt waren, zu helfen; fie entwidelten ſich durch die für 
Öfterreichifche Verhältniſſe bezeichnende Connivenz der Be 
hörden zu einer jfandalös ausgebeuteten Finanzauelle für einige 
Bankhäufer. Eine Entichließung des jetzigen Kaiſers bereitet: 
ihnen im Jahre 1853 ein wohlverbientes Ende. Von großem 
Interefje ift der von Sieghart überzeugend geführte Beweis, 
daß die in den meisten Staaten beftehende Elaffenlotterie ent: 
gegen der allgemeinen Meinung diejelben bedenflichen piudelo- 
giichen und wirthichaftlichen Folgen hat wie das Zahlenlotto 
(S. 305 fq.); außerdem ift fogar 5. B. die Gewinnſthoffnung 
bei der preußiſchen Elafienlotterie, zumal für die wor ber vierten 
Claſſe austretenden Spieler, weit geringer nicht nur als beim 
öfterreichifchen Zahlenlotto, jondern auch bei dem von allen 
modernen Glüdsipielen die jchlechteften Chancen bietenden 
Promefienipiele (S. 283, 378 fg.). 

Sieghart fommt auf Grund einer geiftreichen Analyie des 
Spieltriebes zu dem Schlufie, es fei ganz unvermeidlich, dah 
das Glüdsfpiel aus der Bolksjeele heraus immer neue Kräfte 
erhalte. Daher bleibe nichts übrig, als gleichſam eine Kraftüber 
tragung vom Spieltrieb auf den Spartrieb, von einem wirth 
Ichaftlichen zu einem unwirthſchaftlichen Bedürfniſſe, vor 
nehmen. Der Staat müfje der Bevöfferung Gelegenheit geben, 
bon den Heinften Beiträgen an Spareinlagen zu machen; nad) 
der Dedung der Berwaltungstoften wäre ein Theil der Zinien 
zu Gewinnprämien zu verwenden, ein anderer dem Einleget 
gutzufchreiben. ©. giebt den Plan diejer, ſchon von Lorenz 
v. Stein gewünſchten Zinfenfotterie nur in allgemeinen Un 
riſſen (S. 322,399 fg.), erhebt alfo ſelbſt nicht den Anſpruch die 
Frage der rationelleren Geitaltung der Glüdsipiele endgültig 
gelöft zu haben. Für diefe Löfung eben ift fein tüchtiges, im 
haltreiches und kritiſches Werk eine vorzügliche Vorarbeit. 
Deutſche eu, SIR von P. Laband, M. Stenalein 

9. Staub. 4. Jahrg. Nr. 12. 

Inh.: Bedingte Strafaufiepung und bedingte Berurtbeilung. (St, 
— Aſchrott, die Berfegung älterer Richtet in den Ruheſtand zum 
1. Januar 1900. — Stenglein, Diebftafl an lektreität. — 
Staub, juriftifhe Rundſchau. 


Statiſtiſche Monatsfhrift. Hrög. von der k. k. ftatift. GentralrGem: 
mifften. R. F. 4. Jabrg. 5. Heft. 

Inb.: Hein, Rauchberg, die Berufd- und Betriebäzählungen 

des Jahres 1896 in Frankreich und Belgien. — Miscellen. 


Soriale Pragis, zur G. Frande. $. Jahig. Ar. 38. . 
Inhe: ©, v. Wipleben, das neue Invalibenverficherungsgeit- 
— Proteft der Arbeitgeber und Arbeitnehmer-Beifiper des Gewerbe 
gerihts Berlin gegen das Gefeg zum Schug des gewerblichen Arbeitt- 
verhältniffet. — 3. 9. van Zanten, ein Gejepentiwurf über ia 
Arbeitsvertrag in den Niederlanden. — Maffenausiperrung und General» 
ftreit der Berliner Maurer. — Die Berichte der Gewerbeinſpectien im 
—— Sachſen für das Jahr 1898. — W. Bode, die Ahnahm: 
runtſucht in Deutihland. — M. v. Ball der Streit der 
Berliner Steinfeher vor dem Gbewerbegericht als Finigungsamt. — 
Rechtſprechung. 
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Terhnifche Wiſſenſchaften. 

, Ernst, Ingen.-Lehr., Das Papier. 1. Theil: Die Ge- 
schichte der Papierindustrie und Allgemeines über Papier. 
2. Theil: Die Rohstofflehre der Papierindustrie. {Mit 2 Karten.) 
% Theil: Die Halbstofflehre der Papierindustrie. Einleitung 
in dieses Capitel und Abschnitt A. Die Holzschliff- oder die 
Holzstoff-Fabrication. Mit 100 Illustr, oder etwa 200 Einzel- 
darstellungen. Hrsg. vom Verleger des Günther-Staib’schen 
Wochenblattes f. Papierfabrication in Biberach. Biberach, 
189, Dorn. (IV, 52; VIII, 160; VI, 248 8. Lex. 8.) # 18. 

Es ift unnöthig hervorzuheben, welche Wichtigleit im 
modernen Leben Das Papier erlangt hat. Aber um fo auf- 
fälliger iſt es, daß feiner Gefchichte und feiner Technik bisher 
von wiſſenſchaftlicher Seite jo wenig Beachtung geichentt worden 
it Das vorliegende Werk von Kirchner Hilft diefem Mangel 
in gründficher Meife ab und wird, wenn vollendet, ſicher das 
veltändigfte und zuverläffigite Buch fein, aus dem man fi 
über alle Einzelheiten ber betreffenden wichtigen Materie wird 
belehren Können. Zwar will es uns erjcheinen, al3 ob die Ber- 
onlagung der weitihichtigen Materie etwas unſyſtematiſch 
wire, aber da genaue und überfichtliche Inhaltsverzeichnifie den 
einzelnen Theilen beiliegen, jo wird es feinem jchwer fallen, 
das zu finden, was er ſucht. Erwägt man, was für Studien 
in den verfchiedenften Disciplinen getrieben werden mußten, 
und dab eine das ganze Gebiet umfaſſende Arbeit nicht vor 
(ag, jo ftellt fich der Fleiß und eifrige Foricherfinn des Verf.'s 
in beſter Beleuchtung dar. Auch wenn ihm für einen Abjchnitt, 
de Darftellung der in der Bapierfabrication verwandten 
Ipmilalien, die Hülfe eines Collegen an ben technifchen 
Stantslehranftalten in Chemnig, M. Bornemann, zur Ver 
fügung ftand, jo bleiben ihm Ruhmestitel genug. Mit Dant 
ertennen wir die Hare verftändliche, von zahlreichen, glücklich 
aregewãhlten Abbildungen unterjtüste Darjtellung der ein- 
ihlägigen Fragen an. Nur eine tiefgreifendevieljährige praftifche 
Thätigkeit in dem Bapierfache fonnte es dem Verf. ermöglichen, 
äine derartige Kenntniß zu erwerben. Bon den drei Bänden be: 
handelt der erjte die Geichichte der Papierinduſtrie. Mühjelig 
ind in ihm eine Fülle verjtreuter Notizen zufammengetragen, die 
äber die Entwidelung der Technologie ein ganz anfchauliches 
ED entftehen Tafjen. Gleichwohl befriedigt dieſer Theil, ob- 
wohl der Verf. durchaus nicht nur compiliert, fondern mit 
eigenem Urteil geforjcht hat, am wenigjten. Für ihn hätten 
offenbar tiefergreifende, auch archivaliſche Studien unter 
sommen werden müfjen, die dem Verf. freilich ferner lagen. 
Vofür bieten die anderen Theile Vollendeteres: der zweite, eine 
Kobtofflehre idee Papierinduftrie, der dritte, eine Darftellung 
der Holzihliffe oder Holzitofffabrication. Hier ift der Verf. in 


keinem richtigen Fahrwaſſer und belehrt nicht nur den Theo» | 


tetiter, fondern nimmt auch Rüdficht auf die praftiichen Be- 
dürfrifje der Bapierfabrifanten und deren Berftändnif. Wenig 
Jaduftriesweige haben ſolche Fortichritte aufzuweiſen, wie die 
bolzſtofffabrication. Man denke, dat Deutichland 1852 2, 
1398 578 SHolzichleifereien befigt und daß die Durchfchnitts- 
leiſtung einer deutichen Schleiferei von 170 t im Jahre 1883 
auf 600 t im Jahre 1898 geftiegen ift. Nur die entiprechen- 
den amerikanischen Anlagen übertreffen die unſrigen. Ber 
feben wir den Verf. richtig, jo ſollen demnächſt auch die an- 
deren Holzftoffe der Papierinduſirie eine Darjtellung erfahren. 
ir werden uns nur freuen können, wenn diejelbe kundige 
Hand uns auch die Geheimnifie der Gelluloje, der Stroh. 
koff, der Qumpenhalbftoff- zc. Fabrication erſchließt. 








Öpemiter-Zeitung. Hrög. von ©. Kraufe. 23. Jahrg. Ar. 46—19. 

Inb.: 146/47.) Kann eine in einem Pflanzenpulver gefundener ab 
km behet Barytgehalt erklärt werden durch directe Aufnahme von 
Sarrumjal; dur Die lebende Pflanze aus dem Boden? — (46.) Um 
aufgMärte Entzündungen von Knallgad. — Chemiſches Repertorium 
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Nr. 18. — (47) Hugo BWeidel +. — Zum Entwurf einer Vorſchrift 
für die von den Handeldfammern und fonjtigen Handelskörperſchaften 
vereideten jelbftändigen öffentlihen Chemiker, — Üntiheidungen in 
Patentſachen. — Eug. Adermann, das Waffer von Belem do Para 
(Brafilien.. — Rud. Shwarg, über die Beitimmung der Borjäure 
im Bortalt. — Die Ausftellung für Krankenpflege zu Berlin 1899. 
— Wiſſenſchaftliche PrüfungsGommiffionen. — Ed. Hotter, pomo 
logiſche Landes ⸗Verſuchs und Samen-Eontrol-Station in Graz. — ®. 
Schulte, ſtädtiſches Nahrungsmittel-Unterfuhungsamt zu Bochum. — 
Georg Buchner, hem.stechn. UnterfuhungdTaboratorium, München. 
— 48.) $. Filfinger, Fortſchritte in der Fabrication von Choce- 
lade und ihr verwandten biätetiichen Präparaten im Jahre 1898. — 
Aug. Hagen bach, Fortſchtitte auf dem Gebiete der Phyſit 1898. — Zur 
Parifer Weltaus ſtellung 1900. 2. — Entſcheidungen in Patentjtreitig- 
keiten. — Raufmännifde und inbuftriele Rechtoͤlunde. — 49. Uni- 
verfität oder technische Hochſchule. — Feier des 100jähr. Beſtehens 
der „Royol Institution for the advancement of Science*, — Aus- 
ländifhes Patent: und Markenſchutztecht. — 7. Yahreöverfammlung 
des Berbandes deutfcher Elektrotechniker zu Hannover am 9. u. 10. Juni 
189. — W. Ritter, Beiträge zur Unterfuhung des Goldes. — 
Patentbefhreibungen. — Sigungsberidhte. 





Spradkunde, Literaturgefhichte. 

Seidel, A., Anthologie aus der asiatischen Volksliteratur. 
Weimar, 1898. Felber. {XIV, 396 S. Gr. 8) #6. 

A. u. d. T.: Beiträge zur Volks- und Völkerkunde. 7. Bd. 


Der Hrsgbr. bietet uns vollsthümliche Weberlieferungen 
von 17 ajiatiichen Völlergruppen; er hat die Stüde indeſſen 
nicht aus dem Urterte überjegt, jondern drudt die Ueberſetzungen 
der Sammler ab oder überfegt deren Ueberfegungen. Die 
poetifhen Stüde find größtentheils in Verfe gebunden worden, 
die ofttürfifchen und mefopotamisch-arabiichen vom Hauptmann 
M. Broſe, der einige jolcher Gedichte fchon im Jahre 1897 in 
Mufit gejebt erſcheinen ließ. Dem Hrsgbr. werden alle die 
jenigen zu Dank verpflichtet jein, denen die Originalwerfe un- 
zugänglich bleiben müflen oder denen die Lectüre eines fran- 
zöfiichen, engliſchen oder italienischen Textes Schwierigfeit be 
reitet. Die 17 Völfergruppen werden übrigens nicht gleichmäßig 
bedacht; von den „Türfoölfern“ werden 3. B. Osmanlis, 
Dezbegen, Kirgifen, Altajer, Teleuten, Tarantſchen und eigent- 
liche und uneigentliche Tataren berüdfichtigt, während von den 
„Semiten* nur die Araber vorgeführt werden. Die Anmerk— 
ungen von ©. 392 an jcheinen wegen der zahlreichen in ihnen 
enthaltenen Verjehen etwas flüchtig gearbeitet zu fein. 

H. St—e. 





Aristophanis nubes. Cum prolegomenis et commentariis 
edidit J. van Leeuwen. Leiden, 1898. Sijthoff. (XXXIV, 
239 8. Gr. 8, 


Diefe Ausgabe ijt (die confuje Gliederung eingeichloffen) 
nad denjelben Principien ausgearbeitet wie die 1896 er 
fchienene ber „Fröſche“, über die im Jahrg. 1897, Nr. 12, 
Sp. 399 fg. d. Bl. berichtet worden ift. Was zunächſt die 
kritifche Seite anbelangt, jo wäre jehr zu wünſchen gewejen, 
der Hrögbr. wäre den Einfällen Anderer mit derfelben wohl: 
thuenden Strenge entgegengetreten, mit der er die eigenen ge: 
zügelt bat. Der erflärende Commentar enthält viel Werth- 
volles, zumal auf philojophiihem Gebiete; die Bemerkungen 
über die öuug freilich, die weder die Sache fördern noch für 
irgend jemand überzeugend find, würde man jehr gern ent- 
behren. Die Einleitung behandelt die Fragen nad) dem Zweck 
der Komödie, ihrer Wirkung auf die Zeitgenofjen, dem Verhält⸗ 


niß der beiden Nedbactionen zu einander (der Hrögbr. iſt gleich 
| Heibhüs überzeugt, dab das Stüd bis auf die Parabafe un- 


verändert geblieben ift), dem Verhältniß endlich des arifto- 
phaniſchen Sofrates zum wirklichen. Alles in Allem : es ift eine 
Wollenausgabe, die neben den beiten benußt werden muß; die 
Wolfenausgabe ift es nicht. li. 
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Horton-Smith, Lionel, The Establishment and Extension of 
the Law of Thurneysen and Havet with an Appendix; a 
Reprint from Ihe American Journal of Philology. Cambridge, 
1899, Macmillan and Bowes, (VII, 108 S. Gr. 8.) 

Das Thurneyſen⸗Havet'ſche Gejeh des Wandels von ö 6 zu 

ä ä vor und nach v und vor u (fo jchrieb Mef., als die 

erften beiden der drei hier aus dem American Journal of 

Philology wieder abgedrudten Aufſätze zum erften Mal er 

ſchienen waren, Bollmöller's Jahresber. f. roman. Philol. IV, 90) 

hat Horton-Smith zu befeftigen und zu erweitern gefucht. Es 

ift ihm nicht gelungen, das Beweismaterial in wirklich ein- 
feuchtender Weife zu vermehren ober die entgegenftehenden Fälle 
probabler, als es jeine Vorgänger gethan hatten, zu erledigen; 
wenn man ein Wort wie ovum als griechiiches Lehnwort an- 
fieht, fann man ſchließlich Alles als lateiniſches Lautgeſetz er: 
weifen. Chronologiſch glaubt der Verf. ermittelt zu haben, 
daß der Wandel bereits im 3. Jahrh. bei den Gebildeten, erjt 
feit 200 bei den unteren Ständen vollzogen wurde. Beweis: 

Ennius fam erft 204 nad) Rom und hat den »country-term« 

eoum ftatt cavum; die tribus Oufentina, die 318 gebildet ift, 

ift etymologifch verwandt mit Aufidus. Aus dem erfteren Um— 
ftand kann man aber nichts Anderes jchließen, als daß der Weg- 
fall von v vor o, der ſehr hoch hinaufzureichen ſcheint (Solmjen, 

Studien zur lat. Lautgeſch. S. 59fg.), älter ift als der Wandel 

von ov zu av; bie Verwandtſchaft von Ouf. und Aufidus aber 

ift natürlich ganz unficher. Die übrigen chronologiſchen Argus 
mente Smith's find noch weniger zwingend. Wenn man feinem 

Nefultate gleihwohl im Ganzen zuftiimmen muß, fo verdankt 

er das nur dem von Bücheler, Rhein. Muf. 52, von ihm felbft 

©. 89 mitgetheilten Funde, einer dem 3. Jahrh. entftammen- 
den Inſchrift mit dem Jmperativ fove — fave. Der legte Ab- 
fchnitt des Buches verfucht die Identität von lat. haud mit 
griech. od zu erweijen, natürlich ohne den Zuwachs des h und 

d irgendwie befriedigend erflären zu Fönnen. Die peinliche 

Genauigkeit des Verf.'s fei zum Schlufje gern anerkannt. 

Sk. 


Pinvert, Dr. Lucien, Jacques Grevin (1535—1570). Etude 
biographique et litteraire, Ouvrage contenant 7 gravures, 
dont un portrait hors texte. Paris, 1899. Fontemoing. (413 8. 
Gr. 8.) Fres. 12. 

Jacques Grevin der jüngere Zeitgenoffe der Dichter der 
Pleiade wird hier zum erjten Mal in einer gründlichen Mono- 
graphie vorgeführt. Die Aufgabe des Verf.'s war um jo 
ſchwieriger, al3 Grevin in einem kurzen Lebenslauf eine nad) 
den verjchiedenften Seiten ausgreifende Wirkſamleit entfaltete; 
nicht nur auf dichterifchem Gebiete zeigt er eine ungemeine Biel 
feitigfeit, er war daneben auch in feinem ärztlichen Beruf als 
Schriftfteller thätig, betheiligte fich als Anhänger der calvinifti- 
ſchen Partei an den religidfen Kämpfen feiner Zeit und wirkte 
außerdem auf feine Landsleute als Ueberſetzer wichtiger Werte 
der zeitgenöffiichen Literatur, wie z. B. des bämonologifchen 
Wertes des Johannes Weyer und der Emblemata des Sambucus, 
Der Hrsgbr. berichtet über das alles in äußerſt lehrreicher 
Weiſe mit Heranziehung handjchriftlicher, bisher unbenußter 
Quellen. Bejonders reichlich flofjen feine Quellen für Grevin’s 
Wirkſamkeit ald Mediciner, für jeinen Aufenthalt in England 
und für feine Beziehungen zur Plantin'ſchen Buchhandlung in 
Antwerpen. Pinvert hat an der Hand von Aufzeichnungen 
Plantin's feitgeftellt, daß Grevin für deſſen Verlag franzöfifche 
Dialoge jchrieb, die den Vlämen die Erfernung der franzöfifchen 
Sprache erleichtern jollten; auch macht er ausführliche Mit- 








des Einbrudes, den die ewige Stadt auf die Dichter jemer Zeit 
machte. Bei der Beurtheilung von Grevin’s Theater jucht der 
Berf. ohne hinlänglichen Grund die Bedeutung Jodelle's gegen- 
über derjenigen Grevin’s herabzujegen. Im Uebrigen ift jedod 
die Beurtheilung der Tragödie Cäjar weit befjer ausgefallen, 
als diejenige der Quftipiele, bei denen die von Toldo mit Recht 
bervorgehobenen italienifchen Einflüffe nicht berüdfichtigt find. 
Das handihriftliche Journal du Theätre frangais hätte der 
Berf. nicht als Quelle heranziehen follen. C. 


Lenz, Dr. Philipp, Prof., Vergleichendes Wörterbuch der 
neuhochdeutschen Sprache und des Handschuchsheimer Dia- 
er: Baden-Baden, 1898. Selbstverlag d. Verf.'s. (81 S. Gr. ®. 

Dem Verf. danken wir bereit3 mehrere lerifalifche Arbeiten 
fiber die Handjhuchsheimer Mundart. Vorliegendes Wörter- 
buch hat einen bejonderen Zwed, nämlich zur Erforſchung der 

Wortverbreitung anzuregen, indem an einer Ortsmunbart 

Probe und Vorbild gegeben wird: zu dem in Kluge's Wörter 

buch enthaltenen Stihwörtern wird die Form des entjprechen- 

den Mundartivortes gejept; wo daſſelbe Wort der Mundart 
fremd ift, wird das Synonym eingejegt oder eine Lücke ge- 
lafien. Der Verf. denkt ſich ſolche Wortſammlungen in taujen- 
den von Ortſchaften ausgefüllt als wichtiges Seitenftüd zum 
Sprachatlas Wenker's. Er regt an, das Neid dafür zu ge 
winnen. So lange die großen Ausgaben für den limes, für 
den thesaurus linguae latinae, für ägyptologifhe Arbeiten 
nöthig jcheinen, wird für deutſche Mundartforihung und Volls 
funde von oben nichts zu hoffen fein. Man weiß ja, wie es 
mit der Unterftügung des Sprachatlas geht. Trotzdem ift die 

Sache nicht hoffnungslos. Gradl hat feiner Zeit in engerem 

Kreife für die lautlichen Varianten mit einem Heinen gedruckten 

Wörterbuch gearbeitet und gute Erfolge gehabt. Zieht man bie 

Sammlung von Lenz etwas zufammen und läßt fie in billiger 

Ausstattung druden, jo werden die volkskundlichen WBereine 

ohne zu große Belaftung deren Berbreitung in die Hand nehmen 

fünnen. Das Ergebniß wäre der Arbeit und Kojten werth. 
— NN — 


Ewers, M. Prof, Dentfhe Sprach. und Stilgefhihte im ab 
* dern, 180. ne isn. ah a S. Gr. 8. 
60. 


A. u. d. T.: Ewers, M. Deutſche Sprach- und Literaturgeſchichte 
im Abriß. Allgemeinverſtändlich dargeſtelli. 1. Theil. 

Das dem Allgemeinen Deutſchen Sprachverein gewidmete 
Buch will der Verf. als Vorhalle zur eigentlichen Literatur⸗ 
geſchichte, die in einem zweiten Bande folgen ſoll, betrachtet 
wiſſen; handle es fich, meint er, bei diejer vor Allem um den 
Inhalt, jo kommen hier die Lebensericheinungen und Geſetze 
der Mutterſprache, ihre pradjlichftiliftiiche Entwidelung und 
Geichichte, das Lautlihe und Klangliche in Betracht. Won 
diefem Gefichtspuncte aus find die beiden erjten Haupttheile: 
„Vorbegriffe” und „die deutſche Sprache innerhalb der ger: 
manifchen Sprachfamilie” im Ganzen willlommen zu heißen. 
Freilich machen fie nur einen jehr Heinen Theil des Buches 
aus, und wir gewahren fchon hier, was, je weiter wir vor- 
bringen, immer auffälliger zu Tage tritt, daß der Berf. vor- 
wiegend das von Anderen Erarbeitete zujammenitellt: feine bis 
zum Ueberdruß citierte Hauptautorität ift Scherer. Gegen den 
dritten, weitaus den größten Raum des Buches füllenden 
Haupttheil läßt fi vor Allem das Bedenken erheben, dab das 
Meifte lediglich der Literaturgefchichte angehört. Ewers jelbit 


theilungen über ein von Grevin für eine neue Auflage durch- meint, bei den nhd. Schriftitellern falle ihr ſelbſtverſtändlich 


corrigiertes Eremplar feines Theaters, das im Plantin-Mujeum 
aufbewahrt wird. Beſonders eingehend werben natürlich 
Grevin's dichterifche Werke beſprochen; die römischen Sonette 
geben Anlaß zu einer anziehenden vergleichenden Betrachtung 


| 
| 


| der Löwenantheil zu, aber aud) das, was er giebt, gehört zum 


größten Theile ebendahin. Gegen das Ende hin finden wir 
nicht viel mehr als eine lange Nomenclatur mit meijt anfecht: 
barer und äußerlicher Gruppierung. Der dritte Hauptabichnitt 


so 
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it der mit 1848 beginnenden Beit gewidmet, dies hindert un- 
ieren Autor nicht, hier Laube, Gutzkow, Börne, Heine, und 
zwar in dieſer Reihenfolge, dann auch Zwingli, Pufendorf, 
Kant, Fichte zc. zu behandeln. Feuerbach wird nirgends er- 
wähnt; von Hegel finden wir faum mehr als Scherer’3 nur 
dielen ſelbſt charakterifierendes Wort von der vollendeten Bar- 
barei feiner Sprade. Bon dem fonft völlig Unzureichenden 
nennen wir nur das über Strauß, Freytag, Keller, Meyer 
Vorgebrachte; während Wildenbruch faft eine Seite gewidmet 
it, wird Jean Paul mit ein paar Zeilen abgefunden, und doch 
hätte Schon ein flüchtiges Durchblättern von Grimm’s Wörter: 
buch zeigen können, daß gerade Jean Paul zu den Sprad)- 
ihöpfern erjten Ranges gehört. Mit Berwunderung vernehmen 
wir, dab Leſſing's Bühnenfprache aufgeregter und leidenſchaft⸗ 
ſicher ſei als die Goethe's, daß „nach Herbit’s treffendem Ur: 
teil" Rüdert „mit Goethe zufammen der am meiften ſchöpferiſche 
Dichter“ ſei, „den Deutichland gekannt hat“, dab Baul Heyie 
eine „Anna Lieſe“ gedichtet. Wendungen wie „ein vierhebiger 
Vers" dürften faum als Bereicherung unferer Sprache anzu- 
schen fein, „voll und ganz“ hat in „in Wegfall kommen“ feine 
Tarallele; wer über die deutjche Sprache jchreibt, jollte fich | 
ihliehfih Über die Bedeutung des Kommas unterrichtet zeigen. 
—| 





Bobt, Louis, Johan Caspar Lavaters rejse til Danmark i 
sommeren 1793, Udgivet paa foranledning af lehnsgreve 
C. E. Reventlow. Kopenhagen, 1899. Lehmann & Stage. 
\XLVI, 180 $. Gr. 8.) 

Der glühende Durjt nad) finnlicher Erfafjung des Ueber: 
irdiihen, der Lavater's ganze Seele beherrichte, ließ ihn in den 
1770er und Soer Fahren feine Mühe jcheuen, dem innerjten 
ern der Geßner, Mesmer und Caglioſtro nachzujpüren, und | 
in den 90er Jahren nicht vor den Mühſalen einer Reife nad) 
dem fernen Dänemark zurüdichreden, um jene Heine ge 
heime Gejellichaft dort kennen zu lernen, die fi rühmte, vom 
deren jelbft immebiate pofitive Antworten zu erhalten, und 
‚den Grund ihres Glaubens“ zu prüfen. Lavater gab im 
Jahre 1794 unter dem Titel „Reiie nad Kopenhagen im 
Sommer 1793, Auszug aus dem Tagebuch, durchaus bloß für 
Areunde von J. C. Lavater“ eine Beichreibung der neun erjten 
Reijetage heraus. Weniger befannt fein dürfte, daß vom 
zweiten Theil der „KRopenhagener Reife” die Bogen A—8 
ihen gedrudt waren, als Lavater ſich entſchloß, dem erjten 
Binden fein weiteres mehr folgen zu laſſen. Diejes Drud- 
fragment führt die Schilderung der Reife bis zum 16. Tage, 
dem 4. Juni, fort. Bier Tage fpäter, den 8. Juni, feßte der- | 
jenige Theil von Lavater’3 Reifejournal ein, welcher in Bobe’s 
duch S. 1—113 zum Abdrud gelangte; er umfaßt, bis zum 
19, Juli reichend, die ganze Beit, die der Büricher Prophet 
damals auf däniſchem Boden zubradhte. Lavater, dem Goethe 
in Dichtung und Wahrheit es nahrühmt, daf feine Einficht in 
die einzelnen Menſchen wirklich über alle Begriffe ging, ſchil— 
dert hier feinen Freunden das Haupt der geheimen jeheriichen 
Verbindung, den Prinzen Karl von Heſſen, bei dem er auf der 
Gin und Rücreife ſich in Schleswig und Luiſenlund aufhielt, 
dann die eingeweihteſten Mitglieder, den Grafen und die Gräfin 
Bernftorff, auf deren eine Meile von Kopenhagen entfernt ge 
(tgenem Gute er vom 19. Juni bis zum 2. Juli verteilte, 
endlich den Grafen Cajus Reventlow, der ihn während feines 
Reilens in Dänemark faft nie verließ, und das däniſche Kron- 
brinzenpaar. Mit all den Genannten kommt unjer Tagebud}- 
Ihreiber immer und immer wieder auf den Gegenftand, um 
defientwillen er bergefommen, zu jprechen, auf die Sache en 
question, die er niemals aus den Augen läßt. Aber von dem 
Inhalt diefer um den Hauptpunct ſich drehenden Geſpräche 
»mehmen wir in dem „für verichiedene Freunde zugleich be- 





ſtimmten“ Journale fein einziges ipecielles Wort. So wird in 
diefem Puncte unfere Kenntniß durch Die Bobe’sche Veröffent- 
fihung des Tagebuches nicht erweitert. Wir find vielmehr hier 
noch immer auf das angewiejen, was Heinrich Gelzer und 
Hedwig Wafer aus ungebrudten Papieren Johann Georg 
Müller's und Ulrich Hegner’s, zweier Vertrauten Lavater’s in 
der nordiſchen Sache, über „das Orakel aus Norden“ ans Licht 
gezogen haben. Intereſſant ift in Lavater's Neifetagebuch auch 
die Schilderung zahlreicher Berfonen, jo des Königs von Däne- 
marf, des Minijters Graf Ernit Schimmelmann, des Prinzen 
von Auguftenburg, u. U. m., die dem Geheimbunde fern, ober, 
wie die Gräfin Katharina Stolberg, Schweiter der Gräfin 
Bernftorff, und die Gräfin Julie Neventlow, Schwägerin des 
Grafen Cajus Neventlow, aus Abneigung gegen den Prinzen 
Karl von Hefien dem Bunde feindlich gegemüber ftanden. 
Endlich jei noch das ©. 91 erwähnte Geſpräch mit Frig Stol- 
berg über „den vortrefflichen, demuthsvollen, täglich um Er- 
fenntniß und Liebe flehenden Jalobi, über den innerlich wider- 
ipruchreichen Herder, über den viele Stufen durchgegangenen 
Goethe” hervorgehoben, jowie die S. 106—110 mitgetheilte, 
durch Madame Klopjtod herbeigeführte Unterredung des Zü— 


ı richer Propheten mit dem Meſſiasſänger, der bekanntlich bei 


der Hinreife Lavater's fich deſſen Befuch verbeten hatte. ©. 115 
—153 läßt ®. vierzehn »Breve fra og til Lavater vedrerende 
hans Rejsa til Danmark« folgen. Einer derſelben, der wich— 
tigjte unter ihnen, iſt am 22. März 1792 vom Prinzen Karl 
von Heſſen geichrieben. Uber ſelbſt dieſes acht Drudjeiten 
ftarfe Schreiben des Führerd und Lehrers der Kopenhagener 
Geifterfeher verräth und von dem „Licht aus Norden“ nicht 
mehr Specielles, als die von Gelzer und Waſer benugten hand- 
ihriftlihen Sammlungen Müller’s und Hegner’s darüber ent- 
halten. Lavater hatte bei der nordiſchen Brüderſchaft brieflich 
angefragt, ob fie etwas von den Apojteln wühten, wie jich ihnen 
jeder beweije. Ihr Oberhaupt erwidert: „Dies gehört zur 
Lehre und verfiegle ich bis weiter," Lavater hatte die nor: 
difchen Seher gefragt, wie ihnen die Engel ihre Individualität 
und Gegenwart beweifen würden. Ihr Chef entgegnet: „Wir 
fuchen nur Jeſum Chriftum. Das übrige gehört zur Lehre, 
und das verfiegle ich." Lavater hatte an die nordischen Freunde 
die Frage gerichtet: „Könnt Ihr zuverläffig wiflen, daß Jo— 
hannes auf Erben ift, und was ift jein beſonderes Geſchäft?“ 
Der Prinz antwortet: „Gehört zur Lehre”, und ebenjo erhielt 
der für feine Lieblingslehre von der noch nicht erlojchenen 
Wunderfraft des Glaubens und von der Erfennbarfeit des Zur 
ſammenhanges der fihtbaren und unfichtbaren Welt nach That- 
beweijen juchende Lavater auf eine Reihe weiterer ragen von 


dem Prinzen die Antwort: „Gehören zur Lehre und muß ich 


verfiegeln.” Bon den von B. veröffentlichten Briefen des 
Staatsminifters Grafen Bernftorff wurden drei im Jahre 1859 
in Auszügen aus J. G. Müller's handſchriftlichem Nachlaß von 


‚ Gelzer mitgetheilt. Das große Schreiben Lavater's an Jens 


Baggejen aber, der nicht zu den Eingeweihten zählte, vom 
31. December 1791 hätte®. wohl nicht abdruden lafien, wenn 
er gewußt hätte, daß dafjelbe unverkürzt von feinem Verfaſſer 


ſelbſt in der „Handbbibliothef für Freunde von J. C. Lavater“ 


im Jahre 1792, IV, ©. 47—62 bereits publictert wurde. 
Der Briefpublication ſchließen fih S. 154—175 » An- 
merkninger « an, in denen die vom Verf. zu feiner Einleitung 
benugten gedrudten und ungedrudten Quellen forgfältig ver 
zeichnet und über die im Tagebuch und in den Briefen vor— 
fommenden Berjonen fachkundige Erläuterungen gegeben 
werben. Bejonders werthvoll find die Hinweife auf hand» 
ſchriftliche Quellen, die fich auf der königlichen Bibliothek zu 
Kopenhagen und im Archiv zu BraheTrollenburg befinden. 
Wenn B. bei Gelegenheit von Lavater's Aufenthalt bei dem 
Grafen Ludwig Neventlow zu Trollenburg die Werte La- 
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vater's aufzählt, die, mit handichriftlihen Widmungen an die 
Gräfin Reventlow und an Jens Baggeien verjehen, im Archiv 
und auf der Bibliothek zu Brahe-Trollenburg aufbewahrt 
werben, fo ſei dem Hinzugefügt, daß fich im Befit der dänifchen 
Königsfamilie eine Heine Bücherſammlung der Königin Maria, 
Tocher des Prinzen Karl von Helen, befindet, welche einige 
Piocen mit Zufchriften Lavater's an die damalige Kronpringeffin 
enthält. In feiner » Indledning« S. I—XLVI giebt B. eine 
anziehende Darftellung von Lavater’3 Leben mit bejonderer 
Berüdfichtigung feiner Beziehungen zu dem merfwürdigen 
Kreife des Prinzen Karl von Heffen, ſowie zu anderen Berjön- 
lichkeiten in Dänemark. Manche neuere deutiche Publication 
zur näheren Kenntniß Lavater’s, welche zu der hübichen Skizze 
mit Nußen hätte verwendet werben können, iſt dem Ber 
fafjer unbelannt geblieben. In dem das willtommene Bud) 
abſchließenden „Regiſter“ (S. 176— 180) fehlt u. U. der Name 
Goethe's, während feiner doc) öfter, im Tagebuch jowohl wie 
in der Einleitung und den Anmerkungen gedacht wird. 


* — Review. | Editor: J. P. Postgate. Vol. XIII. 
0. 5. 


Cont.: G.E. Marindin, Hannibals route over the Alps, — 
Herbert Richards, notes on Greek comic fragments, (Cont.) — 
Emory B. Lease, contracted forms of the perfect in Quintilian. 
— W. M. Lindsay and E. A. Sonnenschein, the codex 
Turnebi of Plautus and the Bodleian Marginalia. — A. E.Hous- 
man, 8.G. Owen, H. Jackson, J. P. Postgate, J. D, Duff, 
the new fragment of Juvenal. 


Zeitſchrift für deutiches Alterthum u. deutiche Yiteratur. 
Edw. Schroeder u. Guſt. Roethe. 43. Band. 2. Hef 
Inb.: Wild. Meyer, der Dichter des Walthariud. — Björk: 
man, Altvile im Sadienfpiegel. — Kretſchmer, zur Geſchichte von 
der „Säugenden Toter“. — M. Meyer, copulative Eigennamen. 
— Prachter, zum Rhythmus Ganpmed und Helena. — Möller, 
Cbatti und Heſſen. — Schröder, Heintich von Heslet. — Deri,, 
das Lied des Möringers, 


Rene Zreles. Nundſchau. Hreg. v. C. W ag eneru. Lud wig. 
t. 





Hrẽg. von 
t. 





Inb.: Ludw. Gurlitt, ein Araftwort Gicero's. 


Goethe ⸗Jahrbuch. Hrsg. von Ludw. Geiger. 20. Band. Mit dem 
14. Jahresbericht der Goethe» Gefelibaft. (Mit einer Silhouette 
Goethe's. Wranffurt a. M., 1599. Kürten & Loecning. X, 377, 
22*, 70 €. Or. 8) 

Inb.: I. Nene Mittheilnngen: 

1. Mittheilungen aus dem Goethe und Schiller-Ardiv. 

1. U. Brandl, Goethes BVerhältniß zu Byron. — 2. Briefe 
Goethe's am Ehriftine (1813). Heraudgegeben von Ludwig Geiger. 
— 3. Ein Nachſpiel zum Briefwechſel mit Schiller. Heraudgegeben 
von Carl Schüddekopf. — 4. Elf Briefe von Charlotte von Stein 
an Goethe. Herausgegeben von Julius Wahle. — 5. Billers an 
Goethe. Herausgegeben von Julius Wahle. (Materialien aus dem 
Goethe und SchillerArhiv find ferner benupt: in ber Mittbeilung 
von Kötihau, ©. 120 fg, in der Abhandlung von Bojanowäti, 
©. 221—246, in Miscellen von Morris, ©, 262 fi 265 fg.) 

1. Verſchiedenes. 1. Die Urjchrift eines Goctbe —* Gedichtes. 
Mitgetheilt von Karl Koetſchau. — 2. Sechs Briefe Goethe's an 
Loder nebſt einem Briefe Karl Auguſt's. Herausgegeben von Ludwig 
Geiger. — 3. Herzog Karl Auguft, Goethe und die ungariiche Könige» 
krone. Mitgetbeilt von Paul Bailleu. 

II. Abhandlungen: 

1. Johannes Niejabr, die Dftericenen und die Vertragsfcene in 
Goethes Fauſt. — 2. Beit Balentin, zur Motiventwidelung bei 
Goethe. — 3, Karl Heinemann, die Heilung des Dreft. — 5. P. 
v. — Gocthe's Jubiläumd-Medaille. 

111. Miscellen, Chronie, Bibliographie: 

1. Miscellen. A. Einielnes zu Goethe'd Leben und Wirken. 1. Heinr. 
Fund, zu Goethes Briefwechtel mit Lavater. — 2. Woljg. v. u. 
bach, das Fauſtmotiv in einer Gomödie Lope de Vega's. — 3. M. 
Morris, Fauſtmotive in Goethe's übriger Dichtung. — 4. Rich. M. 
Mener, der Brand im Kaijerpalaft. — 5. M. Morrid, Goethe's 
Bearbeitung von: Le trame deluse. — 6. Emil Horner, Gög von 
Berlichingen iu Wien. — 7. M. Morris, an den Genius anderer 
Velten. — 8. Heint. Fund, Ariane an Betty von Goethe. — 9. Georg 

ersfeld, ein —— bei Goethe. — 10, 6. M. v. Görsti, 
taf Zulusfi bei Goethe. — B. Rachträge und Berichtigungen. 
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11. Chronik: Aufruf für ein Goetheſtandbild in Straßburg — 
Aufruf für ein Denkmal in Leipzig. — Aufruf und Bitte der Univer- 
fitätsbibliothet in Leipzig. 

ih Schmidt, Goethe's Prometheus. Feſtvortrag am 27. Maı 
1899, — 14. Jahresbericht der Goethe⸗Geſellſchaft. — Mitglieder 
Verzeihnih. 


Chronik des Wiener BoctherBereind. Ned. Rud. Paver v. Thurn. 


13. Band, Nr. 7—$. 

Inh.: Emil Horner, die Profa-Bearbeitung der Mitichuldigen. 
— 6. U. H. Burkhardt, zur Kenntniß der Goetheshandichriften. 
Anbang: Die IphigenienHandihrift der kgl. Bibliothef in Berlin. 
— Gocthe'd Derbältniß zu Kant. — Wiener Gocthe-Autogtramme. — 
Ludw. Fulda, Epilog zu Goethes Zaffe. 





Runſtwiſſenſchaft. 


Jadassohn, S., Methodik des musiktheoretischen Unterichts. 
Leipzig, 1898. Breitkopf & Härtel. (ll, 945. Gr. 8.) 


In zahlreichen vielverbreiteten Lehrbücern hat der ge 
ſchätzte Verf. feit einer Reihe von Jahren feine Anjchauungen 
und fein Syftem mufiktheoretifchen Unterrichtes feſtgelegt; heute 
giebt er zum Geſetzbuch gleihjam die Vollzugsbejtimmungen, 
zur Anordnung jeines Lehrganges bie Begründung, und ver- 
räth aus der ummittelbarften Praris als Nachtrag zu feinen 
bisherigen Arbeiten eine Fülle von einfachen Handgriffen, welde 
vielfach „alle Theorie grau“ erſcheinen laflen. Der Leſer er 
fennt nad) twenigen Seiten, welch reicher, Tangerprobter Lehr 
erfahrung er in diefem Werlchen gegenüberjteht. Dinge, die 
jedem Schüler Schwierigkeiten machen, werden mittels einer 
einfachen Bemerkung hier nochmals bei Seite genommen und 
außer der Reihe erflärt entlafien; das fieht recht Teicht und 
felbftverftändlich aus, aber wer jemals in Theorie unterrichtet 
bat, weiß, wie ſchwer oft folche Einfachheit ift. Man leſe 3. B. 
Bemerkungen wie ©. 24 über den Sertaccord, die Anm. ©. 28 
u. ſ. w. Oft ift es ein Vergleich, der die legten Schwierigfeiten 
des Verſtändniſſes befeitigt; jo werden ©. 24 die Umfehrungen 
der Uccorde mit den verſchiedenen Stellungen verglichen, welche 
der menſchliche Körper einnehmen fann. Man mag bei ber 
Lectüre zumeilen finden, daß der Verfaſſer doch gar zu wenig 
Berjtand bei feinen Schülern vorausjeßt; aber leider lehrt auch 
das die Praris, daß im Allgemeinen gar nicht wenig genug 
vorausgejegt werden kann. Der behandelte Stoff gliedert ſich 
in zwei Abjchnitte, Methodik der Harmonielehre und Methodik 
des Eontrapunctes. Im erften Theil vermiflen wir zweierlei: 
eine etwas mehr fortjchrittliche Tendenz im Ganzen und dann 
eine ausgiebigere Beachtung der Grundlagen aller mufitalifchen 
Dinge, der phufifaliichen Phänomene. Nur jehr vereinzelt ge 
denkt der Verf. diejer legten Urfachen der mufiftheoretifchen For- 
derungen. Wie wohlthätig wirkt die Bemerkung (©. 38), dat 
der graphiſch firierte Ton phyſilaliſch jehr verichieden beſchaffen 
it, je nachdem er als Terz, Serte u. ſ. f. auftritt. Bejonders 
bei der Lehre vom Quintenverbot durfte hier die Naturwiſſen⸗ 
ichaft nicht fehlen. Dagegen ift Die Methodik des Contrapumcts 
ausnahmslos vortrefflidh; noch reicher als im erjten Abſchnitt 
wird hier alter Wein credenzt; wie richtig behauptet der Verf., dat 
es überflüffig ift, den Contrapunct mit Uebungen im zweiftim- 
migen Sat zu beginnen, und fordert ebenjo, daß ſich die 
Schüler bei der Bearbeitung des cantus firmus zuerjt an ein- 
fache Uccordbildungen halten jollen (S. 67). Die Bemerkungen 
zur Methodik der Fugenlehre find geradezu glänzend zu nennen. 
Wie vortrefflich ift der Rath, der Schüler folle Anfangs weniger 
feine Kraft auf die Erfindung außergewöhnlich bedeutender, 
als vielmehr auf die Bildung von in erfter Linie brauchbaren 
Fugenthemen concentrieren und vor Allen auf meifterliche Aus: 
arbeitung der Fuge felbit bedacht jein. Daß Jadasjohn fein 
trodener Schulmeifter ift, erhellt da und dort aus unferer 
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Schrift; als Abjchluß aber finden wir das goldene Wort: „alle | jollen, ein humaniftifcher, ein vorwiegend neufpradhlicher und 


contrapunctiiche Fertigkeit, die vollendetite Geſchicllichkeit im 
der Behandlung der ſchwierigſten Formen dient nur als Mittel 
dem höheren Zived,, eigenartige Gedanken in befonderer, kunfts 
voller Art zu behandeln.“ 


Se f. hriftliche Aunſt. Hrög. von A. Schnütgen. 12. Jabrz. 


Ib: Shnütgen, geftidte Reliquienbülle des 14. Jabrh.'s. 
Mit Taf) — Heine. Didtmann, Nachrichten über rheiniihe Glas« 
malerei des 16. Jahrh.'s, indbefondere über die Gladgemälde in der 
Betgcapelle zu Ehreshoven, cin fpäted Wert monumentaler Glas 
malerei in den Rheinlanden. 2. (Mit Abb) — Rich. Haupt, noch 
in yaar Bettelbretter. (Mit Abb.) — Int. Kija, Vasa distreta. 
Mit Abb. 3. — Hof. Prill, In weldem Stile follen wir unfere 
Kirhen bauen? 3. — of. Hoffmann, gothiſche Nahblüthler. — 
Shnütgen, Franz Bod +. 
der Aunftwart. Hrégbt. F. Avenarius. 12. Jahrg. 18. Heft. 

Inh.: er und Kriti. — Bolköthümlihe Symphonie⸗ 
Emzerte. — Batfe, Mufikliteratur. — Juſtis „Velasquez“. 2. 
— Pasl Shumann, die Sammlungen und das Publicum. — Ab. 
darteld, in Sachen: Grundjäge moderner Piteraturgefchichtichreibung. 
— Gedichte von Martin Greif, — Rundſchau. 


Bühne und Welt. Hrsg. von Eu. G. Eläner. 1. Jahrg. Nr. 18, 

Inb.: Heint. Stümde, vom Goethetag zu Weimar. (Mit Jlluftr.) 
— Ana Ritter, der Thränenfee. Gedicht. (Mit Jalluftr.) — Hand 
fandsberg, Jmmermann ald Dramaturg. — Johannes Schlaf, 
tamatiihe Höhentunſt. — Goby Eberhard, Heinrih Bötel. (Mit 
Mur.) — Oskar Blumenthal, Prolog zur Johann Straußsijeier 
u neuen fal. Operntbeater zu Berlin. — Emft Gpftrom, „Ruhr 
zen Henſchel“ in feiner Heimath. — Arth. Luther, von den Mod 
tier Theatern. 2. — Hand Eſchelbach, Kölner Iheaterbrief. 2. — 
I Bener, Bremer Brief. — Mar Hoffmann, Theaterferien. Ger 
Kit. — Mar Sarr, Offenbadiana. 


Pädagogik. 


li Ricken, W., Ein Vorschlag für die künftige Einricht ng 
der höheren Schulen in Preussen. Hagen i. W. (Progr. d. 
Städt. Realschule), 1899, Druck von Quitmann, {XII 8, 4.) 


ı Asbach, Dr. Julius, Gymn.-Dir., Darf das 6 um 
seine Prima verlieren? Düsseldorf, 1899. Schwann. (18 S. 
er. 8) #0, 80. 


> Sehmidt, Dr. Max C. P., Gymn.-Prof, Zur Reform der 
klassischen Studien auf Oymnasien. Leipzig, 1899. Dürr. 
ws. Gr. 8) #0, 75. 

Alle drei Schriften handeln von Reform der höheren Schule, 
dat mag die Zufammenftellung rechtfertigen ; jonft find fie jehr 
verihiedenen Inhalts. Ricken (1) plant folgende Einheits- 
Whale: franzöfiicher Unterbau, Bifurcation in eine lateiniſche 
and eine englische Abtheilung von LILP—II®, im Oberbau auf: 
grgte griechiiche Preſſe für die Humaniften, lateiniſche für die 
Redliften. Das Franzöfiiche fällt hier für die erfteren weg, für 
die anderen wird es facultativ. Den Stein der Weifen fcheint 
unäder Berf. mit biefer Erneuerung älterer realiftifcher Rabicalis- 
men nicht gefunden zu haben ; ſchon Onno Klopp und Haufchild 
bewegten ſich auf diefen Bahnen. Franzöfiich Haben die Schüler 
wieder vergefjen, Lateinifch und vollends Griechiich noch nicht 
gdernt, das wirb das Endergebniß auf der humaniſtiſchen 
Linie fein: nur die Mathematik bleibt in Ehren. Die Reform» 
weitheit des Verf. s culminiert in dem harmlofen Späßchen: 
„Die daffiiche Bildung foll weiter blühen, wenn auch als ein 
duftiges Veilchen, das fich etwas verborgen hält.“ 

Asbach (2) erhebt gegen Verichiedenes in W. Münch's 
Edanlen über die Zukunft unferes höheren Schulwejens* 
Rafionalzeitung 1898, Nr. 627 und 629) Widerfpruch, nament- 
54 gegen den an einen Vorſchlag von E. von Sallwürk an- 
ipfenden Gedanken, daß an die Stelle des Obergymnafiums 
krißiedene dreijährige Vorcurfe für die höheren Studien treten 


ein mathematiſch⸗ naturwiſſenſchaftlicher. Statt diefer Neue 
rung, die ihm als verhängnißvoller Umfturz im deutſchen Bil- 
dungsleben erfcheint, empfiehlt Asbach Meine Verbefferungen in 
den preußifchen Lehrplänen, insbefondere zwedmäßigere Ber- 
theilung der Geſchichtspenſa, befiere Behandlung der Geographie 
auf der Oberftufe und, bamit diefe und andere Bortheile er- 
reicht werden fünnen, Wiederaufhebung der Abihlußprüfung. 
Ja, hoffentlich fällt fie bald wieder, dieje zweifelhafteite aller 
ftaatspädagogiichen Einrichtungen der Neuzeit. 

Mar Schmidt (3) vertheidigt die claffiichen Studien in 
anziehender Weife, in einer durch Anſchaulichkeit, Bieljeitigkeit 
und originelle Verwendung mannigfaltiger Einzelheiten aus- 
gezeichneten Darjtellung. Beſonders beachtenswerth ericheint 
und u. A., was er gegen die Verwendbarkeit und den vielge- 
priefenen Segen der Induction im Sprachunterricht einwendet. 
Sein Reformvorichlag befteht darin, daß er auch die mathe 
matifchen und naturwiſſenſchaftlichen Studien der Griechen im 
altiprachlichen Unterrichte zu berüdfichtigen räth. Er erwartet, 
daß ſich dadurch die Moderniften mit dem Humanismus aus 
ſöhnen laſſen werden. Dieje Hoffnung fünnen wir allerdings 
nicht theilen. Er verräth aber zugleich, daf er eine Chreftomathie 
aus der mathematisch» naturwiffenichaftlichen Literatur der 
Griechen zufammenzuftellen gedenkt. Immer heraus damit! 
Das kann, gut gemacht, ein nügliches Buch werben. R. R. 


Jahrbuch des Vereins für wiſſenſchaftliche Padagogil. Hrög. von 
Tb. Bogt. 31. Jahrg. 
Inh.: Franke, die religiöfe Seite der Befammtentwidelung. — 
tüael, über voluntarifdhe und intellectualiſtiſche fndelogie, — 
or. Berfuh einer Würdigung der Geometrie der Yage im ihrer 
Bedeutung für den —— — Jetter, NRachttag zu 
thuringiſchen und ſchwaͤbiſchen Sagen. — Boliö, die formalen Stufen 
in der altclaffiihen Fectüre des öfterr. Gymnaſiums. — Zeupier, 
der pädagegifche Werth der Rehenaufgaben. — Schmidkunz, Ber: 
angenheit und Gegenwart der Gogiau pädageit — Bogt, Friedrich 
uguft Wolf ale Pädagoge. — Willmann, über Socialpädagogit. 





* — Schulmann, Hräg. von Ar. Sachſe. 48. Band, 
. Del. 


Anh. : Herm. Pfeifer, der zeitgefhichtliche —— der Lehre 
Jeſu. 22 — Carl Billerbed, die Lüge und ihre efämpfung. — 
Herm. Wegener, das nernöje Gentralorgan und feine Functionen 
im Lichte der Neuronenlehre. — T. Sifum, bie Fremdwörter im 
Altbochdeutichen. — Ernſt Linde, die Hildebrandfhen Ideen vom 
deutichen Epradiunterricht und die Schwierigkeiten ihrer Verwirklichung. 


zn. für höbered Schulweien. Hrdg. von Gerden. 16, Jahrg. 
t. 6. 


Inh: Gercken, unerfüllbare Hoffnungen? — Offener Brief an 
den Herausgeber. — Antwort des Heraudgeberd. — Goebeler, Aus: 
kunftäftelle für Pehrbüher. — Hudert, zur Abihluß-Prüfung. 2.— 
Hutber, die hygieniſchen (Forderungen und die Prarid der bhöberen 
!ehranftalten. — Jabreäbericht über die Thätigfeit des Dereind alad. 

ebild. 8 in Eliap-Cotbringen im Vereins jaht 1597/98. — Heſſiſche 
ulzuftände. 


Neues Gorrefpondenz- Blatt für die Gelehrten und Realſchulen 
——— Hrög. von Th. Klett u. D. Jaeger. 6. Jahrg. 
5. Heft. 

Inb.: Hirzel, der griechiſche Unterricht im neuer Beleuchtung. — 

Neuffer, Matbematifhes. — Imendörffer, bie Feriencurie in 

Edinburgh. 


eitfchrift für das Realſchulweſen. Hrög. von Em. Ejuber, Ab. 
rn u. M. Slöfer 24. Jahrg. 6. Heft. 
Inh.: Biere, der gegenwärtige Stand des Reformichulweiend. 
— 3. Ellinger, Beiträge zur Syntar des „Vietorian English“, 


Baye riſche rg für dad Realſchulweſen. Geleitet von Herm, 
Stödel. 7. Band. 1. Heft. . 

Inh.: A. Sitenberger, Nütblit und Ausblid. — €. Falch, 
über die Bewerthung des deutſchen Aufſatzes. — F. Roth, die Haup- 
werfe über baver. Yandeögefeichte vom Zeitalter des Humanismus 
und der Reformation bis zur Gegenwart. 2. — 8. Tenpner, Bor 
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une zur Hebung des emalifchen Unterrichts indbefendere durch An- 
orbnung von iyeriencurfen. 


” ‚BES ae Hrög. don Arthur Schulz. 2. Jahre. 


— = nn Arth. Schulz, realiftifche oder idealiſtiſche Tendenz? 
23/24.) Emil Zeißig, das Softem darf nicht Baſis, — muß 
Product ded Unterrichtd in der Formenkunde fein. — (23.) Von der 
Volts· und Jugendpielbewegung. — Berth. Otto, Einrichtungen ber 
Zukunftefgule. — (23/24. D. Feid, die förperlihe Züctigung. — 
(24.) Arth. Shul;, Vorwärts! — G. Jäger, die Mittelfinder. — 
Feierabend. 


Documente der *8* Srög. dv. Kup Figert, Marie Lang, 
Roſa Mayredet. 1. Band. Nr. 

Inh: Ellen Fe weibliche Eittgre. — Bur Sage der Tele 
phoniftinnen. — Wilh. Schölermann, die zweite Schu ausftellung 
des Vereines „Runftigule für Frauen und Mädchen“ in Wien. — 
Pan Brandes, Ellen Key. — Multatuli, ein Märden, wie es 
o fam! 


Zeitſchrift für weibliche Bildun, ” Schule und Haus. Hrsg. ven 
— Bugner 27. Jahrg. 1 I, 2. Heft. — 

Inh.: Buchner, bie Petition des von Vereins vor der Unter 
ri tö«Gommiffion ded preuß. Abgeordnetenhauſes. — Der deutiche 
Lehrerinnenverein in England. 


Die Mädchenſchule. Hrög. von K. Heifel. 12. Jahrg. 6. Heft. 
Inh.: zn Heydtmann, die Reform der Pehrerinnenbildung. 1 
— Bertha Bantenius, die —— des ——— ⏑———— 
durch wiſſenſchaftliche Lehretinnen — Hefſel, die Leitſaäße des 
—— deutſchen Vereins über Lehterinnenbilbung 2. — Ber⸗ 
jedene 
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Richtung. 
— mm Der sr... Roman. Stuttgart, 1899. Cotta. 
4341 S. 8.) 4; geb. 4 

Der neue Roman Adolf Wilbrandt's ſchildert die Ent- 
widelung eines Schlofjergejellen zu einem großen Sänger. 
Nebenbei werben die Schidjale eines anderen Schloffergejellen 
und feines ariftofratiihen Halbbrubers, eines modernen Lebe 
mannes, bargeftellt. Die Schaupläße des Romanes find Mainz 
und Marburg. An der Eharakteriftif weift das Werk die alten 
Borzüge Wilbrandt's auf, der Held ift genau fo und nur jo 
möglich; die eigentliche Erzählung ift bewegt und lebensvoll. 
Aber unfere Anforderungen an die Milieudarftellung werden 
nicht ganz erfüllt, die Schloffergefellen zu Anfang haben äußer- 
lic zu wenig „Standesgemäßes", ein moderner Schriftjteller 
hätte eine Anzahl Heiner Züge gebracht, die fie uns eben als 
Schloſſergeſellen deutlicher vor die Augen gejtellt hätten. So- 
bald wir dann in die Theaterregionen, die der ehemalige Burg: 
theaterdirector natürlich vortrefflih aus eigener Anſchauung 
fennt, gelangen, kommt auc das Milieu eher zu feinem Recht, 
in den Marburger Epifoden wenigjtens die Natur und der 
Charakter der ſchönen Univerfitätsftadt. Im Allgemeinen ift 
die Lebensdarftellung des Romanes vielleicht etwas zu opti- 
miftifch, wird in den Marburger Epifoden fogar ſtark idealiſtiſch 
und erinnert in ber ganzen Haltung etwas an Fr. W. Had- 
länder’3 liebenswürdige, wenn auch eben nicht bedeutende 
Producte. Ein Buch, das man mit Vergnügen lieſt, hat W. 
fiher gegeben, es kann auch im Gegenſah zu den vielen ein- 
jeitig ſchwarzmalenden Romanen unjerer Zeit u weifelhaft 
eine günftige Wirkung davon ausgehen, doch vermifjen wir in 
etwas biegeiftige Vertiefung, die W.'3 Romane jonft —— 

A.B 
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Bolenz, Wilhelm von, Wald, Ach Zweite Auflage, Berlin, 
1899. Fontane. (156 ©. 8.) „#2. 

Ein aus gebildeter Familie ftammendes Mädchen heirathet 
beim Zufammenbruc des väterlichen Haufes einen älteren 
Oberförfter, der in ganz einfamer Waldgegend lebt. Sie wird 
Mutter eines Sohnes, und diefer Sohn ift ihr einziges Glüd, 
aber man nimmt ihn ihr, jchidt ihn aufs Gymnaſium, und num 
verfällt die noch junge Frau einer gräßlichen Vereinfamung, 
in der Alles, was von geiftigen und gemüthlichen Bebürfnifien 
in ihr ift, gleichjam erftidt. Da kommt ein Volontär ins Forft- 
haus, ein reifer, gebildeter Herr, ehemals Officier und Hof- 
mann, im Gegenſatz zu dem Forſter vor Allem eine feine, zart 
fühlende Natur; troß gegenfeitigen Anfämpfens lodert eine 
Liebesleidenshaft zwiichen ihm und der Förjtersfrau auf, die 
zum Ehebruch führt, dann freilich bei dem Manne wieder ev 
liſcht. Aber das Schichſal führt diefen noch einmal in Die Nähe 
bes Forfthaufes, er erkennt, was für ein Schatz von Liebe in 
der Förjtersfrau ruht, fie fommen, diesmal nicht von Leiden 
ichaft getrieben, wieder zufammen. Da macht eine Wildjchüten- 
fugel der neu erwachten Hoffnung ein Ende. Man wird ben 
Schluß der Novelle vielfach naturaliftiich-brutal finden; er üt 
es nicht; denn ein veines Glüd verdiente das Paar doch wohl 
faum, und außerdem verhütet hier die Wildſchützenkugel einen 
directen Mord von feiten des Ehemanns, eines echten Wald- 
harakters, der an Dtto Ludwig's Erbförfter entfernt erinnert, 
ja, bringt in diefem ſelbſt eine feelifche Umwandlung hervor. 
Die Novelle verdient hohes Lob wegen ihrer ſchlichten Sadı- 
lichkeit, die die Poefie nicht ausſchließt; Effecte, Raffinement, 
bie faft alle modernen erzählenden Werke entjtellen, fehlen bier 
vollftändig und doch ift eine ſtarle Wirkung erreicht. Man 
darf vielleicht jagen: Seit Ludwig's „Erbförjter“ ift ein . 
„Walde Werk“ nicht dageweſen. 
Strag, Rudolf, Montblanc. Roman. Stuttgart, 1899. Gotta. 

046. 8) #3. 

Wie alle Romane von Straß ift auch der vorliegende jen- 
fationell, aber dabei nicht ohne darftelleriiche Vorzüge. Der 
Held ift ein berühmter Afrikaforicher, den aber im Grunde nicht 
die Wiſſenſchaft, fondern der Drang nad) Ubenteuern in die 
weite Welt treibt. Er erleidet in Marofto bei einem Sturz eine 
innere Berlegung, die ihn künftig zu ruhiger Lebensweiie 
zwingen würde; aber eine ſolche würde er nicht ertragen und, 
um feine Sraft zu erproben und gewilfermaßen ein Gottes: 
urtheil herauszufordern, unternimmt er eine Beiteigung bes 
Montblanc, bei der ihn die Ueberantrengung tödtet. Zwei 
Frauen, eine internationale Globe-Trotterin und eine deutiche 
Malerin, find neben den Helden geitellt, außerdem noch manche 
Nebenperfonen. Der Werth des Buches beruht vor Allem auf 
der lebendigen Schilderung des internationalen Reifelebens und 
der ſüdlichen Natur. A.B. 
Eine Epiter Geſchichte. 


Mengs, Georg, Karen, Halle a. ©, 0.3. 


Hendel. 132 S. 8) 

Aeltere Leſer werben ſich gewiß noc des Buches von 
Biernapfi, „die Hallig“, entfinnen, das eine Schilderung des 
Inſellebens in der Nordjee mit ſtarker Betonung feines Gegen- 
fabes zum Weltleben enthält. Bon diefem Werk jcheint das 
vorliegende abzuftammen: Auch hier die entichiedene Gegen- 
überftellung des glänzenden Treibens in dem Weltbade Weiter: 
land auf Sylt und der jchlichten Weife der Inſelbewohner, der 
oberflächlichen Weltdame und des tief empfindenden Mädchens, 
wenn nicht gerade aus dem eigentlichen Volke, doch aus der von 
der modernen Uebercultur noch nicht berührten Schicht. Die 
tragisch endende, im Ganzen jchlicht gehaltene, aber nicht con- 
ventionelle —— verdient Empfehlung. A. B. 
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Vermiſchtes. 


zirungeberichte der fol. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. Geſammtſitzung. Heft 28. 

Inb.: Schrader, über die bemerologiihe Tafel II. Raw. 32. 
1. Theil. — Conze, Jahresbericht über die Thätigfeit des 
Kaiferlib Deutihen ardäologifchen Inftituts. — Pland, 4. Band 
jr Mecanique chimique von Prof. P. Dubem in Borbcaur. 

— philejephiich-hiftorifche Claſſe. Heft 29. 

Ind: Hirfchfeld, über Anlage und Abfafjungszeit der Epitome 
ns Jlorus. 

— phrfitaltihrmathematiiche Claſſe. 1899. Heft 30. 

Inb.: ©. Bezold, über die Sonnen 1 | in der Atmofphäre 
ur dad Polarliht. — vant't Hoff u H. M. Dawſon, über die 
Hihungsverbältniffe der oceaniſchen Salzablagerungen, Pr te 
ni Stahfurter Salzlagerd. — Henmond, über blädchenjörmige 
Organe bei den Geſpenſtheuſchrecen. — E. Küfter, die Ergebniſſe 
feiner wit Unterftügung der Akademie auf der zoologiiden Station 
is Ra ausgeführten algologifhen Unterfuhungen. 


Sigungäberichte der pbilofopbifch- philologiihen u. der bifter. Claſſe 
det b. Akademie der Wiffenichaften zu Münden. 1899. Heft 1. 
ink: ©. Frhr. v. Hertling, Descartes’ Beriehungen zur Scho- 
Et — #8. Baumann, die Eidgenofien und der dbeutfche Bauern 
hieg feit dem Märze 1525. — 3% Boll, Beiträge zur Ueber 
iemumgdaeibichte der griechiſchen Aftrologie und Aftronomie. — 
x Petttnkofer, Anſprtache. — v. Chriſt, Rekrologe. — I. 
iriedrih, Rektologe. 


Univerfitätsfdriften, 
(Format &, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 


Bafel zur Rectoratsfeier), Jakob Wadernagel, vermiſchte 
iträge e griehifchen Spradfunde. (64 ©. 4.) 

Berl en Hochſchule, Feſtreden, U. Goering, über 
ve rnrigiebenen Formen und Zwecke des Eiſenbahnweſens. 21 €. 4.) 
— Otte R. Witt, Rede bei der Gedenkfeier für Seine Durchlaucht 
tan — Reichslanzlet Fürften von Bismard am 9. März 1599, 
284) 

— Friedrich⸗Wilhelms · Univerſitaͤ, Wilhelm Waldeyer, über 
haben und Stellung unferer Univerfitäten ſeit der Neugründung 
tes Deutichen Reiches. (7 der 

Inauguraldifl. philoſ. .), Michael Müller, in Senecae 
wagoedias quaestiones criticae, (58 ©.) — M. Edulp, de Plinli 
epistolis quaestiones chronologicae. (46 €.) 

Gzernowig (Seminararbeit (philof, Fac.), Radu 3. Shiera, 
% —— Functionen inlautender muta cum liquida bei Vergil. 
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Erlangen Inauguraldiſſ. philoſ. Fac.), Bernh. Aebert, über 
ativimelle und fociale Erziehung nach Schleiermacher. 96 ©.) — 
yit Dutoit, zur eftorbnung der großen *8 48 ©.) — 
Ad Friedmann, Ariftoteles‘ Analytica bei den Syrern. (39 ©.) 
— eb. Mever, spicilegium emendationum et observationum 
u sovissimam Athenaei editionem. (37 ©.) 

Freiburg i. B. Feſtreden, Johannes v. Aries, über die ma 
uk Grundlagen der Berwußtjeinderfheinungen. [71 ©. 4.) — 
"Are u Steinmann, Reden gehalten bei der öffentlichen Feier 
kılleiergabe des Prorectorats bei der Univerfität Freiburg. (Bericht; 
demitritte der Erdgeihichtsforihung.) (63 ©. 4.) 

Inaugutaldiſſ. philof, Fac.]), Reinh. Dippel, quae 
io intercedat inter Kenophontis historiam Graecam et Plu- 
"lee Sees (116 ©.) hileſ. Facı), 5 agaffeb 

en Inauguraldiſſ. philoſ. Fac., Herm. Kaſſebaum, 
Bnttons Bowre of Delighis 1597. Zert mebft Unterfuhungen über 
Ei, Metrum und Verfafferfhaft. (39 ©) — Nihard Trapp, 
kinfigrung und Diplomatie der Berbündeten vom 1. Februar bie 
am 35. Mir; 1814, 1. Theil. 

Greifswald (Reftrede), D. Samuel Dettlt, das Königeideal 
— ge, Sf ; 

— Wiſſenſchaftl. Beil. 5. Borl-Berz.), Franz Sufemihl, neue 
Yataiike Forihungen. 1. hg. (56 ©.) . 

— Waugutaldiſſ. [philof. Fac.), Otto Altenburg, de ser- 
ne pedestri Italorum vetustissimo. (37 ©.) 

leBittenberg Inauguraldifi. philof, Fac.ı, Mar Fiſch, 

und Ding. Cine logiihe Unterjuhung. Ginleitung: Die 
Auiyate der Logik. (64 ©.) — Rud. Fipner, der KageraMil. Ein 
Settag zur ® ufiographie Deutich » Dftafrifad, (62 5) — A. N. 
Sutder, Gompofition und Entfiehung des Liederbuches der Alara 
Flenm. 1. Theil. (29 ©.) — Thaddäus Kudelka, das landwirth 
Neeftlidhe Genoſſenſchafteweſen in Frankreich. Unter beionderer Bes 
“tigung der landwirthſchaftlichen Syndikate. 60 ©.) — Franz 
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Dft, bie ar Meberfepung der Geſchichte der Kreuzzüge 
Wilhelms v. Torus. (73 ©.) 
Heidelberg Inauguraldiſſ. aut: Far], Andread Grunen» 

bern, die Sandarbeiter in den Provinzen Schleswig-Holftein und 

annover äftlich der er, fowie in dem Gebiete des Fürftenthumd 
übe und der freien Städte Bremen, Hamburg und Fübed. 1. Theil. 
34 ©) — Tb. Ed. Diiver, Jacques Milet’d Drama, »La de- 
siruction de Troye la Grante« ; Its principal source; Its dramatic 
structure, (257 ©.) — 1. fir. Scheibe, die s6ance royale vom 
23. Juni 1759. Gine fritifde Studie. (46 ©.) — Emft Bepp- 
mann, Geſchichte der ehemaligen Bi eh intiten Gebiete, 
Ein Beitrag zur deutfchen —— te. 84 ©.) — naturw.⸗ 
mathem. Fac.]), —9— Dohrn, kryoſtopiſche Unterſuchungen. (39 ©.) 
— Garl Frenzel, 1) Ueber das Auftreten von Sauerftoff bei Ro 
ductionöproceffen, 2) Zur Syntheſe aromatifher Aldehyde. (43 ©.) 
— Dito Hähnle, ein Beitrag zur Kenntniß des Mefitoltribromids. 
8 ©) — Billy Sinrichſen, 1} über Gondenfationen aromatifcer 
Dibromide durch metalliſches Natrium. 2) Derivate des 0 Jod⸗ 
phenetols. 49 ©.) — Heintich Jordan, über das Hydrazid und 
Azid der Phenylpropionfäure. (43 ©.) — Hein. fotmar, Theilun 
verhaͤltniß und Löslichkeit. (63 ©.) — Mar Napbtali, 1) Beiträge 
iur Friedel-Graftö’fhhen Reaction. 2) Ueber Ortbopbenetidin und feine 

erivate. i50 ©) — Emft Reinede, über Polgmerifation hydro ⸗ 
aromatifdher Ketone. (53 ©) — U. Jamiefon Walter, über Gon- 
ftitution und kryoſtopiſches Berhalten von oEyanphenolen. (52 ©.) 
— Dito Webr, über die Einwirkungsproducte von Bafen auf das 
Tribromid des Pieudorumenold. (50 ©.) 


Thefen der franzöfifhen Univerfitäten, 

H. Ducos de Saint-Barthel&my, de la delermination 
des biens dotaux sous le rögime dotal. {VIl, 125 p. 8.) Toulouse, 
impr. Saint-Cyprien. — J. de Gouttes, #tude historique, cri- 
tique et comparative des raports du divorce et de la »£paration 
de corps. (151 p. 8.) Toulouse, Riviöere. — C. Labbe&, de l'acte 
lögislatif, (181 p. 8.) Paris, Motteroz,. — P. Petcovitch, la 
Psittacose, (72 p. 8.) Lille, impr. Morel. — J. Pisier, de la 
responsabilit& du fait des choses (fondement juridique). (201 p. 
8.) Paris, P&edone, — E. Roget, 6tude sur le radius curvus. 
(56 p. et planches, 8.) Lyon, Waltener. — P. Roque, la com- 
pagnie a charte de l’Afrique du Sud. (110 4 et carte. 8.) Poitlers, 
impr. Oudin et Cle. — M, Vernier, de linsaisissabilit des 
rentes sur l'élat. (94 p. 8.) Paris, Delmar. 


The Athensum. Nr. 3738. 

Cont.: A history of British India. — Freeihougbt, ancient 
and modern. — Two modern poels and dreamers, — Winchester 
college. — Jowett’s letters. — New novels. — Political litera- 
ture. — Two rare records of the commonwealth; the pronoun 
„she‘; Josef Israels’s book on Spain. — Seience—the literature 
of engineering; geographical notes. — Books on French art; the 
royal academy; the new Rembrandt. — The week; gossips etc. 


Revue franco-allemande Deutfch-franzöfifhe Rundiau). 1. Jahrg. 
Nr, 21. (Schluß v. Br. 1.) 

Inh.: H. Fevre, Balzac homme de lettres. — L. de Gra- 
mont, Balzac defini par lul-möme. — Gedichte an Balzac ıc. 
— Mar Nordau, einige Balzac-Aphoriemen. — E. Morel, Balzac 
immortel. — L. Ristor, Balzac & Tours. — 0. Uganne, Balzac 
et les ſemmes. — Titel u. Inbaltöverzeihniß zu Band 1. 


Die Zukunft. Hräg. von M. Harden. 7. Jahre. Nr. 39, 

Inh.: Emft Shweninger, Zuberkulefe. — Zroeld Lund, die 
—— Chriſtenthums. — Martin * im Morgenlicht. 
— Paul Barin, die Standinaven in der deutſchen Literatut. — 
Richard Fi, unehtliche Leute im alten Indien. — Ant. Tſchechow, 
der Orden. — Selbitangeigen. — Pluto, Barnungsfignale — Rob. 
Thomalla, gegen die Feriencolonien. 


Deutſche Revue. Hräg. von R. Fleifcher. 24. Jahrg. Juli. 


Inh.: St. Peteräburg zur Zeit des SKrimkrieged. Aus einem 
—5* dem Jahre 1855, ea) — Frans Ferd. Heitmüller, ber 
Schatß im Himmel. Eine curiofe Geſchichte. Schi.) — William 6. 
Rattigan, die gegenwärtige Lage Englands und Rußlands in Afien. 
— Ludwig Stein, Geranfenanardie. — Eugene Müng, alte und 
neue Kunſt. — U. Schmidt, ein Bild des Sonnenballe. — 3. Heri« 
court, das Wehrſyſtem des thierifchen Otganismus — P. Schulp, 
Schlaf und Ermüdung. — Wilhelm Onden, die Sendung des 
Fürften Hapfeld nah Parid Januar— März 1813. Urkundliche Mit 
theilungen. Fortſ. — M. v. Brandt, die Politit des Deutſchen 
3* und die Agrarier. — Guſtav Krauſe, Geſpräche mit Cecil 
odes. 
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Wiener Rundidan. —5 F— mE Chriſtomanos und Felir 
Rappaport. 3. Jahrg. N 
Inh.: Maurice Maeterl Er Weltordnung und Sittlichkeit. — 
A. Gh. winburne, Sonett. — Fran; Hartmann, die Bhagavad 
Bita der Indie. — M. Lechter, aus: Sieben Nächte am myſtiſchen 
Duell. — Helene Zillmann, das Innerfte der Aunft. — Rafael, 
das weiße Bud. 
Reclam’8 Univerfum, ig amilienzeitfchrift. Hrögbr. Hand 
Heine. Reclam. 1898/99 Kr —n a 
Inh: 8. — Pi Kurz. Novelle. — Jul. R. Haar: 
haus, Diego Beladquez. (Mit Illuſtt. — R. Bartolomäud, zwei 
krante Kinder. — Gertrud Triepel, Schidjal. Gedicht. — K. von 
Arr, vom Rheinfall zum Bodenſee. Mit Illuſtt.) — Ludwig Start, 
Regensburg, Die Poft- Härten von Thurn und Taris und if 150jäbr. 
Refidenz- Jubiläum. (Mit Iluftr.) — ©. Girsberger, Lieschen und 
Luischen. Erzählung. (Forti.) 


Die Na Peltneneiäßef 
8. Jakobowſti. 15. Jahrg. 1. Ju 
Inh.: M. ©. Eonrad, ald Congteſſiſt in Stalin. — Ludwig 
Jacobomäti, primitive Erzäblungstunft. — Juliane Dery, Welt: 
25 — Paul Bertbeimer, Gedichte. — Job. Schlaf, er 
l. — Paul Göhre, kan, binter dem Tode. — Gun de 
aupaffant, ein Sohn. — Deutſche Sprit. — Emeft Tiſſot, 
der realiftiihe Dramatiter Henri Becque. — Lyrik des Auslandes. — 
Rud. Klein, die große Berliner Aunftausitellung. 


eg Erde. Cine Wochenſchrift. Hrög. von Gottfr. Spemann. 
1. Jahrg. Ar. 37. 


Inh.: Die Kokospalme in Paraguar. 


Hrög. v. M. G. Eonrad u. 
ulibeft. 


— Konrad Heilbad, 


—* er Dberflähenformen. — Kienip«-Gerloff, die Pflanzen 
— m — Schl.) — Der Schützen · oder Spripfiih. — W. Jochelſon, 
n Pola 


genden. — Seher, Steglip, Tierra Galiente. — Das 
— ti e Schmelzen der — des Mont Blanc. — Mar⸗ 
conis Bellentelegrapbie. — Fundgrube. 


Militär-Wohenblatt, Red.: v. Eftorff. 74. Jahrg. Rr. 53/55. 


: (53/55.) —— en ꝛc. — (53. Die Be 
ſchießung von Paris 1870/71 und die Unſachen ihrer ei a 4 
Unfere Gavallerie im nächften Kriege. Schl.) — Ueber Ballenbeob- 
achtung. (Mit Skizze) — Die Bat von San Mun und ihr Hinter 
land. — Feltungd und Pionierweien, Militärtelegrapbie 1874 bie 
1898. — (55.) Erg nung mi bed franzöfifchen Seneralftabed. — 

ring Heinrich als Feldhert im fiebenjährigen Kriege. — Taktik der 

eldartillerie 1874 bis 1598, — Neue Beitimmungen zur ftärferen 

eranziehung von Praporſchtſchilt der Reſerbe. — Commandoverpält 
niffe in Aegypten. 


Bollswohl, Organ ded Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
N Hrög. v. Dict. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jahrg. 


Inl.: 4 Die u. Dan ſammlung ber Gejellihait für Verbreitum 

—e— ** biliften. — 8W —X 

— 3 Bew. — *5 encurſe. — 
loſe ale trantheit — 

te — * rbelterwo — er n in 

© a Su ink ei, — — 

Hitlgfeit In Dembarg, >. Dos Danbtnd bee Aibtifärn Hrmen-Brrmaltung 

Bu n en Armen Verwaltung 

in Franffurt a. 


- 8 REINER: Hrög. von Friedrih Werth. 


an,0 SE 
eici 


1. Jahrg. 


en Be 4 rer 2. Shallmaner, eine A 
Mr: —39 ge ac —538 be: 
en * Hener, größte 


* 35 
— me. Fr: © 8 
Me 5* und Gommans — 28 ec» 
35 erhal TR, —F Besteitkeaigiien - Bine a bapeie: 
Bronitowent, Kiraide als —— * — en; 7 
je e im e 
ber Jahrhundertwende. > a HR bie 326 e Aladem i 


Die Grenzboten. Red.: I. Grunow. 58. Jahrg. Nr. 25. 
Inb.: 22* — — Dtto — a Pie e *5* — 
Stuche ——— für das qetagegebaude. — Aus den 
— ZimmRröger, Hein Wied re Stall- und Scheunen · 
geſchi — — Mafgebliches und Unmagebliches 
Die Gegenwart, Hreg. von Ka rohen 55. Dh. Rr. 25. 
Int: Pen Dir — = Beltmadit. — ug Sesrmagn. über bie 


da Bu Bote. Kant edn, di Kan ——— 
u ——— Anatole ru — Erich eim r 


penare — Emile Jola, das künftige Ehtastieh. - — aliba 
Dlappr. 
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**8 Wo — Hrög. v. Heint. Rippler u. Garl Buſſe 
ahtg. Rr. 2 

Inb.: v. Bremen, — umg unſeres Seerweiens in dem Ichten 2> Jahren. 

— Th Penihan, die Nationalfocialen am Scheidewege. — Pazl Redr- 

dt ne Karl. v Brudbauien, 

eh 25 an Tonus. „sur — 


—* aus dem Cultur 
miniud, Here — Seren gene. —2 — 4 3. 4. 
mann, der Sci ebad. — Nach 100 Jahren. — Diet und bad. 


Das Magazin Mr Literatur. Hrög. von R. . 


BERN u. O. E. 
rer . Bitter. 68. Jahrg. Rr. 2 


Hones 9 moberne =: San 
En. ln — — er bar, Iobanı Strauß. — Seif 
mann, non olet. — Dramaturg. Blätter: H, Houben, zur e 


fdhichte ded „Ariel Heofta”, 


Ullgemeine Zeitung, —* — v. Bulle. Nr. 131—135. 


Sp: gan ) —7* Il Sir ke 34 Meier. noch 
« * 


Br Gm. u Car "8 legte 


——— * N ua hred 
der Strafburger Kapitelſtreit. — is) Zum 58 Spretat 


Inuftrierte Zeitung. Red.: Franz Metic. Ar. 2021. 112. Br.) 
On; 1 Der Talferliche Padtelub un in Die beutfäe & — Yuftus LEINERuTES, 


—54 * Beet bie Balfer Fe Der Dom ; 

je. — van Beeler, = 

—6 — linfere File Batien a der Bäreminiel. 2 @. Gtamper. 

—— u ungen im der Sudſee — M. Weinberg, Bruno 

m Ranele. — 2. Herd, der neue teimg: des 

if em „Gartens e "Berlin, — Lubie. Ssite —— im 
Meyer öufiballens gemäß den nearfen Berfe — —325382 

Lid Cute u argus anstralis), — Mi Gute. ar 





Ausführlidye Aritiken 
erfiemen Über: 
Albalat, U., lart d’ecrire en vingt legons. 
du Musde Belge. III, 6.) 
v. Below, G., das ältere deutſche Städteweſen und Bürgertbum. 
Frant: gran. XVII, 12.) 
Billeter, G., Geſchichte des ra im gried.-röm. Witertbum. 


(francotte: Musde Beige. Ill 
(Solmjen: Wochſchr. f. claſſ. 


en 9. — Räte. 
Giaceri, €, ie viltime del dispotismo in Roma nel I secolo dell’ 
impero. Coen: Atene e Roma. II, 9.) 
Gofta, E. le orazioni di diritto privato di Cicerone. m. an 
Dantekiteratur. Kranz: Wochſcht. f. germ. u. rom. Phil. XX, 
Düfel, der dramatifche —— in der Poetit des 17. u. 18. 
bundertd. (Sulger@ebing: E 
rande, und, social forces in german literature. (Munder: Ebb.) 
t, ——————— 3. Aufl. (van Howe: Bullet du Mus#e Beige. 
JIL, 6.) 


Gerland. &, u. F. Traumüller, ** — W⸗⸗ Erpeti- 
mentierfunft. (Braeg: Beil. z. Alle Ztg. N 

Günther, L. Recht und Sprache. (Ebd. Nr. Te 

Köflin, J. hriftlihe Ethik. Pirg. 1—10. (Theol. Litbl. XX, 25. 

Lateiniſche und ariehiihe Schulauägaben, brög. von H. J. Müller u. 
D. Jaeger. eißenfeld: Wochſchr. f. clafj. Phil. XVI, 25.) 

Male, E. Vart religieuse du Xill siecle en France, (Schnütgen: 
Ziſcht. f. er Kunft. XI, 3.) 

Mauerhof, €., ad Sole: (Beil. 5. Hamb 
Gorreip. Nr. 13.) 

Novati, Fintlusso del pensiero latino —* la eivilia italiana. 
(Wiefe: Wochſcht. f. germ. u. rom. Phil. XX, 6.) 

Porebowicez, Revision de la loi des voyelles‘ finales en espagnol. 


(Doutrepont: Bullet. 


Heine, Horaz. 
Gbr.) 
Pirto, U, la seconda guerra samnitica, III. (Atene e Roma. II, 9. 
de Pratere, histoire moderne et contemporaine. (Dutron: Bullet. 
du Musee Belge, II, 6.) 
Sb KK, 8 Käthe, Voltaire. (Haas: Wochſcht. f. germ. u. rom. 
il 6.) 
Schweizer. Ed. Grammatif I Pergameniſchen Inihriften. (Giarbdi- 
upre: Atene e Roma, Il, 9.) 
— Fr. irchliche deg, 2. Der Brief an die Hebräcr. 
Wohlenberg: Theol. Litbl. XX 
rg G., die Wiedertäufer. — Gymnaſ. XVII, 12.) 
Sakel, = ., dur modernen Dramaturgie. (Beil. 5. Hamb. Gorteip. 
) 
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Bom 15. bis 23. Iuni 1899 find macfchende 


nen erfihienene Werke 
auf unferem Rebactionsburean eingeliefert worden: 


Bader, Wilhelm, die Agada der —— Amoräer. 3. Bd. 
Etraßburg i. €. Trübner. (Gr. 8.) 4 

Beth, Hermann, die rare nad ei Bürgerligen Geſeßbuch. 
Münden. Beck. Gr. 8.) # 

Beiträge zur romanif&en Philologie. Feſtgabe für Guſtav Gröber, 
von Beier, ge — Kaluza, Koſchwiß, Lang x. Halle. 
Riemer. (Gr. 8.) 4 

Beriht über Die Thätigtei der zur Erforihung der Peft im Jahre 
1997 nah Indien entfandten Gommilfien erftattet von Gafftn, 
Etider Pfeiffer, Dieudonne. en Anhang. Mit 9 Taf. u. Abb, 
Berlin. Springer. (®r. 4.) 4 

Bertholet, Alfred, die 44 Vorſtellungen — —— nach 
im Tode. Vortrag. Freiburg i. B. Mohr. Gi. 8.) 4 0, 80. 

u nt W. Be Allegorie in Aunfi, Wiſſenſchaft A. ſtitche. 

d. Gr 

Bouch®- sten lastrologie grecque. Paris. IXX, 
58 ©. Br. 8.) 

Xe rlıdazı, Tewpyios, rei amodeileıs unie rod "Eiinvıouoö 
zur —* elw» Mexedorwr. Sonderdruc. Athen. PBerre. S. 120 
—! 

Granz, E., URN. Koch, Unterfuhungen über die Vibration des 
Örwehrlaufe. Mit 6 Taf. Münden. Franz in Comm. (4.) „#2. 

—— — Joſeph, Geneſis des Mahäbhärata. Berlin. Dames. 


Lerour. 


Davenport, — J., and Anna M. Emerson, the prin- 
2. of grammar. New Vorl. Macmillan and Go. XIV, 


Diemar, Hermann, Hefien und die Reichsſtadt Köln im 15. Jabrb. 
Githen. Münhomw 

- reg Hrig. von Arthur Dir. Leipzig. Freund & Wittig. 
‘Gr. 

fusmend, E. —8— Kampf „ - Kapenungetbüm. Sonderdruck. 
helle. Niemeper. (66 ©. Gr. 

Schihtlihe Lieder und Pe MWürttembergd. Hrög. von Karl 
—* In 5 Lftgn. Stuttgart. Kohlhammer. (Br. 8.) & Pirg. 


een, J., V’etude du droit Romain comparee aux autres droits 
—B Patis. Laroſe. (Straßburg. Zrüber) (®r. 8.) 


Gregorii i papae registrum epistolarum Tomus Il. Libri VIII 
—XIV cum indicibus et praefatione. Post Pauli Ewaldi obı- 
tum ed. Ludovicus M. Hartmann. (4.) #8, 

bainifh, Michael, der — ums Daſein und die Socialpolitit. 


Bir, —— (Gr. 8.) # 

bampe, 8, Kaiſer Friedrich * Sepatatabdruck. Münden. Olden 
beurg. (8. 8) #0, 50, 

Harvard studies in classical philology. Vol, IX. — 
and Go. Ceipzig. Harraffewig.) (VI, 174 ©. Gr. 8 

dreiftau von Do ee Ghriftine, Beiträge jur Geſchichte 
det Beziehun ſchen der Schweiz und Holland im 17. Jahth. 
Berlin Dunder A 272 ©, Gr. 8 

bo$, Karl, Studien über das Sariftihm und die Theologie des 
Athanaſius auf Grund einer Edhtbeitsunterfuhung von Athanafius 
er . und de incarnalione. freiburg i. B. Mohr. 

1 

Hushens, Christian, oeuvres completes publi6es par Ja societe 
hell kslındalse des sciences. T. VIII. La Haye, Nijhoff, (629 ©. 

Japan, M, Ethit ald Grundwiſſenſchaft der —— Fi Lehr» 
ad Handbuch. 2. Aufl. Leipzig. Dürr. (Or. 8.) # 

Japreäbericht über die Erfcheinungen auf dem Gebiet de — 


—— 20. Jahrg. 1. Abth. Dresden. Reißnet. S. 1—160. 
A die Sleidnißreden Jeſu. 1. vi 2. Aufl. Frei 
burg i. B. Mohr. (Gr. 8.) #7, 20; geb. „A 9, 70. 


mn Earl, Heinrich von Belbele und ur mittelhochdeutiche Dichter 
inrace. Mit einem Ercurd a Edward Echröder. Halle a. ©. 
Rumeer. (XV, 191 ©. Gr. 8 
Actuchauf, Kranz Wilhelm, Sri, zut, gewꝛiger ſtunſt 1768 
—1782, geile Hintichs. (Gr. 8. 
Sımbde, eb. E., über — —5— des Arbeitelohnes. 
ma. Fiicher.) * 2, 50, 
Laseth, E., observations sur le Polyeucte de Corneille. 
Chtiſtiania. Dybwad in Comm. (18 ©. Gr. 4.) 
Nitteinederlandsche geestelijke Liederen naar en parijsch Hand- 
schrift met Inleiding en Aanteckeningen uitgegeven door C. 
— Sonderabdrud, Liet. J. van In & Go (230 ©. 
8.) 
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Nöldeke, ig m ee Sprachen. Eine Skizje. 2. Aufl. Leipzig. 
Zauchnig. (® 8)42 

Paulſen, "Set, der Philofopb —* Ptoteſtantismus. 
Reutber & Keihard. (Gr. 8.) #4 0, 

Plato's BVertheidigungsrede des 234 Eingeleitet, überſetzt und 
—— ug deinrich Stephan Stolmayer. Bien. Konegen. (IV, 

. Gr. $.) 

Reintbaler, Paul, Bilder * preuhiſchen Gymnaſialſtädten. 
Berlin. Gaertner. 182 ©. Gr. 8.) 

Ripley, William Z., a selected bibliography of the anthro- 
polozy and eihnology of Europe, Boston. The trustees of the 
publie library of Boston, 

Nogge, Bernbard, aus ſieben Jahrzehnten. Erinnerungen aus meinem 
Beben. 2. Vd. Mit Porter. u. ı lachim. Brief Kaiſer Wilhelm's 1. 
Berlin. Carl Meyer. (Er. 8.) 4 5; geb. „#6. 

Samuelsson, Johan, Studin in, — Flaccum. Upſala. 
Almquiſt & Witſell. 1135 ©. Br. 8.) 

Schend, 9., vnüstgeiiße rang der Belle. 

Stuber. (VI, 13 © 

Die Siloahinſchrift zum versch bei afademifchen Borlefungen. Neu 
atjeichnet u. brög. —* Socin. Sonderdruck. Freibutg i. B. 
Mohr. (Br. 8... 0, 

Bud Audelf, 144 der ee en Religionsgeihiähte. 

2. Aufl. Eb. (Gr. 8) 4 11, 50; geh. „# 

Weinel, Heinrich, die Wirkungen des ihn und der Beifter im 
nacapeftolifchen Zeitalter bis auf Itenäus. Ebd. (Gr. 8.) 4 5. 

v. Wendftern, Adolph, IX, Die 2 und rn her 
— — Schlachtflotte. Leipzig. Dunder & Humblot t. 6.) 
41 


Wi ee a die Völker Borderafiend. Leipzig. Hinrichs. (36 ©. 
rt. 8.) 

Biegter, —— die are und re Strömungen des 
19. Jabrh.'s. Berlin. Bondi. (Or. 8.) 4 1 


Berlin, 


Würzburg. 


Mictigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Franzöfifde. 

Albin, GC, la po6sie du breviaire (essai d’histoire crilique et 
littraire). T. 1er; Les hymnes. (XXX, 539 p. Petit in-16.) 
Lyon, Vitte. Fr, 5. 

Catalogue pratique de la bibliothöque de la ville de Boulogne- 
sur-Mer. (XVII, 744 p. à 2 col, 8.) Boulogne-sur-Mer, impr. 
Hamain. 

Gerf, linvasion allemande en Champagne (1870-71). (238 p. 
avec grav. 8.) Lille, Desclöe, de Brouwer et Cie, 

Lehr, E., le mariage, le divorce et la s@paration de corps dans 
les principaux pays civilisees . de droit civil compare). 
(XI, 472 p. 8.) Paris, Larose. Fr. 10, 

Melanges de literature et d’histoire religieuses, publies A l’occa- 
sion du jubil& 6piscopal de Mgr de Cabriöres, evéque de 
Montpellier (1874-1899), T. 1er, (V, 577 p. Grand” in-8.) Paris, 
Picard. 

Mestre, A., les personnes morales et le probleme de leur 
responsabilit6 pönale, (Thöse.) (XX, 360 p. 8.) Paris, Rousseau. 

Soullier, E., les Jesuites a Marseille aux XVIl* et XVIlle siecles, 
(VI, 215 p. 8.) Marseille, Verdot. 

Zeller, B., Louis XII}; Marie de Medicis; Richelieu, ministre 
(&tude nouvelle d’apres les documents Nlorentins et veniliens. 
(X, 217 p. 8.) Paris, Hachette et Cie, Fr. 5. 





— Rataloge. 


Alicke, P. in Dredden-Blafewig. Meoicin, Euriofa, alte Drude. 

Bermann & Altmann, in Wien. Nr. 138. Claſſ. Philol,, theor. 
Mufit, Rechts, Staatswiftenfchaft, Linguiſtit. 

Deutide, fr, in Wien. Nr. 46. Gynäkologie u. Kinderheillunde. 
Nr. 47, Berfciedenes, z. B. Bohemica, Saronica, Biennenfia, Toten. 
tänze, Mufit. 

a & Wigand, in Leipzig. Rr. 1029. Philofopbie, Päda- 

met, Friedrich, in Leipzig. Ne. 16. Theologie 

Sheible, J., in Stuttgart. Rr, 106. Holz Smith, — 
Raritäten f. Bibliophilen, ſeltene Drude, Ausgaben 

Gr, Boigt's Nadıf. in Wiesbaden. Bibliotheca Alpina quinta. 

Williams and Norgate, in Ponden, Nr. 126. Theologie, Sprache, 

Geſchichte, — — x. 

Bindelmann, ©., in Berlin. Nr. 3. Schönliteratur. Kunſt. 
Geſchichte. Reifen. 
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Uene Verlagskataloge. 


Herder’ihe Verlagsbuchh., in Freiburg i. B. Lehr und Hülfsbücher 
für Gymnaſien, Realſchulen u. ähnliche Anftalten. 

Springer, Yul., in Berlin. Matbematit, Phyſit. 

Buchhandlung des Waiſenhauſes, in Halle a. ©. Nachtrag von 1878 
bis Oſtern 1899. 


— —— — — 


NAachrichten. 


Der ord. Proſeſſor des Straftechte Dr. Franz v. Liſzt in 
Halle a. ©. wurde zu gleicher Fe Berlin, der a. ord. Pros 
feffor der Hygiene Dr. Pfeiffer in Roſtoct zum DOrbinarius, die 
Privatdecenten Dr. Brandenburg Geſchichte und Triepel (Staat 
recht) und der erfte Obſervatot der Sternwarte Dr. Peter in Leipzig 
5 a. ord. Profefforen, der Privatdecent Dr. v. Rozwadomsti in 

._ zum a. ord. Profefior der vergleichenden Sprtachwiſſenſchaft 
ernannt. 

In Berlin habilitierte fi Dr. Ludwig Pit für pathologiſche 
Anatomie. 


‚ „Der ord, Profefjor der Paläontologie und Geologie Dr. v. Zittel 
in Münden wurde an Stelle des wegen vorgerüdten Alters aud- 
fcheidenden Geheimraths Dr. v. Pettentojer zum Präfidenten der f. bayt. 
Akademie der Biffenichaften gewählt. 

Die phyſilaliſchmediciniſche Geſellſchaft in Erlangen ernannte 
den ord. Profeffor der Augenbeiltunde Gch. Med.-Ratb Dr. Sämiſch 
in Bonn zum Ehrenmitglied, die Univerfität Orford den ord. Profeſſot 
der Urzneimittellebre Dr, Liebreich in Berlin zum Ebrendoctor. 

Dem ord. Profejjor des römiihen Rehts Dr. Zitelmann in 
Bonn wurde der Charakter ald Geh. Juſtizrath. dem ord. Profeffor 
der Zoologie Dr. Chun in Leipzig der E preuß. rothe Adlerorden 
3. Glaffe, dem a. ord. Profeifor der Phnfiologie und Pſychophyſit 
Dr, König in Berlin derjelbe Orden 4. Claſſe verlichen. 


Am 30. April + in Kopenhagen der Anfpector in — Grit 
Jonſſon, Berfaffer des Oldnordiet Orbbog, 77 Jahre alt. 

m 19. Juni + in mn... der ord. Profefjor der Phnfit 
Dr. Eugen v. Lommel, derzeit Rector der Univerfität, im 63. Lebene 


jahre. 
33 an Heidelberg der Hiſtoriket Hofrat Dr. ©. 
abre alt. 

Am 24. Juni + im Peipzig der ord. Profeffor der orientalifchen 
Spraden Dr. U. Socin, 54 Jahre alt. 

Bor Kurzem + in Friedrichroda der Pädageg Dr. Theodor Leiden- 
froft, großb. fühl. Schulrath em.; im Königsberg i. Pr. der Dber- 
bibliothefar an der Univ.⸗Bibliothek Dr. OD. Rautenberg, 57 Jahre alt, 


Der Befund der deutfhen Univerfitäten fiellt fib im ©. ©. 
1899 wie folgt (ngl. Jahrg. 1896, Nr. 28, Sp. 1092): Berlin 4997 
immatriculierte Studierende und 4252 Hörer, Bonn 2140 (und 98 
Hörer), Breslau 1621 (80), Erlangen 1042 (18), Freiburg 1670 (59, 
Gießen S14 (36), Göttingen 1307 (80), Greifdwald 834 (11, Halle 
1613 (125), Heidelberg 1462 (106), Jena 732 (51), Kiel 901 (26), 
Königeberg 794 (52), Leipzig 3270 (331), Marburg 1222 (60), München 
4257 (195), Münfter 594 15), Roſiock 475 (18), Straßburg 1079 (3%), 
Tübingen 1525 (35), Würzburg 1241 (27. Die eingeflammerten 
Ziffern geben die Zahl der nicht immatriculierten Hörer an. 

Ein Feriencurſus für Lehrer der Geographie an den bumanifti- 
ſchen und technifchen Mittelihulen Bayerns wird in den Tagen vom 
17,—22. Juli d. 9. in Münden gehalten werden. Als mitwirkende 
Lehrkräfte werden genannt: gg Dr. Süntber, Profeffor Dr. Ober 
bummer, Privatdocrent und Profeffor der Militärbildungsanftalten 
Dr. W. Böp und der Gonferpator des ethnogtaphiſchen Mufeums 
Profeffor Dr. M. Buchner. 
ei Die diesjährigen Marburger Feriencurfe für Lehrer mit Vor 
lefungen und Uebungen in deutſcher, franzöfifcher und engliſchet Sprache 
finden in der Zeit vom 17. bis 29. Juli und vom 2. bie 15. * 
{eventuell auch noch vom 17, bie 31. Auguft) ſtatt. Vorleſungen balten 
die Herren Lie. Bauer, Prof. Brandi, Prof. Diſſe, Dr. Find, Her 
mann, Prof. Natorp, Prof. Bietot, Prof. Chabot, Dr. Doutrepont, 
Gruny. Prof. Joufftet, Dr. P. Paſſy, Edwards, Dr. Heath, Prof. 
Herford, Prof. Moore, Emitb und Tilley. Uebungen veranftalten 
Dr. Schyellenberg, Lectot Tillen, Mme. Ranfien und Fräulein Stlein. 
Ausführlide Programme werden auf Verlangen von Oscar Ehrhardt's 
Univerfitätäbuchhandlung unentgeltlich verſandt. 

Der zweite baveriſche Periencurs für englifhe Sprache für Lehrer 
und Pehramtscandidaten findet vom 7. bie 19. Auguft 1899 täglich 
von 9—11 Uhr morgend im kgl. Realgumnafium zu Augäburg ftatt. 
(l. Practical Exercises in Colloquial Englisb. 11. Practical Exer- 
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cises in English Prose Composition. Ill. Discourses on the 
Method of Teaching Living Languages. IV. Lectures on Ihr 
Correlation of Literature and Life.) Zutritt umentgeltlih. Anz 
dungen werden an den Leiter, Herm Dr. Karl Lentzner in Auasbur, 
Bolkhartftraße 13, erbeten. 


An der Herzoglichen techniſchen Hochſchule Braunſchweig 
beginnt das Winter⸗Semeſtet am 10. October, die Einjhreibungen am 
9. October 1899. Programme find unentgeltlih vom Secretariat zu 
beziehen. Gegenfeitige ———— Vor und erſten Hauptprüfang 
im Hochbau, Ingenieurbau und Maſchinenbaufache in Preußen un 
—— Reichsprũfung für Nahrungsmitte-Ehemiker und Pha 
maceuten. Diplomprüfungen. 

Bon der im Berlage von Friedrich Andread Pertbes im Gerba 
ericheinenden Europäifhen Staateugeſchichte find im legten Jahre 
unter der jerigen Redaction von K. Lamprecht 2 Bände erihienen, 
der 4. Band der Geſchichte Bayerns von Sigmund Wiezler, ber 
1. Band der belgiſchen Geihichte von Pirenne, von F. Arnbeim 
ins Deutfche überfept und zunachſt überhaupt nur deutſch ericienen, 
außerdem Regifter zur Geſchichte von England von Morig Bioſch un 
ur Geſchichte von frankreich von der Thronbefteigung Louis Philwrr 
bis zum Tode Napoleon’ III von Karl Hillebrandt. Im Drud befinden Rt 
der 1. Band einer Geſchichte Böhmend von Bachmann und der 7. Bam 
der Geſchichte Spaniens von Schirrmacher. Für die Geſchichte Nuplanıs 
ift nad Brüdner's Tode in U. v. Hedenftröm ein Kortieber gefunden 
worden. Ferner iſt eine umfängliche Bearbeitung der Geitist: 
Defterreiche ind Auge gefaßt worden. Die Fortfegung des Huberiiso 
Wertes hat D. Redlich in Wien übernommen; in der Reihe iu 
öfterreichiichen Landes geſchichten wird die Geichichte Tirold von v. Otlen 
tbal, Steiermarfs von Mayer und Ober und Riederöfterreihs ven 
Bancfa bearbeitet werden. Endlich ift die Bearbeitung einer Beititt: 
Benedigs in 3 Bänden mit H. Kretſchmayt in Wien vereinten 
worden. 





Im Titel der Shrift von Lobatfhefdfij in Nr. 25, Ep. 556 kitte 
zu ergänzen (nad: Leipz. 1898): IL. Theil. Anmerkungen. %.'# Seren 
und Ehriften. Mit 67 Figuren im Tert. Leipzig 1899. 3. 7 de 
Anzeige desgl. (nah: S. 166 des erften Theild;j: und „Neu Un 
fangegründe der Geometrie” (5. 67—235). 


Goethe- und S5chiller · Archiv. 

—*** wiſſenſchaftlichen oder geſchaͤftlichen Inhalis, int 
beſondere auch Anfragen und Geſuche, die Benugung des Ardind be 
treffend, bitte ich „An die Direction des Socthe und Schiller-Ardine”, 
nidt an mid verföntich zu adreffieren. 

Brofefior Dr. Suphan. 





R.J. Morıch, zur Zeit Chief Master of Modern Languages, 
Clifton College, England, sucht vom Wintersemester 191" 
ab Anstellung als Lektor des Englischen an einer deutschen, 
österreichischen oder schweizer Universität. 


Konfervatorftelle, 


Die Stelle eines Confervators für die biefigen 
ftädtifchen Sammlungen ſoll auf 1. Januar 1900 be 
feßt werben. — 

Die Anftellung erfolgt nad Maßgabe der ſtädtiſchen 
Dienft» und Gehaltsordnung (GehaltsHaffe J. Anfangs 
gehalt 4000 „# —, Hödhjitgehalt 6000 „4 —) und mit 
Ausficht auf Ruhegehalt und Hinterbliebenenverjorgung. — 

Bewerber mit afademifcher Bildung, namentlich 
auf kunſt⸗ und kunftgewerbegefchichtlichem Gebiet und 
Erfahrung im gefammten Sammlungswejen wollen 
ihre Geſuche mit Zeugniffen verjehen innerhalb vier 
Wochen dahier einreichen. — 

Freiburg im Breisgau, den 15. Juni 1599. 
Der Stadtrath. 
Dr. ®interer. 





Mörder. 
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Verlag von Ferdinand Schüningh in Paderborn. — ——————— — 


Quellen und Forschungen aus dem Gebiete der Geschichte. |... m en 


Herausgegeben von der Görresgesellschaft. letzter Zeit veröffentlicht: Nrn.: 
vo. Bd. Nuntiaturberichte aus Deutschland nebst [| #53. Griech Klassiker. 2268 Nrn. 
ergänzenden Aktenstücken 1585 (1584)—15%. Erste Abteilung: Die Kölner || #54. Latein. Klassiker. 1489 Nrn. 
Nuntiotur. Zweite Hälfte. Ottario Mirto Frangipani in Köln. 1587—1590, || #55. Inschriften, Palaeographie. 254 Nrn. 
Herausgeseben von Dr. Stephan Ehses. LXI. u. 544 8. Lex.-8. br. „4 22. |} 456. Mythologie, alte Geschichte und Geo- 
graphie, Archäologie etc. 1578 Nrn. 
—— — EEE ZEIG 457. Humanisten, Neulateiner. Griech. und 
Verlag von Eduard Avenarins in Leipzig. röm, Literaturgesch. Grammatik, Lexi- 
kographie etc. 1094. 


Serben erſchien: 458. Deutsche Belletristik [Nachtrag zu 


Kat, 438), 1161 Nru. 
Klaus Groth. 459. Französ. — — Literatur 


u. Belletristik (Nachtrag zu Kat. 421 u. 








Zu feinem ahtzigften Geburtätage. 437). 430 Nrn. 
4608, Geschichte, Geographie, Reisen. 33 8. 
Don 4t0b. Kunstgeschichte, Kunstgewerhe etc. 
Architektur, Ingenieurwissenschaft, Ma- 
Adolf Bartels. schinenkunde etc, 36 8. 

Mit einem Bildnis und Fachmile des Dichters, 461. Monographien fürstlicher, adeliger u. 

— Preis 75: ; ; bürgerlicher Geschlechter. 1450 Nrn. 

V/s Bogen. 8. Preis eleg. broch. #4 1, 75; eleg. geb. in Banzleinen * 2, 50. Anzeiger 167: Mediein. 905 Nrn. 

Der durch feine Deutſche Dichtung der Gegenwart. Die Alten und die Jungen“ ala — 168: Abhandlungen zur deutschen 
Siterarbifteriter der Neuzeit rühmlichſt befannte Verfaſſer (das „Literar. Gentralblatt für Geschichte. 404 Nra. 
Dutihland v. 4. März 1899 bringt eine eingehende Würdigung des Buches) ift als geborener — 169: Kultur- und Sittengeschichte. 
baarjchet und ausgezeichneter Kenner des Plattdeutihen wohl der beite und fompetentefte Volksthümliches, 398 Nrn. 
Seurniler der Gtoth'ſchen Lyrik, deren Bedeutung in Deutſchland (gan; anders als im Aus _ 170: Geologie, Heraldik, Sphra- 
Imte, namentlich in Nordamerifa) noch vielſach unterfbägt, ja ftellenweife überhaupt nicht gistik u. s. w. 590 Nrn. 


ofannt worden ift. Der Aufgabe, dem deutſchen Volke diejen urbeutichen Dichter, der juerft 
tat plattbeutihe Idiom wieder zur Geltung brachte (jein Hauptwert „Uunitborn“ erſchien ein 
Jah vor rip Reuters Erſtlingewert „Läuſchen und Riemels“), der nah Karl Muüllenboif's 
Berten „die luft, die in ganz Norbveutichland Gebildete und Volk trennte, verfühnt und 
leſſen“* bat, im einem anichauliden Bilde zu zeichnen, ift Adolf Barteld in feinem neuen 
date mit liebevoller Sorgfalt gerecht geworben. Man fann ed ein Meines Meifterftüd der 
insıt nennen, das nicht mur die Freunde des Dichters, jondern jeden Freund geiftwoller und 
rernchmer Peltüre erfreuen wird. 

Das ftimmungsvolle Bild des Dichters, mit feinem Haufe im Hintergrunde, bildet einen 
xwertagenden Ehmud des Werkes. 

















Für Bibliotheken! 


Arundel Society Publicationen, 170 
Farbendrucke und Stiche offerirt 
für den sehr billigen Preis von 
AH 1500.— 

Berlin W, 9, Potsdamerstr. 126. 

Amelang’sche Sortiments-Buchhdig. 





Verlag von Ferdinand Schöningh in Paderborn. 
Däller, Joh., Prof., Bdhytmus, Metrik und Strophik in 


der biblisch -hebräischen Poesie. Mit kirchl, Drucker]. Alte Manuskripte 














6r. 8. br. 4 2,40. werden von mir stets zu höchst mö 
gl. Preisen 
Eine von der Wiener Fakultät öffentlich belobte Arbeit. angekauft. Hauptsächlich für solche mit 
— — = Zeichnungen, Malerei u. Miniaturen kann 
ich besonders hohe Summen zahlen. 
. Verlag von Mayer & Müller, Berlin NW. 7. Auch werden Inkunabeln (frühe Druck- 
Sprachführer werke) Bücher mit Holzschnitten u. Kupfer- 
ACTA GERMANICA (Organ für deutsche stichen, sowie einzelne alte Holzschnitte 
fürdie Reise u. zum Selbstunterricht: Philologie, herausgegeben von Rudolf | u. Kupferstiche conven. Falles gut bezahlt. 
Fassano, Dr., Viaggio a Rome, 4. Aufl. Henning (u. Julius Hoffory bis Bd, V). — Karl-Str. 10. thal 
I M. db Pf, geb. 1 M. 80 Pf. Preis jedes Bandes „4 12.— Jede Abhand- Jacques Beventkal, 
Jonas, E., Reise i Danmark og Norge. lung ist auch einzeln käuflich. Buch- u. Kunst-Antiquariat. 
IM. 50 Pf., geb. 2 M. Bitte genau zu adressieren !! 

















Jonas, E., Resa 1 Sverige. (Schweden.) | Inhalt der bis jetst erschienen Bände: u — — 
IM. 60 Pf., geb. 2 M. nd Haualerı 4 3 7 3 Beiie, & Den 
* 8 — 7 Zum. Hauer im, dentschen Liede aa. zu Kahle, 
ussland.) „geb. 2 M. A . altaord, Sprache im Dienste d. Christentums. 4 1 
Platz, Prof. K., Voyage & Paris. || 1 Die From #4 — Kommissionsverlag 
14. Auf. 1 M- * IM. 40. $ BAT) — 
9 7 
Pie, EA, m. a. , e trarellers n Bouenial * 5 7 "3. Drescher, Studien | Wissenschaftlicher, sowie gediegener 
On. uf, M. =. Hans Sachs, I, — — 2 
rer neo Pt ma. in. 1. Specht, das Verbum yes. o di Super ——— — übernimmt zu 
Stromer, Th., Viaje por Espaüa. aulwe Im Wöstnordischen. „#1, 80. — 2. Siriczek, günstigen ingungen 
p die Hvenische Chronik. „#1, 20. — & Osborn, * 
3. Aufl. 1 M. 30 Pf., geb. 1 M. 70 Pf. die Teufellitteratur des XVI. Jahrhunderte. „#7. Eduard Avenarius 
Diese als ausgezeichnet anerkannten * rk —* Bieisch, die Mondsee- Eu, 
ud sehr praktischen Sprachführer sind burg. A — ——— —— — Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 
“ureli alle Buchhandlungen zu beziehen. || pa, A Richter, d. deutsche — Derkimh. 6 8— Die bee. SiMigfe, vonfändighe I —n 
4 J oiz, . + . * 
Berlin W., Schüneberger Ufer 1% in Augsburg bis 1a. a. en ng se ta A Sie —* 
Verlag von F. A. Bd. Vi. Henczynski, das Leben des hi. Alexi Spanier nes fe. * Dam. & 10 DL. Die 
au von Fo A Herbig || 74 2, ReSOr den Kr er Malerin von Ts Em. dt 2 Ba 1 Aa 
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Bei Punder & Humblot in Leipzig 
im erften Halbjahr 1899 erfhienen 
und dur alle Sortimentsbuhhandlungen zu beziehen: 


Bindings Handbuch der Deutschen Rechtswissenschaft: 
IX. 3.: Seuffert, Lothar, Deutsches Konkursprozessrecht, 
Lex. 8°. (XX, 483 8.) 
11 .#, geb. in Halbfrz. 13 .# 50 


Ergebniffe, Die, der Bolfäzählung vom 2. Dezember 1995 und der 
Berufe: und Gewerbezaͤhlung vom 14. Juni 1895 in ber Stadt 
Reipzig. I. Theil, ge. Lex. Se, (VII, 73 ©.) 1 .# 


Felix, Ludwig, Entwicklungsgeschichtoe des Eigenthums unler 
culturgeschichtlichem und wirthschaftlichem Gesichtspunkte; 
IV. Theil, zweite Hälfte, erste Abtheilung: A. u. d. T.: Der 
Einfluss von Staat und Recht auf die Entwicklung des 
Eigenthums. Zweite Hälfte, erste Abtheilung. [Das 
Mittelalter,} gr. 8°, {Xll, 776 8.) 15.4 


Forschungen, staats- und socialwissenschaftliche, hrsg. von 
Gustav Schmoller: 


Band XVI, Heft 5: Die mittlere Lebensduuer in Stadt ! 


und Land. Von Carl Ballod. gr. 8°. {VI, 141 u. IS.) 
340% 

Band XVil, Heft 1: Die finanziellen Beziehungen der 
florentinischen Bankiers zur Kirche von 1285 bis 1301. 

Von Georg Schneider. gr. 8°. (X, 78 8.) 2 4 


Freund, Richard, Der Arbeitdnadhweis, Eine ſozialpolitiſche Studie. 
Ernweiterter Sonderabdruck aus der „Sozialen Prarid". 8°, (23 ©.) 
0% 
Grundriß des Oſterreichiſchen Rechts in ſyſtematiſcher Bearbei- 
tung. Unter Mitwirkung von J. Freihert v. Anders, P. Ritter 
Bed von Mannagetta u. a. herausgegeben von U. Finger, D. 
Frantl, D. Ullmann, Profefjoren an der Deutſchen Univerfität 
in Prag. Im drei Bänden. Ver. 8%, 
1. Band. 4. Abteilung: Grundriß ded Obligationenrechts. Bon 
Marimilian Shufter von Bonnott. (VI, 115 ©.) 
3.4, geb. in Lwd. 3.0002 


5. Abteilung: Grundriß des Familienrechts. Bon Joſef 
Freihern von Anders. ({Viil, 82 ©.) 
2 4 20 4, geb. in ind. 2.0807 


6. Abteilung: Grundriß bed Erbrechts. Bon Jofef Frei» 
herren von Anders. (VIII, 103 ©.) 
2.480, geb. in tw. 3.0407 


B. Abteilung: Grundriß des Wechſelrechte. Bon C. ©. 
Grünhnt. [VIl, 4 ©.) 80 


11. Band. 4. Abteilung: Grundriß des Straftechts. Bon Hein« 
rich Lammaſch. (IX, 91 ©. 
2.4609, geb. nd. 340% 


tt. Band. 5. Abteilung: Grundriß ded Gewerberechts und der 
Arbeiterverfiherung. Ben Birtor Rataja. (VI, 137 ©. 
3.4.60 4. geb. in tod. 4.4 20% 


Hanserecesse. Dritte Abtheilung. Herausgegeben vom Verein 
für Hansische Geschichte, Hanserecesse von 1477—1530 hear- 
beitet von Dietrich Schäfer. hoch 40. 


VI. Band. (1510—1516.) (X VI, 863 S.) 40% 


Fahrbuch für Gefepgebung, Berwaltung und Bolfswirtidaft ie 
Deutfchen Reich. Herausgegeben von Guſtav Shmoller. R. J. 
XXIII. Yabrgang. gr. 80. 1, Heft. IV, 397 ©.) „0% 

2. Heft. IV, a6) 84 

Klein, Max, Das Erfordernis der verbürgten Gegenseitigkeit 
bei Vollstreckung ausländischer Urteile in Deutschland. 
$.-A. a. d, Zeitschr. f. internat. Privat- u. Strafrecht. gr. 8”, 
(tt, 39 S.) 14 

Kobell, Louiſe von, Aönig Ludwig I. und Fürft Bismatd im Jahre 
1950. Mit einem Fakſimile des Kaiſerbriefs. 1. u. 2, Aufl. Royal, 
(V, 48 €. m. e, Aſeitigen Fakſimile in Folie.) 14905 

May, R. E., Das Berbältnis des Verbrauches der Maffen zu dem 
jenigen der „Meinen Leute“, der Wohlbabenden und Reichen un 
die Marriftifhe Doftrin. SU, a, Schmollerd Jahrb. 8o, 145 ©. 

1.4 

Meili, F., Ueber das historische Debut der Doktrin des inter- 

natllonuien Privat- und Strafrechts. gr, ®, (VII, 60 $} 
1405 


| Rante, Leopold von, Ueber die Epochen der neueren Bejhiäte. 








Vorträge, dem Könige Darimilian II. von Bayern im Herbit 1854 
zu Berchtesgaden gehalten. Herausgegeben von Alfred Dont. 
Zweiter Sonderabdrud, der „Vorträge fünfte Auflage. gr. 8°. |VI, 
144 ©) 3.460 9, geb. in ud. 4409 

Schmidt, Bruno, Das Gewohnheitsrecht als Form des Gemein- 
willens. gr. 8°, (II, 64 5.) 140% 

Sdmoller, Guftav, Max Lenz und Erich Marks, Zu Bismardi 
Gedächtnis. 1. bis 3, umveränderte Auflage. Royal 8% IV, 
174 ©.) 320 du 

Schriften des deutihen Bereind für Armenpflege und Wohlthätig- 
keit. 

40. Heft. Stenograpbifcher Beriht über die 18. Jabresveriamm- 
lung des d. B. Lu WB. am 29 u. 30. Sept. 1898 in 
Nürnberg. gr. 8°, {IV, 145 u. XVI €.) 34604 

Schriften des Bereins für Socialpolitit. ar. 8°. 

Br. 80: Unterſuchungen über die Lage des Hanſiergewerbes in 
Deutihland. IV, Band. (XI, 461 ©.) 10.4202 

25, 82: Unterfuhungen über die Lage des Haufiergewerbes in 
Öfterreih. (LXXI, 339 ©.) 0 

(Die Bände TU und 51 werben fpäter erfheinem.) 

Simon, Carl, Der Export landwirtschaftlicher und landwirt- 
schaftlich- industrieller Artikel aus den Vereinigten Stasten 
von Nordamerika und die deutsche Landwirtschaft. Studie, 
Royal 80, (XII, 132 8.) 240% 

Veröffentlichungen, Wissenschaftliche, des Vereins für Erd- 
kunde zu Leipzig. 111. Band, 3. Heft: Die Insel Pemba und 
ihre kleineren Nachbarinseln. Von Oscar Baumann. Mit 
einer Originalkarte. gr. 8°. (11, 15 u. III 8. m. e. lith. Karte.) 

sg 

Berwaltungsbericht des Natbes der Stadt Leipzig für das Jabt 
1397. gr. Ber. 8°. (IV, 824 ©.) geb. 10.4 

Wach, A., und P, Laband, Zur Lehre von der Rechtskraft. 
Drei Rechtsgutachten. Royal 8°. {V, 125 8.) 3.402 

Wenditern, Adolph von, Ein Procent. Die Schaffung und Erhal- 
fung einer deutſchen Schladhtflotte. Royal 9. V, 5811402 





Berautiwortl. Rebacteur Prof. Dr, Eduard Zarucke in Leipzig. Lailer Wilkelmfirafe 3. — Drud von Breitfopf und Härtel in geipytg. = 
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Begründet von Friedrih Zarncke. 
Ir, , 9.] Seraudgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. 11 899 


Verlegt von Eduard Avcnarius in Leipzig. 
GSternwartenftrafe 22. 




















Eriheint jeden Sonnabend. > 8. Juli. ⸗ Preis jährlih 30 4. 
Uknnunzio, O., la Gloria, (Bl) | Fabii Planciadis Pulgentii V, ©. opera. Recens,. R, Bis. A. aus Muallim Ben pl ® Bünbäle. u 
Slsa * Kart altjübifche Zaubermeien. | „Helm. (52) Wäller, 60,0... DER er antife Dentmäl: 
Caprell „ Dizionarlo di rn latine e | &erdes, F Geſchichte der Saliſchen Kaiſer u. ihrer | zur ariedifdhen Götterleher. 088 

„wlisae, ar | eit. (923.) Neumann, U, aus Friedrich Bebtel'a Werbezeit. 

anielß, Is Eleftricität u. Magnetismus. (v0) | Gümth % 2, Rest u. 2 1936.) 

Eerrendie, 0 v. fünfyig m Mündgener Gewerbe | FAR durg Alone Wüften Ca Zur form des Padetportos in Deutihlanb u. Oeſter⸗ 
— ofmeißter, —* das sin! in ber Kunfiphoto- | _reid-Ungaen. (%1.) 
tube, 8 Deleiten, Trabeln. | graphie. (30. Schweiz, die, im 19. Jahrhundert. (02 
Emtitriften, frie —— — * 26.) Imfegseistes, E. A., Artaro Dalgas. (M1.) — — bes Sebtegrephiten Kies der faif. 
Oeheifle der Berufs. u. Ghkwerbegählung 8 14. Juni | Ders, 5* Albtatt. 1 m.) Bringt: arine in Bola. I—7. (920.) 


15 im gt. Württemberg. (930.) 





Meinhoit, Th. —E des D. Earl Meinhold. wies ne unb Buctorfen (a alter und neuer 
(922,) 





Uhr @äßerfenbdungen erbitten wir unter ber Abrefie der Exped. d. BL. (Eternwartenftr. 22), alle Briefe unter ber bed Heraudgeberd(Staifer Wilhelmfir.29). Nur ſolche 
Serte innen eine Beſprechuug finden, bie ber Heb. vorgelegen haben. Bei Gorrefponbengen Über Bücher bitten wir ſtets den Namen von beren Berleger anzugeben. 


Kirche geworben find, und jener nicht von der Berantwortlichfeit 
Theologie. entfaftet werben kann, die jeht auf die Kirche geſchoben wird, 
dahr, Bernb., Jefuiten-Fabeln. Ein Beitrag zur Culturgeſchichte. mag er von zahlfojen anderen Vorwürfen freizufprechen fein. 


X —2 b 18 vin, — 
a Breiburg ir, 100. Deren ET | an, Theeder Lebensbild des D. Carl Weinhold, Gin 


—— Stück pommerſcher Kirchengeſchiche. Mit einem Borwort von Jobs. 
Viel gelobt und viel geſchmäht: das iſt die Signatur des | Genſichen. re 831 Wiegandt & Grieben. VIIl, 175 ©. 


Weitenordens. Daß in Folge deſſen auch viele Unwahrheiten Gr. 8.) Geh. „4 3, 50; geb. „#4, 50. 
iber ihn verbreitet worben find, kann nicht verwunderlich er- Karl Meinhold (1813—1888), ein bewährter Führer der 
(hrinen, und daß ſolche Legenden ſich aus einem literariichen | confeffionell-tutheriichen Partei in feiner Heimathprovinz, ift zu 
Berte in das andere in fait contagiöfer Weiſe übertragen, ift | Zeiten, als er das Necht feines Confeſſionalismus gefährdet 
dem Kenner der Geſchichte und micht bloß derjenigen des | jah, nahe daran geweien, aus der unierten Landeskirche auszu- 
JAuitenordend eine befannte, wenn auch beflagenswerthe | treten. Immer aber hat er ſich auch in wiederholtem Disciplinar- 
eiache. Der Verf. unternimmt es, folde Gejdichtslügen | verfahren charakterfeſt gegen die Behörden, welche ihn fpäter 
mögnveiien und das vorliegende Heft thut das bezüglich der | Hoch ehrten, behauptet. Ein ſcharfer und nicht gerade competenter 
ge: Ignatius v. Loyola hat den Jejuitenorden zur Aus- | Beurtheiler moderner theologifcher Urbeit, hat er es doch er- 
nttung des Proteftantismus gegründet. Ein Meineid bes h. eben müſſen, daf der befanntefte feiner Söhne andere Bahnen 
matind. Die verrathene Generalbeiht (sie) der Kaiferin | ging. Gerne erführe man darüber Näheres, wie der Vater ſich 
Darin Therefia. Die Vergiftung des Papftes Clemens XIV. Die | dazu gejtellt. Gleich viel wie, es würde ein mwejentlicher Zug 
Nonita secreta der Gef. Jeſu. Der Verf. operiert nüchtern und | fein im Charakterbild des in vieler Hinficht verehrungswürdigen 
vrhändig, mit vollftändiger Kenntniß ber Literatur und wir | Mannes. Uber vielleicht paßte es nicht hinein in dieſe Bio- 
&rben nicht am zu befennen, daß wir für die fünf behandelten | graphie, in welcher der Vater für feinen Verehrerfreis vom 
&ragen von feiner Argumentation überzeugt worden find. Es eigenen Standpunct gewürdigt werben follte, wobei die Nejerve, 
A wohl fein bloßer Bufall, daß das Buch gerade jet, wo es welcher ſich der Verf. Hinfichtlich des Lobes befleifigt, rühmend 
14 um Wiederzulafjung des Ordens handelt, zum dritten Male | hervorzuheben ift. Das Bild ift mwohlgelungen. F. H. 
in die Deffentlichkeit hinaus geht, und es ift unzweifelhaft, daß 
wie Gegner beb Drbenb Ward DIE PEnbpEWcungen DB PSext. me —— eg — heiligen Geiſtes 
re —— werben. ber freilich die Hauptvorwürfe, nach Yuther und nach moderner Echmwärmerei. 7 — Aus —* Geſchichte 
gegen den erhoben werden, die beffen ganzen Beift | der peuticen Rationalliteratur. 1. — Die Hannoverfche Pfingitcon- 
ktreifen und feinen ungünftigen Einfluß auf die Kirche, fönnen | feren,. — Was für Theologen braucht man in Defterreih? — Der 
Yacht when * * vorliegenden nicht aus der Welt engliſche Waiſenvater Georg Müller. 
$ werben. Gewiß ijt es richtig, wenn der Verf. fagt, 1 I ur ß 
ch viele Vorwürfe, die gegen den Orden gejchleudert werben, ine Wonsiötefie. Only von 3. Webötn * 
Agentfich gegen die latholiſche Kirche jelbit zu erheben feien. Inh.: 9. Holgmann, über Begriff und Inbalt der religiöfen 
Ver er vergißt hinzuzufügen, daß die katholische Kirche erjt | Erfahrung. 1. — Dito Bert, Paul de Lagarde's Anfhanungen über 
turdı den Orden die Geftaltung empfangen hat, die fie jet —— * ſtirchenweſen. 1. Paul Chriſt, die Theologie ale 
kist, daß jelbit die Glaubenslehren des Ordens folche der | - IL —— 
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Der Proteftant. 3. Jahrg. Nr. 25. 

Imb.: Lichtquel, — Barum die Juden Ghriften werben follen! 
— Die ewangeliihe Kirche und die —— — Landeskirche 
oder freie Gemeinde der Gläubigen? 2. — Zum BrenzJubiläum. 


Theologifhe Arbeiten aus dem rhein. wiſſenſchaftl. Prediger-Berein. 
Hrdg. von Örafe u. Simone. N. F. 3. Heft. 

Inb.: Karl Sell, zum Gedächtniß Richard Rothe's: Richard 
Rotbe als Stirchenbifteriter. — Zur Linden, die objective Voraus: 
fegung der Rechtfertigung nad vaulinifcher Lehte. — Er. Grafe, 
en Berlöbnifie bei Paulus. — Ed. Simons, die Mechterner 
Predigten nad Teſchenmacher's ungedrudten Kirhenannalen. — Otto 
* hi a die firtliche Eharakterbildung unter dem pſychologiſchen Ges 

punct, 


ya Zeitſchrift. Hrög. v. G. Holzbaufer. 10. Jahrg. 
y t. 

Inb.: Karl Burger, v. Buchruder. Sein Leben und fein Lebens · 
wert, — obs. Haufleiter, weitere Mittbeilungen zur legten Unter 
redung Luther's und Melanchthon's über den Abendmahläftreit 11546). 
— Biehler, Auguftin’e Kampf wider den Reuplatoniemus mit Bo 
ziehung auf die gegenwärtige jpiritiftifdtbeojopbiihe Bewegung. — 
Georg Stoſch, die Arbeit und der Dienft der frauen in der Milfion. 


Theologische Rundſchau. Hrsg. v. W. Bouſſet. 2. Jabra. 6. Heft. 

Inb.: H. Schulz, der gegenwärtige Stand der Forfhung über 
den dogmatiſchen Chriſtus und den biftorifchen Jeſus. 2. — Titius, 
fpecielle Dogmatit. — 8. Knote, Pädagogik und pädagogiiche Pin 
chologie. — W. Lueken, Bibliograpbie. 


Zeitſchriſt für kathol. Theologie. 23. Jahrg. 3. Heft. 
Inb.: F. Walter, das Propbetentbum in feinem focialen Berufe. 
— N. Paulus, Ablapfhrift Albrechts von Weißenſtein. — B. 
Dubr, zur Gharakteriftit Pombald, — 9. B. NRifius, kirchliche 
Lehrgewalt und Schriftauslegung. 
Nathanael. Hreg. von Herm. 8. Strad. 15. Jahrg. 4. Heft. 
Inh.: 3. de le Roi, Audentaujen im 19. Jadrh. Schl. — Pi. 


Billerbed, Abrabam'd Leben und Bedeutung nah Auffaſſung der 
älteren Haggada. Fortſ. 














Geſchichte. 
Gerdes, Heintich, Geſchichte der Saliſchen Kaiſer und ihrer 
5 Leipzig, 1898. Dunder & Humblot. Xl, 665 S. Gr. 8.) 


U ud. T.t Geſchichte des deutſchen Volkes u. feiner Cultur. 2. Bd. 


Der Verf., der in ſeinem erſten Bande die Geſchichte des 
deutichen Volkes und ſeiner Cultur zur Zeit der karolingiſchen 
und ſächſiſchen Könige behandelte (vgl. Jahrg. 1891, Nr. 7, 
Sp. 197 fg. d. BL), bleibt feiner dort aufgeftellten Eintheilung 
in zwei Bücher, von denen das erjte die äußere, das zweite 
die innere Gejchichte zur Darftellung bringt, in der nunmehr 
vorliegenden Fortjegung treu. Somit führt er annaliftifch vor 
Ichreitend, bis zum Jahre 1070 insbejondere in Anlehnung an 
die Jahrbücher des deutichen Reiches, von da an, da Meyer’s 
von Knonau zweiter Band erft nach Abſchluß des Manufcriptes 
erichien, jelbftändig auf den Quellen fußend, dem Lejer auf 
371 ©. die politifche Gejchichte des deutſchen Volkes von 1024 
bis 1125 vor Augen, aljo die Zeit der größten Blüthe des 
deutſchen Kaiſerthums unter Konrad II und Heinrich III und 
den welthiftorischen Eonflict zwiichen Papſt- und Kaiferthum 
unter Heinrich IV und Heinrich V. Im zweiten Buche ver» 
breitet der Verf. fih auf 204 ©. in vier Abjchnitten über 
Staat und Kirche und über die treibenden Kräfte, die allmählich 
zu einer gänzlichen Umgeſtaltung des Beitehenden hindrängten, 
und über die focialen Verhäftniffe und das geiftige Leben der 
Nation. 

Alle Anerkennung verdient die Bewältigung eines fo 
umfangreichen Stoffes auf einem verhältnigmäßig jo Heinen 
Raum. Auch die Sorgfalt und Kritik in der Verwerthung ber 
neueften Forichungen und nicht minder die vornehme Ruhe, mit 
der der Berf. die Jahre des Kampfes zwiſchen Kaifer und 
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Papſt ſchildert, find unbedingt zu loben. Trogdem regt ſich nad 
der Lectüre des Buches die Frage, ob es nicht bei einer anderen 
Anordnung des Stoffes, in der die Worte des Titels „Or 
ſchichte des deutichen Volkes und feiner Cultur“ mehr jer 
Geltung gelommen und die politiichen Vorgänge, nicht zulet 
im Hinblid auf die Jahrbücher, nur zur Erläuterung heran 
gezogen worden wären, mehr gewonnen haben würde. In 
das um jo mehr, da Gerdes eine ganz befondere Gabe für 
Schilderung des Gegenftändlichen hat, während die Erzählung 
der politischen Ereigniſſe jehr oft einem Aneinanderreihen von 
Thatjachen gleich fommt und vielfach ein tieferes Eindringen in 
den Gaufalnerus der Vorgänge vermifien läßt. Eben die er- 
Härt es auch, warum der Leer im erften Buche ungeachtet des 
faft durchweg vortrefflihen Stiles ermüdet, daß ihn aber im 
zweiten Buche die Klarheit und die Kunſt, mit wenigen pri, 
ciſen Worten verwidelte rechtliche und jociafe Verhältnifie 
dem Berftändniß nahe zu bringen, ftets von Neuem überraidt. 
Die Leltüre des zweiten Buches (Ref. macht bejonders auf; 
merfjam auf die Ausführungen über die Eluniacenjer und auf 
den Abjchnitt über die jocialen Verhältniſſe fann allen denen 
aufs Wärmfte empfohlen werben, die ſich kurz und richtig über 
dieſe Dinge unterrichten wollen. Zum Schluß nod die Br 
merkung, daß bei einem folchen Werfe ein Regiſter unentbebr- 
lich ift, e8 fehlt leider. Karl Schellhass. 


Die Schweiz im neunzchnten Jahrhundert. Herausgegeben 
von schweizerischen Schriftstellern unter Leitung von Prof. 
Paul Seippel. Mit zahlreichen Illustrationen. 1. Band. 
Bern, 1899. Schmid & Francke. Fr. 22; 
in Lwd, geb. Fr. 25. 


Allenthalben fühlt man gegenwärtig das Bebürfniß, einen 
Rüdblid auf das zur Neige gehende Jahrhundert zu werjen 
und die Summe deſſen zu ziehen, was auf den verjchiebenen 
Gebieten menschlicher Thätigkeit in diefem Zeitraum errungen 
worden iſt. Einem ſolchen Bedürfniß kommt für die Schweiz 
die von Prof. Seippel geleitete Publication entgegen, die gleich: 
zeitig franzöſiſch und deutich, in Laufanne und in Bern, er 
ſcheint und ihre vajche Förderung dem glüdlihen Zuſammen— 
wirfen einer Reihe hervorragender Autoren aus allen Theilen 
des Landes zu verdanfen hat. Das Werk iſt vornehm ausge 
ftattet, mit Bildern erfreulich, doch ohne Aufdringlichkeit geziert 
und nad) jorgfältig erwogenem Plane angelegt, der auf alle be 
deutjamen Ericheinungen des nationalen Lebens Rüdficht nimmt. 
Im erften Bande wird die hijtorijch-politiiche Bewegung vor- 
geführt; ein zweiter umfaßt die Schule, die Kirche, die Wijjen- 
ichaften, die Literatur und Kunſt, und einem dritten iſt die 
Darftellung der wirthichaftlihen und ſocialen Entwidelung 
zugewiejen. Die Compofition des Werkes ſchließt num freilich 
einen einheitlichen Charakter aus. Form und Urtheil wechſeln 
nad) den Verfaflern, denen die Oberleitung feine andere Be 
ſchränkung auferlegt, als die der objectiven und lesbaren Be 
handlung ihres Stoffes. Indem aber jeder Mitarbeiter die 
Refultate feiner Studien und Erfahrungen in dem ihm zuge 
theilten Abjchnitt als Fachmann nieberlegt, gewinnt das Ganze 
eine Zuverläjfigkeit, die ein Verfaſſer, auch bei vieljeitigfter 
Kenntniß, kaum erreichen könnte. — Der abgeichlofjene erite 
Band (die Ausgabe des zweiten Hat begonnen) enthält eine 
Ueberficht über die ſchweizeriſchen Zuftände am Ende des vorigen 
Sahrhunderts aus der Feder des befannten Luzerner Staats 
ardjivars Theodor von Liebenau, Es ift die Einleitung zu der 
von Numa Droz bearbeiteten „Politischen Geſchichte der Schweiz, 
im neunzehnten Jahrhundert“, die, wie es ſich gebührt, den 
ſtärkſten Raum in Anspruch nimmt. An diefes Hauptftüd reiben 
fi) noch drei kürzere Beiträge: ein akademiſcher Eſſay Karl 
Hilty’s in Bern über das heutige Staatsrecht der Eidgenofien- 
Ichaft, eine in frifhem Tone gehaltene Abhandlung des Oberften 


(598 8. Gr. 8.) 
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Eduard Secretan über die jchweizeriiche Armee ſeit hundert 
Jahren, und endlich eine willtommene Einführung des Berner 
Profefjors Ernſt Röthlisberger in die internationale Bedeutung 
der Schweiz als einer Werfftätte für fortichrittliche Ideen in 
Hecht, Cultur und Politik der Völfer. Es fei dem Referenten 
vergönnt, den Berdienften der übrigen Mitarbeiter unbeſchadet, 
mit bejonderem Nachdruck auf die erwähnte hiſtoriſche Arbeit 
binzumweifen, die der Neuenburger Numa Droz S. 53— 403) 
beigeftenert hat, ein Mann, der feiner Zeit als Mitglied des 
Bundesrathes mitten im politifchen Leben ftand und dem auch 
in feiner jeßigen Stellung als Director des internationalen 
Amtes für Eijenbahnfrachtvertehr ſeit 1693) die Gelegenheit 
nicht fehlt, den Bid für eine ruhig fichere Beurtheilung der 
Vorgänge in der neueren Eidgenoſſenſchaft zu ſchärfen. Droz 
versichtet auf gelehrte Ausrüftung feiner Arbeit und eindringende 
Heranziehung des in den Archiven ruhenden Quellenmaterials. 
Er will dem Lefer einfach in großen Zügen die Hauptereigniffe 
vor die Augen führen und feine Aufmerkſamkeit in jeder Phafe 
moderner eidgenöffiicher Gejchichte auf die Grundgebanten der 
politiichen Entwidelung lenken. Ganz ohne Frage hat der ge 
wandte Schriftiteller und Politiker fein Unternehmen in vor: 
trefflicher Weife durchgeführt und ein Werf geliefert, das nicht 
nur die Wünfche der größeren Leſewelt befriedigt, jondern durch 
feine raſch orientierende Anlage auch denjenigen gute Dienfte 
leitet, die durch fpecielle Studien tiefer in das Einzelne dringen 
wollen, Er behandelt nad) einander die Epoche des Protectorats 
1798— 1815), in welcher die Schweiz nad) der durch die 
Franzoſen bewirften gewaltfamen Auflöfung der überlieferten 
Ztaatseinrichtungen unter der demüthigenden, vielleicht nicht 
snverdienten Vormundſchaft fremder Mächte jtand; dann die 
63 1545 reichende Zeit der Regeneration, in der nad) ſchweren 
imeren Kämpfen und äußeren Anfechtungen die ftarre Selbft- 
jucht der cantonalen Dligarchien allmälig überwunden und eine 
karte, geachtete Kentralgewalt geichaffen wurbe; weiterhin die 
Ira des im Jahre 1918 errichteten Bunbesftaates, defien 
Lerfaſſung mit Rüdjicht auf die Bedürfniſſe jener Zeit wohl 
als ein Meiſterwerl bezeichnet werden darf, und endlich die 
zexefte, mit der Nevifionsbewegung der fiebziger Jahre be 
gimende Periode, in der die Ideen der Volksherrſchaft fich 
engetäm und unaufhaltiam Bahn zu brechen fuchen. Dies 
eled behandelt der Verf. in Tebendigem Fluſſe der Sprache, 
mit ſeſſelnder Anſchaulichkeit und zugleich energischer Defonomie. 
Er urtbeilt ohne Rüdhalt, aber mahvoll und gerecht über die 
Verönlichleiten, die jeweilen in die Geichichte des Volles 
benmend oder fördernd eingegriffen haben, und gewinnt auf 
deſe Weile das zuftimmende Vertrauen aller derjenigen, die 
fh nicht auf einen extremen politiichen Standpunct verfteifen, 
iondern das Heil der Nation in einer gejunden, die über- 
hiebenen Begehrlichkeiten nad rechts und linfs abweijenden 
Beiterbildung der hergebradhten Staats: und Gejellichafts- 
erdnumg erblicken. Höchſt beachtenswerth find feine Schlußbe- 
trahtungen über die gegenwärtigen Strömungen in der Schweiz: 
de unitariichen Tendenzen, die Neigungen zum Staatsfocialis- 
mus, die Auswüchſe der Demokratie, die „ein erhabener 


rumdjah, aber fein göttliches Ding ift, wie fie fich jelbft fo | 


gerne einredet“. Angeſichts einer jchweren Krifis, die er zu be 


lürhten ſcheint, appelliert er mit warmen Worten an alle 


Lollöelemente, die des guten Willens find, die politichen, 
wielen und religibſen Triebkräfte in geordneten Bahnen zu 
ghallen. — Die offenbar uriprünglich franzoſiſch niederge- 
Ihriebene Arbeit lieſt fich fait wie ein originales deutjches Werk. 
Kur jelten find uns Meine Unebenheiten, wie 3. B. der Aus- 
trud „Brinzabt* ftatt „Fürftabt“ (von St. Gallen) aufgefallen, 
md bisweilen hat uns in der Erzählung die längere Ber: 
mendung des Präfens, ftatt des dem deutichen Stile ange 
meseneren Imperfects, geftört. Ein fachlicher Irrthum dürfte 








auf ©. 260 zu berichtigen fein, indem General Dufour unferes 
Wiſſens nicht in Genf, jondern in Konſtanz geboren worden ift. 
Es joll uns freuen, wenn wir den zweiten umd dritten Band 
der bedeutfamen Bublication über „die Schtveiz im neunzehnten 
Jahrhundert” vecht bald zur Anzeige bringen können. J. D. 





Destouches, Ernst von, Fünfzig Jahre Münchener Gewerbe- 
geschichte 1848-1898. Gedenkbuch zur Feier des 50jährigen 
Jubiläums des Allgemeinen Gewerbe-Vereins München. Auf 
Einladung des Central-Ausschusses desselben verfasst. Hrsg. 
vom Allgemeinen Gewerbe-Verein München, München, 16598. 
Nationale Verlagsanstalt. A, G. (VIII, 532 u. 175 8. Gr. 4.) 

Einer doppelten Veranlaffung, dem 5ojährigen Jubiläum 
des Allgemeinen Gewerbe-Bereins in München und der von 
diefem veranftalteten Straft- und Arbeitsmajchinenausftellung 
des vorigen Jahres verdankt dieſes Werk feine Entftehung. 
Es nennt ſich ein Gedenkbuch und ift vom Stabtchroniften ver: 
faßt; eine Chronik im beiten Sinne vergangener Zeiten ift es 
auch, wen es gleich neben der Geſchichte des Gewerbevereind 
eine ſolche des Münchener Gewerbes überhaupt im letzten 
halben Jahrhundert umfaßt. Die Freude am Gegenftändlichen, 
die möglichft volljtändige und möglichit genaue Registrierung 
jeder Thatjache im Bereiche der geftellten Aufgabe, die Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und die Hingebung des Chroniften, fogar der Bilder: 
ſchmuck der alten Ehronifen findet fi) hier, Namentlich ber 
letztere Gedanfe erjcheint glüdlih. Wenn an Stelle der 
Miniatur die Zinfägung getreten und der Fünftleriiche Werth 
der Illuſtrationen recht ungleich ift, jo vermitteln fie Doch mit 
unerreichbarer Anfchaulichteit die Formen gewerblicher Be 
thätigung. Wbjchnitte, wie die über die Münchener Zunftge 
bräude (S. 351), die Bäderinnung (S. 426) führen auch den 
Voltswirtbichaftsftubierenden in den Vorſtellungskreis ber 
Handwerker leichter ein als die gründlichite wifjenjchaftliche 
Unterfuhung. Ein volfswirthichaftliches Bilderbuch wäre viel- 
leicht ein nicht unliebfames Hülfsmittel für den Unterricht. — 
Fügen wir hinzu, dab das Bud; reich mit Quellennachweiſen 
und ftatutarifchen und ftatiftiichen Beilagen verjehen ift, jo er- 
giebt fich fein Werth nicht nur für die Localhiftorie, fondern 
für die deutſche Wirthichaftsgeichichte. 

Kriegsgeſchichtliche Einzelfchriften. Hıda. vom Großen General: 
ftabe. Abtheilung für —— Heft 25: Der Kampf der 
38. Infanteri»Brigade und linfen deutschen Flügels in der 
Schladt bei Vionville: Mars la Tour am 16. Auguft 1870. Mit 
1 Anlage, 5 Plänen und 2 Skizzen. Berlin, 1895. Mittler & 
Sohn. (V1, 112 ©. Gr. 8) #3, 50. 

Dieſe gehaltvolle Arbeit hat es fich zur Aufgabe geftellt, den 
Kampf der 38. Inf.» Brigade bei Mars-la-Tonr am 16. Auguft 
1870 der Wirflichleit entiprechend zu jchildern. Ein Mares 
Bild war von demjelben aus den bisherigen, fich vielfach wider: 
ſprechenden Beröffentlihungen noch nicht zu gewinnen geweſen; 
ein ſolches hatte auch das Generaljtabswerk in Folge des Er- 
icheinens kurze Zeit nad) dem Feldzuge nicht geben fünnen, Es 
it num gelungen, die vorhandenen Lücken auszufüllen und die 
Widerfprüche zu loſen durch Benugung neuer franzöfiicher 
Quellen, Mittheilungen von Augenzeugen und der Geichichten 
der an dem Angriffe betheiligt gewefenen Negimenter ; auch 
liefert die nochmalige Durcharbeitung der amtlichen Gefechts- 
berichte vielfach neue Gefichtspuncte. — Mit Recht find aud 
die Vorgänge bei den benachbarten Truppen berührt und bie 
Anfhauungen und Weifungen des General-Commandos des 
X. Armee⸗Corps wiedergegeben worden. Vom Anmarſche diejes 
Corps zur Schladht und von den Ereigniffen auf dem Tinten 
Flügel bis zum Angriff der 19. Halb-Divifion ausgehend, ge 
langt der Kampf des Generals von Schwarzloppen zur aus- 
führlichiten Darftellung wie auch die Aufnahme der Brigade 
durch Cavallerie und Artillerie. Die Schlußbetrachtungen 
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bieten viel Lehrreiches und heben befonders hervor, daß ber 
Angriff der Brigade Wedell weder ſchlecht geführt noch ein 
tollfühner Verſuch geweien ift. Sieben Pläne, und Skizzen er 
gänzen die in jeder Hinficht vortreffliche Darftellung des An- 
griffes der tapferen 38. Brigade, welche in kurzer Beit 80 
Procent ihrer Officiere und 45 Procent der Mannſchaften ver- 
loren hatte. 





Anzeiger des germanifhen Nationalmujeumsd. 1899. Nr. 2. 

Inh.: Chronik des germanifhen Mufeums. 

Beilagen: ir Be aus dem germanifchen Nationalmufeum 
1899. Bogen 3 u. 4. 

Inh.: Hand Stegmann, zur Gefhihte der Herftellung und Ver 
terung der geſchlagenen Meffingbeden. 2. — Simon, ein Karabiner 
haten aus dem 17. Jabrb. — Hand Stegmann, über eine Anzabl 
mittelalterlicher zu Konftanz gefundener Bodenfliefen. 


B — en mededeelingen van het historisch Genootschap, 
0. deel 

Inh.: pP H. L. Hensen, Henrik van Arnhem's kronyk van 
het Fraterhuis te Gouda. — J. S. van Veen, stukken aangaande 
de zending van Dr. Godert Pannekoeck naar Duitschland in 1558. 
— H. T. Colenbrander, aanteekeningen betreffende de ver- 
gaderingen van vaderlandsche regenten te Amsterdam. 1783 
—1787. — Fr. v. Weech, Monsignore Garampi in Holland im 
Jahre 1764. — W. H, de Beaufort, brief van W. Vleeriman 
over de gevangenschap van Baron von Görtz te Arnhem, 


eitfchrift der hiſtoriſchen —— = die Provinz Pofen. Hrs 
_ Aue Ai 14. Jahrg. r 2. Heft. EU UUR 

Inh: Rich. Bartolomäug, = — Poſen auf dem frank 
furter Parlament, — R. Prümers, Tagebuh Adam Samuel Hart: 
mannd über feine Gollectenreife im Jahre 1657—1659. — 3. Kobte, 
ven der mittelalterliben Stadtmauer in Pojen. — Kleinere Mitthei- 
lungen und Fundberichte. 





Ränder- und Hölkerkunde. 


Dan Sven, Durch Afiens Wüften, Drei Jahre ai neuen Wegen 

n Pamir, Lopnor, Tibet und China. Mit 256 Abb., 4 Chrome 

taf, 7 Karten. 2 Bde. Peipzig, 1899. Brochaus. (XIX, 512; 
IX, 496 ©. GEt. 8.) 4 20. 

In ganz vortreffliher Weiſe berichtet in diefem Wert der 
jugendmuthige, für die Erforſchung Inneraſiens feurig be 
geifterte ſchwediſche Geograph Sven Hedin über die große 
Reife, auf der er in den Jahren 1893— 1897 ganz Afien durch 
meſſen hat von Orsk durd das ruffische Weitturkeftan, das 
Tarimgebiet, Nordtibet bis Peling. Die fyitematiiche Bear: 
beitung der bedeutenden wiſſenſchaftlichen Ergebnifie jeiner 
gründlichen und aufopfernd durchgeführten Forichungen einer 
jpäteren (wohl aber num ſchon bald zu erwartenden) Veröffent⸗ 
lichung vorbehaltend, ſchildert der Verf. hier für einen weiteren 
Lejerkreis in jchlichter, anfpruchslofer Form den Verlauf feiner 
Neije ſammt den Eindrüden, die er dabei von Land und Leuten 
empfangen, läßt den Leſer jedoch zugleich im natürlichen, nad) 
der Beitfolge geordneten Fortgang des Weifeberichts einen 
Haren Einblid gewinnen in feine Forjcherthätigkeit und bie 
Ichönen Entdedungen, die feine Alles einſetzende Energie frönten. 
Nichts von eitler Nuhmredigfeit, ſelbſt wo er im waſſerloſen 
Sandmeer der Taflamafan um ein Haar ein Opfer der Hingabe 
an feine große Sache wird und nur mit Aufbieten der legten 
Kräfte nicht bloß fich, jondern in edelftem Mitgefühl auch zwei 
noch nicht völlig verichmachteten Dienern das Leben rettet, 
feine Zeile Phraje, feine Zeile verſchwendet an gleichgültige 
Einzelheiten ! Das erhebt diefes Reiſewerk zur claſſiſchen Höhe 
wie die eines Humboldt, Darwin, Schweinfurth, Nachtigal. 
Aus ihm ſchöpft jeder Fachmann mannigfachen Gewinn, jeder 
Laie genußreiche, anregende Belehrung. Ohne an dieſer Stelle 
auf Einzelheiten eingehen zu können, fei nur hervorgehoben, 
daß die nambaftejten Erweiterungen unjeres Wifjens, die ung 
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das Werk vermittelt, fich auf drei innerafiatifche Gebiete ver: 
theilen: auf das Pamirhochland, auf das Tarimbeden und die 
durch eine ganze Schnur abflußlojer Seebeden gelennzeichnete 
Bone Norbtibets am Sübfuß des zum Kwenlunſyſtem gehören: 
den Arkatag auf dem Wege nad Zaidam und dem Koto-Ror. 
Der Oberflähenbau nebſt der Hydrographie des gewaltigen 
Pamirmaſſivs erfährt durd) Sven Hedin weientliche Auf-Märung; 
wirlernen in deſſen DOften den gletiherumpanzerten Rieſen des 
Mustag-Ata (des „Vaters der Eisberge*) genauer kennen und 
verſohnen uns nun wieder mit der Bezeichnung des „Mustag* 
in Humboldt's Asie centrale, die als meridionale Gebirgstette 
Tianihan und Himalaja im Weften verflammern follte; dem 
fo ganz irrig, jehen wir, war dieſe VBorftellung doch nicht und 
auch der Name Mustag feineswegs aus der Luft gegriffen. 
Archäologen werben ihre helle Freude haben an den mert: 
würdigen Funden, die der Berf. in den von ihm aus dem 
Sand der oftturfeftanischen Wüfte zwifchen den Flüffen von 
Ehotan und Kerija ausgegrabenen Städten zu Tage förderte; 
die unzweifelhaften Spuren bubbhiftifcher Einflüfe Indiens 
aus entlegener, vorislamiſcher Zeit, die gleichzeitig im zierlichen 
Terracottafiguren bdiefer im Sandſturm untergegangenen 
Städte und entgegentretende Bermählung perfijcher und in: 
diſcher Sculpturkunft wirft ein ganz neues Licht auf die Ge 
ſchichte Centralaſiens. Auf thiergeographiihem Gebiete er: 
halten wir eine wejentliche Aufklärung hinſichtlich des zwei 
höderigen Kameels: Prichewalsti meinte, deſſen Wildform 
am Nordfuß des Kwenlun entdedt zu haben, aus Hebin’s 
Funden gebt indefjen hervor, daß dieſe „wilden Kameele“ aller 
Wahrſcheinlichleit nad; nur verwilderte find, vielleicht gutentheils 
abſtammend von den feitens der Bewohner jener ſandverwehten 
Städte gehaltenen Karawanenthieren, denn fie fommen Herden 
weile in deren nördlicher Nachbarſchaft mitten in der Wülte 
Ditturfeftand vor, unweit der Stelle, wo der Kerija-Darja im 
Sand verfiegt. Die geographifch weitaus glänzendſte Leitung 
ber jüngjten Forſchungsreiſe H.'s betrifft aber die überrafchende 
Löſung des LopNor-Problems. Der bisher unerklärliche 

i ch, daß diefer Hufnahmefee des Tarim nach dine 
fiicher Ueberlieferung ein großer Salzjee unter 40'/, der Breite 
fei, Prichewalsfi dagegen ihm viel weiter ſüdlich in Geftalt 
einer Seenreihe gefunden zu haben glaubte, deren Schlußglied 
obendrein Süßwaſſer führte, erklärt fih num einfach durch 
thatfächlich geichehene Umgeftaltung der dortigen Wafjerläufe 
und Seebildungen in Folge der arg von Dften ber drängenden 
Sandftürme, die zufammen mit den Schlammablagerungen 
der Flußarme ſchon binnen weniger Jahre bie tiefgreifenditen 
—— Umlagerungen in ber völlig ebenen Landſchaft 
erwirken. 

Die werthvolle Beigabe von landſchaftlichen wie Völler 
bildern nach des Verf.'s eigenen Aufnahmen verdient auch in 
der techniſchen Ausführung ebenſo volle Anerkennung wie die 
treffliche äußere Ausſtattung des Wertes. K—f. 


TR u. von Ri. Andree. 76. Band. Rr. 1. 

—— lorſiſche Städte. 1. — Reinede, zur Kennzeich ⸗ 
nung m Berbä tniffe auf den Samoa-Inieln. (Mit Ubh, — dv. Seid» 
lig, der Karabugad-Meerbufen des Kaspiſchen Meeres nah den Er- 
gebniffen der vom Minifterium der Sandwirtbihaft ausgefandten Gr- 
—— (Mit Karte.) — Hanfen, ein ſchottiſches und nordfriefiſches 

rwandticaftsrätbiel. 


Mittheilungen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für —— „ers. von 
J. =. u. = Jiriczet. Jahrg. 1899. Heft VI. 
t, eine Aufführung ſchleſiſcher a _ 
D. Pie u blefifche Legenden. — U. Eihner, anckdotenhafte 
Sagen. — Dötar Scholz, Beiprehungsformeln. 
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Naturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Daniels, M. Fr., Prof., Elektrieität und Magnetismus, Autoris. 
deutsche Barbeitung von Dr, A, Gockel, Freiburg i. Schweiz, 
2: — Veith. (307 8. Gr. 8.) .# 4, 50; geb. 

Das Bud) ift für den erften Unterricht in Efeltricität und 

Magnetismus geeignet und führt den Leer, ohne in Einzelheiten, 
die zum allgemeinen Berftändni nicht unbedingt nöthig find, 
anzugeben, bis zu den legten Verfuchen von Lecher, Tesla, 
Marconi, Blondlot, Zeeman und Anderen, die eine weite 
Perjpective auf die Einheit der elektrifchen, optifchen und 
thermiſchen Erſcheinungen eröffnen. Die angewendeten Hilfs- 
mittel find elementare, auch foweit fie der Mathematik ange: 
hören. Daß die letzteren Capitel von dem erperimentellen Theil 
getrennt find, erleichtert die Ueberficht. Einige Kenntniß der 
übrigen Zweige der Phyſik wird allerdings überall vorausge: 
ieht. Ein befonderer Vorzug des Buches ift die große Anſchau—⸗ 
lichteit, mit der die Grundbegriffe dargeftellt find; häufige gut 
gewählte Vergleiche dienen demjelben Zwede. Die nicht gerade 
jablreichen, einfahen Holzſchnitte hätten allerdings nicht direct 
aus dem Original herüber genommen werben jollen, jondern 
befier wären für die Ueberjegung ſolche mit deutjchen Be— 
zächnumgen neu anzufertigen geweſen. Hifn. 





Veröffentlichungen des Hydrographischen Amtes der Kailserl. 
Königl. Kriegs-Marine in Poln. Fortlaufende Nr. 1—7. 
Pola, 1897/98. In Comm, bei Gerold & Co. in Wien. Gr. 4. 


Nr. 1. Gruppe II, Jahrbuch der meteorologischen und erd- 
magnetischen Beobachtungen. Neue Folge. I. Band. XXV. 
Jahrg. d. ganzen Reihe). Beobachtungen d. J. 1896. Hrsg. 
von der Abtheilung »Geophysik«. {VI, 272 S. u. 5 Taf.) 

Nr. 2, Gruppe Ill. Relative Schwerebestimmungen durch 
Pendelbeobachtungen. 1. Heft. Beobachtungen in d. J. 1893— 
% während der Reisen 8. M. Schiffe »Fasana«, »Donau«, 
»Aurora« und »Miramar«, Hrsg. von der Abtheilung »Geo- 
physik«. {V, 76 8. u. 2 Taf.) 

Nr. 3. Gruppe IV. Erdmagnetische Reise - Beobachtungen. 
I. Heft. Erdmagnetische Beobachtungen ausgeführt während 
der Reise S. M. Schiffes »Aurora« 1595/97. Süd- und Ost- 
asiatische Küsten. Hrsg. von der Abtheilung »Geophysik«. 
II, 32 $.) 

Nr. 4. Gruppe V. 1. Heft. Geschichtliche Darstellung der 
Entwickelung des Königl. u. Kaiserl. Hydrographischen Amtes 
von Anton Gareis, k. u. k. Abtheilungs-Vorstand. Hrsg. von 
der Direction des Amtes. 


\r. 5. Gruppe Il. 


(25 S, u. 2 Taf.) 

Jahrbuch der meteorologischen und erd- 
magnetischen Beobachtungen. Neue Folge. 2. Band. (XXVI. 
Jahrg. d. ganzen Reihe). Beobachtungen des J. 1897. Hrsg. 
von der Abtheilung »Geophysik« d. K. u. K. Kriegsmarine. 
Wien, 1898, (XXXVII, 168 S. u. 3 Taf.) 

Nr. 6. Gruppe IV. Erdmagnetische Reisebeobachtungen. 1. 
Heft. Erdmagnetische Beobachtungen ausgeführt während der 
Reise S. M. Schiffes Zrinyi, 1897/98. Ostküste Südamerikas 
—— Afrikas. Hrsg. von der Abtheilung »Geophysik«. 
u, 32 $.) 

\r. 7. Gruppe Ill. Relative Schwerebestimmungen durch 
Pendelbeobachtungen. Il. Heft. Beobachtungen in d. Jahren 
1895—98 während der Reisen S. M. Schiffe »Albatrose, »Saida«, 
»Zrinyi« und »Panther«. Hrsg. von der Abtheilung »Geo- 
pbysike. (IV, 93 $,) 

Das Kaijerl. und Könige. Hydrographiſche Amt befteht 
erit jeit 1860, feit 1840 aber nahm eine Sternwarte an allen 
mehielnden Schichalen bes Marine⸗Collegiums und der Marine⸗ 
Andemie Theil. Daß troß der von Gareis in Nr. 4 geichilderten 


ungen ausgeführt und einigermaßen ftetig veröffentlicht worden 
fmd, verdient Anerlennung. Seit der legten Neuorganijation 
1596), woburd eine geophyſikaliſche Abtheilung eingerichtet 
wurde, ift der Meteorologie und dem Erdmagnetismus ver- 
mebrte Sorgfalt gewidmet worden. Man ertennt an den vor- 
fegenden Abhandlungen, deren Inhalt im Einzelnen oben an- 


geben ift, eine wejentliche Erweiterung und Bertiefung der Ar⸗ 
beiten und eine größere Homogenität. Das „Jahrbuch“ (Nr. I 
und 5} fann Hinfichtlih der Eintheilung des Stoffes, der 
tabellariſchen Aufftellungen und der infiruetiven Bejchreibungen 
der Inſtrumente und Beobachtungs» Methoden als muiter- 
giltig angejehen werden. Die in den Jahren 1893—98 in 
allen Welttheilen ausgeführten „Reifebeobachtungen“ betreffend 
Erdſchwere und Erbmagnetismus (Nr. 2, 3, 6 und 7) find 
Fortjegungen der ſyſtematiſchen Durchforſchung der Hüften und 
Inſeln der weiten Weltmeere, worin Defterreih-Ungarn feit 
un Decennium allen Ländern der Erde voranzujchreiten 
ebt. L. 


Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 49. Jahrg. Nr. 27. 


Inb.: H. Tittmann, bielogiide Betrachtungen über die > 
von Rovigne Iſttien). — K. Alberts, über den Urfprung der Farbe 


und des Farbenfinns. — U. Lorenzen, die Gliederung der Blacial- 
ablagerungen in Nordeuropa. — Tb. Peterffen, Krankpeiten des 
Hopfend. 





— itonhheen Nundſchau. Hrög. von W.Stlaret. 14. Jahig. 
t. 


Inh.: H. Winternig, über die Protamine und ihre Beziehung 
zu den Eiweißkörpern. — Herm. Ebert, die in Entladungsröhren 
umgefegten Wertbe an elektriſchet Wechſelſtromenergie. — D. Fiſcher, 
der Gang des Menſchen. 2. Theil: Die Bewegung ded Geſammt ſchwer · 
punctes und die änßeren Kräfte. 


Arhiv für Entwickelungemechanik der Organismen. rg. von Wild, 
Nour. 8. Band. 3. Gert. 





Inb.: 3. Loeb, über die angebliche gegenfeitige Beeinfluffung 
der Furchungẽezellen umd die Entftehung der Blaftula. (Mit Fig) — 
W.M. Wheeler, Anemotropism and other Tropisms in Insects, 
— A. Rörig, Welche Beziehungen beftchen zwifchen den Reproduc- 
tiondorganen der Gerwiden und der Geweihbildung derjelben? — T. 
H. Morgan, Ihe action of salt-solutions on the unfertilized 
and fertilized Eggs of Arbacia, and of other animals. (With plates.) 
Botanifches Gentralblatt, Hrög. von Diät. Ublworm u. F. ®. 

Kobl. 20. Jahrg. Rr. 27. 

Inb.: Hildebrand, einige weitere Beobachtungen und Erperi» 

mente an Oralis-Arten. 


Zeitfchrift f. phnfital. Chemie, Stödriometrie u. Verwandtſchaftslehre. 
Hrög. von W. Oſtwald u. J. H. van’t Hoff. 29. Bd. 2. Heft. 
Inh.: Sydney Doung, die thermiſchen Eigenfchaften des Iiopen- 
tand, (Mit Fig.) — N. Ubeggu. W. Seig, Dielektricitätsconftanten 
und Magregatjuftandeänderungen von Alkoholen bis zu tiefften Tem 
peraturen. — W. Bilg, über das kryoſtopiſche Berhalten der Alkohole. 
(Mit fig.) — 9. Debug, die Geneſis von Dalton’d Atomtheorie. 3, 
— M. Bodenftein, Gasreactionen in der chemifchen SHinetit. 2) 
Einfluß der Temperatur auf Bildung und Zerfegung von Jodwaſſer⸗ 
ſtoſſ. 3) Bildung von Schwefelwafleriteff aus den (Elementen. 


Zo ologiſcher Anzeiger, brög. von 3. Victor Carus. 22. Band. 
Nr. 590. 








Inh.: Bolz, die Ceſtoden der einheimiſchen Corviden. — Hart» 
mener, Brutpflege bei arktiihen Monafcidien. — Polrowstn, 
Beobachtungen über das Eierablegen bei Pholcus. — Retkraſſow, 
einige Bemerkungen über das Entftehen der Umiere bei Limnaea. — 
Pokrowotky, noch cin Paar Kopiböder bei den Spinnenembroonen. 
(Mit Fig.) — Mark, „Branchiocerianthus" a correction. — Beet, 
Bethe und Uexküll, Borihläge zu einer objertivierenden Nomen« 
clatur in der Phnfiologie des Nervenſyſtems. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


‚ Die Ergebnisse der Berufs- und Gewerbezählung vom 14, 
großen Schwierigkeiten jehr nügliche wifienichaftliche Beobadht- 


Juni 1895 im Königreich Würltemberg. Hrsg. von dem König!. 
Statistischen Landesamt. Stuttgart, 1898, In Comm. bei 
Kohlhammer. (VI, 305 8. Imp. 8) „#4 


A. u. d. T.: Ergünzungsband I zu d. Würtiemb, Jahrb. f. 
Statistik und Landeskunde. 
Das große vom Kaiferlichen Statiftiichen Amt veröffent- 
fichte Quellenwerk der Berufs und Gewerbezählung vom 14. 
** 
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Juni 1895 wird nach feiner Fertigſtellung etwa 20 Quart- 
bände umfaffen. Es ift alfo viel zu umfangreih, um dem 
praftiichen Gebrauche dienen zu fünnen, wenn es auch für 
wiſſenſchaftliche Zwecke unentbehrlich ift. Die Fülle des darin 
enthaltenen Stoffes ift aber fo bedeutend, daß es im allgemeinen 
Intereſſe liegt, ihn zugänglich zu machen. Diejer Zweck wird 
durch die Publicationen der Einzelftaaten erftrebt und erreicht, 
die neben mancherlei Vertiefung und Detaillierung fich auf die 
ihr Land betreffenden Zahlen bejchränfen fönnen. So hat aud) 
Württemberg die einjchlägigen Zahlen in einer handlichen 
Publication zufammengeftellt. Das vorliegende erite Heft um- 
faßt die Berufsftatiftit. Mittels einer ſehr geſchickten Com: 
pilation ift aus Band 105—110 des Quellenwerfes Alles 
herausgejchält, was von Bedeutung ift; die Zufammenftellung 
von Nachweiſen, die jonft über mehrere Länder zerjtreut find, 
ift auch von wiffenfchaftlichem Intereſſe. 


Zur Reform des Padetportos in Deutichland und Defterreich- 
Ungarn. Aritifhe Streifjüge und pofitive Vorſchläge mit genauer 
Berechnung der or Dr Wirkungen, Leipzig, 1698. Grunow. 
(192 ©. Gr. 8) 2. 

Wenn e3 nicht ſchon die Anonymität jagen würde, jo ginge 
es aus dem Inhalte hervor: Der Verfafler ift ein Boitfad)- 
mann und zwar ein verhältnigmäßig einfichtsvoller, der manche 
werthvolle Reformvorichläge macht und verdient, daß er gehört 
und in ernfter Weije beachtet werde. Allerdings, zum Weſen 
der Sache fteigt er nicht hinab; das bleibt ihm fremd. Weder 
erfaßt er die Stellung der Poſt als Verkehrsmittel in ber 
richtigen Weije, er fteht auf der längſt als chief erkannten 
mancheiterlichen Grundlage, ohne daß er es weiß, noch weiß er 
das Verhältniß der Poſt zur Eifenbahn und der Vollkswirth— 
ſchaft in ihren einzelnen Zweigen zu erfaſſen, und endlich, von 
einer willenichaftlichen Begründung im Tariſweſen ift feine 
Spur. Wäre der Verf. tiefer gegangen, fo hätte er gewahr 
werden müjlen, daß die Poſt ihre focialen Aufgaben nicht er- 
füllt, und jedes Ding, jede Einrichtung hat folhe Aufgaben! 
Den unteren breiten Mafjen bringt fie nur wenig Vortheile; 
um jo größere dem Handel, der heute unfere ganze Wirthichaft 
überwuchert, und der natürlich über die unvernünftigen Roft- 
tarife froh ift und fie als Errungenfchaft bezeichnet, weil fie 
feinen Profit, den er aus Preisdifferenzen zieht, nicht verfürzen. 
Auch die berechtigten Vorwürfe, die man der Poft vom Eiien- 
bahnjtandpunct macht, werden nicht widerlegt, indem man eine 
(übrigens unrichtige) Gegenrechnung anſtellt. —an. 





Jahrbücher f. Nationalötonomie u. Statiftil. Hrsg. von J. Conrad. 
3. Folge. 17. Band. 6. Heft. 

Inh.: Wlad. Gr. Simkhowitſch, die Arifis der Socialdemo- 
fratie. — Felit Wiſſowa, die mirtbihaftlihe Gefepgebung der 
deutſchen Bundesftaaten im Jahre 1898. — N. Herkog, 25 Sapre 
deutſcher Finanzverwaltung in Eljaß-Pothringen. 


Soriale Praxis. Hröger. E. Frande. 8. Jabra. Nr. 39, 
Indh.: E. Frande, das focialpolitiihe Facit der Reichstagẽ- 
feifion. — Zur Wohnungdfrage in Deutfhland. — Die Lohn und 
Anftellungsverhältniffe der Arbeiter der jchmeizerifchen Bundesverival« 
tung. — Der Zertilarbeiterftreit in Brünn. — Rotbholz, die 
Krankenfürjorge der Berficherungsdanftalten der Invaliditäte u. Hiterse 
—— für 1898. — Mar Map, die Palmtorbarbeiter⸗Genoſſen⸗ 
aft im 


Seit für Sociahwiffenfhaft. Hrsg. von Jul. Wolf. 2. Jahrg. 
. DENT. 


Ind.: Jul, Wolf, die Stellung des Unternehmers in der Bolfd 
wirthichaftsichre und Vollswirthſchaſft. — van der Borght, der 
ey Stillſtand des engliihen Erportd. — Heint. €. Ziegler, 
das Verhältniß der Socialdemofratie rer Damwinismus. — Friedt. 
Prinzing, die Erhöhung der Eriminalität des Weibes dur die Ehe. 





teinacharund. — Friedensſchluß im Baugewerbe. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Merx, Adalbert, Ans Muallim Nadſchi's Sünbäle., Die Se— 
ſchichte feiner Kindheit. Aus dem Türkiſchen überſezt. Berlin, 1598. 
G. Reimer. (XV, 60 S. 8) #42 

Diefe Ueberjegung aus dem Türfijchen bringt dem großen 

Publicum der Gebildeten ein harakteriftiiches Stüd aus ber 
neutürfiihen Literatur zur Kenntniß. Es ift ein Theil, Die 
Kindheitsgefchichte, aus der Sünbüle d. i. „Aehre“ betitelten 
Sammlung von Gedichten und Medejtüden des vor einigen 
Fahren veritorbenen Muallim Nadſchi, der als einer der talent- 
vollften Vertreter der modernen Richtung der türkifchen Lite- 
ratur gilt, die fi von dem Schwulfte und ben leeren Kunft- 
ftüden der älteren gereinigt hat und ſich als eine wunderbare 
Bereinigung morgenländiicher Bildung und franzöfiicher Schule 
darftellt. Neben einereinfachen, troß ihrer abfoluten Schmudlofig- 
feitdochichwerfälligen Diction, dieimmerhin vortheilhaft von Dem 
Bombafte der alttürfiichen Schriftjtellerei abfticht, tritt uns ber 
ſpecifiſch türkifche Volfscharafter in einer Geftalt entgegen, die 
uns nicht unſympathiſch anmuthet. Denn der [hwermüthig re 
fignierte Grundzug, der durch dieſe ungeſchminkten Producte 
des türfiichen Vollsgeiſtes bindurchgeht, ift mit einem jo find» 
lichen Sinn gepaart, daß man ſich durch die grundguten, ja 
natürlich edlen Naturen, die in diefer Jugendgeichichte handelud 
auftreten, angezogen fühlen muß. Daß diefer hervorftechendite 
Charalterzug einer fich in liebenswürdiger Zurüdhaltung offen- 
barenden Nefignation zur Kehrſeite Trägheit und Indiffe— 
renz hat, darin liegt das größte Hinderniß für die Möglichkeit 
eines Negenerationsprocejjes der türkiihen Nation, der über- 
dies durch den niederbrüdenden Einfluß des Islam nieder- 
gehalten wird. Wir find dem Verf. dankbar, daß er diejes 
Kind feiner Muße einem weiteren Publicum durdy den Drud 
zur Kenntniß gegeben hat. Man kann an diefem mit großer 
Kunſt und Treue ins Deutjche übertragenen Werfe der neu- 
türfijchen Literatur zugleich erfennen, wie vortrefflich die tür- 
liſchen Erzählungen Rudolf Lindau’s, die wicht etwa Ueber: 
ſetzungen türkifcher Literaturwerke, jondern freie Schöpfungen 
find, die Grundzüge des türfiichen Bolfscharafters wieder: 
ſpiegeln. Dank auch für die feinfinnige Einleitung, mit der der 
Berf. jein Ueberſetzungswerk feiner Gattin am fünfundzwan- 
zigjährigen Hochzeitstage überreicht hat, im Andenfen daran, 
daß einjt ein Johann Fatob Reiske jeineg rau ald Geburts 
tagsangebinde die „Proben der arabiſchen Dichtkunft in ver- 
lebten und traurigen Gedichten aus dem Motanabbi" darge 
bracht hatte. 

Fabii Planeiadis Fulgentii V.C. opera. Accedunt Fabii Claudii 
Gordiani Fulgentii V. C, de actatibus mundi et hominis ei 


S, Fulgentii ar super Thebaiden, Recensuit Rudolfus 
Helm. Leipzig, 1598. Teubner. (XVi, 216 5. 8) #4. 


Bibliotheca Teubneriana. 


Bon den in diefem Bande vereinigten Schriften gehören 
1) die drei Bücher mitologiarum Haupthdſchrr. Vat. Palat. 
1578 saee. IX und Regin. 1462 saec. XI; für IIL6 ſchon von 
Michaelis für die vierte Auflage von Apulei Psyche et Cupido 
rec. O. Jahn, Lips. 1895 herangezogen), 2) die expositio 
Virgilianae eontinentiae secundum philosophos moralis (bie 
nämlichen Hdicher.), 3) die expositio sermonum antiquorum 
ad grammaticum Caleidium (die nämlichen Hdjchrr. und einige 
bereits von Weſſner comment. Jenens. VI, 2 herangezogene) und 
4) die Schrift de netatibus mundi et hominis (Vat. Palat. 
886 saee, XIII und Regin. 173 saec. XII, für deſſen Lüde 
Vat. 7257 saee. XVII eintritt) dem nämlichen Fulgentius an, 


während das im cod. Par. 3012 erhaltene Stüd super 


Thebaiden (de3 Statins) aller Wahrjcheinlichkeit nad) einem 
anderen, fpäteren Verfaſſer zuzuweiſen ift. Der Autor von Nr. 
1—4 darf aber, wie H. in der Vorrede kurz angedeutet und 
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jeither im Rhein. Muf. LIV (1899), 111 fg. eingehend be- 
gründet hat, ibentificiert werben mit dem Biichof von Nufpe 
und namhaften theologischen Schriftiteller Fulgentius, der nach 
der Angabe ſeines Biographen Fulgentius Ferrandus 468— 
533 gelebt Hat. Die gewaltige Kluft zwiſchen Inhalt und Form 
der von H. edierten opuscula und der theologischen Schriften 
wird durch die Annahme überbrüdt eundem auctorem prius 
ila opera levidensia et quae modestia simulata spiritum 
quendam prae se ferant eonscripsisse, deinde multis annis 
transactis et animo permutato cum ipse quibus esset vitiis 
satis perspexisset monachum factum et vietum emendasse et 
sermonem. Die Schrift de aetatibus mundi et hominis, ein 
Seitenftüd zur ’Iıag Asıroygaunarog des Neftor von 
Saranda, bekundet ungeachtet diejer formellen Feſſel bereits eine 
fififtifche Beſſerung gegenüber Nr. 1—3. L’auteur prend 
dijä le ton de la prödication’ (P. Lejay, Revue erit. 1899, 
1. p. 255). 9. hat alle Herausgeberpflichten gewiſſenhaft er- 
füllt, und nur um feinen perfönlichen Dank zum Ausdruck zu 
bringen, theilt Ref. die Notizen mit, die er fich bei der 
Lectüre des nunmehr geficherten Textes gemacht hat. Au p. 
1,15 fg. aurium sedes-permulceam vgl. Apul. met. I, 1; 
zu p. 8, 23 Iovis albo conseripta met. VI, 23; 3u p. 11, 16 
und 31, 5 (mendax Graeeia) Juvenal X, 174; zu p. 26, 105g. 
Lorenz, Epicharm. S. 295 (aibel, com. fragm. I, p. 147); 
zu p. 37, 15 iaculo bonus Verg. Aen. IX, 572; p. 38, 4 
it Plasberg's VBermuthung subnexa für subnixa aufzu— 
nehmen (vgl. Hiftor. Jahrb. XX, 63); zu p. 48, 2 vox enim 
corpore nuda est vgl. Apul. met. V, 2; zu p. 53, 16 Maroni- 
Meroni Archiv f. lat. Lexilogr. 1, 270; zu p. 63,22 caloratae 
inventutis Apul. met. VI, 23; zu p. 68, 8 lucernamque 
modio contegit (Psyche) Matth. 5, 15 (unter dem Eindrud 
dieler Stelle ſetzt Fulgentius den modius für die aulula des 
Apuleins); zu p. 86, 12 fg. si- fimbrias Matth. 14, 36; zu 
p. 86, 19 fg. itaque- exorsus est Apul. met. II, 21; zu p. 
98, 14 und 159, 16 oculatus testis Plaut. Trucul. 489; 
jap. 102, 11 fg. habitans in excelsis z. B. Jeſ. 33, 5; zu 
p. 121, 8 (Fronto) Naber, Fronto p. 263; p. 129, 15 fa. 
dürfte zu interpungieren fein sieut Euristeus ..... praefuisti, 
Sie quoque ete.; zu p. 134, 18 fg. tenaci foreipe vgl. Verg. 
Georg. IV, 175; zup. 151, 6 munere cumulatam Aen. V, 
532; zu p. 167, 3 fg. (Ulerander) Juvenal X, 168; zu p. 183, 
9fg. ipsa...malorum I Tim. 6, 10. Im index sermonis 
(p. 197— 215; vgl. Helm’s Aufſatz im Archiv f. lat. Lerikogr. 
XI, 71 fg.) ift machzutragen eieit = edueit p. 69, 20 (vgl. 
Biener Stud. XX, 159), loquaeitas (nicht im tadelnden Sinne) 
p- 10, 20 und 87, 21 und vertigo—vertex p. 172, 2 (vgl. 
®. Heraeus, Hermes XXXIV |1899]. 166). C. W-n. 


Cappelli, Adriano, Dizionario di abbreviature latine e itali- 
ane, usate nelle carte e codici specialmente del medio-evo, 
nprodotte con ollre 13000 segni ineisi. Aggiuntovi uno studio 
sulla brachigrafia medioevale, un prontuario di sigle epıgrafiche, 
lantica numerazione romana ed arabica, i monogrammi, ed 
isegni indicanti monete, pesi, misure. Mailand, 1899. Hoepli. 
{LXN, 435 S. 8.) 

Das Lexicon diplomaticum von Walter ift bekanntlich noch 

Immer das vorzüglichite Hülfsmittel zur Auflöfung der lateini- 

Ihen Abtũrzungen des Mittelalters, aber esijtjelten, theuer und 

feines Umfanges und Formates halber nicht überall zu ge 

n, da man e3 auf Reifen nur ausnahmsweiie bei fich 
führen fan. So fehen fich die Forſcher in Handſchriften und 

Uctunden vielfach auf Chaſſant's Dietionnaire des abreviatures 

Iatines et frangaises angewiejen, das an manchen nicht unerheb- 

Iihen Mängeln leidet. Das vorliegende neue Wörterbuch der 

Ablürzungen, das einen Theil der Manuali Hoepli bildet, von 

m wir in dieſem Blatte j hon manchen Band rühmend zu 
erwähnen hatten, wird daher vielfach mit lebhafter Freude be- 
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grüßt werden. Daß es in italienischer Sprache abgefaht ift, 
wird feiner Verbreitung auch in Deutjchland ſchwerlich im 
Wege ftehen, denn zum Berftändnii des Leritons felbft iſt die 
Kenntniß des Italienischen natürlich) nicht erforderfih. Wer 
fi aber mit italienischen Hdſchrr. zu befchäftigen hat, wird ſich 
zu Doppelter Dankbarkeit veranlaft fühlen, da ein Wörterbuch 
ber italienischen Abkürzungen bisher überhaupt nicht eritierte. 
Das Buch) umfaßt über 13000 verjchiedene Abkürzungen, die 
mit großer Sorgfalt und Genauigleit, wo es anging nad) Oris 
ginalen, wiebergegeben find, von Antonio Zennaro in Mailand 
vortrefflich gezeichnet. Jedem Reichen ift das Jahrhundert bei- 
gefügt, in dem es vorfommt. Die Zahl der aufgeführten gra- 
phiihen Varianten derjelben Abkürzung ift ziemlich groß; es 
verjteht fich von jelbft, daß fie noch erheblich vergrößert werben 
fönnte, aber man fann ſich mit dem, was hier geboten wird, 
jedenfalls überall helfen. Für den praktischen Gebrauch wird 
man ſchwerlich im Stich gelaffen werden. Das Bud) ift aber 
auch, joweit wir Stichproben genommen haben, durchaus zus 
verläffig, wenigftens die gewöhnlichen Fehler in der Auflöfung 
der Abkürzungen, wie fie ſich auch bei Chaffant mehrfach finden, 
find durchaus vermieden. Auch die Beigabe einer Tafel über 
die verjchiedenen Formen der arabiichen Zablzeichen ift jehr er- 
wünſcht. Ob dagegen die Tafeln über die Monogramme oder 
gar das Verzeichniß der epigraphiichen Abkürzungen ſehr viel 
Nutzen ftiften werben, ift uns zweifelhaft. Sie reihen nicht 
entfernt aus, und Epigraphifer pflegen fich nicht an paläogra- 
phiſche Hilfsmittel zu wenden. Anfänger find übrigens davor 
zu warnen, wenn eine Abkürzung verichieden aufgelöft werden 
fann, eine beliebige Auflöfung zu wählen oder aus der beige 
jetten Zahl des Jahrhunderts, in dem eine Abkürzung vor 
kommt, zu weit gehende Schlüfje zu ziehen. Sie könnten ſonſt 
z. B. auf die Vermuthung fommen, ein p mit einem geraden 
Striche duch den Schaft bedeute nur im 12. Jahrh. per. 
Gegen die Einleitung über die »brachigrafia medioevale« laſſen 
ſich manderlei Einwendungen erheben. Sie behandelt den 
Gegenjtand lediglich vom graphiichen Gefichtspuncte, ohne, was 
doch hier fo wichtig ift, auch die zeitlichen und örtlichen Unter: 
ichiede hervorzuheben. Die Abbreviatur macht eben ihre Ent- 
widelung durch, gerade wie die Schrift. Doc findet fich auch) 
hier manche recht gute Bemerkung. Wir zweifeln nicht, daß das 
gut ausgejtattete und recht handliche Buch ſich bald viele 
Freunde erwerben wird. 


Günther, Dr. L., Prof., Recht und Sprache. Ein Beitrag zum 
Thema vom Juristendeutsch. Berlin, 1808, Heymann, (XVI, 
260 8. Gr.8) #7. 

Ueber die Sprache der Juriften, Kanzleiſtil, Amtsdeutſch 

u. U. find in letzter Beit mehrere Schriften erichienen, aber 

feine behandelt dieſes Gebiet jo gründlich und umfaffend, wie 

die vorliegende Schrift. Der Verf. begnügt fich nicht damit, 
die vielfachen Sprachſünden der Juriften im Amts und Ge 
richtsdentich aufzubeden; er unterfucht auch in genaueſter Weife 
die Sprache der neueren Gefeßgebung, namentlich die Neichs- 
geſetze, von denen er nach feiner Angabe 7—8000 Paragraphen 
für diefen Zweck durchgearbeitet und ausgezogen hat, ber 
auch noch eine andere Seite bietet diefe Schrift mehr als andere. 

Sie giebt einen Ueberblid über die Geſchichte der Nechtsiprache, 

indem fie nachweift, wie die jugendfrifche, urwüchſige, theilweiſe 

dichterifche Sprache der alten Vollsrechte durch die Einführung 
des römischen Rechts immer mehr zurüdgedrängt wird, wie die 

Rechtsſprache immer abjtracter, gelehrter, zopfiger, unverftänd- 

licher wird, bis fie endlich in neuerer Zeit unter dem Einfluffe 

nationaler Strömungen anfängt, die unendliche Mafje fremder 

Ausdrüde abzuftohen und wieder volfsverjtändlich zu werben. 

Im Zufammenhang damit behandelt er eingehend die ſprach— 

lichen Ueberrefte alter Rechtsanſchauungen, die wir in einer 
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deuticher und lateini Redensarten und S « | Neumann, Dr. Alfred, Aus Friedrich Hebbel’s Werdezelt. 
*— 8 en in ccm vorfinden. * — —— des Realgymn. in Zittau, Ostern 1899. 
jegige Sprache der Juriften findet er zu abtract, zu wenig RER 
volfsthümlfich, er rügt den Gebrauch) entbehrlicher Fremdtvörter Stein Verftändiger läugnet heute mehr ben hohen Kunt 
und unberechtigter Neubildungen (Modethorheiten), Verjtöpe | werth der Schöpfungen Friedrich Hebbel's. Wenn bie Auf— 
gegen Grammatik und Logik, gegen die Einfachheit, Natürlic- | deckung neuer Züge und Beziehungen das Bild des Mannes 
teit und Schönheit der Sprache namentlich auch im Sapbau. | immer deutlicher und abgerundeter hervortreten läßt, jo ift das 
Mit dem Standpunct, den der Verf. in fprachlichen Fragen ein; | der bis vor Kurzem noch vermißten literariſchen Kleinarbeit 
nimmt, fann man fich meift einverftanden erflären. Er fennt | zu danfen, die wir deshalb mit Freuden begrüßen, wenn 
die einschlägige philofogifche Literatur genau und ift im Ganzen | wir uns aud) vor einer Ueberſchätzung derſelben hüten. Einen 
mahvoll. Doc; hätte er gegenüber gewiſſen nörgelnden Sprad;: | folden Beitrag zur Hebbelforſchung bietet die vorliegende Ab- 
meiftern etwas mehr Nüdficht auf den beftehenden Sprache | handlung Neumann's. Nach einer zahlreihe Literaturnad; 
brauch nehmen müfjen. Warum fol man Anftop nehmen an | weile enthaltenden Einleitung über den gegenwärtigen Stand 
Ausdrüden wie ftädtiiche Intereffen, buchhändieriſche Leiftung, | der Hebbelliteratur wird der Verſuch gemadt, an einer Reihe 
bauficher Zuftand, gutachtfiche Aeuferung, finanzielle Hinficht, | von Zugendgedichten den „indirecten Einfluß“ Schelling’s auf 
turnerifche Uebung? an Wendungen wie Har ftellen, ſicher die poetiihe Weltanfhauung des jugendlichen Hebbel feitzu 
ftellen, in Rechnung fegen, zur Verfügung ftellen? an Sub- | ftellen. Wenn es nun auch ſchwer iſt, ſich einen indirecten Ein, 
ftantivbildungen wie Geheimhaltung, Geltendmachung (von | Huß des Philojopgen der Romantif auf den Wefjelburener Kirch 
Anfprücen), Schadloshaltung, Anbringung (der Firma)? am ſpielſchreiber am Ende der zwanziger und am Anfang ber 
fubftantivierten Infinitiven wie das Aufhören, das Fehlen, | dreißiger Jahre unferes Jahrhunderts vorzuftellen, jo läßt ſich 
das Hönnen? Auch der Tadel gegen den jugendlichen Delin- | dod eine auffallende Aehnlichteit zwiſchen den poetichen Ge 
quenten und jugendlichen Arbeiter, ftatt „jungen“ Delinquenten | danfen des Dichters und der Naturphilojophie Schelling $, vor 
und „jungen“ Arbeiter (S. 46) ift unberechtigt. Er ſcheint Allem in dem Gedicht „Der Menich“ nicht verfennen. 
anzunehmen, daß jugendlich nicht die Bedeutung von jung haben | fichert jcheint uns nad) der vorſichtigen und feinen Ableitung 
könne. Dies ift aber der Fall, wie das Deutjche Wörter | Neumann’s die Einwirkung des Goethe ſchen Bantheismus auf 
buch zeigt. Jedenfalls hat man jogar in diejer Verbindung | den jungen Hebbel. S. 14 fällt auf, daß er von Hebbels 
das Wort jugendlich mit Abficht gewählt, um eine Zweidentige äſthetiſchem Hauptwerk „Mein Wort über das Drama“ und 
feit zu vermeiden. Ein junger Verbrecher kann auch jemand | der darin enthaltenen „Erwiberung an Prof. Heiberg“ als von 
fein, der ſich erft jeit Kurzem auf die Verbrecherfaufbahn bege- | zwei verſchiedenen Schriften ſpricht. Der zweite Theil der Ar 
ben hat, wie wir von einem jungen Ehemann, einem jungen | beit bringt ein faſt vollftändiges Verzeichniß der ſchwer zu 
Profefjor, einemjungen Geheimraih ſprechen, auch wovon Jugend | gänglicen, meift in Zeitungen verjtreuten erften Drude 
feine Rebe mehr fein kann. Zu ftreng ift er auch gegenüber dem | Hebbel’jher Gedichte, Erzählungen, Dramen :c. bis zum Jahre 
adjectiviſchen Gebrauche von Wörtern wie theilweife u. a. Seine | 1842. Wirvermiffen nur die im Jahrgang 1835 bes „Morgen: 
eigene, grünbfiche Darlegung zeigt, daß Hier ein ausgebildeter | blattes“ zuerſt gedrudten Gedichte An Cie, Auf ein 
Sprachgebraud) vorliegt. Wie in diefem Falle, jo fteht er auch bei | Ihlummerndes Kind (Nr. 255), Abendgang (Nr. 292) und 
der Beurtheifung von Neubildungen zu jehr unter dem Einfluffe | Das Kind (Nr. 295). Im Anhang drudt N. die erſte Er- 
Wuftmann’s, obgleich er diefem font nicht durch Did und Dünn | zählung Hebbel'3 „Holion. Ein Nachtgemälde“ aus dem 
nachfolgt. Roch bebenfficher ift es, wenn er den wunderfichen | Ditmarjer und Eiderjtebter Voten von 1930 wieder ab. Die 
Sprachlehren Schopenhauer’s folgt, wie auf ©. 251, wo er | Abhandlung bringt aud) im Einzelnen vieles Neue und Werth 
ſich gegen den abverbialen Gebrauch von ficher, ernft, ähnlich | dolle. K.Z 
erflärt. Wenn man in diefen und ähnlichen Fällen merkt, daß 
der Verf. nicht Sprachgelehrter von Fach ift, jo muß man 
andererjeits ftaunen, wie genau er die philologiiche Literatur 
fennt. Mit einem wahren Bienenfleiß führt er bei jedem Worte, 
das er beipricht, bei jeder Sprachericheinung, die er erwähnt, 
die einfchlägigen Schriften an, und zwar nicht nur Bücher, 
fondern auch Auffäge aus Zeitfchriften und Zeitungen, er ftellt 
auc) die abweichenden Anfichten forgfältig zufammen, fo daß 
man fi) auf Grund des von ihm gejammelten Materials leicht 
felbft jein Urtheil bilden fann. Damit hängt eine Sonderbar— 
leit des Buches zufammen, ein ſchreiendes Mißverhältniß zwifchen 
dem aus einem Vortrag hervorgegangenen Tert, der 57 Seiten 
umfaßt, und den Anmerkungen, die einen Raum von 258 Seiten 
einnehmen. Hier hätte er freilich Manches weglafjen künnen. 
Wozu die zahlreichen Unführungen aus dem völlig werthlofen 
„Deutſch“ Bornſcheuer's und aus ähnlichen Schriften? Die 
Sprache des Verf.'s ift gewandt und gefällig. Man merkt ihm 
den Juriften nit an. Stbrend ift nur ber Gebraud des 
pluralis maiestaticus, 5. B. ©. XI: „Als Mitglied des allge 
meinen deutjchen Sprachvereins lonnten wir es uns nicht ver» 
fagen, etwas näher auf die Beftrebungen diejes Vereins hinzu- 
weiſen“; ©. XIU: „da wir in den rein fprachlichen Fragen 
felber nur Laie find". Ein ausführliches Wort: und Sach— 
regifter erleichtert die Benutzung dieſes Buches, das nicht 
nur Juristen, jondern auch Philologen und allen Freunden der 
deutjchen Sprache warm empfohlen zu werben verdient. 








Weife, Dr. D,, Prof., Schrift: und Buchweſen in alter um 
neuer Zeit. Leipzig, 1898. Teubner. (Il, 152 S. 8.) „4 1, 50. 


A. u. d. %: Aus Natur und Geifteöwelt. Sammlung willen 
fhaftlid»gemeinverftändlidyer Darftellungen aus allen Gebieten dei 
Willens. 4. Dr. 


Gemäß dem Programme, das für die Sammlung „Aus 
Natur und Geifteswelt" aufgeftellt wurde, ift das Weiſe ſche Buch 
zur Unterhaltung und Belehrung gejchrieben. Weſſen Zeit Inapp 
bemefjen ift, wer fi) aber im Zufammenhange über Scrift- 
und Buchweſen unterrichten will, der wird dieje Teichtverftänd- 
liche, auf wiſſenſchaftlicher Grundlage ruhende Darftellung mit 
Genuß und Nuten leſen. N. 


Harvard studies in classical philology. Vol. IX. Boston, Ginn 
& Cie, (Leipzig, Harrassowitz.) (VI, 174 S. Gr. 8.) 

Cont.: Morris H. Morgan, memoir of George M. Lane. [With 
portrait) — Lane, posthumous parers: Ramenta Plautina; other 
eritical notes; hidden verses in Suetonius; notes on Latin syntas. 
— J. B. Greenough, memoir of Frederic de Forest Allen. 
(With portrait.) — Allen, posthumous papers: The Thanatos 
scene in ihe Alcestis; Ihree notes on Euripides; suspicions about 
„Saturnian“; etymologies; the Duenos inscription; the Delphisn 
hymn to Apollo. — MorrisH. Morgan, hidden verses in Livy. 
— ]J.H. Onions, the Nonius glosses,. With note by W.M. Lindsay. 
— Studies in Plautus: R. C. Manning jr., on asupposed limi- 
tation of the law of „Breves Breviantes“ in Plautus and Terence; 
H. M. Hopkins, the declension of Greek nouns in Plautus; 
H. W. Prescott, the scene-headings in the early recensions 
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of Plautus; W. H. Gillespie, on the relation of the oodex 
Velus to the codex Ursinianus of Plautus; J. A. Peters, on 
sbort vowels before Mute and Liquid in Plautus: Can they act 
as „Breves Breviantes“?; A. A. Bryat, some Plautine words 
and word-groups; W, M. Lindsay, varia Plautina. — Arthur 
Winfred Hodgman, the versification of Latin metrical in- 
seriplions except Saturnians and Dactylies. — Indexes. 


Commentationes philologae Ienenses edid. Seminarii philo- 
logorum lenensis professores. Vol. VI. Fasc. II. Leipzig 1899. 
Teubner. (229 8. Gr. 8.) Geh. # 6, 


Index: Ludov. Mackensen, de Verrii Flacei libris ortho- 
graphieis, — Paul Wessner, Fabii Planciadis Fulgentii expo- 
sitio sermonum antiguorum. — Ernestus Weissbrodt, de R 
et L consonantium latinarum mutua ralione praecipue e glos- 
sariis latinis illustranda. — Carolus Walter, loannis Philoponi 
lihellus de paschate. 


Bibliothek des chen Vereins in Stuttgart. 50. Jahr- 


Litteraris 
gang (1899), 216.— 218. Publication. 


216.) Sone von Nausay. Ürsg. von Moritz Goldschmidt. 
s 1554 Text des altfranzös. Gedichts, 5. 555655 Nach- 
wort des Hrsgbr.'s: Handschrift, Verfasser, Quellen, Versmass, 
Histus etc., Laut- und Formenlehre, Inhalt des Gedichts, An- 
merkungen, Wörterverzeichniss, Berichtigungen. 

217.) Montanus, Marlin, Schwankbücher (1557—1566), 
hrsgb. von Johs. Bolte. S. I—XL: Einleitung, Montanus’ Leben 
und Schriftstellerei, Bibliographie. S. 1—132: Wegkürzer, Text 
der Ausgabe von 1557, mit Zusätzen der Ausgabe von 1565 und 
Register. $. 133—182: Andreützo, Text der Ausgabe von 1557. 
&.183—214: Thedaldus und Ermilina. $. 215—234: Guiscardus 
und Sigismunda. 5. 235— 252: Cymon u. Iphigenia. $. 253—434: 
Gartengesellschaft Cap. 1—115, nebst Register. 8. 435—456: 
Von untreuen Wirten (Gedicht). 8. 457—557: die Texte von 
49 verwandien Stücken anderer Autoren. 8. 558—635: Anmer- 
kungen zu Montanus’ Schwankbüchern. 8. 636—643: Neues 
über Mich. Lindener, sein Tod, zwei Bilderbogen. S. 643—651: 
leber Bernh. Hertzog's Schiltwacht 1560. 8. 652—658: Nach- 
träge zu den Anmerkungen. $. 659—686: Wort- und Sachregister. 

218.) Briefwechsel zwischen Gleim und Uz, hrsgb. und 
erläutert von Carl Schüddekopf. S. I—XV: Einleitung und 
Inhaltsübersicht. S. 1—446 Text der Briefe, S. 447—528: An- 
merkungen dazu. S. 529—551: Register. 


Die neueren Sprachen. Hteg. v. Wilh. Bietor. T. Bd. 3. Heft. 


Inh.: Georg Reichel, die neuſprachliche Lectüre an den höheren 
hranftalten Preußens im Schuljahr 1897/98 nebft einem Anhan 
über die deutichen Reformanftalten, 1. — Pb. Aronftein, Samue 
berde und feine Zeit. 2. — Berichte. — PVermifchtes. 














Alterthumskunde. 
Blau, Dr. Ludwig, Prof, Das altjüdische Zauberwesen. 
Strassburg i. E., 1898. Trübner. Vlll, 168 8. Gr.8.) #4. 
Das bereit3 don Brecher und Joel gefammelte Material 
eriheint hier vervollftändigt, zugleich wiſſenſchaftlich bearbeitet, 
namentlich unter Berüdfichtigung der in den legten Jahren ans 
Togeslicht geförderten Zauberpapyri, welche auch im griechiichen 
Original mitgetheilt werden. An verſchiedenen Stellen hat der 
Verf. auch auf das Zauberweſen der alten Völker hingewieien 
und den Einfluß feitzuftellen verfucht, den die nichtjüdiiche Um— 
bung auf die jüdischen Bewohner Paläftinas und Babylons 
geübt hat. Hier wäre hervorzuheben gewejen, daf, wenn auch 
die Spuren des römischen Bauberweiens oft zu erfennen find, 
doch die Augurien der Römer durch Flug und Schrei der Vögel 
der jüdiſchen Anſchauung fremd geblieben find. Die Nefultate, 
welhe der Verf. aus feinen Forſchungen entwidelt hat, find 
meiftens Mar erfichtlich. Doc; hat fich derielbe nicht felten von 
einer zu fühnen Combinationsgabe leiten laſſen und Be 
Bauptungen aufgeftellt, deren Argumente durchaus nicht feit- 
den. In manchen Fällen mag der Verf. ſelbſt die Unficher- 
beit gefühlt haben, wenn er auch nicht immer wie z. B. ©. 85 
Ginzugefügt Hat: „Ih wage es zu behaupten“, ober 
54 und 131 „vielleicht“, oder ©. 131, wo er die Ent- 
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ſcheidung dem Leſer anheimftellt. — Offenbar geirrt hat der 
Verf., wenn er ©. 132 von einer Woche jpricht, wo es ein 
Jahrfiebent bedeuten foll, wie Joel in feinem Buche: Die 
Religionsphilofophie bes Sohar (S. 390) bis zur Evidenz nach⸗ 
gewiejen hat. Auch S. 151 durfte die erjt durch die Cenſur 
bhervorgerufene Aenderung (DR? für non) unberüdfichtigt 
bleiben; vgl. Rabbinowig, Dilduke Soferim z. St. Bei den 
Engelnamen (S. 134) durfte Samael nicht fehlen, der in Sota 
10° als Gegner des Engels Gabriel ericheint, bei Rafchi in 
Makkot 12 als Schußengel Roms erwähnt wird; vgl. noch 
Anderes bei Zunz, fynagogale Borfie (S. 477). Auch der 
Dämon im Badehaufe, und zwar in Tiberias, war zu nennen, 
wie es fi aus dem paläftinifchen Talmud, Terumoth zu Ende 
und Genefis Rabba Cap. 63 ergiebt. Auch die ſchöne Geſchichte 
vom Dämon an der Waflerquelle, nad) Tanchumah zu Leviticus 
Eap. 19 verdiente eine Aufnahme. Bei dem wichtigen, aber 
erſt am Schluffe erfolgten Capitel über das böfe Auge und die 
Heilkraft des menſchlichen Speichels vermiffen wir ungern eine 
größere AUusführlichkeit. So fehlt der Hinweis auf Baba 
Bathra 126°, wo von dem Speichel eines Erjtgebornen bie 
Rede ift. Für die Vergleihung mit den Römern war die Mit- 
theilung bei Dio Caſſius heranzuziehen, daß Beipafian einen 
Blinden mit dem Speichel geheilt habe. Das (©. 153) aus 
Sanhebrin 93° erbrachte Eitat verdiente eine befondere Er- 
Märung. Während nämlih nad) der einen Anficht die drei 
Männer, nachdem fie aus dem Feuerofen unverjehrt hervorge 
gangen, ſpäter durch das auf fie gerichtete böfe Auge jo Bieler 
getödtet worden find, lautet die andere Anficht, da fie im 
Speichel ertrunfen find (wa prn2), d. h. nicht anders als 
daß fie jo viele Freunde und Bewunderer hatten, welche, um 
fie vor dem Zauber des böfen Blides zu ſchützen, alle auf fie 
ſpuckten, wodurch fie erftidten. In folcher Weife find fie vom 
böfen Blid gerettet worden, aber durch das Rettungsmittel um- 
gefommen. Wenn, wie wir hoffen wollen, der Verf. jeine ge 
lehrten Forschungen fortfeen wird, jo dürfte die Zugabe eines 
Regifters jehr erwünfcht fein. A. Br. 





Runſtwiſſenſchaft. 

Müller, C. O. und F. Wieseler, Antike Denkmäler zur griechi- 
schen Götterlehre. 4. umgearbeitete und vermehrte Ausgabe 
von Konrad Wernicke. Leipzig, 1899. Dieterich. (VI, 
140 8. Gr. 8, und 10 Taf. Gr, Folio) #5. 

Eine neue Bearbeitung von Otfried Müller’s ansgezeich- 
netem Bilderwerfe „Denkmäler der alten Kunſt“ war längjt 
ein dringendes Bebürfniß, welches auch Wiefeler's Flidarbeit 
nicht befriedigt hatte. In Tert und Tafeln mußte, wenn es 
dem vermehrten und vertieften Wiffen der Gegenwart genügen 
follte. gebeflert, hinzugethan oder geftrichen werden, und jo hat 
fich der für diefe nicht leichte Aufgabe wohl vorbereitete Heraus- 
geber mit Necht entichloffen, das Werk an Haupt und Gliedern 
zu erneuern, ben erſten kunſtgeſchichtlichen Theil, als durch 
andere Rublicationen entbehrlich geivorden, ganz auszuſcheiden, 
dafür den zweiten kunſtmythologiſchen ſyſtematiſcher auszu— 
bauen und dazu einen völlig neuen, die fachlichen Angaben 
möglichjt überfichtlih und vollftändig zufammenfaffenden Tert 
zu jchreiben. Diefe durchgreifenden Uenderungen, weldye aud) 
die Wahl eines neuen Titels rechtfertigen, haben zu einer 
wejentlichen Vermehrung der Tafeln (von 75 auf ee geführt, 
jo daß num auch die bisher ſtark vernachläſſigte archaiſche Kunſt 
und die neuen Funde zu ihrem Rechte fommen werden. Was 
die Abbildungen betrifft, jo haben fie den alten Eharalter ein- 
facher Linearzeihnung ohne Benutzung photomehanijcher Re- 
production der Driginale beibehalten, was namentlich bei 
Münzbildern den Vortheil größerer Deutlichkeit der Einzelheiten 
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hat, aber auch den Nachteil bringt, den alle Zeichnungen der 
photographiichen Aufnahme gegenüber befigen. Im Allge 
meinen treu und zuverläffig, find bie neuen, von Mar Lübke 
mit befannter Gejchidlichkeit hergeitellten Abbildungen doch 
nicht frei von ftiliftiichen Interpolationen, die beiden Heralöpfe 
Tafel X, 4 und 5 fogar ganz verunglüdt. An anderen Bildern 
wieder zeigt fich der verftändige, den Heichner führende Blid 
des Herausgebers, fo in dem endlich von der richtigen Seiten- 
anficht aufgenommenen Bilde der vaticanischen Ganymedgruppe 
des Leochares Tafel VII, 9 und in der ausgezeichneten 
Wiedergabe der von Phidias infpirierten eliſchen Feusmünzen 
auf Tafel U. Das gefälſchte Bafenbild IV, 1, das verbächtige 
Dolichenusrelief V, 7, die vermuthlich ftark interpolierte Zeich- 
nung des Relief3 aus Ehios VII, 1 und einige andere minder: 
werthige Abbildungen (wie X,6 und V,6) hätten ihren Platz 
lieber anderen, brauchbareren Denkmälern überlafjen follen. 
Dem mit der größten Sorgfalt ausgearbeiteten Terte wüßte 
Nef. kaum etwas hinzuzufügen. Da fi) Wernide bezüglich der 
auf der Platane fienden fogenannten Europa der Müngbilber 
von Gortyn für die richtige Erklärung von Svoronos (Brito- 
martis) entfcheidet, hätte er deſſen Gründe etwas ausführlicher 
darlegen follen. Das vermeintliche Mädchen auf dem vatis 
caniſchen Sarkophagrelief Tafel VIII, 19 ift vielmehr ber 
jugendliche Berggott des da, der zur Naumfüllung hinzugefügt 
it, wie in dem befannten Spadarelief mit Paris und Dinone 
(Overb. Her. Gall. 12,5) der bärtige Flußgott Kebren oder 
Stamandros, welcher den Urm in ähnlicher Weiſe, gleichſam 
zur Anrede, vorftredt. Beſonders nützlich findet Nef. die jedem 
Abſchnitt vorausgeihidte Ueberſicht über die Entwidelung ber 
Bi ber einzelnen Gottheiten. In diefer neuen Faffung 
dürfen Müller's Denkmäler, wenn die folgenden Hefte den 
Anfang nicht desavouieren, als das befte Kunftmythologifche 
Bilderwerk bezeichnet werben. T. 8. 





Hofmeister, Th., Das Figurenbild in der Kunstphoto- 
graphie, Halle a. S., 1898. Knapp. (22 5. Kl. 4.) .# 1, 50. 
Die Begriffe Photographie und Kunft find für die Mehr: 
zahl der äjthetifh Gebildeten unvereinbar, weil ihnen die 
Photographie nur als „Anfichtsbild“, d. h. Naturausichnitt 
ohne jede Spur einer fünftlerifchen Empfindung, oder als die 
zumeift unerträglich pofierte „Aufnahme“ des Berufsphoto- 
graphen befannt iſt. Mit dem techniſchen Fortſchritte der 
Photographie, der ihre Handhabung jedem ermöglicht, konnte 
jedoch nicht der Verſuch ausbleiben, fie als künstlerisches Aus— 
drudsmittel zu verwerthen. Träger diefer Verſuche waren im 
Weſentlichen, von einigen Berufsphotographen wie Robinfon 
und Craig⸗Annan und Künftlern wie Mathies:Mafuren abge 
fehen, Dilettanten, d. h. Menſchen, denen das pofitive Können 
des Künftlers fehlt, während fie Verſtändniß und Schulung 
des Auges befigen. An Stelle des Pinfels oder der Rabdier- 
nadel, die fie nicht führen können, bedienen fie ſich der befannten 
Eigenſchaften des Lichtſtrahls, um Kunſtwerle zu producieren. 
Die Ausdrudsfähigkeit der Photographie ift freilich gegenüber 
der frei ſchaffenden Phantafie des Künſtlers unendlich be 
ſchränkt; will der Photograph nicht zu dem jenjeits der Grenzen 
feiner Technik liegenden Mittel der Netouche greifen, jo muß er 
fih auf die Abbildung der Dinge, wie fie find, beichränfen. 
Sein Künſtlerthum kann ſich nur in der Wahl bes Motivs, 
im Ausſchnitt, im Ausdrude der Stimmung durch das Finden 
geeigneter Licht: und Luftverhältniffe zeigen. Freilich ift das 
ein weites Feld und man kann kühn jagen, daß in der Land- 
Ihaftsphotographie Werke geglücdt find, die fich, ſoweit es bie 
Technik erlaubt, jelbft denen großer Maler nicht unwürdig zur 
Seite ftellen laſſen. Die künftleriihe Darftellung der menjc- 
fihen Figur durch die Photographie aber it ein Problem, zu 
deſſen Löfung erſt Anfäge gemacht worden find. Auf einem 
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Irrwege befinden ſich die Franzofen, die ſich viel mit ber 
Figurenphotographie beſchäftigen; bei ihnen jehen wir zumeift 
nur die brapierte oder auch unbefleidete Statiftin in fühlicher 
ober jentimentaler Stellung. Bebeutend höher ftehen die Ameri- 
faner, deren unbefangene Naturanihauung fi) aud) hier be 
währt. Es ift von großem Intereſſe, daß einer der hervor: 
ragendften Vertreter des Figurenbildes in Deutichland über 
feine Kunft in diefem Heinen Buche Rechenichaft giebt. Der 
Titel ift etwas irreführend; Hofmeifter eremplificiert nur auf 
feine eigenen, in Gemeinſchaft mit feinem Bruder hergejtellten 
Bilder. Was er Allgemeines jagt, ift beherzigenswerth, wenn 
es auch für den Aejthetifer gelegentlich etwas trivial Mingt. 
So die Bemerfung ©. 6, daß ein Kunſtwerk auch Hein an 
Umfang fein könne; fie Mingt aber ganz anders, wenn man 
weiß, daß in der Kunſtphotographenwelt eine augenblidliche 
Mode für Riefenformate herrſcht. Eine Nadierung von Dftade 
oder Dujardin, die nur einige Quadratcentimeter mißt, würbe 
der Jury einer modernen photographifchen Ausftellung hödit 
unbeträchtlich erjcheinen. H. fordert die Photographen auf, die 
Menjchen bei der Arbeit aufzuſuchen; Mille, Liebermann, 
Meunier, Leibl find feine Vorbilder. Das ift eine Auffaffung, 
die eines Schülers von Lichtwarf würdig ift. Doch macht er 
verftändiger Weife fein Princip daraus. Uebrigens jcheint die 
Begabung der Brüder Hofmeifter entjchieden nach dieſer 
Richtung zu liegen. Wenigftens fteht der eine in Nachbildung 
beigegebene Act nicht auf der Höhe der anderen Bilder; Aus 
drud und Poje des Knaben genügen nicht für den beabfichtigten 
Stimmungsgehalt, der Schatten des Kopfes fchneidet den Hals 
in unangenehmer Weife ab zc. H. giebt eingehend Rechenſchaft 
über die Entitehung feiner Bilder. Er benugt Modelle, aller: 
dings aus dem Kreiſe derer, die er darftellt (Bäuerinnen, 
Fifcher). Die Momentphotographie verwirft er mit Necht für 
feine Zwecke, da die Entftehung eines künſtleriſch wirkenden 
Bildes durch fie ein reiner Zufall if. Dagegen macht er für 
jedes Bild eine Reihe von Studien und corrigiert jede neue 
Aufnahme an der vorherigen; jo machte er für feine Bäuerin 
aus Bierlanden 14 Studien, von denen das Heft fünf wieder 
giebt. H. will zeigen, „welche Bahnen bejcjritten werben 
fünnen“. Diefem Zwecke, dem Figurenbild neue Jünger zu 
gewinnen, wird feine Arbeit gut dienen. 


ur Pr Haud u. Kirchenmufik, hreg. von E. Habid. 3. Zapız 


Inh.: v. Ian, ein Brief an den Herausgeber. — Rachſchrift des 
Herausgeberd. — Rob. Frenzel, Guſtav Flügel's Orgelcompefitionen. 
— ®. DO berlander, über die Schwierigkeiten "beim Beftimmen der 
Kirchentonarten. — Penebict Widmann, P. Giambattifta Martini. 
— Loſe Blätter. — Monatliche Rundſchau. — Mufikbeilage: Grabam 
R. Moore, norwegiſches Schifferlied. — Ginfeppe Zartini, Trie- 

onatt. 


Dichtung. 
d’Annunzio, Gabriele, La Gloria. Tragedia. Mailand, 15%. 
Treves. (237 8.8) L. 4 

Das Stüd ift in Palermo und Neapel vom Publicum ab- 
gelehnt worden, theils weil es für unjere heutigen Begriffe 
nicht bühnenfähig ift, denn ihm fehlen beftimmte Perjonen, 
beftimmte Handlung und beftimmte Zeit, theils weil der Dichter 
verjäumt bat, jein Stüd vor der Aufführung gedrudt erjcheinen 
zu laſſen und jo jeine-Hörer vorzubereiten. Er giebt uns eine 
iymbolische Tragödie, in welcher la Gloria, la Gloire (umfer 
deutiches Wort Ruhm dedt den Sinn nicht gang) uns im ber 
äuferften Potenz einer dämonifhen Macht vorgeführt wird. 
Ort: Nom. Zeit: eine wilde von Parteilämpfen zerrifjene 
Periode einer Lateinischen Nace, in welcher derjenige, der den 








941 


— 1899. 27. — Literarifhes Eentralblatt — 8. Jul. — 


942 





Muth Hat, fich zum Höchiten feines Volkes aufichtwingen darf. 
Nur muß er Uebermenſch genug fein, an der Hand der Gloria, 
die ihm umerbittlich vorwärts treibt, über Alles hinwegzu— 
ihreiten, feine Freunde zu verläugnen, die Leidenſchaften feiner 
Feinde für feine Zwecke zu benugen, durch ein Meer von Blut zu 
waten, Verbrechen zu begehen, Alles, um ans Ziel zu gelangen. 
Dann ift die Gloria feine treuefte Begleiterin, aber auch der 
Vampyr, der fein Herzblut ſaugt. Wehe ihm aber, bleibt er 
einen Augenblick ftehen, bedauert er, läßt ihn feine elende 
Natur zaubern, erlahmt er in jeinen Anftrengungen, graut ihm 
vor feinem Dämon. Dann padt ihn der Schwindel, dann ftößt 
ihm die Gloria von fich, tödtet ihm und wendet fich lodend an 
einen Anderen. Das jcheint Ref. der Gedanke des Dichters zu 
fein. Um die dämoniſche Triebkraft der Gloria uns vor Augen 
zu führen, Heidet d'Annunzio fie in das Gewand der legten 
Kommenentochter des Herricherhaufes von Trapezunt, eines 
übermenfhlichen Weibes, das, an feine menſchlichen Satzungen 
fih fehrend, nur nach Macht und Gewalt lechzend, feine Reize 
ftet dem zumendet, den fie ſtark genug glaubt, ihr Alles, was 
fie zu erreichen wünfcht, zu verfchaffen. Ihre Doppelnatur ift 
Is Gloria, wie fie auch von fich jagt: La Gloria mi somiglia. 
Das ift der Schlüffel zum Stüd. Mit ihm in der Hand werben 
wir es verftehen und fünnen uns über die Nebenfiguren, die 
zum Aufbau nöthig, leicht hinwegſetzen. Mögen wir nun mit 
dem Dichter übereinſtimmen oder nicht, auf jeden Fall hat er 
ein geiſtvolles Stüd Arbeit geliefert, das uns jehr willfommen 
fein ſoll und für das wir ihm danken fönnen. F. B. 





!; Maresciotti, E. A., Arturo Dalgas. 5. Ed. Mailand, 1899. 
Golio. (357 8. 8) L. 4 


2 Ders., Clara Albiati. Ebd. (405 5. 8) L. 4. 


Ein PBadet Nervenbündel, wie der Held des erjten Ro— 
manes geichildert ift, twird nie Befriedigung in der Liebe finden. 
ns nüßt es, daß er die Liebe als das Höchſte preift, da er 
do nur von Begierde zu Genuß taumelt und im Genuß nad) 
Begierde verſchmachtet. Eine unendliche Fülle von Eitaten, 
meit aus der modernen franzöfiichen Literatur, Kritilen über 
Muſik, Theater, Politik, ferner gute jelbjtändige Gedanken, 
ihöne Naturjchilderungen, ein paar wirklich originelle reizend 
voetiiche Betrachtungen bilden das Gewebe, welches den Hinter- 
grund für die unbedeutende, aber piychologisch ganz intereſſante 
Handlung hergeben muß. Marejciotti jeht bei dem Leſer 
voraus, daß derjelbe tactfeft in der franzöfiichen Literatur 
iſt. Wer diefelbe nicht ganz beherricht, dem fann Leicht ſchwin—⸗ 
delig werden. — Der zweite Roman bringt eine ſchwüle Orgie 
der Sinnlichkeit, deren Theilnehmer vom Verf. auch pſycho— 
logiſch erklärt werden. Das ift ihm bei Clara am beiten ge 
lungen. Bei ihr erleben wir den langſam fortfchreitenden Zer- 
förungsprocei durch Entkräftung bis zur gänzlichen Er» 
khöpfung der geiftigen Fähigfeiten in Folge der unbefriedigten 
Genuffucht und der Ueberreizung der Einbildungstraft. Ref. 
will dem Verf. gewiß nicht den Vorwurf machen, daß er einen 
erotischen Roman hat fchreiben wollen, aber, wie es bei ſolchen 
Tingen leicht geht, der Stoff ift mit ihm durchgegangen. Wir 
glauben ihm zuletzt nicht mehr, daß die Liebe zur Annetta 
einen veredelnden Einfluß auf feinen Helden ausgeübt haben 
wide, jo hat er fich ſelbſt verrannt. Gewandt ift der Schluß, 
der den verwirrten Knoten geſchickt löſt. Iſt der Gährungs- 
broceh beim Verf. erſt einmal vorüber, wählt er andere Gegen: 
fände für feine Beobachtungen, fo dürfen wir Gediegenes von 
ihm zu erwarten haben, denn viel Wifjen und Können iſt vor- 
Banden. F.B. 





Bermifchtes. 


Sitzungsberichte der mathematiſch-phoſikaliſchen Claſſe der f. 6. 
Arademie der Wiffenihaften zu Münden. 1899. Heft 1. 

Inh. 8. Seeliger, über die —— der nach einer Aud- 
gleihung übrig bleibenden Fehler. — Herm. Ebert, zur Mechanik 
der Glimmlichtpbänomene. — Ad. v. Baeyer, über eine neue Me 
tbode zur Unterfuhung von terpenartigen Körpern. — K. R. Koch 
u. C. Cranz, Unterſuchungen über Vibration des Gewehrlauſes. — 

» ©, Egger, über fjoraminiferen und Oftracoden aus den Areide: 

* der bayeriſchen Alpen. — A. Pringéheim, zur Theorie 
des Doppel-ntegrald, des Green ſchen und Gaucy’fäen ntegraliapes. 
— 6. Linde, uber Vorgänge bei Verbrennung in 9 er Luft. — 
I. Ranke, über die überzäbligen Anochen der menſchlichen Schädel: 
dee. — E. v. Lommel, Theorie der Dämmerungsfarben. — F. 
Lindemann, über Fr. präbiftorifche Gewichte aus deutichen und 
italienischen Mufeen. I. (Mit Taf. 1.) — v. Fedorom, über reguläre 
Plan: und Raum-Theilung. 
Sammlung gemeinnügiger Vorträge. Hrög. vom Deutfchen Vereine 

zur Verbreitung gemeinnügiger Kenntniſſe in Prag. Nr. 248/250, 

Inh.: (248.) W. Toiſcher, die Sprache der Kinder. — (249.) 
Rriedrih Czapel, die Bakterien in ihren Beziehungen zur belebten 
Natur. — [250.) Theodor Altfchul, die öffentliche Gefundheitd- 
vflege in Städten und deren Werth für die Bolkägefundung. 


Univerjitätsfdriften. 
Format $., wo ein anderes nicht bemerft if.) 


Leipzig (Habilitationdfhriften Dre: ®ac.]), Dr. franz 
Eulenburg, zur Frage der Lohmermittelung. (140 ©.) — Dr. Ger: 
bard Kowalewski, die primitiven Trandformationdgruppen in fünf 
Veränderlicen. (143 ©.) 

— (Snauguraldifi. [philof. Fac.), Th. Boreas, das welt. 
bildende Princip in der Platoniſchen Philofopbie. (71 ©.) 

Marburg Feſtrede, Wilhelm Bieter, Wiffenfhaft und Praris 
in der neueren Philologie. (20 ©.) 

— "Snauguraldif, [philof. Fac.), ©. Kohlmann, de vel 
imperativo qvatenvs ab avt particvla differat. (98 ©.) 

Münden Inauguraldiſſ. philoſ. Fac.], Conſt. Lipica, das 
Mever'iche Sapihlußgefeg in der byzantinischen Profa mit einem An« 
bang über Profop von Käfarea. (51 ©.) 

Zurin Dr. Biovanni Bailati, alcune osservazioni sulle 
Tu di parole nella storia della scienza e della cultura. 
(39 ©.) 


The Athenwum. Nr. 3739. 


Cont.: Etonian reminiscences. — European literature in the 
fonrteenth century. — Early records of Leicester. — Poems of 
M. Verhaeren, — Mr. Payne’s history of the new world. — 
New novels. — Egypt under the Ptolemies,. — Historical fiction, 
— New testament literature. — Colonial literature. — Histori- 
cal finds; sales; the melrical psalms and »the court of Venus. 
— Geography of Ihe far north; anthropological notes. — Study 
of north American archwology; pictures by Italian master's; 
Maeterlinck’s Alladine and Palo- 








notes from Rome. — Dramas: 
mides; gossips ete, 


Die Zukunft, Hrög. von M. Harden. 7. Jahrg. Nr. 40. 

Inh.: Der Eifenzabn. — Camille Mauclair, die Intellectuellen. 
— Peter Nofegger, die Freuden des Berühmtfeind. — E. Ferri, 
Religion und Verbreden. — Aug. Strindberg, verwirrte Sinned- 
einprüde. — Dito Edmann, Aubrey Pincent Beardöly. — Pluto, 
Geldbewegung. 

Belhagen & Klaſings Monatöhefte, Hrög. v. Tb. H. Pantenius 
u. Hanns v. Zobeltitz. 13. Jahrg. Heft 11. 

Ind.: Friedrich zur Helfen, die Gefellihaft des Sans ⸗ gane. 
(Mit Einihaltbildern u. Tertabb.) — Stephanie v. Goßlar, Sprüde, 
(Mit Bign. — Frieda Freiin v. Bülow, im Lande der Verheifung. 
Deutid»oftafrifanifher Roman in zwei Büchern. Schl.) — Guftan 
Falke, König Sommer. (Mit Bign.) — Walther Genſel, die Maler 
von Barbizow. 1. Theodor Rouſſeau und Camille Eorot. (Mit Ein- 
fchaltbildern n. Jlufte) — Tanera, vom Schreibtifch und aus dem 
Atelier. abrungen bei Befellihaftsreiien. — U. Miegel = 
könig. Gedicht. (Mit Bign.) — Karl Heinemann, Madbalena Riggi. 
(Mit Bildnif.) — Reinb. Fuchs, der Wildfee. Gedicht. (Mit Bign.) 
— Beorg Frhr. dv. Ompteda, die Feine Tänzerin. Novelle. — Rob. 
Waldmüller, der Schönheit Strahlen. Gedicht. (Mit * — 
Georg Wegener, an der Schwelle des Rordpols. (Mit Abb.) — 
Martin Greif, Sieb der Berratbenen. Gediht. — Frida Shanz, 
das falige Fräulein. Dichtung. 
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Bom Feld zum Dieer. Red.: Paul Dobert. 18. Jahre. Heft 20. 

Inh.: Wilh. Wolters, ——— Roman. (Fortf.) — Ph. 
Knick, Wismar. une IM it Illuſtt. — Wilh. F. Brand, aus 
dem Mifadolande. (Mit Abb.) — Nınold Fromann, unfer Aunft: 
ewerbe. 10. Die Kunft im Buchdrud. (Mit Illuſtt) — Robert 
Berten, das Glüd in der Liebe, Tegniſche Studie. 9.— H. Traut, 
eriter Berfjud. Studie. — Die Prel’ihen Fredten im Palazzo Gaffa- 
relli zu Rom. (Mit Slluftr.) — Heim. Stegemann, ftille Waſſer. 
Roman. (Forti.) — Der Sammler. 


er Eine Wochenschrift. Hrög. von Gottft. Spemann. 
a rg. N 

Inh.: W. v*Wtiſae. ein neuer Mammut⸗Fund in Böhmen. — 
Fr. Loſ ber, Einiges aud der photegraphifchen Optit. — Fred Hood, 
die fäbdtifchen Desinfectiondanftalten in Berlin. — Ueber das 
Rauchen! — Brutpflege des Krofodild. — W. Johelfon, in Polar- 
gegenden. (Ferti.) — DOpuntienfeld in Los Angeles. — Dtto Lech: 
mann, Seltifhe Riefenbaudentmäle. — Aus I Zorfinduftrie. — 
Bärmjchräne. — Fundarube 


Militär-Wodenblatt. Red.: v. Eftorff. 54. Jahrg. Nr. 56/57. 


SIab.: (56/57) Perfonal- Beränderungen x. — 1/56.) Zur Ev 
innerung an den 24. Januar 1899. (Mit Abb.) — Erklärung. — Die 
ine = Erziehung des Soldaten durh Ausbildung des „Muskel 


nnd“, — Yufftellung eines neuen Kaufafifchen Armercorps in 
ußland. — (57.) Ueberlegenbeit der Zahl. — Einiges über In— 
fanterietaftif. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 74. Jahrg. Nr. 46/51. 


Inb.: i46.) Die Ergänzung des deutſchen ScrDfficiercorpd. — 
Spranhaefdichtliche Bemerkungen über das Kriegsweſen am Ausgang 
des Mittelalters. — (47.) Die Rettung ©. M. * KCormotan“ — 
Die heutige braſilianiſche Armee. — (48.) Die Kaiſer-Manöver bei 
Minden im September 1898. Gine Studie. — Der Ehrenthal'ſche 
Führer durch das K. „hiſtoriſche Muſeum“ zu Dresden. — (49.) Noch 
einige Lehren des fpaniid»amerifanifden Krieges von 1898, — (49/51.) 
Eine Manöver-Kritil. Fortſ.) — (50/51.) Der Zufunftöfrieg und die 
Haager Gonferenz. Fortſ. 


Rerue eritique. Dir.: A. Chuquet. 33* Anne, Nr. 25. 


Sommaire: Horton- — la loi de Thurmeysen et Havel. — Way, 
Euripide en vers anglais, — Behulten, la centurintion, — Le Blant, 
artistes chrötiens des Premiers siöcles. — Gauckler, la Blanchöre, 
Cagnat, installations —— — romaines en Tunisie; musde Alaoni; 
templos pains de la Tunisie — Marignan, Courajod, les temps 
franes, I. — Toynbee, dictionnaire de Dante; recherches et notes 
dan ues, — Rostagno, Bocease, vie de Dante. —Klaesko, Jules II. 
— Novati, la culture latine au moyen-äge italien, — Garri “son, 
Theophile et Paul de Viau. — Landgraf, de la taxe latine, — 
Zingerle, le livre XLI de Tite-Live, — Novara, olx d’Owide, 


La Cultura di Ruggero Bonghi. Nuova Serie diretta da E. 
de Ruggiero. Anno XVIII. Nr. 12. 


Sommario: F. Virgilii, A. Hamon, determinisme et responsabilit#. — L. 
Mariani, R. Munro, rehistorie problems. — R. Ricci, G. Magherini- 
Grasianl, In storia "arte u — di Castello. — G. Fraccaroli, 
cum prolegomenis et eoommentari 
ni,6. Prechioni, Y contratti a farore di tersi secondo il 
ritto romano e elvile, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arli. Anno XXXIV. 


Fasc. 66(C, 

Sommario: L. Lus Fe scienza e fede, — M. Serao, la Ballerina, Ro- 
manzo, 11 „dA heona, is — omia di Pietro Giordani. I. — A. 
Graf, vor. — * Giacosa, atoria della medieina, — P, de 
Robe rto, le Amiche di Balıac 1. — E. Panzacchi, liriche. In 

viaggio-A me maggio-V a Roma. — E. Masi, Cristina di 
Srexia e il canlinale Asselina = — > les lettera di Emilio Castelar, — E. 
de Gaetani, arsonali o nariglio da guerra. — A. Lumb Pose u =. 

storico Rn — di Alesaandrin per il centenario di 
— 4 sierno 1900). — P. Molmenti, Tastensione politica dei eattollel 














Das Magazin für Literatur. Hrög. von N. Steiner u. D. €. 
Hartleben u. M. Bitter. 68, a Rr. 26. 


Inh: Rub. Steiner, ) — E. H. ẽ th. 
dir Individualität ie er Belgien “A, eantlun Bin an 
dige iebe. Schlu aus dem an 


=] an ar Saiten, N N Hamlet 6 
BR eidel, Sam 


eines Drama 
Das 2* Jahrhundert. Hrsg. von Friedrich Werth. 1. Jahre. 


vierter Ronolog — 9. Fandböberg, Tate: q 
RR 1 —*25 EC. E. Le d die Mchte 
— — us dem Öftlichen ae llbeim u Edols, er 
A ao a, ?. Iellinet, dae © Ben. — toifo, 
Gehorſam und treu, — Eocialpolitiides. — Dim und ba 


Wohenblatt, v. Heine. Rippler u. Carl Bufje. 
” —— —7* ** Hreg v. 6 pp i 
Sn: Bat Dratt, = Donaurcich — 


Sell. — Wefpbal, 
lag gegen das Deutfchthum im Tu PR 


ngen. — C. u. Barten: 
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Ber den Tntchvamn eier, ein Nevolutionär. ürbr. 8.2888: er 


_ Tall, Ber ——— me Stiege 


Bar % GE —— ai. ni M 
che, obler an; rei en 
Scanz. des Teufels u Dies und 


Allgemeine Zeitung, Beilage. Hrög. v. D. Bulle, Rr. — 


9 130.) @. Mestımeun. x votethichaftlichen Emtwidelung im 
F ni, * ga ophifi — — as. 2,5 
ecete * — 


— Berti” A — — 
Schwimmens. — (1 38/40, enter aücaen 
1138.) Sk 


I 
aftagı — (139.) Albin Belar. über bet berne Er orfchung 
ech Eu , eine Ein in Ar Tot. — 2. 8. Soey, aus bem 
Slıben In —X "vor —53— conai. — (141. 14 — 
dlola. — — die Leutenoth. 
Die ® Woche. 1. Jahtg. Nr. 12, 


»t beim biſchof von Gin jen. (Mit 6 Abb. 

eng) — u. ” * * — Rn 
omatt. 7 — #. Berle, ſch Haue vãter Betrattt- 
ung. — Pucifer, ein Enpitel vom Hauchen (Mir Abb.) — Eine newe elıt 
Bi Kr: locomotive. (Mit Abt.) — — Nofe Pobur 
Mit .) — Gerba dv. Steinfel® Bu 

ak) m Maute, bie ga 28 —— — ı 

Bely Oberberg, mo) 

u Ve 2 


onntag 
J 8 „ie von rare Spielhagen. — 


Jluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metich. Nr. 2922. (112. Bo.) 


Die intermatiomale criminalififhe Bereini „1. — 9. Bertaem, eine 
Ind.: MR. Ati 


Dentmalt' — in Chemnid P. olif, Pauline 
Das — lun Götlingen, — Die lieder der 
—— Hang. — Eugen von komme. — K. E. Shmidt, 


— Moderne Arhletit, 


Die Umſchau. Ueberfiht über die Fortfhritte und Bewegungen auf 
dem Geſammtgebiet der Wiſſenſchaft, Technit, Literatur u. Kunſi. 
Hrög. von J. 9. Bechhold. 3. Jahrg. — 26. 

Inb.: 4 D. Dasen. Sand ng Beute in Deutih-ReusOhniuen. . Möbius, 

nige Imterfchiebe ber Gefcehte .—t. Ambrons, fronemie. — 

N enheimer A—— theoretiſche — — AMY, die Aſtre 
nomie unb Weteorologie bei den Gongomeger Ein bemerten: 

Foffil. — Lippmann, zur Gedichte des Gonferden u und des Fleiſchertrace⸗ 


— — Red. Guſt. Meinecke. R. F. 12. Jahre. 


Imb.: Aus den Jahresbericht für das Jahr 19%. Mortf.) 
bene ge eitte 


E 
—5* 


Sräffel Ale don sine. (Eat. "Bon den * mia * 
von i J —Bot oloni el 
Ei “u k Uchaft. — M. Arie a ee Bis 
— —— a A Se —— 
—E —E BDerabaus, ug aud einem Berichte des 
oubermenrd von MI — ber die re Yeagı 


Kolonien im Jahre 


per Aritiken 


Achllle's theoretiſche und —* —— Deutſch v. I. A. Kelltt. 
Seidenberger: Der Katbolik. Juni.) 
— der Prolog des 4. Evangeliums. (Kunze: Theol. Litbl. 
26, 


— —— 





Ballet, L., les constitutions oligarchiques d’Alhenes sous la r«- 
volution de 412/11. (Sauer: Wochichr. f. claſſ. Phil. XVI. 25. 
Butler, the Lausiac history of Palladius. (Zödler: Theoi. vLithl 


XX, 26.) 
(Endred, 3. U, Gorrefpondenz; der Mauriner mit den Emmeramerm. 
(Belledbeim; Der Katholik. Juni.) 
| rer. xı archseologiral papers, 1898/99. 
Review. XIll, 5.) 
| Genau u. 4, der Batican. (Brandenburger: Ztſcht. f. kathol. Thenl. 
) 


XXI, 3. 

Hamelius, P., die Kritit in der engliſchen —— des 18. und 
19. Jahrh.'s. (Schröer: Diſch. Wochbl. XII, 

Kaltmann, A., die zus der Kunftgeihichte des Blnius. (Jer-Blake: 
Class. Review. XII, 5.) 

sichbeft, Pflanzen⸗ u. Thierverbreitung. (v. Hanſtein: Globus. 
XIV, 26.) 

FH M,, —— der nordſemitiſchen Epigtaphil. Sttadc 
Theol. Litbl. XX, 26. 

Longinus on the — the greek text ed. by Rhys Roberts 
(Rotbftein: Wehſchr. f. claff. Phil. XVI, 26.) 

Mommien, U, Feſte der Stadt Athen im Alterthum. mean Eh. 

Müllenhoff, Karl, die Natur im Boltdmunde. Mitth. d. ſchleſ. ri. 


f. Vollstunde. VI, 2.) 

Philonis opera IN ed. Wendland. Asmus: Wochſcht. f. call. 
Phil. XVI, 26.) 

Schaub, Fr., die —— er nad Thomas von Aquino und dm 
— Sorialidmud. Gofmann: Zeitſcht. f. kathol. Theel 
XI 


(Strong: Class. 
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Eteiner, J. die Functionen des Gentralnervenfoftems u. ihre Pholo- 
e. > J— Die wirbelloſen Thiete. Rau: Beil. z. Allg. 

eitg Nr. . 

» Snhewäti u. A., Hieronpmus, Gennadius, Iſidor u. Jldefond als 
Siterarhiftoriker. I(Höller: Itſchr. f. tathol. Theol. XXI, 3.) 

BıipBillmann, allgem. Pädagogit. (Hofmann: Ebd.) 

denaer, die Meteorologie der Sonne und das Wetter 1859, zugleich 
Betierprognofe für 1899, (Dertel: Beil. 3. Allgem. Zeitg. Nr. 138.) 

Zimmermann, M. G., oberitaliſche Plaſtik im Mittelalter. Anzeiger 
%. germ. Nationalmuf. Ar. 2.) 





Bom 23. bis 30, Iani 1899 find nachfichende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Rebactionsbureau eingeliefert worden: 


Rermale Anatomie des Schnerveneintritted. Zufammenftellung oph⸗ 
thalmeftopiiher und anatomifcher Befunde. Bon Anton Ellonig, 
Ritropbetograpbie von DO. Zoth. 12 doppelte u. 6 einfache Tafeln. 
% 6, Iert. Breslau. Kern. (ör. 8.) #15. 

—* Repetitorium der Chemie. 9. Aufl. Hamburg. Voß. 
‚Br. 8.) 3 

Ballod, Carl, die mittlere Lebenddauer in Stadt und Land. Leipzig. 
Dunder & Humblot. (141 ©. Gr, 8.) 

Beder, #., vor hundert Jahren. Die erſte Schlacht bei Zürich den 
z Ju m. Mit 1 Planſtizze der Schlacht. Zürich. Schultheß. 
Ot. 8.) ho 

Beraftein, Julius, die Vorbildung der MedicimStudierenden im 
Hinblit auf den Entwurf der neuen Prüfungsordnung. Braun: 
Ihmeig. Bieweg & Sohn. (Gr. 8.) #0, 80. 

Berner, C. Studentenleben im 17. Jahrhundert. Culturgeſchichtliche 
Pilder. Schwerin. Bahn. (Er. 8.) #4 2. 

Bergeat, Alfred, die äoliſchen Inſeln (Stromboli, Panaria, Salina, 
Sıpari, Bulcano, Filicudi u. Alicudi geologiſch beſchrieben. Mit 
. et Tertfig. Münden. Berlag d. Alademie (Franz i. Comm.) 
.) 


Bloch, Johann, die Beftrebun ur Befeitigung bed Krieges. 
Berlin. Putttammer & Mühibredt. I, 603 & dr. 8.) 

d. Blume, W., bie —— unferer Wehrkraft. Berlin. Mittler 
& Cohn. (Gr. 8.) .# 3; geb. MA. 

Bell, Franz, Beiträge zur Ueberlieferungdgefhichte der griechiichen 
. rn Aftronomie. Sonderdrud, Münden. Straub. (S. 77 
—140, Gr. 8. 

Bredelmann, Garl, forifhe Grammatik mit Literatur, Chreftos 
—* * Gloſſar. Berlin. Reuther & Reihard. (Gr. 9.) .# 7; 


ab. #7, 80. 

Die Eivilproceforbnung E dad Deutſche Reich. Erläutert von 8. 

Saupp. 4. Aufl. In 26—27 Liefg. 1. Liefg. Freiburg i. B. Mohr. 
‚Gr. 8.) a Liefg. „4 1, 35. 

Geiat, Konrad, Lehrbuch des deutichen bürgerlihen Rechts auf der 
Grundlage ded bürgerlichen —— für dad Deutſche Reid. 
2. Od. 1. Abth. Jena. Fiſchet. Gr. 8.) #6. 

Eramer, 9, über die außerhalb der Schule liegenden Urſachen der 
4 der Kinder. Berlin. Reuther & Reichatd. (Gr. 8.) Einzeln 

Gramer, Julius, die Geihichte der Alamannen ald Ga ichte. 
Breslau. Marcus. (Gr. 8.) .# 15. a 

Deligih, Friedrich, Babylon. Mit Plan des Ruinenfeldes. Leipzig. 
sintihe. 20 ©. Gr. 8.) 

Duporcq, Ernest, premiers principes de g6ometrie moderne A 
usage des &löves de math6matiques speciales et des candi- 
dats & la licence et ä l'agrögation. Paris. Gauthier-Pillare. 


Ar 8,) >. 3. rief U 

er, Oewald, echi ebungẽbuch. 2 Theile. Leipzig. 

Dürr. (Gr. 8.) A ' 2. . ' eine 

Röppt, Aug orlefun über technifhe Mechanik. 4. Br. Mit 
69 Fig. Ldeip ig. Teu ‚ (XIV, 456 ©. Or. 8.) 

Gerland, Gm. dad Archiv des Berjogs von Kandia im Königl. 


Staatdardiv zu Venedig. Straßburg. Trübner. (Gr. 8.) „43, 50. 

Glachant, Paul et Victor, papiers d’autrefois. Avec une pre- 

.. Emile Faguet. Paris, Hachette & Co. (XVII, 313 ©. 
T. 8, 

Goltihmidt, ©., die Landarbeiter in der Provinz Sachſen, fowie 
in den — Braunſchweig und Anhalt. Mit Vorbemerkung 
von nl A er. Tübingen. Laupp. (Gr. 8.) Im Abonnem. „#3, 50; 
einge b 

—— A., die Landarbeiter in den Provinzen Schledwig- 
Solftein und Hannover öftlich der Wefer, fowie in dem Gebiete des 

ürftenthumd Lübeck und der freien Städte Lübeck, Hamburg und 

temen. Ebd. (Gr. 8.) Im Abonnem. „#4 4, 80; einzeln „4 6, 60. 

baendae, Berthold, die Chronologie der Sandfhaften Albrecht 
Dürrd. Mit 2 Lichtdrudtaf. Straßburg, Heip. (Or. 8.) #2. 
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Heufer, Emil, Katalog der vom Mannheimer Wltertbumsverein im 
Frübjabr 1899 veranftalteten ——— Ftantenthalet Bor 
ni — Mannheim. Ibftverlag des Bereind. 


Klein, Mar, das Erfordernig der verbürgten N mar ai bei Boll» 
ftredung ausländifcher Urtheile in Deutihland. Sonderdrud. Leipzig. 
Dunder & Humblot. (39 ©. ®r. 8.) 

Kuijpers, A, Anleitung Fr Stimmbildung und zum fließenden 
—— geftügt auf praktiſche Erfahrung. Gießen. Krebs. (Br. 8.) 
Pr; 


Laehr, Heinrih, und Mar Lewald, bie Heil» und Pflegeanftalten 
für Pſychiſch-Kranke des deutihen Sprachgebietes am 1. Januar 
1898. Mit col. geogr. Karte. Berlin. Reimer, (Gr. 8.) #5, 40. 

Land, J. P. N., de wijsbegeerte in de Nederlanden. Vertaald 
en bezorgd door C. van Vollenhoven, Met Levensbericht van 
den Schrijver door C. B. Spruyt. Met Portret. Gravenhage. 
Nijhoff. (VIl, 232 ©. Or. 8] 

Lorey, die forftlichen Verfuhsanftalten. Rede. Tübingen. Laupp. 
(®r. 8.) , 80. 

Mackenzie, John S,, a manual of ethies. 3, Edit, revised, en- 
larged and in part rewritten. London, University corre- 
spondence college press. (Williams and Norgate). Gr. 8.) 
6, 50, 

Marcufe, Julian, Diätetit im Alterthume. Eine hiſtoriſche Stubie. 
zus von E. von enden. Stuttgart. Ente. Gr. 8.) 
“1, 60. 

Dito, er Hemmungen des Chriftentbumd. Ortboderien und 
Gegner. 1. Heft. Berlin. Schwetſchle & Sohn. (&r. 8.) „#1, 25. 

Parise, Pietro, manuale di ortofrenia per l’educazione dei 
fanciulli frenastenici o deficienti (Idioti, imbeeilli, tardivi etc. 
Mailand. Hoepli. (16.) L. 2, 

Patrick, Mary Mills, Sextus Empiricus and greek scepticism. 


—— Cambridge. Deighton Bell and Go. (VII, 163 ©. 
t. 8.) 
Porter, Robert P,, industrial Cuba. With 6 maps and 


62 illustr. New York. Putnams Sons, The Knickerbocker 
press. Gr. 8.) ®eb. sh. 15. 

Ranftl, Jobann, Ludwig Tiedd Genoveva ald romantifhe Dichtung 
betrachtet. Graz. Verlag „Storia*. (Gr. 8.) #5. 

de Ruggiero, Roberto, la responsabilitä contrattuale del mutua- 
tario di un Instituto di eredito fondiario dopo la vendita del 


—— ipotecato. Sonderbrud. Citta di Castello. Lapi. (31 ©. 

r. 8.) 

5 Frig, die Baktetien des Auges. Breslau. Kern. Mit 
9 farb. Taf. (Er. 854 10. 


Schindler, Friedrich, fritifcher * durch die Literatut des 
Gonfirmandenunterrihtd und ber öffentlichen Chriſtenlehre ſowie 
dur die ge Literatur des Religionsunterrihtd auf ber 
Dberfiufe der Volksſchule (1879 — 1898). Etuttgart. reiner 
& Pieiffer. (&r. 8.) #2. 

Schmidt, Bruno, dad Gewohnheitsrecht ald Form des Gemein 
willend. Leipzig. Dunder & Humblot. (Gr. 8.) „#1, 40. 

Schneider, Georg, die finanziellen Beziehungen ber ee 
Bankier zur Kirche von 1285—1304. Ebd. (X, 78 ©. Gr. 8.) 

Schneider, R., Rechtöregeln des Viehhandels nad deutſchem Geſetze 
Münden. Bed. (Br. 8.) Geb. #2, 50. 

Siegel der badiichen Städte in chronologiſchet Reihenfolge hrög. v. d. 

adiſchen hiſtoriſchen Commiſſion. Der erläuternde Zert von Fr. 
Wech. Die Zeidnungen von Friß Held. 1. Heft. Mit 51 Taf. 
Heidelberg. Winter. (Or. 8.) 4 10. 

Skrine, Francis Henry and Edward Denison Ross, the heart 
of Asis. With 19 illustr. from sketches by Verestchagin, nu- 
merous photographs and 2 maps. London. Methuen and Go. 
IXI, 444 ©. ®r. 8.) 

Trivero, Camillo, classificazione delle science. Mailand. Hoepli. 
(16) L. 3. 

Bogelfang, Billem, bolländiihe Miniaturen des fpäteren Mittel» 
a it 24 Abb. u. 9 Lichtdrudtaf. Straßburg. Heip. (Br. 8.) 
6. 

Waddington, Richard, la guerre de sept ans. Paris. Firmin- 
Didot. (III, 753 S. Gr. 8.) 

Wegweiſer durd die claffiihen Schuldramen. 4. Abth. Bearb. von 
H. Gaudig. Gera. Hofmann. (600 ©. Br. 8.) 

Das Buch Weinsberg. Kölner Denfwürdigkeiten aus dem 16. Jabıb. 
4. —* bearb. von Friedt. Lau. Bonn. Hanftein. XXII, 323 ©.) 
AI. 
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Wippermann, Karl, deuticher Gefhichtstalender für 1898. 2. Band. 
Leipzig. Grunow. Gr. 8.) Geb. #6. 

Wrede, Richard, Brotmeid, Männerfreundihaft, Thron, Ebrenrath. 
GEntbüllungen aus den Berliner Schriftſteller- und Sclaraffentreifen. 
Berlin. Schwetible & Eohn. (49 ©. Gr. 8.) 

Büllner, Adolph, Lehrbuch der Erperimentalpböfit. 5. Aufl. 4. Br. 
. — Mit 147 Abb. u. 1 Taf. Leipzig. Teubner. (512 ©. 

r. 8.) 


Antiguarifche Aataloge. 


Elwert's Univerfitätd + Buch. in Marburg. Nr. 36. Hafflaca. 
1910 Nm. 





— — — 








H. in Münden. Nr. 25. Eutopäiſche Literatur und 
Br: a 
., in Oppeln. Nr. 2. 

Mufit u. Mufitalien. 

Rojentbal, Jacques, in Münden. Rr. 17. Biblioiheca cathol. 
historica. 2600 Nm. Nr. 20. Miſſionsgeſchichte der außereuto— 
päifgen Welt. Grich. u. oriental,cchriftl. Kirche. Nr, 22. Alte 

ebicin, 

Völder, 8. Th., in Frankfurt a. M. Nr. 222. Eüd-Deutihland. 
Geſchichte, Geographie, Geologie, Kunft x. Nr. 224. Allgemeine 
und deutſche Geſchichte. Nr. 225. Defterreid-Ungarm, Schweiz, 
Holland, Belgien, Zuremburg. 


Kathol. u. evangel. Theologie. 





Nachrichten. 

Der Docent der Zabnbeiltunde Zit-Prof. Dr. Warnekros in 
Berlin wurde zum a. ord. Profeffor, der Arzt Dr. Chriſtlieb Jacob 
in Bamberg zum Profefior der Nervenkrankheiten in Buenos Wired 
ernannt. 

Zum Rector der Univ. Wien für das fünftige Studienjahr wurbe 
der ord. Profeffor der altteftamentliben Eregefe und der ſemitiſchen 


Spraden Dr. Neumann, zum Rector der Bergatademie Freiberg ber 
ord. Profeffor der Eifenhüttentunde Dberbergratb Ledebur gewählt. 





Die philoſophiſche Facultät in Halle a. ©. ermannte die Heraud- 
geberin des ſyriſchen Sinai-Evangelienpalimpfeits Agnes Smith Lewis 
zum Ebrendoctor, 

Verlieben wurde: dem Profeffor der Phyſik am der techniſchen 
Hochſchule Dr. Paalzom in Berlin, fowie den Provinzialihulräthen 
Dr. Montag in Breslau, Bode in Königsberg und Herrmann in 
Berlin der Charatter ald Sch. Negierungsratb, den Dorenten an der 
technifchen Hochſcule Reg-Baumeifter Roß und Ingenieur Klein in 
Hannover dad Prädicat Profeffor, den Realgumn.«Profefforen Kih 
und Guftav Müller in (Elberfeld der rothe Adlerorben 4. Glaffe, 
dem Director des Realgymnaſiume Dr. Börner dajelbft der Adler 
der Ritter des k. Hausordend von Hohenzollern, dem ord. Profefior 
der Kunſtgeſchichte Seh. Hefratö Dr. Schaefer in Darmftadt das 
Ehren · Comthurtteuz Claſſe 112) das fürftl. hobenzoll. Hausordens. 


Am 24. Juni + in Gießhübl (bei Karlsbad) der Hiſtoriker Hof- 
ratb Dr. Eduard Bruna, früher Cheftedacteut der Prager Zeitung, 
77 Sabre alt. 

Am 25. Juni + in Afcheröleben der Naturforſcher Archidiakonus 
a. D. Dr. Adolf Schmidt, 86 Jahre alt; in Berlin der Enkel und 
Biograph Zelter'd Geh. Sanitätsratb Dr. W. Rintel, $1 Jahre alt. 

Am 29. Juni + in Münden der ord. Profeffor der Bauconftruc 
tiond- und Baumaterialienlehre an der techniihen Hochſchule Dr. Wil 
helm Wittmann, 53 Jahre alt. 

Am 30. Juni + in Wien ber ältefte Journaliſt Defterreichs 
Leopold Ritter v. Blumencron, Redacteur des Fremdenblatted, im 
96. Lebensjahre. 


Die 45. Berfammfung deutſcher Philologen und Schulmänner 
findet vom 26. bis 30, September d. 3. unter dem Prafidium der 
Herren Schulratb Sander und Prof. Dr. C. Wagener ftatt. Eine 
goße Anzahl von Vorträgen find angemeldet worden. Der Preis der 
itgliedsfarte beträgt 10 Mark. Diefelben find bis zum 24. Sept. 
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bei Serm Dr. —2* Rodnſtraße 5, zu erhalten wobin ash 
Wüunfche in Bezug auf Wohnung rechtzeitig zu richten find), vom ta 
ab im Gonventjaale des Künſtlervereins. In der von den wii 
fhaftlihen Peranftaltungen freien Zeit ift in ausgiebiafter Weiſe für 
die Erholung und Unterhaltung der Theilnehmer nach verihiehma 
—— bin Serge — en, fo daß die Bremer Tage beſenden 
aenußreich zu werden ve wer ru Alles Nähere ift aus der Einladun; 
zu erfehen, die vom Präfidium verfandt wird. 

Die Deutſche gen ge bereitet eben der 
35. Band ihres Jahrbuchs (brag. von Prof. U. Brand! umd Dr. Kelet 
vor, der wieder vieles Bemerkenswertbe enthalten wird, u. A. Beiträge 
von Brandl, Köpyel, Sarrazin, Shid, Schröer in Freiburg, Gamaıı, 
Stiefel, v. Wurzbach, Debelbäufer, Gierwinfa u. A, Berichte ühr 
die Shakefpeare-Feiftungen der Bühnen im Jahre 1898, Beiprecun 
von Büchern und ke aus dem Jahre 18598. Die Mitglieder ter 
Deutichen Shakeſpeart-Geſellſchaft erhalten das Jabrbuh gegen Un 
richtung bed 10 „4 betragenden —— als Bereindpublicatien 
portofrei geliefert. Beitrittderflärungen werden von der Yanaenikid 
ſchen Berlagsbuchhandlung (Prof. G. Langenfcheidt), Berlin SW. 4, 
entgegengenommen. 

Am 28. Auguft d. 5. wird im — Saale des Saalbaues zu 
za a. M. Vormittags 11'/a Uhr eine Goethes feier Hat 

nden, die von der Fe einerfeitd, von dem jFreien Deutice 
Hochſtift und der Goeihe ˖ Geſellſchaft andererfeitd veranftaltet wirt. 
Alte Goethefreunde und Goethevereine find zur Theilnabme eingeladen 
Anfragen und Anmeldungen find an die geihäftsführende Körperisait 
in Franffurt, „Das Freie Deutiche Hochſtift“ zu richten. 

n der Sißung des Vorftandes der Goethe-Geſellſchaſt ron 
26. Mai wurden einftimmig gewählt: Geh. Hoftath Dr. Aulant 
zum Mräfidenten (wie wir ſchon berichtet haben), Prof. Dr. üns 
Schmidt zum 1. Vicepräfidenten, und Prof. Dr. Wartin, für da 
verfiorbenen Präfidenten Dr. v. Simſon in den Vorftand ceeptier, 
was durch die Generalveriammlung am 27. Mai beftätigt wur. 
Für das Straßburger GoetheDentmal wurden 1000 Mark bemiligt. 
Am 25. Mai fand im Goethe» und Schiller-Arhiv die Uchergade da 
von der Goethe⸗Geſellſchaft aeftifteten Büfte I. K. H. der weremigten 
Grofberzogin Sophie von Sachſen ftatt. 


Goethe- und Scifler-Ardiv. 
Mitteilungen wiſſenſchaftlichen oder geſchaͤftlichen Inhalts, ine 
befondere auch Anfragen und Geſuche, die Benugung des Ardive I 
treffend, bitte ich „An die Direction des Goethe und ShillerArhini“, 
nidt an mid perlönlich zu adreffieren. 
Brofeflor Dr. Suphen. 


R.J. Morıch, zur Zeit Chief Master of Modern Languages, 
Clifton College, England, sucht vom Wintersemester 19V 
ab Anstellung als Lektor des Englischen an einer deutschen, 
österreichischen oder schweizer Universität, 


Konfervatorftelle. 


Die Stelle eines Conſervators für die biefigen 
ftäbtiichen Sammlungen fol auf 1. Januar 1900 be 
jet werden. — 

Die Anftellung erfolgt nad Maßgabe der ftäbtijcen 
Dienft- und Gehaltsordnung Gehaltsklaſſe I. Anfangs 
gehalt 4000 „# —, Höchftgehalt 6000 „4 —) und mit 
Ausfiht auf Ruhegehalt und Hinterbliebenenverforgung — 

Bewerber mit afademifcher Bildung, namentlich 
auf kunft und kunftgewerbegefchichtlichem Gebiet und 
Erfahrung im gefammten Sammlungsweien wole 
ihre Gefuche mit Zeugniffen verſehen innerhalb vier 
Wochen dahier einreichen. — 

Freiburg im Breisgau, den 15. Juni 1899. 

Der Stadtrath. 
Dr. Winterer. 
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Liternrifhe Anzeigen, 


Sachs -Villatte Muret-Sanders 


Encyklopädisches Wörterbuch | Encyklopädisches Wörterbuch 
der französischen und deutschen Sprache, der englischen und deutschen Sprache, 


B. A. B. 
Hand- und Schul-Ausgabe, Grosse Ausgabe, Hand- und Schul-Ausgabe, 


107,112 Tausend Teil I 
Teil I (englisch - deutech} 


Fan . ee: 846 Seiten gebunden M. 7.50, 
fh. 
Teil N 


Teil 1 
(deutsch -franz.]: (deutsch-englisch) 
Ilegt Ende 1909 fertig vor. 


— — Sachs-Villatte und Muret-Sanders — 


sind unter allen ähnlichen Werken die 
neuesten, reichhaltigsten und vollständigsten. 


A. 
Grosse Ausgabe. 


10. Auflage 
Teil I (franz.-disch.) nebst Suppl., 
1990 Beiten 
gebunden M. 4L.— 
Teil II identsch-franz.} 2192 Beiten 
geb. M. 12. 


Teil I {englisch-deutsch) 

2460 Selten in 2 Bände gebunden 
d-K u L-ZaM 2 
Teil U (deutsch-englisch) 

erscheint — 147 in LAgu. 
1.50. 


Beide Teils 
in einen 
Band gebunden “1.50 

aM, 11.5. 1. Hälfte A—J gebunden N, 21.—., 
K—% liegt bis 1.Aprii 1801 kompl, vor. 


Sie sind die einzigen, welche bei jedem Worte angeben: 1. Aussprache, 
2. Eross- und Kleinschreibung, 3. Konjugation und Deklination, 4. Stellung 
der Adjeetiva, 5. Etymologie »ta 
Ausführliche Prospekte nebst Probeseiten bitten zu verlangen. 
Langenscheidtsche Verlagsbuchhalg. (Prof. G. Langenscheidt), 
Berlin S.W. 46, Halleschestrasse 17. 


„Sachs -Villatte 

ın' “ 

KRONE 
aller in Dentschland 


erschienenen Wörterbücher.“ 
(Wendt, Eneyklopädie, p. 17%} 


„Muret-Sanders 
ist ein 
TRIUMPH 
der modernen Lerikegraphie,“ 


{Litt. Abt. 4. Zeitschrift f. 
Theol. u. K, Üleveland.} 











Serder’(he Berlagsdandfung, Freiburg im Breisgau. 
Soeben find erſchienen und durd; alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Se 1 £ [ n-A l b um. Weitfrohes und Weltfreies 


and 


Senecas philofophifden Schrifen. 





Rebſt einem Anhang: Seneca und das Chriftentbum, Bon BU. A. Behinger. 12%. 


X. u. 224 ©) „2 3; geh. in Leinwand „4 4. 
Bon demjelben Berfaffer ift früber erfchienen: 


” + Di Mondo in Mondo. Florilegio Dantesco colla tradu- 
Dante Album: zione tedesca di contro. Bon Welt zu Welt. Kin Dante» 
Album mit deutfiher Ueberſetzung. Quet -120. (X u. 308 S. 4 3; geb. in Lwd. „44. 








Allerhöchste Auszeichnungen: 
Orden, Staatsmedaillen ete, 


MMER 


Pianos v. 450 Mark an. 

Flügel 10jährige Garantie, 

Harmoniumsv. 95 Markan. 
Abzahl. gestattet, Baar, Rabatt u. Freisend. 


E. Kaufholz & Co. Offenbach a. M. 


schläge dankbar. 





Die Verlagshaudlung u. Buchdruckere 


empfiehlt sich zur Uebernahme von Yer- 
lagswerken populären und wissenschaft- 
lichen Inhalis und bittet um Zusendung! 
von Manuscripten, Dieselbe erbietet sich | Spfettstösser, W., Der heimkehrende Gatte 
zur Herausgabe einer Zeitschrift jedweden | 
Characters und wäre für geeignete Vor-; 





Die befte, billigſte, vollfänbigfte cher: 


Fabrik: W., Emmer, Berlin, 


delstr. 20, islisten, Musterb. ‚ Irütmte Oftanper-Schmab’fche, 749 Boch. a 50 Pf. Dir 
Seydelstr. 20, Preislisten, Musterb. umsonst Komplete ir EI, en Feiner | 
gratie, Heinrih Nerter in Alm. 





Penn 
— amurti gried, u. vᷣm Kinffiter in bie be 


| Verlag von Mayer & Müller, Berlin NW. 7. 
Arnold, R. F,, Tadeusz Kosciuszko in der 
deutschen Litteratur, 1898. 0, 80. 
Englaender, Dr., Lord Byron. Eine Studie. 
| 97.4. — 
Jahn, U. Volkssagen aus Pommern und 
| Rügen, 2, A. 1889, #6. — 
'Lehmann-Filhes, M., Isländ., Volkssagen. 
| Aus d. Sammlung von Jön Arnason aus- 
gewählt und übersetzt. 1389. „# 3.60. 
— Isländ, Volkssngen. N. F. 1891. 4. — 
— Proben isländ, Lyrik verdeutscht. 1894, 
A 1.20. 
Lndwig, A., Lope de Vegas Dramen aus dem 
Karoling. Sagenkreise. 1898. 4 3.60. 


- | Meyerfeld, M., Robert Burns, Studien zu s. 
1) diehterischen Entwicklung. 1899. „u 3.— 


 Rümer, A., Fritz Reuter in seinem Leben u. 
| Schaffen. 18%. „#4. — in fein. Lnbd. „#5. 
Saadis politische Gedichte, übersetzt von 
Friedrich Rückert, hrsg. u. mit Ein- 
leitung von E. A. Bayer. 1894. .# 3.60. 


u. sein Weib in der Weltlitteratur. 1598. 
A240. 

Thümen, F., Die Iphigeniensage im antiken 
u. modernen Gewande. 2. A. 1895. #1.— 


‚ Wittekindt, W., Joh. Christian Krüger, sein 


Leben u. seine Werke. Ein Beiirag zur 
deutschen Literatur- u. Theatergeschichte 
des 18. Jahrh. 1999, „4 3.— 
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Lex Salica 


herausgegeben 


Zweite veränderte und vermehrte Auflage 


son 
Richard Behrend 
Xi u. 236 5. gr, 8%, 1697, „4 4, 50. 


Handbuch der altbulgarischen Sprache 


Grammatik — Texte — Glossar 
von 
A. Leskien 
Dritte Auflage 
XIV u. 334 8. gr. 8%. 1898. „#7, 50. 


Goethes Werke 


herausgegeben im Auftrage 
der Großherzogin Sophie von Bachſen 


Erfte Abtbeilung: Werke im engeren inte, 50 Bände (Bid 1. Juli 1899 41 Bände erfchienen.) 
Zweite Mbtheilung: Maturmwiffenfchaftlide Schriften, 13 Dre. (Bis auf die 2. Abtbeilung des 5. Bandes vollſtändig 


83 Vier Abtheilungen SE x Zwei Ausgaben iR 


Dritte Abtkeilung: WageBücher, voraudfichtlih 14 Bde. (Bis 1. Juli 1899 10 Bände erfehienen.) 
Bierte Abtheilung: Wriefe, ungefähr 45 Bände. (Bis 1. Juli 1899 21 Bände erfchienen.) 


Es ericheinen zwei Ausgaben, die eine in Detav, die andere in großem Octav mit breitem Rande auf ftarfem Papier. 
Preis eines Bogens der Abtheilung I beträgt in der Meinen Ausgabe 14—16 Pfennige 


Dir 


‚ in der großen 18-20 Pfennige. in Bogen 


der Abtheilungen II—IV foftet in Hein S° 18-20 Pf., in groß 80 20—22 Pf. Halbfranzeinbände in M.9.2 2, — in ar. 99.02, 6. 


Goethes Gedichte 


herausgegeben im Auftrage 


der Großhergogin Sophie von Sadılen 


Guſtav von Toeper und Carl Redlich 
5 Bände 80. geh. „A 15, 60, 


Ein ſechſtet Dan, der den Apparat zu Band 4 und 5 enthält, 
iſt im Drud und wird beftimmt im Laufe biejed Jahres erſcheinen. 


Goethes FSauft 


herausgegeben im Auftrage 


der Grofhergogin Sophie von Sadılen 


ven 


Erih Schmidt 


3 Bände 89. geh. MT, 20. 


Martin Sutbers Werke 


Kritische @esammtausgabe 


Bis 1. vu. 18% 
15 Bände 


Großes Lexikon Octav 


Bis 1. Vil. 1899 
15 Bänbe 


1. Band. Bearbeitet v. 3. 8. F. Anaake. XXIV, 711 ©. 1883. | IX. Band. Bearbeitet v. Samen, 3.803 ©. 4 Doteſchaſt. ©. 


A, — 
16684. 


— Guſtav Kawerau. XVI, 654 ©, 1886. 
Haie, — 
X, 718 ©. 1886. 


II. XV] 6 


[2 ” ” "” ” 


” ” „ 


A118, — |) 


„ Ernfl Thiele, VII, 676€. 1892. 4 17,— 
"+ F 


ten, 2 


„©. Kawerau und Wicolaus mie, 
Vin, 720 ©. 1889, . 


— 


AR A er is 


Anaake. vi, 632 ©. 1888. | X 


— Kr 


—— 


J — u. G. —* a 
706 ©. 1891. 


Guſt. Koffmane, XXXVI, 704 * — 
„18, 50. 


„ ©. Buhwald u. G. Aoffmane, X\ 
761 ©. 1895, u 19, ©. 


ir ®. Alöredt u. o. Budwald. 4 2, 5, 
W. Walther, X, 666 ©. 1897. #21,— 


" ©. — u. 6. Koffmane, xn, 
807 ©. 1898, 43,- 


XxV. 
XIX. 
XX. 


Preis ee se: Mib, —. 











Hierzu, eine Beilage von 8. G. Teubner in Leipzig (Mitteilungen Rr. 2/3). 











Verantoortl. Redacteue Prof. Dr. Ehnard Zarnde in Leipyig, Kaiſer Wilgelmfrafe 20. — Dru@ von Breittopf unb Därtel im Leiplig. 


Literarisches Eentralblatt 


für Deutfchland. 


Begründet von Friedrich Barnke. 
Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


Ir. 98.] 11899. 





Derlegt von Eduard Ancmarins im Leipzig. 
Gternwartenftrabe ?2. 





Erigeint jeden Sonnabend. i 








>15. Inli. — Preis jährlich 30 .4. 





Acad yur Geſchichte Dresdens. Hrög. von DO. Nichter. | Lazarnd. M., die Ethit des Judenttzume (155.) 
15%.) Raurenbreder, 9, Siatus und Berfcyleifung im 
Birger, 5, Entwidelungsgeidichte des Boltoſchul | alten Fatein. (967.) Schwabe, 8. mit Schwert und Ping in Deutid. 
— wa einbold, I.. die Iefajaerzählumgen. 1952.) | @irmehafrifa. um) 
Goam, I, Gellert'# Euflipiele (#71.) Beters, E., der griedifhe Bhnfiologus a. feine orien | Dentihe Etupenten in Vologna. Bearb. von ©. 6. 
eAhitte der Wiener Univerfität. von 1948 bie 189%. | taliichen Meberfegitigen. (060.) "mod. (156) 
Er Berti. R. meine Beiträge zur Keuntniß des Bolte | Thierreih, das. 3. 4. Bearb. von A, D. Michael und 
le teonbaddour Guilhem de Montanbagol, publ. par | rätbfele (471. 4. Ralepa. (960, 





R Bar iat, R., Geſchichte der Krenzzüge im Umrif. 
150 


2. Conlet. (u8%.) Das Recht der Schuldverhäftnifle. Erl. von V. Dert+ | Ueberfiht der gefammten ftants: und recht⸗wiſſen ſchaft · 
ders Wetten der Gegenwart. 4. Herausgeg. von | mann. 2 (04.) — ” > a ee d. 9. 1898, zufammengeftellt von OD. 
ar mit) Nemjen. I. anorgamiidie Ebenmie. ſunt Mübibreht. 31. 1063.) 

che, 8, Ian 


e = 
ermann’e Merlin. (971.) Ribbing, S,, zwei feruell-hngieniiche Abhandlungen. | Boller. #.. das Grundtwaffer in Hamburg. 5. 6. (%5.) 
Jusgerand, J. J., Shakespeare en France nous 4.1 ö Hreg. 


* 4. Wörterbuch ber Boltsmirtäihaft in 2 Bänden. 
Vanelen rögime, (970.} Rivington, L, the roman Primaey. 951.) 
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Ur Säherjenbungen erbitten wir unter der Adreſſe ber Erved. d. DI. (Steruwartenftr. 22), alle Briefennter der des Herausgebers (ftaifer Wilhelmftr. 29). Nur ſolche 
Srrde Finnen eine Beipredhung finden, die der Med. vorgelegen haben. Bei Eorrefpondenzen Über Bäder bitten wir ftetö pen Namen von deren Berlegerangugeben. 





Theologie. 


einhold, J., Prof., Die Jesajaerzählungen Jesaja 36—39. 
Eine bistorisch=-kritische Untersuchung. Göttingen, 1898, 
Vandenhoeck & Ruprecht. II, 104 S. Gr. 8.) #3. 

Der Verf. unterzieht die Jefajaerzählungen einer gründ- 
fißen Unterfuchung: der doppelt erhaltene Tert ift nach der 
motorethiichen Ueberlieferung und der griechiichen Ueberſetzung 
genau verglichen, die einzelnen Abſchnitte nach ihrem Anhalt 
and ihrer Form eingehend behandelt, um ihren geichichtlichen 
Berth und ihre Ubfafjungszeit feitzuftellen, und daß auch die 
efprücen umd ägyptiſchen Ueberlieferungen in Hinficht auf 
dieje Ereignifje mit aller Afribie verglichen werden, ift bei dem 
er, jelbftverftändlich. Die jehr beachtenswerthe Unterfuchung 
ft in ihren wichtigen Ergebnifjen meijt glüclich. Dahin 
technet Ref, unter Anderem die Abweifung der Beziehung von 
Yd. 37,9°—36 auf einen nad) 701 v. Chr. fallenden Zug 
Sanberib’$ und den Beweis der Ungeichichtlichkeit diejer 
Serfion, fowie der Unrichtigkeit der Combination derjelben mit 
der Erzählung Herodot's III, 141), ferner die Charafterifierung 
der verihiebenen Beitandtheile von Jeſ. 36—39 und endlich 
auch die Ablehnung der Annahme eines urfprünglichen Zu 
ummenbanges mit ben in Jeſ. 1—35 enthaltenen gejchicht- 
Öhen Abſchnitten. In anderen Stüden kann Ref. allerdings 
nicht beiftimmen : Jeſ. 37, 30—32 lann nicht in den Bufammen- 
bang von Jeſ. 37, 9-36 gehören, denn das hier für die 
Xrttung gegebene Zeichen käme ja viel zu fpät, wenn die Peit 
‘en in der folgenden Nacht alle Ajiyrer dahinrafit (®. 36); 
ferner ericheint es dem Ref. nicht ausgemacht, daß von Jejaja 
ker Untergang der Afiyrer in Paläftina in Ausficht geftellt 
worden fei, da er alle jo erflärten Stellen, jelbit die Haupt: 
Alle 18, 5 fg., entweber für jpäter halten oder anders verftehen 
aumäflen glaubt. Doc das hindert den Ref. nicht, die ganze 
Unterfuchung als eine werthvolle und gründliche Behandlung 
nes ſchwierigen und wichtigen Problems warm zu empfehlen. 

K.M. 
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Rivington, ‘Luke, Rev, The roman Primacy a. d. 430—451. 
* Au 1899, Longmans, Green and Co. [XXII, 405 S. 8.) 
sh, p- 6. 

Der Berf. bereitet eine neue Auflage feines im Jahrg. 1895, 

Nr. 8, Sp. 212g. d. Bl. angezeigten Werles ‘The Primitive 

Church and the See of Peter vor. Ausführlicher, als es der 

Defonomie des genannten Buches entipricht, will er in der vor- 

liegenden Arbeit diefelben Fragen mit Beihränfung auf Die 

Zeit vom Concil zu Ephejus bis zu dem von Chalcedon be 

handeln. Es fommt ihm darauf an, die päpftliche Suprematie 

und Unfehlbarkeit in dem abgegrenzten Zeitraum als jo feſt 
begründet nachzuweiſen, daß eine lange Voreriftenz in einer 

Zeit, da die Quellen den Nachweis nicht geftatten, nothiwendig 

anzunehmen jei. Wie wir es oft bei den Geiftesgenofien des 

Verf.'s finden, werden Kirchenrecht und Dogmatik jpäterer 

Jahrhunderte in die geſchichtlichen Ereigniffe munter hinein- 

getragen; es begegnet wohl auch in der Erzählung des Verf.'s 

„Seine Heiligkeit“. Die Eoncilien werben nicht nad) dem da- 

maligen irchenrecht beurtheilt. Cöfeftin hat bereits das Recht, 

den Erzbiſchof von Konjtantinopel abzujegen! Cyrill von 

Nlerandria, der, geichichtlich angejehen, wejentlich fein Bundes- 

genoffe ift, erfcheint lediglich als fein Beauftragter. Stellen, 

wie Manfi VII 501, auf die der Verf. fich nachdrüdlic) bezieht, 
führen zu der frage, ob die handichriftliche Ueberlieferung nicht 
an mehr oder weniger enticheidenden Stellen durch Träger ber 
römischen Tradition getrübt worden ift. Von dem Standpunct 
des Verf.'s find weientliche Fortichritte in der Auffaffung der 
leitenden Ideen und Berfonen nicht möglich. Das zeigt fid) 
auch in der Charakteriftit Leo's I, bei der man verjucht iſt, 
den alten Maimbourg (1687) zum Vergleich heranzuholen. 

Das ganze Buch ijt (feine Lesbarkeit hat darunter gelitten) von 

einer breitfpurigen, doc) immer die Formen des Wohlanftandes 

wahrenden Polemik gegen den Orforder Kirchenhiftorifer 

Dr. Bright durchzogen. Er fucht offenbar der in der angli- 

kaniſchen Staatsficche fi geltend machenden Hinneigung zu 

Rom entgegenzutommen (vgl. die Borrede), Das erite Blatt 

iſt mit einem »Nihil obstat« von Seiten eines Mitgliedes der 

94 
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Geſellſchaft Jeſu und dem Amprimatur des Erzbiſchofs von 
Weſtminſter, des Cardinals Vaughan verſehen. F. H. 





Allgem, evang.-Inther. Kirchenzeitung. Nr. 27. 

nb.: Wehr und Waffen. — Das Zeugnif des heiligen Geiſtes 
nach Yuther und nach moderner Schwärmerei. 5. — Aus der Geſchichte 
der deutſchen Nationalliteratur. 2. — Die Meifener Paftoral- und 
eg, Ein beadytendwertber Vorſchlag zur Hülfe für die 
Gvangelifden Defterreihd. — Kränkungen des Hroteflantiemus in 
Bayern. — Internationaler Gongreg zur Bekämpfung des Maͤdchen⸗ 
bandels in London 21. bis 23. Juni. 


Der Broteftant. 3. Jahrg. Ar. 26. 
Inh.: Wirken. — Die foriale Frage auf der Kanzel. 1. — Die 
evangelifche Kirche. — Ein deuticher Theologe griechiſchet Nation. 


Theofogi ches Literaturblatt. Hrög. von Gbr. @. Qutbardt. 
20, Jahrg. Nr. 27, 








Inh.: Der „Ambrofiafter” und der Profelgt Ziaak, 





Philoſophie. Pſuchologie. 


Lazarus, Dr. M., Prof., Die Ethik des Judenthums. Frankfurt 
a. M., 1898, Kauffmann. [XXV, 470 S, Gr. 8.) Ausg. A: 
auf Luxus-Papier A 6; Ausg. B: auf holzfr. Druckpapier „# 3. 


Wenn man an der Wende des Jahrhunderts Rundfrage 
halten würbe, welches die bedeutendfte Leiftung auf dem Ge- 
biete der jüdischen Literatur ſeit dem Beginne diefes Jahr- 
hunderts fei, fo dürften fich wohl die allermeiften Stimmen 
auf das vorliegende Werk vereinigen. In feinem Verfaſſer 
finden fi, twie jelten, harmoniſch zuſammen: eine gründliche 
Kenntniß der Quellen, der ſcharfe Blid des Philofophen und 
zugleich des Piychologen, dann aber aud) die vorzüglichite Gabe 
claffifcher und Harer Darftellung. Hierzu gejellt ſich noch der 
günftige Umftand, daß der Verf. in jeinem Water, der ein be 
deutender. Talmudgelehrter war, die vorbildliche Geſtalt an- 
ſchauen konnte, die fich ganz auf dem ureigenen Boden der 
jübifchstalmudifchen Ethik bewegte. Daher war der Verf. im 
Etande, auch auf die jüngfte Vergangenheit fein Augenmerk 
zu Ienfen und aus derjelben eine Reihe von Erjcheinungen aus 
dem praltif igiöfen Leben vorzuführen, bei denen der Ein- 
fluß der jüdiſch-talmudiſchen Ethik deutlich zu erkennen ift. — 
Wie aus dem Entwurfe, den der Verf. für dennoch ausftehenden 
zweiten Band bereits mittheilt, hervorgeht, harren noch wichtige 
Materien einer eingehenden Behandlung, um das Bud) als ein 
Ganzes herzuftellen. Wir behalten uns daher vor, auf Einzelnes 
erſt fpäter näher zurüdzufonmen, und begnügen ung für heute, 
eine Weberficht der Capitel folgen zu laſſen. Das erfte Capitel 
weiſt die Quellen der jübifchen Sittenlehre nach, wobei es nicht 
an lehrreichen Hinweifungen fehlt, wie manche Grundgedanken 
bei den Ethifern der Eulturvölfer, vorzüglich bei Kant, fich 
wiederfinden. Das zweite und dritte Capitel behandeln das 
Prineip und den Charakter der jüdiſchen Sittenlehre. Im 
vierten und fünften Capitel wird begründet, wie Heiligung 
nichts Anderes als die volllommene Verfittlihung ift und Ber- 
fittlichung fich durch Geſetzlichkeit vollzieht. Hierbei fommt der 
Berf. zu dem Rejultate (S. 197): „Man kann es ſchlankweg 
als den kühnften, erhabenften, bejeligendften und gnadenreichiten 
Gedanken bezeichnen, dab Gott der Allheilige durch den 
Menſchen geheiligt werden fol. Das „Ich werde geheiligt“ 
an mehreren Stellen der Bibel ift der höchite Begriff, der von 
einem Menfchengeifte gedacht, und das edelſte Wort, dad von 
menschlicher Zunge geredet worden ift!* Das jechfte und fiebente 
Eapitel ftellen Naturgefeg und Sittengefeh, dann die Heiligung 
als Vereinigung dar. Durch; das Ganze zieht fich wie ein rother 
Faden die Behauptung von der Continnität des Geiftes, von 
der (S. 322) der Verf. jagt, in ihr liege die Löfung des 
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Räthſels, daß der Heine Vollsſtamm der Juden ſich am Leer 
erhalten hat, während alle die großen und mächtigen Nation 
bes Alterthums zu Grunde gegangen find. Ueber Einzeins, 
das im Anhange zu näherer Betrachtung geführt worden it 
hätten wir manche Gegenbemerkungen, die vorzubringen hier 
zu weit führen würde Wir ſehen erwartungsvoll dem &- 
Icheinen des zweiten Bandes entgegen. A. Br. 








Geſchichte. 
Rohricht, Reinbold, Geſchichte der Kreuzzüge im Unrij 
8* Pe . 273 ©. Fe 8, 43. a. 
Das Meifte, was Röohricht bis jet veröffentlicht hat md 
feiner Publicationen find nicht wenige, umfaßt doc des 
Verzeichniß feiner Abhandlungen und Bücher am Schlufie des 
größeren Wertes „Seichichte des Königreichs Jeruſalem“ cin 
faft unüberſehbare Reihe von 77 Nummern), ift jpeciell für 
Gelehrte gejchrieben. Mit dem vorliegenden Buche beabfichtigt 
der Verf. einem weiteren und nicht bloß gelehrten Leſerkreiſe dır 
Geſchichte der Kreuzzüge auf Grund der Ergebniffe, die er in 
feinen langjährigen Detailftudien über die Kreuzzüge erlangt 
hat, darzubieten. Ohne Beifügung eines gelehrten Apparatıs, 
über welchen er in jeinen größeren Arbeiten, vornehmlich in 
der foeben genannten Geſchichte des Königreichs Jerufalem in 
ausgiebigfter Weife verfügt und der dem Specialforfcher jemeils 
von unſchätzbarem Werthe ift, behandelt er im vorliegenden 
Buche den gewählten Stoff in gemeinfaßlicher einfacher Dar: 
ftellung und zugleich erichöpfend genug, um dem Lefer in ge 
drängter Form ein getreues Bild nicht nur des Entftchens, des 
Verlaufes und des Erfolges der einzelnen Züge, jondern auf 
über die jeweiligen Verhältniffe der fränkiſchen GHerridaft im 
Orient den gewünfchten Aufihluß zu geben. Beginnend mit 
der Darlegung der Berhältniffe des gelobten Landes und defien 
Beziehungen zum Abendlande vor dem Kreuzzuge erzählt er in 
gedrängter Ueberfichtlichkeit in 20 Eapiteln, was die Geſchichte 
vom Jahre 1096— 1291 , aljo vom erjten Kreuzzuge an bie zum 
Untergang des Königreiches Jerufalem durch Acco's Hall 
Wiffenswerthes darüber bietet, und gewährt damit dem eier 
eine reich belchrende und angenehm unterhaltende Lectürt 
Ebendeshalb und weil Röhricht's Darjtellung auf den jolideiten 
geichichtlihen Studien gegründet ift, jo kann fein Bud allen 
Geſchichtsfreunden nicht minder auch zur Anfchaffung für Lee 
und Schulbiliotheken aufs Angelegentlichite — 





Deutsche Studenten in Bologna 1289 -1562. Biographischer 
Index zu den Acta nationis germanicae universitatis Bonoaien- 
sis. Im Auftrag der k. preussischen Akademie der Wissen- 
schaften bearb, von Gustav C. Knod. Berlin, 1899. Decker's 
Verlag. (XXV, 765 8. 4.) .# 30, 

ALS im Jahre 1888 die Acta nationis germanicae an der 
Univerjität Bologna veröffentlicht wurden, lag es von vorne 
herein auf der Hand, daß ihr Inhalt nur Material jei, das eri 
dur Verarbeitung für die Wiſſenſchaft fruchtbar gemacht 
werben Tünne. Darum beauftragte die königlich preufiide 
Ulademie der Wiſſenſchaften den Verfaſſer mit der Herausgabe 
eines Werkes, welches für die in den Acta verzeichneten Perjonen 
das biographifche Material zufammenftellen follte. Man war fh 
dabei der Schwierigkeiten der geftellten Aufgabe wohl bemuft, 
wenngleich vielleicht doch nicht in dem Maße, das fich Ipäter 
ergeben hat und welches der Verf. in der Einleitung zu feinem 
Buche Har darlegt. Diefe Schwierigkeiten beftanden aber nicht 
bloß in gewöhnlichen, mit welchen jeder zu lämpfen hat, der 
dem Lebensgange einer mittelalterlichen Perfönlichteit nachgeht 
in der Mühe, das zerſtreute Material zu jammeln und zu 
fichten. Denn man pflegt ſolche biographiiche Arbeiten doch 
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nur hervorragenden Perfonen zu widmen, die in die Beitereig- 
niſſe irgendwie eingegriffen haben und Spuren ihrer Thätigfeit 
zrüdgelaffen haben, über welche die Quellen Auskunft geben. 
Kedenfalls wählt der Autor ſich die Perjonen aus, deren 
Sebensgang er darſtellen will, jei es auch nur vielleicht des⸗ 
wegen, weil er bezüglich ihrer Quellenmaterial gefunden hat 
und zu verwerthen vermag. Der Berf. hatte fich dagegen bio- 
graphifch mit einer unzählbaren Reihe von PBerjonen zu be 
ihäftigen, von benen zumächft nichts weiter feitftand, als daß 
fie in einem Beitraume, der nicht weniger ald 273 Jahre um» 
faht, an der Univerfität Bologna ftudiert umd der deutjchen 
Nation zugehört hatten. Nachher find viele in dem Strome 


der Beitereigniffe untergetaucht und haben uns oft gar feine | 


weiteren Spuren ihres Dajeins binterlafjen, während bei an- 
deren, aber verhältnigmäßig nur wenigen, noch die Streife 


Kreife, die der ins Wafler geworfene Stein bei feinem Unter 
auchen zurücläßt, je nach deſſen Gewicht größere oder Heinere 
ind, und demnach auf der Oberfläche bes Waſſers bald ver- 
cwinden oder noch länger fichtbar bleiben. Und fteht es denn 
num feft, wer der gewejen jei, den die Acta uns als Bolognejer 
Studenten bezeichnen? Wie viele Jrrthümer find nicht da bei 
den Eintragungen mit untergelaufen, wie zweifelhaft iſt die 
Namengebung, wie wenig ift oft zu conftatieren, ob eine mehr 
jah genannte Perſon auch wirklich nur eine und diejelbe fei. 
Unter Berüdfichtigung des zuleßt hervorgehobenen Momentes 
zimmt der Verf. auch davon Abjtand, irgend welche Zahlen 
über die jeweilige Frequenz der Deutichen in Bologna zu geben. 
Bir billigen das, und aud; aus dem Grunde, weil das Ber- 
ichniß ber Acta ficher auch nicht vollftändig iſt. 8. B. haben 
wir Nicolaus Wurm aus NewRuppin nicht darin gefunden, 
von dem doch anderweitig feititeht, daß er in Bologna ftubiert 
fat. Daß es oft noch gelingen wird, die biographifchen, vom 
Lerf. gegebenen Notizen zu ergänzen, verfteht fich von jelbft. 
Umgetehrt hat aber aud der Verf. manche früheren Irrthümer 
oft ſtillſchweigend berichtigt. So läßt Friedberg in feinem 
Colleg. Juridie. den Petrus v. Schleinig 1422 Biſchof von 
Naumburg werben, was er erſt 1434 geworben ift; während 
Gams Series den damals zum Biſchof Beſtellten gar Petrus 
v. Haugwitz nennt. Auch aus der Literatur ift ihm ficher 
Randes entgangen. So führt er als Literatur für Lupold 
d. Bebenburg nur Riezler auf, deſſen Buch durch Joachimſohn 
doch längft überholt if. Doc) jolche Ausstellungen jollen uns 
in unſerem Urtheil über den Verf. nicht irre machen. Er hat 
durch entfagungsvollen Fleiß ein reiches Material zufammen- 
rer en nun die Wiſſenſchaft weitere Früchte ziehen 
an und wird. 


Atlas zur Geſchichte Dresdens. Pläne und Anfichten der Stadt 
aus den Jahren 1521—1898 auf 40 Lichtdrudtafeln. Mit einem 
Abrif der geihichtlichen Ortöfunde von Dresden breg. von Dr. Dtto 


Rihter, Ratbearchivar. Veröffentlicht vom Verein für Geſchichte 
ee Dreöden, 1898. tengel & Markert, (IV ©. Quer 
Imp-Fel.) 


Aihter, Otto, „Abriß der geſchichtlihen Ortstunde von Dresden“. 
Pay zu dem „Atlas zur Geſchichte Dresdens“, Ebd, (57 ©. 
LS 


Ver Berein für die Geichichte Dresdens hat mit diefem 
Atlas feinen verfchiedenen werthvollen localgeſchichtlichen Ver: 
öfentlichungen ohne Zweifel die Krone aufgeſetzt. Allgemein 
wird der hohe Werth alter Anfichten und Stadtpläne gewürdigt, 
und wenn es irgendwo nothwendig ift auf fie zu achten, fo ift 
dies gewiß bei den großen Städten der Fall, welche in ber 
ieften Beit eine faſt beifpielloje Veränderung erlebt haben und 
—— erleben. Der Verf. hat mit großer Mühe und be— 
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gelegter „Abriß der geichichtlihen Ortslunde von Dresden“ 
giebt in fuapper, aber ausgezeichnet Harer Form einen Ueber: 
blid der Entwidelung der Stadt, namentlich die erften Capitel 


\ gehen über diefen Nahmen weit hinaus. Jedes Blatt, von dem 


einfachen Holzmabelle des Jahres 1521 bis zu dem prächtigen 
Stadtplane von 1898, feſſelt das Intereffe; befonders fei auf 
die Pläne hingewiefen, welche die Entwidelung der Vorſtädte 
erläutern und auf die jehr anſchaulichen Heinen Aufriffe dazu. 
Nicht minder intereffant ift die Entwidelung des alten Slaven- 
dorfes Alt-Dresden, jeht der Neuftabt zu verfolgen, welche die 
uriprünglihe Anlage des Rundlungs lange erhalten hat 
(Blan 6°). Bon einzelnen Unfichten jeien befonders erwähnt, 
aufer dem jchon genannten älteften Holzmodelle von 1521, 
das Gemälde Vogel's, das die Refidenz der Kurfürjten im 


| dreifiigjährigen Kriege wiebergiebt, die Anſichten Canaletto’s 
fhtbar find, die ihre Wirkſamkeit zurüdgelaffen hat, wie die | 


und Ehrlich's aus dem vorigen Jahrhundert und die ausge 
zeichneten Pläne der werthvollen Sammlung des Oberjten Aiter. 
Es ift zu wünfchen, daß diefe mufterhafte Publication die An- 
regung zu manchen ähnlichen Sammlungen geben möge. 


Geschichte der Wiener Universität von 1848 bis 1898. Als 
Huldigungsfestschrift zum 50jähr, Regierungsjubilätum des 
Kaisers Franz Joseph I. Hrsg. vom Akademischen Senat der 
Wiener Universität, Wien, 1898. Holder. (VIII, 436 8. 4.) 
10, 60 

Die vorliegende Schrift ift zum Negierungsjubiläum bes 
Kaifers Franz Joſeph erfchienen. Sie will über die Ent- 
widelung der Wiener Univerfität während diefer Epoche Rechen- 
ſchaft ablegen. Wir haben es alſo nicht mit einem eigentlichen 
wifjenichaftlichen Werke, ſondern mit einer officiellen Feftichrift 
zu thun, die folglich auch nur nad) dem Maßſtabe einer ſolchen 
beurtheilt werben darf. Sie ift auch nicht einer Feder entflofjen. 

Der ben Anfang bildende allgemeine Theil, welcher die geſchicht⸗ 

liche Entwidelung ffigziert, ift von dem Profefjor v. Zimmer: 

mann geichrieben worden, der die Herausgabe des Buches 
nicht erleben follte. Ueber die theologische Facultät berichtet 

Profefjor Wild. Neumann, über die medicinifhe Profeſſor 

Theod. Puſchmann. Die Entwidelung der juriftiihen Fa— 

cultät it von Profeffor Schrutfa v. Rechte nſtamm rebi- 

giert worden, während die Vertreter der einzelnen Fächer, jeder 
für feines die Darftellung verfaßt haben. Und ebenfo ift bei 
der philoſophiſchen Facultät verfahren worben, wodie Profeſſoren 

Schenkl und Tſchermak die Redaction beforgt haben; den 

Abſchnitt über die Univerfitätsbibliothet hat der Bibliothekar 

Graffauer, dem ftatiftiichen über Nectoren, Defane, res 

quenz, Doctorpromotionen und Stipendien Brodhaufen ge 

ſchrieben, welcher letztere auch die Partien über das juriftijch- 
ftaatswifjenfchaftliche Prüfungsweien verfaßt hat. Die er 
läuternden Bemerkungen zum Anhange rühren von Profeffor 

Toldt her. Das Bud) ift würdig ausgejtattet und auch mit 

einigen Bignetten geziert. Die dargeftellte Periode ift nad) 

manchen Richtungen hin für die Wiener Univerfität bedeutungs- 
voll gewejen. Ihre Verfaffung ift derjenigen der deutſchen 

Univerfitäten gleichartig geftaltet worden und namentlich hat 

die eigenthümliche Einrichtung der Doctorencollegien nicht 

ohne harte Kämpfe ein Ende genommen. Mit dem Eoncordate 
ift eine directe Meritale Bevormundung eingetreten, die nad) 
der Aufhebung jenes einer indirecten latenten gewichen ift. In— 
terefjant ift die Motivierung, mit welcher die Collegiengelder 

im Intereſſe der Lehr- und Lernfreiheit eingeführt wurden, 

namentlid wenn man bedenkt, daß dieje in neuerer Zeit unter 

gleicher Motivierung wieder aufgehoben worden find. Ueber 
die Eoncordatsperiode äußert fi) die Einleitung Zimmer: 
mann’s in unbefangener Weije, das Thun'ſche Regiment wird 


tniß Pläne und Anfichten von 1521 ab ge | richtig charakterifiert. Das ber Univerfität viel ſchädlichere des 


hummelt und auf 40 Lichtorudtafeln veröffentlicht, ein beis | Minifteriums Gautjch wird dagegen nicht in feinen vernichten 
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den Wirkungen geſchildert. Daß damit für die Wiener Uni» 


verfität eine Krifis heraufbejhworen ift, dafür zeugen bie 
Schwierigkeiten, welde ſich jetzt bei jeder Beſetzung eines 
Lehrjtuhles geltend machen, die Bereitwilligfeit, mit welcher 
Wiener Profefforen einem Rufe nad) Deutichland Folge Leiften, 
wobei freilich die gedrückte Lage der deutichen Nationalität auch 
ftarf ins Gewicht fällt. Das Buch bietet in mandjen Be: 
ziehungen Analogien dar zu dem Werke, welches die preußiſche 
Regierung vor einigen Jahren bei Gelegenheit der Chicagoer 
Ausstellung publiciert hat (vgl. Jahrg. 1893, Nr. 21, Sp. 749fg. 
d. Bl.). Allein es giebt auch alle ordentliche und auferordent- 
liche Profefjoren, die von 1848 — 1698 an der Wiener 
Univerfität gewirkt haben. Freilich wäre hier die Mittheilung 
eine? größeren biographiichen und bibliographiichen Materiales 
erwünjcht geweien, wie denn auch der Mangel eines Namen: 
regifters zu beklagen ift. Wir möchten die Feder nicht aus der 
Hand legen, ohne unjerer warmen Sympathie für die Unis 
verfität Wien Ausdrud gegeben zu haben. Sie ift troß aller 
Operationen von Gautſch und feines Gleichen noch immer ein 
Hort des Deutihthums in Defterreich und was dafjelbe jagen 
will, eine Stüße von Eultur und Wiffenichaft. Möge fie dies 
Banier fefthalten fo lange, bis die übel berathene Politik des 
Staates wieder andere Wege einſchlagen wird. 


Feſtſchrift für die Berfammlung des Hanfifcen | Geſchichtovereins und 
des Vereins für niederdeutſche Spradiorjchung am 23. u. 24. Mai 
1599 in Hamburg. 

Inh.: E. ad ut Geſchichte des Ehtb. Kaufmannd in Ham- 
burg. — €. & er, vom Rödingsmarkte und feinem Namen. 

Rebit einem cin -. Sähnellen Mari te. 


18. Jahresbericht der Geſellſchaft für rbein. Geſchichtotunde über 
das Jahr 1895. Bonn, 1899. Georgi. 

Inh.; Bericht und die Publication 19: — über den In⸗ 
halt der kleineren Archive der Rheinprovinz. . Bb. bearbeitet von 
gt Tille. Bonn, 1899. Behrend. (42 ©. kur 6 . 1% ©, 241-379. 

8.) 





—— * Sonenistöceüfget Hrög. von von Ludw. Keller. 


. Band. 

Inb.: Pat die Schidjale der Großen Unterrichtälchre des 
Gomenius bei des Berfafl erd Lebzeiten. Bortrag. — W. Begemann, 
Johann Valentin Andreae und die Roſenkreuzet. — Job. Friedrich, 
Jakob Frohſchammer's Stellung im Streite uber den Materialiämus. 
— Ludw. Keller, aus den Anfangsjahren der Reformation. Nach- 
richten über Hand Greifenberger, Hans Sache, Hans oder und Hein« 
rich von Kettenbach. 


Monat —— für —— u. Wiſſenſchaft * Judenthums. ge 
von Brann u. D. Kaufmann. R. F. 7. Jabra. 6. Heft 
Bieten die haggadiſche Gpegefe und der einfache 
PIE PR dd teren: aus der Zeit der Renaiſſance. 
— u 5 "die ältefte Geicichte der deutichen Juden in 
Hamburg. — Moriß Steinjchneider, die italienifche Literatur der 
zunen. Fortſ.) — 3. Kronberg, die Vertretung der Dünner'ſchen 
almudgloffen im „Ieraclit", 





Be TEN - — — ⸗ — — 


Länder- und Völkerkunde. 


Shwabe, Kurt, Mit Schwert und Plug in Dentjd):Südweit- 
afrifa, Vier Kriege und MWanderjahre. Mit zahlreichen Karten, 
a und Eee Berlin, 1599. Mittler & Sohn. IX, 

488 Gr 8. „#10. 

Diejes umfangreiche, mit zahlreichen Karten und Skizzen, 
fowie Abbildungen nad) photographifchen Aufnahmen ausge 
ftattete Wert zerfällt in zwei Haupttheile. Der erfte, vorzugs- 
weiſe erzählenden Inhaltes, ſchildert in friiher und anregender, 
theilweije ſpannender Weife die wechſelvollen Erlebniſſe des 
Berfaffers, der in den Jahren 1893— 96 als Officier bei der 
Schußtruppe ſtand, insbejondere deren langwierige und höchſt 
beichtwerliche Kämpfe gegen den tapferen und verichlagenen 
Namahäuptling Hendrik Witbooi, jowie die Niederwerfung des 


— 1899. M 28. — Literarifhes Centralblatt. — 15. Juli. — 


960 | 





Aufftandes der vereinigten Khauas, Herero und Dvambandjern. 
Der zweite Theil dagegen giebt einen jehr ſchätzbaren zu⸗ 
fanmenfafjenden Ueberblick über die geographijchen, wirtb» 
ſchaftlichen und politiihen Verhältniſſe des Schubgebietes. 

namentlih über Einwohnerzahl, Größe, Grenzen, Hüften 
bildung, Klima, Bodenbeihaffenheit, Bewäflerung, Pflanzen 
und Thierwelt, Bevölferung, Handel und Berfehr, Ver | 
waltung und Befiedelung. Anhangsweije haben überdies zwei 
Freunde des Verf.'s, die gleichfalls Südweitafrifa aus eigener 
Anſchauung kennen, werthvolle ergänzende Abhandlungen bei» 
gefteuert. Brivatdocent Dove in Berlin über die wirthidhafts- 
geographiichen Zuftände und die Zuhumftsausfichten, Stabsarzt 
Nichter in Swalobmund über die gejundheitlichen Verhältniſſe 
der Colonie. Ein ausführliches Inhaltsverzeihnig und ein 
ſehr reichhaltiges Regiſter erhöhen die Brauchbarfeit des 
Wertes. Dafjelbe fann als eine grundlegende Arbeit zur 
Kenntniß unferes ältejten Schußgebietes allen a "7a 
beitens empfohlen werden. .H. 








A. Petermann's Mittheilungen aus guftus Pertbes’ geogr. Anfatı. 
Hrög. von U. Supan. 45. Band, 

Inb.: Ar. Immanuel, der — Norden und die Murman 
Küfte. (Mit Karte.) — Herm. Wagner, bie Größe der britifchen und 
franzöfifchen — in Vorder: und Hintetindien. — Geographi 
Iher Monals bericht. 


Globus. Hrög. von Rich. Andree. 76. Band. Rr. 2. 


Inh.: Riplen über die Anthropologie ber Er Mit Abe. — 
Rapel, korſiſche Städte. 2. — Winter, BWaifenlieder der Leiten 
und Eſthen. — Die Bouvet-Infel. (Mit Abb.) 











zus 


Haturmiffenfchaften. Mathematik. 


Das Tierreich. Eine Zusammenstellung und Kennzeichnung 
der rezenten Tierformen. Herausgegeben von der Deutschen 
Zoologischen Gesellschaft, 3. Lieferung: Acarina, Oribalidse, 
bearb. von A. D. Michael. Mit 15 Abbildungen im Texte. 
4. Lieferung: Acarina, Eriophyidae (Phyloptidae), bearb. von 
Prof. Dr. Alfred Nalepa. Mit 3 Abbildungen im Text. 
Berlin, 1898. Friedländer & Sohn. {XII, 93; IX, 74 S. Gr. ®. 
3. Lfg. Subser,-Pr. # 4, 50; Einzelpr, .# 6, 80; 4. Lig. S.-Pr. 
“A 3, 80; Einzelpr. #5. 

Die zwei erften Lieferungen dieſes Niefenwertes, deſſen 
Plan wir im Jahrg. 1896, Nr. 23, Sp. 534 d. BL. ausein- 
anderjegten, bezogen fich beide auf Vögel (vgl. Jahrg. 1597, 
Nr. 28, Sp. 907 und 1898, Nr. 15, Sp. 1785. BL). Auch 
die jest folgenden behandeln nahe verwandte Kamilien, beide 
zur Ordnung der Milben gehörig. In Lieferung III bringt 
A. D. Michael, der befannte Berfaffer der British Oribatidae 
eine Ueberficht aller belannten Oribatiden oder „Kornmilben“. 
Wie nothiwendig ſolche Zufammenftellungen find, geht am beiten 
aus dem jchnellen Wachsthum unjerer Kenntniſſe in den letzten 
Fahren hervor. Während Ludwig noch 1856 die Zahl der Gatt- 
ungen und Arten diejer Familie auf ungefähr 12 und 70 veran- 
ſchlagt, bringt der Verf. die Bejchreibung von 20 guten Gattungen 
und 199 guten Arten, während 115 in der Literatur genannte 
Species als zweifelhaft oder nicht identificierbar zurüclgewieſen 
werden. Welche Mühen künftigen Bearbeitern gerade durch 
letztere Sichtung erjpart wird, ift faum dankbar genug anzuer- 
fennen. — Lieferung IV behandelt die früher als Phytoptidae, 
jet nad) den Regeln der Priorität als Eriophyidae bezeichnete 
Familie der Gallmilben. Die Bedeutung der Bearbeitung er 
giebt fich fofort aus dem Umftande, daß wir fie Nalepa ver- 
danken, d. h. dem Autor, der zuerjt das Chaos diefer Gruppe 
aufgelöft und diejelbe in neun Gattungen mit 227 ficheren 
Arten geordnet hat. Da trog der neueren genauen Kenntniß 
der zoologiſchen Merkmale der einzelnen Arten bei deren 
mifroftopiicher Kleinheit noch auf lange Zeit hinaus die Be— 
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Khaffenheit der Gallen den erjten Anhalt zur Beftimmung 
bieten wird, jo ift e$ dankbar zu begrüßen, daß die Arten einer 
Gattung nad) ihren Nährpflanzen und diefe wieder nach den 
natürlichen Pflanzenfamilien gruppiert wurden. Beiläufig fei 
hier bemerkt, daf die Herausgabe eines billigen Bilderwerkes, 
das in einfachen Umrißzeichnungen alle befannten Gallmilben: 
gallen überfichtlich zufammenftellte, als Ergänzung der eben 
angezeigten zoologijchen Bearbeitung der Gruppe von höchſtem 
Berthe wäre. Findet fich hierzu ein Fachmann, der felbit die 
Zeihenfeder zu führen vermag, jo kann bei der jegigen Ver— 
vollfommmung der photomechaniſchen Reproductionsverfahren 
die Geldfrage fein Hindernif jein. N—e. 


Remsen, Dr. Iro, Prof., Anorganische Chemie, Nach der 2. 
Auflage des Originalwerkes mit Einwilligung des Verfassers 
besrbeitet von Dr. Prof. Karl Seubert. Mit 2 Tafeln und 
14 Textabbildungen. Tübingen, 1899. Laupp. 
Gr. 8.) #10. 

‚ Obgleich in Deutichland an guten Lehrbüchern der Chemie 
feineswegs Mangel ift, haben doc) die deutſchen Ausgaben der 
Berle von Ira Remien, Profefior der Chemie an der Hopkins: 
Univerfität in Baltimore, bei uns großen Anklang gefunden. 
Die Urſache dieſer auffälligen Erſcheinung iſt darin zu ſuchen, 
daß dieſen Büchern ein ganz vorzüglicher Lehrplan zu Grunde 
liegt, daß der Stoff mit großer Sachkenutniß ausgewählt und 
die Daritellung ſehr Har und allgemeinverftändlich ift. Bei der 








(XVII, 786 S 
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Abjafjung von derartigen Lehrbüchern liegt der Schwerpunct 
weniger in der Gelehriamkeit des Verfaflers, als vielmehr in 
dejien Lehrtafent. Dies beweift unter Anderem auch der bei- 
ipiellofe Erfolg des elementaren Lehrbuches „Die Schule der 
Chemie“ von J. A. Stödhardt, deſſen ſich Tauſende mit Er- 
jolg zur Einführung in das Studium der Chemie bedient haben | 
und deſſen Verbreitung weit über Deutichlands Grenzen hin- | 
ausgeht. — Die erfte Auflage des vorliegenden Buches er- 
Idien vor ca. acht Jahren in einer jehr guten deutjchen Ueber 
gung. Die jeige Ausgabe unterfcheidet ſich dadurch von ber 
früheren, daß fie nicht nur eine Üeberſetzung, jondern eine 
ſelbſtändige Bearbeitung unter Zugrundelegung der zweiten Auf- 
lage ‚des Driginalwerfes ift. Diejer danfenswerthen Wrbeit, 
die vielfach zu fachlichen Verbeſſerungen geführt hat, hat fich 
der im Unterricht in der anorganiichen und analytiichen Chemie 
vielerfahrene Profeſſor Dr. Karl Seubert in Hannover unter 
jogen, der unter Anderem auch durch die in Gemeinjchaft mit 
Lothar Meyer ausgeführte Berechnung der Atomgewichte be 
lannt geworden ift. Neben dem bereits erwähnten Vorzügen 
zeichnet fich diefes Buch vor vielen anderen noch dadurch aus, 
daß es die modernen Theorien der allgemeinen Chemie berüd- 
ihtigt, und es ift zu wünfchen, daß diefe vielerprobten und in 
vieler Beziehung reformatorifch wirkenden Anſchauungen bei 
der nächiten Auflage noch mehr zur Geltung fommen. Es ift 
eben eine nicht zu läugnende Thatſache, daß die phyſikaliſch⸗ 
Gemiihen Theorien des Ichten Jahrzehnts die Orundlage für | 
ein modernes Lehrbuch der anorganischen Chemie bilden müſſen. 
beſonders bei der Beſprechung der Salze dürfte es dringend 
nötbig fein, einen Unterjchied zwiichen „Doppeljalgen“ und 
„compferen Salzen“ zu machen. Diejer Unterjchied ift micht | 
nur, wie leider vielfag angenommen wird, ein oberflädjlicher, | 
iondern er ift für das Verſtändniß und eine anfhauliche Dar 
g vieler fogenannter „anomaler“ Reactionen von grund: 
legender Bedeutung. „Der Anordnung des Stoffes iſt das 





natürliche Syftem der Elemente zu Grunde gelegt. An die 
beſprechung einiger der häufigiten Elemente und ihrer wichtigften | 
indungen, wobei zugleich Gelegenheit geboten ift, auf die | 
weientfichiten allgemeinen chemifchen Anſchauungen und Be | 
geiffe, ſowie die Hauptvertreter der Körperclafje der Säuren 
einzugehen, ſchließt fich die jtreng jyjtematiiche Behandlung des 
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Gegenftandes, erleichtert durch die jeder Gruppe vorangeftellte 
tabellarifche Ueberficht.* Th. Paul, 


Raturwiffenfgaftl Rundfgan, Hrög. von B. Stlaret. 14. Yabın. 








Ind.: 9. Strupe, Beobadtungen der Marötrabanten in 
Waſhington, Pulkowa und Fid:-Obfernatord. — M. v. Frey und F. 
Kiefomw, über die Function der Taftlörperhen. — E. Overton, 
Beobachtungen und Verſuche über das Auftreten von rothem Zellſafi 
bei Pflanzen. 


Biologifces Centralblatt. Hröa. von I. Rofenthal. 19. Band. 


Inh: Keller, Fottſchritte auf dem Gebiete der Pflanzenpbpfio- 
logie und «biologie. Schl. — Mebnert, 8. €. v. Baer ald Be 
runder der Erkenntniß der individuellen Variation im Embroenal- 
eben. — Lindner, die Protogoenkeime im Regenwaſſer. Schl.) — 
Kollmann, Lehrbuch der Entwidelungägefhicdte des Menfhen. — 
Lee u. Mayer, Grundzüge der mitroſtopiſchen Technik für Zoologen 
und Anatomen, 





Inh.: Hildebrand, einige weitere Beobachtungen und (Erperi- 
mente an DOralid-Arten. Schl.) — lio, on a case of close external 
resemblances in Dicotyledons. — Ward, Onygena equina (Willd.) 
a horn-destroying fungus, . 





Zo ol er Anzeiger, hreg. von I. Victor Catue. 22. Band. 
—— zeiger, brög 


Inh.: Wheeler, J. Beard on the sexual phases of Myzo- 
stoma. — Russo, sulla omologia dell’ organo assile dei Cri- 
noidi fe su altre zn riguardanti la morphologia degli 
Echinodermi, (Con fig.) — Kerr, the external features in the 
development of Lepidosiren paradoxs, Fitz, — Semon, weitere 
Beiträge zur Phyſiologie der Dipnoerfloffen, auf Grund neuer, von 
Der. Arthur Thomion, an gejen enen Eremplaren von Ceratodus an- 

Uten Beobahtungen. (Mit ip) — Jacoby, ein neuer Wirtb 
ür Distomum heteroleeithodes Braun. — Henmend, Nadıtrag 
zu der Mittbeilung über die fuftematifche Stellung der Puliciben. 


Oruithologiſche Monatsihrift des deutichen Bereins zum Schuge der 
Vogelwelt. Red, von K. R. Hennide, Frenzel, D. Taſchen— 
berg. 24. Jahrg. Ar. 7. 

Inh: Wurm, anatomifhe und biologiſche Beionderheiten der 
Baldhühner. (Mit Taf.) (Sch) — Emft Schäff, Omithelogifhes 
aus dem zoologiidhen Garten zu Hannover. — Rob. Berge, Amjelneft 
in einem Schuppen. (Mit Abb.) — Fr. Lindner, winterliche Beobach · 
tungen während der Zeit vom 1. November 1898 bis 8. Februar 1899, 


Das Wetter, Meteorologiiche Monateſchrift f. Gebildete aller Stände 
Hrög. von R. Amann. 16. Jahrg. 6. Heit. 

Inh.: Emil Leß, die wiſſenſchaftlichen Grundlagen von Wetter 
proanofen für kurze und folden für etwas längere Zeiträume. — Fr. 
Meigner, Barometer und Niederſchlag. — Ueberfiht über die 
Witterung in Gentraleuropa im April 1899. — A. Nippold, Citrus 
und fein Werth für Prognofen auf den nächſten Tag nah N. Stan 
hope Eure. — 58. Helm Clayton, Studien über cuflonale und 
anticnllonale Erjdyeinungen vermittelft Draden am Blue Hill Obier- 
vatorium. Schl. — Das Heronautifhe Obfervatorium des königl. 
meteorolog. Inftituts in Berlin. 


Sr * , yatunoifenjdaf. Unterricht. Hrsg. ven 





Inh.: Iof. Dielmann, die Amortifationdrehnung und bie 
Tilgung öffentlicher Anleihen als Unterrihtögegenftand. — Kleinere 


Mittbeilungen. 





firiegskunde, 
Die Heere und Flotten der Gegenwart. 4, Band. Oesterreich- 
Ungarn. Hrsg. von Generalmajor Graf von Zeppelin. Be- 
arbeitet von Generalmajor E. von Kählig (Heer) und Corvetten- 
capitän Ritter von Jedina (Flotte). Berlin, 1599. Schall. 
A 1. 

Bon dieſem Prachtwerte (vgl. lauf. Jahrg., Nr. 16, Sp. 
554 d. Bl.) liegt nun der vierte Band vor. Derjelbe enthält 
eine umfafjende, authentijhe und zeitgemäße Darjtellung der 

* 
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gefammten kaiſerl. und königl. öfterreichifch-ungarischen Wehr: 
kraft. Es muß anerfennend hervorgehoben werden, daß fi 
auch dieſer neue Band Hinfichtlich des Tertes und der meist 
vorzüglichen bildlichen Darftellungen feinen Vorgängern in 


würdiger Weile anfchließt; er giebt ein jarbenreiches Bild von 


bejonderer Eigenart von der Entwidelung und gegenwärtigen 
Gejtaltung des Heerweſens und der Flotte des uns eng be 
freundeten Kaiſerreiches. Mit einer geſchichtlichen Einleitung 
beginnend, werden die Organijation, Taftif, Bewaffnung 
und Wusbildung des Heeres unter Hervorhebung bes 
jonders intereffanter Einzelheiten in eingehender und ſachge— 
mäßer Weiſe gejchildert. Der Lejer gewinnt den Eindrud, daß 
es mit der öfterreichiicheungariichen Armee wohlbeftellt ift, wenn 
fid) auch manche Verjchiedenheiten, bedingt durch die einzelnen 
Nationalitäten, welche die Monarchie bilden, und finanzielle 
Nüdjichten, mit der Organijation unferer Armee ergeben. — 
Auch der zweite Abjchnitt des Werkes, die Flotte behandeln, 
enthält eine anregend und befehrend geichriebene Darjtellung 
der Organijation, des Perjonals und des Material der See 
ftreitfräfte mit zahlreichen Jluftrationen. Hervorzuheben ift 
noch, daß jeder Band durch in bejtimmten Zwiichenräumen er- 
icheinende Nachträge ftets auf der Höhe der Zeit gehalten wird. 
Dieſe Nachträge jollen den Bejigern der betreffenden Bände zu 
einem jehr billigen Preis nachgeliefert werden. Dieje Abficht 
der Berlagshandlung kann nur mit befonderer Freude begrüßt 
werden und wird den Werth des Werkes und feiner einzelnen 
Bände erheblich erhöhen. 


 Medicin. 





Ribbing, Dr. Seved, Prof, Zwei sexuell-bygienische Ab- 


handlungen. I. Die sexuelle Hygiene. 1. Wen darf ich 
heiraten? Deutsch hrsg. von Dr, med. Oskar Reyher. Mit 
d. Bildniss des Verfassers. Stutligart, 1598. Hobbing & Büchle. 
(VII, 215 u. 45 8. Gr. 8) Geb. #2. 

Die beiden Abhandlungen, deren erjte mit diefer Neuauf- 
lage ihr 30. Taufend in Deutſchland erreicht, werden zwweifel- 
[03 weiter ihren Weg machen. Zu wünjchen wäre immer nod), 
daß dieje wirfungsvollen, jegensreichen Vorleſungen, die jtets 
ftrengen Ernſt bewahren, ohne dabei zu grelle Farben aufzu- 
tragen, auch ohne den Boden des praftiichen Lebens zu verlieren, 
künftig auch von Seiten unferer Jugenderzieher, vor Allem bei 
der Behandlung des Pubertätalters, eine noch ausgiebigere 
Berwendung finden möchten. —yg— 
Ardiv f. die gefammte Phofiologie des Menfchen u. der Thiere. Hreg. 

von E. F. ® Pflüger 76. Band. 2.—b. Heft. . 

Inh.: (2/4. M. v. Bintſchgau, die Folgen einer linearen Länge 
quetſchung eines Froſchhetzene. — 3. Rich Ewald, zur Phyſiologie 
des Yabprinthe. 6) Eine neue Hörtheorie. (Mit Fig.) — A. Schwendt, 
Ergänzung zu meiner Abhandlung „Erperimentelle Beftimmungen der 
Wellenlänge und Schwingungezahl hochfter hörbarer Töne“, — W 
Spiper, bie Ueberfübrung von Nucleinbafen in Harnſäure durd die 
jauerftoffübertragende Wirkung von Öewebsauszjügen. — U. Spina, 
erperimentelle Unterfuhungen über die Bildung des Liquor cerebro- 
spivalıs. — Derj., über eine Methode, an gehim- und rüdenmark 
lofen Eäugethieren zu erperimentieren. — 15/6.) 9. Wendelſtadt, 





die Wirkung des Weingeiftes auf die Athmung des Menſchen. — F. 


Kübel, über die Einwirkung verichiedener chemiſchet Stoffe auf die 
Thätigkeit des Mundſpeichels. (Mit Fig) — 5. Drefer, Pharma 
tologiſches über Nöpirin (Mcetylfalicnljaure). 
Kechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Uebersicht der gesammten staats- und rechtswissenschaft- 
lichen Litteratur des Jahres 1898, zusammengestellt von 


Otto Mühlbrecht. XXXI. Jahrgang. Berlin, 1589. Putt- 
kammer & Mühlbrecht, (XXX, 274 s. Gr. 8) #6. 


Das nützliche Buch ift pünctlich auf dem Markte erichienen. 
Seine Bedeutung ift gewachien gegenüber der täglich anjchwellen: 
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. fichtigung erfahren haben. 
| Das Rech der Sculdverhäftnifie. Grläutert von Paul Der 








den Literatur über das Bürgerliche Geſetzbuch, deren Maſſe 
faum noch bewältigt werden lann. Leider bringt es die Natur 
des Buches, das ja weſentlich nur aus einer mit einem Regiſter 
verjehenen Sammlung der monatlicd) erjcheinenden Ueberfichten 
bejteht, mit ih, da die mehrfach und auch in dieſem Blatte 
gemachten Berbeijerungsvorichläge noch immer feine Berüd: 








mann. 2. Theil (Schluß). Berlin, 1899. Heymann. (XI, ©. 161 
—596, Gr 5) „#10, 40. 


A. u. d. T.: Commentar zum Bürgerlicen Geſetzbuch und feinen 
Rebengeſetzen. Hrög. von J. Biermann, G. Frommbold, C 
Garis, E. Hubrich, A. Niedner, P. Dertmann. 

Dieſe zweite und gleichzeitig Schlußabtheilung dieſes Buches 
iſt jo bald nad) der eriten erjchienen, daß unfer bei Beiprehung 
diejer im lauf. Jahrg. Nr. 14, Sp. 485 d. Bl. geäufertes 
Bedenken, warum das Bud) überhaupt in Abtheilungen heraus 
gegeben wurde, nur eine Verftärfung erfahren Hat. Im Uebr- 
gen haben wir unjerer früheren Beſprechung nicht viel hinzu 
zufügen, da die Methode und das vom Berf. benutzte Material 
feine Uenderung erfahren hat. Auch unſer früheres Urtbeil 
möchten wir wiederholen, daß uns in dem Buche eine nüplice 
und tüchtige Arbeit geboten wird, aus der vollen Kenntniß des 
Materiales heraus und mit voller Beherrichung des Stoffes. 
Freilich, was man zumeift von einem Commentar verlangt: 
die Einführung in die Judicatur und die Ueberficht über dieie, 
kann ſelbſtverſtändlich weder diefer noch irgend ein anderer zur 
Zeit leiften. Darum wird es erſt fpäten Auflagen vorbehalten 
fein, das eigentliche Ziel zu erreichen. Aber wir meinen, daß 
das Buch derartig beichaffen jei, um auf neue Auflage redinen 
zu fönnen. 





Wörterbuch der Volkswirtschaft in 2 Bänden. Bearbeitet 
von Proff. D.D, v. Below, Biermer, van der Borght u. A, 
hrsg. von Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Ludwig Elster. 2, Band. 
Jagd—Zwangsvollstreckung. Nachtrüge. Register. Jena, 1898. 
Fischer. (X, 1018 8. Gr. 8.) 

In dem zweiten Bande, der wie ber erjte etwas über 1000 
Seiten umfaßt, wird das „Wörterbuch“ zu Ende geführt. Ein 
ausführliches Sachregiſter am Schluß erhöht die Brauddar 
feit. Die Mitarbeiter und die Redactionsgrundfäge find die 
gleichen geblieben, ſodaß das für den erjten Band Gejagte (vgl. 
Jahrg. 1898, Nr. 35, Sp. 1297 fg. d. BL.) fich auch auf den 
zweiten ammwenden läßt. Soweit das bei dem immerhin b- 
ſchränklten Umfange des Wertes möglich ift, läßt es faum eine 
wichtigere Frage unbeantwortet; Ref. hat z. B. bei jeinem 
verjönlichen Gebrauche nur eine Lüde gefunden: die Baum: 
befreiung in Frankreich hat troß ihrer weittragenden Bedeutung 
augenscheinlich feine Schilderung erfahren. Die Urtheile der 
Tageszeitungen und der Politiker geben den Beweis, daß das 
Verf im Allgemeinen feinen Zweck volltommen erfüllt; dem 
es kann nicht eine Specialauskunft über jede nur den Fachge 
lehrten interejjierende Thatjache geben. 

Deutſche Juriften-Zeitung. Se von P. Laband, M.Stenglein 
9. Staub. 4. Jahrg. Rr. 13, 

Inh.: Arndt, die rechtliche Stellung der Privatdocenten. — 
Detker, die Goncurdordnung in neuer Geitalt. — Benedir, di 
Militärftrafgerichtsorbnung. — Saband, Wilpelm Endemann }. — 
Staub, juriftifche Rundſchau—. 


Sociale Pragis. Hragbr. E. Frande. 8. Jahrg. Ar. 40. 

Inh: Artb. Co ben, die gefepliche Regelung der Arbeitäverhält 
niffe der Kellner und Kellnerinnen. 1. — D. Weigert, der Ausland 
der Maurer vor dem Gewerbegericht ald Einigungdamt. — van Zanten, 
das Goalationsredht der niederländiichen Arbeiter. — Emeit Anet, 
Kinderarbeit in Sonden. — BergarbeiterUnruben im Aubrrenter. 
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Techniſchr Wiſſenſchaften. 


Voller, Dr. A., Prof, Das Grundwasser in Hamburg. Mit 
Berücksichtigung der Luftfeuchtigkeit, der Niederschlags- 
mengen und der Flusswasserstände, der Luft- und Wasser- 
temperaturen, sowie der Bodenbeschaffenheit. 5. Heft: Be- 
obachtungen a. d. Jahre 189%. Mit 5 Tafeln. 6, Heft: 
Beobachtungen a, d. Jahre 1897, Mit 5 Tafeln. (6; 68. 4.) 
5.H. #3, 50, 


4. u. d. T.: 1. Beiheft zum Jahrbuch der Hamburgischen 
Wissenschaftlichen Anstalten XIV, 189% u. XV, 1897, 

An die im Beihefte zum Jahrbuche der Hamburgiichen Rifjen- 
ihaftlihen Anſtalten ſeit 1892 erfolgten Veröffentlihungen 
über das Verhalten des Grundwaſſers in Hamburg (vgl. Jahrg. 
1597, Nr. 13, Sp. 427 d. BL.) reihen ſich jet im fünften und 


ichiten Hefte die Beobadhtungen aus den Jahren 1896 und | 
1897. Darjtellung und Gruppierung der gewonnenen Rejultate 
find wieder nach dem 1894 eingeführten Syfteme erfolgt, durch | 


welches die natürliche Verichiedenheit der drei hamburgiichen 
Grundwafjergebiete (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 27, Sp. 974 
d. BL.) in der, während einer vierjährigen Beobachtungsperiode 
erprobten, jcharfen und Haren Weife durch Diagramme zum 
Ausdruck gelangt. Daß die in Hamburg eingeführte amt: 
fihe Beobadjtung des Grundwaſſers nicht nur von localer Be: 
deutung ift, jondern allgemeine Beachtung verdient, wurde 
ihon früher an diejer Stelle hervorgehoben. Bm. 





Inb.: 8. v. Anorre, über die Beftimmung der Salpeterfäure 
Anweionbeit von Hudrorglamin und Ammoniat. — B. Hölblin'g, 
Bericht über die Fortichritte in der Fabrication und Anwendung von 
Bleihmaterialin. — L. Boyſen, vom Kaifer-Wilhelm-Ganal. — 
Beribt über im Monat April 1899 ausgegebene Patente aus dem 
Beriete der chemiſchen Induſttie. (April-Schl.) 





Ghemifer- Zeitung. Hrög. von G. Araufe. 23. Jahrg. Rr. 50—53. 
Inb. 150/51.) 8. Schröder, das ferrochanfalium ald Urmaaß 
für Me maaßanalytiſche Eiſenbeſtimmung. — (50.) 5. Kreis, cam 
tonaled chemiſches Yaboratorium Baſel ⸗ Stadt. — Cbemiſches Reper⸗ 
terium Nr. 19. — (51.) E. v. Lommel +. — Entſcheidungen in Baaren- 
wihenfahen. — 8. W. Winkler, die Beflimmung des Ammoniats, 
fer Salpeter- und falpetrigen Säure in den natürlichen Wäſſern. — 
LU Bonnema, eine neue eracte Methode, den Fettgehalt der 
Rilh zu beftimmen. — Mittbeilungen aus Nordb-Brafilien (Bara). — 
©. Loew, einige neue Hexaſazone aus Glycetin und Formaldehyd. — 
ib Bocbel, Einiges über Bleihromate. — U. Zega und N. 
Najktorovic, der Mais ala Bolkänahrung in Serbien. — Ernſt 
dantte, Mittbeilungen über chemiſche eg von Hopfen 
und Sopfenertract. — 39. Jabresverlammlung des Vereins deutfcher 
Bad: und Waflerfahmänner zu Gaffel vom 19.—22. Juni 1899. — 
Roerbl, ſtädtiſches Unterfuhungslaboraterium zu Pforibeim. — [52.) 
Zum Entwurf einer Borichrift für die ven den Handelöfammern und 
ienftigen Sandelötörperjhaften vereideten selbftändigen öffentlichen 
Edemitet. — Ghemifches Repertorium Rr. 20. — 53.) Ueber den 
seuen Doctortitel für Chemiker. — Verſicherungsweſen. — E. Ber» 
land, zur Geſchichte der Gonfernen und des Fleiſchertractes. — G. 


bolif in den verichiedenen Thiergeitalten, die unferem Blide in 
den mittelafterlichen Domen wie in modernen Kirchen begegnen, 
in dieſem eigenartigen Literaturwerke, das während bes ganzen 
Mittelalters in hoher Blüthe jtand, ihre Erflärung findet. 
Unter dem „Phyſiologus“, deſſen Tert der Verf. in deuticher 
Ueberjegung mittheilt, ift aber nicht das uriprüngliche Werf 


dieſes Namens, die ältejte populäre Naturgeichichte der Griechen, 








oınemann, Kupferoralat und feine Verwendung zur KupierGad- | 


miumtrennung. — Th. Mener, Apparat de felbftthätigen Miſchung 
Armender Gaſe oder Flüffigleiten. (Mit Abt.) — Paul Rohland, 
äh einige Reactionen im directen Fichte. — M. Dennitedt, chemi⸗ 
ibeö Staate · Laboratorium in Hamburg. — Sitzungsberichte. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Peters, Dr. Emil, Prof., Der griechische Physiologus und seine 
orientalischen Lebersetzungen. Berlin, 1598. Calvary & Co. 
(105 8. Gr. 8.) 

Das der Gejellichaft für deutiche Philologie in Berfin ge- 
widmete Schriftchen verfolgt den Bwed, in populärer Form 
die Kenntniß des „Phufiologus“ einem weiteren Lejerkreife zu 
vermitteln, was jich jchon deshalb rechtfertige, weil die Sym- 


die in Alerandrien verfaßt worden ift, zu verftchen, ſondern 
der chriſtliche „Phnfiologus”, ein aus dem urjprünglich heid- 
nischen naturgejchichtlichen Buche und der als dpumveie daran 
angeſchloſſenen hriftlichen Moralifation zuſammengeſetztes Buch, 
das außer im verjchiedenen, von Ponce de Leon (1587), 
Muftorydes (1816), Pitra (1855) und Lauchert (1889) heraus» 
gegebenen Terten auch noch im zwei ſyriſchen, von Tychſen 
(1795) und von Land (1875) zujammen mit einer arabiichen 
veröffentlichten Ueberjegungen, ſowie in einer armenifchen und 
äthiopischen, die Cahier (1874) und Hommel (1874) heraus- 
gaben, vorliegt. Der Verf. hat fih nun die danfenswerthe 
Aufgabe gejtellt, aus dem jet vorliegenden Materiale der 
griechiſchen Terte und ihrer orientaliichen Ueberfegungen den 
urjprünglichen Phyſiologus wiederherftellen, wobei die Formen, 


‚ in denen der Phyſiologus im der lateinischen Literatur und in 


ben Literaturen fait aller germanischen und romanischen Völker 
erjcheint, außer Betracht bleiben. Zu dem von ihm ausge 
wählten und z. Th. aus den orientalischen Ueberſetzungen er— 
gänzten griechiichen Terte theilt der Berf. in den Anmerkungen 
die Parallelen mit und fügt zugleich die abweichenden Partien 
einzelner Ueberjegungen, die zumeijt die Moralifation betreffen, 
im Wortlaute bei. Es ift num jehr zu bedauern, daß dem Verf. 
ein weiterer Text, der bereits 1892 von K. Ahrens in deutjcher 
Ueberjegung veröffentlicht wurde, unbefannt geblieben ift: das 
iyriiche „Buch der Naturgegenitände*, zumal da in diejem 
Werfe auch noch anderweitige orientalifche Ausſtrahlungen des 
Phyſiologus, die jecundären Stellen in Bar Bahlul's ſyriſchem 
Lerifon und in zwei arabiichen Werfen, der Kosmographie 
Dazwini’s und dem Thierbuche Damiri's, forgfältig aufge: 
zeigt find. Aber auch auf die Beitimmung der Abfaſſungszeit 
hat die Unfenntniß des Buches von Ahrens eingewirft. Der 
Berf. jeht, im Anſchluß an Lauchert, die Entitehung des Phy— 
fiologus in jeiner uns vorliegenden Geſtalt in das erjte Viertel 
des zweiten Jahrhunderts, aljo etwa in das Jahr 140 n. Chr. 
Aber biergegen ift ſchon in der Beſprechung von Lauchert's 
Schrift in der Hiftorifchen Zeitſchrift 1889 Inene Folge Band 28) 
©. 132 ff. Verwahrung eingelegt worben, und Ahrens jucht 
nachzuweiſen, daß man die Örundrichtung des Phyſiologus am 
beiten aus der allgemeinen Zeitlage im vierten Jahrhundert 
mit jeiner großen arianiſchen Spaltung erflären fünne, da der 
mit Auslegung veriehene Phyſiologus eben nicht die Quelle für 
das ift, was Juſtin u. U. bringen, jondern eine Auswahl defjen, 
was an ſimboliſch ausgedeuteten Thiergeichichten in der (aleran- 
driniſch jũu diſchen und) älteren chriftlichen Literatur fich findet. 
Mit alledem mußte ſich der Verf. auseinanderfegen. Wie eng 
die Berührung des Phyſiologus mit dem fyrifchen „Buche ber 
Naturgegenftände” betreffs der jtereotypen Faſſung der Schil- 
derung der Eigenjchaften der einzelnen Thiere ift, fann man 
3. B. in dem Abjchnitte vom Löwen (Peters ©. 16 ff. und 
Ahrens S. 36) erjehen. Noch enger ijt die Berührung des 
Phyſiologus mit einer anderen ſyriſchen Schrift, von der 
Ahrens nah einer Abichrift von W. Wright zwei Eapitel mit: 
teilt; wenigftens ftimmt die Schilderung der Sirenen (Peters 
©. 44, Ahrens ©. 1) in beiden Terten faſt wörtlich überein. 
Es wird fi) darum verlohnen, auch diejen ſyriſchen Text in 
feinem ganzen Umfange zu veröffentlichen. 
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Maurenbrecher, Bertold, Hiatus und Verschleifung im alten 
Latein. Leipzig, 1899. Teubner. (VIE, 269 8. Gr. 8.) #8. 


Forschungen zur lateinischen Sprachgeschichte und Metrik. 
1. Heft. 


Die ftatiftiiche Methode ift in der letzten Zeit vielfach in 
der Philologie, bald mit mehr, bald mit weniger Erfolg, ans 
gewendet worden. Uber die eigentliche rechnende Philologie 
wird man von diefem Buche an datieren müfjen. Wir erfahren 
daraus 3. B., daß bei Plautus 31605 Berfchleifungen 2140 | 
Hiate gegenüberftehen (S. 236 ff... So genau hatte man das 
bisher nicht gewußt, aber fich doc ſchon Har gejagt, daß, 
namentlich nach Abzug der durch Perſonenwechſel, ajynarte- 
tiichen Versbau, eigenthümliche Betonung der Monoſyllaba be: 
gründeten Hiate der Procentjag der Hiate gegenüber den Ber- 
ichleifungen auffallend gering je. Man hat daraus vielfach | 
geihlofien, die Hiate jeien unecht, Durch Corruption der Leber: 
lieferung in den Plautus gelommen. Uber die in den letzten 
Jahren immer ftärker werdende Neaction gegen dieje Anſchau— 
ung ließ vorausjegen, daß bald wieder ein Borkämpfer für die 
Legitimität jämmtlicher überlieferter Hiate erfcheinen würde. 
Und nun ift er da, gerüftet mit einem ſtupenden Zahlenmaterial. 
Er geht aus von jenen allgemein anerfannten Hiaten nach be 
tonten Einfilblern. Diejen findet er bei iam elam dem zur 
Verichleifung im Verhältniß von 1:4. Sonach, meint er, 
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wird au bei Mehrfilblern Hiat des Auslautes gerechtfertigt 
fein, wofern ermindeftens !/, jämmtlicher Fälle diefes Auslautes 
umfaßt, namentlich wenn etwa noch ſprachgeſchichtliche Er- 
wägungen zu feinen Gunſten fprechen. So wird num für jeden 
möglichen Auslaut das betreffende Verhältniß unterfucht, weiter: 
hin dann z. B. das Verhältniß des ablativifchen ö, ä, i im 
Hiat zu den nicht-ablativiichen, um über das Ablativ-d bei 
Plautus Klarheit zu gewinnen. Ich verfenne nun weder den 
großen Fleiß, mit dem der Verf. feinen Grundgebanfen durch— 
zuführen verfucht hat, noch daß bisweilen recht beachtenswerthe 
Gefichtspuncte hervorgefehrt werden. So fteht in der Erörte— 
rung der allgemeinen Argumente für und gegen den Hiat im 
Eingang des 3. Capitels Manches, was fein Nachfolger wird 
überjehen dürfen. Plautus fteht z. B. wirklich, wenn er den 
Hiat gemieden hat (wie Ref. freilich glaubt), in einem ziemlich 
ihroffen Gegenſatz zu den Saturniern, für welche Accentuierer 
wie Ouantitierer eine verhältnigmäßig hohe Zahl von Hiaten 
anzunehmen genöthigt find. Auch die Beobachtung, daß 
Schluß⸗s bei Plautus mit Vorliebe vor folgendem 3 abgeworfen 
ift (S. 95), ift nicht nur neu, jondern richtig; nur das Letztere 
ijt der Gedanke, daß die anteconfonantisch entjtandenen Formen 
mit abgeworfenem s und die antevocaliihen mit erhaltenem 
analogiſch durch einander gewirrt worden find je 93), denn 
Ref. hat ihm ſchon früher Vollmöller's Jahresber. f. roman. 
Philol. IV, S. 82) ausgeſprochen. Endlich ift gar nicht zu 
läugnen, daß e3 etwas Frappantes hat, wenn das Verhältniß 
von Hiat zu Elifion z. B. bei & als 1: (ungefähr) 150 ermittelt 
wird S. 208), während es bei i (nad) Ausſchluß der Möverbien) 
fi) etwa auf 1:5 ftellen ſoll S. 190), und danach zwar jener 
Hiat verworfen, diefer aber als berechtigt angejehen wird. 
Warum ich trogdem das Buch als einen Verſuch mit ungenügen- 
den Mitteln anjehen muß, kann ich nicht durch Aufzählung 
all des Einzelnen, was mir darin ſchief und falich jcheint, be— 
gründen: dann müßte ich jelbjt ein Buch jchreiben. Ich kann 
nur das eine hier darthun, daß der Verf. an feine Aufgabe 
ohne genügende Vorkenntniffe und ohne die nöthige Kritik 
berangegangen it. Wenn die Dußende und Hunderte von 
Verjen aufmarfhieren, um die jo gut wie ſchrankenloſe Zu— 
läffigfeit des Hiats für Plautus zu erftreiten, jo fühlt man 
fi oft an Falſtaff's Rekruten erinnert, Schimmlig, Schatte, 
Schwächlich und Eoniorten, a number of shadows to fill up 
the muster-book. Freilich auch das Gegentheil fommt vor: 
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wenn bier Untaugliche doc) zum Dienfte gepreht find, fo bat 
dafür manchem Kerngefunden der Feldicheer irrig eine Krauk⸗ 
heit andiagnofticiert. Es läßt fich eben nicht anders jagen: 

dem Berf. fehlen auf dem Gebiete der plautiniichen Proſodie 
und Metrif, auf dem ſich doch ziemlich das ganze Bud) bewegt, 

vielfach die elementarften Kenntniſſe. Wir g einzelne Be⸗ 
weile heraus. Der Verf. weiß nicht, was —* und Zad- 

mann über die Meſſung von reliquus feſtgeſtellt haben; ihm iſt 
das Wort dreifilbig (fiehe S. 45 Capt. 16, S. 56, Baceh. 1088, 
am ſchlimmſten S. 167, wo Cäcilius 242 maßrhaftig ge gemejjen 
wird qui astätis quod reliquomst öblectem meae). Berf. 
weiß nicht, daß fein Sceniler je ein tribrachyiches pi ana- 

päftifches Wort auf der Mittelfilbe betont hat (5. 186 Psend. 
133 habiti, 48 Bacch. 1105, am ärgiten ©. 195 Pseud. 
1286, wo eine trochäiiche katalektiſche Tripodie lauten joll quid 
video egö! ebenjo grundfalich natürlich auxiliö Enn. trag. 76 
©. 116, 217). Der Verf, weiß nicht, daß die ältere ſceniſche 
PVoefie den Nominativ hie nur als Kürze kennt (S. 208 wird 
Cure. 389 gemejjen quis hie est qui opertö(!) eapite u. j. w.), 
bringt freilich auch über die Entftehung diejes Nominativs 
längjt Bezz. Beitr. XXI, ©. 84) Widerlegtes vor. Mit der 
kühlſten Selbftverftändfichfeit ſetzt er fieri und siem in das Vers⸗ 
innere (5. 161 Am. 593, ©. 204 Cist. 555, ©. 216 Anm. 3), 

hiee hace u. f. w. vor Eonjonanten im Werthe eines Trochäus 


ES. 234), (in)teriit als legten Fuß eines iambiſchen Octonars 


(S. 100 Bacch. 950), contra als Spondeus S. 152), iambiſche 
Worte vor iambiſchen Versihluß (S. 197 Most. 1172, ©. 48 
Bacch. 932, S. 216 Eäci[.77); er bildet einen Bersihluß paupe- 
röm hominem ©. 232, hoffentlich nicht ohne andere Belege für 
dieſe Bildung der vorleten Hebung zu haben. Im Kritiſchen tft, 
twie gejagt, der Verf. nicht ftärfer. Ich wollte, er hätte jtatt des 
Sabes „wer die Ueberlieferung interpretieren will, bedarf weder 
eigener noch fremder Hypothejen“ Lieber den anderen, freilich 
ebenfo zweijchneidigen zu feinem Leitſatz gemacht ratio ac iudieium 
contum codieibus potiora. et fieht er z. B. eine jo abfolnt 
finnlofe Ueberlieferung wie die von Poen. 1075 als „interpre- 
tiert“ an, weil er fie mit drei Hiaten leſen kann S. 188). 
Was hat es ferner für einen Werth, wenn unter 52 Hüllen von 
Hiat nach dativiſchem i 11 Fälle von Hiat nad) illi isti auf 
gezählt werden? Denn bekanntlich hat die eberlieferung die 
Formen von ille iste mit und ohne e jo durch einander ge: 
wirrt, daß ihr in diefem Puncte gar feine Autorität zukommt 
(fiehe des Ref. Forich. I, S. 104 und 141). Wenn nun gar Cas. 
666 illi vor Vocal ala Spondeus erſcheint, wer fann dann 
noch einen Moment zweifeln, daß die Leberlieferung hier völlig 
werthlos iſt? Genau dasjelbe gilt von den zahlreihen Fällen, 
two die Einjegung von uti ftatt ut den Hiatus tilgt, die der 
Berf. bei einzelnen Fällen (S. 234) jelbit vorzunehmen ge 
zwungen ift. Die Beobachtung plautiniichen Sprachgebrauches 
ferner erweiſt 5. B. Fälle wie Mere. 89 ©. 186, Cas. 404 
©. 126, Pers. 242 ©. 186 als falich überliefert und giebt zus 
gleich die fichere Heilung an die Hand (Studemund’s Studien 1, 
S.46, Stubemund zu Vidul. 28, Langen Beiträge ©. 192). 
Hin und wieder wird bafür die Leberlieferung einfach ignoriert. 
©. 186 3. B. wird Psend. 1103 in der Faſſung eri imperium 
zui servos facit gegeben und natürlich) Hiat nad) eri angenom- 
men. Daß CD imperium eri ftellen, erwähnt der Verf. nicht, 
und dod) ergiebt dieſe Bariante die fichere Verbefferung der Stelle 
eri sui servos faeit imperium ohne Hiat das Ende des Yang- 
verjes war im Archetyp über oder unter den Reſt des Verſes 
gejegt und drängte fi) in den Apographa an verichiedenen 
Stellen ein). Zu Men. 268 ©. 26 wird nicht erwähnt, daß 
der Palimpieft den vom Verf. vertheidigten Fehler nicht hat. 
Macht der Berf. jelbjt Borjchläge zur Befjerung des Ueber: 
lieferten, jo fommen Unformen heraus wie receipe ©. 233 
Um. 1, und jelbjt jein für den erjten Blid vielleicht bejtechender 
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Vorſchlag jtatt herele des öftern hereule einzufegen, zeigt nur, 
daß der Verf. nicht weiß, wie Schwach die Beglaubigung der 
fvarabhaktiichen Formen perieulum extempulo im VBersinnern 
it. Daß es um die auferplautinische Kritik des Verf. nicht 
beſſer fteht, kann das amüfante Beiſpiel S. 220 zeigen. Es iſt 
einer der ſcherzhafteſten Mißgriffe von Bährens gewejen, aus 
dem Scholion zu Perfius III 18 nutrices infantibus ut dor- 
miant saepe dicere solent lalla lalla it (d. h. natürlich id 
est, aut dormi aut lacta ein Wiegenliedchen im Saturnier 
berauszufejen lallä lallä lallä i aut dormi aut läeta. Unſer 
atgloſer Verf. folgert aus diefer herrlichen Reliquie altrömischer 
Loeſie, „wie vollsthümlich der Hiatus und gerade derjenige 


Proben wünjcht, mag fi) 5. B. den Nattenfönig ©. 26 fg. an- 
iehen mit der ganz verfehlten Mefjung von Amph. 157 [uns 
reiner 4. Fuß), dem nicht viel befieren Scanfionen von Cure. 
01, Pers. 319 (die ganze Reihe 279—328 hat Diäreje, in 
diejem einen Verſe hat fie Plautus offenbar vermieden der 
hochſt anmuthigen Meſſung pössim | in bubile reicere zu Liebe) 
2... w. Ich möchte den Leer nicht länger mit dergleichen 
aufhalten, verzichte auch darauf, Aehnliches für das gramma- 
the Gebiet nachzumweifen, jo jehr Hypotheſen, wie die, daß 
auslantender Bocal + m zunächſt zu langem nafaliertem (der 
Verf. Schreibt durchweg nafallirt) Bocal geworden jei, dazu 
reizen fönnten. Im Ganzen darf man wohl jagen, daß der Verf. 
nicht im Stande geweſen ift, auch da, wo jein Grundgebante 
«was Gewinnendes hat, ihn genügend durchzuführen. Wer die 
Hiatuöfrage löſen will, muß zweifellos in erjter Linie ein 
iharfer Tertkritifer fein; der Berf. hat nur das Wort wahr 
gemacht, daS einer der beiten Kenner kurz vor dem Erjcheinen 
eines Buches geichrieben hatte: „in Plautusangelegenheiten ift 
nan vor nichts ſicher.“ Sk. 


le troubadour Guilhem de Montanhagol, publ. par Jules 
—— — — 1898, (Bibliotheque Me6ridionale tome IV.) 


Es iſt erfreulich zu jehen, daß nun auch von franzöfiicher 
Seite einmal ein Trobador eine den heutigen Anforderungen 
entiprechende Ausgabe erfahren hat, bei der an Anmerkungen 
nicht geſpart ift und überall das Beſtreben hervortritt, den 

















Sinn des Tertes ſcharf und genau zu erfaflen. Das ausführ- | 


fihe Gloſſar, ſowie die Ueberiegung werden Studierenden be 
jonders willlommen fein. In der Darftellung des Lebens 
dieſes nicht uninterefianten Trobadors, der um die Mitte des 
13. Jahrhunderts blühte, erregt die Herleitung von Montanhagol 
von einem Orte Montanhae infofern Bedenken, als fich häufig 
und aud) in Urkunden de davor findet, und es könnte vielleicht die 
Eriftenz eines wenigftens Montagnol lautenden Ortes im 
Dip. Aveyron (Ritter) berüdjichtigt werden. Bei der Beur- 
teilung des Dichters ift hier und da etwas als Eigenart hins 
geſtellt von dem es Ref. fraglich ericheint, ob es bei gemaner 


Betrachtung der Vorgänger Stand hält; jedenfalls ift in m’ 


XII mehr hineingelegt (©. 54), als darin jteht, und wo bleibt 
die gepriefene castitat bei II, 36—38? — Was den Tert und 
die Anmerkungen betrifft, jo bleibt nach der Beiprehung des 
Buches durch Tobler Archiv Bd. 101, ©. 462 fg.) nicht viel 
ja jagen übrig. Für die Verwendung des Wrtifels als 
Determinativ (nicht demonstratif) in III, 27 fonnte auf des Ref. 
längere Bemerkung zum provenzaliichen Pjeudo-Turpin (Ztichr. 
j. com. Phil. XIV, 475) verwieſen werden. Ein et fich zwiſchen 
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Tobler, Verm. Beitr. IL, 28 fg., Ebeling zur Auberee V. 263, 
wie denn überhaupt ungebührlich oft in den Anmerkungen 
de Lollis als Gewährsmann für längſt befannte und beſprochene 
Erjcheinungen aufgeführt wird. Warum ift IV, 16 le reys 
ftatt lo reys eingejeßt worden (Drudfehler?)? In V, 37 
durfte der Hrsgbr. von dem handichriftlichen dom nicht ab- 
weichen; über dont. . en ſ. Ebeling zur Auberee ®. 21. Zum 
Wortipiel mit Proensa (V, 11) war Tobfer, Verm. Beitr. II, 
195, 224 anzuziehen; 8. 19 wird wohl in Erinnerung an den 
verunglüdten Kreuzzug Thibaut's von Navarra gejagt fein. 
Daß Esquilleta ein Verjtedname für die amia jei V, 39), ift 


| nicht jehr wahrjcheinlih, und Gr. 197, 2 gehört nicht dahin, 
ohme Kürzung in Rom bei i war.“ Wer mehr dergleichen 


denn n’Esquileta ift dajelbjt feine Dame; wir halten ihn viel- 
mehr hier wie dort für einen Koglar, identiſch mit Esauilha 
(Gr. 144, 1). Chabaneau, Biogr. d. troubad., liste alphab. 
und Ztſchr. f. rom. Phil. X, 394. Für er a far (VI, ı) 
ichreiben zu wollen es a far iſt nicht nöthig: ein Lied der 
Gräfin von Dia beginnt befanntlich: a chantar m’er. Yu der 
Gonitruction faire a (VI, 15), war Uppel, P. Rogier ©. 73 
anzuführen, wo zuerft die richtige Erklärung gegeben ift. In 
VII, 39 zeigt weder C noch J verderbten Tert (S. 110), Hdſchr. 
R konnte alfo aus dem Spiele bleiben. Die Anmerkung zu 
X, 27 mußte anders gefaßt werden. Was n" XI betrifft, jo ift 
Coulet entgangen, daß das Gedicht ſchon bei Appel, P. Rogier 
(S. 95) kritisch bearbeitet vorlag; Z. 49 zeigt des Ref. Copie von 
C: en vos (nicht ez vos) und jo jchreibt auch Appel, daher ijt 
a ichon deshalb aus dem Terte zu entfernen; in den Varianten 


zu 8. 50 fehlt guizas als von Ü gebracht; Cumenges 8. 37) 


als eine Adjectivform zu betrachten geht nicht wohl an; die Ans 
merkung zu 3. 42 trifft kaum das Richtige: en cumenjar dürfte 
„beim Communicieren“ heißen. N’i für nii in XIL, 21 verdiente 
angemerkt zu werden; adreehamen ($. 31) gehört doch zum 
Voraufgehenden, verlangt aljo ein Komma nach ſich. Das que 
in XIII, 13 ijt entgegen dem in der Anmerkung Geſagten nicht 
Relativum, jondern modale Conjunction „unter dem Umſtande 
dab“; 3. 17 war mit vier Handichriften unbebenflich grazid’ 
für grazit zu jchreiben; 8. 26 Komma vor ans; 8. 27 jchreibt 
feine Handichrift jo wie im Texte ſteht, und doch war nicht 
nöthig zu combinieren. — Die Ueberfegungen find ſtellenweiſe 
noch zu frei. Die Schreibungen qu'es, qu’el, qu’am (XII, 20, 
22, 37, XIII, 19) für qu’es ete. fcheinen Drudfehler zu fein. 
Lies ©. 126 für zweites gandia:gandida und S. 184 im vor- 
legten Abſchnitte für je vois:je ne vois pas. -1tz-G. 





Jusserand, J. J., Shakes en France sous l'ancien rögime. 
Paris, 1898. Colin et Cie, [389 8. 8.) Fres. 4. 

Bis zu einem gewiffen Grade fünnte man den Titel des 
Buches als irreleitend bezeichnen, denn es liefert den unwider⸗ 
leglichen Beweis, daß Shafeipeare bis gegen die Mitte des 
18. Jahrh.'s in Frankreich fo gut wie unbelannt war. Wohl 
beitanden zur Seit der Tudors vielfache Beziehungen zwiichen 
Frankreich und England, wohl reiften und wohnten zahlreiche 
angejehene Franzoſen in England und berichteten ihren Lands— 
leuten über ihre Beobachtungen und Erfahrungen; aber troß- 
dem blieb die engliiche Literatur jenjeits des Canals im All- 
gemeinen unbelannt. Die vorhandenen englifch-franzöfiichen 
Wörterbücher wurden von den Engländern, nicht aber von den 


Franzoſen benupt, jo daß es einem Rabelais möglich war, das 


en gran dolor und ab plor fortgelafjen zu denfen (Anm. zu 


IL 36), dazu Tiegt feinerlei Anlaß vor, ebenſo wenig in VI, 
32 und IX, 17. Zu dem Hyperbaton in IV, 46 war weniger 
auf de Lollis, Sordello di Goito zu verweilen, als auf Appel, 
Provenz. ned. S. XXVII, des Ref. Bemerkungen in Ztichr. f. 
com. Phil. XIV, 476 und zu den Briefen Rambaut's I, 75, 


| 
| 
| 
l 
N 
L 


craſſeſte Kauderwälſch für English auszugeben (vgl. ©. 27). 
Auch der Aufenthalt von Schriftjtellern wie Nonfard, Brantöme, 
Du Bartas u. A. in England that für die Verbreitung eng: 
liſcher Kenntniſſe in Frankreich feine Wirkung. Zur Beit der 
Republik hielten fi) Waller, Cowley, Lovelace, Killigrew, Da- 
venant in frankreich auf; aber weder durch fie noch durch die 
nach der Rejtauration ihren Gegenbeſuch machenden Männer 
wie Gramont und Saint Evremond wurde irgend etwas für 
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das Belanntwerden Shakeſpeare's in Frankreich gethban. St. 
Evremond kannte Ben Jonfon, nicht aber Shafefpeare. Unter 
Ludwig XIV findet ſich zuerft ein Eremplar der zweiten Folio 
von Shakeſpeare's Werken in der königlichen Bibliothef, und 
das Urtheil, das der Bibliothefar Nicolas Element über den 
Dramatiler gefällt hat (vgl. ©. 137fg.), ift dasjenige ber 
meijten gebildeten Franzoſen bis in die Zeit ber Nomantifer 
hinein geblieben. Im 18. Jahrh. beginnt man in Frankreich 


allmählich von der engliſchen Literatur Notiz zu nehmen; bie | 


Aufmerfjamkeit wandte ſich aber eher Schriftitellern wie Prior, 
Dryden, Otway, Eongreve, Farquhar u. U. als Shafejpeare 
zu. Im Jahre 1734 erichienen Voltaire's »Lettres sur les 
Anglais«, die das Intereſſe feiner Landsleute anregten, und 


zwar nicht am wenigjten burch fein befanntes Urtheil über 


Shafejpeare. So wurben denn endlich in dem achtbändigen 
Sammelwerf »Le Theatre Anglois« (1746—49) einige Shale- 
ſpeare ſche Dramen in frankreich veröffentlicht. Allein bis zur 
Herftellung einer vollftändigen Ueberjegung, der Letourneur- 
ſchen, bedurfte es noch eines ganzen Menfchenalters (1776 bis 
1782). Auf der Bühne begegnen wir nachweislich zum erjten 
Male einem Shakeſpeare'ſchen Stüde 1769, nämlich dem von 
Ducis für den Geſchmack eines franzöfiichen Theaterpublicums 
zugerichteten Hamlet. Ihm folgen in gleicher Bearbeitung 
Romeo und Julia 1772, Le Roi Lear 1753, Macbeth 1784, 
ſodann Jean Sans Terre 1791 und Othello 1792. Mit dieſem 
Nachweiſe wäre Jufferand eigentlich am Ziele angelangt; allein 
er zieht auch die Folgezeit mit all ihren literarifchen Fehden 
um Shafeipeare, bejonders diejenigen der Romantifer, furz in 
Betracht und kommt zu dem Schluffe, daß das franzöftiche 
Bolt dem Geifte Shakeſpeare's bis auf dem heutigen Tag als 
einer zwar bewunderten, aber fremden Größe gegenüberitehe, 
daß aber Shaleſpeare trogdem im Einzelnen befruchtend auf 
das franzöfiiche Drama eingewirkt und ihm feine Lebenskraft 
wiedergegeben habe. Bon einem directen Einfluß Shakeipeare's 
auf das franzöfiiche Drama der Gegenwart läßt ſich allerdings 
ichwerlich etwas empfinden, obſchon gerade jetzt die unvergleich- 
liche Sarah Bernhard es für angebracht hält, den Engländern 


zu zeigen, wie fie den Hamlet jpielen jollten. Es bedarf feiner | 


bejonderen Berficherung, daß das Bud) J.'s einen der werth- 
volliten Beiträge zur Kenntniß der dramatischen Literatur und 
des Theaters liefert; und wenn dies jchon von dem franzöfiichen 
Originale gilt, ſo gilt es faſt in noch erhöhtem Maße von der 
inzwijchen erichienenen englischen Ueberjegung (London, Fiſher 
Unwin, 1899). 
gänzt und bringt eine Fülle von neuen und werthvollen Illu— 
ftrationen. Ldw. Pr. 
1) Coym, Johannes, Gellert’s Lustspiele. Ein Beitrag zur 
Entwickelungsgeschichte des deutschen Lustspiels. Berlin, 
1899. Mayer & Müller. (VII, 91 s. Gr. 8.) #2, 40. 


2) — Kurt, Immermann’s Merlin. Ebd, V, 1288. Gr. 8.) 
3. 


3) Petsch, Robert, Neue Beiträge zur Kenntnis des Volks- 
rätsels. Ebd. (VI, 152 85. Gr. 8) #3, 60, 

A. u. d. T.: Palaestra. Untersuchungen und Texte aus der 
deutschen und englischen Philologie. Hrsg. von Alois Brand! 
und Erich Schmidt. Heft 2—4. 


Die deutjche Abtheilung der neuen Berliner Sammlung ger: 


maniftiicher Abhandlungen (vgl. lauf. Jahrg. Nr.24, Ep. 824g. 


d. BL.) wird durch die vorliegenden drei etwa gleichzeitig aus- 
gegebenen Hefte vortheilhait eröffnet und man darf es be 
ſonders freudig begrüßen, daß aud) die Volkskunde neben den 


ftreng philologischen Disciplinen durch eine tüchtige Arbeit ver | 


treten ift. Coym's Behandlung von Gellert's Luftipielen (1) 
berührt ſich im Inhalt vielfach mit einer Leipziger Difiertation 
über dafjelbe Thema von Haynel (Emden und Borkum 1896), 


Sie ift durch Nachträge vom Berf. jelbit er- | 


war. Im Hinblick auf dieſe Haynel'ſche Arbeit hätte der Verf. 
doch wohl noch eine Reihe von Streidhungen vornehmen jollen; 
‚ jedenfalls aber wäre zu erwarten gewejen, daß die jpätere 
Arbeit überall auf die entjprechenden Auseinanderjegungen der 
' früheren bingewiejen hätte, was nicht geſchehen ift. Diepofition 
und Inhalt beider Arbeiten deden ſich jo ziemlich. Auf eine 
‚ Neberficht über die Theorie des rührenden Luftipiels und den 
' Inhalt des bekannten Gellert'ſchen Programms Pro comoedia 
commovente folgt eine Analyje der allgemeinen Ideen und 
‚ Tendenzen ber Gellert'ſchen Stüde und eine Betrachtung der 
einzelnen Dramen; den Schluß bilden Bemerkungen über 
Technik, Stil und Sprache. Eine Gefammtbetradhtung der 
dramatischen Erzeugnifje Gellert'S wird faum wejentlich von 
Leſſing's Urtheil in der Dramaturgie abweichen fönnen. Der 
‚ Einfluß feines dramatischen Stils auf den Leifing’s wird von 
Coym doch wohl etwas zu hoch angejchlagen. Entgangen it 
beiden Berfafjern die Unzulänglichkeit der Angaben Goedeles 
über die Ausgaben von Gellert's Luftipielen: zwiichen Die zweite 
Auflage von 1750 und die von 1763 it eine Ausgabe von 
1755 einzuordnen, die auf dem Titel als „dritte Auflage“ be 
zeichnet ijt; bereits diefe und nicht erft die von 1763 bringt 
die von Haynel mit der Chiffre LS bezeichneten Aenderungen. 
— Eine mufterhafte Titerarhiftorifche Unterfuhung iſt die Ar- 
beit von Jahn über Immermann’s gedanfentiefen „Merlin“ 
(2). Nach einem furzen Ueberbfid über die Belanntjchaft des 
alten Merlinromans in Deutjchland wird Immermann’s geiftige 
Entwidelung bis zur Abfaſſung des Gedichtes dargeftellt und 
bejonders jein Verhältnii zu Goethe und jeine Beichäftigung 
mit der altchrijtlichen Gnoſtik eingehend beleuchtet. „Merlin“ 
jelbjt wird dann ausführlich nach Entitehungsgeichichte, Quellen, 
innerer und äußerer Form analyfiert; ein furzer Blid auf die 
poetifche Nachgeſchichte des Stoffes macht den Schluß. Der 
Verf. verbindet genaue Beherrihung des Materiales mit ge 
ſundem Urtheil und feinem Sinn für einfache und Mare Dar- 
ftellung. Ein Anhang ftellt die äußeren Zeugnifie für die 
Entjtehung des Werkes zufammen und theilt einen Plan 
Immermann’s zu der Dichtung aus dem ungedrudten Nachlaß 
mit. Neben Meyer's Abhandlung über „Tulifäntchen“ it 
das vorliegende Heft ein zweiter erfreulicher Beweis dafür, daß 
das literarhiftoriiche Intereſſe an Immermann's Werten jeit 
ı der Säcularfeier im Steigen begriffen ift. — Sehr fürbernd ift 
endlich Petſch's Studie über die Volfsräthjel (3), im der er die 
verjchiedenen Typen und Wrten diefer Gattung nach dem 
Muster der befannten Heinzel'ſchen Methode beichreibt und 
harakterifiert. Zu Grunde Liegt, wie billig, Woſſidlo's große 
medlenburgiihe Sammlung, aber auch die übrigen vorhandenen 
Materialien jind benugt und vom Berf. überdies vermehrt 
worden. Im Anhang drudt der Verf. das jeltene „Roden- 
büchlein“ neu ab und giebt beherzigenswerthe Rathichläge für 
die Herausgabe von Voltsräthieln. Wir dürfen weiteren Ar- 
beiten P.'s auf dem Gebiete der Volkskunde mit gegründeten 
Erwartungen entgegenjehen. 


Sphinx. Revue critique publ. p. Karl Piebl. Vol. IH. Fase. I. 

Sommaire: Leföbure, le premiere roi d'Egypte. — Piehl, 

<> eis 

ı ur 

‚ Lefebure, le puits d’Abydos. — Piehl, cinquieme serie de 

cinquante quasi-vocables à exclure du dietionnaire hierogly- 
pbique,. — Schweinfurth, Thebanische Gräberfunde. 








sur le sens de prötenda pronom indefini. — 


Studi italiani di filologia indo-iranica, diretti da Francesco L. 
Pull®. Anno Il, vol. II. Firenze, tip. Carnesecchi e figli. (XVI, 
9%, 64-112, 25-112 p. 8, fig.) 

Cont.: I. Studi. Angelo de Gubernatis, in memoriam di 
Giorgio Bühler. — F.L. Pulle, in memoriam di Giuseppe Tur- 
rini. — Novellieri G’ainici: Antarakathäsamgraha. — E.P. Pa- 
volini, gli seritti di Somaprabha. — F.L. Pulle, un capitolo 
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forentino di indologia del secolo XVII. — Sul personaggio del ſchichte. In tepterer Hinficht ift es freilich merkwürdig, daß 
Vidüsska, per P. E.P. — II. Appendiei. G. Flechia, il Megha- | yon Seite umfer Literarhijtorifer nicht ſchon lãngſt die —3 
data. — — il Saddharmapundarika, — v. Bettei, io N hung der Lejebuchfiteratur in Angriff genommen wurde, 
me — * ——— Gehüfden. Sue — wie es auch wũnſchenswerth wäre, a ein —— —— 
jahr! der deutichen Shakeſpeare-Geſellſchaft. Hrög. von Aloi vd te der enbliteratur auwenden wollte, 
Brandi m. BWolfg. Keller. 35. Jahrs Mit einem Bilde Leos. | Gorierich — de es betrift, fo Tennzeichnet 
u "Deseitänten "Zabresberiht für 1807.08. MW feller, | SIG Diefer burd) eine gemifie Engherzigfeit. Cr meint, das 
Aida 1 11. 1. Tb. — &. Koeppel, Bar Shaleſpeare in Italien? Volksſchulleſebuch müſſe confejfionell gefärbt fein, und be- 
— 6. Sarrazin, die Abfafjungszeit von „Biel Yärm um Nichts“. | handelt alle Beitrebungen, dem Boltsihüler, ebenjo wie dem 


— 4 Schröer, neuere und neueſte Hamlet« Grflärung. — N Gar: | . ‚ ein interco onelles ebuch zu 
nett, die Entftebung und Beranlafjung von Shakeſpeare's Sturm. Schüler der Mittelſchulen. ein in nfeifion Lejebud) 5 


v ffen, unter dem Capitel „Mißrichtungen“. Mit Bezug 
— gif, % u Dolıy Kaffngr 1 ip Deget- — * heißt es auch noch S. 478: „Als erſte anmuthende 
häujer, zwei neue Bühnenbearbeitungen der bezähmten Wideripen- Erſcheinung wollen wir regiſtrieren, daß das damals (zu 
figen. — Jul. Gferwinta, Regiebemerfungen zum Shateſpeate. — Anfang der fiebziger Jahre) übliche Geſchrei gewiſſer politi« 
Weinen Wittheilungen. ſcher Richtungen nad} einem confejfionsfojen Leſebuche in dem 
Zeitſchrift für das Gymnafialwejen. Herausg. von 9. I. Müller. | gejunden Sinne der Lehrerwelt prattiſch keinen Widerhall fand; 
53. Jabtg. Juni. denn kaum ein jelbftändiges confeſſionsloſes Leſebuch hat eine 
Inb.: &. Schulge, was wir für den Unterricht in der Mutter nennenswerthe Verbreitung gefunden. Man hatte den Lauf 
ipradhe von dem Franzojen zu lermen haben. — E. Naumann, Homer, der Zeit recht irrthümlich verjtanden, der vielmehr zur jtärkeren 
= I ii — — — Scheidung der Confeſſion neigt, und es tritt das Gegentheil 
Snnnefium. Hrög. von M. Begel u 4. Wirmer 17. Jahrg. | ein: die Lejebücher werden recht eigentlich — —— 
i ältni t.“ it „sur 
Ind.: Hudert, zur Wiederholung der in den unteren und mitt —* et gr zu wollen * der 
leren "slaf en gelefenen Gerichte — Programmihau. Deutſches Reich | Bassien Meilen bi € Hulbüch erweien berührt, Auf oe 
1595: Hucendgen, zum engliſchen Unterrichte. | —— 454 ur Beit eine {0 induftriemägige Made wie 
Pen Ferne, ——— — hier. Perſonen in amtlich exponierter Stellung fühlen ſich viel- 
Pũdagogik. is —* Schul und Leſebücher zuſammenzuſtellen, ohne 
immer das nothwendige Verſtändniß für die Bedürfnifje der 
u Ferd. —— —— — ea - EEE | Söindesieele zu haben, und nicht felten werden ganze große Be 
# nupung amtlider Quellen 
——— Ge 1898. Dürr. (x, 690 ©. Br. 8) | * ——————— rt —* — Bene a 
“u it erfreulich, daß fich auf dem Gebiete der Geſchichte öffentlichen Kritik nicht —— —— — * 
det Schulmethodit monographiſche Darſtellungen hervorwagen. Behörden zu dieſem Zwece einfordern, wer n Ar 
der Öegenjtand, dem das vorliegende, hübſch und infteuctiv | Leuten geliefert, denen eine directe —— nich —* 
uögeftattete Werk gewidmet ift, iſt zwar früher ſchon durch | fteht). Man begreift ——— — * le 
ö. Fechner (in Kehr’s Geſchichte der Methodik”, 2. Aufl. Bd. 1, | bücher feine „nennenswerthe —— g 
2. 122251) und neuerdings auch durch E. J. Krumbach während andere einen unverhältnißmäßig großen Abſatz zu 
behandelt worden. Allein nichtsdeftoweniger giebt es hier der | verzeichnen haben. Daß an legterem Umftande nicht immer 
ungelöften Fragen, ſchon rein bibfiographiicher Natur, noch jo | die Güte der Bücher ſchuld ift, hätte der Verf. nicht verſchweigen 
viele, daß der * —— —— — Art dürfen. 
der MR. Sternerchen „Gefcichte der Reentunft“ (Münden, | Zäpagagifgen Mrhin. 
et * —— a Dialer ke Gm —— rt — 2 =. ei und bie Ab« 
| er au eigentli iogr ent, n n 
z — — Uebe t FE 
ded eine Grundlage eracter hiſtoriſcher Forihung ift, weniger Kb u Be A — — 
Seath zu legen; aber dafür ſucht er mehr die Principien auf- Berechtigungen der höheren chranftalten. — Kroltit, Statiftit der 
juzigen, von denen die Lejebuchentwidelung geleitet worden Arbeitszeit. — Des Katjers Didie über die Prüfungen der Fabnen- 
it, und fie in Bufammenhang zu . * ie Des junter. — eng, formale Bildung. 
der Pädagogik und der allgemeinen Geiftesgejchichte. Das Stabi er M. Schilling. R. F. 2%. Jabrg. 
duch nähert ſich dadurd vielmehr einer pragmatifchen Ge- —— — ee . 
chichtſchreibung als das Kehr’jche Wert. Geben wir zunãchſt Inh.: Emil Zeißig, ggetteatijhe Derfekung de ” Biller'd 
einen Ueberblid über die Gliederung: 1) Die Vorgefchichte des | über die Formentunde. — Rob. Shellwien, 
!ejebuches (die Vorarbeit im Reformationsjahrhundert, Ueber- | — Zeitſchrift. Hrög. v. A. Spamuth. 2. Jabra. 7. Heft. 
gang zu realiftifchem, modernem und praftiichem Leſeſtoffe, die Inh: 3. Spanuth, Schulandacht. — U. Wiefinger, zur 
unmittelbaren Vorläufer des Lejebuches). 2) Das Voltsihul- Katehismusfrage. — Lewin, Zreibe das Katechismusſtüc am meiften, 
leichuch im feiner Jugend NRochows Kinderfreund Rochows das bei deinem Bolke not leidet. — Otio Zuck, Joſeph in Potiphars 
j er Dug r x Haufe und im Öefängnig. — Wöhrmann, kurse Entwürfe zu Spruch⸗ 
Nachfolger, jelbjtändige Fortentwidelung des Lejebuches, Leſe iatecheſen im Anſchluß an den zweiten Slaubensartikel. (Ferti.) — 
fuchwerte der Bhilanthropen, die Lejebücher unter Peſtalozzis Fr. Bamberg, Gvangelium am 5. Sonntag * —— — 
Einfluß). 3) Das Leſebuch als Sprach und Denklehrbuch. — die —* —522 rinitatis, nad 
Eintritt der Vaterlandsempfindung. 5) Das Leſebuch der | eiſe des reinen einjährig 
Nitte des Jahrhunderts. 6) Das Leſebuch der a ii Blätter für höheres Schulwefen. - Hrög. von Gerden. 16. Jabız- 
Leſebucher aus abgejonderten Lebensgebieten, geiftigen Richt: 
E de Vortrags⸗ Verfugu Nach · 
ungen uud Edyufformen. — Dex Zöerit bes Buches wird ex- ichrift * act af je, "jur Suwig Biel tg Lohl, 
et durch zahlreiche, freilich mitunter etwas blaß gerathene | 24, Hauptverfammlung des Provinzialvereins HefjenRajjau-Waldet. 
Wbildungen. Es verdient noch bemerkt zu werben, daß das | — Mener, Bericht über das 12. Geſchaͤftsjaht der Sterbecaffe von 
Ganze nicht bloß einen Beitrag zur Geſchichte der Unterrichts- atademijch gebildeten Lehrern. — v. Schendendorfj, die Volke 
methodit bildet, jondern auch einen ſoichen zur Literaturge, | Und Jugendipielbewegung. 
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Comenind-Blätter für Bolkserziehung. 7. Jahrg. Nr. 5 u. 6. 

Anh.: Schafft Bücherballen! — Uler. Wernide, der Uebergang 
von der Schule zur Hochſchule. — P. Bergemann, zur Rehter, 
bilbungsfrage. 


Ba! f. den deutfchen Unterricht. Hräg. von DO. Lyon. 13. Jahrg. 
6. Det. 


Inb.: Karl Reuſchel, zur Dite Ludwig-Philologie. — oh. 
Goldfriedrich, die religiöfen und ethiſchen Grundanibauungen in 
Freidants Beiceidenbeit. 


Bayerifche zeitfhrift für das Realſchulweſen. Geleitet von Herm. 
Stödel. T. Band, 2. Heft. 

Anb.: F. Roth, die Haupwertke über baner, —— vom 

Zeitalter des Humanismus und der Reformation bis zur Gegenwart. 4. 


3ettjärift f. lateinloſe böbere Schulen. Hr. von ©. Holzmülter. 
10. Jabra. 9. Heft. 

Inh.: Gerbardi, das Genie und feine Beziehungen zum alt 
ſprachlichen Unterriht. — v. Hörften, ein empfeblendwertbes Lehr 
buch des Franzöſiſchen für Realfchulen. 


Documente der Frauen. Hrög. v. Augufte Fidert, Marie Yang, 
Rofa Mapyreder. 1. Band. Nr. 8. 

Inb.: Morig Neder, die Literaturgefcbichte in der höheren Töchter 
ſchule. — Die „Fronde“ und ibre Drganilation. — Etbin Kriitan, 
ein echtes Weib braucht Liebe zum Leben. — Adele Gerhard, zwei 
Frauenſchidſale. — Hojef Edtftein, über bie Gignung der Frau zu 
juriftiihen Berufen. — Gabriele Reuter, die Sfisze vom Glüd. 


Monatsfchrift für das Turnweſen. Hrsg. von 6. Guler u. Gehb. 
Edler. 18. Jahrg. 6. Heft. 

Inb.: A. Sidinger, Körpererziehbung und deutſches Schulturnen 

mit befonderer Berüdjichtigung der Maul'ſchen Turnmetbode. Vortrag. 


Beitfchrift f. Turnen u. Jugendipiel. Hreg. von 8. Schnell u. &. 
Widenbagen 8. Jabıg. Nr. 7. 

Inb.: Fiſcher, die Spielcurfe des Gentralauäfchuffes. — Sch aell, 
das Wettturnen in voltsthümlichen Uebungen. — Guttmann, Bei 
träge zur körperlichen Erziehung in Defterreih. (Schl) — Aömus, 
zur Borbildung der Zurnichrer. 2. 























Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der kgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. Geſammtſigung. Heft 31. 
Inb.: Fiſcher, über die Iſomerie der Monomethylhatnſäuren. 
— van't Hoff, die chemiſche Statik. 2. Heft. 











Auguſte Rodin. — Rud. Kipling, das Lied des Matrofen. — 


Anzeiger d. Alademie d. BWiffenfhaften in Krakau. 1899, Nr. 5. | 


Inh.: Bibliothek der polnischen Schriftiteller, 36. Band. — A. 
Brüdner, der bandihriftliche Nachlap des W. Potodi. 2. Th. — 
St. Niementomsfi, über neue Arten der Anbopdroverbindungen. 
— W. Syniewski, über die Gonftitution der Stärke, I. — 1. 
Bochenek, die Reifung und Befruchtung des Eied von Aplyſia. 


The Athenwum,. Nr. 3740, 

Cont,: Continental literature—Belgium, Denmark, France, 
Germany, Holland, Hungary, Italy, Norway, Poland, Russia, 
Spain. — Books about Cromwell. — New novels, — Alfred the 
great. — Books of travel. — Contributions to classical philo- 
logy. — Short stories. — Nelson at Naples; Freethought, ancient 
and modern; the authorship of »the newe courte of Venus«; 
Lady Shelley. — Science—zoological literature. — The royal 
academy. — Drama »Beauty’s awakening«; gossip's etc, 


The American Critie. Vol. XXXIV. Nr. 864. 
Cont.: Sir Walter Besant on authors and publishers, — 








Victor Maurel on the musical drama, — Tighe hopkins tells | 


how sardou lives and works. — Mrs. John van Vorst, Jean 
Richepin interviewed for »the critice. — Rev. C. M. Sheldon, 
author of »in his steps«, portrait and interview. — Richard 
Whiteing, author of »No. 5 John Street,“ autobiography and 
portrait; and more. — Thackeray sketches and drawings, 


Deutjche Rundſchau. Hräg. von %.Rodenberg. 25. Jahrg. 10. Heft. 


Inb.: Iſolde Kurz, das Vermädtniß der Tante Suſanne. — 
Friedt. Eurtius, Poeſie und Politik im Eiſaß. — Aus dem Jugend 





leben des weil. Unterftaatsferretärd G. A. Buſch. — Th. Pezold, | 
nationale Gegenfäge im heutigen Finnland. — Jul. Leffing, Anri- | 


‚ Müller, 





quitäten. Gin offener Brief an die Frauen. — Ludw. Stein, bu 
Philofopbie des Friedene. Ein Wort an die riedensconferen; im 
Haag. — Mar Lenz, zur Sritif der „Gedanken und Erinnerungen“ 
des Fürſten Bismard, 2, Th. — Emft Heilborn, Klceield, gem. 

oeta 


— P. D. Fiſcher, die Lebensetinnerungen des Generald della 
Wiener Rundſchau. Hrögeg. von 
Rappaport. 3. Jahrg. Nr. 1 
Inb.: Per Hallftröm, das Jugendſchiff. — Fer. Kbnopif, 
#- 
Shit, EchaufpielerGentral-Eontracte. — Edwin Böhme, religiäie 
Symbole. — Herm. Mented, Tbeofrit. — Annette Kolb, Wagner 
Entweibung. — R. Ceconi-Huch, Schickſale einer Seele. 


Nord und Süd. Cine deutiche Monatöfchrift. Hrög. von Par! 
Liudau. 23. Jahrg. Juli. 

Inh.: Paul Shüler, Wilhelm Kraft. Novelle. — Guft. Ober: 
tüfchen, der Aampf_gegen die Schwindfuht. — Paul Lindau, 
Smyrna. — Der beffere Menih. Bon einem Optimiften. — Jeſet 
dad Lob der Dummbeit. Von Sean Paul. — Marie 
Stona, im Spiel der Sinne. Mine pſfychologiſche Studie. 


Das litterarifche Echo. Hrög. v. gef. @ttlinger. 1.Jahrg. Seit 19. 


Inh.: Iofef Flach, das yolnifde Drama. — Hrtbur Seidl, 
neuere Riepfche-Literatur. — Theodor Fontane, an Klaud Groth. 


Genft. Ghriftomanos und elir 
6. 








— Karl Theodor Ganderg, Geibel und Heltei. — Erih Mever, 


Sundmand. — Leo Berg, zur Bilanz des Jahrhundetts. — A. 
Scrattentbal, ein fiebenbürgiicher Poet. 


Zeitun für Piteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft. Beilage dei Ham⸗ 
burgijchen Gorrefpondenten. Ked.: 3. Sittard. Mr. 14. 
Inh.: Eugen Wolff, über Maus Groth’ Leben. 


Mutter Erde. Eine Wochenſchrift. Htsg. von Gottfr. Spemann. 
1. Jahrg. Nr. 39. 

Inh.: H. Klofe, Jagd in Togo. — St. Epftein, über deu 
Schmer. — B. Jochelſon, in a Schl. — Fr. Pöfter, 
Einiges aus der photographifchen Optik. Schl. — Die elektrifche Kraft: 
übertragung in Fabriken. — %. 9. Grotbe, Hausinduftrie in Ma 
totto. — Pflanzen mit unterirdifchen Blüthben und Früchten. — Die 
neueften ortichritte in der Weincultur. — Davidis, welchen Werts 
bat das Surgeln? — Eine neue Mappe zum Aufbewahten von Zeit 
ichriften, Broihüren u. dgl. — Hugo Franf, wie mißt der Nabjahrer 
feine Gefchwindigkeit? — Fundgrube, 


Meclam's Univerjum. Illuſtt. Kamilienzeitibrift. Hrsgbr. Hand 
Heint. Reclam. 1898/99. Ar. 22. 

Inb.: 5. Hermann, Herr Kurz. Novelle. Schl. — Paul Elöner, 
Thereſe Mafrid und Lord Boron. Mit Zluftr) — Karl Wolf, ein 
Tiroler Bauerntheater. — Marie Oberdied, der Geneſende. Geriät. 
— D. Shwindrasbeim, in der Füneburger Haide. (Mir Illuſtt 
— Rud. dv, Gottſchall, Alerander Puſchtin. — Paul Lindenberg, 











Deutſchthum am Yangtſe. (Mit Illuſtt. — ©. Girdberger, Liodden 





und Luiechen. Erzäblung. Fortſ. 


Militär: Wochenblatt. Ked.: v. Eftorff. 54. Jahrg. Nr. 58,59. 
Inb.:_ (58/59.) Perſonal · Veränderungen x. — Der Einfluß der 





' Neuorganifation der iFeldartillerie auf die Truppenfübrung. (Forti.) — 
158.) Eine Bemerbung zu den Tagebüchern Heinrich de Catts. — Die 


ruffifhen Sommerübungen 1899. — (59.) Die Grundlagen umierer 
Mehrkraft. — Zur Stallmeifter Frage. 


Algem. Militär Zeitung. Reb.: Zernin. 74. Jahrg. Nr. 52/53. 
Inh.: (52/53. Der Zutunftölrieg und die Haager Gonferen. 


(Fortj.) — 152.) Eine Manöver⸗Kritik. (Schl.) — (53.) Das Mehrad 
meffer der Firma F. Soenneden in Bonn. 


' Rerue eritique. Dir.: A. Chuquet. 33° Anne. Nr. 26. 


Sommaire: Benzinger, les lirres de roia — Kosberle, la musique 
dans Nancien Testament, — Laengin, le Christ de Inisteire. — 
Philippot, TVefücaeitd de la priöre., — Foerster, le christianisme 
des sontemporains. — Kautzsch, les spoersphes de l’ancien Terts- 

| ment, 7-10. — Herkenne. lancienne version Intine de l’eoclösiastigus. 

— Buhl, dietionnaire de Gesenius, 13° ddition. — Wecklein, Eari- 
pide. — Billeter, bistolre du taux dans l’antiquile. — Fritz, Syn» 
sius. — Knoepfler, Walshfrid, de exordiis. — Weiss, le fondement 
jaridiqus des persdeutlons. — Rodocanachi, les derniers temps = 








i 
| 
| Slares, Ill. — Barre, 1a ge 


siöge de ia Kochelle. — Piccioni, Baretti. — Leger. Bass 
79 militaire. — Adjarion, ls 
langue lase, — Bonsselot et Nattier, la parole. — Le Blant, b 


traitd des songes, d’Artimtdore. — Moeller-Schubert, lanciens® 
dglise. — Gobet, les Bollandistes, bibliotbeque hagiographique, IL — 
Gobet, de l’origine dirine de Yepiscopat. — Sedgefeld, Alfred. 
Consolation de Bodce — Hagen, Utway, veniso aauvde, — Brandl, 
sonrces du drame anglais avaint Shakespeare. — Bischoffshausen, 
Ceomwell et Thurloe. — Boscherino, D’Azeglio. — Uhl, leunperest 
dans la podsie, — Splettstoddaser, le retour du märi, — A. Smith, 


977 


— 1899, 4825, — Literarijdes Gentralblatt — 15. Juli. — 


978 








Yassoelation des lInngues modernes en Smfrienn. — — le 
yet ducal de Venise et la bibliotheqne de Saint-Marc, — Nourelles 
ce, 


Bollswohl. Drgan des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
sen Hrög. v. Viet. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jahtg. 








Iah.: Werzte und Krantencafien. — Zur Unngenheilflättenbewegung im Königreich, 
Sachſen. — Fiſchtoſt. aublverſe uilung des Oeflerreichtſchen Vereins 
gegen Zrumkfuct. — Nie derd ſterreichiſche Zrinferflatitit. 


Die Grengboten. Reb.: %. Grunom. 58. Jahrg. . Rr. 26. 





Inh.: Zur äußeren Page der Bolfsfchinle im Preußen. — Hinber vor Gericht. — 
Adert Chalnbäut, Moufean’s Einfink auf die framzdfiihe Nevelution 
und die Eocialdemofratie 


— ul. Goebel, —* 8 Verhältei 3 Wolf: 
um Menzel — Aus den ſchuarzen Bergen. — Zimmm Kröger, Hein Wied. 

— en. und Schennengeihicdte. (Schl. — Maßgebliches und Unmaf- 
ge 


Das Magazin. für Literatur. Hr von R. Steiner u. D. €. 
Hartleben u. M. Zitter. 68. Jahrg. Rr. 27. 


Yab.: Rub, Gtelner, dentiche Yiteratur und Geſellſchaft im 14, Jahrh. — Helene 
Stöder, neue frau mertopen. - Friß Selten, fündige Firbe. 1(Shl.) — 
Erich urban. zwei Tage, — Tiramatırg. Blätter: Sans Faudsberg, 
Socithe und bad —eS (SAL) — H. Houben, zur Bübnengeidhichte bed 
Uriel Ucohe,. (Kortf.) 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Hrög. v. D. Bulle. Rr. 142—146, 
— au) dr. Zahn, die berufliche und fociale Gliederung dei denti 

tes, ” —— Benedig ale Melimadit und N gi 

un) & Gmelin, zum Inbiläum von Johanzee Brenz, dem Reformater 

qwã baſch· Vall 53 Württemberg. — Paul Selskanfen. bie Öte- 

3* der Deuti - (14/5) 8. Budde amerilanifche Streilf ⸗ 

liter. — di4k) at 9 "rofi. bie Ausbreitung der mittelafiatifchen 

Steppen und Wüften mach Europa und ihr Einfluß anf bas Mima und bie 

Bodencultur. — (145.) Banl Schubring, Sofonisba wifola. — (tin } 

——— TE ag für Pungentrante, — Theod. Humbbaufen, Millfiges 














Die Bode. 1. Jahtg. Nr. 15. 


Inh: Deutfche Militärinftructente in Chins. — Zola wieder daheim. (Mit Abt} 
- o Prentano, moderne Großlartelle und Wrbeiterfoalitionen. — 


Beter Rofegger, —2 Roman. (Fortſ — W. ©. Pibanoff, der 
Bandel in irien. — Bilb. Den er, wo ift Andrie? (Mit Abk.) — 

Koner und Dlar — Mit Abb.) — Pucifer, abenteuerreiche 
Ing! Mit Abb) — @ufl. Renner. im Moor. Stizze. — Yudw. Bar— 
man, dramatifche Vehranftalten und Lehrbücher. — War Dsborn, bie 
deutii ng nis. 3 Eresden. — Saul Reimer. Sohannie. 
tag. — Emil Zimmermann. bie fünfwidtiaflen u nad 


ihrer rohe. wit Bergleihätarte.) — Mob. Betten, 


Iluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2923. 113, Br.) 
0 @. ee die intermationale criminaliftiiche Bereinigung. 2. — In 


ofenzut 





sche, — Admiral Karchet. — Weisfert, Crihv, Drogalsti. 

_ bi &öner, bie —— — des rothen Sutes. — Won ber Kieler 
Bode. — Der neue Thum der Yambertifirche zu Münfter i. W. — Aibert 
— — — Graf Schönborn. — Aus der rohen Berliner Zunft 
— Koh vd. Derned, die Marthalbaht. — (franenzeitung.) Im 


galfeintra Sräblang von M. v, Neihenbadı. 


Die Umfchan, Ueberficht über die Fortfchritte und Bewegung: en auf 
dem Gefammtgebiet der Wiſſenſchaft. ag — u. Kunft. 
** von J. 8. Bechhold. 3. Jahre. N 
3 dr. v. Oppeln-Bronitomsti. er —— als Dichter⸗ 

Philofopb und Känftler. — Möpbins, über einige linierichhiede der Ge 
ter. (Shl.) — Yulian Mareufe, die Pefümpfung der Tuberkuloſe. 
sis: Vedlein. — Yul. Ziehen, Päbagogit. 


— — Dionatsblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Bebildete aller Gonfeifionen. Hregbt. Ad. Brüll. 
19, Jahrg. Seit 7/8. 
nf. : Ay ) Prof. Eheobald Ziegler über den Antifemitismus — Die Taufe. — 

Der Gnofticismns im vordriflicher Zeit. (hl) — Goethe und bie Juden. 
Ein wangelifer Prediger vor 50 Jahren grgen dem Judenhafi. — Der Jude 
ale Patriot, — Aus ber modernen Jargon-Yiteratur. (va von I. Wirth.) 
— (7/8) Emil Lehmann. (El.) — 18.) Pa zone der Juden in Vorarl- 
berg. — Gedentkrede auf Baromin una 








— 





Ausführliche Aritiken 
erfhienen über: 
Acta apostolorum u, Evangelium secundum Lucam ed. Blass. 
Racer: Nordisk. Tidskrift for Philologie. VII, 2.) 
—— carmina cum fragmentis ed, Blass. Dradmann: Ebd. 
Bidez ri Cumont, recherches sur la tradition manuscrite des 
lettres de l’empereur Julien, 


Aemus: Wochſcht. f. claſſ. Phil. 
XV, 27.) 


Claudii Ptolemaei opera. Vol. I. Ed. J. L. Heiberg. 
Nord. Tidskr. f. Phil. VII, 4.) 

Comicorum Graecorum fragmenta, 
Ruicum. VII, 5.) 

Derudder, Cats. (Kalff: Ebd. 

Dytoff, A, die Ethik der alten Stea. 
Phil. VII, 1.) 


(Heegaard: 


ed. Kaibel I, 1. Wolat: 


(Söffding: Nord. Tidskr. f. 


Ermatinger, &, Meleagros von Gadara. weebenin. Wochſcht. ſ. 


claſſ. Phil. XV, 27.) 

Euripides fabulae, ed. Prinz et Wecklein. 1,6: Helena. (Holjner:: 
bb.) 

Geld, RL Hamlet in Seeland. Jonſſon: Nord. Tidskr. ſ. Phil. 
vIl, 


v. — Fr, nochmals der bibliſche Schöpfungẽebericht. Theol. 


@itbl. XX, 27.) 
Kirhbofl, A, Pflanzen und Ihierverbreitung. (Wallentin: Ztfchr. d. 


Realſchulw. XXIV, 7.) 

m. * Salluftiana II, 2. Opiß: Wochſcht. f. claſſ. Phil. 
xvi. 27.) 

Lehngeur, histoire de Philippe le long 1. Pirenne: 
vn, 5.) 

Lübte, W. Grundriß der Kunſtgeſchichte. 12. Aufl. neu bearb. von 
Semtau. 1. Kunſt des Alterthums. Itſchr. f. weibl. Bilde. 
XXVIL, 12.) 

Martin, €, u. 9. Lienhart, Wörterbuh der elfäffiihen Mundarten, 
4. Lieſj. (Menges: Itſcht. f. d. dtſch. Untert. Xıll, 6.) 

Neumann, K., die eleftriiden Kräfte. 2. Ih. Zabradnicek: Ziſcht. f. 
d. Realſchulw. XXIV, 7.) 

Nilffen, V. Loddfafnismäl. Jenſſon Nord. Tidskr. f. Phil, VII, 3.) 

Noble, E., Auswabl aus Platen’s PBoliteia. Vollbrecht: Blätter f. 
bob. EShulw. X, 7.) 

Pais, E., storia d'Italia dei tempi piü antiche alla fine delle 
guerre puniche. 11. Storia di Roma, 1, 2. (Peter: Wochſcht. f. 
claſſ. Phil. XV, 27. 

Papinii Statii Silvae, ed, Fr. Vollmer. (Zander: Nord. Tidskr. f. 
Phil. VII, 3.) 

Biere Beiträge, C. Wachsmuth überreiht. (Heiberg: 


—*8 su Gampbunfen. (Rogge: Mufeum, VII, 5.) 
an &,, Annalen ber Geis eichichte im Mittelalter. 3. Abth. 
2. Bd.: 1. u. 2. Hälfte. (Frank: Ztſchr. f. d. Realſchulw. Xxiv.7. 

Sesenicae Romanorum poesis fragmenta, tert. rec. O. Ribbeck 11. 
(Zander: Nord. Tidskr. f. Phil. VII, 4.) 

Steiners, J. Vorlefungen über funtbetifche Geometrie. 2, Theil bearb, 
von Schoter 3. Aufl. (Schiffner: Ebd.) 

Straßburger Goetbevorträge. (Hofmann: Mufjeum. VI, 5.) 

—— Fr, die Siegeegöttin. Wide: Nord. Tidskr. f. Philol. 
1 

Iheophraft’s Gharaktere, Brig. v. d. philol. Geſellſchaft zu Leipzig. 
(Raeber: Ebd. VII, 1.) 


Museum. 


Torp, Alf og Hj. Falk, dansk-norskens Iydhistorie. (Peberfen: 
Ebd. VII, 3.) 

Uffing, 3. 2, Pergamos. (Kjellberg: Ebd. VII, 1.) 

Vellei Patereuli ad M. Vinicium libri 11, ed. Ellis. Damſié: 


Dufeum. VII, 5.) 
Ripe, W., Hem. 6. Aufl. ESorgenftey: Blätter f. böb. Schulm. 
x, 7.) 
Bol, Eugen, Poetik. Die Gelege der Poeſie in ihrer geſchichtlichen 
GEntwidelung. (' (Beil. zum Hamb. Gorreip. Nr. 14.) 


. om 1. die 0. Iult 1899 find madfiehende 
neu erfchienene Werke 
auf unferem Rebartionsbursau eingeliefert worben: 
Acta apostolorum, graece et latine secundum antiquissimos 


tesies ed, acius apostolorum extra canonem receptum et ad- 
ootationes ad textum et argumentum actuum apostolorum 





— Adolfus Hilgenfeld. Berlin. Reimer. (XV, 310 ©. 
8. 
D’Alembert, Abhandlung über Dynamik, in welcher die Befepe 


des Gleichgewichts u. die Bewegung der Körper auf die kleinſtmög 
liche Zahl berabgeiegt werden, und in ber cin allgemeines Princip 
zur Auffindung der Bewegung mehrerer Körper, die im beliebiger 
Weiſe auf einander wirken, gegeben wird, Ueberſ. u. breg. von U. 
Korn. Dit 4 Taf. Leipzig. Engelmann. (Gr. 8.) #3, 60. 

Bahmann, Franz, Grundlagen und Grundfragen zur evangelifchen 
— Gütersloh. Berteläimann, (Gr. 8) #3; Geb. 
43. 

—— Ernſt, und Theodor Paul, das ie ae Labota · 
torium für — * Chemie an der Univerfit t un y: 
. Tertfig. u. Grundrißtaf. Springer. IV 

t. 8.) 

Bernoulli, Jacob, Wahrfheinlichteitsrechnung (Ars coniectandi) 
1713). Mit Anbang. Ueberſ. u. brög. von R. Haufner. 4 Theile 
in 2 Bon. Yeipzig. Engelmann. (&r. 5.) .# 2, 50 u. #2, 70. 

Bepinger, B. U, Sıneca- Album. Weltfrohes und BWeltfreied aus 
Ernea's »öilejepbifden Schriften. Rebſt Anhang. Freiburg i. B. 
Herder. 8.) 3; 

Bucher, Karl, Arte und Roͤhthmus. 2. Aufl. 
Gr. 8.) .# 6. 


Berlin. 


Leipzig. Teubner. 
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Gamerarius, R. 5, über dad Geſchlecht der Pflanzen (de sexu 
E antarum epistola) (1694). Ueberſ. u. brög. - M. Möbius. 
it Bildniß. P oeipil. Engelmann. (®r. 8.) ‚50. 
Castagnola, G. Sapienza, un poeta znomico a tradizione 
educativa. Catania. Tip. editr. dell’Etna, (54 &. Gr. 8.) 
Clement, Louis, Henri Estienne et son oeuvre francaise. Aveo 
J ‚planches hors texte. Parie, Picard & fill. (X, 540 ©. 


Pr — Eintheilung und —— der en Philo's. 
Sonderdrud. Leipzig. Dieterih. (Or. 8.) #1, 

Dahn, Felir, die Könige der Germanen. 8. Br. : bth. Leipzig 
Breittopf & Haärtel. Gr. 8.) 4 8. 

Döller, Jeh, Rhythmus, Metrit und Strophif in der biblijd« 
er de! foftematifch dargeftellt. Paderborn. Schöningh. 


Dierup, In ik, antife Demofihenedaudgaben. Sonderdrud. 

(&r. 8.) .# 

Ephraim, le "die te Oyalene des Geſanges. Leipzig. Breittopf 
& Härtel. (Gr. 8.) .4 

Erinnerung an — Den Theilnehmern der Berſammlung des 
Hanfifhen Geſchichtsvereins und des Bereind für niederbeutiche 
ran überreiht vom Ortsausſchuß. Pfingften 1899. 

8.) 

aran. * "die Hebezeuge. Theorie und Kritit ausgeführter Con- 
firwctienen mit befonderer Berũckſichtigung der eleftriichen Anlagen. 
: Aufl. unter Mitw. von W. Maier u. R. Hau. Mit über 1000 

Sky u. 85 litbograpb. Taf. 3 Fe Pen Epringer. (XXVI, 
783; VII ©. 85 Taf. 4) 60 

ee "Gav. Lino, fhlaue und ide — Ueberſ. von 
A. Rubemann. Berlin. Cronbach. (Gr. 8.) 

Guizot, Guillaume, oeuvre posthume —* par les soins de 
Augusie Salles. Preface de E. Faguet. Paris. Hadette. (8.) 
Fres. 3, 50. 

Buldberg,6.M.,u P. eg Unterfuchungen über die chemiſchen 
Affinitäten. Abhandlungen. . u. brög. von R. Abegg. Mit 
18 Taf. Peipzig. Engelmann. ( Ir. 8 

Gutberlet, — eutihthum und —— Dresden. 
Damm. (Gr. 8.) «#0, 30. 

Horton-Smith, L., »Galileoe. Versi latini alla Accademia di 
scienze in Padova del Antonic Favaro. Padova. Tip. Gio. 
Batt, Randi. Sonderdruck. S. 49—54 Gr. 8.) 

—, the origin of the Gerund and Gerundive. Index to the 
three papers Thereon, Sonderdrud. S. 413—19, Gr. 8.) 

— further notes on the origin of the Gerund and Gerundive, 
Sonderdrud. (S. 217—22. ®r. 8.) 

Jacks, William, the life of Prince Bismarck. With illustr. 
Glasgow. Maclehose and sons. XVI, 512 &. ®r. 8.) 

Jſaachſen, 3, die Bebingungen für er A Regulierung. Mit 34 
Fig. Berlin. Springer. (Or. 8.) 41 

Kata der Bibliothek der kei Leopoldiniſch⸗Catoliniſchen 
deutſchen Alademie der Naturforſcher beatrb. von Ddcar Bench 
9. Lief. (Br. 116). Halle, Engelmann in Leipzig in Gomm.) {L, 
©. 1024—1435, Sr. 8.) 

Kelle, Johann, die rhetorifchen Kunftaus drüde im Notker’d Merken. 
Münden. Berl. d. Alademie. (Franz in Komm.) (4.) 4 0, 40. 

— u dad weibliche Nadeln. Dresden. Damm. Gt. 8.) 


del Lungo, J., da Bonifacio VII ad Arrigo VII pagine di 
Fiorenlina per la vita di Dante. Mailand. Hoepli.(®r. 8.) 
5 


Mündel, E. der Kaiferfiuhl. Mit Gedicht von Wilh. Jenſen. Mit 
Akichtdrudtaf, 6 Abb. u. 1 Karte. Straßburg. Heip. —* 1,50. 


Pfülf, Otto, Biihof von Ketteler (18111877). Eine geſchichtliche 
Darftellung. 1. Bd. Mainz. Kirchheim. (Gr. 8.) #6; DER = 
oepli. {XV 


Pipia, Umberto, l’elettricitä nel diritto. Mailand. 
324 ©) 1.5. 

v. Defhinger, Heinrih, Fürft Bismarck und der Bundesrath. 4. Bo. 

— Stuttgart. Deutſche Verlagsanſt. Gr. 8.) 4 8; geb. 


Ahr 1. Otto, Nietzſche'e Welt: und Lebensanfhauung in ihrer Ent- 
ſtehun und und GEntwieelung dargeitellt und beurtbeilt. 2. Aufl. Freie 
burg 1. B. Mobr. (107 ©. ö ) 

Romberg, H. B, l’idee de la durde par rapport aux verbes 
et aux substantifs verbaux en frangais moderne. Göteborg. 
Zachrissons Bogtrykeri. Theile. (155 ©. ®r. 8.) 

Schwalb, die materiellen Vorſchriften des neuen Reichsrechts über 
bie Fmwangsverfteigerung von Brundftüden. Vortrag. Straßburg. 
Hip. (58 ©. Gr. 8.) 

Sell, Karl, Goethe's Stellung zu Religion und Chriſtenthum. Bor 
trag mit Erläuterungen. Freiburg i. B. Mohr. Gr. 8.) #5. 

in ‚Frans, unfere Pflanzen. 7 Aufl. Leipzig. Teubner. (Br. 8.) 
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Soltau, Wilhelm, eine —* der ſynoptiſchen Forſchung. Leipzig 
Dielerich Gt. 8.) .# 1, 20. 
Stele con iscrizione —* arcaica scoperta nel foro Romano. 
—— Kom, Tip. della Accademia dei Lincei. (49 ©. 
rt. 4.) 
Stephan, R., und Paul Schmid, der Schup der gewerblichen Ur- 
188 des In und Auslandes. Leipzig Hirfhfeld. (Or. 8.) 


a ischer ee Hrög. von 5. Holgmann u. G. Krüger. 
8. Abtb., bearb. von — u. Holtzmann. Berlin. 
Ehwerfite & Sohn. (Gr. 8.) 
Zreadwell, F. P., kurzes eiitug der amalptiihen Chemit, in 
2 Fig 1. Br. Mit 14 Abb. u. 1 Taf. Wien. Deutide. (®r. #.) 


zfditfaerin, B. philoſophiſche Forfhungen. Aus zn Ruſſiſchen 
überſetzi. it vorwon Heidelberg. Petterd, 8 

de Vega, Lope, les Guzmanes de Toral 6 como ha de usarse 
del bien y ha de prevenirse el mal. Publicate dal A. Restori. 
Halle. Niemeper. (Ör. 8.) .# 3, 60, 

Versailles et les deux Trianons, Specimen. Releves et dessins 
par Marcel Lambert, texte par Philippe Gille. Tours. Mame 
et fils. (Gr. Fol.) 25 Liefg. a #9, 60. 

Walker, Norman, an — to dermatology. With a 
re 2 29 plates, 34 illustr. Briftel. Wright and Eo. XVI, 
247 t 

Weygandt, ibein über die Miſchzuſtande des maniſchdepreſſiven 
er Br 4 Abb, u. 1 lithograph. Taf. Münden. Lehmann. 











(Gr. 8.) 4 

Wiegand, Stier, Erzbiſchof ——— von Mailand über die 
Taufe. Leipzig. Dieteridh. (Gr. 8.) 50, 

. —— Ferd. Geſchichte * Mieten mit beionderer Berüd- 

na des vermeintlichen Anrechts derjelben auf den Befig von 
nr Mit Bildniß. Ebr. (Gr. 8.) 4 1, 50. 

Zacher, Konrad, ———————— Parerga zu Wriftophanes. 

Sonderdrud. Ebr. (r. 8.) .# 2, 
Antiguarifcye Kataloge. 

Baer & Co., Jof., in Frankfurt a. M. Rr. 415, 1. Tb. der Biblio 
thet des + Publiciften Dr. ©. Weiß: Sorialidömus, Arbeiter und 
Bodenfrage. Induſtrie und Zunftweien. Nr. 416. Die Kunft der Re- 
naiffance {entb. einen Theil der Bibliothek des +8. Courajod-PBarie). 

Halle, J., in Münden. Rr. 22. Bücher, Manufcripte, Flugſchriften 
in deulicher Sprade bis 1650. 

Hierfemann, 8. ®., in Leipzig. Nr. 222. Zeitſchriften, allge 
meine u. Sammelwerke über Butanctemis, Privatiammlungen, 
Ausftellungen. 

v. Lama, &., in Regensburg. Nr. 53. Bücher des + Redacteur 
KHeiter und + Pfarrers L. Humpler. 

Lübcke & Hartmann, in Lübeck. Nr. 24. Berfchiedenes. 

Perrella, F. in Neapel. Nr. 17. Verſchiedenes. 

Nauneder, U, in Klagenfurt. — Rr. 120. Berjiedenes. 

Simmel & Go, in Leipzig. Nr. 186. Aegyptologie, Etbnograpbie, 
Geographie u. Geſchichte Aftrikas. 

Welter, H., in Paris. Nr. 115. Periodiques, revues, journaux 
et collections, — Generalfatalog, 1. Bd.: A—G. 10000 Rım. 
Hadıridhten. 

Der ord. Profeifor des römijhen Privatrehts Dr. Mitteis in 
Wien wurde zu gleicher Stellung in Leipzig, der a. ord, Profefjor der 
claffiihen Arhäologie Dr. Winter in Berlin jum ord. Brofcher in 
Iunsbruf, der a. erd. Profejjor der Aifgriologie Dr. Zimmern in 
Leipzig zum ord. Profeifer in Breslau, die a. ord. Profefjoren Dr. Bernb. 
Fiſchet in Kiel (Öpgiene), Dr. Rodenberg daſelbſt Geſchichte und 
Dr. Yandsberg in Bonn — Recht) zu Ordinarien, die 
Privatdocenten gr. ‚Prof. Dr. Munk in Berlin Ponfiologie) und 
Dr. Roetteten in Würzburg (deutiche Philologie) zu a. ord. Profefjoren 
ernannt. 

Zum Rector der Univ. Bonn für dad nächſte Studienjahr wurde 
der ord. Proſeſſot der Theologie Dr. Sieffert, zum Prorecter der 
Univ. Jena der ord. Profeffor der Rechte Dr. Rojentbal, ” Recter 
der er Innsbrud der ord. Projefjor der Ghirurgie Dr. v. Hader 
gewählt 

In Würzburg habilitierten fih Dr. Georg Sommer für Phofie 
logie und Dr. Weigandt für Pfodiatrie, im Leipzig Dr. Garten 
für Phyſiologie, in Innsbruck Dr. Georg Fotbeiifen für Chirutgie. 
in Lemberg Dr. Zukowoki für zundamental-Theologie und chriſtliche 
Philofophie, in Bafel Dr. Karl Hübjcher für orthopädiſche Chirurgie 
Sb — und Dr. Wilh. Bruckner für germaniſche 
Philologie 


991 — 1899. 28. — Literarijdes 


Der Gymn.-Recor Dr. Walther Gilbert in Schneeberg wurde 
zum Nector der Fürſtenſchule in Grimma ernannt. 


Die fol. Atademie der Wiſſenſchaften in Berlin wählte die ord. 
Prefefforen der Botanit DDr. Haberlandt in Gras, Graf au 
Eeimd-taubah in Straßburg und Wiesner in Wien zu core 
ipondierenden Mitgliedern in der phufifaliih«mathematifchen Claſſe. 

Dem Privatdocenten der Frauenheilkunde Dr. Gebhard in 
Berlin, fjowie den Gymn.Oberlehrern Dr. Czwalina und Dr. Heep 
in ®eglar wurde der Charakter als Profeffor verlieben. 


Am 25. Juni + in Potödam der Schriftiteller Karl Homann, 
53 Jabre alt. 


Am 1. Juli + in Bonn der a. ord. Profefjor der claſſiſchen 


Philologie Dr. Joſeph Alein im 62. Lebensjahre; in London der 


Eentralblatt — 15. Juli. — 


Am 2. Juli + in Barid der Romanicriftiteller und Kunftkrititer 
Victor Cherbuliez, Mitglied der kanpöl. fademie, 70 Jahre alt. 

Um 3. Juli + in Ghriftiania der omanfcriftfteller Gabriel 
Finne, 33 Jabre alt. 

Lor Kurzem + in Arafan der frühere Profejjor der Phyſiologie 
und Anthropologie Geheimrath Dr. Jofepp Majer, 92 Jabıe alt; 
auf der Reife nah Buenos Wired der ald Profejlor der Rerventrant. 
heiten dorthin berufene Arzt Dr. Jacob aus Bamberg; in ſtamaran 
(am Rotben Meer) der Profeffor der Konftantinopler ipitingenienr 
ſchule und ſächſiſche Reg.-Baumeifter Land. 
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Für die Redaction einer wifjenschaftlichen Zeitſchrift Neu- 
philologe (Stenograph) geſucht. Gute ev. dauernde Stellung. 


Angeb. u. C. D. 718 an d. Exp. d. Bl. 


Aatarferiäher Sir William Flower im 68. Lebensjahre. 





eiterarifthe Anzeigen. 


Verlag von Mayer & Müller, Berlin NW. 7. 
Bie, O., Kampferuppe u. ——— — in 
der Antike, 1891. A, 60. 
(rinagorae Mytilenaei epigrammata edidit 
prolegomenis commentario verborum in- 
dice illustr. M. Rubensohn. 1888, 43. — 
Dedekind, A., Ein Beitrag zur Purpurkunde, 

1598. 47 
Ermatinger, E., Die attische Autochtho- 
nensage bis auf Euripides. 1897, „43.60. 
Fritze, H. v., Die Rauchopfer bei = 
9. 42. 


Griechen. 18 
&aebler, H., Erythräa, Untersuchungen Ihe 
die Geschichte u. die Verfassung der Stadt 
im Zeitalter d. Hellenismus. 1892. „#4 3.—. 
Habich, G., Die Amazonengruppe des Atta- 
lischen Weihgeschenks. Eine Studie zur 
pergamonischen Kunstgeschichte. 1896. 


“2. 40. 
Me R., De P. Papinli Statiil Thebaide. 
3. 60. 


— R., Die Figur der Be in 
den Gedichten Vergils. 18%, #3. 
Immerwahr, W,, Die Lakonika des a 
nias auf ihre Quellen untersucht, 1880. 
3. — 
Ohlert, C., Rätsel und Gesellschaftsspiele 
der alten Griechen. 1886, MS. 
Pridik, Alex., De Cei insulae rebus. 1592. 
A 


3. 60, 

C., Über den zweiten Teil der 

Odyssee. 1889, 2. 40. 
Rothstein, Maxim., Quaestiones Lucianene. 
1888, A 3. — 


Sanders, H. A., Die Quellencontamination 
im 21. u. 22, Buche des Livius, „#3. 60, 
Sieeke, E., Die Urreligion der Indoger- 
manen. 1897. MA — 50. 
Soltau, W. Livius Quellen in der Ill. De- 
kade. 1 59. 43. — 
Thümen, F., Die Iphigeniensage in antikem 
u. modernem Gewande. 2. Auflage. 1895. 
A — 





2. Gaertner’s Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. 
Soeben erschienen: 


Spinoza und Schopenhauer. 
Eine kritisch-historische Untersuchung 





mit Berücksichtigung des unedierten 
Schopenhauerschen Nachlasses 
dargestellt von 
Dr. S. Rappaport. 
156 Seiten er. 8. 3 Mark. 





von Fel. Rauch's Buchhandlung in Innsbrud. 


geitfänifl für katholiſche Theologie. 


XXIII. Jahrgaug. 


Jährlich A Hefte. 


Preis #6, — 


Inhalt des ſoeben erſchienenen 3. Heftes: 


Abhaudlungen. F. Walter, dad Propheten⸗ 
thum in ſeinem ſocialen Berufe ©. 385 
N. Paulus, Ablahichrift Albrechts von 
Weißenſtein S. 4 
B. Dubr, zur Gharakteriftit un 
J. B. Riſius, kirchliche — * 
Sqrif auslegung Il. S. 460 
Recenſionen. N. Gihr, Die Sakramente und 
J. B. Lasse, De sacramentis H. Hur⸗ 
ter) ©. 501. fr. om. Summelauer, 
Das —— Prieſterthum M. Hagen) 
510. — C. Mommert, Die Grabed- 
—* L. Fonck ©. 513. — Ar. Schaub, 
D. Eigentbumsichre | 2 er ©. 515. 
— U. Bertram, Weich. v. Hildesheim 
(E. Michael) ©. 517, — 9. Lenz. Hus 
ein Märtorer? (U. Kröß) ©. 520. 
Vaip-Willmann, Allg. Pädagogik M. 
Hofmann) ©. 523. — St.v.Sychowsky, 
B. Czapla, G. v. Dzialowski, Hie- 
ronymus, Gennadius, Isidor und Ilde- 


[27 
= 


fons als Litteraturbistoriker /#. Höller) 





Ein Buch für deutsche Väter u. Mütter! 


Wie erziehen wir ss 


unsern Sohn Benjamin? 
Von Schulrat Dr. Adolf Matthias. 
2. Aufl. 234 Seiten & Gebunden 4 M. 
Ein wahres Schatskästlein der Er- 
ziehungsweisheit und Erziehungskunst, in 


farbenfrischer Darstellung, lebendig, hu- 
morvoll und geistreich, jede Phase des 
kindlichen Lebens von der Wiege des 
Knaben bis zu seinem Eintritt ins Leben 
ergründend und beleuchtend. Gesunde und 
erfrischende Luft weht Eltern aus diesen 
Blättern entgegen ! 


Verlag von C. H. Beck in München, 


Die Verlagshandlung u. Buchdruckerei 
E. Kaufholz & Co. Offenbach a. M. 


— sich zur Uebernahme von Ver- 
lagswerken populären und wissenschaft. 





‚lichen Inhalts und bittet um Zusendung 


von Manuscripten. Dieselbe erbietet sich 
zur Herausgabe einer Zeitschrift jedweden 
Characters und wäre für geeignete Vor- 


‚schläge dankbar. 


©. 526. — 8. Scherer, D. Thier bei 
Reimarud J. Opermand) ©. 536. 
Goyau, Pe&rate, Fabre, Der Vati- 
kan (3. Brandenburger) S. 537. 


Aunalekten. D. 102. (103.) Pfalm (3. 8. Zenner) 
©. 541. — Die hl. Mechthild und Gertrud 
Benedictinerinnen? (E. Midael ©. 548. 
— — £ Job 8 II. Heontbeim) 

©. 552. — Der Name Moria (Fr. Deimel) 
©. 555. — Der Rajchrig (8. Fond) ©. 557. 
— Zwei deutihe Anima Christi J. 8. 
Zenner) ©. 559. Ganifius in Ofter 
reich (8) ©. 561. — Zur Geſellſchafts 
fehre (M. Hofmann) ©. 562. — Gampion 
u. Fohel {R. Rilles) ©. 567. — Eitat aus 
Galenus (5. Oberbammer) ©, 569. — Zu 
Grod. 16, 15 (U. Schulte) ©. 570. — 
Reierlihe Gelübde (N. Nilles) ©. 570. — 
Gonfalvi und BERN (5. Branden- 
burger) ©. 573 
Aleinere Mittdeilungen ©. 574 


Literarifher Anzeiger Nr. 80 ©. 17* 
| Bei Johannes Müller in Amsterdam 
| sind erschienen; 


GRAVELAAR, N. - W. A. John Napier’s 
Werken. .# 3, 

VERBEEK, R. D. Hi, Orer: de Geologie 
van Ambon. .# 0, 50. 

HARTMAN, J. J., Pater nd filium. 
—— quatuor poemata Laudata. 
Herausgegeben von der Kgl. Akademie 

der Wissenschaften zu Amsterdam, 


Den 
Kommissionsverlag 
wissenschaftlicher, sowie gediegener 
belletristischer Werke übernimmt zu 
günstigen Bedingungen 
Eduard Avenarius, 
Verlagsbuchhandlung in Leipeig. 


bilti Aftänd u Kine: 
Siniget (m en —X* * ba Kai * ie 
710 van 13 Ye 


— — —S 34.3* de R 








* 
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H. WELTER, Editeur, 59, rue Bonaparte, 59, PARIS 


Sous presse. Les souscriplions aux prix margques ci-apres sont regues des maintenant. (es prix seront augmentes., 
Unter der Presse. Vorausbestellungen zum Subseriptionspreise jetzt schon erbeten, Die Preise werden später erhöht, 
Mr. H. Welter has in the Press the following works and sollicites your orders by relurn at the Subseriptions prices named 
hereafter, These prices will be ralsed on publiestien. 








HENRY HARRISS 
Decouverte et Evolution Cartographique de Terre-Neuve 
1497 — 1501 — 1769 
(De Juan de la Cosa au Capitaine Cook). 

Essais de Geographie historique et doeumentaire. Un volume in-1° avce 134 esquisses cartographiques dans le texte 
et environ 24 eartes hors texte dont une en couleurs formant frontispice. 

Tirage 4 380 exemplaires numerotes à la presse dont 

10 exemplaires sur papier Whatman (Non mis dans le commerce). 


10 — sur papier du Japon . . . . 200 fr. — 160 Mk. i — 
4 — surpapierdeHollandeä . . . 125 fr. — 100.M1k. ı Kellure he 
320 — sur papier teintͤẽẽ.. 7 fr. — 60 Mk. 


La Döcouverte de Terre-Neuve fait pendant au volume du möme auteur elite sous le titre: 
Harrisse (Henry. History of the Discovery or North-America 


A critical and documentary investigalion, wilh a Cartographia Americana Velustissima. Un beau volume in-40 XII + 804 pages, 
avec 23 carles hors texte en heliogravure (dont plusieurs de format double). 

Cet imporlant ouvrage a paru & ma librairie en 1892, ü loccasion du quatriöme centenaire de la decouverte de l’Amerigue. 
Il na éete tire qua 380 exemplaires, presque tous &puises, Il n’en reste que quelques uns que nous röservons pour les souscrip- 
teurs à la Deeonverte de — — aux — ci-dessous: 


Sur papier anglais. . . . ee. ee ren Alien de 150 fr. pour 100 Ir. 
Sur papier de Hollande. - » 2 2 2 a0 m m er ne ern ne — 250 fr. — n 
$ur papier du Japon. . — 400 fr, — 250 Ir. 


La moiti6 de l’Edition de la D6couverte de Terre-Neuve a &t& souscrite ferme par une librairie de Londres & 
laquelle nous avons eonc6d6 le privilöge de vente pour l’Angleterre et l'Amérique. 


MELANGES DE MUSICOLOGIE 


publies par Pierre AUBRY, Archiviste Palcographe 
4 volumes in-4° du format de la „PALKOGRATPHIE MUSICALE* 


1. "Adam de St-Fister. (EUVRES POETI UES ET MUSICALES. zsition pateograptign: 


avec fac-similes, publiees par MM. E. MISSET et Pierre AUBRY . . . Prix environ: 30 franes. 


IL. Anbry @ieree, LES PLUS ANCIENS MONUMENTS DE LA MUSIQUE 


FRAN GAISE. Recueil de 24 fac-similes en photolypie, avec transcriplions, notes, commentsires et introduction. 
Prix environ: 80 franes. 


it. Aubry (Pierre. LA MUSICOLOGIE MEDIEVALE. iisoire et meinose. 


Prix environ: 15 francs, 
" {Dom Jumilbac, labb& Lebeuf, Dom Marlin Gerbert, Fetis et de Coussemaker, les &dilions de livres de chant liturgigqus, 
l’ouvre Bönsdictine, les Möthbodes philologique et historique en musicologie, Hypothese scientifique). 


w. LAIS ET DESCORTZ du Moyen-Age. texte eritique et musical, public par ML . 


JEANROY, L. BRANDIN et P. AUBRY. In-4°,. . . + Prix environ: 80 francı. 
Ces 4 volumes paraltront d’Octobre 1899 ä Decembre 1900. "Nous acceptons "des souseriptions fermes aur 4 volumes ensemble 


pour 90 franes net. 


mE” VIENT DE PARAITRE (Tir6 & 88 ex, seulement), 
Lespleigney (Thib... PROMPTUAIRE DES MEDECINES SIMPLES EN RITHME IOYEUSE, AUECQUES LES VERTUZ 


ET QUALITEZ DICELLES: Et plusieurs aultres adiunctions facelieuses pour reereer l’esprit des beneuolen, et gracieut bee- 
teurs; compose par Thybault Lespleigney, apothicaire a Tours, natif de la ville de Vendosme. En la fin duquel sont les reper- 
toires trös utiles. Impr. à Tours par Matthieu Chercele.... et fut acheue le XX iour Daoust mil cing cens XXXVII. Nouvelle 
&dition pub). p. le Dr Dorveaux, avec introd,, notes, glossaires, et 4 facs. [Recueil de formules en vers de 8 syllabes). Petit in-9. 5 
Prix: r 
Nous avons à vendre: ARCHIVES DIPLOMATIQUES, la collection compl&te depuis l’origine, ou t#ät A 
1898 inclus, 130 vol. in«®, tres rare. Au lieu de 1800 fr. pour 850 fr. 
OUROUSSOW (le pe⸗ A.M.. Resume „historique des principaux Traites de Paix conclus entre les puissances europdennes 
depuis le trait6 de Westphalie (1848) ) jurqu’au trait# de Berlin (1878), Gr. in-8,. 1554. Epwisd et irös rare. Prix: 80 fr. 
En souscription, pour paraltre de 1901 4 106 A notre librairie, une reimpression en facsimile, de: 
Mansi. SACRORUM CONCILIORUM NOVA ET AMPLISSIMA COLLECTIO, 51 vol. in-folio a 40 francs le volume pour les 
souscripteurs qui se feront inscrire avant le 1er juillet 1900, a 50 fa. le volume pour ceux dent la commande ne nous arrivera 
qu’apres le 1er juillet, et à 60 francs pour les 50 derniers souscripieurs. 
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Theologie. 


Schaefer, Rudolf, Lie, Das He 

deutung mit Nüdfiht auf die meueiten Forſchungen unterjucht. 
Gütersloh, 1897. Bertelämann. (VII, 420 ©. 8.) #6; geb. 
En. 


Die feit der neueften Bewegung in ber frage nach dem 
Uriprung des Abendmahls entjtandenen Arbeiten halten ſich in 
den Grenzen von 30— 150 Seiten. 420 Seiten find des Guten 
wirfich etwas viel. Wohin foll es führen, wenn jede fremde 
Reinung in extenso vorgeführt wird, noch dazu unter endloſen 
Riederholungen (4. B. ©. 139—154, ©. 160=161)? Ueber 
den Verf. ſelbſt wird von feinen Nachfolgern allerdings nicht 
viel zu berichten fein. Bereichert hat er die Forſchung nicht 
mit neuen Hypotheſen, ſondern nur mit einigen äußerſt ge 
wungenen Beweiſen für die traditionelle, fpeciell die lutheriſche 
Auffaſſung. Sein Grundſatz fteht S. 382fg.: „es ift falich, 
davon auszugehen, wie weit die Vorftellung, die Jeſus durch 
fine Worte: das ift mein Leib, das ift mein Blut zc. in feinen 
Jüngern erwedte, für dieſe vollziehbar var, alfo an das Abend: 
mehl, wie an Jeſu Worte den Maßſtab der Vorftellbarkeit zu 
legen ... Ober ift etwa die Dreieinigfeit eine vollziehbare Vor⸗ 
felung?... Die Auferſtehung .. ?.. die Geburt Jefu als 
des Jungfrauenjohnes einerjeits, des Bottesjohnes anderer: 
nts..?,.. Wollen wir dieſe Heilsthatfachen des Ehriften- 
‘ums, mit denen es fteht und fällt, deshalb eliminieren, weil 
fe für das menschliche Denken unvollziehbar find?" Dazu das 
Motto aus Luther: „Wer anders Iehret und Iebet, denn das 
Bort Gottes Tehret, der entheifiget unter uns den Namen 
Gottes: da behüt ung für, himmliſcher Vater!" Ein Haupt 
anliegen ift ihm ferner der Nachweis, daß Jeſus die Wieder- 
holung des Abendmahls wirklich geboten habe. Auch Hierfür 
bat er neben feinen hiftorifchen Beweifen dogmatifche Gründe: 
One dies würde das Abendmahl fein Sacrament jein (S. 44 
419. Hätte er die ſymboliſchen Bücher feiner Tutherifchen 
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rreumahl nad Urfprung und Be- 





Kirche nachſehen wollen, fo würde er fich wohl gewundert 
haben, wie wenig fie davon enthalten. Doc wir erkennen gern 
an, daß er ſich in der Hauptjache.redlich bemüht, mit wiljen- 
ſchaftlichen Gründen zu operieren, daß er die Literatur ein- 
gehend ftubiert hat und Manches, was in der legten Zeit ger 
fündigt worden ift, gut widerlegt. freilich klingt „die Er- 
regung kirchlicher und gläubiger Kreife über die Ergebniffe der 
neueſten Abendmahlsforihung“ im Ton feiner Polemik, be 
fonders gegen Brandt’3 Evangeliiche Geſchichte, manchmal noch 
ziemlich ſtark nach; und während er ©. 31 der Unerfennung 
des Rechts diefer Erregung jehr ſchön Hinzufügt: „die Waffen 
müfjen aber auch im jchärfften Streit der Meinungen immer 
blanf und rein bleiben”, hat er 3. B. dem Ref. ©. 397 nur da- 
durch „Machtſprüche“ vorwerfen können, daß er aus einem 
jonft vollftändig und in Anführungszeichen wiedergegebenen 
Sate deffelben die Nennung der zwei Abſchnitte, in denen bie 
Begründung ausgeführt fei, einfach ausläßt. Ein wichtiger 
fachlicher Mangel ift feine Unbekanntſchaft mit der jüdiſchen 
Literatur. 3. B. meint er ©. 85, das Waffentragen könne 
von der römischen Obrigkeit wegen des Bolksandranges zum 
Baffafeft verboten gemwejen fein. Er weiß aljo nicht und hat 
auch aus der ganz Maren Darftellung von Brandt nicht ent- 
nommen, daß das Verbot für jeden Sabbat galt und ber 
jüdifchen Heilighaltung dieſes Tages entftammte. Daß fein 
Buch zu lang ift, bezeugt er unfreiwillig dadurch, daß er auf fo 
weite Streden die Erinnerung an feine Lectüre nicht feftzus 
halten vermodht hat. Eine Unficht von Brandt, die er ©. 187 fg. 
anführt, fehlt an ihrem eigentlichen Orte S. 130fg. Holiten, 
der ihm laut S. 310 befannt ift, fehlt ©. 257 in einer ge 
fliffentlichen Aufzählung als Vertreter der Meinung, für die 
bier nur ein ziemlich Unbelannter (Lindner) genannt wird. 
Von Brandt giebt der Berf. S. 97 mit Recht an, daß nach ihm 
Simon von Kyrene vom Lande in die Stadt fommen kann, 
ohne draußen gearbeitet zu haben; ©. 154 und 156 tabelt er 
ihn, weil er das Gegentheil behaupte. Schm. 
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Monumenta Tridentina. Beiträge zur Geschichte des Konzils 
von er begonnen von August v. Druffel, fortges. von Karl 
Brandi. Heft V, Mai-Juni 1546. München, 1899, Verl. der 
k. b. Akademie. (VII, S. 495—585. 4.) #3. 


Mit diefem Hefte ift der erfte Band bes Werkes zu einem 
formellen Abſchluß gelangt. Im Jahre 1884 hatte Druffel das 
erfte Heft erſcheinen laffen, dem 1885 bas zweite, 1887 das 
dritte gefolgt war. Das vierte (vgl. Jahrg. 1897, Nr. 45, 
Sp. 1450 d. BL.) war ſchon nad dem Tode Druffel’3 vom 
jegigen Herausgeber bejorgt worden und ebenfo das jeht er- 
fchienene fünfte. Brandi hat aber nicht etwa die in Druffel’s 
Nachlaß vorgefundenen Materialien redigiert. Vielmehr bietet 
er durchweg Früchte eigener archivaliſcher Thätigkeit. Nur der 
alte Plan wird jelbjtverftändlich weiter befolgt. Das jeht er- 
fchienene Heft behandelt die Monate Mai und Juni des Jahres 
1546. Es giebt eine furze Darftellung der in diefen Beitraum 
fallenden conciliaren Vorgänge (am 17. Juni ift die fünfte 
Seffio gefeiert worden, in welcher das Decret über Prediger 
und Lectoren und das Dogma über die Erbfünde feftgeftellt 
mwurbe), dann folgen 56 Actenftüde, darunter Briefe eines Eu- 
rialen aus Rom an Corvino aus dem Jahre 1546. Eine In— 
baltsüberficht über den ganzen Band und die in ihm ent- 
haltenen 473 Nctenftüde ift beigegeben. 


Allgem, evang.-Iuther. Kirchenzeitung. Nr. 28. 

Inh.: Aftefe. — Das Zeugniß des heiligen Geiſtes nah Qutber 
und nach moderner Schwärmerei. 6. — Aus der Geſchichte der deutſchen 
Rationalliteratur. 3. — Generalfuperintendent D. Ruperti +. 1. — 
Noch einmal die Fronleihnamsfeier in Nördlingen, zur richtigen Beur- 
theilung der Situation. — Evangeliſche Generaliynode in Baden. 1. 


Der Broteftant, 3. Jahrg. Ar. 27. 

Inh.: Eine Grabrede aus Laienmund. — Die foriale Frage auf 
der Kanzel, 2. — Die kirchliche Nothlage Berlind und die Verband: 
lungen der Stabtfynode. — Aus der innern und äußern Miſſion. 1. 


Beitfchrift für wiſſenſchaftliche Theologie. Hrög. von Ad. Hilgen- 
feld. 42. Jahrg. 2. Heft. 

SuM: A. Klöpper, der Sohn des Menſchen in den ſynoptiſchen 
Evangelien. — P. Hartmann, das Verhäliniß des Galaterbriefes 
um zweiten ſtorintherbtief. — E. Zeller, zur Vorgeſchichte des 
—⸗ — F. Görres, König Rekared der Katholiſche (596 


Schweizeriſche theol. Zeitſchrift. Redig. von Ft. Meili. 16. Jabra. 
Fi Diortel —8* a r ° ae 
Inh.: P. D. HSeß, aus dem Briefwechfel zwiſchen Antiſtes Job. 
Halob Heß und Gaplan Ignaz Romer. Schl. — G. Ehönbolzer, 
die Auferftehung. (Sch; — Hadorn, der geſchichtliche Chriſtus Schl 
— D. Pfifter, modernes Antihriftentbum, antimodernes Chriſten⸗ 
thum und das Evangelium Jeſu. — ©. Lindner, der Bericht uber 
das Apoftelconzil nach neuer Lefeweife. 


Theologiſches Literaturblatt. Hrög. von Chr. E. Luthardi. 
20. Jahrg. Nr. 28. 

z ag Bödler, zur lateinifhen Myſtit des ausgehenden Mittel- 

altere. 1. 


Das Reid; EHrifti. Hrögbr.: Jobs. Lepfius. 2. Jahre. Ar. 7. 

Inh.: Die apoftolifhe Verkündigung. — Uphues, die religiöfen 
Bewegungen in Genf und fFranfreih. — Dora Rappart-Gobat, 
tu rex gloriae, Jeruſalem. Das Piccolo. — Zeller, innere Miffiond 
triebfräfte. — Ürinnerungen aus der Arbeit unter den Griechen in 
—* und Konſtantinopel. — Beilage: Ans der Arbeit des ar- 
meniſchen Hülfswertes, 


Stimmen aus Maria-Laad), Kathol. Blätter. Jahrg. 1899. 6. Heft. 
‚Inb.: 6. Peſch, die grundlegenden Säge des marriftifhen So- 
cialiömus nah Eduard Bernftein. — R. v. Roftig-Riened, die 
„ſociale Decompofition“ umd die „culturelle Ueberlegenbeit" des Pros 
teftantigmus. 1. — Jof. Schwarz, zur Erforfhung Nordgrönlands. 
— U Segglin, der moderne Hinduismus unter dem Einfluffe chriſt ⸗ 
lichet Ideen. 1. — 5. Kemp, das Trinkwaſſet und die epidemifchen 
Krankheiten. 1. — W. Kreiten, eine MariaStuart-Zrilogie. 
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Geſchichte. 


Ardaillon, E., Les mines da Laurion dans Vantiquu. 
Contenant 26 gravures dans le texte, une planche en phals- 
typie et 2 similigravures hors texte plus une carle du Lauria 
en 6 couleurs. Paris, 1698, Fontemoing. (IV, 2188, Gr, & 
Fres, 12, 50. 

A. u. d. T.: Biblioth&que des &coles frangaises d'Alhönes ei de 
Rome publi6e sous les auspices du ministöre de l'instruction 
publique. Fascicule 77. 

Eine raphie über die Bergwerfe von Laureion war 
ein dringendes Bebürniß, denn die grumblegende Arbeit von 
Bödkle ift natürlich ſchon lange veraltet, und was feitdem ver 
öffentlicht war, genügte nicht, um ein Mares Gefammtbil zu 
geben. Nach einer kurzen Ueberficht über die geologiſchen Ker- 
hältniſſe befpricht der Berf. ausführlich das techniſche Verfahren 
bei der Anlage der Bergwerke und die metallurgifche Behandlung 
ber getvonnenen Erze, auf Grund der erhaltenen antiken Reie, 
bie durch Pläne und Aufriffe veranschaulicht werben. Niemand 
wird dieſe Abſchnitte ohne reiche Belehrung Iejen, und fie find 
es, die dem Buche jeinen eigentlichen Werth geben. Aus dem 
dann folgenden Abſchnitt über die Gefchichte von Laureion 
möchte Ref. vor Allem die Bemerkungen über bie Entdedung 
der Erzlager von Maroneia hervorheben, ferner die Ans 
führungen über den neuen Aufichwung der Ausbeutung der 
Bergiverfe feit der Verwaltung des Eubulos, dafür wollen wır 
dem Berf. gern zu Gute halten, was er über Peladger und 
Phöniler zu erzählen weiß; man ſteht aber in Frankreid in 
dieſer Beziehung im Allgemeinen noch auf dem Standpund, 
wie wir vor etwa 30 Jahren. Den Schluß macht eine Unter 
fuchung über das rögimelegal des mines, die natürlich im Beſent⸗ 
lichen nichts Anderes fein kann, als eine Zuſammenſtellung des 
ihon befannten Materials. Beigegeben ift eine ſchöne Karte 
bes Bezirkes von Laureion, mit jorgfältiger Angabe der antiten 


Pirenne, Henri, Geſchichte Belgiens. Band I: Bis zum Anjanı 
des 14. Jahrhunderts. Deutiche en von Frip Arnheim 
Gotha, 1899. F. U. Pertbed. (XXIV, 496 S. Gr. $) 2 

Der Verf. hat auch die mittelalterliche Geſchichte des jüd- 
lichen Theiles der burgundiich- habsburgifchen Niederlande 
kurzer Hand als eine Geſchichte Belgiens ausgehen laſſen, wo 
mit allerdings eine praftijche, dem größeren Publicum leist 
verftändliche Abgrenzung feines Stoffgebietes gewonnen wird. 

Im Verlauf der Darjtellung wird ja hinlänglic) dafür geſergt 

daß dem Leſer die ethnographiichen Wandlungen und 

Schichtungen, die Beziehungen dieſer Örenzgebiete zu den grohen 

nationalen Gewalten ftet3 gegenwärtig bleiben, und ander- 

ſeits wird mit überzeugender Klarheit das Bild einer auf den 
eigenartigften Mifchungsverhäftnifien beruhenden culturgeihiht: 
lichen Einheit herausgearbeitet: die hiſtoriſche Beitimmung 
dieſer Nieberungen an Schelde und Maas, zwiſchen romaniſchen 
und germaniſchem Geijtes und Wirthichaftsleben zu vermittels, 
hat hier auf den verſchiedenſten Gebieten eine den Mutier 
landen vielfach vorauseilende, ſtets aber in Art und Unart be 
ſonders ſarbenreiche, fraftftrogende Entwidelung gezeitigt. Mau 
muß es dem Verf. zugeitehen, daß es ihm gelungen ift, trof 


der Berfplitterung der territorialen Sondergebilde und der 


Lüdenhaftigfeit des Materials, mit künftleriicher Geftaltungs 
kraft plaftiiche, lebensvolle Totalanfichten der wichtigſten Ent 
widelungsftufen zu geben. Beſonders ift die vedactionele 
Energie anzuerkennen, mit der für diefe Periode umüberieh- 
barer Wirren der Feubalgewalten die Gefdjichte Flandern; als 
ber wichtigſten größeren Einheit vorangeftellt wird, während 
für Nieberlothringen in erfter Linie Brabant und dann das 
Bisthum Lüttich Hinlängliche Verüdfichtigung finden. Der 
Band ſchließt wirkungsvoll mit dem Siege des flämilden 
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Volkes über den herrichgewaltigen Lehnsheren feiner Grafen, 
König Philipp den Schönen in der Sporenſchlacht von Courtrai 
(1302), durch den der Eentralifierungspolitif Frankreichs an 
diefer Stelle Halt geboten wurde, und mit bem barauf folgenden 
Frieden von Athis. Da diefe Ereigniffe in Uebereinftimmung 
wit den Forſchungen Fund-Brentano’s (Philippe le Bel en 
Flandre, Baris 1897) — doch mit wohlbegründetem Proteſt 
gegen deſſen tenbenziöfe Verherrlihung der ränfevollen, oft 
geradezu unwürdigen politiichen Praxis des Königs und gegen 
die ungerechte Herabfegung Beit’3 von Dampierre — vor Allem 
als die Wirkung focialer Gegenſätze aufgefaßt werden, inmitten 
derer nationale Antipathien faum gejpürt werden, fo ftehen 
tiefe Bartien des Buches im innigften organischen Zuſammen⸗ 
bang mit ben Abichnitten, die unzweifelhaft den Glanzpunct 
dei Bandes ausmachen, den eulturgeſchichtlichen Capiteln. 
Unter biefen zeichnen fich wieder die der Wirthichaftsgeichichte 
gewibmeten durch tiefgrünbiges Quellenftubium und wirkungs- 
volle Gruppierung des Stoffes aus. Beſonders gelungen ift 
die Schilderung des Uufblühens der Städte und babei wieder 
die Darftellung der Wollinduftrie. Dies ift ja auch das eigenjte 
Arbeitögebiet des Verf.'s, der felbit in zahlreichen Mono» 
graphien (feine jüngfte Gabe ift eine Arbeit über die flämiiche 
danſa in London) vorgearbeitet hat; von feiner umfafjenden 
Beherrihung der Literatur zeugt der ganze Band, wie es denn 
auch von dem Autor einer tüchtigen Bibliographie der belgiſchen 
Geſchichte nicht anders zu erwarten war. Dabei ift fein Ver 
fahren, in den Anmerkungen bie befannten darftellenden Werte 
nur ausnahmsweiſe, von Einzelunterfuchungen nur die neueften 
und nur die ergebnißreichen anzuführen, und Daneben befonbers 
Gerakteriftiiche Säße der Duellen dem vollen Wortlaute nad) 
zu geben, für den Leſer überaus angenehm und verdiente von 
deutichen Gefchichtichreibern nachgeahmt zu werben, unferer 
in dieſen Dingen oft gar zu Heinlichen Kritik zum Trop. 

Der Ueberſetzer hat fich redlich bemüht, dem Wortfinn ber 
Vorlage gerecht zu werben, wenn es ihm auch nicht durchweg 
gelungen ift, die echt franzöfifche Diction des Buches in eine 
mobhängig deutſch gedachte Sprache umzugießen und befonbers 
die häufigen bequem conventionellen Formeln durch einefnappere 
und kornige Faſſung zu erſetzen. Manches ftörende Fremdwort 
8. Revindicationen) ift ftehen geblieben, und die Ein- 
fehung beutfcher Formen bei Orts⸗ und Berfonennamen ift doch 
gar zu zaghaft und ungleihmähig gehandhabt worden: was 
ſoll ung 3. B. in der larolingiſchen Seit ein flandrifcher Graf 
„Enguerrand“, wo doch die Quellen das beutfhe „Angelram“ 
bieten! oder warum fteht ©. 56 die beutfche Form „Baldzo“ 
in Klammern, nicht aber in derfelben Zeile hinter „Raoul* ein 
„Radulf" ? Noch unleidlicher ift dieſe Unebenheit bei den geo- 
graphiichen Namen, wo ber Ueberſetzer hie und da die moderne 
oder die flämifche Bezeichnung oder einen bei dem Fehlen einer 
Rartenbeilage Höchft nothwendigen Wink beifügt, leider aber 
in der Mehrzahl der Fälle uns im Stiche läßt. Auch hier find 
meift franzöfifche Formen belafjen worden, wo der beutiche 
Lofer auf jeinem Handatlas oder im Spruner-Menfe nur die 
beſſer berechtigten flämifchen Namen findet: jo erfcheint das 
Städthen (Bout-) Leeum immer ald Lau u. ſ. w. Ein 
gutes Ortsregiſter, das im nächften Bande dem Perjonen: 
tegifter anzuſchließen wäre, würde manches Räthſel löſen, 
falls die berühmte Verlagsbuchhandlung ſich nicht noch zur 
Veifügung einiger Kartenſtizzen entſchließt. Die regelmäßig 
wieberfehrende Eonftruction „einverleiben mit“ ift jehr auf- 
fällig, ebenfo die Behandlung des Namens König Philipp’s II 
Auguftus als eines Doppelnamens, wie folche erft viel ſpäter 
xbrãuchlich werden (vgl. etwa Blumſchein in „Deutjche 
Stimmen" Jahrg. 1, Nr. 3). — ebenfalls bietet der erite 
Band auch im formaler Hinficht nur zu geringfügigen Aus— 
Helungen Anlaß und auch diefe möchte Ref. nur darım 


geltend gemacht haben, um bem beutjchen Bublicum ben mög- 
lift ungetrübten Genuß ber fpäteren Bände biejes gebiegenen 
Werkes zu fihern, in dem wir eine werthvolle und bleibende 
Bereiherung unferer Gefchichtsliteratur begrüßen bürfen. 
P.K. 








Las Caſes, Napoleon I. Tagebuch von St. Helena. Uebertragen 
und bearb. von Ddlar Marihall von Bieberftein. 2 Bände. 
Leipzig, 1899, Schmidt & Günther. (XV, 298; XII, 294 ©. 
®r. 8.) Bro. M 4, 60; geb. „#5, 60. 


Nachdem über das Ma von Zuverläſſigkeit und; Glaub- 
würdigfeit, welches dem 1822 fg. von Las Cafes veröffent- 
fidhten Memorial de Ste. Helöne zulommt, längft die Ucten 
geſchloſſen find, ift es nicht nöthig, über diefen Bunct hier noch 
weitere Worte zu verlieren. Daß damals, in der Beit, wo ber 
Napoleonscultus bei und in voller Blüthe ftand und wo bie 
Geſchichte des Kaifers noch nicht von der Kritik unter ihre 
Lupe genommen worben war, alsbald eine deutſche Ueberſetzung 
des Werkes erichien, begreift fich, weniger, daß gegenwärtig 
ein Bebürfnig nach einer neuen Ueberſetzung vorhanden jei, 
und zwar einer auf zwei Bände zufammengezogenen, die alfo 
doch wohl auf einen weiteren Leſerkreis berechnet ift, aufeinen, 
der faum im Stande jein wird, die zwar jehr intereffanten aber 
meistentheils höchit ſubjectiv gefärbten Betrachtungen des ger 
fangenen Kaiſers auf ihren wahren Werth zu prüfen. hr er. 
Icheinen erklärt fich wohl nur daraus, daß der Ueberjeßer ſich, 
wie feine Arbeiten ähnlichen Schlages beweifen, berufsmäßig 
die Aufgabe geftellt zu haben jcheint, die neuerdings jo fruchtbare 
napoleonifche Literatur in fein geliebtes Deutſch zu übertragen. 
Wenigſtens hätte er aber im vorliegenden Werke der Schreibung 
der Eigennamen, die im Originale recht nonchalant behandelt 
ift, etwas mehr Sorgfalt widmen follen. Um nur ein Beifpiel 
von vielen anzuführen: eine Schladt bei Wurzen (sie) und 
Bauten hätte doch wohl nicht ftehen bfeiben dürfen. Ein paar 
verftreute Anmerkungen des Hrsgbr.'s geben einzelne Be 
richtigungen zum Text, 3. B. daß nicht Bernabotte, ſondern 
Bülow der Sieger von Großbeeren gewejen fei; was wollen 
aber dieje wenigen jagen gegenüber der Unzahl berichtigungsbe- 
dürftiger und nicht berichtigter Angaben. Dazu würde man 
freilich ein ganzes Buch ſchreiben müſſen. 


The statesman’s year-book, Statistical and historical annual 
of the states of Ihe world for the year 1899, Ed. J. Scott 
Keltie, with Ihe assistance of J. P. A. Renwick, 36. An- 
nual Publication, London, 1899. Macmillan and Co. (XXX, 
1248 5. 8.) sh. 10, p. 6. 


Unternehmungen wie bie vorliegende, von der nun ſchon der 
36. Jahrgang in die Welt hinausgeht, pflegen ihren einmaf 
erprobten Plan nicht zu ändern. Und gerade darauf beruht 
zum Theil ihre Brauchbarkeit, weil jeder Benuper des Buches 
von vorne herein weiß, was er bon demfelben erwarten darf 
und in ihm finden fann. So unterjcheibet fich der neue Jahr- 
gangnicht grundſätzlich von den früheren auch in dieſem Blatte (vgl. 
Jahrg. 1898, Nr. 31, Sp. 1164 fg.) gewürdigten. Nur daß 
jelbftverftändfich die politiichen Ereigniſſe des Vorjahres und ihre 
Eonfequenzen eine Berüdfichtigung verlangt und auch in dieſem 
Bande erhalten haben. So find denn der ſpaniſch-amerilaniſche 
Krieg, die Operationen im Sudan, die Uctionen der euro- 
pãiſchen Mächte in China befonders berüdfichtigt worden. Auf 
die Herjtellung von Karten haben die Herausgeber bie übliche 
Sorgfalt verwendet. Der neue Jahrgang enthält eine Karte 
von Afrika, in der die vorhandenen und projectierten Eifenbahn- 
und Waſſerſtraßen angegeben find, eine von Neu-Fundland zur 
Illuſtration der engliſch⸗franzöſiſchen Streitfrage, Tableaus 
über Einkünfte, Ausgaben, Schulden der Hauptftaaten, Feſt⸗ 
ftellung des Handels dieſer im Verhältniß zur Bevölferungs- 
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arbeitete Buch dringend zu empfehlen. 
io Bierteljahrfhrift hrög. von ©. Seeliger. 2. Jahrg. 
. Heit. 


nb.: Gurt Wachemuth, das Aönigthum der helleniſchen Zeit, 
inöbefondere das von Pergamon. — Walter Strud, Guſtav Adolf 
und die ſchwediſche Satiöfaction. 1—2. — Karl Uhlirz, Wann wurde 
Kaifer Dito der Große in Maadeburg beftattt? — 9. Simond- 
feld, nochmals die Wahl Friedrih'd I Rothbart. — Th. v. Heigel, 
zur Biographie Rankes. 


—— für Culturgeſchichte. Hrsg. von Georg Steinhauſen. 
6. Band. 6. Heft. 


Inh.: Job. Kamann, Briefe aus dem Brigittenklofter Maibingen 
Maria-Mai) im Ries 1516—1522. 2. — Hurt Brepfig, die Ent 
twidelung der europäifcden Bölter dm Se und die Entſtehung des 
modernen Nationaliämus. 2. — Peter St. Albert, ein Studenten 
nadlap aus dem Jahre 1533. — 9. Mähly, Mythus, Sage, Märchen. 


Anzeiger für ſchweizeriſche Geſchichte. 30. Jahrg. Nr. 4. 

Inh: R. Maag, Meldior Ruß der Jüngere. — ©, Tobler, 
Baleriud Andhelm in Kralau. — W. Oechs li, zu Tſchudi's Rom: 
reife. — A. Bernoulli, eine zürderifche Berluftlifte von der Schlacht 
bei Kappel. — T. Schieß, Nadhträge zu Gampell. — R. Hoppeler, 
Todtenſchau ſchweizeriſcher Hiſtoriket. — Hiſtoriſche Literatur bie 
Schweiz betreffend, 1898. (Schl.) 








känder- und Bölkerkunde. 


Soden, H. von, Meifebriefe aus Paläftina. Berlin, 1898. 
(vl, 216 E st Geh. b- .- 

Dieje Reifebriefe aus Paläftina verdienen weit mehr Be- 
achtung, ald manche andere Berichte über eine Paläftinareife, 
nicht nur, weil fie munter und anziehend geichrieben find, 
fondern vor Allem wegen ihres Inhaltes und der trefflichen 
Ausrüftung des Verfaſſers, der mit guter Beobachtungsgabe 
und dem rechten Sinn für das Wichtige ein gewiegtes und 
wohl begründetes Urtheil verbindet. Bon aller Einfeitigfeit 

- hält fi) der Verf. fern, auch vermeidet er, perfönliche Erleb⸗ 
niffe zu ſchildern, wenn fie für Andere feine Bedeutung haben 
fönnen, und fpürter nicht nur den Ruinen, den todten Zeugen 
einer vergangenen Zeit, nach, ſondern giebt ein anfchauliches 
Bild des gegenwärtigen, beſonders auch des vielgeitaltigen 
religiöfen Lebens und der jeigen Verhältnifje und verjteht es, 
in demjelben den großen Hintergrund, der fich im Laufe der 
Geſchichte abgejpielt Hat, dem Lejer nahe zu bringen und vor 
Augen zu führen. Die Politik hat fein Urtheil nicht verborben; 
daher verdient das Geſammtbild, das er S. 169—187 ent 
wirft, ganz bejonders eine allfeitige Würdigung. Alle die ge 
nannten Vorzüge fihern dieſen nah Inhalt und Form vor- 
nehm gehaltenen Briefen mehr als eine ephemere Bedeutung, 
und es ift nur zu wünſchen, daß fich das unter ung für das 
heilige Land rege Intereſſe dieſes werthvolle Hilfsmittel nicht 
entgehen laſſe, das ein tieferes Berftändniß des heiligen Landes 
und feiner Lage zu erſchließen geeignet ift, ald andere Erzeug- 
niſſe der Reifeliteratur, die duch merfwürdige Bointen Senjation 
erregen. K.M. 


Verhandlungen der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. Hrög. von 
Georg Kolim. 26. Band, Rr. 5 u. 6. 

Ind: Eug. v. Selnein, kurze Zujammenfaffung der wifien- 
fdaftlichen Ergebniffe feiner Reife in China und in der Manſchurei 
in den Jahren 1896— 1598. — Herrm. Meyer, über feine zweite 
Reife in Gentral-Brafilien. 4. — Paul Krüger, über die Erforjchung 
des Rio Melhow oder Futaleufu in Weftpatagonien. 


Mittheilungen der deutſchen Geſellſchaft für Natur u. Völkerkunde 
Dftafiend in Tokio. 7. Band. 2. Theil, Tokio. Für Europa: 
Berlin, Aſhet & Go.) 

Inh.: P. Ehmann, die Lieder der hundert Dichter Hyakunin 

Jeſhaſ. — 8. Miura, über Jüjutfu oder Dawara. — Falkner 


— 1899. 129. — Literarifhes EGentralblatt — 22. Juli. — 
ziffer ꝛc. Wir ftehen nicht an, das nügliche und jorgfältig ge 
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v. Sonnenburg, Stimmungäbilder aus Manila. — U. Gramagtn, 
die Infhrift des Denkmals im Rözanıen bei Damaygudi. — Sizunge- 
berichte. — Jahres bericht für 1898. 


Globus, Hrög. von Rich. Andree. 76. Band. Ar. 3. 
Inh.: Singer, die Karolinen. (Mit Abb. u. Karten.) 
Ges iſches Ja . Hrög. von Herm. Wagner. 22. Ban. 
— — 


Inh.: O. Krümmel, Fortſchritte der Oceanographie 1897 und 
1898. — E. Hammer, die methodiſchen Fottſchritie in der geogra- 
phiſchen Landmeſſung. — Fr. Toula, neue Erfahrungen über den 

ognoſtiſchen Aufbau der Erdoberflache. 7. — Eug. Oberbummer, 
Bedist über die Länder und Bölterkunde der antiten Welt. 2. 


— Zeitſchrift. Hrsg. von Alft. Hettnet. 5. Jabra. 


Inh.: 3. Zemmtich, die Völterflämme Defterreid»Umgarne. 2. 


— Fo Höd, der gegenwärtige Stand unjerer Kenntnig von der un 
fprünglihen Berbreitung der angebauten pflanzen. 1. — Kleinere 
Mittheilungen. — Geogtaphiſche Mittheilungen. 





Naturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Berthold, Dr. G., Prof., Untersuchungen zur Physiologie 
der p en Organisation. 1. Theil. Mit 1 litho- 
graphischen Tafel. Leipzig, 1898, Engelmann. /IV, 243 S. 
Gr. 8) #6. 

Der Verf. hatte fi) die vorliegenden Unterfuchungen zu- 
nächſt als Fortjegung feiner 1886 erjchienenen Studien über 
Protoplasmamechanik gedacht; im Laufe der weiteren Arbeiten 
ftellten fich jedoch auch vergleichende anatomische und ent- 
widelungsgeichichtliche Studien als nothwendig heraus (wobei 
3. B. das Auftreten von Stärke, Gerbtoff, Zuder zc. zu ver 
ſchiedenen Beiten und in verfchiedenen Regionen Berüdfichtigung 
fand) und feit 1890 wurden aud die Hauptfragen der phufio- 
logischen Morphologie in den Kreis der Unterfuchungen gezogen. 
Der vorliegende Band enthält nur die Refultate der Arbeiten 
auf anatomifhem und entwidelungsgefhichtlichem Gebiete und 
zwar in folgenden fieben Abjchnitten: 1) Zur Anatomie der 
Scitamineen; 2) Zur Anatomie und Entwidelungsgejchichte 
der Compofiten, Umbelliferen und Araliaceen; 3) Der Jahres 
trieb von Acer Pseudoplatanus; 4) Die Entwidelung einiger 
Wurzeln und Achſen von Pandanaceen und Palmen; 5) Zur 
Kenntniß des Baues und der Entwidelung der Blätter; 6) Zur 
Kenntniß der Rothfärbung von Blättern und Stengeln; 7) 
Ueber den Berlauf des Abjterbens bei Blättern und Stengeln. 
Die Einzelheiten fönnen hier nicht berührt, müfjen vielmehr in 
dem für den Botaniker der betreffenden Studienrichtung um- 
entbehrlichen Originale nachgejehen werben. Lssn. 


Lüpke, Dr. Robert, Oberlehrer, Grundzüge der Elektrochemie 
auf experimenteller Basis. 3., verm. und verb. Aufl. Mit 77 
Heer und 28 Tabellen. Berlin, 1899. Springer. (XII, 286 S. 

8) #5. 


In der Beiprechung der zweiten Auflage diejes Werlchens 
(vgl. Jahrg. 1898, Nr. 18, Sp. 733 d. BL.) wünfchte Rei. 
demjelben eine möglichjt große Verbreitung. Diefer Wunſch 
ift fehr bald in Erfüllung gegangen. Heute liegt bereits die 
dritte Auflage vor. In Bezug auf den Charakter diejes Buches 
fei auf obige Referat verwiejen. Mit Rüdjicht auf das außer: 
ordentliche Anwachſen der Literatur auf dieſem Gebiete ift das 
Werlchen in allen Theilen umgearbeitet und erheblich erweitert 
worden, ſodaß der Umfang von 186 auf 256 Seiten geftiegen 
ift. Dabei ift der Charakter als „Grundriß der Eleftrochemie* 
gewahrt geblieben. — Das Bud) zerfällt in drei Abjchnitte. 
Im erjten werden an der Hand zwedmäßiger Erperimente die 
Erſcheinungen der Elektrolyſe, das Faraday’iche Geſetz, die 
Ueberführungszahlen von Hittorf, das Gejeg von Kohlrauſch 
über die Leitfähigkeit der Eleftrolyte und die Diſſociations 
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theorie von Arrhenius beſprochen. Der zweite Theil behandelt 
die Theorie der Löfungen nad van’t Hoff und im britten 
werden die modernen osmotiichen Theorien des Stromes der 
Volta'ſchen Ketten in elementarerer Weiſe bdargeftellt. Die 
ihematiichen, aber jehr anjchaufich ausgeführten Figuren find 
ebenfalls beträchtlich vermehrt worden. — Die große Ver— 
breitung diefes Buches ift einmal ein Beweis für feine Braud)- 
barteit, andrerjeits legt es Beugniß für das wachjende Intereſſe 
ab, welches gegenwärtig von allen Seiten der ſich mächtig ent- 
widelnden Eleftrochemie entgegengebradht wird. Th. Paul. 


»„ L., Prof, Die Medial-Fernrohre. Eine neue 
Konstruktion für grosse astronomische Instrumente. Mit 28 
Figuren im Text. Leipzig, 1599. Teubner, (IV, 146 5. Gr. 8.) 

4, 80. 

Das Studium des Problems der Aufhebung bes jecundären 
Spectrums und der ſphäriſchen Abweichung bei optijchen 
Inftrumenten hat ben VBerfafjer des vorliegenden Wertes zu 
einer ganz neuen Fernrohrconjtruction geführt, die, joweit man 
nad den mitgetheilten Refultaten der Berechnungen und ber 
ihon angejtellten praftiichen Berfuche urtheilen kann, einen ers 
hebfichen Fortichritt in der praftifchen Optik bedeutet. Der 
Berf. geht zunächſt auf das Princip des Dialyts zurüd, wendet 
aljo ala Objectiv eine einfache Linfe an und verlegt die ber 
Compenfation dienenden optifhen Theile in die Nähe des 
Focus. Diefe beftehen bei der Schupmann’schen Fernrohr⸗ 
conftruction aber nicht, wie beim Dialyt, aus einem rein 
dioptrifchen Syſtem von Crown⸗ und Flintglas, fondern aus 
zwei concaven Flintglaslinfen, von denen die zweite auf ihrer 
Rüdjeite mit einer jpiegelnden Maſſe belegt ift, ſodaß hier ein 
Hohfipiegel gebildet wird. Die vom Objectiv fommenden 
Strahlen haben alfo die beiden Concavlinſen zweimal zu 
voffieren, einmal vor und einmal nach der Reflerion durd) den 
Hohlipiegel. Dieſes Spitem hat mit dem der Spiegeltelejtope 
das gemeinfam, dab die Eigenſchaft der Hohlipiegel, Eonvergenz 
ohne Farbenabweihung zu bewirken, zur Vereinfachung des 
Strahlenganges benußt wird, vor ihm aber den Vorzug, Bilder 
zu liefern, welche durch Schwereverbiegungen und ungenauen 
Schliff viel weniger beeinflußt werden, als bei einem Objectiv- 
piegel. Softeht es gewiſſermaßen in der Mittezwiichen Refractor 
und Reflector und wird daher Medial genannt, der Verf. zeigt 
an einem in numeriſcher Rechnung durchgeführten Beiſpiel, wie 
das Medial die chromatiſche und ſphäriſche Abweichung ſo gut 
wie vollſtändig beſeitigt. Abſichtlich iſt hierbei von der An— 
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Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 48. Jahrg. Nr. 28. 

nb.: $. Tittmann, biologiſche Betrachtungen über bie Flora 
von Kovigne (Zftrien). — H. Hode, über die Bauten unferer Spechte. 
— Schenfling-Prevöt, der Ktebe. — Gugen Ewerlien, ber 
Manila-Hanf. 


Raturwiffenfgaftt. VNundfchau. Hrög. von W. Stlaret. 14. Jahız. 
t. 28. 
Inh: Wilh. v. Bezold, über Erbmagnetiömud. — Eir ®. 


Robertd-Auften, über die Fortichritte in der Eiſen- und Gtabl- 
induftrie. — Eduard Knoch, Unterfuhungen über die Morvhologie, 


Biologie und Phyfiologie der Blüthe von Victoria regia. 





wendung eines Jenenſer Specialglajes für das Objectiv abge | 


jehen worden, weil die Möglichkeit der homogenen Herjtellung 
dieſer Specialgläjer in großen Stüden zweifelhaft ift, während 
lie für die Linjen der Compenjation, die ja verhältnigmäßig 
Hein find, vielleicht in Frage kommen können, da fie die Auf 
bebung des jecundären Spectrums erleichtern. — Der Rad): 
tbeil, daß durch die Neflerion am Spiegel und die Brechungen 
an den Eompenjationslinjen beim Mediale ein ziemlich hoher 
Lichtverluft herbeigeführt wird, fommt nur für Heinere Inftru- 
mente in Betracht, da dieſer Verluft von der Größe des Fern: 
tohres unabhängig ift, während beim MNefractor das fecundäre 
Spectrum einen Lichtverfuft herbeiführt, der mit der Größe des 
Inſtrumentes ftetig zunimmt. Auf Grund praktiſcher Verſuche 
angeftellte Rechnungen führen den Verf. zu dem Reſultate, dab 
bei 12 em Deffnung der gewöhnliche Refractor dem Medial in 
Bezug auf Definitionshelligleit um ca. 15% überlegen ift, dab 
fich aber ſchon bei 34 cm Deffnung ein Meiner Vortheil des 
Medials von 7% herausftellt, während der Gewinn bei I m 
Deffnung ſchon 30% beträgt. Bezüglich der Einzelheiten 
namentlich der mathematischen Behandlung des vorliegenden 
— muß auf die Shupmann’iche Schrift jelbft verwiejen 
wer 











Vyry hal⸗eeices Jahrbuch. Hr von X. Ge genbaur. 27. Band. 


Inh.: €. 8. 


offmann, Beiträge zur Entwidelungsgeihidhte 
der Selachii. (Mit 


af. u. Fig.) — 9. Braus, Beiträge zur Entwide 

ng | der Muskulatur und des peripheren Rervenſyſtems der Selachier. 

L f b. 38 metotiſchen Urwitbel und ſpino⸗vccipitalen Nerven. (Mit 
af. u. ig.) 





Inh.: Dietel, Waren die Roftpilze in früheren Zeiten pluriver ? 
— Kraufe, floriftiide Notizen. 7. 


Abhandlungen brög. von der Gendenbergiihen naturforihenden Ger 
ſellſchaft. 21. Band. 4. Heft. 
Inb.: Hubert Ludwig, Echinodermen ded Sanfibargebieted. — 
H. de Sausure, Orthoptera. (Mit Taf.) 


Natur und Haus, Herausgeg. von Mar Hesbörffer. 7. Jabra. 
19 u. 20. Heft. 

Inb.: (19) Schnee, über einige von mir aus Dftafien we tr 
Schildkröten. — (19/20) W. Heh, die Elfierhen. — W. Müller, 
Spinnenleben. — P. Schiemenz, über moderne Fiſchzucht. — €. €. 
dürn, Beobadhtungen an Ehamacleond. — (20.) P. Nitſche, zu 
den Preisfragen des Triton. — Et. v. Selotnizfy, die Suͤßwaſſer 
trabbe. — Bräß, das Auge des Bogeld. — N. o. Rorberger, die 
Flota des Rhöngebirged. 


Helios, Hrög. von Huge Roedel. 16. Band, 

Inb.: H. Drebler, das Klima von Frantſurt a. O. — Brand, 
Berichtigung der Nadträge zu Huth's Flora von Frankfurt. — M. 
Klitte, ältere und neuere prähiſtoriſche Junde aus der Gegend von 
Franffurt a. D. 

Zeitfchri für den phoflfal. u. hem. Unterricht. Hrög. von F. Poste, 
12. Ef 3. Heft. ‘ , = 
. Inh: P. Johannesfon, Beſtimmung der Fluggeſchwindigkeit 
eines Geſchoſſee — U. Schmidt, zum Gebraud der Wafferluft- 
pumpe. — H. Rebenftorff, Demonftration des Gewichtes der Luft 
und des Gewichtäverlufted in der Luft. — Geſchöſer, dad Doppel 
elettropher. — K. Schreber, einige Bemerkungen zum Gebrauch der 
Dimenfionen. — M. Koppe, die phnfitalifchen Dinnfenn, — MN. 
ente, Bewegung eines Körpers auf einer ſchiefen Ebene mit Berüd: 


tigung der Reibung. 
Zeitſchrift für mathemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hreg, von 
J. J Hoffmann. 30, Jahrg. 5. Heft. ER 

Inh.: Helm, über das Rechnen mit Mafeinheiten beim mathe 
watiſch maturwiſſenſchaftlichen Unterricht. — Edm. v. Freyhold, die 
Bekämpfung der lateinifchen Pflangennamen und Meigen’d preisgekrönte 
Schrift „Die deutſchen Pflanzennamen*. (Sch) — Richter, der 
Einfluß der Prüfungsordnung für das Lehramt an höheren Schulen 
in Preußen vom 12. Sept. 1595 und ber Reformbeftrebungen für bie 
— her ag ir en auf den matbemat. Schulunterricht. 
— ine Fection fü 


t Boltsjdullchrer, welde nach atad. Vorbildun 
freien. — Refrologe. — — ar 








— 





Kechts- und Atantswiffenfchaften. 

Hollwerd, Dr. Joſeph, Prof., Die kirchlichen Strafgeſetze. Zu— 
fammengeftellt und commentiert. Mainz, 1899. Kirchheim. {XLI, 
387 S. 6r.$) .# 10. 

Der Verf. hatte uriprünglich die Abſicht, das Kirchliche 
Strafrecht für Unterrichtszwecke darzuftellen. Uber diefer Plan 
hat ſich ihm dahin erweitert, daß er ein Rechtsbuch mit Com- 
mentar geichrieben hat. Das Kirchliche Strafrecht iſt ſchon ein- 

+. 
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mal in früherer Zeit in diefer Weife behandelt worden. Im 
Uebrigen findet diefe Gattung der Literatur eigentlich nur bei 
populären Werten Anwendung, oder bei ſolchen Disciplinen, 
welche wie das Völferrecht keine Gejege haben und eines Er» 
jaßes dafür bedürftig erſcheinen. Nachdem der Berf. einleitende 
Betrachtungen über das kirchliche Strafrecht vorausgeihidt 
hat, die wir, in jo weit fie auf katholiſch dogmatiſcher Grund» 
{age beruhen, zwar nicht annehmen können, aber auch nicht kriti— 
fieren wollen, gliedert er feinen Stoff in die Abjchnitte: das 
Strafvergehen und jein Thatbeitand im Wllgemeinen; die 
Strafe und ihre Arten; die einzelnen Strafvergehen und ihre 
Thatbeftände. Der Anhang enthält dann noch den Abdrud 
einjchlagender Geſetze. Innerhalb der einzelnen Abſchnitte 
formuliert der Verf. einzelne Paragraphen uach Art eines Ge 
jeßbuches. Die von ihm jo formulierten Gejegesbeftimmungen 
aber begleitet er mit einem ausführlichen Commentar, in 
welchem er durch Anführung der Literatur feine Meinung be 
gründet, zu Controverjen Stellung nimmt x. Wir wollen 
nicht fäugnen, daß eine foldhe Arbeit große Schwierigkeiten 
verurjacht. Denn es ift micht leicht, das zeritreute Rechts: 
material in fejte Geſetzesbeſtimmungen zu geſtalten. Auch das 
muß zugeitanden werden, daß ber Verf. duch die Commen- | 
tierung die Gefahr vermieden oder jedenfalls vermindert hat, 
der 3. B. Bluntichli bei feiner analogen Arbeit über das Völfer- 
recht erlegen ift, jubjective Meinungen in Gejegesbeftinmungen | 
umzugießen. Und endlich kann nicht bezweifelt werden, daß die 
cafuiftiiche Behandlung der Materie im Corpus iuris canoniei | 
und die Zerſtreutheit des jpäteren Gejegesmateriales ein Wert 
wie das vorliegende der Praris jehr genehm machen werde. 
Hat doc) auch die gemeinrechtliche Praris Pandektenlehrbücher 
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wie Gejegbücher zur Anwendung gebradht. Ob nun freilich die 
firchliche Praxis in Strafjahen heute noch von folder Bes 
deutung ift, daß es ſich verlohnt, für fie ein Buch wie das vor- 
fiegende abzufafjen, entzieht fih unferer Beurtheilung. Da— 
gegen eignet fic) die Methode des Verf.'s unferes Erachtens für 
Unterrichtözwede gar nicht. Es fehlt jede debuctive Erörterung 
und der Lernende unterliegt hier faum geringeren Gefahren 
als bei Benugung eines jogenannten Nepetitoriums. Er wird 
fich den Tert gedächtnißmäßig einzuprägen juchen, defjen ein- 
zelne Sätze ihm aber nicht enttwidelt werden, und die Anmerk— 
ungen überjchlagen. Aber dajjelbe gilt auch vom wiſſenſchaft⸗ 
lihen Standpuncte aus, und jo möchten wir denn doch 
wünjchen, daß die Methode des Verf.'s feine Nahahmung finde. 


Merkel, Adoli, Brof., Fragmente zur ee Mit 
einem Bildniß des Verfaſſers in Heliogravüre. Strapburg 18998, 
Trübner., ML, 3556 Gr) #9. 


A. ud T: Merkel, Mbolf, Sinterlaffene Fragmente und Ge 
fammelte Abhandlungen. 1. Theil. 

In einer vor acht Jahren erichienenen jehr bedeutenden 
Nectoratsrede führte Adolf Exner bewegliche Klage darüber, 
tie fümmerlich und zurüdgeblieben der Beift des Jahrhunderts 
in Bezug auf politiiche Bildung ſei. Dieſe Nlage trifft vielleicht 
für die erfte Hälfte des Jahrhunderts nicht ganz zu, in der eine 
Neihe glänzender Köpfe (Adam Müller und Stahl, Bluntichli 
und Mohl und fo viele Andere) conjervative und liberale An: 
ſchauungen theoretiich zu begründen fich bemühten, wohl aber 
für die zweite. Nicht nur die Naturwiſſenſchaft, ſondern auch 
die Fragen des Inhalts der jocialen Reform haben bei den 
Gebildeten das Intereſſe an der tieferen Erfaffung der Politit | 
verbrängt, die allmählich zu einer nur in Beitungsartifeln ſich 
fiterariich bethätigenden Routine herabfintt, während fie doc) 
eine Kunft und eine Wiſſenſchaft zugleich fein ſollte. Werte, 
wie die „Gedanken und Erinnerungen“ Bismard's, die die 
ſtaatsmänniſche Quinteſſenz eines unvergleichlichen Lebens ent- 





halten, wie die Politil Treitjchke's, der Teidenichaftlicarits: 
kratiſch wie Tacitus nicht ſowohl Bolitif und Geſchichte jchreib: 
als fie vielmehr als entichiedener Parteigänger treibt, laſer 
den Wunſch Exner's nach wiſſenſchaftlicher Behandlung der 
Politik nur lebendiger werden. Hier erhalten wir plötlis 
unter einem etwas irreführenden Titel ein Buch über Pofitit, 
Dem Berf., deſſen geiftvolle Züge uns eine mohlgelungene 
Heliogravüre vermittelt, war es nicht vergönnt, ſelbſt die fette 
Hand anzulegen. Der Haupttheil des Buches ift ein Fragment 
einer größeren Arbeit über Parteien, zu deren Ergänzung 
Stüde aus Vorlejungsconcepten und einige bereits veröffent- 
lichte Artikel dienten. Angeſchloſſen find die lesbaren Ab 
ichnitte des Conceptes einer Vorlefung über die moderne 
Demokratie, und ald Anhang ift eine Feſtrede aus Anlaß von 
Bismard’3 Geburtstag hinzugefügt. Dem Werke ift jedes Job 
zu zollen: wie vornehm und jpradhgewandt, wie temperament: 
voll und doch gerecht ift die Bismardrede. Ueberall, wie ;. 9. 
in der Kritik der Definition der Parteien (S. 110fg.), tritt 
juriſtiſche Schärfe und Begriffsffarheit wohlthuend hervor, mit 


‚ denen ſich wie an dieſer Stelle feiner Spott über nominafiftiice 


Definitionsverjuche verbindet. Die erjte Abhandlung beub- 
fichtigt zu erfennen und darzulegen, was die Parteien find, wie 
die legten Gründe ihrer Eriftenz und der allgemeine Charakter 
ihrer Wirlſamkeit fich thatjächlich bejtimmen und wie fie fich zu 
den allgemeinen Bedingungen gejellihaftlicher (dad Wert in 
feinem weiteften Sinne genommen) Entwidelung verhalten. 
Ein neutrales Maß ſoll dabei den Parteigegenfägen gegenüber 
zur Geltung gebracht werden; ein ſolches Werthmaß könne mit 
der Einficht in die Bedingungen einer in aufjteigender Linie 
beharrenden und jtetig fortichreitenden Entwidelung gewonnen 
werden. Die fortichreitende Bewegung eines Volles auf jener 
Bahn, die zufammenfalle mit der erfolgreichen Beteiligung 
ihrer Kräfte und der fiegreichen Bewältigung der Hindernifk, 
die fich der Befriedigung ihrer Intereſſen entgegenjege — nicht 
an fich das Ergebnif : das Innehaben einer höheren Stufe der 
Entwidelung — habe eine unbeftreitbare und allgemeine Be 
deutung für die frage feines Glücks. Diefer Gedanfe Mertel's, 
der mit einem jolchen Leſſing's eine gewiſſe Verwandticeft 
hat, jcheint jehr fruchtbar als methodologijches Princip. Und 
wir werden M. ganz zuftinnmen fönnen, wenn er im Refultat 
feiner Unterfuchungen den Gegenjat von Conjervativen und 
Liberalen mit dem Gegenjage von denjenigen Kräften in Ver 
bindung bringt, welche einerſeits der Syntheſe und andererieitt 
der Differenzierung in den mannigfachen Geftaltungen de 
menjchlichen Yebens zu Grunde liegen. 

Das Weſen der modernen Demokratie ift leider nur an 
England und den Vereinigten Staaten von Norbamerifa nod 
gewieſen; der Frankreich betreffende Abſchnitt entzog ſich der 
Publication. Auch hier überraſcht uns wieder die Gedanlen— 
fülle des Verf.'s. Sehr glücklich ift das Wort von der „autori 
tären Demokratie” geprägt S. 304), deren Anforderungen 
bisher Gladftone am meiften entfprochen habe. Treffend iſt de 
Bemerkung (S. 338), daß in bemofratifierten Gefellichaften die 
Abhängigkeit ethifcher Anſchauungen von gefellichaftlichen du 
tereiien bejonders groß jei, weil hier Claſſen und Gruppen 
fehlen, die außerhalb der populären Strömungen ftünden. 
Gegenüber Gneift, der hier die Nolle des laudator temporis 
acti jpielt, ift höchſt gerecht die nothiwendige Umwandlung dr 
den erweiterten Staatsaufgaben nicht mehr genügenden self 
government in England in eine modern demokratiſche burcau 
fratifch-centralifierte Verwaltung gewürdigt (S. 297, 312). 

Den pietätvollen Herausgebern, dem Sohne des Ver— 
ftorbenen und Profeffor Henjel, gebührt unſer Dant für ihre 
mühevolle Arbeit. 
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Ari für das Gipil u. Griminal-Reät ber tal. preuß. A inproving. 
9. Band. 2. Heft. 4 En : 


Iab.: Enticheidungen des DOberlandesgerichts zu Köln. — Ent | 


iheidungen des — des Kammergetichts, des Gerichtshoſte 
sur Katſcheidung der Competenz Confliete und des Oberverwaltungs⸗ 
gerichtes in Gompetenz-Gonflictsfällen. 


Blätter f. Rechtspflege in Thüringen u. Anhalt, breg. von R. Schul; 
u. 9. Unger. R. F. 26. Band. 3. Heft. 

Inb.: Fuld, Namensrecht. — Aus der Rechtſprechung der Thürin» 
siihen Gerichte. Blomener, aus dem I. Givilfenat. Schulz, aud 
xm Il. Givilfenat. v. Brüger, aud dem Strafienat. Schulz, aus 
km Ferienſenat. Helmrid, Aufammenftellung der in den Thür. 
Ztaaten 1898 ergangenen Gelege, Verordnungen xt. 


Sociale Praxis. Hregbt. E. Francke. 8. Jahrg. Rr. 41. 

Jub.: F. Schottboefer, Arbeiterſchußelauſeln bei den öffent 
liben Arbeiten in Frankreich. — Arth. Cohen, die aefepliche Rene 
leng der Arbeitsverhaltniſſe der Kellner und Kellnerinnen. 2. — Preußl⸗ 
ihre Herrenhaus und Reiche geſetzentwurf „zum Schupe des gewerblichen 
Arkeitöverbältniffes"., — » Wiedenfeld, die Gentralanftalt für 
Arbeitsnachweis in Liegniß. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Noerapagxog, Xapivıos, Al gti 


xzal zada- 


o00pexal 
yayızal dosaclar roö TMol.vBiov, Athen, 1898. Barth 


& v. Hirst. (XIl, 221 S. Gr. 8.) 


Der Zwed des Buches ift ein rein praktischer, fein wiflen- 
ihaftlich hiſtoriſcher. Der Verf. will einfach das Politiſche, 
das Neligiöje, das Ethifche, was ſich bei Bolybius findet, zu 
iommenftellen und es feinen Leſern, feinem Volke zur bequemen 
Ueberficht und zum Benußen geben. Durchaus auf dem Boden 
des Bolybins ſtehend, unternimmt er es nicht, den Ursprung 
änes jeden fittlichen, politischen ꝛc. Gedankens und die Ent: 
widelung defjelben bei den Dichtern, Philoſophen zc. zu er- 
gründen, ja er verfucht auch nicht, die jpätere, durch das 
Chriſtenthum und die Philofophie erreichte Vervolllommnung 
oder Veränderung deijelben darzuftellen. Aus demjelben 
Grunde lehrt er mit Polybius, die Kriegsführer müßten Geo- 
metrie und Aſtronomie kennen lernen, um ein regelmäßiges Lager 
bauen laſſen und die Jahreszeiten und die Tages: und Nacht⸗ 
Aumden mittels der himmlischen Körper beftimmen zu können; 
Begenftände des Unterrichts für die Lernbegierigen feien 
„die Poeſie, die Muſik, die Geometrie, die Aitronomie, die 
Naturwifienichaften, die Lebensbeichreibungen, die Gejchichte 
und die Geographie”; und der Zweck der Geſchichte jei, die 
politiichen Begebenheiten und ihre Gründe auseinanderzujegen, 
alſo das Privatleben ganz außer Acht zu laſſen x. Ja in 
feiner ſtlaviſchen Abhängigkeit von feinem Original geht der 
Verf. jo weit, jelbft die günftigen oder die ungünftigen Urtbeile 
feines Gewährsmannes über verjchiedene Völker des Alter: 
thums vollftändig anzunehmen und fo zu wiederholen, was 
Polybius über die Rivalen der Achäer, die Wetofer, über die 
Kreter, die Lakoner x. geichrieben hat, obgleich nicht wenige 
von diefen Urtheilen nachgewieſenermaßen fehlerhaft find. 
Hätte der Verf. eine einfache Geſchichte der verichiedenen An- 
hhten des Polybius geichrieben, jo wäre nichts gegen feine 
Varftellung zu bemerfen; nun aber ftellt er alle dieje Aeußer⸗ 
ungen als die abjolute Wahrheit, als mufterhaft und nad) 
ahmungswerth hin, was doch entſchieden falich ift. Much in 
anderen Beziehungen jchreibt er fein Original zu feinem Nach 
teil ab, ohne zu bemerken, daß er dadurch zu falichen Be 
gen kommt; jo meint er 3. B. mit Bolybius, das kalte 

und rauhe Klima mache die Seelen und die Sitten der Ein- 
wohner rauh und die Natur derjelben anmaßend und hart, ein 
xmãhigtes Klima und üppiges Land dagegen machten die 
Sitten der Einwohner milde, menſchenfreundlich und ſocial. 
Bie in den Gedanfen, fo ift der Verf. auch im Wortſchah von 
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feinem Original ganz abhängig, ja er copiert es beinahe, fo 
dab er fait keine Grenzen zwiſchen dem Altgriechiichen des 
Polybius und feinem Neugriechiichen gezogen hat; vgl. 3. B. 
diwsvyiov, Nlußarov, Gregıvönror, ayywole, ehwreuhi, 


' inirgurve dvdousıe, Boorög, obderia, eupohoyla, yor, 


ebeurag, Zußgovrnoia, furchiarovg, Eyraprıog, rrafla, 
diaknwpeig, avarnola, brewarg ıc., die bei uns heutzutage 
durcchausungebräuchlich find. Ja ſelbſt falſche Eonftructionen des 
Originals wiederholt er, 5. B. ragaaırordouoı rovg pikovs; 
und dabei begegnen jolche neugriechiiche Mifformen wie Erre- 
Bovkeborrar nv Lwrw, sregiipyeıer, üna Aafßwar, 
!morausrwg und dnoraueen uehirn, dsmgsalw, ovwe- 
era (= arohovtiaı),brrosrevorrer abrovg, dogvakwrog, 
arroriwor r& yoln, öperore Laklın x. Derartiger Ge 
brauch der Sprache jeitens des Verf.'s ift um jo auffallender, 
als er fonft ein Meifter in Handhabung des Neugriechiichen ift 
und ihm ein ſehr reichhaltiger Wortſchatz ftets zu Gebote fteht. 
— In einem Ercurs (S. 185fg.) unternimmt der Verf. jo- 
zufagen eine Ehrenrettung des Polybius; er will nachweifen, 
daß berjelbe weber ein Atheift noch bigott geweſen fei, wie 
man bon ihm des Defteren behauptet hat; daß er fich zwar der 
Wörter ruyn, auröuaror, eluaguevn, davor, dailumw 
xai vugn, »eög, Feod sroovora nur wegen des feſtſtehenden 
Sprachgebrauches bedient, allein darunter immer eine die ganze 
Welt nad) ewigen Geſetzen regierende Gottheit verjteht. Dies 
wird wohl das Richtige fein, obgleih mande Weußerung 
des Polybius, wie daß der Gott die Menjchen wie die Heinen 
Kinder behandfe, ſehr leicht zu allerlei Mifverftändnifien führen 
fan. Das find die ſchwachen Seiten des Buches, jonft iſt es 


‚ aber mit vieler Wärme und Vaterlandsliebe geichrieben; möge 


es deshalb recht viele Lejer finden und feinen Zwed 
erreichen. G. 


Fischer, Rudolf, Zu den Kunstformen des mittelalterlichen 
Epos. Hartmann’s >Iwein«, Das Nibelungenlied, Boccaccios 
»Filostrato«e und Chaucer's »Troylus and Chryseyde«. Wien, 
1898. Braumüller. (XVII, 370 8. Gr. 8.) .# 8, 

A. u. d. T.: Wiener Beiträge zur englischen Philologie, unter 
Mitwirkung von K. Luick und A. Pogatscher herausgegeben 
von J. Schipper. IX, 

An einer früheren Arbeit hat Rudolf Fiiher das Werden 
der dramatischen Technik in der vor-Shafeipeare'ichen Zeit ver- 
folgt. Schon dort hatte ſich das Beſtreben geltend gemacht, 
aus ganz äuferlichen, leicht faßbaren Merkmalen, vor Allem 
durch Zählen des Zeilenumfanges der verſchiedenen Theile auf 
die inneren Abfichten des Dichters zu fchließen. Noch viel 
mehr tritt diefe von Heinzel aufgebrachte Methode in dem vor⸗ 
liegenden Buche hervor. Man braucht es nur aufzufchlagen, 
um zu jehen, daß man feiner angenehm unterhaltenden Lectüre 
entgegengeht. Es wimmelt geradezu von Zahlen, und mande 
Seiten machen beinahe den Eindrud von Logarithinentafeln. 
Aber, mag auch manchmal des Guten zu viel gethan und ganz 
Selbjtverjtändfiches durch umftändliche Zahlenbeweije erhärtet 
fein, jo viel muß man zugeben, daß durch diefe Methode das 
jubjective Gefühl des Literarhiftorilers oder Aejthetifers nicht 
mehr jene maßgebende Stellung in der Unterfuchung einnimmt 
wie früher. Und das allein jchon ift ein großer Gewinn. Von 
den greifbaren, einfachiten Elementen müflen wir ausgeben, 
um auf fefter Grundlage zu ftehen, und die für den Leſer jo 
entjeglich Iangweiligen Zeilenangaben haben für den nad) 
prüfenden Literarhijtorifer den großen Vorzug, daß fie ohne 
Weiteres controlierbar find. Nicht die allgemeine Beiftimmung 
wird wohl die Auswahl finden, die der Berf. unter den mittel- 
alterlichen Epen getroffen hat. Sowohl Hartmann’s wein 
wie das Nibelungenlied kommen uns zu wenig typiich vor. 
Warum bat der Verf. nicht lieber das franzöfiiche Epos heran: 
gezogen, wo bie Typen bes voltsthümlichen und des höfijchen 


durchaus 
N. H. 
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Stils viel fchärfer geprägt find? Wir glauben, jene Auswahl 
hängt mit der fouveränen Bernachläffigung der Quellenfrage, 
ja ber Frage nad) ber hiftorishen Entwidelung überhaupt zus 
fammen, bie wir bei diefer Schule der „genetischen Aeſthetik“ 
antreffen. Der Verf. ftellt zunächſt am Jwein feine Begriffe 
feft und wendet dieje jodann auf das Nibelungenlied und auf 
die beiden Troilusepen der Frührenaiffance, Boccaccio’3 Filo- 
ftrato und Chaucer's Troylus and Cryseide an. Nur bei der 
letztgenannten Dichtung nimmt er, nothgedrungen, Nüdficht 
auf die Quelle, eben den Filoftrato: denn es handelt fich ja 
darum, aus ber Vergleichung der beiden auf die Tendenz der 
Dichter zu Schließen. Trotzdem ift aber auch die eingehende 
äfthetiiche Analyfe des Jwein von großem Werth, weil hier die 
Methode einer möglichit objectiven Unterfuchung des Epos 
firiert, die Begriffe und ihre Bezeichnungen geprägt werden. 
Bom Allgemeinen zum Speciellen fortichreitend wird nach— 
einander die Compofition des Gedichtes, die Conftruction der 
einzelnen Theile nad) epiichen, allgemeinen, oder dramatifchen, 
genauer ausgeführten Bildern, und endlich der Stil des 
Dichters (epiichrerzählend oder dramatiich-belebt) zergliedert. 
Darnad) wird bie Figurentechnif eingehend erörtert. Ueberall 
fucht der Verf. auf die Abficht des Dichters aus der Geftaltung 
feines Werkes zu jchließen: ſolche Schlüffe müffen natürlich 
fubjectiv fein, um jo mehr, je weniger Material zur Vergleichung 
vorliegt. Der zweite Theil des Buches behandelt das Nibe- 
fungenlied, wo namentlich auf das Verhältniß der zwei Ver- 
faffer, des „Dichters“ und des „Umdichters“ genau einge 
gangen wird. Das heroiſche Element tritt hier in Gegenjah 
zum chevaleresfen. Der dritte Theil ift den Troilusdichtungen 
von Boccaccio und Chaucer und gelegentlich auch dem Drama 
von Shafefpeare gewidmet. Natürlich) konnte diejes aber, weil 
außerhalb des Rahmens liegend, nur kurz in die Unterfuchung 
einbezogen werden. Hier foll nun vor Allem die Wirkung der 
Stimmung des Dichters auf die Technik feines Werkes aufge 
dedt werben: aud) in dem durch Zahlen daritellbaren Aufbau 
zeigt ſich Boccaccio's lyriſch-ſentimentale, Chaucer's epiſch⸗ 
humorvolle Auffaſſung. Hier wird man den Ergebniſſen des 
Verf.'s durchaus beipflichten. Unter den Bezeichnungen dichte: 
riicher Begriffe würden wir ftatt des vom Verf. ſelbſt geprägten 
recht unfjchönen Wortes „Duolog* doch lieber das freilich 
weniger gelehrt Hingende „Biwiegeipräch“ eingefegt haben. 

Fiſcher's Buch ift eine für die Technik des Epos äuferft 
wichtige Arbeit, die von jedem, der fich mit dieſem Literatur 
zweig befaßt, zu Rathe gezogen werden muß. 





1) Lord Byron, The prisoner of Chillon. Kritischer Text 
mit Einleitung und Anmerkungen herausgegeben von Eugen 
Kölbing. Weimar, 1598. Felber. (XXIV, 97 5, 8.) „41,60. 


2) John Gay’s Singspiele. Mit Einleitung und Anmerkungen 
neu herausgegeben von Gregor Sarrazin. Ebd. (XXX, 
209 8,8) „#3. 


A. u. d. T.: Englische Textbibliothek, herausgegeben von Jo- 
hannes Hoops. Nr. 1 u. 2. 


Es muß als eine durchaus glüdliche Idee bezeichnet werben, 
wenn Hoops die Begründung einer Tertbibliothek für das eng- 
liiche Seminar ins Auge gefaßt hat. Wer einmal eine der ge 
wöhnlichen commentierten Schulausgaben als Grundlage für 
literarhiſtoriſche Uebungen benugt hat, der wird Kölbing's 
Grimm über „die Fluth der Teichtfinnig zufammengejudelten 
Editionen moderner englischer Schriftwerfe” gar wohl ver- 
ftehen. Man hat dabei ftet3 feine Schüler zu warnen, etwa 
das, was in der Anmerkung fteht, für baare Münze zu nehmen, 
und injofern dienen diefe Schulausgaben wenigftens dem einen 
Bwed, den Glauben an die Autorität des Gedrudten bei den 
Studenten zu erjchüttern. Das wird aud in Zukunft nicht 
viel befjer werden, denn jeßt werben die Herren Herausgeber 
Kloepper's Realferiton als Hauptquelle benugen und deſſen 
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kritiffofe Angaben ebenjo kritillos weiterverbreiten helfen. Um 
fo mehr freut e8 ung, hier eine Sammlung von Ausgaben für 
Studierende entftehen zu jehen, die fich wirklich wiſſenſchaftliche 
Biele geieht hat und, dafür prechen wenigftens die Namen der 
Mitarbeiter, auch dieſe Ziele erreichen wird. Das Hauptgewicht 
foll dabei, wie die „Unkündigung* ausführt, auf einen fritifchen 
Tert gelegt werben, rein jprachliche oder metrifhe Anmerkungen 
jollen bei Werfen der neuengliſchen Poeſie im Allgemeinen aus- 
‚ geichlofjen fein. Völlige Ausſchließung derartiger Bemerkungen 
wäre allerdings ein Fehler, ja Ref. möchte ſich jogar gegen bie 
\ principielle Verbannung der Metrif aus dem Commentar aus 
iprechen. Die Sprachgeſchichte braucht allerdings in den Aus⸗ 
gaben moderner Terte im Allgemeinen nicht berücjichtigt zu 
werden, aber die Metrif ift ein zu wichtiger Factor literariicher 
Forſchung, als da fie vernadhläffigt werben dürfte. Ein 
Lexikon jollen die Unmerkungen freilich nicht erfegen: fie ſollen 
zu eigener Arbeit anregen, nicht fie überflüffig machen. — Die 
beiden erjten Nummern der Tertbibliothet find von ziemlich 
verjchiedenem Aeußeren. Kölbing's Ausgabe des Prisoner of 
Chillon (1) ift im Weſentlichen ein Abdrud aus feiner kritiſchen 
Byronausgabe. Doch bringt die ftark gekürzte Einleitung 
manches Neue. Die Anmerkungen, die etwa drei Mal jo um- 
‘ fangreich find als der Tert felbit, fcheinen nicht viel geändert 
zu fein. Während Kolbing's Einleitung und Anmerkungen 
ziemlich erſchöpfend find und fich daher diejes Heft namentlich 
für das Selbſtſtudium eignet, bietet Sarrazin in feiner Aus 
gabe von Kohn Gah's Singfpielen (2) dem Lehrer wie dem 
Schüler mehr Gelegenheit zu eigener Arbeit. Seine Einleitung 
wie feine Anmerkungen haben nicht jenes Streben nach Boll: 
ftändigfeit, das die erſte Nummer der Tertbibliothef fenn- 
zeichnet. Daher wird fic) feine Ausgabe noch beffer für Se— 
minarübungen eignen als die des Prijoner. Der Abdrud ımd 
der natürlich nicht große kritiſche Apparat jcheinen ſehr forg- 
fältig zu fein. Allen Fachgenofjen jeien die beiden Bändchen, 
deren Anſchaffung jedem Studenten zugemuthet werden kann, 
beitens empfohlen, der Hoops’schen Tertbibliothef aber wũnſchen 
wir beftes Gedeihen. 





| Dieffenbacher, !., Deutsches Leben im 12. Jahrhundert. 
Culturhistorische Erläuterungen zum Nibelungenlied und zur 
Kudrun. Leipzig, 1899. Göschen. #0, 80. 


Sammlung Göschen Bd. XCIII. 


Der Berf. hat aus den fachwiſſenſchaftlichen Werten von 
Schulg, Weinhold, Amira, Jnama-Sternegg ıc., bie häufig 
wörtlich, zuweilen fogar allzu wörtlich benußt find, eime nicht 
ungeihidte Zufammenftellung alles deſſen bejorgt, was zur 
Erläuterung der Eulturverhältnifie in den Nibelungen und ber 
Kudrun dienen kann. Auf Fragen ber höheren Kritik läßt er 
fich dabei nicht ein, wie denn das Büchlein überhaupt wifjen- 
Ichaftlichen Werth nicht beanfpruchen kann. Die am Anfang 
gegebene Literaturüberficht ift unvollftändig und troß einiger 
neuerer darin aufgeführter Schriften mehrfach veraltet; mes 
halb vier neuefte Abhandlungen zu den Nibelungen citiert find, 
ift nicht abzufehen, zumal Schönbach's Unterfuchung über die 
Kubrun überfehen ift. Die mhd. Wörter und Säge find nicht 
immer fehlerlos wiedergegeben. Dem ganzen Büchlein gegen- 
über fann man ähnlich wie einer ganzen Reihe anderer NRunmern 
der gleichen Sammlung die jleptiihe Frage nicht unterbrüden, 
wem eigentlich damit gebient fein joll. 


1177 5, 8.) 





Golz, Bruno, Pfalzgräfin Genovefa in der deutschen Dichtung. 
Leipzig, 1898, Teubner. (199 8. Gr. 8.) #5. 

Es ift eine ftattliche Neihe von Dichtungen, vor Allem 
dramatiſchen Dichtungen, die in diefem Buche an uns vorüber» 
' zieht. Zuerſt Jeſuitendramen des 17. Jahrh.'s, dann Reper 
toiveftüde der wandernden Schaufpieler, dann Maler Müller, 
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Tied, Hebbel, Otto Ludwig, endlich Dramatifierungen aus 
neuejter Zeit und Opernterte. Der Berf. hat ſich offenbar mit 
der Sammlung des Stoffes viel Mühe gegeben und auch 
allerlei Ungedrudtes und Verborgenes ans Licht gezogen. Doch 
begegnen wir hier demjelben Uebelitand, wie bei jo manchen 
Monographien, in denen die dichterijche Behandlung eines 
Stoffes Durch den ganzen Berlauf der neueren Literaturgejchichte 
verfolgt wird: die maßgebenden Gefichtspuncte treten unter 
der Fülle des Details zu wenig hervor, bei den Inhaltsangaben 
und Beiprechungen der einzelnen Stüde verliert man den Zu- 
jammenhang mit dem Ganzen und der „Rüdblid“, der am 
Schluß die Ergebnifle zufammenfaßt, ift doch etwas zu dürftig, 
um uns für diefen Mangel zu entichädigen. Bei den einzelnen 
Stüden mußte es jelbjtverftändlich in erjter Linie die Aufgabe 
des Verfaffers fein, zu zeigen, wie fich in jedem bejonderen 
Fall die Individualität der Dichter und der literarische Charakter 
ihrer Zeit wieberfpiegelt. Es zeigt fich jedoch jogleich, daß für 
die frühere Zeit (vor Maler Müller) der Verf. nicht hinlänglich 
ausgerüftet und vorgebilbet ift, um dieſe Aufgabe zu erfüllen. 
Beit beſſer ift ihm die Charalteriſtil der folgenden Genovefa- 
dramen gelungen, für die er freilich auch mehr durch Vor: 
arbeiten unterftügt war. 





Neue Jahrbücher für das claffiiche Alterthum, Geſchichte u. deutſche 
Hıteratur und für — Hrög. von Johe. Jlberg u. Ric. 
Rider. 2. Jahre. 3. u. 4, Bandes 5. Heft. 

Inh: (1. Abth.) Dito Sced, die Bildung der griechiſchen Reli» 

er Fortſ. — D. Ed. Schmidt, Cicero's Billen. (Mit Taf. u. 
bb.; — Engelb. Drerup, ein antikes Bereindftatut. — Karl Neu+ 

mann, Juſtis Winkelmann im neuer Auflage. — Ric. Docbner, 

mei ungedtuckte Briefe Windelmann’s. — (2. Abtb.) W. Hannel, 

Gclert’d pädagegiihe Wirkſamteit. — Zu der neuen preuß. re 

orömung für Candidaten des höheren Lehtamte. — Rid. Meifter, 

der griehifhe Unterricht (Detiweiler. — Paul Bogel, Hülfsbücher 

—8 — Unterricht. — Jul. Ley, die Kunſtgeſtaltung des 

iob. 


Hermes. Zeitjährift f. claff. Philologie. Hrög. von ©. 
7* —8* ———— * * ogie. Hreg. von ©. Kaibel u 
#8 ®. Müller, B 





Int.: €, Plautud’ Truculentud. — R. 

Kunze, die anonyme Handſchri 61) der Dresdener kal. Biblio 
ik — 5.2. Arnim, zum Leben Died von Pruja. — B. Kolbe, 
cin hrenologifher Beitrag zur Vorgeſchichte des peloponnefifhen Krieges. 
— Bechtel, neue griechiſche J——— — P. Wendland, 
de Terttonſtitutlon der Schrift Sippolyte über den Antichriſt nebſi 
einem Anhang über die Exdoyai des Protop. — €. Schwarß, 
Iprtaeod. — P. Stengel, Eräpfaadeı denäsaaw, — Miscellen. 
Zeitſchrift f. vergleichende Literaturgefhichte. Bra. von M. Kod. 
RR. 18. Banl. 2. u. 3, Seit. , s 
Inb.: Herm. Tardel, vergleichende Studien iu Chamiſſo's Ge- 
dihten. — Emjt Elfter, das 16. und 17. Gapitel in Keifing’s 
„Laotoen". — Mid. Deftering, die Geſchichte von der ſchönen 
Irene in der franzöfiihen und deutichen Literatur. 34. — Auguſt 
Bünihe, das Waller des Lebens in den Märchen der Bölker. — 
Hub. Roetteken, Studien zur deutfchen Piteratur des 18. Jahrb.'s. 
1) Ans der philofopbifchen Heflerien der erften Jahrzehnte. — Wilh. 
Greigenab, Die ältefte deutiche Meberfegung von Corneille's Eid. 
— Mar Koch, eim geiſtliches Gutachten gegen Komödien von 1582. 
— # Arnold, Tadeuſz Kosciuſzto im der deutſchen Piteratur. — 
Kal. Goodmin, BWieland’s „Oberon” und der griechiſche Roman 
des Achilles Tatind. 


Le moyen Age. Revue d’histoire et de philologie. Direction: Ma- 
rignan, Pou et Wilmotte, Tome XII, no. 3. 
 Sommaire: H, d’Arbois de Jubainville, fragments d’un 

dietionnsire des noms propres francs de personnes à l’#poque 

merovingienne. — J. Roman, la societs provengale A la fin du 

moyen äge. — A. Guesnon, la satire & Arras au XIlle siöcle, 2, 


Englifhe Studien. Hräg. von E. Kölbing. 26. Band. 2. Heft. 
Ind: 4. Schade, über das Verhältniß von Pope's January 
and May’ und “The Wife of Bath. Her Prologue’ zu den entfprechen- 
den Abſchnitten von Chaucer's Canterbury Tales. Il. — ®. Sarra- 
Ai der Uriprung der —— * ai- uud au-Diphtbonge. — I. 
tehen, zum Realienplan engliiher Sprachübungen in den brei 
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Obetclaſſen der Realgumnaflen. — 3; Ellinger, Beiträge zur eng⸗ 

Ken — 15—20). — W. Mangold, bie Wendt'ſchen 
heſen. 1. 





The Journal of Germanie philology. Ed. by G. E. Karsten. 
Vol, I. Nr, 3, 

Cont.: Philip S. Allen, Wilhelm Müller and the German 
Volklied. — Fred. Ives Carpenter, Thomas Watson’s ‘Italian 
Madrigals Englished', 1590. — Arth. $. Napier, on some old 
english Ghost-Words. — Ol. F. Emerson, the letters of Edward 
Gibbon. — George Hemp!l, the origin of the Runes, 


Oymuafum. Hrög. von M. BWepel u. A. BWirmer. 17. Jahrg. 
t. 14. 


Inh.: P. Mey er, Oberlehrer und bar — Programm- 
ſchau. Deutiches Reich 1898: Switalsfi, Brame, zur Mathematik. 


Blätter für das Gymnaſial-Schulweſen. Redig. von Job, Meilber. 
35. Band. 7. u. 8. Heft. 

Ind: 8. Hammerfchmidt, Ariſtoteles als Zoologe. — C. 
Weyman, zu Properj, Ovid und Statind, — Fr. Walter, zur 
Zertbehandlung und Autorfrage des Aetna. — R. Thomas, Reues 
zur Bedeutungslehre. — El. Hellmuth, vom NReptuntempel in Päftum. 
— Fr. Berih lag, au Sophotles' Antigone 1278— 80. — A. Meifer, 
zu den Scholia Terentiana. 


geitſchrift für die öfterreichifhen Gymnaſien. Red.: 8. Schenfl, J. 
Huemer, 50. Jahrg. 6. Heft. 











Inb.: W. Duſchinety, Shakeſpeare'ſche Einflüſſe auf Schiller's 
Tel. — 9 Heimerl, über die Beſchaſſung ded Demonftrationd- 
materialed beim mineralogijhen Unterrihte an Mittelfchulen. 


Münzkunde. 

Peez, Karl, und Dr. Josef Raudnltz, Geschichte des Marla - 
Theresien-Thalers. Mit Abbildung des Thalers und einer 
Karte, Wien, 1898. Graeser. (VIII, 143 8. Gr. 8) #4. 

Diejes auf ausgedehnten actenmäßigen Studien beruhende 
und mit gründlicher Kenntniß der numismatiichen Literatur 
gearbeitete Werk giebt in der Einleitung einen kurzen aber gut 
unterrichtenden Ueberblid über das Münzwejen der Levante 
vom Mittelalter bis in die neuefte Zeit, dann eine Unter 
fuchung über die durch die negative Handelsbilanz des Abend: 
landes gegenüber dem Orient feit Jahrhunderten nöthig ge 
tworbene Ausfuhr europäifcher Münzen, endlich im Haupttheile 
einen ausführlichen Bericht über die Gefchichte und Verbreitung 
des befannten Maria-Therefia- oder Levantiner-Thalers, der 
für den Außenhandel Oeſterreich-Ungarns eine wejentliche Be 
deutung erlangt hat und in vielen Gegenden Afiens und Afrikas 
noch heute als Geld, Ware, Gewicht, Schmud, wohl aud als 

Amulett, Talisman und Fetisch in hoher Achtung fteht. Nach— 

dem die Verfafler die Gefehe und Verordnungen charakterifiert 

baben, welche feit mehr als hundert Jahren wegen biejes 

Thalers ergangen find, geben fie eine möglichſt vollftändige 

Statiftif über die Zahl der ausgeprägten Stüde, die fich feit 

1751 auf mehr als 200 Millionen beläuft. Auch weiſen fie 

auf verjchiedene unbefugte Nachprägungen und Fäljchungsver- 

fuche hin. Ferner legen fie dar, wie der Thaler in einzelnen 
orientaliichen Ländern als Bafis von Münz- und Gewichts— 
iyftemen diente. Auch verzeichnen fie jorgfältig die überaus 
mannigfaltigen Namen, welche die zahlreichen Bölferftämme 

Vorderaſiens, Nord- und Dftafrifas ihm im Laufe der Zeit 

beigelegt haben, ſowie die oft fonderbaren Forderungen, welche 

fie an feine äufere und innere Beichaffenheit ftellen. Ein letzter 

Abſchnitt endlich handelt von der handelspolitiihen Zukunft 

des Thaler. Er hat zwar einen erheblichen Theil feines che 

maligen weiten Umlaufsgebietes eingebüßt, jo auf der Balfan- 
halbinfel und in Nordafrifa durch die Einführung türkiſchen 
und lateiniſchen, ſowie in Aegypten und in großen Theilen 

Vorderafiensd durch das Eindringen engliichen und indiſchen 

Geldes, aber im Sudan, in Dftafrifa und Arabien faht er 

namentlich ſeit der Einftellung der freien Silberprägung in 


— — — 
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Britiſch Indien immer fefter Fuß. — Ws einzige Ausftellung 

wäre zu erwähnen, daß ber auf ©. 31 citierte Reifende 

Michael Wansleb kein Hamburger, fondern ein Thüringer war. 
V.H. 





von Antiken. 
(39 8. Gr, 4.) 


Furtwängler, Adolf, Nenere Fälschungen 
Berlin-Leipzig, 1599, Giesecke & Devrient, 
Broch. „#5. 

Die neueſte Schrift von Furtwängler behandelt eins der 
actuellften Uebel der clajfiichen Archäologie. An fich iſt freilich 
dies Uebel alt und der erite Alterthumsfälſcher wird faum jehr 
viel ſpäter als der erjte Sammler das Licht der Welt erblidt 
haben. Aber erſt in dem letzten Jahrzehnten, ſeitdem die Be- 
völferung der alten und neuen Welt es ſich in regem Wetteifer 
angelegen jein läßt, die Zahl der Mufeen zu vermehren und 
die vorhandenen Sammlungen zu vergrößern, und feitdem das 
Eollectionieren von Dentmälern des claſſiſchen Alterthums 
durch die überrafchenden Ausgrabungsrejultate der Neuzeit fait 
zu einem Lieblingsiport gebildeter Dilettanten geworden ift, 
hat die gefteigerte Nachfrage und die Sucht, hervorragende 
Prachtſtücke zu erwerben, der Fälſcherthätigkeit beſonders 
günftige Bedingungen geichaffen. Der Alterthumsmarkt in 
Italien, Griechenland, Kleinaſien und vor Allem auch in Süd» 
rußland ift von Untifenfälihungen überſchwemmt und das 
mafjenhafte Auftreten diefer zum Theil mit glänzender Technik 
und großem Raffinement fabricierten Waare hat bereits zu be 
dauerlichen Rejultaten geführt; e8 hat auf manchen Gebieten, 
fo namentlih auf dem der antifen Terracotta und Gold: 
waareninduftrie, nicht nur bei Liebhabern, jondern auch bei 
berufenen Leitern größerer Mufeen eine bemerfenswerthe Un- 
fiherheit des Urtheils erzeugt, die in dem Ankauf und der Ber: 
theidigung gefälichter Stüde und in der gleichzeitigen Ber: 
dammung echter Antifen zu prägnantem Ausdrud gelangt iſt. 
Bei dieſer Sadjlage ift eine Geſchichte der neueren Antilen- 
fälſchung zu einem unabweisbaren Bedürfniß geworden. Dieſe 
Geichichte ift noch zu fchreiben. Die Aufgabe ift leineswegs 
leicht; es bedarf zu ihrer Löſung des Zuſammenwirlens ver- 
ichiedener Forſcher, die über die einzelnen Fäljchungscentren, 
ihre Eigenart und Prodbuctionsweile genau orientiert find. 
Bor einigen Jahren hat Ref. für Südrußland den eriten An- 
bieb gethan (Fournal des Ministeriums, Dec. 1896), jet tritt 


diefer Frage Furtwängler in einer tief eingreifenden Schrift 
näber, die als grundlegende Vorarbeit zu einer Gefchichte der 


Fälſchungen freudig begrüßt werden ſoll. Seinen kurzen Ueber: 
biid über neuere und neueite Fälfchungen gliedert F. nad) dem 
Material. Er beginnt mit den Arbeiten in Marmor. Un erjter 
Stelle wird eine Neuerwerbung des Berliner Muſeums, ein 
weiblicher Kopf „der jüngeren Stufe archaiſcher Kunſt“ ein» 
gehend beſprochen, von deijen Unechtheit, wie wir aus einem 
Nachtrag erfahren, mittlerweile fih auch die Direction der 
Königlihen Mufeen durch F.'s Urgumente hat überzeugen 
lafjen. Diejem Kopf, einer halbfreien Bearbeitung des ägine- 


handel ſtammende Stüde an, welche alle diejelbe alterthümliche 


Stilepoche nahahmen. Als Vorbilder haben auch hier Abgüffe 


der Yegineten gedient: zwei dieſer Köpfe, ein Athenatopf und 
ein Männerkopf erweiſen fich als mißverſtandene und erweiterte 
Eopien der Athena aus dem Wejtgiebel und des „Gefallenen“ 
aus dem Dftgiebel, ein dritter Kopf, der einer Frau, ift freiere 


Arbeit, die ſich am den fogenannten Achilleus im Wejtgiebel 


anlehnt. Aus der gleichen Werkſtatt ſtammt dann aud) eine 
moderne Nachbildung des Kopfes der Artemis von Pompeji 
auf einer Herme von Rosso antico in der Sammlung von Ja- 
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cobjon in Kopenhagen. Das Material diefer Fälihungen ift 
antifer, pentelifcher oder pariſcher Marmor; alle Stüde haben 
einen künftlichen, fejt aufgetragenen „Sinterüberzug“, als Sig- 
natur des Meijters kann fat bei allen eine leichte Abſtoßung 
des einen Najenflügels gelten, die Brüche find an völlig uns 
wahrjcheinlichen Stellen gemacht, die Haarbehandlung ift viel- 
fach mißverftanden. Der Ort des Uteliers ift wahricheinlich 
Nom. Weiter beſpricht F. dann unter derfelben Rubrif eine 
Serie von gefälfchten Köpfen bes freien Stiles: vier von ihmen, 
darunter als vornehmſtes Stüd die jogenannte Hera von Girgenti 
im Britiſh Mufeum, hatte der Verf. ſchon früher behandelt; 
jetzt fügt er ihr einen Marmorkopf aus der früheren Sammlung 
Hofmann und einen zu NyCarlsberg befindlichen hinzu; um« 
antife Profilführung mit zu lang herabhängender Najenipige, 
uncorrecte Haarjchleife und künftliche Eorrofion find die Haupt- 
merfmale diefer Gruppe von Fälſchungen. Eingehend wird 
dann ein gefälfchter Diadumenos Ny-Carlsberg befprochen, 
fowie die Fälle behandelt, in denen antifen Torjen moderne 
Köpfe angefügt find. Zum Schluß werden die zahlreichen 
Marmorfälihungen „aus Kreta” und die wenig geglüdten 
Verſuche, griechiiche Grab- und Votivreliefs nachzuahmen, furz 
erwähnt. Das zweite Gapitel handelt von den Terracotta 
fälfchungen. Der Verf. beipricht die berüchtigten Gruppen „aus 
Kleinafien*, von denen er zwei Stüde aus der Sammlung 
Lecuyer in Abbildung vorführt, bie Einzelfiguren in freiem Stil 
mit der Fundangabe Eretria, und die zum Theil jehr ge 
fungenen Fälfchungen in archaifcher Kunſtart, um dann aus 
führlicher bei einem Doppelkopfgefäß im Louvre zu verweilen, 
deſſen Echtheit von Eollignon und Pottier vertbeidigt wird. 
Eapitel III enthält inftructive Ausführungen über die neneften 
Broncefälichungen, von denen eine Serie weibliher Bronce 
köpfe eingehender beiprochen wird, die, wie der Kopf im Bubda- 
pejter Mufeum und der früher in der Sammlung von Rado— 
wit befindliche, offenbar aus einer Werfftatt ftammen. Das 
vierte Capitel bringt einige treffende Bemerkungen über die 
allerverbreitetiten Faͤlſchungen — über die Fälfhungen in Gold. 
Ohne fich weiter bei einzelnen Stüden aufzuhalten, weift der 
Verf. furz auf die Goldfrone aus Olbia und die berühmte 
Tiara“ hin, von der er vier treffliche Abbildungen bringt, 
um „fie niedriger zu hängen“. Capitel V iſt den Bajenfälic- 
ungen, namentlich den modernen Malereien auf weißgrundigen 
Lefythen gewidmet; von Einzelheiten fei hervorgehoben , daß 
3. mit Robert gegen Hartwig die Malerei auf der Nepheleſchale 
aus der Collection Tyſzkiewiſz mit jchlagenden Gründen als 
gefälſcht nachweiſt. Das Schlufcapitel handelt endlich über die 
Fälfhungen auf dem Gebiete der geſchnittenen Steine. Hand 
in Hand mit diefem Nachweis von Fälihungen geht fait in 
allen Capiteln die Vertheidigung mit Unrecht auf ihre Echtheit 
bin angezweifelter Antiken: jo eines Reliefs in Ny-Earläberg, 
des Bronce⸗ Lutetiakopfes“ in Baris ꝛc. 

Dies in Kürze der Hauptinhalt der anregenden Schrift. 
Auf Vollſtändigkeit in der Vorführung des Materials erhebt 
F. ſelbſt leinen Anſpruch. Wie wohl die meiſten Directoren 
größerer Muſeen lönnte auch Ref. eine Reihe nicht un— 








intereſſanter Ergänzungen liefern: die Inſchriftenfälſchungen 
tiichen Athenafopfes, reiht 5. drei aus dem römischen Kunſt-⸗ 


auf antilen Marmorblöden, die Kerticher Vaſen- und Terra- 
cottaproduction und vor Allem die Odeſſaer Golbwaaren- 
fabrication, deren Vertreiber neuerdings den jhon früher mit 
Erfolg angewandten Tric wiederholen, Platten im Stil der 





Tiara im Beifein von Gemeindevorftänden (zur großen Be 
friedigung von S. Reinach) frifch eröffneten Gräbern entnehmen 
zu lafien, könnten dazu dienen, das treffend von F. gezeichnete 
Bild um einige charafteriftiiche Büge zu bereichern. Ref. nennt 
dieſes Bild mit vollem Bewußtſein treffend, denn er ift davon 
‚ überzeugt, dab F. mit feinen Fälſchungsnachweiſen in allen 
| Hauptfachen Recht hat. Daß er feine Ausführungen vor Allem 
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on Stüden aus dem Berliner Muſeum eremplificiert, wird ein 
ebjectiv Urtheilender ihm nicht verwehren wollen: aber bie 
iharfe Tonart, die der Verf. gegen die Berliner Mufeums- 
direction anzuſchlagen beliebt, berührt in einer theoretiichen Ab- 
handlung den Leſer entichieden nicht angenehm. Weniger wäre 
bier mehr gewejen. Bei Dingen, die ganz ins Reich des Auges 
gehören, jollten die Worte befonders vorjichtig gewägt werben, 


um jo mehr, als fich ein ftricter Beweis der Fälſchung in den | 


meiften Fällen fehr jchwer führen läßt. Um Einzelheiten in 
diefer Beweisführung läßt es ſich mit dem Verf. rechten; fo 
dürfte 3. B. das Fehlen von Erbwurzelfpuren bei ben in 
Gapitel I behandelten Marmorköpfen kaum als Beweis ihrer 
Unechtheit angeführt werben; denn das Vorhandenſein diejer 
Spuren ift, wie der Verf. ſelbſt einräumt, durchaus nicht noth- 
wendig; bei den aus Olbia und Theodoſia ftammenden antifen 
Sculpturen fehlen fie z. B. fajt durchgängig. Ebenſo fann 
Ref. in dem Umstand, daß auf dem Doppeltopfgefäh im Lonvre 
die Infchrift lapidar in den weichen Thon eingetragen ift, feinen 
ihlagenden Beweis der Fälfchung erbliden: auf Amphorenhäffen 
begegnen ſolche Infchriften durchaus nicht allzu jelten. Doc) 
das find Nebenjachen, die dem Werth der Ausführungen bes 
Verf.s feinen Abbruch; thun. 
Troß der böjen Abficht der Fälicher ſchafft ihre Thätigfeit 
zum Glück doch auch ihr Gutes: fie führt im Widerjtreit der 
Meinungen zu einer Vertiefung des Studiums, zu einer be 
fimmteren Definition und zu befjerem Berjtändniß der echten 
Antile in Kunſt und Kunſthandwerk. Die befehrende und an— 
regende Schrift von F. ift ein jchöner Beleg für die Dienfte, 
welche die Fälicher ohne ihr Zuthun der Wiſſenſchaft Teiften. 
E. von Stern. 

Collignon, Maxime, Prof., La chromie dans la 

greeque. Paris, 1898. Lee (105 8. Kl. 8.) a 
Petite bibliotheque d’art et d'arehéologie. XXI. 


Das mit guten Lichtdruden und Textſtizzen reich ausge 
fattete Büchlein orientiert vortrefflich über die früher jo viel 
umftrittene, jegt im Princip wohl als gelöft zu betrachtenbe 
Frage der Bemalung in ber antifen Bildhauerei mit dem feinen 
Verftändniß und der eindringenden Sachlenntniß, welche dem 
Verf. eigen find. In der Aufzählung der Denkmäler hätten 
Wagner's Bericht über die Wigineten und Semper’s Unter 
juhungen nicht übergangen werden follen, auch hätte fich durch 
Berüdfihtigung der ebenfalls der Farbe nicht entbehrenden 
Architeltur Tendenz und Technik der antifen Polychromie 
noch deutlicher machen lafjen. T. 8. 


1; Pauli, Guftav, Benedig. Leipzig, 1899. E. A. Seemann. (158 ©. 
8) 4 3. 








2 Steinmann, Ernſt, Nom in der Renaiffance von Nicolaus V 
= * Julius 11. Mit 142 Abb, Ebd. (V, 172 S. Gr 8) 


Au’. T.: Berühmte Kunftftätten. Nr. 2 u. 3. 

Es ift gewiß ein glüdficher Gedanke geweſen, für einzelne 
berühmte Kunſtſtätten beſondere Heine kunſtgeſchichtliche Dar- 
ſtellungen jchreiben zu laflen; vielleicht aber würde der Ver— 
leger beſſer gethan haben, dieſe Hefte etwas feiner zu behandeln. 
So wie fie jegt find, werden fie troß dem Jlluftrationsaufwand 


dem Publicum, auf das der Tert berechnet ift, jchwerlich als 


angenehme Reifeerinnerung dienen können. 

Die Pauli ſche Darftellung (1) giebt ein befanntes Material 
in überfichtlicher Anordnung und guter Auswahl. Auf indi- 
viduellere Züge find wir nicht gejtoßen. Die Einleitung wirft 
logar etwas ungefchidt und hier und da find aud) gedankliche 
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 Selffert, 





die Barifer 


‚de 


Blüchtigkeiten ftehen geblieben. Was ſoll es z. B. heiben, wenn zur | 


Charakteriftit Cima's gejagt wird (S. 107): „Seine Gefichts- 
topen erhalten eine gewiſſe Herbigkeit Durch die ftreng parallele 
Stellung der Augen zur Munbdlinie“ ? 
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Steinmann (2) ift als Schriftfteller getvandter, doc muß 
er fich hüten, mit feinen Stimmungseffecten den Lejer, der nad) 
fachlicher Aufklärung verlangt, ungeduldig zu machen. Im 
Uebrigen ift er in Rom gut zu Haufe und die Anordnung des 
Stoffes nad) der Folge der Päpfte wird für Manchen lehrreich 
fein. Der Verf. kann ſich auch auf einige felbftändige Arbeiten 
über römische Kunft berufen. Belannt find jeine Erflärungs- 
verjuche der Freslen in der ſixtiniſchen Eapelle. Nach unjerer 
Meinung find fie verfehlt (vgl. Jahrg. 1897, Nr. 46, Sp. 1500 
d. BL.) und die ganze Art der Interpretation methodiſch un— 
zuläffig. Man darf bei einem quattrocentiftiichen Erzähler 
nicht jede Figur auf ihre Bedeutung preffen wollen. Wenn 
Eignorelli einen nadten Jüngling zu Füßen des Moſes jebt, 
fo hat er dabei ficher nicht an 4. Moje 18,23 gedacht: der 
Stamm Levi foll arm fein und fein Erbtheil befigen. Wofür 
haben wir 2. B. Alberti'3 Tractat von der Malerei? Wo 
ein Quattrocentift beitimmt verftanden fein will, ſpricht er 
deutlich genug und jo können wir und unmöglich entſchließen, 
auf Botticelli's Verſuchungsfresco in einer halbverdedten Figur 
bes Mittelgrundes den geheilten Ausſätzigen zu jehen, der ein 
Reinigungsopfer bringt. Schade, daß die Darjtellung mit dem 
Tode Julius’ II abbriht. Man begreift nicht recht, warum. 

H. W. 





Max, Geschichte der Klaviermusik. Hrsg. als 3., 
vollständig umgearbeitete und erweiterte Ausgabe von C. F. 
Weitzmann's Geschichte des Klavierspiels und der Klavier- 
litteratur, Nebst einem Anhange: Geschichte des Klaviers 
von Prof. Oscar Fleischer. I. Band: Die ältere Geschichte 
bis um 1750. Leipzig, 1899. Breitkopf & Härtel. (X, 461 8. 
Gr.8) #8. 


War ſchon das Bud in feiner alten Gejtalt eins von denen, 
aus welchen man viele Belehrung jchöpfen kann, fo ift fein 
Werth durch die umfafjende Umarbeitung, die es durch den 
trefflihen Mufifforicher Dr. Mar Seifert, einen Schüler Ph. 
Spitta’s, erfahren, noch ganz erheblich geiteigert worden. Ein 
bejonderer Vorzug deſſelben befteht in der Gliederung des 
Tertes infofern, als alle unweſentlichen Partien, die man füg- 
lich auch überichlagen kann, durch Heineren Drud gekennzeichnet 
find. Der erfte Band, weldher ung zunächft vorliegt, zerfällt in 
vier Bücher, welche in chronologischer Folge die Anfänge der 
Elaviermufif bis um 1600, die Entftehung der Elavierjuite, 
die Ausbildung der Suite und die Anfänge der Elavierfonate, 
endlich die claffiiche Blüthezeit der Suite ausführlich behandeln. 
In diejen vier Hauptabichnitten ift jedem an der Enttwidelungs- 
geihichte der Elaviermufit betheiligten Lande ein befonderes 
Capitel gewidmet. Durch dieje überfichtliche Anordnung der 
reihen Materie ift das Werk wie gefhaffen, auch den weniger 
eifrigen Leſer mufihwifjenfchaftlicher Bücher anzuziehen und 
zum fogenannten Najchen zu verleiten. Möge es namentlich 
unter den zahlreichen Pianiſten der Gegenwart recht große Ver— 
breitung finden, damit endlich die für jeden Berufsmufiter gerade: 
zu befhämende Ignoranz auf diefem Gebiete der Muſikgeſchichte 
ſchwinde und die einfeitige Berüdfihtigung moderner Klavier: 
compofitionen auf den Concertprogrammen größerer Nb- 
wechjelung weiche. J.M. 


Die Kunft-Halle. Hrögbr. G. Galland. 1. Jahrg. Rr. 19. 


Inh.: Ara. Herm. Meißner, Kunft und Kriti. — W. Genfel, 
Salons. 2, — 8, Broſch, Venedig: 3. internat. Aunft- 
ausftellung. — Aus Amfterdbam. — Zeno, Münchener Betrachtungen. 
— Sans Schmidkunz, Leipziger Kunſt. — Fr. Im hof, Berlin: 
Zwei Atelierausftellungen. — Kunftchrenit. 


itfchrift für bildende Kunſt. Hräg. von R. Graul ul. Thieme. 
N. F. 10. Jahrg. 10. Heft. 

Inh: E. Pernice, zwei griechiſche Silberjhalen aus Hermo- 
polid. — Werner —3144 ohn Everett Millais. (Schl.) — K. 
Lange, Dürer's äſthetiſches Glaubensbekenntniß. Schl.) — Andreas 
Aubert, Bemerkungen über dad Altarwerk des Piero dei Franceschi 
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in Perugia. — 9. B. Sfinner, Plafetten von Giovanni delle Barmen (Realid.), Dannemann, über das Ziel und Die Auf 
Gorniole. gaben der Nealfchule. (Antrittärede.) (5 ©.) 


Kunftgewerbeblatt. Hräg. von 8. Hoffader N. F. 10. Jahre. 
10. Heft. 


Inb.: P. Shubring, die Kunft im Buchdrud. 
Kunfthronit. Red.: U. Thieme. N. F. 10. Jahrg. Nr. 27—30. 
Inh.: 127.) U. Rosenberg, die — der Berliner Se 
ceſſion. — 28. Walther Geniel, die Parifer Salons. — Paul 
Redlich, Simen von Aſchaffenbutg. — 129.) v. Ubifch, über die 
Aufftellung und Erhaltung alter Fahnen. — 9. Ebrenberg, Peter 
Rlöimer und die deutiche Plakette. — (30.) U. Weeſe, die Eeceffion 
in Münden 1899. 


Bühne und Welt. Hrög. von E. u. ©. Eläner. 1. Jahrg. Nr. 19, 

Inh.: Rud. Arauf, das Stuttgarter Hoftheater. (Mit Yllufır.) 
— Bohrmann-Riegen, Mitarbeiterfhaft an Bühnenwerten. — 
Herm. Lingg, der Mord. Gedicht, — 6. Revel, Franceschina 
Prevoſti und —* Arnoldſon. — Marie —— Aus ihrem Wander 
leben. Miterlebt und mitgetbeilt von Oskar Wagner. — Gifela 
Wertbeimer, Francieque Sarcey in feinem Heim. — Bon einem 
öfterreichifhen Provinztheatet. — Rud. Fürft, das deutiche Theater 
in Prag. 2. (Mit Illuſtt. — 8. Bagenfteher, Wiesbadener Brief. 
(Mit uf J — Helme. Stümde, von den Berliner Theatern. 15. 


Der Kunftwart. Hrögbr. F. Anenarius. 12. Jahrg. 19. Hit. 

Inb.: Piepenbrints im Garten. — Ad. Bartels, neue Gefammt- 
werte, Romane und Novellen. — R. Batka, Johann Strauß. — 
Paul ea a pr zur Kunſtpflege. 16. — Juſtis Belad- 
que. 3. — Wilh. v. Polenz, der Wald im Borfrübling. — Maur. 
Maecterlind, von der inneren Schönheit, — F. Avenarius, 
Frieden. — Rundſchau. 














Vermiſchtes. 
Sitzungsberichte der tgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. Philofopb.-bift. Claſſe. Heft 33. 
Inh: Erman, zwölf Oftrafa aus den —— zu Theben. 
— 5. Schrader, bie Opferſtätte des pergameniſchen Altars. — 


loannes Philoponus de aeternitate mundi contra Proclum edidit 
Hugo Rabe. 
— ponfitalifchemathematiihe Claſſe. 1899. Heft 34. 

Inb.: Hertwig, neue Unterſuchungen über den Ginfluß der 
Temperatur auf die Entwidelung tbierifher Eier. — 9. Rodewald 
u A. Kattein, über bie Herſtellung von Stärkelöfungen und Nüd- 
bildung von Stärkeförmern aus den Löfungen. — U. BVoelßkow, 
Bericht über die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe feiner 1889-1895 in 
Madagastar und Dftafrita ausgeführten Reifen. 


Sitzungsberichte der hiſtotiſchen Geſellſchaft zu Berlin. 1859. Nr. 3. 
Inh.: Jähns, Entftehung und Bedeutung der Waffen. — 
gi Gb, die Wahl Johann Sobiesfi'd zum König 
abre 1674. — Hinge, ber Kampf gegen die Gabinetöregierung in 
Preußen 1806 und 1807. 


Shulprogramme, 
(format 4., wo ein amberes nicht bemerkt if.) 

Aachen iRaifer » Wilhelms» Gnmnaf.), Georg Voß, Chriſtoph 
—5* Studentes, comoedia de vita studiosorum. (Neuabdrud.) 
{ . 

Altenburg (Gymnaf.), Profi, Freibert Bernhard Auguft von 
Lindenau ald Kunftfreund. Ein Beitrag zu feiner Biegrapbie. (59 ©.) 

Altona (Realgumnaf.), Füdtte, % Verfuhe aud der Wärme 
lehre umd verwandten Gebieten, zum Theil im Anſchluß an Loofer’s 
Doppeltbermoitor. (16 ©.) 

Andernad) Gymnaſ., Joſ. Job. Höneler, Joannes Guinterius 
Andernaius Johann Güntber von Andernach), ein berühmter Arzt 
und Gelehrter des 16. Jahrh.'s. (21 ©.) 

Arnsberg Königl. Yaurentianum), Friedrich Buſch, vorbereiten 
der Lehrgang in der Körperlebre. (20 ©.) 

Arnftadt Gymnaſ., Große, zwei Arnftädter „Heilige Ehrift- 
Komödien” herausgegeben von Dr. Gtoße. (19 ©.) 

— [Realfhule, G. Leimbad, Katalog der Bibliothet der Fürft- 
lichen Realſchule zu Arnſtadt. 2. Theil. (40 ©. 8.) 

Aurich Gymnaſ., 9. Deiter, mieberbeutiche Welegenheits- 
edichte auf die Oftfriefiiche Fürftenfamilie aus dem 17. u. 18. Jahr⸗ 
under. Hräg. ven H. Deiter. 48 ©.) 

Barmen (Önmnaf.), Karl Bamler, Beiträge zur Reduction 

age: Zemperaturbeobadhtungen auf langjährige Normalmittel. 
(su ©, 8.) 





von Polen im 





— ——— Auguſt Kuemmel, von Gethſemane mad 
—— Eine topogtaphiſche und bifterifhe Studie über Alt-Je⸗ 
tufalem. (47 ©, 8.) 


Die Zukunft. Hrög. von M. Harden. 7. Jahrg. Nr. 41,42. 

Inh: (41.) Der Kaifer im Reichſtag. — Karl Jentich, eine 
kleine Inventur. — Karl Braefer, Neapolitaniihe Mopithätigfeit. 
— M. Shwann, im neuen Heim. — Albert Moll, die nord 
amerifanifhe Boltsfhule. — N. Tille, Selbftanzeige. — Pluto, 
Semeftralbilang.. — 142.) Ipbigenie in Bergen. — G. Lombroſe, 
die Reaction in Italien. — Paul Bourget, Henan’d Briefwechſel 
— Jul. Eihenberg, Stiefellnecht und Goethe’ „Fauft“. — Pluto, 
die deutichen Rinaniminifter. — Otto Reinhold, ZuhtbausQJubi- 
Jubiläum. — Meffalina. 


Die Geſellſchaft. Halbmonatsihrift. Htsg. v. M.®. Gonrad u 
2. Jakobowſti. 15. Jahrg. 2, Julibeft. 

Inh.: M. G. Conrad, deutihe Gultur. — ©. Qublinäti, 
der Piberalismus und die moderne Literatur. — Deutſche Pprif. 
Sand Benzman, Prager Dichter. — Ungariſche Boltslieder. — 
Ghodhlig, Benus auf Reiſen. — Jan Neruda, er war ein Yump. 
— Herm. Gonradi, „Ich habe einbeizen laſſen.“ — Emft Gpftrom, 
Leipziget Kunftleben. 


Der Thürmer. Monatsihrift für Gemüth und Geiſt. Hröabr. I. 
@. Frhr. v. Grotthuß. 1. Jabra. Heft 10. 

Inb.: Hand v. Wolzogen, Richard Wagner und das Ghriften- 
tbum. — Karl Frhr. v. Fir, nur irgendwo ein Ibürlein. Gedicht. 
— 5. Sprenger, Narben im Herzen. Gericht. — Paul Quenſel, 
Skizzen. — Friß Lienhard, die literarifhen Aufgaben der deutſchen 
Katkoliten. — Emft Goftrow, Abend. Gedicht. — Rud Presber, 
Theebald's Baterfreuden. Gine unmaßgebliche Geſchichte. — Marl 
Frhr. v. ride, mir ift ald müßteſt du. Gedicht. 


Bom Feld zum Meer. Red.: Paul Dobert. 18. Jabra. Heft 21. 

ir Georg Gronau, Neuerwerbungen der Berliner Galerie. 
— Wilhelm Wolters, der Wohlthäter. Homan. Fottſ. — Anna 
Ritter, file Gaſſe. Gedicht — Rbenanus, aus rheiniſchen 
Etädten. 5. Boppard, (Mit Illuſtt. — Marie v. Bunien, Dem 
von Bobmar. — Richard Marc, gezeichnete Menjden. (Mit Illuſtt. 
— 6. ®. Geßmann, amerifanifche Geiſtluren. — Herm. Stege 
mann, ftille Waſſer. Noman. (Forti.) — Der Sammler. 


Mutter Erde. Eine Wochenſchrift. Hrög. von Gettir. Spemann. 
1. Jahrg. Nr. 40. 

Inh.: W. Jochel | on, in Polargegenden. — Die eleftrifche Kraft 
übertragung in Fabriken. (Schl.) — Theo Seelmann, Pilanien- 
fimpfe. — Johannes, Beſteigung des Kilimandſcharo. — At. 
Löfcher, über den Bau pbotograpbiiher Objective. — B. Bor- 
chardt, die flüffige Luft als Nevolutionär. — ©. Möller, eim 
Äguptifche Köntgöftatue. — Spar-BWafferihiff. — Fundgrube. 














Militär-Wodenblatt, Red.: v. Eftorfi. s4. Jahrg. Rr. 60,61. 
nb.: (60/62.) Perjonal« Beränderungen ꝛc. — (61.) Dir Ein 
fluß der Neuorganifatien der Feldartillerle auf bie ppenführung. 
Schl.) — Töjähr. Etiftungäfeft der Unterofficierichule in Potsdam. — 
Die —— der griechiſchen Armee, — (62.) Zur Geſchichte 
des von 1866. — Das ergleicheſchießen 1899. — Nauticue. 
— Engliſche Beurtbeilung des Abeſſiniſchen Heeres. 
— Beibeft zum Militäu Wochenblatt. Hrög. von v. Eftorff. 5. Heft. 
Inh.: Apptitatorifche Betrahtungen über das Grercierreglement 
= Infanterie. — Weiß, über moderne Schlachtieldbefeitigung. 
Vortrag. 


Allgem, Mititär-Zeitung. Red.: Zernin. 74. Jahrg. Rr. 54/55. 
Inh.: 154/55.) Der Aufunftölriea und die Haager Gonferen;. 

(Scht.) — (54.) Der Motorwagen im Peeresvient. — 155.) Die meue 

Dfficier®-Belleidungd-Vorfchrift für das deutiche Neichebeer. 


Revue eritique. Dir.: A. Chuquet, 33° Annee, Nr. 27. 
Sommaire: Audonin,1n deelinaison dans les langues indo-europdennes. — 
Conybeare, Harris et Smith-Lewia, l’bistoire d’Alikar, — Olj- 
vieri, les mäntscrits de Florence relatifs & V'astrologie u. — 
Schwie kert, la premibre Olympiade de Pindare, — Polens, ls 
dootrine de Posidonius sur les passions. — Wellmann, Ritter-Preller 
bistoire de Ia philonophie greeque, 9" dd, — Heiberg, Ptoldämde, 14. 
— Holl, Venthousissme et les ponvoirs penltentiels chez les moines 
greca. Monod, les annales carolingiennes, I. — Lichtenstein, 
Girart de Viane. — Wiegand, cartulaire de Strasbourg, IV, 1. — 
Meister, la gemak du grand-chapitre de Strasbourg. — Rouss, 
YTAlsace au XVII siöcle. — Jörome, collecies pour les prötres de- 
portds. — Selout, le direetolre, 111-1 V, 


ut." 


— 
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Bollswohl. Da ded Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
an laffen. Hrög. v. Vict. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jahrg. 
Die Iahrröberichte der Apl. 
— we * Be En 48* des —— — * 
= ——— — — a 
Per m nn 
Das 27 Jahrhundert. Hrög. von Friedtich Werth. 
ei "See ER En" © —3 Sie, A 
Bih’ Haute, aus ber ru — eh An Sole 
wirtfgaftlice und 2. jeclatpel {he Mittheilungen. — Died und Das. 


Die Greuzboten. Red.: I. Grunom. 58. Jahre, Rr. 28. 





1. Jahrg. 








— at 375 —— 3 Si x * En , un 
fefprare' — tenberg, + 
fahrt 3 Abrızyen und * .)— wahselians und 
Die Gegenwart, Hrög. von —— —* Bd. Ar. 28. 
Ih: Die nationale — 5*— der Ein Mahnruf. — 
Strad, Epieltrieb und — Behrend, das anti: 
Eingriffen. — — Geil die Glen 
Fe 





22 rg Hrög. v. Heint. Rippler u. Catl Buffe. 


> ann bie jierende Partei“. nl Immırmuns. bie 
ber neuen Eiate 8 — Earl Breidant, 


er en, rd und 


Das Land. — für die — u. voltät 
.. auf dem Lande. Hrög.d.H. Sohnren. 


"hänge Bottaer,, De nctfär Hafıhlang 


t, 
Teakaaı. Schal 


ichen Angel 
inte ri, 


—55— 
Seine * 
bibliothet? 


Das Magazin für Literatur, Hrög. von R. Steiner u. O. €. 
Hartleben u. M. Zitter 68. Jabra. Mr. 28, 


2 tan), Getfäg Ku bürgerliches Zune ı Bm —— 7 


ans 
28 ir Mia Or 






Sir Urban, 
U) — in Neruba — eim — Edela 
eds tefahen de6 deutfchen — * Ö. Houben, qur 
Satnrngefbiäte Nas Uriel Meoc rBortt) 


Allgemeine per ee se v. D. Bulle, Rr. — 
0. 
R 


— (152 ah — 
— — angeſichts ber 
Gortenlaube, Red.: Adolf Kröner. Rr. — 


eh: 25/28.) Ida Denen. wur eim el. - _ * Sqqeren derg, einem 
= 50 it. — W. Hei Eatoffer und Burgen vos 

I— ar Hauehofer, we un stüdsfälle in den # _ 

ve — sgegliden. — (26.) roelf, Yugenderinner 

Bubolf v. &ottihalld. — Cine nene er Erzie .. uab 


w ber x Halleren. —_ (MI. 
—— 

— ugo Hoppe, bie Seilba— —— 
was ei @tillofigteiten. 


| des u t über die Fortſchritte und B 
en —S— — Zehn, —S— 
Bechhold. 3. Jahrg. 
er a WERE b. 3 


m Leben —— * 
—v m iu — ‘o. Dorn, Die Dear $ —— 


* Relsuinfgeitung. Red. Guſt. Meinecke. N. F. 12. Jahrg. 


—— bie Deutſche Eule” zu Eaſt © 


*5 1. Prager, 
— 5 ee Broie, ei ei 
——— der — —— 


ölferungsziffer und ber 


Eee a Br A 35 





Ausführliche Aritiken 
erfäienen über: 
Blöhbaum, E., Christus redivivus. (Walther: Theol. Pitbl. XX, a 
Gantor, M., Borlefungen über Geſchichte der —— II, 
(Günther: " Blätter f. d. Gynm.Schulw. XXXV, 
Ciccotti, E., il tramonto della schiavitä nel 2. antico, 
(Lange: Wochſcht. f. claſſ. Phil. XVI, 28.) 
—* 2 ri la numismatica delle isole del mar libico, 


Be 6. KR Bühnenbearbeitung - — Richard III. 
f. germ. u. rom. Phil. X 
arme, Being m cn Bi Geſchichte der —2 Einheiten in 
alien o 
v. Fabrictuß, de diis yon Joveque in P. Ovidii Nasonis operibus 
quae supersunt. (Wintber: : Modi. f. claſſ. Phil. XVI, 28.) 
— — skrifter II. (Kable: giebt. f. germ. u. rom. 


Slödner, F. — e Partikeln mit neuen —— 1.$.: 
(Seibel: Blätter f. d. Gymn.Schulw. XXXV 

5 Studien zu Lope de Dega. (Stiefel: Birbt. f. germ. u. rom. 
—— R. — zum altdeutſchen Drama. Dreſcher; Ebd.) 
er €., "die Urfhrift von Cicero de offeiis. (Ammen: Blätter f. 

d. Gpmn-Schulw. XXV, 7/8.) 

Röberle, 3. I, „ME Zempelfänger im Alten Teftament. (König: Theol. 

Loeb, Jac ueß, Ginleitung in die vergleichende Gehirnphyſiologie und 
ver Mn rn Piocologtt. * Sc Beratung fat ellofen 
Thiere. (Natur. Rſchau. XIV, 28.) 

Meyer, A. H. W. kritifdeere F — über dad Reue Teſta ⸗ 
ment. (eine: Theol. gitbl. XX, 28.) 

Netoliczta, die deutſche Reformation, nn — u. ihre Wirkungen. 
(Fräntel: Litbl. f. germ. u. rom. Phil 

— eb, — © ( —— Vauer f. d. Gymn.⸗ 

w. ‚ 18. 

Peterien, * vom alten Rom, Wunderet: Ebd.) 

Pietſch u. u. Sprache Ehrenttanz. (Helm: Litbl. f. 
germ. u. rom. Phil. XX, 7.) 

piätin.Seaumiet, franzöfifched Unterrichtäwerk. (Grote: Gymnafium. 

14. 


v. Sata, 8, 9 **8 und Medaillen. (Hey: Blätter j. d. Gymn. 
ulm 
Sproglig-histor. vlnr Kr Prof. C. Unger. (Brenner: 
Litbl. f. germ. u. rom. Phil. X .) 
Simon, Joh. A, — bei * auguſteiſchen Dichtern. (Gramer: 
Gymnaſ. XVII, 


Reife, D,, — — ag J alter und neuer Zeit. Harder: 
schiär. f. claff. Phil. XVI, 
Weißenfels, —2 — — (Haas: Blätter f. d. 
Somn-Shulw. XXXV, 7/8 
Windede. E., das Leben PR Sigmunds a der 
deutichen Vorzeit. Dp. LXXXVI. Theol. Litbl. XX, 28.) 


Birt geitfaden f. den mineralogifchen Unterricht an hı 
8 Biegen Sen mitte Une aufm. 





Bom 6. bis 12. Iuli 1899 finb nachſtehende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebactionsburesu mworben: 

Albreät, . Bericht über den Stand der Erb eisung der Breiten 
variation am Schluſſe des Jahres 1898, Zafel. Berlin. 
Reimer. (21 ©. 4.) 

— Choephoroi. Cum annotatione crilica et commentario 

F. H. M. Blaydes. Halle. Buchh. d. Waiſenhauſes. (Gr. 8.) 


an —— NRudolf, ©. M. de la Rode. Gin zen. aut Geſchichte 
der Auftlärung. ——— Rang. (Or. 8.) 4 

Bally, Charles, les langues classiques an "des langues 
mortes? Bale et Genöve, Georg & u (35 ©. ®r. 8.) 

Battermann, Refultate aus Ad 
Berlin —* in den Jahten 1891 und 1602 Aha: Univerjal» 


Tranfit der fgl. Sternwarte. Berlin. Reimer. (45 ©. 
Die Bau- und unftdenfmäler der A Ya Dem en. Bears, von 
ap. a 9. Heft. !Köni omm. (99 ©. 4.) 
Be rmenid. " Kritische e Shibie. — Geeting. Gr. 8.) 
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Beomulf, von Alfred Hölder. Ila, Berichtigter T it m 
—52 Woͤrter 38 Aufl. iD, = (8.8) 


Bericht über die Bemeindeverwaltung der Stadt Berlin in den Jahren 
1889/95. Mit Abb. 2. Th. Berlin. Heymann. (310 ©. Al. 4.) 
Biber, Heinrich — 8 Violinſonaten mit —— Clavierbe · 

begleitung. Bien. Artaria & Go. (Gr.Fol.) „#8, 50. 

Bigatoduxn, Tegosoivurınn, Hrov xardloyıs ar dv talg — 
raus toõ ayınrarov Anocrolixod Te x. zudolızou öo9o- 
dofov nearpapyıxou Yoövov rür "Ieposoktuwr xei dans 
Halasrivns anoxsulvwr "Elinvixüv xzudırur aurraydeice 
uiv zal pwrorunızois xooundeisa nivalır uno A. Hana- 
donovlov-Kepaufwus zönoıs Kixdodeice araluuası Tod auro- 
rien ng e9odöfov Iahmıorivov aviköyov. Tom. IV. 

eteröburg. Kirdbaum. (@r. 8.) .# 30, 

Blaydes, F. H. M., Adversaria critica in Aristophanem. Halle. 
Buch. d. Waiſenhauſes. (&r. 8.) 4 3. 

Brofig, Morip, Handbuh der Harmonielehre und Modulation. 
4. Aufl. neu bearb. u. mit Beiträgen verfehen von Garl Thiel. 
—* 5 —— u. Muſikbeilagen. Leipzig. Leucatt. 

t. 8. 

Bru N — ij +8, das deutſche Bolkölied. Leipzig. Teubner. „#0, 90; 
geb. ‚15. 

Das Einführungdgefep vom 18. Zuguf 1896. Erläutert von A. Niedner. 
Berlin. Heymann. (Gr. 8.) #4 8. 

Froberger, Johann Jacob, Suiten für Elavier. Wien. Aıtaria & Co. 
(®r.fol.) #8, 50. 

Gebauer, Johanned &., Aurbrandenburg und dad Reftitutiondebict 
von 1629. Halle. Niemeyer. (VII, 253 ©. Or. 8.) 

Geſchichte und Urkunden der Rigafahrer in Lübec im 16. u. 17. Jahr 

undert. Bearb. v. Franz Siewert. Berlin. Paß & Garleb. (XIV, 
501 ©. ®r. 8.) 

Grobmann, N, Techniſches und Pſychologiſches in der Beidhäf- 
tigung von Nervenkranten. Für Aerzte bearbeitet. Mit Vorwort 
von J. P. Möbius u. Wildermuth. Stuttgart. Ente. (X, 786. Gr. 8.) 


Handl, Jacob (Gallus) opus musicum. Motettenwert für das ganze 
Kirchenjaht. 1. Th. Hrög. von Emil Bezeeny u. Joſ. Mantuani, 
Dien. Artaria & Go. (Gr.-Fol.) #18. 

Hartung, Bruno, Gonfeffionalität und Nationalität in ihrem gegen- 
—* Verhaͤltniſſe. Vortrag. Leipzig. Bernh. Richtet. (Gr, 8.) 


0, 60. 
Hatſchet, Jul, die Selbſtverwaltung in politifher und juriſtiſchet 
Bedeutung. Leipzig. Dunder & Humblot. (VIII, 236 ©. Gr. 8.) 
Heilig, Dito, die Drtönamen des Kaiſerſtuhls. Separatabdrud. 

Kenzingen. Bühler. (13 ©. Gr. 8.) 
Herkenne, Henr., de veteris Latinse ecclesiastiei capitibus 
I-XLIN. 2eipsig. Hinrichs. (Or. 8.) 4 7. 
Theobald, Schoene's Blumenfeld. Abdruck der Ausgabe von 
en Mi bon Mar Koh. Halle a. ©. Niemeyer. (Gr. 8.) 
Freiftau von Hoiningen-Huene, Ghriftine, Beiträge zur Ge 
disk: ber Beziehungen zwifchen der Schweiz und — im 
17. Jahrb. Berlin. Buncker. (VIII, 272 ©. ®r. 8.) 
Jadajfohn, S., Ratbihläge und Hinweife für die Anftrumen- 
— der Anfänger. Leipzig. Breittkopf & Härtel. (Br. 8.) 


Ai, 50. 

Iſaac, Heinrich. Choralis Constantinus, 1. Theil. Hrög. von Emil 
** u. Walter Rabl. Wien. Artaria & Go. (Gr. Fol. 4 20. 

Kepler, 2, über Offenbarung und Wunder. Göttingen. Banden 
hoect & Rupredt. (Or. 8.) .# 2, 40. 

de Lollis, Cesare, Gerardo Hauptmann e l’opera sua letteraria. 
Firenze, Successori Le Monnier. {8.) L. 2, 

Luciani, J. D., A propos de la traduction de la Senoussia., 
Sonderbrud. Alger. Jourdan. (12 ©. Br. 8.) 

Lupus, Alexis, einige Worte über U. ©. Puſchtin, feine deutfchen 
Ueberfeger und deütſchen Kritiker. Cine Grwiderung. 2. Aufl. 
Reipzig. Rider in Comm. (35 &. Gr. 8.) 

Metlenburgifches Urkundenbuh brög. von dem Berein für Meklenbur- 
he Gedichte und Altertbumstunde, 19. Band 1376—1380. 
chwerin. Koehler in seipiie in Comm. (532, 183 ©. 4.) 

Meng, Georg, Johann Philipp von Schönborn, Kurfürft von Mainz, 
Biſchof von Würzburg und Worms 1605—1673. 2. Theil. Jena. 
Fiſchet. (Br. 8.) #7, 50. 

Merkel, Adolf, Gefammelte Abhandlungen aus dem Gebiet der all» 
— Rechtalehre und des Straftechts. 2 Bde. Straßburg. 

rübner. (Br. 8.) 4 23. 

Mofen, Julius, ausgewählte Werke. Hrög. u. mit Lebensgeſchichte 

von Mar Iſchoumlet. 2. Bd. Leipzig. Straud. (Ör. 8.) 


Pfungft, Arthut, ein deutſchet Buddhiſt (Oberpräfibialrath Theod 
En Biogtaphiſche —5 PA ——— ri 8) 


’ 2 
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Prince, J. Dyneley, a erilical commentary on the book of 
Daniel, designed especially for students of the english bible. 

Leipzig. Hinrichs. (Br. 8.) #8. 

Brodie, A, Bernhard Auguft Bist von Lindenau ald Kunftfreund. 
= an zu feiner Biographie. Altenburg. Geibel. (8.) 4 2; 


—2* Alexander Szergejewitſch, Cugen Dnogtn. Roman in Berfen. 
Aelbſt —— Borwert und Anmerkungen. Deutſch von Alexis 
Lupus, nebft Borwort und Anmerkungen des Ueberjegerd. 1. Geſang 
Neue verb. Aufl. Leipzig. Rider in Comm. (LX, 91 ©. ®r. S.) 

Aus Alerander Puſchkin's Dichtungen. Deutfh von Alerid Lupus. 
2. Aufl. Ebd. (13 ©. ®r. 8.) 

Rappaport, Samuel, Spinoza und Schopenhauer. ine kritiſch⸗ 
biftoriiche Unterfuhung mit ———— des unedierten Schopen⸗ 
bauer’j; Nachlaſſes dargeftellt. Berlin. Gaertner. ı®r. 8.) #3. 

Seuffert, Lothar, deutſches Concureptoteßtecht. Mit Regifter. 
(Br. 8.) 4 11; geb. „#13, 50. 

Sommerlad, Ey die fociale Wirkſamkeit der Hohenzollern. Leipzig 
Weber. (120 ©. Al. 4.) 





Antiguarifche Aataloge. 


Breitenftein, M, in Wien. Nr. 19. uriöprubenz. 
Jordan, R, in Münden. Nr. 24. Botanik. Nr. 25. Forſtwiſſen · 
welt, * Forſtbotanit. Nr. 26. Allg. Naturwiſſ. Darwiniemus, 
oologie. 
Krebs, K., in Gießen. Nr. 40. Raturwiſſenſchaften. 
Luzac & Go., in London. Linguistic catalogue. Nr. 3098—3300. 
Ricker'ſche Buch. in Gießen. Nr. 33. Univerftätöwefen, Gelehrten 
geſchichte, Litetaturgeſchichte. V. Abth. der Bibliothek v. Jürgen 
Bona Meyer. 

Stauff, 8. A. in Köln. Nr. 2. Geſchichte, Topogr., Geogtaphit, 
Heraldit beſ. v. Rheinland⸗Weſtfalen. 





Der ord. Ptofeſſor des Kirchentechte Dr. v. Scherer in Gm; 
wurde zu gleicher Stellung in Wien, der ord. Profeffor der innern 
Medicin Dr. Friedt. Müller in Marburg zum Nacjolger Hermann 
Immermann’d in Baſel, der a. ord. Profefior Dr. Bılh, ieglin in 
Leipzig zum ord. Profefior der hiftorifchen Geographie als Nachfolger 
von H. Kiepert in Berlin, der a. ort. —88 Dr. Paul Punſchart 
in Innsbrud zum ord. Profeffor des deutſchen Rechts in Graz, der 
Privatvocent Dr. John Meier in Halle zum ord. Profefier ber 
deutſchen Sprache und Literatur in Bajel, der Privatdocent ir Forit: 
wiſſenſchaft an der techniſchen Hochſchule Prof. Dr. H. Haudrath 
in Karlörube zum a. ord. Profeffor ernannt. 

Der ord. Profeffor der clafftichen ——— Gch. Reg⸗Rath Dr. 
v. Wilamomwig-NWöllendortf in Berlin ift als Mitglied in die 
Gentraldirection des F. deutſchen Archäologiſchen Inftituts eingetreten. 

In Berlin habilitierte fih Dr. Karl Helfferih für National 
öfonomie, in Marburg a. 8. Dr. Hans Glogau für neuere Geſchichte. 

Die philoſophiſche Facultät in Freiburg i. B. ernannte den Ber 
lagsbuchhändler Paul Siebed, Be der Laupp'ſchen Buchh. in 
Zubingen und des Mohr'ſchen Berlags in Freiburg, zum Ehrendocter. 

Verlieben wurde: dem Abtheilungsverfteher amt. meteoroleg. Inftitut 
Prof. Dr. Hellmann in Berlin der Gparafter als Gch. Regierungeratb, 
dem Univ.-Mufildirector Dr. Kaufmann im Tübingen Titel und Rang 
eines a. ord. Univ.Profeffors, dem Privatdocenten des Volkertechtẽ 
Dr. Heilborn in Berlin, dem Sanitätdratb Dr. Thiem in Kottbus, 
dem Borfteher der Berfuchäftation für Pflangenfhug Dr. Holltung 
in Halle a. &., den Gymn Oberlehrern Schulfe in Meferig, Dr. Ed. 
Schmidt in Lögen, Dr. Kannengiefer in Schalte, Weinbed im 
Bedburg, Ehrifta in Gear Dr. Sprotte in Oppeln, Dr. Praufe 
und Vredt in Biffa, Eapeller in Memel, Dr. Dombreomäfi in 
a 4 Dr. Himftedt in Marienburg Grundner in Danzig, 
Dr. Spindler in Steglip, Frank, Dr. ride, Dr. Theuret, 
Dr. Wallied, Dr. Udermann und Dr. Stiller in Berlin, Deder 
in Treptow, Dr. Wildenow in Greifswald, Dr. Schwatz in 
Hitſchbetg. Mafius in Glogau, Dr. Deaner, Dr. Heine, Schaube 
und Dr. Bollmann in Breslau, Knaake in Magdeburg, Dr. 
Herbit in Hildesheim, Flemming in Naumburg a. S., Johe. Mener 
in Barmen, Stange in Allenftein, Saberlandt in freienwalde a. D. 
Wüſthoff in Garpa.D, ha Ta in Greifenberg i. ®., Dr. 
Eismann in Pofen, Dr. Trooft in Beutben D.&,, Greinemann 
in Heiligenftabt, Dr. Kettner in Mühlhauſen i. Th, Preßler in 
Halberftadt, Dr. Anop in Eelle, Dr. Schrader in Hannover, 
Klafen und Schulte in Rheine, Bogt in Neuß, Birkle in Köln, 
Dr, Koch in Düffeldorf, Dr. Thienemann im Eſſen. Dr. Würz in 
Koblenz, Marjeille in Porig, Dr. Thomae in Wiesbaden und 
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Dr. End in Paderborn, den Progymn»DOberlehrem Dr, Hollftein | 


in Züdenfcheidt, Florar in Pierien, Dr. Matthias in Schlame 
und Dr. Blöttner in Rathenow, den Realgymn. » Oberlehrern 
Dr. Gurnit und Ehlert in Frankfurt a. D., Dr. Wertſch in 
Perleberg, Dietrich in Stralfund, Dr. Thedinga in Hagen i. W., 
Dr. Danker in Kaſſel, Dr. Frauftadt und Lindemann in Brei» 
lau, Mendelfohn in Poſen, Dr. Krauje und Dr. Weiſe in 
Hannover, Arndt in Iſerlohn und Dr. Baftgen in Eſſen, ben 
Realprogumn.-Dberlehren Cas pari in Oberlahnftein und Dr. Hill 
er in Jenkau, den Oberrealfhul-Oberlehrem Dr. Stoedenius in 

harlottenburg, Krumm in Kiel, Hagelüten in Wachen und 
Ujener in Wiesbaden, fowie den Realichuloberiehrern Krey und 
Büftnei in Eonderburg, Kujad und Witte in Lauenburg a. €, 
Dr. Balm in Berlin, Herrmann in Lennep, Dr. Scholz in Als 
tonaDttenfen, Dr. Beſchnidt und Dr. Strauß in Breslau, Apel 
in Erfurt, Böhmel in ur Maertend in Naumburg a. ©, 
Krüger in Gardelegen, Dr, Flet in Dortmund und Uteſcher in 
Iteibutg i. Schl. das Prädicat Profeffor, dem Bibliothefar an der 
£. Univ-Bibliothet Dr. Mil kau in Berlin der Titel Ober-Bibliothetar, 
dem Bergichuldirector Sch. Bergratb Dr. Schulp in Bochum der rothe 
Arlerorden 4. Claſſe. 


Am 8. Juli + im Leipzig der Privatbocent der Orthopädie Dr, 
Mar Dolega, 35 Jahre alt. 

Am 9. Juli + in Parid der Schriftfteller Pierre Krulomsti 
(Pierre de Gomin). 

Am 12. Juli + in Budapeft der ord. Profeffor der Anatomie Dr. 
Gera Mihalktonicd, derzeit Rector der Univerfität, 55 Jahre alt. 

Am 14, a + in Hönigäberg i. Pr. der Altphilolog Provinzial« 
idulraty Prof. Dr. Otto Garnutb, 56. Jahre alt. 

Bor HAurzem + in Karlöbad der rabbinifche Gelehrte Dr. David 
Kaufmann, Profeffor an der Rabbinerfhule in Budapeft, 47 Jahre 
alt; in Bremen der plattdeutiche Schriftfteller Wilhelm Golter- 
mann, 76 Jahre alt. 


Die philoſophiſche Facultät in Straßburg i. E. verlich dad 
Engelmann » Stipendium für dad Jahr 1899 im Betrage von 
442 „4 dem Privatdocenten der alten Geſchichte Dr. Jobs. Kro⸗ 
maper daſelbſt behufs topogtaphiſch⸗hiſtoriſcher Studien. 

Die Societä editrice Dante Alighieri in Rom beabfidhtigt bei 
Eröffnung des XII. Orientaliften-Eongreffed dafelbft am 1. October 
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d. J. ein neues Werk von Angelo de Gubernatid >»Roma eo 
l'Oriente nella storia, nella leggenda e nella visione « (500 ©. 4.) 
auf Subfeription zum Preife von 20 fFred. in 500 numerierten 7* 
plaren herauszugeben. Dad Bud wird in 27 Gapiteln beſprechen: Ein⸗ 
wanderung öftlicher Gottheiten, Gulte und Völker in Italien und 
Latium, Noms ig Rom in feinen Beziehungen e den Etrudtern, 
Gpiroten, arthagern, Griechen, Thraciern, Sorern, Aegyptern, Klein ⸗ 
afiaten, Armeniern, Perfern, Arabern und Indern, die afrikanischen, 
afiatifchen und dacifcheillyrifchen Kaifer, Rom und yianı, die Heb · 
räer in Rom, Anfänge des Chriſtenthume, Rom in feinen rg 0 
u den Barbaren, den Saragenen und den Kreuszügen, der Orient in ber 
— Renaiffance, Papſtthum und Orient, dad moderne Italien 
im Orient. 

Zu dem umfaffenden Werke ded Wiener Syphilidologen Prokſch 
„Die Literatur der veneriſchen Krankheiten” (P. Hanftein’d Berlagd- 
buchhandlung in Bonn) befindet fid unter der zei ein Supplement · 
band, der die Literatut der Jahre 18890 —909 nebſt Nachttägen enthält. 

Der IX. internationale Gongreb für Angenheiltunde wird vom 
14.—18. Auguſt d. J. in Utrecht abgebalten werden. 


In Rr. 14, Sp. 482, 3. 6 v. u. lied: feinen ftatt keine, 3. 3 
v. u. L: Bayes'ſchen fl. Bayer'ſchen. 


Bekanntmadung. 

Am Großherzoglichen Realgymnafium zu Eiſenach ift zum 
I. October d. J. eine ordentliche Lehrerftelle durch einen evans 
gelifchen Lehrer zunächſt provijorifch zu befegen. Verlangt wirb 
bie Lehrbefähigung für obere Claſſen in Mathematik und Natur 
wiflenjchaften. Gehalt für die Zeit der proviforifchen Anftellung 
bis zu 2600 „# jährlich. 

Bewerber wollen fich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bei 
uns melben. 

Weimar, ben 11. Juli 1899. 
Großherzogl. S. Staatsminifterinm, 
Departement des des Eultus. 
Dr. Kuhn i. V. 

















H. Düntzer, 


Erläuterungen zu den Deutschen Klassikern. 


43 Einzelbände a M 


3 Dr 
Complet in 16 Bänden eleg. geb. 
Preis 80 M. 


Zu beziehen durch alle Buchhandiangen oder direkt von 


Ed. Wartigs Verlag Ernst Hoppe, Leipzig. 





Verlag von GUSTAY FISCHER in JENA. 


Soeben erschien: 


Johann Philipp von Schönborn | 


Kurfürst von Mainz, Bischof von Würzburg und Worms 


1605— 1673. 


Ein Beitrag zur Geschichte des siebzehnten Jahrhunderts 
von 


Dr. Georg Mentz 


Privatdocenten an der Universitat Jena, 
Zweiter Teil, 
Preis: 7 Mark 50 Pf, 
Das Werk liegt jetzt vollständig vor und kostet 11 Mark 50 Pf. 


Fiterarifhe Anzeigen, 


SE Gediegenrs Geschenk ! Do 








Den erfhienen! 


Für alle Freunde und Kenner der klaſſiſchen 
Fitteratur unentbehrlich: 


5. Dünter. 
Mein Beruf nls Auslener, 


Eleg. geb. 4.4; broch. 3.4505 


| Zu beziehen durd alle Buchhandlungen 
\H oder birect von 


Ed. Wartigs Verlag Eruſt Hoppe 
Leipzig. 





Allerhöchste Auszeichnnngen: 
Orden, Staatsmedaillen ete, 


MMER 


Pinnos v. 450 Mark an, 

Flügrel 10jährige Garantie, 

Harmoniumsv.9 Markan. 
Abzahl. gestattet. Baar, Rabatt u. Freisend. 


Fabrik: W. Emmer, Berlin, 


| Seydelstr. 20. Preislisten, Musterb. umsonst. 
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Paul Neff, Verlag in Stuttgart. 





African Spir. _ i Moralität und Religion. | 
Denken und Wirklichkeit. Dritte Auflage. e 
Versuch 
einer Recht und Unrecht. 
Erneuerung der kritischen Philosophie. Zweite Auflage. 
Dritte, In einem Bande broschirt M. 4. —. 


revidierte und stellenweise umgearbeitete Auflage. een - | 











Erster Band: Ohne mit den neuen oft frappanten Aufstellungen Spirs 
⸗ übereinstimmen zu können, meine ich doch, dass ihnen für 
Die Norm des Denkens, die Bearbeitung einiger der schwersten Probleme der Phi- 
losophie ein ausgezeichnet anregender Wert innewohne. 
Zweiter Band: Professor Dr. Natorp, Marburg. 
Die Welt der Erfahrung. Klar und durchsichtig in der Darstellung zwingend in 
2 Bände #8. —. der Beweisführung, ungemein einfach und natürlich, ge- 
= nn —— einheitlich, das —— des —— Systems. 
8 gibt, auch nach Ansicht Tolstoi’s, keinen modernen Phi- 
Philosophische Essays. losophen von solcher Tiefe und Exaktheit als A. Spir. 
Broschirt M. 4. — Die Bauhütte, 
Organ für die Gesammtinteressen der Freimaurerei. 
Inhalt: 
Zwei Nalurforscher —* das Naturerkannen. — Was sehen Ferner erschien: 
wir? — Versöhnung von Wissenschaft und Religion. — Von 
dem Endzweck der Natur. — Von dem Unterschied zwischen Die grundlegenden Thatsachen zu einer wissen- 
der normalen und der empirischen Natur der Dinge. — Gehirn schaftlichen Welt- und Lebensansicht. Eı 
und Seelenleben. — Ueber Freiheit und Selbstbeherrschung. — Boden der Gemeinsamkeit im Streit der Weltanschauungen 
Vereinzelte Aufzeichnungen und Gedanken. ! von Prof. Dr. J, Baumann. M. 3. — 


Zu beziehen auch zur Ansicht durch alle Buchhandlungen. 


Verlag von Eduard Avenarins in Leipzig. Verlag von Eduard Avenartus in geiprg- 


Soeben erſchien: f . . 
Klaus Grofb. ER 3 nahe 


Zu feinem achtzigſten Geburtstage. Friedrid) JZarncke. 
Von Erfter Band: 
Adolf Bartels, Gorthefhriften. 
Mit einem Bildnis und Facfimile des Dichters. Mit einem Bildniß Friedrich Zarmdes und 
91/g Bogen. 8. Preis eleg. brod. .# 1, 75; eleg. geb. in Banzleinen 4 2, 50. einem Fatſimile. 


Der durch feine „Deutjce Dichtung der Gegenwart. Die Alten und die Jungen" ala Preis broſch. 10.4; geb. in Hfabd. 12.4 
Litterarbiftoriter ber Reugeit rühmlih befannte Berfaffer (dad „Literar. Gentralblatt für Otto Lyon ſchreibt in der Zeitfchrift für 
Deutfhland v. 4. März 1899 bringt eine eingehende Würdigung des Buches) ift ald geborener | deutſchen Unterricht (XI, 1) über das Wert: 
Dithmarſchet und audgezeichneter Kenner ded Plattbeutfchen wohl der befte und kompetentefte Für alle Goethelenner und Goethefteunde 
Beurteiler der Groth'ſchen Lyrik, deren Bedeutung in Deutſchland (gamı anders ald im Aus) iſt dieſes berrlihe Buch von dauemden 
lande, namentlih in Norbamerifa) noch —2— unterfhäpt, ja ſtellenweiſe überhaupt niht| Werte, beſonders ift ed aber auch dem Lehrer 
erfannt worden ifl. Der Aufgabe, dem deutichen Volke diefen urdeutſchen Dichter, der zuerft| des Deutjchen einfach unentbehrlich. Möge 
das plattdeutfche Idiom wieder zur Geltung brachte (fein Hauptwerk „Quifborn” erjhien ein] es daher in Feiner Schul. oder Lehrer 
Jahr vor Frig Reuters Erftlingswert „Läufchen und Riemels“), der nah Karl Müllenboff's Bibliothek fehlen. Der BWifenihaftlisteit 
Morten „die * die in ganz Rorddeutſchland Gebildete und Volk trennte, verſöhnt und| des Unterrichts, die immer unſer hetrlichſte 
gigiofen bat, in einem amjchaulichen Bilde zu zeichnen, ift Adolf Barteld in feinem neuen | Stleinod bleiben wird, muß es ſich in hedem 

ude mit liebevoller Sorgfalt gerecht geworden. Man kann es ein kleines Meifterftüd der) Grade förderlich erweifen.“ 
Kritik nennen, das nicht nur die Freunde des Dichters, fondern jeden Freund geiftvoller und 


vornebmer Rektüre erfreuen wird. Bweiter Band: 
Das ftimmungsvolle Bild des Dichterd, mit feinem Haufe im SHintergrunde, bildet einen * 
hervorragenden Schmud ded Wertes. Aufläge und Reden 


Schriftafoln zur älteren Tateinischen Paläographie. | „Futur ımd —— 





Nebst einem erläuternden Text: Jeder Band iſt einzeln fäuflid. 
Wie haben die alten Römer geschrieben? 
Herausgegeben 
von Die befte, billigſte wen Ueber 


Bibliothet mel, 
Dr. €. Wessely. rühntte —— +49 Oben. A 50 Pi. Dr 


r , li 
(12 8. Gr. 4. u. 20 Taf) Preis #8, —. —— a 
Berantwwortl. Nebacteur Prof. Dr. Eduard Barnde in krippig, Kauifer Wiheierede 24. — Drud von Breittopf und Dürtel im Leipsig. 
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r Deutfchland. 


— von Friedrich darnke. 
Ir. 30.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1899 


Verlegt von Eduard Ancnarius in Leipzig. 
Sternwartenfiraße 22. 











Ecſcheint jeden Sonnabend. > 29. Juli. — Preis jährlich 30 4. 





Bautende ad Arhitelten. * 24 &otthell, I. ee abe feiner Werte 11044.) | Peters, M.. bie u nn ropäifge Ucherfehung bes 
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ſprache. Darum ift aber von größter Wichtigkeit, daß der tert 
— kritiſche Forſcher die Eigenheiten beider Sprachen, der des 
Theologischer Jahresbericht. Unter Mitwirkung von Dreyer, | Driginafes und der der Ueberſetung, aufs Genaueſie beherrſcht, 
Everling w.A. hrsg. von H. Holtzmann und G. Krüger. weil d Fall t Täufch fihert ift. 
17. Band, enthaltend die Literatur des Jahres 1897. Berlin | MEil er anderen Falls nicht vor Täuſchungen ge i 
u. Braunschweig, 1898. Schwetschke & Sohn. (Gr. 8.) 4%. | Da nur wenige Bibelforſcher des Koptiichen mächtig find, 
* Exegese, Bearbeitet von Siegfried und Holtamann. Io den © rt — Daß cr bie fahlaiige 
(174 5.) op Sprache kundigen Verfaſſers, Daß er die jahıdı 
** er Bearbeitet von Lüdemann, | d. h. altfoptiiche Ueberjegung des Buches Jeſus Sirach auf 
rügeru.A. (8. .) ihren tertkritifchen Werth hin jorgfältig geprüft hat. Daß er 
3. Abth.: Systematische Theologie. Bearbeitet von Mayer, = infofern feiner Aufgabe —— war, als er zwiſchen 
Tresitneh, Suize und Dreyer. 5: 51-078) den auf die Tertvorlage zurüdgehenden Abweichungen der Ueber 
a a er Tu Bearbeitet | ſehung von dem Wortlaute des durch ihn übertragenen griechi- 
F A : Fe ; , Originales und den durch die Eigenheiten des Koptiſchen 
5. Abtb.: Register. Bearbeitet von Plöthner u.A. (Vin, ıv ſchen £ : 
und 100 $.) und bie Ueberjegungsmethobe bes — 7* wohl 
Das ausgezeichnete Unternehmen fährt fort, in feiner Längft | Zu unterſcheiden verſtand, zeigt der erſte Abſchnitt ſeiner Unter⸗ 
aud von theofogiichen Gegnern rüchaltlos anerkannten Boll. | hung, der von der Ueberjegungsmethode handelt und ſowohl 
fändigfeit, Ueberfichtficheit und Objectivität über die immer | den Charakter der Ueberjegung in Hinfiht auf bie Berüd- 
mehr anfchwellende Siteratur einfhliehfich der Grenzgebiete der ſichtigung der koptiſchen Sprachgeſetze als auch die Freiheiten 
Theologie zu orientieren. Das Regifter erreicht gegenüber den | Näher ins Ange faßt, die ich der Stopte geftattet, um die Ge 
danken des griechiſchen Tertes in einem dem ganzen Geifte der 
Zahlen 73 bezw. 92 in den beiden legten Jahrgängen diesmal - ieb 
die Seitenzahl 100. Wer das Werk einmal fennen gelernt hat, | foptiihen Sprache entiprechenden — wi —— 
lann es nicht mehr entbehren. Sogar ein Nichtdeutſcher und hu ade —— eis Peg Pa 
und Nichtſchweizer Hat ſich jet in feinen Dienft geitellt, und Wider abe zu —— und ihm überhaupt für die Auf- 
—* a he —— a + eg faffung bes Beiers feichter zu gejtalten, was dann zu der ftarf 
5 U Day. bervortretenden Tendenz geführt hat, die Erklärung nad) Mög: 
Peer, Du. 3 Norbert, Die sahldisch-koptische Uebersetzung üchteit in den Tert zu derweben, wobei er jedoch micht in die 
Eeelesiastieus auf ihren wahren Werth für die | ganz paraphraftiiche Methode, die die fpäteren Targumim 
Te, untersucht Freiburg i. B., 1898. Herder. (VI, 69 5. | zeigen, verfällt. Der Berf. ift fich dabei wohl bewußt, daß 
—* A j , mande Variante nicht mit Entichiedenheit der einen oder 
4.0.d. T.: Biblische Studien, Bd. Ill, Heft 3. anderen Entftehungsart zuzuweiſen ift, hat aber andererjeits 
Da bei jeder Ueberjegung ber Ueberjeper an bie Geſetze durch genaue Beobachtung ber Eigenheiten der Ueberjegungs- 
der Sprache, in die er ein Werk überträgt, gebunden ift, jo | methode den Ginblid in den Uriprung der einzelnen Ab- 
find bei terttritiſchen Unterfuchungen alle die Fälle von vorn- | weidhungen bis zu einem hohem Grade der Wahrſcheinlichkeit 
herein auszufcheiden, wo die Abweichung der Ueberjegung be gebracht. Wir führen nur ein Beiſpiel an: ba ber Ueberjeger 
dingt ift durch die abweichende Ausdrudsweifeder Ueberjegungs: | in Vergleichen gerne das koptiſche Mequivalent für og und 
1017 1018 














1019 


obrwg hinzufügt, fo fchließt der Verf. 35, 1 aus dem Fehlen 
eines dem ovrrwg entiprechenden Aequivalentes mit Recht, daß 
der Ueberſetzer hier kein ourwg in jeinerBorlage las. Auf®rund 
dieſer durchaus zu billigenden und auch hinfichtlich der Durch⸗ 
führung Vertrauen verdienenden Methode der textkritiſchen 
Forſchung des Verfaſſers ftellt er dann in einem weiteren Ab— 
ſchnitte die Varianten des koptiſchen Tertes gegenüber dem 
griechiſchen Terte der vaticanischen Handichrift zufammen. Er 
thut dies, indem er von einer Mittheilung des foptiichen Tertes 
abjieht, dafür aber eine Rüdüberfegung ins Griechiiche bietet. 
So zwedentiprechend dies in allen den Fällen ift, wo eine ent 
ſprechende handichriftliche Variante des griechiichen Textes vor: 
liegt, jo wäre in anderen Fällen eine genaue deutſche Leber: 
fegung, mit eventueller Hinzufügung der muthmaßlichen 
Tertvorlage, genügend und überall da, wo man nur auf Ber- 
muthungen angewieſen ift, auch ſachgemäßer. Bequem wäre es 
auch gewejen, wenn der Verf. da, wo die Tertvorlage durch 
den handichriftlichen Befund bezeugt ift, die Ehiffer der Tertzeugen 
beigefügt hätte ; boch entjchädigt Dafür, wenigitens einigermaßen, 
bie Tabelle auf ©. 64, wo er zeigt, welches Reſultat eine Ver— 
gleihung der 167 Varianten im Terte von 39, 15 bis 49, 11 
mit den Tertzeugen geboten hat. Manchmal wäre dies wohl 
auch nicht mit Furzen Worten gethan gewejen, und barım 
freuen wir uns, daß ber Verf. die Abſicht fund giebt, die 
einzelnen Fälle und die nähere Begründung in einem Commentar 
zu Jeſus Sirach, vielleicht auch in einer anderen, jpeciell tert: 
fritijchen Urbeit zu diefem Buche zu geben ſ. ©. 59). Wichtig 
und weiterer Beachtung und eingehender Nachprüfung werth 
ift die Bemerkung, daß das oftmalige Aufammentreffen mit 
ben anderen alten Ueberjegungen, bejonders mit Vet. Lat., 
Syr.-Hexapl. und Aeth., und zwar zum Theil gegen alle 
griechiichen Handichriften (oder wenigftens gegen alle Majustel- 
handſchriften ung die Pflicht auferlegt, für die Septuagintakritik 
die alten Ueberjegungen neben den Minustelhandichriften in 
viel größerem Umfange als jegt, wo die Majustelhandichriften 
einfeitig bevorzugt werden, heranzuziehen. In der That iſt die 
große Uebereinftimmung des Kopten mit dem hebräiſchen Urs 
terte, der der Berf. gebührendermaßen eine befondere Bedeutung 
beimißt, ein Beweis dafür, daß der Tert, der dem Kopten vor- 
lag, an vielen Stellen noch den urfprünglichen Wortlaut enthielt, 
wo die griechiichen Majustelhandichriften nicht mehr den echten 
Tert bieten. Beim Buche Jeſus Sirad hängt dies freilich da- 
mit zufammen, daß überhaupt die Tertzeugen des alerandrini- 
fhen Typus uns vielfah den uriprünglichen Wortlaut 
erhalten haben, obwohl gerade dieje gegenüber den Majustel- 
bandichriften die Spuren fpäterer Eingriffe durch das Vor- 
handenfein zahlreicher Glofjen zeigen. So find denn aud) die 
Weglaſſungen und Zufäge im Terte des Kopten, die der Verf. 
mit mehr oder weniger Recht dem urjprünglichen Wortlaute 
bes griechiichen Tertes zueignen möchte, indem er bie beim 
Kopten weggelaffenen Stichoi für Gloffen hält und annimmt, 
daß die Bujäge in den griechiichen Hdichrr. aus Verjehen weg- 
gefallen jeien, zum großen Theile, und zwar mehr, als ber 
Verf. meint, durch den alerandriniichen Terttypus bezeugt. 
Denn das Plus des Kopten findet fi nicht bloß an den vom 
Berf. ſelbſt angeführten Stellen in den Tertzeugen bes 
alerandriniichen Typus, fondern auch 7, 26”, welder Stichos 
außer in griechiſchen Hdichrr. auch von dem Syrer ſammt dem 
von ihm abhängigen Uraber überliefert wird. Auch das Fehlen 
einzelner Stidhoi wird durch den alerandrinifchen Terttypus, 
zu dem eben auch der Syrer ſammt bem Araber und Vet. Lat. 
gehören, mehrfach bezeugt: jo 1, 19°, 4, 4®. 13, 20. 23, 164 
(vgl. 3, 26°, der aber nur in Bi? *® fteht), Darunter find nun 
aber aud) Stellen, wo der Ausfall mit größerer oder geringerer 
Sicherheit nur auf ein Verjehen zurüdzuführen ift, wie z. B. 
4, 4® (auch beim Syrer ſammt 4, 5*) und ebenjo an folgenden 


— 1899. 3 30. — Literarifhes Gentralblatt — 29. Juli. — 


10% 


Stellen, wo der Kopte mit feinem Minus allein ftebt: 6, ir. 
13, 10%, 20,21%. 21,24, 21,25%. 23,24, 23, 234, 25, 5 
25,11°({.6.39). 27,22” (?). 28, 18. 31,2u.0. St. Sobfeiben 
nur wenige Stellen übrig, wo das Minus des Kopten wirklich 
dem uriprünglichen Tertbeftande der griechiichen Ueberjegung 
entjprechen wird, wie 5, 9° und 12, 7 (welch letzterer Vers 
nur eine Wiederholung von ®. 4 iſt). Bei den Varianten im 
engeren Sinne ift außer der vielfachen Uebereinflimmung mit 
dem griechiichen Texte des alerandrinishen Typus noch die mit 
äthiopifchen Ueberfegung bemerfenswerth, welche jene an Um: 
fang noch übertrifft. Ebenio bedarf die auffallende Thatiade, 
daß der Kopte vielfach nicht, wie man wegen der Zugehörigfeit 
von Sin. ** zum alerandrinifchen Terttypus erwarten mähte, 
mit diefem Tertzeugen, fondern mit Sin.* übereinftimmt, nad 
näherer Nachforſchung. So jehen wir den weiteren tertfritiihen 
Urbeiten zum Buche Jejus Sirach, die der Verf. in Ausficht 
ftellt, mit Spannung entgegen. R. 


Augem. evang.-Iuther. Kirchenzeitung. Nr. 29. 

Inb.: Die große Frage. — Evangelifches und katholiſches Eänit- 
veingip. 1. — Aus der Geſchichte der deutfchen Nationalliteratur. 4. 
— Öeneralfuperintendent D. Ruperti +. 2. — Ein neuer Aufruf jur 
Unterjtügung der evangelifhen Bewegung in Defterreih. — Gvangı 
liſche Generalſynode in Baden. 2. 


Der Proteftant, 3. Jahrg. Nr. 28. 

Inh.: Sinnenfreude. — Die gegenwärtige Aufgabe deö deutiher 
Proteftantidmus. 1—3. — Aus der inneren und äußeren Milfien 2 
— Zur Gefcichte der geiſtlichen Spiele. 


— — Zeitſchrift. Hreg. v. G. Holzhauſet. 10. Jabra 
Geft. 


Inh.: Rud. Steinmep, die Entſtehung des neuteſt. Kanond nad 
Godet. — Karl Stange, da Sptachgebrauch der Rechtfertigung 
lchre in der Apologie. — ft Bröfe, zu Röm 1,3. — 1 
Endemann, D. W. Koclling und 1. Job. 5, 7.8. — D. Rau 


mann, Friedrich Niepiche's Antihriflide Philofopbie. 
Theologifche Rundſchau. Hrög. v. W. Bouffet. 2. Jahrg. 7. Seit. 

Inh: U. Meyer, die Behandlung der johanneiſchen Frage im 
lepten Jahrzehnt. 1. — Sell, neueſte Kirchengeſchichte. — Fauth, 
u (an höheren Pebranftalten). — 9. Danneil, Pr 
puläres. 


Theologiſches Literaturblatt, Hrdg. von Chr. E. Luthartt. 
20. Jahrg. Rr. 29. 

a. Zödler, zur Tateinifchen Myſtik ded ausgehenden Ritl- 

alters. 2. 


„Halte was du haft.‘ Hreg. von E. Sachſſe. 22. Jahrg. Fr. I. 
Inh.: Riddervold, zur fpeciellen Seelſotge. 2. — Schmendt, 
Doppelcapellen. 


Die Seelforge in Theorie und Prarid. Hrög. von Liebermann, 
Mayer u. Seehawer, 4. Jabra. 7. Heft. 





Inh.: P. Kunze, die Seelforge A. H. France's u. des Halleiben 
Pietiomue. — B. Liebermann, des Pfarrers Noten — Ü. 
Seifert, Iſt die Fürbitte für die Verftorbenen berechtigt? 


Der Katholit. Hrög. v. J. M. Raid, 3. Folge. 20. Bd. Yali. 

Inh.: Ad. Hillebrand, katholiſche und proteftantiihe Bahr 
— Sof, Beer, altes und neues Recht bezüglich der Ab⸗ 
olution von päpftlien Reſervatfällen. — Herib. Plenters, ment 
Forſchungen zur Geſchichte des alten Moͤnchthums. — Beda Klein 
ſchmidt, Urſprung und Entwidelung des Palliums. — Jof. Selbſt, 
Desiderium collium aeternorum. 








PAhilofophie. 


Eduard, @eschichte der Metaphysik, 1. Theil. 
at. Leipzig, 1899. Haacke. (XIV, 588 5. Gr. 8) #18 


A. u. d. T.: Ed. v. Hartmann's ausgew. Werke. Bd. X. 


Die Geſchichte der Metaphyfit ift für dem Verf. weientlih 
und vor Allem eine Geſchichte der Kategorien (d. h. ber und 
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a priori, wenn auch unbewußt, einwohnenden Intellectual⸗ 
funetionen) und ihrer Bethätigung bei den Denfern alter und neuer 
Zeit zum Zwecke der Welterflärung. Unter „ben eigentlichen 
Metaphyfilern" verjteht er (S. 4) jolche, „Die nicht aus ber 
finnfihen Anſchauung der gegebenen natürlichen Elemente, 
ſondern aus fategorialen Begriffen ein vertieftes Verſtändniß 
der Welt zu gewinnen hoffen“. Dem entiprechend ift jein 
Hauptinterefie der Anerkennung ober Beftreitung apriorifcher 
Grundbegriffe bei den verfchiedenen Denfern zugewendet: 
Laton und Wriftoteles vertreten den „claſſiſchen Nationalis- 
ms“, die Stoifer, Epifureer und Skeptiler „die ſenſualiſtiſche 
und ſteptiſche Auflöfung des claffischen Nationalismus“ ; Plotin 
nit jeinen drei Kategorienſphären des Sinnlichen, des Antelli- 
gibeln und des Urprincips bedeutet „den Gipfel der hellenifchen 
Metaphufil* (S. 176), und jeine Beiprehung S. 106—176 
nimmt nicht viel weniger Raum ein als die der ganzen vor 
herigen Philofophie zufammen genommen. Ebenfo gliedert ſich 
die neuere Metaphyſik in 1) „bie rationaliftiiche Umbildung der 
Kategorien“ (Descartes, Spinoza, Leibniz), und 2) „die jen- 
faliftische Auflöfung der Kategorien” (Tode, Berkeley, Hume, 
Eondillac zc.). — So intereffant diefer Verſuch ift, bei den ver- 
ihiedenen Philofophen das aprioriſche Skelett ihrer Weltan- 
cauung einer gejonderten Betrachtung zu unterwerfen und jo 
gewiſſermaßen eine vergleichende Oſteologie der philofophiichen 
Syſteme zu liefern, jo ift ein folches Verfahren doch nicht ohne 
Bedenlen, weil bei vielen Denkern nicht in diefen allgemeinjten 
and inhaltleerften Grundbegriffen, fondern in den neben ihnen 
zu Tage tretenden intwitiven Erfenntniffen der befte und der 
eigentlich Tebendige Theil des Syftems zu fuchen ift. Mit 
großem Scharffinn geht der Verf. den Fäden nach, weldhe jedes 
Enftem mit den Vorgängern verknüpfen, und es gewinnt oft 
den Anſchein, als wenn aus ihnen die neue Erſcheinung nur 
fo herausgerechnet werden könnte, während denn doc wohl 
jeder Denker neben feiner Abhängigkeit von den Traditionen 
Einiges und gewiß nicht das Schlechtefte dem auf ihn wirfen- 
den Eindrude der anſchaulichen (äußeren und inneren) Wirk 
fihfeit verdankt. Dieſer Factor fommt nicht überall zu dem 
ihm gebührenden Rechte, während die ungemeine Gewanbtheit, 
mit der der Verf. die abftracteften Begriffe handhabt, ihn mit- 
unter zu einem Schwelgen in Abftractionen verleitet, welches 
an die Blüthezeit der Hegel’ihen Philoſophie erinnert und um 
fo mehr Einwendungen offen fteht, je allgemeiner und viel- 
deutiger die dabei hin und her geworfenen Begriffe find. — Es 
ift anzuerkennen, daß die vom Verf. mit durchdringendem, oft 
bemunderungswürbigem Scharffinn an den Syftemen geübte 
Kritit durchgehends eine immanente, aus der Sache ſelbſt her- 
vorgehende ift; doch ift es matürlich, daß ihm dabei als deal 
jein eigenes Syſtem vorſchwebt und oft genug durchſchimmert; 

wohl mehr als zehn Mal im Verlaufe der Lectüre fahen wir 
und veranlaßt, das für dv. Hartmann's Syſtem charalteriſtiſche 


— — 


ein Warnungsſignal, die Beurtheilung vorfichtig aufzunehmen. 
So ift es vielleicht auch als pro domo gejagt zu nehmen, wenn 
©. 395 die unendliche Zahl von Attributen bei Spinoza für 
„eine debuctive Schrulle, eine ſcholaſtiſche Principienreiterei“ 
erffärt wird. Daß dem nicht jo ift, läßt ſich am fürzeften durch 
ein hang zeigen. Denken wir uns die Subjtanz als einen 

Baumftamm und die Modi als die Holzfafern, aus denen er 
beiteht, jo wird die Lagerung diefer Fajern bei jedem Duer- 
Ihnitt, den man durch den Stamm legt, diejelbe Zeichnung zu 
Tage fördern. Wir lennen zwei ſolcher Querjchnitte (oogitatio 
und extensio) an beiden Enden des Stammes und find ver- 
ucht, die Uebereinſtimmung ihrer Zeichnung auf einen influxus 
physicus zurüdzuführen, während fie in Wahrheit auf ber 





3 am Rande zu vermerken, gleichſam als 
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Soentität des Baumftammes mit fich jelbft beruht. Es ift aber 
für diefen nur zufällig, daß wir nur die beiden Querfchnitte 
an beiden Enden fennen. Solcher Querſchnitte (Attribute) 
laſſen ſich unzählige durchgelegt denfen, und alle würben bie- 
jelbe Zeichnung der Modusfafern aufzeigen. — In feinem eigenen 
Spiteme zeigt der Verf. eine gewiſſe Neigung, metaphyfiiche 
Wahrheiten dadurch zu verberben, daß er fie in die Formen des 
empirifchen Erfennens kleidet. So wenn die Verneinung bes 
Willens zum Leben (welche in Wahrheit nur eine innere Be 
freiung von dieſer ewig beftehenden aber in fich nichtigen Welt 
it) unter feinen Händen zu einem empirisch durchführbaren 
und auf ein wirkliches Einschlafen der Welt hinauslaufenden 
Procefje wird, wie fich dies recht deutlich auch im vorliegenden 
Werke ©. 316 ausſpricht: „Wenn die Welt fih nur in ihren 
Theilen verändert, im Ganzen aber ftabil bleibt, und diejer 
Buftand für immer gefichert ift, fo ift alles Wirken überflüffig, 
allels Kämpfen] vergeblich, da nichts dabei herausfommt“ (!). 
Wir möchten dem Verf. empfehlen, die Erlöfungslehre doch 
einmal auf indifhem Boden zu ftudieren. Aus berjelben 
Neigung, Metaphyfifhes in Raum, Zeit und Caufalität 
berabzuziehen, ift es wohl auch zu verftehen, wenn Platon vom 

Verf. ©. 35. 39 des Dualismus (von Idee und Materie) be 
ſchuldigt wird. Uber die Materie ift bei Platon ein völliges 
gen or, wenn es ihm’ auch noch nicht gelingen will, fie in ihr 
Nichts aufzulöfen, und erjt die Kantiihe Philoſophie dieſes 
Geſpenſt bannte, indem fie es als das Aneinander der jubjer- 
tiven Erfenntnifformen (Raum, Zeit und Caufalität) ertvies. — 
Als nebenfählich ſei über die Form des Werkes bemerkt, daß 
die Kunſt des geordneten Gedanfenaufbaues und der plaftifchen 
Darjtellung nicht gerade feine ftarfen Seiten find; der Stil ift 
überall volllommen durchfichtig, aber, dem abjtracten Inhalte 
entiprechend, etwas ſchwer, troden und farblos. Der Satz 
©. 239, 8. 11—13 bejagt gerade das Gegentheil von dem Er- 
forberlihen und beruht wohl auf einem Verſehen; nt 
Satbau findet fi ©. 165. 287; was die Beherrſchung des 
Griechiſchen betrifft, io find Accentuationen wie uövag (©. 6), 
myeüuara (S. 73), aus$ezrov (S. 177) und eine Form wie 
vreodedsora: (S. 48) nicht befonders vertrauenerwedend, und 
gar „der jpätere Stoicismus eines Antonin und Marc Aurel“ 
S. 94) iſt ein bedenkliche lapsus calami. Ausbrüde wie: den 
Prototyp (S. 162), Pietät vor (S. 178), zeitgenöffig (S. 457), 
ſchöpferig S. 389), find nicht deutfch, und „feine nächfteren 
Schüler“ (Comparativ von einem Superlativ) (S. 75) ift ein 
ſprachliches Monftrum, weldes dem indiſchen greshthatara 
würdig zur Seite fteht. Aus einem Dutzend von Drudfehlern, 
die uns aufgeftaßen find, fei nur S. 399 „PBlatonifchen” er- 
wähnt, welches doch wohl „Plotiniſchen“ heißen fol. — Dieſe 
und andere Ausstellungen können uns nicht hindern anzus 
erfennen, daß der Verf. durch jeine tiefbringende Analyfis und 
Kritik der vorlantiſchen Syiteme (leider mit Ausſchluß der in- 
difchen) ſich um die Geichichte der Philofophie ein Be und 
bleibendes Berdienft ertvorben hat. 


BVierteljahrsfchrift j. wiſſenſchaftl. Philofopbie, ge Eine von Ric. 
Avenarius, brög. von Paul Barth. 23. Jahrg. 2. Heft. 
Inb.: Oswald Külpe, über den affociativen Hactor des äſthe ⸗ 
tiſchen Eindruds. — Eug. Poſch, Ausgangspuncte zu einer Theorie 
der Zeitworſtellung. 2. — Herm. bwarz, die empiriftifhe Willend- 
pſychologie und das Geſeß der relativen Nüdsförterung. 


re Jahrbuch. Hrög. von Gonft. Ou tberlet. 12, Br. 








= 3. Straub, Kant und die natürliche Gotteserfenntnif. 
— € Rolfes, moderne Antla en ‚gesen den Charakter und die 
@ebendanfhauun: en Sokrates’, Plato's und Hriftoteles‘. Schl. — 
I. Des, zur Geſchichte der ei ung der lebenden Kräfte. Schl.“ 
— 3. Mausbad, zur Beariffäbeftimmung des fittlih Guten. 
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Philoſophiſche Studien. Orig. v. Wil. Wundt. 15. Bd. Heft. 2. 

Ind: W. Bundt, —— zur Theorie der Gefühle. Mit 
Fig.) — Ejnar Bud, über die „Berichmeljung* von Empfindungen, 
bejonders bei Alanaeindrüden. (Scht.) (Mit Fig) — Jonas Cohn, 
Gefühlston und Sättigung der Karben. 


EEE en — — 


Geſchichte. 

Jahresberichte der Geschichtswissenschaft, im Auftrage der 
historischen Gesellschaft zu Berlin hrsg. von G. Berner. 
XX. Jahrgang. 1897. Berlin, 1899. Gaertner. (XVII S. I: 107 8. 
II: 461 8. III: 448 s. IV: 3468. Gr.8.) .# 30. 

Die Ziffer XX vor diefem Jahrgange überhebt eigentlich 
der Verpflichtung, etwas zum Lobe der Jahresberichte der Be: 
ſchichtswiſſenſchaft zu jagen. Sie fpricht für ſich jelbit, denn fie 
legt Zeugniß dafür ab, welche Anerkennung fich diejelben in den 
zwei Jahrzehnten ihres Beſtehens erworben haben, weld ein 
umentbehrliches Werkzeug fie für die Fachgenoſſen geworden 
find. Daf auch diesmal verichiedene Abjchnitte ausfallen, die 
erſt ſpãter nachgeholt werden follen, iſt fein Schaden; jedoch fällt 
auf, daß im Anhaltsverzeichnii das Fehlen Dejterreichs als 
Geſammtſtaat unerwähnt geblieben it und von den Ländern 
nur Mähren, Oberjchlefien, Südflawen und Ungarn Berüdjid)- 
tigung gefunden haben. Wenn auch die Behandlungsweife der 
verichiedenen Abſchnitte ziemlich gleichmäßig ift, jo find doch 
einzelne Bearbeiter über den bloßen Rahmen einer Nomenclatur 
hinausgegangen und haben kritiſche Fingerzeige gegeben, wie 
dies z. B. in ſehr anfprechender Weile Salomon in Bezug auf 
die Cromwell'ſche und Stuart'ſche Periode thut. Als ein für 
ein bibliographiiches Werk allerdings unentbehrlicher Vorzug 
ift die Eorrectheit des Drudes hervorzuheben; Drudfehler wie 
II, 293 Wilhelm II ftatt III (ebenjo im Inhaltsverzeichniß) 
oder III, $ 57 229 ft. 329 find feltene Ausnahmen. 








Eheberg, Dr. K. Th., Verfassungs-, Verwaltungs- und Wirth. 
schaftsgeschichte der Stadt Strassburg bis 1681. Hrsg. 
mit Unterstützung der Stadtverwaltung. 1. Band: Urkunden 
—— Strassburg, 1899, Heitz. (XVI, 7728, Gr. 8.) 
4 

Obwohl die Stadt Straßburg ſich in Bezug auf Reichthum 
des hiſtoriſchen Quellenmaterials mit der Stadt Köln nicht 
meſſen kann, jo hat die Literatur der mittelalterlichen Ber: 
fafjungs-, Verwaltungs⸗ und Wirthichaftsgefchichte fich vielleicht 
doch noch mehr mit den Berhältnifjen Straßburgs als mit 
denen Kölns bejchäftigt. ebenfalls bietet die Straßburger 

Geſchichte ſehr viel interefiante Probleme. Es ijt deshalb 

freudig zu begrüßen, daß Eheberg, ein Natiponalöfonom, der 

nit hiſtoriſchen Studien begonnen hat, ſich eine eingehende 

Darftellung jener Probleme zum Ziel jet. Einftweilen bietet 

er und eine Edition. Sie liefert einige wenige Stüde aus dem 

14. Jahrhundert, jehr viele aus den folgenden, die meiften aus 

dem 15. Kahrhundert; im Ganzen enthält fie 400 Nummern. 

Bon diejen find bisher nur Fehr wenige gebrudt gewejen. 

Es ift, wie man fieht, außerordentlich viel neues Material, tvas 

€. bietet. Einzelnes als befonders beachtenswerth hier zu er- 

wähnen wäre unmöglich, da man nicht wühte, womit man an— 
zufangen und womit zu jchließen hätte. Es ift in der That 
eine Publication ſowohl für die Verfaſſungs- wie für die Ver: 
waltung® und Wirthſchaftsgeſchichte. Indem Ref. feinen 

Dank für das Gebotene ausfpricht, möchte er nicht unterlafjen, 

ein paar Ausftellungen zu machen. Erſtens fcheint E. mit 

feiner Edition in erjter Linie Beilagen zu feiner nachfolgenden 

Darftellung geben zu wollen, nicht ein regelrechtes Urkunden: 

buch zur Straßburger Berfafjungs, Verwaltungs: und Wirth: 

ſchaftsgeſchichte. Zweifellos ift nun auch fein Standpunct bis 
zu einem gewifien Grade berechtigt. Aber einen höheren Werth 
beſitzt doch eine Bublication, die den Zweck hat, den Forichern 
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das unter einem beftimmten Gefichtspunct in Betracht fommende 
Material zugänglich zu machen. €. hat fich bei der Auswahl 
zu fehr von dem Urtheil leiten laſſen, was für feine Darftellung 
nüglich jei. Daraus erklärt fich fein Verfahren, Gedrudtes fafi 
ganz von der Veröffentlichung auszuſchließen. Getwiß, wenn 

man eine Darftellung verfaßt, dann ift man damit zufrieden, 





von einem Wetenftüd ein gebrudtes Exemplar neben fih zu 
haben. Allein die Frage ift, ob es auch einem größeren Kreike 
der Forjcher zugänglich ift. Eine praftiiche Conſequenz des 
Er'ſchen Verfahrens ift ſchon von anderer Seite (Correiponden;; 
blatt der wejtdeutichen Zeitichrift 1899, ©. 59) getadelt worden: 
er hätte die ftädtijchen Ordnungen des 17. Jahrh.'s mehr te 
rüdfichtigen jollen, die wohl gedrudt, aber außerhalb Straf, 
burgs faum zugänglich find. Einer zweiten Ausstellung ift €, 
ſchon zuvorgelommen, indem er im Vorwort um Nachſicht be 
treffs der Edition bittet, weil er nicht Hiftorifer von Fach je. 
Ob dieje Nachſicht zu gewähren ift oder nicht, mag dahin ae 
ſtellt bleiben. Jedenfalls müfjen wir das hervorheben, was 
wünfchenswerth ift. €. veröffentlicht außerordentlich viel un- 
datierte Stüde. Ein Hiftorifer hätte ihnen wohl, mindeſtens 
durch Handichriftenvergleihung, eine genauere Datierung zuge 
wiejen, als es E. thut. Vielleicht füllt ein Hiftorifer, der in 
Straßburg fiht, nachträglich dieje Lüde in einer bejonderen 
Unterfuchung aus. Endlich einedritte Ausſtellung: in W. Stein’ 
Ucten zur Gejchichte der Verfaſſung und Verwaltung der Etat 
Köln haben wir ein ausgezeichnetes Sachregiſter erhalten, das 
fi) alle Editoren von Urkunden und Acten zur ftäbtiichen 
Verfaſſungs- und Wirthichaftsgefhichte zum Mufter nehmen 
jollten. E. giebt leider gar fein Regiſter. Diejer Mangel 
hängt wohl auch damit zujammen, daß er fich feine Edition 
mehr nur als Ergänzung feiner Darftellung gedacht hat. 


Wiel, Alethea, the romance of Ihe house of Savoy 1009-1519. 
With illustrations, reproduced chiefly - 
X, 


Two volumes, 
contemporary sources, London, 1898. Putaams Sons, 
258; IV, 2778. Gr. 8.) Sh. 16. 

Elegant auägeftattet, wie es ſich für ein der Königin Mar 
gareta von Jtalien gewidmetes Buch geziemt, gehört das vor- 
fiegende in die Specialität derjenigen, welche jchriftitellernde 
Damen bisweilen ſchreiben, mehr zu eigener Befriedigung, alö 
daß fie damit etwas zu Nut und Frommen ihrer Mitmeniden 
beitrügen. Die Verfaſſerin beabfichtigt ihrer Angabe zufolge, 
englischen Leſern in dem einleitenden Abſchnitte eine gedrängte 
Ueberficht über die Gejchichte des Haufes Savoyen von der 
älteften Zeit bis auf die Gegenwart zu geben und dann in dem 
eigentlichen Werte bei denjenigen Gliedern deſſelben zu ur 
weilen, welche durch ihre Größe und ihr buntes Leben die Pan 
tafie beichäftigen. Freilich entipricht die Ausführung biefer den 
Titel erläuternden Ankündigung mur zu einem geringen Theile. 
Was als „romantisch“ bezeichnet werden kann, findet fich eigent- 
lich nur in der Gejchichte Amadeus’ VIL und feines gleichnamigen 
Nachfolgers, der befannter ift ala Papſt Felix V. Aber aus 
da vermißt man die Gabe farbenreicher Schilderung, und jo 
fegt der Lejer das Buch mit dem Gefühle der Enttäufchung aus 
der Hand. Daß die Berfaflerin auf dem Gebiete der Geſchichte 
außerhalb ihres eigentlichen Themas nicht gerade jattelfeft it 
lehren manche Verftöße gegen befannte Thatjachen. 





Gmelin, Jul., Hällische Geschichte, Geschichte der Reicht 
stadt Hall und ihres Gebietes nebst einem Ueberblick über 
die Nachbargebiete, Mit Radierungen von Karl Frank, Schw» 
Hall, 1899. Staib (Stöver). (830 8. Gr.8.) .# 10, 

Der Verf. hat ſich offenbar mit großer Hingebung keiner 
Aufgabe gewidmet, die infofern keine danfbare war, als bei 
dem großen Brande von 1376 das Stadtarchiv von Hall mit 
faft jämmtlichen darin verwahrten Documenten ein Raub der 

‚ Flammen geworben ift. Er will eine populäre Geſchichte ſchrei 
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ben, nicht für „bie paar wiffenfchaftlichen Köpfe“, von denen 
er ziemlich abihätig zu denken fcheint, fondern ein Lehr: und 
Unterhaltungsbucd für die Bürger und Bauern, deren Ber: 
gangenheit er ſchildert. Daß er troß jenes Mangels an Quellen» 
material einen Band von 830 Seiten fertig gebracht hat, würbe 
wicht zu verſtehen fein, wenn es fich nicht aus dem von ihm 
eingeſchlagenen Verfahren erklärte. Können doch nun einmal 
jo viele unferer Localhiſtoriler nicht davon laſſen, bis auf die 
Arier am Hindukuſch zurüdzugehen! Hätten wohl jchon bie 
92 Seiten, die er „dem Dunkel mehr oder weniger unficherer 
Vermuthungen und taftender Schlußfolgerungen“ über Kelten 
und Germanen im Allgemeinen widmet, ſich ohne Schaden zu: 
ſammenziehen laſſen, jo erjtaunt der Lejer, auch weiterhin 
vielerlei bejprochen zu finden, was mit Hall und dem Hohenlohe: 
Ichen Ländchen in feinem oder nur jehr entfernten Zufammen- 
bange jteht, die ſaliſchen Franken, König Heinrich's I Städte 
gründungen, die cluniacenfiihe Reform, die Verpfändung ber 
Markt Brandenburg an Burggraf Friedrich zc., und dies nicht 
beiläufig erwähnt, jondern in mehr oder weniger Ausführlich 
kit. So geſchieht es, daß er erſt auf ©. 188 bei der Ent- 
fehung von Hall anlangt, ja, nachdem er die 158 abeligen 
Seichlechter, die in Hall das Bürgerrecht beſaßen oder doch 
ihren zeitweiligen Aufenthalt hatten, eingehend beiprochen, erjt 
auf ©. 444, jeiner eigenen Angabe nad), zur eigentlichen hälli- 
ſchen Gejchichte lommt, daß endlich der Theil, auf den nad) dem 
Broipect das Hauptgewicht gelegt werden follte, die neuere Ge: 
ſchichte, ftatt in fünf Capiteln nur in einem behandelt, die fol- 
gende Beit bis zum Ende der hälliichen Republik nur in einem 
flüchtigen Ueberblide jfizziert und die allerneuefte Gejchichte 
ganz weggelafien worden ift. 


Blume, Die Beschiessung von Paris 1870/71 und die Ur- 
sachen ihrer Verzögerung. Berlin, 1899. Mittler & Sohn. 
#28. Gr. 8) .# 1,50. 

Der unerwartet lange Stillftand in ben entjcheibenben 

Operationen, der bei den Paris umſchließenden deutichen Ar- 

meen im Herbſt 1870 eintrat, hat bereits damals in weiteren 

reifen Beranlaffung zu allerhand Gerüchten gegeben, nad) 
denen die Verzögerung des artilleriftiihen Angriffs auf die 
franzöfiiche Hauptitabt vornehmlich auf fremdländiſche Einflüfle 
und die Vermittlung hochftehender Frauen zurüdzuführen fei. 

Diefer Auffafjung tritt der General von Blume, der 1870 dem 

Generalftabe des Großen Hauptquartierd angehörte, entgegen, 

indem er bie Beweggründe der Heeresleitung aufführt, bie für 

die Entſchließungen Hinfichtlich des Verfahrens gegen Paris 
maßgebend geweſen jeien. Man durfte nicht das Bombarbement 
des Inneren der Stadt beginnen, ehe nicht begründete Ausficht 
war, einen Erfolg herbeiführen zu fönnen. Schon am 9. Sep- 
tember 1870 wurde dem Sriegsminifter der Befehl ertheilt, 
ſchweres Geihügmaterial heranführen zu laſſen. Die Ausfüh- 
rung diejes Befehls verzögerte fich jedoch über alles Erwarten, 
und erft am 5. Januar 1871 konnte mit dem Angriff gegen 
die Südfront begonnen werben. Die Urſachen der Verzögerung 
lagen in den Schwierigkeiten des Landtransports des ſchweren 

Belagerungsmaterial3 von den Endpuncten der zur Verfügung 

ftehenden Eiſenbahnen nad) dem Hauptparf, in dem Mangel an 
den erforderlichen Wegen und Gejpannen, deren rajchere Ge— 
fellung gewiß zu ermöglichen geweien wäre. Ueberaus inter: 
eſſant ift die Schilderung des Verhältniffes der drei großen 

Rathgeber Wilhelm’s I zu diefem und unter einander. Bismard 
bält befanntlich in feinen „Gedanken und Erinnerungen“ an 
der Auffaſſung feit, daß perjönliche, vorwiegend weibliche und 
engliſche Einflüffe den Tangjamen Gang der Dinge bei Paris 
herbeigeführt hätten. — Das Werk verdient die lebhaftefte Be- 
achtung aller reife. 





Weſtdeutſche Zeitfhrift f. Geſchichte u. Kunſt. Hräg. v. F. Hettner 
u. 9. Hanfen. 18. Jahrg. 2. Heft. 
nb.: ». Sarwey, römifhe Strafen im Limesgebiet. Fortſ.) 
— Bild. Dfiander, Argentorstum, Argentovaria und Argentaria. 
— Fr. Zurbonfen, Hermann Zoeftind von Marienfeld umd feine 
Schriften. — Karl Wild, Philipp Ludwig von Reiffenberg, Mainzer 
vn 4 Statthalter zu Erfurt 166467), ein Staatsmann des 
. Jabrb.’s. 


a Monatsihrift. Hrög. von U. v. Tideböhl. 41. Jahre. 
- Del. 


Inh.: U. Serapbim, Briefe Otto Hermann v. d. Howend 
(1792—93, (Shl.) — F. Sintenid, Naturbeobahtungen alter und 
neuer Beit. 1. — E. vo. d. Brüggen, die ruſſiſche Feldgemeinſchaft. 
— Literarifhe Streiflichtet. — lußbemertungen zur Polemit des 
—— dv. Engelhardi mit der Redaction. — Baltiſche Chronit 

’99. 
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känder- und Völkerkunde. 


Hubert, Erläuterungen zur historisch-statistischen 
für Deutschland. (lm Massstabe 1: 100000). 
Hrsg. von der königl. sächsischen 
——— für Geschichte. Leipzig, 1890. Teubner. (16 S. 

r. 8, 

Bon der auf Anregung des Profefjors von Thudichum in 
Tübingen begonnenen hijtorifch- ftatiftifchen Grundkarte für 
Deutichland im Maßſtabe von 1: 100000, welche es ermög- 
lichen joll, die Ergebnifje wifjenichaftlicher Forjchungen auf den 
mannigfaltigiten Gebieten mit Feder und Farbe einzutragen 
und auf dieje Weife Har und überfichtlich zur Anfhauung zu 
bringen, liegen jegt in tabellofer Lithographifcher Ausführung 
bie drei erften Sectionen aus dem Königreich Sachſen vor, zu 
benen ber Regierungsrath Ermiſch vom Dresdner Hauptitaats- 
archiv ein Heft lehrreicher und für alle Benuger ber Karten 
unentbehrlicher Erläuterungen verfaßt hat, bie über die Grund» 
fartenfrage in ihrer geſchichtlichen Entwidelung, fowie über 
Bwed, Inhalt und Berwendung der Örundlarten jede wünjchens- 
werthe Auskunft geben und außerdem eine Ueberficht über die 
mit Hilfeder Grundlarten herzuftellenden hiſtoriſchen, ftatiftiichen 
und jonftigen Karten enthalten. V. H. 





Ermi 
6Grun 
Königreich Sachsen, 


Richter, Gustav, Schulwandkarte von Afrika. Essen, 1899. 
Baedeker. Roh .# 14; aufgezogen und mit Rollstäben „# 20. 


Der vortheilhaft bekannte fartographifche Verlag hat in der 
vorliegenden Karte von Afrika ein vorzügliches und fchönes 
Unterrichtömittel geliefert. Der Maßſtab ift 1:5500000, für 
Erbtheilfarten da3 denkbar günftigfte Verhältniß. Die Ge 
länbedarftellung gejchieht durch dunkelbraune Schummerung 
in®erbindung mit Höhenjhichten in fünffacher Abftufung (—0, 
0—200, 200500, 500—1500 und über 1500 m). Hier: 
durch wird eine große plaftiiche Wirkung erzielt. Das Fluß- 
netz ift in kräftiger Breite ausgeführt. Die Eolorierung ift 
maßvoll und hübih. Im der fübweftlihen Ede find drei 
Specialfarten: Togo, Kamerun und Deutſch-Oſtafrika im 
Mafftab 1: 3000000. Alles in Allem haben wir hier eine 
Wandfarte, die die aufmerfjame Beachtung der Geographie 
lehrer und Schulleiter verdient. 


Globus, Hrög. von Rich. Andree. 76. Band. Nr. 4. 


Inh.: Ehrenreih, ein Ausflug nah Tuſayan (Mrigena) im 
Sommer 189. 1. — Göpe, dad Römercaftell Saalburg. (Mit Abb.) 
— Grabewöky, Graf Pfeil über den Biömardarhipel. (Mit Abb.) 
— Laſſch, die Behandlung der Reihe des Selbſtmörders. 


Mittgeilungen u. Umfragen zur bayer. Bolkötunde. 5. Jahre. Nr. 2. 
Inb.: Volköfefte in Jrmelshaufen. — Aus unferen Sammlungen. 
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Haturmwiflenfihaften. Mathematik. 


Ricel, Dr. Eitore, Prof., Introduzione allo studio dei Silicati. 
Mailand, 1898, Hoepli. (IX, 108 8. Gr. 8.) L. 2, 50. 


Das Werkchen, welches eine erſte Einführung in das 
Studium der mineralifhen Silicate bieten will, ſich aber, abge 
fehen von einer allgemeinen Einleitung bloß mit der hemifchen 
Bufammenjegung derjelben befaßt, ift, im Ganzen genommen, 
eine recht minderwerthige Leiftung. Alle filicatifchen Mineralien 
werben zwangsweife in die beiden Gruppen der Ortho- und 
Metafilicate untergebracht, der Feldipath z. B. mit dem wunder: 
lichen Refultat, daß er die Verbindung eines OrtHofilicats mit 
mit freier Kiefelfäure fein fol. So kommen allerdings ganz 
grotesfe Formeln heraus. Bon dem Hervortretenlafien bes 
natürlihen Zuſammenhanges der Mineralien ift gar feine 
Rebe, wie denn die ausgezeichnete Gruppe der Umphibole und 
Pororene durch die fchematische Einjchiebung ganz fremder 


Eilicate jede Ueberfichtlichleit verloren hat. Von Autoren gilt- 


bem Berf. faft nur Bombicci als Leitftern; Groth's vorzügliche 

Tabellen jcheint er nicht zu kennen und es ift noch nicht zu ihm 

gedrungen, wie in den legten Jahren die chemische Zufammen- 

jegung vieler Silicate durd) jehr mühjame Analyſen in end- 
gültiger Weiſe enträthjelt worden ift; von ihm werden nod) 
immer die längft überholten Formeln gegeben, 5. B. für Topas, 

Staurolith. Die Formulierung des Albits auf S. 18 ift über- 

haupt ganz falſch, Obfidian und Bimsftein bilden bei ihm un— 

erhörter Weiſe Abarten des Feldſpaths. Außerdem ift die 

Ueberſicht ganz unvollftändig, es fehlen z. B. Arinit, die ganze 

Mejonitfamilie, Humit, Betalit, Gadolinit, Prehnit und eine 

Menge anderer wichtiger Silicate. Der Zweck der Schrift ift 

fchwer einzujehen. 

Bosenberger, Dr. Ferd., Prof, Die moderne Entwickelung 
der elektrischen Prineipien. 5 Vorträge. Leipzig, 1898. 
Barth. {Ml, 170 8. Gr. 8) #3. 

Bei dem heutigen fchnellen Vorwärtsſchreiten unferer Kennt: 
niffe über die Natur der Eleftricität tritt leicht das Hiftorifche 
Moment in den Hintergrund; und doch lehren gerade hiſtoriſche 
Studien Jrrthüimer vermeiden, in bie der nur vorwärts blidende 
Borfcher leicht verfällt. „Entgegengefegte theoretiiche Anſchau⸗ 
ungen in der Wiſſenſchaft“, jagt der Berf., „ftehen zu einander 
nicht nothwendig im Verhältniß von abjoluter Wahrheit und 
abjolutem Irrthum, jondern beide entiprechen vielfach nur ver- 
ſchiedenen nothtwendigen Entwidelungsftufen der Wiſſenſchaft 
und können beide für gewiffe Seiten und Gebiete von gleicher 
relativer Wahrheit fein.“ Bon diefem Gedanken aus verfolgt 
der Berf. die Entwidelung unferer Anſchauungen über bie 
elektrifchen Erfcheinungen bis in die allerjüngfte Zeit hinein, 
wo fie fich auf die theoretifchen Unterfuchhungen Marwell’s und 
die praktischen Verſuche Hertz's gründen. In jehr anziehender 
Weiſe werden bie großen Epochen: die Anſchauungen vor 
Eoulomb, die Entdedungen Galvani’3 und Volta's, die Um— 
wälzung durch Faraday's Unterjuchungen, und endlich die 
moderne Weiterentwwidelung durch und nad) Marwell geſchildert. 
Selbſt ein Heiner Anflug von Humor zieht fi durch das 
„Gleichniß“ von der nad) dem Mars gebauten Eifenbahn, deren 
räthjelhafte Einrichtung die Maröbewohner zu ergründen ſich 
bemühen. Ein weiter Blick öffnet ſich endlich im legten Eapitel: 
die Eleftricitätund diefundamentalen Örenzbegriffeder Phyſik. — 
Ein reichlicher Literaturnachweis ermöglicht auch ein weiteres 
Berfolgen der angelmüpften Fäden und eine Hare und geſchmad⸗ 
volle Ausdrudsweiſe macht das Stubium des Buches zu einem 
Genuß. Hifm. 
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Cantor, Moritz, Vorlesungen über @eschichte der Mathematik, 
2. Bd., 1. Halbbd. von 1200—1550, Mit 93 in den Text ge- 
druckten Figuren. 2. Aufl. Leipzig, 1899. Teubner. (8. 1 
—480. Gr. 8) .# 14. 

„Gerecht und beharrlich!", das war der Wahlſpruch, den 
fi ein „teutjcher" König diejes Jahrhunderts erforen; und 
faum einen pafjenderen wüßten wir vorzufchlagen, der einem 
Hiftoriographen zur Richtſchnur dienen könnte, zumal wenn die 
Aufgabe wiederholter Bearbeitung feiner Werte an ihn heran- 
tritt, und deſſen Urbeitsfeld das in ber Gegenwart ein wenig 
von Snundations: Gefahr bedrohte Gebiet der Geſchichte der 
Mathematik ift. Beides kann freilich nur fein, wem, wie dem 
Berf., ausgedehnte Kenntniß der Literatur zu eigen ift und der 
nöthige Heroismus in deren forgfamer Prüfung, die aber 
Manchen nicht jo beſchwerlich dünfen dürfte, der mit Abt 
Placidus von Kremsmünſter der Anficht ift, daß nullus felieior, 
quam eui inter libros versari licet. Daß in dieſer neuen Auf: 
lage, jo weit Ref. zu beurtheilen vermag, alle Erſcheinungen 
von nur einiger Wichtigkeit bis zu den jüngften vollauf berüd: 
fichtigt wurden, auch Sprachliches nicht außer Acht blieb, war 
zu erwarten. Neuen Errungenſchaften von bedeutender ſach 
licher Tragweite begegneten wir Darunter nicht, wohl aber einer 
Menge jehr wichtiger Bemerkungen und danfenswertber Be 
reicherungen, zu denen in erfter Linie der unermüdliche Mar 
Curtze verholfen; jo ift u. A. auf ihn zurüdzuführen, daß das 
Eapitel vom Dominieus Parisiensis gegen früher nunmehr fait 
den vierfachen Umfang zeigt, und was zur zweiten Ausgabe (a 
1228) des Liber Abaei von Leonardo von Piſa zu jagen war 
Daß weiter Wertheim’3 „Arithmetil des Elia Mifradi“ 
nicht unbejprochen geblieben, ift eigentlich jelbjtverftändfid. — 
Einen Vorgänger in der Zerlegung gegebener Brüde in 
eine Summe von Stammbrüchen (S. 12) fcheint Yeonardo doch 
gehabt zu haben, weil im erten Bande (S. 470) angeführt iſt, 
daß dieſe fchon im „Rechenbuch von Ahmim“ (zmiichen dem 
6. und 9. Jahrh.) zu finden. Es ift damit jo, wie mit bem Safe 
(264), daß „vor Regiomontan Niemand eingefallen war, die Tri- 
gonometrie anders behandeln zu follen als in Geſtalt einer Einlei- 
tung zur Aſtronomie“, welchen Ref., in Erinnerung an Nasir 
ad-din, mit dem Zuſatze verjehen hätte: im Abendlande. Auch das 
Auftretendersergoodapalgeoız[rgöoHe, apuıpkw)wenigitens 
in ihren Anfängen, glauben wir ſchon im zehnten Jahrhunderte 
bei Ul-Battäni (geft. 929) conftatieren zu fünnen; unabhängig 
von dieſem vervollfommnete fie Jooft Bürgi im Jahre 1590. 
Daß häufig die „Sleihung“ für die Differenz der Höchitbeträge 
zwiſchen mittlerer und wahrer Anomalie, m—v = + 213, 
fo hieß, möge nebenbei bemerkt fein. Entweder im Geburt: 
jahre von Sean de Meurs oder in der Zeit der Vollendung 
feines Speculum musicae muß ſich ein Drud- oder Schreib 
fehler eingefchlihen haben; beide Momente find nicht gut in 
Einklang zu bringen. Seine » Arismetriea« fand Ref. im Cod. 
lat. 1469 ber Leipziger Univerfitäts-Bibliothef, einem Sammel 
bande aus dem fünfzehnten und jechzehnten Jahrhunderte, ben 
grünbficher Unterfuchung zu empfehlen ſich zu lohnen jceint; 
er enthält auch, möglicerweife von Grammateus, einen 
Tractatus algorismi proportionum. Auf jehr frühe (von Cure 
und Riccardi entdedte) Drude des Ulgorismus des Johannes 
de Sacrobofco, nämlich aus den Jahren 1488 und 1501, hat 
ſchon Prof. Eneftröm in feiner Anzeigeder uns hier befchäftigenden 
Lieferung aufmerffam gemacht; Ref. fügt dazu, daß er ſelbſt 
in der Lage gewejen ift, eine (von Faber Stapulenfis beforgte) 
Benetianer Ausgabe der Sphaera mundi von 1499 — 

A. V. — 

Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 48. Jahrg. Rr. 29. 

Inh.: Rabes, die Beziehungen des Sauerſtoffs zur lebenden 
Belle. — E. M. Köhler, Deut! lands Marderarten und ibre Ber 
breitung. — F. Schmidt, die Schuppenwurz. — Th. Hundhauien, 
die Andvioftomiafi. — U. Lorenzen, die Bären-Infel. 
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— Nuudſchau. Hrög. von W.Stlaret. 14. Jahtg. 


Inh.: A. Berberich, die Atmoſphäre des interplanetariſchen 
Raumes und die Kometen. — W. Sutherland, Kathoden-, Lenard ·⸗ 
und Röntgen-Strablen. — Günther, über die im Magen unferer 
Haudwiederkäuer vortommenden Wimperinfuferien. 


Erin * ae Hrög. von F. Hilgendorf. 65. Jabre. 


Inh.: Karl Berhoeff, Beiträge e ſtenntniß paläarktiicher 
Moriopoden. 7) Zur vergleihenden Morphologie, Phnlogenie, Gruppen- 
und Artfuftematit der Ghordeumiden. (Hierzu Taf. u. Sapabb.) — 
».?inftow, jur Kenntniß der Genera Histrichis und Tropidocerca. 
Mit Taf.) — R. N. Philippi, Mritiihe Bemerkungen über einige 
Bögel Ehiles. — U. Nebring, über Myodes lemmus, crassidens, 
var. nov. foss,, aus Portugal. (Mit Abb.) 


Bstanifches Gentralblatt. Hreg. von Dit. Uhlworm u. F. ©. 
Kohl. 20. Jahrg. Rr. 30. 
Jah.: Dietel, Waren die Roftpilse in früheren Zeiten plurivor ? 
ESchl) — Krause, floriftiihe Notizen. Schl. 


Zeitſchrift für wiffenfhaftl. Zoologie. Hrög. von A. v. Kölliker m. 
@. Ehlers. 66. Band. 2, Heft. 

Inb.: P. Ob ſt, Unterjuhungen über dad Berhalten der Nucleolen 
bei der Eibildung einiger Mollusten und Arachnoiden. (Mit Taf. u. 
Big) — I. Shaffer, zur Kenntniß der glatten Mustelzellen, ind 
beiondere ihrer bindung. (Mit Taf) — U R. v. Heider, über 
zwei Zoantbeen. (Mit Taf.) — E. Zander, Beiträge jur Morphe: 
'ogie des Stachelapparates der Humenopteren. (Mit Taf.) 


30 viogiſcher Anzeiger, brög. von I. Victot Carus. 22. Band. 
Ar. 592. 





Jnh.: Berhoeff, an Herrn Dr. F. Silveſtti. — Hartwig, 
Candona euplectella (Robertjon 1880) bildet eine felbftändige Gattung. 
— Dierkx, les glandes pygidiennes des Staphylinides et des 
Cieindelides. (Avec fig.) — Karl, über die Fauna der Höhlen des 
mäbriiben Devontaltes. 





friegskumnde. 


Bloch, Johann v., Der Krieg. Uebersetzung des russischen 
Werkes des Autors: Der zukünftige Krieg in seiner technischen, 
volkswirtschaftlichen und politischen Bedeutung. Berlin, 1899. 
Puttkammer & Mühlbrecht,. (Gr. 8.) 


Bd. 1: Beschreibung des Kriegsmechanismus. (XXXII, 669 8.) 
Bd. 1—6 4 40, 


Bd. 2: Der Landkrieg. (IX, 751 8.) 
Bd. 3: Der Seekrieg. (VII, 448 5.) 


Bd. 4: Die ökonomischen Erschütterungen und materiellen 
Verluste des Zukunfikrieges. (VII, 578 $.) 


Bd. 5: Die Bestrebungen zur Beseitigung des Krieges. Die 
politischen Konfliktsursachen und die Folgen der Verluste. 
(VII, 603 5.) 


Bd. 6: Der Mechanismus des Krieges und seine Wirkungen, 
Die Frage vom internalionalen Schiedsgericht. (XII, 360 $.) 
Der Verfafier, ein ruffiiher Staatsrath, der der Perjon 
des Zaren nahe ftehen joll, giebt in der Einleitung der Auf 
fafiung Ausdrud, daß binfichtlih der Rüftungen in allen 
Staaten die derzeitige Lage auf die Dauer unhaltbar fei, da 
ed den vereinten Bejtrebungen von hervorragenden Männern, 
varlamenten und Eongrefien gelingen werde, die Kriege aus 
der Geſchichte der Menfchheit zu ftreichen. v. Bloch glaubt, daß 
allein ſchon der Gedanke an die Erjchütterungen, von denen 
ein zulünftiger Krieg begleitet fein müfle, als erjchwerendes 
Gegengewicht für den Ausbruch eines ſolchen wirkte und eine 
populäre Darftellung der modernen Kriegsmittel und der Folgen, 
welche ein Krieg nach ſich ziehen würde, hinreichend fei, den 
sriedensbeftrebungen aller Völler Vorſchub zu leiften. Wir 
glauben nicht an die Möglichkeit, die Kriege aus der Welt 
Khaffen zu können; nicht allein die Gegenſähe auf politiichem, 
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Friebensgemeinfchaft nicht zulafien. Aber immerhin bleibt es 
intereffant, der Frage näher zu treten, wie fich der Krieg der 
Zukunft geftalten könne, und fich die Begleiterjcheinungen und 
Folgen eines jolhen Har zu machen. Dies ift allerdings 
ſchwierig und faft unmöglich. Der Verf. hat fich jehr eingehend 
mit diejen Fragen beichäftigt und mit Fleiß reiches Material 
zufammengetragen. Nur zum Theil zutreffend und nicht er- 
Ichöpfend find die rein fahmännifchen Angaben, gut gelungen 
die Darfegungen über die bkonomiſchen Erichütterungen und 
materiellen Berlufte, die ein Zukunftskrieg mit fich bringen 
müßte. — Das jehr umfangreiche Werk, deſſen Verbreitung 
in weiteren Streifen fich ber hohe Preis wohl entgegenftellen 
dürfte, zerfällt in ſechs Bände, weldhe den Kriegsmechanismus, 
(Feuerwaffen, Befeftigungsweien, Taktik zc.), den Landkrieg, 
ben Seefrieg, die materiellen Begleiterfcheinungen des Zukunfts⸗ 
frieges, die Beftrebungen zur Bejeitigungen eines folhen und 
die Frage vom internationalen Schiedsgericht behandeln. Der 
Verlauf der Eonferenz im Haag hat aber erneut dargethan, 
daß alle Beftrebungen und Bemühungen, den Krieg aus der 
Welt zu ſchaffen, nicht zum Biele führen werden. 


neqt⸗ PR Staatswiſſenſchaften. 


Mit der foeben erſchienenen vierten Lieferung iſt das vor⸗ 
liegende Buch zum Abjchluffe gelangt. Die Behandlung des 
Stoffes in ber zweiten und ben folgenden Lieferungen entipricht 
natürlicher Weife derjenigen, welche in ber erften Lieferung 
ftattgefunden hat und das über dieſe in Jahrg. 1898, Nr. 36, 
Sp. 1485 d. Bl. Gefagte gilt demnach für das ganze Bud. 
Wir fünnen unfer Urtheil kurz folgendermaßen zufammenfaflen. 
Ein Lehrbuch in der wiffenihaftlichen Bedeutung bes Wortes 
ift das Buch nicht und will es wohl auch nicht fein. Es fehlt 
die Angabe der Literatur, das nähere Eingehen auf Contro- 
verjen und die bezüglich dieſer aufgeftellten Meinungen. Auch 
die Bezeihnung: „deutſches Privatrecht“ ift irreführend. 
Darunter verjtanden wir bisher die Gefammtheit der in Deutſch⸗ 
land geltenden Rechtsinftitute, ſoweit fie nicht römifch-recht- 
ficher Natur waren. Uber der Verf. jcheidet von feiner Dar- 
ftellung alle Inftitute aus, die nicht durch Reichsrecht normiert 
find, jo daß aljo für Bergrecht, Familienfideicommiſſe ıc. in 
dem Buche nichts zu finden ift, Handelsrecht wird dagegen 
hereingezogen, wenn auch in feineöwwegs ausreichendem Maße. 
Ueberhaupt ift die Darjtellung nicht jo tief eingehend, wie es 
nad der Ankündigung des Verf.'s zu erwarten geweſen wäre, 
wie denn auch die Vergleihung mit dem früheren Recht zu 
wünſchen übrig läßt. Somit eignet ſich das Buch, zumal wegen 
feiner Haren Darjtellung wohl zu einer Einführung in das 
Bürgerliche Geſetzbuch, ift aber nicht im Stande, zumal dem 
Praftifer die Lüde eines wirklichen Lehrbuches auszufüllen. 


Woltmann, Dr. Ludwig, Die Darwin’sche Theorie und der 
Sozialismus. Ein Beitrag zur Naturgeschichte der mensch- 
lichen Gesellschaft, Düsseldorf, 1899, Michels. (VIII, 397 8. 8.) 
Broch. # 4; geb. A 5. 

Der noch jugendliche Autor (vgl. S. 95) legt uns hiermit 
fein zweites dem Gedankenkreiſe des Socialismus entftammendes 
Bud) vor. Er möchte einen kritiſchen Socialismus begründen ; 
er meint nämlich, daß die logiſchen Mittel, welche dem modernen 
Socialismus aus der Hegeliihen Philojophie überfommen 
feien, nicht mehr genügen, und daf der Sociafismus an wiſſen⸗ 





jondern vornehmlich auf wirthichaftlichem Gebiete find es, welhe | Ichaftlicher Kraft nur gewinnen könne, wenn er in feinen geiftigen 
die Herftellung einer allgemeinen jämmtliche Bölfer umfafjenden | Borausfegungen auf Kant zurüdgehe, wie es die afademijche 
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Philoſophie ſchon lange gethan Habe. Auf einen Mangel an 
kritiſchem Sinn führt er „bie unfritifche und oft rohe Ueber 
tragung naturwiſſenſchaftlicher Methoden und Erkenntniffe auf 
menſchliche Geſchichte und Geſellſchaft und die mechanifche 
Gteichftellung von Natur und Cultur“ zurüd. Der Verf. hin- 
gegen möchte in etwas freierer Weife den Darwinigmus in Be- 
ziehung fegen zum Sociafismus und zwar dadurch, daß die ge 
meinjame biologiiche Grundlage der Darwin'ſchen Theorie der 
organischen Thier- und Menſchenentwickelung und die Marx'ſche 
Theorie der focialswirthichaftlihen Entwidelung aufzubeden 
fich bemüht. Zu diefem Behufe giebt er zunächſt eine Titerar- 
biftorifche Ueberficht über die verichiebenen Auffaffungen, die 
bei einer Betrachtung des Verhältniffes des Darwinismus zum 
Socialismus in Frage fommen können. Die Wiedergabe bes 
Für und Wider geſchieht aber wicht immer objectiv genug. Der 
zweite Theil (S. 177—299) betrifft das thatjächliche Verhält- 
niß der Naturgeſchichte focialen Erfenntniß und enthält 
die allgemeinen biologijch «naturgefhichtlihen Grunbvorftell- 
ungen, auf denen nad) Anficht des Verf.'s allein eine Theorie 
der menſchlichen Geſellſchaft und Geſchichte aufgebaut werben 
fan. Der legte Abſchnitt (S. 300—397) ift der Frage ge- 
widmet, ob und inwieweit bie Darwin'ſche Theorie von der 
natürlichen Zuchtwahl im Kampfe ums Dafein mit den hiftori- 
ſchen und wirthfchaftlihen Lehren des modernen Socialismus 
barmoniere. Das Buch macht durchweg den Eindrud eines 
nicht vollftändig ausgereiften Productes, theilweiſe fogar den 
einer Ercerptenfammlung. Wir find aber unparteiifch genug, 
ben Verf. nicht zu unterſchätzen und feine Offenheit und feine 
humane Gefinnung anzuerkennen. 


. Re tathol. Kirchenrecht. Hrög. von Franz Heiner. 80. Dr. 
. Deft. 





Inb.: Wahrmund, „Actor et reus“, — Holder, ein Tractat 
ded Propftes Peter Schneumig (+ 1597) in Freiburg über das Ber 
bältnis von Kirche und Staat. Fortſ.) — Schimie $ das äguptifche 
Möndhtbum im 4. Jahrb. Fortſ) — Joder, das Beihhtwateramt in 

rauenflöftern. (Forti.) — Lampert, das Glodengeläute der kath. 

irchen und die „Ichidlihe” Givilbeftattung nad ſchweigeriſchem Bundes: 
reht. — Stieve, Gallicanismus im deutſchen Reichsland Elſaß ⸗ 
Loihringen. Schl. 


Deutſche JuriftenZeitung. Hrög. von P. Saband, M. Stenglein. 
H. —X 4. Jahrg. Fi 14. n 
mb: Peterfen, die Auslegung der Rechtsgeſchäfte und dad 
Revifionägeriht. — Stranz, das er Ausfübrungs eſetz zum 
Bürgerl. Gefepbuh nah den Beſchlüſſen des Abgeorbnetenhaujed. — 
Detter, die Goncurdorbnung in neuer Beftalt. Schl.) — Fromm: 
heib, Heinrih Siegel +. — Staub, juriftifhe Rundſchau. 


Soriale Pragis, Hrögbr. E. Frande. 8. Jahtg. Nr. 42. 

Inh.: Mörcden, Gemeinnüpigkeit und Gemeinfamteit der Ar- 
beitönadmweife. — Bruno Poerſch, paritätiihe Gewerkichaftdorgani« 
fationen. — M. Schwarz, focialpolitiihe Beftimmungen im öfter. 
Patentgefege. — Hub. Gräper, die Arbeitslöhne in Württemberg. 
— Shalborn, Mitteilungen des Gewerbegerichts Berlin. — Di. 
v. Schulz, über „Gutachten und Anträge” der Gewerbegerichte. 


— — * ⸗ 





— —* 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Baukunde des Architekten. Unter Mitwirkung von Fach- 
männern der verschiedenen Einzelgebiete bearbeitet von den 
Herausgebern der deutschen Bauzeitung und des deutschen 
Baukalenders. Mit 705 Abbildungen und 2 Doppel-Tafeln. 
2. Band, 2. Theil. 2,, vollständig neu bearbeitete Auflage. 
Berlin, 1899. Toeche. {lV, 389 8. 8) #8; geb. #9. 

Nachdem in den Jahren 1895 und 1896 ber erfte Band 
ber „Baufunde des Architelten“ in vierter, wejentlid ver: 
mehrter und verbefferter Auflage erfchienen war, fehritten die 
zn des Werkes zur zweiten Auflage des zweiten 

andes in vollftändig neuer Bearbeitung. Derjelbe zerfällt 
gleich dem erften Bande, der im erften Theile vom „Aufbau“ 
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und im zweiten vom „Ausbau der Gebäude“ handelt, in 
mehre felbftändige, im ſich abgefchloffene Theile. „Land 
wirthſchaftliche Gebäude“ cum appertinentiis bilden den Au 
halt des erften Theiles. Der zweite Theil, ber hier zur Be- 
ſprechung fteht, enthält die Capitel: „Mufeen“, „Bibliothelen 
und Ardhiver, „Kirchen“ und „Synagogen“. Ueber das, was 
ber dritte, für 1900 im Ausficht geftellte, Theil bringen wird, 
verlautet noch nichts. Doch bürgen die Herausgeber und ihre 
Mitarbeiter, letztere lauter namhafte Männer, die mitten im 
praftiihen Schaffen ftehen, deren Unterftügung daher von 
großem Werthe, ja, gegenüber den neueren oder wechjelnden 
Anforderungen, denen die Gebäude anzupafjen find, geradezu 
unentbehrlich ift, für die Erfüllung des von ihnen gemadıten 
Verſprechens: das Buch zu einem wirklich praktiſchen Führer 
für den Architekten auszugeftalten. — Text, Drud und U: 
bildungen find Har und deutlich. Feder Theil ift einzeln käuf: 
lich. Bu. 


Gualie Imbnftrie. Red. von Dito N. Witt. 22. Jahtz 
r. 13. 


Inh.: Ernft Heuer +. — Berufögenofienichaft der chemiſchen je: 
duftrie. — Karl Zultowsäti, über die Gonftitution des Glafed and 
verwandter Erieuaniffe. — Die Ausfichten für die chemiſche Induine 
im Waarenaustaufhe mit Sibirien. — Bericht über im Monat Mai 
1899 audgegebene Patente aus dem Gebiete der chemischen Imduftrie. 


Chemiter- Zeitung. Hräg. von ©. Kraufe. 23. Jahrg. Ar. 54-57, 

Inh: 154.) Paul Rohland, über einige Neactionen im direten 
Lichte. Schl. — 155.) Ueber den neuen Doctortitel für Ebemiter. — 
Univerfität oder technifhe Hochſchule. — Ueber dad Vorkommen ven 
freiem Binforyb im Mineralreih. — Unaufgellärte Entzündungen von 
Knallgas. — Die Pharmacie im 2, Quartale 1899, — ©, Yange, 
öffentliches chem. Laboratorium zu Hannover. — 56.) Ueber das Bor 
fommen von freiem Zinkoryd im Mineralreih. — 157.) Zum neuen 
Doctortitel für Ghemiter. — Kaufmännifdhe und induftrielle Rechn 
kunde. — N. Chercheffeoty, eleftrifcher Apparat zur Beftimmung 
bed er von Fetten und Wachsatten. (Mit Abb.) — 9. 
Zega und R. Majftorovic, die Jodzahl der Fettſäuren. — Ein 
neuer compenbdiöfer Kaliapparat. (Mit Abb.) — 3. Möllinger, de 
Speifefette im Jahre 1898. — Die Seiyung mit jlüffigem Brom 
material in Rußland und im fernen DOften. — Zur Partjer Weltaus 
ftellung. 3. — ESigungäberichte. 





— — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Nöldeke, Theodor, Kurzgefasste Syrische Grammatik, 2. 
verbesserte Auflage. Mit einer Schrifttafel von Julius E uting. 
Leipzie, 1898. C. H. Tauchnitz, {XXXIV, 306 5. Gr. & 
4 12 

Unſere Anzeige dieſer neuen Auflage von Nöldele's wohl 
bekannter Grammatilk kann kurz ſein; denn es iſt, wie die neue 

Vorrede es ausfpriht und eine Vergleichung bejtätigt, im 

Einzelnen fehr viel gebefiert, tiefgreifende Aenderungen find 

aber nur wenig vorgenommen worben; am meiften ift die 

Syntar durch neue Beifpiele erweitert worden. Die Anzeige, 

die &. Hoffmann im Jahrg. 1882, Nr. 10, Sp. 318 fg. d. UL 

ber erjten Auflage gewibmet hatte, wird mit Recht hervorge 
hoben. Zur Belundung unferes Intereffes und für eine weitere 

Auflage feien einige lleinigfeiten angemerkt. Einzelne Ber 

ſehen find aus bem erften Drud in den zweiten übergegangen, 

fo gleich in ber Vorrede, jetzt ©. X, die Zahl XXIII ftatt XXXII; 

in & 36 die Berweifung auf 177 D flatt B; $ 158 E Imperjett 

ftatt Imperativ; $ 190 G 84 ftatt 49. Neue Drudfehler find 
in $ 18 das Fehlen des “elaya; ©. 31, 8.2 Lasloo gogen 
die dort beſprochene Regel für Luloo; die Ziffer 55 für den 
ganz neugearbeiteten $ von der Betonung. Ju $ 74 liche ſich 
zu den Pluralformen auf ans auch P beiziehen ;zu$ 146, 
dab LS vwohl kaum mit Suffix vorlomme, vgl. Jonas 4,10; 
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zu $ 184 Verbum mit Suffir der gleichen Perſon Sirach 6, 3. 
Daß das verftärfende on auch zu Adverbien oder, Conjunctionen 
tritt, wie Non, Zascn, verdient Erwähnung. Bei ber 
Syntax der Bräpofitionen fehlt as vollftändig, deſſen Ver— 
bindung mit Verben des Dienens wie Way, As, (us 
durh Hoffmann’ Julianus 16, 4; 77, 12; 92, 21 belegt 
werden fünnte. Nach $ 287 kommt Os „wenn ich recht 


zähle“ noch zwölf Mal im for. U. Teft. vor; jchreibe 15, oder 
14, falld Cant. 1, 7 als mit Suffix ftehend nicht gelten fol. 
Den Schwurjägen und Wunjchjägen hätte vielleicht auch ein 
beionderer Abſchnitt gewidmet werden dürfen ; jonft wird aber 
gerade die Syntax durch ihre VBollftändigkeit und wohlgewählten 
Beiipiele dem Buche auch neben Brodelmann Freunde erhalten. 
Daß es in einen neuen Verlag übergegangen ift (die erfte Auf- 
lage erjhien bei T. D. Weigel) mag den Mittheilungen der 
Vorrede beigefügt werben. Eb. N. 
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Der Berfafler dieſes weit angelegten, die Ergebniffe fremder 
und eigener Forſchung verbindenden Werkes hat, wie er jelbft 
fogt, „nur in großen Zügen den Gang des ftetigen Fortlebens 
beritellen wollen, den die antife Kunftprofa in einem Zeitraum 
von zweitaufend Jahren genommen hat: literar- und ſtilge⸗ 
khichtliche Zufammenhänge zu ermitteln, die Theorie der unit: 
voll gewählten Diction im Geift der Antike jelbft darzulegen, 
find meine hauptfählichen Ziele geweien“. Die Kunſtmittel, 
wie fie vom Unbeginn in der griechiichen Profa angewandt 
wurden, ftehen im Vordergrunde; die Gefammtcompofition der 
einzelnen ſchriftſtelleriſchen Erzeugnifie wird nicht in den 
Kreis der Betrachtung gezogen. Auch bildet das Ganze nicht 
durdaus eine organische Einheit, fondern es handelt fich mehr 
um eine Auswahl deffen, worauf der Berf. fein bejonderes 
Augenmerk richtete, wobei das Hauptjächliche aber nicht fehlt 
und gelegentlich auch über den Rahmen der Aufgabe hinaus- 
gegangen wird. Eine ganz außerordentliche Belejenheit, großes 
Geihid, den maflenhaften Stoff zu vertheilen, und eine glüd- 
fihe Gabe, die Dinge aud) da ansprechend in einen Zufammen- 
bang einzuordnen, wo ein tieferes Eindringen nicht möglich 
war, unterftügen den Berfafler. Daß er mit der Urbeit her: 
bortrat, obwohl er eine lüdenlofe und in den Einzelheiten ab- 
ſchließende Unterfuchung nicht bieten konnte, lann Ref. nicht 
mihbilligen. Es ift von Vortheil, ſolche allgemeine Ueberfichten 
zu baben, an die fpäter die Einzelforichung ergänzend, berich- 
tigend, umftürzend anknüpfen kann. Die vorliegende Daritel- 
lung gewinnt durch die zahlreichen, ausführlich mitgetheilten 
Belegitellen und die vielen in den Anmerkungen niedergelegten, 
meift ſehr lehrreichen, manchmal fajt zu reichlich geipendeten 
Rachweiſe; jo eignet fich das Buch auch zur Einführung in die 
behandelten Fragen. . 

Der erſte Abjchnitt des erften Theild von Bud) 1, das dem 
Ütertfum gewidmet ift, beſchäftigt ſich mit ber griechiichen 
Kunftprofa bis zum Auftreten des Afianismus, woraus hervor: 
gehoben ſei, daß N. den Gorgias nicht direct an Empedokles, 
iondern beide an Herallit anfchließen will, ferner ſchon vor 
Gorgias durch die in Athen fi) aufhaltenden Sophijten eine 
Hebung der Sprache durch Kunftmittel annimmt. Vermißt 
hat Ref. ein näheres Eingehen auf die Frage, wie man dazu 
kom, in der zufammenhängenden Darjtellung von der gebun- 
denen zur ungebundenen Rede überzugehen. Die Frage ift 
nicht fo leicht zu beantworten, als es dem oberflächlichen Be- 
trachter {einen könnte; und für die Geſchichtſchreibung ift fie 


auch aufgeworfen worden von Stahl in jeiner von N. erwähn- 
ten Abhandlung (Jahrb. 153, ©. 375 fg.), in der er diejen 
Uebergang mit der allgemeinen Berbreitung der Schreibkunft 
in Berbindung bringt. Aber ohne Noth wich man gewiß nicht 
von der bequemeren Art ab; es mögen neue Gedankenausdrüde 
auf Grund neuer Gebankenrichtungen die Veranlafjung ge 
wejen fein, die gebundene form als eine Feffel zu empfinden. 
Im Uebrigen wird man der anziehenden Schilderung des Ent- 
willungsganges mit Interefie folgen. Betonen möchte Ref. 
noch bejonders, daß nad dem anfänglichen Ueberwuchern des 
dichterifchen Schmuds das Ubftreifen defjelben mit der allmäh- 
lichen Ausbildung des Sabgefüges, für welches jener zunächſt 
den Erfah bot, Hand in Hand ging; das ift es, was Strabo 
meint, wenn er jagt, daf die Späteren die poetifch geſchmückte 
Rebe gleichjam wie von einer Höhe herabgeführt hätten. Wenn 
N. den Afianismus mit der alten Sophiftif in directe Verbin: 
dung bringt, jo fann Ref. fich den inneren Wahricheinlichkeits- 
gründen hierfür nicht verjchließen. Jedesfalls ift doch das Zurüd- 
greifen des Hegefias auf ältere Vorbilder feftgeftellt, und da 
brauchte e8 nicht beim Lyfias und Eharifius zu bleiben. Das Vor- 
gehen des Hegefias hält Ref. für weiter Nichts als eine bewußte 
Reaction gegen den Beriodenftil. Der eingehenden Behandlung 
der einzelnen wichtigen Schriftjteller jhidt der Verf. in zwei 
Eapiteln danfenswerthe Auseinanderfegungen und Zufammen- 
ftellungen einer großen Unzahl von Stellen über das Berhält- 
niß der Geichichtichreibung zur Rhetorik und zur Boefie voraus. 
Um von der Entwidlung diefer VBorftellungen ein genaues Bild 
zu gewinnen, müßte freilich Beit und Eigenart der einzelnen 
Scriftjteller genau unter die Qupe genommen werben. 

Im zweiten Abſchnitt diefes Theils behandelt N. die rör 
mifche Profa. Was hier über die nationale Profa und ihre 
Umgeftaltung durch den Hellenismus gejagt wird, wird man 
im Ganzen unterfchreiben, namentlich das über den Charakter 
der ältejten formelhaften Proja. Statt des Ausdruds rhyth- 
miſche Profa fühlte man ſich aber verfucht etwa projaiicher, d. h. 
ungeregelter Rhythmus zu jagen. Die Bedeutung von carmen 
als Spruch ift doch erft von dem urfprünglich rhythmiſch⸗ge⸗ 
fanglihen Charakter abzuleiten; auf den alten Aufſatz von 
Dünger, der für carımen aud) rein die Bedeutung Spruch zu er- 
weijen fuchte, fönnen wir uns heute nicht mehr berufen, ſelbſt 
wenn ein freilich jehr ſcharfer Kritiker denfelben nicht ein Laby- 
rinth unerbittlichſter Begriffsverwirrung und anmaßender Ur- 
theilslofigkeit genannt hätte. Bei der Annahme ferner der Ub- 
hängigfeit der Römer von den Griechen in den Kunſtmitteln 
der Rede in alter Zeit, 3. B. bei Cato, muß man ſehr vorfichtig 
fein, jo unzweifelhaft diefe in gewiffen Puncten vorhanden ift. 
Schon die älteften, von griechiſchen Einflüffen nicht berührten 
Denfmäler deuten ed an und es ift auch nicht anders zu denken, 
als daß die Römer auf dem beiten Wege geweſen find, auch 
ohne fremde Hülfe mannichfache Kunftmittel auszubilden. In 
der Entwidlung der Berebfamfeit findet Servius Sulpicius 
Galba nicht den ihm gebührenden Pla, überhaupt ift diejer 
Abjchnitt nur im Fluge behandelt worden. Hier ift noch Vieles 
zu thun, noch tiefer nach den profabildenden Elementen zu for: 
chen. Daß der Weg, wie ihn Ref, in den Comm. Ribb. (1888) 
©. 269 fg. eingefchlagen hat, nicht ignoriert werben kann, be 
ftätigen die Ähnlich gerichteten Darlegungen von Leo (Hermes 
24, 1889, ©. 76 fg.) und Hendridjon (American Journal of 
Philology, Vol. XV, 1894, No. 1), woran unbegründeter Wider⸗ 
ſpruch von Leuten, die folden Fragen nicht gewachſen find, 
nichts ändern kann. Griechiſche Literatur, direct und indirect, 
Ueberjegungen aus dem Griechiichen, römisches Epos, römifches 
Drama, das auf die Geichichtichreibung wejentlich eingewirkt 
haben wird (weniger doch wohl umgekehrt, wie N. S. 93 meint), 
und Anderes fommen hier in Betracht vgl. Jahrg. 1896, Nr. 31, 
Sp. 1113 fg. d. BL). Eine fehr richtige Bemerkung ift, daß 
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die Römer die Verfeinerung ihrer Broja zunächſt durd) die da— 
maligen Modeichriftiteller lernten, was auch Ref. öfter betont 
hat; durch fie, und zwar hauptjächlich durch die Alerander- 
ſchriftſteller, fam ber Afianismus in die römiſche Geichicht: 
ſchreibung. Sonft hat Ref. zum Einzelnen der Darftellung 
mandje Bedenken. Daß z. B. Claudius Quadrigarius, wie N. 
will, zu den alten, ungehobelten Schriftjtellern zu rechnen jei, 
geht aus ben beigefügten Proben faum hervor, ift an fich un- 
wahrſcheinlich und wird durch des Gellius Lob nicht glaub: 
licher, N, jelbft muß ©. 78 manden Bruchftüden einen ganz 
anderen Charakter zufprechen. Es verftößt überhaupt gegen 
eine folgerichtige Entwidlung, den Eoelius, der fein Werk dem 
Lehrer des Varro widmete, aud; wenn er daſſelbe erſt nad) 
110 dv. Chr. herausgegeben hat, in der Hauptjache einer ſpä— 
teren und fünftlerifcheren Epoche zuzuzählen, als den Gejchicht- 
Schreiber der ſullaniſchen Kriege Claudius. Erfennt N. doch 
jelbit an (S. 176), daß Eoelius dem Claudius in einer Schil- 
derung „borangegangen war“. Die wichtige Frage nach der 
Ausbildung der Periode iſt nicht in den Vordergrund gerüdt; 
es ſcheint, daß dem Lutatius Catulus hierin eine Rolle zuzu— 
Ichreiben fei, vor ihm jedesfalls dem M. Lepidus Porcina, der 
nad) Cicero die verborum comprehensio anftrebte, was N. 
©. 170 auch erwähnt. Erwünjcht wäre ein näheres Eingehen 
auf die Gefchichte des Atticismus auf römiſchem Boden ge 
weien. Bon dem Folgenden ſei nur noch auf die wohlbegründete 
und auch im Einzelnen fein ausgearbeitete Werthihägung Ei- 
cero’3 vertiefen, nur deſſen Nichtbefähigung zum Hiftorifer 
möchte Ref. nicht ohne Weiteres unterjchreiben. 

Es folgt die Kaiferzeit, die den Schluß des erften Bandes 
und noch ein großes Stüd des zweiten füllt. Der ©. 258 aus- 
geiprochene Gedanke, daß Archaiſten und Naturrebner ber 
Kaiſerzeit Anhänger und Nachfolger der Atticiften ſeien, die 
Modernen und Kunftredner ſolche der Afianer, wird im Fol: 
genden einzeln ausgeführt, und zunächſt S. 299) als Rejultat 
feitgeftellt, daß wir in der Entwidelung der Geſchichte der an- 
tifen Kunſtproſa eine directe Berbindungslinie zwifchen dem 
5. Jahrh. v. Chr. und dem 2. Jahrh. n. Ehr. ziehen können. 
Bon den Einzelichilderungen dürften befonderes Intereſſe er- 
regen die des Plinius und des Tacitus. Was zu Gunften der 
Gleichſetzung der beiden Materni (im Dialogus und bei Dio) 
gejagt ift, fcheint recht beachtenswerth ; übrigens ift die von N. 
wieder bevorzugte, dem Mef. nicht wahrjcheinliche Feſtlegung 
der Herausgabe des Dialogus unter Nerva ſchon früher von 
Wutk durch den Anſatz derfelben unter Trajan übertrumpft 
worden. Um der Umitrittenheit des Gegenftandes willen aber 
fei es dem Ref. geitattet, hier Einſpruch zu erheben gegen die 
Datierung des Gejpräches ſelbſt in das Jahr 77 n. Chr. So 
einfach, wie das bei N. ©. 325, Anm. 2) geichieht, Taffen ſich 
die biöherigen Meinungen nicht bei Seite jchieben. In Ca— 
pitel 17 des Dialogus follen nad einer dem Verf. im Jahre 
1893 von Kießling mündlich gemachten Bemerkung unter den 
6 stationes die Negierungen der Kaiſer von Auguftus bis auf 
Bespafian verftanden fein, jo daß die Worte sextam stationem 
nicht mehr das jechite Jahr der Regierung des Beipafian be 
deuten, alfo in dieſer Richtung freier Spielraum gewährt iſt. 
Aber abgejehen davon, daß dieje Entdedung Kießling's nicht 
neu, jondern 30 Jahre vor ihm von Steiner gemacht worden 
ift: fie ift hinfällig, da fie einen ftarfen Nechenfehler enthält; 
denn, ließen wir aud) die Regierungszeit ber Galba Otho Vi— 
tellius als e&ine statio gelten, jo ijt dies doch bei der des 
Elaudius und Nero, die nur wegen ihrer gleichen Dauer mit 
bis quaternos denos annos zujammengefaßt wird, ausge 
ſchloſſen, wir haben mindeftens fieben stationes. Auch würde 
bei jener Annahme die nothwendige Nahresangabe im lebten 
Satz der Aufzählung fehlen. Endlich ift die Schwierigkeit 
weder erwähnt noch behoben, daß Licinins Mucianus, der im 
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37. Gapitel als lebend erwähnt wird, im Jahre 77 bereits 
todt gewejen iſt. Will man nicht gelten lajlen, dab die 
120 Jahre von Cicero's Tod bis auf das Jahr des Geiprädhs 
nur eine runde Zahl für eine etwas fürzere Zeit ausdrüden 
folfen, jo ift es richtiger, mit Bährens in jeiner Ausgabe 
©. T1fg., wo diejer ſonſt jo genial verwegene Kritiker jehr be 
fonnen über die Sadje handelt, die Ueberlieferung novem 
et quinquaginta annos (für die Zeit von Cicero's bis zu 
Auguſtus' Tod) ftehen zu laffen, nicht in sex et quinquaginta 
zu verbefjern, aljo einen Irrthum Aper's, d. h. des Tacitus, 
anzunehmen, Und da statio faum fo viel wie Jahr bedeuten 
fann, wird auch sextam nicht richtig fein; fo mag Meifer's 
Vermuthung sexennem stationem, die vielleicht durch Vell. 
Pat. II, 131 geftügt wird, eine gewiſſe Wahrjcheinfichkeit für 
ſich haben. 

Doch dies nebenbei. Die oben erwähnte Verbinbungsfinie 
in der Entwidelung der antifen Kunſtproſa wird nun von N. 
noch weiter geführt, denn auch in der nachfolgenden Zeit wieder: 
holen ſich diefelben Verhältniffe in entiprechender Weiſe, und 
der Afianismus der zweiten Sophiftif iſt fich feiner Verwandt: 
ſchaft mit der alten Sophiftit bewußt (S. 379). Die hieran 
ihließende Behandlung der einzelnen Schriftfteller ift durch die 
Maſſe der gegebenen Proben eine werthvolle Material 
fammlung. N. behandelt zuerjt die griechiiche nichtchriftliche, 
dann die griechifche hriftliche, dann die Lateinische Literatur. Im 
bem zweiten dieſer Capitel beipricht er auch den Gegeniah 
zwiſchen Hellenismus und Chriftenthum und ihre Vereinigung, 
hierbei ein objectives und ruhiges Urtheil entwidelnd, nament- 
lich wo es fich um die Frage nad) Selbjtändigfeit oder Beein- 
flufjung handelt. Bei der Behandlung der Literatur des Ur 
chriſtenthums fällt gegen die jonftige ruhige Haltung die 
Erregung auf, mit der ohne Noth gegen einige Aufftellungen 
Heinrici's in feiner Auslegung des zweiten Korintherbriefes 
polemifiert wird; derſelbe wird ſich jchon zu wehren wiſſen. 
Bejonders aufmerkfam jei gemacht auf den Abſchnitt über die 
Gattungen ber Predigt. Aus dem über die lateinische Literatur 
ift als befonders verdienftlich die Auseinanderſetzung über das 
ſog. afrifanifche Latein hervorzuheben, das, jtiliftiich genommen, 
hier in ausführlicher Darftellung endgiltig zu feinen Vätern 
verfammelt wird. Der afrikanische Stil ift nichts weiter als 
„der griechifche Aſianismus im lateiniſchen Gewande*. Allen: 
falls hätte N.'s Urtheil eine gewiffe Modificierung im Sinne 
von ſtübler's Bemerkungen im Archiv f. lat. Ler. 8, ©. 161 fg. 
on (vgl. auch Menyer-Lübte in Gröber's Grundr. J. 
©. 37748.) 

Im zweiten Buch wendet ſich N. zur Darjtellung des Stiles 
der lateinifchen Proſa im Mittelalter und im Humanismus, die 
durch eine Betrachtung über die Stellung der Untite in dieſen 
beiden Epochen eingeleitet wird. Bei dieſer Gelegenheit fällt 
die jchroffe Ablehnung des Werles von Ebert auf, aus dem N., 
wie er jagt, nichts hat fernen können, und deffen Analyjen für 
ihn nur ermüdende Inhaltsangaben find. Das mahnt an die 
Bergänglichkeit aller irdiichen Bemühung. So verfennt die 
nadjfolgende Generation im jtolzen Bewußtſein des eigenen 
Fortichrittes die eigenartigen Vorzüge der früheren, bis fie jelbit 
einjt von der lommenden zu den Tobten geworfen wird. 
Namentlich wieder durch viele Belegftellen interejiant ift die 
Auseinanderfegung über die Stellung der artes liberales im 
Mittelalter; die Entwidelung des Begriffes jelbjt wird dabei 
nicht im Zuſammenhange erörtert. Noch verdienftlicher ift der 
zufammenhängende Ueberblid über die claſſieiſtiſchen Ström- 
ungen des Mittelalters, und hauptjächlich der über die Antike 
im Humanismus, wo der Verfaſſer auch manches Eigene bringt. 
Der mittelalterliche Stil wird mit Abficht jehr kurz abgethan, 
auch ift hier das benutzte Material verhältnigmähig gering, 
die ganze Erzählungsfiteratur des Mittelalters bfeibt jo gut 
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wie unberüdjichtigt. Eine eingehendere Betrachtung der mittel- 
alterfichen Geſchichtſchreibung in ihrem Verhältniß zur antiken 
würde hier jehr an ihrem Orte und willlommen gewejen jein. 
Auch aus dem Humaniftenlatein wird nur ein Ausschnitt ge 
boten, wie denn die humaniftiiche Gejchichtichreibung, die auf 
die neuere jo großen Einfluß geübt, nicht eigens heraus: 
gehoben wird. Aus dem Capitel: die Miſchung von Proſa und 
Vers, fünnte man den Eindrudgewinnen, als ob die menippeijche 
Satire mit dem Beginn des Humanismus ausgeftorben jei, 
was nicht der Fall ift. Gerade auch hier wäre es jehr zu 
begrüßen gewejen, wenn N., wie er es gleich darauf thut, ein 
wenig über den Rahmen feines Gegenjtandes hinausgegangen 
wäre, noch einen Streifblid auf die Einwirkung diefer Gattung 
auf die moderne Viteratur in der Folgezeit geworfen und bie 
berühmtejte aller modernen Nahahmungen, die zu Gunsten der 
Thronrechte Heinrich's von Navarra 1593/94 gefchriebene 
Satyre Menippee, lurz in den Kreis feiner Betrachtung gezogen 
hätte. Dieſe geiftreihe Spottichrift ift in der franzöftichen 
Literatur ohne Vorgänger; denn der Öargantua des im Lucian 
belejenen Rabelais jällt doch nicht ganz in die gleiche Gattung. 
Sie ſchließt fih direct an das Altertum an, was fowohl 
durch den Namen als die Vorrede zur fechften Ausgabe 
feftiteht. Nicht jo urkundlich bezeugt, doch faum weniger fet- 
ſtehend ift Dies bei einer anderen Erjcheinung, die N. in einem 
überaus danfenswerthen Ercurs „der Einfluß des Humaniften- 
fateind auf den Profaftil der modernen Sprachen im 16. und 
17. Jahrhundert” beipridt. Seine Auseinanderjegung über 
den Euphuismus und jeine Duelle zeigt nach des Referenten 
Anficht jo gut wie unwiderleglich, daß der alto estilo des 
Antonio de Guevara, des Vaters des Euphuismus, unmittel- 
bar an die alten Vorbilder angeknüpft hat. Guevara, der den 
Ref. ſchon Lange intereffierte, hat alle Kunſtmittel des Gorgias, 
er preift feinen Stil als etwas Neues und nie Dagewejenes an, 
feine Zeit geht ganz in den Spuren des Alterthums, der Schluß 
ift fertig. Es iſt richtig, dab wir hier eine zweitaufendjährige 
Linie vom fünften vorchrijtlichen bis zum fechzehnten Jahr: 
hundert haben. Immerhin mag es jchade fein, daß mathe: 
matiſche Beweiſe nicht da zu fein fcheinen. Uebrigens dürfte 
and) eine Unterfuchung über den Einfluß der deutichen Ueber: 
jegungen de3 Guevara auf den deutſchen Stil nicht ohne 
Interejje jein. 

Zwei Anhänge vollenden das Werk. Der erjte enthält eine 
werthvolle Unterjuchung über die Gejichichte des Reims. Der 
Reim ift nah N. nichts Anderes als das bekannte öuoıorehevrov 
der antifen Kunſtproſa, das auch in der Poeſie vorhanden war, 
aber von den meijten und beiten Dichtern ungern angewandt 
wurde. Diejer rhetorische Neim ſei durch die rhythmiſche Proſa 
in die Hymnenpoefie eingedrungen und jeit dem 9. Jahrhundert 
in die fremden Sprachen übertragen worden, in denen übrigens 
der Reim ebenfo gut potentiell vorhanden gewejen jei wie in 
den antifen Sprachen. Eine Betrachtung über den Zufammen: 
bang zwijchen Rhetorik und Poeſie ſchließt dieſen erjten Anhang, 
der zweite handelt über die Gejchichte des rhythmiſchen Sap- 
Ichluffes, mit mancherlei Neuem. 

Daß in den zwei ftarfen Bänden fo mannichfaltigen Inhalts 
ein weites Feld für Zuftimmung wie Meinungsverſchiedenheit 
gegenüber einzelnen Anfichten und Urtheilen gegeben it, fann 
richt Wunder nehmen. Doh muß Ref. darauf verzichten, aus 
dem Vielen, das er hier vorzubringen hätte, auch nur das 
Bihtigfte anzuführen; fo mag denn noch auf die einleuchtende 
Interpretation von Cie. ad Qu. fr. II, 9, 3 (S. 182 Anm. 1) 
bingewiefen fein, während in der Erflärung von Cie. de or. 
IN, 225 (S. 171 Anm. 2) Ref. bei jeiner Anficht (vgl. Jahrg. 

1894, Nr. 29, Ep. 1033 d. BL.) verbleibt. Auch darauf darf 
Ref. verzichten, Heine Verſehen oder Abjonderlichkeiten zu regi⸗ 


frieren. Manche anregenden und fürdernden Bemerkungen fallen | 
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nebenbei ab. Ueberhaupt ift gerade die gegebene Anregung auf fo 
vielfeitigem Felde ein Hauptvorzug des Buches, und deshalb 
glaubte Ref. auch jeinen Dank dem Berf. nicht befjer abitatten 
zu fönnen, als indem er einigen Gedanken, zu denen diejer ihm 
die Beranlafjung geboten, aud) wenn fie Einwendungen — 
ten, Ausdruck gab. 


Zwei altfranzösische Dichtungen: La chastelaine de Saint 
Gille, Du chevalier au barisel. Neu herausgegeben mit Ein- 
leitungen, Anmerkungen und Glossar von O0. Schultz-Gora. 
Halle a. S,, 1899, Niemeyer. (VI, 1938, 8.) 

Die erfte der beiden oben genannten anziehenden Dichtun- 
gen liegt nur in einer Handſchrift vor, und dieje ift fo gut, daß 
in feinem einzigen Falle von der Ueberlieferung abgewichen zu 
werden brauchte, jo da fich der Tert von dem der legten Aus— 
gabe nur durd einige graphifche Aenderungen unterjcheibet. 
Bon dem zweiten Gedicht, das in vier Handichriften enthalten 
ift, giebt der Verf. nicht eine Fritiiche Ausgabe (die er fi) vor: 
behält), weil er in erjter Linie die Bebürfniffe von Studieren: 
den im Auge gehabt hat, „indem ber Variantenapparat, der 
übrigens erfahrungsmäßig doch nicht benutzt wird, zu viel 
Raum beanfprucht haben würde.“ Diefe Begründung ericheint 
nicht jehr einleuchtend. Wenn es wahr ift, daß der Varianten: 
apparat nicht benugt wird, jo hätte doch der möglichft beſte 
Tert, d. h. ein kritischer, gegeben werden jollen, jelbit wenn die 
Ausgabe ſich dadurd etwas verzögert hätte. So wird man 
jedoch die Varianten ungern miſſen, da der Tert jegt auf nur 
einer Handichrift mit einigen auf Grund einer zweiten vorge 
nommenen Veränderungen beruht. Einerſeits nämlich waren 
nicht alle Uenderungen unbedingt nöthig, andererjeits iſt der 
vorliegende Tert auch noch in einzelnen Puncten befjerungs- 
bebürftig. — Die Orthographie ift nicht normalifirt, was man 
billigen wird; dagegen find zur Erleichterung des Verftändnifies 
diakritiſche Zeichen verwandt, allerdings z. Th. abweichend 
von dem jonjt üblichen Braud) und auch nicht confequent. Die 
Accente jollen angeblich den Wortton bezeichnen, doch Tiegt in 
Idement I, 242, 288; I, 960 u. ä. der Wortton nicht auf 
dem i; man erwartet ein Trema gerade jo wie in foliete I, 
270; jolietement I, 288 u. a. Dagegen vermißt man das 
Trema 3. B. in poez (potetis) I, 72; acomeniez (fünffilbig) IL, 
943; niez Il, 944; receue II, 982; pecheors II, 1050 u. ö., 
während es überflüffig ift in eserfa IL, 767; er&ature II, 769; 
raömplis II, 872; enfoufrent II, 1032 u. a., da bier fein Zweifel 
möglich ift. Unconjequent ift hiraudie I, 542 neben escilie L, 
557; mie I, 860 neben mie I, 588, 591; changons L, 52 
neben cainture I, 22. Das auslautende betonte e wird oft mit 
dem Accent verjehen, 3. ®. done L, 77, apel& I, 330 u. b., aud) 
wenn s darauf folgt, 3. B. descendes I, 161 u. d., unnöthiger 
Weile jogar in costez I, 659; meist dagegen fehlt dies Zeichen 
mit Unrecht, z. B. in plente I, 21; maugre IL, 126; trahine 
(Part. I) U, 757; ales (2. PL.) IL, 369; esploities (daff.) II, 
167 u. a., jafogar ingue (vadum) II, 758. — Die Einleitungen 
handeln in jehr verftändiger, faſt durchweg zutreffender Weiſe 
von den Handjchriften und den bisherigen Ausgaben, von dem 
Inhalt und dem äfthetiichen Werth, von der metriſchen Form, 
bon der vermuthlichen Entftehungszeit der Stüde, ſowie 
bon der Heimath der Dichter, deren Namen nicht auf uns ge 
fommen find. Die Anmerkungen find jehr ausführlich und ein: 
gehend, belehren daher über allerlei Fragen der Laut» und 
Tlexionslehre, der Syntag, der Lerikographie und des ſonſtigen 
Sprachgebrauches; in diefer Hinficht ift aber vielleicht des Guten 
zu viel gethan, da mehrfach Erſcheinungen erörtert werben, bie 
fich in allen, jelbjt elementaren, Grammatifen finden, während 
man andererjeits bei ſolcher Ausführlichkeit über manche andere 
Puncte Bemerkungen erwartet hätte, z. B. in I über den Conj. 
soit (56), über das Fehlen des Artikels bei paradis (S6), über 
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en regardant zum Dativ gehörig (107), über den Sat mit mes 
im Sinne eines irrealen Bedingungsjages (115), über die Um— 
fchreibung des Conjunctivs durch devoir mit dem Inf. (120), 
über die Bedeutung der Präp. a (140), über die Verwendung 
eines Subftantivs im Sinne eines Ynfinitivs (150), über die 
Bedeutung der in en ftedenden Präpofition de (209), über Die 
beiden Arten von Relativfägen (273—4) u. a. Im Ganzen 
kann die Ausgabe jedoch, befonders Anfängern, recht wohl 
empfohlen werden. A. St. 





The Shakespeare Anthology. 
Edward Arber. London, 1899. Frowde. 
Sh. 2 p. 6. 


British Anthologies Nr. 4. 


Bon der geplanten zehnbändigen Anthologie, die die englische 
Lyrik vom 15. bis 18. Jahrhundert zur Darftellung bringen 
foll, Tiegen bis jegt drei Bände vor, nämlich Shakespeare-, 
Jonson- und Milton-Anthology. Für fold ein Werl hätte fi) 
wohl faum ein geeigneterer Herausgeber finden laſſen als 
Profefjor Arber, der fich durch feine zahl- und umfangreichen 
Veröffentlichungen Reprints, English Garner, Scholar’s 
Library u. ä.) längft als einen der beften Kenner der englischen 
Literatur bewährt hat. Die Zufammenftellung der Shakespeare- 
Anthology, die wir hier befonders zu beſprechen haben, kann 
ihm feine großen Schwierigkeiten gemacht haben, da ihm bie 
dichteriſchen Erzeugniſſe gerade diefer Periode bis ins Einzelnfte 
hinein befannt find. Ueber die getroffene Auswahl ließe fich 
freilich an verfchiedenen Stellen mit ihm rechten; erwähnt fei 
bier nur, daß ein Dichter wie Thomas Campion ſchwerlich die 
Einräumung des breiten Raumes von 23 Seiten verdient. 
Manche feiner hausbadenen Reimereien hätten befferen Er- 
zeugniffen Pla machen können, um jo mehr als alle auf ©. 
229 — 251 abgedrudten Gedichte (mit Ausnahme eines einzigen, 
»What if a day ete.« ©. 247) bereit3 im English Garner, 
Bd. II, ©. 200— 210 und 334— 367, zugänglich find. Ueber- 
haupt ift der weitaus größte Theil der entlegeneren und 
anonymen Gedichte dem English Garner entlehnt. Auffallend 
ift bei einem Vergleiche derTerte, daß Arber die Interpunction 
ganz verjchiedenartig behandelt, und daß mehrfach Varianten 
unterlaufen, über die feine Rechenfchaft gegeben wird. Selbft 
in dem bekannten Liebchen aus Hamlet »How should I your 
True Love know« (S. 9) fügt Arber ſtillſchweigend einer 
Eonjectur Keightley's eine eigene hinzu und lieſt die beiden 
legten Berszeilen: Which bewept, to the ground did not go, 
Without true-love showers, — Ein Drudjehler findet ſich in 
Sonnet 55,8 1 S. 12), wo monuments ftatt monument ftehen 
follte. Bon jonftigen Unterjchieden, Die dem Ref. zwifchen dem vor- 
liegenden und dem im English Garner gegebenen Texte aufge: 
fallen find, feien die folgenden notiert: ©. 66, 8. 5 ift vor 
sovereignty das Adjectiv sweet ausgefallen (Engl. Garner, 
Bd. V, ©. 456); ©. 67 letzte Zeile a ft. an (V, 458); ©. 108, 
8. 8 with ft. in (VIIL, 200); S. 109, 3. 11 have ft. save 
(VIII, 201; erfteres offenbar das Richtige); S. 110, 8. 10 
that im Engl. Garner ausgefallen (ib.); ©. 230, 8. 4 v. u. 
so well are jt. are so well III, 348); ©. 232, 8. 8 v. u. 
When ft. While (III, 345); ©. 234, 8. 5 u. 4v. u. tracks... 
Yield ft. track.... Yields (II, 281); ©. 242, 3. 3 humblest 
ft. humble (II, 366); ©. 245, 8. 1 did I ft. I did (III, 336); 
ib. 8. 20 of common ft. of the common (II, 343); ©. 247, 
8. 1 upright of life ft. of life upright (III, 209); ib. 8. 3 
That ft. The (ib); ib. 8. 10 heavens ft. heaven [ib.); ©. 248, 
8. 5 is maiden ft. is my maiden (II, 295); ©. 250, 8. 2 
fteht im Engl. Garner IL, 205 fälichlich feet ftatt feet. — 
Man fieht alfo, daß der Tert im Ganzen etwas jorgfältiger 
hätte behandelt werben können. Andrerjeits finden fich aber 
auch Verbefjerungen bei Arber. So fteht das in den meiften 


1592—1616 a. d, Ed. by 
(v1, 312 S. 8.) 
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Shaleipeare-Ausgaben unter Nr. XXI des Passionate Pilgrim 
abgedrudten >» As it fell upon a day« in der Anthologie richtig 
unter Richard Barnfield's Gedichten (warum iſt aber im Texte 
©. 20, 8. 3 my ftatt mine gedrudt?). Die unter Jgnoto 
(S. 135 fg.) aufgenommene Antwort auf Marlowe's »Come 
live with me and be my love« jollte dagegen in Ueberein- 
ftimmung mit Iſaae Walton dem jungen Sir Walter Raleigb 
zugeichrieben bleiben. — nzen bürgen die bis jegt vor: 
liegenden Bände dafür, daß die Arber'ſche Anthologie ein um- 
faffendes Bild von der englifchen Lyrik der legten vierhundert 
Jahre geben werde. Ldw. Pr. 


Jurtſchat, E., Piarrer, Litanifhe Märhen und Erzählungen. 
Aus dem Bolle geſammelt und in verſchiedenen Dialekten, beionderö 
in der Salbrafer Mundart mitgeteilt. 1. Theil: 62 Märden 
und Erzählungen in Galbrafter Dialeft. Hräg. vom der litauiih- 
litterarijchen Geſellſchaft zu Zilfit 1898. Heidelberg, 189%. 
Winter in Comm. (144 ©. Gr 8) „#4. 

Schon feit geraumer Zeit erwarteten die Freunde ber 
fitauifchen Sprache die Märchenſammlung des Hrn. Pfarrer 
QJurfichat, und jet, da fie vorliegt, können wir dem Verf. mur 
für feine Mühe danken. Es ift feine anſpruchsvolle Arbeit, die 
ung hier vorliegt, es find 63 litauiſche Terte, meiftens Märchen, 
dazu einige Schnurren u. U. mit darunter gejeßter deuticher 
Ueberjegung, aber dieſe Terte hat ein Nationallitauer aus dem 
Gedächtniß niebergefchrieben, und er hat fie, was gar nicht 
genug zu ſchätzen ift, nach Kurſchat'ſcher Weiſe accentuiert, ja er 
ift noch weiter gegangen, er hat ſogar die Nebentöne in mebr- 
filbigen Wörtern bezeichnet. Wer Die Accentarbeiten auf dem 
Gebiete der indogermanifchen Grammatik in den legten Jabren 
verfolgt hat, der weiß, wie viel auf den litauiſchen Accent an 
kommt, und daß wir jede Bereicherung auf diefem Gebiete ge 
brauchen fünnen. Aber auch an litauiſchen Terten bejteht fein 
Ueberfluß, ſodaß man aud im Intereſſe der alademiſchen 
Jugend diefe Ausgabe mit Dank begrüßen muß. Von den 
intereffanten Eigenthümlichleiten des Dialektes dieſer Texte 
macht Ref. nur auf die durchgehende Vertretung von du umd 
ai durch & aufmerkſam, was zuerſt den Wörtern ein jonderbares 
Ausſehen giebt. Auch das auslautende a ift durchgängig 
fonfopiert. Auch für den Folfforiften wird fih Manches er 
eben. Der Hrögbr. hat mit bejonderer Abſicht unbekannte, 
in litauiſcher Sprache noch nicht veröffentlichte Sachen geboten. 
Aber in der Hauptjache haben wir es doch mit allgemein be 
kannten Stoffen und Motiven zu tun. Der Verf. ift auf 
folfforiftiiche Fragen faft gar nicht eingegangen, was ‚Teim 
gutes Recht war. Wenn er aber auf Reinhold Köhler's reiches 
Wiſſen hofft, jo fieht man, wie fern vom Getriebe der Welt 
Litauen liegt. Unter den veröffentlichten Sachen finden fi 
auch ein paar interefjante Thiermärden, die in Litauen, wie 
es fcheint, ſonſt nicht gerade verbreitet find. Es wäre verlodend, 
würde aber natürlich zu weit führen, auf die Einzelheiten näher 
einzugehen. Das Buch ift ein frifch Iprubelnder Quell, aus dem 
wir alle jhöpfen fünnen. Bu befonderem Dante find wir 
natürlich auch der litauifchliterariichen Geſellſchaft zu Tilfit 
verpflichtet, die diefe Publication ihren Mitgliedern geboten 
at. H. Ht. 
ur, Gentralblatt, Hrög. von ®. Kaften. 13. Jabız 

r. 7/8. 


Ind.: Medicus, Dante’s Göttliche Komödie. Fortſ. — Fauft, 
das ältere enaliihe Schauſpiel in Rahbildungen. — Kaften, Hölle 
Wandbild „Paris", — Hornemann, Grillparzer'd „Wehe dem ir 


fügt!" 

Zeitfchrift jür das Gymnaſialweſen. Heraudg. von H. J. Müller. 
53, Jahrg. Juli. 

Inh.: C. Steinweg, der Gymnaſiallehrer und die Aunft. — 
24. Hauptverfammlung des Vereins von Lehrern höberer Unterribt 
anftalten der Provinz Heſſen⸗Raſſau und des Fürftentbums Walded. 
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— € Raumann, Homer, mit Ausſchluß der Kritik. (Sch. 
-91. Deutige Bent — —— te 


Reform, Herausgeg. von Job. Spieler. 23. Jahrg. Ar. 7, 
Inb.: Weltberuf und Weltfhrift. — Bortrag, — Orthographier 

elemd. (Anekdote) — Polenz, Dr. Pflaume, (Fortſ.) — Wihtiges 

Capitel aud dem Bürgerl. Geſezbuch (die Pereine). — Eine feine Nafe. 





Alterthumskunde. 


Müller, Albert, Untersuchungen zu den Bühnenalterthümern. 
Mit Tafel. Sonderabdruck aus »Philologus«. Suppl.-Band. VII, 1. 
Leipzig, 1898. Dietrich. (1168. Gr. 8) .# 2, 80. 


Der hochverbiente Verfaſſer des „Lehrbuchs der griechifchen 
Bühnenalterthümer* hat die neueren Unterfuchungen auf die- 
jem Gebiete mit größtem Intereſſe und vornehmer Objectivität 
verfolgt, jedoch an der Annahme einer Bühne im griechifchen 
Theater ftets feftgehalten. Die vorliegende Schrift ift eine Ants 
wort auf das Theaterbuch von Dörpfeld-Reiih. Der letztere 
Gelehrte behandelt dort auch, im zielbewußter und knapper 
Weife, die termini techniei des antiken Theatergebäubes und 
ihre Gefchichte. Diefer Darftellung fegt der Verf. feine Auf 
faſſung entgegen. Dazu find die Stellen der literariſchen und 
inschriftlichen Weberlieferung mit einer bisher nie erreichten 
Volftändigkeit zufammengetragen. Folgende jcenifche Ausdrüde 
werben ihrer Bedeutung nad) aufs Gewifjenhaftefte unterjucht: 
l. oxnwi, II zgooxiwveow, II. Aoyeiov, Öxgißas, Püua, 
rödwua, IV. ragaoaıvıc, V. Unoornwıov, Eruonnvior, 
VL $argorv, imı$eargov, VI. öexnarga, VII. eiaodog, 
xagodos, zulow, XI Svusin. Das Ergebniß der mühe: 
vollen Zufammenftellung ift nicht jehr bedeutend und enticheidet 
die „Bühnenfrage” nicht. Denn die Stellen, welche hier das 
Beweismaterial bilden, vertragen eine verfchiebene Gruppierung. 
So könnte, nachdem fie jeht in dem einen Sinn behandelt find, 
die Arbeit fofort mit der entgegengejepten Tendenz von vorne 
begonnen werben. — Der legte Abſchnitt von M.'s Schrift be 
ihäftigt fich mit den „Sehverhältnifien im Dionyjostheater*. 
Dem „geometriſch⸗ optiſchen“ Beweis Dörpfeld's wurde ſchon 
früher entgegengehalten, daß die Sehverhältniffe bei einer hohen 
Bühne in Figg. 89 und 92 (S. 355 f.) in Folge der Annahme 
einer geringeren Entfernung ungünftiger bargeftellt wurben, ala 
fie in den Theatern wirklich find. Die Stizze M.'s auf der 
beigegebenen Tafel läßt bei jehr Heinem Maßitab das Verhält- 
niß wieder zu günftig erjcheinen. Außerdem fucht M. die Be 
hauptung Dörpfeld’s (S. 357), „daß alle Zufchauer eines ans 
Heigenden Sitraumes den auf dem Orcheſtraboden ftehenden 
Schaufpieler gleich gut jehen können“, mit Hilfe von Berech— 
nungen und Skizzen (von Regierungsbauführer G. Noad) zu 
widerlegen. Er führt als neues Moment die Verdedung der 
Ausfiht durch den Kopf des nächſten oder des zweiten Vorber- 
mannes ein. Auf diefe Weiſe ergiebt fih, daß die Zufchauer, 
je höher fie jaßen, einen defto geringeren Theil der Orcheftra- 
Häde überjahen. Um für die oberen Räume beſſere Schver- 
hältniffe zu haften, Habe man die vitruviſche Bühne — 

8. 





—— — 


Runſtwiſſenſchaft. 


Nigard Wagner's Briefe an Emil Heckel. Zur Entſtehungege - 
Gichte der Bühnenfeftipiele in Bayreuth. Hrög. von Karl Hedel. 
Berlin, 1899. Fifher. (170 ©. Gr. 8.) .# 3, 50. 

In der neueren Wagnerliteratur bildet dieſes Hedel’iche 
Bud eines der werthoolliten und erfreulichiten Stüde; es hat 
aber einen falſchen Titel. Außer ner ſpricht in ihm auch 
Emil Hedel und zwar mehr als bloß verbindende Worte. Die 
dauptbebeutung des Buches liegt geradezu darin, daß in Hedel 





— — —“ 
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einer jener begeiſterten Dilettanten, denen Wagner's Sache 
ihren Sieg dankt, eine Darftellung des wichtigften Abſchnittes 
in Wagners Lebenswerk, der Errihtung Bayreuths giebt. Daß 
er bie Briefe Wagner's, die ald Belege dienen, als Hauptjache 
binftellt, zeigt die Beicheidenheit Hedel’3 und die gefunde 
Schlichtheit feines Weſens. Auch auf Wagner’3 Charakter 
wirft es ein wohlthuendes Licht, daß er einen ſolchen Mann zu 
jeinem Vertrauten wählte und vor den lärmenderen freunden 
und Parteigängern dadurch auszeichnete, daß erihn feinen 
„Strategen“ nannte und feinen Strategen in den ka ra 
Entichließungen fein ließ. Wenn in fpäteren Zeiten die Kämpfe 
um das Muſildrama des neunzehnten Jahrhunderts vergefjen 
fein werden wie heute die Streitereien um Buffoniften und 
Lully, um Beggar'3 Dpera und Jtaliener, Gludiften und 
Piceinijten vergefjen find, da wird der Hiftorifer nach dem 
Buche von Hedel greifen, um ſich eine Meinung darüber zu 
bilden, wie in den Jahren der Entſcheidung die Wagnerfrage 
für einen vorurtheilslojen aufgewedten Kunſtfreund, ber weder 
Kunftrichter noch Kenner fein wollte, ausfah. In allen Einzel- 
heiten Heckel's Darftellung ungeprüft als Quelle zu benutzen, 
muß abgerathenwerben. Als Beiipiel verweifen wiraufS. 119, 
wo der Grund, warum Nietzſche Bayreuth 1876 noch während 
der Aufführungen verließ, falich angegeben ift. 


Nepertorium für Aunftwiffenihaft. Redig. von H. Thode und S. 
v. Tſchudi. 22. Band. 3. Heft. 
nb.: 8. M. Eichborn, zur Frage nach dem Meifter des vene- 
zianiſchen Skiggenbudied. — Rud. Kaußſch, a Ye Zeich · 
nung zu Marcanton's „Mare, Venus und Amot“. — M. Geieberg, 
Beiträge zur Kunde der älteften deutſchen und niederländifchen tupfer- 
fie. — Herm. Ebrenberg, die RenaiffancDentmäler in Jever. 
— ®. 2». Seid litz, Nachträge zu Rembrandt's Radierungen. — Alft. 
Doren, zum Bau der florentiner Domtuppel. — Arth. Weefe, zu 
un —— Domſculpturen. — Zum Dreitönigsaltar im Freiburget 
ünfter. 


Deutſche Kunſt. Hrög. v. Georg Mallomwäly. 3. Jahrg. Nr. 15. 

Inh.: © Maltomäln, die Berliner Seceſſion. — Das Ge 
beimniß der —— Madonna. — Die Mündener Jahresaus - 
ſtellungen. — Neuerwerbungen der kgl. Kunſtſammlungen. — Große 
Berliner Kunſtausſtellung. 2. — Deutſche Kunſtausſtellung zu Dresden. 2. 
— Ausftellung der Weimeraner im Künftlerbaufe zu Berlin, 


Die Kunft-Halle. Hregbt. G. Balland. 4. Jahrg. Nr. 20. 

Inh.: R. Petſch, die Siegesgöttin in der Kunft der Hellenen. 1. 
— ®. Eller, Raoul Larde. (Mit Kunftbeil.) — B. Mever, Ber 
liner große Kunftausftellung 1599. 3. — Leop. Guſtav, Münden: 
Die Anstellung im Glaspalaft. 2. — Frz. Im hof, neue Bücher und 
Kunftvorlagen. — Berlin: Der Künftlerverband für Jlluftration und 
Rellame. — 8. Guſtav, Münden: Ausjteller-Berband Münchener 
Künftler. — Fr. Imhof, Berliner Kunftihau. 


Bühne und Welt, Hrög. von Eu. G. Elsner. 1. Jahrg. Rr. 20, 

Inh.: Erih Alof, die Bayreuther Feftipiele am Ende ded Jabı- 
bundertd, (Mit Illuſtt) — BWolfg. Bolther, Triftan und Iſolde im 
Epos, Drama und Bild. (Mit Illuſtr. — Ad. Kohut, Alerander 
Petön aus Schaufpieler. Ein Gedenkblatt. (Mit Porträt.) — 9. 
v. Bumppenberg, bie Ueberraihung im Drama. — Alb. Dresier, 
Luiſe. Eine Epifode aus dem Leben Ludwig Devrient'd. — 3. Orun: 
ig, die New Vorker DOpernjaifon. — Herm. Walded, das Mann- 
Vefhier Hof und Rational-Theater. — Zu unfern Bildern. (Mit Jlluftr.) 





Pädagogik. 


Griesbach, Dr. 5., Prof., Hygieniſche Schulreform. Gin Wort 
an die Bebildeten aller Stände. Hamburg u. Leipzig, 1899. Voß. 
135 ©. Gr. 8) .# 0, 60. 

Der Berf. führt die Entftehung der Nervofität und Neu: 
rafthenie in vielen Fällen auf die geiftige Ermüdung zurüd, 
welche durch die Ueberbürbung der Schüler mit einer zu hohen 
Bahl von Unterrihtsftunden, namentlich zur Beit der Puber- 
tät, hervorgerufen wird. Er erweiſt ſich dabei nicht als Freund 
bes Öymnafiums, hält vielmehr das Realgymnafium und die 
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lateinloſe Schule für die Schulen der Zukunft, verurtheilt die 
Abhaltung eines Abiturienteneramens und fordert vor Allem 
Abſchaffung der Abichlukprüfung in Unterjecunda, die in die 
Beit der Pubertät fällt. Auch die Lehrer verfallen vielfach der 
Neurafthenie in Folge ihrer Ueberbürbung mit Unterrichts- 
ftunden und Eorrecturarbeiten, ſowie in Folge des Umftandes, 
daß fie Sen Angehörigen anderer alademiſcher Berufsarten 
geſellſchaftlich nicht gleichgeftellt find und darin eine Ehren: 
kränkung erbliden. Obwohl den Auslaffungen des Verf.'s 
nicht allenthalben beigepflichtet werben fan, jo enthält ber 
lefenswerthe Aufjag doch manche beherzigenswerthe Reform: 
vorſchläge. Lhn. 


Lehrproben und Rehraänge aus ber gr der Gymnaſien und Reals 
ſchulen. Hrög. von W. Fried u. R. Menge. 60. Heft. 

Ind: W. Schrader, über afademifche Seminare. — E.Stußper, 
ſprachliche Zufammenftellungen im Dienfte der Einheitlichfeit des Unter 
richte. — Werner Schilling, Kunft und Schule. — fr. Perle, 
lies Vorträge an den höheren Lehranftalten. — Devantier, 
über Schriftliche Glaffenarbeiten. — F. Pla * Aufgaben zu deutſchen 
Auffägen und Beſprechungen aus der griechiſchen Lectüte. — Mever, 
über die Verwendung der Projeckion im geſchichtlichen und geogta · 
phiſchen Unterriht. — Rob. Bauer, über die Verwendung antiker 
Drnamente und Gefähformen im Zeichenunterriht des Gymnaſiums. 
— Piubl, der propädeutifche Unterricht in der Phnfit am Gym: 
nafium. — W. Fries, dad Schulweſen Rumäniens. 


>u — Schulmann. Hrög. von Fr. Sachſe. 49. Band. 
. Heft. 


Inh.: Mittenzwey, Schule und Anſchauungömittel. — R. 
Starig, die Pflanzen der Bibel, mit Rüdblit auf die jepiae Flora, 
— Ferd. Kahnt, & Behandlung des Johannedevangeliumd in ber 
Boltsihule. — T. Siſum, die Fremdwoͤrter im Mittelhodhdeutichen. 
— Amin Shmidt, die Stufe der Anihauung im —— 
— MU. Hartmann, Welche Aufgabe hat „Wallenftein’d Lager“ im 
Sefammtplane der Ballenfteintrilogie zu erfüllen, und wie hat Schiller 
diefe Aufgabe gelöft? — R. Schöne, Sprachhefte und Sprachbildung. 


Se f. den beutfhen Unterricht. Hrög. von O. Lyon. 13. Jahrg. 


Inh.: Dito Lyon, Martin Greif und die moderne Kunſtbewe ⸗ 
gn — Emjt Henſchke, Martin Breiffs „Beneral VYort“. — Jul. 
ei, zu Martin Greif'd Drama „Agnes Bernauer“, 


BEER ——3 Realſchulweſen. Geleitet von Herm. 


ödel. 
Inh.: J. Rip, Benügen bie beutigen Einrichtun für bie 
törperliche Erziehung unferer Jugend? — 6G. NR. Marſchall, die 
—— der Landrathaverſammlungen 1898 über die Realſchulen. 
— %. Kleiber, über ein Bariometer mit Spiralhemmung für bie 


erbmagnetifche Horizentalintenfität. 


Zeitſchrift für das Realſchulweſen. Hrög. von Em. Gzuber, Ad. 
Bedtelu. M. Glöfer 24. Jahre. 7. Heft. 

Inb.: A. Stefan, zum Unterrichte in der franzöf. Sprache an 
den öfterr. Realſchulen. — Alois Pechler, zum Eutlid'ſchen Beweis 
der unendlichen Menge von Primzahlen. — F. Schiffner, zur Be 
handlung der orthogonalen Projection des Kreifed. — I. Frifhauf, 
zur Theorie projectiviiher Strahlenbüſchel. 


Nenes Gorrefpondeng- Blatt für die Gelehrten und Realſchulen 
ee Hrög. von Th. Klett u. D. Jaeger. 6. Jahrg. 











Inh.: Die 9, Landesverfammlung des württ. ——— 
vereins. — gr eg bie — Blum, zum „Kobold in der 
Algebra". — Beßler, zur ärung der württ. Ortönamen. Fortſ.) 


ee Sculreform. Hrög. ven Arthur Schulz. 2. Jahre. 


Inh.: (25/28.) Arth. Schulz, die Reform des Religiendunter 
richte. — (25/26.) U. Freiin v. Drefte-Hilshoff, die Schulen. — 
Euler, Staatdminifter Dr. v. Goßler im feiner Wirkfamceit fur die 
körperliche —** — 25/27. Das Syſtem darf nicht Bafis, ſon⸗ 
dern muß Product des Unterrichts in der Kormkunde fein. — (27 u. 29.) 
Vierter Eongreß für Poltd- und Zugendipiele zu Königsberg i. Pr. — 
(27.) Was darf der Lehrer vom Naturunterricht hoffen? — (27/28.) 
G. Jäger, die Mitteltinder. — 28.) Zur Schulreform in Franfreich. 
— 128/29.) Kewiticd, Sprechen, 2ejen, Schreiben. — (29. Die 
höbere Pfliht. 
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ei ür weibliche Bildung i le und €, . von 
8 ee * re Pr — — 
Inb.: Die —— des preuß. Abgeordnetenhauſes über die 
Petitionen der Lehrer an höheren Mädchen: und an Mittelihulen. 


Zeitfchrift f. Turnen u. Jugendipiel. Hrög. von $. Schnell u. 9. 
Widenbagen. 8. se Nr. 8. * 

Inh.: Adımus, zur Vorbildung der Turnlehret. Schl. — Loenz 
Welche Anforderungen ſtellt der beutige Heeresdienſt an die fo 
lichen und fittlichen Eigenſchaften der Zeugs, und wie fann unſere 
Jugenderziebung im Dienft der nationalen Wehrkraft die Borbevingungen 
dafür fhafen? — Pawel, über Spieß’ erfte Turnjahre und jene 
Borliebe für das Geräthtumen. 








Richtung. 


1) Gotthelf, Ieremias (Albert Bitius), Bolksausgabe feiner Werke 
im Urtert. 4. u. 5. Band. Bern, 1898/99, Schmid & Frande. 
334; 439 ©. 8) a .# 1, 60. 


2) Beiträge zur Erklärung und Geſchichte der Werke Jeremias 
Gotthelfs. Bisher 7 Liefrgn. Ebd. a. 0, 80. 


Bon der hier bereits früher angezeigten neuen Ausgabe der 
Werte Jeremias Gotthelf's (1) Tiegen zwei neue Bände vor. 
Band IV enthält: „Die Wafjernoth im Emmenthal*. eine der 
großartigiten Schilderungen eines Naturereignifjes, bie bie 
deutſche Literatur befigt, nach Gottfried Keller geradezu ein 
Gedicht in Proja, „Wie fünf Mädchen im Branntwein um- 
fommen“, die graufigfte aller Geichichten G.'s (der Literatur: 
biftorifer mag fie mit Zola's L’assommoir vergleichen), und 
„Dursli der Branntweinfäufer*, minder naturaliftiich wie das 
vorgenannte Werk, aber von größerer culturhiftoriicher Be 
deutung, da es wohl zuerft von allen deutichen Büchern feiner 
Urt die Gefahren des Nineipendemagogenthums darftellt. In 
Band V ijt die beliebtefte und wohl auch bejte der Erzählungen 
8.3, fein „Uli der Knecht“ enthalten, den jeder, der von wahr 
haft volfsthümlicher, die Wirkfichkeit darſtellender, aber auch 
der Poefie nicht ermangelnder Kunſt einen Begriff haben will, 
fennen muß. — Bon den „Beiträgen zur Erläuterung und 
Geſchichte der Werke Gotthelf's“ (2) läßt fich nur jagen, daß 
fie ihre Aufgabe in denkbar vollendetiter Weife löfen: der ur 
fprüngfihe Tert (auch nad der Handſchrift) wird überall 
wieder hergeftellt, in Sprach- und Saderflärungen ein aufer- 
ordentlich reichhaltiges Material beigebracht. Es ift wohl zu 
hoffen, daß dieje jchöne und billige Ausgabe den großen Schweizer 
Vollsdichter endlich überall in Deutſchland einbürgern wird. 

A.B. 


Diojen, — Ausgewählte Werte. ———— und mit 
einer Ledene gefchichte des Dichters verfchen von Dr. May Zihomm: 
ler. 1. Band. Leipiig, o. 3. Straud. B51 ©. 8) #3; geb. 
a5, 60. 

Von Julius Mojen’s Werken eriftierten bisher zwei Aus 
gaben, bie eine von 1863, die des Dichters Sohn Reinhold 
Moſen, Bibliothekar in Ofdenburg, noch unter den Augen feines 
Vaters beforgte, und eine von 1870. Die vorliegende will 
nun die leider ziemlich hingeſchwundene genauere Kenntniß der 
beten Werle des Dichterd wieder in weitere reife tragen und 
ift daher dankbar zu begrüßen. Zwar, das Andreas Hofer-Lied, 
den „Trompeter an der Katzbach“ und aud „die letzten Zehn 
vom vierten Regiment" kennt noch heute faft jeder Deutiche, 
aber ſchon die übrige Lyrik M.'s ift ziemlich unbefannt, und 
nod) weniger lieſt man feine großen epiſchen Dichtungen, feine 
Dramen, feine Novellen „Bilder im Moofe“ und feinen Roman 
„Der Eongreß von Verona“, Es umterliegt jedoch feinem 
Zweifel, daß M. wenigftens die dichteriiche Bedeutung eines 
Nikolaus Lenau erreicht, und jo follte er auch jo verbreitet jein 
wie biefer. Dr. Mar Zihommler, der Herausgeber, ift ein 
Landsmann M.'s, ein Boigtländer, und hat ſich mit den 


1045 


Werlen und dem Leben des Dichters intim beſchäftigt. Doch 
ift feine biographiihe Einleitung, im Hinblid auf die Be 
itimmung der Auswahl, nicht gerade ftreng wifienichaftlicher 
Natur; wir finden jene Begeifterung für den Dichter bei ihm, 
die zwar Volk und Jugend gläubig fortreißen fann, aber fich 
and der Kritik oft etwas raſch entichlägt. So hatte M. am 
Ende doch nicht die Veranlagung zum hervorragendften Lyriker 
der neueren Beit, wie der Hrögbr. meint, die hatte und übte 
Eduard Mörike. Jedenfalls erfüllt aber die Einleitung ihren 
Iwed. — Der vorliegende erfte Band der Ausgabe bringt die 
„Bilder im Mooſe“, Mojen’s Novellen, die literaturhiftoriich 
im Ganzen den Uebergang von der romantijchen zur modernen 
Novelle, von E. T. U. Hoffmann und Tied zu Paul Heyie 
und Theodor Storm bezeichnen. „Die blaue Blume“, „das 
—— Ismael“ find die drei ſchönſten und noch heute 
frijch A.B. 





„Schmidt ift fein bayriſcher Auerbach, fein fübdeuticher 
Reuter oder anderer Rofegger, wie man jchon gejagt hat. Er 
it ein Vollsſchriftſteller, der fürs ganze Volk jchreibt und in 
der Bauernftube jo gern gelejen und beliebt ift wie im Salon“, 
heit es im Profpect diefer Ausgabe. Die Behauptung iſt 
richtig, Marimilian Schmidt ift weniger Künftler und aud 
weniger Berjönlichkeit als die genannten, aber er ijt ein guter 
Erzähler, der ſtarke ftoffliche Wirkungen zu erzielen weiß und 
zwar mit einem Stoff, der ſtets dem wirklichen Leben ent- 
fammt. Seine Stoffbomäne ijt der Bayriſche Wald, den er 
ſozuſagen entdedt hat ſdenn Stifter, der jich ihm von ber 
böhmiichen Seite näherte, trug feine romantischen Erfindungen 
hinein), daneben die bayriſchen Alpen, deren Volfsleben vor 
ihm Hermann von Schmid darftellte, doch; wohl kaum jo treu, 
poetiich-conventioneller. Es ift nicht Alles gleichwerthig, was 
Morimilian Schmidt gejchrieben, aber gejunde Vollslectüre 
it doch fait Alles von ihm, und jo jeien namentlich die Leiter 
von Volfsbibliothefen ꝛc. auf diefe Gefammtausgabe aufmerf- 
jam gemadht. A.B. 








— 


Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der fgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 

Berlin. Gejammtfigung. Heft 35. 

Inh.: Schmoller, über die Größe der Bevölkerung im älterer 
und neuerer Zeit. — Anaritii in decem libros priores elemen- 
lorum Euclidis commentarii ex interpretatione Gherardi Cremo- 
sensis ed. Maximilianus Curtze. Lipsiae 1899. 

Berihte des Freien Deutſchen Hochftiftes zu (Frankfurt am Main 

R. F. 18. Bo. Hft. 2. 

Inh.: C. Hahn, Die von Prufa, ein Wanderprediger aus der 
Zeit des J5 Cynismus. — C. Blümlein, Delft und feine 
dayencen. — Weizfäder, die Rembrandt-Ausftelung im Amfterdam. 
— Donner:von Richter, die Sreuzigungsgruppe auf dem Dom- 
firhbef und auf dem Kirchhof der alten St. Peterötirhe zu Frant- 
furt a. M. — Fleſch, jociale Spannungen zwiſchen Stadt und Yand, 
indbejondere die Lage der Arbeiter und der Arbeitermangel auf dem 
Sande. — Dicar Prieiter, zn. zur Geſchichte der Wohnungs 
and Bodenpolitit von Frankfurt a. M. feit 1855. 


Univerfitätsidriften, 
(Bormat $., wo ein anderes wicht bemerft if.) 
Jena (Habilitationdfchrift (philof. Fac.“, 8. ©. Schule, die 
Reueneratiom des Gangliond von Ciona intestinalis L. und über das 
= | der Regeneration und Knoſpung zur Reimblätterlehre. 


— (Fmauguraldifi. philoſ. Fac.) Philologie), Maximilianvs 
Mveller, nvm Horatii satirarvm liber prior retractatvs sit, 
46) — Carolvs Walter, loannis Philoponi Libellvs de 
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Paschate. (6. 197—230,.) — ELaudwirthſchaft Alfred Carl, die 
DOrganifation der landwirthſchaftlichen Tbierproduction unter Berüd 
ſichtigung der — ee | und Specialifierung. (243 ©.) — Balter 
Glaafen, die Ugrarpolitit Zürichs im Zeitalter der Reformation. 
(92 ©.) — Paul Ebrenberg, die Geldwertböberehnung der Futter 
mittel. Eine fritiihe Studie nebft einem Berfuc der Beldbewertbung 
der Futtermittel unter Benugung neuer Gefihtäpuncte. (165 S. — 
Paul Habernell, die geſchichtliche des Zwiſchenfrucht · 
baues. (44 ©.) — Maturwiſſenſch. With. Hillere, über den Ein- 
fu des Gasdtuckes auf eleftrifche Ströme, die durch Röntgenftrablen 
erporgerufen werden. (42 ©.) — Wilh. Hunger, über die Function 
der oberfläclihen Schleimbildungen im Pflanzenreihe. (60 ©.) — 
Wild. Pritzkow, über den «-Aminocamrber und feine Umwandlungs - 
producte. (59 S. — (Philofophie wm. A.) Manuc Abegbian, der 
armeniihe Bolkäglaube. (127 ©) — Julius Goldſtein, Unter 
fuchungen zum Gulturproblem der Gegenwart. 9 ©.) — Robert 
Magill, der rationale Utilitarismus Sidgwick's oder feine Per 
einigung des Intuitionismus und des Utilitaridmud. (73 ©.) — 
Duban Rajicic, Berüdfichtigung der Individualität in der Maffen- 
erziebung. Geſchichte und Darftellung. (283 ©.) — Mar F. Scheler, 
Beiträge zur Feſtſtellung der Beriebungen zwiſchen den logiſchen und 
ethiſchen Principien. (141 &) — Reinh. Schneider, die Audge 
ftaltung des nennen auf dem Schulgebiete bei Nager. 
gg ar te) Arthur Bankwip, die religiöfe 
Eprit der Annette von Droite-Hüldheff. 1. Theil. 133 ©.) — Ludwig 
Boſchulte, zur Charakteriſtit der Poeſie Mattbiffons, inäbefondere 
über ihr Berhältniß zur Poeſie Hölth's und Klopfted'. (31 ©.) — 
Paul Pachaly, die Bariation im Heliand und im der altfächfiichen 
Genefie. (32 ©.) 
erzeichniß der Borlefungen Sommer-Semefter 1899/1900, 
Baſel. * 16. October. (14 ©. 4.) — Bern. Anfang: 17. Da 
tober. (27 ©.) — Braunfhweig (Tehn. Sohfhule). Anfang: 10. De 
tober. {101 ©.) — Eberöwalde (forftatad.). Anfang: 16, Dctober. 
— freiburg Schweiz‘. Anfang: 17. October. (24 ©.) — Göttingen. 
Anfang: 16. October, 145 ©.) — Heidelberg. Anfang: 16. October. 
134 ©.) — Jena. Anfang: 16. Dctober. 129 &.) — Kiel. Anfang: 
17. October. (49 ©.) — Königäherg. Anfang: 16. October. (49 ©. 


4.) Mit Abhandlung: U. Ludwich, Kant's Stellung zum Griechen 
thum. Kritifche Miscellen. (XII—XX). — Hannöv, nben Forſt⸗ 
afad.). —— 16. Octobet. — Roſtock. Anfang: 15. Dctober. 
(278. 4.) — Straßburg. Unfang: 16, October. [40 ©.) — Tharandt 


Trug Anfang: 16. October. — Züri, Anfang: 17. October. 
{ .} 


Shulprogramme, 
(format 4., wo ein anderes nicht bemerft if.) 
een (Gymnaf.), Huge Reinhold, Danzigs Infchriften. 


Bautzen Gymnaſ., Moripg Müller, bildende Kunſt im Gnm- 
nafialunterricht. (26 ©.) 

Bensheim (Epmnaf.), Heinrih Schrohe, über die Berbindung 
deutichen und lateiniſchen grammatifchen Unterrihtö auf der Unter 
und Mittelftufe des Gymnaſiums. 1. Theil. (36 ©.) 

Bergedorf 5. Hamburg (Hanfaidı.), Guſtav Heefch, über fehler, 
meldye ni von deutſ Schülern bei Erlernung des 
Gnglifhen am —— gemacht werden. (21 ©.) 

Berlin Kaiſet⸗Wilh Gymnaſ.,, Bieter Heydemann, aus den 
Papieren des päpftlien Nuntius Aleander. (18 ©.) 

— Agl. Luifen-Gymnaf.), Friedrih Kurze, Einbard. (91 ©. 8.) 

— (Friedrich Werder ſche Dberrealfä.), Julius Lange, Jakob 
Steinerö ee fi —34 —— m PR über gri 

— (Aal. Prinz Hein omnaf.), Mar mibt, t grie · 
chiſche Draber. (24 ©.) 

— (Aal. Joachimethalſch. Gymnaſ., Earl Todt, biographiic- 
bibliograpbiiches Verzeichniß der Lehrer ded Joachimethalſchen Gym ⸗ 
nafiums jeit 1826. (26 ©.) 

Bernburg (Realgumnai.), 8. Günther, Plutarch's Vita Camilli 
in ihren Baichungen zu Livius und Aurelius PBictor. (24 ©.) 

Bielefeld Realſchule, Beller, die erften drei Jahre des fram- 
— in der Realſchule nad dem Lehrbuche von Plöp- 

ares. | .) 


— (Realgomnaf.), Glaad Humbert, zu Moliere's Leben und 
Werten und zu Shafeipeare'd Hamlet. (28 ©.) 

Birkenfeld (Oymnaf.), Hahn, Verzeichniß der Rehrerbibliothet 
N Gpmnafiums zu Birkenfeld. 2. Theil: Die übrigen 

er. (43 ©. 8.) 

Bochum (Städt. Oberrealih.), Liebhold, Bericht über die Ein- 
weibunggfeier. (S. 7—16.) — Bluth, Beihreibung des neuen Schul ⸗ 
aebäudes. (7 ©. u. 4 Taf.) 

Brandenburg a. H. Ritter-Afademie), Hugo Lange, !he Life 
of Dickens related to a prima. Metrical Translations from the 
English, (22 ©.) 


(58 
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Braun Ameise (Realaymnaf.), Weſtrom zur Beit des Asbtius. Eiſenach (© .), Dito Apelt, über Ranke's täphile- 
425454. wo. “ ’ ſophie ann Bent : ——— vi 


—— (Gymnaſ. u. Realfh.), Koh, Bericht über die 
Abhaltung des P weiten u. en ker: eeigigtligen Vorträgen am 
Gpmnafium zu Bremerhaven. (©. 

Breslau Agl. Boni ih. Comual), Albert Gombert, Be 
zertungen zum ——* örterbudhe. (26 ©.) 

Beiträge zur franzöfifchen 


— (Oberrealih.), & R. Mentbel, 
——— 40 ©. 8.) 

calſch. am Zwinger), E. Schmidt, die Entwidelung der 
aitteRamensti en DOpieridee. [29 ©.) 


— (61. ge ), Auguf Wagner, die rer u 
11. Jah 4 “oo or Berhältnifje zum deutichen Kaiferthum des 
r 


—— Albert Wohlauer, das erſte Porali 

pomenon und der erfte Entwurf zu Goethe's Fauft. (18 ©.) 

Brieg (Gnmnaf.), Adolf Schaube, Prorenice im Mittelalter. 
Gin Beitrag zur Geſchichte des Genfearncme 21 ©.) 

Bromberg (Gnmnaf.), Mar un Katalog der Schüler 
bibliethel. (Obere —— 101 © 8 

Bunzlau Gymnaſ., Auauft Kar die Etaatögewalten ber 
m —— Für Gymnaſien bearbeitet. (5. 21—34.) 


rg (Kl. Gnmnaf.), Johannes a — neuen Lehrpläne 
und nn lateiniiche Unterricht im der Serta. (16 ©.) 
Burgfteinfurt Gymnaſß }, Molf Gottſchalt, Beiträge zur 
conformen Abbildung Pascal” fcher Schnecken. (16 ©. u. 1 Taf.) 
Gharlottenburg (St. Realic.), Franz Pahl, die Entwidelung 
2 ae nterrihtö an an öberen Schulen. Theil 11. 


— (Dberrealjh.), Alfred Seifen, die Herftellung der Raums 
gebilde ald Ansgangspunct, Gntwidelun Br und Endziel dei 
geometrifchen Unterrihts. (20 ©. u. 1 Beil. 
Glere (Gumnaj.), Fekmern, Yömifen Thongetäße der 
8.) 


a in Glerc I, 
haven (03h. Staatäfd.), Bey Himrisr on, Brodes und 
das — Ripebüttel 1735—1741. 
Danzig (Städt. run, M. Rodbund, von der höheren 
Schule in Ftantreich. (27 
— Mealaymnaſ. Et. —— E. — — 4 TOR 
8. (16 


des Realgummafiumd St. Johann von 1824—184 
Darmflabt (Gymnaf.), Erwin Preufßen, —3 und 


Serapistult. (30 ©.) 
— — G. Leonhardt, zur 


De ſſau — 
Kennzeichnung der drei Aggregatzuſtände hr 

zb te das —— 
{ 


— [(Realgymnaf. u. Realic.), 
Potential von » einander ſich ausſchließenden Kreisflä 
Doberan (Gnmnaf.), Albreht Schmidt, Or IV,14 bie V, 10, 
eine eregetifhe Studie. Abth. II. (Bogen 4b.) (6. 2548.) 
Dresden: Johannftabt (1. St. Realic.), Guſt. Buſch, Bulmer’s 
zgegbliehe und ihr Einfluß auf fein Leben und feine fe. 1. Th. 


Dresden MRealſch. v. Dr. E. Zeidler, Emil Irmſcher, Homers 
oug (Uns nachgelaſſenen Papieren.) (8 ©.) 
eöden: A. Annenſchule [Realaumnaf. 8 Richard Le Mang, 
die ——— des — tieges in den Denfwürbigteiten 
a Karlö 
Dresd AN a Gnmnaf.), Theodor Opip, das königliche 
Gomnafium zu DreddenReuftadt während der erften 25 Jahre feines 
— O —* 1874 - 1699. (58 ©. 
Dresden Vißthumſches — Platen, zur Frage 
nad dem Urjprung der Rolandjäulen. (51 
Dresden:R. (Dreistönig&chule —2 P. Theod. Vogel, 
ung für den deutſchen Unterricht in den lateiniſchen Unterclafien 
—— 16 ©) 
en | —— v. Dr. E. Zeibler), Ernſt Beet „gm 
—* rer Früblingdanfang“, — (©. 9—10 
Düren (Gnmnaf.), Konrad Proben von eberfep egungen 
= — für die oberſten —— — Nebſt Erläuterungen. 


Düfjeldorf (Gymnaf.), Julius 3 die Napoleoniſche Uni⸗ 
verfität in Düflelderf (1812/13). (32 © 
— Mealid. a. d. a Ada x Roemer, die Berwendung 
der Farbe in der Quinta. (13 
Eberswalde Gymnaſ.. —8 Bolt, A ar der ze. 
Kite * Wilhelm Gymnaſiums in Eberswalde. (42 © 
Eilbef zu Hamburg (Realic.), Alfted Scholer, die — 
ungen über den Geotropismus der Pflanzen u ren. Geſchichtliche 
Studie eines phyſiologiſchen Problems. (50 © 
Eimsbüttel zu burg (Realid.), —— Peterſen, die 
—— der Geologie und Mineralo im naturwiſſenſchaftlichen 
eograpbifhen Unterriht. 2. Theil. Bemerkungen zum propä- 
—* den Unterticht in der Chemie. (19 ©.) 


übungen an den höheren 
in der Nordftadt zu Elberfeld. (52 ©.) 

überfept. 167 et ), Hermann Klammer, Sopbofles’ Elektra. Metriis 
ü 

ne 5 —— Ernſt Korten, Rathgeber fürSchulaufführungen. 


The Athenwum. Nr. 3742. 

Cont.: Twelve British sailors. — Mr. Yeats’s poems. — 
Clive in Indie, — The regent's Brighton. — Prof. Saintsbury’s 
Matthew Arnold. — An Italian critic on roman history. — New 
novels. — Genealogical literature. — Classical school-books. — 
Books on French history. — Sports and pastimes. — American 
fiction. — Nelson at Naples; antedated publications; Prof. 
d’Arbois de Jubainville's new book; Literary gossip. — Sir 
Joseph Prestwich; Anthropoid apes in South America; * 
implements; a phical notes, — Life of George Stubbs: 
library table; e congress of — societies, — 
Goss'ps etc. 


—— oo · allemande (Deutjdfranzöfiihe Aundſchau. 1. Iahte. 
r. 

Inb.: L. Levi, la reforme de l'enseignement. — Fet 
Bleibtreu, meue franzöſiſche Militärliteratur. — M. Henry, N- 
poleon Ill. Correspondance et souvenirs inedits, — Louis-Fre- 
deric Sauvage, Hypatia. — Jacobomwäti, Gedichte. — Gupm 
Diederichs, Bismarck's Memoiren. 


Die Zutuꝛ Zukunft. Hrög. von M. Harden. 7. Jahrg. Ri. 43. 
Inhe: P. ? Möbiud, drei Geſpräche über Religion. — Eis 
beth Gnaud-Kühne, das Söwenmaul. — ©. Bernjelt, ke 
Zalmud. — R. €. May, die redactionäre Partei. — Selbſtanzeigen 
— Pluto, Ferienbörien. — Michel v. Wien, der galiziſche Rras 


Wiener Rundſchau. Srägeg, d u. — Ghriftomaneod und Kelir 
Rappaport. 3. Jahre. 
Inh.: Maurice —— Blaubart und Ariane. Drama 
in 3 Acten. 
Das litterarifhe Echo. Hrög. v. Jof. Ettlinger. 1. Jahrg Het m. 
Inh.: Monty Jacobs, gi Literatur rin ya der jünafte 





Dichtung. — Fran; Stod, die Flatey-Handſchrift. — Hurt Martin, 
Ernſt v. Woljogen. — Heinrich Glücks mann, aus der ungariiden 
Literatur. — Wolfgang Kirchbach, * Beichichte des deuticen 
Romand. — Balter Bormann, Tieck's Bedeutung ald Dramatıra. 


NReclam's Univerfum. ili ri br. Hand 
Heint. lee! —S ui A emgeitfaniit. Orig 
Inh.: Eufemia v. * Balleſtrem, alſe ſpricht Ja 
thuftra. Humoreste. (Mit Illuſttr.) — Herm. Frhr. v. Egloffftein, 
Ugram. (Mit Illuſtt. — Friß Kloepfel, re und Zruen. 
zu aud unferem Traumleben. — Karl Meifiner, ein fnler 
an 
—* wahre Geſchichte. — u Lehnert, KünftlerSteindrutt. 
— S. Giroberger, Lieschen und Luischen. Erzählung 


Mutter Erbe, * Wochenſchrift. Hreg. von Gottft. Epeman 
1. Jahrg. Rr. 4 
Inb.: — gerp, Vikingerſchiffe und Vikingerfahtten — © 
Roediger, die Bahn auf den Gorcovado bei Rio de Janeite. — 
IK 2ölcher, über den Bau pci Objective. Schl — 
Gebbardt, das Licht als Imittel, — Theo Seelmanz, 
Pflanzentämpfe. — Die —— — 
Land. — Bilder-Telegrapbie. — Die 4 ald Langenmaßt. 


Militär-Wocenblatt, Red.: v. Eſtorfſ. 84. Jabız. Nr. 63,64 
Inh.: (63/64.) Perfonal+ Veränderumgen x ur Geſchichte 
ded Krieges von 1866. (Sch) — (63.) Die Zattit der Infanterie wm) 
die Thätigkeit der verbundenen Waffen von 1874—1898. — Ting 
Worte über die Bortbeile einer zerlegbaren Lanze für die Kadalert 


Gedicht. — Mar Steinfurt, aus einer Meinen Stadt. Ein 


Viebig, vultaniitet | 
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— Die Neuordnung des Vereinigten Staaten-Heeres. — (64.) 21. Juli 
5** — Frtlaͤrung. — Reitinſtruction, Schulpferde und Stall 
meiſter 


—* Mititän-Beitung. Red.: Zernin. 74. Jahrg. Nr. 56/57. 

eg : 156/57.) Nauticusd, Erfahrungen aus dem fpanifchameri» 
laniſchen Kriege, Fortſ. — ne Das iehen der franzöſiſchen 
Infanterie vor und mac dem Kriege 1870. — (57.) Die drahtloſe 
Zelegrapbie. 


Berne eritique. Dir.: A. Chuquet. 33° Annde. Nr. 29, 


Sommaire: A. Smith-Lewis, » lombra du Sinai. — A 
les musdes d’art, — Riemann et Gmiser, grammaire du gree et du 
latin, — Pokrorskij, matdrlaux pour Thlstoire du latin. — Stohk, 
Cesar, I.VIII. — John, Dislogue des oratsurs. — Bassi, Quintilien, 
— Braemer, juriseonsultes romalins, Il. — Hense, Sentque, lettres. 
— Holder, alctionnaire celtique 10-11. — Campbell, le roman des 
sept sagen. — Yislup, in ehanson de Roland, — Levesque, Bosmnet, 
instruction sur les &tats d'oraison, — Seilagyi, monuments de la 
Transylvanie, XXI, — Barabas, —X&ð I — Fraknai, le droit 
royal de a en Hongrie. — R y, catalogue des "monnsies 
bongroiser, I. — Letire de M, Sakelloropoulos et rdponse de M. My. 


Nuova Antologia, Rivista di scienze, lettere ed arti. AnnoXXXIV. 
Fasc. 662. 


Sommario: Giosue Carducel, — A, Chiappelli, gli Scultori Fiorentini 
del quattrocento. — E. Castelnuoro, Tultima. Novella I. — Guido 
Menasel, Giovanni Strauss, — (0. Ferroro, lo stato e la libertä se- 
comdo uno scrittore Italiano, — L. F. de en la seconda spe- 
dizione Böttego. L. Vannutelll, ©, Citerni, la morte di V. Ti 
— Colombo, i tentatiri dell’seronanlica, — B, Garibaldi, la 
eamjcia rosa nella guerra Greco-Turka del 1807. — R. Bonfad Ini, 
la bufera polita. — Tra libri e riviate, 


La Cultura di Ruggero Bonghi. Nuova Serie diretta da E 
de Ruggiero, Anno XVII. Nr. 13, 


Sommario: E. Besta, A. Doren, Entwickelung und Organisation der floren- 
tinischen Zänfte, — G. Vitelli, P, Cesareo, de Eumenidum specie ab 
Acschylo adumbrata, — P. Rasi, Schmilinsky, der Rudens des Plaufus 
übersetzt. — P, E. Pavolini, 1 Pizzi, lo sentenze di Bhartribari tra- 
dotte. — L. Mariani, V. Berard, lea affaires de Cröie; H, Bothmer, 
Kreta in Vergangenheit und Gegenwart, 


- * Jahrhundert. Hreg. von Friedrich Werth. 1. Jahre. 
.4 

4743.) Rich. Nofenmund, ra GEhlobwi zu lohe und ber 

—J — Friede * ek 74 —S—— farbe Keleru zer Fame 

polcon —— Ralti an, imatht. 

bichter und Bollapoeten. oe Raten 1f.b we be Vreſſe. — Politiſche 

Eorrefpondenn. — (43.) Zwiiden ft. — 9. Papprib, ber Yonboner 

Frauencon 1 — ebr. jruz. a bie —— im Ba unb an ber 

unteren Donau. — #. Trape run © Ghrentran. — muth 

Mielte, Kunft und Gligqur. - — Karl Seefeld, jübtirofer Epaziergänge. — 
Tehnifchen. — Dies und 





Die ee Hräg. ven Theopbll Bolting, 56. Vd. Nr. 29. 

Bla facuu zur deutſchen Banfpolitit. — Eroels-?und, alte und 

—R——— 30 —386 die Schorgane a enlejer Thiere. 

ara Be aig. ein — — als Bubbhin. — 6. 9. 

Möller, der Streit um N Kriens 6 chlacht. — W. en din, eine 
Übretnung. (Fortf.) 


Deut r Bogenbtatt Hrög. d. Heint. Rippler u. Garl Buffe. 
abrg. 
F 344 iſt De übervöltert? — v. Bremen, unfere memen 
pen”. Aurt v. ent der engliſche —— — 
* Art Bat Kal) - ?eo —— eat 
Tee —X Weupalfant, Mutter & Saum nd Sr 
*5 — * 8. Hummel fingen ans dem Eni 


Das 33 azin für Literatur, Hrög. von R. Steiner u. .dD. €. 
Bartieben Ar Zitter 68. Sahız, Nr. 29. 


Inb.: Berliner Runftleden 18/09. — Urban, 2 Ku de Dicditerin. — 

Kir ® 2at5 ——3 ebanfen ü logische bei 

m „ Prätiminarien. ge — —— fätter: 

ger ii. die ER, in exich bes beu Buhzuen · 
6, — d, Houben, Ihr Bühneng ichte des Uriel Acofta. (Fortf.) 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Hräg. v. D. Bulle. Rr. 153—158. 


Ri 8. ingeler, 2löfter und ollerie, — (159, 

Hi Genaiacang vn ——— nl de erom ——— * 
055/56.) V. S gt einige Ge, der Nevol ondgrbanten im 18, Jahr- 
hundert. — Konrad indner. Baferkeaft. 2. Sterblichfeite- 
und —Dä während der Monate län, il, Mai iW 
(157.3 Braumgart, Fa die Urjachen ber grofen Ainertertihte in 
Bayern und nmamentlih in Sübbanern. — (157,58) Baleri gtemint, 
Gitolamo Rovetta. — (155) Arthatr Drems, Zunft unb Hefhet! 


Die Woche. 1. Jahrg. Nr. —— 
Jeh.: (17) R. ©. N aa ete [pin beim minifter Dr, 28 a = 
Aus der öfterreichifchen —E — — u — Fr 
om. Mit Abb.) — —— ehr “on un x Bent 
me. (Mit Abb.) — Im Berliner tclub. (Miit Abb.) — Beim 
Erfinder ber eahtlofen {egrabhir. mit Abb.) — Aurd La ei ' de 
ernihule. — Gertrub Triepel, Sommerabend. Gedicht — 
erg. Bifitenfarten befannter Berfonen. (Mit Abt.) — Fifa weite, Bas 
baumtbluthen. Stizze. — (18) Paul Findenbers, die Beltausftellungs- 


— 1899. 330. — Literarifhes Centralblati. — 29. Juli. — 
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arbeiten im yore m, *5 Edardt, Hermann Sudermann in feinem 
Sommerheim. (Mit Abb, Dar Saushofer, die Bieikamateung bes 
deutichen Bit. Grat Rauert, Heimath, Gedicht. — Navalie, Zor- 
bebos umb Zorpeboboote. (Mit Abb.) — Kin hepaare (Mit Abb.) — Ubo 
Dammer, Imftige Geſellen aus er ea Mit Abb.) — Die Bronze 
falten des dapaner Chotichi Suzu Meta Schoepp, ein Dieb. Eha 
—— Stephan Schütz, bie geiumdheitlicde Ueberwacung der 
Schulen. — &m Zieffen, neue wellumipannenbe Kabel (Mit arte) — 
Karl Scinte. ranfjuht und Zrumfenbolde unter 5 Bögeln. Plauderei. 
— (17/18) Peter Ro ſegger. Erdſegen. Montan, Schl. 


Die Umſchau. Ueberſicht über die Fortfchritte und Bervegungen auf 
dem Gejammtgebiet der Wiſſenſchaft, Technik, Literatur u. Kunft. 
Hrög. von J. 9. Bech hold. 3. Jahrg. Ar. 29/30. 

BB Fell, — 

Ari 9 Sich de ala Dichter Philofoph und Rlıhler (Sal. 














—A 

x Ieftrotechmit. — Ot Antt 30. Bil 
38 en. ze. 2 Delfen, Bhoft und eteerofögte gi 

—R Bash. 


en. Kolonialzeitung. Red. Guft. Meinede. N. F. 12. Jahrg. 


. 


Imf.: ai Frauen und Madchen für Deutfd,Sübmekafrife, — Branfen- 
äufer, der beutiche Frauenvereſn file Sranfenpflege in den Golonien. — 
iM Bro er, die Samoa-Gommiifion. — A, Damajchte, Panderdnung 
in den Schuparbleten. — D. Zlöflel, die Dresbener Austau töftelle für 
Auswanderer in ben Jabren 1697 umb 188, — U. Rirhhoff, im Ri 
tauiſchen Urwald, — M. Krieger, bie Miffionen im —X Aite bel 
— DO. Marburg, bie Deutid-Oftafrilanifche Seſelſchaft. 86 \ 
Anton. ein Bud über bie colonifatoriihen Mähigteiten ber Belgier. 


Ausführliche Aritiken 


erfiienen über: 


Dos. Jei. homeriſche Formenlehre. Vogrinz: Itſchr. f. d. öfter. 
Gymn. L, 6.) 

Baumann, F. 8, eg — ſchwäbiſchen Geſchichte. (Rieder: 
Ztſcht. f. Culturgeſch. Vi, 

Blau, %., das altjudische Baubranche. (Theol. Litbl. XX, 29.) 

Gantor, M., Borlefungen über Gefchichte der Mathematif. 3. Bd. 
Ballentin: et f. d. öftere, Gymn. L, 6.) 

dv. Dobfhüg, E., Ehriftusbilder. 1. Hälfte. (Schulge: Ebd.) 

Euripide, Yale, Iphigenie A Aulis, par H, Weil, (Bruhn: Wſchr. 
f. claff. Phil. XVI, 29,) 

Guͤrich, ©, dad Mineralreic. [Die Natur. XLVIIL, 30.) 

v. Fühmann, mn such f. d. Unterriht im Geometrie u. ebener 
Trigonometrie, (Grafmann u. Stegemann: Ztichr. ſ. math. u. na 


DENE Unterer. XXX, 5.) 
d,, (Lange: Wochſcht. f. claſſ. 


Miver, die Sklaverei im Alterthum. 
Phil. xXvi 29.) 

PR) u. Ft. Simonyg, Leben und Wirken eined Alpenforſchers. 
(Müllner: Ztſcht. f. öfter. Oymn. L, 6.) 

Riedler, A., unjere Hochſchulen und die —— des 20. Jahr⸗ 
hunderta. Frantfurter: Ebd.) 

Nagel, Fr., Deutſchland. (Bayer: Ztichr. f. Realſchulw. N. F. VI, 3.) 

— fr, zum 10. Geburtstag Fr. Ed. Benekes. (Schallmayer: 

Ebd. 

Senecae ad Lucilium epistularum moralium quae supersunt ed. 
©. Hense. (Gemoll: Wochſcht. f. claff. Phil. XVI, 29.) 

Sitenberger, A., Leitfaden der elementaren Arithmetit. I—IM. T. 
(Baper. „Stier. f. Realihulw. NR. F. VII, 3.) 

Sozonewic, I. Burger's Leonore und ihr verwandte Vorwürfe in der 
europäischen und ruffiichen Voltspoeſie. Tiander: Ztſchr. f. vergl. 











Citeraturgefch. NR. F. XII, 2/3.) 

Spiettftößer, der beimtebrende Gatte und fein Weib in der Welt 
literatur. (Santa: bb.) 

Sturm, Lehrbuch der Mechanik, überf. v. Groß. Bd. I. (Holzmüller: 
Ztſchr. f. mathemat. u. naturwiſſ. Untere. XXX, 5.) 

Swete, H. B., the gospel according to St. Mark. (Hilgenfeld: 
Wochſcht. f. "dafl. Kar xVI, 29.) 

Bea für alte Geſchichte, — v. U. Hettler. I. 1. Swoboda: 


Ziſcht. f. d. öfterr. Gymn. L, 








Bom 12. bis 18. Jull 1809 find nachſtehende 


nen erfihienene Werke 
auf unferem Medectionsburean eingeliefert worben: 
Al-Mostatraf. Recueil de morceaux choisis ga et IA dans toules 
les branches de connaissances r&putdes allrayantes par le 
Saik Sibäb-ad-din Ahmad al-Abs’ihi, Ouvrage philologique, 
anecdotique, littersire et philosophique traduit pour la pre- 
—— fois par G. Rat. T. I. Patis. Lerout. (XXIV, 832 ©. 
ter «Dt. 
16% Graeca epigrammalum Palatina cum Planudea ed, 
Hugo Stadimüller, Vol. II, pars prior, Palatinae librum vu 
Planudeae LIII continens, Lupzig Teubner, #8. 
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Archiv Cesky cili star pisemnd pamätky cesk& i Morawske, 
sebrand z archivu domäcich i cizich. Red.: Josef Kalousek. 
Dil XVII. Praze. Bursik & Kohout. {VI, 622 ©. 4.) 

Bibliotheca zoologica II. Verzeichniß der Schriften über Zoologie, 
welche in den veriodifhen Werfen entbalten und von 1861—1880 
felbftändig erfhienen find. Mit Einſchl. der allgem. naturgeſchichtl. 
periodifch. u. paläontologiih. Schriften. — v. O. — 
Vd. V. Leipzig. Engelmann. (Gr. 8.) 42 

Ghajes, H. P. Proverbia-Stubien zu der — Salomoniſchen 
Eammung, E. X—XXI, 16, Berlin. Schwetihle & Sohn. (Er. 8.) 


41 
Diehl, % Ka et Uebungebuch im Anſchluß an Kühn's Lefe 
büder en 3 Unterftufe. Bietefets, Beldagen & Hlafing. (X, 
r 


Dimitrijevic, Milan R., Studia Heslodea. 
(Gr. 8.) #6. 

Drumann, W., Geſchichte Roms in feinem Uebergange vom ber re» 
publifanifchen zur monarchiſchen Berfaffung oder Pompeiud, Gaefar, 
Gicero und * Ku du, nad Geſchl - und mit q ri 
ſchen Tafeln. 2 von P. Groebe. 1. Bd. Berlin. Ge 
Borntrarger. (Gr. 5 


Leipzig. Teubner. 


Dünger, Deinrich, mein F als Ausleger. Leipzig. MWartig’s 
Verlag. (Er. 8.) Geb. 
Euclidis opera omnia = \ L. Heiberg et H, Menge. Supple- 


mentum. Ex interpretatione Gherardi Cremonensis in codice 
Er 569 servata ed. Maxim. Curtze. Leipzig. Teubner. 


Findel, J. ® — — und we —— oder 
thum CEhti fi.” 3. Aufl. Leipzig. Findel. Gt. 8) #1, 20. 

Galton, Arthur, the message and position of the — of 
England being an enquiry into the claims of the medisval 
church with an appendix on the validity of roman orders. 
With a preface on the royal supremacy by J. H. Shorthouse. 
Sonden. Paul, Trend, Trübner and Go. (Gr. 8.) Geb. sh. 3, 6. 


Haenel, Grid, Spätgotbif und Renaiſſance. in Beitrag zur Ger 
eicte der beutichen — — im 15. Jahth. Mit 


— Stuttgart t 
Klen bei Krupp. Eine ſocialpolitiſche Reiſeſtizze. Mit vielen 
— 78 * und Tabellen. Leipzig. Dunder & Humblot. 
D t. 8 
Korn, Georg, ——— und Sn im 19. Jahrh. 
Berlin. Gronbad. (Gr. 8.) #2, 50; geb. 
PIE: die Heilfunde im 19, — Ebd. rd 8) A 2, 50; geb. 


aiffner, Georg M., die Deutihen im Sprichwort. — at zur 
Gulturgefchichte. Heidelberg. Binter. (IV, 93 ©. Gr. 8.) 

Kühn, Karl, franzöfifches Leſebuch. Unterftufe. 7. Auf, — Karten. 
Bielefeld. Velhagen & KHlafing. (XXIV, 218 ©, © 

Aühlbrandt, Emft, die ev. Stadtpfarrfirde U. 8. J tronſtadti. 
1. Heft. Zur Honterusfeier hrög. v. Presbyterium. - Abb. und 
euren Zu beziehen durh H. Zeidner u. W. Hiemeſch. 

tirol. 

Landau, Marcus, Gefchichte der — Literatur im 18. Jahrh. 
Berlin. Selber. (XI, 709 ©. Gr. 

Laurent, Charles, der König von iR At. v. Dölar Marſchall 
von Bicherfein a SERR: Leipzig. Shmidt & Günther. (Or. 8.) 


MA, 
— ſterker · Palimpſeſte, Wandinſchriften und Selbft- 


—— 0, 
befenntniffe efangener Verbre Bom Berf. deu tog. mit ©. 
Surella. mit? 0 Zertiluftr 7 ur —— 
US. (Gr.s.) #10; geb. 


?ublinsti, S, Literatur und Öefelfgaft im 19. Jahıh. 2 Bände. 
Berlin. Grontah. (Gr. 8.) a Bd. #2, 50; geb. «# 


Luthers, D. Martin, deutſche Briefe ausgew. u. —— von Georg 
Buchwald. eeipäg, Bernd. Richter. | 1.8.) Geh. #2. 

Molenaar, Heinrih, Robert ey‘ „ Bechungen zur Siteratur. 
Erlangen. Deichert. (Gr. 8.) #4 3, 

v. Meier, Ermit, hannoverſche gerfaffungt- und Verwaltungẽ geſchichte 
ren 2. Bd. Leipzig. Dunder & Humblot. (Gr. 8.) .# 13,40; 
geb 

Mufterauffäge, deutiche, für alle Arten höherer —— — 
v. Hermann Ullrich. Leip ni. Zeubner, (X, 269 & 8.) 

— — Theorie und Änwendung ber Girmentaripeilr. Ebenda. 
(Gr 

Nicholson, "Reyneld A., selected poems from the Diväni 
Shamsi Tabriz. Translated with an introduction, notes and 
—— Cambridge. University press, Gr. 8.) Geb. 


Niebuhr, Catl. die Amarnazeit. Aeghpten und Vorderaſien um 
1400 v. Ghr. nad —* ——— von El-AUmama. Leipzig. 
Hinrichs. Gr. 8.) .# 0, 


— 189. Æ 30. — Literarifdes Eentralblatt — 29. Juli. — 
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Oriental wit and wisdom on the » laughable stories« collecied 
by Mär Gregory John Bar-Hebraeus. Translated from {he 
Irak by E. A. Wallis Budge. London. Luzac and Co. (®r. 8. 


— Ernſt. die gegen © Autorif. ey Ausg. von 
Adolf Schepp. Leipzig. Teubner. (Gr. 8.) Geb. 

Reinfb, Hugo, Ben Konfon's Bertit - feine — im 
Horaz. Erlangen. Deihert. (Gr. 8.) 4 

Ribbed, Otto, Reden und Vorträge. (Gr. 8) 


46 
Severuß, Hein, Proftitution und Staate gewalt. Dreäden. Weiäte. 
V,55 


( 

Tabellarifche Ueberfihten ded Hamburgiſchen Handeld im Jahre 1895 
aufammengeftellt von dem bandeldftatiftiichen Bureau. Hamburg, 
Schröder & Jene. (I, 82; 11, 114; I11, 142; IV, 23 ©. Gr, —* 

Troels · Lund, Himmels bild und Beltanfhauung im Wandel der Zeiten. 
Autorif. Ueberſ. von Leo Bloc. Leipzig. Teubner. (Gr. 8.) #5. 

Uhlenbeck, C. C., kutzg uch re, Wörterbub der altı 
indifhen Sprade. II. Amſterdam. J. Müller. (1. 4.) 4 5. 

Ullmann, 9., ruſſiſch⸗preußiſche —X unter Ulerander I und Arie 
rid) Wilbelm 111 bis 1806. Urkundlich dargeftellt. Leipzig. Dunder 
& Humblot. XII, 318 ©. ®r. $.) 

Die Unmöglichkeit, den PVerwundeten auf dem Are enge ig Hilfe zu 
bringen. Nach den Angaben des ruſſiſchen Werked: Der Krieg von 
28 von Bloch. Berlin. Puttlammet & Mühlbrecht. A 

0, 


Bad, A, und P. Saband, zur Lehre von ber ———— 3 Redtö, 
gutachten. Leipzig. Dunder & Humblot. (Br. 8.) #3 

Wagner, Adolf, uber wiſſenſchaftliches ze und über populäre 
Wiſſenſchaft. Berlin. Borntrae —— Cart. l, 20. 

Derf., zum Problem der Willensfreiheit. Ebd. Sr. 8.) art. 41. 

"al: ‚Penber, Terttritif der 4 Evangelien. Leipzig. Hinriht. 
G 

Beif e or, GEharafteriftit A — Sprache. 2. Auil 


Leipzig. — (Gr. 8.)..# 2, 
älteften Geſchichte des land. 


Wellbaufen, I, Prolegomena F 
ur und Vorarbeiten. 6. Set. Berlin. Reimer. (VIII, 260 ©. 


Beine. Paul, die fonoptifche Frage. Freiburg i. B. Mohr. (Er. 8. 


Wittihen, P. die polniſche Politif Preußens 1788—90, Göttingen. 
Bandenboet & Rupredt. (®r. 8.) .# 2, 60. 

Die Züricher — des 14. und 15. Jahrhunderts. er ver 
H. ZellerWerbmüller. 1. Bd. Leipzig. Hirzel. (Gr. 8.) #12. 


Antiquariſche Kataloge. 


Pech, Franz, in Hannover. Ar. 18. Gultur- und Sittengeſchicht 
— „in Freiburg i. Bd. Mr. 12, Medicin, Nature, 
EN, Sand», Gorftwintbihaft, Occultismus. 


Nachrichten. 


Der Privatdocent der Mechanik und theoretiſchen Phyſit an vr 
techniſchen Hochſchule Dr. Graveliud in Dredden wurde zum eiatd 
mäßigen a. ord. Profeffor ernannt. 

um Prorector der Univ. zu en für dad nächſte Stubienjah 
wurde der ord. Profefior des röm. Tiviltechts Dr. Kipp 5* 

In Mündyen habilitierte fib Dr. Karl Shwarzichild für 
Aftronemie, in Leipzig Dr. Ferd. Sommer für indogermaniiht 
Sprahmifienibaft und keltiſche Philologie, in Berlin Dr. Katl 
Schmidt de Kirhengeihihte, Dr. Albert Albu für innere Mediin, 
Dr. Grid) Benede für Chirurgie und Dr. Sigmund Gottſchall für 
Gnnäfologie, an der techniſchen Hochſchule dafelbft der Regierunad 
baumeifter Otto Stiehl für mittelalterliche Bankunft. 

Der Gymn.Profeſſor Dr. Weinbold in Meigen wurde zum 
Rector ded Gymnaſiums in Schneeberg emannt. 


Die kal. Atademie der Wiffenfhaften in Turin wählte den Pre 
feffer der Mechanit und matbewatifhen Phyſit an der tedmiihee 
Hochſchule Dr. Weingarten in Berlin jun auswärtigen Mitgliede 

Verliehen wurde: dem Sector der en Spradhe Dr. Thiſt⸗ 
letbwaite in Halle a. ©. und dem Dberlehrer am der bökern 
Madchenſchule Dr. Brundwid in Wiesbaden das Prädicat Profefer, 
dem em. Gymn.Profeſſor Dr. Erich in Krefeld der rothe Adletorden 
4. Glaffe, dem Gomn.Director Prof. Dr. Febrs in Weplar der 
Adler der Ritter des kgl. Hauserdend von Hohenzollern. 


Am 15. Juli + in Löwen der Drientalift Profeifer Gharlei 
Fofenb * *ᷣIin 67 Jahre alt. 

Am 16. Juli + in Dresden der em. Profeffor der Mathematik, 
Phyſil = Medyanit am Polytechnicum Karl Kuſchel 


Being. Teubner. 
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Um 17, Juli + in Silo Uand) der Rumismalik H 3 
Bieter Siy, Er dr a BE * ee — — Universität Jena. 
28 Jahre —— a Das Winterſemeſter beginnt am 16. October. Das Vor— 


— — — — — | fefungöverzeihnig wird Interefienten vom Univerfitätsamt 
In Ar. 28, Sp. * 4 von unten muß es heißen „Es ſucht“. * zugefenbet. 


— In Rr. 26, Sp. 6 von unten und im Titel ©. 26 u. 28 
von unten lied: Everö fiatt Eiwerd. — In Rr. 29, Ep. 988, 3. 12 


lied Böch fl. Bödle. I en sen 
— Goethe- und 5chiller Archiv. Deutſcher Schriftſteller 
Mittheilungen wiſſenſchaftlichen oder geſchaͤftlichen Inhalts, int | für eine Poſition der Verwaltung einer jüngeren, von höchſter 


bejondere aud Anfragen und Gaſuche die Benupung des Arhivs be | Stoffe protegirten Organifation geſucht. Dr. jur. bevorzugt. — 
migt an mich perfnid zu abefiren 106 | Die Boftion it zunäft nur Ehrenamt. 


Profeſſor Dr. Suphan. Off. unter B. L. 1352 an Haajenftein & Vogler, Wien, I. 


Literariſche Anzeigen. 


a en 


Oeffentliche Erklärung. 


An meinen Aufſaß über „die Herkunft des Herzog-Albredht-Epitaphs | auf den Kopf geftellt* haben foll, oder wie es fonft heit, find genau 





in der Deomtirhe zu Rönigäberg i. Pr.“ (Repertorium für Kunftwifien | jo verlaufen, wie id fie dargeſtellt habe. Es ift ein Faszifel, in 
daft, XX, 1897) hat ſich eine ſeht bäßliche „litterariſche“ Fehde | welchem die für mich wichtigften Briefe gelegen hatten, für längere 
Din dem biefigen Ardivar und Privatdozenten Serm Dr. 9. | Zeit ganz verfchtwunden, dann habe ich jeme Briefe zufällig felb 
brenberg und mir angefnüpft. Die Angriffe und die „Erwide- | wiedergefunden, aber an einer ganz andern Stelle im Archiv, der Re 
rungen“ meined Gegners ftehen: Repertorium XXI, 1898, ©. 48 | (oder mwenigftend der kr ng | jenes Fasziteld war und blieb aber 
Anm. und ©. 501, ferner Alipreußiſche Monatsfchrift, 1898, ©. 654 fa, | „unauffindbar verlent*. Die Unterredung ferner, bei der mir Herr E. 
meine Auslafungen: Repertorium, XXI, ©. 414 fa. und Monats» | einen von Bedett erwähnten, fachlich enticheidenden Brief aud dem 
idrift, 1898, ©, 650—654. ‘ Staatdardiv in einer Weife übergab, welche auch die vorgeiepte höchſte 
Auf Sachliches theild gamicht, theild mur wenig eingehend, meift | Bebörde für nicht einwandfrei erflärt bat, habe ich fofert zu Papier 
auf eine andere Arbeit verweifend, verhält fih Herr E. fait nur per | gebracht und in meinem „Nachtrage” erzählt, und in diefem Puntte 
fönlich, indem er meiner perfönlicden und wiſſenſchaftlichen Ehre zwei at ſchließlich auch Herr E. felbft meine Darftellung ald im Wefent- 
böje Makel anzubeften verſucht: einmal behauptet er, ich hätte in | lichen richtig anerkennen müffen. 
wei Punkten öffentlich wider befferes Wiſſen Wahrheitewidriges ber Um die von Herrn E. mir gegenüber beliebte Art des Verfahrend 
ridptet, und dann ordnet er gewiffe Thatjadhen jo an, daß e# den 3 harakterifieren erwähne ich wenigſtens noch, daß er bier in ber 
Anſchein gewinnen muß (oder foll), als hätte ich mit dem Hauptrefultat itte des Januar 1898 einen öffentlichen Bortrag über dad Denfmal 
meines Aufſatzes ein Plagiat verübt. gehalten, auch im erften vorjährigen fFebruarbefte (Nr, 14) der Kunft- 
Hierauf erfläre ih auch am diefer Stelle auf Ehre und Gewiſſen dyromif in einem Auffage über Jakob Bin den Gegenftand mit ber 
olgendes, was ich im Notbfalle auch anderweitig zu beweifen im | handelt bat, ohne meinen Aufſaß, der ihm ſchon befannt war, auch 





tande und bereit bin. nur zu erwähnen. 
1) Den Haupttheil jened Aufſazes habe ich niedergeſchrieben, n ich diefe Erklärung erft iept der —— übergebe, 
bevor ich von den Refultaten E.'s felbft und des unfern Segenftand | fo bat das nur darin feinen Grund, daß ich die ganze Sache zuerft 


tebenfalld behandelnden däniſchen Kunftforfcherd Francis Bedett auch auf amtlihem Wege verfolgen zu follen glaubte. ie bo und 

nur eine Ahnung hatte. Wie es fih dann weiter mit meinem „Nach | hoͤchſten Behörden haben aber den Streit in feinen Hauptpunften für 

trage“ verhält, ıft dert ſelbſt der Wahrheit gemäß berichtet. nicht vor ihren Richterftubl gehörig oder für biziplinarifd nicht ver» 
2) Die zwei Vorfälle im hiefigen kgl. Staatdardhiv, in Betreff | folgbar befunden. 

deren ich mic der Unmwahrbaftigkeit ſchuldig gemacht, die „Ihatfadhen König berg i. Pr., im Juli 1899. Karl Lohmeyer. 


Verlag von Ednard Avenarins in Leipzig Den Freunden der in meiner Oslander- 
Schwab’schen Klassiker - Uebersetzungs - 

Bor Kurzem erſchien: Bibliothek erscheinenden Ausgabe des Dion 
Chrysostomos zur Nachricht, dass der 

Alaus Groth. letzter Tage verstorbene Bearbeiter der- 

Geb selben, Ephomus Kraut, die —— 

u i i en eburtätaae. vollendet zurückgelassen hat. Zu den bis 

3 ſein ER 9 : 318 f ß jetzt erschienenen 6 ersten Theilen wird 

Von der 7., 8. u. 9. Theil noch in diesem Jahr 

ausgegeben, während der Rest von 3—4 

Adolf Bartels. Theilen im Laufe des Jahres 1900, besorgt 

A einem Bildnis umd Fachmile des Dichters. von Professor Hege am theologischen Se- 


9/ Bogen. 8. Preis eleg. brod. A 1, 75; eleg. geb. in Ganzleinen .# 2, 50. miner ia Blaubeuren, erscheinen wird. 


Der durch feine „Deutiche Dichtung der Gegenwart. Die Alten und die Jungen“ ald Heinrich Kerler, Verlags-Conto, 
Citterarbiftorifer der Reugeit rühmlichft befannte Berfaffer (dad „Piterar. Gentralblatt für Ulm. 
Deutſchland v. 4. März 1899 bringt eine eingehende Würdigung des Buches) ift ald geborener 
Ditbmaridyer und ausgezeichneter Kenner des Blattbeuticen wohl der beite und fompetentefte 
Beurteiler der Groth'ſchen Lyrik, deren Bedeutung in Deutfchland (gan; anders ald im Aud- Den 
—— ee: len: noch 3* He ja — — Prien * 
ertannt worden ift. er Aufgabe, dem tichen Bolfe dieſen u en Dichter, der zuer . . 
das plattdeutihe Idiom — zur Geltung bradte (fein Hauptwerk „Quikborn“ erſchien ein Kommissionsverlag 
Jahr vor Frip Reuters Erſtlingewert „Läufhen und Riemeld*), der nah Ka Mille |, ————— 
Worten „die Auft, die in ganz — —— nr * * —— und | wissenschaftlicher, sowie gediegener 
bloffen“ bat, in einem anihaulichen Bilde zu zeichnen, i 0 arteld in feinem neuen 4 

rm mit liebevoller Sorgfalt gerecht Fr Man kann ed ein kleines Meifterftüd der belletristischer Werke übernimmt zu 
Kritik — Bu ha — Freunde des Dichters, ſondern jeden Freund geiſtvoller und günstigen Bedingungen 
vernehmer Lektüre erfreuen wird. 

Das Rimmungsvole Bild des Dichters, mit feinem Haufe im Hintergrunde, bildet einen Eduard Avenarius, 
berporragenden Schmud des Werkes. Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 
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B. G. Teubner & in Leipzig. 


Dritter Bericht 


über die im Jahre 1399 im Verlage von B. 6. Tenbner in Leipzig erschienenen nenen Bücher, Forisetzungen und neuen 
Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu beziehen sind. 


Classische Altertumswissenschaft. 


— Milan R., Studia Hesiodea. gr. 8. {IV u. 234 8.) 

eh. n. #6. — 

Jahrbücher für classische Philologie. Hrsg. von Prof. Dr. A. 
Fleckeisen. XXV. Supplementband. 1. Heft, gr. 8. (327 8.) 
geh. n. „# 10. — 

Einzeln: 
Diehl, E., de m finall epigraphica. gr. 8. (327 5.) geh. n. # 12.— 

Bibbeck, Otto, Reden und Vorträge. gr. 8. {VI u. 308 $.) geh. 
n. #6. —. In Halbfranz gebunden n. #8. — 

Schmidt, W,, Heron von Alexandria. Sonderabdr, a. „Neue 
Jahrb, f, d. klass. Altertum, Geschichte u. deutsche Litterawur“., 
Mit 39 Abb. a. 3 Tafeln. gr. 8. (16 8.) geh. n. #4 —. 50. 

Weise, Prof. Dr. F, Oskar, in Eisenberg S.-A., Charakteristik 
der lateinischen Sprache. 2. Aufl. 8. {VI u. 172 5.) geh. n. 
M 2. 40. 


Bibliotheca seriptorum Graecorum et Romanorum 
Teubneriana. 


Textausgaben. 8, geh. 


Anthologia Graeca epigrammatum Palatina cum Planudsa. Ed, 
H, Stadtmueller. Vol. Il, Pars prior: Palatinae librum VII, 
Planudese |. Ill continens. {XCH u. 524 Sn. #8 — 

Euclidis opera omnla edd, I. L. Heiberg et H. Menge. Supple- 
mentum: Anaritii in decem libros priores elementorum Euclidis 
commentaril ex interpreiatione Gherardi Cremonensis in codice 
Cracoviensi 569 servata ed. M. Curtze, Prof. in Thorn. 
(XXIX u. 3W Sn. 26. — 

Heronis Alexandrini opera quae supersunt omnla. Vol.I, Herons 
von Alexandria Druckwerke und Automateniheater, griechisch 
und deutsch hrsg. von Wilh. Schmidt. Im Anhang Herons 
Fragment über Wasseruhren, Philons Druckwerke, Vitruvs 
Kapitel zur Pneumatik. Mit einer Einleitung über die Hero- 
nische Frage und Anmerkungen, Mit 124 Fig. [LXXII u. 514 8.) 
2.49. — 

— — — Supplement: Die Geschichte der Textüberlieferung. 
Griechisches Wortlregister. Mit 6 Fig. (1925) m .# 3. 
Livi, Titi, ab urbe condita libri, Ed. primam cur. W.Weissen- 
bern. Ed. altera, quam cur, M. Müller. Pars Il. Fase. I: 

1. VU—X. (XX u. 230 8.) n. .# —. 60, 

Lyeurgi oratio in Leocratem. Post Carolum Scheibe adiectis 
celerarum L.ycurgi orationum fragmentis ed. Fr, Blass, Ed. 
malor, XLIV u 86 S) n. A — W. 

Joannes Philoponus de asternitate mundi contra Proctum. Ed. 
H, Rabe. {XIV u. 69 S) on. # 10, — 

Yitrurii de archliteetura libri X. Iterum ed. Val. Rose. (XXXH 
u.375)0.45.— 

Xenophontis expeditio Cyrl. Rec. G. Gemoll. Ed. maior, (VIl 
u 305 Sn. .# 1.20. 


B. 6. Teubners Schülerausgaben griechischer und 
lateinischer Schriftsteller. 


Des Titus Livius römische Geschichte seit Gründung der Stadt. 
Im Auszuge hrsg. von Dr. Franz Fügner, Oberlehrer am 
Königl. Kaiser Wilhelms-Gymnasium zu Hannover, 1. Teil. 
Der zweite punische Krieg, Kommentar. 1, Heft: Buch 
XXI u, XXI. gr. 8. (XXI u. 110 8.) geb. n. „#1. 20. 


Geschichte und Litteratur. Kunstgeschichte. Volkswirth- 


schaftslehre und Volkskunde. 


Berichte des kursächsischen Rathes Hans von der Planitz aus | 
dem Reichsregiment In Nürnberg 1521—1523. Gesammelt von | 


Ernst Wülcker, nebst ergünzenden Actenstücken bearb. 
von Hans Virck, (Veröffentl, d. K. sächs, Kommission ſ. 
Geschichte.) gr. 8. CXLIX u. 688 8.) geh. n. A 26, — 
Bücher, Dr. Karl, o. Prof. der Nationalökonomie an der Univ, 
in Leipzig, Arbeit und Rhythmus. 2. verm. Auf, 8. (Xi u 
412 S) geh.n.. #6. —; —— geb. n. „# 6. 80. 
ber, Direftior Dr, &., Lehrbnd der Geſchichte für höhere 
Lehranftalten in Übereinftimmung mit den neuen Lchrpläuen. 





Ausgabe A: für Gymnaſten. Ausgabe B: für Realanftalten. 9 Zeile. 


vi. Zeil. Pebraufgabe der Unterprima. Mittelalter und Rıfor- 
mationdzeit, Mit einer Zafel. gr. 8. {VI u 244 &) In Leinw. 
eb. n. „#2. 60. 


Schmarsow, Dr. Aug, Prof. an der Univ, in Leipzig, Ghibertis 
Kompositionsgesetze an der Nordtür des Florentiner Baptiste- 
riums, (Abhandl. d. philol,-histor. Classe d. K. sächs. Gesellsch. 
d. Wissenschaften. XVII. Band. Nr. IV, Lex. 8. (ll u. 47 &) 
geh. n. #43, — 

Söhns, Dr. F,, Oberl. in Gandersheim, unsere Pflanzen. Ihre 
Namenserklärung und ihre Stellung in der Mythologie und 
im Volksaberglauben. 2. Aufl, 8. {IV u, 134 8. Geschmackrv. 
geb. n. 4 2.40, 

Troels- Lund, Himmelsbild rg Teenies im Wandel 
der Zeiten. Antorifierte deutſche Uberfegung von 8. Bloch. 8. 
(VII u. 286 ©.) Geibmadv, geb. n. #5. — 


Neuere Sprachen. 
Kollektion Feller. Fellers Miniatur-Taschenwörterbücher. 


Englisch und Spanisch: Nusvo diecionario de bolsillo, ingls- 
espaüol y espahol-Inglös, con la conjugaciön completa de los 
verbos suxilieres, regulares 6 irregulares al uso de los viaje- 
ros y de las escuelas. Por Don Enrique Runge, Prüf. de 
lenguas modernas del gimnasio de Eisenberg. New pocket- 
dictionary englisb-spanish and spanisb-english by Heory Runge, 

rofessor of modern languages at Ihe gymnasium of Eisen- 
erg. 32. [Teil I ingles-espanot (XVII u. 402 S.); Teil UI 
espabol-ingles (XXVI u. 367 $.j] Rot karton. je „4 1. 20. 


Mathematik, Technische und Naturwissenschaften. 


Cantor, Hofrat Prof. Dr, Moritz in Heidelberg, Vorlesungen über 
Geschichte der Mathematik. II. Band: von 12001668, 2. Aufl. 
1. Teil. gr. 8. 1480 5.) geh. na. 214 — 

Kerntler, Franz, die elektrodynamischen Grundgesetze und das 
eigentliche Elementargesetz, gr. 8. {VIllu.655.) geh. n. #2.— 

— die Möglichkeit einer experimentellen Entscheidung zwischen 
den verschiedenen elektrodynamischen Grundgesetzen. gr. 9. 
ill u. 18 $.) geh. n. A — 50. 

Kronecker’s, Leopold, Werke. Hrsg. auf Veranlassung der König!. 
Preuss. Ademie der Wissenschaften von K. Hensel, 4 Bände. 
III. Band. I. Halbband, gr. 4. (VIll u. 474 $,) geh. n. #36. — 

Muth, Dr. P. in Osthofen, Theorie und Anwendung der Elementar- 
theiler. gr. 8. (XVI u. 236 5) gehn. #8 — 

Pascal, Erust, 0. Prof. au d. Univers. zu Pavia, die Varlations- 
rechnung. Autoris. deutsche Ausgabe von A. Schepp, Ingeu- 
nieur und Oberleutnant a. D. zu Wiesbaden. gr. #8. (Vin. 
146 8.) In Leinw. geb. n. „#3. 60. 

Pietzker, Prof. Priedr, in Nordbausen, Beiträge zur Funktionen- 
Lehre. Mit 3 Fig. im Text. gr. 8. {VI u. 64 $.) geh. n. „4 2.0. 

Rudio, Dr. F., Prof. am Polytechm in Zürich, die Elemente der 
analytischen Geometrie des Raumes. Zum Gebrauche an höheren 
Lehranstalten, techn. Hochschulen, sowie zum Selbststudium 
dargestellt und mit zahlreichen Übungsbeispielen versehen. 
Mit 12 in den Text gedr. Figuren. 2, verb. Aufl. gr. 8. (X u. 
184 8.) geh. n. „# 2. 40. 

Wiüllner, Geheimrat Prof. Dr. A, in Aachen, Lehrbuch der Experi- 
mentalphysik. 5. Aufl. 4 Bände. IV. Band: Die Lehre von der 
Strahlung. 1. Halbb. gr. 8. 512 8.) geh. n. 2 7. — 

Zimmerhaeckel, F., C. Julius Caesars Rheinbrücke. Ein Rekon- 
struktionsversuch. Mit 31 Fig, im Text und einer Tafel. (Bes. 
Abdr. a. d. 29. u. 30. Bande d. Zeitschr. f. mathemat. u. 
nalurw. Unterricht.) gr. 8. (24 S.) geh, u. # 1. — 


Allgemeines. 


Aus Natur und Geifteöwelt. Sammlung wiſſenſchaftl. gemeinver 
ftändl. Darftellungen aus allen Gebieten des Wifiene. 1. Sahrgang. 
12 Bändchen. geb. zu — 90; geb. au „#1. 15 ober 54 Lieſe 
rungen zu 2 —.20. 7. Bändchen. Das deutihe Bolkdlied. UÜber 
Werden und Weſen dei deutſchen Volksgeſanges. Bon 3. ©. 
Bruinier (IV u 156 ©) — 8. Bändchen. Deutſche Banfunk 
im — Bon Prof. Fr. Adelbert Matthaci. (Vu 
156 ©.) 








Hierzu eine Beilage von Eduard Avenarins in Leipzig. 





Berautiwortl. Nebactenr Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leipzig, Raifer Wilhelmftrafe 29. — Drud von Breittonf und Härtel in Leipzig. 
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Ur. 3 1 4 Herausgeber und verantwortlicher Redaeteur Prof. Dr. Ed. Zarncke. 
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Deriegt von Eduard Avcnarins in Keipzig. 
Steruwartenſtrahe 22. 





Ericheint jeden Sonnabend. 


> 5, Auguſt. = 


Preis jährlich 30 4. 





Drkummungen von Ayimuten Sermebiene, 1085, 
— ortefenille. Hreg- von Sb. Ahr he: 


5 N Kira #» an @. Eee | 


(BReinte, I., die Welt ale That. (1063,.) 
Schaub, G. bie Eigentbumsichte nah Thomas von 


Aarin x er 
Sranzer, A. und H. Stödel, beutfdhe Literatur Ser ovan Akrapdz — Keptua u. Ontenehaiine. Schmidt, Heron von Mlezandria. (1070) 
qeitädıte für höhere ten. (1074.) n 8. rt (1070, Ham D., bie Bormundihaftsrehnung bes De 
Diemat, $.. en und die Meiheflabt Köln im * Die übel! 18.(1070.) | _ moßihenes. 11071.) 
15. 1 n Holm, E, listorie. 1-3, (1000.) Santiger. 5, die mittelalterfichen Grabbentinäfer. 
Hiider DD. ten w. bie Maliener. ud Bu Lahreni 1 1 J re de mensibus. Ed. R. 
Fogaszaro, K, ssconsioni umane, & Wuenstch | —— les ches amoureuz, (1072 
1Xx Babeleng, B., we Gene Der oberbeutfehen Raunig, —X — =. Spielmanu. Hreg. von H. Siem, aM * —9 meielle. ehe unb un 
Wiriotwrmalerei. er . itter. (1061.) (bes 
ber Bart, politiſche. Wortgef. von 8. | Kayier, Zh., Hiob in dramat. Form. (1058.) ulri —— 4. —2— 11072.) 
—— Meherſeld, Nobert Burns. (1 3immirharde Inlins Eäfar's beinbruce. 


——— * yönklaliigen Erſqheivangen und a ER —— 


„aut dem leiten | vor bem zw. ® 





Ale Bäherfenbungen erbitten wir unter ber Abrefle ber Erveb, b. DI. (Btermwartenfir. 22), alle Briefe unter ber bed Herausgebers (Natfer Wilhelmftr.29). Aurfolde 
Berte Eönnen eine Befprediung finden, bie ber Meb. vorgelegen haben, Bei Correſpondenzen über Bücher bitten wir Hetöden Namen von beren Verleger auzugeben 





Theologie. 


R riebrich, Aus dem Te a nt vor dem Batitan- 
— —* 1899. Vefemsste u.a © Gr 8) #10. 


1. 2: vi —— Kleine Schriften zur inneren Geſchichte des Hatholizid- 
m and. 

Unter dem obigen Titel hat der Verf. 16 Aufſätze wieber 
abdruden laſſen, welche er im den Jahren 1860—1870 in ver- 
Ihiedenen Beitfchriften veröffentlicht Hatte. Man kann über 
den Werth einer ſolchen Sammlung jehr verſchiedener Meinung 
fin. Es werben dadurch oft Meinere Schriftwerte erhalten, die, 
ein Product der Tagesitimmung, auch nur auf diefe zu wirfen 
beftimmt waren, und die nur höchitens noch ald Signatur der 
Vergangenheit einen geringfügigen Werth in Anſpruch nehmen 
Üönnen. Und anbererfeit werden fo wichtige Abhandlungen, 
die in Beitichriften vergraben liegen (und was ift ſchwerer zu⸗ 

gänglic als alte Jahrgänge von ?), wieder in den 
Curs gejeht. Dies Letere trifft auch für einige Abhandlungen 
der gegenwärtigen Sammlung zu. Hierher rechnen wir be 
ſonders diejenige über die Kölner Irrung, welche der Berf. 
nad Bunſen's Papieren in den Preußiichen Jahrbüchern 
publiciert hatte, und welcher er leider die dort gleichfalls 
publicierten Actenftüde hinzuzufügen unterlaffen hat. Ebenfo 
find die Mittheilungen über die holländiichen Janfeniften von 
größerem Intereffe. Der Verf. hat die einzelnen Abhandlungen 
mit orientierenden kurzen Einfeitungen verjehen; aber ums 
gearbeitet hat er fie nicht, und auch da nicht, wo wie gerabe 
betreffs der Kölner Irrung fpätere Publicationen neue Auf 
kblüffe gewährt haben. Man kann dies Verfahren einerjeits 
bedanern und andererſeits doch begreifen, da es fich für den 


Bert. doch auch weſentlich darum handelte, den Leſer in bie | 


geiflige Stimmung hinein zu verjeßen, welcher jene Aufſätze 
enfftammen. - Der gute Bfid für bie Beurtheilung latholiſcher 
Verhältniſſe ift dem Verf. von je her eigenthümlich geweſen, 
wenn er and bie alttatholiiche Bewegung zu optimiftifch auf- 
gefaßt hat. Und darum glauben wir, wird fein Buch vielen 
Rreiien Anregung und Belehrung gewähren. 
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Kayfer, Theodor, Hiob in dramatiiher form mit Einleitung und 
mn. Stuttgart, 1898. Greiner & Pfeiffer. (105 ©. 8.) 

e . 

Das Buch Hiob wird immer das Jutereſſe der Menichen 
in Anſpruch nehmen, jolange man für die Poeſie der Völfer 
und — für die höchſten Fragen, die die Menſchenbruſt be— 
wegen, Sinn haben wird, So iſt es gewiß fein Zufall, daß es 
immer neu in Angriff genommen wird; den Einen reizt feine 
Schönheit, den Auberen feine eigenartige Gedantentiefe, den 
Dritten feine befondere Schwierigkeit. Demgemäß haben denn 
bie legten Jahre allein, neben den rein gelehrten, tertkritiichen 
und eregetiichen, Arbeiten mehrere für weitere Kreiſe beſtimmte 
und in bichteriiche Form gelleidete Ueberjegungen gebracht. 
Uber die Hier vorliegende hat neben ihnen allen ihren wohl 
berechtigten Platz. Sie ftammt von einem Manne, der fich 
längjt als Ueberjeer von Sopholles und Horaz einen guten 
Namen gemacht hat. Es ift immer erwünjcht, wenn die 
bibliihen Schriften gelegentlich auch von Männern in Angriff 
genommen werben, deren Simm und Auge an dem Studium 
fremder Literaturen gebilbet find; Manches, was den Theologen 
vom Face entgeht, wird dadurch ins Licht geftellt werben. 
Das kommt auch dem vorliegenden Büchlein zu Gute, Es macht 
fi) frei von der hergebrachten Schablone und behandelt das 
Bud) ald ein Drama in drei Acten und einer größeren Zahl 
von Scenen. Ob diefe Auffaſſung historisch richtig ift, laßt fich ber 
zweifeln, jedenfalls aber trägt die Urt, wieder Berf. das Büchlein in 
fünffüßigen gereimten Jamben uns vorführt, viel dazu bei, daſſelbe 
dem Verſtändniß der Gegenwart näher zu bringen. Die Ueber: 
ſetzung kann als ein Kunſtwerk bezeichnet werben, fie tft reich 
an feinen Wendungen und geſchmackvollen Einzelheiten. 

R.K 


Algen, evang.-Inther. Kirchenzeitung. Rr. 30. 

nb.: Falſche Eramendantworten. — Evangelifches und fatholifches 
Schriftprinzip. 2. — Aus der Geſchichte der deutſchen Nationalliteras 
tur. 5. — Böſes und Gutes aus ber rg Bewegung in 
Defterreih,. — Evangelifche Generalfunode in Baden. 3, — Studien 
und Skizzen aus der inneren Miffion und ibren Örenzgebieten. 
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Der Proteftant. 3. Jahrg. Nr. 29, 
Inh.: Geiftesfreude, — Zwei Volfäverderber. 1. — Aus der 
inneren und äußeren Miffion. 2. — Was ift kirchliche Mufil? 


— — Monatshefte. Hrög. von J. Webety. 3. Jahrg. 


Inh.: L. Ragaz, zur Philoſophie des Glaubens: 1) die Be 
ründung der Moral. — Heint. Holhmann, über Begriff und In— 
Balt der religiöfen Erfa -. Sch.) — Dito Beed, Paul de La— 
garde's Anſchauungen über Religion und Kirchenweſen. (Schl.) 


Studien u. Mittheilungen aus dem Benedictiner- u. dem Eiftercienfer- 
Orden, Red.: Maurus Kinter. 20. Jahre. 2. u. 3. Heft. 
Inh.: Claramunt, Phil. de Smae. Trinitatis Mysterio, 1. 
— Gabannes, das Klofter Dijentid vom Ausgang des Mittel: 
alters bis zum Tode des Abtes Ehriftian von Caſtelbetg. (Schtl.) — 
Konrad Eubel, die —* deutſcher Abteien mittelſt päpſtlicher 
Provifion in den Jahren 1431—1503. — Georg Lanz, Seritien 
und Anniverfarien der Eiftercienfer-Ubtei Heiligenkreuz. 5. — 3. Sinne: 
born, die Reformation der weitfälifchen Benedictinerklöfter im 15. Jahr 
hundert durch die Buräfelder Kongregation. 1. — Franz de Sal. 
Tiefenthal, Commentarium in Psalmum „Conserva me, Domine*. 
— Flor. Dafer, der Enfophantenftreit 1740. Schl.) — 9. Höfer, 
Beiträge zur Gedichte der Kunſt und der Aunftbeftrebungen der 
Eiftercienfer in den Rheinlanden. 2. — Lager, die ehemalige Bene 
—— Tholey. 1. — Gotth. M. J. Heigl, der Geiſt des hl. 
enedict. 1. 








Philofophie. 


Fogazzaro, Antonio, Aseensioni umane. Mailand, 1899. Baldini, 
Castoldi & Co. (258 8.8) L. 3. 

Diefes Buch enthält eine Sammlung von gehaltenen Vor— 
trägen, über bie in Italien viel gejprochen worben ift, weil der 
Verfaſſer überzeugt ift, das Dogma des Chriftenthums mit der 
materialiftiihen Philofophie in feiner Erklärung der Darwin- 
chen Entwidelungstheorie in Einklang zu bringen. Den Un- 
ftoß gab das 1884 von der theologischen Facultät der Mün— 
chener Univerfität als Preisaufgabe gejtellte Thema: „Die 
Theorie des heiligen Auguftinus und Darwin's betreffs der 
Schöpfungslehre“, welches von Prof. Graßmann in Freifing 
zur Zufriedenheit gelöft wurde. Fogazzaro bebanert nur, daß 
G. die Piychologie des modernen katholiſchen Philofophen Nos- 
mini nicht beachtet habe, und nimmt, von feinem Standpunct 
als katholiſcher Chriſt, für fich das Necht in Anſpruch, die gei- 
ftigen und ſittlichen Schönheiten anzugeben, welche aus einer 
Auffaffung des Weltalls und des Lebens entipringen, wenn die 
Entwidelungstheorie ſich an die Idee einer fchöpferiichen Ur: 
ſache des göttlichen Willens anjchliehe, während er den Ge 
lehrten den Platz räumt, die directen Beweife zu fammeln. Wer 
an F.'s Nomanen (vgl. lauf. Jahrg., Nr. 8, Sp. 282 fg. d. 
BL.) feine Freude gehabt hat, darf fich nicht verfagen, auch 
biejes Bud) in die Hand zu nehmen, weil es die Eoncepte zu 
der in jeinen Werfen ausgejprochenen Moral enthält. F. B. 


Geſchichte. 


Diemar, Hermann, Heſſen und die Reichsſtadt Köln im 15. Jahr 
hundert, Regeften zur heſſiſchen und deutſchen Geſchichte. Gießen, 
1899. Rider. (I, 258 © Gr. 8) „#4, 50, 


Mittbeilungen des Oberheſſiſchen Geſchichtsvereins. N. F. VIIL 
Eine ſehr wichtige Regeftenfammlung. Diemar hat während 
feiner Thätigfeit am Kölner Stadtarchiv für die von Höhlbaum 
begründeten Mittheilungen aus diefem Archiv die Regeſten- 
fammlung „Köln und das Reich“ ausgearbeitet (f. Bd. IX, 
Heft 24 und 25). Hierbei ift er, als geborener Heſſe durch das 
Intereſſe für fein engeres Heimathland geleitet, den Beziehungen 
Hellens zu der Neichsftabt Köln für die Zeit bes 15. Jahr: 
hunderts nachgegangen, wozu ihm das reihe Archiv dieſer 
Stadt Material in größter Fülle an die Hand gab. Er Hat 
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dieſes letztere fpäter noch durch Nachforſchungen im ae 
Staatsarchiv und in der Kaſſeler Landesbibliothek ergänzt. 
lichtvoll geichriebene Einleitung giebt in großen, kräftigen 
Bügen ein Bild der Beziehungen der Landgrafichaft zur alten 
Neichsftadt, ein Bild, in doppelter Hinficht von größtem 
Intereſſe. Der Territorialftaat, der fi) allmählich von der 
Natural: zur Geldwirthſchaft zu erheben fucht, tritt immer 
häufiger im Laufe des Jahrhunderts in Verbindung mit der 
Handelsmetropofe am Rhein, bis er zuleht, jelbft am Strome 
feiten Fuß fafjend, feinen Antheil am Handel begehrt und den 
Kölner Kaufleuten zuweilen ein recht unbequemer Nachbar 
wird. Mber dafür haben die friegsfertigen Heffen in dem 
Neichäkriege von 1474/75, der aus ber Kölner Stiftsfehde 
erwuchs und ſich um das feſte Neuß drehte, die Abſicht Karl's 
des Kühnen, im Erzſtift feiten Fuß zu faſſen, Durch ihre Tapfer- 
keit zu nichte gemacht. In diefer Periode erreichen die heſſiſch 
fölnischen Beziehungen ihren Höhepunct; hier werben bie auch 
der Hauptſache nad) dem Kölner Stadtardiv entnommenen] 
Ucten zum Neuer Krieg von A. Ulrih (Annalen des bit. 
Vereins f. d. Niederrhein, Heft 49) in zahlreichen Puncten von 
D. ergänzt. Es verfteht ſich, daß die früheren Darftellungen 
ber heſſiſchen Geſchichte jener Zeit feit dem Erſcheinen von Xr- 
beiten wie der vorliegenden als gänzlich unzulänglich erſcheinen 
müſſen. Br. 


Holm, Edvard, Danmark-Norges Historie fra den store 
nordiske Krigs Slutning til Rigernes Adskillelse (1720-1814. 
1.—3. Bind. Kopenhagen, 1891/98. Gad. 

Bd. 1: Danmark-Norges Historie i Frederik IV’s sidste ti 
Regeringsaar (1720—1730). (XX, 597 u. 119 S. 8.) Kr. 9,7. 
Bd. 2: Danmark-Norges Historie under Kristian VI (1730— 


1746). (XIX, 766 u. 120 5. 8) Kr. 11, 50. 

Bd. 3: Danmark-Norges Historie under Frederik V (IT4— 
1766). 1.—2, Afdeling. (XV, 366 u. 45; Xlll, 513 u. 718. 8) 
Kr, 13, 


Im Jahre 1883 ſprach der verftorbene däniſche Reichsarchivar 
Joörgenſen ſich dahin aus, da die Geſchichte Dänemarks feit 
der Einführung der unumſchränkten Königsgewalt noch in den 
Archiven begraben Tiege, jo daß jeder einzelne Punct einer 
archivaliſchen Unterfuhung von Grund aus zu unterwerfen 
fei. Das Holm'ſche Werk liefert den Beweis für bie Richtig 
feit diefes Ausipruches. Obwohl Prof. Holm, der feine ganze 
emfige Thätigfeit dieſem Zeitabſchnitt zuwendet, in 
Werfen über die äußere Geſchichte Dänemarks zur Zeit der 
franzöfiichen Revolution und über den Kampf um bie land- 
wirthichaftlichen Reformen 1773—1791 fowie im zahlreichen 
Specialabhandlungen einzelne Puncte im Voraus erörtert bat, 
fchreitet die Gefchichte Dänemark:Norwegens doch mur langſam 
vorwärts. Diefelbe ift ein Mufter ber Objectivität und Nüchtern- 
heit, und bei dem langſamen Fortichreiten von Dahlmann'z 
„Seichichte Dänemarks“ finden die Holm'ſchen Darftellungen 
auch in Deutfchland wohlberechtigtes Intereffe, zumal in den 
umfaffenden angehängten Verweiſen —— und theilweiſe 
ausführliche ergänzende und kritiſche erfungen zur in« umd 
ausländiichen Gejdichtsfiteratur gegeben werben, welche nidt 
nur von den archivaliſchen Forfchungen des Verf.'3 im Jn- umd 
Auslande, fondern aud) von einem gründlichen Studium ber 
ausländiſchen Literatur rühmliches Zeugniß ablegen. Die Vaſis 
für die Darftellung des Zeitraumes 1720— 1814 ſchuf H. durch 
»Danmark-Norges indre Historie 1660—1720«, und die 
innere Geſchichte erfährt auch in dem eigentfichen Werte eine 
fo objective Behandlung, wie fie in anderen gleichartigen 
dänifchen Werten oft vergeblich gefucht wird. — Im Uuslande 
wird fich das Intereffe in erfter Linie der Darftellung der 
äußeren Geſchichte, der diplomatiihen und politischen Ber 
wideluugen zuwenden, und dabei zieht ſich als rother Faden 
das auf den Ausgleich mit Holftein-Gottorp gerichtete Streben 
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der dänifchen Politik durch das ganze Werk. Auf Grund feiner 
ausgedehnten Forſchungen kann H. die beträchtlichen finanziellen 
Opfer, die Bebeutung dieſes Gefichtspunctes für den Abſchluß 
der Mlianzen und Verträge, ja für die Wahl der Vertreter 
und Beauftragten nachweiſen. Erſt auf Grund feiner Unter 
fuhungen wird die dänische Politik des vorigen Jahrhunderts 
vertändfih, und zwar nicht nur in deren Beziehungen zu 
Holitein-Bottorp, fondern auch in den dadurch beeinflußten 
Beziehungen zu Rußland, Defterreih, Preußen, Schweden, 
England und Frankreich. A.L. 


Kaunitz, Philipp Cobenzl und Spielmann. Ihr Briefwechsel 
1779-1792), Hrsg. von Hanns Schlitter. Wien, 1899. 
Holzhausen. (XLVI, 97 8. Gr. 8) .# 3, 40. 

Ueber die Regierungszeit Maria Thereſia's und ihrer Söhne 
haben Arneth, U. Beer u. U. fo viel Licht verbreitet, daß, wie 
Schlitter hervorhebt, die Herausgabe neuer Briefihaften, die 
derjelben Epoche angehören, bloß dem Zwecke dienen kann, 
einzelne Phaſen der öfterreichifchen Politik ſowie die Beziehungen 
des Staatslanzlers zu feinen Mitarbeitern näher zu beleuchten. 
Namentlich in letzterer Beziehung ift dem Herausgeber für die 
Veröffentlichung diefer Schreiben Dank zu wifjen, die zwiichen 
dem Fürften Kaunitz einerfeits, dem ihm zur Erleichterung 
eines Amtes beigegebenen Bicelanzler Graf Philipp Cobenzi 
und dem von ihm als einer feiner beften Mitarbeiter geichägten 
Etaatöreferendar dv. Spielmann andrerjeit3 gewechjelt find. 
Bertraufich und ohne amtliche Form gewähren fie einen Ein- 
blid in die politifche Werkftatt diefer Staatsmänner. Sie 
endigen mit einem Mißklange, mit dem Bruche zwifchen Kaunitz 
und Spielmann, wenige Tage nad dem Negierungsantritte 
Franz’ I, und mit dem Schiffbruche, den des greifen Staats- 
fanzlerd auf dem unverföhnlichen Antagonismus gegen Preußen 
beruhende Politik unter dem Drude der Beitereignifie litt. 
Ueber diefe, foweit fie Defterreich berühren, orientiert eine aus: 
führfiche Einleitung des Herausgebers. 


Bismard:Bortefenille. Hrög. von Heinrich v. Poſch in get. 4. Br. 
—— 1899. Deutſche Verlagsanſtalt. (207 ©. ®r. 8) #3; 
geh. . 

In ununterbrochener Folge feht der Verf. feine Bismard: 
publicationen fort, ja erffärt dabei fchon wieder, daß er eine 
neue von Bismarck's Briefen als Beitrag zur deutſchen Na- 
tionalliteratur in Ansficht genommen habe. So wird denn das 
Fublicum den Genuß haben, das was es jetzt in diefer Ber- 
öffentlihung erhält, noch einmal, wenn auch in erweiterter 
Geſtalt, in die Hände zu befommen. Als wir das Inhalts: 
verzeichniß diefes Buches durchſahen, jtießen wir auf die Rubrik 
„sur Abwehr". Wir dachten, daß der Verf. fich hier ver: 
theidigen würde gegen die Vorwürfe, daß er fo viel minder: 
werihiged Material zum Abdrud bringe. Aber das war eine 
Täufhung. Der Verf. vertheidigt ſich mur gegen eine im 
buſch ſchen Buche erhobene Beichuldigung über das Honorar 
des Buches „Preußen und der Bundestag“. Im Uebrigen jet 
er unbeirrt durch die Kritik feine Publicationen in der bis- 
herigen Art fort und wir können ficher darauf rechnen, daß 
dieſe noch zu ungeahntem Umfange anfchwellen werden. Der 
vorliegende Band enthält zunächit wieder Bismardbriefe, die 
zum Theil ſchon gebrucdt waren, ſämmtlich aber feine größere 
Bedeutung befipen. Dann kommen wieder amtliche Actenſtücke, 
die von ihm unterftehenden Behörden ausgegangen find, wos 
gegen twir ſchon mehrfach in dieſem Blatte Einſprache erhoben 
haben. Die im vorigen Bande begonnene Publication über 
Vismard im deutfch-franzöfiichen Kriege wird fortgeſetzt. Un— 
bedeutende Briefe an Bismard aus deſſen Frankfurter Zeit 
folgen. Unter den Mitarbeitern Bismard’s figuriert diesmal 
deſen Sohn Wilhelm. Das Dankfchreiben des Fürften Herbert 
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beim Ableben feines Vaters wird wieder abgedrudt, besgleichen 
das Entlaffungsgefuh des Fürften. Bekannte Aeußerungen 
biejes über den Erwerb von Helgoland werben mitgetheilt, das 
gegenüber den übrigen Berdienften Bismard’s nicht ſehr 
ſchwer wiegende um die Erjchliegung des Grunewalds wird in 
einem eigenen Abſchnitt beleuchtet, Kurz: das Bild Bismard’3 
würde für die beutiche Nation nicht anders beichaffen fein, 
wenn dies Buch nicht exiftierte, und tvir meinen, das Bismard- 
Portefeuille follte fich darauf beichränfen, wirllich Bedeutungs- 
volles zu bringen, und bis e8 dazu im Stande wäre, fein Er- 
icheinen fijtieren. 


Politiſche eg nn der Gegenwart. Begründet von Wilhelm 
Müller und fortgeführt von Dr. Karl Wippermann. XXXIL 
gt Jahr 1898, Berlin, 1899. Epringer. (X, 404 S. Gr. 8.) 

Das Jahr 1898 hat in der Geſchichte feine Stelle als ein 

Jahr des nur an der äußerjten Peripherie geftörten Welt— 

friedens, der Zuverſicht auf deſſen Erhaltung und doch der 

allerwärts thätigen Nüftung auf eine künftig mögliche Störung 
deſſelben, als ein Jahr insbejondere, auf welches das deutſche 

Volk mit Befriedigung zurüdbliden darf, infofern nicht nur die 

Muge und maßvolle auswärtige Politik der Meichsregierung 

ihren vollen Antheil an der Erzielung dieſes Refultates hat, 

ſondern auch im Inneren der Boltswohlitand feine aufjteigende 

Richtung beibehalten hat und manche nationale Errungenichaft 

durchgebrungen ift. Auf diejen Grundton ift denn auch W.'s 

diesmalige Ueberſicht geſtimmt, zu deren Empfehlung es genügt, 

auf die Zahl der Jahrgänge hinzuweifen. 


Mittheilungen des Bereins für Chemnitzer Geſchichte. 10. 1598/99, 

Inh.: A. Laudner, aus früheren . ber Ghemniger „Ran 
torey“. — B. Kirchner, Mag. Gottfried Gleemann. — A. Gott» 
fchaldt, Mittheilungen aus der Lade der Maurer-Jnnung E Ghemnip. 
— 6, irdner, die Papiermühlen bei Chemnig. — E. Weinhold, 
aus bewegter Zeit. — Derf., vom Straßenbauweſen älterer Zeit in 
und um — — P. Uble, Chemniß im Tjähr. Kriege. — A. 
Gottſchaldt, Nefrologe, 





vn 


Länder- und Mölkerkunde, 


Fifcher, P. D., Italien und die Ptaliener am Schluſſe des 
19. Jahrbundertd. Betrachtungen und Studien über die politiſchen, 
wirtbichaftlichen und ſocialen Zuftände Jtaliend. Berlin, 1899, 
Springer. (VII, 467 © Gr. 8.) #7, geb. #9. 

Weder die deutiche noch die ausländiiche Literatur hat 
einen Mangel an Werfen über Jtalien. Die politiſche Ge 
ſchichte, fowie die künſtleriſche Entwidelung find oft und vor» 
trefflich behandelt worden. Auch die Art des Volkes hat mans 
hen Schriftfteller zur Darftellung gereizt, und dabei hat es 
hier auch am kritifchen Bemerkungen über Staat und Geſell— 
ſchaft nicht gefehlt. Aber ein Werk, welches uns das heutige 
Königreich Italien in feiner politischen, wirthichaftlichen und 
focialen Organifation vorführte, und damit aud) ein Urteil 
gewährte über die Zukunft des Staates und Volles, befien wir 
in der deutſchen Literatur nicht, und unferes Wiſſens auch nicht 
in der frembländifchen. Der Verf. keunt Land und Leute jeit 
Jahrzehnten. Reiches ftatiftiiches Material ift ihm zugänglich 
gewejen. Als hoher deuticher Staatsbeamter iſt er gewöhnt, 
politiiche Verhältnifje zu beobachten. Als gewandter Schrift: 
jteller und vieljeitig gebildeter Mann hat er ſchon in einem viel 
gelefenen Buche über Deutichland fein Talent und feine Fähig- 
feit zur Darftellung bekundet. So ift es ihm denn gelungen, 
eine werthvolle Arbeit zu Stande zu bringen, in welcher der 
Politiker und Culturhiftorifer ein reichhaltiges Material ver- 
arbeitet findet. Dabei hat es der Verf. ermöglicht, feine Dar- 
jtellung von dem reichen ftatiftiichen Materiale, auf dem fie 
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beruht, frei zu halten. So bietet das Buch eine ebenjo belch- 
rende wie unterhaltende Lectüre. 





Globus, Hrög. von Ri. Andree. 76. Band. Ar. 5. 


Inh: v. Fabrice, bie geiftlichen Schulen und bie er öfiiche 
Reform des Unterrichts in Tuneſien. — u ein Ausflug 
nach Zufayan (Urizona) im Sommer 1398. 2, (Mit Abb) — eh» 
mann-Ritfche, weitere Mittbeilungen über die Guayalis in Para 
guay. (Mit Abb.) — Forenzen, König Rarlödand. (Mit Abb.) 








Haturmiffenfhaften. Mathematik. 


Reinke, Dr. J. Prof., Die Welt als That. Umriffe einer MWelt- 
anfidt auf naturwiſſenſchaftlichet Grundlage. Berlin, 1899. Gebr. 
Paetel, (IV, 483 ©. G®r. 8.) .# 10, 

Eine Weltanfhauung! Ein Königreih für eine Welt- 
anfhauung! fo Mingt es fchmerzlich in Vielen, die nicht be- 
fchränft genug find, um fich im phififterhaftem Behagen daran 
zu ergößen, „wie wird zuletzt jo herrlich weit gebracht“, bie es 
aber auch nicht für der Weisheit legten Schluß erachten, zu 
fehen, „daß wir nichts wiffen können“. Nun verheift uns das 
vorliegende Buch eine Weltanficht auf naturwiſſenſchaftlicher 
Grundlage, das iſts ja gerade, was wir wünſchen und brauchen. 
Der Name des Berf.'3, der durch feine mifrojlopifchen Forſch⸗ 
ungen als Botaniker rühmlichft bekannt ift, bürgt uns dafür, 
daß wir bier fein feichtes Machwerk nach Urt von „Kraft und 
Stoff“ bekommen, ebenfo wenig ift von ihm auch windige, ver- 
ftiegene Speculation zu fürchten, verfichert er doch auch jelbft: 
„Um des Himmels willen aber glaube man nicht, daß ich etwa 
ein philofophifches Buch Habe fchreiben wollen." So nimmt 
man denn dieſes Werk mit großen Erwartungen zur Hand, 
man lieſt es mit fteigendem Intereſſe, man freut ſich der an- 
muthigen, lichtvollen Darftellung, und — man legt es ſchließ⸗ 
lich doch mit einem leiſen Seufger der Enttäufchung nieder. 
Der Berf. beginnt mit einer Schilberung der Weltbühne, er 
erinnert an die Kant-Laplace'ſche Weltbildungshypothefe und 
verweilt beſonders bei dem, was die Spectralanalyje über bie 
chemiſche Zufammenfegung der Himmelslörper enthüllt hat. 
Hierauf giebt er eine kurze Gefchichte der Erde, um ſodann auf 
ben SHauptgegenftand feiner Unterfuchung überzugehen: Ge 
Ihichte und Wejen des Lebens auf der Erde. Die Ergebniſſe 
der paläontologifchen Forſchung werden kurz zufammengefaßt, 
die für die naturwiſſenſchaftliche Auffaſſung alles Geſchehens 
maßgebenden Begriffe: Materie, Energie und Richtung erörtert 
und namentlich auf die Bedeutung des letzteren hingerviefen. 
Während bis hierher die Darftellung einen mehr allgemein 
orientierenden Charakter hatte, wird fie im Folgenden, wo das 
Leben in der Belle behandelt wird, eingehender und genauer; 
man merkt, daß fich der Verf. hier auf feinem eigenen Forſchungs⸗ 
gebiet befindet. Was er über die Structur der Zelle, ihre 
chemiſche Beichaffenheit, ihre Arbeit, ihr Wachsthum und ihre 
Entwidelung jagt, dem wird der Fachmann mit Intereſſe 
folgen, aber aud) der Laie kann dem folgen, fo geſchickt weiß 
der Verf. das bloß Fachtechniiche zu vermeiden, ohne jemals in 
Dberflächlichfeit zu gerathen. Worauf e3 ihm hauptſächlich an- 
fommt, iſt der Nachweis, daß die Lebenserfcheinungen bei 
Pflanzen und Thieren nicht als bloß mechaniſche und chemiſche 
Vorgänge angejehen werben bürfen. Der bereits von Baer 
ausgeſprochene Gedanke, daß dieſe Vorgänge nicht umkehrbar 
find, ift für ihn entfcheidend. Die Erörterung der Thatſachen, 
die wir bei Fortpflanzung, Vererbung, fowie den Anpafiungen 
der Drgane an ihre Functionen und die Außenwelt beobachten, 
leitet ihn ſodann zu der Frage hinüber: „Hit die Bwedmäßig- 
feit der Organismen eine Lediglich immanente? Erzeugi fie 
fi durch den Lebensproceh der Pflanzen und Thiere jelbit, 
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oder ift fie von außen in dieſen hineingelegt worden?“ Der 
Berf. bejaht entichieden Das letztere, er beruft fich babei auf bie 
Maſchinenſtructur auch der niebrigften Organismen. Ebemio 
wenig wie fich jemals durch das bloße Spiel mechanischer 
Kräfte aus Mefling und Glas ein Mikroſtop zufammenfügen 
wird, ebenjowenig iſt die Bildung eines Organismus denkbar 
ohne das Eingreifen einer Intelligenz, die den mechanischen 
und chemischen Kräften ihre Richtung giebt, fie in zwedmäßiger 
Weiſe zufammenwirfen läßt. Dieje intelligenten, lenlenden 
Kräfte nennt der Verf. Dominanten. „Sie find dem Erhaltungs- 
gejege nicht unterworfen. Eine Dominante kann weder aus 
Energie entftehen fi in Energie verwandeln. Sie wirft 
richtend, beftimmend auf die Naturfräfte ein, kann aber ohne 
biefe nicht? hervorbringen.“ „Diefe Intelligenz; ift um 
zweifelhaft eine andere als bie des Menichen, fie verhält ſich 
aber der menfchlichen Bernunft analog; darum mag fie als 
fosmifche Bernunft bezeichnet werben.” „Bei ben Gegnern 
der fosmifchen Vernunft find offenbar ber Wunſch und das 
Borurtheil maßgebend, daß man alles NRaturgeichehen mechaniſch 
erffären müſſe.“ Befonders eingehend wird die Frage der Ur: 
zeugung behandelt, „fie ift das Gentralprobfem, auf welches 
alle Strahlen comvergieren, welche die canfale Raturauffaffung 
bilden”. — Der vierte Mbichnitt ift dem Darwinismus ge— 
wibmet. Ex tft vielleicht ber interefiantefte des ganzen Buches ; 
die Art, wie hier durch genane, vorurtheilstoje Prüfumg das 
Haltbare vom Unhaltbaren gefondert wird, ift geradezu mufter- 
haft. Als die Frucht des Ganzen könnte man wohl den Nach 
weis bezeichnen, daß der Materialismus durchaus fein Ergeb- 
miß, ja nicht einmal ein Boftulat der Naturwiſſenſchaft fei, wie 
man es ben armen „Gebilbeten“ mit fo viel Erfolg eingeredet 
hat. Der Verf. trifft den Nagel anf den Kopf, wenn er von 
einem „atheiftiichen Pfaffenthum“ fpricht, „unduldſamer als 
jedes andere, das alle, bie ihm nicht umbebingt folgten, für 
Schwachlöpfe ober Heuchler erklärte“. Die wiſſenſchaftliche 
Ehrlichkeit fordert vielmehr das unumwundene Bekenntniß 
daß wir überall da, wo e3 ſich um Leben handelt, mit bloß 
materialiftiichen Borausjegungen nicht austommen, fo dab wir 
entweder ein »ignoramus« oder andere Voraus 


-feßungen machen müfjen. Die Befürchtung, es lönnte damit 


bie Naturwifienfchaft wieder in die Bahnen der berüchtigten 
Naturphiloſophie einlenten, tft grundlos; fie braucht von den 
bewährten Forſchungsmethoden in nichts abzuweichen. Sicher⸗ 
lich wird jo Mancher, der bisher im Banne jenes atheiftiichen 
Pfaffenthums ftand, wie von einem Alp erlöft aufathmen, und 
rer darum ift diefem Buche ein recht weiter Leſerkreis zu 
wünjchen. 

Eingerahmt wirb das Ganze von einem Anfangs- und 
einem Endabſchnitt, die fich etwas feltfam ausnehmen. In dem 
erſten ſucht ſich der Verf. mit den Philofophen auseinanderzu- 
fegen und im Gegenſatz zu ihnen eine Art von Erfenntwib- 
theorie zu geben, die fich nicht ſowohl auf philojophiiche Spe 
eulation als vielmehr auf ben gefunden Menfchenverjtand ftügt. 
Es hätte faum etwas gejchabet, es wäre fogar für ben eriten 
Eindrud der Schrift beſſer geweſen, wenn der größte Theil 
biejer Betrachtungen weggeblieben wäre. Das Bild, das der 
Verf. bier von den Philojophen giebt, ift arg verzeicdmet, ganz 
fo dumm find fie doch nicht, wie er fie hier himftellt. Weit re 
fpectvoller naht der Verf. den Theologen in dem lebten Ab⸗ 
ſchnitt. Er citiert Auguftin, und er jpricht in ben Ausbrüden 
bödjiter Bewunderung von Mojes und feiner Schöpfungs- 
geſchichte. Ju diefem Abſchnitt zeichnet der Verf. auch die Um⸗ 
riffe feiner eigenen Weltanficht, und Hierauf bezieht fich das 
oben Gejagte, daß wir das Buch mit einem leifen Seufzer der 
Enttäufhung ans ber Hand legen. Jede Weltanſchauung it 
Wahrheit und Dichtung. Der Wahrheit ift der Verf. auf dem 
von uns ffizzierten kritiſchen Wege gewiffenhaft und erfolgreich 
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nachgegangen, die Dichtung bleibt vage und verihtwommen, 
fie überzeugt nicht durch ihre innerliche Klarheit und Bra 


Gruumach, Leo, Die phyfifalifhen Erfcheinungen und Kräfte, 
ihre Erfenntniß und erthung im praktifchen eben. Leipzig, 
18939. Spamer. (VI, 42 S. ®r8) #6. 

Das vorliegende Buch bildete uriprünglich den Haupttheil 
des zweiten Bandes bes befannten Buches der Erfindungen, 
der die Kräfte der Natur und ihre Benußung behandelt. Unter 
Fortlaffung des einleitenden Capitels über Mechanif und des 
Schlußcapitels über Kraftmafchinen ift der rein phyſikaliſche 
Theil dieſes Bandes nunmehr auf vieljeitiges Verlangen als 
bejonderes Werf im Buchhandel erjchienen. Auch Ref. möchte 
anerkennen, daß dieje doppelte Herausgabe des Werkes durch 
feine guten Eigenſchaften gerechtfertigt ift. Es giebt wirklich 
eine bortreffliche Ueberficht über den gegenwärtigen Inhalt der 
Phyſit, jo weit er von praktischen Intereſſe ift, bi in feine 
moderniten Ausläufer hinein. Neben dem Aelteren finden wir 
die Entdedungen und Erfindungen von Herb, Nöntgen, Bee 
mann, Marconi, Tesla, Linde u. U. und eine große Anzahl 
neuefter Eonftructionen von Apparaten und Infteumenten bes 
ſprochen und durch gute und reichliche Abbildungen veran- 
ihaufiht. Die Darftellung ift überall Far und einfach, ohne 
Vorausjegung größerer Vorbildung, aber doch ftets ſachgemäß 
und ohne gegen ben wijlenschaftlichen Geiſt zu verſtoßen. Auch 
die geichichtliche Entwidelung findet, befonders bei den wid: 
tigeren Inſtrumenten eine angemejfene und auf den neuejten 
Forihungsergebniffen beruhende Darſtellung. Den Haupt- 
capiteln der Phyfit (Schall, Licht, Wärme, Efeftricität) ift ein 
ſehr gut gefchriebenes einleitendes Capitel über Maß und 
Meſſen vorausgejchidt, in dem der Verf. die Grundbegriffe der 
Maßbeſtimmungen, die Gradmefjungen, das metriiche Syitem, 
die Normalmaße und die Apparate zu ihrer Prüfung behandelt. 
Aus dem reichen Bilderjhmud des Werkes, der neben älteren 
eine größere Anzahl neuer guter Abbildungen enthält, jeien die 
vortrefflich wiedergegebenen Borträts berühmter Phyſiler noch 
bejonders hervorgehoben. Zwei Verjehen, die dem Ref. bei 
der Durchficht aufgeftoßen find, mögen zur Verbeflerung bei 
einer eventuellen weiteren Auflage angemerkt werden. Auf 
©. 185 hat das eine der ſtereoſtopiſchen Bilder einer Pyramide 
(Fig. 473) eine unrichtige Lage, und auf S. 324 find bie 
Unterichriften unter den beiden Bildern der Töpler’ihen und 
der Wimshurſt'ſchen Influenzmaſchine vertauſcht. W. K. 





Bestimmungen von Azimuten im Harzgebirge. Ausgeführt in 
den Jahren 1887—1891. Bestimmung der Lüngendilferenz 
Jersheim- Kniel mittelst optischer Signale. Berlin, 1898. 
Stankiewiez. /{Il, 86 5. Gr. 4) #6. 


A. u. d, T.: Veröffentlichung des Königl. Preussischen Geo- 
dätischen Institutes, 

Die Ableitung der Grundfigur der Erbe im Harzgebiet hat 
befanntlich für die Geodäfie große Bedeutung. Der Harz ift 
daher ein wichtiges Arbeitsfeld bes Geodätiſchen Inſtituts. 
Nachdem letzteres 1894 die Polhöhebeftimmungen im Harz 
veröffentlicht hat (vgl. Jahrg. 1894, Nr. 39, Sp. 1414. Bl.), 
folgt nunmehr die vorliegende Publication, welche die gleich 
zeitig gemefienen Azimute und eine Längendifferenz behandelt. 
Azimute und Längendifferenzen ergeben bie ojtweitlichen, Pol- 
höhen die norbjüdlichen Eomponenten der jog. Lothabweich— 
ungen. Was an Beobachtungsdaten jet noch fehlt, das find 
die Schwweremeffungen durch Bendelbeitimmungen, nad) deren 
Leröffentfihung an die zufammenfaffende Discuffion und Ver— 
werthung des Materiald gegangen werden kann. — Für bie 
Längenbeftimmung ift hier auf das alte Princip der optiichen 
Uhrenvergleihung zurüdgegriffen, deren Genauigkeit für 
den vorgejehten Zweck ausreicht, wenngleich fie mit einer 
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modernen telegraphiichen Beſtimmung durchaus nicht con- 
eurrieren lann. Gegenüber der leßteren hat fie für die ſpecielle 
Unterfuchung der Erdgeftalt in beichränfterem Raum, nament- 
ih im Gebirge, wo die Beobachtungsſtationen nicht felten 
mehrere Kilometer von der nächſten Telegraphenleitung entfernt 
zu fein pflegen, den Vorzug großer Einfachheit und Billigfeit. 
L. 


Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 48. Jahrg. Nr. 30, 

er W. Ule, deutſche Landichaften: Der Ehwarzwald. — 9. 
Barfod, der Kaiſer Wilhelm-Ganal, ein Laichplaß für Heringe. — 
M. Dantier, der Rheinlahs oder Salm. — F. Hornig, Liebe 
werben. — Beckmann, das Wetter in Deutſchland im Juni 1599, 


Raturwiffenfgaftt. Rundfdau, Hrög. von B.Stlaret. 14. Jahig. 
t. 





Inh.: A. Berberich, die Atmofpbäre des interplanetariſchen 
Raumes und die Kometen. (Schl.) — Pietro Baccei, über dad Ab- 
forptiondfpertrum der Gaſe. — G. Haberlandt, über erperimen» 
* Hetvorrufung eines neuen Organd bei Conocephalus ovatus 

röc, 


— Gentralblatt. Hrsg. von J. Roſenthal. 19. Band. 


Inb.: Keller, die Novemberflora des Jahres 1898. — Möbius, 
die neueften Unterſuchungen über ns gr und den Befruchtungd- 
proceh bei Blüthenpflanzen. — Zumftein, eine Mittheilungen über 
Polytoma uvella Ehbg. — Reinhard, zur fFrage über die Bedeu. 
tung des Periblafted in ter Entwidelung der Anodenfifde. — vom 
Rath, Aönnen bei Säugethieren die Geſchwiſter deffelben Wurfes von 
verfchiedenen Vätern abftammen? — Höber, über einige Beziehungen 
ae den Gejchmadsqualitäten und dem phnfitalifchechemifchen Ver⸗ 
alten der Schmeditoffe. — Wiedershbeim, Grundriß der verglei« 
enden Anatomie der MWirbelthiere. 


Botanifhes Tentralblatt. Hrag. von Dit. Uhlworm u. 9. ©. 
Kobl. 20. Jahrg. Rr. 31. 
Inh: Brand, Gladophera-Studin. — Ludwig, weitere 
Beobachtungen zur Biologie von Helleborus foetidus. 


Archiv für Naturgefhichte. Hrög. von F. Hilgenborf. 60. Jahre. 
2. Band. 3. Seh. 

Inh: Marim, Meißner, Bericht über die Bradiopoden-Literatur 
des Jahres 1893. — Karl Magpdorff, Jahreöberiht über die Zunis« 
caten für 1894— 1896. — Unt. Gollin, Bericht über die Rotatorien- 
und Gaftrotrihen-Piteratur im Jahre 1899, — Karl er 
Jahresbericht über die Bryozoen für 1891—1896. — Derf., Bericht 
über die wiſſenſchaftlichen Leiftungen in der Naturgeſchichte der freie 
lebenden Würmer während bed Jahres 1892, — v. Linſtow, Bericht 
über die wilfenfhaftlihen Leiſtungen in der Naturgeihichte der Hel- 
mintben im Jahre 1593. — E. Banhöffen, Jahresbericht für 1893 
über die Coelenteraten mit Ausfhluß der Spongien und —— 
— W. Weltner, Bericht über die Leiſtungen in der Spongiologie 
während der Jahre 1897 und 1808, 


Natur und Hand. Heraudgeg. von May Hesdörffer. 7. Jahrg. 
21. Heft. 


Inh: J. Berg, bie Riefengürtelehfe im Terrarium. — K. 
Diederichd, eine neue irren: Prag für Harbarmaterial. 
— M. Dantler, dad Züchten der K fer. — H. Mori, Pilanzen- 
gefteine. — P. Ritjche, zu den Preisaufgaben des Triton. ESchl.) 
— M. Bräß, das Auge des Dogels. 


Zeitſchrift für den phofifal. uw. chem. Unterricht. Hrög. von J. Podte, 
12. Jahtg. 4. Heft. 

Inb.: H. Kuhbfahl, die Grundgejege der Gleftroftatit und bie 
Folgerungen aus ihnen. — W. Weiler, Apparat für Wechſelſtröme. 
— Rebenſtorff, zut Vorführung der Funkentelegraphie. — C. 
Hoßfeld, Gonftruction der wirtſamen Strablen beim Eier en. 
— Th. Wulf, zur Mach'ſchen Mafjendefinition. — F. Vießker, 
wahre und ſcheinbare Homogeneität in den phofifalifchen Gleihungen. 


Jahrbuch des naturhifter. Landes ⸗ Muſeums von Kärnten. 25. Heft. 

Inh: Bine Hartmann, bie Fiſche Kärntend. — Hand Sabir 
dujfi, pbänologiihe Beobachtungen in Klagenfurt, 1895 bis 1898, 
— A. Brunlehner, bie —— und Bildungẽfolge der Blei⸗ 
berger Erze und ihrer Begleiter. — Rich Ganaval, zur Kenntniß 
der Erzvorfommen in ber nn Itſchen und Zwidenberg bei 
Dberdrauburg in Kärnten. — 3. Mitteregger, Kämtens Mineral: 
und Heilauelen. — F. Seeland, das Witterungsjahr 1697 im 
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Klagenfurt. — Derf., das Witterungsjahr 1898 in Klagenfurt. — 
Derf., Qujtwärme und Riederfchlag zu Klagenfurt in den 86 Beobach- 
tungsjabren 1813—1898. Sonneniheindauer in den Beobachtunge- 
jabren 1884—1898. — nbaltöverzeihniß zu Heft I—25. — Sad 
tegifter. — Autorenverzeihniß. 








Medirin. 


Handbuch der Krankenversorgung und Krankenpflege, Hrsg. 
von Georg Liebe, Paul Jacobsohn, George Meyer. 1. Bd. 
U. Abth. 2. Lief. II. Bd. I. Abth. 1. Lief. Berlin, 1899, 
Hirschwald. (XXIV u. S, 759—886; 351 8. Gr. 8.) Bd, I compl. 
KH 20, Bd. Il, 2,1. 9. 

Mit den vorliegenden Lieferungen jchließt der erjte Band 
(vgl. lauf. Jahrg. Nr. 4, Sp. 127 d. BL.) und beginnt der 
zweite Band. Der Schluß des erjten Bandes bringt drei für 
die allgemeine Einridhtung und Verwaltung der Krantenhäufer 
fehr wichtige Arbeiten. Bautechnit vom Bauinfpector Ruppel, 
einer Autorität auf diefem Gebiet; Statiftit von Rahts und 
Verwaltung unter Mitwirkung von Curſchmann von Egge 
brecht bearbeitet. Namentlich diefe Capitel find auch für den 
Laien äußerſt lefenswerth, um fich von dem Getriebe in einem 
Krankenhaus einmal eine rechte Vorftellung zu machen, wie von 
den vieljeitigen Anforderungen, welche ein modernes Kranken» 
haus an die verjchiedenen Gebiete ftellt, einen Begriff zu er- 
halten. Freilich läßt ich hier davon im Einzelnen nichts be 
richten, ebenjo wenig wie von ber erjten Lieferung der zweiten 
Abtheilung des Bandes II. Zunächſt hat Mugdan das Wort, 
um die Fürforge für Arbeiter in Krankheitsfällen zu ſchildern; 
E. Thiem folgt ihm in den Fällen der Betriebsunfälle. Die 
Förderung des Wohles der Arbeiter bei |nvalidität und im 
Alter ſchildert Pielide, welcher in feinen Forderungen noch 
weiter geht, als es bisher von der Regierung geichieht; eine 
grundlegende Neform fei in dieſer Hinficht nothtvendig, einfache 
Verbefferungen des Beftehenden genügten keinesfalld. Wenn 
aud) nur als Anhang zu dem Eapitel für die Arbeiterfürjorge, 
fo doch auf reichlich 3 Bogen weiht ung Mende in die Kranten- 
fürforge für VBergarbeiter ein, von welcher wir bereits um 
1300 herum Verordnungen fennen. Die Dienftbotenfürforge 
wird von Mugdan ganz kurz behandelt. Ungleich wichtiger ift 
das Eapitel über Öefangene, welches aus der Feder des Dr. Pfleger 
in Plögenfee ſtammt. Schüler und Waifen führen uns in das 
Arbeitsgebiet von W. Feilchenfeld in Charlottenburg, welcher 
mit dem Bejtehenden nicht zufrieden ift und bedeutend ftärfere 
Zeiftungen verlangt. Roth it Die Armenkrankenpflege zugefallen, 
welcher die Seiten 179—252 beanfprudt. Die Krankenver⸗ 
forgung der Soldaten beim Landheer im Frieden führt Helbig 
aus, während Neumann uns jpeciell die Verhältnifje im Felde 
darftellt. 

Archiv f. die — Phyſtologie des Menſchen u. der Thiere. Hrög. 
von E. 8. W. Pflüger 76. Band. 7.—8. Heft. 

Inh.: DOätar Zotb, über die Formen der Pedalarbeit beim 
Radfahren. (Mit Fig.) — ©. v. Baſch, über die Meifung des Yungen- 
volums und der Tungenelaftieität. (Mit Fig) — Fr. N. Shulp, 
Beiträge zur Kenntnig des Stoffwechſels bei unzureichender Emäbrung. 
(Mit Fig) — At. m. Beobachtungen an einem Affen mit ver 
ffümmeltem Großhirn. (Mit Taf.) 

Beitfchrift für Pſychologle u. Phyfiologie der Sinnesorgane. Hrög. 
von Herm, Ebbinghaus u. Arth. König. 20. Band. 6. Heft. 


Inh.: Wilh. Sternberg, Geſchmack und Chemiomus. — Otto 
Abrabam und Karl &. Schaefer, über die marimale Gefchwindig. 





feit von Zonjolgen. — Dtto Abrabam, über das Abtlingen von 
Tonempfindungen. — Arth. König, Bemerkungen über angeborene 
Barbenblindkeit. 





Mittheilungen aus den Hamburgiſchen Staatdtrankenanftalten. Red.: 
Rumpf. 2. Band. 2. Heft. oiſe u. 

.„ Jab.: Nonne, Dementia paralytica ald einziger Ausdruck here 

ditärer Syphilis bei einem 12jähr. Rinde. (Mit ab, — Derf, ein 
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Fall von angeborener einfeitiger Facialislähmung. — Bertelömann, 
uber Verſuche mit NewZuberculin. — Kapfer, über Hodenſattene 
— J. Bieting, zur Infertion durch den Diplococcus lanceolatus, 
— 1 Bölders. über die Hernien der Linea alba. — Juſti, übe 
den äußeren Milsbrand des Menihen. — Otte Aihel, das Mittd- 
hirn jugendliher Salmeniden und jeine Verbindungen mit Berüdfid- 
tigung vergleidhend anatomifcher Berhältniffe. Mit Abb.) 


Monatsfchrift j. Pſychiatrie u. Neurologie. reg. v. E. Bernide 
u. Th. Zieben. 6. Band. 1. Heft. 

Inb.: Mler. Pilcz, über Beziehungen zwiſchen PBaralvfe und 
Degeneration. — Walther Freund, mitktoſtopiſche Unterfuhungen an 
peripheren Nerven bei Erkrankungen des Säuglingsaltere. — Kern. 
Klein, caſuiſtiſche Beiträge zur Differentialdiagnofe jwifchen Dementia 
paralytica und Pseudoparalysis luetica (Fournier). — Zibiih, 
die Katatonie. 


Hygieia. Hrög. von K. Berfter. 12. Jahrg. 10. Heft. 

Inb.: Der Congteß zur Bekämpfung der Tuberkuloſe als Belle 
krankheit. Berlin 24.—27. Mai 1899. — Carl Gerfter, die Blut 
Medicina. — Mar Bylo, die Berwendung von Torf zu hygieiniſches 
und fanitären Zweden, — Der Unfug mit den Röntgenftrablen. — 
9. Ließ, Mittheilungen des deutfchen Landerziehungs heims. 











Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Schaub, Franz, Prieſter, Die Eigentumslehre nach Thomas von 
Aquin und dem modernen Sozialismus mit befonderer Berückſichtigunz 
der beiderjeitigen Weltanihauungen. Gekrönte Preisichrift. wre 
burg i. B., 1898. Herder. (XXIV, 446 ©. Gr. 8.) #6. 


Der vorliegenden Schrift liegt die Bearbeitung einer von 
ber theologischen Facultät der Univerfität München bereits 
1892 geitellten Preisaufgabe zu Grunde. Auf gründlichen 
Studien beruhend enthält fie in ihrem erften Theile eine Dar- 
ftellung der Weltanihauung des „hlg.“ Thomas von Aquin 
und derjenigen des modernen Socialismus. Die hieran ſich 
anjchließende „vergleichende Kritik der beiden Weltanfchauungen“, 
die aber aus naheliegenden Gründen in der Hauptjache eine 
Kritif des Socialismus ift, hält diefem drei Buncte als feine 
Hauptgebrechen vor: den Widerſpruch zwifchen Hypotheſe und 
Wiſſenſchaft, den Widerſpruch zwiſchen Syftem und Methode 
und die große Einjeitigfeit der Methode, namentlich aber des 
ganzen Syftems. Es folgt fodann eine eingehende Darftellung 
der ſocialiſtiſchen und thomiftiichen Lehre über das Eigenthum, 
worin namentlich die Unrichtigkeit der Marx'ſchen Werthlehre 
darzulegen verfucht wird. In einer zuſammenfaſſenden Würdigung 
wird jchließlich das Charakteriftifche der beiden Standpuucte 
darin gefunden, daß Thomas Ideale habe, der Socialismus 
nur Slufionen. 


Bu ee GEntfheidungen und Abhandlungen. Hrdg. von 
. Eger. 15. Band. 4. Heft. 

Inb.: Defterlen, die Haftpflicht der Eiſenbahnen nach gemeinen 
Recht und Bürgerlihem Gefepbuch, inäbefondere bei Heberfahren von 
Fuhrwerken und Bejchädigung durh Funkenflug. Fortſ. — Bas, 
die neue Drganifation der kal. fächl. Ing Tg rung — B. 
Goermann, ein internat. Uebereintommen über den Tiſenbahn 
Perfonen- und Gepädverfehr. (Scht.) 


Jahrbuch für Gefepgebung, Berwaltung und ge im 
Deutſchen Reich. N. if. 23. Jahrg. Hrög. von G. Schmoller. Heft3. 
Inh.: Wild. Naude, die Getreidepolitit der Päpſte. — Paul 
Richter, die Theilung der Erde. — Georg Simmel, Fragment aus 
einer „Bhilofopbie des Geldes“. — Freißl, wirtbidaftlihe Unter 
fuchungen über die Belaftung der deutfchen Induftrie durch die Arbeiter 
Fon age und Schupgeiepgebung. — W. Feris, über einen neuen 
Verjud einer Arbeits und Werttheorie. — Graf Rocdern, Ueber 
icht Über die neueren Beftrebungen und Neformvorichläge in der 
——— — Paul Kollmann, die ſociale Zuſammenſchung 
der Bevoͤllerung im Deutſchen Reiche nad der Berufszählung vem 
14. Juni 1895. — W. Wygodzinéki, Raiffeifen. — E. Münfter 
nett Bericht über die 18, Jahresverſammlung des deutichen Berrind 
ür Armenpflege und Wohlthätigleit. — Felix Rachfahl, zur öſtett. 
erwaltungsgeihichte. — Dietrich, die gegenwärtige wirthihaftlide 
Lage der Epipeninduftrie in Belgien. 
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Jahrbücher f. Nationalöfonomie u. Statiftil. Hrög. von I. Conrad, 
3. Folge. 18. Band. 1. Heft. 
Inb.: Jul. Beloch, Bevölkerungdgeihicte der Republik Benedig. 
— Felix Wiſſowa, die wirtbichaftlibe Gefepgebung der deutichen 
Bundeöftaaten im Jabre 1898. — J. Jaſt ro w, die Bedrohung der 
Grmwerbegerichte durch den „Befepentwurf zum Schutze des gewerblichen 
Arbeitsvnerbälmiffes". — Miscellen. 


Publications of the American academy of political and social 
science. No, 249. Handbook of the akademy. (28 8. Gr. 8.) 
Cont.: Discussion of the scope and meaning of social settle- 
ments. — Discussion of the work of the United States industrial 
commission. — Note on agricultural questions, — The proceed- 
ings as published in the supplement to the May annals, 


a A für Sortalwiffenihaft. Hrög. von Jul. Wolf. 2. Jabra. 
T. Heft. 


Inh.: Zul. Wolf, das focialpolit. Vermächtniß Biemarck'e. — 
Otte Ammon, Genealogie und Biologie. — Jul. Beloch, die Br 
völterung im Altertbum. 1. — frbr. v. d. Golg, der Socialidmud 
und die Nararfragen. — Rob. Einbaufer, die Novelle zum In— 
validenverficherungsgeieg. 


Soriale Praxis. Hragbr. E. Frande. 8. Jahrg. Nr. 43. 

Inb.: Eugen Schwiedland, ſociale Kampfmittel wieder die 
Seimarbeit. — Gl. Heiß, die Gewerbeauffiht in —— 
im Jabre 1898. — ul. Plattner, aus dem Rechenſchaftébericht 
nd Verbandes fdhmeizerifcher Gonfumvereine pro 1898. — Paul 
Balhing, Wobnungsreform in Münden. — Fleſch, zur Wohnungs 
frage in Frankfurt a. M. 











Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Joannis Laurentil Lydi liber de mensibus. Edidit Ricardus 
Wuensch. Leipzig, 1898, Teubner, (XCV, 202 S. 8.) 
45, 2. 

Bibliotheca Teubnerians. 

Seit der glänzenden Neubearbeitung des Lydianiſchen 
Berles srepi dioonueıin durch Eurt Wachsmuth mußte der 
Wunſch nad einer neuen Ausgabe auc) der übrigen Sammel- 
arbeiten des gelehrten Untiquars der Juftinianifchen Zeit doppelt 
lebhaft werben. Bejonders groß waren die Schwierigkeiten, die 
ſich einer neuen Sammlung der Fragmente und Ercerpte des 
Bucyes sregi unwor entgegenftellten. Die legte Ausgabe hatte 
1837 I. Beller im Bonner Corpus der Byzantiner veran- 
ftaltet, aber auch hier gab er wie bei allen Autoren der nad): 
dafftihen Jahrhunderte nur einen Nahdrud. Er wiederholte 
bie Ausgabe von Wilhelm Roether (1827), die im Wejentlichen 
auf der älteren des Nikolaus Schow (1794) berubte, und fügte 
die Fragmente hinzu, die zuerft C. B. Hafe aus dem cod. 
Caseolinus[o) (Paris. suppl. gr. 257) ediert hatte. Dieje 
Handichrift (saee. IX/X) iſt befanntlich die einzige, welche die 
echten Schriften bes Lybu⸗ uns erhalten hat, aber leider über 
liefern nur zwei Blätter Stüde aus dem Werte regi unvür 
(p- 165, 17— 168, 20 und 169, 22—173, 10 ed. W.). Alle 
übrigen Eobices find Ercerpte aus dem echten Werfe des Lydus, 
geben aljo das Driginal nur mit größerer oder geringerer 
Aehnlichteit wieder. Die Roether'ſche Ausgabe beruhte auf 
zwei derartigen Mecenfionen, der jogenannten Barberinijchen, 
vertreten durch cod. Barber. II, 15 und Paris. gr. 3084, und 
der Bearbeitung, die Lydus im der Ercerptenfammlung des 
Marimos Planudes gefunden hatte, nach cod. Vatie. Palat. 
gr. 141. Seitdem war das Material in nicht geringem Um— 
fange gewachſen. Bon der Recenjion des Planudes hatten 
Mai und Piccolomini neue Handichriften gefunden: den Paris. 
gr. 1409, derſelben Elaffe, auf den ſchon Haſe hingewieien, 
veröffentlichte Cramer in den aneedota Parisina I, 313 fg. 
In einem eod. Lips. entdedte Tiichendorf Lydianijches Gut, 
daffelbe nebit anderen Fragmenten fand fich ſpäter in den 
Treu ſchen Excerpten (Paris. suppl. gr. 607 A) wieder; in der 
Chronik des Georgios Kedrenos wurden zahlreiche Fragmente 


aus bem Werfe des Lydus gefunden, an anderen Stellen andere. 
So war eine neue Ausgabe eine nothwendige und zugleich 
lohnende Arbeit geworben. Wünfch hat indeifen mit beftem 
Erfolge noch nad) neuen Fragmentengefucht. Von der Barberinis 
ſchen Necenfion fand er ein Stüd im cod. Cryptoferrat. gr. 
Z.ö VI, den Tert der Excerpte des Planudes konnte er durch 
Bergleihung des Vatic. gr. 951, Laur. gr. 59, 30 und be 
fonders des reichhaltigen Ottobon. gr. 345 genauer feftitellen, 
Fragmente diefer Ercerptenfammlung entdedte er in drei anderen 
Handſchriften. Wichtiger noch find andere Ercerptenfammfungen, 
die mit feiner der genannten Necenfionen in Aufammens 
bang ftehen; fo fand W. mehrere neue Fragmente im Paris. 
gr. 1630 und im Berolin. gr. Hamilton. 555; bie reichfte Aus» 
beute aber gewährte der bisher ganz unbeachtete Scorialensis 
P—INI— 1 (8), ber nicht weniger als 130 zum Theil freilich 
ſchon vorher befannte Fragmente des Lydus unter dem Titel 
ra ia row roü Aavgerrlov aufbewahrt hat. — Ueber bie 
ganze Handichriftenfrage geben die ausführlichen Prolegomena 
reichlichſten Aufſchluß. Die Einordnung der neuen Fragmente 
in bie Reihenfolge der Barberinischen und Planudeifchen 
Necenfion, die W. mit Recht zu Grunde legt, wird aud da 
meiftens Beifall finden, wo fie nicht durch directe Anspielungen 
gefichert ift; widerlegen ift jedenfalls hier ebenfo jchwer wie be- 
weilen. Indices au glossarum und nominum vervoll- 
ftändigen die Ausgabe, welche ein hervorragendes Stück 
philologifcher Arbeit darftellt und ein tertkritiiches Proble 

feiner Löfung entgegengeführt hat. Hg. 


t) Heron’s von Alexandria Druckwerke und Automatentheater, 
griechisch und deutsch, hrsg. von Wilh. Schmidt. Im An- 
hang Herons Fragment über Wasseruhren, Philons Druckwerke, 
Vitruvs Kapitel zur Pneumatik. Mit Einleit. über die Hero- 
nische Frage und Anmerkungen, Mit 124 Figuren. Leipzig, 
1899. Teubner. (LXX, 54058. 8.) Geh. #9. 

A. u. d. T.: Heronis Alexandrini opera quae supersunt omnia, 
Vol. I. 

2) Dasselbe. Suppl.: Die Geschichte der Textüberlieferungen, 
griechisches Wortregister, Mit 6 Figuren. Ebd. (1828. 8.) 
43. 


3) Schmidt, W., Heron von Alexandria. Mit 39 Abbild. auf 
3 Tafeln. sen 1899. Teubner. Sonderabdruck. (15 8. 
KL. 4) 4 0,80. 

Wir dürfen die Anzeige der drei in der Ueberjchrift ge 
nannten Veröffentlichungen füglich in einem Berichte vereinigen, 
jo eng ift der Zufammenbang, in welchem fie ftehen. Sie jtellen 
den Anfang der neuen Ausgabe der Geſammtwerle Heron’s von 
Ulerandria nebjt einer Art von Selbftanzeige des Herausgebers 
dar. Bon dem Lichte, welches über die Perjönlichleit Heron’s 
verbreitet fchien, ift leider wieder Manches geichtwunden, ſeit 
man ſich gewöhnt hat, die Erwähnung des Kteſibios in einer 
vereinzelten Ueberſchrift nicht mehr als ausfchlaggebend zu bes 
trachten und dagegen auf die Erwähnung des Bofidonius in 
der arabiſch erhaltenen Mechanik des Heron Gewicht zu legen. 
Dadurch und durch eine wiederum in der Mechanik vorfommende 
Beichreibung einer von Plinius als neu bezeugten Oliven 
preſſe gelangt man nur zum Jahre 55 als frühejten Zeitpunct, 
in welchem jene Stellen entjtanden fein können. H. Schmidt 
iſt der Anficht, diefer frühftmögliche Zeitpunct Tiege ber wirf- 
lichen Abfaffungszeit jehr nahe, und Heron habe dem erften 
nachchriftlihen Jahrhunderte angehört. Fit nad einer Ber: 
muthung, welde H. Mommſen ausiprach, Heron bei der Reiche: 
vermeflung unter Auguftus beichäftigt geweien, jo fällt dieſe 


| Thätigleit noch in das lebte Viertel des eriten vorchriftlichen 


k 





Jahrhunderts und würde alsdann die faum glaubliche Dauer 
von über 70 Jahren für Heron's Leiftungsfähigkeit beanjpru- 
hen. Die Bedeutung Heron’s wird von H. Schmibt nad) 
unjerem Gefühle zu niedrig angeſchlagen. Mag er auch in der 
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Lehre von den Drudwerken und den Automatentheatern Vor: 
gänger beſeſſen haben, mag es ähnlich in der Feldmeſſung be 
ftellt geweſen fein, jo ift doch, fcheint uns, in allen feinen 
Schriften der Geift eines ſelbſtdenkenden Mannes, nicht eines 
bloßen Compilators wahrnehmbar. Die deutſche Ueberjegung 
lieſt fich leicht und angenehm. Wir erwarten mit Spannung 
die weiteren Bänbe der neuen Ausgabe. —i—r. 


Zimmerhaeckel, F. C., Jullus Caesar’s Rheinbrücke. Comm. 
de bell. Gall. IV, 17, Ein Rekonstruktionsversuch. Im Nach- 
trag: Statistische Prüfung der Caesarbrücke als leichte 
Kolonnenbrücke. Mit 31 Fig. im Text und 1 Tafel. Sonder- 
abdruck, Leipzig, 1899. Teubner, ($. 481—503,. Gr. #.) 
41. 


Dieſes mit militäriſcher Präciſion abgefaßte Schriftchen 
ſucht von dem Standpuncte und den Anſchauungen des modernen 
Pionierweſens aus jenen vielbeiprochenen Brüdenbau, den fi 
der Verf. in der Nähe von Bonn denkt, zu erflären. Sat für 
Satz wird Cäſars Beſchreibung unter Berüdfihtigung der bis- 
berigen Erffärungen beiprochen und das eigene Urtheil be 
gründet. Lebteren wird man bisweilen gern zuftimmen, jo 
3. B. der Auffaſſung von medioeri spatio „nur wenig ober» 
ftrom der Brüde”, wo aber betont werden follte, daß ber 
Nebenfag »ut...nocerent« jede andere Uuffafjung geradezu ver- 
bietet. Dagegen wird des Verf.'s Erklärung der jchwierigen 
fibulae auf S. 492 kaum mehr Beifall finden al3 irgend eine 
der früheren. Der Berf. ſucht aber auch den Bau in Bezug 
auf Maß und Zahlen nod) weit genauer feitzuftellen als es 
Cãſar's Angaben allein ermöglichen, und fügt S. 500 fg. eine 
ftatiiche Prüfung der Brüde als leichter Colonnenbrüde Hin- 
zu, die fich der Beurteilung des Ref. entzieht. Wir glauben 
das Schriftchen, zumal es mit 30 Mar entworfenen Zeichnungen 
ausgejtattet ift, insbejondere Allen, die Cãſar's Bellum Gallieum 
zu erflären haben, empfehlen zu ſollen. Es ift übrigens ſchade, 
daß dem Verf. der ausführliche Bericht Pleyte's in den Ber- 
handlungen der K. Niederländiichen Alademie 12, 290 ent- 
gangen ift, der eine aus zwei gegen einander geneigten Doppel« 
reihen von paarweije verbundenen Pjählen beftehende römijche 
Brüde bei Zuilihem an der Waal beichreibt, die der Cäſar— 
brüde anſcheinend jehr ähnlich war. 


Schulthess, Otto, Die Vormundschaftsrechnung des 
Demosthenes, Epikritische Beitrüge zur Erklärung der Vor- 
mundschaftsreden des Demosthenes, Beilage 2. Programm 
der Thurgauischen Kantonsschule 1898/99. Frauenfeld, 1899. 
Druck von Huber & Co. (53 8. 4.) 


Der Berf. jucht zu zeigen, wie Demofthenes die Forderung 
auf Zahlung von 10 Tal. begründete, die er gegen feinen 
Bormund Aphobos einflagte, giebt dabei aber jelbit zu, daß 
bie Berechnung von zwei unter den fünf Voften, aus denen die 
Forderung ſich zuſammenſetzt, „rein problematifch ift und 
immer bleiben wird“. Der Verſuch, auch die Gegenrechnung 
bes Aphobos zu reconftruieren, jcheitert natürlich volljtändig ; 
wir fönnen wohl fagen, was die Vormünder etwa zu ihrer 
Nechtfertigung hätten anführen können (worauf der Berf. 
übrigens faum eingeht), aber nicht oder doch nur zum Heinften 
Theil, was fie wirklich vorgebracht haben. Wenn der Berf. num 
aber weiter glaubt, „die Frage, ob die Forderung des Demoſthenes 
überhaupt gerechtfertigt, und ob fie in dieſer Höhe gerechtfertigt 
war, durch feine Prüfung der einzelnen Poſten eigentlich ſchon 
(sie) in bejahendem Sinne beantwortet” zu haben, jo meint 
Ref., daß vielmehr aus des Verf.’s eigenen Ausführungen das 
gerade Gegentheil folgt. Uebrigens enthält das Programm 
mandjes Gute. 





Sieper, Ernst, Les 6chees amoureux. Eine altfranzösische 
Nachahmung des Rosenromans und ihre englische Ueber- 
tragung. Weimar, 1898. Felber. (III, 251 S. Gr. 8.) Subser.- 
Preis #5, 20; geb. „# 6. 

A. u.d. T.: Litterarhistorische Forschungen, hrsg. von Prof. 
Dr. Josef Schick und Prof. Dr. M. Frhr. v. Waldberg. IX. 
Heft, 


Die ſehr umfangreiche, in einer Dresdener Handſchrift voll- 
ftändig überlieferte Dichtung Les ees Aamoureux, bon 
welcher G. Körting einen Abjchnitt gebrudt und Junker eine 
kurze Inhaltsangabe gegeben haben (zwei Commentare dazu 
befinden ſich in Pariſer Sandferiften) wird in vorliegenden 
Buche einer genaueren Betrachtung unterworfen. Die An- 
regung dazu bot dem Verf. die von ihm vorbereitete Ausgabe 
von Lydgate's Reason and Sensuality, einer erweiterten Ueber⸗ 
jegung des franzöfifchen Wertes bis zum Verje 4873. Wir er- 
halten zunächit eine ausführliche von Tertproben begleitete 
Analyje bis zu Fol. 53 (nur der Schadhfampf jelber wird leider 
jehr kurz rejümiert); von da nimmt die Dichtung einen rein 
befehrenden und encyklopädiſchen Charakter an. Wenn Sieper 
in diefem zweiten Theile eine „große fat fauftiiche dee“ er- 
fennt (S. 124), fo ift zu bemerten, daß das ©. 89 von dem 
Inhalte Mitgetheilte ſchwerlich ausreicht, um jene Meinung ge: 
rechtfertigt erjcheinen zu lafjen; gerade hier wünjchte man Be 
legitellen zu haben, an denen von einer „nußbringenden 
Thätigfeit im Dienfte der Menſchheit“ (S. 209) die Rede wäre, 
denn das ©. 123 (oben) Bemerkte ift doch nur fupponiert. 
Eine forgfältige Unterfuchung der Quellen führt auf Alanus, 
Fulgentius, Boethius, Martianus Capella, Andreas Capellanus 
vor Allem Ovid und den Rofenroman. S. bättegut daran gethan, 
die Tertproben in zurechtgemachter Geftalt zu bieten ; es wären 
ihm dann vermuthlich da, wo der Autor jagt, daß das Haupt 
der Ballas von chienettez umflogen wurde, Zweifel gefommen, 
ob chienettez richtig fein und „Schwäne“ bedeuten Fünne 
(S. 16, 143). Es muß chievettes heißen = „Eulen“, fiche 
cavete, sevete bei Godefroy im Compläment unter choete; 
wenn ſchon Lydgate es als „Schwäne“ gefaßt haben follte, jo 
hat ſchon er geirrt: daß das Wort diejes nicht bedeutet, gebt 
auc) aus der Beſchreibung der Schadhfiguren (S. 50) hervor, 
wo es heißt: un cygne portoit li septismez Et la (fl. une?) 
chienette l. chievette) li huitismez. Ein paar weitere Lee 
fehler (oder Drudfehler ?) liegen wohl vor in comtoye (©. 6) 
für eointoye, eertoit (S. 50) für cestoit (— c’estoit), ofüert 
(S. 51) für affiert. Der dritte Vers auf S. 7 hat eine Silbe 
zu wenig: wahrſcheinlich ift je ausgefallen. -1tz-6. 


Ulrich, Dr. Jakob, Prof., Französische Volkslieder. Ausgewählt 
u. erklärt, Leipzig, 1899. Renger’sche Buchhandlung. [XXXII, 
176 5. 8) #4. 

Der Gedanke diejes Unternehmens ift, das räumt jeder Fach⸗ 
mann ein, ebenfo berechtigt wie eine allbefriedigende Durchführung 
ſchwierig. Ulrich vermißte bei feiner Züricher Univerjitätsvor- 
lefung über das franzöfische Volkslied eine Sammlung pafiender 
Materialien als Unterlage, wie Andere beim jprachlichen, ver- 
gleichend-literarhiftoriihen oder folfforiftiihen Studium, und 
ging friichgemuth in ber bei ihm getwohnten rajch entjchlofienen 
Weiſe an die Herausgeberthätigkeit. Einer anerfannten Richtung 
in der Romaniftif gehören die verjchiedenen Kritiker an, die 
Ulrich's Editionstechnif ſchon wiederholt unbarmherzig unter 
die Lupe genommen haben, ohne fein großes Verdienſt, wichtige, 
öfters unbefannte Terte, in der Regel mit nüßlichen Er 
läuterungsbeigaben, zugänglich gemacht zu haben, zu würdigen. 
Diejes Verdienſt will Ref. auch hier hervorheben und es im 
Uebrigen etwa ſich regender philologifcher Mifrologie über- 
lafjen, diefe prächtigen und alljeitig harakteriftiihen Blumen 
franzöfiicher Vollspoeſie zu zerpflüden. Ob Rolland oder 
Decombe, ob Puymaigre, Blade oder andereforgjame Sammler, 
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uns erjcheinen die ihnen entlehnten Fafjungen der Lieberterte 
genügend geftüßt, u meine jonft wohlangebrachte collationierende 
Akribie in den Hintergrund treten zu laſſen. Was Ulrich’s jehr 
fleibige Einleitung über inhaltliche und formale Eigenthüm- 
lichkeiten ſammt Gattungsunterjchieden, Eingangs auch über die 
Geihichte des neueren Sammelns franzöfiicher Volkslieder, in 
ben „Anmerkungen“ an Daten über Varianten (db. h. nur ſolche 
der ganzen Stüde) und deren Fundorte beibringt, verdient 
warmen Danf. Er liefert da ein gutes Fundament zu lohnendſten 
Studien nad) den obengenannten drei Richtungen; für einen 
Commentar freilich bleibt auch nad) den grammatischen Notizen 
S. XXI) und dem Heinen Glofjar (S. XXIV fg.) noch viel zu 
leiſten. L. Fr. 


Meyerfeld, Dr. Max, Robert Burns. Studien zu seiner dich- 
terischen Entwickelung. Berlin, 1699. Mayer & Müller, {VII, 
138 8. Gr.8) #3. 


Seltjam, daß gerade biejenigen beiden überaus populären 
Seftalten in der neueren Poefie Englands und Frankreichs, 
die, ungeachtet allen echt nationalen Wejens, bei uns jeit je her 
beſonders verftändnißvoll nachempfindender Bewunderung be 
gegneten und bemgemäß auch künftleriich ernfte Ueberjeger 
fanden, Burns und Beranger, bisher weder unjere Biographen 
und Philologen, noch die eifrigen äfthetiichen Kritiker der 
Gegenwart anlodten. Für beide fehlen jorgfältige Lebens und 
Weſensſchilderungen in deutſcher Sprache, für Robert Burns’ 
und jeiner Kunſt nähere Erfenntniß aber ift die hier anzuzeigende 
Schrift überhaupt ber erfte gründlicher bafierte Verſuch. Soll 
man deshalb einen milderen Mafitab anlegen? Strenge 
ftritik gegenüber der heute vielfach üblich getvordenen pfeudo- 
philologiſchen Durchfiebung neuerer Literaturgeftalten ift ebenjo 
nöthig wie die Ublehnung der völlig veralteten äſthetiſch— 
formaliftiichen Methode. Daß Meyerfeld die letztere, die doch 
gerade bei Lyrilern großen und Heinen Kalibers gern ange 
wandt wurde („wo Begriffe fehlen, da ſtellt zur rechten Zeit 
ein Wort fi ein“), faft ganz außer Acht läßt, freut einen jeden 
aufrihtigen Freund ernften, fachlich feit fundierten Forſchens 
auf dem Gebiete neuzeitlicher Poefte. Und gerade Burns kann 
leicht zu Titerarpfgchologiichem Gerede verleiten. Dem jtehen 
wir bier fern: die Einleitung unjeres Buches, in der Abficht, 
Burns’ Stellung im 18. Jahrh. zu umgrenzen, fprengt mit 
dem erften Anritt wider „die Phraſe von Burns dem Natur: 
dichter“ an, mit Glück und mit fiheren Belegen im Hintergrunbe. 
Erſt allmählich rüden diefe wohlgeordnet ins Treffen, nirgends 
aufdringlich, aber um fo wirffamer. Die Analyſe, allenthalben 
mit den breiten biographiichen und literarhiſtoriſchen Betracht: 
ungen jüngjter englifcher (bejonders Wallace) und franzöfiicher 
(Angellier) Federn in gebührendem Zufammenhange, wird weit 
ergiebiger als die geiftreichften Deductionen tönender Kunſt⸗ 
philoſophie, die und dem herrlichen fchottijchen „Neubarden“ 
mit feinen anheimelnden &emüthsklängen und feiner Schöpfungs- 
andacht bisher vorenthielt. Schrittweife vorgehend, ver» 
fängt ſich M. einige Male zwar in umwiffenfchaftliche, weil 
unbeweisbare „Sprüch“, wie ber Altbayer treffend für jene 
ungebedten Redensarten jagt, mündet jedoch dann deutlich in 
den vierten, Schluß. und Hauptabſchnitt „Burns als Lieder- 
dichter“. Diejer lieſt fich vom erften Worte an wie jelbjtändig 
und dedt fich auch jedenfalls mit des Verf.'s Berliner Differ- 
tation „Quellenftubien zu Robert Burns“ (1899, 29 ©.), 
die dem Ref. bisher nicht zu Geficht gekommen ift. Diefer Titel 
und die Thatjache der Promotion bei U. Brandl, ber vor 
drei Jahren, bei der Burnd-Gentennarfeier eine Preisaufgabe 
über Burns’ Zuſammenhang mit der Vollspoeſie veranlahte, 
jeigen den Schwerpunct biefer erjten deutſchen urkundlich ges 
nauen Würdigung des einzigen glänzenden „verlommenen 
Genies“, das die großbritannifhe Dichtung außer Marlowe 
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kennt. Troß des oben geäußerten Erftaunens nimmt uns bie 


deutſche Herkunft des Werfchens nicht Wunder: auch im Tiebe 
voll aneignenden Weberjegen der Burns'ſchen Lieder und 
Balladen nehmen wir e8 von je her mit den anderen Bölfern 
auf (vgl. des Ref. Anzeige von Jacks Buch »Burns in other 
tongues« im Jahrg. 1896, Nr.27, Sp.977fg. d. Bl.) L. Fr. 


Brunner, Aug, und Herm. Stödel, Den tteratu icht 
für höhere u Bamberg, 8 —— — 
178 S. Gr. 8.) Geb. #2. 

An Lehrbüchern, die den Uebergang der angewandten 
Wiſſenſchaft in die Praxis vermitteln ſollen, iſt die Geſchichte 
der deutſchen Literatur beſonders reich. Hier haben wir nun 
einmal, was fo ſelten, ein Hilfswerk dieſes Faches aus 
felbftändigen Wurzeln. Es überragt die Tanbläufigen 
Leitfäden mit ihren Durchichnittsredensarten und dem ſchab— 
Ionenhaften Aufbau beträchtlich. Daher iſt der pro domo ge 
fprochene Eingang des Borwortes, äußere Anregung habe die 

rausgabe des Buches veranlaßt, unnöthig oder nur unter dem 

efihtspuncte der Schon lange hHerrichenden Ueberproduction 
aufzunehmen. Aus der Erfahrung heraus haben die Berfafler 
gearbeitet, das dürfen fie mit gutem Grunde behaupten. Er: 
fennt das der Fachmann doc überall an der Auswahl der 
bervorragenderen Erfcheinungen, an dem Nachdrucke, den fie 
auf Leben und Schaffen ber jog. Schulclaffiter legen, und dem 
lichtvollen Unterbau der da einfchlägigen Lectüre; insbejondere 
noch an der höchſt überfichtlichen Gliederung, jo daß wer einiger: 
maßen im Gegenftande Beicheid weiß, ſchon nach dem Inhalts: 
verzeichniffe auch ohne das wohl ganz vollftändige Namensver- 
zeichniß alles Geſuchte raſch auffinden fann. Die Verfajfer, 
feit Jahren Profefioren an höheren Lehranftalten Münchens, 
haben keineswegs einjeitig bayerische Verhältniffe im Auge, zur 
mal fie an Menge der Mittheilungen erhebli über das an 

Bayerns humaniftiichen und realistischen höheren Schulen Ger 

forderte hinausgehen, freilih, das Buch ijt dadurch nicht 

minder für ben Lehrer, für Eraminanden, für weiterftrebende 

Schüler vortrefflich brauchbar. Dafür, daß jie die Dichter ihrer 

„engeren Heimath“ d. h. eben des Königreichs Bayern, etwas 

näher, hie und da in Heinen Sonderabichnitten, berüdfichtigen, 

brauchen fie im Vorwort gewiß feinen Tadel „aufdringlicher 

Sonderbeitrebung“ zu fürchten. Aber ift es geſchickt, Platen, 

wofür freilich feine Wirkjamfeit genug Anhalt bietet, in einem 

eigenen Paragraphen zu ifolieren, ferner ift Albert Träger, der 
zufällig die erjten acht Jahre feines Lebens in Augsburg ver- 
brachte, deshalb „ein bayerifcher Dichter“, und endlich gehören 

die in Bayern geborenen oder anfäffigen Literaten auf ©. 161, 

164, 167, alle in einen Grundriß für die Schule? An Stelle 

des LiteratursBilderbuches von König ſähe mar ©. 170 lieber 

ben unverbächtigen Leirner genannt, ferner auch Noquette, der 
übrigens S. 159 etwas zu kurz fommt wie Julius Wolff — es 
waren num einmal Mobepoeten und jedenfalls feine von ver- 
berblichen Einflüffen oder außerhalb des Reviers der lernenden 

Jugend, im Gegentheil. Iſt die neuere Hälfte des Büchlein, 

nämlich die Zeit jeit Opit (bis dahin reicht, worüber Angabe fehlt, 

Stödel’s Antheil), mit feinem literarhiſtoriſchen Tact behandelt 

©. 155 8. 9 fg. etwas einfeitig), fo fußt der ältere Theil auf ges 

enen germaniftiichen Studien und bietet u. a. nicht nur einen 
bequemen fprachgeichichtlichen Ueberblid, jondern auch lehrreiche 
althochdeutiche Tertproben mit Anterlinearverfion und Fuß— 
noten (S. 13 Anm. füge bei: galander). Wundern muß es uns, 
daß hier nicht auf den vorzüglichen literarhiftorischen Abſchnitt 
in dem von Stödel mit herausgegebenen reichhaltigen „Deutichen 

Leſebuche für höhere Lehranftalten”, herausgegeben von ben 

Münchener Fachlehrern, III, bei den neuhochdeutſchen Claſſikern 

auf die von Brunner redigierte Sammlung davon im jelben 

Berlage verwiejen ift. Die Verfaſſer ſcheinen eben die Nutzbar⸗ 


1075 


feit nach feiner Seite auch nur formell haben einfchränfen 
wollen. Mögen ihnen die pädagogifchen Kreife und Fadhzeit- 
ſchriften den ihrer Hingabe an die Sache würdigen Empfang 
bereiten und dabei neben der fehr anmuthenden äußeren Dar: 
bietung für den Schulgebraudh, auch, was hier nur im Allge 
meinen angedeutet werben fann, ber Fülle kenntnißreicher bes 
Iehrender Winfe und Einzelangaben in den Anmerkungen ihr 
Lob nad; Gebühr zuertheilen! An ſtofflichem Inhalt, Verläß— 
lichkeit, Verftändniß, Anordnung, Knappheit und „Angemeſſen⸗ 
heit der Sprache" (meld letztere die Verfaffer laut Vorwort 
anftreben und jchön auch in Ausmerzung entbehrlicher Fremd⸗ 
wörter bethätigen) kann fich feine neuere Parallelleiftung mit 
dieſem Büchlein mefjen, das foeben nım zum Gebrauch in Gym⸗ 
L. Fr. 
Simonyi, Siegmund, und Joſef Balafla, Deutſches und ungarifches 
Wörterbude 1., ——*c Frl Bubapck, br 
Branklin-Wefellichaft. (VI, 475 © Gr 8) Old. 3. 
Gegenüber dem efleftiihen Charakter von Simonyi’s 
Nemet ds magyar sz6öläsok foll das vorliegende ein vergleiche: 
weile volljtändiges Wörterbuch barjtellen; die Inhaltsmaſſe 
des noch nicht 500 Seiten fafjenden Werkes ift erftaunlich und 
nur erflärbar durch die denkbar größte Kürze bei überaus 
praftiicher äußerer Anlage. Val. z. B. abbalgen; dabei fteht: 
»L tr. (te), le v. megnyüz. II refl. fi», kibirközza magät, 
birközik«; d. h: abbalgen I als tranfitives Berb, mit Präterit. 


abbalgte —= lenyiz oder megnyiz. II als reflerives (— fid) | 


abbalgen) heißt es kibirközza magät, birközik. So umfaht 
das Bud) unter etwa 20 000 Hauptnummern gegen oder über 
120 000 magyarifche Wortbedeutungen und MNedensarten und 
ähnlich zahlreiche deutiche Wendungen. 

Noch nie ift in jo alljeitig umfafjender Weife der Verſuch 
gemacht worden, den deutſchen Sprachſchatz ind Magyariſche 
zu übertragen, und, was viel mehr heißen will, den taufend 
und abertaufend Wendungen in magyarischem Gewande an— 
nähernd gerecht zu werben, welche dem heutigen, auch dem 
modernften Deutſch im wiſſenſchaftlichen, geichäftlihen und 
Unterhaltungsftil eigen find; befanntlich hat hierin die aller: 
neuejte Zeit im Deutſchen überreihe Wandlungen und Erfolge 
zu verzeichnen. Cine jolche Arbeit kann fich nur auf vieljährigen 
Borarbeiten aufbauen, und fo ift denn der directe Vorläufer 
diefes Werkes das anfangs erwähnte Buch von Simonyi. 
Wenn auch das Biel noch lange nicht erreicht ift, kann doch fein 
billig Dentender den Verfaffern für das bis jetzt Geleiftete feine 
aufrichtige Anerkennung verfagen. Die wirklichen, nicht weg: 
zuläugnenden, nicht einmal unerheblich zu nennenden Mängel 
fönnen gleichwohl die Brauchbarkeit des Buches faum irgend: 
wie beeinträchtigen; fie beruhen im Wefentlichen darauf, daß 
die Berfafler eben das gewaltige Gebiet der deutſchen Sprad)- 
bildung und des fo unendlich beweglichen deutichen Sprachge— 
brauches ungleich weniger beherrihen als das Magyariſche. 
Andere, weniger gewichtige Ausftellungen betreffen gewiſſe 
methodiſche ober technifche Fragen. Das Buch verfucht zwar, 
dem oft jehr weiten und auch jehr mannigfaltigen Gebrauch- 
umfange eines und deijelben deutichen Wortes dadurch gerecht 
zu werden, daß es daneben womöglich alle die magyariſchen 
Ausdrücke ſetzt, welche ganz oder annähernd den verjchiedenen 
Anwendungen entiprechen, und daß es auch dieje verjchiedenen 
Seiten auseinanderhält. Für den Kenner wird das in den 
meiften Fällen genügen, der Laie aber wird oft rathlos daftehen 
und nicht wifjen, welcher magyariſche Ausdrud im einzelnen 
Falle allein angebracht ift; fehr häufig würde ein einziges, die 
Urt der Unwendung durch ein Beispiel erläuterndes Wort volle 
Klarheit bringen. So heit es 5. B. bei „anſehnlich“ ohne jede 
nähere. Erffärung: 1) sz6p, megtekintösre meltö; 2) je- 
lentökeny,nagy, tetemes ; mutatös. 3)tekintelyes, tekintelyben 
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alls. Much geht das Buch etwas zu weit in dem Beftreben, 
alle möglichen Seiten des Bebeutungsumfanges eines beutichen 
Wortes durch einen bejonberen magyariihen Wusdrud zu 
deden; die beabfichtigte Allfeitigkeit und Genauigkeit ſchlägt 
bisweilen in Unbejtimmtheit um; benn, während man 
anfangs unwillkürlich betroffen ift durch die auffallende Menge 
ber magyariſchen Ausbrüde, die das Weſen bes deutſchen fenn- 
zeichnen follen, fieht man bei genauerer Prüfung, daß daſſelbe 
magyariſche Wort oft unter erftaunlich vielen Nummern wieder: 
fehrt, fo gyors, sima, sietös, finom, durva, kemény, und ähn- 
lich bei allen Wortelaſſen. Für den erjten Augenblid hat man 
den Eindrud, als ob das Magyarijche über einen gegemüber 
dem Deutſchen ungleich reicheren Sprachſchatz verfüge, während 
doch naturgemäß das Gegentheil der Fall it bei dem alten 
Eulturfeben der jet 50 Millionen Deutichen mit ihren mannig- 
faltigen Dialeften. Recht häufig entgeht, was allerdings natür- 
lich ift, den Verfafjern das, was dem deutichen, fei es poetiich 
duftigen, fei es fernig derben Ausdrud erit Farbe und Leben 
verleiht, und dann wirft die magyariiche Faſſung oft erfältend 
nüchtern und matt. Biel jeltener ift geradezu falſche oder un- 
genaue Wiedergabe des deutichen Wortes, doch wird aud 
hierin Manches zu befiern fein. Man nehme z. B. Buhle = 
szeretö, kedves; radebrechen — kerckbe tör (neben dem 
richtigen törve beszel); Burſchenſchaft — diäktärsasäg (heißt 
bloß Studentengenofienihaft); Reifige = lovas (katona). 
Gewichtiger ift das folgende Bedenken, und dieſen Punct 
legt Ref. den Verfaſſern für die folgenden Ausgaben dringend 
ans Herz. Das umfangreiche Buch enthält immerhin einige 
hundert Fälle, wo entweber zweifellos ſprachwidrige deutiche 
Wortbildungen, Flerionen oder Wendungen vorliegen, oder 
ganz einfeitig locale, zum Theil verderbte zum Theil jedenfalls 
mit Recht verpönte, diterreihiich-ungariiche Dialekt» oder beſſer 
Jargonausbrüde unter den hochdeutſchen anderen figurieren. 
Ein paar Andeutungen mögen genügen. Gleich die erſte Seite 
zeigt neben bie Aale das durchaus falſche Aele; mit demjelben 
Necht bildet der Defterreicher die Täge ftatt Tage. Bal. aus 
lochern, auswarten (ein Kind), fih austhun, der Bacher, die 
Bange, jemand zu etwas befugen, ſich zur Reife begeben, Beifuß 
(Beifuffes, Beifüffe), bequemlich, fih um etwas beitreben, boll 
— feft, ftarf, die Bollete, bofjeln, Buderl, der Dämmer, ent- 
menfchen, erjtummen, finteln, frogeln ſ. die Vorrede), du 
frefieft, gliticherig, grämeln, grandig, die Jauſe, der, das 
Kantel (Lineal), die Kettel, der, das Kipfel, der Klaff, Frällen, 
fich kreiſeln, auf die Lebt, nach etwas ledern, Noderl, die Node, 
der Noden, ranf — hoch, ſchlank) jchliefen ſchloff, geichloffen), 
ſchlumperig, der Schmetten, ftellig machen, zigeln; bie vielen 
faljch mit iſch gebildeten Adjectiva wie murriſch, die zahlreichen 
einfachen Verba dort, wo das Hochdeutſche nur Compoſita 
kennt. Den nebenbei mifverftandenen Fatzle hätten fich bie 
Berfaffer erfparen fünnen: divatmajom heißt nie etwas Andere: 
als Modeaffe, Modenarr. — Hätten ſich die Verfaſſer das 
Weſen der jo ungemein einfachen deutichen Betonung richtig 
Har gemacht, jo hätten wenige Worte im Allgemeinen fowie 
hier und da im Einzelnen eine Bemerkung über das oder jenes 
Vorwörtchen nebjt ein paar Tonzeichen bei Bejonderheiten ge 
nügt, und die Verfafjer würden Taufende diefer unnatürlichen, 
ftörenden Zeichen nicht nöthig gehabt Haben. H. W. 


The Classical Review. Vol. XL 
No, 6. 

Cont.: T.L. Agar, Homerica {V) Il. 11, 291. — R. G. Bury. 
on Plato, Republie IX. 585 c-n. — B. P, Grenfell, A. 5. Hunt, 
note on Aristotele's Nicomachean ethics VIL 4.— R. Garneitt, 
on some misinterpretations of Greek astrological terms. — Rob. 
Ellis, the literary relations of ‘Longinus’ and Manilius. — J. P. 
Postgate, critical notes on Catullus. — W.C. Summers, 
notes on Silius Italieus. — W. C. F. Walters, notes on Ta- 
eitus’s Agricola. — F.Haverfield, did Agricola invade Ireland? 


Editor: J. P. Postgate. 
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— Sohn C. Rolfe, on the construction Sanus ab. — F. Haver- 
field, on eques for equus. — C. A. M. Fennell, Greek stems 
ending in -ı«- and -zu- and Hans. — J. B. Bury, Achilleus and 
Erechtheus. — W. R. Paton, Antiochia Chrysaoris. — Thom. 
Ashby jun., excavations in Rome. — A. E. Haigb, Lindskog’s 
studies on the ancient drama. — G. F. Hill, the corpus of 
Greek coins. C.l.L., Vol. XIIL, Part I. — Eug. Strong, Helbig’s 
Guide to the antique classical collections in Rome, — Warw. 
Wroth and H. B. Walters, monthly record. 

Rheinifhes Mufenm f. Philologie. Hrdg. von Fr. Bucheler u. 

Hermann Ufener. R. 5. 54. Sant. 3. Heit. 

Inh.: 8. Ziehen, die drakontiſche Gefepgebung. — F. Solmien, 
Doriſch „aye auf, woblan!* 8. Radermaher, Studien zur 
Seibichte der antiten Rhetorik. 4 u 5. — C. F. W. Müller, iu 
Plautus. — A. Gercke, Iſoktates 13 und Alkidamas. — 9. Beloh, 
die Bevölkerung Galliend zur Zeit Eäfard. — F, Reuß, Arrian 
und Appian. — E. Norden, ein Panegyricus auf Auguftus in Ber 
gil's Aeneis. — Miscellen. 


Arkiv för nordisk Filologi. Utgivet genom Axel Kock. Ny foljd 
12. bandet. Häftet 1. 


Inneh.: Soph. Bugge, mythiske Sogn om Halvdan Svarle 
og Harald Haarfagre. — 0. Klockhoff, folkvisan om konung 
Didrik och hans küämpar. — H. K. Fridriksson, Volundark- 
vida 8, 1—2. — Aug. Gebhardt, Anmälen av „Ludwig Bern- 
stein, jthe order of words in old norse prose with occasional 
references to Ihe other germanic dialects". — Am. B. Larsen, 
Anmälen av „Valdemar Bennike og Marius Kristensen, Kort over 
de danske folkemäl med forklaringer“. 


Ardiv f. jlav. Philologie. Herausgeg. von B. Jagié. 21. Band. 
1. u. 2. Heft. 
Inb.: A. Lestien, die Betonungstopen des Verbums im Bul- 
— — U Brüdner, Beiträge zur älteſten Geſchichte der 
laven und Pitauer. — B. Jagic, die ſlaviſche Compoſita in ibrem 
ſptachgeſchichtlichen Auftreten. — R. Abicht u. H. Schmidt, Mar 
torium des St. Dometiud. — Diaf Brod, aus der ungariſchen 
Zlavenwelt. — 9. Brüdner, Randgloffen zur kaſzubiſchen Frage. 
— L. v. za, u. Gonft. Jirecek, zwei Urkunden aus Nord 
albanien. — E. Söepfin, Wer war Pfeudodemetrius 1? — Franz 
Jlesic, Slovenica. 


Die neueren Spradien. Hräg. v. Wilb. Bieter. 7. BD. 4. Heft. 

Inb.: Georg Reichel, die neuſprachliche Pertüre an den höberen 
Lehtanſtalten Preußens im Schuljahr 1597/98 nebft einem Anbang 
über die deutichen Reformanftalten. 2. — Pb. Aronftein, Samuel 
Pepns und feine Zeit. 3. — Berichte. — Bermifchtes. 

















Kunſtwiſſenſchaft. 

Schweitzer, Dr. Hermann, Die mittelalterlichen Grabdenk- 
mäler mit figürlichen Darstellungen in den Neckargegenden 
von Heidelberg bis Heilbronn. Aufgenommen und beschrieben. 
Mit 21 Autotypien und 6 Lichtdrucktafeln. Strassburg, 1899. 
Heitz. (728. Gr.8) 44. 


von der @abelentz, Hans, Zur Geschichte der ober- 
deutschen Minlaturmalerei im XVI. Jahrhundert. Mit 12 
Lichtdrucktafeln. Ebd. (ll, 75 8. Gr. 8) 14 


Studien zur deutschen Kunstgeschichte, 14. u. 15. Heft. 


Für jede, local und fachlich auch noch jo beichränfte Mono- 
graphie muß die Kunſtwiſſenſchaft dankbar fein, befonders 
wenn fie jo gründlich und fachverftändig durchgeführt ift wie 
die vorliegende von Schweiger (1). Nach einer überfichtlichen 
Skizze über die Gefchichte des Grabdentmals im Allgemeinen 
und dann insbefondere über die mittelalterliche Form nad 
Aufbau, Bild, Schrift und Material jeht die Darftellung bei 
dem Nothburga-Dentmale in Hochhauſen ein, das wohl richtig 
in die Mitte des 12. Jahrh.'s datiert wird, und fchließt mit 
einem ſchönen Monument in Kochendorf von 1534 (Taf. 6). 
Der kunſtgeſchichtliche Werth der einzelnen Denkmäler ift natur- 
gemäß verichieden; neben minderwerthigen Leiftungen ftehen 
doch auch Werke, welche für die allgemeine Kunſtgeſchichte 
Beachtung verdienen (S. 35 fg.; Taf. 4; Taf. 5 und jonft). 
Die Beihreibung ift kurz und ſachlich. In der frühchriſtlichen 


1 


2) 
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Kunft find die Ältere und fpätere Periode nicht unterjchieden 
und daher ift das Geſammturtheil zu Timitieren (©. 7). 

Die Eigenart der Miniaturmalerei verliert ſich bekanntlich 
mit dem Ablaufe des Mittelalters. Zwed, Inhalt und Technik 
wandeln fich mit dem Unbruche der neuen Beit. Auf einem be- 
ſchränkten Gebiete zeigt dies v. d. Gabeleng (2) in lehrreicher 
und anfprechender Weije, Augsburg wird als ein Mittelpunct 
der neueren Entwidelung in Oberdeutſchland erwieſen; nur 
nebenfächlich fommt Nürnberg in Betracht. Um Schluß der 
Unterfuchungen wird an dem Münchener Hans Mülich der 
Uebergang der Miniaturmalerei zur höfiſchen Hocrenaifjance 
gezeigt. Die beigegebenen Tafeln find von vortrefflicher Aus— 
führung, was übrigens auch von der obigen Publication gilt. 

V. B. 





Der Dramaturg. Hetausgbr. Otto Ploecker⸗Eckandt. 1899. 


1. Julinummer. 
Inh.: Zur Einführung. — Die vierte Einheit. — Zehen Bebote. 
— Gutachten und Beiprehungen. 





Der Kunftwart, Hrögbr. F. Avenarius. 12. Jahrg. 20. Heft. 
Inb.: R. Batka, vom Kunſtpietismus. — Ed. Plapbojf, 





Aunftleben und Kunftpflege in der Schweiz. — Georg Böhler, Franz 
Liſzt's Chriſtus“. — * „Belasquez“. 4. — Gottft. Keller, 
das Tanzlegendchen. — Rundſchau. 


Blätter fü Haus u. Kirchenmufit, brög. von E. Habid. 3. Jahrg. 
. Heft. 


Inh.: Arth. Seidl, Erinnerungen an 


riedrih von Hauſegger. 
— Dite Schmidt, Felir Dräjele. — Loſe 


lätter. 








Vermiſchtes. 


Univerfitätsfdriften. 
(Format 8, wo ein anderes nicht bemertt if.) 


Giehen (Habititationsjhrift philoſ. Fac.), Karl Helm, Unter 
fuhungen über Heintich Hedler'd Evangelium Nicodemi. (103 ©.) 

— (Inauguraldiji. juriſt. Fac.), Julius Gutbmann, bie 
negativen Bedingungen in ihren Beziehungen zu den unechten Unter: 
lajtungeediften. (34 ©) — €. Simon, das Wechſelblankett nah 
deutſchem Recht unter — *— des franzöfifchen und engliſchen 
Here. (44 ©.) — [philof, Zac. aturwiſſenſch. Erih Alerander, 
Reactionen von Salzen in Aethulacetat. (21 ©.) — Rob. Clauſer, 
1. Zur Kenntniß des Semicarbazones und Amidoguanidones des Benzo- 
pbenond. 2, über die Einwirkung von Semicarbazid, Amidoguanidin 
und Bromphenylhydrazin auf & Ketoncarbonfäuren. (37 ©) — Dito 
Dieffenbach, Berjuce zur Diſſociation von Salzen der Ammoniak 
bajen in mwäfleriger Föfung. (54 ©.) — Richard Grieb, das eure 
pälfhe Dedland, feine Bedeutung und Gultur. (142 ©.) — Gottfried 
Kemmer, über die Berwandlung von Projectivitäten in Involutionen 
und von Keziprozitäten in Polarfofteme durd Anwendung von Pro 
jertivitäten. (25 ©.) — Dito Kopp, über die eleftroigtiiche Reduction 
einiger aromatiſchen NRitroförper. (33 ©.) — Ph. Maennchen, die 
Zrandformation der trilinearen ternären Form in eine theilweiſe 
fummetrifche. (34 ©.) — Fritz Mever, zur Kenntniß des Hundrüds, 
Mit 1 Karte. (34 ©.) — Julius Schlind, zur Kenntniß des Porro- 
lidine. (31 ©.) — Jan Bersluys jr., die mittlere und äufere Ohr 
fpbäre der Lacertilia und —— (247 ©. u. 8 Taf) — 
Heinrih Wallbott, die Phafenänderung des Lichtes bei der Ro 
Pam an Guedfilber. 40 ©.) — Paul Zechlin, über die elektro: 
ytiſche Reduction der jalpetrigen Säure. (50 S.) — Geſchichte 
Wilhelm Beder, die Initiative bei der Stiftung des Nheinifchen 
Bundes 1254. (56 ©.) — ESprachwiſſ. 3. Hellmig, die Stellung 
des attributiven Adjeetivs im Deutfchen. Ein Beitrag zur hiſtori⸗ 
fen Spntar. (176 ©.) — Wilhelm Horn, Beiträge zur deutfchen 


Pautlebre. 137 ©.) 

Berzeichniß der Borlefungen Winter-Semefter 1899/1900, 
Bertin Ai Wilbelms-Univerfität. Anfang: 16. October. (51 ©.) 
— Kol. landwirtbibaftl, Hochſchule. Anfang: zwifhen 16 u.. 22. Oct. 
Bern Unjang: 17. Det. (27 ©.) Breslau Anfang: 16, Oct. (63 ©.) 
Bonn —— 16. October. (40 S.) Erlangen Anfang: 
143 ©.) — Halle-Wittenberg Anfang: 15. Oct. TI ©) 8 
Anfang: 16, Ort. (100 ©) Warburg Anfang: 16. Oct. (36 ©.) 
rag — Hochſch.) Anfang: 11. Oct. Tübingen Anfang: 

. ct, | 9 
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Shulprogramme, 
(format 4., wo ein anberes nicht bemerft if.) 


Elbing (Gomnaf.), Artfur Gronau, zur Geſchichte des König 
lien Gymnaſiums zu Eibin (14 ©.) 
Emden Gymnaſ.), Juli * garen die Fahrt des Phacton. 
Ovid, Met I. 1—400, (29 
Gmmerid; (&pumnaf.), 2 — die alteſte bieher unge 
— 5* und Studienordnung des Emmeriher Gymnaſiums. 
(XII, u } 
ar Srfurt Buftav Brünnert, Rapoleond Aufenthalt in Erfurt. 
— (Nealid.), Emede, wie ftellt Shafefpeare in Romeo, Hamlet 
Goriolanus den Kampf zwiſchen Leidenſchaft, Willensfreibeit und 
Esieal dar? (13 ©.) 
(Realgumnaf.), — Stange, Beiträge der Landeskunde von 
Wen Batagonim 216 
fien (Öumnaj.), —* Riemann, über eigenthümliche bei 
Natur: und orientalifchen Gulturvölfern vorkommende Zonreiben und 
ihre — zu den Geſeßen der Harmonie. (133 ©. 8.) 
vmnaj.), Sadte, ‚_ Anleitung zum Ueberfepen aus dem 
Fra shfdren ind Deutice. (16 ©.) 
lensburg Gymnaſ., Wiegand u. Arumm, kurzer Auszug 
and dem Katalog der kal. Gomnafialbibtistget in Flensbur (20 ©. ».; 
Franffurt a, M. Leſſing-Gymnaſ.), 9. Euers, Bildung und 
—— franzöfifcher Infinitive beim Uebergang aus dem 
ateini (42 
— (Aaijer Frikdrige-pmnaf;), ” * Müller, ber logarith · 
miſche — (Mit 5 Zeichn.) (52 © 
Nealaumnaf.), Julius Biehen, tunſtgeſchichtliche Erläuter 
ungen zu Leſſing's Yaofoon, (42 & 
— (Goethe®ymnai.), ©. R. Hauf bild, Beiträge zu einem 
Quellenlefebud für die Kirpengefdicte: (42 ©.) 
Frankfurt a. O. (Realgomnaf.), Emil Nitel, über graphiſche 
Darftcllungen in den Ratunwiffenfhajten. 31 ©.) 
— (Kal. Friedrichs · are )» Ketgmife, ber bleibende 
Werth des Laokoon. (27 & 
reiberg i. ©. (@yunaf), Martin Schulze, der ethiſche Ge 
— der griechifchen Elegiker und Jambogtaphen. (34 ©.) 
Freiburg i. Schl. Realſch., Klipfein, kurzer Bericht über 
das 2öjäbr. Beftehen der Anſtalt. S. 16—25 
Freienwalde (Önmnaf.), Edmund Hedide, Studia Bentleiana. 
ll. Seneca Bentleianus, (31 ©.) 
riedeberg i. Nm. (Gpmmaf.), Paul Bombe, über den Ge 
braub der Tempora im Hebräiſchen, bejonderd in den Büchern 
Samuelid. (10 ©.) 


The Athenwum. Nr. 3743. 


Cont.: Mr. Murray’s edition of Byron. — A study of Bur- 
mese royalty. — A French view of Lessing, — The quest of 
faith, — A book on the Early mountaineers. — Records of a 
haunted house. — New novels, — American history. — Mili- 
tary literature, — Scottish local history. — The public schools 
in 1899; John Warner; ihe London university commission; 
letters de Catherine de Medieis«; Ihe bishop of Limerick, — 
Masters of Mezzotint; British archzological association; noles 
from Rome. — N.“Claretie on Shakspeare and Moliere. — 
Gossips etc. 


Die Zukunft. Hrög. von M. Harden. 7. Jahrg, Pr. 44. 

Inh.: Bismard'd NZ Martin Greif, zum breißigften 
Juli. — Adolf Gelber, das Bolt von Rom. — R. M. Werner, 
Neues von Hebbel. — Sennart Hennings, der Traum vom Toten 
reich. — Joh. Brofje, —— Gerheätrantpeit. — Franzieta 
Or fin y KReventlow, Strant Pluto, Hochſommer. — Karl 
Theod. Bacderg, Bidmark und Trip Reuter. 


Deutſche Revue, Hrög. von R. Fleifcher. 24. Jahrg. Auauft. 
Inb.: Petropolitanus, Fürſt Bidmard über St. Peteräbur 
— Dora Dunder, jein Modell. Stizze. — D. Baratieri, dat 


baldis Yandung in Marſala. Berfönliche Erinnerungen. — "Bertha 
v. Euttner, Weltfrieden. — Dttomar Beta, neue Gejpräcde mit 
U. v. Men el, — Börnſtein, über Böen und Gewitter. — Ser 
mione v. Preuf den, (rinnerungen an Theodor Storm. — Mar 


Nordau, Beitfragen. Randbemertungen zur Friedensconferenz. — 
Sp. Gopecvio, Erinnerungen an Gajtelar. — E. Lindemann, 
Einflug des Meeres und der Seeluft auf die Gefundheit. — Wilh. 
Onden, die Sendung des Fürften Hapfeld nad Paris Januar— März 
1813, Urkundliche Mittheilungen. —364 — M. zur Megede 
literariſche Rebue. 





Belhagen & Klaſings Mongatshefte. Hrög. v. Th. H. Pantenius 
u. Er v. Zobeltip. en Heft 12. 

Er Hart, ein Morgenfang. Zur feier des 150. Ge- 
—** fgang Goethes. — Frieda Freiin von Bülow, im 
—— Schl.) — Frida Schanz, Dichterſeele. Gedicht 
(Mit Vign. — En Foerſter, die Orientierung der Seeſchiffe. — 
(Mit Abb.) — Eigm. Münz, Slatin Paſcha. (Mit Karte u. Bilder, 
_ Su. Falte, die Friedenſinſeln. Gedicht. — Baltber Geniel, 
die Maler von Barbizen. II. Jean Fraucoid Millet. (Mit Illuſtt. 
— Unna Ritter, Gedichte. — Marianne Wittid, der Giciäbeo. 
Novelle. — N. Stier, Sommerwind. Gedicht. (Mit Zeichn.) — Friß 
Aloepfel, Don Quirote vom Standpunct des —— (Mit Abb. 
— Helene Gräfin Walderjee, Baldrafl. Gedicht. — Weder von 
ad ‚dad Reid der „Libertas“. Cine Epazierfahrt nah San 
arino. (Mit Abb.) 


Die Gefellfhaft. Halbmonatsfhrift. Hrög. v. M. G. Conrad u. 
8, Jatobow ti. 15. Jabra. 1. Auguftheft. 

Inh.: Ehriftaller, ein Beitrag aur Metapbyſik der Geſchlechts— 
liebe. — Emft Gyſtrow, der Katbolicidmud und die neue Dichtuna. 
3. Die Moderne. — Helene Voigt, Gedichte. — Multatuli, Ur 
geihichte der Autorität, — Deutiche Lyrik. — Felice Gavaletti, 
weiße Roſen. — 6. W. Cable, Tite Poulette. — Maurice Maeter- 
lind, Händedrüde — Rud. Klein, die Berliner Seceifien. — Bilb. 
Maunte, aus dem Münchener Kunftleben. 


Mutter Erde. Eine Wochenschrift. Hrög. ven Gottfr. Spyemann. 
1. Jahrg. Rr. 42. 

Inb.: W. Gebhardt, das Lit ald Heilmittel. Fortſ. — 
Die Bevölterung der Philippinen. Schl) — Theo Seelmann, 
Pflanzenfämpfe. — Das Project ded Nicaragua-Ganald. — G. Biebig, 
vulfaniiches Land, — Garer, am Baldweiber. — Kraftübertragung 
unter —*3* biegfamer Wellen. — A. Sokolowety, Einiges 
aus der Morphologie und Biologie der Eidehfen. — Fundgrube. 


Militär-Wodenblatt, Red.: v. Eforfj. 54. Jahrg. Nr. 65,66. 


Inb.: (65/66.) PerfonalBeränderungen ꝛc. — „Unfere Gapallerie 
im mächiten Kriege.” (Ferti.) — 165.) Beihichte bed Königreichs 
Hannover. — (66.) Ein neuer Entfernungsmeſſer. 


Allgem, MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 74. Jahrg. Nr. 58/59. 


Inh.: Nauticus, Erfahrungen aus dem fpanifch-amerifaniihen 
=: — 158/59.) Ein Einwand. Eine Grwiderung auf die „Manöver 
Kritit”. Schl. — (59.) Eine englifche Heered-Umgeftaltung, 


Revue eritique. Dir.: A. Chuquet. 33° Annte. Nr. 30. 


Sommaire: 768 Aud⸗⸗ Ar es italiennes, — Blanches et 
millenoley, ‚Ei ratique de Vantiquaire, — Flach, —5* 
erregen bitation et des lieux habitds en France. — Rah richt, 

— de Jdrunalem. — Godefroy, la u! 1 du com- 
piemen! da dietionnnire de l’ancienna langue fran alse — Ker ie 
—** et zes re 7 eo au moyen- Raynaud, e dit 
des outils Ihötel ard, histolre de m literature dramatigue 
anglaise, * 84. — Crousled, Voltaire. — Ulrich, Villers, — Rous 
tan, Lenau et son temps. — Les assoelations ouvribres de prodsesion 
de loffce du travail. — Delafosse, vingt ans au parlement. — 
Driault, la question d’Orient. — Ph. Berger, Yinscription d’Hatbor- 
Miskar. — Rasi, notes, ers Te Hartmann d’Aue. — ewischeit, 
—— et la’ stem erre de Frise, de 
Verd — Jerome, — et cabiers du elergc⸗ lorrain. — Jacob, 
Strassbourg et union dvangflique, — Pulejo, le plus — de 
erregen sicilienne, — Fumagalli, qui Ya dit, 3. dd, 
tions espagnoles et kongroites. 


Die Grenzboten, Red.: 3. Grunom. 58. Jahrg. Nr. 29/30. 
Ind. : (29.) Ele imaß lehrt der erfe Tuberfulofecongreß ? — 


bie, — Lonchay, la 


— * Bieten, za 
Otto & —— 


= ——— * der Be dat vor a Sir ber Shan 


Grofeie — Mafgebliges u 

Deutſches Wo — Hrög. v. Heint. Rippler u. Catl Buſſe 
12. Jahrg. Rr. 

—— Dr Arendt, = Aue ſichten ber —— — Ph — 110, 9» Er 


eru an ben —— 
Brumkau ei, gr ide Sn. — — — 
* und Ger ga Bulle. 


kmal, — ne 
beth. m. Grant — Dur. * Zor 
Diele, bie ie Voeſie des PAR — Diet uud D 
Dad Magazin für Literatur, Hrsg. von — —— u. O. E. 
er M. Zittern. 68. Jabra. Mr. 3 
I LE das jüngfte Rufland, — — Reichel, het, er 


fi * 
— * — Ei bortt) Cr Wramalarg Blätter: Beiiie, 
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Algemeine Zeitung. Beilage. Hrdg. v. > —— Rr. 159 164. 


— — —X ug Salgefatäte de der 
[ir Die en im Berufen J Na agen, Nunftgem: 

— (16) \® R. or ER er. — mus 

Sams * Sm 


I f 
13 iL— useo di Villa 
ve le Siem. was m 2, —* —S— W. r. de 





Ynfrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Rr. 2926. (113. Br.) 
SEAT. Sr Hei 





I tn ! en. — nn in —— — Die Corner 
Die U u über d d 
dem Sr — be — 
oreg· von 3.5. Behhold Jahrg. Ar 
Ib: Die eifeideng er —A 
Kahhl 
BE SEEN ER EEE 


3 Bon abrperk alt Pülle Der Pinto —2 





Ausführlidge Aritiken 


Bauer, U, die Forſchungen di Es Geſchichte. (Mrancotte: 
Prey du mus6e Beige. I 


—J * H. L. Ziel ald —— Letontere: Ebd. 

ür| r 5* ae Tiſe Elle: Du u. — uf, w 9. 
t. nger € 

Vureſch. Don rn. g. von — Wſr claſſ. 
* XVI, 30 


irds, U, Better re u. Bevöfferungspolitit. (Geliger: 
entf e Revue. XXIV, 8 ur ” . 


de Goarmont, R., esthötig ” Tr la langue frangaise. (Lepitre: 
Bull. du musse Beige, 
deutſchee — 5— R. Andree: Globus. 


en 6 


Hoflınann, Jonie dialeet, {Laird: Classic. Review, XII, 6.) 

Kroehnert, O,, canonesne poetarum scriptorum artificium per 
rn fuerunt? (Saeberlin: Wochſchr. f. claſſ. Phil. 

1.) 

Lavisse et Rambaud, histoire generale. XI. Bd. (Dutron: Bullet, 
du musde Beige. IH, 7. 

Legrain, Proses d'Adam de Saint-Victor. Balping: Ebd.) 

Lewh —5 ur Genefis der u... agrarifhen been in Preußen. 
Bernba tigt. f. Socialwi 

Pi M., Brundlagen der Lufttehnit. Umſchau. II, 

Sotmar, Dir die freiheit der Berufswahl. (Haudhofer: tſcht. f. 


1, 7.) 
er G., ent e of greek coios in the Hunterian collec- 
tion, I. v. ochſcht. f. claſſ. Phil. XVI, 30/31, 
Melanges Henri Weil, a Önanie Ebd. 
Okt, ein angebliches ſtũck Demetrits. Praechter: Ebd. 
einer Koralleninſel Layſan). Reh: Die 


Shauindland, ” —* auf 

Umfhau. In, 
in —— in den —— bei Johannes 

und — (Stein * Litbl. XX, 30.) 
d. S Bbandbu 528 Detonomie. Atſcht. j. 
——— — 3. 

Smith, Henry, a crilical and exegelical commentary on Ihe 
books of Samuel. (König: Theol. Litbl. XX, 30.) 

Stone, elassical metres in english. (Housman: Class. review. 


Xi, 6, 
Suhbe, rs zn Sacrum Anglicanum. Willtene: 
Banterer, C. — Bohntinsgerfgungen. 1. Haeberlin: Wochſcht. f. claſſ. 
Phil. xVI, 30/31.) 


nen erfdienene Werke 
anf unferem Mebectionsbuream eingeliefert worben: 


Anthed, Eduard, dad gr Groß-Gerau, * Taf. u 1. Tab. 
Sonberdrud. Darmitabt. — (16 ©. ®r. 8 

Beer, Wilhelm Martin, die Initiative bei u Stiftung bed 
Rheiniſchen Bundes 1254. Gießen. Rider. 86 ©. Gr. 8.) 

Bebmer, Garl mes ——— terne und 6. M. Wieland. Berlin. 
Dunder. (®r. 8.) # 

Bi — 54 eu, — von —— zu Buddha. Leipzig. Friedrich. 
(30 

v. ns. n Geſchichte der Töpferarbeiter von —⸗— im 

9, Jahrh. uttgart. Gotta. (Xil, 332 ©. Gt. 

—** et la pitie envers les animaux. Textes A puises 
a des sources pieuses. Premier recueil sous la direction de 
la Marquise de Rambures. Avec une preface par Robert de 
la Sizeranne. Paris, Lecoffte. (®r. 8.) Fres. 2, 50. 

— Franz, jur Frage ber cohnermittelung Eine methodo · 

I ide um bung. Jena. Fiſcher. Er. 8.) #3. 
and u. F. Zraumüller, Geididhte der phnfifalifchen 
* Erpsimeneitnf Fa 425 Abb. Leipzig. Engelmann. (Gr. 8.) 


—8 Staniölaus, Karl Marlo Karl * Winkelblech) als 
Sorialtheoretiter. Bern. Wyß. (Ör. 8.) 4 1 

Großbauier, Fran, Aesculap u. - Hippetnate, Bit 1 genealog. u. 
chronolog. Taf. Wien. (Er. 8.) 4 

Hallgarten, Robert, bie us Befleuerung des unverbienten 
Berihpumadeh in England. Gtuttgart. Gotta, (X, 206 ©. 


— der Er 3. Bd. 3. Aufl. dra 
2. Franzius 2. Db. Hälfte. 2. Lief. Mit Taf. m. Tertfig. 
Leipzig. — (8er. 6) MN. 

Handmwörterbud des gefammten Berfiherungäweiend einihliehlic ber 
ſocialpolitiſchen Urbeiterverficherung. er von Eugen Baum- 
gartner. 1. Bd. Strafbur Trübner. (8er. 8.) 4 15. 

5“ el, 8. Th., deutſche Beh ſchichte vom Tode Friedriche ded Großen 
g en —8 des alten Reiches. 1. Bd. Stuttgart. Gotta. 

sen er, Karl, —48 Stellung des attributiven Abjectivd im Franz 
den in 5 — Entwickelung —* ellt. Zweibrüden. 


von 


Mk ifche, von Kleinen "Bi; von W, Ruge 
ee ara aßſtab F .. 000, Mit 2 Nebenfarten u. —* 
egifter. 

Keutgen, An —* en jur ſtaͤdtiſchen Berfaffungdgeihichte. Berlin. 


elber. (Gr. 

— Hr ing, dad —— ve 1. Theil bearb. 
von ſt. em. Berlin. Heumann. (37 

Lerſch, B. M., Einleitung in die ZU: 2. a. 2. Theil. 


Freiburg i. * Herder. Vt. 8.) 4 4. 

Meiper, — das Alte Teſtament im — Religions· 
untertichte. Gotha. Thienemann. (Gr. 8.) 4 2, 

Moeller-Brud, Pe. * deutſche er Berlin —— 
& Löffler. 75 ©. Or. 8.) 

Nilfen, Mag, zur Reli sion. Ein Wort aut Derftändigun 23 an F 
gi — ihren Berehtern und Berädhtern. Stuttga 

Paris de 1800 ü 1900 d’aprös les estampes et les memaoires du 
temps publie sous la — de Charles Simond. Ouvrage 
illustre de 4000 gravu röproduites en fac-simile, T. 1. 
1. serie. Paris. Plon, —* & Go, (4.) Fres. 1, 75. 

v. a Eugen, Grundriß der politischen Defonomie. 2. Br. 

H, —— 2. Aufl. Freiburg i. B. Mohr. (ker. 8) #7, 40; 

5 10. 


Philoponus, Joannes, de — mundi contra Proclum, ed. 
Hugo Rabe. teipiig. Teubner. #10. 

v. d. Blanig, Pr des furfähfifchen Ratbes Den aus dem 
Neihsregiment in Nürnberg 1521—1523 gef. v. Emft Wülder. 
Nebit ergänienden —— beatb. von Hand PVird. Leipzig. 
Teubner. un 688 ©. Per. 8 

Preuß, Wilh. G. Geift und Stoff, Erläuterungen des Verhältniffes 
pi en Welt und Menih nah dem ge der Organismen. 

ufl. Oldenburg. Schulze ſche Hofbuch A. 

de le Rot, 48 Judentaufen im 19. J A, er ftatift. Verſuch. 
rare Ei richt, (&r. 8.) #0, 75. 

Reiher, Wilhelm, Nationalötonemif des Handels und Gewerbfleißes. 
ne —— von Wilhelm Stieda. Stuttgart. Gotta. (XVill, 
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Rudio, Werbinand, die Elemente der analytiſchen Geometrie. Mit 

—— Uebungsbeiſpielen. 2. Th. Mit 12 Fig. 2. Aufl, Leipzig. 
eubner. (®r. 8.) „#4 2, 40. 
Saxo Grammaticus. Die erften 9 Bücher der dänifchen Geſchichte 
ag \e re don Hermann Jangen. 1. Heft. Berlin. Felber. 
r. 8. 
Schanz, Martin, Geſchichte der römiſchen Literntur bid zum Gejep- 
ebungswert des Kaiferd Yuftinian. 2. Th. 1. Hälfte 2. Aufl. 
nden. Bed. (Br. 8.) #7; geb. #8, 50. 

Sicardi, Enrico, gli amori estravaganti e molteplici di Fran- 
cesco Petrarca e l’amore unico per madonna Laura de Sade, 
. un’ appendice e un facsimile. Mailand. Hoepli. (Gr. 8.) 

Spörri, Hermann, zur Erinnerung an Richard Rothe. Hamburg. 
Seippel. (56 ©. ®r. 8.) a ⸗ a 

Stein, M. A., detailled report of an archaeological tour with 
the buner field force. Lahore. Punjab Government press. 

. (09 ©, Rt. 4.) 

Frht. v. Stochauſen, Biktor, die Werthlehre Proudhond in neuer 
Darftellung. Bern. Wyß. (Br. 8.) „#1, 60. 

Tuder, Benj. R. Sind Anarhiften Mörder? Mit Vorwort u. An 
bang. Berlin. Zad. (Gr. 8.) .# 0, 20. 

rg chemiſch · techniſche. Hräg. von Georg Lunge. 
1. Bd. Mit 146 Tertabb. 4. Aufl. Berlin. Springer. (XXI, 
811; IV, 46 ©. Or, 8) 

Berfafung, die, des Großhetzogthums Baden. Dom 22. Aug. 1818. 
Leipzig. Engelmann. (Gr. 8.) Gart. # 2. 

Vitruvii de architectura libri decem iterum ed, Valentinus Rose. 

® Yr — 4 * ſchich Ba. © 
oigt, Morig, römifdhe Redhtäge te. 2. Bd. Etuttgart. Gotta. 
(viI, 1030 & Gr. 2 * . 

Williamd, R., Projectierung und Heranflagung von Fluß beſeſtig⸗ 
ungen erläutert an einer Flußſtrecke der welßen Elſter ſowie 
ſpiele zur Radhprüfung der Fatgue ſchen Tr mit Hilfe der Mo 
thode der Stonflächen. Mit 6 Zertfig. u. 12 Taf. Leipzig. Engel 
mann. Fol.) #8. 





Wichtigere Merke der ausländiſchen Literatur, 


Italienifde. 


Brunelli, Ign., teorica della sovranita. (VIII, 301 p. 8.) Fer- 
rara, tip. Taddei condotia da Ant, Soati, 

Carocci, Ces., la giostra di Lorenzo de'Medici messa in rima 
da Luigi Pulci, (150 p. 8.) Bologna, Zaniohelli. L. 5. 

Cecilia (La), Eug., saggio storico sulla evoluzione dei tributi. 
vol. 1. (VII, 293 p. 16.) Napoli, stab, tip. dell'Ancora di Giov. 
Pisanzio. L. 6. 

Cocchia, Ear,, il pensiero critico di Francesco De Sanetis 
nell’arte e nella politica: conferenza letta al eircolo filolo- 
gico di Napoli nella tornata del 27 aprile 1899. (108 p. 16.) 
Napoli, Morano e figlio. L. 1, 50. 

Falco, Fr., l’aretologia presso Socrate, Platone ed Aristotele, 
(99 p. 8.) Lucca, tip. del Serchio, 

Ferrari, Lor. Pa., i fondamenti della morale e del diritto. 
(130 p. 8.) Genova, Fassicomo e Scotti. L, 2. 

Martino, Enr., l’idea morale nei poeti liriei greci: contributo 
alla storia della filosofia morale prima di Socrate. Pindaro,. 
I (Concetto e necessitä della scienza morale). (23 p. 8.) Ge- 
nova, tip. della Gioventü, 

Melzi, C., antropologia pedagogica, (con prefazione del G. 
Sergi). Vu, 249 p. con prospetto. 8.) L. 3. 

Seritti di pubblica economia degli accademici georgofili con- 
cernenti i dazi protettori dell'agricoltura, con un discorso 
storico ed economico di Abele Morena. Vol. I-Il. {XCII, 
200; 300 p. 8.) Arezzo, stab. tip. di Bellotti. 

Teofrasto, i caratieri morali. Edizione critica del testo greco, 
con versione italiana e nole per cura di A. Romizi. (IX, 
198 p. 16.) Firenze, Sansoni. L. 2. 





Antignarifche Kataloge. 


Jacobſohn & Co, B, in Breslau, Nr. 152b, Alte Mebicin 
(bef. alte Gynäkologie, Seuchen, Syphilis. Rr. 153. Kathol. 
Theologie, Philofopbie, Geſchichte, Drientalia. Verſchiedenes. 

lübde & Hartmann, in Lübel. Nr. 24. Aus allen Gebieten. 
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Uebelend Nadi. Fr. Klüber, in Münden. Rr. 107. Gultur 
za Mundarten, Moden, Uniformen. Juden, Studenten, 
ofa. 





Hadırichten, 


Die a. orb. Profefjoren Geh. Medicinaltäthe Dr. Lucae (Ohren 
beilkunde) und Dr. Senator (innere Medicin) in Berlin wurden zu 
ord. Hon. Profeſſoren, der Docent der a Chemie an ber land- 
wirtbihaftlihen Hochſchule Geh. RegRath Prof. Dr. May Deibrüd 
dafelbft zum etatämäßigen Profeffor, die Privatbocenten Dr. Gum« 
precht fgerichtl. Medicin) in Jena und Dr. M. Schulze (Dogmatif) 
in Breslau zu a. ord, Profefjoren, Dr. Kid. Grieb in G@iehen zum 
Profefjor der Forſtwiſſenſchaft an der Forftlchranftalt Weißwaſſer in 
Defterreidy ernannt. 

Für das nächte Studienjahr wurde aum Prorector der Univ. 
Göttingen der ord. Profeffor des röm. Rechts Dr. Merkel, zum 
Rector der Univ. Gießen der ord. Profeſſot der Matbematif Dr. Netto, 
zum Rector der Univ. Münden der ord. Prof. der Theologie Dr. Bach 


gewählt. 

Dem Herm Negierungsbaumeifter Adoli Zeller zu Darmſtadt 
wurde die venia legendi Hr fünftlerifhe und lechniſche Erläuterung 
mittelalterlider Baumerfe an der großh. techniſchen Hochſchule zu 


Darmftadt ertbeilt. 


I Münden habilitierte fih_Dr. Dyroff für Philofophie, in 
Heidelberg Dr. Rob. Stolle für Chemie und in der medicin. Facul- 
tät Dr. Huge Stark, in Straßburg Dr. Ernſt Polaczed für mittel- 


alterlihe und neuere Kunftgefhichte, in Greifäwald Dr. Zul. Kögel 
für neuteftamentliche Exegeſe. 


Die Accademia dei Lincei in Rom ernannte die ord. Profefforen 
Geh. Bergrath Dr. Zirkel und Geh. Hofrath Dr. Pfeffer im Leipzig 
u audwärtigen wg arg die Iherapeutifhe Geſellſchaft in Paris 
en ord. Profi ch. Med.Rath Dr. Binz in Bonn zum core 
fpondierenden Mitglied. 

Berlichen wurde: dem Privatdocenten der claffiihen Philologie 
Dr. Bengel in Göttingen, dem Privatdocenten Dr. Wild, Müller 
und dem SHilfslehrer Ingenieur Wittfeld an der techn. Sochſchule 
in Berlin dad Prädicat Profefjor, dem ord. Profefjor des Straftechte 
Geh. Juſtiztath Dr. Berner in Berlin der Stern zum k. preuß. 
Aronenorden 2. Glaffe, tem Director der höheren Mädchenfhule 
Schumann in Dypeln und dem Gomn.«Profeffor Dr. JZmelmann 
in Deutfd»Wilmerddorf der rothe Adlerorden 4. Claſſe. 


Am 7. a“ + in Wiesbaden der Militärfhriftiteller Oberft- 
leutenant a. D. C. Koettſchau. 

Am 26. Juli + in Berlin der Schriftſteller Rectot a. D. Dr. Three 
dor Bodin, 78 Jahre alt. 

Tor Au + in Königdberg i. Pr. der a. ord. Profefjor der 
dogmatiichen Theologie D. Adolf Lint, 49 Jahre alt; in Paris der 
Einolog Prof. Gabriel Deveria. 


Die Hauptverfammlung ber ve Geſchichts· und Alter 
thumsvereine wird in Verbindung mit erften allgemeinen deutſchen 

thiotag vom 25. bis 28. Sept. d. 3. zu Straßburg i. E. abge 
halten werben. 

Im ag von W. Heinemann in London erfcheint demnächſt 
ein Bud von Armold White unter dem Titel: The Modern Jew. 
H. White bat im Auftrage des Barond Hirich eingehende Erbebungen 
über die Lage der Juden in Europa im Zujammenbang mit deſſen 
Golonifationplan für Argentinien — Im glei Verlage 
wird eine Schrift von Lionel Derle über die franzöſiſche Armee, ber 
titelt Trooper 3809, audgegeben werben. 

Das ſchweizeriſche Sandeimufeum in Zürich hat die Herausgabe 
ded bisher von der Antiquarifhen Geſellſchaft L ürih publicierten, 
iluftrierten „Angeigers für Iaweigerifge Iterthumstunde‘ über- 
nommen, bes amtlichen Organs des Verbandes der ſchweizeriſchen 
Alterthumemuſeen und der Geſellſchaft für Erhaltung hiſtoriſcher Kunſt 
dentmaͤlet. Die Redactionscommiſſion beſteht and den Herren Director 
Dr. 5. Angft, Dr. H. Lehmann, Prof. Dr. 3. R. Rabn, Dr. 5. Zeller. 
Werdmüller und Prof. Dr. 3. Zeinp. Ad Beilage eriheint bie 
Statiftit fchweizerifcher Kunftdentmäler von Prof. J. R. Rahn. für 
welde gegenwärtig Dr. Robert Durrer, Staatdardivar in Stand, die 
Aufnahme und: Beichreibung der Kunft» und AritetturDentmäler 
Unterwaldend beforgt. 

Zu der feit vorigen October berand egebenen Halbmonats ſchrift 
„Neuer Paruaß““ (Berlin, Ebering) erſcheint von jept ab eine dra- 
matifche Beilage unter dem Titel: „Der Dramaturg. Organ bei 
dramaturgifhen Inftitut# in Berlin. Herausgeber: Otto Plocder- 
Gdardt". (Imbalt ſ. oben Ep. 1078.) 
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Notiz. 


n Rr. 25 des laufenden Jahrgangs der Allgemeinen Evangelifch-Lutberifchen Kirchenzeitung findet ſich eine derartig entſtellende 
und ——* Angabe über die im Gentralbatt enthaltene Belyrehung des 4. Bandes der Realencotiopädie für proteftantifhe Theologie 
und Kirche, daß ich eine Nichtigftellung nicht umgeben kann. Ich fepe beide in Rede ſtehende Auslaffungen nebeneinander, wobei ich einige 
Borte, auf die es hauptſächlich anfommt, in gefperrtem Drud wiedergebe. 


Literat. Eentralblatt 1898, Nr. 23, Sp. 893, 3. 19fg. 


+. Eben fo entfhieden aber müffen wir und gegen eine Arbeitd- 
meife wie die am Schluffe des Artikeld über Eprud wenden: 
Im Alten Zeftament, bei Jeſaja, im Bud Edra und 2. Chron. 
wird Cyrus gepriefen ald der Erwählte und Gefalbte Jahwe's“ zc. 
3 handelt fih um wenige Stellen dieſer Bücher, die an- 
zugeben dem Berf, eine Kleinigkeit, dem Leſer oft unmöglid ift 
(übrigend micht bei Jefaja, der zwei Jahrhunderte vor 
Eprus lebte, fondern in einer Schrift, die ihm auch nad einem 
der confervativften Mitarbeiter der Encnflopädie, v. Drelli, mit Un 
toht beigelegt worden if). Im Intereffe des gefammten Leferfreifed 
erjuchen wir die Redaction angelegentlichft, fo leichthin gemachte Arbeit 
vor dem Abdrud den Autoren erft zur Bervollftfändigung 
jurüdzuge ben. 
Schm. 


Allg. Evang.-Luther. Kirhenzeitung 1899, Nr. 25, Sp. 600 3. 2 v. u.fg. 
. .. Wir überlaffen deöbalb den Meinlihen Tadel Andern und be 
dauern höchſtens, daß fie in ihrem blinden Eifer bid ins Lächerliche ſich 
verirren. Oder fann man es ernſt nehmen, wenn im „Lit. Gentrai- 
blatt“ der außerordentlidy klare, knapp und inftructiv gebaltene Artikel 
„Cytus“ bie zu dem Maß vernichtet wird, dap bie Redaction 
den Rath erbält, in Zukunft „So leichthin gemachte Arbeit” den 
Berfaffern zurüdzugeben? Und mwarım? In dem Artilel 
werben die Hinmweile auf Cyrus „bei Jeſaja, Ejra und 2 Chronika“ 
erwähnt, ohne dab die Stellen felbft angegeben werden — e8 fei 

unmöglich“, fie felbft au finden (für einen Theologen!!) — ; 
fodann fi über „Deuterojefata” nicht Bay —— was doch 
von großer Wichtigkeit ſei. Wirklich un, wir trauen ſchon 
— Studierenden ſoviel Kenntniß zu, daß fie dieſe Zuthaten ſich 
— ft machen. Gerade aljo der Vorzug des Artikels, die knappe 

arftellung, muß ſich rügen tafken, und es wird Ballaft 
über Ballaft empfohlen. Zum Glück ift der Herausgeber unfered 
Wiſſens nicht fo *4 daß er ſolchen Zumuthungen nachgäbe 
und damit wohl die ganze Sache ſchaͤdigte. 


An der ganzen Darfiellung if, wie man fiebt, nur bie Wiedergabe der Beſchwerde wegen ber Stellen bei aefaja x. richtig, alles 


Andere ift gefälicht oder e 
diefem Glauben veranlaffen 


nden. Ich will einmal annehmen, es liege keine Böswilligfeit wor, obwohl ber hämiſche 
\ nnte, hoffe aber, daß dieſe öffentliche Bloß erg Bari Redastion der Allg. Ev.-Luth. Kirch 
diene, ihren Leſern nit fo bald wieder dergleichen liederlihe und gewiffenlofe 


on des Ganzen zu 
itung zur Warnung 
iebergaben fremder Auslaffungen aufzutiſchen. 

Eduard Barnde. 





Entgegnung. 


Der Recenfent meiner Schrift „Hiatus und er gg ie alten 
Latein“ in Rr. 28 d. BI. vom 15. Juli d. J. greift eine Reihe von 
Stellen (meift einzelne von mir aufgesäblte Beifpiele) heraus, und 
diefe verratben ihm eine jo mangelhafte Kenntniß Plautinifcher Proſodie 
und Metrit und eine jo geringe Aritit, daf er deshalb überhaupt das 
ka Buch und feinen Inhalt verwirft, ohne freilich aud nur den 
ud zu maden, etwas an —— zu widerlegen. Auch wenn 
ent Eingeleinwände richtig wären, iſt das eine neue und merkwürdige 
Nethode, die ihm unbequemen reactionären Anfchauungen zu beftreiten, 
beifer gelagt, zu bidcrebitieren; er konnte 3. B. die (nad feiner Auf 
fafung) falfchen Bere ftreihen und dann die Refultate ziehen; aber 
da ift er | vorfichtig genug geweien, den Leſern lieber nicht zu 
serratben, daß dies an den Mefultaten nichts, auch gar nichts ver- 
ändert und beſonders meine Methode nicht berührt. Neu ift auch der 
hübihe Brauch, an ar einzelnen Stellen nicht etwa bloß Wider 
ſptuch einzulegen: mein, er fieht im feiner Arglofigfeit nur einfache 
Unkenntnig darin! Aber dann fonnte er doch einfacher aud den Ber- 
ui den Hiatus zu reiten, zerriffene Senkungen zu vertheidigen, dad 
blatived bei Plautus gu läugnen u. f. mw. für kraſſe —I — der 
Regeln feiner Handbücher ertlären! — Im Einzelnen bemerte 1 noch: 
Rec. tadelt (ich hebe das Wichtigſte heraus): 1) Dreiſilbige Meſſun 
ben reliquom;, er weiß nicht, daß die vierſilbige Meſſung bei Plautu 
menigftend mur eine des Hiatus wegen gemachte Hupotkefe ift, die 
nirgendwo fonft Beftätigung findet, weiß nicht einmal, daß er dann 
teniequenter Weife dafjelbe auch von antiquus, aequus, equus u. f. w. 
behaupten müßte. 2) Betonung tribrachiſchet Wörter auf der Mittel» 
flbe; er kennt alfo nicht einmal die analogen Fälle aus Plautinifchen 
canlica (socium wie pu6re, video wie praebeo u. a.). 3) Mefjun 
von hie ale Länge; daß die Kürze häufiger überliefert if, weiß i 
fo gut ald Rec; die überlieferten Fälle von Länge dürfen aber nicht 


falihen Hypotheſen für eine „längit* (! geſchehene „Widerlegung* 
der enden dt vom der einmologifä en Priorität der Yänge. 
— 4) Anfegung von fieri und siem im Berdinneren; der argloje 


bhpot laus 


dad von ihm fe Yan 
Beiſpiele widerfpreben. 8) Aufnahme des Verſes Bährend 


digung einer „finnlofen Ueberlieferung“ Poen. 1075; wenn Ref. 
Plautus wirklich nicht verfteht, Leo [der die Parallelen anführt) un 
ich glauben ibn zu verftehen. Leo's Ergänzungen betreffen nicht die 
2. Hälfte, nur den Hiatud. 10) Nichtberückſichtigung, daß durch 
illife) u. di mw. und uti mande Hiate verihmwinden; bad melhor 
diſche Gewiſſen fagt dem Rec. nicht, daß auch vor ben Fleinften 
Aenderungen — und es giebt noch andere ebenſo leichte bei Plautus — 
die Feblerbaftigkeit der Ueberlieferung bewiefen werden muß. 11) 
Mangelhafte Beobachtung Plautinifhen Sprachgebrauches, 3. B. Porsa 
242 ER, ftatt eloqui). Mer. folgt forglos Langen, der beina 
ein Dupend entgegenftchender Beifpiele megcorrigierte. Eind fol 
Uniformierungeverjudhe noch methodiſch⸗ 12) Ignorierung der Ueber⸗ 
lieferung, die 4. B. Pseud, 1103 —* eri sui servos facit imperium 
fprädye*(2); er hält alfo auch hier jeine Gonjecturen für Ueberlieferung. 
13) Derielbe Vorwurf Men. 268, wo ich überfehen hätte, daß A den 
Fehlet nicht biete; davon, daß magnus amator (mit P} rihtig und 
Plautiniſch ift (vgl. Leo, Brir) ſcheint er feine Ahnung zu haben. 
14) „Unformen“ wie reccipe; Rec. tennt aljo wirklich reddibo, 
redduc bei Plautud, reccido bei Luctez nicht! 15) Bildung von 
hercule im Berdinneren; daß die Form richtig gebildet ift, wird 
er zugeben, extemplo im Bersinneren an 2 wenn auch nicht ganz 
pam) Stellen fheint er ebenfalld nicht zu kennen. — Ich frage, wo 
iegt die ey r.h Wo die Untritit? Kritik gegenüber modernen 
Hypotheſen und Bejepen von heute und — iſt die erſte Forderung, 
der ein Plautiner entiprehen müßte. Vielleicht entſchließt ſich Rec., 
fünftig mehr aus Plautus ald aus Handbücdern zu lernen. 


Sallea. © 8, Maurenbreder, 


Hierauf hat der Herr Referent Folgendes zu erwidern: 


Daf Herr M.in Plautusſachen zu den Dilettanten gehört, zeigt dieſe 
Entgegnung wenn moͤglich noch Marer ald fein Bud. Ich ep nicht, 
ob er Bentley zu Phädr. 1 31. 13, Lachmann zu Luet. V 679, 
Ufener’d Pseudoli scaena secunda u. Ae. zu den Händbüchern zählt, 
auf die er mit folder Verachtung herabfieht; gelefen hat er fie jeden- 
ans nie. Entſchließt er fich jegt endlich dazu, fo wird vieleicht ſogar 
hm ſelbſt die Naivetät mancher feiner obigen Behauptungen aufgeben. 
Und wenn er das Studium folder „Handbücher“ meben dem bed 
Plautus recht eifrig betreibt, wird er vielleicht mit der Zeit dahin 
gelangen, feine Säge, foweit ich fie in der Recenfion ald möglid be 
eichnet babe, ſelbſt beweiſen zu können, ftatt wie jegt an ben Recon 
* das are Anfinnen zu ftellen, dies hund Revifion feiner 
iften zu thun. Bor dem Buche, wie es jept vorliegt, follte meine 
Recenfion das den plautiniichen Fragen ferner ru Publicum 
warnen, und dieſe Warnung muß ich hier zum Schluß noch einmal 
aufs Eindringlichfte wiederholen. 


Breslau. 8. Skutſch. 


In der Anzeige von Cantor, Porlefungen ı., Rr. 30, Ep. 1028), 
3.20 tieh —— für — * 
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Literarifhe Anzeigen, 


Paul Neff, Verlag in Stuttgart. 


Denken und Wirklichkeit, Moralieh} ung Bei BON 














Versuch 
einer Recht und Unrecht. 
Erneuerung der kritischen Philosophie. Zweite Auflage. 
Dritte In einem Bande broschirt M. 4. —. 





revidierte und stellenweise umgearbeitete Auflage. 











Erster Band: Ohne mit den neuen oft frappanten Aufstellungen Spirs 
. = übereinstimmen zu können, Ära ich doch, dass ihmen für 
Die Norm des Denkens. die Bearbeitung einiger der schwersten Probleme der Pli- 
losophie ein ausgezeichnet anregender Wert innewohne. 
Zweiter Band: Professor Dr. Natorp, Marburg, 
Die Welt der Erfahrung. Klar und durchsichtig in der Darstellung zwingend in 
2 Bände #8. — der Beweisführung, ungemein einfach und natürlich, ge- 
schlossen einheitlich, das sind Vorzüge des Spir’schen —— 
Es gibt, auch nach Ansicht Tolstoi’s, keinen modernen Phi- 
Philosophische Essays. losophen von solcher Tiefe und Exaktheit als A. Spir, 
Broschirt A. 4 — Die Bauhlütte, 
Organ für die Gesammtinteressen der Freimaurerei. 
Inhalt: 
Br Zwei Naturforscher über das Nafurerkennen. — Was sehen Ferner erschien: 
r? — Versöhnung von Wissenschaft und Religion. — Von 
dem Endzweck der Natur. — Von dem Unterschied zwischen | Die grundlegenden Thatsachen zu einer wissen- 
der normalen und der empirischen Natur der Dinge. — Gehirn schaftlichen Welt- und Lebensansicht. Ein 
und Seelenleben; — Ueber Freiheit und Selbstbeherrschung. — Boden der Gemeinsamkeit im Streit der Weltanschauungen 
Vereinzelte Aufzeichnungen und Gedanken, von Prof. Dr. J. Baumann. M. 3. — 


Zu beziehen auch zur Ansicht durch alle Buchhandlungen, 








Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. Allerhöchste Auszeichnungen: 
Zum 150. Geburtstage Goethes. Orden, Staatsmedaillen etc. 


Goethes Briefe an Leipziger Freunde. M MER 


Herausgegeben von Otto Jahn. Pianos v. 450 Mark an, 
2, vermehrte Auflage. Mit drei lithographierten Bildnissen. VI, 444 8. 8, Flügel 10jährige Garantie, 
Preis geh. #4 3, —; geb. #4, —. Harmoniums v.95 Markan. 
Abzahl, gestattet. Baar, Rabatt v. Freisend. 
Fabrik: W, Emmer, Berlin, 


Seydelstr. 20. Preislisten, Musterb. umsonst 





Eine Goethebiograpßie für das deutſche Hans. 


Bor kurzem erfhien in 2 Auflage (db, Zaufend): 


Dr. Albert Bielfhowsky: Goethe, Tann wear Dany mi 

















rar Goethe nad) Tıipbein). 33 Boy. 8°, Sn Leinwandbd. 6 „4; in Halbtalb⸗ Den 
eber . . 

D En Bar — 
PER. dir; = —— 36 nu u ‚auiadeht Tann mun beftimamt zu Oftern 1000 im Kommissionsverlag 





Aus ben Urteilen: „Die genialfte unb glangvolifte Darſtellung bed Goethe'ſchen Derd 
(Prof. Dr. Biefe.) — ‚Die Befte Dacthebtogzan le, die bis eht 256 if.” (Snulrat 
Dr. Matthias.) - Er aus Self mb Empf ndun gro ort tomponiertes 2* 
Ir. Prehler-Korlerube) — ‚Der Werk. verfteht es in der Seele des Dichtere am Lefen.” 

Hude. Eitt,DL f. gem. BhiloL) — „Es hat nur eo ‚mas and eimer erbrüdenden Ile 
von Material bas Bild feines Heiden 109 gamy, äuferlid und imnerlid p 
natur: und weiensaemäß, jo For und far [} . reiten verftandben: Jafob Bar 
harbt im ‚Gonkantim‘“ (Dr. Gefifer i. ». late hm j 


Brüher erfhlen: 


Graf F. €. von Dürkheim: Lilli's Bild, yeisigttis ammorn 
——  Erlmsin und einer Auslefe 


aus ’s amd Si Brichweifel 11 Dog. 8°. Eleg geb. geb 
> H. Bea ſche "Verlagsbuchhandlung, | Dätar | Bed, München. 


wissenschaftlicher, sowie gediegener 
belletristischer Werke übernimmt zu 
günstigen Bedingungen 
Eduard Avenarius, 
Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 

















Die befte, Bü e, velllänbig‘ 
thet —— u. 


un 
— et 43 SEE 


Hierzu eine Beilage von Eduard Avenarius in Leipzig. 














Berantwortl Webactene Prof. Dr. Eduard Barmde im Leipyig, Kalfer Wilgelmftrafe 20, — Drnd von Breitfopf mb Härtel im Leipyig- 


Literarifches Gentralblatt 


og ng ) für Deutſchland. 
* segründet von Friedrich Zarncke. 
34 —wDerausgeber und verantwortlicher Redaeteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 1 899 
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Verlegt von Eduard Aucnarius im Leipzig. 
Sternwartenßrafe 72. 











Erſcheint jeden Sonnabend. > 12. Auguſt. = Preis jährlich 30 Yu 
aubebzaana „e er moralia. (1101.) Aus Shttenderg‘ * Nachlaß. Hreg. von A, Leibmanm. | Sausnur. G. S.. bie Burihenihaft Germania zu 
artier e cur 06.) 
Esrifen, feel acae Seagate ber Meingartener Wiite au, „ internat, Bibliographie der Ratur · Sant) a —— — 1898. (1006.) 
Bros mbar. (Oh) wiftenjcaften ER Shnkelpeare'& bramat Hrög. von A. Brandl. 
Dirterid, 8, Ynterfagungen zur Geſchichte ber Be iu Schopen wi gm 7-10, (1105.} 
weich. *— 2.) offle. Ch ulaes Waſſerr Siele com l⸗aerialone latina arcalca scoperta nel foro 
nn. S.. f des ———— (1092. } zer us, ®., Iohann Tetel. 1060.) Romano, (1103) 
Boihe Einen: Martini, (1100) Pemberton, M., the garden of Sworda (1110,) Tyl Uilenspiegel. (1107.) 
Bunblad, F., Heflen und se las Stiftelchte. Ripler, W. 2,32 selected bibliography of the an Die - eafion 1. are Hrög. von A. Englerm. ©. 
(108.) Ag von and eihnology of Europe. (1097.) Dr 
Hewlett, M., the forest Lovers, (1111.) Sad, Ps * | ne ıc. 1. 2, 41009.) Walter « . der atmojphär. Strahlenbrechung. 
isham, N. M., the Hameric palace, (1109,) A @. Feny, ards, zu Bis | 1008.) 
Lee, $, a life of William Shakespeare, (1106.) mard's Sedähteifi. (1096,) Whiteing, R., Nr. 5 John 8treet. (1110.) 


Ude Büherfendungen erbitten wir unter ber Abrefie ber Exped. d. BI. (Etermwartenitr. 22), alle Briefe unter ber bed Herandgeberdiftalfer Wilhelmftr.29). Rur ſolche 
Berte launen eine Se ſprechung finden, die der Med. vorgelegenhaben. Dei Eorrefponbengen Über Bücher bitten wir ſtets den Namen von deren Berleger angugeben. 





ſchen Bibelüberſetzungen“ im Jahresbericht von Kroll und 
Theologie. Gurlitt CI (1899. II) der verdienten Beachtung empfohlen. 
Peter, Zwei Fragmente der gartener 
a er ————— De eng über das | Paulus, Dr. Nitolaus, Johann Tegel - Nr Mainz, 
Verhältniss der Weingartener und Würzburger Propheten- 1899. Kirchheim. (VIII, 187 ©. Or. 8 
handschrift. Berlin, 1899. Weidmann. (51 8.4) #3. Tegel ift eine ebenfo viel — viel beftrittene 
Die Entdeckung zwei neuer Bruchitüde des Weingartener | Perfönlichkeit. Der Gegenfag des Urtheiles beruht zum Theil 
Ezechiel und Daniel auf den Innenſeiten des Dedels einer aus | auf der Stellung, Die er zu der religidfen Bewegung des 16. 
Fulda ſtammenden Hdichr. der Hofbibliothel zu Darmjtadt hat | Jahrhunderts einnimmt, und foweit er dadurch bedingt ift, 
den Verf: zu einer Unterjuchung über das Verhältniß der | wird er auch fortan mehr oder weniger bejtehen. Au einem 
gelammten Weingartener Fragmente zu dem Würzburger | nicht geringen Theil aber hat er feinen Grund in einem unge 
Palimpfefte veranlaßt, aus deren Ergebnifjen wir Folgendes | bührlichen Vorwalten des confejfionellen Anterefjes und in 
hervorheben: „Wir fönnen beide Hdſchrr. zurüdführen auf ein | einer mangelhaften Kenntniß der Zeit des Ablaßpredigers oder 
Eremplar, das hier und da bereits dem Einfluß der Bulgata | einem ungenügenden Studium der Gefchichtsquellen. Zum Be 
erlegen war und dem Gloſſen aus verjchiedenen Quellen bei- | weis dafür fei nur an das Eine erinnert, daß man bis vor 
gegeben waren“ (S. 35). Dieſes Stammeremplar war nahe | wenigen Jahrzehnten zur Belaftung des Mannes auf eine der 
verwandt mit dem von Heiychius von Salona, einem Beit- | von ihm zu Frankfurt a. d. Oder vertheidigten Theſen fich 
genofien und Eorrefpondenten Auguftin's benußten, alfo wohl | berief, während die Theje unläugbar das Gegentheil von dem 
„nicht ein vereinzeltes Exemplar, fondern ein in verichiedenen | bejagt, was man in ihr glaubte finden zu lönnen, Die Wilfen- 
Copien umlaufender Text" (S. 36). Die Ueberſetzung ſelbſt, ſchaft hat hier noch ein beträchtliches Stück Arbeit zu leiſten, 
die in den Weingartener und Würgburger Fragmenten vorliegt, | die hiſtoriſche Kritik ebenſo ſcharf als umſichtig in den Wirrwarr 
iſt in den Anfang des 3. Jahrh.'s oder in noch frühere Zeit | der Meinungen einzugreifen. Die vorſtehende Schrift darf als 
zu jehen (S. 38). Es iſt aber an ihr „fortwährend corrigiert | ein ſehr beachtenswerther Verſuch bezeichnet werden, ber von 
und geän * worden, „jo daß der gegenwärtige Text wie ein | latholiſcher Seite aus in dieſer Beziehung gemacht wird. Der 
Geſchiebe aus verichiedenen Perioden erjcheint. .. . Wie das | Verf. beichäftigt fich jchon feit einer Reihe von Jahren mit dem 
Schidjal diefer Ueberjegung, fo ift das der lateinischen Bibel- | Zeitalter der Reformation, und jein Aufenthalt in München 
überfegungen überhaupt geweien. Sie haben ſich fammt und | fommt ihm babei in hohem Grabe zu Statten, indem ihm bie 
ſonders in einem fortwährenden Fluſſe befunden, der erft in der | dortige Hof und Staatsbibliothek die reichiten Hilfsmittel für 
Bulgata zu einem relativen Stillitand gelommen iſt“ (S. 42). | feine Forſchungen bietet. Einen Beitrag zur Biographie Tetzel's 
„Der Proceß der Veränderung und zugleich der Ausgleihung veröffentlichte er bereits 1895 im Hiftorifchen Jahrbuch der 
der verſchiedenen Bibelüberjegungen“ hat „bereits vor Ter | Görresgeiellihaft. Indem er feine Studien über ben Gegen- 
tullian begonnen”, bei dem ſich ſchon „biejelbe Mannigfaltig- | ftand fortſetzte, entſtand die umfaſſendere Arbeit, über die hier 
keit des Tertes findet, die wir im unferen Fragmenten als ein | berichtetwird. In ber erjten Hälfte wird das Leben und Wirken 
Product der Entwidelung erfennen konnten“ (S. 47 und 51). | Teel’s vorgeführt; die zweite (S. 84 — 165) Handelt von feiner 
Gleich dieſer ſcharfſinnigen und unter allen Umftänden anregen» | Ablaflehre. In beiden Theilen jet fi der Verf. viel mit 
den Unterfuchung fei auch Corſſen's „Bericht über die lateini- gegnerifchen Anfichten auseinander. Die Schrift hat deshalb 
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zum großen Theil einen apologetiſch-polemiſchen Charakter. 
Das Verfahren war durd; den Stand der Dinge gegeben und 
nicht wohl zu vermeiben. In literarischer Hinficht läßt indeſſen 
die Ausführung Einiges wünſchen. Die Worte: „Man hat jchon 
oft gejagt“, oder ähnliche Uebergangsformeln fehren etwas zu 
häufig wieder. Auf der anderen Seite bewegt ſich die Bolemif 
in durchaus wiffenjchaftlicher Form. Auch ift es dem Berf. 
ernftlich um die hiſtoriſche Wahrheit zu thun, und er bemeijt 
dies namentlich in dem Abjchnitt über den Ablaß für die Ver- 
ftorbenen, in dem er zu dem Ergebnif kommt, daß Teßel den 
befannten Sa: „Sobald das Geld im Kaſten Hingt, die Seele 
aus dem Fegfeuer ſpringt“, zweifellos wenigstens dem Inhalt 
nach predigte, da genügende hiſtoriſche Beugniffe dafür vor- 
liegen und der Satz zudem der Lehre eines Theiles der damaligen 
Theologen über den Ablaß für die Verſtorbenen entipricht, 
welcher Ablaß allein hier in Betracht fommt, nicht auch der für 
die Lebenden. Die Ausführung zog ihm bereits einen fcharfen 
Angriff zu. Der inzwiſchen verftorbene Pfarrer und frühere 
Nedacteur Majunfe erhob fich gegen fie ſchon mehrfach auf 
Grund der erwähnten Abhandlung im Hiftorifchen Jahrbuch, 
und nad) Erjcheinen der vorliegenden Schrift aufs Neue in 
einem unter dem Titel: „Johann Tegel der Ablafprediger nad) 
N. Paulus“ in der Zeitjchrift Ut unum omnes 1899 und aud) 
feparat erſchienenen Aufſatz. Der Verf. hielt dagegen im 
Katholil“ 1899, I, 484—510 feine Poſition aufrecht. Ref. 
ftimmt ihm in diefem und faft allen anderen Puncten bei. In 
einer Beziehung aber Tann Ref. mit feiner abweichenden Auf 
fafjung nicht zurüdhalten. In ber Abwehr der lagen über 
die Abnahme des Bußeifers als eine Folge der Abläfje geht der 
Verf. entichieden zu weit. Was er in diefer Beziehung aus: 
führt, mag im Einzelnen und nad) diejer oder jener Seite hin 
richtig fein, im Ganzen hatten die Abläffe, wenn fie auch nicht 
felten zu einer fittlihen Erneuerung Anlaß gaben, bei ihrer 
Häufung fiher eine nicht geringe ſchädliche Wirkung. Luther 
ift nicht der einzige, der darüber Magt. Schon im Mittelalter 
werben darüber ſeit dem 13. Jahrhundert zahlreiche Klagen 
laut, die doch ſchwerlich alle als grundlos zurüdzumweiien find. 
Man fehe nur die in Hefele's Conciliengeſchichte unter dem 
Wort „Abläſſe“ im Regiſter verzeichneten Stellen nad. Es 
fommen daher nicht bloß die von einzelnen Ublaßpredigern ver: 
übten Mifbräude in Betracht; der Ablaß war durch die allzu 
häufige Ertheilung und durch feine Verwendung als Geld: 
quelle jelbft ein Gegenftand des Mißbrauches geworden. 

Zum Schluß ift noch zu bemerken, daß in einem Anhang 
die Ablaßtheſen, die Tegel zu Frankfurt a. d DO. vertheidigte, 
nad) der Originalausgabe, einem in der Münchener Staats 
bibliothek befindlichen Einblattdrud, zum Wiederabdrud ge 
langen. Sie erjcheinen in neuer Numerierung, indem einer- 
jeits die Zählung beibehalten wird, welche Wimpina, der Ber: 
faffer der Thefen, in feiner Anacephaleosis vom Jahre 1528 
gab, andererjeit3 die Stüde in Anrechnung gebracht werben, 
welche auf die Hauptmafje der Theſen, bei Wimpina 79, nad) 
der gewöhnlichen Eintheilung 106, folgen, die fieben Antworten 
auf Luther's acht Fragen, ſechs Gegenfragen und drei Thefen 
auf die vier legten Theſen Luther’s, jo daß ſich wie bei den 
Theſen Luther’3 die Gefammtzahl 95 ergiebt. F. X. Funk. 
Allgem. evang.sluther. Si eitung, Nr. 31. 

33 Das —— — 8 Evangeliſches und katho⸗ 
lifhes Schriftprinzip. 3. — Aus der Geſchichte der deutſchen National: 
literatur. 6. — Die Stellung des Wiener Oberkirchenraths zur evang. 
Bewegung. — Das 15. Jahredfeft des deutſchen evang. Kirhengefang: 
bereind zu ——— — Bie es mit der neuen Kniebeugun 
frage in Bayern? — Evangeliſche Generalſynode in Baden. 4. 

Der Proteftant, 3. Jahrg. Ar. 30. 
Inh.: Gotteäfteude. — Zwei Bolkäverderber. 2.2 — Aus der 


inneren und äußeren Miffion. Schl.) — Rom und der Dreyfußptoceß. 
— Biömardiäulen. 
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Ahilofophie. Pſuchologie. 


Gomperz, Dr. Heinrich, Kritik des Hedonismus. Eine 
psychologisch-ethische Untersuchung. Stuttgart, 1898. Cotta. 
vii, 122 5. 8.) .# 2, 40. 

Trotzdem eine ausſchließlich hedoniſtiſche Ethik bei uns fait 
feine Anhänger hat, fühlt der Verf. doc das Bedürfniß, ſich 
mit dem Hebonismus auseinanderzufegen. Allerdings find zur 
Zeit ſehr viele gerade der tomangebenden Leute praktiſche 
Heboniter, und vielleicht meint dies auch der noch jugend: 
liche Verfaffer, wenn er (S. 4) von den perjönlichen Umftänden 
rebet, durch die ihm jene Auffafjung actuell erfcheine und von 
je ber erichienen jei. Er unterjcheidet in der Hauptſache drei 
Formen des Hedonismus: den „pfychologiſchen“, den indivi- 
dualiftiichen Hedonismus und den Utilitarismus. Als gänzlid) 
falſch wird der piychologiihe Hedonismus abgewiejen: der 
menschliche Wille kann niemals ausichließlih von hedoniſchen 
Bwedvorftellungen beftimmt werben, Luft» und Leidzuftänden 
kann feine determinierende, fondern höchſtens eine limitierende 
Beziehung zum Willen zuerkannt werden. Die Unterjuchung 
fchreitet fodann zu den beiden Formen des ethiichen Hedonis 
mus fort und gipfelt in dem Nachweis, daß eine auf die Ver: 
mehrung der Luft und auf die Verminderung des Leides 
zielende Ethik nicht nur unmöglich, jondern jogar unnatürlich 
fei, jenes, weil ſich auf diefe Forderung eine Ethil logiſcher— 
weife nicht gründen laſſe, diejes, weil eine derartige Eihif, 
wenn fie überhaupt möglid) wäre, das Princip der natürlichen 
Entwidelung, die beider Zuſtände in gleicher Weife bebürfe, 
negieren würde. Mit dem Hinweiſe, daß ein äfthetiicher 
Hebonismus möglich und berechtigt fei, jchließt das leineswegs 
zu unterfchägende Schriftchen. Mit einer gewiſſen Schroffbeit 
bat der Verf. feinen Standbpunct dem Hebonismus gegenüber 
dargelegt, ohne aber gezeigt zu haben, wie diefer ergänzt oder 
gar überwunden werden könne. Es ift dies ein unverfennbarer 
Mangel, namentlich in Anbetracht des Umjtandes, dab Fort 
fchrittsfeinde und reactionäre Egoiften ihre Handlungen viel 
fach mit den Gegengründen zum wijjenichaftlihen Hedonismus 
zu rechtfertigen fich erbreiften. 


Möbins, 4 J. Neber Schopenhauer, Mit 12 Bildniffen. Leipzia, 
1899. J. A. Barth. (264 ©. 8.) #4, 50 

Der geihähte Verfaffer, der und mit einem intereffanten 
Buche über das Pathologiſche bei Goethe (vgl. Jahrg. 1898, 
Nr. 48, Sp. 1902 fg. d. BL.) beichenkt hat, durfte es auch 
wagen, den Spuren des Pathologiſchen bei Schopenhauer nad 
zugehen. Dabei handelte es ſich für ihn zugleih um eine 
Widerlegung des ald Schmähichrift zu betradptenden mebicini- 
ſchen Gutachtens des Dr. v. Seidlig, auf das ſich neuerdings 
Lombroſo gejtügt hat. Möbius weijt die Behauptung von 
einer fortſchreitenden Entwidelung des Pathologifchen bei 
Schopenhauer ab. Er bezeichnet den Geifteszuftand als er- 
erbte Nervofität und rechnet Schopenhauer zur Claſſe der 
Dejequilibres. Erbliche Belajtung mäßigen Grades jei vor- 
auszufegen. Um zu zuverläffigen Anhaltspuncten zu gelangen, 
forfcht er den Charaktereigenichaften feiner Borfahren, der 
Eltern und ber Schwefter nad und ergeht fi in einer 
intereffanten Betrachtung des Lebensganges Schopenhauer's. 
Ueber den Schädel hat er das Gutachten Prof. Rieger's in 
Würzburg eingeholt. Als Anhang zu dem biographiihen Theil 
erſcheint ein Eritifcher Ueberblid über die vorhandenen Schopen- 
hauer-Bilder. Won den beigegebenen zwölf Bildnifjen ftellen 
zehn Schopenhauer und je eines feine Mutter und Schwefter 
dar. Die zweite Hälfte des Buches füllen Betrachtungen über 
die Kernpuncte der vier Bücher des Hauptwerles Schopenhauer's. 
Der Berfaffer ift fein eigentlicher Anhänger Schopenhauer's; 
er fteht Fechner, dem er eine gewiſſe Berwandtichaft mit 
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Schopenhauer zufhreibt, näher. In der Darftellung und Be 
urtheilung der Schopenhauer'fchen Lehre bekundet er eine 
rühmliche Selbftändigfeit. Das ganze Buch bildet eine weſent⸗ 
liche Bereicherung der Schopenhauer-Literatur, 


Binholsgifhe Arbeiten, Hrög. v. E. Aracpelin. 2. Dr. 4. Heft. 

.: Ad, & ; fogie der t ti . 
Hein FR —— —— A 
Geiſteskranken. — W. Weygand, Romer's Verſuche über Rahrungs⸗ 
aufnahme und geiftige Leiſtungefähigkeit. 








Geſchichte. 


Gundlach, Franz, Hessen und die Mainzer Stiftsfehde. Mit 
einem Anhang von Urkunden und Actenstücken. Marburg, 
1699. Elwert. (160 5. Gr. 8.) .# 3, 60. 

Der Teilnahme der heifiichen Landgrafen Ludwig (von 
Niederhefien) und Heinrih (von Marburg) an der Mainzer 
Stiftsfehde war in den bisherigen Darftellungen nur geringe 
Aufmerffamfeit geſchenkt worden, und ſelbſt eine jo gründliche 
Behandlung des Stoffes, wie fie Karl Menzel in einer verdient: 
vollen Monographie über Diether von Iſenburg, Erzbiſchof 
von Mainz, geliefert hat, thut der heſſiſchen Landgrafen nur 
vorübergehend Erwähnung. Weder der eine noch der andere 
der beiden Brüder hat auch in der That einen wejentlichen 
Einfluß auf die Enticheidung des Streites um den Mainzer 
Stuhl ausgeübt. Am meiften hat 2. Ludwig fich handelnd 
betheiligt, während Heinrich fpäterhin den Vertrag von Beils- 
heim vermittelte, der der Fehde ein Ende jehte. Beide Brüder, 
die wie immer, fo auch hier, einander feinblich gegenüberftanden, 
haben fich nur in dem gemeinfamen Streben eins gefunden, den 
Streit der Prälaten zur Vergrößerung ihrer Hausmacht aus 
zunußen, indem fie behufs Realifierung der ihnen ausgeftellten 
Schuldbriefe der Erzbifchöfe einige Mainzer Aemter für fich ein- 
beimften. Diefe Thätigfeit der beiden Landgrafen hat num in 
der vorliegenden Schrift ©.'8, einer durch zahlreiche Beilagen 
vermehrt im Buchhandel erfcheinenden Marburger Doctorarbeit, 
eingehendfte Behandlung erfahren. Mit außerordentlichem 
Fleiß ift der Verf. allen politifchen wie friegeriihen Maß- 
nahmen der beiden Fürften, foweit es das lüdenhafte Material 
erlaubte, nachgegangen. Wenn auch die Hauptlinien der Ge- 
dichte der von ihm gewählten Epoche feine Aenderung durch 
feine Forschungen erleiden, fohater doch die Kenntniß der heſſiſchen 
Geſchichte jenes Zeitraumes wejentlich gefördert und vertieft. 
Unter den Beilagen find die Nrr. 20 und 21 (Striegsfoften- und 
Proviantrechnungen) ald beſonders werthvoll hervorzuheben. 
Bezüglich des größten Theiles der übrigen, insbejondere der 
Briefe, kann man nicht jagen, daß ihr unverfürzter Abdruck 
notwendig ober auch nur wünſchenswerth geweſen wäre. Die 
Freude des Verfaſſers einer Erftlingsarbeit an möglichft zahl- 
reihen Beigaben mag als Entichuldigung dienen. Br. 


Sach, Auguſt, Das Herzogtum Schleswig in feiner ethne- 
srpbiigen und nationalen — * 1u.2. Halle a /S. 
Ze Buchh. d. Waiſenhauſes. (V, 143; 336 ©. Gr. 8.) 


Die ethnographiſchen und nationalen Verhältniſſe des 
thums Schleswig bilden einen alten Zankapfel zwifchen 

den deutfchen und dänischen Forſchern. Die politiichen Er: 
eigniffe haben hüben wie drüben zur Aufſtellung mander 
Hypotheſen geführt, deren viele einer nüchternen Kritik nicht 
Stand halten fönnen. Unzureichende Vertrautheit mit ben 
Quellen Hat vielfach die an fich fchwierige Frage noch ver- 
widelter gemacht. Profeſſor Sad, als gründlicher Kenner nicht 
nur binfichtlich des topographiichen Details, fondern auch des 
urkundlichen Materials befannt, unterzieht diejelbe einer von 
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Grund aus neuen und jelbftändigen Unterfuchung. Die beiden 
bisher erjchienenen Abtheilungen behandeln: 1) den Namen 
bes Landes und feiner Bewohner in ihrer geichichtlichen Ent- 
widelung, 2) die Entftehung des Herzogthums Schleswig und 
feine alten Grenzen, 3) Naturbeichaffenheit, Wald, Heide, 
Rodungen, 4) Stand ber Befiebelung in der erften Hälfte des 
13. Jahrh.'s, 5) Befiedelung vor der Wanderzeit, 6) die Angeln 
und ihre Wohnfige, 7) Utland und feine Bewohner, 8) die drei 
friefifchen Syffel- oder Geeftharben als Grenzen der Friefen 
und ber Jüten. Dabei waren jedoch in vielen Puncten die 
Ergebniffe der zur Klarſtellung von umftrittenen Hypotheſen 
vorgenommenen, abſeits liegenden Einzelunterfuchungen zu 
kennzeichnen, fo daß felbft in den Eapitelüberfchriften der reiche 
Inhalt der Schrift vielfach nicht zum Ausdrud fommt. Hin 
getviefen fei u. A. auf die Darlegungen über die Schleswiger 
Runenfteine, auf die Ortöverzeichnifje aus den verſchiedenen 
Zeiten und namentlich auf die Berzeichniffe der Hügelgräber, 
Urnenfriedhöfe und Urnenlager, welche als Jnventarien an» 
gejehen werden lönnen. — Die ältere Zeit fennt nur Herzöge von 
„Zutland*, erſt Ehriftopher (F 1173) wird in den Annalen 
Herzog von Sönderjutlandb genannt. Daß der Name bes 
ganzen Landes nad) der Auslöfung für den füdlichen Theil in 
Anwendung gebradt wird, erflärt ©. daraus, daß im nörd- 
lichen nie ein Herzogthum beftanden hat. Der Landesname 
Schleswig und die Bezeichnung Herzog „zu Schleswig“ ftammt 
nicht aus dem Lande, fondern aus Deutſchland, kommt in Ur- 
kunden der Landesfürften zuerft im Jahre 1325 vor. Beide 
Benennungen begleiten einander bis ins 15. Jahrh. hinein; 
dann bleibt der Name Schleswig allein übrig, während Süd- 
jütland nur nod) in gelehrten Werfen als hiftorische Reminiscenz 
ericheint. Die Herzogswürbe ift aus der Stellung eines milis 
tärifchen Grenzbefehlshabers allmählich hervorgegangen. Für 
die allmähliche Auslöfung des Herzogthums fpricht auch die 
anfängliche Unterordnung des fchleswigihen Tings zu Urne 
hoved unter das jütifche zu VBiborg. Für die Begrenzung bes 
Herzogthums waren die Syffelgrenzen maßgebend, die um biefe 
Beit zwar feftftanden, aber, wie Steenftrup 1896 nachgewieſen 
hat, nicht urfprünglich find. Die von der Syffeleintheilung 
ausgeichlofjenen Inſeln kommen erſt 1326 an das Herzogthum. 
Bon Bedeutung ift der Nachweis, daß eine Mark Schleswig 
weber zur Zeit Karl's des Großen noch Heinrich's I, ſondern 
erſt von Dtto II gegründet wurde. Der Waldreichthum des 
Landes mußte eine größere Bobenfeuchtigkeit zur Folge haben; 
diefe aber bewirkt, wie fhon 2. Meyn zeigte, eine größere 
Fruchtbarleit der Heide, jo daß die bezeichnete Vermuthung 
Sach's ſich beftätigt, und die Heide ertragreicher, mithin be 
bauungsfähig war und zuerjt befiedelt worden ift, und man 
von hier durch Rodungen, die ftet3 von innen heraus ftatt- 
fanden, in den waldreichen Dften vorgebrungen ift. Die Be 
fiedelung vor der Wanbderzeit wird an der Hand der namentlich 
aufgeführten (311) Hügelgräber, welche in Gegenden mit 
uraltem Walbbeftand fehlen, der (135) Urnenfriebhöfe und 
Urnenlager aus allen Perioden der Eifenzeit, welche an ben 
Rändern des bewaldeten Dftens in Se Zahl vertreten 
find, dargelegt. Den Moorfunden mit ©. feine große Be- 
beutung bei, da er in ihnen Producte fremder Eultur, von 
Naubzügen Heimgebrachte Beute, fieht. Die Urnenfriebhöfe 
zeigen, daf hier bis ins 5. und 6. Jahrh. hinein germanifche 
Bevölkerung ſeßhaft geweien ift; feine Spur deutet auf einen 
Bufammenhang mit der Heidenzeit des jütiichen Stammes. Die 
große Dede, welche bis ins 8. ja 12. und 13. Jahrh. hinein 
bekundet wird, legt in Berbindung mit Obigem eine Aus— 
wanderung und einen Bölferwechjel nahe. Auf dieſen beuten 
auch die zahlreichen Doppelnamen des Gebietes, welche durch 
die Zurüdführung auf die urfprünglichen Angeln und bie ein- 
wandernden Juten ihre ſachgemäße Erklärung finden. Hiermit 
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fteht es in gutem Einklang, daß nad ben Ergebniffen ber 
Allerthumsforſchung auf den nordfriefiichen Inſeln dort eine 
ftärfere Bevölkerung als in geichichtlich befannter Zeit ſich nad)- 
weifen läßt; ba aber ber antiquarifche Befund feine fo auf 
fallende Lüde (von der Völkerwanderung bis in die legte Heid» 
nische Zeit) zeigt, ift anzunehmen, daß noch heute die Nach— 
tommen bes Vollsſtammes, der fie vor und nad) der Wander: 
zeit inne hatte, dort wohnt, während dagegen in den frieſiſchen 
Syſſel- oder Geeſtharden eine Neubefiedelung von Oſten her 
durch die Jüten, von Weſten her durch die Friefen in ſpäter 
Seit (nicht vor 700) ftattgefunden hat. A.L. 


[Schneider, Dr, Gustav Heinr.,) Die Burschenschaft Germania 
zu Jena. Jens, 1897. Costenoble. (VIII, 579 8. 4.) „# 20. 
Nachdem die burichenfchaftliche Geſchichtſchreibung feit dem 
Ericheinen der befannten Darftellungen der Brüder Keil lange 
Beit hindurch geruht hatte, wurde diejelbe mit ber Begründung 
der „Burſchenſchaftlichen Blätter* im Jahre 1887 wieder in 
lebendigen Fluß gebracht. In raſcher Folge erichien in dieſer 
Beitichrift ſowie in ihren Beiheften („Beröffentlihungen des 
Archivs für die Deutſche Burſchenſchaft“) eine reiche Fülle von 
Beiträgen zur Entftehungsgejchichte der Burſchenſchaft wie zur 
Kenntnif ihrer Verbreitung und Entwidelung an den einzelnen 
beutfchen Univerfitäten. In einer Reihe von wichtigen Unter: 
fuchungen hat namentlich der Hrsgbr. G. H. Schneider einen 
ungemein reichen, bisher ungenußt gebliebenen Duellenftoff, 
vor Allem die Acten der befannten Mainzer Eentralunter- 
fuhungscommiffion und Diejenigen des Berliner Kammer: 
gerichtes, in umfichtiger Weife verwerthet. Man wird es bem 
Berf. Dank wifjen, daß er diefe feine ausgebreiteten Studien 
zur Geſchichte der Burſchenſchaft und der politiſchen Be— 
wegungen auf den deutjchen Univerfitäten in dem vorliegenden 
Werle zu einer ausführlichen Darftellung zufammengefaht hat. 
Iſt das Buch aud) der Geſchichte nur einer einzelnen burſchen⸗ 
ſchaftlichen Verbindung, der Jenenfer Burſchenſchaft Germania, 
gewibmet, jo greift doch Schneider über den ihm hierdurch ges 
ftedten Rahmen aller Orten weit hinaus. Won befonberer 
Wichtigkeit find die fünf erften Abjchnitte des Buches (©. 1 
— 230), die, weit über die Jenenfer Verhältniffe Hinausreichend, 
eine eingehende Darftellung der Vorgeichichte, Entftehung und 
Verzweigung der deutſchen Burſchenſchaft bis zur Kataftrophe 
bes Frankfurter Aitentats enthalten. Wer die politiſche Rolle, 
welche die Burſchenſchaft in den Jahren 1815—1834 gefpielt 
bat, aber aud den Reihthum an geiftiger und fittlicher Kraft, 
die die Burſchenſchaft in den Tagen der Reaction zur Führerin 
der alademiſchen Jugend machte, kennen lernen will, der wird 
in Schneider's Werf reiche Belehrung finden. Won befonderer 
m find die neuen Aufichlüffe, die von S. an ber 
Hand Acten des Berliner Geheimen Staatsarchivs, aber 
auch mit Benugung zahlreicher fonftiger werthvoller Quellen, 
über F. 2. Jahn's Dentichen Bund und deſſen Beziehungen 
ur Burjchenichaft, über die Wiederaufrichtung und Organis 
tion der Allgemeinen beutichen Burſchenſchaft nach ihrer 
Unterbrüdung durch die Karlsbader Beichlüffe, über die Heraus: 
bildung der Gegenſätze zwiſchen der arminiftiichen und ger- 
maniftiichen Richtung und über die verhängnißvollen Bezieh- 
ungen der Burschenichaften zu dem Preh- und Vaterlandsverein 
in den Jahren 1832/33 gegeben werben. Aber aud) die Dar 
ftellung ber fpäteren Entwidelung der Burſchenſchaft Germania 
bis auf die Gegenwart bietet für die Geſchichte des ſtudentiſchen 
Lebens, namentlich der wechjelnden Anſchauungen über bie 
politischen Aufgaben der Burjchenichaft, über die Werthichägung 
des ftubentifchen Duells ꝛc. vielfaches Intereſſe. Das friſch 
und anregend gefchriebene, mit einer auferordentlichen Menge 
gut ausgewählter Abbildungen ausgeftattete Buch verdient 
warme Empfehlung. H—n H—t. 


— Guſtav, Mar Lenz, Etich Mards, Zu Bismard's 
ebähtwiß. 1. und 2. Muflage. einig 1899. Dunder & 
Humblot. (I, 174 S. Gr. 8) Bro. #3, 60; geb. „u A, 80. 
Schmoller bietet ung feine vortrefflichen vier Briefe über 
Bismard’3 focialspofitiiche und vollswirthichaftliche Stellung 
und Bedeutung, die er für die „Sociale Praris* geſchrieben 
hatte, und den Aufjap über die Gedanken und Erinnerungen, 
der ebenfalls zuerft in der Socialen Praxis erſchien. Lenz giebt 
einen Neubrud feines Aufſatzes aus der Eosmopolis „Der 
Schöpfer von Kaiſer und Reich“ und die bei der Gedächtnißfeier 
der Berliner Univerfität am 22. December 1895 gehaltene 
Rede. Mards bietet drei Stüde: 1) Gedenkworte bei der von 
einem ftubentifchen Verein für Bismard am 2. Uuguft 1898 
veranftalteten Trauerfeier. 2) Den Aufiag „Fürft Bismard und 
das Haus Hohenzollern“, der im Hohenzollern-Jahrbuch er» 
ſchienen war. 3) Die Rede, die er am 20, November 1898 bei 
der Gedäcdhtnißfeier der Univerfität Leipzig gehalten hat. Die 
Verfaſſer haben an mandyen Stellen Nenderungen vorgenommen, 
auch über die Zeit und die Hülfsmittel ihrer Arbeiten Nach 
richten Hinzugefügt. Auf Einzelnes einzugehen ift nicht bie 
Aufgabe diefer Unzeige, es würde das auch bei der Art bes 
Gegenstandes nicht ohne Willkür geichehen können, im Ganzen 
aber ift die Sammlung den Freunden und Verehrern des großen 
Kanzlers warm zu empfehlen. —ı. 


Schulte' europäifcher Gefhichtslalender. Neue folge. Bien 
jehnter Jahrgang 1898, er ganzen Neibe Bd. XXXIX. Hröa 
a Reit Münden, 1899, Bed. (VIT, 431 

8) #8. 


Der neuefte Jahrgang des europäiſchen Geſchichtskalenders 
erfällt ebenfo wie feine Vorgänger in drei dem Umfange nad 
Veh ungleiche Theile: 1) die Ehronit, d. h. eine chronologiſche 
Tabelle der wichtigften Ereigniffe des Jahres, 2) den eigent- 
lichen Haupttheil, das nad) Staaten, aber innerhalb diefer nicht 
nach Materien geordnete Ealendarium, wovon bie größere 
Hälfte auf das Deutfche Reich und feine Glieder fällt, 3) eine 
Ueberficht über die politijhe Entwidelung des Jahres, in der 
alfo, wie ſchon der Name jagt, die wirthichaftlihe und fociale 
Enttwidelung der Gegenwart nur eine ganz beiläufige Berüd- 
fichtigung findet. In diefer Richtung dürfte fih mit Nuten 
etwas mehr thunlaffen. Der Titel paßt nicht mehr ganz genau, 
da die legten fünf Eapitel des Galendariums den aufer- 


europäifchen Erbtheilen gewidmet find. j 
Niederlanfiser Mittheilungen. Zeitſchrift der Niederla fiber Geiell- 
ſchaft für Anthropologie u. Altertbumätunde. 5. Band. 5. Heft. 

Inh: Ernſt v. Wiedeba a Ba a aus dem Beigiser 
Arhiv. — Karl Möller, Bubener in Medienburg wahrend 
des 16, und 17. Jahrh.'s. — Alb. Treihel, Wein von en im 
Ordens lande. 


Beitf PB des bergiichen Geſchichtsvereins. Hrög. von W. Harleh. 
N. #. 24. Band 1898/99. 


nb.: Nebe, drei Briefe über Peter Lo's Berbandlungen mit 
den Widertäufern in Blankenburg 1565. — Aus einem Actenftüde, 
betr. die öffentliche ug rer reformierter Gemeinden im Ber- 
giſchen um 1624. — W. Hatlch, Beugenaudfagen, betr. die refor- 
mierten Gemeinden der Glafien Solingen und Elberfeld vor und nah 
1609, — Schafftaedt, das Armenweſen * Mülbeim am Rhein vom 
15. bis zum Beginn des 19. Jahrh.'s. — Derf., Köln und Kurprinz 
Georg Wilhelm. — Urkunden betr. die Bogtei Werze und Herrlichkeit 
ertefeld. 1369, 29. April. — %. Leitbaeufer, Ortönamen im 

uppergebiete. — Job. Vict. Bredt, Geſchichte der „Bredbe* in 
Barmen, — Urkunden zur Geſchichte des Dönhofd und der Freiberren 
von Elverfeldt, fowie anderer Mdelägejhledhter der np art. 
— Urkunde betr. Schloß und Herrfhaft Urburg. 1329. — E. Pauls, 
Culturgeſchichtliches. Fortſ. — Deri., Ra träge j rs yo 
Auffäpgen in diefer Zeitihrift, — Urkunde betr. Berfauf eines Gute 
u Itienbach an die Abtei Heifterbah. 1320, — W. Sauer, Ur 
unden und Regeſten zur Geſchichte des Auguftiner-Eremitenfloftert 
Marienthal bei Brünen. (Mit Beil) — Derf., zur Geſchichte ber 
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B *F der Abtei Werden. Fortſ. — Derf., über Siegel der 
Grafen Adolf II, Adolf IV, Dietrih 11 und Gerhard von der Marl. 


Anzeiger für ſchweizetiſche Altertbumätunde. N. F. 1. Nr. 1. 
_ ‚Sub: J. Mayor, Aventicensia. — Karl Prächter, ein zweites 
Orpbeusmofait aus Avendhed. — J. Mellet, les Fouilles du Buy 
entre Cheseaux et Morrens (Vaud). — 9. Heierli, ein mittel 
alterlicher Grabfund zu Ramſen, Schaffhauſen. — 3. R. Rahn, bie 
ꝝu entdeckten Wand und Gewölbemalereien in Mariaberg bei Ror- 
sah. — H. Angft, Scheibe der „Geſellſchaſt von Dalvil“ von 1522 
im Samburgifhen Mufeum für Kunft und Gewerbe. — 3. R. Hahn, 
Glatgemälde in Stein am Rhein. 

— Beilage: J. R. Rahn, zur Statiftit ſchweizeriſcher Kunft: 
dentmalet. — Rob. Durrer, die Kunſt- und Arditekturdenfmäler 
Unterwaldend. — Eine Ehromotafel zu Anzeiger 1898, Nr. 4. 








— — — — — — — 


Lünder · und Völkerkunde. 


Ripley, William Z., A seleeted bibliography of the anthro- 
pology and ethnology of Europe. Boston, 1899, The trustees 
of the public library of Boston. 

Die Aufzählung umfaßt nahezu 2000 Titel, welche in 
zweifacher Hinficht, alphabetiih und chronologiich nad ein- 
zelnen Erdtheilen, Ländern, Städten z. geordnet find. Na- 
türlih find die Minot und Wilſon'ſchen Zahlen verwendet, 
welche in Amerifa wohl jtändig in Gebrauch) genommen werben. 
Die Bibliographie auf eine Vollftändigkeit zu prüfen, ift fchwer, 
doch ergaben Stichproben feine Lüden. Daß die ruffiichen 
Titel neben der Anführung mit ruffiichen Buchftaben auch auf 
Engliich wiedergegeben find, fei bejonders hervorgehoben. Zu 
wünjchen wäre gewejen, daß bei Werfen der Umfang kurz mit 
den Eeitenzahlen ſich fände, wie es bei Aufjägen der Fall ift. 





Zeitſchrift der Gefelljhaft f. Erdkunde zu Berlin. Hrög. von Georg 
Kollm. 34. Band. Nr. 2. 

Inb.: Die deutſche TiefieErpedition. (Mit Taf.) A. Berichte 
des Leiters der Erpedition Prof. Dr. Chun an dad Neichdamt des 
Innern. B. Berichte des Dceanographen der Erpedition Dr. Gerhard 
<dott an das Reihs-Marineamt. C. Bericht des Navigationd- 
Offiiierd der Erpedition Walter Sache. 


Globus. Hrda. von Ric, Andree. 76. Band. Nr. 6. 


Inh.: Buſchan, Bormbelm. 1. (Mit Karte.) — Ehrenreich, 
ein Andflug nad Zufayan (Arizona) im Sommer 1898. 3, (Mit Abb.) 
— Schumacher, Pjahlbauten und Sandanfiedelungen. 











Milkan, Fritz, Die internationale Bibliographie der Natur- 
wissenschaften nach dem Plane der Royal Society. Eine 
orientierende Uebersicht. Berlin, 1899. Asher & Co. (62 8, 
KA.) 4 1, 50. 

So danfenswerth auch das Vorgehen der Royal Society 
war und bleibt, eine internationale Bibliographie der Natur- 
wiſſenſchaften mit Hülfe der feitländiichen Gejellichaften ins 
Leben zu rufen, jo wenig ift es in den 5 Jahren feit dem Aus- 
gang des erften Eirculares gelungen, dem Plan eine endgültige 
Geitalt zu geben und für feine Ausführung eine fichere Grund: 
lage zu fchaffen. Um unferen Lejern einen Bfid in den Um— 
fang des Unternehmens thun zu laſſen, wollen wir mittheilen, 
dab auf die bei FFachgelehrten eingezogenen Erkundigungen 
nad der Anzahl der vorausfichtlic alljährlich zu verzeichnen: 
den Arbeiten 35 070 ermittelt worden find. Nimmt man die 
den eracten Naturwifjenfchaften nahe verwandten Fächer, 
Atronomie, Piychologie und Anthropologie Hinzu, jo haben 
wir weitere 4000 Titel. Da aber noch Vermweifungszettel 
in größerer Menge anzufertigen find, um die Brauchbarfeit 
des Werkes zu erhöhen, dürfte zum Beifpiel jeder, der fich nur 


— 1899. 432. — Literarifhes Centralblatt — 12. Uuguft. — 
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erhalten = 20 000 im Jahr. Freilich dürfte diefe Ziffer die 
Anſtellung eines eigenen Bibliothefars zur Ordnung erforbern, 
da jonjt nad Schluß des dritten Jahres wohl niemand etwas 
in den reichlich) 60 000 Betteln finden würde. Wird ferner der 
Durchſchnittspreis auf 20 Mark für die Zettel aus einer Dis- 
ciplin oder auf 320 Mark aus allen 16 angeſetzt, wonach fich 
der Preis eines Bettels auf 8 Pfennige ftellt, jo find 130 voll 
ftändige Abonnements nothivendig, um bie Koften zu beden. 
Wer einigermaßen mit dem Abſatz derartiger bibliographiicher 
Arbeiten Fühlung hat, wird billig bezweifeln dürfen, daß dieje 
Abonnentenzahl erreicht wird. Zudem ftellen fich die Koften 
folher Unternehmungen jpäter ſtets höher als der Anſchlag 
heraus. Es wäre wünjchenswerth, daf dieſe Milkau'ſche orien- 
tierende Ueberſicht fehr viele Leer fände. 


Die Vegetation der Erde, Sammlung pflanzengeographischer 
Monographien, hrsg. von Prof. A. Engler und Prof. 0. Drude. 
Ill: Gustav Radde, Grundzüge der Pflanzenverbreitung in 
den Kaukasusländern von der unteren Wolga über den 
Manytsch-Scheider bis zur Scheitellläche Hocharmeniens, 
Mit 13 Textfiguren, 7 Heliogravüren und 3 Karten. Leipzig, 
1899. Engelmann. {XII, 500 8. Gr. 8.) #23. 

Bon einem der beften Kenner des Gebietes, dem Director 
des faufafiihen Mufeums in Tiflis, der feit dem Jahre 1864 
faft jährlich ausgedehnte naturwiſſenſchaftliche Forſchungsreiſen 
(die Routen find auf Karte I verzeichnet) durch die Kaulaſus— 
länder ausführte, werden uns die legteren in pflanzengeographi- 
ſcher Beziehung eingehend geſchildert. Nach einer Geſchichte der 
botanischen Forihungen im Kaufafusgebiete und einem Vers 
zeichniß der auf letztere bezüglichen Literatur als Einleitung 
giebt uns der Verf. im erften Eapitel eine Charakteriftit der 
Steppen und ihrer Pflanzenformationen, an welche fich im 
zweiten Gapitel die Schilderung des kolchiſchen Gebietes und 
fein Anſchluß gegen Norbweiten an Taurien, im dritten die 
jenige des Talyih am Caspifee reihen. Das vierte Eapitel ift 
der jpecielleren Betrachtung der faufafifchen Wälder, das fünfte 
Eapitel der Formation der rerophil-rupeftren Pflanzen, das 
ſechſte Eapitel der Hochgebirgsflora gewidmet. Darauf folgen 
al3 weitere Abjchnitte die Eintheilung der kaukaſiſchen Floren⸗ 
gebiete und eine Schilderung der phänologiihen Entwidelung 
der Frühlingsflora. Die jhönen Heliogravüren bieten charafteri- 
ftifche Vegetationsbilder und von den drei trefflichen Karten ift 
die erfte eine Darftellung der Höhenschichten, die zweite erläutert 
bie Niederichlagsverhältniffe und Verbreitung der wichtigſten 
— die dritte die allgemeinen Vegetationsverhältniſſe. 

o ſchließt ſich auch dieſer Band im jeder Beziehung feinen 
beiden Vorgängern (vgl. Jahrg. 1899, Nr. 6, Sp.200 d. Bl.) 
würdig an, Lssn. 

Walter, Dr. Alois, Prof, Theorie der atmosphärischen 
Strahlenbrechung. Veröffentlicht mit Unterstützung der 

Kaiserl, Akademie der Wissenschaften in Wien. Mit 4 Text- 

figuren. Leipzig, 1898. Teubner, (VII, 74 8. Gr. 8.) „#2, 80. 


Der Verf. behandelt zunächſt das Problem der terreitrifchen 
Strahlenbrehung unter völligem Verzicht auf eine Annahme 
über die phyſitaliſche Beſchaffenheit der Atmoiphäre. Den Ent- 
widelungen liegen nur die beiden VBorausfegungen zu Grunde, 
dab einerjeits das Lichtbrechungsgejeb gültig ſei und anderer 
ſeits in gleich hohen Buncten die Atmoſphäre als von gleicher 
phyſikaliſcher Beichaffenheit angenommen werden fünne. Um 
die jo erhaltenen Formeln in die Praris einzuführen, ift es 
weiter erforderlich, den bisher völlig unbeftimmt gelafjenen und 
nad) der zweiten Vorausſetzung nur als Function der Ent 
fernung vom optischen Mittelpuncte angenommenen Werth des 
Brehungsquotienten möglichjt zu ermitteln. Zwei getrennte 
Aufgaben werden hier unterjchieden, einmal die Ermittelung 


auf die chemiſche Wiſſenſchaft beichränft, wöchentlich 400 Zettel der Abhängigkeit des Brehungsquotienten von der phyſikaliſchen 
** 
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Beichaffenheit der atmosphärischen Luft und fodann die Er: 
forihung, wie in der Erbatmoiphäre die phyſilaliſche Be— 
Ichaffenheit mit zunehmender Entfernung vom Mittelpuncte fich 
ändert. — Die Mlarheit, mit der die verſchiedenen Probleme 
auseinandergefegt find, ift ein wejentlicher Vorzug der Ab- 
handlung. K. 


Die Natur, Hräg. von Willi Ule. 48. Jahrg. Nr. 31. 

Inb.: B. Langkapel, Menſchenfüße zum Greifen. — F. 4. 
Ro he: Erdöl, Erdwachs und Erdgas. — Nützliche Tbiere. — 
€. Feldtmann, die Speifefammern der Pflanzen. 


Raturmifienfgaftl. Rundfgan, Hräg. von W.Stlaret. 14. Jabra. 


Inh.: Gelli, Jahresbericht über die Ergebniffe der italienifchen 
Gefellichaft zur Erforfhung der Malaria. — B. Graffi, 1) Eulti« 
vierung der Malariabalbmende des Menſchen in einer Müde. 2) Ueber 
die Verbreitung der Malaria dur Infecten. — Graffi, Bignami 
und Baftiamelli, weitere Unterfuhungen über den Entwidelungs- 
kreid der menfhlihen Malariaparafiten im Körper der Müden. — 
Grajfi und Dionifi, der Entwidelungstreis der Hämofporidien. 
— NR. Koh, Ergebniffe einer wiſſenſchaftlichen Erpedition nah Jtalien 
pe GErforfhung der Malaria. — G. Ruttall, die MostiteMalariar 

beorie. — J. A. Ewing und W. Rofenbain, die kryſtalliniſche 
Structur der Metalle. 


Archiv für Entwidelu 
Rour. 8. Band. 4. 
Inh.: C. U. Eigenmann, the eyes of the blind Verte- 
brates of North America. I. The eyes of the Amplyopsidae. 
(With plates and fig) — Th. Lift, über den Einfluß des Lichtes 
auf die Ablagerung von Pigment. (Mit Taf.) — U. Rörig, über 
die Wirkung der Kaftration von Cervus (Carlacus) mexicanus auf 
die Schädel eg 9 Mit Big) — 6. Alerander, zur Anatomie 
der janusartigen Doppelmigbiidungen mit befonderer Berüdfichtigung 
der Ennotie. (Mit Taf. u. Fig) — 9. Loch, Barum ift die Ro 
generation fernlofer Protoplasmaftüde unmöglid oder erſchwert? 


Botanifches Gentralblatt. Hrög. von Ost. Uhlwerm u. F. ©. 
Kohl. 20, Jahrg. Rr. 32. 
Inh.: Brand, Gladopbora-Stubien. Fortſ. 


nn Jahrbücher. Abtheilung für Anatomie und Ontogenie 
der Thiere. Hrög. v. I. W. Spengel. 12. Band. 4. Heft. 

Snb.: H. L. Jameson, contributions to the analomy and 
histology of Thalassema neptuni Gaertner, (With plates and fig.) 
— H. Heath, the development of Ischnochiton. (With plates 
and fig) — Serm. Bolau, Glandula ihyreoiden und Glandula 
Thymus der Amphibien. (Mit Fig.) — Fr. Rink, die Furden auf 
der Äußeren {Fläche des Garmivorenbimd. (Mit Taf.) 


Zo ologiſcher Anzeiger, hreg. von J. Victor Garus. 22. Band. 
Rr. 593. 











guchenit der Organismen. Hrög. von Wilh. 
t. 














Inh.: Karl, über die fyauna der Höhlen des mähriſchen Devon» 
kaltes. Schl. — Newbigin, on the Affinities of the Entero- 
chromes,. — Hatbariner, über das Vorkommen von Gyrodactylus 
v. Norbm. im Salzwaſſer. — Eirta, vergleihend-ofteologiihe Be 
merfung über den Schultergürtel des Ornithorhynchus paradoxus 
und der Eidechſe Uromastix spinifer. — NRordenfkiöld, neue 
Unterfuchungen über Neomylodon Liſtai. 





Inh.: Karl Ohlſen, internationaler Vogelſchuß. — 9. Krohn, 
Ausflug nah den Höderihwan-Brutplägen im Werleler See, (Mit 
Abb.) — ©. Clodius, ein Ausflug nad der Iniel Poel. — 5H. 
ges: über das Meine Sumpfbuhn und feinen Aufenthalt. — Curt 

008, über Rifthöhlen des Schwarzſpechtet. — Müller, ein Ger 
denfblatt. (Mit Jlufte.) — v. Wiffel, zu dem Artikel deö Herrn 
Dr. Bräß: PVogelliebbaberei und Vogelſchutz 





Zeitſchrift f. Be Chemie, Stöcdiometrie u. Berwandtichaftslehre. 

Hrög. von W. Oftwald u. J. 9. van't Hoff. 29. Br. 3. Heft. 
, Inb.: W. Stark, neue Beiträge zur Kenntnif der Jonen ver 
dünnter Schwefelfäure, (Mit Fig.) — R. Lömwenberz, Berfuche über 
bie Zerfegbarteit der Halogenverbindungen des Benzold. — E. Shall, 
über die Reibung von Löfungen einiger Efter in unterfübltem Thomol. 
— M. Bodenftein, Gasreactionen in der chemiſchen Kinetit, 4. 
Bildung und Beriegung von Selenwarlerftefl. (Mit Fig) — €. 


— 1899. 32. — Literarifhes Eentralblatt — 12. Auguft. — 
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Dittrich, die Uranplfalze vom phyſikaliſch-chemiſ hen Etantrunit 
aus betrachtet. (Mit Fig.) — R. Abegg und W. Seip, das kirkkt- 
trifhe Verhalten einer kryſtalliniſchen Fluffigkeit. (Mit Fig.) — PB. & 
WedelleWedelläborg, Antwort an Herm Anton Schere. — 3 
A. Lehfeld, Bemerkungen über den Dampfdrud von Löſungen Aüt- 
tiger Subſtanzen. — D. Mafien, über menge wre Kir 
14.) — D. Knoblauch, über die Zerftreuung eleftroftatiiher 9a 
— R. Schend u. Fr. Schneider, Unter 
lliniſchen Flüffigfeiten. (Mit Fig.) 
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ee und Stantswiffenfdhaften. 


Ossig, Dr. Alfred, Römisches Wasserrecht. Leipzig, 1898. 
Duncker & Humblot, {VIH, 194 8. Gr. 8.) .„# 4, 40, 

Der Bearbeiter des römiſchen Wafjerrechts hat eine Reibe 
wichtiger Fragen zu beantworten. Die erjte betrifft den Gegen: 
fat von Öffentlichen und nichtöffentlichen Gewäſſern. Darnech 
find die Wafjerläufe unter dem Gefichtspuncte des Eigenthums 
zu betrachten, und hier fpielt für die öffentlichen, dem Gemein 
gebrauch) dienenden Gewäſſer insbeſondere die Frage nad) dem 
Eigenthum des Staates oder der Gemeinden an bemfelben eine 
Rolle. Dazu fommen die Interdicte und der Schub des usus 
publieus. Endlich bei privaten Gewäſſern die Wafjerjervituten. 
Mit allen diefen Dingen bejchäftigt fich der Berf. eingehen). 
Zwei Puncte find aus feinen Unterfuchungen hervorzubeben. 
Nah ihm fehlt es für die Unterjcheidung von öffentlichen und 
privaten Gewäſſern an feften, theoretifchen oder geſetzlichen 
Merkmalen, ift vielmehr in jedem einzelnen Falle die An— 
ihauung und der Gebraud der Anwohner enticheidend. Ta 
der Rechtsſprache aber habe fi) die Bedeutung von flumen 
dahin fejtgejtellt, daß das Wort den großen, jtändigen und 
öffentlichen Wafjerlauf bezeichne. Neu ſodann ift jeine Be 
hauptung, daß fons nicht bloß die Quelle, fondern aud) den 
Bad) bedeute; auf diefer Grundlage baut er das bejondere Recht 
der Meinen Wafjerläufe, über das wir fonft in den Quellen 
nichts finden, da rivus den fünjtlihen Canal bedeute, in eigen: 
artiger Weiſe auf. Jene Bedeutung von fons erſchließt er aus 
den Rechtsquellen und aus der übrigen antifen Literatur. Tb 
ihm dieſer Beweis gelungen, müßte eine genaue Nachprüfung 
ergeben. Schon hat Erman (Eentralblatt für Rechtswiſſen 
Ihaft, Band XVII [1899] ©. 138g.) eine Neihe von Cin- 
wänden erhoben und zugleich eine ausführliche Widerlegun 
an einem anderen Orte in Ausficht geftellt. 


Zeitſchrift für das Privat: u. öffentl. Recht der Gegenwart. dris 
ven G. ©. Grünbut. 26. Band. 3. u. 4. Heft. 

Inh.: 3.9. Shwider, nohmald: „Der öfter. Kaijertitel‘. — 

Pr. Tezuer, der öfter. Kaifertitel, dad ungat. Staatstecht und die 

ungar. Publicifti. — Hugo H oegel, die Straffälligkeit wegen I: 

beitoſcheu in Defterreidh. Foriſ. 


Annals of the American academy of political and social sciene®. 
Editor: Rol. P. Falkner. Vol. XIV. No. 1. 

Cont,: C. E. Prevy, economic aspects of charity organ- 
zation. — W.J. Branson, the Philadelphia nominating system. 
— E. S. Meade, the relative stability of gold and silver. — 
P.Zorn, the constitutional position of Ihe german emperor. — 
R. C. Brooks, Berlin without an Oberbürgermeister. — C. R. 
Woodruff, protection of workingmen. 


Die Berhandinngen des 10. enang,fociaen Gongrefiet a efalte 
in Kiel am 25. u. 26. Mai 1899, Göttingen, Vandenhoec & Kurredi. 
2. 


g. 
dungen durch Belichtung. 
fuhungen über die trofla 











Inh.: 3. Kaftan, das PVerbältniß der luth. Kirche zur fecialen 
Frage. — Heine. Freeſe, das conftitutionelle Syſtem im Rabril 
betriebe. — Fr. Paulien, Wandlungen des Bildungsideald in ihrem 
Zufammenbange mit der jorialen Entwidelung. 


Statiftifhe Monateicrift. Brsa. von der & f. ftatift. Gentral&om 
mifjton. R. F. 4. Jahrg. 6. Heft. 

Inb.: K. Tb. v. JZnama-Sternegg, Statiftif dee Gtundbe 

fiped von Oberöfterreich. 
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Techniſche Wiſſenſchaften. 


* — Induſtrie. Red. von Otto N. Witt. 22. Jahre. 
r. 14. 


Inh. 8. Erdmann, über den gegenwärtigen Stand der Acetylen⸗ 
Jeduſtrie. — E. M. Köhler, einheimiſche Production chemiſchet Er 
zengnife und Abfapverbältniffe ausländiſchet Chemifalien und Farb 
vi in Gbina. — Beriht uber im Monat Mai 1899 ausgegebene 
Patente aus dem Gebiete der chemiſchen Induſttie. Fortſ. 


Shemiter-Zeitung. Hrög. von G.Kraufe. 23. Jahrg. Nr. 58—61. 

Inh.: 158.) R. Höland, die ſächſiſch-thüringiſche Brauntohlen- 
ibeerinduftrie im Sabre 1898, — Mittbeilungen aus NordBrafilien 
‚Para,, — Chemiſches Repertorium Nr. 21. — (59.) Patent»Statiftit. 
— Gntjheibungen in Patentſachen. — Jabresverfammlung der So- 
ciely chemical industry zu Rewcaftleupon-Tone am 12. Juli 1999, 
— B.Schenke, zwei einſach und ſchnell ug le me Beftimmunge- 
arten der Koblenjäure im Aetzkalt, Kalkftein, Knochentohle, Steinmebl, 
Mergel u. Dal. m., ſowie fpeciell in Adererden. — R. Höland, über 
Zündhölger ohne Köpfe. — 71. Verſammlung deuticher Naturforfcher 
und Merzte in Münden vom 17. bid 23. Sept. 1899. — Die Baum- 
welfaatol-Induftrie in den Vereinigten Staaten von Amerita. — 
60.) Logaritbmiihe Rechentafeln für Chemiker, — Chemiſches Never 
terium Nr. 22, — 161.) Univerfität oder techn. Hochſchule. — Ent: 
ibeitungen in Waarenzeihenfahen. — A. Uli, die Beſtimmung 
einiger anorganijder und organischer Säuren aus dem Volumen des 
turh Metall vertretbaren Befferfiote. — ®., Autenrietb, über 
dae Borfommen ven Jod im Guprit und Malachit. — I. W. Wink» 
ler, Methode zur Beſtimmung der Dampfdichte. (Mit Abb.) — W. 
Serzog, einige Kobaltverbindungen der Sacharoie und Glykoſe. — 
8. Elbel, zur Darftellung von Polyazoſarbſtoſſen aus der 1,5,Amir 
tonapbtbolsd,6-dbijulfofäure K.— E. Hartmann, Schweielfäure-Gon- 
centration nach Patent Krell. — Ghemiiche Producte auf der allge 
meinen deutihen Sportausftellung in Münden 1599. — 9. Schlegel, 
gadtiſche Unterfuhungsanftalt für Nahrungs und Genußmittel zu 
Nürmberg. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Barhebraeus, Gregorius, Ethleon, seu moralia. Edidit Paulus 
Bedjan, Cong. Miss, Leipzig, 1898. Harrassowitz. (IX, 
605 5. Gr. 8.) #22, 50. 

Der neue ftattliche Band von 605 Seiten fyrifchen Textes, 
den P. Bedjan in der befannten, mehrfad in diejem Blatte 
beiprochenen Weife veröffentlicht hat, enthält zwei zu einander 
gehörige Werfe des bekannten Gregorius Barhebräus: fein 
Eihicon und fein „Buch der Taube“, welch letzteres Werk fajt 
gleichzeitig durch Gabriel Cardahi (Nom, Löfcher & Co., 1895) 
veröffentlicht worden ift. Einen Abriß über den Inhalt beider 
Schriften, von denen das Ethicon ein Compendium der Ethif 
und Aſketik für Laien, wie das „Buch der Taube“ für Mönche 
üt, hatte bereits Afjemani im zweiten Bande jeiner Bibliotheca 
orientalis (S. 303 fg.) gegeben, und diefe Analyſe ift dann von 
B. Bright in feiner ſyriſchen Literaturgejchichte (Eneyelopaedia 
Britanniea XXI, p. 854; Separatabdrud S. 276fg.) re 
produciert worden. Belannt ift aus dem Ethicon u. U. der 
furze leberblid, den Barhebräus über die Geſchichte der ſyriſchen 
Poeſie giebt (S. 65fg.). Auch bieten die Beispiele, die er aus 
der Lebensgeſchichte von ſyriſchen Heiligen, Afteten und Kirchen— 
lehrern giebt, jowie die Ausſprüche ſyriſcher Schriftiteller, ins- 
bejondere von BVerfafjern afketischer Tractate, einen mannig- 
jaltigen, abwechjelungsreichen Stoff, der uns allerdings zumeift 
belannt ift, da er zum großen Theil dem (von Bedjan im fiebenten 
Bande feiner Acta Martyrum et Sanctorum herausgegebenen) 
igriichen Paradisus Patrum entſtammt. Aber neben ſyriſchen 
Schriftitellern wie Johannes Sabha und Iſaak von Ninive 
werden auch griechiiche wie Evagrius und Malarius citiert. 
Hierneben treten die Bibelcitate, unter denen die aus dem 
Buche Jeſus Sirach aus naheliegenden Gründen einen breiten 
Kaum einnehmen ſ. 3. B. ©. 136fg. Jeſ. Sir. 9,1. 32,5fg. 
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Inhalt für uns moderne Leer kaum einen Reiz, wenngleid) er 
als Fundgrube für eine Geſchichte der hriftlichen Sitte und des 
focialen Lebens in Syrien zur Beit des 13. Jahrh.'s ausgebeutet 
werben kann. Auch für unfere Kenntniß der ſyriſchen Sprache 
fönnen dieje beiden Werke des Barhebräus eine Ausbeute geben. 
Der ſcholaſtiſche Stil bringt es mit fi, daß ſich eine Reihe 
von Neubildungen findet (3. B. ]Zaxıhaso, 12a Sy 0, 
lzarIsAnso), deren Bedeutung fich zwar auf Grund ber 
Nominalbildungsgejege des Syriſchen von jelbft ergiebt, die 
aber bisher noch nicht oder nur wenig belegt find. Auch bietet 
uns die präciie Ausdrucksweiſe des Barhebräus die Möglid;- 
feit, die Bedeutung einzelner Wörter bejtimmter zu erfafjen, 


als dies bisher möglid war (5. B. asiän], mas); aber von 
bejonderem Werthe find die Definitionen von Terminis tech- 
nieis z. B. des jyrifchen Nechtes (wie Jaa>5 und ],„o ©.188; 
vgl. Zeitſchr. f. altteft. Wiffenfchaft XVI, 315fg.). 


Dieterieh, Karl, Untersuchungen zur Geschichte der 
griechischen Sprache von der hellenistischen Zeit bis zum 
10. Jahrh. on. Chr. Mit einer Karte. Leipzig, 1898. Teubner. 
(XXIV, 5326 8. Gr. 8) #10. 


A. u. d. T,: Byzantinisches Archiv. Als Ergänzungsband der 
Byzantinischen Zeitschrift in zwanglosen Heften herausge- 
geben von Karl Krumbacher, Heft 1. 

Die vorliegenden Unterjuhungen (eine ſprachwiſſenſchaft⸗ 
liche Erftlingsarbeit von tüchtigem Können) „haben fi) (um in 
den Worten des Berfaflers zu reden [S. XV}) die Aufgabe ge 
ftellt, die ſprachlichen Keime des Neugriechiichen in möglichſt 
weitem Umfang auf Grund der Bapyri und Inſchriften feft- 
zuftellen . . . und wollen... nicht$ weiter fein als eine mehr 
inftematische Ausgeftaltung des dritten Capitels von Haßi- 
dafis’ „Einleitung“, das die Entſtehungsgeſchichte des Neugrie- 
chiſchen behandelt.“ Entſprechend diefem Programm giebt 
nun der Verf. eine Grammatik (Laut und Formenlehre ber 
Spracherſcheinungen, die ſich in ben griechischen Spradjdent: 
mälern des im Titel bezeichneten Zeitraumes als ſpecifiſche 
Neuerungen der Korn, bezw. als Anfänge einer neuen 
Spradyentwidelung charakterifieren. Der Verf. hat fleißig ge 
jammelt und beobachtet und trägt eine Fülle von Spracdhthat- 
fachen zujammen, die bei manchem Bhilologen ein gelindes 
Erjtaunen hervorrufen werden: ift doc) ſelbſt der Kenner bis- 
weilen überrajcht, wie weit hinaufmand)e neugriechiiche Sprach⸗ 
erjcheinung fich verfolgen läßt, fo daß wir die erften „Anfänge“ 
des Neugriechiichen geradezu an das Ende der ftaatlichen Selb- 
ftändigfeit der Griechen anfnüpfen können. Wer freilich In— 
ichriften und Papyri durchmuftert, wird diefen Eindrud nicht 
jo unmittelbar empfangen, weil der von Dieterich gefammelte 
Stoff ſich aufein jehr weites Gebiet vertheilt, deffen Untergrund 
eine conventionelle Literaturfprache ift, und weil genaue Ab— 
bilder der etwa um Chriſti Geburt wirklich geiprochenen 
Sprache fehlen. Die ſchon von Hapidafis erfolgreich befämpfte 
Thefe Pſichari's, daß das Neugriechifche erjt nach dem 10, 
Jahrh. entjtanden jei, dürfte durch Dieterich's Unterfuchungen 
endgiltig widerlegt fein, nicht als ob hier eine Maſſe qualitativ 
neuen Materiald vorläge, jondern weil die Giltigfeit der Be- 
obachtungen von Hatzidakis ſowohl qualitativ wie chronologiſch 
erweitert wird. Der Verf. hat zwar weder alle in betracht⸗ 
fommenden Spracherſcheinungen in feinen Unterſuchungen be 
handeltnochvollftändige Belegiammlungen angeftrebt!S. XVII), 
aber er hat dennoch in einer anderen Beziehung zur Löſung 
eines neuen, von Hatzidalis kaum noch berührten Problems 
wejentlich beigetragen, der frage, nicht woher das Neugriechiiche 


11° und ©. 151 Jei. Sir. 26,9. 9,1), in den Hintergrund. | ftammt, denn die hat Hapidafis entichieden, jondern der Frage: 
Außer diefen literaturgejchichtlichen Beziehungen bietet der | welches ift der Urfprung der Koi, aus welden Elementen 
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ift fie zufammengefet und wie ift fie entftanden ? Die Antwort, 
die Kor] fei die Fortentwidelung des Attiichen, genügt nur 
ganz im Allgemeinen. Der Berf. hat freilich den dialeltiſchen 
Elementen der Kor) nicht feine Hauptaufmerfjamfeit zuge: 
wendet, aber er hat auf Grund feiner ftatiftiichen Darlegungen 
über die Vorgänge in der Lautlehre (S. 125—146) und der 
Formenlehre (S. 251—267) den wichtigen Antheil nachge⸗ 
wiejen, den das gräcifierte Kleinaſien und Aegypten an der 
Schaffung der neuen Sprache haben. Daf die Kor) in dieſen 
Ländern recht eigentlich entitanden ift, war immer bes Ref. 
Ueberzeugung, die man jchon im deſſen Skizze „Die neu— 
griechiſche Sprache“ angedeutet findet (S. 8 fg.). Auch die 
Frage nad) dem Einfluß nichtsattiicher Dialekte erfährt durch 
die Arbeit des Verf.'s öfters helle Beleuchtung, wie andererjeits 
die Möglichkeit gewachien ift, über Einwirkung der Barbaren: 
fprachen fich ein Urtheil zu bilden. Die Kowr-Forichung, 
welche in den legten Jahren einen neuen und erfolgreichen Auf⸗ 
ſchwung nahm, darf in den jehr fleißigen und gedanfenreichen 
Unterfuchungen Dieterih'3 einen neuen werthvollen Beitrag 
begrüßen, ber hoffentlich zu weiteren energiſchen Unterfuchungen 
anregen wird: denn was man jet im erjter Reihe wünschen 
muß, wären eingehende Darftellungen der Korn einzelner 
Landſchaften, wie eine jüngft E. Schweizer gegeben hat. Man 
bat den Eindrud, als ob dann die nächſten Jahre berufen 
wären, eines der intereffanteften Probleme des Hellenismus 
und der griechischen Spradhgefchichte feiner Löfung zu nähern, 
das Problem über Entftehung, Ausbreitung und Fortentwidelung 
ber Verfehrsipracdhe, welche den Dften der alten Welt der 
griechifchen Eultur erobert hat. — Ref. verzichtet darauf, feinen 
Bedenken und Ausftellungen, die fich ihm bei der Lectüre bes 
Buches in Einzelheiten ergaben, bier Ausdrud zu geben, da 
dies an anderer Stelle ausführlich gejchehen wird. A. Th. 


Stele con iserizione latina arenica seoperta nel foro Ro- 
mano, Sonderdruck, Rom, 1599. Tip. della Accademia dei 
Lincei, (49 5, Gr. 4.) 

Die vor einigen Wochen durch die Tageszeitungen ver- 
breitete Nachricht von dem Funde einer römischen Inſchrift 
„aus der Königszeit" war geeignet, alle Bhilologengemüther 
in lebhafte Spannung zu veriegen. Um fo danfbarer muß 
man ben italienischen Fachgenoffen fein, die dies ältefte Denkmal 
lateinischer Sprache mit folder Schnelligkeit in Wort und Bild 
veröffentlichen. Auf dem Forum, nicht weit vom Severus- 
bogen, ift es gefunden, und auch ohne die archaifchen Figürchen, 
Reliefs u. dgl., die ringsherum ausgegraben find, würde man 
es ſchon nad) feinem eigenen —— der Buſtrophedonſchrift 
mit einzelnen auf dem Kopfe ſtehenden Zeilen und den roh ein» 
gehauenen Buchitaben etwa um 600 v. Ehr. anſetzen, noch 
älter aljo wohl als die Spange von Pränefte, Jahrhunderte 
älter jedenfalls als alles fonjtige Latein. Uber der Freude 
mischt fich ftarfe Enttäufhung bei. Der Stein, der die In— 
ſchrift trägt, einft ein Cippus, ift heute annähernd würfel- 
fürmig, unten ungefähr 50 cm im Quadrat, ungefähr ebenjo 
hoch und nad) oben fi ganz wenig verjüngend. Der Reit 
des Steines ift ſchon im Alterthum abfichtlih abgehauen 
worben und damit muß wohl jede Hoffnung ichwinden, das 
Fehlende je wieberzufinden, das etwa die Hälfte des Ganzen 
betragen wird. Für uns ift diefe Verftümmelung um jo be 
dauerlicher als die Schriftzeilen, 16 im Ganzen, ſenkrechte 
Richtung haben und aljo feine einzige vollitändig auf uns ge 
lommen ift. Schwierigfeiten der Leſung find nur wenige vor- 
handen, obwohl die bildlichen Wiedergaben, vielleicht weil fie 
nur nad) einem Gipsabguß gemacht find, nicht alle Einzelheiten, 
namentlich in den Worttrennern, Har erfennen laſſen. Die 
Buchſtaben jelbft bieten uns die formen, die zu erwarten 
waren, und die ©. 18 von Gamurrini an den Fund gefmüpfte 
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. | Hupothefe, dafı das Inteinifce Alphabet im lehten Grunde 


nicht das chaleidiſche, ſondern das korinthiſche ſei, ſcheint uns 
demnach ſehr verwunderlich. Das Y oder N [beide Formen 
erfcheinen nebeneinander) drüdt Vocal und Conſonant aus; 
ſonach muß man wohl annehmen, daf das F bereit3 andere 
Functionen als die des v hatte, und es liegt nahe, das Zeichen 
7 in der 16. Beile als f zu deuten. Uber es fteht in einer ganz 
unverjtändlichen Beichengruppe oifoaiod (vorausgejegt, daß die 
Zeile von unten nad) oben zu leſen ift), in der auch das von 
uns mit a transfcribierte Zeichen (A ohne Querftrich) teines- 
wegs als ſolches ficher ift. Daſſelbe Zeichen findet ſich noch 
einmal in der 11. Zeile in einem Worte, das die Jtaliener 
kapia oder karia lejen, als Schluß; uns find hier die drei 
legten Zeichen Afl völlig unflar. Daß die Schnelligkeit der 
Publication Eeci, der mit der Worterflärung betraut war, zu 
mancher Hypotheſe genöthigt hat, die näherer Prüfung nicht 
Stand hält, ift begreiflich, weniger begreiflich, daf er oft das 
einfach Richtige gefunden hatte, aber e3 dann weit hergeholten 
und unglüdlichen Eonjtructionen geopfert hat. Klar der An: 
fang: quoi hoi ... d. h. der Nominativ des Nelativums mie 
auf der Dvenosinfchrift, vielleicht mit folgendem Demonftrativum. 
Dann nad) der Lüde anfcheinend ficher sakros esed — sacer 
esset, in Kormen und Lauten nicht weiter überrajchend, da 
binter sorm- oder sord-. Auf der zweiten Geite -iasias 
(Gen. oder Acc. eines Adjectivs auf -arius; man benft an die 


ost. kerssnasias, sakrasias 2c.) | regei lo... |.... evam 

quos ri... ., wo der Dativ regi, der Accufativ quos Har ift. 
» 

Dritte Seite: .... m kalatojrem haP...|... giod ionxmen | 


ta ka*** (f. o.) dota, danach v odern.... Nur bier ift eine 
Vermuthung über den Inhalt des Ganzen möglich. Ref. ver: 
fuchte har/uspie ... |... prodilgiod. Aber Wiſſowa bemerkt 
mit Recht, da der Harufper für fo alte Zeit wohl ausgeichlofien 
ift, und ergänzt das P einfach zu B und das Wort zu hab/eat. 
Der Sinn wäre aljo wohl: der rex (sacrorum) hat das Recht 
einen kalator und ein Geipann zu halten. Denn daß ionx- 
menta — iumenta, ift Har und die Form bringt hoffentlich zur 
Anerkennung, was für Ref. jeit Jahren feititeht, daß Gutturale 
wohl vor 3 + m jchwinden, nicht aber vor einfachem m. Bur 
Sache aber vergleiche man etwa den Eingang der lex Ur- 
sonensis, die jo viel Alterthümliches erhalten hat. Bierte 
Seite: .... miiteirii (fo die Interpunction nach Mittheilung 
von Hülfen an Wiffowa) ... |... m quoi (wie 8. 1) havelod 
ſchwerlich halelod; ein ganz dunkeles Wort) nequ... |... od 
iouestod. Das fette wieder formell und lautlich wichtig, offen- 
bar — iusto, eine Bildung wie funestus scelestus, und ius 
iuris aljo funfopiert aus iovos, joveris, ohne daß man dadurch 
zu völliger Trennung von ai. yos gezwungen wäre. Die letzte 
Beile endlich, das merkwürdige oif’, von dem oben die Rede 
war, ſteht zwifchen der erften umd vierten Seite auf der ge- 
glätteten Kante, offenbar weil dem Steinmeß der Raum auf den 
Flächen zu knapp geworden war. (Gorrecturnote. Ceci's 
Ausfall auf die deutſche Hiftorische Kritik jeit Niebuhr und 
Mommfen, der den Beichluß der oben beiprochenen Veröffent⸗ 
lichung macht, hatte Ref. eigentlich mit Stillihweigen über» 
gehen wollen. Aber die inzwifchen in der Rivista d'Italia 
Heft 7 erichienene Begründung ift doch zu reizvoll, als daß 
wir fie dem Lefer vorenthalten follten. Ceci feiert in Tönen 
überjtiegeniter Begeifterung den eippo vendicatore, der Livius 
Scale jinfen und Mommſen's „Hoc in die Lüfte jlattern* 
läßt, der die römischen Könige in aller Glorie rehabilitiert und 
die römische Eultur bereits auf derſelben Entwidelungsitufe 
zeigt wie die griechiiche. Und haben wir denn ein Hecht, in 
Allem und Allem die römische Eultur aus der griechiichen her: 
zuleiten? Haben wirklich die Römer den Hercules den Griechen 
entlehnt? Hercules ift italiich und aljo "Hoaxing vielmehr 
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von den Römern zu den Griechen gefommen; ift er doch der 
doriſche Gott und die Dorer haben ja mit den Römern auch im 
Doppeltönigthum und der yegovol« anerlannte Berührungs- 
puncte. So Herr Ceci. Und jo nöthigt uns wenigitens der 
Hug feiner Phantafie die Bewunderung ab, zu der uns feine 
Vortdeutung nicht veranlafien Fonnte. Wenn es dann zum 
Schluffe heißt, um zu größerer Klarheit zu gelangen bisogna 
far parlare la zappa sul suolo che fu il teatro dell’ anti- 
ehissima Vrbs, jo fünnen wir jogar den frendigiten Beifall 
{penden; weitere Funde von der Art des eippus werden hoch— 
willfonmen fein — ſelbſt wenn einmal wirflic) einer etwas für 
Herrn Geci beweiſen follte.) Sk. 


Chartier, Alain, Le eurial. Texte francais du XVe siöcle avec 
Voriginal latin publies d’apres les manuscrits par Ferd. 
Heuckenkamp. Halle a. S., 1599. Niemeyer. (XLV, 54 5. 
ör. 8) #2, 80, 

Eine kritiſche Ausgabe nad) fait allen Handichriften der 
lateiniſchen und franzöfiichen Verſion des Curial, wie fie hier 
geboten wird, muß als danfenswerthe Arbeit gelten. In der 
franzöfiich gefchriebenen Einleitung wird das Verhältniß der 
Handihriften unterfucht, dann überzeugend dargethan, daf die 
lateiniſche Verſion die urfprüngliche ift, und wahrſcheinlich ge 
madt, da fie den Humanijten Ambroſius de Miltis zum Ber: 
fafjer hat, während der Ueberſetzer Alain Ehartier ift und den 
Tractat zwifchen 1395 und 1433 übertrug. Zum Schluffe 
unterzieht der Hrögbr. noch die Abhandlung des’ Aeneas Sylvius 
De curialium miseria und den Menosprecio de Corte des 
Antonio de Guevara einer näheren Betrachtung: beide haben ver- 
muthlih den Curial gekannt und benußt, wiewohl die Ab— 
bängigfeit bei Guevara offenbar recht gering ift und 
monde entferntere Aehnlichkeit ſich aus der Gleichheit des 
Gegenftandes erflären läßt. — Was den franzöfiichen Tert 
angeht, jo wären ein paar Anmerkungen mehr nicht uners 
wünjcht geweſen, z. B. zu 8. 10—11, 22—28, 27—29 (©. 3, 
9, 15), wo ber Ueberjeger den lateiniſchen Text nicht richtig 
aufgefaßt oder jchief wiedergegeben hat. Bei de si hault si bas 
2. 9, 3. 16—17) konnte auf Tobler’s Vermiſchte Beiträge I, 
217 und defien Anmerkung zu den Proverbe au vilain 179, 7 
berwiefen werden. ©. 11, 3. 25 bejeitige den Uccent in 





©. 
souffrete, desgleichen im Glofjar. Im lehteren durfte wohl 
tant senllement S. 17, 3. 7) „nur und poursuyvre (©. 
19, 3. 24) im bloßen Sinne von „folgen“ einen Platz beans 
Ipruchen ; bei enpescher fehlt die Bedeutung: an der eriten Be: 
(egtelle heißt das Nefleriv „fich beichäftigen“. -Itz-G. 


Shaleſpeare's dramatiſche Werke überfept von Auguft Wilhelm 
Shlegel und Ludw. Tied. Heraudgegeben von Alois Brandl. 
B. VU—X. teipsig, o. 3. [1899 Bibtiograph, Inftitut, (346; 
114; 392; 399 © 8) 4.4 2. 

Die werthvolle Brandl'ſche Shakeſpeareausgabe liegt nun⸗ 
mehr fertig vor. Die letzten vier Bände bringen die Komödien 
and Romanzen. Unter lepterem Namen faht Brandl die der 
Ipäteiten" Schaffenszeit Shaleſpeare's angehörigen Märchen: 
dramen „Eymbeline*, „Wintermärchen“ und „Sturm“ zu 
\ammen. In Bezug auf die forgfältige Behandlung des Tertes, 
die ebenſo knappen wie inhaltsreihen Einfeitungen, die Ber 
laßlichteit der erflärenden Fußnoten gilt von den legten Bänden 
dafielbe, was von den früheren bereits gejagt worden ift. Wir 
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beglücwünfchen Brandl zur ſchönen Vollendung feines Werkes, | 


zugleich aber auch die Shakejpearelejer zu der neuen vortreff- 
lien Ausgabe, die ihnen in der Brandl’ichen zur Verfügung 
febt. In Anbetracht ihrer inneren Gediegenheit und ihrer 
gaten äußeren Ausftattung ift fie auch billig zu nennen und 
verdient -in Folge deſſen, in die breiteften Schichten Eingang 
zu finden. Wenn der Leſer die B.'ſche Ausgabe als Wegweifer 
benutzt und die Dramen in der darin gegebenen Reihenfolge 
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im Bufammenhange ftudiert, nämlich die Königsdramen von 
König Johann bis Heinrich VIII (Bd. I—-IM), die Tragödien 
Romeo und Julia, Hamlet und Othello (Bd. IV), die Römer: 
dramen (Bd. V), die übrigen Tragödien (Bd. VI), die Komd- 
dien (Bb. VII—IX) und die Romanzen (Bd. X), jo wird er 
nicht nur in Shakeſpeare's Kunſt, ſondern auch in feine 
Schaffensweife den rechten Einblid gewinnen. Noch beſſer 
wird er freilich thun, wenn er die Werke in der Reihenfolge 
lieft, wie fie Brandl in feiner trefflichen Shafeipearebiographie 
gruppenweije angeordnet hat. Faſt möchte man bedauern, daß 
Brandl in der Ausgabe der Dramen nicht die Probe auf das 
in der Biographie gelöfte Erempel hat machen fünnen. 
Ldw. Pr. 


Lee, Sidney, A life of William Shakespeare. With portraits 
and facsimiles. London, 1898. Smith, Elder & Co. (XXIV, 
479 8. 8.) sh. 7, 6d. 

Nach dem phantafievollen Brandes’schen Buche (vgl. Jahrg. 
1896, Ar. 50, Sp, 1808fg.), das ficherlich in weiten Kreiſen 
anregend gewirkt, aber auch zur Verbreitung mancher haltlojen 
Hypothefe beigetragen hat, bedurfte es einer Shafeipeare 
biographie, die ſich auf den feften Boden der nadten Thatjachen 
ftellt und diefe durch das Schtwergewicht ihrer eigenen Beweis: 
kraft wirken läßt. Das thut das vorliegende Werk Lee’s, das 
aus des Verf.'s umfangreichem Beitrag zum Dietionary of 
National Biography Bd. LI, ©. 348—397) hervorgegangen 
it. Freilich ftellt es fich nicht als einen bloßen Abdrud dar, 
fondern die vielfachen Zufäße und Erweiterungen laſſen es faft 
als ein neues Werk erjcheinen. Beſonders it der Abſchnitt 
über die Sonettfrage ganz wejentlich umgearbeitet und ausge: 
ftaltet worden, derart, daß er dem Ganzen einen eigenartigen 
Charakter aufprägt. Es fünnte nämlich) faft den Anſchein ges 
twinnen, als ob Lee den lyriſch⸗epiſchen Dichtungen Shafeipeare's 
größeren Werth beimäße als den dramatiichen Werken. Bei 
näheren Bufehen wird man natürlich gewahr, daß der ſcharf⸗ 
finnige Kritiker fehr wohl weiß, wo ber Schwerpunct der 
dichteriichen Thätigkeit Shafeipeare's Tiegt. Was die Aus 
legung der Sonette betrifft, jo ift 2. ein Gegner der autobio- 
graphiichen Auffaſſung; als einzigen Kernpunct läßt er Shafe: 
ſpeare's Freundichaft zum Grafen Southampton gelten. In 
dem vielumftrittenen »only begetter Mr. W. H.« erfennt 2. 
den nachmaligen Druder William Hall; der »rival poet« ift 
ihm nicht Chapman, jondern Barnabe Barnes, der befannte 
Verfaſſer von »Parthenophil and Parthenophe«, Solcher und 
ähnlicher Einzelheiten Tiefen fich noch jehr viele anführen, ohne 
daß der Ertrag des von 2. beigebrachten neuen Materiales er 
ichöpft wäre. Uber der actuelle Werth des L.'ſchen Buches 
beruht überhaupt nicht in der Summe der erzielten neuen Er— 
gebnifje, jondern vielmehr in der Buverläffigfeit und Trag- 
fejtigfeit der Grundlage, auf der es ſich aufbaut. Gerade in 
diejer Hinficht ift es im Stande zu zeigen, welche Fortichritte 
die Shafejpeareforichung ſeit den Tagen Halliwell's und Elze's 
gemacht hat. Aeußerſt werthvoll find auch die im Anhang bei- 
gebrachten Materialien, befonders die auf S. 365— 369 über: 
fichtlich geordneten Shafejpearefälihungen Jordan's, Ireland's, 
Eollier's u. A. Ein forgfältig ansgearbeitetes Inhaltsverzeich- 
ni macht das Buch zum praktischen Gebrauche jehr handlich). 
Es jei allen Freunden Shafeipeare's, bejonders den ftubieren- 
den Nenphilologen auf das Wärmfte empfohlen. Erfreulich ift 
zu hören, daß das vortreffliche Buch in abjehbarer Zeit auch 
in deutſchem Gewande ericheinen wird, und zwar wird die 
Uebertragung von einer Seite bejorgt, von der man fic einer 
gediegenen Ausführung von vorne herein verfichert halten 
fann. Wir werben bei Gelegenheit der Beiprechung dieſer 
deutichen Ueberjegung noch einmal näher auf das L.’jche Wert 
zurüdlommen. Ldw. Pr. 
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Aus Lichtenberg's Nachlaß. Aufſäße, Gedichte, Tagebuchblätter, 
Briefe, zur hundertſten Wiederkeht ſeines Todestages (24. Februar 
1799) herausgegeben von Albert Leitzmann. Mit einem Porträt 
Lichtenberg's. eimar, 1899. Böhlau. (XXIII, 273 S. Gr. 8.) 
Bros. a 4; geb. A 5. 

Diefe inhaltreihe, durch ein ausgezeichnetes Porträt des 
Göttinger Mathematiters und Satirifers gezierte Jubiläums: 
ſchrift ift der Anfang höchſt wichtiger Publicationen aus dem 
Nachlaſſe Lichtenberg 's, die uns Leigmann für die Zukunft ver- 
fpriht. Die Hier abgedrudten Stüde zeigen den jcharfen 
Streiter ſowohl wie den warnen Menfchenfreund, den Liebevoll 
in fremde Eigenart fich verienfenden Beobachter, wie den 
Meifter der Eharakteriftif. Die weiteren Veröffentlichungen 
Leitzmann's werben, zumal wenn der verdiente Herausgeber in 
ebenjo kundiger und belefener Weife feine Erflärung der Acten⸗ 
ftüde fortführen wird, ein reiches Material für die Literatur 
und Univerfitätsgefchichte des vorigen Jahrhunderts abgeben. 
Sehr intereffant find einige Romananfäge Lichtenberg’s, die 
Leitzmann hier zum erjten Male abdrudt und die zwar feine 
epiiche Begabung, um jo mehr aber geiftvolle Charatterifierungs: 
funjt verrathen. Minder bedeutend find die Gedichte. Ganz 
neues Licht werfen die fampfesfreudigen „Auſſätze“ auf die 
antiphyfiognomifchen Feldzüge Lichtenberg’s. Den Glanzpunet 
des ganzen Bandes aber jehen wir in der meifterhaften Analyſe 
ber Garrick'ſchen Darſtellung des „Hamlet“ in London, viel- 
leicht das Werthoollite, was jemals über den größten englischen 
Schauſpieler gejchrieben ift (S. 158fg.). Einige Briefe von 
Leffing, Leijewig und Ulerander von Humboldt beſchließen den 
inhaltreichen, jhön ausgeitatteten Band. p. 





Tyl Uilenspiegel. Antwerpen, Michiel van Hoochstraten 
> . Facsimile, Gravenhaag, 1899. Nijhof. (45 Bl.) 
Gulden, 


Das nieberländifche Eulenſpiegelbuch, das uns hier in 
einem prächtigen Facſimile des ältejten, in Kopenhagen befind- 
lichen Eremplares, mit Ergänzungen aus dem in Berlin be 
wahrten Drude von 1575 vorliegt, ift zwar durchaus nicht die 
ältefte vorhandene Faffung des alten Vollsbuches, wie der 
Hrsgbr. meint. Auf vielverjchlungenen Pfaden ijt der alte 
Schalksnarr aus dem Braunſchweigiſchen nad) Oberdeutjchland 
und von da nad Holland gewandert. Aber auf dieſer Ueber: 
ſetzung beruhen die franzöfiichen und englischen Fafjungen des 
Eulenfpiegelromanes, und jomit ift diefer Neudruck als ein 
wichtiges Quellenwerk für die allgemeine Literaturgeichichte 
hochwillkommen. p. 


Leipziger Studien —F— claſſiſchen Philologie. Orig. v. OD. Ribbed, 
9. Lipfius, C. Wachemuth. 19. Band. 1. Heft. 

Inh.: Felix Bock, Aristoteles theophrastus seneca de ma- 

trimonio. — Edgarus Martini, Analecta laertiana, pars prima. 


Otia Merselana. The publication of the arts faculty of univer- 
sity college Liverpool. London 1899. Wohlleben. (152 8. Gr. 8.) 
Cont,: E.H.Barker, the population and revenue of Chin». 

— W.H. Woodward, a proposal for teaching the ancient 
tongues by a new method in the time of the commonwealth. 
—R.J. Lloyd, an altempted reformation in the pronuneiation 
of ancient Greek. — W. H. Woodward, an Elizabethan list 
of works on education mainly by humanists. — J. A!\Twemlow, 
an Irish Buli of Urban IV attributed by Rymer to Urban V. — 
R. Caton, two lectures on the temple and ritual of Asklepios 
at Epidaurus and Athens. — V. H. Friedel, etudes Compostel- 
lanes. — Kuno Meyer, stories and songs from Irish MSS, — 
R. Priebsch, the chief sources of some Anglo-Saxon homilies. 
— John Sampson, a Welsh Romani Folk-Tale, 











Le Musde Belge. Revue de philologie classique, Publ. sous la 
direction de F. Collard et J. P. Waltzing. 3we anne. 
No. 3. 

Sommaire: H. Demoulin, encore les collegia juvenum. — 

Legrain, Adam de Saint-Victor. 2. — E. Drerup, de Philisei 

in honorem Lysiae epigrammata. — A. Roersch, Bacchylide 





| 


et les poötes neo-latins. — Jos, Willems, la puissance pater- 
nelle a Rome. 1. — J. de Groutars, les Italo-Grecs. [Fin.) — 
H. Francotte, lögislation athenienne sur les distinctions ho- 
noritiques. 1, 


— f. Bibliothelsweſen. Hreg. von D. Hartwig. 16. Jahu 
Geft. 


Inh.: Mar Ihm, lateiniſche Papyrti. — W. Boß, kleinere Mit 
theilungen aus der großh. Regierungsbibliothel zu Schwerin. — Oite 
Hupp, ein Missole speciale Vorläufer des Pfalters von 1457. — 
Ad. Schmidt, das Missale speciale %, Roſenthal's. 


Zeitſchrift für die öfterreihifchen Gpmnafien. Red.: K. Schentl. J. 
Huemer. 50. Jabıg. 7. Heft. 

Inh.: 8. Petrik, über die Influenzmaihine im Mittelfgulunter: 
richte. — U. Hucmer, 1. Herondad’ Sıdaazalos B. 60 ja. — B. 
Imendörffer, die Stellung des Lehrbuches im geograpbiiten Unter 
richte. — Miscellen. 


Spmuafum, Hrög. von M. Bepel u. A. Wirmer. 17. Jabra 
t. 15, 








Inb.: Kron, Bemerkungen ie H. Loſchhotn's leztem Jabres 
berichte über Franzöſiſch und Engliſch. — Progtammſchau. Deutſchee 
Reich 1898: Smwitalsfi, Grame, zur Phyſit. — Smitalsti, 
zur Raturgeſchichte. 





Alterthumskunde. 

Isham, Norman Morrison, Architekt, The Homerie palare. 
With 11 illustrations, Providence, 1598. The Preston and 
Rounds Company. (VII, 64 S. Gr. $.) 

In einer von zum Theil gewandten Zeichnungen begleiteten 
Skizze jucht Hier ein Architelt und Homerfreund in knapper 
und klarer Darftellung die hauptjächlichen Ergebnifie der 
Forſchung über den Palaft oder beſſer die Burg in myleniſch 
homerischer Zeit zufammenzufaffen. Unter jteter Beziehung 
zwiichen Epos und Ruinen foll ein möglichſt allgemeingültiges 
Bild gewonnen werben. Sehr richtig wird (©. 5) eine aus 
Homer fließende Vorftellung darum noch nicht abgelehnt, weil 
jie fi) etwa durch Tiryns nicht illustrieren laffe. Aus der 
wichtigiten Literatur wird gejchidt nur das Nothwendigſte aus- 
gewählt. Nach einer kurzen Schilderung der Lage der einzelnen 
Ruinen (Fig. I—IV) wird zuerft die Befeftigung beiprochen, 
die Mauern S. 10 fg.) und ihre verichiedenen Eonftructionen 
in Troia U und VI, Tiryns und Arne (Fig. V), ſowie die 
Thorbauten mit ihrem weit geöffneten Eingang und dem im 
Hintergrund liegenden Abichluß (Fig. VI und eine aniprechende 
Reconjtruction des Hauptthores von Arne Fig. IX), darunter 
drei mit jogenannter ftätjcher Anlage; daß aber mit diejer die 
Form des großen, myfenifch-homerischen Thurmſchildes im Zu- 
fammenhang ftehe (S. 19), iſt ganz unwahrſcheinlich. Inner⸗ 
halb der Burgmauer wird ein äußerer Hof angenommen, von 
dem aus das, nad) Iſham giebelförmig gebedte (?) Propylaion 
im die eigentliche innere «Ar; führt, deren Form, durch die 
anfiegenden Gebäude beftimmt, wohl meiſt rechtedig war. Daf 
der Thalamos des Telemachos in diefen Hof mündete (5. 30), 
ift (nad) Analogien des Priamospalaftes und desjenigen des 
Amyntor) möglich, aber aus Homer nicht, am wenigiten aus 
a 426 (= K 210, beides nad & 5) zu beweifen. Der im 
Gegenſatz zu mittelalterlichen Burgen nicht als Feitung gedachte 
Palaſt joll dreigetHeilt geweien fein (S. 32fgq.). Obwohl ©. 39 
richtig erkannt ift. daß im Odyfienshaufe aiyovoe und srgo- 
douog denfelben Raum bezeichnen, wird für einen befonderen 





\ rrgüdouog Hinter der aidovoe (= Tiryns und Myfenä, 


1472 citiert. Mit Unrecht, denn zwei Wachtfeuer in dieſer 
Weiſe hintereinander haben dort keinen Sinn; vielmehr ift die 
aitovo« des Hofthores gemeint (vgl. 2323, g 390 u. a. m.): 
die beiden vorhandenen Ausgänge werden bewadht. Aus dem 
Epos ergiebt ſich jene Dreitheilung nicht; und bei den einfacheren 
mpfenischen Baläjten jehen wir auch meiftens die Zweitheilung: 
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zu Troia (II und) VI fommt Arne; eine richtige Dreitheilung 
zeigt nur das fretiiche Goulas. ©. 35 werden für Troia irr- 
thümlich Steinfäulen angenommen, weil dort feine Bafisiteine 
gehunden wären. Wber in Troia II war die Säule überhaupt 
noch nicht verwendet (Jahrbuch XI 221), und Troia VI hatte, 
nur in VI C, Holzfäulen auf Steinbafis. Im Megaron war 
eine don den vier Herbläulen getragene Ueberhöhung des 
Daches (?), hoch oben an den Seitenwänden waren Fenfter (?). 
Die Annahme einer befonderen, vor Allem für die Herrin be- 
fimmten yuwauswrires ebenjo wie die eines Unregior, als 
umnerläßliher Theile des Anaktenhaufes finden wir ©. 49fg. 
Aber eine Eritiiche Prüfung und Sichtung der epifchen Stellen, 
möglihft unabhängig von den Monumenten, wird auch hier 
zu anderen Ergebnifjen führen. Mit Recht werden Aaugn und 
spooFrten (hoch oben in der Wand?) nicht im Plane von 
Tryns gejucht, aber ©. 57 wird leider auch die unbegreifliche 
Auffaffung Joſeph's (Pal. d. hom. Ep. S. 92), Melanthios fei 
ihliehlich doch durch die deooFHugn entwiicht, wiederholt. In 
Fig X wird der Typus einer myykeniſchen Burg in vier Etappen 
ifiggiert und endlich eine in Wogelperfpective gegebene Recon- 
ſtruction der Oberburg von Tiryns verfucht (Fig XI), die, in 
der Hauptjache gewiß richtig, durch ihre Kleinheit ihre Wirkung 
beeinträchtigt. Größere Wiederherjtellungsverjuche, wie z. B. 
die bei Berrot-Ehipiez, hist, de l’art VI) find, ſelbſt wenn fie 
in Einzelheiten oft zu weit gehen mögen, auch neben der an- 
ſpruchsloſen gefälligen Schrift Iſham's, immer erwünfcht. 
F. Noack. 


Runſtwiſſenſchaft. 
Gosche, Agnes, Simone Martini. Ein Beitrag zur Geschichte 


der sienesischen Malerei im 14. Jahrh. Mit s Taf. Leipzig, 
1899, Seemann. {141 8. Gr. 8) #4. 


4. u.d. T.: Beiträge zur Kunstgeschichte. N. F, XXVI. 


Eine weibliche Doctordiffertation, mit den typischen Eigen: 
Ihaften einer Erjtlingsarbeit, aber ohne ausgejprochen weib- 
fihe Färbung. Und das ift vielleicht zu bedauern; es ließe fich 
denten, da eine frau über den delicateften Maler von Siena 
ganz andere Worte zu fagen wüßte, als bisher gejagt worden 
find, Die Verf. hat wohl ein Gefühl für die jubtile Eleganz 
Simone's, aber die Sprache bleibt befangen und bei der Be 
trachtung von Linie und form fommt es nicht zu feineren 
Analyjen. Deutlich wird herausgehoben das weltliche, gejell- 
ihaftlic-vornehme Moment feiner Kunft, wie der Sinn für 
das Wirfliche, das Individuelle, die Freude an der ausführ: 
lien Schilderung des Local, wobei ſich jo interefjante Ver: 
gleiche mit Giotto ergeben. Die Aengitlichkeit der Unfängerin 
ieint freilich auch hier noch dem freien Umblid etwas im Wege 
geitanden zu haben. Im Allgemeinen aber darf man fagen, 
das Büchlein enthalte in überfichtlicher Form das, was man 
beutzutage über Simone weiß, einjchließlich der neuen Zu— 
weiſungen durch Schmarſow, und das heißt jchon, daß es eine 
nügfiche Urbeit ift. Einige Flüchtigfeiten aufzuzeigen, überlafjen 
wir gerne den kritiſchen Fachblättern. H. W. 


Int.: Shnütgen, neue Seinendamafte für den Altargebraud. 
Mit Abb) — P. I. Meier, zur Baugeſchichte frübmittelalterlicher 
Kopten. 1) Die Hildesheimer Domgruft. — A. Bertram, zur Kritik 
der ältejten Nachrichten über den Dombau zu Hildesheim. (Mit Abb.) 
Ij Der taufendjährige Rofenftot. — Satob Marhand, Grabmäler 
* der St. Urſulakitche zu Köln. 1) Das Grabmahl der bi. Urſula. 

it Abt.) 


Die Kunft-Halle. Htegbt. ©. Galland. 4. Jabrg. Rr. 21. 
„Ib: Rob. Petſch, die Siegesgöttin in der Kunſt der Hellenen. 
ebi., — Hein, Deiters, nod einmal: Kunft und Ariti. — Br. 


— — — — — — — 
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Meyer, große Berliner Kunftausftellung. 4. — Leop. Guflan, 
Münden: internat. Audftellung der „Secelfion“. 2, — Ftz. Imbof, 


neue Bücher und Kunftvorlagen. 4. — George Eller, unſere Abbil- 
dung „Betendes Mädchen“ von Henri Allonard). 


Bühne und Welt, Hrög. von Eu. ©. Elsner. 1. Jahrg. Nr. 21. 

Inb.: Falt Shupp, Konrad Dreber und fein Schlierfeer Bauern 
theater. (Mit Illuſtt.) — Ric. Lange, Magdeburger Theaterbrief. 
(Mit Illuſtt. — Mare. Landau, das Märhen vom Blendwerf und 
von des Kaiſers neuen Aleidern auf feiner Wanderung durch die Welt 
literatur. — Arth. Dresler, Luile (Schl) — Hedvig Wigger, 
Santin (dad Neujahrsfeft. (Mit Ilufte.) — W. Henzen, Leipziger 
Theaterbrief. 2 — Paul Ertel, Berlind Sommerepem. — iFredb 
Hood, Bühnenlicht. 











Dichtung. 
Whiteing, Rich., No, 5 John Street. Leipzig, 1899. Tauchnitz. 
(287 8.) #1, 60. 

In der lebten Zeit hat der engliiche Roman das Leben 
und Treiben der Bewohner der Londoner Hintergäßchen mit 
bejonderer Vorliebe zum Gegenftand ber dichteriichen Dar- 
jtellung gewählt. In »Tales of Mean Streets« und »A Child 
of the Jago« hat Arthur Morrifon zwei Meifterjtüde dieſer 
derb realijtiichen Gattung geichaffen. Eine ganz vorzügliche 
Schöpfung diefer Art ift die oben angeführte Erzählung von 
Nihard Whiteing. Die Geſchichte fpielt zur Zeit des dias 
mantenen Jubiläums der Königin Victoria, und der Held des 
Romans ift ein reicher und vornehmer junger Mann, der e8 
auf fi genommen hat, über die Feierlichkeiten, ſowie über die 
focialen und fittlihen Zuſtände der britiſchen Hauptftabdt, 
namentlich in den „Slums“, wo die niedrigiten Schichten der 
Bevölkerung ihr Wejen treiben und ihr Unweſen an den Tag 
legen, Bericht zu erftatten. Um diejer fchwierigen Aufgabe 
gerecht zu werden, ergriff er jede Gelegenheit, die betreffenden 
Verhältniffe zu ftudieren und feine darauf bezüglichen Sad: 
fenntniffe möglichit zu vermehren. Zuerſt juchte er diejes Ziel 
durch die gewöhnlichen Wohlthätigfeitsanftalten zu erreichen 
und wohnte zu diefem Zweck einer im »Mansion House« unter 
der Gönnerfchaft eines hohen geiftlichen Würbenträgers abge 
haltenen Verſammlung der »Charity Organisation Bociety« 
bei, wo über die Lage des armen Mannes ohne das geringfte 
Verſtändniß geredet und die dümmſten Vorjchläge zur Ber- 
beſſerung derjelben gemacht wurden. Als er einjah, daß dieſe 
berufsmäßigen Philanthropen und philifterhaften Phrafenhelden 
zur Verwirklichung feines Vorhabens in feiner Weije dienen 
könnten, faßte er den fühnen Entichluß, fih in dem elendeften 
Onartier Londons als gewöhnlicher Tagelöhner niederzulafjen 
und fein tägliches Brod im Schweiße feines Angefichts zu ver- 
dienen. Er hatte ein Jahreseinfommen von 10 000 Pfund 
Sterling, wollte aber während jehs Wochen dieſe Hülfsquelle 
als nicht vorhanden betrachten und wie der ärmfte Arbeiter ſich 
ernähren. Die Schilderung feiner Erlebniffe und die Zeichnung 
der Charaktere, mit denen jein waghalfiges Unternehmen ihn 
in Berührung bringen, find vortrefflich und werfen ein grelles 
Licht auf eine Welt, wovon die wohlhabenden Engländer ebenjo 
wenig twiffen wie von den Völfern im mern Afrifas, Als 
ſpannende Lectüre und erwünjchte Beleuchtung der verwidelten 
Arbeiter und Socialfrage ift das Buch beftens zu empfehlen. 

E.P.E. 





Pemberton, Max, The Garden of Swords. Leipzig, 199. 
Tauchnitz. {299 $.) „# 1, 60. 

Dieſer Noman führt uns in die erften Monate des deutfch- 
franzöfifchen Krieges vom Jahre 1870 und jpielt hauptſächlich 
in der noch nicht von den Deutichen eingenommenen Stadt 
Strafburg. Den Mittelpunct der Erzählung bildet die 
lebendige Schilderung der Schlacht bei Wörth, welche den 
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Siegeserwartungen der Franzoſen ein jähes Ende bereitete. Die 
Heldin des Romans (von Helden kann kaum die Rede fein) ift 
eine junge, kurz vor der Kriegserklärung mit einem franzöfischen 
Hauptmann vermählte Engländerin. Die Situationen ſowie 
die Charaktere find offenbar aus dem Leben gegriffen und in 
wenigen Zügen wahr und ficher geſchildert und ausgeftaltet. 

E. P. E. 


Hewlett, Maurice, The Forest Lovers. Leipzig, 1899. Tauch- 
nitz. (335 5) .# 1, 60. 

Wer an der ritterlihen Romantik des Mittelalters Ge— 
ſchmack findet, wunderbare Abenteuer Tiebt und fich für Land 
und Leute, Culturzuſtände und gejellichaftliche Verhältniſſe 
interejfiert, welche zu dem heutigen Alltagsleben im jchärfften 
Gegenſatze ftehen, wird auch am vorliegenden, höchſt originellen 
Roman Gefallen haben. Gleich Anfangs wird der Leer in 
die alte Zeit zurüdverfeßt, atmet mit Luft die Atmofphäre des 
dichten, ausgedehnten Waldes ein und nimmt lebhafte Theil- 
nahme an den Kampfes: und Liebesabenteuern des jugendlichen 
Helden, Prosper le Gai. Auf einem feiner Streifzüge trifft er 
mitten im Walde eine arme verlaffene Jungfrau in großer 
Noth und Lebensgefahr, jet fie auf fein Pferd und bringt fie 
zu der Hütte eines einfiedlerischen Priefters, wo er ich mit ihr 
trauen läßt, um das Recht zu erwerben, fie vor ihren Feinden 
zu fügen, ohne fie zu lieben und aud) ohne die Abficht, mit 
ihr als feiner Ehegattin zu leben. Er hält fie für eine Perſon 
von niedriger Herkunft und Handelt lediglich aus reiner 
Menfchenliebe und ritterlicher Großmuth; es ftellt fich jedoch 
Ichließlich heraus, daß fie die Tochter einer Gräfin und eine 
reihe Erbin ift, welche übelgefinnte Feinde der Familie zu 
felbftfüchtigen Zwecken verfolgen und bejeitigen wollen. Hin- 
fort dreht fi die Handlung hauptſächlich um dieje geheime 
Ehe und die daraus herborgehenden idelungen und Um: 
triebe werden mit lebendiger Friſche und pfychologiicher Wahr: 
heit dargeftellt. Am Ende verhilft Prgsper feiner aus eben- 
bürtigem Gefchlecht ſtammenden Gattin zu ihrem Mechte, Ternt 
fie zärtlich lieben und führt mit ihr als Lady Iſoult ein ebenſo 
glüdliches wie glänzendes Eheleben. Einft wurde das Gefecht 
durch perjönliche Tapferkeit und Kraft entichieden; von graus 
famen, aus der Ferne geichleuderten Dum-Dum-Gejchoffen und 
aus Luftſchiffen heruntergeworfenen, Stidgas verbreitenden 
Bomben war damals keine Rede. In dieje Zeit jegt der vor: 
liegende Roman den Leſer zurüd. E. P. B. 








Vermiſchtes. 


— — der fol. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. Phofit.mathem. Claſſe. Heft 36, 

Inh.: Kohlrauſch u. M. E. Maltbh, Unterſuchung über dad 
elektrifche Leitwermögen wäfjriger Föjungen von Allali⸗Chlotiden und 
Nitraten. — Königsberger, Mittheilung über die Irreductibilität 
algebraifher Functionalgleihungen und linearer Differentialgleichungen. 
— 5% Hartmann, über die relative Helligkeit der Planeten Mars 
und Jupiter nah Mefjungen mit einem neuen Pbotometer. — 8. 
Holborn u. U. Dap, über die Thermoelektricität einiger Metalle, 
— philoſophiſch · hiſtotiſche Claſſe. Heft 37. 

Inb.: Dilthen, Ideen zu einer Bildungslehre und Claſſification 
Sn philoſophiſchen Syſteme. — Johannes Geffden, eine gnoſtiſche 

ifion. 


Göttingifche gelebrte Anzeigen unter der Aufſicht der Aal. Geſellſchaft 
der Bilfenfeaften. 11. Fahr, Nr. 6. 

Inh.: %, Rhumbler, Bütjhli, Unterfuhungen über Structuren. 
— H. Harrisse, the * World Maps. — J. Goldziher, 
Brodelmann, Geſchichte der arabifchen Literatur. 1. Bd. — B. Baner, 
Publicationen aus ben f. preußiſchen Staatdarhiven. 67, u. 71. Bd. 
— F. Philippi, Hüffer, Komeier Studien. — H. Zimmern, 
King, the letters and inscriptlions of Hammurabi. 


Berzeichniß der Borlefungen Winter-Semefter 1899/1900. 
Aachen e Sodichule mit angelehntem peeijäbrigen Gurius 
für Handelswiftenihaften für dad Studienjahr 1899/10. Anfana: 
1. October. (141 ©) — Hal. Techniſche Hochſchule. Anfang: 9. Da. 
— Berlin Kal. Bergakademie. Anfang: 30. Det. — Freiburg i. 8. 
Albert-Ludwige-AUniverfität. —— 15. Dit. 139 ©.) —_ ov er 
Thierärztl. Hoͤchſchule. — Innsbruck Leopol-Franylniverfität. 45 €. 
— Rarlöruhe Großberzogl. Badiſche techniſche Hohihule. Anfang: 
1. Det. — ——— Anfang: 16. Oct. 1. Jahre“ 
bericht. 32 ©) — hen Eudwig-Marimilian-Univerfität. Anfang: 
21. Oct. (33 ©. 4.) 


The Athenwum. Nr. 3744. 

Cont.: Mr. Gardiner’s Oliver Cromwell. — A school history 
of Greece, — Balzac in English. — Prof. Maitland’s roman 
Canon Law in England, — Folk-Lore of North Yorkshire. — 
New novels. — Educational literature. — Tales of adventure. 
— Continental history. — Expeclation; Nelson ad Naples; parish 
registers; Siger de Brabant; Mr. Miall’s »Poems«; Mrs. Fitz- 
Gerald of Shalstone; Ihe custody of local records. — Literary 
gossip. — Text-books; asironomical notes; gossip. — The British 
school at Athens; library table; books on roman Britain; ele 
mentary text-books; the archwological institute in Sufoik; 
British erchwological association at buxton.— Works on Wagner. 
— The religion of Shakespeare ; library table; gossip. 


Die Zukunft. Hrdg. von M. Harden. 7. Jahrg. Nr. 45. 

Inh.: Mar Kaffowig, die Reize und dad Leben. — Yulins 
Duboc, the missing link. — Fran Oppenheimer, Kautefn als 
Wirtbſchafthiſtorilet. — Qudwig Bauer, dad Ende des Julianne. 
— Alerander Tille, eine Fauft-Ausftellung. — Julius Ofner, das 
Biener Gemeindeftatut. — Guft. Pfizer, ein Kampf umd Recht. 


Deutſche Rundſchau. Hräg. von J.Nodenberg. 25. Jabrg. 11. Heft. 

Inb.: Herman Grimm, Goethe im freier Luft. Zu feinem 
150. Geburtstage. — Ellen Maper, Begegnungen eined Engländer 
mit Goethe. — Friedtich Paulſen, Mepbiftopbeled. — Karl Erdm. 
Edler, auf dem Thurme. Novelle, — Ein Beſuch bei Arthur Schepen- 
nn Aus dem literarifchen Nachlaß von Carl Hebler. — ft. Fried: 
änder, Griechenland unter den Römern. — Ghriftine v.Hoiningen- 
Huene, Nonnenwerth. Eine rheinifche Klofterigule. — Paul Henie, 
eine alte Geſchichte. Familienſtene in 1 Act. — Th. Schiemann, 
die Rettung einer „Legende“, — Hein. Weber, Entlebnung oder zu 
fällige Uebereinftimmung? — Wilh. Bölſche, Hardel’d natürlice 
Shöpfungsgeibihte. — E. Hühner, Baedeter's Spanien und 
Portugal. 


Wiener Rundſchau. Hrögeg. von Eonft. Chriſto manos und felir 
Rappaport. 3. Jahrg. Rr. 18, 

Inh.: Maurice Barrös, Kaiferin Eliſabeth. — Edgar Allan 
Poe, Schweigen. — Rob. Walfer, Gedichte. — Emil Schacfier, 
über Faprette. — Remy de Gourmont, Parifer Brief. — Duge 
Haberfeld, Piero di Cosimo. — Arthur Moeller-Brud, zur 
Kunft des Hintergranded. — Leo Graf Zolftoi, bie Friedens 
tonfereng. 


Nord und Süd, Cine deutſche Monatsihrift. Htsg. von Paul 
Lindau 23. Jahrg. Auguft. 

Inh.: M. Schoepp, wer ift fhuld? Erzählung. — Albert Hei» 
derih, Otto Julius Bierbaum. — Joſef Müller, das Lob der 
Dummbeit. Von Jean Paul. Schl. — Der beijere Menſch. \Forti.) 
— Bruno Gebbardt, Staat und Kirche in Franfreih von der Re 
volution bis zum Sturz des zweiten Kaiferreihes. — Hand Land, 
Auferſtehung. 


Altpreußiſche Monatsſchrift. Neue Folge. Hsg. von Rud. Reice u. 
Emft Wichert. 36, Br. Heft 3. 

Inh: Gurt Dewiſcheit, der deutſche Orden in Preußen als 
Bauberr. — Mar Toeppen, das Ülbinger Krieggsbuch. — U. 
Treihel, Rachtrag I. zur Pielden» oder Belltafel, — Guftar 
Sommerfeldt, über die älteften preußiſchen Etammfige dei Go 
ſchlechts der Reichsgraſen von Lehndotff. — J. Tepner, neue Dona- 
litiana, 


Defterreigifche Monatsfchrift für den Orient. Red. von Jul. Böhm 
25. Jahrg. Nr. 7, 

Inb.: Die Entwidelung des Handeld mit China. — Dutch 
Eentralafien. — Die Bagdadbabn und die Meinen afiatiihen Bahnen. 
— Die wirtbichaftlichen Verhältni e Aftrahand. — Eine amerilaniſche 
Eiſenbahn in China. — Die Handeldbezichungen Rußlande zu 
Botbara. 
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Das litterariſche Echo. Hrög. v. Joſ. Ettlinger. 1. Jahrg. Heft 21. 
Zu Paul Remer, die Medlenburg. — Pol de Mont, Frederic 
van 


den, — Tom Kelten, —— 1 gm — Reinh. Kaupo, 
die nn Fiteratur. — Frederik van Geden, aud dem „Heinen 
Johannes”, — 2. v. Schröder, was iſt und Audien? 


Mutter Erbe, Sim Wochenſchrift. Hrdg. von Gottft. Spemann. 
1. Ins Nr. 4 
A Ma — Algen als Krankheitserreget auf Gewächẽ · 
iebig. vulfanifches Land. (Shi) — €. 
eriten * Sch ichte der MWellentelegraphie. — W. Gebhardt, 
das Licht als Heilmittel. (Fortf.) — Trandportable Eifenbahnen. — 
Die —— der Philippinen. Schl) — Das amerikaniſche 
Rabelihiff „Hooker*. — Gin verloren gegangener Eiſenbahnwagen. 
Fr Thal. und Seebildung im Gebiet ded Baltiſchen Höhbenrüdend. — 
undgru 


Rilitär-Wochenblatt, Red.: v. Eftorff. 84. Jahrg. Rr. 67/08. 

Inh.: (67/68.) — — x. — (67.) „Anſere Gas 
vallerie im nächften Kriege.” Schl. — Die neue Felbdienft-Ord- 
nung der ruſſiſchen Armee. — —— —— für die engliſche 
Feldattillerie. — (68.) Danffagung, any er — 
— Die Reuaufftellung don —— in efterreich 


Allgem, Mititär-Beitung. Red. Zernin. 74. Jahrg. Nr. 60/61, 

nb.: Dad 50 * ge OrbendJubiläum des Konigs Albert von 
Sachſen. — (60/61.) Die Dffi u des Beurlaubtenftandes und ihre 
militärifhe Brauchbarteit. Schl.) — (61.) Franzöfifhe Auslaffungen 
über die neuen Grenzforts. 


— —— deutſche Monatshefte. Red: Ad. Glaſer. 
Jahrg. Auguft 

Inb.: Karl Emil Franzod, eim Retter feiner Ehre. Novelle. 1. 
— Gtorg. Stamper, Friedrich Lift. (Mit Portr. u. Büfte) — Ar. 
Bnetler, Moretto. (Mit Abb.) — Konrad Keller, die Hauätbier- 
welt Aſiens. — 9. DOfterlob, die Flügel der Familie Saurin. No« 
ne — Nikolaus Bödige, innestäu * en. (Mit Fig.) — Adolf 
Afenere Berlind neue Baufunft. (Mit Abb.) — B. de Me 
ville, die Tolliſionsgefahr auf See. 


Reclam's Univerfum, waren — — Htegbt. Hand 
Heint. Reclam. 1898/99 

Inb.: Eufemia v. ee »Ballefirem, alſo ſpricht Zara- 
thuftra. Humoreäte. (Mit nn) Fortſ.) — Theo Geelmann, 
bazelſchlag. — Rud. v. Gottſchall, der Oybin. (Mit Ilufte) — 
El-Eorrei, der Meine Barthel. Erzählung. — Wilh. Stoß, unfere 
neuerworbenen Südfee-Infeln und ihre Bewohner. (Mit Ilufte) — 
Fri Kloepfel, Träumerei unb Traum. Allerlei aus unferem Traum: 
leben. Schl. — Adolf Kohut, Alexander Petöfi's Frau — ©. 
Giröberger, Liedchen und Quischen. Erzählung. (Forti.) 


Bom Fels zum Meer, Red.: Paul Dobert. 18. Jabra. Heft 22. 
Inh: Karl Söhle, die Gonferenz. Eine Muſikaniengeſchichte. 
— 5. Traut, Feldblumen. Studie. — MWoldemar Kaden, im 
Ehlendrian des Febend. Bilder Neapeld. (Mit Illuſtt.) — Wilhelm 
Bolters, der Wohlthäter. Homan. Fortſ. — NRbenanus, aus 
theiniſchen Städten. 6. Andernad. (Mit Alufte) — 9. Fromann, 
unfer —— 11. Das Plakat. (Mit Illuſtt. — Hermann 
Stegemann, fillle Waſſer. Roman. (Fortf.) — Der Sammler. 


itate, 


Rerue eritique. Dir.: A. Chuquet,. 33° Annee, Nr, 31. 

Sommalre: Gismondi, Mari, recensions d’Amr et 8liba, — Brockel- 
mann, grammsire syriaque. — Schultze, grammaire armösane, — 
Pascal, dietionnaire de usage eicfronien, — Kruegor, Justinlani 
institutiones, 2 dd. — Jeep, u — Bertaux, Santa Maria 
di Donna Regina. — Babaud, le prolestantisme dans "T"Albigeois et 
le Lauragala — Erers, la Jeanne d’Arc de Schiller, — Castoig, 
Haningue en 1815. — Loth et Verger, Baston, mämoires, I. 
Luetzow, histoire de ia littöratare tchdque. — Matier, In dissolutlon 
dea assembldes parlementaires. — Letire de M, Houssaye ot röponse de 
=. Salomon Reinach. 


Boflswohl. Drgan ded Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
in Fa v. Bict. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jahrg. 
T 


— a a ler 


die —* Ma hi —— — — Ab ſti — 


bel: oh. — D 
—— im 2. Fe 1 


* an Iahrhundert. Hräg. von Ariedrih Werth. 1. — 


Jah.: bair! ne Köni, m. vor 
Gl RB BET 
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land in Italien. — Mi 


ol ames. m RM. &. Eomrad's 2*5 
ug c⸗ceio. —A . Dies 


mer. — Boltswirthiäaftlices. — 


Die — Red.: J. Grunow. 58. Jahrg. Nr. 31. 
Re Au Ilen „un b bi jelkengung: _ 
r. —E a —R el —— Rn 


Be 3. kun nge, der mo» 
En ke SEEN Mn ai SE 


Die Gegenwart, Hrig. ven * Being 56. Br. Ar. 31. 


edler — ie un ini ei ans Fererien u 
e [1 _ erfen, 
t ichard in ” 
ide Tunis tier, —X — Aufeed- ” Futter 
ee 
ver Wo * Hreg. v. Heint. Rippler u. Catl Buſſe. 
ahrg. Nr. 
wed Mitt t ben Ultramontaniomus. — Di 
ee ur Br —— Br Dir. 3 — 
— + mn Ringe — 
Bu Te, * ——* ge um ben feinen Dacob. 
ih. M. Meyer, — bon Literarbifioriter. — Dies und Das. 


Das Land. Zeitfhrift für die focialen u. volfsthümlichen —— 
heiten auf dem — Hrteg. v. G. ee 7. Jahrg. R 


—— Bier. —— * ea an Mer Er — 
— Eiger — E — 
Das Magazin * — Hrog. von R. Steinet u. O. €. 


ee . Bitter. 68. Jahrg. ** ernten 
: De Heinz hi reg tauf v. ar 
Mr BER — 
— S. Souben, zur Bütnengeißiäte el —8 ertt) 
—— Zeitung. Beilage. Hreg. v. D. eis Nr. —— 
Sm. esm. 4 ira = ge ae irn (165 Gern 
—— —— 8 
* * Kr X * 


76 dran aus WeR- 
orbamerita. 10. — (170) uguſt Ga ua. zur Hefibetit 


Die Woche. 1. Jahtg. Nr. 19. 

i f' — 
Se fee 
Sopellen. 1. Der d Stahtihurmipärten 
Zetfen, en — caclube vud ihre Heim. (Mit 
— nn eifebilber ai Abb 2*Rꝛ—— Khan J 


use jan. : ide 
€ n Fe, Stramblorb Mr. ri es Geimidn 


— €. Tie 
Motten. (Mit 2 2 Ausien. I— "Betten, flege des We 


JuUuſtrierte Zeitung. Red.: ran; Metſch. Nr. 2927. (113. * 
Inh.: M. ‚Dittzi@,e eine * Sie oxage bes e Ri ⸗ nt 


® Feinde ĩ Imn Tb 
TE m von Sobann-deorgrnfa 
— Roveleite. 
Die Ki Ueberficht über die — und Bewegungen auf 


Arbringer, Emben und ber 
eree. am Abgrund vorbei. 

“no. 8 uslamwali, 
ram. ( I— u 


enfladt = 





dem © . Pr. Nr Wiſſenſchaft, — Literatur u. Kunſt. 
Hrög. von 3.5 —— 3. Jahrg 
u; ver — ber sy 


—* no Ale * auge 
mpe, Ling s Wüfte. — Ufteonom:! u 
sans ale 4 bes ers. — Ein 535 — a und 17179 
manne arhäologifehe Erpedition. 


na Kolonialzeitung. Red. Buft. Meinede. R. F. 12. Jahrg. 
t. 


Inh. 2 Saul Blind, B> und * — ie Republik. — 1. Scdend, 


feitanı Lu * roh be u 6 Ha abe Ei * 
— un adel un 

* um Ye n Span m. = rg Umſchau dem Gebicte 

ber Colonlalliteratut. — die newe Station nga Roos. 


— Müller, die Großftanten * ae und ihre Golonien, 





Ausführliche Kritiken 


erſchlenen über: 


vs ru * ©. Sudhaus. ESwoboda: Itſcht. f. d. öfterr. 

ymn. L 

Bernans, M,, Eri ten zur ar und Literaturgeihichte. 3. Band. 
(Beil. 3 . Hamb. dub. Nr. 

Böttcher, u. Kinzel, Siisiie 9* ra Literatur. 2. Aufl. 
(Arnold: Itſcht. f. d. öfterr, Gymn. L, 7 
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(Kluge: 
. 15.) 
Ghrift, W., ——— der griechiſchen Literatur bis auf die Zeit 
— 3. Aufl. (Beil. 3. —— Zta Ar. 168. 
Drobiſch, M. W., einpiriſche deh⸗ ogie, nad natuwiſſenſchaſtlicher 
Methode. 2. Img = —— Ztſcht. f. d. öoſterr. Gymn. L. 7.) 
Eberhard, B. die Örundgebilde der ebenen Geometrie. 1. Bd. (Menzel: 
Gymnaſ. XVII, 15°) 

Franz, B., Shabkeſpeare-Grammatik. 1. Hälfte. Luick: Jahrb. d 
dtſch. Shakefpearegef. 35. Jahrg.) 

* anne ige Probleme. Troilus und Ereffida. (v. Burj 
ad: . 

— * Olympia und feine Feſtſpielt. Werra: Gymnaſ. 

einrew Wunder des Himmels. 8. Aufl. (Wallentin: Itſchr f. öfterr. 

hmm. A 
Martin u. Bienhart Wörterbuch der elfäffifchen Mundarten. 1. Band. 


Socin: Beil. h gem. Ztg. Rr. 169.) 
— aliteſtamentliches Leſebuch. Boehmer: Theol. Litbl. 


Mever, Ph., die teolsgige Literatur der griechiſchen Kirche im 


16. Jahr (Zödler: € 
— „Sobkrates und Plate. Mettler: N. phil. RAſchau. 
nis Sittlet: Ebd. 


T. 
Philonis Alexandrini opera ed. Wendland. 


—E ar ide Grammatik der franzöfifchen Sprade. 


Quellen ded weltlihen Dramas vor Shafefpeare, hrög. v. A. Brandl. 
ahrb. d. Shakeſpearegeſ. 35. Jahrg) 
Rothert, E,, Karten u. Sktizzen aus der Geſchichte des Alterihums. 
(Bauer: Itſcht. f. öftere, Gymn. L, 7.) 
Sarrasin, Br. W., Shafefpeare’d Lehrjahre. Jahrb. d. diſch. Ehafe 
fpearegef. 35. Jahrg.) 
Seeſemann, D., Yörael und Juda bei Amos und Hofea. (König: 
Theol, Litbl. XX, 31.) 
Shakespeare, the first part of king Henry IV. ed. by W. A, 
Wright. (franz: Jahrb. d. diſch. Shafefpearegef. 35. Jahrg.) 
Shakespeare’s Macbeth, ed, by Manly. (ZTolman: &bb.) 
Shafefpeare'd dramatiſche Werke überf. v. Schlegel u, Tied. Hrög. 
v. 9. Brandl. (Ebb.) 
€,, Einführung in das chemiſche Praktikum. (Kail: Ztichr. 
. d. öfterr. Gymn. L, 7.) 
dv. Weftenholz, Idee und Charaktere in Shakeſpeare's Julius Caeſar. 
(BWufadinopis: Jahrb. d. diſch. — 35. Jahre.) 
Wickenhagen, E. kurzgefaßte Gedichte der Hunft. (Beil. 5. Hamb. 
Gorrefp. Nr. 16.) 


wur. 








Bom 26. Juli bis 2. Huguf 1609 find nahftehendbe 
neu erfihienene Werke 


auf unferem Mebactionsbureau eingeliefert worden: 

Armftedt, Richard, Gefchichte der königl. Haupt und Reſidenzſtadt 
Königäberg in Preußen. Mit 2 Stadtplänen, 2 Giegeltafeln und 
32 Abb. tuttg rt. Hobbing & Büchle. (Er. 8.) Geb. „4 9, 50. 

Baͤchtold, Jacob, Kleine Shriften. Mit Lebendbild von wWe von 
Arx, hreg. von Theodor Better. Mit Portr. u. Bibliographie. 
Frauenfeld. Huber. (&r. 8.) # = 80. 

Furcht, Walther, Rihard Dehmel. Seine culturelle Bedeutung, fein 
ge | Be Lenau umd zur Moderne, Winden. Bruns’ 

r 


PBerlag. (®r. 8.) 1. 
Gonemuli 3 Elene. Mit Gloſſar brög. von Julius Zupiga. 4. Aufl. 
Berlin. Weidmann. (&r. 8.) #2. 


Haupt, Einſt Äriedrid, (1773—1843), Gedichte Goethe's ins La⸗ 
teinifche übertragen. Berlin. Weidmann. (Gr. 8.) .# 2. 

Br vd. Hertling, das Princip des Katholiciſmus und die Wiffen- 
ſchaft. Freiburg i. B. Herder. (&r. 8.) #0, 90. 

Hübner, Johann, Christ-Comoedia. Ein Weihnahtsfpiel. Hrög. 
von Friedrib Brachmann. Berlin. Behr’ Verlag. (XAVI, 39 ©.) 

Hund, Andreas, Golmar vor und während feiner Entwidelung zur 
Reiheftadt. Mit 1 Karte. Straßburg. Schleſier & Schweidhardt. 
(vl, 85 ©. Or. 8.) 

Aitchengeſchichte, die fogenannte ded Zacharias Nhetor, in deutſchet 
— big. von K. Ahrens u. ©. Krüger. Leipzig. Teubner. 

t. 6. 


Kobert, R., über die Peſt des Thuchdides. Sonderdruck aus „Janus“. 
Amſterdam. (23 ©. Gr. 8, 

Koellider’s, A. Handbuch der Gewehelehre des gr a 6. Aufl. 
3. Bd. v. Victor Ebner. 1. Hälfte. Mit 288 Fig. Leipzig. Engel- 
mann. Gr. 8.) #14. 


Lange, Julius, Darftellung des Menſchen in der älteren griechiſchen 
Kunft. Aus dem Dänifchen überfept von Mathilde Mann. Unter 
Mitwirfung von Joͤrgenſen bag u. mit Borwort begleitet von 4. 
NYurtwängler. Mit 72 Abb. Straßburg. Heig. 4.) #20. 

Leift, Alerander, Bereindherrihaft und Bereinsfreiheit im künftigen 
Meihöreht. Jena. ger. (®r. 8.) .# 1, 20. 

Leſſing, Theodor, Maria Baſchtirtſeff. Eine Studie. Oppeln 

afte. (49 S. ®r. 8.) 

Marin, Paul, Rochefort? Paris. Stod. (8.) Fres. 3, 50. 

Msmoires du prince Nicolas Soutzo, grand logothete de Mol- 
davie 1798—1871 publies par Panaioti Rizos. Pienne. @erold 
& Go. (XII, 434 ©. Gr. 8.) 4 

Neftle, Eberhard, Einführung in das griechiſche Neue Zeftament. 
2. Aufl. Mit 10 Taf. Göttingen. Vandenhoec & Ruprecht. (Gr. 8.) 


“A 4, 40. 

Niefe, Benedichus, Geſchichte der grichifden und maledoniſchen 
Staaten feit der Schlacht bei Ehneronen. 2. Th. Gotha. F. U 
Pertbed. (Gr. 8.) 4 16. E 

Pachaln, Paul, die Bariation im Heliand und in der altſächſiſchen 
Geneſis. Berlin. Weidmann. (Gr. 8.) .# 4. . . 

Polis, P. die Riederſchlagsverhältniffe der mittleren Rheinprovin; 
und der Nachbargebiete. Mit 10 Tabellen, 9 Karten, 3 Textilluſtt. 
Stuttgart. Engelborn. (Gr. 8.) 4 12. : 

ae Jean, l’esprit protestant. Paris. Fiſchbachet. 24 €. 

8 


t. 8. 

Saberétky, Heinrich, über einige Namen von Bergen, Thälern, 
Weilern, Weiden und Hütten in der Umgebung von Madenna di 
Gampiglie. Mit 1 Karte. Straßburg. Trubner. (8) 41. 

Schermann, L, u. Friedrid ©. Krauß, allgemeine Methodik ber 
Boltäfunde. Berichte über Erfheinungen in den Jahren 1890/97. 
Erlangen. Junge. (194 ©. Or. 8.) j 

Sähleiermacer, Friedrich, über die Religion. Reden an die Be 
bildeten unter ihren Verächtern. Hrda. von Rudolf Dite. Wit 
2 Bildniffen. Göttingen. Bandenhort & Rupredbt. (Gr. 8.) Kart 
41, 50. 





Nachrichten. 


Der a. ord. Profeffor der Ehirurgie Dr. Otto Hildebrand in 
Berlin wurde zum ord. Profeifor in Bafel, der Privatdocent Dr. Kader 
in Breslau zum ord. Profejfor der Chirurgie in Arafau, der Ober 
ingenieur Rob. Fries! in Nürnberg zum orb. Profejior der Elektro 
technit an der techniſchen Hochſchule in Münden, die Privatdecenten 
Dr. Bennede (Chirurgie) in Berlin und Dr. Emft Butzeit 
ie in Königäberg i. Pr. zu a. ord. Profefjoren 
ernannt, 

Zu Rectoren für das nächte Studienjahr wurden mn in 
Berlin der ord. Profeffor der Mathematik Dr. Fuchs, in Yeipzig der 
ord. Profefjor der Landwirthſchaft Geh. Hofrath Dr. Kirhner, in 
Marburg der ord. Profeffor der Geburtähülfe Geh. Med. +» Katt 
De Reid, in Bern der orb. Profeffor der Geographie Dr. 

rüdner. 

In Berlin habilitierten fih Dr. Heine. Weipel_in ber tbe= 
legifhen, Dr. Paul v. Winterfeld und Dr. Paul Meyer in der 
ypllofophifgen acultät, in Peipgig Dr. Rudolf Köpfe für mittlere 
und neuere Geſchichte. . 

Der Archivadjunct Fri. Staub in Wien murbe zum Eonien 
vater der Gentralcommiffon für Erforihung und Erhaltung der Kunft- 
und hiſtoriſchen Denkmäler dafelbft ernannt. 


Die al. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Göttingen wählte den 
ord. Profehjor der claffiihen Philologie Geh. Neg-Rath Dr. Bucheler 
in Bonn zum audwärtigen Mitglied, die Therapeutiſche Geſellſchaft 
in Paris ernannte den ord. Profeſſer der Pharmakologie Geh. Med 
Rath Dr. Liebreid in Berlin zum ne die philo ſophiſche 
Facultät in Budapeſt die archäolog. Schriftftellerin Frl. Sophie Torna 
zum Ehrendoctot. j 

Berlichen wurde: dem ord. Profeffor der Zoologie Dr. Zubmwig 
in Bonn der Charakter ald Geh. Reg-Rath, dem Regierungsrarh 
beim Hauptftaatsardiv Dr. Pofje in Dresden Titel und Rang eines 
Dberregierungsratbes, dem Privatdocenten der Aftronomie Dr. Batter- 
mann in Berlin, dem Docenten der Phyſit an der techniſchen Hot 
fhule Dr. Mar Wien in Aachen, dem zes der Naturwiſſen 
ſchaftl. Rundſchau“ Dr. Stlaret und dem Vorſtehet des Mufeums 
naffauiicher a in Wiesbaden Dr. Pallat, 4. 3. im Berlin, 
das Prädicat Profeffor, dem ord. Profefior der Angenbeiltunde Beh. 
Med-Rath Dr. Foerſter in Breslau der E. preuß. tothe Mdlerorben 
2. Glafe mit Eichenlaub. 


Am 27. Juli + in en bei Liſſa (Befen) der Schachſchrift · 
ellet wirft. Geh. Rath Taſſilo v. Heydebrand und der Lafſa 
m 81. Lebensjahre. 
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Am 1. Auguft + im Utrecht der Univerfitätd- Profefjor Dr, U. 
u her iligfreuz bei Hall (Kirof) der Philoſoph 

m 4. u n Heiligkteuz bei Sa rol) der Philoſop 
Dr. Karl Fehr. du Brei u 61. Sbensiehe 


Die Haifer Wilhelm»Univerfität in Straßburg i. E. hat ald 
Breisanfgabe für die Lamey- Stiftung ausgeihrieben: „Die 
—— Poeſie des 18. Jabrh.'s in Deutſchland in ihrem Ber 
hältniß zu der framörfgen Geſellſchaftspoeſie.“ Preis 2400 M, 
rn ug 31. December 1900, Berfündigung des Preiſes 
. Ma ; 


Zu Goethe'd Gehurtötagdfeier Fa im re 9. Böhlau 
Nadf. in Weimar: „Weimarsd Feſtgrüße zum 28. Auguſt 1899 
Geethe's Vaterftadt und dem Freien deutſchen zen dargebradht 
von der Großherzoglichen Bibliothek, dem Goetbe-National-Mrufeum, 
im Goethe⸗Schiller⸗ Urchiv.“ (Etwa 9 Bog. Gr. 8. Geb. #3.) Diefe 
Mittkeilungen beruhen auf biöher unveröffentlichten Dorumenten; fie 
liefern namentlich zu dem Gharakterbilde von Goethe's Bater umd zur 
Geſchichte des Vaterhauſes des Dichters wie feiner Kindheit und Jugend 
manderlei neue Beiträge. 

as Freie Seutläe Heafift in Franffurt a. M. veranftaltet 
eine „Feſtſchrift zu Goethe's 150. Geburtstagsfeier” (etwa 
20 Bog. Roy. 8. mit 21 Lichtdrudtafeln und mehreren Dignetten nach 
Originalzeichnungen von E. Büchner), und zwar als Liebhaber⸗Aus ⸗ 
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Dr, R. I 8, Friedrih Georg Goethe, des Dichters Großvater. — 
Dr. D. Heuer, Goethe und feine Baterftadt. 

Im Berlage von Nütten & Loening in frankfurt a. M. erſchien 
fseben: „Goethe in Frankfurt am Main 1797 (3. bis 25. NAuguft). 
Uctenflüde und Darftellungen von Ludwig Geiger. Mit 8 Abbil- 
dungen von Franffurter Dertlichkeiten, Cunſtwerlen und Perfonen aus 
Goethe's KAreid.” (VII, 156 ©. Gr. 8, Eleg. gi 3, 60.) Die 
Feſtſchrift zerfällt im zwei Haupttheile, einen kleineren urfundlichen 
und einen bei Weitem größeren darftellenden Theil. Iener enthält 
aus der großen Weimarer Ausgabe die damals gefchriebenen Briefe 
Goethe's und feine Tagebuch-Aufseichnungen. 


Grofherzogl. Technische Hochſchule 
Karlsruhe, 

Abteilungen für Mathematit und Naturwifjenfchaften 
Architeltur, Chemie, Forſtweſen, Ingenienrweien, Majchinen- 
weſen, Eleltrotechnil. — 

Die Aufnahmen und Einſchreibungen für das Winter— 
ſemeſter 1899/1900 beginnen am 2. Oktober, die Vor— 
lefungen und Uebungen am 12. Oftober. Das Programm 
ift vom Secretariat der Hochichule zu beziehen. 





er Reltor: 
Engler. 


Für Schriftſteller. 


Bur Bearbeitung eines Familiendramas wirb eine gewandte 
und bewährte Feder gefucht. —— nach Uebereinkunft. Ge⸗ 
ſchätzte Anerbieten bef. sub. Director De Nr. 31 die 
Annoncen-Erp. v. G. 8. Daube & Gomp., Frankfurt a. M. 


gar auf Büttenpapier in —— Kalblederband A 25, in 200 
numerierten) Epemplaren, die zweite Ausgabe auf feinftem Belin 
papier in elegantem Umschlag geh. A 15 (Verlag von Gebr. Ananer 
in Frankfurt a. M.. Inbalt: Zur 150. Wiederfehr von Goethe'e 
Srbartätag. — Prof. Dr. B. Valentin, Goethe's Beziehungen zu 
Wilhelm von Diede. Mit ſechs —— Briefen Boethe'‘e. — 
Dr. Heinrich Ballmann-Münden, die Familien Goethe und Beth 
mam. — E. Menpgel, der hunge Goethe und das Frankfurter Theater. 
— Ulerander Frbr. v. Dernus, zwei Bilder aus Goethe's Jugend» 
Kit, — Dr. Robert Hering, zum Erdgeiſt in Bocthe'd „auf“, — 





Günstiger Gelegenheitskauf. 


Ich offerire in tadellos erhaltenen an- 
tiquar. Exemplaren: 

Archiv f. Litteraturgeschichte. Hrsg. von 
Schnorr v. Carolsfeld. 15 Bde. (mehr 
nicht erschienen). Lpz. 1870—87, a 

Pr; 


Herder’fde Berlagshandfung, Freiburg im Breidgau. 
Soeben ift erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Princip des 


Katholicismus und die Wiffenidaft. 


Grundfägliche Erörterungen aus Anlaß einer Tagesfrage von 
Sreißeren von Sertling. =. (IV u. 102 ©.) 


Arach completum sive lexicon, vocabula 
et res, quae in libris Targumieis, Tal- 
mudicis et Midraschicis continentur, Ed. 
A. Kohut. 8 Bde. m, Suppl. u, Index. 
New York 1891. (160.—) 60. — 

r, Denkmäler des klassischen 





Georg 
7 
Inhalt: Zur Einleitung. — Das Princip ded Katholicidmus. — Die Wiſſenſchaft 


und ihre Vorausſetzungen. — Freiheit der Wi ie — — Hinderniffe, die überwunden 
Altertums. 3 Bde. Münch. 1885—89. Eleg. || werden müſſen. — Gibdt es eine katholiſche Wiſſenſchaft? 

Hiz. (84. —) A 6. — Die Bedeutung diefer Schrift ift durd den Inhalt und den Namen des Verfaſſers 

8 Tierleben, 3. (neueste) Aufl. 10 Bde. en fam aeennzeichnet. Ohne Zweifel wird es allfeitig lebhaft begrüßt werden, daß der 

Orgi. Hfz. (150. —) A Ib. — IF berühmte Gelehrte und Politiker in der wielumftrittenen | deren neuerdings Stellung nimmt, 

Bach der Erfindungen, Gewerbe und In- 

dusirien. 8. (neueste vollst.) Aufl. 9 Bde. 





„In. 1884-09. Orgbd, (85.50) .# 4. — _ Die Verlagshandiung a, Verlagsäruckerei Den 
ontane, Th., G ite R . Er- — 
zählungen. 12 Bde. Berl. 1892. } Eleg. Labd. Ernst Kaufholz & Co. Kommissionsverlag 
— Fan — 0. — in Offenbach a. Main — — — — — 
spondenz. Ba. er — — empfiehlt sich zum Druck von Broschüren, wissenschaftlicher, sowie gediegener 


Werken etc. 

ZDF” Geeignete Novitäten aus allen Ge- 
bieten der Literatur nehmen wir event. in 
eigenen Verlag und bitten um Zusendung von 
Manuscripten. 

Offenbach a. M. 
Ernst Kaufholz & Co. Verlagsbandlung. 


po 
1579-84. (146. —) * 
Meyer’s Konversat. Lexikon. 5. (neueste) 
Aufl. 17 Bde. Eleg. geb. (170.—) #86. — 
E., Gesch. d. Volkes Israel, übers. 
v. Schabelsky. 5 Bde. Berl. 1892— 94. 
0. —) A 20. — 
Vehse, Gesch. d. deutschen Höfe s. d. R 
formation. 6 Abihlgn. 48 Bde. in 22 eleg. 
Lobdn. Hamb. 1852—59. (220.—) # 70,— 
Zeitsehrift f. mathem. u. naturwiss. Unter- 
richt. Hrsg. v. Hoffmann. Jahrg. XXI 
—XXVII. Lpz. 1891—96. (84.—) 446. - 


Joseph Jolowicz in Posen, 
Buchhandlung u. Antiquariat, 


belletristischer Werke übernimmt zu 
günstigen Bedingungen 
Eduard Avenarius, 
Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 


Eine alte angefehene Verlagsbuchbandlung 
fucht Werte wiſſenſchaftlichet, namentlich philo⸗ Die befie, billige, voftänbigfte Ueberſetzungs · 
—5** Richtung jeder Art, ſowie vornehme | Binfiotgek fämmtL griech u. röm Maffiter ift die ber 
belletriftiihe Werke au erwerben. rüßnte Oftanber-Schwab'fde, 719 Bde. A 60 Pf. Die 
Anfragen und Offerten befördert unter As | tompiete Sammi. fatt 374%: M. zu 125 DM. Kataloge 
+ 27 die Erpebition d. BI. gratie, Heinrich Kerler in Um, 
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Goethe-Litteratur. 


Zur bevorstehenden 150sten Wiederkehr von Goethes Geburtstag empfehle ich die nachverzeichneten Schriften, welche zu 
den beigesetzten Preisen durch alle Buchhandlungen zu beziehen sind. Sämtlich gut erhalten. 


Alt, Carl, Studien zur Enistehungsgeschichte von Goelhe's | 
Dichtung und Wahrheit, Münch. 1898. Broch. „# 2 1, 10. 
Althaus, A,, Der 2. u. 3. Aufzug von Goethe's Iphigenie. Berl. 
1896. Schulprogr. Broch. „# i ‚ 0. 
Appell, J. W., Werther und s. Zeit. Zur Goeihe-Litteratar, 
4, A. Oldenb, 1896. Broch. „# 4 2, 30, 
Bernays, M., Ueber Kritik und Geschichte des Goethe" schen 
Textes. Berl. 1966. „# 1, 50 
Bernays, M., = W. v. Goethe, J. C. Gottsched. Leipz. 1850. 
Broch. #2, 1, 10. 
Bielschowsky, —E Goelhe, Sein Leben u. s. Werke. 1. Bd. 
m. e. Photograv. 2. A. München. Broch. #5, — 
Bourler, F. A., Chiffre und Kabbala in Goethe's Faust. Beiträge 
zar Faustforschung. Dresd. 1897. Broch. #3 1, 40. 
Brauns, Ü. W. E,, Christiane v. Goethe, geb, Valpius. Eine 
biogr. Skizze. 2. A. Leipz. 188%, #1 
Bulthaupt, H., Dramaturgie des Schauspiels. 1. Bd. Leseing, 
Goebe, Schiller, Kleist. 6. A. Oldbg. 1897. Broch. 25 2,50. 
Carel, &., Voltaire u. Goethe als Dramatiker. II, Progr. Berl. 
1898. 4%, Broch. 41 — 50. 
Eckermann, J. P., Gespräche mit Goethe, 3 Bde, Stultg. OL. .# 3, 
Ewart, Felieie, Goethe's Vater. Hamb. 1899. Br. #2 1,16. 
Fischer, Kuno, Goethe's Faust 2 Bde., 3. A. Stuttg. 1893. 
li, Die Faustdichtung vor Goethe. Pr Ze — 
Il. Entstehg., Idee u. Komposit. d. Goethe’schen Faust, u, — 
Goedeke, K., Goethe's Leben. Stuttg. OL. jr ı 
Goethe, Sämmil, Werke in 36 Bdu. M. Einleitgn, v. K. Goedeke. 
Stutte. 15993—%. OHL. Wie neu. #54 35, — 
Goethe’s nachgelassene Werke, 16°. Bd. I—6, 8—10. Stuttg. 
1832—J. Ppb. „# 1, 80. 
Goethe, Aus meinem Leben. Dichtung und Wahrheit. 1. 2. Teil, 
2. Abt, 1. 2, Teil, 3. Abt. Stutig. u. Tüb. 1811—17. 
Ppbde, „# 10, — 
Goethe, Clavigo. F. d. Schulgebr, hrsg. v. G. Bötticher. L. 1896. 


Okart, —* 0, 50 — 2. 
*2 — Erwachen. Ein Festspiel, Berl. 1816. 
Duncke er u. U. Erste Ausgabe, Broch. „# 2, 50, 


Goethe’s Faust in ursprünglicher Gestalt nach der Göch- 
hausen’schen Abschrift hrsg. von Erich Schmidt. 3. Abdr. 
mit sehr erweitert. Einl, Weim. 189. Broch, „# 2. 1,— 

Goethe, Faust. Erläuterung zu Goethe's Faust v. V. Valentin. 
Dresd. 1897. Okart, #1 — 50, 

Goethe, Le Faust. Traduction metrique par Georges Pradez. 
Lausanne 1895. Avec le Texte orig. en regard. Br. „#6 3, 35. 

Faust, Histoire prodig. et lament. de Jean Fauste, grand 
magicien, ay. 8. test. IP. Col. P. Marteau 1712. Ppb. #3, 50, 

Lyrisehe Gedichte, Eriäutert v. Heinr. Düntzer. 2. Aufl. 3 Bde. 
in 2 Bde. geb. Leipzig 1875—71. L. A 15, — 6, 50, 

&oethe, Materialien z. Gesch. d. Farbenlehre hrsg. v. A. Steiner. 
2 Bde, (Nationallitterat, Bd. 219. 220). Broch. # 5 2, — 

Goethe, Hermann und Dorothea, erkl. v. J. B. Krallinger. 
Bamberg 1894. Okart, „#0, 50 

Goethe, Hermann und Dorothea, hrsg. v. V. Valentin. Dresd. 





1886. Okart, „#0, 50 ‚25. 
Goethe, Iphigenie "auf Tauris. Ein Schauspiel. Lpz. "ira. 
Göschen, Erste Ausgabe. Ppbd. „#6, —. 


Goethe, Iphigenie auf Teuris. Ein Schauspiel. Ed, with intro- 
duction, — and appendices by K. Breul. Cambridge 1899, 
OL. #3, 2, —. 

Goethe, kleinere Schriften z. Kunst o. Litteratur. F.d. Schulgbr. 
hrsg. v. G. Bötticher, Leipz. 1896. Okort. „#0, 80 — 40. 

Goethe, die Leiden des jungen Werthers. 2 Teile in 1'Bd, 
Leipz. 1774, Weygand’sche Behh. HLed. A555, 

(Erste Ausgabe 8. 3) trägt falsche Seitenzahl, Mit Druckfehlerverseichn. 

auf 8. 224), 

Goethe, Die Leiden des jungen Werthers, 2 Tle. in 1 Bd, 
Freystadt 1775, HL. 25, — 

Goethe, Die Leiden des jungen Werther, Leipz. 1865. Broch. 
Mr, 25 1, 10. 

Goethe, Mahomet, Trauersp. n. Voltaire, Kl. 8%, Tübingen 1802, 
Ppb. Erste Ausgabe. Ppb. oder HL. A 

Goethe, Reineke Fuchs, hrag. f. d. Schulgebr. v. H. Hand- 
werck. Leipz. 1899, Okart. #0, 90 — 45, 


Leipzig, Gutenbergstr. 6. 


u 





Goethe’s Satyros and Prometheus, translat. by John Gray and 
ed. by A. Tille, Glasgow 1898. Broch. A 0, 80 —, 50. 
Goethe, Scherz, List u. Rache, Aechte Ausg. K1. 50, Leipr. IT. 
G. J. Göschen. Rücks. d. Tit. gest, HL. Erste Ausgabe #3. 
Goethe, Stella. 12%. Berl. 1776, A. Myliug. Ppb. Erste Ausgabe, 
ME, 

Goethe, Die natürliche Tochter, Frankf. u. Leipz. 1804, Prb. 
Titel ausgebessert, Erste Ausgabe. 4 

Goethe, Wahrheit und Dichtung, hrsg. v. H. Düntzer. 4 "Te 
in 3 Bdn. Broch, „# 7, 50 I, 

Goethe, Wilhelm Meisters Lehrjahre, erläut. v. H. Düntzer. 
2. Aufl. Leipz. 1875. Broch. „#1 

Goethe, Wilhelm Meisters Wanderjahre oder die Entsogenden. 
I. Teil. Stuttg, 1821, Erste Ausgabe. Ppb. oder Broch. #5, —. 

Goethe, Briefwechsel mit einem Kinde. Seinem Denkmal, Hrag, 
v. Herm. Grimm. 4. A. Berl. 9. Br, 6—OL .# T—OHF 9, — 

Goethe’s Briefe an Fr. A. Wolf, Hrsg. v. W. Bernays. Berlin. 
1868, Broch. „A 2 1, 

Goethevorträge, Strassburger. 7 Vortr. v. E. Martin, R. Henning, 
E. Joseph, W. Windelband, A. Michaelis, J. Stilling, Th. Ziegier 
Strassb. 1890, Broch, „# 2* 1, — 

— Herm,, Goethe. Vorlesungen. 5. A. Berlin. 15%, Be. 
7—0OL. „# 8, 20. OHF 16, 

Gross, F. Goethes Werther in Frankreich. ine Stadie. Leiptig 
1888. #42, — 1, — 

Grosse, Gr Zur Erklürung von Goethes Gedicht: »Das Gölt- 
liches {u, »Dauer im Wechsel«). Königsb. 1. Pr. 92. Br. „#0, . 

Hehn, V. Gedanken über Goethe. 3. A. Berlin. 95. L9- 

Heinemann, Karl, Goethe. 2 Bde. l. 95. Br. „#12, — Ol. 15,—. 

— Goelhes Mutter. Ein Lebensbild. 5. A. Leipz. 1895. OL. 8, — 

Hering, Bob., Spinoza im jungen Goethe. Diss. Leipr. —2 
Be.4 1, 20 —, 5 

Hoffmann, W. B., Gosthes Hermann u. Dorolhea. In gemeis- 
fassl. Darstellg. erläut, Bresl. 1872, „#1, — _, A 

—— Angriffe auf Goethe, Eine Abwehr. Breslau, 187, 

— —. 4. 

—— —8 Goethes Beziehungen zu Sieiermärkern. Graz 136, 

rn. #1, bi, 

Knauth, P., Von Goethes Sprache und Stil im Alter. Dissen. 
Leipz. 189%. Br. „# 1, 60 — 8. 

— Goetles Sprache u. 'Stil im Alter. L. 9. Br. .# 3,60 

Lucius, Ph. F., Friederike Brion von Sesenheim. "Geschichil 
Mitteilungen, 2. A. Strassb. 1978. 4 1, 80 _, A 

Meyer, R. M., Goethe. 2.44. B. 98. Br. * 7, 20. Tit. gest. Ä, — 

— — — ne, OL. 9, 60, in 1 Bd. OL. 8, 50, OHR 9, di 

Milde, Natalie v., Goethe und Schiller und die Frauentrapr. 
Hamb. 96. Br. # —, 60 -, 3, 

Müller, Gust. Ad,, Ungedrucktes aus dem Goethe-Kreise. Ne 
viel, Facs, Münch. 1896. geb. # 9, — 3,350 

Neudecker, Georg, Die Innere Komposition i in Goethes epischer 
Dichtung Hermann u. Dorothea. Würzb. 96. Br. d—, 0 —#. 

Nover, J., Die a Faustsago u. ihre poetische Gestaltung. Hamh. 
1894. 4 1, —_ it. 

Pechnik, Ne Goethes Hermann u. Dorothea u. »Herr Thaddsus 
oder der letzte Einritt in Lithanen« von Mickiewiez. E. Pa 
rallele ın. Beigabe v, mehreren übers, Auszügen a, d. letzierro 
Ged. Leipz. 1879. #2, — ‚a. 

Scheidemantel, Ed,, Zur Entstebungsgeschichte von Goeikes 
Torquato Tasso,. Progr. Weim. 1896. _, 4 

Schmidt, G., Clavigo. Studien zur Sprache des jungen Goethe 
Dissert. Gotba 93, Br, — ib, 

Stein, Ü., Die Bedeutung der Pädagogik Goethes f. d. ng 
wart. Progr. 4. Mannh. 1898, Br. 

Steiner, B., Goethes Weltanschauung, Weim. 1897. Did 

** Br. #3, — „3a 
le, A., Die deutschen Volkslieder vom Doktor Faust. Dissert 
Haile 180, Br. 

— A. F. C., Über Goethes Tasso. 2. A. Gütersloh” a 

r. 1, — 

Warkentin, R., Nachklänge der Sturm- und Drangperiodt I) 
gr des 18, u. 19, Jahrhunderts, München 1%. 
Broch, „# 2, 1, #. 

Zarncke, Fr, —— L. 97. Br. 4 10,—6,— HL6,%- 
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Friedr. Joh. Klesmeier, Buchhandlung u. Antiquariat. 


Berantworti. Rebactene Prof. Dr. Eduard Zarnde im Leipzig, Raifer Wilkelmfirahe 29. — Drud von Breitlopf unb Härte in Leipzig. 
Hierzu eine Beilage von R. Gaertuers Berlag, H. Heyfelder, in Berlin, 
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* segründet von Friedrih Zarucke. 
— und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarncke. 
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Verlegt von Eduard Avcnarius in Leipzig. 
Eternwartenftrafe 22. 











_ Erfeint jeden Sonnabend. 


en biftorifhe, für Naturwiffenihaft und Die 


> 19. Auguft. = 


Guerra, N., Tersieoreide. (1143 
Selbentieder der ul, Keifenelt Erlänt. von W. 


Preis jährlich 30 4. 


Yublicatiomen des Aatif. Bareand ber Haupt: u. Mefl- 
—* Budapeſt. I, 11H.) 





0,1 
Block, P. J., history of the people of the Nether- dlad. 2. Säweninger, €, dem Andenfen Bismard's. (1128) 
Yands, I (1126.) 15* bons, ar — eomploᷣtes publides Studien. bi orifche, und Sfiizen zu Naturwiflenidaft, 
u ı% Beiträge u Tu der| 1a sochite hollandaise des —— rt Ir Inbuftrie u. Mebicin. Ge) 
Brolsgie ıı. mie Iohannes, U, Gommentar zum erften Alfred Lord Tesayıen, [LFET 
fin, 13 3 S —2* bed Cor june · ten Paulus an die Theſſalen icher ha) je eif, M, ü ——— Schriften des ſeligen 
tod in IRentge Urkunden zur ſtadtiſchen Berfaffungs- Pi a { 
Buck, . 7* ee gr I Pe Pr !. 11126.) Derf,, primordia novat bibliographiae b. Alberti 
Eehorf, 8», — 114) 2* Schw in dſucht sc. (1133 =“ . (1122) 
Borlidis opera ommnia ed. L. Heiberg et H. Be ‚ Walter Whitman, (1 * Wie emann. * u. 9. Ebert, phufitalifhes Prat- 
Menge. * Münts, E Idonardo da Vinei, (1130.) ticum. ar 
Pormichi, C., gl’ Indiani e la loro scienza poli-  Natorp, ®., ——— dat) * Bolt, ent 9 yon im Zeitalter ber Gegen ⸗ 
tien, — aternostro, A. L 48) reforma 3.3, 1. 1127. 
Fonik D.. Slar or Saxon. (1129) Brädet, I. 8. Abe yur wald. bed Ulter | Zimmermann, wo lotto n. bie Kunft Italiens 
Sellaunst m Bunt 2. Selmbeit. (11.) thums. 2, ze) im Mittelalter. 1. (1140) 





Ele Büherfenbungen erbitten wir unter ber Adreſſe ber Exped. d. BI. (Stermwartenftr. 22), alle Briefe unter ber bed Herandgeberd ftaifer Wilpelmftr. 29). Nurfolde 
Bere fönmen eine Beſprechung finden, bie der Meb. vorgelegen haben. Bel Korreiponbengen über Bücher bitten wir ſtets den Mamen von beren Berleger angugeben. 


Theologie. | 


Johannes, Dr. Adolf, Prof,, Commentar zum ersten Briefe 
des Apostels Paulus an die Thessalonicher. Dillingen a. D., 
1898, Tabor. (X, 357 8. Gr. 8) #6. 

Das Buch gehört zu den beiten Commentaren katholischer 

Lerjafler, die Ref. kennt. Proteftantifche Literatur wird mit 

voller Unbefangenheit benußt, ja der Eommentar von Borne- 

mann heißt ©. 141 „wohl das Befte, was über die beiden 

Thefialonicherbriefe erichienen ift". Das Urtheil ift meift be 

ſonnen und nüchtern, die Unterfuchung der eregetiichen wie ber 

frittichen Fragen zwar, wie fchon der gewaltige Umfang des 
nur 59 Bibelverfe behandelnden Werkes ahnen läßt, umſtänd— 
lich, aber auch umſichtig und durchfichtig. Freilich trägt jeden» 
falls der Inhalt des behandelten Briefes jehr viel dazu bei, 
daß wir verhältniimäßig wenig Einspruch zu erheben brauchen. 

Man darf nicht überjehen, daß der Verf. feine Arbeit „unter 

Hohhaltung der Kirchlichen Lehre von der Schriftinfpiration“ 

ausführt. Wo diefe durch den Tert in Frage gejtellt wird, 

greift er ebenfo zu Ausflüchten wie Andere, Die jheinbar ge 
ſchidteſte darunter dürfte die jein, in dem Safe 2,16, daß über 
die Juden der Born Gottes bis zum Ende gelommen jei, be» 
beute eig rehog: „bis zum Anbruche der Enticheidungszeit für | 
die meſſianiſche Sache”, während er nad diejem Beitpuncte 
wieder aufhören werde. Wegen wichtiger Streitfragen wie 
über 5,22 oder 4,6, ja wegen vier ganzer protejtantifcher 

Commentare ans neuefter Zeit verweift der Verf. doch einfach 

auf Andere. Die Ueberficht des Wortihapes (S. 51—64) 

fellte unbedingt tabellarisch gedrudt fein. Und wie darf man | 

am Ende des Jahrhunderts immer nocd einen Commentar er 

Iheinen laſſen, ohne am Kopfe jeder Seite anzugeben, welchen | 

Vers fie behandelt? Bon Interefje ift die Zufammenftellung 
\prachlicher Berührungen des Briefes mit den Schriften ber 
älteften Kirchenväter S. 93—96), woraus jedoch verftändiger 
Reife nicht deren Belanntichaft mit ihm gefolgert wird. 





| 
| 
m | 





Melchior, Ueber marlelogische —— des seligen 
+. Paris, 1898. Vives. (20 5. Gr. 8.) 


2) Ders, Primordia novae bibliographiae b. Alberti Magni, 
Ratisponensis episcopi, ordinis praedicatorum, Ebd. (88 8. 
Gr. 8.)Beide Schriften zus. Frcs. 2, 50. 


Der bei Vives in Paris ftattfindenbe Neudrud der Jammy: 
ichen Ausgabe der Opera omnia Albert's bes Großen von 1651 
hat den Verf. zu einer bibliographiichen Studie über die Werke 
des großen Gelehrten veranfaßt. Eine ſolche war überaus 
nothwendig, da die Forſchung über die Werke im Wefentlichen 
noch da fteht, wo Echarb und Quetif fie vor fait 200 Jahren 
gelaffen haben. Die Reſultate, die in der erjten der genannten 
Schriften geboten werden, find folgende: das Mariale bei 
Jammy XX, 1—156 ift das echte unverfürzte Mariale Al— 
bert's; für die Autorſchaft ber libri XII de laudibus B. M. V. 
läßt fi ein ficherer Anhaltspunct nicht finden; die Biblia 
Mariana ift ein Werf eines Eiftercienjers Chriftian in Lilien- 
feld; ein noch ungebrudte® Compendium super Ave Maria 
rührt von Albert her. Schliehlich erwähnt der Verf. noch eine 
Neihe von Albert zugeichriebenen mariologiſchen Schriften. 
Mit Fleiß ift er den handichriftlichen Spuren der einzelnen 
Werke nachgegangen, für das Compendium Hat er 15 Hdſchrr. 
collationiert. Einen Beweis aus den Titeln der Hdſchrr. allein 
zu führen, ift eine mißliche Sache. Namentlich ijt der Beweis 
der Autorſchaft Chriftian’s für die Biblia, der fich auf eine 
einzige Hdichr. ftüßt, recht ſchwach. Allein der Verf. will ja 
ſelbſt das Borgebrachte nicht als das Refultat einen vollftändig 
abgeichlofjenen Unterfuhung hinftellen. 

In der zweiten Schrift giebt er von 394 Albert beigelegten 


1) We 
Albe 


| Schriften das Incipit und Explicit, die Handſchriften und Drud: 


orte; allerdings deden fich einige mehr oder weniger mit an« 
deren. Noch vorhandene Autogramme weiß der Verf. nur 
zwei anzugeben (liber de animalibus und expositio in Matthaeum, 
beide in Köln); ob die Hdichr. der commentaria in omnes 
Pauli epistolas in Münden aud Autogramm ift, läht er 
zweifelhaft. Die Einfiebler Bibliothek, die auch einige Albertina 
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enthält (vgl. Meier, Catalogus) ift nicht benußt. Au einer tert- 
fritifchen und Titerarhiftoriihen Unterfuhung über Albert's 
Werke hat der Verf. eine um fo ſchätzenswerthere Vorarbeit 
geliefert, weil fie mit großer Selbftlofigfeit gemacht werben 
mußte, zugleich fieht man auch, daß bie allerdings fehr noth- 
wenbdige Bearbeitung der Werle Albert's nad) diefer Richtung 
ein überaus jchwieriges Unternehmen if. Vom Verf, ſelbſt 
bürfen wir für Die nächſte Zeit eine Ausgabe des Compendium 
super Ave Maria und der Commentaria in Job erwarten. 
=. un. »{uther, Kirchenzeitung,. Nr. 32. 


Der u Chriſtenthums. — Die Offenbarung des 
ER Gottes im Alten Teftament. 1. — Aus der Geſchichte der 
deutihen Natienalliteratur. 7. — Gin bedeutfamer Schritt vorwärts 
für die evangelifche he g in Defterreih. — Die thüringer Miffiond- 
conferenz; in Roda. — . Jahresberichte der fgl. ſächſ. Gewerbe 
infpectoren vom Jahre 1 


Der Proteftant, 3. — Rr. 31. 

Inh: Ehrift, warum glaubft bu? — Der Philoſoph * VProte · 
ftantismud. — Die badiſche Generalignode. — Ein Wort für die 
ech * den evangeliſchen Kirchen. — Was in 22 Kirchen 


Se Merkur. 30. Jahrg. Nr. 16. 


Inh.: Die —— e Literatur des 


ahtes 1898. Schl.) — 
—— der lan der römischen Kirche. — 


us den deutſch⸗evangel. 


— für Re Theologie. Hrsg. von Ad. Hilgen- 
e 


: ur pper, das 21. Gapitel des 4. Evangeliums. — 
A. ug —* Nachwort u: Acta apostolorum graece et latine. 
N oennide, der Hofpitalorden im Königreih Jerufalem (1099 


187, — J. Dracfede, ei —— — F. Gortes, 
Miscellen zur Berııı (ranıfmchaihigen chen und Gultur- 
— M. Hilgenfeld, noch einmal der Adler ded Gira 


eſchichte. 
— —— — E. v. Dobi hüp, zum Lentulus · Briefe. 


* re Zeitſchrift. Hrög. v. ©. Holzbaufer. 10. Jahrg. 


gr R. Roholi, Bictor von Strauß und Torney. — ft. 
Walther, das Weſen der Liebe zu Bott. — Ernſt Bröje, Wird 
Ehriftus Röm. 9,5 GEOF genannt? — Bict. Schulpe, das Tefla- 
ment des waldefi Gen Reformators Johann Hefentreger. — D. Rau» 
mannn, Friedrich Rießſche's antichriftliche Biloforbie. Echl.) 


— u und Kirche. Hrög. von I. Gottihid. 
— Eu Cl gage; Pt u Dimtenm — 3 0 


er Siteraturhlatt, Hrdg. von Chr. E. Luthardt. 
ahre. N 


Inh.: Zahn'a —— in das Neue Teſtament. Bd. 2. 1. 


Das Reid, Ehrifti. Hrögbr.: Johe. Lepfius. 2. Jahrg. Ar. 8. 

Inh: Die apoftolifche Verkündigung. 3. — Keller, Felir —* 
— Jellinghaus, zur Geſchichte der Heiligun — und ihrer 
Lehre. — Zeller, innere man Schi.) mir 
janz, Mubammeranifche Studien. — Beilage: Ans der 
des armenifchen Hilfswerkes, 


Der — Hteg. v. J. M. Raid. 3. Folge. 20. Bd. Auguſt. 

Der NRigorismus und die Zahl der Auserwählten. — Ka 
tboli ng und yroteflantifhe Bahrbeitsliche. — Joſ. Beer, altes 
und neues Net ir li der Abfolution von päpſt —* Reſervat · 
fällen. — Reuere Fotſchungen zur —— des alten Mönhtbume. 
— Urſprung und des Palliumd. — Sachs, Streif⸗ 
lichtet über ie freiere* Bibelforfhung. 


Nathanael, Hrög. von Herm. 2. Strad. 15. Jahrg. 5. Heft. 


Inh.: 6. Wefer, —— Jeſaja 2, 5. ig. Biller- 
bed, Abraham's Leben und Bedeutung nad Aufaffung er älteren 
Haggada. (Ferti.) 


an · 
rbeit 
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Ahilofophie. Pſychologie. 


Goldschmidt, Dr, Ludwig, Kant und Helmholtz. Populär- 
wissenschaftliche Studie. Hamburg, 1898. Voss. {XVI, 
135 5. Gr.8) #5. 


Der Berf. diefer flott gefchriebenen Arbeit beftreitet bie 
empirische Natur der geometriichen Axiome und wendet ſich aus 
biefem Grunde gegen Helmholg, aber „mit aller der Rejerve“, 
„die freudig dargebrachte Bewunderung und fchuldige Ehrer- 
bietung auferlegt“. Er „wahrt fi) das Recht einer begründeten 
Ueberzeugung mit um jo größerer Entſchiedenheit“, als er „mit 
ben nimmer roftenden Waffen aus der Werkſtatt des Königs- 
berger Waffenichmiedes unumftößliche Wahrheit vertheibigt*. 
Auch dagegen tritt der Verf. auf, dab Helmholg glaubt die 
transfcendentale Idealität des Raumes aufrecht erhalten zu 
können, jelbft für den Fall, daß die Orundfäge der Mathematik 
Erfahrungsäge feien. Kant’s Lehre vom Raum und vom ber 
Beit fei ein Palladium, das man aud) gegen einen Helmbol zu 
vertheidigen habe. Auch bezüglich der Metamathematif hebt er 
hervor, daß dieſe auf Kant ſich nicht berufen könne; es gebe 
feine Brüde, die fich hier Schlagen laſſe. Der Verf. befißt eine 
ausgezeichnete Begabung, ſchwierige Gedankengänge zu verbent- 
lichen und zwar in flüffiger, an treffenden Vergleichen reicher 
Sprade; wir hoffen, ihm noch öfter zu begegnen. 


Bierteljahrsfchri tl. Phil ündet 
Eee at a — 
auf 8. —— Kritif 
Geſetzes der relativen 
—— u einer Theorie 

eſchichtswiſen 


Inh.: Ehm. v. Ehrenfels, Entgegnu 
der empiriftifchen Willenspiochologie und des 
ge — Gug. Poſch, 
der Zeitvorftellung. 3, — aut Barth, 
ſchaft. 1) Darftellende und begrifflihe G FR te. 


er für Philofophie u. fpeculative Theologie. Hrög. von Emit 

Gommer. 14. Band, 1. Heft. 

Inb.: P. Greg. de Holtum, quaeritur utrum episcopatus 
sit ordo. — Mid. Blofner, Sho aftit, Reformtatholicidmus und 
—— Philoſophie. Fortſ. 2) Das Syſtem der Philoſephit 

— E. W. M. Minjon, das Weſen der Quantität. — €. Gommer, 
Fra Birelame Savonarola. (Fortf.) Die Wahl Alerander'ö VI. 





Geſchichte. 


Präßek, J. V. Forschungen zur Geschichte des Alterthums. 
I. Kadytis. — Sethos. — Ubi. Leipzig, 1898. Pfeiffer. 
(398. 8) #3. 

In dem vorliegenden zweiten Hefte behandelt der Verf. drei 
vielfach erörterte Fragen aus dem Gebiet der altorientaliſchen 
Geſchichte. Der erſte Aufſatz betrifft die Stadt Kabytis, welche 
bei Herobot IL, 159 und III, 5 vorlommt. Präsef nimmt, im 
Gegenfage zu feinen Vorgängern, zwei verfchiebene Städte 
biejes Namens an; die eine fol Gaza, und die andere Kades 
am Orontes fein. "Möglich ift dies fehr wohl, wenn es aud 
auffallen muß, daß Herodot beibe Städte furz nach einander 
und ohne trennendben Zufah anführt. Der zweite Aufſatz be 
handelt die Erzählung Herodot II, 141. P. enticheidet ſich 
nad) eingehender, namentlich die Chronologie ausführlich be 
rüdjichtigender Unterfuchung für die Unficht, die man gegen 
wärtig fait als die herrichende bezeichnen fann, daß nämlich 
unter dem Namen des ägyptifchen Priejterlönigs Sethos ſich 
fein anderer verbirgt als der Aethiope Tirhaloh. Freilich zu 
völliger Gewißheit wird man hier faum gelangen, wenn es nicht 
vielleicht einmal glüdt, die Statue nachzuweiſen, die Herodot 
zu feiner Erzählung Veranlafjung gegeben hat. — Abſchließend 
ſcheint uns der letzte Aufſatz zu fein, wo P. nachweiſt. daß bie 


in der Keilinſchrift erwähnte Stadt Uda identisch mit Palätyros 


geweien und daß ihre Stelle gegenüber von Tyros auf dem 
Feftlande, bei dem Nuinenhügel Tell Maduk zu juchen ift. — 
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Wie in P.'s früheren Urbeiten ift die Darftellung auch in dem 
neuen Hefte durchſichtig und ſachlich. Ein Heines Verſehen, 
das inbeffen die Bemweisführung nicht beeinträchtigt, ſei uns 
noch geftattet zu berichtigen. Die ©. 11 erwähnte Urkunde des 
Mil-ki-i-di-ri, des EN-NAM ber Stadt Ki-di-is, ift nicht vom 
6,, fondern vom 40. Fahre Nebufabnezar’s datiert, gehört alfo 
ins Jahr 565 v. Chr. 
beldenlieder der deutſchen Kaiſerzeit aus dem Lateinischen über 
hr an zeitgenöffifchen Berichten erläutert umd eingeleitet durch Ueber» 
fihten über die Entwidelung der deutſchen Geſchichtsſchreibung im 
X., XI. u. XII. Jahrhundert zur Ergänzung der deutſchen Litteratur⸗ 
eibichte und zur Einführung in bie Seit tewiſſenſchaft von 
ilhelm Gundlach. Bd. 2. 3, Junsbruck. Gr. 8.) 
Dr. 2: Der Sang vom re 
von Wilhelm Bundlad. Mit 
als en des hiſtoriſchen Beweisver 
AS, 40. 


DB». 3: Barbaroſſa⸗Lieder überf. von Oetar Doering u. Wilhelm 
Gundlach, erläutert und eingeleitet von W. Gundlach. Mit 
Ereurd: Die GottfhalkfFrage. 1899. XXI, 1061 ©) 4 11. 


Dem eriten im Sabre 1894 erfchienenen Bande dieſes 
Buches find inzwischen Band Il und III gefolgt, wodurch das Wert 
zufeinem Abichlußgelangtift. DerzweiteBand behandelt in berbei 
Beiprechung des erften im Jahrg. 1895, Nr. 30, Sp. 1038 fg. 
d. Bl. kurz angegebenen und ffizjierten Weife die Zeit ber 
ſaliſchen, Band III ebenfo diejenige der ftaufifchen Kaifer. 
Dort bildet den eigentlichen Mittelpunct das Carmen de bello 
Saxonico, hier eine Anzahl von Liedern, die der Verf. unter 
dem Gefammtbegriffe „Barbaroffalieder" zufammenfaßt, weil 
fie jih ohne Ausnahme auf Friedrich den Rothbart beziehen, 
und von denen wiederum das 1887 von Exrnefto Monaci aufs 
gefundene Gedicht vom dem Kampfe um Mailand (von dem 
Berf. „die Märe von Mailands Eroberung“ getauft) bejonders 
bervorgehoben und zum Theil in beutfcher, nicht von dem Verf. 
ſondern von Dr. Döfar Doering herrührender Ueberjegung 
mitgeteilt wird. Dieje Kernpuncte der beiden Bände erweitern 
fi indeß durch die einem jeden von ihnen voraufgejchidte Ein- 
leitung ſowie durch die ihnen Hinzugefügten Erläuterungen zu 
einer ausgiebigen, mit genauer Sachlenntniß gejchriebenen und 
durch Auszüge aus den betreffenden Schriftitellern belegten 
Ueberficht über die gefammte deutſche Geichichtiheibung der 
jalifchen und ſtaufiſchen Periode, jo daß man unter Hinzu 
nahme des erften Bandes durch das Buch weit mehr erhält, ala 
fein Titel verjpricht: nämlich eine gut gejchriebene, über den 
Stand der neueren Forſchung orientierende Darjtellung ber 
deutihen Hiftoriographie während der Kaiferzeit im engeren 
Einne. Es wird dabei eine große Anzahl von mehr ober 
minder bebeutfamen, zum Theil noch jet controverjen Einzel- 
fragen entweder geftreift ober auch eingehend und gründlich er- 
örtert, denen gegenüber der Verf. nicht nur feine völlige Ber: 
trautheit mit dem Stoffe bekundet, ſondern auch ein durchaus 
jelbftändiges, unbefangenes Urtheil zeigt. Wir fünnen hier auf 
diefe Titerarifch-hiftorischen Probleme nicht näher eingehen, 
mögen uns aber doch nicht verfagen, auf einige von ihnen und 
deren Standpunct, den der Verf. vielfach im Gegenfage zu 


agner. 


überfept, erläutert u. eingeleitet 
curs: Meber Stilvergleihung 
Tahrena. 1896. (XIX, 818 ©.) 


anderen Forſchern, ihnen gegenüber einnimmt, hinzuweifen. Der | 


„Sang vom Sachſenkriege“ (jo hat ber Verf. dad Carmen de 
bello Saxonico verbeuticht) wird im Uebereinftimmung mit 
Waih gegen ben von Perk erhobenen Verdacht der Unechtheit 
fräftig und überzeugend vertheidigt. In Bezug auf feine 
Autorſchaft Hält der Verf. an feiner ſchon früher in einer 
eigenen Streitichrift („Wer ift der Verfaffer de3 Carmen de 
bello Saxonico?) gegen Steindorff’3 und Pannenborg's Ein- 
ſprache vertheibigten Anſicht feit, daf das Gedicht von niemand 
anders herrühre als von Sottichalt, dem kaiſerlichen Capellar 
und Propfte der Marienkirche zu Aachen, den er zugleich für 


den viel umftrittenen Autor ber befannten Vita Heinriei VI 
hält und als jochen zu erweifen fucht. Ebenjo glaubt er den 
wirklichen Verfaſſer der gemeiniglich unter dem Namen des 
Mönches Lampert laufenden Hersfelder Annalen in dem Erz. 
biſchofe Hartwich von Magdeburg entbedt zu haben und ver- 
theibigt dieſe Anſicht namentlich gegen Holder» Egger, den 
jüngften Bearbeiter und Herausgeber ber genannten Annalen. 
Die Anſicht, daß als Urheber des in Band III eingehend be- 
fprochenen Gedichtes von dem Kampfe um Mailand Teutaldus, 
ein Mitglied der in Bergamo anfäffigen und begüterten Familie 


von Carrico zu betrachten fei, bezeichnet der Verf. felbjt nur 


nn 





als eine Hingeworfene Hypotheſe, während er anbererfeits 
fämmtliche bisher laut gewordenen Vermuthungen über die 
Perſönlichkeit des Annalista Baxo, auch die jüngite von 
R. Siebert, wonach darunter der Abt Urnold von Nienburg 
und Klofter Berge zu verftehen ſei, verwirft und darzuthun 
fucht, daß vielmehr darin ber Magdeburger Domherr Theoderich 
(Dietrich) von Ammensleben oder Hillersleben ſtecke. — Dieſe 
Beifpiele mögen genügen, um zu zeigen, daß ber Verf. bei ber 
fritiichen Behandlung ſchwieriger Einzelfragen nicht in ben 
ausgetretenen Bahnen der früheren Forſcher einherfchreitet, 
jondern durchweg auf eigenen Füßen fteht und von einem felb« 
ftändigen Standpuncte aus Berhältniffe und Perſonen beur- 
theilt. 


Block, Petrus Johannes, Prof., History of the people of the 
Netherlands. Translated by Oscar A, Bierstadt and Ruth 
Putnam,. Part I. From the earliest times to the beginning 
of the fifleenth century. London, 1898. Putnams Sons. 
(vun, 374 8. Gr. 8.) Sh. 13, 6d. 

Das vorliegende Werk, das im Driginal (Geschiedenis 
van het nederlandsche volk) bis zum britten Bande (1896) 
und damit bis zum Waffenftillitand von 1609 gebiehen ift, hat 
in diefem Blatte ſchon eine durchweg günftige Beurtheilung er- 
fahren (vgl. zulegt Jahrg. 1897, Nr. 17, Sp. 551 fg.), ber 
Ref. ſich gern anfchließt. Die geſchmackvolle Darftellung, bie 
überfichtliche Gruppierung bes Stoffes ift ebenfo anzuerkennen 
tie ber ſtets auf folide Kenntniß der Quellen und der Forſchung 
geftügte Inhalt; und daß diefer Vorzug umfafjender wifjen- 
ſchaftlicher Competenz dem Berf. auch bei den päteren Berioden 
zur Seite ftehen wird, dafür fei u. a. nur an feine gründliche 
Durchforſchung der Archive der benachbarten Länder nad) dem 
auf bie nieberlänbifche Gejchichte bezüglichen Material erinnert: 
bejonbers fein jhon in den Jahren 1886—88 burchgeführtes 
Iter Germanicum brachte reiche Ergebnifle, die bei der deutſchen 
Kritik ehrenvolle Anerkennung fanden. Das Werk ift daher 
durchaus berufen, uns die veraltete und zudem fich mehr auf 
die nördlichen Landſchaften beichräntende Arbeit Wenzelburger’s 
zu erjegen, was durch dieſe Lebertragung ins Englifche wejent- 
lich erleichtert werben dürfte. Die Ueberjeger haben recht zweck⸗ 
mäßig die Behandlung der feudalen Wirren etwas gefürzt und 
dafür ſechs Eapitel des zweiten Bandes angefügt; die cultur- 
geihichtlichen Abſchnitte, befonders die über die Entwidelung 
der Städte, der der Verf. wertvolle Quellenftudien, z. B. zur 


| Finanzgefhichte Groningens gewidmet hat, find ebenfo wie die 


in ihrer fnappen und eleganten Faſſung muftergiltige Quellen: 
überficht getreu wiedergegeben worden. Die Ueberfegung Tiejt 
ſich gut, die Uusftattung des Buches ift vorzüglich. P. K. 


Keutgen, F., Urkunden zur städtischen Verfassungsge- 
schichte, 1. Hälfıe. Berlin, 1899. Felber. (XXXVII, 224 8. 
Gr. 8.) .# 3, 60. 


A. u.d. T.: Ausgewählte Urkunden zur deutschen Verfassungs- 
geschichte von G. v. Below u. F. Keutgen. 1. Bd. 

Der vorliegende Band eröffnet ein größeres Unternehmen, 

das man mit befonderer Genugthuung begrüßen darf. ©. von 
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Below und F. Keutgen haben fich vereinigt, um gemeinfam 
ausgewählte Urkunden zur deutſchen Berfaffungsgeichichte 
herauszugeben. Geplant find drei Bände. Der erfte wird bie 
ftädtifche Verfaffungsgefchichte, der zweite die Territorial-, 
der dritte die Reichsverfaſſung berüdfichtigen. Jeder Band 
wird ein ausführliches Sad: und Wo eihmiß enthalten. 
Bisher ift die erfte Hälfte des ber ftäbtiichen Verfaſſungs- 
geſchichte gewibmeten erſten Bandes erſchienen. Mit ihr 
führt fich das ganze Werk in der günftigften Weife ein. Die 
Bearbeitung diejer Wbtheilung hat Keutgen übernommen, 
ein auf dem Gebiete der ftädtifchen Berfaffungsgeichichte 
erprobter und bewährter Forſcher. Zweckmäßig ift die Aus— 
wahl des Stoffes, die er getroffen Hat; nicht minder zwed- 
mäßig find die Editionsgrundſätze, die er befolgt hat. Be 
achtenswerth find jeine Erörterungen im Vorworte über die 
Behandlung der Orthographie in den deutſchen Urkunden, die 
fih als einen Fortichritt über die von Weizjäder aufgeftellten 
Grundfäge darſtellen. Durchaus ift e8 zu billigen, daß K. der 
chronologiſchen die fachliche Gruppierung der Urkunden vorge 
zogen hat. Der erfte Halbband umfaßt diejenigen Urkunden, 
die fih auf den Urſprung der Stabtverfaffung beziehen, und 
eine größere Unzahl von Stadtrechten. Hätte nicht vielleicht 
bei diejen leßteren aud das norböftliche Eolonifationdgebiet 
etwas berüdjichtigt werben fönnen? Die Tzihoppe-Stenzel’iche 
Sammlung hätte da doch wohl das eine oder das andere 
paffende Stüd geboten. Wir wünjchen dem Unternehmen ben 
beiten Fortgang und hoffen, daß die folgenden Bände nicht 
allzu lange auf ihre Ericheinen warten laſſen. In unferer 
hiftorischen Literatur füllt es jebenfalls eine Lüde aus, bie 
bisher jchmerzlih empfunden wurde. Denn bie früheren 
Bublicationen diefer Art ließen theils an ber für Werke ſolchen 
Charakters erforderlichen relativen Vollftändigkeit und Reich— 
haltigkeit des Stoffes zu wünfchen übrig; theils bezogen fie ſich 
auf ein territorial beftimmt umgrenztes Gebiet. Hier aber 
wird uns fo viel des Quellenmateriales vorgelegt, wie gerade 
genügt, um uns einen die bedeutfamften Momente einfchließen- 
den Ueberblid über die wichtigjten Entwidelungsreihen in der 
deutichen Berfaffungsgefhichte gerwinnen zu laffen. Damit das 
Bud) für den Unterricht den Nutzen bringe, den man von ihm 
erwarten darf, muß der Preis für das ganze Werk freilich jo 
normiert werden, daß jeine Anfchaffung in einer größeren 
Anzahl von Eremplaren für die einzelnen hiſtoriſchen Seminare 
möglich ift. R—hl, 


Wolf, Gustav, Deutsche &eschichte Im Zeitalter der Gegen- 
reformation. 1. Band, 2. und 3. Abtheilung. Berlin, 1898, 
Seehagen. ($. 275—508; XVI, S. 511—7%. Gr. 8.) # 7u..0 9. 

Mit diefen zwei Abtheilungen ift der erfte Band (vol. 

Jahrg. 1898, Nr. 38, Sp. 1544 d. Bl. raſch zu Ende geführt. 

Das zweite Buch „Karl V auf dem Gipfel feiner Macht“ zeigt 

in feinem erften Capitel Karl's Entwidelungsgang bis zur 

Wittenberger Capitulation. Ausführlich behandelt Wolf Karl's 

Charakter, jeine Ziele, deren Chancen und Eonfequenzen, die 

Erfahrungen, die er jammelte, feine Stellung zur beutichen 

Reformation, feine Bundesgenofien, die Berträge mit ihnen 

und feine age nad) dem ſchmallaldiſchen Kriege. Das zweite 

Eapitel ift Karl's Neichsreformplänen, befonders dem Project 

eines Reichsbundes, und dem geharnifchten Reichstag gewidmet, 

das dritte der Durchführung des Augsburger Reichsabſchiedes, 
aljo befonders dem Gejchid des Interim, und beleuchtet dann 
die Stellung der beiden Brüder Karl und Ferdinand zu einander. 

Das dritte Buch „der Umſchwung“ führt zum Reichstag von 

1555. Mori von Sachſen tritt jegt in den Vordergrund. 

Eric) Brandenburg’s erſter Band lag W. bei der Abſaſſung 

feines Wertes noch nicht vor, er nimmt Stellung dazu im Neuen 

Archiv f. ſächſ. Geſch. u. Alterthumskunde XX. Der Verf. folgt 
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dem Spiele feiner Diplomatie und der abwartenden diplomati- 
ſchen Politik feines laiſerlichen Gegners, beſpricht eingehend 
die Congreſſe von Linz und Paſſau. Die kriegeriſchen Scenen 
erſpart er dem Leſer. Die beiden legten Capitel über die Vor- 
geihichte des Augsburger Neichtages von 1555 und dieſen 
jelbft find troß der früheren Arbeiten des Verf.'s über denfelben 
Gegenstand wichtig. — Es ift ein ftarfer Band von 755 Seiten, 
der die Gefchichte der Gegenreformation einleitet, und das Be 
benten läßt fich nicht unterbrüden, ob nicht eine fnappere Zu— 
fammenfaffung am Plate geweſen wäre. Sehr jparfam ift ®. 
mit den archivaliſchen Belegen für den Ertrag feines umfang: 
reichen Actenftubiums, es wäre zu wünſchen, daß die noch zu 
erwartenden Bände etwas freigebiger damit bedacht würden. 
Der Berf. erzählt nicht; er giebt vielmehr eigenartige, jcharf- 
finnige, ſtark jchematifierende Betrachtungen über wichtige 
Eapitel der Gejchichte der deutichen Politil. Das Entwirren 
der verfchlungenen Fäden der Diplomatie, das Abwägen von 
Für und Wider, der Ehancen geplanter Schritte, das Klar— 
legen von Abfiht und Erfolg reizt ihn, dazu aber auch das 
Entwideln der Eharaltere der in der Politik hauptſächlich 
thätigen Perſonen. Was er über Karl und Morik jagt, muß 
beachtet werben, aber aud) über andere Fürjten und beamtete 
Diplomaten der Territorien giebt er wünfchenswerthe Auskunft. 
Das meifte Gewicht ift jedoch aufdas Raifonnement der Parteien 
gelegt, und es fcheint, daß von dem Geifte der langathmigen 
Actenſtücke jener Beit fich etwas in diefem Werle erhalten hat, 
manchen jehr glüdlichen Formulierungen ftehen doc; auch etwas 
weitſchweifige Ausführungen gegenüber. Einige ftiliftiiche Ab— 
fonderlichteiten ftören. Ins Regifter find innahahmenswerther 
Weife auch die angeführten Schriften aufgenommen. 





— * Ernſt, Dem Andenlen Bismarck's. Zum 1. IV, 
1899. Keipzig, 1899. Hirzel, ATS. Gr 8) #1. 

Mancher wird das Heine Heft enttäufcht aus der Hand legen, 
weileswenig neue Aufjchlüffe bietet ;anders urtheilt, wer zwiſchen 
den Beilen lefen kann und e3 zu fchäßen weiß, befannte Züge auch 
noch von einem fo bevorzugten Beobachter —— ſehen. Der 
erſte Abſchnitt corrigiert die Angabe Kohl's, daß die erſte An- 
regung zu ben „Gedanken und Erinnerungen“ vom Berleger 
ausgegangen fei. Schweninger will ſchon 1883 dem Fürften 
den ärztlichen Rath ertheilt haben, eine literariiche Thätigkeit 
zu ergreifen, falls er einmal aus dem Amte jcheiben müſſe 
Nach derKataftrophefei das ihm vollends nothwendig erfchienen, 
den Fürften zu einer Thätigfeit zu veranlaffen, „die ihn nicht 
nur beihäftigte, jondern feine Kräfte auch zu nüglichem, ihn 
ſelbſt befriedigendem Werk anjpannte*. Es ſei Schwer gemwejen, 
die Abneigung des Fürften gegen Memoiren zu überwinden; 
aber fchließlich habe „der Appell an fein Pflichtgefühl“ und ber 
Gedanke, daß die Arbeit feinem Volke nügen würde, den Aus- 
ichlag gegeben. Mit großer Liebe ift S. 12 die Charakteriftif 
Lothar Bucher’s gezeichnet, fie dringt aber nicht tief ein. Den 
Haupttheil füllen Nachrichten über den Geſundheitsſtand Bis- 
mard’s und den Verlauf der Krankheit aus, aus denen nament: 
lich die Schilderung (S. 29) hervorzuheben ift, wie jtarf Bis 
mard in dem böhmischen Feldzuge gealtert jei. —n— 


Inh.: Fiz. Ludw. Baumann, dad Todtenbuch von Salem. — 
Johs. Braun, die Kalſergtäber im Dome zu Speyer. — Alcuin 
Hollaender, Sleidaniana. — Guſt. Knod, Georg Neifel, beider 
Rechte Doctor. Ein Bu: Stadtftipendiat im Zeitalter ber 
Reformation. — Jat. Wille, Briefwechfel Balthafar Reumann's mit 
Garbinal Schönborn (1728—1730). — Miscellen. 





Nieverlaufiger Mittheilungen. Zeitfhrift der Niederlaufiger Gefcl- 
ſchaſt für Anthropologie u. Alterthumstunde. 6. Band. 1. Heft. 

Inb.: Hugo Jentſch, gravierte Bronzefhale aud dem mittel 

alterlihen Baugrunde zu Buben. Mit Taf. u. Abb.) — Derf., dus 
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Betdaltniß der örtlichen und Bereinsfammlungen zu den Provinzial. 
und Sandeömujeum. — Karl Sander, dad Sobannisfeft unter ber 
fonderer Berüdfichtigung der bezüglicen Bräuche in der Nieberlaufig. 
— Rd. Cochtue, aus dem Urbarium von Schiedlo Kr. Guben. — 
5. Jentſch, Meiner Hoblcelt von Grießen Kreis Guben. — Friedt. 
Sendel, Gräberfeld bei Wellmip Kr. Guben. — €. Buſch, fleinerne 
Zübnefreuge. — 5. Jentſch, die 15. Hauptverfammlung zu Triebel. 
Mit Abb.) — Ders, aus den Mufeen der Nicderlaufip. — Sad- 
tegiſtet zu Band 5. 





— — — 


Foulke, William Dudley, Slar or Saxon. A study of the 
growth and tendencies of russian civilization. 2, Ed., revised. 
New-York and London, 1898, 
Ss. 1. 


Questions of Ihe day. No. XLIII. 


Die Nordamerifaner find gegenwärtig eifrig beftrebt, nicht 
nur im Hinblid auf die Monroeboctrin das geſammte ameri- 
laniſche Feſtland, jondern auch das weite Gebiet des Stillen 
Deeand unter ihren Einfluß zu bringen. Einigen kühnen 
Phantaften, zu denen auch der Verfaſſer des vorliegenden Wertes 
gehört, genügt aber dieje Ausdehnung bei Weitem nicht. Sie 
wänihen in ihren uferlojen Träumen nichts weniger als bie 
Weltherrſchaft. Ihr nächites Beftreben ift auf die Anbahnung 
eines engen Freundicdhaftäverhältnifjes mit dem ſtammverwand⸗ 
ten britischen Reiche gerichtet. Diefem Bunde der Angeljachien 
fan nach ihrer Weberzeugung Niemand wiberftehen, am mwenig- 
ſten vermögen bies die Feitlandsmächte des alten verrotteten 
Europas, die wegen ihrer Mleinheit und ihrer inneren Wirren 
keinerlei Ausficht auf Erreichung einer Weltftellung haben. Als 
einziger ernfthafter Zufunftsgegner des Angelſachſenthums kann, 
wie uns Foulfe glauben machen will, nur das unter Rußlands 
Führung geeinigte Slaventhum in Frage fommen. Da es num 
vor jedem Kampfe wünjchenswerth ift, die Eigenjchaften und 
Hilfgmittel des Gegners möglichſt genau fennen zu lernen, 
unternimmt es dieſer Autor, das ruffiiche Land und Wolf, 
deſſen wirthichaftliche, fociale, militäriiche und politische Zuftände, 


Putnam’s sons. (141 8. Gr, 8.) 
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ie Zeitſchrift. Hreg. von Alft. Hettner. 5. Jahrg. 
8. Heft. 


Inh: J. Zemmrich, die Dölferftämme Deſterteich⸗Ungarns. 3. 
— Bil Ule, die Gewäſſerkunde in dem legten Jahrzehnt. 1) Die 
Seentunde.. — F. Höd, der gegenwärtige Stand ne Kenntniß 
von der urjprünglicen Berbreitun 


— der angebauten Ruppflanzen. 
2; Obftarten. — Geogtaphiſche Neuigkeiten. 











Haturmiffenfchaften. Mathematik. 


1) Historische Studien und Skizzen zu Naturwissenschaft, 
Industrie und Medicin am Niederrhein. Der 70. Versammlung 
der deutschen Naturforscher und Aerzte gewidmet v. nalurw. 
Verein, Architekten- und Ingenieur-Verein, Geschichtsverein, 
Verein der Aerzte in Düsseldorf. Düsseldorf, 1898. Bergisch- 
Rheinische Verlagsanstalt, (134; 141 5.4.) 


2) Historische Ausstellung für Naturwissenschaft und 
Mediein in den Räumen des Kunstgewerbemuseums. 70, Ver- 
sammlung deutsch. Naturforscher und Aerzte zu Düsseldorf, 
Juli—October 1898. Ebd. (222 8. Gr. 8.) 

Dieje Studien und Skizzen (1), als eilig gepflüdte Früchte 
nieberrheinifchen Geiftesfebens bezeichnet, dürften doch bleiben⸗ 
den Werth behalten. Geben fie doch Kunde von der Natur: 
wiffenichaft und der Induſtrie und im meiteren Umfange von 
der Heilkunde. Allgemein intereffieren dürften die Uufjäge von 
Vogel über älteren Steinfohlenbergbau, von C. Koenen über 
römische Heilfunde am Niederrhein und chirurgiſche Inftrumente 
der Römer; von Subhoff über allerhand Biographiich-Litera- 
riſches zur Heilfunde der dortigen Gegend. — Dem jegigen 
Zuge der Zeit folgend, ſchildert uns Hudlenbroich Krankenpflege 
und Krankenhausweſen, während Beretti ein Bild der Irren— 
pflege und der Jrrenanftalten entwirft. Daß die alte Univerfi- 
tät Duisburg zu ihrem Recht kommt, veriteht fich wohl von 
felbft. — Eine Historische Ausftellung der gefammten Medicin 
und Naturwifjenichaften war zum erjten Male der 70. Ber: 
fammlung geboten und ein ausführlicher Katalog (2) legt 
rühmend Zeugniß von diefem verdienjtuollen Unternehmen ab. 





ſowie jeine allmählice Entwidelung zur Großmadhtitellung | Wiedemann, Eilbard, und Hermann Ebert, Physikalisches 


jeit Peter dem Großen, namentlich aber unter den beiden legten 
Kaifern, in einer zwar furzen, aber geichidt angelegten und 
wirfam gruppierten Ueberfiht vorzuführen und auch einige 
der wichtigsten, Rußland und England gleichmäßig intereffieren- 


den Zukunftsfragen, wie die türfifche, die indische und die chi- Nr. 


nefiihe, von feinem Standpuncte aus zu beleuchten. Er ge 
langt jchließlich zu dem Schluſſe, daß die ſlaviſche Cultur auf 
Autofratie und Despotismus begründet jei und deshalb in 
dem zu erwartenden großen Siriege der Zulunft der angeljäd)- 
fichen, die auf den Principien der Freiheit und des Fortichritts 
berube, nothwendigerweiſe unterliegen müffe. — Aus dieſem 
kurzen Gedankengange ergiebt ſich ohne Weiteres, daß das Bud) 
von faljchen Borausfegungen, nämlich von kranfhafter Ueber: 
ihägung des Angelſachſenthums und von einer ganz unbegrün- 
beten Mißachtung der europäiſchen Continentalmächte ausgeht 
und deshalb nicht ernft zu nehmen ift. Trotzdem möge es allen 
denen zur Beachtung und zum Studium empfohlen fein, die ben 
erſt kürzlich wieder von Erispi vertretenen Gedanken eines Zur 
ſammenſchluſſes der „Vereinigten Staaten von Europa” für 
nothwendig oder durchführbar halten. v.H 





A. Betermann’d Mittheilungen aus Juſtus Pertbes’ geogr. Anftalt. 
Hröa. von U. Supan. 45. Band. VII. 

Inh.: 2. Gentil Tippenbauer, Beiträge zur Geologie Haitie, 
Mit Karte) — P. Yan giant, die deutich-tihechiiche Sprachgrenze 
in Nordböbmen. Schl. (Mit Karte) — Kleinere Mittbeilungen. — 
Geograpbifcher Monatöbericht. 








Praktikum mit besonderer Berücksichtigung der physikalisch- 
chemischen Methoden. 4., verb. und verm, Auflage Mit 366 
Holzstichen. Braunschweig, 1899, Vieweg & Sohn, (XXIX, 
574 8. Gr. 8.) Geh. „# 10; geb. # 11. 
Ueber bie erfte Auflage diejes Werkes ift im Jahrg. 1891, 
23, Sp. 785 d. Bl. berichtet worden. Daß es ſich in- 
zwiſchen einen feiten Platz in den phyſikaliſchen Laboratorien 
erobert hat, erfieht man aus dem Umftand, daß es nunmehr, 
nad noch nicht neun Jahren, ſchon in vierter Auflage vorliegt. 
Dieſer Erfolg ift andererfeits auch dem Buche wieder zu Gute 
men, indem die Nothwendigfeit neuer Auflagen immer 
zugleich Gelegenheit zur weiteren Verbeſſerung und Bervoll- 
ftändigung des Inhaltes gegeben hat. Man muß es mit freude 
anerkennen, daß die VBerjafjer andauernd an dem Buche weiter 
gearbeitet haben und beftrebt geweſen find, jeinen Inhalt zwed- 
mäßiger zu geftalten und zu bereichern. So ift der Umfang des 
Buches von 469 Seiten der erjten Auflage auf 574 der vierten 
Auflage geftiegen. Der Hauptantheil diejes Zuwachſes entfällt 
auf die Efektricitätsfehre, die anfänglich auch entjchieden etwas 
ftiefmütterlich behandelt worben war; der Umfang diejes Ge- 
bietes ift von 90 auf 162 Seiten angewachſen. Bor Allem find 
hier die behandelten Meßmethoden der Zahl nad) erheblich ver- 
mehrt, jo bejonders bei den Widerjtandsmefjungen, und auf 
eine Reihe anfangs nur qualitativ beiprochener Größen, 
wie Dieleftricitätsconftante, Selbjtinductionscoefficient u. a., 
ausgedehnt worden. Der Dielektricitätsconftanten ift ein be: 
fonderes Eapitel gewidmet, und die Eapitel über Magnetismus, 
Eleftromagnetismus und Jnduction find neu geordnet und jehr 
“+ 
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viel gründlicher durchgearbeitet worden. In geringerem Um 
fange weifen auch die anderen Eapitel Bermehrungen des In— 
haltes auf; fo find die Capillarität und die Photometrie etwas 
ausführlicher behandelt, von neueren Apparaten find Bulferich'3 
Totalreflectometer und Aßmann's Aſpirations-Pſhchrometer 
aufgenommen worden, bei den Abjorptionsfpectren find einige 
fehr nützliche BVerfuche über Summationd: und Differenzfarben 
eingefügt und das Capitel über Polarijation und Doppel 
brechung ift erweitert und genauer durdhgearbeitet. Im 
Uebrigen ift der bei der Beſprechung der erften Auflage gelenn: 
zeichnete Charakter des Buches, die breite Berüdfichtigung der 
Bebürfniffe des Anfängers, und die beſondere Betonung der 
phyſilaliſch⸗chemiſchen Beziehungen, unverändert beibehalten 
worben. Für eine weitere Wiederholung der Auflage ziehen 
die Verfafjer vielleicht au in Erwägung, ob nicht die Auf- 
nahme eines Capitels über elektriſche Schwingungen und 
eleftriiche Wellen angezeigt wäre mit einigen einfachen Ber 
fuchen aus dieſem Gebiete; 3. B. dürfte der Drude'ſche Apparat 
* für Chemiler heut zu Tage bereits von einigem Intereſſe 
ein. W.K. 


— Christian, Onvres complötes puhbllées par la so 
eiet6 hollandaise des sciences. Tome VIIL Correspon- 
dance 1676—1684. La Haye 1899, Nijhofl. (629 8. Gr. 4.) 
Bon dem wiſſenſchaftlichen Inhalte des neu erſchienenen 
Bandes von Huyghens Briefwechſel nennen wir, abgeſehen von 
einigen längjt befannten Briefen Leibniz'ens, haupfſächlich 
einige Briefe von Tichirnhaus, in welchen die gleihe Ruhms 
rebigfeit des Schreibers ſich breit macht, welche er auch in ſchon 
veröffentlichten Briefen an Leibniz an den Tag legte. Ueber: 
dies ift reiches Material zur Geſchichte des Streites zwifchen 
H. und dem Abbe Catelan vorhanden, welches eine weniger 
allgemein befannte Thatſache enthält. In Amfterdam erichien 
bei Pierre Legrand ein Nahdrud des Parifer Journal des 
Savants, In diefem Nahdrude wurden nun Stüde der echten 
Zeitſchrift weggelaffen und durch dort niemals aufgenommene 
Stüde erjegt! Catelan'ſche Auffäge gegen H. gehören zu diejen 
Fälfhungen, und an ihrer Einfhmuggelung fcheint neben Cate⸗ 
Ian jelbft auch Hartſoeler, der Nebenbuhler von Leeuwenhoek 
in der Mikroſtopie Heinjter Lebeweſen betheiligt geweſen zu 
fein. Bon dem durch H. hergejtellten Planetarium, von feiner 
Teleſkopie ohne Rohr ift an vielen Stellen die Rede. Mathe 
matiſch intereffant ift der Satz, daß das ausn gegebenen Seiten 
hergeftellte Kreis-fchnenned das inhaltgrößte jei, zu welchem 
jene Seiten fid) vereinigen lünnen. Auch, in die perjünlichen 
BVerhältniffe von H. gewinnt man neue Einblide. Wie er ſchon 
1670 in Paris erfranlt war und in der Heimath Genefung 
fuchte, jo wiederholt 1676. Am 1. Juli begab fih H. nad) 
Holland und zwar mit der Ubficht dort zu bleiben. Gleichwohl 
tehrte er am 24. Juni 1678 nad) Paris zurüd. Er jcheint bie 
franzöfiiche Bejoldung, welche ihm, fo lange er nicht in Paris 
war, nicht ausgezahlt wurde, nicht haben entbehren können. 
Erneute Erkrankung führte ipn am 11. September 1681 aber: 
mal3 nad) dem Haag und num endgültig. 9. that zwar immer, 
als wolle er nad) Paris zurüdtehren, aber jeinem Bruder Con- 
ftantin machte er fein Hehl daraus, daß er nur beabfichtige, auf 
dieſe Weife wenigftens einen Theil feines Gehaltes zu retten, 
eine Hoffnung, welche mehr und mehr ſchwand, ald Colbert am 
6. September 1683 ftarb und durch Louvois erfegt wurde, ber 
H. nicht fo günftig wie fein Vorgänger gefinnt war. Man fieht 
aus diefen wenigen Bemerkungen, daß der neue Band den 
früheren an Intereſſe nicht nachjteht. —i—T. 


Die Natur, Hrög. von Willi Ule. 48. Jahtg. Pr. 32. 

Inb.: A. Lorenzen, Walfiſchjagden. — ©. Schenkling, 
die enropäifhe Invafion in Airita. — Nüplie Thier. — E. M. 
Aöhler, Strihvögel. 


— chaftl. Rundſchau. Hreg. von W.Stlaret. 14. Jabig. 


Inh: Guſt. Steinmann, Paläontologie und Abſtammungs- 
— * Ende des Jahrhunderte. — W. Stard, Ueberfühtung und 
oniſatien. 


Biotogifges Gentralblatt, Hrög. von I. Rofenthal. 19. Band. 


Inh.: Mazzarelli, note sulla Morfologia dei Gasteropodi 
Tectibranchi. — Thilo, Sperrvorrichtungen im Thierreihe. — Beer, 
Bethe und Uerküll, Vorſchläge zu einer objectivierenden Nomen 
clatur in der Phyſiologie des Nervenioftems. — Arnbart, objertine 
Dipologle, — Hermann, eitfaden für das phyſiologiſche Prafti- 
cum. — Yehmann, Gompendium der organifchen Ehemie. — Braun, 
in eigener Sadıe. — TI. Verfammlung deutiher Raturforſchet und 
Aerzte in Münden vom 17.— 25. September 1899. 


Botanifhed Ceutralblatt. Hrög. von Ost. Uhlworm u. F. ®. 
Kohl. 20. Jahrg. Rr. 33/34. 

Inh.: Bode, über Phollerantbin. — Brand, Glabepbera- 
Studien. (Kortf.) — Marhlewäti, Unterfuhungen über Chlotepholl 
und feine Derivate. — Kohl, Erwiderung auf vorſtehende Erklärungen 
ded Herm 8. Marchlewäti. 


u Anzeiger, brdg. von I. Bictor Garud. 22. Bant. 
tr. je 


Inh.: Döderlein, einige Beobachtungen an arktiſchen Seefternen. 
— Promazet, Heine Protojoenbeobahtungen. (Mit Fig) — a: 
tbariner, —* ſich eine „Trägerfunction“ der paarigen Gone 
nur bei den Dipnoeren? — Berboeff, über zwei weſtdeutſche Diplo 
poben. (Mit Be — Burckhardt, neue Diagnofen von 8 limnetiſchen 
Gladoceren. — Then, vorläufige Mittheilung über zwei neue Eurpipes- 
Urten aus Böhmen. 


Drmithofogifce Monatsfchrift des deutfchen Bereind zum Schuge ber 
Me 


riebrid, 


Inh.: Fr. Lindner, die Bergente. (Mit Abb.) — 9. f 
. Ders 


ornithologiſche Beobadhtungen aus dem Riefengebirge. — 
mann, die Vogelſtimme. 


Mathematifche Annalen. Hrdg. von F. Klein, ®. Dyd u. A. 
Mayer. 52. Band. 2. u. 3. Heft. 

Inh.: T. Broden, über das Dirihlet'fche Integral. — Niels 
Nielsen, sur le produit de deux fonctions cylındriques. — 
A. Wiman, über die Darftellung der jpmmetrifchen und alternierenden 
— — als Gollineationsgruppen von möglichft geringer 
Dimenfionenzabl. — I. Horn, über eine lineare Differentialgleihung 
weiter Ordnung mit einem willtürlihen Parameter. — ®. Kobn, 
uber die cubiſchen Raumcurven, welde die Tangentenfläche einer ge 
gebenen cubiſchen Raumcurve in vier, fünf oder ſeche Puncten berühren. 
— Preidaufgabe der Fürftlih Jablonowäti'fchen Geſellſchaft. — Sujet 
du prix de mathematique à decerner en 1W1, propose par 
l’Academie des Sciences de Toulouse. — Rob. Fride, über eine 
einfache Gruppe von 504 Operationen. — 9. Horn, über lineare 
Differentialgleihungen mit einem veränderlichen Parameter. — SHeinr. 
Maſchke, Beweis ded Sapes, daß diejenigen endlichen linearen Sub- 
ffitutiondgruppen, in welchen einige durchgehende verihwindende Coeffi⸗ 
cienten auftreten, intranfitio find. — 4. Krazer, über allgemeine 
Thrtaformeln. — R. v. Lilienthal, über kürzefte Integralcurmen 
einer Pfaff ſchen Gleichung. — 5% Bellftein, zur Transformation 
der Querſchnitte Riemann'ſchet Flächen. — Derj., zur 


sopra le superficie algebriche che contengono un fascio di curve 
razionali. — G. Scorza, un nuovo teorema sopra le quartiche 
piane generali. — ®, 5. D&good, Note über analytiſche Functiomen 
mebrerer Veränderlicher. 


Das Wetter, Meteorologiſche Monatsihrift ĩ. Gebildete aller Stände 
Hrög. von R. Amann. 16. Jahre. 7. Heft. 


rie der | 
Functionendajje ⸗ = (zn) (as) (ra. — Fed. Enriques, | 


Inh: Emil Leß, die wiffenfchaftlihen Grundlagen von Wetter | 


prognojen für kurze und folden für etwas längere Zeiträume. (Sch, 
— P. Polis, die a und Temperaturverbältnifie des füd- 
lichen Roergebietes im Jabre 1898. — Ueberſicht über die Wittern 
in Gentraleuropa im Mai 1899. — 9. Helm Glapton, Ergebniſſe 
der Draden-Hufftiege vom 24. und 25. November 1995 am Biue 
Hill-Obfervatorium. — Herm. Elias, Draden-Erperimente. 
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infant — A. A. ſt l, Behandl itrigen Pleuri⸗ 
Medirin. tiden. be Kindern nad — Bema ee Saun. 


Kley, Dr. Wilhelm, Die Schwindsucht im Lichte der Statistik 
und Sozialpolitik, mit besonderer Berücksichtigung der staat- 
lichen und privaten Versicherung. Eine Arbeit aus dem 
königlichen Versicherungsseminar der Universität Göttingen, 
Mit 3 graphischen Tafeln. —— 1898. Duncker & Humblot. 
(vi, 878. Gr.) #2, 


Im erſten Abſchnitte behandelt der Berf. die Schwindſucht vom 
Standpuncte der Statiſtik aus. Er erörtert dabei namentlich 
die Frage, ob ſich die Schwindſuchtſterblichkeit in abſoluter Ab- 
nahme befindet, und zieht zu dieſem Zwede eine größere Anzahl 
von Belegen aus verjchiedenen Ländern und größeren Städten 
herbei. Seine kritiidhen Bemerkungen find durchaus ſachgemäß 
objectiv und die Schlußfolgerungen demgemäß vorſichtig. So— 
dann prüft er die Vertheilung der Schwindfucht unter den ver 
ichiedenen Berufsarten und weiter nad) den Erfahrungen der 
deutichen Invaliditäts- und Altersverfiherungsanftalt. Am 
Schluß des Abjchnittes ſpricht er fich über das Vorkommen der 
Tuberculoje unter den Thieren aus. Im zweiten Abichnitt bes 
trachtet er die Krankheit in vollswirthſchaftlicher und focial- 
politischer Hinficht. Er verbreitet ſich dabei über die Möglid)- 
feit bez. Nothwendigfeit der Einführung einer obligatoriichen 
Viehverſicherung, über die verjchiedenen prophylaktiichen Maß— 
regeln, dabei namentlich auch die Nothwendigfeit von Einrich- 
tung zahlreicher Bolksheilftätten betonend. Ref. kann die Schrift 
der Beachtung weiterer Kreiſe angelegentlich empfehlen, da fie 
einen Haren, kurzen Einblid in die jo wichtige Krankheit bietet 
und dabei doc) ein vollftändiges und anfchauliches Bild Liefert. 
— Die drei graphifchen Tafeln zeigen die Mortalität von Tu- 
berculofe in der Schweiz bei den Angehörigen von 55 Berufs- 
arten, die allgemeine Sterblichkeit und die Sterblichkeit an 
Tuberculoje in Deutichland, Württemberg und Baden, endlich 
die Invalidität durch Tuberculofe bei 11 deutichen Invaliden— 
und Alters-Verfiherungs-Anitalten. 

d die Be gramm Phofiologie des Menſchen u. der Thiere. Hrög. 
Pflüger. 76. Band. 9. u. 10. Heft. 

+ er U. Örober, über die Athmungsinnervation der Vögel. 
(Mit Fig) — Albt. Bethe, die Locomotion des Haifiidhes (Seillium) 
und ihre Be —5 den einzelnen Gehirntheilen und zum Lab» 
rintb. (Mit EM — ei Saladfin, Erwiderung auf „eine Er 
wiberung“ des Dr. inter — J. D. Boeke, mifreffopifche 
rien Arber Mit Big) — 9. Weri über die Heizung 

des Nerven mit dreiarmigen lettroden. Mit FM 


Internationale Monats ſchrift f. Anatomie u. —7*8* Hreg. von 
A. Schäfer, L. Teſtut u. F. Kopid. d. Heft 5/6. 
—— P. Bertacchini, alcune Are su un em- 

brione umano emicefalo con „spina bifida“ e sulle principali 

teorie dello sviluppo normale © teratologico. (Con tav.) 


Beirfarift für. Pſychologie u. Phnfiologie der Sinnesorgane. Hrög 
on Herm. Ebbingbaus u. Arth. König. 21. Band. 1.u.2. Heft. 
Inb.: 5... Hamaker, über Nachbilder nah momentaner Hellig- 
ar — Ludw. Hellwig, über die Natur des — — — 
G. Stumpf, uber den Begriff der Gemüthsbewegung. — Deri., 
Beobachtungen über fubjectine Töne und über Doppelthören. 


Gentralbiatt | allgem. — Hreg. dv. Lent, Stübben 
u. rufe 8. Sapıg. 1. 

Inh.: ae rn, — — Lungenentzündungen und 
den heutigen Stand der ſitlacoſib· drage Werden durch ſpeelſiſch er 
trantte Papageien bösartige Lungenentzündungen beim Menſ ber» 
—— exuſen? — Bill. Levy, die Berliner —— ihre 
Ziele und ihre Organijation. 


b Kinderbeiltund [4 Rev. D. 
Ey: —X are J = a eeze FJ. 50. Band. 

















ER. P. Gun dobin, drei feltene Fälle von Complicationen 
bei Mafem. — Karl Baſch, über Rabeljepfis. — R. W. Raudnig, 
die Reforption aus der Rabelſchuut. — Siegm. Auerbach, über 
gebäufies Auftreten umd über die Hetiologie der Polomyelitis acuta 


rer, ju den Anohenfracturen bei Rindern. (Mit Abb.) — Wilh. 
Ste, ner, fötaled södem und Chondrodystropbia foetalis 


hyperpia astica. 
Hygieia, Hrög. von K. Gerfter, 12, Jahrg. 11. Heft. 
EM -- 8. Gerfter, ärztliche — — Gehtimrath Se 
ber über das —— Raturheilverſahren und bie I 
53 — Schafft Volkebaäder! — Ed. Reich, über die B 
tung der guten Werke. — Nur nicht aufs Dorf. 








Redhts- und — — 


Formichi, Carlo, G Indiani e la loro scienza polltlea. 
Parte prima. ll re e i suoi doveri. Bologna, 1899. Merlani. 
(X, 118 8. Gr. 8.) 


Der Berf. beabfichtigt in diefem groß angelegten Werke, 
von dem bis jet nur das erfte Heft vorliegt, die Staatslehre 
der Inder vorzugsweife auf Grund indischer Quellen barzu- 
legen. In der Einleitung wirft er zunächſt die Frage nad) dem 
Vorhandenſein einer politischen Wifjenfchaft bei ben Indern 
auf und beantwortet fie im bejahenden Sinne. Hierauf geht er 
inflürze aufbdie fociale Gliederung des Volles ein und giebt dann 
eine ausführliche Schilderung des indiſchen Königthums. Er 
befpricht, welche förperlichen und geiftigen Eigenjchaften das 
Volk bei jeinem Könige vorausſetzte, bejchreibt deſſen Privats, 
Familien, Hof und öffentliches Leben und zählt feine Rechte 
und Pflichten auf. — Ein genügend begründetes, eingehendes 
Urtheil über das Werk, deſſen Fortſetzung man mit Intereſſe 
entgegenfehen darf, wird fich erft nach jeinem Abſchluſſe ermög- 
lichen laſſen. Doch ift bereits jet rühmend hervorzuheben, daß 
ber Berf. die ausländifche Literatur, insbefondere die deutiche, 
in erheblichem Umfange herangezogen hat und bie deutſche 
Sprache in den Eitaten nicht, wie fo viele jelbjt angejehene 
italienische —— jämmerlich mißhandelt, ſondern richtig 
und ſicher anwendet. 


Publicationen des Statistischen Bureaus der Haupt- und 
Residenzstadt Budapest, Bd. XXVI—XXVlIlL Berlin, 1898, 
Puttkammer & Mühlbrecht. (Gr. 8.) 


v. Körösy, Die Sterblichkeit der Haupt- und Residenzstadt 
Budapest in den Jahren 1866—15% und deren Ursachen, 
IX, 2075) #6. 


Ders., Resultate der am 15. November 1896 durchgeführten 
Conseription der Bevölkerung Budapests. (III, 59 5.) „# 1,50. 


Ders., Die Bauthätigkeit in Budapest in den Jahren 1885— 
eyh PR einer graphischen Abbildung. (71 8. Gr. 8.) 
Die vorftehend genannten Publicationen ſchließen ſich in 
Anlage und Inhalt Arbeiten an, welche die gleichen 
Themata zum Gegenftand hatten. Die mortalitätsitatijtiichen 
Unterjuchungen haben durch Betheiligung einer mediciniichen 
Hilfskraft an den Arbeiten des Bureaus noch an Sicherheit ger 
wonnen. Die ausführlichere Bearbeitung der Conſcription der 
Bevölkerung ift durch den Umftand bedingt, daß in Ungarn 
die Vollszählungen nur alle 10 Jahre ftattfinden; für eine 
Großftadt ein zu langer Zeitraum. Die wichtige Statiftil der 
Bauthätigkeit giebt uns Gelegenheit, die Fläche des verbauten 
Areales feitzuftellen. Die Gediegenheit der Köröſy'ſchen Ber: 
offentlichungen ift befannt. 


Deutſche Juriften-Zeitu tög. von P. Laband, M. Etenglein. 
ee Ss. * 
Inh.: —— der Gerichtsſtand der begangenen That bei 
a ra — v. Thur, die Literatur zum Bürgerlichen Befep- 
buch. — Sperl, die Umgeftaltung der Nechtöpflege in Deterreih. — 
Staub, juriftifhe Rundichau. 
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Soriale Praxis. Hrégbt. E. Frande 8. Jahrg. Rr. 44. 

Ind: Ernſt Schulge, die deutihen Volksbibliothelen. — Zur 
Arbeiterbewegung. — F. Schottboefer, jur Organifation der ge 
werblichen Unfallverfiherung in Frankreich. 


— eiteraturgeſchichte. 


Buck, Gertrude, The Metaphor: a Study in the Psychology 











of Rhetoric. Ann Arbor, Mich., 1898. The Inland Press. (IV, 
78 5. 8.) 
A. u. d. T.: Contributions to rhetorical Theory ed. by F. N, 


Durd) jorgfältige eigene Beobachtung und unter ausgiebiger 
Benugung der einfchlägigen Literatur (in dem reichhaltigen 
Verzeichniß ©. 70—72 vermißt Ref. von wichtigeren Schriften 
nur U. Bieſe's Philofophie des Metaphoriichen) gelangt die 
Berfafferin zu folgenden Nefultaten: I. Es giebt I) einen 
Bewuhtjeinszuftand, in welchem zwei Objecteaufden Sprechenden 
einen infofern vagen Eindrud machen, als er fie nicht Har 
untericheidet: jo z. B. eine Reihe Perlen und eine Reihe Zähne, 
die nicht als ſolche aufgefaht werden, fondern als eine Reihe 
Heiner, weißer, glänzender Dinge. Iſt nun mit diefem unbe 
ftimmten Eindrud ein Name afjociativ verfnüpft worden, jagen 
wir „Perlen“, jo kann diefer jowohl zum Ausdrud der Bor- 
ftellung „Perlenreihe“ als der Borftellung „Bahnreihe" ver: 
wendet werden. Für jemand, in defien Bewußtjein dieje beiden 
Vorftellungen bereits Har differenziert find, erfcheint dann bie 
Anwendung von „Berlen" auf die Vorftellung „Hahnreihe” ala 
metaphoriich; vom Standpuncte des Schöpfers, d. h. Aus 
fprechers diejer „rabicalen Metapher“ aus ift Dies aber gar feine 
Metapher. 2) Sagen wir „Perlenzähne”, fo ift dies der Aus- 
drud eines Bewußtfeinszuftandes, in welchen die beiden Vor 
ftellungen ſich eben zu differenzieren beginnen: „poetiiche 
Metapher“. 3 a) Die beiden Vorjtellungen haben ſich derart 
geichieben, daß eine Beziehung zwischen ihnen wahrnehmbar 
wird: Ihre Zähne gleichen Perlen; b) die Beziehung wird 
ipecificiert: Zähne weiß wie Perlen. Dies find Gleichniſſe. 4) 
Ueber das Gleichniß hinaus giebt es nur noch die abftracte 
Redeweiſe: die Zähne find weiß. Nicht aus dem Gleichniß alfo 
ift Die Metapher erwachien, jondern umgekehrt jenes aus diefer. 
In der entwidelten Sprache find, wie alle erwähnten Be- 
wußtjeinszuftände, jo auch alle ihnen entiprechenden Formen 
der Metapher neben Gleihnik und abftracter Rede möglich. 
Nur ift auch hier IL. ftets, wie bereit3 angebeutet, der Bewußt- 
feinsproceß beim Hörenden ein anderer als beim Sprechenden: 
er muß z. B. bei der radicalen Metapher, um fie überhaupt als 
Metapher auffafien zu fönnen, vom Wortlaut (Perlen) aus zu 
jener vagen Vorftellung zurüdichreiten, welche die beiden für 
ihn bereits differenzierten Vorftellungen „PBerlenreihe” und 
„Hahnreihe” noch undifferenziert enthält, und von hier aus die 
Differenzierung vornehmen, die der Sprecher nicht vorgenommen 
hat; ähnlich bei der poetiichen Metapher. Dies ijt aber ein 
Suchen der Einheit in der Mannigfaltigkeit, und auf der Freude 
an dem Gelingen dieſes jtimulierenden Procefies jowie auf 
den phyfiologiihen Begleiterfcheinungen dieſes pſychiſchen 
Borganges beruht die äfthetiiche Wirkung der Metapher. 
II. Pathologiihe Formen der Metapher entitehen 1) wenn 
der Sprecher mit zwei Mar geſchiedenen Borftellungen beginnt 
und eine Aehnlichkeit zwiſchen ihnen conftruiert: gekünſtelte 
ober froftige Metapher, oder 2) wenn er die metaphorifche Ver: 
wendung eines Ausbrudes vergißt und eine Metapher oder 
eine abjtracte Redeweiſe daranjchlieht, die dann der eriten 
icheinbar widerfpricht: gemischte Metapher. — Es ſcheint dem 
Nef. nicht zweifelhaft, daß diefe Ergebnifie auf Tange hinaus 
das feld behaupten können, wenn fich auch vorausfichtlich in 
Einzelheiten Uenderungen als nothwendig herausftellen werben. 

0.D. 





— 1899. 333. — Literarijhes Gentralblatt — 19. Auguft. — 


1136 





Euelidis opera omnia ed. J. L. Heiberg et H. Menge. 


Supplementum. Anarilii in decem libros priores elementorum 
Euclidis commentarii. Ex interpretatione Gherardi Cremo- 
nensis in codice Cracoviensi 569 servata ed. Maximilianus 
Curtze. Leipzig, 1899. Teubner. (XXIX, 3598. 8) #6. 


Die von M. Eurke in Krakau aufgefundene und ald Supple 
mentband der dur Heiberg und Menge herausgegebenen 
Werle Euflid’3 nun gedrudte Ueberfegung des Commentars 
von Un-Nairizi durch Gerhard von Eremona ift von größter 
Bedeutung. Man fieht nämlich in ihr , und zwar beſſer als in ber 
von Heiberg und Befthorn beforgten Ausgabe des arabiichen Origi⸗ 
nals, daß Heron von Alexandria mindeftens die acht erften 
Bücher der Eufidiichen Elemente mit Erläuterungen veriah, 
deren Werth nicht zu unterfchägen ift. Heron zeigt fich in ihnen 
von einer Seite, die durchaus mit der Werthſchätzung in Ein- 
Hang fteht, welche wir früher diefem Schriftiteller angedeiben 
ließen, und die modernjte Auffafjung, welche Heron nur als 
Eompilator gelten laſſen will, dürfte wohl wieder einige 
Aenderung erleiden müflen. 1. 


ll, Franz, Beiträge zur Ueberlieferungsgeschichte der 
zer echischen Astrologie und Astronomie, —— 
München, 1899. Straub. 5. 77—140. Gr. $.) 

Schon in feinen Studien zu Claudius Ptolemäus veriprad 
der Verf. weiteren Arbeiten auf dem eingejchlagenen Wege 
nachzugehen, und er hat fein Verſprechen reblich gehalten. Er 
hat mit gewaltigem Fleiße nach aftrologiichen Hdicher. geiucht 
und viel gefunden. In feinen neuejten Beiträgen beipricht er 
die Hülfsmittel, die feinen höchſt verdienftlichen Ausgaben zu 
Grunde liegen jollen, und macht zugleic einen energiihen Ber- 
fuch, Ordnung in die erbrüdende Maſſe des bereits gefammelten 
Materials zu bringen. Was zunächſt die Ausgaben betrifft, jo 
hat fich für die ptolemäifche Schrift regi zoırngiov zei ıye- 
uovexov im Vatie. gr. 1594 saec. IX ein Pradhtcoder ge 
funden, der ganz mit dem früher verfannten V (Vat. 1038) 
übereinstimmt. Endlich ſoll auch die Tetrabiblos des Ptole⸗ 
mäus, die ſeit Melanchthon (1553) niemand bearbeitet hat, im 
einer neuen Ausgabe erjcheinen, diesmal auf Grund umfafjen- 
der handſchriftlicher Forſchung, aus der fich fchon erjehen läßt, 
daß in fpäteren Hdſchrr. willfürliche Veränderungen der 
Schreiber vorgenommen worben und fo in den Tert gelommen 
find. Bon den zahlreichen Hdſchrr. ſoll auch hier der ſchon ge- 
nannte Vat. 1038 als Hauptunterlage benugt werden. Biel: 
Teicht fällt bei diefer Reinigung des Tertes auch etivas ab für 
die endgiltige Entſcheidung der Frage nach dem Verfaſſer der 
Tetrabiblos, insbefondere des zweiten Buches, der ajtrologi- 
chen Geographie. Für die Uutorichaft des Ptolemäus wagt 
Ref. einzutreten, namentlich weil die geographiiche Thätigkeit 
des großen Mathematiferö nad) dem Vorbilde Hipparch's nicht 
ſowohl Interefje für ein befonderes Erdbild zeigt, als vielmehr 
für die Kritik der fartographiichen Methode des letzten Geo- 
graphen, des Marinus von Tyrus, deſſen achtungswerthe 
Arbeit nur gereinigt, geordnet und fartographiichen Mißgriffen 
gegenüber gejhüßt werben jollte. Mehr Mühe wird es machen, 
den übrigens nicht zu bezweifelnden Zuſammenhang der aitro- 
logiſchen Geographie mit Poſidonius Mar zu entwideln, wenn 
man auch zugeben muß, daf die Bemerkung Strabo’s (II, 102' 
über den Rüdzug des Pofidonius nur auf das Merk sreoi 
emeavov zu beziehen ift und vielleicht gerade den Ausweg 
zeigen Fönnte, den jener für die Verwerthung feines einmal 
gefahten Gedankens eingeichlagen haben kann. Für die aus 
dem Arabiſchen überjepte Optik will Boll den beiten lateiniſchen 
Tert geben und eine deutjche Ueberjeung, die auf die voraus: 
zuſetzenden urjprünglichen ptolemäiichen Gedanken etwa Rück 
fit nehmen ann. Mit großer Mühe und ftaunenswertber 
Umficht bat der Verf. darauf aus den drei Hdſchrr. Lanr. 
XXVII 34 (L), XXVIII 13 (M) und 13 (N) die Benußung 
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einer alten altrologijchen Anthologie, die in gegenfeitig unab- 
hängiger Ueberlieferung vorliegt, verfolgt und dargethan. Er 
findet in dem Bejtehen diefes Werkes, des Syntagma Lauren- 
tianım, ein Denfmal des Wiebererwachens der aſtrologiſchen 
Studien im Anfange des 9. Jahrh.'s. Der dritte Theil der 
Beiträge bejpricht vorläufig eine illuftrierte Prachthandſchrift 
der aftronomischen Tafeln des Ptolemäus (Vat. gr. 1291). 
Sie bietet eine wejentliche Bereicherung neben den von Thiele 
benugten Tateiniichen Hoſchrr. Zuerſt fallen zwei prächtige, 
nach Photographie wiedergegebene Miniaturen auf, die Hemi— 
iphäre des nördlichen und jüdlichen Theiles des Zodiakus und 
die Darftellung des Eintritt$ der Sonne in die zwölf Zeichen. 
In der Mitte des leßtgenannten Bildes iſt der Sonnengott 
umgeben von einem breiten Ninge, ber die zwölf Tag: und 
Nachtſtunden enthält. Ein zweiter Ring zeigt die Monate, ein 
dritter äußerfter die zwölf Himmelszeichen. Getrennt find dieſe 
breiteren Ringe durch zwei jchmale, und auf diejen jind Tag 
und Stunde, bis zu Stundentheilen für den Eintritt der Sonne 
in das bejtimmte Zeichen eingetragen. Damit ift die Datierung 
der Borlage gegeben. Auf Grund des Fehlers des julianischen 
Jahres zeigt B. durch eine oberflächliche, aber gut fundierte 
Nehnung, dab der Entwurf des Bildes, das der Maler des 
9. Jahrh.'s genau wiedergegeben habe, in das 3. Jahrh. nach 
Chr. fallen muß. Möge es dem geehrten Verf, vergönnt jein, 
feine jegensreiche Arbeit in der angefangenen Weije weiter zu 


fordern und zu vollenden. B—r. 
Bottek, Eduard, Die urs che Bedeutung des Conjune- 


tirs in lateinischen Nebensätzen. I. Theil: ut-, ne-, quo-, 
quo-minus, quin-, Relativ- und cum-Sätze. Wien, 189, 
Hölder. (95 8. Gr. 8) .# 1,50. 

Bottel ſchließt fi im feinen Unterfuhungen weder an 
€. Hoffmann's Theorie von der relativen Feitgebung noch an 
Hale'd Anficht über den Eonjunctiv in eum-Säten an, jondern 
er folgt darin den Spuren U. Dittmar’s, in deſſen Studien zur 
lateiniſchen Moduslehre der Gedanke ausgeiprochen wird, daß 
man zur Erklärung vieler auffälliger Conjunctive in ab» 
bängigen Säben von den bei den Römern jo beliebten miß— 
billigenden Fragen ausgehen müfje. Aus deſſen Schrift ent- 
lehnt er auch den größten Theil der citierten Beifpiele. Doch 
hütet er fih davor, in allen Sakfügungen, die diefen Modus 
enthalten, einen polemifchen Charakter zu juchen. Um jelbjtän- 
digften und am unabhängigften von Pittmar find feine Aus- 
einanderfegungen über den Deliberativus und über die cum- 
Conftructionen. In jenem fieht er bei der Mehrzahl der Bei- 
ipiele einen urfprünglichen Potentialis, mit dem der Rebende 
eine an ihn gejtellte Zumuthung in rhetoriſcher Frage zurüds 
weilt. Darin jtimmt er überein mit Lattmanı- Müller, 7. Aufl. 
$ 136 und Stegmann, 6. Aufl. $ 216, jodann aber auch, was 
ihm jelbft entgangen ift, mit 9. Ch. Eimer, Studies in Latin 
Moods and Tenses, Ithata, N. Y. 1898. ©. 213—231 
vgl. jedoch Ch. E. Bennett, Critigue of some recent subjune- 
tive theories. Ithaka, N. 9. 1898. ©. 18 fg.) und mit Del- 
brüd, Vergleichende Syntar II, ©. 359. Durch dieſe Auf- 
fafjung wird auch die Negation non hinfänglich erlärt. Bei 
Beiipielen aber wie ad Att. XII, 40, 2: Ne doleam? ne jace- 
am? (Köhner, Ausf, Gramm. II, 136 fr.) muß jchon um des 
ne willen eine andere Bedeutung des Sagefüges angenommen 
werden; hier haben wir es, wie in Säßen mit quid ni (Plaut. 
Mil. 1311: Quid ego ni ita censeam ? Plaut. Pseud. 96. 652: 
Quid ego ni fleam?) mit Conjunctiven zu thun, die auf Horta- 
five zurüdgehen und durch die der Fragende von einem Anderen den 
Antrieb zum Handeln erhält. Für weniger wahrjcheinlich halten 
wir B.s Theorie über die cum-Säße, die er gleichfalls auf 
Fragefäge zurückführt. Allenfalls kann man dem beipflichten, 
was er über die conjunctiven, caufalen, finalen und adver- 
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fativen Gefüge jagt, die er mit den entfprechenden Relativſätzen 
in Barallele jtellt, aber die Annahme, daß Fügungen mit cum 
narrativum und iterativum von Haus aus einräumenden Sinn 
gehabt hätten, unterliegt doc, ftarfen Zweifeln, und von den 
zahlreichen Beiſpielen, die er S. 74 zur Begründung feiner Uns 
jicht vorführt, laſſen ich gar manche nur gezwungen oder gar 
nicht in diefer Weije erflären, jo ad Att. XII, 1, 2, ad Fam. 


| II, 4, 1, Nat. Deor. I, 21, 59. Wenn er z. B. in dem left: 


genannten Beiſpiele die Worte cum Athenis essem, Zenonem 
audiebam frequenter erläutert: „Mochte ic) auch noch jo lange 
Zeit oder noch jo kurze Heit in Athen jein“, jo legt er etwas in 
den Sat hinein, was gar nicht darin liegt. Aehnlich verhält 
e3 fich mit dem iterativen Conjunctiv, der bei weitem directer 
auf die Wiederholung hinweiſen ſoll als der Jndicativ. Unbe— 
rührt bleiben Fragen wie die, warum bei Cäfar und feinen 
Fortjegern (701 Eonjunctive in eum-Säten gegenüber 36 In— 
dicativen) und bei Livius (2564 Conjunctive gegenüber 162 In— 
dicativen) der Indicativ fo jehr zurüdtritt, während er bei den 
Augufteiichen Dichtern (z. B. bei Horaz 106 Indicative gegen: 
über 53 Conjunctiven) entſchieden begünftigt wird, ober wie 
es kommt, daß mitunter in demfelben Verſe alle beide Modi 
neben einander vorfommen (3. B. Hor. Ep. II, 2, 152: Sunt, 
qui non habeant, est, qui non eurat habere). Im Ullge 
meinen aber macht die Arbeit einen günftigen Eindrud. Denn 
wenn auch der letzte Theil ſtark anfechtbar ift, fo läßt ſich doch 
von den meiften Bartien jagen, daß fie Urtheil verrathen und 
mit Umficht und Sorgfalt niedergeichrieben worden find. 
W. 


Knortz, Karl, Walt Whitman, der Dichter der Demo- 
kratie, 2. Aufl. Mit den Beilagen: 1) Neue Übersetzungen 
aus »Grashalme«. 2) 13 Originalbriefe Whitman’s. Leipzig, 
1899. Fleischer. (95 S. Gr. 8) .# 1, 20. 

In der vorliegenden Brojchüre verjucht der bekannte deutjch- 
amerifanische Schriftiteller und Literaturhiftorifer Karl Knortz 
ben Lebenslauf des einerjeits arg verlannten und andrerieits 
über die Maßen verherrlicten Walt Whitman kurz und 
bündig zu jchildern und defjen Bedeutung als Dichter jo un: 
parteiiſch und vorurtheilsfrei als möglich zu würdigen. Bei 
der Beurtheilung derartiger ungewöhnlicher Ericheinungen ift 
es jedoch jehr ſchwierig, den Mittelweg einzufchlagen, nicht in 
die Irre zu gehen und in ungerechte Herabjegung oder unge 
bührliche Lobpreifung zu verfallen. In diefen Dingen hat auch 
Herr K. nicht immer Maß gehalten. Es wird zwar auf die 
auffälligiten Schrullen und Schwächen Whitman’s, feine äſthe— 
tischen, grammatischen und metriichen Mängel flüchtig hinge— 
twiejen, aber diejer milde, faft beichönigende Tadel dient zur 
Folie, um die gewaltigen Eigenfchaften des urwüchfigen Genies, 
dieſes Titanen auf dem amerikanischen Parnaß, deſto ftärfer 
bervortreten zu laſſen. Mit Recht wird Whitman gegen die 
landläufige Anklage der Objcönität in Schuß genommen, aber 
bor der Beichuldigung der äußerjten Abgeſchmacktheit in der 
Wahl und Behandlung feiner Themata ijt er nicht zu retten. 
Wir geben zu, daf der Dichter „als Hoherpriefter des Optimis- 
mus nichts Schlechtes fennt, fondern in der Natur Eins für jo 
wichtig an feinem Plabe hält wie das Andere”, daß ein Heiliger 
Ernſt alle jeine Schöpfungen bejeelt, und daß er „im Ge- 
ichlechtsfeben weder eine Schande noch eine Unmoral, jondern 
eine der wichtigften menschlichen Handlungen erblickt“; aber 
eine Beichreibung der Borgänge, die zur Erhaltung und Fort: 
pflanzung des Menjchengeichlechtes dienen, gehört nicht in das Ge⸗ 
biet der Kunft, und man efelt fi vor einer Darftellung derſelben 
in der Poefie nicht weniger als in der Malerei. Whitman’s 
Eigendünfel ift grenzenlos, erwächſt aber faft nothwendig aus 
feiner eigenartigen Entwidelung und ift zu naid, um Anſtoß zu 
geben. 
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Alfred Lord Tennyson. A Memoir by His Son. With Por- 
trait, Leipzig, 18%. Tauchnitz. 4 Bde. .# 6, 40. 


Sogleich nad; Tennyfon’s Tode im Jahre 1892 iſt eine 
aon Arthur Waugh, 328 Octavfeiten umfaflende „Studie feines 
Lebens und Dichtens“ erſchienen, welche das Publicum zur 
als gar zu zeitgemäß mit einem gewiflen Mißtrauen anfah, da 
man das Bud; für ein eilig zufammengeftoppeltes, lediglich auf 
Geldgewinn beredjnetes Fabrikat hielt. Selbft ein flüchtiger 
Durhblid genügte jedoch, um den einfichtigen Lejer eines 
Beſſeren zu belehren (vgl. die Beſprechung der dritten Auflage in 
Jahrg. 1894, Nr. 41, Sp. 1500 fg. d. Bl.) Waugh's „Studie“ 
ift eine ſchon lange vor dem Tode des Dichters begonnene, ge- 
wifienhafte und in jeder Beziehung tüchtige Arbeit und zeichnet 
ſich nicht nur durch reichen Inhalt und gefunde Kritik, jondern 
auch durch Fünftlerifche Gejtaltung des Stoffes vorteilhaft 
aus. Die uns jeht in vier Bänden vorliegende Biographie 
dürfen wir gewiljermaßen als eine „officielle”, jedenfalls als 
eine abichließende Darftellung des Lebens und Wirfens bes 
Dichters bezeichnen, da fie von feinem älteften und feit 1886 
einzigen lebenden Sohn verfaht wurde, dem das jämmtliche im 
Befige der Familie befindliche handichriftliche Duellenmaterial 
zu Gebote jtand. Der reiche, aber ſehr vermifchte und nicht 
immer wohl geordnete Inhalt befteht zum großen Theil aus 
Briefen, Gejprächen und bisher ungedrudten Gedichten, von 
denen viele ohne poetischen Werth find, und tragen zumeilen 
zur Kennzeichnung, aber felten zum Ruhm des Dichters bei. Von 
beſonderem Interefje find die häufig eingeflochtenen Gedanten 
und Erinnerungen und ſonſtigen Mittheilungen der hervor 
ragenditen Beitgenofjen, die mit T. gelegentlich verfehrten oder 
mit ihm eng befreundet waren. Dieſe ausführliche Lebens- 
——— obwohl allzu formlos gehalten und feine glän⸗ 
zende fünftleriiche Begabung des Verf.'s offenbarend, it inhaltlich 
von großem Intereſſe als das Lebens- und Eharakterbild eines 
bedeutenden Dichters aus der Gegenwart und auch von be 
jonderer Wichtigkeit für die Literatur und —— 
Englands während des jetzigen Jahrh.'s. E.P.E 





mo ZT za 


Runſtwiſſenſchaft. 


Müntz, Eugene, Léonard de Vinel, L'artiste, le penseur, le 
savant, Ouvrage contenant 238 reproductions dans le texte; 
20 planches en couleurs ou en noir. Paris, 1899. Hachette 
& Cie. (VI, 553 5. 4.) 


Ueber Lionardo hat es bisher noch feine große Mono» 
graphie gegeben. Einzelne Foricher find im Anlauf fteden ge 
blieben, andere haben ſich von vorne herein abichreden laſſen 
durch die Fülle der Verpflichtungen, die die Aufgabe mit ſich 
bringt. Wer über Lionardo fchreiben wollte, das wußte jeder, 
der mußte ein Frühauffteher fein. Nun hat Münk feine Kraft 
daran gewagt und Dank feiner jchriftjtelleriichen Routine, 
Dank jeiner nahen Beziehungen zu allen Perſonen der kunft: 
biftorischen Welt, Dank vor Allem feinem unermüdlichen Fleiß 
ift er zu einem guten Ende gefommen. Er bat fid) die Aufgabe 
nicht Teicht gemacht. Ueberall hat er fich bis zu den legten In— 
ftanzen herauf gefragt, überall den abſchließenden Ueberblid zu 
geivinnen verſucht. Es jei bloß erwähnt, daß er zum erften 
Mal ein vollftändiges Verzeichniß der Zeichnungen Lionardo's 

In allem Materiellen wird man bei ihm die Auskunft 
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der Schlacht von Anghiari, die in einem antifen Cameo ihr 
theilweijes Vorbild haben foll, werden Andere (und namentlich 
Künftler) nichts als eine völlig gleichgültige Uehnlichkeit von 
ein paar Linien anerfennen wollen. Es fällt weiterhin auf, 
da der Verf. in ftilfritiichen Fragen fich oft merhvürdig un- 
entichloffen zeigt. Er lehnt es ab, Zeichnungen in chrono- 
logische Reihen zu bringen. Vor einem Bilde wie der Anbetung 
ber Könige ſchwankt er zwiichen dem üblichen Datum von 
ca. 1480 und einem ehr viel jpäteren, wie & auch Strjy 
gowski vorgeichlagen hat. Und nicht ander? geht es ihm im 
Echtheitsfragen. Die Verkündigung der Uffizien wird nicht 
angenommen umd nicht abgelehnt. Das Heine Täfelchen des 
Louvre ebenfo. Nur gegen die Himmelfahrt im Berliner 
Mufeum wehrt er ſich entichieden und auch gegen bie Ent- 
deckungen Müller-Walde's im Eajtell von Mailand. Anderer⸗ 
jeits ift er hartnädig im Behaupten alter Poſitionen. Die 
belle ferroniere gilt al3 ganz unerfhütterlih, die Lünette von 
S. Onofrio wird wieder mit Lionardo unmittelbar verfnäpft 
und unter den Zeichnungen ift überhaupt faum geräumt worden. 
Es find in dem Buche jelbft Blätter abgebildet, die uns völlig 
überarbeitet, wenn nicht überhaupt unecht, ſcheinen. Indeſſen 
werben alle Einzelausfegungen das große Verdienſt des Autors 
nicht jchmälern, das gewaltige Material einmal unter Dad 
und Fach gebradht zu haben. Ob das Buch nicht an Lesbarkeit 
gewänne, wenn es nur halb fo ſtark wäre, ift eine andere ze 


— Max Gg., Glottoe und die Kunst Italiens im 


Mittelalter. 1. Bd.: Voraussetzung und erste Entwickelung 
von Giotto's Kunst. Leipzig, 1899, Seemann. (XI, 417 8. 
Gr. 8.) #10. 


Der Berf. hat eine neue Anficht über die Herkunft von 
Giotto's Kunft. Er beitreitet, was bisher allgemein galt, daß 
Giotto der Schüler Cimabue's geweien jei. Die alte Nachricht 
ſei nur eine willfürliche Verknüpfung von zwei befannten 
Künftlernamen. Es ift ebenjo wenig richtig, daß die vor⸗ 
giottesfen Malereien im Affifi ein gemeinjames Wert des 
Gimabue und feiner Schüler gewejen feien, wie Bajari uns 
glauben machen will: Cimabue hat freilich dort gemalt, aber 
daneben eriftieren umfangreiche Arbeiten, die auf römiſche 
Hände zurüdgehen. Jacobo Torriti ift der eine Künftler (fein 
Antheil iſt präciſiert auf ©. 269); der andere, dem bie vier 
Kirchenlehrer an der Dede gehören, bleibt anonym. Er ift fein 
bejonderes Ingenium, aber intereffant darum, weil gerade an 
ihn fich die erften Stüde anſchließen, die wir dem jungen Giotto 
zufchreiben müffen, bie Kiaak-Beidichten nämlich. Wehnlich 
hatte ſchon €. Frey ſich ausgeſprochen (Jahrbuch der preuß. 
Kunſtſammlungen 1895): daß der Maler der vier Kirchenväter 
ein den Eosmaten nahejtehender Meifter fein müfje und viel- 
leicht einer der Lehrer Giotto's geweſen ſei. Wirb Giotto mit 
Rom verknüpft, fo ergiebt fi) eine Entwidelung, die weit über 
die Jahrhunderte reicht bis hinauf in die altchriftlichen Zeiten 
und dieje Vorftellung ſcheint für den Verf. die begeifternde 
Grundidee geweſen zu jein. — Er holt weit aus und breitet in 
dem erften Gapitel die ganze Geſchichte chriſtlicher Kirchen- 
malerei vor dem Leſer aus, um zu zeigen, wie die bildliche 
Ausihmüdung der Oberticche von Aſſiſi gedanklich in engjtem 
Bufammenhang mit der Entwidelung des Kichenihmudes von 
der erften Zeit an ftehe. Nur im Anblid der Kunſtwerle Roms 
habe Eimabue die großen Gedanken zu den Malereien von 


tebt. 
— die ſich augenblidlich überhaupt geben läßt. Was bie | Aſſiſi faſſen und die Kraft zu monumentaler Wirkung ge— 


lünſtleriſche Kritik betrifft, jo ließen ſich wohl mit einem 
größeren Reichthum von Begriffen noch Marere Urtheile ges | 
winnen und es werden Andere die künſtleriſchen Fragen, die 
Lionardo zu löfen verfuchte, überhaupt anders formulieren. 


| winnen fünnen. Wenn aber Giotto derjenige ift, der die Kunſt 
zu einer italienischen gemacht hat, jo find jeine Vorgänger nicht 
in Toscana und nicht in Umbrien zu juchen, fondern auch nur 


in Rom, wo feit dem 11. Jahrh. merkwürdige Verjuche, eine 


Auch wo Abhängigkeitsverhältnifie behauptet werden, wie bei | nationale Sprache zu ſprechen, beobachtet werden fönnen 


1141 


(Bandmalereien in der Unterfirhe von S. Elemente). Der 
Berf. fpricht von einem bewußten Zurüdgreifen auf die alt- 
chriſtliche Malerei der erſten Jahrhunderte (5.241). Bon da 
an bricht dieje lateinische Weife nie mehr ab, fo ſehr ihr nament- 
{ih bei den Mofaiciften entjchloffene Vertreter des byzan- 
tiniſchen Stils entgegenftehen. Aus dieſer nationalen Strömung 
it Giotto hervorgegangen. In jeinen Jugendwerken jcheint er 
abfichtlich jeden byzantiniſchen Anklang zu vermeiden, um ber 
bildenden Kunſt die reine lateinische Form wieder zurüd zu 
geben. Während Cimabue doc nod in ben finfteren Formen 
befangen bleibt, die das Byzantiniiche in Toscana angenommen 
hatte, weht uns aus Giotto’s Bildern die heitere römische Luft 
entgegen, die noch ein Erbtheil der Antike ift (S. 312). — Auf 
den reichen Detailinhalt des Buches einzugehen, ift nicht mög- 
fh, man wird aber überhaupt jedes Urtheil zurüditellen 
müflen, bis der zweite Band erfchienen ift, der erft von Padua 
und Florenz handeln wird und Ergänzungen nad) jeder Richtung 
verſpricht. Es wird ſich dann erjt zeigen, wie der Verf. das 
künftlerifhe Problem in Giotto formuliert. Warnen möchte 
man ihn vor gewiffen Ueberihäßungen z. B. ©. 335 unten) 
und einer eineitigen Beurtheilung des ſeeliſchen Ausdruds, 
wie überhaupt in der Interpretation von Mienen und Bliden 
einige Zurüdhaltung nicht ſchaden könnte. Einftweilen er- 
fennen wir gerne bie Bedeutung des Werles an. Nach großem 
Plan unternommen, ift es auf ein reiches Material aufgebaut 
und überall hat der Verf. ſelbſt und gründlich nachgejehen. 
Einige Nacjläffigfeiten der Sprache fommen wohl auf Rechnung 
des rajhen Schreibens. So der häßliche Ausdrud bei Ci— 
mabue: feine Geftalten haben wenigftens eine Ahnung von 
.W, 








Erdgeruch (©. 207). H 
er fir Kenne Su Hrög. von R. Graul u. U. Thieme, 


Inh.: Franz Dülberg, Altholland in Wörlig. — ©. Pauli, 
die Originalzeihnungen Wendel Dietterlin'd zu feinem Arditekturbuch. 
— Undread Aubert, die malerische Decoration der San Francesto- 
firhe in Aſſiſi. 2. 

a1 ap Hrög. von K. Hoffader. NR. F. 10. Jahrg. 
. Heft. 


Jab. E. Zimmermann, Arbeiten Hermann Haafe'd. — Der 
Zufall ald Mitarbeiter. 


Kunfthronit. Red.: U. Thieme. R. F. 10. Jahrg. Ar. 31, 
Inb.: U. Rojenberg, die große Berliner Kunftaudftelung. 2. 


Der Runftwart. Hrögbr. F. Avenarius. 12. Jahrg. 21. Heit. 

nb.: ©. Lublindti, moderne BWeltanihauung und geihicht- 
liche Dichtung. — Ludw. Riemann, die Pole nähern ſich. — Hand 
Hoffmann, die Reife nah Athen. — Rundſchau. 

















Aädagogik. 


« Theorie der Willenserziehung 
Stutigart, 1899. 


Natorp, Paul, Sozial; 
auf der Grundlage der Gemeinschaft, 
Frommann. (VIll, 352 8. Gr.8) #6. 


Aus einer größeren, durch drei Jahrgänge bes Archivs für 
Ioftematifche Philoſophie fich Hinziehenden Arbeit („Grundfinien 
einer Theorie der Willensbildung“) hervorgegangen, verfucht 
das vorliegende Buch die Wechjelbeziehungen zwiſchen Erziehung 
und Gemeinſchaft zu ergründen. Dabei gelangt der Verf. zu 
der für ihn fundamentalen Erfenntnif, dab es nicht angängig 
fei, den Menfchen zuerft und zunächft nur als Individuum zu 
erziehen, um erjt im zweiter Linie auf die ſociale Bedingtheit 
des Erziehungswertes Bedacht zu nehmen. Darum verfteht 
er auch unter Sorialpädagogif nicht etwa einen abtrennbaren 
Theil der Erziehungslehre neben ber individuellen, jondern die 
coucrete Fafjung der Aufgabe der Pädagogik überhaupt und 
beionder# der des Willens. Die bloß individuale Betrachtung 
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der Erziehung fei eine Abftraction, bie ihren begrenzten Werth 
babe, aber jchließlich überwunden werden müſſe. Man muß 
gejtehen, die Löjung diefer Aufgabe ift nicht nur möglich, 
ſondern jogar dringend nothwendig. Diefe bisherige Pädagogif 
bat zwar die jociale Seite der Bildung nie außer Acht gelafien, 
ja fie hat bei ihren indivibualpädagogiihen Erwägungen viel 
mehr auf die Bebürfniffe der Gefammtheit geachtet, ald man 
gemeinhin zugeben will (Teleologie und Methodologie ber 
Pädagogit, insbefondere eine Lehrplantheorie fünnen ja ohne 
focialpädagogifche Grundlagen kaum befriedigend geftaltet 
werben). Aber man hat miteiner gewifjen Scheu es vermieden, 
die legten Conſequenzen zu ziehen, und zwar in der Hauptjache 
vielleicht deshalb, weil verjchiedene concrete Gemeinſchaften in 
nicht immer ſelbſtloſer Abficht die Erziehung der Andivibuen 
für fi) reclamieren. Wenn nun der Verf. bemüht ift, bier mit 
einer gewiſſen Unerichrodenheit die jocialen Bedingungen ber 
Bildung und die Bildungsbedingungen des jocialen Lebens zu 
entwideln, jo gebührt ihm für dieſes Vorhaben Anerkennung 
und Dank, und man wird es ihm in Anbetracht der großen 
Schwierigkeit der Aufgabe zu Gute halten müffen, wenn er im 
Drange der Begeifterung mandes Hinderniß überfieht und 
vielleicht auch gegen die bisherige Pädagogif, insbefondere gegen 
Herbart, nicht ganz gerecht ift. Jedenfalls hat er durch Herein- 
ziehung neuer, fruchtbarer Gedanken die pädagogiiche Discuffion 
bereichert. Das Buch hat bereits lebhaften Widerſpruch er 
fahren. Wer aber das Weſen echter Wifjenfchaftlichkeit nicht 
in der Conjervierung alter und geläufiger been erblidt, 
fondern in der Bereitwilligfeit, immer von Neuem zu prüfen 
und nöthigenfalls umzubauen, und in dem hierdurch bedingten 
regen Gedankenaustaufch, der wird das Natorp'ſche Buch nicht 
gering achten troß unläugbarer Mängel, die der Verf. wohl 
nicht am legten jelbjt anerkennen dürfte. Jedenfalls hat N. 
durch feine bisherigen gedankenreichen Schriften ein volles An- 
recht, auch in pädagogischen Fragen gehört zu werden. Buben 
fteht die Pädagogik auf dem Puncte, von reactionären Mächten 
mißbraucht zu werben ; ſchon deshalb iſt die Bundesgenofjen- 
ſchaft eines jo fampffreudigen und feinfinnigen Mannes nicht 
abzumeijen. 


Bulletin bibliographique et p6dagogique du Muse Belge, 
li1® annee, no. T. 
Sommairse: Ch. Caeymaex, la preparation pedagogique 
des professeurs au s6minaire de Malines. — F. Collard, *o- 
phocle au collöge. 








Katechetiſche Zeitſchrift. Hräg. v. U. Spanuth. 2. Jahrg. 8. Heft. 

8 Habermas, die Bedeutung des Kirchenliedes für Leben 
und ule. — Roömplet, etwas aus der Fraglehte, beſonders über 
das Fragwort Wie — W. Müller, wie der 2 Jeſug den ur 
ling zu Rain vom Tode erwedt. — Richter, Katecheſe über 1 Job. 
2, 15—17. — Böhrmann, kurze Entwürfe zu Spruchkatecheſen im 
Anſchluß an den zweiten Glaubensartifel. Fortſ. — Spanuth, des 
Paulus Miffiondpredigt in Athen. 


Deutſche Zeitichrift für a Unterrichtöwefen. Hrög. von J. 
Wychgram. 4. Jahre. 3. 9 

Snh.: Arth. Mac Donald, über Körpermeffungen an Kindern. 
— Unt. Schmid, Handels⸗Hochſchulen in Defterreih. — Die Miffione- 
vereine der öffentlichen Schulen in England. — Guft. Hein, Einiges 
über das Erziehungsweſen in Schottland, — U. Großkopf, über 
das Boltoſchulweſen im Grofherzogthum Luxemburg. — I. Meier, 
Privatinitiative und Volksbildung in Sibirien. 


Zeitfegrift f. Iateiniofe höpere Schulen. Hrög. von ©. Holzmüller. 
10. Jahrg. 1% Heft. 
Inh.: Gerhardi, das Genie umd feine Beziehungen zum alt- 
ſprachlichen Unterricht. (Scht.) 





5 





11. Jahrg. Rr. 2. 
Inh.: H. Bernhard, die Sonderart des Tateinifchen Anfang 
unterrihts an der Frankfurter Reformſchule. — 10. ordentliche Haupt 
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verfammlung ded Vereins für Schulreform. — Prof. Berk’ Antwort 
auf den offenen Brief Prof. Heibetg's. Weberf. von W. Wetefamp. 
— tens, die Arbeit der Reformihulen im Schuljahre 1898,99. — 
Schulreform- Bewegung im In⸗ und Auslande. 


Die deutſche Schulreform. Hrsg. von Arthur Schulz. 2. Jahrg. 
Nr. 30/31. . 


Inb.: (30.) U. Schulz, der Fchrer der Zukunft. — Verfrühung. 
— (30/31.) Kewitich, Eprecben, Leſen, Schreiben. Schl) — (30. 
Die Prügel- in der Schule. — (31.1 A. Schulz, Giebt es eine Ueber 
bürdung? — Hand Red, die Gefahren des Radfahrens für Knaben 
und Mädchen unter 16 Jahren. — Hogieniſche Schulreform. 


Dorumente der Frauen. Sreg v. Spk Fickert, Marie Sang, 


Roja Mapreder. 1. Band. Nr. 
Inb.: Bertba Zucker kandl, cultureller Dilettantiimus. — Mar. 
Sainiſch, Londoner Brief. — Cam, Theimer, nature some- 
times indulges in curious freaks. — Mar. Hainiſch, Bericht an 
den internat. Frauencongteß in London über weibliche Fachſchulen in 
Defterreich. — Auszug aus dem Bericht der Frau Th. Schlefinger- 
Edftein für den Londoner Frauencongreß. — Ein Gedenkblatt. — 
M. Hönigsberg, Hanna. 
Zeitfchrift für weibliche Bildung in Schule und Haus, Hrög. von 
Wild. Buchner. 27. Jabra. 15. Heft. 
Inb.: Frig Sommerlad, Goethe‘! Patriotiömus. Fortſ. — 
Kromaner, Prüfungénoth und Doppelprüfung. 


Die Madchenſchute. Hreg. von R. Hefiel. 12. Jahrg. 7.u.8. Heft. 

Inbe: Icht. Hendtmann, die Reform der Fehrerinnenbildung. 2. 
— Anna Vorwerk, Bemerkungen dazu. — Karl Horn, zur Reform 
ber Lchrerinnenbildung, — Binmberger, das Mädhengumnafium 
und die allgemeine Bildung der Töchter der höheren Stände. 


Jugendſchriften ⸗Warte. Red.: 9. Bolgaf. T. Jahrg. Nr. 7. 


Inb.: Jugendlectüre in Amerifa. — Eine Wendung in den Volke— 
bildungsbeftrebungen. 


Beitfhri t f. Turnen u. Jugendipiel. Hreg. von H. Schnell u. 8. 

rare 8. Sabre, Rr. 9. ” vn — 

Inh.: Pawel, über Spieß' erſte Turnjahre und feine Vorliebe 

für das Getäthturnen. (Schl) — Schnell, ein aflatiihes Fußball: 

ſpiel. — Derf., Nenderungen der Schlagballregeln. — Koblraufd, 
Zielball. — Gärtner, zum MWettlaufen. 

















Richtung. 
Guerra, Nicola, Tersicoreide, Milano, 1899. Baldini, Ca- 
stoldi & Co. (400 8. 8.) L. 3, 50. 

Wie der Titel ſchon andeutet, haben wir es hier mit einem 
Bande Skizzen und Erzählungen aus dem Bühnenleben, jpeciell 
dem Ballet zu thun. Da der Berf., wohl diefem Zweige ſelbſt 
angehörig, verfichert, nur Wahres zu berichten, jo fällt ſchon 
von jelbft alles diefem Stoffe ſonſt anhängendejogenannte Pifante 
weg und wir jehen in ein Gewühl Hleinlicher menjchlicher Leiden⸗ 
Ichaften, mit denen das ſich dem Theater widmende Individuum 
zu rechnen hat. Bon dieſem Gefichtspuncte aus betrachtet, hat 
das vorliegende Buch feine originellen Seiten. F. B. 


Paternostro, A. Lalio, Soqui...veri, Milano, 1899. Bal- 
dini, Castoldi & Co. (1228. 8) L. 2, 50. 

Zweck diejes Heinen Buches ift ein Proteft gegen einige 
hochmoderne Romanjcriftfteller wegen Einführung von Cha- 
rafteren in die italienifche Literatur, die eine Schmad für 
ein gefundes Volt find. Es find damit die untmwahren 
männlichen und weiblichen Wejen gemeint, die als der ge— 
bildeten Gejellichaft angehörig gejchildert werden. Anſchei— 
nend der Herd tiefjter Gedankenfülle, pofieren fie als Ueber: 
menſchen, jheinen aber ihre Yebensaufgabe nur darin zu finden, 
fi) in den niedrigften Sinnentaumel zu verjenten und das als 
ihr deal der Schönheit zu verkünden. Dabei wird das hohe 
Gefühl der Liebe zum Fangball der Gemeinheit zwiſchen diejen 
ſchamloſen Weien. Im Vorwort erfolgt von Enrico Ruta ein 
heftiger Angriff gegen einen der hervorragendten Schöpfer 








— 1899, 8 33. — Literarifhes Tentralblatt — 19. Auguft. — 
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diefer Richtung und in einigen kurzen Nahahmungen diejes 
Stiles verſucht Paternoftro mit Hülfe des alten fröhlichen ita- 
lieniſchen Lachens, das jchon jo oft mit Erfolg die Geißel des 
Spottes gegen alles Ungejunde geſchwungen, die Conſequenzen 
diefer Art von Schilderungen zu perfiflieren. Das Ertenntnis- 
gefühl und die Abficht find bei dem noch jehr jungen Autor 
nur zu loben, aber etwas mehr „Schneid“ hätte nicht geſchadet 
Mit Nadelftichen kommt man da nicht aus. F. B. 





Vermiſchtes. 


Eckhorſt, VB., Hermannswacht. Gedanken über religiöie, natienale 
und perfönliche Einbeit deutſchen Geiſtes. Heft 3/4. Leipzig, 1999. 
Friedtich. (ll, 103 ©. 8) „#1, 50. 

In einer Reihe von größeren und Heineren Eſſays über 
allerlei religiöfe, moralische, politifche und nationale Probleme, 
insbejondere über Offenbarung, Volfsreligion, Legendenbildung, 
Heidenmiffion, Verfall des Kirchenthums, Freigeiſterei, Welt- 
ordnung und Staatsordnung, politischen und religiöfen Liberalis- 
mus, Freimanrerei, Eulturfampf, politiſche Geiſtlichleit, Sorialis- 
mus, Anarhismus, Weltpolitif und Flottenmwejen fämpft ber 
Verfaſſer unter dem Kennworte „Kernig, kurz und ar, wader, 
warm und wahr“ für aufgeflärtes dogmenfreies Chriftentbum, 
reines Deutſchthum, religiöfe Einheit und politiiche Freiheit, 
ohne jedoch wejentlich neue Gedanken zum Borichein zu bringen. 








Univerfitätsidriften, 
(format &., mo ein ambere# nicht bemerkt iſt. 

Halle Wittenberg Inauguraldiſſ. [philof. Fac.)), Paul Berndt, 
die Arbeitölofigkeit, ihre Bekämpfung und Statiftik. (51 ©.) — Franz 
Hochheim, über eine Art der Erzeugung der Curven 3. Glafie mit 
einer Doppeltangente. (50 ©) — Prinz Carl Radzimwitt, Ent 
widelung des Fuͤrſtlich zu Stolbergiſchen Grundbefige® jeit dem 
14. Jahrh. mit bejonderer Beadhtung der Grafihaft Wernigetode. 
(64 ©.) — Samuel Rappaport, Spineza und Schopenbauer. 
1148 ©) — Rud. Fehr. v. Schilling. die eleftrolntiihe Leitfäbi 
keit der SHpdroreforcine und dr Ketonjäuren. (38 ©) — Augu 
Schröder, Beiträge zur Kenntni des Gitrald und Citronellale. 
39 ©.) — Hand Bolff, über die Anzahl der Zerlegungen einer 
ganzen Zabl in Summanden. (23 ©. 4. 

Heidelberg Inaugutaldiſſ. philoſ. Fac.), Leuis Ginzberg, 
die Haggada bei den Kirchenvätern. 1. Theil. Die Haggada in den 
pſeudo · hieronvmianiſchen Quaeſtiones“. (132 S. — Zemach Rab: 
biner, Beiträge zur hebräiſchen Synonymik in Talmud und Midraic. 
(65 ©.) — Emil Schiefing, das Berhältniß zwiſchen Leidenſchaften 
und Freiheit in der Lehre des Spinoza. (84 ©.) — Herm. Serauer, 
der Sptachgebrauch des Romanihriftitellerde Achilles Tatius. 78 ©. 
— Alfted — die Elfeindein · und Beinſchnißerei unter be 
fonderer Berüdfihtigung ihrer Page in Etbach i. DO. und in Seid 
lingen a. Eteig. (96 ©.) — GErib Urban, Owenus und die deutſchen 
Grigrammatiter ded 17. Jahrb.'d. (58 ©.) — Emft Bendmann, 
Geſchichte der ehemaligen gräflichefponbeimiichen Gebiete. Ein Beitrag 
ur deutſchen Territorialgeihichte. (34 ©.) — [naturiw.-mathem. 
Far. Hermann Epple, über Hydrate dei Natriumcarbonats. 
167 ©.) — Walter Heinrih Friedemann, 1) zur Kenntniß ber Te 
trahlorterepbtalfäure. 2) Ueber die Einwirkung von Orimen auf 
Diazokörper. (32 ©.) — Bild. Graf, ein Beitrag jur Kenntniß der 
aromatifchen Aldehude. (40 ©.) — Abraham Imaß, 1) directe Be 
ſtimmung des Randmwinteld von wäſſtigen Salzlöfungen in Gapillar- 
röhren aus verſchiedenen Glasforten. 2) Ucher die Ausbreitung von 
waͤſſtigen Salzlöjungen an der Oberfläche fefter Körper unter Wafler. 
1235.) — May Aoebner, zur Kenntniß der arematiihen Aldehode. 
(28 ©.) — friedrih Röfh, über die Jrreductibilität der partiellen 


z 
Differentialaleihung a (x, y) 3 +bia, NY +ei,y)z=0. (292. 


— Heinrih Sundbeimer, über Polnpbenvfenjulfid (C5Hg SC, Hy S .. 
(29 ©.) — Wilhelm Pölg, zur Kenntniß des Futterwerthes der Ab. 
defereiproducte (Radavermeble). (27 ©.) — Eurt Bachs, über Unilid- 
bildung. (26 ©.) R i 

Leipzig (Habilitationsiäriften [philof. Fac.]), Dr. 8. Rur. 
Köpichte, Studien zur Berwaltungsgejbicte der Großgrundberridhaft 
Werden an der Ruhr, (52? ©.) — Dr. Edgar Martini, Analecta 
Laertiana. Ueber Ovid’s Metamorpbofen. (175 ©.) — Dr. Ferdinand 
Sommer, die Gemparationsfuffire im Lateiniiden. (95 ©. 
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Dr. Karl Weule, der afrifanifche Pfeil. Eine antbropogeographiiche 
Studie. (64 ©.) 

Marburg Inauguraldiſſ. philof. Fac.), Kranz Gasper, 
Seinrih Il von Trier, —— N Beziehungen zu Rom und 
zum Pier king (1260—1286). 

Münden (Inauguraldiff. he Fac.]), Hermann Bourier, 
er Quellen der erften 14 Bücher des Johannes Malalas. 1. Th. 


Berzei erzeläuiß der Borlefungen —— 1899/1900. 
Graz k. k. Karlsfranzniverfität. Anfang: Dt. 35 ©. 4.) — 
Karlöruhe Techn. Hochſchule. (XI, 99 ©.) — Heppelsber b. Bonn 
a. Rh. Kal. Iantwirtbichaftl. Akademie. (28 ©.) — Würzburg Jul. 
Marim.-Univerfität. Anfang: 16, Oct. (36 ©.) 


Shulprogramme, 
(Format 4., wo ein anderes nicht bemerft if.) 


Friedland i. Med. (nmnaf.), ©. Sing, die Tineinen ber 
Umgegend von Friedland i. Medlenburg. (67 ©. 
era Gymnaſ. K. G. Löſcher, die —— Landesſamm · 
lung des fürſtlichen Gymnaſiums. Paläontologifher Theil. (24 ©.) 
Giehen (Gpmnaf.), Auguft Meffer, Job. Joſ. Friedt. Steigen» 
2 bhandlung von Berbefferung des Unterri * - u. in 
furfür lid Mainziihen Staaten 1771.” 3. Th. ©.) 
u > ladbach (Oberrealic.), Fr. Klanfing, Sehrpfan für den 
franzöfifchen Unterricht in Fig Quinta, Quarta im Anſchluß an 


Plattner'ö ehrgang. 43 & 
— Hahnel, Geſchichte des 


Glatz Agl. katbol. —* 
— Konvikts zu Glaß. 2° 
adt Gymnaſ.), Dekteffen, ir Schil · 
— . Ba unferen Dichten. ( 
örlig (Öymnaf.), Mar Krüger, m... efgiifer“ und 
Seribe's «Rodolphe ou fröre et saur«. (47 6 
Gotha Realik.), Emil Kohlſchmidt, ur Detfebit des Unter 
ru * ir emeinen Erblunde in den drei oberen Glaffen der Real 
ulen 
Öranden, (Gpmnaf.), Rehdans, Foucault's Pendelverfud. 


Greifenberg i. Bommern — ), Herm. 
a >= m deutſchen Unterricht. 21 © 
reifäwald Gymnaſ., Philipp Begener, zur Methodik des 
u und griediichen —2 — 2 ©.) 
roß:-Ölogan Kgi. kath. Oymnaf, ), Georg J—— kurz 
arfahte Se Blaterfeihe für den Sculgebraud. (16 © 
Grof-Lichterfelde Mealih.), Günther Boigt, Dihter der 
a Tannengeſellſchaft zu (39 ©, 8 
Grof-Strehlig (Kal. Gymnaſ., eb, deine facultatis 
pbilosophicae in academia en A (20 ©.) 
Gropenhain — * M. u die neue deutſche Eoloni« 
fation in Pojen und Weftpreufien. (55 ©. 8.) 
Gumbinnen (Realproaumnaf.), Suftav de la Chaux, der Ge 
brauch der Berba und ibre Ableitungen bei Nepos. —— 13 ©) 
— (FriedriheGnmnaf.), Mar Hecht, Katalog der Pehrerbiblio- 
tbet vs = lihen Friedrihd-Gomnafiums zu Bumbinnen. (716. 8.) 
röloh Gymnaſ., Wilbelm Kuhlmann, was ift wahre 
Pr um wi vermag das Gymnaſium zu derfelben feine Zöglinge 
zu erzie 
abamar —— ), Heinrih Dito, das Streben der Könige 
ranfreih nah der römiichen Raiferfrone. (9 ©.) 
aderöleben Gymnaſ.), Contad Dunker, Schulverſuche mit 
der Mn Ponfilalifcheprattifche Unterfuhungen. 


(15 
Hagen i. W. Mealich.), W. Riten, ein Borfhlag für die 
fünftige Tirrigtung der ne © ulen in Preußen. S. 1-12) _ 
DB. Riden, franzofiihe Sprachſtoffe zur — ————— der ſyn⸗ 
u Gi ntbümlicteiten des Franzöflihen. (©. } 
adt (Oberrealih.), Hoyer, die apokryphiſchen Evan 
* 8 Beweis für die Glaubwürdigkeit der kanoniſchen. 
ni, ), Karl Lindede, Bismarck's Größe — eine fitt- 
liche Srke ©.) 


— Re }, Hermann Wedde, Berfuche und Erfahrungen 
mit Schulaquarien. (21 ©.) 

Halle a.&, (Städt. Sonne, h Branz Friederädorff, Quellen 
ſtudien zu Petratcas Africa. (©. 
* F (Oberrealihule), H. —8 mathematiſcher Unterricht. 

— (Stadt Gymnaß., Guſtav Sorof, Bismarck. Rebe gehalten 
am Sedantage 1898. S. 42—50 
amburg Oberrealſch. e —8T 
elez de Guevara, (20 © 


t 


ehmann, Studien zu 
Luis * 


— 1899. 8 33. — Literariſches Centralblatt. — 19. Auguſt. — 
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Hamburg Mealſch. v. d. Lübeder Thorel, Herm. Ritters, etnmo- 
logiſche Streifzüge auf dem Gebiete des Niederbeutidhen unter bejon» 
derer —— ber —— Mundart. (24 ©.) 

— Mealſch. zu St. Pauli), O. Scheiding, Boſſuet's Stellung 
aur glg wert ng. (50 ©.) 

m ren tẽ — A. Wilme, die Schlacht im 
Teutoburger Walde 

Hanan (Städt. —E ), Sito Anzel, Fürſt Bigmarck. 
— "alien am Geburtdtage Er, Majeftät des Kaiſers, 27. Januar 

Herford (Ariedrihi-Önmnaf.), Aurt Fulda, Nil admirari. 
a — und Erläuterungen zu Horaz, Gpiftel 1,6. (16 ©.) 

Hildburghanfen Gymnaſ., ©. Hertel, die Rennfteige und 
Rennwege des deutſchen Sprachgebietes. (41 6) 

ildesheim Gymnaſ. Andreanum), Hermann Dettmer, zur 
— bug: Schiller's Umdichtungen des Vergil. 35 ©. 8.) 
i i. rg —— „Heintich Meuß, Tyche bei den 
attiſchen * aA 
ombn ». Säle Gymnaſ. u, Realfd.), E. Schulze, um 
edtuckte Briefe B R nzen Leopold von Heffen-Homburg und feiner 
efchwifter. (31 © 


Juſterburg —— u. Realgymnaſ. h . —— Bemerf- 
ungen über die Entwidelung der Sprache. | 
Kaſſel (Oberrealfh.), Kabariug, 4. Heine. Müller, 
Lauſu, Quiehl, der Neubau ber — zu Kaſſel und die 
Beier d der Einweihung. (26 ©, u. 4 Taf.) 
Friedrichs · Gymnaſ., Friedrih Heußner, & Einführung 
unſerer Schüler in die Kaſſeler Bildergalerie. II. (14 
— (Realaymnaf.), Wittich, bie ei on Heſſen für die 
Gntwitelung eutichlande. Feſttede für den 22. März 1876. (16 ©.) 
— (Realfd.), Emil Hermann Bergiebel, die Formenbildung 
des frangöfifihen Zeitworted. Theil 11. 


The Athensum. Nr, 3745. 

Cont.: A lady of the eighteenth century. — The Portuguese 
in Asia. — The Roxburghe ballads. — Oxford history. — M. 
Breal's een — The Sidneys. — New novels, — Archwo- 
logy and the bible. — Two books on China. — Works on inter- 
national law, — Literary gossip. — Medical biography‘; geologi- 
cal literature; the international catalogue of scienze; astro- 
nomical notes; anthropological notes. — Henrik Ibsen; the 
Elizabethan drama; gossip’s etc. 


Die Zukunft. Hrög. von M. Harden. 7. Jahrg. Nr. 46. 

Inh: In Renned. — Paul Garin, Martin Greif und Sarl 
du Prel. — Franz aryein nen Kaudty ald Theoretifer. — Fritz 
Majer, 777. — P. 3. Möbius, die Beihäftigung der Nerwen- 
kranken. — R. v. Bibcrftein, Spaniens Armee. — Karl Scheffler, 
Ludwig vo von Hofmann. — Selbſtanzeigen. 


Berue franeo-allemande | Deutfchefranzöfiiche Rundihau). 1. Jahrg. 
t. 

Inh.: Charles Albert, la femme et sa liberayion. — Karl 
Bleibtreu, neue frangöiide Militärliteratur. — Fr. Oppeln⸗ 
Bronitomwsti, ein Winterritt. — D. Faldenberg, Dämmerung. 
Gedicht. — Leon Frapie, le Pompier., 


Die Geſellſchaft. Halbmonatsfhrift. Hrsg. v. M. ©. Conrad u. 
8, — 15. Jahrg. 2. Auguſtheft. 

: M. ©. Conrtad, Geoethe. — Rud. Steiner, Hacdel 
und Ver —— — Feůce Cavalotti, weiße Roſen. Schl. — 
Deutſche Lyrik. — Multatuli, Urgeſchichte der Autorität. Schl. 
— 6, W. Cable, Tite Poulette. — Ernſt Gyſtrow, der Katholi- 
ciemus und die neue Dichtung. — Bodo Wildberg, die deutſche 
Kunſtausſtellung in Dresden. 


Mutter Erde. um Wochenſchrift. 
1. Jahrg. R Nr. 

:&. Per HR Helgoland. — P. M. Grempe, Aus 
nugung ven Torfablagerungen durch bie Fabrikation von Zerfmoll 
und Aunſtholz. — Die höcfte meteoroloniihe Station der We 
W. Gebhardt, das Licht als Heilmittel. Fortſ. — Die bedeutendfte 
Lotomobilfabrit Deutihlands. — Konrad Heilbad, Thal und Set · 
bildung im Gebiet des Baltiſchen Höhentückens. Schl.) — Japaniſche 
Blumentöpfe. — Selbftthätiger Tropfenzäbler. — Fundgrube, 


Bom Feld zum Meer. Red.: Paul Dobert. 18. Jabra. Heft 23. 
nb.: Baul Schumann, die Lukas Kranah-Ausftellung in Dresden. 
Huftr.) — Karl Liebrid, an die Verlorene Gedicht. — Bil 
olter®, der Wohltbäter. Noman. Fortſ.) — Job. Krufe, 
—J Mit Illuſtt. — Rhenanud, aus tbeinifhen 
Santt Goar. (Mit Abb.) — ©. Areöner, Berg 


Hrög. von Gottfr. Spemann. 


(Mit 
beim 
im Watt 
Städten. 
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wanderungen und Luftfahrten. — Joſef Betmann, Bilder aus dem 
— Une. 4. Serbien: Das Land und fein Bolt. (St) (Mit 

Abb.) — Hermann Stegemann, flille Waffer. Roman. Fortſ.) — 
Der Sammler. 


Nititär-Worhenblatt, Red.: v. Eftorff. 84. Jahrg. Nr. 69/70. 
Inh.: (69/70,) an Greg 2. — [69.) Zum 8. dee 
1899. — Die Bedeutung beö —— 


Allgem, Militär-Zeitung, Red.: Zernin. 74. Jahrg. Rr. 62/63. 

Inh.: —* Am erſten —— des Fürſten Biemarck. — 
Die Seereserganzung in Frankteich und Deutſchland in den Jahren 
1898 und 1897. — Gin orjerlag ur Derbejjerung des Fahrtades. 
— (63) Fr. v. d. —— da hamöflide 1 — — 
— Gegen den Luxus im deutſchen Pr 


Revue critique, Dir.: A. Chuquet. 33e Annee. Nr, 32. 
Bommaire: King, livres et inseriptions d’Hammurabi. L— Ward 
d'antiquitd Slate tale. — A, Beiseler, un monument A Ru 
Bardesane „ le livre des lois des 58 — Kaibel, proldgomenss 
com6die. — Kaib el, fragments des comiques greea, — Frocehde, 
" isshabtne * V'aneienne eomedie a ktiqus. — Backnar, len &li6- 
ments germains dans l’Itslien. — Krafft, les Carlovii mes. — De- 
loohe, pagi et et du Limonzin. — Mortensen, le drame on 
"za moyen ge. — Albants et U, Chevalier, actes et docu- 
* ments sur Urbain V. — L, Geiger, Burckhardt, la renalssanoe, 7, dd. 
— Heulhard, Villegagnon, d’Ämerique. 


—— Organ des Centralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Dee Hrög. v. Vict. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jahrg. 


= Be 
Br — LEE 


- vn e Sehpelunbert, Hrög. von Friedrih Werth. 


en Dentmald in Berlin. — hoch· 
ab este Wien rund Charles Robert. 

— Ueber we colonien dee Sahne 

Gedentkblatt zu befien Hojährigem 


1. Jahrg. 


Die — Red.: 3 ®runomw. 58. —— Nr. 32. 


mb.: Otto Summel, einen Studien zu 8 Okdantın und 
—— 3 — Eine ®e A a e 
aller Ru Sociale Kar 


roft. das 
An Konrab Pan der moberne Belyfanitt unb 


®, 
(ie —— —— a in. Brig zig aus unferem heutigen 
Ka Ummafgchlicen, . Ein ee Schl.) — Mafgebli 


Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling. 56. Br. Ar. 32. 


Inb.: gun 2 Otsen m wiber den Mittellandeanal. — Ho pittee. 
unfere @pionen 5 Emil Niet, I aidte der 
— Auttr Ds — — on ee 

Bor Darm dann Jacob Kanp.) — 

il Rice, eime Badekanntſchaft. . . 


Das Magazin für Literatur, Hrög. von R. Birnen u. O. E. 
Hartleben u. M. beige —* Eng Nr. 3 


Inh: Rud. Stei — 
u Hunhientigen —— Hans Eanbeperg. Ber Berine 
* enzmann, ® 


Be 5 — ©. Publ 

in und Beil m Brimsiuiter Bl: 8 Be Auch =. 
ee bed tigen ih ge 
Pühnengef te bes Ariel Mcofta. Mori.) — Mar De ie ee 
fprarefhe Sphynr. 


Allgemeine Zeitung, Beilage. Hrög. v. D. Bulle. Rr. 171—175. 


Sub.: ir) erm. Bold, eombimationen. — M. Landau 
R lien Rom. — (172/73.) Karl 
— (172 —— er, neue Mus 

thal, ae 5 Blllers, — (174, 

nitere a — Sans %. Rubdloff, bie D 

arbeit in Sy italienifdhen —— BES (175. Serm. Wider, Dalob 


Bachtold. — Albert Beiger, all 
Die Woche. 1. Jahrg. Nr. 20. 

Inh: Sans Panl Frhr. v. Wol die Sareuther Bühm: ele. — It 
Bihmard-Dufenm. (Mit ab I BE v. Wilfe, beim re mit 
Me Emft v. za entre unfer Bismard. Gediht. — eorg 

bler, ——3 > Siagbakaı Zhortien am Ab- 

rund le No toellen. Leuchtt Al — 

Beten die Etabt va di te. (Ni Abb) — 3 Beudt 

Yo — Bene lan ee FR LH 
ea pi 

AR die en & an Mary Oberberg, Prineifia 
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Annie Neumann Hofer, wie * Rind erziche Rs 


@olbhaar. — 
velleite, — Alfted af Hedenftferna, Liebest 


uftrierte Zeitung. Red.: Fran Metfd. Rr. 2928. (113. Br) 


Inh.: A— Lan. Dale Destust In Bein, — Die dam 
Ar öferreidih J ri Eine 
Heine. — —X * — — Mol — = 
neue ii - ® Arno atiomzir 


— Ars Rotterdam. Botticelli 
an an Gi 
— Sophie v. Zorma, Dr, hon. c. 

Ueber 5 u. Meer. Deutſche illufr. geitung. Berantw. Red. : 8. 
Schubert. 82. Db. 41. Jahrg. Ar. 39/43. 
Inh. : 139/43.) indermann, Bilbnensölthen (9. 

—— — ae be hau 


Srtipanati. ve * Hund ber Ertennniß — R. Bo 
Bombay. — 9. ‚Schneider, n 


Berl Hadetten » rc 
BUT, das —— on en Tg * 


ber. Deutmal in [ . 
berg. bie oe — ». Bene, Zantalns, Novelle. — 9. @ 
— we a 
Georg Hieranbremi drowitih t. 


Gartenlanbe, Reb.: —* **— Nr. 20 32. 
Imb. zua). Z0n Me Ed, ein Menidh. — ges Best. beim Unter 
fadınarc ah EHE > —A ne 
— €. Werner, ber Lebe Geben rn Johanna Ambrojine, mie 
m wurde. — Hortichritte ndungen _ 
(HJ Bert Euler, BDisamaı ee I 
ana Braun, die „Kindergetie” = Ma Bit- 
branbt, das lebende Bild, " 
Daheim. Hrög. von Th. H. Panteniusd. 35. Jahrg. Rr. 40/09. 


103) G. Mueliens den. — 440.) Iul Balt 
—— x She, - KO An 33 


Tirol und db — — der Zechnit 
Alkrlei, ey — (10/41.) 9. v. Sraxit, 
mel Be Ser jo er —— lebende 
— ab. — Mb. Rofen 
De f * 55* dm, — (42) Klein, zus 
ie fact im * don 06 — & förfter. m 
dr R tr — (43,) — Belt. bie Sy SPEER = 
zn. r en um rolinen. Unfere Epeischarter. 
Ein une — unſeres Meergreiſes 


Die Umſchau. Ueberſicht über die Fortſchritte und Bewegungen auf 
dem Geſammtgebiet der — ze a, — u. Kunf. 
Hrög. von J. H. Bech holhd. 3. Jahre. 

a; che, Rufner, St. — R. Petri, 
—— * Gar DO —— ————— 
fahrt Hinter eimem 


— —— Red. Guſt. Meinecke. N. F. 12. Jahtg 


= — a. * [7 in Deatid 
Selten genannte auf dem Ghikar Der Golenieliiimater 

\ y—NRv. a es Ne ber © in ben beutide 
upgebisten. — f 
und in Münden $ 


Rrieger, user bie belsunterne in un sen San cecH - 
Das de Goloniel mein _ — ia San - ai 
vo. Bodelmann, ber ew ide 
Ueber gr a ber en in Ri — Die zu 
unferer Golonie Kamerun. — Iluftrierte ern 3 Mr Berirlt+ um 

ru auf den Karolinen. — Wriebrih T Dohaun Stamir 





Ausführlicdye Aritiken 


erſchlenen über: 

Berger, die Lehnwoͤrtet in der franzöfifchen ze älterer Zeit. 
—S Litbl. f. germ. u. rom. Ph 

Bovet, le peuple de Rom vers 1840 Pu e — en dia- 
lecte transtövsrin de G. Belli. (Boßler: Ebd.) 

Brandes, G., Henrit bien. — Bjömfterne Björnfon: critical 
studies. (Athenaeum 3745.) 

Butler, $., the authoress of the Odyssey. (Gauer: Wodiär. f 


claſſ. Phil. XVI, 32.) 
Ciceronis opera rec. C. F. W, Müller. Ul, 2. (Sternfopf: 
— Gennadius ald dilerach ſtoriten Wiltene: Theol. Liutl 
Dieter, daut· und Formenlehre der —— Dialekte. I. (Be 
haghel: Litbl. f. Side u. rom. P 


.) 
v. — G. + und Ade ; Fr tere ifterifer. (Wiltend: 
Theol. Litbl. xx 32, I Im iR 
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franfenberg, 9., Studium —— specimen. 
Bodhfer. f. claſſ. Phil. XVI, 3 
Hempl, George, german erhography and phonology. (Komm: 
Ritbl, f. germ. u. rom. Phil. X 
Hermann, deutſche Mythologie. Bitte Ebd. 
ns “uf, Pflanzen und ierwerbreitung. (Ule: Die Natur. 
33.) 


Kuchner, R., ausführl. Grammatik der griechiſchen Sprache. II. ak 
a * ‚Ruf, von B. Gerth. 1. (Haeberlin: Wochſcht. f. cla 
ri a. hie gr —2 griechiſch⸗ roͤmiſche und altchriſtlich· lateiniſche 

piro 


Rolland, E., flore —— Iu.ll. Schuchardt: Litbl. f. germ. u. 
tom. Phil. XX, 8.) 

Ehatefpeare, Hamlet. Nah d. von Schlegel lu. Tied hräg. 
von E. Coßmann. (Proefholdt: 

@ildeboer, D. ©., Jahvedienſt und Betten in Jerael in ihrem 
gegenfeitigen Berhälmiß. (Jeremiad: Theol. Litbl. XX, 32.) 


(Goebel: 


Bom 2. bis 9. Auguſt 1509 find mahfchende 


nen erfihienene Werke 


auf unferem Rebactionsbureau eingeliefert worden: 
he A W., — an Rügen und die Oſiſee. Greifs⸗ 
Abel. (Br. 8) AN, 
un Giuseppe, il —— del er latino. Napoli, 
Tess. della regia universite, (51 © 

Drutjälivland, Rebukadnezar und das ruf) ieh — Betrachtungen 
eines deutichen Reichdangehörigen. Fü täfer. (#5 ©. Or. 8.) 

Dove, Alfred, — — für Alt und Jung. Feſtrede. 
Freiburg i. B. Mohr. (Gr. 8) #0, 50. 

seifmann, Adalbert, Goethe in Breslau und Oberfchlefien und 
feine Werbung um Henriette von Lüttwig. (Mit 2 Bollbildern, 
1 Facſim. 1 Karte, 8 Zertabb. (64 ©. Or. 8.) 

Rebnert, 8, die Kriegdereigniffe ded Jahres 1866 im Herz 18 
Gotha und die Gothaiſchen Tutner zur Zeit des Treffens von 
Langenſalza. Mit 1 Karte. Gotha. F. U. Pertbes. (Er. 8.) #1. 

Kopp, Dr ebentwefen und Zehentablöfung. — B. Mohr. 


(Gr. 8.) Im Abenem. #3, 20; einzeln u 4 
v. Köröfy, Jolepb, zur internationalen ———— der Todeẽ · 
urſachen. Sritiiche Bemerkungen zu De. — Borfchlägen. 


Berlin. Puttlammer & Müsibreht. Al. 4.) 4 1 
—— — Geſchichte der Stadt Gmunden in Ober 
öfterreich. Mänhardt i. Comm. (VI, 567 ©. 4.) 
gampert, Bert das Leben ber Binnengewäfl nr Mit 12 Taf. u. 
vielen Holzichn. im * Leipzig. Tauchnig. (Gr. 8.) 4 18. 
Siefmann, Robert, über Weſen und —— des Verlags * 
—— Freibutg i. B. Mohr. In Abonem. 4 2,8 


— Abelbert, deutſche —— „ Mittelalter. * 27 Abb, 
Leipzig. Teubner. (Gr. 8.) Geb. „4 1, 15; brodh „#0, 
win Etil. Bon ®, v. U. in. BRittler & & Sohn. 
. Gr. 
Reonnenmader, €, in. zn der altfranzöfifchen Sprache. 
Wien. Hartleben. (Or. 8. 
Davraln, Mirddov, — moös Tas megi ciro⸗ xolasız 
Aneirod xai Irengod, Athen. Perte. (34 ©. Gr. 8.) 
Pascal, Carlo, Lezione ed — di alcuni passi di 
Cicerone. Turin. ** 13 ©. Gr. 8.) 
Pipe % Na a —— Deutſchlands. Freiburg i. B. Mohr. 
geb 
Breit, ® — einer Raturkunde nah Lebendgemein- 
‚ rund ber u: von Partheil und Probft 
bearb. Pr Kable. 40 ©. Br. 
Rembert, Karl, die zBiedertäufr“ * Herzogthum Jůulich. Berlin. 
Gaertner. (Br 8) 1 
a 8, —— — 5. 2. Mit 6 Fig. Leipzig. 
ngelmann. 6 207—313 
Spingarn, Joel Elias, a —— of literary criticism in the 
renaissance with special reference to the influence of Italy 
2 the formation and development of modern classicism. 
a ——— Company (for the Columbia university). 
8 Geh. #6 
Sieflen Guſtav England ald Weltmacht und Culturſtaat. 
Deutſche, vom Verf. "dur gef. Ausg, aus d. rw) von D. 
Renber. Stuttgart. Gehe & — (®r. 8.) Geb. „#7, 50. 
Steuernagel, Earl, dad * Jofua überf. u. erklärt. Göttingen. 
Vandenhoeck & Ruprect. (A. 4.) 2, 20. 
Sler, Johannes, die Gottes» a — Tertullians. Göttingen. 
Bandenhoed & Ruprecht. (Gr. 8.) 
Tome, Giuseppe, geografia del presente e dell’ avvenire ossia 
etnografia e geografia politica del mondo civile giusta i prin- 


eipii della etnicarchia. —— 1898. Parte applicata. 
Porto Mauritio. (454 S. ®r. 

Univerfität, die deutſche —— * in Pra 
u. Majeftät des Kaiſers Franz Joſef 1. 


4.) 
urn, u 3 * —* Mufeen zu — Griechiſche Ur 
kund 3—128, Berlin. Weidmann. et 
—— — i Fer — von Karl Weller. Bd. I. 
—1310, Gtuttaart. Kohlhammer. (Gr. 8.) 4 10. 
Urkunden zur Geſchichte der ** Kabla. 
Mit 1 Taf. Kahla. Bed. 
Beröffentlihungen der —* a badiſchen ir. für Alter 
tbumd- und Bölterfunde arlörube und des Karlöruber Alter 
2.8. 100. Mit 15 Taf, Karldruße. Braun. (4.) 


Beeignif der Berliner Univerfitätöfchriften 1810—1885. Mit An 
Le Berlin. Weber in Comm. (IX, 848 ©. 8er. 8.) 

Bogel, Jul, Goethe's Seipaiger — —— —* C. Meyer’s 
graph. Inſt. (RI. 4.) © 

Weißweiller, A., geitfaben. für preußtihe Gemeindewaifenrät 
unter ber Herrichaft ded Bürgerlichen Geſeßbuches. 6. Aufl. Mit 
—— Hannover. C. Meher G. Prior), (®r. 8.) Geb. 


a ie, Anzeiger, ge [Bibliographia zoologica) heraudge 
8 * J. Carus Ja 18 XVI-XX. Nr. 409548, —8 
ee (Gr. 8 4 


unter der rer 
rag. Calve. (492 


Bearb. von H. Bergner. 


—— 





Wichtigere Merke der ausländiſchen Literatur. 


Franzöfifdhe,. 

Berthaut, la carte de France (1750-1898) (6tude historique). 
2 vol. (XVII, 341; 589 p. avec fig. et planches,. 4.) Paris, 
impr. du service geographique de lFarmee. 

Catalogue general des medailles frangaises. Supplement (de 1830 
à 1899). (32 p. 8.) Paris, au cabinet de numismatique. Fr. 1, 

Carton de Wiart, les grands compagnies coloniales anglaises 
du XIXe siöcle. (XIX, 281 p. 8.) Paris, Perrin et Cie, 

Dessoliers, F., de la fusion des races europdennes en Algerie 
— les mariages croises, et ses hrs politiques. (VI, 

p- 8.) Alger, impr. Fontana et Cie, Fr. 1, 50. 

sellhe, L. de, les congres ouvriers * a (1876-1897). 
(IX, 364 p. 16.) Paris, Colin et Cie, Fr. 4. 

— L., la concentration des forces ouvrières dans 
l’Amerique du Nord. Avec une preface de M, Paul de Rousiers. 
(XXVI, 362 p. 16.) Paris, Colin et Cie, Fr. 4. 

Labriola, A., socialisme et philosophie (lettres & G, Sorel). 
(V, 268 p. 8) Paris, Giard et Briäre, Fr. 2, 50. 

Laudenbach, Pussy et Delobel, de la methode directe 

» dans l’enseignement des langues vivantes, Mömoires, (IV, 76 p. 
8.) Paris, Colin et Cie, 


Englifde. 


Authority and archwology, sacred and profane: Essays on re 
lation of monuments to biblical and classical literature. By 
S, R. Driver, Ernest A. Gardner, F. Li. Griffith, F. Haverfield, 
A. C. Headlam, D. G. Hogarth, Intro, chapter on nature of 
archwology, by Editor. Ed. by David G. Hogarth. (456 p. 8.) 
London, Murray. Sh. 16. 

George, H. B., Napoleon's invasion of Russia. Maps and plans, 
(468 p. 8.) London, Unwin. Sh. 12, 6d. 

Krause, A., Russian in Asia: a record and a stady, 1558—1899, 
12 maps. 1428 p- 8.) London, Richards. Sh. 25. 

Tyrrell, R. Y., Purser, L. 
Cicero "arranged according to chronological order. 
(8.) London, Longmans, Sh. 12. 

Euripides, Hecuba. Intro,, text, notes, trans. 1 vol. 
Cr. 8.) (Univ. tut. series.) London, Clive, Sh, 4, 6d, 
Hanno, H. B., the second Afghan war, 1878—80: its causes, 
its conduct, and its consequences. Vol. 1. (398 p. 8.) London, 

Constable. Sh. 10 net, 

Monkshood, 6. F. Clarke, W. J., Rudyard Kipling: an at- 
tempt at apprecialion. (238 p. Cr. 8.) London, Greening. 
Sh. 5 net. 

Book sales uf 1897—8: Record of the most important books 
sold at auction, end the prices realised. Intro. by T. Scott. 
(Roy. 8.) London, Bell. Sh. 15. 

Bosanquet, B,, philosophical — of Ihe state. (360 p. 8.) 
London, Macmil an, Sh. 10 net. 


c., correspondance of M. Tullius 
Vol, 6. 


(145 p. 
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Nachrichten. 


Der ord. Profeſſor des Straftechts und deutſchen Rechts Dr. Fried⸗ 
rich Detter in Würzburg wurde zu gleicher Stellung in Marburg, 
der ehemalige ord. Profefjor der deutichen und vergleidhenden Sprach⸗ 
wiflenihaft an der Univ. Dorpat Dr. Leo Meyer zum ord. Profeflor 
in Göttingen, der a. ord. Profejior der Phyſiologle Dr. Mar v. Frey 
in Zürih zum ord. Profeffor in Würzburg, die a. ord. Drofe oren 
Dr. Karl Ipſen (gerihtl. Mebdicin) und Dr. Chouard (Chemie) in 
Saujanne zu Ordinarien ernannt. 

In Gießen habilitierte fib Dr. Hugo Henneberg für Anatomie, 
in ——— Dr. Manchot und Dr. Kaufmann für Chemie, in 
Halle a. ©. Dr. Karl Heldmann für mittelalterliche Geſchichte, 
Dr. Graßmann für Matbematit und Dr. Neumann für ange 
wandte Matbematit und Phyſik, in Münden Dr. Sigm. Helbmann 
für Geihichte, Dr, Job. Göttler für Matbematif, Dr. Albt. Nott- 
baft Frihr. v. Weifenftein für Dermatologie und Syphilidologie, 
in Wien Dr. Leop. v. Dittel für Geburtshülfe und Gynätologie, 
Dr. Wild. Fiador für Anatomie und Pbhyfiologie der Pflanzen und 
Dr. Egon v. Schweidler für Phyſit. 

Der Gymn.«Oberlehrer Dr. Jofef Franke in Köln wurde zum 
Director ded Gymnaſiums in Patjchlau ernannt. 


Die Academy of Sciences in New Dorf wählte den Privat 
bocenten der Geologie Prof. Dr. Jaekel in Berlin zum correfpen« 
dierenden Mitglied; die naturwiſſenſchaftliche Facultät in Tübingen 
ernannte den Präfibenten des Vereins für Geſchichte des Bodenſees 
> feiner Umgebung Graf Eberb. v. Zeppelin« Eberöberg zum Ehren» 
octor. 

Dem Director der Univ.» Bibliotbet Prof. Dr. Gilbert in 
Greifdwald wurde aud Anlaß feined Scheidend aus dem activen 
Staatsdienft der Charakter ald Geh. Regierungsrath, dem Biblio 
thefar an der Unin-Bibl. Dr. Fode in Göttingen der Titel Ober 
bibfiothefar, dem Borftcher der mildwirtbihaftlihen Verſuchsſtation 
Dr. Beigmann in Kiel dad Prädicat Profeſſot verliehen. 


Am 21. Juli + in der Nähe von New Dort der Schriftfteller 
Robert G. Ingerfon, 66 Jahre alt. 

Am 6. Auguſt + im Jlmenau der legte Goethe -Veteran Jenas 
Seh. Hofe und Juftigratb Dr. Karl Gille im 86. Lebensjahre. 

Am 7. Auguft + in Aberdeen der Profeffor der Theologie Dr. David 
Johnuſton 64 Jahre alt. 
. Am 8. Auguft + in Dredden der Heraudgeber der „Jahrbücher 
tür Philologie und Pädagogik“ Prof. Dr. Alfred Fledeifen im 
79. Lebensjahre, 





und bewährte Feder gefucht. 


Am 9. Auguſt + in Herrenalb (Würtemberg) der ord. Profeiier 
ber engliihen Philologie an der Univ. Breslau Dr. Eugen Kölbins 
im 54. Lebensjahre. 

Am 12. Auguſt + in Tübingen der Kanzler der Umiverfität Gch 
Rath Prof, D. Karl 9. v. Weizfäder, 76 Jahre alt. 

Bor Aurzem + in Merrhout bei Antwerpen der Profeffor der 
Zoologie und Anatomie am landwitthſchaftlichen Inftitut der katbol. 
Univ. Locwen Dr. Alpbonfe de Marbair, 74 Jahre alt. 


Die Ordnungsarbeiten am Arhiv der Stadt Mühlbaufen in 
Thüringen find an Stelle ded von diefer Thätigkeit zurüdgetretenen 
Archivars Dr. v. Bulmerincg dem Archivar Prof. Dr. Hendenreis 
aus Marburg a. L. übertragen worden. 

Das Deutihe archäologiſche Juſtitut in Athen veröffentliht 
das Programm jeiner im Frühjahr 1900 beabfichtigten Meifen: 1) dus 
den Peloponnes (Korinth und Nauplia, Tirmnd und Heraion, Motens, 
Aſtlepieion von Epibauros, Tripolis und Megalopolid, Sparta um 
Miſtta, Kalamata, Meffene, Lykoſuta, Baſſa, Olompia, Patras, 
Deipbil, Dauer vom 9. bis 25. April. 2) Reiſe durch die Inſeln 
des ägäifchen Meeres (Hegina und Porod, Marathon, Rhamnus un 
Eretria, Andros, Tinos und Mykonos, Delos, Syra, Paros, Narss, 
Eifinos, Thera. Kandia, Kanea, Melos), Dauer vom 2. bis 11. Mai 
3) Neife nach Troja, die vorausfihtlih am 15. Mai angetreten wirt; 
die Erklärung der Ruinen und der Landſchaft wird drei Tage in An 
fprucd nehmen. Meldungen zur Peloponnesreife find bis Ende Min 
1900, e Juſel und Trofareife bis Ende April E. 3. an Prof. ©, 
Dörpfeld in Athen zu richten. 

Die Auliablieferung des Sprachatlas des Deutihen Reiches Iral 
Jabra. 1699, Nr. 4, Sp. 148 d. BI.) umfaßt die Wörter: alle mm, 
andern nw, bestellt nw no, bösen nw, da (Sap 24) mw, Eier mm, 
erzäblt nw ne, gestern ni, gleich, habe |Sag 8] nm, im, kein 
niw, [Mäuer-)chen, mit [Sup 19] rein nw, uns [Sap 22] nm, [Vögel-' 
chen, von (Gap 35] nw, Weiter nm. — Geſammtzahl ber fertiam 


Karten 482, 
Dr. G. Weuler. 


Mar s urg. 
Für Schriftſteller. 


Bur Bearbeitung eines Familiendramas wird eine gewwandte 
onorar nad) Uebereinlunft. Ge 
irector Zweifluß Nr. 31 die 





ichäßte Unerbieten bef. sub. 


Annoncen⸗Exp. v. G. L. Daube & Gomp., Frankfurt a. M. 


Literariſche Anzeigen, 





—ñ — 


Aus dem Verlage von Hermann Böhlaus Nachfolgern in Weimar ist durch 


alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Hergang 


bei den 


Deutschen Königswahlen 


von 


Theodor Lindner. 
IV u. 70 Seiten gr. 8, geheftet „# 1, 50. 


Herder’sche Verlagshandlung, Freiburg im Breisgau. 


Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: | 


Lersch, Dr. B. M., Einleitung in die Chronologie. 


Zweite, umgearbeilete und stark vermehrte Auflage. Zwei Teile. gr. 8°. (XVi u. 


438 5.) .# 9.60 


IL Teil: Der christliche Kalender, seine Einrichtung, Geschichte und chrono- 


logische Verwertung. {VIII u. 190 8.) „#4. 


Vor kurzem ist erschienen: 
1. Teil: Zeitrechnu: 


anderer Völker, Aera der Christen. (VIII u. 245 8.) Mb. 


'und Kalenderwesen der Orlachen, Römer, Juden, Mohammedaner und 





Meine auf das Vortheilbafteste eingerichtet 
Werkdruckerei 


empfehle zur Herstellung von Druck- 
Werken jeder Art bei raschester Liefe- 
rung und billigster Berechnung. Besie 
Referenzen. 
Ph. Rohr (Inh.: Emil Rohr) 
Buchdruckerei 


Kaiserslautern (Pfalz). 








Allerhöchste Auszeichnungen: 
Orden, Stantsmedaillen ete. 


MMER 


Pianos v. 450 Mark an. 
Flügel 10jährige Garantie, 
Harmoniums v. 95 Markan. 
Abzahl. gestattet, Baar, Rabatt u, Freisend. 
‘ Fabrik: W. Emmer, Berlin, 
| Seydelstr. 20, Preislisten, Musterb. umsonst. 
| 





Berantwwortl. Nebacteur Prof. Dr. Eduard Barnde in Leipzig, Ralfer Wilfelmftrafe 20. — Drud von Breittopf und Härtel in Keipnig. 


Literariſches 


Ceutralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Zarncke. 


Ur. 3 4.] Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. 
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Verlegt von Eduard Avcnarlus Im Leipzig. 
Sternwartenfiraße 72. 








Erfeint jeden. Sonnabend. 


=» 26. Auguſt. — 


Preis jäßefich 30 4. 





c 1172) | Le Urre des mille nuits et ame nuit. Trad. par 1.C.| Schepp *3 I bilentlihe Recht im Bürgerliden 

Bergströ m, Ku Sancta Birgitta. (1165.) | Mardrus ]. (110%) estate 

Dillerbee, ns Sandſchak Suieimania. (1161,) | Martin, 8 bie Folgerungen ber Bobmreinertrage- 13,%. ans Iungögefaidte Der Oleneengenun 
ok, P.J., een van het nederlandsche | theorie sc. ber widhtigften Deatichen Holzarten. 5. (1168.1 u — Mittelenropas, (118% 


u 4. 11158.) 

Dürk, iL 3, die Minder von Babylonien ıc. (1167.) 

Asırmans, A, baumiffenihaftl. Anwendungen ber 
£ wech; 8* (1164.14 

Garnier, I, jur teidelungegefhißte der Raven 
biätung Pabmwig Zied'a } 

Somalewäti, A, Prodbremos einer Kritik der erfennt- 
risttenretiichen Vernunft. 1186.) 

Teri, über das Ganfalitätsproblem. (1156.) 

Runge, %, Glaubentnegel, Heilige Schrift u. Zanf- 
tetennteif. {1159.) | 


Schweiz 1816 


1168.) 


Müller, @ A. der Tempel zu Tivoli bei Mom. (1174.) 
3tusiei seriptores Graeei. Ree. CO, Janus, (1169) 
Nernft, ©, theoretiiche Chemie :c. (1169.) 

Otto, G., nomina propria Latina etc. (1170.) 
Bieth. 8. die Million Yuftus 
1819. (1160.) 
Richter, 9, Perch Dufibe Shellen. (1171.) 
Rodocanachi, E., Bonaparte ot los les ioniennen, 3 Südeun horſt, H., Venedig ale Welt. 


—— J., nomina propria — ete, (1176,) 
imon, ®. "ber port landwirihſchaftl. u. Iandbwirth- 
— edaftlih- indaftrie er Artitel :c, (1166.) 
| Trevelyan, 6. O., the American Berolution. 
von Öruner’s im der) (1100. 
Urtundentud der Stadt Hildenkeim, Dräg. von R, 
Doebner. (1157.) 


et a. Weltftadt, (1158) 








au⸗ Bägerfeudungen erbitten wir unter ber Übrefie ber Exrped. d. BI. (Eternwartenftr. 221, alle Briefe unter der bed Herandgeberdiftaifer Wilhelmmftr. 29). Rur ſoſche 
Berte fünnen eine Beſprechung finden, bie ber Med, vorgelegenhaben, Bei Korrefpondenzen über Bücher bitten wir ſtets den Namen vom beren Berlegerangugeben. 





Theologie. 

Kunze, Johannes, @laubensregel, Heilige Schrift und Tauf- 
bekenntuis, Untersuchungen über die dogmatische Autori- 
kit, ihr Werden und ihre Geschichte, vornehmlich in der 
alien Kirche. Leipzig, 1899. Dörffling & Franke. (XII, 560 8. 
Gr.8) 4 15. 

Das vorliegende Werk bringt die dogmengefchichtlichen | 
Stubien zum Abſchluß, bie fein Verfaſſer ſchon in früheren | 
Schriften (Marcus Eremita 1895, vgl. Jahrg. 1896, Nr. 29, | 
Sp. 1025fg. d. BL, Ein neues Symbol aus Aegypten, Neue | 
firchl. Zeitſchr. 1897, 543 fg., Das nicänisch » conftantinopolis | 
taniihe Symbol) angeftellt hatte, und begründet zugleich | 
Ranches näher, was dort noch fraglich ericheinen konnte. Kunze | 
bat zu diefem Zwed die Quellen auf das Vollftändigfte und | 
Gewifienhaftefte Durchgearbeitet und kennt ebenjo, wie gelegent- | 
liche Verweiſungen zeigen, die wichtigfte neuere Literatur über 
unfere frage. Abweichende Meinungen beurtheilt er durchweg 
gerecht und jo, daß er jedes Mal das Wahrheitämoment in 
ihnen anerfennt. Endlich ift auch die Darjtellung, wie ſchon in 
den früheren Schriften, gewandt und überfichtlich, der Ge— | 
danfenfortichritt Mar und verjtändlih. Es fteht ſonach zu 
boffen, dab das Werk überall Beachtung und, fo weit fidh feine 
Aufitellungen als haltbar erweifen, auch Buftimmung finden 
wird. Geinen Grundgedanten hätte K. gleich im Titel des 
Buches andeuten Fünnen, wenn er ihn formuliert hätte: Heilige | 

Schrift und Taufbelenntniß, die Glaubensregel. Denn das iſt 

feine Theie, deren genauere Formulierungen wir noch fennen 

lernen werden. Vorher erörtert er, nad) einigen einleitenden | 
und allgemeinen Bemerkungen, die für jede Theje nothwendige 

Vorausjegung, daß nämlich ſchon zwiſchen 170 und 325 die | 

Kirhe in ihrer Gefammtheit ein im Ganzen gleiches Tanf- | 

befenntniß bejeffen habe. Ihre Richtigkeit wird auch für den 

Trient, wo fie Harnad und Kattenbuſch beftreiten, aus Athana- | 

fius, Drigenes und Clemens Alerandrinus fiegreich bewieſen. 

Mag alfo einigen anderen Zeugnifjen gegenüber die ſonſt von 

St. beobachtete Vorſicht in etwas zu vermifien jein, das Ge | 
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| jammtrefultat bleibt dafjelbe und follte allgemeine Annahme 
finden. Auch dies ift gewiß richtig, daß die Zufäße zum Tauf- 
ſymbol, die bie Glaubensregel zeigt, aus der heiligen Schrift 
| entfehnt fein wollen; aber wie fteht es nun eben um jene Haupt- 
theſe, daß in dem Begriffe der regula fidei mit ihren Syno- 


| nymen (ganz im Allgemeinen) die Schrift mit enthalten war 


(S. 95. 185), ja daß regula fidei zunächſt die gegen die Häre— 
tifer zu Einbeit zufammengefaßte heilige Schrift alten und 
neuen Teftamentes ift, infofern fie den im alten Taufbelennt- 
niffe ausgefprochenen Glauben zum Inhalte hat, diejes, das 
Bekenntniß ſelbſt, mit eingeſchloſſen S. 185)? Wir fürdhten, 
K. hat bier, umgelehrt wie feine Gegner, die zur ſehr durch die 
Brille Tertullian’s jehen, dieſen (ohne den Unterſchied zu ver- 
wijchen) zu jehr den Alexandrinern angenähert, die doch auch, 
wie er jelbft jagt (S. 186; vgl. auch die zweite oben angeführte 


' Formulierung feiner Theſe der Schrift mwejentlich das ent- 


nahmen, was zur Bewahrung und Bewährung des alten Sym— 
bols diente. Vollends aber Tertullian hat wirklich mit feiner 
Glaubensregel nur das Taufbefenntni zu interpretieren ge 
meint; er konnte dies, weil man es im Allgemeinen jo verjtand. 
Nur dadurch erflärt es ſich ja auch, daß jpäter auch fonft, zus 
nächſt im Deeident, dann auch im Orient, dad Symbol der 
Schrift übergeordnet wurde, wie dies K. überaus lichtvoll im 


| Einzelnen darlegt. Dann erft wendet er ſich zu der Frage nad) 


dem Urſprung jener doppelten Glaubensregel, die ja in ber 
That für das Hauptproblem nur von nebenfächlicher Bedeutung 
it, und zeigt zunächit, daß die Gnoftifer feine beionderen 
Glaubensregeln hatten — daß fie zuerft ein Symbol aufgeftellt, 
hat ja wenigitens Harnad ſelbſt nicht behauptet. Und auch 
jonft unterjcheidet jich jeine Bofition (und diejenige Zülicher’s) 
im Grunde nicht fo jehr von der 8.3. Zwar hat ja jener an- 
genommen, die Paulusbriefe und namentlich die Apoftel- 
geihichte feien erjt nad Marcion und um jeinetwillen in ber 


| Großfirche anerkannt worden; aber im Allgemeinen weiſt er 


doch gelegentlich darauf hin, daß die Vorftellung von der voll- 
fonmenen Identität defien, was die Gemeinden als hriftliche 
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Gemeinden befaßen, mit der Lehre veip. den Anordnungen der | Chriſten“ fein fönnen. In der Hauptjache ift er hierbei giäd. 
zwölf Apoftel bereits in der älteſten heibenchriftlichen Literatur | Tich geweſen, während einzelne Ausführungen faum auf Beifall 


nachweisbar iſt D. G. 31, 320), Immerhin hätte das ganz 
anders betont werben müfjen, wie es nun eben K. thut, ohne 
darüber das Neue in der Bofition der antignoftifchen Väter zu 
überjehen. Diejes Neue, fo jagt er (S. 427fg.), ift in ber 
Hauptjache nur etwas Formales und jein Hervortreten durch 
den Fortichritt der Gejchichte bedingt. Es beiteht darin, daß 
man fein eigenes Chriftenthum, feinen Glauben und deſſen 
Ausjagen von dem apoftoliichen, dem urjprünglichen Ehriften- 
thume, welches man vor Allem in apoſtoliſchen Schriften fich 
überliefert weiß, bewußt unterjcheidet und mit ihm vergleicht, 
und daß man jo diefes als maßgebende, kritische Autorität für 
Alles, was chriftlicher Glaube heigen und fein will, in Geltung 
jet . . . Dieje formale Neuerung ift aber nicht zuerjt von den 
altfatholifchen Vätern, fondern .. . zuerjt von den Gnojtifern 
einschließlich Marcion’s vollzogen worden. An diefer Hinficht 
und in dieſer Beichränfung gilt es in der That, daß die fird)- 
lichen Theologen den Gnoftifern nachgefolgt find. Ja das 
trifft auch von ber materialen Neuerung zu, die mit jener for- 
malen verbunden war, der ibeellen Berfejtigung der apoftolifchen 
Literatur, wie fie zuerjt in Nom jtattfand. So wird hier 
wieder das Wahre an der gegnerischen Meinung durchaus an« 
erfannt und dieſelbe dadurch richtiger nüanciert. — Das nächte 
Eapitel, die regula diseiplinae behandelnd, knüpft auch äußer— 
li an eine Anerkennung Harnack's S. 330,7) an, kann aber 
hier nicht eingehender bejprochen werben. Um jo mehr müfjen 
wir bei dem Schlußabichnitt noch etwas verweilen, in dem K. 
zu zeigen ſucht, daß auch Luther jo, wie die alte Kirche, nur 
mit Zurücdjchiebung des Necentes auf die Schrift, über bie 
Glaubensregel gedacht habe. Er wendet fich auch hier vor 
Allem gegen Harnad, ohne dod) die von diefem vorausgeſetzten 
Meußerungen Luther's vollftändig und an der rechten Stelle zu 
berüdjichtigen oder auch nur die von ihm citierten über einzelne 
neutejtamentliche Schriften durchaus richtig zu erflären. Und 
hätte er auch mit feiner Beurtheilung Luther's Necht, fo bürfte 
er doch noch lange nicht als dogmatischen Ertrag feiner ges 
ſchichtlichen Unterfuhung den Satz hintellen (S. 529): Das 
neue Tejtament muß regula fidei et disciplinae, d. h. die dog- 
matiſche und ethiſche Autorität und Norm der hriftlichen Kirche 
fein und bleiben, weil es das einzige authentiſche gejchichtliche 
Dentmal des apoftoliichen Evangeliums ift, durch welches die 
Kirche gegründet wurde, und joweit es das ift. Dazu bebarf 
es vielmehr erjt noch einer dogmatiſchen Unterfuchung über die 
Autorität des apoftolijchen Evangeliums; vorläufig hat K. 
nur eine geichichtliche Unterfuchung der dogmatiſchen Autorität 
geliefert, die in vielen Beziehungen einen Fortjchritt bedeutet 
und ihm von allen Hiftoritern gedankt werden wird. C. C. 





röm, Gustaf, Saneta Birgitta. Ürebro, 1898. Boh- 
linska Bokdrykkeri. (IV, 215 S. Gr 8.) Kr. 2, 50, 

Als wir zur Lefung vorliegenden Buches fchritten, glaubten 
wir Leben wie Wirkſamleit der bedeutendjten ſchwediſchen Frau 
des Mittelalters auf Grund neuer Forihungsergebnifje von 
proteftantiicher Seite beleuchtet zu finden, nachdem uns fatho- 
liſche Schriftiteller (Ringseis, Binder, Comtefje de Flavigny) 
noch vor Kurzem 1890 — 1892) mit theilweije recht gediegenen 
Arbeiten über fraglichen Gegenftand bejchenft haben. — Berg- 
ſtröm's Wert verfolgt andere Ziele: es joll irenijch und erbauend 
wirken. Dem Berf. liegt weniger daran, Neues zu bieten, als 
Gutes zu jhaffen. Er fucht nachzuweiſen, daß „Gottes Geift 
zu jeder Zeit die Kirche fiegesträftig durchwehte“ (S. 195); 
daß „jeine ewige Liebe, die in Chriſto Himmel und Erbe ver- 
einigt, das Band zwiichen Vergangenheit und Gegenwart bil- 
det" (S. 213), und daß jomit „Heilige der katholiſchen Kirche 
Gegenjtand der Ehrfurcht und Nachahmung für evangelijche 


rechnen dürfen. So wird es z. B. als verfehlt betrachtet wer: 
den müſſen, wenn (S. 126) zwijchen Luther und Birgitta eine 
Parallele gezogen werden will. Charakter und Erfolge dicer 
beiden Berfönlichkeiten laſſen fich abjolut nicht im Vergleid 
bringen. Daß B. an dem Gedanfen »ut omnes unum« jet, 
hält, daß er die Kirchenfpaltung ala Uebel anfieht und beflagt, 
dafür zeugt jein Ausruf (S. 195): „Wer faßt in unferer falten 
Gegenwart den Werth lebendigen Glaubens an die Einheit der 
Kirche, wie fie Schweden in feiner legten katholischen Periode 
von Birgitta überfam? Wer ahnt das Glück, das unierem 
Volle zufiele, wenn noc) einmal alle Ehriften in Chriſtus ein: 
würden!“ Schade, daß ein Wiederfinden der getrennten Bri- 
der auf gemeinfamem Boden heute ferner gerückt erſcheint als 
je. Um jo mehr ift es aber anzuerfennen, wenn ein Prediger 
ber lutherischen Staatstirhe Schwedens feiner Weberzeugum 
jo offen Ausdrud verleiht und fich auf den iremiichen Boden 
jtellt. Es wäre erfreulich, B.'s, auch im ftiliftifcher Beziehung 


' vortreffliches Werk in guter Uebertragumg dem beutjchen Bubf 





cum zugänglich gemacht zu jehen. —t— 
Allgem, evang.“luther. Kirhenzeitung. Rr. 33. 2 
Inh.: Kreuz und Schmach. — Die Offenbarung des Iebendiom 


Gottes im Alten Teftament. 2. — Zum Gedächtniß ven Johann 
Brenz. 1. — Aus der Geſchichte der deutſchen Hationalliteratur. ». 
— Die *83* Phyſtognomie des Katbolicidmus und Protefter 
tismus in Deiterreih. — Ein Gapitel aus der kirchlichen Bamcamı 
Englands. — In fremden Seen fiſchen. 


Der Proteftant, 3. Jabra. Nr. 32. 
Inb.: Kindeövertrauen. — Niepiche. — Neuland. — San Genars, 
der Stadtheilige Neapeld. 1. — Entgegnung. 


Zeitjchrift f. den ebang. Religiondunterricht. Hrdg. von F. Fauth 
u. Jul. Köfter. 10. Sabre. 4. Heft. 

Inb.: Hupfeld, zur Säcularfeier der Reden Schleiermadri 
über die Religion. — König, der leidende und fiegende Gotteötnät 
von Jeſ. 52, 13—53, 12. — GEdert, die Aufgabe des Keligiens 
unterriditd und die Reform der Konfirmation. — Seinjelmans, 
Hat es ſich für den Unterricht in der Prima bewährt, die Blaues 
lehre an die Nuguftana anzufchließen ? 


Die Seelforge in Theorie und Praxis. Hrog. von Liebermann, 
Mayer u. Sechawer. 4. Jabra. 8. Heft. 
Inh.: Die Uufgebotsverbandlung — ein feelforgerliches Beiprit 
— P. Fuche, Bartoral-Widtiges aus Frefenius’ Werten: Anbin« 
zu dem Auflage Freſenius ald Seeljorger. — Th. Seifert, Zi in 
ürbitte für die Berftorbenen berechtigt? (Forti.) — BP. ©. Aubi, 
aus meiner ferlforgerlihen Mappe. 


Stimmen aus Marin-Laad), Kathol. Blätter. Jahrg. 1899. 7. Ent. 

Inb.: 6. Peſch, bie Re e Theorie der modernen Seil 
ſchaft und ihrer Entwidelung im Lichte der Bernſtein'ſchen Kritik. 1. 
U. Hegglin, der moderne Hinduismus unter dem Einflufe drit 
licher Ideen. 2, — NR. v. Noftig-Riened, die „joriale Dem 
fition“ und die „culturelle Ueberlegenheit“ des Proteftantismus. (Shl 
— of. Schwarz, die älteften BWeltkarten. (Mit Rbb.) 1. — ©. 
Kemp, das Trinkwaſſer und die epidemifhen Krankheiten. (Sl. — 
J Scheid, O. Ludwig's Trauerſpiel „Die Maktkabäer“ ale Schu 
ectuͤre. 


m—— —ñ— — en 


Philoſophie. 


1) Kowalewski, Dr. Arnold, Prodromos einer Kritik der er- 
kenntnistheoretischen Vernunft. Leipzig, 1898. Mutar. 
(11, 30 8. Gr. 8) .# 0, 60, 


2} Ders., Ueber das Kausalitätsproblem. Ebenda, 15%. 
(11, 121 8. Gr. 8.) #2, 60. 
Das unter 1) genannte Büchlein ift eine Art Profpect über 
eine größere philojophifche Unterfuchung, am der der Verf. jı 
arbeiten jcheint. Er geht darauf aus, die echten Reflerions 


— — — 
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begriffe aller Erkenntnißtheorie zu ermitteln und kritiſch zu 
prüfen, um auf diefe Weiſe zu einem begründeten Urtheil über 
die wahren und falfchen Anſprüche der Erkenntnißtheorie über: 
haupt zu gelangen. Er meint, daß in unferem Zeitalter, wo 
Erkenntnißtheorie bie Alles beherrſchende philoſophiſche Dis- 
ciplin ift, eine Kritik der erfenntnißtheoretiihen Vernunft 
ebenjo hiftorifch motivirt ift, wie zu Kant's Zeit die Kritik der 
reinen Vernunft gegenüber der Metaphyſik. Es ift ferner ein 
ernfter Ueberlegung werther Gedanke, daß das Ueberwuchern 
der Erfenntnißtheorie allen fpeculativen Trieb der Philofophie 
und damit die Philofophie jelbft zerftören und daß die Erkenntniß⸗ 
theorie, wie die Scholaftif, in Sterilität und leere Subtilität 
verfallen müffe, wenn ihr ber äußere Anlaß zur Bethätigung 
ihrer Reflegionen fehle. Wie der Berf. feine Kritik im Einzelnen 
zu geftalten gedenft, davon fann man fi) an der Hand bes 
Büdleins nur unbeftimmte Vorftellungen machen. Er hat es 
aber verftanden, unjere Erwartung ungemein rege zu machen. 
In dieſer Erwartung wurden wir auch durd) die durchaus 
joliden Unterfuchungen über das Eaufalitätsproblem (2) be 
ſtärkt. Alsihren Hauptgewinn betrachtet Kowalewski den Nadj- 
weis, daß weder der reine Empirismus noch der reine Aprio- 
rismus ein haltbarer erfenntnißtheoretifcher Standpunct ift. 
Demgemäß fann auch nur die gleihmäßige Anerkennung des 
berechtigten Kerns der verjchiedenen Theorien zu einer alljeitig 
befriedigenden Löfung der Frage nad) dem Urſprung des Caus 
jalitätsbegriffes führen. 


Archiv für foftematifche Philofopbie. Hrög. von P. Natorp. R. F. 
>. Band. 3. Heft. 


Inh.: B. Tſchit ſcherin, Raum und Zeit. Schl.) — Ludwig 
Goldfhmidt, Kant's Votausſezungen und Dr. Ft. Paulſen. — 
Heine. Grünbaum, zur Kritit der modernen Cauſalanſchauungen. 
— Hand KHleinpeter, über den Begriff der Erfahrung. — Julius 
Baumann, Iſt Mad von mir mißverftanden worden? 





Geſchichte. 

Urkundenbuch der Stadt Hildesheim. Im Auftrage des 
Magistrats zu Hildesheim hrsg. von Dr. Richard Doebner. 7. 
Theil. Von 1451-1480. Mit Auszügen aus den Kämmerei- 
rechnungen und 18 Siegeltafeln. Hildesheim, 1899. Gersten- 
berg. (II, 848 S. Gr.8) #.M. 

Mit diefem ftarken, über 800 Seiten zählenden Bande wird 
das Urkundenbuch der Stadt Hildesheim im engeren Sinn nad) 
der fast zehmjährigen Unterbrechung, die es infolge der inzwiſchen 
durch den fünften und fechiten Band eingetretenen Beröffent: 
lihung der Stadtrecdhnungen erfahren hat, nunmehr wieder auf: 
genommen. Wir wollen mit dem fleißigen Herausgeber dieſer 
für die Geſchichte des gefammten Niederjachfens jo bedeutfamen 
Nublication feineswegs darüber rechten, ob es nicht ange 
mefjener geweſen wäre, mit ber Herausgabe der zwei Bänbe 
Stadtrechnungen fo lange zu warten, bis der ganze zur Ver— 
öffentlihung beftimmte Schatz eigentlicher Urkunden abge 
ſchloſſen vorlag, wollen vielmehr unjere Genugthuung darüber 
ausiprechen, daß nun mit diefem Bande die Herausgabe der 
ipeciell urtundlichen Zeugniſſe für die geſchichtlichen Vorgänge 
in der Stadt und für ihre Beziehungen nad) Außen wieder in 
Fluß gefommen und die Ausficht vorhanden ift, mit dem bereits 
faſt ganz drudfertig vorliegenden achten Bande demnächſt das 


Wert vollendet zu jehen. — Der vorliegende Band umfaßt die | 
vergleichsweife kurze Zeit von 1451— 1480. Er enthält, theils | 


in extenso, theild im Auszuge oder in Negeftenform, nicht 
weniger als 948 Nummern, ein Beweis dafür, wie jehr gegen 
Ende des Mittelalters im Allgemeinen, namentlich aber in den 
Städten, die urkundlichen Aufzeichnungen zugleich mit dem 
Aufihwunge wachen, den Gewerbe und Handel nehmen. Von 





biefer gewaltigen Urkundenmaffe waren bisher 485 Nummern 
noch ungedrudt, aljo dem allgemeinen Gebrauche verſchloſſen, 
ein Umjtand, ber den Hrögbr. zu der gewiß berechtigten Be- 
merkung veranlaßt, daß ſchon hieraus der bedeutende Gewinn 
fich ergebe, der für die Aufhellung der Geſchichte Hildesheims, 
der mit ihm verbündeten Städte, ja des ganzen niederſächſiſchen 
Landes aus diefer Publication erwachſe. Indem wir diejer 
Bemerkung volltommen beipflichten, müfjen wir in Rüdjicht 
auf den uns zugemefjenen Raum uns doc verfagen (was fonft 
leicht wäre), fie an der Hand einzelner Beiſpiele näher auszu- 
führen und fefter zu begründen. Dem jtreng urkundlichen 
Theile des Bandes ift ein Unhang mit Auszügen aus den 
Kämmereirechnungen der hier in Betracht kommenden Beit 
(1451— 1480) hinzugefügt. Die üblichen Regifter (Berjonen- 
und Ortöregifter) werben nicht vermißt, ebenfo wenig eine 
jehr willlommene, wenn ſchon theilweije etwas verjpätete Zus 
gabe, 18 wohlgelungene Siegeltafeln zur Erläuterung nicht 
m diefes Bandes, fondern auch der früher erfchienenen Bände 
I bis 4. 


v. Zwiebined:Südenhorft, Hand, Venedig ald Weltmadht und 
eltftabt. Mit 4 SHunftbeilagen und 159 autbentifhen Abb. 
Biclefeld, 1899, Velhagen & Slafing. (207 S. Kl. 4. 2A. 


A. u. d. Z: Monographien zur Weltgeſchichte, brag. von Ed. Hend. 
VI. (Doppelband.) 

Die neue Sammlung „Monographien zur Weltgeſchichte“ 
verfolgt den Zwech, den weiteften reifen der Gebildeten in ge- 
ihmadvoll geichriebenen, vornehm ausgeftatteten und reich 
illuftrierten Bänden Schilderungen einzelner bedeutfamer 
hiſtoriſcher Perfönlichkeiten und Ereigniffe oder größerer Ent- 
twidelungsreiben und Seiträume vorführen, Der vorliegende 
Band giebt einen gut orientierenden zufammenfafjenden Ueber: 
blid über die Gejchichte der Nepublit Venedig. Der Verf. 
jchildert die Gründung der Stadt, ihre Heranbildung zum felb- 
ftändigen Staate und zur erften Seemacht des Mittelmeeres, 
ihre einflußreiche Weltftellung, ihr allmähliches Sinten und den 
endlichen Berluft ihrer Unabhängigkeit. Befondere Beachtung 
widmet er den Culturverhältniffen. In trefflicer Weiſe 
harakterifiert er namentlich die Berfaffung und Verwaltung 
bes Freiftaates, deffen Hanbelspolitif, die wirthſchaftlichen Zu— 
ftände, die Kunftblüthe und das Geſellſchaftsleben der Renaiſſance 
und ber fpäteren Jahrhunderte. Die Darftellung fteht durd) 
gängig auf der Höhe der Wiſſenſchaft, verzichtet aber dem 
Zwede des Buches entiprechend auf das Beiwerk gelehrter 
Specialforfhung. Die gründliche Kenntniß des Verf.'s gewahrt 
man in ber großen Zahl hier und da am paffenden Orte einge 
ftreuter charafteriftiicher Einzelheiten, die aber keineswegs den 
Gang der Erzählung unterbrechen. Der Tert wird durch 163 
meist nach Photographien mit allen Mitteln ber modernen 
Reproductionstechnif hergejtellte Abbildungen finngemäß er- 
läutert und veranschaulicht. Sie führen in forgfältiger Aus: 
wahl und in unterhaltender Abwechſelung namentlich Anfichten 
der Stadt, ihrer ihönften Kirchen, Paläfte und fonjtigen Bau- 
werfe und der hervorragendften Meifterarbeiten ihrer Maler, 
Bildhauer und SMeinkünftler, fowie Porträts ihrer großen 
Männer, Trachtenbilder und Genrefcenen vor. — Das Bud), 
das auch der Fachmann mit Intereſſe lefen wird, ift Allen, die 
nad) Venedig zu reifen beabfichtigen, zur tieferen Vorbereitung, 
Allen, welche die wunderbare Lagunenſtadt beſucht haben, als 
Hilfsmittel genußreicher Erinnerung beftens zu empfehlen, um: 
jomehr als der Preis im Hinblid auf den reihen Bilderſchmuck 
als ein jehr mäßiger zu bezeichnen ift. 

Blok, P. )., Geschiedenis van het nederlandsche volk. 4. 
Deel. Groningen, 1899. Wolters. (496 S, Gr. 8.) Fl. 6, 25. 

Den drei erjten Bänden dieſes vortrefflihen Buches, bie 

früher in diefem Blatte eine kurze Anzeige, beziehentlich Be 
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iprechung gefunden haben, gefellt fich jeßt (von feinen Borgängern 
Dank der bewunderungswürdigen Arbeitskraft des Verf.’3 nur 
durch den kurzen Zeitraum von drei Jahren getrennt) der vor- 
fiegende vierte Band Hinzu. Da Bedeutung nnd Charakter des 
Buches, fein Plan und feine Ausführung bereits in den früheren 
Beiprechungen, zumal in derjenigen des erften Bandes (vgl. 
Jahrg. 1892, Nr. 40, Sp. 1432 fg. d. Bl.) erörtert und ge 
würdigt worden find, jo glauben wir uns aucd in Bezug auf 
diefen neuen Band mit einer gebrängten Ueberſicht feines In— 
haltes begnügen zu dürfen. Er bildet die Fortfegung des 
ſechſten Buches, das den Sojährigen Orlog, d. h. den Freiheits 
fampf des niederländiichen Volkes gegen die Herrſchaft der 
Spanier behandelt, und führt diefen wichtigften und folgen: 
ſchwerſten Abjchnitt der niederländifchen Gejchichte bis zum Ende 
des gewaltigen Ringens durch den endgültigen Friedensſchluß 
von Münjter und Dsnabrüd. In zwei Hauptabtheilungen hat der 
Verf. den an Ereigniffen und Wechielfällen überreichen Stoff 
gegliedert, von denen wiederum eine jede ſechs Capitel (Hoof- 
stuke) enthält. Die erfte diefer Hauptabtheilungen ift ber 
Waffenruhe oder dem Waffenftillftande (het Bestand) gewidmet, 
einer Zeit, die für den Ausbau des jungen niederländifchen 
Staates von grundlegender Bedeutung geweſen ift, freilich auch 
die erften inneren Zerrüttungen in dem jungen Gemeinwejen 
hervorrief. Nach einem Einleitungscapitel, das ein ſehr lehr⸗ 
reiches und amichauliches Bild von dem blühenden Zuftande 
entwirft, der ſich in den fieben abgefallenen Provinzen gegen- 
über dem traurigen Niedergange der den Spaniern treu ge 
bliebenen Landſchaften entwidelt hatte, wendet fich der Verf. 
in den beiden folgenden Capiteln zu einer Schilderung der ver- 
einigten Niederlande als jelbftändiger Staat und ihrer Be- 
gieungen zu den übrigen europäifchen, namentlich den ihnen 
enachbarten Mächten, und jodann zu einer Darlegung und 
Erörterung der eigenthümlichen, durch die geſchichtlichen Ver: 
hältnifje bedingten Regierungs: oder Staatsform, die fie ſich 
gaben. Dieje Doppelte Entwidelung nad) Außen und im Innern 
hat hier eine zwar in fnappen Bügen gehaltene, aber in fo 
lichtvoller und in fo feffelnder Wetje geichriebene Darftellung 
erhalten, daß die beiden Eapitel wohl als die Glanzpuncte des 
vorliegenden Bandes zu bezeichnen find. Un fie ſchließt fich 
dann in drei weiteren Gapiteln die Schilderung der erften 
divergierenden Tendenzen, die bei den unficheren Grenzlinien 
zwiſchen dem Statthalteramt und den Staatengewalten auf 
die Länge faum ausbleibenfonnten. Die Entftehung der beiden 
großen calviniftiichen Neligionsparteien, der Remonjtranten 
und Contra-Remonftranten, bildet den Gegenitand, den das 
vierte, ihr Kampf auf der Synode von Dordrecht ſowie die 
Ktataftrophe der Remonftranten und ihrer Führer, namentlich 


Dldenbarnevelt'3, denjenigen, den das fünfte Capitel behandelt, 
während in dem Schlußcapitel der erften Hauptabtheilung die 


legten Jahre der Waffenftillftandzeit dem Lefer vorgeführt 
werben 


Im Mittelpuncte der zweiten Hälfte des Bandes fteht die 
ſympathiſche, von dem Verf. mit fichtbarer Vorliebe behandelte 
Geftaltdes Prinzen-Statthalters Friedrich Heinrich von Oranien, 
ber, des großen Schweigers jüngerer Sohn, diefem feinem 
Vater und feinem älteren Bruder Morig an Heldenmuth und 
miltitäriihem Geſchick nahe kam, fie aber beide an echter 
Humanität, perjönlicher Liebenswürdigfeit und lebhaftem 
Intereſſe auch für nicht militärische Dinge, namentlich für die 
Künfte und Wiffenichaften, übertraf. Seine geichidte Politik 
und fein Eingreifen in den breißigjährigen Krieg führten end- 
lich, kurz nad) feinem im Jahre 1647 erfolgten Tode, die 
ftantsrechtliche Anerkennung der politischen Unabhängigkeit der 
vereinigten Niederlande durch den Friedensvertrag von Münfter 
herbei. Diejer ruhm- und erfolgreichen Seit iſt die zweite 
Hauptabtheilung dieſes Bandes gewidmet. Sie zerfällt ihrer: 


— 1899. 34. — Literarifhes Gentralblatt — 26. Auguſt. — 
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jeits in ſechs Capitel, welche die erften Jahre nach der Kündigung 
des Waffenftillitandes, Friedrich Heinrichs erjtes Auftreten, 
den Höhepunct feiner Macht, die Entwidelung der nieberländi- 
chen Angelegenheiten bis zum Jahre 1640, die Allianz mit 
Frankreich, endlich die legten Jahre des Krieges und den 
Frieden von Münfter behandeln. Hinzugefügt ift als Anhang 
wiederum eine Ueberficht über die hiftorifchen Quellen ber in 
dem Bande behandelten Zeit, ferner ein Megifter jowie eine 
Karte zur Orientierung über den territorialen Bejtand der 
Niederlande im Jahre 1648. 


Trevelyan, Sir George Otto, The American Revolution, 
2 Bde. Leipzig, 1899. Tauchnitz. .# 3, 20. 

Diejes Werk iſt leine Geſchichte der amerilaniſchen Revolution, 
ſondern bloß eine kritiſche Darſtellung der Urſachen, die zum 
Ausbruch der Revolution führten. Das erfte Kapitel ift ein zur 
Ergänzung der Schrift des Verfaſſers »The Early History of 
Charles James Fox« bdienender Nachtrag, und das Schluß 
capitel ſchildert die erfolgreiche Belagerung der Stadt Boten 
durch Waſhington und den Abzug der Engländer mit zahl, 
reichen Flüchtlingen im Jahre 1776, noch ehe die Unabhängig 
keit der Vereinigten Staaten vom Mutterlande erklärt wurde. 
Nur einige der eriten Kämpfe bes Krieges, wie Die Gefechte bei 
Lerington und auf den Anhöhen von Bunker's Hill, werden 
näher geichildert. Die verkehrte und verhängnifvolle Eolonial: 
politik der britifchen Regierung wird eingehend behandelt und 
Icharf gerügt und den „Rebellen“ in ihrem Widerjtand gegen 
die Gewaltherrichaft eines kurzſichtigen und widerſpenſtigen 
Königs überall Recht gegeben. Das Bud) ift eine gediegene Ar 
beit und ein wertvoller Beitrag zur Geichichte der Entitehung 
bes amerikanischen Freiſtaates. E. P. E. 


Pieth, Friedrid, Die Miffion Juſtus von Gruner's in vr 
Schweiz 1816— 1819, (Nadı jeinen Berichten im königl. preußiicer 
Geheimen Staatéarchiv in Berlin.) Chur, 1899, Sig. (1, 12€. 
Gr. 8.) .# 2, 50. 

Der Verf. bezeichnet feine Arbeit als einen Werjuch, die 
politiichen Verhältniſſe der Schweiz unmittelbar nad) der Jer 
trümmerung des napoleonifchen Reiches an der Hand von Ge 
fanbtichaftsberichten darzuftellen, und zwar find dieſe weit über 
wiegend die Juftus Grumer’s, der fi) in der Schweiz hoher 
Anſehens erfreute, aus der Zeit vom 4. April 1816 bis 26. 
Auguſt 1819. Diefer Verſuch iſt wohlgelungen. Gruner's % 
richte beginnen mit einer politiichen Rundſchau in den einzelnen 
Gantonen, die er meist aus eigener Anſchauung kennen gelern 
hatte, woran fi ein Blid auf die materielle Lage des auch von 
den Hungerjahren 1816 und 1817 heimgefuchten Landes ſchließt 
Ein recht anſchauliches Bild geben fie von der Thätigfeit der 
damaligen Bunbesverfammlungen, deren Berathungen, ;. ©. 
über bie Neuorganilation des Militärwefens, infolge des ſchwer 
fälligen Gejchäftsganges meift refultatlos verliefen. As ein 
Haupturſache, dab bis 1819 nur ſchwache Fortichritte, zum 
Theil fogar Rüdfchritte gemacht wurden, ergiebt fich die Störung, 
welche die Hirchlichen Angelegenheiten in das eidgenöffide 
Staatäleben brachten, mehr noch als die St. Gallener Hofer 
frage die Neuordnung der Didcefanverhältnifje, wobei die 
Curie, da fie hierbei nicht zu ihrem Ziele gelangt war, ein neue: 
kräftiges Mittel, die Berufung der Jeſuiten nach Freiburg, in: 
Werk ſetzte. Hieran fchließen fich die den Mangel einer einheit 
lihen Leitung erfennen lafjenden auswärtigen Beziehungen 
ber Beitritt der Schweiz zur heiligen Allianz nnd die Aner- 
fennung ihrer Neutralität, Die Orenzregulierung mit Frankreich 
die Dappenthal- und die Savoyerfrage, die Militärconvention 
mit Frankreich, die Beziehungen zu Defterreich und zu Baden, 
die Handelsbeziehungen, endlich die Niederlaffungsverhältniit 
mit Frankreich. 
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Rodocanachi, E., Bonaparte et les iles ioniennes, une Episode 
des conquätes de la republique et du premier empire (1791— 
1816). Paris, 1899. Alcan. (VII, 316 S. Gr. 8.) Fros. 5, 

Nach einer einleitungsweiie vorausgeichidten anfprechenden 

Schilderung der ziemlich vorjündflutlichen Eultur: und Sitten- 

zuftände, wie fie fich im diefem weltabgejchiedenen Erdenwintel 

bis in die Neuzeit erhalten hatten, erzählt der Verf. mit großer 

Ausführlichkeit auf Grund teils von Vorarbeiten, theil$ von 

Arhivalien die Schidjale, welche die ionifchen Anfeln von dem 

Sturze ihrer Beherricherin, der Republik Venedig, bis zu ihrer 

Eonftituierung als Republit unter englifcher Oberhoheit auf 

dem Wiener Congreß durchzumachen hatten. Allerdings Stellen 

diefelben nur eine Nebenepijode des großen Dramas dar, das 
fi) Ende des vorigen und Anfang des jehigen Jahrhunderts 
auf dem weltgefchichtlichen Theater abipielte, aber ſchon ber 

Umftand, daß dieſe Inſeln zeitweilig in Napoleon's orientalischen 

Plänen eine Rolle fpielten, verleiht ihnen auch ein gewiſſes 

allgemeineres Intereſſe. Ein rechtes Kennzeichen der Epoche ift 

die plögliche Einführung der revolutionären been in diefe ver- 
altete Kleinwelt und deren Umwandlung in eine ftürmijche, 
nah Umfturz und Gfeichheit begierige Demokratie, nicht 
minder das außerordentliche Ungeſchick, das die franzöftichen 

Functionaire dabei bethätigten; ein Jahr, ja jehs Monate 

genügen ihnen, um bie Bevölferung, die fie anfangs wenn 

nicht mit Begeifterung ſo doch ohne Uebelwollen empfangen 
hatte, dahin zu bringen, daß fie die Verichleuberungen und die 

Tyrannei ihrer ehemaligen Herren zurückwünſchen. Bon den 

Eorrefpondenzen des Anhanges bezieht fi die Mehrzahl auf 

die Anftrengungen, die Capodiftrias fihs auf dem Wiener 

Congreß und darüber hinaus bis 1819 zu Gunften feines 

Geburtslandes often ließ. 


Altertdumsvereine. Ned.: P. Bailleu. 47. Jahrg. Nr. 7 u. 8. 
Inb.: Stiel, die Einführung dei Baditeinbaues in die now 
diſche Baukunſt des Mittelalterd. — Haupt, Werth der Grundkarten 
für —— —— u ed it —— die —ã Archiv⸗ 
benuzungs · Ordnung. — Aufwendun er preußiſchen Provinzen zur 
Unterftügung hiſtoriſchet Bereine. * 
Neues Archiv für die Geſchichte der Stadt Heidelberg u. der rhein. 
Pfalz. 4. Band. 1. Heft. 


Inh.: R. Sillib, zur Geſchichte des Auguftinerllofters in 
Hrilberg. 





— — — 


Läünder · und Yölkerkunde. 


Billerbeck, A., Oberst ». D., Das Sandschak Suleimania und 
dessen persische Nachbarlandschaften zur babylonischen und 
assyrischen Zeit. Geographische Untersuchungen unter be- 
sonderer Berücksichtigung militärischer Gesichtspuncte, 
Leipzig, 1898, Pfeiffer. (V, 176 5., 1 Karte, Gr. 8.) Geh. 
12; geb. #13, 20. 

Der BVerfafler, der ohne ſelbſt Aſſyriolog zu fein, ſich Schon 
durch mehrere Arbeiten auf dem Gebiete der alten Geographie 
und Geſchichte Wejtafiens verdient gemacht hat, legt uns hier 
mit ein neues Bud) vor, das eines der dunfeljten und jchwierigften 
Eapitel zum Gegenftande hat: die feilinfchriftliche Geographie 
der norböftlich, öftlich und füböftlih an Aſſyrien grenzenden 
Länder. Billerbed hat fich für feine Aufgabe wohl vorbereitet. 
Er hat die in Frage fommenden Gegenden auf Grund bes 
neuejten und beiten Materiald an NReifebeichreibungen und 
Kartenwerfen eingehend ftudiert. Außerdem hat er aus der ge 
ſammten ihm zugänglichen Feilinfchriftlichen Literatur ein Ber: 
zeichniß ber geographiichen Namen ausgezogen, das ihm er- 
möglicht, ohne Weiteres alle Stellen zu finden, in denen jeder 
Name vortommt. Die in feinem Buche angewendete Methode 
ift im Allgemeinen folgende: Gegeben ift der Ort, von dem aus 
ein beftimmter Feldzug angetreten wurde, die ungefähre Richtung 
(dur Angabe von Flußübergängen ze.) und das ungefähre 





— — 
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Biel, Der Verf. prüft dann eingehend die Wege, welche bort- 


hin führen, namentlich Hinfichtlich ihrer Brauchbarkeit für 
Heeresabtheilungen, wobei ihm feine militärifchen Kenntniſſe 
bejonders zu Statten fommen. Auf diefe Weife gelingt es ihm, 
die auf den erjten Blick unbegrenzt jcheinende Anzahl der Mög- 
lichkeiten auf eine einzige oder einige wenige zurüdzuführen, 
die dann den wahrſcheinlichen Hergang der Sache barftellen. 
So ift zu den hiſtoriſchen Infchriften der aſſyriſchen Könige, fo 
weit fie den Dften betreffen, ein fachlicher Commentar zu Stande 
gelommen, der alle Anerlennung verdient. Allerdings bleibt 
Vieles noch zweifelhaft und wird es vielleicht immer bleiben. 
Anderes wird durch neue Forjhungen und Funde berichtigt 
werben. Doc) bleibt mod) genug übrig, was num als völlig ge 
fichert gelten fan. — Einige Einzelbemerkungen bes Ref. 
mögen das Interefje befunden, mit dem er Billerbed’s Buch 
ftudiert hat. ©. 7: bei der Frage, ob das Bolf der Lulu ein 
anzanifches fei, würde auch die Sprache zu berüdfichtigen fein, 
die in den aſſyriſchen Vocabularen vom Elamitiſchen, zu 
das Anzanische gehört, deutlich unterjchieden wird. ©. 39 fg., 
die Frage betr. Zamua, Zamua 3a bitani und Mazamua hält 
Nef. noch nicht für entichieden., Soviel ift allerdings ficher, 
dat Zamua im Süboften von Aſſyrien zu juchen ift. Das er- 
giebt ſich aus Asurn. ann. II, 51 fg. Ebenſo ift die Identität 
von Zamua 3a bitani und Mazamua wegen Salm. II Ob. 50 
und Mon. II, 75 zweifellos. Das an der legtgenannten Stelle 
erwähnte „Meer“ wird Bal. II, 2 ausdrüdlic ald „Meer von 
Zamua da betani* bezeichnet, und zwar fteht es dort zwiſchen 
den Meeren von Nairi und von Martu. Es für den See von 
Heribor zu halten, fcheint Ref. zu gewagt, da diefer See, aud) 
wenn er einſt das ganze Thal ausfüllte, doc kaum bie Be- 
zeichnung „Meer“ verdient hätte. Die als Analogie angeführte 
Erwähnung des „nicht viel größeren Sees von Antiochia“ in 
den Keifinjchriften ift nicht jo gewiß, als ber Berf. meint. 
Die Annahme beruht auf einer zwar nicht unmöglichen, aber 
doch unbewieſenen Ergänzung Windler'3 in Verbindung 
mit einer Angabe Tiglathpileſer's III, die an Unbeftimmtheit 
ihres Gleichen jucht (die Stadt Raspuna liegt nad) K 2649 am 
„unteren Meere“, nach Tigl. II Ann. 126 am Meere jchlecht- 
hin, und nah H. Inſchr. I, 5 am „oberen Meere"!). Bon 
Wichtigkeit für die Beftimmung von Mazamua ift vielleicht noch 
ber Text K 683 (f. Straßmaier A. V. s. v. Haban). — ©. 69: die 
ihon immer, auch vom Verf. angenommene Jdentität von 
Diri und Durilu findet Beftätigung in den Fragmenten K 3611 
und K 9906 (Dupficaten), wo als Tempel der Stadt Diri 
———— erwähnt wird. Gemäß Chron. PVI, 15 und 
urpu II, 160 lag aber diefer Tempel in Durilu. ©. 80, 
Unm. 1: das Citat Rm 933 ift faljch (vielleicht Drudfehler). 
©. 86: Sipur ift natürlich derjelbe Name wie Sibur, nur anders 
transferibiert. ©. 99 (vgl. S. 78 Unm.): die entjcheidende 
Stelle für die Lefung Nikur ift Tigl. III Ann. 29, wo Ni-ik-kur 
geichrieben ift. ©. 107: Peiſer's Bermuthung betr. Samsi-Ram. 
Mon. III, 63 betätigt ſich nicht; das Original lieſt Na-ni-a-a. 
Ebenfo bietet dad S. 120, Anm. d angeführte Täfelchen 
K 1139 deutfich die von Bezold gegebene Lejung. Dagegen ift 
(S. 148) anftatt Ra-a-a in K 506 vielmehr mit Harper amelu 
G{KJur-ra-a-a zu leſen. — Ref. kann dieſe Anzeige nicht jchließen, 
ohne dem Wunſche Ausdruck zu geben, daß der Berf. feine 
keilinſchriftlich geographiſchen Sammlungen, vielleicht unter dem 
Beiftand eines afiyriologiichen Freundes, recht bald in extenso 
veröffentlichen möge. Es braucht nicht befonders hervorgehoben 
zu werden, wie nüßlich eine foldhe Gabe jein würbe. 


Globus, Hrög. von Rich. Andree. 76. Band, Ar. 7. 

Inh: Seidel, Kamerun im Jahre 1697/98. — Die iwifchen 
England und den Bereinigten Staaten ftreitige enter 1 
(Mit Abb) — Seler, mittelameritaniihe Mufitinftrumente. (Mit 
Abb.) — Der Eolonialbefip der Vereinigten Staaten. 


“+ 
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NHaturmiffenfchaften. Mathematik. 


Schulz, August, Entwickelungsgeschichte der phanerogamen 
Pflanzendecke Mitteleuropas nördlich der Alpen, Stuttgart, 
1899. Engelhorn. (219 S, Gr. 8.) .# 8, 40, 


A. u, d. T.: Forschungen zur deutschen Landes- und Volks- 
kunde im Auftrage der Centralcommission f. wissenschaftl, 
—— in Deutschland, hrsg. von A. Kirchhoff. Bd. XI. 

e * 

Die meiften Formen der Phanerogamenflora bes nördlich 
ber Alpen gelegenen Theiles Mitteleuropas, welche unabhängig 
vom Menfchen und feiner Eultur wachen, lafjen ſich in vier 
durch ihre Anpaffung an das Klima von einander abweichende 
Hauptgruppen zufammenfaflen. Wenn auch bie ertremen 
Glieder diefer Gruppen ſich von einander ſcharf abheben, jo 
wird doc durch andere formen zwiſchen den Hauptgruppen 
vermittelt, jo daß die Grenzen zwiſchen ihnen faft vollſtändig 
verſchwinden. Hinzu fommt, daß von zahlreichen Arten mehrere 
Formen in unfer Gebiet eingewandert find und zwar zu ſehr 
verſchiedenen Zeiten. Manche haben nad) der Bejigergreifung 
angefangen ihre Natur zu ändern und zu anderen, neuen Arten 
auszuwachſen, jo daß es zumeilen nicht leicht ift, die Ab— 
ftammung derartiger Species und damit auch die Zeit ihrer 
Einwanderung nad) Mitteleuropa feitzujtellen. So verhalten 
fi auch die Formen der verjchiebenen Hauptgruppen in diejer 
Hinficht ſehr ungleich, und der Verf. hebt zum Beifpiel hervor, 
daß viel ſchwerer als die Wanderungen der Formen ber zweiten 
Hauptgruppe, welche in Gegenden wachien, deren Sommer heiß 
und troden, deren Winter andauernd oder in einzelnen Perioden 
falt find, fich diejenigen der Formen der dritten Hauptgruppe 
beurtheilen lafjen, die Gegenden mit gemäßigterem Winter und 
trodenerem Sommer bewohnt. Bahlreiche Literaturnachweiſe 
erhöhen den Werth des Werkes, welches in gleicher Weiſe dem 
Botaniker wie dem Geographen willlommen fein wird. 





Nernst, Dr. Walther, Prof., Theoretische Chemie vom Stand- 
punkte der Avogadro'schen Regel und der Thermodynamik. 
2. Aufl. Mit 36 in den Text gedruckten Abbildungen, Stuttgart, 
1898. Enke. (XVI, 7048, Gr.8.) .# 16. 


Die phyſikaliſche Chemie, deren Aufgabe es ift, die Chemie 
und Phyfif mit einander zu verknüpfen, hat im legten Jahr: 
zehnt einen mächtigen Uufihwung genommen. Beſonders die 
modernen Theorien der Löſungen, welche van’t Hoff im Jahre 
1887 im Anfchluß an die Arbeiten von W. Pieffer, Raoult, 
de Bries u. U. aufftellte und die Theorie der eleftrolytischen 
Diffociation von Svante Arrhenius haben jcheinbar vollfommen 
von einander unabhängige Vorgänge aufs Innigſte mit eins 
ander verbunden und unfer Verſtändniß für folche Vorgänge 
in der Natur, bei denen die Löfungen eine Rolle jpielen, außer: 
ordentlich gefördert. Es lann daher nicht Wunder nehmen, 
daß dieje Errungenschaften in hohem Grade anregend auf das 
Studium der phyfilalifchen Chemie eingewirft haben, und daß 
man fich feit diefer Beit in der gefammten Eufturwelt damit 
beichäftigt, die neuen Lehren auszubauen und für alle Zweige 
der Naturwifjenfchaften nugbar zu machen. Welche Fülle von 
Arbeit auf diejes Gebiet in der neueren Zeit verwendet worden 
ift, geht ſchon aus der Thatſache hervor, daß zwei bedeutende 
Beitichriften zur Aufnahme all diefer Abhandlungen gegründet 
worden find. Damit ift natürlich auch das Bedürfniß nach ge 
eigneten Lehrbüchern rege geworben, in denen die Forſchungs— 
ergebniffe geordnet und vom jeweiligen Standpunet der Wiffen- 
ſchaft aus beurteilt werden. Neben den ausgezeichneten Lehr 
und Handbücern Wilhelm Oſtwald's hat das vorliegende 
Verf von Walther Nernft, deſſen Name mit der Entwidlung 
ber phyſikaliſchen Chemie und Elektrochemie aufs Engſte ver- 
nüpft ift und durch die Erfindung eines neuen elektriſchen Lich 
tes, des fogenannten „Nernftlichtes", auch in ben weiteften 
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Kreifen befannt geworben ift, allgemeine Verbreitung erlangt. 
Anfangs als Einleitung für das von D. Dammer herausgegebene 
„Handbuch der anorganischen Chemie“ geichrieben, machte ſich 
1893 eine gefonderte Yusgabe des Werkes nötig, deffen zweite 
Auflage nun vorliegt. Dabei ift die 358 Seiten umfafjenke 
„Einleitung“ zu einem ftattlichen Bande von 704 Seiten an 
gewachſen. Das Buch zerfällt in vier Abjchnitte. Nach einer 


' Einleitung in die®rundprincipien der modernen Naturforichung 
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werben im erſten Theile die Aggregatzuſtände und die Löſungen 
abgehandelt. Der zweite Abſchnitt umfaßt die Atom: und Mole 
eulartheorien, der dritte die Umwandlungen der Materie und 
der vierte die Ummwandlungen ber Energie. Th. Paul. 


Fuhrmann, Arwed, Bauwissenschaftliche Anwendungen der 
Differentialrechnung. 1. Hölfte. Berlin, 1898. Ernst & Sohn. 
(8. 1—180. Gr. 8.) #5, 50. 

Anwendungen der Infinitesimalrechnung in den Naturwissen- 
schaften, im Hochbau und in der Technik. Lehrbuch und 
Aufgabensammlung. 3. Th. 1. Hälfte. 

Im Vorwort des erften Theiles feiner ‚ Anwendungen der 
Infinitefimalrechnung“ ꝛc. bemerkt der Verf. bezüglich der Vor: 
träge über Differential: und Integralvechnung für Studierende 
der Naturwifjenichaften und Technik: „Mit erfreulichem Eifer 
behandeln die bezeichneten Studierenden Uufgaben, bie den 
Gebieten direct angehören, welche dereinjt das Beruiskl 
bilden ſollen; mit Gfeichgültigkeit, oft fogar mit Unluſt, (en 
die meiſten derartigen Studenten oft Probleme, welche ent 
weber feine unmittelbare Beziehung zu den Fachſtudien haben, 
oder wenigitens eine jolche Beziehung nicht erkennen Tafien.* 
Wir find hiermit vollftändig einverftanden und haben dieſelbe 
Erfahrung bei Vorträgen über Wärmetheorie, Clafticität 
lehre ze. gemacht. Der fraglichen Erſcheinung Tiegt durdans 
fein Banaufentfum zu Grunde Es ift ganz natürlich, dei 
das Verftändniß einer Wiffenihaft am beiten durch Anwend— 
ungen auf Gebieten gewedt wird, welche ber bejonderen Be 
gabung oder Neigung des Studierenden entiprechen. Wenn 
manche Brofefjoren hierauf feine Rüdjicht nehmen, jo ziehen fie 
vielleicht vor, die Aufgaben und Beifpiele aus Gebieten ihrer 
eigenen Neigung zu entnehmen, wozu befonders die Unfenntniä 
anderer Gebiete verleiten kann. Man muß es daher billigen, 
wenn durch Sammlungen wie die vorliegende das Intereſte 
der erwähnten Studierenden geförbert wird. Von bem ſech 
felbftändigen und einzeln verkäuflichen Theilen dieſer „An 
wendungen der Infinitefimalrehnung in den Naturwifie 
ſchaften, im Hochbau und in der Technik” find die beiden eriten 
(„Naturwifjenichaftliche Unwendungen ber Differentialrechnung“ 
und „Naturwiſſenſchaftliche Anwendungen der Sntegralreh- 
nung“)1888 und 1890 erfchienen. Der jet ausgegebene dritte 
und der vierte Theil follen den Bedürfniſſen der Architekten 
und Bauingenieure, die beiden legten denjenigen der Fabril- 
und Mafchineningenienre dienen. Wenn der Verf. die zii 
erſten Theile für Studierende und Ausübende der Naturwiſſen 
ſchaft beftimmt und beifügt, daß auch die anderen Kategorien 
von Studierenden nur je einen Band durchzunehmen brauchen, 
fo halten wir es doch für nützlich, daß fie fich nicht Hierauf be 
ſchränken. Die Gebiete der Bauingenieure und Maſchinen 
ingenieure 3. B. greifen weit in einander über, auch des Verf. 
Nebeneinanderftelung von Hochbau und Technik, von Fabril- 
ingenieur und Mafchineningenieur will uns nicht recht ver 
ftändlich erfcheinen. Iſt Hochbau keine Technit? Der Ber. 
jucht möglichit einfache Aufgaben zu bieten, wie dies zur Ein- 
führung in die höhere Unalyfis zwedmäßig ift. Für weiter 
gehende Bedürfniffe fönnen dem Vortragenden alle Lehrbücer 
der phyſikaliſchen und technischen Mechanik Material liefern, 
fowie: Fuhrmann, Aufgaben aus der analytiichen Mechanil, 
Leipzig 1879 und 1882; Kraft, Sammlung von Problemen 
der analytifchen Mechanik, Stuttgart 1885/87; Nernft und 
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Schönfließ, Einführung in die mathematische Behandlung der 
Naturwiffenihaft, München und Leipzig, 1895; Weyrauch, 
Aufgaben zur Theorie elaftifcher Körper, Leipzig 1885 2c; über 
die Auswahl des Stoffes fann man ſtellenweiſe verjchiedener 
Anſicht fein. Wir hätten im vorliegenden Theile mit Rüdficht 
auf Bauingenieure bie Elafticitätd- und Feftigfeitslehre etwas 
mehr vertreten gewünſcht. Sodann wären mitunter genauere 
Ungaben über die Borausjegungen angebracht gewejen, damit 
der Studierende von vorne herein auf die Beichränkungen der 
vorgeführten Beziehungen hingewieſen wird. So gilt bie 
©. 266 gegebene Ableitung auch nach der gewöhnlichen Biegungs- 
theorie nur wenn der Bruch nicht durch Abſcheerung erfolgt, 
während die Knidfeftigkeit (Hier „rüdwirkende Feſtigkeit“ ge 
nonnt) der ©. 262 behandelten Stäbe von der Verbindbungs- 
art der lehteren abhängt. Das Gegebene entipricht gelenkt: 
artigen Verbindungen, wobei jedoch im Ausdrude für die Knick⸗ 
feftigfeit der Factor 77? vergefien ift. Immerhin fann das Ge 
botene zur Belehrung und fruchtbaren ng bes m 
matiſchen Unterrihts an technischen Hochſchulen ſehr gute 
Dienfte leiſten. Wh. 


Die Natur. Hrög von Billi Ule. 48. Jahrg. Nr. 33, 

Inh.: Pauls, über die Schöpfung. — Lakowiß, die neue 
eleltriſche Glühlampe des Profefjor Nernft. — U. Lorenzen, Wal 
fichjagden. 


a NRuudſchau. Hräg. von W. Stlaret. 14. Jahıg. 


Inh.: Guſt. Steinmann, — * und Abſtammungs · 
lehre am Ende des Jahrhunderts. (Fortf.) — R.v. Sterneck, Unter 
fuhungen über den Zufammenhang der Schwere unter der Erbober: 
flaͤche mit der Temperatur. — E. Fifcher, Synthefen in der Purin- 
gruppe. 


Rn Haus, Heraudgeg. von Mar Hesdörffer. 7. Jahrg. 


Inh.: P. Matſchie, Plaudereien über Menihenaffen. — R. 
Hermann, der Blaufpeht. — W. Heh, der Halbmondfittih. — 
8. Lampert, Meteorgallerte. — 8. Huth, French Bull Dom. — 
Ph. Shmidt, das Befan enfchaftäleben der europäiihen Waffer- 
matten. — 3. Stephan, Pappelfalter. 


Zeitſchrift für Kroftallographie und Mineralogie. Hräg. von P. Groth. 
1. Bd. 5. Heft. 

Inh.: W. H. Hobbs, Goldichmidtit, ein neues Mineral, (Mit 
Taf.) — 9. €. Zutton, die thermifhe Deformation der Fryitallis 
er; Eulfate von Kalium, Rubidium und Gäftum. (Mit Fig) — 

erf., Berbefferungen an dem Apparate zum Schneiden, 
und Polieren genau oriertierter Kryſtallplatten. (Mit Fig.) le 
Goldfhmidt, über Trögerit und fünftlichen Uranofpinit. (Mit Taf. 
u. Fig. — A. Fock, über das tryſtallogtaphiſche Berhalten der optiſch 
activen Körper und ihrer racemiſchen Verbindungen. Mit Fig.) — ©. 
Biola, zur Kenntnig des Anorthits vom Veſub. (Mit fig. 


leifen 


Zeitfhrift F Mathematik u. Phyfit. Begt. von D. Schlömilch. 
Hteg. v. Mehmke u M. Cantor. 44. Band, 4. Heft. 
Inh.: Hand Lorenz, Dynamit der Kurbelgetriebe, (Fortf.) (Mit 
Abb) — GB, Holzmüller, Elementared über die Dupin'ſchen Ey- 
!liden und die Grundlagen der erg Mit Abb) — 
g Schilling, über neue finematifhe Modelle, fomie eine neue 
inführung in die Theorie der cuflifchen Kurven. (Mit Taf, u. Abb.) 
— € Hammer, zum Vorwärtdeinfhneiden mit drei Richtungen. (Mit 
Abb) — H. Heilmann, Beitrag zur Auflöfung der Wleichung 
bierten Grades. — 2. Heffter, über eine Veranſchaulichung von 
nitionen einer compleren Bariablen. — R. Delaunan, die Tſche— 
ſcheff'ſchen Arbeiten in der Theorie der Gelentmechanismen. (Mit 
Abb.) — Die Mathematiferverfammiung im Jahre 1900. 


itſchri t t. turwi tl. Unterricht. Hreg. 
ur A 

Inh.: Ehr. Beyel, über den Unterricht in ber darſtellenden 
Geometrie. — Urtheile über den im Heft 1 lauf. Jahrg. veröffent- 


lichten Artitel des Dr. Göring in Dreöden: „Ueber die rationalen 
rn der reducierten cubif erg ꝛc.“ Bericht von J. €. 
®. Hoffmann. — U. Peter, Bericht über den Verlauf der died- 





‚ deshalb mit Dank zu begrüßen, daß 


ng in Leipzig 25.—26. Mai 1899. — Quen ſen, Bericht 

über die 8. Jahredverfammlung des Vereind für Förderung des Unter: 

—* —— Mathematik und den Raturwiſſenſchaften (23.—25. Mai 
). 1. 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Schepp, E., Das öffentliche Recht im Bürgerlichen Geſetzbuch. 
& —— Fk I Mohr. (XU, —* S. —* * 


Der Inhalt der Schrift dedt ſich nicht gang mit ihrem 
Titel. Der Berf. behandelt nämlich nicht nur das im bürger- 
lichen Geſetzbuche ftellenweife enthaltene öffentliche Recht, etwa 
bie einfchlagenden Säße des Vereins, des Ehe, des Bormund- 
Ihaftsrechtes, fondern er ftellt aus dem Geſetzbuche, deſſen 
Syſtem ſich anfchließend, die Beſtimmungen zuſanimen, die 
für das öffentliche Recht, namentlich für das in Preußen 
rg Verwaltungsrecht von Wichtigkeit find, und jegt 
tiefen Zufammenhang in fnappen Sägen auseinander. Die 
Urbeitläßterfennen (und das ift verdienftlich), wie ftarfdiegroße 
Eopification in das öffenliche Recht hineingreift ; obwohl keines- 
wegs erjchöpfend, zeigt fie doch, daß es faum einen Titel des 
Geſetzbuches giebt, der micht für Reichs- und Landesver- 
waltungsrecht von Bedeutung wäre. So wird die Schrift 
ihren Hauptzweck ohne Bweifel erreichen, den Verwaltungs: 
juriften zum eindringenden Studium des Geſetzes zu verans 
laffen ; dies Studium entbehrlich machen wird fie nicht und 
würbe fie auch in ihrer fummarifchen Behandlung der zum 
eil ſehr verwidelten Materien nicht können. Sie beweiſt 
freilich auch, daf die gründlichere Bearbeitung der frage nach dem 
Einfluffe des bürgerlichen Geſetzbuches auf das öffentliche Recht 
im Allgemeinen und auf das Verwaltungsrecht im Befonderen 
ein dringendes Anliegen unferer Biffentcaft bildet. Welche 
Rolle in jener Hinficht namentlich dem „allgemeinen Theile“ zu⸗ 
fällt, das läßt fich natürlich auf 36 Seiten faum andeuten. — 
Der Sa auf S. IV: „es geht nicht an, die Bearbeitung des 
Bürgerlichen Geſetzbuches den Juriften allein zu überlafjen, 
auch vom Standbpunct des öffentlichen Rechtes aus muß an 


dafjelbe herangetreten werben”, enthält hoffentlich einen Druck⸗ 
fehler ; es wäre fchlimm, wenn der Berf. wirflih „Zuriften“, 
nicht „Eiviliften“ Hätte jagen wollen. H. Trpl. 





Carl, Der Export landwirtschaftlicher und land- 
haftlich-Indust 


— -industrieller Artikel aus den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und die deutsche Landwirtschaft, 
Studie, Leipzig, 1899. Duncker & Humblot. (Xll, 132 S. 
Gr. 8.) #2, 80. 

Es ift eine befannte, ſelbſt in den reifen der hartnädigften 
Freihändler kaum mehr geläugnete Thatſache, daß die raſch 
und ftetig zunehmende Ausfuhr der Vereinigten Staaten eine 
nicht zu unterfhäbende Gefahr für Deutſchlands Landwirth— 
haft und Inbuftrie bildet. Leider wird die brennende Frage, 
auf welche Weife namentlich die deutſche Landwirthichaft ohne 
allzu fühlbare Belaftung ber Confumenten am wirkſamſten 
gegen den erbrüdenden Wettbewerb Amerikas geihügt werden 
fünne, in der Preſſe und im Bublicum vielfach in parteipolitiich 
voreingenommener und leidenfchaftlicher Weile ohne genügende 
Kenntni der thatſächlichen Verhältniſſe beiprochen. Es it 
der Berf., der ala Groß⸗ 
faufmann jeit einem Menjchenalter mitten im internationalen 
Verkehrsleben fteht, e3 unternommen hat, unter Zugrunde— 
legung eines reichen, zuverläffigen und geſchickt gruppierten 
Zahlenmaterials ein lebensvolles und ftreng objectives Bild 
der großartigen landwirthſchaftlichen und Tandwirthichaftlich- 
induftriellen Production und des mit wunberbarem Geſchick be 
triebenen, fi auf etwa 700 Millionen Dollars belaufenden, 


jägrigen Hauptverfammlung des Vereins von Lehrern am fähfifhen ı befonders Getreide, Mehl, Obft, Gemüfe, Vieh, Fleiſch und 
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Milchproducte umfaffenden landwirthſchaftlichen Erports ber | und Bifonten, fobann der eigentliche Rimu, weichen der Beri, 


United States zu entwerfen. Während man in ben agrarichen 
Freien Deutichlands anzunehmen geneigt ift, daß die ameri- 
fanifchen Landwirthe ihre erftaunenswerthen Erfolge aus: 
fchließlich den natürlichen Vorzügen ihres Bodens und einer 
ferupellojen Geichäftspraris verdanken, weift unfer Autor nad), 
daß dieje Erfolge hauptſächlich auf verjchiedene jtaatlihe und 
commercielle Einrichtungen zurüdzuführen find, welche die ent: 
ſprechenden unfrigen an Volltommenheit bei Weitem überragen 
und die wir bei uns einführen müßten, wenn wir ernftlich den 
Wunſch hätten, die 1000 Millionen Mark, die wir jährlid an 
das Ausland für landwirthichaftlihe Producte zahlen, uns 
wenigftens theilweife zu erhalten. Zu dieſen wichtigen Ein: 
richtungen gehören hauptfächlich genügende Schußzölle, ferner 
bie in ihrer Bewegungsfreiheit ungehinderten Broductenbörfen, 
welche für den Verkehr im Inlande wie für die Ausfuhr in 
gleicher Weife unentbehrlich find, dann die äußerft billigen, 
faum ben britten Theil der unferigen betragenden Frachtſätze 
der Eifenbahnen und Canäle, weiterhin die an allen wichtigen 
Ausfuhrplägen errichteten öffentlichen Speicher, in benen bie 
anfommenden Waaren gegen eine jehr mäßige Gebühr ein- 
gelagert, ftaatlich infpiciert, claffificiert und mit einem überall 
gültigen und ald maßgebend betrachteten amtlichen Eertificat 
über ihre Qualität verjehen werben, vor Allem aber das einzig 
daftehende und höchſt nüglich wirkende Agrieultural Depart- 
ment in Wafhington. Dieſe vielfeitig thätige Behörde giebt 
regelmäßige Wetterprognojen für die Landwirthſchaft und 
Schifffahrt heraus, überwacht die Gefundheit des auszuführen: 
den oder für ben Export zu ſchlachtenden Viehs, unterhält 
zahlreiche mit erheblichen Geldmitteln ausgeftattete Verfucds- 
ftationen und landwirthſchaftliche Schulen, unterftügt Ans 
pflanzung®, Düngungs, und Züchtungsverfuche, ſetzt Prämien 
aus und ertheilt bereitwilligft jede in fein Fach einſchlagende 
Auskunft. Durch das Zuſammenwirlen diejer jegensreichen 
Einrichtungen mit der natürlichen Fruchtbarkeit des Bodens 
hat die amerikanische Landiwirthichaft diejenige aller Länder 
überflügelt, und die deutichen Landwirthe müffen das gegebene 
Vorbild fo gut al3 möglich nachzuahmen ſuchen. — Das über: 
zeugend gejchriebene, gut ausgeitattete Werf, das ein Seiten- 
ftüd zu dem Buche Sering's über die landwirthſchaftliche Con- 
currenz Norbamerifas bildet, ift namentlich allen denen, die 
ſich mit der Agrarfrage beſchäftigen, beftens zu empfehlen. 
V. H. 


Sociale Praxis. Hrägbr. E. Francke. 8. Jahrg. Nr. 46. 

Inh.: Lujo Brentano, negative und poſitive Gewerkvereins⸗ 
politit. — 9. Silbermann, bie Handlungsgehülfen-Organifation 
im Deutichen Reiche. — Georg Reuhaus, das Zwiſchenmeiſterſyſtem 
in der Berliner Holsbearbeitungsinduftrie. — 40. Allgemeiner Genoſſen ⸗ 
ſchaftstag zu Berlin. 





Land- und Forſtwirthſchaft. 


Dürst, Ulrich J., Die Rinder von Babylonien, Assyrien und 
Aegypten und ihr Zusammenhang mit den Rindern der alten 
Welt. Ein Beitrag zur Geschichte des Hausrindes, Berlin, 
1899. G. Reimer in Comm. (948. 4) #8. 

Die vorliegende Urbeit will nur eine nappe Darftellung 
der Geſchichte und Beichaffenheit der Rinder Babyloniens, 
Affyriens und Aegyptens, jowie ihres Zufammenhanges mit 
den europäifchen Rindern, unter bejonderer Berüdfichtigung 
der Langhornrinder Wfrifas, der iberiichen Halbinſel und 
Südamerikas geben. Es ift eine überaus fleißige und für bie 
Geſchichte des europäifchen Hausrindes wichtige Arbeit. Im 
bem Ubjchnitt, welcher die Rinder Babyloniens und Affyriens 
umfaßt, gelangen zunächft die Wildrinder und zwar Büffel 


— — — — ns — ——— — — ——— 


als Ur (Bos primigenius Bos.) deutet, zur Beſprechung. Der 
Berf. bemüht fi) den Nachweis zu erbringen, dab der Ami 
in der babyloniſchen Zeit in den heißen Nieberungen des 
Euphrat und Tigris gelebt habe, auch verfucht er für Bos 
primigenius die jübliche Verbreitungsgrenze, für welche er den 
Libanon angiebt, feitzuftellen. In der That hat diefe Anſicht 
ſehr viel für fi. Sodann geht ber Verf. zur Beſprechung der 
Hausrinder der oben genannten Länder über und führt als 
ſolche das langhornige Brimigeniusrind und für Altbabylonien 
noch furzhornige budellofe und eigentliche Budelrinder auf. 
Die Annahme jedoch, daß die Domeftication bes Ur (Bas 
primigenius) von Griechenland ausgegangen fei, ift wohl nicht 
haltbar. Weit eintwandfreier erjcheint es, das große Steppe 
gebiet Südweit-Sibiriens ald Ort der Domejftication anzu 
nehmen, zumal die Einwanderung des grauen Steppenviches 
nad Italien, wie hiſtoriſch bezeugt wird, erft um 600 n. Chr. 
erfolgt ift, welche Einwanderung wohl früher ftattgefunden 
haben würde, wenn Griechenland das Centrum der Ausbreitung 
gewejen wäre. Belanntlih erhielt der Langobarbentönig 
Agilulf (590—615 n. Ehr.) von den in Ungarn fihenden 
Amaren, welche aus den Gegenden zwijchen Ural und Altei 
ausgewandert waren, langhorniges graues Steppenvieh zum 
Geſchenk. Hierauf behandelt der Verf. die mejopotamikh 
ſyriſche Raſſe und das kleinaſiatiſche Rind. Im jehr anziehender 
Weiſe werben die Rinder Aegyptens in prähiftorischer Zeit un? 
die Rindviehzucht der Aeghpter in hiſtoriſcher Zeit beiproden 
und kommt der Verf. fchließfich zu der Ueberzeugung, daß die 
amerikaniſchen Langhornrinder auch den Raſſen Spaniens und 
Portugals außerordentlich nahe ftehen, ja, daß fie dem reinm 
Typus der altägyptifchen Langhornrinder in nur wenig ber 
änderter Form wiedergeben, eine Anficht, welche bereits Werner 
in feiner Rinderzudht (Berlin 1892) wiederholt ausgeiproden 
hat, auch ift Teßterer der Unficht, daß das brachycephele 
Rind Europas durch diefelben mehr oder weniger beeinfluht 
fei. Jedenfalls ift das vorliegende Werk für die Geſchichte des 
Rindes von hervorragender Bedeutung und kann allm 
Anterefjenten nur beitens empfohlen werben. 


Martin, $. Die Folgerungen ber VBodenreinertragäthesrie 
für die Erziehung und die Umtriebdjeit der —— dentiter 
— 5. Bd. Leipzig, 1899. Teubner. (IX, 272 ©. Et. 


Der Verf. übergiebt in diefem fünften Bande den Schluß 
feiner umfänglichen und intereffanten Urbeit über die Al 
gerungen der Bodenreinertragstheorie, die unverkennbar in der 
legten Zeit immer mehr Anhänger unter den Forſtwirthen und 
Waldbefigern gewonnen hat. Es liegt in der Natur der Sacht 
daß der Verf. bei Beiprechung der Fichte weit mehr Bezug auf 
bie forftliche Literatur nehmen konnte und mußte als bei den 
anderen Holzarten. Ebenſo ift es erflärfich, daß hierbei ber 
borragende Beachtung die Ergebnifje der Fichtenwirtbichait im 
Königreich Sachſen gefunden haben. Im neunten Theil jind die 
wichtigſten Miichhölzer des Buchenhochwaldes, der Femel 
Mittelwald: und Nieberwaldbetrieb beiprocdhen. Der zehnte 
Theil geht von der Statif G. Heyer's aus, jchildert die Folgen 
der einjeitig mathematischen Behandlung der Statik, die poi- 
tiven Ergänzungen ber Methoden der Statif und die Ein 
führung der Statik in die Praxis. Es ift dem Verf. wohlge 
lungen, in ebenjo klarer wie feſſelnder Weije die Folgerungen 
der Vodenreinertragstheorie in einer für Theorie und Prarit 
gleich werthuollen, außerordentlich fleißigen Arbeit der fort 
lichen Welt vor Augen zu führen und er hat fich damit ein 
großes Berdienft erworben. Ninstr. 
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Spradkunde, Literaturgeſchichte. 


Le livre des mille nults et une nuit. Traduction littsrale 
et complöte du texte arobe par J. C. Mardrus. T. I. Paris, 
1699, Ed. de la Revue blanche. (XXII, 351 $. Gr. 8.) Fres. 7. 

Gegenüber der fragmentarifchen und mehr als paraphra- 
fierenden Modernifierung A la Louis XIV (in usum Delphini) 
der 1001 Nacht durch Salland 1704—17, auf welde alle 
ipäteren franzöfifchen (und viele andere) Uebertragungen des 
intereffanten Buches ber Weltliteratur mehr ober wenigerbafieren, 
wird ung hier zum erjten Mal eine ganz wörtliche, vollftändige 

Ueberjegung geboten (wenn wir von Payne's und Burton’s 

wortgetreuen englijchen Uebertragungen von nur 2—300 jehr 

theuren Subfcriptionseremplaren abſehen). Wie die Verleger 
jagen: Le leeteur y trouvera le mot & mot pur, inflexible. 

Le texte arabe a simplement chang6 de caractöres: iei il est 

en earactöres frangais, voilä tout. Zu wörtlicher Wiedergabe 

frember, beſonders aud) orientaliiher Sprachen jcheint freilich 
der Franzoſe, wie feine Sprache im Grunde nicht befonders ge: 
eignet. Zum Ruhme diefer neuen Uebertragung muß aber ge 
jagt werben, daß fie in dem löblichen Streben nad) Wörtlich— 
feit doch nicht jo weit gegangen ift, dem Franzöſiſchen Gewalt 
anzuthun, und daß fie in ihrem ganzen Ton dem Original fo 
nahe gekommen ift, wie es bisher für das Franzöſiſche kaum 
möglich erfchien. Dabeiift auch Burton’s Caprice, im archaiſtiſchen 

Engliſch Chaucer's zu übertragen, mit Necht nicht zum Bor- 

bild genommen worben. Der Ueberſetzer bat fich durch langen 

Aufenthalt in mohammedaniſchen Ländern in das orientalische 

Milien eingelebt und dem inneren und äußeren Leben bafelbit 

die intimften Seiten abgelaufcht, was fichtlih zum Treffen 


morgenlänbifchen Tones und öftlicher Stimmung beiträgt. Zu | 


Grunde gelegt ift die arabifche Tertausgabe von Kairo, welde | 
nur nöthigenfall® nad) den übrigen Druden ergänzt wird. | 
Wenn aud die größten Erubitäten hier wörtlich überjebt 
werben, um eben ganz dem Original zu entfprechen, fo wäre ſelbſt 
in Frankreich) doch wohl die Art zu bevorzugen, wie neuer: 
dings M. Henning in Reclam's Univerjalbibliothef die aller- 
ſtärkſten Dinge und Ausdrüde duch Heine Kürzungen oder 
Umjchreibungen vermieden hat. In den äußerſt fpärlichen Ans 
merlungen jollte alles irgend Zweifelhafte wegbleiben, vgl. 
©. 8: »Genni, d’oü le mot genie« ; auch Vollsetymologien wie 
©&.1:»8chahriarle maitre dela ville.«e Aneinzelnen ſchwierigen 
Stellen, wie auch in den oft verberbten Verſen, finden fich 
Mißgriffe, wie fie bei rafcher Ueberſetzerthätigleit wohl mie ganz 
zu vermeiben find. ©. 8: o souveraine des soieries: vielmehr 
beißt jä sajjidet el hardir o Herrin der Ebdelfrauen. ©. 9: 
falammä faraghä qälat lahumä afıg& heißt einfach „als die 
beiden fertig waren, fagte fie zu ihnen: ſtehet auf!“ micht 
quand ils se furent bien vides, elle leur dit: Que vous &tes 
vraiment experts! {viel chnifcher als im Original!) afıga ift 
falich als afıgan gefaßt, von afaqa ftatt Dual Imperativ IV fäga. 
Barum Mas üdi's (+ 956) Werk (im arabifhen Titel Mourouf, 
Djanhar ftatt Moradih, Dſchauhar) ins 9. Jahrh. geſetzt wird, 
it unerfindlih. Bol. S. XI Ghamin ftatt Ghanim; Mac 
Noghten S. XII, XIV ftatt Macnaghten. Mit les Editions de 
l Ezbekieh au Caire S. XII ſind jedenfalls die Kairoer Drude der 
Matba'a “ osmänie 1297, 1302, 1311 gemeint, — Indes 
wünfchen wir der auf 16 Bände berechneten jchönen und ge 
treuen Ueberjegung dieſes unübertrefflihen Sittenjpiegels der 
orientalijchen Welt den beſten Fortgang. 0. F. Beybold. 

Musici seriptores Gracel., Recognovit prooemiis et indice in- 


struxit Carolus Janus, Supplementum, — reliquiae. 
Leipzig, 1899. Teubner, {61 5.8) #1, 


Bibliotheca Teubneriana, 


dv. San hat ſich wenige Nahre nad) dem Erjcheinen feiner 
Ausgabe der Musiei seriptores der dankenswerthen Arbeit 








unterzogen, ein Supplementheft zu ihnen Gerauszugeben; neue 
Funde in Delphi haben gerade den wichtigjten Stücen, den 
delphiſchen Hymnen, ein ganz anderes Wusjehen gegeben 
und zahlreiche opinionum commenta, vor Ullem des Ref., über: 
flüffig gemadht. Auch fonft ift mancherlei nachgetragen und 
gebejlert. Den Mef. gehen bejonders die Meußerungen über 
den Euripidespapyrus (S. 5) an; daß die von ihm als In— 
ftrumentalnoten erflärten Zeichen "wirklich folche find, läugnet 
Jan nicht mehr mit derfelben Schärfe, wie früher — quam- 
quam mirari non desino, quod auleta interrumpat medium 
sermonem et medium dochmium, fügt er hinzu. Auf dies 
Bedenken war die Untwort jchon vor ſechs Jahren aus ben 
—— gegeben Philol. LII, 1893, ©. 183): die betreffen- 

den, durch mehrere Noten eines Zwiſchenſpieles iſolierten Worte 
find als parenthetiſcher Zwiſchenruf zu faſſen (ro de "dewinw 
röroy iv uiow Gvanepuwnrar). Wer weiß, ob ſich bei 
ſolchen Fragen die ältejten Interpreten nicht gelegentlich durch 
einen Blid in die Partitur Aufihlüffe verichafften, die uns 
verſagt ſind. Die Melodie zu Pindar Pyth. Jiſt leider auch 
jetzt noch nicht aufgenommen. Der einzige Grund gegen 
ihre Echtheit ift der zweifelhafte Ruf Kircher's. Daß ein Eoder 
nicht wiederzufinden ift, fann nicht Wunder nehmen, und was 
Ian als Hauptbedenken anführt, daß ad seribendos sonos duo 
notarum ordines adhibiti sint, das fpricht doch eher zu Gunften 
Kircher's, da ja auch in dem einen delphiſ Hymnus bie 
Snftrumentalnoten benugt werden und ein Fälſcher fich nicht 
leicht in Gegenjak zur Autorität des Gaudentius und Ariftides 
ftellen wird. Damit will Ref. nicht die Echtheit der Melodie 
behaupten, fondern nur der Meberzeugung Ausdrud geben, daß 
die bisher beigebrachten Bedenken nicht gar zu ſchwer wiegen. 
Dann gehörten die Noten aber in dieſe Sammlung ber reli- 
quiae melodiarım antiquarum. Auch ‚auf bie zulegt von 
Keinach behandelten Spuren von Noten in einer Terenzhand- 
ſchrift hätte wenigftens hingewiejen werben jollen. Der ſehr 
verdiente Herausgeber wird ja für feine Stepfis gute Gründe 
haben, die wir in feinem Jahresbericht über antile Muſil 
hoffentlich bald entwickelt ſehen. Uber in einer ſolchen Samm- 
lung hat man doch gerne alles Material beifammen, Kir das 
—— 


1) Schwab, Joannes, Nomina propria Latina oriunda a par- 
ticiplis praesentis activi, futuri passivi, futuri activi quae 
quando quomodo ficta sint, Leipzig, 1598. Teubner. (8.637—742 
Gr. 8.) #3, 20. 


2) Otto, Gualterus, Nomina propria Latina oriunda a participiis 
perfecti. Ebenda, 1898, (8. 745—932 Gr. 8.) # 5, 60. 


Jahrbücher f, klass. Philologie. 


Beide Arbeiten find offenbar auf diefelbe Unregung hin 
entftanden. Die Verf. beabfichtigen in erfter Linie das in- 
Ichriftliche Namenmaterial aus dem Corpus Inseriptionum Lati- 
narım zu erfhöpfen, während fie die ſich aus der Literatur er- 
gebenden nomina propria nur jo weit heranziehen, als fie be» 
deutfame Züge bieten. In Folge davon haben wir es größten- 
theil3 mit Sklaven oder Freigelaffenen aus der römijchen 
Kaiferzeit zu thun. Der Begriff des Particips ift jehr weit 
gefaßt; daher konnten alle diejenigen Namen behandelt werden, 
die einerfeit3 auf -ens und -ans, anbererjeit3 auf -tus aus 
gehen. Auf diefe Weife find nicht nur die zu Adjectiven ge 
worbenen berüdfichtigt worben, wie elegans, potens, recens, 
sapiens, argutus, beatus, nofus, mansuetus, fonbern auch 
Ableitungen von Subftantiven wie barbatus, pinitus, cornutus, 
eordatus, fabatus, dentatus, benen deutſche Bilbungen ent- 
ſprechen wie ahd. gifideret, gistirnet, mhd. gehäret, gelibet 
nbd. geflügelt, gehörnt und denen ebenjo wenig Berbalformen 
zu Grunde liegen. Auch ſämmtliche Derivata auf -ius (Infan- 
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tius, Crescentius, Donatius, Donatianus, Donatulus, Dona- 
tilla, Donativa, Donatalis)find gewiſſenhaft verzeichnet. Doc 
vermißt man bie Gleihmäßigfeit der Behandlung, namentlich 
in ber zweitgenannten Urbeit. Denn wenn Wörter wie catus 


weiſe, eitus ſchnell, altus Hoch und andere als urjprüngliche | 


Barticipien gebucht werden, dann mußten auch putus (vgl. 


Puta des quae putationibus arborum praeest bei Urnobius), | 
laetus, lentus u. W. Erwähnung finden, die ebenfo wie | 


gratus, 
bie deutſchen Adjectiva laut, alt, kalt, traut, tot, zart, fund, fatt, 
wund alte Bartieipialbildungen enthalten; ja e8 war fogar an- 
gezeigt, die Barticipialformen auf -nus (skr.-na, ahd. -an) zu 
berüdfichtigen, wie dignus, plenus. Dagegen mußte ganz Uns 


ficheres ausgeſchieden oder mit Fragezeichen verjehen werben, 


3. ®. Alsus und Alsius, die doch ſchwerlich von algere herzu—⸗ 
leiten find. Verſchiedentlich fann Ref. fich auch ſonſt mit der 
Auffaffung der Formen nicht einverftanden erflären ; z. B. halten 
wir es für verfehlt, wenn Schtwab viele Namen auf -ens und 
-ans paffivifch deutet, wie Fruens (Fruentius), Amans (Aman- 
tius) troß der Zufammenftellung mit Gebilden wie Amatus, 
Amandus, Philumenus, Eromenus, Agapomenus, Pephile- 
mene, Agapetus. Sollten griechiſche Namen in Parallele ge 
ftellt werben, jo empfahl es ſich, vor allem diejenigen heranzu- 
ziehen, die ganz gleich gebilbet find, wie Fruens und Amans, 5. B. 
Auxanon=Augentius, Cratusa—=8uperans, Philusa—Amans. 
Aus diefen erfennt man, daß auch im Griechiichen die gleiche 
activiſche Auffaffung möglich war (vgl. auch A. Fid, die griechi⸗ 
ſchen Berfonennamen, Göttingen 1875, ©. LIV fg. und Eur 
tins Studien IX, 185, fowie P. Meyer, Die cognomina auf 
-anus griechiſchen Stammes, Bern 1886, S. 5 und die Formen 
Phallon — Florens, Anatellon =Oriens, Chaerusa=Gauden- 
tius, Hygiaenusa neben Valens, Paschusa neben Patiens, Pre- 


pusa neben Decens, Speudusa neben Agens, Legusa, Spodusa, | 


Pleousa u. A.). Die Sorgfalt bei der Sammlung iſt in beiden 


Schriften gleich groß, die Verarbeitung und Gruppierung glei) | 


geſchickt und anerfennenswerth, aber darin find beide von ein- 
ander verichieden, daß S. mehr allgemeine Gefichtäpuncte auf- 
geitellt und bie getvonnenen Ergebnifje überfichtlicher zufammen 
gefaßt hat, was fich vielleicht daraus erflärt, daß er weniger 
Material zu bewältigen hatte. Bei ihm finden wir die Namen 
nad) ber Häufigfeit des Vorlommens in den verjchiedenen Jahr: 
hunderten und in den verjchiedenen Provinzen des römiſchen 
Reichs verzeichnet, männliche und weibliche von einander ge 
ſchieden u. |. f. Lohnend wäre auch gewvejen, wenn noch andere 
Kategorien herausgehoben worben wären, 3. B. konnten in 
Dtto’3 Urbeit leicht die hriftlichen Eognomina (Adeodatus u. a.) 
oder die Roffenamen wie Advocatus, Armatus, Attonitus, 
aufammengeftellt werben. W. 





Richter, Helen erch Byſſhe Shelley, Dit dem Bildniß des 
—* Fk 1808. — Aare ©. Gr. 8.) ; 

Es ift Schade, daß die Verfafferin dieſes umfangreichen 
Buches verabjäumt hat, ein Vorwort dazu zu fchreiben; denn 
darin hätte fie doch nicht unterlaffen können, bie Quelle 
namhaft zu machen, aus der ihr faft der gefammte Stoff ihres 
Werkes zugefloffen ift. Jetzt muß ber Leſer erft eine gewiſſe 
Strede Weges zurücklegen, ehe er inne wirb, daß Fräulein 


Nichter aus der reichen Shelleyliteratur ſich das Dowden'ſche 
Buch (London 1886, 2 Bbe.) ausgefucht hat, um fich nicht nur | 


ſachlich, ſondern fogar fpradjlich daran anzulehnen. Wem das 
letztere als eine zu weitgehende Behauptung erjcheinen follte, 
ber braucht nur S. 59 mit ©. 123 im erften Bande des Dow: 
ben’schen Werkes zu vergleichen. Aber nicht nur hier, jondern 
auch an zahlreichen anderen Stellen wird die Anlehnung ſchon 
mehr zur directen Entlehnung, die um jo weniger jtatthaft er- 
ſcheint, als die Berfafjerin den Grad ihrer Abhängigkeit 
gefliffentlich zu verfchleiern ſcheint; denn man begegnet 
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| dem Namen ihres Hauptgewährämannes nur ab und zu ein 
mal, und zwar bei möglichft geringfügigen Unläffen, in dem 
Buche, während er faft in jedem Capitel als bie Hauptauelle 
| hätte genannt fein follen. Zudem ift die Verf. nicht immer 
glüdlich in der Wiedergabe englifcher Wörter und Säge; walker 
| durch „Bußzehen“ (S. 37), scholar durch „Schüler“ S. 58), 
send for durch „ſchicken um“ (S. 67), headmaster burd 
„Oberlehrer“ (S. 11), somewhat imperious mit „gewiſſer— 
‚ maßen herriſch“ (S. 176; vgl. Dowden I, 418), to overcome 
mit „überfommen“ (S. 261) zu übertragen, erſcheint doch mehr 
‚ als zweifelhaft und wirft auf die engliihen Sprachlenntniſſe 
der Verf. fein allzu günftiges Licht. Mehr als am diem 
Heußerlichkeiten ift aber Anftoß an dem inneren Gehalt, ber 
Tendenz des Buches zu nehmen. Die ganze Darftellung läuft 
auf eine blinde Verherrlichung Shelley’s, nicht nur des Men, 
ſchen, fondern auch des Dichters hinaus. Alle feine Charakter: 
ſchwächen und die fich daraus ergebenden Fehltritte in jeinem 
Leben werden bemäntelt; jedes feiner Werke, jeder einer 
Ausdrüde, jedes Bild, auch das verſchrobenſte, wird pflicht 
ſchuldigſt bewundert. Hätte Frl. R. ſich auch in Fritifcher Hin- 
ſicht Dowden als Wegführer genommen, fo hätte ihr Bud) nur 
getvinnen fünnen; denn troß aller Hingabe an feinen Gegen- 
ſtand ift doch Domwden weit davon entfernt, an Shelley Als 
und Jedes ſchön und tabelfrei zu finden. Auf Einzelheiten ein 
‘ zugehen, müfjen wir uns für eine andere Stelle vorbehalten. 
Als Schlußurtheil jei Hier gejagt, daß dem R.ſchen Bude als 
‘ jelbftändiger wiſſenſchaftlicher Leitung kein allzu hoher Wert 
‚ beizumeffen ift, daß es aber in Laienkreifen immerhin mit 
\ Nugen gelefen werben kann, fofern dort für eine jo weitſchichtige 
‘ Darftellung von Shelley’s Leben und Werfen das nötbige 
Intereſſe vorhanden ift. Läw. Pr. 








Garnier, Dr. J. Prof, Zur Eutwidelungsgeigicte der Re 
Gellenbidhtuns Sudwig Tie’s. Giehen, 1899. Rott. Mi 
3 Zabellen. (556 8) 1,20. 


| 
Die neuefte Richtung in der deutſchen Literaturgeihicts 
| 





fchreibung wendet ſich mit Vorliebe der Romantik zu und bie 

nordbeutjchen Dichter diefer Schule, Meijt und Tied, fteen im 

Borbergrunde der Studien. Es find complicierte Charakter, 

denen man kaum auf den Wegen mühjamer Stil und Stoff 

analyfe nahe fommt. Garnier's Büchlein fucht die gewaltige 

Aufgabe der Entwidelung Tieck ſcher Novelliftif auf kaum für 
zig Seiten gleichfam in Liftenform abzuthun. Als ob ſich dei 
‚ innere Leben eines Dichters, zumal eines Romantifers, jo ein 
fach tabellarifieren ließe. Auch G. wird die Nubricierung oft 
recht ſauer, und noch beſſer als aus feiner geichraubten Dar 
ſtellung fieht man dies aus den angehängten Tabellen. Di 
theilt er etwa Tied’3 Stoffe in folche mit überwiegend can 
‚ ereten und andere mit überwiegend piychiichen Thatſachen ein. 
Gerade die allerwichtigften Novellen aber lann er im feine 
diefer Elafien unterbringen und weift fie jeder zur Hälfte zu 
Dafür erfahren wir, daß die poetifche Wirkung im „Alten vom 
Berge“ durch „Reflexion“, in den „Gemälden“ außerdem nod 
„burch ausgelafjene willfürliche Ironie“ gehemmt, in der „Os 
jellichaft auf dem Lande“ „durch ſchallhaften Humor gefördert” 
wird. Das alles ift in eigene Nubrifen gepreßt, zum Hohn auf 
jede nachfühlende und nachdentende Analyfe. p. 














— ——— 
Irampsies, B. XI. 2. 

G. N. Hatzidakis, Neu Arodeifeıg ung rou Ellı- 
vıouoü rwv agyaluy Maxsdöorww (©. 129—157). Ju 
der vorgefhichtlichen, eulturloſen Periode Konnte die Sprache 
eines Volkes auf ein anderes nur durch Einwanderung und 
Unterjochung übertragen werben; jo etwasift aber in Mafedonien 
feitens der füdlich vom Olymp wohnenden Griechen nicht paffiert; 
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mithin muß die griehifche Sprache in Makedonien fo alt und 
einheimifch geweſen fein wie auch in Griechenland jelbft, wenn 
nur der griechiiche Charakter des überlieferten maledonifchen 
Dialektes fiher nachgewiejen wird. Diejer Beweis wird num 
dadurch erbracht, daß gezeigt wird, daß ſowohl die Um— 
wandlung der Mediae aspiratae (bh, dh, gh) in Tenues 
aspiratae (ph, th, kh) al$ auch der Verluft der Aipiration 
fpäter mittel3 der Diffimilation, diefe beiden echt griechifchen 
Lauterjcheinungen, in echt mafedonifchen Wörtern, wie xeßaka, 
xeß).a, aakı$og, sekyapı ftattgefunden haben. Daraus ſchließt 
der Berf., daß die griechifche Sprache in Mafebonien viele 
Jahrhunderte vor Homer, d. h. als jene Lauterfcheinungen ent- 
ftanben find, gefprocdhen wurde. Es wird ferner darauf hinge: 
wiejen, daß das Makedoniſche zu den Gentums, das Thrakiſche, 
Phrygiſche, Illhriſche, Littu-SIavifche zu den Satem-Spracdhen 
gehören, da die K-Reihe im Maledoniſchen, ganz wie im 
Griechiſchen, Italiſchen, Keltifchen, Germaniſchen, ald Verihluß- 
laute (x,7,2XAlyat, alyioy, üngea, dxgovvol, dgyıörous, 
Aoyaiog, ügxöv, xahı$og, zagaßog, Kapavog, Kögavvog, 
Kltavdgos, Korrgia, Koggayog, Aüyog, -Akaygos, 
Max£raı, Mioywv, ceyagı, Iokvriggwv, Xagwr), allein 
die q-Reihe wie im Griechiſchen, Oslijch· Umbriſchen Britiſchen 
mit Labialifation (reudeeevides, Algorcog, Jevgiorcos, 
Eügwreog, trenßokog, Koregla, alylwow, Ilirga, IIge- 
zrehaog, Tıuavogidag, Tıuoxkng) ausgeiprochen wurden. Da 
nun endlich der mafebonifche Dialekt einerjeits dem Griechiſchen 
allzu ähnlich ift, andererfeit3 zu wenige Eigenthümlichkeiten 
befigt, jo darf er nicht ald eine eigene Sprache, fondern nur 
als ein Dialekt des Griehifhen angejehen werben. — Der: 
ſel be, Ilepi ög9oygaypırng rıvog zawvorouiag S. 157— 
162). Der Verf. wendet ſich gegen eine neuerlich aufgefommene 
Unfitte, die Diphthonge sv av je nad) ber ngr. Ausſprache durch 
ap sp ober af aß zu ſchreiben. — Derjelbe, Ilspi wis 
rgopogäg xal Exııruoewg tod y iv ri apyala "Eklnweri) 
(S. 162). Der Ausfall des y beweift nicht, daß es ſchon in 
der alten Sprache fpirantiih als j ausgefprocdhen wurde; 
öklo» ift nad) uelor, se).slov, Diahsıa nad yıdln, böot. 
icw nad) rıov (der Spir. Aiper von Ausg) vollsetymologiich 
umgeftaltet; yıJoya aber ftatt &yiyoga hat durch Dijfimilation 
fein zweites y verloren, — — Pantazis, Heot rim 
Il.arwvog vöouwv S. 163— 194). Es wird die Unechtheit 
der Gejege gegen Apelt und Richter durch weitere Argumente 
unterftügt. — ®. Bappamajileiu, Kgırızalsragarnenoeıg 
eig IIavoaviov Elhadog sreginynow S. 195 —214). — 
Sp. Waſſis, Zurijuara "Pouaixa (5. 215—220). Es 
wird nachgewieſen, daß die Ehrenerweiiungen und die anderen 
Privilegien, 5. B. Die XIV ordines im Sheater, bas Recht: 
fprechen ıc. , bem ganzen ordo equester und nicht allein den 
equites illustres oder equites equo publico gehört haben. Der 
Bericht von Dio Caſſius LIV, 36, wonad im Jahre 11 v. Ehr. 
die Senatusconsulta ben quaestores zur Bewahrung gegeben 
wurben, ift fo zu verjtehen, daß, nachdem die tribuni plebis 
ihre Macht zuintercedieren zurfeit desAuguftuseingebüßt hatten, 
fie aud) feine Copien der Senatusconsulta mehr nahmen und 
im Tempel der Ceres aufbewahrten. Bei fo entitandener Ver- 
wirrung wurbe die Bewahrung berfelben geſetzlich nur den 
quaestores überlaffen. — Derfjelbe, Tlegi ris veuraeng 
Iudooewg rüv ITkovrapyov Zuunooexiw S. 220—6). 
Es wird nachgewiefen, da der Herausgeber, Bernarbatis, jehr 
viele Stellen mißverftanden und verdorben hat. — N. J. 
Hapidalis, Ivußoin eig riv Hewenrinyv yeuuerglar 
(S. 227—260). Eine Berallgemeinerung der Methode von 
Darbout und Schönfliek in der Theorie der Eurven im Raume 
— aufverjchiebene Curven. —G.N.Hapidalis, 
Arı3ovxal ävnoov(S.262—4). Daraus, daß dieſe Wörter 
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felbft im Altgr. eine ungewöhnliche Buntheit von Formen, 
vn?ov, üynoov, üynrov, üyundov, üyynoov, üventrov 
aufweifen, wird geichloffen, daß fie nicht echt griechiichen Ur 
ſprunges find, und daß dadurch eine Umwandlung des 9 oder 
rin a im Nar. nicht nachgewiejen wird. G. N. H. 
ilologus. Beitihrift für das clajj. Altertfum. Hreg. von Otto 
ka: f us, 9* Be! ee # * — 
Inh.: B. Heiſterbergk, Solum Italicum. — U. Mommſen, 


Puxoc auf attiſchen Inſchriſten. — 5. Jurenka, Pindar's ſechſtes 


nemeiſches Siegeẽlied. — Wilh. Neftle, die Bakchen des Euripides. 
— Otto Immiſch, Babrians. — Rob. Fuch, Anecdota Hippo- 
cralea, — fr. Reuß, zu Valerius Flaccus Argon. 1-4. —46. 
Niemeyer, zu Seneca. — ©. Gitrem, observationes mytholo- 
gicae. — Miscellen. 


Englifhe Studien. Hrög. von E. Kölbing. 26. Band. 3. Heft, 
Inh.: G.L. Kittredge, Chaucer and Froissart (with a dis- 
eussion of Ihe date of the Meliador). — A. 2, Stiefel, Lemer 
cier ald Plagiater Shatſpere's. — R. Boyle, Daborne's Share in 
en and Fleischer Plays. — 9. Rod, die Benbt’fchen 
heſen. 2. 


ungen. Hrög. von M. Wepelu. A. Wirmer. 17. Jahre. 
r. 16, 


Inb.: P. Meyer, über dichterifche Uebungen in der Schule. — 
Programmfhan. Deutſches Reih 1898: Bachof, zu Zenophon. — 
Ihm, zu Bergil. — Küfter, zu Horaz. — Ford, zum Beiden. 
unterrichte. Zum Gefangunterridte. 








— m 
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Alterthumskunde. 


Müller, Gustav Adolf, Der Tempel zu Tivoli bei Rom und 
das altchristliche Privathaus auf dem Monte Celio. Mit 3 
Lichtdrucklafeln und Abbild. im Text. Archäologische 
a. Leipzig, 1899. Metzsch’ Kunstverlag. (55 S. Gr. 8.) 

Dem arhäologifh intereffierten Publicum würbe eine 
fnappe und klare, durch ein paar gute Pläne und Reconftructiongs 
ſtizzen erläuterte Beichreibung der beiden Tempel von Tivoli, 
nicht minder eine Erläuterung der verwidelten Hausanlage 
unter ©. Giovanni e Paolo fiherlich willtommen fein. Statt 
deſſen giebt der Verf. im erften Theile hauptſächlich längere 

Erörterungen über die Benennung der beiden Tempel, wo doch 

das offene Belenntniß am Plate wäre, daß wir über bie 

Namen nichts wiffen, und, wenn nicht unerwartete Funde 

weiter helfen, fchwerlich etwas wiſſen werben ; im zweiten Theile 

ebenfowenig förderliche über die Entjtehungszeit der Freslen 

im Haufe unter S. Giovanni e Paolo. Zu einer wiſſenſchaft⸗ 

lichen Behandlung der einfchlägigen Probleme fehlt es dem 

Berf., troß der großen Zufriedenheit mit feiner Leiftung, welche 

bie Borrede bekundet, und troß deö anmahenden Tones, den er 

fortwährend gegen verdiente Forjcher, z. B. Victor Schulze an- 
ichlägt, an den nöthigjten Vorkenntniffen. Wer von Bauwerfen, 
die oft und gut aufgenommen find, jo jchüferhafte und im Detail 
gänzlich unzuverläffige Slizzen giebt, wie S. 12; wer feine 

Ahnung davon hat, daß die Infchriften von Tivoli feit 

15 Jahren im Corpus Inseriptionum geſammelt find (vgl. das 

©. 17 über die Rubellius-Inſchrift Gejagte); wer die Stude 

und Malereien ber Gräber an der Via Latina für Werle des 
dritten und vierten Jahrhunderts Hält, follte von Fragen über 
antife Architeltur, Epigraphif und Decoration die Hände laſſen. 

Bei aller Anerkennung von des Verf.'s Enthufiasmus für feinen 

Gegenstand muß das gejagt werben. Ch. H. 

Berdffentlihungen der 
u. Völkerkunde in Karl 
1899. 2. Heft. 





. babi Samml ‚aut d 
Er * —— —— 


Inh.: Zur Chronik des Katleruhet Alterthumsvereins. — K. 
Schumacher, Unterſuchung von —— des Bodenſees. — A. 
Bonnet, die ſteinzeitliche Aupedlung auf dem Michelaberge bei 
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ua — €. Bagner, ler de * ” —— (A. Ueber: 
lin em. . Shumader, galliſch ei Gerichtäftetten 
—— — €. Banner, ——— Friedhöfe von 
—* 8 (A. Sinsheim) und Bodman (A. Stockach. — tue 
iſche Unterſuch et in Baden und neue Ermwerbun ro 
en für Alterthumd- und Bölterkunde in Karlörube — 





Vermiſchtes. 


Si sberichte der kgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
de —* Gejammtfigung. Heft 38, 

: Koblraufch, über den ftationären ana Se 
eines von einem elektriihen Strome erwärmten Leitets. — W. Jaeger 
u. H. Diefelborft, über Wärmeleitung, Elektricitätsleitung, Wärme: 
capacität und Thermottaft einiger Metalle. — Heinrich Schäfer, 
Bruchſtũcke eined koptiihen Romand über Ir Eroberung Aeguptend 
durh Kambyſes. — W. Belt u. E. F. Lehmann, J— Vor 
— über F Forfhungsreife in Armenien. — 9. Bi fi über 

Einfluß des Drudes auf die Wellenlängen der Linien des Wajler: 
Pie 


Univerfitätsidriften. 
(Format 8, wo ein anderes nicht bemerkt If.) 
Dresden Bericht über die fol. ſächſ. techn. Hochſchule für das 
a x; 1898,99. — ee 
Rihard Mollier, 1) über die techniſche Entwidelung der 
Beige feit der Verwendung von Dampfichiffen. — Anfprade 
tord nebft Preidertbeilung am Geburtötage Seiner Majeftät 
des Königd den 23. April 1599. — Beh, Rede bei der Gedentfeier 
für 8 Fürften v. Biemarck am 31. Octo ber 1898, 
Berzeihuih der Borlefungen ig er 1899/1900, 
Drebben Kgl. techn. Hochſchule. (4 S * — Freiberg Kgl. ſächſ. 
Bergafademie. Anfang: 10. Dct. (80 © 


—— — 
(format 4., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 
Kempen * je (Gymnaf.), Paul Mahn, fehs Anfprachen des 
Direttord. (18 © 
Stempen ii. (Gpmnaj.), Gerhard Kermeip, ig dei 
—— Thomasum r empen a. Rb. 2 . Theil. | S. 8) 
Kiel (Oberrealjh.), Richard Stoljenburg, wie 24 man 
auf der Oberſtufe höherer Schulen die Brechung einfarbigen Lichtes 
— * = a 116 u ’ ig.«Zaf.) 
(aut. Gymnaſ. an Apofteln), Joſeph Andried, der 
—2 iſche Dichter — Nittershaus. Sein Leben und Wirken. 


_ ) (Geier. Bild. Gomnaf.), Guilelmus Lauer, Lucianus num 
anche AA "EP2TEE existimandus sit. (37 ©.) 
rg Dftpr. Altſtädt. —— ), Seintich Babucke, 
Cala 9 —— 163 S. u. 1. 
Königäberg i. Pr. Realgpmnaf. ), Gar Böttcher, die Schr 
Ein der — 5—— ulclaſſen UB IIA una 1. ach den auf den 
u. der Fachlehrer beruhenden Beſchlüſſen der Fachconferenzen. 


— exit Realgymnaf.), Hugo Bett! ch, die Rewton'ſche Gravis 
tation abgeleitet von Aetherſtöhen. (22 

ealgumnaf. a. d. Burg), W. Bias, Beiträge ur Trand- 
srmation iseifädtlersmmeileer Function. Theil II u. Schluß. 


Bu ++ #77 mnaf.), Emil Große, zu Goethe. 88 ©. 8.) 
riedri 
—2 zu Königäberg i. Pr. (258 
Konik (Oumnaf.), Stoewer, aus ber Brent „ * — 
Unterrichts im Anſchluß an den Lehrplan von tn 
Krenzburg D.:S, (Gymnaf.), Emil rer ae Bor 
ſchriften Br J. Pflege der Aufmerfiamteit durch Beijpiele aus dem 
Unterricht 2 der Geieichte und Erdkunde erläutert. (19 ©.) 
Kreuznuach (Gymnal.), ©. Kötting, etymologiſche Studien über 
deutjche 6« Kubnenen 1. Th. (24 ©.) 
ealih.), Karl — wider die Methodenkünſtelei 
im 3 Unterticht. 12 © 
Aro — —— Richard Jonas, Stoffe zum 
a 78 en dem Deutichen ind Lateinifhe in Oberfecunda, dritte 
e 
Bährin (6: (Gymnaf.), W. Richter, das griehifhe Berbum in 
feinen wichti a Erſcheinungen er zn und in Tabellen zufammen + 
geftellt, T I. Erläuterungen. (36 ©. 
Lauenburg i. Pommern 9. Riemer, über die Einübung der 
englifchen Ausſprache und Ortbograpbie. Im Anſchluß an die Sprad« | 
lchre von Gefenius-Regel. (43 ©, 8.) 


ollegium), G. Zippel, yon ns — 


— 1899. M 34. — Literariſches Centralblatt. — 26. Auguſt. — 


| 
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Bein aoſchuley, Albert B Ott 
ipzig (Thomasichule), t "ar Bremse ei 


Stallbaum. Ein Beitrag zur —— 
erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts, 3. Th. (Schl) (42 
— (Ill. Realid.), Ernſt Rudert, Grundlagen zu * Gee · 
metrie der rd nah Grafmann'd Auddehnungälchre. (44 ©.) 
eali.), William Bollpardt, die Beziehungen des 
Pe Bun zum italieniſchen Schäferdrama. (32 ©. 8.) 
er. (Realih. u. Progomnaf.), Oscat Scheibner, die Real 
te zu Lelsnig während ber erften 25 Jahre ihres Beſtehens. Feft 
rift zu der am 25. Mai 1899 flattfindenden 25jähr. Jubelfeier der 
ealfhule mit Progpmnafium zu Leiönig. (53 ©.) 

Reobfhübt Gymnaſ., Boenijh, Beiträge zur Heimathätunde 
am —— zu Leobſchutß. (30 ©. 8. u. 3 Karlenſkizzen. 

Liegnig (Kal. Sitterata. )r Bohlmann, amei alerd Geburt* 
tagäreden. (12 ©.) 

— (6t. Bild. Realfh.), Friede. Wild. Fraukenbach, die Am 
Me, trimetrifcher u auf die merfwürbigen Puncte 
ded Dreiede. (39 ©. 8 

Lippftabt —— J. Eduard Auſt, eine Bismard ⸗Gedenl 


©.) 
nen | MOregpmmnaf. J. $ Stumpf, Meine Erlebniffe aus großer 
—— 1. Abth.: Bis zur zuens, von Mep und dem Beginn de} 
— nad dem Nordweſten. 47 ©.) 

Löwen ed Schl. —E Paul Kleber, die Bebant- 
lung des Iutberifchen Katechismus in den höheren Säulen mit beſen⸗ 
derer A ung der neueften Reformvorichläge. (33 ©.) 

Lübeck Katharineum, Ernſt Schmidt, Pergamen. (47 ©.) 
Luckau (Gymnaf.), Adolf Peterſen, Marimilian von Bayern 
und die Kurwürde, mit ae) der bayriſchen Slugfhrift: 

Die —— Aanzlei 1621. (27 
8, Fr), Paul Bahr, Tusculum. 


— vg (Bädag. z. RU. 
{ ) 
— u .), Albreht Förftemann, über populäre Meteo 
nymien. (35 
— (Dom-Öymnaf.), 8. Kuhenbäder, Dryden as a Satirist. 
— Reatie), Auguft Merteng, der Hopfenbau in der Altmark. 
(57 s. 8. u. 1 Karte.) 
gu e ‚preis Bi Oymnaf. }, Hugo Stier, der Schauplap ber 
a 4 
8 ©. Oberrealſch. u. Realſch.), Paul zer 
Snift's ulliver und feine franzöfifhen Vorgänger. (26 © 


rede. 


The Athensum. Nr. 3746. 


Cont.: Lyall’s asiatic studies. — Facsimiles of Coleridge 
MSS, — Cicero’s correspondence. — Hodgson on Ihe metaphysic 
of experience. — Moore’s studies in Dante. — New novels. — 
The history of the scottish clans. — Books on phonetics. — 
The history of the French revolution. — English >»bannaster« 
in the fifteenth century. — Railway block sigoalling; zoology 
of the United States, — Antiquities from Benin; Nero’s great 
ship-canal. — The Drama of to-day; gossip's etc. 


Die Zukunft, Hrög. von M. Harden. 7. Jahrg. Nr. 47. 
Inh: Der RaiferGanal. — Lily Braun, Ellen Key und bie 
erg — Aug. Setti, Seo XIII und fein Nadfolger. — Tb. 
ufe, in memoriam,. — Rihard Graf Sermage, Ungam am 
Scheidewege. — Frhr. v. Schlicht, der Kolfer. — 6. F. Urban, 
Thalia . Ümerita, — a. — Eelbftanzeigen. — Karl Troft, Fürftenfpiegel. 


Das litterarifche e Ehe. 9 Hreg. v. Jof. Ettlinger. 1. Jahrg. Heft 22. 

Inh.: Goethe und unsere Zeit. Stimmen und Belenntnifie. — 
Ridhard M. Meyer, Goethe-Schriften. — Rihard Welt rich, eine 
Jugenarbeit Schillers? 


Zeitung für Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. —— * Ham 
burgiichen Gorrefpondenten. Red.: 3. Sittard. Ar. 17. 
Inh.: Binitor, ae Säriftfteller. Schl.) — — und 
die Schweiz im 17. Jabrh. 


Documente der Frauen. Hrög. dv. 5 Fidert, Marie Lang, 
Rofa Mapreder. 1. Band. Rr. 10/11. 


Inh: Frip Winter, dad Recht und die Frau. — Ludwig, 
wig, über die Verwendung weiblicher Herzte in dem Dien —— 
Öffentlichen Irrenanftalten. — Marie Stritt, Jeannette © 

— Bertba Pauli, Pr Aufführung von Fofen’s Geipenfter” ns 
das Berliner Enfemble. — (11.) Eliga Ichenhaufer, die GEbefeind- 
lichkeit der Berfechterin der —— Ida Mannheimer, 
die Krankenpflege in Dänemarf. itelberg, follen fi die 
Frauen auch dem Studium der Mebicin zumenden? — Raifa Adler, 
dad gemeinfame Studium und die Profefjoren. 
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Wiener Rundidhan. Sr, a N ia Ghrikomanes und felir 
Rappaport. 3. Jahrg. Ar. 

Inhe: Stefan —— 83 en nah Baudelaire. — Auguſt 
Etrindberg, zur Piohelogie des Betend. — Leo Berg, von der 
Frauen Scham und Kreibeit. — 9. E. Poeftion, isländiide Gultur 
und Fiteratur der Gegenwart. — Sud. Deinhard, Garl du Prel. 

Rich. M. Werner, die Perlenſchnut. — ©. van Joftenoode, 
die Reden Gotamo Buddhas. 


* Thürmer. Monatöfhrift für Gemüth und Geiſt. Hregbr. 

€. For. v. herr in Jahrg. PA — 

Anh.: Anna Dir, Goethe. Zum 28, Auguft 1899. — S. Hoch» 
ftetter, Goetbe, der Herrenmenſch und Altruift. Zu feinem 150. Ge⸗ 
burtötag. Studie. — U. de Wit, der Pater. — Wilh. Poed, das 
Schwal enneit. Legende. Gedicht. — Tb. Shiemann, ein ſchlichtes 
Leben in bewegter Zeit, — Carteſius in Netarzimmern. Gin Ferien⸗ 
erlebnig im Redarthal. — Paul Quenfel, die Fiedel. Bright. — 
Decar Kreupberger, bad kei Ende ber Mapebill. — Hand Paul 
Frhr. v. Wolzogen, der Sieg ded Schönen. Gedicht. — Graf 
A die barmberzige Schweiter. — Karl Frhr. von 
Rirdd, e& brauft. Bericht. 


Bom Feld zum Meer. Red.: Paul Dobert. 18. Jahrg. Heft 24. 


Inh.: Gabriele Reuter, gegen die Regel. Novelle. — Guſtav 
Klitfcher, unfere —— * Wilhelm Raabe. (Mit Portt.) — 
Anna Ritter, im Regen. Gedicht. — Wilhelm Wolters, ber 
Bohltbäter. Roman, Fortſ. — Alfred Ente, Sonnentag in Berhtee- 
gaben. Studie. — Arnold Fromann, unſer Runftgewerbe. 12. Der 
Schmud. (Mit Illuſtt.) — Curt v. geee4 en, wie unfere neueften 
Golonien entjtanden. (Mit Jllufte) — Bilder aus den Beötiden. 
Mit Abb.) — U. Trinius, Reue, | (Mit Abb.) — Herm. Stege: 
mann, ann, fülle Baffer. Roman. Fottſ. — Der Sammler. 


Butter Ene. Gi Eine Wochenſchrift. Hrög. von Gottfr. Spemann. 
ahrg. Rr. 

Inb.: uch er Einfluß der atmofphärifhen Elektricität auf 
Schwach ſtro mleitun * * ochgebitge. — E. Lindemann, Hel ” 
land. Fortſ. — ©. el, ein —* Märhen. — Nernſt 
eleltriſche ee — Mr Herftellung der Pneumatiks. — ®. 
Gebhardt, das. Licht ald Heilmittel. Schl. — Apparate zur De 
monitration der Zelegrapbie ohne Drabt er Marconi. — F. Sud 
wi LEER feit und andere Fälle von Mimikry bei flanzen. 

ndarube. 


Militär-Wocenblatt, Red.: v. Eftorff. 94. Jabra. Nr. 69,70, 
Inh.: (71/72.) Perfonal-Beränderungen 2. — (71) Wie ift beim 
— ngriff die Feuerüberlegenheit zu erreichen? (Mit Abb.) — 
tanfreibs Ganal der beiden Meere. — Aus dem Berichte des Eid» 
genöffifgen Militärdepartementö über das Jahr 1898. — GEnalande 
nleibe für Militär, und Marineswee. — (72.) Rod einmal: „Uniere 
Kavallerie im Bu Kriege.“ Römer 
taſtell er 
fuche bei der ruffiichen Armee. — Die Rekrutierung der franzöftfchen 
Urmee im Jahre 1595. — Das Dentmal des 2, Thüringiſchen In- 
fanterieregiments Nr. 32 auf dem Schladhtfelde von Wörth. 
— Beibeft zum Militär-Wochenblatt. Hrög. von v. Eftorff. 6. Heft. 
Inh.: Zur Schlacht von PVionville. Eine Studie. r 


Nuora Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. AnnoXXXIV. 
Fasc. 664 


Eine Erwiderung — Das 


. Rapisardi, polifemo, Vers, — E. C. Lovatelli, il 

alberi. — A. Bosdari, Robert Louis Stevenson. — Aug. 
Sindici, Ja capocotia, XII enda. — M. Scherillo, Gius 
Parini nel primo centenario della aua morte, — N. Colajanni, a 
erisi agraria in inghilterr. — D, Chilovi, esreo un libro. — Laurn 
Gropallo, Vietor Cherbulles. — A. Graf. Miti, — Clelia Bertini- 
At ed una poetese» tenopes. E. de Fonseca Pimentel. — P, Tu- 
riello, la oonferenza dell’ Aja. — M. Ferraris, il Rialao del Cambio, 
Ap untl, — Nemi, tra libri eo riviste, Verso l'Argentina - Manto- 
mo ano. 


2 neue Yahrhundert. Hrög. von Friedrich Werth. 
: Be " Bifenfaatt. — © Ziaieriatn, Se BERNIE der Hinter, 


w, Karl Yu 
if — 

ee 
Die Grenzboten, Red.: 3. Grunow. 58. Jahrg. Nr. 33. 

5 ig die Auftbeilung Afrifae, 2 — Otto Summe, rg 

— * —— 3 Seciae Rinne 58 

F en fir Urdeiter und Unterbeamte. Drutiche "einberlieder und 

er Al Mafigrbliches > Unmafigeblicher. 


Die Gegenwart. Hräg. von Theophil Zolling. 56. Br. Ar. 33. 


v. Bieberftein, bie ebmifle der sconferem;. — Yulian 
a Fr bie Ve — len — ee Benbler, ‚ ein tobt» 


1. Jahrg. | 


— 1899. M 34. — Stterarifges Gentrafblatt — 26. Auguſt. — 





Homburg vor der Höhe. — Mobilifierungsver | 
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gei@wiegener —— bi — —** 23 * sure du 
arg Ar runnema Boilleron ——— — Franj 
— fparifd- 2 — Ariege 


Rorris, vor Epifoden 3 Yen 

Das Magazin J Literatur, Hrog. von R. Steiner u. O. €. 
Hartleben u. M. Zitter. 68. Jahrg. Nr. 33. 
Inh: Nud. Steiner, — ee 


Inblineti, Eduard Bernflein umb fengrün. 
Ge ke ‚Wauricr eine A —— umb — 
tter: tem Hamlet. Auf hellung 


en 3 — auf ** —X 


— Beitung, Beilage. Hräg. v. D. Bulle Nr. 177—182, 
Ri 1177/78.) Sarl Hel i N Malthu ſche Dev d 
— 

——) vor 20 ——— — in 4 Doflein, and ng 1 
fa. 11. — Are an Selbftbekenntni! 





dad. De De ac mb ber Wirte my — (180) * * 
&r *3 Oulow ungen — — (IM) tn I aur 
7 — — _ es 2 dur ‚Toierfaug.eiteratur . — (182.) 
elf, an 
Die 5 1. Jahrg. Nr. 22. 


Inh: Frantreiche innere Wirren. (Mit Abb.) — Zur Eonfirmation der Prinzeffin 
Beatrice von Eahien-Loburg-Horba. (Mit Abb) — Anmiral Eewen im 
Trief. (Mit Abb.) — Rürftenbodzeit im ben ** in pc Bergen. et bb.) 

ar Müller, die matärlihe Matt des dalene 

—— am Abarund vorbei, Nordifce Rovellen. 2 — eno fe. S 1.) 

Allee Rubemanı, beim Meifter der gg Mit h 

Beller. die Wunder der Ihierbreifer. —— — Ein —* ben 

Biftoria-Rvanıa. (Mit Abb.) — Ernft Elaufen, ber Zungbrunnen > 


zäblung. — M. Maecterlind, der Ingetrene, rbicht. — Ellen Reh 

und mie follen wir leſen? Plaubderei. — Mobernfte cı englifche Ehmndjaden, 

= Abb.) — Wild, Schäfer, Kaliber Ar. fieben. — Jerd Tamboriki, 
e dem Wmeilenreic. 


Iuftrierte Beitung. Reb.: Franz Metſch. Nr. 2929. (113. Bp.) 


Il Vesteluntilge logen. 1. — €. Körner. ber 
—E a * * der ſweren Artillerie im 


Seel das Schmety 
— — ven 
in —S— — 


un Kolonialzeitung. Ned. Guſt. Meinede. N, F. 12. Jahrg. 


| Bunelen, Dei Ofle 
ng T 


Zn 2 der 53 — S. *We⸗ 
tie. China· — 


Aiſch, Ue 


Kum. bie 2 ** Englands und een in 
ne Beleucht Erich gruss. Riautihon. — Statikiihes 

den b en Schudge ehieten. — M. Krieger. Über bie — a 
von Kaifer « Wilpelmdland. — €, ?udjiel, Reues aus dem fra 
Golonien. Erig Vrager, 


der italienii-äguptilhe Sempuirg 
Wyneten, , bie Bereinigung der Diftricte Findi und Milinban 





Ausführliche Aritiken 


erſchlenen über: 
Abelen, H., ein ſchlichtes Leben in bewegter Beit, aus ar au 
fammengeftellt. iv. Orumer: Mittb. a. d. bift. Pit. XXVI, 3.) 
Adam, 2., Homer, der Erzieher der Griechen. (Bauer: Wochſcht. f. 
daff. Bil. xvi, 33/34.) 

. W., Schrifttafeln zur Erlernung ber lateiniſchen STR. 

2. H. 3. Aufl. Heydenteich: Mittb. a. d. bift. Lit. XXVIL, 3.) 

Bär, M., die deutſche Flotte von 1848/52, (ftoedberip: Ep.) 

Barbaroffalieder brdg. von W. Gundlach (Heldenlieder - deutichen 
Kaiferzeit Bd. II). (Dahn: Beil. z. Allg. Zeitg. Nr. 172.) 

Bauer, A., die Forſchungen —F FR —* 1888/1898. 
(Schneider : Wochſcht. f. clafi. Phil. XVI, 

Beige zur Geſchichte r —E—— are ag: Mitth. a. 

d. bift. Bit. XXVII, 

Böhme, @., 1 Jahr Unit in ber latein. Grammatit (chraufg. 
ber Untertertia). (Scheudel: Pädag. Archiv. XLI, 8.) 

Wider, Unterfuhungen zur Erbenfolge der sheermaniiäen Be Rechte 111, 2 
(DOpet: Mitth. für öfterr. Geihiotsforfhung XxXx —301). 

Fiſcher, Rich. Achatius von Zehmen, Woywode v. Marienburg. 
Hirſch: Mitth. a . d. bift. Sit. XXVII, 3.) 

Fougöres, G., de "Iysiorem communi. (Körte: Wochſcht. f. claff. 
Phil. NVI, 33/34.) 

Geſchichtsblaͤtter des deutſchen —— II. (Sepepfandt ; 
Mittb. a. d. bift. Fit. XXVII, 3.) 

Boetbe's re in Auswahl in 1 Bd. hrög. von H. Dünger. (Prem: 

Ztiſcht. f. d. dt. Untere. XI, 8.) 


| Große, ®, unterbaltende Probleme und Spiele in — 


—*2 Mbrend: Ziſcht. f. Mathem. u. Phyſ. XLIV, 4.) 
Grotefend, H. Taſchenbuch der Zeitrehmung des Kafeen. Mittel» 
Kay 3), der Neuzeit. (Heydenteich: Mitth. a. d. hiſtor. Lit. 
Bumplowic fi t Geſchichte Polens im Mittelalter. u“ Gb.) 
— * ir huch der Geophunt. | Treutlin: Itſcht. j. Mathem. 
vſ. 
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Halmel, A, die paläftinifhen Märturer — u Too von Gäfarea Bom 2. bie 9. Auguſt 1599 And nadfichende 

in ihrer jiweifadhen — Theol. Litbl. 33.) neu erfihienene Werke 
Helmolt, Hans F., — 1. Bd. —8 Beige olitiske auf unferem eingeliefert morben: 

og Averlissements-Tidende Ar. 124; 9. Aräblic Be Apelt, Kurt, die Gonfumtion der wichtigſten Gulturländer in ten 


Heihsanzeiger Nr. 125; >: Deutſche Hund hau 25, x W. Bruch⸗ 
müller: Deutſche Stimmen 1, VIII; (Sub. Emifch: Dresdner 
Journal Rr. 107; Paul Göhre: Beiellihaft 15 13), .IV; Diie]: 
—— Gertefpondent Nr. 223; Emft Dito Hopp: Mannheimer 
eg Nr. 202.) 

Him, Jof., Kanzler Dinner und fein Preceß. (Alwof: Mitth. a, d. 
bit. Lit. XXVIL, 

Seren 11. (Hirſch: Ebd. 

Holder, A., Caesar de bello civili. e. phil. Rſchau. Rr. 16.) 

Hommel, Fr., die altisraelifhe Ueberlieferung in inſchrijtlicher Ber 
(Ienien: Wochſcht. f. claſſ. Phil. XXVI, 33/34.) 

Knoke, F.. das Gäcinalager bei Mehrholz. (Wolff: Ebr.) 

ec f., Ehatefprare-Studien. (Ellinger: R. phil. Rſchau. Rr. 16.) 

Krüger, ®. Schwierigkeiten des Engliſchen. 1. Tb.: Synonymit und 

ortgebraud. —— Engl. Studien. XXVI, 3.) 

v. Pettom-Borbed, D., Geidichte des Krieges von 1866 in Deutid» 
land. IH. Foß: Mittt. a. d. hiſt. Sit. XXVI, 3. 

a omit und um. Biochologifgräfbetifhe Unterfucdung. 

kr Gorreip. N 

34 die — woralerandriniſch erwieſen. Cauet: 

Wogſchr. j. claſſ. Phil. 33/34 


Lüble⸗Semrau, die ſtunſt des Alterthume. 12. Aufl. (Brunde: R. 
phil. Rican. Nr. 16) 
Matthews, F. H., a dialogue on moral — v. Sallwürd: 


Deutfche ziſan f. ausl. Unterrichtsw. IV, 
Mebring, F., Geſchichte der rag ER 1. (Koedberig : 


a. d. bift. Bit. XXVII, 3.) 
Rage, —8 altteſtamentliches Leſebuch. Itſchr. ſ. d. evang. Relig.- 
ntert 
Möbius, P. — * —“ bei Goethe. (Anauth: Itſcht. 
f. d. bt. Untere. X 
4. se —— vu. 9/10. Eöſchhotn: Mitth. 
iſt. Li 
Morf, Geſchichte de ö Literatur. 1. Br. t: 
a0 & . Oi Ka vr ſiſchen Literatur. (Fran 
Pascal, C., dizionario dell’uso er (Hirihfelder: Wochſcht. 
f claff. Phil. XVI, 33/34.) 
u L2 Br a der PER RER in . Karpatben. 1. Br. 
Site d. Realihulm. X 
ao — —5 — —æS 3. Bd. (Strobl: 
ur R., Sofrated und fein Volk. (Unold: Beil. z. Allg. Zig. 
Nr. 


Keuter, M anzöfifhe Grammatik, (Dietrich: N. phil. Richau. Ar. 16.) 
Riezler, Sie ih apernd. IV. (Wolf: Mitth. a. d. hiſt. it. XXVII, 3.) 
Routb, Edw. J., die Dynamit der Syſteme flarrer Pe 2 Be. 


Dauiee Aus. von A. Schepp. (Zindler: Ztihr. f. d. Realſchulw. 


XXIV, 8.) 
Schürer, E. Geſchichte des jüdiſchen Volkes im —— Jeſu Chriſti. 
(Strad: Brfahr. f. d. evang. Relig.»Unterr. X, 4.) 

Taciti de origine, ritu et moribus Germanorum liber ed. J. 
Holub. (Zemial: Wochſcht. f. claſſ. Phil. XVI, 33/34.) 
Tennyson, Lord A., a memoir by his son. (Schnabel: Engl. 

Studien. XXVI, 3.) 
x bie Steingräber der Provinz Hannover. Krauſe: Globus, 
Thomas, P. F Pöducation des sentiments. (Mydhgram: Did. 
Btfchr. f. ausländ. Unter. IV, 4. 
a * ae Beiträge zur Angliſtit. Petſch: N. phil. 
au 
Dal — Si Biſchof und Dichter. 


v. Klagen W. Erinnerungen aus dem Leben des General-Adju: 
tanten Kaiſer Bürhelm’e 1, Hermann dv. Boyen. Foß: Mitth. a, 
d. bift. Lit. XXVI, 

Tyndall, John, in den. Alpen Deutſche Ausg. 2. Aufl. (raus: Itſcht. 


j. d. Realſchulw. XXIV, 

Ulrich, 9 Robinion = 1. Theil: Bibliographie, 
(Hippe : Engl. Studien. XXVI, 3.) 

Dictor, iſſenſchaft und Prapie in der neueren Philologie. Rede. 
(Kölbing: Ebd.) 

mild En * hreg. v. Philippi. (v. Gruner: Mitth. a. d. 
iſt. Li 

Weston, J. * — and the green knight, Kölbing: Engl. 


Studien. XXV, 3.) 
Zange, 48 der evangel. Religionsunterricht. Ziſcht. f. d. evang 
Relig⸗Unterr. X, 4.) 


Robinfonaden. 











(Binz: Engl. Studien. | 


legten Jahtzehnten. Cine a a Stute. 
Berlin. Putttammer & Müplbredt, (Gr. 8.) 4 3, 

Berger, Heinrid, die Lehmmörter - che — in ältefter 
Zeit. Leipzig. Reisland. (Gr. 8.) 

Boeve de Haumtone, der A ‚sum 1. Du drig. 
von Albert Stimming. Halle. Niemeyer. (Br. 6.) #1 

Briefwisseling tusschen de gebroeders van der Goes Ks 3 
uitgegeven door C. J. Gounet, 1, Deel. Amfterdam. Job. Müller. 
(XXIX, 539 €. Gr. 8.) 

Givilproceforbnung, die, für das Deutiche Reich in der Faſſung des 
Geſetzes vom 17. Mai 1898 nebft den Ginführungdgefegen. Für 
den praft. gg —— von Jul. Peterſen unter Mitw. vor 
Ernſt Anger. 4. Aufl. 1. Bd. 2. 9. Lahr. Schauenburg. S. 481 
—927. XXIII ©. !er. * 

Claaſen, Johannes, die Sterne und die Erde in Natur, Geiſt un 
Reben. Gütersloh. Bertelömann. (Gr. 8.) .# 2, 20; geb. „42,50. 

Dörpfeld, F. W. ein Beitrag zur Seidensgefcichte "per Beltiihule 
u. Berfälägen, u zur Reform der Schulverwaltung. Ebd. /@r. 8 

Pr; 

Ennecerus, 2, u. 5.0 . Lehmann, das Bürgerliche * Gine 
Einführung in das Hecht des *8 Geſetzbuches. 2. Ban, 
—— — ven H. D. Lehmann. arburg. ‚Elmar. 
(Br. 8.) 

Deuxiöme —— electrotechnique en Suisse par les elöves 
de !’ecole superieure —— Mit 19 Fig. Paris. Gauthith 
Billard, (®r. 8.) Fres. 1, 50. 

Gneiße, Karl, ——— u mans: Eine Begrifföbejtimmung 
Strafburg. Heig. (4.) 

Buttmann, F., die Winseiiseneit der deutihen Hypothekenpfand⸗ 
briefe. 156 €. Br. 

a Alfred, — Bren ig Se die — im Herzogthum 

irtemberg. freiburg i. B. Mohr. (Gr. 8 

Jamin, M. J., cours de physique de — ige 
2. supplöment par M. — Mit 45 Fig. u. 2 Taf. Pani, 
Gautbier-Billard. (&r, 8.) Fres. 


Juſtiz⸗Statiſtit. deutſche, bearb. > Reit Jufiamt. Jahrgang IX. 





Berlin. Puttlammer & Mühlbrecbt. (Gr. 8.} 

Koetihau, Paul, kritiihe Bemerkungen zu — Aus gabe von 
Origenes exhortatio, contra Celsum, de oratione. Eutgegnun 
auf die von Paul Wendland in den Göttinger eleht ien Anzeigen 
rg Ir 4 veröffentlichte Kritit. Leipzig. Hinrichs. (Or >. 


——— Thaddaeus, das landwirthſchaftliche Genoſſenſchafteweſen 
in Frantreic. Unter befonderer Berütfichtigung der Tandwirtbidaft 
liben Sonditate, Berlin. Buttlammer K Rüblerett. (Gr 8). 43. 

Notariati-Imbreviaturen, Südtiroler, ded 13. Jahrh's. 1. Th. Wit 
Benupung der Abſchriften ar * htog. von Hand v. Boltelini. 
Dit 2 Taf. Inndbrud. Wagner. (ker. 8.) #24. 

Bauly’d Real-Encpklopädie der claffifhen Alterthumewiſſſenſchaft. Neu 
Bearbeitung. —J von Georg Wiſſewa. 6. Halbbd. Stuttgart. 
Mesler. (8er. 8.) 15. 

Rachid Attie, Al Dalil Ka Mouradif Al-Hämii onal-Dakhil. Leipia. 
Zu beziehen durch Harraffewig. (Gr. 8.) Geb, „#7, 50. 

Repertorium diplomaticum regni Danici medisevalis. Fortegnelse 
over Danmarks Breve fra Middelalderen med Udtog al de 
hidtil udrykte udgivet ved Kr. Erlev, med W. Christensen og 
A. Hude af Selskabet for Udgivelse af Kilder til dansk Historie. 
1 Bd. 1. H. (1401—1420). Kopenhagen. Gab in Comm. (275 €. 

r. 8.) 
Rozenrad, E, bie I a — Entwickelung Deutihlands 
— dem Engliſchen. Berlin. Puttlammet & Müblbtect 
8.) 

et Brans, wo ſchlug Gäfar den Hriovifi? Straßburg Heir 

Todd, David P., a new asironomy, —— Sampſfen ter, 
Marften and Go. (Gr. 8.) Geb. sh. 7 p. 

Uhde, Wilbelm, am Grabe der Mediceer. deget Briefe übet 
deutſche Gulkur. Dreöden. Reißnet. 150 

Weißenfels, Richard, der junge Goethe. Zum Beſten des Etref- 
burger Soctbedentmals. Freiburg i. B. Mohr. (Gr. 8.) 20, 75. 

Welter, Nicolaus, Frederi Miftral = Fir der Provence. Mit 
Bild, Marburg. Elwert. (Or. 8.) 4 

Wertbeim, Karl, Wörterbuch des "eilig Rechte. Berlin. Futt- 
fammer & Mühlbredt. (Sr. 8.) 

Wirkun ngen der modernen eh Nah Angaben des ruffihen 
Werked: Der Krieg von Johann dv. Bloc. Ebd. (fl. 4.) „40, N. 

W en Mar, Mündelgelder und Hpupothefenbanfen. (@®r. $. 
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Wichtigere Werke der ausländifcen Literatur, 


Granzöfifde. 

Aubin, E., les Anglais aux Indes eten Egypte. (X, 290 p. 16.) 
Paris, Colin et Cie, 

Balzac, H. de, @uvres posthumes, I: Lettres & l’ötrangere 
(1833— 1842). (579 p. Gr, in-8.) Paris, C. Levy. Fr. 7, 50 

Bonnal, H. Freschwiller, Röcit commente des 6v6ments mili- 
taires qui ont eu pour theätre le Palatinat bavarois, la Basse- 
Alsace et les Vosges moyennes, du 15 juillet au 12 aodt 1870, 
(VI, 494 p. 8.) Paris, Chapelot et Cie, Fr. 12. 

Daudet, E., Louis XVII et le duc Decazes (1815— 1820), d’apres 
des documents inedits. (VII, 499 p. avec 2 portr. 8.) Paris, 
Plon, Nourrit et Cie, Fr. 7, 50. 

Engerand, F., Ange Pitou, agent royaliste et chanteur des 
rues (1767-1846). (lIl, 342 p. 8.) Paris, Leroux. Fr. 7, 50. 
Enlart, C., l'art gothique et la renaissance en Chypre. Ouvrage 
publie sous les auspices da ministere de l’instruction publique 
et des beaux-arts, 2 vol, Illustres de 34 planches et de 421 fig. 

(XXX p. et p. La 416; p. 41T a 756. 8.) Paris, Leroux, 

Hemon, F., cours de littörature. Xil: Bossuet. (412 p. 18.) 
Paris, Delagrave, 

La Mazeliere, de, essai sur l'histoire du Japon. Ouvrage 
orne de 19 gravures et de 1 carte. (VIII, 483 p. 16.) Paris, 
Plon, Nourrit et Cie, Fr, 4 

Montalivet, de, fragments et souvenirs. Precöde d’une notice 
historique par Georges Picot. T. Ier (1810—1832). (CXXV, 
398 p. et portr. 8.) Paris, C. Levy. Fr. 7, 50, 

Painvin, la guerre de l'avenir, du conseiller d’elat imperial 
russe Jean de Bloch. Analyse eritique. Pröface de M. le lieute- 
nant-colonel Frocard. (X, 80 p. 9.) Paris, Chapelot et CG®, 

Pavie, E., la guerre entre Louis Xill et Marie de Medicis 
(1619-1620). (693 p. 8.) Angers, Germain et Grassin. 

Weber, E., étude critique et comparaison de l’execution force, 
en droit francais et en droit allemand. [280 p. 8.) Paris, 
Pedone. 

Xenophon, la Cyropedie,. Expliquee litteralement, annetée et 
revue pour la traduction frangaise par M. Lehrs. Livre Ir, 
(215 p. 16.) Paris, Hachelte et Cie, Fr. 1, 25. 


Norwegiide, 


Hagerup, Franeis, forelesninger over den norske civilproces. 
2. del. Kristiania, Aschehoug & Co. (XXI, 584 =. 8.) Kr. 12, 
indb. kr. 14, 50, 

Lowum, A. den franske oplysningstids pwdagogiske ideer 
1762—1789, Bidrag til beiysning af det 18, aarhundredes 
kultaur- og aandsliv. T7—8 hefte. Kristiania, Aschehoug & Co. 
8. 487—599 samt titel og forord 6 s. 8.) Kr. 2, 





Hadıridıten. 


Der ord. Profefjor der Kunſtgeſchichte De. Joſeph Neumirtb in 
Prag (deutiche Univ.) wurde zum ord. Profeifor der allgemeinen Aunft- 
gefehlchte mit befonderer Berüdfichtigung der Baukunjt an der tedı- 
niſchen Hochſchule in Wien, der a. ord. Profeſſor der Petrograpbie 
und Mineralogie Dr. Bülfing in Tübingen zum ord. Profeffor an 
der Akademie in Hobenbeim, die Privatdocenten Dr. Rich. Stoermer 
Chemie) in Roftof und Dr. Bravelius (Mechanik und theoretiſche 
Phyſit) an der techniſchen Hochſchule in Dresden zu a. ord. Pro 
fefforen ernannt. 

Der ord. Profefjor der Geſchichte ded Orients Hofrath Dr. Kara» 
bacet in Wien wurde zum Director der Hofpibliotbet dajelbit, der 
Realgumn.»Director Prof. Dr. Bener in Brandenburg a. H. zum 
Provinzialfcdulrath in Magdeburg, der Seminarbirector Dr. Quebl 
in Rheydt zum Regierungs · und Schultath in Düffelderf ernannt. 


Die theologiſche Facultät im Kiel ernannte den Geb. Regierungd« 
und Provinzialidulratb Dr. Lahmeyer in Kaffel zum Ehrendoctot. 

Dem a. ord, Proſeſſor der Ghirurgie Dr. v. Stard in Kiel 
wurde der rotbe Adlerorden 4. Claſſe, dem Literarbiftoriter Prof. 
Dr. Bultbaupt in Bremen der großb. fachiensweim. Haudorden vom 
weißen Kalten verlichen. 


Am 14. Auguſt + in Graz der ehemalige ord. Profefjor der Zoo 
tomie an der Wiener Univerfität Dr. Karl Bernhard Brübi im 
80. Lebensjahre. 

Am 16. Auguft + in Heidelberg der emerit. ord. Profefjer der 
Ghemie Dr. Robert Wilbelm Bunfen im 89, Lebensjahre. 

Am 17, Auguft + in Gotha der Drientalift Geh. — Prof. 
Dr. W. Berti, Director der berzogl. Bibliothek, 67 Jahre alt. 

Am 19. Auguft + in Berlin der Hifteriter Realgymn.Profeſſot 
Dr, William Pierfon, 66 Jahre alt. 

Bor Kurzem + aut einer Erbelungsreife in Norwegen der Con« 
doner Chemiker Sir Edward Frankland, 74 Jahre alt. 


Die philofopbiid-bifterifhe Glaffe der Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Berlin bat Hm. Prof. Guſtav Bauch in Breslau zu Studien 


. uber die Reformationdgefhichte 1000 Mark bewilligt. 


Nr. 33, Ep. 1144, 3.2 v. u. find in dem Titel der Habili« 
tationsfhrift von Martini (Anslecta Laertiana) zu ftreidhen die 
Worte: „Ueber Ovid’s Metamorphofen*. Dies ift der Titel der Probe 
vorlefung, der ſich durch ein ſeht unliebfames Berfeben eingeſchlichen hat. 





Literarifhe Anzeigen. 


Ermwiderung. 


Die „öftentlihe Erklärung“, weldhe Herr Profeffor Dr. Karl 
Lohmeyer ın Nr. 30 des Piterar. Gentralbl.'s (vom 29. Juli 1649) 
veröffentlicht bat, wird mir erft jept befannt. Ich glaube mich auf 
folgende Ermiderungen beihränten zu fönmen, die, wie ich ausdrücklich 
berporbebe, ſowohl von mir ald von einwandfreien Zeugen eidlih und 
aftenmäßig erbärtet werden können: 

1. Es ift in jeder Beziehung umd nach jeder Richtung unmwahr, 
dag gewiſſe amtliche Schriftftüde längere Zeit ganz verfhwunden und 
dann von Herm L. jelbit zufällig wieder gefunden jeien und ein Reſt 
noch heute unanffindbar verlegt jei. 

2. 68 ift völlig aus der Luft gegriffen, daß ” die L.ſche Dar 
ftellung unferer Unterredung (vom Oktober 1897) ſchließlich als im 
Wefentlihen richtig babe anerkennen müſſen; ich erfläre 
theil nad wie vor ald durchaus mem 

3. Ich babe nicht die mindeite ang ng gehabt, Herrn 8,8 
Auffap zu citieren, da dad, worauf Herr %, befonderen Werth legte 
und nocd legt, ſchen lange Zeit vor dem Erjcheinen feines erften Auf 
ſatzes theild von mir, tbeils von einem Dritten unter Berufung auf 
mich an die rg gebracht war; hätte ich feinen Auflap er 
wähnen wollen, fo bätte es nur mit dem a geicheben fönnen, daß 
er (ähnlich, wie fpäter aud fein zweiter Aufjag in der Altpreußifchen 
Monatöihrift) in perfönlicher Besiehung erhebliche Unwahrheiten ent 
balte und voll von fachlichen ichweren Fehlern und Veriehen (mament- 
li auch diplomatifher und methodiſcher Art) fei. 


e im Wegen 





4. Wenn ſchließlich Herr 8, erwähnt, daß feine Beſchwerden über 
mid; von den mir vorgefepten Behörden abgewiefen worden jeien, fo 
überfieht er, daß er damit ſich felbft ins Geſicht ſchlägt. Dem abs 
lehnenden Beſcheid, von dem ich übrigens erft jept durch Herm %.'8 
Erklärung erfahre, find jelbftverftändlih die allereingebenditen amt- 
lihen Unterjubungen vorausgegangen, und es wird wohl Niemand 
darüber im Ampeifet fein, daß % ſchwere dienftliche und außerdienftliche 
Bergeben, mie fie mir von Serrn %. vorgeworfen werden, gewiß unter 
allen Umftänden die gebührende Sühne erfahren hätten, wenn Herr 
L. auch nur den Schatten eines Beweifes für die von ihm erhobenen 
Anihuldigungen hätte beibringen können. 

Ich Yare bisher die fortgefegten Angriffe und Berbächtigungen, 
mit denen mich Herr %. feit einiger Zeit ohne irgend einen Grund 
bedenkt, und an deren weientlihem Kern auch nicht ein wahres Wort 


iſt, nur vom pathologiſchen Standpunft aus mir erklären können; daß 


diefe meine Auffaſſung richtig und deshalb die von mir bieher ge 
Hern 2. beobachtete Milde und Schonung verzeihlih war, willen 
durch den neueſten Vorftoh des Herrn ©. nunmehr aud die Leſer des 
Literariſchen Gentralblattes”. 


Königäberg i. Pr, den 15. Auguſt 1899. 
Hermann Ehrenberg. 
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J. €. Binri Goſche Buchhandkung in Leipzig. 
Soeben ist erschienen: 


Koetschau,„ Dr. phil. Paul, Professor am Grossherzoglichen Gymna- 
sium in Jena, Kritische Bemerkungen zu meiner Ausgabe von Origines' 
exhortatio, contra Celsum, de oratione. 
Paul Wendland in den Göttingischen Gelehrten Anzeigen 1899 Nr. 4 
veröffentlichte Kritik. 82 8. M. 1, 60. 


SE Gedtiegenes Grachenk ! Di 
H. Düntzer, 
Erläuterungen zu den Deutschen Klassikern. 


43 Einzelbände 1 M, Dr 


let in 16 Bänden olegr. geb. 
reis M. 


— — — 
Zu beziehen durch alle Buchbandiangen oder alrekt von 


Ed, Wartigs Verlag Ernst Hoppe, Leipzig. 


Com 





Die Christliche Welt. 


Evangelisches Gemeindeblatt für Gebildete aller Stände, 
Herausgegeben von Pfarrer Dr. theol. Rade in Marburg. 
18. Jahrgang. 
Wöchentlich 11/3 Bogen. VierteljXhrlich 2 Mark. 


Aus dem Inhalt des laufenden Quartals: 


Hermann Wislicenus. Ein deutsch-christliches Künstlerbild. (Bormann, Goslar.) — 

Das Schicksal der Karfreitagsvorlage. (Schindowski, Berlin.) — Der erste deutsch-evan- 
—— Frauentag in Cassel. — Auch eine Erinnerung an den Evangelisch-socialen 
ongress in Kiel. (Paulsen, Berlin.) — Oedipus oder das Rätsel des Lebens. Trogödie 

von Gertrud Prellwitz. {Gunkel, Berlin.) — Der junge Goethe. (Nieten, Cleve.) — Eine 
Sozialpädagogik. Von Natorp. (Schwarzkopfl, Wernigerode.) — Christentum und Krieg. 
(Sonder, Berlin.) — Der Streit um die Inferiorität der geistlichen Lehranstalten in Frank- 
reich und der Papst. — Nochmals Politik und Moral. (Koppelmann, Leer.) — Psychlatrie 
und Seelsorge. (Naumann, Hubertusburg.) — Tagebuchblätter von Moritz Busch. (Karl 





Müller, Breslau.) — Jeremias Gotthelf. (Gerok, Stuttgart.) — Schedscharat-el-Arbala. 
(Rohrbach, Berlin.) — Der Beter Jesus. Ein vergessenes Kapitel der Neutestament- 
lichen Theologie. (Deissmann, Heidelberg.) — Lukas Cranach und seine Stellung zur 
Reformation. (Schubring, Charlottenburg.) — Stimmen der Väter {von Kügelgen, Leipzig). 
— Antinomica der Liebe. (Rolffs, Stade.) — Christliche Zufriedenheit und Emporkommen 
des Arbeiterstaates (von Broecker, Halle. — Politik und Moral. Ein Wort zur Er- 
widerung. (Paulsen, Berlin.) — Eine Windthorstbiographie. Reuss, Preungestein.) — Ein 
Volksbuch über Palästina. (Gühre, Berlin.) — Unbarmherziges Christentum. (Foerster, 
Frankfurt a, M. — Götternamen. Von Usener. (Lietzmann, Bonn.) — Politisches aus 


— ⸗7; 


Bayern. — Frauenstudien. Kauthe Windscheid, Leipzig.) 
Probenummern unentgeltlich. 
Verlag der Christlichen Welt. 
(Martin Rade.) 


Marburg i. H. 





Verlag von Eduard Avenarins in Leipzig. 


Die deutſche Dichtung der Gegenwart. 


Die Alten und die Jungen. 
Eine Fitteraturgejchichtlihe Studie 
von 


Adolf Bartels. 
Zweite, ſehr vermehrte Auflage. 
Eleg. broch. A 3, 60; in Ganzleinen geb. #5, — 
Alle Buhdandfungen nehmen Zeſteſſungen an. 
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Entgegnung auf die von 








Heu erſchienen! 


srür alle Freunde und Kenner der Haffiihem 
Litteratur unentbebrlih: 


S. Pünter. 


Mein Beruf als Ausleger 
leg. geb. 4.4; broch. 3.4505 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 

oder direct von 

Ed. Wartigs Verlag Ernſt Hoppe 
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Verlag von Eduard Avenartus tm Leipri- 
Kleine Schriften 
Friedrich Zarncke. 


Erſter Band: 


Goetheſchriften. 
Mit einem Bildniß Friedrich Zarndes um 
einem Fakſimile. 

Preis broſch. 10.4; geb. in Hfibd. 12.0 

Dtto Lyon ſchreibt im der Zeiticriit für 
deutſchen Unterridt (XI, 1) über das Bert 

Für alle Goethekenner und Goetbefteuad 
iſt diefed herrliche Buch von daucımım 
Werte, befonders ift es aber aud dem Ahr 
des Deutiden einfach unentbebrlid. Möge 
es daher in feiner Schuf- oder Lehrer 
bibliothef fehlen. Der Wiſſenſchaftlisten 
des Unterrichts, die immer unſer berrlühites 
Kleinod bleiben wird, muß es ſich in bestem 
Grade förberlib erweifen.” 


Zweiter Band: 


Aufläbe md den 
Kultur · und Zeitgeſchichte. 


Preis broſch. 9 4; geb. in Hin. 114 
| Jeder Band ift einzeln fäuflie. 


| Die Verlagshandlung u. Verlagsdracker 
Ernst Kaufholz & Co. 


in Offenbach a, Main 


empfiehlt sich zum Druck von Broschüren, 
| Werken etc. 


DE” Geeignete Novitäten aus allen Ge 
bieten der Literatur nehmen wir event. is 
eigenen Verlag und bitten um Zusendung vos 
' Manuscripten. 
' Offenbach a.M. 
Ernst Kaufholz & Co. Verlagshandlung. 


Den 
Kommissionsverlag 
wissenschaftlicher, sowie gediegener 
belletristischer Werke übernimmt x 
günstigen Bedingungen 
Eduard Avenarius, 
Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 
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Begründet von Friedrich Zarncke. 


39. 


Heraudgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 
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Verlegt von Eduard Aucmarins in Leipzig. 


Sternwartenfiraße 22. 








_ Grigeint jeben Sonnabend. 
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Preis jährlich 30 4. 





Barassi, L., Teoria della ratifiea del eontratto | Grünert, M., der Löwe im der Piteratur der Araber. | Pflanzenfamilien, die natürlichen, begr. von A. Engler. 
wnullabte.' (1197,) (1199) 110— 186. (1105. 
Bartele, A, Klaus Groth. (1201.) olshen, ae Bud der Könige. ( Proc Dindochi In Platonis rem publicam commen- 
I EEE der Stadt Berlin. | Sraas, — u. —S in — vom | tarli ed. G. Kroll. 
te 2 ji, 18.—19. Schr. Rodbanf, A. v. dad Fräulein von Willanderd. (1208.) 
Bawn, P.H,h of Scotland, 1. (11%.) Legrand,E.etH. — Chrestomathie grecque “sale ®., Schulanas zur Geſchichte des Alterihum, 
ze Ahr bean Silesian, 19. Ion moderne. 1200.) 
me a ln: 8 Stadi dt = Leronx, A., le Massiv central. (1190.) olereh. 5., Maus Groth. (1201.) 


Serensen, W,, Hrem er Opdugeren af Stenalderens 
Alfıldadynger? 11m.) 
Trouessart, E. L., Calalo; mammallum tam 
viventium quası fossilium. i—V. (1105. 
—8 H. eine Schulreiſe und was he ergeben bat. 
204.) 


„une F 
Echifate einer Sen. —5* 
—27 When: die Rloferihülerin. (1206.) 
u a BD. Martyrine. Sabdona's Leben u. Werte. 


J 
rn P. 6G., Catalogus eodicum manu seriptorum. 
( 
Parisat, B., le roysume de Lorraine. (1189) 
— * ®., barftellende aproeciwe Geemetrie 








Ale Büderfenbungen erbitten wir unter der Adreſſe ber Exped. d. BI. Steruwartenſtr. 22), alle Briefe unter ber bed Herausgebers Raifer Wilhelmftr. 29). Nur ſolche 
Berte ünmen eine Beſprechuug finden, bie ber Meb. vorgelegenhaben. Bel Gorrefpondenzen über Bäder bitten wir hetöden Namen vom deren Berlegerangugeben. 





verfuhr er bei der Zeichnung dieſes Bildes nicht „als Theore- 

tiler“. Hat er aber umgedreht in dem, was er über die Be: 

ihaffenheit des Salomoniſchen Neiches erzählt, nur eine 

| „Theorie” entwidelt, fo iſt fein Stoff fein gefchichtlicher und 
hat er ihm nicht aus jenem Quellenwerk geichöpft, wie doch 
9. auf S. 18 bemerkt hatte. Und wie wird eben dieje Ber 
merkung durch „die inneren Merkmale des vom Verf. der 
Königsbüher aus jenem Quellenwerk aufgenommenen Ber 
richtes beftätigt* ? Nicht nur widerſpricht auch diefer Satz der 
Charafterifierung des Verf. der Hönigsbücher als eines „Iheore- 
tifers* (©. 16), ſondern der Lejer ſucht auch vergeblich nach der 
Aufzählung der „inneren Merkmale“. Mehr innere Harmonie 
und größere Pünctlichkeit der Darſtellung wäre ſehr danlens— 
werth geweſen. Denn es fehlt in ihr auch ſonſt nicht an unbe 
legten Behauptungen, wie auch bei „aus feinen gelegentlichen 
Bemerfungen“ S. 21, unten) die Stellen vermißt werden, wo 
diefe Bemerkungen ftehen. Disharmonifche, nicht zum Con— 
tert oder Beweisgang gehörige Bemerkungen finden ſich auch 
auf ©. 15 (über die Euftitätten der ausländischen Weiber) und 
S. 28 „leine, die ihn an Energie übertrifft“, „Inmpathiiche”). 
— ©. 19 heißt es, daß „eine viel fpätere Hand den urjprüng- 
lich jelbftändigen Tempelbauberidht in die ‚Geſchichte Salomto's‘ 
einſetzte“. Darin zeigt ſich, daß 5. mit Unrecht eine Vorfrage 
zu ftellen unterlaffen bat, nämlich ob in dem Quellencitat 
t. Kön. 11, 41 das „Buch“ mit den „Beichichten Salomo's 
identisch war. Wenn dieſe Vorfrage wahrjcheinfich zu bejahen 
ift (vgl. darüber König, Einleitung ins N. T. ©. 265), dann 
braucht dieſes Buch auch jelbft nicht „bei und nach [welche Un: 
bejtimmtheit!] Salomo’s Tod” gejchrieben zu fein, und dann 
hat diejes Buch ſchon felbit den Tempelbaubericht enthalten 
fünnen. Dagegen die Differenz der Quellenwerfe, die von 
1. Kön. 14, 19. 29 an citiert werden, und der officiellen 
Neichsannalen ſelbſt ift gut begründet (S. 22 fa... Jene 
Quellenwerfe „um 600 v. Chr.“ verfaßt fein zu lafjen (S. 24), 
ift zwar die jet herrichende, aber nicht die wahrſcheinlichſte An⸗ 
nahme. Denn erſt die über Serufalem hereinbrechende Kata— 
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Theologie. 


Holzhey, Carl, Das Buch der Könige (Reg. Ill, IV). Unter- 
suchung seiner Bestandtheile und seines litterarisch-geschicht- 
lichen Charakters. München, 1899. Leutner. 
41,40. 

Diejes Buch enthält im Wejentlichen ein ausgeführtes Bild 
des Stoffes, der mehr oder weniger ffizzenartig in dem literar- | 
fritiichen Theile jeder altteftamentlichen „Einleitung“ über die 
beiden Bücher der Könige dargeboten zu werden pflegt. Denn 
nachdem ber Verf. fich nicht ohne Dunkelheit (S. 9 unten) und 
Vortreihthum über „Aufgabe und Methode der fritijchen 
Unterfudung der Quellen und ihrer Bearbeitung“, ſowie über 
„Umfang und Unlage des Königsbuches“ ausgeſprochen hat, 
teferiert er im gleicher Weiſe über die „Geſchichte Salomos“ 
(3. 13—17). Denn dunkel ift in diefem Abſchnitt Folgendes. 
Nach dem Hinweis auf die literarifche Notiz „Und das übrige 
von der Geichichte Salomos zc., ift es nicht gejchrieben im 
Bude von der Gejchichte Salomos ?* (1. Kön. 11, 41) fährt 
der Verf. fort: „Dieje Angabe berechtigt zu der Folgerung, daß 
auch die vom Autor getroffene Auswahl des geſchichtlichen 
Stoffes diefem ‚Buche der Geſchichte Salomos‘ entnommen iſt; 
das Gleiche beftätigen auch die inneren Merkmale des von ihm 
aufgenommenen Berichtes.“ Der erjte von dieſen beiden 
Zäten enthält einen Selbftwwideriprucdh, denn nad) dem Wort: 
laut würde auch die Auswahl des gejchichtlichen Stoffes jenem 
Duellenwerte entnommen fein; aber dem widerſpricht wieder 
die Charakterifierung der Auswahl als einer vom Autor (des 
Nönigsbuches) getroffenen. Dazu kommt noch dies. Wenn 
auch nur der geſchichtliche Stoff jelbit aus jenem Quellenwert 
entlehnt ift, wie doch Holzhey auf S. 13 beftimmt fagt, fo fteht 
damit nicht im Einklang, was er auf S. 15 bemerft, daß „der | 
Verf. des ganzen Königsbuches als Theoretifer das idenle Bild 
eines jo und jo beichaffenen Reiches Jirael an den Anfang 
feines Wertes jegte*. Wenn er auch nur die einzelnen Linien 
diejes Bildes * erwähnten Quellenwerle entnommen bat, 
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ſtrophe war ber natürliche Anlaf zu einer Gefammtbetrachtung 


der Konigsgeſchichte. Auch die Borausjegung eines „vorfano- | 


nischen Königsbuches“ (S. 35 fa.) jheint dem Nef. nicht hin— 
reichend ficher zu fein. Denn 9. giebt jelbft zu, daß „die Hal- 
tung des vorfanonischen Königsbuchs mit dem jetzigen Königs— 
buch in den Hauptzügen übereinjtimmte* (S. 38). Können 
dann die Ausdrüde „bis auf diefen Tag“ zc. (1. Kön. 8, 8 zc.) 
nicht ebenjo gut aus den Büchern der Geſchichte Salomo’s 
(11, Al) und der Tagesgeichichten ꝛc. (14, 19. 29) direct her: 
geleitet werben, wie aus einem nicht citierten „vorlanoniſchen 
Königsbuch“? In beiden Fällen find fie bei der Quellenegcer: 
pierung ftehen geblieben. — So hat das Schriftchen neben der 
und jener Schwäche auch fein Verdienftliches. Ed. K. 


&oussen, Dr. Heinrich, Martyrius-Sahdona’s Leben und Werke. 
Nach einer syrischen Handschrift in Strassburg i. E. Ein Bei- 
trag zur Geschichte des Katholicismus unter den Nestorianern. 
Leipzig, 1897. Harrassowitz. (XX, 34 8. Gr. 8) 


Diefe verdienftvolle Publication geht auf eine fyrifche Ber: 
gamenthandichrift zurüd, welche im Jahre 1895 in den Beſitz 
der Straßburger Univerfitätsbibliothef gelangte. Dieje präch— 


tige und foftbare, leider aber am Anfange und am Ende uns | 


vollftändige Folio-Handichrift, die aus dem 7. oder ſpäteſtens 
aus dem 8. Jahrh. ftammt, enthält eine Schrift über „das voll- 
fommene Leben“, fünf Briefe und kurze „Weisheitsiprüche” 
von einem „heiligen Martyrius*, den man jedoch bisher nicht 
einmal dem Namen nad) fannte. Das Räthſel Löfte jich durch 
eine andere ſyriſche Handichrift, die im Jahre 1897 von einem 
orientaliſchen Pater in Rom erworben werben konnte und fich 


jest gleichfalls auf der Straßburger Univerjitätsbibliothet be | 


findet. Diefe legtere Handichrift enthält kurze Lebensbeichreis 
bungen — im Ganzen 140 — der nejtortaniichen Kloſtergrün— 
der, asfetischen Schriftjteller und hervorragenden Bilchöfe, und 


aus ihr geht deutlich hervor, das dieſer „Martyrius“ identiſch 


ift mit dem berühmten Biſchof Sahdona von Mahoze dhArewan 
aus der erften Hälfte des 7. Nahrh., von dem bereits Aifemani 
im dritten Bande der Bibliotheca Orientalis handelt. Dieſe 
Notizen hat dann W. Wright in jeinem Abriß der ſyriſchen 
Literatur (Eneyelopaedia Britannica XXIL, p. 842, Separat- 
abdrud p. 170 f.) forgfältig zufammengeftellt. Uebrigens war 
auch die oben genannte Sammlung von Biographien nejtoriani« 
cher Kirchengrößen jhon von Abbe Chabot unter dem Titel 
»Le livre de la chastete, compos& par Jesusdenah, &väque 
de Bagrah, im 1896 nad) einer After-Eopie auf der Barifer 


— 1899. 135. — Literarifhes Centralblatt — 2. September. — 








Nationalbibliothek veröffentlicht worben; nur war in biejer | 


Ausgabe der Name „Martyrius" ierthümlich al$ »Mar-Tyrise, 
d. h. „der heilige Tyris" gefaßt, Wie durch die furze Lebens: 


beichreibung in dem „Buche der Enthaltiamteit”, die wohl nur | 


ein Auszug aus dem „Paradies der orientalischen Mönche“ 
von Joſeph Ilazzaja ift, jo wurde unjere Kenntniß des Lebens 
von Sahdona auch durch eine andere ebenfalls zeitgenöffiiche 
Biographie bereichert, die in der »Historia monastiea« des 
Mönces Baridta aus dem Kreuzkloſter bei Heghla am Tigris 


enthalten iſt und aus dieſer theilweife in die von Bubdge 1893 | 


veröffentlichte Mönchsgeichichte des Biſchofs Thomas von Marga 
überging. Alle dieſe Angaben über das Leben des Martyrius- 
Sahdona, zu denen aud) noch fünf gleichfalld von Budge a. a. O. 
veröffentlichte Briefe des chemaligen Jugend⸗ und Studien: 
freundes und ſpäteren Todfeindes Sahdona’s, des Katholikos 
Sinojabh II von Adiabene als eine weitere, wenngleich par- 
teiiich gefärbte Quelle hinzulommen, werden uns in danfens: 
werthejter Weife durch die Mittheilungen aus feinen Schriften 
ergänzt, die Dr. Goußen aus der Straßburger Handichrift in 
feiner Monographie bietet. Bon befonderem Werthe find neben 
den Inhaltsangaben auch noch die Bruchjtüde, die der Verf. 
im ſyriſchen Wortlaute und mit deutſcher Ueberſetzung als An— 
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hang beifügt. Leider ift die an fich nicht ungewandte, aller 
dings auch ziemlich freie Ueberfegung durch mannigfache Nach 
läffigfeiten und auch fehler verunziert, die der Verf. bei größerer 
Sorgfalt wohl hätte vermeiden fönnen. Bu den Nadläfig 
feiten gehören die Weglaffungen einzelner Wörter und Wen 
dungen, von denen ſich 3. B. allein auf S. 26 folgende nad; 
weiſen laffen: 8. 16 „um des Himmelreiches willen“, 9. 13 
„unabläffig*, 3. 33 „jegt noch ihre Heiligkeit, und gleich it 
fie verunreinigt”, und 3. 37 „durch Heilung bewirkende Mebi. 
camente“. Außerdem iſt auf derjelben Seite das Citat aus 
Jeſ. 56, 3 F., deſſen Wortlaut fich noch dazu genau an den 
bibliichen anſchließt, ungenau überſetzt; denn ftatt: „denn ie 
jpricht der Herr zu den Eunuchen, die feine Sabbate halten x * 
muß es heißen: „denn fo fpricht der Herr: die Eunuchen, die 
meine Sabbate halten“ ꝛc. Umgekehrt heißt e8 ©. 27 im An 
ſchluß an das freie Bibelcitat: „Sie befledten fich durch ihee 
Thaten und hurten durch ihre Ränke“, nicht wörtlich, wie 
Röm. 1, 26: „Darum hat fie Gott fchredfichen Qualen über: 
liefert“, fondern vielmehr jo: „und weiter: Gott hat fie ſchand 
baren Schmerzen (bezw. Krankheiten; jo nach Peid. für 
zcadn) überliefert“. An anderen Stellen wieber überfeht der 
Verf. jo frei, daß er fich zum mindejten dem Verdacht ausiept, 
den ſyriſchen Wortlaut micht richtig verftanden zu haben, mie 
©. 218.40. u. wo es ftatt „ihre (der Fleifchesmatur) wieder: 
holten Angriffe abſchlagen“ heißen muß: „ihre ſtürmiſchen 
(bezw. anjtürmenden) Impulſe beſänftigen“, und I. 8. fatt: 
„ihre natürliche aber fündliche Ordnung umwandeln“, vielmehr 
jo: „ihre naturgemäße Beichaffenheit ins Gegentheil umtehren*, 
wo der Berf. doch wohl das 7 von m+R537p>7 fäljchlich relativiid 
faßte. Eine Verdeckung des eigentlichen Sinnes liegt u. U. auf 
©. 27, 3. 21 vor, wo Goußen überjegt: „von fchmußiger Be 
fleckung rein bleiben“, wo aber der Syrer meint: „von that: 
ſächlicher (d. h. durch die That, opp. nur in Gebanten, voll 
zogener) Befletung*. Ebenjo kann TIrHmR ſchon um deswille 
nicht bedeuten: „Berzeihung finden“ (S. 33 8. 16), jondem 
muß mit „um Guade flehen“ überfegt werben, weil in dem 
folgenden Nebenjage die Beitwörter im Imperfectum ftehen. 
Ferner ift ©. 30, 3. 7 das 30 mit 79 und nicht mit 6 zu 
verbinden und danach nicht zu überfegen: „Wiel beſſer hätte 
ich's freilich vorgezogen zu ſchweigen“, fondern fo: „Obgleich 
ich es bei weiten vorgezogen hätte ꝛc.“. fehlerhaft ift weiter 
auch der letzte Sa von ©. 33 überjeßt, wo fich auch der 
Hauptjat auf das Subſtantiv „Stadt“, nicht aber auf „Ort“ 
bezieht, wie die Suffire an > und 2 zeigen; er ift deshalb nich 
zu überfegen: „Denn mehr als von ihren Mauern eine Stadt, 
ift er umgeben von der Hut der dortigen göttlichen Männer“, 
jondern vielmehr fo: „Denn mehr als die Mauer eine Stadt, 
ſchützt (eig. umgiebt seil. ſchützend) fie die Hut der göttlichen 
Männer, die darin wohnen“. Merkwürdig ift auch das Ler— 
iehen S. 28, 3. 2, wo der Berf. die Pluralpuncte überjehen 
hat und überjegt: „wie der gottlofe Böſewicht“, während doch 
die Sodomiter gemeint find. Wir jehen davon ab, weitere 
Beifpiele zum Beweife dafür anzuführen, daf wir nicht zu ftreng 
urtheilen. Der ſyriſche Tert ift Teferlich und in der Haupt 
jache correct copiert; doch fehlt S. XI, 3. 18 das 7 an rw. 
und ©. XVILL, 8. 4 ift wohl RwTor ftatt Krmwr zu lefen. 





Allgem, evang.»Inther, Kircheuzeitunug. Ar. 34. 
Ind.: Die Gefahr der Ehre. — Die Offenbarung des lebendigen 


Gottes im Alten Zeftament. 3. — Zum Bebähtnig von Johannes 


Brenz. 2 — Aus dem kirchlichen Leben Braunſchweigs. I. — Der 
Wandel in der Polemik der Katholiten Defterreichd gegen [die wur 
gelifhe Bewegung. — Bom Reformtatholicidmud. — Die Freimaureri 
in Frankreich. 


Der Proteftant, 3, Jabry. Ar. 33, 


. , Iab: Leben um Leben. — Iſt Religion Privatfache oder Bolts 
lade? — Ein intereffantes Erperiment. — San Genaro, der Stadt 
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heilige Neapels. 2. — Die theofratifche Republit. 1. — Noch einmal 
Bismardfäulen. 


Deutfger Merkur. 30. Jahrg. Nr. 17. 

Anb.: Joſ. Müller, die Reformatoren innerhalb der römischen 
Kirche. — Biſchof Stroßmayer ald nationaler Biſchof zur Rahabmung 
für ultramentane gezeichnet. — Die Nationalliberalen am Sieges- 
wagen des Gentrume! 


Theologiſche Rundſchau. Hrig. v.W, Bouffet. 2. Fabız. 8. Heft. 

Inh.: Die Behandlung der johanneifhen Frage im legten Yabı- 
zehnt. 2. — Pauliniiche Theologie, — Kirchengeſchichte des Mittel: 
alters Geſchichte des Papftthume). 


Theologiſches Literaturblatt, Sr von Chr. E. Lutbardt. 
20. Jahrg. Rr. 34. 








Inh.: Zahn's Einleitung in das Neue Teftament. 3. 


„Halte was du haft.’ Hreg. v. E. Sachſſe. 22. Jahtg. Ar. 11/12. 
Inh.: Riddervold, re ſpeciellen Seelſorge. (Scht.) — Tiette, 
Gerhard Terfteegen als Laienprediger. — Pindenbein, der Brief 
—5 an Philemon und die Epiſtel des jüngeren Plinius an 
abinianus. 





— 





Geſchichte. 


Parisot, Robert, Le royaume de Lorraine sous les Carolingiens 
(843—923). Avec 2 cartes., Paris, 1899. Picard et fils. 
IXXXI, 820 8. Gr. 8,) 

Es mag dahingejtellt fein, ob, wie der Berf. in der Vorrede 
verfichert, unter den Schriftjtellern, die jeit dem Frankfurter 
Frieden über Lothringen geichrieben haben, viele ſich durch 
vatriotiiche Vorurtheile haben beherrichen laſſen, welche fie da- 
hin führten, das Antlitz der Vergangenheit zu entitellen, jeden- 
falls berührt feine Behauptung jeltiam, über der Gegenwart 
und der jüngften Vergangenheit jei es ganz in Bergefjenheit 
gerathen, daß Lothringen nad) dem Vertrage von Berdun ein 
eigenes Königreich gewejen ift. Das heit doc wohl fich felbft 
einen Kampf gegen Windmühlen jchaffen. Demnächſt will er, 
immer voll Bedauern über die Auflöfung des farolingischen 
Reiches, die ihm zufolge nicht unvermeidlich geweſen wäre, das 
Königreich Lothringen als ein vollfommen lebens und ent: 
widelungsfähiges betrachten und die Begebenheiten immer von 
dem Geſichtspuncte aus würdigen, ob fie, oder ob fie nicht vor« 
theilhaft für die Intereſſen Lothringens gewejen find. In diefer 
Auffafiung fieht er das Eigenthümliche feiner Studie, eine 
detaillierte Unterfuchung der Quellen dagegen hat ihm nad) 


— 1899. 4335. — Literarifhes Centralblatt. — 2. September. — 





den dafür ſchon vorhandenen Arbeiten unnöthig geſchienen. 


Was diejer Standpunct Bedenkliches hat, braucht nicht weiter 
hervorgehoben zu werden. Andere werben das Verbienft des 
Nachweiſes, daß leineswegs ein nationaler Gegenſatz die Kurz. 
lebigteit des mittelfränfifchen Neiches verjchuldet habe, das er 
für fi in Anfpruch nimmt, ſchwerlich gleich hoch anjchlagen. 
Anzuerfennen ift der außerordentliche Fleiß, mit dem er fich in 
feine Arbeit hineingearbeitet hat, dagegen ftellt er die Geduld 
des Leſers auf eine harte Probe durch die Weitichweifigkeit, mit 
der er jeinen Stoff behandelt, durch die Breitipurigfeit des 
Ausdruckes, durch die Manier, überflüffige Fragen aufzuwerfen 
und zul erörtern, für die weder er nod) fonft wer eine Antwort 
hat. Am auffallendjten tritt dieſer Uebeljtand wohl in den vier 
dem Scheibungsproceh Lothar's II von Theutberga gewidmeten 
Capiteln hervor. Er jelbit führt an, da die Quellen über die 
äußere Erjcheinung der Königin gar nichts jagen, das hält ihn 
aber nicht ab, auf die Frage einzugehen, ob fie wohl Schönheit, 
Anmuth und Reiz beſeſſen habe, ja er hält es für nothwendig, 
dabingeftellt fein zu lafien, ob Lothar oder ob Theutberga an 
der Kinderlofigfeit ihrer Ehe ſchuld geweſen fei. Die Meifter: 
al: die ſich erſt in der Beſchränkung zeigt, ift dem Verf. 
emd. 
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Leroux, Alfred, Le Massif central. Histoire d'une rögion de 
la France, 3 Tom. Paris, 1898. Bouillon. {XXVII, 432; 
382; 309 S. Gr. 8.) 


Der Verf. proclamiert eine neue Methode der geichichtlichen 
Daritellung, nach der er fein Werk einrichtet. Er will die Ge— 
ſchichte Frankreichs nach »masses regionalese im Lichte der 
ftrengen Thatfachen der modernen Geographie behandeln und 
verjteht unter Region die Summe phyſilaliſcher und anderer 
Merkmale, die einer bejtimmten Gegend zufommen, oder anders 
ausgedrüdt: zur Bafis der originellen Gejchichte gehört Die 
Sefammtauffaffung der Eivilifation, ohne daß damit bie 
Wichtigkeit der individualiftiichen Elemente geleugnet werben 
fol. Daraus folgt, daß die Regionen und nicht die Dynaftien 
den Vordergrund des hiftoriichen Schauplaßes einzunehmen 
haben, und dies führt zu dem Ergebniß, daß die wirthichaft- 
lihen Thatſachen und die daraus abzuleitenden Handlungen 
den geichichtlihen Proceß in weit höherem Maße ausmachen 
als die Ereignifje und die Inftitutionen, daß fie deren dauernde, 
unzerjtörbare Grundlage bilden, jo daß die Eivilijation als das 
Nefultat der wirthichaftlichen Thatfachen, der politiichen Hand⸗ 
lungen und der moralijhen Ideen erſcheint. Diejes Verfahren 
wendet er num auf das den Gevennen norbwärts vorgelagerte 
Hodjland an, für welches Elie de Beaumont (Notices sur les 
systömes de montagnes 1852) den Namen Massif central 
aufgebracht hat, den aber der Verf. durch Massif interieur als 
den richtigeren erjegt wiſſen will, einen Flächenraum, ber etiwa 
den jechiten Theil des heutigen Frankreichs ausmadt. Man 
wird hier aljo nur wenige große Begebenheiten politiicher oder 
militärischer Art und ſehr wenige große Männer, die auf diefem 
Scauplage gewirkt haben, finden, ebenfo wenig eine politifche 
Macht von Dauer, ausgenommen hödjitens die der Arverner 
vor Gäfar und die der Herzöge von Bourbon im 15. Jahrh. 
Es entbehrt aljo das Massif das, was in den Augen fo vieler 
Leute das Hauptintereffe der Geſchichte ausmacht, aber in Er- 
mangelung diejer flüchtigen Erſcheinungen der menichlichen 
Eivilifation ſoll man hier die natürlichen Kräfte und die mora- 
liſchen Urſachen, welche verjchiedentlich auf die hiſtoriſche Ent: 
widelung ber Bevölkerung eingewirft haben, antreffen. Der 
Fleiß, mit dem Leroug den umfänglichen Stoff in den vier Haupt- 
abjchnitten feines Werkes phyſikaliſche und ethnographiſche Ein- 
leitung, bie politiſche Eintheilung, die Öffentlichen, lirchlichen und 
abminiftrativen Einrichtungen, die wirtbichaftliche Ausbeutung 
des Bodens und die Sitten) behandelt, verdient volle Aner: 
lennung, es giebt feine Lebensäußerung der geſchichtlichen 
Menschheit, die er nicht in ihrer Entwidelung mit Bezug auf 
fein Massif eingehend verfolgte. Uber der ſchwache Bunct des 
Ganzen, den er ſelbſt am Schluſſe einzugeitehen nicht umhin 
fann, ift, daß diejer Bodenabichnitt niemals eine geſchichtliche 
Einheit gebildet hat; er ift daher vielfach genöthigt geweſen, 
über die Grenzen bejfelben hinauszugreifen, und er thut Dies 
in einer fo ausgiebigen, das Maß des Nothwendigen jo über: 
fteigenden Weife, daß eben dadurd der Umfang feiner Arbeit 
auf drei ziemlich ſtarle Bände angejhwollen ift. 





Brown, P. Hume, History of Scotland. Vol. I: to the 
accession of Mary Stewart. With seven maps. Cambridge, 
1899. University Press. {XVIII, 408 8. Gr. 8.) Sh. 6, 

Entgegen dem diefer Sammlung zu Grunde gelegten Plane, 
nad welchem nur die Neuzeit, die vier letzten Jahrhunderte 
darin Berüdfichtigung finden follen, enthält der vorliegende 

Band die Geſchichte Schottlands von der Älteften Zeit bis zu 

dem als Schluß des ſchottiſchen Mittelalter angenommenen 

Ende der Regierung Jakob's V (1542), während die Neuzeit 

einem zweiten Bande vorbehalten bleibt. Mafgebend für dieſe 

Abweichung ift zumächft der Umstand gewejen, daß bisher feine 

compendiöje Geſchichte Schottlands vorhanden geweſen ift, 


1191 





die zugleich eine fortlaufende Erzählung der Begebenheiten böte 
und die allmähliche Eonfolidierung der verſchiedenen Elemente 
zeichnete, die zur Bildung einer ſchottiſchen Nation beigetragen 
haben. Als zweiter Grund kommt hinzu, daß jeit dem Er: 
fcheinen von Hill Burton’s Geſchichte Schottlands von 
Agricola's Invaſion an und Skene's Celtic Scotland bis zum 
Tode Alerander’s III u. A. die Kenntniß diejes Zeitraumes 
fich in verichiedenen wejentlichen Puncten erweitert hat, wodurd 
der bereits durch monographiiche Arbeiten auf diefem Gebiete 
heimiſch gewordene Verf. in Stand gejegt worden tft, mehrfach 
von diefen beiden Auctoritäten abzuweichen. Was feiner auf 
einen weiteren Lejerfreis berechneten Darjtellung zum Nach— 
theile gereicht, ift die Dürftigfeit des Stoffes für die ältefte 
Beit. Auch auf eine friichere Färbung derjelben durch Eins 
webung des Sagenhaften verzichtet er grundſätzlich, um ſich 
mit der Angabe des nüchtern Geichichtlichen zu begnügen. Bu 
bedauern it, baf er den für Schottland fo ganz eigenthümlichen 
GElanverhältnifien feine eingehendere Berüdfichtigung geſchenkt 
hat, denn im MWejentlichen bietet er nur Megentengeichichte, im 
Allgemeinen aber erfüllt das Buch HIN Zweck. 


Codex diplomaticus Silestne. Band 19. Breslau, 1899. Mor- 
genstern. IX, 264 8. 4) #9. 


A. u. d. T.: Friedensburg, F., Schlesiens neuere Münzge- 
schichte. Namens des Vereins für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens herausgegeben. 

Der vorliegende Band bildet den Abſchluß der ebenfalle 
von Friedensburg verfahten, vom Verein für Geſchichte und 
Altertum Schlefiens 1887 fg. herausgegebenen Münzge- 
ſchichte Schlefiens im Mittelalter. In beiden beſitzt Schlejien 
noch des Verf.'s eigenen Worten eine vollftändige, durchweg 
auf urkundlicher Grundlage ruhende Darftellung feiner ge 
fammten Münzgeihichte, die von den Tagen Boleslaw Chro- 
bry's bis über die Freiheitöfriege hinausreicht, ein Beſitz, wie 
ihn zur Zeit noch kein anderes deutjches Land aufweifen kann. 
Die Urt der Bearbeitung des überaus umfangreichen Stoffes 
ift auch diesmal, entgegen dem jonft im Cod. dipl. üblichen Ge— 
brauche, die der fortlaufenden Darftellung, wie fie die Eigenart 
des Gegenſtandes nöthig macht. Abgewichen ift davon nur ins 
jofern, als hier die Münzen nicht mehr einzeln aufgezählt und 
beichrieben, fondern nur zuſammenfaſſend beiprocden werden 
unter Hervorhebung wichtiger und Erklärung jchwieriger zu 
deutender Stüde. Für die übergroße Menge fchlefiiher Münzen 
der neueren Zeit wird eine befondere Bearbeitung vom Stand» 
puncte des Sammlers aus in einem vom Verein für das Muſeum 
ichlefiicher Ulterthümer für allernächite Zeit herauszugebenden 
Werke in Ausficht geftellt. Wir haben hier eine höchſt ver- 
dienftvolle, gründliche Arbeit vor uns, deren Bedeutung über 
die Grenzen einer Provinzialgeichichte hinausgeht. Es müſſen 
hier einige kurze Andeutungen über Inhalt und Unordnung des 
Stoffes genügen. Im erjten Theile behandelt F. zunächſt 
das Münzrecht, das einer großen Anzahl von Herren und 
Städten zuftand, ohne daß es der auf Unterbrüdung dieſer Ge— 
rechtfane gerichteten Politik gelungen wäre, das jchlefiiche 
Münzwefen völlig aufden in den Faiferlichen Erblanden üblichen 
Fuß einzurichten, ferner die Münze und die Münzer, die Rech: 
nungswerthe und Münzſorten einjchließlih der Medaillen, und 
ſchließt diejen Theil mit einer allgemeinen Münzgeichichte, wohl 
dem werthvolliten und intereffanteften Abjchnitte defjelben. Er 
zeigt das Land in Folge der vielen Heinen Münzftätten, die fich 
nur durch Raubmünzung und allerlei Betrug halten konnten, troß 
wiederholter Bemühungen des Kaiſers fortwährend und zumal 


in der Kipperzeit unter dem ſtändigen Landſchaden der Münze | 


wirren leidend, und dies um jo andauernder, als auch in ben 
faiferlihen Münzen jelbft fich das alte nweſen der Kipperei 
einniſtete. War aber die allgemeine Munzgeſchichte Schleſiens 





— 1899. M 35. — Literarifdes Gentratbiatt — 8 Oeptember. — 
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ſchon in den lehter lehten dahrzehnten der öfterreichifchen Herrichaft 
mehr und mehr zu einer Gejchichte der Maßnahmen bes kaijer- 
lichen Oberlehnsheren geworben, jo verftärfte fich diefe Neigung 
zu immer größerer Bereinfahung unter der preußiichen Re 
gierung. Breslau, fchon jeit 1717 die alleinige Münzftätte des 
Landes, blieb es auch forthin und den eingefeflenen Fürften 
blieb die eigene Prägung jet erft recht verjagt. Ihr Ende er: 
reicht die volle acht Jahrhunderte umfaflende befondere Mün;- 
geſchichte Schlefiens mit den Mafregeln der Regierung zur 
Ordnung des Munzweſens nad} der Beendigung der Befreiungs- 
friege. — Der zweite Theil behandelt die einzelnen Münz- 
herren, nach dem Oberlehnsheren die Fürften und die Städte. 





Kraaz, Dr. Albert, Bauerngut und Frohndienste in Anhalt 
vom 16. bis zum 19, Jahrhundert. Nach archivalischen 
Quellen des Herzoglich Anbaltischen Haus- und Staats-Archivs 
zu Zerbst sowie der Familien-Archive derer von Trotha zu 


Hecklingen und von Krosigk zu Hohenerxleben. Jena, 199. 


Fischer. (XIX, 273 5, Gr. 8) #7, 50 


Dieje tüchige überall auf die Quellen zurüdgehende Mono- 
graphie ift ein werthvoller Beitrag zur ———— 
Das Gebiet, auf das fie ſich räumlich erftredt, iſt 
aber es liegt gerade an der alten Reichsgrenze und weit daber 
in ſich eine Reihe verſchiedenſter wirthfchaftfiger und rechtlicher 
Verhältniffe auf. In einem einleitenden Capitel giebt raa; 
zunächft eine Ueberficht über drei Zonen der territorialen Ent 
widelung, das alte Neichsgebiet, die Zone des alten ſorbiſchen 
Unbaues und das Eolonifationsgebiet, und ſchildert dann bie 
Entwidelung der Frohndienfte bi8 zum Ende des 16. Jahr: 
hunderts. Es folgt dann weiter der dreißigjährige Krieg und 
feine Folgen, die Gefchichte des Grumbbefiges und der land 
wirthichaftlichen Arbeiter im Fortgang der Jahrhunderte und 
die Ugrarreform. Den Schluß bilden eine Anzahl ſehr lehr- 
reicher ftatiftiicher Auszüge und Zufammenjtellungen aus ben 
benugten Archivalien. — Die Reſultate, zu denen der Berf. 
gelangt ift, werden im Einzelnen in die bisherigen Ergebnifie 
der Agrargeſchichte einzureihen ſei. Neu ift, wenn man jo 
fagen darf, die Tendenz der Unterfuhung; K. will nämlich 
nachweifen, dab die Lage der Bauern und des Gefindes aus 
vor der Bauernbefreiung eine gute geweſen fei. Selbftverftänd- 
lich ift gegen diejen Verjuch nichts einzuwenden und er fann als 
für das behandelte Gebiet im Weſentlichen geglüdt angejeben 
werden, wenn K. auch über die Klagen der Bauern (S. 107) 
und das gejeßliche Verbot des Nuffaufens der Bauerngüter 
durch den Abel (©. 85, ©. 112) etwas leicht Hiniweggeht. Zu 
bebauern aber ijt ber gereizte Ton der Polemik gegen Knapy 
und feine Schule, die das ganze Buch durchzieht. Künſtliche 
Sentimentalitäten eines Scharrenweber, ber in v. d. Goltz und 
Knapp würdige Nachfolger gefunden hat“ S. 112), folde, 
auch durch den Zufammenhang durchaus nicht gerechtfertigte 
Wendungen Tiegen doch unter dem wiffenichaftlihen Niveau 
des Werkes. K. nimmt augenſcheinlich an, daß die Knapp'ſche 
Schule ein Bauernlegen in Maffe jeit Veränderung der Heeres 
verfaffung unterfchiedslos behauptet (S. 75). Dieje Unter: 
fteflung ift ganz unbegründet; jowohl Knapp (Zandarbeiter in 
Sinechtichaft und Freiheit, Leipzig 1891, ©. 53, insbeſondere 
S. 55) wie Fuchs in der neueften zufammenfafienden Darftellung 
(Epochen der deutjchen Agrargeichichte und Ugrarpolitil, Jena 
1898, ©. 6 fg., insbefondere ©. 11) beſchränken die Bildung 
der großen Gutswirthſchaften und das „Banernlegen“ auf den 
Norden und Nordoften. Auf die andere Geftaltung in Nieder 
fachien, die Kraaz bejonders hervorhebt (S. 75), hat Anapr 
(a. a. D., ©. 59) bereits im Jahre 1891 hingewieſen. 
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Politische Correspondenz der Stadt Strassburg im Zeitalter | Jhn Gabirof'8 für Samuel ba-Rag Correspondenz der Stadt Strassburg im Zeitalter 
der Reformation. 3. Band 1540—1545, bearbeitet von Dr, Otto 


Winckelmann. Strassburg, 1898. "Trübner. (XVII, 780 S, 


Lex. 8) „#18. 


A. u. d. T.: Urkundenbuch und Akten der Stadt Strassburg. 
2. Abtheilung. 


Nur fünf Jahre, den Zeitraum der Religionsgeſpräche bis 
jaft zur Grenze des Schmallaldiſchen Krieges, umfaßt der vor; 
liegende Band des für die Kenntniß deutſcher Reformationsge 
ihichte bedeutfamen Werkes. Man konnte glauben, mit der von 
Mar Lenz bejorgten Herausgabe des Briefwechjeld Bucer's und 
einer ganzen Reihe gerade dieſen erwähnten Zeitraum behan- 
deinder Monographien jeien die wichtigiten Quellen ftraß- 
burgiiher Politit erihöpft. Dennoch blieb ein reicher ebenfo 
neuer wie eigenartiger Stoff zur Bearbeitung übrig, Acten- 
ftüde officiellen politifhen Charakters gegenüber den perjöns 
lien Urtheilen der führenden Männer ſtraßburgiſcher Politif, 
wie fie in Bucer’s Briefmwechiel niedergelegt find. Weit mehr 
als hier der Reformator tritt in ber politischen Correſpondenz 
der Straßburger Staatsmann Jacob Sturm hervor, in feiner 
ganzen politischen Größe, in feinem alle Verhältniſſe mit haraf- 
tervoller Ruhe beherrichenden Geiſte. Sei es bei den Religions- 
geiprächen, deren Erfolglofigkeit der Staatsmann mit ficherem 
Blide vorausfieht, jei es bei den Verhandlungen des Schmal⸗ 
laldener Bundes, deſſen fangjamer einer Kataftrophe immer 
näher rückender Verfall uns in jeinen tieferen Gründen deutlich 
wird, oder auch in den Beziehungen der äußeren Politik, in die 
eine auf der Grenzſcheide zweier rivalifierender Mächte liegende 
Stadt hineingeftellt ift, überall bewundern wir die hervor: 
tragende Begabung des von Freund und Feind verehrten Stätt- 
meiſters. Seine ausführlichen Berichte von den Reichs und 
Städtetagen, jo unter anderen über das Wormſer und Regens- 
burger Gejpräh (1540 und 1541) mit den Auszügen aus 
feinem Tagebuche, feine Behandlung innerer verfafjungsrecht- 
liher Fragen auf dem Reichstag zu Speier (1542), feine 
Kämpfe um das Stimmrecht der Städte, jein energijches Vor— 

bei Bertheilung der Sriegsfteuern auf die einzelnen 

ife, feine intereffanten perfönlichen Verhandlungen mit dem 
Kaifer wegen der Türfenhülfe (1542) find glänzende Zeugniſſe 
der machtvollen und einflußreichen Bolitif einer deutſchen Neichs- 
ſtadt. Mit bewundernswerthem Gejchide, bewahrt ber Stätt- 
meijter ohne Schwanten und Bagen, ftet3 mit charaktervollem 
Machtbewußtſein, die vermittelnde Neutralität in den ſchwierig⸗ 
ften Verhältniſſen Frankreich gegenüber, dem das benachbarte 
Mep unterliegt. Die dort mißglüdten reformatoriichen Ver— 
fuche, und deren Unterftügung durch die von Straßburg 
geführten deutſchen Proteftanten treten durd die Beröffent- 
lichung einer Reihe von Actenftüden auch in Beziehung auf das 
künftige Schidjal der Stadt in vielfach neues Licht. In der 
Art und Weile, wie ein reicher hiſtoriſcher Stoff geſammelt, 
ausgewählt und ber Forihung nutzbar gemacht wird, darf auch 
diefer dritte Band ſtraßburgiſcher Correipondenz das bereits 
feinen Borgängern vielfach geipendete Lob vollauf — 





Hiferifes Jahrbuch. Im Inkıng der Görres⸗Geſellſchaft hreg. 
von Joſ. Weiß. 20. Band. 2. u. 3. Heft. 

Inb.: Schroeder, aud der Zeit des fen. Erbfolgeftreites. Schl 
— Grauert, Papftwahlftubien. 1. — Weber, die Privilegien des 
alten Bisthums Bamberg. 1.— Bi emann, bie Paſſauer .— 
ihreibung bie — Anfang des 18. Jahrb.'s M. Hanſißz. 
& tiglmapr, euplatonifches bei Dionyfius dem Karthäuſer. 


Monat ſchrift für Geſchichte u. Wiſſenſchaft ded Judenthums. 
kon M. Brann u. D. Kaufmann. R. F. 7. Jahrg. 7. Heft. 
Inb.: Zudermandl, Nachtrag zu meiner TofeftarAusgabe. — 
Louis Ginzberg, die Haggaba bei den Kirchenvätern und in der apo: 
tropbifchen Literatur. Foriſ. — H. Brod hy, „Sabirol und Samuel 
der Fütſt.“ — Dar. Kaufmann, dad Huldigungsgedicht Salomon 








rög. 


— 1899. M 35. MB. —ERBG AUER — BiterariIgeh — Gentralblatt — 2. September. — 
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Ibn Gabitol's für Samuel ha Ragid — Moriß Steinſchneider, 
die italieniſche Literatur der Juden. Fortſ.) — U. Feilchenſeld. 
die aͤlteſte Geſchichte der deutichen Juden in Hamburg. (fortf.) 





—— und Völkerkunde. 


Sieglin, Dr. Wilhelm, Prof., Schulatlas zur Geschichte des 

ums. 64 Haupt- und Nebenkarlen auf 28 Seiten, 

Gotha, 1899. J. Perthes. [28 S. Lex. 8.) Geh. „# 0, 80; 
geb. „#1, 20. 

Ein Atlas antiquus, der zu einem unerhört niedrigen Preife 
eine Fülle trefflich ausgeführter Karten und beit begrünbeter 
Belehrung bietet; ein Schulbuch, das in jedem Buncte auf ſelb⸗ 
ftändiger Forichung ruht. Aber über den Kreis der Schule 
hinaus verdient diejer Atlas bie weitefte Verbreitung; bei Bor- 
lefungen über alte Länder und Völkerkunde hat Ref. ihn in 
diefem Sommer gern in ben Händen jeiner Zuhörer gejehen. 
Eine jo hohe Selbjtändigfeit war bei einer derartigen Publication 
nur bon einem Manne zu leiften, der das ganze Gebiet der 
alten Geographie für fartographiiche Zwecke burchgearbeitet 
hat; wer aus Spruner's Atlas antiquns ein ganz neues be 
deutendes Werk gemacht Hat, konnte jo etwas als Parergon 
bieten. Das find Arbeiten mit Kiepert's Kraft und aus 
Kiepert's Geifte. Der Altmeifter Hiftorischer Kartographie, in 
dem man ſchon vor einem Menfchenalter den D'Anville unjeres 
Jahrhunderts erkannt hat, ift dahingegangen, aber der feltene 
Fall Liegt vor, daß für das Werk eines ſolchen Mannes ein 
würbiger Nachfolger da ift. Ref. weiß nicht, was für Un- 
ordnungen für die Vollendung der angefangenen Werte tiepert'3 
getroffen find, und fann auch nicht beabfichtigen, irgend eine 
Meinung darüber auszujprehen; aber wenn ein Lebenswert 
wie die Harte Kleinaſiens und die Formae orbis antiqui un- 
vollendet geblieben ift, fo iſt es wohl ein Troft, daß Wiſſen und 
Können zu ſolchen Werfen noch unter uns leben. K.J. N. 
Gen. Hrög. von Rich. Andree. 76. Band. Nr. 8. 


: Bufhan, Bornholm. 2. (Mit Abb.) — Preuß, Etbno- 
kranke aus Berlinbafen, Kaifer WilhelmsLand. (Mit Abb.) — 
niere gegenwärtige Kenntnig der Frühägppter. 








Witteitungen der ſchleſiſchen rer t für eg „Hunden ven 

ogt u. D. Jiriczel. Jahrg. 1899. Heft V 
Inh: W. Nebrina, dritter Bericht über nn Etzab⸗ 
lungen. — Emil zn Buntes aus der Südoftete Oberichlefiene. 
. Patihondtn hlefilhe Redensarten. — Sipungsbericht. 








Haturwiflenfchaften. Mathematik. 


Sorensen, William, Hrem er Opdageren af Stenalderens 
Affaldsdynger (»Kjekkenmeddingerne«)? En historisk Re- 
— Kjebenhavn, 1899. Tbaning & Appel. (46 8. Gr. 8.) 

r. 1, 

In der Biographie Steenftrup's (Oversigt K. D. Viden- 
skabernes Selskabs Forhandlinger 1897) jchreibt Profeſſor 
Lütken diefem die Entdedung der Küchenabfallhaufen zu. Dem 
gegenüber ftellt der Verf. auf Grund der derzeitigen Publi— 
cationen feit, daß Japetus Steenftrup immer diefelbe nur für 
die aus ihm und den Profefioren Forchhammer und Worjaae 
beitehende Commiſſion in Anſpruch genommen hat und daß, 
wenn die Ehre einem Einzelnen zufallen jollte, dies Worſaae 
jein müffe, wie auch jonft in Dänemark allgemein angenommen 
wird. In Deutichland wird die Entdedung gewöhnlich Fordh- 
hammer und Steenftrup zugejchrieben, jo daß der ir 
Entdeder gar nicht . wird. 


++ 
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Die natürlichen Pflanzenfamilien nebst ihren Gattungen und 
Arten, insbesondere den Nutzpflanzen, unter Mitwirkung zahl- 
reicher Fachgelehrten begründet von A. Engler. 140,— 
186. Lief. Leipzig, 1896—99. Engelmann, {Gr. 8.) Subser.- 
Preis a Lief. „# 1,50; einzeln #3. 

I. Theil: Abth. 1. 8. 273—513, Abth. 1* 5. 
1* 5, 1—336. Abih. 1» 8. 45—92. Abth. 1b S. 1—153. 
Abth. 2. 5.289580. Abth. 3. S.145—192. Abih.4. S. 1-48. 
II. Theil: Abth. 8. VII S. s. 49-274 (Schl.) 

IV. Theil: Abth. 3. VI S. s. 273—384. 

Nachtrag und Register zu Theil II—IV. 380 5. 

Register zu Theil II—IV. VIII, 462 8. 

Das rüftig fortichreitende Werk (vgl. Jahrg. 1897, Nr. 6, 
Sp. 200 d. Bf.) bietet uns zunächit Fortfegung und Schluß der 
erjten Abtheilung des erjten Theiles (Schlauchpilze) mit der 
Bearbeitung ber Hysteriineae von ©. Lindau, der Tuberineae 
und Pleotaseineae von Ed. Filcher, jowie der Pyrenomycetinese 
und Laboulbeniineae von ©. Lindau, zufammen mit 850 
Einzelbildern in 97 Figuren. Bon Abtheilung 1* defjelben 
Theiles Liegen vollftändig die von D. Kirchner bearbeiteten 
Schizophyceae (113 Einzelbilber in 15 Figuren), in Ubtheilung 
1d volljtändig die Bearbeitung der Peridiniales und Baeillariales 
Diatomeen, 696 Einzelbilber in 282 Figuren) von F. Schütt 
vor. — Mit Abtheilung 1* des Siryptogamentheiles beginnt 
M. Fünfftüd die allgemeine Darftellung des Baues und ber 
Lebensweije ber Flechten (69 Einzelbilder in 29 Figuren). Die 
Abtheilung 1** enthält von den Bafidiomyceten dieHemibasidii 
von P. Dietel, die Auriculariales und Tremellineae von Lindau, 
die Dacryomycetineae, Exobasidiineae und Hymenomycetineae 
von P. Hennings, ſowie die Phallineae bi$ Silerodermineae 
von Ed. Fiſcher (mit 890 Einzelbildern in 175 Figuren). — 
Die zweite Abtheilung des erften Theiles umfaßt in ben vor 
liegenden Lieferungen Fortiegung und Schluß der Algen und 
zwar die gefammten Rhodophyceen (Florideen), bearbeitet von 
Fr. Schmitz und P. Hauptfleifch, nebit einem Anhange über 
die als fofjile Algen (und Bacterien beſchriebenen Pflanzenzejte 
und Abdrüde), iluftriert Durch 372 Einzelbilderin 100 Figuren. 
Endlich enthält die dritte Abtheilung des erjten Theiles die 
Fortſetzung der Laubmooſe (allgemeine Schilderung, 176 Einzel: 
bilder in 39 Figuren) von C. Müller und von der vierten Ab— 
theilung den Anfang der Pteridophyten (allgemeiner Theil, 90 
Einzelbilder in 33 Figuren) von R. Sadebed mit Ergänzungen 
von H. Potonié bezüglich der foſſilen Formen. 

on den Blüthenpflanzen liegt nunmehr der Schluß vor 
und zwar von Theil III, Abtheilung s der Schluß der Araliaceae 

von Harms und bie gefammten Umbelliferae von Drude (352 

Einzelbilder in 79 Figuren), fowie von Theil IV, Abtheilung 3 

der Schluß der Labiaten von Briquet [143 Einzelbilder in 16 

Figuren). Dazu fommen dann nod) ein ftarfer Band mit Nach— 

trägen zu Theil I—IV (79 Einzelbilder in 12 Figuren) und 

einem ausführlichen Verzeichniß derjenigen Angiojpermen- 
gattungen, welchen bis jegt eine fichere Stellung bei einer der 
behandelten Familien noch nicht zugewiejen werden kann, und 
ein gleich ftarter Band des Generalregifters zu denjelben Teilen. 

Schreiten jeht die noch fehlenden Wbtheilungen der Kryptogamen 

ebenjo rüjtig fort, jo ift zu hoffen, daß in ein paar Jahren 

—— Hauptwerk der botaniſchen Literatur vollendet vorliegen 

wird. Lsan. 
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Trouessart, Dr. E. L., Catalogus mammallum tam viventium 
quam fossillum, Nova Editio (prima completa). Fasc. I—V. 


Berlin, 1897/98, Friedlünder & Sohn. ($. 219—1264 u. II S. 


Gr. 8.) #4 40. 

Die erfte Lieferung diefes umfangreichen und ebenſo mühe 
vollen wie nüglichen Buches haben wir im Jahrg. 1897, Nr. 
35, Sp. 1129 d. Bl. beiprochen und hierbei den Plan der 
Arbeit genauer auseinandergefegt. Indem wir im Allgemeinen 
hierauf verweilen, erwähnen wir nur kurz noch einmal zur 


Orientierung, daß uns ein ſyſtematiſches Verzeichniß aller be 
fchriebener recenter und fojfiler Säuger und deren Synonymen 
geboten wird nebjt Angabe ihrer geographiichen und geologiſchen 
Verbreitung. Während das erfte bereits befchriebene Heft Alien, 
Halbaffen, Flebermäufe und Inſectenfreſſer umfaßt, find in 
Heft U und III die Raubthiere, Robben und Nager behandelt. 
Heft IV bringt die foſſilen Tillodontia und die Hufthiere und 
in Heft V ſchließt mit den Walthieren, Zahnarmen, Beutel- 
tieren, ſowie mit den foffilen Allotheria und den Schnabel: 
tieren der eigentliche Tert ab. Allerdings joll noch ein Heft 
VI folgen, das aber nur Zuſätze und Verbejferungen ſowie das 
alphabetifche Verzeichniß enthalten foll.*) Daß durch dieſes 
Buch einem wirklichen Bedürfniß der Specialforſcher abge 
holfen wird, durfte jedem Fachmanne ohne Weiteres klar jein. 
Welche Arbeit der Verf. bewältigte, geht aus der Thatſache her: 
vor, daß der 1264 Seiten umfafjende Tert 1585 Säugethier- 
gattungen mit 7224 Arten behandelt. Die Rieſenhaftigkeit der 
Leiſtung entichuldigt denn aud) eine Reihe Heiner Mängel, die 
jeber Specialift gewiß in den ihm näher befannten Abtheilungen 
finden wird. Dahin gehören allerdings meift nur Drudfehler. 
So möchte Ref. ald Beitrag zu den „Eorrigenda* in Heft VI 
aufmerfiam machen auf Rucercus ftatt Ruceryus (S. 875) und 
Cervus mosopotamiae ftatt C. mesopotamicus S. 554). 
Befremdend ijt ferner auf S. 864 als Hauptwerfe über 
die Gerviden nur Broofe und Roger angeführt zu finden, 
während Fitinger, der doch, mag man über feine Species denfen 
wie man will, ficher das einzige ältere zufammenfaffende Ber- 
zeichniß der Hirſcharten gegeben hat, völlig ignoriert wird. 
Daß Lydekler's Deer of all Lands nicht erwähnt werden 
fonnte, erflärt fich dagegen {es jei dies, um Mißverſtändniſſen 
vorzubeugen, beſonders erwähnt) aus ber Gleichzeitigfeit des 
Erjcheinens beider Werke. Je größer aber die Schwierigfeit 
der bewältigten Aufgabe war, deſto größer muß auch ber 
Dank der Specialforicher fein für die vielen Erjparungen an 
Zeit und Arbeit, die jedem einzelnen aus der Benußung dieſes 
Sammelwerles erwachſen. N—e. 


*) If forben erfchienen, val. u. Sp. 1212. D. Rer. 


Peschka, Dr. Gustav Ad. V. Prof., Darstellende und projec- 
tive Geometrie nach dem gegenwörtigen Stonde dieser Wissen- 
schaften mit besonderer Rücksicht auf die Bedürfnisse höherer 
Lehranstalten und das Selbststudium. 1. Band, zweite umge- 
arbeitete und erweiterte Auflage, Wien, 1899. Deuticke. (XXI, 
— 249— Gr. 8. Atlas zu Band I, 43 lithogr. Tafeln. Gr. Fol.) 

Der Verf. hat ſich die Aufgabe geftellt, die verichiedenen 

Methoden der darftellenden Geometrie, alfo die verjchiedenen 

Projectionsarten eingehend zu entwideln und auf ihre tech— 

niiche Brauchbarkeit hin zu vergleichen. Um den Bebürfnifien 

bes Selbftjtubiums entgegenzufommen, hat er ſich, wie er jelbft 
fagt, einer breit angelegten Ausdrucksweiſe bedient, die zu- 
weilen, namentlich durch unnöthige Wiederholungen, auffällt. 

Nach einer halbphiloſophiſchen Einleitung wird im erften Ab- 

ſchnitt die Centralprojection behandelt, ferner bie projectiven 

Eigenſchaften der Kegelichnitte, die durch Projection des Kreiſes 

abgeleitet werden. Im zweiten bis fünften Abſchnitt findet 

man die gerade und bie jchiefe (Minographiiche) Parallelprojec- 
tion, die auf Karten (namentlich meteorologifchen) vielgebrauchte 
cotierte Projection, die durch Kombination entftehenden Pro⸗ 
jectionen, von denen fünf Arten unterjchieden werden, endlich 
die aronometrifche Projection. Alle werden durd zahlreiche 
einfache Conftructionsaufgaben erläutert. Der ſechſte Abſchnitt 
handelt über Transformation von Projectionen, der fiebente 
über die Polyeder und ihre Durhdringungsfiguren, der adjte 
ſchließt mit einer eingehenden Vergleihung der verjchiedenen 
Projectionsarten. Das Werk ift mit einer Menge jorgfältiger 
Figuren verjehen (618 auf 42 Tafeln in befonderem Atlas). 
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In die darftellende Geometrie führt es fo bequem ein, wie wohl 
* anderes Buch, nur wird es Manchem gar zu breit er— 
nen. 


Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 48. Jahrg. Nr. 34. 

Inb.: Bautd, über die Shöpfung(ShL.)—K. Albert, Menfhen 
freijer, Menſchenopfer in Europa. — Wlerander Sotolomäty, eine 
Specialiftenfamilie unter den Eidechfen. — F. Schmidt, Thierfallen 
bei Ariſtolochla und Arum. 


etuswifenfgaftt, Rundfhan, Hrög. von WB. Stlar et. 14. Jahrg. 
tr. 34, 





Inh.: Guf. Steinmann, Paläontologie und Abftammungs: 
Ichre am Ende des Jahrhunderts. (Sch) — Loewy und Puifeur, 
Notiz beim Borlegen des vierten Heftes des photonraphifchen Mond» 
ey —— Bettachtungen über die phyſikaliſche Beſchaffenheit 

ed Mondes. 





Ind: Nübfaamen, über die Lebensweiſe der Gecidomyiben. — 
Tornier, ein Eidechſenſchwanz mit ug arme — fFriedlaender, 
BVerbefferungen und Zufäge zu meinen Notizen über den Palolo. — 
Lo ew, die chemiſche Energie der lebenden Zellen. 


Zoologiſche Jahrbücher. Abtbeilung für Spftematit, Geographie 
re der Thiere. Hrög. v. I. W. Spengel. 12. Band. 
Snb.: 3, Palacky, die Verbreitung der Eidechien. — Graf I 
Attems, Neues über paläarktiihe Myriopoden. (Mit Taf.) — I. W. 
3 ran. über einige Aberrationen ven Papilia machaon. (Mit 
af. u. .) 








Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 





Barassi, Ludovico, Teoria della ratlilca del contratto 
annullabile, Ma’land, 1898. Hoepli. (XIV, 438 8. Gr. 8.) 
L. 6, 50. 


A. u. d. T.: Studi giuridiei e politici. 


Die ratifica fann in einem doppelten Sinne verftanden 
werben: einmal ald Genehmigung (BEB) eines Rechtsgeichäftes, 
das Jemand für einen Dritten abgeſchloſſen hat, ſeitens dieſes 
Dritten, und jobann als Beftätigung (BGB) eines anfechtbaren 
Nechtsgeihäftes jeitens des Anfechtungsberechtigten. Beide 
Inftitute dürfen nicht zufammengeworfen werden. Der Berf. 
hat es nur mit der Beitätigung zu thun. — Sein Werf zerfällt 
in zwei Theile. Der letztere behandelt das Recht des codice 


Cenni storiei das römifche und das franzöfiiche Recht. Uns 
intereffiert in der Hauptjache das römische Necht, über das der 
Verf. folgende Anfichten äußert. Der Uriprung der römischen 
Anfechtbarteit beruht zum größten Theile auf dem Gegenſatze 
von civilem und prätoriichem Rechte, aber nicht ausſchließlich; 
aud das jus eivile jchuf Anfechtbarkeit, 5. B. die lex Cincia. 
Drei Formen der Anfechtbarkeit laſſen fich unterjcheiden: die 
exceptio, die restitutio in integrum, und bie Klage auf 
Reſeiſſion. Berjchieden nach Vorausſetzungen und Graden der 
Wirkung, ftellen fie doch alle drei eine Gegenwirkung gegen ein 
NRechtögeihäft dar. Indem der Verf. diejen gemeinfamen Bes 
griff aufftellt, giebt er die Lehre Savigny’3 wieder. Nachdem 
er alsdann die wichtigſten Fälle der Betätigung, eingetheift 
nach den genannten drei Gruppen, einzeln beiprochen, unter 
fucht er ihr Weſen. Sie ift eine Willenserflärung, gerichtet auf 
den Berzicht der Geltendmachung der Anfechtbarkeit. Sie kann 
einfeitig oder zweijeitig, ausbrüdlich oder ſchweigend abgegeben 
fein, das Rechtsgeſchäft ganz oder nur theilweije bejtätigen. 
Ihre Wirkung äußert ſich darin, daß das anfechtbare Nechts: 
geichäft angriffsfrei wird, und zwar extune, d.h. die Beftätigung 
wirft rüdwärts. Mit dieien Sätzen befennt ſich der Verf. im 
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Wejentlihen zu der gangbaren und bisher nicht mit vielem 
Erfolge befämpften Lehre. 


Bericht über die Semeinde-Berwaltung der Stadt Berlin in 
ben Jahren 1859 big 1895. Mit Abb. Theil 1 und 2. Berlin, 
1898,99. G. Heymann. (XI, 300; 310 ©. 4.) Geb. #5. 

Die Berliner Stadtverwaltung veröffentlicht jeit 1842 (bis 

1529 zurüd) in größeren Zwiſchenräumen ausführliche Be 

richte über die Stabthaushalte und die ftädtifchen Einrichtungen, 

welche fi) von je her durch eberfichtlichkeit und Knappheit der 

Daritellung auszeichnen, dabei aber doch auch in die Einzel» 

heiten des großen ftädtiichen Verwaltungsapparates genügend 

Einblid gewähren. Bor Allem find dieje Berichte auch lesbar 

geichrieben. Bon dem Bericht über die Gemeindeverwaltung 

in den Jahren 1889 bis 1895, welcher wie feine Vorgänger in 
drei Theilen erjcheinen ſoll, liegen uns zwei Theile vor. Aus 
dem erften Theile jeien als von allgemeinem Intereſſe hervorge- 

hoben die Abjchnitte über die Stellung der Stadt Berlin im 

Organismus der Staatöverwaltung, über die Einverleibungs- 

frage, die Bevölkerung und die Befriedigung ihres Wohnbe- 

bürfniffes. Die übrigen Abſchnitte des erften Theils betreffen 
die Thätigfeit einer Neihe von Specialverwaltungen. Der 
zweite Theil beihäftigt fi) Eingangs mit einer Darftellung 
der ſtädtiſchen Finanggebahrung. Aus der allgemeinen Ueber: 
ficht der Einnahmen und Ausgaben geht hervor, daß im Jahre 

1894/95 die Gefammteinnahmen 88 750 000, die Geſammt— 

ausgaben 87 200 000 Mark betragen haben, welche nad) ein- 

zelnen Verwaltungszweigen ausgeichieden find. Die zur Er- 
füllung der Semeindeaufgaben in den wichtigeren Verwaltungs» 
zweigen nothwendigen Mehrausgaben (wovon die Schulver- 

waltung im gleichen Jahre 14,6, die Tiefbauverwaltung 11,3, 

Urmenverwaltung 8,8, allgemeine Verwaltung 7,3, Öffentliche 

Gefundheitspflege 4,8, Polizei 4,7, Straßenbeleuchtung und 

Reinigung 3,4 Millionen erforderten) fanden ihre Dedung durch 

die Neineinnahmen an Steuern (1894/95: 41,6 Millionen), 

Renten und Dotationen (7,5 Millionen), Betriebsüberjhüffen 

der ftädtifchen Werfe (3,2 Millionen) und der Kämmereiver— 

waltung (0,7 Millionen). Die ftädtijche Anleiheſchuld betrug 

Ende März 18595 268 Millionen Mark, wovon 193 Millionen 

auf die ftädtifchen Werte entfallen und 66 Millionen Rämmereis 

ihulden find. Innerhalb der Berichtsperiode fanden auch 
die Vorarbeiten zur Neuordnung der Gemeindeſteuern ftatt. 

Der zweite Theil enthält auch den wichtigen Abſchnitt über das 

ftäbtiiche Schulweien, welchem vielfach Pläne beigegeben find. 


eivile italiano, der erfte unter dem zufammenfafjenden Titel: Die Ansftattung bed Werles iſt reich und wwürbig. 


Deutſche Juriften-Zeitung. Hrög. von P. Latand, M. Stenglein. 
H. Staub. 4. Jahre. Ar. 16. 
Inh: Meiäner, Goethe ald Jurift. — Hellmwig, civilprocefjuale 
Uebergangdfragen. — v. Tuhr, die Literatur zum Bürgerlichen Gefep 
buch. Fortj. — Staub, juriftifche Rundicau. 


Jahrbücher ſ. Nationalöfonomie u. Statiftit, Hreg. von J. Conrad. 
3. folge. 18. Band. 2. Heft. 

Inh: Adolf Schaube, die Wechſelbriefe König Ludwig'e des 
Heiligen von feinem erften Kreusjuge und ihre Rolle auf dem Geld» 
markte von Genua, — Gordt Trap, dic Alterövertheilung der Kinder 
in den Kopenhagener Wohnungen nad der Anzahl der Zimmer claffi« 
fidert. — 9. Berland, über Gefängnigarbeit unter Beziehung auf 
nordameritaniſche Verbhältniffe. — R. Br. d'Ajano, über die Strohs 
flechterei in Toscana. 


3eirfchrit für Soriatwiffenihaft. Hrög. von Zul. Wolf. 2. Jahre. 
eft 8/8. 

Inh: U. Biertandt, Gabriel Tarde und die Beftrebungen der 
Laſch, der Selbſimord aus erotiihen Motiven 
bei den primitisen Bölten. — Fu. Oppenbeimer, die Ktriſe im 
Marriemus. — Jul. Beloch, die Benölterung im Alterthum. (Scht.) 
Sociale Pragis, Hrögbr. E. Frande. 8. Jahtg. Nr. 46. 


Inb.: Lujo Brentano, m. und pofitive Gewerkvereins ⸗ 
politit. 2. — Helene Simon, Bleivergiftungen in der Töpferei. — 
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F. Schottboefer, die Arbeiter in der franzöflihen Zündholzfabri- 
cation. — Rob. Preußler, zur Bewegung in der Glaskurjwaaren: 
Induſtrie Norbböbmend. 





— 


Techniſche wiſſenſchaften. 


u and Induſtrie. Red. von Dtto N, Witt. 22. Jabry. 
T. o 


Inhe: Albert eelfing + — Auguſt Leonhardt +. — Die Beftim- 
mung der Sesquioryde in Phodphaten. — Eiegfr. Friebländer, 
über die Methoden, den Schwefelgehalt des Petroleums zu beftimmen. 
— Karl Zultomwsti, über das Erbärten des Gypſes. — M. Diez - 
mann, Ghemilalienbandel der Bereinigten Staaten. — Bericht über 
im Monat Juni 1899 ausgegebene Patente aus dem Webiete der 
chemiſchen Inbuftrie 


— Hräg. von G.Rraufe. 23. Jahrg. Nr. 6267. 
— (62.) Auguft Leonhardt +. — ng ie der 
ee Induſtrie. — Chemiſches Repertorium Ar. 23. — 
—— — — Saufmännifhe und induſtrielle Rechtskunde. — 
British pharmaceutical conference, — Hand Stodmeier, Fort 
ſchritte der chemiſchen rg reg Dan und — 5* — 
Karl Boettiger, Studien über Hefe U. Beddies, Nitre 
Nitrofo: Dünger» Bakterien in Dauerform. — Ferd. Breinl, neue 
Reactionen des Seſamöles. — Die Beſtimmung der Scoquioryde in 
Phosephaten. — 64) 5. Schreib, über die Fortſchritte der Ammos 
niakſodaJuduſtrie. — U. Sufuti, über eine Proteinverbindung des 
Urginind. — 8. Ulfch, über die Einwirkung von Weinfäure und 
rg! — metalliſches Eiſen. — Chemiſches Repertorium 
Rr. 24. — (65. I. Berendes, ältere und neuere Bezeichnungen im 
ber Ebene. — 82. Jah tesverfammlun der ſchweizetiſchen natur 
—— Geſellſchaft vom 30. Juli bis 2. Auguft 1899 in New 
chatel. — Paul, Jahresbericht über die Schich- und Eprengitoff- 
—2* im Jahre 1898, — C. DOchfeniud, über dad Vorlommen 
von Jod im Guprit und Maladhit. — G. Umbübl, chemiſches La» 
boratorium des Cantons von St. Ballen. — 166.) Robert Wilhelm 
Bunfen +. — Treidausihreiben der Societe — de Mul- 
house, — M. Gerla ae Berfuhsftation in Ierfig 
bei Poſen. — 3. Klein, milchwirthſchaftliches Inftitut in Prostau. 
— Chemiſches lepertorium Nr. 25. — (67.) Kaufmänniſche und in ⸗ 
duſtrielle Rechtätunde. — Giulio Paris, über Nachweis von Fluor 
im Wein. — €. Schreiber und F. EL INIE zur Prüfung von 
Terpentinöl auf .. Mineralölgufap. lad. Zettel, Bündhölzer 
he Kopf. — v. W. Winkler, öslichteit des Bromd in Baffer. 
it Abb.) — 8, Marchlewséki, Fortſchritte und Rücſchritte auf 
dem Gebiete der Ghlorophyl-Forfhung- Mit Abb.) — F. Schaffer, 
tantonales Kemifches Laboratorium in Bern. — 9. Forfter, diemis 
ſches Laboratorium der Stadt Plauen. — Sipungsberihte. 


= — — — 


Aprachkunde. ——— 


Grünert, Max, Der Löwe in der Literatur der Araber, 
Wissenschaftlicher Verein für Volkskunde und Linguistik in 
Prag. Sechste Publikation. Prag, 1899. Verlag des wiss, 
Ver. f. Volkskunde u. Linguistik. (25 S, 4.) 

Es ift dies eine nicht bloß für weitere Kreife, für die fie 
zunächſt beftimmt ift, fondern auch für Arabiſten intereffante 
Specialunterfuchung über das denn boch häufige Vorkommen 
bes Löwen in der arabifchen Literatur; fie ift gegen Jacob's 
Behauptung gerichtet, der Löwe komme in der altarabiichen 
Poeſie nicht jehr Häufig vor, ſowie gegen Wellhauſen's Be 
merkung, daß ber Löwe nicht gerne bejchrieben werde, Bon den 
etwa 600 Namen des Löwen werden gegen 400 hier auf: 
geführt: die weniger zahlreichen Kunjas hätten an ber Hand 
des vom Ref. herausgegebenen Kunjawörterbuches Murassa‘ 
(Regifter S. 240. 253) um einige vermehrt werben fünnen. 
Diefe und befonders auch die am zahlreichiten aus poetischen 
Beiwörtern entftandenen Bezeichnungen des Löwen weiſen auf 
häufiges Vorkommen bes Löwen in Arabien hin. Als Probe 
einer älteren Beichreibung wird ©. 15. 16 der Löwenabſchnitt 
des Kitab al Wuhns von el Usma’i (} 828) überſetzt. ©. 17 
bringt etfiche 20 auf den Löwen bezügliche Sprichwörter (bei. 
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„Löwe* aus Dazwini’s Kosmographie. ©. 5 hibrizi „goldig“ 
möchte Ref. nicht gerade als perfiiches Lehnmwort bezeichnen, da 
PR aus 3300Tor zuerft ind Arabifche und von da ins Perfiiche 


gekommen fein wird (vgl. Fränkel, Aram. Lehnwörter 151). Doch 
fönnte es auch als Bezeichnung des Löwen durch Transpofition 
mit hizabr zufammengehören. ©. 12 lachässa I. lahhäsa. ©. 13 


 Jägüt 7 1299 1. 1229. ©. 16 Khudhaifa I. Hudaifa. ©. 20 





Baär ben “Uwäna [. Biär b. Abi “Uwäna. Ueber das häufige 
Vorlommen des Löwen in ber arabifchen Literatur ift zu ver 
gleichen, was ein Kenner wie Butrus el Bistäni 1878, Däirat 
al Ma arif (Eneyelopedie arabe) III 472* jagt: likatrat 
wogüd elasad fi biläd el“Arab qad warada dikruhu fi ku- 
tubihim ketiran giddan wawasafühu bi ausäf lä tuhsa wa- 
andada fihi elafär el “adida wagaalühu rukn elteibih fl 
Sugäa wawadaü lahu asımdan ketiratan ete. 
C. F. Seybold. 


Proceli Diadochi in Platonis rem publicam commentarii 
ed. Guilelmus Kroll, Vol. I. Leipzig, 1899. Teubner. VII. 
296 8.8) 45 

Bibliotheca Teubneriana. 

Der Eommentar des Proklus zu Platon’s Büchern vom 
Staate wird jept in einer neuen, allen Anforderungen ent 
iprechenden Ausgabe zugänglich gemadt. Gr ift in einer ein- 
zigen Handſchrift des 9. oder 10. Jahrh.'s erhalten, dieſe aber 
von langer Zeit her in zwei Theile mit verichiedenen Schidjalen 
zertrennt; der erjte Theil ift ein Laurentianus geworden, der 
zweite ein Vaticanus. In dem vorliegenden erjten Bande ber 
neuen Ausgabe wird der Inhalt des Laurentianus nach eigener 
forgfältiger Collation des Hrsgbr.'s wiedergegeben. Abgeſehen 
von ber Collation war die Aufgabe des Hrögbr. s feine erheb- 
Lich fchwierige, da der Text im Allgemeinen ſehr gut überliefert 
ift. Der Herausgeber, der mit Umficht und Sorgfalt = 
fährt, hat die meiſt Teichten Entjtellungen, ſoweit fie noch 
nicht von Grynaeus in der Bafeler Ausgabe bejeitigt waren, 
mit Kenntniß und Verftand zu berichtigen geftrebt. " Hier 
und da ift er vielleicht zu weit gegangen: weshalb war Goc- 
Jevroy dp’ ©. 103,189. zu ändern? weshalb zurouudrrr 
©. 155,12 (wenn auch nur in der Anmerkung) zu beanjtanden? 
Aber weit überwiegend find die nothwendigen und treffenden 
Beflerungen, an denen auch 2. Radermader und P. —— 
betheiligt ſind. Der Drud iſt correct. 


d, E., et H. Fernot, Chrestomathie greeque moderne. 
Paris, 1899. Garnier freres. (XXIV, 492 8.) 

Die beiden Berf., deren Namen in ber meugriecdhiichen 
Philologie wohlbelannt find, vereinigen in dem vorliegen 
den Bande eine ftattliche Anzahl von Lejeftüden, welche zur 
Einführung in die neugriechiſche Vollsſprache dienen follen; 
die üblichen Ehreftomathien laſſen ebenjo wie die üblichen 
Grammatiken die Volksſprache über Gebühr zurüdtreten. Das 
man aus einer Sammlung rein voltsthümlicher Sprachproben 
das Schrifttfum ber heutigen Griechen nicht in feinem vollen 
Umfang kennen lernen fann, ift natürlich unzweifelhaft; aber 
ebenjo nothwendig ift es beim Stubium bes Neugriechiichen, 
fich in erfter Linie mit der Volksiprache gründlich vertraut zu 
machen, und es ift erfreufih, daß gute Hülfsmittel hierfür 
immer mehr geboten werden. Der Gerechtigkeit entfpricht es 
nicht ganz, wenn ©. 5 des Ref. Auswahl von Terten (in 
feinem Handbuch) mit Stillfchweigen übergangen wird, al& ob 
noch Niemand vor den Verfaflern einen gleichen Plan nad 
gleichen wiſſenſchaftlichen Grundſätzen durchgeführt hätte: die 
Quantität allein ift doch nicht die Hauptiache. Ueber bie Aus 
wahl des Gebotenen läßt fich nicht jo leicht m urtheilen, 
da bier perjönfiche Neigung immer in die Wagſchale fallen 


nad Meidant. Den Schluß bildet die Ueberſetzung bes Artikels | und da irgendwo eine Örenze gezogen werben ur Für bie 
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Proja fam ganz von jelbjt der Kreis der jüngften Schriftiteller- 
generation fait ausichliehlich in Betracht, da erft dieje conſe⸗ 
auent die Volksſprache cultivieren; ſehr lobenswerth ift es, daß 
jo intereffante Projaftüde wie die von Vilaras und Solomos 
der Vergeſſenheit entriffen werden, weil fie deren charalte- 
riftiiche und bedeutfame Anſchauungen über die Vollsſprache 
und in der Volfsiprache wiedergeben. Dem Geſchmack des 
Ref. entipricht es jedoch nicht, daß Bruchftüde aus einem Drama 
oder einem Roman abgedrudt werben, da er hier den Grunb- 
jaß vertritt „entweder ganz oder gar nicht“. Sonft kann man 
mit den Proben der funftmäßigen Literatur durchaus einver- 
ftanden fein: es find fat lauter Stüde, in denen nicht nur die 
Literatur, fondern auch das Volksthum der modernen Hellenen 
prägnanten Ausdrud findet. Nur in einem Punct ift Ref. mit 
der Quantität des Gebotenen nicht einverftanden, weil dadurch 
die Qualität nicht richtig abgefchäßt wird: die Verf. haben ſich 
in der Mittheilung von Terten der Bollsliteratur zu ſehr Be 
ihräntung auferlegt: auf 433 Seiten Terte kommen ganze 
21 Seiten auf die Volksliteratur, dem einen Vollsmärchen mit 
ichs Seiten ftehen z. B. neun Erzählungen des einen Efta— 
liotis mit 65 Seiten gegenüber! Das ift (ganz objectiv ge 
nommen) ein ſtarkes Mißverhältniß, wenn wir bebenfen, daß 
die Vollsliteratur unter allen Denfmälern der Volksſprache 
nah Umfang und Werth die erſte Stelle beanfpruchen darf. 
Sehen wir ganz davon ab, daß viele Zweige der Volksliteratur 
faft nicht oder gar nicht vertreten find (3. B. Tanzlied, humo— 
riſtiſches Lieb, Lied von der Fremde, Wiegenlied, Legende, 
Sprihwort, Räthiel), jo müßte doch ſchon um des wifjenichaft- 
lihen Zwedes willen, den ſich das Buch ſetzt, dieſe Literatur 
weientlich ftärker betont werden: die Sprache derjelben ift ja 
das Muſter für alle die Schriftiteller und Dichter, welche die 
heutige Bolfsiprache zur allgemeinen Literaturfprache erheben 
wollen; an den Broducten des Volfsgeiftes muß die letztere ges 
meffen, aus jenen muß fie gefchaffen werben: der Studierende 
bat die Pflicht, gerade mit der natürlichiten und echtejten Form 
der Volksſprache fich eingehend befannt zu machen, und es ift 
ein principieller Fehler, daß die Volfsfiteratur fo jtiefmütterlich 
behandelt wurde. Ob auch Proben aus Dialekten gegeben 
werben follten, darüber läßt fich eher reden, da das Buch nur 
in die Gemeinfprache einführen will; empfehlenswert und 
nüglid wäre es immerhin geweien, und auch möglich, wofern 
man nur durch eine andere Oekonomie des Stoffes Raum ge 
Ihaffen hätte. Sehr nützlich find die biographiichen Notizen 
über die einzelnen Schriftiteller und Dichter, die zum Theil von 
diejen jelbjt ftammen. Das zum Schluß angefügte Gloſſar 
S. 435—486) enthält alle Wörter, welche fich nicht in dem 
fnappen, aber trefflihen Wörterbuch Legrand's finden: auch das 
war eine jehr gute Idee, denn auf diefe Weife wurde die Brauch⸗ 
barteit des Buches erhöht, ohne daß es im Umfang mehr als 
nötbig befaftet wurde. Ebenſo ift den orthographiichen Grund⸗ 
fägen der beiden Verf. zuzuftimmen; fie berühren ſich übrigens 
mit den Grundſätzen, welche Ref. im feinem Handbuch ausge 
ſprochen un befolgt hat. A. Th. 


! Bartels, Adolf, Maus Groth, Zu feinem 80. —— 
Leipzig, 1999. Avenarius. (145 S. 8) 4 1, 75; geb. #2, 60. 


2 Sierds, H., Hans Groth. Sein Leben und feine Werk, Ein 
deutſches Vollebuch. Dit I Kupferdrud, Kiel und Leipzig, 1899. 
Fipfius & Tiſcher. (XI, 452 ©. 8.) Brod. A 4; geb. #5. 

Die beiden zum SO. Geburtstage des gefeierten platt: 
deutichen Dichters erjchienenen, übrigens nad) Anlage und In— 
halt grundverjchiedenen Werke haben fich nur allzu raſch aus 

Feftichriften in Gebächtnißfchriften gewandelt. Der Dichter des 

„Quidborn“ hat den Ehrentag, den ihm die Verehrung feiner 

Landesgenoſſen, aller Niederdeutſchen und zahlreicher Ober: 

deutichen bereitete, nur um wenige Monate überlebt, jo daß 


— 1899. 4835. — Literarifhes Gentralblatt — 2. September, — 
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ſelbſt nad) der biographiichen Seite hin zu den am 24. April 
dieſes Jahres hervorgetretenen Büchern wenig mehr hinzu: 
zufügen ift. Namentlich das erftgenannte, dem Umfang nad) 
Heinere Werk von Bartels ftellt fich als eine durchaus er: 
ihöpfende, mit fünftlerifchem Feingefühl angeordnete und 
durchgeführte Charakteriftit des Dichters dar, die Klaus 
Groth's endgiltige und bleibende Stellung in der beutichen 
Literatur auf Grund genauer Unterfuchung, vergleichender 
Studien und äfthetiicher Reflerion feitzuitellen ſucht. B.'s 
Urtheil gipfelt in dem voraufgefhidten Satze, daß Klaus Groth, 
trogdem er hauptfächlich in einem Dialekt gedichtet, doch nicht 
in die von unferen Literarhiftorifern geichaffene Kategorie der 
Dialeftdichter gehöre, fondern einer der großen beutichen 
Lyrifer ſei, daß „Quidborn“ in der deutichen Dichtung einzig 
daftehe, und daß auch Groth's größere epiiche Dichtungen 
und feine plattdeutichen Profaerzählungen weit mehr Aufmerk- 
famkeit beanfpruchen dürfen, als fie bisher gefunden haben. 
Mit einer aus lebendigjter Anſchauung und Mitempfindung 
geihöpften Schilderung Dithmarſchens und der Dithmarſcher, 
dann Heibes, der Geburtsſtadt Maus Groth's, und mit der 
Daritellung des eigenthümfichen, von Groth ſelbſt in auto- 
biographiſchen Aufzeihnungen, Vorreden und einzelnen Auf- 
jägen mehrerwähnten Entwidelungsganges begründet der 
Berf. feine prächtige, jedem Vorzug der Groth'ſchen Poeſie 
gerecht werdende Nachweiſung der Urfprünglichkeit, Tiefe und 
Innigkeit zunächſt des „Duidborn“, ſodann der übrigen Iyri- 
ſchen Dichtungen feines Heimathgenoffen. Die That Klaus 
Groth's, der „die niederſächſiſche Seele in ihrer eigenen ange 
borenen Sprache reden ließ“, betrachtet B. nicht als eine 
biftorisch gewordene, „Lünftlerische Thaten bleiben friſch, wenn 
auch ihre unmittelbaren jocialen Wirkungen nadlaffen. Das 
Vollsleben Dithmarjchens ift heute, nachdem der gejteigerte 
Verkehr und der verflahende Liberalismus der neuen Zeit ein 
halbes Jahrhundert darüber hingegangen find, feiner Befjonders 
heit größtentheils entkleidet, das Buch des Dichters aber wirkt 
wie am erften Tag. Es ift in der That als Gedichtſammlung 
unvergleichlich, die claſſiſche Iyrifche Darftellung eines Geſammt⸗ 
vollslebens, ohne daß darum freilich, wie beim Vollsliede, die 
Phyfiognomie des Dichters vollfländig verihwände. Alle 
unfere großen Lyriker gaben doch vor Allem ihr perjönliches, 
ihr jubjectives Leben, Klaus Groth lebt das Leben feines 
Stammes mit und auch imo er perfönliche Lyrik giebt, bleibt er 
im Rahmen feines Volksthums.“ Unter diefem Gefichtspuncte 
wird es dann durchaus verſtändlich, warum Klaus Groth über 
das Erjtlingswert, das ein Lebenswerk war, in jpäteren Dicht: 
ungen nicht hinauswachſen konnte. Nichtsdeftoweniger ift es 
far und oberflädhlich, die Vorzüge diefer ſpäteren Schöpf- 
ungen zu überjehen, und B. jucht in eingehender und dennod) 
tnapper Charakteriftit namentlich der Idylle „Rotgetermeifter 
Lamp um fin Dochder“ und „De Heifterfoog“ und der „Proja- 
erzählungen“, von denen er „Detelf* als die ſtofflich, „Irina“ 
als die künſtleriſch bedeutendite bezeichnet, die Einficht für 
Werth und Wirktungsfähigfeit der minder befannten und ge 
priefenen Leiftungen Groth's glüdlich zu vervollftändigen. Die 
ganze Schrift zeigt eine überaus gewinnende Wärme und, in 
aller Schlichtheit des Vortrags, doch eine abgeichloffene ge 
rundete Form. Im Falle einer Neuauflage wird die Streichung 
weniger zu perjönlicher Säge, die Hinzufügung weniger ans 
deren ausreichen, um biejer Studie das Gepräge eines in ſich 
vollendeten, alle Einzelheiten geiftvoll belebenden Dichterbild- 
niſſes zu verleihen. 

Biel umfangreicher, eine Fülle von Material enthaltend, 
zum Wichtigen und Wefentlichen das Unwichtige und Zufällige 
gefellend, nicht minder warm für den Dichter eintretend, aber 
in der Sicherheit und Schärfe des Urtheils, der Feſtigleit der 
literarischen Grundanſchauungen weit hinter der Eharafter iſtil 
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von Bartels zurüdbfeibend, zeigt ſich das Bud), von 1 Gierds | publiciert 
(2) „laus Groth. Sein Leben und feine Werke.“ Der Berf. 
bezeichnet es ausdrüdlih als „Deutiches Vollsbuch“ und 
ſchildert in 40 Capiteln, voll lebendigen Antheils an den 
Heinften Vorlommniſſen, Bejtrebungen, Bewegungen und 
Ehrungen, das Leben des Dichters mit erfichtlichem, aber allzu 
breitem Behagen. Fünf Hauptabjchnitte: „Die Jugend des 
Dichters“, „Groth in Heide und auf Fehmarn“, In Kiel 
und in Bonn, Leipzig und Dresden“, „Bon 1857—1877*, 
„Bon 1877—1899* erzählen eine Menge von wiflenswerthen 
wie von verhältnißmäßig gleichgültigen Dingen, dem waderen 
Verfaſſer erjcheint Alles gleich wichtig und gerade dadurch treten 
enticheidende Augenblide und Wendungen nicht mit genügender 
Deutlichfeit hervor. Das Buch hat aber das Berdienft, manche 
Mittheilungen von Augenzeugen, Briefe, zerftreute Aufläge, 
anefdotiiche Einzelzüge und Heine biographiiche Nachweiſe über 
Perfönlichkeiten, die mit Klaus Groth irgend einmal in Ber- 
bindung getreten find, zu bewahren. Für eine fünftige ab- 
ſchließende Biographie des Dichters iſt Sierds’ Buch jedenfalls 
eine gute und in den meiften Fällen zuverläffige Vorarbeit. 
Unter den Schilderungen ber perjönlichen Erlebnifje Groth's 
finden fich jo hübſche und getwinnende, wie fein Verhältni zu 
Ohm Koefter“ und defien Familie, feine Beziehungen zu 
Brahms und Hermine Spieh, die ohne den redlidhen und wohl- 
meinenden Eifer S.'s 7 dieſer Ausführlichkeit ſchwerlich er- 
halten worden wären. Auf der anderen Seite wäre freilich zu 
wünſchen, daß Klaus Groth's fubjective Eindrüde nicht jo aus- 
Ichließlich zum Maßſtab des Urtheils über Menſchen und Dinge 
gemacht würden, wie es in vielen Theilen des Buches seigießt 





Meler, P. Gabriel, Bibliothekar, 
seriptorum, qui in bibliotheca monasterii Einsidlensis O. 5. 
B. servantur. Tomus 1, complectens centurias quinque priores. 
Leipzig, 1899. Harrassowitz. (XXIV, 422 8. Gr. 8.) .# 20. 


Die 500 Hdichrr., welche hier befchrieben werden, bilden 
den dritten Theil des Handicriftenbeitandes der Einſiedler 
Bibliothek; fie find, wie der Verf. bemerkt, die wichtigeren, von 
ihnen entfallen auf s. biblia 40, sermones 37, breviaria 26, 
missalia, antiphonaria 18, 33. patres 69, canones 15, theolo- 
gia 39, vitae sanctorum 24, ascesis 24, "philologia 51, histo- 
ria 16, fragmenta 17, historia moderna 124. Nicht jelten 
bürfte eine Nummer in eine andere Rubrik gehören, als wo fie 
fteht, fo einige aus theologia in ascesis und historia. Auch 
wären die fragmenta befjer unter die übrigen Abtheilungen ver: 
theilt worden. Doch hat der Verf. die von feinem Vorgänger 
in ber Verwaltung der Bibliothel, dem P. Gall Morel, einge 
führte Ordnung und durchweg auch die Numerierung beibes 
halten, Die Benutzung wird freilich durch diefe Ordnung etwas 
erjchwert. Die meiſten Hdichrr. find allerdings ſchon ebiert oder 
benußt, doch findet fich noch Vieles, wo die Forſchung einfeßen 
kann. Die Bejchreibung ift formell mufterhaft ; die einjchlägige | 
Literatur ift gut verzeichnet, einige Zuſätze find i im Hiftorischen 
Jahrbuch; XX (1899), 197 gegeben. Vorausgeihidt iſt eine 
furze Ueberficht über die Gefdichte der Bibliothek, angefügt 
u. A. ein Autoren» und Sachregiſter. Wir können dem Verf. 
für feine fleißige Arbeit nur dankbar fein. 


Catalogus eodicum manu 





— — — — — — — 


Aunftmiffenfchaft. 


di Marzo, Gioacchino, La pittura in Palermo nel rinasci- 
mento. Storia e documenti (con venti tavole). Palermo, 
1899. Reber. '39%0 8. Gr. 8.) 


Wer fi für ſicilianiſche Kunſt intereffiert , dem ift ber 


Name G. di Marzo nicht unbelannt. Bor einem Menſchenalte— 


— Biterariiges Gentre Gentralblatt — 2. September. — 


1204 


—— er jeine Studien sulle belle arti in Bieilia 183964 
jpäter erjchienen feine Unterfuchungen über die Gagini und di 
ſicilianiſche Plaftif im 15. und 16. Jahrh. (1880/53) und jept 
verfucht der alte Mann in einem fpeciellen Buche über palermi- 
tanifche Malerei die Summe feiner Forfhungen zu ziehen, 
Ein Hares Bild kommt freilich nicht heraus. Ueberall Hört 
man auf Fragezeichen und Lüden. Die alte Klage: daß eine 
Menge Ausjagen da find über Kunſtwerke, die wir nicht mehr 
haben, und andererſeits Monumente, auf die ſich feine Urkunde 
reimt. Es gehört ein Stüd Localbegeifterung dazu, um den 
Darlegungen vom Unfang bis zum Ende zu folgen. Gänzlih 
außer Stande, den Autor im Einzelnen zu controlieren, con 
ftatieren wir nur, daß er einen bebächtigen Eindrud macht 
Er kennt auch deutjche Literatur. Indeſſen möchten mir 
glauben, daß man mit ftilfitifcher Methode weiter kommen 
fönnte, Unter Anderem ift dem Autor entgangen, dab die 
Madonna auf Tafel 11 ce Grescenzio?) in der Draperie 
ſich an den Heinen Dürerftich der Madonna von 1503 am 
fchließt und zwar ganz genau. Die 20 — 
bildungen find nur von mittlerer Güte. 


Be f. chriſtliche Aunſt. Hrdg. von A. Shnütgen. 12. — 








— G. Hager, das gothiſche Bürgerſpital in Braunau am 
Inn. | It . Bertram, Pi Kritik der älteſten Nadridtr 
über den Dombau zu Hildesgeim. Bom Dombau Biſchef Atfrin. 
(Mit Abb.) — Schnütgen, die Altertbümer-Ausftellung in Padertem. 


Die Kunft-Halle, Hrögbr. ©. Balland. 4. Jahtg. Rr. 22. 

Inh.: Fer a 2 etwas von nerdifcher Kunſt. — Als, 
Flächendecoration am modernen Möbel. — Bruno Meper, gut 
Berliner Kunftaudftellung 1899. 5. — L. Brofh, Venedig: 3. intemat 
Aunftausftellung. — Leop. Guſtav, Münden: Die Ausftekeng in 
Glaspalaſt (1899). — Die Reproduction von Delgemälden. — Hl, 
Wirth, die die Repro oduction von ı von Delgemälben. 


Bühne und ınd Welt, , Hip. 4. von E.u. ©. Elöner. 1. Jahrg Ar. 2. 
Inh.: Ad. Bögtlin, das Tel-ESchaufpiel in der Schwein. Mi 
Uufte) — Ed. Reuf, die Bayreuther Bühnenfeftipiele im Seumt 
899. — Arth. Smoltan, das großh. badiiche Hoftheater in Karl 
ruhe. Mit Illuſtt. — Erih Freund, römiiher Theaterfommer. Wit 
Illuſtt. — Friß Stöber, Mittag auf — Heide. Gediet 
Marie Jaszai, Theatre pare. — Ludw. Hartmann, tem 
Dredvener Hoftbeater. 2. — Felix Hübel, ein Narr. 





— — nn 


Pãdagogik. 
Trunk, Hans, Eine Schulreiſe und was fie er zgeben bat. Grit 
Re 1899, Leuſchnet & Lubdench 


nie und — 

1,287 © Gr.8) #4 

Die Literaturgattung der pädagogiichen Neifeberichte wird 
heute jelten bereichert. Die meiften derartigen Berichte ſchlummer 
in Archiven. Das ift ein entſchiedener Nachtheil. Daher be 
grüßen wir das Erjcheinen des vorliegenden Buches arß 
Freudigfte. Dem Verf., einem Grazer Schulmann, war de 
Reife durch ein ftädtisches Neijeftipendium ermöglicht. Er ie 
fuchte außer einigen öfterreichifchen Orten einzelne Städte in 
Sadjjen, Preußen und Thüringen (außerdem Nürnberg und 
Rorihadh) und widmete feine Aufmerkſamkeit hauptſächlich dem 
Vollsſchuiweſen. Ueber feine Wahrnehmungen, die fait burd 
weg erfreulicher Natur find, berichtet er in prunffojer, abe 
herzlicher Weiſe (S. 6—104), Den Haupttheil des Buche 
füllt eine ſyſtematiſch-kritiſche Ueberſicht über die Geſammthen 
der die Lehrerwelt bewegenden Fragen methodifcher, organi' 
Dee: und jchulpofitiicher Natur. Das Buch bietet vich 
fache Anregung; es ift eine Fundgrube werthvoller Gedanten 
und Mittheilungen und vermag eine nutzbringende Discuffion 
— — * au füedern. 
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u Hrög. von W. Bartholomäus. 


Inh.: Hermann Beder, die entfittlihende Wirkung der Thier⸗ 
uälerei, ihr ſchaͤdlicher Einfluß auf das Zuſammleben der Menſchen 
und ihre Befämpfung durd die Schule im Anſchluß an den beſtehenden 
!chrplan, ſowie durd Einwirkung des Lehrers aud auf die Erwachſenen 
in der Gemeinde. 


Fidagogifche Abhandiuugen. 47. u. 48. Heft. 

Inb.: (47.) Wilh. Karl Bach, die körperliche Füchtigung in der 
Belleſchule. — (48.) E. Rademacher, die körperliche Züchtigung ven 
—— Im Anſchluß am den preuß. Miniſterialerlaß vom 
1. Rai h 


a f. den deutſchen Unterricht. Hräg. von O. Lyon. 13, Jahrg. 
. beit. 


Inb.: Th. Mattbiad, Theodor Storm ald Novellift. — Ric. 
Naria Werner, lyriſches Gedicht und biogranbifhes Zeugniß — 
Die deutfchen Reifeprüfungdaufgaben an den ſächfiſchen Gymnaſien, 
Realapmnafien und Realſchulen Dftern 1899. 


Zeitfchrift für das Realſchulweſen. Hrög. von Em. Gauber, Ad. 
Behtel u M. Glöfer 4. Jabra. 8. Heft. 

Inh: Fr. Kemenv, zur —— Oberrealſchule. — J. 
Subat, die franzöfiiche Gonlugation. — Rift. Smoboda, Fautung 
und Schreibung im Enalifchen. — Hand Kleinpeter, der Potential 
brariff auf der Unterftuie. — Karl Kytka, Bemerkungen zum Unter 
ride im Freihandzeichnen in der 2. Glaffe der Realſchule. 


Neues Go ondenz= Blatt für die Gelehrten- und Realihulen 
— . Krög. von Th. Klett u. O. Jaeger 6. Jahrg 


Inh.: 2344 Inſchriften und Papyri im Gymnaſium. — 
Seßlet, zur Erfi zung der ehe an DOrtdnamen. ESchl. — 
Junter, die beiden Definitionen des beftimmten Integrald und die 
Gntwidelung deffelben in eine convergente Botenzreihe. — Schmidt, 
zur Berechnung der Kugeljone. — Treuber, das „Frifche Haff“ im 
mweitfälifchen Frieden. 


M — Schulreform. Hrsg. von Arthur Schulz 2. Jahrg. 
T, . 


Inb.: Arth. Schulz, Gicht es eine Ueberbürdung? (Sch. — 
Ferien auf dem Lande für die Großſtadttinder. — Herm. Pohl, 
Einiges über Schulerreifen. 


Jagendſchriften · Warte. Red.: H. Wolgaſt. 7. Jahrg. Mr. 8. 
Inh.: Das Groffobuch und die Lehrer. — Karl May. — Ueber 
Balladenlectüre im Haufe. — Aur Jugendihriftenfrage in Hamburg. 


Zeitſchri weibliche Bildung in Schule und Haus. Hrég. v 
8 ade * Jabra, 16, Heft. — — 

Ind.: Ftiß Sommerlad, Goethe's Patriotiamus. Fortſ.) — 
= rrenberg, die neue Prüfungsortnung für Lehrerinnen in 
Temen. 


Vonatsfgrift für das Turnweſen. Hreg. von E. Euler u. Webb. 
Edler. 18. Jahre. 7/8. Heft. 

Ind.: E. Witte, der englifche Spielfport und das deutiche Turm 
fpiel. — Aug. Hermann, ein Stabrigen für dad Mädchen und 
Frauenturnen. — Bruno Peter, über die Einführung der Jugend. 
und Boltsipiele in der Stadt Sommerfeld, Regbz. Frankfurt a. D. 


Zeitſchrift f. Turnen u. Jugendipiel. Hrög. von H. Schnell u. 9. 
Bidenbagen. 8. 34 4 10. — — v 
Inb.: Berichte der rheiniſ rege 1898 über 
„Deirutung und Stellung des Turnens und Spiele im Örganidmus 
der höheren Schulen“. — Möller, die Kehre ald Fechtiprung. 














Richtung. 


Rodank, Arthur ven, Das Fräulein von Billanders. Roman aus 
der Zeit des Erzherzoge Ferdinand II. Innebruck, 1899. Wagner. 
WE. 8) MA; geb. 5, 20. 

A. u. d. T.: Tiroler Romane. V. Br. 


Arthur von Rodant ift das Pſeudonym des Grafen Arthur 
von Woltenftein-Robenegg, Oberjt-Erbland-Stallmeifters und 
Oberft,-Erbland-Borfchneibers in der Grafihaft Tirol, eines 
Nachtommen alfo oder doc Geichlechtsgenoffen des Minne- 
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fängers Oswald v. Woltenftein. Hat der Ahne zu der Frauen 
Lob und Preis gejungen, jo jchreibt nun der Enkel Hiftorijche 
Romane, nicht ohne Talent, aber leider in einer gewiſſen leichten, 
flotten, fenilletoniftiichen Manier, die zwar feine Bücher unter: 
haltend und anregend macht, aber fie nicht zu Kunftwerlen werden 
läßt. Man muß ja lachen, wenn man plöglic auf folgende 
Apoftrophe trifft: „Meine verehrten Leſer dürfen fich wahrlich 
nicht darüber beklagen, daß ich fie mit zu hãufig eingeſtreuten land⸗ 
ichaftlihen Stimmungsbildern beläftige. Meine diesbezügliche 
Enthaltfamkeit findet ihren guten Grund darin, daß ſich faum 
mehr ein originelles Stimmmungsbild ichaffen läßt. Taufende 
von Romanen find bereits gefchrieben und gedrudt; es dürfte 
wohl fehr wenige darunter geben, die nicht irgend ein abend- 
lihes Stimmungsbild enthalten. Wer fann da noch originell 
fein?“ Aber es wäre doch befler, der Autor verjuchte jein 
abendliches Stimmungsbild jo fchlicht wie möglich zu geben. 
Er vermöchte es am Ende; denn nicht nur, daß er das große 
eulturhiftoriiche Material aus der Zeit des Tiroler Erzherzogs 
Ferdinand II, des Gatten der Bhilippine Welfer, gut beherricht 
und anschaulich zu verwerthen weiß, er kann auch Menichen ge- 
ftalten und für die Heldin feines Buches, eine illegitime Tochter 
bes Erzberzogs, wirklich intereffieren. Die Zahl der originellen 
Gejtalten in dieſem Noman ift jogar verhältnigmäßig groß. 
Alſo bitte, etwas mehr Kunſternſt! Die Literatur ift fein 
Sport. A.B. 


Dohm, 5 Schichſale einer Seele. Roman. Berlin, 1899, 
Fiſcher. HI. 8, a. 

Die Gattindes 1883 verjtorbenen Kladderadatſch-Redacteurs 
Ernſt Dohm hat ſich als Vorkämpferin der Frauenrechte be- 
fannt gemacht, und der Frauenemancipation dienen auch ihre 
feit 1590 hervorgetretenen Romane. Der vorliegende erzählt, 
wie die Berfafferin im Vorwort fjchreibt, „das Leben einer 
Frau, die heut in dem fechziger Jahren ftehen würde. Er will 
ihr anfangs noch dunkles, inftinctives Ringen um Sein ober 
Nichtfein ihrer Seele veranſchaulichen, und er enbet mit einer 
theoretischen, fruchtloſen Erkenntniß. Fruchtlos, weil der Weg 
zum Biel: Befreiung der ureigenen Individualität aus ber 
Vergewaltigung der Jahrhunderte, noch in dämmernden Nebel 
gehüllt bleibt, weil die Zeit für die Verwirklichung ihrer Jdeen 
noch nicht erfüllt iſt.“ Mir möchten den typiichen und 
propaganbiftiichen Werth des Buches nicht allzu hoc) anfchlagen, 
doch hat es unzweifelhaft Gehalt, und dieſer entitammt ſicher⸗ 
lich dem Leben der Verfafjerin, der Noman ift im Grunde 
autobiographifh. Die Jugend einer Berlinerin um 1845 her 
um, dann ihre Ehe werden in vielen lebenswahren Zügen dar: 
geftellt, und dabei fällt natürlich auch auf allerlei ehemalige 
Berliner Zuftände ein deutliches Licht. Mit der nöthigen Vor— 
ficht ift das Buch alſo ala culturhiſtoriſche Quelle zu benugen. 
Die Schlußtheile, in denen fich die Verfaſſerin vom Leben [os 
Löft, find romantifchphantaftiich-phraienhaft. A.B. 


Efjtein, Emft, Die Mofterfhülerin. Roman aus der Gegenwart. 
Dresten u. Leipzig, 1899. Reiner. (206 ©. 8.) „#3, 50. 

Seit längerer Zeit hat ſich Edjtein, der feinen Ruhm durch 
umoresfen und archäologiiche Romane erlangt, der 
Darftellung des Lebens der Gegenwart zugewendet. Auch der 
vorliegende Roman behandelt ein (immer noch) modernes 
Problem: die Liebe eines proteftantiichen Maler und eines 
katholischen adeligen Fräuleins wird durch den Glaubensunter- 
ſchied vernichtet, das Fräulein geht daran zu Grunde. Eine 
neue Seite hat Edftein dem viel behandelten Stoffe freilich nicht 
abzugewinnen gewußt; er macht feine Sache ganz ordentlich, 
aber er dringt nicht tiefer in die Seelen feiner Menfchen ein, er 
behandelt die zu Grunde liegenden Verhältniffe doch nur oben- 
hin, er fommt nicht über eine gewiſſe Nüchternheit und Allge: 
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meinheit der Darjtellung hinaus. Im Ganzen hat die Werner: 
Buerftenbinder, wenn fie jolhe Stoffe angriff, mehr geleiftet, 
ihre Werke diefer Art find intereffanter; Eckſtein ift wohl ge 
funder, aber die Gefundheit allein thut es ja nicht, ift auf 
äjthetiichem Gebiete noch feine pofitive Leiftung. A.B. 





= — —. 


Vermiſchtes. 


Univerſitätsſchriften. 
ſFormat 9., wo ein anderes nicht bemerft if.) 


Breslau /Habilitationdfchriften), Dr, Berth. Freudentbal, die 
Begegnungsdelitte, ein Beitrag zur Lehte von der jog. — bee 
Theilnahme. (49 ©.) — Dr. Richard Schott, zur Geſchichte des 
Armenrechtd. (42 ©) — Dr. Wilhelm Bolz, Beiträge zur geolos 
giſchen Kenntnif von Nord-Sumatra. (61 ©.) 

— (Inauguralbiffert. juriſt. Fac.), Herrmann Brodniß, 
der Yırthum im Beweggrunde bei der Erbedeiniegung und dem Ber 
mächtmiffe nach römiihem Redt. (74 ©) — Johannes Herſchel, 
die Rechtokraft der ftrafprocehiualen Entſcheidungen über Einziehung 
und Unbrauhbarmahung. (40 ©.) — Wilhelm Herp, die actio utilis 
des Forderungspfandgläubigerd und Eeffionard im Formularverfahren. 
(44 © — Galomon Herzfeld, Beiträge zur Lehre von der hypo⸗ 
thefarifchen Sucejfion. (81 ©) — Hubert Naendrup, Proteft- 
erbebung mangeld Zahlung irop —— an ben Proteſtbeamten. 
42 ©.) — Hugo Reinberger, vollmachtsloſe Stellvertretung und 
Genehmigung, nad römiſchem Recht und nach Bürgerlihem Geſeßbuch. 
(60 ©.) — (Eugene Weber, Bergleih der Haftung des deutſchen 
Spebiteurd und des franzöfiihen Commissionaire de transport. 
4 ©.) — Theol. Far.) Dr. Kruste, Johannes a Radco und der 
Sarramentäftreit. (49 &,) — Albertus Schönfelder, de Victore 
Vitensi episcopo. (51 ©.) — [philof, Fac.], Konrad Gufinde, 
Neidhart mit dem Veilchen. 1. Theil. (48 S. — Aurt Albr. Richter, 
Ferdinand Areiligratb ald Ueberfeper. (46 ©) — Mar Weyrauch, 
die mittelengliihen Faſſungen der Sage von Guy of Warwick und 
ihre altfranzöfiihe Vorlage. 1. 42 ©) — * Schneider, 
bie finanziellen Beziehungen der flotentiniſchen Bankiers zur Kirche 
von 1285— 1304. 1. Theil. (34 ©.) — [Naturw.), Leopold Bleier, 
über die Einwirkung von Aethylendiamin auf Trimetbuienbromid und 
Benzuihlorid. 160 ©.) — Leopold Brand, Berfuhe zur Ummwand» 
ae | siweier Alline in Iſomete. Emwirkung von Acetaldehyd auf 
-Methol-FSe-tetrarhndro-e-picolin. (40 ©.) — Guide Doctor, über 
partielle Racemie. Neutraled Strihninracemat und feine Umwand- 
lungstemperatur. (71 ©.) — Paul Friehmelt, über die Einwirkung 
von 1,4 Dibrompentan auf primäre und fecundäre Amine. (39 ©.) — 
Robert Hartmenver, die Monafcidien der Bremer Erpedition nad 
Oftfpipberaen im Jahre 1889. (70 ©) — franz J. Huth, über 
Steinkohlentheer und die Syntheſe eines Tetrametbuldipnriduls. (44 ©.) 
— Karl Luhlken, Lichtemiffion an Meinen Wlüffigteits+ Elektroden. 
(53 ©) — Gurt Reichel, über den Größenkontraft. Cine erperis 
mentabpipdhologishe Studie. (40 ©.) — Curt Georg Richter, Bei- 
träge zur Biologie von Arachis hypogaea. (39 ©.) — ri Beide 
berg, erbmannetiiche Unterfuhungen im Zobtengebiet. (42 ©.) 

Kiel Feſtſchriften u. Ehronif),, Karl Brandt, über den Stoff 
wechſel im Meere. Rectoratörede. (36 ©) — Georg Hoffmann, 
Fr gr Rede au Dei des Geburtstages Sr. Maj. des deutichen 
Kaiferd Königs von Preußen gehalten an der Chriſtian-Albrechts · 
Univerfität. (22 ©) — 9. Milbboefer, Rede sum Windelmann- 
Tage am 9. December 1898 Ueber die Akropolis. (16 ©) — Derf., 
über die alten Burgheiligtbümer in Athen. fFeitichrift zu a 





Geburtstag 27. Januar 1899. (29 ©, 4.) — Ebronif der Univerfität 
Kiel für das Jahr 1898/99. Anhang: Mede bei der Begräbnißfeier 
für Gonfiftorialrath ng Dr. F. Rißſch, gehalten von Prof. 
Baumgarten. (64 u. XXVI ©) 

Berzeihnih der Borlefungen Winter-Semefter 1899/1900. 
Berlin Kal. Zehn. Hochſchule. 163 ©.) — Egernowig t. t. Fran 
Joſephs ⸗Univerſitaͤt. Anfang: 1. Det. (23 ©.) — Graz Maif. rn 
Techn. Hohichule. (99 ©.) — Wien k. f. techn. Hochſchule. (192 ©.) 

Shulprogramme, 
(format 4., wo eim anderes nicht bemertt if.) 


Magdeburg (Bärag RU 8 Fr), Urban, zur Geſchichte 
des Padagogiums. S. 25—44. 

Mainz (Höhere Handelsihule), Earl Leitner, a) 17 Ufances 
im internationalen Handel mit Delfaaten. b) Ueber die Abftimmung 
der Kontisorrenti. (45 ©.) 

Marienburg Gymnaſ.), R. Toeppen, des Bürgermeifterd 
—— Wilhelmi Marienburgiſche Chronit. 1696—1726, Theil IM. 
S. 163 2236. 8.) 
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——— Gymnaſ., Mar Nein ee, arkadiſche Früblings- 
tage. . 8) 

Meiningen (Gvmnaf.), B. Troanig, mathematiſche Aufgaben 
en aus dem Penfum der Prima der höheren Lehranftalten. 

Demel (Luifengymnaf.), Hermann v. Guericke, zum beutidhen 
Unterriht in der Unter-Secunda. (15 ©.) 

Merfeburg (Önmnaf.), Karl Füflein, über Cicero's erſte Rede 
gegen Katilina. 11. (40 ©.) 

ühlganfen i. Thür. (Gumnaj.), R. Jordan, Beiträge zur 

rn des frädtifchen Gymnaſiums im Muhlhauſen in Thür. IV. 


. 8.) 
Mürheim a. Rh. (Gumnaf.), Heinrib Schafftaedt, die Feſtung 
Mülheim am Rhein zu Ende des 16. und zu Beginn des 17. Jabr- 


hundert. (33 ©.) 
Münden (Progumnaj.), Ernſt Buchholz, der Konreter von 
Einem und feine Tochter Charlotte. Ein fleiner Beitrag zur Gr 


5* * Mündener Schulweſens und der Literatut des 18. Jahrb.'e. 


(46 ©. 8.) 
Münfter (Pauliniihed Gymnaſ., Joſeph Freu, die Feier der 
Einweihung ded neuen Gymnafialgebaͤudes (16 ©.) — Herm. Held, 


a er S 16—22.) _ 
ünfter i. W. (Realaumnaf.), Winterboff, die Dfiege körper: 
licher Uebungen in Münfter während des Mittelalters. (26 ©.) 

Nakel Agl. Onmnaf.), R. Heidrid, Lehrplan für den eram 
—* — ————— in Secunda und Prima. (23 ©. 8) 

auen Realprogymnaſ., Zibale, über die Beivegungserichein- 
ungen im Pflanjenreidye. (29 ©.) 

Neumünfter (Höhere Lehranftalt), 9. Shnoor, Katalog der 
Bibliothek der höheren Lehranftalt in Neumünfter. Abgefchlofien am 
15. Februar 1899, (139 ©. 8.) j 

euftabt Ob.⸗Schl. Gymnaſ., Ritzel, Beihreibung des meuen 
Gymnaſialgebaͤudes nebſt Brundriffen und Auftiß. 4 ©.) 

Neuwied Agl. Gymnaſ. u. Realprogumnai.), K. Herber, 
Katalog der Lehrer-Bibliotbek. 2. Th. 136 ©. 8) K 

Nordhaufen (Realgumnas.), Kloppe, der uriprüngliche Bean 
des altteftamentlihen Opfers. 5 ©.) 

Offenbach a, M. Gymnaſ. u. Realih.), Wilhelm Heraeus, 
die Sprache des Petroniud und die GleflenösV ©.) 

Oldenburg (Broßberzonl. Gymnaſ., Lehrplan des Großberzen 
lichen Gymnafiums au Didenburg. (18 ©.) 

Oppeln (Gnmnaf.), — Franzte, Katalog der Pebrer 
bibliothek des Kal. Gumnafiumd zu Oppeln. 2. Theil. 31 ©. 8.) 

Oppenheim (Realic.), Joſeph Enders, Marmats Maftermann 
Ready als Leſeſtoff der dritten Realſchulelaſſe. 1. Theil. (25 ©.) 

chersleben Realih.), ©. Frittel, über den Ginflub ver 
Natur auf das Bölkerleben. (30 ©.) 

Osnabrüd (Realaymnaf.), Denker, die Geflaltung Dei 1a 
teinifchen Unterrichts 4 der Tertia des föniglihen Realgymnafiums 
zu Osnabrück nad Ginführung der Reform. (33 ©. 8.) R 

Parchim Gymnaf. u, Realprogpmnaf.), Julius Strenge, über 
die Lertüre ausgewählter Briefe Eicero’s in Prima. 21 ©.) 

Pforta (Kal. Landesihule), Emft Sagersti, Anleitung zur 
et der Determination geometrifcher Gonftructions-Aufgaben. 
(7 . 8.) 

Bofen Friedrich Wilhelms-Gonmnaf.), Albtech Menpdel, vie 
römischen Alterthümer im Gumnafialunterricht. (23 ©.) 

— Berger Realgymnaf.), Reinhold Schröter, die Argomantem 
tage er Berwandted. Gin Beitrag zur präbifteriihen Mytbologie 
— 


9 
Potsdam Victoria-Gymnaſ., M. Treu, Theodori Pediasimi 
eiusque amicorum quae exstant. [61 ©. 8.) 
utbus (Pädagogium), 3. Katter, dad matbematifche Behr 
yenfum der Unterfecunda. 2. Theil. (64 ©. 8 u. 1 Taf.) 
yritz (Biömard+-Gpmnaf.), Gotthold Marjeille, Tagebud- 
blätter eines heſſiſchen Dfficierd aud der Zeit ded nordamerikaniſchen 
Unabbängigfeitätrieged. 1. Theil. (29 ©.) — 

Quedlinburg (Realih.), Heintich Dörge, Beiträge zum Unter- 
de der Heimathetunde an der Realihule zu Gueblinburs. 
(39 ©. 8.) 

— (Önmnaf.), Franz Müller, zu Thukydides. Erflärungen un? 
a aud dem Radiah von Ludwig Herbit. 2. Theil. 
{ . 8.) 





The Athenwum. Nr. 3747. 


Cont.: Danton and Robespierre. — An Arabic grammar. — 
All souls’ college. — Cosimo de’Medici. — The library of Syon 
monastery. — Spain in the last century. — The gods of au- 
cient Greece, — New novels, — Scottish history. — Australian 
fietion. — American history. — Antiquarian literature. — Penn 
family papers; the old age ol schoolmasters; Shelley's sojourn 
in Rome; Nelson at Naples; the Hudson's bay company. — 
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Geographical notes. — Gainsborough's place in English arl; 
notes from Athens. — Stainer and Barrelt’s dictionary of musi- 
cal terms, — Ward’s history of English dramatic literature; 
an undescribed copy of the first folio; Gossip's ete. 


Die Zukunft, Hrög. von M. Harden. 7. Jabra. Nr. 48. 

Inh.: Sturm im Canal. — Martin Greif, Goethe. — Theod. 
Eufe, der Schnitte. — Wolfe. Kirchbach, malerifhe Erfindun 
— Gmil Marriot, Todesangſt. — E. Gagliardi, Italiend Roth, 
— Katl Federn, la Gioconda. — Sovan Udamomitjd, ein 
Komplett? — Blichenbadh. 


a (Deutichefranzöftihe Rundihau). 1. Jahre. 
t 

Inh. : Leo Tolstoi, les desarmement. — G. Polonéky, 
ſeciologiſche Präludien. — Er Walter, Gedicht. — Ich. Schlaf, 
Unfierblichkeit. — Louid Qumet, contre ce temps. — Paul Louis 
@arnier, la visitation. Roman. — Laterrade, Qucien de Fover, 
le rapprochement franco-allemand. 


Deutſche Revue, Hrög. von R. Fleiſchet. 24. Jahrg. September. 
Inb.: Rud. v. Slatin-⸗Paſcha, über den ägyptiſchen Sudan. 
— Rud. Greinz, die Furcht vor dem Meffer. Stizze. — v. Öreppi, 
Erinnerungen eined alten Diplomaten. 1. Rom 1841/42. — Eugen 
Zabel, W. W. Wereihtihagin. — D. Langendorff, zur Phyſio- 
logie ber Suftici ahrt und des Alpenfportd. — Cabanes, Sainte 
Beuve im Privatleben. Nach unveröffentlichten Documenten. — Bilb. 











Onden, die —* des Fürſten Hatzfeld nach Paris Januar— Mär | 


1813. Urkundliche Mittheilungen. (Schl.) — Sir W. H. Rattigan, 
England und Deutihland. — Sand Grunau, eine Epifode au der 
Schlacht bei Gravelotte. 


Die Se aan Halbmonatäfhrift. Hreg. v. .M.G.GConradum 


8. Jato bowſti. 15. Jahrg. 1. Septemberbeft. 

Inb.: U. Heine, ein Paifiondipiel im Rorden. — R. Steiner, 
Haedel und feine Begner. 2 Gable, Tite Poulette. 
Echl — Deutſche Lytik. — Elifaben Dautbenden, zwiſchen den 
Gärten. — ©. Obuch ow etz, Gedichte. — Guſt. Macafp, bie Frau 
Direter. — Emft Gyſtrow, 
Dichtung. Schl. — Wilhelm 8. Mayer, aus dem Muſikleben in 
Franffurt a. M. — A. Heilmener, Münchener Sezeſſion 1899, 


Mutter Erde. Cine Wochenſchrift. Hrög. von Gottfr. Spemann. 
1. Jahrg. Rr. 46. 

Inh: 3. Baltenburger, der Lithographieſtein. Fortſ. — 
Acetylen · Technit. — Theod. Wundt, in der weſtli Drtlergruppe. 
— Berfälihung von Mehl und Zuder mit Schwerſpat, Gips dal. 

8. Sindemann, Helgoland. (Scht.) — Menfchentraft und Maſchinen- 

kraft. — Reubeiten in decorativen Glüblampen. — Regiſtetmatken 

für —— Aufnahmeraſtet zut Herſtellung farbiger Photograpbien. 
undgtube 


Belhagen & Klaſings Monatshefte. Kreg v. Th. 9. . Pantenius 
u. Sannd v. Zobeltig. 14. Jahre. Se. 

Inh.: Rud. Strap, die ewige Burg. Noman. (fortj.) — Guft. 
Halte, Lob des Herbited, Gedicht. — Ed. Heyd, der Abſolutiemus 
als Kunſtwerk. Ludwig XIV. (Mit Einihaltbildern u. Jluftr) — 
Charpentier, Weltausſtellungen. Rüdblit und Ausichau. — Georg 
Frhr. d. Ompteda, vom Schreibtifhb und aus dem Atelier. Wie 
entitebt ein Roman? _8@. Buſſe⸗-⸗Palma, Landéknecht. Gedicht. (Mit 
Lign. — E. Bungart, moderne Fiergläfer. (Mit Zeichn.) — Mar 
Grube, die Jungfrau von DOrleand. Gine trübe Erinnerung. — 
Sannd v. Zobeltig, in der Champagne. (Mit Karte u. Juuftr) — 
M. Bern, forifcher Sinnſpruch. — Rich. Po, Amata. Eine Seifter- 
Eſchichte. Fortſ. — Hand Hoffmann, Abſchied. Gedicht. — Die 
Deggen. it Zeichn.) — Frida Scans. die Waffermühle. Poetiſche 
Erzählung. (Mit Vign.) — Mars Möller, der Beiger. Gedicht. 


Neclams Univerfum. Ju Iiengeitfehrt ögb 
un u: 8 u ienzei ſarift Hr gbr. Hans 
Inh.: Eufemia v, ——— Zienng— alſo ſpricht Zara» 
thaſtta. Humoreete. (Mit Jllufte.) Schl) — Ribard Zoozmann, 
Sommer. Gedicht. — Herm. Roß, eine Reiſe nach den ägavifigen 








Inieln. (Mit Ilufte.) — Wilhelm mise ein Bereind-Ausflug 
humsreöte. — Grib Roerner, Schleiz. (Mit IN ar tr Müller, 
die Rofe im Parfümeriegewerbe. Mit luft) — S. @irdberger, 


Fischen und Luischen. Erzählung. (Ferti.) ) 


Mititär-Wodenblatt. Ned: v. Eftorfi. 94. Jadrg. Ar. 7475. 


pr: (74/75.) Berfonal-Beränderungen ıc. — (75.) Berby’d Studien 
Yen —— in neuem Gewande. — Militärifce Nachrichten 
M 











Allgem, Milttär-Zeitung. Red.: Zernin. 74. Jahrg. Ar. 64,67. 
Inb.: (64.) Die Ergebniffe der Haager Friedendconferenz. — Die 
deutſche a et, und der Schubbedarf der Armee im u 
er — 65/67.) Bengen, Bettachtungen über die Auguſt 
chlachten * Mes 1870. (Fortf.) — (65/66.) Der militäriſche til 
der Gegenwart. (Schl.) — (67.) Die Deepätifgen Meflungen an ber 
deutſch· franzoſſichen Grenze. 


Rerue eritique. Dir.: A. Chuquet, 33° Annde, Nr. 33. 


Sommaire: Skrine et Ross, le comur de l’Asie. — U, Cheraller, Al- 
— Gallin christiana novissima, — Bugge, les chants d’Hel ©. — 

‚ Adam de le Hale. — Hauser, ouvriers du temps pasad, — Ull- 

* ‚„ Robinson et robinsonades, I. — Sell ris de Goethe avec 








der Katholiciimus und die neue 


In religion «6 ie christisalsme. == Dietrish, Fristen I'ierumite, ie 
page disgracid. — L. Garreau, l'ötat social de la France au temps des 
1 ne — Delisle, notice sur une Summa dietaminis. — Virona, 
vues virgiliennes, — Columba, methode historique, — Babba- 
ini, Zovenzoni, Monodia Chrysolorae. — Foffano, Parini, — 
Grasso, Isca ei pesen, — Baedeker, Guide pour Yltälle contrale 

et Rome. 


vBollswohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 

a Hrög. v. Pit. Böhmert u Paul Scheven. 23. Jahre. 
t 

Inh.: Reifen und Wtobol. — — 





gegen die Br. — Engliſche Urtheile 








über die lesalen Borrechte dee Vensone 
Das ne Jahrhundert. Hd. von Friedrih Werth. 1. Jahrg. 
7 
a. —— —— 8 — S. Tſqchlerſchly, Antiftreitverbände 
mer. — Eugen ur Entfiehung bes Welmariſchen 
} Süorenniie, — Sommerliher Aumfibrief aus Berlin. — an Biegfrieb 
Rehm. bie Borlefung. — Aus der Hatunısfienjhafi. — Dies und Das. 





Die Greuzboten. ned 3. Grunom, 58. 58. Jahrg. Rr. 34. 


Int. : hi e eines Qurldgetehrten. 1. — Otto Racmmel, fritifdre Studien su 
idmard'® Gedanfen umd Grinnerungen 2 Berfaillee, (ShL) 
ns Wagner. bie Auftheilum Kir 2. (Sdl.) — Dar &treider, 
beutiche —— und Sin iele. (Sch) — 8 2ölller, Thüringer 
Wären. 1. 2. — Maßgebliches und Unmapgeblie 


Deutſches Wochenblatt. Htsg. v. Heinr. Rippler u. Garl Buffe. 

12. Jahrg. Nr. 33. 

Inb.: v. Bremen, die neue beutfhe ——— — Teu toni⸗ 
cu®, die Zutunit der deutſchen Flotte in Theori —— — — — 
die retcacoionie Maria, wmd & Moercul Ituren. Hummel 

Skizzen and dem Gulturleben Chinas. — E. Brentano, der Epinnerin 








tier. — Prin vo. Schönaid- »Garolath. die Race ift mein. — hr m 
—*4 Berblüht. — Georg Lomer, Hipnoſe und Suggeftion. — Dies 
und 


Das Land. Zeitſchrift für die ſocialen u. volksthümlichen Angelegen- 
beiten auf dem Lande. Hreg. v. 6. Sohnren. 7. Jahrg. Rr. 22. 


Inh: Smid, die Dienftbotenfrage. Bortrag. ?, Danger, Feldheden unb 
artenheden. (orti.) — —— Eronberger, die Sculgartenwerhält- 
niſſe Riederöfterrei Edit.) — Mobbe, zum Thema: Die Norh der 


deutſchen Landwirt datt und die Bodenreform. 


Das Magazin für Literatur, Hrög. von R. Steiner ud. E. 
—— u. M. — 68, * Mr. 34. 


feinem 150, @ 
"allänen ans. und der — odır Goethe 3* 


“zur Ser he 


anbaberg, 
ide — — Hermann Ri —* der deutſche Shafeipeare A neuen 





Allgemeine Beitung, Beilage. Hrg. v. D. Bulle Rr. 183—187. 


Sah.: —— 8 Arudit, Andividual · und Socialprin — — 
Kareli, bie da bresringe. — pol =. fired, bie erfie 
1185/87.) Paul Barin, Religion und Moral. — vu... — 
die —8 und die frangöfiihe Woltashule. 
Bee) — (156.) Kurt Klemm — aus —E — 1er) j 
.d& Feyer, Hugo dv. Pofmannet) 


Die Wode. 1. Jahrg. Nr. 23, 
N: 2 3 — | bes Mittellanboanals. — Die paplerne Be 





—— mir Abb.) — Sur. Ehmoller, bad heuti 
PH Inenjeite ter. — Magdalene et — vorbei, — 
—— 3, Alltagethe. — A dv. Wille, bei mit © 


1 Se 

wit Me = ee ln (mit $) _ 

ii fahrt. "(Mit Abb — Ira Boy-Ed, die gro ns 

agebudh eines Zaubern. — Paul Nemer, Sommerlieder. EX wei Baia. — 

Aut. Strinbberg. die Kauf au angeln. Plauderei, — Guftan Menner, 
ber Bliy. Erzählung. — Ulla Menfd, Morgenftunde Plauberei. 


Ylnftrierte Beitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2930. (113. Br.) 
Imb.: Be Deinemann. zu Soethe'® 150jähr. Crburtötage, — A. v. Winter: 
feld, Goethe, A; und Beethoven. — D. rande, zn. Leht Ger 
Bon Süden ſcher. — Wilhelm Bode, Gocthe und die rauen, — 


| Die Umf au. — über die Fortſchritte und Bewegungen auf 
dem Ge —* der Wiſſenſchaft, N Literatur u. Kunſt. 


Lens Sal 
— — 








Htog. von I Bechhold. 3. Jahrg nn 
in * da J — 
u Br Pa ber ey R. Bee bie —— 
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88 Rußner, Elettrotechnif. — Behhold. Ehemie. — Ahelin, 
die Wechjelmirtung der Geograpbie, Geſchichte umd Wölterfunde. — 115.1 I. 
W. Druinier. Goethe. — E. Schmitt, Goethe⸗Literatut. — R. Lampe, 
Erbtunde. — Mehler, Mebicin. — Fernſprechaufematen. — 
Karoline — Gboeihe durch bie Brille umferer Zeitgreofien. — Earl bat Prel t. 
— Robert Bunlen f. 


—— Kolonialzeitung. Red. Guſt. Meinede. N. F. 12. Jahrg. 
T. 33. 


Iuh.: Beiträge zur Golonialvotitif und Coloalalwiribichaft. —S Paffarge, 
die Niger Company Bill. — Hans Gerftenberg, Dentihland und Japan 
in Ebina. — Endebed, über ben Kidris-Hantihuf und die neweften u. 
afritanifchen Kantigut-Eppeditionen, — Grit Prager, Gifenbahnen in 
Dentih-Oftafrifa, — Emil Nitifch, Padetiendumgen nadı den beutidien 
Schutgebleten. — Der Geianpheitszufand in Riautibon. — H. v. Prudır 
haufen, bie Eifenbahn DfhibutirHarvar. 





An — ===: ES — 


Ausführliche Aritiken 
erichienen über: 
Arjuna, H., der neue Kurs im Unterrichtsweſen. Grenzboten. LVIL, 33.) 





Bagineky. A. u. Otto Jante, Handbud der Schulbugiene. 3. Aufl. 
1. Bd. Eeuch: Itſchr. ſ. Shulgeſundheitspflege XII, 17.) 
Bibliograpbie der deutſchen Zeitſchriftenliteratut. Bd. 1 (1896). 


Schanzenbach: R. Gorrefp.-bi. f. Schulen Württemb. VI, 7.) 
Ferrari, M., disciplina scolastira educativa. gtſcht. f. Schulgefund: 
heitöpflege. XII, Rr. 7,) 
8 B, Schwerter von der Celebes ⸗Lee. (Andree: Globus. LXXVI, 8.) 


reudentbal, J. die Lebensgeſchichte Spinoza's. Elbogen: Monatsſchr. 


f. Geſch. u. Wiſſ. d. Judenthums. N. F. Vll, 7.) 

Grerf, Studien über epidemiſche Augenkrankheilen. (Schubert: Itſcht. 
f. Sefundbeitspflege- Nu, 4) 

— Qudiw., ſociologiſche Eifand. Beil. z. Allgem. Zeitg. 

rt. 183.) 

Helmolt, Hans FJ., Weltgefhichte 1. Bd. A. rlenzel]: National 

jeitung Nr. 401 u. 404; Themas Acelid: Das neue Jahrhundert 

‚38; €. Krur: Norddeutihe Allgemeine Zeitung Nr. 118; 

W. Brucdmüller: Nord und Zud XXI, 2565 Herm. Barge: Poft 
Rr. 87; Hlerm.) Plaftenaci]: Tägliche Rundſchau, Unterbaltungsbeil. 
Nr. 116; Thomas Achelis: ebenda Nr. 152; Derj.: Umſchau III, 21; 
Karl Born: Weſtermann's Momatöbefte 513; Thomas Acbelie: 
Zeitgeift Ar. 20.) 

Herder, der Gid, brög. von P. Schwarz. (N. Gorreip.«bL f. Belehrt.» 
u Realſchulen Württemb. VI, 7.) 

Kemfied, Arbeitähpgiene der Schule auf Grund von Grmüdungd- 
mefjungen. (Griemann: Ztichr. f. Sihulgefundheitspflege. NIE, 5/6.) 

Kluge, die Echrift der Motenier. Weizſäcker: N. Cotreſpobl. f. d. 
Gelchrten« u. Realſchulen Württemb. VI, 7.) 





Liebmann, U, Borlefungen über Sptechſtörungen. Kafemann: Ztſchr. 


i. Echulgefundbeitspilege. Xi, 2.) 

Lipp. A, Vehrbud der 
an Mittelfchulen. (Emwitaldti: Gymnaſ. XVII, 16.) 

Müller, Joh., das perſönliche Ehriftentbum der pauliniſchen Gemeinde 
* rg Entſtehung unterjucht. 1. Tb. Munze: Theol. Litbl. 
XX, 34.) 

Müller, Joſ. Päragogit und Didaktit auf medernewiſſenſchaftlicher 
Grundlage. (Hudert: Gymnaſium. XVII, 16.) 

Realencyklopädie für proteſtantiſche Theologie und Kirche hreg. von 
Hand. 3, Aufl. 6. Bd. Bonwetſch: Theol. Litbl. XX, 34.) 

Riedel, W., die Auslegung des Hobenliedes in der jüdiſchen Gemeinde 
und der griechischen Kirche. Theol. Litbl. XX. 34.) . 

Trund, H., zur Hebung des deutiben Sptachunterrichts. (Arens: 
Gymnaſ. XV, 16.) 

Wagner, L., Unterricht und Grmüdung. 

hülern des N. Gomnafiums in Darmftadt. 
f. Schulgeſundheitspflege. XL, 3.) 


Grmübungsmeilungen an 
(Erismann: Itſchr. 


Vom 17. bis 24. Auguſt 169% find nadfiehende 


neu erfchienene Werke 
anf unferem tebactionsbitrenn eingeliefert worden: 

Die Apokryphen und Pfeubepigraphen des alten Teftaments in Ber 
bindung mit Anderen überlegt u. brög. von E. Kautzſch. Lief. 15 
—24. Freiburg i. B. Mobr. (Ser. S.) A Biel. „#0, 50. 

Brauer, Emft A., Grundriß der Turbinen-Theorie. Mit 73 Nbb. 
Leipzig. Hirzel. (Br. 8. Geb. „2 4. 

Büdingen, Theodor, zur Belämpfung der Lungenſchwindſucht. Streif: 
züge eines Arztes in das Gebiet der Strafrechtspflege. Braun« 
ſchweig Vieweg & Sohn. ’Br. 8.) #0, 50. 

Dernburg, Heinrich, die Schuldverbältniffe nad dem Recht tes 
Deutſchen Reiches und Preußens. 1. Abth. Halle a. S. Buch. d. 
Waijenhaufes. (Br. 8.) 4 6. 


bemie und Mineralogie für den Unterricht | 
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Fouilles archeologiques de l’abbaye de St.-Maur de Glanfenil 
(Maine-et-Loire) entreprises en 1898/99 d'aprös des textes ao- 
ciens, Texte accompagns de 12 figures et 5 planches s#- 
pardes. Parid, Picard & file. (23 ©. 4.) 

Gerberti posten Silvestri IT, papae opera mathematica (972—1003 . 
Berlin. Friedländer & Sobn. (Gr, 8.) .# 24. 

Goethe. Eine Biograpbie in Bildniffen. Sonderdruft aus der 2. Aufl. 
von Könnede's Bilderatlad zur Geſchichte der deutſchen National 
literatur. 165 Abb. u. I Photogravüre Straßburg. Elmert. Fel 
Geb, A 3. 

Sad, G., was der Kaufmann vom Bürgerlichen Geſetzbuche willen 
* 3. Aufl. Verlag der Handelsatademie Leipzig. (Wr. 8.) Bet. 
2, 75. 

Henke, Ddfar, Schulreform und Stenograpbie. Mit 4 flenegrark. 
Beilagen. Berlin. Reutber & Reichard. (Br. 8.7.4 1,50. 
Henkel, Wilhelm, Sidney Wbitman und feine Berdienfte um Deutit- 

land. Mit Bildnif. Marburg. Eimwert. (1.) #2. 

Jahresbericht, soologifcher, für 1898. Red. von Paul Maver. Berlin. 

Friedländet & Sohn. (Or. 8.) 4 24. 


| Kölling, Wilhelm, dogmatifdefombolifche Studien über die Zrinitä: 





und die Sakramente. Weferlinger Borlefungen 1998. Berlin 
Wiegandt & Griechen. Gr. 8.) 20, 80. 

König Ruprecht von der Pfalz im feinen Beziehungen zu den Tuben. 
Ungedrudte Hönigdurkunden mebft ergänzenden Aftenftüden, ar. 


3 mitgetbeilt von Morig Stern. Kiel. Fienge. LVIII, 72 €. 
t. 8.) 
Labbe, Alphonse, Sporozoa. Avec 19% figures. Berlin. riet 


länder & Sohn. Subfeript..preid #8, 80; Ginzelpreit 


(Sr. 8.) 
412. 

Liebich, Bruno, die Wortfamilien der lebenden hochdeutſchen Srrade 
als Grundlage für cin Enftem der Bedeutungslehre. 1. Theil. Nit 
Heynes deutihem Wörterbuch bearb. Breslau. Preuß & Jünger. 
4.) #10; geb, #12, 

Mandonnet, Pierre, Siger de Brabant et l’averroisıne latin au 
Xillme siecle. Etude eritique et documents inedits. Fribourg 
(Suisse). En vente ä la librairie de luniversite. (4.) #12 

Schleffinger, Guſtav, die altfranzöfiihen Wörter im Madier 
Titm ar der Ausgabe des Vereins „Mekize Nirdamim“. Main 
Wirth'ſche Hofbuchdruderei. 104 ©. Gr. 8. J 

Smitb, Robertſon, ®., die Religion der Semiten. Nutorit. deutice 
Ueberf. a. d. Englifhen ven R. Stübe. Dit 13 Abb, Bormen 
u. Anhang. Freiburg i. B. Mohr. (Br. 8.) 4 10; geb. 11,2. 

Sykes, Frederick Henry, French elements in middle englixh. 
Chapters illustrative of the origin and growth of Romance 
influence on the phrasal power of standard english in its for- 
mative period, Orforb. Bart, (64 ©. Gr. 8.) 

Tatarinoff, Eugen, die Betbeiligung Solothurns am Schmwahn- 
kriege bis zur Schlacht bei Dornach 22. Juli 1499. Nebft 172 ur 
tundlichen Belegen und 24 lithogtaph. Beilagen. Feſtſchtift. Sele⸗ 
thurn. Lüthy. (IX, 171 ©. 4.) 

Trouessart, E.-L., Catalogus Mammalium tam 
quam fossilium. Nova editio ig completa). 
Berlin. Friedländer & Sohn. (Gr. 8.) .# 10. r 

Virhom, Rudolf, die Eröffnung des pathologiſchen Mufeums ter 
fönigl. gg eg su Berlin am 27. Juni 1599 
Mit 1 Änſicht u. 4 Grundriffen. Berlin. Hirſchwald. (31 ©. 4. 


viventium 
Fasc. VI. 


Wichtigere Werke der ansländifchen Literatur. 
Italienifde. 


Acqua, dell’, Gir., il re Carlo Alberto e il suo ingresso in 
Pavia il 29 marzo 1848: cenni storiei, con un saggio biblio- 
grafico su Carlo Alberto, preceduto dalla serie delle medaglie 
e delle monete che lo riguardano, nei cinquantenari dello 
statuto e della morte del Re magnanimo. Pavia, tip. frat. 
Fusi. (163 p. con tre tav. 4.) L. 10, 

Carrara, Enr., un oltretomba bucolico: (studio sulle ecloghe 
X, XIV e XV di Giovanni Boccaccio). Bologna, ditta Zani- 
chelli, (79 p. 16.) 

Poerio, Aless,, e Poerio, Car,, liriche e lettere inedite, pub- 
blicate per la prima volta con un proemio e note da Achill 
Ugo Del Giudice, Torino, Roux, FrassatieC. (105 p. ® 
L. 1, 50. 

Urbano, Gius., il eulto di Dante Alighieri dal secolo XIV al 
secolo XIX. Trani, Vecchi. (68 p. 16.) L. 1, 50. 


Shwepdifde, 


Alin, Oscar, Carl Johan och Sveriges yHre politik 1810—15. 
Historisk studie. 1. hft. Stockholm, Norstedt & Söner. (112 
0. 88 s. 8.) Kr. 3. 
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Bergman, Johan, ur medeltidens poesie. Ett urval af medel- 





tidens latinska Iyrik i svensk tolkning jämte därtill hörande 


litteralurhistoriska studier. Stockholm, Wahlström & Wid- 
strand. (VI, 191 s. 8.) Kr. 3, eleg. inb. kr. 5. 


Dänifde, 


Hoffding, H., psychologiske Grundlag for logiske Domme, 
(Vidensk. Selsk. Skr. 6. Rakke, historisk og filosofisk Afd. 
IV, 6.) Kopenhagen, Host. (82 S, 4.) Kr. 2, 

Holberg, L., Kirke og Len under Valdemarerne, Retshistoriske 
Afhandlinger, Kopenhagen, Gad. (306 8. 8.) Kr, 4. 

Holten, C. F, v., Erindringer. Udgivne af W. Bloch. Kopen- 
hagen, Gyldendal. (294 8. og 1 Portrat. 8.) Kr. 4, 50. 

Jessen, A., Beskrivelse til Geologisk Kort over Danmark ({i 
Maalestok 1 100 000). Kortbladene Skagen, Hirshals, Fredriks- 
havn, Hjering, Lekken. Med 7 Kort, 1 Tavle samt Resume 
en francais. Kopenhagen, Reitzel. (378 $. Imp. 8.) Kr. 6. 

Johannes, J., Oplevelser i Sonderjylliand 1860—71. Kopen- 
hagen, Prior. (208 8. og I Billede. 8.) Kr. 2. 

Marer, J., Grafologi og Hypnotisme. Forsog og Resultater, Med 
syY BRENNT EINEN: Kopenhagen, Gyldendal, (30 8. 84 
Kr. 0, 60. 

Müller, P. L., Kampene om Kolding under Felttoget 1849 ud- 
givet af det historisk-anlikvariske Selskab for Kolding og 
Omegn i Anledning af Halvhundredarsdagen den 23 april 
1899. Kopenhagen, Gjellerup. (88 8. og 2 Bilag. 6.) Kr. 2, 

Skeat, E. G., and V. Madsen, on Jurassic, Neocomian and 
Gault boulders found in Denmark. With 8 plates and 1 map. 
‚Danmarks geologiske Underssgelse. 2 Rakke, Nr. 8.) Kopen- 
hagen, Reilzel. (236 S., 2 Planer, 8 Tavier og 1 Kort. Imp. 8.) 
Kr, 4. 


Englifde. 


Beckwith, E. G. A., satura grammatica; or, Latin critical 
notes. London, Bell. (128 p. 12.) Sh. 2, 6d, 

Binyon, L., catalogue of drawings by British artists of foreign 
origin working in Great Britain, preserved in the department 
of prints and dravings. Vol. 1. London, Brit. Museum. 8. 
Sh. 12, 

Brandes, G., Henrik Ibsen; Björnstjerne Björnson: critical 
studies. London, Heinemann. (188 p. 8.) Sh. 10 net, 

Chadwick, H. M., studies in old English. (Transactions of 
the Cambridge Philological Society. Vol. 4, part 2.) London, 
Clay. (8) Swd. sh. 6. 

Cicero, pro Alluentio Oratio. Ed., with intro. and notes explan. 
and eritical, by W. Peterson. (Classical series.) London, Mac- 
millan. (328 p. 12.) Sh. 3, 6d. 

Jebb, R.C, Humanism in education. Romanes lectures in the 
Sheldonian theatre. London, Macmillan, (44 p. 8.) Sb. 2 net, 

De hay,cC., bird Gods in ancient Europe. London, Allenson. 
250 p. Cr. 8.) Sh. 7, 6d. 


Antiguarifche Kataloge. 

Baer, Joſ. & Co., in Frankfurt a. M. Goethe 1749—1899. Auto 
grapben, Drude, Kunftblätter zur Goetbeliteratur. 

Kauffmann, J. in Franffurt a, M. Nr. 30 u. 31. Jörlaeliſche 

Predigerbibliothel. Predigten und Borträge. 


Hauncder, 4., in. Klagenfurt. Katalog Nr. 121. 
Tmietmener, M, in Leipzig. Nr. 118. Goethekatalog. 





nachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor der öfterrihifchen Neihögeihichte Dr. Bor 
tadlan Frhr. v. Rieger in Prag (tiber. Univ.) wurde zum Ordir 
tarius, der Privatdocent der Hngiene Prof. Or, Rich. Pfeiffer in 
Berlin zum ord. Profeifor in Königsberg i. Pr., die Privatdorenten 
Dr. Karl Bobnenberger (indegerman. ‘ —X und Dr. Gorrens 
Botanik; in Tübingen zu a. ord. Profeſſoren, Dr. Adolf Mietbe in 
braunſchweig zum Profeffor der Photochemie und Specttalanalyſe an 
sr techniſchen Hochſchule in Berlin ernannt. 

In Prag Itjted. Univ.) habilitierte fih der GymnProfeſſot 
Dr. franz Grob für claffiihe Philologie. 

Der Kreieſchulinſpectot Hübner in Gräg wurde zum Diretor 
hi Schullehreiſeminars in Linnich, der Oberlehrer Günther in 
Sagan zum Director ded Seminars in Münfterberg i. Schl. ernannt. 


Dem medicinifchen Schriftſteller Sanitätöratb Dr. Thorner in 


Bırlin wurde der Charakter ald Geh. Sanitätsrath, dem Private | 


deimten der Phyſil Dr. Arigar-Menzel in Berlin, dem Realgymn. 
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t DOberlehrer Dr. Shube in Breslau, dem Dr, phil. Walter Simon 

‚ In Königsberg und dem Grneraljecretär und Bibliothefar des frien 

deutſchen Hochſtifts Dr. Heuer in Frankfurt a. M. das Prädicat 
Profeſſot verlichen. 


Am 15. Auguſt + in einem Dorfe des Gouvernements Moskau 
der mer. Profefjor der gerichtlichen Medicin an der Univ. Mostau 
Dr. Bictor Legonin. 

Am 16. Auauft + in Courmayeut der Profefjor der National 
öfonomie an der Univerfität Pavia Dr. Huge Mazzola. 

Vor Kurzem + in Gbriftiania der ord. Profelior der nordiſchen 
Urdäologie Dr. Oluf Rogb, 66 Jahre alt; in —— der frübere 
Borftand der naturwiifenidraftlihen Sammlungen auf der Veſte Coburg 
Trof. Yofef Erbard; in Wien der Ebrenpräjident der Apotbeler 
vereine Deſterreichs und Mitglied des oberften Sanitätöratbs Anton 
Schürer v. Waldheim, SH Jahre alt. 


Nr. 33, Ep. 1145, Schulprogramme, ift zu lefen: Grogenhain für 
Gropenhain. 

Nr. 34, Ep. 1153, 3. 8 v. u. lied: jene Theſe; Sp. 1154, 

3 Tv wm: Jülicher's; Sp. 1155, 3. 26: eine Anmerkung Harnacs; 

p. 1164 im Titel von Fuhrmann, Baumiffenichaftl. Anwen 

Berlin, 1898/99, Ernſt & Sohn. 

Darnach auch im Unter 


dungen x. lied: 1. u. 2. Hälfte, 
(345 ©. Br. 8) „4 11, ftatt 1. Hälfte x. 
titel zu leſen: III. Tb., 1. u. 2. Hälfte. 





| Entgegnung. 
| Gegen die Hritif des 3. Theiled meiner Sprad- und Stilgefhichte 
in Rr. 26, ©. 900 fg. d. Bl. von — erwidere ich Died: 
| 1. Ich foll „vorwiegend das von andern Erarbeitete zufammen- 
‚ geftellt“, uw. a. Scherer „bis zum Ueverdruß citiert“ haben. Gewiß 
be ich alle benupten Werte gewiſſenhaft genannt, Scherer am meiften, 
dod bei 320 bezw. 431 88 und 273 Seiten nur 17—18 Mal, in 
ganzen großen Theilen gar nit. Bon vorm herein wollte mein 
Bud (Borwert ©. Vil) nicht mit den citierten rein wiſſenſchaftlichen 
Sprachforſchungen concurrieren, jendern in gemeinverftändlider 
Zufammenfafiung auf weitefte Kreife der Sebildeten und Yer- 
nenden wirkten, aljo aud auf Quellen hinweiſen. Dod habe ih — 
ziffernmäßig nadhweisbar — ganz überwiegend Selbfterarbeitetes 
verwerthet. Haben doch meine Iprablicheliterariihen Schriften — die 
der Kritiker allerdings nicht zu kennen ſcheint — mir überhaupt die 
Aufforderung zu diefer Veröffentlichung eingetragen. Auch haben fach: 
fundige Beurtheiler gerade das anerfannt, was ald erfled Zeichen der 
Selbftändigfeit zu gelten pflegt: den friichen einheitlichen Aug 
durchs Ganze und die ſtetige Nüdbeziebung auf die grundlegenden 
Gefibtöpuncte, die durbaus mein Gigentbum find. Der Kritiker 
idyeint den ganzen Zwed und Standpunct bed ug zu ver 





| fennen, den Borrede und Einleitung dody deutlich zeigen. Daher auch 
| 2. der Bomwurf: Das „Meifte gehöre lediglich der Literatur 
| Das eben beftreite ich ja! Ih fcheide genau und 


gei@ichte an", 
far poifigen Sprade und Literaturgefhichte und beobadıte die 
Grenzlinie durchweg, wie abermald Andere anerfannt haben. be 
man mich alſo widerlegt, proteftiere ich genen das Urtbeil. 

3. Gegen Ende fell id „nicht viel mehr bringen als eine lange 
Nomenclatur”. Gewiß drängen fich, wie in allen äbnliden Werten, 
beim Ueberbli über die modernfte Zeit, und zumal bier bei dem über 
die neueſte wiffenichaftlihe und praktiſche Proſa, die Namen mebr 
als vorher. Dod find überall Eharakteriftiten (der Zeitabſchnitte, 
| Gruppen und Ginzelnen, zum Theil ig Serge und felbit Proben 

eingeflodten, und id bebaupte: fein Werk von äbnlich bandlichem 
Umfange (18 Bogen) bietet darin mehr. — Getadelt wird hierbei noch 
eine „meift anfehtbare äuferlidhe —— und dafür —8 
die Reihenfolge „Laube, Gußkow, Vorne, Heine“, und beim Abſchnitt 
der neueften Zeit der machträglihe Hinweis auf Zwingli (bei der 
Predigt), Pufendorf (bei der Jurisprudenz), Kant, Fichte (bei der Phir 
lojopbie,, Der Kritiker verſchweigt aber, das id auddrüdlid die 
Zeirfolge „Börne, Heine, Laube, Gußlow“ gebe und warum ich dann 
bei der Beurtbeilung das geih frübere" Paar nachſtelle. Er ver: 
—* daf ih beim Geſammtüberblick der prattiſchen Proſa die 
legten 11/: Jahrhunderte zufammenfaffe und nah ausdrüdliden 
Borbemertungen dabei Früberes ergänien® nachhole, um dort nicht 
zu zerfplittern, bier cin rundes Ganzes zu geben. Gerade für ben 
Zweck des Buches ift ſolche pragmatiihe Gruppierung wohlberechtigt. 

4. Bon den ſonſtigen kleineren Ausſtellungen babe ih Mandıcs, 

* B. die Hinweiſe au Jean Paul und auf einige untergefchlüpite 
erjeben mit Dank vermerft. Den Schluß dagegen, ich bätte mich 
„uber die Bedeutung des ſommas unterrichtet zeigen follen“, werfiche 
ih nicht, Solls darauf gehen, daß ich zur Deutlichfeit vor umfan 
reiche oder bedeutiame Appofitionsausdrufe ein Komma ſetze, fo i 
das mein auted Recht. Für Drucdverfehen dabei komme ich natürlid 
| nicht auf. — Im Uebrigen — c'est le ton qui fait la musique! 
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Sachliche, begründete, auch ur Kritik begrüße ich mit Dank; gegen 
eine Abtanzelung in Bauſch und Bogen, ohne Gründe, in mehrfad 
geradezu fränfendem Tone, lege ih Bewahrung ein. 


Barmen, Juli 1599. Gymnaſialdirectot Prof. M, Evers, 


Hierauf erwidert der Herr Referent Folgendes: 


Ton einer Abkanzelung in Baufh und Bogen fann ſchon deö+ 
wegen feine Rede fein, weil ich ja die beiden erften Saupttbeile „im 
Ganzen willtommen“ gebeigen babe; auf die fonftigen Schriften des 
Verf.'s einzugeben, hatte ich ebenjowenig Anlaß, wie mich um bie 
Beurtheilungen Anderer zu fümmern. Daß der Berf. ſich verlegt ge 
fühlt hat, bedauere ich und erkläre gern, daß ed mir fern gelegen bat, 
ihm kränken zu wollen; ich babe einfach Das ausgefpreden, was mir 
am Buche unzureichend erjchien; zu ben bereits angeführten Gründen 
noch andere hinzuzufügen, verbot ſich durch den beſchtränkten Raum. 

Hinſichtlich der einzelnen Puncte bemerfe ich Folgendes: ad 1) 
Bis der „ziffernmäßige Nachweis“, daß E. überwiegend Selbfterarbeis 
tetes verwendet bat, erbracht ift, verbleibe ich bei meinem Urtheil, das 
er vorwiegend dad von Andern Erarbeitete zufammengeftillt. Die 17 


| Örundlage . - 


ober 18 ange Scheret's find nur eines der vielen Beifpiele. 
gleich zu Anfang 3. B. begegnen wir längeren Gitaten aus ®. Freytag 
überdies handelt es fich bier wie anderwärts nicht ſewohl um die Zahl 
ald die Ausdehnung und die Art der Benupung. ad 2; Daf der 
Berf. Sprach und Fiteraturgefchichte ſcheidet, ift richtig, und ich hate 
den von ibm firierten Unteriöied ſelbſt angeführt. Doch er thut dies 
nur in der Einleitung; dem dort Anaeführten entſpricht aber nicht die 
Ausführung, und er felbit giebt zu, daß bei den nhd. Schrüftitellern 
der Yömwenantbeil der Siteraturgeiichte aufalle. ad 3) Als eines der 
Beifpiele von Nomenclatur führe ib ©. 253 fa. an. Die etwa bw 
gegebenen Gharakteriftiten find meift unzurei hend; der für die Reiben- 
tolge: Laube... Heine angeführte Grund wurde nicht erwähnt, ıweı! 
er nicht ſtichhaltig erſchien; ebenſowenig ift dem Perf. der RNachwen⸗ 
gelungen, dag Awingli, Pufenderf, Kant u. 4. in den mit 1545 be 
innenden Abichnitt gehören. ad 4) Der Perf. ſcheidet regelmäßig ten 
Urtitel von dem auf ihn folgenden, irgendwie noch beftimmten Atrribur 
durh ein Komma; er jchreibt 3. B. „eine, über all den verſchiedenen 
Mundarten jchwebende Gemeinſprache“, oder aud: „dem, auf bdieler 
- begründeten Neuhochdeutſch“. 


Berlin. Profejior Dr. Paul Nerrlich. 
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U der befte und fompetentefte 
hen Lyrik, deren Bedeutung in Deutichland (ganz anders als im Aut: 
lande, namentlich in Nordamerifa) noch vielſach unteridägt, ja ſtellenweiſe überhaupt nicht 
erkannt worden ifl. Der Aufgabe, dem deutſchen Volle dieſen urbeutfchen Dichter, der zuerft 
das plattdeutſche Idiom wieder zur Geltung brachte (fein Hauptwert „Quilborn“ erſchien ein 
aht vor Friß Reuters Erſtlingewerl „Läuſchen und Riemels“), der nah Karl Müllenhoff’s 
any Nordteutichland Gebildete und Bolt trennte, verföhnt und 
eſchloſſen“ bat, im einem anfchaulichen Bilde zu zeichnen, ift Adolf Barteld in feinem neuen 
uche mit liebevoller Sorgfalt gerecht geworden. Man fann c# cin eines Meifterftüd der 
Kritik nennen, das nicht nur bie Freunde des Dichters, fondern jeden Freund geiftvoller und 
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Baumgarten, 9. 358 Unterfuchungen zum 
weatichen Rolandelieve. (1213 
Frans, #. Serferungegchtiäte des Lubediſchen Frei⸗ 


3 A, drei Aahrrhunderte ruſſtſcher Ge⸗ Rads -Rothfeld, S. die umgar, Berfaffung. (1229.) 

Reif, ©, und A. Stübel. Reifen in Südamerife, 

Pr Isle, 5 und 9.Holborn, bad Leitvermögen | 11, Yi : a 
oli 





daates Is08-— sum, (1 der Eleftrolgte. (1726.} Spalte ’ datlad der Mnatomie bea Diem: 
Ganuflatt, D., das republifaniiche Brafilien in Ber | Igutter, 9. Wilbelm von &t. Thieren. (1220.) ben. 1. 6 * AL 

smaraheit und Öhegenwart. (1225.) |Lane- Poole, 8t, Falndin ond the fall of the king- | Stöhr, eben der Grammatik. (1 tz.) 
Sande, B. Bau und Brben deö Rliere 11726.) dom of Jerusalem. 1121.) Btrak, J — die Schönbeit des weiblichen Körpers. 
Herkenne, H,, de veteris latinse —— — es - Mölanges Henri Weil. (1241.) a2 

pitibus I-XLH. . Merdel, €, die Ingenienrtehmit im Alterthum. 11236.) Zumbält, G. die Wiebertäufer. (1272 
Hesseling, D. C., het Afrikaansch. (1234.) \Montagne, Cb., bistsire de la comprgnie des Inder. Beröffentlidung der al. bauer. Gommiifion für die 

' (1224,) | internat, Erbmefinng. 3. (1127.) 





Kl Sägerfendungen erbitten wir unter der Abrefie ber Erped, d. BI. (Eternwartenftr. 22), alle Briefe unter ber bed Herandgeberdiflaifer Wilhelmfir, 291. Mur ſolche 
Berte innen eine Beſprechung finden, bie der Ned vorgelegen haben. Bei Korrefpondengen über Bücher bitten wir ſteis deu Namen von beren Berleger anzugeben. 





Theologie. und unter diejen diejenige als das urjprüngliche Tertwort an- 
fieht, die aus inneren Gründen den höchſten Grad der Wahr: 
— llenr., De veteris Latinae Eeclesiastlel eapitibus icheinfichfeit für fih hat. Nun läht fich ja a priori durchaus 
—) una cum nolis ex eiusdem libri translationibus | F ed” um . Ri 
Aethiopica, Armeniaca, Coptieis, Latina altera, Syro-Hexapları nicht die Möglichkeit läugnen, daß dieje Abweichungen der 
depromptis. Leipzig, 1899, Hinrichs. {VI, 268 8. Gr. 8.) , griechiichen Texttypen von einander auf Varianten des hebräi« 
Bin. ichen Urtertes zurüdgehen könnten, und die hebräiichen Tert- 
Die auffallende Thatfache, daß V.L. (d. i. die alte las | fragmente, die wir aber gerade jetzt aus gewiffen Gründen 
teiniihe, von Hieronymus unverändert gelafiene Ueberjegung) | lieber bei Seite laſſen, legen auch thatjächlich hierfür Zeugniß 
des Buches Jeſus Sirach vielfadhh von dem Textus receptus ab; troßdem lehrt uns eine eingehende kritiſche Betrachtung 
der griechiichen Ueberjegung (der LXX) abweicht, hat man auf | diejer griechiſchen Tertverichiedenheiten, daß fie, mindejtens 
verichiebene Weife zu erflären gejucht. Nun wird zwar die zum größten Theile, nur durch innergriechiiche Aenderungen 
ältere Hypotheſe eines Cornelius a Lapide, Sabatier und E. oder Gorruptionen des Tertes entitanden find. Dabei ijt über: 
©. Bengel, wonach V. L. direct aus dem hebräiſchen Urterte | dies die merkwürdige Thatjache zu conftatieren, daß gerade der 
geſloſſen jein follte, von dem Verf. der vorliegenden fleißigen ſogenannte alerandriniiche Terttypus, der andererſeits durch 
Monographie nicht wieder aufgenommen, vielmehr durch den  vielfache Gloſſen gegenüber der urfprünglichen Textgeſtalt ſich 
Hinweis auf die überwiegende Lebereinjtimmung von V. L. als abgeändert erweift, im Einzelnen d. h. vüdfichtlich einzelner 
mit LXX und verjchiedene andere triftige Gründe mit Be- | Wörter und Wortformen) uns gar nicht jo jelten die uriprüng- 
finmtheit abgelehnt. Aber auf die Frage, aus welchem Terte liche Tertgeftalt aufbewahrt hat. Es ift hier nicht der Ort, die 
denn nun die Abweichungen ber V. L. von LXX, wenigftens | unjeres Erachtens durchſchlagenden Gründe für dieſe unjere 
dem größeren Theile nach, herfommen, weiß er doc) keine an- Annahme ausführlich darzulegen. Dagegen werfen wir jet 
dere Antwort zu geben als daß er annimmt, fie fämen, wenn | die frage auf, wie Herfenne jeine Hypotheſe der Abſtammung 
auch nicht unmittelbar, wie noch Welte u. A. bei gleichzeitiger | der griechifchen Tertvarianten von Varianten des hebräifchen 
Ableitung des Kernes von V. L. aus LXX annahmen, jo doc; Urtertes im Einzelnen durchgeführt hat. Leider ift dies gerade 
mittelbar aus dem hebräifchen Urterte her. Und zwar fei dies , der ſchwächſte Punct der ganzen Arbeit, da die Nüdüber- 
auf die Weife geichehen, daß der gewöhnliche Text der LXX, ſetzungen mit völlig unzureichender Kenntniß des hebräifchen 
der der V. L. zu Grunde liegt, bei der Ueberjegungsarbeit | Sprachgenius unternommen worden find. Einige Beiſpiele 
elber nad) einer anderen Recenfion des hebräifchen Urtertes, ſollen dies darthun: 25,22% ſoll LXX Zuregoonyi) (= „unter 
die dem Verfafjer der V. L. in Gejtalt einer von dem Textus hält“) zurüdgeben auf > m (wobei 793 wahricheinlich 
receptus der LXX abweichenden griechifchen Tertgeftalt (der „gutgefinnt“ — ſoll) "und V. L. eontraria = „auf: 
LXX jelber) zur Verfügung gejtanden habe, nachgebeſſert ſäſſig“ auf 33738 (das jedoch in Neh. 3, 37 den feindlichen 
worden fei. Dieſe abweichende Tertgeftalt findet der Verf. in , Sinn erit durch das Prädicatsverbum „reizen“ erhält), wo es aber 
dem Terttypus der Hbicher. 23, 70, 248, 253 (den man als . näher liegt anzunehmen, daß der Verf. von V. L. ftatt Zire- 
den alerandrinifchen Terttypus bezeichnen fan) und will den xoenyn eine form von Zsregergpko (oder 2yIgeicu) geleſen 
bebräifchen Urtert dadurch eruieren, daß er die dieſen Abweich- Hat; vgl. noch 4,3, wo angustianti auf IX zurüdgehen, dies 
ungen der griechischen Terttypen zu Grunde liegenden Barianten  aljo „bedrängt“ bedeuten jofl, und 31 (34), 19, wo pukeanı) 
des Urtertes durch Rüdüberfegung ausfindig zu machen ſucht —, Bewahrung“ seil. voretivas) hebrätfches I, daserwohlim 
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Sinne von („Hilfe —) „Nettung” nimmt, wiedergeben foll. 
Dajjelbe Unvermögen, den urfprünglihen Tert zu vecons 
ſtruieren, zeigt ſich natürlich aud) da, two es fid) um Abweich— 
ungen der Tertgeftalt ber LXX und der Peichitta handelt. So 
foll 3. B. 3,17 dexron, deſſen Wiedergabe in V. L. durch 
gloriam vom Verf. richtig auf die Lejung dofa» zurüdgeführt 
wird, einem uriprünglichen Tertworte 512 (das er ſich wohl 
als Part. Niph. von jar7 „jemanden geneigt fein” denkt) ent- 
ſprechen, dem dann allerdings die Variante Tr5 als Tertvor- 
lage der Peichitta graphiſch genau entiprechen würde, wo aber 
dsxrod wahrſcheinlich nur dem hebräifchen Genetiv 7 „Gunst“ 
entipricht, die Ueberjegung der Peſchitta „der Gefchente giebt” 
aber entweder freie Wiedergabe dejfelben hebräiſchen Text 
wortes (in der Fafiung: [„ Mann‘ der Huld“ d. i. huldreicher, 
reigehige: Mann) ift oder auf die Leſung 7 (Part. von je 
im 


legentlich auch das Richtige trifft, wie z. B. 3,19, wo die Ab- 
weichung der LXX und der Peſchitta allerdings wohl darauf 
zurlicigehen fünnte, daß der griechiiche Ueberſetzer Dan 


[os], der jyrifche dagegen [Os] "or las, wenn nicht | 


der ſhriſche Ueberſeher , Gnade“ einfach aus ®. iS” herübernahm; 
doc ändert dies nichts an der Thatfache, da der Verf. viel 
zu wenig Hebräifch verfteht, als daß man feinen Reconftruc- 
tionen an ſich und ohne Nachprüfung irgend welchen Glauben 
ichenfen könnte, . 

Dem gegenüber hält es num Ref. für feine Pflicht, aus: 
drücklich darauf hinzuweiſen, daß die Urbeit, wo fie fich auf die 


inne von „ſchenken“ zurückgeht. Wir conftatieren gern, daß | 
ber Verf. bei feiner Neconftruction des bebräifchen Textes ges | 
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Gebiete bejchränkt, die der Verf. beherricht, recht verdienftlich | 


ift und von feinem der Ausleger und Tertreconjtructoren des 
Buches Sirach unberüdfichtigt gelafien werben darf. Denn feine 
Arbeit enthält den erften ſyſtematiſch unternommenen Verſuch, 
die V. L. für die Eruierung des urfprünglichen Tertes des 
Buches Jeſus Sirach zu verwerthen. Auch iſt fich der Verf. 
wohl bewußt, daß es hierfür verfchiedener Vorarbeiten bedarf, 
die er ernjtlich in Angriff nimmt. So muß man zunädjit den 
vielfach fehlerhaften Text der V. L. von feinen Fehlern reinigen 
und jorgfältig alles das ausjcheiden, was auf Mißverſtändniß 


oder faljche Leſung der griechiichen Tertvorlage, die übrigens | 
ihrerſeits wieder mehrfah mit Hülſe von V. L. verbefjert | 
Wilhelm’s dar, namentlich fein Verhältniß zu Bernhard und 


werden faun, zurüdgeht. In dieſen Richtungen hat der Verf. 
in ber Hauptfache mit gutem Erfolg gearbeitet. Bejonderen 
Danf verdient 08, daß er die ältejten Tertzeugen der V. L. an 
Handſchriften und Citaten (f. S. 7fg.) mit Umficht verwerthet 
hat (vgl. 3. B. 3,31, wo er mit Necht est eius und das zweite 
eius herauswirft, und auch das Avgıog [= Deus) der griedji- 
ſchen Tertvorlage als jecundär erfennt). Doc) ſei bemerkt, daß 
er die Tertverbefferungen von Thielmann zu 24,21. 28,6%. 


29,5 (hier unter Anführung des uriprünglichen, jedod) fehler: | 


haft geichriebenen Wortlautes) und 36 (33),9 nicht mittheilt 
bezw. Discutiert, während er doch 24,28 defjen Conjectur 
dankbar acceptiert, Auch feine Rüchſchlüſſe von V. L. auf die 
diefer zu Grunde liegende griechifche Tertgeitalt enthalten viele 
gute Bemerkungen. Seine Aufgabe war hierbei eine ziemlich 
mannigfaltige, indem er theils unter den verfchiedenen Varianten 
der griechiſchen Hdfchrr. die Tertvorlage von V. L. herauszu— 
fennen 13. B. 3,21 Sasurega), theils die faljche Lejung des 
Berf.'s von V. L. aufzuzeigen (3. B. 3,28 auraywy ftatt des 
urjprünglichen Tertwortes Ziraywzi; 13,18 vyeeın Statt 
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in der Auswahl der verichiedenen Vorlagen des griechijchen 
Textes zeigt er gelegentlich eine glüdliche Hand (3. B. 3,26, wo 
er, wie ſchon Hatch, drrokeiras dem durreoeirae vorzieht), 
wogegen er an anderen Stellen einen Tert bevorzugt, Der an 
fich allerdings ganz anſprechend, aber wohl nur Correctur 
der urfprünglicden Tertgeftalt ift z. B. 27,22° den Tert der 
alerandrinischen Recenfion). 

In der Einleitung zu feinem tertlritiihen Commentare 
findet ſich noch weiterer dankenswerther Stoff. Denn der Verf. 
bat auch die ſyriſch heraplariiche (S. 18—23), die Foptiichen 
S. 23—27, wozu jetzt die Monographie von Peters, die im 
lauf. Zahrg., Nr. 30, Sp. 1017fg. d. BI. beiprocdhen wurde, 
zu vergleichen ift), die armeniiche (S. 28—33) und die äthie- 
piſche Ueberjegung (S. 33— 35) einer Analyfe unterzogen. 
Auch in dem kritiſchen Commentare der Capitel 1 —43 (S. 59 
— 267) hat er die eben genannten Ueberjegungen kritiſch ver- 
werthet und dabei mande gute Beobachtung gemadt. Wir 
weifen in dieſer Hinficht noch auf einige glüdliche Eorrecturen 
bes Textes der Peſchitta hin, zu denen ihm die VBergleihung der 
ſyriſch⸗hexaplariſchen Ueberjegung verholfen hat, wie z. B. 10,5 
82 Statt Xxd; vgl, aud) 2,9. 5,9. R. 


Kutter, Lic. Herm., Wilhelm von St. Thierry, ein Repräsen- 
tant der mittelalterlichen Frömmigkeit. Giessen, 1898. Ricker. 
(IV, 205 5. Gr. 8) #4, 50. 

Wilhelm von St. Thierry gehört zu dem Kreiſe Bernhards 
von Glairvaug und ijt einer feiner Biographen. Er habe 
meint Kutter, bis jept noch nicht die Beachtung gefunden, bie 
er verdiene. Bach habe in feiner Dogmengeichichte des Mittel- 
alters ihn zuvor einer eingehenden Darftellung gewürdigt, auch 
die Hauptpuncte richtig dargeftellt; „weil aber über feine Dar- 
ftellung das Eolorit der fatholifchen Auffaffung gebreitet it, 
jo kommen gerade die Züge, worauf es uns hauptſächlich an- 
fommen muß, nicht zur Geltung* (S. 9). Wir dürfen bier 
ausgeiprochener Weiſe das Eolorit einer protejtantijchen Auf 
fafjung erwarten und fönnen aljo leicht einen Mangel ar 
Objectivität befürchten. Der Verf. fteht auf dem Boden eines 
Schleiermacher'ſchen Subjectivismus, der von Dogma und 
Glaubensregel nichts wiffen will, und diefen Standpunct trägt 
er auch in feine Arbeit hinein. Er ſiellt zunächit das Leben 





Abälard. Neues weiß er nicht zu bieten, dafür find ja auch 
die Nachrichten zu fpärlich. Aber das viele Operieren mit 
„wahrfcheinlih“, „wohl“, „gewiß“ u. dgl. verräth einen 
Mangel an biftoriichem Sinn. Der dann folgende Ab— 
ichnitt über die Schriften Wilhelm’s S. al ift ber 
beite Theil des Buches. Schliehlih (S. 75—174) joll jeine 
Lehre zur Darftellung fommen unter den beiden Gefichts 
puncten „Trinitätsfehre“ und „der zum Dreieinigen führende 
Heilsweg“ (Chriftologie und Soteriologie). „Lehrbuchartig“ 
will K. das nicht thun; das war auch garnicht erforderlich, um 
die nöthige Klarheit herbeizuführen. Freilich paft die Art umd 


Weiſe der Darftellung zu dem ganzen Zwecke des Buches, 
nãmlich Wilhelm darzuftellen als einen Anhänger jenes pietifti- 


ſchen Subjectivismus und jener Pectoraltheologie, welche wohl 
das 19. Jahrh. kennt, aber nicht das 12., es jeien denn biete 
und Myſtik identiſch. Das 12. Jahrh. hielt fich nun einmal 


‚ an die apoftoliiche Glanbensregel und war nicht der Anficht, 


ven; 25,20 wıxoa ftatt zıerga) oder aud) den Fehler in Auf | 


faſſung des griechifchen Terttvortes burd) den Verfaffer von V.L. 
| prägen. Das hat aud Wilhelm gethan, in der Hauptjache auf 


nachzuweilen hatte (3. B. 3,29, wo diejer das Medium dıuron- 


das Dogma fei „eine Vergetvaltigung des religiöfen Subjectes“ 
S. 87) und „ein Kartenhaus“ (S. 97); es ftrebte dahin, dieſes 
durch Speculation zu erfaflen, und fuchte c$ im Leben auszu— 


Iroeraı wie 16,20 paſſiviſch fahte; vgl. jedoch auch 4,11, wo Auguſtinus fußend; aber er bleibt ſowohl in der Speculation 
inspiravit nicht, wie der Verf. 5. St. und S. 10 fq. annimmt, eine | als auch in feiner Frömmigkeit auf dem Boden jeiner Kirche, 
Ichlechte Ueberfegung von Zrepvaiwee ift, jondern die genaue | gerade wie fein Freund Bernhard. K. glaubt ein „ausichlieh- 
Wiedergabe von Zreıpzeose, wie man dafür fefen muß). Auch | liches Intereſſe“ Wilhelm's an der Trinität conftatieren zu 
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follen und findet es dafür „charakteriſtiſch“, daß er nicht ein- 
fach das Symbolum fidei recitiere, ſondern bei der Entwidelung 
der Trinitätslehre jtehen bleibe (S. 82). Wie hätte er es denn 
anders machen follen? Gr jchrieb doch nicht ad rudes. 
Uebrigens ift ein jo „ausführliches Intereſſe“ wenig zu ent 
declen. Solcher Stellen, wie fie 8. zufammenftellt, um „die 
religiöje Bedeutung der Trinität für Wilhelm" S. 94 fg.) zu 
zeigen, finden fid) auch bei anderen Schriftitellern, ja jogar 
nicht unähnlich in den Apoftelbriefen. Die ganze Darftellung 


Ke's läßt nicht mit Klarheit erkennen, was denn eigentlich 


Wilhelm’s Lehre, noch (trogdem das gerade angeftrebt werden 
joll, ©. 76. 142) was feine Tendenz gewejen ift; zwar wird 
eine Anzahl von immerhin charakteriftiichen Stellen aus jeinen 
Schriften mitgetheilt, aber ohne genügend verarbeitet zu fein. 
Wenig vortheilhaft wirken die jo häufig eingeftreuten religiöien 
Raifonnements, welche die nicht ganz Klaren eigenen Anfichten 
des Verf.'s wiedergeben; es fehlt an der objectiven Ruhe. 
Was Wilhelm von St. Thierry mit der Sorialdemokratie zu 
thun hat (S. 32), ift nicht recht einzufehen. 





Allgem, evang.«Inther, Kirchenzeitung. Nr. 35. 

Inh.: Der Segen der Unehre. — Zum Gedächtniß von Johannes 
Brenz. 3. — Aus dem kirchlichen Leben Braunſchweigs. 2. — Win 
Schmerzendruf aus Defterreih. — Ruſſiſches Univerſitäteweſen. — 
Georrejpondenz aus Böhmen. 


Der Proteftant,. 3. Jahrg. Nr. 4 

Inthe: Denten und Dichten. — Zum Fall Weingart. — Die 
„Los von Rom“-Bewequng in Defterreid. — Der geniale Menſch. — 
Die tbeofratiide Republif 2. 


©. 45 und Index hat mit meydän nichts zu thun, fondern 
fommt von miida, Tiih. ©. 401 und 408 Aſhib, vielmehr 
Aſhib. ©. 27, 399, 405 wird nur unbeftimmt von der Feſtung 
Blanche Garde geiprochen, die auch auf den beigegebenen 
Warten fehlt: es hätte auf die übrigen Namen des Ortes Blanca 
Guarda, Speeula Alba, befonders aber auf den noch heute auf 
unjern arten einzig figurierenden Namen Tell el Sätie (— alt- 
hebräifch Mispeh) hingewieſen werden jollen. ©. 74. 408 Ibn 
Aby Uſrun, Ties = Asrün. Statt kafar (Dorf) iſt überall 
kafr zu leſen. ©. 176. 411 Rabugh I. Rabigh. ©. 382. 
‚414 „Maghiſiyany“ vgl. U. Müller, Islam IL, 109: Bagi 
Sijan nad) Rarabacek vielmehr Jagi Bazan zu lefen. ©. 175. 
415 „Subite (Said ?)“ halte ich für Verderbniß aus dem be- 
fannten Gaftell über Baniäs (Nordanquelle) el Subeibe. S. 154 
ift die Etymologie der Elitetruppen „Toaſſin“ von faus (nicht 





taush!) noch eher als die von tawäshi abzuweiſen: allein es 
liegt wohl wiederum eine Tertverderbnif vor aus Ghoffin von 
Ghozz, einem türfichen Corps von Saladin's Oberfeldherrn 


Karaküfh, vgl. nur was Dozy im Supplement s. v. * ſagt. 
©. 247 Barzüya east of the Orontes, vielmehr west. ©. 283 


Nephyn Botron zu erläutern durch arab. Enfe, Batrün. 
C. F. Seybold. 








' Zumbült, Dr. Georg, Die Wiedertänfer. Die jocialen und reli» 


Pentehuntiige Monatöhefte, Hrsg. von I. Websty. 3. Jahtg. 


Inb.: Georg Graue, der beichränkte Werth einer religiondlofen 
Moral. 1. — Leonh. Ragaz, zur Philofophie des Glaubens: 2) Der 
Weg zu Gott. — Nud. Ehlers, zur Debatte über Richard Rothe, 
infonderbeit fein unbewußtes Chriftentbum. 





Geſchichte. 
Lane-Poole, Stanley, Saladin and the fall of Ihe kingdom of 
Jerusalem. London, 1898. Putnam's Sons. XXIV, 416 5, 8. 
AM. 
Heroes of the Nations, 


Der Berf. giebt uns an der Hand der gleichzeitigen 


arabifchen und abendbländiichen Quellen die erite jehr ans 


iprechende, mit Jluftrationen, arten, Plänen, chronologiſchen 
und genealogiihen Tabellen paſſend verjehene Biographie des 


aiöfen Bewegungen zur Zeit der Neformation. Mit 4 Aunftberlagen 
und 95 autbentifchen Abb. Bielefeld, 1599. Belhagen & Alafing. 
6 Gr 9) Geb. 3. 

N. u. d. T.: Monographien zur Weltgeihichte. In Berbindung mit 
Anderen beraudgegeben von Ed. Heyck. VII. 

Der Gejchichte der Täufer find in den legten Jahren, vor: 
nehmlich angeregt durch die in ihrer Art tro Allem epoche⸗ 
machenden Unterfuchungen Keller's, zahlreiche Einzelforfchungen 
(von Loſerth, Egli, Müller, Burdardt u. U.) gewidmet 
worden; die Zeit jcheint gekommen, die Einzelergebniffe nun— 
mehr zu einem Gefammtbilde zu vereinigen. Als eriten Verſuch 
in Deutichland (de Umerifaners U. H. Newman History of 


‘ Anti-Pedobaptism 1897 ift zu wenig befannt geblieben) be 


grüßen wir Tumbült's „Wiedertäufer*, ein Buch, welches, 
unterftüßt durch zahlreiche Jlluftrationen von befannter Güte 
(eine große Zahl der Abbildungen erſcheint hier zum erjten 
Mal), den in den „Monographien zur Weltgeichichte" gelegten 
Bwed, die „Sebildeten unferes Volkes“ in einzelne Abſchnitte 
der Geichichte einzuführen, an feinem Theile zu erfüllen im 
Stande jein wird; es ift anregend und lebendig geichrieben 
und entipricht dem, was durchichnittlich in Geſchichtsbüchern 





‚ über die Täufer gejagt zu werden pflegt. Wohlthuend ift die 


ritterfichen Sultans Saladin in engliiher Sprache als lebte 
24. Nummer der Biographien-Serie: Heroes of the Nations, | 
Part I (Introductory) enthält die Borgeichichte über die Situation 
| wird (S. 26 Anm.). Eine Zufammenfaffung aber des gegens 


Borderafiend und Aeghptens feit dem Beginn der Kreuzzüge, 
namentlich die Geichichte von Saladin’s Vorläufer, Nürebdin 


(S. 1—64). Part II (Egypt 1138—1174) bringt die fpärlichen | 


Nachrichten über Saladin’s Jugend und jeine Anfänge mit der 
Eroberung Vegyptens (S. 65— 130). Part III (Empire 1174— 
1186) erzählt die Gründung des Syrien mitunfafjenden 
Ejjubidenreihes(S. 131— 196). PartIV (TheHoly War 187 — 
1191) bringtdie Kataftrophevon Hittin und den Fall Jeruſalems. 
Part V Richard and Saladin 1191—2 (S. 281—357). 
Daran jchließen fich noch die zwei Capitel: At Rest 1192— 
1193 (S. 358— 378) und Saladin in Romance (S. 378—401) 
mit paffender Heranziehung bejonders von Walter Scott's hiſtori⸗ 
ihem Roman: The Talisman; hierauf folgt noch der Inder 


ruhige und Mare Stellungnahme zu Keller, deſſen Verdienſte 
um die Geſchichte der Täufer anerkannt werben, dejien Theje 
über die altevangelifchen Gemeinden aber mit Recht abgelehnt 


wärtigen Standes der Täuferforihung iſt T.'s Buch nicht, 
ion um deswillen nicht, weil es recht eigentlich nur eine an 
| Eornelius angeichlofiene Darftellung der Münfter'ihen Täufer: 
wirren iſt; diejen find zwei Drittel des Ganzen gewidmet und 
da auf die allgemeine Einleitung gleichfalls nicht wenige 
Seiten fallen, fommen die Anfänge des Täuferthums gar zu 
ichlecht weg. Und doc) fnüpfen ſich gerade an fie die wichtigiten 


' und gegenwärtig noch discutabeln Probleme. Im Border 
| grunde bes Jutereſſes fteht gegenwärtig die Frage nach den 


(S. 403—416). Das hier von Saladin und feiner Zeit ent: | 


worfene Bild muß als wohlgelungen und der ihm gewidmete 
Band als eine Zierde der Sammlung bezeichnet werden. Von 


Anſatzpuncten der täuferiichen Lehren an der Theologie der 
Neformatoren einerjeits, der mittelalterlichen Myſtik und der 
Renaiffancebewegung andererfeits ; in demjelben Maße als die 
von Keller conjtruierten Zufammenhänge der Täufer mit alt- 
evangelischen Gemeinden abgelehnt wurden, find die ſchwachen 
Puncte reformatoriicher Theologie, insbejondere die Unklarheit 


Verſehen jeien nur folgende mehr fachliche erwähnt. Almeida | des Schriftprincips, als eine Weiterbildung und Eorrectur er» 
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fordernd, in die rechte Beleuchtung gerüdt und haben die | 
Wiedertäufer gerade in ihrem Widerſpruch gegen die Nefor- 
matoren eine gerechtere Würdigung erfahren. Für neue Detail 
forichungen auf diefem Gebiete find die „Monographien zur 
Weltgeſchichte“ gewiß nicht derOrt, aber es hätte Doch verwerthet 
werben fünnen, was Undere z. B. Harnad, Dogmengeich. III; 
Hegler, Seb. Frand, und verichiedene Artikel in der Nealency- 





Hopädie) darüber gejagt hatten. T. giebt wohl die Lehren der 
Täufer an, aber ihren Zufammenhang mit der gleichzeitigen und | 


vorangehenden Theologie erfahren wir nicht. Schon die alte 
Ehronif des Lambert Hortenfius hatte wenigftens &inen wich 


tigen Winf gegeben, wenn fie das Täufertfum aus Mifver- 


ftändniß von Luther's Schrift „von der Freiheit eines Ehriften- 
menschen“ ableitete (Gejchichtöquellen des Bisthums Münfter, 
hrsg. von Cornelius, Bd. II, S. XXVI). Bei gerechterer 
Würdigung des religiöjen Elementes wäre auch das Urtheil 
über Johann von Leiden ein wenig milder ausgefallen, fo jehr 
mit Recht die Hamerling’sche poetiiche Verklärung des Bions- 
fünigs abgelehnt wird (S. 95). Bei T.'s Einleitung, die zu: 
meift im Anfchluß an Haupt eine gut orientierende Leberficht 
über das Geiftesfeben des beginnenden 16. Jahrh.'s und feine 
Urſachen giebt, vermißt man eingehende Berüdfichtigung der 
wirthichaftlihen Ummwälzung in Folge des Uebergangs von der 
Natural: zur Geldwirthichaft (vgl. Lamprecht, Deutiche Ge: 
ſchichte Bd. V). Mit der Eonftatierung Huffitiichen Einflufjes 
wird man vorlichtiger jein müffen; die reformatio Sigismundi, 
welche T. noch huſſitiſch beeinflußt fein läßt (S. 2), ift z. B. von 
Stoehne (Zeitichr. für Social: und u V1,369 fg.) 
des RER! entffeidet worben. W. Kor. 


Kleinschmidt, Dr. Arthur, Prof., Drei Jahrhunderte russischer 
Gesehiehte. Ueberblick der russischen Geschichte seit der 
Thronbesteigung der Romanow bis heute (1598—1898), 
genealogischen Tafeln, einer Porträttafel und einer Karle. 
Berlin, 1898. Räde, Vl, 505 8. Gr. 8.) .# 9; geb. „# 10, 50, 


Nach Angabe des Verf.'s ift das Bud) eine Erweiterung 
feiner Vorleſung. Sein Zweck ift, eine auf ftrenger Forſchung 
berubende populäre Weberficht der ruffiichen Geſchichte von 
1598 bis heute zu geben, und es ift ihm dabei in erjter Linie 
um die Darlegung der culturellen Entwidelung und des ftetigen 
Fortſchrittes in der ruſſiſchen Geſchichte, um Charakter, Literatur, 
Wiſſenſchaft und Kunſt, weniger um die Kriegs- und die politische 
Geichichte zu thun. Gegen dieſe Einfhränfung wäre durchaus 
nichts einzumenden, wenn nicht dieſe fürzeren Abjchnitte mehr: 
fach an Ungenauigkeiten und Weglafjungen gerade des Mefent: 
lichen Titten. Das gilt z. B. von den Beweggründen für 
Sumwarow’s Zug in die Schweiz, von der Durch Dubril geführten 
Unterhandlung, von der Zuſammenkunft in Erfurt; was 1812 
Barclay'S und Bagration’s Vereinigung gegen den urfprüng- 
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lien Striegsplan herbeiführte, erfährt man nicht, und gewiß | 


war es nicht Oftermann, der bei Kulm Wandamıme vernichtete. 
Ebenfowenig genügt das über Kaiſer Alexander's I Betheiligung 


am Feldzuge von 1814 Gejagte, jo wenig, wie die über die 


Kämpfe bei Plewna gemachte trodene Bemerkung „im Auguft 
rüdten zwei rumänijche Divifionen den Ruſſen zu Hilfe” ; auch 
war e3 nicht Bismard, der damals zwischen die ftreitenden 
Parteien trat, jondern das von Kleinſchmidt gar nicht genannte 
England und Defterreich. Als der gelungenfte Abſchnitt ericheint 
dem Ref. der über die innere Regierung Katharina’s IL, der 
über das von Bıüdner Gebotene mehrfach hinausgeht, wogegen 
die das neunzehnte Jahrhundert behandelnden Theile zurüd- 
ftehen, nicht bloß inhaltlich, fondern auch ftiliftiich. Was den 
angeblichen Großmuthsſtreit zwiſchen den Brüdern Konſtantin 
und Nikolaus betrifft, fo ignoriert R. den auf den Memoiren 
Sotow’s und dem Berichte des Defabriften Grafen Trubetzkoi 
beruhenden Huflag Schiemann’s in den Preußischen Jahrbüchern 
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(8b. 85). Eine gewiſſe Neigung, die ruffiihen Dinge in mög- 
üchſt günftigem Lichte darzuftellen, läßt fi nicht verfennen ; 
auf diefe mag es wohl zu fchieben jein, daß er das schredttiche 
Unglüd bei der Krönung Kaiſer Nikolaus’ II ganz mit Stil- 
ſchweigen übergeht. Wer jedoch über die genannten Anftöhe 
hinwegtommt, wird, da der Verf. mehrfach aus ruffisch ge 
jchriebenen und darum nicht jedermann zugänglichen Quellen 
ſchöpft, ihm manche interefjante Mittheilung zu danken haben. 


Montagne, Charles, Histoire de la compagnie des Indes. 
Paris, 1899, Bouillon. (vi, 235 S. Gr. 8.) Fres. 3, 50. 


»Eerire, sous une forme que nous nous sommes efforeds 
de rendre pittoresque, saisissante, un reeit elair, alleg“ 





‚ d’arides statistiques, d’&numedrations fastidieuses; vulgariser 


l'histoire de la Compagnie des Indes, en un mot, tel a &tö 
notre but.« Diejes offene Geſtändniß des Verfaflers beweiſt 
im Zufammenhange mit der Thatjache, daß weder neuer Stofi 
nod neue Ideen geboten werben und daß es an jeglicher 
Quellenangabe jowie an einem Regifter und Inhaltsverzeichniß 
völlig mangelt, daß jein Werk keinen Anſpruch auf wiſſenſchaft 
fiche Bedeutung erhebt. Es ſchildert die fünfzigjährige Ge 
ihichte der 1719 durch Uebertragung der Rechte älterer 
Monopolgejellihaften begründeten Compagnie des Indes 


‚ welche anfangs in enger Verbindung mit der berüchtigten Zettel 


bank des Schotten Law jtand, aber deren Zuſammenbruch 
überlebte und in Louifiana, am Senegal, an der Guinealüſte, 
auf Madagastar, Bourbon und Isle de France, in Oftindien 
und China bis zu ihrer Aufhebung 1769 großangelegte, aber 
theilweife unglüdlich verlaufende Handelsunternehmungen be 








trieb. Mit befonderer Ausführlichleit werden die Kriegszuge 
eines Dupleir, La Bourdonnais und Lally Tolendal gegen die 
Engländer in Indien behandelt. — Das Bud, das offenbar 
unter dem frifchen Eindrucke der Ereigniffe von Faſchoda abge- 
ſchloſſen wurde, ift von jenem wohlverftändlichen Haſſe durd- 
weht, den der franzöfiiche Colonialhiftorifer gegen Emgland 
empfindet, vermag aber troß aller Begeifterung nicht über die 
Thatjache hinweg zu täufchen, daß die Franzoſen ungeachtet 
gelegentlicher glänzender Erfolge doch fein eigentliches —— 
voll find. u 
Bruns rfaſſungsgeſchichte des Lübeckiſchen ates 
—8 —8D ae ce rt a. 4. 
M Far Tr 6. 

Nachdem der lũbecliſche Senat nach Beſeitigung der franzönt: 
ichen Herrſchaft zue verfchiedenen Malen Borichläge zur Reform 
ber auf dem Bürgerrecek von 1669 beruhenden Berfaffung ge 
macht hatte, die aber entweder an dem MWiderfpruche der 
Bürgerjchaft jcheiterten oder fich refultatlos hinſchleppten, ging 
man 1848 von dem Nepräjentativfyftem auf ftändiicher Grund 
lage zu einem auf der allgemeinen gleihen Wahlberechtigung 
aller Bürger beruhenden über, und die Beitimmungen der 
Berfafiungsurkunde vom 30. December 1848 hinfichtlich der 
Bufammenfegung der Bürgerſchaft find bis heute im Weient: 
lichen maßgebend geblieben. Der Berf. giebt in eingehender 
Ausführlichkeit die darüber gepflogenen Verhandlungen ſowie 
die neu eingeführten Beitimmungen über die Bürgerichafts- 
wahlen, den Wirfungskreis der Bürgerfhaft und des Bürger- 
ausichuffes, die Wortführer, deren Stellvertreter und die Be 
amten und die Verfammlungen der genannten beiden Körper— 
Ichaften. Die zweite Hälfte der Schrift füllt das Namensregiiter 
un EEE des Heinen Freiſtaates von 1848 — 





Mittheilungen de⸗ Vereins für Beehichte der Deutichen in —— 
Red. von A. Horciöka u. O. Weber. 38. Jahtg. Rr. 

a Jul. Jung, Alfons Huber. — Bal. Schmidt, —* 

zut —E der Deutſchen in Sübböhmen. — J. Neu: 
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wirtb, zur Geſchichte einiger Prager Kirchen aus einem Teftamente 
e. 5. 1392. — UN Harzen-Müller, „Wallenftein‘“Dramen und 
Aufführungen vor Schiller — ob. Hrdv, Blantenftein. — 1. 
Möratb, deutiche Grabdenfmäler am ehemaligen Friedhofe bei der 
St. Beitäfirhe in Arummau. (Mit 1 Siegel) — Bal. Schmidt, 
Baufteine zur böhm. Kunſtgeſchichte. — Werd. Menditk, zwei Leit 
meriger Urkunden. — ob. Hauded, die Jobannedcapelle am Eid- 
derge bei Kameit. — Bericht über die am 16. Juni 1899 abgehaltene 
— des Bereines für Geſchichte der Deutichen in 
öhmen. 











Länder- und VNölkerkunde. 


Canstatt, Oscar, Das republikanische Brasilien in Ver- 
gangenheit und Gegenwart. Nach den neuesten amtlichen 
Quellen und auf Grund eigener Anschauungen. Mit 66 Ab- 
bildungen, 2 Karten in Farbendruck, sowie einem Panorama 
von Rio de Janeiro, Leipzig, 1899, Hirt & Sohn, (II, 656 8. 
Gr. 8) Broch. „# 12; geb. „4 14, 50. 


Der als früherer faiferlich brafilianiicher Colonialdirector 
mit den Zuftänden und Einrichtungen Brafiliens wohlvertraute 
Verf. liefert in diefem ſchön ausgeftatteten Buche eine ausführ- 
liche Beichreibung des heutigen Brafilien. „Ein grundlegendes 
geographiiches Quellenwerk“, verfichert er jelbft, habe er damit 
nicht leisten wollen. Und in der That find die über die Natur 
Brafiliens im Allgemeinen handelnden Abfchnitte, die auch mehr 
einfeitungsweife kurz abgethan werben, die ſchwächſten von 
allen. Das Capitel über „Oberflächengeftalt” erzählt meiftens 
von den Flüffen, dann folgt (aber erſt durch Eapitel über 
Klima und Gefundheitsverhältniffe von jenem — ein 
ſolches über „geologiſchen Aufbau“, das berichtet, es gäbe in 
Brafilien „nur drei Hauptformationen: Urgebirge, Ueber: 
gangsgebirge und Tertiärformationen“ und u. U. die nicht jehr 
lichtvolle Erflärung ergiebt: „Die vielfach auftretenden Sand» 
fteinformationen ift man geneigt dem Urgebirge zuzuzählen“. 
Beſſer und auch eingehender find die Abichnitte über Wirth. 
ihaftsfunde, Geichichte und Statiftif des Landes ſowie die über 
die Einzelftaaten der gegenwärtigen Republif und die ihnen ans 
gehörigen Ortfchaften. Ein umfaffendes alphabetiiches Regifter 
macht das durchaus nicht verdienftlofe Buch zum Nachichlagen 
gut geeignet. KA. 
Bijdragen tot de taal-, land- en volkenkunde van Nederlandsch- 

Indie. 6* volgr. VI, 3—4. 


Inh.: P. H. van der Kemp, het verblijf van Commissaris 
van den Broek op Bali van 18. December 1817 tot 24. Juni 
1818. — H. H. Juynboll, het Oudjavaansche gedicht Suma- 
nasöntaks. — H. Kern, Bijdrage tot de spraakkunst van het 
Oudjavaansch. — H. Kern, Bevordering van oudheidkundig 
onderzoek in Fransch Achter-Indie&. — G. P. Rouffaer, Waar 
kwamen de radselachtige Moetisalah’s {aggrikralen) in de Timor- 
groep oorspronkelijk van daan? — N. Adriani, de Palatalen 
in het Bare&. Proeve eener behandeling von het klankstelsel 
der Baree-tael. — G. A. J. Hazeu, eenige mensch-dierverhalen 
wit Java. — Het huwelijk bij de Kodja’s. 


Globus, Hrig. von Rich. Andree. 76. Band. Ar. 9. 

Inh.: Hübener, Reifeeindrüde aus Puertorico. — Ehrenreic, 
ein Ausflug nah Tuſayan (Arizona) im Sommer 1898. 4. (Mit Abb.) 
— Der Hausbau auf den Karolinen und Palau, Mit Abb.) — 
Salbfaf, geomorphologiſche Arbeiten in den venetianifchen Alpen. 











| Haturmiflenfihaften. Mathematik. 


Reiss, W., und A. Stübel, Reisen in Süd-Amerika. Dos Hoch- 
gebirge der Republik Ecuador. I. Petrographische Unter- 
suchungen. 1. West-Cordillere, bearbeitet im mineralogisch- 
peirographischen Institut der Universität Berlin. Lieferung 3. 
Mit 7 Taf. Berlin, 1898/99. Asher & Co. {X, 8. 227360, 
Gr. 4) 4 10. 


Diefe Schluffieferung des erften Theiles bringt außer 
einem Vorwort für den leßteren die &efteinsbeichreibung der 
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füblichiten, von Reiß und Stübel bejuchten ecuadorianischen 
Weftcordillere von den Ambatobergen bis zum Azuah, verfaßt 
von Adolf Klautzſch. Wie aus früheren Angaben befannt, ift 
die Wefteordillere in mehrere Stüde zerlegt, und das be 
treffende Material nach einander partienweife von einzelnen 
jungen Forſchern in Berlin (Belowsly, Herz, Elich, Klautzſch 
unabhängig bearbeitet worden, wodurch die Ueberfichtlichkeit 
nicht eben gefördert und eine ftetige Wiederholung überein- 
ftimmender Dinge hervorgerufen wurde. Die vorliegende 
Lieferung bezieht fich auf die älteren Gefteine Diorit, Diabas, 
Gabbro, Quarzporphyre, Borphyrite zc., die aber meift micht 
anftehend, ſondern als loſe Geröllblöde vertreten waren, auf 
die jüngeren Eruptivmafjen Andefit und Feldipathbafalt. Die 
Specialbeihreibungen mögen recht forgfältig fein, ein weiteres 
Intereſſe fünnen fie, zumal nad) den voraufgegangenen Unter: 
fuchungen, nicht beanspruchen und vergebens ſucht man nad) 
einer neue, allgemein bemerfenswerthen Thatſache. Die 
Figurenerflärung auf Tafel VII zeigt eine unrichtige Nume— 
rierung. Mit auferordentlicher Bollftändigkeit ift am Schluß 
für die Weftcordillere ein Namen- und Sachverzeichniß angelegt 
worden, welches nicht weniger als 63 Quartjeiten füllt. Im 
Ganzen wird man wohl jagen müffen, daß die Beichreibung 
der ebenfalls von den Hochverdienten Neifenden Reiß und 
Stübel gefammelten vulfanifchen Geſteine der Republik Colombia 
durch den vortrefflichen Richard Küch (1892) wegen ihrer Ein- 
heitlichfeit viel zujagender ausgefallen ift, auch abgejehen von 
dem größeren wifjenfchaftlichen Werth, welder ihr innewohnt. 


Haacke, Dr. Wilbelm, Ban und Leben des Tieres. Leipzig, 1899. 
Teubner. (11, 140 ©. 8.) 4 0, 90; geb. „#1, 50. 

A. u. d. T.: Aus Natur und Geifledwelt. Sammlung wifjenihaft« 
————— Darſtellungen aus allen Gebieten des Wiſſens, 
3. Bänden. 

Das vorliegende Büchlein ftellt ein Monatsbändchen des 
neuen Unternehmens von B. G. Teubner dar, das unter dem 
Titel: „Aus Natur und Geifteswelt“ für billigften Preis 
bildungsbebürftigen, aber der nöthigen Zeit zu ausgebehnteren 
Studien entbehrenden Perjonen gejunde Belehrung vermitteln 
foll. Sein Verfaſſer ift W. Haade, der mit diefer Arbeit wieder 
auf den ficheren Boden wirklich fruchtbarer Publicationen 
zurüdtehrt. Die Darftellung ift paffender Weife ganz voraus- 
jegungslos. Ausgehend von den auf verichiedenen Spagzier- 
gängen machbaren Beobachtungen wird zunächſt die verichiedene 
Fauna verſchiedener Gegenden vorgeführt, dann die Anpaſſung 
des Thieres an feinen Wohnort, das Leben der Organismen 
überhaupt, ihre Zufammenjegung aus Organen, deren ver- 
ſchiedene Functionen und gewebliche Beftandtheile, ſowie ſchließ⸗ 
lich die Natur der Zelle abgeleitet. Mit letzterem Begriffe 
ift ein neuer Ausgangspunct gewonnen, von dem aus in fnapper 
Form die Lehren von der Entrwidelung, den Bauplänen und der 
Eintheilung des Thierreiches entwidelt werden. Techniſche 
Ausdrüde und eigene Hypotheſen find durchweg vermieden. 
Zu einer ganz allgemeinen Orientierung ift das Werfchen ficher 
empfehlenswert. N—e. 








Kohlrausch, Dr. F., und Dr. L. Holborn, Das Leitvermögen 
der EI Iyte, insbesondere der Lösungen. Methoden, 
Resultate und chemische Anwendungen. Mit in den Text ge- 
druckten Figuren und einer Tafel. Leipzig, 1898. Teubner. 
(XV1, 2118. Gr.8) Geb, #5. 

Das elektrische Leitvermögen von Löfungen, welches uns in 
mancherlei Hinficht Auffhluß über den Zuſtand des gelöften 
Körpers giebt, hat ſchon ſeit vielen Jahren das Jutereſſe der 
Chemiter auf fich gelenkt, und bejonders auf dem Gebiete ber 
Gleftrochemie find dadurch bahnbrechende Entdedungen gemacht 
worden. Leider war biöher eine Mare Ueberſicht über das in 
neuerer Zeit jehr bedeutend angewachſene Beobachtungsmaterial 

** 


1227 


ſehr erjchwert, da daffelbe in verjchiedenen Fachzeitichriften für 
Chemie und Phyfit des In» und Auslandes enthalten war. 
An diefem Buche haben die Verff. nicht nur die betreffenden 
Literaturangaben tabellarifch zufammengejtellt, jondern auch 
einen großen Theil der Meffungen unter Zugrundelegung des 
Ohms als Widerftandseinheit umgerechnet. Für die einheit- 
liche Regelung diejer wichtigen Ungelegenheit, welche durchaus 
nöthig wurde, aber zum Theil mit großen Schwierigkeiten ver- 
bunden war, fünnen wir den Verff. nicht dankbar genug fein. 
Dies Bud) joll ferner dazu dienen, die Methode der elektrischen 
Leitfähigleit auch in die technijchen Laboratorien einzuführen, 
da fi) die Berf. jehr wohl bewußt find, welchen Vortheil dieje 
fo ſchnell und elegant ausführbaren Mefjungen für die chemiſche 
Großinduftrie haben müffen. Sie geben deshalb eine jehr ein- 
gehende und umfafjende Beichreibung der Inftrumente und von 
deren Handhabung, welche auch befonders auf alle Schwierig: 
feiten eingeht, die gelegentlich auftreten fönnen. Zur Abfaffung 
einer ſolchen Anleitung dürfte es gewiß feine erfahreren und 
geeigneteren Berfünlichkeiten geben, als die Verff. deren Special: 
ftudium die eleftrifche Leitfähigkeit von Löfungen feit vielen 
Jahren ift und denen wir die Anwendung der Wechielftröme 
zu diefen Mefjungen verdanten. Th. Paul. 


— 1899. 4836. — Literariides 





Veröffentlichung der Königl. Bayerischen Commission für 
die internationale Erdmessung, Astronomisch - geodätische 
Arbeiten. Heft 3. 1) Polhöben- und Azimutbestimmung in 
Kammer 1886, 2) Polhöhen- und Azimutbestimmung auf dem 
Wendelstein 1587. Azimutbestiimmungen in München (Stern- 
warte) 1887—1891. München, 1898. Franz. {VI, 240 8. 
Gr. 4.) #10. 


Die vorliegenden geographiihen Ortsbeftimmungen find 
an Orten ausgeführt, die im Gebirge oder doch nahe vor dem 
jelben liegen. Sie find geeignet, die Lothabweichungen, die auf 
diefen Puncten im Meridian und im Parallel ftattfinden, zu 
ermitteln und in Verbindung mit früheren Beobachtungen 
innerhalb einer unmittelbar vor den bayerischen Alpen in oft- 
weftlicher Richtung fich erftredenden Zone den Verlauf des 
Geoids feitzuftellen. Die Beobadhtungen in Kammer deuten 
an, daß der etwa 15 Kilometer weitlich gelegene Chiemſee einen 
Einfluß auf die Lothrichtung nicht ausübt, was der Theorie 
nad plaufibeln Annahmen über Grundgeftalt und Tiefen des 
Sees entſpricht. Ebenfo läßt fich die beträchtliche Ablenkung 
bes Lothes im Meridian der Station Wendelftein nad) der 
fihtbaren Geländegeitaltung vermuthen. Die Lothablentung 
im Parallel diefer Station dagegen läßt fich nad) dem Gelän 
nicht erklären. L. 


Die Natur. Hrég von Willi Ule. 48. Jahrg. Nr. 35, 

er Schentling-Prepüt, Meeresleuhten. — Neue Funde 
des Mylodons in Südamerita. — K. Lehmann, die Hinderpeft in 
Queensland und ihre Urjahe. — B. Saubert, noch eine Betrach- 
tung über „Horizenttäufhungen“. — Eug. Ewerlien, die Bewohner 
Kaifer Wilhelmd-Lande. 


— la NRundſchau. Hrög. von WB. Stlaret. 14. Jahrg. 
t. 35. 


Inh: W. Flemming, über den gegenwärtigen Stand unferer 
Kenntniffe und Anfhauungen von den Zellftructuren. — O. Wiener, 
eine Besbachtung von Streifen beim Entwideln belichteter Daguerre 
her Platten mit feilförmiger Silberfhicht. — Herrm. Schell, über 

eränderungen von Jodfilber im Lichte und dem Daguerreſchen Proceh. 
— Serg. Rawaſchin, Refultate einer Nevifion der Befruchtungs- 
5 bei Lilium Martagon und Fritillaria tenella. — Leon 
Guignard, über die Antherozoiden und bie doppelte feruelle Gopu- 
lation bei den angiojpermen Gewächſen. 





Benlogiider Anzeiger, brög. von 3. Victor Carus. 22. Band. 
Nr. 595. 


Inh.: gem. Unterfuhungen über die Entiwidelung von Aurelia 
aurita, — Ladewig, über bie Anojpung der ectoprocten Bryozoen. 
— Verboeff, noch ein weftdeutiher Diplopode. — Nebring, Mi- 


‚licher, als wohl jemals früher. 
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erotus ralticeps var. Stimmingi Nhrg. aus dem Steiie Eoltız 
RegBez. Frankfurt a. DO. — Masterman, on the „Notochord- 
of cephalodiscus. 


Ormithologifhe Monatsichrift des deutichen Vereins zum Shup I 
Bogelwelt. Red. von K. R. Hennide, Frenzel, D. Taitın 
berg. 24. Jahrg. Ar. 1. 

Inh.: L. Rebentiſch, Vogelheime in England und Amerita. — 
Ant. Glevifch, das Ende der Vogelwelt. — Karl R. Henzit:, 
die Fänge der Raubvögel. 7. (Mit Taf.) — D. Kocpert, der Sterns 
(Ciconia ciconia) Brutvogel in DOfithüringen. — W. Bart, ia 
Schlawaer Meer und einiges aus feiner Umgebung. — D. Stras: 
berger, Molothrus bonariensis (Gmel.) als Pflegling ven Zuss- 
trichia pileeta (Bodd.). — ®. v. Jahn, zum Bogelzuge und üb 
BWindverbältnifie. — R. Hörning, Ornithologiſches aus dem I 
tinger Balde. — PBictor Hornung, Eintraht und Zmwietradt in 
Bogelleben. 


Natur vg Hand. Herandgeg. von Mar Hespörffer. 7. Jabıs 
23. Heft. 

Inh.: Frig Braun, Mit welchen einheimischen Vogelarten beigt 
man einen Flugbauer? —H.Hode, Wie und wo wohnen die Alte 
mäuje in unſern Wä'dern? — G. Beder, Kakteen. — G. Mällır 
einige weniger befannte Schädlinge unferer Beerenfträuder. — Raı 
ion, Heilung der Fiſche von Saprolegnien, 








GE — — ————— — — 


Medircin. 


Spalteholz, Dr. Werner, Prof,, Handatlas der Anatomie ds 
Menschen in 750 theils farbigen Abb. mit Text. Mit Unter- 
stützung von Prof. Dr. Wilh,. His bearbeitet. 1. Band, 2, aba 
u. 2. Band. Leipzig, 1896/98. Hirzel. S. 177475 u. #8 
Lex. 8.) .# 16. 

Der erfte und zweite Band find jegt vollendet. Die er 
Abteilung, die Dfteologie, wurde im Jahrg. 1896, Nr. 11, 
Sp. 379 d. Bl. angezeigt. Der Reſt des erſten Bandes enthält 
die Bänderlehre von Arm und Bein, wobei auf bie ganze Oft 
logie 280 Figuren fommen. Die Myologie wurde durh 
129 Figuren illuftriert. Zur Einführung dienen vier Blätter, 
welche die Regionen des menjchlichen Körpers zeigen, ausführ 
Es ift erfreulich, daß jet dire 
Gebiete an der Körperoberfläche endlich feitgelegt find. Rich 
bloß die Anatomie intereffiert fich für diejelben, jondern aus 
die Chirurgie, interne und gerichtliche Medicin find auch daran 
betheiligt. Die ſchwankenden Bezeichnungen find jetzt wohl für 
immer bejeitigt, denn jede Region trägt ihren, mit volm 
Worte beigedrudten Namen. Man mag über die neue am 
tomiſche Nomenclatur manche nicht unberechtigte Klage führen 
in vielen Dingen wirkt fie doch ſchon dadurch fördernd, dab ir 
Zweifel ausjchließt. Jeder neue Atlas wird z. B. die nämlid 
regionale Eintheilung in den Vordergrund ftellen, und dadurd 
Lehrer und Lernende, jelbjt über die Grenzen des deutihen 
Spracgebietes hinaus vor Jrrthümern ſchützen. Man darf 
überdies nicht vergefjen, wie viele Synonyme als überflälig 
bejeitigt wurden. Doc) das nebenbei. Der Handatlas erihe! 
in Octad, dennoch find die Figuren in ausreichender Grök; 
einzelne von ihnen, wie Hand und Fuß find fogar in */, natür 
licher Größe, mande in Naturgröße. Die Farbe der Must 
ift in einem weichen rothen Ton gegeben, der nicht aufdringid 
hervortritt, fondern die Wirkung der Knochen, die meifterhat 
dargeftellt, in volllommener Weije zur Geltung kommen läht 
Der Schluß des zweiten Bandes umfaßt die Figuren über de 
Anatomie des Herzens und der Blutgefäße. Es iſt jehr m 
freufih, daß die Marheit und die Sauberkeit, die beim Begins 
des Werkes unbedingte Zuftimmung gefunden hat, and is 
diefen neuen Abtheilungen zum Ausdrud kommt. Die Bezeich 
nung an den Figuren giebt ſtets den vollen Namen, ein großer 
Borzug gegenüber einfachen Buchſtaben oder gar den Zahlen 
wie fie früher im Gebraud; waren und vereinzelt leider noch 
bisweilen wiederfehren in Werfen, in denen man fie nicht en 
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den neuen Weg 


.. . die en Phyfiologie des un I der Thiere. Hräg. 
flüger. 76. Band, 11. 2. Heft. 

Inh.: J ——— und J. ——— eine neue Methode zur 
—— des Glylogenes. — €. ca Sie Bemerkungen zu 
vorbergebenden Abhandlung über eine neue Methode zur Beitimmung 
des Glytogenes. — Br. Werigo, zur Frage über die Beziehung 
—— Erregbarkeit und Leitungsfäbigteit des Nerven. (Mit Fig.) — 
®. Sarionow, über die muſikaliſchen Gentren des Gehirns. ar 
Fig.) — B- Boruttau, die Theorie der Nervenleitung — A. Bed, 
use künftlich berwergerufene Farbenblindheit. 


— ——— ft f. re Povfologie. en bon 
E. cha fer, 8, Teftutu. F. Kopſch. 16. Bd. Heft 7 
— Fumagalli, über bie Aa Anatomie des —— 
Augenlides. (Mit za) — P. Bertacchini, Morfogenesi e Tera- 
togenesi negli Anfibi anuri, (Con Tav.) — V. Diamare, studii 
comparativi sulle isole di Langerhans del pancreas. (Con Tav.) 


ahrbuch Kinderbeilfund i Ned. D. 
"Falter ern % . tt 8 so. "Band, 


Inh: Rolls, zur Gajuiftit der —— der großen arte 
riellen Gefäße des Herzens. (Mit Taf. u. Abb.) — Huge Kraus, 
ein Fall von pofidipbtberifcer ——— an eigenartigen Dedemen. 
— Bilh. Stocelgner, die Stellung des Kalle in der Pathologie 
der Raditid. — J. W. Troitzky, die Lehre vom Durdyichneiden der 
Zähne zur Zeit vis zum und jept. — M. Pfaundler, zur 
Serodiagneftit im Kindesalter. Mit einem Beitrage zur Kenntniß 
der rubrartigen Erkrankungen. — Karl Seiner, über Farbenteactionen 
der Gajeinfloden. — Henm Koplit, die Gewichtszunahme bei kuͤnſt · 
lich ermädrten Kindern, — Air. Feder, die Tuberculofe der platten 
Schädelfnohen mit befonderer Berüdfihtigung des Kindesalters. — 
Arie Gallomen, Unterfuhungen über das raue der Faͤces · 


aäbrung bei Säuglingen. (Mit Abb.) 
Zeitfchrift für —* geſundheitspflege. — von 2. Kotelmann. 
Redig. . sr rismann, 1899. Rr. 1—7. 


nb.: ra Entftehung und Berhütung 
nerpdfer äundade kei Schülern höherer Lehranftalten. — (2.) Jaro 
Bamel, die bygheniſchen Einrichtungen am Gommunal DOberaumnas 
fium in Auffig — Eman. Bapr, die Jugendhalle in Wien. — (3.) 
8. Pluder, das Gehör und feine Pflege. — Hand Sud, die Schul: 
aritfrage in der Berliner Stadtverwaltung. — (4.) D. Sin b, Geiſtes · 
ftörungen unter den Squltin dern. — rn gudwig, das neue Gym⸗ 
nafium in Agram. — 5/6.) Tb. Gelpke, über den Einfluß ber 
Steilfchrift auf die Augen und die Schreibhaltung der Karlsruher 
Poltsihulj —— — (1) € v. Eömard, —— — Ber 
ger, die Bekämpfung 8* Tubertuloſe in der Schule. 


Rechts- nnd Ataatswiſſenſchaften. 


Radö-Rothfeld, Dr. S., Die ungarische Verfassung geschicht- 
lich dargestellt. Mit einem Anhang: Die wichtigsten Ver- 
fassungs-Gesetze. Berlin, 169. Puttkammer & Mühlbrecht, 
{vIl, 212 8. Gr. 8) .# 3, 60. 

Der Berf. will „eine Ueberſicht des ungarischen Berfaffungs- 
rechtes“ geben. Das ift an ſich mit Dank zu begrüßen. Denn 
das fette größere, deutſch geichriebene Werk über ungarijches 
Staatsrecht hat Anton von Birofzil in den Jahren 1865/66, 
alfo noch vor dem Ausgleiche veröffentlicht. Die neueren Ges 
jammtdarftellungen des ungarischen öffentlichen Nechtes find 
alle, von den fnappen Artikeln der Staatswörterbücher abge: 
jehen, in ungarifcher Sprache geichrieben und daher außerhalb 
ihrer Heimath nur von Wenigen zu benugen. Das ift um jo 
bebauerlicher, als die ungarischen Pubficiften ihren deutich- 
öfterreichiichen Fachgenofien, die fih an das Recht ber 
transleithanifchen Reichshälfte heranwagen, mit großer Leb- 
haftigfeit die gröbften Irrthümer, wenn nicht gar Fälſch— 
ungen vorzuwerfen pflegen. Es wäre zu wünſchen, daß es 
Dritten auch von ungarischer Seite etwas erleichtert würde, 
fih in den oft fehr verwidelten Fragen, um die es ſich hier 
handelt, ein unparteiifches Urtheil zu bilden. Leider trägt 
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hierzu die vorliegende Schrift recht wenig bei. Von dem gewiß 


richtigen Standpuncte aus, daß fich das geltende Recht nur 
aus feiner Geſchichte begreifen laſſe, verſucht der Verf. auf 
175 Seiten einen Abriß der ungarischen Verfaſſungsgeſchichte 
zu geben. Nur ift dabei immer weit weniger von Verfaffung, 
als von Geſchichte, will jagen: pofitifcher Gejchichte bie Rede, 
und was jchlimmer ift, die Phraſe fpielt überall eine höchft un- 
erfreuliche Rolle. Auch weiß ber Verf. nur zu qut, warum er 
fi in der Vorrede dagegen verwahrt, daß man feine Arbeit 
„apologetifch“ nenne. Uebergroße Unbefangenheit wird ihm 
ichwerlich jemand vorwerfen. Wenn man 3. B. Säße lieſt, 
wie die folgenden: „Ein Sprachenſtreit eriftiert in Ungarn 
nicht . . . diefem Lande (tft) der gejchichtliche Zug der Duldung 
und Freiheit unveräußerlich eigen“ (S. 134), fo fchlägt man 
unwillkürlich das Titelblatt nad, um fich zu überzeugen, ob 
das Buch wirflic, im Jahre 1898 gefchrieben if. H. Trpl. 


Sociale Praxis. Hrögbr. E. Frande 9, Jahrg. Rr. 47. 

Inh.: Lujo rate negative und pofitine Gewerkvereins · 
politik. 3. — €. Hirfäberg, tocialpolitifhe Wünſche zur nächften 
Boltssählung. — Die deutfchen Gewerkſchaften im Jahre 1898. 








Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Stöhr, Dr. Adolf, Algebra der Grammatik. Ein Beitrag zur 
Philosophie der Formenlehre und Syntax. Wien, 1898. 
Deuticke, (144 8. Gr. 8) .# 2, 50 

Obwohl Nef. im Allgemeinen der rein philofophifchen 
Spradbetrachtung abhold ift, gejteht er doch gern, daß er aus 
ber vorliegenden Arbeit gar Manches gelernt hat. Der Verf. iſt 
einfichtsvoll genug, jelbft zu betonen, daß der praktiſche Nutzen 
der Algebra der Grammatik beſonders darin bejteht, daß fie 
uns gejtattet, eine Art internationalen Begriffslerifons anzu- 
legen, defjen Benugung den fchriftlichen Jdeenaustaufch zwiſchen 
verjchiedenfpradjigen Beſitzern ermöglichen würde. Der theore- 
tiſche Hauptnußen der Algebra foll nach dem Berf. darin be, 


ſtehen, daß diefelbe die Grundlage einer philoſophiſch gellärten 


Darſtellung der Formenlehre und Syntax einer bejtimmtten 
Sprache abzugeben vermag. Anfprechend find bejonders bie 
Ausführungen der Gapitel VIII „der einfachite Satzbau“, 
XIX „Relativpronomen“, XXI „negative und negierende 
Sätze“, ſowie die Darlegungen über Nominal- und Berbal- 
ftämme (5. 60, 68, 139). Schief ift Die Bemerkung über „wir 
ſich“ S. 114), da das nperf. xud nicht ſowohl „fi“ als viel- 
mehr „ſelbſt“ bedeutet, im Uebrigen vgl. ruffiich sebjä und die 
türfifchen Refleriva wie säw-in-mäk. Sehr richtig bemerft der 
Verf., daß die Conjugation entbehrlicher fei als die Declination ; 
er fügt hinzu, daß, wo diefe äußerlich oder am Worte felbit 
fehle, fie ala ftumme oder unfichtbare Declination immerhin vor: 
handen fei. Wieaber, wenndie Sprachgeſchichte fehlt ? Die Derli- 
nation kann in gewiffen fällen jo „ſtumm“ fein, baf fie dem 
Sprechenden volllommen entgeht, wie z. B. in if yon please, wo 
der moderne Engländer zweifelt, ob you Nominativ oder Dativ 
ift (Chaucer ed. Skeat V, ©. 5). In manden Fällen kann bie 
Stellung enticheiden, aber auch nicht immer: give him (Dativ) 
another (3. B. book), doch jagt Piers the Plowman 7, 71: he 
wolde yive that (to) another (person). Will man in diefen 
Fällen, deren richtige Interpretation nur aus dem Context her: 
vorgeht, bei another von Declination jprechen, fo darf man auch 
eine Pluralbildung anfegen in all den Sprachen, die den 
Plural meift unbezeichnet laſſen. Ref. hat nichts dagegen ; doch 
follte man dann auch in Säßen wie „Menfchen find fterb- 
lich“ u. ſ. w. Menſchen“ fchlechthin als Omnal bezeichnen 
(©. 49). W. Bng. 
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Mölanges Henri Weil. Recueil de 
lhistoire et la literature greceques dedie à Henri Weil, 
membre de l’Institut ete,, à loccasion de son #0* anniver- 
saire. Ouvrage contenant un porlrait en heliogravure, une 
phototypie hors texte et plusieurs illustrations dans le texte, 
Paris, 1598. Fontemoing. (465 $. Gr. 8.) Fres. 15 


Das Referat verzichtet auf Bollftändigfeit, einige Proben 
follen die Fülle des Bandes zeigen, der jehr leſenswerth ift. 

Die Feſtſchrift wird eingeleitet durch einen Aufſatz Ben- 
lo ew's, „Alte und neue Verſe“, in dejien erfter Zeile Deutſch— 
land noch als „jenſeits des Rheins“ gelegen bezeichnet wird. 
Auch fonft wird der Artikel den Chauviniſten jenjeits der Vo— 
geſen Freude bereitet haben. Er jchildert, bewußt ins Lächer- 
liche wendend, wie ein „germanifcher" Jüngling mit feiner 
Ausiprache des Griechiichen von corfiotiihen Schulbuben mit 
homeriſchem Gelächter blamiert wird. An dem Aufſatz fteht 
nichts von Belang. — Eomparetti, „Die Dithyramben des 
Balchylides“: allgemeine Bemerkungen zu B., jet durch neuere 
Darftellungen, die tiefer eindringen, überholt. — Maurice 
Croiſet, „Urfprung der Meleagerjage bei Balchylides“, iſt 
niedergeſchrieben, wie es ſcheint, ohne Kenntniß des Robert’ichen 
Aufſatzes im Hermes des Jahres 1898. Er. will Stefichoros 
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mömoires concernant 





zum nächften Vorgänger des Balchylides in der Behandlung | 


der Sage machen. Die fagengefchichtliche Unterfuhung wird 
durch dies (übrigens ziemlich bypothetiiche) Nefultat faum ge 
fördert. Der Zweikampf des Meleager mit Klymenos des 
Daipylos Sohn vor Pleurons Mauern ift doch wohl mehr 
als bloße Parallele zu Achill und Hektor: Klymenos ift des 
Hades Eultname (3. B. in Hermione), und dem Hades verfällt 
Meleager in dem Moment, wo er den Klymenos fpoliieren 
will. Hier hat die Dichtung ein echtes Motiv, wie wir es aus 
ber Alkeſtisſage und fonft kennen, durch Heroifierung der Hades- 
figur verflaht. — Deharme, „Ein Fragment der Daidala 
des Plutarch“, will aus der ftoischen Neligionsauffaffung des 
betreffenden Stüdes folgern, daß Plutarch dort nicht in feinem 
Namen jpricht, fondern einen Undern, etwa in Dialogform, 
reden läßt. Da wir die Einfleidung der Schrift nicht kennen, 
immerhin möglid. — Diels »Symbola Empedoclea« nimmt 
das Arayans gonna (d. i. ro exenudiror, das Öewahrjagte) 
gegen djua B. 369 Stein in Schuß, macht jehr anfprechend 
aus den überlieferten axızgoig yuloıs (pudendis) axıpoig 
(sterilibus) und bietet für Empeboffeifche Einzelheiten ver: 
ichtedentlich überrafchende Belehrung aus dem Vollen. Schöne 
Proben aus der fommenden ragmentausgabe der philo- 
fophifchen Poeten. — Gomperz’ „Herodot und Sophofles“ 
will das berufene Epigramm des Sophokles an Herodot er- 
gänzen wire Firi newrinond” (Efamıs Errraereı). — 
Hauffoullier, „Der Cult des Zeus in Didyma“, ftellt für 
dieſen milefiichen Eult des Feus Vertos die Sitte der Bonyia 
in fpäthelleniftifcher Beit und früher feſt. Es find epigraphiiche, 
von H. aufgefundene Quellen, die das Hinführen einer be 


ftimmten Zahl von Rindern an den Altar des Gottes zum 
Zweck der Auswahl des beiten Thieres als einen Wettkampf 


und zugleich als eine heilige Handlung bezeichnen. Diefer 
Hergang bat mit dem thefiafischen Ninderjagen (den ravgo- 
xatarpıe), die den ſpaniſchen und fübfranzöfiichen Stier: 
fämpfen ähneln, gar nichts gemein. Die Bonyi« kommt auch 
in den Beusculten von Kos und Athen vor. — Hauvette, 
„Die Eleufinioi des Aeſchylus und die Einrichtung der Grab» 
rede in Athen“: ein Aufjag, aufgebaut auf lauter Bermuthungen, 
von denen nicht eine erwieſen wird. So foll die Sitte ber 
öffentlichen Grabrede im Kerameilos mit der Ueberführung 
der Gebeine des Thejens entftanden fein — wie will man das 
begründen? Was hilft die bloße Möglichkeit ?_ Mehnlich der 
Verſuch der Zeitbejtimmung und der politiichen Beziehungen 
bes Aeſchyleiſchen Stüdes., — van Herwerben ſpendet 
„Eonjecturen zu den griechischen Tragiferfragmenten" als Nach— 
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leſe zu der Naud’ihen Ausgabe. Ref. hat aus diejen vielen 


Einfällen auch da fo gut wie nichts gelernt, two die Comjecturen 
an fi) als immerhin im Bereich der Möglichkeit liegend an. 
erfannt werden fünnen. Diefe Gruppe ift leider numeriſch die 
geringere. Won dem Bielen, was verfehlt ift, ſoll hier mid: 
viel geredet werden. Dieſe Art des Herumfchnigelns an frag 
menten, die völlig aus dem Zufammenhange geriffen find, ii 
willfürlich und überflüffig, die Weife der Darftellung aber, die 
H. liebt, genau fo wie fie nicht fein fol: wer hat Luft, nichts 
als fubjective Herwerden'ſche Placita zu vernehmen? Gin 
Probe. Sophoffes hat (nad) Heſych s. v.) dwögeog wöhzus; 
gelagt, das der Leritograph mit 6 rgög rolg ürdgag par: 
phrafiert. Nach H. ift arogeog falſch und aregeog zu ändern, 
quia nullum extitit extra compositionem substantivum arg. 
H. ignoriert hier zwei Thatſachen, 1) daß 7woger eriftien, 
dem Gebrauche nad) abitractes Subftantivum, der Form nad 
das feminine Adjectivum zu einem vorauszufeßenden (in der 
Sophoklesgloſſe nun bezeugten) Mascufinum Iwogeos, 2) da 
das jo geficherte Wrögeog eine jener gefürzten Secundärbildungen 
der jpäteren Zeit ift, die aus zweiftämmigen Compofita in reid- 
licher Zahl gewonnen find, vgl. 3. Wadernagel, „Das Com 
poſitionsgeſetz ber griechiſchen Compoſita“ ©. 375g. — M 
Holleaur, „Apollo arrodıog", behandelt ein Problem aus 
dem Pauſanias. An zwei verjchiedenen Stellen feiner thebani 


ſchen Periegefe ſpricht diefer Schriftfteller von Apolloculten der 








Stadt Theben. Er beichreibt das eine Mal den Wichenalter 
des Apollo arödıng, auf welchem man zu feiner Zeit ar 
xindorwr vrafelte, das andere Mal den Tempel des Apolı 
Hismeniod; Zeugen des 5. Jahrh.'s v. Chr. wiſſen, daß der 
Apollo Hismeniog ein Orakel aus der Aſche von Opferthieren 
beſaß, ein Beitgenoffe des Paufanias aber weiß, daß damal: 
Erd pnucv aud dort orafelt wurde. H. folgert mit Rech 
an beiden Stellen ift das Aichenorafel das urfprünglice, dei 
Stimmenorafel das fpätere. Alſo: entweder beſaß Theben 
zwei Orakel deſſelben Gottes mit ber gleichen geſchichtlichen 
Wandlung, oder Paufanias hat irrig den einen Cult de 
Drafelgottes Apollo-Hismeniososrodıog in zwei Apollocilt 
zerrifjen. Für die zweite, die Buverläffigkeit des Periegeim 
empfindlich berührende Alternative enticheidet fich H. im feiner 
ſcharfen (Fünftlich ausgeweiteten und ermüdenden) Abhandlung 
Vordem war die Öffentliche Meinung für das gelindere Urthel 
Bei feiner Kritif hat H. eins gänzlich ignoriert : die Häufigtet 
alter Drafefftätten des Apollo im öftlichen Böotien. Warım 
follen wir nicht, mit Rüdficht auf dies Factum, an die Doppelung 
befjelben Apolloorafels in Theben einfach glauben ? — Jebb, 
„Balchylidea“, theilt eine Reihe von Einzelbeobadhtungen mit 
darunter brauchbare, z. B. zu XVIL,A, wo er gakxodugaxe 
haften will. Nur ift fein Grund nicht annehmbar. Theis 
in Rüftung follte nicht Wunder nehmen: er tritt in dem ibm 
gebührenden Waffenkleide die Gefangenichaft bei Minos an, 
twie Bercingetorig bei Cäfar, wenn das noch der Erklärung 
bedarf. Uebrigens ftedt in dem Artikel viel Ueberflüſſiges — 
Kenyon, „Rhetorifche Uebungen auf einem Papyrus dei 
Britiichen Muſeums“, interefjant, paläographiich wie inhalt 
ih. — Lechat, „Die Tufffeulpturen der athenifchen Alto 
polis“, legt eine eingehende Studie über die Brückner ſche Re 
conftruction der beiden alten Tuffgiebel von ber Alropoli 
vor. Er dedt einige Schwächen jenes Verſuches auf; einen 
Einwand gegen Brüdner indeſſen bekennt Ref. nicht zu wer 
ftehen. Eine Sclangenfigur des Typhongiebels bemennt 
Brüdner Echidna, Lechat wendet ein, Echidna fei auf Grund 
der (zugeitandenermahen ganz jeltenen) Zeugniſſe mur al? 
Miſchweſen (Halbweib, Halbichlange) zu denten. Es fol 
jelbjtverftändlich fein, daß ein Weſen, als rarıwr 
ögsreröw zrguren bezeichnet wird, und wörtlich nichts alt 
„Schlange” heißt, aud) jederzeit ald Schlange dargeftellt werben 
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fonnte. Diefer Einwand fällt alfjo weg. Ueber L.'s eigene 


Eombinationen fällt Ref. fein Urtheil. — Masqueray, 
„Ueber die Symmetrie im Dialog der Tragödie“, handelt über 
die befannte Streitfrage, die heute übrigens zum Schtveigen 
gebracht ift, nochmals, bald richtig, bald auch verkehrt, zumal 
über die Nedepaare in den Sieben. — Omont, über „das 
Inventarverzeichniß des Kloſters Strumnitza“ (Macedonien). 
Es enthält leider nur Heiliges und Theologiſches. — Par— 
mentier, „Eine Scene der Elektra des Sophokles“, giebt eine 
treffende Würdigung einiger Motive des Stüdes beſonders der 
Scene zwiſchen Mutter und Tochter im Gegenſatz zu der üb- 
lien Erklärung. — Berrot, „Die griechiſchen Tempelfculp- 
turen“, findet den Unterjchied zwiichen dem griechiſchen und 
orientalifchen Tempeljculpturenichmud (in den Relieis, den 


Statuen und an den Säulen) u. A. in der feften und be | 


jonnenen Platzwahl bei den Griechen eimerjeits und der regel- 


Iojen Willfür in der Aufftellung (bezw. Befeitigung) derjelben 


bei den Drientalen andererjeits: ein jchöner Beleg für die allem 
Ungemefjenen allüberall feindliche Sophroſyne der Hellenen. 
Sonft ift in dem Auffak (wohl einem Vortrag vor dem fog. 
gebildeten Publicum) viel Allbefanntes zu leſen. — PBottier, 
„Ueber die Ngraffe am Mantel des Odyſſeus“ (Od. XIX, 
225— 231). Die funftvolle Meidernadel, die der alte Dichter 
bejchreibt, ift in mannichfacher Weife in alter und neuer Zeit 
von Philologen und Archäologen mißverftanden worden. 
Schließlich hieß es, der Dichter habe eine eigen geartete Dar- 
ſtellung auf einer folchen Fibel verfannt. Fett ift das Problem 
ohne ſolche Gewaltſamkeiten, die ſich immer von felber 
richten, durch P. gelöft: ein Wandbild aus Aegypten S. 791) 
macht das Wejentliche Nar, und den Reſt hat B. gut erläutert. 
— ©. Reinad, „Homer auf einer Terracotta von Smyrna“ 
‚abgebildet S. 409). Die etwa um 300 v. Chr. wohl in 
Smyrna entjtandene, mit einer Art Schleier verfehene Büſte 
bat wohl zum Schmud einer Bibliothek gedient. — Sandys, 
„Ueber eine in englifhem Privatbeſitz befindliche Statue des 
Demoſthenes“. Die gut erhaltene Statue ift aus Campanien 
im Iahrhundert nad) England gefommen, ftammt aber 
aus Attila. 


mowiß, »De versu phalaeceo«, wirft die modernen Auf- 


faffungen des phaläceiichen Elffilblers um und ſetzt an deren | 


Stelle die ältefte aller Erklärungen des eigenthümlichen Ge— 
bildes, welche auf Varro zurüdgeht, wieder in das ihr ge 
bührende Recht. Danach ift der Phaläceus ein etwas frei 


Sie ift aus penteliichem Marmor, ein Pendant | 
der bekannten Demofthenesftatue aus dem Vatican. — v. Wila- | 


1234 
des Dichters einzudringen, ſcheint uns von vorn herein abzu— 
weifen, denn das zu erreichen ift auf diefem Wege ausfichtslos 
und unmöglich. Nur eine wirklich vollftändige und alljeitige 
Unterfuchung des Stiles aller Dichtungen der Uebergangszeit 
vom Alt: zum Mittelhochdeutichen kann eine richtige Anſchau— 
ung von dem gemeinfamen Boden geben, auf dem als einem 
archaiftifchen, durch die Tradition geheiligten die Dichter diejer 
Zeit fammt und fonders erwachſen; und nur von hier aus wird 
es möglich fein, die Individualitäten vergleichend zu erkennen. 
Ob dieſe wirklich, wie der Berf. (S. 29) meint, „faft nur als 
reproductiv” zu beurtheilen find, ſcheint uns mehr als zweifel- 
baft; trogdem kann er S. 100) den Pfaffen Konrad mit 
Heinrich von Meift vergleichen! Eine ſtiliſtiſche Unterſuchung 
der eben geforderten Art wirb weder durch die jporadifchen 
Sammlungen von Rödiger, Kinzel, Kraus und Anderen noch 
etwa durch von der Leyen’s Formelverzeihniß erjegt, bleibt 
vielmehr eine der wichtigiten Aufgaben der Zukunft; mit fo 
lüdenhaften Sammlungen, wie fie auch der Verf. zum Ber: 
gleich heranzieht, lann nichts gewonnen werden, da es jo und 
jo oft eben auf numerische Häufigkeit und dergleichen anfommt. 
Auch die Gedanken der Einleitung find theilweiſe ſehr anfecht- 
bar. Der Verf. fügt den mannigfachen „Beweifen“ für die 
Belanntichaft einer diefer Dichtungen mit anderen eine neue 
Entdedung einer „Beziehung” zwiſchen Roland und Friedberger 
Chriſt hinzu, die fo wenig überzeugend ift wie die meiften ähn- 
lichen Verjuche (man denke an die vermeintlichen umfänglichen 
Einflüſſe“ des Ezzoliedes aufalle möglichen anderen Dichtungen). 
Haben wir erft jene vollftändige Stiliſtik dieſer Epoche, dann 
wird e3 nicht mehr möglich fein, aus der Uebereinftimmung von 
‚ ein paar Verſen auf derartige „Beziehungen“ zwifchen ben 
Dichtungen zu fchließen; daß Schröder dann feine Anfichten 
über Roland und Kaiferchronit als Werke eines Verfaſſers noch 
aufrecht erhalten wird, ijt kaum wahrſcheinlich. 











Hesseling, D. C, Het Afrikaansch. Bydrage lot de geschie- 
denis der nederlandsche taal in Zuid-Afrika, — Ulgegeven 
vanwege de manlschappy der nederlandsche letterkunde te 
Leiden. Leiden, 1899. Brill. (15 8. 8) 

In diefer fleifigen und gut orientierenden Studie, ber als 

' Quellen nicht nur die befannten Vorarbeiten von Mansvelt, 

Schuchardt, Viljoen und te Winkel über denjelben Gegenftand, 

ſondern auch ſüdafrikaniſche Zeitungen und eine Menge hand» 

ſchriftlicher Acten der ehemaligen holländischen Capregierung 
aus dem Haager Reichsarchiv zu Grunde liegen, unterfucht ber 


behandelter ionifcher Trimeter. Im jchnellem Zuge führt W. | Berf., welche Unterſchiede gegenwärtig zwijchen dem in den 


fnapp, aber für den Nacharbeitenden evident, aus den vor- 
bandenen Bhalaecei aller Zeiten Proben vor, um feine, d. h. 
Varro's und feiner Lehrer, Lehre zu erläutern. Es wird an- 
gedeutet, daß mun auch der Glyconeus, daß überhaupt alle 
jogenannten Logadden fallen werben. Auf die Nachweije darf 
man gejpannt fein. Alles dürftet heute nad) einer geichichtlichen 
Darftellung der griechiichen Metrif, die aus den reinen Quellen 
geihöpft ift. Unſere Handbücher verderben einfach Alles. 
Baum Dr. Bruno, Stilistische Untersuchun m 
—— Rolandsliede, Halle a. S., 1899, > chung 
v, 102 5. Gr. 8.) .# 2, 40. 

Die Abhandlung giebt eine, joweit Nef. nachgeprüft hat, 
zuverläffige und forgfältige Zufammenftellung der im Rolands- 
liede des Pfaffen Konrad (die Bezeichnung „von Regensburg“ 
durfte höchſtens mit einem Fragezeichen verwendet werben, 
denn bis heute hat Schröder feine Hypotheſe, deren Ausführung 
er vor einer Mandel Jahre verhieh, noch nicht bewiefen) vor: 
fommenden ftiliftiichen Figuren und Formeln. Aber eben nur 
als Statiftif hat die Arbeit einen Werth. Die Tendenz des 
Verf.'s, mit Hülfe dieſes Materials in die geiftige Individualität 


‚ Niederlanden als Schrift: und Umgangsſprache gebräuchlichen 
Holländiichen und der bei den Boeren Südafrikas vorherrichenden 
‚ jogenannten Afrilanderſprache bejtehen. Er ftellt die ben 
Boeren eigenthümlichen Ausdrücke und Formen zufammen und 
prüft fie binfichtlich ihres Uriprungs. Seine Ergebnifie find 
folgende: Die überwiegende Mehrzahl aller Wörter und Formen 
ſtammt aus dem Norbholländifchen, das die erften Eoloniften 
' aus ihrem Vaterlande mitbradhten. Die Bezeichnungen für 
' Dinge und Vorgänge, die nur der neuen Heimath angehörten, 
entnahmen fie vorwiegend den Sprachen der Hottentotten und 
Kaffern. Eine unbedeutende Bereicherung ihres Wortichages 
verdankten fie den frangöfiichen Hugenotten, die feit 1688 ein- 
‚ wanderten, um den religiöfen Verfolgungen Ludwig's XIV zu 
entgehen. Eine Menge Kraft: und Schimpfworte eigneten fie 
fih von den Hochdeutſchen an, die ftets in großer Zahl als 
Soldaten oder Beamte im Dienfte der Capregierung ftanben. 
Eine Vielheit von Ausdrüden entlehnten fie jener malaiiſch— 
portugieſiſchen Miichiprache, die feit dem 16. Jahrh. ähnlich 
twie die lingua franca der Mittelmeerländer als Verkehrsipracdhe 
| in allen größeren Hafenorten des Indischen Oceans und als 
BVerftändigungsmittel unter den aus allen Theilen Afrikas und 
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Indiens eingeführten SMaven diente. Vereinzelte Ausdrüde 
übernahmen fie auch aus den Sprachen der häufig als Sklaven 
nad) dem Cap gebrachten Angola-Neger, Madagafien und Mala- 
baren. In neuefter Zeit endlich haben fie ſich dem Einfluffe 
des in ganz Sübafrifa mächtig um fich greifenden Engliſch 
nicht entziehen können. h. 
Neue Jahrbücher für das claſſiſche Altertum, Geſchichte u. deutiche 
Literatur und für Pädagogik. Hrdg. von Jobs, Jlberg u. Kid. 
Richter. 2. Jahrg. 3. u. 4. Bandes 6/7. Heft. 
Inh.: (1. Abth.) Veit Palentin, Wollen in Pifion und Wiſſen⸗ 
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ſchaft bei Goethe. — Dito See, die Bildung der griechifchen Rer - 


Tigion. (Schl.) — Bened. Niefe, über einige neuere Erſcheinungen 
der griechiſchen Geſchichtſareibung. — Dito Jmmifh, zum gegen 
wärtigen Stande ber Platonifchen Brage. — Dite Ed. Shmibdt, 
Gicero’8 Villen. (Schi) (Mit Taf. u. Nbb.) — Th. Pluß, Phidyle. 
— (2. Abth.) Aus der 9. —— * des ſachſiſchen Gym⸗ 
naſiallehrervereins. Abgehaſten am 4. und 5. April 1899 in Meißen: 
Ernſt Schwabe, Wege und Ziele für die Abſaſſung einer Geſchichte 
des ſachſiſchen Gelehrtenfdwulmefene. Rich. Meifter, über die Gr 
tbeiluna der wiſſenſchaftlichen Hauptcenfur bei der Reifeprüfung. Otte 
Ed. Schmidt, aus der Prarid des geichichtlichen und kunftgeichicht- 
lichen Anfhauungdunterrictes. Aibr. 


Biefe, die 


an Friedrih Schleiermachet als Patriot. — * 
epetition über 


hantaſie. — Rud. Hanncke, Materialien zu einer 
Ufrita. 


Chronit des Wiener Goethe ⸗Vereins. Red. Rud. Paver v. Thurn. 
13. Band. Rr. 9. 
Inb.: „Goethe'd hundertfter Geburtstag in Wien. — Goethe'e 
Taufanzeige. — Zorbole. — Mar Morris, zu Goethe's Gedicht: 
„Das Tagebuch”. 


Sunnekm. Hrög. von M. Wegel u. A. Wirmer 17. Jahrg. 
t. 17, 


Inb.: 8. Menge, zur einheitlichen Regelung der Ausſprache des 
Hochdeutſchen. Programmſchau. Deutſches Reich 1898: Arens, zur 
deutichen iteratur. 


Br für höheres Schulweſen. Hrög. von Gerden. 16. Jahrg. 
t. 8. 


Inb.: Gerden, die beiden neueften Brofhüren zur Standes. 
frage. — Die Stellung der deutſchen er! zu unferen Standes ⸗ 
beftrebungen. — Hernemann, zur Weiterbildung der preußiſchen 
Lehrpläne ven 1892. — Ric. manche: der engliſche Ferien · 
curſus in Berlin Oſtern 1899. — Wiſſenſchaftliche Vorträge für die 
Schüler der Oberclaſſen. 








Alterthumskunde, 


Merckel, Curt, Ingenieur, Die Ingenieurtechnik im Alter- 
thum. Mit 261 Abb. im Text und 1 Karte, Berlin, 1899. 
Springer. (XX, 658 $. Gr. 8.) Geb. .# 20. 

Während zahlreiche Bücher uns die Entwidelung der Hoch— 
baufunft von den ältejten Beiten bis zur Gegenwart fchildern, 
bejaßen wir auffallender Weife bisher noch fein Werk über die 
Geſchichte der Ingenieurtechnif, der Tiefbaukunſt. Nur neben- 
bei waren in den Architefturgeichichten einige kurze Abſchnitte 
dem „Wafler: und Wegebau“ gewidmet. Bei der hohen Be 
deutung, welche diejer Zweig der Baufunft nicht nur im der 
Gegenwart, fondern auch ſchon im Altertfum hatte, war das 
Fehlen einer zufammenfafienden Darftellung feines Entwide, 
lungsganges ſehr fühlber. Mit Freude wirb daher mancher 
das Buch in bie gen genommen haben, das der Hamburger 
Ingenieur Merdel uns geſchenkt hat; und nachdem er es ge 
leſen, wird er mir zuftimmen, daß das fchön ausgeftattete Wert 
—— als in jeder Hinſicht vorzüglich bezeichnet wer: 

en darf. 

Bei dem gänzlichen Fehlen nennenswerther Vorarbeiten 
war es nicht leicht, eine zufammenfaflende Geichichte des ganzen 
Ingenieurweſens zu ſchreiben. Gleichwohl ift der erſte Verſuch 
ſchon volltommen gelungen. Mit großem Fleiße und umfafjen- 


eum, Iſt ed Aufgabe des | 
Gnmnafiums, den fransöfiihen Auffap zu pflegen? — Jobs. Rein» | 
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den Kenntniſſen find die verſchiedenen Theile des umfangreichen 
Gebietes bearbeitet und die in den Ländern des Alterihums 
gemachten Beobadhtungen über die alten Tiefbauten überficht: 
lich zufammengeftellt. Daß naturgemäß in einigen Abjchnitten 
noch Lücken geblieben find, hat ſich der Berf. nicht verhehlt und 
jelbft in der Vorrede ausgefproden. Gie find aber nicht jehr 
groß, weil nicht nur die gewöhnliche Literatur, ſondern aud 
bie ältejte und die neuefte jorgfältig benutzt ift. Der Verf. bat 
gewiß Recht, wenn er Hinzufügt, daß fich jet, wo das reich 
und verichiedenartig geordnete Material geordnet und gefichtet 
vorliegt, etwaige Lüden leichter erfennen und ausfüllen Lafien. 

Wie umfangreid) das behandelte Gebiet ift, zeigt am beiten 
eine kurze Ueberficht über den Inhalt des Buches. Nach einem 
einleitenden Eapitel über die bei den Ingenieurbauten bemußten 
Baumaterialien, Werkzeuge, Mafchinen und über die Art der 
Bauausführung werben in befonderen Capiteln behandelt: 
1) Die Bes und Entwäfferungsanlagen, Canäle und Strom: 
bauten; 2) die Straßen: und Brüdenbauten; 3) die Halen 
bauten; 4)der Städtebau; 5) die Wafjerverforgung der Städte; 
6) Ausbildung und Stellung der ngenieure und berühmte 
Ingenieure des Alterthums. Bei jedem dieſer Abſchnitte werden 
zuerft die Unlagen der großen afiatiichen und afrifaniicen 
Bölfer, jo weit wir von ihnen wifjen, beſprochen, nämlich; der 
Ehinefen, Inder, Babylonier, Affyrer, Phönikier und Aeghpter, 
und ſodann vor Allem die der Griechen und der Römer. Ein: 
Bufammenftellung der Ergebnifje der einzelnen Abſchnitte und 
ein Verzeichniß der benußten Titerarifchen Quellen jchliehen 
jedes Capitel ab. Die einfahe und Mare Schilderung wird 
durch zahlreiche und meift jehr gute Abbildungen im Tert 
unterjtüßt. Der beigefügte Plan giebt eine Karte der antiten 
Welt mit den Hauptftraßen des römijchen Reiches und ber 
perfifchen Königstraße von Sarbes nad Sufa. Bei der Fülle 
des in dem Buche zufammengeftellten reichhaltigen Materialet 
ift es mir nicht möglich, die verſchiedenen Abfchnitte oder aus 
nur einige von ihnen zu beiprechen. Wer ſich über die einzelnen 
Gebiete der Tiefbaufunft unterrichten will, muß das Buch jelbit 
lefen und wird es nicht unbefriedigt aus der Hand legen. 6 
bejchränfe mic; darauf, hier nur einzelne Puncte zu berühren, 
die einer Berichtigung oder Ergänzung bedürfen. 

1) Eine der erften und wichtigiten Fragen in der Geſchicht 
der Ingenieurtechnik ift die nach der Erfindung und dem Ge 
brauch des Mörtels, des Bindemitteld der Mauerfteine. Nu 
turgemäß ift in dem älteften Beiten ausfchließlich Erbe oder 
Lehm als Bindemittel der natürlichen oder fünftlichen Steine 
(Biegel) benugt worden. An feine Stelle traten dann im Laufe 
der Beit beffere Materialien, an einigen Orten Asphalt, a 
anderen Kalt ober Cement, bis ſchließlich die verjchiebenen 
Kalt: und Gementforten allgemein üblich wurden. Ohne hie 
können wir heute bei faft feinem Gebäude auskommen. Leber 
den Gebrauch des Mörtels und feine verjchiedenen Arten be 
richtet M. nur wenig und feine Angaben find zum Theil un: 
richtig. So jagt er ©. 46: „In den meiften antifen Ländern 
wurben die Steine während vieler Jahrhunderte ohne allen 
Mörtel verjegt, deflen Verwendung in Europa von dem Zeit 
punct der Erbauung der langen Mauern von Athen datiert 
wird.“ Er fügt dann hinzu: „Da Mörtel überhaupt viel 
früher verwandt wurde, ift zweifellos; es find hierfür u. U. 
manche Bauten auf Eypern ein Beweis.” Zunächft ift es mit 
richtig, dak die langen Mauern zwiſchen Athen und Piräus, 
wie noch vielfach behauptet wird, mit Kallmörtel gebaut waren. 
Sie beftanden aus einem Fundament und Sodel aus Steinen 
und einem Oberbau aus Quftziegeln. Kalt kam weder im 
Unterbau noch im Oberbau vor. Dur das Mifverfländnik 
einer Nachricht des Thufydides ſcheint diefer Irrthum ent 
ftanden zu fein. Kalfmörtel zur Verbindung der Steine ift in 
Griechenland für die vorrömifche Zeit überhaupt noch nicht 


1237 


conftatiert. Lehmmörtel fommt dagegen nicht nur bei den 
Bauten der heroifchen Zeit, jondern auch bei jehr vielen Mauern 
der claſſiſchen Epoche vor. Der Kaltmörtel ift in diefen Zeiten 
nur zum Ausfüllen ber äußeren Fugen und zur Hertellung 
von Wandpug und Fußbodeneftrich verwendet worden. Erjt 
in römifcher Zeit wird er als Bindemittel der Steine auch in 
Griechenland üblih. Woher die Römer den Kaltmörtel er- 
halten Haben, ift noch micht feitgeftellt. Ich vermuthe, daß 
Aegypten feine Heimath ift. Allerdings find auch in Eypern 
darin hat M. volltommen Recht) einzelne vorrömische Baus 
werfe mit Kaltmörtel gefunden worden. Wenn man aber in 
Erwägung zieht, daß bei fajt allen ägyptiichen Baumerfen, 
von den Pyramiden des alten Reiches bis zu den Tempeln des 
neuen Reiches und bis zu den großen Bauten der Ptolemäer: 
zeit, Kaltmörtel in mehr oder minder großem Umfange benußt 
ift, jo wird man zu der Ueberzeugung gelangen, daß die Römer 
die Kenntniß des Kallmörtels den Aegyptern verdanten. Dabei 
verdient zur Bejtätigung daran erinnert zu werden, daß aud) 
bie römischen Bauformen von Vielen in erjter Linie auf die 
großen Anlagen der Ptolemäer in Alerandrien zurüdgeführt 
werden. Die Tempelbauten und anderen Gebäude der lehten 
vorchriftlihen Jahrhunderte find in Griechenland und Klein— 
afien ohne Kalkmörtel, in Aegypten dagegen mit jolhem Mörtel 
errichtet. An Stelle der vereinzelten Bauwerke von Eypern, 
die überdies zum Theil nicht ficher datiert find, hätte M. 
richtiger diejenigen von Aegypten als die ältejten mit Kalt: 
mörtel errichteten Gebäude nennen follen. 

2) Die Verwendung der Biegelteine in Griechenland und 
Italien, jowohl der ungebrannten Lehmziegel wie aud der 
Badjteine, hätte meines Erachtens etwas eingehender behandelt 
werden müſſen. Sie haben als Baumaterial bei den Hoch: und 
Tiefbauten des Ulterthums eine viel größere Rolle geipielt, als 
gewöhnlich geglaubt wird. Die erhaltenen antiten Bauwerle 
und auch die Angaben Bitruv's über den Ziegelbau lehren das 
zur Genüge. In der älteren Zeit wurden in Griechenland fat 
ausfhließlich ungebrannte Ziegel verwendet, die vielfach bis zu 
0,45 m im Quadrat mejjen, während vom 1. Jahrh. v. Chr. 
ab gebrannte Ziegel immer mehr in Gebraud) famen und bei 
den öffentlichen und zum Theil auch bei den privaten Gebäuden 
allmählich die Alleinherrichaft gewannen. Die Dimenfionen 
der römischen Badjteine betragen übrigens nicht, wie M. 
glaubt, gewöhnlich 15—20 cm im Quadrat, fondern größere 
Ubmeffungen überwiegen, jo fommen ganze und halbe Ziegel 
von 0,29 m ober 1 römiſchem Fuß im Quadrat fehr viel- 
fach vor. 

3) Ungenau und zum Theil unrichtig ift die auf ©. 55 mit- 
getheilte Tabelle der antifen Maße. Bei den babylonijch-perfiichen 
Maßen würde ich den Schoinos, der nad) Aegypten gehört, 
und die Stathme als ein jeltenes Maß ftreichen. Die Größe 
der babylonisch-perfiihen Maße ift, auf unfer Metermaß be 
zogen, noch ftrittig. Es ift daher nicht möglich, ſichere Werthe 
anzugeben. Wenn aber die Elle glei 533—548 mm gejegt 
wird, jo darf der Fuß micht zu 315—316%/, mm und ber 
Parafang als 10 000 Ellen nicht zu 5250—5320 m angegeben 
werden; die Zahlen müffen unter fich ftimmen. Ich würde die 
Elle, um den Anjegungen der verfchiedenen Metrologen gerecht 
zu werben, zu 525—555 mm und ben Paraſang entiprechend 
zu 5250— 5550 m anfeßen. Bei den ägyptiichen Maßen muß 
bei der königlichen Elle hinzugefügt werben, daß fie fieben 
Palmen oder Handbreiten hat. Als Landmaß würde ich das 
wichtigſte Flächenmaß, die Arura von 100 Königlichen Ellen, 
nicht unerwähnt gelafjen haben. Bei den griechiihen Maßen 
find ganz verjchiedene, einander widerjprechende Anjegungen 
befolgt; die Tabelle ift daher unverftändlih und irreführend. 
Das als „altgriechiicher Fuß“ bezeichnete Maß von 0,308 m 
galt zwar früher als der gewöhnliche griechiihe Fuß, ijt aber 
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längjt als ein lediglich ſpätes provinziales Maß von Kyrene 
erwiejen; in Griechenland jelbjt war es niemals üblich und ift 
daher zu ftreichen. Ich würde in einer Tabelle den „griechiſchen 
Fuß“ zu 0,328 m und den „attiſch ſoloniſchen“ zu 0,296 m 
anjegen und darnad) das „griechiiche” Stadion = 100 Doppel: 
ſchritt — 500 Fuß von 0,328 m = 164 m, und das „griechiich- 
römische“ zu 600 >< 0,296 m — 178 m beftimmen. Nament- 
lich würbe ich aber, weil es bejonders intereffant ift, hinzu⸗ 
fügen, daß die griechiſchen Maße, ebenfo wie unjer Metermaß, 
geichloffene Syfteme bildeten. Hohlmaße, Gewichte und Münze 
waren direct vom Längenfuß abhängig. Ein Talent ift das 
Waffergewicht eines Eubiffußes. Dem „griechiſchen“ Fuße 
von 0,328 m entjpricht als Cubus ein Hohlmaß von 35,3 Liter 
und das Wafjergewicht eines jolchen ift das im größten Theile 
von Griechenland im Gebraud) befindliche „ägineishe" Talent 
von 35—36 Kilogramm. Andererfeits ift der Cubus des 
ſoloniſch attiſchen Fußes von 0,296 m — 26 Liter und fein 
Wafergewicht (26 Kilogr.) das befannte attiſche Talent. Bei 
ben römischen Maßen empfiehlt es fich, den Fuß auf 0,296 m 
abzurunden und diefen Werth nicht mit fünf Decimafftellen zu 
ichreiben, Ebenjo würde ich bei dem ganzen Syjtem bie vielen 
Decimaljtellen fortlafien. Sie find überflüffig und geben den 
falfhen Schein einer Genauigkeit, die gar nicht vorhanden ift. 

4) Ueber die alten Wafferleitungen Athens find einige un- 
richtige Nachrichten wiedergegeben. Die Quelle Kallirchoe an 
der Puyr wird von M. mit der gleichnamigen Quelle am 
Jliſſos verwechſelt. Er irrt fi, wenn er ©. 394 jagt, daß 
nach meiner Anficht die Quelle am Jliſſos von PBeififtratos zur 
Enneatrunos umgebaut worden jei. Die letztere hat, wie die 
Ausgrabungen betätigt haben, an der Pnyr gelegen. Die 
moderne Wafjerleitung Athens ift die römische, unter Habrian 
erbaute. In unterirdiichen Gängen wird das Waſſer von den 
die attifche Ebene umgebenden Gebirgen nad Athen zum 
Lyfabettos geleitet, an deſſen Abhang von der römiſchen Zeit 
bis heute das Vertheilungsbaffin der Leitung liegt. In vor 
römijcher Zeit hatte Athen zwar mehrere Quellen, jo die im 
Jliſſos, die an der Pnyr und die des Eridanosbaches, aber nur 
eine einzige große unterirdiſche Wafjerleitung, die von Peiſi— 
ſtratos angelegte, deren Wafjer vom oberen Yliffosthale und 
von den anſtoßenden Bergen fam und zur Kallirrhoe an der 
Pnyr und damit in die Nähe der Agora geleitet war. 

Unfere Kenntniß der Entwäfjerungsanlagen der griechifchen 
Stäbte find durch die Ausgrabungen am Weftabhange der 
Akropolis wejentlich erweitert worden. Die dort aufgebedte 
antife Straße enthält ein volles Canalſyſtem. Wir finden 
einen Hauptcanal, der theils in den Felſen eingejchnitten, theils 
aus Heinen Steinen gemauert, theild aus großen Thonröhren 
mit elliptiichem Querſchnitt hergeftellt ift. In ihm münden 
zahlreiche Nebencanäle, die aus den anftoßenden Häufern und 
Höfen fommen und entweder aus runden und vieredigen Thon- 
röhren oder aus gemauerten Rinnen beftehen. Alles Gebraudjs- 
waſſer und Regenwafjer ergoß ſich aljo in das Canalſyſtem und 
wurde, wie für einen anderen Stabttheil durch eine Inſchrift 
überliefert ift, zur Bewäfjerung der Felder außerhalb der Stadt 
verwendet. Der wichtigite Canal der Stadt, die Cloaca maxima 
Athens, war fein fünftlich hergeitellter Ubzugsgraben, ſondern 
ein natürliches Flußbett. Es war der Bad) Eridanos, der am 
Lylabettos entiprang und mitten durch die Stadt floh. Je 
mehr fein Bett im Laufe der Jahrhunderte verunreinigt wurde 
und verihlammte, um jo mehr wurde er überwölbt oder über- 
bet und fo zu einem unterirdiſchen Canal gemadt. Daß aud 
die Cloaca maxima Roms urſprünglich ein offener natürlicher 
Bad war, ift ſchon längft vermuthet worden (j. Merdel S. 455), 
darf aber jet als geficherte Thatjache gelten. 

Wilhelm Dörpfeld. 





— 
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Aunftwiffenfcaft. 


Stratz, Dr. C. U. Die Schönheit des weiblichen Körpers. 
Den Mültern, Aerzten und Künstlern gewidmet. Mit 69 theils 
farbigen Abbildungen im Text und 3 Tafeln in Heliogravüre. 
Stuttgart, 1898, Enke. MT; geb. „#8. (4. Aufl, 1999; XII, 
236 5. 4 8; geb. #9, 20.) 


Während die meijten Künftleranatomien durch ihre ofteo- 
und myologiihen Details und den Schematismus des Schön- 
heitsfanons das fkunftverftändige Publicum wenig anziehen, 


hat es Straß in feinem, den Müttern, Werten und Künſtlern 


gewidmeten Buche verjtanden, eine auf wiffenichaftlicher Grund- 
lage aufgebaute, allgemeiner verftändliche Darjtellung zu 
liefern, die auch von weiteren reifen freudig begrüßt wird, 
ohne daß er jene gerade bei einem jolchen Gegenftande Leicht 
überfchreitbare Grenze berührte, die eine jachliche von einer 
fenfationellen Behandlung des oft etwas heiffen Themas trennt. 
Sein Ausgangspunct ift die Beobachtung des lebenden Körpers, 
nicht nur die Unterfuhung von Leichenmaterial oder die Be- 
trachtung der bereits von der bildenden Kunſt niedergelegten 
Darftellungen des Körpers. Sein wejentliches Ergebniß gipfelt 
in der Erkenntniß, daß wir nur durch Ausſchluß krankhafter 
Momente, die auf den Körper einwirken fünnen, zu einem 
Scönheitsideal fommen, das ftets, jo verjchieden auch bie 
Imdividuafitäten, doch auf denfelben Geſetzen beruht, „da voll: 
endete Schönheit und vollkommene Geſundheit fich deden“. 
Das landläufige Urteil über die Schönheit des Weibes ift 
ungemein oberflächlich und conventionell, beſchränkt er ſich doch 
vorwiegend auf die fihtbaren Körperteile und vermag im 
Uebrigen als Bergleihsnormen fast nur Reproductionen heran- 
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zuziehen. Die Modellihwierigkeiten unferer Zeit find weit | 


größer als bei der antiten Kunit, bie Beobachtungsſchärfe ift | Feblhaber, über Homologe der —— und des Hippuroflarine. 


minder entwidelt als z. B. die der japanischen Künſtler. Treffend 
find die Hinweife auf die Wiedergabe vieler frankhafter Züge 


der Mobdelle, jo bei der Beſprechung des typiſch Shwindfüchtigen 
Körperbaues der Venus Anadyomene von Botticelli. Betreffs | 


des Schönheitäfanons giebt ©. zu, daß durd vergleichende 
Mefjungen immer wieder Normalmahe gefunden werben, bie 


troß der Verichiedenheit der Unterfuchungsart fich im Wejent- 


lichen deden ; vor Allem die Methode von Schmidt und Fritſch 
empfiehlt fich durch Genauigkeit in Verbindung mit bequemer 
Durhführbarkeit. Freilich ift die richtige Proportion nur eine 
Seite körperlicher Schönheit. Nach einem Leberblid über die 
Bedeutung von Geichlecht, Lebensalter und Erblichkeit auf die 
Schönheit, wobei befonders die Conftruction einer Schönheits- 
curve und der Hinweis auf die raſch auf» und berblühende 
Beauts du diable interejjiert, beipricht ©. den Einfluß von 
Krankheiten auf die Körperform, vielleicht das wichtigite Capitel 
jeiner Unterjuchungen, das fich befonders an die Mütter wendet, 
die durch ein aufmerkſames Auge der Entwidelung eines 
ihönheitentjtellenden Leidens oftmals vorbeugen könnten. 
Mustelkrantgeiten haben geringere praftiiche Bedeutung, da- 
gegen beeinträchtigt die Rhachitis und die Tuberculoſe un— 
gemein häufig die Körperform, jo zwar, daß in Klein's „Urtheil 
des Paris" alle drei Böttinen die Spuren engliſcher Krankheit 
tragen, während die Mobelle vieler alten deutjchen Künſtler 
und zahlreicher Quattrocentiften ſchwindſüchtige Körperformen 
gehabt haben müſſen. Nac einer kurzen Beurtheilung der 
Wichtigkeit von Ernährung und Lebensweile für die äußere 
Erſcheinung beipricht er in eindringlicher Weife den Einfluß 
der Kleidung auf die Körperform. Mit der vollen Wucht 
wiſſenſchaftlicher Begründung fchließt er fich den Vorwürfen 
gegen den Mifbraucd des Eorjetts, gegen zweckwidrige Fuß: 
befleidung und Strumpfbänder an. Wiewohl ſich gewiſſe all- 
gemeine Regeln für die fürperliche Schönheit aufjtellen laſſen, 
it zugugeben, daß jede Frau ihre eigene Individualität hat, 
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die fich auf Abweichungen vom allgemeinen Schema gründet 
und nicht als Fehler zu betrachten ift, fo lange die Örenzen der 
Anforderungen an Proportion, Symmetrie, Gleihmaß und 
jecundäre Geſchlechtscharaltere nicht überjchritten werben. Im 
Einzelnen werden nun noch die verichiedenen Körpertheile auf 
ihre Schönheitsentwidelung hin unterjucht, bis ſchließlich ©. 
jogar den Berjuch macht, ein allgemeines Beurtheilungsichema, 
eine Unweifung zur Aufnahme eines Schönheitsjtatus zu Tiefer. 
Dem Künftler freilich will er nichts Neues beibringen, jondern 
ihm nur einen Wegweiler im Gebiete des Schönen zu Gebote 
ftellen. Den beherzigenswerthen Vorjchriften zur Erhaltung 
und Förderung der weiblichen Schönheit ſchließt er im der 
dritten und vierten Auflage noch ein reichhaltiges Capitel über 
Raſſenſchönheit an. Von den Müttern werden fic leider wohl 
nur wenige in das empfehlenswerthe Buch vertiefen; daß aber 
neben den Aerzten und Künftlern doch noch weitere Kreife ein 


Bedürfniß nad) gediegener Anregung auf diefem Gebiete em- 


pfinden, beweift der ungemein raſche Wettlauf der Auflagen. 


Der Kunftwart, Hrögbr. F. Avenarius. m. Jahıg. 22. Heit. 
Ind.: Goethe. — Mbolf Darteld, die Goethegeſellſchaft und 


Weimar. — Leonh. Fier, Bocibe und das Theater. — R. Batta, 
Gorthiiche Lieder im der Mufit. — Paul Shumann, Goetbe und bie 
bildende Kunft. — Aus dem Urjauft. 


Vermiſchtes. 


Univerſitäteſchriften. 
(Format #., wo ein anderes nicht bemerft if.) 
Kiel Inaugutaldiſſ. [philof, Fac. Naturw.), Eugen Braun: 
müller, über Eonihe en in der Porazinreihe. (61 ©.) — Milten 
Eatle MeDonnell, über MilbfäureBalterien. 658 ©.) — Fran; 


378.) — Bruno Friling, über 3-Benzolifochinelin. (33 S. — Joatım 
Herms, über Gondenfation zwiſchen Acenapbtendinen und Hndrasin- 
budrat und Derivate der entjtehenden Berbindungen. (36 ©.) — übt. 
Senfen, Beiträge zur Photometrie ded Himmels. (106 ©.) — ÜElem. 
Öferbott, Beiträge zur Anatomie einiger Aloineenblätter mit be 
fonderer Berüdfichtigung ihred mechanischen Aufbaues. (42 ©. — 
Hermann Siunter, Beiträge zur Kenntniß des anatemiſchen Baues 
einiger Gnetum· Atten. (28 ©.) — Albert Wienands, über Ompdation 
von Aldehydphenylhydrazone zu Dfazene. (41 ©; — Alfred Wüb- 
bena, 1) Unterfudhungen über die Uenderung der Quell · und Keim- 
fähigkeit barter Roth» und Meißlleefamen. 2) Berechnung von Quali 
tätscoefficienten aus der mittleren a Zufammenfegung und 
den mittleren Marttpreifen landwirtbfhaftlic wichtiger Futtermittel. 
(97 ©.) — Hermann Zöpfhen, Beiträge zur Kenntniß der Jijera- 
jole. 48 ©) — [Spradmwifl.), Heinrih Bade, Urfprung und Br 
deutung der üblidyeren Handiwerkjeuguamen im Franzöftichen. 76 ©. 
— huge Gilbert, Robert Greene's Selimus. Eine literarbiftoriide 
Unterfudung. (74 ©.) — Walther Klahn, über die Entwidelung det 
lateinifhen primären und ferundären mn im Franzöſiſchen. 66 Z. 
— Guftan Kühl, über dieBordesholmer Marienklage. 40 ©) — 
— Theodor Shöninab, die Stellung des attributiven Adjectivs im 
Frangöfiihen. (64 ©.) — Wilhelm Ewig, Sdakeſpeare's Lucrere. 
Eine literarbiftorifhe Unterfuchung. (31 ©.) — Alfred Lebrecht Plum- 
boff, Beiträge zu den Quellen Dtfrids. (48 ©.) — Geſch. Hinric 
Admus, die Lage der ſchottiſchen Yandarbeiter jeit 1870. (104 ©.) — 
Jens Erickſen, zur Geſchichte der Befigungen des Kloſters Borbestolm. 


(0 ©) — 9. G. Schmidt, über die Emennung ded Bonifatius 
er Metropoliten von Köln. (43 ©.) — Theol. Fac., Alfrer 
tülden, Beiträge zur AthanafiussFrage. 45 ©.) 


Shulprogramme, 
(Format 4., wo ein anderes nicht bemerft iR.) 

Nawitfh (Gomnai.), Johannes Nittau, das Entwerfen von 
Kartenſtizzen im Unterriht. Ein Beitrag zur Metbode des erdtund 
lien Unterrichts nach den 2ehrplänen von 1892, (18 ©.) 

Raſtenburg Gymnaſ., 9. Wermbter, ragen zur dentichen 
Geſchichte im Prima-linterricht. (24 ©. 8.) 

Ratibor (Gymnai.), Katalog der Lehrerbibliotbet des Aal. wang. 
Gymnaſiums zu Ratiber. 1. Abth. (40 ©. $.) 

Reutlingen (Real-Anftalt), Carl Haag, die Mundarten bed 
oberen Nedar und Donaulanded. Schwäbiſch⸗Allem anniſches Grenz⸗ 
gebiet: Baarmundarten. (142 ©. 8 u. 1 Karte.) 
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Rheinbach (Progumnaj.), Johannes Nojenboom, Proben aus 
einer Stoffjammlung zu lateiniſchen Glaffenarbeiten im Auſchluß an 
die Gäfar-tectüre der Zertia. (12 ©.) 

Rheydt (Oberrealich. u. Progomnaf.), Joieph Shwegmann, 
naturwiſſenſchaftlicher Feriencutſus in Göttingen. (16 ©.) 

MRochlitz Realſch. mit Prognmnaf.), Franz Wolf, Geſchichte der 
Rädtifhen Realſchule mit Progymnafium zu Rochliß in Sachſen 1874 
—99. (76 ©. u. 1 Zeidn.) 

Röffel Gymnaſ., Georg Lühr, Cursus gloriae morlalis dra- 
matica poesi expressus, sive Jason fabuls. Gin Sculdrama bes 
‘efuiten Thomas Clagius. Zugleich cin Beitrag zur Geſchichte des 
Köfjeler Gomnafiums. 47 ©.) 

Rudolſtadt Gymnaſ., A. Rübefamen, das Fürſtenthum 
Echwarzburg-Rudolftadt im fiebenjährigen Kriege. (31 ©.) 


— 1899, 36. — Literarifhes Centralblatt — 9. September. — 


Ruhrort (Realgomnaf.), Adalbert Scheffen, die Gefepmäßigfeit 


in der Welt, ibre Bedeutung und Ausdehnung. (30 ©. 8.) 

Saarbrücken Gymnaſe), Oetar Briefe, der Wortihap des 
Heliand, ein deutichraltniederdeuticdies Wörterbuch. (44 ©. 8.) 

Sagan Gomnal.), Karl Ondruſch, die Familiennamen in 
Reuftadt O⸗S. 2. Th. Nebft allgemeinen Erörterungen. (22 ©.) 

.. Sauer Agl. Gnmnaf.i, Guſtav Shönaich, die Freifränglein- 
jbießen der ſchleſiſchen Städte. (27 ©.) 

Schlenſingen (Önmnaf.), Otto Pilling, über die Bedeutung 
der Energie in der Raturwiſſenſchaft. S. 12— 27.) — Alwin Schmidt, 
Gedächtnißtede auf den Fürften Bismard, !S. 1—11.) 

, Schnueidemähl Somnaf.), M. Baenis, Tert einer zufammen- 
—*—* griechiſchen Lectüre für das ganze Jahr der Untertertia. 
32 ©. $.) 


Schöneberg b. Berlin St. Gymnaſ. u. Realfb.), Sieafried | 


Maire, De Diodoro Sienlo Valerii Maximi auctore. [26 ©.) 

Schrimm (Gpmnaf.), Ernſt Jackwiß, Gleichgewichtelagen und 
a eined Pendelivftems. 20 ©.) 
der römiſchen Satire. (13 ©.) 

Schwelm Progymnaſ. u. Realih.), G. Dütſchte, Sprachliches 
sur Heimathkunde des Kreiſes Schwelm ſowie zur Einführung in Art 
und Graebniffe der Ortsnamenforihung. [35 ©.) 

Schwer M. (Gumnaf.!, Friß Stein, Herzog Magnus von 
Tg Biſchof von Schwerin, ein Vorfämpier der Reformation. 
Sonderburg (Realproaumnaf.), Paul Darmftädter, die geo— 
grapbifche Bedeutung des Tabatbaues mit Beitränen zur Geſchichte 
deſſelben. 22 ©.) 

Sondershanfen Gymnaſ., Funt, Untrittärede am 10, October 
1898. (7 ©.) 
er Fr Realih.), Stille, der Krieg 1870/71 in fremder Beleuchtung. 
Sopran Gymnaſ., Friedrih Schlee, zwei Berliner Salluft- 
bandidhriften. (11 ©.) 


Sprottan (Progumnaf.), B. Schwenkenbecher, Au uftin’d | 
Wort: »fides praecedit ralioneme«, erörtert nad deſſen Schriften. | 


‚14 ©.) 

Steele Progymnaſ., Eob. Petry, die Hausordnung der Frater⸗ 
berren und der Zabernakelftiftung zu Emmerib. Ein Beitrag zur 
Geſchichte der Internatserjiebung. (19 ©.) 

Stade (Brov. Hannover) Gymnaſ., Job. Friedr. Guft. Herm. 
Schüler, de Catallı carmine. Part. I. (20 ©.| 


i ) FJF id i ! * vv* r} fi 
weibnig (Ev. Onmnaj.), Guſtav Hriedri, zur Geſchichte  Dienitjubiläum des Generald der Infanterie und Gouverneurs des 
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Temple of Deir el Bahari; Mulgrave portraits; Richard Crom- 
well; Mr, W. Simpson, R. I. — Richard Wagner’s letters. — 
Gossip's etc. 


Die Zukunft. Hreg. von M. Harden. 7. Jahrg. Nr. 49. 

Anb.: Chlodwig's Vermächtniß. — Karl Jentſch, Grogdeutich- 
land und ‚Defterreih. — Hand Wolff, Michael Albert. — Mar 
Marſchalt, Richard Strauß und feine Leute. — E. D. Detter, 
der Schmetterling. — ©. M. Yandau, der Bioniftencongreh in Baſel. 
— Ya und Anten. 


Berue franco-allemande Deutjdrfrangöfifche Rundigau). 1. Jahıy. 
r. 16. 

Inb.: Goethe's Briefe an Neureutber. — 3. G. Prod’homme, 
Geelhe et les compositeurs franyais, — Garl Bleibtreu, neuere 
franzöfifche Militärliteratur. — Leo Greiner, Sturm. Gericht. — 
P, L. Garnier, la Visitation, roman. 














Zeitung für &iteratur, Kunft und Wiſſenſchaft. Beilage des Ham- 
burgifhen Gorrefpondenten. Red.: I. Sittard. Wr. 18. 
Inb.: Th. Achelie, Goethe ald Lyriker. 


Reclam's Univerſum. Illuſtr. Familienzeitſchrift. Hrögbr. Hand 
Heint. Reclam. 1898/99, Nr. 26. 

Inh.: Rich. M. Mener, zu Goethe's 150. Geburtötage. — €. 
Büchner, das Frankfurter Boctberhaus (Mit Illuſtt. — B. Bas 
fentin, Tiſchbein's Goethe-Bildniß. — Luiſe Weſtkürch, wie der 
Bürgermeifter von Immelheim das Vaterunſer beten lernte. Erzählung. 
— Julius Stinde, flüjfige Luft. (Mit Illuſtt. — ©. Girsberger, 
Lieschen und Luischen. Erzählung. (Schl.) 

Mititär-Wodenblatt, Ned.: v. Eftorff. 4. Jahrg. Nr. 71,75. 

Snb.: 176/77.) Perfonal-Beränderungen 0. — (76,) zum 50jährigen 








Königliben Invalidenhauſes zu Derlin v. Grolman am 26. Auguſt 


| 1899, — Berdy's Studien über Iruppenführung in neuem Gewande. 





Stettin (Städt. Gymnaf.), Albert Bornemann, Paul flem- | 
ming (Beranlaffung zu feiner Reife — feine Gelegenbeits Dichtung). | 


22 ©. 

— (Kgl. MarienfiftGnmnaf.), Georg Hutb, Jacques Duboid, 
Berfaffer der erſten latein-franzöfiichen Grammatit 1531. 123 ©.) 

— Friedrich Wilhelmöſch. Realgymnaſ. mit Vorſchulet, C. F. 
Meyer, zur Bebandlung Deutihlands im erdkundlichen Unterricht der 
a 24 ©.) 

endal (Gumnaj.), Gutſche, Bericht über die Einweihung 
des neuen Önmnafialgebäudes. (25 ©.) 

Sitraljund Realgymnaſ., Bernhard Bafter, meine Studienreife 
nach der franzöfiihen Schweiz, Frankreich und Belgien im Winter 
balbjabr 1897/98. 31 ©.) 





The Athenzum, Nr. 3748. 


Cont.: Japan in the present day. — Fly fisbing. — Northern 
Russia. — Studies in Latin paleography. — The manners of 
our forefaters. — In the Niger country, — Sir E. Arnold’s trans- 
lation of the Gulistan. — The Russian fleet under Peter the 


Great, — East African folk-lore. — New novels., — Continental 
history. — Military literature. — Oriental literature. — Law- 
books. — Theological literature. — Our library table—list of 
new books. — Tom Brown’s schoolday's. — Dislect and lan- 


guage; a relic of keats, — Botanical literature; international 
catalogue of science; geographical notes; Fiji fire ceremony. — 





Scht) — Nochmals: „Das PVergleihsichiehen 1899." — Erhöhung 
der Webälter der ruffifchen Dfficiere. — (77.) Waterloo + Yegenden. 
— Even Hedin „Durd Afiens Wüſten“. — Das franzöſiſche Erercier- 
und Manövrier-Keglement für dic Kavallerie vom 12. Mai 159%, 





Allgem. Militär-Zeitung. Ked.: Zernin. 74. Jahrg. Nr, 68/69, 

Inb.: (68/69.) Fr. v. d. Wengen, Betrachtungen über die Auguft- 
ſchlachten bei Mes 1870. Fortſ. — 168.) Hermann v. Pfifter- 
Schwaigbuien, eine Junggefellen,, bezw. Webrfteuer. — (6$.) Die 
engliihen Hobfipigengeidioffe. 


La Cultura di Ruggero Bonghi. Nuova Serie diretta da E. 

de Ruggiero. Anno XVIIL Nr. 15. 

Sommario: A. Resch, die Logia Jesu nach dem griechischen und heb- 
raischen Text wiederhergestellt. — Cosmo Gunstella, saggi nulla 
tooria della eonosoenzn, — L. Marlani, K. Brunner, die steinzeitliche 
Keramik in der Mark Brandenburg; 6. A. Oolini, il sepolcreto di Re 
medello-sotto nel Brescisno e Il odo eneolitieo in Italin. — A, 
8olmi.G. Salrioli, manuale di storia del diritto italiano, — F. Vir- 
eili, A, Neymark, vocabulaire manuell d’6conomis politique, — A. 
Graxiani, 6. De Molinari, grandeur et decadence de la guerre, 














Das * Jahrhundert. Hrig. von Friedrich Werth. 1. Jahig 
t. 


Int: Goethe am Ende des eg — S. For ſt, Wifenihait und Politik. 
— Sanns v, Humppenberg, erperimmtelle Unfterblichleitsbemweife. — ME. 
Hort ein Ausflug mach dem Simplontunnel. — E. Gagliarbi. Italiens 
—— — AB Ende, vom Propheten der Mormonen. — Dies 
um #. 


Die Grenzboten. Red.: I. Grunow. 5, Jabig Rr. 35. 
Inh.: Samoa. — D. Zuepler Nufien und Engländer im Gentralafien. — Der 
Römerft in 











aat. 2, Sociale Kämpfe, (Fortſ.) — Ein deutſches Künftlerleben. — 
Beate Bonus-Ieep, aus dem Heibedorf. Stijgen. 1. Der 
Maßgebliches und Utmaßgeblicdhes, 


Die Gegenwart, Hräg. von Theophil Zolling. 56. Br. Nr. 4. 


Inh.: Oslar Gruppe, großdeutſche Politit, — Tran Eifenbarbt, über 
beutfchen und engliiden Schiffbau. — S. Simhomib, Goethe, der Rhein: 
länder. — Yus Goethes Minifterzeit. Mit zwei ungebrudten Briefen. — 
W. Budiſchtſchew, ein gutes Wert. 


Deutfches BWodenblatt, Hr. v Heinr. Rippii er u. Garl Buſſe. 


forpion. — 











12. Jahrg. Rr. 34. 
Inh.: Otto Arendt, mad der Entiheibung. — Carl Shmelker. Coalltions 
freiheit umb Üoalitionsywang. — Hübner. ber Merth, der Anſel a 


— Wilhelm Arminiue, das Mädchen beim Frühgeläut. — Earl Buffe, 
2* — Prinz v. Ehdnaid- Carolath, die Rache ift mein. (Bil) — 
Lo Berg, Etappen bes —— — Beit Balentin, Goethes 
Fauſt in Emule — Dies und Das, 


Das Magazin für Literatur, Hrög. von 9. Steiner u. D. €. 





partichen u. M. nen u er Baenice, ah, —— 
nh. thee ode 
— Sehen j 4 —— — or u "Bfogologie des Zio- 
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niemus. (Scht) — Mufitofiiches, — Maurice Maeterlind, Aglava ine und 
See. (Bortf.) — Dramaturg. Blätter: Eugen Heidel, Hamlet'e dritter 
onolog. 


Allgemeine Zeitung, Beilage. Hrög. v. O. Bulle. Ar. 188—193. 


Imb.: 0166/50 9. Unold, Politit ale Wiſſenſchaft. — (158) A. Neuberg. 
eu „2 — (I6) Karl Naab, die Eimwanderung in ben Vereinigten 
Staaten in ihrer —* en Bedeutung. J W Soün, 
ehirland. — 1190) Karl Bofler, Gluſeppe Parini_ als Satiriter. — 
1191.) Ein Mpoftel der Mienertäufer. — 11126.) Seine. Dinger. Goethee 
Verbindung mit Frau v. Stein während feines erften Wusenthaltes in 
Malin, — 192) Fift, die Dorfgefhichte und Karl Helurich Caſpari. — 
1193.) Mar Bleifhmanm, über japaniſches Staatorecht. 


Die Woche. 1. Jahrg. Nr, 24, 

Anh: Bilder aus Baden-Baden. — Bilder von der Ban Dip feier in Int» 
werben. — Heine, Prim za Shönaidi-Carolath, zur Gocthefeier. 
Dit Bild) — D. € Hartieben, am Gorihe. Gedicht — Magdalene 
Ihorrjen, am Abgrund vorbei. Kordiſche Novellen, 3. Alltagdche. (Scht.) 
— A. v. Wilte, beim bawriichen Thronfolger. (Mit Abb.) — Neue Mode 
bifder. (Nadı photograph. Mufmahmen.) — Allerlei Aı fihttpoffarten, (Mit 
bb.) — Aeia Sıhoepp, eine Geidheirath, Charakt die — Ile 
Dammer, Obibau in Deutichland, — Reinh. Ebers, die Nukbarmaduıng 
von Ebbe urd Fluth. (Mit Abb) — Anna Wahlenberg, Betiy's Abend» 
promenade. Stizze. — Diartin Hreif, Mondhelle Gedicht. 




















Inh: Der 2— in Reunc«. . — IN. Welefert, Robert Wil 
helm Bunfen. — AL zolleng, Ghuftan v. Merifien. — Alfred Fledeifen. 
®, vd Brud, die Kaiſer⸗Wilhelm ⸗ Eirche zu Ems — Di. Schäfer. 
die Woetberiseier der Stadt Frant ſurt a W. — Aus der deutihen unit 
anfftellung in Dresden. — Das Baterländifhe Denfmal auf dem Meinen 
Siegenberg bei Ballenflebt. — ©. Kleemann, das Hlopftod.Hans in Tiued- 
Iınburg. — (fraurmieitung.ı & Bäder, an der Vohrflippe. Stranbiligge. 





Die Umfchau. Ueberfiht über die Fortichritte und Bewegungen auf 
dem Gefammigebiet der Wifjenichaft, a Literatut u. Kunft. 
Srda. von I. 9. Bech hold. 3. Jahrg. Nr. 36, 

Int.: N. Hahn, Veröfferung ud Uebervölferung — Hans Boeſch, Haut: 
Itungetafeln im @ermanifchen Dinfeum. — Yobramb, die Arbeit dee 
temiferd bei der Conferwierung von Alterihirmöfunden. — Zihubi, „„Sumf 

und Publilum”, — Sriegämwelen. — Der Nirientrater Daum Foa auf Haval. 
— b. Fampe, bie Golonialpolitit Hroßbritanniend. — Debler, über 
Pehimpfung. 


Deutjae Koloniafzeitung. Ned. Guf. Meinete. N. F. 12. Jahrg. 
r. 34. 


Inh: Ghaf v. Bernforff, ein Amerikaner über die Notbiwendigfeit der Ber 
mehrumg unferer flotte. — Serm. Arobeniue, der Eonflift Geokbritanniend 
mit ber fübnfrifanifchen Depublit. — Bonfen, bie Pan der Zrit. 
— Emii Mitifch, Verdoppelung ber Zabrten auf ber deutſchen Weide. 
J ae nah Oflaſten. — Der Gefundheite zuſtand im 

r tager. 
Yand, — y Müller, Eiienbabnbau im 
mann ıc. die Zukunft unferer Golonie 
eine Etroferpebition auf Bougainvile, 


ran zoſiſch · Guinea. R. Wohlt- 
merun. — A. v. Dodelmanı, 





erſchienen über: 

Archiv für Religionswiſſenſchaft hreg. von Th. Achelis. 1. Br. (Kohler: 
Ztſicht. ſ. Socialwifl. II, 8/8.) 

Biedermann, K., Zeit: und Lcbensfragen aus dem Gebiete der Moral. 
Bonhoff: Proteſt. Monatsh. 111, 8.) 

Bihler, $., die bifteriihe Sprachforfbung im franzöf. Unterricht der 
Gymnaſien. Guterſohn: N. phil. Rſchau. Ne. 17.) 

Bleibtreu, Karl, Marſchälle, Benerale, Soldaten Napolcon’s I. (Allg. 
Militärzta. LXXIV, 66.) 

Bornemann, W., die Allegorie in Kunft, Wiſſenſchaft und Kirche. 
(Gggeling: Proteft. Monatsh. 111, 8.) 

Caesaris commentsril de hello civili, Hrög. ven Tb. Paul. 2. Aufl. 
bearb. von ©. Ellger. (Walther: Gymnaſ. XVII, 17. 

Me. Cariby, J., english literature in the reign of Queen Victoria, 
brög. von R. Ackermann. (Hofficbulte: Ebd.) 

Dietericb, R., Testimonia de Herodoti vita. Maas: Mochichr. f. 
claff. Phil. XVI, 35.) 

(wart, F., Goethe's Vater. (Geiger: Beil. z. Allg. Ztg. Rr. 192.) 

v. d. Golg, Ed, eine tertkritifche Arbeit des 10. bezw. 6. Jahrh.'s. 
Hrög. nah e. Goder des Athoskloſtere Lawra. (Meftle: N. phil. 
Ridau. Nr. 17.) 


iautſcou. · 
Aantſchon. — E. Ewerlim, Jagboerordnung lu Betichuama- | 


— 1899. 98 36. — Literariſches Centralblatt. — 9. September. — 








Gurlitt, ©, Anfbauungstafeln zu Gäfar'd beilum Gallicum. I. u. | 


1, (Stodh: Ebd.) 

Hähnel, iFr., Lehre und Leſebuch der engliſchen Sprache. Kenny: Ebr.) 

hazarow, G,, de foederis Phocensium institutis. (Seeliger: Wehſcht. 
f. claſſ. Phil. XVI, 35.) 

Krusch, passiones vilaeque sanctorum aevi Merovingiei et anli- 
quorum »liquol. {Künftle: Hifter. Jahrb. XX, 2/3.) 

Lippert, J. Sorialgefhichte Böhmens in vorhuffitifber Zeit. (Haufen: 
Btfchr. f. Soriahwiff. IL, 8/9.) 

Sühr, Karl, ift eine religionslofe Moral möglich. Proteſtant. II, 33.) 

Dberhummer, R., u. H. Zimmerer, durch Syrien und Kleinafien. 
(Stepp: Proteft. Monatsh. II, 8.) 
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v. Dergen, El., Urmenpfleae in Deutfchland nad) Theorie und Praris. 
(Münfterbera: Itſcht. . Socialwiſſ. I1, 8/9.) 

Poble, Joſ, die Sternenmwelten und ihre Bewohner. [Ule: Die Natur. 
XLYVIN, 36.) 

Reber, F., u. U. Baveräderfer, Haffiiher Sculpturenihapg. ITA—N. 
8. Weizſäder: R. phil. Rſchau. Nr. 17.) 

Sadur, Sibylliniſche Forſchungen und Zerte. (Kampers: Hifter. Jabrh. 
XX, 2/3.) 


Sammlung der griechiſchen Ben driften, hrsg. von Gollig um) 


Bedhtel. 11. 2, 1.9. u 116, 4. Cauer: Wochſchi. j. dal. 
Phil. XVI, 35.) 
Sasse, J., institutiones theologicae de sacramentis ecclesiar. 


(Zödler: Theol. Litbl. XX, 35.) nude 
Schiattet, A, das Evangelium des Johannes ausgelegt für Bibelleſet 
(Steinmes: Ebd.) \ j 
Socin, Albert, die Siloahinſchtift. König: Ebr.) 











Bam 24. bie 31. Auguß 1899 find nahfichend« 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionsburenn eingeliefert werben: 

Ament, Wilhelm, die Entwidelung von Sprechen und Denken kein 
Kinde. Mit 5 Euren u. 4 Kinderzeihnungen. Leipzig. Wunden 
lich. (Gr. 8.) .# 2, 40; geb. „#2, 80. 

Annual report of the Irustees of the public library of Ihe cily 
of Boston. Boften. Municipal printing office. (19 ©. Gr. + 
Auft, Emil, die Religion der Römer, Münfter i. W. Nicenderih: 

Buchh. (Gr. 8.) .# 3, 50. . 

Deutih, Hermann, die Vorläufer der heutigen Zeitamentsvoljtiet« 
im romiſchen Recht. Berlin. Prager. (VIL 40 ©. Gr. 8.) 

Groffe, Emil, zu Goethe. Cine Zufammenftellung für den Etıl 
gebrauch. Beil. 4. Progr. des Königl. Wilbelmsgpmnaf. zu Königs 
bera i. Pr. (88 ©. Gr. 8.) . i 

Holtbaufen, F. altjächfiiches Elementarbuch. Heidelberg. Binte. 
Gr. 8.) #5; ach. #6 


| Humor, Schleewi "Holfteinifcher. Hteg. von Albert Johannſen 1.9. 


1. Lief In 4 Lief. Hufum, Berlag „Deuticher Humor“, (Br. $, 
uf. #2, 

4 ‚ Iheoder, allerhand Heitered aus Californien. Mit Titel 
bild. Leipzig. Anenarius. (Gr. 8.) «#2, 40. : 

Kiftener, Kunz, die Jacobsbrüder, hreg. von Karl Euling. Breslau. 
Marınd, (Er, 8) 4 5. j 2% 

Kooiftra, J. fittliche Erziehung. Aus d. Niederländifchen übericht 
von Eduard Müller. Leipzig, Wunderlib. (Gr. 8.) 41, 60 
eb. #2. 

— A., recherches sur les gaz, volumes mol6culaires et 
elals correspondants. Parid. Gauthier-Vilars & file, (Er. * 
Fros. 2, 50. 

Derf., nouvelles recherches sur les gaz. Applicalions. Ert 
(54 ©. Or. 8.) s 

Levin, ®., Lehrbuch der jüdiſchen Geſchichte und Piteratur. 3. Ausg 
Berlin. GCalvam & Go. „#3; in Schulbd. „#3, 50; ım ey 
Lodbd. 4 4. er 

Cüer, W., die Dolfefhul-Erzichung im Zeitalter der Sortalnjem. 
— — Studien. Leipzig. Wunderlich. Gt. 8.1.43; 

eb. „#3, 60. 

aket-Berotdin ‚8. G., nationaler Unterridt in Erdkunde un) 

Geſchichte. Mahnworte an Deutichlands Lehreiſchaft. Leirziu 


Wunderlich. (Gr. 8.) .# 0, 80. 
Salemon, Simon, rg er Im Lande der Quellen. Saar un 
udhb. (8.) „#1, 50. 


Dichtung. Trier. Ping'ihe Nr j 

Schreyer, Hermann, William Shaleipeare. Schaufpiel in 5 Auf 

dien. Nebft Anhang. 2. Aufl. Leipzig. Avenatius. (170 ©. 
r. 8.) 


Skatte-og Jordebeger, senderjydske fra Reformationstiden. Ld- 
givne ved F. Falkenstjerne og Anna Hude af Rigsarkivel. 
2. Hefte. Kopenhagen. Reigel in Gomm. S. 249493, Or. © 

Soerenfen, Admus, yolniihe Grammatit. 1. Hälfte. Seipiia 
Haberland. (Gr. 8.) .# 6. ö 

Sully, James, Handbuch der Pſychologie für Lehrer. Aus d. Eng 
lichen übertragen ven I. Stimpfl. Leipzig. Wunderlid. (®r. $ 
AA; ach. MA, Su, J 

Tracy, Frederich —— der Kindheit. Aus d. Engl, übertragen 
von 3. Stimpfl. Mit 28 Zeytabb, Ebd. Gt. 8) 4 23 gi. 
2, Au 


Wengler, Alfred, das deutſche Arbeiterredht in_feiner Geitaltung 
durch die neue Geſeßgebung über die —— — Für der 
Handele · und Gewerbeſtand dargeſtellt. Berlag d. Handels⸗Akademn 
Leipzig. (Or. 8.) Geb. 4 2, 75. . . 

Brubel, Friedrich, ein Winter in der Gletſcherwelt. Gkigen vom 
Bau der Jungfraubahn. Zürih, Zürchet & Furrer. 8. .4 1, 0. 
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Antiguarifdye Aataloge, 
Lederer, 8. €, (fr. Seeliger) in Berlin. Nr. 68. Romane, deutſche 


Literatur. Goethe. 
rebmann, Paul, in Berlin. Rr. 97. Theologie u. Philoſophie. 


Weißledert, Karl, in Leipzig. Nr. 18. Theologie. 








Hadıridıten, 

Der ord. Profefior der öfterreichiichen Geſchichte Dr. Joſeph 
Sirm im Junébtuck wurde zu Alfons Huber's Nachfolger in Wien, 
der ——— Profeſſor der Geodaͤſie an der landwirthſchaftlichen 
Atademie Dr, Reinberp in Poppelsdorf zu gleichet Stellung an der 
techniſchen Hochſchule in Hannover, die Brivatdocenten Dr. Treupel 
(innere Medicin) in a N i. B, Dr. Mittermaier (Strafrecht, 
in Heidelberg, Dr. Hinge (&efchichte) und Dr. Sternjeld Geſchichte 
in Berlin su a. ord. Profejjoren ernannt, 


— 1899. 836. — Literarifhes Gentralblatt — 9. September. — 


Der Provinzialfhulratb Dr. Waetzohdt wurde zum Geh. Re | 


sierumgsratb und vortragenden Rath im Minifterium der geiftlichen, 
Unterrichts: und Medicinalangelegenbeiten in Berlin ernannt, 

Dem Profeffor der Mathematit an der techniſchen Hochſchule 
Dr. Kiepert in Dannover wurde der Gharafter ald Geh. Regierungd- 
rath, den em. Gymn. »Dberlebrem Dr. Jentſch in Sreienwalde, 
Willerding und Ruprecht im Hildesheim, Tepe in Aurich und 
Dr. Stüpe in Dinabrüd das Prädicat Profeffor verliehen. 


Am 16. Auguft + in Ann Arbot Midigan) der Profeiior ber 
deutichen Sptache und Literatur George U. Send. 
Am 25. Auguſt + in Leiden der Profeſſor der gothifchen, angel 





fätfifben und altſächſiſchen Sprade Dr. Peter Jakob Eofijn im | 


59. Lebensjahre; in Braunfchweig der juriſtiſche Schriftiteller Ober 
landeögerichtspräfident a. D. Wilhelm Mansfeld, 68 Sabre alt. 

Am 2%. Auguft + in Dresden der JZugendihriftiteller und Dichter 
Emft Otto Sangebad. 

Am 27. Auguft + in Brüjiel der vlämiſche Dichter Emanuel 
Hiel, 65 Jahre alt. 

Am 29. Auguft + in Kopenhagen der Gulturbiftorifer und Dichter 
Victor Weoldemar Holm (Pieudonnm Wolcemar, 44 Jahre alt. 

Am 30. Auguft + in Paris der Drientalift Joahim Menant, 
Mitglied des Inftitutd und der Academie des inscriptions ei 
beiles-lettres, im 80. Lebens ſahre. 

Ende Auguſt + in Rufach Elſaß der Director der dortigen landwirth ⸗ 
ſchaftlichen Reidöverjudsanftalt Prof. Dr. Mar Barth, 44 Jahre alt. 


Der in Folge eined Brandidadend ganz jelten gewordene 20. Band 
der Annales Fratrum Minorum des Lucas Wadding iſt jept, 
wie die Herder'ſche Verlagsbuchhandlung mittbeilt, in der Topographie 
des Gollegiums des bi. Bonaventura vollftändig wieder abgedrudt, 
tepidiert und mit einigen neuen Documenten vermehrt von dem 1897 
verftorbenen Herausgeber des 25. Bandes, P. Euſebius Fermendfin 
0. F. Min. Der vorliegende Band giebt die Annalen der Jahre 
1565— 1574, Er ift auf ftartem Papier gut gedrudt und bat XX 
u. 711 Folioſeiten. Der Titel ift: Annales Minorum ... conti- 
nuati a P. F. Caietano Michelesio Asculano ... etaP, F. 
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Eusebio Fermendsin . . . iussu Rmi P. Aloisii Lauer Ministri 
Generalis. Tom, XX. Ad Claras Aquas (Quaracchi), ex typo- 
grapbia Collegii S. Bonaventurae 1899 [Preis des Bandes „# 25. 
Debit bei Herder in Freiburg). 

Einen Aufruf zur Betheiliqung an der 500jährigen Geburts— 
tagsfeier des Johannes Gutenberg, welde die Stadt Mainz am 
Iohannistage (24. Juni) 1900 veranftaltet, verſendet der Oberbürger 
meifter Dr. Gaßner. Umnterjeihnet baben fid eine große Anzahl 
Männer der verichiedeniten Kreiſe und der verſchiedenſten Nationen. 
Alles Nähere wird nod bekannt gegeben werden. Die Gründung eines 
Gutenberg: Mufenms ift jhen jebt in Ausficht genommen. 


Entgegnung. 

In der Anzeige meiner Abhandlung über „die politiſche und fo» 

ciale Bedeutung der attiſchen Geſchlechter vor Solon“ in Nr. 26 d. 
Bl. moquiett ih B...ch darüber, daß ih in Betreff des wictigiten 
Bunctes, der Unveräußerlichteit des Örundeigentbums bis auf Solon, 
einfach auf meine „ewochemachende Differtation”, wie er fie ironiſch 
nennt, verweife. Das ift nicht richtig. Durch Verweiſen auf meine 
Differtation habe ich mich nur der unerquidlidhen Aufgabe, Geſagtes, 
das ich micht beifer fagen fonnte, noch einmal zu fagen entzogin; im 
übrigen babe ich, in möglichft gedrängter Kürze allerdings, den Stoff 
ven anderem Ausgangspunct aus auf 33 Seiten noch einmal aufs 
arbeitet, Wenn ich ferner meiner freude über Cauer's Zuftimmung 
Ausdrut gegeben babe, fo habe ich damit nicht fagen wollen, das 
„einer folden Autorität gegenüber — Widerſpruch ſcaweigen“ müie, 
—— nur darauf —*28 daß Anlaß vorliege, das Bemweisver- 
abren ſelbſt zu prüfen. Uebrigens iſt auch Lipſius in der vierten 
Auflage der griechiſchen Altertbümer von Schoemann S. 337 geneigt, 
die Richtigkeit des in meiner Differtation Ausgeführten anzuerkennen. 
Wenn ſchließlich B. bemerkt, er würde niemandem rathen, fo ſchwierige 
Probleme in Erftlingsarbeiten zu behandeln, fo darf id wohl ver 
ſichern, daß ic bei dem ifolierten Standpunct, den B. der Ueber 
lieferung gegenüber einnimmt, gar nicht auf den Gedanken hätte kommen 
können, gerade feinen Rath einzuholen. 


Hettitedt. M. Wilbrandt. 


Hierauf erwidert der Herr Reſerent Folgendes: 

Man ſchreibt eine Entgegnung, wenn man etwas zu faxen bat; 
Berf. aber weiß gar nichts zu fagen. Er läugnet freilich fchlantweg, 
für den widtigiten Punct den eeler auf feine Difjertation verwieſen 
zu haben, muß die Thatſache aber im nächſten Augenblide jelbft zu: 
geben, denn er habe „Bejagted, das er nicht befier jagen konnte“ nicht 
„noch einmal fagen wollen“. Daß er den Stoff dann auf „33 Seiten 
noch einmal aufgearbeitet hat“, ändert nichts an der Sache, denn 
diefe Ausführungen find ohne Kenntniß der Differtation nicht voll zu 
verfieben. Daß die Berufung auf Gauer, oder auf wen ſonſt, dem 
Lefer nicht imponiert, hat der Berf. jept eingefeben; er hätte aber 
eine plaufiblere Ausrede finden ſollen. Uebrigend glaubt Nef. keinen 
fo „ijolieeten Standpunct” einzunebmen, wenn er meint, daß Anfänger 
ſich nicht gleich über die ſchwierigſten Probleme bermaden fellten. 
Auch bat er ſich keinedwegs über den Verf. „moquiert*, vielmehr nur 
die Anmaßung fennzeichnen wollen, die darin liegt, daß Jemand, der 
eben feine erſte etwas größere Arbeit veröffentlicht, die Kenntniß feiner 
Doctor-Differtatien bei den Leſern vorausjept. J. Belod). 











Mein Ichtes Wort. 


Einer Nampfesweiie gegenüber, wie fie endlich Herr Dr. H. Ehren⸗ 
berg in feiner „Erwiderung“” in Nr. 34 d. Bl. voll eingefchlagen bat, 
ift es wahrlich fdwer Rube zu bewahren. Nur „vom patbologifchen 
Standpuntt aus” wäre mein Vorgehen zu erklären! — es ift geradezu 
empörend. Offenbar baut der Herr in feinem ganzen Gebabren darauf, 


daß fih wohl faum jemand um des ebenſo widerwärtigen wie für | 


Wiſſenſchaft und Allgemeinheit recht nichtigen Streites willen Zeit 
und Mübe nehmen wird unfere Gegenſchriften in den verſchiedenen 


Zeitſchriften aufiufuchen und zu verfolgen. Nur die fefte Uebergeugung, | 


das bei Allen, die mich, Art und Weſen meines perſönlichen Eharat- 
tere und meines wiſſenſchaftlichen Arbeitens, feit langen Jahren kennen 
und kennen wollen, nie ein Zweifel an meiner Ehrenbaftigleit auf 
gefommen ift, noch je, hoffe ich, auffommen joll, nur dieſes Bewußt⸗ 
ein vermag mich über die ofien audgeiprocdhenen und verftedten belei- 
digenden Ausfälle jener Erpeltoration zu erheben. 

Als mein lepted Wort in diefem Stadium des Streited mag die 


abermald ermenerte Verficherung gelten, das Alles, was ich wieder | 


holentlich über die Borgänge im 


iefigen Königl. Staatdarchiv fewie | 


über die Entftehung meiner Abhandlung, die den Zorn meines Heren 
Gegners fo gewaltig erregt bat, berichtet habe, durchaus (meinetwegen 
auch einige nichtefagende Kleinigkeiten abgerechnet) richtig und wahr ift 
und bleibt, ebenjo wahr, wie cd wahr ift, daß Herr E. ten perſönlichen 
Streit damit begonnen hat mir vor ctwas länger ald zwei Jahren bei 
meinem Arbeiten im Ardhib, ald er gerade die Leitung deifelben in Stellver 
tretung führte, ohne jeden zureichenden Grund über alled Maß ſchnöde 
und (mer fräntend entgegenzutreten. Daß Herr E, den wejentlichen 
Theil der Unterredung, die ich mit ihm im October 1897 hatte, trog 
feiner in tief fittliche Entrüftung ausflingenden Ableugnung doch feiner 
vorgeiepten höchſten Behörde gegenüber eingeräumt bat, vermag ich 
aus einem an mic —— amtlichen Schreiben authentiſch zu 
beweiſen, ebenſo daß die von ihm zugeſtandene Aeußerung feiner vor- 
aefepten Behörde get nicht gefallen bat. Daß auch meine Darftellung 
der anderen Borgänge durchaus richtig ift, würde eine kontradiktoriiche 
Unterſuchung fofert ſeſtſtellen. 


Königsberg, i. Pr., im Auguſt 1899. Karl Lohmeyer, 
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Panl Neff, Verlag in Stuttgart. 


African Spir. um 224 
Denken und Wirklichkeit. Moralität und Religion. 





revidierte und stellenweise umgearbeilele Aullage. 








Ohne mit den neuen oft frappanten Aufstellungen Spirs 
übereinstimpen zu können, meine ich doch, dass ihnen für 


Versuch 
* ii Recht und Unrecht. 
Erneuerung der kritischen Philosophie. | Swalle Aufisge. 
Dritte, In einem Bande broschirt M. 1. —. 


Erster Band: 


— schlossen einheitlich, das sind Vorzüge des Spir'schen Systems 

1 Es gibt, auch nach Ansicht Tolstor's, keinen modernen Plui- 
Philosophische Essays. losophen von solcher Tiefe und Exaktheit ols A. Spir. 
Brosehbirt M. 4. — | Die Banhütte, 


Organ für die Gesammtinterexsen der Freimaurerei, 


Die Norm des Denkens. ‚I die Bearbeitung einiger der schwersten Probleme der Phi- 
| | losophie ein ausgezeichnet anregender Wert innewohne. 
Zweiter Band: Professor Dr. Natorp, Marburg. 
* r r 
Die Welt der Erfahrung, Klar und durchsichtig in der Darstellung zwingend iu 
2 Bände #8. —. der Beweisführung, ungemein einfach und natürlich, ge 
) 





Inhalt: | 
Zwei Nalurforscher über das Naturerkennen, — Was sehen Yerner erschien: 
wir? — Versöhnung von Wissenschaft und Religion. — Von A * * 
dem Endzweck der Natur. — Von dem Unterschied zwischen Die grundlegenden Thatsachen zu einer WISSON- 
der normalen und der empirischen Natur der Dinge. — Gebirn | schaftlichen Welt- und Lebensansicht. En 
und Seoelenleben. — Ueber Freiheit und Selbsibeherrschung. — | Boden der Gemeinsamkeit im Streit der Weltanschauunzen 
Vereinzelte Aufzeichnungen und Gedanken. | von Prof. Dr. J. Baumann. M. 3. —. 


Zu beziehen auch zur Ansicht durch alle Buchhandlungen. 








Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig. 
BER” Griechische Götterlehre SE 


in ihren Grundztigen dargestellt von Otto Gilbert. IV, 516 8. gr. 8. Preis „4 10,—. 








R. Gnertners Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. | Die Verlagshandlung u, Verlagsärackeri 
Soeben erschienen: ‚Ernst Kaufholz & Co. 
Das Schlachtfeld im Teutoburger Walde. in Offenbach a, Main 
Eine Erwiderung empfiehlt sich zum Druck von üroschuren, 
von Worken etc. 
Prof. Dr. F, Knoke, IM” Geeignete Novitäten aus allen Ge- 
Divaktor den Entegrumantanns un Ömälutre. bieten der Literatur nohmen wir event. in 
Gr. 80. 1,40 Mk, eigenen Verlag und bitten um Zusendung ros 


—— Manuscripten. 
Von demselben Verfasser sind ferner erschienen : 
m —&— Offenbach a. M. 
Die Kriegszüge des Germanicus in Deutschland. zrast Kaurnoiz & Co. Vertagshandiung. 
Mit 5 Karten. 15 Mk. 
I. Nachtrag = 5 Mk., 2. Nachtrag = 2 Mk. - 


Die römischen Moorbrücken in Deutschland. Be 
Mit 4 Karten, 5 Tafeln u, 5 Abbild. 5 Mk, Kommissionsverlag 
Das Varuslager im Habichtswalde J none ‚geiler 


bei Stift Leeden. 


Mit 2 Tafeln. 4 Mark. Nachtrag 0,60 Mk. 


belletristischer Werke übernimmt mu 


⸗ ae Kg günstigen Bedingungen 
Das Caecinalager bei Mehrholz. 


27 S. Text mit 1 Karle und 2 Tafeln. 1,20 Mk. Eduard Avenarius, 





Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 


Vrraniworti. Mebacteır Brof. Ihr. Eduard Zarnıde in keipgig. Hatfer Wilpeimfirake 29. — Drud von Brelitopf und Härter im Fripiie 





Literariſches Centralblatt 


ser 29 für Deutfdhland. 


— u an von Friedrih Barnke. 
Ir. 37.) " Gerandgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1 899 





Verlegt von Eduard Avcmarius in Leipzig. 
Gtrruwartenfirafie 22. 








Erfcheint jeden Sonnabend. > 16. September. + Preis jährlih 30 M. 
Bejtei, 3, u Misterz 08 nüyetag ia — — 


Branchen incinding kbe revolution of physical la- — J * die Reception db’ Humanismus in| Masson-Forrestier, Angoissen de jupe. (126%) 


doratories. (1258 Nüre er U Rn z* die Krankheiten der Nieren u. ber Blaſe 
Oberne, T.K,, Fish religious life after the oxile, ilty, lid. n Yızsı. 1) 
I 


urter, H., nomenelator literarius . IV, (1248,) cin ons, Y., Auffapftoffe u. — 3. (178) 


Sohn. * n teilaae u. Chronologie der Schriften Jorhen, literariſches Leben am Mbrim. 11260.) Sienfiemicy, ., Quo vad 
Ele" Johnston, H.N., a ss of the lunkstien of| Virgilil, F, e C. er u BER alla 
Date, 5 ler Rönige der te Dh 9. — La Afrion by allen racas. .) eeonomia matematic», (1258) 
Bzlr, 2, das Mietrecht A Gefed ——2 €, bie a Stadtpfarrtirche U. B.| Wellhaufen, I. Pa u ve 6 (1352) 
für das Deutſche DE —— rin an & ., bentiher Geſchichtetalender für 
Dir beraflide u. fociale se des ern * bie Tu u. Pflegen 
aralıa. Dr Ratatog der Bibti et der Bit, Sp Hi Brraa.Brn ie hie Pricbr. Richfee's. ER ee URL 
rali iblio enberger ophie 
Carol. deutlichen kt, der Maturforf 137.) (1252 ® “ Wotlitf, driß der preufifch-beutfchen focial- 


ER u. Ati Veſchichte 11258.) 


Ad Büherlendungen erbitten wir unter ber Übrefle ber Exped. d. BI. (Stermmwartenfir. 22), alle Briefe unter der ded Herandgeberdiftaifer Wilhelmftr.29), Nur ſolche 
Berte innen eine Befpredung finden, bie ber Ned vorgelegen haben. Bel Correſpondenzen Über Büder bitten wir fletöden Namen von beren Berleger anzugeben. 





Theologie. Erfahrung gebracht. In Summa: das Buch iſt von Nutzen, 
Hurter, U. Nomenelator Literarins recentioris Theologiae aber €D vanh wait Dechipt gebcamdit werben; eh giebt Richt - « 
Catholicae Thbeologos exhibens aetate, natione, disciplinis —* ganze Material, und behandelt das gegebene von einem ein. 
tioctos. Tom. IV. Theologia Catholica tempore medii aevi. | Teitigen Stanbpuncte aus. 
Ab Anno 1109— 1563. Edidit et commentariis auxit H. H., 5.J, | — — —— — — 
Innsbruck, 1899, Wagner, (VII, 1355, CCLYV s. Gr. 8.) „# 13,50, m... A Artnr Re rg zn 
Der Verf. dieſes Buches hat unter dem gleichen Titel ein a, 
— verfaßt, welches in IL. Liufiage vorliegt und auch | ryand nerien, 1807 Inge on Ihe history — 
in dieſem Blatte (Jahrg. 1896, Nr. 15, Sp. 529) angezeigt : j — 
worden iſt. In —* —*8* er bie fathofiich-theofogiiche Die ameritanifche Gejellichaft für religionsgeſchichtiche 
Entwidelung vom $. 1563 an, nicht abfofut zuverläffig, nicht | Torträge hatte für ihren britten Cyllus (im Winter 1897/98) 
durchaus vollftändig und keineswegs ohne Tendenz, doch fo, | Profefjor T. St. Cheyne in Orford gewonnen. Die jept in etwas 
da fein Buch zur jchnellen Orientierung nicht ungeeignet ift. erweiterter Geſtalt gebrudt vorliegenden Vorträge ‚behandelten 
Das vorliegende, als Bd. 4 bezeichnete Buch ift num feine Er, | PAS lüdifche religidje Leben nach dem Eril, das in ſechs Ab» 
gänzung oder, wie der Titel vermuthen Laffen Könnte, Fortfüh- ſchnitten dargejtellt wurbe: 1) das religibſe Leben in Jubäa 
rung des früheren. Vielmehr fann man e8 richtiger als defjen | vor der Ankunft Nehemias; 2) Nehemia, Esra und Manafje 
Einleitung bezeichnen. Denn es ftellt nad) derjelben Methode, | Oder die Wiederherftellung der jüdiſchen und der [amaritanifchen 
bie in ben früheren Bänden befolgt worden ift, die Literatur. | Gemeinde; 3) bie religiöfen Jdeale, 4) und 5) die orthodoge 
geidichte vom 9. 1109 bis 1563 dar. uch bei biefem Buche | And bie häretifche Weisheit und bie gleichzeitige levitiſche Grömmig- 
it zu rügen, daß bie Piteratur, namentfich fo weit fie von feit und 6) das Judenthum mit jeiner Anziehungskraft, die es 
Proteftanten herrührt, eine ungenügende Verwerihung gefuns auf bie Fremden ausübte, und feiner höheren Theologie, fowie 
den hat, bie einzelnen hatten eine ungleichartige, ihrer Bedeu- feine Beziehungen zu Griechenland, Perfien und Babylon. Die 
tung nicht entfprechende Behandlung. Wie fchon in dem Haupt: | Wiſſenſchaft Hat ſchon lange erkannt, daß bie Zeit vom Grif bis 
werte alttathofifche Autoren enttveber gar nicht genannt wurden Auf das Chriſtenthum auch für bie jüdiſche Religion fein Ba- 
ober eine fpärfiche Notiz in einer Anmerkung gefunden Haben, | Mm bifbet; und nicht am wenigiten ift es aud dem er, 
io jeht die Männer des Mittelakters, welche den Firchlichen dienſte Cs zu banfen, daß immer mehr Licht in bie Kenntniß 
Herrichaftöbeftrebungen entgegengetreten find, oder als or: der religiöjen Gebanten biejer jo wichtigen Zwiſchenzeit zwiſchen 
teformatoren anzufehen wären. Einem Autor, wie Auguftinus dem alten Israel und dem Chriftentfum gefommen iſt. Wie 
Triumphus, der und hochſtens als Vertreter eines gänzlic) ver- fein anderer war baher gerade C. der rechte Mann dazu, um 
bohrten Euriafismus intereffiert, ift reichlicher Raum im Terte einem weiteren Bublicum dieſe Periode der Geſchichte der jüdi⸗ 
getwibmet worden Für Marfilius von Padua, einen der ori | Een Religion datzuſtellen. Sein Buch bietet deshalb auch 
ginellften Autoren feiner Zeit, ift faum ein Platz zu finden ge eine überaus gebiegene und vortreffliche Syntheje der wiſſen⸗ 
weienund über ihn wird {chroff und abfpredhendgeurtheilt, einfach ſchaftlichen m Errungenſchaften auf dieſem Gebiete, die durch das 
suf bie Autorität britter, feineöwegs beadhtungswerther Ge⸗ ’ Das 2 Buch ift inzwiſchen in deutſcher Heberfegung die dur 
wäßremänner. Daß über ihn eine ganze Literatur epiftiert, er | yerfchichene —8 des Ben bereichert 3 erferlenen (Bei Rider in 
fährt der Leſer nicht, aber hat and) vielleicht der Verf. nicht in | Giehen, 1599). 
1249 1250 
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feine Gefühl des Verf.'s für das religiöfe Leben jener Zeit und | 


vielfache treffliche Combinationen doppelt werthvoll iſt. Daß 
nicht in allen Einzelheiten endgültige Ergebniffe vorliegen, 
verjteht fih von felber; aber daß das Gejammtbild richtig üft, 
leidet feinen Zweifel. Wenn man etwas wünjchen möchte, fo 
wäre e3 vielleicht eine etwas jchärfere Betonung der allge 
meinen eschatologijchen Erwartungen, die neben den ſpeciell 
meſſianiſchen etwas zurüdtreten, ein angelegentlicheres Ein: 
gehen auf Stüde wie Joel, Sad. 9—14, Daniel und ef. 
24— 27, Doch dem Gebotenen und fo vortrefflich Gebotenen 
gegenüber verſtummt die Kritik, und kann dem Verf. nur ber 
wärmjte Dank ausgejprochen werben. K.M. 


Allgem. evang.⸗luther. Kircheuzeitung. Nr, 30. 

Inh.: Demuth. — Die fünfte Bitte des Vaterunferd und der 
Aroftel Paulus. — Zum Gedachtniß von Johannes Brenz. 4. — Ein 
neuer Erlaß des Wiener Oberfirchenrathes zur evang. Bewegung. — 
Die Geſellſchaft für innere - vn Milften im Sinne der luth. 

Kirhe (in Bayern) 1649—1899. 1. — Verieichniß der Borlefungen 
an den —— — — —5 im Winterſemeſter 1899. 


Der Broteftant, 3. Jahrg. Nr. 35. 

Inh.: Selbftvertrauen. — Karl v. Weisfäder +. — Jeſus — ein 
Shwärmer? 1. — Goethe als Ehrift. — Alſo doeh! — Ein Wort 
zur öfter. Bewegung. 


— — —— 
20. Jahtg. Nr. 36, 
Anh. Aus dee Arbeit am Bude Sieh, ! 


Deutſcher Merkur, 30. Jabra. Ar. 18. 
Inh.: Kirchliche Zuftände Deutichlands im Anfange des 16. Jahr 
hunderts. 1. — Aus der Geſchichte der römifhen Kirche. 


. * Religionswiſſenſchaft hreg. von Ihe. Achelis. 2. Band. 
Pefl. 


Inh.: P. Sartori, die Todtenmünze. — D. 6. —— 
ihe origin of the saered name Jahra. — MW. Bierkandt, 
Vſychologie des Aberglaubene. — Fr. Schwally, bie reli iöfen * 
haͤltniſſe in Tunis. — E. Wolter, Götterſteine und Steinbilder in 
— Böhmen und Litauen. — Loſch, der Hirſch als Todten⸗ 
übrer 


Hrsg. von Chr. E. Luthardt. 














= — — — — — 


nhiloſophie. 


8. in Leipzig, 1898, Hinrichẽe. 


ilty, Gtäd, 

Ger A 3; geb. 

Der Verf. * uns hier den dritten Theil einer Art 
Popularphiloſophie im edelſten Sinne des Wortes. Als Er— 
bauungsbücher und Führer der gebildeten Jugend haben die 
beiden voraufgegangenen Theile (vgl. Jahrg. 1895, Nr. 20, 
Ep. 715 fg. d. BI.) bereits den Weg in zahlreiche Familien ge: 
funden, und auch der vorliegende Band wird ein offenkundig 
vorliegendes Bedürfniß befriedigen. Die edle Menjchlichkeit, 
zu der der Verfaffer feine Leſer hinanzuleiten fucht, und die 
Vornehmheit des Tones, frei von jeglichem Zelotismus und 
auch von der in dergleichen Schriften vorherrichenden Auf 
dringlichfeit, machen die Lectüre auch für den anziehend, den 
die logiſchen Gewaltacte zünftiger Bekehrer folchen Betrachtungen 
entfremdet haben. Nachſtehend die Themata der zu verſchiedenen 
Zeiten entſtandenen und zu verfchiedenen Aweden ausgearbeiteten 
Aufſätze und Vorträge: 1) Duplex est beatitudo. (Zwiefach 
iſt des Glückes Art. Das eine, ſtets unvollkommene, befteht in 
den mannigfaltigen Gütern diejes Lebens, das andere, voll- 
kommene, in ber Nähe Gottes.) 2) Was it Glaube? 3) 
„Wunderbar jolls fein, was ch bei dir thun werde.“ 4) Qui 
peut souffrir, peut oser. Anhang: Krantenheil. 5) Moderne 
Heiligkeit. 6) Was follen wir thun? 7) Heil den Enfeln. 
(Pädagogifch bedeutiam.) $) Excelsior. 
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Lichtenberger, Henri, Die Philojophie iedrich Nietfche's. 
Eingeleitet und überjept von Glifabet ne 
Leipzig, 1999, Reißner. {LXIX, 216 ©, Gr. 8 

Das franzöfiihe Original der —— Ueberſetzung 
iſt in dieſem Blatt bereits beſprochen worden (vgl. Jahtg. 

Mas Frau Förſter-Nietzſche 

bejtimmt Hat, dieſe Ueberjegung zu veranjtalten (der eigent- 

liche Ueberjeger ift der auf dem Titelblatt nicht genannte 

Herr dv. Oppeln-Bronilowsti), ift ihre Ueberzeugung, daß bier 

die Philofophie Nietzſche's in ganz ausgezeichneter Weiſe dar- 

gejtellt jei, ja jogar „weit befjer, als fie es ſelbſt vermocht hätte“. 

Sie begreift auch, daß gerade ein Franzoje ein ſolches Wunder: 

werk habe Schaffen können. „Weil Nietzſche“, jagt fie, „ein 

Deutjcher mit franzöfiicher Eultur iſt.“ Man könnte im Einne 

Nietzſche's hinzufügen: Eigentlich nicht einmal ein Deuticher, 

„meine Vorfahren“, jagt er, „waren polnijche Edelleute, noch 

die Mutter meines Großvaters war Polin“. Aber in diejer 

armen Welt giebt es nichts Vollfommtenes, auch in dem Buche 
des Franzofen Lichtenberger entdedt Frau Förſter-Nietzſche 

Mängel. Sie jelbft hat einmalein ähnliches Buch ſchreiben wollen, 

fie hat da noch mancherlei auf dem Herzen, was fie bei Lichten- 

berger nicht findet, und jo jchidt fie denn der Ueberjegung eine 
lange Einleitung voraus. Diejelbe bringt in der Hauptiache 

Ergänzungen zu ihrer Biographie Nietzſche's, vor Allem wird 

bier eine Antwort auf die Frage verfuht: Welche Ein- 

flüffe haben auf Nietzſche gewirkt ?, eine Frage, die bekanntlich 
in der Biographie gar zu wenig berüdfichtigt worden ift. Wir 
hören hier von marcherlei Namen und Büchern, bei einzelnen, 
wie Jakob Burdharbt, erfahren wir wohl auch etwas von der 

Natur diefes Einfluffes, jedenfalls ift das alles recht dankens- 

werth, wenn es auch die Frage keineswegs erjchöpfend be 

antwortet. Das Beite wäre wohl, wenn und die Verfaflerin 
endlich den Abſchluß der Biographie brächte und dabei Schriften 
wie »ecce homo« unverändert abdrudte. — 








Geſchichte. 


Wellhausen, J., Skizzen und Vorarbeiten. 6. Heft: Prolegomena 
zur ältesten Geschichte des Islam. — Verschiedenes. Berlin, 
1899, Reimer. (VIII, 260 8. Gr. 8) #8. 

Das ftattliche neue Heft der Skizzen und Vorarbeiten, 
welches nur feinerlei Inhaltsverzeichniß und Negijter enthält, 
bietet uns verichiedene werthvolle Studien jemitiftiicher Urt. 
Die umfangreichite und wichtigite ift betitelt „Brolegomena zur 
ältejten Gejchicdhte des Islams“ (S. 1—160): es ijt eine 
hiftorifch-Fritifche Studie über die Hauptautorität Tabari's in 
feinem großen Gefchichtswerfe für die Zeit der vier erjten 
Ehalifen, Saif ibn ‘Omar, welcher hier als ſyſtematiſierender 
und befonders auch in der Chronologie pragmatifierender, aber 
gejchichtlich viel minderwerthiger Vertreter einer ſpecifiſch 
irakiſchen (kufifchen und tamimitifchen) gegenüber der genaueren 
und wahrheitsgetreueren alten bigäziichen d. h. mediniichen 
Tradition nachgewieſen wird. So werden uns die beiden Dar- 
ftellungsweifen der politisch wichtigften Ereigniffe vom Abfall 
ber Araber von der Herrichaft der Qoraiſch nad) des Propheten 
Tod bis zur Kamelſchlacht 632 bis 9. December 656 in kritiſcher 
Beleuchtung vorgeführt, jo daß diefe Prolegomena die Grunb- 
lage jeder jpäteren Gejchichtsdaritellung diefer Zeit bleiben 
müfjen. Abgeſehen von einigen Heinen Berjehen hätten wir 
nur gern für die vielen jeltenen Eigennamen (bei allbefannten 
ift das nicht nöthig) eine genaue und conjequentere Tranfcription 
ge wünscht, fonft muß ja ſelbſt jeder Arabiſt wieder das Original 
oft mit viel Mühe durchſuchen, wenn er ſich über die arabiſche 
Orthographie vergewiſſern will; jo ſteht z. B. ©. 7. 8 Hutaia, 
fonft Hutaia für den allerdings befannten Dichter al Hutei’a. 
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S. 10: „Dhu Hufa ift ein fonft nirgend vorfommender Ort*: 
doch vgl. Jacut 2, 266, Bekri 295, Murassa' 82. ©. 19.44 


| 
| 


währt fich der Verf. als methodisch geichulter Jurift, indem er 
gegen Waih vor Allem den Unterſchied zwiſchen Geſetz und 


Alta, ſonſt Agga für Aqqa. S. 2031. 3. Iſpabad L. Jipahbad, | Verordnung in mehrfachen Auseinanderjegungen durchführt 


umgefehrt ©. 48, 3. 7 Schahrbahräz ft. baraz. ©. 27. 28. 


29. 30 Badham jtatt Badan. ©. 55 „Balga d. h. das alte ' 


| 
| 


und auch den zwifchen den leges und den ihnen gleich gejtellten 
Eapitularien einerjeits und den einfachen Capitularien anderer- 


Moab“ bejier Ammon, auch Ja'qubt und Jaqut geben als | feits nicht wie Waitz in ihrer Geltung für den einzelnen Stamm 


Hauptitadt Amman. S. 71 fg. Atit ftatt el Atiq. ©. 87 
Chaleis Haleb: vielmehr Qinneirin (Haleb—Uleppo ift Chalybon⸗ 
Beroen). ©. 88, 3. 10 v. u. Medina und Sufiana: l. Medien 
u. ©. ©. 97 Nahirgan ft. Nahirezän, vgl. Nöldele Tabari: 
Nach”ergän. Der zweite Theil 161—260 „Berichiedenes“ 
enthält S. 163—187 „Bemerkungen zu den Pialmen“ im 
Anſchluß an des Verf.s Tertausgabe in Haupt's Negenbogen- 
bibel 1895 und die englifche Ueberſetzung 1898, welch Tehtere 
aber im Manufeript auf 1891 und 92 zurüdgingen. ©. 187— 
215 „Des Menſchen Sohn“ nimmt jegt mit Eerdmans und 
Lietzmann an, dab Jeſus niemals Menſch oder Menſchenſohn 
ftatt Ich geſagt habe, ſondern dieje Redeweiſe ſei ihm überall 
erſt von den Nebactoren der evangeliichen Ueberlieferung in 
den Mundgelegt. S. 215— 249 „Burapofalyptiichen Literatur“ 
werben zuerjt die zwei Weiffagungen Apofalypie 12, 1—14 
V. 1—6 und 7—14 nur Varianten) und 11, 1—2 (mit 


Viſcher gegen Weizjäder) als Documente des jüdischen (nicht 


riftlichen) Barteigegenfates während des jüdiichen Krieges 
in Anfpruch genommen, worauf noch im Allgemeinen gegen 
Guntel’sneue „Methode“ und Behauptung, daß der tradition elle 
Stoff der Apolalyptik weniger aus dem Alten Tejtament als 
aus der babylonifchen Mythologie ftamme, entichiedener Proteſt 
eingelegt wird. ©. 234— 250 bringt den Nachweis urfprünglich 
hebräifcher Abfafjung der Apofalypie des Ezra [mit welcher die des 
Baruch eng zufammenhängt) unter Darlegung unverfennbarer 
Hebraismen im Latein der von Bensly 1895 edierten lateinischen 
Berfion. S. 250—260 „Ueber einige Arten ſchwacher Verben 
im Hebräiichen“ behandelt die 17, 7 Yundn > vom Stand» 
punct der Biliteralität (oder nicht Durchgeführter Triliteralität) 
aus. ©. 252 it Ref. ein participiales arab. mät — hebr. met 


(neben gAr — gör) unbelannt. ©. 256 fies u, — lieber die 
Reichhaltigfeit diefer mannigfaltigen trefflihen Studien kann 
diejer kurze Bericht nur unvollfommene Andeutungen geben. 

©. F. Beybold. 


Dahn, Felir, Die Könige der Germanen, Das Weſen des älteſten 
Aönigtums der germaniſchen Stämme und feine Geſchichte bis zur 
Auflöiung ded Karolingiſchen Reiches. Nach den Quellen dargeftellt. 
vi. Br., 3. Abth.: Die Franken unter den Karolingen. Yeipzig, 
1899. Breitfopf & Hättel. (XIV, 26 S. Gr 8) #8. 

Bon den bisher erfchienenen Theilen des achten Bandes, 
welcher die Franken unter den Karolingern behandelt, enthält 
der erite (vgl. Jahrg. 1897, Nr. 45, Sp. 1452fg. d. BL.) als 

Einleitung eine Ueberficht über die politiiche Geſchichte des 

Franfen-Reiches von 613— 843, der zweite (vgl. Jahrg. 1899, 

Nr. 19, Ep. 653 fg.) die Erörterung über die Grundlagen 

des farolingifchen Neiches, über Land und Volk, weiter über 

die Stände, über die Sippe, über die Fremden und die Juden. 

Der dritte führt num in die eigentliche Berfaffung des farolingi- 

chen Neiches hinein, indem er von den einzelnen Hoheitsrechten 

des Königs I. Geſetzgebungs und Verordnungshoheit (S. 1— 

31), U. Umtshoheit, Aemterweſen S. 31—211) und II. 

Heerbann, Heerweien (S. 21 1— 281) zur Darftellung bringt. — 

Im erften, dem kürzeſten Abſchnitt beichäftigt fi Dahn zunächſt 

mit der Namen-Abgrenzung, beipricht dann die Capitularien 

nad) Arten, Inhalt, Veröffentlibung und Sammlungen, dann 
die Gefege, und zwar die Vorausſetzungen ihrer Herftellung, 
ihre Geltungsdaner und ihr Geltungsgebiet, und endlich das 

Gewohnheitsrecht, wobei auch das Verhältniß des Vollsrechtes 

zum Königsrecht zur Sprache kommt. In dieſem Abjchnitt ber 


| 








bez. das ganze Reich, fondern in ihrem Wejen als wenigitens 
vom Neichstage, wenn nicht unmittelbar vom Volk gutgeheißene 
Geſetze bez. als einfeitige Verordnungen des Herrichers findet. 
Darum will D. auch Waih und W. Sidel den Abjolutismus 
der fränfifhen Monarchie nur für eine ganz kurze Zeit zugeben, 
„als Karl dem Großen auf feiner Machthöhe gejtattet ward, 
in allen feiner Weisheit geeignet fcheinenden Fällen beliebig 
hohe Bänne anzudrohen“. In einer Schlußbetradhtung nennt 
D. das Werk Karl's als Geſetzgebers zwar großartig, „aber 
nicht wegen des Erreichten, ſondern wegen des Umfaſſenden des 
Angeftrebten“, ohne „die zahlreichen zum Theil vom römischen 
Staat, zum Theil von der Kirche übernommenen Mißgriffe 
und die nicht wenigen aus theofratiichem Wahn entiprungenen 
(oft jo blutigen) Irrthümer“ zu verfennen, und begründet dieſe 
Auffaffung gegen Monnier, Sohm und Wilda. — Der ziveite, der 
längste Abjchnitt wird mit allgemeinen Darlegungen über Amts- 
namen, Amtöverleihung, Amtsentiehung, Amtsgehalt, Amts: 
gebäude und uneigentliche Beamte, ferner über Amtsmißbräuche 
und Amtöreformen, und zwar im Heerbann, in der Rechtspflege, 
in Verwaltung und Finanz, und über Strafen eröffnet. Daran 
ichließt fich in langer Reihe die Erörterung der einzelnen Be— 
amten (1. Graf, 2. Stellvertreter dee Grafen Vicarius und 
Vicecomes|, 3. Eentenar, 4. Decanus, 5. Schuldheiſch, 6. 
Tribunus, 7. Städtifche Beamte: defensor, 8. Herzog, 9. Der 
Hof, die Hofbeamten [zehn Nummern) und die Hoffanzlei, 10. 
Fiscal, Finanz: und Domänen-Beamte, 11. Andere ordentliche 
Beamte, 12. Auferordentliche Beamte: die missi, 13. Unter 
beamte, 14. Brivatbeamte). An der Erörterung, welche über: 
all eine ſtaunenswerthe VBeherrihung des Details der Quellen 
verräth, ijt unter Anderem bemerkenswert die Ablehnung der 
Auffaſſungen Brunner’s, welder die fränkiſche Beamtenſchaft 
zu ſtark auf die Gefolgihaft zurücjührt und die (vermeintlich 
erit von Karl hergeftellte) Einheit von comes und grafio läugnet; 
weiter: je mehr unſer Gelegenheitsmaterial dazu verführt, 
einzelne Angaben zu verallgemeinern, um jo verbienftlicher ift 
jede Hlarjtellung diefer Art: jo verwirft D. die von Wait und 
Sohm vertretene, von Brunner ſchon angezweifelte Meinung, 
daß nicht nur die Obliegenheit des missus — vicarius des 
Grafen auf den Centenar übergegangen, jondern diejer missus 
— viearius nun auch tribunus genannt jein joll, und verheißt 
in den „Fränkischen Forichungen“ den Nachweis, daß dies nur 
Landfchaftlich und bloß vorübergehend geihah; ferner weilt D. 
die Anficht Brunner's ab, daß das auftrafifche Herzogthum der 
Urnulfingen ſchon von Pippin dem Aelteren datiere, und be 
richtigt Waitz ens Anſchauung, daß das testimoniare des Pfalz 
grafen ein Urtheilausiprechen gewejen fein fönne. — Im dritten 
Abichnitt werden beſprochen 1. Die Namen und Ausdrüde und 
die Grundlagen der Wehrpflicht, 2. Die alten Mißbräuche, 
Karl's Erleichterungen und die neuen Mißbräuche, 3. Aufge— 
bot, Befreiungen, Heerführer, 4. Heerifliz und Strafe, 5. Wehr: 
pflicht der Abhängigen, 6. Unfreie, 7. Maunszucht, 8. Ver- 
pflegung, 9. Landesvertheidigung, 10. Kriegsflotte, 11. Die 
Kiriegseinrichtungen, 12. Karl's Nachfolger. Den Kern der 
Ausführung bildet die triftige Widerlegung des alten Irrthums 
(Waih’ens), daß nur die Örundeigner wie bei anderen Öermanen- 
Stämmen, ſo auch bei den Franfen wehrpflichtig geweſen jeien: 
„Die Germanen hätten alfo“, folgert D. mit Recht, „die 
irrfinnige Thorheit begangen, die Jugend von 15 bi8 30 Jahren 
zu Haufe zu laſſen und die Kriege nur durch die Familienväter 
zu führen!” Erſt nad den Erleichterungen Karl's gejtaltete 
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ſich der immer noch feitgehaltene Grundſatz der allgemeinen | Teichthin bejahen. Sehr weicht Wittichen von se in ber 
Wehrpflicht der Freien jo um, daß nunmehr die Kriegspflicht | Beurtheilung des preußiſchen Gejandten in Konjtantinopel 


thatfächlich auf dem allobialen Grundbeſitz von brei Hufen lag; 
und wenn alle königliche Beneficienträger als ſolche aufgeboten 
wurden, fo hat D., da eine verjchärfte Wehrpflicht derjelben 
damals noch nicht angeſprochen werben fann, dafür bie ein- 
leuchtende Erklärung gefunden, daß Königäbeneficien unter 
brei Hufen faum jemals vorfamen. — In dem Vorwort glaubt 
D. fich entjchuldigen zu follen, daß er aus ber ſeit elf Jahren 
erwachienen Literatur verhältnigmäßig wenig aufgenommen 
babe: da das Weſentliche doch überall erwähnt ift, fo kann Ref. 
das nicht für einen Mangel, fondern nur für einen Vorzug 
halten; und auch jeder Benutzer dürfte die ausführliche eigene 
Bearbeitung der Quellen der mafjenhaften — und 
Beurtheiluug fremder Anſichten vorziehen. 





weil, Emil, Prof, Grundrii der preufifcd-deutfchen focial- 
politifchen und Bolkswirthſchafts » Gedichte vom Ende des 
dreißigjäbrigen Krieges bis zur Gegenwart (1640—1898), Berlin, 
189. Weidmann. {VII 232 ©. Gr. 8.) Geb. „#3, 60. 
Wolff will in feinem Buche den großen Volkskreiſen bie 
Möglichkeit 'gegenfeitigen Berftändnifies ihrer Stellung und 
ihrer Ansprüche geben, indem er dieſe in ihrer gefchichtlichen 
Entwidelung vorführt. Diefer glüdliche Gedanke ift glüdlich 
zur Ausführung gelangt. Der Verf. zeigt fich feiner Aufgabe 
voll gewachſen. Er giebt übrigens etwas mehr und etwas Un- 
beres, als der Titel ſchließen läßt; nicht die foctalpolitiiche und 
Volkswirthſchaftsgeſchichte, ſondern einen Grundriß der ge 
fammten inneren Gefeßgebungs+ und Berwaltungspolitit mit 
gleihmäßiger Berüdfichtigung der geiftigen und der materiellen 
Intereffen, beren Eulturzufammenhänge nachgewieſen werben. 
Der Grundriß giebt ſich in feiner äußeren Erjcheinung als 
Seitenftüd zu den Lehrbüchern der bis vor wenigen Jahren 
kurzerhand „Geſchichte“ genannten Kriegs» und Diplomaten- 
geſchichte; wie dieſe nüpft er an die Herricher und ihre Politik 
an. Das hat pädagogiſch feine Berechtigung, fo lange es ſich 
um ein kleineres politiſch abgejchlofjenes Gebiet handelt; welt 
wirtbichaftliche Zufammenhänge würden dieſen Rahmen fprengen. 
Erfreulich ift der Freimuth, mit dem der Verf. nicht nur über 
Erſcheinungen in ber Vergangenheit, wie die Lüden in der 
Agrarpolitik Friedrich Wilhelm’s I (S. 18), jondern aud der 
Gegenwart urtheilt; wir verweifen auf jeine Bemerkungen über 
die Bevorzugung des Abels (S. 124), die Judenfrage (S. 100, 
163), das Duell (S. 132) 2c. Hervorzuheben ift noch die in 
dem Werke mitgetheilte Fülle pofitiver Thatjachen aus allen 
Gebieten des Staats- und Wirthichaftslebens. 











Wittihen, P. Die poluiſche Politit Preußens 1788—1790 
—— 1899, Vandenhoed & Ruprecht. Vi, 110 S. Gr. 8.) 


Zu dem von Häußer's Meifterhand im erjten Bande feiner 
deutichen Gejchichte entworfenen Bilde von Preußens polnischer 
Politik während des ruffiih-öfterreihiichen Türlenkrieges bis 
zum Reichenbacher Vertrage giebt die vorliegende aus einer 
Bonner Seminararbeit entitandene jehr fleifige Schrift neben 
nrancherlei Ergänzungen im Einzelnen auch einige, allerdings 
nicht durchweg ohne Vorbehalt anzunehmende Berichtigungen. 
Sie geht der Hauptſache nach aus auf eine Rechtfertigung von 
Hertzberg's Politik, die durch eine energifche Action die polnifche 
Frage in einem für Preußen günftigeren Sinne als dem ber 
erſten Theilung, nämlich dur; Erwerbung von Danzig und 
Thorn, vielleicht auch von mehr zu löfen ftrebte, und damit zu: 
glei auf eine Berurtheilung derjenigen des Königs, der ſich 
für einen Aufſchub der Action entſchied. Ob freilich, wenn 
Hertzberg's Rath befolgt worden wäre, Alles jo glatt abge 
gangen jein würde, wie ber Verf. meint, läßt ſich ſchwerlich jo 


m — — — — — — — — — 


Diez ab. Äuch zugegeben, daß dieſer Diplomat auf ſeinem 
Poſten nicht das nöthige Geſchid bewieſen hat, verdient er des 
wegen doch noch nicht die Ehrentitel eines politifchen Dilettanten, 
Eharlatans und jammervollen Bolitiferd. Ebenjowenig wird 
er dem Saifer Leopold II gerecht, den er einen Meinlichen 
Menſchen, ohne Selbftvertrauen, mißtrauiſch und hinterliftig 
nennt. Als Staatsmann hat Leopold das unläugbare Berdienit, 
Defterreich aus einer höchſt gefährlichen Verwidelung befreit zu 
haben, und dieſes Verdienſt wird auch nicht durch den Umftand 
geihmälert, daß er zunächſt nur auf den Grundlagen weiter 
baute, die jein Vorgänger noch in feinen legten Monaten ge 
ſchaffen Hatte. 


BWippermann, Karl, Deutſcher Gefcichtötalender für 1598. 

achlich geordnete Zufammenftellung der politiſch wihtigften Ber- 

gänge im Inn und Ausland, 2. Bd. Leipzig, 1899. Gruncm. 
(XV, 3% S. Gr. 8.) Geb, „#6. 

Diesmal hat der deutjche Geſchichtstkalender in feinem Ein- 
gangsabichnitt eine ungewöhnlich lange Reihe faiferficher Reden 
und Anfprachen aufzuführen, an die fich zahlreiche die Baläftina- 
fahrt betreffende Aeußerungen nebſt dem Verlaufe derjelben an- 
ſchließen. Eine diefem Halbjahre ebenfalls eigenthümliche Er- 
ſcheinung, nämlich die drei internationalen Congreſſe, den Bor- 
ſchlag zum Abrüftungscongreß, die Conferenz zur Feitftellung von 
Mafregeln zur Bekämpfung der Anardiften und die Buder- 
conferenz, behandelt ber Schlußabſchnitt. Daß dem Tode bes 
großen erften Reichslanzlers ein bejonderer Abſchnitt gewidmet 
worben ift, ericheint als ſelbſtverſtändlich. 


Länder- und Bölkerkunde. 


Johnston, H. N., A History of the Colonization of Africa 
by alien Races. With 8 ma by the author and J. G. Bar- 
tholemew. London, 1898. Clay & sons. (317 S.) 

Durch das vorliegende Werk ift einem dringenden Bebürf- 
niß in ausgiebigfter Weije abgeholfen. Mit der eingehenden 
Kenntniß, welche langjähriger Aufenthalt in Afrifa ihm ge 
geben hat, mit umfafjendem, auf eifrigem Duellenftubium be 
ruhendem Wiſſen hat ber längft rühmlichit belannte Berf. das 
Geſchick Afritas, wie es durch den Eingriff verſchiedentlichſter 
Völker gejtaltet wurde, in gefchichtlicher Form vor unferen Augen 
entrollt. Auf der Grenze von Sage und Geſchichte führt der 
Berf. den Lejer entlang, bis die dunklen, verſchlungenen Pfade 
präcifere Richtung einjchlagen, jhärfer ausgeprägt das Gebiet 
ſtreng geſchichtlicher Zeiten erreichen. Wie billig, eröffnet Por- 
tugal, die ältefte europäiſche Colonialmacht oder E 
die, welche zuerjt in Afrika Fuß faßte, bie —— era, 
in welcher das Geſchick Afrifas fi mit dem Europas verknüpft. 
Wir fehen die Rortugiefen in Marofto kämpfen, folgen ihnen 
fübwärts, umfchiffen mit Diaz das Cap, beobachten ihre Eolo- 
nifationsarbeit an der Dftküfte und gelangen jchnell in moderne 
Beiten, in denen Hanbelsgejellihaften den jhwächlichen Ber: 
ſuch machen, der alten Kraft und Staatäherrlichteit ein wejen- 
loſes Scheinleben einzuflößen. Nach einem hırzen Blick auf bie 
geringen Erfebniffe Spaniens in Afrika, wendet ſich der Ber. 
zu Holland, welches nächft England den weitgehenditen Einfluß 
auf Südafrika ausübte. Man darf fi nicht wundern, wenn 
bei aller Anertennung, bie ber Berf. der Tüchtigkeit dieſes Vol⸗ 
fe zollt, fein Standpunct und bamit jeine Darjtellung eine 
durchaus fubjective, fpecifiich engliſche if. Das hindert nicht, 
der englifchen Regierung hie und da einen energijchen Hieb, 
meiftens wegen Unterlafjungsjünden, zu verjegen. Ein Eapitel 
über Sklaverei folgt nunmehr, in welchem ber Berf., unter völ- 
figer Berurtheilung der damit verbundenen Gräuel, ſich doch 
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ſchließlich, wie alle Menjchen gefunden Urtheils und einiger 
Sachkenntniß, zu dem Satze befennt: will der Neger nicht ar- 
beiten, fo trage er die Folgen. Ein kurzes Capitel bringt die 
Geſchichte älterer englifcher Beziehungen zu Nordafrika, in zwei 
Ipäteren, nicht aufeinander folgenden Gapiteln wird die Ent 
wickllung des modernen engliichen Einfluffes geſchildert, und in 
dieſen drei Abſchnitten liegt das Hauptgetwicht des Buches, dem 
man, wie jchon vorher bemerkt, nicht zum Vorwurf machen darf, 
daß es Geſchichte vom engliichen Standpunct aus betrachtet. 
Der Erforſchung Afrikas ift das nächſte Capitel gewidmet, in 
welchem man unter ben vielen bedeutenden darin erwähnten 
Forſchern den Namen des verbienjtvollen Verf.'s entichieden 
vermißt. Belgien und Jtalien werden eingehend berüdfichtigt 
und ein längeres Capitel deuticher Arbeit in Afrika gewidmet. 
Abgeſehen von einigen Vorwürfen, die und der Verſaſſer hin— 
fichtlich der Aufrichtigkeit unferes Verhaltens bei der Erwerbung 
von Togo und Kamerun macht, ftellt er unjerer Betriebjamteit 
und colonifatorischen Fähigleit ein glänzendes Zeugniß aus, 
welches wir, als von jo urtheilsträftiger und urtheiläberechtigter 
Stelle fommend, gern feftnageln. Das Vorgehen der Fran- 
zofen in Madagascar wird in einem bejonderen Gapitel be 
handelt, und auch die Miffion wird eingehend betrachtet. Zum 
Schluß wagt der Berfafjer einige Prophezeiungen, die, weil fie 
fih auf gründfiche Kenntniß des Charakters der Eingeborenen 
ftügen, durchweg Beachtung verdienen. Eine Lifte wichtiger 
Momente afritanifcher Geſchichte und ein Inder der Literatur 
ihließen das Buch. Acht vorzügliche Karten dienen zur Erläute- 
rung des Tertes. Trob feines gemwichtigen Anhaltes ift das 
Buch leicht zu leſen, da die Darjtellungsweije das Intereſſe 
des Leſers nie ermübden läßt. Jedem Fachmann wird das Buch 
ein unentbehrlihes Nachſchlagewerk werden, aber auch dem 
Laien ift es als höchſt anregende und befehrende Lectüre aufs 
Wärmſte zu empfehlen. 
U. Betermann’s Mittheilungen aus Juſtus Perthes' geoar. Anftalt. 
. von A. ——— 45. Band. Ti — — 

Inh.: Alex. Supan, die Bodenformen des Weltmeeres. (Mit 
Karte.) — Kleinere Mittheilungen. — Geographiſcher Monatsbericht. 
Globus, Hrsg. von Rich. Andree. 76. Band. Nr. 10, 

Inb.: Biertandt, die primitive Eittlichkeit der Naturvölfer, — 
Ehrenreich, ein Andflug nach Tuſayan (Arizona) im Sommer 1898. 
5. (Mit Abb) — Boldihmidt, Märhen und Craäblungen der 


Suaheli in Deutih-Oftafrita. — Karup, zur Berbreitung der ge— 
zahnten Sichel. (Mit Abb.) 


Gorrefpondenzblatt des Vereins f. fiebenbürgiiche Landeskunde. Red. 
ven Schullerus, 22, Jahrg. Nr, Tu 8. 
Ind: 9. Herbert, die Bewohner dei Hermannftädter Stuhle 
im Jahre 1691. Schl. — Eine Beihreibung Siebenbürgens aus der 
Mitte des 17. Jahrb.'e. 











Haturwiffenfchaften. Mathematik. 

Grulich, Oscar, Katalog der Bibliothek der kaiserlichen 
Leopoldinisch-Carolinischen deutschen Akademie der Natur- 
forscher. 9. Lfrg. (Bd. II, 6). Halle, 1899. (Leipzig, Engel- 
mann in Comm.) (L, $5. 1024—1435. Gr. 8) „#5. 

Das nühliche und mühevolle Werk, deffen Beginn wir im 
Jahrg. 1894, Nr. 35, Sp. 1247 d. Bl. anzeigen fonnten, liegt 
mit dieſer letzten Lieferung nunmehr abgejchloffen in zwei ftatt« 
lihen Bänden vor uns. Zunächſt erhalten wir einige Nach— 
träge zu Band II, durch welche der Bejtand der Bibliothek bis 
zum 31. März 1898 richtig geftellt wird. Der Schwerpunct 
diejes fetten Heftes liegt aber in dem Negifter. Es befteht aus 
drei Abtheilungen, einem kürzeren alphabetiichen Sadjverzeich- 
niß, das fich jelbftverftändlich nur auf die aus den Titeln er 
fihtlichen Hauptftichwörter bezieht, einem geographiichen Regifter 
der Inſtitute u. ſ. f., deren Schriften in der Bibliothel vor- 


handen find, und in einem ganz ausführlichen alphabetischen 
Namensverzeichniffe, in welchem bei jedem Autor die von ihm 
vorhandenen Schriften aufgeführt werden. E3 umfaßt über 
300 doppelt geipaltene, Meingedrudte Seiten. Es ift Mar, daß 
gerade diejer letztere Theil dem ganzen Werke befonderen Werth 
verleiht. Hoffen wir, daß in Folge diefer Katalogifierung die 
reichhaltige Bücherfammlung von den Antereffenten, befonders 
auch dem auswärtigen, recht reichlich benußt werden möge, 
Dies wäre der bejte Lohn für den Verfaffer. N—e, 


ke Florian, Prof,, A history of physios in its elemen- 

branches including the revolution of physical la- 

boratories. New York, 1899. The Macmillan Company. 
(VII, 322 8. Gr. 8.) Geb. sh. 7, 6d. 

Dieſe Geſchichte der Phyſik ift in erfter Linie für Studenten 
und Lehrer beitimmt; ihr Erjcheinen jcheint hauptſächlich ver- 
anlaßt worben zu fein durch eine Bemerkung Oſtwald's in der 
Ankündigung zu den ‚Klaſſikern der eracten Wiſſenſchaften“, 
wo über das Fehlen des hiftorischen Sinnes und über den 
Mangel an Kenntniß der großen Arbeiten, auf denen das Ger 
bäube der Wiſſenſchaft ruht, geklagt wird. Die Zeit bis zum 
Auftreten Galilei's wird auf etwa zwei Bogen abgehandelt; 
dagegen hat die Geſchichte der Phyſik im 17., 18. und 19. Jahrh. 
eine fehr ausführliche und auf den beiten Quellen beruhende 
Darftellung gefunden. Eine eingehende Schilderung, die auch 
deutſche Leſer lebhaft intereffieren wird, giebt der Verf. von 
der Entwidelung der phyſikaliſchen Laboratorien. 


Yirgilil, F., e C. Garibaldi, Proff,, Introduzione alla econo- 
mia matematica. Con 19 incisioni. Mailand, 1899. Hoepli. 
{XIL, 210 8. 8.) L. 1,50. 


A. u. d. T.: Manuali Hoepli. 


Das Büchlein iſt beftimmt, möglichit elementar alle die 
mathematischen Begriffe und Methoden zufammenzuftellen, deren 
Kenntniß erforderlich ift, um der heutigen Entwidelung der theo- 
retiichen Nationalölonomie zu folgen. Es enthält eine ſehr ein: 
gehende und intereffante hiſtoriſch⸗kritiſche Einleitung über die 
Anwendung der Mathematif auf die Nationalölonomie mit 
einem ausführlichen Literaturverzeichniß, fodann bringt e8 die 
Elemente der Algebra (darin aud) Logarithmen und Wahrfchein: 
Iichkeitsrechnung), der Trigonometrie und analytischen Geome- 
trie, der Differential: und Integralrehnung, Alles mit national: 
öfonomifchen Anwendungen. Es fei der Beachtung der deut 
ichen Nationalöfonomen empfohlen. EAI. 





Die Natur. Hrég. von Willi Ule. 48. Jahrg. Nr. 36 u. 37. 

Inh.: 36.) 8.6. ge: die vonfiolsgijge — der Wirbel · 
fäule bei unſern Saudi; — — U Lorenzen, die Dünen in 
Bendſyſſel. — M. Dankler, Betterpropbeten aus dem Thierreidhe. 
— ug. Emwerlien, bie Banille. — 37.) 9. Barfod, die Miftel, 
ihre Stellung in der Motbologie der Kelten und Germanen, in ber 
Sage, dem Aberglauben und der Literatur. — ©. Prowazet, das 
Gedrädtnig der Thiere. — K. Alberts, die Hape. 


— Nundſchau. Hrög. von W.Stlaret. 14. Jahrg. 
t. 36. 


zu: Leo Arond, über die directe Verbindung von Aluminium 

und Sticktoff im eleftrifchen Lichtbogen. — E. Roft, zur Theorie 

der Alkoholnatkoſe. — B. Flemming, über den gegenwärtigen 

ea) unferer Kenntniffe und Anihauungen von den Zellftructuren. 
) 


— Ceutralblatt. Hreg. von J. Roſenthal. 19. Band. 
Tr. . 


Inh.: Rübfamen, über die Lebensweiſe der Ceridompiden. 2. 
— Hörmann, * chemiſchen Gontinuität der lebendigen Subftanz. 
— Zangl, Karl Anauthe'd Arbeiten über die Verdauung und den 
Stofwedh ur Kritik der Planftone 
technit. — Zehnder, die Entftchung des Lebens aus mechanifchen 
Grundlagen entwidelt. 


el der Fiſche — Fubrmann, 


u. 
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Botaniſches Gentralblatt. Sr von Det. Uhlworm u. F. ©. ur in Mannheim. — H. Schröer, Einfluß der Jahreszeiten ar 


Kohl. 20. Jahrg. Nr. 35/ 
Inh.: Brand, Kladopbora-Studien. Schl — Fleroff, Ein 
wi der Nahrung auf die Athmung der Pilze — Hohl, Unter 
uchungen über die Raphidenzellen. 


Zoologiſcher Anzeiger, hreg von J. Bieter Carus. 22. Band. 
Nr. 596. 





Inh.: Masterman, on Ihe „Notochord,‘ of Cephalodiscus. 


— Berbocff, Neues über poläarktiſche Geophiliden. 


Das Wetter. Meteorologifche Monatsfhrift f. Bebildete aller Stände 
Hteg. von R. Amann. 16, Jahrg. 8. Heit. 

Inh.: Börnftein, über Witterungddienft. Bortrag. — „Monthly 
Weather Review“, — 4. Eddy, Verfuhe mit Wetterprognojen. — 
Ueberfiht über die Witterung in Gentraleuropa im Juni 1899, — 
H. Helm Clayton, Ergebniſſe der Drachen⸗Aufſtiege vom 24. und 
25. November 1598 am Blue Hill-Obfervaterium. (Fortf.) — Weiſe, 
Woltenbildung, Regen und Wald. 








Medirin. 


Rörig, Dr. med. Karl, Die Krankheiten der Nieren und der 
Blase, gebildeten Laien geschildert, Leipzig, 1898. Köllner. 
(x, 193 8. Gr.8) #4. 


Man muß anerfennend hervorheben, daß der Verf. feine 
Aufgabe recht gut gelöjt hat. Die Schilderung der einzelnen 
Erkrankungen ift Har, vollftändig, Leicht fahlih und 
entſpricht dem gegenwärtigen Standpunct der Wiſſenſchaft. 
Bahlreihe in den Tert gedrudte Holzichnitte erleichtern das 
Verſtändniß. Die Therapie iſt verftändig und maßvoll. Nur 
ein ernftes Bedenken hat Ref. hervorzuheben. Der Verf. hat 
feine Arbeit für gebildete Laien beftimmt, die fie aber troß 
aller Bildung nicht verftehen können, weil ihnen die erforder: 
lihen Kenntniffe dazu fehlen, und andererjeits werden viele da— 
durch verführt werden, ſich einzubilden, ihr eigener Arzt fein 
zu können. 


Laehr, Heinrich, und Max Lewald, Die Heil- und Pflege- 
Anstalten für Psychisch-Kranke des deutschen Sprachge- 
bietes am 1. Januar 1898. Mit col, geogr. Karte. Berlin, 


1899. Reimer. {XI, 348 $. Gr. 8.) .# 5, 40. 


Dasbefannteund für Anftaltsärzte unentbehrliche Laehr'ſche 
Berzeichniß der Heil- und Pfleganitalten für Gemüths- und 
Nervenkranke mit feinen Angaben über Entwidelung, Kranten- 
beftand und «bewegung, jowie über die darin thätigen Aerzte 
ericheint hier in neuer und erweiterter Uuflage und giebt d 
Stand vom 1. Januar 1898 wieder. Lhn. 


Ardiv f. die ont Phyſiologie des Menichen u. der Thiere. Hrög. 
von E. F. W. Pflüger 76. Band. 1. u. 2. Heft. 

Inh.: H. Zadit, Stoffwechſelverſuche mit phospherhaltigen und 
phosphorfreien Eiweißlörpen. — R. Röfel, über die quantitative 
Etat im Ham und über Reforption von Jodolen einer 

odeleiweißverbindung. — P. Grüpmer, eine biftorifche Bemerkung, 
betreffend die Neizübertragung von Muskel zu Muskel. — F. Schaue 
dinn, über den Einfluß der Röntgenftrablen auf Protoiven. — F. 
Schend, über intermittierende Nephautreizung. 8. (Mit fig.) — 4. 
Baltber, Beobachtungen über den Verlauf centraler und ertrama- 
culater negativer Nachbilder. — F. Blum, zur Chemie und Phnfio- 
logie der Jodſubſtanz der Schildhrüfe. 


Zeitſchrift für Pſychologie u. Phyſiologie der Sinnesorgane. Bra. 

von Herm. Ebbingbaus u. Artb. König. 21. Band. 3. u. 4. Helt. 

er Karl Schacfer, die Beitimmung der untern Hörgrenie. 

— M. Kelhner um. P. Rofenblum, zur frage nach der Dualität 

ded Temperaturfinned. — A. Meinong, über Gegenſtände höherer 
Ordnung und deren Berhältniß zur inneren Wahrnehmung. 


Zeitſchrift für Schulgefundheitäpflege. Begt. von ©. Kotelmann. 
Redig. von Fr. Eridmann. 1899. Ar. Su. 9. 

Inh.: Paul Schubert, Borfhläge zum weiteren Ausbau des 

Schularztwejend. — Jul. Mofes, die Neuorganifation der Volld» 





ad Bortommen von Verlepungen beim Zurnunterriht. — €. Banı, 
Einfluß des Altoholgenuffes der Schuljugend auf dem Unterrichtäcriel, 





— 


Nechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Fuld, Dr. Ludwig, Das Mietrecht nach dem Bürgerlichen Weis 
buch für das Deutihe Reid. Syſtematiſch dargeftellt. Yeipsiz 
1898. Dunder & Humblot. (VIII, 283 ©. Or. 8.) #5, u 
Wenn der Verf. fich nicht durch die Präcifion feines Etiles 
und die genaue Angabe feiner Perſon auf dem Titelblatte ale 
männlichen Autor zu erkennen gäbe, jo fünnte man leicht ja 
dem Glauben gelangen, daß das Buch von einer modernen 
Portia gejchrieben fei. Nicht etwa, weil daſſelbe eine geküniteite 
Behandlung und Entſcheidung der einichlägigen Rechtsftage 
zeigt, der Verf. treibt vielmehr überall gejunde Juriäpruden, 
fondern weil der Autor eine jolche wegwerfende Nichtahtun 
gegen die Interpunctiongzeichen, namentlich gegen das Komm: 
zu Tage treten läßt, wie wir fie bisher nur bei dem jchönen Ge 
ichleht haben beobachten können. Abgeſehen von dielem, in 
unſeren Augen allerdings nicht unerheblichen, weil die leichte 
Lesbarkeit des Buches beeinträchtigenden Mangel ift das Bet 
jedoch als eine recht erfreuliche Erſcheinung auf dem ſich immer 
reicher füllenden Markte der Werte über das Bürgerliche Ge 
fegbuch zu begrüßen. Denn der Berf. verfügt über eine reihe 
praftiiche Erfahrung auf dem Gebiete des Miethrechts und 
über die Gabe einer jlüffigen und durchfichtigen und doch präy 
nanten Darjtellung. Er läht feine Frage von irgend weider 
erheblicheren Bedeutung unerörtert und weiſt regelmäßig af 
die praftiichen Conjequenzen namentlich der von bem jeht 
geltenden Recht abweichenden Beſtimmungen bes Bürgerlisen 
Geſetzbuches Hin. Dadurch macht er fein Buch nicht nur für 
die zur Anwendung des Rechtes berufenen Juriften, jondern 
auch für einen großen Theil der intereffierten Laien braudber. 
Der Inhalt des Werkes erjtredt ſich übrigens weiter, al len 
Titel angiebt. Denn er umfaßt auch die für das Miethreät in 
Betracht kommenden, im Bürgerlichen Geſetzbuch nicht ms 
haltenen procefjualen und ftrafrechtlichen Beſtimmungen um 
erörtert jogar in einem Anhange den Vertrag zwiſchen dem 
Gaſtwirth und Gaft. Ein ausführliches Sachregiſter erhöht 
die Verwendbarkeit des jehr beachtenswerthen Buches. N. 


Die berufliche und fociafe Gliederung des deutſchen Boll 
nad ber eg rg | vom 14. Juni 1895. Bearb. im Kae. 
ftatift. Amt. Berlin, 1899. Puttlammer & Mühlbrecht. X. 29 
u. 427 S. Or. 4) #8. 

Der vorliegende Band joll eine zufanmenfafiende Tao 
ftellung der Ergebnifje der Berufszählung vom 14. Juni 18% 
in der Weile geben, daf die Entitehung und der Werth der 
Bahlen dargelegt wird und die hauptiächlichen Refultate der 
Zählung in ihrer Bedeutung für die Volfsfunde und ine 
fondere Vollswirthſchaft zufammenhängend beleuchtet werden; 
hierüber hinaus wird durch weitgehende Mittheilung von Io 
hältnißzahlen für weitere Forſchungen vorgerichtetes Material 
geboten. Ueberall ift zugleich die Vergleichung mit der Zäblanz 
von 1882 durchgeführt. Die Bearbeitung war wiederum 
wie bei dem Landwirthfchaftsbande, den bewährten Hände 
Dr. Zahn's anvertraut. Die Berufszählung ftellt ein unge 
heures Werk dar; es find über 419 Million Erhebung 
formufare ausgefandt und allein aus den Haushaltungsliken 
über 60 Millionen Zählblättchen ausgeichrieben worden. De 
Koften für die Aufnahme, Bearbeitung und Veröffentlichung 
beliefen fich für das Meich auf 3 610 000 Mark. Die durd 
zahlreiche Diagramme und Kartogramme unterftügte Tar 
jtellung gliedert fi in 14 Mbfchnitte, denen, die Hälſte dei 
Werkes umfaffend, Tabellen folgen. Wir heben, um eine An 


— - 
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deutung über die Reichhaltigkeit zu geben, einzelne Abſchnitte 
hervor: Betheiligung der Bevölkerung an den einzelnen Be— 
rufen, Nebenerwerb, Religion und Beruf, die häuslichen Dienft- 
boten, Frauenerwerb ꝛc. Beſonders danfenswerth ift ein ver 
gleichender Nachweis über die nicht immer leicht zugänglichen 
entiprechenden Erhebungen des Auslandes. Allen Cultur— 
ftaaten ift darnach zweierlei gemeinfam: die Verſchiebung der 
Berufsgliederung zu Ungunften der Landwirthſchaft, zu Gunſten 
von Induſtrie und Handel, und die, wenn auch nicht abjolute, 
jo doch relative Schwächung der focialen Schicht der Selbitän- 
digen. Einige Angaben mögen die Lage in Deutichland charal⸗ 
terifieren. Die Gegenfäge zwiſchen Großſtadt und plattem 
Land werben immer jtärker. Die Zunahme der Erwerbs: 
thätigen betrug feit 1882 in den Großftädten 117, auf dem 
Lande nur 1%/, % ; die Zahl der Dienenden und der Ange: 
börigen hat auf dem Lande fogar (um 12,96 und 5,05 %) ab: 
genommen. Dementiprechend hat die Berufsbevöllerung der 
Landwirthſchaft um 4,75 % abgenommen, iſt dagegen in der 
Induftrie um 26,12, in Handel und Verkehr um 31,69 & ge 
wacjen. Die Induftrie comcentriert fich aber nicht auf die 
Großftädte; das platte Land beherbergt bedeutend mehr In— 
duftriearbeiter als fie. Es ift alfo nicht ſowohl der Zug in die 
Stadt als der Zug in die Induftrie die Signatur unferer Zeit. 
Die größte Zahl der Selbftändigen weit der Handel, die ge 
ringſte die Induſtrie auf, die Landwirthſchaft jteht in der 
Mitte. Relativ ift der Antheil der Selbjtändigen zu Gunſten 
der Abhängigen fowohl bei der Jnduftrie wie bei Handel und 
Berfehr zurüdgegangen ; der Gewinn der Selbftändigen in der 
Landwirthſchaft reicht nicht aus, um die ethiſch höchft unlieb- 
jame Thatjache zu verfchleiern, daß der Beitand der auf ſich 
ſelbſt geftellten Eriftenzen in Deutjchland immer mehr dahin- 
ihwindet. Die Claſſe der Abhängigen vereinigt um fo mehr 
Erwerbsthätige ihres Berufes in fi), je größer die Orte find, 
welche die Kategorie umfaßt. Zieht man die immer ftärfere 
Betheiligung der Frauen an der Erwerbsthätigfeit hinzu, jo 
ergiebt fich eine tiefgreifende und culturell höchſt bedeutiame 
jociale Umſchichtung. Wir müſſen Zahn für feine ausgezeichnete 
und höchſt überfichtliche Zufammenfafjung des großen Tabellen- 
werfes jehr dankbar fein. Der Band wird ein unentbehrliches 
Werkzeug für alle diejenigen jein, die fich praltiſch oder wiſſen⸗ 
ſchaftlich mit den Thatſachen der deutjchen Vollswirthichaft zu 
häftigen haben. 
Deutſche Juriften-Feitung. Hrög. von P. Laband, M. Stenglein. 
er rn Fi fr. ® u 
Inb.: Staub, zur Begrüßung des 14. deutfchen Anwaltstages 
in Mainz. — Fiſcher, die praftif gu der Rechtölehrer. — 
Wollſchläger, Goethe ald Rechtsanwalt. — Neumann, die Rort- 
entwidelung des deutſchen Rechtes im Sinne deutſcher Rechtseinheit. 
— v. rg die Literatur zum Bürgerlihen Geſeßbuch. (Sch) — 
Staub, juriftifhe Rundſchau. 


Blätter für Geſangnißkunde. Redig. von v. Engelberg. 33. Band. 
3. u. 4. Heft. 


Inh.: Georg Mayr, die Geftaltung der deutichen Eriminalität 
im Sabre 1897. — v. Bed, Wahrnehmungen bei einem Befuche der 
Strafanftalten zu Stein und BWienerReudorf in Defterreih. — Ge 
fänanigerbnung für die preuß. Juftizverwaltung vom 31. Dec. 1898. 
— ang, Gutachten zur Bereinsverfammlung zu Darmftadt 1898. 
— E. €, Freund, Gutachten über Unterricht. 


Sociale Pragis. Hrögbr. E. Frande. 8. Jahrg. Ar. 48 u. 49, 

Inb.: (48/49) Lujo Brentano, negative und pofitive Gewerk 
vereindpolitif, 4. — (48.) 8. Fuld, der einheitliche —— 
— Die efenoffen a liche Organifation der Arbeiter und bie 
Eentrumsparte. — 3.9. van Janten, die Jahresberichte ber 
niederländifhen Arbeitsinjvertoren für 1897 und 1898. — 6. Horn, 
die Schiedägerichte der Arbeiternerfiherung. — (49.) Die Sorialpolitit 
auf der Generalverfammlung der Katboliten Deutſchlands. — Heinr. 
Adler, Arbeiterfhup und Conttolmarke. — M. v. Schulz, ber 
Streit der Berliner Steinarbeiter und das Ginigungdamt des Ge 
werbegerichtö. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Grundriss der iranischen Philologie, unter Mitwirkung von 
13 Fachgenossen hrsg. von Wilh. Geiger und Ernst Kuhn. 
1. Band, 2. Abtheilung. Lieferung 1/2. Strassburg, 1898. 
Trübner. (5. 1-32. Gr. 8) a .# 8. 

Mit Freuden ift die ſehr verdienftliche, eingehende Be— 
handlung ber „neuperfiichen Schriftiprache" durch P. Horn zu be 
grüßen. Bejonderes Lob verdient die mit der Einleitung gerade 
die Hälfte umfaffende Lautlehre, welche zum erften Mal vom 
fprachwifienfchaftlichen und vergleichenden Standpunct aus 
alle Probleme des Perfifchen einer eracten Unterſuchung würdigt 
und behufs Aufhellung der zum Theil verwidelten Lautver— 
hältniſſe viele neue und wefentliche Reſultate ergiebt. Ebenſo 
feiftet die Formenlehre in vergleichender Hinficht das möglichft 
Erreihbare (S. 101— 200). Als einziges Defideratum möchte 
man nur etwa noch eine wenn auch ganz kurze Skizzierung der 
im Ganzen ja einfachen, daneben aber doc; manche Fragen 
bietenden Syntar beigefügt willen. Won auffälligen Kleinig— 
feiten führen wir bier nur Folgendes an: bei Aufzählung ber 
früh aus dem Arabijchen ins Perfiiche eingedrungenen Wörter 
©. 2—5: tadbir „Vorbereitung“, vielmehr: Direction, 
Arrangement, ruxsat „Gelegenheit”, vielmehr: Erlaubniß; 
samar „Trug“, vielmehr: Erzählung (Ubendunterhaltung) ; 
taläya Vorpoften ift nicht jelbft arabiich, fondern aus taläyi 
entitanden. Ebenjo wenig ift hayün Reitlamel (und hayüni 
Eifbote) arabiſch (S. 5), aber aud nicht = edyeriig? ©. 6, 
8. 13, fondern nur irgendwie mit arab. hefin zujfammen- 
hängend. ©. 9 assassin beſſer von hassädfij)in oder hasisijin: 
hasidin fönnte nur al3 vulgäre Eontraction des leßteren ver 
theidigt werden. ©. 12 lal, ka'k, nicht la’al, kaak. Mit 
Etymologifierung von laskar (S. 57) hat wohl Fr. Müller, 
WIAM S, 361 Recht; ebenda leitet derjelbe arab. askar durch 
Bermittelung von Aaaxag ab, worin der Araber I als Artikel 
faßte; ebenfo möchte ich auch langar, arab. angar von @yxuga 
herleiten. Das verbächtig überlieferte „„IgnSneben tgl „las 
wäre dort noch beizufügen. ©. 163 fies itä’at ftatt ita at. — 
Es werden fobann die Sprache der Afghanen, das PaStö 
(S. 201—30), der Balutichen (S. 231—48), der Anfang der 
„Pamirdialekte“ von den „Sleineren Dialekten und Dialekt: 
gruppen“ (5. 287—320) von der berufenften Autorität Geiger, 
die Sprache der Kurden (S.249— 286) von Socinin kurzer ſprach⸗ 
wiflenschaftlicher Darftellung behandelt. Neben den Literaturans 
gaben find dabei befonders inftructiv die beigegebenen Originals 
terte mit Ueberfegung und Erläuterung. Wünſchen wir, daf 
die noch fehlenden Lieferungen des Grundriſſes in Bälde nad) 
folgen. ©. F, Seybold. 





Cohn, Leopold, Einteilung und Chronologie der Schriften 
Philos. Sonderdruck. Leipzig, 1899. Dieterich. ($. 387—435, 
Gr. 8) #1, 30. 

In dem alten Streit um die Eintheilung und zeitliche Be- 
ftimmung der Schriften Philo's fucht die vorliegende Abhand- 
lung des bekannten Specialforjchers, welche ala Sonderabdrud 
aus dem fiebenten Supplementbande des Bhilologus erfchienen 
ift, durch eine erneute Gruppierung der Maffen eine möglichit 
endgültige Löſung herbeizuführen. Der abjolute Mangel aus- 
reichender Ueberlieferung und der Wechiel, welchen die Ein- 
theilung der Philoniſchen Schriften ſchon in alter Beit erfahren 
hat, wird aber nie mehr als einen Lüdenhaften Verſuch ge 
ftatten, und fo kann denn auch diefe neuefte Abhandlung nicht 
den Anspruch erheben, wirklich die letzte Löfung gebracht zu 
haben. Dennoch) darf fie neben der ausgezeichneten Darftellung 
Schürer’s in der legten Auflage feiner Geſchichte des jübijchen 
Volkes als werthvolle Ergänzung beitehen. Denn fie bringt 
neben der Cohn eigenen, Maren und fcharfen Zeichnung ber 
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bisherigen Forjchungsergebniffe über jedes einzelne Buch auch 
eine Reihe neuer und beachtenswerther Gefichtspuncte. Zu 
dieſen gehört u. U. die Berichtigung der Abfafjungszeit des 
Buches Alerander, die Abweichung der von Maſſebieau aufge 
ftellten Eintheilung des allegorifchen Commentars und die Er— 
Härung ber von Johannes Damascenus citierten wichtigen 
Buchangabe ro L’ xaln'; ebenjo anſprechend ift die Ber 
muthung, daß de sobrietate und de confusione linguarum ein 
Buch gebildet haben, ferner die Darftellung der Reihenfolge 
ber „moſaiſchen Geſetze“ und die Lebereinftimmung mit Mafje- 
bieau Hinfichtlich des Lejerkreifes diejes Werkes und der ſcharf⸗ 
finnigen Einfügung des Buches de vita contemplativa in die 
verloren gegangene Apologie. Dagegen ift die Mahnung 
Schürer's zur Vorſicht troß der Cohn'ſchen Ausführungen noch 
immer ba berechtigt, wo es fich um die Aritif der Bücher de 
sommniis und die fehlenden quaestiones handelt. Schürer’s 
neuerdings geäußerte ftarfe Bedenken gegen die Einſchiebung 
eines Buches de caritate find gleichfalls noch nicht gehoben. 
Auch der von Eohn, übereinftimmend mit Maſſebieau, unter: 
nommene Verſuch, die legatio und contra Flaceum völlig von 
einander zu trennen, ift nicht gelungen. Wenn aud die Dis: 
pofition Schürer’s nicht in allen Puncten haltbar ift, jo jcheint 
es doch ficher zu fein, daß die beiden genannten Schriften Stüde 
einer größeren hiftoriichen Serie bildeten. Bei einem Schrift: 
fteller, der jo planvoll gearbeitet hat wie Philo, ift es ſchon 
von vorne herein unmöglich, zwei inhaltlidy ſich berührende 
Werke zufammenhanglos neben einander zu ftellen. Daß Eitate 
oder Nichteitate bei Eufebius und Underen nicht immer ſtich— 
haltige Gegenbeweife abgeben, hat C. jelbjt bei der Beiprechung 
der Rosmopoiie hervorgehoben. Auch die planloje Zufammen: 
ftellung ber jo verjchiedenartigen, fogenannten Schularbeiten 
Philo's Scheint dem Nef. nicht gegen alle Anfechtung gefichert, 
vielmehr einer eingehenden Unterfuchung nochmals bebürftig. 
Dafjelbe gilt für die chronologiſchen Erörterungen am Schlufje 
der Cohn'ſchen Abhandlung, die zwar werthvolle neue Finger 
zeige, jeboc feine befriedigende Löjung geben. Aber jchon 
diejer Fingerzeige halber wird dieſer neuejte Beitrag zur Philo- 
literatur von ihr fortan in gebührendem Make berüdjichtigt 
werden müfjen. M.F. 


T. Lucretii Cari de rerum natura libri sex ed. Adolphus 
Brieger. Editio stereotypa emendatior. Leipzig, 189. 
Teubner. (LXXXIV, 230 8. 8) .# 2, 10. 


Bibliotheca Teubneriana. 


Die Tertausgabe des Lucrez von Brieger (vgl. Jahrg. 1894, 
Nr. 46, Sp. 1672—74) erſcheint nun als Stereotyp, ver- 
mehrt um einen Anhang von 24 Seiten. Unter dem mißlichen 
Drang des erſten Drudes der Prolegomena waren manche Ber: 
jehen der Sorgfalt des Hrögbr.’3 entgangen, fie werben ver: 
beffert, und was in den legten Jahren Sujemihl, Heinze, Poft- 
gate, vor Allem Giuffani zur Tertkritif und damit zujammen- 
hängenden Fragen der Eregeje beibradhten, wird einzeln gebucht 
und gewürdigt. Gern jähen wir biefe Epilegomena in die 
Prolegomena auch äußerlich Hineingewebt; denn wer jebt 
Brieger's Qucrez benußen will, mag Prolegomena, Tert und 
Uppendir in drei Fascilel gebunden neben einander auflegen. 
Aber den vn trifft hier fein Vorwurf, und bie verläßliche 
Ueberficht des Exrtrages eigner Arbeit und einer weitichichtigen 
Literatur jpart uns joviel Mühe, daß wir die Unbequemlichkeit 
diefer Darbietung nicht verrechnen. »Alias plura« lejen wir 
einmal in der Uppendir. Deuten diefe Worte auf baldiges 
Erſcheinen des Eommentars? Zunächſt ftellen fie weitere 
Urgumente gegen Heinze's allzu kunftreiche Erllärung von 
II, 404 in Ausſicht, ohne daß die angeführten metrifchen 
Parallelen Brieger’s allzu lunſtreiche Eonjectur animae vi cum 
für anima eircum zu fihern vermöchten. Die Lesart remotis 


ber itafienifchen Trabition, deren Brieger und Heinze garnicht 
gebenten, ift von Lachmann zur Seite gejhoben, nicht erledigt 
worden. Dem remotus des Oblongus fteht fie graphiſch nicht 
ferner als die Ergänzung remota aus remot., durch bie der 
correetor Quadrati eine müßige Controverje verjchuldet hat. 
Was aber Giuſſani gegen remotis jagt: »ripetono in mode 
troppo superfluo e disaggradevole il verso procedente«, 
fann nicht verfangen. „Ein Menſch, dem Arme und Beine ab: 
gehauen find* und „ein menfchlicher Körperftumpf ohne Arme 
und Beine“ bezeichnen dafjelbe, aber von verſchiedenem Stand- 
ort, das erfte im Hinblid vom Unverfehrten auf bas Zerftüdte, 
das zweite vom Berftüdten auf das Unverſehrte. Für einen 
Dichter ift das feine Tautologie. So mag die lectio vulgata 
wieder zu Ehren fommen. Frz. 





Herrmann, Max, Die Reception des Humanismus in Nürn- 
berg. Berlin, 189%. Weidmann. {VIl, 119 8 8.) 4 2, 50. 
Herrmann follte mehrere Arbeiten Paul Joahimjohn's 
für den „Unzeiger für deutſches Alterthum“ beipredhen. Doch 
wuchs ihm der Stoff derartig an, daß daraus das vorliegende 
Bud) entjtand, 

Man hat bisher, durch Hutten verleitet, mit Unrecht in 
Altnürnberg eine Stüge des Humanismus geſehen. Doch 
wurbe die empirische Erforjchung dieſes Themas, obwohl es ſich 
um eine Stadt handelt, der an politifcher und cultureller Be- 
beutung in jener Uebergangszeit faum eine zweite an die Seite 
gejet werden kann, noch immer nicht in Ungriff genommen. 
Daß ſich Nürnberg der neuen Bildung gegenüber ungewöhnlich 
lange Zeit geradezu ablehnend verhielt, daß hier im Gegenſatz zu 
anderen Städten der Verſuch, die Ariftofratiein eine Demokratie 
zu verwandeln, vollſtändig geicheitert war und jeit der Mitte 
des 14. Jahrhunderts nicht wiederholt worden ift, wurde 
bisher völlig unbeadhtet gelafjen. Der Örundzug der damaligen 
Nürnberger Eulturentwidelung war ftodconfervative Politik, 
ängftliches Ablehnen alles Neuen, das vielleicht demofratifierend 
wirfen fonnte. Da jeit Karl IV das ‚Kaiſerrrecht“ immer mehr 
von römifch-rechtlichen Beitandtheilen durchjegt wurde, jo mußte 
ſich aud die Stadt Nürnberg aus Gründen äußerer Politik 
fünf bis ſechs Nechtsconfulenten halten, die Doctoren utriusque 
iuris waren. So famen moderne Ideen in die Stadt, und dieſe 
konnte dann jpäter auf dem Gebiete der Jurisprudenz die Führung 
unter den anderen beutichen Städten übernehmen. Doch war 
man fi) ſchon früh der Gefährlichkeit der Doctrinen bewuht 
und bejtimmte bereits im Jahre 1454, da kein Doctor im 
Rathe figen dürfe, damit den Söhnen der regierenden Ge 
ſchlechter gründlich die Luft vertrieben werde, fi) die moderne 
Bildung aneignen und den Doctorhut erwerben zu wollen. 
Es taucht zwar jchon hie und da eine Spur der neuen Lehre in 
Nürnberg auf, deren Träger ausihließlih Nichtnürnberger 
waren; doch bleibt e3 bei dieſen vereinzelten, meift rajch ver: 
unglüdten Bejtvebungen. Zunächſt mußte der Rath gewonnen 
werben, bevor an eine Reception des Humanismus in Nürn- 
berg gedacht werden lonnte. Das find die Grundideen dieſes 
—— Buches, die nun im Einzelnen näher ausgeführt 
werden. 

Der erſte, der den unruhigen Geiſt des 15. Jahrhunderts 
in die unnatürlich ruhige Stadt Nürnberg brachte, war der be— 
fannte Doctor Gregor Heimburg aus Schweinfurt, dem der 
Rath im Jahre 1435 in feine Dienfte nahm. Herrmann madıt 
uns mit dem reife von humaniftiich gefinnten Männern be 
fannt, die fih um diefen unruhigen Geift fcharten. Es find 
dies der Pfarrer von St. Sebald Heinrich Leubing, ein Nicht: 
nürnberger, Martin Mayr, ein College Heimburg's, der gleich⸗ 
falls ein Fremder war, ber berühmte Nillas von Wyle, der im 
Jahre 1447 als Stadtichreiber wirkte, und fchliehli der 
Dichter Hand Nofenplüt, der im Jahre 1447 mit dem be 
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Fannten Lobſpruch auf die Stadt Nürnberg eine völlig neue 
Dichtungsgattung in Deutichland einführte. Doch ging dieſer 
Kreis bald auseinander und hinterließ keinerlei nachhaltige 


Spuren. In den 60er Jahren finden wir zwar mehrere Nürn- | 


berger auf italieniſchen Univerfitäten, befonders in Padua, doch 
haben dieſe auf ihre Baterftadt, die fie möglichit bald abzuftohen 
fuchte, keinerlei Einfluß ausgeübt, denn fie begaben ſich bald 
in die fremde. Das gilt von Hartmann Schedel, Dr. Georg 
Pfinging und jelbft von dem großen Johannes Pirdheymer. 
Nur ein Streber, Dr. Conrad Schüß, verftand es ſich eine 
Stellung in der Stadt zu fihern, indem er fich im Jahre 1470 
in die Sünfte aufnehmen lief. Und man muß ihm noch dafür 
dankbar jein. Ungefähr um biefelbe Zeit kehrte ein Nürnberger 
Kind, Hermann Schebel, ein viel confequenterer Humaniſt als 
Gregor Heimburg, in feine Vaterſtadt zurüd, die ihn, da er 
nicht Jurift, fondern Mediciner war, in ihre Dienfte aufnahm. 
Zeider hat er aber nicht im Entfernteiten für die Neception des 
Humanismus jene Rolle geipielt, die man feiner Vorgeſchichte 
nach erwarten durfte. Wehnlich ging es mit Regiomontanus, 
ber ſich eigentfich nur für das Griechijche und die antifen Natur« 
wiſſenſchaften intereifierte. Ihn zog nad) eigenem Geſtändniß 
vier Jahre nah Hermann Schedel's Heimkehr nur die Kunſt⸗ 
fertigfeit der Nürnberger Metallarbeiter in deren Stadt. Er 
war ein moderner Gelehrter, der fich in jein Studierlümmerchen 
einfchloß und nicht die Abficht Hatte, jeine Weisheit auf ber 
Gaſſe zu verfünden. So kann man fic nicht wundern, daß er 
nur mit Hermann Schedel Humaniftiiche Beziehungen anfnüpfte 
und nur zwei Schüler erwarb, den jpäter berühmten Seefahrer 
Martin Behaim und feinen Mäcen Bernhard Walther, der im 
Jahre 1476 nad) des Meiſters Tode dejjen gefammte literart- 
iche und inftrumentale Hinterlaflenfchaft den Erben abkaufte 
und hermetiſch verjchloß. Obgleich damals neben der 
Regiomontan’shen Druderei jeit dem Beginn der fiebziger 
Jahre noch andere Buchdruder in Nürnberg arbeiteten, fo 
lieferten fie faft nur mittelalterliche Waare: Juriſtiſches, 
Scholaftiiches, Erbauliches u. dgl. Die nicht bedeutungslofe 
„alt gerichts Reformacion zu Nuremberg“ aus dem Jahre 1473 
wurde langjam vorbereitet. Albrecht von Eyb hatte im vor— 
bergehenden Jahre dem Magiftrat fein Büchlein von der Ehe 
gewidmet und auf die große Bedeutung des Juriſten hinge— 
wiejen. Doc enthielt jenes Werk nur deutiches Proceßrecht. 
Der große Fortichritt vollzieht fich vielmehr auf die Weije, daß 
im Jahre 1478 ein neues großes Hauptbuch des Civilrechtes 
zu Stande fommt und daß in diefer im Jahre 1484 officiell 
durch den Drud verbreiteten Codification das römifch-canonifche 
die Grundlage der allein verbindlichen Gejege wird. Das 
Hauptverbienjt an diejer großen That gebürt Joh. Pirdheymer. 
Die veränderten Verhältniſſe machen ſich auch in der ftäbtiichen 
Kanzlei geltend. Der ftädtiihe Beamte Wilhelm von Hirn- 
fofen überjeßt des Enea Silvio Schrift »Demiseriis eurialium«. 
Er zählt feine fämmtlichen (11) Eollegen auf und unter diejen 
ift nur ein einziger Nürnberger. Alſo der Rath ift noch nicht 
ſehr begeiftert für die neue Richtung, wohl aber zwei Patricier, 
Hans Tucher und Sebald Schreyer, die fih auch mit aller 
Energie für die Reception des römischen Rechtes eingejet 
haben. Beide trugen aber auch den Verhältniſſen infofern 
Rechnung, daß fie fih trog aller Sympathien für die neue 
Richtung nicht durch die Erwerbung des Doctorhutes die Naths- 
fähigfeit verfcherzten. 

Bisher fpielte, wie wir gejehen haben, die Geiftlichkeit im 
Gegenſatz zu anderen Orten in diefem welthiftoriichen Um— 
bildungsprocefie faſt gar feine Rolle. E3 gab eben in Nürn- 
berg feinen geijtlichen Hof und in ben Klöſtern herrſchte fein 
bezügliches Interefje. Jet um 1480 wird es Durch Vermittelung 
der bereits genannten Patricier anders, indem der Augsburger 
Sigismund Meifterlin, der jeit 1478 an der St. Sebaldustirche 
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wirkte, durch die Verleihung der nahen Pfarre Gundlach 
dauernd an Nürnberg gefeffelt wurde. Ueber deſſen Verdienſte 
ausführlicher jprechen zu wollen, hieße wohl Eulen nad Athen 
tragen; es genügt zu betonen, daß ihm der Anſchluß der Geift- 
lichkeit an die neue Bildung gelungen ift. Hier ift auch noch 
der Prediger am Frauenkloſier St. Clara, der Schwabe Stephan 
Fridolin zu nennen. Er überwies im Jahre 1486 unter Ber 
mittelung Tucher'3 eine Sammlung antifer Münzen, bie er 
von einem Mainzer Geiftlichen befommen hatte, dem Rath als 
Geſchenk und dazu eine felbitverfahte handſchriftliche Ab— 
handlung „von den Kaijerangefichten“. Beide wurden in der 
Stabtbibliothet aufbewahrt. Konnte bisher nicht von einer 
nennenswerthen Vermehrung der Bücherſchätze dieſer Bibliothek 
die Rede jein, jo wurde es im Jahre 1486 wieber durch Tucher 
anders, indem für die Zahlung von 51 Gulben und ı Schilling 
59 Bücher aus Hermann Schedel's ehemaliger Bibliothek 
Eigentgum der ftädtiichen Bücherei wurden. Die gleiche Ge- 
legenheit nüßte der uns ſchon befannte Kirchenmeifter von St. 
Sebald, Schreyer, aus und bereicherte unter Heranziehung 
Meifterlin’s die Bücherjchäge feiner Kirche. So fanden aljo die 
Nürnberger bereits in der ftädtifchen und auch ſchon in einer 
geiftlichen Bibliothek die Schäße der neuen Bildung. Und bald 
gefellte fi) zu dieſen beiden die Bücherei des St. Egibien- 
flojters, das nach) Herrmann’s glänzend gelungenem Nachweiſe 
die Hauptmaſſe des Schedel’jchen Nachlafjes erwarb. Als man 
um 1485 eine Neuordnung der vier Schulen vornahm, mußten 
auch bei diefer Reformation der modernen Minorität jchon 
einige Conceſſionen gemacht werden; ja dem reinen Humanis- 
mus wurde jogar eine beſondere Stelle im Lehrplan (allerdings 
nur im facultativen Unterricht) eingeräumt. Es wurden 
Schriften des Aeneas Sylvius und des Gafparino erklärt. 
Der betreffenden Commiffion gehörte auch der Pfarrer von 
St. Lorenz an. Mit jolhen amtlichen Feitfegungen ift die 
Reception des Humanismus in Nürnberg weſentlich vollzogen. 
Doch warmes Leben brachte in diefe Bewegung erſt Conrad 
Eeltis, der in den Jahren 1491, 92, 93, 94 die Stadt beſuchte, 
bie er im Jahre 1495 durch feine „Norimberga“ verherrlichte. 
Das Meifte eiftete wohl die »Sodalitas Celtica«, die aud die 
Kunftentwidelung mächtig beeinflußte. Celtis hat den Bann 
vollends gebrochen, jo daß künftig das Heil nicht mehr aus der 
Fremde kommen mußte, jondern daß jept auch in der Stadt 
Raum war für einen großen Vertreter de3 Humanismus aus 
nürnbergifchem Blut. Ein Vorläufer diefes Großen iſt Wolf 
gang Stromer, der im Jahre 1494 aus Heidelberg nad) Nürn- 
berg heimfehrte. Diejer Große ſelbſt hielt feinen Einzug in 
Nürnberg im Jahre 1495 und fein Name iſt Wilibald Pird- 
heymer. 

Ref. Hofft, dab es ihm gelungen ift, eine Vorftellung von 
dem reihen Inhalte diejes jelten inftructiven Buches geboten 
zu haben. Hoffentlich beichentt uns Herrmann bald wieder 
mit einer neuen Unterjuhung über die Frühzeit des deutſchen 
Humanismus. Er und Burdad) find ja doc) die beiten Kenner 
dieſer Periode. K. W. 


Joeften, Dr., Litterarifhes Leben am Rhein, Zwei Studien. 
Leipzig, 1899. Grunow. (1276 Gr.B) #2. 

In drei glatt und lesbar geſchriebenen Aufjägen behandelt 
ber Verf. die literariiche Bildung am Rhein im vorigen Jahr: 
hundert und den Bonner Dichterkreis, der ſich in den vierziger 
Jahren um Gottfried und Johanna Kinkel ſcharte. Der erite 
ſchildert die culturellen und literarifchen Zuftände der großen 
rheiniichen Städte im 18. Jahrhundert und verfucht nachzu— 
weifen,daß der häufig getadelte Obfcurantismus der katholischen 
Rheinlande doc auch freiere, am Aufihwung des deutſchen 
literarifchen Lebens inmerlich teilnehmende Richtungen und 
Kreiſe neben fich hatte. Die Exiſtenz ſolcher vereinzelter Eentren 
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moderner Bildung ift wohl nie bezweifelt worden; daß daneben 
einer Berallgemeinerung und Vertiefung diefer Bildungs: 
intereffen der jejwitiiche Katholicismus als hinderndes und 
negierendes Princip im Wege ftand, lann aud) der Verf. nicht 
in Abrede ftellen. Der zweite Aufſatz ſchildert in anfprechender 
Weile das Treiben des Maifäferbundes fowie das Leben und 
Wirken feiner Hauptmitglieder Kinkel, Simrod, Müller von 
Königswinter, Kaufmann, Schlönbah x. Kinkel jcheint 
von dem Berf., der doch das beſonnen-kritiſche Urteil Wolf— 
gang Müller’s in vollem Umfange jeiner Schrift einverfeibt hat, 
entjchieben überjchägt zu werden; diefe Ueberſchätzung verführt 
ihn dann auc zu einem bedenflihen Ausfall gegen Beyichlag 
und feine meifterhafte Selbftbiographie. Wir hoffen entgegen: 
gejebt dem Berf. ſtark darauf, daß Beyſchlag feine Charalteriftit 
Kinlel's noch veröffentlichen möchte. Bejonders hingewieſen 
fei nod auf die Mittheilungen über Johanna Kinkel's hand- 
Ihriftlihen Nachlaß S. 73). 








Runſtwiſſenſchaft. 
Kuhlbraudt, Ernſt, Die evangeliſche Stadtpfarrkirche A. B. in 
onſtadt. 1. Heft. Zur Honterusfeier herausgegeben vom Pres- 
byterium. Mit Abbildungen. Kronſtadt, 1898. Zu be durch 
H. Zeidnet und W. Hiemeſch. (69 S., 8 Taf. Gtoß⸗Follo.) 

Dieſer „öſtlichſte Grenzſtein der Gothik“, eine dreiſchiffige 
Hallenkirche mit ſehr langem in 9/16 geſchloſſenen, ebenfalls 
breiichiffigen Chor, bietet im Aufbau ein interefjantes Stilge- 
miſch, wie man e3 von dem ungarländijchen romaniſchen Bauten 
ion kennt. Obwohl die Bauzeit in das 15. Jahrh. fällt, 
kommen noch Säulen an den Pfoſten und Rundleiften an dem 
theilweis jehr reinen Maßwerk, daneben aber jehr fortge- 
ſchrittene Kragfturz: und Kielbögen über den auffallend üppigen 
Portalen und Emporen zwiſchen den Pfeilern über Kielbögen 
vor. Die reich componierte doppelthürmige Weftfront ift leider 
nicht vollendet. Der Verf. hat fich mit großer Umficht in dieſem 
Stilgewirr zurechtgefunden. Wir möchten ihn in der Ueber 
zeugung befeftigen, daß der Chor erjt nach dem Brande von 
1710 die Stüßentheilung und das Langhaus die Emporen er- 
halten hat, das letztere befonders aus dem Grunde, weil Em: 
poren zwilchen Pfeilern der deutſchen Gothik völlig fremd find 
und erjt als Errungenſchaft der Barodzeit auftreten. Die jorg- 
fältige und mühevolle Einzeichnung der Steinmeßzeichen in die 
Rziha'ſchen Schlüffel dürfte verlorene Liebe fein, da die ganze 
Theorie der vier Hauptſchlüſſel unhaltbar ift. — Für die Fort: 
fegung möchten wir dringend bitten, von den Gitteräßungen 
und Photographien möglichit abzujehen, wenn fich keine anderen 
als höchft verzerrte und undeutliche Vorlagen beichaffen laſſen. 
Die einfachite Handzeichnung thut hierin weit bejiere Dienite. 


Bean f. chriſtliche Aunft. Hesg. von A. Shnütgen. 12. Jahrg. 
. Heft. 


Inb.: Georg Hager, mittelalterliche Kirchhofcapellen in Alt 
bapern. (Mit Abb.) — U. Bertram, zur Kritik der älteften Nadı 
richten über den Dombau zu Hildesheim. 3) Azelin’d Dombau. (Mit 
Abb.) — Joſ. Neumirtb, das Prager Ennagogenbild nah Barthel 
Regenbogen. — Jat. Marhand, Grabmäler in der St. Urfula 
tude zu Köln. 2) Das Grabmal der PViventia. (Mit Abb.) — 
Schnütgen, ſpätgothiſche Feinenftidereien. (Mit Abb.) — Derf, 
roman iſche Madennenfigur in Solfona. (Mit Abt.) 


Die Kunft-Halle, Hrögbr. ©. Galland. 4. Jahrg. Nr. 23. 
Inh.: Die Aranad-Ausjtellung in Dresden. — 4. Scheftag, 

die Jabresausftellung im Wiener Kunftlerhaufe 1899. — B. Mever, 

große Berliner Kunftausftellung 1899. 6. — Dresden: Deutliche Runite 

auöftellung 1899, 2. — Leop. Guſtav, Mündener Brief. 

Bühne und Welt, Hrög. von Eu. G. Eläner. 1. Jahrg. Nr. 23, 


Inh.; Mlfe, Beetihen, zum 28. Auguſt 1899, Gedicht. — ©. 
BWitlomsti, Goethe als Dramatiker. (Mit Illuſtt. — K. Sontag, 


bie Schidfale dei Königsleutnants. (Mit luft) — Heint. Hub. 
Souben, die rheinifche Goethefeier in Düffeldorf. — U. Brad: 
vogel, Liebhabertbeater und Masferaden an deutſchen Fürftenböfen. 
(Mit Iluftr.) — Philipp Stein, der Ihreaterbirector Goethe. (Mit 
Illuſtt.) — Otto Frande, Weimarer Iheaterbrief. 3. 





Pädagogik. 

Schmans, Johann, Aufſatzſtoffe und Anfjasproben für die Ober 
ftufe des humaniſtiſchen Gymnaſiums. 3. Theil. Mit einem An- 
dns enthaltend die Prüfungsaufgaben an den humaniſtiſchen 

pmnafien, Real: und Progumnafien Bayerns. Bamberg, 1899. 
Buchner. (VI, 189 ©. Gr. 8.) Geh. #1, 80; ach. 2, 2. 
Mit dem vorliegenden Bändchen findet ein Werk jeinen 

Abschluß, das ſchon um deswillen Beachtung verdient, weil bier 

ein denfender Praftifer nicht nur eine Reihe ſchätzenswerther 

Fingerzeige für die Auswahl und Ausarbeitung der deutfchen 

Aufſätze im humaniftiihen Gymnaſium giebt, fondern auch 

eine große Anzahl ausgeführter Aufſätze und Dispofitionen 

bietet, die weniger hinter dem Schreibtiich erſonnen, als viel- 
mehr beim Unterrichte ſelbſt entjtanden jein und darum eine 
mehr den thatſächlichen Berhältniffen entiprechende Faſſung er: 
halten haben dürften. Der theoretiiche Theil des vorliegenden 

Bandes enthält außer einigen allgemeineren Bemerkungen 

über das Aufjabichreiben beachtenswerthe Gedanfen über Be 

rechtigung, Auswahl und Arten der allgemeinen, Titerariichen 
und geichichtlihen Themen. Sie ftehen zwar im Allgemeinen 
nicht ganz auf der Höhe der Laas'ſchen oder R. Lehmann’schen 

Grörterungen, aber troßdem find fie nicht zu unterjchägen. 

Eine treffende Bemerkung aus der Vorrede über die Correctur 

jei hier wiedergegeben: „Sn der Gegenwart glaubt man bie 

Auffatleiftungen vor Allem durch eine peinlich genaue Correctur 

heben zu fünnen. Durch diefe Forderung aber ſchadet man auf 

der einen Seite mehr, ald man auf der anderen müßt. Ueber— 
mäßige Eorrecturlaft raubt dem Lehrer die Spannfraft des 

Geiftes und die Zeit zu weiterer Selbitausbildung und drüdt 

feiner Thätigfeit das Gepräge des Handwerfsmäßigen auf, 

während den Schülern fein jo großer Gewinn erwächſt, der 
dieje Schädigungen auftwwiegen würde, Ja mander gar zu 
peinlich feines Amtes waltende Rothſtift hemmt das geiftige 

Wahsthum der Jugend, da ſich diefe aus Scheu vor ihm mit 

ihren Gedanken nicht hervorwagt.* An dem praftiichen Theil 

vermiffen wir Aufſätze aus der franzöfiihen und englischen 

Lectüre. Der Verzicht auf naturkundliche Themen erklärt ſich 

wohl aus der Beitimmung des Buches lediglich für Die 

humaniftifchen Gymnaſien. 


Pädagogifches Archiv. Hrdg. von Krumme. Fortgeſ. v. E. Dahn. 
41. Jahrg. Nr. 9. 





Inh.: 8. Freytag, Theognis' Elegien. — 4. Wittftod, cin 
altes Bub mit neuen 84 — 5. Thieme, Welche Aenderungen 
find durch die neuen Lehrpläne im mathematiſchen Unterricht hervor 
gerufen worden? 


Se geettifge Schulmann, Hreg. von Fr. Sachſe. 48. Band. 
. Del, 


Inb.: Herchenröder, der philoſophiſche Materialiemus und 
feine Kritil. — Morig Keller, —— Verhältniffe in ihrer 
Wirkung auf die Schulerziebung. Voritag — ©. Geſell, Bertkeis 
lung der Lehtarbeit und Feſtſtelung der Stundenpläne in einer viel 
claffigen Bolksſchule. — Emil Zeifig, Allerlei aus der Methodik 
der Formenkunde. — Emil Geißler, die Belagerung einer Stadt 
im Sojähr. Ariege. — E. Glaſer, die Tellſage und Schiller's Wil 
beim Zell. Der Urfprung der Tellfage. 


Katechetifche Zeitſchrift. Hrig. v. A. Spanuth. 2. Jahrg. 9. Heft. 

Inh: DO. Pfennigedori, Was fehlt dem Katechismusunter- 
richt der Gegenwart? — Nettig, Jeſue, mein Herr. ran Fer 
Spanuth, dei Paulus Miffionäpredigt in Athen. Schl. — Rich 
Buſch, Stephanus. — F. Paflarge, der Mond ift aufgegangen. 
— Haanfe, fatechetifcher Entwurf über Mattb. 11, 28—30, 
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—— f. ben deutſchen Unterricht. Hrög. von D. Lyon. 13. Jahrg. 
. St 


. , Imb: Ludw. Grimm, über die Dedeutung der Gebrüder Grimm 
in der Gefchichte der ug — Ri. Jahnke, über die Grund» 
lage des ur - den. — Herm. Unbefchheid, Anzeigen aus der Schiller 
literatur 1898—1899. 


Beitfhrift für **8 Bildung in Schule und Haus. Hrég. von 
Wild. Buchner. 27. Jabra. 17. Heft. 

Inh.: Friß Sommerlad, Goethe's Patriotiämus. (Shl) — 
Wunder, bie —— von Lehrerinnen im öffentlichen zu 
dienjte Preußens im Jahre 1896. — Ortwirtb, Friedensvorfchläge. 
— Nachwort dei Herausgebers. 


Die d Schul . Hr. Arthur Schulz. 2. i 
- rn Aulreform, Hrög. ven Arthur Schulz Jabra 


Inh.: 133/35.) Arth. Schulz, der Unterricht in der Botanik, — 
33.) Yeitfäge zur — — Herm. Pohl, Einiges über Schüler 
reifen. (Schl.) — 134/35.) Cunze, die ältefte Schrift über Turnen und 
Bolkäfpiele Lucians Anaharfis). — (34.) Emil Zeifig, weg mit dem 
concentrifch angele ten formentundlihen Unterriht. — 6. Itidner, 
Erfahrungen mit Spiefer's Fibelfchrift. — Das Studium der Spradhen 
und die geiftige Bildung. — (35.) 15. deutfcher Gongreb für erziehliche 
Knabenhandarbeit zu Karlörube. — Bernd. Tronberger, die Schul« 
gartenverhältniffe Niederöfterreiche. 





— 


Dichtung. 
Masson-Forrestier, Angolsses de Juge. Paris, 1899. Colin, 
(308 8. 8.) Fres. 3, 50. 

Eine Sammlung fauber und forgfältig gearbeiteter No- 
vellen, denen nur größere Friſche und Unmittelbarkeit zu 
wünjhen wäre. Der Berf. grübelt zu viel und erzählt zu 
wenig. Dennoch erreicht er mitunter eine bedeutende Wirkung. 
Das gilt bejonders von der kurzen Novelle, die dem Buche den 
Namen gegeben hat. Ein alter pflichttreuer Unterfuchungsrich 
ter hat ſich im Laufe der Unterfuchung jo feft von der Unschuld 
des Angeflagten überzeugt, dab er noch in legter Stunde den 
Bräfidenten des Gerichtshofes beſchwört, die Berurtheilung des 
Unfchuldigen zu verhindern, Als diefe troßdem erfolgt, widmet 
er Jahre lang feine ganze Kraft der Nehabilitation des Ber- 
urtheilten. Da gefteht diefer feine Schuld, und tief erichüttert 
muß fein greifer Verteidiger erkennen, daß ein Trugbild ihn 
geäfft Hat, daß feine Gewiffensqualen und feine Hoffnungen 
eitel gewefen find. Ein Seitenftüd dazu ift die Novelle Je le 
jure ... Hier wird die jchuldige Angeklagte freigejprochen, fie 
erliegt aber ihren Gewifjensqualen. 


Barb6, David, Depute. Paris. Societe d’editions liltsraires. 


(247 8. 8.) Fr. 3, 50. 

EinNachhall der Panamaaffäre. Ein Syndikat braucht einen 
Deputierten, der feine Sache in der Kammer führen ſoll. Ein 
harmloſer Provinziale jcheint die geeignete Perfönlichkeit. Halb 
aus Weltunfenntniß, halb aus Charakterſchwäche erliegt er den 
Künften des Verfuchers, acceptiert größere Geldfummen und 
fpielt, ohne ein Hares Bewußtjein von feiner Lage zu haben, 
die ihm zugedachte Rolle. Während er das ſchmählich er- 
mworbene Geld leichtfinnig vergeudet, geht feine wadere Frau 
daheim in Noth und Kummer zu Grunde An ihrer Leiche 
erfchießt fih der Unglücdliche im jelben Moment, als er ver- 
haftet werben joll. Individuelle Züge fehlen der Darftellung 
ganz ;eine leidliche Durchſchnittsarbeit. 


Sienfiewiez, Heinrih, Quo vadis? Hiſtoriſcher Roman. Uutori- 


—* — von I. Bolinsti. Lindau, o. J. [1899). Luß. 
1, 398; 11, 492 ©.) Geb. .# 5. 

Der genialfte Erzähler Polens tritt diesmal in die Fuß— 
tapfen von Wiſeman und Wallace und bietet feinen Leſern eine 
Belehrungsgefchichte aus der Zeit Nero’s. Das Buch hat im 
Auslande nicht geringes Uuffehen erregt, hat in England und 


— 1899. MB 37. — Literarifhes Centralblatt — 16. September. —] 


1270 


Amerila Hunderttaufende von Lejern gefunden und fogar leb— 
hafte Debatten in Firchlichen Kreiſen hervorgerufen. Steht es 
auch nicht auf der Höhe, die Sienkiewicz in feiner gewaltigen 
Nomantrilogie aus der polnischen Gejchichte des 17. Jahrhun⸗ 
dert3 erreicht hat, bekundet es auch nicht die pſychologiſche 
Feinheit, die des Verf.'s modernen Roman „Ohne Dogma“ aus: 
zeichnet, fo übertrifft es an literariichem Werth immerhin die 
große Maſſe jeiner Vorläufer. Allerdings liegt die Bedeutung 
des Buches nicht in der Schilderung, wie der junge Patricier 
Vinicius durch die Liebe zur engelbaften Lygia für das Ehrijten- 
thum gewonnen wird, denn hier befreit fi) der Autor nur 
jelten von der herfömmlichen Schablone, jondern in mancher 
lebendigen Einzelfcene, vor allen Dingen aber in der vorzüglich 
gelungenen Charakteriftit des Lebemannes Petronius, Die 
freilich dem hiftorifchen Original nicht gerade entiprechen dürfte. 
Leider ijt der Roman in verfürzter Form wiedergegeben, ohne 
daß der Ueberſetzer es für nöthig gefunden hätte, fich über die 
Urt feiner „Bearbeitung“ zu äußern. Wie es jcheint, find ihr 
hauptfächlich pſychologiſche Feinheiten zum Opfer gefallen, wo- 
durch die ohnehin grelle Färbung des Ganzen noch greller ge- 
worden ift. 








Vermiſchtes. 


Univerſitäteſchriften. 
(Format 5, wo ein amberes nicht bemerkt iſt. 


Marburg. Chronik der königl. pteuß. Univerfität Marburg für 
das Rechnungẽjaht 1898/99, 12. Jabra. (64 ©.) 

— Feſtſchriften, Edvardus Schroeder, Aegidii Hunnii 
losephi comoediae (ed. Marpurgi 1584) pars alters. (33 ©. 4.) — 
6. 3 eh, die Entwidelung und der gegenwärtige Stand der Lehre von 
der Kurzfihtigfeit. (77 ©. 4.) 

— (Habilitationdfchrr.), Dr. Hand Glagau, eine Borkämpferin 
landeöberrlicher Macht. Unna von Heffen, die Mutter Philipps des 
Grofmüthigen 11455— 1525). (71 ©.) — Dr. 8. Heine, phyſiologiſch⸗ 
anatomifhe Unterfuhungen über die Accommodation des Dogelauges, 
(30 ©) — Dr. sn Kühne, Beiträge zur Anatomie der Tuben- 
ſchwangerſchaft. (69 ©) — Dr. Friedt. Kutſcher, die Endproducte 
der Trppfinverbauung. (26 ©.) — Walter von Lingeleheim, Ari 
tifches und Erperimentelled zu der Wetiologie, dem Wefen und der 
Bekämpfung der Streptotofteninfectionen. (79 ©.) 

— Inauguraldiſſ. philoſ. Fac. Naturw.), Heinrich Bur— 
henne, Beitrag zur Kenniniß der Faung der Tentaculitenſchlefer im 
Lahngebiet mit befonderer ei ti = 1 der Schiefer von Leun 
unweit Braunfeld, (56 S) — Bilbelm Dörbeder, Beiträge aur 
Kenntniß der Derivate des o-Phenplenoramids. (42 ©.) — Hermann 
Ehlers, zur Kenntniß der Anatomie und ber Biologie ven Oxyuris 
curvula Rud. (25 ©.) — Karl Fries, über Ketochloride und Methplen- 
chinone der Stilbenreihe. (49 S.) — Guftav Gail, über die Einwirkung 
von Pyridin auf Dinitrochlorbengol. 43 ©.) — Alb, Görland, Arifte 
teled und die Arithmetit, (61 ©.) — Hermann Haafe, über Negene 
tationsvorgänge bei Tubifex rivulorum Lam. mit befonderer Berüds 
fihtigung ded Darmcanald und Nervenſyſtems. (46 ©) — Auguſt 
Hedenftröm, über die Einwirkung von Brom auf o-Arejol. (42 ©.) 
— Heintih Jung, über die Mleinfte Kugel, die eine räumlide Figur 
einihlieft. (26 ©.) — Eduard Knoch, Unterfuhungen über die Mor 
vhotogie, a = und Phofiologie der Blüthe von Victoria regia. 
—31 S. 4.) — en gener, über Ketobromide und Ketochloride 
aud Diory und Diamidodipkennimethan. (60 ©) — Fran M. 
Litterſcheid, Beiträge zur Kenntniß der Anagpris Altaloide. 
15 ©) — Heinrid Cop, vergleichende Regenmeflungen zu Marburg 
a2. (42 S.) — Paul os, Unterfudungen über das Verhalten 
der Nucleolen bei der Eibildung einiger Molluöten und Aradnoiden, 
57 ©) — Karl Deſtreich, ein alpined Yängsthal Tertiärzeit. 
Separat ⸗ Abdrud S. 165— 212. 4.) — Henbrif Elisa Theodorus van 
Eillevoldt, über das Derrid und das Pachyrhizid. Ein Beitrag 
zur Kenntniß der indifchen Fifchgifte. (78 ©) — Carl Strauß, 
Interfuchungen über Diazoimide und Diazoverbromide. (50 ©.) — 
Ed. Thon, Unterfudungen über den Monoäthylätker des 2.7.Diory- 
napbtalind. (39 ©.) — Franz Wagner, über die Einwirkung von 
Brom auf p-Krefol. (41 ©.) — Mar Wintgen, Beiträge zur Kennt 
niß der Papaveraceenalfaleide. (77 &) — Alfted Zidgraf, über 
Melde'd neuefte Methode zur Beſtimmung ſehr hoher Schmwingungs- 
zahlen. (36 ©.) 
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Shulprogramme, 
(Format 4., wo ein anderes nicht bemerft ifl.) 

Strehlen i. Sch. (Gumnaf.), Rudolf Peter&dorf, die erften 
25 Jahre des Gymnaſiums zu Strehlen. (32 ©.) 

Torgan (Önmnal.), Hahn, die Entwidelung der be Bd hun 
Metapbohtt und der un der Matbematit auf diefelbe bi 
Jahre 1696. (32 ©.) rtmann, * deutſche Nationalgefähl. 
Feſttede zu Kaiſers Geburtstag. (©. 3643.) 

Uhlenhorft (Realic.), Armed Richter, u *. jan Re 
formationdflugichriften aus den Jahren 1523/25. (44 ©. 8 
Uelz en Mealprogymnaſ., Reinbeck, die —— * en. 

ür ‚Suarta und UnterZertia des Realgumnafiumd. (80 ©, 8.) 

Idenberg i. Sc. (Gnmnaf.), a nett, über bie 
Tragödien Caſimit Delavigne's, 1, Theil 

Weimar (Realgumnat.), Hermann Altbof, über einige Stellen 
im Walthariud und die an 1el achſiſchen Waldereffragmente. (23 ©.) 

— Gymnaſ. Albert Henfchel, Unterfuhung der Derührungs- 
fugeln. (16 ©.) 

Weilburg (Gumnaf.), Müller, Gharakteriftit des höfiſchen 
Lebens ut Zeit feiner Blüthe mit befonderer Berüffihtigung der 
einjaläe gen Stellen aus —— von Straßburg. 22 ©.) 

Wernigerode (Gnmnaf.), Mar Sodermann, Zenephon’ d Wirth ⸗ 
—85 unter dem Gefichtepuncte focialer Tagesfragen betrachtet. 


Wetzlar (Gumnaf.), Walthet Weber, wie viele Briefe hat der 
Apoftel Paulus an die Korintber — (56 ©.) 

Wiesbaden (Städt. Oberrea id), Ernſt — die 
Melanie in den Dramen Vietot Hugo's. 1. Theil. (35 

ilhelmshaven Gymnaſ.), Albert ————— kritiſche 


gabe 


Nachleſe * den Poſthomerica des Quintus Smyrnaeus. Eine noth ⸗ 
rar tgänzung der Tertausgabe in der Bibliotheca Teubneriana. 
( 


Dieiitmersborf (Gnmnaf.), Peter Gorfien, zwei neue Fur 
mente der Wein —— Vrobbeienbandſchrin nebſt einer Unterſuchung 
über das Verhaͤltniß der Weingartener und Würzburger Propheten⸗ 
bandicrift. (51 ©.) 

Wismar Stadtſch.), Th. Bagt, Unterfudung und Dar 
ftellung der Wellenbewergung pelariferten, monochromatiichen Lichtes 
in doppelbrehenden Amitallen. (39 ©. 8.) 

Wittenberg (Melanhtbongumnaf.), 8. Gubrauer, zu Bid 
marct's Gedaͤchtniß, drei Uniprachen. (12 ©.) 

ohlan (Gumnaf.), Hochne, Chronik der erften 25 Jahre des 
Wohlauer Gymnaſiums. 136 ©.) 

Wongrowis (Gnmnaf.), 2 Neumann, Rede zur Kater 
geburtötagnfeier 1899: a. Aufgaben der Säule auf dem Gebiete 
der förperlihen Erziebung. (14 ©.) 

ehlendorf una \ Albert Fif her, über das fünftlerifche 
Princip im Unterribt. (22 © 

Beit (Kal. — 5— Brohm, Essay on Shake- 
speare's »Venus and Adonis«. (22 & 

Zwickan (Realgumnaf.),  Writf de, die franzöfiihe Ariegälgrif 
.. ahtes 1870/71 in ihrem Berbältnih zur gleichzeitigen deutſchen. 
( 

Brüm (Gumnaf.), Welig Brüll, die Legende von der Malz 
aräfin Genoveſa nadı dem noch ungedrudten, bisher verſchollenen Ter 
des Johannes Seinius. (21 ©.) 


The Athenwum. Nr. 3749. 

Cont.: Letters from John company’s servants. — Romanti- 
cism in the eighteenth century. — Saint Vincent de Paul. — 
Industrial Cuba. — Louis XV. and Ihe fair sex. — The South- 
country trout, — A thirteenth-century French translation. — 
Dante books, — Syriac and Hebrew literature. — The Goethe 
celebrations in Frankforl. — The rabbit; proceedings of Ihe 
fourth international congress of zoology; surgical books; geo- 
logical literature; fire rite. — Pictures in the national gallery; 
domestie architecture; archwological tour Ihrough Northampton- 
shire; roman pavement near Dorchester. — Drama-stage quarrel 
between Ben Jonson and Poetaslers; gossip's etc. 


Die Zukunft. Hrög. von M. Harden. 7. Jahrg. Nr. 50, 

re Lemurien. — Hein, Wölfflin, Br — Paul 
Beifengrün, die fociale Complication. — Franz Eyſſenbardt, 
Boltaire und die —— — Elebeth Meyer⸗Förſter, die Ger 
ſegnete. — Paul Sch wa be, die Wahlaudfihten der Socialdems - 
fratie. — Emil Rechert, Stizzenbuch eined Flaneurs. — Exelbfl- 
anzeigen. — Lynkeus, non possumus. — Pharkerbogi. 


De ie Benin! für den Orient. Red. von Jul. Böhm 
Inh.: Das —— in Gentralafien und feine Bedeutung. 
— Der Untergang von Sodom und Gomorrha. — Die deutſchen 





ge bei Beginn ded Jahres 1899. — Klondyle. — BWei-hais 
— Zur Erfhließung Chinas, — Gleftrifhe Bahnen in Ditafien. 
_ — indiſche Verſion des Hero und Leander⸗Motivs. 


* Rundſchan Hrög. von J.Rodenberg. 25. Jahrg. 12. Heit. 

Pr Emft Elfter, Käthchen Schöntopf. — Anfelm Heine, 
ein ettlauf. — Adolf Frey, aus Conrad Ferdinand Mener’s Leben. 
IV. Auf den Fährten des Yenatidı. V. Meilen (1872/75. — 8. 
Deffau, der gegenwärtige Stand be Quftieifffaßrtöproblems. — 
M. v. Brandt, Rudyard a. — 8. Friedländer, Griechen: 
land unter den Römern. — England in Heappten. — Gerold Meper 
v. Anonau, in — Nantes Heimathethal. — Ilſe Frapan, 
die Liebesbrude e aus Staufafien. — Reinh. Steig. Gräfin 
Reden. — Billy N Wilhelm Raabe. — Die Lage im Trank 
vaal. — Rid. Fick, F. May Müller'd Beiträge zur vergleichenden 
Mythologie. 


Wiener Rundſchau. Segen, * au: Ehriftomanod und felir 
Rappaport. 3. Jahrg. R 
Inh.: 9. Gh. a, er Benerid,. — Multatuli, 
dern. — E. U Poe, Eleonora. — Rud. Klein, Aubren Beardi 
ſey. — Franz Hartmannn, Du Prel's Epiritiömus und die Thee⸗ 
fopkie — Georg Fuchs, die Schaubübne — ein Feſt des Lebens 
Gh. Thomaſſin, dad Geſetz der Wiederkehr und der Krieg 


Der Thürmer. Monateihrift für Gemüth — Geiſt. Hrögbr. I 
€. Frhr. v. Grottbuß. 1. Jabra. Heft 1 

Inb.: Alfred Bieſe, Klaus Groth, — >» Holm, die Ge 
ſtalt des Todes in der modernen Dichtung. Studie. — Paul Ber- 
laine, Schlaf, dunkel und ſchwer. Gedicht. — Paul QAueniel, 
Hear Niebegal. Cine Sturm» und Drang -Epifode aus dem eben 
der Spittelleute. — 8. v. Schrocder, Indiſche Poeſie. — 1. 
Kuprin, ded Märdend Ende. — Rich. Ad du 1 
Pjalm. Gedicht. — Benno Rüttenauer omrödden. — Ft 
Poppenberg, Madonna Therefa. Porträts und Interieur aus dei 
Revolutiongzeit. 


Das litterarifche Echo, Hrsg. v. Joſ. Ettlinger. 1. Jahrg. Heft 23. 
Inb.: Hand Parlom, ſpaniſche —— — Goetbe 

und unfere Zeit. Nachträge von Hand v. Hopfen x. — Karl Bienem 

ftein, ein Berliner Romancier, — Seinrih Glücsmann, Wrelf 

zer — Anton Shloffar, ein neuer Band Gordele. — Gamille 
B. Sujan, der heimtehrende Gatte. 


Mutter Erde. Eine — 
1. Jahrg. Ar. 47/48 

Inh.: 147/48.) Kebrer, Berwundung und Wundheilung. (Ferti.) 
— 47.) Waltenburger, der Lithographieſtein. ea} — Heetolen- 
Technit. — B. Janke, dad nordiſche Capri. — R. Schoener, 
Pompejanifhe Reliquien. — Lampert, der „grüne Nil“ und ber 
„rothe Nil“. — Die Eicherheit der modernen trandatlantifchen Per- 
jfonenbeförderung. — Frege mit eleftriiher Selbft —* 
——— (48.) Triniue, durchs Mofeltbal. — Zwei 
merke der Technit. — Th. Kirhoif, Cytlone und Tormadod in —* 
Amerika. Schl.) — Bewegliche Brüden. — Botchardt, große Fern 
rohte. -— Fundgrube. 


Militär⸗Wocheublatt. Red.: v. Eſtorff. 84. Jahrg. Nr. 78,79. 

Inb.: (78/79. a reset x. — Waterloo » Legenden. 
Schl) — Das rangäfifge Erercier- und Manövrier-Reglement für die 
Kavallerie vom 12. Mai 1899. Schl) — England und Zrandraal. 
— 19.) Die gemeinfamen Herbftübungen der füddeutichen Kontingente 
von Württemberg, Baden und Heſſen 1540 und 1899. — Aus ber 
ruffiichen Felvartillerie-Schiehihule. 


Revue ceritique, Dir.: A. Chuquet. 33 Annde, Nr. 35/36. 


Hrög. von Gottfr. Spemann. 


Sommalre: (3%) Bouchd-Leelercq, Tiastrologie greoque — Creoselsi, 
le Cantare. — A, Carteillieri, hilippe 557 —Schoenbaeh, 
les commenscements da Minnesang. — Stilgebauer, —— da 


Frege — Jiresek, Raguse au moyen-äge. — Browne 
— Vissae, lea barons de Masene. — E. D' Biehihalem 

ciallamo et problömes sociaux. — D’Ancona, Giordani et la police 
autrichienne. — Maillard, le salon de 1a viellle — a 1a täte de 
bois. — (36.)8mend, manuel de l’Ancien Testament. — Jußlicher, 
les paraboler de Jdaus, — Oronin, le manuscrit des Evangiles 
de Peiembourg. — Barnard, les eitations bibliques de Su 
d’Alexandrie. — Corssen, deux fi ents da manıserit de 
garten. — warn la zu synoptique, — Niedermann, * 
sur la formation des mots latine⸗. — Schultz, chronologie des lettres 
de Pline, — Mueller, Tite Live, VII- > — Bulard, les traitds de 
Saint-Germain. — Lacombe, esquisse d'u 
pr yehologle de l'enfant, — Cartsllieri "Henri 

oersche, Nannius, — A, Schanser, roman 
Montagne, la compagnie des Inden — Lamouche, ls peninsis 
balkanique. — Becker, la question d’Orient. — Notovitch, la paci- 
fieation de l’Europe. 
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Bolkswohl. Drgan des Gentralvereind für dad Wohl der arbeitenden 
Hrög. v. Viet. Döhmert u. Paul ı. 23. Jahrg. 
a Ai Eine Arbeiterpflict. — 

— Der er Beh hd n ein. 
nun. Yahrhundert, Hreg. von Friedrich Werth. 1. Jahrg. 


Diguel und Canalvorlape. — d, bie Liet rteien 
a: Ni — — jagt. — Beideme Gert, J — 
Simplontunne. — Rlos, Bayreutber LA 1600. 4 8 2. 
Um . M wo wachen 


6 bie Spione? — T. Nefa, 
der Richter, — Dies und Dat. 


Die Grenzboten, Red.: 3. Grunow. 58. * Rr. 36, 
Inb.: ver Bee und —S Dee‘ — 9. Rent. 252*8* 


en Arbeit. — 8 —* 
—5 der Dienfiboten 


t wo Rite aus —* und — 
—* die en Fe ae ul — Dlafae —— 
und faeblichet. 
Die Gegenwart, Hr. ven ee Be US 56, Bd, Nr. 36, 
: Di R 
ee Range 
t Weftermarn, von einem am Witlarr — dar 
ayrimc au chte ale * — — Hebwi riebländer: 
ler (90 mabsant und Iul en en) — Karl 
A. —E — — der Erſin aber. — Caliban, Vendetta, 
Deutſches W —— Hrög. v. Heinr. Rippler u. Catl Buſſe. 


5 ugs, Ritter. 


Se . 55* — — mente die —2 
St sBrughaulen, 


Goshantin. 


Due Mn "Bi Be air 8 — Begriff 
rt nd — ohle 
und Wufgabe e —- Died und Das ei 


Das Land. Zeitihrift für die ſocialen u. voltsthümlichen Angelegen- 
heiten auf dem Lande. Hrög.v. 6. Sohnren. 7. Jahrg. Nr. 23. 
olonifation. — Smmib, bie —55 Bortrag. — 


Inf: inneren 
ea Ehen —— Ku il) UBeden 


Dad Magazin für Literatur, Hräg. von R. Steiner u. O. €. 
Hartleben u. M. Bitter. 68. Jahrg. Nr. 36 


Imf.: E. Matthen, * — ENTE 


33 Jatıren — "Lebe 
maturg. Blätter: m But gel. Bas linden 
Allgemeine Zeitung, Beilage. Hräg. v. D. Bulle. Nr. 194—199. 
ae 
indI Be b_und Dai onrad 


. ein B 
Rotb, logi u 
* en Shen Kupe — um.) — horn 
bie Den Earl v. Rotkihild'ihe öffentlihe Bibliothef in Franf- 


Die Woche. 1. Jahrg. Nr. 25. 
Inh. 


: Beim Fürften im s. (Diit Abb) — Mibert Moll. Zra 
leben unb a ee a ee * 4 obomesti Troptö —— 


vele,. — Wir Ken . 1 — Hedel, bei Pilli 
5 ns _ m. Dert F Sezi und bie 
u a uf RT ie — 
durch Gi Hann, — —* Kaum. Rast 
Yalıkfae Cart In * um aulen — 
Jünftrierte Zeitung. Red.: Franı Metſch. Nr. 2932. (113. Br.) 
Inh.: U D. Klaufimann, das biplomatifche €: in Berlin. 1. Die && 
anbten Bunberftaaten 


der ,— Das 
validenheim ber Haifer Bilpeim-Scitun > if Babel — R 
er, Sob Ausland ‚Erd Dalmat =, Die Tastankaung br 
amd "ber Dießjährisen Gropen Kunfansfrllung In Berlin Der Nibelgngr 
Noth. Broncerelief von Be Bette, _ "dann: 4 * e Bi 
tatar lagern * Batilanc. — ar e tr: —* * — 
er sa er, * uhrrtlippe. 
Gartenlanbe, Red: Adolf Krönet. Nr. 33—36, 
Ind.: (33/M.) Iba — nur ein Menſch. — Gunbaffar Klaußen, 
neue en zu Der er Proels, je _ ({ 
ar. Etting das ieh ende Bild. J üller, ber intermatio» 
en ——— — 9 4 weine 
9. Klein, der Einfluß des —R cran® auf das Mima von 


—$. 
Europa. — B.Raudene ner, bie ne 
Wünden. — = 
Deaeet, 2 —— erben ak hai Shore ae Sail 





— 1899, 37. — Literarifhes Eentralblatt. — 16. September. — 


1274 


Die u + Ueberfiht über bi ritte und B 
Ay menge —— — 
Hrsg. von I. 9. Bechhohd Jabra 


Ind: G. Popp, Robert 25 —2243 Panama, umd der Ris 
— Gtein db Ub ungele 
Ende ven Jah hundert —X — — W we * 


De R J den } fan 
Gase ea Saprhunbent. = Dr —S ö 


“eine ———— Ned. Guſt. Meinecke. R. F. 12. Jahrg. 


F — —AA ı —5 die eng Eentralbahn. 
— (areant cons Auffer an Rarl 
v. Etengel. bie dentfche. Ki Stange! 
mationalen Stanbpunct. — E. Tiefien, nie Die die 

eröffnen. — ®. male, die rm 
net, Mi, Berfarım deutſcher — a Beste ia Dıbn 
Alu :# en 9 die Wactoreien am Warifluife in nn 
—* er, Spiele der Eingeborenen im Gongoftaate. — Emil Jung, 

die beutfchen arianen. 


Bopulär-willenfchaftlihe Monatsblätter zur Belehrun 
ade für EBEN: aller Gonfeffionen. Hrögbr. 
19. Jahrg. Heft 9 
Int.: — De. David Ra Bl. am Vorabend dee Memji * 


— lnfer = oda im Talmud. — Zur 
— der Inden in a MWortf, 


. Ausführlidje Arifiken 
erſchlenen über: 
Undrefen, G. 'n Taciti Historias Tg critica et palaeographica 1, 
(Drip: u f. claſſ. Phil. XV 
Bernays, M., Schriften zu Kritik > Biteraturgefi te. 4. Bd. Aus 
dem Kaclaf brög. von G. Witlowäti. (Peget: Beil. z. Allg. Zte. 


N 
Borteweht * der Glaube am die Unſterblichkeit der Seele in Schiller'd 
Unbeſcheid: Ztſchr. f. d. Deich. 


Leben, — lu. Dichtung. 
Casper, Franz, Heinrich II von Trier, vornehml a feinen Be il 





über bad 
d. Brüll. 








Unterr. XI 
ungen zu Rom und zum Zerritorium (1260— 1286). nauguraldi 
gl rare ao weſtdtſch. Itſcht. f. Geſch. u. Kun 

I ) 

Cicero, aclionis in Verrem sec. liber V. — * V. Brug- 
nola. ee: Wochſcht. f. claſ. Phil. XV 

Demelitih, F. v., Metternih und eine ad Bolitit Bd. J. 
Deutſche iſhau XXV, 12.) 

— xx zum. * filologie romtoaa. (Bauner: Litbl. f. germ. u. 
tom 

rev, u, — brda. von Bolte. (Stiefel: Ebd. 
einig, E., geologifdher Führer durch Medlenburg. (Die Umſchau. 


gr 
Gerhard v. nv. Haben * von Leizmann. Behaghel: Litbl. 
* germ. u. rom. Phil. X 
eher, * Shilers üibenfg tige Beltanfchauung. Unbeſcheid: 


et diſch. Unterr. I, 
v. —R R., Friedrich J "eier (Unbeiheid: Ziſcht. f. d. 
Meuſe: Pädag. Archiv. 


dtſch. Unterr. xl, 9.) 

—— Kepler's Traum vom Mond. 

Herrmann, P., deutihe Mythologie in A Tea Darftellung. 
erg Arhiv. f f. Religionswiff, 

Holmes G. archaeological studies — Ir ancient cities 


of Mexico. (Seler: Petermann’d Mitth. X 
Sa er ** die Gleichnißreden Jeſu. 2. Zeit emule: Theol. 


Lehmann, er Aberglaube und Zauberei von den älteften Zeiten bis 
* —F — Deutſche autoriſ. Ausg. von Peterfen. Maturw. 
Le rer fi Rob., Lepra Precolombiana, (Polalowäti: Peterm. 


itth. X 
gi die — — — * * J. Rouſſeau. Mahrenholtz: 
m. u. rom. Phil. 9.) 
einen ee — * —— des substantifs latins 
en Gaule, IH. Staaf: € 
—— J. Diatetit im ——— Fuchs: Wochſcht. f. claſſ. Phil. 


Weyerfeld, M., Robert Burns. —A Literat. Echo. I, 23, 
eg 2 M, Beiträge zu einer wi er — Aus 
d. Engl. überf. von H. Lüderd. Autoriſ. Ausg Br. (Gruppe: 
Arch. . Religiondwiil. IT, 3.) 
© | mu u. "geidler, deu dröfterreichifhe ee Hauptbb. 
olther: Litbl. f. german. u. roman. Ph 
* E. J. history of the —* world Called —— Iu. . 
(Hapel: eterm. Mitth. XLV, 8. 
Pfaff, die Vocale des mlitigonmerjge Dialeltd. (Beipmann: Litbl. 
f. germ. u. rom. Phil. XX, 9.) 
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Pietſch, Otto, Schiller ald Kritiker. Unbeſcheid: Itſchr. f. d. dic. 
Unterr. Xi, 9.) 

Plebn, F. die "Kamerun-Küfte, (Dove: Peterm. Mittb. XLV, 8.) 

Nepbod, Th., Deutfdh-Südmweftafrika, feine wirthſchaftliche Erſchließung 
unter befond. Berüdfihtigung der Nupbarmadıung des Waſſeré. 
(Shinz: Epb.) 

Niebemann, Bemerkungen zu Annette von Droſte-Hülahoff's Dichtungen. 
(8eigmann: Litbl. f. aerm, u. rom. Phil. ‚9 

Schneiter, G., die finanziellen Beziehungen der ferentinchen Bantiers 
ur Kirde von 1285—1304. Bruchmüllet: Correfpbl. d. weſtdtſch. 

iſchr. Geſch. u. Kunft. XVII, 7,8.) 
er B.,u.%.3. Gillen, the native tribes of Central Australia. 
(Scurg: Peterm. Mitt. XLV, 8.) 
—* S., wie entſtand der Dreftes des Euripides. 
il. Rſchau. Nr. 17. 

einer, die Apofalypie ve Gliad. Kampers: Hiſt. 

en P., die he Gulturalterthümer. { 

Richau. Nr. 17.) 

—— Goetbevorträge. (Beil. 3. Hamb. Cotteſp. Nr. 18.) 

Taciti Dialogus de oratoribus ed. A. Gudeman. (Wolff: Woehſcht. 
f. claſſ. Phil. XVI, 35.) 

Taeiti, Cornelii Vita — ed. with introd., notes, map by 
H. Furnenux. (Wolff: Ebp.) 

Teil, U, Geſchichte der Herrihaft Gragen mit Augrundeleaung - 
Urbars vom Jahre 1553, —— itth. d. Vereins f. Geich. d 
Deutſch. in Böhmen. XXXVII, 1. 

— 1 ", . Fälfdjungen 11, (Kaufmann: Proteft. 

onats 

Tibullus, —8 interutun rn ‚Tert von H. Belling. (Jacoby: 
Roh * f. —9 Pbil. XV 

Zürd, 9., der geniale Menſch. ei ar. (Beil. z. Allg. Ztg. Nr. 193.) 

Ussani, "Vincenzo, il poemia di M. Anneo Lucano tradotto, 
Fasc. I libro I. (Helm: Wochſcht. f. claſſ. Phil. XVI, 35.) 

Weir, Tb., a short history of Ihe Hebrew text of Ihe Old Testa- 
ment. (König: Theol. Litbl. XX, 35.) 

RR N a deutſcht Geſchichte im Zeitalter ber —— 

d. 1.23. Abth. Amelung: Theol. Litbl. XX, 


Weißmann: 


abrb. XX, 2/3.) 
adırmann: N. 








Bom 1. bit 7. September 1890 find nadhfichenbe 


nen erſchienene Werke 
anf unferem Mebactionsburenn eingeliefert worben: 


v. Dobfhüg, Emjt, Ghriftusbilder. Unterfuchungen Pr, —— 
Legende. 2. Hälfte. Beilagen. Leipzig. Hintichs. (Gr. 8. .# 12. 

Efjer, Robert u. jFerdinand, die Aktien — nach ha Vor 
i&riften des Handeldgefepbuhs für das Deutiche Reich vom 10. Mai 
1897 er u. erläutert unter Anfügung eines Normalftatute. 
2. Aufl. Berlin. Springer. (Gr. 8.) Geb. u 4. 

NEN Herbert, Anna Walewäta. Tragödie. Berlin. Saſſen⸗ 
bad. (Gr. 8.) .# 2. 

Fürbringer- Bertram's biblifche Geſchichten. Bearb. von u. 
Bötticher. 2. Aufl. Berlin. Prausnig. XIII, 320 ©, Gr. 8 

Grauert, Hermann, Dante, Bruder Hilarius und au —* * 
Frieden. Sonderdrud. Köln. Druck von Badıem. | 

Grauert, H. Papſtwahlſtudien I. Sonderdrud, Münden. Weiß ſche 
Buhdruderei. 90 S. Gr. 8.) 

Hand Sachs und Johann ifhart nebſt Anhang: Brant und Hutten. 
ge u. erläutert von Julius Sahr. Leipzig. Göſchen. (8.) 

te 80. 

—— Martin, der islamitiſche Orient. Derichte u. Forſchungen. 
1. Heft. Berlin. Peifer. (Br. 8) #1. 

v. Safe, Karl, —— 12. Aufl. 1. J Lelpzig. Breit 
kopf & Härtel Pollftandig in 10 Lief. a 4 

Robert, der Kautſchut und u — Dresden. 


31 ©. mit Tabellen u. Karten. Gr. 8.! 

Holzmüller, Guſtav, Elemente der —— 1. Theil. Mit 
282 Fig. Leipzig. Goöſchen. (Br. 8.) #5, 

Soraz, die Oden und Epoden des, für — claffiſchet Bildung, 
beſonders für die Primaner unferer — bearbeitet. 2. Aufl. 
Berlin. Langenſcheidt. (XU, 505 ©. Gr. 8.) 

—— Dtto, ſaͤchſiſche Geſchichte. * Goͤſchen. 8.) Geh. 
Ho, 

v. fr Su Franz, Spree Geſchichte von der Urzeit bis 1526. 
Ebd. Beh. „#0, 

Leander, Rider, * v. Vollmann), ſaämmtliche Werke. 1. Lief. 
ar a U Breitfopf & Härtel. (Gr. 8) Bolftändig in 10 Bier. 


Hentiques, 
Steintopf & Epringer. 


ne Boica. Volumen quadragesimum quintum. Mo- 
nachii. Sumptibus academieis. (SI. 4.) 6. 

Mojen, Julius, ausgewählte Werke. * von —— Zſchommler. 
3. Bd. Mit 3 Abb. Leipzig. Strauch. (&r. 8.) .4 
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Neilson, Nellie, economic conditions on Ihe manors of Ramsey 
rar Dissertat. Philadelphia. Sherman and Co. (124 €. 

Dftwald, W., Grundriß der rer Sum. Mit 57 Fig 
3. Aufl. —J Engelmann. (®r. 8) 4 16; geb. #17, 20. 

Pund, Dtto, Algebra mit Einfhluß der Ph Bablentkeoni 
Leipzig. Göfchen. (Gr. 8.) Geb. „#4, 10. 

Reichel, Walther, Entwurf einer deutichen Betonumaslebre für 
Schulen mit ge rem auf Gedichte. Leipzig. Wunderlich 
(Sr 8.) #1, 60; 

Richarz, f., meuere ertfäritte auf dem Gebiete der Glektricität. 
Mit 94 Abb. Leipzig. Teubner. (Gr. 8.) #0, 90; geb. „#1, 15. 

Richter, Arwed, über * e ſeltenere Reformationd-Flugicriften aus 
den Jahren 1524/25. eil. zum — 1899 der Realſchult 
auf der Ublenberft.) — 3 ©. Gr. 8.) 

RoscowSchorlemmer's Lehrbuch der organischen Ehrmie von Jul. Wilb. 
Brühl. 5. Theil, bearb. in Gemeinſchaft mit Edvard Hjelt un 
Difian Alban. Braunjchweig. Vieweg & Sohn. (Gr. 8.) 2 2. 

Schubert, Hermann, —— Arithmetik und Algebta. Leiprig 
Goͤſchen. Gt. 8.) Geb. „#2, 80. 

Sunkel, Ernſt, das Boltäblatt für Heſſen und Walded vom Somme: 
1898 bi8 Eommer 1899. Gin Beitra zur Kenntniß der deutſchen 
Socialdemokratie, Caſſel. Kepler in Comm. (Gr. 8.) „#0, 10, 

Weinbold, Adolf F. phyſilaliſche Demenftrationen. 3. Aufl. Mit 
4 nn — u. gegen 550 Holzſchn. Leipzig. Quandt & Saͤndel. 
(XxIl, 879 . 8.) 

Wislicenus, ee F., Aſtrophyſit. Die Beſchaffenheit der 
Simmeldförper. Mit 11 Abt. Leipzig. Goͤſchen. 8. Geb. „4 0,80 

Wohlrab, Albert, das Vogtland ald orogtaphiſches Individuum. 
Eine Studie zur deutſchen Landeskunde. Mit 1 Karte, 7 Lichtdruf: 
taf. u. 12 Tertilluftr. Stuttgart. Engelhorn. (Gr. 8.) .# 6, 40. 








Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Euglifde. 


Lucas, H., Fra Girolamo Savonarola: biog. study based on 
—— documents. London, Sands. (506 p. 8.) Sh. 7. 6d. net. 


Moore, studies in Dante. 2nd series: Miscellaneous essays. 
London, Frowde. (402 p- 8.) Sh. 10, 6d. net, 

Muller, F. Max, the six systems of Indian philosopby. London, 
Longmans. (650 P 8.) Sh. 18, 

Munsterberg, H., Psychology and life, 
(300 p. Ex. cr. 8,) Sh. 6 net 

Nicol, T., recent arch®ology and the bible. Croall lectures 
for 1898. London, Blackwood & S. (346 p. 8.) Sh. 9 net. 


London , Constable, 








Antiguarifche Kataloge. 


DOtto’fche Buchh, in Leipzig. Nr. 530. Neue Sprachen. 
vn Fran, in Hannover. Nr. 19. Kunſt und Ktunſtgeſchichte. — 
Nr. 20, eutige Sprahe und Literatur. Mundarten. 


Uener Verlagskatalog. 


Dümmler, Ferd, in Berlin. 3. Nadtrag zum Verlags-Kataleg 
Juli 1897 bid Juni 1899, 


Hadridten, 


Der Director des tbeolog. Gonvictd Dr. Karl Julius Mayer in 
Freiburg i. B. wurde zum ord. Profeffor der Moral dajelbit, der 
a. ord. Profeffor der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft Dr. Paul 
Kretfchmer in Marburg zum Ordinarius in Wien, der a. ord. Pro 
feſſor der Phyflologie Dr. Sigmund Fuchs in Wien zum ord. Profeijer 
der Anatomie und Phyſielogie der Haudtbiere an der Hochſchule für 
Bodencultur daſelbſt, der Privatdocent der Nationalötonomie Dr. Karl 
Kindermann in Heidelberg aum a. ord, Profeifor, der Privatdorent 
Dr. Alfe. Ritter v. Wretſchke in Wien zum a. ord, Profeffor des 
deutfchen Rechts und der öfterreih. Reibsgeſchichte in Innobruck. der 
Privatdocent Dr, Victor Czermal zum a. ord. Profefjor der allar 
meinen Geſchichte in Krakau, der Oberingenieur Karl Hocheneng in Wien 
zum Profeifor der Eleftrotechnif an der techniſchen Hochſchule —E 
der frübere Profeffor der Botanik und Zoologie an der Univ. Cuenca 
(Ecuador) Dr. Aug. Rimbach Ki m PVrofeffor der Phyſiologie und 
Pathologie der Pflanzen an der Univerfität von Nebrasfa ernannt. 

An Wien habilitierte fih Dr, Unten Nitter v. Premerftein 
für griediiche und römifhe Geſchichte und Alterthumskunde, in Lem 
berg Dr. Eug. Romer für Beographie, in Krafau Dr. Friede. Maner 
für gerichtliche Medicin. 
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Berlichen wurde: dem Secretär der kgl. Akademie der Wiſſen— 
fhaften Geh. Reg.»Ratb Prof. Dr. Auwers in Berlin und dem 
Direstor des aftrophufikaliften DObferwatoriums Och. Reg. Rath Prof. 
Dr. Bogel in Charlottenburg der Charakter ald Geh. Dber-Regierungd: 
ratb, dem Oberſchulrath Dr. Schlemmer in Straßburg i. E. Per 
Gharafter als failerl. Geb. Regierungsratb, dem früberen Aſſiſtenzarzt 
an der Berliner Univ.-Alinit für Hald und Nafenkrantheiten Dr. Rojen» 
beraund dem Herausgeber der „Deutſchen Literaturzeitung“ Dr. Hinnes 
bera das Prädicat Preofeffor, dem Gumn.«Director Dr, Eberbard 
in Eigmaringen der f. preuß. Kronenorden 3. Glaffe, dem ord. Hon. 
Proſeſſot Sch. Mer.:Ratb Dr. Doutrelepont in Bonn, den ord. 
Trofeiforen Dr. Bücking Mineralogie) und Dr. Ziegler Pbile 
jopbie) in Straßburg i. &, dem Gymn«Director Dr, Scherer in 
Sagenau und dem Areiöichulinipector Schulratb Dr. Robele in 
Sigmaringen der rothe Adlerorden 4. Claſſe. 





Um 2. September + in Prag der Schriftfteller Rudolf Beraner, 
39 Jahre alt. 

Am 4. September + in Jena der Shriftiteller Realjchuldirector 
Dr. Ridard Martin aud Sonneberg. 

Bor Kurzem + in Aldeboden Sehe der Forfcher auf dem Ge⸗ 
biete der antiten Mufit Prof. Karl v. Jan, 69 Jahre alt; in Großer 
Lichterfelde der fol. Landesgeolog Prof, Dr, Theodor Ebert im 
43. Lebensjahte; in Rathenow der Schriftfteller Mar Hobrecht, 
72 Jahre alt. 


Anfrage. 

Wer reſp. welche Bibliothek befigt folgende Schriften: 1) Vin- 
centius Barfus, Vera historia de calamitoso et horrendo 
quatuor personarum interitu „.. in pago Kaehl.. . Dan- 
tisei 1895. 2) Pifaniki, Merkwürdigkeiten des Gpirbing-Gers 
(Köniadberg . . . . Nachtichten 1749, Nr. 37). Rachricht erbeten an 
die Erped. d. BI, 





Fiterarifhe Anzeigen. 


Entgeguung. 


Gegenüber dem „Iehten Wort“ in Nr. 36, Ep. 1245/46 d. Bl. 
‚erkläre ich nicht nur dad, was Herr Lohmeyer Neues vorbringt, für 
unzutreffend, ſondern ich Halte auch das, was ich in Ar, 34 d. BL. 
gefant babe, im vollften Umfange aufrecht, indem ich nochmals ber» 
vorbebe, daß es von mir und einmwandsfreien Zeugen eidlih und 
aftenmäfig erbärtet werden kann; inäbefondere muß ich es für aud: 

eſchloſſen halten, aus dem amtlichen Schreiben, welches Herr 2. am 
übrt und welches mir noch immer unbefannt iſt, folgern zu können, 
daß ich den weſentlichen Theil der L'ſchen Angaben über die frage 


| 


liche Unterredung zugeitanden babe. Um aber den Werth der L'ſchen | 


Behauptungen ohne Weitered für Dritte Mar zu ftellen, mache id) 
auf Folgendes aufmerkſam. Den Ausgangspuntt der Le'ſchen Erktä 
zung in Nr. 30 d. Bl. bildete feine Angabe daſelbſt, ich hätte in 
meinen @Erwiderungen im Rep. f. Kunſtw. und in der Altpreuß. 


Monatäfhrift Herrn 8. Schuld gegeben, „wider beſſeres Wiſſen“ um« | 


wahre Dinge veröffentlicht zu haben; ein Blid auf meine Etwiderungen 


| 


aber zeigt, daß ich weder bie doch ſehr mweientlihen Worte „wider 
beifercd Willen” gebraucht, noch fonft irgendwie Herm L. verbächtigt 
babe. Für eine Aampfesweile, wie fie demnach Hert L. hierbei an- 
gewandt hat, iſt wohl jedes kennzeichnende Wort überflüffig; ed wird 
jeder wiffen, was er von Herrn 8.8 Angaben zu balten dir, mögen 
fie auch in einem noch fo tiefen Bruftton gehalten fein. 

Nur in einem einzigen Punkte kann ich Herrn 8.8 „Iehtem Wort” 
beipflichten; wenn er den Streit widerwärtig nennt, jo ftimme ich 
ibm darin um fo cher zu, als ich an feinen erften literariſchen Bor« 
ſtoß gegen mich überhaupt keine perfönliche Polemit gelnüpft und die 
weiterhin von ihm vorgebradhten Verbächtigungen und Anſchuldi * 
mit fo milden Worten, wie unzutteffend, Fer babe; id hätte 
ganz geſchwiegen, wenn mir dies nicht durch da 
consentire videtur unmöglid gemacht wäre. 


September 189. Hermann Ehrenberg. 


alte Wort qui tacet, 


Im Verlage von Quandt & Händel in Leipzig ist in neuer Auflage erschienen: 


„R. Gaertmer’s Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. 


Soeben erschienen: 


Die „Wiedertäufer“ 


im 


Herzogtum Jülich. | 
Studien 
zur Geschichte der Reformation, 
besonders am Niederrhein 
von 


Dr. phil. Karl Rembert, 





schulen. 


Soeben erichien: 


lag von Kreitkopf & 


Physikalische Demonstrationen. 


Anleitung zum Experimentiren im Unterricht an Gymnasien, Realschulen und Gewerbe- 
Von Dr. Ad. F. Weinhold, Professor an den techn, Staatslehranstalten in 
Chemnitz. 3. verbesserte u. vermehrte Auflage. 

im Text, 


Mit 4 lithogr. Tafeln u, 565 Figuren 
Preis 25 .# —; in Halbfranzband 28 #. 


ärtel tn Leiprig. 


Lerlag von Kreitkopf & Dürtel in Keiprig. 


Soeben erſchien: 


XII u, 638 S, gr. 8°, 16 Mark. 


Früher erschienen: 
Das Schulwesen 
der böhmischen Brüder. 


Richard Leanders 


Sämtliche Werke. 


In 10 wödhentlichen Lieferungen 
ven 2 bid 3 Bogen zu je 50 Pf. oder in 
1 Band Mt. 5.— geh.; ME. 6.— geb. 


Karl von Hafes Kirdengefcichte, 


1. Lieferung. 


Dad Meifterwerk des großen Kirchenhiſto- 
rifers erfcheint zum erftenmale ald ein Boll“ 


buch der Gebildeten, ohne den willen 
ſchaftlichen Ballaft der Quellen- und Litte- 


Mit einer Einleitung über ihre 
Geschichte. 
Von 
Hermann B: 
Oberlehrer in 2: 
== Von der Comenius-Gesellschaft 
gekrönte Preisschrift, — 


Gr. 8°, 5 Mark, 


Johannes Bünderlin von Linz 
und die oberösterreichischen Täufer- 
gemeinden in den Jahren 1525-1531. 

Von 
Dr. A. Nicoladoni. 
Gr. 806, 8 Mark. 





Da beyiehen dacch jede Ond- m. Mufkallen-Gnmbinug. 


taturüberfichten, ein klaſſiſches Leſebuch für 
alle Deutichen höherer Bildung, bie ber 
fnappen, —— Aus drucksweiſe bed 
geiſtvollen Meiſters gewachſen find. 

Die Ausgabe erfolgt in 10 Lieferungen 
von je 4 Bogen zu je 50 Pf. oder in 1 Br. 
geb. ME. 5. — geb. ME. 6, 50. 

Da beziehen dert jede ach 2. Mafkalien-Gandlang. 











Allerhöchste Auszeichnungen: 
Orden, Staatsmedaillen ete, 


MMER 


Pianos v. 450 Mark an. 

Flügel 10jährige Garantie, 

Harmoniumsv.9 Markan, 
| Abzahl. gestaltet, Baar, Rabatt u, Freisend, 


Fabrik: W. Emmer, Berlin, 


\ Seydelstr. 20. Preislisten, Musterb, umsonst, 
J 





Eine alte angeſehene Verlagsbuchhandlung 
ſucht Werte wiſſenſchaftlichet, namentlich phile 
logiſchet Richtung jedet Art, ſowie vornehme 
belletriſtiſche Werke au erwerben. 

Anfragen und Offerten befördert unter As 
+t 27 die Expedition d. BI, 
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— 1899. M 37. — Literarifhes Eentralblatt — 16. September. — 1280 
Deutsche Sprache und Litteratur. 
Nachverzeichnete Schriften sind zu den beigesetzten Preisen durch alle Buchhandlungen zu beziehen. Sämtliche 


Werke sind gut erhalten, wenn nicht anders angegeben. 


Adelung, Fr., Nachrichten von altdeutschen Gedichten, welche 
aus der Heidelbergischen Bibliothek in die vaticanische ge- 
kommen sind. Nebst Verzeichnis derselben und Auszügen. 
Königsberg 17%. br. #2, — 

Adelung, J. Ch., Versuch eines vollst. grammat.-krit. Wörter- 
buches d. hochdeutschen Mundart. 5 Bde. 4°, Leipzig 1774—86. 
Bd, 1—4 Lnd,., Bd. 5 Ppbd. A 10, — 

Aler, P,, Praxis poelica sive methodus quodcunque genus car- 
minis facile et eleganter componendi etc. Köln 1731. Per- 
gament. „a 2, 50. 

Almanach der Bellettristen und Bellettristinnen für das Jahr 
1782. (Von K. F. W. Eberstein u. Fr, Schulz.) Dlietea (Berlin). 
Ppbd. mit Titelkupfer, A 

Enth. Charakteristiken zeitgenöss. Schriftsteller, darunter 
Goethe, Lessing etc. 

Almanach der deutschen Musen auf das Jahr 1777. Leipzig. 
Hlederbd. 43, — 

Altaich, Abt Herm. v., Werke nebst Fortsetzen. seiner Jahr- 
bücher etc. Hrsg. v. Ludw. Weiland. Leipzig 1898. Br. „42,60, 

“1, 70, 

— E., Friedr. Nicolais Jugendschriften. Berlin ja9. 

Br. 42 ‚20. 
nv. B.), Doolin von Maynz. Ein Rittergedicht. 42 
ruhe 17 7. Led. “A 1, 50. 

Ammann, J. u. H. Stickelberger, Zum hundertsten Geburts- 
tag Jeremias Gollhelſs. Zürich 1897. Br, „# 1, 20, — i, 

Anderson, Wilhelm, Beiträge zur Charakteristik der anakreon- 
tischen Dichtung. Diss. Leipzig 1897. Br, AM, 4b. 

Antikritikns, Der, 1.—16, Stück. Lübeck 1768-869. Hled. A, 

Selten, Gegenstück zur Hallischen gelehrten Zeitung. Tritt 
für — ein, kritisiert gegen Klolz, Riedel etc. 

— vottiaseho gelehrte. 158, Jahrg. 1896. 12 Hefte, 

1 


3, 
Anzeiger des | germanischen Nationalmusenms,. Jahrg. 1897 
u. 1898. Nürnberg. {#4 30, —) a8, — 
Archiv, Neues, der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichts- 
kunde, Bd. 22. 23. (Br. #30, —) a9, 50. 
Arkir für Nordisk Filologi. Bd. 14. 15. Lund 189788. Br. 
1, — 45, — 
Arndt, Br., Die Entwicklung vom Mittelhochdeutschen zum 


Neuhochdeutschen in der Breslauer Kanzleisprache, 1. Teil, 
Vocalismus, Breslau 1897, Br, — 45, 
Le L., King Alfred in English poetry. Diss. ** 


1898. 
Arnold, R. F., Karl Immermann, Gedenkrede z. Pen 
d. Dichters, Wien 1896. Br, 4 —, 70 —, 4, 
— Tadeuss Kosciussko in der deutschen Litteratur, Berlin 1898. 


Br. .# —, 80 —, 50, 
Auerbach, B. Schalzkästlein des Gevattersmannes. Stuttgart 
1856. 1, 20, 
Bardachzi, Franz, Hans Sachs. Prag 1894, A - 12. 


Bartels, Ad., Die deutsche Dichtung der Gegenwart. Die Alten 
und die Jungen. Leipzig 1897, Br. „# 1, 50 1, 60, 


— Gerhart Hauptmann. Weimar 1897. Br. 2, 80 — 60, 
— Der dumme Teufel oder: Die Geniesuche. Kom, Epos. 
Dresden 1696. Br. „# 1, 35 — 15. 
Bartels, Wanda v., Aus dem — Novellen und 
Erzühlungeo. Leipzig 1898. Br. #4, — 1, 80, 
Basedow, J. B., Vorstellungen an Menschenfreunde, hrsg, v. 
Herm, Lorenz. Leipzig 1893. Br. # —, 30 —, 50 


Batteux, Einschränkung der schönen Künste auf einen einzigen 
Grundsatz. A. d, Franz, Leipzig, Weiden. 1759. Hled. „# 1,50. 

Baumann, Max, Strömungen u. Ereignisse d. früheren deutschen 
Geschichte im Spiegel gleichzeitiger Dichtung. Progr. Berlin 
1898. Br, #1, — —, 50. 

Baumeister, FR Ueber Schillers Lebensansicht, insbes. in ihr. 
Beziehung z. Kantschen. Progr. Tübingen 1897, Br, „#1, 50. 


— 80, 
Baumgarten, Br., Stilist. Untersuchungen zum deutchen Ro- 
landsliede,. Diss. Halle 1898. Br, .# 2, 50 


Leipzig, Gutenbergstr. 6. 


1,40. ı 
Friedr. Joh. Kleemeier, Buchhandlung u. Antiquariat. 


Hierzu eine Beilage: Berzeichnih der im Winterhafbjahr 1899/1900 auf der Lat. 
— ec Borlefungen und von E. Pierjon's er 


Behngel, Otto, Die deutsche Sprache. Prag 1886. Oh. # — 
— Schriftsprache u, Mundart, Giessen 1896, Br. 1,60 —, #. 
Benez6, Emil, Das Traummotiv in altdeutscher Dichtung. [Bis 
ea. 1250.) Diss. Jena 1896. A, 5. 
Berendes, Bernh., Zu den Satiren ds Joachim Rachel. Diss, 
Leipzig 1896, Br. En, #8. 
Besson, Paul, Ferdinand Freiligrath. Paris 1899. Br. .# 1 — 
Bettelheim, 1. Anzengraber. Der Mann. Sein Werk. Seine 
Weltanschauung. M. Bild, 2. A. Berlin 1898, Br. .# 2 hr 
Bienenstein, Karl, Kunst u. Volk. Tagespresse etc. Neuwied 
1894. 2 —, 60 — 3 
Biese, Alfr., Fritz Reuter, Heinr. Seidel u. der Humor in der 
neueren deutschen Dichtung. Kiel 1891. Br. 4 1,— —, bi. 
Biltz, Kar Yan toller Tag. Posse. Berlin 1896. 4 a, — 1,— 
Bischoff, ug. Schmidt, Festschrift zur 250jährigen 
Jubelfeier —* Pegnesischen Blumenordens. Nürnberg 15%. 
Br. #8, — 5, 50. 
Blankenburg, C., Studien über die — Abrahams A 8. 
Clara. (Einl. Cap. 13.) Diss. Halle 1597, „4 2, 40 1, 4, 
Böhme, Osk., Zur Kenntnis des Ostfränkischen im 13., 14. u. 
15. Jahrh, etc, Leipzig 1893, Br. 42, — 1, 20, 
Borehling, Conr., Der jüngere Titural u. s. Verhältnis zu 
Wolfram v, Eschenbach. Göttingen 1897. Br, 1, m. 


— Edw., Shakespeares Debut 1598. Leipzig 1898, Br. 
A ‚40, 
% Bostel, Nicolal, Poetische Neben-Werke bestehend in deut- 
schen u. lateinischen geistlichen Moral-Trauer-vermischten 
u. übersetzten Gedichten, Nach des Autoris Tode aus dessen 
hinterlassenen Schriften colligirt. (355 5.) Hamburg 1708. Mit 
1 Abb, Perg. MT,— 
Bottermann, W., Die Beziehungen des Dramatikers Achim r. 
— zur altdeutschen Litteratur, Diss, Göttingen 1$95. 
41, 20 , 65 
Brachmann, Friedr., Jobann Hübner Johannei Rector Il 
1731. Ein Beitr, z. Gesch. d. dtsch. Litt, Progr. Hamb. 159%. 
Br. AÆ 1, 60 
Brandes, 6, Börne und Heine, 2. Aufl. (190 8.) Leipzig 1598. 
Br. A 2, 50 1, . 
Brandes, Frär. H., Heinrich Kruse als Dramatiker. Hannover 
1898, Br. 4 1, — , 60. 
Brandstetter, R, Die Luzerner Kanzleisprache 1250— 1600. 
Br, — 60. 
Brasch, Mor., Das Wesen u. die Formen der dramat, Dichtung 
. d. Princip d. mod. Aesthetik, Leipzig 1592. Br. #1, — 
—, 60, 
— Rud. v. Gottschall. Ein litt. Portr. Leipzig 1899. Br. #1,— 


—, 60, 
Brecht, Erw., Wolfram, die Tragödie des Geistes. Dramat. 
Gedicht, Leipzig 1898. Br. „#2, 40 1, 18, 
Breul, K., A handy bibliographical guide to ihe study of the 
german language and literature etc. London 1894. Oh. #2, — 
Briefe, die neueste Litteratur betreffend (Lessing). IX. Teil 
{142,—176. Brief), Berlin 1761. Fr, Nicolai 1, 50. 
Brockes, B. H., Verieutschter Bethlehemitischer Kindermord 
des Ritters Marino, Gr, 8. Mit Porir, u. 12 Kupf. im Text, 

1 auss. d. Text. Köln u. Hamb. 1715. Perg. —8, — 
Bruckner, Wilh., Charakteristik d. germanischen Elemente im 
Italienischen. Progr, Basel 1899. Br, A, 
rs, G, Au, Werke, hrsg. v. E. Griesebach. Mit biogr. 

Ein. u. bibliogr. Anhang. 5. A. Berlin 1894. Br. #2,— 1,30, 
Burkhardt, M., Beiträge zum Studium des deutschen Liedes 
u. seiner Anfänge im 16. u, 17. Jahrhundert, Diss, Leipzig. 
pri — 70. 


: Buttenwieser, E. C., Studien üb. d. Verfasserschaft des Andreas. 


Diss, Heidelb. 1899. Br. A, 6. 
Carrington, H,, Die Figur des Juden in der dramat, Litteratur 
des 18, Jahrh. Diss, Heidelb, 1897, „# 1, 50 — 50, 


württ. Eberharb-Rarls-Univerfität Tübingen 


erlag (Rich. Linde) in Dresden. 


Berantwortl. Rebactene Prof. Dr. Eduard Zarmde im Leipgig, Kaiſer Wilkelmftrade 20. — Drud von Breittopf und Härte in Leipzig. 
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KBegründet von Friedrih Zarncke. 
ausgeber und verantwortlicher Medacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


(1899. 


Verlegt von Eduard Avcmarius in Leipzig. 


Sternwartenfitafie 72. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 





>23. September. 


Preis jährlich 30 4. 





Badmann, #. seinen w Grundfragen jur em. 
Kirhenmufit. 1130 4 

8 —— — HD, Nicdard Rotte als pratt. Theologe. 

c ra 0. St,, ereation roeords diacovered in Egypt. 


a 
* diplomatiens Lusatiae saperioris II, Greg. v. 
RR. Jet. 3. ” 124.) R vn. 
Dieudonnd, A,, Hildebert de Lavardin, (1206) 
Döller. 3, — Metrif u. Strophit. 11294.) 
re al $; bie Kunſt am Hofe der Herzöge von 


* Auflaffung der Zellenlehre. (1200.) 


zei 7 A. Differentialrehnung. (1291. 





| @rieb' 8,6. * til beutiches u. deutſch er gliſches 
— uch, ( 

Io ri, G. bar Blinerafteid. 11289.) 
—— die commungle Br —— des um 
verdlenten — in Enpland. I 
zent zur Geſhichte ber Infel Mada · 


ae u ded neutetamensl, Griechtſch 
Bi: Ti 9. 3., N. Rothe's ſpeculatives Syflem. 
Dentfh. K. Robbertws. (1203,) 


Kraus. R.. Heinrich dv. Beldete. (12% 
Lehmann, FW. B. Länder u, Boitertune. 11288.) 


Hanfen, 
gadlar. d 
eine, 





m. —* Nathes Hana v. db. Planiy’Berihte ans 


Meihtregiment im ——“—5 1521—1523 geſam · 
bi von E. Wilder. (12% 
Bomberg, E., et A. Meer, Louis XVII et les 


cont-jours. 11387.1 
Schweizer, bie GSallen ſtein ⸗Frage in der Geſchichte u, 


im —* u i) 
tust ber Gefchiate des alten und 
B - Au I \ n J er, 3. Die Botationsjeit bes Planeten Benus. 


wiejern. © fatit. Etudien zur Emtwidelungs- 
geſchichte ber Berliner Inbuftrie. (1292.) 





Alle Bücherfendbungen erbitten wir unter ber Mbreffe der eErveb. d. BL (Stermwartenfir. 22), alle Briefe unterber bes Heramdgeberdiftaifer Wilhelmftr.29). Nur ſolche 
Berte Fönnen eine Beſprechung finden, bie ber Meb. vorgelegen haben. Bei Eorrefponbenzen über Bücher bitten wir ſtets den Namen von beren Berleger anzugeben. 
— r — — — —— — — ——— ————— — —— — — — — 


Theologie. 


Thomas, Lic. Dr. C., Handbuch der Geschichte des alten 
und neuen Bundes. I. Geschichte des alten Bundes. 
Handbuch zum geschichtl, Verständniss des alten Testaments. | 
Besonders für Lehrer. Magdeburg, 1598. Bühling. {XII, 
819 8. Gr.8) #9. 

Die Geſchichte des Alten Bundes, die dieſes Handbuch giebt, 
ift hauptſächlich aus abgeleiteten Quellen, d. h. aus ben wich— 
tigjten modernen Darjtellungen der Geihichte Israels, ge 
ſchöpft. Damit hängt es zufammen, daß man nicht den Ein- 
drud eines aus einem Guſſe geichriebenen Werkes empfängt, 
und daß derjenige, welcher fich in den Quellen felber zurechtzu- 
helfen weiß und fich über diefelben eine eigene fefte Anſicht ge 
bildet hat, da und dort disparate Elemente für ein und diejelbe 
Periode verwendet findet. Gewährsmänner, wie Stade und 
Bellhaufen auf der einen Seite und Hommel auf der andern, 
laſſen fich eben nicht leicht mit einander verbinden. Jedoch ift es 
immerhin zu rühmen, daß fich der Verf. auch in ſchwierigen Par⸗ 
tien mit gutem Tacte zurechtgefunden , zumeift wohl, indem er 
der Reuß'ſchen Eonception folgte, und da er mit auferordent: 
lichem Fleiße den Stoff zufammengeftellt hat, jo daß das Bud) 
entichieden als Stofffammlung den Lehrern, für die es befon- 
ders beftimmt fein will, jehr zu empfehlen ift. Dieſem Gebrauche 
fommen aud) die beigelegten genauen Genealogien der Selen: 
fiden, Ptolemäer, Hasmonäer und Herodianer, fowie das 
Namen- und Sadregifter zu Statten. Die Gruppierung des 
Stoffes ift fachgemäß, leider fehlen aber im Einzelnen Para- 
graphenüberjchriften und ift für das Burechtfinden in dem 
großen Bande nicht durch Geitentitel geholfen. Endlich jcheint 
dem Ref. ber Vorbehalt, den der Berf. auf den letzten Seiten 
für den Gebrauch des Buches macht, nicht am Plate, als ob es 
neben der Darftellung des wirflichen Geſchichtsverlaufes noch 
eine bejondere für den Neligionsunterricht gäbe. Denn auf 
feiner Stufe des religiöfen Unterrichts kann Ref. das Necht an- 
erfennen, den Schülern eine unrichtige Darftellung ber israe⸗ 
litiſchen Geichichte bieten zu dürfen. Wo die Pädagogik es für 
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Ein | 





verfrüht anficht, die Gejchichte im AZufammenhang zu geben, 
follen Einzelbilder dargeboten werben; fobald man aber Ge— 
ſchichte geben will, ift es nur die wirkliche Geſchichte, ſoweit fie 
der Lehrer erfannt hat, die, wie es dem Ref. fcheint, mit gutem 


| Gewiffen gegeben werden und die allein der religiöfen Ueber— 
K.M. 


zeugung einen feiten Halt verleihen kann. 


1) Holymann, 5. J. R. Nothe's fpecnlatives Syftem, Dep 
geftellt umd beurtheilt. Freiburg i. Br, 1899. Mohr. (XII, 
269 S. Gr. 8) „#5, 60. 


2) Baſſermann, Dr. Heinrich, Prof, Richard Rothe als praf: 
ira Theologe. Dentſchrift des praftifchetbeologifhben Semi 
nars in Heidelberg zur humdertjäbrigen Wiederkehr von Rothe's 
Geburtstag am 28. Januar ri Freiburg 1. Br., 1899. Mohr. 
1,102 © Gr. #1, 

Der 28. Januar biejes — brachte den hundertſten Ge⸗ 
burtstag Richard Rothe's, des Heidelberger Theologen und Theo⸗ 
ſophen, und da war es denn ein guter Gedanke, daß dieſer Tag 
in den Kreiſen der Anhänger dieſes Mannes nicht bloß mit Ge 
daͤchtnißreden und kurzen Beitungsartifeln gefeiert werben 
dürfe. Beide, wie trefflich auch in ihrer Art, würben doch nicht 
im Stande fein, das Charafterbild gerade Rothe’ in feiner 
Eigenart und bleibenden Bedeutung vor Mugen zu führen. 


Man beichloß daher, in eingehenderen Darjtellungen den jetzt 
\ Lebenden verftändlich zu machen, welches denn die Verdienſte 


jeien, um beretwillen ber 28. Januar zu Ehren des Heibel- 
berger Gelehrten feitlich zu begehen fei, und zu Diefem Zwecke 
find die beiden oben genannten Schriften veröffentlicht worden, 
die in der That leiften, was durch fie beabfichtigt worden ift. 
Prof. Holtzmann zu Strafburg, ein Schüler Rothe's, aber 


‚ keineswegs fein bloßer Nachtreter, hat die drei letzten Bände der 


zweiten Ausgabe des berühmt gewordenen Hauptwerles feines 
Meifters, die „Theologische Ethik”, beforgt, und war deshalb 
vor allen Anderen geeignet, das „Ipeculative Syſtem“, wie es 
in diefem Buche Rothe’s niedergelegt ist, eingehend darzuftellen( 1), 
und er bat fich feiner Hufgabe! in einer Weile entledigt, 
welche feine Arbeit ſelbſt des ernſtlichſten Studiums werth er- 
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fcheinen läßt. Nicht bloß, daß er Rothe's tieffinnige Gedanken 
in ihrem inneren Zuſammerhange zum Berftändniß bringt, er 
macht ung das Syſtem bes Meifterd auch verftändlich in feinem 
Zuſammenhange mit der Zeit, in ber es entftanden ift, und 
binfichtlidh feiner Wurzeln, die bis in die Anfangszeiten des 
Ehriftenthums überhaupt hinabreichen, und wie er ums bie 
mannigfaltigen kritiſchen Bebenfen nicht verſchweigt, mit denen 
das Werk von den Beitgenofjen aufgenommen worben ift, fo 
beleuchtet er dieſe nicht nur in eingehender Weife, fondern übt 
auch von feinem eigenen Standpuncte aus Kritik an dem 
Syſteme des Meiſters, deſſen Charakterbild er uns mit pietät- 
voller Liebe zu zeichnen bemüht geweſen ift. Und mit demjelben 
pietätvollen Geifte hat uns Prof. Baflermann eine Seite in 
Rothe's Weſen und Beftrebungen gejchilbert (2), die weniger 
hervorgetreten ift al3 die von Holtzmann dargeftellte, aber doch 
nicht vergefjen werden darf, will man den ganzen Dann verftehen 
und beurtheilen. Bafjermann ift nicht ein unmittelbarer Schüler 
Rothe's, hat aber als Bögling der Heidelberger Univerfität 
unter dem Einfluffe des Geiftes geftanden, der von Mothe dort 
gepflegt worden ift, und ift jebt als Director des praftiich- 
theologischen Seminars und Univerfitätsprediger zu Heidel- 
berg ein Nachfolger defjelben in einer Thätigkeit, welcher Rothe 
einen großen Theil feiner Arbeit gewidmet hat. So haben wir 
denn auch hier eine Schilderung aus durchaus kundiger Hand, 
und was bier dargeboten wird, beruht auf gutem quellens 
mäßigem Grunde und lehrt uns den Mann verftehen und ge- 
recht beurtheilen, auch hinfichtlich feines Verhaltens, um beffent- 
willen er oft genug angegriffen worden ift, in dem Firchlichen 
Kämpfen vor allem feiner legten Lebensjahre. Mit ganz bes 
fonderer Liebe und deshalb auch großer Ausführlichkeit hat uns 
der Verf. Rothe als Prediger geſchildert, aber auch als den 
Mann, der mit ernfter Gewifjenhaftigkeit an dem Neubau der 
firchlichen Ordnungen, wie in feiner engeren Heimath, fo auch 
in ber evangelifchen Kirche Deutichlands mit zu arbeiten gejucht 
hat, und das hier Beigebrachte dürfte ernftlicher und vor allem 
vorurtheilsfreier Beachtung zu empfehlen fein. Bs. 


Allgem, evang.-Inther, Kirchenzeitung. Nr. 37. 

Inh.: Das Glück der Arbeit. — Glaubendregel und bi. Schrift. 
— Zum Gedächtniß von Johannes Brenz. 5. — Die Delegiertencon: 
teren der vereinigten Wottedfaften Deutichlande. — Die Geſellſchaft 
ür innere und äußere Miffion im Einne der luth. Kirche (in Bapern) 
849— 1899, 2. — Berzeichniß der Borlefungen an den proteftantijch- 
tbeologifhen Facultäten im Winterfemefter 1899. 2. 


Der Proteftant, 3. Jabra. Nr. 36. 

U it Menihen. I. — D # 
von ——— —* Varamer 2. —* or 
ſchen Bewegung. 


Theologifches Literaturblatt. Hrög. von Eht. E. Luthardt. 
20. Jahrg. Rr. 37. 


Inh.: Aus der Arbeit am Buche Hiob. 2. 
——— Zeitſchrift. Hrög. v. G. Holzhauſet. 10. Jahre. 


Inh.: Wiefinger, die Predigt des Apofteld Paulus ald Bor 
bild aller Predigt nad 1. Kor. 2. — Ed. König, zwei Grundthat- 
ſachen in der Gefchichte des YJabvebglaubene. — Bochmer, Haba 
uts Schrift im euer der neueren Kritit, — Fr. Lundgreen, bie 
Einführung des GChriftentbums in Wethiopien. 


Das Reid, Chriſti. Hrögbr.: Johe. Lepſius. 2. Jahrg. Nr. 9. 
Inh.: Die apoftolifche Verkündigung. 4) Wahrheit oder Wahn- 
finn? — Georgi, Wihern und die Evangelifation. — Correvon, 
die ev. Bewegung unter den kath. Prieftem — Dammann, bie 
motorische Unfirchlichteit ꝛc. — Erfahrungen aus dem Leben des Biſchofe 
Gobat. — Beilage: Aus ber Arbeit des armenifchen Hülfswerkes, 


Die chriſtliche Welt. 13. Jahrg. Rr. 35. 
Inh.: Lutherworte. — Jeſus und die Ehebrecherin. — Sejus 


und ber — Der Menjhbeitöcongreß im Jahre 1900, — — 
ſtudien. (Schl.) — Bunte Blätter aus den GuftanAdolfVereinen 
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und für diefelben. 1. — Petrus Lotichius und fein Aofter: 1) Bis 
zur Abtweihe. — Stimmen ber Bäter: Ritſchl. 


Der Katholil,. Hrög. v. I. M. Raich. 3. Folge. 20. Br. September. 
Inh.: Norbert Peters, das Gotteögericht über Bethſames. — 
Beda 7 Urfprung und Entwidelung des Palliums — 
9. Plenkeré, neuere Sorfgungen zur Geſchichte des alten Mönd- 
thumd. — Hillebrand, Tatholifce und proteftantiihe Wahrbeitt- 
liebe. — Bohns Lepar, zur Grat der internationalen Befämpfuns 
des Madchenhandels. — 5 v. Miaskoweki, eine Wendung der 
proteft. Geſchichtsauffaſſung über den Reformator Johannes Lastki. 





Geſchichte. 


Codex diplomatieus Lusatise superioris II enthaltend Ur 
funden dee DOberlaufiger Hujfitenfrieged und der | or fee en Pie 
Schälande angehenden Fehden. Im Auftrage der Oberlau yise 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften gefammelt und hrög. von Rihard 

echt. Heft 3 und 4, umfalend die Jahre 1427 und 1428. 
Wörlig, 1895/99. Selbſtverlag Tzſchaſchel in Eomm.) (S. 351— 

645. Gr 8) MT, 20. 

Einen beträchtlichen Theil diejer beiden Schlußhefte zum 
eriten Bande des Codex diplomaticus Lusatiae superioris 
(über Heft 1 und 2 vgl. Jahrg. 1897, Nr. 50, Sp. 1636 
d. OL.) nehmen Görliger Rathsrechnungen ein, die nicht bloh 
fachlich, fondern auch ſprachlich vielerlei Intereſſantes bieten, 
wobei manche, vielleicht mur durch die Schuld des Schreibers 
verberbte Ausdrücke auch von dem Hrsgbr. entweder gar nicht 
oder nur vermuthungsweiſe haben enträthjelt werden können. 
Die übrigen Urkunden beziehen fich auf die theils erjt brohende, 
teils ſchon hereingebrochene Huffitennoth, aus denen die Art, 
Fr die Mangelhaftigkeit der Gegenanftalten recht anſchau⸗ 
lich hervortritt, daneben befonders auf die Fehde des von 
— gegen Hans von Sagan. Die Edition dieſes für die 

rovinzialgejchichte der Oberlaufig grundlegenden Urkunden: 
werfes verdient alles Lob. 





Des kursächsischen Rathes Hans von der Planitz Berichte 
aus dem Reichsregiment in Nürnberg 1521—1523 gesammelt 
von Ernst Wülcker. Nebst ergünzenden Aktenstücken bearb. 


von Hans Virck. Leipzig, 1899. Teubner. (CILIX, 688 S. 


Gr. 8.) 4 26. 

Eine nad Inhalt und Ausführung monumentale Edition 
iſt es, mit ber hier bie im Jahre 1596 gegründete „Königl. 
Sachſijche Commiffion für Geſchichte“ den Theil ihres groß 
artigen Programms eröffnet, der die politiſche Geſchichte und 
zwar nicht bloß die ſächſiſche, ſondern „die deutiche Geſchichte 
im Ullgemeinen” zu fördern beftimmt ift. Das gilt nun von 
ber vorliegenden Quelle im reichten Maße, da fie für die | 
wichtigiten und intimften Fragen der Neformationsgejchichte | 
wie für die Reichsgeſchichte gleich werthvoll ift, jo dab ihre | 
authentiiche Veröffentlichung jeit Jahrzehnten gewünjcht und 
erjtrebt wurde und durch die Unzulänglichleit partieller 
Publicationen ſich nur um jo dringender als Borbedingung für 
eine fruchtbare Entwidelung der Forſchung fühlbar machte. 
Die Herausgeber der „Yüngeren Neihe der Neichstagsacten“ 
hatten daher ſchon einleitende Schritte gethan, um diejer großen 
Aufgabe gerecht zu werden: da wurde ihr Unternehmen durch 
das Vorgehen der fähfifhen Commiſſion in danfenswerther | 
Weiſe entlaftet und gefördert. Und glei im Boraus fühlt 
fich Ref. zu der Anerkennung gebrängt, daß dieſer Band 
Planitzbriefe, wie er inhaltlich als ein vollwichtiger Supplement- 
band dem großen nationalen Quellenwerle fi anreiht, jo aud) 
nach der techniichen Seite den als muftergiltig anerfannten 
Urbeiten ber Göttinger Foricher gleihwerthig und wie aus der- 
jelben Werfftätte hervorgegangen zur Seite tritt. — Die 
Perfönlichkeit des juriftifch wie diplomatiſch gleich trefflich ge 
ſchulten Verfaſſers diefer Berichte, der zu den vertrauteften 
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Räthen bes alten Kurfürften Friedrich gehörte und neben deſſen 
Hofprediger Spalatin wohl der verftändnißvollffte und hin— 
gebendite Förderer des Reformationswerfes bei feinem Herrn 
geweſen ift, wie er neben Schwarzenberg der unerjchrodenfte 
Borfämpfer der evangeliichen Sache auf den Reichstagen und 
im Reichöregiment war, ift ja aus der Zeit diefes feines Wirfens 
ichon hinlänglich befannt. Indeſſen wird diefe unjere Kenntniß 
von Bird erheblich bereichert durch eine mit aller erdenklichen 
Gründlichleit zufammengetragene Darftellung feiner Vorge— 
ſchichte ala Grundherr und Berwaltungsbeamter. Bejonders 
die Geſchichte feiner Proceffe, die fein Bater ſchon zur Behauptung 
ihrer grundherrlichen Rechte auf dem vom Bergbau oerupierten 
Schneeberge führen mußte, bildet einen werthvollen Beitrag zur 
Entwidelung des mitteldeutichen Bergrecdhtes, jo daß ihn der 
Berf. ohne Nachtheil für die Benußer dieſes Quellenwerfes und 
doch wohl zwedmäßiger in einer Fachzeitſchrift hätte geben 
fönnen. Dagegen ift die Darftellung der Schidjale des Reichs» 
regimentes ein werthvolles Stüd deutſcher Gefchichte, das in 
dieſer Zuverläffigkeit und Genauigkeit in Ausnutzung des durch 
ihn vervollftändigten Materials zu liefern doch in erfter Linie 
der Hrögbr. felbjt berufen war. Man fünnte ja wohl bie 
Frage aufwerfen, ob die Editoren nicht ſchon im Intereſſe ber 
ſchnelleren Beibringung derartiger mit Ungebuld erwarteter 
Urkundenmaſſen gut thäten, ſich auf ihre eigentliche Aufgabe zu 
beichränfen. Indeſſen muß es doch, von anderen billigen Er- 
wägungen abgejehen, ſchon angefichts des ungeheneren An— 
wachſens des Materials als zweckmäßig anerfannt werden, daß 
der Hrsgbr. den Fünftigen Benugern einen Wegweiſer in bie 
Hand giebt, durch einen gedrängten Auszug dafür vorjorgt, 
daß der Hauptgehalt der Quelle mit einer gewifjen Zeiterſpar⸗ 
niß richtig und erſchöpfend verwendet wird. Der in Rede 
ſtehende Theil der Einleitung Virck's hat ſich aber zu einer 
recht bedeutenden und darſtelleriſch wohl abgerundeten Mono— 
graphie über dieſe Epoche der inneren Geſchichte Deutſchlands 
ausgewachſen. Doch das Bedauern, dieſe tüchtige Arbeit nicht 
als ſelbſtändiges Buch einem weiteren Kreiſe leichter zugänglich 
gemacht zu jehen, wird gemildert durch die Erwägung, daß fie 
auch jo nicht überjehen werden kann und durch die Gediegen- 
heit der nachfolgenden Edition wirkſam gehoben wird. 

Auch dieje ift, wie fie jebt vorliegt, überwiegend eine 
Zeiftung Vird’s, da der um die deutiche Sprache wohlverdiente 
Lerifograph Wülder nur eben die Sammlung der Briefe und 
deren Abſchrift Hatte vollenden können, die Bird dann noch— 
mal3 collationiert hat. Wenn er dabei die Vereinfachung der 
Screibweife, die MWülder im Einklang mit den heutzutage 
geltenden Grundjäßen vorgenommen hatte, beibehielt, während 
die jährliche Commiſſion fie jonft erft für die nach 1550 ent 
ftandenen Acten zulaffen will, fo möchten wir der Hoffnung 
Raum geben, daß die Commiffion gerade durch Bird’s Aus; 
gabe fich überzeugen laſſen wird, daß dieſes Verfahren (mit zu- 
treffend vorgejehenen Einfhränfungen) durchaus zweckmäßig 
und unbedenklich für das ganze 16. Jahrhundert befolgt werben 
fann. Der bedeutende Umfang derartiger Publicationen und 
das immer wachjende Bebürfnif der Forfhung nad) Erichliehung 
ganzer bisher noch fat unberührter Quellenfategorien legt 
ferner bie Erwägung nahe, ob fich nicht bei unverfürgter Wieder: 
gabe alles jahlicd; irgendwie Brauchbaren doch durd; Unter 
drüdung der Curialien an den verfügbaren Mitteln wiean der 
Beit der Benutzer eine Heine Erſparniß machen ließe. In summa 
aber hat Bird, der fich als tüchtiger Editor fchon durch den 
erjten Band der „Politischen Eorrejpondenz der Stadt Straß- 
buch aus der Reformationszeit” (1879) bewährte, dieſe feine 
Pflichten in fo gewifienhafter Weile erfüllt, dab die Detail: 
feitif kaum in der Lage fein wird, etwas Erhebliches nachzu— 
tragen oder zu verbeffern. 
giebige Regiſter, in dem, wie es fich gehört, aber leider nicht 


— 1899. M 38. — Literarifhes Gentralblatt. — 23. September. — 





Beionderes Lob verdient das aus | 


1286 


immer gejchieht, Orts wie Verfonennamen durch kurze Be 
ftimmungen erläutert wurden; doch hätte hier zu leichterer 
Orientierung des Benutzers und nad) bem Beifpiel der „Reichs— 
tagsacten” von ber Wiedergabe der Namen „in ber form bes 
Originals“ abgefehen werben follen. — Bei "dem mehrfach er 
wähnten Vorgehen Sachſens gegen Hektor von Mörlau oder 
Mörlen hätte S. 155 auch angemerkt werben fünnen, daß dieſer 
Raubritter zu einer unverdienten Berühmtheit gelangt ift, in- 
dem man ihn vorübergehend im Verdacht hatte, Luthern auf 
ber Heimreife von Worms aufgehoben zu haben. P.K. 


Schweizer, Baul, Die Wallenfteins Frage in der Geſchichte und im 
— Zũurich, 1899. Faſi & Ber. (VIll, 354 © Gr. 8.) 


ge dem erften, Heineren Theile des Buches erörtert der 
Verf. die Frage, welche Quellen Schiller für feine Wallenftein- 
trilogie benußt hat, und entſcheidet jich im Gegenſatz zu Herm. 
Fifcher (Allg. D. Biographie) dafür, daß derielbe keineswegs 
ein ausgebehntes Quellenftubium dafür gemacht, fondern feiner 
Dichtung nur ein einziges Buch zu Grunde gelegt hat, nämlich, 
wie ſchon von Borberger nachgewieſen worden, v. Murr's Bey: 
träge zur Geichichte des 30jährigen Krieges 1790 und befonders 
bie beiden darin abgedrudten Berichte von 1634 fg. über die 
Ballenfteinfataftrophe, das wahricheinlich von Stawata ver- 
faßte Perduellionis Chaos und den vom Wiener Hofe heraus» 
gegebenen officiellen Bericht. — Der zweite und eigentliche 
—** hat den hiſtoriſchen Wallenſtein, nämlich die Unter: 
uchung der Schuldfrage zum Vorwurfe. Nicht ohne Grund 
rügt es Schweizer als einen Fehler eines großen Theils der 
bisherigen Literatur, daß man Wallenjtein’s Leben für die 
verjchiedenen Perioden getrennt betrachtet, oft nur das eine 
Generalat allein dargeftellt hat, wie Hurter, Uretin, Gindely 
und Hallwidh, oder doch den Beziehungen zwifchen beiden zu 
wenig nachgegangen ift, wogegen er eingehend ausführt, wie 
ſchon 1628 genau das Programm gegeben war, nad) weldem 
der Sturz Wallenſtein's ſechs Jahre fpäter ausgeführt wurde, 
Mit Entichiedenheit ftellt er fi) auf die Seite derer, welche die 
Schuldfrage im Weſentlichen verneinen. Bon einer Rache 
Wallenftein’s gegen den Kaifer kann nach ihm nicht die Rede 
fein, feit fteht ihm vielmehr, daf die Gründe, welche diefen zu 
dem Befehle veranlaßten, Wallenftein lebend oder todt in feine 
Hand zu liefern, auf Irrthümern beruhten, die theil von 
Brankreich, theild von dem im Interefje Spaniens und Baierns 
handelnden Piccolominiveranlaft wurden, an welchem Reſultate 
auch der mehrfach verfuchte Nachweis nichts ändert, daß zwiſchen 
beiden gewiſſe Meinungsverfchtedenheiten in Bezug auf den 
Friedensſchluß mit Kurſachſen und Brandenburg vorhanden 
waren. Der Beweis gilt ihm als erbracht, daß hochverrätheri- 
ſche Pläne von Wallenftein biszu den legten Tagen vor feiner Er: 
mordung nie ernftlich betrieben wurden, nur das giebt er zu, 
daß man ihn infolge jeines Eigenfinnes, feiner Verjchlofjenheit 
dem Staifer gegenüber, feiner perjönlichen Unbeliebtheit bei 
Freund und Feind nicht ganz von einer gewiſſen Verſchuldung 
an feinem Untergange freiſprechen kann. Man wird feiner 
gründlichen und unbefangenen Beweisführung in allem Wejent: 
lichen beiftimmen müſſen; ob aber damit die Schuldfrage end: 
giltig abgethan fein wird, muß trotzdem dahingeftellt bleiben, 
jolange die Entſcheidung darüber, ob in dem vorhandenen 
Uctenmateriale die gebrauchten Worte als Ausdrud der wirl- 
lihen Meinung des Schreiberd oder nur ald auf Täufchung 
Anderer berechnet aufzufafen find, vielfach dem jubjectiven Ers 
meſſen anheimgeftellt bleiben muß. 
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Romberg, Edouard, et Albert Malet, Louis XVIII et les cent- 
jours a Gand. Recueil de documents inedits, publies pour 
la soeiete d’histoire contemporaine. Tome I. Paris, 1898. 
Picard et fils. [LXIV, 256 $. Gr. 8.) 

So viele Federn auch die Hundert Tage in Bewegung geſetzt 
haben, jo beichäftigen fie fich doch faſt ausſchließlich mit dem, 
was Napoleon angeht. Aber auch das Nebentheater, der Hof 
des geflüchteten Königs Ludwig XVIII, bietet ein gewiſſes, 
freifich jenem nicht gleichwerthiges Intereffe, ſei es auch nur in 
Bezug auf die Wenderung, die fi während dieſer Art von 
Interregnum vollzog in der Richtung von Ludwig's Unfichten 
über die Frankreich am beften zufagende Politik und über die 
Wahl der Männer, die ſich mit ihrer Anwendung befaffen 
follten. Eingeleitet wird die Sammlung durch die Erzählung 
aus Malet's Feder von Napoleon's Nüdkehr und Ludwig's 
zweiter Flucht, wozu neuerdings Macdonald's Memoiren 
mancherlei Details geliefert haben, von der Anjtallierung und 
Lebensweiſe bes flüchtigen Hofes in Gent. Die einzelnen Stüde 
ftammen zum überwiegenden Theile aus dem Archive des 
Herzogs von Blacas, wie befannt Ludwig's nächſten Ver— 
trauten, die deffen Enkel zur Verfügung gejtellt hat und bie 
icon von Thief benußt, von Nettement bruchſtückweiſe ver- 
öffentlicht worben find, andere aus dem Wiener Archive, wo— 
zu noch Stüde aus dem Journal universel, dem amtlichen 
Organ bes Hofes von Gent, kommen. Von einer hronologifchen 
Anordnung haben die Herausgeber abgejehen und ftatt ihrer 
die Stüde verwandten Inhalts in bejondere Abſchnitte ver- 
einigt, ſo den Briefwechſel zwifchen den verbündeten Sonveränen 
und Ludwig, bie amtlichen Veröffentlihungen ꝛc. zuleßt bie 
Berichte des öſterreichiſchen Gefandten General Vincent an 
Metternich. Beſonders intereffant ift zu jehen, welche Sorge 
den bourbonifchen Hof erfüllt, daß der Thron ihm ſelbſt im 
Falle des Sieges der Verbündeten entgehen und etwa bem 
Herzoge von Orleans zufallen Fönnte, worin das lange fort 
wirkende Miftrauen gegen diejen jeine Erklärung findet, da: 
ber aud der Eifer, fih durd Handlungen der Föniglichen 
Souveränität als im thatjächlichen Beſitze derſelben zu be 
kunden; eine Sorge übrigens, die nicht des rundes entbehrte, 
feitbem Kaifer Ulerander feit dem Belanntwerden des Bünd— 
niffes vom 3. Januar gegen die Bourbonen fehr lau geworben 
war. 


Hanfen, H., Pfarrer, Beitrag zur Geſchichte der Infel Madagasfar 
bejonderd im lepten Jahrzehnt, auf Grund norwegiſchet Quellen, 
= — Gütersloh, 1899. Bertelemann. Vill, 437 ©. 8.) 

Die Literatur über die neuefte Geſchichte Madagaskars ift 
in den lebten Jahren ftark angefchwollen, doch mangelt es den 
meiften Schriften durchaus an Objectivität, und fie zeigen fajt 
durchweg eine ftarf ausgeprägte franzöfifche oder englische 

Tendenz. Es ift deshalb mit Dank zu begrüßen, daß es ber 

Berf. des vorliegenden Werkes unternommen bat, aus ben 

politiſch unbefangenen, allerdings in religiöjer Hinficht auf dem 

Standpunct des ftrengen Qutherthums ftehenben ausführlichen 

Berichten norwegischer Miffionare ein Tebensvolles und auch 

für weitere Kreiſe verftändliches Bild von den Ereignifjen der 

jüngften Vergangenheit und dem gegenwärtigen Buftanbe der 
zufunftsreichen Inſel zufammenzuftellen. Nach einem kurzen, 
aber gut orientierenden Weberblid über Land und Volt ber 
handelt er zunächſt bie religiöfen und politifchen Verhäftniffe 
der Inſel vor der franzöfiichen Occupation, insbejondere die 

Miffionserfolge der verichiebenen proteftantifhen Bekenntniſſe 

und ber Jeſuiten, fowie bie Bemühungen Frankreichs und 

Englands, größeren Einfluß auf die Hovaregierung zu ge 

twinnen. Dann geht er zu einer Schilderung des franzöfiichen 

Einfalls, der wechielvollen Kriegsereignifie, der Beruhigungs- 

verſuche des Generals Duchesne und der Regierung der beiden 





erſten Generalrefidenten, des Proteftanten Laroche und bes 
Katholilen Gallieni über. Den Haupttheil des Buches bilden 
Schilderungen der Leiden, welche die proteftantifhen Miffionen 
während der Occupation theils durch die fremden feindlichen 
Eingeborenen, theils durch die Jefuiten zu ertragen hatten, jo 
wie Berichte über die Vertreibung der engliichen Glaubens- 
boten und die Einrichtung franzöfiich-proteftantiicher Mifftons- 
anftalten. — Das Bud) iſt allen Miffionsfreunden bejtens zu 
empfehlen, umjomehr als es mande Schäden der Miifions- 
praxis offenherzig aufdedt. Auch die Eolonialpolitifer werden 
Manches daraus lernen lönnen. Hier und da fällt eine über: 
flüffige Breite und Weitſchweifigleit, ſowie eine ungenügend 
ausgefeilte Stilifierung auf. V. H. 





Bolletino della socità di storia patria Anton Ludovico Antinori 
negli Abruzzi. Anno XI, puntata 22. Aquilla, Sontini. 177 (4, 
p. 8.) 

Sommario: E. Casti, debole fondamento delle accuse lan- 
eiate contro Sallustio come uomo e come cittadino. — Leop. 
Palatini, veracitä storica delle opere certe di C. Sallustio 
Crispo, — Fil. Fabrizi, Sallustio nella fantasia dei popoli sa- 
bini. — E. Casti, delle opere incerte e delle spurie di Sallustio. 
— Vine. Moscardi, l’invasione francesse nell’Abruzzo aquilano 
nel 1798—99. 


Samlinger til jydsk Historie og Topografi udg. af d. jydske 
hist.-top, Selskab. III. R. 2. Bd. 1. Hft. 

Indh.: Chr, Villads Christensen, om Baareprevens An- 
vendelse i Jylland, Uddrag af Retssager fra Viborg Landsting 
— Th. Seegard, Bendernes Kaar paa Frisenvold, Lejstrup oe 
Kallerup Gods 1670—1702. — Nogle Vider og Vedtasgter fra 
det 17. og 18. Aarhundrede. — 8. Nygärd, Biskop Seren 
Lindrups visitatsbog. 


Anzeiger für ſchweizeriſche Alterthumskunde. N. F. 1. Nr. 2. 

Inh.: Daniel Bernoulli, vorbifteriihe Bräberfunde aus bım 
Binnenthal (Oberwallid), — Edm. v. Fellenberg, ein Umengrat 
aus der Bronzezeit zu Belp. — J. Mayor, Aventicensia II. (Fin. 
— EN Ratn. die neuentdeckten Want» und Gemwölbemalcreien in 
Mariaberg bei Rorihad. (Schl.) — H. Angft, die Gladgemälde ver 
ehemaligen Sammlung Pourtale® in Paris. 


Hanſiſche Geſchichtsblättet. Jahrg. 1898. 

Inb.: 8. Koppmann, Karl fFrievrih Wehrmann zum Gedädt- 
nis. — D. Elliffen, über die Hauptepochen der Geſchichte Einbede. 
— ®. Frhr. v. d. Ropp, die Hanfe und ber Reichskrieg % Baur: 

und 1474—1475. — W. Stein, Handelöbriefe aus Riga um 
önigeberg von 1458 und 1461. — Kleinere Mittbeilungen. 


Monatähefte der Gomenius-Wefellihaft. Hrög. von Ludw. Keller. 
8. Band. 7. u. 8. Heft. 

Inb.: Rich. Better, Karl Chriftian Friedtich Ktauſe's Entwuri 
eined ceuropäiihen Staatenbundes, ald Grundlage des allgemeinz 
Friedens und als rechtlichen Mitteld gegen jeden Angriff wider die 
innere und äußere Freiheit Europas. — ug. Wolff, die deutſchen 
Geſellſchaften in Erlangen und Altdorf im 18. Jahrhundert. — 3. 2. 
Novak, die lepten panfopbifhen Schriften des Gomenius. 








känder- und Wölkerkunde. 


— Dr. F. ®. Paul, Länder und Bölkerkunde. In zwi 
änden. Mit ca. 1000 Zertabb. u. zablr. Taf. Band I: Europ. 

er o. I. (1898). (VI, 792 ©. GEr. 5.) Ge. 
A. u. d T.: Hausſchaß des Wiffend. Abth. VII, Band 10. 

Der auf geographiichem Gebiete vortheilhaft bekannte 
Verf. entwirft auf Grund eigener Anſchauungen und unter 
kritiſcher Benutzung der beften Quellen ein abgerundetes länder 
und völferfundliches Bild der Erde. Diefe Aufgabe war nicht 
allzu leicht, denn es galt, aus der überreichen Fülle des Stoffes 
das Unmejentliche auszufcheiden und ein allen Anforderungen 
entiprechendes Haus- und Handbuch zu ſchaffen, das ein will 
fommenes Gegenſtück zu Kirchhoff's großartigem, aber viel zu 
theuerem Sammelwerte „Unjer Wiffen von der Erde“ bildet. 


Neumann. 
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Der erſte Band beichäftigt fich mit Europa, während der nod) | fpäter bei den einzelnen Mineralien zur Sprache fommt. Mit- 


nicht erichienene zweite Band die übrigen Erdtheile behandeln 


fol. Nad einer kurzen allgemeinen Einleitung über die Ge: | 


ſchichte, die Hauptvertreter und Hauptrichtungen der Erdkunde, 
die allerdings der Bedeutung Ragel’s etwas mehr hätte gerecht 
werden fönnen, werden die Vorzüge des europäischen Eontinents 
geichildert. Daran reiht ſich die Darftellung der Alpen und der 
Schweiz und die etwa die Hälfte des Bandes füllende Bejchrei- 
bung des Deutichen Reiches, worauf Defterreich-Ungarn und 
die Staaten Süd», Weft-, Nord- und Ofteuropas je nad) ihrer 
Wichtigkeit mehr oder minder genau betrachtet werden. Ob— 
wohl das Buch wegen feines populären Gewandes feine Kritik 
übt, ruht es doc auf ftreng wiffenfchaftlicher Grundlage, indem 
e3 feine bloße Aneinanderreihung von Thatjachen enthält, fon- 
dern in anthropogeographiichem Sinne auch den Urjachen und 
Wirkungen nachgeht und die vielfachen Beziehungen zwiſchen 
Menih und Natur berüdfihtigt. In Anlehnung an Ritter’s 
Anſchauung, daß die Erde der Wohnplatz des Menſchen ei, 
wird gezeigt, wie die Landesnatur beſtimmend auf das Leben 
und die Entwidelung der Völler einwirkt und wie leßtere mit 
zunehmender Eultur ihrer Heimath den Charakter eines Eultur- 
landes aufprägen. Bejondere Beachtung ift der Berfehrs- 
geographie und Siedelungsfunde gewidmet, und ebenfo fehlt 
es nicht an politischen, eulturgefchichtlichen und ethnographiichen 
Bemerkungen. So ift das Lehmann’sche Buch ein neuer treff- 
liher Bauftein in dem rüjtig fortfchreitenden Sammelwerfe 
„Hausſchatz des Wiſſens“, von dem bereits fünf Bände geolo- 
giichen, botanischen und zoologiſchen Inhaltes erjchienen find. 
Etwa 1000 Abbildungen und Karten, deren Ausführung aber 
nicht immer gut gelungen ift, beleben und ergänzen das ge 
drudte Wort. 
Globus. Hrög. von Kid. Andree. 76. Band. Nr. 11. 
Inb.: Boas, Daniel Garrifon Brinton +. (Mit Porträt.) — 
v. Stenin, Jochelſon's Forihungen unter den Aufagiren am Jaſſa-— 








tidınaja und Kortodon. (Mit Abb.) — Ebrenreih, ein Ausflug 
nah Zufayan (Arizona) im Sommer 1598. Schl. (Mit Abb.) — Die 
Anficten über das Erdinnere. (Mit Abb.) — Förſtemann, drei 


Inichriften von Palenque. (Mit Abb.) 
— Zeitſchrift. Hrsg. von Alft. Hettner. 5. Jahrg. 
9. Heft. 

Inb.: Auguftin Krämer, die wirthſchaftliche Lage auf Samoa 
und im der umgebenden Südſee. — Otto Arummel, die tiefite De— 
prejfion des Meeresbodend. (Mit Karte.) — F. Höd, der gegenwär, 
tige Stand unferer Kenntniß ven der urſprünglichen Verbreitung der 
angebauten Nuppflanzen. 3) Gemüjepflanzen. — P. Heſſe, die Aus 
breitung des Sandjlobs in Afrita. — Geographiſche Neuigkeiten. 





Haturmiffenfchaften. Mathematik. 
Gürih, Georg, Das Mineralreih. 521 Abb. im Tert. 8 Zafeln 


und Beilagen in Schwarz und Farbendruck. Neudamm, 1899, 
Neumann. (754 © Gr. 8.) Brod. „#6; geb. #7, 50. 


A. ud. %: Hausſchatz des Wiſſens. Abth. IV (Bd. 6.) 


Ein in feiner Unlage etwas wunderliches Buch, welches 
aber dennoch eine jehr tüchtige gediegene Arbeit ift und eine 
unvermuthete Menge von jhägbaren Daten enthält. Bei ber 
Ordnung des Stoffes haben den Verf. lediglich Gefichtspuncte 
geleitet, die er jelbjt für praftiich hält, auf eine einigermaßen 
wifjenfchaftliche Syftematik fommt es ihm dabei gar nicht an. 
Die Einleitung bringt das, was man allgemeine Mineralogie 
nennt, eine Daritellung der kryſtallographiſchen, phufitaliichen 
und hemijchen Eigenichaften der Mineralien, äußerft populär 
beginnend, dann aber fich mehr und mehr vertiefend. Ob die 
in der Kryſtallographie gewählte Reihenfolge der Auseinanders 
jegungen dem Lejer das Verſtändniß fonderlich erleichtert, mag 
etwas zweifelhaft erjcheinen; Vieles, z. B. die Hemiedrie ber 
nicht-regulären Formen ift hier eimjeitig vernachläſſigt, was 








unter jtöht man auch auf Unrichtigfeiten, wie 5. B. daß bei den 
Biwillingen die Axenkreuze der beiden verwachſenen Kryſtalltheile 
nicht parallel jtehen, oder gar daß die Naumann ’che Bezeichnungs: 
weile weniger Formeln als vielmehr willtürlihe Symbole für 
die einzelnen Körper gebe. Was in den Elementen: Tabellen 
die Zeichen Sm, Ho und Tim bedeuten follen, ift dem Ref. ganz 
unklar. Wegen der Menge der Figuren gefchieht es öfters, daß 
diefelben mehrere Seiten von der auf fie bezüglichen Tertitelle 
entfernt eingejegt werden mußten. Doch thun folche Ausitellungen 
dem Charakter des Buches feinen wejentlichen Eintrag. — 
Das Minerafreich ift nun eingetheilt in Edelfteine, Baufteine, 
Erze, Sohlen, Bodenarten und Salze. Die Sonderbarkeit 
diejer Glaffification wird dadurch gemildert, daß der Verf. mit 
außerordentlihem Fleiß und großer Fachkenntniß Alles zu 
fammengetragen hat, was fich für die einzelnen hauptfächlichen 
Mineralien auf deren Form, chemische Zuſammenſetzung, 
natürliches Vorkommen, Gewinnung, Verwendbarkeit, künft- 
lihe Nahahmung u. dgl. bezieht. Für die Ebelfteine und 
Halbedelfteine bot Bauer’ berühmte Edelſteinkunde eine gute 
Grundlage. Unter der Rubrik „Baufteine* finden fich zunächit 
die Hauptlehren der Petrographie vorgetragen mit eingehenden 
Excurſen über geiteinsbilbende Mineralien, mikroſtopiſche 
Unterfuchungen, Erftarrungsbedingungen und chemiſche Be 
ziehungen der Tiefen: und Ergußgejteine; ferner werben hier, 
was man unter dieſem Titel gewiß ebenfalls nicht fuchen würde, 
behandelt Glas, Mörtel, Porzellan mit allen ihren Fabrikations⸗ 
methoden. In ähnlicher Weife hebt die Elafie der Erze mit 
einer ausführlichen allgemeinen Lagerjtättenlehrean. Bejonders 
gelungen erjcheint der Abjchnitt über Vorlommen und Ge 
winnung des Goldes und wie jehr der Verf. fich bemüht, Alles, 
was nur irgend mit dem Gegenstand in Verbindung fteht, 
heranzuziehen, zeigt, daß jelbit eine Debatte über den Bimetallis- 
mus nicht fehlt. Bei den Kohlen und der Cokerei find fchlieh- 
lich noch die Auer'ſchen Glühſtrümpfe erwähnt und Hier trifft 
man fogar einen Abriß der praftiichen Bergbaufunde, wie die 
Hauptlehren der Ugronomie den Salzen vorangehen. Eine Un— 
menge von geologischen Profilen, Grundrijien, Neproductionen 
von Photographien aller Art, ausnahmslos vortreffllich ausge 
wählt und größtentheils noch nicht anderswo veröffentlicht, er- 
läutern dieſen recht bunt durcheinander laufenden Tert. Die 
Bilder von Leucit (S. 327) und Hornblende (S. 330) find 
fchief eingeſezt. Die farbigen Tafeln müſſen als in hohem 
Grade anjprechend gerathen bezeichnet werben. Auch einige 
Porträts verjtorbener Mineralogen und Geologen finden ſich 
an eigenthümlichen Stellen, ohne unmittelbare Beziehung zu 
dem Tert eingejtreut, 5. B. ©. vom Rath bei den Contact 
mineralien, ©. Roſe und Websty am Schluß der Edelfteine, 
9. Vogelſang zwiſchen Mühlfteinen und Kunſtſteinen, ferner 
noch Stelzner, F. Roemer, Göppert an etwas mehr zutreffen: 
den Orten. Insbeſondere reichhaltig und erihöpfend find die 
Angaben über das geologiſche Bortommen der Erze, ihre Ver- 
hüttung und fonftige Zugutemachung mit einer großen Menge 
werthvoller jtatiftijcher Daten, Ueberhaupt enthält das Wert 
eine ganz erhebliche Zahl von wichtigen oder nüglichen Angaben, 
die man jelten vereinigt findet, am wenigften in den Lehr: 
büchern der Mineralogie; dem Verf. gebührt alle Anerkennung 
für die Herausgabe diejes eigenartigen, in jo mancher Hinficht 
außergewöhnlid) fehrreichen Buches. 





Fraisse, Dr. P., Prof, Meine Auffassung der Zellenlehre, 
Akademischer Vortrag. Leipzig, 1698. Seele & Co. (36 5. 
Gr.8) #1. 

Eine Darftellung der effeftiichen Anſchauungen des Verf.'s 
über die charakteriftiichen Merkmale der Organismen und die 
Natur ihrer Baufteine, der Zellen, die einen Schönen Beweis 

2* 
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giebt für das innige Ringen nad Erlenntniß, aus dem fie ber- 
vorging! N—e. 





Genoechi, Angelo, Differentialrechnung und Grundzüge der 
Integralrechnung, hrsg. von Giuseppe Peano. Autor, deutsche 
Vebersetzung von G. Bohlmann und A. Schepp. Mit Vor- 
wort von A. Mayer. 2.Liefg. Leipzig, 1899. Teubner. VII, 
5,225—39. Gr.8.) #5. 


Die zweite, Schlußlieferung, ift der im laufenden Jahrgang, 
Nr.12, Sp. 409 angezeigten erfreulicher Weife ziemlich bald 
gefolgt. Sie enthält den Schluß des fiebenten und das achte 
Eapitel (unbejtimmte und bejtimmte Antegrale), ferner eine An- 
zahl Anmerkungen und fünf Anhänge: über mathematische Logik; 
Definitionen der Arithmetik; über die Taylor’sche Formel; über 
die Definition der Integrale; die compleren Zahlen. Zugefügt 
ift ein alphabetiſches Sacdregiiter. Das von U. Mayer in 
Leipzig gejchriebene Borwort charakterifiert die Bedeutung des 
Peano'ſchen Buches äußerft treffend. E—l. 


Villinger, Dr. W., Die Rotationszeit des Planeten Venus, 
nebst einem Anhange enthaltend: Beobachtungen der Ober- 
Nlächenbeschaffenheit der Planeten Venus und Merkur. 
München, 1898. Akademie (Franz in Comm.) (43 S. u. 9 
Tal, Gr. 4) #7. 

(Sep.-Abdr. aus d. Annalen d. Münchener Sternwarte. Bd. 111.) 





Die Abhandlung bildet einen wichtigen Beitrag zu der viel | 


umjtrittenen Frage der Rotationszeit der Venus. Der Verf. 
geht von der Anficht aus, daß der größte Theil der auf der 
Venus beobachteten Fleden phyſiologiſcher Natur jeien und 
durch das auf der Planetenoberfläche geltende Beleuchtungsge- 
jeß bedingt werden. Die Berechtigung diefer Unficht ſucht der- 
jelbe auf Grund des Lommel»Seeliger’ihen Gejeges mit Zur 
hülfenahme von Berjuchen an rotierenden Scheiben nachzuweiſen. 
Die Vergleichung der gefundenen Rejultate mit einer großen 
Unzahl von Venuszeihnungen läßt in der That faum mehr 
Zweifel an der Berechtigung der erwähnten Anſicht übrig. 
Dan kann dem Berf. nur beijtimmen, wenn er das Endrejultat 
in folgende Worte zufammenfaßt: „der Bejtimmung der Um— 
drehungszeit des Planeten Venus aus Beobachtungen feiner 
Oberfläche jtellen ſich Schwierigkeiten entgegen, welche ihre Urs 
jache zum Theil in dem Beleuchtungsgejege, das auf dem 
Planeten gilt, und damit zufammenhängend in unferem Sch: 
vermögen haben. Erjt ein genaueres Studium dieſer Einflüffe 
wird uns Mittel an die Hand geben, die reellen Gebilde von 
den Sinnestäufhungen zu trennen und damit einen einwurfs— 
freien Werth für die Rotation abzuleiten.” — Als Anhang 
zur Abhandlung find Beobachtungen und Beichnungen der 
Benus: und Mercuroberfläche aus den Jahren 1895 bis 1597 
mitgeteilt. K. 


Die Natur, 

Inh.: 9. Barfod, die Miftel, ihre Stellung in der Mythologie 
der Kelten und Germanen, in der Sage, dem AUberglauben und der 
Literatur. — M. Dankler, unfere Schlangen. 


— Nuudſchau. Hrög. von W.Stlaret. 14. Jahıg. 
tr. 37, 


Hrög. von Willi Ule. 48. Jahrg. Ar. 38. 


Juh.: U. Ber berich, die veränderlihen Sterne. — R. Ubega 
und &. Bodländer, die Glektroaffinität, ein neues Princip der 
chemiſchen Spjtematit. — R. Hertwig, über Sterntheilung, Richtunge: 
—— und —— von Actinosphaerium Eichhorni. — 
Sakugore Hirafe, Studien über die Befruchtung und die Embryo 

enie von Gingko biloba, — S. Ikeno, Unterfuhungen über Die 
twidelung der Geſchlechtsorgane und den Vorgang der Befruchtung 
bei Cycas revoluta, 


Zeitſchrift für Kryſtallogtaphit und Mineralogie. Hräg. von P. Groth. 
31. Bd. 6. Heft. 





Pr: Gh. Palace, Powellittryſtalle aus Michigan. (Mit Fig.) 
— 6. Riva, über einige Mineralien von Rofas (Sardinien). (Mit 
Zaf.) — H. Vater, über den Einfluß der Loͤſungégenoſſen auf dir 





Arpftallifation des Galciumcarbonates. 5. Th. Ueber die Einwirkung 
von Altalicarbonatlöfungen auf Gyps und Anbuprit. — G. vd. Ar 
doromw, Gonftatierung der optiihen Anomalien in Plagiorlaien. 
(Mit Taf.) — Mittheilnngen aus dem mineraleg. Saboratorium der 
Univerfirät Orford. 


Botanifche Jahrbücher Spftematit, Pflanzengeihichte u. Pflanzen 
geographie hreg. von 4. Engler. 25. Band. 4. Heft. 

Juh.: E. Ule, die Verbreitung der Torfmeofe und Moore in 
Brafilien. Schl. — 8. Schumann, Monograpbie der Zingiberacene 
von Malaifien und Papuafien. (Mit Taf.) — 2. Adamopic, du 
mediterranen Elemente der jerbifchen Flora. — Olga u. Boris Fet— 
tichento, Nanunculaccen des ruffiihen Zurkeftan. — F. Arasan, 
Unterjuchungen über die Variabilität der Potentillen aus der Berne 
Gruppe. 

— Beiblatt Rr. 61. 

Inh: P. E. Müller, zur Theorie der Drtseinbildung, eint 
Antwort an Herm Prof. Dr. Ramann. — Dite Kunpe. Berib- 
tigung Buchenausngler'icher falſcher Angaben, hierzu eine Bemerkung 
von U. Engler und Erklärung, ſowie ein Brief von Dito Aunge, nehft 
Erwiderung von fr. Buchenau. 


Deutſche botan. Monatsichrift. Hrdg. ven G. Leim bach. 17. Jabra 
T. u. 8. Heft. 

Inb.: I. Hanemann, bie Flora des Frantenwaldes, beienters 
in ihrem Verhaltniß zur a Se eg 4. — 5. Murr, Bu 
träge zur Flota von Tirol und Vorarlberg. 11. — &. Jacobaid, 
über einige Pelorien von Linaria vulgaris Mill. und die Entfichung 
der Pelorien überhaupt. 2. — D. Kunge, 250 Gattungsnamen aus 
den Jahren 1737 bis 1763, melde im Am Juder feblen oder falie 
identificiert find. 22 — of. B. Scholz, der Fotmenkteis von Aur- 
mone ranunculoides und nemorosa L. — € 8. Blümml, 3er 
ferat über Herm. Poeverlein: Die baverifhen Arten, Formen und 
Baftarde der Gattung Potentilla. — E. T. Timm, cin paar Früblinge- 
tage am Gardafer. 

— Hand, Herausgeg. von Mar Hesdörffer. 7. Jabra 
4. Heft. 

Inh.: G. Streblte, mein Schweinsaffe. — F. Werner, übe 

Tropenreptilien im Terrarium. — Alberts, das Bewußticin. 

















Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Wiedfeldt, Otto, Statistische Studien zur Entwickelungsge- 
schichte der Berliner Industrie von 1720—18%0. Leipzig, 
1698. Duncker & Humblot. (XI, 411 5. Gr. 8.) #9, 6. 


A. u. d. T.: Staats- und sozialwissenschaftliche Forschungen, 
hrsg. von Gustav Schmoller. Band XVI, Heft 2, 


Mit dem amerilaniſch rafchen Wachsthum der Neichshaupt- 
ſtadt wächſt das Anterefje der Nationalöfonomen an diejer auf 
europäiſchem Boden fajt einzigen Erjcheinung. Wir haben in 
ber legten Zeit mehrere werthvolle Monographien über Berlin 
erhalten, z. B. über jein Verklehrsweſen, feine Arbeitsverhält- 
niffe ꝛc. Ahnen fchließt fi) dad vorliegende Wert würdig an, 
das die Berliner Induſtrie von ihren fümmerlichen Anfängen 
im 30jährigen Kriege bis zu ihrer gegenwärtigen Entfaltung 
verfofgt. Als Einleitung iſt zuerft eine Geſchichte und Kritik 
der Berliner Gewerbezählungen vorangeichidt, jowie ein allge 
meiner Ueberblid der Entwidelung der Berliner Induſtrie 
zwei Eapitel, die den Verf. in der Statiftif als Schüler Boedh's, 
in der Wirthſchaftsgeſchichte ald Schüler Schmoller’3 zeigen. 
Der Haupttheil enthält ftatijtifche, mit großer Gewiffenhaftigteit 
durchgeführte Studien über nicht weniger ald 55 einzelne Gr 
werbe. Wiedfeldt bemüht ſich durchgängig. und zwar mit 
Glüd, die Umbildung der Betriebsjormen vom Handwerk bis 





zur Großinduftrie unter dem Einfluffe des Maflenabjages und 





der Urbeitäzerlegung darzuftellen. Die Studien bieten eine 
jehr willtommene und in jolhem Umfange noch ziemlich einzig 
dajtehende Ergänzung zu der Handwerferenquete des Bereins 
für Socialpoliti. Wann wird aber der Meifter fommen, der 
all dies inductive Material zuſammenfaßt, die Einzelberichte 
zu einem Gejammtbild vereinigt, den Zahlen Leben giebt ? 
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Wir werden immer wieder daran erinnt, daß Bücher uns noch 
feine Gewerbepolitik ſchuldet. 


Jentsch, Karl, Rodbertus. Stuttgart, 1599. Frommann. 
(259 $, Gr. 8) Broch. „#3; geb. „#3, 80. 

Die Lebensgefchichte, die Lehre und die Bedeutung des 
Mannes jchildert Jentich in der ausgeiprochenen Abficht, feinen 
Helden weiteren Kreiſen befannt zu machen. Jentſch, deſſen 
Screibweife eindringlich, Har und humorvoll ift wie die der 
beften englifchen Efjayiften, ift diefer Aufgabe voll gewachien. 
Daß das Werf außerdem reich an originellen Einfällen aller 
Art ift, verfteht fich für den Autor von jelbit. Ob es ihm frei- 
lich gelingen wird, Robbertus populär zu machen, ift fraglich; 
ganz abgejehen von der beffagenswerthen Unzugänglichkeit 
eines Theils feiner Schriften bleibt immer der breite, ſich in 
zehnfachen Wiederhofungen ergehende Stil von Rodbertus ein 
Hinderniß. 


Hallgarten, Robert, Die kommunale Besteuerung des un- 
verdienten Wertzuwachses in England. Stuttgart, 1899. 
Cotta. (X, 206 5. Gr. 8.) .# 4,850. 


A. u. d. T.: Münchener volkswirtschaftliche Studien. 
von Lujo Brentano und Walther Lotz. 32. Stück. 


Durd) das rajche Wachsthum der Städte ift eine oft geradezu 
rapide Steigerung der Grund» und Bodenpreife hervorgetreten. 
Sowohl an der Peripherie der Stadt, wo die Umwandlung von 
Aderland in Baugelände vor fich geht, als im eigentlichen 
Stadtkern, für welchen der mächtig wachſende Verkehr neue 
Straßenanlagen nöthig macht und ganze Baublöde verſchwinden 
läßt, um an Stelle alter baufälliger Häufer moderne Ge 
ichäftspaläfte erftehen zu ſehen, trifft dies zu. In beiden Fällen, 
ſowohl in Folge des allgemeinen Fortichrittes der Bevölferungs- 
verhäftniffe, als in Folge ftädtiicher Berbefferungsanlagen fallen 
die entjtandenen Mehrwerthe unverdienter Weije dem Grund- 
eigenthümer in den Schoß, während andererfeits die Allgemein: 
heit unter Umftänden große Aufwendungen zu machen und 
die Steuerzahler erheblich zu belaften hat. Die Theorie der 
Commmmalbeftenerung fordert ſchon feit längerer Seit eine 
größere Betonungdes Principes von Leiftung und Gegenleiftung, 
von Lat und Vortheil. Auch das preußiſche Communalabgaben— 
geſetz vom Jahre 1893 ermöglicht eine Entwidelung der ftäbti- 
ichen Finanzpolitik in der angebeuteten Richtung. Es ift da— 
ber ein verdienftliches Unternehmen, daß die Herausgeber ber 
Münchener vollswirtbichaftlichen Studien eine Unterſuchung 
über die in England in praftiihen Fällen mit ziemlicher 
Intenfität hervorgetretene Bewegung zu Gunjten der Be 
fteuerung des „unverdienten Werthzuwachſes“ veranlaft haben. 
Die Hare und ausführliche Darftellung des Verf.'s ift geeignet, 
ein richtiges Bild von den der Durchführung diejes Principes 
entgegenftehenden Schwierigkeiten, deſſen Bortheilen und Nach— 
theilen zu geben, fo daß die Nußantvendung für deutiche Ber 
hältniſſe leicht gegeben ift. Der Verf. giebt neben theoretifchen 
Erörterungen, bei welchen übrigens die beutjche Literatur etwas 
ausführlicher hätte berüdfichtigt werden dürfen, hauptjächlich 
eine hiſtoriſche Darftellung des Entitehens der in ben letzten 
Jahren erlafienen beiden Betterment-Gefege. Unter Betterment 
ift das Princip verftanden, daß Perjonen, deren Grundeigen- 
thum augenſcheinlich durch eine von Iocalen Behörden herge- 
jtellte Anlage im Preiſe geftiegen ift, befonders zu den Koften 
diejer Anlage beizutragen haben. Das erfte ber beiden Geſetze 
für Manchefter (Corporation-Aet) datiert vom 25. Aug. 1894 
und das zweite für London (London Couneil Towers Bridge 
Southern — vom 6. Juli 1895; ihre Bedeutung 
liegt vorerft in dem nad) langen Kämpfen erfolgten Durchdringen 
des Principes; denn über ihren finanziellen Erfolg läßt jich 
bei den unerwartet hohen Verwaltungskoſten, welche Die Durch— 


Hrsg. 
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führung der Geſetze erheiicht, vorläufig nichts Beftimmtes jagen. 
Der im Jahre 1888 eingefeßte durch feine Bethätigung bes 
„miunieipalen Socialismus“ vielfach angefeindete Graffchafts- 
rath von London hat hauptſächlich das Verdienſt, Die Neuaus- 
geitaltung des Bettermentprincipes angeregt zu haben. Die 
ſchon früher in England vorhandene Bejtenerung nah dem 
Vortheile hatte vielfach zu einer höchft ungerechten Belaftung 
ber Grundftüdsinhaber (Benüßer) an Stelle der Eigenthümer 
geführt. Die weitere Nusgeftaltung des Betterments fann dort 
übrigensnur im Zufammenhange mit ber gefammten Communal⸗ 
jteuerreform erfolgen. 


Statiftifhe Monatsfcrift. Sri von der k. k. ftatift. Gentral-Gom- 
miffien. R. F. 4. Jabrg. 7.—9. Heft. 

En Hugo Hoegel, vergleihende Ueberſicht der Statiftit der 
Strafzumeffung und des Strafvollauged in Defterreih. — 8. Th. 
v. Inama-Gternegn, Statiftit des Grundbefiged von Ober-Defter- 
reich. 2. — Mittheilungen und Miscellen. 


Soriale Praxis. Hrögbr. E. Frande 9. Jahrg. Nr. 50. 

Inh: v. Frankenberg, die Neform der Krankenverſicherung. 
— 6. Taube, die Gewerbeauffidt in Preußen 1898. — Das Ur 
tbeil eines enalifhen Gewertſchafte ſührers über deutfche Arbeitäver- 
bältnifie. — F. Scheottboefer, die Arbeiter der franzöfiichen Tabat- 
—— — F. Soetbeer, Wohnungénoth in Kiel. — Schalborn, 
die Stellung des Colonnenführere und feiner Gruppe im Baugewerbe. 








Techniſche Wiſſenſchaften. 
Ghemiter-Zeitung. Hreg. von G. Kraufe. 23. Jahrg. Nr. 68 67. 

Inb.: 168.) E. Franfland +. — 28. Hauptoerfammlung des 
deutſchen ————— in Danzig am 22. und 23. Auguſt 1899. 
— Chemiſches Repertorium Nr. 26. — (69.) Entideidungen in Waaren- 
eichenfachen. — ®. H. Mondolfo, Werthbeſtimmung der Perjulfate. 
werd. Ulzer, Neuerungen und jFortichritte auf dem Gebiete der Wette 
und NRaphthaproducte. — Georg Bornemann, fFortichritte auf dem 
Gebiete der Fettinduftrie, Seifen und Kerzenfabrication. — (70/71.) 
Herm. Schnauf, über Neueruugen auf dem Gebiete der Photographie. 
— Chemiſches Revertorium Ar. 27. — 171.) Berfiherungdweien. — 
Rich. Kipling, die Erbölinduftrie im Jahre 1598. — (72.) E. Ger 
land, über Neuerungen in der Elektrotechnit. — 9. Sanom, über 
Fottſchritte in der Stärkefabrication. — (73.) Zur ——— von 
Polnazofarbftoffen aus der 1,9.-Amidonaphthol-4,6-bifulfofäure K. — 
Kaufmännifhe und induftrielle Rechtäfunde. — 3. Gonferenz des inter 
nationalen Bereind der Lederinduſtrie-Chemiker vom 28. bid 31. Auguft 
1899 in Kopenhagen. — 6. Hauptverfammlung des Bereind deutfcher 
Revifions-Ingenieure. — Rib. Loewentbal, Neuerungen auf dem 
Gebiete der em. Technologie der Epinnfalern. — Hanomw, ort: 
ſchritte in der Spiritus: und Prefbefefabrication. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Döller, Job., Rhythmus, Metrik und Strophik in der biblisch- 
hebräischen Poesie systematisch dargestellt. Paderborn, 1899. 
Schöningh. (VII, 100 8. Gr. 8.) #2, 40. 

Der Verf. hat ein ſehr zeitgemäßes Thema bearbeitet. 
Denn die Fragen, worauf der Rhythmus der biblifch-hebrätfchen 
Poeſie beruhe, und ob man in ihr von Metren und Strophen 
iprechen könne, gehören geradezu zu den Hauptproblemen in der 
neueften altteftamentlichen Wiſſenſchaft. Denn fie wollen nicht 
nur um ihrer felbft willen eine endgiltige Beantwortung haben, 
jondern greifen auch mächtig in die Tertkritil ein, weil bereits 








‚ einige Forjcher, wie Bidell und Duhm, ihre metriſchen Anfichten 


zu Normen der Tertänderung machen. Dieje demnach höchſt 
wichtigen Fragen behandelt der Verf, wejentlich hiſtoriſch. 
3. 8. im erften Theile feiner Arbeit berichtet er der Reihe nach 
über die „rhythmiſchen Syfteme, die auf dem Geſehe ber 
Gäfuren fußen” und dann über die „Syiteme, welche auf 
Bählung der Wörter, Silben und auf Necomodation ber 
Wörter an eine beftimmte Melodie beruhen“ und führt als 
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Vertreter der erjten Hauptauffafjung Budde und Better, als 
Bertheidiger der anderen Anficht aber Peter, Theodorus Ebertus, 
Burtorf, Til, Wenrih, Scholz und Auguft Pfeiffer vor. Eben: 
jo berichtet er im zweiten Theile feiner Abhandlung, der das 
Metrum betrifft, über die Anfichten der Alten (von Philo und 
Joſephus an) und der Neueren und fcheidet da richtig metriiche 
Syfteme, die auf Silbenzählung beruhen, ferner quantitierende, 
accentuierende und gemiſchte Syſteme. Aehnlich verfährt er 
endlich im dritten Theile feiner Urbeit, der von den Verſuchen, 
Strophen in den altteftamentlichen Dichtungen nachzuweiſen, 
handelt, und es ift höchft werthvoll für den Mitforicher, einen 
folhen vollftändigen UWeberblid über die alten und neuen 
Theorien zu befommen. Denn jelbftverjtändlich erweiſt ſich 
auch auf diefem Gebiete die Geſchichte ald Lehrerin, und fie 
zeigt theils die Wege, die zur Erfafiung des Natürlichen führen, 
theils erhebt fie warnend ihre Stimme, um von künſtlichen 
Eonftructionen abzufchreden. Aber der Verf. verfährt feines: 
wegs bloß referierend. Er kritifiert auch die Verfuche, die auf 
dem in Rebe ftehenden Gebiete bis zum Jahre 1898 veröffent- 
licht worden find (das neue Bud) von D. H. Müller über 
„Strophenbau und Rejponfion“ 1898 konnte aber Döller noch 
nicht befannt fein). Auch in diefen kritiſchen Partien feiner Ar 
beit verfährt der Verf. meiftens mit Nüchternheit und nad) 
guten Grundjägen, fommt daher auch meift zu den richtigen 
Refultaten. Nur gerade bei den neuejten Urbeiten, die über 
das Princip des Rhythmus der althebräifchen Poeſie und über 
deren Strophenbau erichienen find, nämlich Paul Better's Ar- 
beit über „die Metrit des Buches Job“ (1897) und J. K. 
Benner’3 Werk über „die Chorgefänge im Buche der Palmen“ 
(1896), vermögen wir die zuſtimmende Anficht Döller's nicht 
zu theilen. Wir haben uns nicht davon überzeugen können, daß 
in dieſen beiden Arbeiten die richtige Linie des objectiv Er- 
fennbaren und des Natürlichen innegehalten worben fei, wie 
wir demnächſt in einer eigenen ſyſtematiſchen Unterfuchung 
darzulegen gedenten. Ed. K. 


Heine, Gerhard, Schulrat, ahnen des neutestamentlichen 
Griechisch. Leipzig, 1898. Haberland, (XXIV, 222 5. Gr. 8.) 
Bruch. „# 4; geb. # 5, 20. 

Die erſte deutfhe Synonymil zum Neuen Teftament, der 

in Deutfchland nur die lateinische Tittmann'3 von 1829— 1832 

borangegangen ift, wünfchte Ref. um fo mehr mit ungetheilter 

Freude begrüßen zu fünnen, als fie das offenbar mit viel Liebe 

gearbeitete Werk eines Mannes ift, der ald Seminarbdirector 

feine directe Beranlafjung zu ſolchen Studien hatte. Doc ſchon 
die mit voller Präcifion angegebene Beſchränkung der Aufgabe 
jet ihren Werth nicht unbedeutend herab. Zwar daf der Verf. 
oft fremde Definitionen einfach entlehnt, gereicht ihm feines- 
wegs zum Vorwurf; ebenfo wenig, daß er ftatt folcher z. B. 
einfah Subjecte zufammenftellt, welche entweder dyanwaır 
oder pıloücer. Aber nicht nur das Eingehen auf tertkritiiche, 
fondern auch das auf eregetifche Fragen und auf die Lehrbe— 
griffe der neuteftamentlihen Autoren ift ausgeichloffen. Alſo 
bei iorıg nichts von Paulus, Jacobus und Hebräerbrief, bei 
dixaros ©. 99 nur: „bejagt, daß Jemand berechtigten Ans 
forderungen entipridt“, ©. 172: „was ber dixn entipricht.* 

Unter oagS heißt es wenigftens: „meiftens, namentlich bei 

Baulus* ; aber was num folgt, ift, obwohl von Melandhthon, 

fachlich ganz falich. Andberwärts fteht wegen mangelnden Ein- 

gehens auf die Eregefe geradezu Unverftändliches. So ©. 97: 

doros, Fromm, ift, wer bie heiligen Perjonen, Ordnungen, 

Gegenftänbe mit Gefinnung, Wort und That ehrt, Tit. 1,8... 

xeiges I Tim. 2, 8; ra Doıe Davib's, Act. 13, 34." Wie 

lann dieſes Neutrum, das verliehen wird (gemeint find laut 


B. 35 die durch David ertheilten Verheifungen) Jemanden | 


ehren? Uber auch innerhalb der jelbftgezogenen Grenzen zeigen 


ſich weitgreifende Mängel. Eine Synonymit ſoll die Be 
deutungsunterjchiede nicht übertreiben, ſondern 3. B. eingeftehen, 
daß Fegarrevsıw und läodaı, wenn von Jeſu plötzlich er- 
folgenden Heilungen ausgefagt, gleichbedeutend (micht: „gleich 
bedeutend“, wie bei AuIalw und Autoßokdu S. 209 ſteht 
find, oder daß Joh. 4, 37 @AnIıwög gleich Ansnsift. Während 
bei ayısvar wenigitens hinzugefügt wird, daß es aufer der 


mit Z&r confrontierten no andere Bedeutungen habe, werben 














z. B. mıorög und dexaloue fo vorgeführt, als ob fie nur je 
eine befäßen. Zur Vermeidung von Irrungen müßten alle 
Wörter gefennzeichnet fein, die im N. Teft. nicht vorkommen. 
Allein dies geichieht mur ſporadiſch. Ein weiterer Fehler der 
Anlage ift der, daß nicht alle Wörter, die in einem Abjchmitt 
behandelt werden, in deſſen Ueberichrift angegeben find. Für 
ihre Aufammenftellung zu Gruppen muß man dem jubjectiven 
Ermeljen Spielraum gewähren. Uber mande Einordnung iſt 
doch entichieden falich. So kommt dıxasavrn nur gelegent- 
lich unter Öasörng vor, nicht neben dixaros, dizaiwuu x, 
Heoürcum außer bei doukog (©. 166) aud S. 127 zwiſchen 
Hegarreveıw „heilen“ und Yegarreia „Heilung“, Yegarreia 
Dienerſchaft“ mur hier als anderweite Bedeutung, nicht neben 
Fepdreww unter doukog, zrogplgsog nur neben sroggpvüga 
unter aurdoor, nicht auch unter wugdog und zöxxırog, das 
Upof. 17, 4. 18, 16 dicht neben ihm ſteht. Da der Berf. 
Etymologien aus Vanicet u. U. beibringt, durfte er um jo 
weniger gıhoverzia ohne Weiteres von weixog ableiten (f. den 
von ihm bemußten Winer 9 $ 16, 5 a). Bei den hebräifchen 
Aequivalenten deutet es auf oberflädliche Benutzung jecundärer 
Quellen, daß DIN zu aserkeiv geſetzt ift. Gen. 27, 42 
geben LXX ben Sinn („er will fi rächen“) fachlich ganz 
correct durch Arreuhei 01 ou drroxreival oe, Num. 23, 19 
allerdings durch eine Form von Arreckeiv allein, aber durch 
das Paffivum, nicht durch das Medium, das an ber zu 
befegenden Stelle Act. 4, 17 fteht, und obendrein nur als 
Quidproquo ftatt: Neue empfinden. Unvollftändig find das 
Wortregifter wie das Abfürzungsverzeihniß (S. 4 fg.). Die 
Betonungen xoxzırös, wrapavrıza, ürraprı, zrörapos, 
didor«e kehren jede mehrmals wieder. Troß aller Ausftellungen 
bleibt aber beſtehen, daß ber Verf. jeinen Zwed, zur Beachtung 
der ſynonymiſchen Unterfchiede anzuregen, erreicht Hat, und 
wegen deſſen Wichtigkeit jteht Ref. nicht an, das Buch unter 
Vorausfegung vorfichtigen Gebrauches zu empfehlen, und wird 
es jelbft gern und dankbar benutzen. Schm. 


Dieudonnd, A., Hildebert de Lavardin, evöque du Mans, 
archevöque de Tours (1056—1133). Sa vie, ses lettres. Paris, 
1898. Picard & fils. (VII, 303 8. Gr. 8.) 

Hildebert aus Lavardin, 1096—1125 Biſchof von Le 
Mans, von da bis zu feinem Tode (1133) Erzbiichof von 
Tours, gehört in mehrfacher Hinficht zu den bedeutenderen 
Männern des 12. Jahrh.'s, feine Beurtheilung ift freilich eine 
fehr verichiebene gewejen. Der Verfafjer vorliegender Schrift 
unterfucht zunächſt S. 1—32) die Quellen zu einer Biographie 
Hildebert'3 und giebt dann jelbit eine ſolche S. 33— 106). 
Die Anappheit derjelben ift jedoch fein Vortheil, fie muß als 
ziemlich oberflächlich bezeichnet werden; man vermißt das Ein- 
gehen auf die Zeitverhältniffe, ohne welches eine alljeitige Bio- 
graphie nicht möglich ift. Etwas eigenthümlich berührt die Art 
und Weiſe, wie für die Zeit der Geburt die zweite Hälfte des 
Jahres 1056 bejtimmt wird (S. 33). Der oft beiprochene 
Brief Jvo's von Chartres an Hildebert über die Jugendfünden 
deſſelben wird nad) der handſchriftlichen Ueberlieferung als echt 
und auc mit Andeutungen aus anderen Quellen ſtimmend 
nachgewieien (S. 15 fg., 42—47). Daß Hildebert ein Schüler 
Berengar's von Tours, dem er ein Elogium gejegt hat, ge 
weien, wird beftritten (S. 38fg.); man vermißt jedoch den 
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Beweis dafür. Der Hauptwerth des Buches liegt in dem 
zweiten Theile »Lettres d’Hildebert« [S. 115—287), ſoweit 
er kritiſch iſt. Auf Grund einer eingehenden Unterfuchung über 
Handicriftenbefund und Drudausgaben ergeben fich 106 Briefe 
als authentiih, von denen nach Möglichkeit Datierung und 
Adreſſaten feitgeftellt werben; auch werden fie nach Grammatik 
und Sprade unterſucht. Zum Schluß verjucht der Verf. ein 
Bild Hildebert'3 auf Grund feiner Briefe zu zeichnen. Kommen 
auch für eine Eharakterifierung zunächſt die Briefe in Betracht, 
fo müfjen doch aud) die anderen Werte beigezogen werben, was 
troß der Andeutung auf S. 240 nicht auch nur einigermaßen 
ausreichend geichehen if. Zum Schluß jtellt der Verf. feit, 
welche von den alten Schrifttellern Hildebert benußt hat. Au 
einer allfeitigen Würdigung defjelben ift eine eingehende Be 
nußung der anderen Werfe nöthig, von denen wir jeboch erſt 
eine kritiiche Ausgabe haben müſſen, welche hoffentlich der Verf. 
liefern wird. Doc möge er fich dabei nicht allzu ſehr auf das 
tbeologiiche Gebiet begeben ; denn die Proben, die er hier davon 
gegeben, lafjen nicht das Befte erwarten. Eigenthümlich ift die 
Erflärung von Pallium auf S. 101 und die Bezeichnung des 
Iefuiten Gretjer als theologien protestant (S. 122). 
H. Wm. 


Grieb’s, Christoph Fr., Englisch-Deutsches und Deutsch- 
Englisches Wörterbuch. 10. Auflage, mit besonderer Rück- 
sicht auf —— und Etymologie neubearbeitet und ver- 
mehrt von Prof. Dr. Arnold Schröer. Lfrg. 1—50. Stuttgart, 
1699. Neff. (1472 5. Gr. 8) a Lifrg. „#0, 50. 


Zwar find in den legten Jahren die zwei großen engliich- 
deutichen und deutichsengliichen Wörterbücher von Flügel 
und Muret ganz neubearbeitet erſchienen oder ftarf im Er— 
icheinen begriffen. Das erjtere ift vollftändig erjchienen (in drei 
Bänden), vom anderen find drei Bände herausgelommen und 
es ſteht, da e8 im deutſch-engliſchen Theil weit ausführlicher 
als Flügel ift, nochder deutfch-englifche Schlußband (R—B) aus. 
Aber an einem vollsthümlicheren und doch ausführlichen, 
durchaus wiffenichaftlich geordneten Wörterbuch; für Studenten 
und Lehrer, woraus auch Fachgelehrte reichliche Belehrung 
ſchöpfen künnen, fehlte es noch bisher. Die Unforderungen, die 
man an ein folches Werk ftellen darf und muß, find gute Aus- 
wahl des Stoffes, alles Nöthige, aber auch nicht zu viel, aljo 
Ausscheidung der Wörter, die nur ganz vereinzelt gebraucht 
werden oder jet ganz veraltet find. Auf die Entwickelung ber 
Bedeutung, wie diefe auseinander hervorgehen, wird auch viel- 
fach zu wenig Gewicht gelegt. In engliichen Wörterbüchern 
wird zwar ftet3 die Husiprache angegeben, aber oft in fo unzu—⸗ 
länglicher oder einer jo umüberfichtlichen ſchwer verftändlichen 
Weile, daß es eines eigenen Studiums bedarf, um die Zeichen 
und Bahlen zu verftehen. Klarheit und Ueberſichtlichkeit ift 
bierdringend geboten. Allen diefen Anforderungen ift in Schröer’s 
Wörterbuch, denn von Grieb iſt wenig mehr darin zu finden, 
in vorzüglidhiter Weife Rechnung getragen. Dazu fommt noch, 
daß der gelehrte Verfaffer die etymologiſche Ableitung kurz 
binzufügt und dadurch den Werth feines Buches ganz be: 
deutend erhöht. Das Schröer’iche Wörterbuch ift daher in 
jeder Beziehung muftergiltig und fann ſowohl Studenten als 
Lehrern, wie auch jedem Gebildeten aufs Wärmfte empfohlen 
werden. Auch der Drud ift jehr deutlich und nicht jo dünn, 
wie in manchen anderen Wörterbüchern. — Hoffentlich wird 
es dem Herausgeber möglich, den Drud des deutſch-engliſchen 
Theiles ohne wejentliche Stodung zu Ende zu führen. R. W. 


Kraus, Carl, Heinrich von Veldeke und die mittelhochdeuische 
Dichtersprache. Mit einem Excurs von Edward Schröder. 
Halle a, $,, 1899. Niemeyer. (XV, 192 8. Gr. 8) #5. 

Das vorliegende Buch ift durch die Sorgfalt und Eractheit 
der Methode nicht weniger ausgezeichnet als durch die Trag- 
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weite und Bedeutung der damit gewonnenen ficheren Refultate. 
Das literarhiftoriiche Problem, das in der Thatfache enthalten 
it, daß Veldele als Niederländer doc der Bater der mittel- 
hochdeutſchen höftichen Epik geworden ift, darf nunmehr fo gut 
als gelöft gelten. Hier fanıı Kraus’ Unterfuchung, die an 
vielen intereffanten Einzelheiten reich ift, nur ganz curforifch 
gemuftert werben. Der Charakter von Beldele's Heimen fteht 
in grellem Gegenſatz zu dem jonftigen Reimgebrauch, wie wir 
ihn in der mittelniederländifchen Literatur vorfinden. Die An— 
nahme einer tiefgreifenden Umarbeitung des Werkes durch 
einen Mitteldeutfhen, der alle jene zu erwartenden Dialefti- 
cismen bejeitigt hätte, ift, jo nahe fie zunächſt liegen würbe, 
unbaltbar. Veldeke hat vielmehr jelbft mit bewußter Abjicht 
und in Rückſicht auf ein hochdeutſches Publicum, auf das zu 
wirken in feinem Plane lag, fich nach Möglichkeit aller Eigen- 
thümlichkeiten im Reime enthalten, die er als ſpecifiſch nieder- 
ländifch und unübertragbar empfand. Daß ihm dies nicht mit 
mathematischer Strenge gelang, iſt ſelbſtverſtändlich. Nicht nur 
die Eneide, auch der Servatius zeigen diejes Streben, wenn 
auch der letztere in etwas unvollfommenerer Weije. Unter ben 
bemmenden Factoren, die feinem Unternehmen in den Weg 
traten, fpielt vor Allem die Reimnoth eine große Rolle: fie 
nöthigte den Dichter, dialeltiſche Reimbindungen doch anzu: 
wenden, jobald fich für gewiſſe nicht vermeidbare Worte feine 
neutralen Gegenworte fanden. Diefer Gepflogenheit feiner 
epiichen Dichtungen gegenüber hat er fich in feinen Liedern 
feiner Limburger Mundart rein und ungetrübt durch derartige 
Nüdfichten bedient. Dem allem wird man zuftimmen und ans 
erfennen müffen, daß unfere Erfenntniß vom Wejen der mittel: 
hochdeutſchen Dichterfprache erheblich geklärt und gefördert 
worden ift. Da Kraus auc auf Berthold von Holle und des 
Nef. Abhandlung über ihn zu fprechen kommt, jo darf dieſer 
wohl die perjönliche Erflärung abgeben, daß er die extreme 
Grumdtendenz feiner vor zehn Fahren erjchienenen Dar- 
legungen, die übrigens feiner Zeit fat durchgängig Anklang 
fanden, feit Langem ſelbſt nicht mehr aufrecht erhält und daß 
feine heutigen Unfichten ſich erheblich von den damaligen unter 
ſcheiden, wie 3. B. ſchon feine Behandlung der Sprache Gerhard's 
von Minden zeigt, bei dem die Berhältniffe allerdings ganz 
anders liegen. Eine eingehende Revifion feiner damaligen Auf: 
fafjung in größerem Zuſammenhange vorzulegen, welche Abficht 
noch immer bejteht, twar er bisher durch andere Unterfuchungen 
leider verhindert und benutzt deshalb um fo lieber die Gelegen- 
beit, zu erflären, daß jowohl raus als Roethe (in feiner Arbeit 
über die Neimvorreden des Sadjenfpiegels) ihren Angriff 
gegen ein verlaffenes Fort richten. akt, 





Archivio glottologico italiano, diretto da G. 1. Ascoli. Vol.XV. 
Puntata I e Il. 


Sommario: Parodi, studj liguri. (Cont.) — Zingarelli, 
il dialetto di Cerignola. (Cont.) — Nigra, note etimologiche e 
lessicali; 3. serie. — Nigra, froge, — Salvioni, puzzo. — 
Pieri, gli omeötropi italiani. — Pieri, note etimologiche. — 


Ascoli, appendice all’Articolo ‘Un problema di sintassi com- 

parata dialettale‘. — Zingarelli, il dialetto di Cerignola. (Fine.) 

— Pieri, intorno a un Articolo di toponomastica elbana. 

Studi glottologici italiani, diretti dal Giacomo De Gregorio. 
Vol. I, Torino, Loescher. (245 p. 8.) L. 10. 


Sommario: Giac. De Gregorio, contributi alla etimologia 
e lessicografia romanza, con ispeciale considerazlone ai verna- 
coli sieilioni. — R. Sabbadini, saggio di toponomastica del- 
!'isola d’Elba. — M. La Via, il vocalismo nel dialetto gallo- 
italico di Nicosia in Sicilia — G, De Gregorio, sopra un 
problema di sintassi comparata dialettale, proposto dall’Archivio 
glottologico italiano. — Ad occasione del XlI congresso inter- 
nationale degli orientalisti in Roma. 
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Dania. Tidskr. f. dansk sprog og litteratur samt folkeminder. 
Lose: V. Dahlerup, O. Jespersen og Kr. Nyrop. Bd. 6. 


Indh,: N. Andersen, det danske sprogs indflydelse paa 
hejtysk i Nordslesvig. — F.L. Grundtvig, frygt for at tolle. 


Renphitotogifchen Gentralblatt, Hrög. von W. Kaften. 13. Jabız. 
I. V. 


Inh.: Medicus, Dante's Göttliche Aomödie. Fortſ — Horne 
mann, Grillparzer's „Wehe dem, der lügt!“ 


er i. Bibliotheföwejen. Hrög. von D. 5 artwi g. 16. Jahrg. 
. Heft. 








Inb.: Stübel, zur Bibliograpbie der Befchichtäwerfe von 
Enking, Bor, Meteren und Stra ud) 








— — — — — 


Alterthumskunde. 

Clair, George St., Creation records discorered in Egypt 
studies in the book of !dead). London, 1898. Nutt. (XII, 
492 8. Gr. 8) Sh, 10, 6, 

Ueber Aitronomie und Kalenderweſen Altägyptens weiß 
man zwar jeht allmählich befjer Bejcheid als in den Tagen, in 
denen man den Schlüffel dazu im Thierkreiie von Dendera ge 
funden zu haben glaubte, aber man weiß immerhin noch nicht 
jo viel, da man ohne principielles Unbehagen eine Auslegung 
der ägyptifchen Glaubensfehre hinnehmen möchte, die darauf 
ausgeht, in biefer Lehre den Ausdrud aſtronomiſcher Kennt: 
nifje wieberzufinden. Daß nicht bloß Solarphänomene, nicht 
bloß Vorgänge, die fih am Himmel abipielen, jondern auch 
mehr minberwerthige Einzelheiten der Himmelskunde in ber 
äguptifchen Glaubenswelt vertreten find, das hat allerdings 
fi in überrajchender Weife bei dem Belanntwerden der joge- 
nannten Byramidenterte gezeigt. Aber um in den Zufammen- 
hang zwiſchen Religions: und Kalenderweſen der ägyptifchen 
Urzeit einzubringen, wird es noch vieler Vorarbeiten bebürfen, 
zu denen eine philologiſche Selbftändigfeit gegenüber den alten 


— 1899. 838. — Literarifdes Centralblatt — 23. September. — 


Terten erforderlich ift, wie fie aus dem Durcharbeiten von 


Todtenbuchüberjegungen und anderer allgemein zugänglicher 
äguptologifcher Literatur allein nicht gewonnen wird. Mit 


Syſtemen, die von dem guten Glauben des Menfchen ausgehn, | 
‚ ftätten angelnüpft werben, wodurch Nönigsberg oft aus jeiner 


„Wenn er nur Worte hört, jo müſſe ſich dabei doc aud was 
denfen laſſen“ und die von vorn herein ſich auf den Trugichluß 
ftügen, Hinter dem Neligionsweien eines höchſt geicheiden 
Volles müſſe aud) etwas bejonders Vernünftiges geftedt haben, 
ift wenig zu fördern. R. P—n. 





Runſtwiſſenſchaft. 
Ehrenberg, Hermann, Die Kunſt am Hofe db rzoge von 
— Kin 2 Helio —— 10 PR ie a im Xert. 
erlin u. Leipzig, 1899. Gieſecke & Devrient. (VII, 287 €. Imp. 4. 
Geh. A 27. 

Ein ſolches Bud) bringt einem wieder einmal in Erinnerung, 
wie viel auf dem Gebiete der beutichen Menaiffance noch zu 
thun ift und daß Hier die wichtigften Entdedungen gewifler: 
maßen auf der Straße liegen, wenn man fi nur die Mühe 
nehmen will, ſich darnach zu büden. Der Hof Herzog Albrecht's 
von Preußen, auf den fi) der größte Theil des Buches bezieht, 
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genaue kunſthiſtoriſche Locallenntniß, wie fie ſich ber Berf. 
während feiner fünfjährigen Königsberger Docententhätigfeit 
im lebendigen Austauſch mit feinen Schülern angeeignet hat. 
Seitdem Nef. 1994 bei der Bearbeitung der Königsberger 
Silberbibliothel einen Einblid in die Fülle von Briefen, Com: 
cepten, Urkunden, Nechnungsbüchern zc. gewonnen hatte, die 
im Königsberger Staatsarchiv noch der Durhforihung auf 
die Kunſtgeſchichte harrten, war ed immer fein Wunſch, der 
Berf. möchte diefen Schaf einmal heben und ein zufammen: 
fafjendes Werk über die Kunft am Hofe Herzog Albredt's 
ſchreiben. Das tft nun gefhehen und Ref. kann nur jagen, daß 


| die Aufgabe mit wahrem Bienenfleiß, großer funfthiftoriicher 


Umficht und ficherer Unterſcheidung des Wichtigen vom Un— 
wichtigen gelöft ift. Derartige Bücher find wirklich Kumft- 
geſchichte, nicht ein Sammelfurium jubjectiver äfthetiicher Re- 
flerionen über Kunftwerfe, die von ihren Urhebern vielleicht 
ganz anders aufgefaßt worden find, auch nicht eine Sammlung 
von Beitimmungen unbejtimmbarer Kunſtwerle, die der Leſer 
glauben oder auc) nicht glauben kann, jondern wirklich Kunft- 
geichichte, indem hier ftiliftifche Kritik und urkundliche Forſchung 
methodiich ineinander arbeiten und zu geficherten Rejultaten 
führen. Es will etwas heißen, wenn jo mit einem Schlage 
faft Alles, was Frühere wie Voigt, Hagen zc. über die preußiſche 
Kunſt diefer Zeit gejchrieben haben, antiquiert ift, jo daß wir 
eigentlich erſt jetzt jagen künnen, wir find über diejes Gebiet 
genau unterrichtet. 

Dabei handelt es fich keineewegs um bloßen Notizenfram 
über Maurer und Zimmerleute, Steinmetzen, Holzichniger, 
Goldichmiede, Medailleure, Stempelichneider, Platner, Zinn: 
gießer zc., obwohl auch in diefer Beziehung eine Fülle neuer 
Namen und culturhiftorifch intereffanter Daten beigebracht ift, 
fondern wir gewinnen über wirkliche Urdjiteften, Bildhauer und 
Maler mannigfache Aufllärung. Wir hören von Beitellungen 
bei Dürer, von Ankäufen bei den beiden Cranach, eine Be: 
ftallung des G. Penz, die freilich nicht perfect wurde, eine Eorre- 
ſpondenz mit Baul Viſcher, die uns Aufflärungen über die 
Gießhütte des berühmten Peter Viſcher bringt, wird publiciert, 
furz die Unſelbſtändigleit der preußiichen Localkunft ift ſchuld, 
daß mannigfache Beziehungen zu mittel: und ſüddeutſchen Wert: 


localen Abgejchloffenheit heraustritt unduns über Vieles aufflärt, 
was wir aus anderen Quellen nicht erfahren. Am ergiebigiten 
find natürlich die Nachrichten über die dortigen Hoffünftler, den 


\ Architekten Friedrich Nußdörfer und zwei Maler, den Dürer 


fann gewiß an Prachtliebe und feinem Kunftverftändnik 


nicht mit den ſüddeutſchen und rheinifchen Fürftenhöfen des 
16. Jahrh.'s wetteifern, und welche Fülle neuer und wichtiger 
Thatſachen ift hier zu Tage gefördert! Freilich müfjen wie 
beim Berf. die Bedingungen zum Gelingen eines ſolchen 
Werkes zuſammenkomnen: ftrenge hiſtoriſche Schulung, voll- 
fommene Bertrautheit mit dem jchriftfichen Material, wie fie 
eben nur der Archivar haben kann, der an der Quelle figt, und 





Schüler Erispin von Herrant und den Cranachſchüler Heinrich 


Königswiefer, deren erhaltene Bilder freilich feinen hohen Be— 
griff von ihrer Kunſt geben. 

Der werthvollite Abſchnitt des Buches ift der über Jacob 
Bind, der im Jahre 1543 nad Königsberg fam und von da 
an mit wiederholten längeren Unterbrehungen bis zu feinem 


‘ Tode 1569 dort thätig war, und über den Urheber dei 
| Herzogägrabes im Dom, den Antwerpener Bildhauer Cornelis 


Floris. Es war ja ſchon dur ein paar Aufſätze des Verf.'s 
in Fachzeitſchriften befannt, daß er dem erjteren eine Reihe von 
Werken, insbejondere die befieren Holzichniereien des joge- 
nannten Geburtszimmers im Königsberger Schloffe, und dem 
fegteren die Grabdenfmäler Herzog Albrecht's und feiner 
beiden Gemahlinnen im dortigen Dome zuſchrieb. Hier findet 
man nun alles urkundliche Material nebſt den Schlußfolgerungen 
des Verf.'s zufammen und das Urtheil kann nur dahin lauten, 


\ daß beide Beweife, die nicht unmittelbar aus den Urkunden 


abgeleien werden konnten, ſondern theilweiſe durch gejchidte 
Eombination gewonnen werden mußten, jtreng methobijch und 
volltommen überzeugend geführt worden find. Es ift unbe 
greiflich, dak frühere Foricher (Ref. kann fich ſelbſt leider micht 
ausnehmen) immer die herrichende Unficht von der geiftigen 
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Urheberihaft Bind’3 an den Grabdenkmälern feitgehalten 
haben, für die doc gar fein urkundlicher Beweis, viel eher das 
Gegentheil vorlag. Für Bind ſowohl wie für Floris find bie 
neuen Ergebniſſe von größter Bedeutung, ihre künſtleriſche 
Thätigkeit ericheint duch fie in vollfommen neuem Lichte. 
Daß andere Forſcher wie der Däne Dr. Bedett und Profeſſor 
Lohmeyer in Königsberg, theilweife nicht ohne perjünliche 
Unterftügung des Verf.'s, zu bdenjelben Refultaten gelangt 
find, fann die Nichtigfeit der neuen Entdedungen nur beftätigen, 
ohne dem Verdienſt ihres Urheber irgendwie Abbruch zu 
thun. Man hat den Eindrud, daß er nirgends aus zweiter 
Hand arbeitet, überall auf dem fejten Boden eigener Forſchung 
fieht. Das gegenfeitige Sichabjagen ſolcher Entdedungen, 
nur um ja der Erjte zu fein, der die Sadje mit feinem Namen 
in die Welt jet, ift eine der unerfreulichiten Kinderkrankheiten 
unjerer Wiſſenſchaft. Der Verf. ift von dieſem Vorwurf frei. 
Er übergeht mit wenigen Worten Gebiete, die von Anderen 
bearbeitet find oder künftig bearbeitet werden jollen, wie z. B. 
die Goldſchmiedekunſt, die fich Czihal, und das Buchgewerbe, 
das ſich Schwenfe zur Bearbeitung vorgenommen hat. Das 
ift Die richtige Arbeitätheilung und kann der Tocalen Kunſt⸗ 
forihung nur nügen. Der Löwenantheil bleibt dem Verf. ja 
doc) gefichert. 

Schade ift es, daß die in Dänemark noch vorhandenen 
Porträts von Bind, die Bedett in feiner Geſchichte der dänischen 


Renaiffance beipricht, aber leider nicht abbildet, nicht verglichen | 


werben konnten. Für die Beurtheilung des untergeordneten 
Porträts der Herzogin Anna Sophia S. 21) und des jchönen 
holzgeichnigten Männerporträts (S. 46) wäre das von Werth 
geweien. Hier und da zeigt ſich wohl (bei ſonſt vorfichtigem 
Urtheif) eine gewifje Ueberihägung einzelner Kunſtwerke, 3.8. bei 
dem ſchwachen Porträt der Königin Marie von Ungarn (S. 20) 
und den theilweife etwas leichtfinnig geſchnitzten Medaillonföpfen 
des Geburtszimmers, die gewiß nicht befjer find als Manches 
an der Silberbibliothet, was Schwenle und Ref. auf Bind zu: 
rüdgeführt haben. 495 Unmerkungen mit zum Theil wichtigen 
Angaben durchzuarbeiten fann man wohl feinem Recenjenten 
zumuthen, und es ift bloßer Aufall, wenn Ref. die Notiz in 
Anm. 51 über die Portale des Tübinger Schlofjes als irrig 
bezeichnen kann. Die confufe Bemerkung von Klemm im Re 
pertorium, deren Beitangabe fih gar nicht auf das Tübinger 
Schloß, jondern auf die Stuttgarter alte Kanzlei bezieht, hat 
den Irrthum verjchulde. Das eine Portal ift 1538 datiert, 
die anderen fiher aus derjelben Beit. Ob das Altarbild in 
Medenau, in dem jhon Renaifjanceformen auftreten, wirklich 
vor 1525 datiert werden muß, wodurd das Auftreten ber 
neuen Formen in Oftpreußen in auffallend frühe Zeit zurüd- 
geichoben würde, mag dahingeftellt bleiben. Derartige Heine 
Zweifel ftellen fi aber nur jelten ein und gehen vollftändig 
unter in der fülle der wichtigen aufs Sorgfältigjte begründeten 
Ergebnifje. Der Drud ijt vortrefflidh, die Correctur tadellos. 
Lge. 


Bachmann, Franz, Grundlagen und Grundfragen zur evangı 
x iſchen — Gütersloh, 1599. Bertelsmann. (VI, 186 ©. 

t. 8.) AM 3; geb. 3, 60. 

Die Grundfrage, die der Verf. beantworten will, ift die: 
Barum kommen die Bejtrebungen zur Hebung der protejtan- 
tischen Liturgie nicht von der Stelle 
meint; wir wollen jevod an einem Sat aus der Einleitung 


veranſchaulichen, daß fie mißglüden mußte. Da heißt es: | 


„Aber in den (firchenmufitaliichen) Fragen vermiffen wir noch 
ein leitendes Princip, wie auch die Muſik im evangelifchen 
Gottesdienft der principiellen Begründung entbehrt, jo daß die 
principiellen Eonjequenzen nicht gezogen werden fünnen zum 
Nachtheil der evangeliichen ultusfeier, zum Nachtheil der 


Seine Arbeit ift gut ge | 


— 1899. 48 38. — Literarifhes Centralblatt — 23. September. — 
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Muſik ſelbſt.“ Wer einen fo unklaren Stil jchreibt, denkt auch 
unklar und verräth Unreife. Bachmann bringt einzelne gute 
Bemerkungen, aber er fteht bei Weitem nicht über der Sache, 
fondern ſtudiert fich erjt vor unferen Augen ein, zum Theil 
ſehr ungeſchickt und mit argen Mifverftändnifien. Alles Allge 
meine war überflüffig gegenüber der Thatſache, daß ſich eine 
Reihe neuer evangeliicher Reformagenden, voran die Schwer 
riner, zu Luthers „Deuticher Meſſe“ befennen. Die Buncte, an 
denen es ftodt, find jehr einfach zu erkennen: 1) die mangel- 
bafte muſikaliſche Vorbildung der theologiihen Studenten, 
Ai der Verfall des Mufifunterrichts auf den Lehrerfeminaren, 
3) die oberjte Controle der liturgiſchen Angelegenheiten durch 
Juriſten. 
——53 für bildende Kunſt. Hrög. von R. Graul u. U. Thieme, 
N. 3. 10. Jahrg. 12. Heft. 

Inh.: A. Bredius, die Rembrandtausftellung in London. — 
G. v. Fabriczy, der fchlafende Umor des Michelangelo, — Paul 
Nic. Coßmann, Goethe's Aunftteleologie. — Das große filberne 
Kreuz; in der Kathedrale zu Suimaräcs in Portugal. — ©. Gronau, 
eine neue Biographie des Cotreggio. 


Kunftgewerbeblatt. Hreg. von KH. Hoffader N. F. 10. Jahrg. 
12, Heft. 





Inb.: Edm. W, Braun, Jean Garries, — Kleine Mitteilungen. 
Aunfthronit. Red.: U. Thieme. N. F. 10. Jahrg. Ar. 32. 
Inb.: 3. Reumwirtb, Giotto und die Kunft Italiens im Mittel« 
alter. — Zuder, die frübefte Erwähnung Grimewald's. 
Der Aunftwart, Hregbr. F. Avenarius. 12, Jahrg. 23. Heft. 
Inb.: Georg Göhler, Wer? Wie? Was? — Georg Schläger, 
Volkslied und Kunftlied, — Arnold Biſchoff, „Ingwelde“ von Dar 
Schillings. — Auftis „Velesquez“. (Sch) — Aus Adolf Pichler’s 
Dichtungen. 


ur für Haus u. Kirchenmufit, brög. von E. Habid. 3. Jahrg. 
. Heft. 








Inh.: Arthur Seidl, Erinnerungen an Friedrich v. Haufegaer. 
Schl) — U. Thierfelder, zur Gefchichte der Liturgie feit Gregor I 
bis auf die Gegenwart. — Karl Stord, zu Heltor Berlioz' Ber- 
fändnig. — oje Blätter. 


Vermiſchtes. 
Univerſitäteſchriften. 
(Format #., wo ein anderes nicht bemerft iſt. 

Marburg (Habilitationsier.), Dr. Johannes Meifenbeimer, 
Entwidelungsgeihibte von Dreissensia polymorpha Pall. 1) Big 
zur Ausbildung der jungen Trohophoralarıe. (42 ©. 4.) 

— (Inauguraldisi. Geſch. Politik Hudelf Breitſcheid, die 
Sandpolitik in den auftraliichen Colonien. 1. Th. Reu-SüdBWaled unter 
—— Berwaltung. (75 ©) — franz Caſper, Heintich II von 
Trier, vornehmlich in feinen Beziehungen zu Rom und zum Territorium 
11260 —1286). (66 ©) — Wilhelm Derich, die Kirchenpolitit des 
Erzbifheis Aribo von Mainz (1021—1031). 53 ©) — Gerhard 

redy, zur Entſtehung der landesberrlichen Huldigung. (64 ©) — 
mit Brambera, das everland unter dem Droften Bonnd von 
Diverfum in den Jahren 1527— 1540. 82 ©) — — —— 
die Verjafjung der Stadt Paderborn im Mittelalter. (53 ©.) — Karl 
Anctid, die Erwerbung der Herrihaft Schmalkalden durch deflen. 
56 ©.) — Arnold Peters, die Reichepolitik des Erzbiihof Philipp 











von Köln (1167—1191). (107 ©.) — [Literatur u, Spradwifl.), 
Henty Elfratb, die Entwidelung lateinifher und romaniſcher Drei- 
confonanz im Altfranzöifchen. (72 ©) — losephus Franke, res 
meirica aelnae carminis. (55 ©) — Julius Freund, Hutten's 
Vadiecus und feine Quelle. (33 ©. 4.) — Volkmar Hoelzer, de 
poesie Amatoria a Comicis Atticis excvita ab elegiacis imita- 
lione expressa. Pars I. (59 ©) — Paul Jädel, Egenolf von 


Staufenberg ein Rachahmer Konrad’d von Mürjburg. (95 ©.) — 
Joannes Jacobs, de progymnasmaticorum studiıs mythogra- 
phicis. (82 €.) — Otto Kehding, de panegyricis latinis capita 
qvattvor. (54 ©.) — Albert Anobbe, über die —— Di 

tung le bone Florence of Rome. (59 ©) — Emft Meyer, die 
gereimten Liebesbriefe des deutſchen Mittelalters. (108 ©.) — Ivlivs 
Mveller, de litteris / et YV latinis. Qvomodo a Graeeis in 
en Romanorvm nominibvs expressae sint. Capita II. 
9 ©.) 
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Bergeiäniß der Borlefungen Winter-Semefter 1899/1900. 
Brünn FR. f. techn. Hochſchule. (119 ©) — Wien t. f. Univerfität. 
(10 ©.) — Wien ft. f. ewang.»tbeol. Fac. Anfang 1. Okt. 





Shulprogramme. 
(Hormat 4., wo eim anderes nicht bemertt if.) 

Ausbach Gymnaſ., Albert Rehm, Erastosthenis Catasteris- 
morum fragmenta Vatıcana. (XXVI, 18 ©, 8.) 

Bamberg neues Gymnaſ., Alfred Köberlin, fräntifhe Münz 
verhältniffe zu Ausgang des Mittelaltere. (52 S. 8.) 

Bajel Gymnaſ. Jakob Deri, die Euripideiſchen Verszahlen— 
fofteme. (34 ©.) 

Braunsberg Gymnaſ.), M. Wepel, baben die Anfläger des 
Sofrates wirklich behuuptet, das er neue Gottheitdn einführe? (40 ©.) 

Fürftenwalde (Önmnaf.), Emil Trebé, Beiträge zur ofter- 
ländiihen Mundart. (24 ©.) 

ildesheim (Önmnaf.), Hermann Dettmer, zur Gharafteriftit 
chiller's Umdichtungen des Bergil. (35 ©.) 
Junebruck (f. f. Dberrealic.), Hermann Sander, die öfter 
reihiichen Boͤgte von Bludenz. (1132 ©.) 

Ktarlöruhe (Real u. Reformanmnaf.), P. Treulein, der natur 
aeihichtlihe Unterridt. (18 ©.) 

Kempten (Övymnaj.), Hermann Hoffmann, Bemerkumgen zur 
Cu des Epithetons bei den drei großen griechiſchen Tragitern. 
(52 ©. 8. 

Landau if. bumanift. Bumnaf.), Friß Hofinger, Euripides und 
feine —— 2. Theil. (34 ©, 8. 

Böhm.»Leipa,Staats-Nealih.), Kranz Steffanides, Emit der 
Eiferne, Herzog ven Steiermark, und feine Gemablin Gimburgie, die 
zweite Stammmutter ded Hauſes Hababurg. (55 ©. 8.) 

Linz (Obergymnaj.), Stephanus Ehrengruber, de Carmine 
Poneeyrico Messalae Pseudo-Tibulliano. (76 ©.) 

Münden t. Luitpoi-Gymnaf.), Friedrich Weber, Platoniſche 
a > über Orpheus. Eine literarhiftorifhe Unterfuhung. (44 ©. 8.) 

ffenbach a. M. Gymnaſ. u. Realfh.), Wilhelm Heracus, 
die Sprache des Petronius und die Gloſſen. (50 ©.) 

Mäpr.-Dftran Oberrealih.), Adolf Wanck, das Realſchul- 
weien Maͤhrens 1848— 1699. Ein Beitrag zur Entwidelungsgejchichte 
defielben. (40 ©. 8.) 

Regenöburg Altes Gymnaf.), Alphons Steinberger, auf 
m. Lieder des Horatius. (36 ©, 8. 

anberbifchofsheim Heinrich Bertſch, Meeredriefen, Erdgeifter 
und Pichtgötter in Griechenland. [29 ©.) 

Zroppau Staats · Obertealſch, Hand Schwab, der Dialog in 
den thai des Herzogs Heinrich Julius von Braunfdweig. 
(12 ©. 8) 

Urfahr (Privat-Öymnaf. am >Collegium Petrinum«), Johann 
Zöhbaur, Kaiſer Rudolf I und die Nachiolgefrage bi zum Tode 
des — Ernſt (20, Februar 1595). (87 & 8.) 

ien (1. Staaterealſch. im 2, Bezirk), Albin Horn, ein fFerial- 
auäflug nah Ceylon (Reifeerinnerungen). (78 ©. 8.) — Bilhelm Ku 
tula, zwei Schulreten. (8 ©. 8.) 


enwum. Nr. 3750. 


The Athenwum. 

Cont.: Russia in Asis. — Savonarola and his times. — A 
dietionary of the bible. — Some Gaelic poelry. — Napoleon’s 
Russian campaign. — Literature of the new testament, — Edu- 
eational literature. — The Roman empire. — Bifrons and Ju- 
or »Lollordy«? Jefferson papers recently 





nius; »Lollardry« 
found at Washington; »King Robert the Bruce«; Prof. Peterson. 
— Books on plants and gardens; chemical literature; geographi- 


cal notes; astronomical notes. — British miniature painters; 


the new Rembrandt. — French dramatic critieism; Gossip's ete. 


Nord og Syd. Ill. Maanedsskrift f. Hist,, Geogr. og Naturv. 
Red.: A. Lütken. April—Juli. 1899. 

Indh.: (April) Chr. Beje, Japan fer og nu. {Ill.) — E. Gigas, 
Morten Rothenborgs Klagepradiken over Frederik V. — Carl 
Hansen, Tulipanen. — P. Munch, Danmark for 50 Aar siden. 
— Carl Burrau, de smaa Planeler, Planeten Eros. (Karte.) — 
(Mal) Gustav Bang, Roger Bacon. — O0. T. Christensen, 
nyopdagede Stofler i Atmosfoeren. — C. A, Gosch, Bevagelsen 
i den engelske Kirke. — Kin», dets Udforskniog fra Marco Polo's 
Tid til vore Dage. {lll.) — 5. Trier, en Gadevise fra 1793. — 
(Juni) Axel Larsen, den almindelige Vernepligts Udvikling. — 
Afrustningsconferenzen. — Militere Strafe i tidligere Tid. — 
H. T. Manicus, Madeira. (Ill.) — P, Munch, Parlamentarisme 
og almindelig Valgret i Europa fer 1848. — Fr. Weis, Kunne 
vi ernsres uden Bakteriers Hj@lp? — (Juli) Axel Larsen, Fre- 
dericiadagen. {lll.) — P. Munch, Danmark for 50 Aar siden. 
— Carl Kohl, Allessandro Cagliostro, |Portr.) 
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Danske Tidsskrift udg. af J. Appel og L. Moltesen. 
— August 1899, 


Indh.: T. B. Cold, Arveprins Frederik. — G. Bang, Italiens 
sociale Forhold. — H. W. Koch, den engelske Sendag. — P. 
N. Nieuwenhuis, Aarsagerne til Osterrigs Nederlag 1566. — 
Hj. Jensen, Bakterier og Agerbrug. — E. Moltesen, Stem- 
ninger og Tilstande i Finland. — Johannes Fibiger. — Klasse- 
modscetninger i Sverige. — H. Buek, Folkevisernes Forhold til 
Naturen. — H. L. Bisgaard, et enestaaende Oplysningsfore- 
tagende,. — Fra Bosnien. — L. Moltesen, „Politikens” E. B. 
— J. Bahnson, om Alliancer. — J. Borup, H. C. Andersen. 
— Aage Friis, Johan Bülows Selvbiografl. — Otto Rosen- 
stand, dansk Ungdom i Halvfemserne. — H. F. Feilberg, 
Fortellingen om Tobias et Folkewventyr. — Axel Larsen. 
Rejseerindring fra Hertugdemmerne. 


April 





Die Zukunft, Hrög. von M. Harden. 7. Jahrg. Nr. 51. 

Inb.: Dreyfus. — Georg Adler, patediſtiſche Geihihtauf- 
fafung. — Karl Jentſch, die Katbolitennerfammlung. — Samuel 
Saenger, John Rustin ald Socialreformer. — Selbftanzeigen. — 
Hand vd. Kablenberg, Abſchied — Lonkeus, Gewebt ber Aus! 
Zeitung für Literatur, Kunft und Wiſſenſchaft. Beilage des Ham- 

burgiichen Gorrefpondenten. Red.: 3. Eittard. Nr. 19. 


Inb.: Adolf Pichler. 


Weſtermann's illuſtr. deutſche Monntöhefte. Rede Ad. Blafer. 
43. Jahrg. September. 

Inhe: Karl Emil Franzose, ein Netter feiner Ehre. Rovelle 
Schl. — Mar Marſchalt, die moderne Oper. (Mit Bortr.) — Ar. 
Stern, Gonrad Ferdinand Meyer. Mit Portr.) — Bufl. Renner, 
auf VBorpoften. Novelle. — friedr. Wilb. Kiel, Echilderungen von 
den Philippinen. (Mit Abb.) — Aler. Franz, Jena und Sedan. — 
st. Theod. Heigel, Peter von Gomelius. (Mit Portr. u. Abb. — 
Ernſt Krofer, aus Goethe's Studentenzeit. Zu feinem 150. @eburte+ 
tage. (Mit Abb.) — R. Walther, die Fortſchritte in der Befämpfung 
der Infettionsfranfbeiten. 


Reclam's Univerſum. Ilufte. Familienzeitſchrift. Hrögbr. Hans 
Heint. Reclam. 1899/1900. Ar. 1. 

Inh.: Georg Frhr. v. Ompteda, die Rablerin. Geichihte 
weier Menichen. — G. E. Schröder, Perfien. (Mit Jlufte) — 
Baut Heyſe, Herzendbande. Novelle. — Philipp Stein, Bilma 
Parlaghp. (Mit Flur.) — W. Marfhall, ein dem Untergang ge 
weihtes Geſchlecht. — Grant Allen, ein afritaniiher Millienär. 
Gpifoden aus dem Leben. (Mit Illufte.) 


Die —*c Halbmonateſchrift. Htog. v. M.G. Conrad u 
8. Jalobowſti. 15. Jahrg. 2. Septemberheft. 
rg Rud. Steiner, Hacdel und feine Bogner. (Schl.) — War 
Meifer, John Henn Madan und die moderne Lytik. — Rainer 
Maria Rilke, Sturmnadt. — A. G. Hartmann, auf der Ireppe. 
— E. A. Poe, Morela. — Guſt. Macafp, die Frau Director. 
Schl.) — Joſef Glaſer, Breslauer Theater. 


Mutter Erde. Eine Wochenihrift. Hrög. von Gottir. Spemann. 
1. Jahrg. Nr. 49. 

Inh.: Theod. Kirchhoff, Cytlone und Tornados in Nord-Amerita. 
Sc.) — Kehret, Verwundung und Wundbeilung. (Schl.) — 9. 
Trinius, durds Mofelthal. Forti.,) — Jul. Puſch, unterirdiſche 
Gisablagerungen. — Borhardt, große Fernrobre. (Fortf.) — Martin 
Lipreire, der Pinbeire. — Fundgrube. 


Militär-Wodenblatt. Red.: v. Eftorff. 54. Jahrg. Nr. So 81. 

Inb.: (80/81.) Perfonal-Beränderungen ꝛc. — Kriegserfabrung 
Manövererfabrung, Theorie. (SchL) — Ueber Aufflärung im Gefecht. 
— 81.) Motorwagen für den et — Beabfihtigte Wicder- 
einführung der Mitrailleufe in Frankreich. 


Allgem, Militär- Zeitung. Red.: Zernin. 74. Jabra. Nr. 7O/71. 


Inb.: (70/71.) Fr. v. d. Wengen, Betradtungen über die Auguft- 
ſchlachten bei Meg 1870. Schl.) — [70.) Die beimathlide Militär- 
pfliht neutralifierter Amerikaner. — (T1.) Die Reuorganifation der 
deutichen Feldartillerie, 


Revue critique. Dir.: A. Chuquet, 33e Annee, Nr. 37. 


Sommaire: Mgr. Graffin, le synode de Mar Jasuyab. — Otto Cartellieri, 
Vabbd Suger, — Tobler, melanges de grammaire frangaise, IIL 
Lend, les substantifs —5—— en —— — Reyssid, le car 
dinal de Bonillon. — ÖÜherot, lettre de Bourdaloue au carlinal de 
Bouillon. — Martin et Lienhart, dietioonsire des patois alsaciens, V 

— Mestica, Leopardi, derits divers. 
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NuovaAntologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXXIV 
Fasc., 665, 


Sommario: F. ng ge 
Chiappelli, per la mostra plstoiese d’arte antica — B. Allason, 
l’imperstrice Regina Elisabetta d’Austria nell’ anniversario della sun 
morte, — Oraalo Grandi, Da} rn I a riva. Novella, — L. dal Verme 
una sscursione in Oroaria. arböra, atampatori umanisti del 
risascimento. — T. 8b andy, Henrik Sienkiewler, l’antore di 
Vadis? — A. Baccelli, G. Macechiori, acque e mont. — E. L 
della Vita, ü eredito” * 7*8 nell‘ ullimo decennio, — Mario Mo- 
rasso, larte modern» alla 11 esposizione di Venesis. — Ausonius, 
le recenti elezioni amminiatratire. — Nemi, tra libri e riviste. 


* Jahrhundert. Hrög. von Friedrich Werth. 1. Jahrg. 
die Buren und bie N — 


— Sant Be hr ann, Martin if. 
em. — Hans Nittland, wie Fräulein 
es und Das. 


Paolo Diacono mell' XI centenarlo. — A. 


«uno 
eri 


Ieb.: Ein Ei ri dmus. — 
b.: — San vn 3 Fanati Fuld, —ãA und | Unfall 
u Tessa 
— — aus dem Wilden W 
Beiferling'® ind Bad ee 
Die Brenzboten, ep J. Grunom. 58. Jahrg. Ar. 37. 


* in 2 Gh 
ia e 
ſches Künflerleben. en - Mafigebliches -r-. Unmafgeblihes. 


Die — Hr. - gan Bolling. 56. Br. Ar. 37. 


Snb: 24 den Fragen und der Socialiemue — 
—2— —— o Hilfe, zur Gandwerte 
‚ganijation - ———— —— öniglidhe Fiteratur- 


große: Drama. von o s einen, Bafalen, 
a e. — Caliban 
—* “T Norden, Rücblid auf die Sommeran Hungen 


er ng Hrög. von Arwed Ritter u. Earl Buffe 


= = Snteeng de be a — 


Deu — Bea Or ani 

Born —— ——— 3 a b Hilditie, 
Erich — — 515 Iderlim, Pie acht. — Mnna Ritter. 
SF 


Urswer Ritter, amerifanifhe Stizzen. — Dies 


Das Magazin für Literatur, Hrög. von R. Steiner u. O. €. 
Hartleben u. M. Zitter. 69. Jahrg. Nr. 3 
Iah.: A. metttss. — At in Heler. Fe I— va Biljer: er 
ei mm und Franenfrage. — älfec weil die Gultn ——— 
Sql. — A. en —— 


—— 2* Beilage. Hrog. v. D. — Rr. 200 204. 


een ‚ bölferrehitliche ® Evans, ein 


te. 

—— Se #. Nebenerwerb. 
unten Fr ‚von einer fübafrifaniicdhen Se — (an.) 
act, —— Zeitungen. — (209.) Wriebr, 
rtb, Sehnen FAR. u a” Saul rn rg 
tig zu 


Die Woche. 1. Jahrg. Nr. 26. 
A. Tille, _ . 
Pe shonen, Frogtöpfe. X FI Bellataber, a an 
t &B ) — Bye —255 unde im 


vom Hofe bed 


i ne und im Feld 
it Mb — Dof Dune rer (Mit Abb.) — 
Renner ndbam, & 

— Em Eiel * 7 Alpen biermaler. (Mit Abb) 


— Red.: Franz mus ee 2933. (113. BP.) 


u — * — En im 
Das Brilon. — Bor den ———— aller 


F — Die Eifenbahn © 


(Orauengeitung.) 2er CH ie Nadıtmahr, Cine Geſchichte von nee 


Die Umſchau. Ueberficht über die Fortichritte und Bewegungen auf 
dem Gefammtgebiet ber Difienfhaft, Te ag zu u. Kunfl. 
an von ur. er 2 


I FR 


— Kuiner, 
ne —— 


> E— Red. Guſi. Meinecke. R. F. 12. Jahrg. 


Far = Dorefen, Deutih-D fa nnd ber Kongoſtaat. — sat War: 
Retomw, bie —— rd Reihe neiemakum. - _ "Au ® 


warbt, von 
i 0} i — tr di 3 
unit Di @inchiäen Authic —— Bene Mr 


— Rarl u. ie wi bed ägubti 
Sudan. — A —— re 
Diadagaslar 


ngelmann, —* u — 
— alldeutſcher Serbandetag. — Balentin v. Maffow rt. — Aibredt 








— 1899. 37. — Literariſches Centralblatt — 16. September. — 


1306 
Ausführliche Aritiken 


erfhienem über: 

Aristophanis nubes, ed. Van Leeuwen. (Ruiper: —— VIt, 6/7.) 

v. Pippen, ®., Geſchichte der —* Bremen, Lig. 4-6. Ebd. 

— Geſchichte der Stadt Bremen. 2. Band. (Rubtmann: Hanf. Sr 
Thihtäbt. Jabra. 1898.) 

= e Goethe's an Frau v. 9 — hteg. von Ad. Schöll. 3. Aufl. 

efterm. Monatsh. XLIII, .) 

Commentarı in Aratum * — {van Herwerden: Mujeum. 
vIr, 6/ 

Gonrab, du —— —— Hamlet u. fein Urbild. 


(Marr: R. phil. R .) 
er fen, 3. 3 der Ben bei Aeſchylos. (Wiedemann: Which. f. 
* F. —8 Bater. Weſterm. Monateh. XLII, 516.) 


Föppt, A, PVorlejungen über techniſche Mechanik. 4. Bd.: Dynamit. 
Eampe: Naturwiſſ. Rſchau. XIV, 37.) 
Seitfet, die Elemente des Erdmagnetiömus. (Schmidt: Geogr. Itſchr. 


v, 9.) 

Funck- -Brentano, l&gendes et archives de la Bastille. (Bufjemafer: 
Mufeum. VI, 6/7.) 

Bus: $., die Anfänge von ur Freundihaft mit Lavater. 

Weſterm. Monatsh. XLIN, 516. 

Sal, W. H. (Bulle), the rang on the Riviera and the Rome, 
Lauterbacher: N. phil. Rſchau. 18.) 

Heine, ®., Synenymik ded neuteftamentlichen Griehifh. (Weber: Ebd. 

Joannis Laurentii Lydi liber de mensibus ed. Wuensch. GHirſch: 
Wehſcht. f. claſſ. Phil. XVI, 37.) 


Jurisprudentia antehadriana ed, Bremer, 1. Il. 


vn, 6, ff 
— die Apoktyphen u. Pſeu 
2—1. Lief. Neumann: 


(Eonrat: Mufeum. 
raphen des Alten Zeila- 
mente Be claſſ. Phil. XVI, 37.) 
— Aber laube und Zauberei, end: Nufeum. VI, 6/7.) 
— ** die Philofopbie Friedrich Rietzſche'e. (Beil. 3. Hamb. 
p. 1 
Marquart, Ghronologie der alttürkiſchen Inſchriften. Houtsma: 
Mufeum. VI, 6/7.) 
Marfop, P. mufitalifche Efjays. (Beil. z. Hamb. Gorreip. 19.) 
Müller u. Biefeler, antife Dentmäler zur griech. ——— Ausg. 
von K. Wernicke Lief. 1. (Eittl.: Rſcha 
Meyerfeld, M., Robert Burns. (Bülbring: —— vi. Yan, 
Muh, R., der —— Himmelsgott. Boer: Ebd.) 
Nadde. ö. Grundzüge der — —— in den Kaubkaſus- 
ländern. (Botan. Fahrt. XX 
Rübel, K., Dortmunder Urtunbenbuß. — I, 1. Aeppman: Hanſiſche 
Gefdhichtöbl. Jahrg. 1899.) 
Sanders, — eg im 21. w. 22. Bude des Livius. 
(van Orpen: Mufeum. V — 
—**8 „bie — * er, des Demofthened. Moſen ⸗ 
4: Wochfchr . f. claff. Phil. XVL, 37.) 
Exet, —E die amidelung der antiien Geſchichtſchreibung. Leyds: 
Dufeum. vo, 6/7.) 
Thome, O. ®., audländifche er a im Fu Wandtafeln 
mit erläut. Tert na Dem. Zippel. 1. Abth. 4. Aufl. (Magnus: 
Naturw. Ridan. XIV, 37.) 

Trait& de tactique (megi xeraoreoeng drAnerov) par Graux, pre- 
face par A. Martin. (Sirih: Wochſcht. f. claff. Phil. XVI, 37.) 
Uhlenbed, G., a manual of Sanskrit Phonetics, in comparison 
with en) Indogermanic mother-language. (Speyer: ufeum, 

vin 6/7.) 
Balifjewätt, K, . der Große. Deutſche Ausg. von W. Bolin. 
(Heer u. Flotte. I ‚1. 
** —** zum 28. Auguſt 1899. (Asmus: Beil. z. Allgem. 
tg. N 


Zadariad, DO, —— aus der biolo en Station zu 
Ploen. VII. (v. Hanftein: Raturw. Rſchau. XIV, 37) 








Bom 7. bis 14. September 1699 find nach ehende 


neu erfchienene Werke 
auf unferem Rebactionsbureau eingeliefert worden: 
Adhelit, Ih, Sociologie. Leipzig. Göfchen. (8.) #0, 80. 
Aſcherſon, P., u. P. Öracbner, Flora des nordeftdeuticen Flach⸗ 
landes — Oſtpreußen. Berlin. Gebr. Borntraeger. (8) #19; 


v. en Buftan, die Baukunſt der Renaiffance in Deutihland, 
Holland, Belgien und Dänemark. Mit 340 Abb. u. 7 Taf. Stutt- 
gart. a ter. 8.) 4 16; geb. in Hbfr. „2 19. 

Bonelli, Luigi, Elementi di grammatica Turca Osmanli con 
paradigmi, crestomazia e glossario. Mailand. Hoepli. 6 
3 
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Claus, Hoftath Dr. Carl, vormald Profeffor der Zoologie u. vergl 
Anatomie an der Univerfität Pr Wien. Bis 1873 Autobio taphie, 
vollendet von v. Alth. Mit Bildnis Claus’ u. — erzeiche 
niß feiner Publicationen, Marburg. Elwert. (Gr. 8.) 4 


Dorr, Robert, die Gräberfelder auf dem Silberberge bei — und 
bei Eerpin, Kreid Elbing, aud dem 5.— 7. Jahrhundert nad Ebrifti 
Geburt. Mit 3 Taf. u. 7 Zertfig. Feſtſchrift der Sietager Alter 
thumẽ geſellſchaft. Elbing. Meißner in Comm, (29 ©. 4.) 

Dulcis, Gatbarinus, Leben dei, von ibm jelbft beſchrieben. Mit 
Hunmertungen von Ferdinand Yufli. Mit Bildniß. Marburg. Elwert. 

t 

Entipridt das Itrenweſen der deutichen Bundesftaaten dem Gultur- 
und — * uftand des Deutſchen Reiches und warum iſt ein Reichs 
Irrengefeg dringendeö Bedürfnig? Feipzig. Ublig. (Or. 8.) „4 1,50. 

Find, Franz Nikolaus, bie araner Mundart. Ein Beitrag zur Er 
eh des MWeftiriichen. 2 Die. Marburg. Elwert. (Gr. 8.) 


Le bone — of Rome. ir von Wilhelm Pietor. 2. Abth. 
Marburg. Elwert. (Br. 8.) .# 

Führer durch das —— —5 Diedenkopf). Mit 1 Karte und 
2 Plänen. Ebd. (B.) 4 1 

Glajer, EStereometrie. Mit 44 Fin. Leipzig. Bdfchen. 8.) „4 0, 80. 

Grabmann, Martin, der Genius der Werke des hi, —— und 
die —— Separatabdrud. Paderbom, Schöningh. (Gr. 8.) 

Pe 0. 


& 
Hellwig, Konrad, die Berträge auf Leitung an Dritte. Rach 
deutſchem Reichsrecht unter beionderer Berüffihtigung des Handeld- 
u. Mit Einleitung u. Anhang. Leipzig. Deichert, (Gr, 8.) 


Dalendere, Gerhard, * febärifhe ZTrigenometrie. Mit 
44 Frag Goͤſchen. ( 80. 
sille rand, 535 —ã — zur Analyſe der Silifat- 
gefteine nah den etboden der geologiſchen — der Ber 
einigten Staaten. Nebft Einleitung von F. W. Glarte u. W. F. 
2 ebrand. Ueberſ. u. 54 von E. Zſchimmer. Mit ı Fig. Leipzig. 
gelmann. (Gr. 8.) 4 
” se. er eier, Deutfch von Heinrih v. Wedel. Leipzig. 
& 
er erw ien Analyſis. 2, Theil. Mit 87 Fig. Leipzig. 


Kimmid, Karl, etit ge Er Mit 405 Abb. 2. Aufl. 
Ravensburg. Maier. (Br. 8) 4 

Knutb, Paul, Handbuch der Shätenieege unter —— 
von Hermann zunu: Wert: „Die = Stung der Blumen Eu. 
Inſekten“ bearb. 2. Bd. 2. Theil. t 210 dos, 1 Porträttaf., 
1 foftem.alpbabet. —— der Kuchen befuchenden Thierarten 
u. d, Regifter d. 2. Bandes. Leipzig. Engelmann. (Gr. 8.) 4 18; 
Einband „#3. 

Köberlin, Alfred, der Obermain ala —— im fpäteren 
Mittelalter. Erlangen. Deichert. Et. 8.) 

Kolde, den die Heildarmee (The ea Ai ihre Geſchichte 
und ihr Wefen. 2. Aufl. Ebd, (Gr. 8.) #3, 25. 

Liebenom, B.,, Sperialfarte von Miiteli@utope. Mafftab 1: 300 000. 
Zepegrapbifh.politifce Ausg. Frankfurt a. M. Ravenftein. 1. Lief. 
(8 — — “5, cpl. in 164 Blättern (20 Lief) „#164; in Abonem. 


eine 6.0 8, Pd der Pſychophyſil. Mit 3 Fig. Leipzia. 

nt. | 

Maes, C., a Rom. Euggiani. (18 ©. 4.) 

— Lacus Curtius non tomba di Romolo. Ebd. (31 ©. 4.) 

— la colonna Onoraria del divo Claudio II il Gotico, la 2.#che 
presentemente si rialza nel foro Romano. 2. ed. con appendice 
di nuovi importanti argomenti. Rom. Ebd. (18 ©. 4.) 

Diafforab, die, der öftlihen und weftlichen Syrer in ihren Angaben 
um ſtopheten Jeſaia nah 5 Handſchriften des Britiſh Mufeum 
in Berbindung mit 2 Tractaten über Aecente. Hrög. u. bearb. von 
Guſtav Diettrih. Sonden. Williamd and Norgate. 8. sh.S p. 6. 

Mayer, Bottlob, die Lehre vom Grlaubten in der wi der 
Ethit feit Schleiermagger. Leipzig. Deicpert, (Gr. 8.) #1 

Mayer, Wilhelm, Unerben- und Theilungeſyſtem dargele t an yon 
* —— Gemeinden ee und Marfinshöhe. Mit 

5 Kart eipzig. Deihert. (Or. 8.) 4 

Neubürger, Emil, Goethes —— Friedrich Marimilian 
Klinger. Frankfurt a. M. Mahlau u. Waldſchmidt. (35 ©. Or. 8. 

Padelford, Frederick wo old english musical terms. 
Bonn. Hanflein. ie 8. 4 3, 20. 

——— Gottesbegriff. Halle. 


24 Eimer E. Niemeyer. 
(®r. 
133x34* Geeodaͤſie. Einführung in die weſentlichſten Aufga 


f 
der Erpmeffung * * Landesvermeſſung. Mit 66 Abb. Fe 


Böfchen. (8.) #0, 


— 1899. 38. — Literarifhes Eentralblatt — 23. September. — 


1308 


Stetson, Charlotie Perkins. Women and economics, a study 
of the economic relalion beiween men and women as a factor 
in social evolution, Sonden. Putnamd Sons. Gr. 8.) sh. 6. 

dv. Zeffen-Wefieröfi, die Grundlagen des Wunderbegriffs nah 
Thomad von —— Paderborn. ESchöningd. (Gr. 8.) #3; im 
Mbonem. „#2, x 

Bagner, 8, Ballet, P. u. 7 Parlaments und Stänt«- 
Hänfer. Mit 288 ge g: . f. Stuttgart. Bergfträßer. (8er. 8 
“12; in Hr geb. 

Ward, "Adolphus Willem, "Great Britain and — Opfer. 
Clarendon press (Ö. Fromde). Gr. 8.) Geh. sh. 5 

X&nopol, A.-D., les —— fondamentaux de l’histoire. 
Paris. —— (VI, 345 ©. Gr. 8.) 





Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Englifde. 


Oliphant, M. O. W., autobiography and letlers of. —— 
and ed. by Harry Coghbill. 2nd ed. London, Blackwood & 5 
(464 p. 8.) Sh. 21. 

Smith, E. W., Moghul architecture of a (Archzo- 
logical surwey series.) London, Low. Sh. 

Taylor, C., the Oxyrhynchus logia and Ihe — gospels. 
London Frowde. (8.) Sh. 2, 6d. 

Trent, W. P,, John Milton: "short study of his life and works. 
London, Mocmillan. (Cr. 8.) Sh. 3, 6d. 

Warner, G. F., illuminated MSS. in Brit. Mus. miniatures, 
borders, and initials repro. in gold and colours, with deser. 
text. Ist series. London, Brit. Mus. 15 plates in portf. sh. 50; 
on vellum sh. 150, 

Yarnall, E., Wordsworth and the Coleridges. With olber me- 
mories” literary and political, London, Macmillan. (342 p. 8. 
Sh. 10 net. 


Italienifde. 
Corradi, Glus, saggl di storia. Milano-Palermo, Sandron. 
2. 


116 p. 1 

. — * della storia. 2. La leggenda. 3. La storia 
— 4. Le origini di Roma. 5. Il ratto delle Sabine. 
6. La ia e la storia, 

Damiani, Gugl. Fel., sopra la poesia del Cavalier Marino: 
studio. Torino, Clausen. (230 p. 8.) L. 4. 

Faggli, Ad., il dolore er nella tragedia greca. Firenze, Car- 
nesecchi ® fieli. (16 p 

Ferracciu, A., le —* —— * diritto pubblico 
moderno. Torino, Loescher. (217 p. 8.) L. 

Gabrieli, Gius., i tempi, la vita e il —— della poetessa 
araba Al Hans’: saggio di studio sulla storia della letters- 
tura araba, presentato come tesi di laurea nel 1895. Firenze, 
Carnesecchi e figli. (234 p. 8.) 

Giuffrida, Vioe., il II° volume del capitale di Karl Marı 
esposizione critica. Catania, Gianotta. (II, 151 p. 16.) L.2 

Taccone, Wit, le anscreontiche: studio critico - filologico. 
Acireale, tip. dell’Etna. (104 p. 8.) 

Tambara, Giov., studi sulle satire di Lodovico Ariosto. Udine, 
tip. frat, Tosolini e Jacob. (92 p. 8.) 


Dänifde, 


Goos, C., den nordiske Strafferet. Speciel Del. (Nordisk Rets- 
encyklopwdie, Samlet og udgived af T. H. Aschehoug, K. J. 
Berg og A. F. Krieger, III. Strafferetten. Anden Afdelning.) 
Kopenhagen, Gyldendal. (566 S. Imp. 8.) Kr. 11. 





Antiguarifcdye Antaloge. 


Bamberg, ®, in Breifäwald, Nr. 116. Alte ag zz. 
logie. 1. 117. Mebdicin, befonderd Gpnäfologie. Nr. 118. Gr 
ſchichte u. Geographie. Nr. 119, Theologie u. Philofopbie. 

Liepmansfobn, Leo, in Berlin. Rr. 141. Autographen Schtift 
fteller u. Mufiler). 

—— Ddtar, in Leipzig. Rr. 69. Gracte Wiſſenſchaften 


ur J. Antiquariat in Stuttgart. Nr. 106. Literariſche 

eltenbeiten, alte Holzihnitt und Kupferwerte. 

Weißleder, Karl, in Leipzig Nr. 18. Praft. u. wiſſenſchaftl 
Theologie. Vermiſchtes. 

Würgner, Alfred, in Leipzig Nr. 148. Philologie, Orientalia 
Philoſophie. Nr. 149. aturwiſſenſchaften, Geographie, Bölter, 
kunde, Mebicin. 


Zinke, R., in Dresden. Mr. 38. Saxonica, Dresdensia. 
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Uener Verlagskatalog. 


Breitkopf & Härtel, in Leipzig. Verzeichnif der Volksausgabe: 
Bibliothek der Klaſſiker u. modern, Meifter der Mufit 1899/1900, 


NAachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor der romaniſchen Philologie Dr, Theod. 
Gartner in Czernewitz wurde zu gleicher Stellung in Innebrud, 
der ord. Profeffor der darftellenden und praftiichen Geometrie an ber 
Bergafademie Ad. Klingatih in Leoben zum ord. Proſeſſot der 
niederen und höheren Geodäfle an der technifhen Hochſchule in Gras, 
der UArhiteft Heine. Jaffoy in Stuttgart Architektur) und Prof. 
Bantlin in Braunſchweig (Mafchinentechnit) zu ord. Profefforen an 
der technifchen 36 in Stuttgart, ber rtvaidocent rofeſſot 
Dr. Alft. Jenaſch in Königsberg i. Pr. zum Landesgeologen bei der 
geelogi den Sandesdanftalt in Berlin, der Privatdocent Stephan Jentye 
in Ktalau zum a. ord. 4 der Acker- und Pflanzenlehre ernannt. 

Der Onmn.»Director Dr. R. U. Lange in Roftot wurde zu 
gleiher Stellung in Berlin ernannt. 

Dem a. ord. Profeffor der inneren Medicin Geh. Med⸗Rath 
Dr. Ehrlich in Berlin wurde der k. preuß. Kronenorden 3. Elaffe, 
dem Profeffor am Lyceum Dr. Führer in Bamberg das Ritterkreuz 
des Verdienftordend der italienifhen Krone verlichen. 





Am 29. Auguſt + auf feinem Gute im Gouvernement Koſtrowa 
der ord. Profeſſor der Hugiene an der Warſchauer Univerfität Dr. Kon: 
fantin Petrowitib Komwaltomwati, 45 Jahre alt. 

Am 4. Sept. + in Ghriftiania der Verlagsbuchhändler Jacob 
Dybwad, 76 Jahre alt. 

Am 10. September + in Ellridy (Harz) der Drientalift Dr. Martin 
Shulge; auf einer Neife in der Schweiz der ord. Projefior der 
Raturwiffenfhaften an der fathol. Univ. Loewen Kanenitus I. B. 
Catnoy, 63 Jabre alt. 

Am 13. September + in Wien der ord. Profefjor der Laryngo- 
logie Dr. Karl Stoert, 67 Jahre alt. 

Bor Kurzem + in Jena der Heraudgeber der „Blätter für Nechtö 
pflege in Thüringen“ Beh. Yuftigrath Robert Schul: 

Der in Parid lebende Graf Joſeph Florimond v. Loubat aus 
Lew · Jort hat der Berliner Univerfität ein Capital von mehreren 
bunderttaufend Mark zur Errichtung einer Profeffur für amerifanifche 
Worf übergeben. 

Keueg Rainer hat feine aus mehr ald 100 000 Eremplaren 
beftchende Sammlung von Handfhriften auf Papyrus, Pergament, 
Papier x. der k. k. Hofbibliothet in Wien zum Geſchenk gemacht. 


Die neue Thierärztliche Hochſchule in Hannover wird in kurzer 
Frift vollendet fein und, wie und mitgetheilt wird, ald die beftein- 
gerichtete der Gegenwart gelten dürfen. 


Anfrage. 
Der refp. welde Bibliothek befipt folgende Schriften: 1) Vin- 
centius Barfus, Vera historia de calamitoso et horrendo 
tuor personarum interitu ... in pago Kaechl .„. . Dan- 
tisci 1893. 2) Pifaniki, Merkwürdigkeiten des Spirding · Sees 
(Königäberg . . . . Nachrichten 1749, Rr. 37). Nachricht erbeten an 
die Erped. d. BI. 


Erklärung. 

In Nr. 32, Sp. 1103 fa. des lauf. Jahrgangs d. DI. habe ich 
die Publication der älteften ſtadtrömiſchen Infchrift im einer Weiſe 
angezeigt, die, wie ich meinte, trog fchonender Formen deutlich genug 
ausipradı, was ich von dem Interpretationdverfudh halte, den Herr 
Profeffor Ceci jener Publication beigegeben hat, und die gar feinen 
Zweifel darüber ließ, daß ich Ceci's jümmtliche biftorifche Folgerungen 
ald grundverkehrt anſehe. Ich bin unter a Umftänden aufs 
47 erftaunt über einen Artifel des Herrn Ceci, der foeben (6. Sept., 

. 242) im Popolo Romano erſcheint und in dem es u. a. heißt: 
„I prof. Skutsch accetta intieramente la mia lettura e pone 
solo, timidamente, innanzi qualche insignificante congettura..... 
Lo Skutsch afferma che nella dichiarazione delle parole... io 
ho visto quasi sempre (e perchö non sempre?) giusto" x. Ich 
erkläre dem gegenüber: Meine Lefung berubt auf dem Facſimile und 
einer Nahprüfung des Originald durh Hülfen, deren Refultate, mir 
feiner I durch Wiſſowa mitgetheilt, jegt in der Berl. philol. Woch. 
Nr. 31/32 veröffentlicht find. Meine Leſung ift alfe vollftändig un- 
abhängig von der Cechs feftgeftellt; ob ſich beide vollitändig beden, 
tann ich im Uugenblid, ir der Reife, nicht controllieren. In der 
Interpretation aber ſtimme ich — von ben felbftverftändlichen Dingen 
wie quoi == qui, recei = regi u. dgl. abgeſehen — jedenfalld in 
nichts, aber auch in gar nichts mit * Be überein. Vielmehr 
erkläre ich, und zwar durdhaud nit „timidamente“, iouxmenta 
= iumenta, iovestod = iusto :c. und erachte Ceei's Deus 
tungen biefer beiden und anderer Worte ebenfo wie jeine mm 
ür derartig baltlos, daß mir jedes Wort der Widerlegung berfläffg 
bien und ſcheint. Was envlih die Datierung angeht, jo war id) 
ür ca. 600 auf Grund der Kg gemachten Wunde; ich hätte 
mich weniger beftimmt audgebrüdt, hätte ich Hülfen's Argument für 
ca. 400 fchen gekannt; die Entjheidung liegt bei weiteren Funden. 
Un Herrn Geri aber muß id jedenfalld die dringende Bitte richten, 
mid künftig nicht ald Zeugen für feine ————— oder gps hen 
Deductionen verwenden zu wollen. F. Stutid, 





Literariſche Anzeigen. 





Verlag von Eduard Avenarins in Leipzig. 


Bor Kurzem erſchien: 


Klaus Groth. 


3u feinem ahtzigfen Geburtädtage. 


Adolf Bartels. 


Mit einem Bildnis und Fachmile des Dichters, 
9a Bogen. 8. Preis eleg. broch. A 1, 75; eleg. geb. in Ganzleinen #2, 50, 

Der durch feine „Deutfche Dichtung der Gegenwart. Die Alten und die Jungen“ ald 
€ befannte Verfaffer (dad „Literat. Gentralblatt für 

Deutſchland v. 4. März 1899 bringt eine eingehende Wür ur er * eẽ) i 
er beſte un 
rothſchen Lorif, deren Bedeutung in Deutſchland (ganz anders als im Aus- 
weiſe überhaupt nicht 
den Volke diefen urdeutfchen Dichter, ber zuerft 
das plattbeutiche Idiom wieder zur Geltung brachte (jein Hauptwerk Quitborn“ erſchien ein 


Fitterarhiftorifer der eit rühmlich 
Ditbmarfcher und ausgezeichneter Kenner des 
Bontellee Der G 8* 
lande. namentlich in Nordamerifa) noch *2* unterfhäpt, ja ſte 
erfannt worden ifl. Der Aufgabe, dem deut 


lattdeutſchen wo 


Meine auf das Vortheilhafteste eingerichtete 
Werkdruckerei 


empfehle zur Herstellung von Druck- 
Werken jeder Art bei raschester Liefe- 


rung und billigster Berechnung. Beste 
Referenzen. 


Ph. Rohr (Inh.: Emil Rohr) 
Buchdruckerei 
Kaiserslautern (Pfalz). 





ald geborener 
fompetentefte 


Commissionsverlag 
und Druck wissenschaftlicher, sowie 





zahr vor Fritz Reuters Erftlingswert „Säufcen und Niemels*), der nad Karl Müllenhoif’s | gediegener belletristischer Werke über- 


orten „die Kluft, die in 


vornehmer Lektüre erfreuen wird. 


as flimmungsvolle Bild des Dichters, mit feinem Haufe im Hinterarunde, bildet einen 


hervorragenden Schmud des Werkes. 


anz Rorddeutſchland Gebildete und Volk trennte, verföhnt und 
giätofien” hat, in einem anſchaulichen Bilde zu zeichnen, ift Adolf Barteld in feinem neuen 

uche mit fichenoller Sorgfalt gerecht geworden. Man kann es ein Meined Meifterftüd der 
Kritil nennen, das nicht mur die Freunde des Dichters, fondern jeden Freund geiftveller und 


nimmt xu günstigen Bedingungen 
OSWALD MUTZE 


Ferlagsbuchhäl. u. Buchdruckerei 
gegr. 1865, 
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Deutsche Sprache und Litteratur. 


Nachverzeichneto Schriften sind zu den beigesetzten Preisen durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Sämtliche 


Werke sind gut erhalten, wenn nicht anders angegeben. 


Cart, L. W., Precis d’histoire de la littörsture allemande avec 
rg bibliographiques et tableaux synchroniques. Paris 1898, 
“2, 50. 

Clajus, Johe., Deutsche Grammatik, n. d. ältest, Druck v. 1578 
m, d. Varianten d. übrig. Ausg. hrag. v. Fr. Weidling. Strass- 
burg 1894. Br. 4 6, — 3, 60. 
Claudius, M., Asmus omnia sua secum portans, oder simmt- 
liche Werke des Wandsbecker Bolhen, ü Tle. in 5 Bde, Kl. 8. 
Hamburg 1775—89. Hledbd, Erste Ausg. KH 10, — 
Constant de Rebeeque, Wallstein, Trag@die en cinq actes et 
en vers, pr&ec6dee de quelquas reflexions sur le theätre alle- 
mande etc. Paris 1809, Br, Einige Seiten beschädigt. #2, — 
Creiner, Karl, Neithartstudien. I. Strophenbestand u. Strophen- 
folge. Leipzig 1897. Br. A— 40. 
Cronberg, Hartm, r., Schriften. (Flugschriften a, d. Refor- 
mationszeit XIV.) Hrsg. v. Eduard Kück. Halle 1899, Br. 
1, 8 1, 10. 
Danckelmann, E. v., Die Verratenen, Hist. Novellen. Leipzig 
1898. Br. 4 1, 50 —, 15. 
Dehmel, R., 20 Dehmelsche Gedichte m. einem Geleitbrief v. 
W, Schäfer u. Bild. Berlin 1897. Br. # 1, — 
Deile, Gotth,, Die Frauen der höfischen Gesellschaft n. d. Wi- 
galois des Wirnt v. Gravenberg. Jüterbog 1892. Br. 4 1,20 
— 70. 

Devantier, Franz, Der Siegfriedmythus, ein Kapitel a. d. 'ver- 
gleich. Myibologie. Hamburg 18%. Br. — W — 50. 
Devrient, Hans, Die Schönemannsche Truppe in Berlin, Breslau, 
Danzig u. Königsberg 1742—1744. Diss. Jena 1895. Br. A —, bu. 
Dichtung, die, der Befreiungskriege. Ausw. Hrsg. v. J. Ziehen. 
Dresden 1896. cart. 4 —. 50 — 30, 
Diercks, @., Nordisch-germanische Göllersagen. 3. A. Berlin 
1894. Br. # —, 75 45. 
Dies irae, Erinnerungen eines frauzäs. Offiziers an d. Tage v. 


Sedan. (Von K. Bleibtreu.) Stuttg. 1882. Ppbd. #2,— 1,10, 
Dorn, W., Benjamin Neukirch, sein Leben u. seine Werke, 
Ein Beitrag z. Geschichte der 2. schlesischen Schule. Diss. 
Weimar 1597. # 2, 60 1, 40. 


Drosihn, Friedr., Deutsche Kinderreime u. Verwandtes etc, 
Leipzig 1897, Kart, #2, — h 
war „ Vollst, orthograph, — deutschen Sprache. 


1893, OL. #1, — 
Disel, Leiplg 1 Der lan Monolog in der Postik des 
17. u. 18. Jahbrh. vo. in d. Dramen Lessings. Hamburg 1897. 
Br. „#2, 40 1, 50. 
Eberhard, A. &., Hanchen u. die Küchlein. 2. Aufl. Halle 1824. 
Mit Titelstich u. Titel in Stahlstich. Ppbd, 41, 50, 
Eberhard, J. A, Synonym. Handwörterbuch d. deutschen 
Sprache. 15. Aufl, hrag. v. O. Lyon. Leipzig 1896. Br. #12, — 
7, 50. 
Eckart, Rnd., Niedersächsische Sprachdenkmäler in übersichtl. 
Darstellg. m. genauen Quellenangaben, Osterwieck 1893, Br. 
3, 1, 40. 
— Allgem. Sammlung niederdeutscher Rätsel. Nebst and. mund- 
artl. Rätselaufg. u. Auflös, Leipzig 18%. Br, 41,50 — 75. 
Egelkraut, P., Der Einfluss des Daniel vom Blühenden Tal 
Tea Stricker auf die Dichtungen des Pieiers. (Diss.) Leipzig 
“96. Br. . 
Ehrenfeld, Alex., Studien zur Theorie des Reims. 1. Teil, 
Zürich 1897. Br. A 2, 50 1, 50, 
Ehrismann, Gust., Untersuchungen über das mhd. Gedicht von 
der Minneburg. Habilit.-Schr. Halle 1897. Br. AL 


Eidam, Chr., Bemerkungen zu einigen Stellen Shakespsarescher 
Dramen sowie zur Schlegelschen Lebersetzung. Progr. Nürnb. 
1898. Br. A, 50. 

Ekkehard I., des St. Gallen Mönchs, Gedicht v. Waltber und 
Hildegund übers. von P. v. Winterfeld. Innsbr, 1597. Br. 
AM, - U. 

Ellinger, G., Kirchenlied u. Volkslied, Geistl. u, weltl. Lyrik 
des 17, u. 18. Jahrh, bis Klopstock. Stuttg. 1892. OL. 2 — 30 

ie AB, 


r 


Leipzig, Gutenbergstr. 6. 





Engelmann, Lor., Mittelhochdeutsche Grammatik. 4. A. München 
1887. Br. M—, D. 
Erasmus, l’Eloge de la folie, trad. p. Gueudeville, Avec |. notes 
de G. Listre et 1. 84 fig. de Holbein. Amsterdam 1728. Gzled. 
Einige Kupf, eingerissen, KH 10, — 
Erdmann, Heinr., Deutsche und Hamburger Theaterzustände. 
Hamburg 1896. Br. # —, 50 —, 
Eremita, Stichproben mod, Litteratur. (Sadermanns Johannes. 
—— Versunkene Glocke. Zolas Paris.) Berlin 15%. 
AM — 30, 
Eueippil” ER Severini, recogo. Th. Mommsen. Berlin 1598. 
Br. „#1, 60 
Euphorion. Zeitschr. f. Litteraturgeschichte. 1. Bd. Bamberg 
1894. IV. Bd. Wien 1897. Br, a 4 16, — ag, — 
Erers, M,, Die Tragik in Schillers „Jungfrau von Orleans“. 
Leipzig 1898, Br. „#1, — 60. 
Fabeln von Hagedorn, ölelm und Lichtwer, mit Kupfern von 
3. R. Schellenberg. Mit 20 kolor. Kupf. (XIV, 80 5.) Winter- 
thur 1777. Kart. ($. 1 a. 2 fehlt.) — 2. — 
Falk, J. D., Die heiligen Gräber zu Kom ; und die Gebete. 
2 satirische Gedichte. Leipzig 1796. Hledbd. 1, 30 
Fässler, Ose,, Drei Essays: G. Keller, N. Lenau, der Stil. St. 
Gallen 1897. Br. „& 1, 25 —. 
Faustin oder das philosophische Jahrhundert. {Von J. Pezz! u 


P. A. Winkopp.) Bdchn. 1784. Ppbd. Br, — 
Forster, Georg, Briefe über Italien v. J. 1785. A. d. Französ. 
Il. Bd. Mainz 1790. Br. Stockfleckig, beschädigt. —1. — 


— Ansichten vom Niederrhein, von Brabant, Flandern, Holland, 
England und Frankreich im April, Mai u. Junius 1790. 1. Bd. 
Berlin 1791. Ppbd. Titel beschädigt. Mr — 

Franck, Seb., Chronik: Geschichte und Zeitbuch aller Nam- 
haftigsten vnd Gedechtnusswidrigsten Geystlichen vnd Welt- 
lichen Sachen etc. 4°. 1585. Braunfleck., gut erhalten, Einb. 
etwas beschüd. A230, — 

— Von dem grewlichen laster der trunckenheyt | so in diesen 
leisten zeytenn: erst schier mit den Frantzosenn auffkommen| 
Was füllerey sauffen | vad zulrincken | für jamer | varalhj 
Schaden der seel vad des leybs | auch armut vnd schedlich 
not anricht | vnnd mitt sich pringt | Vnd wie dem vbel zu 
ralhen wer ——— Bericht vnd rathschlag | auß Gou- 
licher geschriffte durch S. Franck, 1531. M. Holzsch. a. d. 


Titel. 53 5. Ppbd. A 
Frank, Jul., Die Fraukenhäuser Mundart. Diss. Leipzig - 
Br. 4— 


Freidank, Willib., Kunst u. Afterkunst a. d. Gebiete d. — 
Litterat. in uns. Zeit. Leipzig 1897. Br. —, 40 — 20, 

Freiligrath, Ferd., s. Besson. Gisberte, Englische Dichter, 
Uebersetzungen nach Shelley, Moore, Keats, Swinburn u. a. 
Halle 1898, Br. #1, — 

(Friedrich II.) Oeuvres du philosophe de Sans-Souei. 2° Teile 


in 1 Bd. Potsdam 1760. Led. 43 
— — Podsies diverses du roi de Prusse, Tome I, Il. Berlin 
1760. Led. 3. — 
— — Recueil des uvres du philosophe de Sans-souci. T. III 
1762, HLed. 1, 5. 


Frederie IT: Possies diverses, (8.) Berlin 1760, Ldbd. „#1, 5. 
— — Dasselbe. Kl. 8. Berlin 1760, Hedbd. 41, A. 
Friedrichs II., König v. Preussen, Hinterlassens Werke. 15 Bade. 
Berlin 1788. Br. 4 7. 60 
— — Antimachiavell, Nebst dessen vermischten Schriften, 
grösstentheils moralphilosopbischen Inbalts. A. d. Franz. übers. 
Berlin 1795. Voss. Br. Er, — 
Gansen, Deutscher Dichterheim. Biogr. Uebersichten. Leipzig 
1898. Br. — 60 —, 40, 
Gaster, Bernh., Vergleich des Hartmannschen Iwein mit dem 
Löwenritter Crestiens. Diss. Greifswald 189%. Br. u —, 50 
Gebhardt, Aug., Beiträge zur Bedeutungsiehre der altwestnor- 
dischen Prüpositionen. Diss. Leipzig 189%. Br. #2, — 1,— 
Geheimnis, das, glücklich zu werden oder Geschichte eines 
Philosophen, der das Glück sucht. Vom Verf. des französ. 
Abeniheurers. Gera 1799. Hledbd. #1, 28 


Friedr. Joh. Kleemeier, Buchhandlung u. Antiquariat. 





__ Hierzu eine Beilage von Greiner & Bieiffer in Stuttgart. 








Verantiworti. Redactenr Prof. Dr. Lir, Sbuard Bernde in Leipzig, Halfer Wilelmfraße 9. — Drud von Breittopf und Hrtel in Leipzig 


ifches Gentralblatt 


für Deutſchland. 


<Amgrınge, N Begründet von Friedrich Zarucke. 
Ir. 39.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. 1 899 
+ 


DVerlegt von Eduard Anenarins in Keipzig. 
Sternwartenfiraße 22. 

















Erſcheint jeden Sonnabend. > 30. September. — Preis jährlih 30 M. 
Inne. X1.2, a) 28 28, R., Paläontologie, (1321.} Peters, M., bie — vw beutichen Stheberei 
Serghoeffer 3 der Fthl. Karl setihan, ur kritiſche Bemertungen zu meiner And: feit Beginn d. Sahrh. 1. (1 

©. Rothfhim' fhen re vı2u, | gabe von Origines exhortatlo, eomira Celsum, de|Pri nc6,J. D., & — ze RE on the book 
Ds * rer @ u, bie — Biibsahn ie oratione, 1! Fi of Daniel. (1313. 
1325.) aealır. D. Ratalog ber Leopold · Sophien · —*— Rembert. R,, bie Biedertäufer im Herzogthum JZulich. 
De erf., ber Da (1325,) eben freien ———— eberlingen a. ®. (13 11314.) 
Fifcher, Ib. ©, Veen u. Werke Alfted Lord Tenny- 5 3. €., über einige Berimmungsgrände vu Sheibner, ©, über die Differentinlgleigung ber 
fons. (13%) Arbeitslohmes. (1324.) Mondbewegung. (1321.) 
Franeis, M, E., ihe Duenna of a Genins (14%.) |Lihtenberger, H., Nidharb bs) 1333.) Sauer: . di, Keitit ber wiffenfchaftt. Erfenntnif. 
Fröhlich, &, die deutihhe Erzich ehungeichwie. er Maartens. M., Her Memory. { 17 
Gerland. €. und F. Zpmeliet. Geſchichte Märtene, $.. Sid-Amerifa. (1321 Zhierreii, das. 6-8. (122) 
PR re —— — (1322, Mary, Queen of Scots 1512—1597. Ba. byRB.8.Ralt, X dington, R., !a guerre de sopt an⸗ (1319.) 
Grimm. 3, deutihe Grammatik. L 2. Hälfte. (1329.) | a is Watts- Dunton, Th., Aylwin. (1336.) 


Meng, "a. Johann Philipp von Schönbort. (1310.) 








Alle Bücerfenbungen erbitten wir unter ber Adrefſe ber Expeb. b. BI.(Stermwartenftr. 22), alle Briefe unterber des Heraudgebersiftaifer Wilhelmftr.29). Nur ſolche 
Berte Fönnen eine Beiprehung finden, bie ber Med. vorgelegenhaben, Bei Correſpondenzen über Bicher bitten wir ftetö ven Mamten von deren Berleger anzugeben. 





Theologie, ſchaftlichen Literatur giebt er jo reichliche Mittheilungen, daß 
ſein Buch ſchon ihretwegen einen hohen Werth beſitzt. Dieſer 
Prinee, 3. Dyneley, A eritical commentary on the book of | wird auch dadurch erhöht, daf der Verf., wie er jelbjt bemerkt, 
ee ee ————— — Bible. | ‚beinahe das ganze Material, das in feiner Doctor-Differtation 
en u 0 j über Mene Mene Tekel Upharsin (Dan. 5, 25 fg.) veröffent- 
Das erfreuliche Ziel dieſes Werkes ift, eine Einſicht in bie licht war (1893), dem gegenwärtigen Werfe einverfeibt hat“. 
Hauptergebniffe zu gewähren, zu denen bie kritiſche Erforihung | 2, piefen fachlichen Elementen feines Buches hat der Verf. in 
des Buches Daniel geführt hat (»the consensus of eritical | einem beſonderen Theile (S. 195—259) einen »philological 
opinion« ete., p. V). ber ber Ber. hat dieſe Refultate nicht commentary« gefügt, wie man diefe Einrichtung aud in 
nur Elar bargeftelt, ſondern hat fie auch ei geftüßt. Es iſt | anderen engliihen Büchern über Theile des Alten Tejtamentes 
ein Bergnügen, feinen ebenfo einfachen, wie gründligen Aus- findet, z. B. in Cheyne's großem Jeſajacommentar oder in 
führungen über das Zeitalter des Buches Daniel (S. 13—24) Ch. Wright's Commentaren über Sacharja und Doheleth. 
und über bie Herkunft des darin bearbeiteten geſchichttichen Die aus diefer Bertheilung der zu einer Stelle gegebenen Be- 
Materials (S. 24—56) zu leſen. Man wird bie interefjante merfungen erwachiende Unbequemlichkeit ift unweſentlich gegen- 
Art des Buches ſchon fpüren, wenn wir folgende Reihe von | jiper dem Reichthum von fürderndem Stoffe, der aud in 
Ueberichriften vorführen: Cyrus, ber Eroberer von Babylon; diefem philologieal commentary geboten wird. Nicht, daß wir 
Kenophon ⸗ Eyarares; Xenophon und Herobat; bie Keilſchrift. gar nichts am ihm auszuſetzen finden fönnten. Z. B. die Angabe, 
Berichte (nämlih „In den Annalen von Nabonid und im | daß die Namensform Nebufadreffar (mit dem urfprünglichen 
Eyrus-Eylinder fommt teine irgendiwie beichaffene Notiz von | . dez feifichriftlichen Nabä-kudurri-usur) jich „in Jer. 21, 2— 
irgend einem mediſchen Herrſcher zwiſchen Aſtyages und Cyrus 27, 5 und von 29,21 bis zum Ende fowie überall in Eira 
noch von irgend einem König Babylons zwiſchen Nabonid und | finde, und daß überall fonft im Alten Tejtament der Namein der 
Eyrus vor. Im Gegenteil ift in den Keitſchriftterten feſtge. Form mit m Nebufadnefiar) begegne“ (S. 1952) ift unrichtig. 
Heilt, ba Cyrus Herricer von Medien durch Befiegung des | Henn die ältere Form mit x fteht aud) in Hei. 26, 7 zc., und 
Aſtyages wurde, und daß die Truppen des Perjerfönigs, als umgedreht die jüngere Form mit m begegnet auch in Efra 1, 7. 
fie Babylon eroberten, Nabonid gefangen nahmen. Eyrus Der Verf. hätte dies und Anderes aus des Ref. „Einfeitung 
jelbit 30g neun Monate fpäter in die Hauptjtabt ein“, ©. 47); | ing M. Teft." S. 56. 397 eriehen fönnen. Ueberbies hat 
bie Sbentificierung von Darius (Dan. 6, 1) unb Epagares ift | ef. über das I-Jaqtul (5. 206°) in der KDMG 1897, ©. 
unmöglich; der Urfprung von Xenophon's Eyarares; der | 439437 gehandelt. Aber diefe und ähnliche Irrthümer und 
Darius des Eufebius; die Münze Darikus; fein Raum ift für | open wollen wenig gegenüber den Borzügen bedeuten, die des 
Darius den Meder (Dan. 6, 1); die Verwirrung der Gejchichte Berl 3 Arbeit Sefit. Ei.K. 
(vgl. dazu The Expository Times 1899, ©. 256 fg., wo Ref. | 
aus dem Seder “olam zuta ete. nachgewieſen hat, wie bie Rembert, Dr. phil. Karl, Die Wichertänfer im Herzogthum 
nachexiliſche Zeit in der jüdiſchen Erinnerung contrahiert Yürich. Studien zur Gefcidhte der Reformation, bejonders am 
wurde); der Urfprung „Darius des Meders“ (Dan. 6, 1). — Niederrhein. Berlin, 1899. Gärtner'd Verlag. (XII, 638 ©. 
Ein Hauptvorzug der Darlegungen des Verf.'s befteht darin, | ®r- 8) #16. 
daß fie auf jelbjtändiger Kenntniß der aſſyriſch-babyloniſchen Der Doppeltitel des Buches verräth die Awitternatur des 
Berichte ruhen. Aus ihnen und der darauf bezüglichen wifjen- | umfangreichen Buches. Eine kurze, aus den Quellen geichöpfte 
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Geichichte der Täufer im Herzogthum Jülich in der Weije von 
Egli's Arbeiten über die Täufer in St. Gallen und Zürich und 
von Burkhardt über die Täufer in Bafel wäre jehr willtommen 
geweien, nimmt doch das Herzogthum Jülich mit feiner Reli» 
gionspolitif im 16. Jahrh. ſowohl dem Katholicismus wie bem 
Proteftantismus gegenüber eine eigenartige Stellung ein. Die 
Nähe der Niederlande, wie der Städte Köln und Münfter 
fonnte nicht ohne Einfluß bleiben. Un neuen religiöfen Trieben 
batte es ſchon vor Luther nicht gefehlt. Mit feinem Auftreten 
entwideln ſich dieſelben zu einem kräftigen Subjectivismus, der 
nach Verwirklichung der urchriftlichen Ideale ringt, aber in 
feiner Entwidelung dur die öffentlichen Gewalten zurüdge 
halten wird und darum fich öfters in ungefunde Bahnen ge 
drängt fieht. An eigenartigen Geftalten fehlt es in diefem 
Proceß nicht. Neben dem Schatten eines finjteren weltflüchtigen 
Fanatismus, der gewaltthätig wird, jobald er die Macht hat, 
tritt der fittliche Exrnft und der Opfermuth der Leberzeugungs- 
treue ins Licht. Für die Gefchichte des Täuferthums in Jülich 
hat der Verf. Jahre lang mit großer Hingebung und veichem 
Erfolg den Stoff gefammelt, wozu ihm bejonders das Staats- 
archiv in Düffeldorf Vieles bot. Bejonders ift ihm für das bio- 
graphiiche Material für die Führer der Täufer in Jülich, vor 
Allem Joh. Campanus, zu danfen. Gern hätte man noch 
mehr Aufihluß über die Heligionspolitit der Wittelsbacher 
und Hohenzollern den Täufern gegenüber und die Rüdwirkung 
derjelben auf die wirthichaftliche Lage in den von ihnen er- 
erbten Theilen des Herzogthums Jülich bis zum Zufammen- 
bruch des Neiches erhalten. Auch noch etwas reichere Ge— 
ftaltung der Abjchnitte über das Leben und die Verfaſſung der 
Gemeinden wäre erwünſcht geweſen. Der Berf, ift micht dazu 
gefommen, fo wenig als zu einer ruhigen, pragmatifchen und 
angenehm geglätteten Darftellung feines Stoffes. Immer 
wieder reißt ihm der Faden. Plötzlich werden wir von Jülich 
nad Köln, nad Münfter oder Straßburg geführt, jetzt muß er 
fich über das Weltende in der Anſchauung Stiefel’s und ber 
Täufer verbreiten, dann über die freigeifter in Antwerpen. 
Kurz, der Stoff ift Here über ihm geworden, Darunter hat 
manchmal der Stil zu leiden gehabt, noch öfter die Gründlich- 
keit der Unterfuchung. Bei allem Reichthum jeiner Korichungen 
über Campanus iſt er nicht dazu gefommen, ficher feitzuftellen, 
wer der von Luther erwähnte Campanus in Braunſchweig tft 
(vgl. ©. 206, 240, 256). Erasmus Alber redet S. 547 Anm. 
natürlich nicht von Peter dv. Lohe, fondern von den Loiften. 
Maurus in dem Brief Luther’s an die Erfurter Prediger (De 
Wette 4, 386) den R. ©. 283 ohne Hinweis auf die Quelle bei 
De Wette citiert, ift ein Name, aber nimmermehr ein Maure, noch 
weniger Servet. Namen finden fich entftellt, 5. B. Borhäus S. 46, 
589, Förjtmann ©. 194, Schelljorn S. 22 Anm. 2. Die Texte 
in den Beilagen find zu wenig fritiich bearbeitet. Unbrauchbar 
iſt der Tert des von Nembert als ungedrudt gegebenen, aber 
mehrfach gebrudten Briefes von Melanchthon an Bernd. Roth. 
mann (©. 602). Das zeigt eine Vergleihung mit Corp. 
Ref. 2, 633 fg. Kaum braucdhbarer ift der Tert des Briefes von 
Vinne an Luther S. 599fg.), der ficher nicht fhon in das 
Jahr 1530 zu ſetzen iſt. In dem Wiedertäuferlied (S. 619g.) 
ift wohl zu leſen Str. 5, 5: herligfeit (vgl. Röm. 8, 17), 16, 6: 
Hat uns damit das ganz geweiht, S. 18, 3: Und reißt 
niemand, ©. 20, 1: ehevolg, ©. 20, 3: Sie thun auch kein'm 
o/pjfer beichreiben (Opfer geben, Almoſen zujchreiben, zus 
fommen lafjen), S. 20, 4: gläuben. ©. 27, 1,2: fcherzen, 
herzen. Das Fragezeichen ift zu tilgen ©. 11,5; 14,2; 15,3; 
16,2; 18,5. 


Hätte N. fich auf Jülich beſchränkt, fo hätte er wohl feinen | 


Stoff gründlich beherrichen und feiner Arbeit einen höheren 
Werth verleihen können. Aber zwei Hafen erjagen wollen ift 
ſtets gefährlich. An dem weiten Nahmen „Studien zur Ge 


— 1899. 4839. — Literarifhes Gentralblatt — 30. September. — 
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ichichte der Reformation bejonders am Niederrhein“, die ſich 
immer wieder zwiſchen die Gejchichte der Täufer in Jülich ein- 
drängen, fand Vieles Raum, was nur im der loſeſten Ber- 
bindung mit den Wiebertäufern in Jülich fteht. Hier wird er 
unjelbjtändig und wiederholt unbejehen, was Ludwig Seller 
ausgejprochen hat. Keller's Verdienfte um die Geſchichte der 
Täufer jollen ihm ungekränkt bleiben, aber man fann fich un- 
möglich des Eindruds erwehren, daß manche Urbeit über die 
Geſchichte der Täufer neuerdings auf die Stufe Janſſen ſcher 
Hiftorif herabzufinten droht, wo der leidenichaftliche Geift und 
der Mißverſtand ber Quellen einander die Hand reichen. R. 
war im Stande, Seller das leidenſchaftliche Wort nachzu— 
jchreiben: „Keine Stadt, fein Flecken, ja fajt fein Dorf blieb von 
Berfolgungen, Einkerkerungen und Hinrichtungen verjchont“ 
©. 409, Anm. 2, und: (in Betreff der Verfolgungen ift) „Leine 
der beiden herrichenden Kirchen unjchuldiger ald die andere* 
(S. 407). Wie will R. beide Sätze auch nur z. B. für ein 
Gebiet wie Württemberg beweifen? Es ſetzt eine völlige Un- 
fenntniß der ganzen Reichsgejeßgebung voraus, wenn man an 
nimmt, die evangelifchen Stände wären im 16. Jahrh. im der 
Lage geweien, angefichts der Taiferlichen Mandate den Tänfern 
völlige Neligionsfreiheit in ihrem Gebiet zu gewähren. Sie 
mußten froh fein, für die Belenner der Auguftana allmählich 
eine fihere Rechtsbafis zu gewinnen, und waren dabei verpflichtet, 
die Täufer aus ihrem Gebiet fern zu halten. Erjt einer viel 
fpäteren Beriode war es vorbehalten, dem Princip der Religions: 
freiheit für alle Belenntniffe zum Durchbruch zu verhelfen. Die 
Keller'ihe Theje vom Zufammenhang der Täufer mit altevan- 
geliſchen Gemeinden hat R. (S. 100) dahin zugeipigt, daß die 
Wiedertäufer mit jenen identijch jeien. Er hat Die Beweiſe Keller's 
für dieſe Thefe wiederholt, ohne zu beachten, daß fie vor der Kritil 
wie angejengte Fäden brechen, wie z. B. Burkhardt am Beiipiel 
Baſels gezeigt hat. Selbſt den alten Ladenhüter von der 
„Hriftlichen Bruderichaft in Waldshut” bringt er noch, ohne 
zu wiffen, daß Hubmeier die Bruderjchaft des Muralcapitels 
meint, wie längſt nachgewieſen ift. Ebenſo wiederholt er 
Keller's Berufung auf den Troftbrief der Wormjer Kirchen: 
diener. Die gründliche Arbeit Haupt's hat R. gar nicht ge 
fejen, wie Anm. 1 ©. 114 beweilt; denn Haupt hat Auskunft 
über den Heidelberger Prediger Wenzeslaus gegeben. Die Be 
fanntichaft der Verfaſſer des Troftbriefes mit Luther's Neuem 
Teftament, das öffentliche Hervortreten des Prebigers zu 
Heidelberg bei einem Feſt, der derbe Eynismus (Haupt VILL, 21), 
der bei eben erjt aus der Moderluft der alten Kirche herausge 
fommenen Leuten begreiflich ift (vgl. Zutherophilus, Das 
jechjte Gebot von Luther), paffen nimmermehr zu Apoiteln der 
böhmischen Brüder. Was N. über Loder S. 103 fg.) fagt, 
beruht auf grobem Mißverſtändniß der ironischen Worte: „Da 
muß ich dem evangelijchen verrätter Martino Luthero feinen 
frävel melden" (S. 107). Locher ftellt ja Luther neben Paulus 
(S. 107). Locher's übrige Schriften hat R. nicht verglichen. 
Nur völlige Unlenntniß der Verhältnifje fonnte annehmen, 
%. Gajtel in Zwidau hätte eine Schrift gedrudt, in welcher 
Luther ald „Verräther" dargeitellt würde. Die „verbrannten 
Brüder* find nicht ale Märtyrer aus altevangeliihen Ge 
meinden, fondern Opfer der bayriichen Religionspolitif, Die 
Rocher erit zum Schweigen, dann zur Flucht aus München 
zwang (vgl. Ech's Bericht in den Beiträgen zur bayrifchen 
Nirchengeichichte hgb. v. Kolde 2,251). In der Veröffentlichung 
der 1430 von den Huffiten an das Concil zu Bajel überjandten, 
von Nik. Rutze in Roftod ins Deutſche überjegten Wrtifel 
durch den fpäteren Karlitadtianer und Wiedertäufer Martin 
Reinhard, der fie zufällig auf feiner dänischen Reife 1521 
in die Hände belam, fieht R. „eine geichlojjene Nette vom etwa 
1430 — 1540 von altevangeliihen Negungen bis zu ben 


\ Wiedertäufern, zwei verſchiedene Namen für diefelbe Partei“, 
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Das ift ſcharf gejehen und viel gejagt. Wie fchade, daß R. 
nicht jah, daß Reinhard's Heimath Eibelftadt bei Würzburg 
nicht jehr weit von Niflashaufen, der Heimath des Paukers, 
liegt. Das wäre ihm ficher auch „ein Hinweis auf böhmifche 
Zuſammenhänge“ gewejen, wie der Name Wenzeslaus, was er 


S. 114 Anm. von Keller fich angeeignet hat. Es fehlt hier an | 


Raum, um auch die Haltlofigkeit der Behauptungen über 
Elarenbady nachzuweiſen und über Gleutherobius Licht zu 
ichaffen. Zu Velfins vgl. Bindfeil, Suppfementa 234 Töpfe, 
Heidelberger Matrifel 2, 11. Die Geſchichte der Täufer iſt 
immer neuer Erforjchung werth, aber fie muß nüchterner und 
ruhiger gefchehen. G. Bossert. 


Allgem, evang.:Inther. Kirchenzeitung. Nr. 38. 

Inb.: Späte Ehriften. — Die jocialen Nothftände zu Luther's 
Zeit und fein Kampf zu ihrer Ueberwindung. 
der Gelübde in chriſtlichen Vereinen. 1. — $ 


— 1899. 3839. — Literarifhes Centralblatt — 30. September. — 





1. — Ueber den Werth | 
eccher und Spurgeon. — | 


Zur Zhätigfeit ded „Evangelifhen Bundes“ in Defterreih. — Gin 


Rothſtand in dir Leipziget Miffton. — „Der alte Glaube“. 


Der Proteftant. 3. Jabıg. Ar. 37. 
Inb.: Umgang mit Menſchen. 2. — —* neueſten Wendung im 
—— Weingatt. — Bou der Zutunft unſeres Chriſtenglaubens. — 
er Katheſitentag in Neiſſe. — Englifches. 


Deutſcher Merkur. 30, Jabra. Rr. 19. 
Inb.: Kirchliche Zuftände Deutichlands im he Fin des 16. Jahr · 
hunderte. Fortſ. — Aus der Geſchichte der römiſchen Kirche. 


Zeitſchrift für Theologie und Kirche. Hrög. von J. Gottſchick 
Heft. ' das Wohl der Menfchheit beftehe in der Pflege und Ausbildung 


9. Jahre. 5. 
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Fortjchreiten der Erfenntniß bisher ein außerordentlich lang: 
james, faum merkliches und vielleicht nur illuſoriſches geweſen 
fei. Es bejtehe eigentlich nur in einer immer jchärferen, raffi- 
nierteren Faffung aller wiffenichaftlichen Fragen, in einer 
immer complicierteren Handhabung derjelben und in einer 
immer deutlicheren Einficht in ihre Unbeantwortbarfeit. Aber 
auch die Naturwiſſenſchaften hätten in diefer Hinficht, troß des 
fie umgebenden Nimbus, nicht mehr geleiftet als die philo- 
fophifchen Disciplinen, und der Verf. bezeichnet es als einen 
Hauptzwed des Werkes, den Wahn zu zeritören, als ob bie 
Naturwifjenichaften die dunklen Räthſel der fosmifchen, or— 
ganiſchen und piychiichen Proceſſe erflärt hätten, wie der uns 
fritiiche Geift der meiften Naturwiſſenſchaftler wähne (doch 
follen die großen Errungenfchaften der erperimentellen Forſchung 
nicht verfannt werden). Der zweite, pojitive Theil des Buches, 
„Befreiung“ überfchrieben, muß in der Hauptjache als „Protejt 
gegen die zunehmende Verrohung des Geſchmackes, der Ge- 
finnung und der Gefittung“ aufgefaht werden. Im religiöfer 
Hinficht predigt der Verf. den Atheismus: die Gottesvorftellung 


ſei nichts Anderes als ein rein fpecnlativer Bernunftbegriff, 


Inh.: Traub, zur Aritik der materialiftifchen Geſchichtsauffaſſung. 


— Burdbhardt, aus der modernen ſyſtematiſchen Theologie Groß: 
britanniene, 


Die chriſtliche Welt. 13. Jahrg. Nr. 36 u. 37. 

Inb.: 136/37.) Lutherworte. — (36.) Gott ift die Liebe. — Por 
litit und Widerftreit der Pflichten. — (36/37.) Petrus Lotichius und 
jein Klofter. 2-4. — (36.) Ein Sanıt Sebaftian. — (36/37.) Henrit 
Ibſen und das Ghriftenttum? — (36.) Heilerziebung, — Bunte 
Blätter aus den GuflanAdoljsDereinen und für diefelben. (Schl.) — 
(37,) Jeſu Glaube. — Die württemb, Waldenjergemeinden einft und 
jet. — Die Gleihnigreden Jeſu. — Zur evangelifchen Bewegung in 
Defterreih. — Eine neue Moftification des Alerus in Frankreich. 








Ahilofophie. 


v. Schoeler, Dr. Heinrich, Kritik der wissenschaftlichen 
Erkenntniss. Eine vorurtheilsfreie Weltanschauung. Leipzig, 
1898, Engelmann, (Vill, 678 85. Gr. 8.) #12. 

Das vorliegende Buch bietet zweierlei: die Begründung 
eines den Ergebnifjen der Wilfenihaft gegenüber als noth— 
wendig erklärten Steptieismus und eine Art Hodegetif. Der 
Berf. erzählt zunächſt, wie ihn der Tod eines ftrebjamen jungen 
Freundes dermaßen erjchüttert habe, daß er fi) vorgenommen 
habe, die wiſſenſchaftliche Erkenntniß, der zu Liebe jener 
Freund Glück und Gejundheit geopfert hatte, auf ihren unver: 
gänglichen Werth hin anzujehen. So viel Naivetät auch aus 
diejer Entjtehungsgeichichte hervorleuchtet, fo ijt die Aufgabe, 
„unparteiisch feitzuftellen, wie weit der Forſchung eine Löſung 
der Brobleme der Erkenntniß gelungen ſei“, doch wohlberechtigt. 
Aber zu ihrer Löſung ift eine Neihe kritiſcher Tugenden er 
forderlich, die jelten bei einem Menſchen vereinigt find, und, 
jelbjt dieje vorausgejegt, ijt ein Wiflen von Nöthen, das nicht 
bloß in die Breite, jondern auch in die Tiefe reiht. W. Wundt 
icheint uns einer von den Wenigen zu fein, die zur Loſung hin 
länglich ausgerüjtet find. Den Berf. jedoch halten wir troß 
feiner „nahezu zehnjährigen“ Vorſtudien hierfür nicht durchaus 
geeignet. Was die Anihauungen des Verf.'s jelbjt betrifft, jo 
macht er der Philofophie gegenüber geltend, dab das wirkliche 


gebildet nad) der Analogie des empirischen Begriffes der In— 
telligenz, zum Zweck der Aufftellung eines regulativen Princips 
ber Erfenntniß. Befreit von dem drüdenden Alp einer Wahn: 
vorjtellung, erlöft von dem lähmenden Einfluſſe einer den beiten 
Theil ihrer fittlihen Kraft nutzlos abjorbierenden, übernatürs 
lihen Scheinwelt, finde die Menfchheit fich ſelbſt und ihre 
moraliſche Selbitändigfeit wieder. Die einzige Gewähr für 


des äſthetiſchen Sinnes und des fittlichen Ideales. Die Jdeali- 


' tät bes Gefühlslebens ſei das rettende Heilmittel, das unfere 


körperlichen Organe vor Degeneration bewahre und unjere 
Seele geſund erhalte und fie in den Stand ſetze, alle ihre Kräfte 
harmonisch zu entfalten. Man kann einzelnen Grundgedanken 
des Buches zuftimmen, man kann fih an einzelnen ſprachlich 
hübjhen Partien erfreuen und vielleicht auch erheben, die 
Grundtendenz des Ganzen ift jedenfalls nicht unbedenklich. 


Geſchichte. 


Mary, Queen of Scots 1542—1587, Extracts from the english, 
spanish and venetian state papers, Buchanan, Knox, Lesley, 
Melville, the »Diurnal of Occurenis«, Nau etc, Arrang. and 
* Robert $. Rait. London, 1899. Nutt. {VII, 2665. 16.) 
sh. 2. 

Der auf 16 Bändchen berechneten, bisher bis zum zehnten 
gediehenen Sammlung einer englischen Geſchichte aus gleich— 
zeitigen Schriftftellern läßt die Verlagshandlung eine ebenſolche 
zur ſchottiſchen Gejchichte folgen, deren erjles Bändchen die Zeit 
Jakob's IV behandelt, das zweite das vorliegende ift. Der 
Titel ift dahin zu verftehen, daß eine Zuſammenſtellung von 
Docnmenten und Beugniffen aus gleichzeitigen Schriftitellern 








' geboten wird, natürlich bei der Maſſenhaftigkeit des Materials 





nur in einer Auswahl, dieje aber verjehen mit zwedentiprechen: 
den Erläuterungen verichiedener Art. Hauptſächlich berüd- 
fichtigt find die Jahre der Selbitthätigkeit in Maria's Leben 
von ihrer Ankunft in Schottland Auguft 1561 bis zu ihrer 
Gefangenschaft in Lochleven Caſtle Juni 1567. Bejonders 
geht der Hrägbr. darauf aus, dem Leſer mit möglichſter Deut» 
lichkeit die Beweiſe für die verjchiedenen Auffaſſungen von 
Maria's Leben und Charakter vorzulegen; zu diefem Zwede 
räumt er den Eonferenzen zu York und Wejtminfter einen bes 
trächtlichen Raum ein, die, obgleich fie ſchon jenjeits der ge 
wählten Beitgrenze liegen, doch auf die innerhalb berjelben 
fallenden Vorgänge Bezug haben. Vollftändig aufgenommen 
find die viel umftrittenen acht Cafjettenbriefe in ſchottiſchem 
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Tert und Maria's Liebesfonette. So willfommen bie foneiie. Go williommen bie Gamm- , Segenbe, als 
lung für den bequemen Gebrauch ift, fo bleibt doc; nicht zu 
verkennen, daß zur Füllung eines richtigen Urtheil3 in der jo 
ſchwierigen Frage nad Maria's Schuld oder Unschuld die ab- 
folute Bollftändigfeit des Materials unentbehrlich) ift. 


Mentz, Georg, Johann Philipp von Schönborn, Kurfürst von 
Mainz, Bischof von Würzburg und Worms 1605—1673. Ein 
Beitrag zur Geschichte des 17. Jahrhunderts. 2. Theil, Jena, 
1899. Fischer, (Vill, 354 8, Gr. 8.) 4 7, 50. 


Den erjten Band biejer Biographie hat Ref, im Jahrg. 
1896, Nr. 43, Sp. 1565 d. Bl. angezeigt. Der vorliegende 
ift in vier Capitel getheilt. Das erfte behandelt das Verhält⸗ 

niß des Nurfürften zu ben einzelnen beutjchen Meichsftänden 
=” zu den verfafjungsmäßigen Formen des Meiches, fein Vers 
halten bei den Kaiferwahlen Ferdinand's IV und Leopolb’s I 
und auf ben Neichsbeputationstagen. Das zweite zeigt ihn 
als Landesfürften im Erzitifte und im Bisthum Würzburg, 
wobei für die Nebuction von Erfurt dv. Tettau verwerthet ift, 
bie Berwaltungsmarimen wenigſtens in ben Hauptzligen ans 
gegeben werden. Das dritte, das ihn als Kirchenfürſten 
ſchildert, ift in fo fern beſonders intereffant, als es an einem 
concreten Falle erkennen läßt, wie die Curie nach dem weft: 
fälifchen Frieden foftematisch darauf ausging, den beutjchen 
Klerus von fi ablängig zu machen, und wie diefer fich gegen 
ihre Umtriebe zur Wehr ſetzte, freilich dank der in ihm herrichen- 
ben Uneinigfeit mit geringem Erfolge. Das Schlufcapitel giebt 
die Charakteriftif des Nurfürften und ſucht das Verhältniß 
zwiſchen ihm und feiner Umgebung Harzuftellen. Ueber Boyne- 
burg's Sturz hält er fi, und zwar mit Recht, an Wild's Unter 
ſuchung in ber Zeitſchrift für die Gejchichte des Oberrheins, 
wie denn überhaupt feinem eigenen Geſtändniſſe beizupflichten 
ift, daß das don ihm entworfene Bild im Ganzen nur bie 
Urtheile beftätigt, die früher von Erdmannsdörffer, Pribram 
u. U. gefällt worden find. Einige für die Hirchlichen Verhält- 
niffe nicht unintereffante Actenſtücke bilden ben Anhang. 





Waoddington, Richard, La guerre de sept ans. Histoire 
diplomatique et militaire. Les debuts. Paris. Firmin-Didot. 
(m, 753 S. Gr. 8.) 

Das vorliegende Buch ſchließt ſich unmittelbar an deffelben 
Verfafferd 1896 erjchienenes Louis XV et le Renversement 
des alliances. Man könnte verjucht fein zu meinen, daß die 
Quellen zur Geſchichte des fiebenjährigen Ürieges, aus der fo 
viele und darunter jo treffliche Darftellungen geflofien find, 
nunmehr erjchöpft feien, eine neue Bearbeitung derjelben fich 
daher nicht mehr lohne. Wabdington belehrt uns eines An— 
deren. Zunächſt jchreibt er für franzöſiſche Leſer, es ift Daher 
ganz natürlich, daß er die Rolle, welche Frankreich während 
dieſes Krieges ſowohl in der Diplomatie als auch im Felde ge 
fpielt hat, mit befonderer Ausführlichkeit behandelt. Aber feine 
Arbeit verdient auch außerhalb des Kreiſes feiner Landsleute 
volle Beachtung. Die Nachleſe, die er in den Archiven ge 
halten, hat eine überrafchend reiche Ernte ergeben, fo in denen 
des Krieges und der auswärtigen Angelegenheiten in Paris, 
im Britiihen Mujeum und dem Record Office in London, wo 
ſich noch wenig befannte Materialien, darunter vor Allem die 
Eorreipondenz des Herzogs von Neweajtle, fanden, das Wiener 
lieferte die Depejchen von Kaunitz, Stahremberg und d'Eſtree, 
die, obgleich von Arneth ausgebeutet, genaue und zum Theil 


neue Mittheilungen über die Politik des Hofes von Verfailles | 


beitrugen. Daß er die vorhandene Literatur forgfältig und aus 
giebig benußt hat, bedarf faum der Erwähnung. Bejonderes 
Lob verdient die Unparteilichleit feines Urtheils. Er ift weit ent: 
fernt, der franzöfiichen Nationaleitelfeit Eonceffionen zu machen ; 
ausdrüdlic; weiſt er die auf Soubiſe's Berichte zurüdgehende 


— 1899. M 39. — . 80. — Siternriiges Bentrel! Gentralblatt — 30. September. — 





1320 


Legende, als ob Hildburghanfen und der Reichsarmee die Ber 
antwortung für die Niederlage bei Roßbach zufalle, zurüd, 
indem er betont, daß, jo kläglich aud) das Verhalten der Reichs 
truppen war, die Franzoſen ihren reichlichen Antheil an ber 
Schmach hatten, die Beitechlichkeit und Geldgier Richelieu's 
und anderer franzöfiicher Oberofficiere werben ſchonungslos 
gebrandmarft. Nicht minder fpricht die Darftellung an ; indem 
er mit Vorliebe die Diplomaten und ebenſo die Augenzeugen 
der Kriegsereigniſſe jelbft reden läßt, verleiht er ihr eim leb» 
baftes Eolorit. Die Schilderung der großen Schlachten bes 
Jahres 1757 ift Har und anſchaulich und wird durch gute 
Karten unterftügt, aud hat er die Schlachtfelder ſelbſt in 
Augenfchein genommen. Der Band ſchließt mit Ende 1757, 
es ift zu wünſchen, daß er bald eine Fortjegung erhält. 


Peters, Max, Die Entwickelung der deutschen Rhederei 
seit Beginn dieses Jahrhunderts, I. Band, Jena, 1849. 
Fischer, (IV, 185 8. Gr. 8) .# 4, 50. 

Un einer zufammenfaffenden Geſchichte der deutſchen Rheberei 
hat es bisher gefehlt, und fie wird feit langem, namentlich jeit 
dem raſchen Aufblühen unferes Ueberſeeverlehrs in den legten 
Jahren, in weiten Kreifen als ein Bebürfuiß empfunden. Der 
Berf. des vorliegenden Werkes füllt diefe Lücke nicht völlig 
aus, da er nur die Entwidelung während der erjten Hälfte 
unferes Jahrhunderts darftellt. Er verfügt über ein reiches, 
wenn auch nur der gedrudten Literatur und nicht den Ardi- 
valien entnommenes Bahlenmaterial, das er geſchickt ange 
orbnet hat und aus dem er eine Reihe wichtiger Schlüffe und 
Folgerungen zu ziehen weiß. Er behandelt die Rhederei nicht 
nur an ſich, fondernim Zuſammenhang mit der vollswirthſchaft 
lichen Entwidelung und der Bollpolitif der einzelnen deutjchen 
Küftenftaaten und der mit ihnen in Handelsverlehr jtehenben 
fremden Seemächte. Er beginnt zunächft nad) einer Aufzählung 
und kritifhen Würdigung der von ihm benugten Quellen mit 
einem Ueberblick über den Buftand der deutſchen Rhederei am 
Unfang unferes Jahrhunderts. Sie war damals im Bergleid 
zu heute wenig umfangreich und vielfach in ihrer Entwidelung 
gehemmt, namentlich durch die Zerriſſenheit Deutichlands, die 
furzfichtige prohibitive Handelspolitif vieler Staaten, die u” 
reichen läftigen Zölle und anderen Berfehrshindernifie, vor 
Allem aber durch die englifhe Navigationsacte, welche die 
deutſchen Schiffe hinderte, fich erfolgreich am überfeeischen Ver: 
fehr zu betheiligen. Die Rhederei der Oftjeehäfen war um 1500 
derjenigen der Norbieehäfen an Umfang bei Weitem überlegen, 
doc) änderte fich das Verhältniß allmählich bejonders infolge 
der günftigeren Weltlage der Nordfee, der geringeren Trans 
port: und Verfiherungsipeien, der industriellen Entwidelung 
Weftdentichlands, der Ubnahme der deutjchen Getreideausfuhr 
und der Zunahme der Einfuhr englischer Induftrieerzeugnifie. 
Eine ſchwere Einbufe erlitt die deutjche Mheberei durch die 
Eontinentaljperre und durch die Kaperei, welche die Engländer 
während berjelben betrieben. Auch nad) den Freiheitskriegen 


\ vermochte fie fich nicht jogleich wieder zu erholen. Erſt jeit den 


dreißiger Jahren begann ein rafcher und dauerhafter Auf 
ſchwung, namentlich infolge der Gründung des deutjchen Boll 
vereind, der Aufhebung der englifchen Kornzölle und ber 
Navigationsacte, der zunehmenden Einftellung von Dampf: 
ſchiffen für den Ueberjeeverfehr, der ſtark wachjenden Aus— 
wanberung und des immer lebhafter fich geftaltenden Ber: 
kehrs mit Amerika. — Der Berf. führt dieſen ſoeben kurz an- 
gebeuteten Entwidelungsgang nicht nur in allgemeinen Zügen 
vor, ſondern weit ihn im Einzelnen an der Hand der Ber 
fehräftatiftif jedes einigermaßen wichtigen deutſchen Nord» und 
Dftfeehafens zahlenmäßig nad. Eine Fortjegung des ver- 
dienftlichen Werkes bis zur Gegenwart wäre jehr erwünfcht. 
Leider kann der Verf. wegen feiner Abreife nad) dem Auslande 
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einen baldigen Abichluß nicht in Ausficht ftellen. Hoffentlich 
findet er jpäterhin Muße, die Entwidelung der deutichen 
Rhederei nit nur von 1850—1900, fondern auch in den 
vergangenen Jahrhunderten darzuftellen. V.H. 








Altbayerifhe Monatsfchrift brög. vom bifter. Verein von Ober 
bayern. 1. Jabra. 1. Heft. 
Inb.: Eug. Dberbummer, über die Entwidelung und die Auf 
aben der bayeriſchen Landeskunde, — Fr. Zell, Eine Renaiffance 
ftube vom Jahre 1585 im Kiftlerbaufe zu Grünwald. — Ghronik dee 
bifter. Bereind von DOberbavern. 











- — 


Länder- und Völkerkunde. 
Märtens, Dr. P. Süd⸗Amerika unter beſonderer Berückſichtigung 
Argentiniens. Nah den neueſten amtlichen Quellen und auf Grund 
eigener Anfhauung. Mit Jluftrationen und I Karte. Berlin, 1899, 
Rüde. (VII, 284 ©. 8.) 4 4; geb. #5. 

Der Verf. Hat ſich durch längeren Aufenthalt in Buenos 
Wires, wo er als Redacteur angeſehner deutjcher Zeitungen be 
ichäftigt war, eine ſchätzbare Kenntniß von den wirthichaftlichen, 
jocialen und politischen Verhäftniffen Argentiniens erworben. 
Auf diefer Grundlage erörtert er bier in ſichtlich wahrheits- 
getreuer Weife die Zuftände des großen argentinischen Frei— 
ſtaats unter hauptfächlicher Betonung der Landwirthichaft und 
der europäiſchen Einwanderung, des Handels, des Finanz und 
des Verkehrsweſens. Der Titel des Buches ift mithin zu all- 
gemein gehalten, da auf die übrigen Staaten Südamerikas nur 
gelegentlich zur Bergleihung ein Blid fällt. Uber über Argen- 
tinien find die Darlegungen darum von Werth, weil der Verf. 
unverblümt die Wahrheit jagt, ebenfo weit entfernt von dem 
auf Anlodung des Auswandererftroms berechneten Optimismus, 
wie von der Schtwarzmalerei der Verhältniffe, durch welche die 
Engländer feit Jahren beflifjen find, Fremde, namentlich 
Deutſche von Geihäftsverbindung und apitalanlage in dem 
angeblich unfoliden, alle Tage von Revolution bedrohten Argen- 
tinien fern zu halten, nur — damit fie die fetten Gewinne 
ſelbſt einftreichen können, K—f. 





Globus, Hrög. von Kid. Andree. 76. Band. Ar. 12. 
Inb.: Tetzner, die Philippenen in Dftpreußen. (Mit Karten 
ſtizze u. Abb. — Ein Beſuch in Dardſchilling. (Mit Abb.) 


Haturmiffenfcyaften, Mathematik. 
Hoernes, Rudolf, Paläontologie. Mit 87 Abbildgn. Leipzig, 


1899. Göschen. (212 8. 8.) .# 0, 50. 
Sammlung Göschen. Bd. 95, 


In dem vorgeichriebenen Rahmen entipricht das Heine 
Buch feinem Zwed auf ganz befriedigende Weile. Bevor die 
Beichreibung der Thiere und Pflanzen der Vorwelt anhebt, 
find Bemerkungen gegeben über den verſchiedenartigen Er: 
haltungszuftand der Nefte diefer Lebeweſen, über paläonto- 
logiſche Irrthümer, den Begriff der Chorologie, das Weſen 
und die Begründung der Defcendenztheorie. Vieles darunter 
iſt recht aphoriftiich gehalten, wie z. B. die Begriffe iſomeſiſch, 
beteropiich, heterotopiich 2c. dem Leier wohl faum Har werden 


dürften. In dem eigentlichen Hauptteil ift trof der Kürzedas 


Wejentliche zur Darjtellung gebradjt und diejes von angemefjen 
ausgewählten Abbildungen begleitet ; allerdings ſcheinen dem Ref. 
viel zu viel bloße, weiterhin unerläuterte und als jolche wejen- 
loſe lateinische Namen von Familien und Gattungen gegeben zu 
fein, mit denen dieſe doch immerhin nicht wiſſenſchaftlich er 


ihöpfende Schrift beffer nicht beladen worden wäre. Der | 


Raum, den ſolche Specialitäten beanjpruchen, hätte zur Ber- 
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vollftändigung der Angaben über die wirklich hervorragenden 

Typen benußt werden fünnen. 

Das Tierreich, Eine Zusammenstellung und Kennzeichnung 
der rezenten Tierformen. Herausgegeben von der Deutschen 
Zoologischen Gesellschaft. 6. Lieferung: Copepoda. I. 
Gymnoples, bearb. von W. Giesbrecht und O. Schmeil. 
Mit 31 Abbildungen im Text, 7. Lieferung: Demodieidae 
und Sarcoptidae, bearb. von G. Canestrini und P. Kramer, 
Mit 31 Abbildungen im Text. 8, Lieferung: Scorpiones und 
Pedipalpi, bearb. von Karl Kraepelin. Mit 94 Abbildungen 
im Text. Berlin, 1898/99. Friedländer & Sohn. {XVI, 169; 
XVI, 193; XVII, 265 8. Gr. 8.) 6, Lfg. Subser.-Pr, #8, 40; 
Einzelpr. „# 11; 7. Lfg. Subser.-Pr. .# 9, 20; Einzelpr. .# 12; 
8, Lfg. Subser.-Pr. # 12, 60; Einzelpr. „# 17. 

Während vorläufig die fünfte Lieferung noch ausfteht (fie 
wird die Sporozoa behandeln), find den Lieferungen 3 und 4, 
die wir im laufenden Jahrgang, Nr. 28, Sp. 960 fg. d. Bl. 
beipradhen, drei weitere im erfreulicher Schnelligfeit gefolgt. 
Es ift ferner ſehr angenehm, daß die fiebente Lieferung wiederum 
eine Milbengruppe behandelt, dieDemodicidae undBareoptidae, 
b. 5. die Krätz- und Räudemilben nebſt ihren freifebenden 
Verwandten. E3 wird nämlich von den Berfaffern, Caneſtrini— 
Padua und Kramer: Magdeburg, auf Wunſch der General- 
redaction die Familie der Sarcoptiden in weiterem Sinne ge 
faßt und ihr nicht nur diegewöhnlich jo bezeichneten Sarcoptinae, 
fondern auch die im Zellgewebe mancher Vögel lebenden merk— 
würdigen Cytolichinae, jowie die auf Infecten ſchmarotzenden 
Canestriniinae und die meijt freien Tyroglyphinae, deren be 
fanntejter Vertreter unfere gemeine Käſemilbe ift, als Unter: 
familien beigeordnet, desgleichen die an den Säugerhaaren 
lebenden Listrophorinae und die federbetwohnenden Analginae. 
Es find alfo faſt alle Heineren Thierfchmaroger aus der Gruppe 
der Milben überfichtlich in eine Mbtheilung vereinigt, die im 
Ganzen 68 Gattungen mit 518 ficheren und einigen unficheren 
Arten umfaflen. Die Diagnofen find durch gute Umriß— 
zeichnungen erläutert und es ift zur jchnellen Orientierung eine 
nicht weniger wie 28 Seiten umfafjende „Wirth-Liſte“ beige 
geben. Die Lieferung S behandelt gleichfalls Gruppen der 
Spinnenthiere, nämlich die Scorpiones und Pedipalpi. Sie 
hat den Director des Hamburger Mufeums Kräpelin zum 
Verfaſſer, deſſen frühere Scorpionftudien wir im Jahrg. 1895, 
Nr. 44, Sp. 1555 d. Bl. ausführlich beſprochen haben. 
Die Zufügung der Geihelfcorpione in dieſer neueften Be 
arbeitung rundet die Darftellung diejer großen 283 + 62 fichere 
Arten faſſenden, meiſt efotifchen Arachnoſdeen ſehr glücklich ab. 
Mit Lieferung 6 beginnen dagegen die Einzelbearbeitungen der 
Strebsthiere: Giesbrecht-Neapel und Schmeil-Magdeburg 
bieten uns die Syftematif derjenigen aus meiſt pelagiſch 
lebenden Formen bejtehenden Gruppe der Nubderfüher oder 
Eopepoden, die neuerdings getvöhnlich als der Tribus der 
Gymnoplea bezeichnet wird, und deren öfonomilche Bedeutung 
für die Ernährung der Fiſche nicht unterfchägt werden darf. 
Sie ift in 76 Gattungen gegliedert. Der Preis der einzelnen 
Lieferungen, der fich für Abonnenten noch erniedrigt, ericheint 
durchaus angemefjen. N—e. 





Gerland, E., und F, Traumiller, Geschichte der physikalischen 
Experimentierkunst. Mit 425 Abbildungen zum Theil nach 
den Originalwerken, Leipzig, 1599. Engelmann. {XVI, 442 5. 
Gr. 8) #14. 

In unferer Zeit, wo einige Gebiete der Phyſik ſich in ge 
waltiger Weife erweitern, ift es von befonderem Intereſſe, das 
Werben derjelben zurüdzuverfolgen. An Geſchichten der Phyſik 
fehlt es ja num nicht; fie alle aber jehen die Entwidelung von 
einer anderen Seite an als das vorliegende Buch, das mit 
feiner Gejchichte der Erperimentierfunft ja auch eine Geſchichte 
der Phyſil vorftellt. Da aber dem Verfuche nicht immer ſogleich 
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feine rechte Erklärung gefolgt ift, findet man zumeift nur die 
Urheber der leßteren verzeichnet, während doch auch die erjten 
Beobachter ein Recht auf Beachtung haben. Daß es fic aber 
wohl lohnt, auch von dieſer Seite her Die Entwidelung der Phyſil 
zu verfolgen, ift einleuchtend, da doch der Verſuch die Grund— 
lage und Stüße aller phyfitaliichen Erfenntniß fein muß. Bon 


bejonderem Werth ift es, daß die Verfafier ihre Berichte joweit | 


wie möglich wörtlich nach den alten Driginalbeichreibungen 
geben und ihre zahlreichen Abbildungen (über 400) entweder 
nach Driginalapparaten oder gleichzeitigen Bildern angefertigt 
haben. Das jehr fleißige Quellenftudium, das dem Werke zu 
Grunde Liegt, ift mum freilich die Veranlafjung geweien, daß 
mancher Nimbus hat weichen müffen und daß mande in allen 
Lehrbüchern verbreitete Irrlehre über erite Erfinder hat bei 
Seite gejtellt werden müffen, um einer richtigeren ‘Pla zu 
machen, und andererjeits manches bis jet unbeachtete oder unbes 
fannte Werk ins rechte Licht geftellt worden ift. Bugleich tritt 
deutlich vor Augen, daß recht viele unjerer allgemein ange 
ftellten Vorleſungsverſuche doc ichon ein recht ehrwürdiges 
Ulter haben, Daß aus der Verfolgung diefer langen Reihe 
theils verfehlter, theils jchön erdachter und gelungener Verſuche 
gute Lehren für weitere, Erfolg verſprechende Experimente zu 
ziehen find, it ebenfalls Har. Die älteften Beiten haben 
natürlich nur wenig Beitrag liefern können, obwohl es auch 
bier überrajcht, wie die Verfaſſer verjtanden haben, aus wenigem 
überlieferten Material ein Bild des Standes der Erperimentier- 
kunſt im Alterthum zu entwideln; jo erfreuen auch bei den 
Berjuchen der Bhyfiler des 16. und 17. Jahrhunderts häufig 
die finnreihen Vorkehrungen, mit denen fie entgegenftehende 
Schwierigkeiten zu vermeiden oder zu überwinden wuhten, 
während endlich) die jpäteren Verſuche und Apparate zum großen 
Theil noch bei uns fortleben. — Der literariiche Nachweis it 
meist ein vortrefflicher und die gefammte Anlage eine jo ans 
fprechende, daß man troß mancher hie und da auftretenden 
ſprachlichen Härten das Buch mit Genuß leſen und mit Nuten 
durchitudieren wird. Hilm. 


„a 1, 50. 
Abhandl. der math.-phys. Classe der süchs. Gesellschaft der 
Wissenschaften. Bd. XXV, Nr. 2. 


Der Berf, leitet, in Fortſetzung feiner in den Berichten der 


ſächſ. Geſellſch. d. Will. von 1897 und 98 enthaltenen Ar 
beiten, in Kürze die Hanfen’schen Gleichungen für die Mondbe 


wegung ber, ausgehend von der intermediären Bahn, wie fie 
Hanſen in feiner „Darlegung der theoretiichen Berechnung ꝛc.“ 
zu Grunde gelegt hat. Ein Unterjchied beiteht darin, daß der 


Berf. eine fejte Elliptil als Grundebene wählt. —r. 
Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 48. Jabry. Nr. 39. 
nb.: 8. Albert, der Urfprung der Magie. — F. A. Rof- 


mäßler, Klima und Begetationäverbältniife Kautaſiens. — M. 
Dankfler, unfere Schlangen. — Fr. Bedmann, das Wetter in 
Deutſchland im Auguſt 1599. 


Raturmifienfehaftl, Rundidan, Hrög. von 8. Stlaret. 14. Jahig. 
r. 38. 





Inh.: U. Berberich, die veränderlihen Sterne. (Schi) — NR. 
Hertwig, über Kerntheilung, Hichtungstörperbildung und Befrud- 
tung bon Actinosphaerium Eichhorni. Schl. — 3. Behrens, 
Beiträge zur Kenniniß der Obitfäulnig. — M. Nordbbaufen, Bei 
träge aur Biologie parafitärer Pilze. 





—— Jahrbuch. Hrsg. von K. Gegenbaur. 27. Bant. 
. Heft. 


Inh: 9. Braus, Peiträge zur Entwidelung der Muskulatur 
und des peripheren Nervenfuftems der Selachier. 2. Ih. Die paarigen 
Gliedmaßen. (Mit Taf. u. Fig.) — 2. Bolf, die Scgmentaldifferen- 
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ur Anatomie und Morphogeneje bed menſchlichen Körpets. 3. (Mit 
ig) — 8. Bayer, Bemerkungen zur Entwidelung der Eidechſen 
junge. Mit fig.) 


u ag Gentralblatt. Hrög. von I. Nofentbal. 19. Band. 
8. 


Inh.: Rübſamen, über die Lebensweiſe der Cecidemyiden 
Schl) — Ihle, über einige Verbeſſerungen im Syſtem der Arthre 
zoen. — Mazzarelli, note sulla morfologia dei gasteropodi 
tectibranchi. 2. — Shauinsland, drei Monate auf einer Korallen, 
infel Layſan. — Briedmaun, über die Pigmentbildung im den 
Schmetterlingsflügeln. 


Botanifches Gentralblatt. Hrsg. von Ost. Uplwerm u. F. ©. 
Kohl. 20. Jahrg. Nr. 37/38. 
Inh.: Blümml, rhodologiſche Miscellaneen. — Meyer, über den 
Einfluß von Witterungd und Bodenverhältniffen auf den anatomiſchen 
Bau der Pflanzen. 


Zeitſchrift f. phyſikal. Chemie, Stödiometrie u. Bermandtichaftslehre. 
Hrdg. von W. Oftwald u. I. H. van’t Hoff. 29. Bd. 4. Seit. 
Inb.: F. A. H. Schreinematers, Gleihgewidhte im Spftem: 
Wafler, Phenol und Anilin. Mit gs) — 5. Euler, Diſſociatiens 
gleichgewicht ftarker Elektrolyte. — A. U. Jakowkin, über die Hydte— 
Infe des Ghlord. (Mit fig) — E. Bofe, Beitrag zur Diffufiens- 
theorie. — W. Meyerhoff er, über bie die Umwandlung des Boracite 
begleitende Bolumänderung — M. Bodenftein, Gasreactionen in 
der chemischen SKinetit. 5. (Mit Fig) — ©. W. 4. Kahlbaum, 
Bemerkungen wider Herm Heinrich Debus. — 9. M. Stillmann 
und R. E Smwain, die Schmeljwärme des Naphtylamins und de— 
Diphenylamins in Beziehung N. deren Moletulargefrierpunctsermitri- 
ungen. (Mit Fig.) — P. Dubem, zur Frage von den „falicen 
feihgewichten”, — M. Gentnerjzwer, über Simeljpuncte von 
Gemengen optifcher Antipoden. (Mit dig — A. Shüfarem, über 
das eleftrolytifche Potential und feine Anwendung, — U. Dübring 
Berichtigung (gegenüber Herm ©. Hablbaum). 


3oatogifher Anzeiger, brög. von J. Bitter Garus. 22. Bant. 
t. 











Inh.: Silvestri, distribuzione geografica della Koenenia 
mirabilis Grassi ed altri Artropodi. Peridatoides_ Blainwvillei 
[Blanch.) — Berner, er > zur Serpetologie der pacififchen Jaſel⸗ 
welt und von Kleinafien. — Schloffer, über neue Funde ven Lep- 
todon graecus Gaudry und die foftematifche Stellung dieſes Säug- 


thieres. — Cognetti, sul preteso incistamento del Pachydrilus 


catanensis Drago. 
3eieferif für Gewäflerfunde. Strg. von 5. Öraveliud. 2. Banı. 
. Heft. 


Inhe: D. Spataro, la nouvelle hydraulique, Ihsorique, pra- 
tique et experimentale. — P. Dtopfij, der Einfluß der Wälder 
auf * Grundwaſſer. 3. — €. Palentini, die Waſſerführung 
des Po. 


— 


Kechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Lembeke, Joh, C., Ueber el Bestimmungsgründe des 
Arbeltslohnes. Jena, etc Fischer, (VI, 128 s. Gr. 8.) 
2, 50, 

Die ſcharfſinnige Schrift beipricht zunächſt kritiſch die bis- 
erigen Theorien über die Bejtimmungsgründe bes Urbeits- 
lohnes. Der Verf. umterfucht erit die Lehren einiger Haupt- 
vertreter der Schule, welche die Geſetze des Lohnes direct finden 
will, und zwar wählt er dazu Marjhall und die in Deutic- 
land weniger befannten Carver und Stuart Wood. Die beiden 
erjteren fallen das Angebot als elaſtiſch auf, der letztere gebt 
von einem feten gegebenen Angebot aus und jet Die haupt- 
ſächlichſten Bejtimmungsgründe des Urbeitslohnes in die Nach 
frage. Driginell ift Carver's Bemerkung über die Begabungs- 
vente, die begabteren Arbeitern zufällt, welche in fürzerer Zeit 


ihren Beruf lernen. Als Hauptvertreter der residual elaimant 


theory, die die Löfung des Arbeitslohngefehes auf indirectem 
Wege durch eine Berechnung der Antheile, welche bei der Ber- 
theilung den anderen theilnehmenden Factoren außer ber Ar 
beit zufommen, ift Francis N. Walfer gewählt. Da Lembde 


eierung des menſchlichen Rumpfes und feiner Ertremitäten. Beiträge | mit den von diejen entwidelten Mejultaten nicht übereinftimmt, 
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wendet er fi) der Neihe von Theorien über den Quell bes | 
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Lohnes zu. Er verfolgt die Lohnfondstheorie von Mill über 


Hermann und Brentano, Waller und Henry George. Ihnen 
allen wirft er vor, daf fie nur dem Geldlohn, nicht den Real: 
lohn beachten. Dies thut hingegen Nodbertus, der den Arbeits: 
lohn als Untheil am Product erflärt; fein Fehler liegt darin, 
daß er die Beitimmungsgründe in der Gegenwart und Zukunft 
ftatt in der Vergangenheit ſucht. Diefen Fehler macht die neue, 
von Böhm-Bawerk und Tauffig aufgeftellte Yohnfondstheorie 
gut. Doc aud) mit diefer Theorie lann ſich 2. nicht einver- 
ſtanden erflären. Seiner Kritik fünnen wir uns anfchliehen; 
feine eigenen im Anſchluß an die Wiener Schule enttwidelten 
Deutungsverfuche rufen jedoch gleichfalls Widerfpruch hervor. 


| 
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ſolchen eingefriedeten Wudbahn und die Behandlung bes eins 
geichloffenen Wildes in Bezug auf Pflege, Ernährung, Zucht zc. 
giebt der Berf., geftügt auf reiche eigene Erfahrung, manchen 
nüglichen Wink (1), wenn auch der Gegenftand nicht allent- 











halben ganz erichöpfend oder einwandfrei darzuftellen ift. So 


Sicher ijt es richtig, daß es ſchwerlich möglich fein wird, andere | 


als jehr vage Beftimmungsgründe des „Lohnes im Allgemeinen“ 
zu finden; daß der „Durchichnittslohn* eine Abftraction ift. 
Lebe will nun unterfuchen, wie ſich der Lohn in befonderen 
Fällen für einzelne Arbeiter ober für Gruppen von Arbeitern 
berausitellt. Die Summe aller befonderen Löhne ergiebt dann 
das Marimum für die Löhne der Arbeiterclaffe im Ganzen. 
Die Schwierigkeit der Löfung liegt in der Eintheilung in „be 
ſondere“ Arbeitergruppen. 2. jcheidet zwei Hauptgruppen nad) 
den Motiven der Arbeitgeber, nämlich die Arbeitskräfte im 
eigenen Gebrauch zu verwenden oder damit Güter zum Wer 
fauf Herzuftellen. Die erfteren find das Hausgeſinde, die 
zweiten alle übrigen Arbeiter. Es ijt alfo nichts gewonnen als 
die Ausiheidung einer Heinen und verhältnigmäßig uns 
interefjanten Arbeitergruppe, während die rudis indigestaque 
moles der Jnduftrie, Handwerk, Hausinduftrier und Land» 
wirtbichaftsarbeiter beftehen bleibt. Die Theorie des Verf.'s 
gipfelt darin, daf er den Unternehmergewinn als residual 
claiming und demgemäß den von dem Unternehmer in maximo 
zu zahlenden Lohn als in jedem falle variabel Hinftellt. Eine 
wirkliche Löjung des Zurechnungsproblems ift aber damit nicht 
gegeben, fondern nur jeine Schwierigfeit nach einer anderen 
Seite verlegt. 


Sociale Praxis. Hrögbr. E. Frande. 8. Jahrg. Ar. 51. 

Inb.: Rujo Brentano, die Begner der Goalitiondfreibeit. 5. 
— Setave Feſty, die Arbeiter Berufsgenofienidaften in Frantreich. 
— #1. Schotthöfer, Neorganifation des oberften Arbeitsrathes in 
Frankreich. — Die Lage der deutſchen Holzarbeiter. — Die Streits 
in Deutihland 1898. — Der Gewerkoereinscongteß in Piumoutb. — 
Invaliditätd und Alterdverficherungsanftalt Berlin 1898, 


— — — 


Forſtwirthſchaft. 


1) Dombrowskl, Ernst Ritter von, Die elngefriedete Wildbahn 
als Ideal eines Hochwildreviers in den Kulturländern. Eine 
jagdlich-wirthschaftliche Studie. Mit 23 Illustr, Cöthen, 1898. 
Schöttlers Erben. (928. Gr.8.) #2, 50 


2) Ders., Der Feldhase, Dessen Naturgeschichte, Hege und 
Jagd, Eine Monographie. Mit vielen Illustr., Plänen, Vignetten, 
Ebenda, 1899. (1038. Gr.8) .# 2, 50. 

Wenn auch zur Zeit bezüglich der jagblihen Verhältniffe 
noch nicht überall Grund vorliegt, jo ſchwarz zu jehen, wie es 
der als fruchtbarer Jagdichriftiteller befannte Verf. thut, jo ift 
doch wohl zuzugeben, daß die fortgefegte Steigerung aller forft- 
und landwirthſchaftlichen Werthe und das in der neueren Ge 
ſetzgebung verihärft hervortretende Streben nach ausgiebigem 
Schutze der Landwirthihaft gegen Wildfchaden in abjehbarer 
Beit vielerorts dazu führen wird, ftarfe Hochwildſtände ent: 
weber auf den Ausfterbeetat zu ſetzen bezw. auf ein Minimum 
zu rebucieren, oder ſoweit es dem Waldbeſitzer auf Schmäle: 
rung des Waldertrags nicht jehr anfommt) das Wild durch 
Eingatterung im Walde feftzubannen und damit die lagen der 
Feldbefiger zum Verftummen zu bringen. Für die Anlage einer 





it z. B. die Behauptung, daß die Beimifhuug unaffimilierten 
phosphorjauren Kalles zum Wildfutter Gefahr für das Wild 
in fich berge (S. 74), durch die Erfahrung vieler großen Jagd- 
verwaltungen al3 widerlegt zu betrachten. Auch daß das Hoch⸗ 
wild fpeciell durch Eingatterung der Eulturen und die Dadurch 
geichaffene Unmöglichkeit, die jungen Nadelholzpflanzen zu ver: 
beißen, zum Schälen der Stangenhölzer gedrängt werde, gilt 
nur mit Vorbehalt, das Holzgitter wird mit Recht der in neuerer 
Zeit jehr in Aufnahme gelommenen Drahteinfriedigung vor; 
gezogen. Die bisweilen gefucht erregte Schreibweije des Verf.s, 
an deſſen Heimatland mande Auftriacismen erinnern, hätte 
fich befier in objectiveren Formen betvegt, auch mancher Seiten» 
hieb auf die moderne intenfive Waldwirthichaft wäre befier 
unterblieben. Die dem Tert eingefügten Holzichnitte find 
im Allgemeinen far und erleichtern das Verftändnif des Buches. 

Das zweite Buch, wie auch das vorige nur ein Glied in 
einer größeren Neihe mehr monographiſch abgefahter Einzel: 
darjtellungen, wendet ſich nur an das Intereſſe des Jägers, 
der namentlich in den der Hege und Jagd des Hafen gewibme- 
ten Abjchnitten manche Anregung finden wird, wenn fich auch 
nach den vorzüglichen Darftellungen Dietrich's aus dem Win- 
dell, Diezel's u. U. nur wenig Neues hierüber bringen läßt. 
Erfreulich ift, wie in allen Veröffentlihungen des Verf.s, Die 
ſtarke Hervorfehrung des jagdpfleglichen Momentes. Störend 
wirfen einige in wiſſenſchaftliche Bezeichnungen oder Namen 
gerathene Drudfehler, z. B. ©. 28—30: Distamum anftatt 
Distomum, Strangylus anftatt Strongylus; Baron Gero von 
Byern in Borna ift zum Baron Gero von Bayern in Barma 
geworden; Epithalfrebs, fog. Concroid anftatt Epithelialfrebs 
und Gancroid. Das über die Schreibweife und die Illuſtra— 
tionen bei der vorigen Beſprechung Gefagte gilt auch er das 
vorliegende Bud). 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Koetschau, Paul, Kritische Bemerkungen zu meiner Ausgabe 
von Origenes exhortatio, contra Celsum, de oratione, Ent- 
gegnung auf die von Paul Wendland in den Göttingischen 
Gelehrten Anzeigen 1899 Nr, 4 veröffentlichte Kritik, Leipzig, 
1899. Hinrichs, (82 S. Gr. 8) .# 1, 60 

In den Göttingiichen Gelehrten Anzeigen (1899, Nr. 4, 
S. 276—304) hat Paul Wendland die in diefem Blatte (vgl. 
lauf. Jahrg, Nr. 18, Sp. 627fg.) angezeigte Origenesaus— 
gabe von Koetſchau einer ſcharfen und, wie der Kritifer meinte, 
vernichtenden Beiprehung unterzogen. Der Ton diefer Kritif 
war jo fiegesgewiß und jelbjtbewußt, um nicht zu jagen hoch» 
müthig und abiprechend, daß er fich ſelbſt richtete. Leider ift 
num dem allzu rajchen Kritiker das Unglüd paffiert, daß der 
von ihm mit Keulenſchlägen und Nadelftihen Angegriffene ſich 
glänzend zu rechtfertigen vermochte. Nicht als ob Koetſchau 
nun feinerjeits Wendland's Einwendungen in Bauſch und 

Bogen verwürfe! Er weiß natürlich viel zu gut, daß bei einer 

fo heiffen Aufgabe wie der Neubearbeitung eines vornicänijchen 

Kirchenichriftitellers auch dem beften Herausgeber größere und 

Heinere Verſehen paffieren können. Bereitwillig giebt er zu, 

daß fein als icharffinniger Philologe und gefcheider Kenner 

gerade der älteren patrijtifchen Literatur befannter Gegner in 
einer Unzahl von Puncten das Richtige getroffen hat. Um fo 
entichiedener, aber mit vornehmer Ruhe, die gegenüber dem 
biffigen Ton des Kritikers wohlthuend wirft, beftreitet er, 
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da Wendland feine Haupttheje bewieſen hat. Es handelt ſich 
in erfter Linie um den Vorwurf, dab K. die indirecte Leber: 
lieferung des Tertes der Bücher gegen Eelfus in der Philokalia 
gegenüber der directen lleberlieferung in Cod. Vat. 356 ver- 
nachläffigt habe, Diejer Vorwurf ift von Koetſchau unferes Er- 
achtens als völlig hinfällig, mindeftens aber als ftarf übertrieben 
erwieſen worden: „Das Miftrauen, dad man a priori jedem 
aus Ercerpten zufammengeftellten Tert gegenüber wirb hegen 
müſſen, jo lange nicht die Güte des Tertes bewieſen ift, hat 
fih in unferem Falle als durchaus begründet gezeigt. Wie 
fünnte man aud von zwei Theologen, wie Baſilius und 
Gregor, die gleiche Afribie erwarten, wie fie z.B. ein moderner 
Philologe beim Collationieren eines griechiſchen Textes an- 
wendet” (S. 31). K. zeigt an einer großen Reihe von Bei- 
fpielen, wie parteiifch das von Wendland geübte Verfahren ift. 
Leider kann er nod mehr beweiſen: Wendland hat nicht nur 
von dem echte des Herausgebers, den Tert zu emenbdieren, 
bei den von ihm beiprochenen Stellen einen über das erlaubte 
Maß Hinausgehenden Gebrauch gemacht, er hat auch verſucht, 
ben Tert da zu verbeffern, wo er ihn nicht veritanden hat! Die 
Behandlung der Stelle contra Cels. 5,16 (im Eingang) ift in der 
That „eine in grammatifcher wie in theologiicher Hinsicht gleich 
bemerfenswerthe Glanzleiſtung“. Wie Wendland diejen nicht 
allzu jchweren Tert hat mißverjtehen können, iſt ſchon an- 
gejichts des Umftandes, daß z. B. eine fo leicht zugängliche 
Ueberjegung wie die in der Bibliothet der Kirchenväter das 
Richtige hat, ganz unbegreiflich. Natürlich wird Wendland als 
hochgelehrter Philologe die Benutzung einer deutſchen Ueber— 
ſetzung, in der der gewöhnliche Sterbliche zumal bei einem jo 
ichweren Autor ein willtommenes Hülfsmittel fieht, als unter 
jeiner Würde erachten! Dafür liefert feine Interpretation der 
Stelle (und nicht allein dieſer Stelle) den deutlichiten Beweis, 
daß es nicht genügt, den Origenes „anzulefen“, um ihn zu 
verjtehen. Wendland twürbe fi, wenn er weniger rajch und 
heftig zugeichlagen hätte und weniger von vorgefaßten Meins 
ungen beherrſcht geweſen wäre, die Blamage, die er nun er 
litten hat, vielleicht nicht zugezogen haben. Dieſe Blamage ift 
um jo bedauerlicher, je unbejtrittener das Anjehen ift, das der 


Herausgeber des Philo und Verfaſſer einer ganzen Neihe fehr | 


verdienjtlicher Arbeiten fonft genießt. Uebrigens weiſt K. 
darauf hin (S. 77), welche Gefahren die neuerdings wieder in 
Schwung gelommene Methode, ich als Herausgeber dem über- 
lieferten Text principiell mißtrauiſch gegenüber zu ftellen und 
ihn mach gewiffen Gejegen ber Analogie, Rhetorik und Stiliftit 
zu verbeſſern, in fich birgt. Mef. glaubt auf Grund einer ziem- 
lich ausgedehnten Lectüre der älteren Kirchenfchriftiteller 8.3 
Urteil, nur noch verftärkt, unterichreiben zu dürfen (vgl. jchon 
unjere Bemerkungen zu Schwartz'ens Ausgabe des Athenagoras, 
in Jahrg. 1992, Nr. 34, Sp. 1194 fg. d. Bl.). Er nimmt auch 
gar feinen Anftand, noch weiter zu gehen und zu verlangen, 
daß feine noch jo gut begründete Eomjectur in den Tert auf 
genommen werden jollte. Damit joll das Recht, ja die Pflicht 
des Herausgebers, feinen Tert, wo es ihm nöthig jcheint, zu 
befjern, in feiner Weije beitritten werden. Uber für Notizen 
diejer Urt ift der Naum unter dem Strich da. Die Befolgung 
diejes einfachen Grundſatzes würde jedenfalls der Sucht mancher 
Herausgeber, ihren Autor zu meijtern, wohlthuende Grenzen 
ziehen. Wie groß dieſe Sucht ift, lönnte man an Wendland 
lernen, wenn man es nicht ſchon längjt wüßte. Sie tritt uns 
bei ihm nur mit befonderer Offenheit, ja Naivetät entgegen. 
Dem Ref. ijt faum eime einzige moderne Eonjectur befannt, 
gegen die nicht unter irgend einem Gefichtspuncte Einwendungen 
zu erheben wären, jehr viele dagegen, die ſchon von dem erjten 
Recenſenten ber betreffenden Ausgabe wieder verworfen werden. 
Und nun zum Schluß eine Bitte an eben diefe Recenfenten, bei 
der wir von dem concreten Fall ausgehen. Daß K. den Dri- 
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genes für die Berliner Kirchenväterausgabe bearbeitete, war 
feit Langem befannt. Unſerer Anficht nach würde Wendland 
der Sache einen größeren Dienft geleiftet haben, wenn er 
dem Herausgeber wichtige Beobadhtungen vor der Vollendung 
jeiner Arbeit mitgetheilt und nicht erft in einer Recenfion fein 
Licht Hätte leuchten Lafjen. Für diesmal kommt unjere Bitte 
zu ſpät. Uber das große Berliner Unternehmen ſteht noch 
ganz am Anfang. Möchten doch Alle, die fih dazu berufen 
fühlen dürfen, den Herausgebern ber künftigen Bände bie 
Arbeit dadurch erleichtern, daß fie ihnen mittheilen, was fie 
toiffen oder zu wiſſen glauben. Die Benuger der Ausgaben, 
die doch auf lange Fahre die abſchließenden fein follen, werben 
es ihnen großen Dank willen. Wendland ift ein grünblicer 


| Kenner des Clemens von Alerandrien. Was er als für eine 








Ausgabe diefes Kirchenfchriftitellers wünichenswerth auf S. 299 
feiner Necenfion anführt, wird jedermann billigen, wie wir 
denn ausdrüdlich hervorheben möchten, daß feine Necenfion, 
abgejehen von dem zur Tertkritif im engeren Sinne Gehörigen, 
viele beachtenswerthe Winke und Rathſchläge, auch berechtigte 
Ausftellungen (wie die an K.'s Quellenregifter; vgl. ©. 300 
enthält. Möchte er darum fein reiches Wiffen dem Herausgeber 
des Glemens zur Verfügung ftellen! Damit würbe er mehr 
Ehre einlegen und die Wiljenichaft mehr fördern, als durch 
eine neue Ausgabe der Bücher gegen Eeljus. Leider fürchten 
wir eine Fehlbitte zu thun, denn auf S. 295 feiner Recenfion 
hält Wendland eine folde Ausgabe für „nothwendig“. Möchte 
er dann wenigſtens darauf verzichten, „ich erſt einen verftänd- 
lihen Tert zurechtzumachen" (5. 292, 8. 6v.u.)! G. Kr. 








Fifher, Tb, U, Leben und Werke Alfred Lord Tenuyions, 

it Portrait. Gotha, 1899. Fr. A. Perthes. (IV, 291 ©. Gr. 8. 

gebd. u 5. 

Bis zum Tobe des bedeutendften englischen Dichters der 
Victoria-Epoche war jeder, der ettvas über das Leben Tennyſon's 
wiſſen wollte, auf Heine Werke, wie 3. B. das von Wace u. 4. 
angewiejen. Doch gleich, nachdem der Dichter geftorben war, 
erichien, ſchon vorher vollendet, das eingehende Werk von 
Waugh, der zuerjt ein wirkliches Stubium aus Tennyſon's 
Leben und Werfen gemacht hatte. 1897, fünf Jahre nad dem 
Ableben feines Vaters, veröffentlichte der Sohn, Hallam Tenny 
fon, in zwei Bänden: „Alfred Lord Tennyson. A Memoir by 
his Son. London." Dies Buch brachte manches bisher mict 
Belannte, bejonders viele noch unbelannt gebliebene Heinere 
Gedichte. Leber das Leben des Dichters Tieferte es, abgeſehen 
von der allerlegten Beit, wenig Wichtiges. Tennyion’s Leben 
war eben arm an äußeren Ereignifjen. Bei diejer Sachlage ift 
es leicht erflärlich, daß man in Deutjchland gleichfalls fich mit 
ganz kurzen Lebensabrifjen des Dichters begnügen mußte. Nun 
hat Fiſcher, defien Name bereits durch Veröffentlichung eines 


| „Leben Carlyle's“, durch Verdeutſchung der „Briefe der Frau 





Earlyle*, des „Sartor Reſartus“ und anderer Arbeiten be 
kannt ift, e8 unternommen, ben Deutichen das Leben und die 
Werke Tennyſon's näher zu bringen. Für das Leben bes 
Dichters muß das Werl von Hallam Tennyjon ihm zur Grund 
lage dienen, wie jedem Anderen, der ſich dieſe Aufgabe Stellt, 
ohne damit den eigenen Stubien F.'s, die noch ohne Frage in 
die Zeit vor dem Erſcheinen des Lebens des Dichters von 
Hallam zurüdgehen, zu nahe treten zu wollen. Aber z. B. die 
Schilderung vom Tode Tennyſon's S. 154) kann nur der Dar 
ftellung des Sohnes entnommen fein. Allein in F.'s Buch ift 
das Leben des Dichters durchaus nicht die Hauptſache. Ein 
Dichter lebt in feinen Werfen, feine Entwidelung ijt nur aus 
biejen zu erfennen. Daher ift im erften Abfchnitte mit eimer 
Betrachtung des Lebens auch die feiner Werte verbunden, von 
ben »Poems by two Brothers« (1827) bis zum »Death of 
Oenone, and other Poems« (1892). Wieviel hier aus Waugb 
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und Hallam Tennyſon, wie jehr viel aus eigenem Studium | Collectaneen verwerthete, hat er freilich, wie er ſelbſt hervor: 


ftammt, erkennt jeder, der das vorliegende Buch und bie 


anderen Schriften durchlieſt. Ziemlich die Hälfte des vor | 
‚ führt, die reichlich die Mühe des Schöpfens gelohnt hat. Wer 


liegenden Werkes handelt über die zwei Hauptwerke, über »In 
Memoriam« und bie „Königsidyllen“ (S. 159—280). Der 
Verf. hat es verjtanden, in knapper Daritellung uns dieſe Dich 
tungen zu erflären und nahe zu bringen. Wir empfehlen daher 
5.8 Buch jedem Freunde Tennyfon’s in unſerem VBaterlande 


und Hoffen, daß jeder Leſer dejjelben ein Freund und Verehrer | 


des Dichters wird und daß in Zukunft nicht nur „Enoch Arden*, 
jondern auch >In Memoriam«e und die »Idylis of the king« 
bei uns eifrig gelefen werden. R. W. 








Katalog der Leopold-Sophien-Biblio- 
thef der ehemaligen freien Reichsſtadt Ueberlingen a. B. Ueber 
lingen a. B., 1895. Feel. (XXXU, 536 ©. Gr 8) #2. 


(Berghoeffer, Ch. W.,) Verzeichnis der Blicher der Frei- 
herrlich Carl von Rothschild’schen öffentlichen Bibliothek. 
Band 1, Mit Autoren- und Titelverzeichnis. Frankfurt a. M., 
1892/98, Koauer. (XI, 594 8. Gr. 8) #6. 

Zwei neue gedrudte Bibliothefsfataloge! Die Stabtbiblio- 
thef zu Ueberlingen am Bodenſee verdankt ihre heutige Be— 
deutung einer Schenkung des Dechanten und Stadtpfarrers 
Wocdeler (F 8. Mai 1848), defjen reiche Privatbibliothet 


1) Stunger, Dito, m 


2 





(10 000 Bände) 1532 mit den Reſten der bis in das 16. Jahr- | 
hundert zurüdreichenden alten reichsftäbtifchen Bibliothek ver- | 


einigt ward. Sie umfaht jegt 22 000 Drudbände, darunter 
etwa 300 Incunabeln, und 235 numerierte Manufcripte außer 
den bandichriftlihen Beibänden. Die Zahlen in Schwente's 


Adreßbuch find darnach zu berichtigen. Die Neufatalogifierung | 


und Neuordnung der Bibliothek wurde am 1. Juni 1893 in 


Angriff genommen und im Sommer 1894 vollendet. Der | 


Drud des Kataloges, der im Februar 1896 begann, fand im 
März 1898 feinen Abſchluß. Der Katalog (1) verzeichnet in 
14 Hauptfähern mit einer Anzahl Unterabtheilungen und 
einer Abtheilung „Varia“ die gedrudten Bücher mit Einfluß 
der Incunabeln alphabetisch. Die Incunabeln find in kürzefter 


Form verzeichnet. Ihre genauere Beichreibung und ein Ver 


zeichniß der Handichriften ift jpäterer Zeit vorbehalten. Die 
Titelaufnahmen des Kataloges lafjen die nöthige Sorgfalt und 
Fachkunde vermifen. Der Drud ift mangelhaft corrigiert. — 
Das Bücherverzeichniß der Freiherrlich Carl von Rothſchild'ſchen 
Bibliothek zu Frankfurt am Main (2) ift aus den fortlaufend 
gedrudten Zugangsverzeichniffen der Jahre 1891—1896 zu: 
fammengejtellt, denen ſich das Verzeichniß der während der 
Jahre 1887 — 1890 erworbenen Bücher anſchließt, fo daß die 
Erwerbungen eines vollen Decenniums jeit Stiftung der 
Bibliothef vertreten find. Im Ganzen find mit den Nachträgen 
7871 Nummern verzeichnet. Den Gebraud) erleichtert ein ſorg— 
fältig gearbeitetes NRegifter. Das Werk ift ein erfreuliches Zeichen 


von dem Wachsthum einer jugendlich aufftrebenden Bibliothek | 


und ein vollgiltiger Beweis für die Umficht und Pflichttreue 
ihres Leiters. Wer ſich näher über ihre Einrichtungen und 
Biele zu informieren wünjcht, den verweifen wir auf des Verf.'s 


hebt, den urfprünglichen Plan des Neudrudes verlaffen; aber 
diefer Schritt vom Wege hat ihn zu einer ergiebigen Quelle ge- 


den Tert des Neubrudes mit dem ber erften Ausgabe vergleicht, 
wird verjtehen, wenn der Herausgeber von Stunden des Klein⸗ 
muths zu berichten weiß: „Mir iſt in diefen Jahren nicht ganz 
jelten der bellemmende Zweifel aufgeftiegen, ob wir recht thäten, 
foviel des Fleißes und der Zeit an die neue Nusgabe des 
Bandes zu wenden und alſo dem eigenen Schaffen zu entziehen.“ 
Er wird aber aud) freudig zuftimmen, wenn Röthe fortfährt: 
„Wenn ich jeht das Ganze überjchaue, bin ich beruhigt. 
Grimm's Syntar hat heute noch ihre Aufgabe in unferer 
Wiſſenſchaft zu erfüllen wie vor 60 Jahren.“ Gewiß, G.'s 
unfterbliches Buch wird noch jung fein, wenn unjer Lebens: 
werk und unfere Heinen Leben Tängft im Winde —— ſind. 
W. Str. 





Adnvö, oörrgunus nemodızor rög iv Hönwaıs bmiornuorıxüs 
Eraigeies. Al, 3, 

J. Matſas (S. 265—300), ’Errıygapal Evßolag; die 
meiſten aus römiichen, aber vorchriſtlichen Zeiten; nur eine, 
aus einem daltyliſchen Verſe beftehende, gehört dem 5. Jahrh., 
nämlih Nagıyerng zal Eden Ioyarkg avädnzerv, darin 
bemerfe man den Eigennamen Evdrwn (nicht Eudfrn) aus eu 
— dövog in der Bedeutung mit Ebßod).n vergleihbar, und 
den Gebrauch von Suyardg' (mit ©). Eine andere, leider jehr 


\ verborbene, Inſchrift ift knidiſch und von Knidos nach Challis, 





man weiß nicht wann, verſchleppt. — P. N. Papageorgiu 
©. 301— 360), Magarneiseıs sls Dwriov brıorokag; 
ehr wichtige Emendationsvorjchläge zu den neulich von Papa- 
dopulos · Rerameus herausgegebenen Briefen des Photios. — 
G. N. Hapidalis |S. 360), ’Mrueriga Önkwaug rg usao- 
enrog iv ai vewrige “Ehhnverij; durch die Hervorhebung, 
daß das Subject allein die That vollbracht hat oder vollbringt 
und durch die verbale Medial- oder Baffivform wird im Neugr. 


die reflerive Bedeutung ausgedrüdt; vgl. uovaxös rov loxo- 





Schrift: „Die Einrichtung und Verwaltung der Freiherrlih 


Karl von Rothſchild'ſchen öffentlichen Bibliothek während der 
Jahre 1887— 1890." Frankfurt a. M. (1891.  B—n. 





Grimm, Jacob, Deutsche Grammatik, 4. Theil. Neuer, ver- 
mehrter Abdruck, 2. Hälfte (Titel, Vorwort und Bogen 44 bis 
Schluss). Besorgt durch Gustav Roethe und Edward 
Schroeder. Gütersloh, 1898. Bertelsmann, (LXI, 8. 682— 
1312. Gr. 8) „#12. 


Mit dem vorliegenden Halbband ift das mühevolle Wert des 


Neudrudes der deutſchen Grammatik, das Scherer vor drei 
Jahrzehnten begonnen, glücklich zu Ende geführt. Indem Röthe 








rasnxev, uovayög rov dydusnzer, arög rov Evgilereı, 
arög rov zorenner ıc. — BP. Photiades (S. 361—377), 
Ilegarnonoeıg eig — — Ahywalov mokı- 
reiay, koyıoral zal euhımoı — hoyıoral zal avri;yogor. 
Der Berf., ein ausgezeichneter Jurift und bewährter Rhilolog, 
ichlägt vor, in Politeia 48,3—5 ftatt rag eudivag dr ro 
dixaorneiw dedwarörwn zu lejen rag euduvag dv rü ko- 
yıornolo Ösdundron. — EN. Hayidalis (S.378—383), 
Ilegi rovızöw dvwualıım iv roig our Frog‘ avapgön, 
üdenggön, zariga. Es handelt fich befondersum die Betonung 
von zaragı, welches vom Verf. als eine poftverbafe Bildung vom 
Berb xarapüuaı nad jeouucı 1000, auvvw dubvouar 
auvva ıc. erlärt wird. — Derjelbe (S. 353—359), ITegt 
zig Ögdoygupiag zur zur avahoyiav yeroutvuv veuv 
zurror. Da im Nor. die alte Orthographie der Wörter bei- 
behalten wird und jo troß der Veränderung der Ausiprache ftets 
nad) alter Weile zu, or, ve, v, n, & 2. geichrieben wird, jo 
entjteht eine oft jchwierige Frage, wie man ſolche Wörter und 


' Formen zu jchreiben hat, die zwar nicht alt, allein nach dem 
Muſter von alten Wörtern und Formen geichaffen oder um- 


geftaltet worden find, Der Berf. ftellt zwei Principien auf: 
1) Wenn ein Wort oder eine Form im Bezug auf feine Laute 
nad) einem anderen verändert worden ift, jo follen beide auf 


dieſelbe Weife geichrieben werben, 5. B. uexgüs uaxguregos, 





da es nad) Boagüs Boagüregos umgeitaltet ift. 2) Wenn ein 
Wort bezüglich feiner Flerion nad) dem Mufter eines anderen 
verändert worden, in Bezug auf feine Laute aber intact ge 
blieben ift, jo ſoll ein jedes von diejen nach alter Weife ges 


außer den Randbemerktungen des Handeremplars auch die | jchrieben werden, damit das Brincip der Hiftoriichen Ortho— 
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graphie, das jonjt überall obwaltet, nicht geftört und das 
Etymon der Wörter und der Zuſammenhang derjelben mit den 
alten Formen nicht verbunfelt wird; es iſt alſo zu jchreiben 
n wöhı wg sohıg, I) Kußtgvnou vis Kußigvnoug, 6 Öypıs 
zoo bpı, 6 igug Tod zeigu, 6 yAuaüg tod ylurl, 6 dpüs 
rov deu, 6 Anunrgis rov Anurgı, 6 Baoikeıg roü 
Baoikeı x., obgleich alle diefe nach der erften Declination 
flectiert werden. — Derjelbe S. 359—393), Heol ris 
worrling ragadoaswg vis Ekhnvızüs yAsoans; das Nor. 
ftammt nachweislich aus der alten Kouf her; allein auch 
einige altdialektiihe Phänomena laſſen fich heutzutage noch in 
doriſchen und achäiſchen Gegenden finden. Außerdem ift aber 
noch zu bemerfen, daß die Korrr) nicht ganz einheitlich geweſen 
ift, da fie nach den verjchiedenen Gegenden auch verichiedene 
Wörter, Formen und Laute beſeſſen hat. Diefer Zuftand wird 
nun im Nr. wiedergejpiegelt in Formen wie xgeuuude 
xoouuvdı, düya düya, rohe reisen, depanı derranı 
dasrarı, xogupn zogupol ı. — Derjelbe (S.393— 394), 
IIegi voü goövov rg rgonis tod uexgoü Geilgn. Der 
Anfang der Ummandlung kann nicht näher datiert werden; das 
Ende aber derjelben läßt fich aus dem Metaplasmus des Ace. 
sing. rov Tıioapgevnw, tor Kieopgadnv, row deamören, 
zov Mehreaden x. bis in die zweite Hälfte bes 5. Jahrh.'s 
hinauf verfolgen, — M. Bantajis (©. 395—408), ‘H rs 
Önrogixig dıdaorakla srgög ri vewrigar hucw Önro- 
oeiay zal row veuregov köyov. — Sp. Waitis [S. 409 
— 424), Sröpavog Kovuarovdns. Inhaltreicher Nefrolog. 
G.N.H. 


Die neueren Sprachen. Hräg. v. Wilh. Bietor. 7. Bd. 5. Heft. 


Inb.: Hugo Hoffmann, die ſchleſiſche Mundart. 1. — Ph. 
Uronftein, Samuel Pepys und feine Zeit. 4. — Eug. Oswald, 
Goethe in England and America. 


Reform, Herausgeg. von Joh. Spiefer. 23. Jahrg. Ar. 9. 
Inh.: Goethe und die Altſchrift. — Preſſe. — Erörterung ber 

Shriftfrage. — Zufhriften. — Wann beginnt das 20. Jahrhundert ? 

— Zrüper, Alkohol ald Haupturfache der Schwächen unferer Kinder. 








Kunſtwiſſenſchaft. 
Lichtenberger, Henri, Richard Wagner, der Dichter und 
Denker. Ein Handbuch seines Lebens und Schaffens, Autor. 


Vebersetzung v. Friedrich von Oppeln-Bronikowski. Dres- 
den, 1899. Reissner. (III, 571 S. Gr. 8) „#9; geb. „4 10. 


„Wagner und fein Ende.“ Man hat feinen Plat mehr 
für dieſe Ueberſchwemmung mit meiftens unbebdeutender Wagner: 
literatur und Ref. war ſchon im Begriff, diefes Buch unbejehen 
zurüdzufchiden, als er bemerkte, daß der deutſche Name einem 
Franzofen gehört. Das macht das Buch wichtig und erfreulich. 
Denn der fämmtliche Kleinkram unferer heutigen bdeutjchen 
Wagnerfärrner ift nicht der Rede werth im Vergleich zu der 
Frage: wie geftaltet ſich Wagner’s Stellung im Ausland ? Das 
ift die Zulunftsfrage des Mufifdramas, das ift eine Frage von 
nationaler Bedeutung. Wer fie richtig verjteht, dem muß jeder 
einzelne Ausländer, der die Bayreuther Feitipiele befucht, lieb 
jein, der muß aucd Bücher wie diefes Lichtenberger'iche warm 
begrüßen. Es ift nach Ernſt's »L’art de R. Wagner« das erſte 
bedeutende Lebenszeichen der franzöfiichen Wagnerliteratur, 
ihre bedeutendſte Leiftung überhaupt, und weiles, von der Her- 
funft abgejehen, ein Mufter der Klarheit, des Bufammen- 
faffens und einer auf der Höhe ftehenden Forſchung darbietet, 
muß es auch deutichen Lejern, denen es die gute Ueberſetzung 
zugänglich macht, dringend empfohlen werden. Nur Eins be 
dauern wir: daß auch L. mit feiner Kritit vor den Wagner’ 
ihen Schriften Halt macht: „Wagner hat (jagt er S. 244) in 
„Oper und Drama” die Entwidelung der Oper von ihren 
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italienischen Anfängen bis zu der complicierten Form, die fie im 
19. Jahrhundert durch Mevyerbeer und jeine Nachfolger erhielt, 
gründlich unterſucht.“ Nein; das hat Wagner nicht gethan. 
Wagner's Haß gegen Meyerbeer ift ein Segen fürs Mufifdrama 
geworden; aber die hiftorische Begründung dieſes Haſſes it 
voll von Irrthümern, ift nicht den Quellen, fondern ift Riebl, 
Fink, Jahn und anderen Gewährsmännern entlehnt, die über 
Dinge ſprachen, von denen fie nichts wuhten. Wenn wir ba- 
gegen Einfpruch erheben, daß die Bayreuther auch Wagner den 
Hiftorifer als eine biblische Autorität behandeln, jo thun wir 
das nicht bloß der Wahrheit im Allgemeinen wegen, jondern 
weil dieſes unwiſſenſchaftliche Treiben den Renaiffancebe: 
ftrebungen der heutigen Mufif jchadet, weil e$ gemeingefähr- 
licher ift, als die guten Wagnerfreunde, die fih daran betheiligen, 
ahnen. Univerfitätsfehrer follten da nicht mit thun. Wir er- 
wähnen das, veranlaßt durch den Umftand, daß der Berf. Pro- 
feffor an der Univerjität Nancy ift. 





Nepertorium für Kunſtwiſſenſchaft. Nedig. von 9. Thode und ©. 
v. Tſchudi. 22. Band. 4, Heft. 

nb.: Pietro Baoletti u. Guſtav Ludwig, meue archtvaliſche 
Beiträge zur Geſchichte der venezianifchen Malerei. — Francesco 
Malaguzzi Valeri, contributo alla storia della scultura a Bo- 
logna nel quattrocento. — rn Jacob Shmitt, bie Sanır 
Magnusfirhe der Benedictiner- Abtei Füſſen im Allgäu. — Band 
Demiani, Darf man die Mare-Schlüſſel und die zu ihr gehörige 
Kanne Francois Briot zuſchreiben? — Robert Davidjohn, tas 
ältefte Werk der Franciscaner-Aunf. — Hand Brenner, eine An 
mertung zu Jacob Burkhardt’? Beiträgen zur Kunſtgeſchichte ven 
Italien, — Charles Loefer, ein neu aufgefundener Lotto. 


Die Kunft-:Halle. Hrdabr. ©. Balland. 4, Jahrg. Rr. 24. 

Inh.: Grünewald, Kunft oder Induftriewert? — B. Meper, 
große Berliner Aunftausftellung 1899. 7. — Dresden: Deutſche Kunf- 
ausftellung 1899. 3. — Leop. Guftan, Münden: Das Kunſtgewerbe 
im Blaspalaft und in der „Seceſſion“. 





— 


Pädagogik, 


Fröhlich, Guftav, Die deutſche Erziehungsſchule, ihr Unterricht 
ihre Zucht und Regierung ſowie ihre Verbindung mit dem Eltern 
baufe und das Schulleben nad den Sri der wilfenidaft- 
lichen Pädagogik. Zugleich eine Einführung in Bike Biffenihaft 
durch gemeinfapliche Darftellung und Erläuterung ihrer Lehren an 
Beifpielen. Gefrönte Preisfhrift. 2, verbeiferte und wermehrts 
Auflage. Dresden, 1899. len! & Saemmerer. (Il, 191 ©. 
Gr. 8) #2, 80. 

Der hochbetagte Verfaſſer hat ſich um die Ausbreitung 
und Verdeutlichung Herbart’jher Grundgedanken, namentlich 
in Boltsichulfehrerkreifen, ein großes Verdienſt erworben. 
Seine Schriften tragen weniger das Gepräge jelbjtändiger, aus 
der Tiefe wiſſenſchaftlichen Abwägens geborener Arbeiten, wie 
etiwa die Stoy’s, dem der Verf. nahe fteht, aber fie ftellen die 
Hauptgedanfen Mar, überfichtlich und ohne Gepräge dar. Auch 
die vorliegende Schrift, die als eine Einführung in das Ganze 
der theoretiichen und praftiichen Pädagogik zu betradjten ift, 
hat dieje Vorzüge. Sie macht in ihrer heutigen Gejtalt ganz 


den Eindrud eines auf einheitlihem Grundrifie aufgeführten 


Ganzen. Sie ift aber aus zwei verfchiedenen Schriften, er 
weiterten Preisabhandlungen, entitanden. Dieje heute, nad 
ungefähr zwanzig Jahren, unter allerhand Uenderungen und 
Erweiterungen vereint darzubieten, ift eine in der Lehrbuch 
literatur ziemlich häufige Gepflogenheit. Was wir tadeln, ift 
die Benennung: „Gekrönte Preisichrift“, die Heute ganz und 
gar unzutreffend ift. 


——— Abhandlungen. Hreg. von W. Bartholomäué 
N. F. 4. Band. 7. Heft. 
Inb.: Ludw. Mainzer, über Schuülerausflüge. #0, 75. 
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Fädagogiicde Abhandinngen, 44. Heft. 
Inh: Gymnaſiallehrer und Volkeſchullehrer. Ein Blatt der Hoffe 
nung für den beuticen Volkeſchullehrerſtand. „#0, 60. 


Gomenius-Blätter für Bolkserziehung. 7. Jahrg. Ar. 8 u. 9, 

Inh.: Reinbarbt, die er Dar gemeinfamen Unterbaues 
für die höheren Schulen. — Paulfen, die Wandlungen des Bildunad- 
ireald im ihrem Zufammenbange mit der forialen Entwidelung. — 
PB. Bergemann, die volfstbümlichen Hochſchulcurſe und lnterhals 
tungscurje der 6.3.6. Jena im Winterfemefter 1898/99. — Jobanna 
Mecke, dad Comeninäbaus in Kaffel. 


een für höheres Schulweſen. Hrög. von Gerden. 16. Jahre. 
tr. 9. 

Inh.: Gerchen, gsintlige und fhatiftifche Beiträge zur Frage 
der Sleichftellung der Oberlehrer mit den Richtern unterſtet Inftans. 
— Auszug aud der Berfügung des Minifteriumd, betr. die Befoldungen 
der Peiter und Lehrer an den höheren Unterrihtsanftalten. — Bud 
ruder, der OberlehrersEitel. — Anöpfel, eine Standeöbeftrebung 


vor hundert Jahren. — Buffe, die Sapungen der Ludwig Wicje 
Stiftung. 


Zeitſchrift f. te höhere Schulen. Hrög. von ®. Holzmäller. 
10. Zabrg. 11. Heft. 

Inh.: G. Holzmüller, das lateinlofe Schulweien Preußens im 
Jabre 1899. — Rob. Petſch, der ſächſiſche Prinzenraub im deutſchen 
Bolfäliede. 

Neues Gorrefpondenz · Blatt für die Gelchrtene und Realichulen 
ar Hrög. von Th. Klett u. D. Jaeger. 6. Jahre. 
8. Heft. 

Inb.: Evangelifches Landederamen 1898. — Katholiſches Landes» 
eramen 1898. — Gvangeliihe Goncurdprüfung 189. — Katholiſche 
Goncurdprüfung 1898. — Fehler, zur Schillerlectür.. — Müller, 
Jahres bericht des württ. Vereins für neuere Sprachen. — Münd, 
Notiz zu dem Aufiap „Sieben Gerade durch zwei Puncte“. 


Die deutjge Schulreform. Hi von Arthur Saulz. 2. Jahrg. 
r. 36. 











Inb.: Arth. Schulz, der Unterricht in der Botanik, Fortſ. — 
6. geibig, zum „Enchtlopädiſchen Handbuche der Padagogit“ von 
Prof. Dr. Rein. — Nationale Boltserziehung durch Pflege von Aunft 
und Wiffenihaft. — Bernd. Eronberger, die Schulgartenverbält: 
niffe Riederöfterreiche. (Schl.) 


Iugendfriften- Warte. Red.: 9. Wolgafl. 7. Jahrg. Ar. 9. 
Inb.: Die Jugendihriften Warte auf der 14. Hauptverfammlung 

des baner. Vollsſchullehrervereins zu Nürnberg, 1. Auguft 1899. — 

Uebt Balladenlectüre im Haufe. — Auswahl aud modernen Dichtern. 


Zeitſchrift für weibliche Bildung in Schule und Haus. Hrsg. von 
Bild. Buchner 27. Jahrg. 18. Heft. 
Inh.: Thorbede, nachträgliche Mittbeilung zur Hauptverfamm: 
lung in Hildesheim. — Wunder, das neue Invalidengefep für Lehrer 
und Gehrerinnen. — Mailänder, die deutichen Nuffapübungen. 


eitfprift f. T diviel. Hreg. . Schnell u. &. 
——— — 
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der Malerei und der Erziehung feines Kindes widmet. Bier 
Sahre leben die beiden ganz abgefchloffen von der Welt und 
denken nur an die Hingefchiedene, bis die Liebe zu ihr fich im 
eine Art Eultus verwandelt. Er macht ein idealifiertes Bild 


‚ ber Verjtorbenen, die er ſich als den „Engel der Menjchenliebe* 
| vorftellt, hält es aber heilig und entzieht e8 den entweihenden 








bagen, etwae von der Turndispenfation. — Deri., der freie Nach» | 


mittag. — Hermann, eine Berbefferung an den 


pringpfeilem. — 
Burgaf, Keulenübungen mit Beinthätigfeiten. 








Ridytung. 

— Maarten, Her Memory. Leipzig, 1898. Tauchnitæ. 
1, 60. 

»Her Memory« 
handelt ſich hier weniger um Begebenheiten ald um Seelenzus 
ftände, die der Dichter mit piychologiihem Scharffinn auffaßt 
und darjtellt. Ein Engländer von alter Abkunft und in ange 
nehmen Lebensverhältniffen verliert feine heißgeliebte Gattin 
nad) einer zehnjährigen äußerſt glüdlichen Ehe und wird von 
dieſem Schidjalsichlag jo hart betroffen, daf er wie ein Wahn: 
finniger aus dem Haufe ftürzt, ohne dem Leichenbegängniß bei» 
zuwohnen. Zuerſt begiebt er ſich mit feiner achtjährigen Tochter 
nad) London und bald darauf nad) dem Feftlande, wo er ſich 


ift eine einfache Gefchichte, denn es | 





Augen aller Bekannten. Endlich ftirbt der ältere Bruder und 
das Stammgut und der erbliche Titel ſammt allen Damit ver- 
bundenen politischen und focialen Bortheilen und Verantwort- 
fichkeiten fallen ihm zu. Zuerſt ift er geneigt, als einſamer 
Künftler und untröftlicher Wittwer im Ausland zu bleiben, 
wird aber fchlieflich von Freunden und Verwandten überredet, 
nad) England zurüdzufehren, um die ihm auferlegten Pflichten 
zu erfüllen. Er jtellt das obgenannte Gemälde in Paris 
anonym aus, wo es ſehr gelobt wird, und es reut ihm zu« 
weilen, daß er die fünjtleriiche Laufbahn aufgab. Er fommt 
immer mehr unter den Einfluß einer Wittwe, die als Jugend⸗ 
gefährtin ihn liebte und nun ins Ne loden will, und bald ver- 
fobt er fi mit ihr. Die Tochter bleibt dem Gedächtniß der 
angebeteten Mutter ftets treu und da fie daſſelbe Gefühl beim 
Vater vorausfeßt, ijt fie ſchmerzlich überrafcht, ald er ihr eine 
Stiefmutter in Ausficht ftellt. Sie fügt fich ins Unvermeibliche, 
ohne zu Hagen oder ihre peinliche Enttänfchung zu verrathen, 
und er freut fich über die jcheinbare Zuſtimmung und jagt: 
„Die Bitte der fterbenden Mutter ijt erhört worden, denn du bift 
gut und glücklich'.“ Kaum ging er fort, als fie unter Thränen 
zum lieben Gott um Kraft flebt „gut“ zu fein ; denn „glücklich“ 
fann fie nimmermehr fein. Der Roman ſchildert genau einen 
alltäglichen Vorfall, aber in einer höchſt originellen Weiſe, die 
den Leſer gleich anfangs feſſelt und ein ftets fteigendes 
Intereſſe gewährt. E. P. E. 


Franels, M. E., The Duenna of a Genius. "Leipzig, 1899. 
Tauchnitz,. .# 1, 60. 


Die Halb franzöfifche und Halb ungarifche Heldin des 
Romanes, Margot Koftolig, ein edelmüthiges Mädchen aus 
guter Familie und von feiner Erziehung, aber mit weltlichen 
Gütern wenig belaftet, begleitet al3 Dueña ihre jüngere 
Schweiter Balerie, eine Violinvirtuofin von jeltener Begabung, 
auf einer Reife nach England, wo fie hofft ihr Glüd zu machen. 
Wegen des Mangels an Reclame und an marftichreieriichen An- 
fündigungen in der Preſſe bleibt der erwartete Erfolg bei dem 
Auftreten der eigenartigen und ausgezeichneten Künſtlerin aus. 
Margot wird gezwungen, Elavier: und Gelangftunden zu geben, 
um bie beiden fümmerlich zu ernähren. Ein reiher Edelmann, 


der nicht mur für die Mufif, jondern auch für feltene Vor— 


Inh.: Machnig, zum 150. Geburtstage Goethe's. — Wicken⸗ | ge Den Wehe Pinhalß hal, verficht Wed in Bkargnt uub 


beirathet fie, nachdem ein berühmter Clavieripieler, der das 
Genie der Valerie zu würdigen weiß, fie zu feiner Gattin und 
Gefährtin auf einer Concerttour nach Amerika gemacht hat 


wo fie beftimmt ift, an feinen Triumphen theilzunehmen und 


zu denfelben mit ihrer cremonejer Geige wejentlic) beizutragen. 
Die Verfaflerin, Fran Blundell, die einen erdichteten Namen 
führt, hat die Geichichte glüdlich erfunden und geſchickt ausge: 
führt und jchildert mit vielem Humor die Leiden und Freuden 
einer hochbegabten und etwas grillenhaften Tonfünftlerin. Es 
war auch ein netter Einfall, technifche muſikaliſche Ausdrüde 
als Titel für ſämmtliche Eapitel zu verwenden. Das Bud) ift 
dem Pianiſten Paderewslki gewidmet, der auch unter dem 
Namen Waldenek in der Erzählung auftritt. E. P. E. 





Watts-Dunton, Theodore, Aylwin. 2 vols, Leipzig, 1899. 
Tauchnitz. „#3, 20, 


Die Handlung diefes von der engliichen und amerilaniſchen 


Vreſſe über die Gebühr herausgeftrihenen und offenbar mit 


vielem Fleiß ausgearbeiteten Romans geht in Nordivales vor 
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fih, wo Land und Leute mit lebendiger Unjchaulichkeit und 
warmer Empfindung geichildert werden. Die Charaktere ge 
hören meiftens zur vornehmen Welt, ftehen aber in ziemlich 
engen Beziehungen zum Bigeunerjtamm, deflen Blut aud) in 
den Adern des Helden der Erzählung fließt. Der Verf. ergreift | 
die ihm gebotene Gelegenheit, die Geſpräche mit Wörtern und 
Nedensarten aus der Bigeunerjprache zu fpiden, und macht ung 
mit ihren Sprüchen, Aberglauben und eigenartigen Sitten und 
Unfitten bekannt, Die buntichedigen Begebenheiten werden 
durch den ziemlich lang ausgejponnenen Faden einer Liebesge- 
—* die glücklich abläuft, zu einer er — 
verbunden. 





Vermiſchtes. 


Videnskabsselskabets Skrifter. 1. Mathemat.-naturv. Klasse. 
189. Nr. 3. 


Inh.: N. Wille, om nogle Vandsoppe. (15 5.) 


Christlania Videnskabs-Selskabs Forhandlinger 1898. Nr. 6, 


R. Collett, on a second collection of Birds from Tongon. 
New Hebrides, |7 8.) 


Univerjitätsjdriften. 
(Format ©, wo eim anderes nicht bemerft if.) . 

Berlin techn. Hodicule Nectoratsrede,, A. Niedler, die Teh- 
niſchen Hochſchulen und ihre wiſſenſchaftlichen Bejtrebungen. 17 ©. 1.) 

Breslau, Ehronit der fönigl. Umiverfität für das Jahr vom 
1. April 1598 bis 31. März 1899. 13. Jahrg. (151 ©.) 

Chemuitz. Jahresbericht der techn. Stantölchranftalten für die | 
Beit von Dftern 1895 bis Dftern 1899. Mit einer wiſſenſchaftlichen 
a de. Studien. (0 © 4.) | 

Guſt. Steinmann, die Ausbildung der Stu 
Nase —* — und Naturwiſſenſchaft für das hoͤhere Febr 
amt ol 9 
Hannover, Programm der königl. techn. Hochſchule für das 
a 1599 1900. (161 ©.) 
fawald |Rectoratärede), Etnſt Bernheim, die gefährdete 
ar er erer beutfegen Univerfitäten. 28 ©.) 
eWittenberg. Ghrenit der fönigl. vereinigten Friedtichs⸗ 
—* für das Univerſitätejahr vom 1. April 1898 bis zum 
31. März 1899. (276. 4.) 
alle (abiltarieneär), $. Öraßmann, Schraubenrehnung 
und Nullſyſtem. (208. 4) — Emit Neumann, über die Anwen 
dung eines eigentpämligen Heduktionsverfabrend auf eleftroftatijche 
4.) 


Probleme (23 ©. 
Fnauguraldifi. itheof, c., Carl Grüneifen, ift der 
Anencutie die vorjahwiſtiſche eligien Jiracld geweien? 1. Ih. 

60 ©.) — (Phil, Fac.), Samuel Cohn, die Finanzen des Deutichen 
Bei feit feiner ‚Pearintung 35 ©) — Dito Strauß, budrierte 
Derivate des Diphenyle und Triphenplmethand. (25 ©.) 

SHelfingfors ern Carolus 1. Hiden, de casvvm 
syutaxi —— 11. (VII 2 ©. 

er a Scupin, die Spiriferen Deutich- 
laude. (Allgem. Tb) (26. A) 

— (Fnauguralbifl, phil. Fac., Emft Weißbrodt, der et | 
consonantivm lalinarvm mviva ratione praecipve e glossariis 
latinis — (©. 147—193.) 

fter i. W. Vorleſungsverzeichniß der fönigl. Akademie. 
Sommerfem. Leo. Abhandlung: M. Stabl, de vaticiniorum in 
Sophoclis Trachiniis vi et sententia. (16 ©. 4) — Binterjem. 
1899/1900 Beginn: 16, October. Praecedunt l. M. Stahlii emen- 
dationes Sophoclene. (396. 4.) 

— (Inauguraldifi. theol. Fac.), Bruno Czaplha, Gennadiud 
ala Litterarbiftorifer. Cine auellenkritifche Unterfuhung der Schrift 








dei Gennadius von Marfeille »de viris illustribus«e. (42 ©.) 
Jehannes Linneborn, die Reformation der weftfälifchen Benediktinere | 


Höfter im 15, Jahrh. durch die Bursichder Kon regation. (51 6) — 
Phil. Fac., Johannes Keppler, die Politif des en 
46 ©.) — Ferd 


= in Konftan; von Januar bis Mär; 1415. 


od, ein Beitrag zur Gef * der —— Malerei in der ſtell 


zweiten Hälfte des 15. Jahth. 69 S.) — Garl Kröner, die Longi⸗ 
nuslegende, ihre — = Ausbreitung in der franzöfifchen 
Litteratur. (59 ©) — Norbert du Mont, die Bertheilung der Luft: 
feuchtigkeit in Norbdeutichland 1881—1695 nebft einem Anhang über 
den Gang der relativen Feuchtigkeit im Breslau (1534—1895). Mit | 
60 Tabellen und 7 Diagrammen. Sonderabdrud (aus dem NIT. Bes | 
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richt des eh: Vereine " Dsnabrüf, , 1898. 136 €: 
— Heinrih Ohm, über das Weißbleierz von der Grube Perm in 
rn = einige andere Weihbleierjvorfommen Beftfalene. Wu 
2 Xa 40 ©.) 

— Gbronit der fönigl. Akademie = das Jahr vom 1. April 1 
big 31. März 1899. 13 Jahrg. (23 ©.) 

Brag |Netoratörede), Anton Kurz, über den Urjprung ber fiaıs 
lien Gewalt. (32 ©.) 

Übingen. Richatd Garbe, Berzeihnih ber indiſchen Hast 

ſchriften kr Auzi.g UniverfitätBibliotbet. Zuwacht ber Jabr 
1565—159 


Berzeihuif ver Borlefungen Winter-Semefter 18991900, 
Greifswald Anfang: 15. October. (39 ©.) 








Wien k. k. evang.tbeol. Facultät. Anf. 1. Detbr. Bi. or: 
Böhl, Dogmatit H. E. und Prolegomena. — Frauk, Deman 
A. C.; theol. Encnllopädie u. Piteraturgeih. — Loeſche, Kirdın 


u. Dogmengeſch. (Alterthum u. Neuzeit. — Heine, Sehen Ju ine 
gtüß eifonid: Hermeneutit u. griech. Sptache; Ginleitg in ba 

Zeil. — Etalsto, Rirenncät; Homiletif; beomilct. u Kirse 
rechtl. Ueban. — Sellin, bebr. Grammatik; Palmen; Einkeitz. iz 
das 4. Te. — Proc. v. Zimmermann, pincheleg. Problem in 
d. Piteratur im Lichte d. Evangeliums. — Halmel wird feine der 
lefungen nachtraͤglich befannt geben. 


The Athenwum. Nr. 371. 


Cont.: The heart of Asia. — The history of Dover. — Poetry 
of Daniel and Drayton. — Recent Egyptian papyri. — Amis 
of Shrewsbury school, — A book on the Gold Coast. — Itlan 
literature. — The library association at Manchester; »Bannaster: 
in Ihe fifteenth century; Bifrons and Junius. — Entomologıca 
literature; anthropological notes. — Maiolica at Faenza; {he 
excavations in Ihe Forum, — Drama, The Norwegian national 
theatre; gossip's ete. 





Die Zukunft. Hrög. von M. Harden. IF Zadız- Ar. 52 

Inh.: Der Dreyſus · Lärm. — Friedt. Kleinmwächter, diesem 
lichen Glückſpiele. — G. Blad, Montliht und Fluth. — Kir 
Goldftein, die Bevöllerungsfrage in} Be — Anna Mitar. 
fon-Feffen, Robert Browning und Elizabeth Barrett. — 9. Rern, 
junger Rubm. — Lynkens, Geldnoth. 


— — (Deutihefranzöfiiche Rundſchau. 1. Ja 
r. 17 

Inh.: Edmond Pilon, les leltres frangaises et Xapoleca 
— 8. Polonsty, jectetogfige Prälubien. — Leo Greiner, du 
Reiter. Gedicht. — Garl Bleibtreu, meuere frangöftihe Philni: 
literatur, — Paul Louis Garnier, la visitation. Roman — 
Marlin Ginouvier, le rapprochement franco-allemand. 


Nord und Süd. Gine deutfche Monatsihrift. Hrög. von Pan ven Paul 
Lindau. 23. Jahrg. September. 

Inb.: M. Schoepp, Wer ift ſchuld? Erzählung. (Sl) — &. 
Jacobfeon, Charlotte Stieglig. — Der beifere Menſch IFeni. — 
Krank, noch einmal über ie Willensfreipeit, — Bernd. Niri, 
Adolf Pichler. — P. Köbte, die DOrkben-Änihriften, ein Gragıs 
auf dem Gebiete der Sprachwiſſenfchaft. Auterij. Ueberf. ven Marti 
Mann. — C. Epfell»Kilburger, nur eine Epifode. 


Wiener Ruubigen. Öröge. vn Sort. Ehriftomimes und dla 

u 3. Jahrg. N 

: 4. Ch. en Laud Benerid. — G. raum 

tini, dad Malen. — Annette Kolb, Bayreuth. — Edwin Böhnt, 
das Evangelium der Wahrbeit. — Berner v. Heidenftam, iu 
Aeſthetit Tolftoi'd. — Anton Cippico, Enrico Corradini, — Gi 
3 chs, die Schauſpielet. — Ludw. Deinhard, zur Pinhelsgie Kt 

eifehend, — Graevell van Softenoode, die Magie alö 
wiſſenſchaft. 


Das litterariſche Echo, Hrsg. v. Joſ. Ettlingen 1. Jahrg, Seit 4. 

nb.: Ela Menſch, die Literatur in Heſſen. — Henri Alten 
franz filche Zeitromane, — Käthe Freiligrath Kroeket, Ges 
Meredith, — Arthur Ceift, Beorgiiche Lyrit. — Dive Schreirtt, 
aus einer anderen Welt, — Theod, Herold, Kathelicidmus m 
dichtetiſches Schaffen. — Mar Garr, Hoffmann ald Mufilitnit 


eher. 





Mutter Erde, un Wochenſchrift. Hrog. von Gottfr. Speman. 
1. Jahrg. Ar. 5 
Inb.: A. —— das latente Leben der Thiete und ihr 
Dauerzu uftände und der Samen von Pflanzen. — B. Bordant, 
große Ferntohre. (Scht.) — Eisregen. — A. Trinius, durde Rei 
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thal. (Scht.) — ®. Amen. in Polargegenden. Fortſ. — Schlaf 
lofigfeit. — Fundgrube. 


Documente der Frauen. Hrög. v. — Fidert, Marie Lang. 
Rofa Mapreder 1. Band. Nr. 12/13. 


Inb.: (12.) E G. Maſaryk, Polvgamie und Monogamie. — 
Bertba Pauli, die ——— des Areuzed der Ehrenlegion von 
1802—1899, — Käthe Schirmacher, der internationale Verband 


fortfchrittliher Frauen. — Zur Frauenbewegung — Walt Mbit: 
man, die große Stadt. — 13.) Ella Hepmwortb-Diron, mwarım 
die — zu beiratben aufhören. — Etzieherinnen. — Eliza Ichen« 
bäufer, Glubs für Mütter. — Marie Spiper, Profeffer Dr. Earl 
Berndarb Brühl. 


Mititär-Wohenblatt, Red.: v. Eftorff. 84. Jahrg. Nr. 80/81. 

nb.: (82/85.) PerjonalrBeränderungen ꝛxc. — (84.) Ueber ein 
Signalweien für die Kavallerie. — (85.) Generalleutnant v. Schwa 
foppen am 16. Auguft 1870, Meine Antwort auf rip Hoeni 
die Wahrheit über Sie Schlacht von PionvileMars la Tour. — di 
ja apanijche Armee. 


— 1899. 4839, — Yiterarifhes Gentralblatt — 30. September. — 


Allgem. Militär-Beitung. Red.: Zernin. 74. Jabra. Nr. 72/75. | 


Inh.: Bovfen, rg m 
Schidjal. — Die Lage der verabfhiedeten Dfficiere. — (73/74.) Die 
Entwidelung bed —— Continents in den legten 40 Jahren. 
— Die Militär-Strafgeriht —X — 75.) Generalleutnant von 
Schwartkoppen am 16. Auguſt 1870, 


Rerue eritique, Dir.: A. Chuquet, 33° Année. Nr. 37. 


Sommaire: Amdlinean, les nouvelles fouilles d’Abydos; le tombenn 
d’Osiria.. — Krall, mannel d’histoire orlantale, — Quibell, le Bu 
messdum; El-Kab, — —— Bophoele — Coloue — Le- 
roux, le mass central. — Lisio, Machiavel, | nce, — Garsou, 
Bartbelemy et a 7 —-C Garnier, nn rationelle des nom⸗ 
gcographiques. olte, B. Koehler, petits derita. — Sir Harry John- 
ston, la colonisation de T’Afrigue, — Frobenins, Vorigine des 
eirilisations africaines, — Les administrations tunisiennes. — L. de 

Beilhac, los congrös ouvriers en France. 


Bolkswohl, Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Ni. sa, Hg. v. Vict. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jahrg. 





— franten freie 
Er 
Lande! — Der Dies — 

Rnabenhandfertigfeit. 
Die Grenzboten. Red.: 3. Grunow. 58. Jahrg. Rr. * 


Inb.: 2 Sogn Iofel, bie —*8** 4 en 

hrbeit im Ocenltidmus = W. —A 

laus Lenau und Guſtav mab. M — Briefen rn 3 Theil 

nach neiten Cinellen. (Schl.ı — a Beute Leſebuch. — .d Munter 
bad, altſachſiſches Zunſtgewe 


Die — — Hräg. von Theophil Belag 56, Bo. Nr. 38, 
die —— — — von 1900. Brudbanien. die 


ide ——— en. — * Ro Din a = Bat Sur 

sberpegung. — eo 

dem Hai - ir AYtrn Heim, Be —— riet hen Man, 

pn. — Gunde Maupaffant, bie Angler. — Galiban, Naboth“ 
einberg. — Erich Urban. zum Brginn ber Mufltfaifen. 


Das Magazin für Literatur, Hrög. von R. SteineruD. €. 
—— u. Zittet. 68. Jahrg. Mr. 38. 
er, ber Staat umb feine Ba jetung pn Individuen — 
Seitar dee Mannes. — Maurice Maeterlind, Ma 
Selnfettr. Forti Dramaturg. Blätter: A. Bridmann 
recht. (Echl.) — Karl eine, die Danberbähnen. 


Ullgemeine Zeitung. Beilage, Hreg. v. D. Bulle, Nr. 205—210, 
a a Brirbn. > agent ‚Drunitemätt, Nie fie unb bie Lehre von 
Eigen Seinrid Minn, Luthers Momreife, — (MM, 

Srakı.n bir — dee Beamte 


Dünger, Gorike —E {0 ii Bel 
nder, Goethe unter Sadger“ 0! er Delen 
Thesaurus lingune Intinae, — — (18.) ©. % 


ip Bio ie bie 





Die Woche. 1. — Rr. 27. 


Dee baut if er Buren in Eransbaal, (Mit Abb.) — Der ® 
m; - — Romans, (A Abb. — 33* v. dei um eier 
a — 


do Dammer, 
der Mufit auf die 2 biere. ( 
— 5* —— 


Du Ritter, Gedichte, 
Ehre, bie Welt, in ber aerrhiar wire 


. (Mit Form, @ er 
t Mbb.) — as bie reg ringe 


er 
Mit Ir Dahn. 7 


unde 34 — — Anne St. 
m Plauberei. 


über Officierd-Erfag, +-Beruf und | 
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Ynftrierte Zeitung. Reb.: Franz Metſch. Rr. 2994, Br Br.) 
Inh.: Von dem fübdentfchen Kaifer: then. u De Kae, * un Orr sen 


nn inenie Behemek 1? or I = Rhenbt. ved, bad neıte 

onumen F) ** —* n — e 

56* ——— 55 F * 
und Ioba rrici 


erfira 
* —— Kam erold, 


un 80 Zaun 


Die — — über die Fortſchritte und Bewegungen auf 
dem Gefammtgebiet der Difienfgaft, Te Bu. mn u. Kunft. 


Hrög. von J. 9. Bechhold. — 

Inh: With. Förſter, die Wandlungen bes aftromomifhen Weltblldes bie y 
Gegenwart. — a bie 2 Ei Sp u und Ki alte 
Beodlterung. — 8. Ambronn, über bie * eAlun * * es und 
der *— aiw. Wilfer, die € — M er Kree⸗ 
auf Lampe, Erbfunde = = NN ehler, Die 
biein. — Der "Anthropologencongvrk zu Lindau. 


ur Kolonialzeitung. Red. Guſt. Meinede N. F. 12. Jahrg. 


—— — — 


——— Dr. 8 
gebieten, — Die —2* ia dr — — — Vrofeſſot Dr. 


Ausführliche Aritiken 


erſchlenen über: 





23 Fr — im 17. Jahrhundert. (Geiger: Beil. z. 
Bertram, 8* J * Bisthums Hildesheim. 1. Bd. (Pfülf: 


der Katbelik. L 


9.) 
— ————— — — 3. Aufl. 1. Band. (Theol. Litbl. 
Deniffow, J der — bei Aeſchylos. (Wiedemann; Wochſcht. f. 


* Rattolit. LXNIX, 

Hawkins, J. C., Horse — gockler: Theol. Litbl. XX, 38.) 

— N., zb. M. Doftojewäto. (Höber: Piterar. Echo. I, 24.) 
arl, W — Studien. I. Der erſte Johannisbtieſ. (Kunze: 
Theol. Litbl, IX, 

2 | eier E. — Perfien, Turkeſtan und der Türkei. (Nord 
u. Süd. XXI 

Köbler, R, fleinere Schriften zur Pier ung, bräg. ven Joh. 
Bolte, (Jellinet: Beil, z. Allg. Zig. R 

Lycurgi oratio in Leocratem, post — ed. Fr. Blass. (Rofen- 
berg: Wochſcht. f. claſſ. Phil. XVI, 38.) 

Mefjer, M.,,die moderne Seele. (Bochmer: Theol. Litbl. XX, 38.) 
Pestalozza e Valentini, sistemazione del deflusso delle acque 
del Ka di Como, ‚Brauetiub: giſcht. f. Gewäflerfunde. II, 4.) 
Same, 8 phyſiologiſche Gharakteriftit der Zelle. (Die Umfhau. 


Dante, Naturw. Rſchau. XIV, 38.) 

Walter, E., dad Plantten u die ai verwendbaren Meiboden 
ber quantitativen Unterfasung der Fifchnahrung. (Me: Ztiſcht. ſ. 
Gewaͤſſerkunde. 11, 

Wang, #., die 2 * Bewegung des Fr und bes Geſchiebes. 
(Gravelius: Btihr. ſ. Gewäfjerkunde. I 

Warner, ©. F. illuminated manuscri 4 ei the British Museum ; 
with descriptive text, I. series. (Hafeloff: Repert. ſ. Kunſtwiſſ. 
xx, 4) 

Wengerow, S. U, Grundzüge der Geſchichte der neueſten ruſſiſchen 
— Ueberf. von Zr. Pech. (Hendel: Beil, z. Allg. Btg- 

t. 208,) 
v. a badı, a Lope de Bega und feine Komödien. (Beil. z. Allg. 
t 

v. Zittel, . eiticte der Geologie und Paläontologie bis Ende 

des 19. Yatıh. ’$. (Günther: Ebd.) 


rm 








Bom 14. ble 21. September 1899 find nachſtehhende 


neu erfchienene Werke 

auf unferem Rebactionsbureon eingeliefert worben: 

Aal, Anatbon, Geſchichte der — in der chriſtlichen Literatur. 
Feipzig. Reisland. (Er. 8.) 

Astind aus Amida, Augenbeiltunde. sr Fe * hreg. von 

Hirſchbetg. Leipzige Veit & Co. Gt. 48 
Altranderlier, dad, des Irofen Lamprecht. In A Ueber 
er er: u. Gommentar von R. E. Ottmann. (Br. 8.) 

‚15; geb 
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— 1899. 39. — Literarifhes Gentralblatt — 30. September. — 
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de Almeida, P. Manuel. Vida de Takla Haymanot, publicada 
par Fr. M. Esteves Pereira. Lisbon. Lucas, (26 ©. ®r. 8.) 

Bader, Wilhelm, die ältefte Terminologie der jüdifhen Schriftaud: 
legung. Leipzig. Hinrichs. (Gr. 8.) #5, 50. 

Beafein, Ludwig, das tolle Jahr von Erfurt. Roman. Hrög. von 
Paul Sonnentald, Halle Hendel. (Gr. 8) 4 1,50; geb. 


#1, 75. 
Bilfinger, Guftan, Unterfuhungen über die Zeitrechnung der alten 
Germanen. I. Stuttgart. Robldammer in Gomm. (100 ©. 4.) 
Dabn, Belle, bie rg der Germanen. 8. Dr. 4. Abth. Leipzig. 

Breitlopf & Härtel, (Ör. 8.) 4 8.) 

Deter, Johannes, mathematiſches Formelbuch für höhere Unterrichtd- 
anftalten. Hrög. von Erdmann Arndt. 4. Aufl. Berlin. Roden- 
ftein. (Gr. 8.) .# 0, 9. 

Dielamp, Franz, die otigeniſtiſchen Streitigkeiten im 6. Jahrhundert 
und dad fünfte allgemeine Koncil. Münfter i. W. Aſchendorff'ſche 
Buch. (Gr. 8.) #3, 50, 


v. Dieft, Guſtav, Heinrih v. Diet, weiland General-Infpecteur der 

—— Berlin. Mittler & Sohn. (Gr. 8.) 

Entwurf eined Wahlgefeped nah dem Grunbfage der verbältniß- 

411 er (Proportionalwahl.) Münden. Schweiger Berl. 

rt. 8. , 50. 

Federn, Karl, Eſſays zur amerifanij Literatur. Halle. Hendel. 
AM 0, 75; geb. 1. * v v 

Frhr. v. eg! en, Emft, Geſchichte der reichäfreiberrlihen Familie 
vd. Ftieſen. 2 Bde. Mit Wappen, 12 Stammtaf. u. Karte, Dresden. 
Heinrich. (4.) Br. 4 20. 

di Giacomo, Salvatore, Fantafia. Das Kloſter. 2 Dichtungen. 
Aus d. Neapolitanifchen übertr. u. mit Einl. verfeben von George 
—* — Ueberſezung. Mit Bild. Halle. Hendel. Gr. 8.) 

Gregori, Ferdinand, das Schaffen des Schaufpielers. Iu. Il. Berlin. 

Dümmler. (Gr. 8.) # 2; geb. .# 2, 80. 


Heyne, Moriz, das deutſche rn von den älteften ge 
2 —— bis zum 16. Jahrh. Mit 104 Abb. Leipzig. Hirzel. 
er. 
YJadaffohn, S,, das Tonbemußtfein. Die Lehre vom mufikalifchen 
ge — Breitlopf & Hättel. # 2; in Schulbd. „# 2, 50; 
n Hr. 


Johannesſon, May, franzöfifhes Uebungsbuch für die Unteritufe 
im Anfhluß an das gefebnch. Berlin. Mittler & Sohn. u 
A 1, 50; geb. „u 2, 20. 

Kant, Imanuel, Kritik der reinen Vernunft. Hrög. von Karl Bor 
länder. Halle. Hendel. (Gr. 8.) #3; geb. #3, *5 

Klein, Wilbelm, praxiteliſche Studien. Mit 1 Titelbild u. 16 Abb. 
Leipzig. Beit & Co. (4.) #4 3, 50. 

Lehmann, Alft., die körperlichen Meußerungen pſychiſcher Zuftände. 
” zn Ueberf. von F. Bendiren. Leipzig. Reisland. (ker. 8.) 


Mitteilungen des Seminare für orientaliihe Spraden an der könig · 
lichen Friedrich Wilhelmö-Univerfität zu Berlin. Hreg. von Ed. 


Sachau. Je 1, a Spemann. (fer. 8.) # 15: 
Nicolaides, Eleanthes, Macedonien. Mit 1 Karte. Berlin. Räde. 
(Gr. 85 #4, 80. 


Paul, $., über die — —7* Anordnung von Freidanks Beſcheiden · 

—* rung Berlag d. Akademie. (ran i. Comm. S. 167— 
ja X. 8, 

Prülf, Dito, Biſchof von Ketteler. Eine geſchichtliche Darftellung. 
2. Br. Mit Portr. Mainz. Kirchheim. (Ber. 8.) #7; geb. „#9, 50. 

Shüding, Walther, der Regierungsantritt. Gine — —— 
u. ſtaatoͤrechtliche Unterſuchung. 1. Buch. Leipzig. Beit & Co. 
{®r. 8.) #5, 60. 

Schufter, M., geometrifche Aufgaben. Ausg. A. Für Bollanftalten. 
Mit 2 Taf. Leipzig. Teubner. (Gr. 8.) .# 2. 

Zolftoj, Leo NR, der Tod des Iwan Ihjitſch. Ueber. von Wilh. 
Henckel. * A. Straud. Gr. 8.) #3. 

Batbuch, das Nieler (1465— 1546). Hreg. von H. Suppe. Kiel. Lip 
ſius & Tiſchet. (132 ©. Gr. 8.) 

Vogel, Th., Lehrplan für den deutſchen Unterricht in den lateinlofen 
Unterclaffen der Dreitönigsihule. (Nealgumnaf. Dresden:N.) Leipzig. 
Zeubner. (Gr. 8.) 4 2. 





Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur, 
Shwedifde, 


Ahlström, Anna, 6tude sur la langue de Flaubert. Stockholm, 
Samson & Wallin, (120 s. 8.) Kr. 2, 50. 

Bruzelius, A. J., Svensk lükare-matrikel. Enligt uppdrag af 
Svenska Läkare-sällskapet redigerad och utgifven. 7. [stut-häft. 
Stockholm, Norstedt & Söner, (S. 1055—1246. 8.) Kr. 3. 


d 2, 50; geb. | 











Ergebnisse, wissenschaftliche, der schwedischen Expedition nach 
den Magellansländern 1895—97 unter Leitung von Dr. Oite 
Nordenskjöld. Band 1: Geologie, Geographie und Anthropo- 
logie. 1. Heft, Stockholm, Norstedt & Söner. (107 s., 12 pl. 
o. 2 kartor. 8.) Kr. 9. 


Frauzöſiſche. 

Bellot de Kergorre, un commissaire des guerres pendant 
le premier empire. Journal de Bellot de Kergorre, publie par 
le vicomte de Grouchy. (190 p. 8.) Paris, Paul. Fr. 10. 

Bourcard, G., Felix Buhot, peintre-graveur (1847-1898). Cats- 
logue descriptif de son @uvre grave. Avec une preface 
d’Arsöne Alexandre. (XVII, 125 p. et portrait. Grand in-#. 
Paris, Floury. 

Chassin, C. L., 6tudes documentaires sur la Revolution fran- 
gaise, Les pacifications de l’ouest (1794-1801). 2 vol. T. 2: 
La dictature de Hoche. T. 3: Du 18 fructdor au concordat 
a l’invasion. (640, VIII, 803 p. 8.) Paris, Dupont. a Fr. 10. 

Courbaud, E,, le bas-relief romain & reprösentations histo- 
riques (6lude arch6ologique, historique et litteraire). (XIV, 
399 p. 8.) Paris, Fontemoing. 

Fautras, G., de la Loire a l’Oder. Reecits de captivile dan 

" prisonnier civil en 1870-1871. Ouvrage illustre de 40 gravures. 
(190 p. 8.) Paris, Hachette et Cie, Fr, 1,10. 

Gachon, P., quelques preliminaires de la rövocation de l'edit 
de Nantes en Languedoc (1661-1685). (357 p. 8.) Paris, Picard 
et fils. Fr, 7 

Gasquet, A. essai sur le culte et les mystöres de Mithra. 
(150 p. 18.) Paris, Colin et Cie, Fr. 2, 

Haignere, D,, recueil historique du Boulonnsis (notices, ar- 
ticles, &phemerides) (1845-1893). Annote, documente et illustre 
par A. de Rosny. T. 1er, (540 p. avec grav, et portraits. ®. 
Boulogne-sur-Mer, Hamain, 

Michelet, J., legendes democratiques du nord. La France 
devant l’Europe. Avec une ötude par Michel Breal. (XIX, 
520 p. 18.) Paris, C. Levy. Fr, 3, 50. 

Mohl, F. G., introduction & la chronologie du latin vulgaire 
(etude de philologie historique). (XII, 339 p. 8.) Paris, Bouillon, 

(Petrarque.) Les sonnets de Petrarque & Laure, Traduction 
nouvelle, avec introduction et notes, par F. Brisset. (XXI, 
304 p. 16.) Paris, Perrin et Cie, 

Rolland, E., flore populaire, ou histoire naturelle des plantes 
dans leurs rapports avec linguistique et le folk-lore. T.2 
(272 p. 8.) Paris, Rolland. Fr. 6. 

Schefer, C,, Bernadotte roi (1810-1818-1844). (VIII, 292 p. 8. 
Paris, Alcan. Fr. 5. 

Spir, A., nouvelles esquisses de philosophie critique. Précédée- 
d’une biographie de l'auteur. (XXX, 147 p. 8.) Paris, Alcan, 

Thureau-Dangin, P., la renaissance catholique en Angleterre 
au XIXe siöcle, ir partie: Newman et le mouvement d’01- 
ford. {LX, 338 p. 8.) Paris, Plon, Nourrit et Cie, 


⸗ 











Antiquariſche Kataloge. 


Beijerd'ihe Buchh. in Utrecht. Mr. 186, Theologie (19. Jabth 
über 4000 Nm. Mr. 197. Theologie (ältere Fitene Bücher. 
Rr. 188. Philoſophie, Paͤdagogik. Nr. 159, Rechtewiſſenſchaften 

Eggimann & Go, in Genf. Rr. 14. Livres illustres des 15. 
et 16. siecles. 

Fiedler, ®., Antiquariat in Zittau . ©. Nr. 29. Deutide 
Literatur. 

Hauptpogel, M., in Gotba. Nr. 18. Thuringia. 

Hedenhbauer, 3. 3, in Tübingen. Rr. 141. MProteftant., meit 
neuere Theologie, 

Hierjemann, 8. ®., in Leipzig. Nr. 225. Das Zeitalter Ra- 
poleon's I und bie Periode vom Wiener Congreß bis zur belgiſchen 
Revolution. Politiſche, Cultur⸗, Literatutgeſchichte, Memoiren, 
Briefwechſel (1780—1830), Hierin: 1. Theil der Bibliothet ven 
D. Petrowitih Eeverin. 

Kubafa & Boigt, in Bien. Nr. 61. Werthvolle, meift alte 
feltene Werke aus allen Wiſſenſchaften. 

Löffler, Richard, in Dresden. Nr. 10, Neuerwerbungen: Aus 
allen Wilfensgebieten, 

Perl, Mar, in Berlin. Rr. 16. Livres rares et curieux, 

Thiel, Bruno, in Wien. Nr. 92. Gengraphie u. Hilfäwif. An 
tbropelogie u. Ethnologie. 


Belter, 9, in Parid. Nr. 96. Archeologie, Mus6ologie, Numis- 
—— (j. T. aus den Bibliotheken v. Le Blant, Waddingten 
u. de Witte. 


Uener verlagskatalog. 


Merſeburger, Carl, in Leipzig. 1848/1899. Beſ. Padagegiſcher 
u. Mufitwerlag. 
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Hadıridıten. 


Der Profeffor der Eifen-, Metall» und Subbüttentunde an ber 
Bergafademie Jofepb Gängl v. Ehrenwerth in Praibram wurde 
zu gleicher Stellung an der Bergafademie Leoben ernannt. 

Verliehen wurde: dem ord. Proſeſſor der inneren Medicin Geh. 
Med.-Ratb Dr. Moäler in Greifswald der rothe Adlerorden 2. Claſſe 
mit Eichenlaub, den ord. Profefforen D. Kamphaufen (altteftament!. 
Gregefe) in Bonn und Geh. Reg⸗Rath Dr. Ladenburg (Chemie) in 
Breslau derielbe Orden 3. Glaffe mit der Schleife, dem a, ord. Pros 
feifor der Aſtrophyſit Dr. Sheiner in Berlin berjelbe Orden 
4. Glaffe, dem a. ord. Profeffor der Zoologie Dr. Carus in Leipzig 
der E. rufl. Stanidlaudorden 2. Elaffe. 


Am 18. September + in Graz der ord. Profeffor der Augenbeil- 
kunde Dr. Michael Borpfietiewicz, 50 Jahre alt. 

Bor Kurzem + in DOberftdorf der Mathematiker und Phyſiker Prof. 
Dr. Ferdinand Rofenberger aus Frankfurt a. M., 54 Jahre alt. 


Bon Felix Dahn’3 poetifchen Werken ift die erſte billi 
Gefammtausgabe in der furzen Zeit vom micht ganz zwei Sabren durch 
geführt worden (21 Bände, davon 15 Bände Nomane und Erzähle 
ungen, 4 Bände Dichtungen in Verſen und Gedichte, 2 Bände für die 
Schaubübne). Die Berlagshandlung Breittopf & Härtel in Leipzig 
giebt die Werke auch ferner in einzelnen Bänden oder Lieferungen ab. 

. In Jena fol ein Schriftjteller-Heim errichtet werden. Das 
Heim-Gomits richtet am alle Freunde unferer @iteratur die Bitte, zur 
—— des Hauſes je mach Kräften beizutragen, indem es bs 
Baufteinfarten verfendet, welche auch fonft überall in der Preidlage 
von 1, 10, 20, 50, 100, 500 und 1000 .# zu baben find. Dad 
Geomite beſteht aus den Schriftftellem: Victor Blüthgen, Martin 
Greif, Joſeph Kürfehner, Dtto v. Leirmer, Julius Lohmeyer, Adolf 
Pichler, Ferdinand v. Saar, Ludwig Salomon, Timon Schroeter, 
Emft Wichert und Emft v. Wildenbruh, fowie dem Jenaer Dber 
bürgermeifter H. Singer. Ein ug pun des deutichen Schriftſteller⸗ 
verbandes im Jena bat bereits den Bauplaß geftiftet, der einen Werth 
von 25 000 repräfentiert, die Stadt Iena ift dem Projecte durch 
verfhiedene Vergünftigungen entgegengefommen und Se. Kal. Hoheit 
= Großherzog ven Sachſen bat das Protertorat über das Heim 
übernommen. 


Entgegnung. 


Auf die Beweiſe, die der Herr Referent in Nr. 23, Sp. 791 fa. 
für fein Urtheil über meine Leiftungen auf dem Gebiete der „Rritif 
und Eregeje im Einzelnen” beibringt, entgegne ich Folgendes: Ep. 136. 
722. 16 hatte auch ich feiner Zeit dem Artikel ergängt; aber die That- 
fache, daß aud beim Atticiſten Aelian der Artikel jo fehlt, fowie die 
von mir amgefübrte Parallelftelle aus Syneſtus ſelbſt (margidas 
auzar) ſchienen mir eine Reſpectierung des überlieferten Textes zu 
— Ep. 116. 710. 10 wird »vosiree ald Medium mit Active 
edeutung die einfahfte Auffaffung bleiben, vgl. Plato Rep. I 335 E 
und zum Wechfel im Genus ep. 1.638,1 mit Plato Symp. 210 A, 
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Bon der lateinifchen Ueberfegung kann nicht geiprocdhen werden; es 
tebt deren mehrere, und mit der Autorität der lateiniſchen Weber 
eger ift ed eime eigene Sache. Ep. 67. 681. 42 ift nicht erfichtlich, 
woher ein Infinitiv genommen werden fol. Was ep. 1. 638. 7 und 
die vom Herrn Recenfenten gewollte Audlegung anlangt, jo betone 
ich nochmals, daß meine fämmtlichen bis dabin eingeſehenen Handſchriften 
wie auch der inzwiſchen von mir collationierte Mon. 476 «öron geben. 
Uebrigens wäre ich dankbar, wenn mir Here Referent zarailym 
Zuevroö in ber von ihm gemwollten Bedeutung nachweiſen möchte; 
daß xara — pi fein kann, weiß id wohl. Im zweiten Briefe ift 
freilich ur au de 76 ald nod abhängig von x&r zu fafjen; aber die 
Einfügung eines uuAdor iſt nicht von nöthen, wenn man nur, was ja 
bei der nahen Berwandtihaft zwiſchen dar und drar vgl. 140. 725. 47) 
wohl Bi ift, örar-nooalädwaer conceifiv faßt. Eine au optir 
miftifhe Anſchauung vom Charakter des Syneſius hat mich zu einer 
falſchen — der Stelle verſührt. Gan eg ar aber mit 
der jonft geäufßerten Dentungsart des Autors ift die Auffaffung des 
Herrn Recenienten von dem -— nerlar in Brief 50. 661. 35. 
Wer weiß, wie ſich Syneſius mit Vorliebe als einen laudator der 
ee inrgafie tundgiebt, dem wird die Auslegung: „indem 
ich nichts thue, verdiene ih auch nichts“ 2* a mh Eine 
—— über die ihm aus feiner politſſchen Unthätigkeit er- 
wachſende Armutb lag dem Manne völlig fern, der fih am liebften 
der philoſophiſchen Speculation hingab (ep. 57 und die unmittelbar 
vorausgebenden Worte noayuarwr - dgorarns). Der Hinweis auf 
den Unterſchied zwiſchen fus &” c. coni. praes. und c. coni. aor. (zu 
ep. 44. 659. 26) ift im Princip richtia, er entipricht dem Charakter 
der beiden Tempera. Aber bei Syneſius handelt ed fih nicht um 
diefen Gegenfag, fondern um Zws c. coni, aor, [einmal auch dus c. 
ind.) = „bi“ einerfeitd und Ems c. ind. = „fo lange ald" anderer: 
ſeits. Für das lepte Glied des Gegenſatzes ift —— die Ber 
leihung zwiſchen 44. 656. 19 und Plato Apol, 29 D. Was im 
peciellen die beſprochene Stelle anlangt, fo bat Herr Referent nicht 
beachtet, daß auch von feinem Standpunc die Lesart arroAösynros 
(oder dmoloynros) Is völlig utreffend ift, wenn man nur, wie ich 
auf ©. 207 gelagt babe, drohöyntos ji ald Analufe von kmoko- 
nPäs betrachtet. Arolöyrros tann alſo faum als eine gänzlich 
Halfche Gonjectur bezeichnet werben. 

Andbad. Wilhelm Fritz. 


Hierauf erwidert der Herr Referent: 
Es ſcheint mir gänzlich unange bracht, über dieſe Einzelheiten bier 
im Lit. Gentralblatt mit dem Herm Berf. öffentlich zu disputieren. 
Beranlaffung zu einer Aenderung meines Urtheild geben mir die De 
merkungen —R nicht. 
Halle, Prof. F. Blaf. 


6ojähriger Prof. Dr. phil., in feinem Fach Autorität, wegen 
wantender Geſundheit aus feinem Lehramt (in der Schwein, darım 
ohne Benfion) entlaffen, fucht rubige Beihäftigung in größerem Verlag 
oder auch ald Gorrector. Auskunft ertheilen auf Wunfd die Redaction 
d. Bi. und Dr. Helmolt, LeipzigStötterip. 





Literarifhe Anzeigen. 


— — 


Verlag von O. R. Reisland in Leipeig. 


Die Körperlichen Aeusserungen psychischer Zustände 


von Dr. Alfred Lehmann, 


Direktor des psychophysischen Laboratoriums an der Universität Kopenhagen. 


Überseizt von F. Bendixen. 


Erster Teil: Plethysmographische Untersuchnugen. Text. 


1899. Gr. 8 XIV u. 218 $, 


Nebst einem Atlas von 68 in Zink geäzten Tafeln. 
Der Text apart kostet #6, —, 


Preis des kompleten Werkes „4 20, — 
der Atlas #4 14, — 


—— 8 
Die Lehnwörter in der franz. Sprache ältester Zeit I 


von 
Dr. Heinrich Berger. 
189, 22 Bogen. 


Kl. 8. Preis brosch. #8, — 


=. 
K zu bezienen durch jede Buchhandhr 


— 
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Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. Ein neues Düßringfdes Organ 


etſcheint v. 1. Oct. ab unter d. Zitel: 


Der Logos. Derfonalit und Emancipater, 


Geschichte seiner Entwickelung 


in der gelßiger und materieller. ————— 

BET f i jährl. 1.25 j 12 
griechischen Philosophie und der christlichen Literatur —— = Aue under — 
von band von ber Erpedition: Keilſche Buchdand 

Anathon Aall. lung, Berlin SW. Friedrichſtt. 238. ind 


nummer 30 2° Seine GratiProbenummer. 





I. Teil: Geschichte der Logosidee Zur geschmackvollen und gediegenen 
in der Herstellung von 


griechischen Philosophie. Druckwerken jeder firt 
’ 


1896. Gr, 8. (XIX u. 252 8.) Brosch, M. &.—. 3 
U. Teil: Geschichte der Logosidee in der christlichen Literatur. Eigen- er 4 ee Cube 


1899. XVII u. 493 8. Gr. 8. Brosch. # 10,—. sich unt. Zusicherung günstiger Bedingungen 
Lahr (Baden) 


Verlag von Eduard Avenarins in Leipzig. ——— 


Bor Kurzem erſchien: 


Die Verlagshandlung u. Verlagsäruckerel 
Klaus Groth. Ernst Kaufholz & Co. 








Bu feinema Hrzigken Geburtstage. in Offenbach a. Main 
gg empfiehlt sich zum Druck von Broschüren, 
Adolf Bartels. Werken etc, 
Mit einem Bildnis umd Facfimile des Dichters. vi u. len —— * 2* 
* f eien der eralur nehmen wir even a 
fa Bogen. 8. Preis eleg. brach. .# 1, 75; eleg. geb. in Ganzleinen „#4 2, 50. eigenen Verlag und bitten um Zusendung vor 


Der durh feine „Deutiche Dichtung der Gegenwart. Die Alten und die Jungen“ ald | Manuscripten. 
——— = Reugeit — eher at (das mat. ——— für | Offenbach a. M. 
eutichland v, 4. März 1899 bringt eine eingehende Würdigung des Buches) ift ald geborener — 
Dithmarſchert * ont — —— ber beſte und kompetenteſte Ernst Kaufheis & 00: Versgsbandiung: 
Beurteiler der Groth'ſchen Lyrik, deren Bedeutung in Deutichland (gan; ander ald im Aus: 
ande, namentlih in Nordamerika) noch vielfah unterjhägt, ja fiellenweife überhaupt nicht Commissionsver lag 
erfannt worden if. Der Uufgabe, dem deutichen Volle diefen urbeutichen Dichter, der zuerſt —— — BR 
das — rer —* zut ——— (fein Hauptwert „Quitborn“ erſchien ein und Druck wissenschaftlicher, soww 
Jahr vor rip Reuters Erſtlingswert „Läufhen und Hiemeld“), der nah Karl Müllenboff's ; —5 Pe 
Morten x Kluft, die in ganz Rorddeutichland Gebildete und Volk trennte, verfühnt und gediegener beiletristischer W erke über 
— bat, in einem anſchaulichen Bilde zu zeichnen, iſt Adolf Bartele in feinem neuen Inimmt zu günstigen Bedingungen 
uche mit liebevoller Sorgfalt geredht geworben. Man kann ed ein kleines Meifterftüd der — — 
Aritit nennen, das nicht nur die Freunde des Dichters, ſondern jeden Freund geiſtvollet und OSWALD MUTZE 
vornebmer Lektüre erfreuen wird, & 
Das ftimmungsvolle Bild des Dichters, mit feinem Haufe im Hintergrunde, bildet einen Verlagsbuchhäl. u. Buchdruckerei 
hervorragenden Schmud des Wertes. gegr. 1865. 








Meine auf das Vortheilbafteste eingerichtete 


Werkdruckerei 


empfehle zur Herstellung von Druck- 
Werken jeder Art bei raschester Liefe- 
rung und billigster Berechnung. Beste 
Referenzen, 


Ph. Rohr (Inh.: Emil Rohr) 
Buchdruckerei 
Kaiserslautern (Pfalz). 


ee Den — 





Kommissionsverla$ 


wissenschaftlicher, sowie gediegener belletris- age ne 
tischer Werke übernimmt zu günstigen Be ns R 
dingungen ... 

— 
Eduard Avenarius —— 


Abzahl, gestattet. Baar, Rabatt u. Freisend 
Fabrik: W. Emmer, Berlin, 


Soydelstr. 20. Preislisten, Musterb. umsonst . 


Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 











Hierzu je eine Beilage von M. Sale * A a —— 2256 en BE Th. Weider, in Leipzig, 


Berantwortl. Rebacteur Prof. Dr. Eduard Aarnde im Leipzig, Kalfer Wildelmfrage 29. — Drud von Breittopf und Bärter in teipzip- 











Verlegt von Eduard Avcuarius in Leipzig. 


für Deutfdland. 


„EiE, = Bearündet von Friedrich Barnke. 
Ir. 1. ] Seraudgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


[1899. 


Gternwartenftraße 22. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


>17 October. De 


Preis jährlich 30 4. 
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Yılld = A. die Gleichnihreben aa Ste. (1346,) 
., politifche u. fociale Beive 


Pieper, F. Beiträge jur ——— (1958) 


—— Tæa Vöblmann, R. Sofrates u. frin Bolt, (1351.) 


ſprachl. Unterricht. (1370.) ertbume zu — dee 16. "8. (138 Rocher, 9, Appins Claudius, (1971.) 
Die Belagerung von freiburg i. Br. 1713. Bearh. von ginergigläte. Di bie fogen., es Badarint iRhetor. 2 Berl, Trifan u. Molde. (1371.) 

v. db. Wengen. (1354.) Abrend m. ®. Krüger. (1362) OD die Gräfin von Zoaloufe. (1371.) 
Brodhaus, iR. zus =. Bu nd 1800, (1968.) v. Kobell, %., Lehrbuch der Slimeralsgie. (13561 Scans. M., Gefhihte ber Siteraur 2.1. (1367.) 
D entmäi griech. “. rom. Dre. von U.|v. Rod, ©, die Auftelung ber Thiere im nenen Mu | Schlaf, 3, die Heinblichen. (1: 

Burtwängler m H. . Urlicdhe. (13091 feum w Darmfadt, (1367,) v. Shliäting, ro. u. — — Orunbfähe ber 
icarnase: ‚erasenla ed. H. Usener et | Kralif, 9, Coftates, (1340.) Gegenwart. 3. 2 11960 


Dionysii H 
L. Radermacher. L (136 
3*3537 friegdaef atiär. ». 
emeine, in Bilbern. Feel vu LO ppet 
u. 9. Fudmig. 11355.) 


G«rard, E, lecons sur l'dloetrieits ete. I. (1358,) 
Griffitha, A. ‚„ mysteries of police and erime. 1361.) 


a, 1. (1969 
Karterlind, M., 


Rroneder" . Leopold, Werke. Srög. von 8. Hen fel. 


ber Ungebeteme. 
meurhel. &. Öhiler * — *7 
ndbelien, M., die Stellung des Handim: 
a, der ebemal. zünftigen Berwerbe. in Ben 


Smirb, A. über Temprrenpanpalten unb Bollehell · 
mtten fir Nerventraute (1960, 
tabelmannn, bidcrete Rervenihmäßie. (11360,) 

Berbu * Bernois, I. 6, Stadien ber Truppen ⸗ 
fuhrung 1. 3 R 4. Set. ( 1250.) 

Bu enfeib. » Geräiäte ber Türten. (1361) 





Alle Büderfenbungen erbitten wir unter ber Adreſſe der Exped. d. DI. (Gternwartenftr. 22), alle Briefe unter ber des Herandgeberd(ftaifer Wilgelmftr.29). Rur ſolche 
Werte können eine Beſprechung finden, die der Med. vorgelegenhaben, Bei Eorrefponbeugen über Bücher bitten wir ftetöden Mamen von deren Berleger anzugeben 





Theologie. 


Acta apostolorum, graece et latine secundum antiquissimos 
testes ed., actus apostolorum extra canonem receptum et 


adnotationes ad textum et argumentum actuum apostolorum | 


addidit Adolfus Hilgenfeld. Berlin, 1899, 
310 8. Gr. 8) #9. 

Nachdem der Verf. in feiner Zeitfchrift für wiſſenſchaftliche 
Theologie 1895 fg. eine Hypotheſe überbie Entftehung der Apoftel- 
geſchichte aus verfchiedenen Quellen durchgeführt hat, bietet er 
bier eine Husgabe des Tertes dieſes bibliichen Buches. Ihre 
Eigenthümlichkeit befteht darin, daß fie dem Eoder D mit feinen 
jo ſtark abweichenden Lesarten mehrfach noch ftärfer folgt, als 
Blaß dies bei feiner Conftituierung ber vermeintlichen erſten 
Niederichrift des Lucas gewagt hatte. Die Varianten ber 
anderen Hauptzeugen find in einem kritischen Apparat beigefügt, 
der leider ſchon zahlreicher Berichtigungen von der Hand bes 
Verf.'s, auch im laufenden Jahrgang obiger Zeitichrift, bedurft 
bat. Wo der Codex D im Tert nicht befolgt wird, fehlen feine 
Lesarten manchmal im fritifchen Apparat, z. B. der Nominativ 
Exagrog 3, 26, der Indicativ ragadedumasır 15, 26. Es 
find dies gerade zwei Beweiſe für die theilweife Entftehung bes 
griechischen Tertes von D durch Rüdüberfehung aus dem da- 
nebenjtehenden lateinifchen, die der Verf. auf S. X troß ber 
reichlichen Belege im Jahrg. 1897, Nr. 40, Sp. 1281 d. BI. 
völlig Täugnet. Den altlateinifchen Tert hat er in ähnlicher 
Recenfion beigegeben, leider hinter, nicht neben dem griechifchen, 
ſodaß man beim Vergleichen jebesmal umblättern muß. ©. 
228— 256 rechtfertigt er für einzelne Stellen des griechifchen 
Tertes deſſen Heritellung, S. 257—301 feine erwähnte 
Quellenhypotheje mit einer fchon in der genannten Zeitſchrift 
1898, ©. 619 fg. angegebenen Mobification. Bejonders 
danfenswerth ift eine Aufammenftellung ber zum Inhalt der 
Upoftelgefhichte gehörigen außercanoniſchen Nachrichten auf 
©. 197—227 in der bewährten Art feines novum testamentum 
extra canonem receptum. Schm. 
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Reimer, [XV, 





| Jülicher, Adolf, Die Gleichnisreden Jesu. 1. Teil. Die Gleich- 


nisreden Jesu im Allgemeinen. 2. neubearb. Aufl, 1899, 2, Teil, 
Auslegung der Gleichnisreden der drei ersten Evangelien. Frei- 
burg i. B., 1898. Mohr. (X, 328; VIll, 643 8. Gr. 8.) I.: Geh. 
MT, 20; geb. #9, 70; Il: #12, 80; geb. „# 15, 30. 
Dem vor 13 Jahren zuerft erfchienenen und auch in dieſem 
Blatte (vgl. Jahrg. 1888, Nr. 51, Sp. 1729fg.) angezeigten 
eriten Theil des vorliegenden Werkes ift vergangenen Winter 
ber zweite Theil und diefem nach einigen Monaten die zweite 
Auflage des erjten gefolgt. In ihre find zunächſt manche Wider- 
ſprüche der erften Auflage mit dem zweiten Band befeitigt, vor 
Allem aber die feither erjchienenen neueren Arbeiten zur Pa— 
rabeleregeie berüdfichtigt. Immerhin würde badurd) allein der 
Umfang des Buches noch nicht von 291 auf 322 Seiten ge 
wachen fein, wenn Jülicher nicht am Schluffe des legten Ca— 
pitelö ebenfo eingehend wie die altfirchliche auch die neuere 
Literatur beiprochen hätte, was in der erften Auflage nur des⸗ 
halb unterblieben war, weil das Bud einen gewiffen Umfang 
nicht überfchreiten follte (!). Darin liegt zugleich, daß die Ein- 
theilung dieſelbe geblieben ift, obwohl 3. Har fieht, daß eigent- 
lich Echtheit und Aufzeichnung, fowie Weſen und Bwed ber 
Gleichnißreden Jeſu zuſammengehören und auch in Eapitel 6 
weniger die chronologiſche Reihenfolge, als die Gleichartigleit 
der exegetiſchen und kritiſchen Grundanſchauung und Praxis 
maßgebend fein ſollte. Ref. pflegt in feinen Vorleſungen über 
die Gleichniffe außerdem die Echtheit und Originalität vor dem 
Welen und Zweck derfelben zu behandeln ; in der Sache ftimmt 
auch er 3. fast durchweg zu. Damit ift nun zugleich über den 
zweiten Theil ein Urtheil abgegeben: denn bier werden ja die 
im erjten entwidelten Grundjäße an den einzelnen Gleichniſſen 


‚ durchgeführt. In jedem wird nur ein Hauptgedanfe gefunden, 


den es veranfchaufichen und dadurch beweifen ſoll; das Uebrige 
dagegen wird im Allgemeinen nicht ausgebeutet. Im Ullge 


| meinen, fagen wir; benn ftellenweije allegorifiert eben auch J. 


noch, zum Theil allerdings ohne es jelbft zu merken. So legt 
er 5. B. im Gleichniß vom verlorenen Schaf und Groſchen auf 
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das Suchen Werth, obwohl es ſich doch aus dem gewählten 
Bilde ganz von jelbft ergab, und läßt durch das Gleichniß vom 
verlorenen Sohn die Berföhnungstheorie ausgejchlofjen werden, 
obwohl er vorher vor jolchen Argumentationen warnt S. 364 fg.). 
So entnimmt er aus Quc. 13,8, dab Jeſus feine Beit als eine 
neue Beit, eine große Beit und eine Endzeit empfunden habe 
S. 444), und gelegentlich aus der Barabel von den Minen, daß 
im Jenſeits Gradunterſchiede beftehen werben (S. 467), ohne 
doch fpäter, bei Auslegung des Gleichniſſes jelbit (S. 472 fg.), 
darauf zurüdzulommen. Eher mag bei dem eig vlög dya- 
seneög Me. 12,6 an Jeſus zu denfen fein, aber ift bes 
auch das ganze Gleichniß von den böfen Weingärtnern alle 
goriſch auszudeuten? Wenn J. zum Beweis dafür jagt: der 
Mann, der feinen Weinberg ohne alle Rechtsgarantien bei der 
Auswanderung an unzuverläffige Pächter ausliefert, einen 
Sklaven nad dem andern, ohne daß er die Vergeblichkeit 
feines Syftems merkt, den brutalen Mifhandlungen jener 
Schamloſen preisgiebt und, als ihm alle Kinechte hingemorbet 
worben find, noch feinen einzigen Sohn opfert, während er 
dann plößlich bei der Rückkehr die Macht befigt, den Pächtern 
den Garaus zu machen, und die Luft, es noch einmal mit an« 
beren yewpyoi zu verjuchen, der ift als Weinbergsbeſitzer eine 
ebenfo unmöglihe Erſcheinung wie die Pächter, die nicht etwa 
nur dem das Seine vorenthalten, fonbern in ben un— 
finnigften Brovocationen fich überbieten und bei der Ermordung 
des Sohnes eine Rechnung aufftellen, in der der Herr jelber 
nur als Null figuriert! (S. 402), — fo dürfte er doc) (natürlich 
— * an dieſes Gleichniß andere Maßſtäbe angelegt haben, 
als an bie übrigen. Ober könnte man das erfte nicht auch 
gegen bas Gleichniß von den anvertrauten Talenten einwenden 
und bas zweite ähnlich wenigftens gegen dasjenige vom großen 
Abendmahl auch in der darin gewiß urfprünglicheren Form bei 
Matthäus? Konnte der Herr, wenn er außer Landes war, 
anders ald e8 immer wieber mit Güte verfuchen und mußten 
nicht die Bauern danach annehmen, er fäme überhaupt nicht 
wieder? Daß dies wirflich vorausgefegt wird, zeigt vielleicht 
das 2hevoerae V. 9; jedenfalls aber wäre eine Allegorie zur 
religiöfen Rechtfertigung von Jeſu Tod ganz anders ausge: 
fallen. Finden ſich dagegen hier Züge, die nicht allegoriich 
ausgebeutet werben fünnen, und fehlen andere, die nicht fehlen 
durften, fo haben wir eben vielmehr ein Gleichniß vor ung, 
das (felbft einschließlich von V. 6—8) auch Jeſus felbft jehr 
wohl geſprochen haben kann, denn gegen die umgekehrte Un- 
nahme gilt das von J. felbft I, 20fg. Ausgeführte. Und ebenfo 
gegen die gleiche Beurtheilung des Unkrautgleichniffes, deſſen 
allegoriſcher Deutung doc ſchon, wie J. ſelb ſieht, aber nicht 
Wort haben will (S.555), bie Einleitung: @uoew9n 1) Baoıkeia 
ziw oVpaviw avdgwry orreigavrı wrh. im Wege fteht. 
Bor Allem indes lädt in dem Gleichniß jelbft nichts zu alles 
gorifcher Auslegung ein; was %. in diefer Beziehung beibringt 
(S. 557), beruht auf Mißverſtändniß. Oder fällt das dv ro 
Ayo avroi irgendwie auf, wenn doch, wie J. wiederum jelb 
fagt (©. 546), nachher von jemand die Rebe ift, der auf frembem 
Uder ſät? Liegt in dem areigavrı wirklich, daß der Herr, 
obwohl er viele Knechte Hat, jelber fäen geht? Oder ift das 
nächtliche Kommen des Feindes, der Giftlolch auf dem bejäten 
Weizenfeld nachſät, deshalb ein höchſt auffallender Zug, weil 
die LıLarıa zwiſchen dem Weizen von felber zu wachjen pflegen 
(euch wenn man guten, ansgejuchten Samen gejät hat?) und 
Feind eines Landmannes bequemere Mittel kennen wird, 
bem Nachbar zu ſchaden — was durd) das Gleichniß gar nicht 
ausgeichlofjen wird? Wäre dagegen der Teufel gemeint, jo 
müßte man fragen, ob er nur in der Nacht fein Werk treibe, 
ebenfo wie beim folgenden Vers, warum das Unkraut erft er- 
icheine, wo ber Weizen ſchon Frucht gebracht hat; denn daß 
das Teufliihe immer hinter dem Guten her, e8 nahahmend 


und durch feine Erfolge gereizt, jo gefährlich wirte, wird doch 
fein Menjc aus dem Tert herausleſen. Vielmehr ift erſt dann 
„Alles in Ordnung“, wenn man nicht allegorifiert und nur be 
achtet, daß das Unkraut fpäter gejät wurde und xagsrür 
Zreoinoev, wie J. jelbft bemerkt, nach Mc. 4, 28 zu veritehen 
fein wird. Auch das Verhalten der Knechte Mt. 13,27 fg. if 
nur unter der Borausfeßung „überaus thöricht“, daß ihnen 
dergleichen ſchon öfter vorgefommen war, während dagegen der 
definitive VBeſcheid des Hausherren bei allegorijcher Fafſung 
gerade nicht „in allen feinen Theilen Mar“ ift, ober jollen bie 
Sottlofen wirklich in Bündel gebunden werden ?! Doch am 
unglüdfichften ift wohl die Erflärung der zweiten Hälfte des 
Gleichniſſes vom reihen Mann Le. 16,27 fg., die nach J. die Ber 
werfung des ungläubigen Jsrael rechtfertigen ſollte S. 638 fg... 
Denn wenn auch die jech® Brüder die eine Hälfte des Zmöll- 
ftämmevoltes bezeichnen könnten (aber war denn mur eime 
Hälfte ungläubig ?), jo wäre doch im Uebrigen jener Gebanf: 
gewiß deutlicher ausgebrüdt worden. Vollends B. 31 würde, 
auf die Auferftehung Jeſu bezogen, diejelbe als überflüjfig ab- 
lehnen, ift aljo ſicher nicht jo zu verftehen, gejchweige denn 
einem chriftfichen Autor zugufchreiben. Vielmehr ichließen ſich 
die Verfe jehr wohl mit dem Vorhergehenden zufammen, wenn 
man bier nur nicht auf Grund von ®. 25 den Gedanten ver- 
anschauficht findet, dab Armuth auf Erben und Seligfeit nadı 
dem Tode beifer ſei, als Ueberfluß hier und Bein dort S. 635). 
Lazarus ift doch wirffich nur Nebenperfon, um des Contrajtes 
willen, als Folie eingeführt (S. 634); dann aber läßt fich audh ein 
das ganze Gleichniß beherrichender Gedanke aufzeigen, nämlich 
ber: Die Reichen (wie fie zu Jefu Zeit waren und daher überall 
von ihm beurtheilt werden) werden nad) dem Tode geauält, 
auch durch den Gedanken an ihre Freunde, denen es bereinit 
nicht bejjer ergehen wird. Und jo wird man auch jonft mand- 
er 3.3 Grundſätze noch confequenter befolgen müſſen, als er 
ſelbſt. 

Doch der Verf. hat über den Intereſſen eines Gleichniß 
auslegers die Pflichten eines Wuslegers nicht verjäumen 
wollen (1) und fo aud alle anderen Fragen erörtert, bie bie 
Gleichnifie uns vorlegen. Freilich ift dadurch die Lectüre feines 
Werkes außerordentlich erjchwert worden, jo daß man wünſcher 
möchte, wenn nicht 3. ſelbſt I, IXfg.), jo bearbeitete ein An 
derer nad) feinen Principien die Gleichniffe nun auch einmal in 
der Urt des Koetsveld'ſchen Hausbuches für die chriftlice 
Familie. Dagegen für die wijlenihaftliche Eregeje wird Je 
Bud auf lange Zeit hinaus das standard work bilden, aus 
dem auch diejenigen reiche Belehrung ſchöpfen können, die in 
Einzelheiten, und vielleicht recht häufig, anderer Meinung find. 
Wir müfjen es uns verfagen, auf joldhe Buncte, 3. B. den Sim 
der Gottesherrichaft näher einzugehen; genug, daß J. überall 
wohlerwogene und in feiner Weije vorgefaßte Urtheile fält. 
Er ift auf allen Gebieten in gleicher Weile zu Haufe, mag es 
fih nun um Texte oder Quellenkritif, Zerifographie oder bib- 
fische Theologie handeln, von der umfafjenden Beherrſchung der 

eſammten Literatur gar nicht erft zu reden. Und damit 

nnten wir nun überhaupt fließen, wenn es ſich nicht um 
ein Buch von J. handelte, der es ja befanntlich als eine Haupt- 
aufgabe des Necenjenten betrachtet, Drudfehler oder jonftige 
Berjehen aufzuführen. So mögen aud) hier einige ober viel, 
mehr mehrere aus der zweiten Hälfte des zweiten Bandes zu— 
fammengeftellt werben, wie fie uns ungeſucht aufgeſtoßen find. 
©. 302 lies in der Ueberjchrift Mt. 18, 21—35, ©. 310 3.5 
Grrd wow x., ©. 314 8.2 v. u. ſtreiche das zweite von &k, 
©. 335 8. 8 lies: in diefen Söhnen, ©. 346 8. 17 mocoı 
und darunter ai, ©. 372 8. 14 jeid, ©. 388 8. 19 row, 
©. 397 8. 18 v. u. auro, ©. 404 8. 18 v. u. einft, ©. 441 
8.9 v. u. entjeglichen, S. 443 8. 4 ergänze nad) Tsgovaakrj u 
4, ©. 451 8. 17 das Anführungszeihen, ©. 469 3. II u. 
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12 v. u. ©. 470 8. 3 fies Heine Bahlen, ©. 540 8. 8 ergänge 
nad) Biaoramn (ver) eine zweite Parentheie, desgleichen ©. 549 
3. 15, ©. 550 3. 15 v. u. lies zerftören, ©. 557 8. 7 v. u. 
27, ©. 574 8. 14 v. u. behaglidem, ©. 587 8. 10 v. u. 
ſtreiche die Parentheſe, S. 602 3. 18 v. u. lies Pharifäer-, 
©. 606 8. 11 ergänze ein Unführungszeichen, desgleichen 
©. 624 3. 16. Gelegentlich finden fich auch fachliche Berjehen, 
wie fie J. bei Anderen verhöhnt und zu allgemeinen Schluß: 
Folgerungen verwendet, jo auf ©. 501, wo die 100 Bat auf 
etwa 20 bis 40 Liter Del berechnet werben, anftatt auf das 
Hundertfache, oder auf S. 629 8. 5, wo örrwg mit „jo daß“ 
überjegt wird, Doc all das wurde nur aus dem erwähnten 
Grunde angeführt, ohme daß dadurd) das oben — — 
irgendwie eingeſchränkt werden ſollte. 

Allgem, evang.⸗luther. Kirchenzeitung. Nt. 39. 

Inhe: Eine Beichtrede Jeſu. — Die focialen Nothſtände zu 
Luther’ Zeit und fein Kampf zu —7* Ueberwindung. 2. — Ueber den 
Werth der Gelübde in hriftlichen Vereinen. 2. — Aus der lutheriſchen 
Seemannsmiffion. — Vom Berbande deuticher Pfarrervereine.. — Das 
50jährige Jubiläum des lutberifchen Vereins innerhalb der preußifchen 
vandes kitche. — Das Alte Teftament vor dem Forum der Antifemiten. 


Der Broteftant, 3. Jahrg. Nr. 38. 
Inb.: Die Früchte des Geiſtes. — Der preußiſche Eultuäminifter. 
— Snedtömoral? — Römisches Ehriftentkum. 


Die chriſtliche Welt, 13. Jahrg. Rr. 39. 

Ind.: Gott ift die Liebe. Sprüche an einen Zweifelnden. — 
Bergeverfepender Glaube. — Krieg und Moral. — Der Krie = 
Putber. — Eine Bildungsfrage. — Verwandte Ziele. Der Kun 
und feine Mitarbeiter. (Schi) — Ein u, Bud. Bieyers 
tirchliche Statiftik —— — Petrus Lotichius und fein Kloſter: 
5. Weizen und Unfraut. Schl. 


Theofogifches Literaturblatt, 
20. Jahrg. Nr. 38, 
Inh.: Aus der Arbeit am Buche Hiob. 3. 


Theofogifde Nundſchau. Hrög. v. W. Boufjet. 2. Jabra. 9. Heft. 
Inh.; A Meyer, die Behandlung der johanneifchen Frage im 
Iepten Jahrzehnt 3. — 6. 5. Cornill, die prophetifche Literatur, 
9. Schulz, Kitchengeſchichte des Mittelalterd. — D. Balper, 
prattifche Säriftaudlegung. — W. Lucden, Bibliographie. 


Die Seelforge in Theorie und Prarid. Hrig. von Liebermann, 
Mayeru. Seehawer 4. Jahrg. 9. Heit. 


Hrög. von Chr. E. Luthardt. 





Inh.: B. Seußenhainer, die Seelſorge nadı — und 
Praris er luther. Kirche von Luther bis Erasmus Sarcerius. — 
Seifert, 


Zi die Fürbitte — die Verſtorbenen berechtigt? sÄ 
. Liebermann, des Pfarrerd Notizen. Fortſ. 


Mitteilungen u. Nachrichten dei deut Paläftina-Bereind. Hr 
von 8. Guthe. 18 * vr * n ii 
Inh.: Unfere Arbeiten * d otdanlande. 3. Briefe Dr. Schu⸗ 
mader'3 im Haifa. Fortſ) — Brünnomw, Reiſebericht 18 6. 
Fortſ. — 2. Bauer, aud der Philifterebene. — Kurze Mittheilungen. 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Kathol. Blätter. Jahrg. 1999. 8. Heft. 

Ind: 8. Peih, die marxiſtiſche Theorie ber modernen Gejell- 
ihaft und ihrer Gntwidelung im Lichte der Bernſtein'ſchen Kritik. 
Schl. — €. Badmann, der Lichtſinn augenlofer Thiere. 1. — of. 
Schwarz, die älteſten Beittarten. Schl. — Alois Hegglin, der 
moderne Hinduismus unter dem Einfluffe chriſtlicher Ideen. Schl.) — 
3. Braun, ber Paliotto in ©. re zu Mailand. (Mit Abb.) 
Tb. Schmid, ein Bühnenfeftipiel aus alter Zeit. 





Ahilo fophie. 
Kralik, Richard, Sokrates. Nach den Ueberlieferungen seiner 
Schule, dargestellt. Wien, 1899. Konegen, (XXIV, 617 8, 8.) 
Ein mit Begeifterung gefchriebenes und auf breiteiter 
Grundlage des Wiſſens aufgebautes Buch, welches mit ftolger 
Beratung jo ziemlich Alles beifeite liegen läßt, was in unferer 


hyperkritiſchen Zeit an Plato herumgeforjcht worden ift. „Den 
Kehrichthaufen der Geſchichte“, heißt es am Schluffe der Vor— 
rede, „aus dem ich ihm (ben Sokrates treufleißig hervorgeholt 
habe, überlaſſe ich neidlos Anderen zur weiteren Unterſuchung. 
Ich habe ihn nicht Gonfarberij beiſeite geſchafft. Er muß 
noch an ſeinem Orte liegen.“ enſo auf der letzten Seite, 
nad langer, durchlaufener Bahn : „Ich willnicht die Meinungen 
ber Humaniften, Polyhiftoren, Philologen, Hiftorifer und 
Kritifer über den Mann durchnehmen. Wer ſoeben feinen 
Durft aus den fühen Quellen der Weisheit geftillt hat, Hat es 
nicht noth, noch aus dem jalzigen Meer der Gelehrjamfeit zu 
ſchöpfen. Es eilt mir, kurzen Abſchied von dir, vr Sokrates, 
zu nehmen 2." Das ift eine Sprache, wie man fie heute nicht 
oft hört. Aus dem Lager der jalzigen Gelehrſamkeit wird ihm 
freilich der Vorwurf zurüdichallen, den Leſſing weiland Wielanden 
machte, er wolle alle Wiſſenſchaft in ein artiges Geſchwätz ver- 
wanbelt wiflen. ebenfalls aber gehört der Verf. nicht zu dem 
weitverbreiteten Gejchlechte der Regenwürmerfucher, die mit 
anmaßender Gebärde ihre traurigen Funde in die Höhe halten 
und ſelbſt eitel Gold gefunden zu haben wähnen. Der Berf. 
bat wirflich helleniſche Luft geathmet, hat Theil genommen an 
den Schrednifjen des peloponmefischen Krieges, an den Ent- 
züdungen der griechiichen Kunſt, vor Allem an dem Schwelgen 
im Disputieren, das zu Sokrates’ Beit in volliter Entfaltung 
war. Was er bei Xenophon, Platon, Thufydides, Ariftophanes 
gelefen hat, es findet ſich im diefem Buche zu friichem Leben 
erwedt und in einheitlicher Darftellung zufammengefaht. Nach 
dem Ruhme eines Gelehrten verlangt ihn garnicht. In Sokrates 
will er unferer Beit ein Beiſpiel Hinftellen, damit fie wieder 
ferne, in ihr eigenes Junere einzufehren, fi aus des Wahnes 
Weiten zu ſammeln, ihr Geiftiges zum Mittelpunct der Welt 
zu machen. Die Wärme und Groingol philoſophiſche Ge⸗ 
—— des —— theilt ſich dem Leſer mit. Von Seiten 

derer freilich, die ſich mit der Chronologie der Platoniſchen 
Dialoge beſchäftigen und mit unermüdlicher Geduld ſtatiſtiſche 
Ueberfihten aufftellen, um aus dem mehr oder weniger häufigen 
Gebraud) gewiſſer unbewußt verwendeter Adverbien und 
Partileln (uw, aͤn uw, ye uw) auf die Abfaſſungszeit 
eines Dialoges zu Ichließen, wird fein Buch wahrfcheinlich ein- 
fach als Gewäſch abgelehnt werden. 

Sein Enthufiasmus gilt übrigens dem Sokrates, nicht dem 
Platon, der nur anhangsweife von ihm behandelt wird. Platon 
bleibt in feinen Mugen natürlich der große Schriftiteller; aber 
die Gedanken, die er vorträgt, find für unferen Verf. die des 
Solrates. Das einzig wirklich Platonische, das wir Haben, ift 
nad) ihm die Schrift von den Gejegen. Wir werben nie dahin 
icherheit jagen zu —— ver viel Platon 
1 . Benn er ig Jahre hin» 
durch) nicht müde wurde, in fo vielen ae ben Sofrates 
zum Interpreten feiner _ Unfichten zu machen, jo be 
rechtigt das allerdings zu der Annahme, daß er felbft feine 
Lehre der Hauptjache nach al3 die Entwidelung Sokratiſcher 
Keime betrachtete. Won diefer Auffaffung aber bis zu der des 
Verfaſſers ift ein weiter Schritt. Er rechnet nicht mit diefem 
mittleren Standpunct und redet im Zorn gegen die, die allen- 
falls noch zugeben, daß einzelne feiner Sokratiſchen Schriften 
halbwegs getreue Darftellungen find, daß ſich Platon aber in 
der Mehrzahl feiner Dialoge nur der Maske des Sofrates be 
dient habe, um jeine eigenen, „ganz abweichenden“ Lehren vor- 
utragen. Es jei unantif gedacht, daß fich ein Künftler oder 

richer hinter einen Anderen ftede, um feine Gefühle und Ge 
danken anzubringen. Diefe ganz ungefunde, gezierte, becabente, 
unfünftlerische, Shmwächliche Weife des Vortrages fomme nur in 
alexandriniſchen und baroden Beiten vor. Ja, er will nicht 
einmal eine geiftige Verwandtichaft zwifhen Sofrates und 
Plato gelten lafjen. „Der volfsthümliche, originelle, rüdfichts- 
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108 forjchende, barfüßige, plebejtiche, übergeniale Pflaftertreter | Sokratesproblems überhaupt nicht für möglih“ halte. Gr 


Sofrates kann niemals inden wohlgepflegten attifchen Ratricier, 
ben geometrijch abgezirkelten Alademiker, ben vornehmen Welt: 
reifenden, den ausgleichenden, vermittelnden, anempfindenden 
Königl. ſyrakuſaniſchen Hofrath (ich meine ben göttlichen 
Platon) übergehen." Die Geſpräche bes Sokrates, meint er, 
feien nicht einfache Improvifationen geweien, ſondern Borträge 
vielmehr, im Geifte lange vorher ausgeführte dialektiiche Kunſt⸗ 
werke. Die an den anderen darin gerichteten Fragen feien 
bedeutungslos und eigentlich nur rhetorifche Fragen geweſen. 


Dieſen ihm gedächtnißmäßig oder chriftlich vorliegenden Stoff 


habe Platon einer rebactionellen Behandlung unterworfen, 
aber der Gegenftand jei jo wenig fein wie bei Herodotos oder 
Thulydides oder Zenophon. Nur die „Ideen“ habe Platon 
vielleicht in einer mehr mythologiichen Weife aufgepaßt. Der 
Verf. fordert demnach für den Biographen des Sokrates das 
Recht, alle Platoniichen Dialoge als Hiftorifche Documente zu 
benugen. Dabei wird viel Subjectives, das fühlt er, mit unter- 


laufen. Schließlich will er aber lieber mit Platon und Zenophon | 


irren und dichten als mit unferen Kritifern. Er ſpottet über 
die ebenjo harmlofen als anmaßenden Verfuche dieſer, aus 
fertigen Werten ihre Entftehungsgeihichte herauszuleſen. Da: 
zu ſcheint ihm denn doch mehr zu gehören, als gewöhnlich über- 
tiefert ift. Wem feine Urt nicht kritiſch genug ericheint, dem 
will er eben nichts weiter geboten haben als den philofophiichen 
Roman von Sokrates, den Roman, ben ſchon Platon entworfen 
hat, den er bier nur in ein Bud) zufammenfaßt, erläutert an 
der Geſchichte, vereinigt, ausgeglichen und abgeſchloſſen. Dichtend 
hofft er denn fo das nur ſtückweiſe überlieferte Werk eines 
philofophifchen Dichters vollendet zu haben, Ueber die Poefie 
denkt er aber wie Uriftoteles: “I roinoıg xal pehooopw- 
regov barı zal arcovdadregor rüg ioroglag. 0. W. 


Yahrbucd für Philoſophie an fpeculative Theologie. Hrög. von Ernſt 


Gommer. — pr 
Inh.: Franz len Wofierstt, die Grundlagen bei 
Wunderbegrified nah Thomas von Aquin. — Die egse de Ent» 
wickelung ded Wunderbenriffed bei Ihomad. — Die Örundlage des 


Wunderbegriffes. 





Geſchichte. 


Wiüstenfeld, Ferd., Geschichte der Türken mit besonderer 
Berücksichtigung des vermeintlichen Anrechts derselben auf 
den Besitz von Griechenland. Mit Bildnis des Verfassers. 
Leipzig, 1899, Dieterich. (48 5, Gr. 8) #1, 50 

Diefe Heine Schrift ift ein nmachgelaffenes Werk des be 
rühmten Arabiften. Zuletzt faft völlig erblindet, hat er fie in 
feinem 90. und 91. Lebensjahre verfaßt. Sie hat alfo bie letzte 

Beichäftigung feines Höchften Greiſenalters gebildet und bamit 

ihre Eriftenzberechtigung gehabt. Damit hätte e8 aber genug 

fein follen. Zum Drud [hätte fie nicht gelangen dürfen. Mit 
ihrer Beröffentlihung haben die Angehörigen, von bemen fie | 
doc auszugehen jcheint, die Bietät zu weit getrieben und bem 
verftorbenen Gelehrten feinen Dienft geleiftet. Eine blinde 

Türfenfeindihaft und eine ebenfo blinde Griechenfreundichaft 

haben nur ein recht ſchwaches Machwerk hervorgebracht, das 

man nicht ernft nehmen kann, auch nicht, weil e8 unter dem 

Namen F. W.'s geht. Für das Porträt des Gelehrten und 

feine Biographie, welche ber Ubhandlung vorausgeht, werben 

feine Freunde und Verehrer dankbar fein. 


Pöhlmann, Robert, Sokrates und fein Boll, Gin Beitrag zur 
lt are Münden, 1899. Oldenbourg. (133 ©. 
t 
ftori BEER, brög. von ber Nedaftion ber 
“uiher — sv * 


Der Berf. hat noch 2. (Hiftor. Zeitſchr. N. F. Bb. 52, 
©. 88) die Erffärung abgegeben, daß er „eine Löfung bes 


ſcheint jet wenigftens in Bezug auf die Frage der Berurtheilung 
des Sofrates, bei ber uns doch die Quellen noch in ganz be 
fonders fignificanter Weife im Stiche lafjen, anderen Sinnes 
geworden zu fein. Die von Gomperz in ber Anfangslieferung 
von Band II der „Sriechifchen Denker“ (1897) durchgeführte, 
der Hegel’ichen ähnliche, Auffaffung vom Eonflicte des Sofrates 
mit der Stantögewalt hat ihn zum Wiberjpruche gereizt. &s 
ift der principielle Widerfpruch einer ausgeiprochen antidemo- 
fratischen PRarteiftellung gegen eine foldye, die auch in der zur 
Pöbeltyrannei entarteten Demokratie noch die auch vom Hödit- 
entwidelten zu rejpectierende geheiligte Staatsordnung amer: 
fennt. Wollen wir den Gegenſatz auf die fürzefte Formel 
bringen, jo fönnte dieſe etwa lauten: Gomperz: Sofrates if 
(mit Recht) verurtheilt worden, weil er zu fubjectiv war. Pöhl- 
mann: Sokrates ift (mit Unrecht) verurtheilt worden, weil er 
fich dem demofratifchen Mafjengeift nicht bienftbar machen 
wollte. Der Berf. vertritt feine Auffaſſung unter Herbeiziebung 
einer ftaunenswerthen Mannigfaltigfeit von Gefichtspuncten 
und einer ftaunenswerthen Fülle von Eitaten in zwei tobten 
und vier lebenden Sprachen, die fi) von Homer bis auf das 
neuefte Werk von J. Burdharbt und ganz actuelle Aufjäge in 
Beitihriften und Tageblättern erftreden. Nach des Referenten 
Anficht erheben fich gegen feine unzweifelhaft glänzend ver: 
tretene Hypotheſe ſdenn um mehr als eine Hypotheje kann es 
fich Hier nicht handeln) folgende beide Bedenlen: 1) Es fehlt 
bie fefte Unterlage einer bejtimmten Uuffafiung der Biele und 
der Wirfungsweife des Sokrates; 2) Der Berf. verfällt in den- 
jelben Fehler des conftruierenden Doctrinarismus, den er feinem 
Gegner zum Vorwurf macht: Herleitung der Rataftrophe aus 
dem Gegenfate des Geſammtwirkens des Sofrates gegen das 
atheniſche Staateweſen überhaupt und im Allgemeinen. Je 
biefer Beziehung muß unfere® Eradjtens, wenn denn einmal 
ber Weg der Muthmaßungen befchritten werden foll, ımter- 
ſchieden werben zwiſchen ber primären, die Erhebung der Un 
Hage begründenden und ber fecundären, die Verurtheilung 

durch die Heliaften begrünbenden Urſache. Erftere fcheint Rei. 
nicht im demokratiſchen Staatäwefen überhaupt und an ſich 

ſondern in den ganz concreten Verhältniffen der jeit 403 be 
ftehenden demokratiſchen Reftauration zu liegen. Bei der 
fecunbären Urſachen fommt dann ber vom Verf. ausſchließlic 
vertretene Gefichtspunct, bie burch die Unfügſamkeit des Ange 
klagten gereizte Dünkelhaftigfeit bes ſouveränen Pöbels voll zur 
Geltung. Ya es laſſen fich hier die vom Berf. geltend ge 
machten Gefichtspuncte noch um einen weiteren vermehren, der, 
obwohl von Plato (in der Mpologie) wie von Zenophen 
(Mem. V, 4) als ausichlaggebendb behandelt, vom Berf. gan; 
übergangen wirb: bie völlige und geflifjentlihe Unterlafjung 
bes Appells an das Mitleid der Richter in der Bertheibigung: 
rebe des Sokrates. Ob Plato's Apologie auch nur „ftilifierte 
Wahrheit” geben will, barüber fann man verſchiedener Anſicht 
fein. Un brei Stellen (S. 27, 32 und 87) fteht verſehentlich 
Probifos für Protagoras. Drag. 


Kafer, Kurt, mann und foziale Bewegungen im deutſcher 
ürgertbume zu Beginn bed 16. Jahrhunderts, mit befondere 
urfiht m den ESpeverer Aufitand im Jahre 1512. Stuttgart, 

1899. Kohlhammer. [VII 2716 ®r$8) #5. 

In diefer wohldurchdachten und überfichtlich gegliederten 
Arbeit ftellt der Verf. den Charakter der die deutjche Stäbte 
geihichte des 15. und 16. Jahrhunderts beberrichenben Be 
wegungen feft. Auf eine gute Ueberficht der wirthichaftlichen 
Lage des Bürgerthums folgt der Nachweis, daß die Unruhen 
bes 15. Yahrh.'S neben einigen von focialiftifchen Tendenzen 
beherrichten Vorgängen wefentlich politiicher Natur waren und 
nur eine fräftigere Vertretung der Gemeinde im Stabtratbe 
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anftrebten, weit entfernt von dem in der „Reformation Kaiſer 
Sigismund's“ (von 1438; hrsg. von W. Böhm, Leipzig 1876) 
aufgejtellten Programm, das Lamprecht für die VBürgerjchaft 
maßgebend jeim läßt. Der Verf. hätte diefer unzutreffenden 
Eonftruction gegenüber auch auf Köhne's „Studien“ in der 
Ztſchr. für Social- und Wirthichaftsgeich. VI, 4 ſich berufen 
fönnen, wo nachgewieien wird, daß die Schrift auch ihrerfeits 
nicht durch die ftädtiichen Revolutionen dieſer Zeit angeregt 
wurde und ihre Wirkungen erft in den Bauernaufftänden des 
16. Jahrh.'s zu ſpüren find. Daran ſchließt fich eine Charakteriftit 
der ftädtischen Nevolutionen von 1509—14, die weſentlich 
durch den bei der ſtarklen Verſchuldung der Städte wachſenden 
Steuerdruck hervorgerufen, durch die wirthichaftlichen Privilegien 
der Geiftlichleit bejonders im Wein und Getreidehandel ver- 
ichärft wurden. Die ftarfe demokratiſche Strömung dieſer 
Sabre begnügte fich aber meift mit einem „Auffichts- und Veto- 
recht“ der Gemeinde in Finanzfragen und beließ die herrichenden 
Claſſen faſt durchweg im Genuß der überfommenen Regierung 
gewalt. Die focialen Gegenjäge kamen eigentlich erſt gleich— 
zeitig mit dem Bauernfriege zu revolutionärem Ausbrud; hier 
Hat nun der Berf. in gründlicher Unterfuchung zwiſchen 
Yampredt, ber das ftäbtifche Proletariat al$ den vornehmlichen 
Träger dieſer Erhebung anfieht, und Lenz, der diefe Rolle den 
zünftigen oder nichtzünftigen Handwerkern zuweift, vermittelt, 
indem er gegen leßteren bie ftarfe radicalcommuniftifche Seite 
in ben betreffenden Städten nachweift und gegen Lamprecht 
auf die gemäßigt reformatorischen Forderungen verweit, bie 
und zwar in ber Mehrzahl der Städte vom Mittelftande ver- 
treten und zu recht befriedigenden Ergebnifjen durchgefochten 
wurden. Die fid Damit verichlingende antiflerifale Bewegung 
zeigt Ddafjelbe doppelte Geficht, je nachdem das radicale 
Prädicantenthum die Maffen mit fich fortriß oder die berechtigten 
tirchlichen und focialen Wünſche des evangelifch gerichteten 
Bürgerthums von befonnenen Stadtregierungen in die That 
umgejegt wurben. — Der Verf. hat dieje Ergebnifje gewonnen 
unter Heranziehung eines umfaſſenden Materials; zugleich 
zeigt eine ſolche Ueberficht, wie weit gegenwärtig die localge- 
ſchichtliche Forſchung gediehen ift. Und Hier hätte num der 
Verf. ſyſtematiſch hervorheben follen, wo noch Lüden auszu- 
füllen find, wie Die noch recht dunkle Geſchichte der Reichsſtadt 
Nordhauſen oder die Bewegung in Nördlingen. Die ver- 
widelten Berhältniffe in dem vom Barteihader zerriffenen 
Lüttich werben zu kurz abgethan; von dem „edlen Biſchof“ 
Eberhard von der Mark, einem Prachttypus des ehrgeizigen, 
prunfliebenden, gewaltthätigen und verichlagenen Renaifjance- 
politiferd macht man ſich nad) jenem epitheton ornans gewiß 
einen faljhen Begriff. Der Regensburger Aufruhr ift nur 
nad feinen erſten Ucten berüdfichtigt worden: er fand aber 
eine Fortſetzung, indem fih 1519 die Wuth der unterbrüdten 
Mafjen gegen die Juden entlud, die vertrieben wurden, worauf 
fi auf den Trümmern des Ghettos die Capelle der Schönen 
Maria erhob, deren Opfererträgniffe nun den Zankapfel zwiſchen 
Rath und Biſchof bildeten (Beispiel zu ©. 198 und 208 fg.). 
Der Biſchof von Worms hieß Reinhard von Rippur, beſſer von 
Riedberg S. 166). Und fo würde man noch bei mancher 
Stadt, wie bei Regensburg über die an fich vortreffliche Chronik 
Gemeiner'shinaus eine quellenmäßige Unterfuchung diefer Dinge 
wünfjchen. Daher ift Ref. weit entfernt, den Verf. wegen eines 
Mißverhältniffes in der Eompofition feines Buches zu tadeln, 
wenn er faſt die Hälfte defjelben einer urfunblichen Darftellung 
des Speyerer Aufftandes von 1512 widmet, die für feine oben 
dargelegte Auffaffung der ftädtichen Bewegungen ben an- 
ſchaulichſten Beweis erbringt. Nur hätte der Verf. die in Ber- 
theidigung ihrer wirthichaftlihen Vorrechte zäh und energiich 
auftretende „Pfaffheit“ nicht jo im Dunkel laſſen jollen! Wer 
waren ihre geiftigen Führer? War nicht der leider nicht näher 
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bezeichnete „Delan“ unter ihnen? Weußert ſich nicht auch in 
Speyer ber Einfluß der uns wohlbelannten, an allen rheinifchen 
Biſchofsſitzen reichbepfründeten Juriften und Verwaltungsbe— 
amten wie der Bobel, der Dalberg. der Küchenmeifter, Neichs- 
hofen, Reibeifen u. U.? War nicht der Stiftsflerus feinerfeits 
auch ſchwer belaftet und finanziell ausgebeutet durch die 
römischen Pfründenſammler, von denen wir bei Hergenröther 
(Regesta Leonis X) in nur etwa zwei Jahren eine Reihe der 
Schlimmſten, den Joh. Zink, den Markus Fugger, den Chriftoph 
Weljer, den Gerard de Ponte und einen Cardinal im Befig ber 
einträglichiten Stellen der Speyrer Stifter nachweifen fönnen? 
Was hatte der Uebergang der biſchöflichen Gewalt auf den bis: 
her als Domherr betheiligten Pfalzgrafen Georg oder der gleich 
zeitige PVropfteiftreit für Einfluß auf den Gang der Dinge? 
Den Biſchof nennt derBerf. überhaupt nicht bei Namen. Die Be 
ſorgniſſe des Verf.'s wegen des eiligen Drudes find unbegründet, 
nur würde Ref. „des Schoffes" und nicht „des Schoßes“ 
fchreiben, wenn es fi) um die Steuer handelt. P.K. 


Die Belagerung von Freiburg im Breisgau 1713. Tagebuch 
des österreichischen Kommandanten Feldmarschallieutenunts 
Freiberrn von Harrsch, Im Auftrage der Gesellschaft für Ge- 


schichtskunde bearb. von Fr. von der Wengen. Mit 2 
Tafeln, Freiburg i. Br., 1898. Stoll in Comm. (LXII, 
434 8. Gr.8) #8. 


Das in Wien befindliche Handichriftliche Tagebuch des Ber- 
theidigerövon Freiburg im Jahre 1713 gegen die Franzoſen unter 
Marihall Billars, des Feldmarichall: Lieutenants v. Harrſch, 
eines ebenfo tapferen und energifchen wie wiffenjchaftlich ges 
bildeten Mannes, ift bereitS 1812, jedoch nur auszüglich in der 
öfterreichiichen militärischen Beitichrift veröffentlicht worden, 
Nührt dafjelbe auch nicht von Harrſch's eigener Hand her, jo 
ift es doch jedenfalls unter feiner Leitung angefertigt und dabei 
der Urtert weiter ausgearbeitet, ſowie durch Einverleibung von 
Beilagen ergänzt worden. Auch ein zweites nachträglich in 
Ueberlingen aufgefundenes Eremplar des Tagebuches ift nicht 
original, muß aber, wie die Vergleihung ergiebt, dem Ueber: 
arbeiter der Urfchrift vorgelegen haben. Es ift mit Dank zu 
begrüßen, daß die Darftellung dieſer mit Rüdficht auf die 
heldenmüthige, wenn auch jchließlich erfolglofe Vertheidigung 
des Platzes hervorragenden Epiſode aus der Geſchichte des 
ſpaniſchen Erbfolgekriegs hiermit vollſtändig zur Veröffentlichung 
gelangt, zumal der Hrsgbr. es ſich zur Aufgabe gemacht hat, 
fie mit minutiöſer Sorgfalt und unter Berückſichtigung der ein⸗ 
ichlagenden deutſchen wie franzöſiſchen Literatur eingehend zu 
commentieren und zu ergänzen. Mit der Fahnenberger Legende, 
wonach der Stabtichreiber Mayer als angeblicher Erretter 
Freiburgs von feindlicher Erftürmung und Plünderung 1715 
unter dem Namen v. Fahnenberg in den Adelſtand erhoben 
worden ift, hat derſelbe jchon früher, in der Zeitichrift für die 
Geichichte des Oberrheins VIII aufgeräumt. 





Rriegbgeihiättige AUENAE EN. Hrög. vom Großen Generals 

ftabe, Wbtheilung für Kriegdgeihihte. Heft 26: Der Kampf um 
Gandia in den Jahren 1667—1669, von Bigge. Mit 7 Karten, 
Plänen und Stizzen. Berlin, 1899. Mittler & Sohn. (VI, 
227 S. Gr) 4 2, 25. 

Die vorliegende Arbeit verdankt ihr Entſtehen einer Mit: 
theilung des königlich preußifchen hiftoriichen Anftitutes zu 
Nom an den Generaljtab, daß in dem nun dem Stubium ge: 
öffneten Geheimarchive des Baticans ein zahlreiches für Die 
Kriegsgeihichte und Geichichte der Kriegslunſt werthvolles 
Material vorhanden fei. Der Berf., 1891 als ‚Major, der 
friegsgefchichtlihen Abtheilung angehörend, erhielt hierauf den 
Auftrag, in dem genannten Archive und in denen zu Turin und 
Nom Forihungen vorzunehmen. Major Bigge fand eine Ans 
zahl bisher nicht benußter Actenbände vor, welche die Berichte 
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des Admirals der päpftlichen Flotte Rofpigliofi, der 1668 und 
1669 an ber Bertheidigung der Feftung Candia feitens der 
Nepublif Venedig gegen die Türken theilgenommen und 1669 
die fänmtlichen hriftlichen Streitkräfte in und bei Candia be 
fehligt hatte, enthielten. Diefe Berichte und das Ergebnif 
weiterer arhivalifchen Studien liegen ber Darftellung zu Grunde, 
welche nach einer Vorbemerkung die kriegerischen Ereignifie bei 
Candia behandelt, die einft das ganze chriftliche Europa und die 
muhamedaniſche Welt Jahrzehnte lang beichäftigt haben. Der 
Verf. ift bei feinen Forſchungen mit Gründlichkeit und Umficht zu 
Werke gegangen und giebt ein Hares und anfchauliches Bild 
von ben Vorgängen, welche nicht mur ein militärisches Intereffe 
bieten, fonbern auch für den Gejchichtsforicher von Werth find. 
Die Darftellung Härt nicht mur die viel umstrittene Frage auf, 
wer an dem Fall von Candia die Schuld trägt, ſondern be 
leuchtet auch die Kriegsführung des 17. Jahrhunderts und die 
damals über das Zuſammenwirken von Heer und Flotte 
geltenden Anfcauungen. 


Anzeiger des germanischen Nationalmufeume. 1899. Mr. 3, 

Inh.: Ehronit des germaniſchen Muſeums. 

Beilagen: Mittheilungen aus dem germaniſchen Nationalmufeum 
1899, Bogen 5—8. (Mit 1 Taf.) 

Inh.: Th Hampe, Goldſchmiedearbeiten im Germanifchen 
Mufeum. (Mit Taf) — Mar Wingenrotb, Kachelöfen und Dfen 
kacheln des 16, 17. u. 18. Jahrb.' im Germaniſchen Muſeum, auf 
der Burg und in der Stadt Nürnberg. — Hand Böjd, Jagdſeenen 
aus der zweiten Hälfte deö 15. Jabrb.'s. * 


Altbayerifhe Monatsſchrift brög. vom bifter. Verein von Dber- 
bayern. 1. Jahrg. 2. u. 3. Heft. 

Inb.: (2) Aug Hartmann, hifterifche Gedichte aus der Zeit 
der baverifchen ee | 1705 und der Rückkeht Mar Emanuel’s 
nah Bayern. — 13.) Adolf Sandberger, Roland Laſſue' Bezich- 
ungen zur italienifchen Literatur, — Chronik des bifter. Vereind von 
Oberbayern. 


—— des Geſammtvereins der deutſchen Geſchichts— u. 
Alterihumsveteine. Red.: P. Bailleu. 47. Jahrg. Ri. 9 u. 10. 
Inh.: Wiegand, Friedtich der Große in Straßburg. — Aus— 
feld, Adminiſtrator — Friedrich und dad Domkapitel von 
Magdeburg über den Straßburger Kapitelftreit. — Mebring, Herjog 
riedrich'd_ von Württemberg Stellung zu dem Straßburger Kapitel- 
teit. — Overmann, ber gegenwärtige Stand der Forſchung über 
die Abtretung des Elſaß an ankrei im Weſtfäliſchen Trieden. — 


a. Pfiſtet, Revolutionsfreunde aus Württemberg. — 5. Witte, 
neuere Beiträge des Reihdlandes zur Drtänamenforfeun — Wagner, 
dad Straßburger Haus „zum Seidenfaden“. — v. Borricd, die 


Wirkſamkeit der Befchichtd- und Altertbumsvereine im Elſaß. 


Monatsihrift für Geſchichte u. Wiffenfhaft des Judenthume. Hrta. 
von 38 ns n * ee 7. —— 34 
nr Morig Perig, zwei alte arabifhe UWeberfepungen des 
Buches Rüth. Fortſ. — Bader, zur Geſchichte der Echulen Paläftinas 
im 3. und 4. Jahrh. — Mb. Frantl-Grün, dad Landesrabbinat 
in Rremfier. — N. Feilchen feld, die ältefte Geſchichte der deutichen 
Juden in Hamburg. (Scht.) 


fänder- und Bölkerkunde, 


Allgemeine Erdkunde in Bildern. {3. Auflage von F. Hirt's 
geographischen Bildertafeln, Theil I). Mit Berücksichtigung 
der Völkerkunde und Kulturgeschichte herausgegeben von 
Dr. Alwin Oppel und Arnold Ludwig, unter Mitwirkung 
von Prof. Dr. G. Fritsch, Dr. G. Leipoldt, Prof. Dr. R. 
Perkmann, Dr. R. Waeber und vielen andern hervorragen- 
den Fachmäonern, 30 Tafeln, enthaltend 346 Abbildungen in 
Schwarzdruck und 28 Abbildungen in vielfachem Farbendruck, 
sowie 17 Seiten erläuternder Text. Breslau, Hirt. .# 6, 50. 


Bon Ferdinand Hirt's geographifchen Bildertafeln, diefem 
altbewährten und für viele Lehrer unentbehrlichen Hülfsmittel 
bes geographiichen Unterrichts, liegt jet der erjte Theil unter 
dem Titel „Allgemeine Erdkunde in Bildern“ in dritter Auflage 
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vor. Vergleicht man ihn mit den beiden borangegangenen 
Auflagen, jo bemerft man eine jolche Fülle von durchgreifenden 
Veränderungen, und willlonmenen Bereicherungen, dab man 
ihn fat als ein ganz neues Werf betrachten kann. Nur jehr 
wenige Blätter find unverändert geblieben. Die Zahl der 
Tafeln hat fi von 24 auf 30 erhöht, von denen vier in präd- 
tigem Farbendrud, die übrigen meift in tadellos ausgeführten 
Holzſchnitt erjcheinen. Ihr Format ift durchgängig etwas 
größer geworden. Die erjte Tafel enthält ſechs buntfarbige 
Naffenköpfe zur Veranſchaulichung der Menjchenraffen, die 
nächſte einen Weberblid über die Hauptformen der Erdober 
fläche. Vier weitere Tafeln zeigen im Schwarzdrud caratı 
teriftiiche Bildungen der Ebene, des Hügellandes, des Mittel: 
und Hochgebirges, drei andere in Farbendruck wichtige Rüften- 
bilder, BVegetationsformen und Gebirgsanfichten. Die zwei 
nädjten find der Flußkunde gewidmet, vier der Geologie, dem 
Qulfanismus und dem Bergbau, drei der Meeresfunde, den 
Inſeln, Küften und Häfen, drei weitere der Schiffsfunde, eine 
einzelne den merhvürdigften Licht- und Lufterfcheinungen. Drei 
Tafeln jtellen Eharafterpflanzen der verjchiedenen Zonen, zwei 
andere wichtige WVölfertypen, die übrigen die bebeutjamften 
modernen Berfehrsmittel dar. Die einzelnen Abbildungen find 
mit ficherem Bid für das Charafteriftiiche und mit feinem 
Verſtändniß für die Bedürfniſſe des Unterrichts ausgemählt 
Höchſtens die Schiffsbilder, bei denen auch hier und da bie 
Deutlichkeit etwas zu wünjchen übrig läßt (5. B. „Schiffsmann: 
ſchaft beim Eſſen“), fallen aus dem Nahmen einer „Allgemeinen 
Erdkunde“ etwas heraus. Die technifche Seite des Wertes 
fteht faſt durchgängig auf der Höhe der Zeit. Der jeder ein- 
zelnen Tafel beigegebene Tert zeichnet ſich trog jeiner Kürze 
durch Klarheit des Ausdruds und Beftimmtheit der Schilderung 
aus. Das jchöne Werk, das beim Unterrichte viel Nutzen ftiften 
wird, fann ohne Vorbehalt zum Gebrauche in Schule und Haus 
beitens empfohlen werden, und man darf der neuen Auflage 
ber übrigen Theile mit Jutereſſe entgegenjehen. V. H. 
Globus. Hreg. von Rich. Andree. 76. Band. Nr. 13. 


Inh.: Henning, die Onondaga-Indianer des Staated New-Pert 
und die Zage von der Gründung der Eonfederation der fünf Nationen 
durh Haimatba. 1. — Huguet und Peltier, Ei Golea, ber fün 
lichſte Stüppunct ber ker ofen in der algeriihen Sabara. (Mit Abe. 
— v. Hahn, religiöje Anihauungen und Totengedächtnißfeier der 
Chewſuren. 





— am 


Naturwiſſenſchaften. Mathematik. 


v. Kobell, Franz, Lehrbuch der Mineralogie in leichtfass- 
licher Darstellung. 6. Auflage, mit besonderer Rücksicht auf 
das Vorkommen der Mineralien, ihre technische Verwendung, 
sowie auf das Ausbringen der Metalle etc. völlig neu bearb. 
vonK. Oebbekeund E. Weinschenk. Mit 301 Abbildungen 
im Text. Leipzig, 1599. Brandstetter. (VIII, 338 5. Gr. ®. 
Broch. „# 6; geb. #6, 65. 

Eine vollftändig neue Bearbeitung der dv. Kobell'ſchen 
Mineralogie, deren lehte fünfte Auflage 1578 erfchienen und 
die im Laufe diefer zwanzig Jahre mehr oder weniger veraltet 
war. Durcdhgreifende Veränderungen haben in der Kryſtallo— 
graphie ftattgefunden und es ift anzuerkennen, daß der Stoff 
in klarer und für den vorliegenden Zwed gründlicher Meile 
neu behandelt wurde. Bei ben Syftemen wird mit bem triflinen 
begonnen, mit dem regulären geichloffen und praftiicher Weise 
ber Begriff der Theilflächigleit zur Angliederung der minder 
ſymmetriſchen Gruppen benust; die Auffaſſung der Hemimorphie 
als eines fpeciellen Falles der Hemiedrie fcheint allerdings nicht 
eben geeignet, das Verſtändniß zu erleichtern. Für die Kryſtall⸗ 
claffen, die bisher nur theoretiich conjtruiert oder wenigitens 
im Mineralreich noch nicht nachgewiefen find, ift feine bejondere 





— — — De 
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Erläuterung gegeben; dabei mag bemerkt werden, daß Ende 
1597 in dem Langbeinit ein Vertreter der Tetartoedrie des 
regulären und (freilich erft 1899) in dem Klinoedrit ein ſolcher 
der Hemiedrie des monoflinen Syitems aufgededt wurde. Der 
aufdie phyfifaliihen und hemiichen Eigenſchaften der Mineralien 
bezügliche Theil hat eine durchaus anipredhende Daritellung ge 
funden, und die größere Bedeutung, die einem allgemeinen 
Eapitel über Bildung und Vorlommen der Mineralien in den 
neueren Werfen zugejtanden wird, ift auch hier zur Geltung 
gefommen. Fremdartig muß aber die im jpeciellen Theil ge 
wählte Syſtematik berühren. Hier find die Mineralien nad 
ihren „technisch wichtigiten Beſtandtheilen“ geordnet und bie 
Elemente geben jo die Reihenfolge an. Da num in den aller 
meijten Fällen mehrere oder zahlreiche Elemente zufammenvor- 
fommen, jo find bei den bajenbildenden diejenigen Mineralien 
angefügt, die „eine technische Wichtigkeit für die Gewinnung 
des betreffenden Elements oder eines wichtigen Salzes bejfelben 
haben, während dagegen die technifch unwichtigen oder jeltenen 
Salze bei dem entiprechenden Säurebildner zu fuchen find“, 
Diejes Verfahren erleichtert es allerdings, zufammenfafende 
Angaben über Verwerthbarleit, Mineralinduftrie, Productions: 
ſtatiſtil ꝛc. zu bieten, und folche Gefichtspuncte find in ganz 
vortrejflicer Weife, mehr und eingehender als in anderen ähn- 
lihen Werten zur Schilderung gekommen. Aber andererjeits 
ichließt diefe Anordnung aud zahlreiche Wiederholungen oder 
Berweiſungen, Berreigungen des natürlich Zufammengehörenden, 
völligen Verzicht auf das Hervortreten der formbeherrſchenden 
Verhältniſſe der Iſomorphie in ſich ein. Die Abbildungen 
find gut gewählt und ſehr ſauber ausgeführt. 


v. Koch, 6., Die Aufstellung der Tiere im neuen Museum 
zu Darmstadt. Mit 3 Taf. in Lithographie u. Steindruck u. 
1 Zinkätzung. Leipzig, 1899. Engelmann. (14 8.4) #2. 

Die großherzoglihen Sammlungen zu Darmftadt waren 
bisher in dem Schlofje ſelbſt untergebradt. Ein Neubau zu 
ihrer Aufnahme it im Entjtehen begriffen und bereit3 unter 
Dad. Ein Theil feines Erdgefchofjes ift zur Aufnahme der 
zoologiichen Sammlungen beitimmt. Daß mit deren Ueber: 
tragung in die neuen Räume auch eine Neuordnung verbunden 
fein muß, verfteht ſich von jelbft. Die Principien, nad) denen 
fünftigbin hierbei verfahren werben foll, legt nun der Vorſtand 
der Sammlung in diejer Heinen Schrift dar. Der Grund» 
gedanfe ijt die Trennung der wiſſenſchaftlichen Sammlung von 
der Schauſammlung, dem zweifelsohne die Zukunft gehört, 
wenngleich er leider auch bei manchen neueren Mujeumsauf- 
ftellungen erſt unvolltommen zur Geltung gelangte. Beſonders zu 
erwähnen ift, daß zur Benutzung des wifjenjchaftlichen Theiles 
ein Arbeitszimmer für auswärtige Forfcher vorgejehen wurde, 
eine Einrichtung, die man ſelbſt in den größten Mufeen heute 
noch fait durchgehends vermißt. Die Schaufammlung ſoll 
wieder in eine ſyſtematiſche und eine thiergeographifche zer- 
fallen. Erjtere giebt dem Beichauer eine belehrende Ueberjicht 
über die einzelnen ſyſtematiſchen Gruppen und enthält auch die 
zum Berftändniß von deren Bau nöthigen anatomifchen Prä- 
parate, Modelle, Abbildungen zc. In der anderen werben die 
Charafterthiere der einzelnen großen zoologischen Regionen zu 
lebensvoll und äfthetiich gruppierten Geſammtbildern vereinigt, 
jo daß 3. B. der Befucher in einem Bilde die Fauna von Süd» 
amerifa oder Afrifa überfieht. Daß auch die Fauna der 
Heimath, des Heffenlandes überſichtlich zufammengeftellt 
werben ſoll, verjteht ſich von ſelbſt. Der eben kurz ſtizzierte 
Plan ift übrigens leider noch in manchen Beziehungen Zur 
funftsmufif. Seine Verwirklihung hängt, troß der bereits 
fertiggeftellten Mufeumsräume, von einer demnächjtigen Be 
willigung der Mittel für innere Ausſtattung und Aufftellung 


ab. Wir vertrauen aber auf die Einficht der maßgebenden | 
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Factoren, bie gewiß einem fo durchaus planvoll vorbereiteten 
Werke ihre Unterftügung nicht verfagen werben. Wie zwedent- 
ſprechend und ſchön namentlich die bereits fertigen zum Theil 
auch in dem Buche in photographiiher Darftellung wieder⸗ 
gegebenen Thiergruppen find, davon hat Ref. fich joeben durch 
eigene Anſchauung an Ort und Stelle überzeugt. N—e. 


Gerard, Eric, Lecons sur l’&leetrieit6 professees a institut 
electrotechnique Montefiore annexe a l'universit& de Liöge. 
T. I. Theorie de l’electricits et da magnetisme, Electro- 
metrie; Iheorie et construction des generateurs et des trans- 
formateurs electriques. Avec 388 fig. dans le texte, 60 edit, 
Paris, 1899, Gauthier-Villars et fils, (X, 819 S. Gr. 8.) 
Fres, 12. 

Bor neun Jahren trat das zweibändige Werk, deſſen erjter 
Theil heute in jechiter Auflage vorliegt, zum erjten Male an 
die Deffentlichkeit, vom Verf. zunächſt beftimmt für feine Hörer 
in dem an der Lütticher Umiverfität gegründeten eleftrotech- 
nischen Inftitut. Im ſchneller Folge wurden immer neue Auf: 
lagen nöthig, und ber Berf. ermübdete nicht, bei jeder folchen 
Gelegenheit jein Werk umzuarbeiten, den raſtloſen Fortichritten 
ber Eleltrotechnik entiprechend. So zeugt ichon der rein äußer- 
liche Vergleich des vorliegenden Bandes in feiner damaligen 
und feiner jegigen Geſtalt damals 558 Seiten und 246 Fir 
guren, jetzt 819 und 358) davon, wie gewaltig die techniſche 
Anwendung der eleftriichen Kräfte in unferer Zeit fich ausdehnt 
und ausbaut. Neue Erfahrungen und Erfindungen, neu be 
währte Eonftructionen und Methoden feiner Darftellung einzus 
fügen, veraltetes auszufcheiden, war das Bemühen des Verf.'s, 
und ihm werben alle Dank wiffen, die aus dem Buche Be 
lehrung ſchöpfen für ihre praltiſchen Zwecke. Die erfte, größere 
Hälfte des Bandes bringt eine Darlegung der für technische 
Anwendung gegenwärtig in Betracht kommenden Erſcheinungen 
und Geſetze der Elektricität und des Magnetismus, behanbelt die 
Methoden der eleftriichen Mefjungen, die der Verf. übrigens 
ausführlich in einem beſonderen Werke dargeftellt hat, und die 
Stromquellen, die uns in den Thermofäulen, den galvanifchen 
Elementen und Uccumulatoren zur Verfügung ftehen. Daran 
ſchließt fich eine durdy Abbildungen in befonders reichem Maße 
unterftügte Darftellung der Theorie und der fpeciellen Eon- 
ftruetionsgrundjäe von Dynamomalchinen und Transforma- 
toren, den gewaltigjten Werkjeugen zur Gewinnung und 
Formung der eleftriichen Energie. Gerade hier macht ſich bie 
Umarbeitung und Erneuerung des Inhaltes, durch die ber 
Verf. eine genügende Berüdfichtigung der neueren Errungen: 
ſchaften zu erreichen ftrebt, bejonders geltend. Um die theo- 
retiichen Entwidelungen, die den fejten Untergrund des Ganzen 
bilden, zugleich kurz und ftreng durchführen zu können, find die 
einfachften Hülfsmittel der hößeren Mathematik, wie fie Diffe- 
rential» und Integralrechnung bieten, angemefjen benußt; in 
überfichtlicher Unordnung und klarer Darftellungsweife wirb 
der reiche Stoff und vorgeführt, ein rühmliches Zeugniß für 
die Lehrgabe des Verf.'s. 0.W. 


Pietzker, Friedrich, Beiträge zur Funetionenlehre, Mit 3 
Figuren im Text. Leipzig, 1899. Teubner. (IV, 64 5. Kl. 4.) 


2, 

Die eine der beiden in diefem Buche vereinigten Ab— 
handlungen ift den vom Berf. fo genannten „aljociativen 
Größenverbindungen* gewidmet. Der Verf. verfteht unter 
einer folhen Verbindung zweier Größen x, y einen Ausdrud 
px, y), der jo beſchaffen ift, dab p(p(x, y),z)=P(x, ply,z)) 
und außerdem plx, y)=p(y,x)ift. Nad Lie's Uusdruds- 
weife ftellt dann: x’ — ꝙ x, a) eine eingliedrige Gruppe ber 
Mannigfaltigkeit x dar, Die ihre eigene Parametergruppe ift; 
jedoch icheint das dem Verf. unbefannt zu fein, ebenfo wie der 
Umstand, daß zwei Verknüpfungen, die in feinem Sinne als 
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niebereund höhere zufammengehören, zwei eingliedrige Öruppen 
liefern, von denen die eine bei der anderen invariant bleibt, 
bie aljo zufammen eine zweigliebrige Gruppe bejtimmen. Ein 
großer Theil der Entwidelungen des Verf.'3 hätte ſehr an Ein- 
fachheit und Klarheit gewonnen, wenn die Begriffe und die 
einfachften Säge der Lie'ſchen Gruppentheorie benugt worden 
wären, auch wäre dann die an und für fich ganz finnreiche, 
wenn auch in ihrem Kerne auf Graßmann zurüdgehende Symbolif 
bes Verf.'s zum Theil entbehrlich geworben, während fie jetzt 
die Beziehungen zur Gruppentheorie ganz verhüllt. Driginell 
ift wohl der Gedanke, auf irgend zwei Verknüpfungen, bie ein- 
ander als niebere und höhere zugeorbnet find, eine Verallge— 
meinerung ber Differentiation zu gründen; es fehlt nur leider 
jebe Unterfuchung darüber, ob der auf ©. 36 gebildete Grenz. 
werth (77), der ben verallgemeinerten Differentialquotienten 
definiert, wirklich immer erijtiert. — Die zweite Abhandlung 
„Ueber die gegenfeitige Abhängigleit compleger Größen" be- 
Ichäftigt fi damit, die befannten Bedingungen für die Mono- 
geneität einer Function von x+iy in anichaulicher Weife neu 
abzuleiten und zu begründen. E—l. 





Leopold Kronecker’s Werke. Hrsg. auf Veranlassung der 
königl. preuss, Akademie der Wissenschaften von K. Hensel. 
Il. ag, I. Theil. Leipzig, 1899, Teubner. (473 8. Gr. 4.) 
“36. 


Bon dem britten Bande, ber den Abſchluß der Rublication 
der algebraiihen Abhandlungen Kroneder's bringen jollte (vgl. 
Jahrg. 1896, Nr. 9, Sp. 300; 1898, Nr. 9, Ep. 290 
d. Bl.) Tiegt zunächſt nur die Hälfte vor, die aber auch an ſich 
einen ftattlihen Quartband bildet. Er enthält 16 noch von 
Kt. ſelbſt publicierte, theilweife längere Abhandlungen aus den 
Jahren 1883— 1890: alle aus den arithmetiſchen Gefichts- 
puncten herausgebacht, welche für den großen Algebrailer 
harakteriftiich find. Much diesmal find an der Durchficht der 
Urbeiten, außer dem Hrögbr., eine Reihe von genauen Kennern 
berjelben betheiligt. —r. 


— — Nundſchau. Hrög. von W.Stlaret. 14. Jabıg. 


Inh.: Lubw. Bolgmann, über die Entwidelung der Methoden 
der theoretifchen Phyſik in neuerer Zeit. — Guftav Senn, über einige 
coloniebildende Algen. 


Die Natur. Hrög. von Wili Ule. 48. Jadıg Ar. 0. 

. Inte W. Ule, Italiend Boden und Bewohner. — Emft Ule, 

ein intereffanter Atiſtolochia ⸗ Baſtard. — Lakowiß, Sven Hebin. 

Durch Afiens Wüſten. — Wenzel Peiter, Pyrethrum. 

Botaniſches Centralblatt. Hrög. von Ost. Uhlworm u. P. ©. 

ri 20. Jahtg. Ar. „0? u ’ ’ 

Inh: Kraufe, Wloriftiihe Notizen. — Runge, über neue 

nomenclaterijche Aeußerungen. 


Bein für Gemwäffertunde. Hrög. von H. Gravelius. 2. Band. 
. Deft. 





Ind.: K. Haffert, die anthropegeographifhe und politifchgeo- 
grapbiihe Bedeutung der Flüſſe. — E. Jmbeaur, Efjaiprogramme 
— 3. (Mit Fig) — 6. Gravbelius, über Verdunſtung. 

ı 9.) 





— ö— — 1 


Kriegskunde. 


Berdy du Bernois, I. v, Studien über Tr rung. 1. 
Theil: Die Infanterie-Divifion im — ——— 








Neu bearb. durch v. Goßler. Berlin, 1899. Mittler & Sohn. 
3. Heft. Mit 3 Gefehtöplänen. (IV, 1336 ©r$) #3. 
4. Heft (Schi... Mit 1 Plan. (ES #2. 


Das nun nad Erfcheinen des vierten Heftes abgeichloffen 
vorliegende Werk, welches die Führung und Verwendung der 
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Truppen vor und in dem Gefechte nach dem Standpunct der 
jetigen maßgebenden Anſchauungen behandelt, ift für den 
Officier ein unentbehrliches Studienmittel für das Verſtändniß 
in der Gefechtälehre. Das Verfahren, durch Schilderung und 
Erörterung concreter Fälle auf gegebenem Gelände (das bei 
Trautenau ift gewählt worden) die verjchiebenften dem Eruſt 
falle entfprechenden Gefechtslagen vorzuführen und zu ent- 
wideln, ift für die taftifche Ausbildung von hohem Werthe 
Die Fähigkeit, Hare Entichlüffe zu faſſen, diefe in die Form 
des Befehls zu Heiden und zur Durchführung zu bringen, will 
durch ernſte Studien gelernt fein. Hierzu bietet das Werk, un- 
übertroffen zu Lehrzweden auf dem Gebiete der Truppen- 
führung, ſachgemäße Gelegenheit. 


v. Schlichtiug, General der Infanterie, Taltifhe und ſtrategiſche 
Grundfäge der Gegenwart. 3. Iheil: Zruppenführung |Fert- 
fegung). 2. Bud: Die Taktit im Dienfte der Operationen. Wit 
4 Rartenbeilagen in Steindruf. Berlin, 1599. Mittler & Sohn. 
(VI, 232€ Gr. 8) #6. 

Mit dem vorliegenden Bande hat General von Schlichting 
jein hervorragendes und geiftvolles Werk über die taktiichen 
und ftrategiichen Grunbfähe der Gegenwart zum Abſchluß ge 
bracht. Der Berf. giebt zunächft einen Abriß der Napoleonifchen 
Sechtweife und Truppenführung, um den Wandel in ben 
taktiſchen Anfchauungen im Laufe diejes Jahrhunderts zur 
Darjtellung zu bringen und die Schlußfolgerung zu ziehen, daß 
fi Strategie und Taktik ftets den Waffen- und Operations 
mitteln der Gegenwart anpafien müfjen. Die weiteren Ab- 
ſchnitte behandeln den Gefechtszwed, die Gefechtsarten, [oje 
Gedanken über Gefechtsbefehle und Kriegsvorübungen. Letztere 
müffen in ihrer Unlage und Durchführung die Erreihung thun- 
lichjter Kriegsreife anjtreben. Die nun abgejchlofjen vorliegende 
Arbeit des Generals von Schlihting gehört zu ben bedeut 
famften Werten über Taftit und Strategie und wird in Fad- 
freijen die verdiente Anerkennung und Verbreitung finden. 





Medirin. 


Stadelmann, Dr. med., Discrete Nervenſchwäche. Würzburs, 
1898. Stabel. (1,65 S. 8. #2. 

Der Berf. fchildert Iebendig und klar die pſychologiſchen 
Verhältniffe des ſexuellen Neuraftheniters und betont bie 
wunderbaren Erfolge, die man durch Suggeftion erzielt. Wir 
empfehlen die Arbeit angelegentlich der Beachtung. 


A., Ueber Temperenzanstalten und Volksheilstätten 
für Nerrenkranke, die für dieselben in Betracht kommenden 
Erkrankungen und deren Behandlungsweise. 2., durchgeseh. 
Auflage. Würzburg, 1899. Stuber. (11 8. Gr. 8.) „#0, 60. 

Dem Hefte möchte man eine weite Verbreitung wünſchen 

Der Verf. will feine Trinferheilftätte, die auch andere Nerven- 

franfe aufnimmt, jondern eine Heiljtätte für Nervenfrante, die 

als Neconvalescentenheim gedacht, allen denen Genefung und 

Selbftvertrauen in fi und ihre Arbeitsfraft wiederbringen 

foll, die aus irgend welchen durch unfere heutigen Zuftände und 

Gewohnheiten verjchuldeten Urſachen ihr nervöjes Gleichge 

wicht verloren haben. Alfoholabitinenz und zwar völlige 

Alkoholabſtinenz ift freilich eine conditio sine qua non. 


Smiıit 


Zeitſchrift für Pſychologie u. Phofiologie der Einnedorgane. Hreg 
von Herm. Ebbingbaus u. Artb. König. 21. Band. 5. Heft. 
Inh.: G. Hey mans, Unterfuhungen über pſfychiſche Hemmung. 
— 2, Wiliam Stern, die Wahrnehmung von Zonveränderungen. 
— Eigm. Erner, Notiz über die Nachbilber vworgetäufchter 
wegungen. 
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Hygieia. Hrög. von 8. Berfter. 12. Jahrg. 12. Heft. 

Indh.: Krantenbeil. Aus Hilty, Glück. — Georg Liebe, Sy 
ateinifched und Mediciniihes aus alter Zei. — H. Lieg, Mit 
tbeilungen des deutjchen Landerziebungsheims. — Falſche Sparfamteit. 








Redts- und Ätaatswiſſenſchaften. 


Griffüths, Arthur, Mojor, Mysteries of police and erime: a 
general survey of wrongdoing and its pursuit,. 2 Bünde, 
London, 1899, Cassell & Co. (XVI, 978 8) sh. 21. 


Man kann fich faum eine anziehendere Lectüre denen ala 
das vorliegende, umfangreiche Werk des befannten Majors 
Griffiths, eines hervorragenden Fachmannes, der Gefängniß— 
infpector ift und bereits mehrere größere Werfe aus feinem 
Gebiete geichrieben hat, welche jehr populär geworden find. 
In flotter Schreibweife werden uns die Gcheimnifje der Polizei 
und bes Verbrecherthums aller Länder und Zeiten vorgeführt. 
Wir erfahren da eine Menge wenig befannter Vorfälle und 
Thatſachen. Der Hauptwerth des Buches liegt in den Eapiteln, 
welche die Organifation und die Berfahrungsarten der franzöfi- 
ſchen und der engliichen Polizei, die einftigen und die jetzigen 
Detectivfyjteme, die Berurtheilung Unfchuldiger, die verichiedenen 
Saunereien und die häufige Irrigkeit der Jdentitätsfeftitellung 
ichildern. Daneben finden wir treffliche Abjchnitte über Ver- 
giftungen, Morde, Einbrüche, verbredheriihe Geheimbünde 
(Camorra, Mafia, die „Brenner“ und zahlreiche andere), 
Räubereien, Berbergungen zc., endlich eine Reihe ſehr hübjcher 
Detectivgeichichten. Die 37 Seiten lange Einleitung bildet eine 
geiftvolle Analyje des Verbrecherthums. Griffiths’ Belejenheit 
ift aber jo groß wie feine praftiiche Erfahrung, und feine Ur 
theile und Schlußfolgerungen verdienen die lebhafteſte Beachtung. 

L. Kr. 





Mendelson, Max, Die Stellung des Handwerks in den haupt- 
sächlichsten der ehemals zünfligen Gewerbe. Jena, 1899. 
Fischer. {X, 240 8, Gr. 8.) #4, 50, 


Die Frage nad) der Lebensfähigkeit des Handwerkes, deren 
Antwort in dem einen oder anderen Sinne zum Parteifchlag- 
worte zu werben drohte, hat für ihre Löſung eine eracte Unter: 
lage in der zehnbändigen Enquöte des Vereines für Sorial- 
politif befommen. Zu gleicher Zeit find die Ergebnifie der 
Berufs und Getwerbezählung von 1595 mit ihrem Maffen- 
material veröffentlicht worden. Mendeljon macht als eriter den 
mit guter Methode unternommenen und im Ganzen wohlge 
lungenen Berfuch, die Refultate beider Erhebungen für eine Ans 
zahl der hauptſächlichſten Handwerle unter Heranziehung 
einiger anderer Detailunterfuchungen gegenüberzuitellen; die 
bejondere vom Kaiſerl. Statiftiichen Amte 1895 veranitaltete 
Erhebung über die Verhältnifie im Handwerk fcheint ihm nicht 
zugänglich geworben zu fein. Das Ergebniß der Detailſtudien 
des Verf.'s ift, daß in der Seilerei und in der Gerberei die 
majchinelle Technik ſoweit fortgefchritten fei, dah Handarbeit 


nicht mehr gut beftehen fünne. Bei einer Reihe von Gewerben | 


Tiſchler, Klempner, Schuhmacher, Schneider ꝛc.) werben die 
Maffenproducte im Allgemeinen ganz oder zum Theil an die 
Großinduftrie oder den Verlag übergehen, aber die Reparatur: 
arbeiten, die Production für den individuellen Bedarf und der 
Kleinhandel mit den Producten des gefammten Gewerbes 
werben dem Handwerk weiterhin eine Eriftenzmöglichkeit bieten. 
Die Thätigkeit der Bauarbeiter, Bäder, Fleischer, Barbiere 
wird größtentheils oder ganz dem Handwerk erhalten bleiben. 


vo JurifteneFeitung. iu Aa P. Laband, M.Stenglein. 


taub. 4. Jahrg. 
Inb.: Pland, die Haftung des Erben für die Nahlafverbind- 
lichkeiten. — Freund, amerifanifhes Rechteleben. — Yaband, 





der gegenwärtige Stand der Lippefchen Thronfolgefrage. — Staub, 
juriſtiſche Nundichau. 


Annals of the American academy of political and social science. 
Editor: Rol. P. Falkner. Vol. XIV. No. 2, 

Cont.: Frederic C. Howe, taxalion of quasi-public cor- 
porations in the State of Ohio and the franchise tax. — Charles 
A. Conant, securities as a means of payment. — John Frank- 
lin Crowell, economic aspects of British agriculture, 





Techniſche Wiſſenſchaften. 


Die chemiſche Induſtrie. Red. von Otto N. Witt. 22. Jahrg. 
Nr. 17/18. 








Inh.: Robert Wilhelm Bunjen +. — Dear Inwald, Studien 
über die ee — die Eigenfhaften von Phospbatzläfern. 
— Maul Fuchs, zur Analyie von Rauchgaſen. — Borne, die 
Eleftrodhemie im Jahre 1898. — Wilh. Dyee, die Production, Ein 
und Ausfuhr chemiſcher Producte in Rußland. — Bericht über im 
Monat Juni (Schluß) und Auli 1899 ausgegebene Patente aus dem 
Gebiete der chemischen Induſttie. 


Chemiter⸗Zeitung. Hrdg. von ®. Kraufe. 23. Jahrg. Ar. 74—77. 

Anh.: (74 u. 76.) E. Lift, Wortichritte auf dem Gebiete des 
Weines und der Nabrungsmittel. — 74. Dampfkeifelerplofionen im 
Deutfchen Reiche während des Jahres 1898, (Mit Abb.) — Chemiſches 
Heyertorium Nr. 28. — (75.) Deutiches Lebendmittel- und Gebrauchs · 
mittelbuh. — Wilh. Baubel, Neutralifationdwärme und elektro 
Intifbe Diffeciation. — Die neue Gefahrenclaffen-Eintheilung bei der 
Unfallverficherung in Defterreih. — Kaufmänniſche und induftrielle 
Rechtökunde. — Entſcheidungen in Patentſachen. — Patentitatiftit. — 
8. Elbe, das phyſitaliſch-chemiſche Laboratorium der Univerfität 
Gießen. Mit Abb.) — D. Herting, die braubbaren Methoden zur 
Beftimmung des Schwefels im Eiſen, Eiſenties, in Schladen, Kohle, 
Koks, Asphalt, Kautſchud und —— — — W. Fabrion, 
Notiz über Delſäute. — U. Zega u. R. Majſtorovié, Anifonka. 
— 55. Jahresverſammlung des Schmweizeriichen AporbeterBercins in 
Bajel. — (75 u. 77.7 PR. Raikow, über das Vorlommen von 
chlorhaltigen organiihen Verbindungen im Gottonöl und die Nicht- 
erifteng von ſchwefelhaltigen Berbindungen in bemfelben. — (75/76.) 
Sean Effrent, über die Beſtimmung der Verbauungäproducte des 
Bepfind. — (76/77.) TI. Berfammlung der Geſellſchaft deutſchet Na» 
turforfher und Werzte in Münden vom 17.—23. Sept. 1899, — 
76.) Entfcheidungen in Waarenzeichenſachen. — SJabreöberichte der 
tgl. preußiſchen Hegierung und Ghewerberäthe und Bergbebörden für 
1598, — 77.) Auguft Scheurer» Kefiner +. — Albert Nocmer, 
Rechtölage betr. dad Mererifieren in Deutichland. — Waarenzeichen 
fatiftit. — Entſcheidungen in Patentiahen. — 8. Zfuneto, über 
Vhosphatlager in Japan. — Richatrd Kifling, zur Beftimmung des 
Flamm- und Bündpuncdes von Schmierölen. Mit Abb.) — €. 
Reichard, über die maßanalytiſche Beftimmung des Mangand in den 
manganfauren Salzen. — Hand Kreis, zur Kenntniß der Bilbop- 
ſchen Seſamöl ⸗Reacttion. — F. Wirtble, Mittheilungen aus der 
Prarid. — Sitzungsberichte. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Die sogenaunte Kirchengeschichte des Zacharias Rhetor in 


deutscher Ueberseizung hrsg. von K. Ahrens u. G. Krüger. 
Leipzig, 1899. Teubner. (XLV, 417 8, Gr. 8.) .# 10. 


Seriptores saeri et profani edid. seminarii philologorum Jenen- 
sis magistri et qui olim sodales fuere, faseic, Il. 

Als wir in diefem Blatte (vgl. Jahrg. 1871, Nr. 1, Sp. 1fg.) 
über den dritten Band von Land's »Anecdota syriaca« be 
richteten, fprachen wir den Wunſch aus, daß der Hrögbr. dem 
Terte bes bijtorischen Werkes, das den Hauptinhalt des Bandes 
bildet, eine deutiche, engliiche oder franzöfiiche Ueberjegung 
folgen laſſen möge. Land ijt aber nicht dazu gefommen. Nach 
faft 30 Jahren wird mun endlich dieje für die Kirchen- und 
zum Theil auch für die Profangefchichte jehr wichtige Com— 
pilation durch die deutjche Uebertragung von Ahrens weiteren 
Kreifen zugänglich gemacht und Krüger's Einleitung und An- 
merfungen geben dazu ſchon die Reſultate gründlicher Durch 
forjhung des Werkes. Uebrigens haben auch noch andere Ge— 
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lehrte zu dem Buche beigeitenert; wir nennen befonbers G. 
Hoffmann, Gelzer und Abbe Nau. 

Die Ueberiehung läht einige legendarifche Stüde, die be 
reits anderweitig überjegt worden find, ferner die ſchon von 
Guidi bearbeitete Beichreibung der Stadt Nom und den Aus— 
zug aus Ptolemäus weg. So gut biefe Auslaſſung begründet 
ift, jo fähen wir doch lieber, die Ueberſetzung hätte das ganze 
Werk, fo weit e8 erhalten ift, wiedergegeben. ebenfalls ift 
es gut, daß, entgegen der urfprünglichen Abficht, achträglich 
noch die beiden erjten Bücher aufgenommen worden find; dieſe 
Abſchnitte mußten befonders paginiert werben. 

Neferent hat die Ueberſetzung zwar durchaus nicht voll- 
ftändig unterfucht, aber doch jo viele verſchiedene Stüde 
derjelben geprüft, daß er glaubt, ein Urtheil darüber aus- 
fprechen zu dürfen. Sie genügt im Wllgemeinen, dem des 
Syriſchen nicht Kundigen den Inhalt des Originals anzugeben. 
Geradezu mufterhaft iſt fie allerdings nicht. In der Wahl der 
Ausdrüde ift Ahrens nicht immer glüdlih. So hieße es gleich 
in den erften Zeilen beſſer „von den Ereigniſſen“ ftatt „von 
den Thaten* (vgl. *4,29). „Herrichaftäbezirfe" *20,19 ift 
mißverftändlich; es handelt fich um den kirchlichen „Sprengel“. 
„Marfgraf” giebt *107,16 den perſiſchen Marzban zwar 
einigermaßen wörtlich, aber nicht fachgemäß wieder. Für das 
ganz unflare „nur eine Seele hatten” *1,22 würben wir ohne 
Weiteres jegen „nur Piychiker waren", So, Daß ich mit Aufthun 
des Mundes der Wahrheit... ſchreibe“ *21,12 (vol. *5,2) 
ftatt etwa „mit wahrhaftiger Rede“; „der Neft der andern“ 
*17,33 ftatt einfach) „die Uebrigen“; „der Gartenfrüchte, 
welche... . jowie des übrigen Getreides“ 107,4 (al3 ob das 
Getreide zu den Gartenfrüchten gehörte); „Freiwillig einver- 
ftanden” 100,26 (al8 ob man aud gezwungen einverftanden 
fein könnte) ꝛc. Diefe Mißgriffe find, wie man fieht, zum Theil 
durch zu enges Kleben an dem Wortlaut der Vorlage bewirkt 
worden. Die übergroße Wörtlichkeit verurfacht auch manchmal 
eine, wenn nicht geradezu undbeutiche, doch ungewöhnliche und 
harte Wortfolge. Auch font ift die Ausdrucksweiſe zumeilen 
steif und ſchwerfällig. Unndthig erjcheint es uns, daß bie 
griechifchen und römischen Namen meiftens in der jeweiligen 
ſyriſchen Form erjcheinen; jo Euprax ftatt Euprarios, Leont 
Statt Yeontios, Zenob ftatt Fenobios ꝛc. Dabei ift Ahrens hierin 
nicht einmal ganz confequent: unmittelbar neben Pauls ſetzt er 
107 die Nominativform Kyros, obwohl ber Syrer aud) da die 
Vocativform Tao hat. 

Das Verſtändniß des Textes ift manchmal ſehr ſchwierig, 
und Ref. belennt offen, daß er über den Sinn diefer und jener 
Stelle im Unflaren ift. Es ift daher nicht zu verwundern, daß 
auch Ahrens zuweilen falich überjegt; immerhin hätte eine 
forgfältige Nevifion wohl noch manden Fehler tilgen können. 
nl] ift *20,12 und ſonſt mit „scheint“ wiedergegeben, 
während es heifit „es ift Har“. *21,32 mußte es heißen 
„Schreibe ich, fo zu jagen, in Konjtantinopel” ; „in K.“ gehört 
nicht hinter „Flavianos“. „Und paßt zu unferer angemefjenen 
Rede“ *5,9 fieht von vorne herein jeltfam aus; nun ift aber 
duo nicht Attribut, ſondern Subject. Wörtlich wäre es 
etwa: „und gehört zu unferem Worte das Gebührende, daß...“ 


d. h. „gehört fich’s für unfer Wort, daß...“ vgl. 2020 
S ANo Thomas Marg. 330,8. Juno (Tert 265,5) ift 
nicht „möglich iſt“ 180, fondern „ich finde”. urto (Tert 
265,11) wird 180,14 falſch alö actives Particip angefehen. 
Die wunderliche Ueberjegung im Henotifon „das Bekenntniß 


und einen wegen der Eintracht zu preifenden Gottesdienft” 
76,8 hätte der Hinblid auf den griechischen Tert: ruw dx 
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ovupwviag dofohoyiay re zal kargsiar Sucw bramwoir- 
zog xal Eroluwg deyousvov hindern follen. Im Tert 
(180,15) ift nur o vor Aslastso Hinzuzufügen; dann ftimmt 
Alles. Bei den Stellen, weldye von Mai herausgegeben find, 
hätten hier und ba die römiſchen Lesarten mehr berüdfichtigt 
werben fünnen. Wem es alio darauf anlommt, ganz genau 
im Einzelnen zu wiſſen, was unfer Schriftteller jagt, der muß 
doc auf den Grundtert zurüdgreifen. Das gilt freilich mehr 
ober weniger bei allen Ueberjegungen. 

Für die Säuberung des ſyriſchen Textes ift in den Anmerl: 
ungen und Bujäßen fehr viel gethan. Die Emendationen 
rühren theils von Ahrens, theils von Hoffmann, theil® vom 
Nef. her. Mißverftändlich hat übrigens Ahrens in der Vorrede 
ausgejprochen, die Verbeſſerungen des Ref. beruhten „meift 
auf Vergleihung der Handſchrift“. Mef. it ziwar überzeugt, 
daß eine große Zahl feiner Eonjecturen durch eine Collation 
der Hdſchr. beitätigt werben würbe, wie das ja ſchon durch 
einige in Wright's Katalog genau abgedrudte Stüde geſchehen 
ift, aber diefe Hdichr. hat er nie verglichen. Uebrigens bleibt 
auch jet noch ziemlich viel Raum für Eonjecturaltritif. So 
ift Tert 157,11 zu leſen hasaı, alſo „Leib“ für „Namen* 
zu fegen; die Streichung des z vor |Zam5 Text eb. 3. 12 
hat ſchon Ahrens in feiner Ueberjegung ausgedrüdt. 

Die Meine Sammlung „Lerilaliiches" (5. 393— 395) ent- 
hält viel Intereffantes, Ueber die Erklärung einiger Wörter 
darin ließe ſich ſtreiten. In A501 ſieht Ref. nicht ögeris. 
fondern dogry. zy0ð ift nicht Anıdogög, jondern, wie richtig 
bei P-Sm. jteht, Aovdagıog; die Belege bei P-Sm. laſſen fih 
vermehren. Sehr bedenklich erjcheint uns Hoffmann’s Er- 
Märung von Nyon. 

Durch das, was Krüger zugiebt, hatdie eberjegung an wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Werthe ganz außerordentlich gewonnen. Mandıer 
Gelehrte hätte freilich mit einem Viertel des Inhalts mehr Raum 
gefüllt ald Krüger mit feinen knappen, trefflich gefchriebenen 
Darlegungen. Seine Einleitung erreicht über die Quellen und 
Bufammenhänge des Buches zum Theil gewiß ſchon abjchlichende 
Reſultate und legt für Anderes eine feite Grundlage. Gegen 
bie vom Ref. aufgejtellte Bermuthung, daß Vieles in der Com: 
pilation der Kirchengeihichte des Johannes von Ephejus ent- 
nommen fei, erhebt Krüger ftarte Einwände. Ganz deutlich 
werben wir bier erft fehen, wenn das dritte Buch des Wi. 
Dionyfius von Telmahre und der echte Michael herausgegeben 
fein werden, aber Ref. erfennt jchon jegt faum mehr eine Mög- 
lichkeit, jene Hypotheſe aufrecht zu erhalten. 

Die umfangreihen Anmerkungen Krüger's zeugen von höchſt 
ausgebehnter Belejenheit, wie fie auf dieſem Gebiete fchwerlich 
ein Underer befitt. So weit Ref. urtheilen fann, treffen Diele 
Erläuterungen jo gut wie immer das Richtige. Gewiſſe Bartien 
der Kirchengeſchichte werden jo durch die in diefem Buche vor- 
gelegten Terte und Forſchungen in einer Weife aufgehellt, wie 
man es anderen, für die Menjchheit erfreulicheren, Perioden 
der Gefchichte wohl gönnen möchte. Bejonbers find noch her- 
vorzuheben die von Gelzer herrührenden inhaltreihen An« 
merfungen zu dem merkwürdigen Abjchnitt über die norbiichen 
Völker. Th. N. 


Dionysii Halicarnasei opuseula ed. Herm, Usener et Ludo- 
vieus Radermacher. Vol. prius, Leipzig, 1899. Teubner. 
(XXIV, 438 5. 8) Geh, .# 6. 


Bibliotheca Teubneriana, 

Bon ber jo lange erwarteten Ausgabe der rhetorifchen 
Schriften des Dionyfios ift nun endlich zu allgemeiner Genug: 
thuung der erjte Band da; er wäre jchon zwei Jahre früher 
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dagemweien, wenn nicht ein Wugenleiden des erften Heraus- 
gebers neuen Aufichub geſetzt hätte. Uſener hat ſich der aus- 
giebigen Beihülfe feines Schülers Nadermacher bedient, und 
von dieſem find die meiften Schriften des vorliegenden Bandes 
bejorgt: über die alten Redner I (Lyfias, Iſokrates, Yaios). 
U (Demofthenes), dazu die Schrift über Deinarhos, fo daß 
Ujener ſelbſt nur Folgendes herausgiebt: an Ammaios I (über 
Demojfthenes und Ariftoteles) und die ziwei Abhandlungen über 
Thutydides. Dafür ſcheint der zweite Band, die fuftematifchen 
Abhandlungen umfafend, dem erſten Hrsgbr. allein zuzufallen, 
und davon liegt ja bereits ein guter Theil in Separataus- 
gaben von ihm vor. In der vortrefflihen Einleitung giebt er 
über die Tertgefhichte und die Tertquellen eine nicht allzu ge 
drängte Ueberficht. Der Tert jelbit ift an unzähligen Stellen 
aus den Handichriften, an ungezählten anderen nad) Conjectur 
verbefjert; es fommt hier die Arbeit Vieler zufammen. Aber 
fo weit find wir micht etwa, daß man nun den Dionyfios 
überall glatt und leicht leſen könnte. Radermacher, um mit 
deijen Arbeit zu beginnen, müßte hier und da mehr interpun« 
gieren. In se. r. dey. bnr. e. 3 (S. 5,21 fg.) ſteht im der 
fünften Zeile das erjte Komma; Ref. würde jhon vorher drei 
Kommata gejeßt haben. Daſelbſt jheint uns für zai raveng re 
Sdſchr.) zei raurng ye oder einfach za raurng wahrjchein- 
licher als ai raurng d& (R. nad) Uf.). Doch das iſt Kleinig- 
feit; aud daß daſelbſt c. 2 (4,16fg.) Moüc« in Muon 
geändert ift (Kiehling), ohne volle Sicherheit, wie Ref. meint, 
und 7 Aagpagor mit Dobree geftrichen, wo die Tilgung des 
7, allein binreichte. Aber im Lyſias c. 1 (9,4fg.) ift nad 
Radermacher's eigener Conjectur ein Tert zurechtgemacht, nad) 
welchem Dionyfios jagt, in gewiſſen Gattungen der Rede habe 
Lyſias troß aller feiner Nachfolger den erjten Rang behauptet. 
Welche Gattungen find das? Gerichtsrede? Da übertreffen 
doch Demofthenes ꝛc. Oder Demegorie? Panegyriſche Rede? 
Der Grund ift, daß der Hrögbr., im Gegenſatze zu Des 
rouſſeaux (von dem eine Specialausgabe der Schrift über L. 
vorliegt), dem Guelferbyt. (G) miftraut und &r’ (für ot’) und 
evdoxeucr (Fehlt jonft) nicht von ihm annehmen will, Thut 
man dagegen dies, und jchreibt Zi rois pavkoraroıg für 
rais preis, jo ſchwindet jeder Anſtoß. Aber das Mißtrauen 
gegen G bat mehr Schaden angerichtet: z. B. in den ein- 
gelegten Lyſianiſchen Reden ift wieder und wieder Gutes ver- 
ſchmäht und Schlechtes zur Beläftigung des Leſers aufge 
nommen. Gewiß ift die junge Miscellanhandihrift G (die von 
Dionyfios nur diefe Schrift enthält) an ein paar Stellen inter 
voliert; aber daf fie etwa aus F abgejchrieben ſei, wird nicht 
einmal behauptet, und nichts fteht im Wege anzunehmen, daß 
eine im Grunde gute Ueberlieferung hier und da von einem ber 
Abjchreiber zurechtgeftugt ift. C. 3 (10,15) ift zoig Öko 
(gänzlich) 2öjharror ror löusenv fo richtig wie drauag- 
rayeır rois Ökoıg Ariſtot. E. N. 1,9. Daſelbſt (12,7) ift 
Dobree'3 fichere und von Desrouſſeaux aufgenommene Con— 
jectur segeoßvreew für row srg-wv nicht einmal erwähnt ; 
desgleichen verjhmäht ift e. 4 (13,3) 7 udlıore m für 5 
adsıora, welches der Hrägbr. jogar vertheidigt. Denfelben 
Satz verdirbt er dann noch weiter durch Henderung von dogar 
in dofeıer @v, unter Verbindung von docgpelag mit einem 
weit getrennten older. her doch oud’ dv rois (un navv) 
dı@ gerpög Eyovae, und für Aupeiv entweder EAaßer ober 
üv Japßoı. G ift hier wirklich interpoliert. Wir erörtern 
noch einige Stellen der Schrift über Demofthenes. C. 1 (130,4) 
it Zrreyeroudivor für -woudvor nöthig und jteht bei Reisle 
(ebenfo de Lys. 13 p. 22,13); der Hrögbr. erwähnt es hier 
gar nicht. Daſelbſt (eis &xgov) Zuunoaro (Kiehling) ſcheint 
nit nöthig: der Morift hat diefe Kraft allein. C. 2 (130,8) 
ift Aöyo» entjchieben corrupt: wenn wir wirklich, wie Rader- 
macher meint, iducsenw Aöyor verbinden könnten, fo bliebe das 


nachfolgende zai immer noch unerflärlih. Da es nun von 
einem Hrsgbr. des Dionyfios nicht entfernt verlangt werden 
kann, daß er Alles emendiere, fo jege er da, wo etwas unbeil- 
bar oder nicht mit Sicherheit heilbar ift, ganz einfach und offen 
ein Kreuz, ohne zu verjuchen, künftlich zu erflären oder gewagt 
zu emendieren. Ein Kreuz gehört auch (131,7) vor Zdn rälke 

wo Radermacher inv alle interpoliert, e. 3 (132,14 

vor 7) Aowen zug I Örrog (rüg) neoörnrog, Wo Wieder 
(nad) Schentel und Sadee) interpoliert ift: ei dn unyn rs 
nv Örewg Fig ueo., und zwar fo interpoliert, daß man immer 
noch anftößt. Der Hrögbr. ftellt an fich, wie es fcheint, den 
Anſpruch, Alles emendieren zu können, und damit überſchätzt 
er ebenfo jehr feine (um nicht zu jagen allgemein unjere) 
Leiftungsfähigkeit, wie es die Schreiber der „interpolierten“ 
Hdſchrr. thaten. In dem Frg. des Thraſymachos dafelbft ver: 
miffen wir (zu 133,1) die von Sadee aus M" angeführte Ba: 
riante vewrigoeo: für -goıg. Dafelbit (3. 6) ſcheint richtiger 
rourws (d. i. tür avupogiw) rag usyiorag (für r& u-«) 
un Jeow Epyov elvar. Dajelbit (3. 8) warum xapregı- 
xwrarog mit Ufener, wo doch zapregwrarog auch bei Platon 
vorfommt? Interpoliert ift (B. 12) zal zurduryp für al 
dıa zırdvvwr, wozu vielleicht (aber gar nicht nothwendiger 
Weife) ein Infinitiv ausgefallen ift. Desgleichen (20) yeyw- 
vioxeıv |elsceiv) für yıypworsır elrreiv; Thraſymachos 
könnte ysy. nur für „vernehmlich jagen“ gebraucht haben. 
Desgleichen (134,4) apa Aöyor (Ujener für srgoklywor): 
das war unter dem Tert als Conjectur zu erwähnen. 134,12 
macht Nadermader eine gute Conjectur (unter dem Terte): 
axony für axovem, und azoveıw im Terte hat wirflic das 
Kreuz. Ganz jchlimm aber ijt (138,4) moAug € reideng (sr. 
ö rekerng die Hdichr. im Briefe an En. Bompeius, wo aber 
Ufener wenigftens 6 reisorig ediert) für moAvreleıa vis, 
d. h. etwas was niemand verftehen kann (und was auch nicht 
etwa in den Anmerkungen erflärt wird) ftatt verjtändlicher und 
unanftößiger Worte. C. 8 (143,12) wird otrw (Ihr. (zul) 
ovew) zexıwnulenv seorikwg in der Anmerkung für corrupt 
ober unecht erklärt; vgl. für zuweiw den Index Aristotelicus 
(Rh. III, 1). O. 9 (Citat aus Demofthenes IX,1) 8. 177g. 
Tert rolg akkovg ("Eiknvag); Anmerkung: "Eid. add. ex 
Demosth. Sylburgius. Indes (was ©. nicht willen fonnte, 
wohl aber R.) auch bei Demofthenes läßt I pr. das "EA. aus, 
und ebenjo fehlt es bei Dion. de Thucyd. ce. 54 (p. 415,13), 
wo Uſener es nicht in den Text jeßt und in der Anmerkung 
Alles correct angiebt. C. 13 (156,2) möchte Örrapyeır nichts 
jein als eine alte Interpolation aus &pyeı (M pr.), dies aber 
nichts ala Dittographie zu ADKEI: Euoi usw yag doxei 
fagt Alles. Daſelbſt 8 x nicht Zwon örcoie hkyw (R.), 
jondern aus ywuon ols (olda &yw) ift Yyonaloıs zu machen: 
olg ye dh zara vo wagbw dvreruggaug yrnaloız olda 
dyu. Daſelbſt 158,11 dsöusva beifer ald -ueda. C. 15 
(160,15fg.) ift nicht nöthig, Lüde nad gagaxrijge anzır 
nehmen: man ſetze Komma nad) drrodegorro (3. 16) und 
fchreibe für roür’ &v ($. 20) raurnn üv. 

Alſo Radermacher jcheint wirklich, trog alles redlichen Be- 
mühens, welches wir gern anerkennen, diejer bejonders ſchwieri— 
gen Aufgabe noch nicht völlig gewachien; daß Uſener dies it, jo 
weit e3 überhaupt jemand fein fann, brauchen wir nicht erjt zu 
jagen. ©. 262,11 doch Frayıpa, nicht Irayeıga, und 13 
Jorgigovs, nicht -epoüs. Weshalb ift 414, I das ganz uns 
mögliche ogarrnre ftatt -raı aus der Hdſchr. (im Citat aus 
Demofthenes) beibehalten? Weshalb Ipanugreiv (3. 7) jtatt 
dpanagreiv? Doch ftatt und mit dergleichen minutiae aufzu- 
halten, wollen wir lieber dem Wunfche Ausdrud geben, daß 
recht bald der fehlende zweite Band nachfolgen und damit dies 
alte Defiderium vollftändig verſchwinden möge. B. 
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Schanz, Martin, &eschlehte der römischen Litteratur bis 
zum Gesetzgebungswerk des Kaisers lustinion. 2. Theil: Die 
römische Litteratur in der Zeit der Monarchie bis auf Hadrian. 
1. Hälfte: Die augusteische Zeit, 2. Aufl. Mit alphabetischem 
Register. München, 1599. Beck. {XIl, 372 8. Gr. 8.) Geh. 
“HT; geb. „a 8, 50. 

Von der in diefem Blatte im Allgemeinen herrichenden 
Sitte, neue Auflagen nicht anzuzeigen, ift bei diejer zweiten 
Auflage jeitens der Nedaction mit Necht Abſtand genommen 
worden. Denn das Werk erfcheint vielfach wie neu. Es ift jo 
vermehrt, daß es von 235 Geiten der erjten Ausgabe von 1892 
auf 359 Geiten angewachfen iſt; es find die wichtigeren Eitate 
aus den Alten nicht nur angeführt, jondern ausgefchrieben, was 
für den Benußer jehr angenehm ift; es find die im Tert ange 
führten Stellen jett verdeuticht und ift der lateinische Wort: 
laut in die Anmerkungen verwiefen ; es ift bejonders Fleiß auf 
die Anführung der geſammten modernen Literatur verwendet; 
dies ift im Ganzen zu loben, doch ift nicht zu verfennen, daß 
ber Verf. in dieſem Puncte bisweilen ſchon bis an die äußerſte 
Grenze des in einem Handbuche Zuläffigen geht; er regiftriert 
aber nicht nur, fondern er giebt auch bisweilen, jedoch felten, 
über die modernen Schriften und ihren Werth ein orientierendes 
Urtheil ab. Ueberhaupt ift das Ganze neu durchgearbeitet und 
fauım eine Seite finden wir ohne Nenderung, die auch meijt als 
wohlüberlegte Verbeſſerung zu bezeichnen ift. Einzelne Ub- 
Ichnitte find ganz neu Hinzugefommen, jo der über Horaz im 
Mittelalter und der über das Nadjleben des Tibull; ebenfo der 
Abjchnitt Über das carmen saeeulare des Horaz, zu dem die 
ſchon 1890 in Rom gefundene befannte Infchrift den Anlaß 
gab. Nur hätte der Werf. nicht „Kälte“, jondern einen ges 
haltenen, ruhig-jelbtbewußten, der Würde des Reiches und des 
Feſtes entiprechenden Ton in diefem Gedichte finden follen. 
Oefter hat das Urtheil des Verf.'s an Beitimmtheit gewonnen, 
wie ©. 25 mit Recht gegenüber Nipperbey's Anficht zu Afinius 
Bolliv. — Einige Einzelbemerfungen mögen folgen. ©. 113 
war vor Michaelis anzuführen Jahrb. f. Philol. 1866, 476, 
wo Ref. jchon die frühere Abfafjung der ars poetiea darthat. 
©. 219 hätte erwähnt werben jollen, daß derſelbe (Ovidius II 
[1872] ©. VI) die Sagen bei Ovid mit denen bei Nifander 
ſchon zufammenftellte. S. 224: der Titel der Brieffammlung 
lautet einfach Ex Ponto. ©. 242: das Gedicht bes Nabirius (?) 
fteht in der zweiten Nuflage der Anth. lat. als Nr. I. ©. 283 
ift nicht angegeben, warırm Feneſtella, der in der eriten Auflage 
bier beiprochen war, nun fehlt. ©. 285: wiefo die in Mom 
theilweije ausgegrabene forma urbis (der Stadtplan) eine Vor⸗ 
ftellung von der Weltfarte des Agrippa geben ſoll, ift nicht zu 
erkennen, ©. 291 wird mit Recht die geugraphiiche Schrift: 
ftellerei des Auguftus von ber des Agrippa vollftändig getrennt. 
©. 309, 3. 6 daß ihm als geborenen Griechen manchmal die 
Worte ausgingen’, jollnatürlich heißen die lateinischen Worte’. — 
Wenn wir zum Schluß hinzufügen, daß das Buch auch durd) 
Verbeſſerung des Negifters erhöhte Brauchbarfeit gewonnen, 
bleibt ung nur noch übrig, dem lebhaften Wunſch nach baldiger 
Vollendung des einzig noch fehlenden Theiles, nämlicd) der Ge— 
ſchichte der nachconſtantiniſchen Piteratur, Ausdrud zu geben. 

A.R 





Manerhof, Emil, Schiller un i ift. ürich, 
1008 Be & “ (170 8. — *8 UNE OS 
Wer nur die erften Seiten diefes neuen Mauerhof'ſchen 
Productes gelefen hat, wird wiſſen, mit was für einer Schrift 
er es zu thun hat, und ein jo unverftändig gejchriebenes Buch 
bei Seite werfen. Nur die Abficht öffentlich darüber Kritik zu 
üben und mit gutem Gewiſſen davor zu warnen, ein paar 
Stunden nußlos auf die Lectüre diefes Werkes, das doch mit 
dem Anjpruc auf Wiſſenſchaftlichkeit auftritt, zu verwenden, 
fann einen bewegen, dieje Schrijt bis zu Ende zu lefen. Wer 
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aber noch zuerjt vielleicht Hrn. M. auf Grund feiner Aus 
führungen für unverftändig und infolge feiner blinden Be: 
geijterung für Kleiſt für kritiklos hält oder die hier niedergelegten 
Ungereimtheiten als unfreiwillige Komif belächelt, der wirt, 
wenn er fi) bis zum Schluffe durdhgerungen bat, erfennen, 
daß in dieſen einer Bergleihung Schiller's und Kleiſt's dienenden 
Erörterungen nicht nur ein beflagenswerther Mangel au Ir 
theilsfähigleit, ſondern eine arge Gehäfjigfeit ftedt. Bon einem 
ernithaften Abwägen der dramatiihen Fähigkeiten Schiller— 
und Kleiſt's ift überhaupt nicht die Rede. M. beabficrigt 
weiter nichts, als Kleiſt auf Koften Goethes und Schillers in 
den Himmel zu erheben. Er hat ja ſchon früher einmal ts 
einem Aufjag „Goethe und H. v. Kleiſt“ in der „Gejellihait‘ 
Jahrg. 1590, Heft 4 feinem kindlichen Haſſe gegen Goethe 
Ausdruck verliehen, und alle die unfauberen Neben, die er du; 
mals gegen des Dichters Verhältnik zu Frau von Stein und 
gegen die ganze Weimarer Gejellichaft geführt hat, find mm 
hier, wie überhaupt der ganze gegen Goethe geichriebene Theil 
des Buches, noch einmal aufgewärmt worden, indem natürli 
wieder ausgeführt wird, daß Goethe Tediglich aus Neid md 
Eiferfucht den größeren Kleiſt gegen feine beſſere Einficht zu 
unterbrüden ſich bemühte. In derjelben gehäffigen Weile geh 
M. nun auch gegen Schiller vor, der ohne das geringite @e 
fühl für Gerechtigkeit blind geihmäht wird. Es wäre Jeit- und 
Raumverſchwendung, von diefem jchranfenlojen Unverftaxt, 
diejen bösartigen Aeuferungen über Schiller, die einfach als 
grobe Unflätigkeiten zu bezeichnen find, hier ein paar Proben 
zu geben. Freilich, wer den bekannten horaziichen Herameter 
jo citiert, wie Herr M. ©. 152: Parturiunt montes « 


naseitur ridiculus mus, von dem fann man Tactgefühl nid 
erwarten. G.M.-P. 


(Brofhans, Rudolf), Zum 28. Auguft 1899. Aus dem Kati 
brög. von Rudolf und May Brockhaus. Leipzig, 1899. Breddaus 
798. Gr. 4 auf Pelinpapier), Nicht im Handel. 

In den meiiten Bänden des Goethejahrbuches hatte !. 
Geiger al3 Herausgeber und hatten mit ihm die Lejer Veran 
lafjung, Rudolf Brodhaus zu danlen für intereffante Beiträge, 
die er aus feinen Handidriften-Schäßen zu den „Neuen Dit 
theilungen“ beigejteuert hatte. Cine größere Gabe zum 150. 
Geburtstage Goethe's ward von dem freigebigen Sammler, der 
jo bereitwillig feine Erwerbungen in den Dienſt der Forihun 
ftellte, jchon zwei Jahre vorher im Stillen vorbereitet. Cie ik 
nun, da ihr Ordner den Fefttag nicht mehr erlebte, von feine 
Söhnen ebenjo pietätvoll herausgegeben worden, wie Rudel 
Brodhaus jeldft im Eingange und am Schlufie feiner Je 
fammenftellungen pietätvoll des eigenen Vaters, Heinrich Vrec 
haus, gedachte, aus feinen Tagebüchern auf Goethe bezüglich 
Eintragungen aus dem März 1852 und Auguſt 1949 an 
führend. Gleich früheren Privatdruden, in denen Freundes 
Goethe's und Theodor Körner's aus Br.'s Handichrifteniamm- 
fung Werthvolles freundlich geboten ward, ijt auch die neuelie 
und leider legte Spende des fundigen Sammlers nur zu de 
ſchenlen beftimmt, ähnlich den einftens von Salomon Hin! 
für die „jtille Gemeinde“ gebrudten Gaben. Um jo wünihe* 
werther wird aber auch weiteren Streifen Die Kunde vom 
Inhalte des, wie fi) von ſelbſt verftcht, typographiich muſter 
gültig ausgejtatteten Bandes fein. Fünfzehn forafältig as 
gewählte Goetheana der Sammlung find als Facfimile ar 
einandergereibt, wobei jedem einzelnen die Erläuterung folgt 
anſpruchslos, aber mit der den Beichauer fefjelnden warmen 
Untheilnahme, wie fie der fundige Sammler bei Vorzeigung 
feiner Schäße äußert und wedt. Paſſend wird an erjter Steht 
an Goethe's eigenes Sammeln von Handſchriften erinnert und 
die von ihm zujammengejtellte Lifte jeines Handichriftenbehge 
aus dem März 1812 reproduciert. Zwei Goethe ſche Brut 
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an die Bräfin Stolberg von 1775 (Weim. Ausgb. Nr. 301) 
und 1823 bieten Gelegenheit, von den Zufälligfeiten, dem 
Glück und den Schwierigkeiten beim Bufammentommen einer 
größeren Sammlung zu erzählen. Der Jugendbrief nimmt 
eine hervorragende Stellung ein, da Goethe ihm die Zeichnung 
jeines Zimmers eingefügt hat, die jet zum erften Male gemein: 
ſam mit dem Briefe an ihrer urjprünglichen Stelle abgebildet 
wird, das Schlußftüd des Briefwechiels (von Schreiberhand) 
enthält bekanntlich in mildefter verjöhnlicher Form ein Goethe: 
iches Glaubensbekenntniß. Bon Goethe's thätigem Mitleid 
zeugt ein bisher unbekannter Brief an Elife von der Rede vom 
30. März; 1785. Goethe's Beziehungen zu ihr find dabei von 
Br. überfichtlich zufammengeftellt. Ein Brief an Reichardt, 
zwei wichtige Briefe an Eichjtädt geben weitere Perlen aus 
Goethe's Eorreipondenz aus verſchiedenen Zeitabichnitten. Die 
Lyrif ift durch die Fachimiles des Gedichtes „Sehnſucht“ und 
des neunten Sonettes, dem bier die Leberjchrift fehlt, vertreten. 
Ein Diftihon gegen Campe von 1804 und eine Niederjchrift 
der befannten Verje „Liegt dir gejtern Har und offen“ zeugen 
von Satire und Gnomik. Als befonders werthvoll aber er- 
icheinen aus den Fauftparalipomena die Belehnungsicene und 
der erjte Entwurf aus der Schluhfcene V. 11926fg. Die 
Nachbildung einer Vifitenfarte Goethe's und der von Dttilie 
verſchickten Todesanzeige, deren Tertvariante ein Brief Fried» 


rich Zarncke's launig erörtert, bildet den Schluß der anziehen: 


den Auswahl, die uns durch die verichiedenen Stadien von 
Goethe's Leben geleitet, den Menjchen wie Dichter uns gleich: 
ſam finnfich näher bringt, indem uns gejtattet wird, die Schrift: 
züge, in denen er einjtens Gefühle und Gedanken ausdrüdte, 
als ein perjönlichjtes Zeugniß auch vor unferen leiblichen Augen 
lebendig zu jehen. M. K. 
ermes. Zeitſchrift f. claſſ. Philologie. von G. Kaibel u. 
8* en da. Ya — 
Inh: E. Shmars, Timaeoe' Geſchichtswerk. — R. Heinze, 
Petton und der griechiſche Roman. — B. Rieſe, Beiträge zur Ge 
schichte Arkadiend, — B. Waszy weki, über die rechtliche Stellung 
der Staatäfelanen in Niben. — ©. Sorof, vöuas und pücıs in 
Kenopbon'd Anabafid. — 3. Heinemann, Theognidea. — U. von 
Wilamomig-Möllendorff, Leſefrüchte. — Miscellen. 


Rene phitotag. Rundfhan. Hrsg. v. E. Wagener u. E. Ludwig. 
r. A 











Inhe: 2. Gurlitt, die Injection „st!* in Gicero’d Briefen. 
— Hteg. von M. Wepel u. A. Wirmer. 17. Jahrg. 
tr. 18. 





Inh: Fr. Müller, über die Peit des Thukydides. 


— — ii — — 


Runſtwiſſenſchaft. 

Denkmäler griechischer und römischer Seulptur. Hand- 
ausgabe. Für den Schulgebrauch hrsg. von A. Furtwängler 
und H. L. Urlichs. Mit 52 Tafeln und 11 Textabbildungen. 
München, 1598. Verlagsanstalt F. Bruckmann A. G. (1798, 8.) 
Geb. „#4. 

Aus dem großen Brunn’shen Denkmälerwerl war auf Ver— 
anlafjung des bayerischen Eultusminifteriums für den Schulge 
braud eine Auswahl von 50 Tafeln mit Erläuterungen von 
Adolph Furtwängler und H. L. Urlichs veröffentlicht worden. 
Diejer das Format des großen Werkes beibehaltenden Schul 
ausgabe iſt jegt eine Heine „Handausgabe“ nachgefolgt, die 


jenes Anjhauungsmaterial mit feinem Tert au) in das Haus, | 


in die Hand des einzelnen Schülers und des gebildeten Kunft- 
freundes bringen foll. Ref. wüßte fein zweites Buch zu nennen, 
das einen ſolchen Neichthum gut gewählter, ausgezeichnet ers 
läuterter und in vollendeter Technif ausgeführter Bildertafeln 
zu jo niedrigem Preife dem Schulmann darböte, Die Er 
Härungen find nicht ein einfacher Abdruck des Textes der 











großen Schulausgabe, jondern revidiert und vermehrt, nach 
funsthiftoriichen und fachlichen Geſichtspuncten geordnet und 
den einzelnen Abjchnitten allgemein orientierende Einleitungen 
vorangeichidt. So giebt das Buch zugleich eine Einführung in 
den Entwidelungsgang der antifen Kunſt, und da es eine An— 
zahl von neuen Aufnahmen weniger befannter Denfmäler ent 
hält und von den Beſprechungen Kurtwängler’s, die dem Buche 
zu befonderer Bierde gereichen, einige gewilfermaßen als Er— 
gänzungen der Ausführungen feines Buches „Meiſterwerke“ 
gelten dürfen, fo wird dieſe Handausgabe der „Denkmäler“ 
auc) dem Fachmann willlommen fein. Für eine neue Auflage 
möchte Ref. den Wunſch ausfprechen, dab die aus zu großer 
Nähe aufgenommene und deshalb mifglüdte Photographie der 
Artemis von Verſailles durch eine beſſere Aufnahme erjegt 
würde. Unter den Erffärungen Furtwängler’s iſt die der Nil 
ftatue des Vatican die am wenigften gelungene, ein Meifter- 
ftüc für fich dagegen die Beiprechung des fogenannten Alerander: 
jartophages von Sidon. In der Erläuterung des Ares Ludovifi 
hätte ſich Urlichs mit den Anſatzſpuren auf der linken Schulter 
des Gottes nicht jo kurz abfinden follen; es giebt doch eine 
naheliegende, auch die Spuren einer Abarbeitung an der 
linken Felsſeite berüdfichtigende Deutung, und ſchon die That- 
face, daß eine Figur verloren gegangen fein muß, verdiente 
T.8. 


' Erwähnung. 
Der Kunftwart. Hrögbr. F. Avenariud. 12, Jabra. 24. Heft. 





Inb.: Der Kunftwart wird weiter —— — Sommerfrifhen. 
— Adolf Bartels, Wilhelm Weigand’s Kenaiffancedramen. — Bon 


‚ altdeutfcher Boltimufit., — Herm. Teibler, neue Klaviermuſik. — 


Guft. E. Pazauret, Mufterftüde in AunftgewerbeMufeen. — Guft. 
Schüler, an bie großen Toten. — Ad. Bartels, aus „Dietrich 
Sebrandt“. — Neues von Hebbel. — Rundſchau— 


Bühne uud Welt, Hrög. von Eu. ©. Elener. 1. Jahrg. Nr. 24. 

Inb.: U. v. Ende, 900 Jahre Frauendrama. (Mit Illuſtt. — 
Relir Dahn, Prolog, geſprochen zur Eröffnung der Deutichen Volfd 
bübne am 28. Sept. 1899. — Bild. Kienzl, Jobann Strauß. Ein 
Nadruf. — Hanns FuchsStadthagen, Impromptu. Gedicht. 
Mit Illuſtt. — Unten Lindner, Halten’s zu Gnaden! Wiener 
Gapriccie. — Paul Bilbelm, Potts Medelety. Mit Jlufr) — 
Ed. Reuß, die Bayreusber Bühnenfiftfpiele im Jahre 1890. 2, — 
Heint. Stümde, Tolſtoi's „Macht der Finſterniß“ — Mar Garr, 
die Palfionsjpiele von Eibestbal. (Mit Illuſtt. — Felir Hübel, ein 
Rarr. Schl.) — Bayreuther Humoriftica. 





EEE — — 


Pũdagogik. 

Baerwald, Dr. Richard, Neue und ebenere Bahnen im fremd- 
sprachlichen Unterricht. Eine methodische Untersuchung 
auf der Grundlage praktischer Unterrichtsversuche. Marburg, 
1899. Elwert, UV, 139 8. Gr. 8.) #2, 40. 

Der Verf. erweijt ſich in der vorliegenden Schrift als der: 
felbe vorurtheilslofe und denkende Pädagoge, als welchen wir 
ihn in feiner mannigfach anregenden „Theorie der Begabung“ 
(vgl. Jahrg. 1897, Nr. 20, Sp. 662 fg. d. Bl.) kennen ge 
lernt haben. Er beichäftigt ſich hier mit der ſogenannten Leje- 
methode des Grafen Pfeil und zwar auf Grund eigener Ver— 
juche, theils an fich jelbt, theild mit Schülern der Uebungs— 
ſchule des pädagogischen Umiverfitätsfeminars zu Jena. Der 
Verf. hat ſich nämlic genau nach den Anweisungen Pfeil's im 
Italieniſchen unterrichten laffen und war ſchon nad einigen 
Stunden im Stande, den Verſuch im Selbjtunterrichte fortzus . 
jegen. Mit Recht macht er darauf aufmerkiam, daß man gerade 
als Schüler den beiten Einblid in die Vorgänge gewinne, 
welche fi während des Unterrichts in der Seele des Lernenden 
abipielen, fowie in die Wirkungsweife einzelner Maßnahmen 
und Hilfsmittel. Er meint jogar, nicht ganz mit Unrecht, dem 
Umftande, daß die meisten Methodiker die Wirkung ihres Ver: 
jahrens naturgemäß immer nur von außen her, als Lehrer, 
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betrachtet und kennen gelernt hätten, jei eine Reihe zum Theil 
folgenſchwerer Jrrthümer zuzufchreiben, welche in der methodi⸗ 
ſchen Literatur herrſchen, und über die niemand im Zweifel 
fein fünne, der feine Beobachtungen auch einmal an fich ſelbſt 
vorgenommen habe. Nad) alledem dürfen wir annehmen, daß 
wir es hier nicht mit einer jener merhvürdigen Anweifungen 
zu thun haben, an denen die Gejchichte der Spracherlernungs- 
methoden nicht arm ift. Mit nüchterner Kritik und mit fachlichen, 
immer bis zur Tiefe pigchologiicher Procefje hinabreichenden 
Unterfuchungen jucht er die Eigenart der Pfeil’ichen Ideen, 
die er jelbftändig auszubauen bemüht ift, die etwa ſich er 
bebenden Einwände und ihre praftifche Durchführung darzu- 
legen. Dabei verhehlt ſich Baerwald keineswegs, daß bie Zeit 
zur Einführung des Verfahrens in den Clafjenunterricht noch 
nicht gefommen fei. Aber zu Verſuchen im Privatunterricht 
empfiehlt er es angelegentlich. 


le 3 Hrg. von W. Bartholomäus. 


Inh.: Karl Achenbach, zum 150. Geburtstage Goethe's. Ein 
Gonferenzvortrag. 4 0, 40. 


a — Schulreform. dieg von Arthut Schulz. 2. Jahtg. 
x. 38, 





Inb.: Arthur Schulz, der Unterricht in der Botanik. Schl.) — 
Emft Wadler, Mangel und Nothwendigkeit einer Nationalpoefie. 
Fortſ.) — Wer war eigentlich Goetbe? 


Die Mädchenſchute. Hrig. von K. Heffel. 12. Jadıg. 9. Heft. 
Inb.: 8. Heffel, zum kunſtgeſchichtlichen Unterricht. 


Monatsjchrift für das Turnweſen. Hrdg. von G. Euler u. Gebh. 
Edler. Hi Jahrg. 9. Heft. ’ 

5 Küppereé, Aufgaben der deutſchen Schwimmvereine. — 
Leo Albrecht, Grundlinien zur Behandlung des Themas: Inwieweit 
bleibt das Itumen binter den Anforderungen und Wünfcen der 
Behörden zurüd und wie ift Abhilfe au Schaffen? 


Zeitfchrift f. Tumen u. Jugendipiel. Hrög. von H. Schnell u. $. 
Widenbagen 8. en Nr. 13, * 

Inh: Schleusner, Feſtſpiel-Bettachtungen. — Pawel, einige 
Gedanken unſerer erſten Turnſchriftſteller über die Bedeutung und Ein- 
richtung von Epiel- und Jugendfeften. 








— — — 





Richtung. 


1) Moeber, Friedrich, Appius Claudius. Tragödie. Dritte, 
umgearbeitete Auflage. Yeipzig, 1698. Baedeker. (93 ©. 8.) 


ch. #0, 75; ach. al. 


2) Deri., Triftan und Iſolde. Eine Tragödie. Im zwei, nad 
Inhalt und Form verſchiedenen Bearbeitungen von 1838 und 1898. 
Ebenda. O. J. 1234 © 8) Geh. A 2; geb. #2, 40, 


3) Derf., Die Gräfin von Tonloufe. Drama in fünf Akten. 
Zweite, umgearbeitete Auflage. Ebenda. D. I. (82 ©. 8.) Geh. 
AO, 75; eh. 

Friedrich Roeber, der am 19. Juni dieſes Jahres achtzig 
Jahre alt geworben ift und, zu Elberfeld geboren, jetzt in 
Düffeldorf lebt, wird in manchen Literaturgejchichten als der 
einzige Dramatifer unter den Wupperthaler Dichtern (Adolf 
Schults, Karl Siebel, Emil Rittershaus u. A.) erwähnt, im 
Ganzen aber ift fein Ruhm auf feine rheiniſch-weſtfäliſche 
—— beichränft geblieben. So hat man auch ſeinen achtzigſten 

eburtstag nicht in der in Deutſchland üblichen Weiſe, durch 


Zeitungsartilel gefeiert. Lieber Gott, ein Dramatiker, der das 
Meiſte in Verſen geſchrieben hat und in Berlin faum aufgeführt | 
ift, jedenfalls nie „Kurs“ an der Theaterbörje gehabt hat! 


Die Gefchichte der deutichen Dichtung wird aber doch nicht 
umbin können, Friedrich Roeber's etwas eingehender zu ge 
denen. Er ift zunächſt einmal ein Poet, in feinem feiner 
Dramen fehlt die echt-dichteriiche Empfindung und Unmittel- 
barkeit, die der conventionelle Jambendramatifer ebenfowenig 





hat wie der routinierte Theatralifer; er ift dann aud ein 
Dramatiker, wenigftens der leichte Fluß der Handlung gelingt 
ihm, wenn auch die Charalteriftif nicht immer bedeutend und 
die tiefere Motivierung ſelten erreicht ift. Hiſtoriſch fteht er 
zwiſchen der Nomantil, Ammermann und den Münchenern, 
übertrifft dieje Tegteren aber, unferem Empfinden nad, an 
Natürlichkeit und ſchlichter Poeſie. Shateipeare's Einfluß it 
überall zu conftatieren, aber gewifiermaßen durch das Medium 
Immermann's hindurch. — Bon den drei, richtiger vier vor- 
liegenden Stüden ift die Bearbeitung des „Triftan und Jiolbe* 
Stoffes (2) von 1838 das ältefte und ſchwächſte; ſehr viel 
höher fteht die neue Bearbeitung der Liebestragdde, die das 
Unterfchieben Brangäne's für Iſolde glücklich fortichafft und 
alſo das Bild der iriſchen Königstochter rein hält. Die Ber: 
gleihung mit Richard Wagner’? Mufitdrama, das dem Wort 
drama wahricheinlich die Bühnenzufunft verbaut, können wir 
uns bier wohl eriparen. — „Appius Claudius“ (1) muß als 
tüchtige Römertragöbdie gelten. Der Decemoir ift mit energiſchen 
Strichen gezeichnet, Virginia vielleicht etwas modern, aber 
durchweg poetiich, die Handlung gut gefteigert. — Wür die 
Bühne von heute, die ja zum Theil wieder zur Romantik neigt, 
fäme am erjten „die Gräfin von Toulouje“ (3) in Betradit, 
die ftofflich etwa zwiichen „der Widerjpenjtigen Zähmung“ und 
Halm’s „Grijeldis“ fteht, aber bei Weitem geſunder ift als das 
legtgenannte Stüd, A. B. 





Schlaf, Johannes, Die Feindlichen. Drama in vier Aufjüaen. 
inden i. W., 0. J. Bruns. (99 ©. 8) 1,50; ah. #2 
Der Berfaffer hat feinem Drama einen Aufjag „Vom 

intimen Drama“ hinzugefügt, aus dem die Hauptjtelle lautet: 

„Der Dialog, das geiprochene Wort, ift zwar das harakterijtijchefte 

Moment und Wirkungsmittel des Dramas, es ift aber einer 

beionderen Entwidelung fähig. Und eine ſolche ift im vor- 

liegenden Falle erzielt mit ‚der ganz bejonderen Berüdfichtigung 

eines weit feineren, intimeren Dialogmomentes, als es ſich im 

geiprochenen Worte darjtellt, nämlich mit der intimen Berüd 

fichtigung des mehr unterbewußten, piychologiihen Contactes 
zwiſchen den beiden Hauptperfonen, eine Berüdjichtigung, die 
dem Dialog ein ganz bejonderes, indirectes Gepräge verliehen 
bat, ein Gepräge der Unabfichtlichteit, das dem äſthetiſchen 

Genuß infofern eine Bereicherung und Differenzierung ver 

ſchafft, alses den Intellect damit beichäftigt, aus dieſer indirecten 

und ſcheinbar unabſichtlichen Ausdrudsweife der Berjonen, die 
die inneren, ſeeliſchen Vorgänge verhüllt, auf dieſe zu ſchließen 
und durch das äußere Wort hindurch in ihrer unergründflichen 

Wirklichkeit wahrzunehmen.“ Kenner Ibſen's jehen jofort, daß 

es fich Hier um eine Uebertreibung der beliebten Manier des 

nordifchen Meifters, nicht auf die Rebe jelbit, jondern auf den 

Geſtus“ der Rebe das Gewicht zu legen, handelt. Das „intime* 

Drama erfordert zunächſt alfo ganz bejondere „bandelnde* 

Menſchen, denn nur bei einem ganz Heinen Bruchtheil von uns 

fpielt doch der Geſtus die Hauptrolle, wir find immer noch io 

altmodifch, uns durch unſere Worte zu charakterifieren, und 
weiter erfordert ed auch ein jehr excluſives, pſychologiſch vorge 
bildetes Publicum, fo daß ihm denn jchwerlich eine große Bu- 
kunft zuzufprechen ift. Das vorliegende Stüd ftellt, ganz äußer- 
lich gejagt, die Vorgeſchichte eines Ehebruches dar und jcheint 
uns das Product piychologiicher Berechnung, nicht dichteriſchen 
Gejtaltungsvermögens zu fein. A.B. 





Maeterlind, Maurice, Der Ungebetene (L'intruse), Deutib ven 
Dito Erib Hartleben. Berlin, 0. I. Blob. (47 €. Or. 8.) 
43. 


Eine Familie ſitzt des Abends zuſammen, nebenan liegt 
die todtkranfe frau des Hauſes. Da kommt der Tod, der blinde 
Großvater allein merkt jein Nahen, immer unbeimlicher wird 


1373 





— 1899. a. — Stiterariiges Gentralblatt — 7. October. — 


1374 





die Stimmung, nun if er im Zimmer, die Frau fticht. 
Nealiftiiche und ſymboliſtiſche Mittel (die Lampe geht aus, der 
Tod jchleift feine Senje) wirfen zu einem unzweifelhaft ſtarken 
Eindrud zufammen, die Menſchen, namentlih der Großvater 
und ein Oheim, haben lebenswahre Züge, es fehlt nicht an echt 
poetiichen Einzelheiten, dennoch iſt das Ganze nicht mehr als 
ein Birtuojenftüd, ein brillanter Verſuch, moderne, nervös: 
überreizte Berjonen „graulich” zu machen. Da die natürliche 
Geipeniter-Romantik hinterm Ofen ausgeftorben ift, verlegt man 
fie auf die Bühne. Das Schlimme ift nur, daß man das für 
eine künſtleriſche, dichteriiche That hält, was es doch erit im 
Rahmen einer wahrhaft dramatifchen Handlung (vgl. —— 
Hamlet) würde. 





— — — were — — 


Vermiſchtes. 


nn te d. faii. rn * TR in Bien. Philo- 
foph.-bift. Claſſe. 1899. Nr. 2 
Inb.: (2.) Anton €. sites, Beiträge zur Erflärun —— 
deutſcher Dichtwerle. 1. Stück: die Älteften Minnefänger. — 7. 
dor Gompertz, Platonifhe Auffäge 2. Die — —* 
Schulbibliothet und die Teſtamente der Philoſophen. 


Videnskabsselskabets Skrifter. 
189. Nr. 2 u. 7. 


Inh.: (2) H. Mohn, das Hypsometer als Luftdruckmesser 
und seine Anwendung zur Bestimmung der Schwerecorrection. 
84) — (7) A, Palmström, über eine Classe unbe- 
stimmter Gleichungen, (10 S. 4.) 

— Historisk-filosofisk Klasse, Nr. I u. 4. 


Inh.: {1.) Olaf Broch, weitere Studien von der slovakisch- 
kleinrussischen Sprachgrenze im östlichen Ungarn, (104 8. 4.) — 
1) EHEN: observations sur le Polyeucte de Corneille, 

84.) 


The Athenwum. Nr. 3752, 


Cont.: A memoir of Admiral Phillip. — The new English 
dietionary. — The American civil war. — A French version of 
Ihe Arabian Nights. — The chronicle of Dino compagni. — 
A French constitutional document of the last century. — Scot- 
tish literature, — Books on bibliography. — The history of 
dover; a gaelie poel’s geneslogy. — Wild life in Hampshire 
highlands ; international co-operation in science. — Dickens and 
his illustrators; British miniature painters and their works. — 
Drama; gossip's etc. 


Die Bulunft. Hrög. von M. Harden. 7. Jahrg. Nr. 53. 

Inb.: Hofacht. — Aug. Forel, über Etbil. — Paul Pfitzner, 

ein neued ' Pompeji. — Laura Marboim, das Empfinden der Mütter. 

— Hans F.Helmolt, Antbropo ogee rapbie. — Elfe Franken, Emft 

Hacdel'd Arbeitſtaͤtte. — Juliu &gevclin, die Ausfperrung in 

Bunt. — ©. Bogenbardt, fündiged Glüd. — Lynkeus, ber 
ämen. 


Belhagen & Mafings Mongtshefte. Hre 
u. Hanns v. Zobeltig. 14. Jabra. Heft 2 
Inh.: Ludwig Pietich, Hugo Vogel. Mit Titelbild, Einſchalt · 





zb. H. Pantenius 


bildern u. Illuſtt) — Agnes Miegel, dad Märden von Di. Ge 
dit. (Mit Bign.) — Ridard Bor, Amata. Cine Geiſtergeſchichte. 
tl) — Ludw. Soyaur, Serbftjauber. Gedicht. (Mit Sion) — 


Gr. Porpl, das Wiener Kaffeehaus. (Mit Orig-Feichn.) — Karl von 
Heigel, vom Echreibtifch und aus dem Atelier. Die „Separatvor- 
felungen“ König Ludwig's II von Bayern. — Heinr. Bol f, Ge⸗ 
dentſt du mod? Gedicht. — Rud. Strap, die ewige Burg. Roman. 
Fort.) — Dlga v. Gerftfeldt, Herbitlied, Gericht. it Pign.) 
— 8.2. Spielberg, Automebilen. (Mit Abb.) — ©. Wegner, 
der Werth der modernen Polarforjhun — ©. Bujfe-Palma, Abs 
ibied. Gedicht. (Mit Fig.) — Heinr. Hart, Neues vom Bücertiic. 


Deutſche Revue, Hräg. von R. Fleifher. 24. Jahrg. Detober. 

Inh.: Luiſe füdemann, Fragmente aus dem ungedrudten Tage 
bude einer Großfürftin von Rußland. Nah den Aufzeichnungen eines 
verftorbenen Berwandten. — Franz Ferd. Heitmüller, Abt David. 
— Bilb. Foerſter, ſtrenge fen enſchaft und freie Mitarbeiterichaft 
in vr Naturforfchung. — dc. Doepler, Bapreutb 1875 bie 1870, 
Grinnerungsblätter aus nr Künftlerleben. — John J. Morgan, 





1, Mathemat.-naturv. Klasse. 


Deutſchland und bie an Staaten. — 3. G. Wilſon, au⸗ 

ungedruckten Briefen G. Bancroft's. — Rußland und der Feldzu 

von 1849. — Dito v. Sicherer, der Einfluß der Beleuchtung auf 

unjer Sehorgan. — Wilh. Kienzl, Originalität. Eine Betrahtu 

— Dyece Dudwortb, die Humanität in den Hofpitälern. — Qui e 
v. Rebell, Ausſprũche herborragender Zeitgenofjen. 


u Eine Wodenfhrift. Hrög. von Gottft. Spemann. 
ahrg. N 

Inb.: Berg v. Munterbach, in Siebenbürgens Karpathen. — 
G. Pinkenburg, der Asphalt. — W. Jochelſohn, in Polar 
gegenden. Schl) — Maccaronifabriken in Jtalien. — Kunſtliche Dia- 
manten. — Wurzeln einer immergrünen Eiche, — Utſache und Per 
bütung der Malaria. — Die bemerkenswertheſte Mat ine unſeres 
Jahrhunderts. — Unfälle durch Blipfhläge im Fernſptechverkeht. — 
Eine intereffante Güterzuglofomotine. — Sopann Gottfried Galle. 


Militär-Wocenblatt. Ned.: v. Eftorff. 94. Jahrg. Nr. 86,87. 

Anb.: char Perfonal-Beränderungen ıc. — 86.) Die Leiftungen 
der Eijenbahnen im Kaifermandver. (Mit 1 bildl. Darft.) — General« 
leutmant v. ——— am 16. Auguſt 1870. Meine Antwort 
auf Frit Hoenig's „die Wahrheit über die Schlaht von Bionville 
Mars la Tour. Kal) — Das engliihe Erpeditiondcorpd im Falle 
eines Arieged mit der füpafritanifeen“ Republik. — (87.) Der VII. Inter 
nationale Geograpgencongreb in Berlin 1899. — Annuaire de 
l’Armee frangaise pour 189. 


Allgem. Biiltie.Beitung. Red.: Zernin. 74, Jahrg. Nr. 76/77. 


Inb.: (76.) Generalleutnant von Schwarpfoppen am 16. Auguſt 
1870, (Forti. ) — General Dragomiroff über eine Reubewaffnung der 
Artillerie. — (77.) Eine neue Etappe Rußlands auf dem Wege nad 
Indien. — — Die Remonte der Mongolei. 


Rerue eri eritique. D Dir.: A. Chuquet. 33e Annee. Nr. 39, 


Somwaire: Spiegelbe: ee la ndcropole de Thäbes; los ostraka et papyrus 
du Ramessecum. — Billerbeck, les expeditions assyriennes. — Lidz- 
barski, manuel däpigrapbie sömitique. — Dieterich, recherches 
sur Ihistoire de la langue zresane, — Bennett, Fietus dans Ton 
sodie Intine., — Vast, les # traltds du rögne de Loula XI 
Tonrneux, erot et Catherine uU. — an: BO ARngIn, la re 
nalssance catholique em Angleterre au XIX‘ ourliau, 
eye mezabite. — Motylinski, le Diebe!“ Nefouss. — Budge, 
sc 





ontes amusante de Barhebraeus. — Erratui 
* * Jahrhundert. Hrdg. von Friedrich Werth. 1. Jahre. 
au Kunfenttetiung — Eine Brite fehiänfl - erg Scrmann. 
über beutiche Wigblätter. — M. — ies und Das. 


Die Grenzboten. Red.: 3. Grunow. 58. — Rr. 39, 


entenftellen und Bermögensausglei Die Schweiz im 19. I 
. 2 ie Are. % un © ee ehelm mitte —5 
— Aeitei, Eine nnerung. — 3. —A 
— Ba ® alte Saberfang bat nie gelogen. — 
Unmafigeblii 


Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling. 56. Bd. Nr. 39. 
Bun Ponetsile ide. Bgm nee kr 


Tertunfetun 
we — ge A 19. Sin ee Das — irren en 


— Vreſſe. 


Das Magazin für Literatur, Hrög. von R. BEEInR ud. €. 
pair M. Zittern. 68. Jahre. —— 


re er. der Staat und feine Ber sum Individuum, 

eat) G — — ri D Maeterlind, 

er Er ein fette. (edl.) — Dramaturg. Base Earl Heime, bie 
Reichel, der Freund Opheli 


Allgemeine Zeitung, Beilage. Hräg. v. D. Bulle. Rr. 211—216. 


Inb.: 1211.) Fledelch Be zold, Hörbermdgen bei ZTaubitummen und darauf 
ubender Spradhunterriht durd) dad Behr. — (212.) — „garten, bie 
ardlungen dee aftronsmifcden Weltbilder bis zur 213.3 
RL. Borel. ber werberbliche Einfluß bes Altohols * vo ale buch bie 
—— dere von ihm erzeugten Echadene — D. itbea'e Meden und 
— 3 — (214.1 Deinrih Schneegand, bat Voflenhefte Burlesfe und 
Oroteste in Verben und Kunft, — Bohjen, Obrenkeiltunde und ZTanb- 
ee — (215.1 Höfler, dur | ämoniemus in der Bolfsmeblcin. 
Per u im Elek — (216) & Slemperer, Jaftus von 
Liebig und ie Dredic 


JUuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2935. (113. — 
ah: es 1. ine Bram Keule, —— SE, pin oda ven 307 e, zm 


dei Chan tung_i 

beuforn Kalle So benetortume " *Sepbensfing * 
Sgweden. — *. die 

der En üb una zu m ei N eheie 1372 er — 

zb «den, Berlorene Seimath. Novelle. 


Die Umfhan. Ueberficht über die Fortſchritte und Bewegungen auf 
dem Gelammtgebiet ee Wiſſenſchaft, 42 Literatut u. Hunft. 
Hrög. von J. 5.8 chhohd. 3. Jahre. Nr. 40, 

St‘ 3 = : International = — . 
u Fe Be Sepmieent at, el: 
Zeit. we Arauptend —* ine ältefte 
bölferumg. (SAt.) — Autterer, Die me nn wiſſenſchaftl icen Exgebnifle 
meimer Forſchun ya! durch Central · Aſten eboft-Zibet und Inner-Ehima. 
— ed der Kampf mm den Amerteßotal Mehler, ber 
Basilins "der Imdifhen Veſt. — Ambr onn, Aißronomir. 


Das Rolonialgeitung. Her. Su. Meinede. R. F. ‚12. Jahrg. 





band, — 4.0, 8 lerungeſcuulen in Beut Ofafrikt. 
— De Boi t zur erfie Lara Dr, wi * 
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Ausführlide Aritiken 


erfchlenen über: 
Aleranderlied, das, des Pfaffen Lamprecht. An nbd. — v. 
NR. E. Ottmann. (Seiler: Itſcht. j. dt. Phil. XXXI, 4.) 
Anaritii in X libros priores Elementorum Euclidis commentarii 
ed. M. Curtze, (Güntber: Wochſchr. f. claff. Phil. XVI, 39.) 
Babude, H., Geſchichte des Aolofjeums. Grenzboten. LVIII, 39.) 
Below, €, "Merite. Shen und Inpen aus dem Stalien’ der neuen 
Welt. (Beil. z. Hamb. Gorreip. 20.) 
Börner, Dito, u. Lovera, R., — der italieniſchen Sprache. 
(Wurm; Die Maͤdchenſchule. XII, 9.) 
— Heine, Shatefpeare. 6. Auflage. GHellmers: N. phil. 
Bufie, 344 Sprit. Walzel: Itſchr. f. dt. Aterth. XLIIE, 3.) 
Dannemann, Fr., Grundriß einer —28— der Katunsiffenfihaften. 
Umſchau. 111, 40.) 
Däbnbardt, D., Voltöthümliches and dem Kgr. Sachen. 1. u. 2. Heft. 


—— Gomnaf. XV, 19, 

Drerup, E., antike Demoftbenedausgaben. (Rofenberg: Wochſcht. f. 
claſſ. Phil. XVI, 39.) 

Fath. I., —3 zut — Literaturgeſchichte. ne rer 
Grundriß 8 zum 11. Jahrh. (Arend: Gymnaſ, XVII, 18.) 

Be 2 3 Son; un Dolinger. 1. Tb. (—1857.) (Maltber: Iheol. 
i 

Gotthe und die —— Briefe mit Erläuterungen. 1. Tb. hrog. v. 


Shüddelopf u. Walzel. (Dünger: Ztichr. f. dt. Phil. XXXI, 4.) 

Grimm, Wolfram von Eſchenbach und die Zeitgenofien, 1. Nolte: 
Atichr. f. dt. Ultertbum. XL, 3.) 

— ®., deuſche Mythologie. (Strobel: Ziſcht. f. Realſchulw. 

Hol anrin und m kleine Rofengarten. tier. f. diſch. 
Miterthum. XLII, 3.) u —— 

Jacobſon. Jul., er — Italien und der Schweiz. (Tesdorpf: 
Die Mädtenfhule. X 1, 9.) 

James, W., der Wille * Glauben u. andere — — Eſſays, 
überf. von Th. Lotenz. Grenzboten. LVIII, 

Lichtenberget, H. die — Friedrich Nicpfars, eingel. u. überf. 
v. @lif. Borfer Regie (Zeliger: Difch. Revue. XXIV, 10 u. 
Grenzboten. LVIII, 

Lippe, Ib, Komit u. —— Diſch. Rſchau. XXIV, 10.) 

Derf., die etbifdhen Grundfragen. | br.) 

Fovera, K. Grammatit der itatienifden Umgangsfprace. 
Die Mädchenſchule. XI, ©.) 

Lu * Studien zu den älteften ——— Alphabeten. 

tichr. f. d. diſch. Alterthum. XLIII, 

Mataja, J erg des Gewerbes und der Urbeiterverfiherung 

er Defterreidh). (Sabrb, f. Rat.Oet. u. Statift. 111. F. 18. Dv. 


9.) 

„bahn — und Sprahichäden. Wunderlich: Ztichr. 
Meipen, Siedelung und Agrarwefen der Weftgermanen, Dftgermanen, 
Kelten, Römer, — u. Slaven. (Henning: Ztiſch. f. diſch. Alter 
thum. XL, 

— 3 yeckfe Bolfäkunde, (Firiggek: Ztichr. f. dtich. Phil, 

Mater feniiets Lehrbuch der Pboft u. Meteorologie. 9. Aufl. von 
Pfaundler u. Summer. 2. Bd. 1. Abth. 3. Lief. (Vavrorety: Ztſchr. 
f. Realſchulw. XXIV, 9.) 

Deſterreichiſch· un anſche Monarhie, die, in Wort und Bild. Lief. 
m (Galizien, Ungarn, Bufowina.) (Ebb.) 

—. 6 a u. projective Geometrie. 2. Aufl. 1. Br. 
Ebd.) 


(ambel: 


(Wurm: 
(Seusler: 
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D. Sri. Salt 
SHelmolt: Die Ju 


un. — Statiſtik Deutſchlands. Foerſter: 
Hape 3. — — 1. Th. 2. Aufl. 


tunft. VII, 5 
Schneider, ©, 3. esta nun | von — im Anidlsi 
an „Bhäten“. (Meyer: Gymnaſ. XVII 


rt! u F. (Geliker: 
ai | diſch. Phil. XXXI, 4.) 

Sieglin Wilbelm, Schulatlas zur Geſchichte des Altertbumd. Hanſen 
N. phil. Rſchau. 19.) 

Spradidenfmäler, die älteften are brög. von M. Emmecerus. 
(Kraus: Itſchr. f. dt. Phil. XXXI, 4.) 

Staert, Studien zur Religiond- u. Spradigefhichte des A. Zei 
(Bochmer: Theol. Litbl. XX, 39.) 

Steind, G. *7 Dich tungen in wortgetreuer Weberfegung. 
(Rader: Ztfchr. f. d. Realſch. XXIV, 9.) 

Steurmagel, C. dad Deuteronomium überfegt u. erflärt. 
Theol. Litbl. xx, 34.) 

Steurer, H. de Aristophanis carminibus Iyrieis. (Kaebler: R. phil 
Rſchau. 19.) 

Strafgefege, die kirchlichen, zufammengeftellt u. — ven Zei, 
Hollweck. Laurentius: Stimmen a. Maria Laach. * 

Weltrich, R, Chriſtian Wagner, der Bauer und Dichter iu Barm 
brunn. Bil » BR Gorreip. 20.) 


Bom 21. bi 27, September 1899 find nahftchende 


neu erfihienene Werke 
auf unferem Mebactionsburean eingeliefert worben: 
Adrelid, Thomas, Grundzüge der Lyrik Goethe's. Bielefeld. Bel, 
bagen & Klafing. (Gr. 8.) #1. 
Archiv, das, des Grob. Hof und Nationaltheaterd in Mannheim 
(1779—1839). Hrög. ven Friedt. Walter, Leipzig. Hirzel. (4% ©. 


Br. 8.) 

Bibliothek, die, ded Großh. Hof und Nationaltheater in Mannheim 
1779—1832). Hrög, von Ft. Walter. Ebd. 442 ©. Gr. 8.) 
Gatalog der Handeibliorhet des königlichen zoologifhen und anthte 
vologiideethnographiihen Mufeums in Dresden, alphabetiſch um 
ſyſtematiſch. Berlin. Friedländer & Sohn. (XXI, 287 ©. ®r. & 
Chriſtian von Troyes, der Karrenritter Lancelot) und das Bilkias 
leben (Guillaume er "ri brig. von W. Förfter. Halk JE 

Niemeyer. (Gr. 8.) 4 

Courbaud, Edmond, = bas-relief romain ä representations 
historiques. Cont. 19 gravures, dont 5 hors texte en photo- 
typie. Paris. Fontemoing. (XIV, 462 ©. ®r. 8.) 

Do pfch, Alfons, die Kärntenefrainer Frage und die Territerial- 
politit der erjten — in Defterreih. Wien. Gerold's Sohn 
in Gomm. (111 ©. Gr. 

———— ** die Moflerfäüterin, Roman. Dredden. Reiner. 

Erben, — Katalog des k. u. k. ——— Wien. te⸗ 
v. Guratorium ded Heereömufeums. XVI, 433 ©. 8.) 

Ewald, Karl, der —— — Deutfc u Marie Kurela. 
Dresden. Reiner. (235 ©. ®r. 8.) 

ET, zu —* 150. Geburtstagsfeier dargebracht vom Ftties 
Deutiden Hochſtiſft. Mit 21 Lichrorudtaf. Frankfurt a. M. Gebr. 
Knauer. Kl. 4.) #15. 

br ti durch bie Lehrmittel-Ausftellung (24.—27. Sept. 

ftädtiichen Kaufhaus. Leipzi ig Wunderlid. (8.) #4 0, 50, 

*** Eliſabeth. Im Re Homan, Dresden. Reifner. (365 2. 


v San Ludwig, Monographie der Zurbellarien. Il. Tricladida 
terricola (Tandplanarien). Bearb. u. brög. mit Unterjtügung des 
Minifteriums für Eultus u. Unterricht forte aus dem Legate Wedl 
der kaiſerl. Akademie der Wiffenichaften zu Wien. Mit 1 Zitelbile, 
90 Tertfig. u. 1 Atlas von 58 h Th. colorierten Tafeln. “eirig 
Une. 2 Bde in Großfollo. XIII, 574 ©. u. Atlas.) Ger 
A 160. 

Grimm, Eduard, das —— — ———— Berlin. 
Schwetſchte & Sohn. (Gr. 8. 4 4; geb 

Haag, Carl, die Mundarten bes * — und Donanlandıs 
Ed waͤbiſch alemanniſches Orenzgebiet: Baarmundarten). Reutlingen. 
Beil. 3. Progt. d. Realanftalt. (142 S. Gr. 8.) 

Pasta): 3. Uve, Imperator! Roman, <tuttgart. Kielmann. (376 <. 


8.) 
— Ernſt, die Welträthſel. Gemeinverſtändliche Studien übe 
moniſtiſche Philoſophie. Bonn. Strauß. (Gr. 8.) #8; geb. 9. 
Handbuch, ftatiftifdhes, für das Königreich Württemberg. Jabrg, 189. 
(Sonderabdrud.) Stuttgart. Kohlhammer. (XX, 259 ©. 4.) 
Der Hymnus »Jesu duleis memoria« in feinen lateinifhen Hant« 
ichriften und Nahabmungen, ſowie deutfchen ey ag Sr. 
ven W. Bremme. Mainz. Kirchheim. (Gr. 8.) 4 


die — * a Diinnefange. 


"Straf: 
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Jahrbücher, Württembergifche, für Statiftit und Landeskunde. Jahr⸗ 
ans ng * a Stuttgart. Kohlhammer i. Comm. (372; XII, 

Jacsbomwäti, Ludwig, leuchtende Tage. Neue Gedichte. Minden. 
Bruns. (XII, 292 ©, Gr. 8.) 

Ienjen, Wilhelm, um die Wende des Jahrhunderts. Roman, Dresden. 
Reißner. (256 u. 226 ©, Gr. 8.) 

Kaifer, Emil, die Alten und die Jungen. Kölner Roman. br. 
(40 ©. Gr. 8.) 

Kitäb AMu Ammarin des Abd Hätim AlSikiftäni, das, bearb. 
von v. Goldziher. Leiden. Brifl. (CIX, 69 u. 102 S. Wr. 8.) 

Koerber, Felix, Karl Friedrich Böllner. Ein deutiches Gelehrten. 
leben. Nebft vollftänd. alphabet. Sadıregifter f den wiſſenſchaftl. 
Werken Zöllner'd. Berlin. Paetel. (MM. ri „2, 40, 

Krank, Samuel, griechiſche und lateinifche Lehnwörter im Talmud, 
Midrafh und Targum. Mit Bemertungen von Immanuel Low. 
2. Tb. Berlin. Galvary & Go, (®r. 8.) 4 28. 

Sandesftrafrecht, das Föniglih fähjifche. Zufammengeftellt u. erläutert 
von v. Feilißſch. 1. Br. Leipzig. Mofberg. (Gr. 8.) geb. #6. 
Meeller-Brud, Arthur, Mofterien. Berlin, Ssufr & Löffler. 

(Gr. 8.) .# 0, 50. 

Moltte's ag eg Arbeiten. Mit Weberfichtöfarten, Plänen 
u. Stizzen. Berlin. Mittler & Sohn. (Gr. 8.) .# 7; ach. #9. 
a altrheinifche Geſchichten. Dresden. Reißner. 
auft. Zeugniſſe und eat zu feiner 


217 ©. Gr. 

Tniomer, Dito, Goethe'é 
Entftehungsgefbichte. Berlin. Weidmann. (Gr. 8.) 

Puntfhart, Paul, Gergoadeinfegun und Huldigung in Kärnten. 
Mit 5 Abb. Leipzig. Beit & Go. (Gr. 8.) .# 8, 80, 





Wictigere Werke der ansländifchen Literatur, 


Frauzöſiſche. 

Bartin, E., éetudes de droit international prive. (IIII, 289 p. 8. 
Paris, Chevalier-Mareseq et Cie, 

Daninos-Pacha, A., les Monuments fundraires de l’Egypte 
ancienne. Avec une letire de G. Masp6ro. (VIII, 356 p. avec 
fig. et pl. 18.) Paris, Leroux. Fr, 5. 

Dubose de Pesquidoux, l'immaculde conception et la re- 
naissance catholique, T. 1er: La renaissance calholique en 
France, (571 p. 8.) Paris, Lecoflre. 

Kareiew, N., les paysans et la question paysanne en France 
dans le dernier quart du XVIlle siecle. Trad. du russe par 
2a Woynarowska. (XXVII, 642 p. 8.) Paris, Giard et Briöre. 

r. 12, 


Antiguarifche Aataloge. 


Angus & NRobertfon, in Sydney (89 Castlercagh street}: 
Auftralien, NewSeeland u. Infeln. 1038 Rrn. 

Carlebach, Emft, in Heidelberg. Nr. 233. Baden u. Pfalz. Ger 
ſchichte u. Revolut.Geſch. 1845/49. Nr. 234. Geſchichte u. Geogt. 
(Biblioth. ©. Webers). Nr. 235. Deutſche Piteratur, Theater, 
Mufit, Nr. 236. Ausländiſche Literatur. Nr. 237. Lit.Geſch. 
Sprachwiſſ., Boltäkunde. 

Ba —** J. in Münden. Rr. 24. Koſtbare, ſeltene Werke u. Auto 
grap 

Hierfemann, 8. W. in Leipzig. Nr. 223. (Runftgewerbi. Ratar 
lege 11.) Keramit. Glas, 

Jolomicz, Jof., in Poſen. Nr. 131, Judaica und Hebraica. 

tazarud, H,, in Berlin. Rr. 5. Geſchichte. 

Levi, R,, in Stuttgart. Nr. 122. Enth. u. A. die werthv. Biblio 
thef der + Prin effin Katharina v. Württemberg. 

goreng, Alfred, in IJ Nr. 38. Verſchiedenes. 

Ma Fr, in Leipzig. Militaria. Marineliteratur. Kriegdgeihichte. 

yo 


Schaper, M. u. H., in Hannover. Rr. 22. Sprachen u. Literatur 
ded Auslandes. 
if d, Ferdinand, in DOdnabrüd, Nr. 20. Adelsgeſchichte, 
ppenfunde, Städtechroniten, Ortögefhichte x. 1347 Am. 
Ge ie Buchh., in Frankfurt a M. Mr. 34. Aus allen 
ä 


v. —5 aenih’ in Dreiden, Nr. 106. Gtaatdwiffenichaften, 
Fe he Bea 


Yene Verlagskataloge. 
Friebländer & Sohn, in Berlin. Ar. 41. BerlagdErjheinungen 
u. Erwerbungen San.—Juni 1899, 
Reclam, Pb, in Leipzig. Univerfalbibliothet Nr. 14000. An 
ordnung a) nad Materien, b) nad @iteraturen. 
Shöninah, Ferd, in Paderborn. Iheaterftüde für Vereine ı. 








EEE 














Hadıridıten. 


Der a. ord. Profeffor der öfterreichiichen Geſchichte Dr. Ludwig 
Winkel in Lemberg wurde zum Ordinarius, für die neu zu errichtende 
iſchechiſche technische Hochichule in Brünn Prof. Dr. Karl Hrachit in 
Agram (höhere Matbematif) und Prof. Koh. Sobotfa in Wien (dar- 
ftellende Geometrie) zu ord. Profefforen, jowie Dr. Jarodlav Jahn 
in Wien (Mineralogie und Geologie) und H. Schwaiger (freiband- 
jeicdhnen) zu a. ord. Profefforen ernannt. 

(di reiburg i. B. habilitierte fih Dr. Guſtav Wolf für Ge 

e. 


Profeſſor Dr. Eduard Zarnde in Leipzig wurde an Stelle des 
nad Berlin berufenen Prof. Dr. Sieglin zum Director der Münz- 
fammlung der Univerfität, der Prorector am Realgymnaſtum Profeffer 
Dr. Road in Frankfurt a. O. zum Director’ dicker Anftalt ernannt. 

Verlieben wurde: dem Dr. med. Guft. Deycke in Konftantinopel 
das Prädicat Profeffor, dem biäherigen Profeifor an ber technischen 
Hochſchule in Aachen Geh. Reg Rath Dr. Ritter in Lüneburg ber 
f. preuß. Kronenorden 2. Claſſe, dem a. ord. Profeilor der Pflanzen 
geographie Dr. Afherfon in Berlin der rothe Adlerorden 4. Cläſſe. 


Am 15. September + in MWilmerädorf bei Berlin der Theater 
fchriftfteller Karl Koberftein im 64. Lebensjahre. 

Am 19. September + in Pankow bei Berlin der TIheaterichrifte 
fteller Rudolf Aneifel im 68. Lebensjahre; in Scutari (Albanien) 
der ei Baron Georg San von Ganftatt. 

Am 21. September + in Heidelberg der Gultur und Siterar 
biftorifer Profefior Dr. Karl Schaible, 75 Jahre alt. 

Am 27. September + bei Andermatt der a. ord. Profeifor der 
Irrenbeiltunde Dr. Ludwig Kirn aus freiburg i. B., 60 Jabre alt; 
in Wien der Militärfchriftfteler Hauptmann Alfons Danzer im 
58. Lebens ahre. 

Am 28. September + in Wien der ord. Profeffor der Geſchichte 
der Medirin Dr, Theodor Pufhmann, 56 Jahre alt. 

Am 30. September + in Berlin der Omitbologe Dr. Karl Ruf 
im 67. Lebensjahre. 

Bor Kurzem + in Lund der ag der Naturkunde Dr. Karl 
Gufav Tbomjon, 75 Jahre alt; in Dbermieming der Tiroler Dichter 
Gasyar Speckbacher im 81, Lebensjahre. 


Gined befonderd yes Verlaufed kann fih die diesjährige 
hilologenverfammiung rühmen, die vom 25.—30, September In 
remen unter dem Präfibium ber Herren Schulratt Sander und 

Projeffor Wagener tagte. Dad Eomits war mit der größten Um— 
dt zu Werke gegan en, und bie viele Mühe, die namentlich Herr 
agener den Vorbereitungen im Ginzelnen gewidmet hatte, ficherte 

dem Programm der Feſtwoche ven vorne herein das glüdlichfte Ber 

lingen. Bür vortreffliche eg in un und Private 
wohnungen forgte in Tiebenswürbiger Weife Herr Dr. Neuling. 

Die wißenfchaft ichen Arbeiten verliefen außerordentlich —— zum 

Theil mit lebhaften Debatten. Ueber die zur Unterhaltung der Gäſte 

getroffenen Beranftaltungen berichte nur eine Stimme des Lobes, 

ebenfo wie über das bierbei bewieſene Entgegentommen der Bremer 

Gaftfreunde, Der Senat, am feiner Epipe der erfte Bürgermeifter 

Herr Schulp, der Hünftlerverein, der Norbdeutiche Yloyd, der Stadtrath 

des benachbarten Vegeſack und einzelne Bremer Bürger, wie Herr 

Schütte w N, metteiferten in großartigen Feſtlichkeiten, bie allen 

Theilnehmern und Theilmehmerinnen der Bremer Tage ſicherlich um 

vergefien bleiben werben. H. Z. 

Bom Jahre 1900 ab werden ald Beiblatt zum Gentralblatt für 

Bibliothekweſen im Berlage von Otto Harrafomip in —* die 
Blätter ed Bollsbihliothelen und Leſehallen“ erjcheinen, deren 

Hedaction dem Dberbibliotbefar Dr. Gräfel in Steglig bei Berlin 

übertragen worden ift. Die neue Zeitſchrift foll ald Organ der ben 

Zweden der allgemeinen Bildung dienenden Volksbibliotheken, Bücher 

und Leſehallen wirken. Sie wird in Abhandlungen die Aufgaben, die 

Entwidelung und den gegenwärtigen Stand bes Volfäbibliotheläweieng, 

befonderd in den veufl@en Staaten und Provinzen, auch nah feiner 

—55 und ſtatiſtiſchen Seite bin, zur Darftellung zu bringen ſuchen. 
er Bibliothefötechnit und zn Fortichritten wird eingehende Berüd: 

Ratieums zu Theil werden. Ueber die in einzelnen Städten beftchenden 
nftalten wird auf Grund zuverläffiger Unterlagen ebenfo Bericht ere 

ftattet werden, wie über geplante oder im Entftchen beariftene Biblio 

thefen voltsthümlichen Charakters, Aeußerungen der w ae 

Journaliſtik und der Preife über dad Volkebibliotheksweſen überhaupt 

und die einzelnen bedeutenderen Sammlungen inäbefondere follen in Aus: 

zügen nah Möglichkeit Berwerthung finden. Auch wird über dad Beamten- 
perjonal der größeren Volfsbibliotheten und Leſchallen Nachricht y. air 
werben. Im einer ausführlichen Bücherjchau werden Anzeigen und Hecen» 
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fionen bibliotbeföwifienichaftliber Schriften und bibliographiiche | ſchönen Literatur ſollen in überfihtlihen Zufammenftelungen ver- 
Werke, ſoſern fie für die Ziele des Blattes in Betracht kommen | geführt werden. Diefe neuen Blätter werden monatlich bez. ameimenat; 
ferner regelmäßige Verzeichniffe der neu erjdhienenen Literatur auf dem | lid in einem Umfange von jäbrlich mindeſtene 12 Bogen heraustommen 
Bebiete des‘ Voltäbibliothetswefend ihre Stelle finden. Für Bolkde | zum Preife von 4.4 jährlich, mit dem Gentralblatt für Biblietkets 
bibliotbeten und Leichallen empfeblenswertbe neuere und neuefte Bücher | weſen zufammen 16 .#. 

aus dem allgemein wiſſenſchaftlichen Gebiete ſowohl mie aus ber 


Literarifhe Anzeigen. 
vn ev * Verlag von Eduard Avenarius in Keipiig. 


) __Alexander Duncker, Verlag, Berlin W. 35. Kleine Hchriften 


von 


Die beiden Masken. 7. xons«. | Seiedrich Iarndıe. 
< 








Erfter Band: 


Von PAUL DE SAINT-VICTOR. Esster Bandı Gsetherscifien 
' Mit einem Bildniß Friedrih Zarndes und 


Ins Deutsche übertragen ch | 
von CARMEN SYLVA. fi 65 y 05. einem Fatfimile. 


Band II: Sophokles. Euripides. Aristophanes. Kalidasa. (Erscheint Preis broſch. 10 .4; geb. in Hfzbd. 12.4 


im November d. J.) Dtto Lyon fchreibt in der Zeitſchrift für 
» III: Shakespeare. Das französ. Theater bis Beaumarchais. deutjchen Unterricht (XI, 1) über das Bert 


(Erscheint im Frühjahr 1900.) „Kür alle Goetbefenner und Goethefteunde 





NIIT III IT IT 


® Jeder Band, vornehm ausgestattet, gross ®-Format, über 500 Seiten stark. ift dieſes herrliche Buch von bauemim 
> Preis: geheftet „# 6.—, elegant gebunden .# 7.50. en rg 2 eö aber -. zo Fe 

Für Freunde klassischer Bildung! ded Deutichen einfadh unentbehrlich. ögt 
°F PP mertvomes, Dochinteressanten Hinnorden- und Geecdenmwert. 3 ° 7° 9 e8 daher in teiner Sul: ober Lehrer 


bibliothet fehlen. Der Wiſſenſchaftlicten 
bed Unterrichts, die immer unjer herrliches 














% 2 J Eine Skizze seines Lebens und Wirkens. ? f 2 ; fr 2 
r Kleinod bleiben wird, muß es ſich in beten 
$ Seo Colstoj. Von A. ETTLINGER. @| Grade förderlich ermweifen.” 
)) ca. 6 Bogen stark. Preis geh. # 2.—. — — 
(Forschungen * neueren Litteraturgeschichte, Hrsg. won Prof, Dr, F. Muncker. Heft X.) I weiter Band: 
4 ine fein- und s nnige Würdigw Tolstojs! * 
ER price —— 3, Auflüße um Reden 


sur 


| gult- ud Beitgeftrichte. 


Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig. Preis brofh. 9 „4; geb. in Hftz. 11.4 








Jeder Band ift einzeln käuflich. 
Mit einem Bildnis und — 
Adolf Bartels, Klaus Groth. a 
80. Eleg. broch. MH 1.75, geb. in Sanzleinen Äh 2.50. Meine auf das Vortheilbafteste eingerichtet 
„Das Bud bietet eine gleich herzenswarme wie kopfesklare litterarifche ralteriftil, wie f 
twir fie feier im ſolcher Bortrefflichleit und fo reich Fe — Moakiiden —* hate Werk druckerei 


ganz wenigen deutſchen Poeten haben.“ Der Kunftwart. empfehle zur Herstellung von Druck- 
Werken jeder Art bei raschester Liete- 


Otto Gilbert, Griechische Götterlehre in ihren | Heitremen une X 


Grundzügen dargestellt. Gr. 8°. Broch. .# 10.—, geb. in Halb- Ph. Rohr (Inh.: Emil Rohr) 
franzband „# 12.—. Buchdruckerei 


Der Verf. zeichnet den Entwicklungsgang des griechischen Götterglaubens sowohl Kaiserslautern (Pfalz). 
nach seiner inneren Evolution, wie nach seiner historischen Gestaltung. 


Paul Knauth, Goethes Sprache und Stil im 











Alter. Gr. S®, Broch. „# 3.60. Allerhöchste Auszeichnnngen: 
a. — Am * von —— Bernays —— Friedrich —— entstandene Orden, Staatsmedaillen etc. 
Schrift ist nicht nur für alle Goetheforscher unentbehrlich, sondern für jeden Litteratur- 
freund von Interesse. r — M M E R 


Carl Wessely, Schrifttafeln zur älteren la-| #4 irrügeı some oarınıc 


22 rt . | Harmoniums v.95 Mark an. 
teinischen Paliographie. Nebst einem erläuternden Text: | Ahzani. gestattet. Baar, Rabatt u. Freisend. 
Wie haben die alten Römer geschrieben? Gr. 4%. M 8.— ' Fabrik: W. Emmer, Berlin, 
»Diese Schrifttafeln sind namentlich wegen des wichtigen Materials, das sie zum 

ersten Male darbieten, für jeden, der sich mit der älteren lateinischen ——— 

beschäftigt, unenthehrlich. (Liter. Centralblatt 1899, Nr. 11.) 


Seydelstr. 20. Preislisten, Musterb. umsonst. 
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Soeben erfhienen: 
Ernſt Eonfentius, teygeiſter, Aaturaliften, Atheiften“, 
— — — enm uAuſſatz Leſſings im Wahrjager. 


6 Bog, 80. Preis eleg. broch. M. 1.20. 


Diefe Blätter führen uns 150 Jahre zurid, im die erſten Zeiten Leſſiugiſchen Schaffens 
und zeigen, wie ber junge Litterat als Bmanzigiähriger eine frage behandelt, bie ihm Zeit 
jeines Lebens beichäftigen follte. Es if eine Kampfes-Schrift, tm ber Leſſing leideuſchaftlich 
uud —— wit ber Energie, die ibm auszeichnet, feine Überzeugung vertritt. Die beigefligten 
Blätter feines fgreumbes, im benen ſich Chriftlob Mylins über Die gleiche Frage äußert, zeigen 
den Abſtaud beider Verfönlichkeiten — bier ein offenes, kampfesfreudiget Herborireten, bort 
Ihale Ironie — zeigen bie Verſchiedenheit ihrer Natur, zeigen, wie auch im Leffings erftem 
FrefoAuffag das Erfriſchende feiner Perfünlicykeit zur Geltung fommt. 


Dr. r Weſen und Bedentung des 
Dr. Bernhard Maydorn, modernen Realismus. 
Kritiiche Betrachtungen. 8 Bog. 8%. Preis eleg. broch. M. 1.50. 


Das Bud fpricht über bie Erjheimungen der modernen, namentlich ber literarifchen 
Runft mach ihren weſentlichen Eigenſchaften und Befonderheiten und fucht ben Urfprung ber 
realiftifchen Richtung forwie ihre Bebentung für bas moberne Geiftesieben barzuftellen. Es 
vermeidet, auf Einzelheiten mehr als unumgänglich einzugeben, um ben Blid auf das Ganze 
frei zu balten, und erfireht dadurch zugleich eine für die weiteſten Kreife ber Gebildeten berech- 
nete Berftänblichleit. Da ſich bas Intereſſe für bie moderne Kunft immer mehr verbreitet, fo 
wirb aljo auch eine ſolche orientierende Darftellung, bie auf wifienfhaftlicher Grundlage ftehend, 
dech ein größeres Publilum im Auge bat, auf Men Lefertreis rechnen Fünnen. 


t Privatdozent an der Univerfität Königsberg i/P., 
Bilhelm BT, Das deutfhe Lied. Act Vorträge. — 





20 Bog. 80. Preis eleg. broch. M. 3.—. 
Die bisherigen Forſchungen über unſer Bollslied litten amtlich am dem 2... ber 
Einjeitigfeit. Man betrachtete das Thema entweber nur vom äftbetifhen Standpunkte aus, | 


oder nur vom germanifiiid»pbilologiihen ober enblich nur vom rein muſilaliſchen. Der Erfte, | 
der bie za Bebanblung mit ber muſilaliſchen zu vereinigen ftrebte, war Hoffmann 
von Fallersleben; feiner Anregung ift der Berfafler bier gefolgt. ie äſthetiſche Methode ift 
babet, als ganz umfruchtbar, außer Acht gelaffen. Hingegen wurde auf bie Stizjierung bes 
kulturgefhichtlichen me "ya einiger Wert gelegt, um gewiſſe Beleuchtungs+ Effelte zu 
ergielen. Die Darftellung ift anregend, aber das Ganze rubt anf wiflenichaftlicher Grunblage. 
Stets find bie Quellen, foweit fie erreichbar waren, aufgelpärt worben; besgleichen ift die 
wichtigſte Fachlitteratur benutzt, obwohl fie nur wenig ausgiebt. 


Dr. Johannes Biegler, Das Komifde. Cine Studie zur 


Bhilofophie des Schönen. 
3 Bog. 9. Preis eleg. broch. M. — 80. 


Soviel Scharffinn auch ſchon anfgewenbet worben if, um das Weſen bes Komiſchen 
zu ergtünden und fo manches Richtige auch zu Tage geförbert fein mag, eine für alle Er«| 
Iheinungsformen des Komlichen umeingeihrämft geltende Erffärung zu finden, bas | 
Romifche fozwiagen auf feine Grunbformel zurädzjuführen, ift bis jetzt micht gelungen. An 
Berſuchen bat es freilich nicht gefehlt. 

Die Mangelbaftigfeit der früheren Theorieen zeigt fich aber beutlich tbeils in ber 
Nötigung, außerlomiſche Faltoren zur Erflärung einzelner Fälle heranzuziehen, theils in ber 
Unflarbeit und Debnbarkeit der aufgeftellten Formel. 

Die vorliegende Stubie fucht das gemeinfame Grumbelement alles Komifchen nachzu ⸗ 
weifen und fo ber Theorie bes Komifchen einen feften Boden zu ſchafſen und es damit zur 
gleich gegen das Schöne im Sinne abzugrenzen. 





“* % * * Den # a ae a 


Kommissionsverla$ 


wissenschaftlicher, sowie gediegener belletris- 
tischer Werke übernimmt zu günstigen Be- 
dingungen ... 


Eduard Avenarius 


Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 





verdient.“ 
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Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig. 
— — — —— —— — — 
Bart Aus dem Sonnen- 

Wanda von Bartels, flimmern, Novellen 
und Erzählungen. Mit einem 6farbigen 
Umschlag von Professor Hans Bartels 

in München, 1898. Elegant gebunden 


wer. Es ist ein schöner, eleganter 
Mövenflug, den die Autorin da geihan hat 
++. Die Erzählungen sind zum Teil hu- 
moristisch, zum Teil elegisch gefärbt; bald 
ist es etwas wie Holbergscher Humor, bald 
eiwas wie Andersensche Wehmut, das da 
hereinschillert . . . .* 
(Sonntagsblatt des „Bund“ zu Bern.) 
„Es sind kleine Kunstwerke . Mit 
Genuss wird man diese Sachen auch zum 
zweiten und dritten Male noch lesen.“ 
(Hamburger Korrespondent.) 


den T d 
Wilhelm Fensen, Hansa. "Drei Kovetien. 


2. Auflage. Drei Bünde. PreisMk. 12.—. 
Elegant gebunden Mk. 15.— 

„Aus den Tagen der Hansa“ erschien im 
Jahre 1885, also gerade, als in Deutsch- 
land der neue Sturm und Drang losbrach, 
und mag deshalb nicht die Aufmerksam- 
keit gefunden haben, die es als eins der 
besten Werke Jensens unzweifelhaft 
(Kunstwart.) 


Mit Bildnis des Verfassers. 
Wilhelm Jensen, Ein Skizzenbuch. 2, Auf- 
lage. Preis Mk. 5.—, elegant gebunden 


„Möchten alle die, die nur den Erzähler 
Jensen kennen, einen Blick in die vor- 
liegende Sammlung Iyrisch-epischer Dich- 
tungen werfen, — sie werden die darauf 
verwandten Stunden nicht zu den verlorenen 
rechnen, Auch der Lyriker Jensen ist eine 
eigenartige und höchst moderne 
Dichtererscheinung.“ 

(Westermanns Monalshefte.) 








Zur geschmackvollen und gediegenen 
Herstellung von 


Druckwerken jeder Art, 


sowie zur Übernahme guter Werke in 


Eigen- wie in Commissionsverlag empfiehlt 


sich unt. Zusicherung günstiger Bedingungen 
Lahr (Baden) 
Otto Schauenburg, 


Verlagsbuchhandlung u. Buchdruckerei, 


Berlag von Eduard Avenarind in Leipzig. 


Soeben erſchienen: 








Hermann Schreyer 


Prof. Dr.: 


Millian Shakefpene. 


Nebst einem Anhang: 


Zur Shakespeare-Bacon- Frage. 
Zweite Auflage. 

In zweifarbigem eleganten Umschlag. Gr. 8". 
Preis m. 1.50. 

Das von ber gefamten Preffe im erfler 
Auflage günftigft beſprechene Schaufpiel 
Schreyers liegt hier in erweiterter Form vor und 
bürfte ermentes hohes Jutereſſe erregen, zumal 
basielbe voransfichtlich noch in biefem Winter 
in Berlin zur Aufführung gelangen wird 
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Dieterich'sche Verlagsbuchhandlung, Theodor Weicher, Leipzig. 
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(Gegründet im Jahre 1780 in Göttingen.) 





Soeben erschien in anastatischem Neudruck: 


Das Leben Muhammed’s 
nach 
Muhammed Ibn Ishäk 
bearbeitet von 
Abd el-Malik Ibn Hischäm. 
Aus den Handschriften zu Berlin, Leipzig, Gotha u. Leyden 
herausgegeben von 
Dr. Ferdinand Wüstenfeld. 
Erster Band 
Text 
Erster Teil. 


Preis M. 10,—. 

Band I, Text, zweiter Teil und Band Il erscheinen 
noch im Laufe dieses Jahres. Dem Schlussband wird der 
in der ersten Auflage fehlende, aber zum Nachschlagen fast 
unentbehrliche Index der Kapitel beigegeben werden. 
WE” Bei Abnahme des kompletien Werkes tritt eine Preis- 

ermässigung auf M. 24.— ein. 


| Genealogische Tabellen 


| der 


Arabischen Stämme und Familien. 


In zwei Abteilungen. 


Mit bistorischen und geographischen Bemerkungen in einen 
alphabetischen Register. 


Aus den Quellen zusammengestellt 


von 


Dr. Ferdinand Wüstenfeld. 





Preis M, 15,—. 





Kürzlich erschien : 


Kirche und Staat 


England und in der Normandie 


im 


Xl. und XIl, Jahrhundert. 
Yon 


Heinrich Böhmer, 


Privstdocent an der Universität Leipzig, 
Preis brosch. Mk. 12,—, gebunden Mk. I4,— 


Inhalt: 
Kirche und Staat im Zeitalter Gregors VII. Die nor- 


männische Kirche im Jahre 1066. Die englische Kirche im 
Jahre 1066. Die Reform der englischen Kirche unter Wilhelm 
dem Eroberer und Lanfrank von Canterbury. Die englische 
und die normännische Kirche während des Kirchenstreites. Die 
kirchenpolitische Litteratur bis zum Konkordate von 1107. 
Kleinere publizistische Werke aus dieser Zeit. Der Yorker 
Anonymus,. Die Reception des Gregorianismus, Kirche und 
Staat in der Normandie unter Heinrich I. Kirche und Staat in 
England unter Heinrich I. Die Eutwicklung der normännischen 
Kirche während des Thronstreils. Kirche und Staat in England 
während des Thronstreits. Die Reception des Gregorianismus 
in der Kirche von England. 
Beilagen: Texte zum Yorker Anonymus. 


Eine Lücke 
der 
Synoptischen Forschung. 


Prof. Dr. Wilhelm Soltau, 


Oberlebrer am Gymnasium zu Zabern i. Eis. 


Preis Mk. 1,20. 


Israel und Juda 


bei 
Amos und Hosea 
nebst 
einem Excurs über Hos. 1—3. 
Yon 


Otto Seesemann, 
Lie. tbeol., Dr. phil. 


Preis Mk. 1,20. 


Geschichte der Türken 


mit besonderer Berücksichtigung 
des vermeintlichen Anrechts derselben 
auf den Besitz von Griechenland 
Prof. Dr. Fe Wüstenfeld. 


Mit einer Biographie und einem Bildniss des Verlassers. 
Preis Mk. 1,50. 
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Kırı W. HiERSEMANN 


BUCHHÄNDLER UND ANTIQUAR 
Leipzig, Königsstrasse 3. 
IM Für Bücherfreunde und Sammler! ya 


Bei mir sind in neuer Zeit u. A, die nachstehend verzeichneten Kataloge meines antiquarischen Bücherlagers erschienen, 
die ich auf Verlangen gern gratis und portofrei zusende: 


Nr. 190: Palaeographie, Kalligraphie. Manuseripte. Archivwesen. 633 Nrn. 

» 202: Russland. Bücher in russischer Sprache. 357 Nrm. 

» 209: Spanien und seine jetzigen Kolonien. 662 Nrn. 

» 213: Rossica velustissima. Druckwerke des 15. bis 17. Jahrhunderts. 107 Nru. 

» 214: Palästina. Syrien und Aegypten. 345 Nrn. 

» 220: Alte Drucke (Incunabeln). Künstlerisch ausgestattete und illustrierte Werke des 15. bis 19. Jahrh. 472 Nrn. 


225: Zeitalter Napoleons I, und die Periode vom Wiener Congress bis zur Belgischen Revolution. (I. Teil der 
historischen Bibliothek des Grafen SEVERIN, weil. Russ. Gesandter am bayerischen Hofe.) 


» 228: Eihnographie. Europa. Africa. Asien. Australien. 922 Nrn. 
» 229: Ethnographie. America. (In Vorbereitung.) 

Ausser sonstigen, umfangreichen Bibliotheken erwarb ich die an archaeologischen, 

kunsthistorischen, 
historischen 

Werken reiche Sammlung des + Dr. Gsell Fels (auch eine grosse Collection Alpina umfassend). 

Ferner ging in meinen Besitz über die Bibliothek des Grafen Severin, des früheren russischen Gesandten am 
bayerischen Hofe, die eine ausserordentlich reichhaltige Sammlung bildet von Werken tiber die französische Revolution, 
über das Zeitalter Napoleons 1. und die Periode vom Wiener Congress bis zur Belgischen Revolution, 


Karl W. Hiersemann, Buchhändler in Leipzig. 





Verlag von R. Friedländer & Sohn, Berlin. 


Letzte Erscheinungen: Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig. 
A.B. Meyer and L. W. Wiglesworth Soeben erjchienen: 


The Birds of Celebes Theodor Kirchhoff 


and the neighbouring Islands. (aus San Francisco): 


2 volumes: 42 plates carefully coloured and 3 plain plates and 7 ooloured maps. — 


Text: XXXII, 130 and 962 pages. 1998. In Royal Quarto. Allerhand Heiteres 
240 Mark. s — 
nn + aus Ealifornien. 
1 i Mit einem Titelbilde, 
Das Tierreich. In zweifarbigem, mit Bild verschenem ele- 
Eine Zusammenstellung und Kennzeichnung der rezenten Tierformen. gantem Umschlag. Br. 8°. 
Herausgegeben von der Deutschen Zoologischen Gesellschaft. Preis M. 2.00. 


Bisher erschien: Lieferung 18. 1897—99. 1227 Seiten, Gross-Oktav, mit — —— — * 
401 Textabbildungen. ar en Ipreis zusammen Mk. 74, 40) = en Reifedriefe” iR mit gemütvolem Humor 
(Einzelprei rieben und wirb nicht nur ben zahlreichen 
——** bes Berftorbenen eine lebe Erinnerung 


Dr. E. L. Trouessart Sehe mob 
wegen gern gekauft werden. 
Catalogus Mammalium 
2 — [Es ne Se a ee] 
tam viventium quam fossilium. Eine alte angefebene Verlagsbuchhandlung 
Nova editio (prima completa). fucht Werke wiſſenſchaftlicher, namentlich philo⸗ 


, 4 logiſcher Richtung jedet Urt, ſowie vornehme 

hen (6 faseionii) 5 belletriftifhe Werke zu erwerben. 

1897—1899. XVI et 1469 paginae in Octavo-maj. Unfragen und Offerten befördert unter As 
Preis 66 Mark. M 27 die Eppebition d. BI. 
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erlag von Hermann Böhlans Nahfolgern in Weimar. 











Lex Salica 


herausgegeben 
von 


J. F. Behrend 
Zweite veränderte und vermehrte Auflage 
von 
Richard Behrend 
XI u. 236 $, gr. 8%, 1897. „4 4, 50. 


Handbuch der altbulgarischen Sprache 


Grammatik — Texte — Glossar 






















von 
A. Leskien 

Dritte Auflage 
XIV u. 334 S. gr. 5. 1898. „#7, 50. 


Goethes Werke 


833 Bier Abtheilungen Si herausgegeben im Auftrage 85 Zwei Ausgaben 4 


der Großhergopin Sophie von Sadıfen 


Erſte Abtheilung: Werke im engeren Sinne, 50 Bände {Bis 1. October 1899 44 Bände erichienen.) 

Zweite Abtheilung: Naturwiffenfchaftlihe Schriften, 13 Bde. (Bis auf die 2. Abtheilung des 5. Bandes vellftändig 
Dritte Abtheilung: BageBücher, vorausfihtlih 14 Bde. [Bis 1. October 1899 10 Bände erfchienen.) 

Vierte Abtbeilung: Briefe, ungefähr 45 Bände. (Bis 1. Drtober 1899 21 Bände eridienen.) 


Es ericheinen zwei Ausgaben, bie eine in Octav, die andere in großem Octav mit breitem Rande auf flarfem Papier. Du 
Preis eined Bogend der Abtheilung I beträgt in der kleinen Ausgabe 14—16 Pfennige, in der großen 18—20 Pfennige. Ein Boya 
der Abtheilungen II—IV toftet in fein 8° 18—20 Pf., in groß 80 20—22 Pf. Halbfranzeinbände in M. 99.42, —, in gr. 4260 


Goethes Gedichte Goetbes Sauft 


herausgegeben im Auftrage herausgegeben im Auftrage 
der Großherzogin Sophie von Sachſen der Grofhergogin Sophie von Sachlen 


Guſtav von Loeper und Earl Redlich von 


5 Bände 9. geh. „4 15, 60. Erich Schmidt 
Ein fehfter Band, der Den Apparat zu Band 4 und 5 enthält, 
3 Bände 89. ach. .« 7, 20. 


ift im Drud und wird beftimmt im Laufe dieſes Jahres erfheinen. 
D. Martin Suthers Werke 
Kritische @esammtausgabe 


Bis 1. X. 1899 5 Bis 1. X. 1899 
15 Bände Großes Lerilon Octav 15 Bände 


1. Band. Bearbeitet v. 3. „KAnaake. XXIV, 711 ©. 1883.| IX. Band. Bearbeitet v. Buhwald, E. A, Poleſchall, 6. 
Rn 4 —* weran, 3. a. * Guter 





























’ 










i Sage a XVI, 760 S. 1884. fima ». Vieiſ. 
— 1, — A Steh, 2 iefe, KV me 
IL. „ % uflav Kawerau. XVI, 654 ©, 1885. 

e ai 2 ” —* 16, —| XIL ” " " e. —*8* u. 6. —* hi 
VW u ar ⸗ ” X, 718 ©. 1886. 706 ©. 1891. 
Ai, — | X 5 "m bufl. Koffmane, XXXVı, we * 
De nn» ruft Thiele, VII, 6766. 1892. .417,— 
xV. „ 1. Le u. = xx, 
VW "+8 3. Aunale. VII, 632 * 3 * 3 a 9. — * 5 
VL u “ w X ,„ 8. Albrecht und ©. tn. vol, 
en FEAR A * * 822 ©. 1899. „M 23, 50. 
Eur. +: "m 8. Walther, X, 666 ©. 1897. 421,— 
vl „ 6. Aamwerau und ) Wieolaus xX x Fan 7 —_— u. ©. —— au. 
va, 720 ©. 1889 18, — 807 ©. 1898, 


Preis des Einbanded: M 5, —. 
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Bor Kurzem erſchien: 


Kacon-Shakefpeare's Denus und Adonis. 


(2eritonformat, ftartes Rupferdrudpapier, 1606, 
Zert, 140 ©. Bildertafeln). leg. cart., oben 
Goldignitt 4 20,—; in hodeleg. Halbfrany 
— oben Goldſchnitt „4 22, 50. 

ſich aud) ein Theil der Gelehrtenwelt 

ber rn auptung gegenüber: Francis Bacon 
ſchrieb die Shafefpeare- Dichtungen, noch immer 
ablehnend verhalten, folgende Karbinalpunfte 
müſſen je * em Freund der Dichtung und jedem, 
der die Wahrheit hochhält, ein lebhafte Inter 
ejje an vorliegendem Werke einflögen: 1. Keine 
einzige der großen Bibliotheten Deutichlande 
et ipt einen Driginaldrut der „Benus und 
Adonis“, faft Feine einzige ein Facfimile der 












Beue wohlfeile Ausgaben in Bendels Bibliothek 
ara Der rlamf-Likteratur. as am as ayas 


Immanuel Kant, Aritik der seinen | Aügelgen. Imgenderinnerungen eines 
ernunft. gg = von Dr. Mannes, eh, 1.50 M, bb. 
Eu ER si. 4 —— 1.76 M. Drigbd. 2.50 M. 
reg! € "buy de Maupaffant, Gedichte. Deutich 
ihentsand 3.60 M. en 5.01: nit. ne 50 Bf., Origbo. 
Pr. Karl Federn, Eſſays ;. amerikani- 
(den Siiteratur. Sch 25 Nr eh. IM, — di Giacomo, Fantafla. Pas 
Geigenfband Kofler. Zwei —8 Autorifierte 
* ine des fa —* * Ueberſetzung aus dem Neapolitaniſchen 
t. In neu hochdeutſcher Uebertrag. m R von si. Carel. Geh. 25 










Pl. 
ein gebunden m. Goldicnitt 


—8* u. Kommentar von Rich. Eb O bp. 50 Pf Originalausgabe; das vorliegende Wert aber 
mann. Geh. 1,75 M., in 2bb. 2 M. 1.20 bringt den buchftäblich En MWiederabdrud 
— Garfnte, Mber Helden, Selden- Andiſche ——— ee en Lues riedr. nebft photogtaphiſchet Wiedergabe der inter 
vereßrung und * efdentümfide von der Seven. Fbb. I Geſchenl⸗ eſſanteſten Seiten jener Ausgabe vom Jahre 
in der 4 vi nenbb. 1.50 M. band 2 M. 1593. 2, Aus der dem Driginalwertlaut bei⸗ 
Origbd. 2.50 D Henri Borel, Weisheit und Shönßelt gefägten wörtlich getreuen Meberjepung gebt 


wor, daß man binfort ohne genaue Kenniniß 
aller Schriften Francis Bacons überhaupt feine 
Shatefpearedichtung mehr richtig überfepen kann. 
3. Mag nun der Leſer in Bacon Shafejpeare 
feben, oder nicht, intereffant muß es jedem Ger 
bildeten fein, daß es zum erften Male gelungen 
ift, einen vollftändigen Jluftrationscoflus zu 
einem bekannten Bude von Francis Bacon 
(De Sapientia Veterum) nachzuweiſen, und 
diefe —2 an der Zabl) in erafter 
Nachbildung vor 28 ſehen. 4. Faſt keine 
einzige er in Deutihland (4. B. auch 
die Leipziger Univerfitätd-Bibliothet nicht) bes 
figt Driginale oder Facfimile der Shakejpeare- 
Dramen; das vorliegende Bud bringt eine 
lange Reibe photoaraphiſch genauer Nachbil 
dungen folcher Original-Dramentitelblätter. 5. 
Das Bud veröffentlicht zum erften Male in 
Deutſchland das ums Jahr 1600 geſchriebene 
fogenannte Northumberland- Manujtript und 
weift, jedem Auge fichtbar, Dinge darauf nach, 
die die Engländer überfehen oder todtgeſchwiegen 
haben. Un der Stelle nämlich, wo die Dramen- 
titel Richard der Zweite und Richard der Dritte 
geichrieben ftehen, find die Worte „By Francis 
Bacon“ ausgeftrichen und ſtatt deſſen bie Worte 

„William Shakespeare“ hingefährieben worden. 
— Ueberbied bietet das Werk zahlreiche Er- 
läuterungen, Vergleiche mit früheren leber« 
fegungen, eine Weihe interejfanter Porträts 
(Darunter Southampton, Burghley, Salis bury), 
die erfte Originalaufnabme von Bacon's Grab- 


— —* der Franz. Hevolution.| aus China. Wutorifierte Ueberſetzung 
2 bb. 3.50 M., Origbd. 4.50 Mt. bem — Den Era tie 

A. 28. Emerfon, Eſſays. 3 Teile in einem oben. In farb. Umfchlag I M. . 
Bde. Mit einer Studie Über den Hutor| 1-25 M., in effeftv. Originafbede 2 M. 
von Dr. Karl Federn. !bo. 2 M., er Eonftant, are Roman. Pb. 
Origbb. 3 M 1 M. Geſchenlbaud 2 


ir rt, 

Suöwig Bechftein, San It Babe von Behurt 
Zu Beginn 1900 erjcheint: 

Tosephus’ Tüditdhe Alterthümer, neu überſeht v. Dr. H. Eiement, 


., ca. 80 Bogen, etwa 5 M. 
DE Vollftändige Aataloge in allen Bußbandlungen und von 


Otto Hendel Verlag, Halle 2. 


Verlag von Eduard Rvenarius in Teipiig. 
Demnãchſt erſcheint: 


Adolf Hartels, Die deutſche Dichtung der Gegenwart. 


Die Alten und die Jungen. 


“aa. «a Dritte Auflage. aaa 
Eleg. brochiert M. 4.—, geb. in grün Ganzfeinen mit Golbbrud und Rotſchnitt M. 5.—. 

















Pressstimmen: denkmal in St. Albans, Schriftfacſimiles, Wapen- 
„Der Gebilbete wirb Bartels Werk als eine ber bedeutendſten litterar; darſtellungen, Pläne von London, kulturhiſtoriſche 
bifteriihen Leiſtungen, bie wir befigen, bankbar anerkennen. ..... Darftellungen, eine Seite aud dem berühmten 


(Straßburger Pofl.) 
Als Ganzes bietet biefes Bud das „Bee, was über unfere Dichtung 
ber Gegenwart überhaupt vorliegt... (Deutfhe Zeitung.) 


Notizbucht „Promus“ und manches andere, 
darunter noch nie Beröffentlihtes. — Zu haben 
in jeder Buchhandlung oder direkt dur Edwin 


„Eine bei aller Kürze fo ründfide Ueberficht der dichteriſ hen Befrebungen Dr Selbfiverlag in Leipzig. 


unferes Jahrhunderts in Deutichlanb Sir 8 fonft laum finden 
Hene preußiſche —M Beitung.) 
‚ Bir billigen ben geſchichtlichen — ben er ber mobernen Eutwicklung 
giebt, wicht nur, fondern wir freien ums in befonberem Mafie, daß eben biefe Gefichte- 


punkte fich jetst geltenb machen.” (Aölnifhe Zeitung.) 
„Eine anregende litteraturgeihichtlice Studie . . den Nagel auf ben Sopf 
treffend.“ (Hamburger Korrefpondent.) 
„Le dötail est excellent: le jugement ‚ est sür et pur... C'est ce quia 
&t# &crit de meilleur sur ce difficile sujet.“ (Revue unirersitaire.) 


Das Bud darf als „der Befle und — Sührer durch 
die moderne Sitteratur bezeichnet werden und eignet ſich, wie fein 
zweites, als gediegenes und hübjches 


ee» Geschenkwerk .»..» 


für einen Jeden, der fich für die verichiedenen Strömungen unjerer Litteratur 
intereffiert. 
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Ferd. Dümmlers Verlagsbuhhandlung in Berlin SW. 12. 





Dierte vermehrte Auflage. 


Der geniale Menſch. 


Hermann Türd. 
412 Seiten groß Octav. Preis geheftet ME. 4,50, elegant gebunden Mt. 5,60. 


Inhalt: L Anflerifdes Geniehen und Schafſen. — II. Pllofopbifdes Streben. — II. Praktifdes Berhalten. 


IV. Shakefpeares Auffafſung vom Weſen bes Ehenied im Hamlet, — V. 


Anhang: 


bortdes Selbftbarftellung im Faufl. — VI. Byrons Schilderung de# Übermeniden i= 


Manfred. — VII. Genialität und Serlenfreiheit nadı Schopenbaners und Spinogas Lehre, — VIII. Die Erwelung der Serlenfreiheit durd; Ghrifins und Badabe. 


— IX. Das weltliche ſchentum Atexanders, däfars, 


Wapoleons. — X. Die Entwidlung des höheren Menſchen nad 


Parmwin, und Somdrefos Irimmn 
Sbrtrahtung 


bypotiefe. — XT. Der bornierte MWenfch als Gegenfay zum genialen, und die Antifophle des Egolemus: Stirmer, Miehfde und Ihfen. — XIL Schlu 


Urtheile der Preffe: 
Literarifches Gentralblatt, herausgegeben von Prof. Dr. Ed. | Hand Land (Heinrich Landeberger) in der Wochenſchrift Das mene 





Zarnde: Was der Verfafier von Shafefpeare und Goethe zu jagen 
weiß, gehört fiber zum Beften, was über diefen Gegenftand ge 
ſchrieben wurde. — Zur 3. Aufl: Wir benugen die Welegenfelt, 
das treffliche, in edler Begeifterung für die echten Menſchheits deale 
aeihaffene und erhebende dus von Neuem zu empfeblen. 


Dr. Friedrich Jungklaus in der Deutfchen Pitteraturzeitung, beraud- 
gegeben von Profefjor Dr. Paul Hinneberg in Berlin: Zürdd Gr 
danfengänge bieten einen bemerkenswerten Anfap zur einer Meta 
phyſit des Neuen Teftaments. 


Dr. Friedrih Jungtlaus in Bühne und Welt: Türds Hamleterflärung 
fann zu dem Bedeutendſten gerechnet werben, was die neuere Meitbe- 
tit hervorgebracht hat. Don der Faufterflärung gilt Aehnliches; ja, 
re muß Sagen, daß dur die Ausführungen ZTürds über bie 

orge 
ermöglicht 


Profeſſor D. E. Troeltſch im a ya Yahresbericht, heraud- 
eben von Profeffor Dr. S. Holgmann und Profeffor Dr. G. 
ger: Türd gen in ber neuen (dritten) Auflage eine ſtarke Er 

meiterung der Analyſe der religiöfen Genialität, wobei die Prebigt 
Jeſu und die Buddha's ausfuhrlih und nicht ohne Feinheit zer 
gliedert werben. 


[Profeffor Dr.) Rlichard) M. Mfeyer) in der Zeit, herausgegeben von 
Prof. I. Singer in Wien: Das Buch hat gute Partieen, wie bie 
Abweiſung —— die Vergleichung von —— und 
Spinoza’d Ideal. Ueberall iſt ebrlihe Wärme zu rühmen. 


Alfted Freiherr Menfi von Klarbach in der Beilage zur Allgemeinen 
eitung in Münden: Der Verſaſſet weiß das — feiner 
dien ftetd feſſelnd, meift originell und immer im ſehr gefälliger, 
leöbarer Form audjuprägen und vorjutragen, Türd gehört zu 
En Kämpfen (gegen Niepfche), auch gegen die Irrlehre 
ombrofos. 

Karl Bleibtreu in der Kritik: Diefer 
feine eigenartige Aufſaſſung Hamlets befanmt geworben. Ebenjo 
vortrefflih hat er den lub des Goetheſchen Kauft, indbefondere 
das Auftreten der „Sorge“ aufgeflärt, und uns ift, ald ob wir 
vorher mit Blindheit — geweſen wären. Große Unabhängig« 
keit des Denkens von Vorurteilen des Haufens zeigt Türck in dem 
Kapitel über Gäfar, Aleyander, Napoleon. 


Paftor Paul Graue in den Proteftantifhen Monatöheften: Dies 
Bud kann jedem gebildeten Menichen, ganz befonderd auch jedem 
Theologen, warm empfohlen werden. Es zieht eine edle Gefinnung 
und Empfindung durch das Buch, die wahrhaft wohl thut. 

Beitun Litteratur, Kunft und Willen . Beilage des 
Senbuigitäen me Er ad gebört 5 den 
wenigen Werten der u Jahre, die man gelefen haben muß, 
wenn man über die geiftigen Strömungen der Gegenwart zu fel 
ftändigem Urteil vorbringen will. 


Dr. F. Köhler in der Chriſtlichen Welt: Die Lektüre gewährt 
hoben geiftigen Genuß und regt zum erniten Nachdenken am über 
Fragen, die heutjutage von meittragendem theoretifhen und prak- 
tifhen Intereffe find. 


dankenteiche Autor ift burch 


— erſt ein theoretiſches Verſtaͤndniß der Dichtung | 








Jahrhundert fpriht von der „äußert geiftwollen Analnje dei 
Hamlet und des jFauft, welde in manden dunklen Winkel dieſer 
beiden Rätfeldichtungen überrafhende und wunderbat aufflären 
Lichter wirft“, von der „Analyſe des Fauſt, die in einer berrliser 
Auslegung von Faufts Zod gipfelt und hierin wiederum eime Zhar 
genannt werden muß”. 


(Dr. Clemens Klein) in der Königsberger Hartungfchen Zeitung 
Türdd Sprache ift edel, ſchlicht und ie von * Dormehmen 
Voltstbümlichkeit. Kaum k wird man metapboufifche, erfenninis- 
theoretiſche, pſychologiſche, äftbetifche Probleme fo feffelnd, fo leist, 
ß warm eg ir finden wie bei Türk. Türcks Hamletien 
Hungen find längft befannt, und wer fie fih mit Hingebumg ;ju 
eigen gemacht bat, für dem giebt es fein Hamlet: Problem“ mehr. 
ept wird und in der neuen Uuflage auch eine Löſung der ver 
hlungenften Fauft-Rätfel geboten, bei der ed und wie Schume 
von den Augen fällt. 


[Profefior Dr.) Ghr. Mluff] in der Neuen ze. (Rreuz:) Zei 
tung; Die Betradhtung Hamlets ift ein Meifterftuf. Aus me 
nicht gleich alles für richtig hält, muß an dem pinchelegiihe 
Scharfblit des Berfafferd feine Freude baben und ohne meiteres 
zugeben, daß fih die Hamlet-Deutung Zürds neben denen ver 
Goethe und Werder unbedenflih fann fehen laffen. Gam ans 
yet ift ferner alles, mas gegen Lombrofo, gegen Stirmer mt 

epiche gefagt wird. 


Direktor Dr. Richard Wulfom im Zeitgeift des Berliner Tage 
blatteß: Zur 3. Auflage: Unter dem alten Titel „Envetung dx 
See lenfteihelt durch und Buddha“ finden wir ein mit 
vermehrted, wertvolles Kapitel vor, das fih mit der inneren Er 
widelung Jeſu beihäftigt und die äußert feinfinnig durchgeführte 
Parallele mit Buddha harmoniſch abrundet.... id eine wahr: 
Perle feinfinniger und lichtwoller Darftellung möhten wir die Er 
Pe bes Derbältniffes von Genie und Gorger im Fauftfapitel 

zeichnen. 


Profeffor Dr. 8. Sachſe in der Bauhütte: Rie zuvor ift die Br 
jebung zwifchen Gott und Menſch, das Weſen von Ghriftus uim. 
arer, wahrer und befeligender aufgefaßt ald von Türd. Hiema 
fommt bei ftrengfter wiſſenſchaftlichet Darftellung bie größte Ein 
fahheit der Sprache und die meifterhaft elementare Lehrmethede 


G t Dr. W. . 2] Blie in der Wiſſenſch 

Üden Beilage 2 * Keen Zürdt Da —* 
= en und Mar, feine Schrift vielfach anregend und ſeht be 
a . 


Karl v. Thaler in der Neuen Freien Breffe: die Polemik 
Lombroſo gehört zu den hervorragenden in Zürds Si 


Kölnische Zeitung: Aus diefem Buche fpriht der Geift wahrer 
Humanität, 
Paftor Karl König im Proteftant: Borzüglih ift Türde Mritit der 

iepfhe'fhen Simili-Genialität. 


Neue Badifche Landes Zeitung: Die 12 Auffäge enthalten joriel 
des Intereffanten, Beiftwollen und Tiefen, daß die Leltüre bieiet 
Buches zum wirklichen Genuffe wird, noch mehr, zu einer Quede 
innerliher Stärtung und Vertiefung. 


Hierzn je eine Beilage von Hans Friedrich in Berlin-Earlshorft und Alwin Pransnig in Berlin W. 
BerantwortL Nedacteur Prof, Dr. Eduard Zarmde in Leipzig, Maifer Wilbelmftrafe 29. — Drud von Breittopf und Härte im Leipyig. 
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von U nd. 6. (1: Zacher, 8, iüle-grammatiie ae zu Hrifo- 
zu mittelenglifäe Gedicht „The Boke of Oupide". Beinthe 5 P. aus * Ommaftalftäbten. 11309.) bhanes, (140 


Ausgabe von €, Bollmer. (1408.) Robertson, J. M., 


a sbort history of freetbought 


Zehnder, ®, "ie GEntftehung des Pebens. 1. (1300.) 


ancient and modern. (1385.) 





Alle Bührerfendungen erbitten wir unter ber Mdrefle der Exped. d. BI.(Stermwartenitr. 22), alle Briefeunterber bed Herandgeberd Ntalfer Wlibelmftr. 29). Nur ſolche 
Derte fönnen eine Beſprechung finden, bie ber Ned. vorgelegen haben, Bei Correſpondenzen Äber Bücher bitten wir ſtets den Namen von deren Berleger anzugeben 


Theologie. 


En für proteftantifche Theologie und Kirche, 
Bear. v. Herzog. 3. verb, u. verm. Auflage unter Mitwir: 
—— he biologen brög. v. Albert Hauck. Bd. VI. Leipzig, 
18 Hinrihe. (II, 808 ©. Gr. 8.) 4 10; geb. „A 12. 

Ueber die Reichhaltigkeit der firchengefchichtlichen und fta- 

tiſtiſchen Artikel braucht bei diefem von „Feldgeiſter“ bis „Gott“ 
reichenden Bande nicht von Neuem geiprochen zu werben. 
Dagegen nehmen wir gern Anlaß, die jchon in den früheren 
Bänden hervorgetretenen Vorzüge der bibliſch-archäologiſchen 
Urtifel von Benzinger hervorzuheben. Bon den übrigen bibli- 
ſchen erwähnen wir diesmal nur den über die „Beiftesgaben”, 
um dabei auf zwei frühere Bemerkungen zurüdzulommen. Der 
Gegenſtand läßt fi) natürlich aud) vom dogmatischen Gefichts- 
vuncte aus behandeln. Dies geichieht aber hier wieder fo ein« 
ſeitig, daß troß Unführung zahlreicher Bibeljtellen nicht einmal 
eine Aufzählung und Gruppierung der bibliichen Geiftesgaben 
gegeben wird, geſchweige denn eine Erörterung ihres Wejens 
im Einzelnen. Als gerechtfertigt könnte wenigftens das Lehtere 
ericheinen, wenn fie in befonberen Artikeln behandelt würden. 
Allein (und dies ift ein Wunſch, auf den wir jchon beim erjten 
Bande großen Nachdruck gelegt haben) dann müßten diefe hier 
citiert jein, und diesmal um jo mehr, als es feineswegs jelbit- 
verftändfich ift, twie viele von ihnen, und ebenfowenig, unter 
welchen Namen fie eine gejonderte Behandlung zu erfahren 
haben. Statt deſſen wird für die Charakteriſtik der einzelnen 
am Scluffe des Artikels auf fremde Bücher verwieſen. Soll 
wirklich 3. B. das „Bungenreden“ in dem Werke überhaupt 
nicht behandelt werben ? Schm. 





Tiele, C. P., Einleitung in die Religionswissenschaft. 
Gıford-Vorlesungen gehalten in der Universität zu Edin- 
hurgh. Autor. deutsche Ausg. v. G, Gehrich, I], Theil: Mor- 
phologie, Gotha, 1899. Perthes, (VII, 259 S. Gr, &) #4. 

Das lebhafte Intereſſe, das man in England an religiöfen 

Fragen aller Art nimmt, hat eine jehr praftifche Bethätigung 
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dadurch gefunden, daß den Univerfitäten mehrfach beträchtliche 
Summen vermacht find, deren Erträge die Stifter für Bor- 
lefungen über verjchiedentliche Gebiete der Theologie und Re— 
ligionswiſſenſchaft beftimmt haben. So hat ein Lord Gifford 
den vier fchottifchen Univerfitäten einen jährlichen Vorlefungs 
curſus über die „Natürliche Theologie” ermöglicht, welcher 
bom Senat ber Univerfität Edinburg für das Jahr 1896 dem 
befannten Leidener Hiftorifer Tiele übertragen wurde. Das 
ausgeführte Concept diefer Borlefungen bietet in beutjcher 
Ueberjegung das vorliegende Bud, Der Verf. bemerft mit 
Recht, daß Gifford mit „Natürlicher Religion” augenſcheinlich 
ungefähr dafjelbe meinte, was man jegt Religionswiljenichaft 
nennt. Eine Einleitung in diefe junge Wiſſenſchaft zu geben, 
der man in Deutichland immer noch mit jehr unberechtigtem, 
wenn auch theilweiſe erflärlihem Mißtrauen gegenüberfteht, 
war faum Jemand geeigneter ald T., der das Gebiet der Re— 
ligionsgeſchichte in einem Umfange beherricht, wie vielleicht 
faum ein zweiter. Möglichjt genaue Kenntniß ber verjchiedenen 
Religionen ift ohne Frage das erfte Erforderniß für das Biel, 
das T. fich gejtellt hat. Die Zeiten abjtracter Speculation 
ohne concrete Grundlage find Hoffentlich auf dieſem Gebiet 
vorüber. Was im vorliegenden Fall unter dem vielbeutigen 
Wort „Einleitung“ zu verjtehn ift, hat der Berf. begreiflicher 
Weife am Anfang feiner Vorlefungen erörtert. Ein Rejume 
feiner Ausführungen zu geben, würbe zu weit führen. In ber 
eriten Borlefung handelt er in äußerft Harer und beſonnener 
Weije über Begriff, Ziel und Methode der Religionswiflen- 
ichaft, er will zeigen, wie fie arbeitet und welche allgemeinen 
Refultate fie bereits erlangt hat. Als „Einleitung“ im ftrengen 
Sinne des Wortes kann wohl nur bieje erfte Vorleſung gelten; 
die übrigen neun dienen der Anwendung des Begriffs „Ent 
wicklung“ auf die Religion und ihre Gejchichte. Die Formvers 
änderungen der Religion nämlich find nad T. die Folge einer 
ftetig fortjchreitenden Entwidlung derjelben. Auf Grund diejes 
Sates handelt er von den Entwidlungsftufen der Religion, ben 
niedrigften und höchſten Naturreligionen, den ethiſchen Re 
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figionen, den Richtungen und Geſetzen der Entwidlung, der 
Bedeutung des Individuums für die Entwidlung der Religion, 
um endlich mit ber Erörterung der Frage zu ſchließen, worin 
eigentlich die Entwidlung der Religion befteht. Man fieht aus 
dieſer furzen Inhaltsüberficht, welch reichen Inhalt das Bud 
birgt. Daß jein Grundgedanfe (der Sat von der jtetig fort: 
ſchreitenden Entwidlung der Religion) eine Theorie, eine Hypo⸗ 
theſe ift, gefteht der Verf. zu; aber er beruft fid) darauf, daß 
diefe Theorie fich auf die Reſultate der hiftorifchen Forſchung 
fügt. Wie weit dies zutreffend it, kann bier nicht nachgeprüft 
werben. Nicht auf allen Gebieten der Geiftestwifienfchaften hat 
die Anwendung des Entwidlungsbegriffes die Probe beftanden. 
Aber auch wenn man fich genöthigt fieht, zu den Schluß- 
folgerungen bes Verf.'s häufiger ein Fragezeichen zu ſetzen, fo 
gebührt ihm doch unter allen Umftänden warmer Danf für bie 
zahlreichen von ihm aufgeftellten neuen Gefichtspuncte und für 
die vielfache Anregung, die jein Buch bietet. — Dem vorliegen- 
den Bande joll bald ein zweiter Theil folgen, welcher von dem 
Bleibenden in den verjchiedenen Formen oder vom Weſen ber 
Religion handeln wird. 


Allgem, evang.-Inther. Kirhenzeitung. Nr. 40. 

Inb.: Zu meinem Bater! — Die forialen Nothftände — u Qutber'd 
Zeit und fein Kampf zu ibrer Uebertwindung. 3. — Ueber den Werth 
der Gelübde im chriftlichen Bereinen. 3. — Briefe über moderne Dich ⸗ 
u 1. — Die 52, Hauptverfammlung ded GuftamAdolfeBereind 

taunfchweig. 1. — Zur Frage der Frauenbetwegung. 


Der Proteftant, 3. Jabra. Nr. 39. 


nb.: Die Glaubensichwierigkeit. — Aerztlihe Miffien. — Joſef 
de graihıe — Zur Bibeltitik. — Auftuf. — * 


te Monatshefte. Hrög. von I. Weboty. 3. Jahre. 
. De 


Inb.: Fr. Cipfins, fittliche Freiheit umd fittlihe Schuld. — 
Georg Graue, der beſchränkte Werth einer religionslofen Moral. 
(Schl.; — Ernſt Böhme, am Streiſzüge in der „Weltwans 
derung“ eines Philofophen. — BWilh. Heymann, die Urreligion des 
bebräiichen Volles. 


Deutſcher Merkur. 30. Jahrg. Rr. 20. 
Inh: Nohmals die Jeſuiten. — Die englifhrtatbolifche Kirche, 
— Nationale Pflihterfüllung. 
Theologiſches rein, Hrög. von Chr. E. Luthardt. 
20. Jahrg. Ar. 
Inb.: : Dom ——— 
„Halte was du haſt.“ Hröa.v. E. Sachſſe. 23. Jahtg. Ar. 1. 
Inh.: Eugen Sachſſe, die innere Miffien. Ein Rüdblit und 


3* Ausblid, — Vorbrodt, bie katechetiſche Weiterbildung der Geift- 
ichen. 


en fir kathol. Theologie. 23. Jahrg. 4. Heft. 





—* — a bon Sandeperg. — + 8 sie 2 * —58— 
— durch & riſtus im gehrfuften Pauli. — I. ifins 
orbemerkung. , 





Ahilofophie. 


Robertson, John M., A short history of freethought aneient 
and modern, London, 1899. Sonnenschein and Co, (XV, 
447 8. Gr. 8.) Sh. 7, 6d. 

Unter »freethought« (der Name hat befanntlich durch 
Anthony Collins’ »Discourse of free-thinking« allgemeine 
Verbreitung als terminus technicus gefunden) veriteht der 
Berf. alle von den jeweilig herrſchenden autoritativen 
Dogmen, Lehrmeinungen und Philoſophemen abweichenden, 
oppofitionellen und unabhängigen Anſichten. Da nun aber, 
wie der Verf. in der Einfeitung $ 3 (The psychology of free- 
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thinking) ausdrücklich hervorhebt, die „Freidenler“ nich 
lediglich negativ⸗ſteptiſch die autoritativen Anſchauungen a— 
lehnen, ſondern auch eigene poſitive Anſichten an deren Stel. 
ſetzen, Anſichten, die häufig im Laufe der Zeit ſelbſt wiede 
autoritativen Charakter annehmen und zu neuer freidenteriice 
Oppofition Beranlafjung geben, joergiebt ich, daß »freethonght- 

ein relativer Begriff von wechſelndem Inhalt ift. Daraus aber 
folgt, daß eine Geſchichte der Freidenferei, namentlich wenn sie, 

wie es in dem vorliegenden Buch der Fall ift, alle Eulturvötker 
der Erde umfaffen fol, ein jehr jchwieriges Unternehmen ik 
Sie muß, will fie ihren Zwed, eine zuverläffige und überfiht 
liche Darftellung der Entwidelung des freigeifteriichen Dentenz 
zu geben, erfüllen, einmal bie jeweilig herrſchenden Anfihter 
beſtimmt harakterifieren, jobann die Oppofition gegen dus 
herrſchende Syftem in ihren verſchiedenen Geftaltungen, und 
zwar ſowohl nad) der Seite bes bloßen Verneinens und Ab 
lehnens, als auch nach ber bes pofitiven Neuſchaffens, audein- 
anderlegen und jchildern, um dann noch eventuell zu zeigen, 

wie bie zuerft als oppofitionelle auftretenden neuen Gedanten 
nad und nach zu herrichenden werben und neue Opbofition 
gegen fih hervorrufen. Daß eine »short history of freethongkt. 
diefer Fafjung der Aufgabe nur fehr unvollftändig genüges 
fann, verfteht fich eigentlich von felbjt und gilt auch von dem 
vorliegenden Verſuche Robertjon’s. Bei der Kürze, mit der x 
die einzelnen Abjchnitte feines umfangreihen Themas zu be 
handeln gezwungen ift, hat er es nicht vermocht, die vericjiedenen 
freigeifterifchen Gebantenbewegungen nad) ihrer Eigenthünlis 
feit ſcharf und Har zu bejtimmen und in ihrer Entwidelung za 
verfolgen. Seine Darftellung befteht nur zu oft im einer bloßen 
Zufammenftellung von theils der Geſchichte der Philoſerhe 
theils der Neligionss, Literatur: und der allgemeinen Cultur 

geihichte angehörenden Notizen und Angaben über Bertreir 
des »freethoughte«, ohne daß Art und Eigenthümfichteit ihre 
Anfchauungen dargelegt und charafterifiert würden. Wir Ice 
häufig, daß die und die gegen die herrichenden Anſchauungen 
aufgetreten find und ſich Verfolgungen zugezogen haben, er 
halten aber feine oder doch nur jehr oberflächliche und une 
ftimmte Runde darüber, was fie eigentlich des Näheren Eigen 
thümliches gedacht und erftrebt haben. So find, um nur Einiges 
anzuführen, die für die Gejchichte der Freidenferei dad ſch 
wichtigen Unfichten von Männern wie ode und Spinoza kaum 
erwähnt, geichweige denn cdharakterifiert; auch die für die 
griechische Aufklärung jo bedeutfame Sophiftif ift nur flüchns 
geftreift. Eine Erjcheinung wie Sören Kierkegaard ift gänlih 
mit Stillihweigen übergangen worden. — Die Darftellun 
beruht natürlich nur zum il auf felbftändigem Quellen 
ftubium des Verfaſſers; im Uebrigen jtügt er fich auf jecundär 
Bearbeitungen. Er zeigt ſich in der einſchlägigen Literatur ga! 
bewandert ; troßbem find ihm eine ganze Anzahl wichtiger Berk 
entgangen, 3. B. für das Mittelalter Reuters Geſchichte der 
religiöjen Aufklärung im Mittelalter, für die Rengiſſancezet 
Voigt's Wiederbelebung des claffiichen Alterthums. — & 
mertenswerth ſcharfe Urtheile fällt der Verf., deſſen Sympathie 
durchweg auf der Seite des »freethonght« ftehen, über Flate, 
in dem er lediglich einen reactionären Denker fieht, das ur 
urjprüngliche Chriſtenthum, die Reformation und Kant. 





Geſchichte. 


Becker, Wilhelm Martin, Die Initiative bei der Stiftung des 
Rheinischen Bundes 1254. Giessen, 1899. Rıcker, 68 
Gr. 8.) 4 1,60, 

Weizſäcker hat in feiner Schrift über den rheiniſchen Yun 

(1879) das Verdienft der Bundesgründung mit Entſchieden 

heit den Städten zugefprochen und hierfür die Zuftimmung der 
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meiften Forſcher gefunden. Einen ganz anderen Standpunct 
nahm Cornelius Will in der Einleitung zu dem 1886 er- 
ihienenen zweiten Bande feiner Mainzer Regeften ein: er wies 
einen oder gar den wefentlichen Antheil am Bunde dem Erz 
biihof Gerhard von Mainz zu, welcher übrigens hierbei nicht 
aus eigener Initiative, fondern in Folge päpftlichen Einfluffes 
gehandelt haben ſoll. Diefe Anficht ift neuerdings von mehreren 
Hiftorifern angenommen worden, fo von Kempf, Quetſch, 
Michael, theilweife auch von Schtwemer. Die vorliegende Unter: 
juhung, eine etwas breit, aber lebendig und Mar gefchriebene 
Eritlingsichrift, Fehrt im MWejentlihen wieber zu Weizjäder's 
Auffafjung zurüd, indem fie die Aufftellungen Will's und feiner 
Nachfolger einer eindringenden Kritik unterwirft. Becker weift 
nach, daß fich bei dem damaligen Papft, Innocenz IV, eine den 
Beitrebungen des rheinischen Bundes analoge Thätigfeit (der 
Bund wandte ſich gegen unrechtmäßige Zölle und Landfriedens- 
ftörungen) nicht im Geringiten erfennen läßt. Daß die päpft- 
lichen Legaten hier nur infofern in Betracht kommen, als jie 
den damaligen deutjchen König unterftügen; daß Erzbifchof 
Gerhard von Mainz zunächſt nicht als Vertreter der curialen 
Abfichten angeführt werden darf und fobann eine den Bunbes- 
zweden entgegengejegte Thätigfeit (durch) die Erhebung rechts: 
widriger Zölle) entfaltet hat, dem Bunde nur unter dem von 
biejem auf ihn ausgeübten Drud beigetreten ift; daß die Bundes: 
idee von den Städten ihren Ausgang genommen hat und fie 
auch jpäter das agitierende und fämpfende Element im Bunde 
gewejen find. Er unterfucht dann weiter die Frage, ob der 
Mainzer „Waltbote” (Gewaltbote) Arnold als Stifter des 
Bundes anzufehen fei, und glaubt fie auf Grund ſorgſamer 
Verwerthung der hierfür allerdings bürftigen Quellenangaben 
bejahen zu müffen. Er meint, daß Arnold dabei nicht ala Be 
amter, jondern ald Mainzer Bürger gehandelt habe. B.'s 
Ausfühungen machen durchweg einen überzeugenden Eindrud. 
In Nebenjachen wird man vielleicht hier und da anderer Uns 
ficht fein. So z. B. ſpricht B. (©. 18 fg.) von Grundjägen, die 
König Wilhelm von Holland fi in dem engeren Wirkung: 
kreis feines Erblandes ausgebildet und dann im Reiche ange 
wandt habe. Allein die Urkunden, welche nad) B. die im Erb: 
lande gewonnenen Anſchauungen Wilhelm’3 erkennen laſſen 
follen, fallen theiltweife in die Zeit feines Königthums ; fie laſſen 
ſich aljo faum für die Ermittelung jener Grundfäge verwenden. 


Bonaparte et les Bourbons. Relations secrötes des agents 
de Louis XVIII & Paris sous le consulat (1802—1803), 
publiees avec une introduction et des notes par le comie 
Remacle. Paris, 1899. Plon, Nourrit & Cie, (472 5, Gr. 8., 
Fres, 7, 50. 

Daß bie emigrierten Bourbonen fortwährend Einverftänd- 
niffe mit ihren Anhängern im Inneren Frankreichs unterhielten, 
ift befannt. Nachdem von ben zu biefem Bwede gebildeten ge 
beimen Comités verichiedene der Entdeckung und Beftrafung 
verfallen waren, wurde 1799 Noyer-Eollarb von Ludwig XVIII 
mit der Bildung eines neuen beauftragt, das außer jenem jelbft 
aus dem Abbe Montesquiou, dem Grafen Elermont-Gallerande 
und Becquey beſtand. Die bier vorliegenden 157 Berichte 
beffelben reihen vom 31. Mai 1802 bis 7. Dec. 1803; daß 
fie da plötzlich abbrechen, hat jedenfalls feine Urſache in ber 
infolge ber entdedten Compfotte verſchärften Wacjamfeit ber 
Polizei, welche die Fortjegung ber Eorrefpondenz zu gefährlich 
machte. Nach den hundert Tagen ift diefe im Archive, in ben 
fogenannten fonds Bourbons niedergelegt worden, deren Ver 
öffentfihung die Commiffion der diplomatischen Archive jedoch 
ftandhaft verweigert. Auch die vorliegende Publication ift da 
ber nicht nach diefer hergeitellt, jondern nad) einer vor ber 
Nieberlegung genommenen Abihrift. Die Briefe tragen mit 
Ausnahme von zwei mit dem Dednamen Duval unterzeichneten 
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feine Unterjchrift, die Verfafler find auch nicht aus der Hand» 
fchrift zu erfennen, denn auch das Archiv der auswärtigen Ans 
gelegenheiten befigt nur eine Abfchrift, die vermuthlich zur Bes 
quemlichkeit des Königs angefertigt wurde, weil die in Geheim— 
ſchrift abgefaßten Originale zu ſchwer zu lefen waren. Daß die 
inhaltlich bedeutenditen Stüde Royer-Eollard zum Verfaſſer 
haben dürften, ift eine gewiß begründete Vermuthung des 
Herausgebers. Gekannt hat dieſe Eorrefpondenz bereits Thiers 
und zahlreiche Bruchftüde daraus mehr oder weniger wörtlich 
entlehnt ; daß fie jet vollftändig zugänglich geworben, ift jehr 
willfommenzu heißen. Da ihr Zweck war, den König in partibus 
über die Maßnahmen der Regierung, deren innere und aus- 
wärtige Bolitif, den Zuftand der öffentlihen Meinung, die 
Möglichkeiten einer Reftauration auf dem Laufenden zu erhalten, 
fo geben fie ein lebendiges Bild von der ganzen politiichen Lage 
Frankreichs, freilich ein nichts weniger als objectiv richtiges, 
fondern ein begreiflicherweije durch die Illuſionen ber royalifti- 
ſchen Partei getrübtes, aber man trifft darin aud) Beobachtungen, 
die durch ihre Nichtigkeit frappieren. Diefe königlichen Agenten 
lieben natürlich den Erſten Conſul nicht, aber gelegentlich 
willen fie doch feinen wunderbaren Fähigkeiten, feiner unglaub- 
lichen Thatkraft gerecht zu werben. Ihr Scharfblid bewährt 
fi) auch in der Urt, wie fie die Täufchungen der Royaliften 
über den Charakter und die Abfichten Moreau's befämpfen und 
die thörichte Uufgeblafenheit der zurüdgefehrten Emigrierten 
verurtheilen. Uber die Eorrefpondenten fannten auch ihren 
Adreſſaten: fie wußten, daß Ludwig XVII nad) literarifchen 
und bejonders nach theatraliichen Neuigleiten begierig war, 
auch ander Chronique scandaleuse Geihmad fand, fie verfäumen 
daher nicht, ihn auch damit zu unterhalten und geben auf dieſe 
Weife ein recht intereffantes und lebendiges Bilb der Pariſer 
Gefellihaft unter dem Conſulat. Mit Recht hat der Hrögbr. 
dieſe Theile der Correſpondenz unverfürzt gelaffen, während 
die Längen und häufigen Wiederholungen im politifchen Theile 
ausgejchieben worden find. 


Rogge, Berndard, Aus fieben Jahrzehnten. Grinnerungen aus 
meinem Leben. 2. Bd, 1862—1849, Mit dem Porträt des Ver 
fafferd und 1 fachimiliertem Brief Kaifer Wilhelm's I. Berlin, 
1899. Garl Meyer. (VI, 499 ©. Gr. 8.) #5; geb. «#6. 

Der Berf. hat dem 1897 erjchienenen erjten Bande feiner 

Lebenserinnerungen jetzt den zweiten folgen laſſen. Das 

günstige Urteil, welches wir über jenen gefällt haben, können 

wir auch für biefen wieberhofen. Um Schluſſe des erften 

Bandes rüdte der Verfaffer in die Hofprebigerjtelle in Pots— 

dam ein. In diefer Function ift er nicht nur zu ber res 

gierenden Familie in Beziehungen getreten, ſondern er hat 
auch die Feldzüge von 1866 und ‚1870 mitgemacht und 
bekanntlich ift es ihm beſchieden geweien, bei der Kaiferpocrlas 
mation in Verfailles mitzuwirken. Wenn feine Mittheilungen 
aus dem Jahre 1870 dennoch nicht den Stoff geben, den man 
erwarten möchte, jo liegt der Grund davon in dem Umſtande, 
daß der Verf. über dieſe wohl wichtigfte Periode feines Lebens 
ſchon anderweitig berichtet hat, und feine jegigen Leſer auf die 
früheren Publicationen verweift. Der Verf. erzählt anſchau— 
lich und Tiebenswürdig; zu vielen bebeutfamen Perfonen iſt er 
in Beziehung getreten. So wird denn das Buch nicht bloß 
denjenigen feljeln, der für den Verf, ein perfönliches Intereſſe 
hat oder durch das Buch gewinnt. Vielmehr kann es auch als 
ein Beitrag zur geiftigen Geſchichte und Signatur ber zweiten 

Hälfte des 19. Jahrh.'s angejehen werben. 

Kunz, Die Friegerifchen Ereigniſſe im Großherzogtum Do 
im April und Mai 1848. Mit 5 Starten in Steindrud. Berlin, 
1899. Mittler & Sohn. (VI, 190 ©. Gr. 8.) .# 4,50; ach. „#6. 
Eine auf amtliche Unterlagen gegründete Darftellung ber 

Kämpfe von 1848 im Großherzogthum Pofen ift noch nicht ver⸗ 
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öffentlicht worden. Dem Berfaffer, der vornehmlich die Acten 
des Großen Generalftabes benußte, ift es gelungen, dieſe Lüde 
auszufüllen. Wir haben das Bild einer in vollfter Empörung 
begriffenen Provinz vor uns, in der nur nach fangen blutigen 
Kämpfen die ftaatlihe Ordnung wieder hergeitellt werben 
konnte. Mit Offenheit werden auch die zahlreichen Fehler und 
Unterfafjungen aufgeführt, die preußijcherfeits begangen 
worben find. Treffend wird aber hervorgehoben, daß ſich die 
preußifhen Truppen damals als unbedingt zuverläfjig bewährt, 
aberdie Höheren Regierungsbeamten nicht genug Entſchloſſenheit 
bejefjen haben, um das Heer zu richtiger Zeit einjchreiten zu 


lafjen. 


Meinthaler, Paul, Bilder ans preußifchen Gymnaſialſtädten. 
Berlin, 1899. Gaertner. (VII, 182 ©, Gr. 8.) „#2, 50, 

Ein Tiebenswürdiges Bud, deijen Verfaffer Dinge und 
Menschen trefflich beobachtet und bei aller Schlichtheit der 
fchriftjtellerifchen Mittel nicht ohne künftlerische Kraft wieder: 
gegeben hat. Ein Grundton milder Refignation, mit dem der 
Berf. aufeinelange Lehrthätigkeit zurüdblidt, und wohlmeinender 
Satire begleitet die warmherzige Darftellung, deren Hauptin- 
halt das Streben tüchtiger Menfchen, der Lehrer wie der Schüler 
bildet. Recht anfchaulich hat der Verf. auch den landichaftlichen 
und focialen Hintergrund feiner Schulepopde herausgearbeitet, 
bier die niederbeutiche Aderbürger- und Biüreaufratenjtabt 
Köslin, dort das gewerbfleißige mitteldeutiche Sorau. Das 
Büchlein wird gern gelejen werben von jedem, der auf Gymnaſial⸗ 
bänfen gejefien hat oder vor ſolchen dociert, wenn auch letztere 
nicht ohne wehmüthigen Neid auf das frische Wirken des Verf.'s 
binbliden werden: es fällt in die legten Jahrzehnte des alten 
bumaniftiihen Gymnaſiums, von dem in diejer Zeit des 
Erperimentierend und Reglementierens, der Renommierpäda- 
gogik und anderer fataler Dinge faum mehr ala der Name 
geblieben ift. — Der Religionslehrer wird dem Verf. für eine 
Reihe feinfinniger Bemerkungen noch bejonders dankbar fein. 


Neues Archiv der Gefellichaft für ältere deutiche Geſchichtskunde zur 
Beförderung einer Geſammtausgabe der Quellenfhriften deuticher 
Geſchichten des Mittelalterd. 25. Band. 1. Heft. 

Inh.: Bericht über die 25. Jahreöverfammlung der Monumen!a 
Germaniae historica. Berlin 1899. — Harn Breplau, die Quellen 
ded Chronicon Wirziburgense, — F. Güterbod, Beronefer Annalen 
nach einer Handſchrift aus dem Nachlaß Sigonio’d. — Diw. Holder» 
Egger, Studien zu eg Beichichtäquellen. 6. — Bruno 
ni *5 zur Eptadius: und Cparchius-Legende. Eine Entgegnung. — 

iscellen. 





Haturmwiffenfhaften. Mathematik. 


Zehnder, Ludwig, Die Entstehung des Lebens, aus mecha- 
nischen Grundlagen entwickelt. 1. Thril: Moneren, Zellen, 
Protisten. Mit 123 Abb. im Text. Freiburg, 1899. Mohr, 
{vIlt, 256 8. Gr.8) #6. 


Nachdem in einem früheren Buche, in der „Mechanik des 
Weltall“, der Verf. alle phyſikaliſchen und chemiſchen Kräfte 
auf die Gravitation zurüdzuführen verfucht hat, unternimmt 
er es jet auf denſelben Grundlagen die Borgänge in der orga- 
nischen Welt gleichfalls zu entwideln. Nichts Geringeres als die 
Entjtehung des Lebens ſoll hier aufgededt werden, allerdings 
vorläufig in diefem erjten Theile nur dasjenige der Moneren, 
Bellen und Protiften. Für den Ref. ericheint das Gebotene 
als der Verſuch eines von der Richtigkeit des Atomismus über: 
zeugten Phyfiters, eine derartige Eonftitution der Körper aus 
Heinjten materiellen Theilchen und Theilchencombinationen aus⸗ 
zufinnen, da diejelbe einige Wahrjcheinlichkeit dafür bietet, die 
Vorgänge des organiichen Lebens fönnten ſich an jo zufammen- 
geiegten Körpern auch wirklich abipielen. Ein bejonderes Ge 


wicht legt der Verf. auf den Gedanken, die Mofekeln und zwar 
beſonders die der organifierten Subftanzen vermöchten ſich zu 
Fiſtellen“ zu ordnen, d. h. zu Compleren, die im Großen m) 
Ganzen als Hohlcylinder ericheinen. Solche Hohlcylinder ftellen 
fleine, fogar überaus Heine Röhrchen dar, jo Mein, daf wir 
fie auch mit unferen beften optijchen Hülfsmitteln nicht fichtber 
zu machen vermögen (S. 52). Troßdem wird bie Egifte; 
diefer Fiftellen als völlig reale Thatfache angenommen und von 
ihr aus die Structur und Function der Organismen erflär. 
Ver diefen Theil der hier nur andeutbaren Gedantengänge des 
Verf.s furz kennen lernen will, wird am jchnelljten durch de 
Recapitulation derjelben im Anfange des Cap. 3 belehrt wer 
den. Mit diefem Capitel verläßt der Verf. nämlich die Br 
trachtung der feinften bypothetifchen Structurverhälmifie und 
wendet fich der Entftehung größerer Gebilde zu, wobei er fih 
der Anficht Haeckel's und Verworn's anjchließt, eine Creme 
zwifchen anorganischen und organifchen Körpern eriftiere über: 
haupt nicht. Er ift daher völlig confequent, wenn er aud die 
Frage der Urzeugung durch die Annahme löſt, daß im bderielben 
Weife wie aus Atomen Molekeln, aus diefen Fiftellen, und 
dann einfache oder geſchloſſene Membranen entftehen „in ano 
loger Weiſe aus der einzigen Molekel eine Zelle herworgeben 
fann, ein Protift oder eine Eizelle, aus welcher ipäter unter 
pafjenden Nahrungsbedingungen ein ganzer Bellitaat, eine vol: 
ftändige Pflanze oder ein in ungemein vielfacher Weiſe differn- 
ziertes höheres Thier fich entwidelt. Demnach ift im der The: 
die Möglichkeit vorhanden, daß durch fogenannte Urzeugenz 
auch der höchitentwidelte Zellitaat, das höchititehende Tet 
fi aufbaue aus einfacher unorganifcher Materie" S. 204). 
N-. 


Roessler, G., Elektromotoren für Gleichstrom. Mit 49 in 
den Text gedruckten Fıg. Berlin, 1599. Jul. Springer. (VII, 
135 5. Gr.8.) Geb. #4. 

Der Titel verfpricht weniger, als das Buch hält, dem et 
enthält eine vollftändige Darftellung der elektrodynamiſchen 
Gleichſtrom⸗Maſchinen freilich von äußert gedrängter Faſſung 
Der Hauptzweck des Verf.s war „denjenigen Ingenieuten 
welche Gleichſtrom⸗Eleltromotoren in ihren Anlagen verwenden, 
die Betriebseigenichaften derjelben und deren wiflenihaftlih: 
Grundlagen in möglichit einfacher, aber doc) ftreng wiflenidhaft: 
licher Weife vorzuführen“. In Folge defien find Ableitunges 
entfernter liegender Säge vermieden, diefelben vielmehr fertig 
gegeben; alles enger zur Sache Gehörige aber ift jo Mar und 
dabei knapp gefaßt, leicht mit einander zu verwechſelnde be— 
griffe jo jcharf geichieden,, daß auch der Elektrotechnik ferne 
Stehende mit wenig Mühe fi) hindurch arbeiten werben. Der 
rein praftiiche Zwed erlaubt Vieles nur anzubeuten und dar 
aus ergiebt ſich mancherlei Anregung zu weiteren Stubien für 
diejenigen, die fich mit den praktischen Endrejultaten nicht be 
gnügen; der Praktifer andererjeits findet für feinen Cieltw 
motor jowohl, wie für den die Efeftricität liefernden Generater, 
möge das nun eine Nebenſchluß⸗, Hauptitrom- oder Compound 
Maſchine fein, Alles, was ihm beim Betriebe Zu kin 
fann. 





Astronomische Arbeiten des Kaiserl, Köniel. Gradmessung- 
Bureau, ausgeführt unter der Leitung des Hofrathes Theodor 
v. Oppolzer. Nach dessen Tode hrsg. von Prof. Dr. Edmund 
Weiss und Dr. Robert Schram, X. Band: Längenbe- 


stimmungen. Leipzig, 1898. Freytag. (VII, 286 8. Gr.i 
„A 16, 
A. u. d. T.: Publikationen für die internationale Erdmessum. 


Der Band enthält im Anſchluß am den vorhergehenden 
ſechs weitere Längenbeftimmungen, welde 1874—75 vorge 
nommen wurden: Münden-Bregenz, Kralausfremsmünfte, 
Kremsmünfter- Bregenz, Bola-Bregenz, Czernowitz ⸗Kralau und 
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Czernowitz⸗ Lemberg. Bei einigen diejer Operationen jcheinen 
theils in der Ermittelung der Neductionselemente teils in der 
Beſtimmung der perfönlichen Gleichung ſyſtematiſche Fehler zu: 
rüdgeblieben zu fein, in welden Fällen der wahrjcheinliche 
Fehler, wie er fich aus der Uebereinſtimmung ber einzelnen 
Abende ergeben würde, nicht beigefügt ift. Die zuerft genannte 
Pängenbeftimmung wurde bereit3 1888 von Seiten Bayerns 
herausgegeben, fie wurde aber von den öſterreichiſchen Gelehrten 
einer Neuberehnung unterzogen. L. 


Haasemann, L., Bestimmung der Intensität der Schwer- 
kraft auf 55 Stationen von Hadersleben bis Koburg und in 
der Umgebung von Göltingen. 
Stankiewitz. (968. Gr.8) #6 
Veröffentlichung des kgl. preuss. geodätischen Institules, 


Eine ſyſtematiſche Durchforſchung Preußens in Bezug auf 
die Bertheilung der Schwerkraft durch Mefjungen mit Benbel- 
apparaten wurde 1894 mit Beobachtungen im Meridian der 
Schneetoppe (vgl. Jahrg. 1897, Nr. 2, Sp. 58 d. BL.) be 
gonnen und feitdem im Broden-Meridian fortgeiegt. Die 
Schwereftörungen werben näherungsmweife auf die Anziehung 
einer ibeellen Mafjenichicht im Meeresniveau zurüdgeführt, 
deren Mächtigkeit unterhalb ber Beobadhtungsitation bei An— 
nahme der Dichte 2,4 jo viele Meter beträgt als die Schwere- 
förung Milliontel des Meters. Nach der vorliegenden Arbeit 
ergeben ſich 3. B. für die Gegend von Göttingen bis zum 
Broden Unterichiede in den ibeellen Störungsſchichten bis zu 
300 Meter Dide. Die Anziehung diefer Schichten muß ſich 
natürlich auch in anderen Beobachtungen, 3. B. in den Loth: 
ftörungen in geographifcher Breite und Länge, geltend machen. 
Eine Bergleihung der verjchiedenen Beobachtungen hat bisher 
generelle Uebereinftimmung gezeigt. — Die Beobachtungen 
zeigen, da fie von demfelben erfahrenen und gejchidten Be— 
obachter einheitlich durchgeführt werden, einen jehr hohen Grad 
der Genauigkeit. L. 


Mit 3 Tafeln. Berlin, 1899, 


Belifh, Sieamund, Das Alter der Welt. Auf mechaniſch-aſtro⸗ 
nomifher Grundlage. Wien, o. I. Hartleben. (606, Gt. 8. #2. 
Der Verf. verſucht, auf Grund der Kant» Lapface'ichen 
Snpotheje und der Fundamentalgeſetze der Mechanik das Alter 
der Welt, die Zeit der Entitehung unjeres Erbförpers und die 
des erften Auftretens der Menjchheit zu beftimmen. Das Ulter 
der Erde ergiebt fich zu 9109300 Jahren, das des Mondes | 
zu 5824500 Jahren. Das muthmaßliche Alter des Menichen- 
geſchlechtes folgt zu 1028000 Jahren, das des Eulturmenjchen 
zu 66000 Jahren. Die große Unficherheit der Grundlagen, 
ferner das Bedenken überhaupt, aus einer relativ kurzen Be: 
obachtungszeit zahlenmähige Schlüffe auf weit entfernt liegende 
Epochen zu ziehen, it wohl vom Perf. etwas unterichägt 
worden. K. 
| 


Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 49. Jahrg. Rr. 41. 

Inb.: Tafowig, Even Hedin. Durch Aſiens Wüften. — gie, 
Gefellihaftöleben im Pflanzenreih. — W. Ule, der prattiſche Werth 
der Stenforſchung. — D. Walter, warum fpiralen die Störde. 


Ratarwifienfgaftl, NMundſchau. Hrsg. von B. Stlaret. 14. Jabig 
T, « 


Inh.: Ludw. Dolpgmann, über die Entwidelung der Methoden 
der theoretifchen Uhyſit in neuerer Zeit. Fortſ. — E. jlammarion 
u. 6 M. Untoniadi, Beobachtungen des Mars in der Oppofition 
1595,99, — W. Nernft, zur Theorie der eleltriſchen Reizung. 


Berge” Gentralblatt, Hreg. von Dit. Uhlworm u. F. ®. 
Kohl. 20. Jahrg. Rr. 40. 

Inb.: Neger, zur Kenntniß der Gattung Phylactinia. —Rothert 
und Zalensti, über eine befondere Kategorie von Kryſtallbehältern. 


BY Gentralblatt,. Hrög. von 3. Rofentbal. 19. Band, 
r. 19, 


Inh: Reh, über Aſymmettie und Symmetrie im Thierreiche. — 
Loew, Was find die Dominanten Reinted? — Eſcherich, zur 
Anatomie und Biologie von Paussus turcicus Frid. 





Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Das Kieler Varbuch (1465—1546). 


Heraudgegeben von Dr. jur. 
BE ARE Kiel, 1899. Lipſius & — (V, 127 S. 
4 


on Mittheilungen der Geſellſchaft für Kieler Stadtgeſchichte. 
. Heft. 


Die Sefellichaft für Kieler Stadtgeihichte hat fich in ben 
legten Fahren die Drudlegung des bisher ungedrudten Ur— 
fundenmaterials zur älteren Gejchichte der Stabt Kiel angelegen 
fein lafjen. Das Varbuch (Gefahrbuch), Eigenthum des Kieler 
Magiftrats, wird mit den meiften Kieler Stabtbüchern auf der 
Univerfitätsbibliothef zu Kiel aufbewahrt. Daß es ein officielles 
Stadtbud) ift, von Stadtichreibern geichrieben, weift der Hrögbr. 
überdies an der irrthümlichen Eintragung eines Teftamentes 
nad. Alle übrigen Eintragungen find ftrafredhtlicher Natur, 
Auszüge aus Protofollen des Niedergerichts, bezw. des Rathes. 
Es beichäftigt fi) nur mit den peinlichen Halsgerichten,, den 
ſchweren mit Todesjtrafe belegten Verbrechen und hat höchſt 
wahricheinlid den Zwed, durd) Regiftrierung die Namen der 
Betheiligten und Zeugen für den Fall aufzubewahren, daß 
irgendwelche Ansprüche gegen die Stadt gemacht werben ſollten. 
Ein Beweis für die Rechtmäßigleit des Verfahrens ſoll nicht 
erbracht werden. Immerhin gewährt es jedoch einen wert: 
vollen Einblid in das Strafrecht und Strafverfahren Kiels 
am Uusgang des Mittelalters. Die abgeurtheilten Verbrechen 
find hauptſächlich Diebjtahl nebſt Raub, Mord und Todtichlag 
und Friedebrudh, daneben Branditiftung, Sittlichkeitsverbrechen, 
religiöje Verbrechen und Zauberei und Hexerei. Die beiden 
erſten Herenprocefie in Kiel und Schleswig-Hofftein find hier 
für 1530 verzeichnet. — Der Hrögbr. hat dem Terte des Bar- 
buches drei Negifter (Berfonen, Ortsnamen, Wort- und Sad) 
regifter, lehteres als Glofjar) angehängt. In der Einleitung 
giebt er Mittheilungen über die Hdichr., Inhalt, Zwed und 
Einrichtung des Barbuches. A.L. 


Blum, Ernst, Die Feldbereinigung auf der Gemarkung Mer- 

Eine ograrpolitische Studie. Mit 3 Tafeln u. 2 Abb. 

im Text. Freiburg i. Br., 1899. Mohr. Subscriptionspreis 

‚KH 2, einzeln „4 2, 50. . 

A, u. d. T.: Volkswirihschoftl. Abhandlungen der Badischen 

Hochschulen, hrsg. von Fuchs, Schultze-Gävernitz, 
Weber. 2.Bd. 3. Heft. 

Die Abhandlung verfolgt nach Angabe des Verf.s den 
Zwed, einen Einblid in die badifche Feldbereinigungsgeſetz- 
gebung an der Hand eines Beiſpiels aus der Praxis zu ges 
währen. Sie ift eine forgfältige Seminararbeit, ein speeimen 
eruditionis,; im Uebrigen fügt fie zu den fattiam befannten 
Details diefer agrarpolitiihen Maßregel noch einige weitere 
hinzu, die jedoch weder nach der wirthichaftlichen und techniſchen 
noch nach der pſychologiſchen Seite Hin wejentliche neue Auf 
ſchlüſſe geben. 


Archiv F tathol. Kirchenrecht. Hrög. von Franz Heiner. 79. Bd. 
4. Heft. 








Inh: Wahrmund, „Actor et reus“. Schl — Freifen, 
firhliches Ehefchliefungsreht in Schledwig-Holftein feit Einführung 
der Reformation bie heute, — Geiger, der kirdenrechtlicde Inhalt 
des bürgerlichen Gefepbucdhes für das Deutfhe Reid. — Jeder, das 
Beidhtvateramt in Frauenklöftern. (Schl.) 
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Zeitfchrift für Verſicherungs ⸗Recht u. Wiſſenſchaft. Hteg. von Eug. 
Baumgartner. 5. Band. 6. u. 7. Heft. 

Inh: Ar. Hülffe, zur Lehre von der Berficherung zu Gunften 
eines Dritten. Fortſ. — Leo Derblich, zur Reform der Fachbildung 
der Organe der Berfiherungsgejellihaften. — Das Verhältnig der 
Medicin zur Pebensverfiberung — Der Eigentbumdiwedhfel und die 
Berfiherungsbebingungen der iFeuerverfiberungsgeiellichaften. — Ver ⸗ 
fiherungscdronit. — Die Gerichtäpraris in Verſicherungeſachen. 


Jahrbücher f. Nationalöfonomie u. Statiftit. Hrög. von 5. Conrad. 
3. Folge. 18. Band. 3. Heft. 

Inh.: W. Perid, zur Lage des höheren Lehrerſtandes in Preußen. 
— of. Kulifcher, zur Entwidelungsgeibicte des Gapitalzinies. — 
R. ad. Borght, die Heform der deutſchen Invaliditäts- und Alters 
verficherung. 
Sociale Praxis. Hrögbr. E. Frande 8. Jahrg. Rr. 52, 

Inb.: Lujo Brentano, negative und pofitive Gewerfoereind- 
ap 6. Schi. — Saura Krane, die Sage der Handelsgehülfinnen 
n Leipzig. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Nöldeke, Th., Die semitischen Sprachen, Eine Skizze. 2. verb. 
Aufl, Leipzig, 1899. Tauchnitz. (76 S, Gr. 8) #2. 

Um zwölf Seiten überragt diefe zweite Auflage die erjte. 
Diefer Ueberihuß wird in eriter Linie der inzwiſchen ftattge- 
habten Erweiterung unferer Kenntniſſe ſprachlicher Thatjachen 
verbankt, jei es durch Auffindung alter Denkmäler, jei es durch 
Gewinnung lebender Dialelte. Es find zu nennen die fanaa- 
näiſchen Glofjen der Tafeln von Tel el Amarna (S. 20), die 
Inſchriften von Bendicirli und Nörab (S. 32fg.), die Bent- 
hen Funde in Abeffinien S. 68), die Mittheilungen Pariſot's 
über den Ma luladialelt (S. 40), die umfangreichen arabiichen 
Dialeftitudien Stumme's und Reinhardt's S. 62). Der Er- 
mwähnung für wert gehalten find auch die Verſuche Osman 
Galäl’s, den heutigen ägyptiich-arabischen Dialekt zur Literaturs 
ſprache zu erheben (S. 64). Aber auch abgejehen von ſolchen 
hervorragenden Neuheiten, die eine Erweiterung des Tertes 
bedingten, erinnern hier und da Heine Veränderungen daran, 
daß inzwijchen manches neue Material erſchloſſen ift, jo daß 
frühere Urtheile abzuändern waren: die neuaramäiſchen Diar 
lekte fennen wir jegt zum Theil „schon ziemlich genau“ (1. Auf- 
lage „ihon etwas näher“); die ſabäiſchen Anichriften ziehen 
fid) „bis ins 6. Jahrh. n. Chr.“ hinein (1. Auflage „bis etwa 
ins 4. Jahrh.“). — Sonft ift die zweite Auflage nur in räumlich 
geringen Einzelheiten vermehrt oder verändert worden. Auf 
die jet eingehendere Darjtellung feiner Auffaſſung der jemiti- 
fchen Uriprache weiſt der Verf. jelbjt hin in dem an ©. Hoff- 
mann gerichteten Borworte. Diefer hatte, wie Ref. vermuthet, 
angeregt durch die Ausführungen Paul's, Principien ber 
Sprahgeihichte 1 ©. 234 fg., in der Beiprechung der erjten 
Auflage (vgl. Jahrg. 1887, Nr. 18, Sp. 605 fg. d. BI.) den 
Ausdrud „die jemitische Urſprache“ beanftandet. Der Verf. 
führt nun aus, wie er jeßt und auch wohl jchon früher dieje 
femitifche Urfprache aufgefaßt haben will: Nicht, wie man Urs 
ſprachen früher conftruierte, als jtrenge Einheit, jondern gemäß 
der durch neuere Forſchung gewonnenen Anſchauung als eine 
bereits mundartlich gejpaltene Sprache. „Undere (in der Urs 
fprache vorhandene Berjchiedenheiten) mögen ſchon damals den 
Keim der fpäteren Dialektipaltung gebildet Haben“ ; vgl. hierzu 
Paul a. a. O. ©. 241: „Wenn im ftrengften Sinne niemals 
auch nur zwei Menfchen diefelbe Sprache reden, jo gilt das 
bon jeder größeren Menge, die nicht ganz eng beijammen 
wohnt, erft recht." — Steht diefe Erlenntniß nicht aber im Gegen» 
faß zu der vom Verf. S. 525g. vorgetragenen Unficht über 
das Weſen der arabiihen Sprahe? Wie es zunächſt jcheint, 
Ja! Des Verf.'s Anficht kommt nämlid) darauf hinaus, daß 
die wejentlich einheitliche Sprache, die im 6. Jahrh. in ziemlich 
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ganz Arabien herrichte, deren ſich auch die Poeſie bediene, feine 
fünjtliche Gemeinjprache geweſen ſei, fondern die natürlich 
Umgangsiprache aller jener Stämme, die Dichter herorgebradt 
haben. Der Berf. jcheint zu fühlen, daß dieje Anſicht ai 
Widerfpruch ftoßen fünnte, und möchte demſelben wohl in 
Boraus begegnen durch das Zugeſtändniß „übrigens erfennm 
ja auch die arabiſchen Philologen allerlei Heine dialektiice 
Berjchiedenheiten bei einzelnen Stämmen und ihren Dichten 
an 2c.“, fowie durch die Erläuterung „es jcheint, daß die meiiten 
Stämme, welche die Poejie pflegten, in nicht allzu entfernter 
Beit näher zufammen gewohnt haben“. Wir wifjen nicht, woran 


die letztere Vermuthung ſich ftügt, aber unferes Erachtens wär: 





das Autreffen derielben, und zwar im noch ftrafferer That 
ſächlichteit als der Verf. formuliert, allerdings unerläßlich 
Vorbedingung für des Verf's Anficht. Kleine dialektiihe ver 
iiedenheiten dagegen zeigen auch die Gemeinipraden: ie 
fünnen Einwirfungen der neben der Gemeinſprache nebenher 
gehenden Umgangsſprachen jein. Wir glauben, ganz ſicher wirt 
fi das Weſen der arabiſchen Sprache jedenfalls heute nad 
nicht beftimmen laſſen: dazu find die in Betracht kommenden 
Thatſachen wohl noch nicht hinreichend zujammengeftellt und 
noch nicht jcharf genug betrachtet. Aber wir Fönnen nicht um 
hin zu bemerken, daß die vom Verf. verworfene Möglichkeit, 
„die Sprache der Poeſie ſei für die meiften Araber eine füni: 
liche geweien“, für uns die größere Wahrſcheinlichleit hat. 
Man hat ja doc; längſt beobachtet, daß ſich jogar bei Völkm, 
die als noch viel uncultivierter gelten können als die alım 
Uraber, fi neben den Umgangsmundarten eine bejonder 
Liederſprache findet (vgl. Ausland 1892, Ep. 686°); und it 
es nicht das Nächftliegende, daß zu diejer als Verftändigun 
mittel gegriffen wird, jobald die Mundarten zu ſehr uw 
einander fallen? Wir haben weiter die gleichfalls ſchon mehr 
fach bemerkte Thatjache, daß aller Erwartung zuwider mans 
mal völlig illiterate Sprachen ſich in Jahrhunderten mm 
wenig verändern (ZDMG 43, 318), daß ferner völlig iliterak 
Sprachen ohne erhebliche dialeltiſche Unterſchiede oft über ge 
waltige Flächen verbreitet find, — wir haben dieſe Thatiade 
nur jo erflären können, daß auch bei manchen culturloſen 
Böltern, wie bei den modernen Eulturvölfern, ein ſtarkes de 
dürfniß nad) einer weit verbreiteten, allgemein anerkanntes 
und geihügten Gemeinſprache vorhanden ift. Nun erinnert 
der Verf. zur rechten Zeit an die gemeinfame Verehrung de 
Heiligthums von Meffa. Sollte der Einfluß der Prieiter, dr 
ja ihre Orafeliprüche auch in poetiicher Form ertheilten, wiät 
für die allgemeine Verbreitung der Dichterjpradhe in Anſchle— 
gebracht werden müſſen? Der Verf. meint num freilich, « 
wäre doch wohl jeltfam, anzunehmen, dieje meift ganz illiterater 
und dabei auf ihre Stammesart eiferfüchtigen Araber hätten 
fi die Mühe genommen, eine fremde oder ganz künftlic: 
Sprache zum Ausdrud ihrer Gedanken und Empfindungen ja 
nehmen. Aber bier zeigt fich, dab der Verf. mit einem Argo 
ment operiert, das er ohne Noth hineinträgt und durch dei e 
den Gegenſatz zu der anderen Meinung außerordentlich wr 
ſchärft: Iſt es denn wirklich nöthig, daß dieſe Leute fih „I 
Mühe genommen 2." ? Iſt es denn nöthig, das Adjectiv der 
„Lünftlichen Sprache“ fo zu betonen? Könnte es micht vielmehr 
auch möglich fein, daß der Proceß der Reception der Dichter 
ſprache allmählich und unwillkürlich vor fich gegangen, bis de 
Leute dieje Sprache ſchließlich nach außen hin eben jo frei und 
unbewußt handhabten, wie fie im engeren Kreiſe, etwa im Verkehr 
mit den Frauen, ihre verftedte, von den jpäteren Philologen nit 
begehrte Mundart handhabten? Denn der Einfluß der Dichter 
ſprache fann ja ſchon viele Jahrhunderte vor Muhammed be 
gonnen haben. Und wenn der Berf. in 8. Aſſ. XII 175 
(worauf er S. 55 Anm. verweift) von der Sprache des (arabi 
ichen) Naturvolfes redet, „das noch feiner alten Literatur nd 
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ahmen fonnte*, fo jcheint das doch wohl nicht fiher. Spricht 


nicht vielmehr jchon die ausgebildete Metrik und die fejtftehende 
Technit im Aufbau der auf uns gefommenen altarabifchen 
Gedichte dafür, daß feinesiwegs erjte, taftende Berjuche vor uns 
fiegen, denn vielmehr die legten Ausläufer einer mächtig nad) 
wirfenden, Jahrhunderte alten poetiſchen Literatur, deren un- 
befannte Anfänge fich vielleicht in die fabäifche Sprache und 
Literatur hinein erftreden? — Die fnappe Charakteriftif der 
arabiichen Sprache ift gegen bie erfte Auflage erweitert worden 
durch Hervorhebung der gewaltigen Menge von Homonymen, 
welche der Fülle der Synonyma gegenüberfteht (S. 59). „Ein 
ſolcher Zuſtand fchadet der Deutlichkeit des Ausdrucks ac.” 
Gewiß iſt diefer Zuſatz jehr treffend und auch in einer kurzen 
Charakteriftit jo unentbehrlich, daß fein Fehlen in der erften 
Auflage jegt beinahe auffällt. Die dem Fachmanne nur zu be 
dannte große Schwierigkeit des Arabijchen liegt ja nicht im 
jeinen reichen, aber ziemlich conjequent ausgebauten Formen, 
nicht in feiner feinen Syntag, jondern im Lerifon, infofern die 
Sprache lexikaliſch und phraſeologiſch nicht feit geworden, ſon— 
dern wie im Fluſſe befinblich geblieben ift. Das merkt man 
nicht bloß bei den jpäteren Wortfünftlern. 

Die Erörterungen über die arabifche Sprache find unferes 
Erachtens der Höhepunct des Buches. Sie haben, ſchon in der 
erften Auflage, mindejtens dazu angeregt, die bisher bei Seite 
gelafjenen, oder durch irrthümlichen Hinblid auf den loran als | 
erledigt angefehene Frage nach der Entitehung der arab. Schrift: 
jprache Ichärfer ins Auge zu fajlen. Daß im Uebrigen auf einer 
nur 76 Octavfeiten umfafjenden, ſich mit jänmtlichen femitifchen 
Sprahen und Sprachreſten befafjenden Schrift für wiſſen— 
Ihaftliche Erörterung ſchwieriger Probleme nicht viel Plaß fein 
fann, liegt auf der Hand. Die Aufgabe einer derartigen Slizze 
fann im Wejentlihen nur die fein, Sicheres und zugleich 
Wichtiges und Charalteriftiiches auszufondern. Gleihwohl 
muß man nicht glauben, daß der Verf. nur bereits befannte 
Thatſachen in geichidter Auswahl darbietet. Mehrmals hat er, 
wenn auch nur im Vorübergehen, neue, zum Theil jofort fieg- 
zeiche oder Doch jehr der Erwägung werthe Anfichten ausge: 
prochen; jo ©. 68 die Entftehung der äthiopifchen Vocalzeichen 
als überlegte Schöpfung dines Mannes, ©. 48 der gegen die 
erfte Auflage erweiterte Nachweis ſchwächerer Gutturale in 
alten babyloniichen Ortsnamen. Dem gegenüber wird man 
nur jelten zweifelhafte Anfichten vorgetragen finden. Dahin 
rechnen wir zunächit die jchon in der 1. Auflage vorfommende 
Bemertung (5. 47), das Aſſyriſche habe das alte Perfectum 
berioren. Wir glauben, man wird nad) dem jegigen Stande 
unferer Kenntniß von „verlieren“ nicht mit ganzer Sicherheit 
reden fünnen. Und was hat der Verf. in der einichränfenden 
parenthetiichen Bemerkung im Auge „gänzlich oder bis auf 
wenige Spuren"? Meint er das Permanfiv oder die Präfentia 
(Barth)? Bedenken hätten wir auch gegen das, was der Verf. 
©. 51 (etwas abweichend von der Faſſung in der eriten Auf- 
lage) von den Safa-infchriften jagt: „Nicht ohne Grund ift 
vermuthet worden, daß dieſe Inſchriften von Arabern her: 
ftammen, die aus dem tiefen Süden eingewandert jeien. Na— 
türlich fönnten aber auch andere Araber die Schrift ihnen ent- 
lehnt haben.“ Nun hat bereits Halevy darauf hingewieien, 
daß die Reſultate aus der Entzifferung dieſer Inſchriften 
(wobei der in diefem Blatte, Jahrg. 1883, Nr. 23, Sp. 804fg. 
a chienene Aufſatz der Vergeſſenheit entriſſen jei) für eine 
Wanderung jüdarabijcher Stämme nad) dem Norden durchaus 
negativ find. Kein Eigenname, kein ſprachliches Charakteriſti— 
cum erinnert an den Süden, Tediglich die Schrift. Bedenkt 
man weiter, daß geographiich zwijchen der Safüs und der ja- 
bãiſchen Schrift die gleichfalls mit beiden verwandte lihjaniſche 
und protoarabiiche Schrift jieht, in deren Dentmälern ebenfalls 
weder Eigennamen noch fonjtiger Sprachcharakter für die 
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Herkunft aus Süden ſprechen, jo gewinnt die vor 27 Jahren 
von Haug (allerdings auf Grund falſcher Vorausfegung) ge 
äußerte Ahnung doc jebt eine erhebliche Wahrſcheinlichkeit, 
daß nämlid) ſchon Kahrhunderte v. Chr. in ganz Arabien bis 
nah Damaskus hinauf die ſüdſemitiſche Schriftart geherricht 
hat, deren jüdlichjter und allerdings wichtigfter Ausläufer, die 
jabäifcy-äthiopifche Schrift, am ehejten für uns an das Tages+ 
licht getreten ift. Bon Entlehnung der Schrift aus dem Süden 
iſt dann aber fchiverlich die Rede. 


Zacher, Konrad, Kritisch-grammatische Parerga zu Aristo- 

phanes, (Sonderdruck,.) Leipzig, 1599. Dieterich. (S. 439—530. 

Er 8) 42., 40. 

Die neue Schrift des rührigen Verf.s, der erſt vor Kurzem 
feiner Ritterausgabe ein Heft „Ariftophanesftudien” hatte fol: 
gen laſſen (vgl. lauf. Jahrg. Nr. 8, Sp. 272 d. BL.) liefert 
für die ohnehin nicht beweisbebürftige Sorgfalt und ‚Buver- 
läffigfeit der erwarteten großen Ariftophanesausgabe ein jehr 
gutes, für ihren raſchen Fortgang ein jehr ſchlechtes Prognofti- 
fon: wenn jedes herauszugebende Stüd ſolche Nachwehen im 
Gefolge hat, dann muß der Leſer, der ſich dereinjt am Ganzen 

zu erfreuen hofft, dem Hrögbr. und fich ein langes Leben 
—— Unſere „Parerga“ enthalten fünf Aufſätze. I Er 
widerung auf Kaibel's Necenfion der Nitterausgabe. Man 
fann dem Berf. in fast allen Einzelheiten Recht geben und den⸗ 
noch, die Principienfrage betreffend, den Wunſch ausiprechen, 
daß die Ausgabe den Bebürfniffen nicht nur des gemächlich 
arbeitenden Ariftophanikers, fondern auch des preffierten Phi- 
lologen Rechnung trage; ließen fi die Anfprüche beider nicht 
in der Weife befriedigen, daß der Hrögbr. es ſich zur Regel 
machte, im Apparate uns die Grundlagen der Recenfion mit- 
zutheilen, Alles dagegen, was die Hdſchrr. alsfolche harakterifiert, 
vollftändig und überfichtlich in den Prolegomena zufammen« 
zuftellen? Wergleiche jet zu dieſer Frage das gewichtige Ur- 
theil von Diels, Elementum IXfg. — U. Das » £peix. bei 
Nriftophanes. Diellebereinftimmung der handichriftlichen Ueber⸗ 
lieferung mit den Inſchriften des 5. Jahrh. lehrt, daß dieſes » am 
Bersende überall zu jchreiben ift; die Heine Unterſuchung über 
das pofitivusbildende » &p. innerhalb des Verſes Liefert fein 
erhebliches Rejultat. — III. 2 sg ind. med. & oder N? Für 
Ariftophanes ift &ı das urjprüngliche; die fonjtigen Ergebniffe 
lönnen bier in der Kürze nicht mitgetheilt werden. Cie find 
recht beachtenswerth; aber über die „Ausnahme“ Bovksı oleı 
öree ift Jernftedt, Porphyriusfragmente SOfg. zu vergleichen. 
— IV. Zur Worterflärung: 1. ieiraore (eigentlich refultat- 
108), 2. xAasralo (—eastrare; wohl möglich, aber das ruffische 
kladu ift aus dem Spiele zu lafjen, da es einfach „legen“ bes 
deutet); 3. xolaf (refultatlos, enthält aber Correcturen zu 
Ribbechk's befannter Unterfuchung); 4. — (nicht über- 
zeugend; zur Erklärung hätte / 126 xüua ... xugrov For 
ausgereicht, da zöAog und xuprög hier — „überhängend“ ; 

wer die See fennt, weiß, was gemeint it); 5. "arrerrvddgıoa 
und sregeexöxzace (hübjdh). — V. Rutherford's scholia Ari- 
stophanica. Nach einer Replik auf eine ältere Auslaſſung 
Rutherford's über des Verf.s große Scholienunterſuchung wird 
nachgewieſen, daß R.'e Ausgabe der Ravennasicholien ſowohl 
im Princip verfehlt (und hier ift der Verf. unbedingt im Rechte) 
als auch in der Ausführung mangelhaft ift. Hier und im 
ganzen Büchlein macht fi) die fieghafte Gründfichleit des Verf.s 
mit Bortheil geltend; es irritiert aber ein gewiſſer Oberton, 
ber am grelliten in dem Ausfall gegen die Bhilojophie „eines" 
Nietzſche S. 463 anflingt und dem gegenüber man fich ver: 
ſucht fühlt, an die Vollsregel zu erinnern: „wer auf den Geift 
ſchießt, trifft fich.* li, 
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Johannes Nicolal Seeundus, Basia, Mit einer Auswahl aus 
den Vorbildern und Nachahmern hrsg. von Georg Ellinger. 
Berlin, 1899. Weidmenn. (Lil, 38 S. Gr. 8) #2, 


A. u. d. T.: Lateinische Litteraturdenkmäler des XV. und 
XVI. Jahrhunderts. Hrsg. von Max Herrmann. Heft 14. 


Es ift eine ber intereffanteften Gedichtſammlungen, mit 
beren Neudruck und der unermübliche Ellinger beſchenkt. In 
ber tief nelehrten Einleitung werden zunächſt die Baſia und 
ihre Vorbilder beiprochen. Zu diejen gehören, ſoweit das Alter: 
thum in Betradht fommt, neben Eatull’s befanntem fünften und 
fiebenten Gedicht Stüde der Anthologie. Rarallelitellen aus 
Bolitian, Bontano, Marullus und Sannazaro lehren, wie jehr 
die von Secundus geftalteten Motive damals in der Luft lagen. 
Daß er aber auch durch des Philippus Beroaldus Gedicht 
»Oseulum Panthiae« und durch die poetischen Leiftungen eines 
Petrus Erinitus (Ad Neaeram) und Sannazaro (Ad Ninam) 
entſcheidend beeinflußt worden jei, hat Ellinger zuerit (S. Vig.) 
nachgewieſen. Dennod) find aber „die Bafıa als eine durchaus 
originale Schöpfung zu bezeichnen. Denn die entlehnten Motive 
find in einer Weile aufgenommen und jelbftändig neugejtaltet 
worden, daß fie ganz in den individuellen Beſitz des Dichters 
übergegangen find. Ja, man kann jagen, daß man die poetifche 
Kraft des Secundus gar nicht beſſer erfennen lann als durch 
Vergleihung mit dem, was jeine humaniftiichen Vorbilder mit 
den von ihm entlehnten und umgebildeten Motiven ausgerichtet 
haben.” Seine reihe Phantaſie ließ ihn immer neue Formen 
und Einkleidungen finden, jo da er der Gefahr der Eintönig- 
feit, der 3. B. die Anafreontifer vielfach verfallen find, glüd- 
lich entging. Die beiden erjten Gedichte enthalten eine aus 
epiſcher und Iprifcher Form gemifchte Einleitung, erft die 
folgenden acht Gedichte jchöpfen den Gegenftand nach allen 
Seiten Hin aus. Das elfte und zwölfte Stüd weicht im 
Charakter von den vorhergehenden ab und hat das Verhältniß 
des Dichters und feiner Geliebten zum Urtheil der Menge 
zum Öegenftand. Bei den fich nun anſchließenden acht Nummern 
it das Streben deutlich zu erkennen, beim Leſer jeglicher Er- 
mübung vorzubeugen. Mit großem Feingefühl hat der Dichter 
bie verjchiedenen Metren den verichiedenen Gegenftänden anzus 
pafien gewußt. Sämmtliche Gedichte find wohl im Jahre 
1535 entjtanden und das bejungene Mädchen ift eine Spanierin. 

Der nun folgende Abjchnitt „die Nachwirkung der Baſia“ 
(S. X—XLV) zeigt nur von Neuem, wie Recht Minor hatte, 
als er die jeltene Vielſeitigleit Ellinger's rühmend hervorhob. 
Zunächſt werden die Baſia der Niederländer Janus Douza, 
Janus Lernutius und Albertus Eufrenius beiprochen. Gegen» 
über dem ſchwerfälligen Douza heben fich des Lernutius Ges 
dichte durch Anmuth und Friſche vortheilhaft ab. Die cylische 
Form behalten noch Janus Bonefonius (1554 — 1614) und 
ein Deuticher, Eajpar Barth, im „Erotopaegnion“ bei. Wurde 
aber dieje verlajien, jo fonnten ſich die Dichter viel freier be 
wegen. Das gielt von dem Schotten Georg Budanan, dem 
Franzoſen Muret und dem Niederländer Daniel Heinfius. — 
Bejang Serundus die Küſſe jeines Mädchens, jo ftellten Andere 
neulateinifche Dichter wieder andere Meize ihrer Geliebten in 
den Mittelpund. So verherrlichte Lernutius in ſehr ver- 
wandter Weije die Augen, Eufrenius die Haare feines 
Mädchens, 

Uber noch viel größeren Einfluß übte Secundus auf die 
Nationalliteraturen aus. Naturgemäß äußerte er ſich bejonders 
in den Niederlanden (S. KV— XXI). Noch ftärter war aber 
die Einwirkung diejer Gedichte, die neben dem Defameron und 
Nabelais die Lieblingslectüre Montaigne's bildeten, auf Frank: 
reih. Schon im Jahre 1587 erjchien eine Ueberjegung Gilles 
Durants’. Viele Nachahmungen ſtoßen ung auf beiden Dichtern 

der Plejade, 5. B. Ronjard, Remy Belleau, der in geichieter 
Weife in feine »Bergerie« 49 »Baisers« eingewebt hat, Antoine 
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de Baif, Joachim du Bellay ꝛc. Doch ift feit Beginn bes 17. 
Jahrhunderts der Einfluß des Secundus zurüdgetreten, der 
aber im folgenden wieder ftieg, wie aus Claude-Joſeph Dorar'; 
Nahahmungen und der Ueberſetzung Mirabeau’s, die er feine 
geliebten Sophie jandte, erfichtlic; ift. In Italien weiſen ax 
Secundus die Madrigale Marini's, die Rime des Gioben 
Battifta Mamiano (1620) und des Gafparo Murtola (1601 
unmittelbar hin; dieſer hat auch in feinem Eyflus »Gli oechi« 
Lernutius nachgeahmt. Vielleicht hat auch die Plejade ein 
Vermittlerrofle gejpielt. Dem eriten fräftigen Einjepen vos 
Secundus’ Einwirkung, die bei Giles Fletcher dem Aelteree 
(+ 1610) und William Drummond (1585— 1649) unverlen 
bar iſt, entipricht aber fein Einfluß auf die fpätere engliſch 
Lyrik keineswegs. Während des 17. und zu Beginn des 8 
Kahrhunderts übten die Baſia auf Deutichland eine jehr geringe 
Einwirkung aus. Deshalb ift auch der Artikel in der Ale 
meinen deutichen Biographie 33, ©. 254 zu berichtigen. Er 
großer Verehrer des Secundus war aber Goethe, der ihm ein 
eigenes Gedicht „Liebesbedürfnig“ widmete und ihn auch jowit 
vielfach nachahmte, wie Ellinger im Goethesfjahrbud 13, &. 
199 fg. ausführlich zeigte. Als bedeutungsvolles Wort notierte 
erfich die letzte Zeile des achten Gedichtes, » O vis superba formae«, 
Bürger’s „Umarmung“ iftnureine freie Umbdichtung des 2. „Aus 
gedichtes". Joh. Georg Scheffner gab im Jahre 1798 „die Küfe 
des Koh. Secundus in drey Sprachen“ heraus. 

Es ift nur zu billigen, daß Ellinger auf die Gedichte dei 
Secundus S. 1—16) nod) die Auctores (S. 17—27) und dr 
lat. Imitatores (5. 23—38) zum Wbdrud brachte. Er bat io 
den großen Einfluß diefer Kußgedichte jedermann erfichtlit 
gemacht. Bermiffen wird wohl mander Lejer einen wenn aus 
noch fo kurzen Lebensabrif des Dichters, der doch nicht zu den 
befanntejten Humaniften gehört. Ellinger kann für dieje neu 
treffliche Gabe des wärmften Dankes aller betheiligten Are: 
verfichert fein. K.W. 


Das mittelenglische Gedicht »The Boke of Cupid« % 
Cuckow and Ihe Nyghtyngale) Clanvowe zugeschrieben. Kr- 
tische Ausgabe von Dr, phil. Erich Vollmer. Berlin, 18%. 
Ebering. (1198. Gr.8.) #3. 

A. u. d. T.: Berliner Beiträge z. germ, u, roman. Philologie, 
veröffentl. von E. Ebering. German. Abtblg. Nr. 8. 

Der Hrögbr. legt das Hauptgetwicht, wie der Titel bemeit, 
darauf, daß er eine kritiiche Ausgabe des vorliegenden Werke 
veranstaltete, die auf fünf Hdicher. beruht, wovon Pole 
jelbft zwei copierte, zwei von einem guten Freunde abichreiben 
ließ und für eine die Collation Zupiga’s benugen konnte. Bir 
wir ©. 8 leſen, wurden diefe Hoſchrr. zum Theil noch nicht be 
nutzt. Als Vollmer 1894 die Vergleihung der zwei Hide. 
machte, war die Ausgabe von Morris die neuefte Ausgabe dirie: 
Gedichtes und damals hatte er mit feiner Angabe Reit. 
Allein der vorliegende Drud trägt die Jahreszahl 1898. Eris 
dem aber erſchien 1594 die große Chaucerausgabe von Ein 
in jechs Bänden und 1>97, ein Jahr vor dem Erſcheinen de 
achten Bandes der Berliner Beiträge, im Supplementban 
dazu ©. 347g. eine neue Ausgabe des Boke of Cupide, m 
alle jehs von Bollmer herangezogenen Hdſchrr. auch bemuft 
wurden. Diefer Drud wird allerdings von Vollmer gar wicht 
erwähnt. Die Handſchriftunterſuchung liefert ganz das gleite 
Ergebniß, wie die von Steat S. LVII gegebene, nämlich de 
Eintheilung in zwei Gruppen. ben jo wenig bringt dw 
Frage über den Verfaffer etwas Neues gegenüber Steat: 5.4 
Anmerkung hat Vollmer noch die Anficht, Hoceleve jei der Ber 
fafjer, allein ©. 53 tritt er für Clanvowe ein, für den Skat 
ſich ſchon früher entichied (vgl. S. LXI). In ihren Haupt 
teilen bietet die vorliegende Schrift nichts Neues gegenüber 
Steat, und dafür liefern die drei letzten Abſchnitte (Sprade 
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der Hdicher. ; Versbau und Sprache des Gedichtes; Anmers 
R. W. 


tungen) feinen genügenden Erfap. 


Meyer, Ernst, Die gereimten Liebeshriefe des deutschen 
Mittelalters. Mit einem Anhang: Ungedruckte Liebesbriefe 
aus der Dresdener Handschrift M 68. Marburg, 1899. Elwert, 
(110 8. Gr.8, 42. 

Die tüchtige und werthvolle Unterfuhung lnüpft an die- 
jelben alemannifchen Liebesbriefe aus Laßberg's Liederiaal 
an, die der Gegenftand der früher beiprochenen Abhandlung 
Ritter’3 (vgl. Jahrg. 1898, Nr. 15/16, Sp. 673 d. BL.) find, 
die dadurch nach verjchiedenen Richtungen ergänzt wird. Bor 
Allem ift e8 Meyer gelungen, in einer Dresdener Handichrift 
des 15. Jahrh.'s acht der Sammlung urjprünglich angehörige, 
in Laßberg's Hdichr. nicht erhaltene Briefe aufzufinden, die in 
einem Anhang abgedrudt find, leider ohme kritische und er 
läuternde Zugaben. Der erjte Theil der Schrift behandelt die 
Quellen des Liebesbriefitellers: als folche werden Heinzelein’s 
Minnelehre, die von Ettmüller edierten Briefe, die Büchlein 
Ulrich's von Lichtenftein, ferner volfsthümliche Liebesbriefe 
und »Sprüche aufgezeigt; in ftiliftiicher Hinficht ift Konrad 
von Würzburg und die Sprache der Myſtiker von Einfluß ge 
weſen. Bei der Aufzählung der Parallelen, durch welche die 
Benugung der Quellen nachgewieſen werben foll, ift es dem 
Verf. ergangen, wie vielen ähnlichen Unterfuchungen: eine 
Neihe der aufgeführten Entlehmungen find ſicherlich rein zus 
fällige Anflänge, aus denen fein Zufammenhang erſchloſſen 
werden kann. So jcheint uns die Benutzung Ulrich’ von 
Lichtenjtein in allen Einzelheiten problematifch. Der zweite, 
bei Weitem wichtigere Theil bringt eine Geſchichte des mittel: 
alterlichen Liebesbriefes in Deutichland. Was hier vom Berf. 
zur Benrtheilung und Charakteriftit der uns überfommenen 
Briefe aus dem Ende des 13., dem 14. und 15. Sahrh. beis 
gebracht wird, iſt jo gut als durchgängig befriedigend, wenn 
wir von Kleinigkeiten abjehen; ebenjo die Behandlung der in 
höfiihen Romanen begegnenden Briefe, von denen namentlich 
der im Wigalois ſpäter Schule gemacht hat. Unbegreiflich ift, 
dab dem Verf. nicht eingefallen ift, den Bufammenhang des 
Liebesbriefes mit der rein lyriſchen Minnedichtung nach Mo— 
tiven und Stilmitteln zu unterjuchen: bier fehlt in dem Ge 
danfengange der Arbeit ein nothwenbiges Glied, denn eine 


ſolche Betrachtung hätte reiches Material ergeben. Mangelhaft | cc. ——— —— — 
it ferner, was über Aehnfichfeit und Verjchiedenheit von Brieg | BAtlhrift für die öfterreihifgen Onmnafien. Red.: 8. Schentl, 3. 


und Büchlein gejagt wird: auch hier waren engere Brüden 


aufzuiuchen, die von einer Gattung zur anderen hinüberführen. 
Um anfechtbarften aber erſcheint das letzte Capitel, in dem ein 
provenzalifch-franzöfifcher oder Lateiniicher Einfluß auf den 
deutſchen Liebesbrief in Abrede geftellt wird: auf ein fo füden: 
haftes Material, das offenbar auch vom Verf. nicht genügend 
burchgearbeitet zu fein jcheint, durften nicht mit ſolcher Sicher: 
heit Schlüſſe aebaut werben. it der Liebesbrief ein Product 
des Minnefanges, jo wird er ja wohl mit diefem aus Frank: 
reich eingewandert jein, ſoweit er eine höfiiche Titerariiche 
Gattung darjtellt, womit nicht behauptet werden joll, daß es 
vor dem Eindringen aus dem Weften nichts Derartiges bei 
ums gegeben habe; was e3 aber etwa gab, dazu haben doc 
wohl die lateinifhen Dichter, die in den Spuren der Heroiden 
Dvid’s gingen, mit Bathe gejtanden; fo ift der wahrjcheinliche 
Gang der Dinge. Daß die in Wolfram’s Titurel erwähnten 
franzöfiihen „Briefbücher" Minnelieder enthalten hätten, ift 
eine höchjt gezwungene Interpretation, bie der Verf. vergeblich 
zu beweiſen verjucht: die Stelle ift ein deutliches Zeugniß für 
franzöftiche Iyrifch-bidaktiiche Dichtungen in Brief- oder Büchlein 
form und lehrt zugleich Durch die zufammengejegte Bezeichnung, 
wie nahe beide Gattungen fich ſtanden. 





— 1899. Æ 41. — Literarifhes TCentralblatt — 14. October. — 
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Neue Jahrbücher für das claſſiſche Altertbum, Geſchichte u. deutiche 
Literatur und für Pädagogit. Hrög. von Jobs. JIberg u. Kid. 
Richter. 2. Jahrg. 3. u. 4. Bandes 8. Heft. 

Inh.: (1. Ubtb.): Ulrih von Wilamowig-Moellendorff, 
der Landmann von Menandrod. — Friedrich Marr, der Dichter 
Lueretiud. (Mit Abb.) — Otto Immiſch, zum gegenwärtigen Stande 
der Platonifchen Frage. Fortſ. — Auguſt Hedinger, die Urheimat 
der Germanen. Mit einem Nachmworte von Heinrih Hirt. — Karl 
Streder, Probleme in der Walthariusforſchung. — 2. Nbtb.): 
Merk, die Pädagogik der Jejuiten und der Pietiften. — Johann 
Zeufer, über claffiihe Etudienreifen. — Dito Dot, der neufpradı- 
liche Unterriht im Königreib Sachen. — Bilbelm Koppelmann, 
zur Phnfiologie und Pſychologie in der Pädagogit. — Jul. Bieben, 
die Geſtaltung des lateiniihen Unterrihtd im Dberbau des Real 
—— nach Frankfurter Lehrplan. — Eduard Loch, ein Jahr 
ateinijchen Unterribts nach Oftermann-Bahnich. — Bernb, Beißler, 
Bericht über die 36. Verfammlung des Vereins rbeinifcher Schulmänner. 


Zeitſchrift für deutiches Alterthum u. deutſche Literatut. Hrög. von 
Edw. Schroeder u. Guſt. Roctbe. 43. Band. 3. Heft. 
Inh.: Lunzer, über Dietrihs erfie Ausfahrt, — Schröder, 

u Moriz von Craon. — Gruhn, Erek und Lanzelet. — Schröder, 
ülpenwert und MWülpenfand. 


Beitfchrift für deutſche Philologie Hreg. von H. Gering und Fr. 
Kauffmann. 31. Band. 4. Heft. 
Anh: W. Braun, die Mailänder Blätter der Skeiteins. — 
Fr. Kauffmann, zur deutſcen Alterthumekunde. — 4. 8. Plum- 
hoff, Beiträge zu den Quellen Otfrieds. 


geteilt für das Gymnaſialweſen. Herandg. von 9. 3. Müller. 
53. Jahrg. Auguſt. 

Inh.: R. Hannde, zu Goethes Gedächtniß. — E. Hudert, 
die Mitarbeit der höheren Schule an dem Kampfe gegen den Nitohos 
liemus. — B. Geiler, die 36. Verfammlung des Vereins rhein. 
Schulmänner in Köln am 4. April 1899. — PB. Deutide, Bergil. 
Schl.) — 5. Meufel, Gäfar. 


— Hrsg. von M. Wetzel u U. Wirmet. 17. Jahre. 
t. s 





Inh.: Bauder, über die deutihen Schülervorträge in den oberen 
en der höberen Pehranftalten. — Programmihbau. Deutiches Reid, 

Widmann, Schulteden. Feitfpiele. — Hachbnel, zum beut- 
ſchen Unterrihte. — Bidmann, au den grich. — Zu den 
gtiech. Profaitern. — P. Meyer, zu Plato. — Widmann, zur 
griech. Sprachwiſſenſchaft. Zur röm. Literaturgeſchichte. Zu den griech. 
und röm. Alterthüͤmern. — Kron, Zur franz. Literatur. Zur franz. 
Sprachwiſſenſchaft. Zum neuſprachl. Unterrichte. Zum neuphilologiſchen 
Studium. — idmann, zur Sagengeihichte. Zum geſchichtlichen 
Unterrihte. — PB. Meyer, zum kunſtgeſchichtlichen Unterrichte. — 
Widmann, zur alten Geographie. 


Gla 
1 


Huemer 50. Jahre. 8. u. 9. Heft 
Inh: R. M. Werner, Jobann Ehriftian Hallmann ald Dra- 
matiter. — R. Bulic, Plutarch's Quchle für die Gapitel 18—27 
der Gäfarvita. — Polaſchekl, Beiträge zur Unterrichtspragis in der 
Philologie. 





Rolkskunde, 


Scherman, L.., u. Friedrich 8. Krauss, Allgemeine Methodik 
der Volkskunde, Berichte über Erscheinungen in den Jahren 
1590—1897. Erlangen, 1899. Junge. (1348. Gr. 8) #6. 

Das vorliegende Heft ift ein Sonderabdrud aus Boll 
möller’3 „Romanifchem Jahresberichte”, worin zuerft der Orien- 
talift Scherman, dann der Slawiſt Krauß die volfsthümlichen 

Eriheinungen der Jahre 1890— 1897 behandelt hat. In Folge 

der vielfach eingeftreuten methodologiſchen Unterfuchungen, die 

freifih mehr den allgemeinen Fragen der Wiſſenſchaft, als 
ihren Einzelzweigen zu Gute fommen, ift biefer Einzeldrud 
freudig zu begrüßen. Kr., dem der Löwenantheil zufällt, ift 
ein gewandter Schriftfteller, ein ſehr gründlicher Nenner ber 
ſüdſlaviſchen Sprachen und ald Leiter der werthvollen Zeit: 
ichrift „Am Urquell“ befähigt, wie Wenige, einen kritiichen 

Ueberblid zu geben, der nicht im Gebiete eines einzelnen Sprad)- 

ftammes verjandet. Bei der ungeheuren Maffe von Material, 
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bie hier verarbeitet wird, ift es natürlich, daß manche Erſchei⸗ 
nung etwas kurz abgethan wird, wie auch Kr.'s Polemik von 
gelegentlichen Geichmadtlofigfeiten nicht ganz frei ift. Niemand 
aber wird das Bud) ohne Gewinn aus der Hand legen und die 
Anregung, die es uns zur neuen Durchdenkung gerade der 
wichtigſten Fragen unferer Wifjenfchaft (3. B. der mytholo- 
gischen) allenthalben bietet, ift höchft danfenswerth. p. 


Mittheilungen der Gelellihaft für jüdiſche Volfätunde. Hreg, ven 
M. Grunmald. 1899. Heft 4. 

Inh.: Kaufmann, Urkunden zur jüdiihen Gultur und Sitten 
geſchichte. 1. — Fleiſcher, Einiges über die künſtleriſche und tech ⸗ 
niſche Ausführung der Haggadah von Serajevo. — Aus unſeren 
Sammlungen. 3. 





Alterthumskunde, 


Authority and archaeology sacred and profane. Essays on 
the relation of monuments to biblical and classical literature 
by S. R. Driver, G. A. Gardner, M. A. Griffith, F. Haverfield, 
A. C. Headlam, D, G. Hogarth, With an introductory chapter 
on the nature of archaeology by the editor, Ed, by David 
J — London, 1899. Murray. (XV, 440 8, Gr. 8,) 

sh, 

Der Gedanke, die werthvollen Ergänzungen ber auf lite 
rariihe Quellen gegründeten Kenntniß des biblischen und claffis 
chen Alterthums durch die Monumente Inſchriften, Bildwerke, 
Architektur) in praktischer Ueberficht zu zeigen, ift ein glücklicher. 
Jeder weiß, wie gerade neuere Entdedungen und Forichungen 
diefe zweite Quellengruppe umfangreih und wichtig gemacht 
haben. Die altteftamentliche Abtheilung hat S. R. Driver in 
Oxford übernommen. An Anfchriften und anderen Funden 
aus dem Aweiftromgebiet und Aegypten wird in Ichrreicher, 
anziehender Weife die beachtenswerthe Beleuchtung dargelegt, 
welche die ältere und die fpätere Entwidelung Israels nad) der 
religiöfen, politiichen, culturellen und geographiichen Seite von 
borther erfahren. In dem Schlußurtheil, daß diefe Ergebnifje 
zu Gunften der Kritik ausfallen, hätte richtig zwiſchen Kritif 
und Kritik unterfchieden werben jollen. Gerade die radicale 
Kritik ift bei den Monumentenfunden nicht auf ihre Rechnung 
gelommen. Im dem zweiten, die claffiiche Welt betreffenden 
Theile behandelt F. 2. Griffith die reichen Erträge, welche uns 
Aſſyrien und Aegypten geliefert haben, in vortrefflicher Grup: 
pierung und Anjchaulichkeit, D. G. Hogarth das prähiftorifche 
Griechenthum in Anknüpfung an Troja und Mylenä und in 
längerer Ausführung deſſen, was man neuerdings mylenifche 
Eultur zu nennen pflegt, E. U. Gardner das elaſſiſche Griechen: 
thum, indem er an eine furze Skizzierung der Hauptpuncte 
neuerer und älterer Ausgrabungen (Athen, Olympia, Delphi, 
Eleufis, Epidaurus) die einzelnen Kunftgattungen, Bafenplaftik, 
Architektur, Münzen zc. antnüpft. Zum Capitel Rümerthum 
hebt F. Haverfield die Hohe Bedeutung des Corpus Inserip- 
tionum hervor, bejonders für die Kenntniß der Verfaſſungs— 
und Berwaltungsgefhichte. Der Abjchnitt erjcheint etwas 
mager. In der legten Abtheilung (Chriftentgum) geht U. €. 
Headblam von den Papyrusfunden aus, wendet fi) dann zu 
den in der apoftoliichen Geſchichte bemerfenswerthen Städten 
Philippi, Theffalonich, Epheſus und führt dann ausführlich die 
Inſchriften vor, die Phrygien bietet. Diefen gegenüber hätte 
jedod mit mehr Vorficht und Kritik verfahren werden follen, 
fie find nicht ſämmtlich chriftlich. Betreffs der Aberkios-In— 
ſchrift enfcheidet fi der Verf. für den chriftlichen Uriprung. 
Der Schlußabſchnitt über die Katalomben läßt gleichfalls Kritik 
bermiffen und ijt viel zu dürftig. Im Ganzen ift der Verſuch 
des Hrsgbr.'s gelungen. Das Buch erfüllt, troß feiner Ungleich— 
mäßigkeit, die Aufgabe, die es fich geftellt hat. Es bietet eine 
anregende und lehrreiche Orientierung in der bezeichneten Rich: 
tung. V.8. 





— 1899, 41. — Literarifhes Gentralblatt — 14. Detober. — 
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Runſtwiſſenſchaft. 


Helbig, Wolfgang, Führer durch die Sammlungen klassi. 
scher Alterthiimer im Rom. 2. Auflage. 1. Bd. Die vati- 
kanische Skulpturensammlung, das kapitolin, und das lateran. 
Museum, das Magazino Archeologico Communale auf dem 
Caelius. 2. Bd. Villa Albani, Museo Boncompagni, Villa 
Borghese, Palazzo Spada, die Antiken der vatikanischen Biblio- 
thek, das Thermenmuseum, das etruskische Museum im Vatikan, 
das Kirchersche und praehistorische Museum im Collegio 
Romano. Leipzig, 1899. Teubner. (X, 506; 485 S. mit 
Abbild.) Gbdn, „# 17. 

Die zweite Auflage von Helbig’s wohlbefanntem Führer 
bedarf faum einer lobenden Einführung. Es ift ein unentbebr- 
liches Buch nicht bloß für den Romfahrer, jondern für jeden 
Freund der antiten Kunſt. Mit unermüdlichem Fleiße hat der 
Berf. überall gebeflert und nachgetragen, er hat aud) den Um— 
fang der beiprochenen Denkmäler ganz wejentlich erweitert. 
Neu aufgenommen find die Bildwerke des Magazino archeologieo 
auf dem Cälius und aus der engliihen Ausgabe in er 
weiterter Geftalt die Erläuterungen der auf dem Capitol: 
plage und im Thermenmufeum befindlichen Antilen. Dat das 
Mufeum in der Villa di Papa Giulio noch immer ausgeſchloſſen 
it und dies im Vorwort mit einer jcharfen Anklage gegen die 
Einrihtung der Sammlungen begründet wird, wurde jchon im 
lauf. Jahrg., Nr. 21, Sp. 731 d. Bl. erwähnt. Uber auch 
ſonſt fehlt e8 nicht an neuen Gedanken, von denen mur einige 
hervorgehoben werben jollen. In Nr. 308 wird die Ktolofial- 
figur der Hera in der Rotunde des Batican vermuthungsweiie 
auf einen der für Metellus Macedonicus thätigen Künſtler 
zurüdgeführt. Die jept auf dem Capitolsplatze ſtehenden jo- 
genannten Trofei di Mario, welde zu bem Nymphäum bes 
Alexander Severus gehörten, ſchreibt H.jegt mit guten Gründen 
der Zeit Domitian’s zu. In der capitolinichen ehemals mafii- 
mifchen Koloſſalſtatue des Ares Nr. 411 erfennt er eine Nad- 
bildung nach dem halikarnaſſiſchen Tempelbild, welches Vitrur 
als Wert des Leochares oder Timotheos nennt, das fich aber 
Ref. unbärtig vorftellt. Auch eine andere Bermuthung 9. 
wird ſchwerlich Zuſtimmung finden, die Meinung, dab ber 
großartige weibliche Originalfopf Nr. 453 in der Galerie des 
capitoliniichen Mufeums der Stilrichtung des Damophon an- 
gehöre und feinen in Lyfofura gefundenen Sculpturen nabe 
verwandt fei. Sehr aniprechend ift dagegen die Beziehung des 
Stierreiterd in dem Relief der Baſis des Drfilus Mr. 535 
auf Caracalla und wenigſtens interefjant die Deutung der an 
geblihen Brutusbüfte Nr. 536 auf Bergil, die H. jelbit nur 
als möglich Hinftellt. Beachtenswerth find die Gründe gegen 
Furtwängler's Theje, daß in dem fogenannten Senecakopf eine 
Idealdarſtellung des Jambendichterd Hipponar zu eben jei 
(zu Nr. 476). An einen alerandriniichen Dichter zu denten, 
verwehrt die Bärtigkeit, die in helleniftiicher Zeit mehrfach und 
nicht bloß bei Philoſophen nachweisbar ift, leineswegs, während 
das Vorkommen verjchiedener Porträts diefer jelben Perſön 
lichkeit ein Idealbildniß geradezu ausschließt. Die angeblice 
Korinna im Octogon des Conjervatorenpalaftes Nr. 603 bat 
dieſen Namen mit Recht eingebüßt, da wir jet in der Statuetie 
von Compiegne eine beffer beglaubigte Darftellung fennen; 
aber die nee Erflärung als Heilgöttin beruht auf der irrigen 
Annahme, dat eine Statuette des Louvre (Reina), Rep. I, 
662, 3) denjelben Typus reproduciere, was bezüglich des durch 
aus verfchiedenen Kopfes nicht zutrifft. Im Tert zn Nr. 339 
folgt H. der Menderung Klein's enchriomenos, dod hat H. 
2. Urlichs in den Blättern für das bayriſche Gymnaſialweſen 
XXX (1894) ©. 609g. die alte Lesart bei Plinius 34, 72 
enerinomenos durch zahlreiche griechiſche Antorenftellen ge 
ſchützt und erflärt und Collignon, Geſch. d. griech. Plaſt. U, 
126, 4 hat ihm beigepflichtet. Auf ©. 313 fonnte im der 
Eharakteriftif der verfallenden römiſchen Porträttunft darauf 
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bingewiejen werden, daf fie in der nachlaſſenden Fähigfeit, die 
Natur zu beobachten, jchliehflich auf das Niveau der archaiſchen 
Kunft zurüdfintt. Was Nr. 429 betrifft, jo hätte H. die vom 
Nef. ausgehende Beziehung der befannten Letogruppe auf 
Euphranor nicht vorjchnell aufgeben jollen, da die Zeitbeſtim— 
mung des Originals ſich nicht nad) der geringeren, jondern 
nad) der bejjeren und forgfältigeren Nachbildung zu richten hat, 
diefe aber (die Neplif der Sammlung Torlonia) läßt von 
Archaismus nichts erkennen, trägt vielmehr in dem bewegten 
Linienfpiel der Gewandfalten den entwidelteren Stil des 
4. Jahrh.'s deutlich genug zur Schau, Noch eine Bemerkung 
bezüglich) der albanijchen Statue Nr. 875, deren etwa in die 
Stilrihtung des Leochares weiſender Kopf nicht zuhörig fein 
laun, da der Körper einfach die Replik einer polyfletiichen 
Statue, nicht bloß im Motiv aus ihr abgeleitet if. Die Aus- 
drudsmweije des Verf.'s ift nicht ganz frei von manierierten 
Bendungen, geradezu unfchön und undeutſchiſt der Ausdrud (Nr. 
332): die Jungfrau „verendete“ unter gräßlichen Qualen. Darf 
Ref, zum Schluß noch einen Wunſch äußern, jo wäre es der, daß 
bei einer neuen Auflage in Tert und Noten die Autoren, denen 
der Verf. zuftimmt ober wiberjpricht, direct genannt würden. 
Durh Zufammenziehung der oft etwas weitichweifigen Er— 
färungen und Citate (die übrigens in der älteren Stecher 
fiteratur, wohl Dank der Exemplare der römischen Inſtituts— 
bibfiothef, viel Fehler enthalten) fünnte dafür Leicht a ge 
Ichaffen werben. T.8. 


Ric, Mufilalifhe Streifzüge. Mit Sopjleiften von 
Eifarz. Bloren;, 1899. Diederihs. (VI, 287 © Gr. 8.) 


Er 

— den Aufſätzen, die dieſer Band vereinigt, ſind die 
über „Grillparzer und den Kampf gegen die deutiche Oper in 
Wien“, „Lohengrin nach Bayreuther Mufter" und „Melo- 
dramatiſches“ von bleibendem Werth und beweifen, daß der 
Verf. auch ernftlicher arbeiten fann. Ahnen nahe jteht der Ar- 
tifel „Aus Schumann’s Lehrjahren“ als eine willlommene Be- 
reiherung des Quellenmaterials zur Schumannbiographie. Die 
übrigen wiegen etwas leicht, die einen, indem fie unwichtige 
Dinge zu pathetiich behandeln, die anderen, indem fie den Kern⸗ 
bunct wichtiger Probleme verfehlen. Das Hauptbeiipiel für 
den zweiten Fall bietet der Artilel „Miichkunft*. Ueberall 
zeigt ſich der Verf. im Beſitz eines bemerfenswerthen ſchrift⸗ 
ftellerischen Talents, das bisher vorzugsweiſe im Journaldienſt 
entwidelt worden ift. Er jcheint an dem Wendepunct ange 
fommen zu fein, wo über die Zukunft feiner Leiftungen ents 
ſchieden wird, Wir würden ihn mit Bedauern in Flüchtigkeit 
und Dünlel als Rarteigröße enden jehen. 


Die Kunft-Halle. Hrögbr. G. Galland. 

Inb.: Ftz. Herm. Meifner, Hans Thoma. (Mit Abt.) — R. 
Rüdlin, Kr "dr Piorzheimer Schmudinduftrie. — Bruno Meper, 
große Berliner | 1899. Schl. — Berta Thomas, 
die Sondoner Ausftellung in Anightöbridge. — Brüffeler Kunft. — 
Leo. Guſtav, Mündener Brief. — Fun hrenit. 


er, für Haus · u. Kirchenmuſit, hrög. von E. Habich. 3. Jahre. 


5. Jahrg. Nr. 1. 


: ag nn ann, drei Impulſe Herbart's für bie 
Tonhunf. — ierfelder, zur Geſchichte der Piturgie jeit 
Öregor I bis . * a, ich, — Karl Stord, die Ungarn 
in der Mufil. — R. Louis, Strauß’ Zarathuſtra. — Der Mufit« 
dilettantismus im Gencertfaal und im Lehrzimmer. — Liſzt's Technit, 





Vermiſchtes. 


Göttingifche gelehtte Anzeigen unter der Rt ber fl. Geſellſchaft 
der Si ee detcht 161. * Nr. 8 i 2 
Inb.: E. Seumann, —— Paramattba-dipeni 111, ed, 

by Hardy, — Derf., The Angultara-Nikäya III. IV ed. by Hardy. 
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— J. Wellhauſen, Lidzbarsti, Handbuch der norbjemitifchen Epir 
graphit, — Derf., Recueil de travaux réediges en memoire du 
jubile scientiique de M. Daniel Chwolson. — Derf., Köberle, 
die Tempelfänger im Alten Teſtament. — Derf., Roetichau, kritifche 
Bemerkungen zu meiner Ausgabe von Drigened’ Exhortatio, Contra 
Celsum, De oratione. — N. Jüliher, Zahn, Einleitung in das 
Neue Teftament. — A. Hauffen, Murko, deutſche Einflüffe auf die 
Unfänge der böhmiſchen Romantik. — Tb. Husemann, Köster, 
Forhandlinger vid andra Nordiske Kongressen für invärtes Me- 
diein i Kristiania den 11,—13. Augusti 1698. — 6. Robert, De 
richtigung. 


The Athensum. Nr. 3753, 

Cont.: Three books on South Africa. — A Jacobean am- 
bassador to the Great Mogul. — History of Ihe Belvoir hunt, 
— A life of George Sand, — Military books. — Assyriological 
books, — Antiquarian literature, — The Turkey and Peacock 
in ancient art. — The »conflate form« of Jehovah; The swallow- 
song. — Agricultural literature; astronomical notes; geographical 
notes. — Persian lustre vases; notes from Rome. — Gossip's etc, 


Die Zukunft. Hrög. von M. Harden. 8, Jahrg. Nr. 1. 
Inb.: Die Harmlojen. — Victor Mataja, Kind und Bühne 
in in ginn ch. — Com. Gurlitt, Martin Schubart’s Nahlaf. — 
Ehleih. Schlaf und Traum. — M. Prevoft, die Seine. 
— Hand Rofenbagen, Kunftausftellungepiloe.. — Lypnteus: 
Serbfimeben: 


ge 0 —— für den Orient. Red. von Jul. Böhm 


u : Paul — aud dem Entwurf zum neuen japaniſchen 
Stra gefep buch. Ghinefiihe Finanzverhältnifie. — Wirthſchaftliches 
aus Siam. — Chineſiſche Kulie. 


— e Revue, Hreg. u. red. von U. Mayer» 
Mode 24. Br. eft. 


Inh: Die Se der Nationalitäten und — A 
Defterreih auf biftoriicher und verfaflungsmäßiger Grundlage. (Schl.) 
— Ladiel. Szajnoha, die Perroleuminduftrie Galiziens. Schl. — 
RN. Friedt. Kaindl, die Bulowina in den Jahren 1848 und 1849, 

raf Jul. Andrafiv, Prof. Dr. Ehmwider: „Ungarnd Ausgleich 
mit Defterreih vom Jahre 1867." 


Militär-Wochenblatt, Red.: v. Eftorff. 84. Jahrg. Nr. 88/89, 
Inb.: (88/89.) Perfonal-Beränderungen ꝛc. — 188.) Das neue 
Sen erg für die Weldartillerie. — Preisreiten. — (89.) 
oltte’s Eritifche Aufläge zur Geſchichte der Feldzuͤge von 1809, 1859, 
1864, 1866 und 1970/71. — Kadettenerzicher, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti, AnnoXXXIV 
Fasc, 607. 
Sommario: A, de Gubernatis, gli orientalisti a Roma. — C, aserä, 2 
Mio Segreio del Peirarea e le confessioni di Bant Agostino 
part 1a seconda spedizione ruspoli in Africa. IL — Piero ——— 
tine, — 6. Turco, In sceuoln e la vita. — G. Pas- 
—6.de Lorenzo, escursionl »otto- 
In questione dei Medici 


impressioni Argen 


sieht, la letteratura 
marine nel golfo di ee, P. Cogliolo 
eondotti, — L. Nocentimi, attravenso il Ce-Kiang. 


Boltswohl, Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Zn Hrsg. v. Vict. Böhmert n. Paul Scheven. 23, Jahrg. 
Rr. 3 
* —— en Miele, = Tnlkadiiae Mrheiurtälimtfie en unseriide ſche 7 
Seimfãttengenoſſenſcha 
Das Ks, Jahrhundert, Hrög. von Friedrid Werth. 1. Jahrg. 
a: D 3 ie Sum a wegen, m nach — — ri, e84 
Genfer. quie bands Binnen: — Dep Bittrtd, Rebcnmernie 


Die Grenzboten, Red.: 3. Grunow. 58. Jahrg. Nr. 40. 
ee errdae -- Gienien’ Reiie m Gecapenige bin Zhrnfege I in 
Seen Co und ®o — — Rarl vom Billers LP rau 
Der — — aienbetrachtungen eines Arztes· — Zus denne: 
Jeep. aus dem tigen. 2. Lange Infos, — Maßgebliches und 
Unmafgeblichen, 
Das Land. Zeitichrift für die focialen u. voltäthümlichen —— 
ge auf dem Lande. Hrég. v. . Sohn rey. 7. Jahrg. N 


In L W — 
— 8 es Orient fir Betfahrtäpirge auf dem a tun. - 
a den. (SAL), 8. ride, 


die © —553— fen * en Er gand, 
ran sie en, nur —* ern gr — 
frage in Oppreußen. , 
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Die Gegenwart. Hräg. von Theophil Zolling. 56. Br. Nr. 40, 
ifie _ 
a Pa 
er ie, na 
Planer x. =. Ph Stone und Kl) Penter. Mi Heine, 
ber gute Anton. — Caliban, bie legte Sypethet 


"236 Wohenblatt. Hrög. von Urwed Ritter u. Carl Buffe. 
abrg. Nr. 37,39. 
7) 8 Mitter, auf en — € Bu 
a recht; fon, Beftrafung licher Uebelt 
ann —— nt Bafaoda ? — 


ffe, Dreyfus. — W. D. 
ter. — Garo-Rhenamus, 
m tinag, Eiarnnett @. 

ten Keim Dar Graf, 


ein Wagner Problem. — —* j wHornung. Gefecht — Hübner, 
eine acmelle Irwaflnungefragr. — Karlv. Bruch Be: englif Licbens- 
ging! feiten. — ro De ilbelm Raabe und feine jürgf e J — — 

aus dem eben 


I bh. — @, 
— — NY Fr ner, haft di, ui 
zum =. ac ied und Dns. 


Das Magazin - Literatur. Hrög. von R. Steineru O. €. 
Hartleben u. M. Zitter. 68. Jahrg. Nr. 40. 


b.: Zudem, gacobonet, neue Gedichte. — Otto Reuter, Gerhart Haupt- 
mann in Italien. — Bern. Goribe’6 Bepularität. (ShL) — _ 
ganistan,. 2 m» Yncalog logie. — Anno Beteitg, 

tubie. — Dramaturg. Blätter: gen Weichel, ber Freund Op! tiek 
ea )— Herm. Miel, Karl Büsxer. Arbeit und Aöytmus. — W. 
ein tyroler Stüd. 


Allgemeine Zeitung, Beilage. Hrög. v. D. Bulle. Nr. 217—223, 


Inh: 217.) E. 8. Bird-Hirfhfeld, mebicinifhe Wiffenfhaft and BHeilfunf. 
— (218,1 Zeit und Eebenöfragen aus dem Gebiete der Moral. — Die griei- 
i0en Handicriften Franfreide, — &. Hager , Entbetung einer romani Ben 

Säulenbafilifa im — Borofpenland. — (28/9) Dan ber 1. 


Hentel, Nadflänge 


red, 


fammia J jerſcer und derzte. — (219. Ruld, der 
i wider 8 Allohol. — (219/20.) Karl Raab, Horace Fa auch ein 
— © taatemann. — “m. Dar Beyer, Neera. Eine italieniſche 
a But erin. — 1221,22) ar fmwei eriihr® Strairedt. — 
ey alsing. ah extension im ug: — Ter erfie 
222.) Ratberina Fitelmann, Seginen höoſe 

San — Baar fifter, Schlacht bei Torking. — RS Midel, zur 


tehre von ber 4 icbertehr, 


JAluſtrierte Beitung. Red.: Fran; Metſch. Nr. 2936, (113. ».) 
: Georg Sit 7. internationalen & .— 
Brand, 2 due a ven Artten des Het 
58 in in Wert und Bild. 1. Die Geſahr und der Ausgang 

—* ed, — Wendler. 6) Rraus, — Berliner Bilder Dienft 
An te® 


en. — Has de & unſiauoſtell 
= Dresden. — Öriefe, dee Fir — —8 Sena-In An 
ALT: vom Daide, Bincenz Prieanig. — — — Diascaani's 
M. Braumfhmeig, der Berg Athos, — 


Ifr. 
Nas eine Heife mach b Mentaweir) — eitu 
Bode. Saharih von 1 Be etc Bahyciung) 9.0. 


Die Woche. 1. Jahıg. Nr. 28/29. 


SIuh.: 128.) Eheodor Lerner und die Bäreminfel. (Mit Karte u. Abb.) — Georg 
Degener, ber intermasionale Geographenconareh in Berlin. — M. von 


— tfammer, a Gedicht. — Zruth. das Drim einer Disterim, 
mit Abb) — fu bei der Puftichifferabt * pH Mit Abb.) — 
Pucifer, was ein hinftlider * loſtei. es 9. Mielte, 
va Biok, bt * er e ID, Sechster, 
ne Groflühen. — (28 — einem 
thron. Roman. (Bortj.) — (2U.) Aus dem Soamafl le 


jet ber Donan. (Mit 

Abb.) — Bei Dieifter Anaus, (Mit leb 
—* v. —— über militärifhe Meitit. — N. Bliefener, feuer 
er Arbeit. (Mit Abb.) SBompon. bie a der Mi dene. 
wi abb.) — MB, Werther, 
izge. (hit Abb) — 
odberich, ber edıte 
welen. (Diit Abb.) — 


im Zronsvaaf und im = flat. 
Siam Arnold, dt ging 4 IT 
iamant. =innfprud). ee 
R al Hedenftjerna, bas ungegeifene fie. 
Die —— Ueberſicht über die Fortſchritte und Bewegungen auf 
dem Gefammtgebiet der Wiſſenſchaft, a. Literatur u. unit. 
Hrög. — Behhold. 3. Jahrg. 
en, Me die neueften Se Ohr im Gebiet ber —— * 
enbeimer, zeeiite 
—— ER = 


* ——— Ned. Guſt. Meinede. N. F. 12. Jahre. 


= Beine pn —— —— und — 33 — E&. Morgen, bie 
unterer Colonie Ramerun, — das Oberhaupt ber 


X RE 
un — Karl Dove, Dinerangsverheimife Klautidou. — © 


ar ei framsdfifchen irrt über Daboms und das Nigergebiet. — 
AL ition des Eoloninl-Wirtbfcaftliden Comiterd, Eigenberidt.) — ®. 
ber Negerftost Bantisi. — €, v. Lupffer, aus ber Ber 


Staudinger, 
ammlung ſcher Naturforscher und Aerzte in Drängen — DM. @ürfe, 
ie Vebentum ber Mamiecultur für umiere Golonien, imäbejonbere fir 
Ramerun. — Dfafrife. Rranferpfirge auf dem Plantagen, (igenberict.) — 
— die deutich · fraroſſtche Srenzregslerung im Sinterlande bes 
jebietes. — Ernſt Pudfiel, aur Eolonifation Tonline. — Bergbant, 
— Muſtt. Beil.: Bilder vom deatisen Ufer des Oranjeflufles. Nadı 
— von Prof. Th. Rehbod — €. Eingrimantn, Angola, — Graf 
ernftor ‚Ein Trade!” Stizze aus Kamerun. — Rarlv, Brad 
Kein die erihletterung der eng 3 Baffen In den Eolonien. — 
E. Brlom, Rn Dentfhttam in Merito. — Pr. Hupfeld, ein Breitipiel 
aus Deftafrita, 
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Boputär-wifenfgafttice Monatöblätter zur Belehrung über bad 
Judentum für Gebildete aller Eonfejfienen. Hregbt. Ad. Brüll 


19. Jahrg. 2. 10. 
Iab.: Yüdifche mungen. — Aus einem Geſpräche Dar Riten’ 
mit einem sr bonbentn,® ber „Ihe "rien Bertd‘“ über neligion — 


Geifter der Paulafi von Franj ». Dingel 
ſtedt am 100. kt Sortbe'o. —n 


Ausführliche Aritiken 


erfhtemen über: 
Aeina erflärt von ©. Sudhaus. (Karften: Mufeum. VII, 8.) 
——— Culturpflanzen, nach f. Zippel. Neu bearb. von O. B. 
Thome, 4. Aufl. (Weinert: Pädag. Arch. XLI, 10.) 
Bathegen, Fr, Hiob. v. Drelli: Theol. Litbl. XX, 40.) 
Blandmeifter, 9 fächf. Kirhengefhichte. (Bendiren: Ebd.) 
Bloͤſch, E., Geſchichte der Ta ig reformierten Kirchen. Mehl 
bern: Proteft. Monatöb. IN 
Brodelmann, C., Geſchichte der labifgen Piteratur 1, 2. (de GBerje: 


Mufeum. VI, 8.) 
ar? Voltaire. Mahrenholg: Pitbl. f. germ. u. rom. Phil 
— vergl. Syntar der indogermaniſchen Sprachen. Bartholomee: 


Euripidis fabulae ed. Prinz et Wecklein. I, d—U, 5. Houtöma : 
Diufeum. VII, 8.) 

Weimard Feftgrüße zum 28. Auguft. (Wefterm. Monatäb. IXLY, 10. 
Fielding's Tom Thumb. Hrög. von F. Lindner. Glöde: Pirbl .f. germ. 
u. rom. Phil. XX, 10.) 

Foffano, Ricerche letterarie. Wieſe: Ebr.) 

Beiger, %, Goethe in Franffurt 1797. (Wefterm. Monatöb. XLIV, 10. 

Geibler, Iob., die literariihen Beziehungen der Edramemoiren. König: 
Theol. Litbl. XX, 40.) 

Gelzer, H., Julius Africanus u. die byzantin. Ehronograpbie. II, 2 
(Bird: Wodbichr. f. claſſ. Pbil. XVI. 40.) 

Hardel, E, über unfere gegenwärtige Kenntniß vom Urfprung det 
Menihen. Kirchhoff: Peterm. Mittb. XLV, 9.) 

Saring, 5, der Rechte und Gefegesbegriff in d. kathol. Ethif un 
modernen — Biederlack: Arch. f. fathel, Kirbenrett 
LXXIX, 4.) 

Haſſert, K. Deutſchlande Colonien. Dove: Peterm. Mittb. XLV, % 

(Heder, 8, de Chvephoren en de Eumeniden. Treurspelen van 








Aeschylos, vertaald door W. Hecker. {van den Ed: Muftum. 
vi, 8.) 

nt E., het Afrikaansch. Kern: Ebd. 
ülfen, Ehr., Bilder aud der Geſchichte dee Gapitold. (Urlict: 


(Sa 


ra er Phil. Xvi, 40.) 
Hutber, A — F piodologifchen (Erziehungslehre. (Hedbutt: 
Päran. Ark. XLI, 

Joret, Ch., les —— —* lVantiquité et au moyen äge. Die 
Rſchau. xxvi. 1.) 

Kittel, R., zur Theologie des Alten Teftamentd. (Bochmer: Theel 
Bir. XX, 40.) 

Lamers, G. H., de Wetenschap van den Godsdienst. Theel. 
@itbl. XX, 40.) 

Liöco, H,, dad Bild Chriſti. Emde: Proteft. Monatöb. 111, 9.) 

Mathefius, Joh., ausgemäblte Werke, III. hrög. v. G. Loeſche. (Haut: 
Litbl. f. germ. u. rom. Phil. XX, 10.) 

Nyrop, Kr, grammaıre historique de la langue francaise. 
verda de Gave: Mufeum. VIL 8.) 

Parisot, R., le royaume de Lorraine sous les Carolingiens. 
Muller: Mufeum. VII, 8.) 

Paufanias, Beichreibung von Griechenland, brög. von H. Hipie, wit 
Unm. von Hipig u. Blümner. Bub I. Spito: Wochſcht. f. def. 
Phil. XVI, 40.) 

Peuder, 8, Schattenplaftit und Farbenplaftit. (Hammer: Peterm. 
Mitt. XLV, 9.) 

— eine ungedrudte Voltairecorrefponden;. (Mabrenbolg: Eith. 

germ. — tom. — XX. 10.) 

PAR u A Dlangengeograptie auf phofiologifher Grund» 
lage. (Drude: ee Mittb. X 9.) 

Schul, Aug, Gntmikungsesiäte, der phanerogamen Pflanzendese 
—— nördl Ipen. Jahn: Natur. Rſchau. XIV, 40.) 
Schweiz, die, im 19. Jahrhundert. Hrög. von P. Eeippel. (Wipmanr: 

ti. Rſchau. XXVI, 1.) 

Sell, Karl, Goethe'e Stellung zu Religion und Chriſtenthum. (Ehlers: 
Proteft. Monatöb. III, 9.) 

Soltau, W. Lirius’ Gefchichtäwerk. Valeton: Mufeum. VII, 8.) 

Courlau, M. Pascal. Diſch. Rſchau. XXVI, 1.) 

Sven Hedin, durch Aftens Wüffen. Weſterm. Monatöh. XLIV, 16. 

Volmöller, K., tritiiber Jahresbericht über die Fortſchritte der roman. 
Vhilogie, IV, 2. Ziemer: Wochſcht. f. claſſ. Phil. XVI, 40.) 

Willaretb, D., die Lehre vom Uebel. (Rabus: Theol. Litbl. XX, 40. 
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— BG. * Voͤlter Vorderaſiens. Prabet: Wochſcht. f. claſſ. 
i 


40.) 
ee bie ne Großbritanniens. II. (Staudinger: 
Peterm. Mittb. XLV, 9) 


Bom 27. Sept. bis 5, Dct. 1890 And 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebactiondburean eingeliefert werben: 


Albertd, Otto, ariftotelifche — in ber türkifi — 
des F Than. Halle a. ©. Kaemmeret (8.) 
40, 30. 

A A: Dumazet, Voyage en France, 20, serie. Nancy. 


Bergen@evrault & Go. (®r. 8.) Fres. 3, 50. 

Banfwig, Arthur, die religiöfe Lyrit —* Annette von Droſte · Huͤls · 
beff. Berlin. Ebering. Gi. 8.) #2, 

Ghreniten der — ſchen Städte, ag Fühet, 2. * u. Magde · 
burg. 2. Bd. Pr Hirzel. (Ör. 8.) 4 16 u. 

Gonjentius, Em a vgeiſter, Naturaliften, albeifien —, ein 
* geifing 2 brfager. Leipzig. Avenatius. (Gr. 8.) 


eiline — a. Leo Zolftoj. Eine Stizze feines SM. und Wirkens. 
Berlin. Dunder. (Br. 8.) 4 2; Subferiptpr. #1 

— Bunkrange, die beilmagnetifche. Ghemnis. Winter. 
(9 D 

Biejenhagen, K., unfere ie — ——— 6 Vorträge. 
Reipzig. bner. (®r. 8). 4 15. 

Settlitb, an Süerfammlung er Maprimilian's 1. Leipzig. 
Erirgati #. (Gr. 8) 4 

Grundrig de — Bit e, brög. von Wil. Geiger u. Ernft 
-. = . BP. ei Straßburg. Trübmer. (ter. 8.) 

Hartmann, Martin, the Arabic press of Egypt. London. Yuzac 
and Go. (Gr. 8.) Geb. sh. 3, 6 d. * 

tw Er —8 Straftecht und Medicin. München. Bed. 

Yahresbericht aber Be Erſcheinungen * dem Gebiete der game 
een ——— er Jahrg. 1898. 2. Abth. Dreöden. Reißner. 
vu 

Ralifwer, Alfred Ehriftian, Spartacus. Cine — Tragodie in 
5 Aufzügen. Berlin. Selbſtverlag. (233 ©. © 

Krieger, der Werth der Ventilation. — ‚is Straßburger 
— —— Beuſt. Ler. 

— Einführung in bie kom, n ielptfaßtiger Form. 

Mit 58 Abb. — oß̃. (Gr. 8.) 

—— Zu, die hereditatis —** Berlin. Heymann. 


(Gr. 8. 

8ens, m ‚ m Aritit der „Gedanken und er af des 
Furften Bidmard, Berlin. Behr. Pactel. (Gr. 8.) 4 

tindmenr, Bernhard, der BWortihag in Luther's, Eifer’ und 
en np: nid, Neuen Zeftamented*. Straßburg. Trübner. 
Gt. 8.) .# 

Löffler, €, die .—n = ——— Kopenhagen. 


Lehmann & Etage. (Ör. 8.) .# 
Maydorn, Bernbard, Weſen ee —— deö modernen Realis- 
mus. ee Betradtungen. Leipzig. Wpenariud. (Gr. 8.) 


“1, 50, 
Mirot, Léon, la politique pontificale et le retour du Saint- 
Siöge ä Rome en 1376. Parid. Bonillen. (®r. 8.) Fres. 7. 
Petty, William, the economic writings. Together with the ob- 
servations upon the bills of mortality more probably by Cap- 
tain John Graunt, Ed. by Charles Henry Hull. Cambridge. 

University press. 2 Vol. (Gr. 8.) sh. 25. 
Pierantoni, Auguſt, die Fortſchritte des Völlerrechts im 19. Jahr 
Ueberſ. von Franz lz. Berlin. Vahlen. (Gr. 8.) 


8 
mr. — die Deportation, ein modernes Strafmittel. Ebd. 


(Gr. 8 
Rante, Lass, die ü hligen Hautknochen des menschlichen 
Münden. lag. d. Akademie. (Franz i. Comm.) 


— 

Rai. su „Rechts ⸗Zeittafeln. Hiſtoriſch⸗chronologiſche Ueberficht 
der Sefepgehu ung ded — Privat» und Berwaltungsrchte. 

Berlin. Heymann. (Gr. 8.) 4 

Roland, moderne Gracchen. — Bern. Neulomm & Zimmer 
mann. (79 ©. Gr. 8.) 

Sieveling, sen Genuefer Finanzweien mit befonderer Berüd: 
fihtigung der Casa di $. Giorgio. I. {Freiburg 1. B. Mohr. 
(@r. 8.) 2 7; im Abonem. #6. 


Stud, Walter, ohann Georg und Dpenftierna. Bon dem Tode 
Gufav Adolſs November 1632) bid zum Schluß des erften Frant- 
furter — 1633). Stralfund. Kgl. Regierungs · Buch · 
druderei. (304 ©, GEx. 8) 


Zannert, 8. 4, Sneipp, PrießnigDertel, Heraus mit * Wahr · 
beit. 1. H. mit Illuſtt. Reife. Braveur. (Or. 8.) #0, 75. 

Thudichum, Friedrich, kirchliche Fälſchungen. II. Die Bergötterung 
4 rer — des Petrus, Berlin. Schwetſchle & Sohn. 


8) 4 
Bolten, d. — Ein Heldengedicht. Arndberg. Beder. (Gr. 8.) 
BWihner, Jacob, die Propftei Elſendorf und die Berichungen des 


Klofterd Admont zu Bapern. * arhivalifchen Quellen. Münden. 
Rentner i. Comm. (Gr. 8.) .# 1, 80. 
Woltmann, Ludwig, der —* Materialidmud. Düſſeldorf. 


Michels. (Gr. 8. 
Wuoeig, Franz, die Bußtenflora | der arofen ungariſchen Tiefebene. 
Mit 1 farb. eil. u. 33 —— von Ernſt Kießling. Nach 
d. Berfaſſers Tode hrsg. von ©. Zürn. Leipzig. C. Meyer'é 
graph. Jnſt. (VII, 146 ©. Gr. 8* 
Wrede, Richard, ſäch je Sind in Fragen ded Urheberrecht. 
Berlin. Wrede. (23 


“A 4, 50; geb. 





aan Ton —— 


Wichtigere Werke * —— eiteratur. 
Branzöfifde. 


Karönine, W., George Sand: sa vie et ses auvres (1804— 1876). 
2 vol, (III, 459; 464 p. avec portraits, 8.) Paris, Ollendorff, 
Ledeuil, d' Enc uin, derniers combats (1870-1871). Engage- 
ment de Vaux (31 janvier 1871]. (22 p. 18.) Besancon, impr, 

Millot fröres et Cie, 

Mille, P., au Congo beige, avec des notes et des documents 
röcents relatifs ou Congo frangais. Preface de Paul Bourde,. 
(XV, 309 p. et 1 carte en couleur. 16.) Paris, Colin et Cie, 











Antiguarifche Antaloge, 


Alide, P., in Dredden. Nr. 10. Culturgeſchichte. 

Boekhandel, de Nederlandsche, in Antwerpen. Afd. II over 
Ambachten, Nijverheid en schoone Künsten. 

Breitenftein, Kay Wien, Nr. 25. Militaria. Landkarten. 

Hierfemann, & , Ethmograppie, Anthropologie, Praͤhiſtorik von 
Aften, Afrika, —— 

Koppe, Jul., in Rordhauſen. Nr. 16. Theol. Philoſ. u. 

Reif 1 Hnr,, in Bredlau. Ar. 275. Claſſiſche Philologie u. Lai⸗l 
u. m. 

Mertele R., in Erlangen. Nr. 140. Proteftant. Theolo 

23 be ka in Breslau. Rr. 23. Philologie, Plisfoppie, 

ago 

Spirgatis, M., in Leipzig. Nr. 70. Wörterbücher, Grammatifen, 
Gbrehematbien. 2271 Rın. 

Winter, C., in Dresden. Nr. 86, Theologie, Drientalia. Rr. 87. 
Pädagogif u. Hülfswiff. 


Uener Verlagskatalog. 


Heinemann, ®., in Sonden. Autumn publications 1899. 


Auction, 


— Leo, in Berlin. XXV. AutographenVerſteigerung. 
Mittw. d. 1. Nov. ſg. Fürſten, Feldh. zc. 30jähr. Krieg. Deutſche 
Dichter. Franzöf. Revolution x. x. 


Hadıridhten, 


Der ord. Profefjor ded römifhen Rechts Dr. Wiaffak in Straf. 
burg t, E. wurde zu gleiher Stellung in Wien, der a. ord, Profejfor 
Dr, Rud. Meringer in Wien zum orb. Profeffor des Sanskrit und 
der vergleichenden Sprachfotſchung in Graz, Prof. Dr. Heine. Swo⸗ 
boda zum ord, Profeffor der ge pigrapbit und Alterthums · 
tunde in Prag deutſche Univ), Dr. Hugo Berger im Leipzig zum 
a. ord. Profefior der Geſchichte der Erdkunde —B die Privatdocenten 
DDr. Glar (Balneologie), v. Metntp (Zabnbeiltunde) , Wertheim 
(Gpnäfolegie), Ortner (innere Medicin) und Biedl (Erperimental- 
Pathologie) zu Wien zu a. ord. Profejjoren ernannt. 

Der ord. Profeffor der beutichen Sprache und Fiteratur Hoftath 
Dr. Job. Kelle in Prag (Deutihe Univ.) tritt in den Hubeitand. 

In Wien habilitierten fih Dr. Heint. Albrecht, Dr. Ant. Ghon 
und Dr. friebr. a für patbologifhe Anatomie, 
Dr. Mandl für Geburtshülfe und Gynäkologie, Dr. Ric. Ritter 
v. Zeynet für angewandte medieiniſche Chemie, Dr. Jof. Hodauf 
für Pharmakognoſie und Dr, Kafer fr Geſchichte des Mittelalters 
und der neuern Zeit, in Prag Dr. Bail Hygiene deutſche Univ.), 
Dr. Nemer fi ür Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen (böbm. Univ.) 
und Dr. Belid für Phnfiologie und 34 der Thiere (böbm. 
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techn. Hochſchule), in Annöbrud Dr. v. Hibler für patholosifär 
Anatomie, in Graz Dr. Pregl für Phofiologie, in Krakau Dr. Kut- 
towärti für Chirurgie. 


Dem Profeffor der höheren Mathematik und barftellenden Geo 
metrie an ber ———— Dr. Papperiß in greiberg wurbe Titel 
und Rang eines Oberbergratbed, dem ord. Profefior der Geſchichte 
Dr. Baftor in Innäbrud Titel und Rang ald Hofratb, dem Bor 
figenden ber geograpbifhen Bejellihaft Prof. Dr. OD berbummer in 
Dlünden ber oihe Adlerorden 4. Claſſe verliehen. 


Am 25. September + in Helfingford der Docent der Geographie 
Dr. Ragnar Hult, 42 Jahre alt. 

Am 26. September + in Helfingford der Profeffor ded Eriminal- 
rehtd Staatdrath Jakob Oetat Forsman, 60 Jahre alt. 

Ende September + in SHelfingfors der finnische Schriftſteller 
Pietari Hannikainen, 86 Jahre alt. 

Um 30. September + in Gerjau (Schweiz) der Berliner Kunſt⸗ 
biftoriter Profeffor Dr. Eduard Dobbert, 60 Jahre alt, 

Um 1. Dctober + in Gotha der Philologe Oberſchultrath Prof. 
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Inhaltes find ausgeſchloſſen. Für die befte Löfung der Aufgabe ik 
ein Preid von 1000 Mark, für die zweitbeite ein folder von 500 Mar 
und für die drittbefte ein folder von 300 Mark ausgeiept. Preu— 
richter find Dr. Ludwig Fulda, Frhr. Georg von Ompteda, Richen 
Voß ſowie die Redaction von „Ueber Yand und Meer“. Lezut 
Termin für die Einfendung ift der 31. December 1899; das Urtbni 
des Preidgerihtö wird am 31. März 1900 verfündet werben. Uebe 
bie Form der Einfendung veraleiche die lepte Nummer des alten un 
bie erfte Nummer des neuen Jahrgangs von „Ueber Land und Mer“ 
ine neue bifterifhe Zeitibrift wird unter dem Titel: „Deutſche 
Geſchichtsblätter. Monatöjhrift zur Förderung der laude 
geſchichtlichen Forſchuug““ unter Mitwirkung einer aröperen Anzahl 
befannter Geſchichtsfotſchet von Dr. Armin Zille im Berlage der 
F U. Perthes in Gotha herausgegeben. Das Unternehmen mil 
wie der Profpect befagt, nicht in Wettbewerb mit fchen beftehenten 
treten; ed wendet ſich im erfter Linie an bie Hifterifer und Gefsiht* 
freunde auf localem und territorialem @ebiete, ferner an die auf alı 
emeinen Gebieten, um dieſen die Einfiht in die bauptlählihiten 
—— der local» und territorialgeſchichtlichen Forſchung zu wer 
mitteln. 


Dr. Ghriftian Rauch. 


Die in Stuttaart erfcheinende illuftrierte Zeitung ‚„„Ueber Land 
und Meer’ cerläht ein Preisausſchreiben für eine Novellette, 
Plauderei oder Humoreöte im Umfange von mindeftend einer und 
bödhftend drei Epalten des Terteö der genannten Beitichrift zu je 
etwa 1500 Eilben). Die Mahl ded Stofes ift den Einfendern voll- 
ftändig freigeftellt, nur Etoffe rein wiſſenſchaftlichen und belehtenden 


eiterariſche Anzeigen, 


Zur geschmackvollen und gediegenen 
Herstellung von 


Druckwerken jeder Art, 


sowie zur Übernahme guter Werke in 
Eigen- wie in Commissionsverlag empfiehlt 
sich unt, Zusicherung günstiger Bedingungen 


Lahr (Baden) 
Otto Schauenburg, 


Verlagsbuchhandlung u. Buchdruckerei. 


Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig. 
Soeben erſchienen: 


Theodor Kirchhoff 


(aus San Francisco): 


Allerhand Deiteres + 


* aus Californien. 
mit einem Titelbilde. 


In zweifarbigem, mit Bild versebenem ehe⸗ 
gantem Umschlag. Gr. 8°. 
Preis M. 2.40. 

Diefes leiste Werk des während ber Drnd: 
Ieaung verſchiedenen Verfaſſers ber „Ealifen 
niſchen Reifebriefe* ift mit gemütvollem Humer 
eichrieben und wirb nicht mur dem zablreiten 
reunden bes Verflorbenen eine liebe Eriuneruns 
fein, fendern von jebermann feines brolliger 
Inhaftes und feiner vornehmen Ausflattung 
megen gern gelauft werben. 


Verlag von Otto Wigand in Leipzig. 

Altdeutsches Lesebuch mebst mittelhoch- 
deutscher Grammatik und Wörterbuch 
Von Dr. Valentin Kehrein, Professor »m 
Kaiserin Augusta-Gymnasium zu Koblent. 
Preis brosch 6 # 40% 

Mittelhochdeutsche Grammatik nebst Wörter 
buch. Separat-Ausgabe. Preis brosch. 
44, — 


Anfrage. 

In einer „Das Fürſtenhaus“ betitelten Schrift follen bie that 
fädhlichen Borgänge, welche Auerbady'd „Auf der Höhe“ zu Grunde 
liegen, dargeftellt fein. Für gütige Rambaftmahung des Berfafens 
ded genannten Buches wäre fehr zu Danf verpflichtet 

Dr. F. Arnold Mayer 
Wien, XVIll/1 Genpaafie 9. 








Serder’fhe Berlagshandlung, Freiburg im Breisgau. 


Soeben ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Biblische Studien. unter Mitwirkung von Prof. Dr, W. Fell, Prof. Dr. J. Felten, 


Prof. Dr. G. Hoberg, Prof. Dr. N. Peters, Prof. Dr. A. Schäfer, Prof, Dr. W. Vetter 
herausgegeben von Dr. B. Bardenhewer. 


IV, Band, 4, Heft: Paulus und die Gemeinde von Korinth auf Grund der beiden 


Korintherbriefe. Von Dr. J. Bohr, gr. 8°. (XII u. 158 8.) „# 3, 60. 
— Dasselbe. IV. Band: (4 Hefte.) gr. 8%. (XXXVII u. 522 S.) 4 12, 


Hoberg, Dr. $ Die Genefis nad dem Literalfinn erflärt. gr. 8°. (L u. 416 ©) 
A 9; geb. in Halbfranz „#11. 

rüber je von demfelben Berfaffer erfchienen: 

— Die Pfalmen der Bulgata überlegt und nad dem Literalfinn erflärt. Mit Appro- 

batien des hochw. Herm Erzbiſchofe von Freiburg. gr. 8%, (XXXII u. 3%. ©) #8. 


ug | 


bonnements-Einladung 


auf die seit Januar 1899 | 
in bedeutend vermehrtem Umfang er- 
scheinende Wochenschrift: 


DIE UMSCHAU 


ÜBERSICHT ÜBER DIE FORTSCHRITTE UND 

BEWEGUNGEN AUF DEM GESAMT - GEBIET 

DER WISSENSCHAFT, TECHNIK, LITTERATUR 
un Kunst. 

Jährlich 5a Nummern. Illustriert. Preis vierteljährlich M. 2,50. 
Mitarbeiter sind u. a.: Prof, Arrhenius, Leo Berg, Dr. du Bois-Reymond, 
Geh. Rat v. Brandt, Gesandter a, D., Prof. Braun (Strassburg), Prof. 
Brinkmann, Prof, M, Buchner, Felix Dahn, Prof, Dürre, Geh. Rat Ebstein, 
Geh, Rat Eulenberg, Prof. Furtwängler, Prof, Goette, Curt Grottewitz, 
Prof, S. Günther, W. Huggins, Kurd Lasswitz, Justin Mc. Carthy, Meier- 
Gräfe, Prof, Meili, Prof. Muther, Prof, v. Oettingen, Geb. Rat Orth, Geh, 
Rat Pelmann, Prof, Ratzel, Dr. H. Riemann, Prof, Schneegans, Prof. 
A. Schultz, Prof. Schweinfurth, Prof, Sombart, Prof, v, Stengel, Prof, 
Verworn, Prof. Weber(Zürich), Prof, Wiedemann, Prof. Werner, Dr. A.Wirth, 

Prof, Wislicenus, Dr, O. Zacharias, Prof. Zickler, 


Probenummern gratis und franko von der Geschäftsstelled, „Umschau' Berlin W. 57, 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und die Post. 
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Uebersetzungen 
Berlag von Hermann Goflenodle in Jena. literarischer Erzeugnisse aus dem Eng- 
Kleine Schriften zur ee n des Katholizismus. —— erg et 
" losem Stil. 
Aus dem lehten Jahrzehnt vor dem Untikankonzil, | „, yet peter unter Br 41 an die 


Swelter Band: Im Berlage von Imberg und Leffon in 


Abſeits som „Sulturkaupf, 2. a. Horffehn * 


Dr. Friedrich Dippol, Komödie in vier Alten. 
Profeifor an der Univerfität Jena. Von 
2 ftarle Bände A 10 ME., geb. in Halbfranz A 12 Mt. 50 Bf. Karl Bilg. 


Das befondere Intereife für dieſes Merk befteht im Unterfchied von den fach: Preid: Elegant broſchiert #2, —. 
elebrten Werten : ———— daß 3 9— an en a —— — 
Man kann in demjelben das Werben und Wachſen der geſchichtligen Auffaſſung de 3 
Berf., die ſich über alle konfeſſionellen Gegenſäße erbebt, ftufenweife verfolgen. Dem Aramatifce humoresken 
Berf. war es in jungen Jabren —* eine Reihe von Pändern kennen zu lernen von 
und da überall die Kirchengefchichte der Neuzeit pulfieren zu fehen. Karl Bilf. 


Inhalt: Prolog Warum die Deutihen 
feine Komödie haben, — Mein Dann ſchreibt 
Iragödien. Edywanf in zwei Alten. — Wer ift 
der Berräther? Schwank in zwei Akten nach der 
leichnamigen Goet he'ſchen Novelle. — Publis 
us und feine Berwandten. HiſtoricoKomödie 
in vier Alten. 

Preid: Broſch. 2 4 

Die obigen Stüde, welche intereffante Mor 
tive in’gewandtefter Sprache behandeln, werben 
| weientlih dazu dienen, bie Entwidelung der 
deutſchen Komödie, diefe eigentliche Aufgabe 
unjerer neueren Poefie, zu fördern. 


ee Dem ae Me ae a 


Kommissionsverla$ 


wissenschaftlicher, sowie gediegener belletris- 
tischer Werke übernimmt zu günstigen Be- 
dingungen ... 


Meine auf das Vortheillafteste eingerichtete 


Werkdruckerei 


empfehle zur Herstellung von Druck- 
Werken jeder Art bei raschester Liele- 


rung und billigster Berechnung. Beste 
Referenzen. 
Ph. Rohr (Inh.: Emil Rohr) 
Buchdruckerei 
Kaiserslautern (Pfalz). 


Eduard Avenarius 


Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 








In meinem Verlag erschien soeben: Die Verlagshandlung u. Verlagsdruckerei 


Kritische Geschichte der Thalmud-Vebersetzunggn Ernst Kaufholz & Co. 
aller Zeiten und Zungen in Offenbach a. Mein 

von Dr. Erich Bischoff. empfiehlt sich => Ts Broschüren, 

— ee Kr a ae 5 A 


Verfasser giebt neben einer vollständigen, bis auf die Neuzeit fortgeführten Biblio- | eigenen Verlag und bitten um Zusendung von 
graphie eine kritische Darstellung und Würdigung aller Gesamt- und Einzel-Ueber- Manuscripten, 
tragungen der Mischna und des Thalmuds in die verschiedensten Sprachen, Das Offenbach a. M 
umfangreiche Material sowie die beigegebenen Schrift- und Vebersetzungsproben er- E "E fh 2 & C v d 
höben den Wert dieses für die Geschichte und Kenntnis des Thalmuds überaus wich- rast Kaufho %. Verlagsbandiung. 


ligen Werkes. 
. Ze = } A Commissionsverlag 
Die AU ——— ——— Vitry und Druck wissenschaftlicher, sowie 
Preis Mk. 2, —. gediegener belletristischer Werke über- 
Für die romanische Sprachforschung von höchstem Interesse. nimmt zu günstigen Bedingungen 
er — ich auf Verlangen gratis und franco meinen soeben erschienenen OSWALD MUTZE 
Werke, Schriften, Aufsätze und Abhandlungen d. Prof. Dr. M. Steinschneider. Verlagsbuchhäl. u. Buchdruckerei 


Frankfurt a. M. J. Kauffmann, Verlag. gegr. 1865, 
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Deutsche Sprache und Litteratur. 
Nachverzeichnete Schriften sind zu den beigesetzten Preisen durch alle Buchhandlungen zu beziehen. Bämtliche 


Werke sind gut erhalten, wenn nicht anders angegeben. 


Geissler, Paul, Defoes Theorie über Robinson Crusoe. Diss, 
Leipzig 1896. Br. AM —, 50, 
Gellert, C. F., sümtliche Schriften. 2 Teile in 1 Bd. M. 2 Kupf. 
Berlin u, Stettin 1772. Hled. A6. — 
Genelin, Pl., Unsere höfischen Epen u. ihre Quellen. Innsbruck, 
1591. Br. Æ 1, 50 . 80, 
Emil, Die Mundart des Vogtlandes. Diss. Leipzig z 1896. 


’ 
— P,, Studien zu Reinfried v. Braunschweig. Inaug.-Diss, 
Halle 1898, Br, A— 46. 
Gerhard, Ferd., Joh. Peter de Memels lustige Gesellschaft. 
Diss, Halle 1893. Br. A 55, 
Geriug, Hugo, Glossar zu den Liedern der Edda (Saemundar 
Edda). 2. A. Paderborn 189. Br. „4 4, — 2, W. 
Gersehmann, Hans, Studien über den modernen Roman. Progr. 
Könizsberg i. Pr. 189%. Br. 4 2, — 1, 20. 
Gessner, S., Idylien. Hiedbd. 4 1, 50. 
— Der Tod Abels und: der erste Schiffer. In 5 Gesängen. Hledbd. 
41, 50. 
Geuther, K. A., Komposition u. Entstehung des Liederbuches 
der Klara Hätzlerin (Teil I}. Diss. Halle 1899. Br. — 60. 
Geyer, P., Schillers ästhelisch-sittliche Weltanschauung aus s, 
philosoph. Schriften gemeinverständl. erkl, Berlin der o-L. 
1, 60, 
Gjerset, Kurt, Der Einfluss von James Thomsons „Jahreszeiten‘ 
a. d. deutsche Litteratur d. 18. Jahrh. Diss. Heidelberg 1898, 
Br, 4 1, 20 — 70, 
Goldbeck-Loewe, Ad., Zur Geschichte der freien Verse in d. 
deutschen Dichtung. Von Klopstock bis Goethe, Kiel 1881. 
Br. 42, — — 
Goldstein, Ludw., Die Bedeutung Moses Mendelssohns f. d. 
Entwickelung der ästhetischen Kritik u. Theorie in Deuisch- 
land {N}. Königsberg i. Pr. Br. AM 10. 
&olther, V., Götierglaube u. Gütlersagen d. Germanen. Dresden 
1804, Kart. #0, 50 —, 2. 
— Deutsche Heldensage. Dresden 1894. Kart. #4 —, 50 — 25. 
Golz, Bruno, Pfalzgräfin Genovefa in der deutschen Dichtung. 
I. Diss. Breslau 1897, Br. 41, — 
Gombert, Alb., Beiträge zur Altersbestimmung neuhochdentscher 
Wortformen. Gross-Strelitz 1897, Progr. Br. #1, 20 — 70. 
Görbing, Friedr., Die Eifen in den englischen u. "schottischen 
Balladen. Diss. Halle 1899, Br, — 60. 
Göttinger Dichterbund, Der, Hrsg. v. Aug. Sauer. 
III. F. L. Graf zu Stolberg, M. Claudius, Br. „# 2, 56 1,30. 
Göttinger Musenalmanach auf 1770, hrsg. v. Carl Redlich, 
Stuitgart 1804, Br, „4 2, 50 1, 50. 
— — auf 1772. Leipzig 1897. Be, „#1, 20 — 70. 
Goetze, R. H., Heines „Buch der Lieder“ n. s, Verhältnis z. 
deulischen Volkslied, Diss. Halle 1895. Br. HM, 5, 
Graffunder, P.. Die Rose in Sage u. Dichtung. Prag 1896, Br, 
A — 15. 
— M. E. delle, Morslische Walpurgisnacht. Leipzig 1 1896. 
AI — ‚60. 
Greiz, R. H., Heinrich Heine und das deutsche Volkslied. 
Eine krit, Untersuchung. Neuwied 18594. Br. # 1,50 — 80. 
Grimm, Ludw., Wolfram v. Eschenbach u. d. Zeitgenossen. 1. 
Zur Entstehung des Parzival. Leipzig 1897. Br. A, 60. 
Grisebach, Ed., Der neue Tanhäuser. 17. A. Stuttgart 1892. 
Br, #3, — 2,— 
Grossmann, Friedr., Herder u. die Schule, Progr. Berlin 1599, 
Br. A 1, — —, 60. 
Gruener, Kust, = Nibelungenlied and Sage in modern poetry. 
Baltimore 1896. B M— 
Gryphius, —— Verlibtes Gespenste, Gesang-Spil, Die gelibie 
Dornrose, Schertz-Spill. Bresslaw 1661. Sehr selten. HL. .# 10,—. 
Guibert, Graf v., Lobschrift auf Friedrich den Zweiten. A.d. 
Franz, übers. v. J. Fr. Zöllner. Berlin 1788, Ppbd, #1, 
Hagen, P. u. Th. Lenschau, Auswahl a. d. höfischen Epikern 
d. deutsch. Mittelalters, f. d. Schulgebr. hrsg. I. Hartmann v. 
Aue u, Gotifried v. Strassburg. Il. Wolfram v. Eschenbach. 
Leipzig 1898, Kart, #1, 40 — 50. 
— — Mittelbochdeutsche Lyriker, Ausw. f. d. Schulgebr. Leipzig 
1897, Kart, „#60, — —, 40, 


Leipzig, Gutenbergstr. 6. 





Handke, Rob., Ueber d. Verhältn. d. Westsüchs, Evanzebie- 
lebersetzg. zum latein. Original. Diss, Halle1896. Br. #—,n. 

Hanstein, Ad, Y., Die soziale Frage in der Poesie. Leipzig Ihn. 
Br, „# 1, 60 l, 

Harder, Fr, Werden und Wandern unserer Wörter. Biya- 
logische Plaudereien. 2. Aufl. Berlin 1896. Kart. £3,— 1- 


Harpt, Ad., Ueber deutschvolkliches Sagen und Singen, Streif- 
züge im Gebiete deutschen Schrift- und Volkstumes mit be 
Rücksicht auf d. deutsche Ostmark. Leipzig 1898. Br, #1 — 

1,3 

Harro, Der deutsche Mai. Dramat, Szenen in 3 Aufz, (das Yalk 
II. Teil). Paris 1836. Br. 4ı- 

Hartmann, Aug., Deutsche Meisterlieder- Handschriften in 
Ungarn, München 1894. Br. .# 2, 40 1, 3 

Hartmann v. Aue, Der arme Heinrich. A. d. Mhd, überirng. 
v. Aug, Hagedorn. Leipzig 1898. OSky. 4 1, 80 1, &u 

— — — Br. 21,— — 1 

— — Wolfram v. Eschenbach u. Gottfr, v. Strassburg, hrsg. mit 
Wörterbuch v. K. Marold. OL, Leipzig 1896. # 0, 80 —, N. 

Hattleld, J. T., The earliest poems of Wilhelm Müller. Bali- 
more 1898, Br. vn 

Haueis, Emil, Ein Lobspruch der Stadt Salzburg. Wien ists, 
Br, #1, — — ii. 

Haupt, H., Die alte Würzburger Burschenschaft 1817-8 Mit 
4 Bild, Würzburg 1898. Br. 4 2, — ,R 

Hauschild, Oskar, Die verstärkende Zusammensetzung bi 
Eigenschaftswörtern im Deutschen, Progr, Hamburg 1899. ®r. 

Pe 

Te ze Gellerts Lustspiele. Diss. Leipzig 15%, Dr. 

41 


Hebbel, Fr., Werke m, Einl. u. Anm. v. E. Kuh hrsg. um 
Biogr. etc. v. HB. Krumm. 12 Bde, In 4 Bdn. OL. #6. — 
feine Ausg. 4 Bde. OHF. „# 9, 50; Luxus-Ausg. Par 

— — hrsg. v. Karl Zeiss. 3 Bde. OL. „# 6, —; OHF. y- 

Hebel, J. P., Allemannische Gedichte, Neue Orig.-Ausg. Asrıı 
1827, Br, E Zu, 

— — Schatzküstlein d. rbein. Hausfreundes, Stuttg. 1827. Ppbi. 

41.— 


Heidemann, Jul., Die deutsche Kaiserides und Kaiserssge ın 
gg u. d. falschen Friedriche. Progr. Berlin 15%. Br. 
A, — — Ü. 

Heiland, K., Die Lutherdrucke der Erlanger Universitätsbible- 
thek a. d. J. 1518—1523. Leipzig 1898. Br. 43, — 15 

——— H., Werke hrsg. v. G. Karpeles. 12 Bde. In 4 Bio. OL 

—; feine Ausg. 4 Bde, OHF, .4 9, 50; Luxus-Ausz 

Pr 

— — hrsg. v. R. Elster. 7 Bde. OL. „# 16, —; OHF, #4, — 
— — Deutschland. Ein Wintermärchen. Hamburg u. — 
Fam 

Heinemann, Fr., Geschichte des Schul- u. Bildungslebens ı5 
alten Freiburg "bis z. 17, Jahrh. Freiburg 1895. Br. #3, * 

— 

Heinze, Carl, Plateos romantische Komödien, ihre —— 
Quellen u, Vorbilder, Diss. Marburg 1597. Br. 42 

Hellwig, Paul, Erklärende Beiträge zur Dichterlektüre, * 
Berlin 189%. Br. nn 

Helmer, Gilb., Zur Syntax Hugo's v. Montfort. Das Verbur 
Progr, Pılsen 1897. Br. 4 —, 80 _ 4 

oe % * Julius Sturm, Kin Gedenkblatt. Giessen is 

nl, — 

Hepner, kasır, Goethe’s Dedication of Faust. Deutsch u. —* 
lisch. St, Louis, Mo. 1897. Br. 42* 

Berchner, H., Die Cyropädie in Wielands Werken. Il. Berlis 
1886. Progr. 4 

Herder, J. U. Werke hrsg. v. H, Kurz. 4 Bde. OL. 4 10. - 
OHF., Ali, 

— Fragmente über die neuere deuische Litterstur, Hrsg ! 
Hans Lambel, Stultgart. Br, # 2, — ,- 

— Ideen zur Philosophie der Geschichte der Menschheit, hrs 
v. Eug. Kühnemann, 3 Bde, Stuttgart, Br, „#6, — 4, — 

— Briefe zur Beförderung der Humanität. (Auswahl) m * 
Eug. Kühnemann. 2 Bde, Stuttgart. Br. #3, — l, 


Friedr. Joh. Kleemeier, Buchhandlung u. FE 





Hierzu eine Beilage von Karl Trübner in Straßburg. 
BerantioortL Hebacteur Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leipzig, Kaiſer Wilhelmſtraße zu. — Drud von Breittopf mb Härter im Bripgig. 


für Deutfchland. . 


Begründet von Friedrih Barnke. 
Ir. / Herausgeber und verantwortlicher Redactenr Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1899 








Verlegt von Eduard Ancnarius in Leipzig. 
Stermwartenfirafe 22. 











Erſcheint jeden: Sonnabend. > 21. October. ⸗ Preis jährlih 30 4. 
Bed, ®&,, der Urmenſch. (1 8,2. 9.. Lehrbuch der Kirchengeſchichte für Stu- | Sguiten, 5 die römische Flurtheilung und ihre 
eilaen di schn — Pr hie Bahrbeit dee dritt —2 42 Redhte. I 

laubens } cholson, R. A. poems from ihe Diväni ne * . d E. D. Ross, the heart of Asia. 

Bier, D. des Elavier u. feine Meifter. (0 | Pan Tabrie. (1435) 1477.) 

Cappelletti, L.. Napoleone I. (1430.) Blifer, H., die Abftimenz ber Geiftesfranfen ı. ihre 808 el, 3, Boethe' Leipziger —35 (1438) 

Gommenter am Rürgerlicen Gefekbucd. Bearb. von | Bebanbfung. (1433.) Bienler, ZH. die PR en u. ſocialen Strömungen 
E. Hölder u. , 2, 1. 114.) Finnen, L., les vieux chants populaires skandi- | bed 10. Sahrh. 114 

— i —— — epistolaram tomus U. naves. (1497,) immermann, U, die Colonialpolitit &rofbritan- 

Ed. Hartmann. (1428) PFiais‘ [1 Bertheibigungerede bes Sokrates. Erl. von H. miena 2. u ) 

Saattt. W. 6, dettrifee Uairrfedungen. 21.(1432,)]| ©t. Sedlmaner. I1436.) 3öpprie. Leitfaden der Sartenentwurfslchre. 1. 
Pipia, U,, lelestricitä nel diritto, (1435.) (143 





Ale Bücherfenbungen erbitten wir unter der Adre ſſe der Expeb. d. DI. (Stermwartenftr. 22), alle Briefe umter ber bed Herandgeberdiftalfer Wilhelmftr.29). Nurfoldhe 
Berte Löunen eine Beſprechung finden, bie der Med. vorgelegen haben. Bei Eorrefponbenzen über Bücher bitten wir ſtets den Namen von berem Berleger angugeben 





Ein befonderes Kunſtſtück ift im letzten Auffag die Umdeutung 

Theologie. der Auferftehung des Fleifches im Apoftoficum, fo daß diefes 

Bertling, üb it des Ari „alſo die Auferftehung der Menjchheit, und zwar nicht als eine 
a a a a ee € an 64 | leibliche, fonbern afß eine Wieberbefehung bes Geified“ bes 
Bro. A 2; geb. #3. haupten joll. Das ift nach dem Berf. „jo Har und einfach, daß 


Bertling's Broſchüre behandelt die Fragen nach der Wirf- | darüber unter evangeliihen Chriſten gar fein Zweifel jein follte* 
lichkeit einer Welt des Geiftes, eines perjönlichen Gottes, einer | (S- 148). Ein, freilich nicht neues, exegetiſches Kunftjtüd ift 
menschlichen Willenfreiheit, eines Verkehrs mit Gott Gebets- | auch, burddas aus dem bemüthigen Worte Matth. 19, 17 ein 
erhörung und Wunder), einer geſchichtlich fortichreitenden Gottes. | Verweis für das Bewußtjein Chriſti von feiner Gottheit heraus 
offenbarung, insbeſondere zuverläffiger Geſchichte im U. Teſt,, geleſen wird (S. 128, vgl. 130). Der Unfug ſollte nun endlich 
nach der Wahrheit der biblifchen Schöpfungsgeichichte, der Be- | aufhören, daß Vertretern anderer theologifcher Ueberzeugungen 
richte über das Leben Jeſu, nad) der Perſon umd dem Wejen | ohne Beweis nachgejagt wird, daß fie irgend etwas „ihrer miß- 
Chrifti, dem Trinitätsdogma und dem Leben nad) dem Tode. | günftigen Theorie zu Liebe behauptet haben“ (5. B. ©. 128). 
Sie ift dem Andenken Tholud’s gewidmet und im Geifte einer M. 
Bermittelungstheologie geichrieben, die bald ſehr rationelle | — — — — —— — — 
Anlãufe nimmt, bald das Ueberlieferte in der künſtlichſten Weiſe Kurk, Job. Heinr,, Lehrbuch der Kirchengeſchichte für Studi. 
zu halten ſucht. Rationell it 3. B. der Sat (S. 56): „So ift | rende. 13. Hufl., beforgt von N. Bonwetic 3* Tſchagert 
denn die Naturordnung keineswegs ein Hinderniß, ſondern Leipzig, 1899, U. Neumann, (Or. 8) 4 16, 
vielmehr Mittel und Weg des perjönlichen, bewußten, abfichts- | I. Bis zur Reformation, bearb, v. N. —“* 
vollen göttlichen Waltens.“ Man hofft, daß damit das eigent- | 1. Entwickelungsgeſchichte der Kirche in den griechiſch-römiſchen Kultur: 
liche Mirakel abgelehnt ift; aber S. 138 fg. wird die Läugnung — —— der Kirche in den mittelalterlich - byzan 
* — ——— ee tiniſchen — geimaniſche romaniſchen Kulturzuftänden. (IX, 381 ©. 
auch wiederum micht als Fundamentafjat bes Criffichen |", Sirgennmaie ha 10 17, 18, Yabrbunbertt. (VII, 306 ©) 
Glaubens anerkannt wird. Beſonders gut und weitblidend ift |, —— Hi Nr an 2: r wer me . 
der Aufiak über die bibliiche Schöpfungsgeichichte (S. 91 fg.), | *2Kirchengeſchichte da Fi 
in der offen anerfannt wird, daß an fi) „von Seiten der Ne Die Kirchengeichichte des weiland Dorpater Profeflors 
figion gegen die Theorie einer allmählichen Entwidelung der | Heinrich Kurk hat ſich unter den firchenhiftoriichen Lehrbüchern 
Drganismen nichts einzuwenden iſt“ (S. 97), wenn fie nicht | längſt eine geficherte Stellung erworben, wie die rafche Folge 
materiafiftiich mißbraucht wird; befonders ſchwach der Aufſatz ihrer Auflagen zeigt. Ihre Eigenart ift eine in gejchidter Form 
über das Leben Jeſu (S. 108 fg.) und die Beurtheilung feiner | und Auswahl durchgeführte Stoffjammlung, in welcher aud) 
Quellen, wonach das Evangelium Johannis „in allem Großen | das abjeits Liegende feinen Platz findet, eine gute Orientierung 
und Kleinen durchaus den Charakter des Erlebten, nicht des | über den gegenwärtigen Stand der Forſchung und eine Frifche 
Erdachten“ und in jeinen „Abweichungen von der fynoptifchen | der Beurtheilung, die zwar nicht immer vor der vorfichtigen 
Darftellung durchaus den Stempel des Natürlichen, des Ur | Wiſſenſchaft Stand hält, aber die Lectüre anregend macht. 
iprünglichen und der größeren Genauigkeit" tragenjoll/S.117fg.). | Auf das Entwidelungsgeichichtliche ift geringer Werth gelegt. 
1425 1426 
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Man darf indes dieſen Mangel nicht zu hoch anſchlagen, weil | 
bas Bud) die Vorleſung vorausfegt. Die legte Auflage (1887) 
hat der Verf. noch ſelbſt veranftaltet. Die jegigen Herausgeber, 
D. Bonmwetich (Alterthum und Mittelalter) und D. Tſchadert 
(Neuere Kirhengeidhichte) haben nun bei aller Schonung ber 
legten Ausgabe dieſes Lehrbuch zu einer hohen Vollendung ge- 
führt durch bie forgfältigfte Revifion. Es find nicht viel Para- 
graphen, an denen man nicht die befiernde Hand veripürt. 
Bieles ift ganz umgeftaltet, Anderes neu hineingearbeitet. Wir 
nennen aus dem erſten Bande $ 29 (apofryphifche und pfeubepi- 
graphiſche Literatur), & 55 (Gottesdienftl. Zeiten und Feite), 
$ 109 (Waldenfer); aus bem zweiten Bande die Ergänzungen 
zum Leben Luther's und der Reformation überhaupt, die 
Miſſionsgeſchichte, die interconfeffionellen Beziehungen, dann 
befonders die Beichnung des Ultramontanismus. Empfohlen 
hätte fih wohl eine jchärfere Revifion der dogmengejchicht- 
lihen Bartien der älteren Kirchengeſchichte. Die Literaturan- 
gaben haben überall werthvolle Ergänzungen erfahren. Ohne 
Bweifel ift biefe Kirchengeſchichte zur Zeit das brauchbarfte 
ſtudentiſche Lehrbuch, aber auch der gelernte Hiftoriter wird 
—— gern bedienen. Die Ausſtattung iſt ſolide, der Preis 
mäßig. 


Allgem, evang.-Inther. Kircheuzeitung. Nr. 41. 

Inh.: Der ältere Bruder. — Die focialen Rotbftände zu Luther'd 
Zeit und fein Kampf zu ibrer Ueberwindung. 4. — Briefe über mo- 
derne Dichtungen. 2 — Wo bleiben unfere Dan Theologen? — 
Die 52. Hauptverfammlung des Guftan- Adolf-Bereind zu Braun 
ſchweig. 2. — Allerlei Gutes aus Baden. — Noch einmal der „evan- 
gelifhe Bund* und feine Thätigkeit in Defterreich. 


Der Proteftant, 3. Jahrg. Nr. 40, 

Inb.: Der heilige Beift. — Geheimer Juſtiztath Schroeder +.— 
„Empfangen vom heiligen Geift, geboren von der Jungfrau Maria.“ 1. 
— SHerbitverfammlungen. 


Nene Kirchliche Zeirfchrift. Hräg. v. ©. Dolzhaufer. 10. Jahrg. 
10, Seit, 


j Dar: PB. Feine, der Urfprung der Sünde nach Paulus. — 9. 
Gürſching, das geiſtliche Amt und die focialen Probleme der Gegen 
wart. — DO. Undrigp, „Iſt es als feftflebend zu betrachten, daß die 
Tage im Schöpfungsbericht als Zeitperioden aufgufaffen feien und ift 
darauf in der Konfirmandenlehre einzugeben ?* 


Die chriſtliche Welt. 13. Jahrg. Ar. 40 u. 41. 

Indh. (40.) Gedachtes und Geſchautee. — Ein moderner Pre 
Nee: Heinrih Hoffmann. — Church of Humanity. — Dad Ende 
des Drevfusbandeld. — Zur evangelifchen Bewegung in Defterreich. 
— Braunfihweiger Guftan Adolf Tage. — Barum id in Meiningen 
war, — 141.) Yutberworte. — Der ardimedifche Punc. — Ein He 

terarchiicher Ordnung in der evangelifhen Kirche. — Zur materiali« 

iſchen Geſchichtsauffaſſung. — Coeducation? — Ein Schlußwort 
über Krieg umd Frieden. — Petrus Lotichius Secundus. — Die died- 
jährigen Kunftausftellungen in Berlin und Dresden. 


Das Rei Chriſti. Hrögbr.: Johe. Lepfius. 2. Jahrg. Rr. 10. 

Ind.: Die apoftolifche Beründigung. 5. — Georgi, Wichern 
und die Evangelijation. — Fepfius, der Untergang einer chriſtlichen 
Kirche. — Erfahrungen aus dem Leben des Biſchöfs Lobat. — Umie 
danjanz, mubamedanifhe Studien. — Lepfius, zur Teptkritit. — 
Beilage: Aus der Arbeit des armeniſchen Hilföwertes. 
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Geſchichte. 

Skrine, Francis Henry, and Edward Denison The heart 
of Asia, A history of rassian Turkestan an the Central Asian 
Khanates from the earliest times. With 19 illustr. from sketches 
by Verestchagin, numerous photographs and 2 maps. London, 
1899, Methuen and Co, (Xl, 444 8. Gr. 8.) 


Eine Geſchichte Centralafiens von dem älteften Zeiten bis 
auf die Gegenwart zu jchreiben, ift eine Aufgabe, der gewiß 


nicht allzu Viele fich gewachien fühlen dürften. Ein englijcher 
Drientalift, Prof. E. D. Rob, und ein früherer Beamter des 
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indiichen Eivilbienftes, Hr. Fr. H. Strine, die beide in Emtzal, 

afien gereift find, haben fid) dafür zu gemeinjamer Arkeit zu 

fammengethan. Der Gelehrte hat die hiſtoriſchen Partien be 

zum Jahre 1565 geliefert, der Mann der Praris ſchilden de 

politifchen, commerciellen, jocialen Zuftände der meueften Jr 

unter Rußlands Oberhoheit. Der zweite Theil war, wer 
dazu authentijches Material zur Verfügung ftand und der 
Verf. die Verhältniffe aus eigener Anſchauung lannte, mas 
beides der Fall war, unftreitig der leichtere. Wir wollen ihr 
zuerſt erledigen. Hr. ©. hat feine Furt vor einer rufficher 
Annerion Indiens. Nur eine europäische Macht, welde zu 
gleich cherin des Meeres ſei, fönne Indien halten, und ss 
wiffe Rufland ſelbſt. Durchaus ruſſenfreundlich, mit habe 
Anerkennung für die bisherigen Leiftungen Rublands, m 
Eentralafien Eultur zu verbreiten, will ©. feine Landsimt: 
über die angeblich Indien drohende mojlowitiiche Gefahr be 
ruhigen. Rußland und England zufammengehend würden dx 
völlige Eivilifierung Afiens bedeuten. Allerdings müßte Rır 
lands autofratifches Regierungsigftem vorher noch Umwarnd 
lungen erleiden und es müßte freihändferijch werden, ehe Albim 
die Herzensfreundichaft mit ihm jchließen fünnte. Der ganje 
Abſchnitt ift gewiß interefjant, des Verf.’3 gelegentliche Strei- 
blide auf indiſche Verwaltungsverhältniſſe bieten manches Lebr- 
rei 


che. 

Der Theil des Drientaliften umfaßte einen Zeitraum vor 
über 24 Jahrhunderten. Die Quellen fließen für dieje lange 
Periode natürlich jehr verichieden. Der Abriß, den Prof. 8 
auf 221 Seiten bietet, ift wohl geeignet, in großen Zügen über 
die Geichichte Eentralafiens durch die Jahrhunderte Hindurd 
zu orientieren. In einzelnen Partien bringt er mehr eigene 
Neues (z. B. über Kutaiba ibn Muslim, über die chalifiſche 
Gouvernenre Choräjäns), im Allgemeinen mußte er fich dem 
Plane des Buches nad) kurz faſſen und die bisher gefundenen 
Nefultate refumieren. Für das ungeheure zu bearbeitende Ge 
biet war, fo jcheint es, die Zeit etwas knapp zugemefjen. Auf 
Vambery's Geſchichte von Bochara hätte der Verf. ſich nid 
weniger verlafjen follen, jogar mehrere der durch dv. Gutichmid 
j. Kleine Schriften II, 226 fg.) aufgededten ſchweren Einzl- 

fer dieſes Buches kehren bei R. wieder, Teufel’3 Aufiay in 
ZOMG. 38, 235 fg. ift ihm gar nicht bekannt gemeien, 
Marquart’s Chronologie der ofttürkifchen Infchriften wohl za 
ſpät für ihn erjchienen. Wir wollen nicht in Einzelheiten mit 
R. ftreiten, wie z. B. über feine Ueberihägung Timur’s als 
Menihen; Meinungsverjciedenheiten werden zwijchen Hits 
rifern ſtets bejtehen. In Eigennamen wäre öfters von dem 
Drientaliften größere Genauigkeit zu erwarten geweſen nicht 
ſchön iſt z. B. das viermalige Jighaya), da doch jetzt als be 
quemes Hülfsmittel Juſti's Namenbuch vorliegt. Die Büllers 
und Muller find dagegen in einem engliſchen Buche verzeib- 
licher. Drientaliften werden mit Vergnügen hören, dab R 
eine Tertausgabe von Nizam Sami’8 Zafarnäme vorbereitet. 
Die Ausftattung des Buches ift vortrefflic (wenn nur das 
herrliche Bapier nicht Tinte tränfe!). Reichliche Abbildungen, 
darumter Bilder des centralafiatiichen Meifters Wereftichagin. 
ſowie eine Karte bilden werthvolle Beigaben. 


Gregorli i papae registrum epistelarum Tomus II. Libri 
VIL—XIV — * indicibus et praefatione. Post Pauli E waldi 
obitum ed. Ludovicus M. Hartmann. Berlin, 1899. Weid- 
mann. (ILII, 5. 465—607. 4) #8. 

A. u. d. T.: Monumenta Germanisae historica inde ab ann 
Christi quingentesimo usque ad annum millesimum et quin- 
gentesimum ed. societas aperiendis fontibus rerum Germani- 
carum medii aevi. Epistolarum Tomi II Pars II, 


Schon im Jahre 1878 hatte Ewald den Plan der ihm 
aufgetragenen Ausgabe des Registrum Gregorü I im Neuen 
Arhiv entwidelt. Uber bekanntlich wurde er an ber Aus 
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führung der Ausgabe durch feinen frühzeitigen Tod verhindert. 
Nur die vier erſten Bücher hatte er vollendet, ald Wattenbad) 
im Jahre 1887 die erfte Abtheilung herausgab. Bud V bis 
XIX harrten nod der Herausgabe. Diefe mühe und ent- 
fogungsvolle Urbeit hat Ludwig nn überwunden und, 
nachdem 1891 der erfte Band (Buch 1—7), 1893 bie erjte, 
1895 die zweite Abtheilung des zweiten Bandes ienen war, 
mit der foeben herausgegebenen dritten Abtheilung glüdfich zu 
Ende geführt. Diefer zweite Band enthält zunächſt Buch VII 
—XIV des Registrum, vier Anhänge, die Prolegomena und 
drei Indices (Personarum et locoram von Hartmann felbft, 
rerum, verborum, grammaticae bon Leop. Wenger und ini- 
tiorum. In der Vorrede betont Hartmann, daß die Prole- 
gomena wejentlih die von Ewald feftgeftellten Principien 
wiedergebe; daß er indeffen die ihm nicht hinreichend begrüns 
deten Sätze Ewald's fortgelafjen, andere aus Ewald's Nachlaß 
berichtigt und endlich jelbft Zufäge und Ergänzungen gegeben 
habe. Die Wiffenihaft wird Hartmann nur dankbar jein 
fünnen, daß er das große Unternehmen in jahrelanger Arbeit 
zu Ende geführt hat. Eine neue Ausgabe des Gregorifchen 
Regiftrum wird nad menſchlichem Ermeſſen faum noch ver- 
anftaltet werden. Ob fie in den Rahmen der Monumenta Ger- 
maniae paßt, kann ja bezweifelt werden. Wir aber wollen froh 
fein, daß wir fie befipen. 
Zimmermann, Dr. Alired, Die Eolonialpolitit Großbritanniens, 


2. Theil. Bom Abfall der Vereinigten Staaten bis iur Gegenwart, 
Berlin, 1899. Mittler & Sobn. (XIV, WIE. Gr) 9. 


U ud. T.: Die europäifhen Kolonien. Bd. II. 


Dr. Zimmermann, ein dem Leſer colonialer Geſchichte ſchon 
wertbgejhäßter Bekannter, entwidelt in diefem dritten Bande 
des Geſammtwerkes (über den erften und zweiten vgl. Jahrg. 
1897, Nr. 3, Sp. S6fg. und 1898, Nr. 27, Sp. 1034fg. d. 
BL.) die Ausbreitung englifcher Colonialmacht vom Abfall der 
Vereinigten Staaten bis zur Gegenwart. Ein einleitendes 
Capitel zeigt ung die Lage engliiher Politif und damit der 
Beltpolitit am Ausgange des vorigen Jahrhunderts. Mit 
großem Geſchick verfteht England feine vortheilhafte Stellung 
aszunugen und durch Eroberungen auf colonialem Gebiete 
anderer Nationen, vornehmlid dem Frankreichs und Hollands, 
den Berluft wett zu machen, den feine amerifanifchen Finder ihm 
zugefügt. Das Genie eines Nelfon unterftügt die Weisheit 
engliſcher Staatsmänner und zur Seit des Wiener Friedens fteht 
England, trogdem es einen Theil feiner colonialen Eroberungen 
wieder herausgiebt, als größte Macht und ausgebehntejtes 
Eoloniafreich feiner Zeit da. Der folgende Theil des Buches 
behandelt Englands Auftreten in Afrika und wird eingeleitet 
durch die Schilderung der Antifflavereibewegung, deren Ent- 
widelung von hervorragendem Einfluß aufdie in Afrika feitens 
England verfolgte Colonialpolitit gewejen ift. Sämmtliche 
weitafrifanifche Eolonien paifieren Revue, insbejondere wirb 
dem Aſhantikriege gebührende Aufmerfjamteit gewidmet. Von 
beionderem Anterefie ift, was der Verf. durch einfache Dar: 
legung der Thatjachen geſchickt des Defteren hervorhebt, wie 
die englifche Regierung aus politiſchen, das englifche Volk aus 
wirtbichaftlichen Gründen, beide ſtets in machtvoll nationalem 
Einne zielbewußte Eolonialpolitif treiben. Die Regierung 
wendet mit Nachbrud ihre Gewalt an, der Steuerzahler tilgt 
bereitwillig die Deficitö der Berwaltungsuntoften der geringeren 
Colonien, jobald dadurch mit Sicherheit Ausdehnung des na- 
fionalen Anfehens oder Handels erwartet werden kann. Sübd- 
afrifa nimmt bei feiner Bedeutung für die Auswanderung, 
wegen feiner Gold» und Diamantgruben, der Eonflicte halber, 
in die England mit den Buren hier gerieth, einen breiteren 
Raum ein. Britiich-Oftafrifa und England in Aegypten werden 
geftreift und zufeßt der augenblidliche Beſitzſtand Englands in 
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Afrika, deſſen Handel und Verwaltung geihildert. In derſelben 
Weife wie Afrifa behandelt der Verf. die Themata: England 
in Weftindien, Nordamerifa, Afien, Auftralien. Trägt die 
Schilderung der afrifanifhen Colonialgeſchichte einen mehr 
ftatiftifchen Charakter, jo kann man meinen, der Verf. habe bei 
ber Behandlung Weitindiens und Amerikas das politische 
Moment, in Aften, vornehmlich in Indien, die Verwaltung etwas 
mehr betonen wollen und in Auftralien den Schwerpunct auf 
die Entwidelung der politischen Selbftändigfeit feiner Bewohner 
gelegt. Stets aber ift die Logifche Folge der Entwidelung 
eines Buftandes aus dem vorhergehenden beobachtet und correct 
durchgeführt, jo daß man die im legten Eapitel veranſchaulichte 
Eolonialpolitit der Gegenwart wohl verftehen und auf ihre 
Wurzeln zurüdführen kann. Zahlreiche ftatiftifche Angaben 
bilden ausgiebiges Beweismaterial zu vorgetragenen Anjchau: 
ungen und wenngleich fich das Buch leicht lieſt, ſo darf man es 
doch feineswegs als leichte Lectüre bezeichnen. Weſentlich ge- 
winnen würde das Wert durch VBeifügung von Karten, deren 
der aufmerffame Leſer nicht entrathen kann. Einen Vorwurf 
fönnen wir bei allen fonftigen Borzügen des Werkes dem Verf. 
nicht erjparen. In mehr Fällen, als ſich feititellen laſſen, ge 
braucht der Berf. Ungliceismen, während ein deutſches Wort 
beſſer und verftändlicher geweien wäre. Wir wollen es noch 
hingehen laffen, wenn die verſchiedenen engliichen Minifterial- 
abtheilungen als »Plantation office, Home oflice, Privy 
Couneil« angeführt werben. Wenn aber ftetö von einem »Go- 
vernor«, bon »Burghers«, von »Newzealand«, »South Austra- 
lia«, »New Brunswik« die Rebe ift, wenn gar ein britifcher 
Herricher ala »King William« angeführt wird, jo läßt fich nur 
jagen, daß man dem Berf. gern glaubt, er verftehe Engliſch, daß 
man aber in der Schriftiprache reines Deutſch von ihm ver» 
langen darf. Wir bemerken dieſe Manie bedauernd, da fie in 
den früheren Werfen des Verf.'s keineswegs zu Tage tritt. 
Das Buch) können wir, wie die früheren Werke defjelben Autors, 
dem Leſer angelegentlich empfehlen, jenen aber ermuthigen, 
weiter zu fchreiben. 





Cappelletti, Licurgo, Napoleone I. Con XXII foto-incisioni. 
Mailand, 1899. Hoepli. (XX, 272 5. Kl. 8.) L. 2, 50. 

Die Behauptung, mit der der Berf. feine Arbeit einleitet, 
daß die Geſchichtsſchreiber Napoleon’s ſich in zwei Kategorien, 
die Banegyrifer und die Läjterer, theilten, um daraus jtill- 
ichweigend für ſich die Initiative zu einer unparteiischen Auf— 
fafjung herzuleiten, würde er wohl faum jo lategoriſch aufge: 
ftellt haben, wenn er neben der franzöfiichen auch die deutjche 
Literatur ald Quelle benußt hätte. Immerhin ift anzuerfennen, 
daß es ihm im Ganzen gelungen ift, ein richtiges und zugleich 
anfprechendes Bild feines Helden zu zeichnen, foweit dies in 
dem engen Rahmen eines Bändchens der (auf 600 Nummern 
angewachſenen) Sammlung Hoepli möglich war. Am wenigften 
wird er Napoleon als dem großen Kriegsmeifter gerecht; mit 
der furzen Ungabe, er habe bei Millefimo und Mondovi ge 
fiegt, geichieht der genialen Operation, durch die fich der junge 
Feldherr den Eingang in die Lombardei bahnte, gewiß nicht 
ihr Recht. Einzelheiten wären zu berichtigen. Der Verf. hätte 
nicht die Legende von Hatzfeldt's Brief wiederholen jollen; er 
glaubt an die Selbftvergiftung Napoleon's in Fontainebleau, 
er mißt Grouchy die Schuld an der Niederlage bei Waterloo 
bei. Beachtenswerth ift, was er nad) Pera, Biografie Livornesi 
über den Livornejen Ehifenti, einen Schickſalsgenoſſen Enghien’s 
und Balm’s, mittheilt. 


Neues Archiv für ſachſ. Geſchichte u. Alterthumstunde. Hreg. von 
Hubert Ermijcd. 20. Band. 3. u. 4. Heft. 

Inh.: H. Freytag, die Wachstafelbücher des Leipziger Natbes 

aus dem 15, Jahrh. — E. Koch, neue Beiträge y Geſchichte des 

fähf. Prinzenraubes und feiner Wirkungen. — ©. Baud, Dr. Jo 


1431 


— 1899, 42. — Literarifhes Gentralblatt. — 21. October. — 


1432 





bann v. Kipiäer: Ein meißniſcher Ebelmann der —— — Georg 
Müller, ber Unterrichtöbetrieb in den ſüdlauſißer Landſchulen um 
1770. — Reinh. Kade, Heinrih Conſtantin Gerlach, geftorben den 
28. Februar 1849, 





Länder- und Bölkerkunde. 


Zöppritz, Karl, Leitfaden der Kartenentwurfslehre. Für 
Studierende der Erdkunde und deren Lehrer, in 2. neubearb, 
und erweit, Auflage hrsg. von Alois Bludau, 1. Theil: die 
Projectionslehre. Mit 100 Fig. im Text und zahlreichen Ab- 
bildungen. Leipzig, 1899. Teubner. {X, 178 8. Gr, 8.) 
Geb. „# 4, 80. 

Als 1883 die erfte Auflage diejes rühmlich befannten Wertes 
erichien, fam fie einem längſt empfundenen Bebürfniffe entgegen. 
Wie ber Verf. in der Einleitung bervorhob, ift die Kenntniß 
ber geometriichen Methoden, auf denen der Kartenentwurf be 
ruht, jowie ein gewiſſer Grab von Uebung in der Handhabung 
derjelben für jeden unerläßlich, der Karten mitNugen gebrauchen 
und die Geographie nicht bloß dilettantiſch betreiben will. Es 
waren nun damals zwar jchon die großen und trefflichen Werte 
von St. Germain, Gretſchel, Fiorini und Tiffot vorhanden, 
doch gingen diefelben bei Weitem über den Rahmen eines Leit: 
fadens hinaus. Es fehlte an einer leichtfaßlichen, vollftändigen 
und nicht allzu elementaren Darftellung der Brojectionslehre, 
und dieje geliefert zu haben, war das Verdienſt des allzu früh 
verftorbenen, unvergehlichen Karl Zöpprig. Sein Leitfaden 
wurbe von ber Kritik aufs Günftigfte beurtheilt, da er damals 
thatſächlich die modernften Ergebnifjeder Wiſſenſchaft in präcifer 
Form zufammenfaßte. Unterbefjen find feit feinem Erjcheinen 
16 Jahre vergangen. Die Lehre von den Kartenprojectionen 
ift während dieſes Zeitraumes durch mehrere ausführliche 
Bere, insbejondere durch die von Hammer und Herz, jowie 
durch eine lange Reihe von Specialunterfuchungen, über die in 
ben zuerft von E. Hammer, dann von S. Günther verfaßten 
Berichten im Geographiichen Jahrbuch das Nöthige mitgetheilt 
ift, erheblich gefördert worden, und der alte bewährte Zöpprig- 
ſche Leitfaden ftand ſeit einigen Jahren nicht mehr recht auf der 
Höhe der Wiſſenſchaft. Um ihn nicht völlig verjchwinden zu 
lafien, unternahm Zöpprig' Schüler Bludau eine gründliche 
und allfeitige Umarbeitung, die zwar ein faft völlig neues Werf 
barftellt, aber in pietätvoller Weije als zweite Auflage des 
alten bezeichnet wird. Die wichtigften Veränderungen beftehen, 
um theilweije mit den eigenen Worten des Bearbeiters zu reden, 
hauptiächlich darin, 1) daß die geometriich einfach definierten 
Projectionen nicht nur in den Vordergrund gerüdt und in 
ihren gegenfeitigen Beziehungen dargejtellt, jondern auch hin: 
fichtlich ihrer gejammten Verwendungsfähigkeit behandelt find, 
2} daß die von 3. ausführlich dargejtellte elementar-geometriiche 
Eonftruction nur anhangsweife betrachtet und dafür einheitlich 
die auf Berechnung fußende Eonftruction nebjt Unterjuchung 
ein» und durchgeführt ift, 3) daß der Behandlung der Ber- 

verhältniffe die gebührende Beachtung gejchentt ift, 

4) daß vorzugsweiſe diejenigen Projectionen Aufnahme gefunden 

haben, die entweder bereits praftijch angewendet worden find 

oder es bald werden dürften. 

Während die erfte Auflage nur 162 Seiten enthielt, zerfällt 
die zweite in zwei Bände, von benen bisher der erfte, auf 178 
Seiten die Projectionsfehre umfafiend, erfchienen ift. Er handelt 
zunächſt in mehreren einleitenden Capiteln über Die verfchiedenen 
Methoden der Ortsbeftimmung, über die wichtigften karto— 
graphiichen Vorbegriffe und über Abbildungen im Allgemeinen, 
beſonders über das Verzerrungsgeſetz. Im Haupttheile be 
richtet er ſehr ausführlich über alle einigermaßen wichtigen 
Projectionen auf die Ebene und auf abwidelbare Flächen 
(Kegel: und Eylindermantel). Ein Anhang bietet in elementarer 


Darftellung einige Grundregeln für das Zeichnen mit Hirte 
und Lineal und eine Reihe von Coordinatentabellen. Zur Br: 
anfchaufichung des Tertes dienen 100 wohlgewählte Abbildungen. 
Der hofjentlich bald ericheinende zweite Band wird bie Tops 
graphie behandeln und durch einen früher vermißten Abichnic 
über Kartometrie vermehrt fein. Auch follen ihm anhangs 
weife bis ins Einzelne ausgeführte Berechnungen der ver: 
ſchiedenen Projectionen, insbejondere nicht normaler Kegel: und 
Eylinderprojectionen beigefügt werden. — Das trefjliche Wert 
wird allen, die fi von ihm in die Kartenentwurfälehre ein. 
führen laſſen wollen, insbejondere den Studierenden der Erd 
funde, von wejentlichem Nutzen jein, und auch die ausübenden 
Kartographen werden ihm manche Anregung verdanten. Seiner 
Bollendung darf mit Interefje entgegengejehen werden. 





Inh.: 8. G. Tippenhauer, Beiträge zur Geologie Haitis. 3 
— 6. Diener, Grundlinien der Gtructur der Dftalpen. — At 
Sarre, Reife von Ardebil nah Zendihan im nerdweftlichen Perfien 
— PB. Kable, zur —— Mittheilungen über Berfhietunger 
in — ru — Kleinere Mittheilungen. — Gergrapbiider Me 
natsbericht. 


Globus. Hrög. von Rich. Andree. 76. Band. Nr. 14. 

Inh.: Karften, Kinder und Kinderfpiele der Inder und Eingt 
fejen. 1. (Mit Abb.) — Schumacher, eine Reife zu den Ticdhinduar 
in Formofa. (Mit Abb. — Henning, die Onendaga-Indianer is 
Staates New Mork und die Sage von der Gründung der Gonfederarica 
der fünf Natienen durch Halwatha. Schl. — Bie befteigt man tar 
Ment Blanc? 





Haturwiffenfchaften. Mathematik. 


Beck, G., Der Urmensch. Kritische Studie. Basel, 15% 
Geering. (62 8. Gr. 8) #1. 

Eine angenehm zu lefende Zufammenfaffung der wichtigiten 
Ergebniffe neuerer Forſchung über den prähiſtoriſchen Menſchen 
feine Gulturzuftände und die Zeit jeines Auftretens. Im 
Großen und Ganzen fteht der Berf. auf dem Virchow en 
Standpuncte: „Die Anweſenheit des Menfchen in Der Tertüär: 
zeit ift Durch Thatjachen nicht bewiefen worden“ (S. 53) und 
„Weder der Pithecanthropusnochirgend ein anderer anthropoiter 
Affe läßt uns die typiichen Merkmale des Vormenſchen er 
lennen“ (S. 61). Letzterer Conftatierung gegenüber mocht 
num Ref. betonen, dab es in Wirklichkeit mit der Bejeitigung 
berlegten Zweifel an der reinen Affennaturdes Pithecanthropus- 
Schäbels doch nicht ganz jo gut fteht, wie der Verf. annimmt 
Dubois wenigftens, fein verdienjtvoller Entdeder, ift durrchans 
nicht geneigt, Dies zuzugeben. Einer der Schlußſätze ſeines großen. 
am 26. Auguft 1898 zu Cambridge auf dem internationalen 
Boologen-Eongreß gehaltenen Bortrages lautet nach den ver 
einigen Monaten erichienenen Proceedings deflelben (S. 95 
vielmehr folgendermaßen: »From all these considerations it 
follows that Pithecanthropus ereetus is an intermediate Form 
between Man and the Apes.« N—e. 








Hankel, W. G., Elektrische Untersuchungen. 21. Abhandlung. 
Ueber die thermo- und pitzo-elektrischen Eigenschaften der 
Krystalle des ameisensauren Baryts, Bleioxyds, Strontians und 
Kalkes, des salpetersauren Baryts und Bleioxyds, des schwele- 
sauren Kalis, des Giykokolls, Taurins und Quercits Mit ? 
Tafeln, Leipzig, 1899. Teubner. (8. 411—9. Gr. 4) 41 

Abhandl, der math.-physischen Classe der k, sächs. Akad. der 
Wissenschaften. Bd. XXIV, Nr. 6. 


Es iſt die Iehte Abhandlung des am 17, Februar dieje 
Jahres in hohem Alter verjtorbenen Leipziger Phyſilers, im der 
er Ergebnifie jeiner durd; lange Jahre mit unermüdlichem Eifer 
fortgeießten experimentellen Arbeiten auf eleltriſchem Gebiet 
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veröffentlicht. In derſelben Weife wie bei dem früheren Unter- 
fuchungen wurden die im Titel genannten Kryſtalle auf ihr 
thermo- und piezo-elektrifches Verhalten geprüft; insbejondere 
für den ameifenfauren Baryt und das Glytokoll find bie 
Mefjungs-Ergebniffe ausführlich auf den beigegebenen Tafeln 
veranſchaulicht. Bei legterem Stoff war eine durch mehrfaches 
ſtarkes Erhigen eintretende Aenderung in der Bertheilung der 
eleftrifchen Spannungen zu conftatieren, deren Urjache noch 
nicht klargeſtellt ift. O. W. 


Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 49. Jahrg. Nr. 42, 

Inh.: H. C. Fo, Beiträge zur Geſchichte des Pferdes. — U. 
Zorenzen, die Heiden Jütlande und die Heidegeſellſhaft. — Eug. 
Ewerlien, der Bidmard-Archipel und die deutfchen Salomond-Infeln. 
— Schenktling-Prevöst, die Aufter. 


Raturwiflenfgaftt, Nundſchau. Hrög. von W. Stlaret. 14. Jabıy. 


Inb.: Ludw. Bolpgmann, über die Entwidelung der Methoden 
der theoretiſchen Phofit im neuerer Zeit. (Schl) — D. Bütfcli, 
Unterfuchungen über Structuren, ins deſondere über Structuren nicht 
zelliger GErzeugniffe dei Organismus und ihre Beziehungen zu Struw 
turen, welche außerhalb des Organismus entftehen. 


_ = —— Hteg. von F. Hilgendorf. 65, Jahre. 


Inb.: Karl Verboeff, Beiträge zur Kenntniß yalänrktifcher 
Myriopoden. 9 Zur Syſtematik, Phyſogenie und vergleichenden Mor 
phologie der Juliden und über einige andere Diplopoden. Mit Taf.) 
— Derj., über einige andere Diplopoden. Polyzoniiden, Glomeriden, 
VPolydesmiden und Epfiopetaliden.) (Mit Taf.) — Walter Volz, Bei— 
9 zur Kenntniß der Schlangendiſtemeen. (Mit Taf.) — I. Weiſe, 
Caſſidinen und Hifpinen aus Deutih»Oftafritı. — Derf., einige 
neue Gaffitinen-Gattungen und Arten. 


BSotauiſches Gentralblatt. Hrög. von Det. Uhlworm u. F. G. 

Kohl. 20. Jahrg. Rr. 41/42. 

Indh.: Bripelmapr, Nevifion der Diagnofen zu ben von M. 
Bripelmanr aufgeftellten Humenompceten-Arten. — Rothert und Za- 
leuski, über eine befondere Kategorie von tryſtall behältern. Fottſ. 
* Sorauer und Ramann, fogenannte unfidtbare Rauchbeſchä- 
iqungen. 


Seologifcher Anzeiger, bräg. von J. Pictor Carus. 22. Band. 
Nr. 598, 


Inh.: Schloffer, über neue Funde von Leptodon graecus 
Gaudrm und die foftematifche Stellung diefed Säugetbiered. (Scht.) 
— van Doume, die freilebenden Süßwafler-Eopepoden Deutihlande: 
Diaptomus denticornis Wierzejski. — Küntel, die Wafferauf- 
nabme bei Nacktſchnegen. — Banhöffen, Sind die Wale Hochſee⸗ 
bewohner? 


— 7* Haus. Heraudgeg. von May Heedörffet. 8. Jabra. 
. Deft. 


Inhe: P. Ritſche, nordamerikaniſche Bariche. — F. Braun, 
meine Grauammern. — Paul Kammerer, Beobachtungen an aud- 
ländifchen Amphibien in Gefangenſchaft. — 8. Lampert, die hori» 
nr und verticale Verbreitung ded Plankton. — M. Möbius, 

oethe ald Dotaniter. — W. Heß, aud dem Inſektenleben. 


Das Wetter, Meteorologiide Monatsſchrift f. Gebildete aller Stände 
Hrög. von R. Amann. 16. Jahrg. 9. Heft. 

Inb.: Börnftein, über Witterungsdienft. Vortrag. Schl. — 

W. M. Davis, die Girulation der Atmofpbäre. — Ueberficht über 

die Witterung in Gentraleuropa im Juli 1899. — Ueber —. 

Regenerzeugung. — Weile, Woltenbildung, Regen und Wald. (Forti.) 








Medirin. 


Pfister, Dr. med. Herm., Die Abstinenz der Geisteskranken 
und ihre Behandlung, für Anstalt und Praxis dargestellt. 
Stuttgart, 1899. Enke. (88 8. Gr. 8).# 2 


In erichöpfender Weile befpricht Pfifter die Urfachen, die bei 
Geiftesfranten zur Nahrungsverweigerung führen Fönmen, 
ſchildert die Erſcheinungen, welche dadurch hervorgerufen werden, 
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und giebt genau die Methoden ihrer Behandlung an. Die 
Aerzte, welde das Symptom der Nahrungsverweigerung 
Geiftesgeftörter zu befämpfen haben, werben bie vielen praftis 
ſchen Rathſchläge des Verfaflers dankbar benugen und feine 
Arbeit nicht wieder mifjen wollen. Lhn. 


Ardiv f. die gefammte Ponfiologie des Menfchen u. der Thiere. Hre 

von Pi F. Pflüger 76. Band. 3. u. 4. Heft. - 

Inh.: Paul Jenſen, über das Berhältniß der mechanifhen un 

eleftriihen Vorgänge im erregten Muskel. (Mit Fig.) — 8. Eid» 
beff, über die Erregbarkeit der motorischen Nerven an verfchledenen 
Stellen ihres Berlaufes. (Mit Fig. u. Taf.) — Moid Kreidl, über 
ten ri der ———— des Herzens bei Fiſchen. Mit Fig.) 
— G. B. Wallace u. U. NR. Cuſhny, über Darmreſorption und 
die ſaliniſchen Abſührmittel. — M. Alimmer, über Lilienfeld's Pep- 
tonſyntheſe. 


Internationale Monatsihrift ſ. Anatomie u, Phyſiologie. Hrög. von 
E. 9. Schäfer, 8. Teftutu. F. Kopſch. 16. Bd. Heft * 
Inb.: V.Diamare, studii comparativi sulle isole di Langer- 
hans del pancreas. (Fine) — 6. Guerrini e A. Martinelli, 
—— alla conoscenza dell'anatomia minuta dell’imene. 
Con tav.) 


Gentralblatt f. allgem. ey e. Hrög. v. Bent, Stübben 
u. Krufe 18. Jabra. 9. u. 10. eh 
Inh: Sent, die Medicinafreform in Preußen. — Finkeln- 
bare, uber Gefundheitöbeihädigungen in Folge der ——— 
= ne Mafnahmen zur Verhütung derjelben vom fanitätspolizeilichen 
tandpunct. 








— — 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch vom 18. August 
1896 nebst dem Einführungsgeseize bearb. v. Ed. Hölder, 
Fr.Schollmeyer, O.Fischer, E.Heymann, A.Schmidt, 
H. Habicht, A.Schultze. Il. Bd. 1. Liefg, München, 1899, 
Beck. (2728. Gr.8.) #5. 

In diefer ſoeben erjchienenen erften Lieferung liegt uns ber 
Beginn eines groß angelegten Unternehmens vor. Sieben 
Männer der Theorie und Praxis haben ſich dazu verbunden. 
Sie beabfihtigen einen ausführlichen Commentar zum BOB. 
zu geben, der die Zuſammenhänge der einzelnen Normen unter 
einander und mit dem fonftigen Nechte nachweifen joll. Jedes 
Buch des BOB. wird in einem eigenen Bande erläutert werden, 
während der jechite Band das Einführungsgejeg behandeln ſoll. 
Der Gejammtpreis des Werkes foll für die Subjeribenten circa 
65 Mark betragen. Selbftverftändlich übernimmt jeder Autor 
die Verantwortlichfeit für die von ihm bearbeitete Abtheilung; 
damit ift freilich die nicht zu umgebende Schwierigfeit ver- 
bunden, da ein einheitlicher Standpunct der Betradhtung nicht 
gewonnen werben kann, und ber Benußer diejes, wie aller 
folder Sammelwerke, damit reinen muß, daß es in den ver- 
ſchiedenen Theilen des Werkes an Widerfprücen nicht fehlen 
fann und wird. Schollmeyer eröffnet den Reigen mit ber 
erften Abteilung des allgemeinen Theiles des Obligationen- 
rechtes, dem der abichließende Theil unmittelbar folgen foll. 
Auch der allgemeine Theil, von Hölder verfaßt, ſoll noch vor 
dem Jahre 1900 erjcheinen. Schollmeyer’s Urbeit verdient 
uneingejchränftes Lob. Klar, präcije, genau, mit volltommener 
Beherrihung des Stoffes hat er unferes Erachtens betreffs des 
Obligationenrechtes das Beſte geleiftet, was bis jegt von Com» 
mentatoren dargeboten worden ift. Das maßgebende Urtheil 
über einen Commentar, der für die Praxis beftimmt ift, wird 
ſich freifich erft fällen Lafien, wenn er in praftiiche Benutzung 
genommen wird. Aber foweit man bis jet überjehen kann, 
wird er fich dabei bewähren. Wir wünjchen dem großen Unter 
nehmen gedeihlichen Fortgang. 
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Umberto, en nel diritto. Mailand, 1900, 


en (XV, 324 S.) 

Die Beziehungen der ——— zum Rechte und zwar ſo— 
wohl zum öffentlichen als auch zum Privatrechte zu unterſuchen, 
ift, bei der unausgejehten Zunahme, welche die Anwendung der 
eleltriſchen Kraft findet, eine ebenfo nütliche als zeitgemäße 


Aufgabe. Dieſer Hat fich der Berf. des vorliegenden Wertes | 


in wirklich erſchöpfender Weife unterzogen. Wenngleich zunächſt 
die italienischen Nechtäverhältniffe und Bedürfniſſe im Auge 
behalten find, jo werden doch aud) die allgemeinen Grundlagen 
ber betreffenden Fragen gründlich erörtert und die auswärtigen 


Gefehgebungen, Enticheidungen und Literaturen vielfach bes | 


rüdfihtigt. Der Verf, erörtert die juridiiche Natur der Eleftri- 
eität und betrachtet letztere als Nechtsobject, wobei u. A. die 
Theorie vom Diebftahl an elektriicher Kraft beſprochen wird. 
Dargeftellt werden ferner: die Rechtsverhältnifje, die auf das 
Eoncejfionsweien, auf die Erzeugung und Uebertragung der 
elektrischen Kraft, auf die Antvendung der Eleftricität zu öffent» 
liher und Privat-Beleuchtung, zur Führung von Bahnen 
(Eijen- und Trambahnen), auf das Telephonwejen und auf 
die Gewährung eleftriicher Kraft an Private zu mechanischer 
Arbeit Bezug haben. Weitere Eapitel find der Beziehung der 
Elektrieität zur öffentlichen Sicherheit (Feititellung von Schuld 
und Verantwortlichkeit in dieſer Hinficht) und zum Steuer 
ſyſtem gewidmet. Endlich werben die aus diejen Verhältniſſen 
fi) ergebenden lagen und Rechtsftreitigkeiten beleuchtet und 
Neform-Borichläge betreffend die Tegislative Negelung der 
ganzen Materie erjtattet. Das, wie man fieht, ungemein reich 
haltige Werk verdient, auch von deutichen Jurijten — und 
gewürdigt zu werden. 


von Juriften-Beitung. 
. Staub. 4. Jabra. 
* Stranz, Epilog zum Proceß in Rennes. — Dertmann, 
Sprachrein igung und Rechtewiſſenſchaft. — Staub, Veihagerichi 
und Oberverwa — in der Frage der Steuerpflichtigfeit dee 
Emiffione-Agiod. — Derf., juriſtiſche Rundſchau. 


Juriſtiſche Monatsf * t für En Weſt und Ofipreußen. Hrög. 
u — — le, Simon, Erler, Loge. 2, Jahrg. 

* 

Inh.: Stölzel, zu dem Aufſaß „Vorbehalte und Eventualauf 
rechnung“ in Rr. 6 des 2. Jabıg. der Monatsicrift. — landböberg, 
die neuen Rechtmittel gegen Koftenentiheidungen. — Gerichtliche Ent« 
ſcheidungen. 


Sociale Praxis. Hrögbr. E. Frande. 9. Jahtg Ne. iu? 
Inb.: (1.) age deö PVereind für Socialpolitit in 
Breslau. — Arth. Dir, die Vertheilung der Induftriebenölferung und 
die Volfägefundbeit. — Die Gewerbegerichte der preuß. Gewerberäthe 
über Kinderarbeit. — Die gejepl. Regelung der Arbeitövermittelung in 
Deiterreih. — 2. €. Münfterberg, Nrbeitöeinrichtungen für Zwecke 
der offenen Urmenpflere. — — Zur Gharafteriftif der Arbeiterausftände in 
Rußland. — J.H. Zanten, Entwurf eined Wohnungs: u. eines Gefund- 
— in den Niederlanden. — Fr. Schottböfer, der Aus 
ftand in Ereuzot. — Pfingftborn, Mietbejtatiftil der Stadt. Hamburg. 


—* von P. Laband, M. Stenglein. 








— = 


Sprachkunde. Piteraturgefchichte. 


— Reynold A., Seleeted poems from the Diräni 
8 Tabriz. Translated with an introduction, notes and 
er Cambridge, 1898. University press. UV, 367 8. 
Gr. 8.) Geb. sh. R 

Die Lectüre Felaleddin Rümi’s iſt fein leichter Genuß. 

Form wie Inhalt bieten dem Leſer Schwierigkeiten. Auch wer 

ausgezeichnet Perſiſch verfteht und dazu mit ſufiſchem Denten 

und Fühlen gut vertraut ift, twird zumächit einige Mühe haben, 
ehe er zu einem vollen Verſtändniß des Dichters gelangt. 

Dabei gehen des großen Myftifers Werke wie in ihrem Ge: 

danfenfluge jo auch in ihrem Umfange in das Grenzenloſe, 








— 1899. 342. — Literarifhes Gentralblatt — 21. October, — 








1436 


Ungemeflene. Das Mesnerwi gilt über jedes Lob erhaben, „dod 
wird es jeder lefen? Nein!" Sich durch dad Ganze hindurch 
zuarbeiten, Lohnt jchließlich ficherlich; aber das Leben ift kur 
und das Mesnewi ift lang, ein Umftand, der bei Der unläng- 
baren Breite des Werkes und den häufigen Wiederbolunges 
darin vielfach abjchredend wirken muß. Nicht minder umfang 
reich ift die Sammlung von Rümi’s Iyriichen Gedichten, die 
faſt alle unter dem Namen feines Freundes und Meifters, wie 
er ihn ſelbſt nennt, Shams-i Tabriz gehen. 48 Gedichte 
baraus Tiegen hier in einer vortrefflichen Ausgabe mit eng- 
liſcher Ueberjegung und Commentar vor ums. Es ift eine 
reine Freude, den Dichter in diefer Darbietung zu leſen. Der 
Hrsgbr., Nicholfon, ift ein ausgezeichneter Führer auf den ver; 
ichlungenen Pfaden der Myftil, unter feiner Leitung wandert 
man bequem und mit vollem Genuß. Wir bedauern am 
Schluſſe, daß er uns ſchon verläßt, doch hat er uns gezeigt, 
daß Jelaleddin wirklich ein Dichtergenie erften Ranges ift, zu 
van Fahne wir nun auch ſchwören. — Die Abhandlung = a 
a3 (ES. XXV Anm. 5) findet fi in Conftantinopel in ber 
Bibliothef der Moſchee des Eroberers (Muh. Fatih Nr. 5296, | 
und wohl öfter. Ueber 1600 Ruba’is find in Stambul 
a. 5. 1312 in der Druderei >! gebrudt worden. puren 
von "Unguri’s Vamiq und Adhra (S. 200) haben fi ir 
Aadi’s Wörterbuche gefunden. Da Bis auf Bilgis, iblis, kis 
„Beutel“ reimt (RB. 35,171), jo ift die Ausipracdhe Vaiſe 
farfch (©. 5, 200; der Satirifer Ubeid Zälani warnt übrigens 


| vor Weibern, welche die Geichichte Bis und NRamin’s geleien 


haben, Eonftant. Ausg. ©. 44 und 52). Anbererjeits zieht N. 
falfche Folgerungen aus den Reimen, wenn er Zs (S. LU 


oder s> von „> (S. LIV) gegen jede Ueberlieferung an- 
feßt; die furzen Vocale reimen nicht peinlich genau. Warum 


aud ‚> und Aule ftatt „u und Aus? Auch as, 
obs, 2105 find doch wohl in Berfien gebräuchlicher als =, 
sis (34), (A), 5 (S. 3 


8. 8) find wohl nur Drudfehfer, ze (37,10) ein Lapius 


Sonderheiten in Felaleddin's Sprachgebrauch find an ber 
2. Sing. in JA „bu hätteſt nicht geſehen“ (25,14; ar 
der 1. und 3. ift es nichts Seltenes) und | „im! „du mwäref“ 
(S. 279), aus #5 (28,7) und gelegentliche Uebertragunger 


arabiicher Conftructionen ins Perſiſche. Metri causa erlaub: 
fih der Dichter Ars; (18,5) und ähnliche (S. 253); im 
Neimen von Majhal auf Ma’rüf ift er nicht ftreng, vgl. Nr. 25: 
mör „Ameiſe“ auf dür „fern u. U, Nr. 39: arabifch irjiü 
„tehrt zurüd“ auf 7 „Fluß“ u. A., Nr. 47: arabifd) id 
„Feſt“ auf perfiich 2. Blur. -&dh. N. läßt in Nr. 6 augen: 
ſcheinlich ſogar -€ auf -j reimen, was aber unmöglich ſcheint 
Auf den Tanz, den Jelaleddin erfunden hat und den die Mew- 
fewi-Derwiiche noch heute ausüben (in Eonftantinopel mehrmals 
wöchentlich), wird verichiedentlich angeipielt, auch 29,4. 


Platos Verteldigungsrede des Sokrates. Eingeleitet, über- 
setzt u. erläutert von Heinrich Stephan Sedimayer. Wien 
1699. Konegen. {IV, 768. Gr.8.) 4 1, 50 

Dieſe Schrift liefert einen recht eclatanten Beweis, daß wir 
uns hinfichtlich der in ihr behandelten Platoniſchen Schrift nod 

im äußerften Vorhofe des Verftändnifies bewegen. Der Verf. 


Las, eu? 
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vertritt die Ueberzeugung, daß wir in der Apologie das volle 
geiitige Eigenthum des Sokrates befigen. Sein Abſehen geht 
dahin, auf diefer Grundlage Kenntniß und Verſtändniß „biefer 
iruchtbariten Schrift Plato's“ den weiten Kreiſen der Gebildeten 
zu vermitteln. Diefem Bwede dient eine Einleitung, eine 
Ueberſehzung und eine Reihe von Erläuterungen, in denen zus 
gleich die Bedenken gegen die Gefchichtlichkeit der Schrift als 
Solratiſche Vertheidigungsrede befeitigt werden ſollen. Es lann 
gern zugegeben werden, daß der Verf. einem Theile der hier 
auftauchenden Schwierigkeiten mit ſelbſtändigem Nachdenken zu 
Leibe geht. Zur Erledigung des Problems aber reicht das 
Gebotene entfernt nicht aus. Dazu hätte es nicht einer popu« 
(ären, fondern einer die Literatur ausdrüdlich und vollftändig 
berüdjichtigenden Behandlung bedurft. — S. 14 wird folgender: 
maßen gerechnet: „281 Stimmen fchuldig, 219 Stimmen nicht: 
ihuldig: Sokrates war alſo mit einer Mehrheit von nur 
3 Stimmen verurtheilt worden,” Drag. 








Pineau, L&on, Les vienx chants populaires skandinaves 
(Gamle nordiske folkeviser). Etude de literature comparee. 
I. Epoque Sauvage, les chants de magie, Paris, 1898. Bouillon. 
XIV, 336 8, Gr. 8.) fr. 10. 

Der Verf. diefer umfangreichen Unterfuhung über einen 
Theil altdänischer Volkslieder ift als folfloriftischer Mythologe 
an jeine Arbeit gegangen. Gute Kenntniſſe des älteren Däniſchen 
und Berftändniß für die nicht immer ganz leichten Folleviſer hat 
er mitgebracht. Auch in der Geichichte ihrer Literatur ift er wohl 
betvandert, wie die Vorrede zeigt, nur weiß er bei der benutzten 
Literatur nicht immer die Spreu vom Weizen zu jcheiden. Sonder: 
barer Weile citiert er die Eddalieder immer nach der Ueber: 
jegung von Simrod, während man doch bei einem jo guten 
Kenner des Altdänifchen billig Verſtändniß der Sprache der 
Eddalieder vorausſetzen dürfte. Die Einleitung ift rein mytho- 
logiſcher Natur; in ihr beichäftigt fich der Verf. mit den An- 
fihten über Seelen: und Ahnenglauben und der Bejeelung der 
Natur, wie fie nach Tylor's grundlegendem Werte unter den 
Mothofogen herrſchend geworden find. Wie ſich num diefer 
Seelenglaube und die aus ihm hervorgegangene Befeelung und 
Terjonification der Natur in den nordiihen Vollsliedern in 
voller Lebendigkeit zeigt, diefe Aufgabe will Pineau in dem 
vorliegenden Bande löfen. Aber er geht weiter. Anden er 
die Vollslieder auf den Seelenglauben und die Naturbelebung 
bin prüft, fommt er zu dem Schlufle, daß aus ihnen ganz pri- 
mitive Zuftände fprechen und daß fie darob in graue Urzeit zu 
verjegen ſeien. Diefe Thatjache fucht er dann weiter zu ftüßen, 
inden er auf die Form der Lieder eingeht (S. 271 fg.), die eben- 
falls primitiv und fomit uralt ſei. Am Schluffe zieht er noch 
vergleichend franzöfiiche und keltiſche Volkslieder heran und 
kommt fchließlich zu der Ueberzeugung, daß die ffandinavifchen 
dolfevifer in ihrem Kerne ebenjo wie diefe der indogermanifchen 
Jeit angehören. Er ift zu bedauern, daf die hiftorifchen und 
kritischen Forſchungen Joh. Steenftrup’s, Schüd’s, A. Olril's 


u. A. die P. alle recht wohl fennt, jo wenig belehrend auf den | h i 
wohl erſt recht· kommen werde. Andererjeits freilich widmet er der 


Verf. eingewirkt haben. Wer die nordiihen Volkslieder mit 
keitiichem Blicke und hiſtoriſchem Sinne betrachtet hat, weiß, 
daß dieſe nicht Höher als bis ins 14. Jahrh. Hinaufgehen. P. 
iſt offenbar mit vorgefaßten Meinungen an feine Arbeit ge 
pangen, ihm fehlt der Fritifche Blich, und fo ift er zu einem Er- 
gebniffe gekommen, das verfehlt genannt werden muß. Die 


— 1899. M 42. — Literarifhes Gentralblatt. — ?1. October. — 





eine Thatſache, daf die primitivften Anſchauungen bei allen | 


Völfern am fefteften wurzeln, daß fie fich zum Theil bis zur 
Gegenwart erhalten haben, daß fie immer wieder in den poeti- 
Ihen Geftalten der Vollsdichtung auftreten, diefe hätte doc 
den Folkforiften warnen follen, Erzeugnifje des ausgehenden 
Mittelalters in eine proethnifche Zeit zu verjegen. Hätte der Berf. 
verfolgt, wie der Vollsglaube in die Vollsdichtung eindringt, 
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wie er verändert, verjchoben, mit neuen Motiven verknüpft wird, 
fo wäre er zweifellos zu erfreulicheren Refultaten gefommen, 


Auch im Einzelnen ift mancherlei zu der Arbeit zu bemerken. So 


möchte P. die Runen in die indogermaniiche Zeit zurüdverfegen 
und behauptet doc; zu gleicher Beit, daß fie Gegenständen nach⸗ 
gebildet wären, die nur mit den norbiichen Bezeichnungen für 
die Rune in Zufammenhang ftehen (S. 21fg.). Ueberhaupt iſt 
der ganze Abjchnitt über die Runen ein fonderbares Gemiſch 
von faljchen und richtigen Auffafjungen. Nur durch die Ans 
jammlung des Materials aus den Volksliedern und durch die 
Beobadhtung des Gebrauches magiicher Zeichen bei anderen 
Völkern erhält er Werth. Auch die Keltomanie treibt in P.'s 
Bud) ihr Weſen: mit dem ihr entiprungenen Glauben, daß bie 
»Chants de magie« bei den Stelten ihre Heimat haben follen, 
ſchließt das Wert. —gk. 


Bogel, Julius, Goethe's Leipziger Stubentenjahre, Ein Bilder- 
buch zu Didtung und Wahrheit ald Feſtgabe zum 150. Geburtd- 
tage des Dichters. Leipzig, 1899. Meyer's graphiſches Inftitut. 
876. 8.4) Geb. 0A. 

Seit dem erften Erjcheinen von Könnecke's Bilderatlas hat 
die Verwendung von authentifch beglaubigten Bildern als 
Mittel des Unfhauungsunterrichtes an Beliebtheit gewonnen. 
Ein „Bilderbuch zu Dichtung und Wahrheit“ nennt Vogel 
felbft jeine Wiedergabe von Abbildungen Leipziger Dertlich- 
feiten und Perfonen, mit denen Goethe als Leipziger Student 
in Berührung fan. Der Tert will nur als Erläuterung zu den 
Bildern gelten, Doch darfwie ber Auswahl der Bilder ſelbſt ſo auch 
dem erläuternden Terte die vollftändige Vertrautheit mit dem 
ganzen Stoffe und die geichidte Selbitbeichränfung in Er- 
Örterung der Goethe’ichen Schilderungen nachgerühmt werden. 
Gerne wird der gewöhnliche Lefer von „Dichtung und Wahr: 
heit” wie der Hiftorifer die trefflich ausgewählten und gut aus- 
geführten Bilder zur Hand nehmen, um Goethe's anſchauliches 
Wort durch Unterftügung mitteld des Bildes noch eindringlicher 
und lebensvoller auf fich wirken zu lafjen. M. K. 





Siegler, Theobald, Die geiftigen und focialen Strömungen des 
19. Jahrhunderts. Berlin, 1899. Bondi. (VII, 714 ©. Gr. 8.) 
410 


A. ud T.: Dad 10. Jahrhundert in Deutſchlands ———— 
Unter Mitwirkung von Andern hrsg. v. Paul Schlenther. Bd. 1, 
Das Buch iſt ein draſtiſcher Beweis dafür, dab unſer Jahr: 
hundert nur von dem verjtanden und alle die jcheinbar ein- 
ander wiberftrebenden Richtungen in ihrem inneren Zuſammen⸗ 
hange nur von dem begriffen werden fünnen, der in die Tiefen 
der Philoſophie diejes Jahrhunderts eingedrungen it. Mit Kuno 
Fiſcher fpricht Ziegler von einer Kopernitusthat Kant's und 
erkennt, da jeine Philofophie dem Ich eine weltichöpferiiche 
Souveränetät zuweilt; er redet von dem Niefengeift, der aus 
Schelling's Naturphilofophie zu und ſpricht; er rühmt Hegel 
nad, daß er unjer Jahrhundert mit einer ſolchen Fülle von 
Ideen befruchtet habe wie vor ihm und nach ihm fein anderer 
Philoſoph, ja er hofft, daß feine Zeit noch einmal „und dann 


Darlegung feiner Philofophie in ihrer Gefammtheit nur wenige 
Seiten; die Phänomenologie ift ihm nur romantiſche Geniali- 
tät, weder die Aeſthetik noch das Wichtigfte, die Religionsphilo- 
jophie, fommen zu ihrem Rechte, und bei der Daritellung der 
Beit von 1848— 1871 erffärt er, die Philoſophie jei durch den 
Bufammenbruch der Hegel’jhen Schule banferott geworden. 
Dafür fieht er in Schleiermacher's Neben ein heut noch nicht ver 


altetes Schickſalsbuch und glaubt, daß mur auf dem von Schleier- 


macher zubereiteten Boden die Verföhnung von Religion und 
Euftur möglich jei; Schleiermacher fei im Gegenfage zu Hegel den 
irrationalen efühlselementen in der Religion gerecht geworden 
und habe Begriffen wie Offenbarung, Glauben, h. Schrift ihr 
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— 1899. 842. — Literarifhes Eentralblatt. — 21. October. — 


Eriftenzrecht wieder zurüdgegeben. Aus diefem Wiederzurüd- 
finfen von der einmal erreichten Höhe erklärt es fich einerjeits, 
dab 3. nicht nur am Ende feiner Darlegungen gefteht, nicht zu 
wiffen, wie das 20. Jahrh. ausfehen und wie es feine Auf 

aben Löjen werde, fondern daß er jogar Darauf verzichtet, den 

eift des von ihm gefchilderten Jahrhunderts als einen einheit- 
lichen zu faſſen und darzuftellen. Wohl weift er gelegentlich 
auf die Beeinfluffung Heine's und des jungen Deutjchlands, 
Feuerbach's, Lafjalle's, Marz’ u. U. durch Hegel hin, aber 
dieſes Gelegentliche hätte zu dem das Ganze durchdringenden 
Sauerteige werden müfjen, und dann wäre ebenjo die Dar- 
flellung der politifchen und focialen wie der religiöfen, wiſſen— 
ſchaftlichen und fünftlerifchen Leiftungen und Beftrebungen eine 
einheitlichere, aus einer Quelle fließende und einem Ziele zu- 
ftrömende geworben. Wenn nun aber auch das Buch, mit dem 
höchſten Maßſtabe gemefjen, hinter den Anforderungen zurüd- 
bleibt, fo trägt Nef. doc) andererjeits fein Bedenken, ihm auf 
längere Beit bin als dem beften der vorhandenen bleibenden 
Werth beizumeffen: dem Verf. fteht vieljeitiges und gründliches 
Wiffen zu Gebote, fein Standpunct athmet Jdealität und reis 
heit, und wenn wir gefragt werben, ob diejer eine Band oder 
mehrbändige Werke wie Treitſchke's Geſchichte für die Drien- 
tierung über unfer Jahrhundert wichtiger find, jo bedenken wir 
ung feinen Augenblid. Die chronologiſche Gliederung ergiebt 
fi) von ſelbſt: 1830, 48, 70 erjcheinen als die auch für das 
geiftige Leben bedeutſamen Markfteine; innerhalb diejes zeit- 
lihen Rahmens jedoch bemerken wir fachliche Gliederung. Aus 
ber Fülle des Trefflichen kann nur einiges hervorgehoben werden. 
Gleich im erften, die drei Weltanfhanungen: die Aufflärung, 
den Claſſieismus und die Nomantit behandelnden Abjchnitte 
zeigt uns die Darftellung der Romantik („das Böfe“, meint 
8., „das fie über uns brachte, überwog doc das Gute bei 
weitem“), was wir zu erwarten haben. Bei der Beſprechung 
von Heine's Weltſchmerz erhebt fich zwar 8. nicht über das 
Herlömmliche, und ebenfo ift die Bezeichnung „Hegel ſcher 
Pantheift” nicht zutreffend, immerhin aber gejteht der Verf. 
daß wir Heine's Bedeutung für das geiftige Leben unferer 
Nation nicht hoch genug anichlagen können; auch die Beurtheis 
lung Börne’s fteht in wohlthuendem Gegenſatz zu der Treitſchke's, 
die Arnold Ruge gewidmeten Stellen dagegen erjcheinen um fo 
weniger ausreichend, wenn wir erwägen, daß er einem W. 
Menzel einen bejonderen Abjchnitt widmet. Im Jahre 1848 
fieht 8. weit weniger das Miflingen als das Morgenroth 
einer neuen Beit, und er führt das Scheitern der Bewegung 
nicht auf das deutiche Parlament, fondern auf den Romantiler 
auf dem Throne zurüd; andererfeits gehört aber auch wieder 
die Darftellung Bismard’s zu den glänzendften Partien: er 
vergleicht ihm mit Luther, verichweigt aber auch nicht, wie der 
Gang nad Eanofja eine Folge der Schranken feiner Indivi- 
bualität war. Wie billig, wird ebenfo die Bedeutung der Natur: 
wiſſenſchaften wie der focialen Bewegung und die Frauenfrage 
eingehend erörtert; neben der Geſchichtswiſſenſchaft wird auch 
die Malerei und Poefie, wird nicht zum Wenigften die Mufit 
berüdfichtigt. Darf Ref. noch auf Einzelheiten hinweiſen, fo 
nennt er die Beurtheilung der Ritihl’ichen Theologie, der Ge 
ſellſchaft für ethische Eultur, der Reformgymnafien oder auch 
das Wort: „die Hofprediger find der Fluch der chriftlichen 
Kirche“ und das über Stahl und die „wiſſenſchaftlich dünne 
Perjönlichkeit Trendelenburg’s* Bemerkie. Ref. bezweifelt da- 
gegen, daß die Nachwelt über Nietzſche, Subermann und Haupt: 
mann ein Urtheil fällen wird, welches den im vorliegenden 
Buche ihnen gewibmeten Raum rechtfertigt; er hätte es lieber 
gejehen, wenn der Grüne Heinrich eingehender gewürdigt wäre, 
wenn bie Dichter von „Auch Einer“ oder den „Sebalds*, 
wenn vor Allem K. 5. Meyer wenigjtens erwähnt wäre. Die 
dem Buche beigegebenen meijt treiflichen Porträts dienen ihm 





zur befonderen Bierde; wollte die Berlagshandlung nicht über 
die Zahl 13 hinausgehen, fo hätte wohl an Stelle W. v. Hum: 
bofdt’3 Feuerbach treten können. Für eine etwa nötbig wer 
dende zweite Auflage empfiehlt ſich ftrengere Feile, und zwar 
einerjeit3 Ausmerzung von bier und da ſich findenben Wieder: 
holungen, andererjeits von Hinweifen auf Autoren, die jchwer- 
lich in einem Werfe wie dem vorliegenden eine Stelle verdienen 
—. 
Deutſche Mundarten, Zeitſchrift für Bearbeitu ra munbartliden 
Materials. Hrög. von Joh, Willib. Nagl. 1. Bd. 3. Heft. 

Inb.: + 9. Gradi E. Piftl), zur Beftimmung des Alters der 
Egerländer Mundart. Schl. — Herd. Meng, Bibliographie ber 
deutihen MundartensForfhung für die Jahre 1896 und 1897, neh 
Nachträgen aus früherer Zeit. — U. Landau, Negifter zu der in 
Heft 2 enthaltenen Bibliographie des Jüdiſch Deutſchen. — J. ®. 
Nagl, zu den zwei Stufen bes Umlautes von a. — I. Sckan;, 
„die Mundart von Imſt“ und der angebl. Umlaut von ahd., mhd,, iu. 


u Tea Gentralblatt, Hrög. von B. Kaften. 13. Jabtg 
t. 


ES Aufruf an die neupbilolog. Lehrerihaft Deutſchlands um) 
Deutſch⸗Oeſterreichs. — Mediens, Dante's Göttlihe Komödie. ferti.! 
— Reuſprachl. Vorleſungen auf den Univerſitäten Deutſchlande and 
denen der Nachbatländer Winterſemeſter 1899/1900). 


—— ————— Hrsg. von D. Hartwig. 16. Jabıe 
. u. 11. Heft. 

nh.: Emil Ettlinger, Studien über die Urprovenienzen ron 
Handihriften der Großberzoglihen Hof» und Pandesbiblieikit m 
Karlörube. — Wrederid J. 28* Caesar and the Alexandrian 
library. — €. Falt, zu €, Weller's Repertorium (Reformation 
fiteratur, — 9. Aretta, prima contributo di notizie biblio- 
grafiche per una bibliografia dei codici mss. dalla Biblioteca 
Nazionale (giä Universitaria) di Torino. — Hobfeldt, Bermid 
nif einer Handbücerei für unbemittelte MedicimStudierende vr. J 
1589. — Eb. Neftle, ein nah Dictat arbeitender Druder de 
16. Jahrh.'s. — Dito Heinemann, die editio princeps der Bi» 
graphien des Biſchoſs Otto I von Bamberg — Rachtrag zu ©. 2in. 
— Anton Shubert, zur Geſchichte der Familie Waldvogel. — Grai 
v. Rebbinder, die Neufatalogifierung der Bibliothet ded Seminars 
für orientalifhe Spraden zu Berlin. 


6 —— Hrög. von M. Wetzel u. A. Wirmet. 17. Jabıa 
9. 


Inh.: Traut, Zeitbeftimmung und Gedankenordnung der 19. Rede 
des Infiad: „Ueber das Vermögen des Ariſtophanes“. — Programm 
ſchau: DeutidDefterreih 1898. — Deutſches Neih 1898: Kron, jur 
franzöf. Sprachwiſſenſch. — Zum neuſprachlichen Unterricht. 





Alterthumskunde. 


Schulten, Adolf, Die römische Flurteilung und ihre Reste. 
Mit 5 Figuren im Text und 7 Karten. Berlin, 1898. Weid- 
mann. (388. Gr. 4) #5. 


A. u.d. T.: Abhandlungen der Königlichen Gesellschaft der 
Wissenschaften zu Göttingen. Philologisch-historische Klasse. 
Neue Folge. Band 2, Nr. 7. 

Vom actus, der Furchenlänge zu 120 Fuß, gelangten bie 
Römer bekanntlich zu dem gleichnamigen Feldmaße von 120 
Fuß ins Gevierte und zu dem doppelt fo großen iugerum, 
einem Rechtede von 240 zu 120 Fuß. Das heredium = 2 
iugera maß aljo 240 Fuß ins Gevierte, und 100 Doppeljugera 
= 1 centuria ftellten ein Quadrat dar, defjen Seite 10 Längen 
eines Jugerum — 2400 Fuß oder in neuerem Maße nabesu 
710 m betrug. Daß die römische Colonie Karthago nach ſolchen 
Genturien vermeſſen worden ift, hat ſchon im Jahre 1833 
Balbe in feinen Recherches sur l’emplacement de Carthage 
nachgewieſen. Der von ihm aufgenommene Plan du terrain et 
des ruines de Carthage, deſſen wichtigfter Theil durch die 
Wiederholung im zweiten Bande von Melger's Gejchichte der 
Karthager allgemein zugänglich geworben ift, bietet noch heut: 
ein deutliches Bild der altrömischen Ausmeſſung von Centurien. 
ein Bild, das neuerdings durch die Blätter XIV und XII 
des Atlas archöologique de la Tunisie nod mehrfach ergänzt 
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worden ift. Dazu famen die Beobachtungen von Beloch betreffs 
Campaniens, von Lombarbini betreffs des Gebietes von Padua 
u. A. Der Verf. der vorliegenden Schrift hat fich das große 
Verdienft erworben, auf fieben Tafeln die Flureintheilung ehe 
maliger römischen Colonien nad) der italienischen Generalitabs- 
forte zufammenzuftellen. Den Maßſtab der Meßtiſchblätter 
1:25000 bat er auf Tafel VII beibehalten ; die übrigen Karten 
find auf das Verhältniß 150 000 : 1 reduciert. Hier erfcheinen 
bie einzelnen Centurien zwar nur al3 recht Meine Quadrate; 
allein e$ treten troß des verminderten Mafjtabes die Grund: 
züge der lureintheilung und befonders die Richtungen der 
Wege, die zum Theil als Verlkehrsſtraßen bis heute ſich erhalten 
haben, deutlich hervor. Der Verf. beginnt mit einem aus den 
römischen Gromatifern geichöpften Ueberblick über die Methode 
der römishen Landvermefjung und zeigt dann an der Hand 
feiner Karten, wie die Regeln der Gromatifer in der Hauptjache 
allenthalben befolgt worden, im Einzelnen aber aus praftiichen 
Rüdfihten verichiedene Abweichungen eingetreten find. Die 
rechtwinklig fich ſchneidenden Hauptlinien find in den ſüdlich vom 
Fluſſe Elanius (jet Regi Lagni, das ift königliche Canäle) ge 
legenen Theilen Campaniens, wie die Regel vorschreibt, genau 
nach den vier Himmelsgegenden, der eardo von Nord nad) Süd, 
der decumanus von Weſt nach Oft gezogen. Der Schnittpunct 
hat, wie es ſcheint, nahe bei Averfa gelegen; von hier find noch 
auf weite Strede hin die Barallellinien zu cardo und deeumanus 
zu erfennen. Wuch im Gebiete des alten Capua laufen bie 
limites von Nord nad Süd und von Weit nad) Oft; doc war 
bier die inmitten der Flur nach 8 gerichtete Linie der deeumanus 
und die nad) O zeigende der eardo. Was nördlich vom cardo 
liegt, wird mit eitra, was füblich, mit ultra bezeichnet. Vom 
decumanus aus liegt, da der Ugrimenfor nad) 8 bfidte, die 
pars sinistra öftlich, die dextra weitlih. Demnach ift in ber 
Figur ©. 33 der Punet A von der weitlichen nad) der öftlichen 
Seite zu verlegen, Darauf fußend giebt Degering Berl. Philol. 
Wochenſchr. 1899, 438 eine jehr wahrjcheinliche Deutung der 
Infchrift,die auf einem am Berge Tifata gefundenen Centurien- 
fteine eingegraben ift. Bei den übrigen vom Verf. noch be 
handelten Flurtheilungen erjcheint der cardo zumeift in ber 
Ridtung nach NO oder etwa NNO; in einigen Fällen ift deut⸗ 
lich zu ae tie die geographiiche Umgrenzung ber zu ver- 
meſſenden Flur, fei es durch Gebirge oder das Meer, fei es 
durch Flüffe oder ſchon vorhandene Hauptitraßen, Anlaß zu der 
abweichenden Richtung der cardines und deeumani gegeben 
hat. Weitlich von Florenz und nördlich vom Arno durch— 
Ihneiben die cardines in der Richtung nach NO die zwiſchen 
den Bergzügen eingeengte Ebene, während die decumani der 
Längsrichtung diefer Ebene folgen und nad NW hinweifen. 
Dagegen jcheint in der Flur von Karthago der cardo ungefähr 
nad) NW gerichtet zu fein, wonach man in den ungefähr von 
SW nad NO führenden Parallelwegen alte deeumani zu er- 
fennen hätte. Wie viele Meter die Seiten der auf den Karten 
noch deutlich hervortretenden Genturien thatſächlich gehalten 
haben, bleibt bei der Kleinheit des Maßſtabes ungewiß. Als 
Minimum kann man 700 m verbürgen; doch finden fi 

Spuren genug von 708 bis 710 Meter, ja vereinzelt no 

etwas darüber. Demnach würde das Fußmaß, deſſen die 
römischen Feldmeſſer fich bedient haben, im Minimum auf 
0,292, im Marimum auf 0, 296 m anzufeßen fein. Auf 
Tafel IV jegt der Verf. zehn Eenturienfeiten = 7100 m, und 
ähnlich erfcheinen auf Tafel VII zwei Eenturienfeiten= 1420m; 
das ſpricht alfo für einen römischen Fuß von nahezu 0, 296m. 
Auch auf der Flurkarte von Karthago (deren Aufnahme in die 
vorliegende Schrift ertwünfcht gewejen wäre) Tann dieſes volle 
Maf noch hin und wieder nachgewiefen werden. Wie actus im 
Lateiniſchen fowohl ein Längenmaß als das entipredhende 
Quadratmaß bedeutet, verwendetder Verf. den Namen centuria, 
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der eigentlich nur das Flächenmaß bezeichnet, auch als Längen- 
maß in dem Sinne von „Genturienfeite”. Auf Tafel IV und 
VI Hat die Phantafie des Zeichners aus den Genturien 
—— gemacht, was hier zum Schluſſe noch berichtigt 
ei. F. H. 





Runſtwiſſenſchaft. 


Bie, Oscar, Das Klavier und seine Meister, Mit zahlreichen 
Porträts, Illustrationen und Facsimiles, sowie musikalischen 
Originalbeiträgen von Eugen d’Albert, Wilhelm Kienzl, Moritz 
Moszkowski, Philipp Scharwenka u, Richard Strauss. München 
1899. Verlagsanstalt F. Bruckmann. (VIII, 312 8. Gr, 8.) 
broch. „# 10, geb. „# 12, 

Bie's Darftellung verfolgt in neun Capiteln die Entwide- 
fung des Claviers und der Elavierliteratur. Es ift dies Buch 
die Arbeit eines fenntnißreichen, muſilaliſch und fonft vielfeitig 
durchgebildeten, in Behandlung äfthetiiher Fragen erfahrenen 
Mannes und begabten Schriftftellers. Dagegen offenbaren ſich 
die mufifgeichichtlihen Kenntniſſe bes Verf.s als nicht befonders 
tiefgründige. Es fommt hier nicht nur in Betracht, daß ſich 
neben einer Fülle feiner und ſcharfſinniger Beobachtungen, die 
der Verf. auch in der älteren Zeit macht, nicht ſelten Flüchtig- 
feiten und Berjehen finden, wie die Behauptung, das italie- 
nische DOpernorchefter fei von ben Streichinſtrumenten aus- 
gegangen (S. 1 1 Lully’s Melodik zeige flaue Linien (S. 49); 
wie wenn Iſaac (Henri van Hugues) ein Deutjcher (S. 79), der 
geniale Burtehude ein „guter Organift” genannt wird (S.80); 
wie wenn der Berf. behauptet, die Taftentabulaturen ver- 
ſchwänden erjt in den Tagen Ph. E. Bach's (S. 111), wenn 
Scribe ſchlankweg ein Librettofabrifant (S. 178) und Farrenc 
ein großer Mufifhiftorifer genannt wird (S. 45). Bedenklicher 
als dieſe Details ift das Beſtreben, gegen die hiſtoriſche Wür- 
digung J. ©. Bach's und Beethoven's anzugehen. Der Berf. 
meint, es gäbe feine „wirklichen Vorläufer" Bach's (S. 80) 
und man urtheile {chief, wenn man Beethoven gegenüber Haydn 
und Mozart als einen Vollender betrachte (S. 138). Das find 
gefährliche Halbwahrheiten. Kein Einfichtiger wird die Wir- 
fung verfennen, welche jedesmal durch das Genie auf die Ent- 
widelung ausgeübt wird, niemand wird Bach ausſchließlich als 
das Product der Factoren Burtehude, Krieger, Pachelbel u. ſ. f. 
bezeichnen oder Beethoven nur als Sproß der Wurzeln Haydn 
und Mozart. Gerade die Erkenntniß der genetiſchen Zuſammen⸗ 
hänge aber ift der köſtliche Gewinn, welchen bie mufifgejchicht- 
liche Bildung über den trivialen Hervencultus der Menge hinaus 
ergiebt; erft Durch die Vorgänger und mitlebenden Kleinmeiſter 
lernen wir die Großen alljeitig verftehen. Noch Manches wäre 
auszuftellen, fo des Verf.s unterfchägende Beurtheilung Hänbdel- 
ſcher Clavierwerle (S. 120), das Bejtreben, die Mufil bes 
16. Sahrh.3 mit dem Mittelalter zu ibentificieren (S. 24 u. 
a.) ꝛc. — Indes würbe der Lejer ein fchiefes Bild von der Ge 
fammtbeichaffenheit der vorliegenden Arbeit erhalten, wenn 
Nef. ausschließlich diefe Dinge hervorfehrte. Der Verf. er- 
mangelt von Haus aus keineswegs hiſtoriſchen Blickes, wie vor 
Allem die Betrachtungen über Technik und Stil im Abſchnitte 
über die Etude erweifen; die hier ausgeſprochenen Gedanken 
find neu und zutreffend. Daß B. in der modernen Muſik mehr 
in feinem Elemente ift, als in den älteren Perioden, verräth 
auch fein Stil. In den fpäteren Capiteln wird die Diction 
kräftiger und einfach-jachlicher, während die früheren Abſchnitte 
zuweilen etwas frembdartig herausgepußt find. Merkwürdiger- 
weife hat fich der Verf. in den Partien, die er voll beherricht, 
übergroßer Kürze befliffen, fo beſonders bei Schubert, Lifzt und 
Brahms. Lebterer jollte in jedem Betracht ftärfer betont und 
in feiner tiefften Bedeutung nicht nur mit myftifcher Undeutung 
(S. 295) geftreift fein. 
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Unfer Schlußurtheil geht dahin, daß B.'s Wert nicht ohne | 
Borficht zu gebrauchen ift, daß es aber troß vielfachen Wider: 
ipruches von Niemand ohne Anregung und ohne die Empfin- 
dung, man habe einem geiftvollen Manne zugehört, aus ber 
Hand gelegt werden wird. So ähnelt es den im gleichen Ber 
lage in gleicher Prachtausftattung erfchienenen Arbeiten H. St. 
Ehamberlain's. 


Beifärift für bildende Kunft. Hrdg. von Mar Ga. Zimmermann. 
N. F. 11. Jahre. 1. Heft. 

Inh.: M. ©, Zimmermann, Harro Magnuffen. — Hopen, 
die mittelalterlichen Wantmalcreien im Areuzgange und im Dome zu | 
Schleswig. — Guft. Glüd, ein Bildniß von Antoine Garen im der | 
Mundener Pinatothet. — Ih. Diftel, der ältefte Stich des Morip« 
denfmald im Dome zu Freiberg von Wolf Meyerpet (um 1568). — 
9. Schrader, zwei antife Bildniffe aus dem Faijüm. 


— Htẽg. von K. Hoffacker. N. F. 41. Jahrg. 
Beft. 





Inh.: Albert Hofmann, Alphons Maria Mucha. — Die gegen ⸗ 
wärtige Lage der becorativen Kunſt in Ftankreich 
ſunſichronik. Red: U. Thieme. N. F. 10. Jabra. Nr. 33. 
Inh.: €. Zimmermann, bie japaniſche Abtheilung der Sal. 
Porzellan: und Gefäßjammlung au Dresden. 


Bean f. chriſtliche Kunſt. Hcög. von A. Shnütgen. 12. Jahre. 
. Heil. 


Inb.: Hand Graevben, ein Elfenbeindiptuhen aus der Blüthe- 
eit der byzantinischen Kunſt. (Mit Lichtdructaf. — Schnütgen, 
— Ornamentſticerei auf Sammet. Mit Abb) — U 

ertram, zur Ktritik der älteſten Nachrichten über den Dombau zu 
Hildesheim. IV. Bon Biſchof Hezilo’d Dombau. (Mit Abb.) 


Bühne und Welt, SHrög. von Eu. G. Elsner, 2, Jahrg. Ar. 1. 
Inh.: Rob. Bracco, Eleonora Dufe, (Mit Kluft.) — Dito 
altenberg, die ftille Infel. Gedichte. (Mit Ilufte) — fFelir 
übel, die Wacteln. Novelle. — Theo Shüding, Erinnerungen 
an Friedrich Nieſſche. — Eugen Zabel, Ludwig Barnay. — Pub. 
Barnay, Zwei mal Zwei ift Vier? Theaterplauderei. — Elifabeth 
Menzel, Frankfurter Goethetage. — Hein. Stümde, von ben 
Berliner Theatern 1899/1900. 





Pädagogik. 


rag = So Studien, Hräg. von M. Schilling. N. F. 20. Jahrg. 
5. 2 

Inh: E. Franke, über den Titeraturfundlichen und literatur 
ger Unterricht am Lebhrerbildungsanftalten. (Forti.) — €. 
h ann die denkende Bebandlung der Naturgeihihte in der Volls- 
dyule. 


Paädagogiſches Arhiv, Hrsg. von Krumme. Fortgeſ. v. E. Dabn. 
41. Jahrg. Nr. 10, 
Inh.: Aler. Wernide, hygieniſche Schulreiorm. — 8. Frentag, | 
—5* Elegien. — Zum deutſchen Unterricht. — Zum Geſchichts 
unterricht. i 


Katechetiſche Zeitfchrift. Hrög. v. A. Spanutb. 2. Jabra. 10. Heft, 

Inh.: Habermas, die verfchiedenen Methoden der Behandlung 

des Kirchenliedes am je einem Beiſpiele erläutert und beurtbeilt, — 

Schürer, die fog. Ehriftenlehren und ihre een für die 

confirmierte Jugend und die Gemeinde. — R. Hoffmann, zum Ne 

ormationdfefte. — Endres, „Ein’ feite Burg iſt unfer Gott." — 
alther, Jeſus bebt die Autorität unter den Menfchen auf. 


Be f. lateinlofe höhere Schulen. Hrsg. von ©. Holzmülter. 
10. Jahrg. 12. Heft. 
Inb.: Georg Weidner, ein vorgeicobener Poſten deutſcher 
et — Aug. Blind, der Gedanke der kaufmännifchen Mittel 
ule. 


* ag Schulreform. Hrdg. von Arthur Schu 14. 2. Jahrg 
r. 39. 


— Eiſt Wachler, Mangel und Nothwendigkeit einer Nationalpoefie 
— Schulreform und Schulbngiene. 





Inh.: A. Schul h die Erziehung zur Schönheit. — Schulbeginn. | 
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Zeitſchrift für das Realſchulweſen. Hrög. ven Em. Ezuber, M. 
Bechtel u. M. Glöſer. 24. Jahrg. 9. Heft. 

Inh.: Unten Nagele, ein Handbuch der Geogtaphie für tm 
Lehrer. — E. Ezuber, Urkunden gi Gefchichte der nichteukliiiser 
Geometrie. — F. Sciffner, Notiz zu dem Lehrfape von tm 
parallelen Trandverjalen. 

Zeitfchrift für weibliche Bildung in Sqhule und Haus. Hteg 
al Buchner. 27. Jahrg. 19. Heft. a du 

Inb.: Gertrud von Urküll, das Mädchengymnaſium in Eisit: 
gart. — Schröter, Einführung in die Nationallitteratur ald It 
gabe des deutichen Unterrichts. — Wunder, Warnung für Priss 
Ichrerinnen und Erzieherinnen. 


Beitfehrift f. Tumen u. jugenpfpiel. drog. von H. Squei us, 
Widenbagen. 9. Jahrg. Ar. 14. 
Inh: Wickenha gen, Brauchen wir Zurninjpertion? 











Vermiſchtes. 


The Athenwum. Nr. 3754. 


Cont.: Neufeld’s account of his captivity. — A book on 
Devon and Cornwall. — Bishop John Selwyn. — Sport in 
Central Africa. — A life of Admiral Badiley. — Medimval bio- 
graphy. — Scottish fiction and history. — Patristic literstur 
Banne; a question of ethies. — Zoological literature; antın- 
pologieal notes. — Jahrbuch der königlich preussischen Kunst- 
sammlungen, — Works on the Indian Drama; gossip's ete. 





Die Zukunft. Hrög. von M. Harden. 8. Jahrg. Rr. 2 

Inb.: Minenkrieg, — K. 8. Schleich, Schlaf und Tram. — 
Karl Najheld, die Stille. — W. Fred, Giovanni Segantin — 
Rog. vd. Bieberftein, Pandesbefeftigungen. — U. M. Beidten, 
Gmeljan Piljai. — Rud. Kohn, Kanaͤle. — A. Noffig, frankik 
Agrarpolitil. — Rich. Freiling, das wilde Thier. — Ipateus, 
Koblenftaub. 


Die | Hrög. von der öfterreich. Leo⸗Geſellſchaft. 1. Jakız 
1. Heft. 

Inh.: Paul Shanz, die geiſtigen Strömungen der Begaman. 
— Albert Ebrbard, Monte Caſſins. Eine culturbifteriide Etie 
— of. A. Frhr. v. Helfert, italienifche Räubergeſchichten — Rıs 
v. Kralit, die Perfonification in der antifen und chriſtligen Aut 
— Franz Eichert, des Liedes Werden. Gedicht. — Karl Warh, 
unfer Berbältnig zu Geethe. — Karl Domanig, Lienbar „te 
Fürſt“. Erzählung. 


Zeitung für Literatur, Aunft und Wiffenihaft. Beilage det dam 
burgiſchen Gorrefpondenten. Red.: J. Sittard. Ar. 21. 
Inh.: Robert Petſch, Hamburg bei Wilhelm v. Humbeldt ın 
Eichendorff. 


Deutſche Stimmen. Halbmonatsihrift. Hrög. ven W. Johannık 
1. Jahrg. Rr. 11 u. 12, 
Inh.: (11) Herm. Schiller, das Züchtigungsrecht der Schr. 
— B. Beyſchlag, das vaticanifbe Concil in feiner Wirkung au 
Deutihland. — A. Tille, römifdegermaniite Alterthumdferihung — 
aus den Paulsen, Katholiciemus und Wiſſenſchaft. — Stenzleis, 
(12.) Ir. Gerichtsferien. — Hanſen, Scholaſtik und Hepenmahr. 


Deutſche Rundſchau. Hrög. von 3. Rodenberg. 26. Jabra. 1.5 

Inh.: Die Begründung der „Deutihen Rundſchau“. Ein Kit 
bit. — Marie v. Ebner⸗Eſchinbach, die Neifegefährten. — } 
v. Berdy du Bernois, im Hauptquartier der II. ( Seien Areır 
1866 unter dem Dberbefehl Sr. Aal. Hoheit ded Aronprinzen srietnt 
Wilhelm von Preußen. Perjönlihe Erinnerungen. 1. Bis zum Aut 
bruch der Feindieligkeiten. — €. Zeller, über Spfteme und Enfımt 
bildung. — Paul Henfe, Jugenderinnerungen. 1. Berliner Yalır 
Emanuel Geibel und Franz Augler. — Apboridmen. Aus dım Rad 
laß von Emanuel Geibel. — $. Didenberg, die Literatur de 
alten Indien. 1. Die Poeſie des Veda. — Ein Beſuch bei Gertk 
im Jahre 1508. — Nudelf Lindau, Kalliope. Epiſede and nz 
Roman. — Wilh. Bölfhbe, Novalid und das neue Jabıbundert. — 
I 8. Widmann, die Schweiz im 19. Jabrbundert. 


es he chedecsiekliiniemie.sieic Pens ins 26 kein EEE 
Wiener Rundſchau. Hrdgeg. von Conft. Chriftemanod und alt 
Rappaport. 3. Jahrg. Nr. 22, 
Inh.: A. Gh. Smwinburne, Raus Venetis. — B. 6. Bit 
ſtrö m, Proteud. — Franz Hartmann, ein Weltuntergang. — Se 
Tolſtoi, Aete der Erlbfl-Opferung. — Carl Heine, ber neue Etil 
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in der Schaufpiellunft. — Eug. Heine. Schmitt, indifche Nenaiffance. 
Zar Schlaf, Alerandrinismus. — Ludw. Torhi, Mastagnis 


Die Geſellſchaft. Halbmenatsfchrift. Hrög. v. M. ©. Conrad u. 

%. Jatobowſti. 15. Jahrg. I. Octoberbeft. 

‚Inb.: Mar May, die Wohnungen des vierten Standes. — 
Heint. Hub. Houben, M. &. Conrad ald Romanciet. — Leo Berg, 
Aphorismen. — Herm. Gonradi, zwei Gedichte — M. ©. Eon- 
rad, die Bullendorfer. — Rud. Steiner, Lyrik der Gegenwart. — 
6.8. Cable, Farm „Belles Demoifelles“. — Alfeed Mom bert, 
Brfänge. — U. v. Ende, bie literarifche Erpanfion in Amerifa, — 
PM. tacroma, Benetianer Kunfteindrüde. 








a Deutſch⸗ franzoͤſiſche Rundfhau). 1. Jahrg. 
t. 


Inh. Hermann Eßwein, Hölderlin und Nießzſche. — I. ©. 
Vreod’bomme, Gœthe et les Musiciens francais, — Nchard 
Shaufal, Alfred de Muſſet. Gedicht. — Louis Lumet, lecole, 
— Pierre de Querlon, leitres d’un naif, — Sarl Bleibtreu, 
neuere franzöftfche Militärliteratut. — P. %. Garnier, la visi- 
tation. Roman. — Savioz — J. Kuhff, le rapprochement 
franco-allemand, 


Das litterariſche Echo, Hräg. v. Iof. Ettlinger. 2. Jahre. 1. Heft 

Inb.: Georg Brandes, Weltliteratur. — Ernſt v. Wolzogen, 
Htlene Böhlau. — Zulius Hart, ein KampfRoman, — Hermann 
Gonrad, Theodor Fontane's Hamlet. — Ludw. Jacobomsfi, zu 
Rorimilian Klinger's Gedächtniß. — Königsbrunn-Schaup, ber 
Dihter. — Anna Ritter, neue Gedichte. — Ludw. Heveft, Ferdi— 
nand Kürnberger. — Albert Köfter, Radlafferijten ven Michael 
Bernayd. — Ludwig Fränkel, Robinfon’d Wer durd die Welt 
literatur. 

Weſtermaun's illuſtr. deutſche Monatshefte. Red.: Ad. Blafer. 
44. Jahrg. Oectober. 

Inh. Paul Henfe, ein Mutterſchickſal. Novelle. 1. — Emft 
Audorff, Briefe von Karl Maria von Weber an Hinrich Lichten- 
fein. I. (Mit Portr. u. Rad.) — Mar Däborn, Xbolpb von 
Menzel. 1. (Mit Portr. u. Abb.) — Oſſip Shubin, im aemohnten 
@rleis. Roman. 1. — Unter der Kriegsflagge. 1. (Mit Abb. u. Portr.) 
— Adelf Wil brandt, indifche Liedhen. — Adolf Fiſcher, Streif- 
güge durch Formoſa. (Mit Karte u. Abb.) 


Nilitär-Wochenblatt. Red.: v. Frobel. 84, Jahrg. Nr. 90/91. 

Inb.: (90/91.) Perfonal-Beränderungen ꝛxc. — 190.) Ueber dad 
Anihießen der Gewehre. (Mit Abb.) — Das italienifhe Könige 
mandwer. — 91.) Die unge und Trains einer Kavalleriedivifion. 
— Die neue Schießvorfhrift für die deutihe Feldartillerie. — Be 
Ben zu den jährlichen Generalinfpertionen für die franzöſiſche 
met. 





— Beibeft zum MilitärWochenblatt. Hrög. von v. Frobel. 7. Heft. 


Inh: Reiöner Frhr. v. Lichtenftern, die piygologiigen 
Elemente bei Angriff und PVertheidigung. Vortrag. — Möhl, zu 
Sammenfafiende Betrachtung der Schlachten gegen die franzöfliche Mer 
xablit im Kriege 1870/71. Vortrag. 


Algen, Milttär-Zeitung. Red.: Zernin. 74. Jahrg. Nr. 78/81. 

Inb.: (78/79.) Generalleutnant v. Schwargfoppen am 16. Augu 
1870. Schl. — (78) Dad Eprercier-Reglement für die Feldartillerie 
1599. — (79.) Bonpien, MilitärRotizbuh. — (80/81.) Die Ver— 
eg —— (england und Trandvaal und der — 
Stand des britiſchen Officier⸗Corpẽ. — 80.) Mafhinen-Bewehre. — 
81.) Die Herbſtuͤbungen des 1. ſchweizeriſchen Armee-Cotps. 


Berue eritique. Dir.: A. Chuquet. 33° Année. Nr. 40/41. 


Sommaire: (40.) Griffith, une collection de hidroglyphea — Pichon, 

bistoire de la Hitdrature latine, — L. M. Hartmann, letires de Grd- 

ire je Grand, II, 3. — Dittmar, je mode latin — Bauer, le 

on. — Galton, l’dglise d’Angleterre. — Maccarl, Bacchylide 

et Horace, — Lloyd, Yanginis du nord. — Breul, a 

— Muencher, la paix perpdtnelle, — Maddalena, Goldoni, — (41.) 

Lane, grammalire Jlatine. — Geyer, itinera hierosolymitana. — 

Souriau, Pascal. — Ssymank, Lonis XIV, — Wolff, les lois de 

ls poösie. — Kittel, les prophötes, Supplöment de ls revus thdo- 

lögique — Annunire de Gmatbe, XX. — Lhermitte, les archives de 

ia Co: — Riehemont, quelques leitres de Balamon. — Gosset, 

VHotel-Dieu et ia soeidtd populaire de Reims — Jovy, spicilöge de 
de Vitry, XIX, 


Die Grengboten, Reb.: I. Grunow. 58. Jahrg. Nr. 41. 
Iab.: Georg Baumert, der Mittellandeanal und die comfervative Partei_in 
teaßen, — Otto Raemmel, fritiise Etubien zu Fürſt Bismard's Ger 
Banken und Grinnerungen. 3. Ehleswig.Holftein. — dv &lämer, 
Ru] Theodor, Herzog in Batern. Eine biographlidhe ESfisge — Beate 





Donus+Jeep, aus dem Heidedorf. Sti 2 Lukas. — Maßgeb- 
lies und Unmafgebliden. " az tun: " 


Die Gegenwart, Hräg. von Theophil Zolling. 56. Br. Nr. 41. 





Inh. ; Zum u a a de ng er Rub. Cohn» 
adenwer artele um be m in 
74434 Ern rigen 6 


Haedel über bie Wr — — Nichard Da 
er x. (dertt) 
— Darf Twain, eine Belanntidaft. - Caliban, falfdes Epiel. — 9, 





Boltswohl, Organ des Gentralvereind für dad Wohl der arbeitenden 
zurs Hrög. v. Vict. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jahrg. 
r. 38, 


Inh.: Der deutiche Berein für Arınemp und Wohlthatigfeit und feime neueſten 
Be unge. — Das —ã— and“ I Beim. ein (ori Mir 
— Der internationale KinderihugEongreh in Bubapef. 


2 wu Jahrhundert. Hrsg. von Friedrich Werth. 2. Jahrg. 
r. I. 


Anth Die Politit. — Das 9 fel vom Polna. Wiener Brief. — Leopold 
Katfher, der Water der Mafferheiltunde, — Due bau auf 
— 8* Ss arg 18 * DH —S ller u. BB. 
Feldmann, deatiche a ee \ 


Deutſches Wochenblatt. Hreg. von Arwed Ritter u, Carl Bufſe. 





12. Jahrg. Pr. 30 
Inh.: A. Mitter, zur Zrandvaaltrifis. — v. Bremen, bie deutſche Kavallerie 
Im ften Kriege. — Hans Blum, bie Irutide Monge in ber er 
ſtaſiene und indiene — Karl @jellerup, die Borgänge in 


abrt 

Hinten mit beutfchen Augen geſehen. — W. D. Morrifon, die ! . 
che Füchti N endlicher ug äter, — Köpfe, einige Ghrundlähe 

der Wienfhheitdentwidelung. — . Mocett, Vale, — Georg Palma, 

Berheifung. — Otto Ber, ber moderne Roman, — Dies und Das. 


Das Magazin für Literatur, Hrög. von R. Steiner u. O. €. 
Hartleben u. M. Zitter 69. Jahrg. Nr. 41. 


Seh.: Doh. Gaufte. das feruell blem. — #Schmidbkung, Diht- 
NE una — — Beet a ee 
rban, Nu uf — Dramaturg. Blätter: W. Fred, ein tyroler 

Stud. — 9. Souben, zur Dühnengeichichte des Uriel Mcofta. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Hrög. v. DO. Bulle. Rr. 224—228. 


Imh.: 0224.) Barifer Gazetten. 1, — frrany Doflein, aus Weftinvien und Rorb- 

amerifa, 12 — (225/27.) aus den Erinnerungen des 1. F. Felbmarichnillentnants 

0. D. Moris Frien. Ebner v. Eſchenbach. Hrdgeg. von Warie u. Ebner 

Eſchen bach. — (4250, 227.) Die 19, Jahresverfammlung des Deutfchen Bereins 

für Armenpflege und Woblthätigteit. — en! Mor Barr, ET. 9. Hoff 

mann als Dirifichriftiteller, — (227.) @. Dehio, eime Frage betreffend bie 

Aufamft des Straßburger Münftere, — (228,) Zur bahzeriſchen Yandbtagsmwahl- 

atiftit. — Aug, Wünfde, die Bebeutung ber Agaba des altiunagogalen 

Yudenthumt, — Dans P, Nudloff, italienifhe Pandarbeitrmohnungen — 
Ein Urtbeil Ranfen’s über die Eybedition Antrer, 


Jluſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2937. (113. Br.) 
Int.: ob. Michael, Dr. Leo Fehr. Sfrbensty v. Hriktd, der nenermannte 
* * * in den #lpen. — 
SE Denfnat Bullipp's rt chen In Raffel. - Goite 





ard Fuchl. — König Albert von Sadılen an ber er. — Wendler, 
and Thoma. Zum 60. Gehurtötage Künftlers. — Das Bilter-Emannelr 
mfmal in Zurin. — . D. Klaufmanu. Dr. Karl Rug_— Das neue 
Stadttheater in Son — Ein fübdent Meinteller. — N. Obnefalfh- 
feiner Bewohner, => (Granenyeitung) 9. D. Döder, Baknri 
ner Bewohner. — ( IPOD. T, 
N Te 


Gartenlande, Red.: Adolf Aröner. Nr. 3740. 
Int.: ide Bi 8. Heer, ber —5— der Bernina. — Rub, Eleinpaul, vo» 
Lumen! 17 


ndes und 
von Atten · 


utiſche de — Hub. Tronau, eim beutid»amerifanifder Natis · 
nalfeiertag. — 3 Dendt, dortſchritie und Erſtndungen der Neuzeit. — 
137/38. a. Bilbramd, das Irbende Bil. — (33.1 Karl Banfjelom, bie 
Mondirinfer. — Poren Werner, Stift Neuburg bei Heidelberg. — 3.9. 
Baas, die Nö len im Dienite der Medicin und Ehirurgie. — (3.) 

einrich Riebuhr, Zragädien und Komddien des Aberglaubend, — Alfred 

reibofer, zum o0jähr. Iubiläum von Areubenkabt. — TE 
bie ſclaue Sabine. — (40.) Rurt fampert, die willenichaftlice Erforfhung 
bes Bodenfeed. — H. RNojenthal-Bonin, Kiame. — Ernſt Wider 
die Marienburg. 


pr Kolonialzeitung. Ned. Guft. Meinecke. N. F. 12. Jahrg. 
t. 40, 


R Geographencongrefi zu — 
Schwabe, bie Uganda Eienbahn — Shmwatlo, bie erſte dcatſae Aus 
lan ule mit Militärberehtigung. — €, v, Grangois. bie Anfiedelung 
eidhloffener deuticher Gemeinden in Sadweſta _ — ung. — Sur 
Aaderfee ‚e in Deutidh-Oftafrife.— M, Krieger, ans Neu-Gninca. — 


Jung, die Infel Mapia. 





Ausführliche Aritiken 
erfienen über: 


d’ Arbois de Jubainville, La civilisation des Celtes et celle de 
?6popee homerigne, (Holter: Wir. f. claſſ. Phil. XVI, 41.) 
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Barteld, Adolf, die erg Dichtung der —— Die Alten 
* ee . Aufl, (yon: Itſchr. f. d. dtſch. Unterr. 
Baumfart, * * femeieena in der griechiſchen Lyrik. Meiter: 


Gymnaſ. X 

— PN And — Leben. 2. Th. (Bendiren: Theol. Litbl. 

Bandmeiier, Br Fr, ee Kirhengeihichte. (Müder: N, Arch. f. 

Briefwechfel Fra d. Gr. mit Grumblow u. rg brög. 
von R. Kofer. (Haake: Hifter. Bierteljahrsſch. 11, 

— diplomaticus Saxoniae regiae, brög. von Daft * Ermiſch. 

perin- 3. Bd. u. Abth. B, 1. Dr. (Höpfhle: N. Arch. f. 

(ig Geh. u. Altertbumst. XX, 3/4.) 

Cunningham, W., western civilisaton in ils economic aspects, 
(Karrft: Hifter. — 11, 4.) 

Ewart, Jul, Goethe's Bater. —* Die Geſellſchaft. XV, 
2. Detoberbeft .) 

ie er W., * Sprüche überfept und erklaͤrt. (Strad: Theol. 

Gürih, G. iinctalteich Natur. Rſchau. XIV, 41.) 


—5 — K., Goethe. 2. Aufl. Lyon: Itſchr. f. d. N Unterr. 
Sultid, Fr, die Gewichte des Alterthums. Beloch: Hifter. Viertel 
Safran un, deutſche Geſchichte im Zeitalter der Hobenftaufen. 1. 
Kern, D (Beil, z. Allg. Zeitg. 


2 Ay den Mönchen auf dem Athos. 

1.2 

Lucreti pr rerum nalura libri VI ed. Brieger. 
— x * r. f. claſſ. Phil. XVI, 41.) 
Meigen, A den Pllanzennamen. (Raturie. Rſchau. XIV, 41.) 

Milutow, P Hai Pr ruffifcher Culturgeſchichte. (Sperenfen: Hiftor. 


die geiftige Entwidelung ber deutſchen uſpiellun 

Sad, Ei fi Hamb. Gone Rr. Mr * ſt 

u 8. er von Betteler Br. 2 (örid: Der Katholit. 
X, 10.) 


v. rw Danip, des furfürfil. Rathes Berichte aus d. Neichöregiment in 
Nürnberg 1521—1523, 


Ed, emendatior. 


efammelt von E. 5* beatb. von H. 
Bird. Wolf: N. id} ſaͤchſ. Geſch. IX 
Regesta imperii VI, 1273—1313, Srög. u Herr, !Sampe: 


Hifter. Vierteljahräfcr. 11, 4.) 
Riemann u. Goelzer, grammaire comparde du Grec et du Latin, 
taxe, — Wochſcht. f. dal Phil. XVI, 41.) 
denbah, D die Zeig Tr nad Schrift und 
"Beit: heol. Litbl. 
Kentaurenkampf und ——— Ulrichs: Wehſcht. f. 


elaff. Bl XVI, 41.) 
Sm: Geſellſch. NV, 2. Octoberheft u. 


Servaes, Fr., Präludien. 
Beil. 3 Samt, Gorreip. N 
Ubpe, Er am Grabe der Mediceer. (Beil. 5. Hamb. Eorrefp. Nr. 21.) 
Urtundenbuch — Geſchichte der Deutſchen in en II. (1342 
— 1390.) —— Hiſtor. Yorke ih I, 
u Jul., ty Pr en ahte. FB E Biedermann : 


Ban" Aha Bor bei Alph. Daudet. (Philippsthal: 
—— Gentralbl. XIII, 10.) 


Wetzel, G., die Echtheit und —————— des Pr reg or 
bannid aus, — unterſucht und vertheidigt. 1 (Runge: Theol. 
Litbl. XX, 41.) 

Wijminga, P. J., Festus Hommius, (Zödler: Ebd.) 


Wunberer, ®., Meditationen und Die ofitionen zu deutichen Ab ⸗ 
—— f. d. bayer. —— 1. Th. Menge: Gymn. 
Ir, 20.) 





Bom 5, bie 2. Oct. 1509 find nachfiehende 


nen erſchienene Werke 
auf unferem Rebactioneberenu ingellefert worden: 
Ambronn, 8, Handbuch der afttenemife en FERIEN: 
2 Bbe. Mit 1185 Fig. Berlin. Springer. Lex. 8.) # 


Arendt, * Enrafus im rg puniiden a 1. Theil, 
Rönigäber . Pr. Teichert. (114 ©. © 
ech x 1. Th. Mit 


——— in die * Biohelgie 
Abb. auf 4 farb. lithograph. Tafeln u. 4 Er 
Aare a. u Bo Zifeldt. (Or. 8.) #4, 80; 


al s hie R gt Ad "zerfe Ey literat Br. U, I IV, 
ibliographie der deu riftenliteratur. u. 
Al Hrög. ae von E. Roth u. M. Groplic ven $. 


Br Leipzig. Dietrich. * " Br. II 0 18, 


60; Bp. Ill 
Br. IV in S Kiel. a 0 2 


Cicero de officiis. Translated by —— B. Gardiner, Sonder 
Methuen and Go. (Gr. 8) Geh. sh. 2, 6 
Ed, Samuel, David Friedrih Strauß. —8 Gotta. 


ör. 8.) 
nn Ende, d. Dynamik deö Klapierfpield. Köln. vom Ca 
41 


Gi. 8.) 

Euler, Carl, Brierig riefen. 2. Aufl. - 5 Abk. u. 2 Audi 
Bien. Biotech Sohn. (Sr. 8.41 

Fiſcher, ec Beiträge zur — Ecwaben 
2. Reihe. Tübingen. Laupp. (VI, 248 ©. Gr. 

Flachs, here er — und — Verla, 
Minutb. (Gr. 8.) 1 ‚ 50. 

Fredericq, de —— supérieur de l’bistoire. Pani, 
Alcan. Fres. 7. 

Görigt, Emil, Erasmus Manteuffel von Ambaufen, der lepte fatte 
—* B a von Camin (1521—1544). Braundberg. Bender 


Fir eher &, Verdampfen, Kondenfiren und Küblen. Erlir 
ungen, Formeln und Tabellen für den —— Gebtaus. Nu 
21 Fig. u. 76 Tab, Berlin. Springet. Geh. „# 

Histoire gen6rale du IV, siecle A nos jours. — 
sous la direction de Ernest Lavisse et Alfred Rambasd, 
Tome X. Parid. Armand Golin & Co. (1016 ©, Ler. 

Janſſen, Iobanned, allgemeine ar sungen des beutichen Beltıs fir 
dem nr der ſociaſen Revolution bid zum fegenannten Yuss 


ae 


burger Keliat mes von 1555. 17. m. 18. Aufl. beſetzt ver 
Ludwig Pafter. Freiburg i. B. Herder, (Or. 8) 48; geh.in 
tw. 9, 40; in "Sfr. 10. 


Jeffreys, Letitia I the unity of the book of Isalah: Linguisie 
and other evidence of the undivided authorship. With a pre- 
face by R. Sinker. Gambridge. Deighton Bell and Co. Gr 
Geb. sh. 2. 6. 

Kain, — Stalky and Co. London. Macmillan ant Ce. 

8.) 8 


aögı, Gottfried, Aubolf Kögel. Sein Werben und Birken. 1. ®. 

1529— 1554 —— it Bildniß. Berlin. Mittlet & Cote 
Gt. 8.) #6; geb. 7, 

Kopp, Arthur, Beutiches Bette en Studentenlied in verdafüiäe 
Zeit. Berlin. Herk. (Br. 8.) 4 

KRoellider, N, Erinnerungen 2 meinem Leben. Mit 7 Beh, 
= —3 u. Porter, Leipzig Engelmann. (Gr. 8. 4 83 ad 

0 

gangheineken, P., der Urtbeildaniprud. Ebr. (Gr. 8) 3; 

eh J * Wzz tleine deutſche Sap-, Formen · u. Interpumtion- 
lehre mebft Anhang, enth. Regeln aus der Poetik, Metril, u. a 
unter bejonderer Berüdfichti N der Schülerfehler und Eden 
ungen des ar ebrauche . Au Hannover. Hılmin. 
(®r. 8.) Geb. ‚0. 

Derſ., — und Auffapregeln im u“ an — 
und Auffagvorbilder. Sonterabdrud. Ebd. Ir; 

Mards, Eric, a Bidmard'd Gedanken und —— Ber 
Gebr, Paetel. (Gr. 8.) 4 2. 

Midael, Emil, Gulturzuftände des deutichen Volles mährend dei 
13. Jahrh.'s. 2. Buch. 1.—3. Aufl. in Er Herder. dr. 3 

* TR jr — mit erlegen dp —— * Por 
üller, a eiträge zu eimer willen i sit 
Aus dem nl. überf. von Heinrich Lüders. Autoriſ. vom Ir 
nt 2. Bd. Leipzig. Engelmann. (Gr. 8) #1; 


v. 84.5 ind, Martin, der Ausbau der praktiſchen Theologie 
foftematifchen Theologie. Leipzig. Hintihe. (Er. 8.) 46, 9. 
Didenberg, ** aus Indien und Iran. Geſammelte Acfſi 


Berlin. Herg. Gt. 8.) 44. 
Palander, uge, die altbochdeutfchen Een. 1. BDiffertatien 
Darmftadt. Dito’d Hofbuchdruderei. (XV, 171 ©. Gr. 8.) 


Padmanit, Dorothee, Dr, Alfred rn —— Menitzui, 
Bern. Sturzeneg er. (Gr. 8.) 4 1, 75. 

Paftor, Ludwi eſchichte der Päpfte im Zeitalter der Aenaiſtan 
von der Wahl Imnocenz’ VIII bis zum Zode Julind I. 3. wm 
4. Aufl. Freiburg i. B. Herder. (@r. 8.) 4 12; geb. 414 

Richter, — Ferdinand Freiligrath als Ueberſeter. Berlin, Duni. 


Gr. 8.) Einzelpr. „#2, 70; pipr. #2, 25. 
en Be | Leipzig. Ep 


Sad, 3, —*8 Gotted« und 
mann. (ör. 8.) .# 5 

Saffenfeld, 3. ehr und Uebungsbuch der Arithmetil und 9 
u. 4 dad Bumnaflum. Trier. Löwenberg’iche Buch. (Er ® 
aM 1) 

Derſ., ElementarDatbematit für das —— Mit 130 dis 
br. VIII, 20, 20, 20, 24, 63 ©. Gr. 8.) 

Derf., orfchufe zur Glementar Matpematit für das Gymaaken 
Planimetrie. Ebd, (Gr. 8.) .# 0, 30, 
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Säarfier, Emil, u in der venezianiſchen Malerei. Ein Ber« 
—— er Abb. Münden. Berlagsanftalt F. Brudmann AG. 
Gr. 8.) . 

Steiner, 3, Strahlung und ZQemperatur der Eonne, Leipzig. 
Engelmann. (Gr. 8.) .# 2, 40. 

Shüller, Nicard, die BWirtbihaftspofitit der hiſtoriſchen Schule. 
Berlin. Htymann. (Br. 8.) #2, 40. 

Shwemer, Richard, Papſtthum und Kaiferthum. Univerfalbiftoriiche 
Studien. Stuttgart. Gotta. (VI, 150 ©. Gr. 8.) 

Schrader, Herm., de Plutarchi Chaeronensis "Oungıxeis ushl- 
zes et de eiusdem quae fertur vita Homeri. Gotha. J. A. 
Bertbed. Feſtſchrift. 40 ©. Gr. 8.) 

Siegel, Carl, Gntwidelung der Raumverftelung des menſchlichen 
— Eine pſychologiſche Analyſe. Wien. Deuticke. (Br. 8.) 
Ki, W. 

%r la Sizjeranne, Robert, die zeitgenöffifhe engliſche Malerei. 
Uebetſ. a. d. Framzöfiihen von Elje Fürfl. Münden. Berlagsanft. 
J. Prudmann A-&. (Gr. 8.) Geb. „#10. 

Spitta, Friedrich, Predigten aus der Trinitatigzeit und kirchliche 
Gtlegenbeitäreden. Straßburg. Bull. (Gr. 8.) #2, 40; geb. 


#5, 2. 
Epitta, Bra, Weftprediaten. 2. Aufl. Ebd. Gt. 8.) 4 2, 4u; 
b. 43 


Story, Alfred Thomas, Ihe martyrdom of labour, London. 
Ramay. (VII 293 ©. Gr. 8.) 

Ztwart-Phelps, Eliſabeth, ein geporge Leben im Dienfte des 
dern. U. d. Ameritanifchen über]. von W. Euchler. Wolfenbüttel. 
Zmißler. (Gr. 8.) 4 4. 

Stumme, band, Handbuch des Schilhiſchen von Tazerwalt. Leipzig. 
Sinride. (Wr. 8.) „4 12, 80. 

Teutſch, ©. D., Geſchichte der Siebenbürger Sachſen für das jädh- 
fühe Volk, 1. Bd, 3. Aufl, Hermannftadt, Krafft. Fl. 3, 20; 
ab. #3, 70; Hbfr. 4, 40. 

Zienee, Georg U, Niegihe's Stellung zu den Grundfragen der 
Etdil iſch datgeſtellt. Bern. Sturzenegger. (Or. 8.) „#1, 75. 

Trefz, Aris, das Wirtbögewerbe in Münden. Cine wirthſchaftliche 
und ſeciale Studie. Stuttgart. Gotta. (®r. 8.) #5. 

Zuder, Benj. R., der Staat in feiner Beziehung zum Individuum. 
Aus dem Engliſchen. Berlin. Zad. (Gr. 8.) .# 0, 30. 

Udl, Wiühelm, das deutſche Lied. 8 Borträge. 
(Br. 8.1.4 3. 

Vallat, Gustave, Rabelais, sa vie, son genie et son wuvre. 
Avec une appreciation de cette &tude par Emile Faguel. 
Paris. Fontemoing. (VI, 137 ©. 8.) 

Vittori, Vittore, Clementino Vannetti. Studio del secolo 
passato, Firenze. Tip. Elzeviriana. (®r. 8.) Franchi 3 = flor. 


1, 3. 

den d. Weld, Heinrich, Georg der Bärtige, Heriog von Sadjien. 
Sein Leben und Wirken. Mit Porter. Braunihweig. Sattler. 
\@r. 8.) #4, 80, 

Beiner, Paul, Unterfuhungen zur lateinijhen Scholien-Literatur- 
Der 45, Berfammlung deutiher Philologen u. Schulmänner ge 
widmet. Bremerhaven. (32 ©. Gr. 8.) 

Iimmermann, Otto, die Totenklage in den altfranzöfiihen Chan- 
sons de geste. Berlin. Ebering. (Gr. 8.) .# 3, 60, 


Leiprig Avenarius. 





Vichtigere Werke der ausländiſchen Literatur, 
Franzöfifde. 


Levasseur, E., l'organisation des mötiers dans l’empire ro- 
main. (55 p. 8.) Paris, Giard et Briöre. 

Montesquieu.) Pensses et fragments inedits de Montesquieu. 
Publies par le baron Gaston de Montesquieu, 1. (XXXIV, 
542 p, Petit in-4.) Bordeaux, Gounouilhou. Fr. 12. 

Schopfer, J., voyage ideal en Italie. L’art ancien et art mo- 
derne. (355 p. 16.) Paris, Perrin et C*, 

Treille, G., principes d’hygiene coloniale. (IV, 276 p. 8.) Paris, 
Carree et Naud. 








2 er 


Antiguarifcye Kataloge, 


Baer, Jof. & Go., in Frautfurt a M. Nr. 417. Roſſica, Ge 
Nichte, Topographie, Literatur u. Spraden Rußlande. 163% Nm. 
Fischbacher, librairie, Paris. Nr. 1. Belles-lettres, histoire 


de la litterature. Varia, 
Rechts⸗ u. Staatowiſſen · 


Aetbner, M., in Breslau. Mr. 243. 
ſchaft. 1715 Nm.) 

kuzat & Go,, in London. Second handbooks on British-India, 

Burma and Ceylon; buddbism. (1554 Nm.) 











Schimpff'e Buchh., in Zrieft. Nr 3. Philologie, Archäologie, 
GEpigrapbit, Numismatik. 

Schlapp, 9. %, in Darmftadt. Rr. 20. Haffiaca. 

—— Ad., in Hannover. Rr. 5. Architektur, Kunſt, Naturm., 

edicin. 

Steiner, Sigmund, in Preßbutg. Rr. 8. Proteft. Theologie, Phile- 
fopbie, Pädagogik. 

Weigel, Döwalt, in Leipzig. N. F. Nr. 93. Zoologie (incl. Paläo- 


zoologie). (5380 Nrn.) 
Auction. 


1. Rovember u. folgende Tage. Liepmanndiohn, 8, in Berlin SW. 
25. Autograpben-Verfteigerung Fürſten, Feldherrn, Hejormation, 
30jähr. Krieg, deutſche Dichter, franzöj. Hevol. u. 4). 





Nachrichten. 


Der a. ord. Proſeſſor des römiſchen Rechts Dr. Frieder. Andre 
in — * ‚wurde zum Ordinarius in Marburg, der a. ord. surf 
Adalbert Kis an der Bergakademic in Pribram zum ord. Projefjor 
der Berg- und Hütten-Maidinenbaufunde und der Enchklopädie der 
Baufunde, der Landmeſſer Hillmer in Düſſeldorf zum Profeſſor der 
Geodaͤſie an der landwirtbicaftlichen Akademie in Poppeläborf, der 
Privatdocent Dr. Aloys Meifter in Bonn zum a. ord. Profejjor ber 
Geſchichte in Münfter, der Privatdocent Dr. Porebowitich in Lem— 
berg sum a. ord. Profefjor der romaniſchen Philologie, der Privat 
docent Dr. Drtina an der böhm. Univerfität in Prag zum a. or, 
PBrofeffor der Philofopbie und Bäbagoalt der Amtörichter Dr. Georg 
Grufen in Berlin zum Proſeſſor der Gefängnißwiſſenſchaften an der 
Univerfität in Tokio ernannt. 

Der a. ord. Profeffor der deutichen Literatur Dr. Weigenfele 
in Freiburg i. B. und der Profefjor der Geſchichte Dr. v. Helft in 
Spenge haben ihr Amt niedergelegt. 

er Dberbibliothefar Prof. Dr. BPietihmann in Göttingen 
wurde zum Director der Univ.-Bibliothef in Greifswald ernannt. 


Berliehen wurde: dem Gpmn.»Director Dr. Ferd. Schulp in 
Gharlottenburg der Charakter als Geb. Regierungsratb, dem Biblio 
tbefar an der Univ.-Bibliothef Dr. Kochendörffer in Königäberg 
i. Pr. der Titel Oberbibliothefar, den em, Gumn.Dberlehren Bethe 
in Merjeburg und Dr. Ulrich in Halle a. S., jewie den em. Real: 
anmnOberlehrern Eshufius in Halberftadt, Dr. Silidorf und 
Dr. Bredin in Magdeburg das Prädicat Vrofeffor, den em. Gymn 
Profefforen Gillhauſen in Frankfurt a. M. und Weiland in Köln 
der E. preuß. Kronenorden 3. Glaffe, den em. Gymn.«. Profeiloren 
Uuffenberg in Krefeld, Dr. Müller in Ballenftebt a. Harz, bieher 
in Stendal, Dr, Rogivue in Magdeburg, Dr. Fietkau in Könige 
berafi. Pr, Geftbunfen in M«Gladbac und Kel —— in Triet 
der rothe Adlerotden 4. Claſſe, dem Proſeſſor Dr. — idber an 
der Ritterafademie in Liegniß, der Adler der Ritter des k. Haudordend 
von Hohenzollern. 


Am 5. Detober + in Berlin der Privatdocent der Chemie Tit.- 
Prof. Dr. Mar Hayduck, 57 Jahre alt. 

Am 12. October + in Bien der Afritaforfcher Dr. Ostat Bau+ 
mann im 35. Lebensjahre. 

Bor Kurzem + in Paris der Philoſoph Paul Janet, Mitglied 
der Academie des sciences morales et politiques und em. 32 
feffer an der Sorbonne. 


Die Eonferenz dentfher Ardhivare, die durch die Königl. 
Saächſ. Staatsregierung am 19. und 19. Sept. d. J. nah Dresten 
zur Kenntnifnahme und Prüfung der Zapon-Imprägnierung von Per 
ament- und Papiercodiced, Urkunden und Ucten, berufen war, bat die 
gl. ©. Regierung etſucht, aud den Papier und Zintenverbältnifien 
ihre Aufmertjamteit zuzuwenden und —— en über die Braud- 
barkeit moderner Papiere und Tinten behufs Aufitellung von Normal: 
beftimmungen für die im amtlichen Geſchäftsverleht zu verwendenden 
Papier und Tintenforten zu veranftalten. Die Unterfuhungen, deren 
Leitung, wie die der Zaponforfhungen, mit Unterftüpung von tehnifchen 
Mitarbeitern der Oberregierungsratb Dr. O. Po sie übernommen bat, 
follen aber auf bifterifher Grundlage aufgebaut werden, indem auch 
die alten Tinten nah ihrer chemifchen Zufammenfepung erforfht und 
auf ihre praftiihe Berwendbarkeit geprüft werden jollen. Dem Be 
treffenden ift daran gelegen, die antifen und mittelalterlichen Recepte 
über Tintenbereitung möglihft vollitändig zufammenzubringen und e# 
ergebt daber an alle betbeiligten Kreife dad Erfudhen, 
derartige Zintenrecepte, bezw. die Nahmeife von Gtellen, 
wo folde zu finden find (mit Ausſchluß der in Gardthauſen's Paläo» 
grapbie und Wattenbach's Schriftweien aufgeführten), gejälligft an 
bn (Dresden, Agl. S. Hauptſtaatsatchiv einjenden zu wollen. 
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Der VIE internationale Geographen»Gongreß fand vom | er. Buffe-Palma u. A., uuftrationen von Mored, E. Erlen 


28. September bis zum 4. October in Berlin unter dem Vorſiße des 
Herrn Geh. Regierungsörathes Prof. Dr, Frei v. Rihthofen | 
fatt. Ueber bie wichtigen dort gepflogenen Berhandlungen ift in allen 
—— Blättern ausführlich berichtet worden. Bon den feſtlichen 

anftaltungen in Berlin jelbft bildete einen Glanzpunct das Feſt, 
das die Stadi den Mitgliedern am 30. September gab. Broßer Empfan 


Lilien und 3. B. Engel. 





Anfrage. 


In einer „Das Fürftenhaus“ betitelten Schrift follen die th 
fädlichen Vorgänge, welde Auerbach's „Auf der Höhe* zu Gm 


j i . liegen, bargeftellt fein. Für gütige Nambaftmahung dei Serien. 
fand ftatt beim Germ Reichstanzler am 28. Sept. und im Kailerho 8 8 . na 
durch Herm v. Richthofen ala Präfidenten der Berliner Geſellſchaft bed genannten Buches wäre fchr zu Dant verpfligtet 


für Erdkunde, und Frau Gemahlin, am 2. Detober. Grofartig war ‚Dr. $. Arnold L 
die Aufnahme, die den Gongrepmitgliedern am 5. und 6. October Bien, XVIN/I Genpgase u 
Senat und Bürgerfhaft und die Beographifche Geſellſchaft der (Freien Berihtigun 

und Hanſeſtadt Hamburg, vertreten hauptfächlich durch die Herren gung. 


. „Im Verlage von Paul Ridel in Berlin eriheint ein neues 
fünftlerifhes Wipblatt, „Münchhauſen““ betitelt. Der „Münd« 


1599/1900 bitte ich Folgendes zu berichtigen: ©. 127 3.12 2: 
lies: C. Zangemeifter (28. 11. 37) lieſt nit. — ©. Ubi 


Bürgermeifter Dr. Möndeberg und Dr. Friedrichfen, bereiteten. | m deutſchen Univerfitätd- Kalender für das WinterSemikr 


baufen“ will vorzugsweife die vernehme Anekdote pflegen. Die vor- | (9. 7. 38. ©. 151 3. 8 v. u. füge hinzu: Rector: J. Hahn. 


liegende Nummer enthält Beiträge von Karl Buſſe, Anna Ritter, Berlin. 





Riterarifhe Anzeigen. 


“Carl Winter’s Universitätsbuchhandlung, Heidelberg. 


Sammlung von Elementarbüchern 
der altgriechischen Dialekte. 
Herausgegeben von Dr. W. Streitberg, 


=. 0. Professor an der Kgl. Akademie Münster I. W. 
Erschienen sind: 


1. Band. Urgermanische Grammatik. Einführung in das vergleichende 
Studium der altgermanischen Dialekte von Dr. W. Streitberg, a. o. Professor 
an der Kgl. Akademie in Münster. $°. brosch. 8 #, geb. 9 .# 

. Band. &otisches Elementarbuch von Dr. W. Streitberg, a. o. Professor an 
der Kgl. Akademie in Münster. 80. brosch. 3 „4, geb. 3 .„# 60 

. Band. Altisländisches Elementarbuch von Dr. B. Kahle, a. o. Professor 
an der Universität Heidelberg. 8° brosch. 4 4, geb. 4 .# 80 

. Band. Altsächsisches Elementarbuch von Dr. F. Holthausen, o. Pro- 
fessor an der Universität Gotenburg. 8°. brosch. 5 „#, in Lwd. 6 .# 

. Band. Mittelhochdeutsches Elementarbuch von Dr. V. Michels, o. Pro- 
fessor an der Universität Jena. 8°, brosch. 5 „4, in Lwd. 6 „# 

In Vorbereitung sind: 
4. Band. Altenglisches Elementarbuch von Dr. K. D. Bülbring, o. Professor 
an der Universität Groningen. 
6. Band. Althochdeutsches Elementarbuch von Dr. 6. Holz, a. o. Professor 
an der Universität Leipzig. 

Die Sammlung soll zur Einführung in das Studium der altgermanischen 
Dialekte dienen. Sie hat den Zweck, alles zu bieten, was dem Anfänger zur 
gründlichen wissenschaftllichen Kenntnis der älteren Perioden der hauptsäch- 
lichsten germanischen Sprachen von nöten ist. 

... Wir freuen uns, dass die pädagogische Seite in dieser ganzen Samm- 
lung zum Worte gekommen ist, Sie ist in der That vorzüglich ausgefallen, und 
wir können nur wünschen, dass die übrigen Bändchen ihren Vorgüngern nicht 
nachstehen mögen. Was der Student beim Studium unserer alten Sprachen 
an Zeit gewinnt, das kann er anderen Seiten der germanistischen Wissen- 
schaft zuwenden, die ja nichts anderes sein will und sein kaun als die Wissen- 
schaft von unserer geistigen Entwickelung. Aber immerhin bleibt die Kennt- 
nis der Sprache die notwendige Vorbedingung für alles übrige. Sie zu 
erleichtern und zu vertiefen, ist auch der Zweck dieser Sammlung, die wir 
auf das freudigste begrüssen, da sie allen Anforderungen, die man an sie 
stellen kann, auf das beste entspricht. (Allgem. Zeitung.) 


3.2. Mebler’fde Berlags-Buhhandlung, Stuttgart. 
Shakelperes Selbfibekenntnille. 


»s Bamlef und fein Urbild. 


Hauptabfhnit: Shakſpere und die engliſche Hofgeſellſchaft feiner Zeit. — 
Die Sonnettfrage, — Shakfpere und die Eſſer-Familie. — Hamlet und Graf Eier. 
— Hamletö gereinigted Bild, — Anmerkungen, 


Preis: Fein gebunden 5 M. 35 Pf. 


Prof. Dr. Conrad hat den Huf eines bedeutenden Litterarhiſtoriters und Shafipere- 
Forſchere; fein Buch ift nidt allein für „Shafjperotiebhaber", denen wirflih Reues in 
jolider Forſchung geboten wird, ſendern, in feiner anziebenden und Haren Schreibweife, auch 
für jeden Gebildeten von hohem Intereſſe. 





Neu! 


nn m wo» 


Neu! 


Hermann Conrad, 





5. Alderjm, 


Verlag von Eduard Avenarius in Leipeig ir. 


Aus dem Sonnen. 

Wanda von Bartels, us dem Sn 
und Erzählungen. Mit einem 6farbigen 
Umschlag von Professor Hans Bariaı 
en 1898, Elegant gebundes 


— · 


„+++. Es ist ein sehbner, eleasier 
Mövenflug, den die Autorin da gethas bs 
» +... Die Erzählungen sind zum Teil is- 
moristisch, zum Teil elegisch gefärbt; ba 
ist es etwas wie Holbergscher Humor, bat 
etwas wie Andersensche Wehmut, das & 
hereinschillert ... . .* 
(Sonntagsblatt des „Bund“ zu Ban. 
„Es sind kleine Kunstwerke .... W 
Genuss wird man diese Sachen auch mn 
zweiten und dritten Male noch lesen“ 
(Hamburger Korrespondent 
Aus den Tagen ür 
Milben des, nr Yen 
2. Auflage. Drei Bände. PreisMk.13.—. 
Elegant gebunden Mk. 15.—. 
„Aus den Tagen der Hansa“ erschien in 
Jahre 1885, also gerade, als in Deutsch- 
land der neue Sturm und Drang losbrai 
und mag deshalb nicht die Aufmerkus- 
keit gefunden haben, die es als eins der 
besten Werke Jensens unzweifelal 


verdient,“ (Kunstwart, 
Mit Bildnis des Verfassers 
Wilhelm Jensen, Ein Skizzenbuch. 2 \ul- 


lage. Preis Mk. 6. — elegant gehende 
Mk. 6.— 

„Möchten alle die, die nur den Erzähis 
Jensen kennen, einen Blick in die ve 
liegende Sammlung Iyrisch-epischer Die 
tungen werfen, — sie werden die dar! 
verwandten Stunden nicht zu den verlor 
rechnen. Auch der Lyriker Jensen ist em 
eigenartige und höchst moderst 
Dichtererscheinung.“ 

(Westermanns Monatsbeils. 


Meine auf das Vortheilbafteste eingerichim 


Werkdruckerei 


empfehle zur Herstellung von Druci- 
Werken jeder Art bei raschester Lie 


rung und billigster Berechnung. Bes 
Referenzen. 
Ph. Rohr (Inh.: Emil Rohr) 
Buchdruckerei 
Kaiserslautern (Pfalz). 
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Bibliothek der Volkswirtschaftslehre u, Gesellschaftswissenschaft, PR. A A et a ha 





Begründet von Band Fortgeführt von 
F,Stöpel u, Robert Prager. 


Speben erschien die 2. durchgesehene und verbesserte Auflage von 


S. R. Malthus 


Versuch über das Bevölkerungsgesetz. 


Nach der 7. Ausgabe des engl. Originals 
übersetzt von 
F. Stöpel. 
Zweite Auflage durchgesehen und besorgt 
von 


Robert Prager. 
XVI, 864 8. 8. Brosch. „4 10; eleg. Halbfranzbd. „# 11, 25. 


Malthus' Buch, obgleich vielfach angefeindet und geschmähl, ist trotzdem noch 
heule eine reiche Quelle der Belehrung und kann von Niemandem, der sich eingehend 
mit der Nationalökonomie beschäftigt, entbehrt werden. In der obigen Bibliothek 
sind ferner erschienen: 

Adam Smith, Volkswohlstand. 4 Bde. 8. Brosch. „# 7; in 2 Hfzbdn. # 9. 
H. €. Carey, Die Einheit des Gesetzes. 8. Brosch. „# 5; Hfzbd. .# 6. 
E. Peshine Smith, Handbuch der polit. Oekonomie. 8. Brosch. „# 5; Hfz. „#6. 


Sämmtlich übersetzt von F. Stöpel. 


Louis Blane, Organisation der Arbeit. Nach der 9, umgearbeiteten und durch ein 
Kapitel verm. Ausgabe des Originals übersetzt von Robert Prager. 8. 
Brosch. „# 5; Hliz. 6. 


Vebersetzungen von Sismondi, Proudhon, Godwin sind in Vorbereitung. Sub- 
seriplionen zu Vorzugspreisen schon jetzt erbeten. 


Ich gebe bis auf Weiteres ein Exemplar der sämmtlichen bisher erschienenen 
% Bände der Bibliothek zusammengenommen statt des Ladenpreises von „# 32; 
bez. 4 38, 25 geb. für 


Mark 80, — für ein broschiertes u. Mk. 36 für ein in Halbfrzbd. geb. Exemplar 


ınd liefere bei portofreier Vorhereinsendung des Betrages franco innerhalb 
Deutschlands und Osesterreich-Ungarn. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung sowie durch die 


Verlagshandlung R. L. Prager in Berlin, NW. Y. 
Nr. 21, Mittelstrasse, 





Verlag von R. Friedländer & Sohn in Berlin NW. 
Nach langer Vorbereitung, und nachdem fast vier Jahre im Druck, erschien soeben 
Gerberti 
postea 
Silvestri II papae 
Opera Mathematica 
(972—1003). 


tecedunt aliorum opera ad Gerberti libellos aestimandos intelligendosque necessaria 
per septem appendices distributa, 











Collegit, ad fidem codicum manuscriptorum partim iterum, partim primum edidit, 
apparatu critico instruxit, commentario auxit figuris illustravit 
Dr. Nicolaus Bubnor, 
Professor Kijoviensia. 
119 et 620 paginae, in Octavo-maj., cum 4 labulis (103 figuris). 
Preis 24 Mark, 


rlin SW. ift erfchienen: 
Der Vorfſchulze. 


Komödie in vier Alten. 
Bon 
Karl Bilg. 
Preis: Elegant brofchiert #2, —. 


+ 
Aramatifche Humpresken 
von 
Rarl Bilf. 

Inhalt: Prolog Barum die Deutjchen 
feine Komödie haben. — Mein Mann fhreibt 
Zragödien. Schwant in zwei Alten. — Ber ift 
der Berräther? Schwan in zwei Alten nach der 

leichnamigen Goethe'ſchen Novelle. — Publis 
us und feine Verwandten. HiſtoriceKomödie 
in vier Uften. 

Preis: Broſch. 2.4 

Die obigen Stüde, welche intereffante Mo: 
fine in’gewandtefter Sprache behandeln, werden 
weſentlich dazu dienen, die Entwidelung der 
deutichen Komödie, dieſe eigentliche Aufgabe 
unjerer neueren Poefie, iu fördern. 


Verlag von Eduard Avenarius in Leip zig. 


Soeben erfhienen: 


Theodor Kirchhoff 


(aus San Francisco): 


Allerhand Heiteres * 


+ aus Californien. 
mit einem Titelbilde. 


In zweifarbigem, mit Bild versehenem ele- 
gantem Umschlag. Gr. 80, 
Preis mM. 2.40. 

Dieſes letzte Werk des während der Drud- 
legung verſchiedenen Berfaflere ber „Califor- 
nifhen Reifebriefe* ift mit gemütvollem Humor 
eihrieben und wirb nicht mar dem zahlreichen 
es bes Berftorbenen eine liebe Erinnerung 
fein, fonbern von jebermann feines brolligen 
Inbaltes und feiner vornehmen Ausftattung 
wegen gern gelauft werben. 


Zur geschmackvollen und gediegenen 
Herstellung von 


® 
Druckwerken jeder Art, 
sowie zur Übernahme guter Werke in 
Eigen- wie in Commissionsverlag empfiehlt 
sich unt, Zusicherung günstiger Bedingungen 
Lahr (Baden) 


Otto Schauenburg, 


Verlagsbuchhandlung u. Buchdruckerei. 











Allerhöchste Auszeichnnngen: 
Orden, Staatsmedaillen ete, 


MMER 


Pinnos v. 450 Mark an. 

Flügel i0jährige Garantie, 

Harmoniums v.95 Markan. 
Abzahl, gestattet. Baar, Rabatt u. Freisend. 


Fabrik: W. Emmer, Berlin, 


Seydelstr. 20. Preislisten, Musterb. umsonst. 
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BEDEUTENDE PREISERMAESSIGUNG. 


Wir übernahmen die kleinen Restvorräthe von: 


DAS AEGYPTISCHE TODTENBUCH 


herausgegeben von Eduard Naville. Berlin 1886. 
2 Bände gr. Folio mit Einleitung in 4”. Cartonn. mit Leinwandrücken. 
Preis (statt Mk. 240) Mark 90, —. 
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FORCELLINI 


Totius Latinitatis Lexicon 
ed. V. de Vit. Prato 1858—79. 6 Bände gr. 4°, 
Letzte und anerkannt beste Ausgabe des berühmten Werkes. 


Preis /statt Mk. 160) Mark 80, —. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Joseph Baer & Co. 


Buchhandlung u. Antiquariat. 


Frankfurt a M. 
Hochstrasse 6. 





Verlag von Fel. Rand’; Buchhandlung in Iunsbrud. 


Zeitfhrift für Ratholifhe Theologie. 


XXIM. Jahrgang, 
Jaͤhrlich A Hefte. Preid #6, — 
Anhalt des jochen erjästenenen 4. Heftet: 





Berlag ton Eduard Avenarind in tea; u 


Soeben erſchienen: 


Hermann Schreye 


Prof. Dr. *⁊ 


Abhandluugen. F. Walter, D. Propheten— 
tbum in feinem ſocialen Derufe. . Art. 
„577 


B. Duhr, Paulus Hoffaeus, nad? unge 
drudten Briefen, ©. 605 

©. Dreves, Herrad von Landäperg ©. 632 
+ 5. Wiefer, die Nedtfertigung m. 

rue im Lehrſvfem Pauli S. 6 

J. B. Niſius, Vorbemerkung S. * 


Necenfionen. Hummela uer, Comment. 
in Numeros {M. Hagen; ©. 688. — Ge- 

senius!? (Frants Bohl) Hebr, Wörter- 
buch (8, Fond) ©. 691. — 8. PB. Ehajes, 

Proverbia-Studien J. R. Zenner) ©. 695. 
— C,Piepenbring, Histoire du peuple 
d’Israel (8, Fond) ©. 696. — H. oujien, 
a Leben u. Werke J. 

8. Zenner) ©. 699), J. Hollwed, 
Die kirchlichen — M. Hofmann) 


©. 700. — J Loſerih, Die Reformation 
und —— in —— 
(U. ſtröi S — F. Walter, © 


tialpolitit u. Bent {M. Hofmann) ©. 706, 
— Rorbruffifher Kalender, Zwei Bus! 


Hierzu je eine Beilage von B. G. Teubner in geipgig (Mitcheilun 


Aualelten, 


tomwiner Freeto⸗Kalender M. Rilles) ©. 708. 
— % Gepfer, Das phil. Gotteöpreblem 
(8, Berhen ©. TI. — M. Abilie's 
Theoretiiche u, prattiſche Methodik (MR. Sof. 
mann) ©. 714 K. Abrend und ©, 
Krüger, Die fog. Kirchengeſchichte d. Za · 
charias Rhetor J Stigimayr) ©. 716. — 
P. Laurain, De lintervention des lai- 
ques .. dans l'administration de la 
penitence ($. Hutter) ©. 720, 


Bemerkungen zu Job 9-10 3. 
Sontheim) ©. 725. — Zaui Laymann und 
die Serenpreeffe (®. Duke) ©. 733. — 
Nicolaus Weigl u. Heinrih v. Langenftein 
über Ablaß von Ehuld und Strafe IM. 
Paulus) ©. 743. — Zu Pi. 17, 14. 15 
13. 8. Zenner) ©. 754. — Desiderium 
collium asternorum IE. Seydl) ©. 756. 
— Abfaffungszeit der Dihtungen des Com— 
modianus von Gaza id. Brewer ©. 759. 


Kleinere Mittheilungen ©. 763 
Regifter zu diefem Jahre. ©. 766 
Literariſcher Anzeiger Nr. 81 ©, 23* 


Franz Pi schheim in Mainz. 








Willium Shakefpent. 


Nebst einem Anhang: 


Zur Shakespeare -Bacon- Frag. 
Zweite Auflage. 

In zweifarbigem eleganten Umschlag 1. 
Preis m. 1.50. 

Das vom ber gefamten Prefie im «ie 
Auflage wg beiprodene Sample: 
Schrehers liegt hier im erweiterter Form wer ar 
dürfte ermentes bobes Iuterefle erregen, yell 
basjelbe voramsfictlih noch im biekm Kor 
in Berlin zur Aufführung gelangen wi, 


‚Den 
Kommissionsverlag 


wissenschaftlicher, sowie gediegar 

belletristischerr Werke übernimmt 
günstigen Bedingungen 

| Eduard Avenarius, 

Verlagsbuchhandlung in Leipzig 








en 1899, Nr. 4), R. Oldenbourg in Münden ua 





Berantwortl, Mebactrur Profi, Dr, Eduard Aarmde in Yripyig, Kaiſer Wilbelmftrafe 29, — Driud von Breitfopf und Härter im Leipziz 














Litergriſches entralblatt 


N BR 
für Deutfhland. 


D Ip, 
'0V 8 1899 ° 
Begründet von Friedrih Zarncke. 
Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. 11 899 






AmBRınae, MASS: 


Verlegt von Eduard Ancnarius in Leipzig. 
Sternwartenftrafie 22. 

















Erſcheint jeden Sonnabend. > 28, October. = Preis jährlich 30 M. 
Aeschyli Choephoroi ed. F. H. M. Blaydea |Rnipping, R. die Kölner Stadtrechmumgen. (1402) |Fipps, Th.. Komik ı. Humor. (145%.) 

uam) tampert, $., bas Leben der Binmengemwäller. (1464.) | Momgrd, P., das Ehans in foamischer Ausleſe (1459.) 
Blaydes, F. H. M., adversaria eritica in Aristo-|Lanclani, R., the ruins and exeavations of an- | Pfeil, I. Eraf, Stadien u. Drobadıtungen aus ber 

phanem. (1471.) eient Rome. (1474.) Siübier, (140%) 
Brendel, M. Theorie der Meinen Planeten. (1468.) Lerſch, B. M., Einleitung in die Chronologie, 1.0.2. | Tamm, 9. &., da# Meien des ewang. Maubens. (1457.) 
Diehl, E., de m finali epigraphica. (1472) 11460.) Ulrich, ®, Übarles de Biflers. 1473.) 


Sandmörterbuh bes geiammten Berficherumgsieiens. Findemann'e, W. Geſchichte ber beutfchen Literatur. | Wölfilim. H., die elaffije Sunft. (1477.) 
«1464. (1473) Bohllahrtselnrictungen, die, Berlins m. jeiner Bororte. 
Rirhhoff, TE, Srundrifi der Pfuchiatrie. (1467.) 11470.) 








Ale Bäherfendungen erbitten wir unter ber Adreſſe der Exped. d. BI. (Eternwartenftr. 22), alle Briefeunterber bed Herandgeberd(Staifer Wilhelmftr.29). Nur ſolche 
Bırte fünnen eine Defprehung finden, bie ber Red. vorgelegenhaben. Dei Korreipondenzen über Bücher bitten wir ftetöden Namen von deren Berleger angugeben 





naueren Vermittelung. Die Polemil Tamm's gegen die Unter- 


Theologie. ſcheidung zwiſchen dem Erlöfungsprineip und ber ——— 
Tamm, 5.6, Das Weſen des , Berlin, | Nönficfeit, die bei Biedermann und Lipfius durchaus nicht au 
800. wetfchte u. —— —— — | eine Auseinanderreißung beider hinausläuft, iſt wohl nicht frei 


— von Mißverſtändniß. Nur dürftig und nicht zur vollen Klar— 
Der Sojährige Verf., der nad Vollendung feiner Arbeit, | Heit Per ift der zweite Theil „der Sinute als Tugend“ 
on Empfang der erften Drudegemplare geftorben ift, bat | /S, 113— 117), faft nur ein Uebergang zum dritten Theil „der 
Ni bis zufegt eine wunderbare Geiftesfriihe bewahrt, eifrig | Flaube als Ueberzeugung*. Der Verf. bezeichnet hier den Glauben 
fortftubiert und ſelbſtändig, eigenartig weitergebadht. Er ber | mit gutem Grunde und in guter Abficht als Sache des Ge— 
teadhtet den Glauben unter einem dreifachen Gefichtöpunct: ala mülhes, verengt aber unmillfürkich deffen Begriff und drücdt 
als —** und als Ueberzeugung. „Der rechtfertigende ſich, unter vielfacher Berufung auf Dreyer's feine und umſich— 
us ift feine Willensthat des Menſchen, fondern eine That | figere Schrift „Undogmatiiches Chriftentgum“, fo aus, als ob 
— — an ihm, eine Gabe der göttlichen Gnade in Ehrifto" | das Moment des Denkens dem Glauben an fid) fremd wäre, 
4 19), fo ſpricht er das „Lutheriiche Princip“ aus, von dem | Während doch nur zu behaupten ift, Ha ein methodifches, wifjen- 
im Uebrigen jehr geiftesfreie, von den orthoboren Luthera- Ichaftliches Denken nicht nothwendig mit der Frömmigkeit vers 
nern faum ala echt lutheriſch anerlannte Theologe mit ziemlich bunden und nicht ihr Maß iſt. Der fühlende Menſch führt eben 
— ra ran auf bie reformierte Kirche | doch zugleich und von feinem Empfinden unabtrennbar ein be: 
ren r * Age Break = Me ae wußtes Geiſtesleben; nicht bloß Hinterdrein treten „Frömmig- 
. ’ = i ittlichkei i i ins“ ſvgl.S.148). 
gebunden (S. 31 u. 8.) und die Rechtfertigungsfehre nicht auf feit und Sittlichfeit auch ins Licht des Bewuhtfeins* (vgl. S 2 ) 
die Satiöfactionstheorie zu gründen (S. 54); er ift bie Wir | _ 
fung der miratelfreien göttlichen Offenbarung, d. h. Lebens: | Yugem, evang.-Inther. Kirchenzeitung. Ar. 42. 
bethätigung, in Natur und Gejchichte, die in Chriftus gipfelt, Inh.: Menfhengeriht. — Die forialen Nothftände zu Luther's 
auf das menſchliche Gefühl (S. 60 fg.). Indem Chriftus uns | Zeit und fein Kampf zu ihrer Ueberwindung. 5. — Briefe über mer 
die höchſte Ehrfurcht, die höchite Liebe und das höchfte Ver- | dene Dichtungen. 3. — DD SEEN des ebangeliſchen 
rue u ih einfht, {nf er fen unfern landen glei | an, PR gar Qenkm, 27 Ce Mac a 
auf ott, den höchſten Gegenftand des Glaubens, wie S. 74f8. | den Artitel: „In fremden Seen fildhen.“ 
ausgeführt wird, und bewegt zugleich nothwendig unfern Willen, 
it das „Iatente und doch Iebendige productive Princip der | Der Proteftant, 3. Jahrg. Ar. 41. 
Heiligung“ (S. 80 fg., vgl. S. 18 und 44). Der erfte Abichnitt Inh.: Die Glaubendgewißheit. — „Empfangen vom heiligen Geiſt, 
(bis ©. 133) ift, wie der größte, fo auch der wichtigfte des | geboren vom der Jungfrau Maria.” 2. — Piychiatrie und Scelforge. 2. 
Buches. Der dargelegten Auffaflung des Glaubens Liegt freilich ee chriſtlichen Principien in ber 
e — viel näher, als der Verf. meint, der ſie ss 
. 51 allzu furzweg abthut. Der Gedanke, daf „die Entſchei- Deutſcher Merkur. 30. Jahrg. Nr. 21. 
dung über Beit und Verderben nicht in Gott, fondern in den Inb.: Ein Erinnerungdtag. — Aus der Gefhichte der römiſchen 
Menichen* zu verlegen ſei, bebürfte angefichts des Begriffs des | Kirche. — Auch ein moderner Hüter ded Blaubenäfhages. 
Glaubens als reine Gabe und Wirkung Gottes einer viel ge | - — — 
1457 1458 
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Theologifches Literaturblatt. Hrög. von Ehr. E. Luthardt. 
20. Jahrg. Nr. 42. 


Inh.: Cynewulf der Biſchof und Dichter. 


Die Seelforge in Theorie und Praxis. Hrög. von Liebermann, 
Mayer uw. Seehamwer. 4. Jahrg. 10. Heft. 
Inb.: W. Geuffenbainer, die Seelſotrge nah Auffaffung und 
er der Iutherifhen Kirde von Luther bid Erasmus Sarceriud. — 
. Liebermann, des Pfarrers Notizen. 


Der Katholik. Hräg. v. I. M. Raid. 3. Folge. 20. Bd. October. 
Inh.: U. Belledheim, Thomas Bridgett, Eonvertit, Redempto⸗ 
rift und Schriftſtellet. — Ft. Stod, das Gömeterium des heiligen 
ermes. — Karl Bol ed, die foptifche Elind- und Sophonias- 
potalypſe. — Bern. Deppe, der Rigoridmus und die Zahl der 
Aus erwaͤhlten. 





— —— — —— — 


Philoſophie. 


Mongr6, Paul, Das Chaos in kosmischer Auslese. Ein er- 
kenntniskritischer Versuch. Leipzig, 1898. C. G. Naumann, 
(VI, 213 8. Gr. 8.) #4. 

Der Berf. iſt mit der philofophifhen Literatur nur noth— 
dürftig befannt und auch mit den erfenntnißtheoretiichen 
Problemen und den bisherigen Löfungsverfuchen nicht intim 
genug vertraut, und doch ift das Bud) nicht gering zu achten. 
Zwar werben wiederholt offene Thüren einzurennen verjucht, 
aber die ganze Urt der Entwidelung und Beweisführung ver- 
räth einen jelbftändigen Kopf. Der Berf. fommt, wie es jcheint, 
von der Mathematik her und behandelt das Grenzgebiet zwiſchen 
dieſer und der Philoſophie. Er huldigt einer Art tranfcendenten 
Idealismus und möchte an der Berftörung unjerer „tosmo- 
centriichen" Vorurteile arbeiten: „Werden wir ben kosmo— 
centrijchen Aberglauben los wie früher den geocentrijchen und 
anthropocentrifchen ; erkennen wir, daß in das Chaos eine un- 
zählbare Menge kosmiſcher Welten eingefponnen ift, deren jede 
ihren Inhabern als einzige und ausſchließlich reale Welt er- 
icheint und fie verleiten möchte, ihre qualitativen Merkmale und 
Bejonderheiten dem tranfcendenten Weltfern beizulegen. Aber 
diejer Weltfern entzieht fich jeder noch jo loſen Feſſel und 
wahrt fih die Freiheit, auf umendlich vielfache Weife zur 
kosmischen Ericheinung eingejchränft zu werden.“ „Der philo- 
fophiiche Jenſeitigkeitswahn mag folgen, wohin der religiöfe 
voranging.“ 


Lipps, Theodor, Komik und Humor. Eine psychologisch- 
ästhetische Untersuchung. Hamburg, 1898, Voss. (VII, 
264 8. Gr. 8) #6. 


A. u. d. T.: Beiträge zur Aesthelik, hrsg. von Theodor Lipps 
und Richard Maria Werner. Vi. 


Vor reichlich zehn Jahren hat Lipps in den „Philofophifchen 
Monatsheften" (Bd. 14 fg., 1885 fg.) eine Meihe gedanken: 
reicher und tief eindringender Aufſätze über die Pſychologie der 
Komik veröffentlicht. Sie liegen in der vorliegenden Beröffent- 
lichung in veränderter Geftalt und theilweife erweitert vor. 
Nachdem fich der Berf. mit verjchiedenen Komik-Theoretifern 
über die grundlegenden Fragen auseinandergejegt hat, dharafteri- 
fiert er im zweiten Abjchnitt die drei Hauptgattungen des 
Komifchen : das objectiv, fubjectiv und naiv Komiſche. Dabei 
ergiebt fich ihm als Haupteigenthümlichkeit des Gefühls der 
Komil, daß es überall da entteht, wo „der Inhalt einer Wahr: 
nehmung, einer Vorftellung, eines Gedankens den Anſpruch 
auf eine gewifje Erhabenheit macht oder zu machen ſcheint, und 
body zugleich eben dieſen Anfpruch nicht machen kann, oder 
nicht jcheint machen zu können“ (S. 99 fg.). Im dritten Ub- 
ſchnitt wird ein vollftändiges Bild vom piychologifchen That- 
beitand der Komik zu geben verfucht, während ſich im nächſten 
Abſchnitt Gelegenheit giebt, diefe allgemeineren Gedanken an 


ben Unterarten des Komiſchen zu erproben. Der leßte Tel 
ift dem Humor gewibmet. Unterden „Beiträgen zur Aeſhett 
ift der vorliegende Band einer der werthvollſten, und wen 
man auch hätte wünjchen müfjen, daß die inductive Entiwidelun 
aus concreten Beifpielen mehr zu ihrem Rechte gelommen wire, 
fo wird man doch dem Gebotenen feine volle Anerkennung niät 
verfagen dürfen. Jedenfalls hat die Arbeit die Probleme ın 
gleich tiefer erfaßt als die meiften vorausgegangenen. 


Pe Jahrbuch. Hrög. von Gonft. Gutberler 11.9 


Inh.: C. Gutberlet, zur Pſychologie ded Kindes. — LA 

die Nachwirkung von Gundifjalinus’ de immortalitate animae. — 

. Straub, Kant und die natürlide Gottederfenntnif. \Säl — 
Mausbach, zur Begriffäbeftimmung des fittlich Guten. Sel 


Jahrbuch für Philofopbie u. ſpeculative Theologie. Hrög. ven Emi 
Gommer. 14. Band. 2. Heft. 
nb.: Ar. v. ————— thomiſtiſche Gedanken übe 
das Militär. 1. — Mart. Grabmann, Streiflichter über Ziel mt 
Weg des Stubiumd der thomiftiihen Philoſophie mit befonderer Be 
—— auf moderne Probleme. — Mid. Shloßner, zur neue 
pbilofopb. Literatur. 1. 





Geſchichte. 


Lersch, B. M., Einleitung in die . 2 umgearb, 
u. stark verm. Auflage. 1. Teil: Zeitrechnung und Kalender 
wesen der Griechen, Römer, Juden, Mohammedaner und «- 
derer Völker, Aera der Christen. 2. Teil: Der christlich 
Kalender, seine Einrichtung, Geschichte und chronologisch 
Verwertung. Freiburg i. B., 1899. Herder. (V, 248; V, 193 
Gr. 8.) #9, 60. 

Die Chronologie gehört aus verſchiedenen Gründen zu der 
ſchwierigſten Wiſſenſchaften, und fie Mar und verftändlid dur 
zuftellen ift doppelt ſchwierig. Wir können leider nicht be 
haupten, daß der Verf. der Aufgabe, welche er fich geftellt bat, 
irgendivie gewachien ei, und müſſen läugnen, daß er kinm 
„beicheibenen Zweck“, die „hronologijche Rechnung mit ihren 
Hulfsmitteln ... Har und ficher dem angehenden Hifterikr 
darzulegen und fie, ohne tieferes Eingehen in das nur Weniger 
zugängliche Gebiet der Ajtronomie, zu erleichtern“ aud nur 
annähernd erreicht Habe. Er hat zu viel auf einmal une 
nommen, indem er fich nicht auf ein bejtimmtes Gebiet 
ſchränlt, fondern jo ziemlich die gefammte hiſtoriſche Ehrens 
logie hineingezogen hat, und er hat von den Schwierigkeiten, 
welche hier zu überwinden find, und zum guten Theil aud) vom 
der Natur der zahllofen noch ungelöften Probleme feine red 
Vorftellung. Die erfte Bedingung einer Maren Darjtellung [3 
eine guie Dispofition des Stoffes. Es in dieſer Bezichum 
Allen recht zu machen ift micht wohl möglich, und Wieder 
holungen, Zurüd- und Vorverweifungen find bei ber Chrom 
logie noch weniger zu vermeiden, als bei der ſyſtematiſche 
Darftellung anderer nicht rein mathematiiher Wiſſenſchafte 
Aber die hier gewählte Anordnung erjchwert jedes Verjtändni 
in ungewöhnlihem Mafe. Sie zerreißt die chronologiſce: 
Syſteme und zerftört die hiftorifche Entwidelung. Die Ein 
heiten erfcheinen in Folge deſſen als abjolut willfürlic, man 
möchte zuweilen fagen wie Euriofa, ein wirkliches Verftänduik 
eine Hare Anſchauung wird nirgends erreicht. Die hiſtoriſch 
Chronologie fordert aber weiter eine jehr ausgedehnte Gelchr 
ſamleit, die vielfach über das eigentlich chronologiſche Gebr 
binauszugreifen hat. Nun giebt der Verf. zwar aus ber lin 
maſſe von Büchern, die er anführt und wenigftens zum Thal 
offenbar auch angejehen hat, obwohl er fie meift ganz ungenas 
eitiert, eine große Menge von Notizen, aber er weiß gar nicht 
felten ſelbſt nicht, worum es ſich eigentlich handelt, und die 
wichtigſten und neuejten Werke und Specialunterfuchungen find 
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häufig übergangen. Hinfichtlich der Sprachlenntniffe wird man 
demjenigen gegenüber, der ein jo ungeheures Feld durchwandert, 
immer Milde walten laffen müflen, denn wer von allen für 
ſolchen Zweck nützlichen Sprachen auch nur oberflächlich Kennt: 
niß nehmen wollte, behielte für feine eigentliche Aufgabe feine 
Zeit übrig, aber es macht feinen guten Eindrud, wenn ſogar 
bie rege Autoren nad uralten lateinischen Ueberfegungen 
angeführt werben. Wer nun aber, wie der Berf., der Haupt: 
ſache nach nicht eigentlich auf die Urquellen zurüdgeht und 
nicht die Abficht hat, etiwas Neues zu jagen, von dem muß 
man vor allen Dingen Kritik verlangen. Die fehlt hier aber 
vollſtändig. Gute und ſchlechte Schriftiteller werden wire 
durcheinander benußt, beliebten Hülfsmitteln gegenüber, wie 
Schram, ſchweigt jedes eigene Fritifche Urtheil, und auch was 
die citierten Autoren fagen, wird nur zu oft völlig ungenau 
wiedergegeben. Zum Beleg diefer Behauptungen wird es ge 
nügen, einige beliebig herausgegriffene Sätze anzuführen. 
Bd. J. ©. 23 fteht: „Andeutungen der Sabbathfeier finden 
fi bei Homer und Hefiod“ und wird citiert » Augustinus ad 
ps. 93: Xiphilinus in Pompejo ait non ita pridem receptam 
hane portionem dierum in hebdomadas«., ©. 28 heißt es: 
Nach Plutarch (II, 677) wurden die Jahreszeiten ooar 
genannt, wie im Altertum die Jahre“. Vollkommen verwirrt 
imd die Angaben ©. 62fg. über die griechifhen Monate. 
©. 153 heißt es: „Bei Jofephus (Ant. XIV, 9 ſſchr. XIV, 8, 
149)) ift ein Beſchluß der Athener unter der Prytanie und 
Friefterfchaft des Dionyfios vom 11. Munydion und dem 
11. der Protanie auf den Panemos geſetzt“. Nach ©. 193 
hätte die Woche fchon zur Zeit der Sündfluth bejtanden. 
©. 227 wird behauptet, das Malije-Jahr hätte bis 1840 n. Chr. 
feinen Pla auf den ottomanifchen Schuldverjchreibungen ge 
habt. An dem, was man Sammelfleif nennt, hat es übrigens 
der Verf. nicht fehlen lafjen, und fo finden ſich manche ganz 
intereffante Notizen, die man anderswo vergeblich fucht, 3. B. 
was S. 230 von einem brafifianischen Kalender der neueften 
Zeit, leider ohne Eitat, berichtet wird. Der zweite Band ift 
leider nicht beffer, als der erfte. Unklarheiten, Durcheinander: 
werfen nicht zufammengehöriger Dinge, wüſte, unverbaute 
Scheingelehrſamkeit, zahlreiche geradezu faljche Angaben reihen 
das Buch in die Kategorie derjenigen, vor deren Gebrauch ge 
radezu zu warnen ift. Freilich finden fich hier und da Notizen, 
die einem vorfichtigen Benutzer wichtige Fingerzeige geben 
Könnten, aber die Eitate find ihrer Ungenauigfeit wegen jo gut 
wie unbrauchbar; der Verf. citiert fogar die didleibigiten 
Bücher, ohne Capitel oder Geitenzahl anzugeben. Was aber 
foll man gar mit feinen Angaben machen, wenn er, was nicht 
felten ift (3.8. ©. 28) einfach von „Chroniken“ oder „Annalen“ 
redet, ohme die, um welche es fich Handelt, fpeciell zu bezeichnen ? 
Us Beifpiel für die Unflarheit und Schwerverftändlichfeit der 
Darftellung führt Ref. die SS 7 und 8 an, die vom mittel- 
alterlichen julianiſchen Mondkalender handeln. Dabei hat 
Lerſch ein neues, angeblich bequemeres Schema für den immer: 
währenden julianischen Kalender aufgeftellt, mit Varianten, 
deren Berechtigung nicht erörtert wird. Es ift möglich, da das 
neue Schema im Mittelalter Anklang gefunden hätte, aber der 
Benuger von heute erfährt nicht, wie ein mittelalterlidher 
immerwährender Kalender eigentlich ausgefehen hat, und 
Darauf fommt es doch jehr wejentlid) an. Auch was ©. 38 
= die julianiſchen Epakten gejagt wird, kann ſich ſehen laſſen. 
Die Feſte werden nach kirchlichen, nicht nach chronologiſchen 
Geſichtspuncten behandelt; in dem, was über fie geſagt wird, 
berricht aber wüfter Dilettantismus. Man vergleiche z. B. die 
Angaben über Weihnachten ©. 147. Kleinere Fehler, wie den, 
in Schweden ſei 1700 der julianische Kalender beibehalten 
worben (S. 124), wollen wir nicht weiter monieren; was foll 
man aber zu der Behauptung jagen S. 1), die Märtyrerära 
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fei zwei Jahrhunderte unter den Chriften zur Jahreszählung 
üblich geweſen, bis fie durch die Dionyfische „abgelöft“ wurbe? 
Der was fol der Satz ©. 3 heißen: „Ruflen und Polen 
zählen Sonntag bi Donnerstag als erften bis fünften ber 
Woche, die Stawen von Montag als erften bis Sonntag als 
fiebenten der Woche ober Iegteren ala Auferftehungstag“ ? 
Gegen Drudfehler wird man milde, wenn man einmal mit 
einer Druderei zu thum gehabt hat, die ihrer Aufgabe nicht 
gewachien ift; ihre Zahl ift nicht unbeträchtlich. 

Man hatte allmählich geglaubt, die Fragen, welche fih an 
die hiftoriihe Chronologie Mnüpfen, ließen fi ohne religiöfe 
BVBoreingenommenheit bdiscutieren, und man burfte auch an- 
nehmen, über die Berechtigung der Bartholomäusnadt ftände 
das Urtheil feft. Es war ein Irrthum. Auf S. 122 fagt der 
Verf. von der Gregorianishen Reform: „Man mag es ent- 
ichuldigen, daß bei den damaligen religiöfen Zerwürfnifien 
feine Neigung zur Aufnahme des päpftlichen Werkes beſtand, 
auch ohne diefe Abneigung zurüdzuführen auf die Erinnerung 
an bie zehn Jahre vorher in Rom geſchehene Dankfagung für 
die Niederwerfung einer Auflehnung, bie das Beftehen bes 
Katholicismus in ° rantreic gefährdete, ein freilich der Miß— 
deutung ausgejeßtes Verfahren, wenn auch die neueren For- 
ſchungen bewieien haben, daß ber Klerus feinen Antheil an diefer 

graufamen, von oben herab befohlenen politifhen Mafregel 
—8* Es folgen ähnliche Ausführungen, aus denen man 
übrigens erſehen lann, daß der Verf. diejenigen, gegen welche 
er polemifiert, gar nicht verftanden Hat; er weiß - * B. 
nicht, was „überrumpeln“ heißt. 


Knipping, Dr. Richard, Die Kölner Stadtrechnungen des 
Mittelalters mit einer Darstellung der Finanzverwaltung. 
Bonn, 1898. Behrendt. (II, 482 8. 


2. Band. Die Ausgaben. 
Gr. 4) #2. 

A. u. d. T.: Publicalionen der Gesellschaft für Rheinische Ge- 
schichtskunde. XVz. 

Es ift ein einzigartiges ſehr ſchönes Material, das uns von 
der gejhidten Hand des Herausgebers auch in dieſem zweiten 
Bande der Kölner Stabtrehnungen erichloffen wird. Für den 
Beitraum von 1370—1380 erhalten wir von Woche zu Woche 
ben Ueberblid über ſämmtliche Ausgaben der Stadt, alle ein 
heitlich in kölnischer Markwährung. Wörtlich und unverändert 
hat die Wiedergabe der Vorlage ftattgefunden. Wird auf 
dieſe Weife ein faſt erbrüdender Stoff geboten, jo war diejes 
Vorgehen doch wohl das einzig richtige, um von ber bunten 
Mannigfaltigkeit des mittelalterfihen Stäbtelebens, die hier 
befeuchtet wird, ein deutliches Bild zu geben. Danlenswerther 
Weife hat der Hrsgbr. übrigens unternommen, das mafjenhafte 
Material fachlich zu ordnen und es in der Form von Ausgaben⸗ 
budgets nach beftimmten Gefichtspuncten einheitlich zu gruppieren. 
Dadurch ift es möglich, ſich ſchnell zu orientieren und dann je 
nach Bedürfniß in die Einzelheiten fich zu vertiefen. Bezüglich 
der ihn bei dieſer Aufitellung leitenden Grundfäge verweift der 
Berf. auf einen früheren Auffag von ihm. Aber jene Felt 
ſchriſt, in der dieſer abgebrudt wurde, ift wohl nicht Allen zur 
Hand und bei einem derartigen monumentalen Werfe wie bem 
vorliegenden würde fih am Ende empfohlen haben, noch ein 
mal, wenn aud in aller Kürze darauf einzugehen. Eine ge 
fonderte Darjtellung haben die Ausgaben und Einnahmen im 
Gefolge der Revolution von 1396, wie die Ausgaben ber 
Mittwochsrentfammer aus ben Jahren 1466, 1469, 1475 
erfahren. Sorgfältige und eingehende Perjonen:, Orts- und 
Sadıregifter zu beiden Bänden jchließen das gebiegene Werf 
ab, deſſen Veröffentlichung fo jehr der Rheinischen Geſellſchaft 
als dem Fleiß und der Gelehrſamkeit des Bearbeiters zum 
größten Nuhme gereicht. W. St. 
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— Bierteljahrſchrift hräg. von G. Seeliger. 2. Jahrg. 


Inh.: Ludwig Schmidt, Bonifatind und der Uebergang der 
Wandalen nach Anita, — Malter Strud, Guſtav Adolf und die 
ſchwediſche Satiöfaction. 2. — Ernſt Mayer, das bayerische Herzog 
tbum im Leich de Henrico. — 8, Colini⸗Baldeschi, ein deuticher 
Echulmeifter in der Mark Ancona (1398). 


Neues Archiv für die Geſchichte der Stadt Heidelberg u. der rhein 
Pialz. 4. Band. 2. Heft. 
Inb.: Zinsbüher und andere Klofteracten. 


Bettifäe Monatöfrift. Hrög. von 4. v. Tideböhl. Al. Jahrg. 


Inh.: Der Eraum und die Wirklichkeit. Leberf. von M. v. Stryt. 
— &. vd. Brüggen, ſchweizer Dilettantismus. — Fr. Biene 
mann, zu Alex. Tobiens zigrargefepnehung Livlands im 19. Jahr 
hundert. 1. Bd." — A. Borzi, Nikolaus Kleinenberg. — Helene 
v. Engelhardt, dad Grab auf dem Blauberg. — Juriſtiſche Studien 
Nr. 1. SH. Bürgend, die Vererbung von Erbgütern in der auf 
fteigenden und Eeitenlinie nad livländiſchem Landrecht. 


Monatsjchrift für Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judenthums. Hrög. 
von M. Brann u. D. Kaufmann. R. F. 7. Jahrg. 9. Heft. 
Inb.: Eohen, dad Problem der jüdifhen Sittenlehre. — Mor. 
Perig, zwei alte arabifche Meberfegungen des Buches Rüth. (Fortf.) 
— Louis Ginzberg, die Ze: ada bei den Slirchenvätern und in der 
apottyphiſchen Literaiutr. Foriſ. — Morig Steinfhneider, die 
italienifche Literatur der Juden. get) — D. Kaufmann, Dr. med. 
—* Felit. — Ad. Frantl» Grün, das Landestabbinat in 
emfier. 





Ränder- und Bölkerkunde, 


Pfeil, Joachim Graf, Studien und Beobachtungen aus der 
Siidsee, Mit beigegebenen Tafeln nach Aquarellen und 
Zeichnungen des Verfassers und Photographien von Parkinson. 
Braunschweig, 1899. Vieweg & Sohn. (XIII, 322 8. Gr. 8.) 
Geh. „# 11; geb. „# 12, 50. 

Graf Pfeil ift allen Eolonialfreunden als Neifender und 
Schriftſteller wohlbelannt. Sein Ruf als Colonialpofitifer, 
Wirthichaftsgeograph und Ethnograph wird auch diefem 
neuejten, dem Großherzog von Sachſen gewibmeten Werte, 
einer Frucht neunjähriger Studien, viele Leſer verſchaffen, um- 
fomehr als es das gründlichſte und ausführlichite in deuticher 
Spradhe erfchienene Buch über den Bismardardipel und feine 
Bewohner ift und durchgehends auf Grund eigener eindringender, 
an Ort und Stelle vorgenommener Beobachtungen gefchrieben 
wurde. Der Verf. hat fich mit beftem Erfolg bemüht, nicht nur 
die Körperbeſchaffenheit, die Lebensweife und den Charakter, 
ſondern auch den befanntlich äußerſt ſchwierig feitzuftellenden 
Gedanfeninhalt der Eingebornen eingehend zu unterfuchen. Da 
er ſich der ftrengften Vorurtheilsloſigkeit befleißigt, bilden feine 
Darlegungen einen bemerkenswerthen Gegenjat zu den phantafie- 
vollen Schilderungen Georg Forfter's und feiner Gefinnungs- 
verwandten, welche Dienatürliche Gutherzigfeit und die Bildungs: 
fähigkeit der Südſee⸗Inſulaner nicht hoch genug rühmen konnten. 
Mehrfach ftellt er zwifchen den Urbewohnern der beutichen 
Südſeeinſeln und denjenigen Süd- und Dftafrikas, die er durch 
feine früheren Reifen gründlich kennen zu lernen Gelegenheit 
hatte, Iehrreiche Vergleiche an, die über viele Einzelheiten aus 
dem Gebiete der Ethnographie neues Licht verbreiten. — Das 
bedeutfame Werk enthält außer einer Einleitung, die eine hurze 
Beihreibung unferer auftraliichen Eolonien, insbejondere des 
Biemardardipels, in geometrijcher, ethnologiſcher und gefchicht: 
licher Hinficht bietet, jechs umfangreiche Capite. Das erjte 
bringt jehr leſenswerthe und theilweije völlig neue Beobachtungen 
über das häusliche Leben der Kanalen, das zweite über deren 
gewerbliche Thätigfeit, Handel und Kriegsführung, das dritte 
über deren Charakter, ihre Art und Weiſe zu empfinden und 
zu denfen, ihre religiöfen und moraliſchen Vorftellungen, ihre 
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Fefte und ihre gefellichaftlichen Einrichtungen. Das folgende 
unterrichtet über die vulcaniſchen Erſcheinungen und den gu 
logiſchen Aufbau der Infelgruppe, über die an den Küften ve, 
fommenben Korallenbauten und Meeresjtrömungen, über ii 
Himatifchen und gejundheitlichen Berhältniffe, ſowie über Ans 
und Fauna. Das nächſte handelt von den Mafnahmen, welh 
ur wirthichaftlihen Erſchließung des Archipels erjorbeit 
d. Dieſer Abichnitt ift von befonderer Wichtigkeit, da ter 
Berf. im ihm jeine reihen langjährigen Erfahrungen als 
Eolonialpofitifer niedergelegt hat. Als die beiten Mittel, um 
die Inſeln möglichft bald in einen blühenden Zuftend zu ver 
jegen, empfiehlt er die Anlage von Pflanzungen, die Einführen 
fremder farbiger, insbejondere chineſiſcher Kulis und die al, 
mähliche Erziehung der Eingebornen zu tüchtigen Plantagen 
arbeitern. Da die Kanaken gegenwärtig noch wie alle Nater: 
vöffer eine hwerzuüberwindende Abneigung gegen anjtrengende 
Arbeit haben, ſchlägt er vor, fie zwangsweije in Rejervationen 
anzufiedeln und durch Zwangsmittel, nöthigenfalls bus 
energijche Anwendung ber Prügelitrafe, zu regelmäßiger Ar 
beit in den Pflanzungen ber Europäer anzuhalten. Borlärig 
aber ſollten fie wenigitens durch Einführung einer Hütten und 
Eanoejteuer und durch Uebertragung eines Theiles der fant 
lihen Strajgewalt auf die deutſchen Anſiedler mit den An 
fängen der Civilifation befannt gemacht werben. Auch de 
Miffion ift nad) der Meinung des Verf.'s ehr geeignet, die 
indofenten und wenig bildungsfähigen Infulaner zu erziehen, 
vorausgeſetzt, daß fie diefelben nicht eher zu Chriften madıt, als 
bis fie brauchbare und nügliche Menjchen geworden find. Je 
Schlußcapitel ſchildert er die Eingebornen ber 
infel und New-Lauenburgs und vergleicht fie mit denen von 
New Medlenburg und mit dem Stamme der Jabim auf Au 
Guinea. — Das ſchöne und inhaltreiche Werk ift für Al, ie 
fi) eingehend mit unferen Schuggebieten in der Südiee e 
fchäftigen wollen, unentbehrlih, und es ift jehr zu münden, 
daß jeinen Anregungen in den maßgebenden Kreiſen Folge ge 
leitet wird. Die beigegebenen 22 Tafeln zeigen im trefiliher 
Ausführung Völtertypen und Landſchaften theils nach Aquatele⸗ 
des Verfaflers, theils nach Photographien. V.l. 


— der Geſellſchaft f. Erdkunde zu Berlin. Hreg. ven Gem 
Kollm. 34. Band. Rr. 3. 

Inh: Mar Friederichfen, Morphologie des Tien-fhan. St 
— Fih. v. Grünau, Bericht über meine Reiſe nah Eimah. 


Globus, Hrög. von Rich. Andree. 76. Band, Rr. 15 u. If. 

Inh.: (15/16) Kaindl, Zauberglaube bei den Huzulen — 
(15.) Karften, Kinder und SKinderfpiele der Inder und Eingbakin 
(Schl.); (Mit Abb.) — Bertban, ein alter —*— Ru a 
— p. Bru hhauſen, die Zerftreuung des Hagels durh Shui 
— (16) Shumader, Einiges über vorrömishe Wege. — Dia 
tefifchen Brunnen in Auftralien. Mit Abb.) — Die Erbbautn a 
Bonduku. (Mit Abb.) — Eir John Murray über den Boden te 
Dceane. — Karften, die Entftehung der Weißen. 


a Zeitſchrift. Hrög. von Alfı. Hettmer. 5. Jun 
10. Heft. 


Inh: U. Kirchhoff, Umriffe 
linn. — Friß Fred, über die 
Zeitalter. (Mit Taf.) — B. Auerbad, über frangöf. Yänderiun. 
1. Th. — Albr. Pend, neue Alpenkarten. 1. Th. — Geographiid 
Neuigkeiten. 





u einer Landeskunde der Ku 
ebirgsbildung im paläsjeiite 





Haturwiffenfchaften. Mathematik. 


Lampert, Prof. Dr. Kurt, Das Leben der Binnengewäfler. Fü 
12 farbigen Zaf. u. vielen Holzſchn. im Zept. Leipzig, 1999, Eh 
9. Zaudnig. (XVI, 591€. Gr. 8) 4 18. 
Als ein Seitenftüd zu Keller's Leben des Meeres, das vor 
dem Lejer in abgejchloffenen Eingelbildern ein großes Schepf 
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ungsgemälde entrollen follte, liegt num Kurt Lampert's Leben 
der Binnengewäfler vor. Erſt nach dem Hervortreten der bio- 
logiſchen Richtung ift es möglich geworden, unfere Seen und 
Teiche, unjere Weiher und Tümpel, Sümpfe wie Moore, Flüſſe 
und Bäche derart zu fhildern, wie wir fie in der Natur finden; 
jedwede bisherige Aufzählung der Zoologen oder Botaniler war 
einjeitig und nur geeignet, Baufteine, zu dem jegt vor uns auf 
ragenden Gebäude herbeizuſchaffen, erjt jegt fönnen wir in der 
Zebensgejchichte der einzelnen Geichöpfe die Gejege finden, 
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welche das vielgeitaltige Leben in dem Mikrolosmos eines | 
Teiches oder Sumpfes beifpielsweile regeln. Auf oftmaligen, | 


jeit vielen Jahren fortgejegt unternommenen Ercurfionen nad) 
den großen Wafjerbeden des waſſerreichen Oberichwabens, den 
Bergjeen des dunklen Schwarzwaldes, den Teichen des jonnigen 
Unterlandes der ſchwäbiſchen Heimat hat fic) der Verf. die Be 
rechtigung erworben, aus eigener Erfahrung zu ſprechen. Im 
ſyſtematiſchen Theile ift eine möglichite Vollſtändigleit erſtrebt, 
jo daß bei vielen Öruppen alle Gattungen der waſſerbewohnen⸗ 
den Gefhöpfe genannt find, während andere nur mit den wid) 
tigjten auftreten. Beftimmungstabellen jollen ein raſches Er- 
fennen ermöglichen, doch treten dieſe Liſten volljtändig zurüd 
hinter die biologischen Erſcheinungen, die Entwickelungs- und 
Lebensgeichichte füllt mit Necht den weiten Vordergrund aus 
und wird ſich mit Recht weite Kreiſe zu Freunden erwerben. 
Im erjten Theile wiegt überhin die Syftematik noch in höherem 
Maße als im zweiten vor, ber fich direct als biologischer Theil 
bezeichnet. Hier werden auch die Süßwaſſeranſammlungen 
der verſchiedenſten Urt gejchildert und ihre Lebewelt eingehend 
betrachtet, hier finden wir ausführliche Antwort auf die Frage 
nach der Herkunft und der Verbreitung diejer Geichöpfe, hier 
wird auf die Bedeutung diejer Lebeweſen für den Haushalt in 
der Natur hingewiejen, während der Schluß; ſich mit der Die: 
thodif der Erforſchung der Binnengewäfjer beihäftigt, ein 
Abjchnitt, welchen wir lieber am Unfange diejes Abjchnittes ges 
jehen hätten oder nad) dem gejcdhichtlichen Ueberblide. Der 
ſyſtematiſche Theil beichäftigt fich im Einzelnen mit den Moos: 
tbieren, Weichthieren, Injecten, Spinnen, Srebsthieren, den 
Würmern, Hohlthieren, Schwamm- wie Urthieren, während 
die Bilanzen etwas kurz fortfommen (S.124— 154). 12 Tafeln 
in farbiger Lithographie und Lichtdrud ſowie viele Holzichnitte 
im Tert tragen zur lebendigen Anſchauung nicht wenig bei. 
Für den gebildeten Laien bejtimmt, wendet fi) das Bud an 
weite Kreiſe und zeigt, daß auch naturwiſſenſchaftliche Gegen: 
ftände anziehend geichildert werden fünnen. Vor Allem jeien 
bie Leiter der Schulbibliothelen der höheren Claſſen auf dies 
Werk hingewiejen. 





Brendel, Martin, Theorie der kleinen Planeten. Berlin, 
1898. Weidmann, : (171 5. Gr, 4; #16. 


Abhandlungen der königl. Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Göttingen, Mathem.-phys, Classe, Neue Folge. Bd. I, Nr. 2. 
Die große Zahl der Entdeckungen Kleiner Planeten hat es 
unmöglich gemacht, den Bewegungen dieſer Himmelsförper 
rechneriich jo weit zu folgen, daß die Coordinaten innerhalb 
der Beobachtungsfehler dargeftellt werben. Der Vorfchlag des 
Berliner Recheninftituts, eine möglichjt Scharfe Berechnung nur 
denjenigen Heinen Planeten angedeihen zu laffen, welche aus 
irgend einem Grunde ein fpecielleres Intereſſe beanspruchen, iſt 


daher allgemein alsberechtigt anerkannt worden. Für die große 
Menge der übrigen Heinen Planeten wird es nur nöthig fein, | 


die Berechnung jo weit zu führen, daß man fie ohne Schwierig: 
keit nach einem gewiſſen Beitraum am Himmel wieder auf- 
finden und die neuen Planeten von den bereits befannten leicht 
unterſcheiden fann. Es iſt natürlich, daß, wenn man mur die 
legtere Aufgabe ins Auge faht, die Störungsrechnungen erheb» 
lich abgekürzt werden können; immerhin ift aber aud) dann noch 
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die zu bewältigende Arbeit jo groß, daß mac) einer wejent- 
lichen Vereinfachung der Rechnung und Herjtellung braucdhbarer 
Tafeln geftrebt werden muß. Einen wejentlichen Beitrag zur 
Löſung diefer Aufgabe geliefert zu haben, ift das große Ber- 
dienſt des Verf.'s; es icheint in der That, als ob der Verſuch 
befjelben, bie geometriihen Coordinaten der Planeten während 
eines Jahrhunderts im Allgemeinen innerhalb der Bogen: 
minute darzuftellen, vom Erfolg gefrönt würde, wenn auch ein 
völlig abſchließendes Urtheil erſt nach Erjcheinen des zweiten 
Theiles, der die numeriiche Anwendung der bier gegebenen 
Formeln und die Herftellung gewiſſer, die Rechnung jehr ver: 
einfachender Tafeln bringen wird, gefällt werden kann. — 
Den mathematiichen Entwidelungen des Verf.'s im Einzelnen 
zu folgen, ift hier nicht der Ort. Es möge genügen anzuführen, 
daß der angewandten Methode im Wefentlichen die Unter 
ſuchungen Gylden’s in deſſen Theorie der abfoluten Bahnen zu 
Grunde liegen, daß aber der Verf. ſich viele Umänderungen und 
Bereinfachungen geitatten fonnte, da es fich hier nicht wie bei 
Sylden um einen unbegrenzten Zeitraum, ſondern nur um 
eine Beit von einem Jahrhundert handelte. Die Enttwidelungen 
geftalten fich verfchieden, je nachdem man einen „charafteriftiichen” 
Blaneten, d. h. einen jolchen, defjen mittlere Bewegung nahe 
commenfurabel mit derjenigen Jupiters iſt, oder einen „ge 
wöhnlichen“ Planeten, der diefe Eigenſchaft nicht befigt, vor 
ſich hat. Bei den leßteren fönnen die Unnäherungen nad) den 
Potenzen der jtörenden Maflen geordnet werden ; bei den erjteren 
iſt es nöthig, die wichtigeren Störungsglieder höherer Ordnung 
gleich bei der erjten Annäherung zu berüdfichtigen. K. 


Situngsberichte der naturforſchenden Geſellſchaft zu Leipzig. 24. u. 
25. Jahrg. 1897/1898, 

Inh.: Ehrmann, über abnotme Blattformen an einer Weiße 
buche. — Hennig, über das Sleinerwerden der Myome. — Krieger, 
über einige mit Pimpla verwandte Ichneumonidengattungen. (Mit 
Taf.) — Marpmann, Beiträge zur Theorie der geichichteten Wefteine. 
— Neumann, über das Stottern. — Reichelt, Bacillariaceen der 
u Sg von —* — Richter, über Suüßwa ſſeralgen Grönlands. 
— R. Schmidt, über Bildungsabweichungen an Blättern ber Feld- 
rüfte. — Simrotb, über das fFärbungsgeieg von Omithoptera- 
Arten. — Derj., über einige Nadtichneden von Chile. — Deri., zur 
Entſtehung der Yandtbier.e — Derf., über muthmaßliche Mimicry 
beim japanijchen Philomvend, — Derf., über einige kleinaſiatiſche 
Nadtichneften. — Deri., über finniſche Racktſchneden. 


Die Natur. Drag. von Willi Ule 48. Zabıg. TE Fa 


Inh.: E. M. Köhler, die Raturwiſſenſchaften bei den Chineſen. 
— Echenkling-Prevöt, die Aufter. 


Raturwiflenfehaftl. Nuudſchau. Hrsg. von W. Stlar et. 14. Jabig 
r. 42. 











Inh.: E. Jahn, der Stand unſerer Kenntniſſe über die Schleim: 
pilze. — 8. Zeifferene de Bort, über die Temperatur in der freien 
Atmoſphäte und deren Aenderungen. 


Botanifdes Gentralblatt. dreg von Ost. Uplworm u. F. ©. 
Kohl. 20. Jabra. Nr. 43, 

Inh.: Brißel mayr, Nevifion der Diagnofen zu den von M. 
Bripelmayr aufgeftellten Hymenomyceten ⸗ Arten. Schl. — Rotbert 
und Zalendti, über eine befondere Kategorie von Kryſtallbehältern. 
Fort.) — Eorauer und Ramann, fogenannte unfichtbare Naudı- 
befhädigungen. (Forti.) 

Beitferift für wiffenfhaftl. Zoologie. Hrög. von A. v. Kölliter u. 
E. Ehlers. 66. Band. 4. Heft. 

Inh.: ©. Schneider, über Phagocptofe und Ercretion bei den 

Anneliden. (Mit Taf.) — P. Bahmetjew, über die Temperatur der 


' Insekten nach Beobachtungen in Bulgarien. (Mit Taf.) — E. Schulg, 


aus dem Gebiete der Regeneration. (Mit Taf.) — U. Kotottneff, 
zur Embryologie von Salpa maxima africana. (Mit Taf.) — B. 


ı Eide, über die Meinen Nindenzellen des Kleinhirns. Mit Fig.) 








Natur —— Haus, Heraudgeg. von Mar Heöpörff er. 8. Jahrg. 
2. Heft. 


Inb.: Friß Braun, der Werth der norbifchen Zuguögel für die 
Liebbabere. — Paul Ritſche, der Schüpenfifh. — Schnee, das 
** 
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Bogelleben auf einer auftralijden Guaneinjel. — E. M. Köhler, 
zwei Haudtbiere der Tibetaner. — M. Möbius, Goethe ald Botaniker. 


Phnftatifche Zeitfhprife. Hrsg. von E. Rieke u. 9. Ih. Simon. 
1. Zabıg. Ar. 1 u. 2. 


Inh.: E.Riede, Vorwort. — K. Barus, die Einwirkung des 
Waſſers auf heißes Glas. — 8. Schaum, über Bewegungserſchei—⸗ 
nungen ſich auflöfender Kryſtalle. — R. Wahsmutb u. K. Berg 
wig, eine Gapacitätöbeftimmung mit Hülje der elektriſchen Doppel» 
brehung. — G. Heinte, über Wellenſttöme. — E. Niede, zur 
Dynamik ter Serienibiwingungen eines Linienſpeetrumẽ. — W. Wien, 


über die bei der eleftriichen Entladung entwidelte Wärme. — 9. | 


(liter w. 9. Geitel, über einen Apparat zur Meflung ber Eleftri- 
eitätözerftrenung in der Luft. — NR. 3. van der Lee, der Einfluß 
von Druf auf die kritiſche Mifhungstemperatun. — A. Heydweiller, 
Beobachtungen über bie eleftroftatifche Ablenkung der Kathodenftrahlen. 
— F. Biefel, über Radium und Polonium. — R. Ubegg u. €. 
Bose, über die Veeinflufiung der Diffuſtonsgeſchwindigkeit von Eilet+ 
trolyten durch gleichionige Zufäge. — 9. Batelli und %. Magri, 
über de Anoden- und Katbodenftrahlen. — 3. 3. Thomfon, über 
die Maße der Träger der negativen (leftrifierung in Gafen von 
niederen Druden. — W. Kaufmann, über Ionenwanderung in Gafen. 


Zeitjchrift für den phyſikal. u. chem. Unterricht. Hrög. von F. Podte, 
12. Jabra. 5. Heft. 


Inb.: U. H. Borgefius, neue Wellenmaſchinen. — M. Möller | 


u. 2. Schmidt, Apparat zur Beranſchaulichung eleftrifcher Ströme 
dur Luftitröme. — U. Richter, Unterrichtsmodell eined Gasmotors. 
— Hand Kleinpeter, über das Princip der Erhaltung der Energie. 
— ! Münd, über die Bedeutung der Erponentialreibe in der Phyſit. 
— 8. Dunter, Schulverfuche mit der Influenz-Elektriſtermaſchine. 


Zehnter Jahresbericht der phyſikaliſchen Geſellſchaft in Zürich 1598. 

Inh.: U. Ekſtröm, Methoden nut Unterfuhung der charafte 
riftifdeen Größen bei eleftrifchen Schwingungen. — 3. B. Meffer- 
ihmitt, über die Bedeutung des Präciſſienenivellemente. — Derf., 
die Geſtalt der Erde in der modernen Geodäfle. 


Annalen der Phyſit u. Chemie. Hrsg. ven ©. u. E. Wiedemann. 
N. F. 69. Band. 2. Heft. 

Inh: W. Wolff, über die bei Erplofionen in der Luft einge 
leiteten Bu: e. — 9. Ebert, Glimmlichterfheinungen bei body 
frequentem ebene — P. Lewis, über den Einfluß lleiner 
Beimengungen zu einem Gaſe auf deffen Spectrum. — R. Emden, 
über die Ausftrömungserfheinungen permanenter Gaſe. — Ders, 
über den Suftwiderfland fliegender Geſchoſſe. — R. v. Hirſch, Dicte 
—— von geſättigten Dämpfen u. Platpgkciten. —&.Fomm, 
eleftrifche Abbildungen. — I. Eliter u. H. Beitel, über eine zwed ⸗ 
mäßige Anordnung dei Mac Farlan Moore'ihen Bacuumfibratore. — 
D. Wiener, Urſache und Befeitigung eines Fehlers bei der Lipp- 
mann'ſchen Farbenpbotograpbie, — ein Beitrag zu ihrer Theorie, 











Publications of the university of Pennsylvania, Series in 
astronomy, Vol, 1. Part Il. 
Cont.; Charles L. Doolittle, results of observation with 
the zenith telescope flower astronomical observatory from Oc- 
tober 1, 1896, to August 16, 1898, 





Medirin. 


Kirchhoff, Theodor, Grundriss der Psychiatrie für Stu- 
a. und Arzte. Wien, 1899. Deuticke, (VI, 361 8. Gr. 8.) 
Es zeugt von einem wachſenden, weit über die Specialiften: 
freie hinausgreifenden Intereſſe für piychiatriiche Fragen, das 
in letzter Linie auf der Erkenntniß vom Werth einer piycho- 
logischen Auffaffung beruht, wenn Jahr für Jahr neue zu: 
fammenfaflende Lehrbücher der Piychiatrie erſcheinen. Kirch 
hoff, der bereits früher ein umfangreiches, gut ausgejtattetes 
Werk geliefert hat, will diesmal eine kurze Darftellung defielben 
Gebietes geben, die vorzugsweife dem praftiichen Arzt und dem 
Studierenden dienen ſoll. Bei einem Verſuch, die Geiftes- 
flörungen anatomijch fetzulegen, ftüßt er ſich auf die modernften 
Beröffentlihungen, die z. B. das Stirnhirn der Upperception 
einräumen, während das Scheitelhien für Wiffen und Schaffen 
rejerviert jei, Anfichten, die noch ehr der Beſtätigung harren. 
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Bei einem noch jo wenig ausgebildeten Fach wie der dathe 
logiſchen Pſychologie ift ja eine reichliche Verwendung ver 
Hypotheſen unvermeidlich, doch muß gewarnt werden vor den 
| Gebrauch von allzu vagen Begriffen wie „Spannungszuftäne‘, 
bei denen man ſich abſolut nichts Präciſes vorftellen ku. 
Anſchaulich ftellt K. als die bisher wichtigjte Leitung der 
\ Zocalifationsfehre die VPiychologie und Pathologie der Sprach 
‚ dar. Nach einer treffenden Schilderung der verwidelten Ur 
ſachen geiftiger Störungen, Betonung der Erblickeit, Ken 
' zeichnung des Selbjtmordes, werden in einem bejonbers be 
deutſamen Eapitel die Symptome der geiftigen Erkrankung asi 
| dem Gebiete des Vorftellens, Gedächtnifies, Gefühle, Wilen 
u. U. behandelt. Werthvoll find die Hinweiſe auf die & 
deutung der Ausdrudsbewegungen und auf die Verwendung 
der Phyſiognomik für die piychiatrifhe Diagnofe. Die 8 
handlung der piychiatriichen Prognoftif entjpricht noch nice 
völlig dem vorgeichrittenften Standpunct , infofern da ver 
zugsweife noch die Stellung einer Prognofe aus dem Berlari 
der Krankheit betont wird, was meift als eine Propheyeiumg 
post eventum ziemlich wenig Werth hat, während ſich bei 
einem Theil moderner Irrenärzte das Beftreben nicht obme 
Erfolg geltend macht, eine beftimmtere Ausfage über den Im 
lauf und Ausgang einer Geiſteskrankheit ſchon auf Grund einer 
gut geführten einmaligen Unterfuhung, jelbft bei einem ftüc 
ausgebrochenen Fall zu wagen. Nach einem Ueberblid über Ye 
Hülfsmittel der Diagnoftif, der die Bedeutung der Wahniier 
vielleicht zu ftark in den Vordergrund fchiebt, während die Auf 
nahme des eigentlichen Status psychicus, die Unteriuhung- 
methoden für Auffafjung, Affociation, Piychomotilität ıc. an 
ausführlichere Darftellung vermifien läßt, liefert das Bud cin 
beſonders jchäßbare Schilderung der Grenzzuftände zwijcher 
geiftiger Gejundheit und Krankheit und bejpricht darauf die 
Behandlung der Pſychoſen. Schließlich werden einige wichig 
Negeln für die Begutachtung von Geifteszuftänden vor Geriht 
gegeben. Für die Eintheilung der Pſychoſen hat nahezu jeder 
Srrenarzt fein eigenes Syitem, jo daß mit dem Berf. mict zı 
rechten ift, wenn er fich in einem für den Lernenden beftimmten 
Buche einer möglichit einfachen Glajfification bedient. „Ex 
fache geiftige Störungen“ nennt er diejenigen, bei denm 
„Spannungszuftände einzelner Hirntheile“ vorliegen jollen; g 
ſchon die Hemmung ein ſchwer definierbarer Begriff, jo fam 
man fich unter einem „UWeberfließen molecularer Vorgänge en 
zelner Hirntheile* noch weniger vorjtellen. Doch kommt & 
nicht fo ſehr darauf an, die Hauptiache bleibt vielmehr, da f. 
recht anſchauliche Bilder von den Haupttypen geiftiger Störungen 
entwirft. So jchildert er die einfache Manie und Melandokt, 
darauf die periodiichen und circulären Formen, freilich obee 
anzugeben, wie man es einer friihen Erkrankung anmerft, o) 
fie zu den einfachen oder zu den periodiſchen Fällen gehört 
Es folgt die vielfach übliche Mbgrenzung des hallucinatoriide 
Irreſeins, darauf eine Dreigliederung der Paranoia in Bahr 
finn, Verrüdtheit und Verwirrtheit und jchließlich findet da 
moderne Begriff der Katatonie feine Anerlennung, der wirklis 
einen Krankheitsproceh darftellt im Gegenſatz zu den blohe 
KrankHeitsbildern der Verwirrtheit oder der Hallucinoje. & 
‚ ift eine rein praftifche Grenzſetzung, wenn dieſen „einfaden 
\ Geiftesftörungen* die Pſychoſen mit anatomischen Verändern 
ungen gegenübergejtellt werben, denn heute oder morgen kam 
die fortichreitende Hiftologie auch jene erfte Gruppe in ih 
Bereich ziehen; Anfänge dazu liegen bereits vor. Die der 
blödungsformen, vor Allem der Altersblödbfinn, dann dw 
' Paralyfe, Hirnfophilis, Glioſe, Herderfrantungen, fchliekih 
Imbecilität, Idiotie und Kretinismus werben im die zweit 
‚ Kategorie gerechnet. Als legte Gruppe find die Geiftesftörunger 
bei Nervenerfrankungen und bei Bergiftungen zufamm 
Ber auf Elaffificationslogit bejonderen Nahdrud legt, mas 





1469 
fih wundern über die Zufammentoppelung der zweifellos endo- 
genen Piychoneurofen Hyiterie, Epilepfie ꝛc. mit den ätiologiſch 
fiheriten, durchaus erogenen Intoricationspfychofen Morphinis- 
mus, Alkoholismus, Kohlenorydvergiftung zc. Mit Necht wird 
bei der Epilepfie der Anfall nicht als das einzig ausjchlag: 
gebende in das Vorbertreffen gerüdt, während die Einreihung 
der Dipfomanie unter die epileptorden Zuftände noch ausjteht. 
Eine praftiiche Zuſammenſtellung der wejentlichiten Arznei 
dofierungen in der Piychiatrie beichließt dad Bud. Einzelne 
Ausftellungen find bei einem jo umfangreichen und vielum- 
firittenen Stoff ſelbſtverſtändlich. Nur wenige Buncte, jo z. B. 
eine engere Verbindung zwiichen Tabes und Paranoia, werben 
allgemeinere Ablehnung finden. Dem Lob des Chloralhydrates 
als des gebräudlichften Schlafmittels ftimmen wohl auch nicht 
alle Srrenärzte bei. Daß die Anfangsdofe des Morphins 
„0.015 etgr.“ jei, ift nur ein Drudfehler.) Wer nicht einfeitig 
auf feinem Syſtem herumreitet, wird zugeben müfjen, daß das 
Bud) nach Anlage und Einzeldarftellung feinem Zweck trefflich 
entipricht. -1— 


Redhts- und Staatswiſſenſchaften. 

Handwörterbuch des gesammten Versicherungswesens ein- 

schliesslich der socialpolitischen Arbeilerversicherung. Unter Mit- 
wirkung vieler Fachgenossen hrsg. von Eugen Baumgartner. 
1, Band: Aargau-Blitzschadenversicherung, Strassburg, 1899. 
Trübner, (IV, 799 S. Lex. 8.) 4 15. 

Eine vollftändige Darftellung des an Bedeutung ftets 
wachſenden Berfiherungswejens (abgejehen von dem guten, 
aber allzu fnappen Handbuch von Brämer) fehlt in der deutfchen 
Literatur; wir find bisher darauf angewieſen, uns an bie 
allerdings für manche Gebiete zahlreichen, für andere wieder 
ganz mangelnden Monographien zu halten. Nimmt man noch 
dazu, daß das Verſicherungs weſen fo verjchiedene Wifjenfchaften 
wie Jurisprudenz und Mathematik, VBollswirthichaft, Medicin 
und Nautik zur Borausfegung hat, jo wird man um jo mehr 
die Freude begreifen, die das Erfcheinen eines umfaflenden 
Werles bei jedem, der fich theoretiſch und praltiſch mit Ver— 
ficherungsfragen zu beichäftigen hat, hervorrufen wird. Das 
Handwörterbuch erfüllt alle Erawrtungen, die man im diejer 
Beziehung hegen konnte. Baumgartner hat es einerjeits ver- 
fanden, einen Kreis ausgezeichneter Mitarbeiter heranzuziehen 
(genannt ſeien nur beiſpielsweiſe: Kulemann, Weyl, v. d. Boraht 
für Urbeiterverficherung, Sammer für Lebensverficherung, v. 
Ehrenberg für Verfiherungsrecht, Schr. v. Thümen für Hagelver- 
fiherung zc.), andererjeits jcheint er auch, joweit man nad) dem 
erſten Bande urtheilen fann, nichts Wejentliches überjehen zu 
haben. Jedes einzelne Thema ift in der Weiſe behandelt, daß 
zunächſt der Begriff jelbjt definiert, dann die hiftoriiche Ent- 
widelung gegeben, die Doctrin, die Gejeggebung und die Ge 
richtspraxis feftgeftellt und jchließlich die vollftändige Literatur 
verzeichnet wird. Die einzelnen Artikel find naturgemäß ſehr 
verihieden an Umfang, der von kurzen Berweifungen an jogar 
in einem Falle (Ubandon) bis zu einer Abhandlung von 92 
Seiten fteigt. Auffäge größeren Umfanges find ferner: Ab- 
bringung, Aenderung, Agent, Allgemeine BVerficherungs-Be- 
dingungen, Altersrente, Altersverficherung, Anzeigepflicht, Ur- 
beitslojenverficherung, Arbeiterichug, Behaltene Ankunft, Be 
\hädigung und Bruch, Beweislaft, Binnentransportverficherung. 
— Der Gedanke, die Form des Wörterbuches zu wählen, ift 
anfprechend und hat ſich auf verwandten Gebieten Vollswirth⸗ 
Ihaft, Staat: und Berwaltungsredht) wohl bewährt. Die 
Neubeit des Verfuches für die Berficherungswifienichaft brachte 
es vielleicht mit ſich, daß es dem verdienſtvollen Herausgeber 
nicht ganz gelungen iſt, überall die entſprechenden Stichworte 
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zu wählen, unter denen man die Materie in einem Lerikon 
juchen würde. Einmal find einzelne der Stichworte am fich un« 
harakteriftiich; das gilt beſonders für die Hagelverficherung. 
Niemand wird Belchrung über Hagelverfiherung unter den 
Stihworten „Antheil“ (seil. der Fruchtgattungen an der H.-B.), 
„Beitrittserfärung” (seil. zur H.V.), „Benügung“ (scil. der 
9.8.) ſuchen. Nebenbei bemerkt, citiert der angeführte Artifel 
„Antheil der Fruchtgattungen ꝛc.“ einen anderen Urtifel „Bes 
dürfniß gegen Hagel zu verfichern“, der fich nicht findet. Dann 
wird unter dem Stichwort der einzelnen Länder etwas ganz 
BVerjchiedenes behandelt. An jich bilden die Verficherungs- 
zweige eines Landes nirgendwo eine Einheit; faum das ſich 
für einzelne Zweige wie für die Arbeiterverficherung in Deutſch— 
fand, die landwirthſchaftliche Verſicherung in Bayern, bie 
Controle der Verfiherungsgejellichaften in der Schweiz ze. ein 
einheitlicher Plan aufweijen läßt. Darum wären zuſammen— 
hängende Darftellungen, wie fie das Handwörterbuch 5. B. für 
Bayern und Belgien giebt, an ſich nicht nötig; die Gejep- 
gebung der verjchiedenen Länder wäre befjer unter ben ſach— 
lichen Stichworten zu behandeln. Inconſequent ift aber dann, 
wenn wieder unter den Stichworten ber einzelnen Schweizer 
Cantone und Badens ausſchließlich die Feuerverſicherung dar⸗ 
geſtellt wird, während doch z. B. Baſel und Bern höchſt 
intereſſante cantonale Arbeitsloſenverſicherung, Baſel und 
Baden Viehverſicherung haben. Es ſcheint überhaupt, daß die 
einzelnen Mitarbeiter nicht ganz nad) einheitlichem Plane ge— 
arbeitet Haben; ſonſt könnte. B. nicht die Seeverficherung über 
ein Drittel des ganzen erjten Bandes (275 von 798 Seiten) 
für fich in Anfpruch nehmen. Uebrigens ift der genannte Heine 
Fehler durch jehr zahlreiche Verweiſungen wieder gut gemacht 
und nimmt bem vortrefflichen Werke nichts von feinem Werthe. 


Die BED gen Berlins und feiner Bororte. Ein 
Austunftsbud herausgegeben von der Auskunftäftelle der Deutſchen 
Geſellſchaft für ethiſche Rultut. 2., umgearbeitete u. erweiterte Aufl. 
Berlin, 1899. Zul. Springer. (XXI, 427 S. Gr. 8.) #3. 

Diefe zweite, vollftändig umgearbeitete und erweiterte Auf- 
lage ift von vielen Seiten bereits mit Ungeduld erwartet wor- 
den, da fich auf dem Gebiet der Armenpflege und Wohlthätig- 
feit mehr und mehr die Anſchauung Bahn bricht, daß nicht ein 
gutes Herz und ein gefüllter Geldbeutel in erjter Linie zu er- 
iprieflicher Thätigkeit auf diejem Felde befähige. Aus diejem 

Grunde find nach Möglichkeit alle die Wohlfahrtseinrichtungen 

Berlins in den Bereich des Buches gezogen, welche in Betracht 

kommen können, wenn es gilt, der Nothlage eines Mitbürgers 

nach irgend einer Richtung Hin entgegenzutreten. Natürlich ift 
vor gewiſſen Grenzen Halt gemacht, da ſonſt bie Feuer— 
wehr n. ſ. w. ebenfalls hätte berüdtfichtigt werden müſſen. In 
dieje erweiterte zweite Auflage find dann auch die Vororte als 

eigentlich zu Berlin gehörig aufgenommen, wogegen 3. B. 

Anderes ausgemerzt wurde, wiez. B. die Stiftungen für Schüler 

höherer Schulen. Gefallen find ferner Vereine, die ausſchließ⸗ 

lich ihre Mitglieder unterſtützen. Namen: und Sadıregifter find 
mit großem dleiße bearbeitet und ermöglichen raſch ſich zu orien⸗ 








tieren, 
Deutſche Juriften-Zeitung. Hrög. von P. Laband, M. Stenglein. 

ar 4. Jahrg. Fa %. R 

nb.: Stenalein, der Proceß Dreyfus und die deutſche Proce 

— _ Nöldete, die rüdwirkende Kraft des zukünftigen Ehe 
ſcheidungstechts. — Brown, der rechtliche Charaktet der ſtadtiſchen 
Sihuldeputationen. — Rußbaum, die Ueberleitung der Bormund«- 
fhaften in das Necht des Bürgerlichen Geſezbuches. — Staub, 
juriftifhe Rundſchau. 


Sociale Pragis, Hrögbr. E. Ftancke. 9. Jahrg. Nr. 3. 

Inh.: Ernft Frande, die Tarifgemeinfbait im deutfchen Buch 
drudgewerbe. — 10. Parteitag der deutichen Socialdemofratie. — Agnes 
Herrmann, zur Frage der Gehaltöverhältniffe der weibliden Ange 
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ſtellten im ——— — Ft Specht, Erbebungen über ge 
ſundheitsſchaͤdliche Betriebe in England, — €. Lange, Bedeutung 
der 


Seinen —— nach dem Invalidenverficherungsgefeg für 
n 


die Privatbeamten und Heinen Gewerbetreibenden. 





Techniſche wiſſenſchaften. | 


— —— Juduſtrie. Red. von Otto N. Witt. 22. Jahrg. 
I. 





Inh.: Berufsgenoſſenſchaft ber chemiſchen Induſtrie. — Hundert⸗ 
jahrfeier der fal. techn. Hochſchule zu Berlin. — €. Blacher, Bei— 
träge zu einem chemtechn. Practicum. — Bornd, die Gleftrodsemie 
im Jahre 1898, Fortſ. — Bericht über im Monat Zuli Schl. und 
un 1899 ausgegebene Patente aus dem Gebiete der chemifchen 

nduftrie. 


Ehemiter-Zeitung. Hrsg. von G. Krane. 23. Jahrg. Nr. 73—83, 

Inb,: (78) TI. Verfammlung der Geſellſchaft deutſchet Nature 
foriher und Aerzte in München vom 17.—23. September 1899. 3—T, 
— 48. Jahreöverfammlung der American associalion for the ad- 
vancement of science. — 18. deutſcher Weinbaucongres in Würz⸗ 
burg vom 16.—20. September 1899, — 38. Hauptverfammlung des 
allg. öfterr, Apothekervereind. — Rob. Heinze, chem. Unterfuchungd- 
amt der Stadt Dresden. — Chemiſches Repertorium Nr. 29. — (79. 
K. Tfuneto, über Phosphatlager in Japan. (Sch) — (81 u. 83.) 
Ueber den bisherigen Berlauf des Jononproceſſes Haarmann & Reimer 
gegen Franz Frisihe & Co, — 81.) Enticheidungen in Gebraudhd- 
mufterfachen. — Kaufmänniſche und induftrielle Rechtekunde. — Ber 
fiherungdwefen. — Herbfiverfammlung der American chemical so- 
ciety. — 8, Goldſchmidt, über Sulfitabfalllauge. — C. Reichard, 
über die quantitative Beilimmung der Manganfäure in Gegenwart von 
Manganfalzen —* die Analyſe der beiden Manganverbindungen 
neben einander mitteld arfeniger Säure in ae fat Löfung. — €. 
Döhler, Beitrag zur Chrombeſtimmung im Eiſen und East. — 
H. Niffenfon, Analyſe von Weißmetall. — Rob. Henriques, 
Beſtimmung von Schwefel in organiſchen Subſtanzen. — Die Erdöl- 
vorfommen des fernen Oſtens. — 





J. Loevy, öffentliches Laborato- 


rium und Verſuchsſtation in Johannesburg (Subdafrital. — 82.) 
Chemiſches Repertorium Nr. 30. — Sipungäberichte. — (83.) Jahres 
verſammlung der American pharmaceutical association. — Jabreö- 


verfammlung der British association for the advencement of 
science. — Yabredverfammlung des Vereins fchweizerifcher analyt. 
Ghemiter in Qugano am 22. u. 23. Sept. 1899. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 





1) Aeschyli Choephoroi [sic] cum snnotatione critica et com- 
Blaydes. Halle, 1899, | 


mentario edid. Fredericus H. M. 
Buchh. d. Waisenhauses. (Vl, 196 8. Gr. 8) #4 


2) Blaydes, Fredericus H. M, Adversaria erltica in Aristo- 
phanem. Ebd. (128 8. Gr. 8) #3. 

Wer über Arbeiten von Blaydes berichtet, befindet fich in 
der undanfbaren Lage, dem Lejer durchaus nichts fagen zu 
fönnen, was er nicht im Voraus hätte wifjen fönnen. Handelt 
es fih um eine Ausgabe, fo erwartet er von vorne herein: 
einen in fritiicher und metrijcher Beziehung principlofen Text, 
im Apparat ein wirres Oeftrüpp, beftehend aus handſchriftlichen 
Lesarten, Scholien, fremden und eigenen Conjecturen und 
Baralleljtellen, jodann im Commentar diejelben Parallefftellen 
noch einmal nebjt einer Menge anderer, die oft die vorge 
ſchlagenen Gonjecturen widerlegen, dazu vereinzelte, meiſt 
fremde Erflärungen, die nur die Hülffofigkeit des Interpreten 
bezeugen, endlich im Anhang eine lange Lifte von Addenda. 
Handelt es ſich um Adverjarien, jo erwartet er ebendaffelbe, 


mit Abzug des Textes. Von den Gonjecturen weiß er, noch 


ehe er das Buch öffnet, daß derem 1) ungemein viele fein 
werden, 2) daß die meisten dazu dienen, Feinheiten in Triviali- 
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jtellen, daß es auch unter ihnen vereinzelt werthvolle geben 
wird, daß aber die Götter und Blaydes auch vor diefer eeer: 
den idows aufgeftellt haben werden. Alles das jagt ſich der 
Leſer jelber; dem Ref. bleibt nach Durchficht der beiden Bücher 
nichts nach, als ihm zu erflären, daß er vollfommen Recht ge 
habt hat. Charakteriftiich ift, da Cho. 1009 Das wunder: 
bare, gedanfentiefe ulunworr: dt zal aasog artei geändert 
wird in dgaouvreı (oder xreivarrı, oder Eofarrı) ÖE zei 
eaPog Earae (oder ISech; fo hätte Aeſchyſus auszufehen, um 
von feinem Herausgeber verjtanden zu werden. ii. 


‚ Diehl, Ernestus, De m finali epigraphiea. Leipzig, 189. 
12. 


Teubner. (326 S. Gr. 8) .# 
Jahrbücher für classische Philologie. Erginzungsband XXV. 
Der Titel des vorliegenden Buches ijt eimerjeits zu eng, 
denn in dem der Metrif gewidmeten Abichnitte wird ziemfih 
eingehend auf die nichtepigraphifche Literatur, namentlich anf 
Plautus, Rüdficht genommen, andererjeit3 zu weit, demm bie 
Inschriften find nur bis zum Beginn des 5. Jahrh.'s n. Chr. 
veriwerthet, aber dafür mit einer Bolljtändigfeit, die nichts zu 
wünſchen übrig läßt. Außer den 15 Bänden Des Corpus in- 
seriptionum latinarum wurden die bebeutendften Inſchriften 
fammlungen Deutſchlands, Franfreihs und Italiens benugt, 
dazu das im Beitichriften behandelte Material und die Trud- 
bogen der damals unter der Preſſe befindlichen Theile unieres 
Hauptinichriftenwerfes. Die Arbeit, deren erjter Abfchnitt be 


' reits im Jahre 1897 ala Bonner Differtation erjchienen, aber 





jeitdem wejentlich verbefjert worden ift, gliedert fich in drei 
Abſchnitte: Zunächſt wird der Wandel in der Rection der Ver: 
hältnißwörter unterfudht (S. 12—116) und ſodann die Bo 
handlung des Nccufativ-m in den injchriftlich überlieferten 
Gedichten erörtert (S. 117—189); der dritte Abſchnitt be 
ſchäftigt fi) mit den Gründen, aus denen das fchliefende m 
weggefallen oder hinzugefügt worden ift (S. 190—242) und 
der vierte mit denjenigen Fällen, in welchen fich eim ficheres 
Urtheil über die Veranlaſſung diejes Abfalls oder Zufate: 
nicht bilden läßt. Dabei ift es dem Verf. zu ftatten gefommen, 
daß er fich der Beihülfe Profeffor Bücheler's zu erfremen hatte. 
Die bereit3 über das Schickſal des Schluf-m veröffentlichten 
Arbeiten von Seelmann, Ritſchl, Corſſen, Bücheler und 
Lee hat er gewifjenhaft zu Rathe gezogen. Auch im Uebrigm 
iſt er mit großer Sorgfalt und Umficht zu Werke gegangen und 
hat den ſehr umfangreichen Stoff äußerſt gejchict verarbeitet. 
Durchweg zeigt er fich beftrebt, heidniſche und chriftliche Denl- 
mäler zu ſcheiden, beide nad) den einzelnen Provinzen de— 
römifchen Neiches auseinanderzuhalten und, wo es möglich it. 


| zeitlich zu fondern u. U. Die Wirkungen der Analogie und 





täten zu verwandeln, 3) daß viele andere Lappalien (Doris 


men u. ä.) betreffen, 4) daß andere jchon von Anderen vor 
gebracht worben find, 5) daß nach Abzug der Öruppen 1—4 
einige weniger biscutable nachbleiben, deren Auffindung aber 
viel Ausdauer koftet. Desgleichen weiß er von den Barallel- 


Attraction, des Neimes und Hiatus, der Verftümmelung und 
ungenauen Abſchrift fowie andere in Frage fommende Er— 
fcheinungen find überall in Erwägung gezogen worden. Ueber- 
dies finden fih am Schluffe der einzelnen Abjchnitte zur 
leichteren Ueberjiht über die gewonnenen Ergebnifje ftatiftiihe 
Tabellen, 21 an der Zahl, undam Ende der ganzen Abhandlung 
eine kurze Recapitulation des Gedanfenganges. Daß bei einer 
derartigen Unterfuchung manche neue Rejultate zu Tage treten 
mußten, ift faſt jelbitverftändlih. Zunächſt find zahlreiche 
Eigenthümlichkeiten einzelner Gebiete wie Galliens ꝛc. fett 
geftellt worden, die vielfach der romanischen Philologie zu Gute 
fommen; 3. B. erflärt fi das on in frz. amour (prot. 
dolour, honour) aus bdialektifchen Bildungen wie honure, 
dolure, amure und die Etymologie des franzöfiichen mont 
— multum aus galliihem muntu = multum. Gin weiterer 
Gewinn erwächſt der Tertkritif, die namentlich bei Dichtern 


\ feitere Grundlagen für die Behandlung der in Rede ftehenden 


Formen erhält. Auch die Kenntniß der Ausſprache des Lateins 
wird vervollfommmet durch den Nachweis, daß die Infchriften 
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fein Beifpiel für die Verichleifung seriptumst — scriptum est 
bieten, wohl aber eine ganze Meihe für die Synalöphe 
seriptust. Endlich werden wir auch barüber belehrt, daß die 
Terte der verloren gegangenen Denkmäler durchaus unzuver⸗ 
läſſig abgeichrieben find und daher forgfältig von den noch 
controlierbaren Eopien der erhaltenen Originale gejchieden 
werden müſſen. inzelheiten über den Wechſel in der Con— 
firuction von Präpofitionen und Verben (3. B. carere, invi- 
dere, parcere, suadere mit Aceufativ), über Genuswandel, 
Hypoſtaſe u. U. vorzuführen, gebricht e3 hier an Raum. 
Analogien find öfter aus Dichtern erbracht, z.B. ©. 39 
Quven. Sat. III, 280 eubat in faciem, die übrige Literatur 
ift jelten berüdfichtigt. So hätte gleich zu der genannten Con- 
ſtruction von eubare auf zwei Stellen des Celſus hingewieſen 
werden fünnen, an denen eubare in latus dextrum aut sini- 
stram und eubare in ventrem fteht. Auch griechiicher Einfluß 
it nirgends angenommen worden, der doch bei Wechjel von 
Conftructionen wie per mit Abl. (= dıa mit Gen.) nicht 
außer dem Bereiche der Möglichkeit lag. Mitunter findet man 
die Erklärung gefucht, 3. B. wird in der Stelle habuisse vita 
tecum per tempore mala jedermann an ein Verſehen des 
Steinmeßen (tempore für tempora) denken, nicht an die Ab— 
fiht, eine falſche Beziehung beim Lefer auszuschließen. Das 
Latein der Abhandlung ift fließend, aber nicht immer mufter- 
gültig, das häufiger begegnende longe vor Comparativen (3. B. 
©. 310 und 312) kann allenfalls noch durch die Autorität des 
Livius geftügt werden, jedoch nicht vix aliquid, magni mo- 
menti esse probavimus, ut notemus, spero mit Inf. Präſ. 
und einiges Andere. Doch find die Ausstellungen nicht von 
Belang gegenüber den ſchönen Früchten, die ung die treffliche 
Schrift bietet. W. 


Ulrich, D., Charles de Billerd, Sein Leben und feine Schriften. 
Gin Beitrag aur Geſchichte der se Beziehungen zwiſchen 
Deutihland und Franfreih, Mit Villers’ Lettre a Mademoiselle 
D.S. Mit 1 Bildnis Villers'. Leipzig, 1899. Dieterich. (VII, 
se 6.8) #2. 

Der Verf. zeichnet mit kräftigen Strichen ein anziehendes 
Bild feines Helden, de3 größten Kenners deutichen Wejens 
und deuticher Dichtung, den das revolutionäre Frankreich auf 
zuweilen hatte, dem die deutichen Seejtädte nicht zum Mindeſten 
ihre freiheit, die Univerfität Göttingen ihr Fortbeftehen ver: 
danken, den Goethe für einen berufenen Interpreten feiner 
Werte jenfeits des Nheines hielt, und dem Erſch mit Necht 
nachrühmen durfte, da er „fich in kritischen Zeiten deutſcher 
benahm als mancher geborene Deutiche*. Hier und da ähnelt 
das Leben des merkwürdigen Mannes einem Roman; immer 
aber tritt er als edle, vornehme Natur vor uns hin, wenn er 
die höchft fatalen Anmäherungsverjuche der Madame de Stael 
und ihre gemeine Nachrede über jeine geiftvolle und liebens- 
werthe Freundin, Dorothea Schlözer, zurücdweift, oder durch 
Neid und Eiferjucht feiner Collegen, wie durch die ſchmähliche 
Undankbarkeit feiner Regierung jchließlih zu Grunde geht. 
Der Verf. läßt den genialen Schriftteller oft zu Worte fommen, 
während er ſelbſt weniger für die Charakteriftif gethan hat. 
Der Abbrud der »Lettre a Mms. D. 8. sur l’abus des 
grammaires ete.« ift nach mehr als einer Richtung interefjant 
und danfenswerth. p. 


Liudemann's, Wilhelm, Geſchichte der deutſchen Litteratur. 
T. wi: Herausgegeben und theilmeife neu bearbeitet von 
Dr. Anfelm Salzer. 3. Abtheilung: Bom Beginn des Jahrbun- 
derts Bid zur Gegenwart. freiburg i. Br., 1898, Herder. (X, 
©. 780—1115. t.8.) 4 2, W. 


Die dritte Abtheilung, welche die Literatur des 19. Jahrh.s 
behandelt, bleibt leider hinter den beiden vorausgegangenen 
Abtheilungen ganz erheblich zurüd. Troß allen Fleifes und 
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allen guten Willens zeigt fi der Bearbeiter feiner Aufgabe 
auch nicht im Entfernteften gewachſen: ftatt den Stoff zu be- 
bherrichen, wird er von ihm beherrſcht. Nirgends hat er den 
Verſuch gemacht, das gewaltige Material kritifch zu fichten, es 
nad) hiſtoriſchen Gefichtspuncten zu gruppieren und jo ein Bild 
von der Entwidelung der gefammten deutichen Literatur zu 
geben. Er begnügt fih damit, dem armen Lejer ein Runter 
bunt berühmter und unberühmter Namen aufzutiichen und 
überläßt es ihm, fich in dem Wirrwarr zurechtzufinden. So 
ftehn, um ein beliebiges Beijpiel herauszugreifen, Sealäfield, 
Duller, Fritz Mauthner, Tihabufchnigg und Levitichnigg fried- 
lich neben einander, Srillparzer wird den Dichtern nad) der 
Aulirevolution zugerechnet, Hebbel unter den Defterreichern bes 
handelt, mit denen er auc) nicht &inen Zug gemein hat. Julius 
Wolff und Baumbach figurieren in dem Gapitel, das der philo- 
fophiichen und focialen Dichtung ſowie der „Moderne“ gewidmet 
ist, Scheffel folgt al3 Neuromantifer nad. Fr. W. Weber 

echt Redwitz voraus ac. ꝛc. Ausſtellungen im Einzelnen ließen 

ch viele machen; doch verzichtet Ref. darauf, fie an dieſer 
Stelle vorzubringen. Nur ein jonderbares Berjehen fei auch 
diesmal angemerkt, das der Bearbeiter von feinem Vorgänger 
Seeber übernommen hat: Storm wird als Sänger himmliſcher 
Dinge gefeiert und ein Aufſatz über „Storm, Spitta und 
Gerof, drei religiöfe Dichter neuerer Zeit” citiert. Saul unter 
ben Propheten! Natürlich handelt es fih a. a. D. um Julius 
Sturm, nicht um Storm. 





Arhiv f latein. Zeritograpbie u. Grammatik mit Einfluß des älteren 
ittellateind. Htsg. v. Ed. Wölfflin. 11. Jahrg. 3. Heft. 

Inb.: Wild. Heraeus, die Appendix Probi. — W. M.Lindſay, 
Lucuns Lucuntulus. — 3. 9. Schmalz, Donec und Dum. — 
Mih.Potromäkij, Gloſſogtaphiſches und Linguiftifches zum Thesaurus 
glossarum. — %. Sapet, Moraclum. — E. Wölfflin, zur 
Latinität des Jordanes. — Meader-Wölfflin, zur Geſchichte der 
Pronomina demonstrativa L — R. Fude, Zeugma — Yong- 
MWölfflin, quotiens, quotienscunque, quotiensque. — Ch. E. 
Bennett, die mit tamquam und quasi — Subftantivfäge. 
7 Eb. Neftle, Velum. — € Bölfflin, diploma femin. — 

iscellen. 


Neform. Heraudgeg. von Joh. Spiefer. 23. Jabra. Nr. 10. 

Inb.: Preffe. — Abdrud unferer Leitſätze. — Deutihe Schreib» 
fchrift im Ausland. — Pflege richtiger Ausſprache. — Studium der 
Sprachen und geifige Bildung. — Zrüper, Altohol ald Hauptur 
fache der Schwächen unferer Kinder. 


Alterthumskunde, 


Laneiani, R., The ruins and excavations of ancient Rome, 
A companion book for students and travellers. London, 1897. 
Mucmillan & Co. (XXI, 6318. 17 Taf. 8.) 

Ein neues Werk Lanciani's ift für die römische Topo- 
graphie jtets eine in hohem Grade erwünſchte und dantens- 
werthe Erjcheinung; und es mag jogleich gejagt werden, daß 
das vorliegende feine beiden Vorgänger: Ancient Rome in the 
light of modern diseoveries (1858) und Pagan and Christian 
Rome (1592) an wiflenschaftlihem Gehalte noch bedeutend 
übertrifft. Waren jene mehr bejtimmt, in gefälliger Korm das 
Intereſſe weiterer reife für die Nejultate der neueren For— 
Ichungen zu weden, jo bietet L.'s neueſtes Werk ein reichhaltiges, 
Har disponiertes und durch Verweife auf die Specialliteratur 
auch für eingehendere Studien brauchbar gemachtes Handbuch, 
wie es den Philologen, den alten Hiftorifern, nicht zum wenig: 
fien auch den gebildeten Nomfahrern überhaupt höchſt er: 
wünſcht fein muß. Schon als Zuſammenfaſſung von L.'s 
eigenen Forjchungen wird fie jeder mit Freude begrüßen, der 
weiß, welch hervorragenden Untheil derſelbe an ben Fort: 
ichritten der römiichen Topographie in den letzten breißig 
Jahren gehabt hat. Und in die Daritellung dieſer Periode, 
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der Ausgrabungen und Funde, die unter den Hugen, häufig 
unter der Leitung des Verf.s gemacht find, hat er aud) den 
Schwerpunct ſeines Werkes gelegt. Ein vollftändiges Hand» 
buch der römischen Topographie zu fchreiben war auch jet, 
wie er öfterd ausdrüdlich jagt, nicht feine Abficht; er will viel- 
mehr die Nefte der alten Stadt erläutern, welche ſich bis heute 
erhalten haben, oder von denen wir aus Berichten der letzten 
drei Jahrhunderte fihere Kunde haben. Dadurch muß natür 
lich der Inhalt etwas Aufälliges befommen; der Alterthums— 
forjher wird in recht vielen Fällen vergeblid über hiſtoriſch 
wichtige Denkmäler und Oertlichleiten bei 2. Auskunft fuchen. 
Gute Dienfte dagegen wird das Buch dem Beſucher Roms, 
dem Fachmann wie dem gebildeten Laien, leijten: die häufigen 
Bemerkungen über Zugänglichkeit auc) weniger befannter Mo— 
numente zeigen, welchen Werth der Verf. gerade auf dieje Seite 
feiner Arbeit hat legen wollen. Durch diejen Zwed des Wertes 
ift denn auch die Eintheilung bedingt: von feinen vier Büchern 
nehmen das zweite (the ruins and exeavations of the Palatine, 
©. 107— 189) und dritte [a walk through the Sacra via from 
the Coliseum to the Capitoline hill, S. 190— 321) nahezu 
eben jo viel Raum ein, wie die Periegeſe durch die ganze übrige 
Stadt (Bud; IV: Urbs Sacra regionum XIV, ©. 322—572), 
Auch die allgemeine Einleitung (Buch I) hat in erfter Linie das 
Studium der Ruinen im Auge: Geologie und Klimatologie, 
Bautechnifches, Beichreibung der Brüden, Uguäducte und Be 
feftigungen,, Allgemeines über die Zerftörungsgeichichte der 
Stadt wird geboten. Dagegen vermißt man bier (und das 
kurze Schlufcapitel the general aspect of the eity, ©. 564 bis 
572, fann dafür nicht als Erfah gelten) einen zufammenbängen- 
den UWeberblid über die Entwidelungsgeihichte der Stadt, 
namentlich ihrer älteren Perioden. Daß wir uns von dem all: 
mäblichen Wachsthum Noms und der Eufturftufe jeiner frühe 
ften Bewohner ein weſentlich Hareres Bild machen fünnen als 
noch vor dreißig Jahren, ift doch einer der bedeutendſten Fort: 
fchritte, die wir den modernen Ausgrabungen verbanfen. Uber 
vergebens ſucht der Lejer in 2.3 Buche Belehrung über die 
hochwichtigen Funde aus den archaiichen Nefropolen des Es 
quilins, wie fie in inhaltreicher Kürze jüngft Peterfen Vom 
alten Rom ©. 7fg.) gegeben hat; und charakteriftifch iſt es, 
daß ein Wort wie Septimontium im Inder überhaupt nicht er⸗ 
ſcheint. Auf den Inhalt im Einzelnen einzugehen, ift bier nicht 
der Ort, verbietet ih auch von ſelbſt bei einem Buche wie 
diejes, welches über unzählige Details referiert. Aber auch wer 
jahrelang auf demjelben Gebiete gearbeitet hat, wird ftaunen 
über die Menge von neuen und intereffanten Daten, von 
Mittheilungen aus Handichriften, Zeichnungen und Urkunden, 
von Berweifungen auf jeltene und vergejiene Bücher, die L. 
bringt. In ftreitigen Fragen beobachtet er eine der Anlage 
des Werkes angemefjene Zurüdhaltung; doch jcheint es, daß 
er die Unmöglichkeit feiner Neconftruction des Veſtatempels 
jeßt eingejehen hat (S. 224g.); die Jdentität des Janus am 
Forum mit dem großen doriſchen Marmorbau, der bis circa 
1504 neben ber ſtirche S. Adriano ftand, wird nicht mehr be- 
hauptet (S. 269); hoffentlich erhalten in einer jpäteren Auf- 
Inge aud) der palatinijche Apollotempel und der Sonnentempel 
des Nurelian ihre richtigen Plätze. Sehr zwedentiprechend 
pflegt auch die Urt zu fein, wie 2. zur Erläuterung antiker 
BZuftände moderne Analogien heranzieht, und nicht minder wie 
er jeine, während einer breißigjährigen NAusgrabungsthätigfeit 
auch außerhalb der Stadt gewonnenen Detailbeobadhtungen 
verwerthet. Man jehe 3. B., wie er S. 99) das allmähliche 
Anwachſen der Schuttichichten über den Ruinen des alten Roms 
durch die bei Ausgrabung der Billa des Voconius Pollio (bei 
Marino) gemachten Beobadhtungen, ober wie er (S. 112) bie 
palatiniſche Stadt durch Vergleihung mit der Hügelburg von 
Antemnae veranschaulicht. 


Ganz bejonderes Lob verdient die Jlluftration. Unter den 
216 Abbildungen find verhältnifmäßig wenige altbefannte 
ſchon oft gefehene: zahlreich hingegen die Neproductionen nad 
jeltenen alten Stichen, unedierten Handzeihnungen, ſchwer 
zu erlangenden Photographien von Ausgrabungen u. bai 
Noch zahlreicher und in größeren Mafftäben möchte man die 
Pläne wünjchen: daß zu dem größten und wichtigſten derjelben, 
dem Plane des Forums und der Sacra Pia, das Neductions- 
verhältniß faljch angegeben ift (1:2500 ftatt 1:3000), it 
ftörend. Hin und wieder freilich tragen die Jlluftrationen doch 
gar zu fehr dem Euriofitätenbebürfniß eines gewiſſen Publ; 
cums Rechnung: die 1849 zerichofiene Porta S. Pancrazio 
mit den einziehenden franzöfifchen Truppen im Borbergrunde 
(S. 87), die Schaßgräberei im jogenannten Bejtatempel (5.519), 
das Skelett Rafael's (S. 487) gehören zur Not unter die Ruins 
and excavations, aber nimmermehr ins aneient Rome. Auch 
fonft finden fi) im Terte mandherlei Dinge, die anefdotiih go 
wiß ganz intereffant find, in einer zweiten Auflage aber wohl 
zu Gunsten anderer mehr zum Thema gehöriger verjchwinden 
fünnten. Mer fucht in einem Werke twie diejes Belehrung 
darüber, weshalb Pius V die Proceifion der Madonna Di 
Mezz’agoito abgeihafft habe (S. 208), oder warum früber 
die Tabaksläden in Rom das Wappen der Familie Santa 
eroce im Schilde führten (S. 331)? Wenn vor 90 Yahren 
Francesco Eancellieri jeine localhiſtoriſchen Monographien zu 
wahren Repertorien de omni re seibili ausweiten durfte, je 
ſetzt unſere Zeit einem Handbuche engere Grenzen, bie einzu 
halten dira necessitas ift, aucd; wenn es dem Berf. jchmwer an- 
fommt, mit der Fülle jeines Befiges zurüdzuhalten. Auch die 
ihon in den früheren Büchern L.'s bemerfliche Vorliebe, be 
fannte Dinge in ganz neuem Lichte ericheinen zu laſſen, und 
feine manchmal parador erjcheinenden Anfichten durch Zahlen- 
angaben zu ftügen, hat in dem vorliegenden einige jonderbare 
Blüthen getrieben. So wird im legten Eapitel (S. 569) der 
Neroniiche Brand als eine zwar etwas rüdfichtslofe, aber hödit 
verbienjtliche Affanierungsmahßregel & la Haufmann geſchildert 
(the merit of having put an end to this wretched state of 
things belongs to Nero), die jo gejchidt (s0 eleverly) burd- 
geführt fei, daß nicht ein einziges Menjchenleben in dem Rieſen 
brande zu Grunde ging (not a single life was lost in the 
monstruos conflagration). Dem Laien wird die Sache an und 
für fich zweifelhaft vorfommen, aber er wird feinen Widerſpruch 
angeſichts der apodiktiichen Beitimmtheit der Angabe zurüd- 
halten ; der Philologe, dem Tacitus’ Schilderung beffelben &- 
igniffes (ann. 15, 38: quidam amissis omnibus fortunis, ... alü 
caritate suorum, quos eripere nequiverant, quamvis patente 
effugio interiere) wird ſich mit einer ſolchen Behandlung der 
antifen Berichte nicht einverftanden erffären fünnen. Daß Be 
nugung und Kritik der antifen Quellen überhaupt nicht die 
ftarfe Seite des Verf.s iſt, zeigt auch das neue Buch oft genug: 
doch treten dieje Mängel gegenüber dem vielen Guten, das «5 
bietet, zurüd. 

Einwendungen machen müfjen wir aber noch gegen einen 
Anspruch, den der Verfaffer am Schluſſe feiner Vorrede 
erhebt, nämlich fein Buch gewiffermaßen als ein definitiv 
abſchließendes Hinzuftellen. I must warn, heißt es S. U, 
students against a tendeney which is occasionally observable 
in books and papers on the topography of Rome — that of 
upsetting and condemning all received notions on the subjeet, 
in order to substitute fanciful theories of a new type ..... 
How is it possible that in four hundred and fifty years time 
the antiquaries of the Italian, German and English schools, 
working harmoniously should not have discovered the truth ? 
Folgt eine bewegliche Klage Über die gefährlichen Neuerer, 
welche an Stelle der altbewährten Anfichten ihre Hypotheien zu 
fegen verfuchten only to waste their own time and make us lose 
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oursin considering their attempts, — und zum Schlußdie beruhi- 
gende Verficherung, that both the Roma sotterranea Cristiana 
and Rome the capital of the empire have long since found 
their Columbus. Einem naiven Lejer könnte hier die Frage 
auf die Lippen kommen, in welcher Wiffenjchaft durch die Arbeit 
fo und fo vieler Generationen die „Auffindung der Wahrheit“ 
verbürgt werben fünne; und wer denn bafür garantiere, daß 
in der römischen Topographie dieſer ſchöne Zuftand der Sicher: 
heit gerade im Herbſt des Jahres 1897 erreicht worden ſei? Gewiß 
find große Neuerungen in dem Sinne nidyt mehr zu erwarten, 
daß einer der fieben Hügel feinen Namen mit einem anderen 
taujchen müßte. Niemand hält mehr, wie Blondus, den Quiri 
nal für den Esquilin; wir wiſſen auch, two das Forum liegt, 
und Ligorio-Nardini’s jahrhundertelang herrſchend geweſene 
jalſche Hypothejen brauchen nicht einmal mehr widerlegt zu 
werden: unzweifelhaft find uns die Grundzüge des Stabtbildes 
von Rom, wenigſtens des Taiferlichen, genauer befannt, als 
j. B. die vom periffeischen Athen. Aber gerade von einem 
Foricher, der, wie L., feine Zebensarbeit darin geſetzt hat, durch) 
Beobachtung und Kombination der einzelnen Funde das Bild 
der antifen Stadt, defjen Hauptlinien Piranefi und Canina 
mit rühmenswerthem Scharfblide gezogen haben, immer ges 
nauer und reicher auszuführen, hätten wir eher eine Aufforde- 
rung zu recht vieljeitiger Mitarbeit erwartet, ald bie wenig 
ermuthigende Bemerkung: die Möglichkeit ſei ja nicht aus: 
geſchloſſen, in Einzelheiten das Syftem der römijchen Topo- 
graphie durch Funde an Ort und Stelle oder in Bibliothelen 
und Archiven noch zu verbefjern. Im Gegentheil, in wie vielen 
meientlihen Puncten ftehen wir noch am Unfange unjerer 
Kenntniß: wie unvolllommen bekannt und ausgenußt (um ein 
Gebiet zu nennen, bei defien Erſchließung ſich gerade 2. bes 
deutende Berbienfte erworben hat) find die Zeichnungen ber 
Renaiffance-Architeten nach römischen Monumenten ; wie wenig 
it verhältnigmäßig für die Topographie der mittelalterlichen 
Stadt geichehen, deren genauere Erforjchung auch auf die antike 
manches ungeahnte Licht werfen würde! Und jelbjt die Durch— 
forihung und kritiſche Sichtung des alten Quellenmaterials 
fan noch Feineswegs für abgeichlojien gelten. Auf diefen Ge 
bieten können die Forſcher aller Nationen, working harmoni- 
ously oder auch, wenn es nöthig ift, im Gegenjahe zu einander, 
noch anf lange hinaus zu thun finden. Und alle werden An— 
laß haben, dem Verf. für feine unermüdliche und erfolgreiche 
Thätigkeit zu danken, der gleichzeitig mit dem beſprochenen 
Verfe nicht nur die koloſſale Arbeit feines Planes des alten 
Roms dem Abſchluſſe nahe gebracht, ſondern auch eine zweite 
nicht minder umfangreiche und bedeutende, die storia degli 
scavi di Roma ſoweit gefördert hat, daf er das Ericheinen des 
eriten Bandes in baldige Ausficht ftellen fan. Möge dem 
lehteren Werke ein ebenjo rajcher und glüdlicher Fortgang wie 
dem eriteren beichieden jein ! Ch. H. 
Ameriean Journal of Archaeology. 2d series. Vol. 3. Nr. 2,3. 
Cont.: Bernhard Berenson, an altar-piece by Girolamo 
da Cremona {With plate) — W.N. Bates, an Achilles relief 
al Achouria[With plate.) — J. H.Huddilston, an archaeological 
study of Ihe Antigone of Euripides. — F. B. R. Hlellems, the 
Pupus Torquatianus inscription. — Gordon J.Laing, theprincipal 


manuscripts of the Fasti of Ovid. — G. N. Olcott, some 
unpublished inseriptions from Rome, 


Runſtwiſſenſchaft. 


Wölfflin, Heinrich, Die klassische Kunst. Eine Einführung 
in die italienische Renaissance. Mit 110 erläuternden Ab- 
bildungen. München, 1899. Verlagsanstalt F. Bruckmann A. G. 
(All, 279 S. Gr. 8.) .# 9. 


Ss iſt heute in der Kunſtliteratur fein Mangel an Büchern 
mit feinen „intimen“ Beobachtungen, die freilich vorzugsweiſe 








der modernen Kunft gelten, während Wöfflin fie einmal wieder 
an einer älteren Kunſtperiode anjtellt, dabei natürlich Manches 
wieberholend, was jchon von Anderen geiehen worden iſt. Das 
Neue ift, dab W. den Verſuch macht, die Einzelbeobadhtungen 
zu einem Syſtem zuſammenzufaſſen, ein Stüd Wejthetit zu 
geben und damit eine Flare Grundlage für das Urtheil zu 
Ichaffen, auf der weiter gebaut werden kann, um wieder zu der 
Möglichteit einer objectiven Darftellung der Kunftgefchichte zu 
gelangen. Sehr geichidt Hält fi W. dabei an die Form bes 
Vergleiches, und zwar des Vergleiches zwiſchen Quattrocento 
und Cinquecento. Denn es ift Har, daß man mit dem Einzel» 
urtheil, das à la Muther nur das „Ich“ als Grundlage gelten 
laffen will, nicht weiter fommt. Die Nejultate des Vergleiches 
bürfen eher auf Objectivität Unfpruch erheben. Das „Weniger“ 
oder „Mehr“ läßt fich zuweilen faft arithmetiſch darthun, und 
die Vorausfeßung einer gleichgearteten Fähigkeit zu unter 
ſcheiden bildet die Grundlage für alles Streben nad) Ob» 
jeetivität. 

W. geht von der Klage Adolf Hildebrandt'3 aus, daß die 
Kunſthiſtoriker die Kunſt einfeitig als Ausfluß der Berjönlich- 
feit und der Beitjtimmungen erflärt haben, daß die Kunſt ſelbſt 
dabei zu kurz gefommen jei, und daß eine formale Entwidelung 
unabhängig vom Perjönlichen jtattfinde. Dieje letztere will 
W. geben; jo möchte es nach der Einleitung fcheinen. Ver— 
ftehen wir ihn aber recht, jo will er auch die andere Seite in 
feinem Buche nicht zurüdtreten laſſen. Im Schluß (S. 276) 
fagt er ausdrüdlich, dak ein Theil feiner „Erklärungen des 
Phänomens“ (und es ift der größere) als Ausfluß der Stimmung 
der damaligen Generation“ anzujehen it. W. löſt feine Auf 
gabe, indem er zunächft die wichtigiten Werfe der großen 
Meifter des 16. Jahrh.'s in Stalien eingehend unterfucht, man 
darf wohl fagen, jeciert, und dann, die Beobachtungen zus 
ſammenfaſſend, eine ſyſtematiſche Darftellung des Gewonnenen 
im zweiten Theile „als Gegenprobe“ folgen läßt. Ueber die 
Auswahl der Unterlage, die W. nimmt, fowie darüber, daß im 
ſyſtematiſchen Theile Manches als Beleg herangezogen wird, 
was im erjten Theile nicht vorlam, darf man mit ihm nicht 
rechten, Er jagt in der Einleitung jelbit, daß er jich eine Bes 
ſchränkung auferlegt hat, um die Darftellung nicht zu ver- 
wirren, Es kommt ihm darauf an, flare Bahn für fein 
ſchwieriges Thema zu ſchaffen, und vielleicht wäre es jogar 
möglich geweſen, von einer nocd viel geringeren Unzahl von 
Kunftwerfen die Grundjäge abzulejen, zu denen ſich W. im 
zweiten Theile befennt. Nur eins möchten wir jagen, daß die 
Architektur, deren Wichtigkeit für das Problem W. anerkennt, 
wenn er ©. 227 jagt, daß das Einguecento ein befonders 
ftartes Gefühl für die Relation zwifchen Menſch und Bauwerk 
babe, zu kurz kommt im feinen Betrachtungen. Hierin bürfte 
eine Schwäche des Werkes Liegen. 

Auf die Einzelheiten von Theil I kann hier nicht einge 
gangen werden. Hervorgehoben muß werben, daß dieſer Theil 
neben ſchon Bekanntem einerfeits und vielleicht auch Anfecht- 
barem andererjeits eine Unfumme außerordentlich feiner, treffen» 
der und auch neuer Beobachtungen enthält. Sehr geichidt läßt 
W., wie R. Wagner feine Scenen mit einem Leitmotiv eins 
leitet, in dem erjten Theile die Grundſätze vorklingen, die den 
zweiten Theil ausmachen: wie bei Lionardo das Einzelne ſchon 
wejentlich aufgefaßt ijt im Zufammenhang mit dem Ganzen, 
wie die fläche Heiner wird im Verhältniß zur Füllung, wie 
im Gegenfaß zu ganzer Bewegung ein Theil der Figur in Ruhe 
bleibt u. j.f. Wenn ®. zu um fo eingehenderem Betrachten 
anleitet, „je mehr die Nechnung hinter der fcheinbaren Selbjt- 
verjtänbfichkeit verſteckt Liegt“ (S. 29), jo meinen wir freilich, 
daß der Verf. zuweilen mehr Berechnung wittert, als wirklich 
vorhanden ift. — Der zweite Theil erkennt die Fünftlerische 
Wejenheit der claffifchen Kunſt im Gegenfage zum Quattro» 
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cento in drei Buncten: 1) in „ber neuen Gefinnung”, 2) in 
der neuen „Schönheit*, 3) in dem neuen „Bildfinn“. Die 
neue Gefinnung fieht der Verf. in dem Sinn für große Ge 
bärde, der Dämpfung des Uffectes (claffiiche Ruhe), der vornehmen 
Haltung, dem Eoncentrieren auf das eigentliche Geſchehniß im 
Gegenſatz zu breiter Genremalerei, dem Berlangen nad) feitem 
Ausdrud im Porträt ftatt allgemeiner Aehnlichkeit, der gejell- 
ſchaftlichen Erhöhung der heiligen Figuren, der Neigung nad) 
der Seite des Uebernatürlichen und endlid darin, daß die 
Mirklichkeit nicht mehr der enticheidende Geſichtspunct tft, 
fondern einem künſtleriſchen Verlangen zum Opfer fällt. Mit 
dem Bemerken, daß der Menich felbit im Gegenſatz zum 
15. Jahrh. in feiner Körperlichkeit ein anderer geworden ilt, 
leitet W. feine Darlegung über die „neue Schönheit“ ein. Er 
findet fie zunächſt in ber feften, natürlichen, einfachen Berwegung 
im Gegenſatz zu der delicat zierlichen Art bes Quattrocento 
(vortrefflich belegt er das durch Gegenüberftellung der Wafjer- 
trägerin des 15. Jahrh.'s mit der betreffenden Figur im 
Borgobrand). Dies liebt die unentwidelte Form, das Dünne, 
Bewegte; jebt herrſcht der Sinn für völlige reife Geftalten. 
An Haar, Bart und Gewand wird die Neigung für fchlichte 
Linien und ruhigen Umriß bewiejen. Die Architeltur zeigt 
ſchwer gehaltene Formen, würdevolle Broportion, Weiträumig- 
feit, Farblofigfeit im Gegenſatz zu der bunten Bierlichkeit der 
Vorzeit. In Folge des VBerlangens nad räumlicher Wirkung 
verengt ſich das allgemeine Gefühl für die vielfeitige Natur zu 
Gunften eines einfeitig plaftiichen Geihmades. Endlich wird 
das Verhältniß des 15. und 16. Jahrh.'s zur Antile dahin 
erklärt, daß beide gleihmäßig das Gefühl Haben, fich der Antite 
zu nähern, beide aber grundverichiedene Wege geben. Wenn 
wir in dem bisher Dargelegten, jo weit wir den Verf. recht 
verftehen, den Ausfluß der Stimmung der neuen Generation 
zu ſehen haben, jo giebt der Verf. nunmehr in einem dritten 
und legten Abichnitt, ber die Ueberſchrift führt „die neue Bild» 
form“, das eigentlich Künſtleriſche. Hier ift fih W. bewußt, 
Neues zu geben. Mit einer gewifjen Feierlichkeit leitet er dieſen 
Abjchnitt ein und entichuldigt die Kürze der Darftellung mit 
der Neuheit des Berjuches. Unter „Bildform“ verjteht er die 
Art, wie das Object für das Auge zurechtgemacht wird. „Bild« 
eindrud und Bildgeftaltung find unabhängig vom Stoffe.“ 
Das neue volllommene Sehen wird in vier Abſchnitten ent 
widelt: 1) Beruhigung, Näumigleit, Maffe und Größe, 2) Ber 
einfahung und Klärung, 3) Bereicherung, 4) Einheit und 
Nothwendigkeit. Der Verf. jagt, er könne hier nur „in bloßen 
Ueberjhriften reden“. Wir müſſen ihm folgen. Im erſten 
Abſchnitt wird dargelegt, dak man im 16. Jahrh, ftille, große 
Mafjen von Licht und Dunfel verlangt, und daß die Linien 
auf einander Nüdjicht nehmen. Weiträumiger Eindrud wird 
durch das Verhältniß der Figuren zum Bilde erzeugt. Die 
Horizontale gewinnt in der Compofition an Bedeutung, und 
e3 findet eine allgemeine Steigerung der Größenverhältniſſe 
ftatt. Die Vereinfahung und Klärung weiſt W. nad) in der 
einfachen Achien: und Lichtgebung. Durch Contraſte wird das 
Einfache gehoben. Das Ganze wird mit einem Blide überjehs 
bar. Das Einzelne tritt zurüd, das Gefält z. B. in den Dienst 
des Körpers. Um Körper wieder fällt nichts Einzelnes auf. 


reiherung wiederum ficht W. in der völligen Befreiung der 
körperlichen Bewegung, auch bei ftatuariiher Haltung (Welt 
der Gelenfe), weiter in der Erjchliefung des Raumes, während 
das Quattrocento im Banne der Fläche Iebte, und endlich in 
der energiicheren Modellierung durch Licht und Schatten. Am 
legten Abſchnitt endlich wird der allgemeine Wille, die Theile 
unter einander in Beziehung zu jegen, dargelegt. Quattrocento 
und Eingiecento lafjen fich hier mit den Stichworten charak⸗ 
terifieren: Aggregat und Compofition. Sehr hübſch wird das 
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wieder mit der Ubendmahlsdarftellung Ghirlandajo's und Lio- 
nardo's belegt. Mit einem feinen Hinweis auf das Verhältnik 
der Freslomalerei zur Wandfläche ſchließt diefer Abichmitt. 
Es würde nicht jo einfach fein darzuthun, ob nun hiermit „das 
Phänomen des Einquecento” erjhöpfend erklärt ift, und ob ſich 
nicht manche Züge in eine Gruppe zufammenfafien ließen, weil 
fie aus derielben Duelle ftammen. Wir haben das Gefühl, um 
ein Gleichniß zu gebrauchen, als ob W. die Quellzuflüfie, die 
den großen Strom der Hochrenaiffance ausmachen, jehr jorg- 
fältig aufgebedt hat; aber das Erdreich, aus dem diefe Quellen 
riefeln, hat er nicht gleichmäßig unterfuht. Da würde fid, 
glauben wir, für mande Quellen eine Gleichartigleit des 
Bodens herausgeftellt haben. Wir verjtehen wohl, dab es 
Dinge in der Kunſt giebt, die völlig unabhängig vom Stoffe 
find; aber der „fünftleriiche Inhalt, der unbefümmert um allen 
Zeitwechſel feinen inneren Geſetzen folgt“, der bedarf doch wohl 
noch gründlicherer Klarlegung. Die „Klärung des Sichtbaren* 
zum Beifpiel, „die Vereinfahung der Ericheinung“, „Be 
reicherung“ und „Einheit der Compofition” fann jehr wohl 
mit innerer Nothiwendigfeit aus dem vorhergehenden Ent- 
widelungsitadium der Kunst folgen. Es brauchte nicht die 
nãchſte Generation diefe Eonjequenzen zu ziehen, wir haben 
dafür genug Beifpiele. Aber daß fie das nun gethan hat, daß 
unter den Händen der Meifter des 16. Jahrh.'s die immeren 
Geſetze der Kunft jo und nicht anders zu Tage traten, das 
kann nicht Losgelöft werden von der Stimmung des Zeitalter: 
Der Menic bleibt doch der Träger der Bewegung, auch ber 
„Entwidelung rein optijcher Art“. „Das Phänomen“ hat für 
uns nicht eine „Doppelte“, ſondern eine dreifache Wurzel. ir 
nennen fie Ideenwelt, künſtleriſche Auffaffung und techniſche 
Möglichkeit. Bei der fünftleriichen Auffafjung wird man zu 
unterſcheiden haben zwischen den Zügen, die am Stoffe eben, 
und denen, die frei Davon find. 

Herzlich begrüßt wird das inhaltreihe Buch von allen 
denen werden, die von einer journaliftiihen Behandlung der 
Kunst zurüds und nad) einer objectiven hinjtreben. 

Zum Schluß fei nur noch eine kurze Bemerkung über den 
Stil des Buches gejtattet. Es ift neuerdings in die Kunſt 
fchriftjtellerei eine Sprache eingezogen, von der wir bier nur 
zwei Seiten hervorheben möchten. Früher war das Biel, in 
möglichit fnapper, jchlichter Form den Inhalt des Erfannten 
zu marfieren nad) dem Satze: „und wenn's Euch Ernft ift, was 
zu jagen, iſt's nöthig, Worten nachzujagen?“ Der tiefite In 
halt Hang aus der jchlichteften Form. Das Ausmalen und Sid 
veranichaulichen überließ man der Phantafie des Lejers. Dazu 
wird ihr jet feine Zeit mehr gelaſſen. Es gilt jede Nüan« 
des Empfindens dem Leſer vorzumalen. Das führt Dazu, einen 
Gedanken mehrfach hintereinander auszudrüden, immer wirkung: 
voller und eindringlicher durch Häufung der Beiwörter und 
Heranzerrung oft jehr entlegener Vorſtellungsreihen. Es führt 
das zu ſehr kühnen, gewagten Bildern. Der Lejer wird in 
einer unausgejegten nervöſen Anſpannung gehalten, die man 
nur kurze Zeit auszuhalten vermag. Man jehnt ſich aus dieſer 
Hetze nad) dem behaglihen und doch gewichtigen Ton der 
älteren Bücher. Für dieje feinen Nüancierungen will num der 
Diefen Umftand, ver 
bunden mit der Sucht, möglichft „neueigenartig“ zu fein, zumal 


da, two man gendthigt ift, fich mit oft behandelten Dingen zu 


beihäftigen, führt zur Aufnahme ungewohnter Wörter, wobei 
man bejonders gern bei der Bulgäripracdhe Anleihen madıt, 
und zu übertriebener Fremdwörterverwendung. W. ijt mei- 
voll; aber feine Sprache ift von Beidem nicht ganz frei. Bei 
ipiele: (S. 10) „Das geichärfte Gefühl für das Perfönliche* 
würde volllommen ausreichen. Es wird aber noch erweitert: 
„das Perjönliche, Andividuell-Befondere", „Erregte Maflen“ 
(S. 11) würde vollfommen genügen. Es heißt aber: „Affe: 
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voll erregte Mafjen*. Ein hoher Grad von Anſchamichteit, 
den man ſich gern gefallen läßt, wird erreicht, wenn es S. 24) 
von Lionardo's Zeichnen heißt: „Es ift, als ob er bie Flachen 
nur zu ſtreicheln braucht, um die Rundung herauszubekommen“; 
aber das „Beſchleichen der zarteſten Empfindungen“ (S. 24) 
lehnt man ſchon ab. Neue Wortbildungen: Wirkungsrech— 
nung“, „Lichtrechnung“, „hinaufläutern“ (S. 251), „Affiitenz- 
gr x. Aus der Vulgärſprache: „zappelige Geſchichten“ 

©. 18); „Das Kreuz baumelt herum“ ; Maria jitt „geätihig" 
= dem Thron (S. 22); das Kind „grüibelt im Granatapfel ; 
„ein alter Kracher mit der Brille auf der Nafe* x. (©. 205). 
Ein Sat wie der folgende, beliebig herausgegriffene (S. 232): 
„Wenn das quattrocentiftiiche Auge in der Natur andere Mo- 
mente geiehen hat als das einquecentiftiiche, jo ift es piycho- 
logiſch confequent, daß aud vor der Antike dem Bewußtiein 
ſich nicht die gleichen Factoren des Anſchauungsbildes accen- 
tnierten“, läßt fich doch wohl unter Vermeidung der Fremd— 
wörter viel einfacher faſſen, ohne an Deutlichkeit etwas einzu: 
bühen. Wir glauben diefe Heinen ſprachlichen Bedenken nicht 
verhehlen zu ſollen gerade bei dem Werfe eines Mannes, der 
ein jo feines Gefühl für die einfache, vornchme, . on 
der claſſiſchen Kunſt zeigt. 





Die Aunft-Halle. Hrögbr. ©. Sallant. 

Inb.: Georg Galland, Ludwig Knaus. Au feinem 70. Ger 
kurtötage. (Mit Abb.) — Erib Haenel, Aünftler und Goncurrenzen 1. 
Rüdlin, aus der Pforzheimer Schmuckinduſtrie. Schl.) — 


5. Jahrg. Nr. 2. 


3. Imbof, Berlin: Die Austellung franzöfiicer Künftler. — Der | 


Kayung einer Kunftipecialität, — Berliner Kunftihau. 


Deutfche Kunft. Hrdg. v. Georg Maltowsky. 3. Jahrg. Nr. 16. 

Inh: H. Marfball, die Worpsweder. — Münchener Kunft- 
auöftellungen, — Grid Haenel, deutſche Kunftausftellung Dresden 
1899. I. — Die Große Berliner — — II. — Georg 
Naltomwätn, die Berliner Secefjion. 11. 


Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der mathematisch phrfitaliichen Stafe der eb 
Aademie der Wiſſenſchaften su München. 1899. Heft 2 

Inb.: E. Weinſchent, zur Glaffifiatien der Meteoriten. — v. 
Maurer, über die Endlihkeit der Invariantenſyſteme. — F. Dof⸗ 
lein, ameritanifche Defapoden der f. baneriichhen reg ge on 
— E Beinihent, Geologiſches aus dem bayeriſchen Walde 
Taf.) — Art. Korn, Grundlagen einer mechanifhen Theorie des 
— Stoßes und der inneren vom. in continuierlichen Medien. 

dv. Weber, Bilinearformen und Differentialfofteme. — Wit. 

— über ein Convergenzkriterium für Kettenbruche mit 
sohtiven Glieden. — 3. Nüdert, über Polnipermie. — M. von 
Pettenlofer, Aniprade. — C. v. Voit, Nekrologe. 
— Philoſophiſch⸗philologiſche u. biſtoriſche Claſſe. 1899, Heft 3. 

Inh.: Berth. Riehl, — Geſchichte der früͤhmittelalterlichen 
Baſilika in Fan AR — 
ſchen Geſammtvorgaͤngen. 


Eu des Freien Deutſchen —A zu Franfjurt am Main 
15. Bd. Graänsumgsbeft. (31 © 

—* Ertich Schmidt, Goethe und — — Reit Balentin, 

Natur un? Kunft bei Goethe. 


Bon Robeöpierre zu Buddha, Ben Karl Bleibtreu. u. einzig, 
= BWilbelm Friedrich. (301 ©. Gr. 8.) 








: Robespierre. — Hiftorifhe Erperimente, — Reaction und 
Berfaf fung vor —— Jahren. — Die Verfafjungsfimpfe der Parlar 
mente, — Preffreiheit. — Die Relativität politiicher ——— 
Die Litetatur des Umfturzed. — Das Stieftind Literatur atur⸗ 
wiſſenſchaftliche und katholiſche Aeſthetit. — Geſetze der Weltliteratur. 
— Giordano Bruno. — Die große Sünde. — Die forialen Urſachen 
dır Pernerfität. — „Patriotismus“. — Der Duell-Unfug. — Die 
Grmordete und der Mörder. — Strafrecht und Gewaltrecht. — Das 
Btantem der äußeren fittlichen Weltorbnung. — Die Vorbeftimmung 
und Wiedergeburt des Buddhiömud. — Die Ummatur des Peffimie- 
mad, — Die Aufunftöreligion: der Burdbigmus, 





heod. Fipps, die Quantität in pipdie | 











Wilh. v. Schol;, Werden und Vergeben. — Ant. Pindner, 


' Eulturfampf in finnland. — Die 





The Athenwum. Nr. 3755. 

Cont.: Mr. Kipling’s Stalky & Co. — Tunis under the 
French. — M. Zola's fecondite, — Records of our navy, — The 
chronicles of Jerahmeel. — Dean Paget on Hooker’s ecelesiasti- 
cal polity. — Historical romances, — Genealozical literature. 
— Classical philology. — The congress of orientalists; the 
Turkey and Peacock in ancient art; col. F. Grant, — Medical 
literature; ihe fire walk by Europeans. — The arts and Crafıs 
exhibilion; excavalions at Wartre Priory, Yorkshire; notes from 
Athens, — Sheffield musical festival. — Gossip's ete, 


Die Zukunft, Hrög. von M. varden. 8. Jahrg. Nr. 3. 

Inh.: Die Rotte Bebel. — Fr. Wilh. Nippold, Biſchof Teutſch. 
— Karl Jentſch, das Ende des Marrismus. — . Topeliug, 
Jupiters Küchlein. — Elifabetb Gnau d-Rübne, au "dem fonnigen 
Markt in Bozen. — Lynkeus, ie Werthe. — Siegſt. Löwen» 
ftein, Gloſſen zum © Spielerproceh. — Leop. —S Theater. 


Deutſche Stimmen. : Halbmonatsichrift. Hrög. von W. Johannes. 
1. Jahrg. Mr. 14. 
yb D. Jäger, einige rer zu Bismard's „Bedanten 
und Erinnerungen”. — M. Glaar, die beutichen Künftler im mo 
dernen Rom. — Ernſt Hallier, Samen und Knoſpen. —P. Schaper, 
was Konrad von Bolanden fih von Gymnaſium und Hochſchulen denkt. 


Wiener Rundſchau. —8 - — Chriſtomanos und felir 
Rappaport. 3. Jahrg. N 

Inh.: Maurice ar Berichte in Profa. — Eh. Buet, 

Heny de Groux. Franz Hartmann, ein MWeltuntergan 





piel- 
beamte. — B. Riga, Giovanni Segantini. — I. v. Thomaſſin, 
Gettatori. 


Das litterarifche Ede, Hrag. v. Joſ. Ettlinger. 2. Jahre. 2. Heft 

Inh.: Seo Greiner, das junge Bayern. — Ed. Berg, die neue 
Ethitn — Ed. Engel, der deutſche Mauvaffant. — Guy de Mau— 
vaffant, auf dem Sande. — U. 8. Jellinet, ein Bibliepbilen 
wert. — E. Menſch, zur Eulturgefhichte der Frau. — Herm. Con: 
rad, Antonius und Sleopatra. 


Documente der . Frauen, Hr. v. Augufe Fidert, Marie Yang, 
Rofa Mapreder. 2. Band, Nr. 14/15 
Inb.: 14. Wilb, Schölermann, Settlements. — Zofia Da- 
fjundta, bie Arbeiterinnenenquöte in Lemberg (Galizien). — Stefan 
roßmann, ſceeliſche Heilproceffe. — 115.) Auguft Fidert, ber 
finnländifche gen — 
T. W. Teifen, Frauen, gründet für euere Züchter Gymna ſien! — 
Henriette Fürth, der Menſch Goethe. Ein Nachwort zur Gorthe 


eier. 
Militär-Wocdenblatt. Ned.: v. Frobel. »4. Jabra. Nr. 92/98. 
nb.: 92/93.) Perfonal« Veränderungen x. — Gngland und 


Transvaal. (Fortf.) — 92.) Nachtrag zur Rang» und Buartiertifte 
der königlich preuhifhen Armee und des NIT. ſtöniglich Württem 
beraiichen; Armeecorpe für 1899. — Die Bagagen und Traind einer 
Kavalleriedivifion. — Der Erfap unfered Soldatenpferded. — 193.) 
Die Neuformation der türkifhen JlaverErfape-bataillone, — Neue 
Methode zut Ausbildung der ruffiſchen Kavallerie im Felddienſt. 


Vollswohl. Drgan des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
——— Hrög. vd. Vict. Böhmert u. Paul Scheven. 28. Jahrg. 
j41 


Inh: 440.) Der deutiche x kn, in Stettin. — Zum 100, Ge! 
eines ——— * de e Abwehr des Altoholid- 
mus in einen Wei— — * e Wign — ale d 
— un 


en an —52 eBetam 
ei F mu Ferne ie E = 2. dee = 


Liche Kmübenbanbarbeit su Karlern 
ilettantiou rat far € PR: 


Föbeltaus = lin. — Di Aus und 2 
— Ueber bie Bedeutung —7— eigerten Boltebildung filr die wi 


liche Entwideluag unjeres Boll 
Das neue * Jahrhundert. Hrög. von Friedrid Werth. 2. Jahrg. 
ar * BPolitit. — Milan und ** — æR ni Behr, et Vemeral« 
„Bi ocialpoli bie Merz 
iaffertrinfer. — I. Wi ‚„ antite Sofbict Mielke, 
„nee Gedichte von Friedrich Spielhagen. — Panl wie, nderliebe. — 
Feutfihe Eneik. 


Die Grenzboten, Red.: 3. Grunow. 58. Jahrg. Nr. 42. 
nl. Und 328 der ägyptifche Sudan fit Der Gatadı bei 


tto Ati Ar zu Würft 
ug Gedanfen or — % © sh: *8 kr. ne 
Tre Fontane — Haufe. — Brate Bonutd-Jeep, aus dem 
ar a 2. far Fulad. (SAL) — Maßgebliches und mat. 
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Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling. 56. Br. Nr. 42. 


Inh: Wilh, H. Andrä, die frieblii —— —— — Rarl IJuhelder, 

a ht ande 

iR — R je en 

Briefen von Dina Wagner · Planer ve (eat) — WQultatuli (eb D. 

Defter), Ideen. Aus dem Hollandiſchen von Wilken Spohr — Call: 
bam, der nee Kammerdienft. — Dramatiihe Aufführungen. 


Das Magazin für Literatur, Hräg. von R. Steiner u D. €. 
Hartleben u. M. Zitter. 68, Jahrg. Nr. 42, 


Inh.: Rud. Steiner, Ermit Haedel und die Welträthfel, — H. E. Schmitt, 
das Ballwig'ihe N jo. ud. — Korn, —— und Hyglene im 
turg. Blditer: 6. Houßen, ar Bühnepnchhidte des Uriel Weofa. (BL) 

ra. : 8. Douben, zur menge el Acoſta. 
— Nigarb Wagner in Grant. u. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Hrög. v. D. Bulle. Rr. 229—234. 


Inh.: (229730.) H. St. Ehamberlain, Panl Deuſſen und bie | ber 
altinvifhen Weltanfhauung für das Veben ber Gegenwart. — (220,) P. 
Evand, Edgart Alan Bor — 1230.) A. Bettelbeim, Rachwort zu ben 
‚Erinnerungen des Frhren. Doris v. Ebner Eihendat‘‘. Rarl Hang. bie 
directe Dethode Ber ndarten · Kartographie, ihre Tpradwiffenfhaftlide 
Bedeutung und braftiihe Mottiwenbigteit. — (231.1 9. Caro, ber mem 
a Unterricht im ben höheren Schule. — Die firdiliche Statıftit 
Deutihlande. — Binfterwalber, bie ae, eines Luftballons im Hoch ⸗ 
wald. — 1232/38.) v. Jamtbier, Militaria, — (232.1 Harry Manpıc, Uhlend 
ale Brofaif. — 1233/14.) €. Hahn, Meife mad Kuchetien und Ins Dagheitan. 
ẽ 24.) WM. I. Mindwig, briefliche Weuferungen der eugliſchen Dichterin 
. Browning. 


Ylnftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2938. (113. Br.) 
Inh: PB. Debn, ein Bierteljahrhumdert Weltpoftorrein. — Zum 80, Geburtötage 
bed Srafherogt X Sun 1077 on Bediener Ehe — Bilder = 
Sübdafrile, — E.2 orner, Iules Dalon's Triumph der Republit‘‘ auf der Place 
de la — ja Paris. — M. Dittrich, bie Etrengabe ber ſachſ. Armee 
gem 25jähr, ierungs- Jubiläum König Albert‘ von Sadfen. — €. 
vofte, bad erite deutiche Brahms Denkmal im Meimim — Kendler, 
GHovanni Segantini, — &, Etamper, sur Sunbeutjeheein ber — 
SHohiäule Berlin-Gbarlotienbung. — Br. Delisfc, bie he Exp M 
nad Babylon. — Trrawuenzeitung.) . u. Beanignolles, Ortlermärcen, 


Die Woche. 1. Jahrg. Nr. 30/31. 
Inh: 0.) Graf Dernftorff, Wlottenmandver. Mit Mb.) — 
Kenissting. Sans Wilder 32 Mit Mb — Ri 


bie Einheit 
Moderne Luru Abb.) — Fompon, was die Mode 





Anton 


— ‚ aud dem Leben eines Polizeiofficiers in 
Auftrolien. — Annie Reumann-Hofer, Eleomora Dufe, Stinge — Felig 
Boppenberg. was das — — bringt. — (J0/31.) Feder v. Hobel» 
tig, um einen Fürſtenthhron. Roman. (artf,) — (31.) Mogalla v, Hieber+ 
& n, ber . in Sübafrifa, — Techniſche Neuerungen. (Mit Abb.) — 
Galland, Iahrkunderticier der Tecn ſchen Sodlaute Berlin (Char 
Iottenburgh (Mit Porter. m. Abb.) — Mb. Wagrer, finamj- und firmen 
olitiiche Mad. nnd Ansblide. — Bei Sarat Brrnharbt. (Mit Abb.) — Mer 
bnefalfh-Richter, Land und Leute im Butenſtaat. Mit Abb.) — Ude 
Dammer, Blumen fiir Millionäre, (Mit Abb.) — Crorg Steindorjf, 
das Yubilänm einer ieaatnpkilgen Ouſchrift. (Mit Abb.) — Lubewo, Fulda, 
Beben . — Bilh. Mener, der Untergang bes Menschengefhiehte — 
Meta Shoepp, bie erfle Hahrt. 


Ueber Land u. Meer, Deutſche illuſtt. Zeitung. Verantw. Red.: €, 
Schubert. 82, Bd. 41. Jahrg. Nr. 50/52. 


Jub.:; (0/81.) €. Roland, bie Geſchichte einer Deriehung. Novelle. — 150.) 9. 
oo, bie Billencolomie Grunewald bei Berlin, — (60551.) Wedding. 


den Iirrinwohnern Umerlitas. — Dofratb Dr. Gallus Bitter von 

— U Boetel, Krnptotelephonie uud Aruptophonie. — Weihbi 4 of. 
1 — Yules Gu⸗rin. — Das internationale Yawn-Tennis. — Tirrmier 
in Bad Homburg. — 151.) Philo vom Walde, Vincenz Priefnie — A. 
Schulze, die Nennen im Baden Baden. — 60/51.) Eb. Niefe, „am ft» 
za". — 151.) W. Junker, norbamerilaniiche Eifenbahnen. — Die Gorthe- 
eier im Frantfurt a. DM. — (521 8. 0. Heigel, „am Klavier”. — #. von 
Winterfeld, bie drei Romane Ariebrich Chopins. — B.Haudenegger, 
die Wafferrutichbahn, — H. Arnold, „Schnell gefreit“, Humorrete. — €. 
Fiiher, bie Railermanöver des Yahres 1800. — Shlok Febenburg umb der 
angeblihe Grabitein des Sohann TVarricida. — Sheif Solimam ben Nast, 
der Bürgermeifter von Darırd-Salaaım, — Auguf Schmidt, der un Brei. 
kümbfer von 1813/15 4. — & Roth, die Hodmalferfataftropbe in Münden, 


Die Umſchau. Ueberficht über die dortſchritte und Bewegungen auf 
dem Geſammtgebiet der Wiſſenſchaft, Technit, Literatur u. Kunſt. 
Hrög. von J. 5. Bech hold. 3. Jahrg. Nr. 42. 

Inh: Karl Lori, ein Stüg Urgeſchichte — Die Internationalen — 5 
— fir. Hagel, ber Urieeung ber Arier im geographiichen —— 
ner, Elektrotechnit. — Dtis Ammon. Anthropologie. — ammlung 
Sen mehajecähe: und Aerzte in Münden. — . Dertel, lich⸗ 


Dentfäe Kolonialzeitung. Red. Guſt. Meinecke. R. F. 12. Jahrg. 
I. 


lauderei über Foritwifienihait. — 8, Holthof, die & ‚ren ne en bei 
er. 











f afilien. — E. Singelma mn, ber portur 
gufjae olinaletat. — A Ludfiel, Vecole d’agrieulture eoloniale de 





Ansführlicdye Aritiken 
erfhlemen über: 

Bauer, A. die Forſchungen = griech. Befchichte 1888 — 1898. Hentın- 
reich: Mitth. a. d. sit. it. XXVI, 4.) j 

Bar %., notes de grammaire Latin. (Weife: N. phil. Ridau 

r. 20.) 

v. Below, das ältere deutſche Städteiwefen u. Bürgertbum. Koedderig 
Mittb. a. d. hift. Lit. XXVIIL, 4 u. Strobel: Itſcht. f. Realiguim. 
XXIV, 10,) 

Biedermann, K., Zeit w. Lebendfragen aud dem Gebiete der Moral, 
Stölzle: Philoſ. Jahrb. XII, 4.) 

Brambe, ®., Studien zu den Werken Juliand ded Apoflaten. II. 
(Asmus: Wodicr. f. claff. Phil. XVL,42) 

Bruns, J., die Perſonlichteit in der Geſchichtſchteibung der Alten 
(Bauer: Ztichr. f. öfterr. Gymn. L, 8/9.) . 

Gartellieri, A, Philipp II. Auguft König v. Franfreih. 2. But. 
Mabrenholg: Mitth. a. d. bift. it. XXVI, 4.) . = 
Ehrift, W., Gefchichte der griech. Literatur bis auf die Zeit Juftinians, 

3. Aufl. a N. phil. Rſchau. 20.) ‚ 

Coym, Job., Gellert's Luftipiele. (Bormann: Pit. Echo. I, 2.) 

Dabn, die Könige der Germanen. VIL, 2. (Hahn: Mitth. a 2 
bift. Bil. XXVIL, 4.) 

dv. Demelitit, Metternih u. feine auöwärtige Politik. I. Bloch Ei, 

v. Era 8 Ch., Syſtem der Wertbtheorie. (Cathrein: Phil. Jahrt. 

11, 4.) 

Encyciopaͤdie der mathematiſchen Wiſſenſchaften, hrög. von Burlbardt 

A 1,1. 1.u. 2. Heft. (Zahradnizek: Ztihr. ſ. d. Realſchule 
XIV, 10.) 

Grmatinger u. Hunziger, antite Lyrik in modernem Gewanbe. Jutenta: 
Ztſchr. 4 oͤſtert. Gymn. L, 8/9.) 

Fechner, G. Th. Nanna oder: Ueber das Seeleben der Pflanze. 
(Butberlet: Phil. Jahrb. XII, 4.) ; 

The Gast of Gy. Cine englijhe Dichtung des 14. Jabrb.'d nebi 
ihrer latein. elle hrsg. von ©. Schieich. (Petri: R. phil 
Aſchau. 20.) ; IE 

Genfer, 3., das philoſophiſche Gottesproblem in feinen widhtiaften 
Auffaffungen. (Arenbold: Phil. Jahre. XII, 4.) 

Görland, U., Ariftoteles und die Mathematif, (Rolfes: Ebr.) 

Hantzſch, B., Sebaſtian Münfter. Leben, Werk, wiſſenſchaftliche Br- 
deutung. Werſche: Mitt. a. d. hiſt. Fit. XXVII. 4.) — 

Hartneß, Albert, a complete latin grammar. Ziemer: Wochſcht i. 
claff. Phil. XVI, 42.) 

(Spengler: 


Herbart’d fämmtl. Werke hrög. von Kehtbach. 9. Br. 
Ztſchr. f. öfter. Gymn. L, 6/9.) 

De, we Kaifer Marimilian 1. (Strobl: Ztihr. f. Realihulm. 

Rod, H. Unterrihtäbriefe für das Selbſtſtudium der altgriektigen 
Sprade. (Sipler: Wochſch. f. claſſ. Phil. XVI, 42.) 

Korn, A. Lehrbuch der Potentialtbeorie. (Zermelo: Phyft. Ztiär. 1,12 

Kurze, F., Einhard. (Hahn: Mitth. a. d. hift. Bit. XXVIL 4) 

v. Löwenberg, Glüdfpiele. Eine philanthropiig-marhematifche Studie 
Umſchau. 111, 42.) j 

Michaelis, W., de origine indicis deorum cognominum. Bar 
fäder: NR. phil. Rſchau. 20.) ö 

Negling, 8., de belli Parthiei Crassiani fontibus. (Höd: Wechſcht. 
? claſſ. Phil. XVI, 42.) ı 

Robinfen, ©. 8, the decalogue and criticism. (König: The 
Litbl. XX, 42.) 

Sakmann, eine ungedrudte BoltaireEorrefponden;. Mabrenbelz: 
Mittb. a. d. bift. it. XXVIL, 4.) 

sr — die Perle des Heſſenlandes. Heydenteich? Er.) 

Aus Schrift und Geſchichte. Theol. Abhandlungen u. Skizzen. 6. 
v. Drelli gewidmet. Theol. Litbl. XX, 42.) 

Schweiger, 8. eine Reife um die Welt. (Umfhau. III, 42.) 

Exed, D., bie der antiten Geſchichtſchreibung u. «. 
(Bauer: Ztſcht. f. öfterr. Yan L, 89.) 

Steinhaufen, deutihe Privatbriefe des Mittelalterd. I. (Martens: 
Mitth. a. d. Hift. dit. XXV, 4) ; 

Sylloge inscriptionum ecarım iterum ed. G. Dittenberger. 
Vol. 1. (Swoboda: Ztichr. f. öfterr. Oymn. L, 8/9.) 

Volkethum, dad deutfche, brög. dv. 5. Meyer. (Hoedderig: Mittb. a. d 
bift. Bit. XXVIL, 4. ie 

Wagnet, U, Grundprobleme der Naturwiſſenſchaft. Lukas: Ztitr. i 
öjterr. Gymn. ı, 8/8.) > i j 

BWeffely, E., Schrifttafeln zur älteren lateiniſchen Paläograptie 
(Hendenreib: Mitth. a. d. hiſt. Pit. XXVII, 4.) { 

Wolf, deutſche Geſchichte im Zeitalter der Gegenreformatien. I, 3. 

au, XX.) 


ür alte Geſchichte, hräg. ven U. Hettler. Heydenutich: 
Mitth. a. d. hiſt. Lit. XXVII, 


1485 — 1899. 3 43. — Literariſches 


Som 12. bis 19. Det. 189% find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebactiondbuream eingeliefert worben: 


Unfhüg, Gerbard, Se und die Neichäverfaffung. Berlin. 
Heymann. (®r. 8.) .# 

Beaure, A., histoire = * politique monelaire statistique des 
frappes et mouvement des metaux pröcieux dans les ir rrale 
pays. Berlin. Puttfammer & Mühlbredt. (208 €. Gr. 8 

Ben Sira, the wisdom of, porlions of Ihe book Ecoleslauticus. 
From Hebrew manuscripts in the Cairo Genisah collection 
presented to the university of Cambridge by 5. Schechter and 
a —— University press, (Clay and sons, London.) 

eb, sh. 10, 

Bieke, Alfred, — * und Poeſie. Bermiſchte Aufſätze. Berlin. 
@aeriner. (VII, 320 &r. 8.) 

Bifhoff, Erich, kritiſche Geſchichte der Talmudelleberfe aller 
Zeiten und ungen. frankfurt a. M. Kauffmann. { 

Berthen, ‚Luder, die Lepra des Auges. Kliniſche Studien. ii 
rathologiſch · anatomiſchen Unterfuchungen von H. P. Lie. Mit 17 Fig., 
15 Cichtdrud» u. 9 chremolithograph. Taf. Leipzig. Engelmann. 
x, 195 ©. 4. In Mappe.) 

Brüdenbau, der. 1. Äbth. — von R. Baumeiſter ꝛtc. —J von 
Tb. Landéberg, in 1. u. 2. Aufl. ven Th. Schäffer u. Ed. Sonne. 
3. Aufl. Mit 306 dig. vollft. Sachregiſter u. 30 lithograpb. Taf. 
Er. Mer 8) #2 

de Castro, Don Guillen, en por Amor. Comedia. Ed,, 
with introduction, by H. A. Rennert. Bojten, ®inn and 6. 
120 ©. Gr. 8.) 

Croiset, Alfred et Maurice, histoire de la literature grecque. 
Tome v: Periode Alexandrine par Alfred Croiset. Periode 
—— par Maurice Croiset. Patis. Fontemoing. Gr. 8.) 
ros 

Didier, eine Take Reminierenz als Beitrag zur Per 
fönlichteitäpolitit. 1. 2. Aufl. Leipzig. Thomas in Comm. 
Br. 8.) .# 0, 60. 

@lfter, D., Gefhichte der ftebenden Truppen im Herzogthum Braun 
ihweig- Wolfenbüttel von 1600—1714. Mit 5 Beil. uw. 8 Karten 
ifiggen. Leipzig. Heinfius Nadf. (Or. 8.) 4 7. 

Boerfter, Dar, neue Brüdenbauten in Defterreih und Ungarn. 
Rebſt Anhang. Mit 193 Abb. u. 25 Taf. (IV, 66 ©. Folio in 
Mappe.) 

1. Theil. 


30. 

Krommhbold, 3* das Erbrecht, Heymann. 
Gt. 5), 43 

Fullerton, a Stuart, on — immortality. Boſton. 
Ginn and Go. (V, 154 ©. ®r. 8. 

Reurnier, Muguft, zur —* * polniſchen Frage 1814 u. 1815. 
Eonderdrud. (©. 444—475 

— L. — ” — der menſchlichen Sprache 
und Vernunft. 2 2. Aufl. Stuttgart. Gotta Nadıf. (Gr. 8.) 


410. 
Gohier, Urbain, les Pretoriens et la congregation. Parid. Edi- 
tions de la revue blanche. Gr. 8.) Fres. 3, 50. 
Hallbauer, Mar, das neue Tejtamentenredht des deutichen bürger- 
—88 Leipzig. Berger. ESerig'ſche Buch.) (Gr. 8.) 
t 


Berlin. 





Sallbauer, M., u. R. Thieme-Garmann, dad neue Bormund- | 


— = deutichen bürgerlichen Befepbuces. Ebd. 

eb. 0 

Hübner’, Dite, geograpbifß-natiftifge Tabellen aller Qänder der 
Erde. 48, — für das Jahr 1899 hreg. von fr. v. Juraſchek. 
Aranffurt a. M. Keller. (Gr. 8.) .# 1, 20. 

IJohnen, Chr, Wilhelm Stolie und si em feiner Schrift. 
Mit Anhang. Berlin. Schren. (Or. 

Rröler, — eine Philoſophie für ar 20. Jahrhundert auf 
——— Grundlage. Berlin. Stopnif. (Gr. 43. 

Klaumell, Otto, Geſchichte der Sonate * ihren Anfängen bie 
zur Gegenwart, Köln. v. Ende, (Gr. 8.) .# 1, 50. 

v. Kraus, Victor Felir, die Wirtb —55 und Verwaltungspotitit 
des aufgeflärten Abfolutiömus im Gmunder Salzlammergut. Mit 
Anhang, entb. Tabellen u. 2 lithograpb. Taf. Freiburg i. 8. Mohr. 
Gr. er. 6; im Abonnem. „4 4, 50. 

Krause, Ernst H. L., nova synopsis Ruborum Germanise el 
rg Pars I. Mit 12 Taf, Enarlouis. Selbſtverlag. 4. 


Gr. 8.) | 





gangmef fer, Auguft, Jakob Sarafin, der Freund Lavaters, Lenzens. 


Fl u. U. Mit Anhang. Züri." Speidel. (Br. 8.) 4 4. 


' Carpenter, E. J. 


Liebe, Georg, der Soldat im der beutichen Bergangenkeit. mit | 
183 acũ u. Beil. a. d. 15.—18. Jahrh. Leipzig. Diederiche. (4.) 


Lipſtué, Priedr. Reinh., die BUN, be foftematifchen Theologie. 
Freiburg i. B. Mohr. (Or. 8 
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— E. Goldoni e Favart. Venezia. Gonderdrud, (32 ©, 

rt. 8.) 

Matichie, Paul, die Megahiroptera des Berliner Muſeums für 
Naturkunde. Mit 14 litograph. Zaf., 2 N Tre u. Be 
ffimmungstabellen. Berlin. Reimer. (81. 4.) 4 

Mielte, Robert, die Bauernbäufer in der He Mit 88 Abb, 
Berlin. Stanficwicz'che Budr, (40 ©. Gr. 8.) 

Meinede, Friedrich, das Leben bes Generalfeltmarfhatis Hermann 
v. Boyen. 2. Bd. 1814—1845. Stuttgart. Gotta Nachf. (VIll, 
600 S. Gr. 8.) 

Meijer, Auguft, die Wirkſamkeit der Apperccption in den perfön- 
— „Besihungen deö Schullcbens. Berlin. Reutber & Reichard, 

5)41 
— Wil. a * — des ſecialen Bewußtſeins der 





Kinder, Ebd. 
Muſer, aut ae und Socialidmnd. Frankfurt a, M. 
Sauerländer. (Ör. 8.) #0, 60. 


DOblert, Arnold, das Studium der Spraden — geiſtige Bildung. 
—— Reuthet & Reichard. EOGr. 8.) .# 1, 
rs , — allgemeine Staatdichre. ante ®. Mohr, 
eT. 


ati! 6, Sa, Auffäpe und Tagesſchriften. Leipzig. N. Strauch. 
8 4 
Ruetienaner, Benno, MalerrPoeten. Strapburg. Heiß. (9 ©. 
u. 8.) 
Salomon, Ludwig, Geſchichte des deutichen Zeitungswefend ven 
den erften —*8 bis zur Wiederaufrichtung des — — 
—58 1. Bd Idenburg. Schulze'ſche Hoſbuchh. V. 265 © 


Pt . ie, ie‘ die Schularztfrage. Berlin. Reuther & Neichard. 
(ör. j 

ehuir. ei das Waarenzeihenreht mebit einem Meberblid über 
die Beflimmungen über den unlauteren Wettbewerb nach ben Befep- 
gebungen aller Länder. Leipzig. Hirfchfeld. (Gr. 8.) 4 8, 80. 

Smend, Julius, über das Weſen der — Frömmigkeit. Ein 
Vortrag. Straßburg. Bull. (Gr. 8.) .# 0, 

Staub, Hermann, der Begriff der Berftermingetäfe im & 66 des 
———— Ein Rechtogutachten. Berlin. Liebmann. (Gr. 8.) 
u 


$utafaptati, die (Textus ornatior). Ans dem Sanskrit überf 
von Richard Schmitt. Stuttgart. Kohlhammer. (149 ©. Gt. 8.) 

Tille, Armin, Ueberfiht über den Inbalt der kleineren Archive der 
Rneinprovinz. 1. Bd. Bonn. Behrendt. (XI, 379 ©. Gr. 8.) 

Uzieli, Gustav, Amerigo Vespucci davanti la critica storics., 
Firenze, Tip. Ricci. Sonderdrud. (36 E. Gr. 8.) 

Derf., le misure lineari medioevali e leffigie di Cristo. Firenze. 
Seeber. (36 ©. Gr. 8.) 

at Erd, dr Zweifampf in Frankteich. Leipzig. Hirſchſeld. 

Gr “ 

Wahl, Analbent, die Notabelnverfammlung von 1787. (Freiburg i. B. 
Mohr. (Gr. 8.) #2, 50. 

mu Heintich, die Breslauer Stadt» und ——— 

heil Mit 2 Karten. Bredlau. Mogenftem. (276 ©. Gi. 

Bulle, aud der Schule dei. Hrög. von Friedr. Kauffmann. ü 
1 Echrifttafel in Heliogravüre. Straßburg. Trübner. (4) #16. 

Zabel, Eugen, zur —— Dramaturgie. Oldenburg. Schulze'ſche 


Hofbuchh. Gi. 8.) 
Biegler, Sobannes, das Komiſche. Eine Studie au Philofopbie 
Avenarius. (Gr. 8.) #0, 


dee Schönen. sanig 

Zimmermann, €, Üebungsbuch im Anſchluß an Giken, Salluft, 
Livius Tacitud zum münbilihen und ſchriftlichen Ueberiegen aus dem 

Denen ind Lateinische. 6. Theil. Berlin. Gaertner. (84 ©. 


Sr. 8.) 
Zöllner, — Einrichtung und Verfaſſung der fruchtbringenden 
Geſellſchaſt, vomehmlich unter dem Fürſten Ludwig zu Anhalt 
Götben. Berlin. eine des Allg. Deutſchen Spradvereind (Berg- 
gel. (@r. * 1, 80. 


Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Englifde. 





ı Clark, J. a a study of english prose writers, (8) New York. 


Sh.9 n 
——— $. T. poems. Facsimile reproduction of proofs 
and MSS. Ed. by the late James Dykes Campbell. Pref., notes 
by W, Hale White, (150 p. Cr. 8.) London, Constable, Sh, 6 net. 
America in Hawaii: a history of United 
States influence in Hawalian Islands. (12,) London, Low. Sh. 5. 
Londsdale, A. W., Burmese grammar and grammatical ana- 
lysis, (Cr. 8.) London, Longmans. Sh. 10, 6d. ne 
MacCrady, E, history of South Carolina under the royal 
government, 1719-76, (8.) London, Macmillan, Sh. 14 net, 


1487 





Munsterberg, H., psychology and life. (Cr, 8.) Boston. Sh. 9. 

Studia Sinaitica, No. 7: An arabic version of the acts of the 
Apostles and the seven catholic epistles,. Ed. by M. D. Gibson. 
(4.) London, Clay. Swd. sh. 7, 6d. net. 





Antiguarifche Kataloge. 


Bermann & Altmann, in Wien. Nr. 130. Defterreid-Ungarn. 
(3200 Nm.) 

Geiger, ©, in Stuttgart. Nr. 244. Religionsgeihicte, Philoſophie 
Paragogit. Nr. 245. Proteft. Theologie. Nr. 246. Alteſtamentl. 
titeratur. Judaica. 

Heberle, I. M., in Köln. Mr. 107. Deutihl,, Defterreih-Ungam, 
Donauländer, Schweiz Anſichten in Ginzelblättern). 

Kirchhoff & Wigand, in Seine Nr. 1030. Staatéwiſſ. 
tionalölonomie. Socialwiſſ. Ne. 1031, Rebtöwiffenihaft (inch. 
ſtirchenrecht. 

Kirften, E, in Hamburg. Nr. 12. Philoſophie. 

Fit & Frande, in Leipzig. Nr. 310. Piterature, lag ar tt. 
Univ, Schul, Bibliotbet, Schriftweien. Nr. 311. Mufik igeiftl., 
welt!., Boltd:, Kirchenlied, Ueber das Theater, Autograpkin): aus 
dem Nadılaf von 8. M. Böhme u. U. 

Mayer & Müller, in Berlin NW. Nr. 173. Phyſit (Eleftricität, 
Magnetismus), Elektrochemie. 

Müller, 3. &, in Halle. Rr. 75. Deutiche Belletriftif iu. U. die 
Bibl. des + W. Kawerau'. Nr. 76, Kumft, Theater, Muflt. 

Scelinäbera, B., in Bayreuth. Pr. 247. 
tur. Kunſi. 


Na | 
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Welter, 9, in Paris. Hauptkatalog. T. IX, X, XL, XI, XVII 


Nr. 97. Beaux-aris. Nr. 98. Philologie greeque et latine. 
Inseriptions ete, Nr. 99, Scriptores classici graeei et latini; 


byzantini, Nr. 101. Deutfhe Sprache u. Literatur; Geſchichte 
und Geograpbie Deutichlande. Nr. 106. Philosophie et en- | 
seignement. 


Würzner, 9, in Leipzig. Nr. 149. 
wirthſchaft, Sport, Handelswiſſ. xc. 


Uene Verlagskataloge. 
Herder'ſche Verlagsbuchb., in —— i. B. Mittheilungen Nr. 8. 
Teubner, B. G., in Leipzig. Mitthellungen 1899, Nr. 4 ifiehe die 
Beilage zu Ar. 42 d. Bl.) 


Auction. 


theol,, jurid,, hister., zool. og botan. etc. Vierker, 

6.—9. Nov. Zinke, F, in Dresden. Büderjammlungen aller Fächer 
(aubh Saronica, Numidmatif, franz. u. ital. @iter.). 3000 Arm. 
6.—10. Nov. Lift & Frande, in Leipzig. Aus d. Bibl. von Frauz 

Woenig u. U. 3300 Ren. 











nachrichten. 


Der ord. Profefior des öſterreichiſchen Givilpreceffed Dr. Raban 
Frhr. v. Eanftein in Graz wurde au gleicher Stellung in Wien, der 
a. ord, Profeifor Dr. Wilh. Nutbmann in München zum ord. Pros 
feffor der anorganiſchen Chemie an der techniſchen Hochſchule daſelbſt, 
der a. ord. Proſeſſor der Geſchichte Dr. Rich. Feſter in Erlangen zum 
Ordinarius, der a. ord. Profefjor Dr. Yudolf Krehl in Jena zum 
ord. Profefjor der inneren Medicin in — ernannt. 

In Tübingen babilitierten fib Dr. 8. Walz für patholegifde 
Anatomie und Dr. Wedekind für Chemie, in Wien Dr. 3.4. Hirſchl 
für Pſychiatrie und Neurologie und Dr, Tandler für Anatomie. 


Berliehen wurde: dem ord. Profeſſor des römiichen Rechts 


Dr. Mitteid im Leipzig Titel und Rang ald Geb. Hofratb, den | 
Sartung, 


Docenten an der tedinifchen Hochſchule Laske, 
Dr. Streder, Dr. Brand und Dr. Traube in Charlottenburg das 
Prädicat Profeffor, dem em. OberrealichulsDirector Prof. Dr. Bandow 
in Berlin und dem bisherigen Realſchul-Directot Dr. Baerwald in 
Frankfurt a, M. der rotbe Adlerorden 3. Claſſe mit der Schleife, dem 
em. Gymn.Proſeſſor Dr. Sanneg in Luckau derfelbe Orden 4. Claſſe. 


Am 10. October + in Petersburg der Profeifor der Geographie 
und Ethnologie Dr. Eduard Auliewitih Petri im 45. Lebensjahre. 
. Um 14, October + in Sondrie der Senator Romualde Bonfa: 
dini, Präfident der italienijhen Associazione della Stampa, 
68 Sabre alt. 
Um 15. October + in Berlin der Berlagsbuchhändler Dietrich 
Neimer im 82, Lebensjahre. 


‚ erften itafienifhen Anfängen an 
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Am 17. Dxctober + in Göttingen ber ord, Profeſſot des Gin: 
und Strafrehts Gcheimrath Dr. Karl Ziebartb, 66 Jahre alt 

Am 18. October + in Münfter ii ®. der Hifteriter Profeie: 
Dr. Gerhard Loebfer, MW Jahre alt, 


Die Redaction der vom verftorbenen Prof. Dr. E. Kölbiag in 
Breslau begründeten und geleiteten „Engliſchen Stubiew‘‘ (Beriag 
von R. Reisland im Leipzig) ift an Dr. Jobs. Hoops, Profefer ver 
engliiben Philologie in Heidelberg, übergegangen. 

Vorausfichtlid im Januar 1900 eriheint im Verlage ven © 
Winter in Heidelberg das erfle Heft einer Zeitfchrift Für had. 
dentſche Mundarten, redigiert von den Profeijoren Philipp Sen; ın 
Baden Baden und Otto Beilig in Henzingen. Die Ausgabe ii 
Blattes fol zweimal monatlid in Heften von je 4 Bogen erfolgen 





Notiz. 


Gegen die in Nr. 39 d. BI. veröffentlichte Anzeige von Lichtenbetgere 
„Ridard Wagner ꝛtc.“ bat Herr 9. ©. Ehamberlain, Berfailer eine 
in weiteren Areifen befannt gewordenen, auch in diefem Blatie 2 
Jahrg. 1897, Nr. 24, Er. 885 fg. d. BI.) gewürdigten Wagaıı 
biograpbie, in Nr, 42 dei „Muf. Wochenblattes“ einen vier Epalter 
langen Angriff veröffentlicht, auf den wir trog feiner ſachlichen Riätie 
feit und jeined ungezügelten Tones kurz einzugehen und weranlar 
finden, nt 

Schen wir von feiner Wortplänfelei und Kampfluft ab, io nimm 
Shamberlain Anſtoß, daß von einem Haß Wagner's gegen Mevertzer tie 
Nede iſt und Wagner's geſchichtliche qRittbeilungen über die (nt 
widelung des Mufifpramas auf — Quellen zurudgeführ 
werden. Aber für einen rubigen, des Deutſchen mächtigen 2efer kam: 
ſich jener Haß auf nichts Anderes als auf Meverbeer's Softem ir 
ziehen, und was den zweiten Punct betrifft, fo Mmüpfte Das auf eine 

falfcher Angaben Wagner's, auf feiner Uebereinftimmung mit der 


Menge 
fü ſchichte bedentlichen Kleeblatt Fink-Riehl ⸗Jabn bearimtar 
Naturwiſſ., Medicin, Land | I ——— * a 


riheil am Lichtenberger'd (im der Anzeige wörtlih angeführte Bo 
hauptung an: Wagner habe die Entwidelung der Oper von ib 
... gründlich ſtudiert. Wenn ta 
Gb. glaubt, die erwähnte Aufftellung mit dem Hinweie auf Bag 
den NHapellmeifter, bejonders deſſen Dresdener Aufführungen rm 
Paleftrina’d Stabat, von Spontini'ſchen, Mozart'ſchen, Gludjon 
Opern, mit dem Zeugniß des Malers Pecht widerlegen ;u 


' fönnen, fo ift dad dermaßen kindlih, da man fich ven einen 





31. Dit. u. folgende Tage: Skandinavisk Antiquariat, Kopenhagen: | foihen Gegner ohne Weiteres verakjhieden darf. 


geſammten Sto 
‚an dad ich er} 
i 


Rur für der 
Verſuch auch bibliograpbifcher Belchrung müfjen wir noch gehührem 
danken. Gin Autor, ber die Eriftenz eines fo befannten Werkes, mir 
Fint'e „Wefen und Geſchichte der Oper“ (Leipzig 1838) mit ter Der 
cherung anzweifelt, er finde es weder in Lericis noch im der Wire 

Bibliothek, ſollte aud hier zunächft Beſcheidenheit lernen. u 
Wir baben den Fall nur deshalb beachtet, weil Herr Gb. für der 
befonderen Bertrauenemann von Bayreuth gilt, und weil der Far 
Referent über Lichtenberger’d Werk in diefem Blatte vom je ber für 
Wagner’s Bedeutung in Kunft und Gultur eingetreten ift. Sollte das 
amtliche Wagnertbum wirklich —— ſein, eine Heine Aus 
ftellung, die fich weniger gegen den Meifter ald gegen ben lebrraicr 
feiner Berehrer richtet, zu vertragen und au verftehen, jo fkünnte uns 

das nur leid thun. 

Die Redaction des Literariihen Eentralblattes. 





Entgegnung. 
Herr Proͤſcholdt madıt mir m Re. 34, Sp. 1171 fg. d. Bi. 
die mir erft jeht au Geſichte kommt, den Vorwurf, daß ich a) fall der 
meines Shellenbudes Dowden’d Werk entnomnz 
ſachlich und rgmng Ber Sg b) dak ik rir 
Domden in kritiſchet Hinficht nicht zum Wegfubrer genommen bätte 
Ich habe hierauf Folgendes zu enwidern: 1) Dowden bejhränt 
fi) auf die biegrapbiiche Entitehungsgeihihte der Werke und auf rız 
kurzes perfünliches Urteil. Ich babe die Werke nach ihrem Juhalte 
genliedert, was, wie die Kritit mehrfach bervorbob, bei manden ir 
viel bedeutet, ald den Ariadnefaden durh ein Labprinth führen Re 
volt of Islam, Witch of Atlas). Ib habe dad Herauswachſen der 


' Werke aus der Dichtung früherer Zeit von Blake und Chatterton I 


' auf Spenfer und Milton zurück nachgewieien und ihren 


Zujammendas: 
mit der zeitgenöffifchen Poeſie, inäbefondere der Byron's und Keau 
dargelegt. Ich bin den Quellen der Werke und den bei Shellen ie 
weſentlichen Einflüſſen der Philofopbie von Godwin bis zurüf au 
Spinoza und Plate ausführlich nachgegangen. Wo zeigt mir Her Fı 
died alles bei Domwben? An gr audgedrüdt, ftellt fich mein Ber 
bältnif iu Dowden fo dar: D. widmet bei einem Gejammtumfana 
des Werkes von 1092 ©. der Beiprehung der Werfe 128 S.; ich ren 
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629 * der Werten 326. Ich kann folglich nicht Alles von D. ent 
Ichat haben. 

2) Eine Anlehnung an D. Hinfihtlih des biographifhen Ma- 
teriald war nicht nur ftatthaft, fondern geboten, D. ift das Standard- 
buch der Ehellepliteratur. Sir P. Fl. Shelley überlief ibm unge 
drudte Briefe und Tagebücher, denen er alled Weſentliche jo völlig 
entnabm, daß ſelbſt die feitber veröffentlichten Brieffammlungen (an 
Jane Glairmont 1589, an Miß Hitchener 1890) nichts Neued von Be 
deutung mehr gebracht haben. Er verftand es eeih meiiterbaft, 
die Arbeiten feiner Vorgänger zu verwertben. Ale jpäteren Shelleh ⸗ 
biograpbien gründen ſich auf D. (Sharp 1887, Symonde, neue Aud- 
aabe 1887, Salt 1896, Rabbe 1897). Ich felbt bin D. nicht blind 
und gefällig, fondern nach mwohlerwogener Prüfung ded vorliegenden 
Materiald wie der mir durch Lady Shelley und W. M. Roffetti zur 
Verfügung geftellten Notizen ald dem zuverläffigften Gemährämanne 

folgt, durch perjönliche — darin freundlich von ihm unter 
ügt, ven einem Fachmanne wie Richard Garnett anerfennend ge 
billigt. Wenn Herr Pr. den Namen D.'E in meinem Buche und an 
Stelen genannt findet, die ibm unweſentlich fcheinen, jo wird er bei 
—— Durchſicht finden, daß ich ihm nur dann nenne, wenn feine 
— die ich mit J mit Stillſchweigen zu übergeben geſtatte, 
mir zweifelhaft erſcheint (©. 44, 52, 330), oder wenn ich Gedlchte er- 
mäbne, die nur bei D. Hirn find umd nicht in der ahtbändigen 
Anszabe ven Forman S. 112, 123, 124, 128), umd fchlieplich zivei 
Dal bei Gitaten aus einer Zeitung und aus dem Tagebuche ber 
Mr. Gisborne, die gleichſalls nur bei D. nachzuweiſen find. 

3 Das Antlingen eines a er (&. 59) an D. (©. 123) 
betrifft eine allgemeine, fich ziemlich von jelbft ergebende Bemerkung, 
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die faum ernfihaft gegen die Selbftändigfeit einer umfangreichen Ar 
beit ind Treffen geführt werben fann. Doch befenne ich frei, daß e# 
bei dem mächtigen Gindrud, den mir das D.'fche Werk bei feinem 
Erfheinen machte, leicht möglich ift, daß einer oder der andere Sat 
mir im Gedächtniß haften blieb und unbewußt aud der Feder flo, 
als ich, Jahre fpäter, felbft zu fchreiben begann. 

4) Ich verwahre mich ebenfo entſchieden gegen eine „Bemäntelung 
aller Gharakterihwähen und Fehltritte des Helden“ wie gegen „bie 
Berſchleierung meiner Abhängigkeit von D.“ Ich babe mir in meinem, 
Streben nad Wahrheit den Ausdrud jeder perfönlichen Meinung, 
jeded fubjectiven Urtheild verfagt, man bat mir die bis zum Um 
verfönlichen getriebene Dbjectivität der Darftellung zum Vorwurſe 
emaht. Wenn Herr Pr. von einer „Tendenz“ meines Buches jpricht, 
o hätte er noch zu beweifen, wo er dieſe gefunden. 


Wien, 12, Oct. 1899, Helene Richter. 


Hierauf erwidert der Herr Referent Folgendes: 


Die Entgeanung des Frl. Richter kann mich in meinem Urtheil 
über ihr Buch nicht wankend machen; ich muß dabei bleiben, daß die 
Verfafferin ihre Abhängigkeit von Dowden von vorne herein hätte er- 
fenntlih maden müffen. Auch gebt fie nach meiner Sufteun in 
der Entſchuldigung menſchlicher und dichteriicher Schwäden Shelley's 
u weit. Daß ihre Beiprehungen der Shelley'ſchen Werke weitläufiger 
ind ald diejenigen Domden's, iſt zuzugeben; das —— aber keines · 
wegs aus, daß die knappen Urtheile des engliſchen Krifikers zutreffen 
der find als diejenigen von Frl. Richter. 

Dr. 2, Proeſcholdt. 





Literariſche Anzeigen, 





lungen zu beziehen: 


Forschungen 


herausgegeben 
* von 


Dr. A. Ehrhard, 


und 


Dr. J. P. Kirsch, 


aneifern soll, 

und wird jedes Heft in der Regel eine Arbeit enthalten. 

Band, und soll womöglich jedes Jahr ein Band erscheinen. 

Ganzes für sich und ist einzeln käuflich. 
Abonnementspreis pro Band ‚# 16, — 

liche Studie. 

gia und seine Beziehuugen zum Neuplatonismus. 


Theil bereits druckfertig vor: 


bis zum Falle Konstanti 
FIN. Jahrhunderts. 

Theresia und Joseph Il. 
18. Jahrhunderts, 


Verlag von Franz Kirchheim in Mainz. 


Ende October erscheinen in meinem Verlage und sind durch alle Buchhand- 


zur 
christlichen Litteratur- und Dogmengeschichte. 
Unter Mitwirkung zahlreicher Fachgenossen 


o. ö, Professor der Kirchengeschichte an der k. k. Universität zu Wien, 


o. 6. Professor der Patrologie und christlichen Archäologie an der Unirersität zu Freiburg (Schweis). 

Unter diesem Titel haben die beiden angesehenen Herausgeber ein Organ ins 
Leben gerufen, welches wissenschaftliche Publikationen auf dem Gebiete der ge- 
sammten theologischen Litteraturgeschichte des Alterthums, des Mittelalters und 
der Neuzeit, sowie der christlichen Dogmengeschichte, besonders aus den katholi- 
schen Gelehrtenkreisen deutscher Zunge, sammeln und zugleich zu einer regern 
wissenschaftlichen Thätigkeit in den genannten kirchenhistorischen Einzeldisciplinen 


Die „Forschungen“ erscheinen in zwanglosen Heften von etwa 8-10 Bog 


Vier Hefte bilden einen 
Jedes Heft bildet ein 


Das erste Heft wird folgende Arbeit enthalten: Prof. Dr. Kirsch, Die Lehre 
von der Gemeinschaft der Heiligen im christlichen Alterthum. Eiae dogmengeschicht- 
Unmittelbar darauf erscheint als Heft II: Dr. Koch, Pseudo- Dioenysius Areopa- 
Für die folgenden Hefte sind u. A. in Aussicht genommen und liegen zum 


Prof. Dr. v. Funk, Das new entdechte Testamentum Domini nostri Jesu Christi. 
Prof. Dr, A. Ehrhard, Die Theologen der griechischen Kirche vom 9, Jahrhundert 


nopels. 
Prof. Dr. Künstle, Eine Bibliothek der Symbole in einer unedirten Handschrift des 
Dr. P. H. Wehofer, O. P,, Die theologischen Studien in Oesterreich unter Maria 
Dr. Fr. Meffert, Der hl. Alphons von Liguori, der Kirchenlehrer und Apologet des 






Die Verlagshandlung u, Verlagsdrackerei 
Ernst Kaufholz & Co. 


in Offenbach a. Main 
empfiehlt sich zum Druck von Broschüren, 
Werken etc. 

ME” Geeignete Novitäten aus allen Ge- 
‚bieten der Literatur nehmen wir event. in 
eigenen Verlag und bitten um Zusendung von 
Manuscripten. 

Offenbach a. M. 
Ernst Kaufholz & Co. Verlagshbandlung. 


Bücher-Auction. 


Vom 6.—9. November gelangen durch 
mich mehrere wertvolle Büchersammlungen 
zur Versteigerung. 8000 Nrn. Katalog 
gratis, 

Dresden, Pillnitzstr. 32, 


Rudolf Zinke. 


















Soeben erschien antiquarischer Cata- 
log Nr. 247: Deutsche schönwissenschafll, 
Literatur, Kunst, illustrierte Werke. Ver- 
sandt gratis u. france, 


B. Seligsberg in Bayreuth. 
Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig. 


Wilhelm Jensen, Mit Bildnis des Verfassers. 


k, 5,—, elegant gebunden 


en, 














lage. Preis 
„Möchten alle die, die nur den Erzähler 
Jensen kennen, einen Blick in die vor- 
liegende Sammlung Iyrisch-epischer Dich- 
tungen werfen, — sie werden die darauf 
verwandten Stunden nicht zu den verlorenen 
rechnen. Auch der Lyriker Jensen ist eine 
eigenartige und höchst moderne 
Dichtererscheinung.“ 
(Westermanns Monatshelfle.) 
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Soeben erschien: 


Die Papstwahlen 


in der Zeit des grossen Schismas. 


Entwicklung und Verfassungskämpfe des Kardinalates 


von 1378—1417 
von 
Martin Souchon. 
Bd. I. 1408—1417, 
# Mit einer Kardinalsiabelle im Anhang. * 
(V u. 330 8. gr. 8.) Brosch, „# 12, 50, 


Im verfiossenen Jahre erschien des gleichen Werkes 1. Bd, 1378—1408, 
(VII u. 300 5, gr. 8.) 


== Einzeine Bände werden nicht abgegeben, dagegen sieht das ganze Werk 


Brosch. „# 10, —. 


bereitwilligst zur Einsichtnahme zu Diensten. — 


Neu! 


Neu?! 





Zur geschmackvollen und gediegenen 
Herstellung von 


Druckwerken jeder Art, 


sowie zur Übernahme guter Werke in 
- ıcie ın Commissionsverlag emptiehlt 
sich unt, Zusicherung günstiger Bedingungen 


Lahr (Baden) | 
Otto Schauenburg, 


Verlagsbuchhandlung u. Buchdruckerei. 


Eigen 


. Band. Urgermanische Grammatik. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen. 
Verlag von Benno Goeritz, Braunschweig. 


Carl Winter’s Universitätsbuchhandlung, Heidelberg. 


Sammlung von Elementarbüchern 
der altgermanischen Dialekte. 


Herausgegeben von Dr. W. Streitberg, 
». 0. Professor an der Kgl, Akademie Münster |. W, 


Erschienen sind: 

Einführung in das vergleichende 
Studium der altgermanischen Dialekte von Dr. W. Streitberg, a. o. Professor 
an der Kgl. Akademie in Münster. 8°. brosch. 8 „#, geb. U .# 


. Band. &otisches Elementarbuch von Dr. W. Streitberg, a. 0. Professor an 


der Kgl. Akademie in Münster, 8°, brosch. 3 4, geb. 3 .# 50 


. Band. Altisländisches Elementarbuch von Dr. B, Kahle, a. o. Professor 


an der Universität Heidelberg. 80 brosch. 4 „#, geb. 4 „#4 80 


. Band. Altsächsisches Elementarbuch von Dr. F. Holthausen, o. Pro- 


fessor an der Universität Gotenburg, 8°. brosch. 5 .#, in Lwd. 6 .# 


. Band. Mittelhochdeutsches Elementarbuch von Dr. V. Michels, o. Pro- 


fessor an der Universität Jena. 8°, brosch. 5 „£, in Lwd. 6 .# 
In Vorbereitung sind: 


Band. Altenglisches Elementarbuch von Dr. K.D. Bülbring, o. Professor 
an der Universität Groningen. 


. Band. Althochdentsches Elementarbuch von Dr. 6. Holz, a. o. Professor 


an der Universität Leipzig. 
Die Sammlung soll zur Einführung In das Studium der aligermanischen 


Dislekte dienen. Sie hat den Zweck, alles zu bieten, was dem Anfänger zur 
gründlichen wissenschaftlichen Kenntnis der älteren Perioden der hauptsäch- 
lichsten germanischen Sprachen von nöten ist, 


«+. Wir freuen uns, dass die pädagogische Seite in dieser ganzen Samm- 


lung zum Worte gekommen ist, Sie ist in der That vorzüglich ausgefallen, und 
wir können nur wünschen, dass die übrigen Bündchen ihren Vorgängern nicht 
nschstehen mögen. Was der Student beim Studium unserer alten Sprachen 
an Zeit gewinnt, das kann er anderen Seiten der germanistischen Wissen- 
schaft zuwenden, die ja nichts anderes sein will und sein kann als die Wissen- 
schaft von unserer geistigen Entwickelung. Aber immerhin bleibt die Kennt- 


nis der Sprache die notwendige Vorbedingung für alles übrige. 


Sie zu 
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Anentbehrlih für alle Yiblisthehen 
Dentihlands. 


Sahfen unter König Alter 


Einzig in feiner Art, Die Leipziger Zeit; 
nennt dad Buch eine Der umfarlendiie Rom 
grapbien, die es auf den Gebieten ber Etane 
wiſſenſchaft, Volkewirtſchaft, Gridihte mi 
einiger benachb. Didciplinen überbaupt gie, 
ein Buch, das neben Bidmardd Erinnerung 
einen Ehrenplap in den Büchereien braniprat:. 
Das Lit. Gentralbl. fagt: Allen Auffägen matı 
man die gründliche Arbeit an. Die Beramkaike: 
. . haben fih ein wirkliches Verdi a 
die Darflellung eines glänzenden Stüded Aal 
turgejdichte erworben. S. Moj. der Kain 
(ich mitteilen, der reiche yatrietiide Yasaı 
babe fein Jutereſſe erregt. 

Preid #6, — 

Leipzig. 

Sädhf. Volksfchriftenverlas, 


Vertag d.Mtämannschen Buchhandlung in Beriia 


Sonden ist erschienen : 


GOETHES Faust 


Zengnisse 


und 


Excurse su seiner Entstehungsgeschicit 


vom 
Otto Pnio wer. 


gr. 8°. (X u. 308 8.) 7 Mark. 


Theodor Ackermaun, 
König. Hof-Buchhändler, 
Mänchen, Promenadeplatz 10. 


Von meinem Antiquariat wurde in 
leizter Zeit veröffentlicht: Nra.: 


458. Deutsche Belletristik [Nachirs; m 
Kat, 438). 1161 Nra. 

459. Französ, Sprachwissenschaft, Literauur 
u. Belletristik (Nachtrag zu Kat. 421 u 
437). 430 Nru. 

460%, Geschichle, Geographie, Reisen. 83 

460%. Kunstgeschichte, Kunstgewerbe dc 
Archliektur, Ingenieurwissenschaft, W- 
schinenkunde etc, 36 8. 


erleichtern und zu verliefen, ist auch der Zweck dieser Sammlung, die wir 46]. Monograpbien fürstlicher, adeliger u. 
auf das freudigste begrüssen, da sie allen Anforderungeu, die man an sie) 


stellen kann, auf das beste entspricht. 


(Allgem. Zeitung.) 





Meine auf das Vortheiltiafteste eingerichtete 


Werkdruckerei 


empfeble zur Herstellung von Druck- 
Werken jeder Art bei raschester Liele- 


rung und billigster Berechnung. Beste 
Referenzen. 


Ph. Rohr (Inh.: Emil Rohr) 
Buchdruckerei 
Kaiserslautern (Pfalz). 











bürgerlicher Geschlechter. 1450 Nra. 
46°. Pharmacie u. Verwandtes. Balneolai. 
Klimatologie. 350 Nrn. 
463. Thierheilkunde. Pferdezucht. Pferde- 
krankheiten. Hufbeschlag etc. 382 Nr 
464. Architektur, Ingenieurwissenschal, 
Maschinenkunde etc. 1435 Nrm. 
465. Gothisch, Alt- und Mittelhochdeutsch. 
797 Xro. 
466. Deutsche Sprachwissenschaft un 
deutsche Dialekte. 714 Nra. 
Anzeiger 169: Kultur- und Sittengeschicb#. 
Volksthümliches. 398 Nro- 
170: Geologie, Heraldik, Sphr»- 
gistik u. s. w. 549 Nro. 


1493 — 1899. 43. — Literarifhes Centralblatt — 28. October. — 1494 





Paul Neff, Verlag in Stuttgart. 


African Spir. PR PR 
Denken und Wirklichkeit. en 


einer Recht und Unrecht. 


Erneuerung der kritischen Philosophie. Bireiin Auflage. 


Dritte, In einem Bande broschirt M. 4. —., 
revidierte und stellenweise umgearbeitete Auflage. — 














Erster Band: Ohne mit den neuen oft frappanten Aufstellungen Spirs 
. übereinstimmen zu können, meine ich doch, dass ihnen für 
Die Norm des Denkens. die Bearbeitung einiger der schwersten Probleme der Phi- 
losophie ein ausgezeichnet anregender Wert innewohne. 
Zweiter Band: Professor Dr. Natorp, Marburg. 
Die Welt der Erfahrung. Klar und durchsichtig in der Darstellung zwingend in 
2 Bände #8. — der Beweisführung, ungemein einfach und natürlich, ge- 
. — —— einheitlich, das sind Vorzüge des Spir'schen Systems. 
s gibt, auch nach Ansicht Tolstoi's, keinen modernen Phi- 
P hilosophische Essays. lösophen von solcher Tiefe und Exaktheit als A. Spir. 
BroselirtM. 4 — Die Bauhlitte. 
Organ für die Gesammitinteressen der Freimaurerei. 
Inhalt: 
Zwei Naturforscher über das Nalturerkennen. — Was sehen Ferner erschien: 
wir? — Versöhnung von Wissenschaft und Religion. — Von 
dem Endzweck der Natur. — Von dem Unterschied zwischen Die grundlegenden Thatsachen zu einer wissen- 
der normalen und der empirischen Natur der Dinge. — Gehirn schaftlichen Welt- und Lebensansicht. Eın 
und Seelenleben. — Ueber Freiheit und Selbstbeherrschung. — Boden der Gemeinsamkeit im Streit der Weltanschauungen 
Vereinzelte Aufzeichnungen und Gedanken. von Prof. Dr, J. Baumann. M. 3. —. 


Zu beziehen auch zur Ansicht durch alle Buchhandlungen. 





Heinrich Kerler, Buchhändler und Antiquar, Ulm a./D. offeriert: 


Breslauer philolog. Abhandlungen 7 Bde. statt 81 „a 90 zu 40 .# Acla Sem. philel. Erlang. 5 voll., statt 40 # zu 
20 .# Philol. Anzeiger zu Philologus. 1.—10. Bd. 36 .£ Pädag. Archiv v. Krumme. Jahrg. 1585—93, statt 144 .# zu 70 4 
Bibliophile beige 9 vols. et Bulletin 12 vols. 100 „4 Blätter f. bayer. Gymnasialwesen. 1.—3i. Bd. 85 .„# Literar. Centralblatt. 
Jahrg. 1850-94, 300 .# Encyklopädie d. Erziehungswesens v. Schmid. 11 Bde, 42.4 Gymnasium v. Wetzel. Jahrg. 1885—97. 52 .# 
lahrbücher d. klass. Philologie. 22.30. Jahrg. 100 .# Jahresberichte d. class. Altert.-Wiss. v. Bursian. 1.—32. Bd. u. bibliotheca 
1.—14, Jahrg. 200 4 Monatsberichte u. Sitzungsberichte d. pr. Ak. d. Wiss. Jahrg. 1868—89. 100 4 Pauly's Realencyklopädie. 
* Bde. (I. in 2. Aufl.) 40 .# Phitologus. 36—45. Bd. 90 .# Philol. Rundschau, 1.—8. Jahrg. 70 „#4 Wohhenschrift f. klass. Philo- 
logie. Jahrg. 1889-95. 90 „# Zeitschrift 1. Alterihumswissenschaft. Cplt. in 24 Jahrggn. 150 .# Zeitschritt d. Deutschen Morgenl. 
Ges. 1.45. Bd. 250 # Zeitschrift f. vergl. Sprachforschung. 1.—27. Bd. 250 .# Internat. Zeitschrift f. allgem. Sprachwissen- 
schaft v. Techmer. Cplt. in 5 Bdn. u. Suppl, 32 .# 

SMF” Die berühmte Osiander-Schwabsche Uebersetzungsbiblioihek der griechischen und römischen Klassiker ist die 
beste, vollständigste und billigste. Ein completes Exemplar der Sammlung in 749 Bändchen (Ladenpreis 3741/g „4) liefere ich zu 
125 „4; einzeine Vollbändchen 50 9, Halbbändchen 25 9 Verzeichnisse gratis. 

Berthold v. Regensburg, v. Pfeiffer u. Strobl, 2 Bde., stalt 24 „X zu 12 .# Heinrich v. Veldeke, Eneide, v. Behaghel, 
Salt 19 „4 zu 10 „# Heinrich v. Neustadt, v. Strobl, statt 8 „#4 zu 4!/, .# Herzog Ernst, v. Bartsch, statt 12 .# zu 6.# Konrad 
v. Würzburg, Partonopier u. Meliur v, Bartsch, statt 11 .# zu 51/4 .# Volmar, Steinbuch, v. Lambel, statt 5 # zu 2’ .# Lieb- 
recht, zur Volkskunde, gesam, Abhandign., statt 12 .# zu 6 .# Bartsch, Untersuchgn. üb, das Nibelungenlied, statt 8 .# zu 4.4 
Cersne, Minne Regel, hrsg. v. Wöber, statt 6 .# zu 3 .# Ditlurth, die histor, Volkslieder v. 1650—1750, statt 71/4 zu 3 M# 
Ditfurth, alte Schwänke u, Märlein, statt 31/, „4 zu 13/, ,# Ditfurth, 50 ungedr. Balladen u. Liebeslieder des 16. Jahrh., statt 
2, 4 zu 11/, „# Haller, altspan. Sprichwörter, 2 Bde,, statt 24.4 zu 4 .# Calderon, el magico prodigioso, v. Morel-Fatio, statt 
3.4 zu 4i/, „# Morel-Fatio, "Espagne au XVI. et XVIL Siöole, statt 20 .# zu 10 .# Vögelin, Herders Cid, die französ. u. span. 
Quelle, statt 8 .# zu 4 .# Havemann, Darstellgn. a. d. inn. Geschichte Spaniens, statt 6 „# zu 3 .# Jacob Grimms Briefwechsel 
mit Gräter, 1 „# Dess. Briefwechsel mit Tydemann, statt 3%/, „# zu 1%, .# Der Br. Grimm Freundesbriefe, statt 4 .# zu 2.4 
Meusebachs Briefwechsel mıt den Br. Grimm, statt its „& zu 59/4 .# Öffterdinger, Wieland in Schwaben u. in d. Schweiz, statt 
af, zu 11 4 Uhlands u. Lassbergs Briefwechsel, stalt 12 zu 6 .# Jeitteles, nhd. Wortbildg., statt 2 .# zu 1 .# Perger, der 
dische Stil, statt 3 .# zu 11/4 „#4 Pfeiffer, altdischs. Uebungsbuch, statt 3 .# zu 11/, .# Rochholz, der dische Aufsatz, statt 6 .# 
zu 22/2 .# Vernaleken, Literaturbuch, 3 Bde., statt ed “# zu 51, „#4 Vernaleken, dische Syntax, 2 Bde,, statt 16 .# zu 6 .# 
Reifferscheid, westphäl. Volkslieder, statt 8.4 zu4.# Klassiker d. Alterthums. Auswahl d. bedeutendsten Schriftsteller d. Griechen 
u. Römer in dischn. Vebersetzgn. v. Bremi, Rauchenstein, Minckwitz, Teuffel etc. 53 Bde, statt S11/, .# zu 40 .# Attri- 
bute der Heiligen. Alphabet. Nachschlagebuch z. Verständniss christ!. Kunstwerke, geb. 4 4 Albertini opusculum de mirabilibus 
urbis Romae, hrsg. v. Schmarsow. Auf Büttenpapier, statt 4 .# zu 2 .# Hassler, Schwäbische Fliesse. Mit 21 Tiln., statt 6 .# 
zu 3 .# Ritter, System d. Logik und Metaphysik, 2 Bde., statt 14 .# zu 6 .# Ritter, die christi. Philosophie nach Begriff, Ver- 
bültnissen u, Geschichte, 2 Bde., statt 21 .# zu 6 „# Ritter, Encyklopädie d. philos. Wissenschaften, 3 Bde., slatt 23%, „H zu 
9 .# Walter, Lehre v. d. 'prakt. Vernunft in d. griech. Philosophie, statt 11 .# zu 51/4 „# Aristoteles, Werke, disch. v. Roth, 
A Bichn., statt 17.4 zu Rl/y „2, Ciceros Werke, disch. v. Kern, 79 Bdchn., statt 391/, „4 zu 19%/4 .#, Casslus Dio, röüm. Geschichte, 
dtsch, v. Tafel, 16 Bdchn,, statt 8 „#4 zu 4 A, Dio Chrysostomos, Werke, dtsch. v. Kraut, 14 Bdcehn,, (im Erscheinen) 7 .#, De- 
mosthenes, Werke, 19 Bdchn., statt 91/5 „X zu 43/, .#, Platos Werke, dtsch. v. Georgil, Susemihl, Teuffel, in 40 Bdchn,, statt 30 AM 
ıu 10 .#, Plutarchs Werke, dtsch, v. Klaiber, Campe etc. 50 Bdchn., statt 25 .# zu 121/, .#, Senecas Werke, dtsch. v. Moser, 
Pauli u, Haakh, 17 Bdchn., statt 81, „7 zu 4t/, .M, Xenophons Werke, disch, v. Walz, 16 Bdchn., statt 8.4 zu 4 .#, Sophokles 
Werke, disch. v, Minckwitz, 7 Bdchn., statt 31/4 .# zu 1%, .# 
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Deutsche Sprache und Litteratur. 


Nachverzeichnete Schriften sind zu den beigesetzten Preisen durch alle Buchhandlungen zu beziehen. Sämtliche 
Werke sind gut erhalten, wenn nicht anders angegeben. 


Herder, J. 6, Abhandlungen, ausgew. u. f, d. Schulgebr. hrrg. 
— Trasmass. 3 ehe: Leipzig 1890. Kart. 0 —, 80 —, 50. 
— Der —*— hrsg. u. erläut. v. 
M—, — 50. 
— Ideenz. Prien: d.Gesch. d. Menschheit. Auswahl. F.d. Schulgebr. 
hrsg. von E. Naumann. Leipzig 1597. Kart. #1, — —, 60. 
Herderbuch. Reisejourna!l — Shakespeare — Ossian — Volks- 
lieder. N Ausw. hrsg. v. J. Loeber. Dresden 1898. Karl. 
A, —, 30. 
—— u. d. Fürsten. (Von F. G. Klopstock,) Ein Bardiet f. 
d. Schaubühne. Hamb. 1784. Ppb, Erste Ausgabe. #4, 50, 
Herold, Th., Fr. A. Clemens Werthes u. die deutschen Zriny- 
Dramen. Diss. Münster 1897, A— 60. 
Hertel, Th Michael Abel aus Frankfurt a. O., Humanist u. 
gekrönter Dichter d. 16. Jahrh. Potsdam 1896. Br. .# — 50 
‚30. 
(Hildebrand.) Festschrift zum 70. Geburtstage R. Hildebrands 
in Aufsätzen zur deutschen Sprache u. Litteratur sowie zum 
deutschen Unterricht von K. Biltz, Fr. Kluge, M. Koch, F. 
Schnedermann, E. Wollf u. a. hrsg. v. O. Lyon. Leipzig 1594. 
Br. #4, — 2, — 
— Forschungen zur deutschen Philologie. Festgabe f. R. Hilde- 
brand zum 3. März 1894, Leipzig 1594. Br. „# 7,50 4, 50. 
Hinsdale, E. C., Ueber d. Wiedergabe d. latein. Futurums bei 


d. althochdeutschen Vebersetzern d. 8,.—10, Jahrh. Diss. 
Göttingen 1897. Br. — 50. 
Höber, Eduard, Eichendorffs Jugenddichtungen. Berlin 189. 
Br. „4 1, 80 1, 10. 
Ho E. T. A. sämmtl. Werke. Hrsg. v. Ed. Grisebach. 
15 Bde. in 4 Bdn. OL. .# 8, —; feine Ausg. 4 Bde. OHF. 
KA 12, —; Luxus-Ausg. #1, — 


— — Hrsg. v. V. Schweizer. 3 Bde. OL. #4 6,—; OHF. #9, — 
Hoffmann, Karl, Ueber Lord Byrons „The Giaour“, Diss. Halle 
1598. Br. 50. 
Hoffmann, Rich. Ad., Was hat Sudermann im „Jobannes“! Be- 
wollt, was erreicht? Vortr. Königsberg i. Pr. 1898. Br. 4 —, 60 


_, "40, 
Hoffmann- -Krayer, E., Walther v. d. Vogelweide, Basel 1594. 
Br. „4 1, ‚60. 


Hofmann, K, Zur Geschichte eines Volksliedes. (Reiters Mor- 
gengesang von Hauff.) Pforzheim 1897. Progr. Br. A —, 40, 

Hofscheu und lündliches Heimweh. Eine Biographie. Hamburg 
1818. Br. ei 


Hölscher, L., Unsere Taufnamen. Minden. Br. 4 —, 50 — 30, 
Homers {li Has, v. J. H. Voss übers. 2 Tle. in I Bde. 3. Aufl. 
Tübingen 1806. Hledbd. Al, — 


Homers Odyssee, übers. v. Joh. H. Voss. In verkürzt. Gest. 
hrsg. v. J, Ziehen, Dresden 1897. Kart. # 1, — ‚60. 
Hoogstra, 8. 8., Proza-Bewerkingen van het Leven van Alexen- 
der den Groote in het Middelnederlandsch. 's Gravenhage 
1898. Br. „#6, 50 ,— 
Horen, Die, Jahrg. 1995. 1.—12, Stück. brosch. 2 Blatt der 
Vorrede u, d. Titels des 1, Stückes mit ganz geringem Text- 
verlust ausgebessert. 10, — 
— — — 17%. 1.—12. Stück. Br, 10, — 
Horn, W., Beiträge zur deutschen Lautlehre. Leipzig 1898. 
A1. — 50 
Horns, Ph. 8., Abhandlung von der Trunkenheit. 
1747. Led. 
Humboldt, Wilh. v. 
sische Altertum. H 


, 50. 
Stralsund 
1, 50. 
Sechs ungedruckte Aufsätze über d. klas- 
rsg. v. Alb. Leitzmann. Leipzig 1896. Br. 

1, 60. 


43, — 
— „Tagebuch v. s. Reise n. Norddeutschland i. J. 1794. Hrsg. 
A. Leitzmann. Weimar 1891, Br. #3, — 1, 70. 


Jäckel, P., Egenolf v. Staufenberg, ein Nachahmer Konrads v. 
Würzburg. Diss. Marburg 1998. Br. MA — 60 
Jäckel, R., Martin Opitz v. Boberfeld. Bunzlau 1897, Br. vu 60 
— 35, 
Jacobs, M., Gerstenbergs Ugolino, ein Vorläufer d. Geniedramas. 
Diss. Heidelberg. Br. MN — 
Jahrbuch der Grillparzer-Gesellschaft. Hrsg. v. Carl 53* 
VII. Jahrg. Wien 1897. OL. „#4 10, — 5, 


Leipzig, Gutenbergstr. 6. 


Hierzu je eine Beilage von der Dieterich ſchen — 7 


E. Naumann. Stuttgart 189. OL. 


Jahrbuch, Hamburgisches, von einer Gesellschaft hiesipr 
Gelehrten. Hrsg. v. Fr. Chr. W. Menck, Hamburg 173. &. 
41,8, 

Jahresbericht üb. d. Erscheinungen a. d. Geb. d. german. 
Philologie hrsg. v. d. Ges. f. deutsche Philol. in Berlin, 


XVIl. Jahrg. 1895. Dresden 1896. Br. #9, — i- 
XVI. > 1596. » 1897. » >» 9, — 5 
XIX. » 1897. » 1898. » » 9, — = 


Jahresberichte f. neuere deutsche Litteraturgeschichte, hr, 
v. J. Elias u. M. Osborn. V. Bd. 1894. Leipzig 1897, Be. 
I, - 

. 1895. 1.—3. Abt. (4. Abt. erscheint später. 
—— 1898, Br. „#22, — 1, — 
Jantzen, H., Geschichte d. deutschen Streitgedichtes im Mitiel- 
alter. 1. T. Diss. Breslau 1896. #3, — 1.4 
— Gotische Sprachdenkmäler. Leipzig. 159. 0. 4,50 —, 40. 


Jiriezek, O. L., Deutsche Heldensage. Leipzig 1894. 0. 4-, —8* 
— 
— — — 2. Aufl. 1897. 0.4 — 80, 25 


* G., Amtsrichter Burkhalter u. s. Briefe en Jerem. Got- 
ſ. M. 2 Bildn. Br. #2, — 1,» 
Jungmann, M., Heinrich Heine ein Nationaljude. E. kritische 

Synthese. Berlin 1896. Br. — 75 6 
Kaeding, F. W., Die Hilfszeitwörter in ihrem Verbältais run 

deutschen Wortschatz. Steglitz 1897. B. 4 — 50 — 3 
Kaindl, R. F., Ein deutsches Beschwörungsbuch. Berlin 1591 


Br. Ft 
Kampers, F., Die deutsche Kaiseridee in Prophetie und Sage 
München 1896. Br. 4223 
Berlin 189. Br. 


Karpeles, @., Litterarisches Wanderbuch. 
5, 


32 
— Rud., Die Holzschnitte der Kölner Bibel von 14% 
Halle 1896. Br. #4, — ı 2. 
Keinz, Fr., Helmbrecht u. s. Heimat. 2. A. Leipzig 1897. ir. 
Aa — 1,2 
Kempner, Alfr., Clem. Brentanos Jugenddichtungen N m 
Ideengehalt des "Godwi). Diss, Halle 1894. Br. 4 
Kern, R., Beiträge zu einer Charakteristik des Dichters _ 
Diss. Göttingen 1895, Br. 424 
Kettner, Gust., Ueber Lessings Minna von Barnhelm. Prost. 
Berlin 1696. Br. # 1, — — *4 
Khull, Ferd., Grimmelshausens Schrift „Pralerey und Gepräos 
> dem Teutschen Michel“ (1673) m. Anm. hrsg. Berlin 14. 


F 

Kinderfreund, der. Ein Wochenblatt. 1.—3. Teil. 3, Auf, Leip 
zig 1780. Led. Hl- 
— — 4. ing 3, * leprie ‚Mi, Led, ie 
— — T-N. 3. Al- 
Kirchenlied, das denische, des 16. u. 7. Jahrh,, hrsg. v. Ber. 
Wolff. Stuttgart. Br. „4 2, 50 1,3 


Kistenmacher, R., Die wörtlichen Wiederholungen im he 
Innug.-Diss. Greifswald 1898. Br. F En 

Kiy, V., Themata und Dispositionen zu deutschen Aufsätze 
und Vorträgen im Anschluss an d. deutsche Schullekt, [. d 
ober. Klass. höher. Lehranstalt. 3. Tl. Berlin 1897. — 
3, 

Ve Kleist, E. Chr., simtliche Werke hrsg. mit des Dickies 
Leben v, W. Körte, Berlin 1840. Lbd. A, 
— H. Yo» Werke hrsg. v. K. Siegen. 4 Bde. In 1 Bd. a 
“#1, 75; feine Ausg. OHF. „# 2, 50; Luxus-Ausg. 434 
— — hrsg. v. H. Kurz. 2 Bde. OL. * 4.—; OHF. 45 
Klaar, A., Geschichte d. modern. Dramas in Umrissen. 1. B. 
Prag 1883. OL. .# 1, — 6 


‘ Klee, 6, Grundz, d. deutsch, Litteraturgeschichte. 2. A. oe 


1897. Br. „# 1, 50 
Kleinpaul, Ernst, Poetik. Die Lehre von der deutschen Dich- 
kunst. Hrsg. v. W. Longewiesche. 9. Aufl. 3 Tle. in I - 
Bremen 1892. Br. # 7, — 5 
Klopstock, F, G. Oden. Hamburg 1771. 1. Ausg. Ppbd. 44 
— — erläutert v. Heinr, Düntzer. 2 Hefte. 2. Aufl. Lei: 
1874—78. Br. #2, — 1.1 


Friedr. Joh. Kleemeier, Buchhandlung un. Antiquariat. 


a. (Theodor Weider) in Leipzig und Belhagen & Mahiny 
fer 


Berantiwortl. Mebacteur Prof, Dr. Eduard Zarnde in Lripgig, Kaifer Wilhelmftraße 20. — Druck von Breittopf und Härter in Leipnia- 


ne e es 





und verantwortlicher Redaeteur Prof. Dr. Ed. Zarncke. 
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Verlegt von Eduard Ancnarius in Leipzig. 
Sterntwartenftrafe 22. 
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Al-Mostairaf. Trad. par ©. Rat. 1. (1511) 


Se 
93 


IImig, A. bie Berträge auf Leiſfung an Dritte. “che ati 
ion Alinger 


ethe'# Iugenbfreund “Prriedrich 


Ballod, 8, bie mitslere Lebensdauer in Stadt und rrchh 

Fand. (1510.) o pen -hueme, Ch. v. Beiträge zur Geſchichte Sion Fr, * —— 11517.) 
Bi (neiighaufen, a un die Politit des ——— der Ba een = wifhen der Schweig u. Holland. (150.1 | Scherfl. Horb. Mmerifa, 11505.) 

Oliver Erommsell, (1509. Rracpeli in mr (150%. Sown. Pig —* bed Dialette ber deutſchen 
Bollde, W Sharles Tareir. (15086 KAHN phraim Feifing'e —— Sqriften. Sreg. Bigeumer. 
Dabihüpg. €, v.. Ghriftwsbilber. 7 (1497. | _ von &, —— 14. 11513 Pe Die rider, des 14. u. 15. Yahrb. Hres 
&bharbt, —* deutſche urgen 1. 11515.) ‚Piepmanm, M., bie —B—— dee Iran dac · von S. Beller-Werbmüller. (1601.) 


France, A., l’Anneau d’amedtibyste. (1517.) 

Gurberti, opera mathematien, 11506.) 

38 G., Thesaurus glossarum emendatarum. 
(s1z} | 


ques Monffeau. un. 
Margoliouth 


ibe origin of the „original 


Hebrew‘* of — (1499,) 


Zinstas, 3. 8 Im —— * —— (1517.) 
| om wie 

mei 1 * — wur Rri ber Dawoin‘ ſchen Behre. 
11506.) 





Ale Däherfendungen erbitten wir unter ber Übrefle der Expeb. b. DI. (Stermmwartenftr. 22), alle Briefe unter ber bed Heramdgeberd iftatfer Wilpelmftr. 29). Nurfolde 
Berte lönnen eine Befprehung inben, bi ber Med. vorgelegenhaben, Bei Correſpoudenzen über Büder bitten wir Hetöden Namen von beren Berlegerangugeben 





Theologie. 


Dobschütz, Ernst von, Christusbilder. 
christlichen Legende, II. Hälfte, Beilagen. 
Hinrichs. (XII, 357 85, Gr. 8) #12. 


A, u. d. T.: Texte und Untersuchungen zur Geschichte der 
altchristlichen Literatur, hrsg. v. Oscar von Gebhardt und 
Adolf Harnack. Neue Folge. Ill. Bd,, Heft 3,4 (der ganzen 
Reihe, XVII. Bd., Heft 3/4). 
Ueber die Unterfuhungen zur chriftfihen Legende, bie 
v. Dobſchütz unter dem Titel „Chriftusbilder“ zufammengefaht 
hat, haben wir unfere Leſer im lauf. Jahrg., Nr. 18, Sp. 610 fg. 
d. Bl. unterrichtet und dabei auf die große Bebeutung der 
Arbeit aufmerkſam gemadt. Durch die uns nunmehr vor 
liegenden „Beilagen“ wird der Werth des Buches noch erheblich 
vergrößert. Sie haben folgenden Inhalt: 1) Zur Geichichte 
des Bildes von Kamuliana; 2) Zum Chriftusbilde von Edefja; 
3) Der ältere lateinische Abgar-Tert; 4) Eine lateiniſch— 
armenishe Faffung der AbgarsLegende; 5) Cura Banitatis 
Tiberii; 6) zwei byzantinifche Bilderpredigten; 7) Lufas- und 
Nitodemos-Bilder; 8) Prosopographie Ehrifti. Unter Nr. 1 
theilt D. zwei Berichte über die Auffindung ber älteften bes 
kannten Acheiropoiite mit. Den älteren Bericht entnimmt er 
der unter dem Namen des Zacharias Rhetor gehenden ſyriſch 
erhaltenen firchengeichihtlichen Compilation, die inzwijchen von 
Ahrens und dem Referenten in deutjcher Ueberfegung heraus 
gegeben worden ift. Das Stüd war urſprünglich griechiich ge 
ſchrieben. Wie es in die Compilation hineingerathen ift, ver- 
mag auch Ref. nicht zu Jagen. Vermuthlich hat es der Compilator 
in dem amidenischen Archive gefunden, das er auch jonft be 
nut. Auf Johannes von Epheius als Quelle des Syrers zu 
ſchließen, wird nad) des Nef. Unterfuchungen nicht mehr an- 
gängig fein. Der zweite Bericht, eine angeblid) von Gregor 
von Nyſſa verfahte, in Wirklichkeit erſt im 7. Jahrh. entftandene 
Predigt, war bisher unverdffentlidt. Unter Nr. 2 erhalten 
wir eine Anzahl auf die Translation des edeſſeniſchen Bildes 
vom Jahre 944 bezüglicher Terte, die zum Theil liturgiſcher 


Untersuchungen zur 
Leipzig, 189. 


lection, Translationspredigt, liturgiſche Geſänge, chromiftiicher 
Bericht) erſt hier zu kritiicher Behandlung und Unterfuhung 
auf Grund theilweife jehr umftändficher und größte Sorgfalt 
erforbernder Vorarbeiten gelangen. Inedita find auch bie 
unter Nr. 3 und 4 abgedrudten Terte. Der ältere Lateinische 
Abgartert (Nr. 3) ift eine wahrjcheinlich auf eine vor 944 entftan- 
dene griechische Quelle zurüdgehende Feftpredigt. Die lateiniſch⸗ 
armenishe Faffung der Abgarlegende (Nr. 4) beanſprucht ein 
bejonderes nterefje als ein wohl einzigartiges Document eigen- 
artiger Miſchung abendländifcher und armenischer Legenden. 
Die nur an „entlegenen Orten und in völlig unzureichender 
Weiſe gebrudte” Cura Banitatis Tiberii (Nr. 5), wahrſcheinlich 
aus dem 6. Jahrh. ftammend, ftellt, wenn nicht die ältefte 
Form der Veronicalegende, fo doch diejenige bar, die deren 
Urjprünge am beften veranfchauficht. Tiſchendorf hat fie feiner 
Zeit ganz mit Unrecht zu Gunften der von ihm entdedten 
Vindieta Salvatoris und Mors Pilati bei Seite geihoben. Auf 
die dem aus zahlreihen Handichriften zufammengetragenen 
Upparate beigegebenen Bemerkungen zur Orthographie und 
Grammatik macht Ref. befonders aufmerffam. Nr. 6 bringt 
eine noch unveröffentlichte „Sammelpredigt“ (fieben loſe an 
einander gereihte Legenden) etwa aus dem ı1. oder 12. Jahrh. 
und eine Predigt über die Maria Romaia aus dem 10. oder 
11. Jahrh., deren unbefannter Verfaffer ald ein glänzender 
Rhetor ericheint. Beide Predigten find intereffante Beifpiele 
byzantiniſcher Predigtart, auf die unfere Homiletifer und 
Liturgifer nachdrücklich hingewieſen fein mögen. Die in Nr. 7 
gebotenen Unterfuchungen führen die in dem Abſchnitt über das 
Auflommen des Bilderdienftes innerhalb der Ehriftenheit 
(Cap. 2 des Buches) enthaltenen Bemerkungen zu den Qulas- 
und Nifodemosbildern weiter aus, dv. D. zeigt, zu welcher 
Seit und aus welden Motiven der Glaube an Lulas als den 
apoftoliihen Maler und an Nikodemos als den erſten chriſt⸗ 
lichen Bildhauer entftand. Im letzten Abjchnitt (Nr. 8) giebt 
der Verf. eine Ueberficht über bie legendären Beichreibungen 
des Ausfehens Ehrifti. Den Kern bildet eine auf Grund eines 


Tractat) erftmalig veröffentlicht werden, zum Theil (Menden: | äuferft reichhaltigen Upparates veranftaltete Neuausgabe bes 
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Lentulusbriefed. Ref. muß dem Verf. Recht geben, wenn er 
die Behandlung der Prosopographie Chrijti in] der reichen 
Literatur, bie über den anziehenden Gegenjtand bereits eriftiert, 
als ein befonders gutes Beijpiel für die „erftaunliche Stabilität 
in unferem Wifjenichaftsbetriebe” bezeichnet. Er glaubt noch 
weitergehen und biejes Urtheil auf das Schidjal der von Dob— 
fhüß behandelten Materien überhaupt ausdehnen zu dürfen. 
Für jeden, dem bie hriftliche Eulturgejchichte Interefie einflößt, 
muß e8 überrafchend jein zu jehen, welche reichen Ergebnifje zu 
Tage gefördert werben fünnen, wenn man die Sache nur ein- 
mal am richtigen Ende anpadt und die nöthige Energie gepaart 
mit dem nöthigen Spürfinn befigt. Dobſchützens Bud als 
Ganzes liefert dafür den fchlagenden Beweis. Die Beichäftigung 
mit den „Apokryphen“ gilt ja leider immer noch in weiten, 
auch in „maßgebenden“ Streifen als für einen Theologen, defjen 
eigentliches Berufsgebiet die Bearbeitung des Neuen Teftamentes 
ift, zwedlos, fozufagen nicht ftandesgemäß. Nef. ift im Gegen- 
theil der Unficht, daß fie auf die nenteftamentlichen Eollegien 
nur fruchtbringend zurückwirlen wird. Er hält es für ein er 
freuliches Symptom wifjenichaftlichen Fortichrittes, daß dieſe 
Anſicht immer mehr Anhänger findet, und jchließt feine Anzeige 
nicht nur mit dem üblichen Danke, zu dem er fich allerdings 
reichlich verpflichtet weiß, jondern aud mit dem Wunſche, daß 
der Berf. feine frifche Kraft dem jchönen Aufgaben, die er ſich 
geftellt hat, unbeirrt weiter widmen möge, Die Wiſſenſchaft 
wird es ihm Dank wiſſen. G. Kr. 


Margoliouth, D. $., The origin’ of the »original Hebrew« of 
Ecelesiasticus. London, 1899. Parkes and Co, (208. Kl. 4.) 
Während die vor einigen Jahren aufgetauchten zehn Blätter 
eines hebräifchen Siradh (Cap. 39,15—49,10) von Theologen 
und Hebraiften in einftimmigem Enthuſiasmus für ben echten 
Grundtert des Ecclefiafticus oder der Weisheit des Jeſus ben 
Sira (ca. 200 v. Chr.) gehalten werden, unternimmt es D. ©. 
Margoliouth, Profeffor des Arabifchen in Orford, an einer Reihe 
von Stellen ziemlich überzeugend nachzuweiſen, daß der Fund 
nicht den Urtert darftellt, ſondern eine fpäte, mittelalterliche oft 
noch bronillonartige Nüdüberjegung eines arabijchen Juden 
(11. Jahrh. etwa in Bagdad), welche nur indirect durch eine 
perſiſche Verſion und die fyrifche Ueberjegung auf das Grie— 
chiſche zurüdgeht. Un jenen Stellen wird gezeigt, wie der 
griechiſche Tert noch einen guten Sinn giebt, während das ver- 
meintliche Original durch die verichiedenen Intermedien nur 
verballhornt, oft ſinnlos geworben iſt, wie es der Urtert, felbft 
bei ärgfter Eorruption, gar nicht fein könnte. Den Verthei— 
digern der Echtheit fällt die Aufgabe zu, gegen die hier vor 
gebrachten ſyriſchen, arabijchen und neuperfiichen Instanzen aufs 
zukommen, auf die hier nicht näher eingegangen werben kann. 
©. F. Seybold. 


Allgem, evang.-luther, Kirchenzeitung. Nr. 43, 

Inb.: Zum Reformationdfeft. — Die Stunde Gottee. — Die 
focialen Notbftände zu Luther's Zeit und fein Kampf zu ihrer Neber- 
twindung. 6. — Eine neue Biographie Bernbarbs von —— 1, 
— Die allgemeine Miffionsconferenz in Hannover. — Der 30. Gon- 

seh für innere Miffien in Straßburg. 1. — Die 12, Generalver: 
ammlung des evangelifchen Bundes, 


Der Broteftant. 3. Jahre. Nr. 42. 

Inh.: Der König der Kinder. — Das Ghriftentbum im modernen 
Leben. — Der allgemeine ev »proteft. Miffionsverein im Jahre 1598/99, 
Herbfiverfammlungen. 


Die chriſtliche Welt. 13. Jahrg. Nr. 42 u. 43, 

Inh.: Yo Theologie und Prarid, — Unaniad und Sappbira. 
— Religionogeſchichte und Frömmigkeit. — Der Grundgedante von 
Harnack⸗ — — Ein irhenverfaffungsentwurf Schleier⸗ 
machets. — Widmung. — 4.) Luthers Bergpredigt. 1. — Theodor 
Alieforhö Einleitung In die Dogmengefhichte. — Charles Shelden. 
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— Dad Dentmal des Biſchofs. — Der Gongreß für innere Mifften 
in Straßburg. 


Römische Duartalfchrift für hriftl. Altertbumstunde u. für Kirden- 
rer von Ant. de Waal u. Steph. Ehſes. 13. Jabtz 
u 3. Heft. 


Inh.: Wüſcher⸗Becchi, Urſprung der päpftlihen Tiata {reg- 
num) und der biſchöflichen Mitta. — Graeven, ber bi. Marcus in 
Nom und in der Pentapolid. — Strazzulla, di un dittico sieulo 
bizantino in Cefalü. — Schniper, zur Politik des bi. Stubles im 
der erften Hälfte des 30jähr. Krieges. — Zimmermann, zur fird- 
lihen Politit Heinrih VIII nad der Trennung von der römijden 
Kirche. — Kleinere Mittheilungen. 


Beitfchrift des deutichen Paläftina-Bereind. Hrög. von I. Benzinger 
——— Ar tien Pa fina-Bereind. Hrög. von I. Benzinger 


Inb.: E. Kaupfh, 4. Socin +. — +2 Socin, Lifte am 
biſchet Drtdappellative. — Derf., die —— — 5. Ehrif, 
nochmals die Lilie der Bibel. — C. Schick, der Geburtiort Jchannes 
des Taͤufers. 


Mittheilungen u. zn des deutſchen Paläftina-Bereins. Hıög. 
von 5. Guthe. 1899, Nr. 4. 


Inh.: Zur Erinnerung an den Beſuch des deutichen Kailerpaari 
1898 in Jernfalem. — Schumader, unjere Arbeiten im Oftjerdam 
lande. (Scht.) — R. Brünnomw, Reifeberiht 1898. (Fortj.) — Das 
Lavaftüd des Pfarrerd Hörmann in Briren. 


Ahtlofophie. 


Liepmann, Dr. M., Die Rechtsphilosophie des Jean Jacques 
Rousseau. Berlin, 1898. Guttentag. (144 8. Gr. 8.) .# 3, 50. 
Im Laufenden Jahrgang, Nr. 19, Sp. 652fg. d. BL ik 

die Schrift Haymann’s über Rouſſeau angezeigt worden; gleid- 
zeitig mit ihr ift das vorliegende Buch erichienen, unztweifelbaft 
eine reifere und abgeflärtere Leitung. Haymann hat ben 
Gegenftand mehr als ſyſtematiſch, Liepmann mehr als hiſtorijch 
geichulter Rechtsphilofoph angejehen; 2. wird auch der eigent- 
lich focialtheoretifchen Seite der Sache gerechter ald Haymann, 
deſſen fpecifiich juriftiiche Methode als ein wenig allzu jtart 
hervortretend charalterifiert wurde. 2. geht zuerft den hiſtoriſchen 
Wurzeln Rouſſeau'ſcher Gedanken und Gedanfenformen nad, 
indem er von Neuem die Gejchichte der Staatsvertrags-Idee 
von Bodin ab bis auf Rouſſeau verfolgt. Zu dieſem jelbft 
übergehend, analyfiert der Verf. zunächit die einzelnen in Be 
trat kommenden Schriften, jucht Rouſſeau's Methode zu 
harakterifieren und geht dann zu einer fyjtematifch geordneten 
Wiedergabe des Rouſſeau'ſchen politifch-focialen Syſtems über. 
Er bringt fie unter folgende Kategorien: die Quellen des Rechts, 
die Gültigkeit des Nechts und die Grenzen des Rechts. Unter 
den Quellen des Rechts find die pſychiſchen Motivationen, die 
wirthichaftlichen und gejellichaftlihen Verhältniſſe verftanden, 
die nach Rouffeau den urfprünglichen Menſchen zur Begrün- 
dung focialer Berbände geführt haben. In dem nicht ganz 
glüdlich „die Gültigkeit des Rechts" überjchriebenen Haupt 
abjchnitte behandelt L. dann die Frageftellungen, die Rouſſeau 
zu dem Problem des Gejellichaftsvertrags geführt haben, 
dieſen jelbit, ferner feine ölonomijchen, insbejondere feine Eigen- 
thums- und endlich feine politiichen Theorien. Das legte Eapitel 
unterfucht, unter einem ebenfalls den Inhalt nicht recht decken⸗ 
den Titel, die religiöfen und ethiichen Beziehungen des Rouſſeau⸗ 
chen Syſtems. Der Verf. verfährt überall ruhig und objectiv, 
nur tritt ein wenig auffällig das Beftreben hervor, die Lehren 
Rouſſeau's als im Grunde wenig beftructiv hinzuftellen, vom 
Standpuncte heutiger Staatsanſchauungen aus gefehen. & 
deutet des öfteren an, die praftiic"revolutionären Tendenzen, 
bie ſeitdem fo oft auf Roufjeau ſich berufen haben, hätten dazu 
eigentlich fein volles Net. Nun ift gewiß nothwendig auf die 
vielfach erjtaunliche Vielgeftaltigfeit und Dehnbarkeit der Theo- 
rien Roufjeau’s hinzuweiſen; im Grunde leiten faft alle Canäle 
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moderner Staatsideen zu diefer Quelle hin. Aber man wird 
dem Berfaffer nicht immer beiftimmen können bei den Conſe— 
auenzen, die er aus dieſen Erwägungen zieht; Rouſſeau bleibt 
der Vater aller, aber auch aller revolutionären Gebanten, Die 
feit jeinem Wirken Europa burchzittert und feine Staatenwelt er: 
ihüttert haben. Ergebniß und Methode der Le'ſchen Unter 
fuhung an diefem Orte zu prüfen iſt unmöglich. Sie hat die 
Fülle der Probleme, die hier der hiftorifchen Staats: und Ge 
ſellſchaftswiſſenſchaft noch gejtellt find, gewiß nicht erſchöpft. 
Zu einer endgültigen Würdigung Rouffeau’s wird eine zugleich 
focial- und geiftesgefchichtliche Gejammtdarftellung feines Jahr: 
hundert3 nur den eben zureichenden Hintergrund darbieten. 
Aber man wird bei allen weiteren Verfuchen, Rouſſeau zu ver 
fiehen, immer gern von feiner forgfältig durchdachten und 
durchſichtig geichriebenen Schrift ausgehen. 





Geſchichte. 


Die Züricher Stadtbilcher des XIV. und XV. Jahrhunderts. 
Auf Veranlassung der antiquarischen Gesellschaft zu Zürich 
hrsg. von H. Zeller-Werdmüller. 1. Bd. Leipzig, 1899, 
Hirzel. (XT, 404 S. Gr. 8) .# 12. 

Bon den Züricher Stabtbüchern hat zuerſt Joh. Jakob 
Bodmer, der Allen wegen feiner Verdienfte um die deutjche 
Dichtkunſt belannt ift, der aber auch ein energiiches Intereſſe 
für die vaterländifche Geichichte beſaß, einen Theil veröffentlicht. 
Dod läßt feine Edition Manches zu wünſchen übrig. Er hat 
4: B. Alles, „was die Reinlichkeit ber Gafjen, den Verkauf von 
Kraut und Rüben, Leiftungen, Bürgfchaften und andere An— 
aelegenheiten anbelangt“, von der Veröffentlihung ausge 
ihlofien. Uns find diefe Dinge nicht zu gering; wir jtudieren 
nicht bloß fie, aber doch auch fie. Neuerdings hat nun bie 
antiquarifche Gejellichaft in Zürich den unverkürzten Abdrud 
der Züricher Stabtbücher beichlofien. Bon diefer Rublication, 
die auf drei Bände berechnet ift, liegt jegt der erjte vor. Die 
Stabtbüher Zürichs find eine amtliche Sammlung von ver- 
Ihiedenartigen Verordnungen, Erlenntniſſen und Beichlüffen 
des Rathes, die theils Geſetze darjtellen, theils nur Berfüg- 
ungen von vorübergehender Bedeutung find. Die Aufzeich- 
nungen fcheinen in der Megel jofort erfolgt zu fein. Doch 
wurden bier und da frühere Beſchlüſſe erſt nachträglich in das 
Bud) aufgenommen, manches auc auf freie Stellen zwiſchen 
frühere Einträge eingejchoben, jo daß eine genaue chronologiſche 
Folge der Aufzeichnungen nicht vorhanden ift. Die Stadt: 
bücher find in der Beit von 1314— 1437 geführt worden; im 
legteren Jahre macht der Beginn des alten Zürichkrieges, der 
für die Stadt überhaupt verhängnißvoll war, jener Thätigfeit 
ein Ende. Neben den Stadtbüchern hatte man für die Ein- 
tragung gerichtlicher Unterfuhungen und Urtheile ein eigenes 
Richtbuch. Was nun jegt im dem erjten Bande von ben 
Züricher Stadtbüchern geboten wird, ift von auferorbentlichem 
Werth. Es giebt ja viele Städte, die aus dem 15. Jahrh. 
reiches Material zur Berwaltungsgeichichte befigen. Aber nicht 
go wird die Zahl derjenigen Communen fein, die über einen 
o bedeutenden Vorrath aus dem 14. Jahrh. verfügen, wie 
Bürid ihn hat. Die Art der Edition verdient das höchſte Lob. 
Bir bewundern an den Schweizern den kaum irgendwo fonft 
in der Gegenwart erreichten patriotiichen Sinn, der ſich bes 
fonders in der Liebe zur heimischen Gemeinde zeigt, für fie fein 
Opfer ſcheut. Diefen glauben wir in der Arbeit des Hrsgbr.'s 
bei dem vorliegenden Werke wieder zu erlernen. Mit unend- 
licher Sorgfalt und erjhöpfender Sachlenntniß hat er Alles 
gethan, was zur Erflärung der mitgetheilten Actenftüde ge— 
ſchehen konnte. Man fieht, wie volllommen er in der Geichichte 
und der Orislunde jeiner Stadt lebt. Am Schluß des dritten 
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Bandes wird uns zweifellos ein ausführliches Sachregiſter ge 
geben werben, welches zugleich den Anhalt diejes reichen Come 
mentars noch leichter zugänglich machen wird; es ift um fo 
weniger entbehrlich, als, wie erwähnt, die Eintragungen in den 
Züricher Stadtbüchern weder eine ftreng chronologiſche noch 
eine fuitematifche Anordnung haben. Als Muſier hierfür 
möchte Ref. das Sachregiſter in W. Stein's Aeten zur Geſchichte 
ber Berfafjung und Verwaltung der Stadt Köln im 14, und 
15. Jahrh. empfehlen. 


Hoiningen-Huene, Christine Freirau von, "Beiträge zur, Ge- 
schichte der Beziehungen zwischen der Schweiz und 
Holland im XVII. Jahrhundert, 
{vIN, 272 5. Gr. 8.) .# 4,60. 


Die Berfafferin hat im Vorwort jchon eine Reihe von „Be 
ziehungen zwiſchen der Schweiz und Holland“ von der Be 
handlung ausgeichloffen und fich zudem auf die zweite Hälfte 
des Jahrhunderts beichränft; fie behandelt aljo in der Haupt- 
fache (Cap. LI—IV) die politifchen Beziehungen zwischen beiden 
reformierten Republifen oder richtiger zwiſchen Holland und 
Bürich, das in feiner zum Theilaufniederländifchen Univerfitäten 
gebildeten Geiftlichkeit den regelmäßig in Zürich refidierenden 
Agenten der Generalftaaten die beten Unknüpfungspimete und 
Gelegenheit zu Beeinflufjung der Negierenden bot. Daher ift 
aud recht zweckmäßig ein Abſchnitt über „die Hochſchulen 1650 
—1700* vorausgeihidt, in dem über den Aufenthalt von 
Schweizern bejonders in Leiden recht interejfante culturgejchichte 
liche Notizen beigebracht werben; hervorzuheben wäre das 
Eifern der Schweizer Orthodorie gegen die Einfchleppung der 
Philoſophie Descartes’. Die erörterten politischen Beziehungen 
find der Natur der Sache nad) von untergeordnneter Bedeutung. 
Ueber die in dem Kriege zwiichen England und Holland (1651 
— 1654) von den proteftantiihen Eidgenofjen verjuchte Ber: 
mittelung, die der Stabtjchreiber von Schaffhaufen, Stoder, 
in London fo geſchickt vertreten haben foll, würde man gern 
auc aus engliichen Quellen etwas hören, Während der Raub» 
friege Ludwig's XIV handelt es fi dann um meift vergebliche 
Berjuche der holländifchen Nefidenten, Werbungen in der 
Schweiz zu veranftalten, die Verwendung der in franzöſiſchem 
Solde jtehenden Schweizer gegen Holland (die „Transgrejfionen“ 
bes franzöſiſch⸗ ſchweizeriſchen Bündnifjes) durch Hinweis auf 
die jo vieldeutige „Neutralität” der Eidgenoffenihaft zu ver: 
bindern u. dgl. Dieſe Beziehungen gewannen erjt an Be 
deutung, als während bes pfälzischen Erbfolgefrieges in Petrus 
Balfenier (1641— 1712) eine fühne, temperamentvolle und ge 
wandte Berjönlichkeit von Zürich aus die Bearbeitung der zer 
fahrenen evangelischen Kantone und den diplomatijchen Zwei⸗ 
fampf mit den franzöfischen Gefandten betrieb. Erſt biefer auch 
als Hiftorisch-politiicher Schriftiteller („das verwirrte Europa“, 
1677) bewährte, rührige Mann organifierte die holländifchen 
Werbungen in der Schweiz: die Schilderung der bei Aufitellung 
des „Hüricher Defenfivbataillons [1693 — 1700) hervortretenden 
Schwächen des Batricierregimentes, die büfteren Seiten dieſes 
Menichenhandels, die elende wirthichaftliche Lage der Schweiz, 
der Mangel an Urbeit und an Getreide, mit dem man jenen 
Menichenerport zu entichuldigen beliebte, bildet den letzten Ab— 
ſchnitt. Leider fehlt ein rechter Abſchluß, da die Verf. bie 
werthvollfte Quelle, die fonft noch unbelannte Eorrefpondenz 
Baltenier's(im Haag) nur zum Heinen Theil hatausbeuten fönnen. 
Schweizer Quellen find ausgiebig herangezogen, nur hätte die 
Berf. auf dem gleichen Naume erheblich mehr und dies über 
fichtlicher und in weniger ermübender Form bieten Fönnen, 
wenn fie fich mehr von dem Wortlaut der Acten emancipieren 
wollte, deren Curialſtil man auf gut drei Bierteln des Buches 
über fich ergehen lafjen muß. Die Bedrüdung und Plünderung 
der armen Wiedertäufer durch die harten Züricher Rathsherren 
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wie das fpätere Eintreten Hollands für die Waldenjer hätte 
mit anderen kirchlichen Dingen in einem bejonderen Eapitel 
bereinigt werden follen. Die Ausſtattung des Buches ift vor⸗ 
nehm, der Drud jauber bis auf einige —— lapsus 
ealami, die Ref. nicht ausplaudern wird. P. K. 


Bischoffshausen, Dr. Sigismund Freiherr von, Die Politik des 
Protektors Oliver Cromwell in der Auffassung und Thätig- 
keit seines Ministers des Staalssekretärs John Thurloe, Im 
Anhang die Briefe John Thurloe's an Bulstrode Whitelocke 
und sein Bericht über die Cromwell’sche Politik für Edward 
Hyde. Innsbruck, 1899. Wagner. (XV, 2248. Gr.8) #7. 

Eine Monographie auf einem Gebiete, das fpecieller Ur: 

beiten noch vielfadh bedarf, Biſchoffshauſen hat, zu einem 
Theile noch vor Gardiner's breit und gründlich angelegtem 
Werk über die Geſchichte des Protectorats (mit völliger Be 
nugung von deſſen erftem Bande und nachträglicher des zweiten), 
verjucht Cromwell's Regiment zu fchildern. Er geht aus von 
dem Untheile, den der Staatsjecretär John Thurloe an der 
auswärtigen und inneren Bolitit des Lordlanzlers genommen 
hat. Der Stand der Quellenpublicationen ift einem folchen 
Unternehmen bejonders günſtig. Schon 1742 ift eine Samme 
lung der werthvollſten Staatäpapiere aus feinem Nachlaß in 
fieben Foliobänden veröffentlicht worden; für die legte Zeit 
feines Staatöbienftes, die unter Richard Eromwell, fommen 
die gleichfalls fchon im vorigen Jahrhundert publicierten Corre⸗ 
fpondenzen Edward Hyde's, bes fpäteren Lordkanzlers, in Be 
tracht, und endlich ift für die Domestic Series des Calendar 
of State Papers eine Urkundenfammlung zur Geichichte der 
Jahre 1649 bis 1660 bearbeitet worden, die naturgemäß jehr 
viel Wichtiges birgt. Unter diefen Umftänden jcheint der Verf. 
die ardhivaliichen Beitände des Britiſchen Mufeums und der 
Univerfitätsbibliothef in Oxford, die er ebenfalls benutzt hat, 
mehr nur zur Aushülfe nöthig gehabt zu haben. Eine Reihe 
werthvoller Briefe, die er aufgefunden hat, find dem Bande ala 
Urkunden-Unhang beigegeben. B. geht aus von einem bio: 
graphiichen Eapitel, in dem er John Thurloe’s, feines eigent- 
lichen Helden, Lebenslauf, bis zur Begründung des Protectorats 
ſchildert, und verfolgt dann Schritt für Schritt die auswärtige 
und innere Politik der beiden Protectorate, immer unter be 
fonderer Rüdjiht auf den Antheil Thurloe's. Der Staatd- 
fecretär erjcheint als eine ausnehmend rechtſchaffene und integre 
Perſonlichleit, als ein überzeugter Puritaner, der immerdar 
beitrebt gewejen ift, die biplomatiichen Mittel feines Beitalters 
in Uebereinftimmung mit feiner aufrichtigschriftlichen Sittlich⸗ 
feit zu bringen. Das ſcheinbar ſehr gut reproducierte Portrait, 
das dem Buche beigegeben ift, beitätigt dies Charakterbild 
durchaus: es zeigt die reinen Haren Züge eines edlen Menjchen. 
Es ſcheint nad) dem Stande der Quellen nicht leicht zu fein, 
feinen Untheil an der englifchen Politik von dem Cromwell's 
abzuzweigen; B. wenigftens ift zu feinem Reſultat in dieſer 
Hinficht gefommen. Uber wer bürfte zweifeln, daß ein folder 
Helfer und Diener dem Protector zwar ſehr willtommen war, 
daß er aber auch nichts Anderes war als ein Werkzeug in feiner 
Hand, Wie viel neue einzelne Ergebnifie bie jehr ruhig und 
objectiv vorgehende Schilderung B.'s zu Tage gefördert hat, 
fol und fan bier nicht dargelegt werden. Man hat überall 
den Eindrud umfichtig verfahrender, methodiſcher Vorbereitung, 
öfters finden fich forgfältige Unterfuchungen zweifelhafter De- 
tailfragen, das Urtheil ift wohl abgewogen, wenn auch wenig 
entſchieden. So erhalten wir zwar, wie ber Verf. ſelbſt be- 
ſcheiden hervorhebt, nur einen Beitrag zur Geſchichte Erom: 
well’s, fein neues Wert über ihn, fein glänzendes Bild, aber 
eine gewiffenhaft und umfichtig ausgeführte Einzelunterfuchung, 
für die man dem Verf. in Deutichland, wie in England Dant 
wiſſen wird. 
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Wirth, Albr. Geſchichte Formoſas ug Anjang 189. Bonn, 
1898. Georgi. (188 ©. Or. 8) #3 

Soweit in dem Werfchen wwiekfich geihichtliches Material 
verarbeitet ift (und das darf zum Gfüdvon etwa fünf Sechfteln ge 
jagt werben) ift e8 ſehr dankenswerth, jchon weil es in jo hand- 
licher Form auftritt. Uber es enthält auch ein reiches, zum 
Theil bisher unbelanntes und mit großer Belejenheit oft müf- 
fam herbeigetragenes Material, und dies ift außerdem ftets 
von dem größeren Gefichtöpumcte jeiner Beziehung zu und feiner 
Wichtigkeit für die Eulturgeichichte der Welt aus dargeftellt. 
Das liegt ja bier freilich einigermaßen nahe; denn Die eigent- 
liche Geſchichte Formoja’s beginnt erſt mit der Erichließung 
Dftafiens durch die Europäer im 16. reip. 17. Jahrhundert 
Allein dievorwiegende Betonung gerade diejer Seite (vgl. bie Be 
mertung auf S. 97)unddieArtder Behandlung (5. B. Dietrefflichen 
Ueberblide über die Eolonifationsbejtrebungen der modernen 
chriſtlichen Voller ©. 115, 123 zc.) find des Verf.'s Eigentbum 
und Berdienft, und fie erheben das Buch über das Niveau einer 
einfachen Geichichtsdarftellung zu einem beachtenswerthen Bei- 
trage zur Geſchichte des Bufanımenftrebens zweier Eulturfreije: 
der Mittelmeercultur und der oftafiatiichen, welche bejonders 
in den neueften Bartien auch einen jehr actuellen Werth befigt. — 
Dagegen muß der erjte Abſchnitt: „Dieälteften Siedler“ Leider als 
recht wenig gelungen bezeichnet werden. Der Berf. (auch hier wieder 
nach den großen Zuſammenhängen der Dinge juchend) unternimmt 
es darin, die Urgeichichte der Inſel hauptjächlich durch Namen: 
vergleihung und Etymologie aufzubellen. Das ift überall ein 
heifles Ding, aber gerade auf oitafiatiihem Gebiete, wo bie 
Sprachforſchung noch fo ſehr in den Kinderſchuhen ftedt, follte 
es dem Fachmann überlafien bleiben, der es jedenfalls für lange 
Beithinausüberhaupt unterlafjenwird. Wiejehr der Laie da irren 
fann, beweift u. U. die Zurüdführung des formojaniichen Orts: 
namens Talan auf das hinterindiſche Volk der Talaing (S. 19), 
defjen Name Taluing aber notoriſch erft aus dem vorigen Jahrb. 
ftammt(Forchhammer, Notes onthe early history ete. of British 
Burma &, 11—12); oder die Vergleihung des tayaliichen 
Namens Paramokan — Ehinejen mit Barama (sie) — Birmanen 
S. 19), die ih aber Diran-ma (gejpr. Miymms, Bam) nennen; 
ober die Zuſammenſtellung eines angeblichen altchinefifchen pitu, 
japan. ip-pits „ſieben“ mit malaiiih pitu (S. 10 Unm.), 
während dieje Zahl doc) im Ultchinefischen ts’it, im Japaniſchen 
nana(-tsü) lautet, ꝛc. ꝛc. Was von allen diefen Gleichungen 
und Etymologien des Verf.'s nicht als direct unmöglich er 
wiejen werden fann, das gehört doch, joweit fie wenigitens den 
Bujammenhang der Formojaner mit den Indochineſen d b. 
den Chineſen und ihren Spracdverwandten: den Zibetern, 
Birmanen ze.) und den monsannamifchen Völkern darthun jollen, 
wohl ohne Ausnahme völlig in das Reich der Phantafie. Man 
merkt bier den unheilvollen Einfluß Terrien’s de Lacouperie. 
Bor diejer Urt der Forichung, die ihre Schlüffe Teichtgeherzt 
auf eine zufällige Lautähnlichkeit gründet, muß ermitlih ge 
warnt werben. 

Der Stil des Buches endlich (denn aud) diefen zu beiprechen 
hat man ja bei einem hiftoriichen Werle wohl ein ganz be 
jonderes Recht) zeichnet fi) im Allgemeinen durch leichten Fluß, 
lebendige Friſche und eine gewifje Unmittelbarkeit, ein perſon 
liches Element aus, das ihn anziehend madt. Dafür ift ex 
freilich auch oftmals ein wenig geſucht, archaifierend, an Ric. 
Wagner angelehnt und mitunter (glüdlicher Weiſe ſelten 
falopp. Ausdrüde wie: „erleichterten ihn um 10 000 Dollars” 
(S. 171), „leifteten fih den Hohn“ (S. 172) und num gar: 
„eine Ehinejenmeßelei, bei der die Spanier, um nicht einjeitig 
zu werden, auch alle erreichbaren Engländer ermordeten“ (©. 
89), entiprechen unferes Erachtens der Würde hiftoriicher Dar- 
ftellung faum. Nicht gerade angenehm berühren die Parti- 
eipialconjtructionen wie: „daß fie weder Vieh . . einführen, 
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noch die Einwanderung... unterftühen, noch eine... Eis 
fabrif bauen, es vorziehend, von einem Engländer für 30 
Pfennig das Pfund Eis zu erſtehen“ (S. 175), und ganz bes 
fonders das häufige Weglaffen der Copula oder des Verbums 
in Nebenfägen, 5. B. „Der Eorjar ſah unterbes, daß Formofa 
eine wüſte Inſel, welche bloß von Barbaren bewohnt“ (©. 
53), „die Amerikaner, deren Handelsflagge damals die zweite 
der Welt“ (©. 116), „oder gar: hörten, daß ihr Führer und 
Meifter, Caeuw, nad; Batavia* (S. 83) u. dgl. mehr. Auch 
jener Mangel an Rhythmus ift nicht eben felten, der fich in 
Stilverrenkungen äußert wie diefe: „mußte aber es fich gefallen 
laſſen“ (S. 96), oder: „daß ben viel Ag arg Ehinejen es 
in Formoſa gelang“ (S. 104). Er ift ja ein weſentliches 
Kennzeichen unferer ——— und vielleicht die ar 
urſache ihrer Entjtehung. 


Länder- und Bölkerkunde, 








— Julius, Nord-Amerika. Reiſebildet, fociafpolitifhe und 
— Studien aus den ——— ——— Leipzig, 


Otto Wigand. (IV, 260 S. Gr 


3 Buch iſt das Ergebniß einer zweijährigen Rundreiſe 
durch ausgedehnte Theile jenes großen Ländergebietes. Der 
Verf. beſchränkt ſich jedoch nicht auf die Schilderung der durch⸗ 
wanderten Gegenden, jondern giebt auch jehr gründliche und 
werthvolle Aufichlüffe über die wirthſchaftlichen und focial- 
politiichen Verhältniſſe der Vereinigten Staaten. Weit ent 
fernt von der ſchwungvollen, Künjtleriichen Darftellung von | 
Bourget’3 >»Outre Mer«, enthält das Bud einen nüchternen, 
ſtreng ſachlichen und theifweile durch ein bedeutendes, authen⸗ 
tiſches Biffernmaterial unterſtützten Bericht, der namentlich 
das Schuls und Unterrichtäweien, die Trufts, die Eifenbahnen, 
die Beitenerung und die Landwirtbichaft eingehend behandelt. 
Der Verf. hat fich nicht, wie jo viele Neifende, durch die Groß—⸗ 
artigfeit der Verhältniffe und den überall wahrnehmbaren un- 
geheuren Fortfchritt blenden Lafien, fondern er hat das Weſen 
vom Scheine zu trennen und fich die Unbefangenheit des Ur- 
theils ftets zu bewahren verjtanden. Er ftimmt daher durchaus 
nicht in jene enthuſiaſtiſchen Lobeserhebungen ein, die man aus 
dem Munde oberflächliher Beobachter oder von Anhängern 
des Grofcapitalismus zu hören pflegt, jobald von nordameri- 
laniſchen Zuftänden die Rede ift. Scharf beleuchtet er die Miß— 
bräuche, die die Anhäufung ungehenrer Vermögen in wenigen 
Händen, die politische Corruption, die Ueberfüllung der ge 
lehrten Berufsarten und andere Umstände nach ſich gezogen 
haben. Andererfeits werben auch die nachahmenswerthen In—⸗ 
ftitutionen des großen Landes, bejonders alle die unaufhör- 
lichen, auf Wedung und Hebung des Nationalbewußtfeins und 
Nationalſtolzes von Kindheit an gerichteten Beftrebungen lobend 
hervorgehoben. Das Endurtheil des Verf.'s refumiert ſich in 
den Worten: „Wenn unſer deutſches Baterland an Aus 
dehnung, erhabenen Naturjchönheiten und materiellem Reid) 
thum mit den Vereinigten Staaten auch nicht wetteifern kann, 
fo haben wir Deutiche doch feine Veranlaffung, die Amerikaner 
wegen ber wirthichaftlichen und politischen Einrichtungen ihres 
Landes zu beneiden.” Das Werk, das in fnapper Form ein 
ſehr reichhaltiges, auf den gewiffenhafteften Studien beruhens 
des Material zufammenfaßt, muß Allen, die aus welchen 
Gründen immer über die thatſächlichen Verhältnifje des großen 
Freiſtaates verläßliche Daten fuchen, auf das Wärmfte — 
werden. 8. 





Globus. Hrög. von Ri. Andree. 76. Band. Ar. 17. 
Inh.: Ianien, a und —— 
in Portugal‘ (Mit Abb.) aindl, Bauberglaube bei den Hu 





ſche Are 


Schl) — Greim, die Erdkarte in 1:1000000, — Gebhardt, 
abeifiniihe Barden. mit Abb.) 


Gorrefpondenzblatt des Vereins f. er Landeskunde. Red. 
von A. Schullerud. 22. Jahrg. Nr. 9 u. 10. 
Inb.: Des FranciöfanerMönhs Gabriel — Rattenwe .. 
fahrt nad Jerufalem. — Eine macebonifhe Münze — Aus denr 
Gergefhborfer Kirchenbuch. 





Haturmwiffenfchaften. Mathematik. 


1) Bölfche, Wilhelm, Charles Darwin, Mit — Pa 
1898. Boigtländer, (111 ©. 8.) Brod. A 1; geb. „#1, 25. 


2) Wolff, Dr. Guſtab, Privatdocent, Beiträge zur Rritit der 
Darw wichen Lehre. Gejammelte und vermehrte Abhandlungen. 
Leipzig, 1898. Georgi. (V, 71 ©. Gr. 8) #2. 

Die zuerjt erwähnte Heine Arbeit, zu den biographiichen 
Vollsbüchern gehörig, ift eine gemeinverjtändliche Lebens- 
beichreibung Darwin’s, welche in liebevoller Weife dem größeren 
Rublicum die ehrwürdige Geftalt des großen Forichers näher 
bringen will. Daß bei der Beiprechung einer fchriftjtellerifchen 
Thätigkeit der Einfluß auf die Defcendenztheorie bejonders 
betont wird, verfteht fi von jelbft. Doc wird auch feinen 
anderen Schriften völlig pafiend Nechnung getragen. Das 
Buch ift die beſte Heinere Lebensbeichreibung Darwin’s, die 
wir fennen. 

Diefer natürlich feinerlei Kritik übenden Schrift fteht die 
zweite Arbeit von Wolff jcharf gegenüber. Es bricht fi 
‚ immer mehr die eberzeugung Bahn, daß das Hauptverbien 
| Darwin’s darin befteht, daß er der Deſcendenztheorie als 


ſolcher zur Anerkennung verholfen hat. Dagegen mehren ſich 


die Stimmen, welche die Vorftellungen, die Darwin ſich von 
der Art und Meife der Umwandlung der Arten machte, die 
Selectionstheorie, völlig verwerfen. Einer der ernfteften Ver- 
treter diejer legteren Richtung giebt uns nun eine Zufammen- 
ftellung einiger von ihm früher im „Biologiichen Eentralblatte* 
veröffentlichten polemifchen Aufſätze, deren letzter Zwed darin 
befteht, die mechanische Erklärbarfeit der organischen Zweck⸗ 
möäßigfeit und damit die Berechtigung der mechanischen Welt- 
auffaſſung zurüdzumeifen. N—e. 


&erberti postea Silvestri Il papae opera mathematica (I72— 
1003). Accedunt aliorum opera ad Gerberti Iıbellos aestimandos 
intelligendosque necessaria per septem appendices distributa. 
Collegit, an paratu oritico instruxit, commentario auxit, figuris 
illustravit Nicolaus Bubnov, 4-4 Mit 4 Tafeln. Berlin, 1899, 
Fiedländer & Sohn. (CXIX, 620 S. Gr. 8.) .# 24. 


Volle fünfzehn Jahre will H. Bubnov an diefem Werfe ge 
arbeitet haben, und man darf nur flüchtig darin geblättert 
haben, um von der Wahrheit diefer Behauptung überzeugt zu 
fein. Eine Fülle von neu aufgefundenem Materiale, von neu 
verwertheten Quellen, von neu durchgearbeiteten älteren Druds 
ſchriften macht ſich auf jeder Seite erfennbar, welche jelbft eine 
noch längere Arbeitszeit glaublich ericheinen laſſen würde. 
H. Bubnov’s Werk läßt ſich darum als Quellenſammlung aller» 
erſten Ranges bezeichnen, unentbehrlich für Jeden, der ſich mit 
mittelalterlicher Mathematik beſchäftigen und deren Urſprung 
aufdeden will. Beiſpielsweiſe ift S. 23 —24 ein neues Gerbert's 
iches Fragment abgebrudt, worin der Abacus auf a veteribus 
dieta d. h. auf alte Griechen oder Römer zurüdgeführt ift, wo⸗ 
mit der Wahn eines arabiichen Urfprunges ein für alle mal abge 
than ift. Hodintereffant ift auch der Abdruck alter Commentare 
zu Gerbert's Regeln des Ubacus, deren Entjtehungszeit Teiber 
nicht genau feitzulegen ift. 5. Bubnov Hat in der Einleitung 


‚ eine Anzahl von Theſen ausgeiprochen, zu welchen feine mühe 


volle Arbeit ihn führte, Mehrfach find freilich zwingende Bes 
weije dafür nicht vorhanden, und wir felbft möchten fie keines⸗ 
** 


1507 — 1899. MB 44. — Literarifdes 


Eentralblatt — 4 Rovenke. — un 





wegs ſammilich unterſchreiben. Noch weit weniger fühlen wir 
uns berechtigt, fie kurzer Hand zu verwerfen. H. Bubnov's 
Behauptungen werben vielmehr ſicherlich die Anregung zur 
Anftellung erneuter Unterfuchung von Fragen geben, die man 
‚vielfach, für erfebigt hielt. —1-T. 


Bericht der Sendenbergiihen naturforfbenden Gefelihaft in Franf- 
furt a M. 169. 

Inb.: * Banberger, geegtaphiſche Etubien über das nord⸗ 
weftpfälsifge Lauterthal. Mit Fig, — D. Bocttger, Bau, Lebens 
weile und —— Aha Slangen. Bortrag Mit Fig); — ®. 
Kobelt, Borberintien. Bortrag. Mit Karte. — A. Libberg, über 
Blutparafiten und ihte Uebertragung durch klutiaugende Inſekten 
Bertrag. Mit Taf, — Biltenitaftlihe Eiguna zur Feier von Bocthe’d 
150. Geburtstage am Areit 


a 
Sendenberg und Bertbe. 2, 14 Aeichen bach, Goethe und die Biologie. 


— — Rundfhau, Hrig. von W.Stlaret. 14. Jabız. 


Inh.: Thomas Prefton, magnetiihe \Etrömungen der Epectral, 
finin. — ®. Pi aller, über die Erzeugung und Die phofielogifche 
Bedeutung der Amitoje. 


Die Natur. Hrög von Willi Ule. 48. Jabız Rr. 44. 


Inb.: P. Sem. deutihe Landſchaften, Wanderungen durd) 
die Ahön. — #4. Ropmäspler, Batteriolegie und Milchwirth 
ſchaft. — M. Dankler, uniere Finten. 


⸗ Gentralblatt, Hreg. von J. Roſenthal. 19. Band 
t. 20, 


Inh.: Schlatir, ber gegenwärtige Stand der Zellenlehte. — 
Steinmann, über die Biſdüngeweiſe des dunklen Pigments bei 
den Molluslen nebſt Bemerkungen über die Entſtehung von Kalttar- 
benat. — Oud emane, Walter aus kaſtrierten Raupen, wie fie aus 
fehen und wie fie ſich benehmen. — Rajfomwip, allgemeine Biologie 
und die Einheit der Lebensericheinungen. 


Botaniſches Gentralblatt. Hrög. von Dst. Uhlwerm u. 9. ®. 
Kohl. 20. Jahtg. Ar. 44. 


Inh.: Rothert und Zalenéki, über eine befondere Kategorie 
von Aryfallbehältern. IFerti.) — Eorauer und Hamann, Ga 
nannte unfigtbare Rauchbeſchädigungen. (Kertf.) 





Publieations of ihe university of Pennsylvania, Contributions 
from the botanical laboratory. Vol. 1. No. I. 

Cont.: L. W. Wilson, observations on conopholis Ameri- 
cana, (With pl.) — A, F. Schively, recent observalions on | 
Amphicarpea Monoica. — J. W. Harshberger, water storage 
and conduction in Senecio Pracox, D, C., from Mexico, (With 
pl.) — C. B. Thompson, structure and development of inter- 
nal phloem in Gelsemium Sempervirens, Ait, (With pl.) — M. 
Bunting, structure of the cork tissues in rools of some Rosa- 
ceous genera,. (With pl.) — E. A. Simons, comparative studies 
on the rate of eircumnutaltion of some flowering plants, (With 
pl.) — R. E. B. Mckenney, observations on the development 
of some embryo-sacs, (With pl.) — J. M. Macferlane, obser- 
votions on some hybrids between Drosera fillformis and D. inter- 
media. (With pl) — 3. W. Harshberger, stalistical infor- 
mation concerning the production of fruits and seeds in cerlain 
plants. 


Zoologiſche Jahrbücher. Abtheilung für 
und Biologie der Thiere. Hr. v. J. W 
4. Seit. 

Inh: 3. E. B. Boas, einige Bemerkungen über die Metamon | 
phoſe der Infecten. (Mit “ u. Big) — Nils Holmgren, Bei | 
träge zur Aenntniß_der weiblichen Geſchlechtsorgane der Kicadarien. 
—* Taf.) — E. Simon, C. Emery, eltner, Marianne 
Plehn, Ergebniffe einer Reife nach dem Pacific (Schauinsland 1896 
— 1897). Arachnoideen. Formiciden. Girripedien. Polycladen. (Mit 
Abb.) — Rob, Hartmener, die Monajeidien der Bremer Erpedition 
nad Oftfpigbergen im Jahre 1859. (Mit Taf. u. Abb.) 


Beotogiffier Unzeiger, brög. von I. Victor Carus. 22. Band. 
Nr. 500, 


— Geogtaphie 
. Spengel. 12. Band. 


Inhe: Künkel, die Waſſerauſnahme bei Radtſchneden. Schl. 
— Cohn, zur Syſſematik der Vogteltaenien. 3. — Tornier, Reues 
über Chamaeleond. (Mit Taf.) | 





den 25. Auauft 1649: 1) A. Ancblaud, | 


Bhyfitaliihe Zeitjgrift. Stes rom E Aıdıan Hifi 
| 1. Iabig Ar 3m 4. 
Jab.: 3. 5. U Pereng, zur Zbenrie Dei Zumanim _ 
2. Rbumbler, über eigenrbümlide frirale Errungigum 1 fan, 
eimeit, weldes auf eimer feiten Ämterlage eimatınder a — 3 
Gieiel, Rahtrag zu meinem Aufiap: Ueber Ratizm un Benz 
— 8 Rhumbier, phrfifaliihe Analrie amt Hinklide Kıkkır, 
dei Ghrmetreriämnd amscheider Zehen. — 5 Altattn, m 
Beriud über dad Mitiswingen nah Brelgmanı — € Eı;liit 
über den zjeitlihen Berlauf der durc das Salt Dergrinsen Amis 
Veränderungen der Bromfilbergelatine — 5. Preöt, de bmg 
Wirkung der Röntgenftrablen. — 4 Luigi Partiamsi, äh ie 
Abiorptiontipertren der eblenſte im Uta. -1 
Battelliu. ©. ee — —— der Gaitminkige 
der atbodenſtrahlen. — 9. Arent, 2 jeiza 
Metallelektroden. — €. —— über enemalt Zimt u 
' ultraretien Epertralaebiete. — Börnfein, em Baia; 
wwiſchen —— —— und Menddeclinatien 


Zeitſchrift für mathemat. u. natunwifienibaftl Unterrikt (nis m 
3.6. 2. Soffmann. 30. Jahre 7. Seit. ‚ 
nb.: + Pid, das Jaht „Rul*. — Kemwirit, dab nm im 
—— Quenſen u. Sqhüt, Bericht über dit agu Jatnıo 
fammlung des Bereins für Förderumg des Umterriätd in de Anh 
matit und den Naturwiiienihaften. Ih. 2 u 3. — & Bıhıx 
allgemeine deutihe Realihulmänner + Berein umd die „Aufn 
| Schulreform*. — 3. C. B. Hartmann, Rekzolog: Zum Iatats 
an Dr. Friedrich Mener. — Riehm, Rebe zum Crhäduif us Er 
Dr. fr. Meer. 








Medirin. 


Kraepe mil, chiatrie. Ein Lehrbuch für Stadien 
und —— 7* hg umgearb. Auflage. Leipzig, 1% 

Barth. (Gr. 8.) 

1. Bd.: Allgemeine Psychiatrie. (XIII, 362 5) Geb 4% 

geb. „# 10. 

it. Bd.: Klinische Psychiatrie. Mit 6 Tafeln in Auiope 

3 Tafeln in Photographie, 16 Curven, 3 Diagramm, u 

Schriftproben. (X, 607 S.; Geh. .# 15; geb. 4 16, 4 

Das Sraepelin’jche Lehrbuch ift in diefer neuen Auflay ı 

einem Werke von zwei Bänden angewachien, deren erirr = 
allgemeine und deren zweiter die kliniſche Pſychiattie emni 
Während der erſte naturgemäß nur geringe Veränderung © 
fahren Hat, ift der zweite jo vollftändig umgearbeitet water 
day einige Kranfheitsformen, namentlich das infertidk Ju 
fein, die Jugendpiychoien und die periodiſchen Geiftesitörunge 
eine ganz neue Schilderung gefunden haben. Ju zeig = 
Thatfache, daß der Verf. in erfter Linie das eigene ati 
feinen Darjtellungen zu Grunde legt, trägt fein Lehrbuf u 
durchaus originelles Gepräge, und in Folge jeiner me: 
tragenden Befähigung, zu beobachten und Kritif zu üben, yiter 
er die Minifchen Krantheitsbilder ganz naturgetreu. Aus ® 
diefer neuen Auflage darf, wie in den früheren (vgl Yu 


‚ 1896, Nr. 46, Sp. 1668 d. Bl.), Die,fraepelin'jche „Bindiai” 


dem Anfänger zum Studium der piychiatriichen BWifjeniet 
dem Erfahrenen zur Erweiterung feiner Keuntniſſe als das It 
unferer vorhandenen Lehrbücher auf das Angelegentiät 
empfohlen werden. Lin 
uternationale Monatsſchrift f. Anatomie u. Phnfiologie Kt 
a enla, 10. On och it 
Inh.: Fr. Kopf, die Organifation der Hemididymi und Ind 


dymi der Amochenfiiche umd ihre Bedeutung für bie Theenen De 
Bildung und Wachs hum des Anochenfiibembmos. Mit Taf. u 4% 


FERIEN NE N 
Ardiv f. di t logie des Menſchen u. der Thien. HH 
Da en 12 Sans. 5,0. Heft 


nb.: €. v. Chon, die phyſiologiſchen Herzgifte. (Mit 16 
u. 2 Taf) — ®. v. Moraczewsti, Ausiceidungsverhältniße I 
biutleeren und hungernden Fröſchen. — 3. Laudenb ad, * 
DrolithenFrage. (Mit Fig.) — (7/8.) Builfern, über ben ni 
von Biften auf den Bewegungsapparat der Augen. — Rud. Re 2 
mann, über die angeblide eimweißiparende Wirlung des Altehen 
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ne fritiiche Beſprechung der Arbeit von Dr. R. DO. Neumann: Die 
edeutung deö Allohols ald Nahrungsmittel. 


ygiein, Htég. von K. Gerfter. 13. Jahrg. 1. Heft. 
Ink: Deutſcher Verein für Vollshygiene. — E. Jordy, Köln 
int und Jept als Typus — Entwidelung deutſchet Städte. 
+ Gejundpeitsiprühe von Goethe. — Die naturwijienichaftlichen 
tundlagen der Kaucherei. 





ra 





— — 


Kechts- und Staatswiſſenſchaften. 


ellwig, Konrad, Die Verträge auf Leistung an Dritte, 
Nach deutschem Reichsrecht unter besonderer Berücksichtigung 
des Handelsgesetzbuchs, Mit Einleitung (über das römische 
Recht) und Anhang (die Erbverträge zu Gunsten Dritter.) 
Leipzig, 1599, Deichert. (XVIl, 682 5. Gr. 8.) .# 12. 
Der Verf. diefes Buches hat das Verdienſt, die verwidelte 
ehre von den Verträgen auf Leiftung an Dritte al3 Erjter auf 
er Örundlage des BGB ausführlich behandelt zu haben. Er 
at die juriftifche Conftruction der in dem Geſetz aufgejtellten 
legeln unternommen und die Conjequenzen feiner Eonftruction 
harfſinnig gezogen. Er hat eine große Anzahl von praftifchen 
jagen, die fich bei der Unwendung des neuen Rechts ergeben 
serden, aufgeworfen und mit richtigem Gefühle für die Be 
ürfniſſe des Verkehrs gelöft. Aber nad) Anſicht des Ref. hat 
as gute Buch auch jeine ſchwache Seite: es ift zu einjeitig 
om romaniftiichen Standpunct aus geichrieben, während doch 
. a3 moderne Geſetz in feiner Behandlung der genannten Ber 
röge nicht jorwohl dem römischen als vielmehr dem deutſchen 
techte gefolgt ift. So verjucht der Verf. die Entwidelung des 
%rtrags zu Gunften eines Dritten mit dem römischen fidei- 
ommissum a debitore relietum zu verbinden. Das ift ein 
yanz vergebliches Bemühen. Selbit wenn es richtig wäre, daß 
ie auf diejes Fideicommiß bezüglichen Stellen in der römischen 
Sodification wegen der zu Juftinian’s Zeit beftehenden Formali⸗ 
ierung der Fideicommiſſe auf Verträge zu Gunften Dritter zu 
yeuten wäre (twas feinesiwegs ausgemacht ift), jo fehlt jeder 
yeihichtliche Zuſammenhang zwiichen diefen Stellen und der 
ich in deutſcher Rechtsfitte vollziehenden Abweichung von der 
Regel; neminem alteri stipulari posse des römischen Rechts. — 
Die dogmatifchen Erörterungen zerfallen in einen allgemeinen 
und einen befonderen Theil. Jener beginnt mit der richtigen 
Behauptung, daß zu jedem Vertrag auf Leiftung an einen 
Dritten ein Cauſalverhältniß zwiſchen dem Verſprechens— 
empfänger und dem Verſprechenden erforderlich iſt, weil die 
Leiftung an den Dritten als indirecte Leiftung an den Ber 
iprechensempfänger in Betracht kommt. Fehlt diefes Caufal- 
verhältniß, jo lann Stellvertretung, möglicher Weiſe als 
negotiorum gestio, in Frage fommen, aber fein Bertrag auf 
Leiſtung an den Dritten. — Die Verträge auf Leitung an 
Dritte find entweder folche, bei denen der Dritte bloß zum 
Empfange der Leiftung ermächtigt wird, oder jolche, bei denen 
er ein eigenes Necht auf die Leiftung erwirbt. Bei ben Ber: 
trägen mit bloßer Empfangsermädtigung fol nad) der Unficht 
H.s der Dritte die Stellung eines Bevollmächtigten haben. 
Verfteht man mit dem BGB unter einem Bevollmächtigten 
denjenigen, welcher im Namen des Bertretenen handelt, jo ift 
dieje Unficht unrichtig;; denn der Dritte braucht nicht im Namen 
des Verjprechensempfängers zu handeln. Allerdings bejtehen 
zwiſchen der Ermächtigung zur Empfangnahme und der Be 
vollmächtigung gewiſſe Wehnlichfeiten, die es rechtfertigen, 
einzelne Regeln, die für die Bevollmächtigung gelten, auch dort 
anzuwenden. Bei den Verträgen, aus denen der Dritte ein 
Recht auf die Leiftung erwirbt, nimmt H. eine Geſammt— 
gläubigerichaft zwiſchen dem Dritten und dem Berjprechend- 
empfänger an, wenn auch diejer die Leiftung an den Dritten 
fordern Tann. Ref. hält das für faljch, weil zum Wejen der 


Geſammtgläubigerſchaft gehört, daß der Schuldner nach feinem 
Belieben an jeden der Gläubiger leiften lann, was bei dieſen Ber- 
trägen nicht zutrifft. Aber auch hier find Unalogien vorhanden, 
aus, denen ſich ergiebt, daß die beiden Verhältniſſe troß ihrer Ber: 
ſchiedenheit in gewiſſen Puncten gleichartig zu behandeln find. 
Bu dem beiten Partien des Buches gehört der Abſchnitt über 
die Schuldübernahme. H. vertritt die nad Anſicht des Ref. 
richtige, neuerdings auch von v. Blume vertheidigte Unficht, 
daß die fog. Genehmigung des $ 415 des BGB nichts Anderes 
als die Annahme einer Offerte ift. — In dem befonderen 
Theile werden die Schuldenhaftung in Folge der Uebernahme 
eines Vermögens oder eines kaufmänniſchen Geſchäfts, die 
Hinterlegung zu Gunften Dritter, der Frachtvertrag, der Poſt- 
beförberungsvertrag und die Boftanweifung, dann die Schadens» 
verficherung mit Vereinbarung ber Leiftung an Dritte, insbe 
fondere die Seeverfiherung, eingehend behandelt. Ein Ans 
hang ift den Erbverträgen gewibmet. Daß diefe Verträge von den 
in den 8$ 328 fg. bes BOB geregelten Verträgen ſcharf zu 
ſcheiden find, hat der Verf. richtig erfannt ; aber darin, daß der 
Verf. die Erbverträge allefammt nad) der alten G. Hartmann- 
ihen Theorie als unmwiderrufliche Tejtamente zu charakterifieren 
verſucht, tritt wieder die Einfeitigkeit des Romaniften hervor. 


Ballod, Carl, Die mittlere Lebensdauer in Stadt und Land. 
Leipzig, 1899, Duncker & Humblot. (141 8. Gr. 8.) „# 3, 60. 
A. u. d. T.: Staats- und socialwissenschaftliche Forschungen 
hrsg. von Gustav Schmoller, Bd. XVI, Heft 5. 


Die Arbeit bildet eine Fortjegung ber früheren Studien 
Ballod's; deren Reſultate werden theild gegen Angriffe ver- 
theidigt, theils unter Herbeifhaffung umfangreichen und werths 
vollen Materials betätigt und erweitert. Der Verf. zeigt, daß 
mit fortfchreitender ftädtifcher und induftrieller Enttwidelung 
die mittlere Lebensdauer der männlichen Bevöfferung auch bei 
einer Befjerung der Lebenshaltung und der fanitären Verhält- 
nifje feine bedeutenden Fortfchritte, mitunter jogar Rüdichritte 
madt. Eine Statiftil der jtabtgeborenen Bevölkerung, bie 
über die Gründe dieſer Erjheinung Aufihluß geben könnte, 
fehlt Teiber. 


Württemberg iſche Berry f. Statiftit u. Landeskunde. Hrög. von 
dem k. ftatift. Yandesamt. Jahrg. 1898. 2. Theil. (Stuttgart 1899. 
Kohlhammer. (2. H.: 372; 3. 9.: XII, 289; 4. H.: 24 ©. 4.) 

Inh.: Die Bewegung der Benölterung Württembergd im Jahre 

1897. — Ermteftatiftit von Württemberg im Jahre 1897. — Die 

Statiftit der Bmwangsvollftretungen in das unbewegliche Vermögen 

vom Sabre 1897. — Falk, der Notbitand im twürttembergifeen 

Unterland im Sabre 1897 und die Mafregeln zu feiner Befämpfnng. 

— 5. Loſch, die Ergebniffe der Bohnungsftatıftit vom 2. December 

1895 für bie 5 größten Städte Württembergd. — Ernteſtatiſtik von 

Württemberg im Sabre 1898. — Statiſtiſches Handbuh für das 

Königreich Württemberg. Jahtgang 1898. — 6. Rett ich, die Ulterd- 

verforgung der ſtädtiſchen Lohnarbeiter in Stuttgart. 


ri Monatsſchri Weſt⸗ und O Greé 
—— * Me N 2. er. an a 


Inh.: Naddag, zur Rehtäftellung der Hausofficianten nad dem 
1. Januar 1900. — Ramdohr, bie einräumende Erflärung in Be 
zug auf Rechtsverhaltniſſe. Ein Beitrag zur Pehre vom Anerkenntniß 
und Geftändni im Civilproceß. — Getichtliche Entfcheidungen. 
Blätter f. 
u. A. U 


Rechtspflege in Thüringen u. Anhalt, brög. von R.Schulz 
. U. Unger R. x 26. Band. 4. Heft. 

Inb.: Weit, ift der Landesherr befugt, vom Staat verlichene 
GEhrenausteichnungen wieder zu entiichen? — Neumann, gu Frage 
ded Gigentbumsverluftes an beweglichen Sachen durch Dereliction. — 
Blomepyer, aus dem 1. Gipilfenat. — Schulz, aus dem 2. Eivil- 
fenat. — v. Brüger, aus dem Gtrafienat. 


Jahrbüder f. — — u. Statiſtik. Hrög. von J.Contad. 


3. Folge. 18. Band. 4. Hef 
e, die Verhältniffe des Koblenberg- 


Inh.: John Edward | 
baued im den Bereinigten Staaten, mit befonderer Bezugnahme auf 
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Du ki te Bepedeın 7 ee She Si — £ Ir 
Beih sie ar Wısrseg vn Eritrea ee — LI tıı 
si, Erin ı his — ML :,sıır 245 
berr m rawa Botranit ine Ze — Du 
Getr.re & Warme Bu der 1er wien Ber Seren Lαα⸗ 
vu Seren a Ars pri va Bir en 1. Sır is 
— 8 Yızır, smart za Irorde se ur ki 
um Ferse 


Diener kisse irn him. Eure, Sig zer Erm Berzig:! 1 
Gsg Si 'sssı # 1. De. 4 5 


22205** 


—A — — 
ser Marwerherg Mer 222 Bist m Nchee 122xxꝛ 
Erin DI — 2 3 3 rare vı ots a 
Derustungtzet 006 aut irn Wrslscsmis ım Furıree 
Erst Di Zet, Lie 
Aagitriften ur urıriea Bi isınc. Arie 

Ih: I. D. Esz:, bre Beristorsereräee m Eireemieg 
— 2, Us Lofer, v4 Brtrarıza Bus Roriarteis ders br’sg, 
Brauer, 3 a, Sersns‘ cn Einer, /smr ve ie Bi Ro 
hanut wur au Datei um bien Beten Maik ezım Besıae. 


— iur Earsin "reis sm. £ise som Ju. Belt, 2 Jahrg 
ih 16. 


Irh.: ER Errımmeg, bee mecreem Arrikongen iur Bette 
ker men'kiäen Asm er 1. — Itett. Brinjirs, tie @r@z.zıng 
ber SEtert · ateit im 10. Yahrh. — Geerz Abler, Arketsmakeeis ın 
Sıiter, Rarteimeien un Grpertiirterung. 


Inb.: Hisläberg, tie beraflihe Glukrrung des deutsen 
Boltea nah der Driuisjätiung — &. Famae, kas Imralıkme:tm 
fiterungsgei:g und ber Ekug ber matıenalem Arbeit. — Runtatk 
ungen, keitefienb Ben Beicgentwurf zum Schuß bes armerkliten Ar 
beitenerhältnifies. — Die Arkeitenwoknungenetb umb bie baneriice 
Abgrorbnetentammer. — WM. ». Schhulz ber Etreif ter Berliner 
Pejamentirre vor dem (inigungsamt. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Al-Mostatraf. Hecueil de morceaua choisis ca et la dans 
toutes len branches de connaissances es altrayantes par 
le Ssik Sibäb-ad-din Ahmad al-Abiihl. Ouvrage philologique, 
snecJotique, lilteraire et philosophique traduit pour la premiäre 
fols par G. Rat. T. I. Paris, 1699, Leroux. (IXXIV, 832 8, 
Lex. #.) 

Der Mostatraf fi kull fenn mustazraf — Reeneil de mor- 
eoaux choisis ch et In dans toutes les branches de connaissances 
röputden attrayantes (vom Ueberſetzer nod bezeichnet ala 
Ouvrage philologique, aneedotique, littöraire et philosophique) 
ift eines ber beliebteften und reichhaltigften, u. A. aus 
Bamalhiari's Kebf al abrür und Yon Abd Rabbihi's el Iqd 
el forid fhöpfendes Adabbuch, welches in 84 Capiteln die ver- 
fhiebenften Materien an der Hand von Qoran, Tradition, 
Aneldoten frommer Männer, Gedichten, Sprichwörtern ıc. be- 
handelt. Der nicht näher befannte Verfaſſer Sihäbebdin Ahmed 
(1 V, 524 Mohammad ibn Ahmed el Khatib) ef Absihi 


ober Mbsiht (vgl. Jaent 1, 92 X im Fajjam, wohl 51 


e lefen) lebte ums Jahr 800 — 1398. Die verbienftliche 
leberfegung ber manchmal recht ſchwierigen moslimifchen 
Encytlopadie de omni re seibili ift nad) mehreren Stichproben 
als eine wohlgelungene zu bezeichnen und kann jedermann 
empfohlen werden, ber als Nichtarabift fich doch für den Stand der 
ſcholaſtiſchen Wiſſenſchaft und fchönen Literatur der Moham- 
mebaner im 14. Jahrh. interejfiert, wie fie fich auch für junge 
Arabiften zu curforiicher Lectüre eignet, zumal der in Negypten 
öfters gebrudte Originaltert neuerdings ſehr billig zu haben ift. 
Möge der Schlufiband bald nachfolgen. — Umſchrift und Aus— 
ſprache der Eigennamen iſt bfters nicht ganz correct: was die 


— 151. Biss — Litersriihes Eerntrelileee — 2 — 
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zrricinger um elinemer Bram Be Ergo en: 


2x ivmil 
ır Fara Ger Turra 


Goetz, Geurzus. +mrnmdatarum. 
pr.or. Le.zpr.g 1%. Team. 1323 8 218 


a. u. d. T.: Corpus eusury cum aumesm, voL VI, fasc.L 


Tas große, m ee if umge, von G. Ewe 
vorbereitete, vom G. Guy => @. Geodermann ausgeführte 
Unternebmen nähert #4 dart der zrermäblichen Thatkraft von 
G., aut deiien Salem jegt Me gemje Arbeit rußt, 
Abihlufe Wenn men im zer mielbeihäftigten 
jebem wineniherlichen Fa zu 
erleichternden Inder verlanzt, io 
vom Cordus der i 
einzelnen Bände ſchon jegt ind 
häufig, u Bra immer mit dem richtigen 


Fl 


Streden 
und man 
ob 


Ifr 
zE 


der 
Werk geivonnene Nuten ben ungebheueren Aufıvand 
und Mitteln wirklich [ohne ; außerdem wußte der 
gar zu vielen dunleln Gloſſen nichts Rechtes anzu 
Zweifel und Schwierigkeiten werben jet gehoben durch 
wahrhaft mufterhafte Regiiter, durch welches das 
nehmen würdig gefrönt wird. Der reiche Ertrag 2 
und mühevollen Arbeit ift hier in überfichtlichen, alphabetiih 
georbneten Artikeln vereinigt und vom Unfraut der Ueberlieie 
rung gefäubert. Die Arbeit der Emendation, die G. mit Hülie 
der naturwiſſenſchaftlichen, romaniftiichen und fonftigen jpeciellen 
Literatur und berathen von manchen Fachgelehrten (für die 
botanischen Gloſſen 5. B. von dem trefflichen Kenner H. Stad- 
fer) ausgeführt hat, verdient die höchfte Anerkennung; daneben 
ift aber auch bie mühevolle Sammlung und Ordnung des um 
geheueren Materials als wiſſenſchaftliche Leiftung nicht zu 
unterſchatzen. Der Inder enthält nicht nur ſämmtliche in 
Band II—V edierten Gloffen, jondern auch mande Suppie 
mente. So wird ung ber Stern der ganzen alten Glofjenweis 
heit in gereinigter Geſtalt dargeboten. Bei ber Ausarbeitung 
ber einzelnen Artikel hat der Verf. in erfter Linie auf das rö- 
mifche und griechiiche Altertum Nüdficht genommen, baneben 
aber mit großer Sorgfalt auch die Beziehungen klar gelegt. 
welche die Gloſſen zum mittelalterlichen Latein, zum Roma 
nifhen, Ungeljähfiichen und Deutichen haben. Namentlich 
werden Formen, die auf das Romanische Licht werfen, aus. 
drücklich notiert und hervorgehoben. Jeder Philologe und 
Linguift wird] diefes Megifter, das die Quinteſſenz eines dem 


i 


i 
u 


J 


1513 


Einzelnen unüberfehbaren Materints darttellt, mit Spannung 
und Nugen durdharbeiten. Ueber die Grenzen, welche Hinficht- 
lich der Aufnahme von Belegen zu ziehen waren, wird vielleicht 
Mancher anderer Anficht fein als der Hrsgbr.; doc) glaubt Ref. 
baf bier ein Zuviel bejjer ift als ein Zuwenig; Manches, was 
ind gegenwärtig nutzlos erjcheint, kann jpäter in einem uns 
warteten Bufammenhange Bedeutung gewinnen. Möge es 
yem hochverdienten Hrögbr. gelingen, recht bald ben lateiniſchen 
Inder abzuſchließen und aud) den in Ausficht genommenen 
yriehifchen Inder zu bringen. Das Werk wird in feiner Boll- 
mbung bie großartigfte Vorarbeit zum Thesaurus linguae 
iatinae der deutichen Akademien bilden und erjcheint auch hier: 
für gerade zur rechten Zeit. K.K. 


Gotthold Ephraim Seas? fämmtlihe Schriften. Hrög. von 
Karl Lahmann 3, aufs neue durchgeſehene und vermebrte 
Auflage, beforgt durch Ftanz Munder. 14 Band. Leipzig, 1899. 

Goſchen. (Xu, 440 ©. Er. 8.) 4 4, 50; geb. #6 (7). 

Der vierzehnte Band der neuen Leffing- Ausgabe enthält 
die legten Proſaabhandlungen Leſſing's aus den Wolfenbütteler 
Beiträgen zur Geſchichte und Literatur, ferner den Unfang der 
Sammlung von Leifing’s Entwürfen und unvollendeten 
Schriften, joweit dies möglich war in hronologiicher Unordnung. 
Munder hat auch diesmal die erreichbaren Handichriften heran⸗ 
gezogen und bei mehreren Stüden bezeichnet feine Ausgabe 
gegenüber den früheren einen entichiedenen Fortſchritt. So iſt 
8 z. B. fehr willfommen, daß nunmehr der Entwurf des 
theoretiichen Werkes über die Schaufpielfunft in genauem An- 
ſchluß an die tabellarifche Anordnung der Handihrift abge 
drudt ift. Die Papiere zum Sophofles, die im achten Bande 
auf Grund von Eſchenburg's Bearbeitung veröffentlicht waren, 
ericheinen hier in ihrer urjprünglichen Geftalt. Auch Hat 
Munder die Mühe nicht geſcheut, die Adelung'ſche Fortfegung 
von Jocher's Gelehrtenleriton Seite für Seite zu durchſuchen, 
um feftzuftellen, wo Adelung ſelbſt feine Angaben als von 
Leſſing herrührend bezeichnet; es ift dies bei drei Heinen Artileln 
der Fall, einer darunter betrifft den Verfaſſer des Simpliciſſimus. 
Die Ueberjegung von »Novelas ejemplares« dur „Mufter- 
novellen“ ift nicht zutreffend (vgl. Jahrg. 1883, Nr. 46, Sp. 

1613 d. BL.). 0. 


Neubürger, Emil, Goethes endfreund Friedri 

— at a. Fu ae 33 * Bohlen 

35 6. ©r. 8.) .# 0, 60. 

Da bie drei Bände von May Rieger’s vortrefflicher Klinger: 
biographie doc; leider auf feinen großen Lejerfreis rechnen 
dürfen, jo fan der von Neubürger gegebene Auszug aus der 
Biographie und den von Rieger gefammelten Briefen und feine 
Gedantenlefe aus Klinger's Schriften ſich als nützlich er 
weiten, und wir find ihm baher zu Dank verbunden. Möchte 
es ‚jeiner Schrift gelingen, zur Leſung der mit Unrecht ver- 
nadläffigten Werke Klinger's anzuregen, deren Zufammenhang 
mit Klinger's Leben und Streben num durch Rieger's gründ« 
liches großes Werk Har gelegt ift und die dadurd an Intereffe 
noch gewonnen haben. 


Sowa, Rudolf von, Wörterbuch des Dialekts der deutschen 
, » Leipzig, 1898. Brockhaus. (XIV, 128 8. Gr. &.) 


4, u. d. T.: Abhandlungen f. d. Kunde des Morgenlandes, redig. 
v.E. Windisch. XI. Bd,, Nr, 1. 

Ale, die ſich mit der Zigeunerforſchung beſchäftigen, haben 
es ala einen Mangel empfunden, daß das zerftreute Material 
für den Dialelt der deutfchen Zigeuner bisher nie zufammengeftellt 
und kritiſch gefichtet worden war. Dieſem Uebelftande hat 
dv. Soma in dem vorliegenden Buche abgeholfen. Es zerfällt in 
wei Theile. Der erjte, größere (S. 1—85) giebt die Wörter 








— 1899. Mas. — Viterarifhes Eentralblatt — 4. November. — 
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der weitlichen, der zweite (S. 87— 128) die der öftlichen Mund- 
art. Beide Mundarten unterjcheiden ſich von einander jehr 
beträchtlich, jo dah eine Scheidung nothwendig war. vd. ©. 
konnte Pott's Materialien benugen, die zum Theil noch unge 
drudte Quellen enthalten und vom Ref. vor dem Verberben 
gerettet und der Bibliothel der Deutihen Morgenländiichen 
Gefellichaft überwiefen worden find. Als die deutiche Zigeuner 
ſprache im engeren Sinne muß, wie v. S. richtig hervorhebt, 
die weitliche Mundart angejehen werden. Die öftlihe Mundart 
ift ſtark mit polnischen und Fithauifchen Elementen durchieht, 
die den Charakter der Sprache verwiichen. Gerade für die 
weſtliche Mundart aber war es oft jehr jchwer, die richtige 
Lautform eines Wortes feftzuftellen. Schon der vortreffliche 
Berf. des Beytrag zur NRotwelliihen Grammatit (Frankfurt 
und 2eipzig, 1755) bemerft, „daß diefe Leute [d. h. die Bi» 
geumer], auch in der Ausſprache der langen und kurzen Silben, 
des V, desB, und bes P, unter fich nicht einig find“. Das Gleiche 
gilt von t und d, k und g, ben ajpirierten und nichtajpirierten 
Lauten. Der Grund ift, daß es vorzugsweife ſächſiſche Länder 
find, in denen Bigeuner fich befonders zahlreich und mit Vor— 
fiebe aufhalten. Der ſächſiſche Dialekt hat die weitlihe Mund— 
art der Zigeuner ftarf beeinflußt, und es beburfte einer ficheren 
und fundigen Hand, wie fie dv. ©. hat, um bier aus den 
ſchwankenden Aufzeichnungen die richtige Form des Wortes 
feftzuftellen. Hier und da wird man anderer Meinung als der 
Berf. fein können. So würde Ref. S. 82 nicht thab als Grund» 
form des Wortes für „Faden“, „Bwirn“ aufjtellen, fondern 
dav. Das Wort, über deffen Herkunft Pott 2, 298 und Mil: 
loſich VIII, 81 zweifelhaft find, und das v. ©. ſelbſt nicht er- 
läutert, ift — Sansfrit däman „Band“, „Schnur“, „Strich“, 
mit dem häufigen Uebergang von m in v, wie phuv — bhümi, 
gav — gräma u. U. (Pott 1, 92 fg). Die Form mit d im 
Anlaut ift mehrfach überliefert; fie liegt, was befonders wichtig 
ift, auch in def der aſiatiſchen Zigeuner (Baspati S. 204. 
640) vor. t, th, tch find aljo fpätere Lautverjchiebungen, 
ebenfo b für v bei dem deutichen Zigeunern. Nicht ganz ge 
ficherte und verbächtige Wörter hat v. S. im der Schreibweife 
der Aufzeichner in Antiguadrud aufgeführt umd mit einem 
Sternchen verjehen. Darunter find manche, die man von vorn 
herein geneigt fein wird als Irrthum anzujehen, wie ©. 43 
*gordeehöri, *gordirachöri, wenn man damit die richtige 
Form tirachengero ©. 80 vergleiht. Für „Schubflider“ giebt 
Bischoff, die Quelle von dv. ©., an »puro gordiracheri, auch 
gordechöri«. Da puro, d. 5. püro „alt“ nur zu dem Wort 
für „Schuh“ tirach, dirach gehören fan, ergiebt ſich, daß 
gor am Anfang des Wortes falſch fein muß. Uebrigens wird 
die richtige Schreibung püro fein, nicht phüro, wie v. ©. 
©. 66 hat. Alle deutſchen Aufzeichner Haben p im Anlaut, und 
das Wort ift — Sanskrit pürva. Ein beträchtlicher Theil der 
verbächtigen Wörter ſtammt aus Biſchoff. Da deſſen Buch jetzt 
ziemlich felten ift, ift es micht überjlüffig zu bemerken, daß 
Biſchoff, S. 78 chharodikko temm — „Sadjen“ ſchreibt, wie 
©. 83 ch’haro „Schwert“, daß unter „Dorjchen, gotschäni“ 
©. 43 (v. ©., ©. 43) wohl „der Dorf“ gemeint und bei 
v. S., S. 43 gorrälöpenn Drudfehler für gornelöpenn bei 
Biihoff S. 53 ift. Daß v. ©. nicht alle deutſchen Lehnwörter 
aufgenommen hat, wird man nur billigen können. Vielleicht 
hätten aber doch von den ©. X fg. verzeichneten Wörtern Aus- 
drüde wie fonodlo, gvitröla, dröta, grunda, klaja, gösiöla 
u. U. aufgenommen werben jollen, da fie zum Theil für die 
Lautung von Intereffe find. Ein Mißverſtändniß iſt s. v. 
thövAva untergelaufen. v. S. bemerft, daß dazu irgendwie 
*thoweghörben „Zaum* des Beytrags gehören mag; vielleicht 
fei ein Zaun gemeint, über den die Wäſche gehängt wird. 
Uber der Berf. des Beytrags ſcheidet S. 36 ausdrüdlih: Zaum 
thowegkerben (jo!) und, Zaun baar, das v. ©. richtig ©. 9 
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aufführt. thowegkerben gehört zu 1 thov bei Mikfofich VIII, 
82, wo man ruffischezigeunerifch te coves „aufzäumen” ver: 
gleiche. Die richtige Schreibung ift wohl thovekerpen (?). Das 
jorgfältige, mit Sprach- und Sachkenntniß ausgeführte Wörter: 
buch ift eine werthvolle Bereicherung des Gebietes der Zigeuner: 
forjhung, auf dem wifienfchaftliche Arbeiten zu den Ausnahm 

gehören. R. P. 








KRunſtwiſſenſchaft. 
Ebhardt, Bodo, Architett, —* Burgen. Berlin, 1899. Wasmuth. 
(vi, 48 ©. Gr. 4.) ®frg. 1. #12, 50. 

Gegenüber dem Nuin, welchem die deutfchen Burgen ber: 
fallen oder ausgeſetzt find, joll „mun in diefen Blättern erjtrebt 
werden, eine Kurze, aber getreue Vorführung des thatſächlich 
Vorhandenen an burglichen Baureften und zeitgenöfjiichen 
Mittheilungen über deren Zweck und Verwendung fowie über 
die Art und Gejchichte der dahingegangenen Bewohner in Bild 
und Wort zu geben, da nur im Zuſammenhang mit deren 
Lebensbild das Ganze uns menjchlic näher rückt“, Alles zum 
Beiten der Hiftorijchen Würdigung und der arcdhiteftonijchen 
Reitauration. Wie es jcheint, will die Publication eine in 
jeder Hinficht ungezwungene Folge nehmen. Denn ob etwa 
Landſchaften, Hof- oder Ritterburgen, die verfchiedenen Syfteme 
des Grundrifies und deren zeitliche Wandlungen irgendwie die 
Eintheilung beeinfluffen werden, darüber verlautet eben jo 


wenig wie davon, ob ein verfallenes Werk nad) dem, was von 


ihm und feinen Reften aus Nachrichten und gleichartigen Ans 
lagen zu ermitteln, reconftruiert wird. „Den Abichluß der 
ausführlichen Behandlung gegen die neuere Zeit wird meiftens 
der Beginn des 17. Jahrh.'s bilden" — alſo „meiftens“, und 
mit Recht; denn diefe Zeitgrenze trifft für den Nordweften nur 
theilweife zu, indem hier einfache Ritterburgen noch während 
des bdreißigjährigen Krieges bejonders in den Vorwerken er- 
neuert oder bis in unfere Zeit mit Thorwerken und Fallbrüden 
benugt find und die Hofburg Bentheim noch im Jahre 1795 
eine fürmfiche Belagerung feitens der Franzofen erfahren hat. 
„Die Art?) und Geſchichte der dahingegangenen Bewohner“, 
fogar „deren Lebensbild“ laſſen ſich indeß in einem Burgen: 
buche wohl nur jo weit heranziehen, als zur Datierung und 
Klärung des Baulichen und der Denkmäler hinreicht, zumal 
da ſonſt ganze Familiengefhichten und ſchon deshalb oft mit 
größter Mühe aufzurollen wären, weil die genealogischen 
Forſchungen in gewiſſen Landichaften noch nicht weit gediehen 
find. Die bezüglichen „Mittheilungen* find wohl faum auf die 
„zeitgenöfftichen" zu beichränfen, weil ja jonft eine fpätere Be— 
Ichreibung und Wbbildung namentlih von einem verfallenen 
Dentmale unbenugt bleiben müßte. Im vorliegenden Hefte 
fommen die Burg Numfel, die Madsburg, Wildenberg und 
Langenburg in Wort und Bild zur Darftellung, und babei, 
wie wir gerne hervorheben, auch die bezügliche Literatur zur 
Anerkennung. Die Siegel und facfimilierten Urkunden, die 
beigegeben jind, mögen als Decoration hingehen; fie gehören 
fonft wie Münzen, Waffen und Trachten befonderen Geſchichts— 
zweigen an. Eine gründliche Burgenforihung fann, trogdem 
ſchon Bieles darin geichehen ift, nicht genug empfohlen werden 
und wenn fie e3 zugleich (ftatiftiich) auf eine nur irgend mög- 
liche Bollftändigfeit bezüglich der erhaltenen und verfallenen 
Denkmäler abjähe, jo wäre damit für die Eulturgefhichte ein 
höchſt wertvolles Beweismaterial bezüglich der einftigen 
Leiftungsfähigkeit der Landichaften und Beitabjchnitte gewonnen. 
Wir wünichen dem prachtvoll ausgeftatteten Werke erfreulichen 
Fortgang und hoffen bald darauf zurückkommen zu können. 
4. 
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Bühne und Welt, Hrög. von E.u. G. Eläner. 2. Jahrg Ar 2 
Inh: Bruno Pepold, bie Parifer Theater-Saifen 18089, 
(Mit Illuſtt.) — Heint. Stümde, die Goethe⸗Feſtliteratut vom 15%, 
(Mit Illuſtt. — Marie v. Erneft, alte Briefe. Eine Künftlernonck. 
— Geo Meyer, Gabrielle Rejane. (Mit Iluftr.) — Heint. Gliti. 
mann, Hugo Thimig. Zu feinen 25jähr. Burgtheater» Iubiliem, 
(Mit Zluftr.) — Ludw. Darnay, der Autor des Hamlet. (ferti.) — 
Heine. Stümde, von den Berliner Theatern 1899/1900. 2. 


Der Kunftwart, Hrögbr. F. Aven arius. 13 Jahrg. I. u. 2 Heft, 

Inb.: Was wir wünſchen. — Adolf Bartels, die Modemitis, 
— Mar Graf, Anten Brudner. — Rich. Batka, das riedende 
Lied. — Hans Thoma. — Freunde! — Aus Otto Ernſt'e „Jugend 
von heute”, — Schultraum. — Rundſchau. 





Pädagogik. 
br Saal Studien, Hräg. von M. Schilling. N. F. 20. Jabız 
. Dell. 


Inh.: An die Leſer und Mitarbeiter der „Pädagogiichen Stadim“, 
Abhandlungen. I. M. Shilling, Yehrerbildung und fremtituus 
tiber Unterricht. — €. Franke, über den literaturfundliden un 
literaturgefellichaftlichen Unterricht an den Sehrerbildungdankalım 
ESchl.) 


3eirferift f. den deutfchen Unterricht. Hräg. von D.& yon. 13. Jahrz 
10. Heft. 


Inb.: Ludwig Grimm, über die Bedeutung der Gebrüder Griam 
in der Geſchichte der Pädagogik Schl.) — Eugen Grünmalb, ütn 
die Pflege des mündlichen Ausdruds auf den höheren Schulen. — 
8. Landmann, Goethes Fauft als Schulaudgabe. 


2* gie Schulmann, Hrög. von Fr. Sadhje. 4%. Bam. 
. Den. 


Inh.: E. Müller, Schul- und rg im Lichtt du 

—— — 8. O. Dertel, der Deutſche Unterticht in da 
oltsichule im 18. Jahrhundert. — Joh. Berndt, der Glaube hi 

Baulus, Eine Studie. — Hummel, Schillers Aufenthalt in ohlit 

— 6. Kleeberger, ein Strohhalm. Eine biologifch-phufisiogid 

—— aud der Pflanzenwelt. — Wlochah, etwas ven ka 
enden. 


— f. bie Reform der höheren Schulen. Hreg. von Fr. Lange, 
11. Jahrg. Ar. 3. 

Inh.: W. Wetelamp, die lepten Schulreformverbandlunge in 
Schwediſchen Reichstage. — H. Bernhard, die Sonberart des Is 
teinifhen Anfangsunterricht® an der (Frankfurter Reformihule. E 
— Eine Erörterung über die Schulreform in der Mündener I 
fammlung deutfher Naturforfcher und Aerzte. 


Neues Gorrefpondenz : Blatt für die Gelehrten und Realjdale 
Hrög. von Th. Klett u. D. Jaeger. 6, Jebtz 
9, Heft. 

Inb.: Hirzel, zur Leſebuchfrage. — Kollaboraturprüfung 18 

— be ehe ern 1898. — Phi *— Proſeſſo ratprũfung 1898 

— Realiſtiſche — 1898. — Hirzel, weiteres m 

Friſchen Haff“. 

Zeitfchrift für das Realſchulweſen. Hrög. von Em. Ezuber, Ü 
Bechtel u M. Glöfer 4. Jahrg. 10. Heft. 

Inh: Ant. Nagele, ein Handbuh der Geographie für te 

Lehrer. (Sch) — Marimilian Rofenfeld, zur Methodik dei de 

miſchen Anfangeunterrichtes. 


* — Schulreform. Hrsg. von Arthut Schulz. 2. Jake 
T. . 


Inhe: Arthur Schulz, die Erziehung zur Schönheit (Shi) — 
Uler Wernide, Beltwirtbfaft und —— — Dierla, 
die Neuerer auf dem Gebiete des naturgeſchichtlichen ünterrichte fer 
Junge. — Religion und Raturwiffenfgatt, — Rundihau. 


Jugendfhriften-Warte, Red.: H. Wolgaft. 7. Jahrg. Rr. 10. 
Inh.: W. Lottig, wieder eine Weihnachtögabe für die deutid 
Jugend. — fr. v. Borftel, an unfere Mitarbeiter und Freunde! 


—— für dad Turnweſen. Hteg. von C. Euler u. Gch 
Edler. 18. Jahrg. 10. Heft. 

Inh.: Suife v. Egidy, ſchwediſches Mädcdenturnen. — Britt 
über die —— unentgeltlichen Schivimmuntetrichts an unbemittelt: 
Bezirkoſchulet Dreddend im Sommer 1899. — Otto Pulmer, eine 
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Vemerkun ij dem von Dr. E. Bitte seröfienttigten Artikel: 
engliſche — fport und das deutſche Turnſpiel 


— — — — — — — — — — 
ri Zu dipiel. Hräg. von 9.6 ut 
Ge a I DENBERN 


Inb.: Pawel, einige Gedanken — erſten Turnſchriftſtellet 


über die Bedeutung und inrichtung von Spiel- und Zurnfeften (Scht.) 
— Burgaß, ein Spiel für die Halle. 





Richtung. 
France, Anatole, L’Annean d’amdthyste. Trente troisitme 
edition. Paris, 1899. Calman Levy. (419 8. 8.) fr. 3, 50. 
Eine neue Folge der amufanten Skizzen aus dem lirchlichen 
und bürgerlichen Leben der Brovinz, die der geiftreiche Spötter 
4. France unter dem farbloſen Titel Histoire contemporaine 
herausgiebt. Die Fabel des Buches ift Nebenjache; fie dient 
nur dazu, dem Dichter zu allerfiebjten Genrebildern und nad) 
bentlihen Reflerionen voll behaglicher Jronie und ſleptiſcher 
Refignation Gelegenheit zu geben. Der Grundftod der auf 
tretenden Perfonen ift derjelbe wie in den beiden früheren 
Bänden (Orme de mail und Mannequin d’osier). Dod) tritt 
diesmal Prof. Bergeret wieder mehr in den Hintergrund; den 
Mittelpunct der Handlung bildet die Neubejegung des bifchöf- 
lichen Stubles zu Tourcoing. Ihn muß um jeden Preis der 
würdige Abbé Guitrel befteigen, un homme intelligent, mo- 
derne, & la hauteur, tout à fait dans les iddes du pape, denn — 
der junge de Bonmont alias Gutenberg bedarf feiner Fürſprache, 
um and Ziel feiner Wünfche zu gelangen, eine Einladung zur 
Jagd vom Herzog von Brocé zu erhalten. Der junge de Bon» 
mont jet Himmel und Erde zu Gunſten der Wahl Guitrel’s in 
Bervegung und jchließlich gelingt es auch der jehr weitgehen- 
ben Aufopferung mehrerer Damen, die Ernennung des wür- 
digen Mannes beim Minister durchzuſetzen, ihm den Amethyſt⸗ 
ring, das Beichen der biſchöflichen Würde, zu verichaffen. 
Das Hin und Her der Intriguen ift reich an ergößlichen, mit 
loſtlicher Laune gefchilderten Einzelheiten. Ein wahres Cabinet- 
ftüd ift der Bericht über die Audienz, die Abbs Guitrel und 
fein gefährlichjter Rival beim Nuntius haben, nicht minder fein 
durchgearbeitet der Contraſt zwiichen der Haltung, die ber 
Viihofscandidat Guitrel beim Minifter der Beſteuerung ber 
Eongregationen gegenüber beobachtet, und dem Schreiben, das 
der neuernannte Biſchof Guitrel über die gleiche Frage an den 
Präfidenten der Nepublif richtet. 


Nion, Francois de, Les F 





acades, roman d’aventures mondaines. 
Treizieme &dition. Paris, editions de la Revue Blanche, (329 8. 
8.) fr. 3, 50. 

Der gewandt gefchriebene Roman bringt in neuen Com— 
binationen die altbefannten Motive, die zum eifernen Beſtand 
der franzöfiichen Romane gehören: jchüttelt man das Kaleido- 
ſlop ein wenig, daß jich die Steinchen etwas anders gruppieren, 
glei ift ein neues Buch fertig. Thut man dann noch ein 
Uebriges, jet die Miene des Moraliften auf und redet von den 
glänzenden Faſſaden, hinter denen ſich Schmutz, Elend und 
Laſter verbergen, ſo glaubt man flugs ein zweiter Bourget zu 
fein. Die furchtbare Wirklichkeit hat dem Verf. einen effect- 
vollen Abſchluß verfchafft: die Flammen des Bazarbrandes be 
leuchten grell die Marionettenbühne, auf der jeine Buppen tanzen. 


Tinseau, Löon de, Les péchés des —— —— edition. 
Paris, 1899, C. Levy. (3268. 8) fr. 3, 50. 

Leichte, — Lectüre, an or bejonderd Damen 
Freude haben werben. Der fleiige Verf. variiert diesmal das 
oft behandelte Thema, wie fi) Coufine und Vetter finden. Als 
Kinder Spielgenoffen, wachſen die beiden fpäter in ganz ver⸗ 
Ihiebenen Sphären auf: das junge Mädchen geräth in die Kreiſe 


„De , 





der reichen Bourgeoifie, der ihre Mutter angehört; ber junge 
Mann wird in den Traditionen des alten Landadels aufgezogen. 
Wie fich beide in einem weltabgeſchiedenen Winkel der Savoyer 
Berge nad) langer Trennung und Entfremdung wiederjehen, 
wie fie ſich lieben und die Feindichaft der Familien überwinden, 
ist hübſch erzählt, der landichaftliche Hintergrund des Idylls 
anschaulich geſchildert. 


Aermifchtes, 


The Atheneum, Nr. 3756. 

Cont.: Round’s new historical studies, — A new life of 
Prevost. — History of Italien unity, — Bibliographical litera- 
ture, — Scottish literature, — Christmas books, — Sports and 
pastimes. — Economic literature, — Books of travel. — Ad- 
miral Colomb; Zola's »fecondit6e; Ihe Turkey and Peacock in 
ancient art; Gray's »elegy«e; a disputed reading in Dante’s »de 
monarchia« ; Ihe congress of orientalists. — Treatises of Ben- 
venuto Cellini; notes from Rome; the temple of Karnak. — 
Gossip's etc. 


Die Zukunft. Hrög. von M. Harden. 8. Jahrg. Nr. 4 


— — 


Inh.: Die Hamburger Rhede. — Mar Kaſſowi — dient 
unfere Rahrung? — Julius MeierGracfe, eine an wire 
ftellung. — M. Shwann, eine Heine Reviſion. — U. 8, Thile- 


nius, Haſchiſch. — ESelbftanzeigen. — Lynkeus, —8 — Das 
Friedens feſn 
Die Geſellſchaft. Halbmonatéſchrift. Hreg. 
L. Jako bo w ti. 15. Jahrg. 2. Dxtoberbeit. 
Inb.: E.Önftrom, der Katholiciämud und die neue Dichtung. 


v. M. G. Con tad u. 


— Lüdm. Jacsbowäti, wollte Goethe populär werden ? — dei 
olm, Gedichte. — Rud. Steiner, Lyrik der Gegenwart. — 
— 6. W. Cable, Farm „Belles Demoifelles*, 


eutfche Bprif. 
(Sl) — $. Greinz, Adolf Pichler. — Anna Bernau, aus den 
Belenntniffen einer Frau. — 5. Haräfel, Spinngewebe. — Guft. 
Sandauer, ber neue Bott. — Helene Sapidoth- Swarth, Ger 
dichte. — Baffıl Stefanyl, ein Brief. — Hand 3. Schönfeld, 
Londoner Kunitbrief. 


Militär-Wodenblatt, Red.: v. Frobel. 84. Jahrg. Rr. 94/96, 

Inb.: (94/96.) Perfonal » Veränderungen ꝛc. — England und 
Zransvaal. (Fortj.) — (95.) Der Transport einzelner Biere mit der 
Eiſenbahn. — Der bayeriſche Soldat im Felde. — (96.) Das große 
Kavalleriemanöver bei Oran September 1999. — Zwei Bemerkungen 
zum Grereier-Reglement für die Infanterie. 


Allgem, Militär-Zeitung. Reb.: gernim. 74. Jahrg. Nr. 82/83. 
Inb.: 182.) Die Streitmaht der Buren. — Dad Schießen ber 
Feldartilferie. — (83.) Rückblicke auf die Kaifermandver von 1899. 1. 
2 Boyſen, Militärnotizbuch. 2. — Die Dynamit» oder Yufttorpedos 
anont. 


Revue critique, Dir.: A. Chuquet, 33e Annee, Nr. 42. 

Sommalre: Durval, la —— —5 — Brockelmann, histoire 
de la literature arabe, L — Sica 2 Pötrarque et Laure. — Rey- 
mond, la seulpture fürentine, III. — 1, et la eritique aous la 
renalssance. — Biaumal, Malabarl, 48 Menaut. — Lebon, cent 
ans d’histoire intdrieure. — Baedeker, —2* et Portugal, 7 “.— 
Sch: opfer, voyage ideal en Italie. — Mastelloni, erreurs grammati- 
cales qui n’en sont pas. 


* non Jahrhundert. Hrög. don Äriedrih Werth, 2. Jahre. 


am. * De. — Kurt ung via Beilkusb en Orutihlande mit Holland und 

ud, Berunt ie * un dee Reihögerihte. 

— ins atider. George Eanb 74 zugehen mmelei, 3 

Ay ya anti Sonia. 2.—0D. Pacins. Landleben in Ealifornien. 
das Henterämahl. 


Die 6 Grenzboten. Red.: J. Grumow. 58, Jahrg. Nr. 43, 

Inb.: Der Rhein-Elbecanal und die Gmshäfen. Otto 9 all 
Rüftzeng mad Waffen des Strafridters. — 20 u und Asjeßung en der Philos 
—** — Bücher und Bilder aus O — Friß Aubers, Er sen 

unferem heutl — — 3 2 Das Groffiusdentmal, — 
Wafgeliaes und Unmaßgebl 


Die Gegenwart, Hrädg. von rm 56. Bd. Ar. 43, 


Iab.: Ich. Rüde, 1 evangelifche Bewegu * Dee: *85 Benno 
bie otorfa enge. — Mi 
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Das Land. Zeitfchrift für die focialen u. voltitbümlichen Angelegen- 
— auf dem Sande. Hrsg. v. H. Sohnrey. 8. Jahrg. Rr. 1. 
u 
GL Bert ünkagın, Balviel Inner Gelonltten. & ". 
ebler, wie * D * der Dee Entvöllerum: 8 platten 
ie 5 einer Minen, Brietely, Tenamı an 8 die Blanıen 
ald Mittel zur Pflege des rn Sau — 


Das Magazin für Literatur, Hräg. von R. —— u. O. €. 
Hartleben u. M. Zitter. 68. Jahrg. Nr. 4 


——6 Gm — 38 die 256 — 3 .n * 
tr = C. a — ge 


v ied 
EN, 2 hehe . vie ie ri ae — — —— 


Allgemeine a Beilage. Hrsg. v. D. Bulle. Rr. 235—240. 
u; 236) hg * ꝛio. zum Gedaächtnißß des Johannes Segantini, 
ndfantafir, — Fabio. Keller, iur = 
eitalter der Memaiflance. — | 7.) 
u. Grumbebingumgen der mo+ 
sr der 7, internatios 
a » \ + Die Löfung des Omo» 
— ——— und be ln Böttego. — (25.) I. 8 LU das Dürgerlice 
des Hamer. — (230. 


Bevorftehende Wiederkehr des — — 240.) 
ua die Infehriften anf den Gemälden dee Jan van Eyd. — Bola' 





555 — * An 


lungſtee © — 


Die u Umfchan au, Ueberficht über die Foriſchritte und Bewegungen auf 
dem G .. der MWiffenfchaft, Technik, Literatur u. Kunft. 
Hrög. von J. 5. Bech hold. 3. Jahrg. Nr. 43. 

: Air. Nabel, gi Urfprung der Arier im geographiächen Picht. Bit) — 
.Zörni rg = ——— 

dm 2 Boolagii Ion = KO 5 Ghınie — Ketten, Di dr =5 

we ur 


Bemerku Dee ON a v 
De — IP nafen von Siem Auffay über die neueften Forfdungen 


ri Kolonialzeitung, Ned. Guſt. Meinede N. F. 12. Jahre. 


m; * v. Beraftorff. wat u den unfere Flotte fertig fein? — M. 
ner, Fri „geloniatmufrum u = - — Schwabe, bie beutfc-oft- 


—ãAãe— Thete. ——— Taiferlicher Gonverneur 
bon Zoge. - rı — — Totentanz. — U. Feue, 
Cania Kr ctum, ehbo mjefluffes für Deutid- 
Süd — * Bortfeiritte * de 9 * Tottemvereine. 


etjche itöwanberer. — Borgius, der 
. Singelmann, aus pertugiefifden 








Ausführliche Aritiken 
erſchienen über: 
ee Pe grammar of new Testament mn. translat. by H. 


J. Thakeray. (Mayer: Classic. rev. XII, 
Brlee aus — Zeit, hrg. von C. Bardt. —— Itſcht. 
f. öſtert. Gymn. L, 10.) 
Chambers, U, unfer Peben nad * Tode, übertr, von Gräfin J. 
Schwerin. (Theol. Litbl. XX, 43, 
Gfuban, Euaen, die ee der Unger, überf. von Darvai. Itſcht. 
f. öſtetr. Gymn. L, 10.) 
nz &., Borlefungen über Differential» und STATE Ed 
. Bd. (ep. Braunmühl: BI. f. GymnSchul. XXXV, 9/1 
Denkmäler griechiſchet u. röm. culptur, 7 Fi —— u. 
Urlichs. Löwy: Itſcht. f. öfter. Gymn. L, 1 
Elze, * Lutber’d —* nuch Rom. (Beil. Fa Gortefp. 22.) 
u.) S deutiches Wörterbuch auf rg og. Grundlage. (Brenner: 
‚2 Somn.-Schulw. XXXYV, 9/10 
ehe, K, mathematische Geographie. FE Göfchen.) (Rothlauf: 


— Lucretiana, I. Weißenſels: 


— —2 An. von Holgmann und Krüger. 1898. 

eol, Litb 

Sülicher, Ad, die Gleihnißreden Jeſu. 1. Th. (Schulpen: Ebd.) 

Kenven, A Au palaeography of Greek Papyri. (Harris: classic. 
rev. 

— der griech. Philofopbie. II. Auswahl aus Platon’d 
—— C. Nolle. (Klett: N. phil. Rſchau. Nr. 21.) 

Kühner, R ‚ausführliche — der griechiſchen Sprache. 2. Th. 
2. Aufl. beſoig von B. Berth. 1. Dr. (Eberyard: Ebd.) 

Latin literature of the empire. Ed,, with introd., by A. Gude- 
man. 1. (Prinz: Ztfhr. f. öfterr. Symn. L, 10.) 
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Beuchtenberger, = — der Pſychologie. in Leſebuch f. 
Schulw. X 


ainart galaffenfir und Flügelthür. (Beil. 3. Hamb. Comeir. 


a 3. ſeia und feine Zeit dargeſtellt. v. Orelli: Then. 
i 
Meifter, x F Straßburger Kapitelftreit 1583—1592. (Röm. Quar⸗ 
talichr. Xu, 2/3.) 
Mispeulet, 3. ®., la vie parlementaire à Rome sous la republi- 
(Öirfebfelder: wel f. claff. Phil. XVI, 43.) 
Niebubr, E,, die — Argupten und —— um 1400 
v. Chr. (Pradef: Wohſcht. f. claff. Phil. XV 
en aaa Zepel ter Aliapprebiger. Mm. Suartalöfär. 
Radde, &, Grundzü füge der Pflanzenverbreitung in den Kaufafus 
ländern, Magnus: Natur. Rſchau. XIV, 43.) 
Rapel, Friedr., Feige Geographie, u. Anthrope eograpbie. 1. Th. 
immerer: BI. f. d. Gumn-Schulw. XXXV, 910) 
allwürf, E. 5 Gapitel zum Erlernen fremder ——— Lange· 


"x —5 Nr. 21 und Nuſſer: Bl. ſ. Gymn.-Schulm. 
rn Geſchichte der römischen Literatur. 1. Th. 2. Aufl. (Hik 
en: Atfr. f f. öfterr. Gymn. L, 10.) 
—* dt, M. C. P., zur Reform der zung: un auf Gym 
nafien. Kehmann: ihr. f. claff. Phil. XVI, 43.) 
Schneider, G 


„ die Weltanihauung Plato's — im Anſhluß 
an den Dialog Phäden. Bury: Classic. rev. XII 
Schulte · Tigges, philofopbifche —— auf —B—— 
Grundlage. (Gerden: BI. Schulw. X a 3 
Söhns, F. unſere Pflanzen. —— Beil. . Rr. 237. 
—— M, Ünterfngung u. Zert von H. Belling. EHE Classie. 
rev 
en Zgu⸗lerhi⸗ Forſchungen. Seliger: Beil. z. Als 


Wagner L. — u. Ermübung. Etmũdungsmeſſungen. (Dffner: 
l. f. Ghnmn Sqhuiw XXXV, 9/10.) 
Walter, 4, Theorie der atmafphärifgen Strablenbrehung. (Radılerie: 
Ztichr. f. öfterr. Gymn. L, 10.) 
Weife, D., Schrift« u. Buchweien in alter und neuer Zeit. (Wein 
berger: Er.) 





Bom 12. bis 19. Oct. 1899 find nacfiehende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Redactienebutcau eingeliefert worben: 


Ge —— Boͤhmens. 1. Bd. (Bid 1400.) Gotha 
rtbed. (Gr. 8.) 

Bechtel, Friedrich, die wiötigfen Ausſagen ded Neuen Teftament! 
über die Perfon Jeſu Chrifti. Heidelberg. Winter. (Gr. 8) 24. 

Dergner, Ho die Gloden des — Sachfen ⸗ Meiningen. Wir 
49 Abb. Jena. Strobel, (Gr. 8.) # 

Bertbolet, Alfred, Deuteronomium erflärt. freiburg i. B. Mohr. 
(Gr. 8.) .# 2, 50; in Eubfeript. „2 1, 80. 

Bock, Alfred, deutfche Dichter in en Beriehungen zur Mufif. Reur 
Audg. Gießen. Rider. (Gr. 8.) 4 

Budde, Karl, die Religion des deiteh Jorael bis zur Verbannung 
Ebd. (Sr. 8.) 45. 

Derf., die fogenannten Ebed ⸗Jahwe ⸗Lieder und die Bedeutung dei 
Kuchhted Jahwes in Ye. 40-55. Ein Minoritätdvotum. tr. 
(Gr. 8.) Geh. „#1, 50. 

Bilder aus der neueren Literatur, Grög. von er ft Dite. 3. Seit 
in Raabe. Minden iIW. Maromfty. u 8.) .2 1, ar 

Braf, A., das Sind gefund und frank. Mit 106 Abb. auf 4 fart. 
Taf. u. < Erläuterungstaf. Oſterwied. Zickfeldt. Gr. 8.) „#4, 20. 

Burghardt duBois, W,E,, the Philadelphia Negro. A socisl 
study. Together with a special report on domestic service by 
Isabel Eaton, Philadelphia. Ginn and Go. (Royal 8.) Dell. 2. 

Gafpari, Otto, dad Problem über die Ebel vom Fr 
geſchichtlichen u. forialen Gefihtspunde. (®r. 8.) 4 

Catalogue of the Sanskrit Manuscripts in the library rr the India 
office. Part, VI. Ed. by Julius Eggeling. London. Printed by 
Gilbert and Rivinzton, (5. 1150—1414. 4.) 

Comptes-rendus des seances de la 12. conference gänärale de 
l’association ar ur internationale r&unie A Stuttgart du 
3% au 12 octobre 169 r A. Hirsch. Avec 38 caries et 
planches, Berlin. Reimer. y’ 1u216©. 3 

Fr Lewiẽ nr alte und neue Alphabete. Leipzig. SHierfemane. 

1. 

Do ner. X, — der Dogmengeſchichte. Berlin. Reimer. 

(Gr. 8.) 4 
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— ——— —— — ——— —— — —— 


Egli, Emil, analecta reformatoris. 1. Documente und Abhand- 
lungen zur Geſchichte Zwingli's und feiner Zeit. Mit 2 Taf. Zurich. 
Zürcher & Furrer. (Gr. 8.) #5, 60. 

Emerton, Ephraim, Desiderius Erasmus of Rotterdam. With 
36 illustr, 2ondon. Putnam’s sons. (®r. 8.) sh. 6. 

Finſch, D., ſyſtematiſche Ueberficht der Ergebniffe feiner Reifen und 
fhriftftelerifchen Thaͤtigkeit (1859—1899. Berlin. Hriebländer 
& Sohn. (®r. 8) #3, 

Fisher, Kuno, Goethe's Iphigenie. Feſtvortrag. 3. Aufl. Heidelberg. 
+ 28 Eirhemgefiigit che Abhandi uUnterſuch 
unt, F. F., fir tliche Abhandlungen und Unterſuchungen 

— 2. Od. Paderborn. ** Gr. 8.) * 8. 

Geift, Hermann, wie führt Goethe fein titaniſches Fauſtproblem, 
dad Bild feines eigenen Febendtampfes, volltommen einheitlich durd ? 
Beimar. Böhlau’s Nachf. (Or. 8.) #4 6. 

Gruntriß der inde-ariſchen Philologie und Alterthumskunde unter 
Rineirtung zahle, Fachgenoſſen bear. von ven Bühler, fortgefept 
von F. Kielbern. Bd. II. Straßburg, Trübner. (8er. 8.) Bb.1 
2,50; Bd. II #6; Br. 11.0 4, 

Gurlitt, Sudınig, Iateinifches Leſebuch mit Bildern. Quinta. Berlin. 
Biegandt & Grieben. (Gr. 8.) Geb. „#4 2, 40. 

Haebler, Konrad, prosperidad y decadencia econömica de 
Espaßa durante el siglo XVI, Versiön del texto alemän de F. 
de Laiglesia. Madrid. Est. dip. de la Vinda 6 Hijos de Tello. 
Gt. 8.) 4 peseta. 

Historia dos martyres de Nagran. Versäo ethiopica publicada 
par Francesco Maria Esteves Pereira. Lisboa. Imprensa nacio- 
nal. (XVII, 198 ©. Gr. 8.) 

—* Gottfried, die Geneſis nah dem Literalſinn erklätt. Frei—⸗ 
burg 1. B. Herdet. Gt. 85. 49. 

Immid, Mar, Papſt Innocenz XI. 1676—1689. Berlin. Speyer 
& Peters. A. — Auer | ve 

Jeachim, Erich, Johann Friedrih von Dompardt. Berlin. U 
x Co. (XI, 229 ©. 4.) u ” ar 

Koldewen, Wriebrich, die Titulatur des höheren Lehterſtandes im 
Serzogthum Braunfhweig. 2. Ausg. Braunſchweig. 3. H. Mexer. 
(ör. 8.) #1, 80, 

Maper, franz Martin, Geſchichte Defterreihbd mit befonderer Rüd- 
fit auf das Gulturleben. 2. Aufl. 1. Bd. 1. Lief. Wien. Brau- 
müller. (®r. 8.) .# 2. 

Maprbofer v. Grünbübel, Heinrih, die Volkszählung in Defler- 
nih vom Gtandpunct des geltenden Befepes, ibrer Durdhführung 
— — Reform. 2. Aufl. Berlag „Styria“. (Gr. 8.) 


Mericus, Sudwig, Practicum für Pharmaceuten. Tübingen. Laupp. 


t. 8.) “ 
Risch 2. mittlgogdeutfges Ciementarbug. Heitelberg, Winter 
rn 8. . 

Moeller, Wildelm, Lehrbuch der Kirchengeſchichte. 3. Br. Refor 
mation und Öegenreformation bearb. von Guſt. Aawerau. 2. Aufl. 
freiburg i. B. Mobr. (Gr. 8.) „#10. 

Nonograpbien afritanifher Pflanzenfamilien und »Gattungen * 
von A. . III. Combretacese—Combretum bearb. ven A. 
5 — — Mit Taf. 1-30 u. 1 Fig. Leipzig. Engelmann. 

elio. . 

Nummenboff, Emft, dad Hand Sachéfeſt in Nümberg am 4. und 

5. November 1894, Rümberg. Eelbfiverl. d. Feſtleitung. (VII, 


>06 r. 8.) 
“nen —— abſeits vom Culturkampf. Jena. Coſtenoble. 
. Br. 8.) 

Bargeld, Alfred, die Eonfutation des Vierſtädtebekenntniſſes. Leipzi 
Barth. (Gr. 8.) .# 10. n f er 

Rapport sur les triangulalions presents 4 la douzi&me conference 
generale & Stullgart, en 1898 par le general A. Ferrero. Avec 
Hrn et une carte, Florenz. Impr. de Barböra. XXXV, 

Ricter, Wilpelm, Geſchichte der Stadt Paderborn. 1. Bd. Mit 
Urkunden und Statuten bearb. von Carl Spamten. Paderborn. 
Junfermann’ihe Buchh. (Br. 8.) Geb. „#4 5, 25. 





Antiguarifche Kataloge. 


Hierfemann, 8. W. im Leipzig. Nr. 232. Die Schweiz u. bie 
—— Alpenländer, 3. gr. Th. aus d. Bibliothek v. Dr. Gſell⸗ 
de +. 


Kaufmann, R., in Stuttgart. Mr. 53. Geologie, Mineralogie, 
Paläontologie. Rr. 84. Arhitetur. Kunft. 

Rerler, S., in Um. Rr. 271. Anatomie. Dinfiologke Unb.: Parar 
fiten (u. a. Bibliothek von Prof. $- Benter, ** 5000 Nm. 
Rr. 272. Wrditetur (u. a. Bibliothet v. Prof. A. v. Bey 


er u. 
Baurath L. Mueller) ca. 1100 Rrn. 


Mever’s, Fr, Buch. in veipäig: Nr. 18. Bibliothek des + Prof. 
Huber, Bien. 2. Abth. Das Mittelalter. (Geidichte.) 4000 Nrn. 

Rid er'ſche Buch., in Gießen. Nr. 34. Medicin. 1546 Rın. 

Steiner, Sigm., in Prefburg. Nr. 8. Proteft. Theologie, Philo- 
fophie, Pädagogit. 

Welter, H., in Parid. Hauptlatalog Abth. XII. Nr. 100. Droit, 
economie politique; en grande partie de la bibliothöäque de 
M. Wolowski. 

Winter, E., in Dresden-A, Nr. 56. Theologie, Drientalia. Nr. 87. 
Pätagogit u. Hülfewifi. 

Uene Verlagskataloge. 

— Inſtitut in Leipzig: „Deutſche Bücherei“. (66 ©. 

Gr. 8.) Reich illuſtrie 


i tt. 
Kirch, H, in Wien. 1869—1599. 


Nachrichten. 


Der a. ord. Profeſſot der inneren Medicin Geh. Med.« Rath 
Dr. Ehrlich in Berlin wurde zum Director des Inftitutd für eyperi« 
mentelle Therapie in frankfurt a. M., der Privatdocent Dr. Konrad 
Bwierzina in Graz zum ord. Be der deutſchen Sprade und 
Literatur in freiburg i. Schw., Profefjor P. Biederlad, 8. J., in 
Rom zum Rector des Collegium Germanicum daſelbſt ernannt. 

In Münden habilitierte fih der Gpmnaflallehrer Dr. Dyroff 
für Philofopbie. 


Berliehen wurde: dem ord. Prof. des fähl. Rechts Dr. Strohal in 
Leipzig der Titel und Rang als Geh. Hofrath, den Profejloren an der 
techn. — in Berlin Dr. Baumgarten der Chatakter ald Geh. 
Regierungsrath, Wolf und Koch der Charakter als Geh. Bauratb, dem 
Dberlebrer am fal. Gymnaſium Dr. 8. Heinemann in u und 
dem fländigen Mitarbeiter des aftronomishen Recheninſtituts Binzel 
in Berlin das Prädicat Profejjor, dem Director der Charlottenſchule 
Prof. Dr. Goldbed in Berlin. dem DOberrealihuldirecter Dr. Knabe 
in Warburg, dem Oberrealſchul⸗Profeſſot Hölzerkopf dafelbft, den 
em. Gpmn.Profefioren Dr. Fechner in Breslau, Titius in Straß« 
burg i. E., biöber in Altona, und Wer in Dortmund der k. preuß. 
Kronenorden 3. Elafie, dem Gymn-⸗Lehter Bever in Jauer derjelbe 
Drden 4. Glaffe, dem Profeffor an der techn. Hochſchule Geh. Reg 
Ratb Dr. Lampe in Berlin und dem em. Gnmn.Profeffor Dr. Henpe 
in ——— der rothe Adlerorden 4. Claſſe, dem em. Oberrealihuls 
director Liebbhold in Berlin, bisher in Bochum, der Adler der Ritter 
des k. Haudordend von Hohenzollern. . 


Am 21. October + in Berlin der Naturforfher Dr. Wilhelm 
Zenter, 70 Jahre alt. 

Am 22. October + in Berlin der Reuphilologie Prof. Dr. Albert 
BDenede, früber Director der Sopbienihnle; in Herburg i. E. der 
Alterthumsforſcher Pfarrer und Gonfiftorialpräfident E. U. Herrem 


ſchneidet. 
Erklärung. 


Im Borwort meines Werkes „Kritit der wiſſenſchaftlichen Et⸗ 
tenntniß“ erzähle ich die tieftragtiche Geſchichte des Toded meines 
italienifhen Freundes Wlefjandro d’Drazio, der dem übertriebenen 
Intellettualiemus, an dem unfere Zeit krankt, zum Opfer fiel, wie fo 
mander andere mit ibm. Jeder einfichtövelle Leſet wird 
daß damit nur eine äußere Beranlaffung erwähnt wird, die dem erften 
Anſtoß zur Gonception des Werkes gab, daf aber biefe novelliſtiſche 
Gpifode natürlich nicht zur erfenntnißtheoretif Begründung des 
Werkes vorgebradht wurde! Wenn baber der Rerenfent des „Aitera> 
rifhen Gentralblattes” (vom 30, September 1899) mir diefe —* 
liche Motivierung der Tendenz; meines Werkes als Naivetät auslegt 
(während es ſich doch lediglich um einen Act ber Pietät einem Ber 
ftorbenen gegenüber handelte), fo erblide id vielmehr in einer der ⸗ 
artıgen Ausmünzung und Yusnügung eines an ſich nebenſächlichen 
Momentd zu Recenſions zwecken dad Gegentheil von Naivetät. 


Leipzig, 25. Dit. 99. 
Dr, Heinrich von Schoeler. 


Anm. d. Redaction. Wir wollten dem Herm due der fih 
u unferem Bedauern yperfönlid verlegt gefühlt hat, die Aufnahme vor 
Rebender Erklärung nicht verfagen, können und aber von der Berechtigung 
des darin enthaltenen Borwurfs nicht überzeugen und bitten ne 

unferer Leſer, die ſich für den Fall intereffieren follten, unſeret 
in Ar. 39, Sp. 1317 fg. des laufenden Jahrgangs mit dem Vorwort 
des Herm v. Schoeler vergleichen zu wollen. . 


In der Anzeige von Tamm, „Weſen des ev. Glaubend“ in 
Rr. 43, Ep. 1457 3.3 v. u. flatt „Zeit“ fies „Heil"; 3. 1 v. m 
ftatt „reine“ lied „reiner“, 
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Berlag von Hermann Böhlaus Nachfolgern in Beimar. 


Es erſchien: 
Wie führt 


Goethe 
fein titaniſches Fauſtproblem 
das Bild feines eigenen Lebenslampfes, 
vollfommen einheitlih durd ? 
Ton 
Dr. Hermann Geifl, 


R. Ehmnafiaidireftor a. D. 
XIV und 227 Seiten 80, gebeftet #6, —. 


Durd alle Buchhandlungen zu beziehen, 








J. G. Gotta’jde Buchhandlung Nachfolger G. m. b. 9. in Stuttgart. 


— erfhienen! 


David Stiedrich Strauß. 


at GE 


Bir, der Theologie. 
Preis geheftet 4 Mark 50 Pf. Elegant gebunden 5 Mart 50 Pf. 

Eine zufammenfaffende Darftellung ven Strauß’ wifienibaftlibem Lebenswert 
wird ficher vielen willtommen fein. Dem Berfafjer iſt es glänzend gelungen, den Iinbalt 
der Straußfchen Schriften flar zu entwideln und das Biograpbijde mit fünftlerifcber 
Reinheit bineinzuperweben. Eo bat er ein Wert geſchafft n, das zugleich ein praltiſchee 
Handbuch und eine Äftbetifch anziehende Wektüre bietet und fi in meiten Streifen | 
Freunde erwerben wird. (14557) | 
3u Beziehen durd die meiften Buhhandlungen. 


ee a 77 


Reuther & Reichard, Verlagsbuchhandlung in Berlin W. 9. | 
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Soeben erschienen: 


RICKERT, Dr. H., ord. Prof. a. d. Univ. Freiburg i. Br., Fichtes Atheismusstreit 


und die Kantische Philosophie. Eine Sükularbetrachtung. gr. 8°. IV, 30 Seiten. 
#0, 8. 


RIETSCHEL, D. G. ord. Prof. a. d. Univ. Leipzie, Lehrbuch der Liturgik. 1. Die 
Lehre vom Gemeindegottesdienst, gr. 8% XI, 609 seiten. „4 11,—, geb. „4 12, 50. 
PRAETORIUS, FR., ord. Prof. a. d. Univ. Halle, Das Targum zu Josua in jemini- 


scher UVeberlieferung. gr. 8°. VII, 48 Seiten. 43, — 
STRACK, D. HERM. L., a. o. Prof. a. d. Univ. Berlin, Hebräische Grammatik mit 


UVebungsbuch. Siebente, sorgfültig verbesserte und vermehrte Aufiage, 5%, XVI, 
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270 Seiten. 43, 60, geb, #4, — 
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Yerlag von Eduard Avenarius in Leiprig- 


Kleine Schriften 


von 


Friedrich Zarucke. 


Erſter Band: 


Goetheſchriften. 


Mit einem Bildniß Friedrich Farndes und 
einem Watfimile. 


Preis broſch. 10.4; geb. in Hfibd. 12.4 
Otto Lyom ſchreibt im der Zeitſchrift für 


deutfchen Unterriht (XI, 1) über das Wert: 


„Für alle Boetbefenner und Goethefteunde 
ift dieſes berrlihe Buch von bauerndem 
Werte, beſonders ift ed aber aud dem Lehrer 
ded Deutfchen einfah unentbehrlich. nr 
es daher in feiner Schui- oder Lehrer- 
bibliothek fehlen. Der Wiffenihaftlicteit 
des Unterrichts, die immer unfer berrliäitet 
Kleinod bleiben wird, muß es fi in bobem 
Grade förberlih erweiſen.“ 


Zweiter Band: 


Aufläe m Heden 
Kultur- md "Feitgefhfche, 


Preis broſch. 9 4; geb. in Sitz. 112 
Jeder Band ift einzeln käuflich. 


Soeben erſchienen: 


Hermann Schreyer 


Prof. Dr.: 


Willjum Shakefpeare. 


Nebst einem Anhang: 


Zur Shakespeare-Bacon · Frage. 
Zweite Auflage. 

In zweifarbigem eleganten Umschlag. Gr. ®. 
Preis m. 1.50. 

Das von der gejamten Preſſe im erfie 
Auflage günftigt beſprochene Schaufpiel 
Schrehers liegt bier in erweiterter Form vor ze? 
dilrfte ermeutes hohes Juteteſſe erregen, zumal 
dasjelbe —— noch in biejem Birte 
in Berlin zur Aufführung gelangen wird. 








Englische Bücher 


neu und antiquarisch, sowie einzelne Zeitschriften liefert rasch und billig 


W. Muller, veutsche Exporthandiung, London WC. 


# Star Yard, Carey Street. 


Nach der gemachten Probe erkläre ich gern, dass ich mit Ihrer Lieferung sowohl in Bezug auf Schnellig- 
keit als in Hinsicht der Preisberechnung im höchsten Grade zufrieden bin und Ihr Unternehmen allen, die Bücher 


von England beziehen, nur empfehlen kann. 
Marburg, 1. März 1899. 


Professor W. Vietor, 


Herausgeber der „Neueren Sprachen‘ 
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Nachverzeichnete Schriften sind zu den beigesetzten Preisen durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
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Soeben find erſchienen: 
Sanfen, Johannes, Geſchichte des deutjchen Volkes fi,.an, 


r o- — — — — R 

II. Band: ie politi e evolution der Die rubearbeitum von 

Fürſten und der Städte und ihre Golgen für Bolt), Ianfiens Kerr Dee’ deut 
und Rei bis zum fogenannten Augsburger Meli:| ——— Kin 
giondfrieden von 1555. (Allgemeine Zuftände des 17, und IS. Auflage des dritten 

deutichen Boltes feit dem Ausgang der forialen Revo) Bandes zum Arfhtuf yet 

lution bis zum fogenannten Augsburger Religiondfrieden, a6 monumentale 0 


von 1555.) Siebzjehnte und achtzehnte, vielfab, Sale vr Beriaun und mis 


vermehrte und verbeiierte Auflage, beforat von: fehten "kin Ginfie 8 


®. Valor. XLVi u, 8323.) .# 8; geb. in Seinwand'|neue in weiteften Kreifen gel» 
4 9.40; in Halbiranz 4 10, tend zu wachen 

Der Preis der vorlie — 8 Bände nebſt den beiden Beigaben Janſſens „An meine 

Krititer” und „Ein zweites Wort an meine Kritifer” beträgt „4 54.70; geb. in " geinwand 





66.40; in Halbfrang .# 72.70. 


Michael, Dr. Emil, 8. J. Gefchichte des deutichen Volkes 





vom bdreizehnten Jahrhundert bis zum Nusgang des Mittelalter. ar. 8. 
IT, Bush ——— Beben —— und Brüber int ER 
nterr während des breizschnten thundertd, 1 Band: Deutf 
(Gulturzuftände des deutfchen Volkes während des dreie| Iipe am nakadı —— 
zehnten Jahthunderts. Zweites Buch.) Erſte bie während *8* 


dritte Auflage. ([XXXI u. 450 ©) A 6; geb. in — — 


Leinwand mit Lederrücen „a 8. ». 308 ©.) M 5; geb. 46.50. 
Das ganze Werk wird in 6 bis 7 Bänden von je 300 bid 500 Geiten im Format 
und mit der Ausftattung von Janſſens Geſchichte des deutſchen Volkes erfcheinen. 


Yaflor, Dr. Sudwig, 99 der Päpſte dem Mnsgange 
; —— — des päpftli cheim· Archivs und vieler anderer Archive bear 
€ 


I. Band: Geſchichte der Päpfte im Zeitalter | rüber find erfelemen : 
der Nenaiffance von der Wahl Anno eltäfter der Neneiflance, Bla dur Bas 
ceng’ VIII. bis zum Tode Julius’ II. pie) 1. — —* 
Dritte und vierte, vielfach umgear-j|ILIV u. 





— Band ai I ber Bag ke im 
beitete und verbefierte Auflage. — der in 


ng Pins’ IL rg vum —* 
(LXX u. 956 ©.) .# 12; geb. in Driginal« nf * 33135 —2 anfiage 
Einband: Leinwand mit Lederrücken „u 14. vn 6 @) 0 N Each. 4 ei 


Jeder Banb bildet ein in fi nbgeichloflenes Ganzes und IN einzeln täufic. 
In bezlehen durch alle Buchhandlungen, 


Freiburg im Breisgau. Herder'ſche Berlagshandlung. 





Soeben erschien: 


Die Papstwahlen 


in der Zeit des grossen Schismas. 


Entwicklung und Verfassungskämpfe des Kardinalates 
von 1378—1417 


von 
Martin Souchon. 
Bd. II. 1408—1417. 
# Mit einer Kardinalstabelle im Anhang. # 
(V u. 330 S. gr, &) Brosch. A 12, 50. 


Im verflossenen Jahre erschien des gleichen Werkes I. Bd. 1378—1408, 
(VII u. 300 S. gr. 8.) Brosch, # 10, — 


=== Einzeine Bände werden nicht abgegeben, dagegen steht das ganze Werk 
bereitwilligst zur Einsichtnahme zu Diensten, — 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen. 
Verlag von Benno Goeritz, Braunschweig. 





Berlag von Oswald Muge in Leipzig. 


Wollny, Dr. F., Zutunftäpbantafien von ce 
dem und — 4. 


— — Dat — ni der 
Magie, Pr. 0, 40 4. 

— — Die ann unferer Zeit oder 

Jugend bat keine Tugend. Aus dem Ruſſiſchen 
Pr. 0, 30 4. 


Bücher- Auction. 


Vom 6.—9. November gelangen durch 
mich mehrere wertvolle Büchersammlungen 
zur Versteigerung. 83000 Nrn. Katalog 
gratis. 

Dresden, Pillnitzerstr. 32. 


Rudolf Zinke. 





Meine auf das Vortheilbafteste eingerichirte 


Werkdruckerei 


empfehle zur Herstellung von Druck- 
Werken jeder Art bei raschester Liefe- 


rung und billigster Berechnung. Beste 
Referenzen. 
Ph. Rohr (Inh.: Emil Rohr) 
Buchdruckerei 


Kaiserslautern (Pfalz). 





Zur geschmackvollen und gediegene 
Herstellung von 


Druckwerken jeder fit, 
sowie zur Übernahme guter Werke in 


Eigen- wie in Commissionsverlag empfiehlt 
sich unt. Zusicherung günstiger Bedingungen 


Lahr (Baden) 
Otto Schauenburg, 


Verlagsbuchhandlung u. Buchdruckerei 


Commissionsverlag 


und Druck wissenschaftlicher, sc 

gediegener belletristischer Werke über- 

nimmt zu günstigen Bedingungen 
OSWALD MUTZE 


Verlagsbuchhäl. u. Buchdruckerei 
gegr. 1865. 


Den 
Kommissionsverlag 


wissenschaftlicher, sowie gediegener 
belletristischer Werke übernimmt m 
günstigen Bedingungen 
Eduard Avenarius, 
Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 


Hierzu je eine Beilage von R. Oldenbourg in Münden und v. Zahn & Jaenfc in Dresden, 
Berantwertl, Redacteur Prof. Dr. Epuard Zarnde in Leipzig, Raifer Wilbelmftraße 29. — Drud von Breittopf und Härte im Leippig. 


iferarifches 





Gentralblatt 


f —* RG, für Deutſchland. 








Begründet von Friedrich Barnke. 
Seraudgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


11899. 


Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 
Sternwartenftraße 72 





Erfgeint jeden Sonnabend. 


> 11. November. = 





Preis jährlich 30 .4. 





Sie, ®.. 1. B. Grachner, Flora des nordoſt ⸗ —— das fat. ſachſtſche Erl. von v. Feit cx ſch Bescal, ®. Barintionsreänung. (1549,) 

dratichen — 11542] 1. (154 Reuss, R., l’Alsace au dix-septiöme sibele etc. I. II. 
tader, DR, ältefte Terminologie ber jüdischen eiheriemmtung &. 6 * altprovenzallihe, dreg. von E.| (1506.) 

"ettienetigung. 1632.) engel. (154 ehr 2Smidt, bie Drel. 354 

as Bud Weinsberg. Bearb. von F. Lau. 4, (1540) |Forenz, D., Sehröuc der gefammten volffenfchaftlichen | Sell, ®. , Goethe's ne zu Religion u. Chriſten · 
edel, Mn, das Budget, (1546.) | Seren F 91 thum. 11540.) 

eriwig, ®.. über Sernthellumg. (ser. |Mertei gefanmelte An ndlungen aut dem Ge | Urkunden jur Geſchichte ber Stadt Kahla. Bearb. von 
illebrandt, W. vediſche Muthologie. 2. cas. | _ biete ber ig, edıtele Strafredhte. Ar S. Bergner. (153.) 

lenien, ®, Um die Wende bes Jahrbumberte. { regorii 2 ed. P. Bedjam. | 9— aß: H., dat Elend unierer Jugendliteratur. 


dirrfäirdm. E. A. 18 Yabre in Sübafrifa. sat | 


tie txechſel milden Franı Fifst und Hans v. Bülow. Di R.. Rx Anfhanung vom heiligen Weifte bei wotzsnen, €, v.. bad dritte Geſchlecht. (1554.) 


Srög. von Ya Diara, (1653) uber. (1529. 





Ile Büherfenduungen erbitten wir unter ber Übreffe ber Exped. d. BI. (Sternwartenftr. 22), alle Briefeunterber bed Heraudgeberdi(ftaifer Wilhelnftr.29). Nur ſolche 
Berte fünmen eine Befprehung finden, di ber Meb. vorgelegen haben, Bei Correſpondenzen über Bücher bitten wir ſtets den Namen von beren Berlegerangugeben 





Theologie. 


Otto, Lic. Rudolf, Privatdocent, Die Anschauung vom heiligen 
Geiste bei Luther. Eine historisch- -dogmatische Untersuchung. 
— * 1898. Vandenhoeck & Ruprecht. (II, 106 8. Gr. &.) 

Das vorliegende Buch bietet eine Unterfuhung über zwei 

Fragen, die der Verf. zufammen beantwortet, da fie fich auf 

Ainander zurüdführen laſſen: 1) Was ift Luther's Anfchauung 

oom b. Geifte und wie verhält fie ſich zur traditionellen? 

2) Wie ſtellt er fi) die Entjtehung des neuen Lebens von Gott 

ber vor? Das Problem liegt darin, daß Luther einerjeits die 

'egtere in einer pſychologiſch begreifbaren Reihe entwidelt: der 

Haube wirkt das neue Leben, er ſelbſt wird durch das Wort 

vermittelt; daß er amdererfeits fortwährend wiederholt, der 

Beift wirfe das neue Leben, durch ihn werde der Glaube ge- 

jeben und das Wort wirfiam. Die Unterfuhung läuft auf den 


Nachweis hinaus, daß die erfte Reihe die neuen Erfenntniffe | 


ruther's im fich ſchließt, die zweite nicht eine Ergänzung der 
riten bildet, die vielmehr Lüdenlos ift, jondern aus der Nach— 
virfung der alten Borftellung zu erflären ift, die von der erften 
m Brincip aufgehoben wird. 

Otto's Bud) macht einen gewinnenden Eindrud und läßt 
on dem Verf. Tüchtiges erwarten. Er hat die Gabe ſcharfer 
Liftinction, verfteht es, den Stoff unter großen Gefichtspuncten 
uſammenzufaſſen, und führt feine Gedanken energiich durch. 
Kuc wenn feine Analyſe vielfach überfcharf ift, wird der Ge 
vinn bedeutend größer fein als da, wo man bei dem unbe 
timmten Eindrud der Geſammtrichtung von Luther's Theologie 
ser bei ihrem Buchftaben ftehen bfeibt und aus Bequemlichkeit 
der aus dogmatiſchem Vorurtheil die jcharfe Sonderung feiner 
dedanfen mit Mißtrauen betrachtet. Für einfchlägige Arbeiten 
yabe ih aus dem Buche Manches gelernt. Die Arbeit beweiit, 
vie lohnend e8 ift, die von Harnad u. U. für das Verſtändniß 
Zuther's eridjlofjenen Gefichtspuncte weiter zu verfolgen. 
Freilich liegt in der hier angewandten Methode die Verfuchung, 
den Drud beftimmter dogmatischer Intereffen auf die hiſtoriſche 
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Beurtheilung fo ftarf einwirken zu laffen, daß die geichichtliche- 
Wirffichkeit nicht allfeitig und ungetrübt zur Geltung fommt. 
Und das ift wohl bei O. in beträchtlichem Maße eingetreten, 
Seine „hiſtoriſch-dogmatiſche“ Unterfuchung hätte durch eine 
Scheidung der beiden Aufgaben gewonnen. Die Faſſung des 
Problems ift ja offenbar durch die moderne Anſchauungsweiſe 
beitimmt, welche, feit der Aufklärung, die Grenzen zwifchen dem 
empirischen und dem transjcendenten Gebiet Ichärfer und anders 
zu ziehen verjucht, als es in der älteren Theologie und aud 
bei Luther der Fall if. Die Frage gerade jo aufzunehmen, 
veranlaßt im Grunde nicht die hiftorifche, ſondern Die dog: 
matiſche Betrachtung, die in Luther's Lehre möglichſt viele 
Stüßpuncte für die eigene Lehre gewinnen möchte und zu 
diefem Zwecke Luther's Heilslehre aus der Verbindung mit 
dem fpeculativen Dogma und der überlieferten transjcendenten 
Weltanſchauung [öft, in der fie bei Luther vorhanden ift. Für 
die hiftorische Auffafjung empfiehlt es ſich, mehr von Luther's 
eigener Auffafjung auszugehen, der, wenn er aud in ber 
Bolemif betont, daß mit Glaube und Wort etwas Gemeinver: 
ftändliches bezeichnet, werbe, doch nicht darauf reflectiert, daß 
Glaube und Wort in Analogie mit dem übrigen piychiſchen 
Geſchehen aufgefaßt werden, als die Glieder einer lückenloſen, 
empiriſchen, transſcendente Factoren ausſchließenden Kette. 
Seine hiſtoriſche Stellung wird verſchoben, wenn die juprana- 
turalen Ausſagen, die jene Kette überall durchkreuzen, dem 
Neuen als das Alte entgegengejeht werben, welches durch das 
erftere im Princip bei Quther ſelbſt aufgehoben und verdrängt 
werde. Die Energie feines Glaubens und die Eigenart feiner 
geichichtlichen Stellung ift eben dadurch bezeichnet, daß er an 
jebem Punct die piychologiiche Vermittelung wieder aufhebt 
und die piychologiich fahbare Kraft jofort wieder auf die trans» 
jcendente Caufalität des „Geiftes* zurüdführt. Ob Luther’s 
Auffaffung von Glaube, Wort und Geift den Nahmen des 
Trinitätsdogmas ſprengt, ift eine Frage für fih. Auch hier 
wäre zu beachten, daß die Zurüdführung des göttlichen Heilss 
wirfens auf die „Perſon“ des h. Geiftes dem Intereſſe der 
Icharfen Abgrenzung der Heilsiphäre von dem übrigen Gebiet des 
1530 
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göttlichen Wirkens dient. Vielleicht wird der Berf. dem Bu- 
fammenbang der Gedanken Luther's hier nicht ganz gerecht, 
wie er denn wohl auch einige Neigung zeigt, das überlieferte 
trinitarifche Dogma etwas gar zu maffiv in tritheiftiicher 
Richtung aufzufaflen. Allein auch wenn man jene Frage be 
jaht, jo erhebt fich das weitere Bedenken, ob Luther's eigen- 
thümliche Frömmigkeit richtig fo beichrieben wird, daß man 
die Ausjagen über das Wirken bes Geiftes, die jene Reihe 
immer unterbrechen, als ein frembes, der principiellen Richtung 
feiner Frömmigkeit widerſtrebendes Element anfieht oder ob 
dieſelben nicht vielmehr zur Eigenart feiner Frömmigkeit ge 
hören. Iſt das letztere der Fall, jo ift darzulegen, welchen 
Sinn für Luther pofitiv die Zurüdführung des neuen Lebens 
auf ben Geift hat. Der Verf. hat mehrmals einen Anlauf ges 
nommen, dieſe Frage zu beantworten, und hat werthuolle Bes 
obachtungen im biefer Nichtung gegeben. Uber feine Frage 
ftellung hindert ihn, dem Sinn jener Ausfagen ganz gerecht 
zu werden. Seine Unterfuchung ift Darauf angelegt, hier mög» 
lichſt wenig pofitive Beftimmungen zu gewinnen und Alles auf 
jene „empiriſchen“ Factoren zu reducieren, wobei die göttliche 
Cauſalität als ein Letztes vorbehalten bleibt, aber von ber 
pinchologiihen Motivation möglichit icharf getrennt wird, bie 
in ſich geichloffen it. Während Luther mit der Berufung auf 
den Geift neben dem Wort das Incommenfurable des ganzen 
Borganges betonen und auf die transjcendente Urjache hindeuten 
will, die allein Urſache im vollen Sinn tft, will ©. nachge— 
wiejen haben, daß jene Formeln nichts bejagen, was nicht im 
Bereich des Empiriichen läge. Uber fein ganzer Hinweis geht 
ichließlih darauf zujammen, daß die transicendente Cauſalität 
nicht wie ein empirischer, den anderen gleichgeordneter Factor 
aufgefaht werden kann, nicht als etwas, was zur Erfenntnif 
beiträgt, wie Gott in piychologiicher Vermittelung das neue 
Leben ſchafft. Das iſt gewiß richtig und diejer Nachweis ift 
verdienſtlich. Uber er trifft den Kern der Sache nicht. An 
einem Puncte giebt O. zu, daß in jenen Formeln »non nisi in 
spiritu« das Incommenſurable der Heilsvermittelung ausgedrückt 
ſei: ſofern ſich darin der Gedanke ausipricht, daß die göttliche 
Gabe nur einer beftimmten auserforenen Schaar, nicht Allen 
zu Theil wird (©. 84fg.). Dagegen jei über die Art, wie es 
im Einzelnen zum Glauben komme, darin nichts ausgefagt. 
Wenn man jedoch überlegt, wie tief der Prädeftinationsgedante 
bei Luther begründet iſt (gegen feine Abſchwächung proteftiert 
D. mit Recht), jo wird fraglid), ob man jene beiden Gedanken jo 
ſcharf trennen und das »non nisi in spiritu« nur als eine aus 
ber Reflerion auf die Unempfänglichen hervorgegangene „Hülfs« 
conftruction" aufjafien darf. Daß Luther neben Glauben und 
Wort überall den Geiſt beizieht, hat feinen Sinn, auch wenn 
man auf die Begründung bes Heild im einzelnen Chriften 
achtet. Es dient einmal dazu, jener ihren wunderbaren, ber 
Analogie des übrigen GErfahrungslebens fich entziehenden 
Charakter zu wahren. Es drüdt ferner die Erfenntniß aus, 
daß mit „Wort“ und „Glauben“ für Luther die Beichreibung, 
wie das neue Leben entjteht, nicht vollftändig ift. Luther 
fühlt, daß der Vorgang, wenn man ihn einmal „empiriſch“ 
betrachtet, fich nicht auf jene beiden Factoren allein zurüdführen 
läßt — und hat er hierin nicht Recht? Endlich, und das ift 
die Hauptjache, ift die Zurückführung des neuen Lebens auf 
den Geift ein Ausdrud dafür, daß die Caufalität des Heils 
ausichließlich in Gott liegt. O. hat diefen Gedanken angefaßt, 
©. 78fg. aber in feiner Auslegung der Unfähigkeit des „natürs 
lihen Menſchen“ Luthers Intention nicht zur vollen Geltung 
fommen laſſen. So erhält die ganze Unterfuhung dadurch 
etwas Schiefes, daß die Wendung in das Supranaturale als 
eine Störung des eigentlich Iutheriichen Gedankens, jener rein 
empirischen Motivation erjcheint. Won minderem Gewicht ift, 
daß auch jonft eine ftrengere Anwendung der hiftorisch-genetifchen 


Methode der Arbeit zu Gute gefommen wäre. Der Kampf 
gegen die Schwärmer hat auf Luther's Lehre über das Ber- 
bältniß von Geift und Wort ftärter eingewirft, als D. zugiebt 
Der Einfluß der Myftik ift wohl etwas unterſchätzt. Die Unter 
fuchung über das Schema: äußerlich — innerlich S. 60) liebe 
fih durch genauere Beobachtung des Gegenfages von Fleiſch 
(Buchftabe) — Geift zc. vor Allem in den Schriften vor 1517 
wejentlich ergänzen. A. Hegler. 


Bacher, Wilh., Die älteste Terminologie der jüdischen 
Schriftauslegung. Leipzig, 1599. Hinrichs. {ViIL, 267 & 
Gr. 8.) 4 8, 50. 


Seinen zahlreichen Berdienften um die Erforfchung der 
talmudiſch ⸗ midraſchiſchen Literatur und der Geſchichte der 
hebräiſchen Sprachwiſſenſchaft hat Prof. W. Bacher ein neues 
hinzugefügt: ein Wörterbuch der Terminologie der Thannaiten, 
d. i. der älteften jüdiſchen Schriftgelehrten, deren Säge und 
Discuffionen in der Miſchna, der Thoßephtha und dem älteiten 
Midraſchen fich finden. A. Stein’s „Talmudiiche Terminologie*, 
Prag 1569, M. Mielziner’$ Introduction to the Talmnd, 
Cincinnati 1894, ja auch X. Levi's ſonſt jehr Dankenswerthes 
vierbändiges „Neuhebrätfches und Chaldäiſches Wörterbud* 
find in Bezug auf das Philologifche ungenau, geben nicht ge 
nügend ſcharfe Definitionen, führen den Wortlaut der Beleg— 
ftellen gar nicht oder nur zu mapp an und laffen die Verjchieden- 
heit der Zeiten und des individuellen Sprachgebrauches fai 
unberüdjichtigt. Seht ift uns ein recht gutes Hülfsmittel für 
das ſprachliche Verſtändniß der alten haggadiſchen und and 
ber alten halachiſchen Eregeje geihentt. Der Verf. erflärt nich 
nur die einzelnen Termini in alphabetiſcher Reihenfolge, fonders 
er erörtert auch alle hermeneutifchen Negeln (die 7 Hillel’s, die 
13 Ismael's, die 32 des Eliezer ben Joe und manche ander 
wie Bon ©. 46 und mia aan 127 ©. 38); er weiſt bin 
auf die verjchiedene Ausdrudsweile der Schule Ismael's und 
der Aliba's. Da die meiften Lejer Formen wie 71377 und Erzn 
unter dem Buchftaben > fuchen werben, ſollten dort wenigftens Ver 
weifungen auf 1 ftehn. ©. 154, 8. 25 lies: 7172; ©. 202, 
8. 23 lies: Rangftufe (ftatt: Range). — Möge der Berf., dem 
für das Gegebene warmer Danf gebührt, fich entichließen, auf 
die Terminologie der Amoräer in gleich lichtvoller Weile zu 
behandeln. H. Str. 


Allgem, evang.-iuther, Kirdengeitung. Nr. 44. 

St; Die Zurüdhaltung Jeſu. — Der Vorſchlag einer deutider 
evangeliſchen Reihsjunote. 1. — Eine neue Bug Bernbarh 
von Glairvaug. 2. — Der 30. Eongreß für innere Mijfion in Straf 
—— on der Immanuelſhnode. — Die Miffiondconferen; iz 

mbad. 


Der Broteftant. 3. Jahrg. Nr. 43. 

Inh.: Die Duelle der Bottedoffenbarung. — Dad Uebel im Lid 
ded Glaubens. 1. 2. — Herbftverfammlungen. 6. 7. — Goethe und tai 
Ghriftentbum. 1. 


Brotehantifge Monatshefte. Hrög. von 3. Webäty. 3. Jahr 
., Hell. 


Inh.: Karl Bonhoff, der moderne Menſch und die Religi 
— Hein. Holgmann, Drelle Cone's Paulus. — Karl Wander 
Aatholiciemus und Proteftantiämus nah Konrad Furrer. — 
Lorenz, zur kirchlichen Statiftit Deutichlands. 


Zeitſchrift f. den evang. Neligiondunterriht. Hrög. von F. Fautd 
u. Zul. Köfter. 11. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Windel, über die rm zwiſchen dem Deutidı= 
und dem Religiondunterricht. — rttemberg, Adventslieder. — 
Dede, Wie weden und jtärfen wir in der Jugend umjerer höheren 
Lebranftalten, befonderd in der gereifteren, dad evang-prot. Bamust- 
fein? — Gennrich, Infpiration und Autorität der heil. Schrift in 
der neueren Theologie. — Paſchmann, zur Reform der gegenmär- 
tigen Konfirmationsprayid. — Verfügung des Herm Minifters über 
= — ltniß des Konfirmandenuntertichts zu den höheren Febr 
anftalten. 
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Deutfher Merkur. 30. Jahrg. Nr. 22. 
Inh.: Weber Heiligenverehrung. — Papfttbum und Kaiferthum. 


Stimmen aus Maria-Laach. Kathol. Blätter. Jahrg. 1899. 9. Heft. 
Inh: A. Lehmkuhl, das Erbrecht des bürgerlichen Geſetzbuches 
und das natürliche Recht. 1. — B. Gatbrein, realwiſſenſchaftliche 
Religion und Moral, — Tb. Granderatb, die erſten Debatten 
über den Meinen Katechiämus auf dem vaticanifchen Goncil. — J. 
Hilgers, Bibliothek und Archiv der römiſchen Kirche im erften Jahr: 
taufend. — E. Wadmann, der Lichtſinn augenlofer Thiere. Schl. 
Nathanael. Hrög. von Herm. 2. Strad. 15. Jahrg. 6. Heft. 
Int: Billerbed, Abraham's Leben nach Auffaffung der älteren 
gan — Selbſtbiographie des Dr. Theod. Herz. — Jüdiſche 
roni 


Geſchichte. 


Lorenz, Dr. Ottokat, Prof., Lehrbuch der geſammten wiſſen 
— A Ara be und ee najgel 
ſchichtlichen, foriologiichen und naturwifienfhaftl. Bedeutung. Berlin, 
1898. Herb. (IX, 4998. Gr) #8. 

Der tapfere Jenenſer Hiftoriker, deſſen neueſtes Werk heute 
angezeigt werden joll, fann immer, wenn er fih von Neuem 
vernehmen läßt, auf befondere Aufmerffamkeit rechnen. Was 
er heute darbietet, ſcheint auf den erjten Blid eine höchft wunder: 
liche Vermischung alt verftaubter und längſt begrabener Bjeudo- 
wiſſenſchaft mit allermodernfter Forſchung zu fein. Er ift näm« 
lich zu den alten Genealogen des 18. Jahrh.'s hinabgeftiegen, 
um ihre Stammtafelwifienschaft von Neuem zu beleben, und 
unternimmt es, Dinge ernfthaft zu behandeln, die man bisher 
den harmlojen Spielereien der Vereine für Adelskunde und 
Heraldif überlaffen hat. Aber was ihn dazu treibt, ift, wie 
man fogleich gewahr wird, nicht Vorliebe für Stammbäume 
und Ahnenproben an fi, jondern ein Bedürfniß, das fich für 
den, der vom Standpuncte der Hiftorie, beifer der Sociologie 
den Streit der Naturforscher um die Vererbung erivorbener 
Eigenfhaften aufmerkſam verfolgt hat, ſchon dringend fühlbar 
gemacht hat. Die Phufiologen und Biologen nämlich (Huxley 
und Galton vornehmlich) haben aus der urfprünglich mur zoo— 
logiſch begründeten Eontroverje ſchon mannigfache Conſe— 
auenzen für die Beurtheilung ſocialer Probleme gezogen. Ribot 
und von deutſchen Sociologen der gedanfenreiche Al. Tille 
haben davon auch Act genommen; die Geichichtswifienichaft 
aber, die hier wie überall, wo die Statiftif verfagt, von der 
Sociologie zur Beihaffung deferiptiven Materials nothwendig 
in Anipruch genommen werden muß, hat diefe Dinge bisher 
ganz unbeachtet gelafjen. Lorenz, der das Verdienſt hat, die 
genenlogifchen Probleme des hiſtoriſchen Proceſſes zuerjt ins 
Auge gefaßt zu haben (was immer man aud) über feine Ergeb- 
niffe denken mag), hat ſich nun auch diefen Fragen zugewandt. 
Wer irgend Nibot gelefen hat, kommt ja unmillfürlich zu ber 
Idee, daß die einzigen Hülfsmittel, mit denen diefe Fragen 
entichieden ober wenigftens gefördert werden fünnen, von Hifto: 
rifern oder wenn man fo will, von Genealogen beigebracht 
werden müffen. Denn fie allein find in ber Lage, wirfliche Ver: 
erbungen, ſei es körperlicher, fei es geiftiger Eigenfchaften, nad) 
zuweilen ober aber ihr Nichtvorhandenfein feitzuftellen. 2. aber 
bat diefe Frage nicht nur aufgeworfen, jondern ſogleich eine 
Anzahl jehr gründlicher Vorunterfuhungen geführt, die zum 
Mindeſten zu ihrer Löfung Hinführen können. In einer metho: 
dologifhen Einleitung breitet er das ganze Neb von Be 
siehungen und Verwandtſchaften aus, das die Genealogie, wie 
er fie begreift, mit allen Wifjenfchaften ringsum verbindet. So 
fommt er auf Geſchichte, Staatswiſſenſchaft, Geſellſchaftslehre 
(oder vielmehr den jehr engen Begriff, den 2. damit verbindet), 
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Jurisprudenz, Statiftif, Zoologie, Phyſiologie, Pſychologie und | 


Pſychiatrie zu Äprechen. Er erſchöpft dabei durchaus nicht alle 
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in Betracht fommenden Relationen: jo hätte nichts näher ge 
legen, al3 die Beziehungen zwifchen der Feindſchaft der Socias 
liſten gegen alle Bermögensvererbung und dem genealogijchen 
Probleme unter der Kategorie der Gejellichaftswifjenichaft, oder 
bie ätiologijchen Lehren des Strafrehts unter Jurisprudenz 
bier abzuhandeln. Wollte man die Stellung der Vererbungs- 
frage im Syjtem der Wiſſenſchaften (und fie ift eine centrale) 
wirklich ganz ſyſtematiſch fixieren, müßte man wohl überhaupt 
etwas weniger nad) den Etifett-Bezeichnungen der einzelnen Dis: 
ciplinen als nach ihren ganz generellen Zufammenhängen ver 
fahren. Im erjten und zweiten Theile legt 2. dann die tech: 
niſchen Fundamente jeiner Unterfuchung. Er giebt eine Ueber: 
ficht über die Hülfsmittel und Methoden der Genealogie, die 
um fo danfenswerther ift, als fie jelbftverftändfich nicht in der 
Beichränktheit und Enge eigentlich adelsgeſchichtlicher Forſchung 
fteden bleibt, fondern alle diefe an fich wiljenjchaftlich fehr 
gleihgültigen Dinge von vorn herein für ihre generelleren Zwecke 
ordnet und zubereitet. Daß jie im Uebrigen auch das Hand- 
werlszeug in möglichit ausgedehnten Umfange darbietet, kann 
nur gebilligt werden. Denn e3 handelt fich hier darum, Mate: 
rial zu gewinnen, und da die im Befite ſolchen Robitoffes be> 
findfihen Familienhiſtoriker ihn ſogleich auch zwedentiprechend 
bearbeiten, ijt ſehr wünfchenswerth. ©. giebt ihnen dazu 
abjichtlich eine möglichſt volljtändige Anleitung, und es ſchadet 
nichts, wenn er hier und da fie auch noch über feinen urjprüng- 
lichen Zweck binausgehend mittheilt. Am meiften ift man indeß 
geipannt auf die Anwendung, die der Verf. nun von dem 
jo jorgfältig vorbereiteten Rüftzeug machen wird. Ein Bruch— 
ftüd von ihnen legt er ſchon im zweiten Theile vor: er erörtert 
da zunächt das merkwürdige Phänomen des Ahnenſchwunds, 
d. h. der Abnahme der wirklichen Ahnenzahl im Vergleich mit 
der arithmetisch zu erwartenden. Dieſer Berluft nimmt fchon 
in der fiebenten und achten Generation aufwärts erftaunliche 
Dimenfionen an und ift in der zwölften Generation (in der von 
2. zu Grunde gelegten Ahnentafel des regierenden deutſchen 
Kaijers) jo ftark, daß fich Hier 4096 theoretifch zu erwartende 
und 275 wirklich gefundene Berjonen einander gegenüber jtehen. 
Bon diefem Verlufte aber ift nur ein ſehr Heiner Theil (255) 
auf nicht aufzufindende bürgerliche und adliche Ahnenreihen 
zurüdzuführen, die viel größere Menge der übrigen Ausfälle 
ift Lediglich auf die Coincidenz weiblicher und männlicher Ahnen 
in ben verfchiebenen Reihen in eine Perfon zurüdzuführen. 
An einem anderen Stammbaume, dem einer jungen 1591 ges 
borenen Erzherzogin von Toscana fommt Philipp V von 
Spanien 22 Mal vor, verurſacht alfo für feine Perſon einen 
Ausfall von 21 Köpfen. Daß ſolche Rechnungen nicht eine 
genealogifche Spielerei find, ergiebt fich ſchon bei oberflächlichen 
Nachdenken, denn offenbar laffen ſich daraus nicht nur für die 
Blutsverwandtihaft der Dynaftien, fondern auch ganzer Ge: 
meinden, Stände, ja Völker wichtige Folgerungen ziehen. Sie 
ift ficherlich intenfiver, ald man gemeinhin annimmt. In einem 
bejonderen Capitel zieht 2. dieſe und eine Reihe anderer ons 
jequenzen für die Bevöfferungsitatiftit und Völkerkunde. Im 
fegten Theile, Fortpflanzung nnd Vererbung, erörtert der Verf. 
die allgemeinen Fragen der Vererbung. Er giebt zunächſt eine 
Schilderung der phyſiſchen Vorgänge nad) den Darwiniſtiſch— 
Häckel'ſchen embryologiihen Forihungen, verweilt dann bei 
dem Probleme des Berhältniffes der beiden Gejchlechter zur 
Geburtenziffer, das er mit Hülfe feines genenlogiichen Materials 
mannigfaltig beleuchtet, und behandelt dann Exrblichkeit und 
Bariabilität, Vererbung und Familie, phyſiſche, moralische und 
pathologische Vererbung, Anzucht und Wusjterben der Ges 
ichlechter. 2. bringt auch hier eine lange Reihe eigener Bes 
obadjtungen vor, die in der Mehrzahl angejtellt find, um 
die Säge Galton’s und Anderer auf ihre genealogiihe Halt- 
barkeit zu prüfen. Doc hat man Hier den Eindrud, als ob 
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wohl eine Fülle von fruchtbaren Anregungen gegeben jei, daß 
aber feine diefer Fragen nun etwa ihrer Löſung entgegengeführt 
fei. Aber wer billig ift, wird hier nicht mehr erwarten können, 
und man wird 2. dankbar fein müffen für feine Ausſaat auch 
da, wo er an Ernten noch wenig hat benfen können. Seine 
Studien Tiegen foweit ab von der breiten Heerſtraße der fonfti- 
gen Forihung, daß man fchon um beswillen mit der höchften 
Aufmerkſamkeit wird verfolgen müffen, was ſich aus ihnen er- 
giebt. Im Uebrigen fol er hier nicht in den Verdacht allzu 
moderner Auffafjungen gebracht werden. Dazu ſchilt er in 
feiner methobologiichen Einleitung, wie ſchon öfters, zu über: 
zeugungstreu auf allen Determinismus und jet zu beweglich 
auseinander, daß ein Hiftorifer, der nicht mehr auf das Erebo der 
unbebdingten Willensfreiheit ſchwören kann, gar feine Freude 
mehr an feinem Berufe haben könne Nur eine Ausnahme 
conftituwiert L.: den genealogifchen Verlauf, auf dem, wie er 
ganz mit Recht ausführt, alle anderen hiftorischen Proceſſe 
ruhen, nimmt er aus von feiner allgemeinen Broclamation der 
Undeterminiertheit,. Merkwürdig: wo man die Dinge genau 
fennt, giebt man das Brincip aller Entwidelungshiftorie zu, wo 
man aber nur mehr allgemeine Theſen aufitellt, befämpft man 
ed. ©, wird fich vielleicht ſelbſt jagen, welcher feiner beiden 
Argumentationen man mehr Gericht fchenfen wird. eben: 
falls wird er denjenigen, die „nicht zu den echt Hiftorisch empfin- 
denden Geiſtern“ gehören und auf die „die Zwangslage des 
Entwidelungsgejeges* nicht abftoßend wirkt, nicht verwehren 
fünnen, fich über die Conceffionen zu freuen, die er ihnen auf 
dem Gebiete macht, auf dem er ber beite Sachkenner ift. 
Seine genealogifhen Studien find ein weiterer Beweis bafür, 
daß die Hiftorie nur aus der Anlehnung an ſyſtematiſche For- 
ſchung neue Stärfe ziehen fann, und daß fie jo dem Fluch halt- 
loſer Defcription entgehen kann, dem fie (der von 2. mit allzu 
eifriger Barteilichfeit für die entgegengejegte Meinung in Ans 
fpruch genommene) Schopenhauer verfallen glaubte. K. Brag. 


Urkunden zur Geschichte der Stadt Kahla. Hrsg. v. alter- 
tumsforschenden Verein zu Kahla. Bearb. von H. Bergner. 
Mit 1 Siegeltafel. Kabla, 1899, Druckerei v. J. Beck. (Il, 
219 5.1.4 5. 

Diefe verbienftvolle, dem regierenden Herzog Ernſt von 
Sadjen-Altenburg gewidmete Herausgabe der Urkunden des 
Rathsarchives zu Kahla und des weientlichen Inhaltes des 
dortigen Stadtbuches ift Durch Die Gedächtnißfeierber 55 Ojährigen 
Vereinigung der Stadt Kahla mit dem Haus Wettin 1896 an« 
geregt. Die ältefte Urkunde ftammt aus dem Jahre 1350. Ein 
Verzeichniß im Stadtbuch, welches die wichtigjten Urkunden 
nennt, läßt erkennen, daß bereit3 im ausgehenden Mittelalter 
älteres Material nicht mehr vorhanden war; dieſes wird in den 
Verwüſtungen des Grafenkrieges untergegangen fein. Zur Ges 
ihichte der Landgrafen von Thüringen, der Kurfürften und 
Herzöge von Sadjjen und der Grafen von Schwarzburg ift hier 
willtommenes Material geboten. Was in Freiberg dem jüngft 
verjtorbenen Heinrich Gerlach (f. Mittheilgn. aus d. hiſtor. 
Litr. 1596, 499), in Mühlhaufen in Thür. Jordan (j. die 
dortige Magiftratsbibliothet), in Schneeberg dem Referenten 
(1. die Feltichrift des dortigen Gymnafiums 1891, 40 fg. und 
N. Arc. f. ſächſ. Geh. 1892, 91 fg.) gelang, in entlegenen 
Winlkeln wichtige Quellen neu aufzufinden, das ift auch bem 
glüdlichen Spürfinn Bergner’s gelungen: das von ihm gefundene 
ältejte Stadtbuch bietet eine hochwilllommene Ergänzung zu 
den zuerſt von Homeyer näher zufammengeitellten Stabtbüchern 
unferer deutſchen Geſchichte. Es verdient durchaus Nach— 
ahmung, daß eine Meine Vereinigung, wie der Alterthums— 
forjhende Verein zu Kahla feine beſchränlten Mittel zu einer 


derartigen Urkundenpublication zufammengerafft und babei | 
lieber darauf verzichtet hat, die fremden Archive gründlich zu | 
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durchforſchen. Diefes Verdienft würde noch größer fein, wenn 
der Herausgeber, welcher feinem Beruf nach Pfarrer ift, ftreng 
fachwiſſenſchaftlichen Beirat eines zünftigen Urchivars herbei- 
gezogen hätte. Betreffs der Redaction begnügt ſich aber Bergner 
zu bemerken, er habe fi „im Allgemeinen“ an die Grundſate 
gehalten, welche O. Poſſe für die Bearbeitung bes Codex 
diplomatieus Saxoniae regiae aufgeftellt hat, doch mit den 
Modificationen, die in den „thüringifhen Geſchichtsquellen 
eingeführt find. Die völlige Unterlaffung der Kenntlihmahung 
aufgelöfter Abkürzungen jegt den Werth diejer fait durchgehend⸗ 
beutichen Terte für germaniftiiche Zwecke weientlich herab. 
Auch die Auflöfungen der mittelalterlichen Daten bedürfen der 
Nahprüfung. So ſtimmt bei Nr. 235 zwar Indiction um 
Pontificalsjahr, aber die Tagesangaben ftimmen nicht: die 
vero Baturni vicesima septima mensis Marei ijt für das Jaht 
1489 jedenfalld unmöglich; denn der dies Saturni war am 
28, März; wahrjcheinlich iſt vicesima octava zu leſen. Der 
29. März, den Bergner angiebt, hat keine Berechtigung. Eben: 
fo Hätte der Widerfprud im der Datierung 1445 >am 
Donrstage vigilia Circumeisionis domini« in Nr. 30 erörtert 
werben ſollen (j. Grotefend, Zeitrechnung I, 200). Mai 11 
ftatt 18 in Nr. 17 ift wohl nur ein Drudfehler. Daß dat 
Regifter in abgefürzter Gejtalt bearbeitet werben mußte und 
auf der beigegebenen Tafel nur beffer erhaltene Siegel nachge 
zeichnet find, auf die Neproduction mittelft Photographie und 
Lichtdrud aber, wie wir fie z. B. aus dem claffischen Werte von 
Poſſe über die Siegel der Wettiner ſchätzen gelernt haben, 

änzlich Verzicht geleiftet ift, erflärt fich aus den bejchräntten 
Mittel n des Kahlaer Vereins. Ehe diejer zu einer Bearbeitung 
ber Stadtgefchichte von Kahla übergeht, muß dringend gewünidt 
werben, daß in den übrigen Archiven insbejondere im König 
reih Sachſen, der Provinz Sachſen und der thüringiichen 
Staaten nach weiteren Urkunden geforjcht werde. Das Stad 
archiv von Mühlhaufen z. B., auf deſſen Reichtum Ref. im 
Vorwort feiner Schrift „Arhivweien und Geſchichtswiſſen 
ſchaft“ (Marburg, Elwert 1900) aufmerfjam gemacht hat, ent- 
hält auch Materialien über Kahla. Je näher wir dem Ende 
des Mittelalters kommen, um jo maflenhafter ſtauen fich die 
Quellen. Deshalb kann aud) auf Dobeneder’s großes Regeiten- 
werk, das, naturgemäß immer langjamer, je näher dem Aus- 
gang bes Mittelalter® vorwärtsfchreitet, für eine Gefchichte von 
Kahla nicht füglich gewartet werden. Hdnreh. 


Reuss, Rodolphe, L’Alsace au dix-septiöme sidcle au point de 
vue geographique, historique, adıministralif, &conomique, ®- 
cial, intellectuel et religieux. I, Il. Paris, 1897/98. Bouillon. 
XXXVI, 735; X, 638 8. Gr. 8.) Frcs. 38. 


A. u. d. T.: Bibliothöque de l’scole des hautes etudes, publiee 
sous les auspices du ministere de l’instruchon publiqus. 
Sciences philologiques et historiques. Fasc. 116. 117. 


Dies Werk Hat bereits in hohem Mafe das Intereſſe der 
beiden Völker, die bie elſäſſiſche Geichichte verfolgen, gefunden 
und wird es weiter finden. Die Bedeutung des Verf.'s, der 
noch vor Charles Pfiiter als der befte Kenner elſäſſiſcher Ge 
ſchichte unter den „Nichtdeutichen“ (jo will ſich Ref. einmal 
ausdrüden) bezeichnet werden muß, wie die Wichtigfeit der 
Sache, erfordert ein näheres Eingehen. Das Werk ift ant- 
ſtanden in langer, liebevoller Arbeit und Ref. fteht nicht am za 
fagen, daß, jo ſchwere Mängel wir zu rügen haben werben, 
fo wenig das Werk ganz neue Bahnen eröffnet, faum eine deutice 


Landſchaft eine beffere und umfaſſendere Darjtellung ihre 


Eulturgeihichte während eines Zeitraumes der Neuzeit be 
fit. Das Buch ift ausgezeichnet gejchrieben und niemals 
ermübend. Sein Berfaffer ift immer mit dem Herzen babei, 
wenn er feine innerjten Regungen auch nicht hervortreten laſſen 
will. Die Darftellung ift far, der Stoff vortrefflich gegliedert, 
das Material, das er verarbeitet, außerordentlich reich. Ein 
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feltener Vorzug des Buches ift die taunNötverthe Beherrſchung 
der Heinen zeitgenöfftichen Literatur, bis zu den Trauerpredigten 
und Placaten herab. Minder gut ift Die archivaliiche Grund» 
lage. Zu feiner Entlaftung wird man zugeben müfjen, daß 
Neuß, ehe er als Profeffor an die Sorbonne berufen wurde, 
jeiner Pflichten als Stadtbibliothefar halber wenig Zeit hatte 
zu archivaliichen Studien außerhalb. Aber für das Werk ift es 
verhängnißvoll, daß ihm feine gründliche Durcharbeitung der 
Arhivalien voraufging. Wer die Gejchichte der Verwaltung 
eines Landes definitiv feitlegen will, muß mit den Acten der- 
jelben gelebt haben. In freundichaftlicher Gefinnung hat Reuß 
an Pfiſter die von diefem fchon früher begonnene Darftellung 
der franzöfiihen Gentralverwaltung feit 1680 überlaſſen. 
Dieje Lücke wird um fo fchlimmer, da ein planmäßiges Stu 
dium der ſämmtlichen Acten eines der abjterbenden Territorien 
gleichfalls nicht erfolgt ift. Die Folgen werden wir fpäter jehen. 

Das erſte Buch jchildert das Land und feine Bewohner, 
das fünfte den wirthichaftlichen Zuftand, das jechite die elſäſſiſche 
Gejellichaft, das fiebente die geiftige Bewegung. In den beiden 
eriten iſt der Verf. mehr als ſonſt in feinem Werke von feinen 
Borgängern abhängig. In den Abjchnitten äußert fich mitunter 
der Mangel technijcher Kenntniſſe, und ein ernjtes Special 
ſtudium, das übrigens R. ſelbſt, 5. B. bei dem Poſtweſen, 
fordert, wird unzweifelhaft Vieles zu beſſern und zu ergänzen 
haben. Die wirthichaftlihen Partien berüdfichtigen viel zu 
ausſchließlich das Elſaß, der breitere Hintergrund fehlt. Uns 
fraglich find die beiten Theile des Werkes das jechjte und fiebente 
Bud. Da findet fi) R. auf dem Boden, dem er jchon jo reiche 
Früchte abgewonnen hat. Die Geichichte der Univerfität zu 
Straßburg, der anderen Unterrichtsanftalten, die Schilderung 
der Stimmungen des Adels und der Bürgerjchaft find be 
jonders gut gelungen, wenn auch einzelne Lichter nicht ganz 
richtig figen. In diejen Eapiteln ertennt man R. als den Erben 
Charles Schmidt's und als einen durchaus ebenbürtigen. 

Mit den drei anderen Büchern haben wir uns nun aber 
näher auseinanderzujegen. Ein Fehler der Landesbeichreibung 
iſt dem wiflenfchaftlichen Werthe des Buches äußerſt ſchädlich 
geworden. MR, weiß zwar wohl, daß die alte mittelalterliche 
Grenze des Elſaſſes mit der der Bisthümer Straßburg und 
Speyer zufammenfiel, er weiß auch, daß die Elſäſſer des 
17. Jahrh.'s an derjelben fefthielten; gleichwohl legt er feinem 
Buche den Umfang zu Grunde, den die franzöfiichen Anfprüche 
fich zurecht gelegt hatten, der niemals firiert und daher von 
ihm auch vergebens auf den Karten geſucht wurde. Es handelt 
fih um ein Gebiet von 108 Pfarreien! Mit diefer räumlichen 
Ausdehnung fällt ein wichtiges Moment fort. Zugegeben, die 
Interpretation ber Beitimmungen des weitfäliihen Friedens 
durch R. wäre richtig, jo hat Ludwig XIV doc in dieſem 
außereljäffiichen Gebiete nichts als die Herrichaft über Weihen- 
burg und Landau gewonnen. Alles Andere, was er erwarb, 
entbehrt jeder rechtlichen Grundlage. Hätte R. fich und feinen 
Leſern das Har gemacht, fo würde er wenigjtens für dieſe Ge— 
biete das Urtheil der deutichen Geichichtichreibung über Lud- 
wig's XIV Politik anerfennen müflen. So aber wird der eier 
nicht einmal aufmerffam. Der Fehler, der hier begangen 
wurde, ift für die politiichen Partien des Buches überhaupt 
harakteriftiih. Sie beurtheilen die Dinge von den fpäteren 
Buftänden aus, die Geſchichte der einzelnen Inftitutionen wird 
nad rückwärts gedacht und dargeſtellt. R. fieht von dem 
Boden der Einrichtungen der neuen Verwaltung hinüber auf 
die der abiterbenden Territorien. Die Wirrniß der alten 
hiſtoriſch überlommenen Zuftände hat für ihn fein Intereſſe. 
So find dieje Partien von ſchweren Fehlern nicht frei. Es iſt 
ſchon harakteriftiih, daß nicht nad Reichögut, habsburgiſchem 

ut und Befig der Fürften das Elſaß vor 1648 einge: 
teilt wird. R., der jehr wohl die Bücher benugt hat, die ihm 
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ben Weg hätten weifen können, hat fie fich nicht zu Nube ge 
macht. So fehlt jede Erinnerung daran, daß das Reichsgut 
bier einft geeint war, und daß feit Rudolf von Habsburg bie 
Berwaltung des füniglichen Hausgutes davon getrennt wurde. 
Die ganze Auffaffung der Delapolis und der Landvogtei ift 
von Fehlern durchiegt. Der moderne Hiftorifer entfernt fich 
nicht allzu weit von der Unkenntniß der franzöfiichen Beamten, 
die 1645 in das Land famen. Was fol man jagen, daß er 
die Reichsſtädte fih vom Joche der Biſchöfe (1, 37) befreien 
läßt! Was der Landvogt eigentlich war, bleibt R. unbekannt 
und fo fommt es weder dem Verf. noch dem Leſer zum Be 
wußtlein, daß fich das alles auf dem Boden des alten Neiche- 
gutes aufbaut und dieſer Zufammenhang mit dem Reiche war 
auch um 1600 nicht geſchwunden, er wurde gefühlt, aber N. 
erwähnt deſſen kaum. — Gegen die Darftellung der Reichsritter- 
ſchaft hat ſchon Overmann proteftiert, dejjen treffliche Studien 
fich der Verf. hätte zu Nutze machen follen. Es fommt noch 
ein anderer Mangel hinzu. Es ift das Unglüd der eljäffiichen 
Forscher, daß fie jeit Schöpflin fich entwöhnt haben, die rechts- 
rheinifchen Verhältniſſe zu ftudieren. Die Parallele mit den 
Verhältnifien dort wäre für fie äußerſt lehrreih. Auch R. ver- 
folgt die Fäden dorthin nicht näher, fo ftreift er in dem Ca— 
pitel über den Unterricht die Univerfität Freiburg kaum, welche 
die Hochſchule des katholischen Elſaſſes war. Das Reichshof: 
gericht in Rottweil (1, 305) ift falſch beurtheilt. In der Dar- 
ftellung des Gerichtsweſens ift diefer Mangel am ſtärkſten, da 
ein fo jchlechtes Buch, wie das von Beron-Reville die Grund» 
lage iſt. In der geographifchen Beleuchtung fehlen die mili- 
tärischen Geſichtspuncte. R. unterfucht nicht die defenfive ober 
offenfive Bedeutung der Aheinlinie, der Feſtungen ꝛc. So er— 
fährt man nicht, daß der ganze franzöfiiche Befit im Elſaß ein 
detachiertes Fort offenfiven Charalters war. Das franzöfiiche 
Straßburg ift ihm feine Ausfallpforte, und gerade als Pforte 
nad) Deutſchland hinein ftrebte Frankreich ſchon 1629 nad) 
dem Befige von Straßburg (1, 133). Ebenfo urtheilt der 
Berf. über Hüningen oder Fort-Fouis, fie find vein defenfin! 
(1, 350). Und mit feinem Worte ift hervorgehoben, daß dieſe 
Feftungen mit ihren Vorwerken auf das rechte Rheinufer 
hinübergriffen! Eine thatjächlich objective Gejchichte hätte das 
Memoire des Markgrafen Ludwig Wilhelm von Baden über 
die Bedeutung von Straßburg nicht übergehen dürfen. Daß 
Ludwig XIV die Örenzen des Elſaß dedt, ift R. natürlich, daß 
dem Reiche daſſelbe zufteht, fieht er nicht. 

Die mangelhafte Kenntni der mittelalterlichen Zuftände 
fann auch feine richtige Anterpretation der Artikel des weit 
fäliſchen Friedens ergeben. Der Verf. nähert ſich der von 
Erdmannsdörffer und Mef. vertretenen Anfchauung, daß bie 
Beitimmungen Unklarheiten in der That enthielten. Seitdem 
Jacob den großen Fortichritt gebracht hat, daß er den Gang 
der Verhandlungen Harlegte, können wir nur mit Sicherheit 
jagen, daß die kaiferlichen Unterhändler, wenn fie auch uns 
geichiet ihre Paragraphen fahten, nichts mehr abtreten wollten, 
als was habsburgiſch war. In der legten Stunde ließen fie 
den neuen Zuſatz, der erjt die Zweifel ermöglicht hat, zu. Auf: 
gabe von R. wäre eö gewejen zu zeigen, daß ebenfo die fran- 
zöfijchen Vertreter bona fide geglaubt hätten, nun thatjächlich 
das gelammte Elſaß abgetreten erhalten zu haben. Wiewohl 
bier noch die legte Unterfuchung in Paris nicht gemacht ift, 
haben wir doch Zeugniſſe genug, die beweifen, daß dieſe bona 
fides nicht exiſtierte. R. aber verfidht den Sab, das jei ber 
Fall. Und doc) führt er felbit ein Memoire von 1649 an, wo 
die Linien der franzöfiichen Politik gezeichnet werben und es 
bezüglich der Defapolis heißt, fie fürchtet, daß der König die 
proteetion in propriets verwandle. Glaubte der Verf. des 
Memoire, dab der König von Rechtes wegen der Souverän im 
ganzen Elſaß jei? Mein. Und vergebens jucht man in dem 
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ganzen Buche einen Beweis dafür, daß unmittelbar in der Zeit 
nad) dem Frieden das neue franzöfiiche Regiment die Souveränis 
tät über das ganze Elſaß beaniprucht und in einem der nicht» 
habsburgiſchen Territorien ausgeübt habe, Die Pflicht von R. 
wäre es geweſen, hier den Beweis für ſolche mit vollem reinem 
Gewiſſen erhobenen Ansprüche zu erbringen. Nur dann wäre 
feine Anficht richtig, dann wäre die Geſchichte der franzöfiichen 
Dceupation im Elſaß etwas Underes als die kluge, aber fittlich 
ſchlechte Uusnügung der Uebermacht, um ſich noch mehr Rechte ans 
zumaßen, als fie Ludwig XIV ſchon beſaß. So ift die Darftellung 
des Eindringens der franzöfiichen Herrichaft völlig ſchief. Da: 
bei ſoll nicht verfchwiegen werden, daß R. daneben jehr feine 
Urtheile abgiebt und manche Dinge Harftellt. Ihm ift die 
ftarfe Staatsgewalt der centralifierten Staaten ſympathiſch und 
diefe Einigung des Eljafjes aus dem Chaos von Trümmern 
der alten Privilegiemwirthichaft hat ja unzweifelhaft viele 
fegensreiche Folgen gehabt ; doch darf man auch nicht überichen, 
daß die Ausdehnung der Staatsaufgaben ſich auch auf deutſchem 
Boden vollzog. Biel des Guten, was der Eljäher Frankreich) 
zufchreibt, ift auf das Eonto der Zeit des 17. Jahrh.'s zu 
ſetzen. — Bon feiner Auffaffung der Bejtimmungen des weit: 
fäliichen Friedens aus ift feine Darjtellung der Beit von 1649 
bis 1697 ebenfo erflärlich, wie fie völlig unhiſtoriſch ift. Frank 
reich ſoll fein „Recht“ zunächſt haben ruhen lafjen, dann erft, 
von Fejleln befreit, habe Ludwig XIV e8 geltend gemacht, einer 
ſolchen Darftellung fünnen die Reunionen als ein Recht er- 
icheinen! In ihr marjchiert das Recht den Truppen Lud— 
wig’s XIV weit vorauf! Er läßt jeine Rechte jchlafen, während 
die verwegenen Bürger der Delapolis jeiner jpotten. Die 
elſäſſiſchen Stände haben aber am oberrheinischen Kreistage, wie 
am Reichstage feſtgehalten, weil ihr Gewiſſen ihnen fo es ge 
bot; was fie thaten, bejonders die Stände außerhalb der De- 
fapolis, war feine Widerfeglichkeit und fein Unrecht. So wird 
R. feinen eigenen Landsleuten nicht gerecht; wenn er auch für 
immer bie jenjeits der Vogeſen verbreitete Anficht vernichtet 
hat, als jeien die Franzoſen begrüßt worden. Sehr gut find 
feine Bemerkungen über die Aifimilation des Elfafjes und ihre 
Urſachen. Aus der Darftellung der Kriege darf eine Sielle 
nicht ohne Einjprud bleiben. Man kann das Bombarbement 
Strafburgs von 1870 bedauern, auch verurtheilen, aber fein 
ernſter Hiftorifer darf fich hinreißen lafjen, es mit den Mord» 
brennereien von La Brofje zu vergleichen. Unſere Waffen 
ftritten in offenem Kampfe wider eine Feitung, La Brojfe ver: 
nichtete die wehrloje Heimath von Unterthanen feines Königs. 

In dem legten Buche, „Das religiöfe Leben”, trennen ſich 
die Wege von R. von denen Legrelle's. Die Geſchichte der 
Verfolgung der proteftantifchen Kirche durch Ludwig XIV ift 
von R. gut gefchildert, auch von den katholischen Berhältnifien 
hat R. ein gutes Bild gegeben. Mit Unparteilichteit 
jucht er die beiderjeitigen Strebungen barzuftellen und nur 
zuweilen hätte ein Katholik da etwas Anderes gefchrieben. Wir 
glauben auch, daß mande von den Verordnungen, wie bie, 
daß alle Gemeindebeamten katholiſch fein follten, nicht conje- 
quenter durchgeführt wurden, wie R. das bezüglich) der Ber- 
ordnung der franzöfiichen Amtsſprache behauptet (2, 200). 
Auch einzelne Thatſachen find offenbar faljch (jo ift 1687 ein 
Urtillerielampf zwiſchen Deutichen und Franzojen, bei dem die 
Proteſtanten gejlifjentlih dem feuer ausgejegt fein follen 
(2, 560) jelbtredend undenkbar). Immerhin wäre eine genaue 
Nachprüfung von katholiiher Seite erwünſcht. Mit großer Fein- 
heit zeichnet der Verf., wie die Stellung der beiden Confeſſionen 
gegenüber Frankreich fich im entgegengejegten Sinne verjchiebt: 
bei den habsburgifch gefinnten Katholiken verſchwinden die 
Erinnerungen an ihre alten Herrſcher, fie ſchaaren fih um 
den Förderer ihres Belenntnifies; den Protejtanten hatte fich 
Franlreich ald Schugherr genaht, um fie dann zu unterdrüden. 


Der Zorn, den N. bei den Geſchicken des älteren v. Dieterih 
(2, 569) erfüllt, hätte ſich aber auch bei den politiichen Co 
piteln über Ludwig XIV ergießen müſſen. Wie er dort trop 
feiner Bufagen den böjen, der damaligen Zeit aber lange nich 
jo ſchlimm als ung erjcheinenden Sa cujus regio ejus et re- 
ligio durchführte, jo war auch die Ausdehnung der Souveräni- 
tät ein Einbruch in fremde Rechte. Legrelle ertennt Beides nicht 
an, R. fteht in dem erjten Sage auf dem Boden der Deutjcen, 
aber er fieht an dem Bourbonen nur diejen einen Fehler. — Die 
offene Polemik ift möglichjt vom Buche fern gehalten. Wo fie 
einfließt, ift fie nicht immer glüdlich, fo wenn 1, 172 ber Ber. 
den Referenten jagen läßt: „Frankreich hätte den Vertrag in 
unferem hiſtoriſch genetiſchen Sinne deuten ſollen“, wo es that- 
ſächlich Heißt: „Frankreich hat nicht in diejem, auch nicht in 
dem und dem, fondern . ..“ Nef. conftatierte einfach die that: 
fächliche Auslegung! Und vollends 1, 258 macht er den Re 
ferenten zum Zeugen für die Berechtigung der Umſchrift der 
Dentmünze, welche auf die Fertigftellung des Baues der Eita- 
delle geichlagen wurde, »Clausa Germanis Gallia«, wo fich der 
Satz: „Ohne Straßburg war im Elſaß fein Souveränitätsredt 
zu erhalten“ (Markgraf Ludwig Wilhelm 1, 410) doch gar 
nicht auf Ludwig's XIV Rechte, jondern auf die Deutichen 
bezieht. Und ©. 260 Unm. 2 tadelt er den Referenten, indem 
er genau dafjelbe jagt, wie Jener. 

Das Buch legt unferer deutichen Geſchichtsforſchung ermite 
Aufgaben auf; denn, das ift fein Zweifel, der ruhige Ton, die 
Mäßigung in der Form, der bedeutende thatjächliche Werth 
des Buches werden weite Kreije in dem Glauben fejthalten, als 
jei das, was R. biete, die nadte Wahrheit. In jeiner Vorrede 
zum erjten wie zum zweiten Bande betont R. den feſten Willen, 
nichts als die Wahrheit zu jagen, abjolut objectiv fein zu 
wollen. Wir glauben ihm, daß er es ernſt meinte. Aber wenn 
man einen Verfaſſer jich fo tief in Jrrthümer verftridt fieht, 
ber das Glüd, aber aud) die Tragil hatte, aus zwei Nationen 
das Beite jchöpfen zu können, wird man ſich deſſen wieder be 
wußt, wie unendlich ſchwer die vornehmfte, höchſte Aufgabe des 
Hiftorikers ift, die, wirklich völlig objectiv zu fein, objectiv wie 
der Spiegel, der den Dingen nichts Fremdes inzufügt. 


Das Buch Weinsberg. Kölner Denkwürdigkeiten aus dem 16. 
Jahrhundert. 4. Band, bearb. von Friedrich Lau. Mit dem 
Kölner Stadtplan vom Jahre 1571. Bonn, 1598. Hanstein. 
IXXU, 323 8. Gr. 8.) #9. 

A. u. d. T.: Publicationen der Gesellschaft f. rhein. Geschichts- 
kunde. XVI, 4. Bd. 

Im Jahrg. 1898, Nr. 46, Sp. 1815 d. BL. ift der dritte 
Band des Buches Weinsberg beiprochen worden. Der vierte 
giebt „das Bud) des höchſten Alterthums, den liber deerepitudinis* 
im Auszug wieder und handelt von den Jahren 15595—97. 
Im Jahre 1598 ift Weinsberg gejtorben. Bon dem Neichthum 
luftiger Aneldoten, der bie erjte Hälfte jeiner Memoiren zu 
einer jo amüjanten Lectüre macht, ift in den vorliegenden Auf: 
zeichnungen faum etwas vorhanden. Ihr Inhalt fett ſich 
hauptſächlich aus Berichten über Kriegsereigniſſe und ſtädtiſche 
Angelegenheiten zufammen. Die friegerifchen Unternehmungen, 
um bie e8 ſich hier handelt, find vornehmlich die des ſpaniſch 
nieberländiichen Kampfes, der großentheild am deutſchen Nieder- 
rhein ausgefochten wurde. Originale Aufichlüffe über dieſe 
Dinge wird niemand von Weinsberg erwarten. Aber es it 
von Intereſſe zu jehen, wie fi) jene Ereignifje in den An 
ſchauungen des Kölner Bürgers wiederſpiegeln. Wie viel von 
den Nachrichten Weinsberg's über ftäbtifche Angelegenheiten 
Quellenwerth befigt, vermag Ref. nicht feitzuftellen. Es ift 
wohl anzunehmen, daß der Hrögbr. nur ſolche Stüde zum Ab⸗ 
drud gebracht hat, die gegenüber den Angaben ber Rath 
protofolle (die er öfters zum Vergleich heranzieht) noch irgend 
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etwas Driginales befigen. Einiges erzählt Weinsberg auch von 
den kurföfnifchen und den gerade damals bedeutjamen jülich— 
bergiihen Landtagen. Der Edition find ein Gloſſar und ein 
Namenregifter für den dritten und den vierten Band beigegeben. 
In dem Gloſſar hätte noch das Wort schurgen (nadı Band 4, 
©. 44) aufgenommen werben fünnen. Eine werthvolle Bei- 
gabe bietet auch die angeheftete Nachbildung des Mercator'ichen 
Stadtplanes von 1571, die nad) dem vor Kurzem wieder ent- 
dedten Driginal in der Stadtbibliothek zu Breslau ausgeführt 
it. — Jetzt, wo das Werk vollendet vorliegt, wollen wir der 
Geſellſchaft für rheinifche Geſchichtslunde unferen beionderen 
Dank dafür ausfprechen, daß fie uns diefe Memoiren zugäng- 
fid) gemacht hat. Sie find geeignet, unjere Unfchauungen von 
dem Leben der Bürger in den älteren deutichen Städten und 
von den Buftänden des 16, Jahrhunderts nach mancher 
Richtung Hin zu erweitern. Um nur die namhaftejten Züge zu 
erwähnen, jo werden uns in den erften Partien des Buches 
einzigartige Bilder von dem Betriebe in den mittleren und 
hohen Schulen und dem gejelligen Leben der Kölner Studenten 
vorgeführt; wir lernen ferner die paffive Haltung eines Theiles 
der deutſchen Bürgerichaft in der Kirchlichen Frage kennen; in 


den beiden letzten Bänden treten die traurigen Folgen des 


truchjeffiichen und des fpanifcheniederländifchen Krieges für den 
Niederrhein greifbar hervor; überall erhalten wir Einblide in 
das gefellige und wirthichaftliche Leben des Bürgers und die 
Rädtiiche Verwaltung. 


Zeitſchrift j. die Geſchichte des Oberrheind. N. F. 14. Bd. Heft 4. 
Inb.: F. 2. Baumann, das Todtenbuh von Salem. — 9. 

Prannenibmid, Schloß Bilftein im Oberelfaß. — D. Windel» 

mann, zur Geſchichte Sleidan's und feiner Gommentare. — K. DO bier, 

ein Tagebuch über die Zufammenkunft des Kurfürsten Karl Friedrich 

von Baden mit Napoleon I in Main; (Sept. 1804). — 8. v. Simſon, 

h dem Aufenthalt der verbündeten Monarchen in freiburg i. B. im 
inter 1813/14. 

— Mittheilungen der badifchen hifter. Commiſſion Nr. 21. 

an "a H. Witte, Urtundenaudzüge zur Geſchichte ded Schwaben- 
egts. 


Lünder- und Völkerkunde. 


Kärrström, E. J., 18 Jahre in Südafrika. Erlebnisse und 
Abenteuer eines Schweden im Goldlande. Autor, Veberselzung 
ern Bi * Känel. Leipzig, 1899, Dieter. VIII, 355 8. Gr, $.) 

Dieſes intereffante Werk ſchildert die Erlebniffe und Aben- 
teuer eines jungen Schweden, der während des Zeitraumes von 

1877—96 zumächit jein Leben als Eijenbahnarbeiter in der 

Capeolonie friftete, dann als englifcher Soldat an verjchiebenen 

Kaffernkriegen teilnahm, weiterhin als Gehilfe eines Haufierers 

die Niederlaffungen der Buren und die Haffernfraale bejuchte, 

hierauf bei Kimberley und am Rietriver Diamanten fuchte und 
endlich im Witwatersrand und im Matabelediftrict Gold grub. 

Wenn auch das Buch nichts zur Bereicherung der geographiichen 

Wiſſenſchaft beiträgt, jo iſt es doch eulturhiftoriich werthvoll, 

da es gute und lejenswerthe, auf langjähriger Erfahrung be- 

ruhende Schilderungen des Lebens und der Sitten der Kaffern, 

Buren, Goldgräber und Diamantenjucher bietet. Ueber den 

politiihen Standpunct des Verf.'s it zu bemerken, daß er zwar 

die befannten Forderungen der Uitlanders als berechtigt aner- 
kennt und die friedliche Ausbreitung der englischen Herrichaft 
über ganz Südafrifa wünfcht, daß er aber trogdem den Be- 
ftrebungen der Buren auf Erhaltung ihrer nationalen Eigen- 
art ſympathiſch gegenüberfteht und die Gewaltpolitik Cecil 

Rhodes' und der Ehartered Company nicht billigt. Daß er 

fein Freund der Miffion ift, beweift unter Anderem feine Be 

hauptung, daß die Negertaufe nichts nütze. Den Schluß des 
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Wertes bilden „NRäthe“ (!) für Auswanderer, denen Südafrika 
als derjenige Theil der Welt empfohlen wird, wo man am 
leichteften durch tüchtige Arbeit zu Wohlftand gelangen könne. 
— Die Zahl der finnentjtellenden Drudfehler könnte Heiner 
fein. Die Abbildungen leiden theilweife an Undeutlichkeit. 

= V.H. 


Globus, Hrdg. von Ri. Andree. 76. Band, Nr. 18. 

Inb.: Kaple, zur Entnahme von Höben aus Karten mit Höhen- 
linien. — Hutter, politifche und fociale Berbältniffe bei den Grad« 
landftämmen Rorblamerund. I. Mit Abb.) — Roth u. Bierkandt, 
die Eingeborenen Tasmaniend. Mit Abb.) — Sievers, der Schiede 
ſptuch über dem Grenzftreit zwiſchen Venezuela und Britiicd«Ohuayana. 
rg Karte.) — Die deutſche Golonie Hanfa in Güdbrafilien. (Mit 

.) 





Haturmwiflenfchaften. Mathenatik. 


Ascherson, P., u. P. @raebner, Flora des nordostdeutschen 
Flachlandes (ausser Ostpreussen, Ascherson's Flora der 
Provinz Brandenburg. 2. Aufl. Mit 14 Abb. im Text. Lief, 4 
u. 5. Berlin, 1899. Borntraeger. (XH, $. 471-875. Gr. 8. 
Cpl. #19. 

So liegt denn mit Lieferung 5 nun Aſcherſon's claffische 
Flora der Provinz Brandenburg in zweiter Auflage als Flora 
bes nordoftdeutihen Flachlandes (außer Oftpreußen) vollendet 
vor; welch ein Unterſchied zwiſchen der an fich bereits claſſiſchen 
Auflage von 1864 und der jegigen. Damals die Beſchränkung 
auf einen politifchen Begriff, wenn ſich auch in der Mark die 
wejentlichiten Vegetationsformen ber norddeutſchen Ebene mit 
Ausnahme der Küftenflora vorfinden, mit nur geringer Ueber- 
ſchreitung dieſer Grenzen, nun eine Abrundung nad) natürlichen 
Gefihtäpuncten. Während damald 1243 Arten aufgezählt 
wurden, fchließt das jetzige Werk mit 1487 Species ab, und 
doc) ift der Umfang der Seitenzahl nach vermindert. Wieder 
einmal ein Beweis des Sprihwortes: In der Beichränfung 
zeigt fich erft der Meifter. Gefallen ift bie Ueberficht der 
Gattungen nad) dem Linne’ichen Geſchlechtsſyſtem als einem 
überwundenen Standpunct, was wohl niemand bedauern wird, 
während eine folche des natürlichen Pflanzenfyftems als Ein» 
leitung wohl erwünjcht wäre, wenn auch in kürzerer Gejtalt 
al3 in ber erjten Auflage. Diejes Eintreten in medias res 
bat ja für Borgefchrittenere feinen großen Vortheil, aber dem 
Unfänger wäre wohl mehr damit gedient, wenn die Tabellen ©. 
32 fg., 42fg., 222fg. zc. die Einleitung zu dem vortrefflichen 
Werle bildeten. 


Hertwig, Richard, Ueber Kernteilung, Richtungskörperbildung 
und Befruchtung von Aclinosphaerium Eichhorni. Mit # Tafeln. 
München, 1898. Franz. {104 5. Gr. 4.) „#6. 

(Aus den Abhandlungen der k. bayer. Akademie der Wiss. 
Il, Cl, XIX Bd., II. Abthlg.) 

Seiner letzten größeren Arbeit in den Abhandlungen ber 
fönigl. bayer. Alademie d. Will. über die Eonjugation ber 
Snfuforien, die wir Jahrg. 1590, Nr. 42, Sp. 1476 fg. d. BI. 
kurz beſprachen, läßt der Verf. jegt eine neue Abhandlung über 
die Fortpflanzung des befannten gemeinen Sonnenthierchens, 
Actinosphaerium Eichhorni folgen, ein Thema, welches er 
bereits 1854 ausführlicher behandelte. Ueber dieſe legten, nach 
den neueren Unterfuchungsmethoden gewonnenen, überrajchenden 
Ergebniffe find auch bereits vorläufige Mitteilungen erjchienen. 
Der durch acht Mare Tafeln erläuterte Tert behandelt zunächit 
die Kerntheilung bei den frei lebenden Formen umd geht dann 
auf Kerntheilung und Befruchtungsvorgänge bei den enchitierten 
Actinofphärien über, welche Vorgänge in vier Perioden ge: , 
gliedert werden. So wichtig diefe, die S. 1—55 einnehmenden 
pofitiven Mittheilungen und kritiſchen Würdigungen ber ein- 
ichlägigen Beobachtungen anderer Forſcher find, jo erſcheint 
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uns ber num auf ©. 56—98 folgende allgemeine Theil noch | I. Sterban, flügellofe Schmetterlinge. — R. Lampert, * 
intereſſanter, beſonders ſein zweiter Abſchnitt S. 84) „Be Schü — — M. Mobius, Goethe ald Botaniker. (ShL) — 
merhungen zur Lehre von der geichlechtfihen Fortpflanzung“. M. Köhler, zwei Hausthiere der Tibetaner. Schl) — — 


Leider iſt aber ein genaueres Eingehen auch auf dieſen allge 
meineren Theil hier nicht möglich, da zuviel minutiöfefte 
Details in Frage fommen. N—e. 


Pascal, Ernest, Variationsrechnung. 
von Adolf „sehepr- 
Gr. 8). #4 


Seit den fechziger Jahren ift im deuticher Sprache fein 
Lehrbuch der Variationsrechnung erichienen, die vorftehende 
Ueberſetzung des Paſcal'ſchen Abriffes dieſer Rechnung kann 
fann daher nur willlommen fein. Der Berf. wollte in ſeinem 
Buche den jegigen Stand der Bariationsrechnung kennen lehren 
und die allgemeinen Methoden darjtellen, die von ben ver- 
fchiedenen Autoren entwidelt worden find; fein Werk ift daher 
zur Einführung ſehr geeignet, zumal da es darauf verzichtet, 
tiefer auf die Schwierigfeiten einzugehen, die in den Grund- 
lagen der Bariationsrechnung vorhanden find und die eigent- 
lich erjt Weierftraß in das rechte Licht gefegt und überwinden 
gelernt hat. Erwähnenswerth ift befonders die recht ausführ- 
liche Hiftorifche Ueberficht, die den Anfang des Buches bildet; 
ſehr willlommen find auch die zahlreichen Literaturangaben: 
das alphabetische Verzeihniß der im Texte citierten Schriften 
umfaßt neun Seiten! Auch ein Sachregiſter fehlt nicht. 

E—l. 


Autor, deutsche Ausg. 
Leipzig, 1899. Teubner, (VI, 146 8. 


Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 49. Jahrg. Nr. 45, 

Pe N. Lorenzen, das Bogelleben bei Upfala. — U. Kirch- 
hoff, Streifzüge durch den Karolinen-Archipel. — Ed. Feldtmann, 
weßhalb die Bogelbeeren roth find. 


— Mundſchau. Hrög. von W.Stlaret. 14. Jahız. 


Er Rich. Meyer, Silicium und Kohlenſtoff. — Franc. P. 
Moreno, Notiz über die Entdeckung von Miolania und Slofe- 
therium (Neomploden) in Patagonien. 


u " ra und Mineralogie. Hrög. von P. Groth. 
2 J. €. Wolff, über Hardyſtonit, ” neues Ten 

von Franklin Furnace, New Jerſey. — ©. 2. Penfield und 

Warren, über die chemiſche Zufammenfepun; des 


arifits und —8* 
ein neues Vorkommen deſſelben im Ravally 


ounty, Montana. (Mit 
un — — 5. Becenkamp, zur Sommetrie der Kryſtalle. 8. (Mit 
9— Goldſchmidt, über —— der Aryſtallſyſteme. 
(Mit Taf. — GC. Bioha, über eine neue Methode, die drei Haupt 
u eines beliebigen deppeltbrecdhenden tryſtalles zu ber 
immen. 


Botanifces Gentralblatt. Hräg. von Dit. Uhlworm u. F. ©. 
Kohl. 20. Jahrg. Ar. 45. 
Inh: Rothert und Zalenéki, über eine bejondere Kategorie 
von Krhftallbebälten. (Forti.) — Eorauer und Hamann, joge 
nannte unfihtbare Rauhbeidädigungen. dortſ. ) 


—— 3 Monatsfchrift des deutichen Vereins m Schupe der 
Bogelwelt. Red. von K. R. Hennide, Frenzel, D. Taſchen— 
bera. 24. Jabra. Rr. 11. 

Inh: F. Anzinger, das neue tiroler Bogelfhugarieg. — Rud. 
Hermann, die Zwergopreule. Mit Taf) — Alwin Voigt, omis- 
thologifche Beobadıtungen in Italien. — 2. Rebentifch, der Fiſch- 
reiher in England. 


Zoologiſcher Anzeiger, brög. von I. Victor Carus. 22. Band, 
Nr. 600. 





Inh.: Philippson, note sur la famille des Opheliaceae. — 
Breplau, zur Entwidelungsgefhichte der Nhabdorvelen. (Mit Fig.) 
— Hentſchel, zur geogtaphiſchen Verbreitung der Thelophoniden . 


u! * Hand, Heraudgeg. von Mar Hesdörffer. 9. Jahrg. 
. Heft. 


Inh.: A. Maar, die Knäckente. — PB. Kammerer, Beobade 
tungen von ausländifhen Amphibien in der Gefangenihaft. 2. — 


unter den Gummibäumen Auftraliens. 
ee Deitfaeif Htog. von E. Riede u. 9. Th. Simen 


Fer * — Beugung und Wellenlänge der Rönt ge 

— W. Kaufmann, ein mebanifhes Modell zur Darſiellang dei 
Verhaltens Geißler'iher Röhren. — 2. Bolpmann, über die Ems 
—— der er der theoretiſchen Phyſit in mewerer Zeit. Bor 
trag. — ©. W. A. Kahlbaum, über Metalldeftillation. Bertrag, 


3eitfarift phyſital. ** Stochiometrie u. Berwandticaftlchte 
Hrög. von W. Oftwald u. 3. H. van't Hoff. 30. Br. 1. Sf. 
Inh.: 9. ®. Brühl, die Rolle der Medien im Löfungsrorgang. 

— 3. 9. van’t Hoff und W. Menerboffer, über Anwendungs 

der Gleichgewichts lehte auf die Bildung oceaniſchet Salzabla 

mit befonderer Berucſichtigung des Staßfurter Salzlagers. (Mit 

— ®. 4. Gadpari, über eleftrolytiihe Gadentwidelung Mit fi 

— 8. Stöd!l und 8. Banino, über die Natur ber fogrmamın 

kolloidalen Metalllöfungen. (Mit Fig) — M. Bodenitein, Gi 

reactionen in der chemiſchen Kinetik. % 7. (Mit Fig) — B. Ware: 

wald, über Phototropie. 








Rechts- and Staatswiſſenſchaften. 


Merkel, Adolſ, Geſammelte Abhandlungen aus dem Bebiete de 
all gemeinen 415 und An en 2 Bde. Strafburg, 
1849, Trübnet. (895 ©. Gr. &) #2 


A. u. d. T.: Ar en TINROENER — und gefammete 
Abhandlungen. I, I u 

Jeder, der den — Geiſt Adolf Merkel's zu würdigen 
weiß, wird die Sammlung feiner Abhandlungen freudig mil 
fommen heißen, um jo mehr als darin einige noch nicht ver 
öffentlichte Vorträge (zur Reform der Strafgejege, über die 
Idee der Gerechtigleit bei Schiller, der Begriff der Strafe in 
feinen geichichtlichen Veziehungen) und Gutachten (über den 
Öfterreichiichen Entwurf eines Strafgejeges, einige Bedenten 
gegen das Strafſyſtem des deutſchen Strafgeſetzbuches Bo 
merkungen zum allgemeinen Theil des Entwurfs eines Strei- 
gejegbuches für Rußland, Randbemerkungen zum Borentwur 
zu einem ſchweizeriſchen Strafgejegbuch) veröffentlicht und ander 
neu abgedruckt find, die als Univerfitätsichriften oder in weniger 
befannten Zeitichriften erſchienen find. Ein ſchöneres würdigen 
Denkmal als dieſe Sammlung hätte die Pietät des Sohnes 
dem allzu früh uns entrifjenen Forscher nicht errichten können 


Das königlich jä m Ei 1 Ban Zufammengefielt un 
erläutert von v. 1. 


Band. Leipzig, 18%. Roßbetz 
{X, 416 ©. Or. 8, — 


A. u. d. T.: Handausgabe kgl. —— Gefepe. 73. Br. 


Das Werk kommt einem lebhaft empfundenen Bebürkik 
der Praris in der Juſtiz und im Berwaltungsdienft des König 
reichs Sachſen nach Mafgabe des eriten Theiles unter volle 
Genügeleiftung entgegen. Die im felben Verlage 1886 c 
ſchienene und bereit? am 31. December 1884 abgefchlofien 
Sammlung der königlih ſächſiſchen Strafbeftimmungen vor 
dem inzwiſchen verjtorbenen Landgerichtspräfidenten bir 
Mangoldt hatte ſchon jeit Jahren ihre uriprüngliche —* 
als praktiſches Hand» und Nachſchlagebuch zum großen Theil 
verloren und war durch die fortichreitende Wiſſenſchaft dei 
deutjchen Strafrechts, die reichlich fließende Quelle der ober 
gerichtlichen Rechtiprechung und die nie ruhende Gejeßgebum 
des Reiches und des Landes überholt. Un die von Mangolt- 
ſche Ausgabe lehnt fich die von Feiligich'iche Sammlung übrigen! 
zum Theil in der Formgebung und vor Allem in der &liederung 
des fpröden Stoffes an. Sie jtellt ſich als ein willfommene 
und überaus brauchbares Hülfsmittel bei der Handhabung de 
Landesitrafrechts neben die Commentierung der preußiſcher 
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Strafgejepe von Groiguff, Eiern und Delius. Der bisher 
erjchienene erfte Band enthält die königlich ſächſiſchen Straf: 
geſehe und Verordnungen, bie ſich auf die allgemeinen ftaats- 
bürgerlichen Verhältniffe, auf das ficherheitd- und wohlfahrts- 
pofizeifiche Gebiet, die Wege: und Waflerpoligei, Handel und 
Gewerbe ſowie Bergbau, Land» und Forſtwirthſchaft, Jagd 
und Fiicherei beziehen, während dem zweiten Bande Medicinal: 
und Beterinärwejen, Bau und Feuerpolizei, die Steuergejeße 
fowie eine Sammlung ortsgeſetzlicher Enticheidungen vorbe- 
halten geblieben find. Die Erläuterung der einzelnen Rechts 
jähe erfolgt in commentatoriicher Form. In einer Einleitung 
giebt der Verf. eine gedrängte, aber inhaltreiche Ueberficht über 
die das Landesftrafrecht und insbejondere das Bolizeiftrafrecht 
beherrſchenden allgemeinen Rechtsgrundſätze. wobei bejonbers 
hervorgehoben ift, daß eine früher allgemein behauptete und 
auch gejeglich angenommene Wejensungleichheit zwiichen Eri- 
minal: und Bolizeiftrafrecht nicht bejteht, beide vielmehr fich 
gegenwärtig nur noch quantitativ durch das Maß der Straf 
würbigfeit des Delicts unterfcheiden, das in der Hauptiache 
dort rechtögutverlegend und hier redhtsgutgefährbend iſt, 
woraus folgt, dab auch das Polizeidelict rechtswidrige ſchuld⸗ 
hafte dlung it, die alſo jubjectiv Vorſatz oder Sahrläffig- 

ordert. Ein beionderer Vorzug der v. Feiligich'ichen 
—— iſt in der Verlidfichtigung zu erbliden, welche die 
auferfähfiihe Judicatur, namentlid) die des Kammergerichts 
in Berlin, bei Rechtsmaterien, wie insbejondere beim Forſt⸗ 
und Felbitrafgejeg, beim Jagdgejeg und bei der Gefindeord- 
nung, gefunden hat, in welchen die preußiſchen und ſächſiſchen 
Rechtsnormen fich vielfach berühren und die einen für die 
anderen zum Theil vorbildlich geweſen find. Die Rechtiprechung 
des Reichsgerichts ift, fo weit fie ipeciell ſächſiſches Strafrecht 
behandelt, erfchöpfend verwerthet und auch in parallelen Fällen 
forgjam benußt. Nicht minder find die Geſchäftsordnung für 
die loniglich ſächſiſchen Juftigbehörden und minifterielle Ver— 
ordnungen und Enticheidungen berüdfichtigt worden. Das 
deutiche bürgerliche Geſetzbuch übt feinen Einfluß auch auf 
ſtrafrechtliche Thatbejtände, jedoch nur in geringerem Umfange 
auf die landesrechtlichen Strafiagungen aus, hinfichtlich deren 
das Einführungsgejeg, wenn auch nur mittelbar, vielfache 
Vorbehalte zu Gunften des Candesrechtes enthält, wie denn bei 
ivielsweife die jeltfame Verordnung vom 28. Juli 1856, das 
Verbot der Anichaffung und des Befiges von Kanonen be 
treffend, durch Art. 109, 111 des Einführungsgefeßes zum deut⸗ 
ſchen BGB. in ihrer civilrechtlichen Geltung und ſonach auch 
in der Strafandrohung aufrecht erhalten ift. Wo das deutſche 
BGB. erhaltend oder beſeitigend in die Materie des königlich 
ſächſiſchen Strafrechts eingreift, finden fich in dem v. Feiligich- 
ſchen Werke die erforderlichen Hinweiſe. Hiernach kann die 
—— Ausgabe mit gutem Gewiſſen beſtens — 
werden 








Max von, Privatdoc., Das Budget. Leipzig, 1898. 
(XVI, 354 S. Gr. 8.) 4 10. 





Heckel, 
Hirschfeld. 


A. u.d. T.: 
selbständigen Bänden, begründet Zune Frankenstein. 
II. Abthig.: Finanzwissenschaft. 4. 

Der Berf. beabfichtigt, den und die Lebens 
functionen des Budgets von feiner Entftehung bis zu feinem 
Auswirken darzuſtellen. Er will eine finanzwiſſenſchaftliche 
Abhandlung bieten; rein juriſtiſche und rein techniſche Einzel- 
und Specialfragen Find grumdjäglich ausgeichieden. Nicht die 
Details im Anſchluß an den pofitiven Rechtsſtand eines 
einzelnen Staates ſollen betont werden, ſondern eine Hervor— 
bebung der gemeinjamen Gefichtspuncte, welche die Verichieben- 
artigfeiten des Beftehenden verbinden, ift beabfichtigt. Die 
theoretifchen Erörterungen find durch kurze Skizzen der Rechtös 


Hand- und Lehrbuch der Staatswissenschaften in | 
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- biößer | verhäftniffe in den verichiebenen Staaten belegt. Der Berf. 
erichöpft fein Thema in drei Hauptabjchnitten, welche behandeln 
1) das Budget, weldes bie ziffernmäßige Aufitellung und 
Schätzung der vorausfihtlihen Ausgaben und Einnahmen des 
Staates ober eines öffentlichen Körpers für einen zufünftigen 
abgeichlofjenen Zeitraum ift, 2) die Finanzverwaltung als den 
Organismus, nach welchem das rechtöfräftig beſchloſſene Budget 
im Einzelnen vollzogen, und 3) die Eontrole des Staatshans- 
haltes, welche aus der Verpflichtung des Staates entipringt, 
die anvertrauten Functionen mit peinlichfter Sorgfalt zu löſen 
und Rechenſchaft über Leiftungen und Aufwand zu erftatten. — 
Das Bud) ift ftreng ſyſtematiſch und gebiegen in ber Form; das 
geftedte Biel: Hervorhebung des Wejentlichen und Beijeite- 
* techniſcher Einzelheiten iſt in anerlennenswerther Weiſe 
errei 


Ei EDISION engen und Abhandlungen. Hrsg. von 
Eger. 16. Band. 1. Heft. 

Inp.: 8. Fuld, ie Befreiung von ber Gautionöpfliht nad dem 
Berner und Haager internationalen Hebereinfommen. — F. Gordon, 
die Orbnungsvorihriften der Straßenbabnreglementd und die Folgen 
ihrer Berlepung — Bad, die neue Organifation der fönigl. jächl. 
Gtantöeifenbakmperwaltungen. ESchl. 

— Anlage⸗Heft 1. 

nb.: Mar Reindl, das internationale Uebereintommen über 
den fenbabnfradhtwertehr" vom 14. October 1890 nad den Ergeb» 
niften der Pariier Revifiondconferen; vom 16. ng ° bi 2. April 
1596 und bem Zufagübereintommen vom 16. Juni 1898. 


Soeiale Pragis. Hrögbr. E. Frande. 9. Jahrg. Nr. 5. 

nb.: Ferd. Tönnies, die Griminalftatiftif und die Vorlage 
sum Scupe des gewerblichen Auicboerpättniger — Juriſtiſche Autos 
ritäten über bad Ser efe Schutze der Urbeitöwilligen. — Kampf 
und Friedendfchluß im hrewate in Münden. — Müller, — 
Socialgeſetzgebung und der Aerzteſtand. — EI. Heiß, die Wohnungs. 
enquete der Stadt Bern. — M. v. Schulz, die Berliner Weiß * 
vor dem Einigungsamte des Gewerbegeriähte Berlin. — P. Büf 
der erfte allgemeine bayerifdhe Frauentag. 








Sprachkunde. Literaturgefcichte. 


Nomocanon Gregorii Barhebrael edidit Paulus Bedjan, 
Cong. Miss. (Syrisch.) Leipzig, 1898. Harrassowitz. (XII, 
551 S. Gr. 8.) 4 22, 50. 

Der Herausgabe von Barhebräus’ Ethicon, über welche im 
lauf. Jahrg., Nr. 32, Sp. 1101 jg. d. Bl. berichtet wurbe, 
ift raich die Ausgabe des Nomocanon defjelben Autors durch 
denjelben Herausgeber gefolgt. Wie jenes Merk, jo fann 
auch der Nomocanon als eine Fundgrube für eine Geſchichte 
der chriftlichen Sitte und des focialen Lebens in Syrien zur 
Zeit des 13. Jahrh.'s gelten. Dazu kommt aber beim Nomo- 
canon noch das hervorragende Antereffe, das die weltlichen 
Geſetze, die in großer Zahl dem Werke einverleibt find, für bie 
rechtsgeichichtliche Forfchung darbieten. So weit dieſe Geſetze 
den Gejeßesiammlungen der römischen Kaifer, insbejondere 
des AJuftinian, entnommen find, können fie zu erwünjchter Er: 
gänzung des in dem von Bruns und Sadau herausgegebenen 
und erläuterten „Igrifch » römischen Rechtsbuche aus dem 
5. Jahrh.“ (Leipzig, 1850) aufgejpeicherten Stoffes dienen. 


‚ Einen weiteren micht unwichtigen rechtsgeſchichtlichen Stoff 


bieten die Gejeße der moslemiſchen Herricher, denen die Ehriften 
des Dftens fpäter unterworfen waren. Denn wenn au 
von Alters her der Brauch beftand und es durch mehrfache 
Privilegien der Ehalifen und Sultane den Ehriften und ihren 
Biihöfen und Patriarchen immer aufs Neue zugeftanden 
worden war, daß dieſe letzteren bei Streitigkeiten der Chriſten 
unter ſich nach den durch die hriftliche Tradition ihnen über- 
mittelten firchlichen Gef Recht fprechen durften, jo liegt 
es doch auf der Hand, daß dieſes Privilegium feine Grenze ba 


wu. 
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fand, wo entgegenftehende Bejtimmungen des heimifchen Civil 
rechtes vorlagen. So ſtellt ſich die Rechtsfitte der Chriften 
bar als eine zum Theil wunderliche Miſchung aus chriftlichen, 
muhammedanifchen und durch Bermittelung des legteren auch 
jüdischen Beitandtheilen und Borftellungen, und die natürliche 
Folge diejes Vermiſchungsproceſſes, der ſich nicht ohne wedhiel- 
feitige Compromiſſe vollziehen konnte, ift die Thatſache, daß 
fi) Manches von dem, was Barhebräus als chriſtliche Sitte 
anficht, ziemlich weit von dem entfernt, was die Kirche des 
Abendlandes für berechtigt und geboten hielt und noch heute 
hält. So wird gejagt, da nicht nur der Herr das Necht habe, 
feine Magd auch wider ihren Willen zu verheirathen S. 125, 
3.8 fg.), jonbern daß auch der Vater das Recht habe, feine jung: 
fräuliche Tochter zu verheirathen, ſelbſt wenn fie nicht wolle 
(S. 123, 8.4 v.u.). Ferner wird eine dritte und weitere Ehe 
nad) dem Tode der früheren rauen für ungeleglich erflärt 
(S. 122), womit allerdings verjchiedene Kirchenväter überein- 


ftimmen. Derartige Abweichungen von der allgemein chrift- | 


lichen Sitte finden fich auch rüdjichtlich der Speifegejehe. Bar 
hebräus jelbjt erflärt, daß das moſaiſche Geſetz über die reinen 
und unreinen Speifen durch die chriftliche Lehre aufgehoben 
fei, bringt aber trogdem eine Reihe von Vorſchriften, die ſowohl 
jüdifchen als muhammedaniichen Urfprungs find und beren 
Innehaltung jedenfalls nur dadurch bedingt iſt, daß fich die 
Ehriften der öftlichen Kirche der Sitte ihrer Umgebung fügten. 
Andererfeitö erklärt fich befanntlich das Verbot Kameelfleiſch zu 
efjen (S. 464, 8. 3 v. u.) aus dem Gegenfage gegen die arabijche 
Euftfitte. Bemerfenswerth ift auch, daß der Genuß des Schweine: 
fleifches zwar geftattet, aber zugleich verlangt wird, daß man es 
nicht mit unreiner Nahrung, H ondern nur mit vegetabilischer Nah: 
rung füttern fol. Wunderlich ift auch dies, daß (S. 467) dem 
Herrn ausbrüdlich das Necht zugeftanden wird, ein Stüd Fleiſch 
aus der Hüfte feines Sklaven herauszufhneiden, wenn dies 
nöthig ift, um ſich am Leben zu erhalten. — So find wir denn 
dem Hrögbr. für dieſe neue, werthvolle Gabe dankbar, wenn: 
leich wir nicht verhehlen wollen, daß wir mit der Methode 
rind Tertpublicationen in manchen Buncten nicht einver- 
ftanden find, Uber einerjeits fönnen wir ihm das Zeugniß 
nicht verjagen, daß er, abgejehen von einzelnen willfürlichen 
Aenderungen (wie 5. B. an der Schreibart der Eigennamen), 
die Terte gewiffenhaft wiedergiebt, und andererjeits find wir 
uns wohl bewußt, daß wir ohne die unermüdliche Thätigfeit 
des Hrsgbr.'s, mit deſſen praktischen Zweden einige Eigenarten 
feiner Editionsmethode eng zufammenhängen, eins Meihe 
von Terten noch nicht zur Verfügung hätten, wenn wir auf 
die Herausgabe durch unſere abendländiſchen Gelehrten warten 
müßten. Gerade bei dem Nomocanon aber war eine Edition des 
ſyriſchen Textes ſehr erwünscht, da wir wohl den Inhalt bereits 
aug der lateinischen Leberiegung, die Mai im zehnten Bande 
feiner Seriptorum Veterum nova eolleetio veröffentlicht hatte, 
fannten, diefe Ueberjegung aber, die von Mloifius und nur 
um feinen Theile von Joſephus Aſſemanus ſtammt, jehr 

hlerhaft iſt. Auch die Faſſung juriftiicher Termini ift zum 
Mindeſten jehr unbeftimmt; wie wenn es heißt: De impedi- 
mentis usus rerum, ftatt „Vom Banferott“, ober De con- 
sensu, jtatt „om Vergleich (transactio), oder De translatione 
iuris, ftatt ‚Vom Ched*. — Literaturgeſchichtlich werthvoll find 
die vielen Citate aus den Kirchenjchriftitellern griechiicher und 
ſyriſcher Zunge, wobei erfichtlich ift, daß Barhebräus vielfach 
das, was er in anderer Faſſung vorfand, in die kurze Form 
des Kanons fahte, ähnlich wie er dies bei der Umformung 
feiner „Anedokten“ (wörtlih: „Lachenerregenden Gejchichten“), 
die er aus Palladius und anderen Quellen entnahm, gethan 
hat. Einmal können wir ihm zu Hülfe fommen. Es ijt ihm 
entfallen, wer es als erlaubt Hingejtellt hat, daß man (beim 
Ubendmahl) an Stelle der Altartafel die Hülle des Evangelien: 


Gentralblatt — 11. November. — 


1548 





buches hinfege, und jagt darum (S. 16, 3. 6 v. u.): „Einer 
von den Biſchöfen hat erlaubt ꝛc.“ Wir willen jetzt, daß dies 
Georg der Araberbiſchof war (fiehe beutiche Ueberjegung 
©. 108fg.). Auch in ſprachlicher Hinficht findet ſich mande 
Ausbeute. Abgejehen davon, daß fich verjchiedene neue Bor 
bildungen finden, die ſich fonft nicht oder nur wenig belegen 
laſſen (vgl. 3. 2. 12001 126,6 und die wohl fehlerhafte 
Nominalbildung JZagasaos ©. 143, 8. 4, die Payne Smith 
auch nur aus diefer Stelle fennt) oder daß Wörter in einer be: 
jonderen Berwendung vorfommen (vgl. 5. B. ZaacwoE. 115, 
8. 14), jo lernen wir doch auch neue Wörter und Bedeutungen 
kennen: jo] pe ©. 467 3. 6 zur Bezeichnung des „Stüdes“ 
Fleiſch, das jemand einem Anderen aus dem Leibe jhneidet 
Auch ſteht RSoo ©. 9 8. 1 nicht in feinem gewöhnlichen 
Sinne „Pidnid* (= ovupßoin), ſondern es bezeichnet bier nad 
Bedjan das bei dem Baden des Abenbmahlsbrotes übrig ge 
bliebene (und zufammengefehrte?) Mehl. In der BorredeS. J 
' findet fid) der häfliche Drudfehler: Originem. 





Die altprovenzalische Liedersammlung © der Laurenziana ia 
Florenz nach einer in seinem Besitz befindlichen alten Ab 
schrift hrsg. von E. Stengel. Leipzig, 1899. Dieterich IV, 
768. 6.8) 43. 

De Lollis war der erite, welcher eine altprovenzaliide 
Liederhandichrift, nämlich cod. O (cod. Vatie. 3208) diploms 
tijch wiedergab (Reale Accademia deiLincei, anno CCLXXXIII. 
1555/86). Seitdem ift man auf diefem Wege in Italien ſorh 
gefahren: fo veranftalteten Palſcher und de Lollis eine Redte 
duction des umfangreichen und jo wichtigen cod. A (cod. Vatie. 
5232) in den Studj di filologia romanza III, 1891, Gaudat 
und Kehrli eine folhe von H (cod. Vatie. 3208) ebendaielhit 
im fünften Bande. Auch von deutſcher Seite ift in diefer be 
ziehung etwas geichehen, während ſich im Frankreich jelber 
nichts rührt: den einzigen provenzaliichen Liedercoder, den wir 
in Deutichland befigen (Ngl. Bibliothek zu Berlin, Philips 
Nr. 1910), hat Pillet im „Archiv für das Studium der meueren 
Sprachen“ Band CI— CI (1898/99) wiedergegeben un 
Stengel hat in der Revue des langues romanes t. 41 (1895) 
begonnen, die Hdichr. a (Bibl. Riecardiana zu Florenz 2514, 
in extenso abzubruden. Derjelbe Gelehrte bietet uns nun and 
eine Reproduction des cod. e (Laurenziana in Florenz, Plut 
XC inf. n. 26), offenbar ohne von dem gleichen Vorhaben 
des Pelaez gewußt zu haben, defien Wiedergabe ebenderielber 

Hdſchr. kurz zuvor in den Studj d. fil. rom. VII (fase. 20) © 
| ſchienen ift. Stengel’ Ubdrud beruht auf einer jorgfältige 
| Abfchrift von e aus dem 16. Jahrh., die er vor Jahren fürf 

lic) erwarb und mit dem Originale e collationierte, währen 

Belaez das ganze Original copiert hat. Beider Wiedergabe 

find zuverläflig, doch dürfte diejenige Stengel's noch mehr er 

trauen verdienen; wenigftens jheint an einigen Stellen dx 

Hdſchr. befjer gelejen worden zu fein, jo Nr. VI 3. 3 cangers 

— c’'anquera), ibid. Str. 7, 8. 7 indiaz, Nr. VII, Str. 3, 

8. 10 euiera, Nr. XIII 3. 5. maltraids gegenüber cangers, 

uidiaz eiuera, nialtraids, während allerdings in Pr. V. 

Str. 1,8. 9 leus bei Pelaez gegenüber leuz bei Stengel ver 

muthlich die mit der Hdſchr. übereinftimmende Orthograpi 
darjtellt. Die Hdichr. e enthält 140 Nummern und war eine 

Abdrudes nicht unwerth, da fie zum Theil aus verloren gr 

gangenen Quellen geihöpft hat und einige Unica 

Bon den Ießteren wäre es erwünfcht gewejen, wenn ber Hregbt 

fie befonders kenntlich gemacht hätte. Nicht angenehm iſt es, 

daß der Text von 37 Liedern (nach Rev. d. lang. rom. t. #1 

p. 349 find es 38) fortgeblieben ift; dieſe Lieder, zu denm 





| 
| 
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Piero di Simon del Nero Varianten aus der Sammlung bes 
Bernart Amoros eingetragen hat (gerade dieje Lieder hat der 
Copiſt Teffter in Hdichr. a ausgelafien) jollen dem Abdrucke 
von Hdſchr. a einverleibt werben. Warum find von Arnaut's 
de Marueilh Liebesbrief Tan m’abelis, den Ehabaneau ediert 
bat, nur die übrigens ftellenweije nicht belanglojen Abweich⸗ 
ungen der Hdſchr. notiert worden, während doch ein Gedicht 
von U. de Pegulhan (Gr. 10, 16), das auch ſchon heraus- 
gegeben vorliegt (von Appel), vollftändig reproduciert ift 
Nr. LXXIII)? Bei Nr. CXXVIII ſcheint der Hrögbr. über- 
fehen zu haben, daf Appel auch diejes Lied nach Te publiciert 
bat (Prov. Inedita ©. 216). In den Fußnoten findet man 
bin und wieder Beſſerungen angegeben, jo weit fie auf ber 
Hand fiegen oder fid) aus anderen Hdſchrr. mit Sicherheit ent- 
nehmen laſſen, die Bemerkung jedoch zu neudiare im Geleit 
von Nr. CXXVII {nad Appel fteht neudiare da), welche 
lautet „I. n Audiart“ wäre bejjer unterblieben, denn wie foll 


man den ganzen Sat verftehen? Der Vers ift verderbt, jchon | 


weil der Frauenname Audiartz immer breifilbig bei den Tro- 
badors ift, f. den Bellerungsvorihlag von Appel. Zwiſchen 
78 v’ und 84 v vermißt man die Folio⸗ Angabe. In Nr. XXXIII 
8. 45 ift ragonor Drudfehler für ragonar. 
num bald von irgend einer Seite die Hdichr. D in Angriff ge 
nommen werben. —Itz-G. 








Sell, Karl, Goethe's Stellung zu Religion und — | 


Vortrag mit Grläuterungen. 
101 ©. Or. 8.) .# 1, 80. 
In feiner Jugend hat Ref. unendfich oft von firchlichen, welt: 
lich gebildeten Theologen, die Shaleſpeare's Chriſtenthum gelten 
ließen, Goethe's Weltanschauung demonitrativ ablehnen hören, 
und wenn etwa ein einzelner, an den er gern zurüddenkt, zu 
dem Menſchen Goethe über das rein Literarifche hinaus ein 
Verhältniß fand, fo geichah das in bejonderer Rechnung, in 
einem heimlichen Abjchlag feines Herzens, von dem feine Ver- 
bindung in das Sacrarium führte. Wenn nun heute ein nicht 
bloß freifinniger, ſondern auch feinfinniger theofogischer Profeffor, 
der die längfte Zeit feines Lebens ein berühmter Prediger war, 
uns öffentlich darlegt, daß und inwieweit Goethe religiös und 
fogar hriftlich zu nennen jei, jo ift das zunächſt ein Fortſchritt, 
deilen wir uns freuen dürfen: Introite nam et hie dei sunt. 


Freiburg i. B., 1599, Mohr 


Uebrigens gehört das Büchlein zu dem Allerbeften, was und 


das Öoethejubiläum gebracht hat. A.P. 





Wolgast, Heinrich, Das Elend unserer Jugendlitteratur. 
Ein Beitrag zur künstlerischen Erziehung der Jugend, 2. Aufl. 
Hamburg, 1899, Selbstverlag. 
Gr. 8) #2 

„Diefe Schrift Hat ihren Zwed erfüllt, wenn es ihr gelingt, 
die Schulmänner auf eine bedauerliche Lüde im Syſtem der 
heutigen Fädagogit aufmerffam zu machen, den Literatur 
freunden eine Quelle des literarischen Banauſenthums aufzu- 
beden, und die Meine Zahl von Eltern, denen die Erziehung 
eine Sache der Ueberlegung und bewußter Abficht ift, von der 


(Fernau in Comm.) 


großen Gefahr zu überzeugen, welche die Lectüre der ſpecifiſchen 


Sugendichriften für die Bildung ihrer Kinder mit fich bringt.“ 
Mit diefen Worten bezeichnet der Verf. jelbjt den Zweck feines 
vor nahezu brei Jahren in erſter Auflage erichienenen Buches. 
In Anlehnung an ein Wort Th. Storm’s („Wenn du für die 
ar ſchreiben willit, jo darfit du nicht für die Jugend 
ſchreiben“) verwirft er die eigene, aljo in bewußter Mbficht für 
die Jugend zurecht gemachte Literatur. Die Jugendichrift in 
dichteriicher Form müſſe ein Kunſtwerk fein. Die Mafjen 
literariſch confumfähig zu machen und fie für das Kunſtge— 
nießen zu erziehen, dazu könne ſchon das Jugendichriftthum 
beitragen, wie es anbererjeits weite Schichten zu verdummen ge- 
eignet ſei. Die didaktischen Haupt» und Nebentendenzen, denen 





Hoffentlich wird | 


(218 8. | 
\ distinctions honorifiques, (Suite.) — Jos, Willems, la puissance 





zuliebe unglaublich viel Seichtes und Gedankenloſes fabriciert 
wurbe, jeien abzumweijen, Neben den mannigfachen Hinweijen 
und Belegen für feine ‚Auffaffung find dem Verf. zwei köftliche 
Satiren Marf Twain’s entgangen: „Die Geſchichte vom guten 
feinen Jungen“ und „Die Geſchichte vom böjen Heinen Jungen“ 
(Ausgew. Skizzen, VI, S. 61—70, Reclam⸗Ausg.). Von 
einer hübſchen Kenntniß der einichlägigen Literatur zeugen die 
beiden Abſchnitte: „Die Grundſätze der bisherigen Jugend» 
ſchriften Kritik“ (©. 54—85) und „Bur Eharafteriftif der gang- 
baren Jugendlectüre* S. 85—188). Unter der Ueberjchrift 
„Literarifch werthvolle Yectüre für die Jugend“ werben am 
Schluffe des Buches Lehrern und Eltern beherzigenswerthe 
Winke ertheilt, unter denen man nur bibliographiiche Daten 
vermißt. Nach Aufihlüffen über die bedenflichen Machwerke 
Karl May’s hat Nef. vergeblich geſucht. Was S. 207 das 
Schlagwort von der „naturwillenschaftlichen Methode“ zu be 
deuten habe, ift ihm nicht verftändlich ; literarifchen und äfthetir 
ichen Dingen gegenüber giebt es einfach feine „naturwifjen- 
ſchaftliche“ Methode. 


Snpastinifge Zeitfhrift. Hrsg. von 8. Krumbader. 8. Band. 
. Dell. 





Inhe: Paolo Orsi, nuove Chiese Bizantine nel terrilorio di 
Siracusa. (Mit Abb.) — SH. Gelzer, zu den Graeca Eusebiil. — 
Er. Kurs, zum Eucholo ton des Biſcheſe Serapion. —'O Targtüg- 
ins Dwrios ws nero kyiog tig Ogdodator Kabolıxns 'Exxin- 
eias."Yad 4. HManadonovkou-Kegautws. — PN. Papa: 
georgiu, zwei iambifche Gedichte saec- XIV und Xill. (Mit Abb, 
— 5. Strzygoweti, zwei weitere Stüde der Marientafel zum 
Diptochon von Rurane. (2 it Abb.) 


3eitfehrift, f. aſringege ie u. verwandte Gebiete, Hrög. v. 8. Bezold, 
14. Band. .1—2. He 
Inh. €. gittmann, dad Verbum der Tigriöfprahe. — M. 
Streck, dad Gebiet der heutigen Sandichaften Armenien, Kurdiſtan 
und Weftverfien nad den ba byloniſch-aſſyriſchen Keilinſchtiften. — P. 
Senjen, ; zur Erflärung des Mitanni. — Derf., Sptechſaal. 


The € Classical Beview. Editor: J. P. Postgate. Vol. XI, 

No. 

En. T. W. Allen, the ancient and modern vulgate of 
Homer. —M.L. Earle, notes on Sophocles’s Oedipus Tyrannus. 
— H. Richards, ihe minor works of Xenophon. (Concl.) — 
E. W. Fay, some Itelic etymologies and interpretations. — P. 
Gardner, Hogarth's authority and archaoology. — E. Strong, 
Petersen’s Dacian war. — H. B. Walters, recent acquisitions 
of the British Museum. — H. B. Walters and W. Wroth, 
monthley record, 











Le Mus6e Belge. Kevue de philologie classique. Publ. sous la 
direction de F. Collard et J. P. Waltzing. 3me annde, 
No. 4. 


Sommaire: H. Francotte, lögislation athenienne sur les 


paternelle à Rome, {Fin} — J. P. Waltzing, à propos d'une 
'nscript, latine du dieu Entarabus,. — L. Halkin, l'inscript. 
archnique decouverte au forum romain. — H. Francotte, A. 
Roersch, J. Sencie, bulletin d’epigraphie et d’inseriptions 
grecques (15971898). 


la € Beiträge zur engliſchen Philologie bräg. von J. Schipper. 
eft 1 
Inb.: H. George Pefta, Grabbe. 


Euphorion. Beier für cLiteraturgeſchichte hreg. v. Aug. Sauer. 





Eine Würdigung feiner Werte. 





6. Band. 2 

Inh.: Emil Stern, die Syneldoche. — Mar Rubenfohn, 
ber junge Dpig. Fortſ. — >. Schlöſſer, Ronfarb und Säwake 
von dir Heide. — U. Kopp, der Gaſſen enbauer auf Ben 
K. Albrecht, Halem's = Schiller's Wallenftein. — R. Pal — 
der daniſch deutſche Dichter Schack v. Stafſeldt. — Heint. Ararger, 
O. Ludwig's Genevefa-Fragmente — R. M. Werner, Friedrich 
Hebbel und Arnold Schloenbach. — Miscellen. 


Blätter für das Gumnafia-Schulwejen. Redig. von Joh. Meiber. 
35. gt 9 u. 10, Het. 








Anb.: ae 


mu Jubelfeier ded Liedes von der Glode. 
— Fr. Do gel, die inductive Met 


hode. — H. Heiniſch, die „Exempti‘ 
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ded Gymnasium poeticum e Regensburg. — E. Bid, Bemerkung 
u einer Fundamentalconftruct on. — W. Hoffmann, ein alter Fehler 
m Im Zepte von € von Schiller's Braut von Meffina. 


Seiticr rift für für das Gymnaſialweſen. Heraudg. von H. 3. Müller. 
abıg. October. 
— *. . ner, posteaquam, postquam, ubi, ut, simu- 
Hermann, pe lateinifhen Unterricht in Sıerta und 
Du nta. — 8. Meuſel, G far. 


Vier Br höbered Schulwefen. Hräg. von Gerden. 
r. 10. 


Inh.: Berden, eine Anklage gegen den höheren Lehrerſtand. — 
Lenp, allerlei Oberlehtet. — Engel, ein Wort znr Bertragöver 
gung. — Rnape, Wie läßt ſich unfer böheres Schulmeien den 
eutigen Verhältniſſen beſſer anpaflen und einfadher geftalten? — 
hulke, die Austunftäftelle im Unterridtöminifterium. 


Zeitſchrift ur? die an Gymnaſien. Red.: A. Schenkl, I. 
Huemer. 

b.: 8. ee 9 Beiträge zur tn 3) Luft. — 

Das Elend unferer Jugendliteratur. — 9. Rappold, Ueberſicht 

neuerer vadagogiſcher Literatur. 


Spmnafum. Hreg. von M. BWepel u 4. Wirmer. 17. Jahrg. 





16. Jahrg. 


nb.: Brause, zum deutichen Sprachuntertichte am humani- 

ifchen Gymnafium. 1. — Programmidhau: Deutid-Defterreih 1998, 

ogrinz, zur philoſophiſchen Propäbeutit, — Burgerftein, zur 
Raturgeſchichte. 


Authologie. 

Hillebrandt, Alfred, Vedische logie. 2. Bd. Usas, Agni. 
Rudra. Breslau, 1899. Marcus. (IV, 254 S. Gr. 8.) .# 12. 
Hillebrandt'3 mythologisches Werk hat feinen befonderen 
Werth neben den verwandten Werten von Oldenberg, Hopfins, 
Macdonnell, Kaegi, denn H. nimmt zu den veridiebenen 
Problemen und Methoden der Mythologie eine jehr bejtimmte 
Stellung ein. So weit feine Anfichten jchon im erften Bande 
niebergelegt waren, find fie von verſchiedenen Gelehrten kriti— 
fiert worden. Wenn H. auch im Ganzen feinen Standbpunct 
wahrt, jo hat ihn Doch andererfeits die Kritik nicht nur zu 
einer nochmaligen Behandlung der Somafrage, fondern auch 
in einer jehr Tejenswerthen Einleitung (S. 1—21) zu einer 
zufammenhängenden Darjtellung feiner methodischen Anſchau— 
ungen veranlaßt. Er jagt ganz richtig, daß die principiellen 
Verichiedenheiten der Forſcher unter einander eigentlich gar 
nicht fo groß find. Erſt in der Praris der Kombination und 
Deutung des Einzelnen gehen die Meinungen mehr aus ein- 
ander; der Eine betont mehr diefen, der Undere mehr jenen 
Gefichtspund. — Wie im erjten Bande Soma, fo ift im zweiten 
Bande Agni der Hauptgegenftand. Dies ift harakteriftiich für 
den Standpunct H.'s, der nicht von einer ſyſtematiſierenden 
Eintheilung der Götter ausgeht, fondern fich mit mehr oder 
weniger Eonfequenz auf den Boden des Eultus ftellt und von 
ba aus das, was an den vediſchen Göttern räthjelhaft ober 
verworren ericheint, zu deuten verfucht. Hierin folgt er dem 
neuerdings aufgeftellten Grundſatze, daß man den Veda im 
Lichte der ſpäteren Literatur anſchauen folle: fo weit man mit 
den in ber jpäteren Literatur herrſchenden Anſchauungen, 
Wortbedeutungen ze. austommen könne, jolle man auch im 
Veda dabei bleiben. Diejer Grundſatz darf jedoch nicht wie 
eine Bolizeiverordnung gehandhabt werden, jondern man muß 
das Auge offen halten für Hiftorische Entwidelung und auch 
dafür, daß der vediſchen Zeit nicht nur jpätere Zeiten nad 
gefolgt find, fondern auch eine Vorzeit vorausgegangen ift, 
deren Ideen, fpäter völlig verblaßt, in der vebischen Zeit noch 
lebendiger geweſen fein fünnen. ebenfalls find aber die 
rituellen Terte dasjenige Literaturgebiet, das den Hymnen des 
Rigveda ſprachlich und jahlih am nächſten liegt. Auch die 
Etymologie der Götternamen, die H. S. 19 etwas unterichätt, 











iſt ein wichtiges Moment, nur darf man in ihr nicht ben ganzen 
Gott in nuce erbliden wollen. Wenn die Etymologie der 
Götternamen nur öfter mit Sicherheit fejtgejtellt werben 
könnte! In der Somafrage ift es gewiß nicht gleichgültig, da 
soma etymologiich den gepreßten Trank und nicht den Mond 
bedeutet. In diefem zweiten Bande hat H. dann und wann 
auch eine vergleichende Bemerkung eingeflochten, obgleich er im 
Allgemeinen, woraus wir ihm feinen Vorwurf machen, nicht 
die Neigung hat, die vediſche Mythologie vergleichend zu be 
handeln. Die vergleichende Mythologie, die ganz andere 
Probleme Hat als die vergleichende Sprachwiſſenſchaft, iſt 
gleichfalls jetzt in Mißcredit gelommen. Auch ſoll jegt eber 
geſtattet fein, nicht verwandte, tiefer ſtehende Volker zur Ber: 
gleihung heranzuziehen, als die Griechen. Man darf bie 
Fehler derer, welche zuerft die vergleichende Methode band- 
babten, nicht auf die ganze Methode als folche ſchieben 
Man muß nur richtiger das herauszufinden juchen, was wirf- 
lich vergleichbar ift, man barf z. B. nicht ganze Götter ver 
fchiedener Völker mit einander ibentificieren wollen, jondern 
die Bergleihung wird analytisch ſich zunächſt nur auf ver 
wandte Einzelzüge richten müffen. Dabei ift wichtig, daß man 
die Natırr des Landes, und wie das Volk die Natur angeſchaut 
bat, beachtet. In diefer letzteren Beziehung hat fi H. durch⸗ 
aus auf den indifchen Boden zu ftellen gejucht. 

Bis jet hat H. befonderd Soma und Agni in ber ihm 
eigenthümlichen Weile behandelt. Was Soma anlangt, dem 
er nohmals 32 Seiten (S. 209—240, nebjt einer langen An- 
merfung über naicäsäkha ©. 241—245) gewibmet bat, io 
wird man ihm fo viel zugeben können, daß die jonft ziemlich 
unverftändliche Verherrlihung des Somatranfes nicht nur im 
X., fondern au im IX. Mandala den alten Glauben zum 
Hintergrund hat, daß der Mond die Speiſe der Götter ent- 
halte, und daß feines Wejens Herrlichfeit auch auf den irdiichen 
Somatranf übertragen wurde. Man braudt aber nicht in 
jedem Verſe des IX. Buches unter soma oder indu direct den 
Mond ſelbſt zu verftehen, handelt es ſich doch in dieſen Liedern 
um das irdiihe Somaopfer, nicht um einen Eult des Mondes. 
In den Ausführungen über Agni ift neu, daß H. die drei 
Feuer der Opferjtätte in dem Hymnen wiederfinden will: dem 
Daksina fol! Naräfamsa („hominum judex oder censor“ 
©. 106), dem Ähavaniya foll Vaisvänara entj Gärha- 
patya fommt im Rgveda ſelbſt vor. Völlig gefichert find dieie 
Identificationen nicht, jedenfalld bilden Gärhapatya, Nara- 
Samsa, Vaisvänara im Rgveba nicht in berjelben Weile eine 
zufammengehörige Trias, wie dies im Ritual mit den drei 
Feuern der Opferftätte der Fall ift. Aber viel für ſich hat H.'% 
Anficht, daß in dem befannten Mythus von Agni, der ent- 
flohen ift oder fich verjtedt hat, und den die Götter fuchen, 
nicht der Blig, jondern die Sonne zu verftehen ſei (S. 133 fg.). 
Bemertenswerth ift der Anhang über die Ungiras, Bhrgu und 
Atharvan, in denen er Gejchlechter oder Stämme der Vorzeit 
erblict, die fpäter zu götterähnlichen Wejen erhoben worden 
feien. Dem Agni geht S. 25—53 eine anmuthende Behand- 
lung der Usas (Morgenröthe) voraus und folgt S. 181— 203 
die Behandlung des Rudra. Leßteren, den vediihen Vorläufer 
Siva’s, charakterifiert H. als „den Gott ber heißen und ber 
Negenzeit” (S. 196), will ihn aber anbererjeits als eine Form 
Agni’s fafjen, weil er in gewiſſen Terten mit Agni identificiert 
wird, ohne jedoch genügenden Anhalt zu finden, diefe Form 
näher zu bejtimmen. Keines von beiden wird das legte Wort 
über dieſen Gott fein. Vielleicht wäre beffer zu jagen, daß die 
Erſcheinungen der heißen Zeit und der Regenzeit in ber Ge 
ftaltung dieſes Gottes zum Ausdrud gelommen find, die in 
eriter Yinie weniger von den Brahmanen als von den Hirten 
(S. 198) ausgegangen fein mag. H.'s Buch Tiejt fich ns und 


| bietet doch auch viel I Material, 
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Aunftmiffenfchaft. 
jriefwechsel zwischen Franz Liszt und Hans von Bülow. 
Hrsg. von La Mara. Leipzig, 1898. Breitkopf & Härtel. (VIII, 
436 S. Gr. 8) Geb. #7. 

Der hier vorgelegte Briefwechfel giebt ein ebenjo lebens 
ges wie intimes Bild von dem Verhältniß der Eorrefpon- 
enten; er läßt tiefer in die Natur und das Wefen der beiben 
Nänner bliden, als das der Deffentlichleit bisher möglich ge- 
oeien ift, und wirb die Verehrung für Liſzt, das Mitleid mit 
„ v. Bülow allenthalben fteigern. Der edle Charakter, der 
‚he, abgeflärte Sinn des ältern Meifters, das tragiiche Ge— 
chid feines feurigen, ungebändigten, zwieipältigen Lieblings- 
hülers, deffen mächtiger Begabung die ruhige und richtige Ent- 
videlung verfagt ift, ſprechen ergreifend aus dieſen Briefen. Auch 
ographiihe Angaben, die nur im engern Sreife bekannt 
varen, bringt der Briefwechſel, unter ihmen die Mittheilung, 
ah Bülow eine Oper „Merlin“ componieren wollte, da er 
859 eine Broihüre „zur ſtritik Napoleon’s des Dritten“ vers 
entlicht Hat. Doc; ift nach diefer Seite der Ertrag nicht be 
veutend. Neben dem pſychologiſchen Ergebnif hat die Eorreipon- 
yenz ihre nächite Bedeutung darin, daß fie weiteres, reiches 
dicht auf die Kämpfe wirft, unter denen die fogenannte „Bus 
unftsmufif“ Bürgerrecht erlangte. Bon den 418 Seiten des 
Buches fallen weit über 300 auf das Jahrzehnt von 185 1—60. 
figentlih Neues enthalten fie nicht, beitätigen aber feftitehende 
Ihatfachen, wie die Unficherheit Brendel’s und der Berliner 
Barteigänger Liſzt's mit weiteren willfommenen Belegen. 
erdings wird fie nur der Eingeweihte zu finden und zu 
gen wiffen; für die übrigen Lejer wäre ein größerer Zuſatz 
ion verbindenden Worten zu wünjchen. Die Herausgeberin 
at fich im Weientlichen auf Berfonalangaben beſchränkt, die in 
en meiften Fällen dem Lerilon entnommen werben können, und 
rd gut thun bei einer Neuauflage den großen Ballaft von 
einen Geichäftsbriefen zu entfernen. Das Wichtige daraus 
ißt fich in Auszüge zufammendbrängen, bei denen ja auch die 
meunde Bilow’jder Calembourgs (die Graner Meſſe Liſzt's 
or er einmal einen »coup d’eglise«) berüdfichtigt werden 
nen. 


Ye Aunft-Halle. Hregbt. G. Galland. 5. Jahrg. Rr. 3. 

Inh.: G. Galland, Berliner Bilder „Borftellungen*. — Erich 
aenel, Künftler und Goncurrenzen. (Schl.) — Zur Bilderpflege. — 
Yie deutſche Kunftabtheilung in Paris 1900. — Leopold 9 
Ründener Brief. — Berliner Kunftihau. 


der Kunſtwart. Hrögbr. F. Avenariud. 13 Jabra. 2. Heft. 

Inh: Dom Deutſchen in der Kunfl. — Yul. Hart, das frag 
untarijhe in der Aunſt. — Hand Pfigner'd Mufitprama „Der arme 
inrich“ — Albert Kamm, über Liebermann, Degas und einiges 
Indıre. — Leop. Weber, der Schloffer Peter. 








m 


Dichtung. 
ſeuſen, Wilhelm, Um die Wende des Jahrhunderts (1799— 
1506). Roman, 2 Bde. Dresden u. Leipzig, 1899. Meißner. 
256 u. 226 ©. 8.) #7. 

Bon Wilhelm Jenjen’s außerordentlich zahlreichen Romanen 
nd Novellen werden wohl nicht die modernen, jondern bie 
iftorifhen am längſten dauern. Jenſen hat eine gewaltige 
itoriihe Phantajie, die ihm ermöglicht, nicht bloß Menſchen 
nd Dinge vergangener Zeit, jondern auch die Stimmung 
häre, die fie umgab, wieder empor zu rufen. Hier und da ge 
hieht es ihm freilich auch, daß er die Stimmung ganz aus 
igenem giebt, fie, jo modern und eigenthümlich individuell 
e üt, in eine ferne Zeit fühn hineinträgt, aber auch dann fefielt 
: uns, denn auf Koſten der Poefie geichieht das nie. Der vor: 
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liegende Roman, der das Leben an einem beutichen Reichs— 
grafenhofe unfern Rhein und Main darftellt, ift wieder jehr 
reid) an Stimmungsreizen und giebt auch plaftifche Bilder und 
typiſche Menſchen der Zeit vor hundert Jahren, doch wird, wer 
den früheren Roman „Um Ausgang des Reiches“ kennt, das 
neue Werk leicht als eine Wiederholung empfinden, ift doch nicht 
bloß die Atmoſphäre, fondern zum Theil fogar die Erfindung 
ber beiden Werke diejelbe. Der Eulturhiftorifer dann dürfte 
doch vielleicht zu bemerken haben, daß um die Wende des Jahr- 
hunderts die deutſche Eultur im Allgemeinen nicht mehr in dem 
Maße franzöfiert und Iatinifiert war, wie e8 Jenſen darftellt, 
unbedingt hatte ein Menfchenalter großer deutſcher Literatur: 
entwidelung doch viel ftärfer auf alle Kreife gewirkt, als der 
Dichter annimmt. Doc jol mar darüber mit ihm nicht rechten ; 
poetifch wirkungsvoll iſt feine Auffaffung, und es find immer: 
hin mande Thatjachen für fie anzuführen. Wer „Am Aus 
gang des Neiches" nicht kennt, ſei auf diefes Werk verwieſen. 
A.B. 


Wolzogen, Ernſt von, Das dritte Geſchlecht. Roman. Mit 
Buchſchmuck von Walter Caſpari. Berlin o. 5. Ceftein Nadıf. 
171 ©. 8.) Geh. „4 1; geb. 1, 50. 

AufErnft von Wolzogen hat man einmal größere Hoffnungen 
gejegt, man glaubte in ihm ein fommendesecht-deutfches Luftjpiel- 
talent zu erfennen. Humoriftiic-fatiriiche Begabung verrathen 
auch noch die legten Werte des ziemlich fruchtbaren Autors, 
aber er hat ſich jet auf das leichte, ja, man kann wohl jagen, 
das leichtfertige Genre geworfen und Liefert nicht mehr als 
amüfante und pifante Unterhaltungsfectüre. Diejem Gebiet 
gehört auch „Das dritte Geſchlecht“ an, ein Heiner Roman, 
der gewiffe Beftrebungen und Garicaturen der modernen Frauens 
bewegung glüdfich perfifliert, eigentlichen Gehalt aber doch 
nicht hat und theilweije jehr bebenflich ift. Wolzogen könnte 
jein Talent wohl beſſer verwerthen als zum geichidten Herums 
voltigieren an der Grenze des Frivolen, ja Gemeinen, für 
wir Deutichen nun doch einmal wenig Verſtändniß 

A. 


S —— Bernhardine, Die Drei. Roman. Zwei Bände. 

veöden u. Seipsig, 1899." Reiner. (219 u. 256 €. 8.) #6; 

geb, «#7. 

Bernhardine Schulze-Smidt wird als gute Erzählerin 
allenthalben geihäßt und verdient das aud. Uns erjcheinen 
diejenigen ihrer Werfe als die beften, die einen feften örtlichen 
und geihichtlihen Hintergrund Haben, wie „In Moor und 
Marſch“ und „Eiferne Heit“ ; wo fie ohne biefen arbeitet, er- 
weit fie zwar auch noch Talent und den bei den modernen 
Romanfcriftitellerinnen nicht eben häufigen gefunden Sinn, 
ift aber doc) viel weniger felbftändig und fommt über den 
guten Durchichnitt des Gejellichaftsromans nicht weit hinaus. 
Das gilt auch von dem neuen Roman „Die Drei", der dem 
Stofftreiſe Difip Schubin’s angehört, immer noch hübſche 
Charakter: und Milieufchilderungen (Venedig, Konftantinopel, 
Baris) enthält, aber doch nicht mehr als ein lesbarer Unter: 
haltungsroman iſt. Die „Drei“ find ein Öfterreichiicher Graf, 
eine verwilderte Kernnatur, eine öfterreichifche junge Gräfin 
nnd ein ehemaliger preußifcher Officier, der jegt Redacteur ift, 
nicht gerade gewöhnliche Menſchen mit gewöhnlichen Schidjalen, 
aber was ſich zwiſchen ihnen abfpielt, erhält nicht den Charakter 
der Nothiwendigkeit, bleibt romanhaft. Die erjte Hälfte des 
Romans ift wenigftens durch fein Gejchehen feſſelnd, die zweite 
wirft monoton, und man hat auch nicht recht die Empfindung, 
einem Stüd Leben gegenüber zu ftehen, jo wahr und hübſch 
Einzelnes ficherlich iſt. A.B. 


—— — 
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Vermiſchtes. 


Sigungsberichte der fol. Akademie der Wi 
Ser. Dolifepkeniße Glafer Han nafdaften zu 
PER 1 Dümmler, über eine Synodalrede des Papſtes Had- 


— phyſitaliſch · mathematiſche Elaffe. 1899. Heft 40. 


nd.: Warburg, über pofitive und negative Spi 
N 8 poſi gative Spipenentladung 


Sammlung —— — Hrsg. vom Deutſchen Vereine 
zur Verbreitung gemeinnügiger Kenntniffe in Prag. Rr. 251/253, 
PR ah —“ M J 1 x t, —* — Lager 
— .) Hanno Evoboda, das landwiri ti 2 
ucheweſen in Defterreih und Deutfchland. — 


Pe be Se see ——— 
Auffäge und Tagesichriften von Emft Rethwiſch. Peipsia. 
— (319 ©. —* et — 
Inb.: Die foriale Urſache der franzöſiſchen Revolution. — Die 
ee Aufgabe der Philofopbie. — Ueber die Quantität der 
rtheile. (Imauguraldifl.) — Der Begriff der Definition und feine 
Bedeutung für die moniftifhe Entwi —— — Ueber den An- 
ſfangẽpunct ber Strafbatteit. Inauguraldiſſ. — Der Werth ber 
Ehrenſtrafen. — Begünſtigung. — Die Freiheit der Religion. — 
Harnack und dad Apoſtolicum — Katholiken und Proteſtanten. — 
Staatslotterie und Monte Carlo. — Unſere Vorliebe für Sagen 
bildung. — Richard Wagner. — Die Inſchrift von Killeen-Cormac. 
— Das Königthum im der Gegenwart. — Kaiſer Friebrih und Bid 
mard. — Die Berföhnung mit Frankteich. — Kronprinz Rudolf und 
die monarhifhe Staatsform. — Gebt dem Kaifer, was des —— 
if, und Biemard, was Bismard's iſt. — Die Diagonale der Kräfte 
im Staatdleben. 


Univerfitätsfdriften. 
(format #., wo ein anderes nicht bemerft if.) 
rer Chronit der Lönigl. Univerfität für das Jahr 


. { .) 
iſſenſchaftliche Beilagen zum Porlefungsverzeihnig. 1) Alfred 
Gerde, de quibusdam Laertii Diogenis auctoribus. {79 ©.) — 
2) €. Stengel, die altprovenzaliiche Liederfammlung c der Lauren» 
Pat in Florenz nad einer in feinem Beſiß befindlichen alten Ab— 
Hrift herandgegeben. (76 ©.) 
— (Jnauguraldiil. Itheof, Fac.! A. Stahl, Janatianifche 
lt 3. 1. die Autbentie der ſieben — (32 ©.) 
— (philof Fac., Carl David, die drei Mofterien des heiligen 
Martin von Zourd. Ihr Verhältniß und ihre Quell. (42 ©) — 
Johannes abrenborft, Beitrag zur Kenntnif der Difulfone. (35 ©.) 
— Theod. Lad, über eine neue Dipbenvimethandicarbonfäure. (33 ©.) 
— Arthur Lippfchitz, die üble Lage der Arbeiter und Arbeiterinnen 
in der Berliner Kleiderkonfektion und der Verſuch einer Abhülfe. 
(42 ©) — Heinrich Nömbeld, über die Nibelungenhandfhrift h und 
die Jweinhandihrift a. (91 ©.) — Florenz Siefermann, zur Aritif 
der Hypotheſe des pſychophyſiſchen Paralleliimus. 60 S. — Wilh. 
Stard, neue Beiträge zur Kenntniß der Jonen verbünnter Schwefel- 
äure. (32 6.) — Adolf Urbach, über die Sprache in den deutfchen 
riefen der Herjogin Elifabeth Charlotte von Orleans. 189 6.) — 
jap. Bac.), Raban Graf Adelmann v. Adelmannsfelden, bie 
egitimation der Vereine ohne juriſtiſche Perfönlichkeit zur Führung 
bon Prozeffen nach gemeinem Recht und B. G⸗B. (63 ©.) — Albert 
Alfferd, das gemeinfhaftliche Teftament nad Gemeinem Rechte und 
dem Rechte des B. G⸗B. (46 ©.) — Wilhelm Bartelt, der An 
ſpruch auf Berger und Hülfslohn nah deutſchem Seetecht. (60 ©.) 
— = be “ungell, völferrechtlicdhe Berträge ald Quelle von Inter 
ventionen bei internationalen Berwidlungen. (45 ©) — Paul 
Büttner, bie Haftung des Bürgen nad 5— Rechte und dem 
Rechte des Bürgerlichen Geiepbuds. (44 ©.) — Wilhelm Freund, 
das voͤlkerrechtliche Berbot des Agentenzwangs und die damit aufammen« 
hängenden Beſtimmungen in den Handeld: und Schiffahrtöverträgen, 
abgeſchloſſen zwifhen dem deutichen Reiche und aufiereuropätichen 
Staaten. 436) — Johannes Goßlan, die Haftung der socii 
aus den von dem gefhäftsführenden socius als folhem abgeſchloſſenen 
Berträgen nah römiſchem und heutigem gemeinem Rechte. (51 ©.) — 
Dtto Hecht, die völkerrechtliche Bedeutumg des men gegen ben 
‚ Verrat militärifcher Geheimniffe vom 3. Juli 1893. (54 ©.) — Ferd. 
enrici, die Boraudfegungen der mora creditoris nad gemeinem 
echt und nad dem beuti bürgerlichen Geſezbuch. (88 293—299 
2.8.2.) 436) — Guido Hirsch, zur Lehre vom zwange! 8 123 
2.0.2.) (476) — Albert Krobn, der Wicderfauf nach gemeinem 
und preußifhen Rechte. (103 ©) — Emft ig} Boraudjepungen 
und Wirkungen der Hinterlegung nach gemeinem Recht und Bürger- 
lichem Gefepbuche für das Deutfae Reich. (43 ©.) — Walter Liebert, 





das Rechtsverhaltniß des Schulbnerd zur ri bei der 
Hinterlegung nad) — echt und dem Büͤrgerli Seſetlase 
für dad Deutſche Reich. 61S. — Guſt. Ad, Liedke, der 2) 
mangeld Annahme. Ein Beitrag zu Artikel 25 und 26 ber den 
BWedyjelordnung. (45 ©) — Paul Macdonald, die Anſprüche des 
Gafted aus dem Receptum bed bürgerlichen Gefepbuches. 138 ©.) — 
Wilhelm Mommfen, zur Lehte von der rechtlichen Natur und der 
Ertheilung der nad 88 167, 171, 172 des Bürgerl. Geſeßbuchs be 
ründeten Bertretungsmadt. (41 ©) — Ghriftian Peterien, weihen 
nfluß bat die Geifion einer pfandrechtlich J— Forderung auf 
das Mechtöverhältnig bezüglich des Pfandes? (45 ©) — Iter 
Prerauer, find entmündigte Geifteäfranfe in lichten Zwifchenräumez 
bandlungsfähig? (31 ©.) — Paul Tot, haftet nach gemeinem Reste 
der Werkmeifter aud dem Bertrage für die Unvorfichtigteit feines font 
tüchtigen und zuoerläffigen ®ebülfen? (38 Balter Bor: 
töhler, die Bedingungen bei leptwilligen Verfügungen. (53 ©. — 
Alerander Graf Wartendleben, die Befigvererbung. (46 ©. — 
Po u die Aufrechnung im Recht der offenen Hanbelögeiel. 
aft. (14 ©.) 


Theſen der franzöfifhen Univerfitäten. 

—— J. Cabriöre, court de Gebelin, defenseur 
des 6glises röformses de France (1163—1784). Cahors, impr. 
Coueslant, (39 p. avec portrait.) — E. Caldesaigues, la priere 
dans la religion de Jehovah, Ses antecedents; son histoire, 
Cahors, impr. Coueslant. (95 p. Petit 8.) — R. Foltz, la notion 
de l'&preuve (dtude de thöologie biblique, plus specialement 
relative au nouveau testament), Cahors, impr. Coueslant. 'S3 p. 
Petit 8.) — A. Mohn, un penseur chretien: Frederick-William 
Robertson. Etude sur sa predicalion. Cahors, impr. Coueslant. 
{1ll p} — A. Sahy, les discours de Paul dans le livre des 
actes. Montauban, impr, Granie, (55 p.) — G. Valran, guars 
Salvianus presbyter Massiliensis magister episcooporum a Gennadio 
dietus sit. Paris, Rousseau. (VI, 64 p.) Philologie, E 
Courbaud, de commdia togata,. Paris, Fontemoing. ı(XIL 
127 p.) Gefdidhte. E. Alcindor, les Antilles francaises, Leur 
assimilation politique A la metropole. Paris, Giard ei Briere. 
(201 5.) — A. Hug ues, lannationalite frangaise chez les Musulmans 
de l’Alg6rie, Paris, Chevalier-Maresoq. (IV, 232 p.) — E. Joucla, 
les doctrines politiques de Grägoire de Toulouse. Toulouse, 
impr. Saint-Cyprien. {252 p.) Rechts- und Staatöwifjenidaft. 
G. Baugey, de la condition lögale du culte israclite em France 
et en l’Algerie, Paris, Rousseau, XXIV, 293 p) — M. B 
Bo6resco, &ude sur la condition des &trangers, d’aprös la 
lögislation romaine, rapproch&e de la legislation frangaise. Paris, 
Giard et Briöre, (352 p.) — G. Boullay, de la condition juridi- 
que des societ&s &trangeres en France et de leurs titres sur le 
marche frangais, Paris, Chevalier-Marescq et Cie, (406 p.) — 
H. Desloges, epargne et eredit reg a l’etranger ei es 
France, Nancy, impr. Cröpin-Leblond. (358 p.) — R. B. de 
Jandin, des professions que les &trangers peuvent exercer en 
France. La Rochelle, Pedone. (288 p.) — R. La&nnec, du 
droit des patresfamilias, a Rome, sur le mariage de leurs enfants 
Saint-Amand {Cher), impr. Bussiöre freöres. (97 p) — MA 
Nintchitch, la r&öglementation legale du travail souterrain des 
femmes et des enfants [legislation frangaise et etrangdre. Paris. 


)) — 


Giard et Briere. (370 p.) — H. Poulet, origines coutumieres 
de l'usufruit lögal, Essai historıque sur la garde-noble. Par, 
Rousseau. (183 p. — G. Renard, &tude historique sur la 


lögislation des concordats qusqu'au concordat de Bologne. 
Nancy, Cröpin-Leblond. (187 p. — H. Simonnet, le gouvern- 
ment parlementaire et l’assembl6e constituante de 1789. Paris, 
Larose, (129 p.) — A. Stevenin, motifs de l’incapacite de 
enfants naturels de recevoir A titre gratuit (&tude critigue, 
historique et comparee.) Paris, Chevalier-Mareseq et Cie, 1157 p- 
— L. Verdie, de la transmission de la propriet »moris 
causa«, en droit frangais et etranger. Bordeaux, impr. Demachy, 
Pech et Cie, (247 p.) 

The Open Court, A monthly magazine. Ed.: Paul Carus. 

Vol. XIII. No. 10, 

Cont.: The fatherland; or, the significance of Germany for 
eivilisstion. Editorial introductory to the articles of the present 
number. — W. H. Carruth, the religion of Frederick the 
Great. With illustrations reproduced from Adolf Menzel. — W. 
Weber, Germany and the United States, A discussion of Ibe 
political situation. — M. P. E. Groszmann, the estrangemen! 
between America and Germany. Impressions of a recent visit 
to the fatherland. — Paul Carus, the German in America: 
or, the community of interests between American and Teutonic 
eivilisation, 
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[he Athensum, Nr. 3757, 


Cont.: Swinburne’s Rosamund. — Medisval polemics and 
ortiieations. — Some notable Elizabethan charities. — Lecky 
w conduct and character, — Lang’s version of the Homeric 
ıymns, — Books on the empire, — Tales of adventure, — 
tooks on english history. — W. H. Appleton ; John Wesley and 
be gnosts; Ihe commune of London; Richard Badiley; Grant 
ıllen. — The international calalogue of science; astronomical 
ıotes, — Egyptian archwology; the society of painters in oil 
olours; Ihe church of St. Mary. Bury St. Edmunds; archwo- 
ogy in Crete. — Gossip's etc, 
jeitung für Piteratur, Kunſt und Wiffenfhaft. Beilage des Ham 
burgiihen Gorrefpondenten. Red.: J. Sittard. Nr. 22, 

Inh.: Binitor, engliihe Romanfcreiber. 


— Deutſch⸗ ftanzöſiſche Rundichau). 1. Jahrg. 
t. 19, 

Inh.: La politique franco-sllemande, — Ar v. Qumppen- 
era, der Bonlofophie eine a — Emile Zola, Angeline. — 
ichs. Schlaf, Gedichte. — G. M. Conrad, Zola juge par un 
‚llemand en 1878. — P. €, Garnier, la visitation, roman. — 
lons Bülow, le rapprochement franco-allemand. 


deutſche Revne. Hrög. von R. Fleifcher. 24. Jahrg. November. 

Ind.: Grat Remachke, bie —. Ludwig's XVIII. Nach 
ingedrudten Briefen derſelben. — Otto v. Leitgebe alte Rechnun 
- Quije Lüdemann, Fragmente aus dem ungedrudten Tagebuche 
iner Großfürftin von Rußland. Nach den Aufzeichnungen eines ver- 
orbenen Berwandten. (Fortj.) — Ludw. Stein, Gefühlsanardie. 
'in Beitrag zur Pfuchologie des Myſticiemus. — Hans Lenden, 
ie Mittel und Wege zur Befämpfung der Tuberkulofe als Volks- 
rankheit. — A. Weber, zur indiſchen Religions geſchichte. Eine cur 
iſche Ueberſicht. — Band Jahn, zur Erinnerung an RW. Bunfen. 
- J. F. Paſcha, eine Epiſode aus der erften Drientreife Kaiſer 
dilbeln's I. — E. Gerland, die Phyſik im 19, und ihre Aufgaben 
it das 20. Jahrh. 


deutſche Rundſchau. Hreg, von 3. Nodenberg. 26. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Oſſip Shubin, Peterl. 1.— J.v. Berdy du Bernois, 
n Sauptquartier der 11. ſchleſiſchen) Armee 1866 unter dem Ober 
tiehl Er. *6 Hoheit des Kronptinzen Ftiedtich Wilhelm von 
reußen. — 2. Einrüden in Böhmen. Treffen von Nachod. — Paul 
shulg, A. Schopenhauer in feinen Beziehungen zu den Natur 
ifienfhaften. — Paul Heyſe, Jugenderinnerungen. 2. König Mar 
ad das alte Münden. I. — Frau von Hrüdener. — 9. Olden⸗ 
erg, die Literatur des alten Indien. 1. Die Poeſie des Veda. 
561.) — Parallelen zum Dreyfus-Proceh (1794 und 1899). 


eutſche Stimmen. Halbmenatöfhrift. Hrög. von W. Johannes. 
1. Jahrg. Nr. 15. 

Inb.: Erömert, nod einige — — Neue kirchenpolitiſche 
tieſt. — Ernſt Wolff, Siegftied Wagner und fein „Baͤrenhäuter“. 
Schlehen. — Heint. —8— die Tivilehe dee Mittelalters. 


diener Rundſchau. Hrögeg. von Gonft. Chriftomanoe® und felir 
Rappaport. 3. Jahrg. Nr. 24. 

Inh.: Paul Berlaine, zwei Gedichte. — Heinr. Ephron, wie 
elftei lebt fund arbeitet. — U. van Goftenoode, ein bdeuticher 
uddhiſt. — Remy de Gourmont, Parifer Brief. — Helene Zill» 
ann, tönendes Schweigen. — B. Pica, Venedig 1899. — Anton 
indner, Burgtheater. — Mar Graf, Chopin — Bruckner. — 
atulle Mendes, „Zriftan und Iſolde“ in Paris. 


ie ieciae: Halbmonatsfhrift. Hrdg. v. M. G. Conrad u. 
8%. Jatobomjti. 15. Jahrg. 1. Robemberbeft. 

Inb.: Paul Sheerbart, Ghina und Dampfbahn. — Lothar 
oh, der Wahrheit die Ehre! — Dorh, die Schule. — Ed. Wilh. 
raun, Marie Stona. — Deutſche Lyril. — Marie Stona, zwei 
fijgen. — Leo Berg, Apborigmen. — E. Gyſtrow, der Katholir 
imus und die neue Dichtung. 5. — Georg Hermann, Giovanni 
egantini. — D. Wehr, die Goethe-Feiet in Frankfurt a. M. — 
da Schikoweki, aus dem Berliner Kunftleben. 


ie Zukunft. Hrög. von M. Harden. 8. Jahrg. Ar. 5. 

Inh.: Zwei Depefchen. — ©. Frentag, ein Brief an Zreitjchke, 
- Sob. Deftrup, die Wiedergeburt der türkiichen Literatut. — ©. 
briftaller, der neue Luther. — Karl Troft, Frauenarbeit und 
ulturideal. — 9. Moll, Berfuhe am lebenden Menſchen. — D. 
tillich, die Agrarkrifis in Großbritannien. — Selbftanzeigen. — 
snteus, Stahlpanzer. 








Das litterarifche Echo, Hräg. v. Jof. Ettlinger. 2. Jahrg. 3. Heft. 

Inb.: Heine. Bulthaupt, Etwas vom „Libretto. — Leo 
Berg, der Zukunſtsroman. — H. Thurow, Edouard Pailleron. — 
EG. Gagliardi, italienifhe Bücher. — Georg Hermann, ein Glüd- 
lidyer. — 8. Mitdzäth, ein Salomondurtheil. 


Defterreihifhe Monatsſchrift für den Orient. Red. von Jul. Böhm. 
25. Jahrg. Nr. 10, 

Ya Der 7. internationale Geograpbenconareh in Berlin in 
wirthihaftsgeographifcher Hinfiht. — Weftauftralien. — Auffindung 
der Zhontafeln von El-Amarna. — Bon der fibirifhen Bahn. — 
—* —— Perſtens. — Ein engliſches Bahnprojeci Alerandrien- 

anghai. 


m⸗ Beilage der Hamburger Rachrichten. 
Nr. 43 u. 44. 


Inh.: 143.) Bieter Albert, Poamalion. — Giniged aus dem 
Leben Filippo Brunellesdi's. — Ernſt Bernheim, Hamburg und 
die Univerfitätsfrage. — Goetheana. — (44.) Lothar Brenfendorf, 
das Urtbeil des Paris. —— — Zur Gharalteriftit der Buren. 
— Göttinger Erinnerungen. — Aug. Wellmer, Karl Ditterd von 
Dittersdon, Ein Gedentblatt. 


Militär-Wochenblatt. Red.: v. Frobel. 84. Jahıg. Nr. 97/98, 
nb.: (97/88.) Perfonal-Beränderungen ꝛc. — (98.) Die gm 
Herbftübuugen des öfterreidwungariidhen Heeres im Jahre 1899. — 
Stärke und Zufammenfegung der gegen die Buren aufgebotenen Streit 
fräfte Englande. — Das Sanitätedetahement Nr. 3 und bie neue 
em der Peldartillerie. — (98.) England und Transvaal. 
ortj.) . 


Revue ceritique, Dir.: A. Chuquet. 33° Annde, Nr. 43, 


sur des pass 
de l’Ancien Testament. — Ginsburger, le targum 
Mömoires offerts & M. Chwolson. — Uhblenbeck, lexique diymologi- 
que du sanserit, II, — Bommer, les auffixes du comparatif en latin. 
— Holtbausen, manuel da vieux saxon, — Steffen, la podsle = 
rique messsirogbians. — Godefroy, la lettre M da compläment du 
dictionnsire de l’ancienne langue frangalse, 


La Cultura di Ruggero Bonghi. Nuova Serie diretta da E, 
de Ruggiero. Anno XVII. Nr. 17, 


Sommario: R. Bonghi, le siresiane annotate da G. Maorandi. — B, La- 
banka, R. de Courson, la persceution des catholigues en Anglelerre 
— (. Manfroni, A. Ohuquet, Is jeunesse de Napoldon. — E. Besta, 
A. Laites, il diritto eonsuetudinario delle citth lombarde, — R. de 
Ruggiero, 8. Bolnzzi, la restitusione della dote nel diritt» romano, 


Bollswohl, Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
aan ‚oᷣres v. Viet. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jahrg. 
* 


Inb.: (42. 19. Yahresveria des bemt Vereins Armenpfl 
* —e ‚ei en .— die Sürforge 





be. — 20. Öbkemerniveriammiung b 
ie dungen in ber Mei 
— 31. Eongreß ber pritiihen Gewerfichaften. 


ng * Jahrhundert, Hrdg. von Friedrich Werth. 2. Jahre. 
t. 4. 





Imb.: Die Bolitit. — en Yalper, Mittellandeamal ohne Rheincanal. — Ein 
i über Elfe 


—5— 8 . 
* he @tisye. * ii €. Rofand's „La Samaritaine, 
— Deutide kyrit. 





Die Grenzboten. Red.: 3. Grunow. 58. Jahrg. Nr. 44. 
Inh: Die ber Grunduerf Idang in Preußen — Otto Hagen, aller 
RESET REN 
Diafigebliches und Ummapgeblices. 
Die Gegenwart, Hräg. von Theophil Zolling. 56. Bd. Nr. 44. 


Inh: 8. P. 
feldt, ber 
auf der Bühne — Mily Erüger, 

e de Martel-Mirabeau, Garriere, 
— Seh Gaulte, Berliner Bildhanerei. — Allerlei 


Dad Magazin für Literatur, Hrög. von R. Steineru.D. E. 
Hartleben u. M. Bitter. 68. Jahrg. Nr. 44, 
Inh: Nud. Steiner, Ernft Haedel und die Welträthfel, 3. — 4. Moeller 

Mombert. Im, Geb 








om — RR, 2 m, te. — Eufanna Rubin. 
ein, zum Gebädtnih der Kulferin Elifabeth. — Hans Landsberg, Saft 
derei, — Emma Reit de I wlotte. — 
Urban, Mufltaliihen. — ‚die Met, 
ng in Schie ne — ug. 
eihel, ter S 
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Aligemeine Zeitung. Beilage. Hres. v. O. Bulle, Rr. 2411-246. 
Anth. (241/42) 8. Edpinger. haben bie ifge ein rd —* — (241.) Die 
Sumbertjabrfeler der Technischen Sodlhnle zu a. — (142) Br. 

Brabel, bie —— — ———— vet yum Entwurf 
eines Beieges betreffend ba® Urkeberredht an Merten a Eiierster und “ 


Zontunft. — (243.) 9. Einger, Oetat Baumann. — AT 
vom Mittelmeer zum Perfiidhen Golf. — (245.) % ‚Beine t 

einer „.Meltgeidhihte” und feine ger er 4.) Rub. Beer. oh 
Griniäte ber italienifchen Piteratur des 1 Salt, — (246. — Juliane 
Asbach, Srine und das Düffelborier Inceum. 1. — Die Hauptifirömnngen 


und Ergebnifje der archaologiſchen Worfdung in Fußlan, 


JUuſtrierte Zeitung. Reb.: ns Nr. 2940. (113. Br.) 


Inb-: Die Dominilaniihe Republit. — 8 die Seiten der 
erreichiich » u den Kronprim in Bin e Stephanie. — el 

tern. — 4, Droifong, Dr. H. Simar. — ee n.— 

8.2 M.v. Stüngner. — Aus ber diesjährigen deuticen a 
in Deröden: A. Hlliebrand Puna. — Eleftriige exiwiaimein.. — ehe 

umb ——— — Oh nefalſch⸗ satt. 

Bi, 3 ie Eingeborenen. — 8, Schulze, we Din 238 


rühmter Vaubentmale in Ravenna. — Fraunnzeitang. B. sollen, der 
Epieler. Pihologiihe Studie, 
Gartenlaube, Reb.: Adolf Kröner. Nr. 4144. 

Inb.: 9. —— ber Bünlg ter ver. Dreaim, — RD Bettigeit, 5* 
Drigi Yatrh.'6. — Ar. Knauer eripenden 
Lianen. — Ern Blast, bie iarien burg. | — NA ee 
Bonin, Kiome. — 142.) 9. 23. Klein, ber angeblich⸗ feltuntergan kim 
November. — Rutl Wolf, aus Audreas Hofer's Heimethethal — 2/14.) 


and Arnold, Galerrenillaven! — (44.1 Hertichrifte und Erfindun 


eit. — 3 Sigel, die deutſchen —— ver in 
44.) Billa —— bei Fraccati. — ie 
ingen — Franz Benbt, bie —— ohne Drabt. 


n ber 
a 


Redar bi Tüb 
ar Red.: ⁊b. H. Pantenius u. H. v. Zobeltig. 35. Jahrg. 
t. 47/52. 
— Her E. Murllenbadh, Schutengeldien. (Shl.) — (47/08.) Ed. Hend, 


ein Aus flus var | Sedan. (Dit Abb.) — A. Weber, anf der Nehrung. — 8 
Reſenthal othwehr. Motbfiand umd Gelbfihilfe im menen beutfchen 
er x — (15) 8 Webemener, Snghgefätichten ein eines Mierfammiere, 
R. Rönig, Umſchan in der chriſtlichen tar. — W. Marfhall, Sal. 
ie ähme. — DM. Allihm, bie Eolonialfdule in Bigenhan eu. — (50.) Th. 
antenin®, ber zoologifhe arten im Berlin, ag — 50/52.) 
Fehmarn, Luther vor Kaifer und Reid. — A Mi ‚ bie württen- 
bergifchen Waldenjergemeinden in 2 kg gg — (51. h & v. Bergen. 
Lügom's „milde vermegene Jagd”. — 51/52) d.v, Btirauh m. Zornen. 
De Sodyeit zu Sana, Eine giefergejanäne aus nahen Tagen — S. Kirch 


hoff, Elefanten in Siam — M. Dern, arabiſche Siunſprüche 
Die Woche. 1. Jahrg. Nr. 32/33. 
Inb.: (72/39.) Wedor v. 


i zu 
Baul Ernf, der M — 3 be A Hörer kann 


und fein Heim in Breslau. Rama, dei b.) en was wi 
fond von Zransoasi? (Mit Abb.) — Ma e Seller u. ale 2 
finderinnen. (Mit Abb.) — @. v. uns meine brei fine. 
— M. Wilh. Meyer, vom an BWeltfufieme.. — Baer 
Sähnelltelegraphie, (it Abb.) — Karl Scheffler, Ne Gran — — 
Ein Gapttel fir Männer. — Detien firhe. v. Pilleneron, 

Ballade. — iR) Soldaten der englifchen u bie Eis 

m 


afrifanifce — Dit Abt)" — Das beutihe Cole feum. (mit 


Abb.) — Mar Deifoir, Dienidentenntnif. — Gkeneralpoftmeifter des 
Deutichen Meices. Mit Abb.) — M. Wild, Me r. das Bee Grab 
der Weit. (Mir Abb.) — I. Baebide, $ tofculi 


Mit Abb) — Was 
ie eine Mi Novelle. 
if am ände des 19. 344 Mit 
Bit, — B. M. Grempe, natür- 


die Diode bringt. (Mit Abb) — Gertrud 
Mar giEp — das Daten 

au 6) = 3.5. Maday, Auerſeelen 

licht nnd fünftiiche Perlen. 


Alte unb Neue Welt. 34. ‚Jahrg. 3 eſt. 

Iah.: Die Infinenga in früheren } _® eier, bie Batitaniiche Biblio 
8* edx Knauer, jon u , Tropenwanderer. — @ily Aummer, 
bie Wiedereinführung der tiber. — E. Burla, das neue bürgerliche Geſeh 
bad, — Mar TIER * len · Was und ·Licht. u. Memagen, 
wie man im Altifa —8 ottwald, turtiſche Fiedhofe. — ©. 
Badlnety, Wird —E und iünzen Karl Muth, einige 
Hofer zum 46. beutichen Ratbolifentag zu Reife — Techniſche Plauderelen. 
iR — bier ſchweigt der Stolj. Gedicht. — Alice Arriin u. Ganby, 


Die Be au. Weberfiht über die Fortſchritte und Bewegungen auf 
ammtgebiet * Difenfgaft, — 53 Literatur u. Kunſt. 

Pe von 3 5» bold. 3. Jahrg 
a € Dan #2 er, Er —3 35 ——— 
— ee —8 Babritmäkige Erreugun 


Ei: eig Een ft Bartels , ‚Welträchfel”, 
R — — Abahnprojecte. — ü Neftler, Botanit, 


a Kolonialzeitung, Red. Guſt. Meinede. R. F. 12. Jahrg. 


Die Nede Er. Mojehät ii burg. 
u Gplonitmicgjaaf.. de ——— 


— des a 
W bie —— 





dfeuerwa ffen · 


„Beiträge zur Eolonialpolitit 

amoa. — A LT, 20 2 iaitge 

uffe erow, jur Samoa-Krage. eibel, bie 
ueis unb bas 343 von nun 

un im - Rn — un colenifatori he 


dr eit, — Der Beni Dove, Mein. 

er Eu: Siedelung 3 len ur — a Aimmermanı, 
x nr bed rd ber tanifchen —— 2*— —— 
m. Pa demann. Ps an San he A. Sclaige ber preußl —*8 
t um 


Diarine. — tung-Bergbau- * — 4 Mereneti. 
die Beoöfteringniifern ber ——— — Stanten und Colonien. — T 
TE adtepadete mad den den Schupgebieten. — 4. Seibe 
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Ausführlidje Aritiken 


erſchlenen über: 


Audouin, @., de Plautinis anspaestis. (Walping: Bull. du Mau: 
beige. III, 8.) 


* E. naturwiſſenſchaftliche Sammlungen. (v. Hanſtein: Ratum. 
Ridau. XIV, 44.) 

Bayard, %., notes de grammaire laline. (Ziemer: Wotid. f. duf 
Phil. xvi 44.) 

— — —* Phonetik. Douttepont: Bull. 
elge. 

—** E. — redivivus. 1. Th. Steudel: Proteft. Menaris 


Gorffen, B., zwei neue Fragmente der Weingartener Propbetenben: 
schrift. Neumann: Wehſchr. f. claſſ. Phil. XVI, 44.) 


du Mus%# 


Geulet, J. le troubadour Guilbem Montanhagol. (Appel: Ztiär. 
f. rom. BEI, XXI, 4.) 

rg de l’education. (2epitre: Bull. du Mus. beige. III, $. 

Geiger, L., Goethe-Jahtbuch. 20. Band. (Dünger: Ztichr. f. diſe 


Unterr. "xın, 11.) 

Gietmann, ©., u. oh. Sörenien, Kunftlehre iu 5 Iheilen. 1. Theil: 
Allgem. Aefibetik. (Braun: Stimmen a. Maria-faah. 9.) 

Goldftein, Jul, Unterfuhungen zum Gulturpreblem der Begenwart 
‚Soffmann: Protefl. Monatsb. III, 10.) 

dv. Hartmann, Ed., Geſchichte der Metaphofit. 1. Th. Mertlich: Padez 
Ur. XLI, 11.) 


Haftinge, J. a dictionary of the bible vol. II. (Stra: Tel, 
Litbl. XX, 44.) 
Heinemann, R. Goethe. 2. Aufl. (Nerrlih: Padag. Arch. XLI, I1e 


a Kr Jahrb. j. claff. Altertb,, Geſch. u. Diſche. Sit. IL 

van den Heuvel, J., le siöge de la Chine. (De Ceuleneer: Bull 
du Mus. beige. 1, 8) 

Itinera Hierosolymitana saeculi IV— VIII. rec. et instr. P. Geyer. 
(Theol. Litbl. XX, 44.) 

Kafer, K., politiihe und jociale Bewegungen im deutichen Bürgerttum 
Bx a - 16. Jahrh.'s. (Harfter: Ztſchr. f. Geſch. d. Die 


— MH Urfunden zur ſtädtiſchen Verfaſſungs geſchichte. 1. Bant. 
8 en ch ber die Sullaniſche Berfaif 54 
enale, nterfuchun über dic Sullaniſche Verfaſſung. 
Deldr f. claff. Dex. 44.) . 
Magnüffen, @., Benedictins en Islande. 
beige. 11, 8.) 
u = —* —* dad natürl. Syſtem der Wiſſenſchaften. (Beil. ;. Ua 
g 
PR ag Run "bie Matbematit auf den Gymnaſien u. Realisulm 
je Th.: ; nit. 2. Th. Oberftufe. (Gille: Lehrproben u. hr. 
nat. 
mlae, 9 et Pädagogif und Didaktil. (Graevell: Pädag. Arhie. 


Nyrop, kn grammaire historique de la langue frangaise. te 
pitre: Bull, du Mus. beige. Ill, 8.) 

Pages et pensdes morales exlraites des auteurs latines par H. 
Lantoine. (Marschal: Ebb.) 

Paul, 5, — * aabreſchichte 3. Aufl. Dittrich: Itſen 
f. rom. Phil. XXI, 4.) 

——— 55 "Beiträge zum Studium Grabbe'd. (Kirchner: Literar. 

o. II, 8. 

Pirenne, rs "Beitiäte Belgiene. 1. Bd. Deutſche Ueber. ven At. 
Arnheim. Cauchie: Bull, du Mus. beige. III, 8.) 

Ribbed, D., Reden und Vorträge. (Weigenfele: Wochſchr. f. def. 
Phil. XVI, 44.) 

Urkundenbuh der Stadt Bafel. 4. Bd. (Schulte: Zticr. j. Geſchn 
Dber-Rheind. R. F. XIV, 4.) 

— hrog. v. F. Helmolt. 1. Vd. Blaſel: Gymnaſius 


—2 Schrifttafeln zur älteren en N Trek (Gene 
reich: Itſcht. f. d. Gymnaſialweſen. 8. 8 u. 

Wobbermin, ©, 2 akadem. Borlefungen u seien der 
ſyſtem. Theologie. Theol. Litbl. XX, 44.) 

Wohlrab, die ten Realien im Gpmmafium. 

MM * Zu it) er er ‚ . 
© oeti ie Gefepe der Poeſie in ihrer ichtl. Ent 
—— Lecontere: Bull. * Mus. beige. II, —* 


Wagnet: Bull. du Mus. 


(Hetermamn: 


Woltan), deutſche Lieder au — Winterkonig, brig. von Wolkan. 
(Beil. z. Allg. Zig. Nr. 242. 

Wunderet, ,, © —— I. Jaspat: Bull. du Mus, 
beige, II, 8.) 











1561 


— 1899. 45. — Literarifhes Gentralblatt — 11. November. — 


1562 





Bom 21. bis M. Det. 1699 And nadfichende 


nen erfihienene Werke 


auf unferem Mebactlonsbureau eingeliefert worben: 


Anderien, Arel, Mattb. 28, 19—20 A. En dogmehistorisk 
— —— nice be u 0, 50, 

Behten nleitung zut m mi nalnfe. Mit 96 Fi 
2. Aufl. Hamburg. Boß. (Br. 8.) 4 Si 

Beiträge zur A ge des mittleren Deatfelan. Hrög. von fFriebr. 
Kagel. u. Karten. Leipzig. Dunder & Humblot. (VII, 
392 ©. Sr. 8.) 

Bechm, I, das Erbrecht des Fr Geſetzbuches. 2. Aufl. 
Hannover. Helwing. (Gr. 8) 4 

Bornbal, Gonrad, das en gorecht in Preußen unter der 
er des Bürgerlichen Befepbunhes. Berlin. Heymann (Br. 8.) 
art. 4 

Bröding, —— die franpöfifge Politit Papſt Leo’d IN, Er 


änzungäbeft. edbaden. Lupenfirher & Bröding. (Gr. 8.) #1. 
Bra amann, st a — — IM FR von 
Krop. Cohn. Münden. Bed. (Br. 8 1a. 


Doolittle, Charles L., results of observalion with the Zenith 
telescope of Ihe Flower astronomical ohservalory from O0- 
tober, 1896 to August 16, 1898. Mhilabelpbia. Ginn and Go. 
Boften. (99 ©. Gr. 4.) 

Endt, Johann, ge au jonifhen Bafenmalerei. Mit 3 Taf. 
Prag. Galve. (Al. 4.) „#4 

Gebhardt, Bruno, Silben von Humboldt ald Staatämann. 2, Br. 
Stuttgart, Gotta Nadf. (164 ©. Gr. 8.) 

— engliſche Sprachlehte. Neu —— * Ernſi 

—*9 Unterſtufe. Halle. Geſenius. Gr. 8.) Geb. 4 

dacbler, Konrad, die Religion des mittleren — —E W. 
Aſchen dotff. (Gt. 8.) .# 2, 50, 

Hartmann, Eduard, Beiträge zur Ersichung der deutichen Jugend 
mit befonderer Berückſichtigung der Pflege der Liebe zu Fürſt und 
Baterland, —— und —5* für Haus u. Schule bearb. Karld 
tube. Lang. (Gr. 8.) .# 1, 

Hausinduftrie und Heimarbeit in Deutfgtand und Defterreih. Br. 2A. 
Seipnig, Dunder & Humblot. (LX, 616; VII, 550; VII, 277 ©, 


Gt. 8.) 

Heinge, Albert, deutfcher Spradihert. Ein — — 1. Lief. 
Keipii ie - er. (Gr. 8.) Epl. in 6 Lief. a 4 

Jebens, + Berwaltungdrehtlide Auffäpe in Anlehnung an 
die — = —* ſchen. Oberverwaltungsgetichts. Berlin. 
Es (&r. 8 

2 ‚ bie — der Gewaͤſſer, deren ſchädliche del en 

emie die Neinigung von Zrint: und Schmugwaffer. 2. Aufl. 1. Bd. 
mit 134 Fig. u af, 2. Bd, mit 22 Fig. Berlin. Springer. 
(Gr. 8.) 4 — 

Krauß, eg ſchwãbiſche —— in 2 Bänden. 2. Bd. 
Freiburg i. B. Mobre. (Br. 

Sangfeld, Adolf, Miedienburgiihe Ausfüßrun verordnungen zum 
a Fr ta erläutert. Roſtock. Eürjerot. Epl. in 3 iet. 
(4 ⸗ 

De — das Opfer für Höheres. Stuttgart. Gotta Rachf. 

Mollwo, Ludwig, Hand Carl von Winterfeldt. Gin General Fried» 
richs des Großen. Münden. Oldenbourg. (Gr. 8.) Geb. #5. 

Mommien, Theodor, re? Gap. Leipzig. Dunder & Hum · 
blet. xXxii 1078 S. G 

Opiß, 9. G. rg Sic „Seinewifenfgaft 1. Br. 2. Abth. 
Leipzig. ſaage Gr. 8 


Papperig, Ewin, * v ue an den deutſchen techniſchen 


Hochſchulen. Mit 1 Zaf. Leipzig. Beit & Co. (Gr. 8.) # 1, 50. 

Pascal, Ernesto, repertorio di matematiche superiori. Parte Il. 
Geometrie. Mailand. Hoepli. (8.) L. 9, 50. 

Praetorius, Franz, das Zar re in bemenifäe Ueberlieferung. 
Berlin. Reuther & Reihard. (XI 

Nidert, Heinrich, Rz — —* die Kantifche Philo⸗ 
fophie. Ebd. (Gr. 8.) .# 0, 

nn del, ” — der eihurgit. 1. Bd. 2. Hälfte. Ebd. Gt. 8.) 

1 pl. 

v. Roßr, Mori —— und Geſchichte des photographiſchen Ob 
jectivs. Me Epringer. (Or. 8.) .# 12. 

Rotoff, Guſtav, die Go ea —*8 1. Münden, Olden 

Me Gr. — eb. 45 H 
nederman, Franz, bie deu * —— — Leipzig. Doͤrff · 
ling & Franke. (Gr. 8.) Geb. . 

Schmidt, Erid, u. Beit ——— Feſtreden bei der Atademiſchen 
‚Feier in Frankſurt a. M. iu — er — ꝛc. Franf- 
furt a. M. Gebr. Knauer. (Or. 8.) .# 

Schultze, Emit, — — und ir deihechann. Stettin. Dannen · 
berg & Go. (Gr. 8.) 41 


Smith, —* chineſiſche Eharakterzüge. Deutſch frei bearb. von 
J. C. Ca mit 23 Vign. u. 18 Volt. Würzburg. Etuber. 
Br. 8.) 

Stein, Ludwig, pe La ze des Jahrhunderts. Freiburg i. B. 
Mohr. (Br. #7 

Stratton, A, W,, Ne Fa of greek Noun-formation. I. Chicago. 
University of Chicago press. Leipzig, Harrafjewig.) Sonderdrud. 
(S. 115—243. 1. 4.) 

Stup, Ulrih, Was bedeutet der Uchergang zum Eherecht des Bürger 
lichen Befcpbuches für * —— Sirche, insbeſondere Badens? 
Freiburg i. V. Mohr. (Er. 8.) #0, 60. 

Sweet, Henry, the practical — of languages. With tables 
and illustrative quotations. London. Dent and Go. (XIV, 
260 ©. Gr. 8.) 

Thaner, Friedrich, Abälarb und das canoniſche Recht. — Die Per: 
fönlichkeit in der Eheſchließzung. Zwei Feftreden. Graz. Leuſchnet 
& Lubendto. Lex. 8.) .# 1, 20. 

Dad Neue Teftament, überfept von C. Weisfäder. Freiburg i. B. 
Mobr. (Or. 8.) 4 2. 

Tertbibel des Alten und Rouen Teftaments in Verbindung mit zahlr. 
—* chgelehrten hir von E. Haugfh. Das Neue Teftament in der 
er von Weirfäder. Ausg. A. Ebd. (®r. 9.) 4 10,50. 


Thomas, N. W., Ihe naval wordbook,@in foftematiihes Wörter 
buch marinestechmifcher Ausdrüde in erg und deutſcher Sprace. 
Kiel, Lipfius & Tifcher. (Br. 8.) Web. „#53 

Thomsen, Vilh,, insceriptions de "Orkhon dechiffrdes. Helsing- 
fors, Impr. de la societ6 de literature finnoise. (224 ©. Br. 8.) 

Toula, Kranz, verihiedene Anſichten über - — der Erde. 
Bien. Huber & Lahme in Comm. (Gr. 8.) # 

Unterfuchungen * die Lage des —5 3 in Deutſchland. 
3. u. 5. Br. Br. mit Sachregiſter über die Bände 77—51. 
Leipzig. — & Sumblot. (VIE, 303; VII, 353 ©. ®r. 8.) 

— über die Lage des Haufe — in Schweden, 
Italien, Großbritannien und der Schweiz. Leipzig. Duncket & Hums» 
blot. {Vill, 223 ©. Gr. 8.) 

Belasqusz. Ein Bilderatlas zur Geſchichte feiner Kunſt. Mit Tert 
von Dr. Karl Boll. Münden. ——— F. Bruckmann. 
48 Taf. 18 ©. Text. Gt. 4 in Mappe.) 6. 

Boltäle ei 2 jur Drientierun 7A den ſocialen (Fragen 
der Gegenwart. .. a. Theod. —28 Bielefeld. Velhagen 
& —8 (8er. 8.) 4 

Bartentin, Roderich, Sei, v. * in feinen Briefen. Vortrag. 
Heidelberg. Winter. [®r. 8.) 4 

Watterich, Johannes, die Ge — * Herm im heiligen Abend⸗ 
mabl. Heidelberg. Winter. (Gr. 8.) 4 2 

Beinel, — gr als tirchlichet Staaniſatot. Freiburg i. B. 
Moht. Gr. 8.) #0, 75. 

Weyl, Richard, gerträge über bad u. Geſetzbuch für Prat- 
tifer. 2. Bd. Münden. Bed. (XI, 639 ©. Br. 8.) 

Wieſe, Berthold u. Etasmo Percopo, Geſchichte der Babel 
Literatur von den älteften Zeiten bis zur Gegenwart. Mit 155 Abb. 
u. 39 Taf. Leipzig. Bibliograph. Inſt. (Ber. 8.) Geb, 4 16. 

Zentker, Ernſt Victor, Natürliche Gutwidelungdgefgiäte der Geſell · 
ſchaft. Berlin. Reimer. (Gr. 8) #5 

Zimmerli, 9, die deutſch⸗franzöſiſche Epradarenze in der Schweiz 
3. ee 17 Rauttabellen u. 3 Karten. Baſel. Georg’ 
(154 t kn ERBETEN 


ES ————me U — —— 


Antiguarifdje Kataloge. 


Baert & Co., in Frankfurt a. M. „Frankfurter Bücherfteund“ 1,1 
(für Bibliophilen). 





Sarraffowig, Dito, in Seipaig, Nr. 245. Pie Philologie 
u. Alterthumstunde, u. a. Bibl. von Prof. G. Bübler-Wien, 
3644 Am. 

Lemperg, M., in Bonn. Pr. 202. Deutſche Lit. u. Ueberſ. a, 
fremd. —— Nr. 208. Kathol. Theologie. 

SER ., im Haag. Nr. 285. eibichte der Niederlande, 
Itere und neue Bücher. 6489 Nrn. 447 ©. (#2, 50). Nr. 298. 


Catalogue general: Beitihriften, er feltene Drude u. a. 
3092 Nm. Mit 61 Facfim. 396 ©. „#3, 50. 
BWindelmann’s Buchh., G., in Berlin. Rr. 12, 


Reifen, Ethnogt. 
Vene Verlagskataloge. 


Geographie, 


gegan, Paul, Trend, Trübner & Co, in London. 22 ©. 


Voigt, B. $., in Leipzig. Ausg. 1900, 72 ©. 


Auctionen, 
20.—23. Nov, van Stodum & Zoon, im Haay. 
Sammlung, bei. Geſchichte, Geographie, Kunſt. 6000 N 
Mitte November. Lemperg, in Bonn. Samml. von "Gemätten, 
Möbeln, Fayence, Porzellan, Keramik ꝛc. 1500 Nrn. 


———— 
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Ende Nov. Deri. Münzfammlung. 1000 Ren. | 3 Unfichten, und empfiehlt fih namentlih aud durch den außerordent: 
December, Derſ. Biblietbefen von + Prof. Klein (pbilol., kunfihift.- lich geringen Preis, da es elegant gebunden nur 64 foftet. 
archãolog. werthvoll) u. Gymnaſialdirector Dr. Wiel u. Oberlehrer | Eine Juternationale efelfhaft für romaniſche Literaiar 


Dr. Biel. ca. 4000 Nrn. wird auf Anregung Karl Bollmöller'd demnächſt ins Geben treten, 














= — — — — — | Ihe Zwedt ift die Herausgabe wichtiger, no nicht oder nicht —— 
Nachrichten | edierter romanifcher Handſchriften oder feltener Drudwerke. Die Ass 
” | gaben follen Pritijche fein oder Neudrucke. Eine Anzahl find berriss 


angemeldet. 

Bei Ausihahtungen zu einem Neubau in Straßburg find Rei 
einer römifhen Mauer zu Tage getreten. Das mehrere Meter 
breite Werk, dad mach außen eine fauber gnearbeitete Quaderwand 
gist, vor der unten ein Sodel vorragt, wird im Profil und in der 

orberanficht erhalten bleiben. 

Ein römifches Badehaus in gut erbaltenem Zuftande ift von 
Ballu, dem Peiter der Audgrabungen in Algier, in der Gegend ven 
Zimgad entbedt worden. 

Die 18. Plenarfigung der Badiſchen Hiftorifhen Com: 


Der ord. Profeffor des Straf und Proceßtechts Dr. Reinhard 
Frant in Gießen wurde zu gleicher Stellung in Halle a. ©., der 
ord. Profeffor der allgemeinen Gedichte Dr. Fournier in Prag 
deutſche Univ.) zum ord. Profeifor der allgemeinen und ——— 
Geſchichte an der techniſchen Höchſchule in Wien, der a. ord. kr or 
der engliſchen Philologie Dr. Gregor Sarrazin in Kiel zum Orbir 
nariud, ber a. ord. Profeffor Dr. Frhr. v. Ehrenfeld zum orb, 
Profeffer der Philofophie in Prag (deutiche Univ.), der Privatdocent 
F at oe ez in ee un a. * —* 
or in Halle a. S., die Privatdocenten Dr. Doerbolt in Münfter ’ 
IE (Xheologie), Dr. Duden in Jena /Ghemie) und Dr. Pesina zu fand am 20. und 21. Detober d. J. in Karlerube unter dem 
an der böhm. Univ. in Prag (Kinderbeiltunde) zu a. ord. Profefforen, | Vorſitz des Geh. Hoftathe Profeſſot Dr. Erdmannsdörffer ftatt. Ben 
der im Minifterium der öffentlihen Arbeiten beihäftigte Dr. jur. | dem Dberbabifhen Gejhlehterbuh, das Dberflleutnant, a. D. un 
Herm. Shumader in Berlin zum a. ord. Profeffor in der philo- | Kammerberr Kindler v. Anobled bearbeitet, ift die erfte Lieferung dee 
fopbifchen Facultät in Kiel ernannt. ‚ jiweiten Bandes erſchienen. Die Sammlung und erg Sa Siegel 
Der a. ord. Profeffor der Vittoſtopie Dr. Ambronn in Leipzig | und Wappen der badiſchen Gemeinden wurde fortgefept. Der Zeigur 
ift ald wiienfhaftliher Mitarbeiter der optifchen Werkftätte von Kt. | Frip Held hat im Berihtsjahr für 17 Städte und 59 Landgemeinden 
Zeif nah Jena übergefiedelt. neue Siegel beziehungsweife Wappen entworfen und aus eimer Reik 
In Leipzig habilitierte fih Dr. Liebmann für Mathematik, in | von Urkundenbeftänden des Generallandesarhivg 3080 Siegel von 
Bonn Dr. Braving für hiftoriihe Theologie (fathol.-theol. Fac.) und | Stadt und — aufgezeichnet, Von der auf drei Hefte 
Dr. Bucderer für Ghemie, in Göttingen Dr. Walther Shüding berechneten Sammlung der Siegel der badifhen Städte ift das erſte 
für Staatsredht, Völterreht und deutiche Rechtsgeſchichte, in Straß» | Belt, das die Kreiſe Mosbach, Heidelberg, Mannheim und Karten 
burg i. €. Dr. Wild. Röhl für Chemie, in SHeidelberg Dr. Mar umfaßt, erfhienen (Tert von th. Rath Dr. v. Weech, Zeichnungen 
Be enfein in der —— Facultät, in Graz Dr. Herm —8 A y” — F BE me ze. vn genen 
inger t iatri thologie. 
Singerie für Pigietrie — — en = Din Re den gg = ‚von —— Tode 
Der Profeffor am Gymnaſtum zu Gotha Dr. R. Ebwald wurde | Pr. Wiegand für den eljäffiihen Theil ausgegeben worden, in Bau 
zum Oberbibliothefar Ar Bibliothek dafelbft, der Biblio» | Bindung damit die unter Leitung des Serretärd ſtehenden Mitteilungen 
thefar und a. o. Profeifor an d. Univerfität Jena Dr. Bid zu Gotha | der Badiſchen Hiſtoriſchen Commiſſion (Nr. 21. Das Newjabräklatı 
zum Borftand des herzogl. Münzcabinets ebenda ernannt. fr 1599 „Johann Georg Schloſſet ald badiſchet Beamter“ ven Pre 
False —— Ki en vr im —— — — ür bie an. ns 
Am 25. October + im feinem Sandhaufe in Surrep der englifde | befind oder fih der Vollendung naͤhernden Arbeiten ‚der Com 
Schriftfieller Grant a ee Jahre * v ei allen verweilen wir auf den Bericht, den der Serretär ber Gem 


Am 28. October + in Berlin die Romanfcriftitellerin Franzista | miſſion, Herr Geh. Rath Dr. von Weech, verjendet. 





vd. Kapff-Eſſenthet im 51. Lebensjahre; in London die Roman Am Großherzoglichen Marien-Öymnafium in Fever wird 
f&hrifeitellerin Francis 2 Pieud I} Marryati. unge i 5 
en 30. Dotober + I Ric Ver Bolaniter ref. Dr Paul Xnuth, für einen beurfaubten Sehrer der Matematit und Phi 
45 Jahre alt. gegen eine monatliche Vergütung von 200 Mark und Reile 

Bor Kurzem + in Breölau der Privatdocent der Frauenbeiltunde | entihädigung, fofort ein Vertreter bis zum 1. Februar 1900 
Dr. Kroner, 45 Jahre alt. gejuht. Anmeldungen find an den Gymnafial» Director 


. Bon dem in kurzer Zeit fo berühmt gewordenen Romane von H. Kuhlmann in Jever einzujenden. 
— a ge ga Oldenburg, 1. November 1899. 
ım lauf. Jahrg. Rr. 37, Ey. . Bl. angezeigt wurbe, nun 3 ĩ 
im Berlage von Benzinger & Eo., u. in Einfiedelm die deutſche — irre ng Evangelifähes 
Ueberfegung von E. und R. Ettlinger erjdienen. die ſchon früber erfchn ollegium 
— chrifi „Ute und Neue pe sn. — 453 F Dugend. 

entlicht wurde. ie macht einen ſehr vortheilhaften Eindruck, for Te EEE ernten Sen Seren Sana u nee 
weit man urtbeilen darf, ohne das Original verglichen zu haben, ift | Ib Tube Rr. 1, 2, 4, 5, 6 des laufenden Jahrgangs des Sit 
flüffig und lebendig geicrieben. Das Bud genlant durch 17 zmweir | rariſchen Gentralblatted zu erwerben und wäre für Angebote danfbar. 
farbig gedrudte Sluftrationen von NRothang, 2 Pläne, 2 Karten und Leipzig, Kaiſer Wilhelmftr. 29. Dr. Ed. Barnde. 


Piterarifche Anzeigen. 








Englische Bücher 


neu und antiquarisch, sowie einzelne Zeitschriften liefert rasch und billig 
W. Muller, Deutsche Exporthandlung, London We. 


/ Star Yard, Carey Street, 


Nach der gemachten Probe erkläre ich gern, dass ich mit Ihrer Lieferung sowohl in Bezug auf Schnellig- 
keit als in Hinsicht der Preisberechnung im höchsten Grade zufrieden bin und Ihr Unternehmen allen, die Bücher 
von England beziehen, nur empfehlen kann. 

Marburg, 1. März 1899. Professor W, Vietor, 

Herausgeber der „Neueren Sprachen‘ 
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Nach sorgfälligen Vorbereitungen werden vom Januar 1900 sb in meinem Verlage erscheinen: 


Blätter 


für Volksbibliotheken und Lesehallen 


Beiblatt zum Centralblatt für Bibliothekswesen 
Herausgegeben 


von 
Dr. A. Graesel 

Überbibliothekar an der kgl. Universitätsbibliothek in Berlin, 
Jährlich 12 Nummern. 


Preis 4 Mark. 


Von Jahr zu Jahr wird auch in Deutschland die Bewegung für Volksbibliotheken, Lese- und Bücherhallen eine lobhaf- 
tere; in vielen Städien sind derartige Bibliotheken in den letzten Jahren teils gegründet, teils ins Auge gefasst worden, (Der Bil- 
dungsverein hat im Jahre 1998 allein 297 Volksbibliotheken neu gegründet.) Noch immer aber steckt Deutschland im Vergleich 
zu anderen Ländern (besonders zu England und Amerika} in dieser Beziehung In dürftigen Anfängen, und es wird kraftvoller und 
andauernder Bemühungen bedürfen, ehe diese vom sozialen Gesichtspunkt so überaus wichtige Frage einigermassen befriedigend 
gelöst sein wird. Auch an das „Centralblatt für Bibliothekwesen‘‘ trat mehr und mehr die Aufgabe beran, dieser Bewegung 
Rechnung zu tragen. Im Hinblick darauf, dass das „Centralblatt" im wesentlichen die Interessen des gelehrten Bibliothekswesens 
vertritt, erschien es zweckmässig, in den 


Blättern für Volksbibliotheken und Lesehallen 


ein selbständiges Organ zu schaffen, das mit dem Centralblatt nur in äusserlichem Zusammenhang sein soll, indem es als 
„Beiblatt“ jones nach gewissen Richlungen bin ergänzt, 

Während das „Centralblatt für Bibliothekwesen" als gelehrtes Organ zwar einen ansehnlichen, aber immerhin doch be- 
grenzten Abnehmerkreis hat, werden die „Blätter für Volksbibliotbeken und Lesehallen“ in erster Linie die fast unbegrenzte Zahl 
grösserer und kleinerer Bibliotheken, die nicht ausschliesslich gelehrten Studien dienen sollen, ins Auge fasssen. Das neue Blatt 
wird also die Interessen aller der Bibliotheken, die das Lese- und Bildungsbedürfnis des grossen Publikums zu befriedigen 
bestimmt sind, wahrnehmen, und sich demgemäss auf möglichst praktischen Boden stellen. 

Einer besonderen Beachtung wird zu diesem Zwecke auch der für Volksbibliolbeken und Lesehallen in Betracht kom- 
menden Litteratur zu teil werden, und zwar durch regelmüssige Verzeichnisse nicht allein der Erscheinungen auf dem Gebiete 
des Volksbibliothekswesens, sondern auch der zur Anschaffung empfehlenswerten Bücher, die in übersichtlichen Zusammen- 
stellungen und frei von allen Parteirücksichten vorgeführt werden sollen. 

Ein über die Ziele sich aussprechender Prospekt steht schon jetzt Interessenten gern zu Diensten, 


Leipzig. Otto Harrassowitz. 


Verlag von Breitkopf & Härtel 
in Leipzig. 


Franz Liszt’s Briefe 


an die 


Fürstin Carolyne Sayn-Wittgenstein, 


Gesammelt und hrag. von La Mara. 


\Liszt's Briefe Band IV). Mit 2 Bildnissen. 
XXIV, 520 5, 80, geh. A 8. —, in Leinwand 
geb. 2 9.—. 

Eine epochenmachende Erscheinung, 
nicht nur in der Musık- und der Brief- 
Literatur. Das innerste Seelenleben 
des unvergleichlichen Künstlers und 
Menschen wird uns darin erschlossen. 
Der grosse Roman, der in seinem Leben 
spielte, spinnt sich vor unsern Augen 
ah. Ueber seine ebensoviel besprochenen 
als missverstandenen Beziebungen zur 
Fürstin Wittgenstein liegen von der 
ersten Begegnung an zum ersten Mal 
unmittelbare Zeugnisse vor. Von eben 
so grossem künstlerischen als psycho- 
logischen Interesse, enthalten die Briefe 
ein Stück Selbstbiographie, wie wir 
eine ähnliche von keinem unsrer grossen 
Tonschöpfer besitzen, 














I G. Gotta’fde Buchhandlung Nadıfolger G. m. b. 9. in Stuttgart. 


Soeben erfhienen! 


Urfprung und Entwikelung 
der menſchlichen Sprache und Vernunft. 


Bon 
Lazar Geiger. 
weiter Band. » Zweite Auflage 
Aus dem Nachlaß des Berfafjers. 
Preid gebeftet 10 Marf. 


Bon dem Hauptwerfe des berühmten Sprachſorſchers erſcheint der vergriffen gewefene 
Band nunmehr in unveränderter neuer Auflage. Damit ift Geigers Werk, bas y ben 
ahnbrechenden gehört, bie nicht veralten und mit denen die Wiffenfchaft ſich ftetd aufs neue 
audeinanderfegen muß, wieder vollftändig zu haben. 


Zu Bestehen durch die meiften Budhandlungen. 


Zur geschmackvollen und gediegenen 
Herstellung von 


Druckwerken jeder rt, 


Meine auf das Vortheilbafteste eingerichtete 


Werkdruckerei 





empfehle zur Herstellung von Druck- 
Werken jeder Art bei raschester Liefe- 
rung und billigster Berechnung. Beste 
Referenzen. 


Ph. Rohr (fnh.: Emil Rohr) 
Buchdruckerei 


Kaiserslautern (Pfalz). 


je ee nel 
Zu kaufen gesucht 


Expl. von Wutike, d. deutsche Volksaber- 
glaube der Gegenwart. 2. Aufl. Berlin, 
1869, 

Angebote an Wiegandt & Grieben, 

Berlin SW. 46, Luckenwalderstr. 1. 

Ds I ee ee ar 


sowie zur Übernahme guter Werke in 

Eigen- wie in Commissionsverlag empfiehlt 

sich unt, Zusicherung günstiger Bedingungen 
Lahr (Baden) 


Otto Schauenburg, 


Verlagebuchhandlung u. Buchdruckerei, 
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Im Herbst 1899 bei Duncker & Humblot in Leipzig erschienen, 


durch die meisten Sortimentsbuchhandiungen zu beziehen : 


Historische Arbeiten | Johann Calvin. 





vornehmlich zur Reformationszeit. Seine Kirche und sein Staat in Genf. 
Yon Von 
C. A. Cornelius. F. J Kampschulte. 
weiter Band. 
Lex. 8°. (IX, 628 5.) 13 Mark, Nach dem Tode des Verfassers herausgegeben 
Inhalt: Die Münsterischen Humanisten und ihr Verhältnis von Walter Goetz. 
zur Reformation. — Die Niederländischen Wieder- gr. 8°. (IX, 401 5.) 8 Mark. 
täufer während der Belagerung Münsters 1534 bis 5 
1535. — Zur Geschichte der Münsterischen Wieder- Beiträge 


täufer. — Zur Geschichte Calvins. — Ueber die zur Geographie des mittleren Deutschland. 


deutschen Einheitsbestrebungen im 16. Jahrhundert. 
— Gedächtnisrede auf J. v. Döllinger. — Biogra- llerausgegeben von 





phische Aufsätze und Nekrologe (Karl Cornelius. Friedrich Ratzel. 
August von Druffel. Ferdinand Gregorovius. Fr. (Wissenschafliche re —— für Erdkunde zu Leimis 
Wilhelm K. Kampschulte. Carl Spruner von Merz.) gr. 8°. (IX, 392 $. mit Karten und Abbildungen.) 
— Verzeichnis der Schriften von C. A. Cornelius. 9 Mark 60 Pf. 

— — re a 
Römisches Strafrecht. Lehrbuch 


Von des Deutschen Staatsrechts. 


Theodor Mommsen. 


(Binding's Handbach der deutsche Rechtswissenschaft. I, 4.) Georg Meyer. 
Lex. 8°. (XXI, 1078 $) 24 Mark; geb. 27 Mark. Fünfte Auflage. gr. 8°, {Xl, 813 $) 15 Mark; gebd. 17 Mark. 
Institutionen. Grundriss 
ee ee EEE I des Deutschen Strafprocessrechts. 
Rudolph. Sohm. | Karl Binding. 


Achte und neunie Auflage 
der „Institutionen des Römischen Rechts“, | 


gr. 80, x, 506 $.} gebdn. 11 Mark 60 Pr. 


Vierte, verbesserte Auflage. 
gr. 8°. (XI, 284 5.) gebdn, 5 Mark 80 Pf, 











. Sehriften des deutschen Vereins für 
Volkswirtschaftliche Studien | Supflege und Wohlthätigkeit. 
zu Heft 41 bis 44: 
Russland. ' Erstattung von Unterstützungen durch die Unterstützten selbst 


Von 
Gerhart v. Schulze-Gävernitz. 
gr. 5°. (VII, 618 S.'m. e. Kärichen im Text.) 
12 Mark 60 Pf. 


Natural- und Geldunterstützung, {lll. 110 5.) 2 Mark 60 Pf. 
; Arbeitseinrichtungen für Zwecke der offenen Armenpfleage. B»- 
aufsichtigung der in Familienpflege untergebrachten Kiader. 
(11, 72 8.) 1 Mark 80 Pf. 


| und durch ihre Angehörigen. (IV, 59 5.) 1 Mark 60 Pf. 
| 
| Die Kranken- u. Hauspflege auf dem Lande. (III, 99 8.) 2 Mk. 20Pf. 





Hausindustrie und Heimarbeit _, Untersuchungen 
in Deutschland und Oesterreich. über die Lage des Hausiergewerbes. 
( flen des Vereins für ialp: Band 79, #1 und 83.) 


(Sehriften dos Vereins für Boeialpolltik Band &4, bis 87.) Das Hausiergewerbe im sächsischen Erzgebirge. Der deutsche 


‚ j — Colportagebuchhandel. {VIll, 303 5) 6 Mark 80 Pf. 
I. Band: Süddeutschland u. Schlesien. (XX, 506 5.) 11 Mark60 Pf. Das Hausiergewerbe in Berlin, München, dem Grossherzogtam 


Baden. — Wandernde Schauspielertruppen. — Sachregister 


il. Band: Die Hausindustrie der Frauen in Berlin. {LX, 6168 . e . 
Eau ran | über die Bände 77 bis 81 der Schrifien des Vereins für 
m. 2 Tabellen in Follo,) 15 Merk 00 Pi. Soeialpolitik. (XI, 353 8) 8 Mark. 
III, Band: Miltel- und Westdeutschland. Oesterreich. (VI, 5505.) | Das Hausiergewerbe in Schweden, Italien, Grossbritannien und 
12 Mark 40 Pf. der Schweiz. (Vill, 223 5.) 5 Mark. 


j Vier weitere, den gleichen Gegenstand behandelnde Bände zind 
IV. Band: Gesetzgebung, Slalistik und Übersichten, (VII, 2778.) | als Band 77, 78, 80 und 82 der Schriften des Vereins für Social- 
7 Mark. politik bereits früher erschienen und angezeigt. 


Hierzu je eine Beilage von der Dieterich'fchen gg handlung ee — in Leipzig, Fr. Bieweg & Sohn in 
Braunfhweig und Johannes Have in Berli 


Berantwertl, Nedactcur Prof, Dr. Eduard Karnde in Kipzig. Kaiſer Wirkelmftraße 29. — Drud non Breittonf nnd Härter in Pripite 


Literariſches Centralblatt 


RD COLLE 


F W für Deutfchland. 


DE 2 1899. 2 
; Begründet von Friedrich Barnke. 
—— Seraudgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [11899 










Verlegt von Eduard Avcnarius Im Leipzig. 
Stermwartenfiraße 22. 





Erfcheint jeden Sonnabend. — 18. November, — Preis jährlih 30 4. 














Behmer, 8. U, Laurence Sterne u. E, M. Wieland, Ban NReumen · Stu »neiätngs, OH. Fürft Blomard u. der Dunbes- 
An; Kar roman. Philologie. Befgabe für Gufev ri, ., Bamiet ng Fein ——— ah 4. (15 Anıffi Diet Deutſq « 
ei ki ologie. ga r Aus Mlerander n's ungen. Deu von 

—— ER) \ eine, 2. bie eihifchen Ghrundfra a 11573, n 11586.) ’ 

* —— nn RER Latina antiquae ot az A. en A an ve Sulafin 1586.) Sardrin, % ©, Eugin Omigin. I 

aetatis, ed, Socli Bollandiani. I, I. 11568.) a, E. erfaflunge- und Bermwal- | Rieticel, nee der et % sr.) 
Bremer, D, un — | —— er rg des Jr "F, Oharles IV ot Mazarin. 11874.) 
Bälom, ©. vr. Briefe u, Shhriften. 4 Menmoires du prince Nicolas Boutzo. Pabl, par P,| Savage, R, H., tbe white lady of Khaminavatka, 
Döring. = „gering ber 2 Rarlicen Risos. (1575.} 1690.) 

@ittenlehre. * Monographien afritaniſcher — u +Bat- ss ut ia, Yohann en von Branden- 
Driefdh, Ri, Ge Yocatifation merphogemetifcher Bor- | tungen _brag. von #. Engle IR. Mn, 

gänge. (18 DOpet, D., das Sermunbtfäcfinet. 2 —— —— Bilder Ben Rhri 
Duporeq, > Tg principes de göometrie mo- | Payn, J., anotber's Burden, (1801. Staubinger, %.. Ethit u. Boritit — 

derne etc, (8 when the sleeper w.ks. (1500. 








Alle Büherfendungen erbitten wir unter ber Abrefie ber Exped. d. BI. (Steruwartenftr. 22), alle Briefeunterber bes Heranßgeberdißtaifer Wllyelmftr.29 Nur ſolche 
Berte kanuen eine Beſprechung finden, bi der Red. vorgelegen haben. Bel Correſpoudenzen über Bücher bitten wir ftetöden Mamen von deren Berleger auzugeben 





Speenlum des Vincenz von Beauvais, der Legenda aurea und 

Theologie. dem Catalogus des Petrus de Natalibus angeführt find. Die 

Bibliotheen Hagiographiea Latina antiquae et mediae aetatis, | Anordnung im Großen iſt die alphabetijche wie in der BHG; 
ediderunt Socu Bollandiani, Fasc. I A—Caecilia, II Caed- | ein äußerlicher Fortfchritt über dieſe hinaus ift die fort 
mon—Franciscus, Bruxellis, 1899. Via diets „des Ursulines“. | laufende Numerierung der Texte, welche bie Verweifung auf BHL 
1464 5. 8.) jehr erleichtern wird. Innerhalb der einzelnen Artikel find die 
Wer nur etwas mit hagiographifchen Terten zu thun ge | Recenfionen möglichſt in chronologiſcher Ordnung aufgeführt; 
habt hat, weiß, wie viel Dank er den Bollandiften jchuldet für | hier wäre wohl manchen Benuger ein großer Dienjt geichehen, 
ihre trefflihen Kataloge der hagiographiichen Handſchriften wenn irgend welche Datierungen beigefügt wurden. Vielleicht 
von Paris, Brüffel zc. (in den Analeeta Bollandiana) und | hätte man auch wünſchen können, daß bei den Ausgaben, die 
insbejonbere für ihre Bibliotheca HagiographieaGraeea (1895), | mit großer Vollftändigkeit von Incunabeldruden an bis auf 
ein Verzeihniß aller gedrudten griechifchen Heiligenfegenden. | die neueſte Zeit aufgeführt find (zu nm. 651 apostoli füge bei: 
Mit Freuden begrüßen wir jeht das Lateinische Seitenftüd | Codex Fuldensis ed. Ranke, 1868, 332), auch äußerlich der 
bierzu, welches uns ben ganzen Beitand lateinischer Hagio- | Unterfchieb zwifchen Abdrud und neuer Tertrecenfion irgend» 
graphie bis zum Jahre 1500, jo weit er gebrudt ift, überficht- | wie (etwa durch — ftatt ||) marfiert worden wäre. Dieje 
lich vorführen fol. Allerdings hatten wir ja bereits in Pott- Terte bilden eine noch viel zu jehr mißachtete wichtige Duelle 
haſt's unentbehrlicher Bibliotheca historica medii aevi (?1896) | für die Kirchengeſchichte, und feineswegs nur die echten alten 
einen vorzüglichen Wegweifer, gerade auch; für diefe Terte in | Martyrien, ebenfo gut auch die jpäteren Schichten, Ober ift es 
dem impofanten Urtifel Vita (II, 1131— 1646), Aber jhon | nicht typifch für die Art, wie fich die Kirchen des Dftens und 
ein flüchtiger Vergleich belehrt, daß die Bollandiften, ohme jene | Weftens auf gemeinfamer Bafis durchaus jelbjtändig entwidelt 
Niejenarbeit zu antiquieren, uns etwas ganz Underes bieten. | haben, wenn wir hier für Andreas apostolus in BHG 9, in 
Potthaſt jchreibt für den Hiftorifer, der diefe Terte nur als BHL 11 Terte verzeichnet finden, und nur einen davon 
Geſchichtsquellen ausnugen will: daher die Anführung der | beiden gemeinfam? Won den 172 Namen für A--Ein BHG 
Hier. und vor Allem der Erläuterungsichriften (auf Beides | und den ca. 1500 (mit 2516 Tertnummern) in BHL ftimmen 
haben die Bollandiften principiell verzichtet), ferner die Ver: | kaum 50 überein (Bassus ep. Nieaenus (?) m. in BHG ift = 
weiſe auf hroniftifche Berichte. Dafür haben die Bollandiften, | Bassus ep. Nieiensis m. sub Deeio BHL 1041; interefjant ift, 
welhe dem Studium der Hagiographie als ſolchem dienen | daß dieſem Bifchof von Nizza ein griedh. Entomion gewidmet 
wollen, alle hagiographiichen Texte, auch jolche zweiten Ranges, | ift), und felten nur find für denfelben Heiligen mehrereTerte in 
genau verzeichnet und zwar (darauf liegt der Nachdrud diefer | BHG und BHL gleichzeitig vertreten (für Cosmas und Damian 
Urbeit) mit jorgfältiger Angabe des ine und des für alle die | 5. ®. 2 von 12 in BHG und 9 in BHL). Dort zeigt ſich 
zahlreichen, oft nur wenig abweichenden Mecenfionen, bei | die reihe, immer noch verfannte Productivität byzantinifcher 
größeren Miralelſammlungen auch für die einzelnen zuweilen Kanzelberedſamkeit in den zahlloſen Enkomien; hier treten die 
getrennt oder in anderer Reihenfolge vorfommenden Stüde. | Translationen vom Oſten nad) dem Weſten, vom Süden nad 
Dabei ift mit Dank anzuerkennen, daß gelegentlich auch ſolche dem Norden ftark hervor, ein anjchauliches Bild von ber 
Recenfionen gebucht find, welche bisher nur handichriftlich bes | Wanderung des Chriftenthums. Bei übereinftimmenden Terten 
fannt waren; ferner, daß unter dem Stichwort Epitomae die | Tiegt die Originalität meift auf Seite der Griechen. Täufcht 
betreffenden Stellen aus den Martyrologien Ado's u. A. dem Ref. fich nicht, jo find es faſt mur ältere, vormetaphraftiiche 
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Necenfionen, welche in BHL wieberfehren (die metaphrafti- 
{hen Terte des Lippomani fallen außerhalb des Zeitraumes, 
daher fehlt 3. B. bei Alerius der Text bei Surius (1618) VU 
208— 209, Maßmann 172—175 mit Net). Ein Problem 
bleibt nur, aus welchen griechiichen Quellen Betrus de Natali- 
bus feine zahlreichen Zuſätze zu dem üblichen abendländifchen 
Gatalogus jchöpfte. Doch ift der Occident keineswegs überall 
der empfangende Theil. BHL 377 bie vita Ambrosii von 
Paulinus und 1102 die vita Benedieti von Gregor d. Gr. 
find ohne Zweifel gegenüber den Terten in BHG original; 
Bonnet hat dies wohl mit Recht auch von BHL 428 passio 
Andreae und 1002 passio Bartholomaei behauptet. Dagegen 
ſcheint Guarino von Verona feine vita Ambrosii BHL 379 aus 
einer griechiichen Vorlage BHG 2* überjegt zu haben. Es wäre 
ein dankbar zu begrüßendes donum superadditum, wollten die 
verdienten Bearbeiter diefer Bibliotheca am Schluß uns eine 
vergleichende Ueberficht der hier vorliegenden Ueberjegungen 
geben. Einjtweilen wünjchen wir ihnen und uns rüftigen Fort: 
gang und baldigen Abſchluß des überaus werthuollen Werkes. 
v.D. 


Rietschel, G., Prof., Lehrbuch der Liturgik. 1.Band. Berlin, 
1899, Reuther & Reichard. (Xll, 609 S, Gr. 8.) #11. 


A. u. d. T.: Sammlung von Lehrbüchern der praktischen 
Theologie I, 1. 

Es war ohne Zweifel feine Leichte Aufgabe, ein Lehrbuch 
der Liturgif zu fchreiben, fo fühlbar das Bedürfniß nad) einem 
ſolchen ſchon längft hervortrat. Eine Alles zufammenfafjende 
Vorarbeit ftand nicht zur Verfügung; dafür bot fich wohl eine 
große Anzahl einzelner Monographien dar, wenn aud) vieles 
von dem bisher Erforjchten in einem Aufammenhange zu 
finden war, wo es, an und für fi nur Wenigen zugänglich, 
nur der fundige Fachgelehrte fuchte. Eine Ueberſicht über die 
gefammte bisher geleiftete Arbeit fehlte, Die Verarbeitung 
borangegangener Forihung führte zu manden neuen dankens— 
werthen Unterfuchungen oder formulierte zum Mindeften Har 
und beitimmt die Aufgaben für die Zukunft. Sollte das Bud) 
feinen Zweck wirklich erreichen, jo mußte mit ber ficherften 
Kenntniß der gefammten Kirchengeichichte vor Allem auch die 
Beftimmtheit eines Urtheils für die Bedürfniffe der Gegenwart 
verbunden fein, wie es wohl aus gründlichen gejchichtlichen 
Studien erwächlt, wie es aber nur bei dem ſich vollfommen 
ausgeftaltet, der lange genug im praktiichen Umte thätig ge: 
weſen ift, um alle einichlägigen Fragen lebenswarm zu em: 
pfinden. Dieje Bereinigung begrüßen wir in dem Rietſchel'ſchen 
Buche. Wie es in dem Plane diefer Sammlung von Lehr— 
büchern liegt, wird auch diejes Buch in erſter Linie nicht dem 
Studenten einfach nur das in der Vorlefung Gehörte belegen, 
fo ſehr man auch dank dem beigegebenen Regiftern über Alles 
raſch ſich orientieren fann. Das Bud) bietet ſich vielmehr in 
allererjter Linie dem praftiichen Geiftlichen dar, der nach einer 
Anleitung verlangt, um das, was ihn von Amtswegen täglich 
beichäftigt, zum Gegenſtand ernften wiſſenſchaftlichen Studiums 
machen zu tönnen. Gerade in unferer Beit ift man an vielen 
Orten bemüht, in liturgijchen Fragen zu größerer Klarheit zu 
gelangen. Die tiefere Sachlenntniß wird dazu beitragen, daß 
immer beutlicher empfunden die Bedingungen hervortreten, 
unter denen eine eventuelle jpätere Neuordnung Titurgischer 
Verhältniſſe in diefer oder jener Landeskirche ihren Zweck er 
füllen kann, das ganze firchliche Leben fördern zu helfen. 
Dabei ift das Buch jo geichrieben, daf auch der Nichttheologe, 
dem es darum zu thun ift, ein gründliches, geſchichtlich orien⸗ 
tiertes Urtheil über evangelifchen Gottesdienft fich zu bilden, 
einen ficheren Führer in dem Buche findet. Je dringender die 
Betheiligung der Laienkreife an der Löſung kirchlicher Fragen 
zu wünſchen ift, um jo freubiger ift dies Buch zu begrüßen. 


Die beiden biäher erichienenen Theile, welche zujammen 
den erjten Band bilden, behandeln den Gemeindegotied- 
dienft. (Der zweite Band ſoll die Eafualien behandeln.) Ten 
breiteften Raum nimmt natürlich der geihichtliche Theil ein 
(S. 77—487), wozu vorbereitend ein principieller Theil, der 
vielleicht etwas knapper hätte gefaßt werben können (©. 23 
— 76), ſchon mit fteter Beziehung auf die Geſchichte den Be 
griff eines evangelifchen Gemeinbegottesbienftes feitlegt. Die 
Verwerthung des geichichtlih Befundenen findet ſich dann in 
einem dritten, dem kritiſchen und orbnenden Theil S. 455 
we In dem gefchichtlichen Theil orientieren die einleiten- 
den Abjchnitte über Kirchenbau und liturgiſche Geräthe und 
über die gottesdienftliche Feit, worunter bejonders die Er 
örterung über die mobernen Kirchenbaubeitrebungen und bie 
Unterfuchung über das Kirchenjahr werthvoll find. Das Haupt- 
verdienft des Ganzen liegt in der Haren Wiedergabe der Ent- 
widelung des Gemeindegottesdienjtes zunächſt in der apoftoli- 
ſchen und nachapoſtoliſchen Zeit, dann einerjeits der Kirche des 
Morgenlandes bis zur orthodoxen Kirche der Gegenwart, au 
dererſeits der Kirche" des Abendlandes bis zu der römiſchen 
Meffe. Gerade die römische Meffe ift eingehend bargeitellt, 
indem die geichichtlihe Entwidelung jedes einzelnen ihrer 
Stüde aufgezeigt if. Die in dem evangelifchen Gottesbientt 
beibehaltenen Stüde werben ſchon hier durch größeren Drud 
fenntlich gemacht. Auf diefer Grundlage erwächit dann das 
Verſtändniß des evangelifchen Gottesdienites ſelbſt, wie er fih 
bei Zutheranern, Reformierten und Anglifanern entwidelt bat 
Zu dem geihichtlichen- Theile hätte au eine Erwähnung der 
Kindergottesdienfte gehört, die erjt im dritten, bem kritiſchen 
Theile gebracht wird. Den Schluß des geihichtlichen Theile: 
bildet eine Beſprechung der Kunſt im Gottesdienft, im der 
Hauptjache nur der Tonkunft. Der kritische Theil ift vor Allen 
werthvoll durch jeine Erörterung über den Abendmahlsgottes 
dienst, ſowohl Hinfichtlich feiner Stellung zum Predigtgottes- 
dienft als auch Hinfichtlich feines Verlaufes im Einzelnen. Die 
Kritit des gefammten Gottesdienftes der Gegenwart wird 
fiherlih von den Meiften zujtimmend aufgenommer werden, 
wie in vielen Heineren Kreiſen die Gloſſen dejjelben Berfaflers 
zur fächfiihen Agende, bie als Reformationsprogramm ber 
Univerfität Leipzig, leider nicht im Buchhandel, erichienen, 
freudige Zuftimmung erfahren haben. Auch wo man im Ein 
zelnen anderer Meinung ift, findet man überall Anregung und 
Förderung zu erneuter Prüfung der eigenen Unficht. Auch der 
kritiſche Theil enthält manchen geihichtlihen Stoff. Diejen 
ganz in den zweiten Theil zu verweifen, wäre wohl unmöglid 
gewejen. Dantenswerth bleibt es, daf es verjucht ift, zunächt 
die gejchichtliche Entwidelung objectiv darzuftellen und dann 
als jelbftändiges Ganzes eine kritifche Erörterung anzufchliegen. 
Der Wiſſenſchaft und dem kirchlichen Leben ift durch bieles 
Buch gleicherweije ein höchſt werthvoller Dienft —* * 


Allgem, evang.⸗luther. Kirchenzeitung. Nr. 45. 
Inh.: Unvergebene Sünde. — Der Borfhlag einer deutſchen man 
—— NReichsſynobe. 2. — Eine neue Biographie Bernhards von 
lalrvaur. 3. — Die Buren und bie enangelifhe Miffion. 1. — Bon 
Vatican. — Die mu Provinzialipnoden. 1. — Propbplattise 
Mapnahmen der ruf. Regierung zur Berbinderung von Studenten 
unruben. 


Der Proteftant, 3. Jahrg. Nr. 44. 

Inh.: Zum Reformationdfeft. — Das Uebel” im Lichte dei 
Glaubens. 3. — Nachtlänge zum Bundestage in Nürnberg. — Die 
Grunditeinlegung der eriten Kirdye der zweiten Reformation. — Goctke 
und dad Ghriftentbum. 2, 

Die chriſtliche Welt. 13. Jahrg. Nr. 41. 


Inb.: Luther's Bergpredigt. 2. — Die Anfänge der deutſchen 
evangeliichen Gemeinde in Rom. — Dr. theol. Emjt Faber +. — 
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Der evangelifde Bund in Nürnberg — Eociale Predigten von Kalt 
hoff. — Bilder zur Coeducation. 


rn Fr Zeitſchrift. ran G. Holzbaufer. 10. Jahrg. 


Inb.: H. Gürſching, das geiftlide Amt und die forialen Pro» 
bleme der Gegenwart. Schl.) — North, Schleiermacher’s Reden über 
die Religion. — Hacring, vom „Blauben an den heiligen Geiſt“. 


„Halte was du haft.“ Hrög. v. E. Sachſſe. 23. Jahrg. Nr. 2, 

Inh.: Knoke, die liturgifben Grundfäge des Johannes Dekos 
lampadius. — Borbrobdt, bie fatechetiiche Weiterbildung der Geift- 
lichen. (Shl.) 


Schweizeriſche theol. Zeitfhrift. Redig. von Fr. Meiti. 16. Jahrg. 
3. Vierteljahräheft. . 

Inb.: H. Kutter, dad Chriftentbum des Clemens von Aleyan- 
drien in feiner Bedeutung für die Entwidelung der hriftlichen Glaubens ⸗ 
Ihre. — 9. Shahenmann, formale Grundfäge der Tertwahl — 
DO. Pfifter, modernes Antichriftentbum, antimedernes Chriftenthum 
und das Evangelium Jefu. 





Ahilofophie. 


ß Theodor, Die ethifhen Grundfragen. 10 Vorträge. Theil: 
er Be im Fe Münden. —— 
1899. Voß. (1, 308 S. Gr. 8.) #5. 

In zehn forgfältig ausgefeilten Vorträgen, bie troß ihrer 
Zugeftändniffe an das Bildungsniveau eines weiteren Hörer 
freifes wifjenschaftliche Bedeutung haben, unternimmt es ber 
Lerf., einen Ueberblid zu geben über bie wichtigjten ragen 
einer modernen Ethik und über ihre Löfung nicht vom Stand- 
puncte metapbhyfischer Voreingenommenheiten aus, ſondern an- 
gefnüpft an die Thatſachen und Geſetze bes fittlichen Bewußt⸗ 
ſeins. Die Ethik wird als die Lehre vom Gittlichen betrachtet; 
das Sittliche bedeutet jedoch nicht die da ober dort geltende, 
fondern Die giltige Moral. Dabei wird der lanbläufige 
Endbämonismus und Utilitarismus abgewiefen. In gewiſſem 
Sinne freilich tft auch der Standpunet des Verf.'s eudämoniftisch, 
vielmehr individualeudämoniftiih. Aber diefer Eubämonis- 
mus ift eim ethiicher, d. h. ethiſch bebingter inbividualer 


Eubämonismus: Verhalte dich fo, daß du als fittliche Perſon- 


lichfeit nach Möglichkeit glüclich feift. Ferner wird Sittlicjfeit 
als gleichbedeutend, mit Freiheit im Sinne der freien Ueber: 
einftimmung mit einem eigenen inneren Geſetz betrachtet. Da- 
her ift auch die heteronome, d. h. auf Autorität oder Gehor- 
fam gegen einen fremden Willen gegründete Moral ethiich 
geringer zu tarieren als die autonome, d. h. auf das eigene 
fittlihe Bewuhßtfein gegründete. Es würde zu weit führen, 
wollten wir den Inhalt der einzelnen Vorträge ausführlich 
ſtizzieren. Statt defien führen wir die Hauptpuncte an: 1) 
Einleitung. Egoismus und Altruismus. 2) Die fittlichen 
Grundmotive und das Böfe. 3) Handlung und Gejinnung. 
(Eudämonismus und Utilitarismus.) 4) Gehorfam und fittliche 
Freiheit. (Mutonomie und Heteronomie) 5) Das fittlich 
Richtige. 6) Die oberften fittlihen Normen und das Gewifien. 
7) Das Syſtem der Zwecke. 8) Sociale Organismen. (Familie 
und Staat.) 9) Die Freiheit des Willens. (Determinismus 
und Indeterminismus.) 10) Zurechnung, Verantwortlichkeit, 
Strafe. Der Verf. hat in dem vorliegenden Buch fein tüchtiges 
Können auch auf dem Gebiete der Ethik bewiefen. Mit großer 
Meiſterſchaft verfteht er ſelbſt die abftracteften Dinge zu ver- 
deutlichen. Zur erften Einführung in die Ethik ift das Buch 
trefflich geeignet, wie faum ein anderes. 


The American Journal of psychology. Ed. by 6. St. Hall. 
Vol. Xi, Nr. 1. 

Cont.: Bentley, the memory image and its qualitative fi- 
delity. — Moore, the psychology of Hobbes and its sources. 
— Angell and Harwood, experiments on discrimination of 
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clangs for different intervalls of time. — Small, notes on the 
psychie development of the young white rat, — Carter, Ro- 
manes’ idea of mental development, 





Geſchichte. 


des Robert, Ferdinand, Charles IV et Mazarin (1643—1661); 
d’apres des documents inedits, Avec un portrait. Paris, 
1899. Champion. {XVI, 795 8. Gr. 8.) 

Schon in einem früheren Werk hat der Berf. erzählt, wie 
Nichelteu den Herzog Karl IV von Lothringen, den er für einen 
gefährlichen Feind Frankreichs hielt, aus feinem Herzogthum 
verjagt und dadurch den länderlofen Fürften und deſſen achtung— 
gebietende Armee in das Lager feiner Feinde, der Kaiſerlichen 
und der Bayern, getrieben hatte. In feinem neuen Wert 
fchildert er in der ausführlichjten Weife die unaufhörlichen 
Kämpfe, die der Nachfolger des großen Cardinals, Mazarin, 
mit dem Herzog auszufechten hatte. Diefer Ariegsfürft ohne 
Territorialbejig, allein fich ftügend auf fein Heer, ift eine typiſche 
Geſtalt des fiebzehnten Jahrhunderts. Ein Opfer der franzöfi- 
ſchen Eroberungspolitif, wird er fein Leben fang beherrſcht von 
den Gefühlen der Nahe und des beleidigten Fürftenjtolzes. 
Sein altererbtes ſchönes Lothringerland der übermächtigen 
Monarchie der Bourbonen, deren Blut auch in feinen Adern 
rollt, wieber zu entreißen, fcheut er fein Mittel der Gewalt und 
bes Verrathes. Und dies Motiv der Vaterlandsliebe allein ift 
es auch), was uns mit dem unglüdlichen, charakterlofen Fürſten 
verföhnt. Der Verf, betont dies nahdrüdlich, beihönigt aber 
ſonſt die lange Reihe von Handlungen der Treulofigfeit und des 
Verrathes ebenjo wenig wie die and Unglaubliche ftreifende 
Willkür, mit der Karl IV Beit feines Lebens die Rüdficht auf 
feine edle Gemahlin mit Füßen trat, »Camdldon en amour 
ainsi qu’en politique« nennt er ihn (S. 256), und das Wort 
bürfte faum zu ſcharf fein für diefen fortwährend mit feinen 
Feinden verhandelnden, ewig zweideutigen, unjtäten Söldner: 
führer und Don Juan. Auf Kaifer und Reid) ift Karl auf das 
Höchjite erbittert, weil dieſe ben weitfälischen Frieden mit Frank⸗ 
reich jchließen, ohne ihm jeine Erblande wiederzuverſchaffen; 
darum ftellt er feine Waffen und feinen Reichthum den ſpaniſchen 
Statthaltern in Brüffel zur Verfügung und unterftügt fie nad) 
brüdlich gegen die Heere Mazarin’s. Doc) das Miftrauen der 
Spanier gegen den Herzog wächſt, ſobald er jeine verhängniß: 
volle Rolle in den beiden Kriegen der Fronde zu jpielen beginnt. 
Die prinzlihen Frondeurs, Gafton d'Orleans und Condé, die 
das gleiche Intereffe der Bernichtung Mazarin’s mit den 
Spaniern verbindet, lernen die Gefahren der Bundesgenofjen- 
ſchaft des Lothringers kennen. Wenn ganz Frankreich, Royaliften 
wie Frondeurs, jede Bewegung feines landverderbenden Heeres 
mit Spannung verfolgen, wenn das von ben Kriegsgreueln 
verwüſtete Lothringen von jeinem ſtarken Arm Rettung hofft, 
dann ftürzt er fi) von einem Liebesabentener in das andere, 
erbittert feine Verbündeten gegen fich, er der es doch niemals 
ehrlich meint, die Hand, die ihm der bedrängte Mazarin ent: 
gegenftredt, wirklich fejtzuhalten. Der Berf. verweilt lange bei 
diefer traurigen Epoche der Geſchichte Frankreichs; denn er hat 
erkannt, daß Karl IV durch die Gunft der Verhältnifie zum 
Heren der Gejchide Frankreichs erhoben wurde, daß aber fein 
Mangel an Kaltblütigleit, an diplomatifcher Begabung und an 
Beitigfeit des Willens ihn verhindert haben, Mazarin mit der 
Fronde zu verſöhnen, Spanien zum Frieden zu bewegen und 
fein Erbland wieder in die Hände zu befommen. In dieſem 
negativen Wirken, das ihn ſchließlich felbft ins Verderben zieht, 
liegt die europätfche Bedeutung Karl's IV zur Beit der Fronde. 
Von den ſtets argwöhnenden Spaniern in nichtswürdiger 
Weiſe rg Freiheit beraubt, erlangt er erft nad) fehsjähriger 
Kerkerhaft in Toledo durch den pyrenäifchen Frieden fein 
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Herzogthum wieder, bleibt aber ſeildem nur ein von der Gnade 
Ludwig's XIV lebender Bajall, bis diefer ihn zur würdigen 
Einleitung des holländiichen Raubkrieges endgiltig verjagt. 
Bum zweiten Mal heimathlos, fällt der Raſtloſe dann im 
Kampf um feine Krone. 

Ferdinand des Mobert betont, er wolle dem Herzog feine 
Statue errichten, nur auf den Platz wolle er ihn wieder ftellen, 
den ihm feine Beitgenofjen gewährt hätten, auf den Plat eines 
großen Feldhauptmannes; dies um jo mehr, ba er bisher nicht, 
wie Condé und Turenne, feinen Biographen gefunden habe, 
ber aud) die Lichtblide feines Lebens gewürdigt hätte, und da 
Lothringen ihn gerade darum fo jehr geliebt habe, weil er die 
Selbjtändigfeit feines Landes gegen Ludwig XIV bis zum 
legten Athemzug vertheibigte. Ungedrudte Documente aus dem 
Minifterium des Aeußeren in Paris, aus Familienardhiven 
und bie zahlreiche Memoirenliteratur der franzöfiichen Helden: 
zeit dienten dem Verf. zur quellenmäßigen Grundlage feines 
ausgedehnten Werkes, das fich übrigens in echt franzöſiſcher 
Weiſe durch die ſtarke Betonung der einflußreichen Macht des 
Emwigweiblichen auf alle politijchen Verhältniſſe auszeichnet. 

B. Schirrmacher, 





Mömoires du prince Nicolas Soutzo, grand logothöte de 
Moldavie 1798—18571, publies par Paunioti Rizos. Vienne, 
1899. Gerold & Co. (XII, 434 8. Gr. 8.) 

Die Memoiren eines der einflußreichiten Männer feiner 
Beit zu leſen ift immer von Intereſſe, auch wenn darin Vieles 
enthalten ift, was vollftändig bedeutungslos ift. So würde, 
um nur eins anzuführen, die langathmige Erzählung von 
Jagdgeſchichten beffer unterblieben fein. Das Werk ift nicht 
von langer Hand vorbereitet, jondern ber Verf. hat ſich auf 
fein Gedächtniß verlaffen. Dadurch wird ja das rein Geſchicht⸗ 
liche in feinem Werle beeinträchtigt, allein das macht auch nicht 
die Bedeutung des Werkes aus. Sie liegt vielmehr darin, daf 
der Verfaſſer einer Phanariotenfamilie angehört und von 
feinem Standpuncte aus die vielgeihmähte Phanariotenzeit 
betrachtet. Alfo unparteiifch ift das Werk nicht, aber ebenſo 
wenig find es die rumänischen Schriftiteller, die die Phanarioten 
für alles Unglüd verantwortlich machen wollen. Nach dem 
Grundſatze: »audiatur et altera pars « wird der ernithafte 
Geichichtsichreiber nicht umhin können, auch dieſem Werte Be- 
achtung zu ſchenlen, zumal der Verf. nicht nur ein gewandter 
Staatömann, fondern auch ein feiner Geift war. Sicher ift 
ja, daß es Soutzo nicht gelingt und nicht gelingen kann, die 
Phanarioten weiß zu waſchen, aber ebenjo ficher ift es, daß 
er Recht hat, wenn er auf Zeiten verweift, to es viel fchlimmer 
in Rumänien unter einheimijchen Fürften ausgejehen hat, als 
unter den Öriechen ; allerdings eine bedenfliche Methode, wenn 
man Unrecht durch größeres Unrecht von anderer Seite ent 
ſchuldigen will. G. W., 








Schulz, Dr. Hans, Markgraf Johann Georg von Branden- 
burg-J dorf Generalfeldoberst. Halle, 1899, Niemeyer. 
(VI, 147 8. Gr. 8.1.4 4. . 


A. u. d, T.: Hallesche Abhandlungen zur neueren Geschichte, 
Heft XXXVI. 

Der Verf. hat mit Fleiß die gedrudten und ungebrudten 
Nachrichten über die Schidjale diejes Hohenzollernfürften ge 
fammelt, der zweimal im Vordergrunde wichtiger politischer 
Ereigniffe ftand : einmal im Kampfe um das Bisthum Straf. 
burg, zu deſſen Adminiſtrator er bereits im Alter von 15 Jahren 
1592 erwählt worden war, und dann als Herzog von Jägern- 
dorf und Parteigänger des Winterfönigs im Anfange des 
30jährigen Krieges. Vor Allem haben das Hausardiv in 
Charlottenburg, das geheime Staatsarchiv in Berlin und das 


(wie der Verf. felbft befennt) das Material zu einem abge 
rundeten Bilde nicht ausreicht; faft immer laſſen uns bie 
Nachrichten im Stiche, wo es ſich um eutſcheidende Verhandlungen 
handelt. Beſonders zu beflagen ift dies bei den Beziehungen 
des Markgrafen zu dem Kurfürſten von der Pfalz. die jeden, 
falls viel enger geweſen fein müſſen, als wir bis jetzt wiſſen 
das kurpfälziſche Archiv ift uns ja nur in Trümmern erhalten, 
der Verf. jcheint aber feine Studien nicht auf das geheime 
Staatsardiv in München ausgedehnt zu haben. Das Urtheil 
des Verf.’s ift jehr fühl und fachlich und er vermeidet den 
Fehler der meisten Biographen, aus feinem Helden unter allen 
Umftänden eigen Helden zu machen; aber es fcheint fait, als 
ob er zu hart urtheile: es ift jehr in Betracht zu ziehen, deß 
wir von feinem Einfluffe auf die Ereignifje ſehr wenig unter: 
richtet find; daß diefer aber nicht gering anzuichlagen ift, be- 
weift der Haß des Haufes Habsburg, der doch nicht Lediglich 
dem Calviniften und Brandenburger, fondern auch der Berjon 
galt. Schade auch, daß fih der Verf. darauf beichränft, die 
Beziehungen des Markgrafen zur hohen Politif zu verfolgen; 
vielleicht wäre noch mancher Zug für feine Perſönlichkeit zu ge 
twinnen gewefen, wenn der Verf. Johann Georg’s Wirfjamteit 
als Landesfürft in Jägerndorf nachgegangen wäre: fie wird 
faft gar nicht berührt, und man darf wohl als ficher annehmen, 
daß darüber Material vorhanden tft. Jedenfalls ift aber eine 
Biographie diefes Mannes ein erwünjchter Zuwachs für unſere 
Literatur, für den es bisher nur bie magere Skizze in ber al; 
gemeinen deutſchen Biographie gab. 


v. Meier, Ernst, Hannoversche YV - und Ver. 
waltungsgeschichte 1660—1866, 2. Bd.: Die Verwaltung- 
geschichte, Leipzig, 1699. Duncker & Humblot. (VIll, 6475 
Gr. 8.) 4 13, 40; geb. „a 14, 80. 


Pünctlich, wie verheißen, ift diefer zweite umfangreicher 
Schlußband des Werkes dem erften, im Jahrg. 1698, Wr. 31, 
Sp. 1170 fg. d. Bl. angezeigten nachgefolgt. Er enthält die 
Geſchichte der Vetwaltungsorganifation. Und zwar im erſten 
Abſchnitt der Eentralverwaltung mit ihren Organen: Minifte 
rium, Kammer, Kriegsfanzlei. Im zweiten die Provinzial 
und endlich die Localverwaltung der Aemter, adligen Ge 
richte, Landeommifjarien, befonders aber der Städte, Yand- 
gemeinden und felbjtändiger Gutsbezirfe. Der Anhang bringt 
eine Hardenbergiſche Denfihrift vom Jahre 1780, einm 
Minifterialbericht über die Lanbeslage im Jahre 1831 und 
Anfzählungen der Landesherren, Minifter x. Diejelben Tor 
züge, die wir an »diefem. Werfe bei Beiprehung des erfien 
Bandes hervorgehoben haben, charakterifieren auch dem zweiten: 
eine vollftändige Beherrichung des Materials, eine klare licht 
volle Darftellung. Der Berf. Hat mit feinem Buche für 
Hannover geleiftet, was für feinen anderen Barticularftaat in 
dieſer Weiſe bisher geleiftet worden ift, und feine Arbeit bat 
eine typifche Bedeutung, indem gewilfermaßen an einem Parı 
digma ein Bild der gejammtdeutichen Entwidelung gegebe 
wird. Angenehm wäre e8 geweſen, wenn dem Perjonenverzeid- 
nifie, welches das Buch beichließt, auch ein Sachregiſter ber 
gegeben worden wäre, 


v. Poſchin ; ismard und der Bundesrath 
ee Ber erheareit 1es Deutfaen Reidel 1976- Bi. 2 vet 
u. verm. Aufl. Stuttgart, 189%. Union, Deutihe Berlagsanfalı 
(X, 417 © Or. 8) 4 8; geb. „#10. 

Mit erftaunficher Gejhwindigkeit folgt ein Band dei 
Werkes dem anderen. Der hier anzuzeigende, der bie 8. bi 
10. Seſſion des Bundesrathes in den Jahren 1878— 155 
behandelt, liegt ſchon in zweiter Auflage vor (vgl. Jahrg. 159°. 
Nr. 25, Sp. 966 d. BL.). Die Methode des Berf.'s iſt auch in 
dieſem die alte. Den Schwerpunct legt er auf das biograpbild” 








in Berbft neue Beiträge geliefert; es ift aber zu bedauern, daß | Material der neu in den Bundesrath getretenen Perjonen 
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Schon jet bezeichnet er diejes als Baufteine für eine um— 
fafjende, von ihm geplante Bismardbiographie. Bis die 
Thätigfeit des Bundesrathes eine actenmäßige Darftellung er: 
fahren haben wird, wird derjenigen des Verf.'s der freilich 
untergeordnete Werth erhalten bleiben, den wir bei Beiprechung 
der früheren Bände ihr zugebilligt haben (vgl. Jahrg. 1898, 
Nr. 3, Sp. 89 d. Bl.). 


Württembergifche Bierteljahrshefte für Landesgeſchichte. N. F. 
8, Jahrg. 3. u. 4. Heft. Stuttgart, 1899. Kohlhammer, 

nb.: Emil Krüger, ber Urfprung des Haufes Württemberg. — 
Bofjert, die Neife der mürttemb. ——— nach Frankteich im 
Herbſt 1561. — Steiff, Lobſpruch auf Sabina, Gemahlin des Herzogs 
Urihe von Württemberg. — Derſ. Eind die Trommelreime von 
Herzog Ulriche Hochzeit echt? — H. Ömelin, ein Briefwechſel des 
Rreikerm Hand Friedrich von Meröpurg mit — Ftiedrich über 
den Türfenfriea im Jahr 1559. — v. Preffel, Ulmtjches Urkunden» 
duch. — v. Tiherning, die ältefte Schönbud» Ordnung von 1553. 
— 6. Mebring, Hohenlohiſches Urkundenbuch. 


Ränder- und Wölkerkunde, 


Sonne, Eduard, Bilder vom Rhein. Mit 16 Abbildungen. 
Leipzig, 1898. Engelmann. (VII, 1325. Gr. 8.) Geb. „# 3, 50. 
Ein Bedürfniß für das Erjcheinen des vorliegenden populär 
geichriebenen und offenbar hauptjächlich für das reifende Publi- 
cum beftimmten Buches kann nicht recht anerkannt werden. 
Der Berf., der fein Mann der Wiſſenſchaſt ift, ſondern ſich als 
Techniker zu erfennen giebt, begleitet den Rhein vom Schweizer 
Oberlaufe an bis zur Mündung und bejchreibt die Uferland- 
ſchaften und ihre Bewohner, bietet aber inhaltlich kaum etwas 
Neues und verfügt auch nicht über jenen bejtridenden Glanz der 
Darftellung, der die großen Meister der Naturſchilderung aus- 
zeichnet. Einzelne Abjchnitte, wie. beiſpielsweiſe ein Geſpräch 
zwiſchen Technif und Eulturgefchichte, wirken geradezu naiv. 
Die Ausitattung des Buches ift gut. Die Abbildungen find 
feine Originale, auch fünftleriich nicht hervorragend. V. H. 


A. Betermann's Mittheilungen aus Juftus Pertbeö’ geogr. Anftalt. 
Hrög. von A. Supan. 45. Band. X. 





Inh.: B. Langhansé, Mar. Lechaptois' Reifen auf ber Ufipa- 
Sohflähe und im Kitwa-Graben. Mit Benutzung brieflicher Mitthet 
—— des P. Sigiez. (Mit garte.) — Arahmer, der Anadyr-Bezirk 
nah A. W. Disfufjew. (Fortf.) — Aleinere Mittheilungen. — Geogra⸗ 
pbiiher Monatöbericht. 


Globus. Hrög. von Ric. Andree. 76. Band. Nr. 19. 

Inh.: Hautbal, Erforfhung der Grypotheriumhöhle bei Ultima 
Eſperanza. Mit Abb.) — Hutter, politiihe und ſociale Verbältniffe 
bei den Graslanditämmen Nordfamerund. Schl. (Mit Abb.) — Fon, 
jur Verbreitung des Augenſchitmes in der Südſee. 





Natnrwiffenfchaften. Mathematik. 


Monographlen afrikanischer Pflanzenfamilien und -Gattungen 
hrsg. von A. Engler. Ill. Combretaceae—Combretum bearb. 
von A. Engler u. L. Diels. Mit Taf. I—30 u. 1 Fig. im 
Text. Veröffentlicht mit Unterstützung der kgl. preuss. Aka- 
demie der Wissenschaften. Leipzig, 1899. Engelmann. (IV, 
116 s. Fol.) 4 28. 


Unter den afrifanischen Holzgewächſen nehmen nächſt ben 
Leguminofen die Combretaceen die wichtigite Stellung ein; 
namentlich fpielen fie bei der Zufammenjegung der in dem 
größten Theile Afrikas jo verbreiteten Formationen der Steppen- 
geholze die hervorragendfte Rolle. Bei der ungemein großen 
Bahl neuer Formen und Arbeiten war es Engler jehr er 
wünfcht, in feinem Affiftenten Diels eine bewährte Kraft zur 
Beendigung der Studien über diefe Familie zu erhalten. 
Immerhin ftammt die Gruppierung der Gattungen nad) ihrer 


Berwandtichaft wie die Gliederung der Gattungen Combretum 
und Terminalia in natürliche Gruppen und die geographifche 
Berbreitung der einzelnen Gruppen von U. Engler jelbit. Das 
vorliegende Heft enthält die Ueberficht über fämmtlihe Com— 
bretaceen-Gattungen und die Bearbeitung von Combretum 
felbft, während das nächſte weniger umfangreichere die Be 
arbeitung der übrigen Gattungen bringen ſoll. Die 17 Gattungen 
zerfallen in zwei Unterfamilien: die Strephonematoideae mit 
der einen Gattung Strephonema und Combretoideae, welche 
fi) in Combreteae, Terminalieae, Calyeopterideae und La- 
guneularieae ſcheiden. Daß die Tafeln, von den Wutoren 
jelbft gezeichnet und von Meiſenbach, Riffartd & Eo. in Berlin 
wiedergegeben, in einem Engelmann’ichen Verlagswert neben 
dem Drud und der Ausftattung vorzüglich ausgefallen find, ift 
wohl jelbftverjtändlich. Auf die mit Unterftügung der fgl. preuß. 
Akademie der Wiſſenſchaft veröffentlichte Publication muß 
wiederholt und nahdrüdlich hingewieſen werden. 


Driesch, Hans, Die Lokalisation morphogenetischer Vor- 
ge. Ein Beweis vitalistischen Geschehens. Mit 3 Figuren 
im Text. Leipzig, 1899. Engelmann. (&2 S. Gr. 8.) .# 2, 40. 
In dieſer Schrift, die einen Sonderabdrud aus dem Archiv 
für Entwidelungsmehanif darftellt, führt der Berf. aus, den 
meisten Biologen ſchwebe als zu erreichendes Endziel vor die 
Auflöfung der morphogenetishen und phyfiologifchen Vorgänge 
in phyſikaliſches oder chemisches Gefchehen, aljo in mechanijche 
Vorgänge Er ſelbſt fucht dagegen zu zeigen, daß bieje 
Maichinentheorie des Lebens ein Dogma und zivar ein falſches 
Dogma fei, wenigjtens in Betreff der morphogenetiſchen Bor- 
gänge. Denn wenn auch die einzelnen Elementarvorgänge, 
durch welche die Bildung irgend eines organiichen Gebildes be- 
dingt wird, als phyſikaliſch⸗chemiſche nachgewieſen werben lönnen, 
fo ift noch immer nicht erflärt, warum fie gerade derartig 
localifiert auftreten, daß eben ihre Gefjammtwirfung die dem 
Gebilde eigenthümliche Form hervorbringt. Die Vorgänge 
diejer Art zwingen ihn daher, und zwar „weil ſich principiell 
feine mit chemiſch⸗phyſilaliſchen Mitteln gefertigte majchinelle 
Einrichtung erfinnen läßt, auf der als Bafis fi das vor- 
liegende Gejchehen abipielen fünnte, eine neue bejondere Art 
elementarer Gejchehensgejeglichkeit anzunehmen“. Dieje Auf 
faffung nennt er Vitalismus. Nef. will es jcheinen, daß ber 
endgültige Sieg diefer Anſchauung zur Folge hätte, daß die alte, 
fo viel geihmähte Lebenskraft wenigftens theilweife, d. h. für 
das Bereich der organischen Formbildung in ihr Recht eingeſetzt 
würde, allerdings in neuer Verkleidung mit jchöner Ber 
brämung. Bei feinen theoretiichen Ausführungen bricht der 
Verf. vielfach mit feinen eigenen früher bdargelegten Ans 
Ichauungen. N—e. 





Duporeq, Ernest, Premiers prineipes de g6ometrie moderne 
a lusage des &löves de mathematiques speciales et des 
candidats A la licence et & l’agregation. Paris, 1899, 
Gauthier-Villars. (VII, 160 8. Gr. 8.) Fres. 3. 

Der Berf. beflagt, daß in Frankreich der Unterricht in der 
analytiichen Geometrie mit jedem Jahre an Ausdehnung ge- 
winnt, während die Geometrie im Sinne von Poncelet und 
Chasles immer mehr vernachläſſigt wird, weil fie feinen 
officiellen Prüfungsgegenftand bildet. Diefe Erwägungen 
haben ihn veranlaßt, jein Buch zu veröffentlichen, das durchaus 
nicht auf Vollſtändigleit Unfpruch macht, jondern nur den Zwed 
hat, den Lefer in den Ideenkreis der modernen Geometrie ein- 
zuführen. Deshalb wird von vorn herein der Begriff der Trand- 
formation an die Spige geftellt und überall als leitendes 
Princip benugt. Entwidelt werden die Eigenjhaften der 
projectiven und der dualiftiichen Transformationen, die Er 
zeugung und die Eigenjchaften der Kegelſchnitte und der Flächen 
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zweiten Grades. Zum Schluſſe werben einige fpecielle Trans» 
formationen jtudiert, insbejondere auch Lie's berühmte Trans- 
formation der Geraden in die Kugeln. Die Darftellung ift 
immer anregend und jucht die allgemeinen Geſichtspuncte her— 
vorzubeben, deshalb fei das Buch auch der Beachtung der deut- 
ſchen Mathematiter empfohlen, obwohl ja in Deutichland an 
Lehrbüchern der neueren Geometrie fein Mangel ift. Erwähnt 
fei noch, daß am Schluß des Buches 70 Uebungsaufgaben bei- 
gefügt find. E—L 


Die Natur, Hräg. von Willi Ule. 48. Jahrg. Nr. 46. 

Inh.: W. Ule, Eulturvölfer und Raturwölfer. — U. Lorenzen, 
Bogelleben bei Upfala. — P. Wagner, die Diamantenlagerftätten 
Fr — — st. Alberté, der Menſch in Vergangenheit und 

utun 


— Nundſchau. Hräg. von W.Stlaret. 14. Jahig. 
r. 45. 


Inh.: Jul, Franz, die Bigur ded Monded. — 8. Haga und 
G. 6. Wind, die Beugung der Nöntgenftrablen. — M. Maier, 
Beugungsverſuche und Wellenlängenbeftimmung der Röntgenftrablen. 
— 2 Eyiarini und M. Gatti, Unterfuchungen über die leuchten« 
den Organe der Fiſche. — M. Gatti, dafjelbe. 


— Gentralblatt, Hreg. von J. Roſenthal. 19. Band. 
r. 21. 


Inb.: Schllater, der gegenwärtige Stand der Zellenlehre. 2. — 
Nussbaum, Beiträge zur Kenntnis der Innernation ded Gefäßſyſtems 
nebft einigen Bemerkungen über das jubepidermale Nerwenzellengeflecht 
bei den Gruftacen. — Katbariner, Verſuche über den Einfluß des 
Lichtes auf die Farbe der Puppe vom Tagpfauenauge (V. jo L.). — 

mbof, Sylveſtte Biologie. — I. Roſenthal, allgemeine Phy- 
ologie der Musteln und Nerven. 


Botanifches Gentralblatt, Hräg. von Diät. Uhlworm u. F. ®. 
Kohl. 20. Jahrg. Rr. 46. 
Inh.: Rothert und Zalendfi, über eine befendere Kategorie 
von Kryſtallbehaältern. Schl. — Sorauer und Hamann, Tas 
nannte unſichtbate Raudhbefhädigungen. Schl. 


Phyſilaliſche Zeitjchrift. Hrög. von E. Riede u. H. Th. Simon 
1. Jahrg. Rr. 6 u. 7. 


Inb.: (6) NR. Quint, Beitimmungen der Iſothermen für 
Miſchungen von Chlorwaſſerſtoff mit Aetban. — M. Toepler, Ber 
halten des Büſchellichtbogens im Magnetfeldee — 16/7.) 8. Bolp» 
mann, über die Entwidelung der Methoden der theoretifchen Phunt 
in neuerer Zeit. Vortrag. (Forti.) — 6. G. W. A. Kahlbaum, über 
Metalldeftillation. Bortrag. Schl.) — (7.) C. Dieterici, zur Theorie 
des Fritiichen Zuftandes. — I. Moofer, Diamagnetismus der Medien 
des —* — 8. Schreber, dad Oſtwald'ſche Maßſyſtem und die 
Abhängigkeit der Oberflähenfpannung vom elektriſchen Potential. — 


Th. Dis Goudres, Methode, die Angaben eleftrodynamiicher Watt- 


meter unabbängig zu macen von der Phaſenverſchiebung zwifchen 
Strom und Spannung — A. Binz und Aug. Hagenbach, über 
tebuzierende Wirkung elettrolytifh abgeſchiedenet Metalle. 


Zeitſchrift f. phyſital. Chemie, Stöchiometrie u. Derwandtichaftslchre. 
Hrsg. don W. Oſtwald u. I. H. van't Hoff. 30. Br. 2. Heft. 
Inb.: H. Ley, Studien über die hydrolytiſche Diſſoeiation der 
Salzlöfungen. (Mit Fig) — U. Hanpich und F. Sebaldt, über 
den Zuftand mwälleriger Ammoniak · und Aminlöfungen. (Mit Fig.) — 
K. Uumwerd, über den Ginfluß der Natur des Yöfungsmitiels auf 
das tryoſtopiſche Verhalten von Phenolen. (Mit Fig) — Meyer 
Bildermann, über die Geihwindigfeit der Reaction vor vollitän 
digem Gleichgewichte und vor dem Uebergangspuncte, Der wahre Sinn 
des Gefeped des chemifchen Gleichgewichtes beterogener Syſteme. Das 
Gefep der chemiſchen Keactiondgeihwindigkeit in heterogenen Syſte ⸗ 
men 1 (Mit fig. u. Taf.) 


Das Wetter. Metcorologifhe Monatsihrift f. Bebildete aller Stände 
Hrög. von R. Amann. 16. Jabra. 10. Heft. 

Ind: W. 3. van Debber, wiſſenſchaftliche Grundlage einer 
Wettervorherſage auf mehrere Tage voraus, indbefondere im Intereſſe 
der Sandwirtbihaft. — Wilh. Meinardus, über die Notbwenbdigteit 
budrograpbifcher Studien im norbatlantiihen Ocean zum PVerftändnif 
der meteorologiichen Erſcheinungen im nordalpinen Europa. — Willm. 
M. Davis, die Girculation der Atmofpbäre. Fortſ. — Ueberſicht 
über die Witterung in Gentraleuropa im Auguft 1899. — Weife, 
Bolfenbildung, Regen und Wald. (Scht.) 





Redts- und Staatswiſſenſchaften. 

Opet, Dr. Otto, Privatdocent, Das Berwandtihaftsredt ix 
Bürgerlichen Geſeßbuches für das Deutſche Reid. Berlin, 159. 
Bablen. (VII, 440 ©. Gr. 8.) Brod. A 7; geb. #8. 

Es kann gewiß nur mit Freuden begrüßt werben, wenn an 
der großen Urbeit, welche der deutichen Rechtswiſſenſchaft dur 
das neue BGB. erwachſen ift, fi) auch Juriften betheiligen, 
die zur Zeit ihren Wirkungstreis außerhalb des deuticen 
Reiches haben; zumal da von dieſen zu erwarten fteht, daß 
fie ſich nicht der bei uns zu jehr blühenden Commentierungs 
thätigfeit hingeben, fondern den Stoff wifjenfchaftlich -fofte 
matijch behandeln werden. Der Verf. des vorliegenden Buches 
liebt es, feinen Stoff unter neue ſyſtematiſche Gefichtäpuncte 
zu bringen. So hat er vor einiger Beit ein Theaterrecht publi- 
ciert (vgl. Jahrg. 1596, Nr. 50, Sp. 1799fg. d. BL.), und fo 
behandelt er jet die Rechtswirkungen der Berwandtichaft im 
bürgerlichen Recht. Wir vermögen dieſe Bujammenfaffung 
nicht für eine bejonders glüdfiche zu erachten. Denn die Ber 
wandtichaft ift in fo vielen Beziehungen von rechtlicher Be 
deutung, dab die Darftellung ihrer Wirkungen auf jehr ver 
ſchiedenartige Juſtitute einzugehen genöthigt ift, von denen doch 
das Einzelne wieder nur im foitematishen Bufammenbang 
mit anderen, für welche die Verwandtichaft nicht maßgebend 
ift, und die demnach nicht mit erörtert werden fünmen, richtig 
gewürdigt werden kann. Dies hat der Verf. auch erfannt und 
das gejegliche Erbrecht ausgeichieden. Aber damit ift doch aus 
gleichzeitig eine der wichtigiten Wirkungen der Bertwandticeit 
unerörtert geblieben. Der Verf. ftellt dar: bie eheliche Kind 
Ichaft, deren Begründung, die Beziehungen zwiſchen Eltern und 
Kindern, die Beziehungen des Kindes mit unbeſtimmtem Ber 
fonentreis (unter diejer etwas ſchwer verftändfichen Rubrit 
wird das Familiennamensrecht, Wohnfig und Staatsangehörige 
feit behandelt). Weiter in derjelben Anordnung: die aufer 
eheliche Kindichaft, und in dem kurzen dritten Abjchmitt: die 
weitere Verwandtichaft und Schwiegerichaft. Die Darftellung 
des Verf.'s ift Har und präcife, feine Interpretation des Ge 
jegbuches eine gelunde, deſſen Kenntniß eine gründliche. Die 
vom Berf. erörterte Materie ift in der bisherigen Literatur 
eingehend noch nicht behandelt worden, und doch find auch bier 
ſchon mannigfache Eontroverfen aufgetreten. So 5. B. bezüg- 
lich der Frage, ob das uneheliche Kind einer adeligen Mutter 
deren adeligen Namen zu führen hat, nicht weniger als vier 
Anfichten. Der Verf. enticheidet bei ſolchen Etreitfragen mit 
gejundem Urtheil. Kurz, das Buch ift eine erfreuliche und 
förberliche Leitung. 


Staudinger, F., Ethik und Politik. Berlin, 1899. Dümmler. VI 
162 ©. Gr. 8) .# 2, 40. 

Um den Standpunct des Verf.'s, der ſchon mehrfach mit 
ethiichen Unterjuchungen hervorgetreten ift, zu fennzeichnen, 
genügt es, zwei Sätze aus feinem Buche anzuführen: einen als 
Motto verwendeten Ausſpruch Friedrich Albert Lange's: „Man 
follte nicht die Gefahr, fondern den Anfang der Rettung ous 
einer großen Gefahr in der focialiftiichen Bewegung erbliden“, 
und ein Eitat aus dem Vorworte: „Die Grundziele der focial- 
bemofratifchen Bartei ftehen dem Kern des Chriſtenthums weit 
näher, als die Ziele der meiſten von denen, die das Chrijten- 
thum officiell vertreten.” Seine Abficht ift, den feiner Ueber 
zeugung nad von Marx und Engels auf einer theilweije falichen 
Örundlage aufgebauten Socialismus mit Hülfe der Kantiſchen 
Ethik, die zur Socialethif ausgebildet werden muß, und der 
modernen Entwidelungslehre einmwandsfreier als bisher zu 
begründen. Er begegnet fi) in diefem Ziele offenbar mehrfach 
mit Ed. Bernftein, defjen befanntes Werk über die Voraus- 
fegungen des Socialismus und die Aufgaben der Sorialdemo- 
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fratie annähernd ähnliche Ziele verfolgt. — Das vorliegende 
Buch zerfällt in zwei Theile, Der erfte handelt von den Grund- 
lagen der Socialethif, Er unterjucht die Vorausſetzungen 
diefer Ethik, die Ausgangspuncte unferer Erkenntniß und 
unſeres Thuns, die Bedingungen fittlicher Gemeinſchaft und 
endlich gewiſſe focialethiiche Unvolltommenheiten und Ver 
bildungen, als welche namentlich der auch der Socialdemofratie 
anhaftende Sectengeift, der Jeſuitismus in feinen verſchiedenen 
Formen, die Intereſſenethit, auf welche unfer wirthichaftliches 
und politifches Leben aufgebaut ift, und der Satanismus be 
zeichnet werben, der auf völliger Berfümmerung des fittlichen 
Bewußtjeins beruht. Der zweite Theil handelt von der An— 
wendung ber Socialethit auf den heutigen Staat und die de 
jellichaft, die nach dem im erften Theile entwidelten Maßſtab 
ſcharf kritiſiert werben, da fie ſich auf Gewaltpolitif, nicht auf 
Gemeinſchaftsethil gründen. Der Verf. ſchildert zumächft dieſen 
Staat und die in ihm lebenden und herrichenden Kräfte. Diefe 
find die alten autoritativen Mächte, welche nach der directen 
Beherrihung der Perjonen hinftreben und deshalb als Hinder- 
niffe des fittlichen Fortichrittes zu betrachten find, und bie 
modernen Mächte des Capitals, welche politiich durch den 
Liberalismus vertreten werden und zwar die Berjonen rechtlich 
freilafen, aber ihre Herrichaft auf indirectem Wege ausüben. 
Unter dem Einfluffe dieſer einander ſcheinbar widerjprechenden, 
in Wirflichfeit aber gemeinschaftlich auf die Beherrichung des 
Volles Hinarbeitenden Mächte haben fich ſchwere Schäden im 
Staate eingeſchlichen, deren jchlimmiter das Profitſyſtem ift, 
das die modernen Menjchen zu Sklaven gemacht hat und als 
(otenter, hinter unſerem Rücken ſich vollziehender Diebjtahl 
bezeichnet wird, da es dem Armen nimmt, um dem Neichen zu 
geben und den Unbemittelten zwingt, alle Gemeinichaftsbedürf- 
niffe allein zu beftreiten. Ohne jeine Beſeitigung ift eine Ethie 
fierung der Gejellihaft und damit der Politik nicht zu er- 
warten. Es haben ſich nun zwar bereits gewifje Kräfte geltend 
gemacht, welche wenigitens die Ausartungen des Profitſyſtems 
mit einiger Entſchiedenheit zu befeitigen tradhten, jo die Natio- 
nafjocialen, die Bodenreformer, und die Gejellichaft für ethiſche 
Eultur, aber alle diefe haben fich nur einen beichränften 
Wirkungskreis erobert und deshalb den Rahmen der Secte 
nicht überjchreiten können. Die erfolgreichite Belämpferin 
jenes Syſtems war bisher offenbar die Socialdemofratie, 
welche der Verf. als die Fortbildnerin der chriſtlichen Grund⸗ 
idee betrachtet und der er eine glänzende Zukunft vorausjagt, 
wenn fie fich von ihrer veralteten revolutionären Kampfweiſe 
losſagt und fich bemüht, durch ‚die langſame und friebfiche 
Arbeit der Propaganda zu der entjcheidenden Macht im Staate 
anzuwachſen, vor der ſich alle anderen Mächte beugen müſſen, 
und wenn fie außerdem ihren Sectenfanatismus, ihre Kata— 
ftrophenidee, ihre einfeitige Lehre vom Claſſenkampf und ihre 
Feindſchaft gegen die Monarchie abitreift, durch welche fie bis- 
ber viele Wohlmeinende von fich abgeſtoßen hat. Dies ift im 
Beientlichen der Gedankengang des vorliegenden Buches. Es 
ift anregend und ohne die oft jtörende Weitichweifigfeit und 
Verbifienheit ähnlicher Schriften gejchrieben und dürfte darum 
and für die Gegner ber vorgebrachten Anfichten nicht ohne 
Intereffe fein. Eine nähere Kritik erübrigt ſich, da diejelbe zu 
einer allgemeinen Mritit der Grundlagen bes Socialismus 
werben müßte. 





Jahrbuch für G b Berwalt d Voltswirt ti 
Beten eh 3* Jahrg. Srög, von ©. gr eftd. 


Inb.: &. Schmoller, die engliſche Handeldyolitit des 17. u. 
18. Jahrh.'d. — P. Kollmann, die fociale Zufammenfepung ber 
Bevölterung im Deutſchen Reihe nach der Berufözäblung vom 14. Junt 
1895, 2, ®. 8. Anton, neuere Aararpolitik der Holländer auf 
Java. — A. Voigt, Gefundheitsverhältniffe im Groß- und Klein 
bitrieb, — 3. Silbermann, zur Entlohnung der Frauenarbeit. — 
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8. Schmid, das ſchweizeriſche Bauernfecretariat und feine Programm- 
arbeit: Zum landwirtbichaftl. Arbeitermangel in der Schweiz. — W. 
Diltben u. U. Heubaum, ein Gutachten Wilhelm von Humbolbt'd 
über die Staatsprüfung der höheren Berwaltungsbeamten. — Arndt, 
einige Bemerkungen über dad Bergregal, Augleih eine Erwiderung 
ai 2 Dr. gycha. — M. Sering, die Ngrarfrage und der So— 
cialismus. 


Deutſche Juriſten⸗Zeitung. Hteg. von P. Laband, M. Stenglein. 
79 * b. 4. a eh. 6 
Inh.: v. Lilienthal und Stenglein, über den Entwurf eines 
Befeged zum Schupe ded gewerbl. Arbeitöverhältniffed. — Schulpen- 
ein, die polizeirechtl. Bedeutung des $ 544 des bürgerlichen Gefep- 
uchs. — Staub, juriſtiſche Rundihau. 


Soriale Praxis. Hrögbr. E. Frande 9. Jahrg. Rr. 6. 

Inh.: Zacher, die ſchweizeriſche Kranken ⸗ und Unfallverfiherung. 
— Agabd, Fabrifarbeit verbeiratheter Frauen und Kindererziehung. 
— Regelung der Heimarbeit in der Gigarreninduftrie. — U. Fuld 
die Fürforge für die Schwachfinnigen. 





Techniſche Wiffenfchaften. 


»- demijde Induſtrie. Red. von Dit N. Witt. 22. Jahrg 
r . 


Inb.: Berufögenofienihaft der chemiſchen Imbuftrie. — Die Gr 
plofien der Ghleratwerfe der United Alkali Works in St. Helend 
(Kurtz Chlorate Raffinery). — M. Diezmann, ber engliſche Ghemis 
falienbandel im Jabre 1898. — Die Schwefelinduftrie in Eicilien. 
— Bornd, die Eleftrodiemie im Jahre 1898. Schl. — Bericht über 
im Monat Auguft Schl. 1899 audgegebene Patente aus dem Gebiete 
ber chemiſchen Induſtrie. 


Chemiter-Zeitung. Hreg. von G.rauſe. 23. Jahrg. Nr. 84—89, 
Juh.: (84.) Deutſches Lebensmittel: und Gebrauchsmittelbuch. — 
Entiheidungen in Patentſachen. Kaufmännifde und induftrielle 
Rechtskunde. — Die Pharmacie im dritten Quartale 1899. — Ehemis 
ſches Revertorium Ar. 31. — (85.) P. Friedländer, Fortſchritte 
auf dem Gebiete der Theerfarbenfabrication und ber dazu gehörigen 
Rohproducte. — 186.) Enticheidungen in Baarenzeiheniahen. — R. 
Bifhin, die eytliſchen Polymethylene des Erdöld., — 19. Haupt 
verfammlung der öfterr. — Geſellſchaft. — 1. Hauptvet ⸗ 
ſammlung des deutſchen Acetylenvereind in Nürnberg am 5—8. Dit. 
1899. — Eug. Adermann, 1. Bericht über die Arbeiten der Com- 
missäo do Saneamento von Belem do Para, Brafilien. — (87.) 
Die phyſikal. Chemie im deutſchen Hochſchulunterrichte. — Berficher 
rungẽweſen. — Hand Alerander, Fortſchritte auf dem Gebiete der 
Gajometrie bezw. Gadmelfung und Gasanalyfe. (Mit Abb.) — 17. ord. 
Generalverfammlung des Bereind „Derfuhd- und Lehranftalt für 
Brauerei in Berlin” am 11.—15. Oct. 1899, — 23. ord. General« 
verfammlung der wiſſenſchaftl. Station für Brauerei in Münden am 
20, u. 21. Det. 1899. — Ihiemann, mildwirtbihaftl. Inftitut in 
Wreſchen. — (88.) 8. Elbe, Fortſchritte auf dem Gebiete der techn. 
Elektrochemie. — 30. Jabreöverfammlung ded American Institute of 
Mining Engineers. — Chemiſches Repertorium Nr. 32. — (89.) Die 
neuen Grade der preuß. techn. Hochſchulen. — J. Ziegler, über bie 
Wirkung von Ghlortaltlöfung im Jonenverfahten einerfeitd und im 
Beilhenölverfahren andererfeitd. — Sißungsberichte. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Bremer, Otto, Zur Lautschrift. Leipzig, 1898. Breitkopf & 
Härtel. (21 $. Gr. 8.) .# 0, 75. 

A. u. d. T.: Grammatiken deutscher Mundarten. Anhang zu 
Band I. 

Dieſe Heine Schrift hat den Zweck, eine namentlich den 
Bocalen zu Gute fommende Bereinfahung der Lautſchrift an- 
zubahnen, die ber Verf. in den erjten Bänben feiner „Sammlung 
kurzer Grammatifen deutſcher Mundarten* durchgeführt hatte. 
Die Tendenz der Schrift verdient alles Lob. Nur meint Ref., 
daß in der Grammatitenfammlung felbft auf dem Wege ber 
Vereinfachung principiell noch erheblich weiter gegangen werden 
follte. Für eine allgemein phonetifche Darftellung ſchadet auch 
ein compficiertes Zeichenſyſtem nicht: aber die Transfcription 
der Einzelgrammatiten follte ſich der Lesbarkeit halber jo nahe 
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wie irgend möglich an das übliche lateiniiche Alphabet an- 
fchließen, aljo keine differenzierten Zeichen anwenden, jo lange 
man irgend mit den gewöhnlichen Buchftaben ausfommt. Es 
enügt ja, in einer Tabelle die Specialwerthe anzugeben | 
mit Benugung der ftrenger phonetiich differenzierten Zeichen), 
welche das betreffende einfache Zeichen im bejonderen Falle 
hat. Die Anwendung der complicierten Zeichen, die bisher in 
die „Grammatiken“ Eingang gefunden haben, macht dem Ref. 
die Lectüre geradezu zu einer Qual und den Tert oft direct 
unverftändlih, und anderen Lejern wird es ebenjo gehen. — 
Bedenklich erjcheint dem Mef., was der Verf. gegen die be 
fondere Bezeichnung der Murmelvocale vorbringt. Mit dem 
Accent allein fommt man jchiverlich aus, zumal der Uccentgrab 
durch bloße Beichen jchlecht ausbrüdbar ift. Dagegen giebt bie 
Murmelausipradhe als folche, wenn fie bezeichnet wird, einen 
ag guten Führer für die Erkenntniß aud) der Accentftufen 
E. 8. 


Beiträge zur romanischen Philologie. Fesigabe für Gustav 
Gröber, von Becker, Behrens, Freymond, Kaluza, 
Koschwitz, Lang u. A. Halle a. S, 1599. Niemeyer, 
{541 8. Gr. 8.) .# 16. 


Daß ber umfichtige Herausgeber der Zeitichrift für romani- 
ſche Philologie, der geſchidte Nebactor und der vieljeitigite 
Mitarbeiter bes Grunbriffes der romanischen Philologie es 
auch verfteht, junge Leute nicht nur bis zur Doctorarbeit zu 
leiten, jondern, was von vielmehr Werthift, darüber hinaus zum 
wifjenfchaftlihen Weiterarbeiten anzuregen, zeigt, wenn man 
es micht fonft wüßte, die von 14 Schülern herausgegebene 
Beftihrift zum 25jährigen Profefforenjubiläum. Und wie 
Gröber ſelbſt die verjchiedenen Disciplinen der romanijchen 
Philologie, Linguistik und Literaturwifjenichaft in umfaſſendſter 
Weiſe beherricht, jo macht ſich auch in dem Inhalte des vor- 
liegenden Bandes eine ähnliche Vieljeitigfeit geltend. Wenn 
aber der Jubilar ſelbſt bei diejer Gelegenheit rüdwärts blidend 
fich defien erfreut, was auf feine Beranlaffung zur Förderung 
der Wiſſenſchaft geichehen ift, jo werden wir Anderen vorwärts 
Ihauend wünfchen, daß ihm, nach abermals 25 Jahren ver- 
gönnt fei, auf eine zweite ebenfo fchaffensfreudige Schar zu 
bliden. — „Ueber einen Bollsdichter und die Mundart von 
Amiens* handelt E. Koſchwitz, giebt nicht unintereffante 
Proben von moderner Dialeftdichtung in phonetifcher Schrift 
und eine Ueberficht der Formenlehre. Der Plural des männ- 
lichen Artilels dürfte aber nicht, wie S. 30 gebrudt iſt, se 
lauten, fondern 3e. Ebenfalls Erzeugniffe pikardiſcher Muſe, 
aber um mehrere Jahrhunderte ältere führt H. Waitz vor in 
einem „kritiſchen Texte der Gedichte von Gillebert de — * 
mit Angabe ſämmtlicher Lesarten nach den Pariſer Hand» 
ſchriften. Die Orthographie iſt, mit Recht, nicht uniformiert, 
doch durfte keinesfalls aura ſtatt avra gedrudt werden. In IV, 
2, 2[. enama nicht en ama; 3, 4 verfteht Mef. nicht, würde 
darum auch die verjtändliche Lesart der anderen Hdichrr. vor 
äiehen; X, 5, 9 Le doi je done bien servir ift faum mögfich, 
liegt die Umftellung bien le 2c.; XX, 3,5 wirb Ia lune 
tost luisant in tot 1. zu befjern und als „Vollmond“ zu verſtehen 
fein. Auch die weiteren Verſe der Strophe m felbjt mit der 
Befferung in der Anmerkung faum richtig. Am beiten ginge 
N’a son semblant nus se prent Ne a la tr&s grant branl& xc. 
M. Kaluza unterjucht den „Untheil des Raoul de Houdenc 
an ber Verfafjerichaft der Vengeance Raguidel“ und ftügt bie 
von ihm und namentlich von enter vertretene Auffafjung, daß 
Rafur der Berfafjer des zweiten Theiles der Dichtung ſei unge 
fähr von Vers 2750 an, mit guten Gründen und fucht zu er 
Hären, wie e8 kommt, daß der uns erhaltene Roman zwei 
Verfafler hat. — D. Behrens behandelt unter dem Titel 
„Hur Wortgefchichte des Franzöfiichen” eine Reihe zum Theil 
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dialeltiſche Wörter meift niederdeutſcher Herkunft; R. Benter 
geht den „Hiftorifhen Grundlagen der zweiten branche des 
Couronnement de Louis“ nad) und findet fie in den Terten 
der Normannen in Apulien in der eriten Hälfte des XI. Jahr: 
hundert; C. His beichäftigt ſich mit der ſchwierigen Frage nad) 
der Bedeutung „der tempora und modi im Franzöftichen“ und 
ftellt zum Theil einen neuen Gintheilungsgrundiag auf in 
einer durch ihre Klarheit angenehm berührenden Daritellung : 

Ph. U. Beder giebt eine forgfältige Inhaltsangabe des »Bitge 
de Barbastre«, von H. Schneegans ftammt der bedeutjamite 
Beitrag der Sammlung: „Grotesfe Satire bei Moliere*, im 

Gegenſatze zu dem vielen Unbebeutenden und nur Nebenfäclice 
Breittretenden der Moliöreliteratur endlich eine tief im das 
Wefen der Dichtung des großen Franzoſen eindringende Unter- 
ſuchung; €. Freymond's Studien über die Artusſagen lafien 
ihn eine einzelne Epijode „Artus’ Kampf mit dem Katzenun 
gethüm“ in ihren verichiebenen Phaſen, bis zur Localifierung 
in ber ſüdweſtlichen Schweiz barjtellen; E. Schneegans 
&harakterifiert die »Chanson de geste Aiol et Mirabel« nad 
ihrer Eompofition, 8. Voß ler verjucht zum erjten Mal ein 
pinchologiiche Stilbetradhtung nad) den von Gröber im Grund 
riß L 213 fg. gegebenen Principien und zwar legt er 
„Benvenuto Cellini's Vita“ zu Grunde; der allerneueiten Jar 
wendet ſich &. Thurau zu mit einer Zufammenftellung der 
„geheimwiffenichaftlichen Probleme und Motive in ber modernen 
franzöfiichen Erzählungsliteratur”, wogegen H. R. Lang’s 
merkwürdiger Weife engliſch geichriebene Abhandlung »The 
descort in Old Portuguese and Spanish Poetry« ins Mitte. 
alter führt. Endlich wie zu Beginn, jo jtehen auch am Schlaufe 
Mittheilungen aus heutigen Mundarten. 2. Seligzon bringt 
„Mundartliches aus Malméedy“. — Ein Sachregifter ift be 
einem folchen Bande eine doppelt willfommene Zugabe. a 

W.M- 


Friedrich, Guftav, Hamlet und feine —— Heind: 
berg, 1899. Weiß. (VI, 207 ©. ©r. 8). 3 

Beobachtung eines gemüthsfranten Sreunbes und Vertiefung 
in Schopenhauer veranlaften Friedrich zu feinen Hamletjtudien. 
Entihußlofigfeit findet er begründet entweder im Motiv ‘Erkennt: 
ni, Intellect) oder im Charafter(Willeim Sinn Schopenhauer's 
ober im Naturell (Temperament, Corporijation, momentan: 
Stimmung, Müdigkeit, Krankheit u. dgl.). Es trifft wohl zu, daß di 
Hamleterflärer den einen ober den anderen dieſer drei Weg 
einſchlugen, je nachdem fie Runftfritifer oder Moraliiten, Tier 
logen, Philoſophen oder etwa Bhyfiologen, Mediciner waren. 
aber doch liegt in jener Elafjification foviel Schematismus, 
daß wir an die überwundene Lehre der Biychologie von der 
drei Seelenvermögen erinnert werben. Die legte Erflärmg: 
teile ift nach F. auf der rechten Spur, nur daß der ſpeciel⸗ 
Zug des Naturells noch nicht aus der Erfahrung Hinlänglis 
befannt fei, da die Piychologie und Pathologie des Gram! 
noch ihres Bearbeiter harre. Eine Neihe von Beiipiele 
ichildert die Willenshemmung im gewöhnlichen Leben, auf 
in der Kinderpfgchologie. Die ganze Darjtellung weiſt darar 
bin, daß der neueſte Erflärer die Zuſtände der conftitutioneller 
Neurafthenie oder des degenerativen Irreſeins im Auge bat 
Das wurde num aber auch ſchon von anderen Hamletforichern 
angedeutet, wobei freilich die Gleichung nie ohne Heft aufaing, 
weil man bei der Erklärung immer-zu jehr in das Krankheit 
bild eines ähnlichen, doch nicht identischen Buftandes, der be 


kannten erworbenen Neurafthenie oder pſychiſchen Erſchöpfun 


bineingerieth, jener Modefrankheit, die in ihrer Abhängigkeit 
von ben modernen Lebensbedingungen Erb in feiner bekannter 
Nectoratsrede populär gemacht hat. Auch die intereffanz 
Samletauffaffung von Joſef Kainz leidet daran, daß er wohl 
verjucht, einen Neurafthenifer zu zeigen, aber eben nicht dem 
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Vorbild eines conftitutionell Nervenbelafteten, fondern eines 
Menſchen mit zerrüttetem, durch Ueberreizung erichöpftem 
Nerveniyitem folgt. Als wichtigfte Duelle des Seelenzuftandes 
fieht 5. mit Recht die fieben Monologe Hamlet's an. Es zeugt 
von einem etwas veralteten piychologiichen Standpunct, wenn 
er eine pſychiſche und eine ſomatiſche Melancholie unterſcheidet. 
Verfehlt ericheint auch die Warnung, die vorgetragene Lehre 
von der Willenshemmung ins praftiiche Leben zu übertragen; 
im Gegenteil, gerade die Exkenntniß eines fo verbreiteten 
pighopathiihen Zuftandes wäre für manden Leidensgenofjen 
nicht nur eine Erleichterung von Sorgen und Selbftuorwürfen, 
fondern zugleich ein Antrieb zur ſyſtematiſchen Bekämpfung 
der Beihwerden. Die ſchwierige Stelle »He's fat« deutet F. 
durch „Er iftaußer ih“. Daf die befannten vier Temperamente 
fi in praxi jelten rein finden, weiß jo gut wie F. jeder Ge— 
bildete, der einmal darüber ernftlid) nachdentt, ohne daß er des: 
halb Fachpſycholog zu fein braucht. F. unterſcheidet nun den 
phlegmatifchen und den fenfibeln Sanguinifer und den phleg- 
matiſchen und den jenjibeln Melancholifer. In die legte Gruppe 
rechnet er Hamlet, der pathologiſch betrachtet als ein Fall von 
eraltierter Melancholie aufzufaſſen jei; jo einfach macht fich die 
Piychiatrie ihre Sache aber doch nicht, daf fie, wie F. meint, 
die Melancholie nur im eine active und im eine paffive Form 
eintheile. Viel Treffendes enthält das Capitel über „Genie 
und Edelmuth*. Der Grundzug, daß „ich der Geiſt zum All 
gemeinen erhebe*, findet fich dauernd bei Hamlet. Echtes Mit- 
leiden, Refignation, philoſophiſcher Peifimismus ift Hamlet’s 
Theil, dazu moraliſch-heroiſcher Muth und ſchließlich auch 
Humor und Sronie; er ift mehr eine erfennende als eine 
wollende Natur; fern bleibt ihm die jelbftfüchtige Weltichmerzelei. 
Einzelne Bemerkungen find ungemein anfprechend, jo der Hin- 
weis auf die mit eigenartigem Rededrang verbundene pſychomo⸗ 
toriiche Erregung, die Zuftänden heftigen ſeeliſchen Drudes zu 
eigen ift, wie bei der erjten Geiftererfheinung und dann in der 
Osrickſcene. Wahnfinn will Hamlet nach F. nicht vortäufchen ; 
doch als er in den Verdacht des Wahnfinns gelangte, legt er 
Nachdruck darauf, diefen Verdacht zu erhalten. Der Dichter 
gab dem Bufchauer durch die von der Hiftorie überlieferte 
Simulation des Wahnfinns einen Schlüfjel zum vorläufigen 
Verftändniß, nicht aus piychologiichen, fondern dramatijch- 
technischen Gründen. F. glaubt, daß Shafejpeare die Willens 
hemmung an fich jelbft erfahren hat und dadurch auf die Idee 
fam, einen dramatiſchen Helden in dieſem Zuftand zu jchildern, 
alfo ein pſychologiſches Drama voll inneren Lebens bei wenig 
äußerem zu geben. Mit guten Gründen tritt F. für die völlige 
Reinheit der Ophelia ein. Eine neue Ueberjegung des zweiten 
Actes mit Commentar zeigt, wie außerordentlich jorgfältig und 
tief $. in das Kunſtwerk eindrang. Auch jeine Ehrenrettung 
Rojenkranz’ und Güldenſtern's wird Beifall finden. Das 
Buch ftellt feinen Abſchluß der Hamletbebatte, aber einen höchſt 
werthvollen Beitrag bar. —yg— 





Behmer, Carl August, Laurence Sterne und C. M. Wieland. 
Berlin, 1899. Duncker. {63 8. Gr. 8.) „# 1, 20. 


A. u. d. T.: Forschungen zur neueren Litteraturgeschichte, 
hrsg. von Franz Muncker. Heft %. 
Schon Wieland's Zeitgenoſſen haben, wie die boshafte 
eitatio edietalis der Romantifer genugjam lehrt, jeine zahlreichen 
Anleihen bei fremden Schriftftellern beobachtet, wenn diefe auch 
nicht jo ſchlimm waren wie die von Leſſing verjpottete Be 
nugung der Rave'ſchen Lady Jane Gray. Bon engliichen 
Schriftitellern des 18. Jahrhunderts find für Wieland Shaftes- 
bury und Sterne die wichtigften. Behmer leitet jeine Unter: 
ſuchung über Wieland’s Verhältniß zum letzteren mit einer 
Gharakteriftif Sterne's ein und ftellt dann aus Wieland's 
Briefen die Beweiſe zufammen, daß er nach Ueberwindung 
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feiner Schwärmerei für den tugendhaften Richarbfon vom 
November 1767 an den Tristram Shandy und die sentimental 
Journey im Urtert fleißig gelejen habe. Sterne's übrige Ur- 
beiten erwähnt Wieland nicht. Won den beiden Hauptwerfen 
Sterne's dagegen laſſen ſich nach B.'s Unterſuchung deutlich 
Spuren nachweiſen in folgenden Werken Wieland's: Chloe, 
Beiträge zur Gejchichte des menſchlichen Verftandes, Combabus, 
Diogenes von Sinope, neuer Amadis, goldner Spiegel, 
Daniſchmend, Gedanken über eine alte Aufichrift, Abderiten, 
DOberon. Mit den achtziger Jahren hört Sterne's Einwirkung 
auf Wieland auf. Man wird bei dem Umfang von Wieland’s 
jchriftjtellerifcher Thätigfeit nicht eine volllommen erjchöpfende 
Nachweiſung verlangen; jedenfalls genügt die gut geführte 
Unterfuchung, um Umfang und Urt von Sterne's Einwirkung 
auf den bei aller Hingebung doch feine Eigenart wahrenden 
Wieland Harzuftellen. Ein beachtenswertbes weiteres Capitel 
zur weitverzweigten Geſchichte des Einfluffes der engliichen 
Literatur auf die deutiche im 18. Jahrhundert ift durch B.'s 
Arbeit in anerfennenswerther Weile geliefert. M.K. 








1) Aus Alexander Puschkin’s Dichtungen. Deutsch von 
Alexis Lupus. 2. vermehrte Auflage. St. Petersburg u. Leip- 
zig, 1899. Ricker in Comm, (13 S. Gr. 8.) .# 0, 60. 


2) Puschkin, Alexander Ssergejewitsch, Eug6n Ondgin. Roman 
in Versen. Nebst Puschkin’s Vorwort und Anmerkungen. 
Deutsch von Alexis Lupus, nebst Vorwort und Anmerkungen 
des Uebersetzers, 1. Gesang. Neue verb. Aufl, Ebenda. 
{LX, 91 5. Gr. 8) .# 4, 50. 


3) Lupus, Alexis, Einige Worte über A. S. Puschkin, seine 
deutschen Uebersetzer und deutschen Kritiker. Eine Er- 
widerung. 2. Auflage. Ebenda. (35 8. Gr. 8.) .# 1, 20, 


Der Ueberſetzer, dem man feine Begeifterung für den großen 
ruſſiſchen Dichter williger glauben würde, wenn er weniger 
weitſchweifig und aufdringlich von ihr redete, giebt uns leider 
in feinem der drei Werle etwas Ganzes; um von 3, das feinen 
Menfchen intereffieren kann, ganz zu ſchweigen, enthält 1 nur 
dürftige Proben, 2 nur das erjte von den acht „Capiteln“ des 
Puſchtin ſchen Romans. Diefen 28 Seiten Ueberjegung find 
aber 60 Seiten Vorrede und 63 Geiten Anmerkungen beige: 
geben; letztere in drei Schichten, nämlich 1) Anmerkungen 
Puſchtin's, 2) Anmerkungen zu den Anmerkungen Puſchkin's 
und 3) jelbftändige Anmerkungen zum Gedicht. Schade, daß 
der in rossieis wohlbewanderte Ueberſetzer jein Wifjen nicht in 
weniger ungefchlachter Form darbieten konnte. Was fol man 
dazu jagen, daß felbft dem allbefannten Eheherrngeweih S. 59 
eine zwei Seiten lange Anmerkung gewidmet it? Dagegen 
fehlt jede Undeutung darüber, wie der Ueberjeger dazu Fam, 
Str. 16 den Namen bes flotten Hufarenofficier® Nawerin 
mit „Teufel“ zu verbeutichen. Won gleicher Pedanterie ift 
die Vorrede; das widerwärtige nterreißen Bodenſtedt's 
erweckt für dem Ueberjeger ein fchlechtes Vorurtheil; weiß er 
denn nicht, daß die bejte Kritik einer fchlechten Ueberfegung in 
einer befjeren Ueberſetzung beſteht? — Was nun endlich die 
Verdeutſchung jelber anbelangt, jo Tieft fie fi) meiftens ganz 
glatt; für die Wiedergabe des behaglichen Plaudertons, in dem 
der erfte Geſang des Onegin gejchrieben ift, befigt der Ueberſetzer 
ein unläugbares Geſchich Für das folgende möchte Ref. nicht 
einftehn; daß für das eigentlich Poetiſche des Ueberſetzers Feuer 
nicht ausreicht, beweift die Probe aus dem Nusl’an, wo u. U. 
(troß des Geredes über die wunderbare Puſchlin'ſche „Einfach 
heit”) das ruffiihe „ums Morgenroth“ durch vier ſchwülſtige 
Verſe umfchrieben wird, — Die Transfcription der ruffiichen 
Wörter ift noch umvernünftiger als die herfümmliche; das 
ruffiiche s ift comfequent mit s3 wiedergegeben, ſelbſt in 
Wollkonſſtij u. U. Nun bie Puſchlin's Vater Sergius ebenfo 
wie Eatilina: wenn diefer mit einem s auskommt, wozu braucht 
jener deren zwei? li. 
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Neue Jahrbücher für das claſſiſche Alterthum, Geſchichte u. deutſche 
Literatur und für Hrög. von Johs. Flberg u. Ric. 
Richter. 2. Jahrg. 3. u. 4, Bandes 9. Heft. 

Inh.: (1. Abt.) Ftz. Studniczka, das öfterr. archäologiſche 
nftitut und feine Zeitirift. — Otto Im miſch, sum gegentwärtigen 
tande der Platoniſchen Frage. Schl.) — Karl Streder, Probleme 

in ber Walthariusforfhung. (Schl) — Emft Devrient, Ziele und 

Aufgaben der modernen Genealogie. — (2. Abth.) Ernſt Schwabe, 

die ältefte deutſche Beitichritt für höheres Schulweſen. — G. Merg, 

die Pädagogik der Jeſulten und der Pietiften. (Sch) — 9. Meifer, 

Individualgeift und Geſammtgeiſt. — Mar Siebourg, moderne 

Schulaudgaben. 


Leipziger Studien zur claſſiſchen Philologie‘ Hräg. v. 8. Lipfius, 
EG. Badhamutb, n ie 19. * % St — 
Inh.: Jobs. Schöne, de dislecto Bacchylides. — J. 6. 
Lipfius, der Sieg im dramatifchen Agon. 


Rheinifhes Muſeum f. Philologie. Hreg. von Ftz. Buecheler u. 
Hermann Uſenet. R. F. 54. Band. 4.'0eft. * * 

Inh.: 8. Dz iaßko, der Inhalt des Geotgos von Menander. — 

6. F. W. Müller, zu PBlautud. — W. Bannier, die Tributein« 

nahmeorbnung des attiſchen Staates. — C. Fries, Unterfuchungen 

zu Cicero's Tmatus. — W. Erönert, zur griechiſchen Saßthythmit. 

— 8. Paul, 2. Birginius Rufus. — 


ee höheres Schulweſen. Hrsg. von Gerden. 16. Jahrg. 
u 11. » 


idcellen. 


Inb.: * zur Antitritit der Lexis ſchen Kritik der Tepten 
Schröder'iden Btoſchüre. — Knöpfel, aus den preuß. Pandta 
verhandlungen im Jahre 1899. — Münd, Gentralifation und Be 

wegungöfseiheit im höheren Schulweſen. — Krollid, das Gefep 

Kate R — 1899 betr. die Berfepung richterlicher Beamter in ben 
ubeftand. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Fleischer, Oscar, Neumen-Studien,. Abhandlungen über mittel- 
alterliche Tonschriften. Theil II: Das alt-christliche Recitativ 
und die Entzifferung der Neumen. Leipzig, 1897. Fleischer, 
(VI, 140 8. Gr. 4.) .# 10. 


Der hier vorgelegte zweite Theil von Fleiſcher's Neumen: 
ftubien bringt die im erften Theil auf Grund einer er 
ihöpfenden und in ihrer umfafjenden Weite neuen Gejchichte 
ber Neumen gewonnenen Gejege zur Untvendung. Mit dem 
Schlüffel des dort aufgeftellten Syſtems entziffert der Verf. 
eine Reihe wichtiger neumatischer Texte, zuerjt Die Klagelieder 
Jeremiae aus der großen Florentiner-Handichrift. Die Probe 
aufs Erempel ift glänzend ausgefallen. So einfach und Har 
wie im erften Theil das Syftem, fo find auch hier die von F. 
gelejenen Notenreihen: finnlich arme, aber ſymboliſch, durch 
Charakter und Geſetz bedeutende Weiſen. Durch diefen zweiten 
Theil der Neumenftudien F.'s ift die Neumenlehre im großen 
Ganzen erledigt. Wir begnügen uns darauf hinzuweifen, daß 
fie außer die Muſiler auch die Theologen angeht. 








Bülow, Hand von, Briefe und Schriften. Herauägegeben von 
Marie von Bülow. IV. Band: Hand von Bülow, Briefe 3. Bd. 
1855— 1864, Mit 2 Bildniffen. Leipzig, 1899. Breitkopf & Härtel. 
u 7; Leinenbd. #8; Halbirabd. #4 9. (XVII, 650 ©. 
Diefe neueite Fortfegung ber Briefe Bülow's umfaßt die 

Jahre 1857 bis 1864, jet alte in der Beitein, wo die Gegner der 

fogenannten Neubeutichen, aufgeregt durch das Aachener Diufit- 

feft, mobilifierten, fi um Ferdinand Hiller ſchaarten und eine 

Reihe der beften jungen Talente (Brahms, Joachim) in ihr 

Lager zogen. Die Bedeutung dieſer Wendung tritt in den 

Briefen B.'s wenig hervor; überrafchend, aber jehr erflärlich: 

in jene Tage fällt B.'s Bermählung mit der fpätern Frau 

Eofima Wagner. Wie tapfer er aber in der neuen Situation 

auf dem gefährbetften Poſten (Berlin) die Sache feiner Freunde 

vertheibigte und förderte, wird aus dem Briefwechjel hinläng- 
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lich Har. 8. fteht in diefer Periode auf der Höhe feines Lebens; 
fein Geift und fein Wig, fein Muth und feine Thatkraft ent- 
falten fi) immer glänzender und bedeutender, je mehr bie 
Schwierigleiten wachſen. Zur Geſchichte der Parteien im jener 
entſcheidenden Zeit bringt der Band eine Fülle werthvolles 
Material. Unter den 240 Briefen, aus denen die Sammlung 
befteht, find die an Draeſele gerichteten die inhaltlich reichiten. 
Die Herausgeberin, die früher einmal den Karlsruher Mufit: 
director Giehne aus dem Arabiſchen erflärt hat, zeigt auch in den 
Anmerkungen zu dieſem Bande, daf fie mit den muſikaliſchen Ber- 
hältniſſen und Perjönlichkeiten, die in den Briefen berührt wer- 
den, nur wenig vertraut ift. Wilhelm Ruſt z. B. wird S. 
456) als „Herausgeber der Werle J. S. Bach's“ vorgeftellt. 
Die gefammten Werke S. Bach's find aber von der „Badge 
jelljchaft zu Leipzig“ herausgegeben worden und der im Jahre 
1892 verftorbene Ruſt hat nur in ihrem Auftrag neunzehn von 
den bis jet vorliegenden fünf und vierzig Jahrgängen redigiert. . 
Der Witwe H. v. Bulow's würde, auch wenn die Idee ber Ber: 
Öffentlihung nicht von ihr ausginge, Niemand einen Antbeil 
an ber Herausgabe der Briefe verweigern wollen. Sie braudt 
aber einen ſachkundigeren Berather, als fie bisher gehabt zu 
haben ſcheint. Vielleicht wird ein folder auch Kürzung und 
Ausmerzung ganz gleichgültiger Mittheilungen und ermüdender 
Wiederholungen durchſetzen können. 


Bühne und Welt, Hrög. von Eu. ©. Eläner. 2. Jahrg. Rr. 3. 
Inb.: Ant. Lindner, von den Wiener Theatern. 1. (Mit Illuſtt 
— Unna Ritter, vor deinem Fenſtert. Gediht. — F. v. Zobeltig, 
„Schmetterling.” Der Roman eines Theaterpjerded. — Paul Ertel, 
die Berliner Opernjaifon. — Feng | Neder, dad Arbeitertbeater ix 
Berndorf. (Mit Illuſtt. — Hein. Stümde, Friedrich Haaſe. (Mit 
Lufte) — Wild. F. Brand, die Oper in England. — €. Menpel, 
ranffurter Goethetage. Schl. — H. Stümde und H. Houben, 
von den Berliner Theatern 1899/1900, 3. 


Der Kunſtwart. Hröabr. F. Avenarius. 13 Jahre. 3. Heft. 

Inh.: Gerhard Schjelderup, JA ein modernes realiftifhes 
Mufitprama möglib? — Mb. Bartels, Helme Böhlau's „Halb 
thiet“. — Jul. Hart, dad fragmentarifche Leſedrama. Schl. — Leit 
Blätter. — Rundſchau. 





Pädagogik, 

Döring, U, Haudbuch der menſchlich-natürlichen Eittenichre 
ür Eitern = ——— (@in zais im u. der ug 
Kirea für ethiſche Kultur geftellten Aufgabe) Stuttgart, 1899. 
tommann. [XV1, 415 ©. Gr. 8.) Brod. A 4; geb. #5. 

Für das fommende Jahrhundert gehört es zu den dringendſten 
Aufgaben, den Gedanken eines interconfelfionellen Moralunter: 
richt in allen Staatsſchulen zu verwirflichen. Zwar find wir 
heute weiter denn je von biefem Biele entfernt, aber es beſteht 
gegründete Hoffnung, daß man in den leitenden Kreifen recht 
bald zu der Einficht gelangt, daß es für den glüdlichen Fortbe 
ftand eines Staatswejens feine größere Gefahr giebt als eine 
einfeitige firchlich-bogmatifche Erziehung, dab hingegen eine 
umfafjendere ethiihe Durchbildung aller Staatsbürger auf 
menſchlich natürlicher Grundlage jo wichtig und fo nothwendig 
ift als eine einheitliche Geſetzgebung. Für eine ſolche Auffaffung 
will das vorliegende Buch die Wege ebnen helfen. Zunächſt ift 
es für den Heinen Kreis der Eltern und Erzieher beftimmt, bie 
heute jchon in der Lage find, das Buch jei ed zur Ergänzung 
und Berichtigung des ftaatlihen Unterrichts, fei e$ zur eigenen 

Fortbildung zunügen. Sein Hauptzwedaberift einagitatorifcher. 

Es will den Beweis liefern, daß der hier betretene Weg gang- 

bar ift und daß es auf dieſem Wege befier geht ala mit biblischer 

Geſchichte und Katechismus. „Ein ſolches Handbuch der natür- 

lichen Sittenlehre muß ben Leitern der Staaten aufs Getifien 

fallen, als ein überwältigendes Zeugniß für die Möglichkeit 
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einer neuen Grundlegung des Geſellſchaftslebens, gegen das bie 
veraltete Weisheit nicht auffommen kann. Es muß ihnen die 
unabweisbare Ueberzeugung aufdrängen, daß auf diefem Wege 
die Zukunft des Menſchengeſchlechtes liegt, daß nur jo das 
Wort Herder's in Erfüllung gehen kann, nur durch eine große 
Wiedergeburt der Gefinnungen unferes Geichlechts Fönne unfer 
Reich der Macht und Klugheit auch ein Neich der Vernunft, 
Billigkeit und Güte werden.“ Der erfte Haupttheil des Buches 
enthält den Stoff des zwei Jahrescurfe umfafenden ethiichen 
Unterrichts in natürlicher Anordnung, während ber zweite 
Haupttheil die dem ethiichen Unterrichte voranzugehende fittliche 
Erziehung der verfchiedenen Altersftufen ins Auge faht. Möge 
das treffliche Buch, das freilich im Einzelnen noch verbefferungs- 
fähig ift, feinen Weg finden in das deutiche Haus! 


Badagogiſches Archiv. Hräg. von Krumme. Fortgeſ. v. E. Dahn. 
41. Jahrg. Rr. 11. 

Inb.: 8. Herberich, Theſen zur an und Unterrichte 
Ingieme. Vortrag. — N Bernide, Beltwirtbihaft und National- 
ersiehung. — Hans Schmidkung, dad Specifiſche der — * 
aogit. — Balentin, Goethe's Fauſt in der Schule. Bortrag. 


Bulletin bibliographique et pödagogique du Musee Belge. 
Ile annee, no. 9. 

Sommaire: P, G&rardin, esquisse d’une lecon de frangais 
en seconde. — H. Gerardy, legon de grammaire grecque pour 
la elasse de 5e. — H. Gerardy, essai de möthode pour une 
classe de d&clamation. 


Lehrproben und seine: aus der Prarid der Gymnaſien und Real 
ſchulen. Hreg. von W. Fried u. R. Menge. 61. Heft. 





zu: A. Thaer, Iſt die nichteenklidifche Geometrie a | der 
Schule zu berüdfihtigen? — Devantier, zur Ueberbürbungdfrage- 
— Mar Wieſenthal, die Unterrichtövertheilung — 9. Plap, 
Aufgaben zu deutſchen Auffägen und Beiprebungen aus der aricchi- 
ſchen Lektüte. — Wilh. Schwarz, eine lateinifhe Grammatitftunde 
in Unterſecunda über den Gebrauch von quin. — Emft John, ein 
Beitrag zur Belehrung über die unregelmäßigen Berben: obsoudre, 
resoudre, dissoudre. — Bed, zu den fchriftlichen Arbeiten im ran 
Ffigen auf der Realichule. — Buft. Hergt, landſchaftliche Einzel⸗ 
ilder aus der Umgebung von Halle a. ©. zur Gewinnung geogra- 
vhiiher Begriffe und Gefepe. 


Katechetiſche Zeitjchrift. Hräg. v. U. Spanutb. 2. Jahrg. 11. Heft. 

m Habermad, die verfchiedenen Methoden der Behandlung 
dee Kirchenliedes an je einem Beifpiele erläutert und beurtheilt. (Fortf.) 
— Steubel, die fatechetiiche Behandlung des dritten Gebotes. — 
Dtto Bud, Entwurf sum Evangelium am 26. Sonntag nah Zrinie 
tatid. — Fr. Bamberg, katechetiſche Behandlung des Sprudyes 7, 7. 
— A. Jacob, dad alte, das meue und das ewige Leben. — Th. 
Zink, Katecheſen für die konfirmierte Jugend. 


— f. den deutſchen Unterricht. Hrög. ven DO. Lyon 13. Jahrg. 


Inh.: Heine. Bifchoff, der Sapbau bei Heinrih von Kleiſt. — 
Heine. Dünger, Goctbe's Entlafjung von der Feitung ded_Weima- 
tiſchen Hoftbeatere. — Gotth. Klee, Wieland's Gedicht „Sirt und 
Klärhen“, fein urſprünglichet Plan und feine Quelle. — ©; Leue, 
Atroſticha in der deutfchen Literatur. — P. Weizfäder, mittelalter 
liche Bildwerke vom „Mann im Brunnen“. — Heint. Leßmaun, 
Nahträge zur Tertlritit von Goethe's „Stella, — 9. Dünker, 
neue ZTertberichtigungen zum zweiten Theile von Boethe'd Faufl. 


Die dentfhe Schulreform. Hrög. von Arthur Schulz. 2. Jahrg. 
Rr. 143, 


Inb.: (4143) U. Schulz, die Ausbildung der Sinne. — (41.) 
A. BWernide, Weitwirthſchaft und — — Fortſ. — 
Diercks, die Neuerer auf dem Gebiete des naturgeſchichtlichen Unter: 
richte ſeit Junge. Fortſ. — (41/42.) 15. Eongreh des beutfchen Vereins 
rt Anabenhandarbeit. — 41.) W. Bogel, cine neue Fibel. — Frit 
ienhard, aus den Nordlandsliedern. — 42.) Rud. Hedler, Wie 
fan die Dorfichule der — Entvollerung des platten Landes 
eutgegenarbeiten? — Bolld- und Jugendſpiele. 


Iugendfehriften-Warte. Red.: 9. Wolgaft. 7. Jahrg. Rr. 11, 

Ind. U. Bolauardien, Piliencron’s „Sriegenovellen“ in einer 
billigen Auswahl für die Jugend. — U. Weichert, zur Frage des 
Bronobuces. — Glaffen- und Mafienleftüre, 
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eitſchrift für weibliche Dild in Schule und Haus. HKrög. von 

8 ei Be me 27. Jahız. 20. Fr , Ho 
Inb.: Oberſchultath Dr. Raub +. — Schröter, Ginführung 

in die Nationalliteratur ald Aufgabe des deutichen Unterrichts. (Schl.) 


Zeitſchrift f. Turnen u. Jugendfpiel. Hrdg. von H. Schnell u. 9. 
rien 8, Se Rr. 16. — — 

Inb.: Schnell, die Schup und Erfriſchungähalle in Altona. 
(Mit Abb.) — Trenkner, die Spielbewegung in Dänemarl. — 
Schnell, Hawaliſche Spiele. (Mit Abb.) 








Richtung. 
Savage, Richard Henry, The White Lady of Khaminavatka, 
2 Bde. Leipzig, 1899. Tauchnitz. .# 3, 20. 

Der Schauplatz diefer Erzählung ift in den fich weithin 
ausdehnenden Steppen ber Ukraine, wo eine langjährige, hart- 
nädige Fehde zwiſchen zwei ruffiihen Familien von hohem 
Adel befteht, die den Mittelpunct der Handlung bildet. Es ift 
die alte Geichichte von Romeo und Juliet, nur mit einem 
weniger tragiichen Ausgang, denn Serge Dumont und Magda 
Radovich werden ſchließlich vermählt und die beiden feindfeligen 
Geichlechter durch diefen glüdlichen Eheftand verjühnt. Der 
Roman wirft ein unerfrenliches Licht auf ruffische gejellichaft- 
fihe Zuftände in höheren Kreifen. Die Begebenheiten find 
glüdlich aufgefaßt und mit Geſchick durchgeführt. Die Charaktere 
find trefflich entwidelt, namentlich die treue und gejcheide 
Bäuerin Kenia. E. P. E. 


Wells, je .. the Sleeper Wakes. Leipzig, 1899. Tauch- 
nilz. ‚60. 

Der Verf. des vorliegenden Romanes hat eine bejondere 
Vorliebe für wunderliche Stoffe, von denen feine Phantafie fich 
ernährt und dadurch immer Fräftiger, fühner und hochfliegender 
wird. Triftige Beweife für die Art und Weife, wie feine zügel- 
loſe Einbildungskraft fich in das Ueberſchwängliche zu ver 
laufen und zumweil in das jelbfterfchaffene Jrrgewinde zu ver- 
tieren pflegt, liefern die Profadichtungen »The War of the 
Worlds«, »The Invisible Man« und »The Time Machine«. 
In feiner legten und vielleicht vermwidelteften Erzählung 
wird Fein Wusflug nach dem Mars oder einem ans 
deren Planeten unternommen, jondern bas Leben ber Erb» 
betwohner nach zweihundert Jahren geſchildert. Zu diefem 
Zwed läßt er einen an langwieriger Schlaflofigkeit Teibenden 
Mann, Namens Graham, wie Rip van Winffe in der alten 
Legende, ſchließlich einjchlafen und zwar jo feit, daß er erjt 
nad zwei Jahrhunderten wieder aufwacht. Unterdeſſen hat 
fich London, wo dies geichieht, zu einer Stadt von 33 Millionen 
Einwohnern entwidelt, und ijt, in der That, nur eine unge 
heuere Werkitatt, in welcher bie Arbeiter in jeder Beziehung 
nod viel Schlimmer daran find als in ben heutigen Fabriken. 
Alles geht in Mafchinerie auf und der Menſch jelbft ift nur 
eine Maſchine. Bon einem Fortichritt in der Geiſtescultur, 
den ethiſchen Anſchauungen und ben jchönen Künſten ift gar 
feine Rede. „Boſſes“ in der Politik und Himmelfräßer in ber 
Architektur beherrihen und verderben die Stadt. Mit Flug- 
apparaten (aeropiles und aeroplanes) fährt man in zwei 
Stunden von London nad) New York und in vier und zwanzig 
Stunden um die Welt. Wie diefe Beförberungsmittel be 
ſchaffen find oder die Neifenden die ungeheure Geſchwindigkeit 
ertragen fünnen, wird nicht Har gemacht. Darum hat fi) nur 
der Mitfahrende zu kümmern ; am allerwenigften der Dichter. 
Hr. Wells ift ein Meifter in diefer Gattung der jchönen Literatur; 
aber die Gattung ift nicht jehr erbaulich. Derartige Hirnge- 
ipinnfte gehören eigentlich nicht in das Gebiet des Romans, 
fondernin den Bereich des Märchens. Die Zukunft des Menichen- 
ſchlechts, wie fie fich in diefem Traumgeficht offenbart, ent- 
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fpricht in feiner Weife dem Kant'ſchen Glauben an die fort 

fchreitende Heranbildung deſſelben zur höchften Stufe der 

Herrlichkeit, Glüdjeligkeit und fttfihen Bolltommenheit. 
E. 


Payn, James, Another’s Burden. Leipzig, 1599. Tauchnitz. 


#1, 60 

Heutzutage jcheint der berufsmäßige Romanſchriftſteller, 
dem das Beharren beim alten Schlendrian nicht behagt oder 
zu wenig einträgt, um ergreifende Situationen und Seelenzu— 
ſtände fehr verlegen zu fein und geht gern auf die Suche nad) 
Lebensverhältnifjen und Charakteren, die in fein Fach Schlagen 
und jenfationell wirken. Daher fommt es, daß jeder Bahn- 
brecher auf irgend einem Gebiet der Novelliftif einen großen 
Nachtrab Hat, der dem Rublicum mehr oder weniger verfehlte 
Abklatſche feiner Schöpfungen bietet. Auf der anderen Seite 
gewinnen been, die nicht neu find, neuen Reiz und ziehen 
durch gewandte Daritellung mächtig an. In Hrn. Payn's Er- 
zählung handelt es fih auch um ein ethiſch-pſychologiſches 
Problem, das in der neueren Beit den Stoff zu mancher 
Dichtung liefert, aber wir wollen mit diefer Behauptung 
keineswegs des Verf.'s Auffaſſung und Ausführung einen 
Mangel an Driginalität vorwerfen. Die Geſchichte ift jehr 
einfah. Ein leichtfinniger, aber gutherziger junger Ehemann 
opfert Familienſtolz und perfönlihe Ehre, ſowie das Glüd 
eines geliebten Mädchens auf, um den guten Ruf eines ver 
ftorbenen Freundes in Schuß zu nehmen, defien Mutter ſich 
im hohen Grabe grämen würde, falls fie erfahren follte, daß 
ihr Sohn jeligen Andenfens ein vertrauensvolles Mädchen bes 
trogen hätte und der Vater des unehelichen Kindes jei, das 
allgemein für den Sproß des adeligen Freundes gehalten 
wurde. Bufällig fommt der wirkliche Sachverhalt an den Tag, 
und die langjährige Selbjtaufopferung erweift fi) am Ende 
als völlig zwedlos. Die Moral der vom Dichter verherrlichten 
Handlungsweife wird dem verjtändigen und — 
Leſer ſchwerlich einleuchten. E. P. B. 


Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der kal. gt sea der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. Gejammtfipung. Heft 4 











Inb.: v. Wilamowip- — Platon's Gotgias und 
die Hede des Polykrates gegen Sofrated. — Königäberger, über 
die Jrreductibilität algebraiicher Differentialgleihungen. 

— eg rg Glaffe. 1899. Heft 42. 
:van’tHoffu. D. Chiaraviglio, über die Bildungd- 

verhältniffe der oceaniichen Salzablagerungen, indbefondere des Staß ⸗ 

furter Saljlagers. 

— philofophiichebiftorifche Claſſe. 1899, Heft 43. 

Inh.: Weinhold, über die Bedeutung des Hafelftrauhs im 
altgermaniichen Cultus und Zauberweien. — R. Reipenftein, zwei 
neue Fragmente der Epoden des Arhilshos. . 


Skrifter utgifna af K. Humanistiska Vetenskaps- Samfundat 


Upsala. VI. 8/9. 
Inh.: (8) Fredr. Tomm, om avledningsändelser hos svenska 
adjektiv, deras historia ock nutida förekomst. — (9.) Fredr, 


Tamm, om ändelser hos adverb ock arkaiskt bildade prepo- 
sitionsuttryck i svenskan. 


Göteborgs Högskolas Ärsskrift 1899. I—IV. 

Inh,: {1.) Vitalis Norström, till Platos Idelürs. Kritiska 
Studier, — (2.) Efraim Liljegqvist, inledning till psykologien. 
(3.) Efraim Lilejeqvist, om skepticismens betydelse für den 
filosofiska utvecklingen, — (4,) Evald Liden, ein baltisch-sla- 
visches Anlautgesetz, 


The Athenzwum. Nr, 3758, 


Cont.: Lilly's first ge in politics. — Social life in 
the eighteenth century. — A book on australian origins. — The 


Shervingtons, soldiers of Fortune. — Byzantine history. — 
Christmas books. — Ecclesiastical biography. — Naval liters- 
ture, — Ainger's » edition de luxe« of Lamb; » Dancing in all 
agese; tracis from Dr. Percy's library; Gray’s »elegye; Grant 
Allen; »hints for travellers in the Alpse; court of Scavagers or 
Scavengers. — Anthropological notes. — The Guineafowl in 
ancient art; Sir Arthur Blomfield. — Hanley festival, — Le 
drame d’Alexandre Dumas; Gossip’s etc, 


— — — Deutſch⸗ franzo ſiſche Rundihau). 1. Jabra. 


ah Wilh. Michel, Renaiffanıe.. — Emile Zola, - eline. 

. Faqus, Mai, possie. — Hand v. Bumppenberg, der Phil 

fopbie eine Gaſſe! — Kid. Shaufal, Fernand KAbnopff. Gedicht. 

— Lantoine, la femme devant les leitres. — ®. %. ®arnier, 
la visitation, roman. 


Die Zukunft. Hrög. von M. Harden. 8. Jahrg. Pr. 6. 
Inh.: 1917. — Frieda Freiin v. Bülow, die Stadt. — B. 
A. Nppoib. die Schweiz im 19. Jahtrh. — Karl Koetſéau, 
Schubart's Thorant · Buch. — Joſeph Stupin, jenfeits des Schla— 
baumes. — Heint. Ströbel, Confumvereine und Socialdemoktan— 
— Selbſtanzeigen. — Lynkeus, Trebertrodnung. 


83 für Bücherfreunde. Hrög. von Fedor v.Zobeltig. 3. Jahra 


Inh. Walter v. Zur Weiten, der künftlerifche Buhumidhlas. 3 
Mit 17 Abb. u. 1 Kunftblatt in Farbendrud.) — ES chmetidtt, 
novae epistolae obscurorum virorum. ine claffiibe Spottichtit 
aus ber Zeit der Frankfurter Nationalverfammiung. — E. Ebart, 
von ber Mündener Buhausitellung. 


Weſtermann's illuſtr. deutſche Monatshefte. Red.: Ad. Glafer 
44. Jahrg. November. 

Inh.: Paul Heyſe, ein Mutterſchicſal. Novelle 1. — Emü 
Rudeorsi, Briefe von Karl Maria von Weber an Hinrich Lichte 
ftein. 2. (Mit Abb. u. ach) — Unter der Ariegsflagge IS#l 
Mit Porte. u. Abb.) — Oſſip Shubin, im gewohnten * 
Roman. 2. Fortſ.) — Paul Kannengieher, Eduard Mörike. 
— Fach. u. Abb.) — Adolf Fiſcher, — e dur — 

Schl. — Reinh. Günther, Hanauiſch-Idien. Ein alter beutice 
Gotonifationeplan für Gavenne. 


Bom Feld zum Meer, Red.: Paul Dobert. 19. Jabra. Heft 


Inb.: Ad. Wilbramdt, Feuerblumen. Roman. (Fortf.) — Ri 
Voß. Billa Gatena. Ein Aus ug ind —— (Mit Illuſtt 
— Luiſe Schuller, chineſiſche Nadelmalerei. (Mit rufe fr.) — Paul 
Heyſe, dad Märden von Nield mit der offenen Hand. (Scht.) Mir 
Aluftr.) — Der Dorfmaler. (Mit Illuſtt, — A. W. Ernft, Serbi- 
jegen. — Wilh. Albert, die Ausbildung der Kellner. (Mit Flair 
— Milpelmine v. Hillern, der Gewaltigfte, Roman. (Forti.) — & 
Roeßger, die württembergiſchen Waldenjer. (Mit Illuſtt. — Der 
Sammler. 


Militär-Wodenblatt. Red.: v. Frobel. S4. Jahrg. Nr. 99,100. 


Inb.: (99/100.) Perfonal-Beränderungen x. — Stärke und 3» 
— — der ag die Buren aufgebotenen Streitkräfte Englande 
Fortſ. — (99.) Wie verhält ſich die Fabrbarteit des Feldartillent 


Wateriald 96 au derjenigen des Materiald 73/88? — (100.) Dad 

Dfficiercorpd und die — — Gine Volleausgabe von Meltt.'; 

Ey — Neue Verfügung über die Winterübungen ber rwifiisen 
ruppen. 


Revue critique, Dir.: A. Chuquet, 33° Anne. Nr. 44. 


Sommaire: J. Lange, ’hommeo dans l'ancien art gree. — Wilamowitr, 
Euripide, les gjepplianten — Pachaly, la variation dans ’Hdliand « 
la Genöse. — — 2*2* letires prirdes allemandes du moyen-äg 
Il. — Paquier, andre, — Lecestre, Quiney, mdmoiren I. — 
Schroeder, —8 ann. — Leitszmann, Lichtenberg, 
Lenotre, la ronsrle. — Ritter, notes sur Mme de Stael. 
la chuto de Gönes. — Bischoff, Tieck are. — 
nos &dcrivains militaires, IL — Läarroumet, nourelles diude — 
Vetter, Buechtold, p etits dorite, — Justice, a propos de Iintsilli- 
bilitd du pape. — Panzacchi, confärences et discours. — De- 
schamps, le malalse de la demoeratie. — Wrangel, les male 
sonveraines de l'Europe. 


Das —— Jahrhundert. Hreg. von Friedrich Wertb. 2. Jabra 
ar 


Die Politit, — ©. — Pad Frage —* 


— — gen am, Berliner "Bol 
Kili Genen. — een en, * ee N En 
dener Srzeifion. — Deatihe Eyrit. 


Die Grenzboten, Red.: 3. Grunow. 58. Jadts. Nr. 45. 


Im —— isatensgierumg d die Eonfervativen in Preußen. — Drr dar 
Ye ie AR rm Eng ————— 3 Bom — u Dean 
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Dad Magazin für Literatur. Hrög. von R. Steiner u.D. €. 
Hartleben u. M. —— 68. Jahrg. Nr. 45. 


Inh: Rub. Steiner, A, Kritifer. — Marianne Perl, Gebichte. — 
Iannd, Socialidmus und —— der Gaulke, der märlifche 
Rä lerbuad. — en eo - €. ürb ban, Mufitaliiches 


—8 Fl] ie — Mrititer. - ifche 
Bid: ti * 


—————————— 


Das Land. Zeitfrift für die forialen u. ag Aingelegen- 
beiten auf dem Sande. Hrög.v.H.Sohnren. 8. Jahrg. N 
— 5 ud ee Ahern Panbe. erden Don er. 

A —— ey A 

Raifergeburtötagsfeftipieltabeile. " 


Allgemeine Zeitung. —* Hteg. v. D. Bulle Nr. 247— 251. 


nk: AATAR) Mi, Stied des werde In Deutfcland. 
2 18 deni De ee lbs 


. Be abiavelli und bas Berbältnif von seit ung Moral. — 
1m8.ı Ujener, Alter fen. — Rilian, das Mannheimer 
z ardı ) Farijer Gajetten. — .Bittim, —— ng > 

ance, — = (ist. Rud, Euden, Rune © Yeben — Dt 
I Brunner, 


£. Yellinet, das keſpeare 
Stan) der ardäologifden —— Baden. 


Le eg — Red.: ey — Mr. 2941. (113. Bb. 


Mi: € er Weltansfellung 1900. — 
u. Ey 40. 8lauimenn, io! * a — Ei aus dem 
So ‚gie 

— —— 88 Amen in 
bände in "et 3% 2 die —— nn — 
Eure _ FT 14.)  @rotlier, der Spiele. ine pinhologiiche 


Die U “au t über d tichritte und B 
Sem rn —— Fr Sala > ——— 
Hrag. von J. $. ——— 3. Jahrg. 
Inh: B. Dei au, ae: Zäufdungen. EN, Sn 7 2ER 


mus, taufn 
Dertel, ſprachliche und nd Literari che de Beiträge. 
er 'Betonialgettung. Red. Guft. Meinede. R. F. 12. Jahrg. 


——e— v. ——— era Wann, **3* 4 


ou. — Rod — — ut ri, 
I — Der Stantöfeeretär —8 mit 
1 — Kamerun-$interland- —A —— u. e'Suplern. 
die Berfel Itmiffe in Z (Borti.! — ©. 8, Uuton, röhere 
Teutiäland in Bei d das beutich-frampäfliche — 
nehmen. — Rn; Ag dbemann, furjer 4 der te —— 
—— ——— 
ngelmann, au 
Eolonien. — 2, Donfen, bie überieeifce dem Dear Mt 





Ausführlidye Aritiken 


erſchlenen über: 
Aleranderlied, das, des Pfaffen Lamprecht, überf., nebft Einl. u. Com» 
mentar — J E. Otimann. Ausfeld: Litbl. f. germ. u. rom. 


Phil. a 1.) 
Erik, im 2, punifhen Kriege. 1. Hoͤck: Wehſchr. f. 
clafl. Fi. XxvVI, 
Baker, W., die * der paläftinifden Amoräer. 2 u. 3. (Strad: 
Theol. Eitbt. X 
Bally, Gh., les lan Io elassiques sont-elles des langues mortes? 
Weißenfels: Wehſcht. f. claſſ. Phil. XVI, 45.) 
+ re, zur Kritit u. Piteraturgefchichte. 3 u. 4, (Franpen: 
ufeum, 
Berthaut, 1a an de France 1750—1898. Etude historique. 
2 Bde. (Hammer: Peterm. Mitth. XLV, 10.) 
Borman, E, Baco — Venus u. Adonis. v. Zobeltig: 
Atfchr. f. — 1 
Tu ‚zum 28. —— 1899. Feſtſchrift. Schüddekopf: Ebd. 


in, 6.) 
Orinie, 3 R} 1: das deutſche Boltölied. (Iangen: Beil. ;. Allg. 


13 
Eonfentius, E., „Frei ‚ Raturaliften, At * ein g d 
—— — Fr ⸗ 


Derde, talien. /Xeng: f. f. Erdt. XXVI, 7.) 
Gugippus, Vita Seuerini, * Th. a. (Ban der Bliet: 
ufeum. VII, 9.) 


Feſtſchtift des Freien Deutichen Hochſtifts Pr —— 150, Geburtös 
tag. (D. Bobeltig: Itſcht. ſ. Buͤcherft. 111, 


Garnett, essays on Noreranip —* bibliography. ſv. Schleinitz: 
Ziſcht. f. Bücherfreunde. III, 
Gerland u. Traumüller, 6 Me giyktaltigen GErperimentiertunit. 
(Oberbet: Raturw. Rſchau. X 
en I. C. die Schweiz. dam = — a re zut Ert · 
kunde. Br. V. (v. Rheden: Ztichr. f. Bücerfe. IT, 
Jaſttow, M., Ihe religion of Babylonia and Assyria. Miele Ztſcht. 


u“ priolı ie. XIV, 1/2.) 
* * A book for beginners, 


ni .®., first steps in Assyrian. 
Begei: an.) 
BW., die Probuctivfräfte Ruflande. rc — 
* von Davidſon. (Immanuel: Peterm. Mitth. XLV, 10.) 
Kraußer, Lydgate’s complaint of the Black Knight, (Raluza: Litbl. 
f. van u. vom. Phil. XX, 11.) 
Kron, R., zur Verwerthung ter bildlichen A im neuſprachl. 
Unterricht. Pitſchel: D. neuer. Sprachen. V 
er 3, de Ciceronis philosophise edle. — Woehſchr. 
f. claff. Phil, XVI, 1, 45.) 
Rühnemem, Herder's” Reben. (Rambel: Litbl. f. germ. u. rom. Phil. 
) 
Fauer, Guil, Lucianus num auctor dinlogi "Zowrsse existiman- 


dus - (Schule: Wehſcht. f. claſſ. Phil. XVI, 45.) 
@eroug, U, le Massif Central, I—IIl. (Partih: — Mitth. 


XLV, 10.) 

ur: 6, der Fre in der deutſchen Vergangenheit, (Beil. ;. Allg. 

Norden, gi Ye antite Kunſtptoſa vom 6. 2 v. Ghr. bis in bie 
Zeit der Renaiffance. (Houtsma: Mufeum. VII, 9.) 

Pfeil, di den0. One u. — J— der Sudſee. Preuß: 

@r 

Bragbpartung, De ae des Sohanniterordend in Deutſchland. 

Pierfon-Xuiper, Het ne: 2. aflev. (Berlage: Muf. VII, 9.) 

Piquet, &tude sur‘ — d’Aue. Ehrismann: Litbl. f. getm. 
u. rom. Phil. XX, 11.) 

Quellen und Enipien zur Geſchichte der Hexenproceſſe. (van Slee: 


Mufeum. VI, 9.) 
ak , Deaiid-Eüvwrfafrile (Frobenius: Verb. d. Gef. f. Erbt. 


—— Studien zur — — bed Mittelalterd. 1 u. 2. 


(Helm: Litbl. f. germ. u. rom 
Seidel, U., Trandvaal, - —— — Schenck: Verh. 
d. se T Erdt. XX 7.) 


Stilgebauer, Edw,, —2* ded Minneſangs. (Panzer: Litbl. f. 
germ. u. rom. Phil. X 

Texte, eludes de Pe europeenne. (Schneegand: Ebd.) 

Bah ie, ©. F. bie 4 erfien *28 Briefe des 840 Paulus 
u Inhalt und Plan nah. (MWoblenberg: Theol. Litbl. XX, 45.) 

Bartworth, notes from a diery in Asiatic Turkey. (Zimmerer: 
Peterm. Mittb. XLV, 10.) 

Meftfälifcher Friede, der, brög. dv. Philippi. (Krämer: Mufeum. VII, 9.) 

Xenophontis ex editio Cyri rec, W. Gemoll. Ed. malor. Reuß: 
Paihe. f. claſſ. Phil. XVI, 45.) 





Bom 1. bis 7, Rob. 1899 find nachſtehende 


neu erfchienene Werke 
auf umferem Mebactiondbureat eingeliefert worben: 

Abhandlungen zur Geſchichte der Mathematik, 9. Heft. Feſtſchrift zu 
—— 70. Geburtstag. Mit 1 Portr., 2 Taf. u. 55 gi Hrög. 

ge u. S. Günther. Feipzig. Teubner, # 

Albert, BP, Steinbah bei Mudau. Geſchichte eines fränfifchen 
Dorfes. Mit 15 Abb. u. i Karte. Freiburgi. B. Lorenz & Waepel'd 
akad. Buch, (Er. 8.) 4 

ul ch, Ernſt. Beiträge 2 Geſchichte des deutſchen Seeſchiffbaues 
et der Shiffbaupolitit. Hamburg. Gräfe & Sillem. (Gr. 8.) 


ed Darftellung der 32 möglichen Kryftalkklaffen auf 
Grund der A und ee x. Mit 32 Fig. u. 1 Taf. 
Leipzig. Engelmann. (IV, 36 

Berger, Samuel, les bibles Costillenes avec un appendice sur 
les bibles portugaises par Michaölis de Vasconcellos et 8. 
Berger. Sonderdruck. Parid. (Richt im Handel.) (109 ©. Gr. 8.) 

— tdi, Kt > —— — Buͤrgerlichen Geſeßbuch. 

erlin. Bablen. (Br. 8. 4 

in A Persien ’'s, Emil, —* en über bie —* des or 
—— Stoffwechielß. Hrög. von R. du Bois⸗Reymond. Mit 

Fig. Berlin. Hirfhwald. (XV, 208 ©. Br. 8. 

Bourget, Paul, »uvres complötes. Critique, I. Essais de psycho- 
logie contemporaine. Parid, Plon, Nourrit & Go. Fros. 8. 


1595 


15% 


— 1899. M 46. — Literarifhes Gentralblatt — 18. November. — 


Driefwechfel zwiſchen Garl Ftiedtich Gauß und Bolfgang Bolyai. 
rg er! Franz Schmidt und Paul Städel, Leipzig Teubner. 

Chandler, Frant Wadleigh, Romances of roguery. In 2 parts. 
Part I, New Dort. Macmillan and Go. (Columbia university 
press.) (®r. 8.) Geb. Doll. 2. 

Eorneliusd, C. A., bifterifhe Urbeiten vomehmlid zur Refor 
mationdzeit. Leipzig, Dunder & Humblot. (IX, 628 & ger. 8.) 

Dield, Hermann, Elementum. Cine Borarbeit Pe —— und 
lateiniſchen Theſautus. Leipzig. Teubnet. Gt. 8. #3. 

Euripides, Alcestis, ed. Rudolfus Prinz. 
vit N. Wecklein. bb. 

Euripides Medea ed. Rudolfus Prinz. Ed, alters, quam curavit 
N. Wecklein. @bb. (IX, 79 S. Gr. 8,) 

ar Mar, die Eifenconftructionen der Ingenieur-Hochbauten. 
1. Liel. ofen iu 2 Mit Fig 1—174 u. Taf. I. Leipzig 
Engelmann. (der. 8.) #6. 

Berland, Ernfi, kurzer Abriß der darftellenden Geometrie zum Ge» 
brauche in ray beim Unterricht umd zum Seibfihubium. 

Mit 1 Block v. 26 lithograph. Taf. Leipzig. Engelmann. (Gr. 8. 
Block in Fol.) Zul. #4. 

Grimm, Jacob, deutihe Rechtsalterthümet. 4. —* beſorgt durch 
A. Heusſer u. R. Hübner. Leipzig. Dieterich (Th. Weiher). 2 Bor. 


er. 8.) 4 30. 
Guntram-Schultheiß, Ft. beutiher Vollsſchlag in_Bergangen 
beit und Gegenwart. München. Lehmann's Berl. (39 ©. Gr. 8.) 
Harnad, Dtto, Efjaid und Studien zur Literaturgeſchichte. Braun 

ſchweig. Vieweg & Sohn. (Gr. 8.) #6. 
hd A Fr Monographie der Zuckerrübe. Hamburg. Voß. 
t. 


Henn, Otto, Theorie des wirthſchaftlichen Werthes. I. Berlin. Putt- 
tammer & Müblbrecht. (Ber. 8.) .# 3. 

Huygens, Constantijo, Gedichten. Naar zijn Handschrift uit- 
gegeven door J. A. Worp. 9. Deel, Registers. Groningen. 
Wolters. (Br. 8.) Geb. fi. 2, 90. 

Jähné, Mar, Entwidelungsgeihichte der alten Trußwaſſen. Mit An 
bang u. 40 Taf. Berlin. Mittler & Sohn. (XIII, 401 ©. Gr. 8.) 

Das deutſche Kaiferpaar im heiligen Lande im Herbft 1898. Mit 
Zelchm, 77 Abb.taf. u. 3 Karten. Ebd. (XV, 422 ©. ter. 8.) 

Kampfhulte, F. W., Johann Galvin, feine ſtirche und fein Staat 
a *2 5 Hrög. von W. Goeß. Leipzig. Dunder & Humblot. 

t. 8, . 

Kiener, Friß, Derfaffungdgefhicte der Provence feit der Dftgotben- 

—— bis zur Errichtung der Conſulate 510 - 1200. Mit 1 Karte. 
eivile Dorihe Buchh. (Or. 8.) .# 10. 

Klebe, Elimar, bie * von Apollonius aus Tyhrus. Berlin, 
Reimer. (XI, 532 ©. Grs 

Kleinpaul, Rudolf, wie heißt der Hund? Internationales Hunde 
namenbuch. Seipzig. Schmidt & Günther. (8.) „#1. 

Knopf, Rutolf, der erfte Elemendbrief unterfuht und herausgegeben. 
Leipzig. Hintichd. (194 ©. Br. 8.) 

Kohlraufch, Friedrich, Meiner Leitfaden der praftifhen Phyſik. Mit 
Fig. Leipzig. Teubner. (&r. 8.) Geb. A 4. 

König, Albin, bie pasride Baummolleninduftrie am Ende des 
vorigen Jahrhundertd und während der Gontinentaliperre. (Ebd. 
(&r. 8.) #9, 60. 

König, Balter, Goethe's optifhe Studien. Feſtrede zur feier von 
— 5 Geburtstag. Frankfurt a. M. Naumann's Druderei. 
{ . @r. 8.) 

Krahmer, Rufland in Dft-Afien (mit befonderer Berüdfihtigung ber 
——— Mit 1 Stijze. Leipzig. Zudihwerdt & Go. (Gr. 8.) 


4 

Littmann, Enno, über die Abfaſſungszeit des Tritojeſaia. Freiburg. 
Mohr. (Br. 8.) 4 1, 50. 

Meyer, Richard M., die deutſche Literatur des 19. Jahrh.'s. Berlin. 
Bondi. (fer. 8.) .# 10, 

Nazari, Oreste, i dialetti italici grammatica iscrizioni, versione, 
lessico. Mailand. Horpli. (16,) L. 3. 

Nohl,. Hermann, Schülercommentar au Gicero'd Rede für Ser. Roſcius. 
Leipzig. Frentag. (Br. 8.) Web. „#0, 75. 

Patin, A, Barmenides im Kampfe gegen Heraflit. Sonderabdruck. 
Reipzig. Teubner. (®r. 8.) #5. 

Peters, Norbert, Beiträge zur * und Literarktitik ſowie zur Er 
en der Dücher Samuel. freiburg i. B. Herder. (Br. 8.) 


Rebell, Hugues, la cälineuse. Roman. Paris. Ed. de la Revue 
blanche, Fres. 3, 50, 

Reuter, Dtto, Ludwig Jacobowälil. Werk, Entwickelung und Ber 
haͤltniß zur Moderne. Berlin. Calvary & Go. (®r. 8.) #1. 


bar A ef —5973 — che Cultutaufgaben. Hamburg. Janſſen. 


Ed. altera quam cura- 


Schneider, Philipp, die neuen Büchergefege der Kirche. Main, 
Kirchheim. (Gr. 8.) «#2, 50, 

v. Schulze-Gävernig, Gerhart, volkswirthſchaftliche Studen 
Seipgig, under & Humblot. (Gr. 8.) .# 12, 60, 

Sienfiewicz, bie Familie Polaniefi. Roman. Autorif. Weberf. v. 
E. u. R. Ettlingen, —* durch eine Skizze von Karl Muth. Wir 
Bild. Einſiedeln. Benzinger & Go. (Or. 8.) 4 5. 

Souchon, Martin, die Papſtwahlen in der Zeit des großen Schiämat. 
2. Bd. Mit 1 Tab. Braunſchweig. * '&r. 8.) 4 12, 50. 

Zeihmann, Albert, eine Rede gegen die Biſchöſe. Alt-norwegiit: 
politifche Streitihrift aus König Sperre'd Zeit. Ueberiept nad 
der Ausgabe von Guftav Storm, Ebriftiania 1885. Nectorati 
programm d. Univ. Bafel. 1899, (48 ©. 1.) 

de Vılliers du Terrage, E., Journal et souvenirs sur Teı- 
pedition d’Egypte 11798—1801) mis en ordre et publies par 
le baron Marc de Villiers du Terrage. Avec portraits, cartas 
et gravures. Paris. Plon, Rourrit & Go. (®r. 8.) Fres. 5. 

Traut, Duge, Beitbeftimmung und Gedanfenorbnung der XX. Rıdy 
des Lyfias „Ueber das Bermögen deö Ariſtophanes“. Sep⸗Abdt 
aus Gymnaſium XVIl, 20.) 

Balder, Karl, Defterreihs evangelifhe Bewegung und fein Staatt 
intereffe. Göttingen. Wunder. (Gr. 8.) „#0, 60. 

Waldener, Wilhelm, zur Gedichte des anatomifhen Unterriätä in 
Berlin. Rede. Berlin. Hirſchwald. (48 ©. Gr. 8.) j 

BWüllner, Adolph, die Lehre von der Strahlung. 2. Halbbr. Mir 
152 Abb. u. 3 Taf. Leipzig. Teubner 4 7. 


Antiguarifche Aataloge. 


Bielefeld's Hofbuchh., in Karläruße. Nr. 197. Eportlatalss, 
Abtb. I. Pferdekunde und Reittunft. Rr. 199. Maihinenbau um) 
‚betrieb, Zelegrapbenfunde, Glettricität, Technologie u. U. 1535 Arm 

Goben, Friedrih, in Bonn. Nr. 97. ig enge, Aler 
Pofonyi in Wien. 1. Deutſche Dichtet, Schrififteller u. Poule 
fophen der claff. Prriode. 605 Nm. darunter 75 von oetbei 
Hand: „ B. Sfeitige Hoſcht. „Zum Shafefpeard Tag.” 30 Nm. r. 
Schillers Hand, u. a. Entwurf zu e. Drama; Gedichte; — Briefe an 
Körner, Jacobi, Herder x. — 9 von Wieland. 22 ven Peifing. 

ac * — Go., in Breslau. Nr. 154. Werthvolle Werte aus 
versch. Wiſſ. 

Koh, W., in Aönigeberg 1. Pr. Nr. 84, Theologie. Rr. 85. Di 
u. Weſipreußen w. der deutſche Otden. Anhang: Kant-Literatur. 
Nr. 56. Handeld- u. Gewerbsfunde. 

Alte Drude aus verſchied. Bil, 





theologica. XXIl 
Schaper, M. u. H., in Hannover. Nr. 23, Niederfadhien. (Gr 
833 * Literatur.) Nr. 24. Theologie. (Bibl. des Generaliur. 
ünboff.; 
Eyirgatiäs, M, in Leipzig Nr. 71. Glaff. Philologie u. Alten 


thums tunde. 
NUeune verlagskataloge. 


irt, Ferd. & Sohn, in Leipzig. Weihnaqhtétatalog 1699. (48 €) 
;pamer, Otto, in Leipzig. Winiaturfatalog 1599/1900. (80 ©. 


Auctionen, 


27. November u. ff. Amfler & Rutbardt, in Berlin. Kupferkide, 
Rabdierungen, Holzfchmitte, z. and d. Nachlaß v. + R. v. Pommern 
Eſche. 2530 Nm. 

20.—28. Nov, van Stockum et fils ä la Haye. Plusieurs bib- 
liothöques importautes, 5684 Nm. 


Nadıridıten. 


Der Hoftaplan Dr. Karl Wei in Wien wurbe zum ord. Pro 
feſſot der Moraltheologie in Graz, der a. orb. Profejfor der öfter 
reichifchen Reichögefhidte Dr. Sigmund Adler in Wien zum Orb 
narius, der a. ord. Profeffor der Mathematif Dr. Keyindti in 
Krakau zum ord. Profeffor am der techniichen Hochſchule in Lemberz, 
der Privatdocent der Nationalöfonomie Dr. Karl Waff errab in 
Münden zum Honorarprofefjor, der Privatdocent Dr. Karl Grün» 
berg sum a. ord. Profeffor der politiichen Drkonomie in Wien, der 
Privatdocent Dr. Ed. Seler in Berlin zum a, ord. Profeffor der 
ameritanifhen Ethnologie und Archäologie, die Privatdorenten Dr. Karl 
Kopp (Hautkrankheiten), Dr. Hans Schmaud (patbelog. Anatomie 
und Dr. Sans Golereder (Botanik; zu a. ord. Prefefioren, ber 
Privatbocent Dr. Sieradzfi zum a. ord. Profefior der gerichtlichen 
Medicin in Lemberg, der Privatbecent Dr. Nomwaf zum a. erb. Pro- 
feſſot der Beterinärfunde und Beterinärpoligei in Krafau ernannt. 
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An Heidelberg habilitierte ih Dr. Karl Bofler für romanifdhe | das Groffreus des großh. bad. Ordens vom Zähringer Löwen, dem 

vᷣbilelogie, an der techniihen Hochſchule in Stuttgart Dr. Karl Weller | Profefjor an der landwirthſchaftl. Hochſchule Seh. Hey Rath Dr. Werner 

für württembergifche Geſchichte, am der techniſchen Hochſchule in Aachen | in Berlin dad Ehren⸗Ritterkteuz 1. Glaffe des großh. olbenburg. 

Dr. Peter Polis für Meteorologie und Dr. Mar Semper für | Haus und Berdienftordend des Lues Peter Friedrih Ludwig, den 

Paläontologie. ord. Profefforen Dr. Schneedorjer Ineuteftamentl. Eyegefe) und 
Die ord. Projefforen Dr. Schefjer-Boidhorft und Beh. Reg» | Dr. Neindberg {gerichtl. Medicin) in Prag der E £, ölterr. Orden 

Rath Dr. v. BWilamomwig-Moellendorff im Berlin wurden zu | ber eifernen Arone 3. Glaffe. 

ord. Mitgliedern der philoſophiſchbiſtoriſchen Claſſe der k. Akademie —— 

ter Wiſſenſcwaften in Berlin ernannt. Am 1. Rovember + in Andernah der Pſychiater Geheimrath 


Die medicinifhe Facultät in Göttingen ernannte den Gon.-Pro- —— 
jefer der Zoologie und vergleichenden Anatomie Dr. Selenta in 6 her alt Nötel, Director der dortigen Provinzialheilanftalt, 


Hünen zum Syembetten. _ "Am 3. November + in Aachtn der Padagog und Geſchichtsfotſcher 
Behr me: NO. Genie Sf, Dr. Ggmivı. | Maak am Chu DrSeknn Barnim 58 Klik 


Megler und Prof. Dr. Weigert in frankfurt a. M,, ord. Ehren - rn : : : 

mitgliedern des dortigen kal. Knfiitute für erperimentelle Therapie, a * 4. —— ⏑⏑ ——— 
m en * u re * a en ſeberin deuticher und altgriechiſchet Werte Anna Suarnie. 86 Jahre 
= Ihmann in Ghemnig. Ihle in Dreöten, Shm "| alt; im der Nähe von Marfeille die provencalifche Dichterin Frau 
Burgen, Wolff in Zittau, Dr. Bed in Zwidau, dem Realgumn.- Nögre (Qazarin de Manosque), 50 Jahre alt 

Rector Dr. Bollpredt bafelbit, den Realgnınn. » Oberlchrern 8 3 gut), " 
Dr. Fleifcher und Kirften in Döbeln, Dr. Göring in Dreäden, —— — —— 

Landgraf in Freiberg, Schiller in Zittau, ſowie den Realſchul⸗ Die deutiche Neichöregierung bat das Palais Schliemann’s in 
oberlehrern Naumann in Baugen und Hilpert in Mittweida Titel | der Phidiadftrage in Athen (nicht zu verwechleln mit dem Ilion-Palais 
u. Rang ald Profejier, den Gymn»Profefforen Dr. Klein u. Dr. Polle | aud weißem Marmor in der Univerfitätäftraße) für 400,000 Fr. ge⸗ 
in Dresden das Ritterkreuz 1. Claſſe des f. fühl. Albrechtsordens, | fauft, um darin das beutfdarhäslogifhe Inftitut unterzubringen. 
dem Senatspräfidenten beim Reichögeriht Dr. Bingner in Leipzig 








Englische Bücher 


neu und antiquarisch, sowie einzelne Zeitschriften liefert rasch und billig 


W. Muller, Deutsche Exporthandiung, London WC. 


/ Star Yard, Carey Street. 

Nach der gemachten Probe erkläre ich gern, dass ich mit Ihrer Lieferung sowohl in Bezug auf Schnellig- 
keit als in Hinsicht der Preisberechnung im höchsten Grade zufrieden bin und Ihr Unternehmen allen, die Bücher 
von England beziehen, nur empfehlen kann. j 

Marburg, 1. März 1899. Professor W. Vietor, 

Herausgeber der „Neueren Sprachen‘' 














Meine auf das Vortheilhafteste eingerichtete 


Werkdruckerei 


empfehle zur Herstellung von Druck- 
Werken jeder Art bei raschester Liefe- 


Me ee ae Dep ae ae ae ae 


rung und billigster Berechnung. Beste 
Referenzen. 
Ph. Rohr (Inh.: Emil Rohr) 
Buchdruckerei 


Kaiserslautern (Pfalz). 


Kommissionsverla$ 


wissenschaftlicher, sowie gediegener belletris- 
tischer Werke übernimmt zu günstigen Be- B — — und gediegenen 
dingungen ... en 


Druckwerken jeder rt, 
Eduard Avenarius Mar Case a 


sich unt. Zusicherung günstiger Bedingungen 


Verlagsbuchhandlung in Leipzig. Lahr (Baden) 
Otto Schauenburg, 


Verlagsbuchhandlung u. Buchdruckerei, 
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Bollny, Dr. F., Zutunftöpbantafien von ch 
J. G. Gstta’fdhe Buchhaudluug Nah dem und heute. 
Soeben erfhienen! Tr. 0, 60 A. 
_ — * * zen ke 


Milhelm von Humboldt |". 3... 1. 


Jugend eat feine Zugend. Aus dem Auſſiſchen 





als Staatsmann, Br. 0,30 4. 
Bon \ —e— von J. U. Stargardt in Berlin 
i ienen 
Brun o Geh ardt. Der Intendant in tanſend Athen. 
Zweiter Band. Bis zum Scheiden aus dem Amte, Poſſe mit Geſang und Tanz in vier Akten 
Preid geheftet 10 Mart. In Halbfranz gebunden 12 Mart. von Karl Bilg. 


Der zweite Band des Gebhardtſchen Wertes führt die Darftellung der ftaatämännifchen Dreid bioſch. 2 4 
—— Wilhelm von Humboldts zu Ende, Er beruht, wie ber erite, auf möglichſt voll- R J 
ftandiger Benußung des archivaliſchen Materials und behandelt eine Reihe von Bert, aljunge» Gomorrha 5 Ende, 
und erwaltungsfragen, die aud heute noch von aktuellem Intereſſe find. Gingebenbe , — 
Analdſen und vielfach wörtfiche Wiedergabe der Denkjchriften und Briefe laffen Humboldt) Litterariſche Komödie in drei Alten 
a au — tommen: IRRE u A von Karl Bil, 

nbem das Werk jo das Lebensbild Wilhelm von Humboldté in dankenswerter ; ; : 

Weiſe vervollftändigt, bietet es zleichzeitig einen wertvollen Beitrag zur Geſchichte Mit SHufratisarn von Beozg Heil 


Preußens in der Zeit feiner Wiedergeburt. Preis broih. „# 1, 50. 
3u Beziehen durch die meiflen Zuchhandlungen. 2 
Ein toller Tag. 
nn ben 
In neuen Auflagen erschienen die berühmten Liedersammlungen von Mr —* ra 
reis broſch. 2.8 
Graben-Hoffmann: Der Berfaffer hat in den obigen Dramen 


bem Humor, ben bie Dichtungen und bie Kritiken 
Duettenkranz, 2 .. T une —— mit Klavierbegl.| unierer „Modernen“ fo —* ettegen eine 
n liebensürdigen Ausdruf gegeben. 


ni IV. Aufl, 8 drei- u, 12 viersige, Frauenchöre a capella u. m. 
Frauenchor, Klav., Klav.-A, #3, —; I. u. 11. Sopr., I. u. IL. Alt je .# 0,60 n. 


vi. Aufl, 80 beliebte und bewährte Lieder) Soeben erschien Catalog 97, Autogre- 

Mägdleins Liederwald, (ohne Liebe) m. Klav.; 2 Bände a „#3, — n.;| phensammlung A. Posonyi in Wien, 

fein geb. jed. Bd. #4, — n. 1. Deutsche Dichter , Schriftsteller ». 

Minneborn, A — a auserw. Lieder mit Klavier. .# 3, — n.; fein geb. | Philosophen der klassischen Periode. 
| 





Enibält viele Kostbarkeiten u. Selteaheites 
allerersien Ranges. Darunter viele unge 
druckte Stücke, 

Bonn. Friedrich Cohen, 


Antiquariat, 


Salon-Lieder, 30 ausgewählte u. beliebte Lieder mit Klavier, „4 1, 50 nu. 


Singende Kinderwelt, Y; it; % Je, mu tr Ins 


Edmund Kretschmer: 


(Komponist d. Oper »Die Folkungere«) 
Orpheus in der Kinderstube. 
50 Lieder mit Klavier, A 2, — n. 


Verlag von 
Lehne & uns 2 ER — Hannover. 


| 
N 
| 
| 
| 
| 


Zu kaufen gesucht 
Expl. von Wuttke, d. deutsche Volksaber- 
glaube der Gegenwart. 2. Aufl. Berlin, 
1569, 
ö— ir er mir erschien in Commission: Angebote an Wiegandt & Griehen, 
Aus den Abhandlungen der Kgl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin: Berlin 8W. 46, Luckenwalderstr. 1. 


Schaudinn, F., Untersuchungen über den Generationswechsel 


u 





von Trichosphärium Sieboldi Schn. Commissionsverlag 
Mit 6 Tafel Prei 7. — 
und Druck wissenschaftlicher, sowi 
Sitzungsberichte der Kgl Preuss. Akademie der gediegener belletristischer Werke über- 
Wissenschaften zu Berlin. Jahrgang 1899. nm: zu allneki . 
Pe nimmt zu günstigen Bedingungen 
Sonder-Abdribke der Mittheilungen daraus sind zum Preise von „# 0,50 bis 2,— OSWALD MUTZE 
einzeln verkäuflich. Tas u. Diehäuchsni 
Georg Reimer Verlag Berlin S.W. gegr. 1865. 


Hierzu je eine Beilage von Anguft Bagel in Düffelborf, Johannes Räde (Stuhr' ſche Buchhandlung in Berlin und George 
Weftermaunn in Braunjchweig. 


Berantieoril. Rebactrur Prof. Dr. Eduar d Zarner ie Yeipgig, 5 Raifer Wilheimftrafr 2%. — Drad von Breittopf unb Härter im Yeipatg. 
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für Deutſchland. 


| Begründet von Friedrich Barnke, 
audgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 
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Verlegt von Eduard Avcmarius in Leipzie. 
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8, 5. Bodefungen U er bie Gefchichte gehe * 
Zr —— tet 


Dilleh us, W., urbs et academia Marpurgensis, . 
(1608, wie, M, 
„stadia Hosiodes, (1615.) 
ee 5 et V., papiers d’antrefois. (1019.) 
0: ‚ die oetinnität der Atomverkeitung. 
eier. ®.- Piero di Eofimo. (1622.) 


erliger 


U, deutidhes Bolts. u, Studentenlied in vor 
ichte in Bilder. Bearb. v. G. za 3.1621.) 
bon Mom. (1 

der to Limpfefte sc. Da 3) 

Dabe, J. die Könige d. man. #. Bd. 4. Ubt.(1607.) 5 3. Sie en u Gegenreformation ıc. 
9 Mi die Weltanihauung Richard agner’a. 
Eublinett, ©,, Piteratur m. Geſellſchaft im 19. Jahrh 
ler ®, —— 
© 


theilung ber rn on 


@imonsfeld, H., Wilhelm Heinrich Mich! als Eultur- 
biftorifer. (10 

Stebr, ©. auf ds sen u. Tob. 116235.) 

Etudbeien, —— Hreg. uch E. v. Gsihet 
n. W. Simon. (121. 

Zhouret. ©, Srriebrich der rohe ala Mufitfreund 
u. Wufifer. (1822.) 

Biebia, ©, Es lebe die 53 (1625.) 

Boiat, 9. gabentrott. (162 

Balther, BDismard in u —— {1608.) 

Bernie, * "De fnmontifche (ragt. 11601.) 

Widenburg, E. Wanderungen im OR-äfeite, (1600,) 


am er De die Humfige Ber | Ziegler, 3, bas Komlfche. (1608) 





Alle Bücherfenbungen erbitten wir unter ber Abrefie ber Exped. d. BI. (Stermwartenftr. 22), alle Briefe unterber bed Heraudgeberd/ftalfer Wilpeimftr,29). Nur ſolche 
Berte fönnen eine Beſprechnug ſtaden, bi ber Red vorgelegen haben, Bei Eorrefponbengen Über Bücher bitten wir ftetöden Namen von berem Berleger augugeben 


Theologie. 


Wernle, Paul, Die synoptische Frage. 
Mohr. (XI, 256 8. Gr.8.) .# 4, 50. 
Seit den großen Urbeiten von Weizfäder, —— nnd 

B. Weiß zur fynoptifchen Frage war feine zufammenfafjende 
Monographie darüber erfchienen. Man darf daher die vor: 
liegende Schrift mit Freuben begrüßen, um fo mehr als fie 
„ein Mufter an Methode“ genannt zu werben verdient. Sie ift 
zur Einführung in dies ſchwierigſte Titerarhiftorische Problem 
vorzüglich geeignet; aber auch der Fachmann wird Vieles ba- 
raus mit Dank lernen. — Die Unterfuchung beginnt mit Lukas, 
der in dem Prolog ſelbſt auf Quellen hinweift: als folche wer- 
den durch jorgfältige Vergleihung nah Anhalt, Anordnung 
und Tert (hierbei Erzählung und Herrenworte getrennt) Me. 
und die Sprudjammlung (DO) erwiefen; das Sondergut läßt 
ſich nur unficher theilweife auf eine oder mehrere nicht näher 
zu faffende Quellen zurüdführen (S. 2—108). Bei Matthäus 
muß, ehe das Gleiche geichehen kann, zunächft der Behauptung 
apoftoliicher Originalität gegenüber der jecundäre Charafter, 
die Abhängigkeit von Quellen überhaupt aufgededt werben 
(S. 108— 195). Für Marcus wird durch Unalyfe des Inhaltes 
die Papiasnachricht von petriniicher Ueberlieferung beftätigt; 
Ichriftliche Quellen außer der Apofalypje (Cap. 13) und Bearbei⸗ 
tungen abgejehen von Tertvarianten werden abgelehnt (S.195 
bis 223). Um fhrwierigften zu faſſen ift die Spruchfammlung: 
Umfang, Unordnung und Princip der Sammlung lafjen fich 
nur annähernd feittellen; mit großer Beftimmtheit aber wird 
eine wechjelvolle Geichichte der Sammlung, urapoftofiicher Ur- 
ſprung, judaiftiiche Bearbeitung, univerſaliſtiſche Zuſätze, darge 
legt (8.224 — 233). Ein Anhang (S.234— 256) ſucht den Nach: 
weis zu erbringen, daß Joh.⸗ Hebr.» und Petr.»-Evang. nicht 
nur unfere drei Synoptifer fennen, fondern bereits Harmoni» 
fierungsverfuche vorausfegen. Als Facit für die hiſtoriſche 
Kritik erfcheint, dab für das Leben Jeſu nur Me. und bie 
Spruchſammlung in Betracht lommen, diefe aber als gute 


Freiburg i. B., 1599. 


Quellen gelten ditrfen. — Wie die Unordnung des Ganzen, jo | Mt.) jcheint hier helfen zn können, nicht in dem Sinne, daß Le. 


1601 





ift die überfichtliche Drudeinrichtung fehr zu loben. Incon— 
fequent ift nur die gelegentliche Beibehaltung des Artilels vor 
Stihwörtern S. 27fg., 61 fg., 161fg.), Diez. B. (S. 168) zu 
der bedenllichen Eonftruction geführt hat: „Die Tempelfteuer 
lehnt fi) an den Eingang des Rangftreites an.” Schade, daß 
den fonft correeten Drud jo viele Spieße verunzieren. (©. 
462 I. owvAumrounerog; ©. 10614 I. Kreuz, ft. Grab; 
©. 1167 v. u. l. Mr, Ms). Das Ganze ift temperamentvoll 
geichrieben und wird gerade dadurch anregend und fefjelnd 
wirken. Bedauerlich iſt nur, daß der Verf. gelegentlich der 
Feder Wendungen hat entichlüpfen lafjen, die eher verlegen ala 
gewinnen, ftußig machen ftatt zu überzeugen. Gerade weil 
unfere theologiſche Kritik eine heilig ernfte Gewiffenspflicht ift, 
follte fie auf alle folche Beigaben, die nur zu ihrer Discreditie— 


| rung dienen, principiell verzichten. Nef. glaubt fi darin ganz 


mit bem Verf. einig, wie er auch deſſen Ausführungen im 
Ganzen zuftimmt. Beſonders möchte er noch hervorheben bie 
feinen Bemerkungen über die Art der Quellenbenugung und 
bie echt wiſſenſchaftliche Zurückhaltung des Urtheils in Fällen 
bes Non liquet. Wir dürfen es wohl mit dem Berf. befonders 
Yülicher als Verdienft anrechnen, wenn das Alleswiffenwollen 
in der neuteftamentlihen Wiſſenſchaft immer mehr zurüdtritt 
hinter der entichiedenen Betonung des Greifbaren, das meift 
mit dem Wichtigen zufammenfällt. Das Princip freilich: „Be— 
tonung der Hauptjachen und Bevorzugung des Einfachen vor 
dem Künftlihen und Complicierten“ ©. IH ift nicht einwand- 
frei. In der Wirklichkeit find die Fäden meift viel verſchlunge— 
ner al3 unfere complicierteften Reconſtructionsverſuche ahnen 
laſſen. So ſcheint beijpielsweile Ref. die gegenfeitige Unab— 
hängigfeit von Mt. und Le. nicht erwieſen: hier bleibt eine Un- 
zahl von „Kleinigkeiten“ unerflärt, die weder auf die Textfritif 
noch auf die in münbficher Ueberlieferung fich feſtſetzende Um— 
bildung der Quellenterte abgejchoben werben können. Nur bie 
bisher ernftlich gar nicht eriwogene Befanntichaft des Dit. mit 
dem Le.Text G. Schläger, St. fir. 1896, ©.383— 93; f. auch 
Pfleiderer's Beobachtungen über den tertiären Charakter des 


1602 


1603 — 1899. M 47. — Literarifdes 
al3 Quelle neben Me, und D ftände, fondern etwa derartig 
vermittelt, das Mt. einmal Le. gelefen und ſich daraus Notizen 
an den Rand feines Me.-Eremplares gemacht hat. Die For— 
mulierung S. 185: „Mt. hat die Spruchſammlung nicht immer 
mehr in der älteften Form, fondern mit allerlei Erweiterungen 
vorgefunden“, ift durch die vorangehende Erörterung nicht ges 
bedt und wird auch durch die Ausführung ©. 228 fg. nicht als 
berechtigt erwieſen; wie viel vorfichtiger ift doch Jülicher, Einl. 
©. 223! Die Beitimmung des Dit. für Ehriften aus den 


Juden (S. 193) reimt fich fchlecht mit dem S. 194fg. richtig 


bervorgehobenen univerjaliftiicheantijüdifchen und kirchlichen 
Charakter: war an diejer Urt Apologetit und dem Weifiagungs- 
beweis dem ungläubigen Judenthum gegenüber nicht auch den 
Ehriften aus den Heiden (3. B. Juftin) gelegen? Am wenig- 
ften befriedigt Ref. die Behandlung des Joh. Aus der Kennt 
niß der Synoptifer folgt doch noch nicht, daß Joh. ihnen Alles 
verbanft, es alſo eine johanneifche Tradition mit jelbftändigem 
Rechte überhaupt nicht giebt. Das Vorhandenfein einer ſolchen 
vor Abfaffung des Evg. ift doch neuerdings von verichiedenen 
Ausgangspuncten her eriwiejen worden, Es wäre an der Zeit, 
einmal zu unterfuchen, wie weit fpeciell Lucas bereits durch 
johanneifche Tradition beftimmt fein fann. v. D. 


Loserth, Dr. Joh., Prof., Die Reformation und Gegenrefor- 
mation in den innerösterreichischen Ländern im XVI, Jahr- 
hundert, Stuttgart, 1898. Cotta, {Vil, 614 8. Gr. 8.) 4 12. 

Unter den Darftellungen, welche die Schidjale der evan- 
gehen Lehre in einzelnen Landichaften verfolgen, nimmt das 
oſerth'ſche Werk über Inneröfterreih einen hervorragenden 

Platz ein. Auf den gründlichjten Studien baut es fich auf, die 

volle Beherrichung des Quellenmaterials, zumal der urfprüng- 

lichſten Quellen, der Landtagshandlungen, Bifitations- und 

Berwaltungsacten, die das Grazer Archiv in großer Fülle dar- 

geboten, verbindet fich mit Weite des Gefichtskreifes, die das 

Einzelne in das Ganze einzufügen und in feiner Bebeutung für 

biejes zu würdigen verfteht, anjchaulicher Darftellung und ber 

Unparteifichfeit des wahren Hiftorifers. L. möchte die ältere 

Auffafjung entwurzeln, wonach die Belämpfung des inneröfter- 

reichiſchen Proteftantismus erjt der Beit Ferdinand's II ange 

höre, und Harftellen, daß es ſchon Erzherzog Karl, der Vater 

Ferdinand's, gewejen, der dem Proteftantismus feiner Lande 

die Art an die Wurzel gelegt habe, und diejer Beweis ift durch 

fein Buch vollauf erbradt. Doc beichränkt ſich ©. nicht 
hierauf, jondern der Betrachtung der „Gegenreformation“, 
welcher die zweite Hälfte des Buches einnimmt, geht eine ebenjo 
umfangreiche Schilderung der „Reformation in Inneröſter⸗ 
reich“ vorauf, wo die Geſchichte des Proteftantismus im jenen 

Gegenden von den erjten beicheibenen Anfängen an bis zu 

feinem Hohepunct in dem fiebziger Jahren zur Darftellung 

fommt. Un diefen Höhepunct aber, welcher dadurch bezeichnet 
wird, daß landesherrliche, freilich micht ganz unzweideutige 

Eonceffionen den privilegierten Ständen freie Religionsübung 

nad) proteftantiihem Ritus, den übrigen Landeseingejeflenen 

wenigitens Gewilfensfreiheit zuerfannten, fchließt ſich alsbald 
eine rüdläufige Bewegung an, die im Laufe von nur einem 

Dupend Jahren, nämlich bis zum Tode Erzherzog Karl's 

(t 1590), dem Endpunct der L.ſchen Darftellung, dazu führt, 

die Machtjtellung des Proteftantismus in Inneröfterreich völlig 

zu untergraben, die Wortführer und treueften Anhänger des 

Evangeliums aus dem Lande zu treiben, die Gewifjensfreiheit 

der im Lande Berbleibenden gänzlich illuforifch zu machen, die 

proteftantijche Religionsübung des Adels aufs Aeußerfte einzu 

Ichränfen und Taufende unter Nichtachtung der früher ge- 

gebenen Buficherungen , jei es durch Einwirkungen und 

Schilanen aller Urt, jei e8 unter Anwendung directen Zwanges 

zum Kathoficismus zurüdzuführen. Mit faft epifcher Breite 
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werben die einzelnen Stadien, welche dieſe Entwidelung auf. 
weift, zur Darftellung gebracht, worauf hier natürlich nicht 
näher eingegangen werben fann. Wie aber fam es, welches 
waren die Urſachen, daß ein jo fchneller Niedergang des an 
ſcheinend tief eingewurzelten Broteftantismus ftattfinden fonnte ? 
Letzterer verdankt den mächtigen Aufihwung, den er in Inner 
öfterreih nahm, außer der werbenden Kraft, die ber neuen 
Lehre überall, zumal im Gebiet der germanischen Völler, in 
ihren erften Decennien innewohnte, bejonders dem Umftande, 
daß dem Landesheren, König und Kaifer Ferdinand I, die zahl: 
reichen und vieljeitigen wichtigen Aufgaben, die feiner Stellung 
entfloffen, es nicht geftatteten, feine Kraft auf einen Punct zu 
concentrieren. Aber auch nad Ferdinand's Tode ftand deſſen 
jüngfter Sohn Erzherzog Karl, dem Juneröſterreich als einziges 
Territorium zufiel, anfangs der immer gewaltiger anichwellen- 
den protejtantiihen Bewegung ohnmäctig gegenüber; an 
gefichts der Zugeftändniffe, welche das Haupt des Hauſes 
Kaifer Marimilian IL in Defterreich gewährte, ließ fich aud in 
Steiermark, Kärnten und Krain nicht die Politik jchroffer 
Berfolgung der neuen Lehre durchführen. Hierzu kam bie 
Türfengefahr, zu deren Abwehr der Landesherr bes guten 
Willens und der thätigen Hülfe feiner Stände fortgejegt be 
durfte, und endlich mußte er letztere geneigt machen, ihm zur 
Abwälzung einer ungeheuren Schuldenlaft, die ihn bedrüdte, 
beizuipringen. Dafür war er dann genöthigt, mit jenen fird- 
lichen Eonceffionen zu zahlen. Aber faum hatte er dieſe ge 
währt, jo ſchien der Erzherzog jelbit über die möglichen Folgen 
feines Thuns zu erfchreden, und gar bald mochte er wahr 
nehmen, daß inzwiichen die Zeiten fich geändert Hatten, der 
Proteftantismus durchweg in eine Phaſe des Niederganges 
eingetreten war und bie wieder erftarkte alte Kirche ſich ar- 
ſchidte, eine verlorene Pofition nad) der anderen zurüd zu ge 
winnen. Un den vorwärts drängenden fatholiichen Potenzen 
fuchte Karl jetzt feinen gern gewährten Rüdhalt zu nehmen; die 
Bermittelung bildete feine Heirath mit der wittelsbachiſchen 
Prinzeffin Maria, der Tochter des glaubenseifrigen Herzogs 
Albrecht von Bayern. Durch diefen trat Erzherzog Karl in 
enge Verbindung mit dem Bapftthum und deffen Nuntien, jorie 
mit dem Sefuitismus, der alsbald feine unfelige Wirfjam- 
feit in Inneröſterreich entfaltete. Auch das Erzhaus Deiter- 
reich, wenngleich weniger fanatisch katholiſch als die bayriſchen 
Wittelsbacher, verfagte fih dem Stammesgenofjen nicht. Auf 
einer eigens berufenen Münchener Conferenz im Jahre 1579, 
two alle dieje Mächte vertreten waren, wurde ein förmliche— 
Programm der Rüdführung Steiermarts zum Ratholicismus 
aufgeftellt, und 2, zeigt ung, daß diefes Programm dort in ben 
nächſten Jahren faſt in allen feinen Theilen zur Ausführung 
gebracht wurde. Diefem Zuſammenwirken ber erwähnten Ro 
tenzen aber war der ganz auf fich ſelbſt geftellte inneröfter: 
reichiſche Proteftantismus richt gewachlen; wohl jehen wir ihn 
fih an die Glaubensgenoffen unter den Ständen des beutichen 
Reiches wenden, aber wirfjame Hülfe fonnte ihm nach Lage 
der Dinge nicht zu Theil werben, und zumal feit dem Tode des 
Kurfürften Ludwig von der Pfalz (+ 1583) ließ fich auf irgend- 
welches einmüthige Handeln der Proteftanten im Reiche feine 
Hoffnung mehr begründen. Es wäre nur ber bewaffnete 
Widerjtand, die offene Erhebung gegen den Landesherren übrig 
geblieben; aber es muß doch jehr fraglich ericheinen, ob dieie 
äußerfte Mafregel das Loos des nieberdfterreichiichen Pro- 
teftantismus hätte verbeffern können. — 2. giebt feinem ver: 
dienftvollen Werle eine Heine Auswahl wichtiger Beilagen bei: 
eine größere Sammlung, mehr als 500 Actenftüde aus ber 
legten Hälfte der Regierungszeit Erzherzogs Karl's, verheißt er 
an anderer Stelle zu veröffentlichen. 
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Algen. evang.-Iuther, Kirchenzeitung, Nr. 46. 

Inh. Standedunterfchiede. — Der Borfchlag einer deutichen evan ⸗ 
elifhen Reicheſynode. 3. — Eine neue Biographie Bernbards von 
Flairvauf. 4. — Die Buren und die erangeiiläe Miffion. 2. — Die 
fenfeifionelle Debatte im bayerifchen Sangtag. — Kirchliches aus dem 
Giiaf. 


Der Proteftant. 3. Jahrg. Nr. 45. 
Ink.: Was find die Sterme? — Das Uebel im Licht ded Glau— 
ben. — BWohlthätigkeitöbagar. — Goͤthe und das Chriſtenthum. 3. 


Deutfher Merkur. 30. Jahrg. Ar. 23. 
Inh.: Zur Kritik des Artikels: „Ueber Heiligenverebrung“ in 
Mr. 22 biefed Blattes. — Ein Tag in Kevelaer. 


Die hriftlihe Welt, 13. Jahrg. Ar. 45. 

abi Luther's Bergpredigt: 3. — Ueber die Wiedergewinnung 
ser Schriften Luther's für 22 Zeit. — Die Vortede des Aug 
utgiſchen Belenntniffed. — Der äußere Schmuck des neuen Geſang 
hubes für Elſaß ⸗-Lothtingen. — Offener Brief an Herm Profeſſor Dr. 
imft Hacdel in Jena. — Der ſozialdemokratiſche Parteitag. 


Das Reich Chrifti. Hrögbr.: Jobs, Lepfius, 2. Jahtg. Rr. 11. 

Juh.: Einfamkeit und Gemeinihaft. — Keller, Eine Beichte. 
— Hemann, Zwei Wundertbaten unfred Her Jeſu. — Lepfius, 
Der Untergang einer chriſtlichen Kirche, — Erfahrungen aus dem 
deben dee Biſchof Gobat. — Beilage: Aus der Arbeit des arme 
siihen Hilfswerkes. 





Ahilofophie. 


‚utoslawski, Wincenty, Seelenmacht. Abriss einer zeitge- 
müssen Weltanschauung. Leipzig, 1899, Engelmann. (XVI, 
301 5, Gr. 8,) Broch. „# 9; geb. „# 10. 

Der durch feine Hervorragende Plato-Arbeit (London 
1897) vortheilhaft befannte Verfafler legt in der vorliegenden 
Schrift jein philofophifches Glaubensbelenntnig ab. Er jucht 
ierin einen durchaus confequenten Individualismus durchzus 
ühren, von jeinen metaphyfiichen Vorausſetzungen aus bis zu 
en ethischen und focialen Folgerungen, wobei die Rechte des 
fingelnen gegenüber den Pflichtvorichriften „des traditionellen 
Iniverfalismus" mit allem Nachdrud vertheidigt werden. Der 
derf. glaubt mit feiner Urbeit einem thatjächlichen Bedürfniß 
ntgegenzufommen, da der Socialismus in Deutichland gegen- 
värtig in raſchem Fortichritt begriffen fei. Der Socialismus 
ber jei ein durchaus verfehltes Mittel, die allerdings ſehr uns 
efriedigende Geſellſchaftsordnung in beffere Bahnen zu lenken. 
utoslawsti beruft fich hierbei auf den älteften Socialiſten, 
lato, der durch die eigene philofophiiche Entwidelung ge 
vungen worden ei, feinen Socialismus aufzugeben. Das 
uch wurde zuerft englisch geichrieben, fonnte aber, was äußerft 
ttereffant ift, wegen feiner urjprünglic) jehr radicalen Aus- 
ihrungen, in England feinen Verleger finden. Wie es jeht 
liegt, iſt es nicht nur gefürzt, fondern auch) viel „gemäßigter“ 
faßt. Der Verf. nennt jeine Jdenlgemeinfchaft „Freier und 
ebender Weſen“, für die er Mitglieder zu erwerben fucht, 
Eleutheria*, die Anhänger der von ihm vorgetragenen Welt: 
iſchauung „Eleutherier”. Als Individualiſt ift er fein Freund 
zatliher Zwangsorganifationen, namentlich dann, wenn eine 
:ohe Gemeinſchaft, die ihrer ganzen Geſchichte nach als Nation 
‚ betrachten ift, von einer Militärmacht zum Aufgeben ihrer 
elbftändigfeit und Freiheit genöthigt wird. Als Polen liegt 
m diefe Auffafjung nahe. Uber abgejehen davon, ift der 
tionalismus gegenüber den internationalen Machenſchaften 
ht bloß der Sorialdemofratie, jondern vor Allem des Eapi- 
lismus (troß S. 223) eine wohlberechtigte Schugwehr. Ob 
gefichts der heutigen Verkehrsverhältnifje die Logik der Welt- 
chichte nicht anders enticheidet, wer möchte das vorausjagen ? 
ı des Verf.'s Idealgemeinſchaft fpielt die Liebe, die rechte, 
nige Seelengemeinihaft, eine Hauptolle, ja fie erjcheint als 
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die größte Lebensmacht. Auf die Erziehung und auf die Schule 
fegt er großes Gewicht; aber feine pädagogiſche Auffaffung ift 
dadurch getrübt, daf er feiner individualiſtiſchen Grundrichtung 
gemäß die Willfährigfeit des Einzelnen überſchätzt und ben 
Werth einer ftraffen Bucht und die Nothwendigkeit der völligen 
Unterordnung ber Einzelperfönlichkeiten unterſchätzt. Auch ift 
er fein Freund bes Staatsſchulweſens, was er u. U. mit dem 
Sat beweift: „Die Vereinigten Staaten Norbamerifas haben 
im Laufe der legten Nahrzehnte den Harften Beweis geliefert, 
dat die Schulen am beten in Unabhängigkeit gedeihen und 
zwedmäßig dem Unternehmungsgeifte und, ber Freigebigfeit des 
Einzelnen überlafjen werden follten“ (S. 259). Wer die Ge 
ſchichte des Schulweſens kennt, weiß, daß dies nicht richtig ift. 
In ähnlicher Weife reizen auch andere Partien zum Wiber- 
ſpruch. Doc wer wird mit dem Verfaſſer über diefe und ähn- 
liche Dinge rechten wollen? Iſt doch die Schrift fein Lehrbuch, 
fondern ein Programm, ein Sammelruf für Gleichgefinnte. 
Seine Hohadtung wird man aber auf feinen Fall dem Verf. 
verjagen dürfen. Das Buch verdient gelefen und durchdacht 
zu werben. Hier noch die Gliederung: 1) Glauben und Wiffen. 
2) Die Eriftenz der Seele. 3) Die Welt der Seelen. 4) Ent: 
widelung der Seele. 5) Höchſte Wefen. 6) Unfterblichkeit. 7) 


Seelenpaare. 8) Gejellihaftsordnung. 9) Lebensziele. 10) 

Sukunftsausfichten. 

Biegler, Dr. Johannes, Das Komiſche. Eine Stubie Pr Pbiles 
. ®r. 8.) 


topbie hei Schönen. Leipzig, 1900. Uvenarius. (39 

Der Berf. diefer ftreng methodiſchen Unterfuchung verfucht 
das Wefen des Komiſchen zu beftimmen und eine völlig be 
friebigenbde, für alle Erjheinungsformen uneingefchränft geltende 
Erffärung aufzuftellen. Er unterfcheidet vier Arten: das Komiſche 
bes Vorgangs, der Erjcheinung, der Handlung und der Bor: 
ftellung. Bei der erften Art, dem „eigentlichen Typus der 
Gattung“, vermweilt er am längjten. Wie überall geht er auch 
bier von bejtimmten Beifpielen aus. Auf Grund der Analyje 
kommt er zu bem Ergebniß, am Somifchen drei Momente zu 
unterfcheiden: 1) Zweckloſigkeit des mechanifchen, zufälligen 
Vorgangs, 2) Bwedverfehrung durch den zwedlojen Borgang 
und 3) Zwechkſetzung in der Verfehrung (die zufällige, unbe 
wußte Smwedverfehrung, die der rein mechanische Bergang be» 
wirft, nimmt fi genau aus wie eine bewußte Zwedjeßung, 
und das reizt und zum Lachen). Darnach wird das Komiſche 
als ein zwedlojer Vorgang erklärt, der durch Zweckverlehrung 
Swedvorftellung hervorruft, oder, wie uns fcheint, weniger 
glüdlih: Das Komifche ift das Unbewußte, das fich durch 
Bwedverkehrung als Bewußtes jegt. Der Verf. ſucht hierauf 
nachzuweiſen, daß feine Definition für das ganze Gebiet des 
Komiſchen ohne Einfchränkung gilt. Er findet, daß die komiſche 
Wirkung nicht aufder Qualität oder Quantität des Vorſtellungs⸗ 
inhaltes beruht, fondern auf der Ordnung der Vorgänge; „fie 
entjteht aus dem zufälligen Bufammentreffen zweier Reihen 
bes Geſchehens, die Lediglich nichtS miteinander zu thun haben, 
die nur jcheinbar aufeinander jich beziehen und die eben nur 
in jener fcheinbaren Beziehung einen Inhalt befommen". Bei 
feinen Unterfuchungen nimmt der Verf. wiederholt Veranlaffung, 
fich gegen einzelne Aufftellungen von Heder und Lipps zu er 
Mären. Was zunächſt die vom Verf. (S. 7 fg.) gewählten Bei- 
fpiele betrifft, jo möchten eins und vier, vielleicht auch drei 
nicht glüdlich gewählt fein, vollends vier: „Ein Mädchen hebt 
am Brunnen den Wafjerfübel auf den Kopf — plöglich bricht 
die Befeftigungsvorrichtung ihres Kleides und fie fteht nadt 
da." Ob hier das Gefühl harmloſer Komik vorherricht, müfjen 
wir bezweifeln. Im Ganzen kann man ſich mit den Aufftellungen 
Biegler’s einverjtanden erflären. Auch das ift Löblich, daß er 
von concreten Einzelfällen und nicht von Theoremen ausging. 
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Aber wie uns fcheint, hat er das Komische zu ſehr objectiviert 
und der großen Verichiedenheit der auffaffenden Subjecte 
weniger Rechnung getragen. Denn gerade die bejondere Art 
eines Individuums, fein Bildungsftandpunct, feine Welter- 
fahrenheit, ift in ſehr vielen Fällen für die fomifhe Wirkung 
einer Begebenheit 2c. ausfchlaggebend. 








Geſchichte. 


Dahn, Felir, Die Könige der Germanen, Dad Weſen des älte 
ften Königtbumd der germaniſchen Stämme und feine Geſchichte bis 
ur Auflöfung des Karolingiſchen Reiches. Achter Band. Die 
ranfen unter den Karolingern. 4. Abth. Leipzig, 1899. Breit 
kopf & Härtel. (X, 2606. ®r.8.) #8. 

Dem dritten Theile der fränkiſchen Verfaffung und Ver— 
waltung unter den SKarolingern (vgl. lauf. Jahrg., Nr. 37, 
Sp. 1253—1255 d. Bl.) folgt fchnell der vierte, in welchem 
von den Hoheitörechten des Königs (S. 1— 213) IV. Gerichts: 
bann und Gerichtäwefen und (S.213— 260) V. Verwaltungs: 
hoheit und Berwaltung behandelt werben. — Nach allgemeinen 
Erörterungen (1) über den Mechtsgang, das Gericht und den 
Grundſatz des angeborenen Rechtes, wobei die von Sohm be- 
hauptete Alleinherrfchaft des römischen wie des fränfifchen 
Rechts abgewieſen wird, wird 2) das Konigsgericht nach Namen, 
Bufammenfjegung, Zuftändigleit, Beit, Ort und Verfahren be- 
fprochen und Gelegenheit genommen, Sohm’s irrige, ſchon von 
Waitz bekämpfte Auffaſſung, dab das Königsgericht gar kein 
Gericht fei, zu beleuchten und gegen Brunner einerfeits aus- 
zuführen, daß das Königsgericht erft unter der Herrſchaft der 
Theofratie zu einem chriftlichen Billigkeitsgerichtshof wurde, 
nicht es Son von Anfang an war, andererjeits, daß es ſchon 
unter Karl für die Großen einen gefreiten Gerichtsſtand gegeben 
habe, während Brunner die deutlichen Anfänge davon erſt unter 
Ludwig I finden will. Die von Karl eingeführten Exrleichte- 
rungen (3), mit welchen, wie Dahn treffend bemerkt, der zu- 
weilen wahrnehmbare Vorzug Meiner Leute vor Grafen und 
Biihöfen bei der Beneficien-Berleihung übereinftimmt, werden 
dann dargelegt (im Gegenfage zu Sohm) mit genauer Schei- 
dung merowingijcher und karolingiſcher Ueberlieferung; was 
insbejondere die Einführung der Schöffen anlangt, fo wird fie 
abweichend von den ausgreifenden Annahmen Sohm's und 
Waitz'ens nicht einmal für das ganze Franfenreich zuge: 
ftanden. Es folgt darauf nad) den Eapitularien die eingehende 
Darftellung des bürgerlichen (4) und Straf:Berfahrens (5); 
bei jener ift beachtenswerth die aus zwei Quellenftellen ge 
zogene Folgerung D.'s, „daß das erfte Ding jedes Jahres in 
der Woche nad) Dftern gehalten wurde“, damit aljo das Ge- 
richtsjahr begonnen zu haben fcheint; bei diefer wird in Ueber- 
einftimmung mit Brunner gegen Wait das Beugenernennungs« 
recht des Richters dahin richtig geitellt, daß es ſich nur auf 
Borfragen bezog, wie die Glaubwürdigkeit vorgefchlagener 
Beugen, die Vollskundigkeit, unvordenkliche Zeit und Aehnliches. 
Daran fließt fich eine Beſprechung des Strafrechts (6) nach 
den Gefichtspuncten: A. die Verbrechen, B. die Strafen, C. All: 
gemeines (Straferihwerungs, Strafmilberungsgründe  zc.), 
D. Begnadigung, E. Zweck der Strafe, wobei D. in das Lob 
der Milde, welches Waitz der karolingiſchen Strafgeießgebung 
und Strafrechtäpflege jpendet, auf Grund ſehr draftiicher Be— 
lege nicht einftimmt und mit gutem Fug das Urteil Haiſchner's, 
der die Vollftredung von Todesurtheilen faft völlig läugnet, 
unbegreiffih findet, und eine Beſprechung des Privatrechtes 
(7), gegliedert nad) A. Perſonenrecht, B. Sachenrecht, C. For 
derungsrecht, D. Familienrecht und E. Erbrecht. — Der letzte 
Abſchnitt über Berwaltungshoheit und Verwaltung führt natur 
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fung hebt D. einen noch nicht beadhteten von Karl verſchiedenn 
lich durchgeführten Gedanken hervor: „um die Belaftung ber 
Gefammtheit, zumal eben ber wirthſchaftlich Schwächeren nicht 
zu fteigern, vielmehr zu erleichtern, wenbet er verfallene Wetten 
nicht dem Fiscus allein zu, theilweife den Unterthanen, die 
duch jene Pflichtverlegung geſchädigt find“; dann werden die 
einzelnen Verwaltungszwecke und +»gebiete burchgenommen: 
Sicherheitd und Geſundheitspolizei, Armenpflege, Fremben- 
unb Grenzpolizei, Pflege ber Urerzeugung, zumal der Land 
wirthichaft, Lohnarbeit Freier, Handelspolizei und Handels 
verfehr, Marktpolizei und Marktweſen, Bau, Straßen: und 
Brüdenpolizei, Maß und Gewicht, Preisfeftftellungen und Bil- 
dungspflege; es ift damit auf fnappem Raume eine über: 
rafchende Bieffeitigfeit aufgezeigt, welche ſchlagend die bei Waig 
bervortretende Geringfhäßung der farolingiihen Verwaltung 
wiberlegt. r3. 


Walther, 8, Bismard in der Karikatur. 230 franzöflice, 
engliſche, ruſſiſche, italienische, amerifanifcde, Wiener, deutice, 
teizer ıc. Karikaturen. Geſammelt und mit erläuterndem Zert 
verſehen. Stuttgart o. %. Pe: Frandg. Keller & Co.) (I, 
24, 24, 24, 54 u. 52 ©. m. Abbildungen.) Geb. „#4 4. 

Das ift nicht bloß ein höchſt amüfantes, fondern auch ein 
fehr lehrreiches Buch, und trogdem die große Sammlung von 
Garteret Bismarck en caricatures und Anderes die Arbeit er 
feichterte, muß das Merk doc) viel Arbeit gefordert Haben und 
konnte nur von einem in feltener Weife ſachlundigen Manne 
vollendet werden. Die Caricatur ift oft nur das Spiel ber 
Laune und die Frechheit erjept den Witz; aber was wird nicht 
mißbraucht? Darum bleibt fie doch eine wirffame Waffe und 
ein unentbehrliches Hülfsmittel. Sie macht es möglich, zu jagen, 
was fich in ernfthafter Form nicht ausfprechen läßt, und einzelne 
Züge im Charakter ber Berjonen und der Zeiten mit einer 
Schärfe darzuftellen, die fih die Aufmerkſamkeit erzwingt, obne 
daß ihr Uebermaß in diefer Form ſchadet. Wer diefe Sammlung 
durchgeht, wird an mandher Stelle zu recht ernfter Betrachtung 
angeregt werden. Auf die Auswahl aus den franzöftichen 
Garicaturen fei noch beſonders hingewieſen. 
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Dilichius, Wilhelmus, Urbs et academia Marpurgensis 
succincte descripta et typis efformala — Supplementum 
editionis Caesarianae. Prolessorum Marpurgensium icones a 
Wilbelmo Dilichio delineatas edidit Ferdinandus Justi. 
Marburg, 1898. Elwert. (24 S. Gr. 4.) 4 2, 50. 


Diefe Schrift ift als Feitgabe zur Jahresverfammfung 1893 
der hiſtoriſchen Eommiffion für Heflen und Walde erfchienen. 
Sie bildet eine werthvolle und fehr interefiante Ergänzung des 
bereit vor Jahren durch Caeſar beforgten Tertabbrudes von 
Dilich's Beichreibung der Stadt und Univerfitäit Marburg 
deren Handſchrift im Beſitz ber fönigl. Univerfitätsbibliothet 
zu Marburg ift. — Dilich hat fein Buch nicht vollendet; er 
wollte es mit den Bilbniffen fämmtlicher Marburger Brofefioren 
verjehen, deren er ſchon eine größere Zahl in Holz gefchnitten 
hatte, als ein Zerwürfniß mit dem Landgrafen Moriz ihn nad 
Dresden trieb und die Arbeit unterbrach. In bie Hdichr. find 
Abzüge der bereits gefchnittenen Bilder eingeffebt ; für die noch 
fehlenden find leere Blattfeiten referviert. — Die vorliegende 


\ Schrift giebt die vorhandenen Bilder in photochemifcher Aus 
‚ führung wieder, Juſti hat in dem begleitenden Tert mit ein 


dringender Sachkenntniß nachgewiefen, welche von ihnen nad 
dem Leben gezeichnet und welche Vorlagen für die übrigen be 
nugt find. Die Wiedergabe enthält auf 16 Großquartieiten 
die Bilbniffe der Landgrafen Philipp, Wilhelm IV und Mori; 
und 61 Profefiorenbilder, aus denen beſonders die Bilder von 
Ferrarius, Lonicer, ber drei Nigibius, Eoban Heſſus, Vultejus 
der beiden Goclenius, Joh. Crocius hervorgehoben jeien. Jedem 


gemäß in das wirthichaftliche Leben hinein: in der Vorbemer- | Bilde ift aufer dem Namen das Geburtsjahr, Lehrfach, Jaht 
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des Antritts der Profefjur in Marburg und das Todesjahr des 
Dargeftellten beigefügt. 





Simonsfeld, Henry, Prof., Wilhelm Heinrich Riehl als Kultur- 
historiker. Festrede. München, 1898, Akademie (Franz 
in Comm.). (62 S, 4.) #2. 

Was Niehl zum Eulturhiftorifer in einem ganz beſonderen 
Sinne gemacht hat, das ift einestheil3 das gewiſſermaßen 
inftinetive jcharfe Auge für Gegenftände und Zuftände, an 
denen andere, ohne ſie zu ſehen und zu beachten, vorübergegangen 
waren, anberntheil® die warmherzige Sympathie für alles 
Vollsthümliche, wie es fi in „den vier großen S, Stamm, 
Sprache, Sitte, Siedelung, fundgiebt, und in Verbindung mit 
diefen beiden Eigenſchaften die von ihm zu allererft und vor- 
bildlich angewandte fpecielle, ihm eigenthümliche Methode, nad) 
der, wie er jelbit jagt, jeine Schriften erwandert find. Ohne 
jeine Leiftungen für die Kunſt und für die Darftellung früherer 
Gulturperioden unterihägen zu wollen, wird man doch fein 
Hauptverdienft auf jener Seite zu juchen haben, darin, daß er 
uns gelehrt hat, das Bedeutende in dem jcheinbar Unbedeuten: 
den zu erfennen, mag er auch dabei mandmal in den Fehler 
bes Öeneralifierens verfallen oder Zuftänden das Wort reden, 
die in die Entwidelung der Gegenwart nicht paffen. In an- 
iprehender Weiſe, oft mit feinen Beobachtungen, bald im An— 
ſchluß, bald im Gegenjag zu früheren Beurtheilern führt uns 
bie vorliegende Feitrede das Bild des liebenswürdigen Cultur— 
hiftorifers vor. 











Archãologiſche Studien zum chriſtlichen Altertbum und Mittelalter 
brig. von Johannes Fidter. 5. Heft. 
Inb.: Hermann Bopel, Die altchriſtlichen Goldgläfer. Ein Bei- 
trag zur althriftliben Kunft und Aulturgeichichte 





Inb.: (12) Karl Hanjing, Hardenberg und die dritie Koalition. 
— 13.) Alft. Heifel, »De regno Italiae libri vigintie von Carlo 
Eigenie. Eine auellentritiiche Unterfuhung. — (14.) Emft Salzer, 
Ueber die Anfänge der Signorie in Dberitalien. Ein Beitrag zur 
italienifchen Berfaffungsgefchichte. 


Anzeiger für ſchweizeriſche Geſchichte. 30. Jabra. Nr. 5. a 

Inh: Th. v. Liebenau, Die Stellung der Stadt Bafel in der 
Gruber'ichen Fehde. — H. Zürler, Die Pieiferbruderichaft in Könige: 
felden. — U. Bernoulli, Zu Brennwalds Beſchreibung des Schwar 
benfrieged. — F. v. Iedlin, Beitrag zur bündneriichen Reformationd- 
geſchichte — R. Hoppeler, Redings er wege e betreffend die | 
Reuaeftaltung des ſchweizeriſchen Heerweſens vom Jahre 1797, — 
Derf., Zur Geſchichte der Kapelle St. Bartholomäus in Kägiswil. 
— G. Zobler, Ein Brief des Kapuziners Paul Styger. 











erforjchen, dann am Wejtufer des Rudolfſees entlang nad) 
Uganda zu ziehen und von hier aus den Indiſchen Ocean zu 
erreichen. Leider mißlang diefer Plan. Der Reifende lam 
nur bis Harar, wo er von den Ubelliniern am Weitermariche 
verhindert wurde, da er feine officiellen Empfehlungsichreiben 
bejaß. Um jeine umfangreichen Reifevorbereitungen wenigſtens 
einigermaßen auszunutzen, kehrte er nach der Hüfte zurüd und 
begab fich zur See nad) Berbera. Bon hier aus unternahm er 
vom Juli bis zum October 1597 einen Jagdausflug ins Somalis 
land, der ihn weitlih bis zum 43. Längengrad, ſüdlich bis 
über den 7. Breitengrad hinaus führte, dann begab er fich im 
December deijelben Jahres nad) Mombaſſa in Britiid-Oftafrifa, 
fuhr erſt eine Strede auf der im Bau begriffenen Ugandabahn 
landeinwärts und widmete fi) dann bis zum April 1898 in 
der Gegend öjtlich und nördlich vom Kilimandſcharo der Jagd 
auf Löwen, Elephanten, Nashörner und anderes Wild. Nach 
Süden dehnte er jeine Streifzüge theils auf britischen, theils 
auf deutichem Gebiet bis zum Dichipejee, nördlich bis zu den 
Noichirifümpfen aus. Hierauf fehrte er über Mombafja nad) 
Europa zurüd. — Sein Reiſewerk erhebt, wie er ſelbſt be 
ſcheiden gejteht, weder den Anſpruch, viel Neues zu bieten, nod) 
auch auf beſondere Echönheit in der literariichen Form. Es 
it reich und prächtig ausgeftattet und bietet außer vielen in 
Lichtdruck ausgeführten Vollbildern, die meiſt erlegte Thiere 
oder Bölfertypen darjtellen, eine Menge Abbildungen von 
Waffen und anderen Gebrauchsgegenftänden der oftafrifanischen 
Eingebornen. Den Hauptinhalt bilden Schilderungen von 
allerlei Kagdabenteuern, die bejonders dem Sportömanne von 
Intereſſe jein bürften, doch auch der Geograph findet eine 
Reihe beachtenswerther Bemerkungen völlerfundlichen Inhaltes. 
Bon bejonderem Werthe ift das anhangsweiſe beigefügte 
meteorologische Tagebuch des Neifenden und eine Abhandlung 
über die von ihm nad Europa gebrachten vorgeihichtlichen 
Funde aus dem Somaliland aus der Feder Philipp Paulitſchle's. 
Der legtere hat auch drei dem Werke beigegebene Jtinerar- 
karten nach den Aufnahmen Widenburg's bearbeitet: Reife nad 
Harar 1: 1000000, Reife im Somalilande 1 : 1000 000 und 
Neife in Britiſch-Oſtafrila 1: 500 000. V. H. 





— der Gejelljchaft für Erdtunde zu Berlin. Hreg. von 
Georg Kollm. 26. Band. Ar. 7. 

Inh.: Karl Deftreich, Reifen im Bilajet Koſovo. 
Mittgeilungen u. Umfragen zur baner. Vollekunde. 5. Jahrg. Nr. 3. 


nb.: I. Schmidlong, Polkäfefte in Irmelshaufen. — Uürbeit 
ang. — D. Brenner, Das deutſche Voltälied. 





und 








känder- und Völkerkunde. 


Wickenburg, Graf Eduard, Wanderungen in Ost-Afrika. 
Mit vielen Illustrationen und 3 Karten. Wien, 1899. Gerold 
& Co. (XX, 40 8. Gr. 8.) 4 20. 

Der Berf. gehört nicht zu jenen Forjchungsreifenden, welche | 
rein wifjenichaftliche Zwecke verfolgen, jondern er ift ein be 
geifterter Jäger, den die Luft am freien, abenteuerreichen 
Dichungel- und Steppenleben und die Sehnſucht nad jeltenen 
und foftbaren Fagdtrophäen im wenig bejuchte wildreiche 
Gegenden fremder Erdtheile treibt. Doch verfügt er über 
twiljenschaftlihe Bildung und hat es auf feinen Streifzügen 
nicht unterlafien, das Angenehme mit dem Nüplichen zu ver- 
binden und überall in gewijjenhafter Weife topographiiche Auf: 
nahmen, meteorologische Beobadjtungen und Höhenbeitimmungen 
vorzunehmen. Nach langen Reifen durch Ajien, Uuftralien und 
Amerika begab er fih im April 1897 nad dem nördlichen 
Afrika, in der Abficht, von dem Hafen Zeila am Rothen Meere 





aus das jüblihe Schoa und die angrenzenden Gallaländer zu 


Haturwiſſenſchaften. Mathematik. 

Hörmann, Dr. Georg, Die Kontinuität der Atomverkettung, 
ein Strukturprincip der lebendigen Substanz. Mit 32 Abhil- 
dungen im Text. Jena, 1899. Fischer, (Il, 1188. Gr. 8.) 
A. 

Hörmann vertritt den Standpunct Pflüger’s, daß der le 
bende Organismus eine chemiſche Einheit, gewiſſermaßen ein 
einziges Niefenmolecül bilde, und ſucht diefe Annahme an der 
Hand einiger biologischer Probleme zu prüfen und jpeciell hin— 
fichtfich ihrer Anwendbarkeit für die Erklärung der Vorgänge 
im Gentralnervensyften näher zu unterfuchen. Die chemifche 
Eontinuität zwijchen den erregungsleitenden Moleteln in ber 
Nervenfafer ift die wahricheinlichite Art, die Erregung der 
Nerven durch den conftanten Strom entweder nur an der Ka— 
thode oder nur an der Anode zu erflären; die Ericheinungen 
bei Nervendurchſchneidung ftehen damit im Einklang. In 
gleicher Weife wendet H. das Pıincip an auf die Vorgänge im 
Muskel, in der Platte der elektrischen Fiſche, in der Drüfenzelle 

** 
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und bei der Notationsftrömung. Die Hypotheje ift mit lühnem 
Weitblid und ftraffer Conjequenz durchgeführt, fo daß fie zweifel- 
[08 viel Zuftimmung erringen wird. Die ganze Studie ift 
Naturforfchern und Medieinern fchon deswegen befonders em- 
piehlenswerth, weil bei der derzeitigen wiſſenſchaftlichen Arbeits- 
weife die Gefahr immer größer wird, über der fat allein herr- 
ſchenden inductiven Methode die Bedeutung eines deductiven 
Verfahrens zu überjehen. 





Betrachtungen über die räumliche Vertheilung 
der Fi rme, München, 1698. Akademie [Franz in Comm.). 
(658. 4) #2, 60. 


A. d. Abhandlgn. d. K. bayr. Akademie d. Wiss, II. Cl. 19 Bd. 
3. Abth, 


—— 


Als eins der wichtigſten Probleme der Aſtronomie iſt die 
Kenntniß der räumlichen Vertheilung der Firſterne zu be 
trachten. Von den Eigenbewegungen ſind in dieſer Hinſicht 
geringe Aufſchlüſſe zu erwarten, ebenſowenig von den parallak— 
tischen Unterfuchungen; es bleibt alſo nur übrig, aus der jchein- 
baren BertHeilung der Fixſterne am Himmel Schlüffe auf die 
räumliche Dichtigkeitövertheilung zu ziehen. Diejer, ſchon von 
W. Herjchel und W. Struve betretene Weg wird aud in ber 
vorliegenden Abhandlung von Seeliger eingefchlagen. Das 
Material, welches derfelbe zu Grunde legen konnte, waren 
einestheils die früher von ihm vorgenommene Auszählung der 
Sterne der Bonner Durchmuſterung andererjeits die Celoria- 
chen Abzählungen umd die Herſchel'ſchen Sternaichungen. Der 
Verf. hebt mit Recht hervor, wie dürftig diefe Grundlagen find, 
jobald man über die Örenzen der Bonner Durchmufterung hin— 
ausgeht. Hierin eine Wandlung zu jchaffen und befonders die 
große Kluft zwiſchen den Durchmufterungs- und den Hericel- 
ichen Sternen zu überbrüden, ift ein dringendes Bedürfniß und 
die Aufgabe kann jedenfalls am leichteften auf photographiſchem 
Wege gelöft werden. Am eriten Ubichnitte unterjucht zunächſt 
der Verf. die Geſetzmäßigkeit, welche auf Grund bes ange 
gebenen Materials in der typischen jcheinbaren Vertheilung der 
Sterne zu Tage tritt. Die erlangten Refultate laſſen ſich fol- 
gendermaßen kurz zufammenfaflen. Die Unzahl der Sterne 
zwiichen der fechiten und neunten Größe nimmt beträchtlich 
langjamer mit der Sternengröße zu, als unter der Annahme 
gleicher räumlicher Bertheilung und gleicher Leuchtkraft folgen 
würde Ferner wächſt die Unzahl der Sterne von etwa der 
jechiten Größe aufwärts mit der Annäherung an die Milch— 
ftraße fortwährend und dieſes Wachsthum beginnt bereits ganz 
in der Nähe der Pole der Milchſtraße. Darauf folgt, daß die 
letztere fein Tocales Phänomen fein fann, jondern mit ber 
ganzen Conftitution unferes Sternſyſtems zuſammenhängen 
muß. Die Eeloriafterne verhalten fi) in ihrer Vertheilung in 
Bezug auf die Milchſtraße jehr nahe ebenjo wie die Durch— 
mufterungsfterne bis zur Größe 9,0. Dagegen zeigen die 
Herſchel'ſchen Sterne infofern ein abweichendes Verhalten, als ihre 
Anzahl in Regionen fern von der Milchſtraße jehr langſam und 
jedenfalls in einem viel langjameren Berhältnilfe wählt, als 
bies bei den helleren Sternen der Fall ift. Der zweite Abichnitt 
ift zum größten Theile mathematischen Betrachtungen gewidmet, 
bie fich aus der vorliegenden Aufgabe ergeben. Zunächſt zeigt 
der Berf. die Möglichkeit, auf Grund der Abzählungen der 
Sterne einen Einblid in die Conftitution des Sternſyſtems zu 
gewinnen. In Folge des durchaus ungenügenden Materials 
tft man aber zur Zeit hierzu noch nicht im Stande, und wenn 


ber Berf. trogdem dazu übergeht, die typiſche Dichtigfeitsver- | 


theilung in unferem Sternſyſtem und deffen Grenzen zu bes 
ftimmen, fo betont er ausdrüdfich, daß dies nur beiſpielsweiſe 
geichehe und zwar unter Annahmen, die an fich jehr einfach 
find, aber doch unter den heutigen Verhältnijfen bloße Hypo- 
thejen bleiben müſſen. Mit diefer Neform ergiebt ſich das 
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Refultat, daß unfer Sternſyſtem ein begrenztes iſt und dat; die 
Grenzen an den Bolen der Milchſtraße rund 500, in der Ni, 
ftraße jelbjt etwa 1100 Sirinsweiten beträgt. Die Zahl al 
Sterne würde fich zu ca. 41 Millionen abichägen laſſen. Cs 
alle himmlischen Objecte, wie Sternhaufen und Nebelflede zu 
diefem eine beftimmte Grenze innehaltenden Sterniuitem ge 
hören, muß vorläufig dahingeftellt bleiben, wenn auch mande 
Wahrnehmungen dafür zu ſprechen jcheinen. Ein dritter A 
ſchnitt endlich ift der Eonftitution der Milchſtraße gewidmet. 
Der Verf. betont auch hier wieder, wie nothwendig es jei, reiht 
zahlreiche photographiiche Aufnahmen einzelner Gegenden der 
Milchſtraße mit verſchiedenen Erpofitiongzeiten zu machen Die 
Wichtigkeit der S.'ſchen Unterſuchungen dürfte es rechtiertigen, 
die Abhandlung in etwas ausführlicherer Form beiproden za 
haben. Bejonders hervorzuheben iſt noch die große Marker 
mit der der Verf. das aus den nadten Thatfachen ſich Ergebende 
von dem aus Hypotheſen Folgenden zu trennen weiß. In dieier 
Beziehung möchte Ref. die Abhandlung geradezu als Muher 
für derartige Unterfuhungen hinftellen. K. 








Braunmühl, Dr. A. v., Prof., Vorlesungen über die Geschickt 
der Trigonometrie, 1. Theil. Leipzig, 1899. Teuber. 
(VII, 160 8. Gr. 8.) .# 9. 

Der Berf. hat fich den Freunden der Geſchichte der Mathe 
matif bereits durch wichtige Abhandlungen aufs Vortheilbaitetr 
befannt gemacht. Jetzt hat er die dort niedergelegten Ergebuiie 
nebjt anderen neu gefundenen, oder wenigjtens neu gruppierten 
Dingen zu einer Gejchichte der Trigonometrie vereinigt, dere 
erſter Band vollendet vorliegt. Es iſt ein durchaus gediegms 
Werk, um welches die Literatur ſich bereichert ſieht, und vielleich 
find ſolche geſchichtliche Behandlungen einzelner Capitel die 
richtige Form für die Fortjegung der Geſchichte der Matbemati! 
bis in das 19. Jahrhundert. Der noch ausftchende zweite 
Band Geſchichte der Trigonometrie jeit Einführung der 
Logarithmen) wird jedenfalls nicht umbin können, in dieke 
Jahrhundert Überzugreifen. Im erjten Bande ift die Geſchchte 
der Trigonometrie bei den Griechen und bei den Uraberz miı 
ganz bejonderem Geſchicke behandelt, ift auch die Quelle de 
trigonometrifchen Willens des Regiomontan deutlicher auige 
dedt, ald man fie bisher fannte, ohne daß dadurch die dr 
deutung des Mannes verkleinert wäre. Wir jehen dem zweilen 
Bande des vortrefflihen Buches mit Spannung entgegen. 


1-1. 





Geriarift zur feier der Enthüllung des Gauf-Weber-Dentmali is 
ttingen. Hrög. von dem Feſt⸗Comitee. 

Inh.: D. Hilbert, Grundlagen der Geometrie. — E. Bieten 
Grundlagen der Elektrodunamif. 





Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 48. Jahtg. Nr. 47. 

Inh: EM. Köhler, Der Zobel. — Aus Altägerin — 
M. Dankler, Spinnende Injelten. — ©, sus: x, Die Gast a 
Botaniker. — Fr. Bedmann, Das Wetter in Deutfchland in &! 
tober 1890, 


Raturwiffenfgaftl. Rundfgan. Hreg. von W. Etlaret. 14.Jalı 
T. ” 


Inb.: Elihu Tho mſon, Das Feld erperimenteller Fotſchung — 
Emft Overton, Ueber die allgemeinen osmotiichen Eigenſchaften da 
Zelle, ihre vermuthlichen Urfachen und ihre Bedeutung für die Fir 
fiologie. 

Botaniſches Centralblatt. Hrsg. von Dit. Uhiwerm u 4% 
Kohl, 20. Jabıg. Ar. 47. 

Inb.: Feifering, Ueber die Entwidelungsgefhichte der inkr 
rulären Leptome bei den Dicotyledonen. — Kraffer, Ueber eine tal 
mäßige Pelorie von Ophrys arachniles Murr. — v. Wettitein 
Ueber einen Verſuch einer neuen Art der Darftellung der phylogent 
tiſchen Beziehungen der großen Gruppen des Pflanzenreiches. 
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Seslsgiiäer Anzeiger, brög. von I. Victor Carus. 22. Band. 


Inh.: DOftenfeld, Ueber Gorcofphacra und einige neue Zintin« 
niden im Plankton des nördlichen Atlantiichen Occans. (Mit 2 Figg.) 
— Eilveltri, An Serm C. Verhoeff. — Thon, Neue Enlatd-Arten 
aud Böhmen. — van Douwe, Zur Morphologie des rudimentären 
Gopepoden- Fußes. — Bancroft, A new function of the Vascular 
ampullae in the Botryllidae, (Wiih 2 fies.) 


Water rg Haus, Herausgen. von Mar FIT dörff en 8, Jahrg. 
. Hell. 





Inb.: KH. v. Wiffel, Aus meinem Afklimatifationspart. — NR. 
v. Eolotnipfo, Der Zittenweld (Malapterurus electricus) und fein 
Gefangenleben. — MW. He, Die Widafinten. — Schnee, Unter den 
Gummibäumen Auftraliene. Schluß.) — P. Hammerer, Beobadı 
tungen am ausländifhen Amphibien in der Geſangenſchaft. 


Bhnfifalifche Zeitjprift. Hör. von G. Riete u. 9. Ib. Simon. 
1. Jabıg. Nr. 8. 


Ind: 2. Wulff, Ueber die Oſtwald'ſchen Realtionskurven von 
Ghrom. — W. Eihhorn, Widerfland des Wismut im veränderlichen 
magnetiiben Felde. — 3. Klemen die, Ueber die Wärmeentwidelung 
tur Roucaultihe Ströme bei jehr ſchnellen Schwingungen. — !. 
Bolgmann, Ueber die Entwidelung der Methoden der tbcoretifchen 
Uhoht in neuerer Zeit. Bortrag. Fort.) — W. Oſtwald, Periodiſch 
wränderlibe Reattionsgeichmwindigteiten. (Bortrag.) 


Annalen der Phofit u. Chemie. Hrög. von G. u. E. Wiedemann. 
R. F. 69. Band. 3. Heft. 

Inh: U. Hendweiler, Ueber bewegte Körper im elektriſchen 
Felde und über die eleftrifche Leitfähigkeit der atmoſphäriſchen Luft. 
— H. Rubens, Weber die Neftftrablen des Flußſpathes. — S. Si» 
mon, Ucher das Verhältniß der eleftriihen Yaduna zur Maffe ber 
Kathodenſtrahlen. — C. Heinke, Zur u. elektrifcher Größen 
bei periodifch veränderlihen Strömen. — Rue Ueber die 
böchften börbaren und unbörbaren Töne von c = 4096 Schwingungen 
ot-—=8192 vs), big über f? (fa,.), zu WOOO Schwingungen (180 000 vs), 
nebſt Bemertungen über die Stoftöne ihrer Intervalle, und die durch 
fie erzeugten Kundt'ſchen Staubfiguren. — K. Chriftianfen, Grperi« 
sentalunferfuchungen über den Urfprung der Beruhrungseleftricität. 
4. Mittheilung.) — 3. Elfter und H. Weitel, Ueber die Einwir 
fung von Berquerelitrahlen auf elektrifche Funten und Büſchel. — C. 
Bender, Bredungserponenten reinen Wafferd und normaler Eal;« 
töfungen. (2. Abbandlung) — M. Toepler, Berbalten des Büſchel⸗ 
ihtbogend im Magnetfelde. — G. Dieterici, Ueber den kritiſchen 
Zuftand. — W. Voigt, Ueber Hrn. Liebenow's thermodynamiſche 
Theorie der Thermoclektricität. — W. Ziegler, Bemerkung zur Ab: 
bandlung des Hrn. H. Th. Simon: „Ueber einen neuen Flüffigfeitd- 
unterbreber“. — G. Jäger, Etwiderung. 


Zeitſchrift für den phofifal. u. dem. Unterricht. Hrög. von F. Poäte, 
12. Jabra. 6. Heft. 

Ink: B. Schwalbe, Ueber praftiiche Kurfe zur Vorbildung und 
Weiterbildung der Lehter der Natunvifienihaften. — W. L. Roſen⸗ 
vun Verſuche zur Demenftration metcorologifcher Erfheinungen. — 
IM. Pernter, Die richtige Theorie des Regenbogens. 











— — — — — — — 


Nedhts- und Staatswiſſenſchaften. 


Lombroso, Cesare, Kerker - Palimpseste, Wandinschriften 
und Selbstbekenntnisse gefangener Verbrecher, In den 
Zellen und Geheimschriften der Verbrecher ges, u. erläutert, 
Vom Verf. deutsch hrsg. mit K. Kurella. Mit 20 Textillustr. u. 
2 Tafeln. Hamburg, 1899, Verlagsanstalt A.-G. (V, 318 5. 
Gr.8) 4 10, geb. „#4 12. 


Das Buch enthält eine Sammlung von Yeuferungen von 
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Verbrechern in den Büchern ber Gefängnifbibliothet und auf ' 


ben Gefängnifmauern und ben Gebrauchsgegenſtänden ber Ge— 
fangenen aus Bellengefängniffen. Außerdem Autobiographien 
bon Berbrechern und Beobachtungen über die letzten Stunden 


zum Tode Berurtheilter. Der deutiche Bearbeiter, defien Ueber- | 


ſetzung gerabezu mujterhaft genannt werden kann, hat ben 
Lombrojo’schen Tert noch durch einigen gleichartigen Stoff be 
reichert. Die jo zuſammengebrachten Materialien find zweifel- 
los recht intereffant. Sie gewwähren gelegentlich überrafchende 


Einblide in die Piyche des Schreibers. Aber von einer pfycho- | 


logiſchen Berwerthung kann doch nicht entfernt in dem Maße die 
Rede jein, wie das L. annimmt. Es zeigt ſich auch hier wieder 
die ihm eigenthümliche Verbindung von Scharffinn und Ueber- 
eilung. Er fucht und findet in dem Inhalte der Ichriftlichen 
Aeußerungen, die er aus irgend einem unerfindlichen Grunde 
Palimpfeite nennt, obwohl hier auch nicht das Mindefte an 
einen Codex reseriptus erinnert, eine Beltätigung feiner ja 
hinlänglich bekannten Piychologie des Verbrechers. Böswillige 
Menſchen könnten jagen, das fei fein Wunder, denn er jelbjt 
hat doch aus dem Materiale die vorliegende Auswahl getroffen. 
Wir glauben, man fönnte dem Berf. damit jehr Unrecht thun. Im 
Öegentheil, die Sammlung ift gewiß typiſch für den Inhalt der 
Meinungsäußerungen. Aber jo lange man nicht weiß, von wen 
fie herrühren, unter welchen Umftänden fie niedergeichrieben 
wurden, jo lange lann man irgend weiter gehende Schlüffe aus 
ihnen nicht ziehen. Sie beweilen, dat Verbrecher altruiftiichen 
Gefühlen gelegentlich unzugänglich find, daß fie ſtatt ihre Ver: 
brechen zu bereuen, eher ſtolz auf ihre Thaten find, daß ihre 
Sinnlichleit in cyniicher Weile zum Ausdrud kommt ꝛc. Das 
ift aber eigentlich nichts Neues, mag aber als Beftätigung fon: 
ftiger Beobachtungen dankbar hingenommen werden. Unzu— 
läſſig ift es, auf Grund ſolchen Materiales, das durch Krigeleien 
an andere als Gefängnißwände ergänzt wird, irgend welche 
Statiftif aufbauen und auf der Grundlage Vergleiche zwiichen 
gefangenen und nicht gefangenen Berfafjern anitellen zu wollen. 
Und ebenfo iſt es wiſſenſchaftlich durchaus unzuläflig, das Be- 
malen von Wänden und anderen Dingen als ataviftiichen Zug 
des Verbrecherthums auffaſſen zu wollen, weil auch Wilde 
Aehnliches thun. Gerade L.'s Mittheilungen in dem Abjchnitte 
„Prähiſtoriſches“ beweifen am beiten, falls das eines Beweiſes 
bedarf, daß diefe Urt der künstlerischen und literariichen Be 
thätigung von je her üblich geweſen iſt, bei Verbrechern wie 
bei Nichtverbrechern. Ebenſo übereilt ift es, wenn 2. aus der 
Thatjache, daß in Zellengefängnifien ein Verkehr der Gefange- 
nen durch ſolche Mittheilungen in Büchern und an Wänden 
und auch auf andere Weije nicht ganz verhindert werben kann, 
nun den Schluß zieht, daß die Einzelhaft ihren Zwed gänzlich 
verfehlt. Im Gegentheil, man jollte daraus ſchließen, daß 
Bibliothefsbücher vor dem Wechjel genau durchzuſehen und bie 
Zellenwände abzuwaſchen find, jo oft ein Gefangener einem 
anderen in der Belle Plat macht. Richtig dagegen ift der Rath— 
ſchlag, das unzweifelhaft vorhandene in den zahlreichen Auto— 
biographien von Berbrechern ſich ausdrüdende Mittheilungs- 
bedürfniß zu unterftügen, da man auf diefem Wege wichtige 
Aufichlüffe erhalten kann. Die mitgetheilten Autobiographien 
bieten übrigens piuchologiich weitaus das meiste Interejle. Zur 
dem ift die Verwerthung ihres Inhaltes durch 2. am meiſten 
einwandsfrei und jedenfalls belchrend und BR “ 
v. L. 


Sociale Praxis. Hregbt. E. Francke. 9. Jahrg. Ar. 7. 

Inh.: E. Francke, Zum Reichstagsbeginn. — DM. Hirſch, Das 
Bůurgetliche er buch und die Berufsvereine. — Ein Reichs⸗Muſeum 
für Arbeiterwohlfahrt. — M. v. Schulz, Bericht über den endaül 
tigen Schluß des diesjährigen Steinmepausitandes.. 





— — — — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Atija Reschid: al Dalil ilä murddif el “ämmi wal dakhil. 
Beirüt, 1698, Matba'at garldat alahwäl, (Leipzig, Harrassowitz 
in Comm,) {Il, 364 8. 8.) 4 7, 50. 
Eine interefjante und verdienftliche, wenngleich mit ber 
nöthigen europäifchen Kritik und Vorſicht zu brauchende 
Sammlung von gegen 1100 Fremdwörtern und Bulgarismen 


bes arabifchen Dialeftes vom Libanon (beginnend mit abägür 
— abat-jour und ſchließend mit dem aus dem türliſchen jatak 
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ftammenden Jattaga), welche fi an Khafagi’s Schifä al zalil 
fim& fi keläm el arab min al dakhil (Kairo 1282) und Leff 
el qimät “ala tashıih ba'd mi ’sta'malathu el “imma min al | 
mu'arrab wal dakhil wal muwallad walaglät (Bhopal 1296) 
würdig anfchließt, wovon der Verf. aber nur erjteres zu kennen | 
fcheint. Die Heimath der Wörter wird freilich öfters falſch 
oder ſchief angegeben, vgl. ©. bälün = ballon „griechiich“ ! 
während ©. 43 bäla — balla richtig als italienisch bezeichnet 
wird (vgl. Diez); S. 269 wird qilschin als Verderbniß aus 
qafsch angegeben, während es doc — italienisch ealzino ift: 
in ſolchen Fällen hätte in erjter Linie Dozy's Supplöment be 
fragt werden follen. Nicht bloß die Fremdwörter, fondern auch 
die Vulgarismen werden meift durch gut arabiiche Synonyma 
erläutert; auch der Unterſchied der jyriichen Localdialekte von 
Beirüt, Damaskus und Libanon twird öfters berüdfichtigt. 
Als griehiicher Katholil möchte der Berf. Iugha Tieber mit 
Jöyos etymologifieren! (S. 7.) In der oberflächlichen Eins 
leitung werden von amerilaniſchen Sprachen nur folgende vier 
aufgezählt: hürönfe, eskimevie, lülie und färänie, wobei jeden» | 
falls mit den beiden Teßteren tüpie und gäräbie beabfichtigt 
war; bei den afiatischen werben lebende und todte zufammenges 
worfen, die verbreitetjte chinefische ift gar nicht genannt. ©. 29, 
8. 111. al sanam ftatt al nasma; ©. 345, 3. 9 Bäbek ftatt 
bälek. — Die alphabetifhe Ordnung ift nur hinſichtlich der 
Anfangsbuchſtaben innegehalten, follte bei einer Neuauflage 








ftrenger durchgeführt werben. ©. F. Seybold. 
Dimitrijerie, Milen R., Studia Hesioden. Leipzig, 1599. 
Teubner, {234 8. Gr. 8) #6. 


Wiederholt it von den Hefiodforfchern darauf hingetviejen 
worden, daß unfer Ergatert an verichiedenen Stellen bifferente 
Faſſungen erfennen läßt, die aus der handjchriftlichen Ueber 
fieferung jowohl wie aus den Scholien und den Zeugniffen der 
Alten, ja gelegentlich auch) aus den Jmitationen der Dichter zu 
conftatieren find. Dieje Thatſache war offenbar für den der 
Wiſſenſchaft früh entriffenen hoffnungsvollen Verfaſſer der vor- 
liegenden Schrift der Anlaß für feine inhaltsreichen heſiodiſchen 
Unterfuhungen, die von pietätvoller Hand nad feinem Tode 
zur Herausgabe gelangten. Aus einer Reihe von Tertvarianten, 
welche die Teftimonia und Scholien enthalten, ſchließt der Verf. 
(darin gipfelt die Arbeit auf die Eriftenz zweier Recenfionen 
im Altertfum, von denen die in unferen Handichriften vor- 
liegende die minderwerthige Vulgata jei, während er die aus 
jenen Lesarten zu erſchließende Tertgeftaltung auf Ariſtarch be; 
zieht, der feine Necenfion auf der Grundlage einer peiſi— 
ftratifchen aufgebaut habe S. 229— 232). Für den Verf. 
war offenbar das Unalogon der Unterfuchungen über die 
homeriſchen Studien im Altertum maßgebend: allein für 
Hefiod hat der Foricher einen fchwierigen Stand. Noch jo ge 
ſchickte Gombination fann uns über den Mangel pofitiver Nach: 
richten nicht hinweghelfen. Die Aufitellungen des Verf.'s 
erheiichen demnach ernte Prüfung. 

Er jucht jeine Hypotheſe auf zwei Vorausſetzungen aufzu- 
bauen. Zunächſt unternimmt er eine eingehende Unterfuchung 
der Scholien namentlich des“ Proffos’, um einen Beftand älteren 
Materials loszulöfen, in dem er Reſte alerandrinifcher kritischer 
Thätigfeit erfennt und den er kurzweg auf Grund einer aller- 
dings gewwagten Kombination S. 113) auf Choiroboslos zu- 
rüdführt. Hieraus fucht er weiter die Ueberreſte der Arbeiten 
des Ariſtonikos und Didymos für Hefiod zu gewinnen. Ob: 
gleich hier gar Manches controvers ift, hält Nef. dieſe Unter- 
ſuchung für den werthoolliten Theil der Arbeit. Indeß wird 
es, da der jubjectiven Meinung hierbei viel freier Spielraum ge 
boten ift, in jedem einzelnen Falle genauer kritifcher Nachprüfung 
bedürfen, um die Ergebniffe richtig zu verwerthen. 

Eine zweite Brämiffe bildete die Feſtſtellung der bei den 
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alten Schriftftelleen vorliegenden Tertvarianten. Wir finden 
im Gap. II eine im Ganzen befriedigende Ueberſicht der 
wichtigften Citate mit fritiichen Bemerkungen. Bei dem um- 
faſſenden Materiale ift e8 begreiflich, daß troß der vorhandenen 
Vorarbeiten noch mande Stelle unberüdfichtigt blieb. Ref. 
möchte hier beifpielshalber auf eine Anzahl folcher (mit birecter 
Anführung von Worten des Hefiod) aus dem erſten neunzig 
Verſen des Gedichts hinweiſen, wobei er minder Wichtiges bei 
Seite läßt: fo fehlt zu V. 1 Isag. in Arat. 324, 3 M.; 11 
Proffos zu Blat. Barmen. p. 52 C; 17 Mlerander von Aphrod. 
zu Ariftot. Metaph. p. 690, 9 H.; 21 fg. Galenos v.X, 6%; 
23 fg. Schof. zu Oppianos Hal. I, 500, p. 287b, 53 ®.; 23 
Joannes Sic. Schol. zu Hermogenes sregt id. 1 VI, p. 5 ®.); 
24 Longinos sregi dw. 11,413 (L, 263, 9 Sp.); 25 fg. Gregor 
von Naz. Epift. 195; 25 Olympiodor zu Plat. Allib. L I, 
p- 179 Er. und II, p. 192 Er.; 26 Plutarch Mor. 618 fe. 
=IWV, p. 19 ®.; 28 Galenos X, 7 8.; 30 Auonymus 
Ambroſ. de re metr. Aneed. var. p. 244, 34 Stub.); 31 
Apollonios Dysk. de coniunet. p. 502, 22 (I, 1, 236 Schm.); 
40 Bolybios VI, 2, 18; 42 Synefios de provid. IL, v. 66, 
c. 1280 A Migne, derjelbe de insomn. v. 66, ec. 1254 A 
Migne; 60 fg. Schol. zu Uratos p. 93, 4 M.; 78 Frenaens 
contra haer. II, 21 (v. VII, e. 780 M.)u. U. 

Auf Grund einer Neihe der in den alten Scholien und bei 
den Schriftftellern enthaltenen Varianten meint nun der Verf. 
eine alte beſſere Efvofis eben die ariſtarchiſche conjtatieren zu 
fünnen. Ullein der Beweis, daß jene Lesarten thatſächlich 
diefer Recenfion angehört hätten, wird nicht erbracht. Mehrere 
von ihnen geben zwar gegenüber der handichriftlichen Ueber 
kieferung, die an diefen Stellen ſchon im Archetyp verderbt war, 


das Richtige, wie 5 dda udn, 121 drei di, 394 v& uerale. 


vielleicht auch 213 ers (fo mit Schulze, Kuhn's Zeitſchr. XIX, 
253 Quaest. epie. 357), üıe Etym. M.; ebenfo ift gewiß keir 
dem handſchr. oAdyn vorzuziehen, aber andere dieſer Varianten 
find offenbar Tertesverderbniffe, wie 24 arreudıwr bei Stobaios, 


dem übrigens auch das von Dimitrijevic nicht angeführte 


orrevdorre bei Plutarch Mor. 92a (1, 222, 12 B.) entgegen- 
fteht (auch das Schol. zu Oppian. Hal. I, 500, p. 287b, 53 8. 
beftätigt den einzig zuläffigen Accujativ) oder 525 Zw 19enı 
bei Plutarch, das auch in der Sippe des Meffanius Eingang 
fand; ober es liegen offenkundige Tertesveränderungen vor, 
wie bei Stobaios in ®. 305 xauaror vıwowor Edovanr. 
das aus Homer @ 160 ftammt. Der ®. 265 ift in der bei 
Plutarh Mor. p. 554a = IH, 431, 22 B. gebotenen 
Faffung überhaupt nicht heſiodiſch, er gehört in dieſer Verſios 
dem Kallimachos an (fr. 222 Schn., nachgeahmt von Lufillios 
Anth. Pal. XI, 183, 5), die hefiodifche Berfion bieten Apoſtolio⸗ 
XVIL, 78 und beiläufig Tzetzes Chil. VII, 35 fg. Wieder 
andere jener Varianten find der Ueberlieferung unjerer Hand- 
ichriften gegenüber von minderem Werthe, wie 5. B. dies von 
97 Eusıwe und 309 Zoyalöuerog wol gpilregos (dat 
übrigens in den geringeren Hdichrr. vorliegt), der Berfafier 
jelbft zugefteht ; aber auch in Varianten wie 59 EreAeaae oder 
oder 62 atararoıg db Heoig bei Drigenes vermag Ref. keines: 
wegs etwas Beſſeres zu ſehen als in dem ZydAuage ober 
dasavarns db Feng ber Hefiobeodices. Es ift auch nicht 
richtig, dab die von D. auf S. 227— 229 zufammtengeftellten 
Barianten jo beichaffen feien, daß die betreffenden Autoren 
(reip. Scholien) an feiner Stelle in Divergenz unter einander 
ftünden. So citiert Plutarch Mor. p. 431e (— IH, 124, 7®. 
122 fg. dainoweg eloı .. . ayvol dmıydorıwı pühazes 
Ivnrör ardourwn» (vgl. 593 d — IH, 535, 5 B. daiuori,; 
elaıw ardgurww Erruueieis as “Hoiodor), ftimmt alio 
mit Plato Kratyl. und Ariftides, welche ol ir daduowes 
üyvol Öroxsorıoı (bez. Zrrıy Force) zakkorraı | doFhoi 
ahsfinanoı zr). bieten, nicht überein Plato Rep. giebt &yroi 
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imıysoviı re)tdovon). Aus der verderbten Ueberlieferung 
von Aeſchines g. Atefiph. 134, wo der Schluß von B. 242 
ueya quda Öüre Koovlor lautet, darf man nicht, wie D. 
thut, darauffchließen, daß es bei Weichines ebenfo wie bei Plutarch 
uly‘ trenkaoe schua geheißen habe. Desgleichen hält Rei. 
die Annahme, die Lesart didaoxeuevar in ®. 64 bei Drigenes 
jei eine Conjectur des Schreiber des Archetyps, für gewagt. 
Für V. 272 —— der Berf. eine Stobaiosvariante weilw 
ruuhv adexurrepog E5eı erjt auf Grund der Conjectur Bücheler's 
(für das verberbte ueilw dixnv Greuöregog) beizubringen, 
der Ref. indeß nicht den Vorzug vor unferer handiriftlichen 
Ueberlieferung ueilw ye dianvadıraWregog einräumen möchte. 
Gelegentlich bietet jogar ein und berielbe der angeführten 
Zeugen an verjchiedenen Orten differente Lesarten, wie Aeſchines 
de falsa leg. 158 in V. 241 ungaraaraı (fo die Hefiodeodices), 
geg. Ktefiph. 135 aber unrıcaraı. D. will beidemal unrıe- 
arac als die Lesart desRedners anfehen. Einzelneber Barianten, 
die der Verf. für die beffere Recenfion in Unfpruch nimmt und 
die demnach unferer Vulgata unbelannt fein müßten, ftehen jos 
gar in den bejten Handichriften. So 3. B. V. 304, wo ber 
wich tigſte Eoder C seyn» giebt, wie die alten Grammatifer- 
zeugniffe und Stobaios: daß daneben öpurv alte Variante 
war (auch bezeugt durch das Schol. zu Ariftoph. Weip. 1114 
und zu Theofrit I, 145), erfcheint durch ein von erſter Hand über 
y gejegtes ze angedeutet ; auch die zweitbefte Handichrift D ent- 
hielt urfprünglich öeyrw, das zu ögunw umgejtaltet wurbe. 
Ein anderer Fall diefer Art liegt ®. 705 vor: die eine alte 
Lesart (vai win zugai dümer) findet fi in dem beiden 
Hanptfippen Q fowie bei Plutarh Mor. 100e = 1,2458. 
vor, während die andere (xal dv wu yıgal Fhxev), die 
Plutarch Mor. 526 fg. = IL, 364 B. und Stobaios geben, 
offenbar im Papyrus A, der wenigſtens KAIEN Kuwı bes 
wahrt, und (mit Berluft der Präp. dv) in der Sippe © (bes 
Meflanius) vorliegt. 

Auch die uns befannten alten Wthetefen unterftüßen bie 
Unnahmen des Verf.'s nicht zu fehr. Die im Papyrus Naville ent- 
baltenen Versreſte gehörten mit dem in den Scholien bewahrten 
2. 169 zufammen einer alten Recenfion an: allein dieſe iſt 
deshalb keine vorzüglichere zu nennen. Wenn jene Verſe mit 
gutem Bedacht von gewifjen alten Kritifern vertvorfen wurden, 
fo war ihr Schidjal fürwahr nicht unverdient: vielleicht befand 
ih auch Ariſtarch unter denjenigen, denen fie mißfielen. Es 
ift fein ſchlechtes Zeugniß für unfere Handichriften, daß fie 
dieje Verje (außer 169, der aus den Schol. in einzelne minder: 
werthige Eodices recipiert wurde) nicht mehr kennen. — Wenn 
8. 294 von einer Reihe von Gewährsmännern, welche die 
nächſten Verſe anführen, nicht erwähnt wird, jo ift damit noch 
nicht ausgemacht, daß fie ihm überhaupt nicht gefannt hätten: 
er mochte ihnen wegen feines nebenjädhlichen Anhaltes minder 
wichtig erfcheinen. — Den V. 310 durfte der Ber. auf S. 229 
überhaupt nicht für feine Urgumentation verwenden, denn er 
iſt jüngeren Urfprungs und unferen beiden vornehmiten Hand- 
ſchriften C und D im Texte unbelannt (in C ift er von junger 
Hand am Rande beigefügt). — Die Utheteje von V. 377 
bei gleichzeitiger Neception von owLoe ftatt ein in ®. 376, 
welche ein “Proffos.Scholion verzeichnet hiernach aud in 
jüngeren Quellen erwähnt), muß die ernjteften Bedenken erregen: 
teinesfalls kann fie etwa als eine werthvolle Eigenthümlichteit 
einer guten alerandriniichen Recenfion angejehen werden. — 
Die ®. 794— 797, welche Plutarch nicht ias oder athetierte 
vgl. die Vermuthung Goettling’s 2245), waren wenigitens 
zum Theile dem Vergil befannt, der auf 795 Bezug nimmt 
Georg. I, 285 et prensas domitare boves. 

Stehen ſomit den Aufftellungen des Verf.'s jehr gewichtige 
Bedenten entgegen und kann man auch mit jeinen m. 
rungen nicht immer einverftanden fein, fo ſoll fein eifriges 





mühen um bie Förderung heſiodiſcher Forichung gern anerkannt 
werden. Das Intereſſe, welches Ref. an feiner Arbeit nahm, 
möchte er durch Beifügung einiger weiteren Bemerkungen 
bocumentieren. Allzu jehr ließ fich der Verf., wie es jcheint, 
durch jeine Intentionen bei Beurtheilung der für Heſiod jo 
intereffanten Inſchrift von Acharnai beeinfluffen. Er will faum 
das längjt von G. Hermann geforderte pagevuı (ftatt pagkeaaı 
der Hdichrr.) gelten Lafjen, auch row, beionders aber die Dual: 
form zaArıpauevo (die auch durch das Schol. zu Eurip. Med. 
439 bejtätigt wird) beftreitet er, diefe zu Gunſten des hand» 
ſchriftlichen zaivıyausveo, weil jo aud in dem Homerſcholion 
zu © 455, beifen Urfprung übrigens nicht befannt ift, gelejen 
wird. Allein bei reiflicher Erwägung kann dies Scholion (eben: 
fowenig wie Apollonios Dyskolos de constr. p. 209, 12 B. 
und das Schol. zu Sophofles Oedip. Kol. 1676) einem in- 
ſchriftlichen Zeugniffe gegenüber ins Gewicht fallen, das ein 
ganz vortreffliches Analogon in dem Terte des fophoffeiichen 
eod. Laurent. a. a. ©. findet, wo wir dem heſiodiſchen 
zahnnyausiva und srgohrreörreentiprechend den Dualen ldöwre 
zal nadovoa begegnen. — Die Berfion dowöra rexve 
yovevor in ®. 235 ift nicht bloß handiriftlih am beiten be 
zeugt, durch C mit der ganzen Sippe 2, dann ® (Sippe des 
Mefjanius) nebft einzelnen Codd. (KLm!) von T, ſondern aud) 
durch mehrere Eitate betätigt: bei Plutarch außer der von D. 
erwähnten Stelle Mor. p. 824 C (= V, 1258.) au durch p. 
63e (= 1, 153 8.), ferner durch Libanios Epift. 91 und 242, 
dann die Hom. Allegorien des Cod. Vind. gr. 49 (ed. Ludwich 
1895) p. 5, 1 (vgl. auch die Bersichlüffe in den Pſeudophokyl. 
47 und Sibyll. Oraf. VIII, 46). Uber die Lesart roxsügı, 
wie D und einige Codd. feiner Sippe bieten, jcheint doc) auch 
im Alterthume bejtanden zu haben, da wir bei Oppianos 
— I, 466 fg. einen deutlichen Anklang an unſere Stelle 
nden: aurixa swaldes | du yererig aveyouoıw dnızdreg 
oloı rorsüce. — Bon Heineren Irrthumern möchte Ref. 
folgende noch verbeſſern: ©. 182 muß es Philoftratos ftatt 
Porphyrios heißen; die alberne Glofje des Pieudozonaras 
y&uer &y&vorro bafiert nicht auf einem von D. conjtruierten 
Scholion des ‘Choirobostos (S. 226), fondern erflärt ſich aus 
der Faflung des ®. 772 reip. 774, wo die Bartifeln ye ud» 
auf einander folgen, wobei der Gloffator das Verbum finitum 
vermißte. — Bei der Unführung des Schol. p. 400, 24 ©. 
wäre Bergt’s (vgl. Philol. XVI, 563) und Paley's Ausg.! ©. 
92) Betheiligung an der Neftitution des Wortlautes zu er 
wähnen gemwejen. Alois Rzach. 


Glachant, Paul et Victor, Papiers d’autrefois., Avec une 
reface de Emile Faguet. Paris, 1899. Hachetie et Cie, (XVII, 
138. Gr. 8.) 

Vorliegendes Buch, das etwas heterogenen Inhaltes ift es 
handelt über B. Hugo, Lamartine und Friedrich Dübner), zeich— 
net fich durch ruhiges, jachliches Urtheil und jedesmaliges Ein- 
dringen in den Gegenitand aus und bietet daher dem aufmerf- 
famen Leſer mandperlei Unziehendes und Lehrreiches dar, Faſt 
die Hälfte des Raumes nehmen Studien an Originalmanus 
feripten von Werfen B. Hugo's in Anfpruch, welde, 34 an der 
der Zahl, der Nationalbibliothek zu Paris tejtamentariich hinter 
laſſen wurden, aber erft 1892 der dortigen Handichriftenabtheis 
lung einverfeibt worden find. Nur von dreien jener Werfe 
wird die handichriftliche Gejtalt genau betrachtet, von den 
Orientales, den Chätiments und der Legende des siöcles, 
aber dies genügt, um beutlich erfennen zu laſſen, wie V. Hugo 


| einmal Gedichtetes unabläffig durchging, am Ausdrude feilend, 


und was ben Inhalt betrifft, jelten jtreichend, meiftens vielmehr 
erweiternd. Auf Einzelheiten einzugehen ift hier nicht der Ort; 


' erwähnt jei jedoch als pifant und neu, wenn auch zu dem jtim- 


mend, was wir fonjt über Hugo wifien, die Thatjache, welche 


w.. 
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fih aus handichriftlihen Anmerkungen zu den Orientales und 
aus Briefen ergiebt, welche ſich am Schluſſe der ganzen Hdſchr. 
vorfinden, nämlich daß der Romantifer und Orientalift Foninet 
verjchiedenes den Orient Betreffendes B. Hugo geliefert, was 
ber Letztere z. B. in der langen Anmerkung zu Nourmahal la 
Rousse verwerthet und als jein geiftiges Eigenthum ausgegeben 
hat. Das lebte Capitel Sur la preeision de la pensde ſcheint 
Ref. am wenigiten geglüdt zu fein; die Materie ift gewiß 
ſchwierig, aber e3 hätte hier doc Manches ſchärfer angejehen 
werben müflen. Es fchließen fich dem Obigen nod) zwei weitere 
Abſchnitte an, von denen der eine über die Zeichnungen Hugo's 
handelt, mit denen er namentlich die Hdichr. der Travailleurs 
de la mer bedacht hat, der andere zwei unedierte Briefe Hugo's 
bringt. — War Hugo jehr auf die Form und den Eultus des 
Wortes bedacht, jo weiſen Lamartine's Hdicher., die gleichfalls 
im Beſitze der Nationalbibliothek find, fat gar feine Eorrec- 
turen auf und bezeugen aufs Neue, wie leicht Lamartine das 
Dichten wurde und wie wenig e8 ihm darauf anfam, im Ein« 
zelnen zu beſſern; intereffant wegen feiner Kürze ift der aus 
Proja und Berjen gemijchte Entwurf, welcher die einzige vor- 
bereitende Arbeit zu dem längeren Gedichte La liberts (Nouv. 
Medit. XX) gewejen zu fein fcheint. — Die Eorrefpondenz 
zwiſchen Friedrich Dübner und Miller (Bibl. nat., nouv. acquis. 
Nr. 6681, 6682) hat den Verfafjern nocd Anlaß gegeben, ein 
Lebens» und Charakterbild des verdienten Helleniften Dübner 
{1803— 1867) zu entwerfen, welches Tiebevoll und mit Unpar⸗ 
teifichkeit gezeichnet ift und namentlich den Altphilologen inter: 
eijfieren wird. — Ein unedierter Brief von Pr. Morimée und 
ein ebenfolcher von Ern. Beuls, die den Beſchluß des Buches 
bilden, wären beſſer fortgeblieben, da fie zu wenig Intereſſe 
gewähen. —Iiz—G6. 





Kopp, Arthur, Deutſches Bolts: und Stubentenlied in vor- 
En er Zeit. Im Anſchluß an die biäher — von 
Grailsheim" & Liederbandichrift der Königlichen Bibliotbel zu 

— — dargeſtellt. Berlin, 1899. Serp. 256 & 

r 8.) 6, 

Die Crailsheim'ſche Handichrift ift eine wahre Schatzlammer 
ber im 17. und 18. Jahrhundert in Deutichland beliebten Ge: 
jellichaftslieder, an denen die Forfchung bisher, nicht zum 
MindejteninfolgedesMangelsan umfafjenden Tertpublicationen, 
oft genug vorübergegangen ift. Albrecht Ernft Friedrich Frei⸗ 
herr von Grailsheim hat die merfhwürdige Sammlung, in der 
fi) das Zarteſte und Sinnigfte mit dem Gemeinften und 
Niedrigften vereint findet, feiner noch jehr jugendlichen Tochter 
geichentt, die ihrer eigenen Liebesſehnſucht nach dem Freiherrn 
von Stein (übrigens demfelben, der fpäter Preußens guter 
Engel ward) darin Ausdrud verlieh. Die Handichrift befindet 
ſich heute unter den Schäten der Meuſebach'ſchen Sammlung, 
wie fie die fönigliche Bibliothek zu Berlin, der Kopp angehört, 
treulich aufbewahrt. Er hat auch mit dem größten Fleiße den 
ganzen Wuſt gedrudter Sammlungen der hergehörigen Literatur⸗ 
erzeugnifje durchgejehen und fomit ein Compendium für die 
Kenntniß des deutichen Gejellichaftsliedes geboten, für das ihm 
die Literaturgeichichte gleich viel Dank jchuldet wie die Volks— 
funde. 


Lublinski, S., Litteratur und Bejenfäaft 8 19. ge 

1. Br.: „Die Frühzeit der Romantik“. emantit und 

Siforiciärande, Balin, 1899, — ill, "152 u. 155 ©. 
Or.8) a .# 2, 50 lim Ubonn. a #2. 


Au. d. T.: Am Ende des Sn 
geiftiger Entwidelung. Bd. 12 u. 13. 
Das nicht für den Fachmann, fondern den Gebildeten be— 
ftimmte und vorläufig bis zum Auftreten des Jungen Deutſch— 
lands durchgeführte Buch ift nach manchen Seiten hin gar nicht 
übel. Der Verf. verlennt nicht die Bedeutung der Vhilojophie; 


Nüdihau auf 100 Jahre 
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er iſt weit entfernt von jener Geringſchätzung Hegel’s, die mar 
bis vor Kurzem wenigftens ungerügt fundgeben durfte, und 
Heine gehört ihm nicht mur zu den reichiten und gemialften, 
jondern auch zu den in ber Stunde ber Prüfung heroiichfter 
Berfönlichkeiten. Er bemüht fih, die Romantik in ihrem inner: 
ften Weſen zu erfaſſen; wenn er uns weiterhin ausführlicher 
über einzelne der ehedem bedeutfamen Werke eines Kotebee, 
Badarias Werner, Elauren, Raupach oder Spindler beridtet, 
fo wird ihm dafür aud) der Fachmann Dank wiffen. Die Dar: 
ftellung endlich ift friich und gewandt und zeigt nur hier und 
da Spuren von Flüchtigleiten. Wogegen num aber nicht ener 
giich genug Proteft erhoben werden kann, ift fein Dogma von 
der alleinjeligmacdjenden Kraft der naturwiffenichaftlihen Bet: 
anſchauung. Nachdem er Schiller nadhgerühmt, daß er „io 
etwas wie die naturwiffenichaftlihen Caufalitätsdramen aus 
ber zweiten Hälfte des 19. Jahrh.'s“ vorgeahnt, wagt er &, 
ihn zu tadeln, daß er ſich noch nicht genügend von ber Moral 
der Aufklärungszeit befreit habe, um zum modernen Schichel 
des Naturgejeßes zu gelangen; er rühmt uns nach, daß wir im 
Stande feien, uns Sreuzzüge, Flagellantenichaaren, He 
prozefje auf naturwifjenichaftliche Weiſe zurechtzulegen, und 
fährt dann fort: „dieje fih von Tag zu Tag mehrende Extennt: 
niß beftärkt ... die allgemeine Ueberzeugung, daß dielelber 
Triebe, welche in Haß und Brunft Thier auf Thier heben, aus 
die Näder der Welt: und Menſchheitsgeſchichte rajtlos un 
treiben." Natürlich werden Belenntniffe wie dieje Lublinsts 
Buch gewiſſen Kreifen eindringlich empfehlen ; nad) der Ueker 
zeugung des Verf. dagegen wird durch Derartiges das jonit im 
Buche etwa Erfreuliche ſtark zurüdgedrängt. —. 


Arkiv för nordisk — Utgivet genom Axel Kock. Ny följd 
12, bandet, Häftet 

Inneh.: ©. rn Folkvisan om konung Didrik och 
hans kämpar. II, — Fr. Burg, Held Vilin. — Fredr. Tamm, 
Anmärkningar till »Valda stycken af svenska författage 15%- 
1732«, — E. Brate, Gubbe ock gumma. — E. Brate, Nledel- 
pad. — Tb. Hjeilmgvist, Gös säsom förklenande person-be 
teckning i svenskan. — O0. v. Friesen, Till tolkningen af Tun«- 
stenen. — 5. Bugge, Det oldislandske elliptiske Udtryk s- 
sestra, sölsetrum. — E. Mogk, Anmälan av »Sproglig-historiske 
studier tilegne Professor C. R. Unger«. 


Studien zur engliſchen Philologie. Hrdg. v. 8. Morsbad. 4 IN, 
136 Ort) Hu 


Inhe: Friß Roeder, Die Familie bei den Angeljahien. Fin 
fultur- und litterarbiftorifche Studie TR Grund gleidgeitiger Bucdn. 
1. Abth.: Mann und Frau. (Mit 1 Abb 


u Gentralblatt, a von W. Haften. 13. Jahtı. 


gr Medicud, Dantes Göttliche Komödie. (Fortf.) — Fauf: 
Das ältere englifche Schauſpiel in Rachbildungen. Fortſ. — Ttuel⸗ 
ſen, a liſch im der Unterfefunda nad dem a urter Reforaplaı 
von alter. 


Die neueren Spraden. Hrög. v. Wild, Bieter. 7. Br. 5. Hit. 

: @.Reihbel, Die neufpradlichen Behrbüdher an den böbırım 
Behrünftalten Preußens im Schuljahr 1897,98. — E. Dämalt, 
Goethe in England and America. Schl.) 


— der Grillpatzer - Geſellſchaft. Redigirt von Karl Glefſd 
9. Jahrg. 

Inh.: J. Minor, Zur Geſchichte der deutſchen Schicſalatiaa 
die und Ahnftau“. — W. v. Wurzbach, Die „Jr 
din von Toledo“ in Geſchichte und Dichtung. — E. Horner, Baum 
feldd Fortunat. — Ant. Schloffar, Ungedrudte Briefe Adalder 
Stiftere. — GE. Gloſſy, Zur Geichichte Des Traueripieles: „Rem 
DOttofard Glüd und Ende”, — M. Rabenlechner, Grillparzer übe 
Hamerling und Hamerling über Grillparzer. — 3. Schrenpegt), 
Der Noman meines Lebens (Fragment). — Ftz. Dingelftedt, Di 
Poeſie in Defterreih. Mit einem Vorwort von C. Glofjn. — Emil 
Reich, Robert von Zimmermann. Gin Radırnj, — Deri., Bart 
über die neunte Jahresverfammiung der Grillyarzers@efellichaft. 
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Runſtwiſſenſchaft. 


Königsberger Stuchdeden. Namens der Alterthumsgeſellſchaft Pruffia 
berauägegeben von E. v. Czihat und Walter Simon. Mit 
15 Lichtdrudtafeln. Leipzia, 1599. Hierfemann. (21 ©, Fol.) 


Ein vornehm ausgejtattetes Werk, auf dem ſich abweichend 
von der Sitte neben dem Verfafler, Director der Königsberger 
Kunftgewerbeichufe, auch der reiche Mäcen genannt hat, durch 
deſſen Unterftügung, wie das Vorwort ja jchon jagt, die Heraus- 
gabe in diejer Form ermöglicht worden ift. Die Veranlaffung 
zur Publication der beiten noch erhaltenen Studdeden Königs— 
berg aus dem 17. und 18, Jahrh. hat der Umſtand gegeben, daß 
nad dem bejchlofienen Neubau eines Rathhauſes das alte Kneip⸗ 
höfiſche Rathhaus und der benachbarte Kneiphöfiſche Junkerhof 
möglicher Weiſe dem Untergang geweiht ſind. Es lag alſo nahe, die 
weit über den Durchſchnittswerth gleichzeitiger Arbeiten hinaus⸗ 
tragenden Deden der beiden Säle mit ihren höchft lebendigen alle: 
goriichen Figuren, die in vieler Beziehung an die Arbeiten Döbel's 
im Berliner Schlofje erinnern, zu publicieren und dadurch für die 
Zukunft wenigftens im Bilde zu retten. Der Verf. hat bei diejer 
Gelegenheit eingehende ardjivaliiche Studien über bie Entjtehung 
der beiden Deden gemacht und wenigſtens für die letztere 1702— 
1705 entſtandene als Urheber die Brüder Johannes und Matthias 
Porzel nachgewiejen, während er in dem Urheber ber erjteren 
den im Berliner Schloſſe thätigen Michael Dübel vermuthet, in 
defien Auftrag die beiden Pörzel vielleicht die Ausführung über- 
nommen hätten, Sie waren weitaus die geihicteften und am 
meilten beichäftigten Bildhauer Königsbergs am Anfang des 
15. Jahrh.'s. Ihre Thätigfeit läßt fi vom Ende bes 
17. Jahrh.'s bis 1722, vielleicht 1727 verfolgen. Der bau— 
fihe Aufſchwung, den die Stadt aus Anlaß der Königskrönung 
nahm, jpiegelt jich in ihren Arbeiten wieder. Der Verf. be 
ihreibt und charakterijiert die beiden Studdeden jehr eingehend, 
reiht fie im geſchicker Weile in den Zufammenhang der von 
Holland ausgehenden decorativen Bewegung jener Zeit ein, 
sieht einige gleichzeitige und ältere Deden Königsbergs zur 
Vergleihung heran und giebt eine inftructive Einleitung über 
die Geſchichte der Studdede. K. Lge. 


Kunstgeschichte in Bildern. Systematische Darstellung der 
Entwicklung der bildenden Kunst vom klassischen Alterthum 
bis zum Ende des 19. Jahrhunderts. Abtheilung lil: Die Re- 
naissance in Italien, bearbeitet von G. Dehio, Prof. an der 
Universität Strassburg. 110 Tafeln. — 1898, E. A. See- 
mann. (VIll, 110 85. Gr. 4.) .# 12, 50 


Die „Kunftgejchichte in Bildern“, wovon zunächſt die ita- 
lieniſche Renaiſſance ausgehoben worden ift, ftellt ſich als eine 
verjüngte Auflage der ehemaligen „kunſthiſtoriſchen Bilder: 
bogen“ dar. Das Format ift ein anderes, die Bilder find faſt 
alle neu und in der Bufammenftellung merkt man bie forgfältig 
wählende Hand, jo daß jelbft derjenige an dem Werte Freude 
haben wird, dem die einzelnen Abbildungen nichts Neues fagen. 
Dinge wie die Reiterſchlacht Lionardo's (nad) Edelingf's Stich) 
oder die Raffael ſchen Stanzen werden jpäter beſſer reproduciert 
werden müſſen, jie fommen nicht nad) ihrer Bedeutung zu 
ort, auch ſonſt wird noch hie und da eine alte Vorlage durch 
eine neue zu erjegen fein umd zugleich follte auf die Unter 
ſchriften mehr Aufmerkſamleit verwendet werden. Druchkfehler 
in Namen und Zahlen find bei einem derartigen Werft mit 
pädagogischen Zwed doppelt widrig. In den Orts und Mate 
riolangaben ift die Behandlung nicht gleichmäßig. Auf Tafel 49 
find die Bezeichnungen der zwei Madonnenrelief® von Dona- 
tello verwechſelt. H. W. 





Knapp, Fritz, Piero di Cosimo. Sein Leben und seine Werke, 
Halle a. S., 1698. W. Knapp. (114 S. 4) #15. 

Der Berf. jucht nach einer Vermittlung für den Uebergang 
„von der mehr plaftiihen Auffaffung in der Florentiner 
Malerei des Duattrocento zu der malerisch wie coloriſtiſch 
freieren des Cinquecento“ und glaubt fie in der Thätigfeit des 
Piero di Cofimo gefunden zu haben. In der That ftehen zu 
Florenz in den beiden Beitaltern zwei verſchiedene Auffaffungen 
einander gegenüber, wenn aud) die Maler des 16. Jahrh.'s 
denen des 15. an plaftiicher und Raumwirkung nicht nach— 
ftehen, fondern fie darin jogar übertreffen. Im 15. Jahrh. 
find es mehr oder weniger naive Verfuche, mit den Figuren und 
Gegenftänden körperlich zu wirken. Aber jedenfalls hat erft das 
Einquecento einen bei aller Raumwirkung vorzugsweiſe male 
riſchen Stil entdedt. Bisher hat man das Verdienſt dafür 
ſtets dem großen Lionardo da Vinci zugewieien, und als das 
eigentliche Ugens wird man die Thätigfeit dieſes Künſtlers auch 
immer betrachten müfjen; aber Knapp hat ganz Recht, wenn er 
als Bermittler neben jenem Gewaltigen, der nur innmer vorüber: 
gehend in Florenz weilte, Piero di Eofimo Hinftellt. Diejer als 
Berfönlichkeit Schwache, aber jehr feinfinnige Künftler hat fich 
durch manchen Größeren anregen laſſen, aber fich feinem jo 
ſtark hingegeben wie Lionardo; ihm ficht er die vortreffliche 
Modellierung, ihm vor Allem die Shimmernde Lichtwirkung, 
das Helldunfel, ab. Wichtig iſt es auch, wie K. den Einfluß 
der niederländifchen Kunſt, vor Allem des 1482 in Florenz 
aufgeitellten Triptychons von Hugo van der Goes auf Piero 
eingehend verfolgt. Es wäre fehr danfenswerth, wenn die 
Wirkung diejes und anderer niederländiicher Gemälde auf die 
florentiner Malerei einmal im Zuſammenhang behandelt wer- 
den würde. K. giebt nad) einer Einleitung über die kunſt— 
geihichtliche Stellung Piero's feine Lebensgeihichte, beipricht 
dann feine Schülerfchaft bei Coſimo Rofjelli, feine Betheiligung 
an der Ausmalung der Sirtinifhen Capelle und giebt als 
Hauptſtück feines Buches in chronologiſcher Ordnung ben 
Katalog feiner Werke mit ausführlicher Würdigung, wobei 
folgende Perioden unterjchieden werden: Entwidlung eines 
eigenen Stil, Entwidlung eines glänzenden Colorits, der 
Höhepunct von Piero's Kunſt, kleinere Werke der letzten Beit. 
Ferner werden die zweifelhaften und fälichliher Weile dem 
Piero zugeichriebenen Werke beſprochen und die Reſultate ab: 
ſchließend zuſammengefaßt; faſt alle beſprochenen Bilder ſind 
in vortrefflichen Abbildungen vorgeführt. — Ueber Piero als 
Landſchaftsmaler wäre noch ein beſonderes Capitel nicht uner— 
wünſcht geweſen. Er iſt darin ganz ſelbſtändig und hat in 
feinen idylliſchen Landſchaften alle früheren Florentiner an 
natürlicher Wirkung übertroffen. Zur Ausbildung des colo- 
riſtiſch⸗ maleriſchen Stils in der florentiner Kunſt des 16. Jahrh.'s 
hat auch der Einfluß Perugino's, der im letzten Jahrzehnt des 
15. Jahrh.'s feine Hauptwerkſtätte in Florenz hatte, nn 
beigetragen. M.G 


fer. Mit 7 Abbildungen und einem ae Leipzig, 1898. 

teittopf & Härtel, (II, 126 8 #3 

Mit den Worten „Soviel auch über Friedrich den Großen 
geichrieben worden ift, fein Verhältniß zur Muſik ift noch nicht 
voll gewürdigt worben“, die die Einleitung fchließen, fpricht 
der verdiente Berf. das Programm feiner Arbeit aus. Ihr 
Hauptergebniß: daß Friedrich der Große die deutiche Muſil 
wejentlich gefördert habe, muß allerdings zurückgewieſen werden. 
Es ruht einerſeits auf vollitändiger Ignorierung der wirklich 
deutſchen Mufifbeitrebungen in der Fridericianiichen Periode, 
an denen der große König ganz theilnahmslos vorüberging, 
obwohl fie, wie die Anfänge der Berliner Liederfchufe, ſich un- 
mittelbar vor feinen Angen vollzogen. Es ruht andererfeits 


ter Georg, Friedrich der Große als Muſikfreund und Mu— 
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auf ſchiefen Auffafjungen, 3. B. auf einer ſtarken Ueberſchätzung 
der wenigen beutjchen Elemente in J. A. Haſſe's Mufif. Auch 
Thouret's Verſuch kann uns wieder bie Ueberzeugung be 
fejtigen, daß für die Mufifgeichichte des 18. Jahrh.'s vor Allem 
eine erichöpfende Arbeit über bie neapolitanische Schule noth- 
wendig iſt, eine Arbeit, die mit ben veralteten Anſchauungen 
aus Gottſched's Zeit gründlich aufräumt. Ohne biefe Unter: 
lage wird es mit jedem neuen deutſchen Thema wieder gehen, 
wie es mit „Bach“, mit „Gluck“, mit „Mozart” gegangen ift: 
Vermehrung des Wiflens, Verwirrung des Urtheils! Sehr 
willfommen ift an Th.'s Buch ein reicher Anhang von Noten- 
beifpielen. 


Bernonlli, Gduard, Die Ehoralnotenfchriften bei Hymnen und 
Sequenzen. Leipzig, 1898. Breittopf & Härtel. (X, 130 S. Gr, 8.) 


A. u. d. T.: Breittopf & Härtel’d Sammlung mufihwiffenichaftlicer 
Arbeiten von deutichen Hochſchulen 1. 

Die vorliegende Arbeit ift ein beachtenswerther Beitrag zur 
Geſchichte der muſikaliſchen Notation, insbefondere zum rhyth- 
miſchen Theil. Ihre Bedeutung liegt in der Methode der Unter 
ſuchung, liegt darin: daß Bernoulli, angeregt durch einen von 
ihm aufgefundenen Stettiner Coder, die handichriftlich mufi- 
faliihen DOriginalquellen reichliher heranzieht als das bisher 
gefhehen und vor dem Auftreten der Benedictiner von Soles- 
me3 möglich geweſen ift. Der erſte Theil befteht aus einer 
kritiſchen Auseinanderjegung mit früheren Autoren, der zweite 
bringt bie eigenen rhythmiſchen Ergebniffe B.'s in fehr an- 
iprechenden Formeln und mit zahlreichen wohlgewählten Bei- 
ſpielen belegt. 





Louis, Rudolf, Die Weltanfhauung Richard Wagner's, N 
1898. Breiitopf & — * —* — Br. A 43. ven 
Die Commentierung und Ausſchachtung Wagner'ſcher Kunft 
ift in den letzten Jahrzehnten mehr und mehr in die Hände der 
Beiläufer übergegangen und ein feld geworden, auf dem Ger 
manijten, Literargeichichtlern und Philofophen (vorwiegend 
untergeordneten) reichlich Lorbeer wählt. Dieſe Wendung hat 
ihr Gutes darin, daß in die gewaltige geiſtige Perjönfichkeit 
Wagner's immer helleres Licht fällt, daß zweitens allen den 
Kreifen, die der Oper Theilnahme jchenten, das dramatifche 
Gewifjen gefchärft wird. Auch dem Humor dient fie durch die 
tranjcendentalen Uebertreibungen diejer Heinen Apoſiel, durch die 
Unbekanntſchaft und den Hochmuth, mit dem fie in der Megel 
der Technik und der Geſchichte der Muſik, natürlich mit Be 
rufung auf „Oper und Drama“ und andere Schriften Wagner's, 
gegemüberjtehen. Unter den Hefthetifern diejes neuen Wagner- 
thums ſchätzen wir R. Louis als eine ernfte, auch beicheidene 
Kraft und finden in der vorliegenden „Weltanfchauung zc.“ 
einen erfreufichen Fortichritt in der Ruhe und Beſonnenheit 
des Auftretens im Vergleich zu feinem „Widerſpruch im der 
Muſik“. Die Form von L.'s Darftelung und Auffaſſung ift 
noch ſtark ſcholaſtiſch und weit von der Einfachheit, Freiheit 
und dem Reichtum entfernt, mit denen Fr. Nietzſche folche 
Fragen behandelt hat. Die Anſichten aber find richtig, aus 
ſcharfer Beobachtung getvonnen, ergänzen Glajenapp, Munker, 
Dinger fehr gut und helfen die Wagner'ſche Kunſt ſicher zu er- 
fafjen. Der vorzüglichite Abſchnitt ift der über „die Kunſiwerke 
vom fliegenden Holländer bis zum Lohengrin“. 





Se f chriſtliche Kunſt. Hosg. von A. Shnütgen. 12. Jahrg. 
. de 


Inh: Schnütgen, Die filbervergoldete bongetbifße Monftrang 
des Kölner Domes. Mit Lichtdrud (Taf. V. — St. Beißel, Die 
Kirche U. 8. Frau zu Trier. (Mit Abb.) — J. Prill, In weldem 
Stile follen wir unjere Kirchen bauen? 4. 


Zeitſchrift für bildende Kunſt. Hrög. von Mar Ga. Zimmerm 
R. F. N. Jahrg. 2. Heft. A *8 * 
Inh.: K. Wörmann, Die Diesdner Cranach-Ausſtellung J. — 
5* Mar Klinger's neueſte Radierung. — Luiſe M. Riten, 
ie Domfaſſade von Siena. 
———— Hreg. von K. Hoffacket. N. F. 11. Jah, 
t. 


Inb.: A. Plebn, Die Zimmerausitattung auf den Ausſiellunzen 
zu Berlin, Münden und Dresden im Sommer 1899. 


— Sr. v. R. G. Fimmermann. N. F. 11. Jahr 
rt. 14. 


Inh.: (1./2.) 5. Ehrenberg, Castel del Monte. — 2 ®. 
Warnde, Hand von Barteli. — 3.) Eduard Dobbert. — 4.8 
Warnde, Wilhelm Müller Schönefeld. — Niederrbeinifcer Brief, 





Dichtung. 
Boigt, Helene, Abeudrot. Aus dem Schleswig'ſchen Volkelehen 
Leipzig, 1899. Diederihe. 166 ©. 8.) 

Das erite Bud) diejer noch jungen Autorin, „Schleswig: 
Holfteiner Landleute“, Hat Aufſehen erregt und mit Redt: Es 
ift eine jener Slizzenſammlungen zur Heimatkunde, wie etwa 
Turgenjew’3 „Memoiren eines Jägers“ und Auguſt Strind 
berg’ 8 „Leute auf Hemſö“, die den Charakter der Wahrkeit 
und Urjprünglichkeit, ungejuchter Lebenstreue und Poeſie für 
Jedermann deutlich auf der Stirne tragen. Mit dem vorliegen: 
den zweiten Werfe vollzieht Helene Voigt nun dem Uebergang 
zur größeren Erzählung, durchaus mit Glüd: Wir lennen nicht 
viele moderne deutjche Werke, die von fo einheitlicher Stimmung 
durchtränlt, fo jchliht und wahr, jo wehmüthig ergreifen 
wären. Ein paar einfame Kathen, ein Fußfteig durch den Wald, 
ferne ein Dorf und die Küfte, das ijt die ganze Scenerie, ein 
unheilbar franfer Menfch, feine vermeintlide Schweiter, die 
ihn pflegt, deren Verlobter, ein Schmied, ein junges lebens 
frohes Dorftind, ein jähzorniger Fijcher, das find mit drei oder 
bier Nebenperjfonen die Geftalten der Erzählung, die eigentlic 
faum eine ift, und wie jtarfift doch ihre Wirkung! Stifter, Store 
haben ähnliche, aber Helene Voigt ift entichieden Nealijtin ihnen 
gegenüber, freilich Künftlerin dabei. Nur in einem Puncte 
wird man nicht ganz überzeugt: der Liebestroß des Dorflindes, 
an und für fich glaubhaft, bildet einen Gegenſatz zu feiner 
durchaus jonnigen Natur, hier fehlt einiges Vermittelnde. Im 
Detail, zumal der Naturjchilderung, verräth die Verfaſſerin den 
Einfluß des Dänen Jacobſen, das foll aber fein Tadel fein, 
Jacobſen war im Gegentheil das einzig richtige Vorbild, da die 
Gegend, in der die Erzählung fpielt, von allen deutjchen den 
dänischen Inſeln am nächiten Liegt. A.B. 


Laurent, Charles, Der König von Rom. Uebertragen ven Odlar 
Marihall von Bieberftein. Mit Jlluftrationen. Leipzig, ©. 5. 
Ehmidt & Günther. (3456 Br) „#4, 60. 


Das Buch gehört zu der in Frankreich neu aufgejchofienen 
Napoleonstiteratur, die ohme Zweifel eine ſymptomatiſche Be 
beutung hat, uns Deutiche aber zunächſt wenig angeht. Wir 
haben in dem Roman den Roman, nicht die äußerjt geicidte 
Propagandaichrift zu jehen; der Roman jteht denn nicht allzu 
body, ragt über die ſchwächeren Producte der Firma Dumas 
Bater oder unferer Luiſe Mühlbah kaum hinaus. Selbiter- 
ftändlich Handelt es ih um einen Verſuch, den Herzog von 
Reichſtadt zu befreien und nad) Frankreich zu bringen, und das 
Widerfpiel der Intriguen bildet den Hauptreiz des Bude. 
Un allerlei Romantik fehlt es zwar auch nicht, aber die ift ge 
wöhnlih. Der Charakter des ſich jelbjt verzehrenden Herzogs 
ift wohl geichichtlich treu, die alten Märchen von der beabſich 
tigten Ruinierung des jungen Prinzen find nicht wieder auf 
genommen. Für uns Deutiche intereſſant ift noch) der Umftand, 
daß der treuejte Diener des Herzogs, der Gärtner von Schön- 
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brunn, ein Elſäſſer ift. Die Illuſtrationen geben allerlei bei 

und noch wenig befannte hiſtoriſche Protraits wieder. A. B. 

u C. Es lebe die Kunft! Noman. Berlin, 1899. Rontane 
& Go. (475 ©. 8.) #6; geb. „#7, 50. 


Clara Biebig ift durch ihre Gefchichten aus der Eifel be 
lannt geworden, gehörte alfo urfprünglich zu ben Vertreterinnen 
der Heimathhunft. Die Tendenz dieſer Heimathkunſt hat fie 








auch jet noch nicht ganz aufgegeben, auch in dem vorliegenden | 


Roman fpielt die Heimath noch eine Nolle, indem die Heldin 
durch einen Aufenthalt in ihr gejundet. Uber doch jcheint ich 
der Uebergang zum Berliner Roman bei Clara Viebig jetzt voll: 
zogen, und es fcheint die Verfafferin dadurch ftarf verloren zu 
haben: Ihre Darjtellung des Berlins, in dem man die Literatur: 
größen macht, unterscheidet fich nicht weſentlich von der taufend- 
mal in Berliner Romanen dagewejenen, ift genau jo typiſch im 
gewöhnlichen Sinne und leife carifiert wie die Darftellungen von 
Fedor von Zobeltitz und Rudolf Strag aud. Da jollte man 
nun an der Heldin ein wärmeres Intereſſe nehmen, aber biefe 
von der Erfolgfucht verzehrte junge Schriftitellerin ift doch nicht 
ſehr ſympathiſch und, was hier entjcheidet, auch wohl in der 
Darjtellung nicht ganz einwandfrei. Haben wirklich bedeutende 
Talente, denen die Möglichkeit zu ſchaffen gegeben iſt, in ber 
That diefe Frankhafte Sehnſucht nach dem äußeren Erfolg? 
Unter den Männern haben fie, fo viel wir wiffen, nur die 
Talente, bei denen nicht Alles in Ordnung ift, aber vielleicht 
fteht e8 bei den Frauen anders, fo jehr Marie von Ebner: 
Eſchenbach, die ſehr lange und fehr ruhig auf ihren Erfolg ge 
wartet hat, dagegen fpricht. Oder haben wir es doch mit einer 
modernen Frauenkrankheit zu thun, deren Geſchichte Klara 
Viebig num etwas übertreibend giebt? Ihr Roman Tieft fich 
gut, ift aber doch nicht gerade jo bedeutend, wie man es nad) 
den früheren Leiftungen der Verfafjerin erwartet hatte. 
A. B. 


Stehr, Hermann, Auf Leben und Tor. Zwei Erzählungen. 


Berlin, 1599, Fiſchet. (202 ©. 8.) 4 12. 

Der Naturalismus ift tobt, heißt es feit einem halben 
Dutzend Jahren, wir ftehen im Zeitalter des Symbolismus, 
Er iſt nicht todt, antwortet Gerhart Hauptmann mit feinem 
Fuhrmann Henſchel“, und allerlei andere Ericheinungen be 
ftätigen 8. Man könnte heute vielleicht von einem Naturalis- 
mus der Allerjüngjten reden, der dichterifche Nachwuchs fällt 
leineswegs bloß Richard Dehmel und Stephan George, jondern 
auch den Hauptmann, Holz und Halbe zu. Das beftätigt u. U. 
aud) der vorliegende Band, der zwei Erzählungen enthält, bie 
man ohne Weiteres von Gerhart Hauptmann’s „Bahnmwärter 
Thiel* ableiten wird. Doc) find fie, jowohl die pſychologiſche 
Monographie „Der Gravenr“ wie die Hundegefchichte „Meide 
der Teufel“, unbedingt Beugnifje eines ftarfen Talents, das 
einftweilen das Häßliche und Unheimfiche harakteriftiich darzu- 
ftellen tradhtet, eines Tages aber, wie verſchiedene Anzeichen 
verrathen, doch zur. Darftellung anderer Stofigebiete übergehen 
wird. Denn der alte enge, Meinliche, graue Naturalismus ift 
der Stehr's doch nicht mehr; er hat fozufagen Horizont be— 
fommen, was wohl ein Verdienſt des Symbolismus ift. 

A. 





Bermifchtes. 


Anzeiger d. Afademie d. Wiffenfhaften in Krakau. 1899, Nr. 6/7. 

Inb.: 16.) Et. Eif zewski, Märden von Midad-Obren. Ein 
Studium aus der Bolfdliteratur. — T. Bromwicz, Kupftallirbarfeit 
NE Spalind in der Sarcomzelle. — M. P. Rudzki, Theorie des 
phyfiſchen Zuftandes der Erdfugel. — 7. M. Kawſzyneti, Apu 
leius von Madaura Leben. — L. Abrabam, Bericht über die in den 
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tömifhen Archiven und Bibliotbefen in den Jahren 1896—1898 an⸗ 
getellten Unterfuhungen. — U. Agtrzynoki, die oftrbeinifchen Staven. 
— U. Bochenet, die Nervenbabnen des Borderhirnd von Salaman- 
dra maculosa. — Derf., über die Nervenendigungen in den Plexus 
chorioidei des Froſches. — 8. Natanjon, über die thermotine⸗ 
tiſchen Gigenfhaften der Loſungen, zweite Mittbeilung, — T. Bro- 
wiez, Intueſusception der Erythrochten durch die Leberzelle und die 
daraus möglichen Bilder der Veberzelle, mit 1 Taf. — Deri., Er 





‚ mäbrungdweife in der Leberzelle, nebft einem Reſumée über die Rejulr 


tate der feit 1597 in den Rublicationen der Akademie veröffentlichten 
Unterfuchungen des Verfaffers über die Peberjelle. — M. P. Nudzti, 
über die Geſtalt elaftiicher Wellen in Befteinen, 4. Studie aus der 
Theorie der Erdbeben. — K. Nogöneti, zur Kenntniß der Denitri- 
ficationen und der Zerfepungserfcheinungen der thierifchen Ercremente 
in der Adererde. 


Christiania Videnskabs-Selskabs Forhandlinger 1899, Nr. 3. 


Indh.: Ole B. Bull, bestemmelse af farvede glasses lysab- 
sorbtion og farvestyrke. 


Berichte des Freien Deutihen Hochftiftes zu Frankfurt am Main 
N. F. 15.288. Heft 3 





Inb.: U. Damaſchke, Henry George. — L. Ziehen, die pam 
bellenifihe Bedeutung der eleufinifben Moiterien. — 9. Geinemann, 
die we erg des Theognis und ihre Entitehung. — 5. Boca, 
nochmals das Schlachtfeld von Gannd. (Mit 1 Karte.) 


The Athenwum, Nr, 3759, 


Cont.: Gosse's life of Donne. — In Moorish captivity,. — 
John Hookham Frere and his circle, — Fable and song in 
Italy. — A new life of Grosseteste. — Books on Africa. — 
Scottish fiction. — Easters origins, — Christmas books, — A 
press-cutting agenhy; Poole's correspondence; Gray’s »Elegy«; 
sales. — Lord Playfair; Anglo-saxon cemetery at Holdenby, — 
Gossip's ele. 





Die Juſel. di v.D. 5. Bierbaum, U. W. Heymel u. R. 
A.Schröder. Berlin u. Leipzig. Schufter u. Löffler. 1. Jahrg. Ar. 1. 
Inh.: Die Inſel. — R. U. Schröder, Goethe — W. Bien, 
aus den Briefen des Abbe Galiani. — Bier Lieder. — P. Schier- 
bart, der aalante Räuber oder die angenehme Manier. Ein Garten 
Scherzo. (Mit 1 Zeihnung) — D. 3 Bierbaum, die vernarrte 
Prinzeh. Ein Fabelſpiel in 3 Aufzügen. 1. Aufzug. (Mit Zeichnung.) 
— J. Meier⸗Graefe, Beiträge 2 einer modernen Neftbetit, — 
R. A. Schröder, Lieder in der Naht. — Gl. Brentano, vom 
Leben und Sterben des * Phöbus von Feir. — D. v. Lilien» 
eron, an Hand Thoma. Zu feinem 60. Beburtdtage. (Mit Holy 
Schnitt) — R. Wal ſer, vier Gedichte, 


Br für Bücherfreunde. Hrög.von Feder v.Zobeltip. 3. Jahrg. 
eit 8. 


Inh.: Aud. Sende, Schiller’ „Räuber" in den erſten Druden, 
nebft den z.. sten Theaterzetteln. (Mit 6 Abb. w. 1 Beil) — U. 
Schloffar, alhenbüder und Almanache zu —** unſeres Jahr⸗ 
hunderts. 2. Defterreih und die Schweiz. Amir 14 Abb.) — . 
Schwetſchke, novae epistolae obscurorum virorum. Cine clafı 
8 Vai and der Zeit der Frankfurter Nationalverfammlung. 
Schluß.) 


Die Zukunft. Hrdg. von M. Harden. 8. Jahrg. Nr. 7. 

Inh.: Leoniden. — Hedwig Dohm, Reaction in der Frauen 
bewegung. — €. Heybemann-Möhring, die Sonnenblume. — 
Guſt. Landaner, iFrig Mautbner. — Th. Fuchs, Ideen zu einer 
Univerfitätreform. — Are der Genius der Plöglichkeit. 
— Ferd. Blumentritt, die pbilippinifche Frage. — Lynkeus, 
Spinner und Weber. — Neue Marken. 


Deutſche Stimmen. Halbmonatsihrift. Hrög. von W. Johannes. 
1. Jahrg. Nr. 16. 

Inb.: Dietrich Schäfer, Beltlage und rege age .— 
Der Evangeliſche Bund“ in Nürnberg. — Badiſcher Brief. — Thu⸗ 
dihum, die Erzählungen vom Aufenthalt der Jeraeliten in Hegupten 
und ihrem Auszug aus demielben. 


Die Geſellſchaft. Halbmonatsſchrift. Hteg. v. M. G. Conrad u. 
2. Jjafobomjti. 15. Jahrg. 2. Novemberheſt. 

Inh: M. Schwann, Sittlihleit!!! — Guft. Landauer, der 
deutſche Multatuli. — Detlev v. Lilieneron, Du faft ni vun min 
jöte Swefter loaten. — Rud. Steiner, Lyrit der Gegenwart. 3. — 
M. ©. Conrad, Gedichte. — Leo Berg, Aphorismen. — Hand 
Leuß, Gedichte. — Balt Whitman, der Tod im Schuljimmer. — 
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fr. v. Oppeln-Bronikowéki, der Fähnrich. — Theod. Mauch, 
Stuttgarter Kunſtleben. 


Bom Feld zum Meer. Red.: Paul Dobert. 19. Jahrg. Heft 4. 

Inh.: M. Paſſer, in ter Heimath Franz von Sickingen's. (Mit 
luft) — Georg Frhr. v. Ompteda, die Begeanung. Novelle. 
Schi.) — ©. Areusner, über das Mefen und die Behandlung der 
Gicht. — Dito Sarnack, Goethe's Taſſo und Karl Yubwig von 
Stnebel. — Ar. Wilbrandt, Feuerblumen. Roman. Fortſ. — Unfer 
Kunftgewerbe. Mit INufte) — Zwiſchen Maad und Leſſe. Mit 
Illuſtt. — Jobs. Kramer, Altrömiſches im heutigen Numänien. — 
Milhelmine v. Hillern, der Bewaltiafte. Roman. Fortſ. — Deutfch- 
lands Ruhmestage zur See, (Mit Allufir.) — Der Sammler. 





Allgem, Militärs-Zeitung, Ned.: Zernin. 74. Jahtg. Nr. 84-87. 


Inh.: (84.—86.) Nüdblide auf die HaiferManöver 1899, (Schl.) 
— /84.) Der Spieltenfel im Heer. -— 85.) Liſſignolo, aus ber 
franzöfifchen Memoiren-Literatur. — (86.) Boyfen, MilitärNotigbud. 
3. — (87) Der Krieg Englands gegen Tranevaal. — Militärische 
Briefe aus England. 1. 


Mititär-Wodenblatt. Ned.: v. Frobel. 54. Jahrg. Ar. 101/102. 


Inb.: (101/102) Perſonal » Beränderungen ꝛc. — (101.) Das 
Offieiercorpd und die Gefelligkeit. (Schl.) — England und Transvaal. 
— Dem Andenken des Generalö Fricdrid Wilhelm Grafen v. Goepen. 
— /102,) La guerre de sept ans. — AavallerieFahrräder. — Ein 
turfũrſt lich · ſaͤchſiſches Dienft-Neglement. — Vorſchlag zur Abänderung 
unferer Auflegegeſtelle. Mit Skizze.) 

— Beiheſt zum Militär-Wochenblatt. Hreg. von v. Frobel. 8. Heft. 


Inh.: Pb. Otto Maper, der Officier ald Organ des Militär 
ftrafverfabrene. 


Berue critique, Dir.: A. Chuquet, 33° Annee. Nr. 45. 


Sommaire: Mordtmann, texies palmyröniens, — Stumme, mannel du 
ehilha. — A. et M. Croiset, histoire de la littdrature grecque, V. — 
Salles, les conmlats, — Gothein, Schlosser. — Welschinger, 
la mission de Mirabesu A Berlin. — A. — 2 rdpertolre den sources 
manuscrita de N'histolre de Paris pendant la Rörolution, IV. — Chas- 
sin et Hennet, les rvolontsires de Paris. — Villiers du serragtı 
souvenirs d” eu Uumbress, eorrespondance de Murat. — Baaki, 
campagne de 1500. — Vagnair, Vionnet, Cam es de Bussis et 
Saxe. — Romberg et Malet, Louis XVIIl et los eont-jours k Gand, 
— Martinien, tableaux des ofüciers tuds et blessda pandant les 
guerres de l’empire. — L. J. Pelissier, Pons de l’Herault, m@moire 
sux allid, — Grouchy et Guillois, Gourgaud, jourmal. — Des- 

iques, soldate de Lorraine. — L, Geiger, le rieux Weimar — 
arton de Wiart, les grandes compagnies coloniales anglaises du 
XIX sibelee — A. Milner, les Anglals en Kgypte. — Aubin, los 
Anglais aux Indes et en te. — Joleaud Barral, la oolanisation 
francaise en Annam et au Tonkin. — J. Reinach, essais de politiqus 
et d’histoire, — Leftre de A. Molinier, — Hecker, Thucydide — 
Engel, le godet de Coromada. — Venturini, Caligula. 


Nuova Antologia, Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XXXIV. 

Fasc. 669, 

Sommario: G. Deledda, il vecchlo della montagna. Novella.‘L — Enrieo 
Coccehin, il problema della scuola in Italia. II, — A, Torresin, 
Yltalis nl Benadir, — G, Frizzoni, note artistiche — 0. O. Cor- 
nagria, le elezioni amministrative a Milano, — E. Pais, In steln 
arcalca del füro romano, — A. Loria, serats socinliste a Londra. — 
M. Morasso, Varte moderna alla Ill erposlzlone di Venezia. IV, 


Boltswohl, Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
let vd. Vict. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jahrg. 
t. 











Iab.: (4.1 lie Betrachtung über bie wmlofen“. — Die Grfirme in 
der „Boilsunterhaltung”, — blang Beifplel ala wichtigſte Mittel 
der Bollserziehung umb * — Die Induſtrieausſie uung eines | 
—— —Kurfue für Säuglinge umb Kinberfrantenpflege. — (45.) 
Die Dnrchläftung der Hänfer. — Etati a vom Bier. — Die Gaf- und 
Shantwirtbichaften in den deutſchen em dber 165000 Ginwohner. — 


— — 
Das neue Jahrhundert, Hrög. von Friedrih Werth. 2. Jahrg. 
t. 0. 


t Branntweinihänten an Sonnlagen. 


Inh.: Die Bolltit. — Die Fortführung unferer Goldwährung. — Eulturbilder 
and dem wilden Pr - E Warten, wie entficht dae Petroleum? — 
Sans Benjmann, Detleo von Pilieneron. — Yubw, Nelten, Zbenter 
und Publikum — Wenn man berühmt il... Wrei mac dem Polntichen 
dee Heuryt Sientiewicz· — Dentihe Eyrif. 


Die Grenzboten, Red.: J. Grunow. 58. Jabrg. Ar. 46. 


Int.: Die nee Mlottenfrage, — Der Mömerfiaat. 3. Bom Stadtgaat zum Zelt 
reid. (Fortf.y — Ter Nichter auf ber Shulbant. — Friedz. Shmend, bad 
Nendriftenthum im der franzdfiichen Fiteratur. — firis Andere, erg 
ans unferem bentigen Woltöleben. Dritte Reife: 3. Das Eifenbahnunglad. 
— Diaßgeblidhies und Unmaßgebliches 


Die Gegenwart, Hräg. von Theophil Bolling. 56. Bd. Nr. 46. 


Inb.: Otto Frhr. dv. Boenigt, Tauſend · Mart · Actien oder dactien? — 
Wirt. Bode, eine deut Wirtböbansftatiftit. — Martin Greif. Er 
innerungen an Karl du Prel, — &, Schulze, Liſzt's Freundin, — Alfted 
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' Uri, Iac., franzöfiiche Volkslieder. Ausgew. u. erflärt. 
Wiedemann u. Ebert, 
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hSebenkiernn. dab Finjoripfut. — u da Hunbigingmn — — 


Das Magazin für Literatur, Hrög. von R. Steinerud,& 
Sartlchen u. M. Zitter. 68. Jahrg. Nr. 46. 
Inh: Rud. Steiner, das Yubiläum der „Freien Bühne” in Berlin — a, 
Matthes, zwei merfwürbige Momane. — Zruno Wille vie Staubelie, 
— Pramaturg. Blätter: 9. Houben, Moliere's Zartüffe und Gatten s 
„„Urbilv des Zartäffe”‘. 


Allgemeine Zeitung, Beilage. Hrsg. v. D. Bulle. Rr. 232-1. 
Inh.: (252) A. Swaine, bie Allmende in einem Apenwinenderie. — &. rin 
jung, Bettow's Geſchichte des Krieges von 1156. — 8. Dertel, Eitm 
und Zemperatur im Ürbinmern. — 1253. A! nl bas Steht am Ds 
ee emplar. — Sterblisteits. und Sefund teverhältwifie mähmend der 
Monate Yuni, Iuli und Augun 1899, —— (254/55.1 Joh. Shumaser, über 
Scdyulreform und a 7 — Bi E. Bepet, der Brirhmeäkl 
ifchen Gleim und Uz. — Haupiller, menere Bublicatiouen ir 
cole frangaise de Rome, — 255,56.) 4. v. Weilen, neue Komme m 
gegiätnngen. — (256.) 8. Dertel, bie 2eoniden und ber Rome Im — 
350 57.) 12. internationaler Orientaliften-Eongreb zu Rom. — 137.14 
Adbah, Heine und das Tüffelborier Pycrum. 2 — Sul. Zpile, ein 
Theorie der Rartoie. 


Yiluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2942, (113, — 


Inh: Das Samoa⸗Abtomenen. — Das ruffifche Kalſerbaar in Votedam — Ben 
füpafritaniichen SriegHHanplatı — Sul. Reifiner, Hermann Bilanz 
eim Pionier dentfcher Enitur im Mnslande. — Das Moltke-Dentmal in 

Scweihttit. — Automobil-Nennen in Wien. — Bil 

überkeeifchen — — Das goldene Buch des beuti 0 

Jahrhundertwende. — Die Uambara-Eiienbakn in Deutſch⸗ ta. — Sn 

Keikmachts Bühertiih. — (Mranemeitung.) N, Rabe, der Herr Profefis 


Die Umfchen, Ueberfiht über die Fortſchritte und Berwegungen auf 
dem Gefammtgebiet der Wiſſenſchaft, — Literatut u. Kusf. 
Hrẽg. von J. * Bechhold. 3. Jahrg. Rr. 47. 
ae ei; Fa * uns Kolonim. — Mehler, 


Ausführlide Kritiken 
erſchlenen Über: 

Auerbach, F., Kanon der Phyſit. Oberbet: Raturw. Rſchau. XV, 4 

Augustini epistolae rec, et commentario crit. instr. A. Gold- 
bacher. Theol. Litbl. XX, 46.) ‚ 

Bauer, Ad, die Forſchungen z. griehifhen Geſchichte 1859-158 
Swoboda: N. phil. Rſchau. Ar. 22.) 

Beiträge zur bayeriſchen Kirchengeſchichte brög. von Tb. Kolde. 5. 8. 
(Bofjert: Theol. Liibl. XX, 46.) 

Birnbaum, die Tuberkulofe. (Liebe; Hygicia. XI, 2.) 

Bandes, M.. adversaria in varios poelas Graecos ac Latinos 
(Perpmüller: Wchſcht. f. claſſ. Phil. XVI, 46.) 

ten Brint, Geſchichte der englifhen Literatur. 1. Bd. 2. Aufl. (Nölkınz: 
Engl. Studien. XXVII, 1.) . 

Gloetta, W., die enfances Vivien. Möttgers: N. phil. Ridan. 22 

Hachtmann, K., Olympia und feine Feitipiele. (Weigfäder: Ebr.) 

Harimann, E. v., Gefchichte d. Metaphyſit I. (Nerrlich: Päd. Ark. !61. 

Heinemann, K, Gocthe, (Ebd, 164.) f _ 

Horaz, die Oden u. Epoden, beatb. von H. Menge. 2. Aufl. Weihen 
fels: Wealchr. f. clafl. Phil. NVI,_46.) BER 

Hübinger, U., die Veifaſſung der Stadt Padirborm im Mittelalter. 
Oppermann: Weſtd. Ziſcht. f. Geſch. u. Kunſt. XVII, 3.) 

Cand und Leute, Biographien zur Erdkunde. Bd. 1-3. Etmil: 














ie. — Die Amama dit — 
Ara 











Ziſcht. f. Realſchulw. XXIV, 11.) 
Oxford english dictionary, The, ed. by James A. H. Aurte, 
(Babft: N. phil. Rſchau. 22.) 
Sadler, M., secondary education in its bearing on practical life. 
(Beyer: Deutiche Ztihr. f. ausländ. Unterrichtäw. V, 1.) 
Schauinsland, 3 Monate auf einer Koralleninfel Layſan. v. Hanfair: 
Naturw. Rſchau. XIV, 46.) . 
Schäffer, E., die Frau in der venetianiſchen Malerei. (Fred: ril; 
Allg. Itg. Nr. 254.) R z 
Schönfelder, A., De Vietore Vitensi episcopo. (Görreg: Ztiär. } 
wiſſ. Theol. N. F. VII, 4.) 
Schweiger, P., die Wallenſteinftage in der Geſchichte u. im Dramı 
Janpen: Beil, z. Allg. Ztg. Nr. 253.) j 
Sellin, Ernſt. Serubbabel. (v. Erelli: Theol. Litbl. XX, 46.) 
Seyerlen, R., die aegenfeitigen Beziehungen abendländifcher u. mern 
laͤndiſchet Wiſſenſchaft. Ziſcht. wii. Theol. N. 8 vn, 4. 
Soltau, W., eine Lücke der ſynoptiſchen Forfhung. Ebd. 
Sproglig-historiske Studier tilegnede Prof, C, R. Unger. Mezt: 
Arkiv f. nord. Philol. N. F, XI, 2.) 
Troeld-Pund, Himmeldbild u. Weltanfbaunng im Wandel der Zul 
überf. von 8. Bloc. (Weifenfeld: Wehſcht. f. claſſ. a J 
Petſch 

bil. Rſchau. Nr. 22.) 

H ” ponfitalifched Praktitum,. 4. Aufl. ‚Kraud: 

Ztſcht. ſ. Realfchulw. XXIV, 11.) 
Zeche, U, Lehrbuch der Geſchichte der Neuzeit. Manele: Ebd. B 
— Een a un — 
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Bom 7. bis 16. Nov, 159% find nachflehende 
neu erfhienene Werke 
auf unferem Mebactionsburenn eimgeliehert worden: 


Adler, Georg, Geſchichte des Socialismus und Communidmud bon 
Plate bis zur -y dag In 2 Theilen. 1. Tb. Leipzig. Hirſch- 
jeld. (Gr. 8.) #8. 

Biandi, Luigi, Vorleſungen über En ig re Autoriſ. 
deutſche ge von Mar Lukat. 3. (Schlufejlief. Leipzig. 
Teubner. (Gr. 8.) 4, 

Blok, Petrus Johannes, history of the people of the Nether- 
lands. Part. II. From the beginning of Ihe fifteenth century 
to 1559. Translated by Ruth Putnam. Sonden. Putnams sons. 
(Br. 8.) Geb. Dollar 2, 50. 

v. Braunmübl, U, Vorlefungen über Geſchichte der Trigonometrie. 
1. Tb. Mit 62 fig, Leipzig. Teubner. /Ör. 8.) #9. 

Brie, Siegfried, die Lehre vom Gewohnheitsrecht. 1. Tb. Breslau, 
Marcus. (Gr. 8.) #8. 

Broſch, Morig, Geſchichten aus dem Leben dreier Großwefire. Gotha. 
3 9. Pertbes. (Gr. 8) .# 3, 60. 

Bultbaupt, Heinrich, Dramaturgie des Schaufpiele. 3. Vd. 5. Aufl. 
Didenburg. und Set. (&r. 8) #5. 

Caſtle, Eduard, Die Iſolierten. 

Berlin. Dunder. (Or. 8.) #4 2. 

Dalton, Captain Davis, how to swim. With illustr. drawn from 
life, 2. impress, Londen. Putnam’s sons. (®r. 8.) sh. 3, 6. 
Dangin, Francois Thureau, recherches sur l’origine de l’&cri- 
— ire partie. Parie, Leroux. XVI, 110 ©. 

t. 8. 

— supplement A la Ire partie. Ebd, (IV, 27 ©. Gr. 8.) 

Eberſtadt, Rudolph, das franzöſiſche Gewerberecht und die Schaffung 
ſtaatlichet Gefepgebung und Verwaltung in Franfreih vom 13. Jahr 
hundert bie 1581, Seipiig, Dunder & Humblot. (Gr. 8.) „#4 11,80. 

Eneyelopaedia biblica. Ed. by T. K. Cheyne and J. Sutherland 
—— Vol, J. A—D. London. Adam and Black. (Royal $.) 
sh. . 

detihrift zur Enthüllung des Gauf-WebewDentmald in Göttingen. 
Leipzig. Teubner. (Ör. 8.) 4 6. 

Fiſcher, Kuno, Goethe und Heidelberg. Feſtrede. Heidelberg. Winter, 
S. 117—169. Or. 8.) 

Koltin, Arthur, unfere Kinder. 
m. & aeifter: g 5 * F 

Freundt, Carl, das Wechſeltecht der Poſtgloſſatoren. 1. Th. Leipzi 
Dunder & Humblot. (Br. 8.) #3, 20. e. 

Gaede, Udo, Schiller's Abhandlung „Ueber naive und fentimen- 
taliſche Dichtung“. Berlin. Dunder. (Gr. 8.).# 2. 

Gelzet, die Genchs der byzantiniſchen Themenverfafiung. Mit 1 Karte. 

Seins Teubner. 4) #4, 40, 

Hoering, U., dad Recht der era und Entmündigten nad 
dem 1. Januar 1900. Leipzig. Hirfchfeld. (Gr. 8.) 4 8. 

Gut und Böfe, Fragmente zur Ethik und Pfychologie aus der Welt: 
literatur, geſammelt u. breg. v. Paul v. Gisydi. Berlin. Dümmler, 
Gr. 8.) .# 7, 50, 

Sannde, Rudolj, Pommerihe Gefchichtäbilder. 
Sa uniet. Gr. 8.) .# 4, 50. 

Heine’s, Heinrich, ſaämmtliche Werte. 
Ludw. Holtbof und dem Bildniß des Dichters, Stuttgart, Deutſche 
Verl.Anſt. Gr. 8.) Geb. #3. 

Kaemmel, Otto, kritiſche Studien zu Fürſt Bismard's Gedanten 
und Erinnerungen. Leipzig. Gtunow. ı®r. 8.) 4 2. 

Kerntler, Fram, die Unität des —— Maß ⸗Syſtems in Bezug 
auf magmetifche und elektriſche Größen. Leipzig. Teubner i. Comm. 
(Gr. 8.) „#1, 50. 

Klinferfued, W. theoretiſche Aftronomie. 2. Aufl. von H. Bud 
bolz. Mit Abb. Braunſchweig. Vieweg & Sohn. 14.) #34. 

Koh, Wilhelm, Kaiſer Juliau der Abtrünnige. Seine Jugend und 
Kriegsthaten bis zum Zode des Kaiſere Gonftantind (331—361). 
rn Quellenunterfuchung. Sonderabdrud. Leipzig. Teubner. Gr. 8.) 
Ms. 

Kontz, Albert, les drames de la jeunesse de Schiller. Paris. 
Leroux. (508 &, Gr. 8.) 

aöftlin, Friedrih, Leitfaden pr Unterricht im Alten Teſtament 
für höbere Schulen. Mit 6 Abb. 3. Aufl. Wreiburg i. B. Mohr. 
(Gr. 8.) „#1, 80. 

Lebon, Ernest, histoire abrög6e de l’astronomie, Avec 10 portr, 
Parid. GautbierBillard. (Gr. 8.) Fres. 8. 

tutbardt. Chr. E, die vier Gvangelien. Berbeutiht und gemein» 
rn u 4 Theile. Leipzig. Dörffling & Franke. (Br. 8.) 

” 3.3, 

Marin, Paul. Drumont? WParid. Stod. (Gr. 8.) Fres. 3, 50, 

Monchamp, G., une leitre »perdue« de Descartes. Sonderbrud. 
Academie royale de Belgique, S. 635—644 Gr. 8.) 


Winke zur Erziehung. Stuttgart. 


2. Aufl. Stettin. 





Mit einem Geleitwort von 


Dbadı, Gugen, die Guttapercha. Mit Borwort von Karl Schumann. 
sau 8* Sa u. Taf. Dresden-Blafewig. Steinfopff & Springer. 
iwr. 8. A 

Pfifter, Albert, das deutfche Baterland im 19, Jahrh. Mit 6 Karten. 
Stuttgart, Deutſche Berl.-Anft. (Gr. 8.) Geb. „#8. 

Riemann, Hermann, elliptiſche Functionen. Vorlefungen. Mit Zur 
* brig von Herm. Stahl. Mit Fig. Leipzig. Teubner. (Gr. 8.) 


Schlepek, Joſef, der Sapbau der Egerländer Mundart. 1. Th. Prag. 
Galve in Komm. (XXVI, 206 ©. ®r. 8.) 

Schmidt, Otto Eduard, Eicero’s Villen. Sonderabdrud. Mit 2 Taf. 
u. 5 Abb. Leipzig. Teubner. (St. 4.) 4 2. 

Schmis, Bruno, drei Kaiſerdentmäler. Ausgeführte Ardhitekturwerte. 

_ 1. Lief. Großfolio in Mappe.) «#35. 

Serret, J. U, Lehrbuch der Differential- und Integrafrechnung. 
Deutfd) bearb. von Arel Harnac. 2. Aufl. mit Unterftügung von 
H. Liebmann u. E. Zermelo brög. von Georg Bohlmann. 2, Br. 
Mit 55 Abb. Ebd. (Gr. 8.) A 5. 

Soames, Laura, introduction to english, french and german 
phonetics with reading lessons and exereises. New edition, 
revised and edited by Wilhelm Vietor. 2onden. Sonnenſchein 
& Ge. (Gr. 8.) Geb, sh. 6. 


arietäten eines literarifchen Typus. Stolz, Otto, Grundzüge der Differential» und Integralrehnung. 


3. 2b. Mit 41 fig. eipaip- Teubner. (&r. 8.) #8. 

Strud, Walter, Guſtav Adolf und die ſchwediſche Satidfaction. 
Sonderabdrud. Ebd. (Br. 8.) „#2, Su. 

Sudhoff, Karl, Verſuch einer Kritif der Echtheit der Paracelfifchen 
Schriften. 2. Th. 2. Hälfte. Berlin. Georg Reimer. (Gr. 8.) 4 10. 

Sütterlin, Ludwig, die deutſche Sprache der Begenwart. Leipzig. 
Voigtländer. (Gr. 8.) #4 5, 40. 

Urkundenbuch, hanſiſches. 5. B. 19392— 1414. Bearb, von Karl Kunze. 
8. Dr. 1451— 1463. Bearb. von Walther Stein. Leipzig. Dunder 
& Humblot. (4.) 5. Bd. „4 21,50; 8. Br. „#29, 40. 

Urkundenbuch der Stadt Straßburg. 6. Bd. bearb, von Johannes 
Frig. Straßburg. Trübner. (4.) #41. 

Wendland, Johannes, Albrecht Ritſchl und feine Schüler im Ver 
bältmif zur Theologie, zur Philoſophie und zur Frömmigkeit unferer 
Zeit dargeſtellt und beurtheilt. Berlin. Reimer (Gr. 8.) 4 2, 80. 

Werner, Lorenz, Geldichte der Stadt Augsburg von der Zeit ihrer 
Gründung bis zur Wiederaufrichtung des Deutichen Reiches. Mit 
ı Abb. Augeburg. Rieger. (Ör. 8.) 4 5. 
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Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Italienifde, 


Barbagallo, Corr., une questione dantesca (Dante Aligbhieri, i 
Bianco-Ghibellini esuli e i Romena). (l11 p. 8.) Roma, Loescher 
ec. 

Bartolomei, Alfr., i principi fuondamentali dell’etica di Roberto 
Ardigö e le dottrine della filosofia scientifica. (128 p. 8.) Roma, 
tip. di Balbi, 

Cinquantenario [nel} delle X giornate, l'istituto sociale d’istru- 
zione di Brescia, aprile 1899. (52 p. 8. fig.) Bergamo, Istituto 
italiano d’arti grafiche. L, 0, 30, 

Cupaiuolo, Giov,, saggio di eritica calulliana (LXV 9-14, 19 
sgg.; CXVI 1-6; LXVI) (82 p. 8.) Lecce, tip. Cooperativa. 
Panseri, A., episodi di guerra: impressioni di Creta e di Tes- 

saglia. (183 p. 8.) Bergamo, Carnazzi. L. 2, 50. 

Pipia, Umb., l’elettrieitä nel dieitto. (XV, 324 p. 8.) 
Hoepli. L. 5. 

Pisa, Giulio, studi letterari. {281 p. 16.) Milano, Baldini Cas- 
toldi e C. 1. 3, 

1. Leonardo da Vinci. 2. Stendhal. 3. Il figlio di Volfango 
Goethe, 4. Gualtiero Whitman, 5. Il Diario di Eugenio Dela- 
croix, 6, Diderot. 7. Lettere di Giuseppe Mazazini. 

Torre {Della) Fr., le teorie dell’evoluzione e lincivilimento so- 
ciale. (62 p. 8.) Cividale, tip. Fulvio. L. 1. 

Vidari, Giov., l'elica di Guglielmo Wundt: studio esposilivo- 
eritico. (136 p. 16.) Sondrio, stab. tip. Quadrio. L. 2. 

Zuccante, G., la morale utilitaria dello Stuart Mill; esposi- 
zione della dottrina: memoria, (113 p. 4.) Milano, Hoepli. 


Franzöfifde. 

Adam, L,, matsriaux pour servir à l'ötablissement d'une gram- 
maire comparde des dialectes de la famille guaicurü (abipone, 
mocovi, tobs, mbaya). (168 p. 8.) Paris, Malsonneuve, 

Bollack, L., la langue bleue (Bolak), langue internationale pra- 
tique. (X, 486 p. 8.) Paris, impr. Dupont. Fr. 10, 

Bureau, P,, le conflit Italo-colombien (affaire Cerruti), La con- 
dition des etrangers, en droit international public, et les la- 





Milano, 
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cunes de la proc&dure arbitrale internationale, 
Paris, Rousseau, 

Desvevises du Dezert, G., l’Espagne de l’ancien regime. | 
Les institulions. (XIII, 155 p. 8.) Paris, Societe frangaise d’im- 
primerie et de librairie, 

Garnier, G., methode de transcription rationelle generale des | 


(51 p. 8.) | 


noms g6ographiques, s’appliquant A toules les &eritures usi- 
tees dans le monde. XII, 153 p. Grand in-4.) Paris, Leroux. 

Gigout, P., la bataille de Nuits (18 decembre 1870). (181 p. 8.) 
Paris, Rousseau, 

Guerlin de Guer, C., essai de dialectologie normande. La 
palatalisation des groupes initiaux gl, kl, fl, pl, bl, etudice 
dans les parlers de trois cenis comunes du departement du 
Calvados. {X, 155 p. 8.) Paris Bouillon. 

Noel, E. Brumaire, scenes historiques de lan VIll (1799). 
(399 p. 8.) Paris, Flammarion. Fr. 7. 

Saint-Yves, G., et J. Fournier, l'&volution du systöme ad- 
ministratif de Napoleon ler, Le departement des Boaches-du- 
Rhöne de 1800 à 1810. 1420 p. 8.) Paris, Champion. 


—ñ — 





Autiquariſche Kataloge. 

Bocra, ©. in Nom. Rr. 164. Verſchiedenes. 

Fod, Guſtav. ©. m. b. H. im Leipzig, Mr. 163. Bibliotheca Ger- 
manıca, Berman. Philol., Litteraturgeid. u. Boltstunde. 7556 Nm, | 
(Enth. u. a. die Bibi, des + Rudolf ögel-Bafel.) 

Greif. in Wien. Nr. 35. Rechte: u. Staatswifienfchaften, | 

Jürgenfen u. Becker in Hamburg. Nr. 14. Kultur u. Eitten 

—8 Curioſa. 

van Langenhuyſen, C. L. in Amſterdam. Nr. 64, 
linguisligue; histoire, religion. 829 Arm. 

Lorend, Afrcd in Leipzig. Nr. 112. Forklore. Volkskunde. 

Mever, Fr. in Peipzig Nr. 17, Militaria u. Marine. Nr. 18. 
Mittelalter. Nr. 19. Kunſt u. Architectur. Literatur mit bei. Ber 
rüdjichtigung Goethes. 

Weigel, Adolf in kipiie Nr. 12—45. Aultur u. Eittengefhichte- 
Guriofa, in IV, Abtb. 1631, 1608, 1434 u. 1138 Nm. u. A. in 
1: Allgemeines. Hiſtoriſches. Almanadıe. E. M. Arndt's Schriften. 
in Il: Frauenleben, Ehe. Hof: u. Adelsgefch. Komik, in IV: Natur 
u. Religionsphilofopie. Selten. Freimaurer. Orden. Deculte Wiſſen⸗ 
ſchaften. Nr. 46. En liſche vitteratut. Sprache. Geſchichte. 358 Arm. 

Weigel, Oewald in eipzig. R. F. Nr. 51. Guriofa aus Natur: 
. en Balneologie. Seuchen. Medizin (neuere). Chemie. 

vu Nm. 


Litt&rature, 


Neue Verlagskataloge. 


Mainzer Verlagsanftalt u. Druderei, A⸗G. in Mainz. 1899. 48 ©. 
Verlagsanftalt u. Druderei A⸗G. (vorm. I. F. Richter) in Hamburg. 


n 
48 u. 20 S. 
Auction, 


| 

27. November: Heberle, 3 M. in Aöln. Autographenfammlung. 

28. Nov. bie 6 Dezb. Bibliotheten des + Pfarrer Grubenbehersöln, 
Architett BrunfwigWismar u. a. 











Nadırichten, 
Der a. ord, Profefior der Mathematik Dr, Paul Städel in 


Kiel wurde sum Ordinarius, der Privatdocent Dr. Joftes in Münfter 


i. ®. zum a. ord. Profeffor für deutiche Sprache und titeratur 
emannt, 
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römischen Civiltechts Dr. Kipp 


ı Yudewig, 
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Zum Prorector der Univ. Erlan er wurde der ord. Profefior de 
wählt. 

Die theol, Facultät in Gießen ernannte den a. ord. Prodtfer 
der Kirchen und Dogmengejhihte Dr. Hegler in Tübingen zum 
Ehrendoctor. u 

BVerlichen wurde: dim Schriftiteller Julius Nodenbera in Bırlir 
und dem Oberlehrer an der böberen Mädchenſchule Hoff in Altoma tır 
Prädicat Profeifor, ferner den Profefforen an der techniſchen Hositul: 
in Gbarlottenburg folgende er erg Geh. Reg. Kart 
Dr. <faby der rotbe Adlerorden 2, Claſſe mit Eichenlaub, Gh. Kur 
Rath Rietſchel derſelbe Orten 3. Claſſe mit der Schleife, Dr. Herger, 
Dietrich, Bubendey, Geh. Reg⸗Rath Dr. Bitt ur 
Reichel derielbe Orden 4. Claſſe, Geh. Heg.-Hath Riedler jur 
Zeit Hector) und Geh, Reg-Ratb Dr. Haud der f. preuß. Aromenente: 
2. Claſſe, Brandt und Geh. Reg-Rath Dr. Liebermann kerielt: 
Orden 3. Glaffe. 


Am 14. November + in Meran der ord. HonProfeſſot der Ehemi: 
an der Univ. Berlin Geh. Reg⸗Rath vr. Ferdinand Tiemans, 
52 Jahre alt; im Zeulenroda der Dichter, Grrichtöfeeretär und Amts 
anwalt Louis Anton. 

Am 15. November + in Späßväros die Ardäologin Frau Dr. 
Sophie Torma, 59 Jahre alt. 

Am 36. November + in Leipzig der Echriftfteller Dr. Na; 
Busch im 79. Lebensjahre. 

Vor Kurzem + in Baris der Hifteriker Profeſſor Giry, 50 Jahre alt 


In Rom ift am 8. November auf dem Forum der Tore inc 
Iuno-Statwe von hervorragender Schönheit aufgefunden werten 

Nach dem Vorbilde der Uraniafternwarte in Berlin foll jept aus 
auf dem Mount Royal in Montreal (Ganada) eine Sternwarte, Yap 
beftimmt, die Verachtung des Himmeld dem Laien zugänglich jr 
machen, errichtet werden. . 

Eine intereffante Münzlammlung, die 475 Münzen umfaßt mn 
ſich auf die Zeit vom Jahre 254 v. Er. bis 4 v. Chr. erfiredt, warte 
unlängft in der alten Stadt Oſſero auf der Inſel Cherſo im Guar 
nero aufgegraben. 

Das dem Germaniichen Mufeum in Rürnberg benatbare ie 
gaemt Königsftiftungsbaus iſt dieſem zum Gigentbum übergte. 

ter jollen Bibliothel, Archiv und — — des Nitas 
untergebracht werden. 


Unterzeichnetet bittet um gütige Angaben, wo ſich Manufripie 
von Joh. Garamuel Lobtowig 4 1682) finden. 
Gerleve b. Billerbed i. Weftf. 2. Helmling. 


Ich ſuche Nr. 1, 2, 4, 5, 6 des Literariſchen Gentralbiattet ı 
erwerben und wäre für Angebote dankbar. 

Leipzig, Kaiſer Wilhelmftraße 29. Dr. Ed. Zarnde. 

Diejer Nummer * ein illuſtrierter Proſpett über die „Wedicte 
von Georg Scherer“ bei, den wir der Aufmertſamteit unierer vın 
ehrlichen Lefer ganz befonderd empfehlen. 


SCHWERHÖRIGKEIT, — Kine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholson's Künstliche Ohrtrommeln von Schwerlwriz- 
keit und Ohrensausen geheilt worden ist, hat seinem lastitet 
ein Geschenk von 25, 000 Florins übermacht, damit solcbe tsube 
und schwerhörige Personen, welche nicht die Mittel besitzen, 
sich die ‚Obrtrommeln zu verschaffen, «dieselben wmsoast 
erhalten können. Briefe wolle man adressiren: No. 397. Das 
Institut Nicholson, *Longeett”, @unnersbury, London, W. 








Literarifhe Anzeigen. 


—ñNñN 


Verlag von Eduard Avenarius in Leipsig. 


Schrifttafeln zur älteren lateinischen Paläographie, 


Nebst einem erläuternden Text: 


Wie haben die alten Römer geschrieben? 


Herausgegeben 
von 


Dr. C. Wessely. 
(12 8. Gr. 4, u. 20 Taf.) Preis #9, —. 


—ñi 


Meine auf das Vortheillafteste eingerichtei 
Werkdruckerei 


empfehle zur Herstellung von Druck- 
Werken jeder Art bei raschester Liele- 


rung und billigster Berechnung. Beste 
Referenzen. 
Ph. Rohr (Inh.: Emil Rohr) 
Buchdruckerei 
Kaiserslautern (Pfalz). 
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Erfteö Heft: 


Kerder’fdie Yerlagshandfung, Freiburg im Breiögau. 
Soeben ift erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Kritik und Antikritik ——— Volkes. 


Bon mil Midael 8. 7. 
Der Wiener Geſchichlsprofeſſor Redſich. ar. 9. (34 ©.) 60 Pr. 











VERLAG VON REUTHER & REICHARD IN BERLIN W. 9, 


Soeben erschien: 


THEORIE UND BERECHNUNG 


DER 


WECHSELSTROMERSCHEINUNGEN 


CHARLES PROTEUS STEINMETZ. 


DEUTSCHE, VOM VERFASSER AUTORISIERTE AUSGABE. 
MIT 185 TEXTFIGUREN. 


L HÄLFTE. Gr. 8. 184 Seiten. 


Subscriptionspreis für beide Hälften (30 Bogen) „# 10, — 
Ladenpreis nach Erscheinen des kompletten Werks „4 12, — 
Prospekte versenden wir post- und kostenfrei. 


In verkaufen 


der gut eingeführte Verlag eines iell 
ice. Sadreins, —— 


berechnet iſt. Gute Acquifition für Berlags- 


ruckereien. 


buchhandluugen und Bu 
$ ogler A.⸗G. 


Offerten an Saafenitein & 
Breölan unter P. 801. 








Zur geschmackvollen und gediegenen 
Herstellung von 


Druckwerken jeder Art, 


sowie zur Übernahme guter Werke in 
Eigen- wie in Commissionsverlag empfiehlt 
sich unt, Zusicherung günstiger Bedingungen 


Lahr (Baden) 
Otto Schauenburg, 


Verlagsbuchhandlung u. Buchdruckerei. 


Theodor Ackermann, 
Känigl, Hof-Bachhändler, 
Mänchen, Promenadeplatz 10. 
Von meinem Antiquariat wurde in 
letzter Zeit veröffentlicht: Nrn.: 

459. Französ. Sprachwissenschaft, Literatur 
u, Belletristik (Nachtrag zu Kat, 421 u, 
437). 430 Nrn. 

4608. Geschichte, rg Reisen, 33 5, 

460b. Kunstgeschichte, Kunstgewerbe etc. 
Architektur, Ingenieurwissenschaft, Ma- 
schinenkunde ete, 36 8. 

461. Monograpbien fürstlicher, adeliger u. 
bürgerlicher Geschlechter. 1450 Nrn, 
462. Pharmacie u. Verwandtes. Balneologie. 

Klimatologie. 350 Nrn. 

463. Thierheilkunde. Pferdezucht. Pferde- 
krankheiten. Hufbeschlag ete. 382 Nra. 

464. Architektur, Ingenieurwissenschaft, 
Maschinenkunde etc. 1435 Nrn. 

465. Gothisch, Alt- und Mittelhochdeutsch. 
797 Nrn. 

466. Deutsche Sprachwissenschaft 
deutsche Dialekte. 714 Nrn. 

467. Geschichte der Musik, 
Musik etc. 858 Nran. 

468. Geschichte des Theaters. Tanzkunst, 
468 Nrn. 

Anzeiger 169: Kultur- und Sittengeschichte. 

Volksthümliches. 398 Nrn. 
— 170: Geologie, Heraldik, Sphra- 
gistik u. s. w. 549 Nra. 


Die Verlagshandlung a, Verlagsdrackerei 
Ernst Kaufholz & Co. 


in Offenbach a, Main 
empfiehlt sich zum Druck von Broschüren, 
Werken etc. 

MP” Geeignete Novitäten aus allen Ge- 
bieten der Literatur nehmen wir event. in 
eigenen Verlag und bitten um Zusendung von 
Manuscripten. 

Offenbach a. M, 
Ernst Kaufholz & Co. Verlagsbandlung. 


und 


Theoretische 


Paul Neff, Verlag in Stuttgart. 


African Spir, 


Denken und Wirklichkeit. 


Versuch 
einer 


Moralität und Religion. 


Dritte Auflage. 


Recht und Unrecht. 


Erneuerung der kritischen Philosophie. 





Dritte, 


Zweite Auflage. 


In einem Bande broschirt M. 4. —. 


revidierte und stellenweise umgearbeitete Auflage. 





Erster Band: 


Die Norm des Denkens. 


Zweiter Band: 


Die Welt der Erfahrung. 


2 Bände #8. — 


Philosophische Essays. 


Broschirt M. 4 — 





Inhalt: 


Zwei Naturforscher über das Nalurerkennen. — Was sehen 
wir? — Versöhnung von Wissenschaft und Religion. — Von 
dem Endzweck der Natur. — Von dem Unterschied zwischen 
der normalen und der empirischen Natur der Dinge. — Gehirn 
und Seelenleben, — Ueber Freiheit und Selbstbeherrschung. — 
Vereinzelte Aufzeichnungen und Gedanken. 


Obne mit den neuen oft frappanten Aufstellungen Spirs 


übereinstimmen zu können, meine ich doch, dass ihnen für 
die Bearbeitung einiger der schwersten Probleme der Phi- 


losophie ein ausgezeichnet anregender Wert innewohne. 


Professor Dr. Natorp, Marburg. 


Klar und durchsichtig in der Darstellung, zwingend in 
der Beweisführung, ungemein einfach und natürlich, ge- 
schlossen einheitlich, das sind Vorzüge des Spir'schen Systems. 
Es gibt, auch nach Ansicht Tolstoi's, keinen modernen Phi- 
josophen von solcher Tiefe und Exaktheit als A. Spir. 

Die Bauhütte, 
Organ für die Gesammtinteressen der Freimaurerei. 





Ferner erschien: 
Die grundlegenden Thatsachen zu einer wissen- 
schaftlichen Welt- und Lebensansicht. 


Boden der Gemeinsamkeit im Streit der Weltanschauungen 
von Prof. Dr, J. Baumann. 


Eın 
M. 3. — 


Zu beziehen auch zur Ansicht durch alle Buchhandlungen. 


1635 — 1899. 47. — Literarifhes Eentralblatt — 25. November. — 16% 











Englische Bücher 


neu und antiquarisch, sowie einzelne Zeitschriften liefert rasch und billig 


W. Muller, Deutsche Exporthandiung, London WC. 
# Star Yard, Carey Street. 


Nach der gemachten Probe erkläre ich gern, dass ich mit Ihrer Lieferung sowohl in Bezug auf Schnellig- 
keit ala in Hinsicht der Preisberechnung im höchsten Grade zufrieden bin und Ihr Unternehmen allen, die Bücher 
von England beziehen, nur empfehlen kann. 

Marburg, 1. März 1899. Professor W. Vietor, 


Herausgeber der „Neueren Sprachen“ 





Soeben erschienen: 


Lager-Katalog 418 Frankfurter Bücherfreund 
Deutsche Geschichte Mitbellaagen au aen 
im Mittelalter. Antiquariate von Joseph Baer & Co. 
1. Teil der Bibliothek L Jahrg. Nr. 1, 


dee vorsiorbenen Herrn Btuälealahrers ' Inhalt: Zur Einführung, — Ein deutsches Gebetbuch mil Tag- 


H. Grandauer in München. druck und Holzschniti aus dem 15. Jabrh. {mit 3 Abbild 
1300 Nummern. — Neussie Erwerbungen. — Nachrichten. 


Auf Verlangen gratis und france. 


Frankfurt a. M. Hochstr. 6. Joseph Baer & Co. 


B. G. Teubner 85 in Leipzig. 


Vierter Bericht {Il s. Lit. Centralbl. No. 30, 8. 1055) 


über die im Jahre 1599 im Verlage von B. 6. Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortsetzungen und neuen 
Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung za beziehen sind. 


d. K. söchs. Gesellsch. d. Wissenschaften, XVIII. Bd. Nr. V 


‚Classische _Altertumswissenschaft. Orientalia. Mit einer Karte. Les. 8. {IV u. 134 S.) geb. o. „4 4. 40 

f Hersens, Gymnasiall. Dr. W., Offenbach a./M., die Appendix 

Kunstgeschichte. Probi. |Sonderabdr. aus d. Archiv f. lstein. —— 

. . Grammatik. XI. Jahrg., 3. Heft, gr. 8. (34 5.) geh, n. „41.2 

Zum Intein. u. grioch. Unterricht, Jahrbücher für elassische Philologie. Hrsg. von Prof. Dr. 

Diels, Geheimrat Prof. Dr, H,, Berlin, Elementum. Eine Vor- A. Fleckeisen, Dresden, XXV, Supplementband. 2. Het 
arbeit zum griechischen und lateinischen Thesaurus. gr. ®. gr. 8. (331 5. geh. n, „#8. 80 

IXVI u. 92 5.) gehn. 23. — Dieses Heft enthält folgende Abhandlungen, die auch einzela 

Enripidis fabulae edd. R. Prinz et N. Wecklein. gr. 8. geh. zu haben sind: 

Vol. I. Pars I, Medea ed. R. Prinz. Ed. Il cur. N, Wecklein, Koch, W., Kalser Jullan der Abtrlinnige. Seine Jugend und 

IX u. 79 S)ın. .# 2. 40 Kriegsthaten bis zum Tode des Kaisers Constanlius 8] 

„ „1. Alcestis ed. R. Prinz, Ed. Il cur, N. Weck- —361). Eine Quellenuntersuchung. gr. 8. (160 5.] geh. a 


lein. (VI u. 60 Sn. „# 1. 80 45.- 9 
Gelzer, Geh. Hofrat Prof. Dr. H., Jena, die Genesis der byzan- Patin, A., Parmenides im Kampfe gegen Heraclit. gr. 8. {1715 
tinischen Themenverfassung. /Abhandl. d. philol.-hister. Classe geh. n. #5. — 
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Oftermann’s, Seriftian, fateinifches Übungsbud. Neue 
Ausgabe. Hünfter Zeil: Ober-Gecunda und Prima, verfaßt von 
Prof. Dr. H. 3. Müller, Director d. Luifenftädt. Gymn. zu Berlin. 
ar. 8. (XI-u. 372 ©.) In Beinw. geb. n. #3. — 

Procksch, Dr. O,, über die Blutrache bei den vorislamischen 
Arabern -und Mohammeds Stellung zu ihr. gr. 8. (XII u. 92 S.) 
geh. n. .# 3. 20 (Leipziger Studien auf d. Gebiete d. Ge- 
schichte, Bd. V, 4.) 

Schmidt, O. E., Ciceros Villen. (Sonderabdr. a. d. Neuen Jahr- 
büchern f. d. klassische Altertum, Geschichte u. deutsche 
Litteratur, II, Jahrg.) Mit 2 Tafeln u. 5 Abb. im Text, Lex.-8. 
162 5) geh.n. #2. — 

Straygowski, Prof. Dr. J. in Graz, der Bilderkreis des griechi- 
schen Physiologus, des Kosmas Indikopleustes und Oktateuch. 
Nach Handschriften der Bibliothek zu Smyrna. (Byzantin. 
Archiv Heft 2). Mit 40 Lichtdrucktafeln u. 3 Abb. im Texte. 
gr. 8. (VIII u. 130 S.) geh. n. #12. — 

Weißenfels, Prof. Dr. 9, Wörterbuch zu dem griechifchen 
Leſe⸗ und Übungsbuc für Tertia. Mit einem Verzeichnis ber 
= Ginübung gr Sleriondichre dienenden Vokabeln. gr. 8. (63 ©.) 
art. n. — 50. 


Bibliotheca scriptorum” Graecorum et Romanorum 
- Teubneriana. 


Textausgaben. 8, geh. 


Baechylidis 'carmina cum fragmentis. Iterum ed. Fr. Blass, 
(LXXV u. 207 8.) n. „# 2. 40 

Zacharias Rhetor, des, sogenannte Kirchengeschichte. In deut- 
scher Übersetzung hrsg. von Oberl. K. Ahrens in Ploen u. 
Prof. G. Krüger in Giessen. (Scriptores sacri et profani, 
Fase, 111.) (XLV, 42 u. 417 5.) on, .# 10, — 


Schultexte der „Bibliotheca Teubneriana“. 


Herodot. Buch V—IX. Textausgabe f. d. Schulgebrauch v. 
Prof. Dr. Ad. Fritsch in Hamburg. gr. 8. (XXXIX u. 404 8.) 
geb. n. „#2. — 


B. 6. Teubners Schülerausgaben griechischer und 
lateinischer Schriftsteller. 


gr. 8. geb. 


Auswahl aus den Reden des M. Tullius Cicero, Il. Die Rede für 
5. Roscius aus Ameria und die Rede für den Dichter Archlas. 
Hrsg. von Prof. Dr. Hänsel zu Linden/Hannover. Text. {IV 
u. 70 8.) n..4 —. 80 

— — Kommentar. {ll u. 38 $S) n. — 60 

Die Gedichte des Q. Horatius Flaceus. Hrsg. von Geh. Re- 
gierungsrat Prof, Dr. G. Schimmelpfeng, Blankenburg 
(Harz). Kommentar. {li u. 202 $.) n. „# 1. 60 

Livius, des Titus, römische Geschichte seit Gründung der Stadt. 
Im Auszuge hrsg. v. Oberl. Fr, Fügner, Hannover. 1]. Tell, 
Der zweite punische Krieg. Kommentar. Il, Heft: Buch XXIII 
AXXX. (XXI u. 135 S.) n. .# 1. 20 

Xenophons Memorabilien in Auswahl. Hrsg. v. Prof. Dr. F. 
Rösiger. Text. VIl u 107 8)n..41.— 


Schulausgaben griechischer und lateinischer Klassiker 
mit deutschen Anmerkungen. 


gr. 8. geh. 


Anthologie aus den Lyrikern der Griechen. Für d. Schulgebr. 
erklärt u, mit litterarhistorischen Einleitungen versehen v. 
Dr. E. Buchholz. I. Bändchen: Die Elegiker und lambo- 
graphen enthaltend. 5. umgearb. u. erweit, Aufl. besorgt v. 
R. Peppmüller. (VI u. 210 5.) .# 2. 10 

Ciceros I, und Il. philippische Rede. Für d. Schulgebr. hrsg. v. 
H. Ad. Koch u. Alfr, Eberhard. 3. Aufl. (136 5) 41.20 

Des Q. Horatius Flaccus Oden und Epoden. Für d. Schulgebr. 
erklärt v. Dr. C. W. Nauck, weil. Gymnasialdirektor a. D. 
15. a v. Prof. Dr. 0. Weissenfels', Berlin, (XLV u. 244 5.) 
“2. 25 

Sophokles Alas. Für d. Schulgebr. erklärt v. G. Wolff. 5. Aufl. 
bearb. v. L. Bellermann. (VIll u. 168 8.) n. „# 1. 50 

Taeitus, die Annalen des, v. A. Draeger. Il. Bd. 4. verb. Aufl. 
v. Ferd, Becher. 2 Hefte. V. Heft: Buch XI—XIIl (128 5); 
II. Heft: Buch XIV—XVI (133 $.) je #4 1.35] .# 2. 70 

— Historiarum Ubri qui supersunt, v, Dr. K. Heraeus. II. Band: 
Buch III—V, 4. zum Teil umgearb. Aufl., besorgt v. Dr. Wilh. 
Heraeus. (VIII u, 212 S.) P,# 2. 10 
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Deutsche Geschichte und Litteratur. Volkswirthschafts- 
lehre. osophie. Schulbücher. Pädagogik un hu 


Heydenreich, Prof.Dr. Ed., das älteste Fuldaer Cartular im Staats- 
archive zu Marburg, das umfangreichste Denkmal in angelsächsi- 
scher Schrift auf deutschem Boden. Ein Beitrag z. Paläographie 
u. Diplomatik, sowie z. Geschichte d. Hochstiftes Fulda. Mit 
2 Facsimile-Tafeln. gr. 4. (IV u. 59 5.) geh. n. #5. — 

u Dr. A., die sächsische Baumwollen-Industrie am Ende des 
vorigen Jahrhunderts und während der Kontinentalsperre. gr. 8. 
(X u, 370 8.) geh. n. .# 9. 60. (Leipziger Studien auf d. Ge- 
biete d. Geschichte. Bd. V, 3.) 

Adnig, Direkter ©., Bunzlau, Geſchichte der deutſchen Littera- 
tur in zuſammenh. Darfte — d. Schulgebtauch ſowie für jeden, 
der fih im die geſchichtliche Entwickelung der poetifchen Litteratur 
der Deutſchen einführen will. 4. Aufl. gr. 8. (VIII u 152 ©.) 


* n. „#1. 60. 

Petzold, Oberl. Dr. Ju Opendan, Einführung in die Philosophie 
der reinen Erfahrung. 1. Bd.: Die Bestimmung der Seele, 

PEN a u. 356 8.) ag r = Geſqchicte für hoh 

enli, Ditektor Dr. A., Lehrbuch der e ere 

Lehranftalten in Übereiuhimmunn mit den neuen Lehrplänen, 

Ausgabe A: für Gymnaſten. Ausgabe B: für Realanftalten. 

9 Zeile. di 8 In Leinwand geb. 

I. Teil, (Ausg. A u. B) Lehraufgabe ter Serta. Lebensbilder aus 
der vaterländifhen Geſchichte. VI u. 70 S.) mn AI. — 

11. Zeil, (Ausg. Au. B) Lehraufgabe der Quinta. Etzählungen 
and der fagenhaften Vorgeſchichte der Griechen und Römer. (IV 
u. 46 S. nn .K—. 80. 

Band I u. II ar eb. n. „#4 1. 40. 

IV, Teil. (Ausg. A. — Ausg. B.) Schraufgabe der Untertertia. 
Dom Tode ded Nuguftuds bis zum Ausgang des Mittelalters. 
Ausg. ohne Karten (IV u. 87 ©) n. # 1. 20; usa. mit 
Karten (IV u. 88 ©.) no. .# 1. 50. 

V. Teil. (Ausg. Ar» — Ausg. B.) Lehraufgabe der Obertertia. 
—— preußiſche Geſchichte bis zum Jahre 1740: Ausg. 
ohne Karten {IV u. 84 ©.) n. „4 1. 20; Ausg. mit Karten 
(IV u. 81 ©.) n. „#1. 40. 

VII. Zeit, (Ausg. 2* Lepraufgabe der Unterprima. Geſchichte 
des Mittelalterd und der Reſormationszeit. Mit einer Zafel. 
(Vin 238 ©) n. .# 2. 60. 

— u. Schultat F. Maigatter, Geſchichte des Altertumd, Für 
preußiſche Lehrerbildungsanftalten in Ubereinftimmung mit den neuen 
Anordnungen. Audgabe C des Lehrbuches der Geſchichte für höhere 
Lehranſtalien von Direktor Dr. 8. Schenk. I. Zeil: Geſchichte bed 
Altertume. Mit 4 Gefhichtät. u. 27 Bildertafeln. gr. 8. (VII u. 
115 2 In zum geb. n. — Er — . Sehriug 

— u. Seminaroberl. Dr. E. m ma a./&, Lehrbu 
der Gejdichte für Fir e uud thüringifge Lchrerbildungs- 
anftalten. Ausgabe D deö Lehrbuches der Geſchichte fe bö 
Lehtanſtalten von Direkter Dr. 8. Schent. I. Zeil: Geſchichte des 
Altertumsd und deutfche Geſchichte bi nach Karl dem Großen. Mit 
6 Karten. gr. 8. (IV u. 102 ©.) In Leinw. geb. n. 4 1: 80. 

— — 11. Teil: Geſchichte des Altertums, Mit 27 Bildertafeln. 
gr. 8. (VI u 143 ©.) Im Leinw. geb. n. #2. 20. 

Struck, Dr. W., Gustav Adolf und die schwedische Satisfaktion. 
(Sonderabdruck aus „Historische Vierteljahrschrift“, Il. Jahrg. 
Heft 3 u. 4.) gr. 8. (Il u. 96 5.) geh. n. „# 2. 80 

Vogel, Geh. Schulrat Dr. Th., Dresden, Goethes ——— 
über solne Stellung zur Religion und zu religiös-kirchlichen 
zZ In zeitlicher Folge zusammengestellt. 2. Aufl, 8. (VI 
u. 242 $.) geh. n. „# 2. 80; Geschmackvoll geb. n. .# 3. 40 

— Rektor Prof. Dr. Th., Dresden, Lehrplan für den deutschen 
Unterricht in den lateinlosen Unterklassen der Dreikönigschule 
(Realgymn. Dresden-N.). Als Entwurf eines Lehrplans f. d. 
deutschen Unterricht in d. Unterklassen d. Reform-Anstalten 
u. Realschulen. gr. 8. (VIII u. 83 8.) geh. n. 42. — 


Neuere fremde Sprachen. 


oßken, Dberl. Dr, W., Hannover, franzdfifge Sprechübungen 

ur Realanftalten. Selen zu deren nah Stufen georbnetem, 
planmäfigem Betriebe. Nah den neuen Lehrplänen zufammenge- 
ftellt. Erweitertet Sonderabdr. aus d. Zeitichrift h lateinlofe 
höhere Schulen.) Pers. (55 ©.) geh. n. „#1. 80 


Teubners kleine Sprachbücher. 


Scanferlafo, A. Lezioni itallane, III. Kurze eg Ans 
leitung zum rafhen und ficheren Erlernen der italienijhen Sprache 
für den mündlichen und jchriftlichen freien Gebrauch. Mit 1 Karte 
von Jtalien. 8. (IV u. 219 ©.) , Geſchmackvoll geb. n. #2 — 


1639 


WBiergen, Prof. Dr. ©., Dreöden, English Lessons. II. Kurze | Photogrammeirie. Bericht von. en, Prof. Dr. O.. Dreöden, English Lessons. II. fur 
praftiiche Anleitung zum raſchen (Erlernen ber englifchen Syrade 
r den mündlichen und jchriftlichen freien Gebrauch. Mit 3 An: 
ten u. 1 Plan von London jowie 1 Münztafel. 8. (VI u. 229 ©.) 
eihmadvoll geb. n. 4 2. — 


Amerikanische Sprache. 


Platzmann, J., der Sprachstoff der brasillanischen Grammatik 
des Luls Figueira nach der Ausgabe von 1687. gr. 8. (IV u. 
247 8.) geh, n. „4 20. — 


Mathematik, Technische und Naturwissenschaften. 


— Luigi, Prof. an d. Univ. Pisa, Vorlesungen über Diffe- 
tialgeometrie. In 3 Lfgn. III. Lfg. Autoris. deutsche Übersetz, 
* Oberl. Max Lukat. gr. 8. ($. 529—659.) geh. n. #4. — 

— — In 1 Bande. gr. 8. (XVI u. 659 8) geh. n. „# 22. 60 

Bolyai de Bolya, W., Tentamen. Iuventutem studiosam in ele- 
menta matheseos pürse elementaris ac sublimioris methodo 
Intuitiva evidentisque huic propria introducendi, cum appen- 
dice triplici. Editio secunda. Tomus I. Conspectus arith- 
meticae generalis. Mandato academiae scientiarum hun- 
garicae suis adnotationibus adiectis ediderunt J. König et 
M. Rethy, Academiae scient. hungar. sodales. Acc. effigies 
auctoris. 4. (XII u. 679 S.) In Halbkalbleder geb. n. .# 40. — 

von Braunmühl, Prof. Dr. A., München, Vorlesungen über Ge- 
schichte der Trigonometrie. 2 Teile. I. Teil: Von den ältesten 
Zeiten bis zur Erfindung der Logarithmen. Mit 62 Fig. im 
Text. gr. 8. (Vil u. 260 5.) geh. n. #9. — 

Briefwechsel zwischen Carl Friedrich Gaus und Wolfgang Bolyal. 
Mit Unterstützung der Königl. ungar. Akademie d. Wissensch. 
hrsg. v. F. Schmidt u. P. Stäckel. 4. (XVI u. 208 8.) Ge- 
schmackvoll geb. n. .„# 16. — 

es — elheft 


Oberl. Dr. 38,, Göttingen, arithmeti 
en Wie 3 rift 4 Bor: 


derholungstafeln. Mit einer 
wert und Gebrau antveifung. als in a zu einem jeden 


—— der Arithmetik. 4 Hefte. 8. 

Heft 1: Quarta (Quinta), Rechnen hr orftufe der Aritgmetik. 
40 ©.) n. A — 40 

„ N: Untertertia. Orunbrednungsarten . allgemeinen Zablen. 
5— (32 S.) a. — 

„au: —— — — Ara Burzeln, Gleichungen. 

Ein. — 
IV: Unterſekunda. Logarithmen, Reiten, Binfeszind- und Nenten- 


rechnung. 123 ©) u. —. 

—— der mathematischen — mit Ein- 

uss ihrer Anwendungen, Mit Unterstützung der 
Akademieen der Wissenschaften zu München und 
Wien und der Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Göttingen, sowie unter Mitwirkung zahlreicher 
Fachgenossen hrsg. v. Dr. H. Burkhardt, o. Prof. der 
Mathematik a. d. Univ. Zürich, u. Dr. W, Fr, Meyer, 0. Prof. 
der Mathematik a. d. Univ. Königsberg i. Pr. 2 Teile in 6 Bän- 
den zu je 4—5 Heften. I, Teil: Reine Mathematik. I, Bd. 
Arithmetik u. Algebra. Redigiert v. W. Fr. Meyer. 4. Heft. 
(S. u 8. geh. n. A 4. 90 

Festschrift zu Moritz Cantors 70. Geburtstage, Zugleich 9. Heft 
d. Abhandl, z. Gesch. d. Mathem. u, a z. 44. Jhrg. 
d. BIER: f. Mathem. u. Physik. gr. 8. (VIII u. 657 S,) geh. 
n. * — 

— zur Feier der Enthüllung des Gauss-Weber-Denkmals In Göttingen. 
Hrsg. vom Fest-Comitee. Lex-8. {Il u. 112 8.) geh. n. #6.— 

Enthaltend: 
D. Hilbert, Grundlagen der Geometrie. 
E. Wiechert, Grundlagen der Elektrodynamik. 

His, Geheimr. Prof, Dr. W., Leipzig, Protoplasmastudien am 
Salmonidenkeim. (Abhandl. d. math.-phys. Classe d. Kgl. slichs, 
Gesellsch. d. Wissenschaften. XXV. Band. Nr. 111.) Mit 3 Tafeln 
u. 21 Textfig. Lex. 8. (ll u. 61 5.) geh. n. #5. — 

Hochheim, Oberl. Dr. F., Kiel, über eine Art der Erzeugung der 
Kurven dritter Klasse mit einer Doppeltangente. gr. 8. (IV u. 
** ad geb. n. „# 1. 60 

sricht der Deutschen Mathematiker-Vereinigung. Hrsg. 
* —— des Vorstandes von Prof, Dr. G. Hauck in Berlin 
und Dr, Gutzmer in Halle a./S. VI. Bd. 2 Hefte. Enthaltend 
die Chronik der Vereinigung für das Jahr 1897, sowie kurze 
Berichte über die auf der Versammlung in Braunschweig ge- 
haltenen Vorträge. Ferner: Die geometrischen Grundlagen der 
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Photogrammetrie. Bericht von 5. Finsterwalder in München. 
Mit 19 Figuren im Text. — Mechanische Beziehungen bei der 
Flächen-Deformation. Bericht von 8. Finsterwalder in Mün- 
chen. Mit 33 Figuren im Text. — Übersicht Über die wichtig- 
sten Lehrblicher der Infinitesimal-Rechnung von Euler bis auf 
die heutige Zeit. Bericht von G. Bohlmann in Göttingen. 
In 1 Band geh. gr. 8. (Vu. 225)n.48. — 

— — VII. Bd. 2 Hefte, Dathaltend die Chronik der Vereinigung 
für das Jahr 1898, sowie die auf der Versammlung in Düssel- 
dorf gehaltenen Vorträge. Ferner: Die Entwickelung der Wahr- 
scheinlichkeitstheorie und ihrer Anwendungen. Bericht von 
E. Czuber in Wien. In 1 Band geh. gr. 8. (VIll u. 438 S.) 
n. .# 12. 80 

Kerntler, F., die Unität des absoluten —— in Bezug 
auf magnetische und elektrische Grössen. gr. 8. (VIII u. 46 5., 
geh. n. „# 1. 50 

Kohlrausch, F., kleiner Leitfaden der praktischen Physik. Für 
den Unterricht in den physikalischen Übungen. Mit in den 
Text ear. Fig. er. 8. (XIX u. 260 $S.) In Leinw. geb. n. 
44. 


Mansion, Prof. Dr. P., Gent, Einleitung in die Theorie der De- 
terminanten. Für Gymnasien u. Realschulen. Aus d. 3. franz. 
Aufl. übers. gr. 8. (40 5.) geh. n. #1. — 

Riemann, B., elliptische Funktionen. Vorlesungen. Mit Zusätzen 
hrsg. v. Prof. Dr. H. Stahl, Tübingen, Mit Fig. im Text. er. &. 
VII u, 144 8. zn m n, * 5. 60 

uster, Prof, Dr. Oldenburg, i./Gr., geometrische Auf- 
gaben. Ein Lehr- und —— zum Gebrauch beim Unter- 
Ay an höheren — Ausgabe A, Für Vollanstalten. Mit 
2 lithogr. Tafeln. gr, 8, (Vill u. 147 S.) geb. n. #2. — 
— — Er B. Für "Realanstalten. Mit 2 lithogr. Tafeln. 
8. (VII u. 111 $,) geb. n. „# 1. 60 

Serret, J. A, Lehrbuch der Differential- und Integrairschnung. 
Mit Genehmigung des Verlassers deutsch bearb. v. Prof. Dr. 
A. Harnack, Dresden. 2. durchges. Aufl, Mit Unterstützung 
der Herren H. Liebmann u. E. Zermelo hrsg. v. Privatdorz. 
G.Bohlmann, Göttingen. In 3 Bänden. II.Band: Integral- 
rechnung. Mit 55 in den Text gedr. Fig. gr. 8. (Xll uw 
425 5.) geh. n. #8. — 

Stolz, Prof. Dr. O., Innsbruck, Grundzüge der Differential- und 
Integralrechnung. In 3 Teilen. ll. Teil: Die Lehre von den 
Doppelintegralen. Eine Ergänzung zum 1. Teile des Werks 
Mit 41 Fig. im Text. gr. 8. (VIII u. 296 S.) geh. n. #8. — 

Wuüllner, Geheimrat Prof. Dr. A. Aachen, Lehrbuch der Experi- 
mentalphysik. 5. Aufl. 4 Bünde. IV. Band: Die Lehre von der 
Strahlung. 2. Halbb. gr. 8. (XIlu. 8. 513—1042.) geh. n. 47. - 

Wünsche, Prof. Dr. O., Zwickau, die Pflanzen des Königreichs 
Sachsen und der angrenzenden Gegenden. Eine Anleitung zu ihrer 
Kenntnis. 8, Aufl. 8. (XXIV u. 447 S.) geb. n. .# 4. 60. 


Veterinärwissenschaft. 


Leiferings Atlas d. Anatomie d. Pferdes u. d. übrigen Hank 
tiere für Tierärzte, Studierende d. Beterinärkunde, Landwirte, land- 
wirtfhaftl. Lehranſtalten, Pferbeliebhaber u. Künftler. In 54 zum 
Zeil mehrfarbigen Tafeln mit erläuterndem Terte. Unter Mitwir- 
fung von Prof. Dr. Baum in Dredden in erweiterter Form nis 
erandg. von Dr. med. et phil, W. Ellenberger, Kal. Eidi. 

bermediginalrat u. Prof. a. d. tierärztl. Hochſch. in Dresden. 


3. Aufl. In 9 Liefan. 8. &r Tafel XLII—XLVIN. (16 € 
gfg. 9. Zafjel XLIX—LIV, ©.; Folio, Preis jeder La. ie 
Mappe n. #6. — 

— — — Br. I: Tafeln. (Tafel I-LIV); Bd 11: Zert. (VIe 
217 ©.) Geſchmachvoll geb. n. „4 58. — 

Allgemeines. 

Aus Natur und Geifteswelt. Sammlung wi — meindern 

ſtaͤndl. Darſtellungen aus allen Gebieten des Wiſſens. abraan;. 


12 Bändchen. geh. j AH —. 90; geb. zu „#4 1.15 3 54 Lich 
rungen u — 20. 9. Bänden. Reuere Fortſchritte auf dem 
Gebiete der Elektrizität. Don Prof. Dr. F. Riharz. Mit 94 Ark 
im Zert. (VI u. 139 6) — 10. Bändden. Unfere wichtigſten Sulten 
pAessen. Schd Vorträge aus der Pflanzenfunde von Dr. 8. @icjem 

—J Mit 40 Fig. im Zert. (VIII u. 144 ©.) — 11. Bänden. 

Theater. Sein Weſen, feine Geſchichte, feine Meiiter. 

. Karl Borinsfi. Mit 8 Bildniffen. (IVu 1396) — 
ei Bändchen. Aufgaben umd Ziele des Menſchenlebens. Nah an 
trägen, gehalten im Bolldhohfhulverein zu Münden. Bon Dr. 3. 
Unolb. (VIII u. 150 ©.) 





Hierzu je eine Beilage von der Deutſchen Berlagsanftalt in Stuttgart, B. Behrs Verlag in Berlin und Adolf Weigel in Leipzig. 





Berantwortl. Nebactenr Prof, Dr. Eduard Barnde in Leipzig, Raifer Wilhelmfirafe 29. — Drud von Breittopf und Härtel im Preipnie. 
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Verlegt von Eduard Ancenarins im Leipzig. 
Sternwartenftraßfe 22. 











Erſcheint jeden Sonnabend. — 2, December, — Preis jährlich 30 — 
a Id, 8, Mebetitori der Ghemie. (1082. 14 M,, bie Rranfhei 2, Geſchi ber Pi im talter ber Dies 
Bean, IR, und meinem Gehen I) a er ee be ee 
Blandenhorn, De ar Berorbnungen, Ans |Tangheineten, V. * * eildanfprud. tusn — 9 bie Lablaliſatien u. Balatalifation im 
färriben sc, 1-3 en, DL, ur Kritit nfen u. Erinnerungen“ | —* a 
*— ®. u, e rundtagen unferer Wehrtraft. .. ® —— WR —— n 00 el F Eine} Geſchichte bes photographi- 
i e 
Elaar, E., weltliche Pegenden. (166 tur, { e ee Kurt: M eine Eid der fynoptifhen Jorſchung 


1657.) 
Bunt er &., bie Merhobe ber Borlatisnefztifit. Dard € Für Bismark's Gedanken u. Eriuner- | 831 
(16% — — ‚6 a a: Te alademifche Neden u. Abhand · 
J W. u ⸗ u. feine Berdienſte Mahdorn, 8, Pu und Bedentung "bes modernen | Titngen. 


9 
um Deuticland 4 Realismus. (1680 4 ‚8 teflen, F ů England als Weltmadt u. Cultur⸗ 
Jabaifohn, &,, das Befen im der Melodie der Ton | Muth, #., 5* und Anmwendnng der Elementar- | Ran. (1850,) 
fund. 1862. theiler. (1 | 8tolle, 8. Wo flug Garfar ben Wrisvift? 11646.) 
dernjalem, W., Ginleitung in bie Philofophie. — &. Daceboniem. (1645.) |Usieli, G. Amerigo Vespucci daranti In critica 
(184%) The Osyrhyschus Papyri, Il. Ed. by P, B, Gren- storie». eis 4 
Rühnemann, E. Erundlagen ber Philoſephie ista | felland A. 8. Hunt (1667.) Is! lerorbt, D., neue Balladen. (1666.) 


Ale Däherfenbungen erbitten wir unter ber Adrefle der Exyeb. b. DI. (Bternwartenftr. 22), alle Briefe unterer bed Herausgebers (Nalfer Wilhelmftr.29). Nur ſolche 
Berke fünnen eine Beſprechuug finden, di ber Red. vorgelegenhaben. Bei Korrefponbengen über Bücher bitten wir ftetö>en Namen von beren Berleger angugeben 
— — —— ———— — ——————— ——————————⏑ ——— ⏑ — 


für e. 1—2, aber auch 3,2338, 4,16— 30 und vielleicht 5,1— 11 
—— ER 
ich erft e. earbeitete unter Kenntni c. ein ftar 
as Amgptischen TOFSchung: | fathofifierender Chrift den „tanonifchen Matth.* Ref. Tann 
4 — dieſe Loſung trotz der feinen Beobachtungen, auf weiche ſie 
u, nen bisher burd) rbeiten zur römifhen und mittefafter- | zig fügt, nicht als richtige Ausfüllung einer Lüde der fymop- 
lichen Geſchichte befannte Verfaſſer verjucht die ihm hier ber | tifchen Forihung anerkennen. Die Beobachtungen find nicht 
währten Teitifpen Grunbjäge aud) einmal auf bad ſynoptiſche vollftändig, die darauf gebauten Schlüffe vielfach zu eilig; 
Troblem anzuwenden. Offenbar von kundigen theologiſchen Schwierigfeiten werben zu leicht bei Seite gefhoben. Won ber 
Senden, wie bem Pf. Hud, gut über den Stand der Frage | (hriftitelleriichen Kunft feines Protomatth. liefert ©. fein fo 
orientiert, findet er in der bisherigen Bearbeitung eine Lüde, überzeugenbes Bild (die Schemata der 7+ und 3-Bahl find 
welche er, ausgehend von der Zmweiquellentheorie, durch eine doch feine Mhetorif!), daß es unmöglich wäre, fie dem Re 
jeör erweiterte Form ber Benupungshypotheje ausfüllen zu flerionscitaten-Bearbeiter zuzutrauen; und daß ſich die beiden 
!ünnen meint. Es ift wieber das gegenjeitige Berhältniß von Vorftellungen von srAngweee nicht in einem Kopfe vertragen 
Mt. und Luc., das ihm Schwierigkeiten macht. Mit Simons follten wie fie ſich denm bei dem Nedactor thatjächlich ver- 
überzeugt, daß die Uebereinſtimmung beider gegen Me. nur tragen — iſt doch nicht beweisbar. Geht es doc) auch bei 
durch Abhängigkeit des Luc. von Mt. erklärt werden lönne, er· ©, nicht ohne Widerfprüce ab. ©. 29 A 1 „ber fan. Mt. 
tennt er doch das Gewicht ber Beobachtungen an, die eher für dat ja fonft mirgends das dritte Evangelium bemupt“ und 
ein umgefehrtes Verhältniß fprechen. Die Löfung bietet ihm &. 31 „der Fan. Mt. ift vielleicht zu einigen Jufähen . . 
ein von Maſſebieau angeregter Gedanke: er glaubt in den alt- | durch die Concurreng mit Lucas geführt worden“. &. 3 con- 
teſtamentlichen Citaten bei Mt. zwei Reihen ſcharf unter- | ftatiert, daß die Hypotheje von einem Urmarcus mehr und 
ſcheiden zu können, folche die mit LXX ftimmen, und folche, | mehr zufammengef—hrumpft und fo eliminiert ift“. ©. 42 wirb 
welde auf ben Uctert surüdgehen: zu lebtteren gehören bie mit | die Güde in Luc. 9 aus dem Fehlen des Abichnittes Me. 6,15 
iva ingwdn To &79v eingeführten fogenannten Re | _g 5 — Mt. 14,992—16,12 fowohl bei dem PBrotomatth. 
flectiongcitate, Bon hier aus gelangt Soltau zur Unterfcheidung | „rs in dem urfprünglichen Me. erflärt. Die Ausſcheidung 
jweier Schichten in Dt. Die Urt, wie diefer Weiffagungäbeweis | yon Me. 11,25 fg. (S. 7) verbindet in unzufäffiger Weife eine 
der Geſchichte aufgepreßt wird, fticht mach ihm zu grell ab von | rein tertkritiſche V. 26) und eine kritiſche (®. 25) Operation. 
der jeinfinnigen Weije, mit der Me. und Logia verwoben | Hie Yenderungen bei Mt. und Luc. in der Wiedergabe von 
werden, um „bentität ber Urheber zuzulaſſen. Beſonders | me, 15,33 38 (S. 7) beweifen gerade, daß beide Referenten 
Mt 5,17—20 ftoßen fi} beide Reihen hart im engen Raum, | fon biejelbe Schwierigkeit empfunden haben, welche noch jet 
indem whngioau 17.20 (= Gejeh vertiefen) corrigiert wird | Yorfiegt. Nicht in einer Zerlegung des Matth., fondern in 
durch — 18.19 (— Weiffagung erfüllen). Gin Die- einer genaueren Beftimmung des religiöfen Standpunctes des 
—— J a ae De Angie Berf.’3, der auf relativ jpäte Beit und fomit vielleicht ſecundäre 
} 
(4A); Lutas (ec. —— benutzte Me., eine andere Re— — a ne en Face —— 
daction ber Logia AB), den Protomatth., eine Jugendlegende — — 
1641 1642 
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Stade, Bernhard, Ausgewählte akademische Reden und Ab- 
handlungen. Giessen, 1899. Ricker, (VI, 296 S. Gr. 8. 
A 6; geb. „MT, 25. 

In diefem Buche hat der Verf. eine Anzahl von Reben und 
Abhandlungen, die jämmtlich früher ſchon gebrudt find, ver- 
einigt. Zum großen Theil waren fie in Beitichriften, befonbers 
in ber vom Berf. herausgegebenen Beitichrift für altteftament- 
liche Wiſſenſchaft, zum Heineren jelbjtändig erjchienen. Ein 
innere Band vereinigt fie nicht, höchſtens fofern fie faſt alle 
dem Kreife der Fachſtudien des Verf.'s angehören; doch auch 
hierin macht das erjle Stüd, das „über die Lage der evan- 
gelifchen Kirche Deutſchlands“ handelt, eine Ausnahme. So 
Beberzigenswerthes in derjelben fteht, bejonders für die „Maß- 
gebenden“ in manchen Landesfirchen, jo wirb man doch das 
Bedenken nicht unterbrüden können, das in der Frage liegt, ob 
e3 denn überhaupt eine „evangeliiche Kirche Deutſchlands“ 
giebt, wie der Titel der Rede ohne Weiteres annimmt. Wir 
haben eine Anzahl evangeliicher Landeslirchen in Deutichland, 
aber thatfächlich feine evangeliiche Kirche Deutfchlands jchlecht- 
weg. Dan mag das bedauern, aber es ift einmal fo. Damit 
modificiert fi) von felbft manches in der Rede Geſagte. Die 
weiteren, dem Gebiete des U. Teft. angehörigen Stüde reden 
über die meſſianiſche Hoffnung im Pialter, über die Aufgabe 
der biblischen Theologie des A. Teft., über die Entftehung des 
Volles Israel, das Voll Javan, den Tert des Königebuches 
und Gegenftände der Pentateuchkritif. Jeder Mitarbeiter auf 
dem Wrbeitsfelde des U. Teft. wird biejelben kennen, und 
Mancher, der bisher nicht in ihrem Befige war, wird die Ge- 
Tegenheit, fie hier zufammengeftellt zu finden, willlommen 
heißen. Daß der Verf. Neben oder geichlofiene Abhandlungen 
jo gut wie unverändert wieder abgedrudt hat, wird niemand 
mißbilligen. Hier läßt fich oft ſchwer ein Glied herausnehmen, 
ohne daß das Ganze einen anderen Charakter erhält, obwohl 
man aud bier ſchwer einfieht, eui bono die doch recht perfünlich 
gefärbte Museinanderfegung mit Gunkel auf ©. 276fg. noch— 
mals geboten wird. Anders fteht es aber bei den ausführlichen 


Erörterungen (zum Theil jelbft nur als „Anmerkungen“ bezeich- | 


net) zum Königsbuch. Hier handelt es fich um einen tertfritijchen 
Eommentar zu einzelnen Abjchnitten, vielfach einzelnen Berjen. 
Jedes Stüd oder Stüdchen ift ein Ganzes für fih. Die Unter 
juchungen find 15 und mehr Jahre alt. Daß mittlerweile gar 
nichts zur Sache gejagt fei, lann man nicht behaupten. Daß 
auch Gutes unbedingt volltommen fei, doch wohl auch nicht. 
Hier fann man das Recht zu umverändertem Abdruck des eins 
mal Gefagten ernfthaft in Frage ziehen. Wir erinnern an bie 
reiche mittlerweile über 2. Kön. 18—20 erfchienene Literatur, 
an der ein Mitforfcher nicht einfach vorübergehen follte. Min: 
deſtens burfte doch eine jo weit gehende Durchficht erwartet 
werben, daß nicht bie alten höchft ſtörenden fehler wie S. 216,6: 
18,8 und 9 für 19, 8 und 9 oder ©. 205,14 v. u. ®. 15 für 
2. 16 einfach abgebrudt wurben. Ueberhaupt aber find ein- 
zelne der „Anmerkungen“ mittlerweile einfach gegenftandslos 
geworben. Bgl.nohS.210,8.30.u.: „B.20—23.“ Kittel. 





Allgem, evang.-Iuther. Kirchenzeitung. Rr. 47. 

Inh.: Das Weltgeriht. — Gultur und Gewiffen. 1. — Eine 
neue Biographie Bernhards von Glairaur. 5. — Im Dom zu Par 
lermo. — Zur Rechtfertigung ded Weißen Kreuzes. — Nochmals die 
confeffionelle Debatte im der bayeriſchen Abgeordnetenkammer. — 
Altes und Neues aus Baden. 





Theologiſches ileraturdlau dreg von Ghr. E. Luthardt. 
20. Jahrg. Nr. 46. 


Inh.: Neue Literatur über das Buch Jeſus Sirach. 





Der Broteftant. 3. Jahrg. Rr. 46, 


It: Du follft nicht auf Dank reinen. — Aur gegenwärtigen 
Rage der evangelifchen Kirche in Preußen. — Ghriftliche Nädhftenliebe 
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Dentfher Merkur. 30. Jahrg. Nr. 24. 
Inb.: Ein Tag in Kevelaer. Schl. 


Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Theologie. Hrög. von Ad. Silgen- 
feld. 42. Jahrg. 4. Heft. 

Inb.: U. Hilgenfeld, Marcosia novissima.. — U. Ame- 
lungf, Unterfuhung über Pjeudo-Fgnatiud. — 9. Guntel, aus 
Welldaujen’d apotalpptifben Forſchungen. — 3. Dräjefe, zum 
Philofopben Joſeph. — E. Nefile, zum Codex Pnnrpureus Petro- 
politanus. — 4. Hilgenfeld, dad Jobannes-Bild dei Lykomedes 








Die Seeljorge in Theorie und Praris. "Hr. von Liebermann, 
Dayer u. Sechamer. 4. Jahrg. 11. Seit. 

Inh.: Seelforge und fociale Frage. — W. Geuffenhainer, 

die Seelſorge nah Auffaſſung und * der lutheriſchen Kirche von 

Lutber bis Erasmus Sarcerius. — Th. Seifert, Dr. Katl von 


Buchtuder. 
Ahilofophie. 
— Eugen, Grundlagen der Philoſophie. Studien über 
orfotratiker, Eotrated und Plate, Stuttgart, 0. I. Spemann. 


(XII, 488. Gr$, #7. 


„Unfer Buch verdankt fein Entftchen der Freude an ber 
Philoſophie“, jagt der Verf. in der Vorrede. Eigentlich muß 
jeder philofophiiche Schriftiteller deſſen jich bei feinen literari- 
ſchen Erzeugniffen rühmen können, aber wir verbenten es bem 
Verf. vorliegeuder Schrift nicht, daß er es befonders ausſpricht. 
da faft durch das ganze Buch eine gewiſſe freubige Erhebung 
hindurchgeht und ſich auch dem empfängfichen Leſer leicht mit- 
theilt; man ift fo bei der Lectüre nicht in Gefahr, bald zu er 
müben, obwohl die Sprache nicht immer leichtflüffig ift. Kühne 
mann ijt der Unficht, da die Probleme und Grundgedanten, 
die bis zum heutigen Tage immer wieder die von Neuem in 
Angriff genommene Hufgabe ber Philofophie bilden, wie nad 
einem methodijchen Plane in der von ihm behandelten Zeit ber 
griechiichen Philofophie herbortreten. Es ift anzuerkennen, wie 
wie er dieſe feine Anſchauung in anregender, man kann jagen, 
geiftreicher Weiſe durchführt, freilich, wie er ſich ſelbſt jagen 
wird, nicht ohne häufig Bedenken zu erregen. Während er im 
zweiten Theile Sokrates und Platon behandelt, geht er im erften 
auf Heraflit und die Eleaten ein, jowie auf Empeboffes, Anc- 


' zagoras, bei denen er die Wirkungen bes Barmenides noch ale 


unvollkommene Bermittelungsverfuche fieht, und auf Demo: 
frit, bei dem er bie vollfommene Durhbildung des parmeni- 
deiſchen Einfluffes findet. Wir haben hier aljo nicht etwa für 
ben Anfänger einen großen Theil der Gefchichte der griechifchen 
Philoſophie dargeitellt, ſondern es ift uns vielmehr eine Unter- 
juhung darüber gegeben, wie die Örundprobleme der Phile 
jophie entipringen, und wie die Motive der Löfung fich ein- 
finden. Daß es hierbei nicht auf VBollftändigfeit der Probleme 
noch der Philofophen abgeſehen ift, wie z. B. die Bythagoreer 
mit ihrem Probleme übergangen find, aud eine Reihe plato- 
niſcher Geipräche nicht berüdtfichtigt worden ift, jo der Timäug, 
die Gejege, kann man dem Verf. nicht zum Vorwurf machen. 
Sehr leſenswerth ift der Abſchnitt über Sokrates, obwohl die 
Methode, die K. bei der Behandlung des Denlers anwendet, 
anfechtbar ift. Auch möchten wir hinweiſen auf die Unter 
ſuchung über den platonifchen Phädon, der in neue Beleuchtung 
tritt, da in ihm „gleichjam vor unferen Augen der Gedanke der 
reinen Bernunft und, was davon ein Wechjelbegriff, der reinen 
Begriffe” entipringt. 

Wie K. in der Urt von Gomperz, dem er überhaupt wiel 
folgt, und in der Art Anderer neue Unfhauungen nicht mur 
zur Vergleichung heranzieht, jondern das Neue in das Alte ge 
rabezu hineinlegt, das ift unjeres Erachtens zu weit gegangen. 
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Es ift ſchon zu viel gejagt, wenn es auf ©. 415 heißt: „Ganz 


in der griechischen Tendenz auf das Object der Natur gerichtet, 
erweilt er (Kant) in Geſetzen des Verſtandes, die darum a priori 
find, die Grundgefeße der Natur. Als die rechte Verbindung 
von Sofrates und Plato begründet er damit die Philoſophie.“ 
Es werben fo von K. öfter halbe Wahrheiten mit einer nicht 
zu billigenden Sicherheit ausgefproden, wenn 3. B. Goethe 
„der heraklitiichite Denker der Menfchheit genannt wirb*. 
Widerfpruch müſſen wir ferner entichieben erheben gegen die 
Auffaffung der platonifchen Idee, wie fie KR. aus dem Phädon 
herausſchält und wie fie mit Lotze's Debuction der plato- 
niihen Ideenlehre übereinftimmt. — Bei der ganzen Entwide- 
lung der Probleme hat ſich der Verf. nicht freigehalten von 
einer gewiffen Eonftruction. So wirb nicht bedacht, daß Keno- 
phanes vor Heraffit lebte; da man nicht davon reden kann, 
Anaxagoras habe fi Zeno's Gedanken vom unendlich einen 
zu Nutze gemacht; daß es chronologiſch anftößig ift, zu jagen: 
Auch von Demokrit's Ethik habe Sokrates nichts brauchen 
können. — Troß biefer und mancher anderen Ausftellungen, 
die zu machen find, begrüßen wir das Buch gerne als ein 
ſchönes Beichen des jegt wieder auflebenden philoſophiſchen Ge- 
danfens, wie er fi auf feine Jugend befinnt. Dieſe Jugend 
ift aber nicht nur Plato, wie der Verf. es ausfpricht, ſondern 
auch, was er felbit am wenigften läugnen wird, die griechiiche 
Philoſophie vor diefem. 


ung in die Philosophie. Wien, 
1899. Braumüller. VIII, 189 8. Gr. 8.) #3. 

Unter den mannigfaden Schriften, welche ſich in ben letzten 
Jahren der alademiſchen Jugend und auch weiteren Kreiſen zur 
Einführung in die philofophifche Gedanfenwelt und zur Ans 
bahnung eines fyftematifchen und zielfiheren Stubiums bar 
boten, vermag die vorliegende einen bevorzugten Plaß zu be 
haupten. Sie hält die Mitte zwiſchen einer rein hiſtoriſchen 
und einer foftematifchen, die Hauptprobleme berührenden Dar- 
ftellung. Nach Einzeldisciplinen gegliedert, giebt das Bud 
einen Ueberblid über die wichtigften Fragen und über bie bis- 
herigen Löfungsverfuche, wobei der Verf. bie in ber Gegen- 
wart vorherrichenden Michtungen und deren Hauptvertreter 
namhaft macht. Die Literaturangaben find reichlich; zu loben 
find die dabei hie und da eingeftreuten kritifchen Bemerkungen. 
Einzelnes bedarf noch der Verbefferung. So ift 5. B. gar zu 
unbeftimmt, was ©. 160 fg. über Pädagogik gejagt iſt. 
Barum ift au über diefen Gegenftand nicht eine Schrift 
nambaft gemacht? 


Bierteljahrsfchrift j. wiſſenſchaftl. Philofopbie, gegründet von Ric 
Apenarius, brög. von Paul Barth. 23. Jahrg. 4. Heft. 
Inb.: Eug. Poſch, Ausgangspuncte zu einer Theorie der Zeit 
vorftellung. 4. — Aug. Dünges, die Zelle ald Individuum. — U. 
Au endt, Bemerkungen zur Frage des fittlichen Fortſchritts der 
en t. 

















Geſchichte. 

Nicolaides, Cleanthes, Macedonien. Die geſchichtliche Entwickelung 
der macedoniſchen Frage im Alterthum, im Mittelalter, und in ber 
neueren Zeit. Mit 1 Karte in Farbendtuck. Berlin, 1899. Räde. 
(287&. ®r.8.) .# 4, 80. 

Der Verf. hofft durch feine Urbeit „einen befcheibenen Beis 
trag zur Förderung ber wiſſenſchaftlichen Erforihung ber 
Drientgeſchichte geliefert zu haben“. Zur „wiflenichaftlichen 
Erforſchung“ gehört vor Allem Objectivität, und die läßt Nico 
lardes vollftändig vermiffen. Der Haß gegen die gefürchteten 
Bulgaren, gefürchtet, weil fie die wirklichen Beſitzer Macebo- 
niens im ethnographiichen Sinne find, fommt überall zum 
Durchbruch und läßt ihn ganz abfurbe Behauptungen aufftellen. 





Hr. N. foll nur Kiepert's Karte von Epirus und Thefjalien 


8.8. ©. 103 „Die mongoliſch-tartariſche Miſchſprache der 
Bulgaren vermifchte fich allmählich mit dem Serbien, woraus 
dann im 17.und 18. Jahrh. unter Mitwirkung ber griechifchen 
Priefter die heutige bulgarifhe Sprache gebildet wurbe*. Es 
wimmelt in dem Buche überhaupt von Unrichtigfeiten, Ver: 
drehungen und falichen Beſchuldigungen. Wollte man ba erft 
anfangen zu corrigieren, käme man nicht zu Ende, ich verzichte 
deshalb darauf. Auch verzeihe ich dem Verf. gerne bie Ber: 
dächtigung meiner fchriftftelleriichen Thätigfeit, bie als par; 
teiiſch dargeftellt wird, denn N. hat nichts von meinen Werfen 
gelejen. Würbe er es gethan haben, fo würde er zu feinem Er⸗ 
ſtaunen gejehen haben, daß ich bezüglich der rumänifhen Pro⸗ 
paganda in Macebonien genau auf feinem Stanbpuncte ftehe, 
d. 5. fie für vollftändig überflüffig halte. Aber wohl fehe ich 
mich veranlaft, gegen ben Mifbraud) des Namens Kiepert zu 
proteftieren. Auf der beigegebenen Völfer- und Sprachenkarte 
von Macedonien ift nämlich zu leſen: „entworfen nach einer 
von Prof. Dr. H. Kiepert (im Auftrage des Herrn Baphiropus 
108 in Marjeille) gezeichneten Karte ber von Griechen bewohnten 
Länder. Siepert würbe nie feinen Namen auf diefe Karte ge 
jet haben, denn er wußte ganz gut, wie weit Griechen wohnen. 


betrachten, dort ift in gelber Farbe »la frontitre septentrio- 
nale approximative des territoires oü la langue grecque est 
parlõe actuellement« angegeben, und biefe unterjcheidet fich 
denn doch ganz bedeutend von der auf N.'s Karte gegebenen, 
fie zieht nur wenig nörbfich von der wirklichen Sprachgrenze 
hin. Wenn aber Kiepert wirklich eine Grenze angegeben hat, 
wie fie auf N.'s Karte gezogen ift, dann konnte fich das nur 
auf die Hellenifierung des antifen Mafedoniens beziehen und 
die Aufichrift Hätte anders lauten müſſen. Kurz, von einem 
wifjenichaftlichen Werthe des Buches kann gar feine Rebe fein, 
aber ich glaube auch, daß es in agitatorifcher Beziehung nicht 
den Erfolg haben wird, ben der Verf. erwartet, dazu hätte er 
viel vorſichtiger und befcheidener zu Werke gehen müſſen. 
Gustav Weigand. 


Stolle, Franz, Wo schlug Caesar den Ariovist? Strassburg, 
1899. Heitz. (42 5. 4.) 4 1, 20, 
Dieje Frage ift nicht gerade viel feltener al3 die nach dem 
Orte der Teutoburger Schlacht behandelt worden, und es it 
banfenswerth, daß der Berf. die fo verſchiedenen Rejultate, die 
man ermittelt zu haben glaubt, auf S. 27 kurz zufammen- 
ftellt. Da in biefen allen doch Cäſar berüdfichtigt ift, fann man 
ſchon aus ihrer bunten Mannigfaltigkeit erfennen, daß fi aus 
feinen Angaben die Sache unmöglich ganz genau feftitellen 
läßt, wenn man feine Worte auch noch fo fehr preft und mit 
mathematischer Schärfe und bisweilen Spikfindigfeit auf ein im 
Detail ganz ſicheres Refultat Hin inquiriert. So verfährt der 
Berf., und wenn wir ihm ſehr gern zugeftehen, daß er mit 
ernfter Bemühung, mit faft fteter Berüdfichtigung des Grammati⸗ 
ſchen und mit Scharffinn und Gelehrfamkeit fein Mefultat zu 
erreichen ſucht und ſich außerdem Mar und präcis ausbrüdt, fo 
find doch leider feine Ergebniffe ebenfowenig gefichert wie bie 
der Früheren. Nach ihm Tiegt, twie ſchon nach einigen Anderen, 
das „große Lager“ oder das Feld der Niederlage Arioviſt's 
innerhalb der die Städte LIsle fur le Doubs, Villerſexel, 
Lure, Belfort und Montbeliard verbindenden Linie und wurde 
er innerhalb biefer bei Arcey gejchlagen. Der Fehler bes 
Verf.'s beſtand eben in der Stellung einer mit dem gegebenen 
Material nur annähernd (und das haben fon Biele gethan 
zu löſenden frage: höchſtens durch zweifellos fichere, au 
chronologiſch geficherte, örtliche Funde könnte, wie die Teuto- 
burger Frage, fo auch die hier behandelte einmal ihre präcife 
Löfung finden. — Einige Einzelheiten: B. gall. L 53 lieſt 
der Verf. richtig quinguaginta mit Orofius und Plutarch, ftatt 
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mit den Hbfchrr. quinque. Aber feine Erklärung „Leicht find 
L und V zu verwechieln“ ift verfehlt; die richtige liegt in ber 
Mehnlichkeit beider Worte. Ebenfo verfehlt, ja grammatiſch 
unmöglich, ift die Bermuthung, mit der er feine Arbeit beginnt, 
I, 41, 4 feien vor per Divieiacum und dann erft nad) duceret 
Kommata zu ſetzen. . 


Uzielli, Gustavo, Amerigo Vespueci davanti la critica slorica. 
Sonderabdr. Florenz, 1899. Druck von Ricei. (36 S. Gr. 8.) 
Gegenüber den ſchweren Angriffen, die ſeit Varnhagen 
gegen Amerigo Veſpucci gerichtet worden find, und denen faſt 
alle neueren Geographen, zuleßt befonders Hughes in einer 
Anzahl von Monographien, Berchet in der Raccolta Eolombina 
und Ruge in feinen Jubiläumsfchriften ſich angeichlofien hatten, 
ift dem Vielgeſchmähten neuerdings ein Vertheidiger entftanden 
in Guſtavo Uzielli. Wer die Arbeiten deffelben über Tofcanelli 
fennt, bem wird es von vorn herein einleuchten, daß es ſich hier 
nicht um eine Ehrenrettung um jeden Preis handelt, die ba- 
durch zu Stande gebracht wird, daß man gegen Alles die Augen 
und Ohren verfchließt, was zum Nachtheile des Helden dienen 
fönnte, wie es leider Tarbucci in feinen fonft jehr werthvollen 
Studien über Sebaftian Cabot gemacht hat. Davon ift Uzielli 
weit entfernt. Er nimmt fogar nicht Anſtand zu erflären, daß 
man über die Glaubwürbigfeit der eigenen Angaben Veſpucci's 
recht wohl verichiedener Anficht fein könne, obwohl er ihn faum 
für einen ärgeren Großſprecher halte, ala etwa unter jeinen 
Beitgenofjen den Columbus, oder unter modernen Größen ver- 
wandter Richtung einen Stanley. Aber was er, und zwar mit 
vollem Rechte, als eine unabweisliche Aufgabe der hiſtoriſch— 
fritiihen Forihung über Amerigo Veſpucci Hinftellt, ift bie 
Sammlung und kritiihe Sichtung aller zur Geſchichte dieſes 
Mannes dienenden Quellen. Es fcheint zunächit befremdlich, 
dab eine ſolche Forderung nad der BVeröffentlihung ber 
Raccolta Eolombina noch möglich fei. Den Beweis dafür zu 
erbringen ift der Zwed, welchen Uzielli mit feiner dem dritten 
italienischen Geographen-Eongreß in Florenz (1898) vorgelegten 
Abhandlung verfolgt und, wie er in einer Nachſchrift mitzu- 
theilen in der Lage war, auch erreicht hat. In der Raccolta 
Eolombina ift der auf Veſpucci bezügliche Abfchnitt von Hughes 
bearbeitet worden, als demjenigen, der damals für biejen 
Gegenftand als ber competentefte erfchien. Bei aller Uner- 
tennung, welche bie forgfältige Arbeit von Hughes verdient, 
läßt ſich doch nicht verfennen, daß fie fich in Bezug auf die 
Quellentritit volllommen im Fahrwaffer von Varnhagen be 
wegt und mehr, als man bies im gegebenen Falle hätte er- 
warten bürfen, auf eine kritiſche Nachprüfung der Refultate 
biejes Forſchers verzichtet. Dieje bieten aber, wie U. nicht erſt 
hier nachgewiefen hat, der Kritik gewaltige Blößen. Varnhagen 
ift befonbers ber allerdings ziemlich Eritiffofen Verherrlichung 
bes Beipucei zu Leibe gegangen, wie fie in ber 1745 erfchienenen 
Biographie Bandini's geübt worden war. Die Schwächen 
biejes Werkes erflären fich einigermaßen burch die in dem vor— 
liegenden Schriftchen kurz recapitulierte Entſtehungsgeſchichte 
befjelben. Barnhagen aber und bis vor Kurzem faft die ge 
fammte Forfcherwelt wußte nicht, daß Banbini felbft unermüb- 
lic) weiter geforfcht und gefammelt, ergänzt und berichtigt hatte, 
und biefe wefentlich umgeftaltete zweite Ausgabe feiner Bio- 
graphie des Veipucci hat erft U. im Jahre 1898 ans Licht ge 
bradt. Bei biefen Arbeiten war er den quellenkritifchen 
Schwähen Barnhagen’s auf die Spur gefommen. Vor Allem 
ift es ihm gelungen, die nicht nur von diefem, fondern von faft 
allen folgenden Forſchern als Fälſchungen verworfenen, und 
beshalb auch von Hughes in der Raccolta von der Aufnahme 
ausgeichloffenen Briefe des Weipucci aus ben fFlorentiner 
Archiven (befonders Eodice Ricciardiano 1910 und 2112 die) 
als durchaus vertrauensmwürbig zu erweifen, da fie zwar keines 


wegs, wie gelegentlich behauptet worden ift, Autographen bes 
Beipucci, aber allerdings annähernd gleichzeitige Abichriften 
find, deren Urheber Piero Baglienti (F 1514) über den Ber- 
dacht der Fälſchung weit erhaben iſt. Die kritifhe Tragweite 
diefer Thatjache ift für die Veſpucci⸗Forſchung von der größten 
Bebeutung; die Bafis derfelben wird damit auf einmal wejent- 
fich verſchoben, und es ift mit großer Freude zu begrüßen, dab 
der Geographen-Eongreß den verdienftvollen Forfher nunmehr 
auch in die Lage verjegen wird, das Gebäude einer neuen 
Beipucci-Biographie auf dem durch feine Duellenkritif neu ge 
wonnenen Fundamente aufzubauen. K. Haebler. 


Baftor, Ludwig, Geſchichte der Bäpfte im Zeitalter der Renaifience 
von ber Baht — vi bie zum Tode Julius I. 3. 4, 
vielfah umgearb. und verb. Aufl. Freiburg i. B., 1898. Herder. 
(LXIX, 956 ©. Gr. 8.) Geb. .# 14. 


A. u. d. T.: Geſchichte der Päpfte feit dem Ausgang bed Mittel. 
alter. Mit Benupung des päpftlichen Geheimarchivs und miele 
anderen Ardyive bearb. von 8. Paſtort. 3. Br. 

Der dritte Band des großen Paftor'ichen Wertes hat als 
bald nad) jeinem Erſcheinen (vgl. Jahrg. 1896, Nr. 29, Sp 
1031 fg. d. Bl.) feiner Bedeutung entſprechend eine ausreichende 
Anzeige und rtheilung gefunden. In ſehr kurzer Zeit ift 
ihm die obige dritte, beziehentlich vierte Auflage gefolgt, die 
von dem Verf. als eine „vielfach umgearbeitete und verbefierte* 
bezeichnet wird: mit vollem Nechte. Denn obſchon der Grund: 
ftod des Bandes im Mefentlichen berjelbe gebieben ift, jo hat 
der Verf. es fich doch angelegen fein lafjen, ihn mit manden 
Ergänzungen und Berbeflerungen auszuftatten. Diefe beftehen 
zumächjt im der möglichft vollftändigen Benutzung und Ver— 
werthung ber feit dem Erjcheinen der erjten und zweiten Auflage, 
das hier in Betracht fommende Gebiet berührenden Literatur, 
wozu dann weiterhin die Ausbeutung einer Anzahl bisher un 
gedrudter Uctenftüde aus ben Archiven und Bibliotheken von 
Rom, Florenz, Venedig, Paris und Wien hinzukommt, auf die 
ber Verf. erjt nachträglich aufmerfjam geworben ift, die er num 
aber zu feiner Darftellung herangezogen und verwerthet bat. 
Er hält es aber für nothiwendig zu betonen, daß dadurch jein 
Urtheil über zwei ber bedeutendſten und viel umſtrittenen 
PVerfönlichkeiten feiner Darftellung ebenſo wenig modificiert 
worden fei, wie durch den hie und da hervorgetretenen Wider: 
ſpruch in der Kritif, über Mlerander VI nämlich und über 
Savanarola. Die ausgiebigfte Erweiterung haben die kunſt 
biftorischen Abſchnitte gefunden, denen ber Berf. auch diejes 
Mal eine eingehende Berückſichtigung und beſondere Sorgjalt 
gewidmet hat. Auch die Eapitel, welche die literariſchen Be 
ziehungen der Päpfte Innocenz VII, Ulerander VI und Julius I 
behandeln, haben eine theilweife Umarbeitung, beziehentlich 
Erweiterung erfahren. Außerdem ift im Einzelnen Manches 
geändert, hie und da weiter ausgeführt, aber auch gefürzt 
worden. Troßdem übertrifft bie vorliegende Auflage bie 
frühere um rund 70 Seiten. 


1) Mards, Eridh, Fürſt Bismard'3 Gedanken und Erinnerungen. 
Berfuch einer kritiſchen Würdigung. Berlin, 1899, Gebr. Paetel. 
XV, 160 ©. ®r. 8) #2. 


2) Lenz, Mas, Zur Keritik der „Gedanken und Erinnerungen“ 
- Fürken ismard. Berlin, 1899. Gebr. Pactel. (132 ©. 
8). #2. 


Beide Abhandlungen find urfprünglich in der Deutjchen 
Rundſchau erſchienen. Mards (1) begleitet dDiefe neue Ausgabe 
mit Zufägen, die theilweife durch die eindringenden Unter: 
fuhungen von Lenz veranlaßt find. M. handelt zunächſt 
(S. 5—23) über Buſch's Tagebücher, deren Werth er in ähn: 
licher Weile würdigt wie Ref. es im lauf. Jahrg., Nr. 15, 
Ep. 509 fg. d. BL. gethan, und über Übelen’s Biographie, 
ber übrige Theil ift Bismard’3 Gedanlen und Erinnerungen 
gewibmet. In feinfinniger Weife bejpriht er den literari- 
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ihen Charakter und dann im bejonderen Abjchnitten die 
Hauptmaterien des Werkes. Alle diefe Unterfuchungen erweden 
großes Intereffe, find mit feinem Verſtändniß und eindringen- 
der Schärfe gejchrieben; wir fönnen uns auch faft immer mit 
ihnen einverftanden erflären, Nur fcheint und M, an einigen 
Stellen in Berhältniffe hineinleuchten zu wollen, die fich der 
Kritit entziehen. Seine ftarfe Begabung für pfochologifche 
Analyſe verlodt ihn ſich dabei zu weit vorzuwagen. Nicht recht 
verſtändlich ift uns der Satz ©. 163, daß Bismard’s Gejtalt 
nicht „Die Züge unferer im intenfiven Sinne modernen, geiftigen 
Eultur“ trage, und zweifeln möchten wir, ob S. 66 der Gegen: 
ja richtig formuliert ift. „Daß er als Preuße und nicht als 
Deutjcher die deutſche Frage gelöft hat, und erft zum deutſchen 
Staatdmanne wurde, al3 es einen deutichen Staat gab.“ Ge: 
wiß läßt fich dieſe Theſe vertheidigen, aber ihre Formu— 
fierung regt die irrige Vorjtellung an, als ſei Bismard vor 
1566 nicht ein Träger der nationalen Bewegung geweſen. 
Daswar er aber in hervorragendem Maße. — Lenz (2) behauptet, 


an einigen Beifpielen erwieſen zu haben, daß die Gedanken 


und Erinnerungen „nur da, wo fie durch andere und gleich- 
zeitige Quellen bejtätigt werden, für die Hiftorie verwendbar 
find, wo fie aber allein als Quelle vorliegen, nur mit Miß— 
trauen anzujehen find“ (S. 57). Der Saf ift zunächjt für die 
Capitel ausgeiprochen, die fi) mit dem Krimkrieg beichäftigen, 
aber die Meinung ift offenbar, daß er auch für das ganze 
Verf gelten fol. M. hat (S. 15 fg. Anm.) Lenz’ Ergebnifje 
angenommen, allerdings mit einer vorfichtigen Clauſel, die 
wir aber noch erheblich verjtärten möchten. Lenz hat fich ein 
großes Verdienft erworben, indem er an wichtigen Buncten 
Bismard's Erzählung mit eindringender Schärfe prüfte — aber 
er vergißt, daß über manche Verhandlungen und Erzählungen, 
namentlich über das Durcheinander von Einflüffen, aus denen 
Entjchlüffe oder Formulierungen wichtiger Briefe hervorge- 
gangen find, jchon unmittelbar nachher verjchiedene Lesarten 
in Umlauf fommen; und ferner daß eine Mittheilung in der 
Hauptſache richtig fein kann, auch wenn fie mit einem irrigen 
Datum verfnüpft ift. Gerade in dem Puncte der Aubienz von 
1854, in dem er die Jrrthümlichkeit von Bismard’s Angaben 
bejonders fchlagend erwiejen zu haben glaubte, ift er jeitdem 
von Schiemann in der Hiftorifchen Beitichrift 83,446 fg. wider: 
legt worden. Ebenjo läht fich die für feine Methode befonders 
wichtige Behauptung ©. 43, daß erft im März 1854, nicht 
aber bereits im Januar der Plan aufgetaucht fein fünne, Bis- 
mard zum Minifter zu machen, ſchon durch den Hinweis auf 
Gerlach's Tagebücher widerlegen. Die Eintragungen 3. B. 
zum 20. Februar, zum 10. Februar und zum 28. Januar 
zeigen eine ſolche Rathlofigfeit in diefen Kreiſen, daß hier da- 
mals ebenfo gut wie einige Monate fpäter der Gedanke er- 
örtert worden fein fann, fich durch Bismard’3 Berufung zu 
verſtärken. Es geht Vieles vor, was nicht verzeichnet wird. 
Wir hoffen uns demnächſt ausführlicher über diefe Fragen 
auslaſſen zu können, bier fünnen wir nur darauf hinmweijen, 
daß die Schilderungen Bismarck's auch ihren Werth behalten, 
wo fie mit einzelnen Irrthümern behaftet find, etwa mehrere 
Briefe oder Verhandlungen zufammenziehen oder vertauſchen 
und ein Datum verwechſeln, und daß wir fie nur fo weit fallen 
lafjen oder ändern dürfen, als uns beftimmte Gründe dazu 
nöthigen. Aehnlich wie fich der Gang einer Schlacht nur in 
den Hauptzügen und einigen Einzelheiten mit Sicherheit ſchil⸗ 
bern läßt, wie die Schlachtſchilderungen in Gefchichtswerfen 
mehr nur die Bedeutung von äfthetiichen Ruhepuncten haben, 
die wir nicht entbehren fünnen, um uns der Bebeutung bes 
Vorganges bewußt zu werben, fo ift es auch mit der Schilderung 
von Berhandlungen und Verträgen. Wer einmal eine politifche 
Campagne durchgemacht hat und dann in die Lage verjeßt 
wurde, über wichtige Zwiſchenfälle oder Abſchnitte derfelben 





Feitftellungen zu machen, der wird das leicht zugeben. In 
diefem Sinne hat denn Ref. auch in feiner eben erjcheinenden 
„Politifchen Geſchichte Deutichlands im 19. Jahrh.“ von Bis- 
mard’s Gedanken und Erinnerungen Gebrauch gemacht. —n. 


Weſtdeutſche Zeitihrift ſ. Geſchichte u. Aunft. Hreg. v. F. Hettner 
u. J. Hansen. 18. Jahrg. 3. Heft. 

gr Bad, die „Altburg” bei Bundenbad, (Mit Taf.) — ©. 
Wolff, römiiche Töpferrien in der Wetterau. Mit Taf) — Narl 
Wild, Philipp Ludwig von Reiffenbetg. Mainzer Domberr und 
Statthalter zu Erfurt (16654—67), ein Staatsmann dei 17. Yahrb.'s. 
— W. Bruhmüller, zur Wirthſchaftegeſchichte eines rheinischen 
Klofters im 15. Jahrh. 


Mittheilungen vom Freiberger Altertbumsverein mit Bildern aus 
Freiberg Dergangenbeit, Hrsg. von Konr. Knebel. 35. Heft. 

Inh.: Konr. Knebel, chen und Wirken Heinrih Gerlach's. — 
Klogich, der Ritterfig Oberfchöna, die vier Dörfer Echard's. — 
Paul Anautb, Actenſtücke zur dritten Schwedenbelagerung der Stadt 
Freiberg. — Der ſ. ein Revolutiongidyll. — R. Wengler, Bericht 
des Bergverwalterd Martin Planer über den Stand des iFreiberger 
Bergbaues im Jabre 1570, — Bappler, über alte Beſuchékarten. 
— Kont. Knebel, die Ihürmerei und das alte Gymnaſium. — 
Derſ. Samuel Klemm, der bedeutendfte Künftler der (Freiberger Gold 
ſchmiedezunft. 
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Länder- und Bölkerkunde, 


Steffen, Guſtav F, England als Weltmadt und Kulturftaat, 
Studien über politifche intelleftuelle und äfthetifche Erfcheinungen 
im britiihen Reiche. Deutſche, v. Verf. durchgeſeh. Uusa., aud dem 
Schwediſchen v. Oscar Reyher. Gtuttgart, 1599. Hobbing & 
Büdle. (IV, 4326, Gr. 8.) geb. # 7,50, 

Es ift immer anregend und belehrend, einen grünblichen 
und vielffeitig gebildeten Kenner eines fremden Landes und 
Volkes über defien Eulturverhältniffe urtheilen zu hören. 
Steffen ift ein folder Kenner. Er hat zehn Jahre lang in den 
verichiedenften Gegenden Englands gelebt und während diejer 
Beit fich bemüht, durch Scharfe und vorurtheilsloſe Beobachtung 
die Dafeinsbedingungen der britiihen Eultur zu ergründen. 
ALS Ergebnif feiner Studien hat er zunächſt in ſchwediſcher 
Sprade das vorliegende Werk veröffentlicht, das eine Reihe 
von wohl abgerundeten, gut unterrichteten und anziehend ge 
ſchriebenen Efjays über die geſellſchaftlichen, wirthichaftlichen 
und intellectuwellen Zuftände des englischen Volkes enthält. 
Einen einigermaßen vollftändigen Ueberblid über den reichen 
Inhalt des Buches zu geben, würde den verfügbaren Naum bei 
weitem überjchreiten. Es möge deshalb genügen, darauf hin« 
zuweilen, daß faum eine Frage, welche das moderne England 
bewegt, unbefprochen bleibt. So finden fich beiſpielsweiſe ge 
diegene Auseinanderjegungen über ben britifchen Imperialis— 
mus, über das Verhältniß des Mutterlandes zu den Colonien, 
über die Bündniffähigkeit Englands, über feine Beziehungen 
zu den Kleinftaaten, über Ziele und Uusfichten des Eonjerva- 
tismus, Liberalismus und Socialismus, über das demokra— 
tische Princip in der englifchen Berfafjung, über Unterhaus und 
Gabinet, über die Gewerkſchaftsbewegung und den Lebens: 
ftandard der Lohnarbeiter, über municipale Selbftverwaltung, 
Gemeindereform, Kirchen- und Schulweien und Armenpflege, 
über Wohnungsverhältniffe, Comfort und Lebensgewohnheiten. 
Bon bejonderem Intereſſe ift ein Abichnitt über Vollsaufflä- 
rung, der namentlich die öffentlichen Bibliothelen, die populäre 
Literatur, die Arbeiterbildungsvereine, das Vorleſungsweſen 
und die University Extension behandelt. Da fich das innerfte 
Weſen und die Jdealeeines Volkes am deutlichftenin feinen großen 
Männern wiederjpiegeln, jo werden einige hervorragende, das 
Geiſtesleben der Gegenwart in neue Bahnen leitende Gelehrte 
wie Charles Darwin, Herbert Spencer und John Rusfin, jowie 
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mehrere bedeutende Künſtler wie William Morris, Walter 
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Erane, Mador Brown, Holman Hunt und Frederid Watts in 
eingehender Weiſe charakterifiert. Huch verichiebenen namhaften 
Bildungsanftalten wie dem Britifchen Muſeum und der Natio- 
nalgalerie werden ausführliche Schilderungen zu Theil. Den 
Schluß bilden eine gründliche und treffende Analyfe des eng- 
liſchen Vollscharalters unter befonderer Berüdfichtigung der 
geographiichen Lage, des Klimas und der Raſſenmiſchung und 
eine vorurtheilstofe Unterfuhung über den Culturwerth der 
engliihen Weltmacht und des engliichen Demokratismus. Das 
ichöne Wert, das ſich auch durch vornehme Ausstattung aus— 
zeichnet, fann Allen, die fich für das Weſen und die Ziele des 
modernen Angelſachſenthums interejfieren (und wer thäte dies 
wohl nicht ?), beitens empfohlen werden. Namentlich denen, die 
fi) vorübergehend jenfeits des Canals aufgehalten haben, dürfte 
es wejentlich zur Ergänzung, Klärung und Ordnung ihrer Ein: 
drüde verhelfen. Die von Oslar Neyher beforgte Ueberjegung 
hr gr ftififiert, jedoch leider durch zahlreiche Drudfehler ent 
ellt. 





Globus. Hrög. von Rid. Andree. 76. Band. Nr. 20. 

Inh.: Frande, Ladaker mythologiſche Boltsfagen. — Winter, 
eine Bauernhodzeit in Ruſſiſch⸗Karelien. (Mit Abb.) — Wilfer, 
neue Runde über den Älteften Zinnbandel. — Palleske, Gleticher: 
forjhungen im Sulitelma⸗Gebiet. 


tee Zeitſchrift. Hreg. von Alfr. Hettner. >. Jahtg. 
. Seit. 


Inb.: Emil Jung, die waere Verbältniffe Neufeelands. 
— B. Auerbach, über franzöfiihe Ländertunde (Schi) — Albr. 
Pend, neue Alpenkarten. Fortſ. — Kleinere Mittheilungen. — 
Geographiſche Neuigkeiten. 





— — 


Naturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Duncker, Georg, Die Methode der Varlationsstatistik. Mit 
8 Figuren im Text. Leipzig, 184%. Engelmann. (75 8. Ur. $.) 
2, a0. 

Bei den beicendenztheoretiichen Unterfuchungen ſowohl, 
wie bei der Feſtſtellung der Merkmale irgend einer beliebigen 
Thier- oder Pilanzenart fpielt die Feſtſtellung ihrer Variabilität 
eine große Rolle. Während man aber früher meift einfad an 
einigen pafiend oder zufällig ausgewählten Eremplaren bie 
Ertreme diefer Variationen auf morphologiihem Wege feſt— 
zuftellen fich begnügte, wendet man neuerdings die mathema- 
tiich-statiftischen Methoden an, die zunächſt von Qudtefet auf die 
Anthropologie ausgedehnt worden waren. Dies kann überall 
da geichehen, wo einerjeits große Mengen von Individuen 
vergleichbar, andererfeit3 die Werthe der Variationen eines 
Mertmales in Zahlen ausdrüdbar find. Während man alio 
früher 3. B. einfach fragte: zwiichen welchem Minimum und 
Marimum schwankt die Zahl der Nüdenflofjenftrahlen bei einer 
bejtimmten Fiſchart? unterfucht man heute bei vielen 5. B. 
1000 Individuen derjelben deren wirklich vorfommende Zahlen: 
verhältniffe, berechnet das procentuale Verhältniß und den 
Mittelwerth der verichiedenen gefundenen Bariationen und 
ftellt das Ergebniß aud) graphic dar. Die vorliegende Arbeit 
verſucht nun den deutſchen Biologen die namentlich in England 
ausgebildete mathematische Methode variationsftatiftiicher Un: 
terfuchungen darzustellen, befonders nad) den Arbeiten bes 
Mathematifers K. Pearſon. Um fich aber auch ſolchen Leſern, 
die nicht jpecielle Mathematifjtudien gemacht haben, verjtänd:- 
lich zu machen, hat der Berf. einige jchtwierigere Ausdrüde in 
bequemere Nechnungsweifen umgeſetzt. Da nun ferner bei einer 
und derjelben Art meift nicht nur ein, jondern mehrere Merk: 
male gleichzeitig variieren, fo ift weiterhin zu unterfuchen, ob 
die Bariationen der einzelnen Merfmale unabhängig von eins 
ander auftreten oder mit einander in Eorrelation ftehen. Letz⸗ 





armen 











| teres jcheint in den meiften Fällen ftattzufinden, jo daß man 
z. B. Beziehungen zwifchen der Anzahl der Floffenftrablen un 
der Unzahl der Wirbel- und Schuppenreihen bereits jegt in 
einzelnen Fällen nachzuweifen vermag. Wenngleich num die 
Anzahl der diejes Thema behandelnden oder ftreifenden Publ 
cationen eine ziemlich bedeutende iſt (das Literaturverzeihuif 
führt 111 Nummern an), jo ift doch dieje Art der Unterfucungen 
in Deutichland erft wenig verbreitet. Ja es herricht in man 
hen Fachkreifen geradezu ein Vorurtheil gegen diejelbe. Ley 
teres zu befämpfen macht fich der Verf. zur Aufgabe. Zur Er 
leichterung praftiiher Verjuche find im Anhang eine Tabelle 
fämmtlicher für Bariationd- und Correlationserſcheinungen in 
Betracht fommenden Formeln und zwei durchgerechnete Zahlen 
beifpiele beigegeben. Die Arbeit ift ein Sonderabdrud au 
dem Archiv für Entwidelungsmechanif. Ne 


Arnold, Karl, Repetitorium der Chemie, Mit besonderer Be- 
rücksichtigung der für die Medizin wichtigen Verbiodungen 
sowie des »Arzneibuches für das Deutsche Reiche und anderer 
Pharmakopöen für Mediziner und Pharmazeuten. 9. verh, 
u. ergänzie Aufl. Hamburg, 1899. Voss. All, 6118. Gr.& 
AT. 


Das Nepetitorium von Arnold, welches ſoeben im meunter 
Auflage erjchienen ift, erfreut fich bei den Studierenden der 
Naturwifjenschaften allgemeiner Beliebtheit und dient namentlih 
den Pharmaceuten ald Vademecum für die Stantsprüfum. 
Diefen Erfolg verdankt das Buch in eriter Linie feiner hutzen 
bündigen Schreibweife und feinem auferorbentlich reichen u 
halt. Es giebt faum eine chemiſche Verbindung von allgemeiner 
Bedeutung, die nicht darin aufgeführt wäre (das Regifter ent 
hält über 6000 Stichwörter), und bejondere Sorgfalt it ai 
die fürdieMedicin wichtigen Stoffeverwendet. Als Repetitorium 
für das Eramen d. h. zur überfichtlichen Zufammenfaffung der 
in den Vorlefungen und während der praftifchen Uebungen ge 
ſammelten Kenntniſſe und als Nachſchlagebuch in der Prans 
fann man das Werk in jeder Beziehung empfehlen, nur dari 
nicht an Stelle eines Lehrbuches benußt werden. Wie bei allen 
derartigen Compendien müffen aus Raummangeldie allgemeinen, 
grundlegenden Thatfachen und die daraus abgeleiteten Begriffe 
jo kurz behandelt werden, daß eine verjtändliche Darftellun 
nicht möglich, fogar eine Entjtellung der thatjächlichen Verhält 
niffe die Folge iſt. Diejer Uebelſtand macht fich auch in der 
erften Abtheilung biejes Buches geltend, welcher fich mit der 
allgemeinen Chemie befchäftigt. So finden wir u. U. auf Seite 
6 die Angabe, daß unter — 150° chemiſche Umfetungen über 
haupt nicht mehr ftattfinden, während in Wirklichkeit die 
Neactionsgeichtwindigfeit bei diefer Temperatur einem alle 
meinen Gejeße zufolge nur jehr verringert ift. In dem in dieier 
Auflage neu hinzugefommenen Capitel „Elektrochemie“, welche 
zwei und eine halbe Seite umfaßt, fteht auf S. 44 der Sof: 
„Die Eleftricität ift nicht die Urſache der Elektrolyſe, fonder 
nur der räumlichen Trennung der durch andere Wirkung ſcher 
zerlegten Verbindungen“, während auf der vorangehenden 
Seite die Eleftrolyje als „Zerſetzung chemiſcher Verbindungen 
durch Elektricität“ definiert wird. Wenn auch der Sachlundigt 
ahnen kann, was der Autor mit diefen Darlegungen gemeint 
hat, fo werden fie doch dem Anfänger unklar bleiben, oder ihn 
jogar zu irrigen Vorftellungen veranlaffen. Ebenfo kann durd 
den Sat S. 44): „Daher leiten verdünnte Löſungen binärer 
Verbindungen die Efektricität fehr gut, da hier, wie bei den 
Leitern erſter Claſſe, den Metallen, freie Atome vorhanden 
find, während im concentrierter Löjung die Leitung mid 
proportional dem Gehalte zunimmt, fondern langſamer, weil 
bier die Diffociation geringer tft“, beim Leer der Irrthum er 
regt werden, als ob die „Zonen“ mit ben „freien Metall:‘onen“ 
identiſch wären und bie Leitung der Elektricität in den Elektro 
Ipten ganz analog wie in den feften Metallen vor ſich ginge. 
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Hoffentlich nimmt der Verf. bei der Herausgabe der nächiten 
Auflage eine Mevifion des Textes vor. Th. Paul. 


Muth, P., Theorie und Anwendung der Elementartheiler. 
Leipzig, 1699, Teubner. XVI, 236 S, Gr, 8.) #8. 

Bisher war jeder, der ſich mit der Theorie der Elementar: 
theiler vertraut machen wollte, auf das Studium der Original 
arbeiten von Weierftraß, Kronecker, Frobenius und Anderen 
angewiefen; dieſe Zerſtreutheit der Literatur erhöhte die 
Schwierigkeiten, die in dem Gegenftande an fich Liegen. Es 
war daher ein danfenswerthes Unternehmen, alle die ver: 
ſchiedenen Unterfuchungen über Elementartheiler im Zuſammen⸗ 
hange darzuftellen, wie es Hr. Muth in dem vorliegenden Buche 
gethan hat: für die meiften Mathematiker find fie erft hierdurch 
wirklich zugänglich geworden. Das Buch enthält nach einer 
biftorifchen Einleitung in 18 88 die allgemeine Theorie der 
bilinearen Formen und der Reduction von Scharen von ſolchen 
Formen; als Anwendung wird in ben beiden lebten $$ die 
Integration eines Syftems linearer Differentialgleichungen mit 
conftanten Eoefficienten und die Klaffification der Eollineationen 
eines n-fac ausgedehnten Naumes entwidelt. Ein Sadjregifter 
iſt beigegeben. E—l 


Raturwiienfgaftt, Rundfhan, Hrsg. von W. Stlaret. 14. Jabız. 
I. 


Inhe: H. Kobold, die Conſtante der Präceſſion und die Ber 
wegung ded Sonnenioftemd, unterfuht auf Grundlage der Methode 
von Beſſel. — Horace T. Brown, die Bindung des Hoblenitoffs 
durch die Pflanzen. 


Biotsgifges Gentrafbiatt. Hrög. von I. Nofenthal. 19. Band. 
T« e 





Int.: Schlater, der gegenwärtige Stand der Zellenlehre. 3. — 
Wolff, die Lehre von der functionellen Knochengeſtalt. — Heibel, 
Bemerfungen zu Mehnert's un: A. €. v. Baer ald Begründer 
der Erkenntuiß der individuellen Bariation im Embryonalleben. — 
Ammen, zur Antbropologie der Badener — Imbof, Weriale 
Biologie. — Bechterew, die Veitungsbahnen im Gebim und 
Rütenmark. 


Botaniſches Gentralblatt. Hrsg. von Det. Ublworm u. F. ©. 
Kohl. 20, Jahrg. Nr. 45. 

Inh.: Leifering, Meber die Entwidelungsgefbichte der inter 
rolären Leptoms bei den Dicotyledonen. Fortſ. — Marclemwäti, 
zur Ghemie des Chlorophylla. — Rabokiſch, über die Functionen 
der Luftwurzeln. 


Zeitfchrift für wiſſenſchaftl. Zoologie. Hreg. von A. v. Kölliker u. 
G. Ehlers. 67. Band, 1. Heft. 


Inh.: Karl Rabl, über den Bau und die Entwidelung der Linie. 
3. Mit Zaf. u. Fig.) Brig Melchers, über rubimentäre Hirme 
anbangsaebilde beim Gecko Epi-, Para und Hnpepbuiel. (Mit Zaf.) 


Pfletiiae geirferift Hrög. von G. Riede u. 9. Ih. Simon. 


Inb,: 3. Alemeneis, Unterfuchungen über permanente Magnete. 
— leber die Abhängigkeit des Temperaturcoefficienten vom Dimen- 
ſieneberhaͤltniſſe. — &ı. Meyer u E. R. v Schweidler, über 
das Berbalten von Radium und Polonium im magnetischen Felde. — 
5. Haga u. E. H. Wind, Bewegung und Wellenlänge der Röntgen 
ftrablen. — Bolgmann, über die Entwidelung der Methoden der 
!heoretifchen Phyſit in neuerer Zeit. Vortrag. Schl. — 6. Pulfric, 
über den von der Firma Karl Zeig in Jena bergeftellten ftereojtopi- 
ſchen Entfernungsmeiler. 











Medirin. 


Laehr, Max, Die nervösen Krankheitserscheinungen der 
Lepra mit besonderer Berücksichtigung ihrer Differential-Dia- 
gnose nach eigenen auf einer Studienreise in Sarajevo und 
Konstantinopel gesammelten Erfahrungen. Mit 4 Lichtdruck- 
Pen u. 1 abb. im Text, Berlin, 1899. Reimer. {XII, 102 8. 

r8) MA. 


Unter eingehender Berüdfichtigung der umfangreichen Lites 
ratur berichtet Laehr über Befunde, die er auf einer Studien 


— 1899. M 48. — Biterarifhes Centratbla ft! — 2. December. — 
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reife nad) dem Orient ſammeln konnte, und verwerthet feine Er- 
fahrungen an 40 Fällen von Lepra, namentlich in diagnoftifcher 
Hinfiht. Er beipricht die einzelnen Krankheitsericheinungen 
in gefonderten Abjchnitten, wobei er es nicht an kritiſcher Sich: 
tung fehlen läßt; zum Schluſſe folgt ein inftructives Capitel 
über Differentialdiagnofe, dem auch ein ſehr überfichtliches 
Schema beigegeben ift. Bei dem großen Intereſſe, das der 
Lepra in neueſter Beit entgegengebradjt wird, werden gerade 
die Ausführungen eines Neurologen befondere Beachtung finden. 
G. 








Archiv f. die ge Phyſiologie des Menſchen u. der Thiere. Hreg. 
von E. F. W. Pflüger 77. Band. 9./10. Heft. 

Inb.: E. Pfüger, über den Einfluß, weldhen Menge und Art 
der Nahrung auf die Größe des Stoffwechfels und der Leiftungsfäbig- 
feit ausüben. — John A. Wefener, über Köppe's Theorie der Salir 
fäurebildung im Magen. — Siegjt. Garten, über bad eleftromos 
totiſche Berbalten von Nerv und Mustel nach Beratrinvergiftung. 


Beitjchrift für Vſhchologie u. Phyſiolegie der Sinnesorgane. Hrsg. 
von Herm. Ebbingbaus u. Arth. König. 21. Band. 6. Heft. 
Ind.: A. Pi, pſychiatriſche Beiträge zur Pſychologie des Abytb- 
mus und Reimes. — R. U. Heddingius, die Firation. — Kid. 
Simon, über die Wahrnehmung von Helligkeitsunterjhieden. 
Zeitſchrift jür Schulgefundbeitspflege. 
Redig. von Fr. Erismann. 189%. 


Inh: Schiller, Bedeutung und Aufgaben des Schularztes. 
Vortrag. — P. Schubert, dafjelbe. Bortrag. 


Hygieia, Hrsg. von K. Gerfter. 13. Jahre. 2. Heft. . 
Inb.: E. Gerfter, Prof. Eulenburg'd und Prof. Samuel's Lehr 


buch der allgemeinen Therapie. 4. — Georg Liebe, gefunde Milch 
— Zur Corſettftage. 





sen von L. Kotelmann. 
Nr, 10, 
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Kechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Langheineken, P., Der Urteilsanspruch. Ein Beitrag zur 
Lehre vom Klagerecht, mit Berücksichtigung des neuen 
Reichsrechtes. Leipzig, 1899. Engelmann, VIl, 275 5. Gr, 8.) 
Geb. #4. 

Den Ausgangspunct diefer Abhandlung bildet der von 
Wach conjtruierte Rechtsſchutzanſpruch. Die Conftruction hat 
Beifall und Widerſpruch gefunden. Der Berf. vertheidigt fie 
mit guten Gründen gegen die erhobenen Einwendungen. Ins— 
bejondere wird die publiciftiiche Natur des Rechtsſchutzanſpruchs 
icharf betont. Der Anſpruch iſt ein jubjectives Necht gegenüber 
dem Staat als Träger der Gerichtsbarkeit nad) Maßgabe des 
Eivilprocefrechtes. Eine Unterart des Rechtsſchutzanſpruchs ift 
der Urtheilsanſpruch. Ein Urtheilsanſpruch fteht nicht bloß dem 
Kläger, jondern auch dem Bellagten zu. Der Urtheilsanſpruch 
des Klägers dedit ſich infofern nit mit dem abftracten 
publiciftiichen Klagerecht, als er nicht wie diejes bloß ein Recht 
auf ein Urtheil jchlechthin, jondern ein Recht auflein dem 
Kläger günftiges Urteil ift. Die Vorausſetzungen des Urtheils- 
anfpruchs find ein Klagegrund, das ift ein das Rechtsinterefie 
begründender Thatbeitand, und die Erfüllung gewiſſer Vor— 
fchriften des Proceßrechts. Sind diefe Vorausfegungen nicht 
erfüllt, fo ergeht fein Sachurtheil, jondern ein Proceßurtheil. 
Je nach der Art des beanfpruchten Urtheils Laffen ſich die 
Urtheilsanfprüche unterjcheiden. Dem Feititellungsurtheil ent» 
ſpricht ein Fejtftellungsanfpruch, dem condemnatorifchen Urtheil 
(Leiftungsurtheil) ein Berurtheilungsanfprud, dem Bewirkungs- 
urtheil (man hat es bisher conftitutives Urtheil genannt) ein 
Bewirkungsanipruch. Aus diefer Dreitheilung ergiebt fi die 
Eintheilung der Klagen in Feititellungsflagen, Berurtheilungs- 
oder Leiftungsflagen und Bewirkungsklagen. Die Bewirkungs- 
flagen laffen je nad) dem Inhalt des begehrten Urtheils in 
Klagen auf Aufhebung, Abänderung oder Begründung eines 
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Rechtsverhaltniſſes, lagen auf Aufhebung oder Begründung 
von Wirkungen eines Privatrechtactes, lagen auf Aufhebung 
oder Abänderung von Wirkungen eines publiciſtiſchen Rechts: 
actes und Klagen auf Aufhebung von Wirkungen eines jonftigen 
Rechtsvorgangs untericheiden. In diejes Syftem werden num 
die lagen des alten und des neuen Rechts unter forgfältiger 
Prüfung der für die Zutheilung maßgebenden Merkmale einge: 
reiht. So erwächſt aus procekrechtlichem Untergrunde eine 
arbor actionum von eigener Urt. Diefe hat nicht bloß 
theoretijches, fondern wegen der verjchiedenen Wirkungen, die 
mit den verichiedenen Urtheilsarten verbunden find, auch großes 
praftiiches Intereſſe. Deswegen verdient die Icharfjinnige 
u die Aufmerkſamleit Aller, die fich mit Proceßrecht 
aſſen. —t. 


Blume, B. v., Die Grundlagen unjerer Wehrkraft. Berlin, 
1899. Mittler & Sohn. V, 177 ©. Gr. 8.) Geb. #4. 


Bur Beit des erjten Aufblühens ber Induftrie im preußischen 
Rheinlande, im Jahre 1826, wies der General v. Horn in 
einem Bericht an den König darauf hin, daß die Arbeiterbes 
völferung in den Fabrifgegenden wegen körperlicher Entartung 
nicht mehr ihren Untheil am Hceereserjaß ftellen könne. Heute, 
wo Deutjchland ein Induſtrieſtaat im engjten Sinne des Wortes 
zu werben droht, malt zwar ein General, wenn er die Grund- 
lagen unferer Wehrkraft beipricht, glüdlicherweife fein jo düfteres 
Bild, aber er ftellt doch Forderungen, die geeignet find, wie 
jene den Anſtoß zu energifcheren focialpolitifhen Mafregeln 
zu geben. Er verlangt das Verbot gewerblicher Beichäftigung 
der ihulpflichtigen Kinder und weiteren Schuß der weiblichen 
Arbeiter (S. 38), möglichfte Beſchränkung der Erwerbsthätigkeit 
der verheiratheten Frauen Im 42), Witwen» und Waifen-Ber- 
fiherung (S. 74). Er will freien Männern nicht das einzige 
Mittel genommen jehen, ihren Forderungen Nahdrud zu ver- 
leihen, und verlangt deshalb nachdrücklichſt für die Arbeiter 
Streiffreiheit (S. 75); es fei billig, daß die Unternehmer die 
Arbeiter auch an den Rejultaten günftiger Conjuncturen be 
theiligten (S. 76/77) und es jei in jeder Weife zu verwerfen, 
daß Arbeitskräfte einer fremden mindertverthigen Raſſe an Stelle 
der verbrängten einheimischen Arbeiter ind Land gezogen 
würden (S. 91). — v. Blume verfennt ebenfowenig die ſchweren 
fittlichen Schäden des Arbeiterftandes. Er erfaßt das Grund» 
problem: die VBerwilderung und Zuchtlofigfeit der jungen Ars 
beiter, die aus dem Berbande der Familie entflohen jeden 
Halt verlieren. Sein Borfchlag, fie zu cafernieren oder bei zus 
verläffigen Familien unterzubringen, in Verbindung mit Spar: 
zwang (S. 49 fg.), geht freilich wohl über die Grenzen des in 
abjehbarer Zukunft Erreichbaren hinaus. — Das Bud bes 
fpricht jedoch nicht nur die Urbeiterfrage, fondern die ganze 
Voltswirthichaft. Denn wehrkräftig ift nur ein wirthichaftlich 
wie fittlich gefundes Volk; wo immer jeine Dafeinsbedingungen 
materieller Art gefährdet find, da ift es auch jeine Wehrhaftig- 
feit. Wie bie Arbeiterfrage find aud) die anderen Gebiete der 
Vollswirthſchaft mit Sachkenntniß und ohne Lebertreibung 
behandelt. Ein Beweis dafür ift u. U. die fehr gefunde 
Kritik der Mitteljtandspolitif. 

Zeitſchrift für das Privat u. öffentl. Recht 
von G. ©. Grünbut. 27. Band. 1. Heft 

Ind.: Jul. Hatſchet, der Urfprung der Rothverordnung. — P. 
Herrmann, über die ‚Zuftändigfeit der condictio indebiti bei 
Leiſtung für einen Andern. — Emjt Rabel, die Uebertragbarkeit des 
Urbeberrechtd nach dem öfterr. Belege vom 26. Der. 1895. — Franz 
Labner, Zeugnißpfliht und Immunität. — Hugo Hoegel, bie 
Straffälligkeit wegen Arbeitsihen in Defterreih. (Scht.) 

Deutſche Juriften-Zeitung. Hreg. von P. Laband, M. . 
———— P% —— — — ae 

Inh.: Arndt, die Zurdispoſitioneſtellung der Beamten und die 

Verfafjung. — Kronecker, Procefjualed zum Procch der Harmloſen. 


der Gegenwart. Hrsg. 


— v. Geeler, der Entwurf eined ruffifben Obligationenrehtt. — 
lefch, über den Entwurf eined Geſeßes zum Schuße dei armer 
ichen Arbeitäverhälmiffes. — Staub, juriftifhe Rundihau. 


Zeitſchrift für VerfiherungsNebt u. Wiſſenſchaft. Hreg. von Gun 
Baumgartner. 5. Band. 8. u. 9. Heft. 
Inh.: &. v. Bortkiewicz, Ueber die Sterblichkeit der Empfänger 


von Invalidenrenten, vom ftatiftiihen und verficherungätehwiisen 
Standpunft. 





Juriftifche rt für Pofen. Weft- und Oſtpreußen. Hr 
nr ——— able, Simon, Erler, Loße. 2 Yabı. 
x. 11. 
Inb.: Ramdohr, die einräumende Erklärung im Bezug auf 
Aehteverhältnifie. (Schl.) — Gerichtliche Entiheidungen. 


Soriale Praxis. Hrögbr. E. Frande. 9. Jahre. Rr. 8. 
Inh.: Die Entfheidung über das Arbeitswilligen-Geſet. — 3. 
Silbermann, die Novelle zur Gewerbeordnung und die Handlanys 
ebülfen. — Agnes Herrmann, der Arbeitgeber-Paragraph der ker 
einze. — Gmeft Aves, behördliche Beköftigung der Velksisiin 
Londons. — Rud. Graͤtzer, bie — der pteui. win 
procentigen confolidierten Anleihe. — Br. Boerſch, das Goalitions 
recht der Gas-⸗ Waſſerwerke x. — Der Berband deutſchet Arbeirs 
nachweiſe. — 9. E. Sayous, eine Bollduniverfität in Bellerile 











Techniſche Wiſſenſchaften. 


Rohr, Moritz v., Theorie und Geschichte des photographi- 
schen Objektirs. Nach Quellen bearbeitet. Berlin, 11, 
J. Springer. (XX, 4358, Gr.8.) #12. 


Im Gegenſatz zu Miethe's populär gejchriebener „Rhate- 
graphifchen Optik“ ift v. Rohr's Werk lediglich für Fachleun 
beftimmt. Der etwas fnapp gehaltene „theoretische Theil“ de 
ſchäftigt fich im Weſentlichen mit den Linfenfehlern und den 
Mitteln zu ihrer Befeitigung. Der etwa vier Fünftel des Ganzen 
umfaffende „biftorifche Theil“ bringt nicht mur eine Geſchicht 
des photographiichen Objectivs, eine Darlegung feiner Entäch 
ung und Eigenichaften, fondern giebt auch den Lebensgang der 
Förderer der photographifchen Optif an. Sehr forgfältig find 
die Literaturangaben, und das dem Werfe angehängte Literatun 
verzeichniß verdient wegen der Ausführlichfeit und geicidten 
Anordnung volle Anerkennung. Die Literatur ift mit großem 
Fleiße bis in die allerneuefte Zeit regiftriert. Zu ©. 387 % 
fat 4 fei bemerkt, daß das dort erwähnte Einzelobjectiv f. tı 
(gleichzeitig als Hälfte des 10 linfigen Doppelanaftigmaten Serie 
Ua) jegt im Handel ift. Bu ©. 351 Schluß Tiegt eine Aeube 
rung von C. P. Goerz vor, „dab in feiner Anftalt Ilinfioe 
Objective nach Moſer's Rechnungen nie ausgeführt find“. De 
gegen ift das Lynkeioſtop, ein Alinfiger lichtſtarker Aplanet 
nach Mojer's Rechnungen ausgeführt worden. Das Eitat (Feb 
note) S. 351 ift übrigens fehlerhaft. H. M. 


* Bent Induſtrie. Red. von Dito N. Witt. 22. Jah 
t. 21. 


Inh.: 22. Hauptverfammlung dei Bereind p Wahrung it 

Interefien der chem. Industrie Deutfchlandd. — O. N. Witt, di 

entwidelung der Chemie ald techniſche Wiffenihaft. — Borns, die 

Glettrochemie im Jahre 1898. (Fortf.) — Bericht über im Monat 

a 1899 ausgegebene Patente aus dem Gebiete der chemiſchen 
nduftrie. 


GhemitersBeitung, Hrög. von G. Kraufe 23. Jahtg. Ar. 0-01. 

Inh.: (90.) Der wirklihe Sachverhalt des Jononptoceſſee ür 
widerung. — (91.) Zur Patentierung von Nahrunge, Genuf- und 
Arzneimitteln, fowie von Stoffen, welde auf chem. Wege berackelt 
werden. — Patentftatitit. — Kaufmänniſche und indbuftriele Kıst* 
tunde. — Sigungsberichte. 
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Spradpkunde, Literaturgeſchichte. 


Levin, M., Lehrbud, der jübi Ge R 
3. umgearb. u Ye, ee an 
8) #3, in Schulbd. „#3, 50, in eleg. Lwdbd. „#4. 

Nef. Hat die zweite Auflage des vorliegenden Lehrbuches 
ein Jahrzehnt hindurch beim Unterricht praktiich erprobt und 
troß mancher Ausstellungen doch nicht die Erfahrung gemacht, 
daß eine jo durchgreifende Umarbeitung nothwendig war, tvie 
fie jet in ber dritten Auflage erfolgt ift. Ex kann ſich noch 
dazu nicht verhehlen, daß dieſe Umarbeitung verfchiedenen Par: 
tien des Werkes nicht zum Vortheil gereicht hat. Der gerade 
bei ſolchem Lehrftoffe am ftrengften zu beachtende Grundſatz, 
daß in der äußerſten Beſchränkung fich der Meifter zeigen in 
ift vom Verf. in der Neuauflage viel weniger eingehalten wor— 
den als früher. Wie konnte er nur, um ein Beifpiel herauszu- 
greifen, bei feinem fonftigen Verjtändnifje eine ſolche pädago- 
giſche Ungehenerlichkeit begehen und in einem Schulbuche den 
Kämpfen gegen Bespafian und Titus einen Raum von 
55 Seiten gönnen! Um die jüdiiche Volkskraft zu ſchildern, 
mit welcher Entichuldigung das Vorwort diefen Mißgriff be 
gründen will, bedurfte es fürwahr gegen früher nicht eines fol- 
hen Mehr an Morten, fondern nur einer wärmeren und ge 
ihidteren Darftellung. Ueberhaupt hat bejonders ber erite 
Theil bis zum Tempeluntergang am meiften unter der Neu- 
bearbeitung gelitten, während es fich nicht läugnen läßt, daß fie 
den jpäteren Theilen, vor allen Dingen den Biographien und 
der äußeren Stoffanordnung, immerhin mehr zu Gute getom- 
men ift. Es fehlt aber auch da nicht an Abjonderlichkeiten. 
Zur Aufzählung der Midrafch- Werke braucht der Verf. ebenjo- 
viele Zeilen wie für die Inhaltsangabe des More Nebuchim; 
das eine iſt überflüjfig, dad andere unzureichend. Leber die 
Gründe des großen More-Streites herrſcht gar völliges 
Schweigen. Und doch hätte ſich gerade bei einem in der Unter: 
richtebehandlung jo ſchwierigen Thema am eheiten das pädago- 
giſche Können erweiſen follen. Auch die äußere Ausitattung, 
an die bei einem Schulbuche die höchiten Anforderungen geftellt 
werben müſſen, ift nicht überall gleich gut. Kein Schulkind 
wirb beifpiel$halber im Stande jein, die lange Rede des Agrippa 
in dem gewählten Heinen Drude hintereinander durchzuleſen, 
fie ift einfach Gift für die Augen. Natürlich hängen ſolche 
Mängel gleichfalls mit der unnöthigen Ausdehnung des In— 
baltes zufammen. Eine Rücklehr zu den früher vom Berf. be 
obachteten Grundfägen Tann deshalb feinem Buche in jeder 
Hinficht nur förderlich fein und wird dieſem ficherlich die Ver- 


breitung verjchaffen, welche es alsdann verdient. M. F. 
Egypt Exploration Fund. The Oxyrhynehus Pa; rt. 11. 
Edited with translations and ki by Bernard 78 fell 


and Arthur 8. Hunt. 
3588, 4.) 

Daß die Herren Grenfell und Hunt, nad Ablauf eines 
Jahres, von dem fie einen guten Theil in Aegypten mit neuen 
Ausgrabungen verbracht haben, von ihren in Oxyrhynchos ans 
Licht geförderten Schäßen bereit wieder einen Band veröffent- 
fihen, der noch dazu nicht wenig ftärfer ala der erfte (vgl. 
Jahrg. 1898, Nr. 28, Sp. 1074 fg. d. BL.) it, beweift einen 
bewundernswerthen Fleiß und ftaunenswerthe Urbeitsfraft. 
Erſchöpft find auch hiermit die Vorräthe aus diejer einen Stadt 
noch lange nicht: etwa drei Fünftel Tiegen noch unentziffert. Die 
Hrögbrr. haben von Anfang an ihre Funde einigermaßen jor- 
tiert und außer literarischen und nicht literariichen Papyri auch 
die Zeiten gejchieden; der vorliegende Band giebt an nicht- 
literarifchen fat nur folche, die enttweder (was in Oxyrhynchos 
überhaupt jelten der Fall) der vorcriftlichen Zeit, oder doch 
dem 1. Jahrh. unferer Zeitrechnung angehören. Die Nummern 
reichen von 207—400; indes wird die größere Zahl (301— 


With eight plates, London, 1899. {X, 


| 


400) nur auszugsweiſe auf S. 303—313 mitgeteilt; unter 
den 93 vollftändig gegebenen find 208—233 literariſch, davon 
die 3 erjten hriftlih. Wir heben das Hauptjächlichite hervor. 
Nr. 208 arg zerjtörte Mefte eines Papyrusbuches aus dem 
3. Jahrh., welches das Evangelium Johannis enthielt; durch 
forgfältige Reconftruction und Ausmeffung der Lüden ftellen 
die Hrsgbrr. feſt, Daß der Tert mit dem im Sinait, 8 nächſt⸗ 
verwandt ift. Die Verwendung des Papyrusbuches ift in 
Wegypten älter und ausgedehnter, ald man bisher annahm 
(S. 2fg.). Nr. 211 Menander IIegıxeıgouivn, 54 Berfe in 
nicht ganz Schlechter Erhaltung, nahezu den Schluß der ganzen 
Komödie bildend und daher für den gefammten Plan derjelben 
höchſt lehrreich. Viele Beifchriften aud über das Auf- und Ab- 
treten von Perfonen. Pr. 212 Ariftophanes, das Hauptftüd 
20 3., dazu noch Heine Reſte, aber fein Vers volljtändig, fo 
daß weder Inhalt noch Stüd ſich ergiebt. Ein Eitat (bei 
Athenäus) ſcheint zu ftimmen (rg. 599 Kod), aber der Eitie- 


rende vermerkt das Stüd nicht. Aehnliche Unficherheit ift bei 


Nr. 213, Reſte einer tragiihen Önjors, von der Hand eines 
Schülers; Niobe des Sophofles, und Tantalos als Sprecher? 
Nr. 214 Epos, jedenfalls alerandrinifcher Zeit; es ift viel von 
Telephos die Rede. Nach Mobert aus einer xrioıg, wo die 
gefangenen Troerinnen die Schiffe anzünden. Nr. 215 Proja 
eines Epifureers, sregi Öuıörnrog oder sregli Feor; vielleicht 
Epikuros felbft. Nr. 218 über Sitten fremder Völker; Bopy- 
ros und Kleitarchos werben citiert. Alle dieſe Stüde, mit Aus— 
nahme des Menander, find nicht umfänglich; eher ſchon gilt 
dies Prädicat von Nr. 220, einer Abhandlung über Versmaße, 
mit eingeftreuten, zum Theil neuen Mufterverjen. Die Hdichr. 
icheint aus dem Anfange des 2. Jahrh.'s zu fein; auf der Rüd- 
feite trägt fie in verjchiebener, jehr viel Heinerer Hand recht be> 
trächtfiche Nefte eines Commentars zu Jlias XXI. Es iſt ein 
merkwürbiges Zufammentreffen, daß eben zu diefem Buche ſchon 
Nicole’3 Scholia Genavensia ung etwas von einem unverfürzten 
alerandriniichen Kommentar zur Anſchauung brachten; wie 
nun zu erwarten war, ift bie Lebereinftimmung zwijchen dieſen 
Scholien und dem Commentar des Papyrus jehr groß, und 
desgleichen zwifchen dem leßteren und den Scholien BT (nicht 
auch A), wonach fich mit Sicherheit Herausftellt, daß auch von 
den Scholien BT eine ganze Mafje alexandriniſch ift. Der 
Eommentar hat zwiſchen zwei Eolummen (X und XI) die von 
oben nad) unten laufende Beiſchrift: Auuwweog Auuwrlov 
yoauuarızög lanusıwoaunv, d. h. habe diefe Unmerkungen 
aufnotiert, habe dies Oröurnue mir gemacht, und ein Ammo— 
nios Ammonios’ Sohn wird von Suidas als Nachfolger Ari» 
ſtarch's verzeichnet; indes der Umſtand, daß Seleufos (nad) 
allem Anſcheine Zeit des Tiberius) citiert wird, hindert an 
diefen Ammonios zu denken. Dies iſt indeh der fpätefte citierte 
Autor. An neuen Belehrungen über den Tert des Homer, 
auch an neuen Fragmenten des Alkaios, Pindar u. A. ift der 
Papyrus nicht arm; er würde noch reicher fein, wenn nicht die 
Scholia Genavensia fo viel vorweggenommen hätten. Uber das 
wichtigfte, wenn auch gar nicht umfängliche Stüd folgt noch: 
Nr. 222 Bruchſtücke einer vollftändigen Lifte der olympifchen 
Sieger, betreffend die Jahre 480, 476, 472, 468, 456, 452, 
448, alſo gerade die Zeit des Pindar und Bachylides. Lachon 
von Keos fiegte 452 (im sraldıwv aradıor, wie Wadernagel 
und Wilamowig erkannt hatten); aljo Bach. VI, VII gehören 
in dies Jahr. Hieron mit dem xEing 476 und 472 Bergl). 
Epharmoftos von Opus (Pind. DL. IX) 468 G. Hermann). 
Ugefidamos von Lofroi (Pind. X, XI) 476 (Schol, Vratisl.). 
Eine Menge Eonfufion in den Scholien und unter den Ges 
fehrten wird durch diefen Fund auf einmal aus der Welt ger 
ſchafft. Doc darüber werden ficher binnen Kurzem erſchöpfende 
Abhandlungen ericheinen (wiewohl aud) die Hrögbrr., hier von 
C. Robert unterftügt, nichts was in der Geſchwindigleit mög— 
az 
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ih war, unterlaffen haben); gehen wir alfo weiter. Bon 


Nr. 223 ab Nefte erhaltener Autoren, wie ſteis mit Homer be 
ginnend; von biefem ift recht viel da Ilias E, 3. Jahrh. nad 
Ehr.), aber wie gewöhnlich ohne großen Ertrag. Nr. 224 Euri- 
pides Phön. 1014—1043 (und die Unfänge von 1064fg.), 
nicht ganz unergiebig: 1036fg. Inırıov Boav, Inurıov uehog, 
wo unfere Hdſchr. Iniov bieten, die Hrögbrr. aber Boav und 
u£hog verboppeln. 1037 auch der Bap. allog &i)or, dann 
aber önwrörväe (vgl. C); Baldenaer mit &AN Irrwr. wird 
wohl Recht behalten. Der Aoriſt jteht im Pap. auch 1035 
dorevafar. Nr. 225 Thuf. 2,90fg. Meines Fragment; auch 
bier, wie in bem größeren des erften Bandes, fein paragogiiches 
v (p9avyovoe abrovg 91,1); auvvouuerar correct dajelbft. 
Nr. 226 Zenoph. Hellen. VI, 5, 7—9. Statt Mawzeveig 
8 -rnıs, alfo die attiiche Form ig; 8 7 fehlt roroüurog mit 
Recht; ftatt arroxrırnivar ift -eirivar geſchrieben; feltfam 
ift arennougpooar (7). Nr. 227 Xen. Oeconom. 8, 17—9, 2, 
fünf ſchmale Columnen. Ziemlich fehlerhafter Tert, doch er- 
geben fich manche Berichtigungen für den unfrigen. Nr. 228 
Platon Laches 197 A— 195A. Laches und Phaidon (f. m.) 
find, was Papyrusfunde betrifft, Die bevorzugten Dialoge; vom 
Laches hat foeben Smyly in der Hermathena Nr. XXV, 
S. 407 fg. ein neues Dubliner Fragment veröffentlicht, welches 
Mahaffyy feiner Zeit entgangen war: Hein, aber recht ergiebig. 
Auch das von Oxyrhynchos, welches viel umfänglicher ift, giebt 
einigen Ertrag: mit Recht bevorzugen die Hrögbrr. 1970 das 
oixov» 0£ ye des Papyrus vor dem ai. Eywye der Berga- 
mente ; bajelbft E wird eine Conjectur von Schanz (dr) für di) 
beftätigt, ꝛc. Dagegen Nr. 229 (Phaidon 109CD, Hein) weicht 
von unferen Hdfchr. jo gut wie gar nicht ab. Bemerkenswerth 
find die Lefezeihen: ov, av, öewr; auch die Interpunction ift 
forgfältig: Doppelpunct für volle Baufe, einfacher Bunct oben 
für kürzere. Nr. 230—233 Demofthenes de corona und c. 
Timoeratem: im Ganzen, fo viel fich erfennen läßt, Hdichr. jehr 
mäßigen Werthes; injonderheit bei Nr. 230, dem Tängjten 
Stüde (Cor. $ 40—47), fommt nichts heraus. In Nr. 231 
haben die Hrögbrr. die Verwendung von drei Interpunctiond- 
zeichen nad dem Syſteme, welches dem Ariftophanes von By- 
zanz zugefchrieben wird, gefunden; im Drude indeh tritt ber 
Unterſchied zwifchen orıyum (oben) und uton nicht hervor. 
Dies aljo die literariſchen Texte, zu denen noch (S. 303) ein 
alk)vußog (muß heißen oirrußog, Marquardt) mit dem Titel 
Zwgpgovog nigoe yuvarxeioı hinzulommt. — Unter den nicht 
fiterarifchen, die in der etwas größeren zweiten Hälfte bes 
Bandes ftehen, ift hervorragend durch Länge und Wichtigkeit 
bie (auf der Rüdfeite de3 Homer Nr. 223) ftehende) Petition 
der Dionyfia an den Präfeeten, aus Commobus’ Zeit, in 
Saden eines Procefjes, welchen gegen dieſe Frau ihr eigener 
Bater anftrengte. Es Handelt fich wejentlich um ben Unter 
ſchied zwiſchen ägyptiihem und römischen Rechte; viele Prä- 
eebenzfälle werben nad) den gerichtlichen Protokollen citiert. 
Leider ift lange nicht Alles gut erhalten. (Col. VI, 18 doch dp’ 
obrıvog „von irgendiwem“, 20 für «ai wohl wg. VII, 14 
[eu]leire.) Sodann haben die Hrögbrr. den auf Schapung und 
Volkszählung (drroygapn, Aaoygapla) bezüglichen Urkunden 
bejondere Aufmerkfamkeit gewidmet, namentlich mit Beziehung 
auf das befannte Buch W. M. Ramſay's: Was Christ born in 
Bethlehem? Die Ergebnifje der neu veröffentlichten Urkunden 
(S. 254g.) find durchaus nicht gegen Ramfay, infofern ſich 
mehr und mehr herausftellt, daß die Einrichtung wirklich, wie 
Lulas jagt, auf Auguftus zurüdgeht; die Dunfelheiten, welche 
für Ramſay's ſcharfſinnige Theorie bleiben, werden von Aegyp⸗ 
ten ber nicht aufgehellt werden können. Unter den übrigen 
Stüden heben wir einen gut erhaltenen Lehrlingscontract her» 
vor (Nr. 275). Für Öguespn(usvwr)Nr.282, 22 möchte üpnug. 
zu leſen fein. Wir wünfchen der Arbeit der Hrögbrr., bie jet 
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wieder beim Graben find, weiteren glüdfichen und immer glüd 
licheren Fortgang: fie erwerben ſich um die gefammte Alter 
thumswiffenihaft und dazu auch um die altchriftliche Literatur 
die allergrößten Verbienfte, indem fie, was wir am meiiten be 
dürfen, neue Thatſachen in reichjter Fülle und im ſehr jorafäl: 
tiger Herrichtung zu Tage fördern. F.B. 


Henkel, Wilhelm, Sidney Whitman und seine Verdienste un 
Deutschland. Mit Whitman’s Bildniss v. Franz v. Lenbach. 
Marburg, 1899. Elwert. (148. 4) #2. 

Dieje nur zehn Drudfeiten umfaſſende Brojchüre enthält 
eine biographiiche Skizze Whitman’s und Kurze Bei 

ber verjchiedenen Studien, die ihn als einen ber lenntnißteich 

ften und zuverläffigiten Beurtheiler der politiichen Zuſtände 

und Eulturverhältniffe in Deutichland allgemein befannt gs 
macht haben. Die Ergebniffe feiner vieljährigen und eingehen 
den Forſchungen auf diejen Gebieten find im einer Reihe von 

Schriften niedergelegt, von denen »Imperial Germany« un) 

»Teuton Studies« jebenfall® zu den bedeutendſten gerechnet 

werben bürften. Da fie nicht nur in der Tauchnig-Ansgebe, 

fondern auch in deutfcher Ueberjegung erſchienen find, jo bras 
hen wir hier auf feine Darlegungen nicht näher einzugehen 

In diefem Bufammenhange machen wir auch auf »’The Real 

of the Habsburgs« und »Reminiscences of the King of 

Roumania« (Leipzig, Tauchnig) aufmerfjam. 


Maybdorn, Dr. Bernbard, Wefen und Bedeutung des modernen 
Realismus. Kritiſche Betrachtungen. Leipzig. Anenarius. (115 & 
Gr. 8) #1, 50. 

Das von einem trefflichen Geifte zeugende und auch trefi 
lich gejchriebene Büchlein würbe mit noch uneingeſchränlieret 
Freude zu begrüßen jein, wenn ber Verf. tiefer zurüdgegrifen 
und die beutiche Bhilofophie der erften Hälfte des Jahrhunderts 
berbeigezogen hätte. Weder Feuerbach noch F. Th. Biſchet und 
Hegel werden beachtet, und doch hätte der Verf. in dem erfige 
nannten den eigentlichen Bater des Realismus und in der 
Aeſthetil und Weltanſchauung der beiden anderen die wirh 
famjten Waffen zur Bekämpfung diejer Richtung finden können. 
Haben wir uns einmal mit diefem Grundmangel ausgejöhut, 
jo werden wir unbebdenklicd das Bud) zum Beften zählen, wa 
bisher über diejes Thema geichrieben ift. Erft wird das Weſen 
bes Realismus erörtert und dabei vom Milieu, den Chart 
teren, dem Gemeinen und Niebrigen, ben unbefriedigenden 
Schlüffen und der Form gejprochen; im darauf folgenden, die 
Bedeutung des Realismus darlegenden Abſchnitt äußert ſich 
ber Verf. über Urſprung, Wirkung, Zweck und Leiſtung dei 
Realismus. Das Endurtheil Tautet ablehnend; „was die 
Richtung“, meint Maydorn, „für die Gejammtheit leiftet, iñ 
theil3 von jehr zweifelhafter Bedeutung, ... theils it 8... 
mit fo viel Fremdartigem und Widrigem vermengt, daß aus 
das Gute, das etwa darin liegt, zu feiner rechten Geltung 
fommen lann“. Nichtsbeftoweniger weift er barauf hin, wie 
dieſe Richtung eine gewiffe Dafeinsberechtigung habe, und mie 
ſich Neues und Fruchtbares aus ihr entfalten könne. 


Polanski, Peter, Die Labialisation und Palatalisation im 
Neuslarischen. Berlin, 1898, Calvary & Co. (Vill, 81 8 
Gr. 8).# 3. 

Die großen Dialekte der indogermanifhen Spracdhgruppe, 
die wir als jelbftändige Sprachen anzufehen uns gewöhnt haben, 
wie Slaviſch, Keltiich, Germanifch zc. find nicht nur durch eine 
Reihe von Neubildungen charakterifiert, durch bie fich der be 
treffende Sprachftamm von allen übrigen unterjcheibet, und die 
wir als Urſlaviſch, Urgermaniſch ꝛc. bezeichnen, ſondern « 
treten im Laufe der hiſtoriſchen Entwidelung auch die gleichen 
Erſcheinungen in den Dialekten auf, vom denen wir be 
ftimmt jagen können, daß fie nicht in einer gemeinfamenlir 
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periobe vollzogen find. Teogdem Dürfen wir derartige Bor- 
gänge, wie die germanifchen Umlautögejege, der Schwund bes 
Digamma in einzelnen griehiihen Mundarten, nicht immer 
als völlig jelbftändig anfehen, fondern es fcheint Ref. Har zu 
jein, daß Vieles, was erft im Laufe der geichichtlichen —* 
entwidelung in die Erſcheinung tritt, bedingt iſt durch eine den 
verwandten Dialeften gemeinjame Grundlage. Auch die ſlaviſchen 
Sprachen zeigen Derartiges. Die Entwidelung geht manchmal 
etwas verſchiedene Wege, aber es läßt ſich nicht verfennen, daß 
die Haupturfache für manche Erfcheinungen ein und diejelbe ift. 
Der Verf. der Heinen anzuzeigenden Schrift hat für die Be 
fätigung dieſes Sapes einen danlenswerthen Nachweis geliefert, 
und Ref. fteht an, fie als ein Zeichen einer tiefergehenden Auf 
faffung von der Entwidelung der Sprache freudig zu begrüßen. 
Einleitung S. VII jagt der Berf.: „Die Palatalifation be 
herrſcht wie die Labialifation einen "Hedeutenden Theil des 
ſlaviſchen Bocalismus und Eonfonantismus, es war aljo das 
Biel diefer Abhandlung, die betreffenden Vorgänge im Bereiche 
des fämmtlichen Lautbeftandes und nad) Möglichkeit in allen 
ſlaviſchen Sprachgruppen zu verfolgen.“ Das hat der Verf. 
mit Heranziehung umfangreichen dialeltiſchen Materials ge 
than (bei der Berfplitterung der ſlaviſchen Publication feine 
feine Aufgabe), und er hat die gleihartigen Borgänge in bas 
rechte Licht geftellt. In manchen Fällen wird dadurch eine bis- 
ber aufgeftellte Erklärung, die die Erfcheinungen ifoliert be 
trachtete, hinfällig, in anderen werben die bisherigen Anfichten 
beftätigt. Im Einzelnen bürften die Annahmen des Verf.'s ge 
legentlich zweifelhaft fein. Leider ift die Darftellung ber Fleinen 
Schrift recht mangelhaft. Der Verf. ift ein Ausländer, dadurch 
erflärt e8 fich, daß feine Ausdrucksweiſe jehr jchwerfällig, zu- 
weilen fajt unverftänblich ift. Die gröberen Verſtöße gegen die 
deutſche Sprache hätten ſich aber bei Durchſicht der Arbeit 
durch einen Deutſchen leicht bejeitigen Laffen. H. Ht. 


Bessarione, Pubblicazione periodica di studi orientali. No. 37-38. 
Sommario: Le liste dei Metropoliti d'’Abissinie. — L’anfi- 
teatro Flavio rivendicato ai martiri. — Lettera inedita dell’im- 
ratore Michele VIII Paleologo al pontefice Clemente IV. — 
elabrensia. Studio storico-critico sulla chiesa di S, Giorgio in 
Velabro. Sue memorie ed epigrafl. — Etude d’hymnographie 
Byzantine. Diffärentes attributions des Tropaires. — Litaniae 
defunctorum Copticae. — Lo scarabeo onorario di una regina 
d’Egitto nel Museo Egizio Vaticano, — Documenta relationum 
inter 5, Sedem Apostolicam et Assyriorum Orientalium seu Chal- 
daeorum eccelesiam. (Doc. X—XXIV). — Una nuova riconstru- 
zione dell’ epigrafe greca della Badia di Cervale. — Corrispon- 
denza da Costantinopoli 


Giornale della societäa Be italiana. Vol. XIl (1899). Firenze, 
&oc. tip. Fiorentina. (XV, 24 sp. 8.) 

Sommario: N, Festa, xoowıxn dikuaıs — Rene Basset, 
les noms herberes des plantes dans le trait& des simples d’ Ibn 
El Beitär. — C, de Harlez, Kuei Yan-tze. — L. Nocentini, 
nomi geografici coresni. — p. E. Pavolini, appunti di novel- 
listica indiana. — Pio Raina, per le origini della novella 
proemiale delle Mille e una notte, — Fausto Lasinio, studi 
sopra Averroe. — C. Formichi, il Nitisära di Kämandaki, — 
F.L. Pulle, Satdarcanasamuccayatikä 6 13—15. 


Casa, F ig — e rassegne. Citta di Castello, S. Lapi tip. ed. 
211 p. 16.) L 

Sommario: * oratori di Roma antica, — C. Cilnio Mece- 
nate. — Divinazioni vergiliane. — Il carmen sasculare di Orazio. 
— Rilegendo il Satyricon di Petronio Arbitro. — Per un libro 
eccellente. — Apuleians. — I due Plinii. — Un drama indiano, 
Il Carruccio di creta di re Sudraka. — Un poema del secolo 
XV, Il Giardeno di Marino lonata. — Per una catiedra. — Per 
Diego Vitrioli. — Carlo Denina. 


Cinquini, Ad,, studi di lingua e er grammatica latina. Fasc. I, 
Firenze, tip di 5. Landi. (65 p. 8.) 
Sommario: Contributo allo studio sulla strutiura e la storia 
delle parole latine. — Nota semasiologies. — Del suffisso di- 
minutivo Ino. 


a — Hteg. v. M. Trautmann. Heft 3. 
Ind.: R. Simond, Gonewulid Wortſchaß oder vollſtändiges 
Wörterbuch zu den Schriflen ynewulfs. 


——— — Begt. von E. Kölbing brög. von Job. Hoop#. 
an 

Inh.: I Wr fritifhe Bemerkungen zur Globe-edition von 
Chaucer’s Werten. — 8. D. Bülbring, zur alt und mitteleng · 
liſchen Grammatit, — 8. Luick, der Urſprung der neuengliſchen ai-, 
au-Diphtbonge.. — E. Koeppel, über die Echtheit der Edmund 
Spenjer zugeihriebenen „Visions of Petrarch“ und „Visions of 
Bellay“. — 5 Ellinger, die Wendt'ſchen Theſen. 3. 


BWeimars Feftgrüße zum 28. Auguft 1899. Goethe's —— 
und dem Freien Deutſchen Hochſtift datrgebracht von der Groß era! 
Bibliothek, dem Goetbe-Rational-Mufeum, dem * der- 
Archiv.) Weimar 1599, Böhlau. (117 ©. Gr. 8.) .# 3 

Inh: P. v. Bojanowé ki, Johann Gafpar ðrahe in Venedi 

— C. Ruland, dee Herm Rath Hausbaltungsbud. — Briefe 

Goethe's an Ghriftine. Branffurt 1814. Aus dem Goethe⸗Schiller · Archiv. 


Herausgeg. von Job. Spiefer. 23. Jahrg. Rr. 11. 

Ind.: Preffe. — Die Worte der Jubelfeier. rer — Ehröer, 
Br *8 Einheit in der Sprache. — Schulz, der Lehrer der 
utunft 


— Hteg. von M. Wepel u. A. Wirmer 17. 17. Jahrg 


Inh.: Brunner, zum deutſchen Spradunterrihte am humani- 
ſtiſchen Gymnaſium. 2. — Programmfhau: Deutfd-Defterreih 1898. 
Bürzsner, A. m frangöflfpen nterrihte. — Kepler, zur Mathe 
matit. Zur Meteorologie 





ARunſtwiſſenſchaft. 


S, Das Wesen in der Melodie der Tonkunst, 


Jadassohn 
f (99 S. Gr. 8) #2; 


re En 1899. Breitkopf & Härtel. 
ge 

Daß der Berf. in der Schriftjtellerei im Laufe der Zeit 
ganz bebeutende Fortichritte gemacht hat, muß Jedem, der 
feine früheren mufiftheoretiihen Werke mit den fpäteren ver 
gleicht, Har werben. In dem neuejten, uns vorliegenden Büch⸗ 
lein Jabasjohn's begrüßen wir einen jchäßenswerthen Beitrag 
zur Compofitionslehre, in beren Literatur fich bisher fein Wert 
befand, daß fich wie jenes mit dem Weſen der Melodie in ber 
Tonkunſt jo eingehend beichäftigt. Der Verf. geht von der un- 
fihtbaren oder verjtedten Melodie aus und beleuchtet ſodann 
den Unterſchied zwiſchen diatonischer reip. chromatiſcher Me 
lodie und accorblich gebilbeter. Nachdem er eine intereſſante 
Charakterijtit der einzelnen Intervalle gegeben, geht er zur 
Gliederung der Melodie über. Sehr beherzigenswerth nament- 
lich für Anfänger in der Eompofition ift feine Scheidung 
zwischen vocaler und inftrumentaler Melodie, wobei er auf ben 
verſchiedenen Klangcharalter und die bejondere Spielart ber 
einzelnen Inftrumente zu ſprechen fommt. In einem „Fantaſie 
und Kunſtverſtand“ betitelten Eapitel weift er an den Skizzen 
Beethoven's zur Eroicafymphonie nah, daß auch die Werke 
des größten Genies nit nur unbewußte Eingebungen ber 
PHantafie find, fondern daß bei ihnen der reflectierende Kunft- 
verjtand eine jehr bedeutende Rolle ſpielt. Nicht ganz will fi 
damit die Anficht des Verf.’s vertragen, daß die Geſetze ber 
Logik der Mufif fremd feien. Und doc hat noch jeder Badı- 
forjcher den Fugen des Großmeifters des contrapunctiichen 
Stiles die höchfte logiſche Conſequenz nachgerühmt! Mit einem 
a auf die Bildung der getragenen Melodie Beethoven’s 
chließt I. feine anziehend geichriebene Arbeit, der er zum 
befjeren Verſtändniß zahlreiche Notenbeifpiele beigefügt 
ı allen allen Intereſſenten fei fie warm empfohlen — . fei fie warm empfohlen. 


Bühne und Bühne und Welt, Hrög. von E.u. ®. Eläner. 2. Jahrg | Hrög. von E.u. ©. Eläner. 2. Jahrg. Rh 
Gmb.: Revel, die Aufſaſſu aflung der „Garmen*. (Mit Illuſtr. — 
Goby Eberhardt, Kirke. Mufiftragödie in drei Aufzügen mit dem 
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Vorſpiel „Polyphemos“ von Auguit Bungert. — Bertb. Held, was 
leiftet das 4* entwärtige deutſche Theater. — Aloys Praſch, mein 
Debut in —— — Ella Menſch, das großberzogl. Hoftheater 
u Darmftadt. (Dit Illuür.) — ont. Dreber, Leid und Freud eines 
Bauerntheaterdireitord. — 5 pn Ertel, Lili Lehmann. — Derf, 
Karl Ditterd von Ditterddorf. — Heint. Hub, Houben, von den 
Berliner Theatern 1899/1900. 








Pädagogik. 


Blandenhorn, Dr. P., Regier.-Rat, Geſetze, Verorbunngen, Aus 


fgreiben x. in Schulſachen für die Provinz Hannover, ald Err | ———— —— ——— 
| Saite Zeitfchrift Fir ausländifches Untertichtsweſen. Hrdg. von‘ 
885 von E. ©. C. Leverfübn, Geh. Renierungd und Schulrat, br | Wychg 


gan ung und Fortſetzung der gleichnamigen, in 2 Bänden 1878 und 


audqegebenen Sammlung für den Konfiltorialbezirt Hannever, unter 
Berhdfichtigung aller Konfejfionen bearbeitet. Hannover, 1697,98. 
Helwing. (Gr. 8.) Bd. I—IM cplt. «#49, 6u. 


Band 1. 2. u. 3. fg. (5. V—XI, 545— 1066.) #4, 65 u..4 4, 05. 
Band II in 3 %fg. (XV, 9576) 4 115.4 3, 20; #3, 80. 
Band III. (XVI, 521 ©.) 4 12. 

Am Jahre 1875 veröffentlichte der Geheime Negierungs- 
und Schulrath E. ©. E. Leverfühn über die Vollsſchulen im 
Eonfiftorialbezirt Hannover mit Einichluß der Bürger, Mittels, 
höheren Töchter: und Brivatichulen, ein umfangreiches Werk 
und fügte dem erjten Bande deflelben, der den Sondertitel 
„Gejege, Verordnungen und Ausſchreiben für den Bezirk des 
Königl. Eonfiftoriums zu Hannover, nebjt Zugaben und einem 
das übifche Schulweſen betreffenden Anhange“ führte, 1885 
eine Fortſetzung Hinzu, die die Geſetze ꝛc. der Jahre 1877 bis 
1885 enthält. Bu diefen beiden Sammlungen bietet num der 
Regierungsrath Dr. P. Blandenhorn, der, wie Leverfühn, in 
ber Provinz Hannover der Schulverwaltung angehört und in 
Folge deſſen gleichfalls eine jehr genaue Sachkenntniß befigt, 
eine abermalige und nicht minder werthvolle Fortſehung, in 
ber er zugleich auch, was von feinem Vorgänger aus den frühe 
ren Jahren etwa noch unberüdfichtigt geblieben war, an ge 
eigneter Stelle nachträgt und ergänzt. Die Bedeutung, die 
einer derartigen Bufammenftellung nicht bloß für bie praftifche 
Verwendung, fondern auch als Quelle für die Gejchichte des 
Schulwejens zufommt, bebarfeiner bejonderen Erörterung nicht. 
Sie ift um jo größer, wenn fie fich, wie es hier der Fall ift, 
als lückenlos, lichtvoll geordnet und von einem eingehenden 
und genauen Beit- und Sachregiſter begleitet, darftellt. Leider 
hat der Hr. Verf. e3 nicht für zwedmäßig erachtet, jeine mühe: 
volle Arbeit mit einem Bor: oder Nachtworte zu begleiten. Er 
hätte darin unter Anderem auch Gelegenheit gehabt, darauf Hin- 
zuweifen, daß bie beiden erften Bände feines Werkes nicht bloß, 
wie ber Titel befagt, Geſetze zc. aus den Jahren 1888 1896 
enthalten, fondern auch noch, wie es fcheint erſt während ber 
Drudlegung, durch die einichlägigen Beftimmungen aus dem 
Jahre 1897 bereichert worden find. Zum Schlufje möge es 
noch geitattet fein, dem Wunſche Ausdrud zu geben, daß zu der 
umfangreihen und toftipieligen Sammlung von Leverkühn: 
Blandenhorn eine kurzgefaßte Zufammenftellung für den ledig: 
lich praftiichen Gebrauch hinzutreten möge, aus der man die 
wichtigeren auf das Volls⸗ und Bürgerſchulweſen der Provinz 
rg bezüglichen Beitimmungen, foweit fie zur Beit in 

eltung ftehen, ohne Mühe zu erfahren vermag. Das neben 
dem bekannten Werke von Weije und Kübler kürzlich erſchienene 
Büchlein von Adolf Baier: „Die höheren Schulen in Preußen 
und ihre Lehrer (Halle a. S. 1899)“ dürfte dazu ein treffliches 
Vorbild fein. 


BPaädagogiſche Abhandlungen. Hrög. von W. Bartholomäud. 
te x Heft. 4109 + ' 
Inh: E. Stein, Welche Stellung nehmen wir gegenüber der 


Einführung des Anaben-Dandarbeitäunterrichts in den Lehrplan der 
Bol —*X ein? ⸗0 m 
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Pädagogiſche Abhandlungen. 45. Heil. 40.7 
Inb.: P. Schäfer, Seminarlehrer und PBoltäfchullchrer. 


Beitfchrift f. lateinlofe höhere Schulen. Hrög. von ©. Holzmäller 
11. Jahrg. 1. Heft. 


ar 8. Holzmüller, Rüdblit auf das erſte —* 17 
Beſtehens der Fa he — Dtto Böhmel, die philoſophiſche Stun 
lage der pädagogiſchen Anfhauungen des Comenius. 


Zeitfchrift für das Realſchulweſen. Hrög. von Em. Czubet, M 
Bechtel u. M. Slöfer 24. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: A. Behtel, der franzöfifche Feriencurs in @renoble 189, 
— 6. Gzuber, über die Derimaltheilung der Winfel- u. Zeitgrösen. 


ram. 5. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: W. Braun, das Volksſchulweſen in Italien. — D. 9. 
Bener, das Volksſchulweſen in Finnland. — D. Hobel, die Hm 
ganifation des ſchwediſchen Volkeſchulweſens. — H. Biſchoff, kr 
neuſprachliche Unterricht in Belgien. 


Die Mädchenſchule. Hrög. von K. Heffel. 12. Jahrg. 10./11. Heft. 
Inh.: KR. Heffel, die 16. Hauptverfammlung des deutiäen 

Bereins für höheres Mädchenſchulweſen zu Hildesheim. — Beirn, 

Mäddengumnafium und höhere Mädchenſchule. Bortrag. 


Monatsfchrift für das Turnweſen. Hrög. von E. Euler m. Bett. 
Edler, 18. Jahrg. 11. Heft. 

b.: Alft. Böttcher, Gedanken über den Zurmunterriät an 
Landſchulen. — Beridyt über die Einführung unentgeltliben Etwinn 
unterrichtö an unbemittelte Bezirköfchüler Dresdens im Sommer 189. 
Erftattet vom Dresdner Zurnlehrerverein. Schl. 


Beitfchrift j. Turnen u. Jugendipiel. Greg. von $. Schnell u $. 
Wicenhagen. 9. Jahrg. Ar. 17. 

Inh: Witte, Schlagball mit Einfhenterr — Schnell, ia» 

zoͤſiſche Ballipielausprüde. 


Die ur Schulreform, Hrög. von Arthur Schulz 2 Jabra 
Nr. 44/45. 


Inh.: U. Schulz, die Ausbildung der Sinne. (Shl) — du: 
manusd, wahrer Anfauungsunterrict. — R. Hedler, Wie füm 
die Dorſſchule der zunehmenden Entvölferung des platten Landes mi 
gegenarbeiten ? 











Dichtung. 


Claar, Emil, Weltliche Legenden. Gedichte. Stuttgart, 149. 
Gotta. (IM S. &) 

Emil Elaar, der Intendant des Frankfurter Stadttheaters, 
hat drei Sammlungen Gedichte (1868/85, 1894 und die ver 
liegende) herausgegeben, die im Ganzen den gleichen Charakter 
tragen. Er gehört zu ben fogenannten „Frühdecadents“, d.h. 
zu den epigoniſchen Dichtern, bei denen zuerjt gewifje Symptome 
der Erkranfung oder doch der rettungslofen „Ermüdung‘ 
auftraten. Heine al3 Vater der deutſchen Decadence überhaupt 
ift auf alle diefe Dichter, deren befanntefte Eduard Grifebed 
und Prinz Schönaich⸗Carolath find, von ſtarlem Einfluffe, aber 
fie find nicht frivol und cyniſch wie er, fondern nur etwes 
blafiert und jtark refigniert, ohne Kraft und Friſche, aber durch 
weg feine Naturen, die ihren Schmerz oft in wundervollen 
Wendungen, ja, direct pointiert zum Ausdrud bringen fünnen. 
Charakteriftiich vor Allem ift ihre Erotik, die das reine ſchlicht 
Gefühl, den Liebesjubel, die männliche Entjagung kaum kennt; 
da ift Alles etwas verhüllt, wehmüthige Klage oder befier ein 
gewiſſe preciöfe Melandjolie, weichliche Hingebung oder auf 
einmal ſchwüle Gut, aber nie ſtarle, unmittelbare Leidenſchaft 
Berner ift die fociale Richtung dieſer Dichter bemertens 
werth, aber auch da kommen fie über ein weichliches Mitleid 
mit den Armen und Elenden nicht hinaus. Alle dieſe Dichter 
find mehr geiftvoll als elementar (weshalb ihmen and) der 
Spruch, meiſt peifimiftifcher Weisheit voll, gut gelingt), Geſell 
ſchaftsmenſchen, feine Naturen, aber in der Regel interefiant, 
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und das twiffen fie auch, eine leiſe Pole ſpürt man in faft allen 
ihren Gedichten. Emil Claar's neue Sammlung darf geradezu 
als typiſch für dieſe Frühdecadents gelten. A.B. 


Bern, Marimilian, Anus einem Leben, Gedichte. Fremdländiſche 
Einniprühe. Romanfragmente. Berlin, 1900. Goncordia. (110. 12.) 
2. 





Auch Marimilion Bern ift ein Vertreter der Frühdecadence: 
die Abhängigkeit von Heine, wenn auch nur von gewiſſen Tönen 
dieſes Dichters, die weiche Nefignation, das Vorherrichen einer 
wehmiüthigen Erotik kennzeichnen auch feine Lyrik. Als Talent 
erreicht er Emil Claar nit. Man jehte einmal, nad dem Er- 
ſcheinen feiner Novelle „Auf ſchwankem Grunde*, Hoffnungen 
auf ihm, aber er Hat fie micht erfüllt, feine Productionsfraft 
ſcheint früh geftodt zu fein, wie denn auch diefer Band Lyrik 
nur geringen Umfangs ift. Dafür hat ſich Bern freilich als 
Herausgeber einer Anzahl bejjerer Anthologien einen Namen 
gemacht. — Befondere Erwähnung verdienen die von Bern in 
biefem Bande mitgetheilten frembländiichen Sinnſprüche; 
namentlich die Nuffen find da ſehr reich vertreten. A. B. 


Bierordt, Heinrich, Neue Balladen. 2. vermehrte Auflage. Heidel- 
bera, 1900. Winter. (126 ©. 81. 8.) 

Man hat Heinrich Vierorbt in der Regel der Geibel'ſchen 
Formſchule zugezählt, und ficher fteht er dem Münchener 
Meifter näher als den Modernen. Aber doc wird man bei ihm 
Selbftändigkeit und formell einen Fortichritt über Geibel 
hinaus nicht verfennen dürfen, feine Sprache vor Allem ift 
charakteriſtiſcher als die der älteren Münchener Dichter, er ift 
in dieſer Hinficht mindeftens jo weit gelangt, wie von ben 
jüngeren Münchenern beiipielsweife Wilhelm Jenſen, deſſen 
Lyrik in gewiſſer Weiſe die moderne vorbereitet. V.'s Spe— 
cialität iſt die Ballade. Man kann, wie aus dem Vorhergehen⸗ 
ben folgt, nicht gerade behaupten, daß er die moderne Ballade ge— 
ſchaffen habe, es Hingt in ihm noch der alte Balladenton weiter, 
dennoch aber ift jein Schaffen von Bedeutung für die Ent: 
widelung diefer Form, zunächit eben dadurch, daß er ſprachlich 
felbitändig ift, und dann, weil er das Stoffgebiet der Ballade 
erweitert, und wenn nicht moderne Balladen, doc Balladen, 
bie jtofflich der Gegenwart entjtammen, geichaffen hat. So 
finden wir in dem vorliegenden Bande einen „Wagner”, Richard 
Wagner's Meerfahrt darjtellend, einen „Traum von Mira- 
mare“, einen „Johann Orth*. Einzelne der B.’jchen Balladen 
werben ficherlich in unfere Lejebücher übergehen. A.B. 






Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der fal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
erlin. Geſammtſizung. Heft 44. 


Inh.: Engelmann, über die Junervation des Hetzens. 
— philoſophiſch · hiſtoriſche Claſſe. 1899. Heft 45. 


Inh.: Lenz, zweite Mittheilung zur Kritik der Gedanken und 
Erinnerungen des fürſten Bismard. 
— phyſitaliſch · mathemat iſche Claſſe. 1899. Heft 46. 


Inb.: Auwers, über die Genauigkeit der aſtroönomiſchen Ortd- 
beftimmungen. 


Univerjitätsfdriften. 

. (Format 8, wo ein anderes nicht bemerft if.) 
Öttingen Chronit der Grorg-Augufts-Univerfität für das Rech ⸗ 
nungsjabr 1898/99. (54 ©.) ne ig ‘ 
— (Feftfhriften) Georgios Kaibel, de Phrynicho sophista, 
37) — M. Runge, männliche u. weibliche Frauenbeiltunde. (25 ©.) 
— Mede zu Kaiſers Geburtstag. DO. Wallach, Forihung und 

Lehre in der Chemie. 118 ©.) 

— (Gekrönte Preisfchriften, zugleih Inaug- Diff.) W. Bucerius, 
Erörterung der Begriffe exceptio, Einrede und Einwendung nach rö- 
mifbem und nach gemeinem Rechte, nach der deutſchen Givilproceh- 
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ordnung und nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche für das Deutfche Reid. 
(1143 ©) — H. Grefimann, über die in Jef. c. 5556 voraudger 
—* zeitlichen Verbältniffe (36 ©.) — Edg. Krüger, über die Ent 
wiclung der Flügel der Inſekten mit befomderer Berüdfichtigung der 
Dertflügel der Käfer (60 ©.) 


Thefen der frauzöſiſchen Univerfitäten, 

Bougl6, C., quid e Cournoti diseiplinä ad scientias »socio- 
logicas« promovendas sumere liceat, Chartres, impr. Durand. 
(98 p. 8.) — R. Degommier, les enquetes parlementsires. 
Paris, impr. Morris pöre et fils. (132 p. 8.) — N. Bruyas, de 
la declaration de guerre; sa justification; ses formes exterieures, 
Lyon, Rey. (218 p. 8.) — J. 6. Ferron, etude historique et 
eritique sur la publicite des droits röels immobiliers. Bordeaux, 
impr. Cadoret. (481 p. 8.) — G. Imbert, contribution à letude 
de la responsabilitö dans l'’absence du sens moral. Lyon, impr. 
et lib. Storck et Cie, (45 p. 8.) 


The Athensum. Nr. 3760. 

Cont.: Stevenson's letters. — Book-prices current. — Court 
society in George Il.'s reign. — Lord Lytton's Indian admini- 
stration. — Great Britain and Hanover. — New testament li- 
terature. — Christmas books, — Teste Sibylla; the new pa- 
pyrus fragment of St. John’s gospel; Francis and Bifrons; Lon- 
don library catalogue. — J. E. Millais's letters; excavations at 
Coaerwent; the new Rembrandt. 











—— Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. Beilage des Ham« 


burgiichen Gorreipondenten. Reb.: J. Sittard. Nr. 28. 
Inb.: D. Sell, Goethe's Einfluß auf die Emtwidelung der 
deutichen Nation. Feſtvortrag. 


Die Zukunft. Hrsg. von M. Harden. 8. Jahrg. Rr. 8. 

Inb.: ee  " — D. Blumenthal, Notigblätter 
eines Bühnenleiterd. — F. Evſſenhardt, Bofifie. — 9. Dir u. 
K. Jentſch, der Kampf um die Flotte. — Nina Hoffmann, Marim 
Gortij. — Jul, Tbilo, die Ebemie am Ende des Jahrhunderts. — 
Lubw. Bauer, der Redaction⸗Europäer. — Lykeus, böfe Vorber 
deutungen. — Das Oberbofmeifterftüd. 


ur Tr ng (Deutfchefranzöfiiche Rundſchau. 1. Jabra. 
r. 21. 





Inb.: J. G.Prod’homme, trente ans apres. — Reflexions 
presentes,. — Bild. Michel, Renaiſſance. — R. M. Rilke, aus 
einem Bauernfommer. Gedicht. — Emile Zola, Ungeline. Ueberſ. 
von Heine. Ettl. — Jean Vignaud, un theätre populaire ä 
Berlin. 


— Monatsſchrift. Neue Folge. Häg. von Rud. Reide u. 
Emft Wicert. 36. Bd. Heft 56. 
Ind.: Arthur Warda, die Kant-Manufcripte im Pruffia-Mufeum. 
2 Vorträge. — Mar Toeppen, Midas Kelch'e Tagebuch 1648— 
1723. — Guſt. Sommerfeldt, urkundliche Mittbeilungen über die 
ren von Lehnderif aus dem Haufe Doliewen, 1630—1692. — W. 
ener, altpreußiihe Bibliographie für dad Jahr 1898. Nebft Nach- 
trägen zu den Jahren 1996 und 1897. 


Nord und Süd. Cine deutiche Monatifhrift. Hrsg. von Paul 
Lindau. 23. Jahre. ober. 

Inb.: Rich. Voß, das Opfer. ine Erzäbung. — Juftus, 

Labor. — Der beijere Menſch. Fortſ. — Heine. Fund, davater's 


Aufzeihnungen über fein Zufammenfein mit Goethe in Emd. 1774. 
— M. Beerel, eine Meine ſchleſiſche Stadt vor 60 big 70 Jahren. 
Erinnerungen and Kindheit und Sugend. — Reinb. Güntber, die 
Badiihe Revolution von 1849. ne militärpolitiihe Studie. — 
M. Zotai, zwei Frauen. Grzählung. 


Wiener Rundſchau. Hrägeg. von Conſt. Chriftomanod und Feli 
Rappaport. 3. rn Sr. 25. f * 
Inh.: Gabrlele d'Annunzio, Umſonſt. — B. H. Widftröm, 
Lobgeſang. — Eliſabeth Meyer⸗Förſter, die Gerettete. — Camille 
Mauclair, die materielle und moraliſche Stellung des Schriftſtellers 
in Parid. — U. v. Joftenoode, zur Phyſiologie des Betend. -— 
Garl v. Thomaffin, Gypnotismus und Magnetismus. — Annette 
Kolb, „Don Yuan” und „Fra Diavolo“. — friedr. Gundolf, 
über Bühnenanmweifungen. 


Das litterarifhe Echo. Hrög. dv. Jof. Ettlinger. 2. Jahrg. 4. Heft. 

Inb.: ©. Lublinsti, Wiener Romantit. — Albert Geiger, 
Gertrud frante- Schievelbein. — Herm. Gonrad, neue Shafipere 
Literatur. — E. Biebig, „Pharifäer*. — Multatuli, „Parabeln“. 
— Gugen Zabel, der neue Roman Emil Zola’e. 


F 
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Bom Fels zum Meer, Red.: Paul Dobert. 19. Jahrg. Heft 5. 
Inh.: Marie v. Bunfen, die Liebesheitath. Erzählung. — 
v. Bleihen-Rufwurm, von den Bäumen in Sage und Kunſt. — 
Bil. J. Brand, Japaniſche Frauen. Mit an) — AM. Bil» 
briandt, Feuerblumen. Roman. (Fortf.) — W. Schulz, am rn 
Werraftrand. (Mit Illuſtr.) — Wilhelmine v. Hillern, der Gemaltigite 
Roman. Iforti.) — Der Sammler. 


Doeumente der rauen. Hräg. v. rg Fidert, Marie Yang 
Rofa Mayreder. 2. Band. Rr. 16/17 
Inb.: ©. R. Landau, Mädhenhandel. Zum Gongreh ber 
„internationalen criminaliftifhen Vereinigung“ in Budapeſt. — Gle 
mens Heiß, die —— der Frauen in Berlin. — Bertha 
ganll „Agnes Jordan“ aufpiel von Georg Hirſchſeld. — 1) 
DOfner, die Frau im öſterreichiſchen Privatredht. — Die 
nun. 


— — Red.: v. Frobel. 84. Jahrg. Nr. 103,105, 
(103/105.) Perſonal + Beränderungen x. — {103.) Die 
— des 1. Schweizeriſchen AUrmeecorpd im Jahre 1899, — 
euzerfahrten. — Sur: ifder Veterinär» Sanitätöberit über die 
preußifche Armee für das Napportjahr 1898. — Weiteres J Ftage 
der Maſchinengewehre Frankreich. — (104.) Zum Artitel Der 
Erfag unferes Eoidatenpferdet. “— (105,) Militäntee Sefelfaft zu 


Berlin. Bortrag. 
en en Red.: Zernin. 74. Jahrg. Ar. 88-91. 
Inh. ) Eine Nachleſe zum Kaifermanöver von 1899. 


Säl.) — al Meer die Britifche Feldartillerie. — (89.) Die Ver 
fngung der — chen Armet. — 190.) Militäriſche Briefe aus 

gland. 2, — " Die Heeredumgeftaltung in Spanien. — Die 
Suberlinung der Ton 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. AnnoXXXIV, 
Fasc, 670, 


— 6, KAananzie, Laudi del Cielo del Mare delin terra a degli 
eroi. Versi. — G. Finali, delle opere « della vita di Eduardo Fabbri, 
— 6,Deledda, il veechio della mon a. Norella. II. — F. Villari, 
nuori problemi. l, — L. Beltrami lovanni * — — 
(Con 6 ineisioni.) — 8. Sonnino, ii Aecret!-Iogge J olamento della 
camera, — Achille Padoa, le vieende dello sconto * Italia. — E. 
Lorini, da Roma a Teheran, Note di viaggio in Persia (con 4 ine.). 
R. Bongbi e F. Orispi, lucera a ruggero Bonghi. — M, Ferraris, 
di una rlforma ngraria. 


Bevue eritique. Dir.: A. Chuquet. 33° Annee. Nr. 46. 


Sommaire: Fay, les mantras des Grhya Bütras. — Kostschau, O 
contre Celse. — Bteinmeyer et Bierers, glosses de Yancıon t- 
——* F — Koegel, bistoire de la literature allemande, 1,2 — 

n, sermon de 1a foi. — B. Arndt, ia langue de we chan- 
——— e ) Bredien, — Huygens, — VIH. — Doru, Neukirch. — 
Vossler, le madrigal allemand, — Rubensohn, tradustions alle- 
mandes d'e ee mes. — Duessel, le monologue dramatique, 
— Oberlaender, !'art dramatigue allemand. — Stiehler, IfMland. 
— Pietsch, Schiller critique, — O, Harnack, Schiller, — Beller- 
mann, lea 'Arames de Schiller. — Behnnrmann, texte necentud et 
Iraductlon d’un heros de notre tem de Lermontor. — Lettre de M. 
Radet. — Muscke * da Tigre A uphrate, — Coneours Haufft. — 
Cynewulf, Hidlöne, 4° dd. — Nolhac, histoire du chätesu de Ver- 
sallles, I. — Brun, inrentaire des archives du ministäre de la guerre, 
1,2 — Porroud, Sophie Grandchamp. 


Das neue Jahrhundert. Hrög. von Friedrih Werth. 2. Jabız. 


Die Yon ya 34 im gr ar von ®eli 
— er ng dumgen. — —8 al Re 
*— ze —— — (und tg — — Die hen. "ga Zain 


Die — Red.: J. Grunow. 58. Jahrg. Nr. 47. 
mr... Georg —— — Ari Deutichlande Zutunfti — Aus Inga Wiener 
—— Konr. tbeitter Mi 


ge: eim „meu“en‘ a. 
botenroman 2. iter, Tiiringer u jr 
Waßgebliges und Ra. 


Die nn Hrdg. von Theophil Zolling. 56. Bd. Ar. 47. 


Inb.: N. Landau, bie Naviice Gehalt in —— 
in Friedenevo ef —* — ar Brud hanſen, nien en rd. 
3* e - 1! —* en — *1 v. Fried; 
nber-Abel Wolf *. er ve aut: 


— gonfde Iedung —28 ee ſten 


Das Land. Zeitſchrift für die ſocialen u. **2—— gastehen 
beiten auf dem Lande. Hrog. v. H. Sohnrey. 8 * 
Anth Mittheil det An 2 Wohlfahrtspflege — 
—A— die Gab rtäiaat Ken Genen late In in 6 — übel, 
bflege im Kirdipiel Odanien. — weiſer für lämb- 
Tide en — fi, die Dorfgei —X my ger einric Caſpari. 
—F un —D zur Pflege a ! Borpraie — A. v. Padberg, Wall 
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Allgemeine Zeitung, un Hreg. > D. Bulle. Rr. 258263, 
Inb.: ee | = en 


tage. Hermann Die Boltswir 
der Beuernemaneipanie I. Mt euberaee,. Beiete vo 
ms. — 4} Baul ointan en der — Gorful zu 
feine beutichen ucher. — | 11 Dat J Boly 
mann, über das Gremagebiet ber $ Shin — u Pike, 
mol! IL — (2631 8 MD Zitt en. "Rad id au um 
—8* idtelung der igl. banerijchen Atademie ve Bifenfguften ten im 19, 


ge Ned.: Franz Metſch. Nr. — — — 
— — * —— neuen a ru bern Se —— zus. 
Carus ewerbemu‘ 


Ipaları — — 
AA Ph ah a eienahlsbaheriie, ı 
—— M. Basen. Zotenieh. — 


Die = am. Weberfiht - die Fortfhritte und Bewegungen auf 





dem Gefammtgebiet der Wiffenfhaft, Te en Literatur u. Kunft. 

Hrög. von 3. 9. Bech hold. 3. Jahrg. 

a 
— 5* de. — E. Schmidt, Bi Ani: 


das ber 
logie ber Badener. — il © «sine. die Yubiläums- 
Freien Bühne. — Otto Ehlers, Beltswirthidaft. 


Die Be 1. Jahrg. Nr. 34/35. 

Inh. : obeltig, um einen Ale Ri Mat) = Bra ge 
5 —3 et ie Fe amt 1 sie Aa 
Babrlcen an ber —4 A V b6.1 — Dorothea Bocbele: 

e 


— En =, 
re 


St Siosemberfimmung, in 381 — "rt te 
Dive eilär Sieh im et © nee dir. Grade — 
— Oedicht Die Beute. 


Fe En F —— Gräfe * si wer 
u Francis er 
der Grein Gelber Soldat wm ri m N cu 


vo Kolonialzeitung, Red. Guſt. Meinede. N. F. 12. Jahrg. 
Inh.: Die a —— — — 2*5*8 lotte ⸗ESoea 
das Samoa 2 ie Anftheilw us 
A Mit 2 ern) _ BRufleren 

zage. (Mit 2 Kanten) — DB. € 2 cut o 
6a Colonialrathes. — Tie Wohlfahrtslstterie ker 

—— Sqhwabe, yo 

Gelee L- BZollgebiet. — ©. Thierry, yur 


— —XE Netten ın Smato 
unferer ie Be 64 ——— —— 
©. Cannftatt, bie Gstenialau ellung ber edel 
Goloniale Zeitſchrift Hräg. von Hand Wagner. 1. Jabr. Rr. 1. 
Inh: Der Sepitaliftentricg in Südafrifa. — Bon der Sehtüße Afrikas: 1. Si 
Gebädtni Baumann. — Golomiak 


Yale Wulioiriehe => Dierinennoeigenkeiten. 





Ausführlidye Aritiken 
erſchlenen über: 


L’annde sociologique, publ. sous la direction de E. Durkheim 
u. (1897/1698). (Mcelid: Itſcht. f. Sorialm. II, 11.) 
von Below, G., bas ältere deutihe St dteiwefen. u. Bürgerthum. 


(Adler: Ebb.) 

Biſchoff, E. u Geſchichte CT wid aller Zeiten 
und Zungen. trad: Theol. Libl. XX, 

a. 8 Etat deutſche —— Egen: Gymnaſ. 


Caesarıs commentarſi de bello eivili ed. W. Th. Paul et G. Eliger. 
(Menge: R. phil. Rſchau 23.) 
Denkmäler griechiſchet u. tm ig bre, — ————— 
Pr Realihulmw. 4.) 


(Englert: Ebb.) 


IE S: — —— Ruß: Rider. f. claf. 
i , 
Fries, a „die —— —R = ST 2. Jahrhuudert. 


f. claſſ. Dill, X 47.) 


Hermann, M., die —33 des Humanismus in Nürnberg. (Mitt. 
des Pereind f. Geſchichte Nürnbergs 13. 
Hoffmanns, E. T. A. jämmtl. Werte hrog. v. Ed. Brifebab. (Krüger: 


Liter. Echo 11, 4.) 
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Kerntler, Fr., „die elettrodynamiſchen Grundgeſeße“ u. „die Möglich 
keit einer erperimentellen Entſcheldung —* d. verſchied. eleltro- 
dynam. Grundgeſetzen“. (Journal de physique iheor. et appl., 
— 1899). 

4 er Ges Religion und Goethes Fauft. (Balt. Mtsichr. 
, Fang Sononpmit, (Badte: R phil. Roſchau 23.) 
ir ittle Londoner, 2, Aufl. Ebd, 
Sr. Lebenẽ · u. Charakterbilder au ber Beat * franzoſ. 
—E— (Fräntel: Bayer. Ztſchr. f. Realſchulw. V 

Lucas, H. Fra Girolamo Savonarola. (Belledbeim: 7*— Ratholit 
LXXIX, NRovb.) 

Bau € 8. —* Doltstunde. Englert: Bayer. Itſchr. f. Real · 

Michael, E., Beicichte des deutfchen Volles v. 13. Jahrh. bis z. Aus- 
Kol, des Mittelalterd. 2. Bd. (Belledheim: d. Katholik ıkxıx. 


Mythograpbi Graeci. Vol. 1: ah BL X Catasterismi 
rec. = Olivieri. (Thiel a —— Be XVi, 47.) 
Hm. 8 Geſchichte der Bäpfe. Be esheim: d. Katbolit LXXIX, 


Beta, — die ee Berhältniffe ded Arabifchen. 2. Th. 

eo 

Edle, G. Srannit der Abiturienten der ige Bollanftalten. 
(Bahn: Baper. Stier f. Realihulw. VI, 

38 a der Jüngere. Bau: Mitth. des Ber 

v. —8 5 Briefe In Beirut, Jacobus, Judas. Miggenbach: 

—— Sporozoa par A. Labbe. Naturw. Rſchau XIV, 47.) 

Upl, Al, Quaestiones criticae in L. — Senecae dialogos. 
‚Gemoll: Woehſchr. J. claſſ. Phil. XVI, 47.) 

Baentig, 9. te PR ee — (Mataja: Itfcht. f. 


©ozialw. I 
u. ——— Ein Retonſtructionsverſuch. 


— #., 
(Walther: Oymnaf. xvn 

v. erg H. Venedig ald Weltmaht u. BWeltftadt. 

) 





Bom 16. bis 29. Nov, 1899 find nahftehende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebactionäbureau eingeliefert worben: 
Abert, Hermann, die Lehre vom en m er griehifhen Mufit. 
Leipzig. Breittopf & Härtel. (Gr. 

Urnetb, Alfred Ritter von, Bio u 4 Büren —5 on 
Fragment. Wien. Gerold's Sohn in Gomm. (201 & 8.) 
Bacchylidis carmina cum fragmentis iterum ed. Fridanious) Blass. 

Leipzig. Teubner. (8) #2, 40. 
Babnien, Wilhelm, Gvangelienpremi ten er alle Sonn uud Feſt⸗ 
tage des Kirchenjahres. II. 1. Pins tag, “ zum lepten Trinitatis« 


ern Berlin. Dunder. (Gr. 8 

Bartels, Adolf, u deutſche a J "Gegenwert, Die Alten 
und die Jungen. 3. verbeſſ. Aufl eipzig. Avenarius. Gr. 8.) 
44; gb. ER 


Baumann, Julius, — a ri befondere Bäder auf 
Univerfitäten. — Dieterib. (Gr. 0, 

Belling, 6 Studien über bie Gempeftinttun Bergil's in ber 
Aeneide. "eig Dieterih. (Gr. 8.) 

8 —*8 Karl, Grundriß des Sant —— — verb. 
Aufl. Leipzjig. Dunder & Humblot. Xl, 284 ©. 8.) 

Breymann, Hermann, * ſches Lehr⸗ und 45 für Real» 
ra 2. ufl. 1. db. Münden. Oldenburg. (Gr. 8.) 

—43 und 2, 50. 

— — ehr und Uebungsbud für Realſchulen. 5. Aufl. 
Th. Münden. Oldenburg. (®r. 8.) #3, 30. 
Sälen, Ditar, dad Geftändnifrecht. Ein en zur algemeinen 
Theorie der Rechtöhandlungen. Freiburg i. Mohr. Gr. S.) 


re ‚ die Finanzen des Deutſchen Reiches feit feiner Begrün- 
J In den Grundzügen dargeftellt. Berlin. Guttentag. (Gr. 8.) 


Compte-rendu du quatrieme congr&s scientifique international 
des Catholiques tenu & Fribourg (Suisse) du 15 au 20 aoüt 
1899. 1,—X. section. Fribourg (Suisse). Librairie de l’auvre 
de Saint Paul. 10 Bde. (Gr. 8.) .# 16, 

Goppee, Francois, Nettendet Leiden [La bonne souffrance). Auterif. 
Ueberſ. a. d. ffranzöflihen v. Bernhard Meyer. Mainz. Kirche 
beim. (XX, 248 S. Gr. 8.) 

Erjad, Kontad, Lehrbuch des deutichen bürgerlichen Rechts auf der 
Grundlage des bürgerlichen Gefepbuhs für * — eich, 
2. Bd., 2. Abth. Jena. Fiſcher. (Gr. 8) #3, 50. 


Dahn, Felir, die Könige der Germanen. Das Weſen des älteften 
en ums ber germanifden Stämme u. feine Geſchichte bie * 
gb ag des Karolingifben Reiches. Nad den Quellen —— 

ie Franken unter den Starolingen. 5. Abth. Leipzig. 
53 & Härtel. (Gr. 8.) 410. 
Dyroff, Abolf, rag Reipzig- Dieterich ſche Verlage 
uch. (Br 8.) —3, 

Feret, L'obbe P., la —22 de Ih6ologie de Paris et ses doc- 
teurs les plus clöbres. Epoque moderne. T.I. XVie ee. 
Phases historiques. Parid. Picard et fils, (VIII, 462 ©. Gr. 8. 

Fleifher, Ddtar, Mozart. Mit 2 Bildniffen. Berlin. Hofmann 
& Go. (8.1) #2, 40; Dies 20. 

Folg, May, Beiträge zur Geſchichte des Patriziatd in den deutfchen 
Städten vor dem Ausbruch der Zunftfämpfe (Straßburg, N 
Worms, Freiburg i. B.) Marburg. Elwert. er 8J 41 

Formularbuch zu den deutichen en für den Bebraud * 
Gerichte und Staatdanwaltihaften. 2. Abſh.: Formulare zur 
proceborbnung. Auf ber Grundlage des Formularbuchs von Bell 
Bierbaus, auf amtliche Beranlaffnng neu — von Hugo Weiz 
fäder. Berlin. Kühn. (Br. 8) #2, 5 

Förſter, #., kritifcher Wegweiſer durch die — deutſche hiſtoriſche 
— für mn nnd Freunde der Geſchichte. Berlin. Räde. 

Fragmente — —— Kirchenväter aus den Sacra Paracelsa hrög. 
von Karl Holl. Leipzig. Hinrihe. (Gr. 8.) #9. 

Friedmann, Sigiemund, das deutiche Drama ded neun — Jahr · 
hunderts feinen Hauptvertretern. Autor. Ueberſ. v. Ludwig 
=. er. 1. Bd. Leipzig. Meyer's graphifches Inftitut. (Gr, 8.) 


gütttrug, Gerbard, der Gottesknecht des Denterojefaja. Eine kri« 
tiſch · exegetiſche u. ge a Studie. Göttingen. Banden 


boect & Rupredht. (@r. 8 
Geering, Agnes. die Fi = des Kindes in der mittelhochdeutſchen 
Dichtung. Zürih. Speidel. Gt. 8.) 4 2, 40. 


Glagau, Hand, Anna bon Hefien, die Mutter Philipps des Groß 
mütbigen (1485— 1525). Eine en landesberrliher Macht. 
Marburg. Elwert. (®r. 8) #3 

Goethes Selbſtzeugniſſe über feine Eletlum zur Religion und zu relie 

—— ragen. Im zeitlicher hr Ar ——7 v. Th. 

ei Reipzig. Teubner T. 2, 80; geb. 

Bötte, Bas bringt das bürgerliche Gefepbuh ben deutſchen Herzten 
— Vortrag. Sonderabdruck. Berlin. Hirſchwald. 10 ©. 
(@r. 

Gunkel, Hermann, bie — ded heiligen Geiſtes nad der por 
pulären Anfbauung der apoft * Zeit und der Lehre des Apoſtels 
Paulus. Cine biblifhetheologiihe Studie. 2. unveränderte Aufl. 
mit Vorwort u. Verzeichniß ber — — 
Vandenbort & Ruprecht. Grt. 8.) #2, 

Gutbe, Hermann, © I. ‚ "Böltes Freiburg i. B. 
Mohr. (Br. 8.) #6; gb. 4 

Herrmaun, ®,, römifc-katholif — —— Eittlifeit. Rach 
einem Vortrag, gehalten auf d. jächf. kirchl. Konferenz am 26. April 
1899. Diarburg. Elwert. (Gr. 8.) 4 0, 60. 

Herzog, ge Bra Bertsungen und gunde Mit 7 Taf, Leipzig. 
Dietetich ſche Derlagsbuchh. (Br. 8.) „4 12. 

Hendenreid, Eduard, een und weſchichtewiſſ enſchaft. Mare 
burg. Elwert. (Gr. 8.) 

— Das ältefte Auldaer Gärtular im Staatdarhive zu Marburg. 
Das umfangreichfte Denkmal in angelfähfiher Schrift auf deutſchem 
Boden. Ein Beitrag zur Paläograpbie und Diplomatif ſowie zur 
Geſchichte des Hochniftes Fulda, Mit 2 Facſimile-Taf. Leipzig. 
Teubner. (HE. 4.) 

Hinter der Mauer. Bälträge ur Sculreform mit befonderer Berüd- 
fihtigung des Gymnaſialunterrichts. Gin —* für Verzieher und 
Berbildete. Marburg. Elwert. (re. 8.) #1, 50. 

Huffaret, Mar v, Grundriß —* Slaaiẽirchentechts. Leipzig. 
Dunder & Humblot. (35 S. Per.-$.) 

Kinder-Reime. Lieder und Spiele. Gefammelt v. ya Frömmel. 
2. Heft. Leipzig. Avenarius. (Gr. 8) #1, 

Kod, Mar, der ordo salutis in der altlutherifchen Dogmatit. Berlin. 
Dunder. (Gr. 5) 4 4. 

Liederhandihrift, die große Heidelberger in getreuem Textabdrud hreg. 
v. Ariedrih Pfaff. 3. Abth. Heidelberg. Winter. (Or. 8.) 4 5. 


Göttingen. 


Rifzt, Gran, Briefe an die Fürftin Garolgne aka 
räg. vd. Sa Mara. ge 2 2 Leipzig. Breitlopf & 
Härtel. ®r. 8) #8; 


Maclaren, Nlerander, —9 Bieten Ueberfegt v. Luiſe Kunerth. 
Leipzig⸗ Dieterich. (Gr. #. 

Manee, ©, über den Ginfuf 4 iramäifgen ur den MWortihag 
der Miknah an —— > Verbal-Stämmen. 1. Theil. Poren. 
Rzeſzewsti. (556. Gr 8 
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Mayer, E. W., das hriftliche Gottwertrauen und der Glaube an 
Ehriftus. Eine dogmatiſche Unterfuhung auf bibliſchtheologiſchet 
Grundlage und unter Berüdfichtigung der ſymboliſchen Yiteratur. 
Götingen. Vandenhoeck & Ruprecht. (Gr. 8.) 4 3, 60, 

Mebiborn, Paul, aus den Quellen der Kirchengeſchichte. 2. Heft: 
Bis zum 9, Jahrhundert. Berlin. Georg Heimer. (Ör. 8.) #5. 

Olivier, Jacme, le livre de comples de —, marchand Narbon- 
nais du XIVe siecle publie avec une introduction, un glossnire, 


des notes et des tables par Alphonse Blanc. T. 11. 1er® par- 
tie. Parid. Picard et fils. {VI, 6726. &er.«4.) 
Pais, Ettore, Storia di Roma, Vol.I. Parte Il. Critica della 


tradizione dalla caduta del Dezemvirato all’ intervento di 
Pirro. Zerine, Glaufen. (er-®.) 8, 20, 

Petzoldt, Joſeph, Einführung in die Pbilefopbie der reinen Erjah- 
rung. 1. Bb.: Die Beftimmtheit der Seele. Leipzig. Teubner. 
(BB) 8, 

Rapenbofer, Guſtav, der pofitine Monismus und das einheitliche 
Princip aller Erſcheinungen. Mit 3 Fig. Leipzig. Brodbaus. 
(Br) 

Rodenberg, Julius, Erinnerungen aus der Jugendzeit. 2 Bde. 
Berlin. ebr. Pactel, (221 u. 342 S. Gr. 8.) 

Rogge, Ebriftian, nimm und lied. Biblifhe Streifzüge u. Charakter 
bilder. Stuttgart. Greiner & Pfeiffer. 18.) gb. #3. 

Romanes, George John, Gedanken über Religion. Autor. Ueberſ. 
nach d. 7. —* des engliſchen Originals v. E. Dennert. Göttingen. 
Vandenhoeck & Ruprecht. Gr. 8.) 4 2. 60. 

Schulten, Wolf, das römiſche Afrika. Leipzig. Dieterich. Gr. 8.) 

2 


AR. 

Schulg, Julius, Pfochologie der Ariome. Göttingen. Vandenhoeck 
& Nupredt. Gr. 8) #6. 

Schellmien, Robert, Wille und Erfenntnif. Philoſophiſche Eſſays. 
Hamburg. Janßen. (Gr. 8.) #2, 40. 

Schiller's Wallenfteins Lager im freier, metrifcher Ueber. ind Eng- 
lifche mit Gegemüberftellung des DOriginald von W. Berkrüzeü. 
Hamburg. Selbſtverlag. (167 S. 8.) 

Schufter, H. M., Grumbriß des Urheberrechts. Leipzig. Dunder & 
Humblot. 155 ©. %er.-$.) 

Schufter, M, geometrifhe Aufgaben. —— B: für Progymnaſien 
= —— Mit 2 lithogr. Taf. Leipzig. Teubner. (VII, 111 ©. 

t. 8.) gb. 

Stravugomsti, Joſef, der Bilderkreis des griechiſchen Phyſiologue, 
des Koemase Indikopleuſtes und Oftateudh nah Handſchriften der 
Billiotbek zu Emyma bearb. Mit 40 Lichtdructaf. u. 3 Abb, im 
Zert. Leipzig. Teubner. (Gr. 8.) #12. 

Novum Testamentum vulgstae editionis. Ex Valicanis editioni- 
bus eorumgque eorrectorio ceritice edidit P. Michael Hetze- 


nauer. nndbrud. zur 16 43. 
Bilmar, Aug. Friedt. Ehriſt, als Hymnolog. Hrda. v. Ph. Diep. 
Marburg. Elwert. (Gr. 8) .# 2, 40. 


Vinci, Leonardo da, Il codice Allantico. Facſ. XIII—XVI 6.473 


an u. Taſ. CDLXXXI—DXL. Gr. fol) Mailand. Hoepli 

. 150. 

Sähfiihe Bolfätunde. Unter Mitwirkung v. 3. Deichmüller, 9. 
Dunger, E. Gurlitt, €. Most, ©. Ruge uw. U. Brig. v. Robert 
Wuttke Mit 20 Driginalzeihnungen, Abb, 4. 2a, in Farben 


- u. 1 Karte v. Königreich Sachſen. Dresden. Schönfeld. (Br. 8.) 
0 


10, 
Waagen, Wilbelm, dad Schöpfungspreblem. 2. Aufl. Sonderbrud. 
Münfter i. W. Aſchendorff'ſche 2— (ör. 8.) — 6, 75. 
Walter, M., Engliſch nach dem Frankfurter Reſormplan. Lehrgang 
mäbrend der erſten 21 Unterrichta jahre Ulz—!a unter Beifügung 
an Schülerarbeiten dargeftellt. Marburg. Elwert. (@r. 8.) 
A 


Bie aler, Theohalt, Individualiemus und Socialismus im Geifted- 
Fa des F ——— Vortrag. Dresden. v. Zahn u. Jaenſch. 
” t. 8.) 


Widtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Franzöfifde. 

Bibliographie Pr annuelle (1698), publi6e sous la di- 
rection de Louis de Raveneau. Paris, Armand Colin et Cie, 
Prix du vol. in-8. 5 fr. 

Catalogue general des manuscrits frangais de la Bibliothöque 
nationale; par Henry Omont, Nouvelles acquisitions fran- 
gaises. 1. N® 1-3060, (XXI, 520 p. 8.) Paris, Leroux. 

Documents arabes relatifs 4 l’histoire du Soudan. Tedzkiret-en- 
Nisian fi Akhbär Molouk Es-Soudän. Texte arabe, edit par 
0. Houdas, avec collaboration d’Edm. Benoist, (232 p. 8.) 
Paris, Leroux. 

Legrand, J. la lecon de Fashoda. (IV, 362 p. 16.) 
Berger-Levrault et C*. Fr. 3, 50. 





Paris, 


Rodocanachi, E., un grand meconnu: Quintus de 
Smyrne, continuateur de lIliade. (30 p. 8.) Paris, aux buresur 
de la Nouvelle Revue. 

Routier, recits d’un soldat de la republique et de l'empire 
(1792-1830), publ. par son fils. (243 p. 16.) Paris, Vermot. 
Waddington, R., la guerre de sept ans (histoire diplomatique 
et militaire), T. Ier: Les debuts. (Ill, 761 p. et 6 cartes. $.) 

Paris, Firmin-Didot et Cie, 


Sähwebijde, 


Arnoldson, K. P., nordens enhet och Kristian II. med före- 
tal af Adolf Hedin. (XXI, 124 s. 8.) Stockholm, Samuelson. 
Kr. 2. 

Levertin, O., Niclas Lafrensen d. y. och förbindelserna mellan 
svensk och fransk mälarkonst pä 1700-talet. Konsthistorisk 
studie. (XXVII, 193 s. 4.) Stockholm, Wahlström & Widstrand. 
Kr. 10, 

Svecia antiqua & hodierna, opus celeberrimum, dirigente Hans 


Hildebrand. Pars XIV. (Tvär Folio, 16 pl.) Stockholm, 
Wahlström & Widstrand. Kr. 2, 50. 
Dänifde. 

Rasmussen, E., zsthetiske Studier. (140 5. 8.) Kopenhagen, 


Gyldendal. Kr. 2, 25. 
Englifde. 


Ayles, H.H.B., destination, date, and authorship of Ihe epistle 
to the Hebrews. (182 p. Cr. 8.) London, Clay. Sh. 5. 

Book of the dead. Trans. by E. A. Wallis Budge. (Brit. Mus. 
publ.) (Fol.) London, Frowde, Sh. 50 net. 

James, S, R,, descriptive catalogue of the mss. in the library 
of Pelerhouse (Camb.). (Imp. $.) London, Clay. Sh. 7, 6d. 


Antiguarifche Kataloge. 


Galvary, ©. & Go. in Berlin. Nr, 201, Bücher f. Bibliopbilm: 
Autograpben. Seltene u. alte Drude. Bodoni-Drude u. a. 1156 Am. 

Garlebad, Einſt in Heidelberg. Mr. 235. Deutſche Literatur, 
Ueberfegungen, Theater ufit. 

Dirnboek, Jacob's Buch. in Wien. Rr. 16. Altengl., nor. 
giterat., Germaniftif. 

Geiger, Gottl. in Stuttgart. Nr. 245. Proteft. Theologir. Rr. 246, 
Altteftamentl. Liter, Eprade. Judaica. enth. Bibliethef des + Aler. 
Fürf-Stuttgart. 

Hauptvogel, M. in Gotha. Nr. 18, ZThuringia. 
Einl. über d. tbüring. Landicdaftdmaler Buddeus). 

Hoepli, U. in Mailand. Nr. 127. Mathematica, fisica, mecanica 
n. a. 2900 Arm. 

Kerler, Heint, in Ulm. Rr. 273. Piochiatrie. Beifte, Normen 


trantheiten. 

Ricder'ſche Buch. in Gießen. Nr. 35. Deutſche Literatut nebit 
Ueberiegungen. 

Stähbelin & Lauenftein in Wien. Nr. 1. alle Gebiete der Wiſſenſch. 
u. Aunft. Alte Drude; enth. u. a. Bibliothel ded Lateut t. 


Thurmburg Wien. 1668 Nrn. 
Sangtnderg & Simly im Leipzig. Nr. 7. Aus allen Gebieten. 
240 Nm. 


Uene Verlagskataloge. 
Bonz;, Adolf u. Go. in Stuttgart. 
rafft, ®. in Hermannftadt. 1899. 35€. 
eftermann, George in Braunfchmweig. 18385—189. 65 ©, 


Nachrichten. 


Der Privatbocent ber Geſchichte Tit⸗Prof. Dr. Jude ich in Maw 
burg 1. 9. wurde zum a. ord. Profefor jin Gjernowig, der Privar 
docent der Ghirurgie Tit.-Prof. Dr. Ebner in Graz zum a. ord. Pre 
eſſot, der Privatdocent an der techniſchen Hochſchule Karl Kruid in 

rag zum ord, Profeffor der Gaͤhrungschemie und Photographie ernannt. 

r Ho..Profeffor ded Strafrehts und Staatdanwalt am Der 

landeögeriht Staatsanwalt Dr. Harburger in Münden wurde jum 
DO berlandesgerihtdrath ernannt. 

In Iena habilitierte ſich Lie. Friß Lipfius in der theologiihen 
Facultät, in Berlin Dr, Fetd. Blumentbal für Pathologie. 


Die Royal astronomical Society in Zonden wählte den Di: 
restor des f. geodät. Inftitutd Geheimtath Prof, Dr. Helmert im 
Berlin zum Mitglied. 

Zu ord. Mitgliedern der badifhen hiſtor. Gommiifion wurden 
ernannt: der ord. Profeffor der Gefchihte Dr. Finke in Freiburg i. ®. 
der ord. Profeffor der Nationalöfonomie und Finanzwiſſenſchaft 
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1674 


EEE in ein nn 


Dr. Fuchs daſelbſt und der Borftand bed fürft. fürftenbergifchen 
Arhivg Dr. TZumbult in Denaueſchingen. 

Verlieben wurde: dem Gumn.»Director Dr. Buhenau in Mar 
burg i. H. der Gharafter ald Geb. Regierungsrath, den Oberlchrern 
an der höheren Mädchenſchule Witte und Harling in Hannover 
dad Prädicat Profefjor, dem Director der thierärztlihen Hochſchule 
Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dammann in Hannover der rothe Adler 
erden 3. Glaffe, den Profefforen an derjelben Anflalt Tereg und 
Dr. Arnold, ſowie dem Bomm.» Director Prof. Dr. Lenffen in 
Hagen i. W. und den Gymn.Profeſſoten Heper und Bötticher da 
jelbft derfelbe Orden 4. Glaffe. 


Am 6. Rovember + in Drford die Schriftſtellerin Felicia Mary 
Francis Stene, 79 Jahre alt. 

Am 20. November + in Leipzig der ord. Profeſſot der patho— 
logifhen Anatomie Geh. Med.Rath Dr. Felir Bictor Birch⸗Hirſch— 
feld, 57 Jahre alt. 

Am 23. November + in Peipzig der cm. ord. Profeſſor der Na 
tienalötonomie Geh. Hofrat Dr. Auguft von Miastomsti im 
62, Lebensjahre. 


ı nod befonders Katalog 





PBrofeffor Dr. Rudolf Birhom feierte am 15. November fein 
fünfzigjäbriged Jubiläum als ordentlicher Profeffor. Ihm wurde von 
der Berliner Umiverfität eine Glückwunſchadreſſe überreicht. 

Die k. Akademie der Wiffenihaften in Zurin bat einen Preis 
von 30000 Fr. für demjenigen Gelehrten ausgelegt, der (ohne Unter: 
ibied der Nationalität) vom 1. Jan. 1903 bis 31. Dee. 1906 bad 
befte kritiſche Werk über Inteinifche Literatur veröffentlicht haben 
wird. In Betradht fommen nur gedrudte Bücher, nicht in Manufcript 
tingefandte Werke. 

Bei den Ausgrabungen auf dem Forum in Rom wurden am 
18. Nov. in der Näbe des Veftabeiligtbums 379 Goldmünzen aus 
frahbngantinifcher Zeit (5. Jahrh. m. Chr.) aufgefunden. 

Ludwig Roſenthal's Antiquariat in Münden (Hildegardfir. 16) 
bat den 102. Katalog heraus ir der 3494 Nummern über fatho- 
liche Theologie umfaßt. Diefel e Materie behandeln die Kataloge 92, 
9 und 98. Außerdem liegen eine Reihe von Katalogen über pe 
ciellere Gebiete, 4. B. die Inquiſition (Nr. 75) Ignatius Loyola 
Nr. 82) u. v. 9. vor. Katalog Mr. 70 umfaßt die proteftantifche 
Theologie; bis jept find Theil I—10 erfhienen, welde zufammen 
18194 Nummern enthalten. Dieier Katalog if für 6 „2 zu bes | 
ziehen, ein geringer Preid für das ungeheure Material, welches in | 





nleiher Weife dem Biblioppilen, Fachgelehrten fund Buchhändler um 
entbehrlich fit. Nach Vollendung des Kataloges (derfelbe reicht jept 
bid zum Buchſtaben P) werden wir auf denjelben zutüdkommen. — 
Von weiteren Katalogen feien noch hervorgehoben Ar. 90. Incunabeln, 
Preid 10 .# und Nr. 100: Seltene und koftbare Werke aus allen 
Fächern. Preis 6 4 Venterer enthält 2027 Nummern, ift mit 
126 Abbildungen aefhmüdt (darunter eine farbige des Einbandes zur 
—— „ſowie eine Wiedergabe des Vertazano -Globus, um nur 

iniges hervorzuheben) und enthält viele intereffante Manuſctipte und 
Bücher. Reichbaltige Regifter auch über die Drudorte) machen dad 


| 314 Seiten ftarte Buch zu einem wiſſenſchaftlichen Repertorium. Die 


meiften Kataloge werden gratid abgegeben und find ſewohl direct wie 
durh andere Buchbandlungen zu beziehen. Von diefen wollen mir 
r. 65 erwähnen, welder eine Auswahl 
feltener Werke aus der älteren deutſchen Sprache und Literatur, bifto- 
riſche und fatirifche Flunblätter enthält (1514 Nm.), 

Am 1. November ift der 2. Fortbildungscurfns für Volleſchul⸗ 
lehrer am der Univerfität Berlin begonnen worden. Sämmtlide 36 
er haben das Mitteifchullehrer und Nectoreramen bereits 
eftanden. 


SCHWERHÖRIGKEIT. — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholson's Künstliche Ohrtrommeln von Schwerhörig- 
keit und Ohrensausen geheilt worden ist, hat seinem Institut 
ein Geschenk von 25, 000 Florins übermacht, damit solche taube 
und schwerhörige Personen, welche nicht die Mittel besitzen, 
sich die jOhrtrommeln zu verschaffen, dieselben umsonst 
erhalten können. Briefe wolle man adressiren: No. 387, Das 
Institut Nicholson, **Longeott”, Gunnersbury, London, W. 


Budhändler. 


Berheir. Buchhändler i. mittl. Jahren, v. grundjolidem 
Charakter, aus feinjter Familie, Gymnaſialbildung bis 
Prima, der e. 23 jährige buchhändl. Praris hinter ſich Hat 
(davon 14 Jahre Inhaber eines hochangejehenen Sortiments) 
ſucht i. Februar od, März n. J. eine VertrauensLebens- 
ftellung. 

Gefl. Off. P. M. Erped. d. Litt. Centralbl. 


Mittheilung an unfere Jefer. 
Bom nächſten Jahrgange ab wird das Literarifche Gentralplatt monatlich zweimal eine befondere Beilage erhalten, im 

der über die neuen Erfheinungen der modernen ſchönen Literatur eingehender berichtet werben ſoll. j - ; 
Die Beilage wird unfern Abonnenten gratis geliefert. Der Einzelpreis für Nihtabonnenten beträgt .# 6. — jährlich. 






Im Verlage von J. A. Stargardt in Berlin 
ift erfchienen: 


Der Intendant in taufend Yöthen. 


Loſſe mit Gefang und Tanz in vier Akten 
von Karl Bilg. 
Preid broih. 2 4 


Gomorrha's Ende. 


Litterariſche Komödie in drei Alten 
von Karl Biltz. | 
Mit Flluftrationen von Georg Seil. 
Preis broih. „#4 1, 50. 


Ein toller Tag. 


Litterarifche Poſſe mit Gefang und Tanz 
b 


on 
Karl Bilg. 
Preis broih. 2 4 
Der Berfaffer hat in den obigen Dramen 
dem Humor, den die Dichtungen und bie Kritiken 
unierer „Modernen“ jo reichlich erregen, einen | 
liebenswürdigen Uusdrud gegeben. 








dingungen 





Redaclion und Verlagshandlung des Literarifchen Centralblalles. 


Ziterariſche Anzeigen. 


Den “= *» = « 


Kommissionsverla$ 


wissenschaftlicher, sowie gediegener belletris- 
tischer Werke übernimmt zu günstigen Be- 





.»”.*+ 


Eduard Avenarius 


Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 


ESENEITETEIETET TE 


Ornithologischer Verlag von Fr. Eugen Köhler, Gera - Untermhaus. 
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Jüngst abgeschlossene Subskriptionen auf Naumann: 
























K $. Maj. König Wilhelm I. von Württemberg. — 8. Kgl. Hoheit |der Herzog von Anhalt. — 5. Kgl. Hoheit der Grossherzog $ 
PS] Fürst Ferdinand von Bulgarien. — 5. Kgl. Hoheit Prinz Albrecht |von Baden. — $.Kgl. Hoheit der Herzog Carl Theodor In | 
SW) von Preussen, Regent des Herzogthums Braunschweig. — | Bayern, Dr. med. — Eidgenössisches Departement des Innern IE} 
— Ihre K.u.K. Hoheit Prinzessin Gisela von Bayern. — 5. Hoheit |in Bern. % 
“ > 
“N n 5 
S aumann, Naturgeschichte der Vögel Mittel- Europas. ® 
u * * . * * ge) 
—* Subskriptions-Preis jeder Lieferung 1 Mark, Jub.-Pracht-Ausgabe [77 
—9 der der Bände je nach Umfang. Original-Einbände dazu 5 oder 6 Mark, «In n Foliobänden = 177 
= je nach Stärke. oder 120 Lieferungen. |, 
—* 15% 
& Bis Mitte August 1899 lagen komplett vor: Darauf gelangen in den Jahren 1900—1902 folgende übrige > 
g| Band — Graunlchen, Timalion, Meisen —— de in nachstehender Folge zur Ausgabe: 8 
Dt 346 Seiten Text und 30 Chromotafeln. Subskr.- | Band IV: Starvögel, Pirol ) 4 
a „. Preis Ark. 10.-, in Original-Einband Mk-16.-. |" schnäpper, Sohwalben, Segler, Nachlschwaiben, |B, 
72) Band V: Raubwögel. 340 Seiten Text und 7 romo- sowie Spechte, Bi f . te, fe 
5 T —2 ———— Mk. 22.—, in —. enentresser, kiavogel. ſacken, hopie —* 
iginal-Einban ae Band Vili: Regenpfeifer, Triele, Schnepfenvögel I. kur 
< Rand Vi: —— ea ee Am ser] Band IX: Schmepfenvögel Il, Entenvögel I. X: Entenvögel Il. ®) 
— einer schwarzen Tafel. Subskr.-Preis Mk. 10.—,|Band XI; Pelikane, Fregettvögel, Töpel, Scharben, Tropik- D 
7 in Original-Einband Mk. 16.—. vögel, Möven. ER 
S Band Vil: Ibisse, —— rn De nd Band Xll: Sturmschwalben, Lappentaucher, Seetaucher, Alken. |®; 
{ 211 Seiten Text und 2u motafeln, Su * J A 
— Preis Mk. 6.—. in Original-Einband Mk. 11.—. | Band I: Einleitung, Drosselvägel (deren II. Hälfte ist bereits 2 

























— Im Erscheinen befindet sich u. wird Ostern 1900 komplett: Fü 
—* Band Ill: Lerchen, Stelzen und Finkenvögel. Eithograpbie und Druck in eigener Anstalt. Bu 
fi —— 
N r rail 
WM  Erschi dh ben Deutschen Verel 
> zum Schutze der vo Tour ein prächtigen Lehrmittel und Der gesamte Vogelschutz, $ 





N 7: 


> Zimmerschmuck sind: 


a  UVogelwandtafel T und TI. 


c Format 100><140 em, auf Leinwand gero mit Rollen 
2a) und Oesen, 157, II 50 deutsche Kleinvögel in Lebensgrösse 
»>x<| in Vielfarbendruck! Von allen deutschen ierungen em- 
(| pfohlen; auch in Oesterreich-Ungarn, Schweis, Holland stark 
PS verbreitet. Beide Tafeln sind geschätst und z. B. im letzten 
SQ] Jahre in über 1250 neuen Ortschaften von Behörden ein- 
a) ä Tafel & Mk. franko. geführt. & Tafel 6 Mk, franko, 
I 


— 


| Prof. Dr. k. Ch. Liebes Ornitbologische Schriften 


h sammelt und herausgegeben von Dr. Carl R. Hennicke. Mit Ergänzungsband. 1893/94. 776 Oktavseiten Text und 
Porträt Liebe's. In elegantem Original-Einbande Mk. 5.—, broschiert Mk. 4.—. 

Inhalt: Vorwort, —— Vogelschutz, Monographien, monograph. Studien, Vogelſauna, —— Ver- 
breitung, Einwanderung, Gefangenleben, Pflege, Zucht, Nahrung, Nutzen, Schaden, Verschiedenes, Inhaltsrerzeichnis, 


Register. 
Rey, Dr. Eugene, Die Eier der Vögel Mitteleuropas. 
Komplett in 25 Lieferungen von 4 Chromotafeln nebst Text32® Mk. Lex.-$%, Lfg. 1,2 erschienen, 3/5 folgt bis Neujahr. 
y Bennicke, Dr. Carl R., Bennicke, Dr. Garl R., 
ogelschutz Qurch: Anpflanzungen. — Der Graupapagei in der Freiheit und in 
nter Benutzung der Arbeit von Dr, Dieck: N ext u arben- 
Vogelschutz-Gehölze und ihre Verwendung. der Gefangenschaft. druckbild. —— rg 
{4 Gera. 80. Preis 20 Pf., Partiepreis 25 Expl. Mk. 2.50. | Broschiert Mk. 1.— » « « » « « Leinwandband Mk. 1.50. 


Dr 
3 Nützliche Vogelarten u. ihre Eier, | Schädliche Vogelarten. :prichis: Büder 


deren Schutz behördlich angeordnet Ist. 48 prächtige Bilder auf | Text, hübsch — 2Mx. WE Beide Bücher wurden 


SQ 25 Tafeln mit Text, hübsch gebunden 2 Mk. 3.Aufl. 41,000 Expl. | Weihnachten Schulen in Mengen besogen. 


% 


seine Begründung und Ausführung 
von 


hans Freiberrn von Berlepsch. 


mit 8 Chromotafeln und 17 Textbildern. Auch in russischer 
—— erschienen. Diese Schrift ist hochbedeutend und 
wichtig für Klärung dieser Frage und von fast allen Regie- 
rungen und Behörden empfohlen. 3. Aufl., welche der I. Aufl. 
bereits nach 6 Monaten folgte (7. bis 10. Tausend). Steif 
brosehiert Mk. 1.—, in Leinwandband Mk. 1.40. 
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VGWvvvvvwvwwwvvo C. A. Schwetschke & Sohn, Berlin W. 9. 


Alexander Duncker, Verlag, Berlin W. 35. Theologischer Jahresbericht 


Soeben erschienen: 


HERAUSGEGEBEN VON 


DR. H. HOLTZMANN un DR. G. KRÜGER 
Repetitorium der FL.) FL.) FR.) Prof. in Strassburg, Elsass. Prof, in Giessen. 
XVIH. Jahrg. enth. d. Lit. d. Jahres 1898. Preis 30 A. 
Einzelne Abteilungen: Exegetische — historische — syste- 


deutschen @eschichte, | a 
wsoswese I. Mittelalter. were Ruthers Werke — — 


Von Dr. U. Gaede und C. Brinkmann. 


aweran, Köftlim, 
Rade, Schneider u. U, 
Zweite Auflage der Dolfsausgabe. Billige Aus- 


ca. 53 Bogen stark. Gebunden ca. Mark 3.50. gabe. 8 Bände elegant gebunden 20 Mf., Sadhregifter 


« « In praktischem Einband ca. Mk. 4.—. « « —— 
555 en erfienen: 
EEE SEN ERRRREN ER M. Fiſcher, Pi," Schleiermacher, 
esse rum 80 eine olt em ndene läicke aus- r A - 
füllen. Die —— Hilfsbücher — für Studienzwecke XVL 258 5. preis broſchiert 5.— IE, gebunden + ME. 


nicht aus; die grösseren Handbücher sind zu umfangreich. 


Obiges Buch, dem sich weitere Teile angliedern werden — €. Grimm, ir —— Das oblem 


dü um so willkommener sein, als im Anhang verschiedene 
wichtigere Gebiete zusammenhängend behandelt werden, z. B. 


frieör. Nietzsches. 


Verfassungen, Lehnswesen, Königswahlen, 264 5. Preis brofdiert 4 — ME, gebunden 5 Marf. 


Städtewesen, Territorialentwicklung ete. 


sowie auch - — die Quellen für die einzelnen Epochen Mielke, D J. Hellm., der deutsche 


aufgeführt sind 


Roman des 19. Jahrhunderts. 





KA a ee 


Berlagsanftalt Benziger & Co. A.-6. in Einfiedeln 
Waldshut unb Aöln a. Mh. 


Imei Romane non größtem litterar,. Werth! 


iftorifcher Roman ats ber Zeit bes Kaifers Nero, Bon 

uo va is. tr —— Genehmigter Uebertrag von E. und 
— —— it 17 Men "810 Eiten ® von 
ge Rotbang, 3 use. 2 ern und 2 Karten. 616 ze ormat 
130><208 mm. Im bechfeinem eleganten Eiubaud geb. Mt. 6,— Eimzia erenbe 


Hinftrierte Ausgabe! 
Diefer Roman; ver fofort nad Km, * “= Art ar er *8* unbe unb fogar * 
ungtheuren Erfolge von Wallaces Ben gebört ben glänzend 
ervorbringum 2 Zu au inte: J A + fe nr einen 34 u 
niere Budgets et Ah vor jeber andern durch eine anerlannt mußerg! Be: 
ide WAusfattung unb äuferf uChelum Preis. Wis gehaltvolles Er Mir ſede 


Familie geeignet. Die Familie A olanierki, 


Roman von Heinrich Sientiewicz. Autoriſierte —ã von E. und R. Ettlinger, 
eingeleitet durch eine ———— und biograpbif e von Karl Muth. Mit 
dem Bilbnis bes Berfaflers Format 130><208 mm, In bochfeinem eleganten 


Einband geb. Mt. 5.—. Einzig elite beutiche Buchausgabe 
Im ber gejamten neuzei 
vielleicht Golones Kanal n Wert ausfindig Die ct vr werben, bat ſolche 
(ide Heine t im ber — ** folde wun — von Bi 
— a BE EN, 
dieſes amd ala Gefchenfbuc nl ne hr Bert befonders nee semad 


ı bur alle Buchhandlungen. 


Berlag von Eduard Avenarins in Leipzig. 
Adolf Bartels, Klaus Groth. Kice a de 
8%. leg. broch. A 1.75, geb. in Ganzleinen „# 2.50. 


„Das Buch bietet eine gleich herzeuswarme wie Fopfetflare —— — wie 
wir fie leider im ſolcher Bortrefil Seit unb fo reih an ben — liden nur von 
ganz wenigen beutihen Poeten baben.“ Der Kunflwart. 





| 





Unentbehrlich für alle Bibliotheken 
Deutfchlands, 


Sachfen unter König Albert, 


Einzig in feiner Art. Die Leipziger Zeitung 
nennt dad Buch eine der umſaſſendſten Mono- 
grapbien, die es auf den Gebieten der Staatd- 
wiſſenſchaft, Boltswirtihaft, Geſchichte und 
einiger benachb. Didciplinen überhaupt giebt, 
ein Bud, das neben Bidmardd Erinnerungen 
einen Ehrenplap in den Büchereien beaniprucht. 
Das Lit. Eentralbl. fagt: Allen Aufſaäßen merkt 
man bie gründliche Arbeit an. Die Veranftalter 

- haben fid) ein wirkliches Derdienft um 
die Darftellung eines glänzenden Stüded Eul- 
turgeihichte erworben. S. Maj. der Kaifer 
ließ mitteilen, der reiche patriotiſche Inhalt 
babe fein Interefje erregt. 

Preis #6, — 


Meine auf das Vortbeilhafteste eingerichtete 


Werkdruckerei 


empfehle zur Herstellung von Druck- 
Werken jeder Art bei raschester Liele- 


rung und billigster Berechnung. Beste 
Referenzen, 


Ph. Rohr (Inh.: Emil Rohr) 
Buchdruckerei 
Kaiserslautern (Pfalz). 
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Verlag zZ Baumgärtner’s Buchhandlung, Leipzig. 


Die (Geometrie der Las. 

Vorträge von Dr. Th. Reye, —— Du TE 

Abth. I, 4. Aufl. 1899. Mit 90 Textfiguren. Brosch. 
S.M. Geb. 10.4. 

Abth. IL, 3. Aufl. Mit26 Textfig. Brosch.9.#. Geb. 11.4. 

Abth.III, 1. Aufl. Brosch. 6.4. Geb. 8 #4. 


Aus einigen Beurtheilungen dieses Werkes. 


Die Vorzüge der Geometrie der Lage werden durch 
dies vortreffliche Lehrbuch in das deutlichste Licht gesetzt. 
Die Anordnung und Reichhaltizkeit des darin behan- 
delten Stoffes ist geradezu mustergültig. Der Inhalt 
bietet eine so grosse Fülle an Aufgaben und Lehrsätzen, 
dass jeder aufmerksame Leser zu aufrichtiger Bewunderung 
für den geistvollen Verfasser und zu warmem Interesse für 
den Gegenstand hingerissen wird. Im Vergleich zu dem 
v. Staudt'schen Werke über die Geometrie der Lage ist 
das Buch von Keye um Vieles leichter verständlich. 

L. Kiepert in Zeitschr, 1. Archit. u. Ingenieurwesen, Hannover. 


Man wird selten ein Buch finden, in welchem ein 
schwieriger Gegenstand so leicht und flüssig behandelt ist, 
wie hier. Gleich im Anfange werden Anregungen ge- 
geben, welche sofort zeigen, wo das Ganze hinsteuert. l- 
reicheFiguren sind eingestreut und stets wird der Leser er- 
mahnt, selbst zu construiren, um sich durch Uebung und 
Anschauung zum Meister des Gegenstandes zu machen. Mit 
einem Worte: es handelt sich nm ein Meisterwerk. 

Direktor Dr. Holzmüller 
in Zeitschrift für lateinlose höhere Schulen, 1899, Nr. 11 































Verlag v. Felix L. Dames, Berlin V. Lanägrafenstr. 12. 


Synopsis der höheren Mathematik. Von Joh.G. Hagen 
Direetor der Sternwarte Georgetown College, 
Washington, D. C. Bd. I Algebraische Analysis. 
Bd. II. Geometrie der algebraischen Gebilde. gr. ®. 
Jeder Band Mk. 30.—. Band III ist im Druck. 


Atlas Stellarum Variabillum. Series Prima. Com- 
sita a J. G. Hagen, Directore Speculae Collegii 
eorgiopolitani Washi n. 4 in Mappe. Mk. 44.—. 

(Series II erscheint im Januar 1900.) 


Kritisches Verzeichniss der myrmedophilen u. termi- 
—— Arthropoden, mit Angabe der Lebensweise 
und mit Beschreibung neuer Arten. Von E. Wa» 
mann. gr. ®. Mk. 12.—. 


Cieadinen ne tera) von Mittel-Europa. 
Von Dr. L. Melichar. gr. #. Mit 12 Taf. Mk. D.—. 


Das Mahäbhärata als Epos und Rechtsbuch. Ein 
Problem aus Altindiens Cultur- u. Literaturgeschichte, 
Von Jos. Dahlmann. gr. ®, Mk. 14.—. 


Nirwäna. Eine Studie zur Vorgeschichte des Buddhis- 
mus. Von Jos. Dahlmann. 8. Mk. 5.—. 


Buddha, Ein Culturbild des Ostens. Von Jos. Dahl- 
mann. gr. ®. Mk. 6—. 


Mahabharata-Studien. Abhandlungen zur indischen 
Literatur. und Kulturkunde. Bd. I. Genesis der Ma- 
habharata. Von Jos. Dahlmann. gr. ®. Mk. 15.—. 


Johannes Cochlaeus. Ein Lebensbild aus der Zeit der 
—— Von Dr. Martin Spahn. gr. ®. 





In neuen Auflagen erschienen die berühmten Liedersammlungen von 


Graben-Hoffmann: 





Bei Johannes Müller in Amsterdam 
sind erschienen: 


LORIE (Dr. 3.) 


Duettenkranz III. Aufl, 20 vorzügl. zweistge. Frauenchöre mit Klavierbegl. | Onze brakke ijzerhoudende en alkalische 


> KLA. #3, — n; 5.5.4 0,60.n 


IV. Aufl, 8 drei- u. 12 vierstge. Frauenchöre a capella u. m. 
Frauenchor, Klav., Klav.-A. „#3, —; I, u. 1. Sopr., I, u. II. Alt je „# 0,60. n. 


Bodemwateren. 
“A 1. 20, 
MULDER (E.) 


Miägdleins Liederwald, * Aufl., 80 beliebte und bewährte Lieder | Over peroxy-zwavelzuuraitver en peroxy- 


ohne Liebe) m. Klav.; 2 Bünde a #3, —n,; 
fein geb. jed. Bd. #4, —n. 


Minneborn, '- Auf., 100 auserw. Lieder mit Klavier. .# 3, — n.; fein geb. 


44, — n. 


— 
Salon-Lieder, 30 ausgewählte u. beliebte Lieder mit Klavier. „# 1, 50 n. 


Singende Kinderwelt, 1. sc in 1a 





azijnzuurzilver, 
“1. 20. 
BES. (K.) 
Theorie generale de l’elimination, d’äpres 
la methode Bezout. 
2. 80. 


Herausgegeben von der Kgl. Akademie 
er Wissenschaften zu Amsterdam. 


Edmund Kretschmer: . 


(Komponist d. Oper »Die Folkunger«) 


Orpheus in der Kinderstube. 
50 Lieder mit Klavier. .# 2, — n. 
Verlag von 


Y r 
Lehne & Komp., Hannover. olkstümliche Darstellung 


der preussisch-deutschen Geschichte 
von M. Hackel. 
Mit dem Bilde Kaiser Wilhelms Il, 








Zur geschmackvollen und gediegenen 
Herstellung von 


Druckwerken jeder Art, 


sowie zur Übernahme guter Werke in 
Eigen- wie in Commissionsverlag empfiehlt 


L. Gnertners Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. 


Soeben erschienen: 


Die kulturhistorische Methode, 


8° XII und 244 8. In Leinwandband. ) 
Mk. 2.50. 

»Die ganze Darstellungsweise ist} 

| getragen von echt patriotischem und tief} 


sich unt. Zusicherung günstiger Bedingungen Dr. K 1 Ia h | \ —— — —— und 
Lahr (Baden r. Karl Lamprecht, {Das Buch ist empfehlenswert, denn es} 
J Professor an der Universität Leipzig. 4 Das Buch ist empfehlenswert, denn es? 


Otto Schauenburg, 


kann und wird viel Gutes stiften.« 
Verlagsbuchhandlung u, Buchdruckerei, 


Verlag von Max Woywod in Breslau. 


— ————— — — 


46 Seiten 80. 1 Mark. 
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Baumgärtner’s Buchhandlung, Leipzig. 


Zur Versendung gelangten kürzlich: 


* 
Aug. Ritter, 
Geh. Reg,-Bath und Professor an der Königl. Technischen 
Hochschule Aachen. 


Lebrbuch der Pre Aunase. 10m. 
» =» =» Hnalytischen Mechanik. 


Mit 224 Textfiguren. Brosch. 8 Mk., geb. 10 Mk. 


Lehrbuch der 
* = » » Ingenieur-Mechanik. 


Mit 612 Textfiguren. Brosch, 16 Mk., geb. 18 Mk. 


Dritte Auflage. 189%. 


Ferner gelangt noch vor Ende 1899 zur Ausgabe des- 
selben Herrn Verfassers bekanntes Lehrbuch: 


Lebrbuch der Achte neu durchgesehene 


und vermehrte Auflage. 


» » = Cechnischen Mechanik. 
Mit fast 900 Textabbild. Brosch. 20 Mk., geb. 22 Mk. 


Eine neue Auflage eines der Ritter'schen Bände wird von dem zahl- 
reichen Freunden derselben stets mit Freunden begrüsst, Haben doch 
diese trefflichen Lehr- und Handbücher im Laufe der Jahre sich immer 
mebr eingebürgert und ihre Vorslre, die klare und durchsichtige Be- 
handlung des Stoffes, die verständliche und präcise Ausdrucksweise, 
ihnen immer neue Leser und Anhänger zugeführt. Prof. Dr. Holzmäller 
sagt in der Zeitschrift für mathemat. Unterricht (1894 Heft 5) hier- 
über: Ich selbst habe diese Ritter'schen Bände bänfig zu Rathe 
geaogen und kenn sie nur sum Stadium empfehlen. Wu” Dieselben 
gehören zum Besten, was wir haben. 




















Weber das Pathologische bei 
Goethe. 


Dr, P. J. MÖBIUS, 


Nervenarzt in Leipzig. 


VIII, 205 Seiten. 1898. .4 2.40, gebunden .# 3.20. 


Litterarisches Centralblatt: M. unternimmt eine 
umfassende Darstellung des Pathologischen bei 
Goethe, in den Werken und der Person, selbst- 
verständlich unter Bevorzugung der Abnormitäten 
geisti er Art. Dieser Aufgabe, deren ausserordent- 
iche Wichtigkeit noch von der Schwierigkeit ihrer 
Behandlung übertroffen scheint, ist der ausge- 
zeichnete Neurologe in so hervorragendem Masse 
gerecht geworden, dass es vielleicht nicht zu kühn 
ist, wenn wir sein Buch als die inhaltareichste 
Frucht der Goetheforschung der jüngsten Jahre 
auffassen.... Das Buch n Ganzes ist geradezu 
eine Fundgrube des Neuen und Anregenden. Jede 
Empfehlung ist überflüssig. Zeile um Zeile spricht 
für sich selbst. 
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VUWUUUWUWWWV 


Im Derlage von Friedrich Brandfletter in Seipzig 
erfchien ſoeben: 


Daturktudien. x» 


eis © Don 
Bermann Maſtus. 
2 Bände. 
d. I., 10, Aufl., 24'/s Bag. ar. 8%. — Mit dem Bild- 

v nilfe des Berfaffers und 14 Holsfdnitten nad Sei 
nungen von 28. Georgy. Kroid, 7 A, eleg. geb. 
8.50 4. 

Ad. IL., 3. Auff., 19!/, Bag. ar. 8%, — Mit 2 Stahlftichen 
und 2 Holzfdmitten nach Zeichnungen von 28. Georgy, 
Broſch. 5 #., eleg. geb. 6.50 4. 


Bas Wort Der Frau. 


Eine Feſtgabe von 


Eriedrich von Weyden. 


24, Aufl, 111) Bog. HI. P. 34 gebunden: 6 4. 

















eide Bücher, ihrem Inhalte wie ihrer äußeren Fünft- 
lerifchen Ausflattung zufolge als Fefl- bezw. Welßnadts- 
geſchenke vorzüglich geeignet, feien m ihren neuen Auflagen 
zu diefem Zwede aufs wärmfte empfohlen! 













Ueber Schopenhauer 


von 


Dr. P. J. MÖBIUS, 


Nervenarzt in Leipzig. 


furter Philosophen zur Betrachtung vor das seelen- 
kundige Auge genommen. Die Arbeit besteht aus 
zwei Theilen, deren erster den Menschen, der 
zweite aber den Philosophen Schopenhauer be- 
trifft.... Das Buch, das die Gelehrten sich nicht 
entgehen lassen werden, hat auch noch den Vorteil, 
dem gebildeten Laien interessant und verständlich 
zu sein. Möbius müsste nicht über den einladenden 
Stil verfügen, der ihm allseitig so oft schon nach- 
gerühmt worden ist. Die Einladung besorgen aber 
auch noch die dem Buche beigegebenen zwölf 
Bilder, deren Originale sich zumeist auf der Frank- 
furter Stadtbibliothek befinden. Zu jedem hat 
Möbius ein paar erläuternde Worte geschrieben, 
die übrigens eine recht gesunde Kunstanschauung 
verrathen. 
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Verlag von Friedr. Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
Soeben erſchienen! 


Eſſais und BtudienW WW v 
VV w zur Titeraturgefchichte. 
&rof. Dr. Ofto Sarnac. | 


Preis geheftet 6 Marl. Elegant gebunden 7 Mart. 

Ein großer Theil der Auffätze bezieht fich auf Goethe, bem ber Verſaſſer feit lauget Zeit | 
eingehende Studien gewidmet bat. Eine Anzahl anderer ift ausläudiſchen Dichtern: Oyron 
und Puſchkin, Cardueci und Zola, Tolftoi und Ibſen gewibmet, Huch mit dem 
Anfang ber mobernen literariſchen Beweguug in Deutjchland, zu Anfang ber Wer Jahre, 
befchäftigen ſich einige ritifche Betrachtungen. Die Übrigen Nuffäge find allgemeineren Inhalts 
und behandeln tbeoretifche Fragen ſowohl des pertifgen und künſtleriſchen Schaffens als auch 
der wilienfhaftlichen Literaturforichuug. 

Diefe „Eſſais und Studien’ des als Literarbiftoriter rühmlicht befannten Berfaffers 
werten als werthwoller Beitrag zur Literaturgefchichte im ebenjo hohem Grade das Intereffe bes 
Fadhmannes, wie jedes Gebildeten überhaupt fefleln. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


EV 
Verlag der Afdendorff (hen Buchhandlung, Münfter i. W. 


Soeben erſchienen: 
De 


ſtellungen aus dem Gebiete a4 an as 
»» der nihthriftligen Religionsgeſchichte. 
XIIL ®2.: Die Meligion der Mömer von Dr. Emil Aust, 276 S. 8°, brofch, „# 4,50, geb. 45.25. 
XIV. Br: Die Meligion des mittleren Amerika von Dr. Konrad Haebler. 156 Seiten, 
8°, brofch. „# 2.50, geb. 4 3.25. 


Die Sammlung macht die Ergebnifie der religiontwiienfhoftlichen Forſchung unferer Zage den wiſſen 
ſcha ſnich Gebildeten zugänglich gud giebt Studirenden das nötige Material zum Weiterſtudlum am bie Sand. 
biöherigen Bände find vom ber Wahprefle des In, und Audlandes äußert günftig beſprochen. 


— Brenane Berzeicnifie gratid, — 

















Elsässische Geschichten. 2 Bände. (72 Bogen 8° Elegant 
Wilhelm Sommer, — 5 tale. 


Elegant gebunden „# 5.40, 
Eine Volksgeschichte in 2 Büchern. Elegant 


—— Geschichten aus dem Kleinleben. 


ren, enhaltend 


—— Die Geschichten der Schulbase, 2. Auflage. Elegant gebunden .# 4.— | 
über Alpen und Jura am 3. Oktober 1898 von Alb. Heim, 
Alfred Altherr, Geschichte eines armen Studenten. In i Bd. eleg. geb. # 4.—. 
Sein Leben und Wirken nach den — a rem von 
$%, Elegant gebunden „# 27,2%. 
Adolf Mauke, ur u 
Benno Schwabe, 


Joseph Joachim, Pie Bröser. rn 
John Lubbock, Die Schönheiten der Natur und die Wunder der Welt. Elegant | 

Jul, Maurer, Ed. Spelterini. Elegant gebunden „# 6.—. 
Theodor Parker ir seinem Leben und Wirken dargestellt, von Alfred Altherr. 
Huldreich Zwingli, Rudolf Stachelin, Gr. 5%, 2 Bde. Eleg. geb. A 24.—. 

Die Baukunst als Stelnbau. Folio. Mit 13% Fi 
Basel. 
Verlagsbuchhandlung. 


— Lonny, die Heimatlose. 2. Auflage. Elegant gebunden .# 4,80. 
——— — — gebunden „4 1,80, 
Die Fahrt der Wega 
Beckeniridii. 1. Teil: Geschichte eines armen Knaben. Il. Teil: 
Elegant gebunden „£ 5 
Wackernagel-Martin, — der deutschen Litteratur. 2. Auflage. 2 Bde. 
936 Abbildungen. In Schutzmappe. Elegant geb. 
> = sn a nn ——— — | 













Verlag von Wilhelm Hertz in Berlin, 
Soeben erjdien: 


Aus Indien und Iran 
Gesammelte Aufsätze 


Sermann "OldenBerg. 
Geheftet 4.4. Gebunden 5 .£. 
Anal: Über Sanätritforiäung. — 
ic Religion des Beda und der Buböbis- 
mus, — Der Satan des Buddhismus. 
— Buddhiſtijche Kunſt in Indien — 


Taines Ge über den Buddhismus. — 


Zarathuſtra. 


Deutſches Volks: und 
Studenten: Lied 

in vorflaffifher Beit, 
Im Anfchluß an die bisher ungedruckte 
von Crailsheimſche Liederhandſchrift der 
Königlichen Bibliothef zu Berlin quellen: 

mäßig bdargeitellt 
von 
Rrtibur opp. 
Geheftet 6 #4. Gebunden 7 4. 





Verlag von Georg Reimer. Berlin. 


Sorben erschien: 


Die Erzählung 
von 
Apollonius aus Tyrus 


Eine geschichtliche Untersuchung 
über 
ihre lateinische Urform 
und 
ihre späteren Bearbeitungen 


von 
Elimar Klebs. 
Preis Mk, 10. — 


Verlag von Wilhelm Hertz, Berlin. 


Soeben erschien: 


aul Heyse 


Neue Märchen. 
Geheftet 5 Mk. Gebunden 6 Mk. 








Krüger & Co, in Leipzig, 
offerieren und erbitten Gebot: 


Das newe Testament Deutzsch 


{v. Luther). {M. 21 Hzschn.) Fol. 


Yuittemberg is. toner). 1522 persı 
Sogen. Decemberbibel. 


Ein weniger gutes Exemplar dieser 
‚äusserst seltenen und gesuchten Or. 
Ausgabe wurde mil „# 1204, — bezablı. 
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Schleſiſche Buhdrucerei, Kunſt- und Verlags-Anfalt v. S. Achottlaender in Breslau. 











In unferem Berlage ift erichienen: 


Gedichte von Albert Roffhark. 


Mit Zeichnungen und Original-Fithographien von Franz Hein, 81, Bogen 8, in fiilvollem Original» Pradtband gebunden, 
oben Golbichnitt. Preis ME. 4. — 


In diefen Gebichten offenbart ſich das abgellärte Talent eines reifen Mannes, — eines Dichters, ber uns einen Blid im fein reiches 
Innenleben gewährt. Alle Schwingungen ber Seele Mingen in biefem Buche aus: Was bes Menſchen Herz an Freud' und Leib, Glüd 
und Trauer, Liebe und Schmerz, Sehnfucht und Hoffen erjhüttert und bewegt, — alles bas ift in ber eblen Sprache eines echten Dichters 
in diefen Poefieen niedergelegt. Im den brei Abteilungen bieies Buches befinden fih wahre Perlen lyriſcher, epiicher und Ballaben- 
Dichtungen, welche basfelbe, in Verbindung mit feiner prächtigen Ausflattung, zu einer Keflgabe erfien Ranges ftempeln. Franz 
Hein's mufterhafte Illuſtrationen lehnen fih eng an ben ZTert bes Buches an und verleihen bemjelben einen eigenartigen Schmud. 


SEES LELRER SELLER 5çà» 2 222233222 


Damenlos. Fcanentieder om Iohanna Wolf. 


Erneute und veränderte Auflage 12 Bogen 8° im hechelegantem Original» Prachtband mit Goldſchnitt gebunden. Preis Dt. 4.— 


Die erfte Auflage dieſer Gedichte ift im anderthalb Jahren vergriffen geweſen — Beweis genug für die Gebiegenbeit berfelben, zumal 
die Ausftattung Sowie ber Inhalt des Buches bebeutende Verbeflerungen erfahren haben. Mit Bewunderung wirb jeden ber hohe, poetiiche 
Schwung, bie kühne Phantafie, die feine Seelenftimmung in einzelnen biefer Gedichte erfüllen. Diefelben eignen ſich ganz befonders als 
Geſchenkbuch für die Frauenwelt. 


DILL 2 3 qCůò» ⏑ů⏑„ 37 ſqC⏑⏑ü ò 28 —822 


Aus ſonniger Zeit. Gedichte aus Italien. 
Von Chriſta Gräfin Eickſtedt uw Lita Freiin m Puflip. 


Mit 20 Original» Zeihnungen von Carl Langhammer. Groß-Oxart 21 Blatt im Zwelfarbenbrud auf Kunſtdruckpapier in bochelegantem 
Original· Prachtband mit Golbfchnitt und Seidenquafte in Karton. Preis ME. 5.—., 


Diefes Merk wird allen Freunden und Kennern Italiens als Souvenir willlemmen fein. Die BVerfaflerinnen baben es nicht für ibre 
Aufgabe erachtet, die enblofe Reihe italienticher Reiſeſchilderungen ober Tagebücher zu vermehren, fondern nur die bauptfächlichiten, berrlichften 
Bilder und Stimmungen, bie ihre fünftlerijch empfängliche Seele aufgenommen, poetiſch wieberzufpiegeln. 


Capri + Pältum ⸗ Ravello + Rom 


find im zwanzig Dichtungen in bem Werle befungen; bie Sonnenglut, bie Fichtfillle, ber Farbenglanz bes Sübens, ber Ewigfeitsgebanfen 

wedende Hauch ber Vergangenheit, ber aus ven großartigen Trümmern uns auſchauernd entgegenwebt, ift im dieſe wohllantenden Verſe 
ebannt. Langhammers Meifterhand bat durch zwanzig poeſievolle Bilder mit biefem Werte ein Weilmadits- und Feftgefdenk 
tr Jedermann geichaffen, welches bei feinem mäßigen Breife und feiner prächtigen Ausftattung alljeitigen Beijall finden wird. 


2ELELLPRRELLEDERR DILLELLEER SEE EEEEPEERESSEEE LER 


Unkerwegs und Daheim. 


Sammlung der beften Romane und Bovellen hervorragender zeifgenöffifcher Schriftfteller. 
Preis pro Band broſch. 75 Pfg., elegant geb. Mt. 1.—. 





Unter den bisher erfchienenen 84 Bändchen befinden ſich Autoren wie: 


Paul Lindau, Konrad Telmann, Fr. Koppel-Ellfed, Ola Hanſſon, Anguft Strindberg, Aaurus Tokai, 

O. Roquette, Ernft Eckſtein, Hngo Cubliner, Hermann Heiberg, Ludwig FIacobowski, Gerhardt-Amyntor, 

E. Vely, E. Gnade, Ida Boy-Ed, Felie Philippi, Alfred Friedmann, Wilhelm Senfen, Rudolf von Gottſchall, 
Gregor Samarow, Marimilian Bern, Paul Lindenberg, Dietrid; Theden u. f. w., 


Namen, melde wohl zur Genüge für bie Gebiegenbeit unferer Sammlung bürgen. 
— —, Han verlange ausführliche Proſpkkite. — — 


I ———————— — 
Du beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


1687 
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WEIHNACHTS-NOVITÄTEN 


aus dem Verlage von Franz Kirchheim in Mainz. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Fra ols Coppte, Mitglied der franzönlschen Academie. Rettendes D“ Reisebuch. Eine umbrische 
Leiden (la bonne sonffrance). Autorisirte Lebersetzung nach der Chronik. Licht und Dunkel in 
60, franzöe. Auflage. 1999, $%e. Preis in Callieoband Mk, 4.—, Natur und Geist. Von Joh. Joergenson. 

Aus dem Dänischen. 150%. 9%. Preis 


Were des aeg —— 2 Selma Lageriit. Autorisirte |] in Calliooband Mk. 1.80. 
ebersotzung aus dem Schwedischen. 1830, >*. Preis in Origi- er jüngste Tag. Von Joh.Joergensen. 
nal-Salonband Bm D A. em Dänischen. SR. v Preis |" 





Mersti von Java. Die Amerikanerin, Koman nach dem Holländi- 
schen bearbeitet. 1499. ®%, Preis in Callieoband Mk. 4.—. 























in Callicobend Mi. — 

Ladr Georgiana Fulierton. Ein Le- 

bensbild. Von Raimund v. Fugger, 
omas Plantagenet, Graf v. Lancaster. Historische Erzählung von hpstlicher Geheimkämmorer, Iyin. 9. 
6. M. Schuler. 149, %, Preis in Unllieoband Mk, 4.20. Preis in Osiliooband Mk.d— 

- Amaranth, Von Oscar von Redwiltz. 

Jeergensen, lohannes, Parabeln. Antorisirte Uebersetzung von 42. Auflage. 1808, 9%, Preis in 
Henriette Gräfin Holstein-Ledreborg. ©. Preis gebunden Mk. 1. !| Original-Salonband Mk. 5.—. 

D': sepulcralen Jenseitsdenkmäler der Antike und des Urchristentums. Beiträge zur Vita-Beata-Vorstel- 
lang der römischen Kaiserzeit mit besonderer Berücksichtigung der christlichen Jenseitahoffuungen, Von 

Carl Maria Kaufmann, Mit 10 Tafeln, 130 Abbildungen im Text, im, 4%, Preis in Csllicoband Ak, 18.—, 

Bischen von Ketteler (1$11—1577). Eine geschichtliche Darstellung von Otto Pfülf 8, J. Drei Bände mit 
3 Heliograrüren. Is. gr. 9. Preis In 4 Originalhalbfranzbänden Mk. 27.50, 

Der Kampt um die Seele. Vorträge über die brennenden Fragen der modernen Psychologie von Dr. 6, 
Gutberlet. iu, gr. ®. Preis in eleg. Einband Mk. x. 

Gardinal Consalvi. Jobens- und Charakterbild des grossen Ministers Papst Pius VIL, von Dr. E.L. Fischer, 
iso. 9, Preis in eleg. Halbleinenband Mk. 5.20, 

Leben des hi, Bernhard von Clairvaux. Von Dr. E. Vacandard. Von der französischen Akademie preisge‘ 

» kröntes Werk. Autorisirte Vebersetzung. Zwei Bände. iss, gr. 9, Preis in 2 eleganten Halbsaflan' 

änden Mk. I8—. 

















Un dn du eacheh iririrerirs . — ——— IS cych ey —— —— eh 
F B , - 
I. 6. Cotta’fche Buchhandlung Hahfolger 6. u. b. 5. in Stuttgart. Ü 
——— — — — — — — Ri 
4 Soeben erſchirnen; in 
JSreußiſche Geſchichte Friedrih Schiller. 
von Geſchichte feines Lebens und Charakteriſtik F 
Yans Paut. feiner Werte, 
U Erfter Dr: Die Entftehg. Brandenburg-Preuß, Pr j in 
n (Bon den ren Hufängen bie — Unter tritiſchem Nachweis der biograpb, Quellen. } 
j Seheftet 3. — Im Halbframband 10 „#. e , Walteit; } 
1 . ichard 11 
n Zweit, Vd. Die Gründung des preuß. Staates. "pl. Brofeffor a. D. ber Striegäafademie und n 
(1655—1740.) de? Kabettenforps im München. 
: Geheſtet 5 .#. — Im Salbfrangbandb 10 4. Erſter Band. j 
n F Mit dem Bildniß der Danneter'ihen Scillerbüfe, f 
r Die Zitteratnt em Saprjundert Ende. Geheftet 10 4. — In Halbfranbanb 12 .M, N 
N ou n 
Max Toren. Conrad Ferdinand Meyer. I 
N (Dmbalt: Der Raturalitmus — Gerhart Banpt- 2 u N 
mann — Ant Hamfun — Warterlint — Däs jüngfie | Hein Leben und feine Werke. 
Wien — Das Problem Maupafjant — Heroftrat — u 
1 Fraummuet = dem Dia de dodenaı = Die re 
Ü Deei Beißerfeheen -- Züeaber Bemtane) vue Rovif Frey. t 
u Geheftet 3.4. — Elegant gebunden 4 M. Geheftet 6 „A. — Elegant gebunden 7 .M. | 
{ — 4— 
a as as Hu beziehen durch die meiften Buchhandlungen. a» Aa as Ti 
oz 5525752 525 5e5est 2 52 50 5252 5275257 Jpaz S252S: TE TS * 
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Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig 2 
Aus dem Sonnen- 
Wanda von Bartels, fimmern, Novellen 
und Erzaluungen. Mit einem 6farbigen 
Umschlag von Professor Hans Bartels 
in München. 1898. Elegant gebunden 
Mk. 4.— 
we. Es ist ein schöner, eleganter 
Mövenflug, den die Autorin da gethan hat 
. .. Die Erzählungen sind zum Teil hu- 
moristisch, zum Teil elegisch gefärbt; bald 
ist es etwas wie Holbergscher Humor, bald 
elwas wie Andersensche Wehmut, das da 
hereinschillert „. . .* 
(Sonntagsblati des „Bund“ zu Bern. 
„Es sind kleine Kunstwerke „.„.. Mi 
Genuss wird man diese Sachen auch zum 
zweiten und dritten Male noch lesen.“ 
(Hamburger Korrespondent. 


When Tensn, Aanan. Drei Koreicr 


2. Auflage. Drei Bände. PreisMk. 12.—. 
Elegant gebunden Mk, 16. —. 


„Aus den Tagen der Hansa“ erschien im 
Jahre 1885, also gerade, als in Deutsch- 
land der neue Sturm und Drang losbrach, 
und mag deshalb nicht die Aufmerksm- 
keit gefunden haben, die es als eins der 
besten Werke Jensens unzweifelhaft 


verdient.“ (Kunstwart.) 
Mit Bildnis des Verfassers. 
Wilhelm Jensen, Ein Skizzenbuch. 2. Auf- 
lsge. Preis Mk, 5.—, elegant gebunden 


Mk. 6.— 

„Möchten alle die, die nur den Erzähler 
Jensen kennen, einen Blick in die vor- 
liegende Sammlung Iyrisch-epischer Dich- 
tungen werfen, — sie werden die darauf 
verwandten Stunden nicht zu den verlorenen 
rechnen. Auch der Lyriker Jensen ist eine 
eigenartige und höchst moderne 
Dichtererscheinung.“ 

(Westermanns Monatshefte.) 





Commissionsverlag 
und Druck wissenschaftlicher, sonci« 
gediegener belletristischer Werke über- 
nimmt zu günstigen Bedingungen 

OSWALD MUTZE 


Verlagsbuchhäl. u. Buchdruckerei 
gegr. 1865. 








Englische Bücher 


neu und antiquarisch, sowie einzelne Zeitschriften liefert rasch und billig 


W. Muller, Deutsche Exporthandiung, London WC. 


# Star Yard, Carey Street. 


Nach der gemachten Probe erkläre ich gern, dass ich mit Ihrer Lieferung sowohl in Bezug auf Schnellig- 
keit als in Hinsicht der Preisberechnung im höchsten Grade zufrieden bin und Ihr Unternehmen allen, die Bücher 


von England beziehen, nur empfehlen kann. 
Marburg, 1. März 1899, 


Professor W. Vietor, 


Herausgeber der „Neueren Sprachen“ 
nn a — 


1689 — 1899, M 48. — Biterarifhes Eentrafblatt — 2, December. — 1690 


Dieterich’sche Verlagsbuchhandlung, Theodor Weicher, Leipzig. 


(Gegründet im Jahre 1760 in Göttingen.) 








Soeben erschien: 


Deutsche Rechtsalterthümer 


Jacob Grimm. 
85 IV° Ausgabe ie 
besorgt von 


Dr. A. Heusler, und Dr. R. Hübner, 


a. 0, Professor an der Universität Berlin a. a. Professor sn der Universität Bonn. 





brosch. Mk. 30.—, gebdn. Mk. 35.—. 


Das zweite von Jacob Grimm’'s Hauptwerken, 1828 erschienen, hat seither nur unveränderte Abdrucke erlebt [1554 und 
1881). In der vorliegenden vermehrten Ausgabe sind des Verfassers eigene handschriftliche Nachträge in reichlicher Fülle dem 
Text eingegliedert worden, wie ähnliches schon bei anderen Schriften Grimm’s, im besonderen seiner Deutschen Grammatik, 
geschehen war. Der Umfang des Textes ist dadurch ungefähr um ein Drittel angewachsen. Die Herausgeber haben dem Neu- 
druck eingehende Quellen- und Sachregister zugesellt, wodurch die Handhabung des für die germanische Altertumskunde unent- 
behrlichen Werkes erleichtert wird. 


Belling, H., Gymnasialoberlehrer in Berlin, Studien über die Compositionskunst 
Vergils in der Aeneide. Mk. 5.—. 


Der durch seine Tibullarbeilen bekannte Verfasser bietet einen neuen Beitrag zur Augusieischen 
Litteratur. Er geht darauf aus, jedes Buch der Asneide als ein Ganzes aufzufassen, dessen kunstvolle 
Composition zu erkennen unsere Aufgabe ist. Die dazu nötige genaue Analyse des Inhalts wirft lehrreiche 
Streiflichter auf die Arbeitsweise des Dichters, der mit bewunderungswürdiger Liebe und Sorgfalt an 
seinem Werk gearbeitet und es keineswegs in so unfertigem Zustande hinterlassen hat, wie man wohl 
glaubt: zu diesem Ergebnis führt besonders auch eine systematische Revision der Hemistichienfrage. Auch 
die Überlieferung ist viel zuverlässiger, als sie nach Ribbeck’s Angaben zu sein scheint. — In dieser 
Weise untersucht der Verfasser das erste, zweite, vierte und sechste Buch (dessen Quellen er im Gogen- 
satz zu E. Norden behandelt), dazu Stücke des dritten und achten. Durch diese Auswahl hofft or 
den Gymnasiallehrern dienlich zu sein bei der Rinarbeitung in den Stoff und der VYor- 
bereitung zum Unterricht, wobei die vorhandenen Hilfsmittel oft im Stich lassen So 
dürfte das Buch bestimmtsein, eine Lückein den Anstaltsbibliotheken ausfüllen zu heifen. 


Dyroff, Adolf, Demokritstudien. Mk. 3.60. 

Die Schrift möchte einige aktuelle Fragen der Philosophiegeschichte, die dem Verfasser durch 
neuere Forscher (Rohde, Zeller, Lange, Natorp, Heinze} nicht richtig aufgefasst scheinen, der 
Lösung näher bringen. Es wird im ersten Kapitel das Verhältnis zwischen Leukippos und Demokritos 
schärfer als bisher zu bestimmen versucht, sodann neuere Beziehungen der ältesten Atomistik zu Anaai- 
mandros und Ansximenes aufgedeckt, und endlich die Ursachen erörtert, welche im Altertum den Atomis- 
mus nicht zu voller Entfaltung kommen liessen; hier wird besonders die aristotelische Kritik zur alo- 
mistischen Psychologie, Erkenntnistheorie und Naturphilosophie eingehender Besprechung unterzogen. Das 
zweite Kapitel beschäftigt sich mit der Würdigung der demokratischen Ethik, die hierbei mit den eudoxischen 
und sokratischen verglichen wird, sowie der altamistischen Naturphilosophie. Ein Excurs ist der demo- 
kritischen Farbenlehre gewidmet. 


IIerzog, R., Privatdozent in Tübingen, Koische Forschungen und Funde. Mk. 12.—. 


Auf einer zur Bestimmung der Lage des koischen Asklepisions im Sommer 1897 unter- 
nommenen Reise gelang es dem Verfasser, auf Kos ausser topographischen Notizen namentlich etwa 150 
neue Inschriften zu sammeln, welche in diesem Buche vorgelegt werden. Durch Ergänzungen zu „Paton 
und Hick’s Inseriptions of Cos (1892) sowie durch Aufzählung und wo nötig Besprechung der seither 
publizierten Koischen und auf Kos bezüglichen Inschriften wird ein Abschluss des ohne Ausgraben erreich- 
baren Materials geschaffen werden. An die Herausgabe und Erklärung der Inschriften schliessen sich an 
zusammenfassende Kapitel über die aus den Inschriften und aus der Durchforschung der Insel gewonnenen 
topographischen, historischen, religionsgeschichtlichen, »rchlologischen u. a». Ergebnisse und die nötigen 
Indices. Durch beigegebene Tafeln mit Reproduktionen der wichtigsten Inschriften auf dem Wege der 
Photographie und Zeichnung soll nicht nur ihre Lesung gefördert, sondern zugleich ein anschauliches 
Bild der eleganten koischen Lapidarschrift vom V, Jahrhundert an geliefert werden. 


Schulten, Adolf, Privatdozent in Göttingen, Das römische Afrika. Mit 5 Tafeln 
Abbildungen. Mk. 2.—. 


Die Schrift wendet sich nicht nur an Archäologen und Philologen, sondern an jeden, der für die 
Altertümer Afrikas Interesse bat. 
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Por Kurzem erfhien: 


Deue wohlfeile Ausgaben in Bendels Biblivfhek Saron-Spaheiprane s ms und dns 
A RC a a Ah der Gelamf-Titterafur. PEN (Reritonformat, ftarted Aupferdrudpapier, j 


—534 S. — * — oben 
oldichnitt #4 20,—; in hodeleg. Halbiram- 

Immanuel Kant, Kritik der reinen elgen, JIugenderinnerungen eines bande, oben Goldſchnitt „#22, 50. 
unft, Hera gen von Dr. ae em Geh. LS0°MR. Lbd. Mag ſich aud ein Theil der Gelehrtenwelt 
eh — ——e— 1.75 M. Origbb. 2.50 M. fon en on} re : —— Vacen 
achregift. R ..3.3M. Ge rieb die ejpeare- ungen, immer 
ſchenlband 3.60 M. u Ar zen u. kr N ablehnend verhalten, folgende Kardinalpunfte 
x. Karl Federn, Eſſays j. amerikani-| IM. i * müfjen jedem ifreund der Dichtung umd jedem, 
ſchen Alteratur. Geh. 75 Bf. hd. 1M. Salvatore di Giacomo Fantafla. Das ber bie ahrh t becbält, ein Ieb! afte⸗ Iater- 
— ee N 
Pas —— des Pfaffen Kamp · Üeberſetung aus dem Neapolitaniſchen se b den" — der „Benud un 
ref. In neuhochdeutſchet Uebertrag. nebſt won George Earel. Geh. 25 Pf. Adonid“, fait feine einzige ein Fachimile der 

Einfeit. u. Kommentar von Rich. Ed. Dtt:| Ybb. 50 Bi. ein gebunden m. Golbichnitt ininalı — * 
mann. e OR reg er is — er - 
‚ Fe * — mat den buchſtäblich genauen Wicderabtru 
Thomas Garlyle, Meder Helden, Helden | Indifhe Märden, übertragen von Firledr. neh vhotographifcer Wiedergabe der inter 
vereßrung und das SHeldenfümf von der Seyen. Lod. 12 M., Sefchent effanteften Seiten jener Ausgabe vom Jahre 
in ber — Leluenbd. 1.50 M.| band 2M. 1593. 2. Aus der dem Driginalwortlaut bei- 
Origbp. 2,50 M. Henri Borel, Weisheit und Schönheit gefügten wörtlich getreuen Ucberfegung gebt 
= fe der Yes. Hevolution.|“ ans Ghina. Autorifierte Ueberfetsung M| berwor, daf man hinfort ohne genaue Kenntnis 
2 Bbe. Ybb. 3,50 M., Drigbd. 4,50 ME.| aus dem Holländiſchen von Ernft Keller: aller Schriften Francid Bacons überhaupt feine 
DM. WW. Emerfon, Eſays. 3 Teileineinem| Soden. In farb. Umfchlag I M. Ch. gg ——— — überjegen fann. 
Be. Mit einer Studie Über den Autor| 1-25 M., im effefto. Originaldede 2 M. ee reifen - ae akt 
t r 

— — zart Federn. 2.2 M, Dien| Ooubent BES e. Roman. Lbp. bildeten fein, daB «8 zum erften Male gelungen 
ö ⸗ > folks Datz non Erfunt ift, * —— — Bi zu 
. einem befannten Bude von Francis Bacon 
Fu wig Wechſtein, oman. Geh. 1.50 M., 2bb. 1.75 M. [De Sapientia Veterum) nadaumeifen, und 
? Zu Beginn 1900 erfcheint: Diefe —— 5 Sabı) 2 * 
üdi ahbildung vor u fchen. 4. Fait keine 
Tosephus dudiſche Riterthümer, „ven Öerepto.Dr.O- Einen, em ll 8: allen 08. wi 

r Be — ie Leipziger Univerfität iothet nicht 
BE Volftändige Hataloge in allen Bußbandlungen und von üpt —2 oder dacſmiie der Shafefprars 


ramen; das vorliegende Bud bringt eine 
Ntto A endel Verla alle S lange Reihe photographiſch genauer NRachbil⸗ 
+ zug. folder Driginal-Dramentitelblätter. 5. 


Bud veröffentlicht zum erfien Male in 
Deutichland dad ums Jahr 1600 geſchrieben 
m 1 0 ——e — 33* I wer * u 
weift, jedem Auge fihtbar, Dinge darauf mad, 

Werth tges die die Engländer überfehen oder to dt geſchwiegen 
Werthvolles Festgeschenk ! Fes chenk ! —* Ee der * ae bite die Dramen 
, titel Richard der Zweite un ard der Dritte 

Soeben erschienen: gefprieben ftehen, find die Worte „By Francis 

Bacon“ audgeftrichen und ftatt deffen die Werte 


CORI, BURGENKUNDE a Kt Tan tee Ge 
fäuterungen, Bergleihe mit früheren Ueber 


(Bau und Einrichtung der deutschen Burgen im Mittelalter) |jegungen, eine Reihe intereffanter_ Porträts 
" (darunter Southampton, Burgbley, Salistum), 








Zweite Auflage. — Mit 97 Abbildungen. die * ——— me 
dentmalin St.Albang, Schriftjachimiles, Wappen 

Neue billige Ausgabe. rg —— 

Prei h. 1 Mark: arftellungen, eine Seite aus dem berubhmten 
eis geh. 1 Mark; elegant gebunden 4 Mark. —8 promud* und mended andere 
Verlag von Karl P. Geuter in Darmstadt. darunter ned) nie Veröffentlichted. — Zu babca 


in jeder Buchhandlung oder direft durh Edwin 
Bormann's Selbftverlag in Leipzig. 


Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig. — 
Otto Gilbert, Griechische Götterlehre in inren 


—— dargestellt. Gr. 8°. Broch. .# 10.—, geb. in Halb- 
franzband .# 12.—. 


Der Verf. zeichnet den Entwicklungsgang des griechischen Götterglaubens sowohl 
nach seiner inneren Evolution, wie nach seiner historischen Gestaltung. 


Carl Wessely, Schrifttafeln zur älteren la- 


teinischen Paläographie. Nebst einem erläuternden Text: 
Wie haben die alten Römer geschrieben? Gr. 4%, 8.— 


»Diese Schrifttafeln sind namentlich wegen des wichtigen Materials, das sie zum 
ersten Male darbieten, für jeden, der sich mit der älteren lateinischen Paläographie 
beschäftigt, unentbehrlich.« (Liter. Oentralblatt 1899, Nr. ih) 
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Verlag von Gustav Fischer in Jena. 





Verlag von Leopold Voss in Hamburg. - —— 


Soeben wurde vollständig: 





Einige Stimmen der Presse über 


— — Handwörterbuch 
Einführung in die Chemie | „. Staatswissenschaften. 


in leichtfasslicher Form. Herausgegeben von 
Von . de. Dr. W. Lexis 
Prof. Dr. Lassar-Cohn , Prof. der Stasiewissenschaften in 
(Königsberg 1. Pr.). * . 8, Göttingen. 
i i i i r. L. Elster Dr. } i 
"U ZEN EB AbbBiengen I Tex. Fraie 4 Ui Geh. Reg.-Bat und vortragend. Bat Prof. Edg. Lo * 5 
BE, Auch er suesiilen —— 10 der schmoren Kunst, strengste in Berlin. 
chaft = m vo t ei. 
Wan loss = einmal die‘ raderu kissisch einfache Darsiellüng der Lauch Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage. 
o ns, um e, eine von Belehru: 7 7 
enge — des Verlassers zu beobachten. = (GEGENWART) 5 Zweiter Band: Arnd-Büsching. 
‚+ „Es wird dem Freundes der Wissenschaften, aber auch dem Studenten . 
der —— — nn ee mas wo. - nicht Preis: brosch. 9 Mark, geb. 22 Mark 50 Pf. 
UPGRE DEREN ARE (EOR TRENNEN EAITE BAER "ÜKREUZZEITUNG.) Preis für den I. u. II, Band zusammen: brosch. 41 Mark, 
-+. „Bis jetzt gab as kein Buch, in dem der Laie das, was er eiwa in 


sich das Wescntlichste der Chemie selbstständig aneignen kounte: Diesem WE“ Ueber die Bedingungen für den Um- 
Mangel hilft das vorliegende Buch in überraschend guter Weise ab. Der tausch der ersten Aufl age gegen die zweite 


Anfanger empfängt alles, was er als unentbehrliche Grundlage zum Verständ- 
nisse —— —— — nn 28 u — 7 in z füh M — 7 kt h tell 
Aare ieten aut an sieberlic cht unwillkommen sein etc... .* 
aregung un |... wurde e - rlie ae ergestellt, 
+. + „Das kleine Werk setzt bei dem Lesen nicht mehr voraus, als die 
—— Diner Volksschule: dabel wird der Gegenstand streng wissenschaftlich der entweder direkt vom erlag oder durch 
behandelt” ... Das klar und fesselnd geschriebine Buch dürfte Jedem, jede Buchhandlung bezogen werden kann. as 


der Chemie elementar vorzutragen hat, und Jedem, der ohne Vorkenntnisse 


sich über ihre Grundgedanken zu unte: ten wünscht, das willkommaenste 

Hüfmittel sein . . * {NATURWISSENSCHÄFTLICHE RUNDSCHAU) Der dritte Band dieses Werkes wird im Januar 1900 zur 
+, „Wir können das Studium des Werkes den Kreisen, für welche es Ausgabe gelangen, 

bestimmt ist, auf das Wärmste empfehlen!“ 


(OESTERREICH. CHEMIKERZEITUNG.) Verlag von Gustav Fischer in Jena. 














In meinem Verlage sind folgende Neuigkeiten und Fort- |; Moeller, Dr. W., Lehrbuch der Kirchengeschichte. IT. Band. 


setzungen erschienen: erg —* erg — * —— 
Achelis, D. E. Chr., Professor der Theologie in Marburg, rat Professor D. G. Kawerau in Breslau Zweite Aufl. 
Praktische Theologie. (Grundriss der — ——— Wissen- Sammlung Theolog. Lehrbücher.) .# 10.—; geb. .# 12.50. 


.„ 5. Abtei X . —; geb. „#4 7.—. | Pieper, P., em. Pfarrer in Gerresheim (Rheinland), Kirchliche 
Armbruster, E, Öberaitsrichter in Kreiburg 1 B. Das Badische | Statistik Deutschlands. (Grundriss der theologischen Wissen“ 
Austührungsgesetz zur Grundbuchordnung mit Erläuterungen aus schaften. 13. Abteilung.) # 9.—; geb. #4 10.—. 
den Regierungsmotiven und Landtagsverhandl n. In drei | Rehm, Dr. H,, Professor a. d. Universität Erlangen, Allgemeine 
Lieferu a 4 1. Erste Lieferung, zweite Lickeune, Staatsiehre. (Handbuch des öffentlichen Rechts: eitungs- 
Autenrieth, Dr. W., Privatdocent a.d. Universität Freiburg i. B., | „ band, zweite Abteilung.) .# 9.—; geb. .# 10.—. u 
Quantitative chemische Analyse. Gewichtsanalyse, Massanalyse | Smith, W. Robertson, Die Religion der Semiten. Autorisierte 
und physiologisch- chemische Bestimmungen. Zum Gebrauch deutsche Uebersetzung aus dem Englischen nach der zweiten 
in chemischen Laboratorien. Mit 15 Abbildungen im Text. Auflage der „Lectures on the Religion of the Semites“ von 
4 5.20; kart. # 5.60. Dr. R.Stübe, Mit 13 Abbildungen im Text, einem Vorwort 
u 0., Geheimrath in Heidelberg, Das Geständnissrecht. 5 ak D.E.Kautzsch und einem Anhang. „# 10,.—; 
— or zur allgemeinen Theorie der Rechtshandlungen. Stein, Dr. £, Bıofeffor in em, An der Wende des Jahr- 
Guthe, D. H., Professor an der Universität Leipzig, Geschichte hundertö. ud einer Kulturpbifofopbie. .# 7.50; geb. u 9.—. 
des Volkes Israel. (Grundriss der theolog. Wissenschaften, | Stuf, Dr. Br rofeſſor am ber Univerfität Freiburg t. B. Was 
14. Abteilung.) #4 6.—; geb. #4 7.—. bedentet der Hebergang zum Eherecht des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
Hand-Commentar, Kurzer, zum Alten Testament. In Ver- buches f.d. evangelifhe Kirche, insbefondere Badens? 4 —.cU. 
bindung mit IL Benzinger, A. Bertholet, K. Budde, | Das Reue Teftament. Ueberjegt von €. u D. theol. 
B. Duhm, H. Holzinger und @. Wildeboer heraus- Nach dem Manuftript ber neunten Auflage. Groß-Oklav-Ausgabe 
gegeben von Karl Marti. u. vw — —— A 2.40; im Leinen geb. 4 3.—; 
iefe 9: Berthole Prof: der Theologie in Basel, n Xeber geb. BD. 
—— er Ar Subskription rg * Prois im Tanne des Alten und Neuen Teftaments, herausgegeben von 
Einzelverkauf .# 2.50; *geb. .# 3.50. . €. Kaubfh. Das Neue Teftament im ber Üeberſetzung 


* E. Profeler ber Theologie in Halle, Die Apokryphen von D. C. Weizfäder. Ausgabe A (mil den Apokryphen des A, .) 
un 


endepigraphen des Alten Teftaments in Verbindung 4 10,50; geb. #4 12.—. Ausgabe B {ohne bie Apokryphen bes 

mit a Fachgelehrtem Überjegt und berausg. von €. Kautich. Q.T) 4 9—; geb. 4 10,50. 

Subffriptions- Ausgabe in ca. 30 Pieferungen & 4 —.50. Fünf | _ Die Apofrpphem jinb micht einzeln käuſlich. 

zehnte bis achtunbzwanzigfte Lieferung. Vopel, Dr. phil. Hermann, Die altchristlichen Goldgläser, (Archüo- 
Köstlin, Friedrich, Leitfaden zum Unterricht im Alten Testament ogische Studien. H.5.) .# 3.60. 

für höhere Schulen. 3. verb. Aufl. .# 1.80; geb. .# 2.30. Wahl, Dr. A., Die Notabeinversammlung von 1787. 4 2.50. 
Aöflin, 8. A., Kandidatenfahrten, 2. Aufl. 41.20; geb..#2.—. | Weilnel, Dr. H., Privatdocent an der Universität Berlin, Paulus 
Krank, Dr. A., Archivaſſeſſer in Stuttgart, Schwäbifche Litte- als kirchlicher Organisator. (Sammlung gemeinverständlicher 

raturgeſchichte. Im 3 Bänden, Dweiter Band. 1 B.—; Vorträge und Schriften aus dem Gebiet der Theologie und 

geb. Æ 9,50. Religionsgeschichte, Heft 17.) 4 —.75. 
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Hierzu je eine Beilage von Mar FY 











Feſtgeſchenke aus dem Werlage der Meidmannfchen Buchhandlung in Berlin. 


Griechische Tragödien. 


Übersetzt von 
Ulrich von Wilamowitz-Moellendorff, 

Erster Band: Sophokles, Oedipus. — Euripides ze 

lytos. — Euripides, Der Mütter Bittgang. — Euripides, 

erakles, Zweite Auflage. In elegantem Leinenbd. 6 .#. 

Zweiter Band: ÖOrestie. In elegantem Leinenband. 5 #. 

Diese als meisterhaft anerkannten Übersetzungen griechi- 

scher Tragödien wenden sich an das se gebildete 

Publikum. Sie geben dem Leser einen m Begriff von 

der Grösse der alten Dramatiker. Jeder wird inne werden, 

wie wenig diese Schöpfungen von ihrer Wirkung bis heute 
verloren haben, 


Leben der Griechen und Römer 


von Guhl und Koner. 
Sechste, vollst. neu bearb. Auflage von Rich. Engel, 
mann. Mit 1061 Abbildungen. Gebd. in Halblederband 0 #. 
Guhl und Koner ist eins der besten, sowie am 
reichsten und schönsten illustrierten Werke über das Leben 
der beiden alten Kulturvölker. Es enthält eine Fülle von 
Bel für jeden Freund des klassischen Altertums. 


Leitfaden der griechischen und 
römischen Altertümer 


von Dr. €. Wagner und Dr. &. von Aobilinski. Zweite 
verbefferte Auflage. Mit 14 ——— im Tert, 
24 Bildertafeln und Plänen von Athen u. Rom. Preis geb. 3.4. 
Ein Schönes, reich illuftriertes Buch, als BVeibnachtsgeihent 

für bie reifere Jugend vorzäglich geeignet. 


Griechische Geschichte 


von Ernst Curtius, 
Erster Band: Bis zum Beginne der Perserkriege. 
Sechste Auflage. Geh. 8 M. 
Peloponnesischen 
Geh 4 


Zweiter Band: Bis zum Ende des 
Krieges. Sechste Auflage. . 10 .M. 
Dritter Band: Bis zum Ende der Selbständigkeit 
Griechenlands. Sechste Auflage. Geh. 1 4. 


Römische Geschichte 


von Theodor Mommsen. 

Erster Band: Bis zur Schlacht von Pydna, Mit einer 
Achte Auflage. Geh. 10 #. 
Zweiter Band: Von ie Schlacht von Pydna bis auf 
Sullas Tod. Achte Auflage. Geh. 5 #. 
Dritter Band: Von Sullas Tode bis zur Schlacht von 
Thapsus. Achte Auflage. Geh. 8 M. 
Fünfter Band: Die Provinzen von Caesar bis Diocletian. 
Mit 10 Karten. Vierte Auflage. Geh. 9... 


Geschichte d. deutsch. Litteratur 


von Wilhelm Scherer. 

Siebente Auflage. Mit bem Bilde Scherers in Kupfer geftochen. 
Gebunden in Leimwand 10 „4, in Liebhaberband 12 .M. 
Unter allen ähnlichen Werken nimmt bie befannte und weit 

verbreitete Litteraturgeſchichte von Scherer den erften Pla ein. In 

rohen Zügen, anfchaulich und im feſſeluder Darfiellung, ſchildert 

% bie site Entwidelung bes deutſchen Volles von ben erflen 

Anfängen bie auf Goethes Tod. 


fe Ed. Avenarins und der Nenger' 
Leipzig, R. Oldenbourg in Münden und 5. 


Schillers Dramen. 


Beiträge zu ibrem Berfländnis 
von Audwig Belfermann. 
Zwei Bände, Zweite Auflage. I Bd. Geb. in Leinwand 6.0 
II. ®b. Geb. in Leinwand 9 4. 
Jeder, der von ber Größe unb Gewalt ber Schiller ſchen 
Dramen burchbrungen ift, wirb biefe geiftreichen, ſchlicht und ver- 
ftändlich gehaltenen Erläuterungen nicht ohme großen Genuß zu 


Enbe leſen. 
Lessing. 


Geſchichte feines Lebens und feiner Schriften 
von Grid Schmidt. 


Zwei Bände Zweite veränderte Auflage. 
Eleg. geb. in 2 Leinwanbbbe. 20 4. 

„Wir ftehen nicht an, biefes Buch für eime ber gläugenbften 
biograpbifchkritifchen Leiftungen, bie eimem deutſchen Dichter bis 
jetst zu find, EB erflären. Dem Berfafler ftcht ein 
eminentes ent für ſchlagende Charakteriſtil zu Gebote.” 

(Deutiche Pitteraturzeitung.) 


@barakteristiken 


von Erid Schmidt. 
Geheftet 8 #4. Gebunden im Halbleder 10 4. 

Die Eharakteriftiten erftreden fi über vier Jahrhunderte 
fie beginnen mit dem impofanten Bortrage über „Kauft und bas 
ſechzehute Jahrhuudert“, und mit der „Entdedung Nürnbergs“, ver 
weilen am längften bei bem 18. Jahrhundert und befonbers Bei 
Goethe und fchliefen mit Charakteriftifen ber zeitgenäfflichen Dichter 
Hepie, Auerbah unb Storm. 


Aus deutscher Sage una Geschichte. 


Der beutichen Jugend erzählt 
von Dr. Georg Häßnel. 
Mit einer Karte. Im Leinwand geb. 4 4. 

Berfafier begt den gewiß berechtigten Wunfch, daß bie vielen 
ihönen Erzählungen aus deutſcher ge und Gefchichte umierer 
gugenb ebenfo vertraut wrrden möchten, wie die bes klafſiſchen 

tertums. 


Auf der üchwelle = * * 


* * zweier Inhrhunderte, 
Die höhere Schule und das gebildete Haus 


gegenüber ben 
Iugendgefahren der Gegenwart. 


Eine Pödagogil des Kampfes. 
Fachgenoſſen, Eltern und Erziehern, Jugend · und Schulfteuuden 
vorgelegt von DH, ers. 
Elegant geb. in Leinwand 5 ME. 50 Pi. 

„Das höchſt intereffante Buch emthält eine folhe Hille oft 
üppig bervorjbiehenber Gebanten, und tft mit einem fo warmen, 
für bie Jugend begeifterten Herzen gejchrieben, daß man es allen 
—— der Jugend, —— aber Eltern unb Lehrern als 
eine reich jprubelnde Duelle der Belehrung und Aufflärung über 
wichtige erziebertfche Fragen aufs angelegentlichfte entpfeblen kann. 

(Barmer Zeitung.) 








ihen Buchhandlung (Gebhardt u, Wiuiſch) in 
elter in Paris, 


Berantwortl. dedacteut Prof, Dr, Eduard Zarnde in Leippig, Kaifer Wilhelmmfraße 29, — Drud von Brelttopf und Härtel in Leipyig. 
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Begrümdet von Friedrih Zarncke. * 


nen 21 1599 9 
Ur. 49.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnbe. 64 












Verlegt von Eduard Avcnarius im Leipzig. 











Gternwartenftraße 22. 

Erſcheint jeden Sonnabend. > 9, December, ⸗ Preis jährlih 30 4. 
Allals, A., poar enuss de Dan de ball. 1721.) Dahn, #. Urgefäldte ber germani und romani- | Mencit, W., das äfonomifche Syſtem bes Grafen 
Beling, €. am hi des Stra frechte zum Gebrauch chen "ehiter. , 14 ⸗ a | _ Emwirtd. chend 1711.) 

bei Bor je. 11311.) Elze, Th. Futter ; le mad Mom. (1N8.) Midael,  Seicichte des beutihen Bolfee :c. 2. 
Bender, gotogie * an (7 je, Buripldis fahnlae ed. BR Prinz et N. Wecklein. | {170%) 

Bericht über bie X haktetäit ber (1713.) iRosny, J. H., l'aiguille d'or, (1721.) 
Kt 1597 nad Indien Kntfanbten —X on. Bra. D. u) ‚ Beitslge zur fiteraturgeichicdte Shhwabend. u 2. das fogenannte Zoefeion w. fein plaftifdher 
2 Reibe. (1716. md, (1717 
u. M. Delsmaun. Adreßbuch ber Breudentbat, I, die Bebensgefcicdte Spinoya’s sc. | Zerte u. Unterfadung en zur Geſchichte ber altchriſtlichen 
© ellorkiten ; der Öfterr.-ung. Monarie. (17221 11700.) ra ‚ di teratur, brög. von DO. m. Gebhardt u. M. Har« 
Bonelll, L., elomenti di grammalica Turca ÖOs- Sebring 48 Eibimbien. 11707. nad. R. #. IV, 2 (1097.) 

manli etc. 11712] Knmuth, 355 ber Diütenbietoge. 2 (1706) | Zroels-tund, giumdesin und Weltanſchauung im 
Glanjlen, 3., die Sterne m, die Erbe in Natur, Geit Kögel, 8. ven — (1708,1 Wandel der Zeiten. (1708 

u. teben. I. Fu PR ni (200. La — en — 5 ard, un Great Br * and —— ae 
Clement i rnevale mano ete, ( I 0b, Lehen, F. en in ben en ber veni bie Puftenflora Aue en 
Genfentins, E. pÜrengeißer, Raturaliften,, Athei- | Ebbe. Ta) ne PR Orig. von E. S. Zürn. (170 . 

fen —" sc. 1710 Liebe, G. der Solbat in d. dtſch. Bergangenheit. 11704.) 





Alle Bäderfendungen erbitten wir unter ber Adreſſe ber Exped. d. BL. Steruwartenſtr. 22), alle Briefe unter ber bed Serandgeberd (ftalfer Wilhelmftr.29). Nur ſoſlche 
Berte Fönuen eine Befyrehung Anden, Di ber Reb. vorgelegen haben, Bei Eorrefpondengen über Düder bitten wir hetöden Namen von beren Berleger anzugeben 





Elze, Theodor, Luther's Reife nah Rom. Berlin, 1899. Dunder, 
(X1, 98. Gr. 8.) „#2, 50. 


Das Urtheil über vorliegende neue Darftellung der Rom: 

"eichen Literaturs hrsg on O,v.GebhardtundA Harnsek, Tee Luther's wird abhängen von der Stellung, die ber Leer 
Neue Folge. IV,2 (der ganzen Reihe XIX,2): Bernhard Weiss, | ZH der im Anhang beigegebenen Unterſuchung: „Die ältejten 
Textkritik der 4 Evangelien, Leipzig, 1899. Hinrichs, (IV, | Quellenangaben über Zeit und Veranlaſſung der Reife“ ein- 
246 5. Gr. 8) #8. nehmen wird. Elze jtellt die Aeuferungen Luther's, Meland)- 
Des Verf.'s große tertritiiche Bearbeitung des N. Teft. | thon’s und Späterer bis hinab zu Drefjer's Historiae M. Lutheri 
erreicht mit diefem Bande ihren Abichluß. Mit danfenswerter | 1598 zufammen und entideidet fi für das Jahr 1510 auf 
Präcifion ftellt er in der Einleitung ihren ganzen Zwed fejt. | 1511 als Datum der Romreife und für eine Entjendung durch 
Gr wollte „den Werth der Codices für die Tertkritit danach be- | fein Wittenberger Kloſter als Veranlafjung. Uber ſchon der 
fimmen, welche Urt von Fehlern in ihnen die vorherrſchende Sa: „Aus der Ueberſicht (der Quellenangaben) ergiebt ſich, 
jet, und von welcher fie fich frei zeigen“. Hierzu „kommt es daß alle wichtigen älteren Quellen das Jahr 1510 als das Jahr 
auf ein überfichtliches Beobachtungsgebiet an, in welchem man | der Reife Luther's nad) Rom bezeichnen“, ift jehr fragwürdig. 
der vorfiegenden Tertgeftalt unbedingt fidher ift“. Dies fei der | Luther's eigene Angaben jhwanten zwiihen 1510 und 1511 
Grund, weshalb er „umfafjende Gruppen von Zeugen, insbe | als Reifejahr (S. 83), Melauchthon's Aeußerung wird un- 
jondere die Minusteln, die Ueberjegungen und Wätercitate | befangene Auslegung auf das Jahr 1511 deuten (gegen Elze 
außer Acht gelaffen“. „Weiter aber“ als zu der Entjcheidung, | S. 84) und bie übrigen Beugen ſchwanken wiederum, der eine jagt 
ob die Zurücführung zweifelhafter Varianten „auf eine be | 1510, berandere 1511. Aus jener Ueberſicht läßt ſich aljo nichts 
ftimmte Kategorie von Fehlern wahrſcheinlich it oder nicht, | erihliehen, und man ift auf indirecte Beweisführung angewieſen. 
kann die Tertkeitit überhaupt nicht kommen“. Ref. muß doch | Diejelbe ift von Kolde (Beitichr. f. Kirchengeih. IL, S. 460g.) 
bas Selbftverjtändliche conftatieren, daß der Verf. fortwährend | zu Öunften des Jahres 1511 mit jo Hoher Wahrſcheinlichteit 
weiter gegangen ift. Er hat ja nichts Geringeres gethan als | geführt worden, daß es ernfterer Gegenargumente als der von 
den neuteſtamentlichen Tert feftgeftellt. Auch wenn er ſpäter E. herangezogenen höchſt unficheren Tradition bedurft hätte, 
nicht mehr, wie anfangs, jedes Fragezeichen bezüglich der | um fie zu entfräften. Daß Luther für die Rolle eines socius 
richtigen Lesart ftreichen zu dürfen geglaubt hat, bleibt für | itinerarius „viel zu hoch“ geftanden hätte (S. 11), heißt feine 
diejen Zweck die Heranziehung ſämmtlicher Zeugen unerläßlich. Stellung verfennen, wie benn E auch anderweitig (S.24—33) 
Dagegen ftimmen wir in vollem Umfange feinem jepigen Sage | den „Univerfitätsprofefjor Luther“ zu ſtark modernifiert. So 
zu, daß er „eine Vorarbeit für die Tertkritif geliefert habe, bie | Wird es bei Stofde'3 Beweisführung bleiben. — Mit ber Ableh- 
uns noch gänzlich fehlte und die doch fchlechterbings gemacht | mung der Annahme Kolde's, daß Luther 1511 als Reifebegleiter 
werben mußte”, und freuen uns in hohem Mafe, daf ihm | des Johann von Mecheln nad; Rom reifte, hängt zufammen Die 
deren Vollendung vergönnt geweſen ift, wenn auch unfere Ein» Beſtimmung der Reiferoute durch Elze. Reifte Luther mit Johann 
wenbungen gegen wichtige Seiten ber dabei befolgten Methode , von Meceln, jo muß er auf ber Rüdreife in Salzburg geweſen 
\ —5 im Jahrg. 1896, Nr. 26, Sp. 929 d. BL.) beſtehen fein (vgl. Hausrath, Luther's Romfahrt S. 6), kann alſo nicht, 
Berta ' wie &. will, die Hinreije über Salzburg, Villach, Padua an- 

— [00 getreten haben. Ref. fann nicht finden, daß €. feine Annahme 
1697 1698 


Theologie. 
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bat wahrjcheinfich machen fönnen. E.'s Hauptargument, Luther's 
Aeußerung, er jei auf dem „Reinzuge" in Mailand gewejen, 
fünne nur auf die Rüdreife gedeutet werben, ift nicht ftichhaltig ; 
ber „Reinzug* Tann beides bedeuten, Hin- und Rüdreife, aber 
wenn Quther Mailand den „Schlüffel zu Italien“, lateiniſch 
aditus in Italiam nennt, fo bürfte er wohl auf ber Hinreife 
diefe Stadt paffiert Haben. Um feine Annahme, Luther ſei über 
Salzburg nad) Rom gepilgert, durchführen zu können, muß €. 
einen Ausſpruch Luther's über Innsbrud als nicht auf eigener 
Anſchauung ruhend pojtulieren (S. 74), wogegen doch bie betr. 
Worte Luther’s (Colloquia ed. Bindſeil III, 102) fprechen. 
Die Berufung auf die Neiferoute des Münchener Prior Niko— 
laus Bester, der 1505 nad Rom reifte und feine Reiferoute 
uns hinterlaffen hat, für Luthers Rüdreife (S. 69) ift nicht 
beweisträftig, da Besler, wie E. felbft zugiebt, auf der Heim- 
reife einen anderen Weg nahm als Luther (vgl. Fortgeſ. Samm- 
fung von Ulten und Neuen theol. Saden 1732, ©. 359). 
Damit verliert die Bezugnahme auf frühere oder jpätere Reiſe— 
berichte Anderer (S. 17, 23) an Beweistraft, und es erfcheint 
räthlich, auf genaue Wegbeftimmung überhaupt zu verzichten 
und nur einzelne Ortfchaften, über welche Heußerungen Quther’3 
vorliegen, herauszuftellen, und zwar ausangegebenen Gründen in 
ber von Hausrath dargebotenen Reihenfolge. — Ubgejehen von 
ber durch die Differenz ber Reiferouten bedingten Verſchiebung 
findet fich nur relativ wenig über Hausrath’s Darftellung Hin- 
ausgehendes (vol. ©. 21, 22, 25fg. u. a.) und diefem Plus 
fteht das Minus einzelner Züge (vgl. z. B. Hausrath ©. 23 
u. a.) und ber gefammten feinfinnigen und geiftvollen Dar: 
ftellung&weife gegenüber. Daß in Luthers Seele der Stachel 
bes Wortes: „Der Gerechte wirb feines Glaubens leben" troß 
feiner Möncherei in Rom haften konnte (S 45), hatten Ref. 
(in: Luther's Schrift an den hriftl. Adel ıc. S. 320) und nad 
ihm Türk (in: Luther's Romfahrt zc. 1897, ©. 24 fg.) gegen 
Hausrath ſchon wahrjcheinlich zu machen gefucht. €. ift ſtark 
von Hausrath abhängig, um jo bedauerlicher ift feine oft ans 
Kleinliche ftreifende Polemik gegen denfelben, die dieſer mit Recht 
abgewiejen hat (Prot. Monatshefte 1899, Heft 7, ©.298 fg., 
daſelbſt auch Einzelberichtigungen). — ©. 4, 8. 3 lies 1505 
ftatt 1503. W. Kr. 


Allgem, evang.-inther, Kirchenzeitung. Nr. 48. 

Jnh.: De Adventu Domini. — Es werde Licht! — Pier Pro 
phetenbilder. 1. — Gultur und Gewiſſen. 2. — Ein Stimmungsbild 
aus Bayern. — Reut Evangelifationdarbeit in Leipzig. — Bom 
Weihnachtsmarkt. 1. 


Der Proteftant, 3. Jahre. Nr. 47. 
Inh.: Wohin? — Das „Vergeben gegen die Rechtgläubigkeit“. 
* Gedachtniß D. Fabere. — Der evangeliſche Kirchenbau. — 
u kur. 


Die chriſtliche Welt. 13. Jahıg. Nr. 46 u. 47. 

. Inb.: 146.) Quther'd Bergpredigt. 4. — Neue Propheten? — 
Eine Friedenereiſe nah Italien im Auftrage des evangelifhen Bundes. 
— Drenfuß, der Heiland der Zukunft. — An die Modernen. Gedicht. 
— 47.) Zum Todtenſonntag. — Wiederfehen. — Aus einer Agende 
von 1505, 1. — Etimmen der Bäter: Ehwabenväter. — Nefthetifche 
und revolutionäre Frömmigkeit. — Gvangelifation und Eeelforgeamt. 
— Das Betenntniß in der evangelifchen Kirche. — Aus Madagastar. 


rw‘ fir Religionswiffenfhaft brög. von The. Achelis. 2. Band, 
. Heft. 


Inb.: G. Hahn, die alte Hierarchie bei den Ghewfuren, ihre 
Bethaͤuſer und religiöfen Gebräuche. — W. H. Hofer, vier Briefe 
Wilbelm Mannbardt'd. — B. Kohl bach, der Mythos und Gult der 
Ungarn. — E. Wolter, die Erbengöttin der Tſchuwaſchen und Pitauer. 


Theologiſche Rundſchau. Hrög. v. W. Bouffet. 2. Jahrg. 10. Heft. 
Ind.: v. SchultheßRechberg, foftematifhe Theologie. — 
Zeihmann, praktiihe Theologie. — Dito Balper, Gajualreden. 
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Hemmungen bed Chriftentfums, Ortbodorien und Gegner. Bon 
Aler. Otto. 2. Heft. (VII, 123 ©. gr. 8.) .# 1, 60. 

* Aus der Zeit der —— und fatholifhen Kirche. — 

Auguftinus. — Moderne Keperricherei. 


Der Katholik. Hräg. v. I. M. Raid. 3. Folge. 20. Bd. November. 

Inh: M. Moramsäti, Einlcitung zu einer Studie über „bie 
Gemeinfhaft der Heiligen”, — M. Kienle, bie neuefte Literatur 
über liturgiiche Gewandung. — Rochett und Guperpelliccum. — Bie 
follen in den großen Städten die Boltämiffionen abgehalten werten? 
— R. Paulus, der Ablafpredigen Bernhardin Sanfon. 





Ahilofophie. 


Freudenthal, J., Prof, Die Lebensgeschichte Spinoza’s in 
Quellenschriften, Urkunden und nichtamtlichen Nachrichten. 
Leipzig, 1899. Veit & Co. (XVI, 3048. Gr.8.) 4 10. 

Zur Herftellung einer befriedigenden Biographie Spinoza's, 
die auch für Klärung und Verſtändniß feiner Lehre von be 
trächtlihem Werthe jein würde, fehlte es bisher an einer auch 
nur annähernd vollftändigen Sammlung des biographiiden 

Materiales, fogar an einer wirklich ritiichen Benugung ber 

vorliegenden und gedrudten Quellenſchriften, wie dieſen let 

teren Mangel Freudenthal an der Darftellung bes Lebens 

Spinoza's von Kuno Fiſcher mit Recht hervorhebt, während 

man Meinsma allerdings diefen Vorwurf nicht machen fann. 

Der künftige Biograph, ald den wir am liebften Fr. begrüßen 

würden, hat auf Grund des in dem vorliegenden Werke ge- 

gebenen Stoffes viel leichtere und lohnendere Arbeit als jeine 

Vorgänger. Was Fr. bringt, ift, abgejehen von ben eima 

60 Seiten am Schluffe füllenden, für das Verſtändniß zum 

Theil ſehr nöthigen und diejes jedenfalls ſehr fördernden An- 

merkungen, auf dem Titel des Buches felbft ſchon bemerft. 

Zunäãchſt Quellenfchriften, unter denen hervorzuheben find die 

dem jonft unbelannten Urzt Lucas in der Pegel beigelegte 

Schrift: La vie et l’esprit de Mr. Benoit de Spinoza, und be 

Eolerus hollãndiſch gejchriebene Lebensgeſchichte Spinoza's mit 

deutſcher Ueberfegung, beide Schriften mit tertkritiichen Un, 

merkungen; dann folgen kurze Urkunden, von denen die Mehr 
zahl noch nicht veröffentlicht war: Nachrichten über die Familie 

Spinoza's und Nachrichten über ihn ſelbſt. Bon den letzteren 

ift namentlich zu erwähnen eine Reihe von Bejchwerden und 

Beichlüffen feitend der Synoden von Süd- und Norbholland, 

Amſterdam, Utrecht und anderen gegen ben theologijch-pols 

tiſchen Tractat, die Opera posthuma und gegen Spinoza über 

haupt, Es find dies wertvolle Documente über die Aufnahme 
feiner Lehre. Bon den 60 fich daran anſchließenden nichtamt 
lichen Nachrichten, die fat jämmtlich jchon, aber in ben ver 
ſchiedenſten Zeitihriften und Büchern, vorlagen, wollen wir 
hier nennen: Urtheile und Berichte deutſcher und holländiicher 

Gelehrter über Spinoza (aus einer Stolle-Hallmann’schen Reiſe 

beichreibung) vom Jahre 1704, die zum Theil ſchon veröffent- 

licht find von Guhrauer in Schmibt’3 Allgem. Zeitichr. f. Geſch 

VIL und in denen ſich troß bes abfälligen Urtheils Kuno 

Fiſcher's mandes Werthvolle findet. Fr. hat zur Veröffent 

lichung diefer Mittheilungen noch ein zweites bisher unbenußtes 

Manufcript, das der Breslauer Stabtbibliothef angehört, heran- 

gezogen. Aus diefem find auch Mittheilungen des jungen 

Rieuwertß an Dr. Hallmann abgebrudt, in denen fi) Aus 

züge aus einem bis jegt noch unbefannten Briefe Spinoza’s an 

Jarig Jelles finden. Wichtig ift in ihnen eine Stelle, durch die 

Bayle's Angabe, Spinoza habe dem Inhalte des Jelles ſchen 

Glaubensbelenntnifies einfach zugeftimmt, berichtigt wird. 

Man könnte zweifeln, ob fr. nicht manches Ueberflüffige 
aufgenommen habe, aber einmal muß hier das alte Wort 
gelten: Superflus non nocent, und zu zweit können jcheinbar 
ganz unbedeutende Notizen zur Aufhellung dunkler Puncte von 
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Berth jein. Z. B. durch die Angabe aus dem Buche ber Opfer- 
gaben: „Baruch Spinoza jchuldet am 5. December (1655), Sab- 
bat der Tempelweihe, 6 Geldſtückchen“ wird die Vermuthung, 
Spinoza fei ſchon früher, ſchon beim Tode feines Vaters, 
28. März 1654, vom Judenthum abgefallen geweſen, wiber- 
legt. — Zum Schluß fei nur noch dem mit der größten Ge 
nauigfeit arbeitenden Berf., der feine Mühe gefcheut hat, ber 
aufrichtigfte Dank aller SpinozasForjcher und Freunde für 
feine inhaltreiche Gabe ausgeſprochen. 


Bender, Wilhelm, Mythologie und Metaphysik. Die Ent- 
stehung der Weltanschauungen im griechischen Alterthum. 
Stutigart, 1899. Frommann, [288 S. Gr. 8) #4, 

Bender geht von dem Grundgebanfen aus, daß das Be- 
dürfniß einer einheitlichen Welterflärung zuerft in der Mytho- 
fogie, dann in der Metaphyſik Befriedigung geſucht hat, daß 
aber Refte der mythologiſchen Anſchauung in den metaphufiichen 
d. h. phifofophifchen Syftemen fih als Rudimente erhalten. 
Ton biefem Gefihtspuncte aus fchildert er erft die mythifchen 
und theogonifchen, dann bie philofophifchen Weltanſchauungen 
der Alten in Marer und feſſelnder Darlegung mit fcharfem 
Urteil. Dabei verjchlägt e8 wenig, daß er in dem Beftreben, 
feinen Grundgedanlen durchzuführen, nad) beiden Geiten 
manchmal zu weit geht; fo fpricht er von mythologifchen 
Syſtemen, während feine echte, d. 5. volfsthümliche Mythologie 
jemal3 ein Syftem bildet, und findet andererſeits Mythiſches 
in BHilofophemen, wo eine ſolche Bezeichnung faum am Plate 
ft 8.8. foll ſich Platon in der Hypoftafierung der been 
als echter Mythologe zeigen, Ariftoteles in der Loslöfung ber 
Form vom Stoff, die Stoifer in der Gleichſetzung von Gott 
und Welt (wie fie auch „den alten Animismus zu einer ftreng 
moniftifch-pantheiftiichen Weltanfhauung fortgebildet“ haben 
tollen (S. 220), während fie doch gewiß nicht vom Animismus 
ausgegangen ober nur beeinflußt find). Das find aber nur 
einige Uebertreibungen, die gegenüber den vielen Borzligen bes 
Buches nicht in Betracht kommen, das zu einer Orientierung 
über bie philoſophiſchen Syfteme der Griechen warn empfohlen 
werben kann. Im Einzelnen bemerken wir, dab nicht bloß 
Traumerfcheinungen Verftorbener zu der Annahme einer Seele 


geführt haben (S. 32 u. d.), fondern Schlaf und Traum an | 


ſich ſchon eine folche Borftellung hervorrufen künnen. Daß 
das vierte Stüd der orphiichen Rhapfodien jchon im 6. Jahrh. 
eleſen worden ift, ift ſchwerlich richtig (S. 52), und daß bie 
Boanesfage in ber jpäter geläufigen Form damals ſchon be 
fannt war, recht zweifelhaft; auch daß man mit der Berreißung 
des Dionyfos habe ein Welträthjel formulieren wollen, ſcheint 
uns leineswegs ficher. Bei der Schilderung des Synfretismus 
**8 platoniſcher und ariſtoteliſcher Gedanken ſähe man 
gern den Poſeidonios nachdrüdlicher erwähnt, was }. B. 
©. 258 von Seneca erzählt wird, geht Alles auf Pojeidonios 
zurüd. Mpollonios von Tyana hat nicht dem Chriſtenthum 
Abbruch thun wollen (S. 263) und Proklos darf man —— zu 
den Ariſtoteleserllãärern rechnen (S. 285). 


—t —— —— —ü 


Geſchichte. 


8 Belig, Urgeſchichte der germaniſchen und romanifchen 

er. Grfter Band, zweite meubearbeitete Auflage (Allgemeine 

Geſchichte in Einzeldarftellungen, brög. v. Wilh. Onden, I. Haupt 

—— Be Theil, n Band). Berlin, 189. Baumgärtel. (X, 
t MIT. 
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jeßt vorliegende erfte Band enthält eine allgemeine auf die Ger- 
manen bezügliche Einfeitung und dann die Gefchichte der Oft- 
germanen: der Bandalen, der Oſt- und Weitgothen und der 
Heineren gothischen Völker, d.h. zumeift derjenigen beiden Ger- 
manen-Stämme, welchen D. von je her die innigſte Theilnahme 
zugewandt hat. Sie äußert ſich ebenfo in ber ſchwungvollen 
Begeifterung, mit welcher er das germanifche Heldenthum „der 
ebel begabten Oſtgothen“, „des durch Macht, durch Glanz und 
durch tragische Größe feiner Geſchicke hervorragenden Stammes" 
feiert, wie in der ingrimmigen Bitterfeit, mit welcher er ben 
Abfall der Weftgothen von ihrer alten Art, ihren Uebergang 
zum Katholicismus und ihre Unterwerfung unter die Biſchofs— 
berrichaft ſchildert: feitdem, jagt D. in diejer feiner prächtigſten 
Schilderung, erfüllt den Staat der Weftgothen, welche mit 
ihrem Namen wisigot unferen Spradihag um das Wort bi- 


| gott gemehrt haben, „bumpfer fühlicher Weihrauchqualm, unter 








Im der großen „Allgemeinen Geſchichte in Einzeldarftel- | 


lungen“ erſcheint, fomeit die mittelalterliche Geſchichte in Be 
trat lommt, nad) Kugler's Geſchichte der Kreuzzüge nun - 
Dahn’s „Urgeichichte* in zweiter neu bearbeiteter Auflage. Der 


deſſen Gewöll die ſcheußlichſten Verbrechen im Namen Gottes 
und der Kirche theils heuchleriſch, theils in überzeugten 
Glaubenswahn verübt werden: nicht einmal der ehemalige 
Kirchenſtaat, höchſtens der Staat der Jeſuiten in Paraguay 
gewährt jo völlig das Bild einer Prieſterherrſchaft, wie jeit 
dem dritten Concil von Toledo das unjelige Reich der Helden 
Alarich, Eurich und Leovigild!“ D. führt die äußere Geichichte 
ber Dftgermanen bis zum Jahre 711, „da ber Säbel des Mauren 
auf den erſten Streih den Krummſtab und dies ganze ver- 
rottete Pfaffenreich der Weſtgothen zerichlug“ ; er beachtet aber 
überall auch die innere Geſchichte, mit befonderer und bered)- 
tigter Ausführlichleit bei Verfaffung und Verwaltung verwei- 
lend, wofür er ja in feinem juriftifchen Hauptiwerfe „Die Könige 
der Germanen“ bie wiſſenſchaftliche Grundlage gelegt. Die 
neue Auflage ift äußerlich und innerlich vervolllommnet: äußer- 
lich ift ein Doppelvollbild Hinzugefügt worben, welches die 
—— des Goldfundes von Petreoſa, den ſogenannten 

chatz drs Athanarich, nach den galvanoplaſtiſchen Nachbil- 
dungen im Berliner Kunſtgewerbe⸗Muſeum vorführt; innerlich 
find nicht nur die neuen in ben Monumenta Germaniae histo- 
rica erjchienenen Uusgaben, fondern auch die inzwiſchen ge 
machten Fortichritte der Forfhung, an welchen D. jelber her: 


‚ vorragend betheiligt ift, verzeichnet, für die Geſchichte der Dft- 


gothen insbefondere die Ergebniffe der oftgothiichen Studien 
Theodor Mommſen's, mit welchen eine genauere Auseinander- 
fegung D. für die in Vorbereitung begriffenen zweiten Auf- 
lagen des zweiten und britten Bandes feiner „Könige ber 
Germanen” ſich vorbehält. — Selbit auf die Gefahr hin, Heins 
lich zu erjcheinen, möchte Ref. eine einzige Ausstellung machen, 
weil fie eine culturhiftorische Angabe betrifft. Der Weftgoten- 
König Sifebut wirft in einem Briefe (S. 394) dem Biichof 
Euſebius vor: er gebe ſich den Stiergefechten mit blinder 
Leidenſchaft Hin. Das wäre die einzige Stelle, welche das Be: 
ftehen der national-fpanischen Stiergefechte in der GothensBeit 
beweift. Es ift aber demgegenüber (im Neuen Archiv XVI, 30, 
37) ſchon darauf aufmerffam gemacht worden, daß die beiten 
Hdſchrr. des Briefed de ludiis theatriis, faunorum seilicet 
ministerio bieten, und augenfcheinlich erft ber Spanier Florez 
das hervorgehobene Wort in taurorum abgeändert hat, eben 
um ein Beugniß für die Stiergefechte aud) in der GothensBeit 
zu haben. Da D. die hier angezogene Arbeit kennt, jo hat nur 
ein Meines Verſehen die Beibehaltung feines alten Wortlautes 
veranlaßt. T). 








Clementi, Filippo, Il Carnevale Romano nelle Cronache 
Contemporanee. Rom, 1699. Loescher, (587 S. 8.) L. 7, 50, 
Weniger jelbftändige Arbeit ald Compilation aus öffent: 
Tichen (befonders der Baticana) und Privat-Bibliothefen, bringt 
Elementi einen reihen Schatz von Chroniken, Briefen, Zeit 
ſchriften, päpftlihen Anordnungen, Relationen von Gejandten 
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an ihre Megierungen, der es möglich) macht, die fort 
laufende Entwidelung des römischen Carnevals aus den im 
Mittelalter abgehaltenen Stierlämpfen (Giostra) und Wett 
fpielen (Palio) am Teftaccio und Piazza Ugonale bis zu den 
prunfvollen Uufzügen zu Beiten der Renaiffance-PBäpite, den 
Einſchränkungen während der Gegenreformation der Kirche 
und dem glanzvollen aber jchalen Treiben unter der haft 
der Barod-Päpfte und ihrer Nepoten, zu verfolgen. Faſt drei 
Sahrhunderte öffentlichen Lebend und Treibens einer Be 
völferung, die auch in den ſchwerſten Zeiten nicht ſchlimmer 
eftraft werden fonnte ald durch Entziehung ihrer Eircenfes. 
Ohne durch Fritiiche Betrachtungen das Urtheil des Leſers bes 
ftimmen zu wollen, indem er ihm höchſtens durch Meine An— 
merfungen zu Hülfe kommt, ijt die Hauptabficht des Autors ges 
weſen, ein möglichft veiches Material zufammenzubringen für 
das Studium einer Anftitution, die ihre Zeit, wie jo manche 
andere, gehabt und für die Gegenwart nur noch einen cultur» 
biftorischen Werth hat. Ein gutes Negifter erleichtert das 
Nachſchlagen und jeltene Abbildungen alter Stiche fehlen nicht. — 

Diefer erfte Band reicht bis Ende bes 17. SEN, einen 
zweiten ftellt ber Verfaſſer in Ausficht. F. B. 


Michael, Emil, Geſchichte des deutſchen Volles vom 13. Jahr 
hundert bis zum Ausgang des Mittelalterd. 2. Band. Gulturzu 
fände des deutichen Bolfes während de# dreizehnten Jahrhunderts. 
2. Buch, Religtös-firtlihe Zuftände, Erziehung und Unterricht während 

des 13, Jabrfunberts. 1.—3. Aufl. Freiburg i. B,, 1999. Herder. 
IRKAIL, 450 ©. Or. 8.) 4 6. 

Der erjte Band des hier angezeigten Werkes ift im Jahrg. 
1897, Nr .8, Sp. 260 fg. d. BI. beſprochen worden. Was Ref. 
dort hervorheben konnte, umfafjende Beherrichung der Literatur 
und des Stoffes, werthvolle Quellenangaben, gewählte Sprache 
und are, fnappe aber doch ungemein anfprechenbe, mitunter 
glänzende Darftellung, muß auch bei dem zweiten Bande voll- 
inhaltlich anerfannt werden. Die zweifellos tiefen Schatten im 
kirchlichen Leben des 13. Jahrhunderts find ftreng fachgemäß 
und ohne jeden Berjuc einer Beichönigung oder Rechtfertigung 
wiedergegeben, jo namentlich in ben beiden erſten Abichnitten 
(Weltklerus, Orden) das Ueberhandnehmen eines unberufenen, 
ehrgeizigen und genußfüchtigen Adels in den Domcapiteln, die 
Gleichgiltigkeit der Canoniker in Erfüllung ihrer Pflichten, die 
Mißwirthſchaft und leichtſinnige Verichuldung der Bisthümer, 
die Unwiſſenheit im niederen Klerus, das Schmaroperthum 
der Bicare, die wweiterverbreitete Wfaffenehe, die bei den 
Benebdictinern eingeriffenen Unordnungen u. U. Es verdient 
dies mit Rüdjicht auf die Stellung des Verf.'s wohl bejonders 

hervorgehoben zu werben, weiles Zeugniß giebt für feine jtrenge 

Objectivität und den tiefen wiſſenſchaftlichen Ernſt des Wertes. 

— Die deutſche Kirche des 13. Jahrhunderts hatte eben in 

Folge der faft zur regelmäßigen Erſcheinung gewordenen Ver: 

bindung des Krummftabes und des fürftlichen Scepters ein 

ftarf weltliches Gepräge angenommen. Eine heftige Reaction 
war unausbleiblid: die großen Bettelorden ber Franziskaner 
und Dominikaner traten auf den Plan. Den Aufammenhang 
diefer Erſcheinung fpeciell mit Geldwirthichaft und Städteweſen 
hat der Verf. ‚ganz bejonders gut beleuchtet und damit die ge 
waltige, bis in unjere Zeit reichende Wirfjamfeit der beiden 

Orden dargethan, denen die bedeutenditen Prediger angehörten. 

Das Märchen von der lateinischen Predigt im Mittelalter 

findet troß feinem offenbaren Widerfinn noch immer Wieder: 

holung. Im Mittelalter ift natürlich ebenfo wie heute in ber 


Landesſprache gepredigt worden und zwar im 13. Jahrh. 


häufig unter fleißiger Benutzung der Bibel. Berthold von 

Regensburg fteht zwar mit feiner Predigtweife nicht ohne Vor- 
läufer da; aber er überragt alle durch feine Bopufarität, bie 
eine Folge feines Genies war. Selbjt in der unzulänglichen 
Form feiner mangelhaft überlieferten deutichen Predigten laſſen 
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biefelben den Meifter erkennen, feine gebiegene Schufung, feine 
tiefe Menfgentenntniß, feine ſchöpferiſche Phantafie. Der 
folgende Abſchnitt zeigt, wie ſich die gläubige Gefinnung ber 
Menſchen des 13. Jahrhunderts in Werfen der Nächjtenliebe 
bethätigt hat. Elifabeth von Thüringen und ihre Tante Hedwig 
von Schlefien find bei aller Hiftorifchen Wahrheit mit unver: 
fennbarer Vorliebe gezeichnet. Die Kehrjeite diefer edlen Ge— 
ftaften deutſcher Frauen bilden zahlreiche Nohheiten thieriicher 
Gefellen, mit deren Wildheit und Graufamfeit faum die dem 
Verbrechen oft auf dem Fuße folgende frei gewählte ſchwere 
Buße ausjöhnt. Nicht mit Unrecht gelten dem Berf. die Hinder- 
freuzzüge und Geißlerfahrten ala lleberfpannungen des religiöjen 
Gefühles. Das Eapitel über die Inquifition wird dem Berf. 
wohl von mander Seite Gegnerihaft eintragen, wenn auch 
hier ſeine ganz entſchiedene Objectivitãt nicht in Frage geſtellt 
werben kann, wie ſeine Verurtheilung Kourad's von Marburg 
beweift, die vielleicht wieder von anderer (katholischer) Seite 
Einwand erfahren dürfte. Michael erklärt das Vorgehen des 
genannten fanatifchen Ketzerrichters für rechtswidrig, da derſelbe 
jeine ohmehin enormen Befugniffe offenbar verlegt und Un— 
ichuldige der Härefie beichuldigt und dem Feuertode überant- 
wortet hat. Wir fönnen die Zuftände, die ſocialen und Redts- 
verhältnifje jener Zeit nicht richtig beurtheilen, wenn wir fie 
aus dem Gudloche unjeres humanen Beitalters betrachten. Es 
darf aber andererjeit3 doch auch nicht überjehen werben, daß 
in eben diefem humanen Zeitalter Gejchoffe von immer grau- 
famerer Wirkung erfunden und hergeftellt werden. — Yu 
legten Abichnitte behandelt M. die für die häusliche Erziehung 
maßgebenden Grundſätze, die verſchiedenen Schulen und deren 
Berbreitung in den einzelnen Gebieten, ſchließlich den Beiud 
auswärtiger Univerfitäten durch deutiche Studenten. 

Daß der Verf. die zweifellos auferordentlihen Verdienſie 
ber Kirche bejonders betont und barlegt, tritt bei Dem zweiten 
Bande naturgemäß mehr hervor. Es foll damit aud fein 
Tadel ausgeſprochen werden; denn es ift in diefer Hinſicht 
wahrlich fein Wort zu viel gejagt. Uber es jcheint, als ob die 
fonftigen mitwirfenben Verhältniſſe, Kräfte und Factoren ver: 
gleichsweiſe eine zu wenig eingehende Behandlung erfahren 
haben. Das hindert Ref. jedoch in feiner Weiſe, M.'s Wert 
als ganz hervorragend und geradezu bahubrechend zu bezeichnen. 

— an. 








Liebe, . Der Soldat im der deutſchen Brrgangenheit, Mit 
183 Abb. u. er nach den Originalen aus dem 15.—18. Jahr 
hundert. Leipzig, 1899. Diederihe. (10 Bogen. 4) #4. 


A. u. d. Monogtaphien zur deutſchen Kulturgeſchichte, brög. v. 
Georg —— — — 

Bei der Beurtheilung dieſes Werles iſt die bildliche Aus 
ſtattung und ber Tert ſtreng zu jcheiden. Für Sammlung und 
Anordnung der Bilder erflärt die Verlagsbuhhandlung bie 
Berantwortung allein zu übernehmen. Holzichnitte und Kupfer: 
ftiche find in großer Anzahl benupt, während Radierungen und 
Zeichnungen jelten herangezogen wurden. Insbeſondere wurde 
auch auf die Flugichriften gebührende Rüdjiht genommen; 
bieten doch gerade dieſe in Scherz und Ernſt, namentlich in 
beigender Satire den willfommenften Stoff. Da wir alfo feine 
modernen Phantafiebilder, ſondern Darftellungen vor uns 
haben, welche uns als wichtige gleichzeitige Quellen große 
Dienfte feiften, fo wäre zur näheren Eontrole ihre Quellen- 
werthes eine genaue Angabe des Fundortes überall anzuführen 
gewejen. Dies ift indeffen nicht geichehen: Wir finden wohl 
Angaben, wie „München, Kupferftichcabinet B 126“ ober 
„Wien, Hofbibliothef B VI 310, 3“; aber daneben and nur 
„Sotha, Kupferſtichcabinet“ oder „Nürnberg, Städt. Kupfer 
ſtichſammlung“ ohne weitere Specialifierung. Weit übler ift 
die Anordnung der Bilder, Es ift die jegt wiederholt, jo bei 
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den von Heyd herausgegebenen „Monograpfien zur Welt 
geichichte” beliebte Manier befolgt, die Bilder unabhängig vom 
Tert, aber in diejen hinein abzuoruden. Dadurch wird diejer 
bei Liebe um fo unüberfichtlicyer, als die Bilder Häufig einen 
jehr großen Theil der Seite, nicht felten eine volle Seite ein- 
nehmen. Während aber 5. B. in Georg von Below’s „Das 
ältere deutiche Städtewejen und Bürgerthum“ (Bielefeld und 
Leipzig, 1598) bei diefer Art dann wenigitens Inhaltsverzeic- 
niß und Megifter beigegeben find und jede Seite eine deutlich 
in die Augen fallende Inhaltsüberſchrift trägt, find hier Inhalts- 
angaben und Regiſter ganz weggelajfen und die Seitenübers 
ihriften in die Schnörfel verjtedt, die über jeder Seite ftehen 
und der Ausjtattung eine antifes Aeußere geben jollen. Durch 
alles Dies wird der Leer im Genuß bes von Liebe trefjlich aus 
gearbeiteten Textes ſtark beeinträchtigt. Mef. kennt wenig 
Bücher von jo hochgradiger Unüberfichtlichkeit. Wären bie 
bildlihen Darftellungen zu bejonderen Tafeln vereinigt und 
der Tert deutlich in Capitel und Untertheile gejchieden und die 
doch ganz nöthigen Negifter hinzugefügt, jo würde ein wejent- 
lich erfreuficheres Ergebniß entjtanden jein. 2. will nicht die 
Einwirkung, die der deutjche Soldat auf die Eultur geübt hat, 
darftellen, jondern die er von ihr erfahren hat, und er hat dieje 
Aufgabe mit großer Sachkenntniß und in edler, feilelnder 
Sprache gut gelöjt. Mit Recht hat er auch die Volkspoeſie, 
namentlich die Soldatenlieder benutzt, die wir jegt in den Ur 
beiten von v. Lilieneron, Ditfurth, E.N. Freytag u. U. bequem 
bei einander haben. uellenbelege giebt 2. nit. Dem Lejer 
wird e3 indeffen nicht fchiwer, darüber hinwegzuſehen. Denn 
2. hat fich bereits anderwärts, fo in den „Deutichen Geſchichts- 
blättern“, herausgegeben von Tille (Gotha, Perthes) 1899, 
©. 12fg. und in der Beitichrift für Eulturgeichichte IL, 1895, 
über dieſe Gegenstände mit gründlicher Sachlenntniß geäußert; 
was er 1896 in dem Buche „das Kriegäwejen der Stadt Erfurt 
vom Anfang bis zum Anfall an Preußen“ an der Hand einer 
einzelnen Stadt ausgeführt hat, das hat er jegt, indem er „den 
Soldaten in der deutſchen Vergangenheit” jchildert, in die 
großen Gefichtspuncte der geſammten deutichen Geſchichte ges 
rüdt. Daß der Soldat bisher „nur einfeitig als Hebel der 
politiichen Gewalt gewürdigt” worden fei, wie 2. zur Recht—⸗ 
fertigung feiner Arbeit, die einer ſolchen gar nicht bedarf, glaubt 
behaupten zu können, iſt nicht richtig; es genüge hierüber außer 
Anderen auf Guſtav Freytag's Bilder aus der deutichen Ver- 
gangenheit zu verweilen. Abjchließend ijt L.'s Buch nicht. In 
den Archiven lagern noch manche unbenugte Quellen, 3. B. alte 
Kämmereirechnungen über die Selbftvertheidigung der Städte. 
ber auch jo und troß bes Nahmens der äußeren Heritellung, 
in dem fich die Arbeit 2.’3 einfügen mußte, ift fie eine ſehr er- 
freufiche Bereicherung unjerer Literatur. Hänrch. 


Ward, Adolphus William, Great Britain and Hanover. Some 
aspects of Ihe personal union (being the ford lectures delivered 
in Ihe university of Oxford Hilary terın 1899.) Oxford, 1899. 
Clarendon press (H. Frowde). 218 8. Gr. 8.) Geb. Sh. 5. 

Der Band enthält ſechs in Oxford 1698— 1899 gehaltene 

Vorträge. Seiner eigenen Angabe nad) ift der Verf. nicht in 

der Lage geweſen, das zur erichöpfenden Beurtheilung der Ver: 

bindung Englands mit Hannover unerläßliche urkundliche 

Material in den Archiven von London und Hannover einzu: 

fehen, ex will daher nicht mehr ala eine inftructive Ueberſicht 

des aus ſchon befannten Quellen Gejchöpften geben. Am 
wenigjten Neues wird ber beutjche Leſer aus dem erſten Vor— 
trage lernen, der fich mit der Vorzeit des Welfenhaufes be 

Ihäftigt. Der zweite behandelt die Einrichtung der neuen 

Regierung, die Majchinerie für die Beziehungen zwifchen der 

königlihen und der furfürftlichen, das Perſonal und bie 

confejfionelle Frage, ein Stadium, in dem bereits bie Uebel. 


ftände der Berjonalunion empfunden und daher deren Trennung 
erwogen twurbe. Um ausführlichiten geht der Verf. auf die 
Beiten Georg's I und IE ein, und da wieder auf deren äußere 
Politik, auf die Zeiten, wo unter dem erjteren die Namen 
Bernjtorff und Bothmer, unter legterem der Münchhaujen’s 
den hannöverjchen Einfluß auf die englische Politik bezeichnen, 
wie in anderer Weile der Münfter's in der fpäteren Zeit 
Georg's II. 


ige, Gottftied, Rudolf Kögel, Sein Werden und Birken. 1. 
d. 1829 — 1954 (Drdnation), Mit Bildnis in Lichtdruck. Berlin, 
1899, Mittler & Sohn. IX, 272 S. Gr. 8.) Geb. A 7, 50. 

Dem Antrage ber Familie, eine Biographie Rudolf Kögel's, 
bes früheren Berliner Oberhofpredigers, zu veröffentlichen, hat 
einer feiner Söhne Gottfried Kögel, Igl. preußischer Regierungs- 
rath, fich nicht verfagt, bejonderd „weil der Einblid in das 
vorhandene Material... . aus naheliegenden Gründen ebenfo 
ungeeignet für einen fernerftehenden, wie unentbehrlic) für den 
Biographen ift*. In eriter Linie ift dieſe Lebensheichreibung 
„Für die Freunde Kögel's bejtimmt“, deren Zahl wird zumal 
unter den Pfarrern eine recht große ſein; hat doch Kögel (von 
allem Anderen abgejehen) ſchon allein durch feine Schriften auf 
Unzählige bejtimmendb eingewirft und, um nur Eines zu er 
wähnen, noch zulegt, da er körperlich) längjt gebrochen war, 
durch feinen fchönen Effai über die Vorbereitung der Predigt 
gar viele jeiner Standesgenoffen, —— als Teſtator, ange⸗ 
regt. — Ob ein Nichttheologe Kögel wird ganz würdigen 
fünnen, dürfte zweifelhaft fein. Doc iſt jedenfalls für viele 
Seiten diejes intereffanten Lebens das ſpecifiſch theologijche 
Verftändnig nicht unbedingtes Erforderniß. Einem Pfarr 
hauſe entjtammend, hat Rudolf Kögel eben daheim von frommen 
Eltern die erften enticheidenden Eindrüde empfangen. In Halle, 
wo er auf der Latina vorgebildet wurde, hat ihn jpäter Tholud, 
ber nad) Hegel's Wort dem Halleſchen Rationalismus ein pereat 
bringen jollte und gebracht hat, als feinen amannensis maß- 
gebend beeinflußt. Nachdem er fich durch Reifen gebildet und 
die Prüfungen mit Auszeihnung beitanden hatte, war er noch 
kurze Zeit im Schul: und Seminardient thätig. Die Stelle 
des Gejandtichaftspredigerd in Rom fchlug er aus, um im 
ftillen Pfarramt zu Nafel auszureifen. Soweit, bis zur 
Ordination, führt der vorliegende Band, für den noch Kögel's 
(nur bis vr reichende Lebenserinnerungen in Betracht famen. 
Sein Tagebud und die Briefe an feine Angehörigen, befonders 
die Braut, eine Tochter des Hallenfer Profefjors Julius Müller, 
läßt der Verf. häufig zu Wort kommen, wofür wir ihm 
bejonders deshalb dankbar find, weil ſich das religidje Leben 
des Werbenden darin fpiegelt. Seine rhetorijche und poetiiche 
Begabung trat frühzeitig hervor und lieh ahnen, . a 
er geführt- werben würde. 





Leiyal er Studien aus dem Gebiet der Geſchichte. Hreg, von ©. 
yußten® K. Lamprecht, E. Mards, ©. Seeliger. 5, Band. 
4. Heft. (92 
Inh.: Dtto dr ich, über die Blutrache bei den vorielamiſchen 
Arabern und Mohammedé Stellung zu ihr. 


Mitteilungen des Vereins f. Gef * der Stadt Nürnberg. Hrög. 
von E. Mummenboff. 13. Heft 

Inh.: €. Mummenboff, bie Rettenftöde und andere Sicher 
beitömasnabmen im alten Nürnberg, — St. Donaubauer, Guſtav 
ig und Wallentein vor Nürnberg im Sommer des Jahres 1692, 

eorg Grupp, Maibinger ———— aus Nürnberg. — 
zb. Hampe, die Entwidelun heaterweſens in Nürnberg von 
ber —— Hälfte des 15. J 442* 'e bie 1806, 2. Th — Aleinere 
Mittheilungen. 


Mittheilungen des Vereins für Geſchichte der —— . Dem. 
Red. von U. Hordicta u. D. Weber. 38. Jahrg, N 

Zul. rich v eißb — Ad. — 

zur — * a A —— — * “m I —9 
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die Wandgemälde in der Wenzelscapelle des Prager Domes und ihr 
Meifter. Mit Taf) — Rud. Anott, ein Pericht über Prag und 
feine Bewohner aus dem Jahre 1531. — 8. Schmidt, Beiträge 
et MWirtbihaftsgeichichte der Deutfchen in Südböhmen. — Ab. Hor⸗ 
iöfa, zur Geſchichte ded Nürnberger Handeld nah Böhmen (1512). 
— Splitter. — Ad. Horcicka, Berzeihnik der wiſſenſchaftlichen 
Zeitihriften und Pereinspublicationen der Bereindbücerei. 


Inh: M. Stillimarf, Givil- und Griminalunreht. — 9. 
Diederichs, ein Brief von Jakob Grimm an Johann Friedrich Rede. 
— Fir. BDienemann, aus Tagebüchern und Briefen des Malers Karl 
Graf. — Aus der kirchlichen Literatut. — Literarifde Streiflichter. 





Länder- und BHölkerkunde, 


Gehring, Hans, Südindien. Land und Volk der Tamulen. 
Mit 96 Illustr. u. I Karte. Gütersloh, 1899, Bertelsmann. (X, 
246 8. Gr. 8.) 4 5; geb. #6. 

Die vorliegende gutgeichriebene und lefenswerthe Schilderung 
des Tamulenlandes und feiner Bewohner entjtammt der Feder 
eines [utheriichen Pfarrers, der durch enge Verbindungen mit 
der Leipziger Mijfionsgejellichaft nicht nur über alle wichtigeren 
gedrudten Quellen, fondern auch über zahlreiche mündliche und 
briefliche Berichte einer Neihe von gründlichen Kennern Süd» 
indieng verfügt. Seine Schrift wendet fich zuerit an den Miffions- 
freund, dem fie das Arbeitsgebiet und die fich jtetig erweiternde 
Wirkſamkeit der lutheriihen Tamulenmiffion von den Anfängen 
unter Ziegenbalg bis zur Gegenwart vorführt. Doch aud) der 
Geograph und Ethnolog wird fie nicht ohne Nutzen aus ber 
Hand legen, umſomehr als das bei dem Standpuncte des Berf.’s 
naturgemäß nicht fehlende theologifche Element fich nirgends 
finnftörend oder in unangemejjener Breite vordrängt. Das 
Buch zerfällt in zwei Haupttheile. Der erſte ſchildert die Natur, 
die focialen und die Eulturverhältniffe des Tamillandes, der 
zweite eine Nundreife durch dafjelbe. Die Schilderungen aus 
dem Vollsleben find vortrefflich. Zahlreiche meift wohlgelungene 
Abbildungen tragen wejentlich zur Veranſchaulichung und Ers 
läuterung bei. Die beigegebene Karte zeigt die über das ganze 
Land vertheilten Iutheriichen Miffionsjtationen. V.H. 


Globus, Hrög. von Rich. Andree. 76. Band. Ar. 21. 

Inh.: Klaatſch, die Etelung des Menſchen in der Reihe ber 
Säugetbiere, fpeciel der Primaten, und der Modus feiner Heranbil- 
dung aus einer niederen er. Bortrag. — Duruy's Heife im norde 
weſtlichen Madagasfar. (Mit Abb.) — Nuete, der Todtencultus der 
Barabra. — Singer, der Sudanfürſt Rabeh und feine europäiſchen 
Nahbarn. — Karup, die Spiele der Hamalier. 


Sartein ndenzblatt des Bereind f. fiebenbürgifche Landestunde. Red, 
von U. Schullerus. 22. Jahrg. Rr. 11, 

Inh.: Moriz Wertner, nn [ „Sichenbürgend Komi+ 
tatöbeamtenkörper” bid zum Ende des 14. Fahrh.'s. 





— — — 


Hnturmiffenfchaften. Mathematik. 


Woenig, Franz, Die Pusztenflora der grossen ungarischen 
Tiefebene. Mit 1 farb. Beil. u. 33 Pflanzenbildern im Text von 
Maler Ernst Kiessling. Nach des Verfassers Tode hrsg. v. E. 
s. Zürn, Leipzig, 189. C. Meyer's graph, Institut. (VI, 
1468. Gr. 8.) #3. 

Das Bud) verdankt fein freifich erft nach des Verf.'s Tode 
ermöglichtes Ericheinen der Frage: Worin unterſcheidet ſich 
die Pilanzenformation der Steppe von derjenigen der Wüſte, 
und welche Analogien bieten die Vegetationsbilder der afiati- 
ſchen, fpanifchen und ungariichen Steppe? Gerade für letztere 
lag jo wenig wiflenfchaftliches Material vor, da Woenig jich 
1890 zu einer botanischen Wanderfahrt in die weiten Pulzten- 
gebiete des Alföld entſchloß, welcher ſich mit reichen Erfolgen 








dann weitere bis 1896 anreihten. Die große ungarische Tief- 
ebene umfaßt rund 1800 geographiiche Meilen, deren Flächen: 
raum nahezu die Hälfte von ganz Ungarn einnimmt. Bielfah 
von Hügelreihen durchzogen, verräth das Alföld in feiner jal;- 
auswitternden Alluvialihicht und in der dem Seejtrand umd 
allen Salzuferjeen eigenthümlichen Halophytenflora allüberall 
dennoch feine allmähliche Entjtehung. Klimatiſch zeigt fich die 
Eigenthümlichkeit, daß der Negenfall vom Borfrühling gegen 
den Frühlommer hin raſch fteigt, dann aber rapid abnimmt, fo 
daß der Sommer jelbft und der Ausgang deſſelben ſtark zur 
Trodenheit neigen; daneben betragen die Temperaturichwan: 
fungen im Sommer im Laufe eines Tages nicht felten 15 bis 
23°. Die einzelnen Schilderungen muß man lefen, um dieſen 
Schwanengefang des Verf.'s anf jein geliebtes Ungarland zu 
berftehen. Bald jchildert uns W. die Frühlingaflora der Puſzta, 
dann führt er uns in die Grasfteppe, weiterhin läßt er uns 
einen Bli in die Pufztengärten und die Friedhöfe thun, um 
darauf die Schubmittel und phyfiologiichen Eigenthümlichkeiten 
der Steppenpflanzen zu erörtern. Daß die Nuderalpflanzen 
und ihr Gefolge ein befonderes Capitel erfordern, und die 
Sumpfflora eingehende Beachtung erfährt, ift ebenſo richtig, wie 
daß der jalzauswitternden Stellen am ausführlichiten gedacht 
ift. Für jeden Naturfreund bejtimmt, wird die knappe einfache 
Form überall Beifall finden. 


Knuth, Paul, Prof., Handbuch der Blütenbiologie unter Zu- 
grundelegung von Hermann Müllers Werk: „Die Befruchtung der 
Blumen durch Insekten“ bearb. II. Bd, Die bisher in Europa 
u. im arktischen Gebiet gemachten blütenbiologischen Be- 
obachtungen, 2. Teil: Lobeliacese bis Gnetacene. Mit 210 Abb, 
im Text, 1 Porträttafel, 1 system.-alphabetischem Verzeichnis 
der blumenbesuchenden Tierarten u. d. Register des Il. Bdes. 
Leipzig, 1899. Engelmann. (705 S. Gr. 8.) .# 18, Einband 3 .#. 

Der zweite Theil des zweiten Bandes dieſes für jeden 

Botaniker werthvollen Werkes (vgl. Jahrg. 1898, Nr. 48, 

Sp. 1591 d. BI.) bringt mit den Familien der Lobeliaceen 

bis Önetaceen die bisher in Europa und im arktifchen Gebiete 

gemachten blüthenbiologischen Beobachtungen zum Abſchluß 

Dem eigentlihen Texte (S. 1—555) folgt ein ſyſtematiſch 

alphabetifches Verzeichnig der im gefammten zweiten Bande 

aufgeführten 2884 Thierarten nebjt Ungabe der von jeder Art 

bejuchten Blumen (S. 559—672) und das Regiſter der im 

Geſammtbande befprochenen Pflanzenarten veip. «familien. Die 

Rorträttafel bringt die Bildniffe von F. Müller, F. Hildebrand, 

Ch. Darwin, F. Delpino und S, Axell. — Es ift zu wünfchen 

und anzunehmen, dab das Werk aud) nad) dem vor kurzem er: 

folgten tiefbedanerlichen Ableben des Verfafjers fortgefegt wird. 
Lssn. 





Claaſſen, Johannes, Die Sterne und die Erde in Natur, Geift 
und ben. Güterölob, 1599. Bertelämann. {VI, 2198. Gr. 8.) 
2,20; geb. „# 2, 80. 

Der tief religiös angelegte Verfajfer ficht in der Natur 
ausſchließlich das Walten der Allmacht Gottes. Gott fchreibt, 
wie Luther fagt, fein Evangelium nicht bloß in die Bibel, 
fondern aud) in Steine, Blumen, Wolfen und Sterne. Dieier 
Grundgedanke zieht fich durch das ganze Buch hindurch; mit 
Vorliebe werben im durchaus ungezwungener Weife die Er 
Icheinungen in der Natur als Themata zu religiöfen Betrad- 
tungen verwendet. Es würde aber dem Buche nur zum Vortheil 
gereicht haben, wenn der Verfaſſer mit den Errungenſchaften 
der modernen Naturwiſſenſchaften befjer vertraut gewejen wäre. 
Speciell in der Aftronomie fteht derfelbe noch jo ziemlich auf 
dem Standpuncte, den Mädler in feinen populären Schriften 
vor einem halben Jahrhundert eingenommen bat. Wer aber 
über diefe Mängel binmwegfieht, wird in dem anſprechend ge 
fchriebenen Heftchen manches Anziehende und Beachtenswerthe 
finden, fo daß dafjelbe ficherlich, wenigftens in ſolchen reifen, 
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die der materialiftiihen Weltanfhanung fernftehen, rg 
Lefer finden wird. 


Troeld-Lund, Himmelsbild und Weltanfhaunng im Wandel der 
Zeiten. NAutorij. 5 Sa Leo Bloc. Leipzig, 1899. Teubner. 
(V, 255 ©. Gr. 8) .# 

Der Berfaffer ſchildert im vorliegenden Buche die Welt 
anſchauung des 16. Jahrhunderts, zunächſt ihre Entjtehung 
im Laufe der Geſchichte und ſpäter ihre Auflöfung zufolge der 
Reformation der Sterntunde, Das Eapitel über die Entjtehung 
giebt Gelegenheit, intereffante Streiflichter auf die ajtrono- 
miſchen Anſchauungen der alten Bölfer zu werfen. Die große 
Gabe des Verfaſſers in einer furzen, bilderreichen Sprache die 
Hauptpuncte herauszugreifen, tritt hier ganz bejonders hervor. 
Daß übrigens die alten Chaldäer (S. 32) ſchon die Jupiter 
monde gefannt hätten, ift bis jet noch durch nichts erwieſen, 
wenn auch die Möglichkeit nicht in Abrede gejtellt werden fan; 
auf feinen Fall fann dies aber von den Saturnmonden gelten. 
Mehrere Eapitel find der Aſtrologie gewibmet, deren Bedeutung 
für das in Betracht lommende Peitalter mit Recht befonders 
hervorgehoben wird. In vortrefflicher Weife wird der Einfluß 
der Eopernilaniichen Lehre auf die Weltanfhauung geichildert ; 
der Zuſammenbruch der alten Lehre, daß die Erde der Mittel 
punct des Weltalls fei, „die Ablöfung der endlichen Welt von 
der unendlichen“, mußte in der That nothiwendigerweife in den 
Gemüthern der Menjchen eine Revolution hervorbringen, von 
der wir uns heute kaum mehr eine Vorſtellung machen können. 
Das Schlußcapitel, Auflöfung und Neubildung in der Neuzeit, 
verliert fich etwas zu jehr in rein fpeculative Betrachtungen, die 
wohl faum auf allgemeine Zuftimmung rechnen dürfen. 

Die Sprade des Buches ift glänzend; man hat nirgends 
das Gefühl, daß man eine Ueberjegung vor fich hat. Ohne 
* Befriedigung wird kein Leſer das Buch aus der — 

legen. 

Die Natur. 49. Jahrg. Rr. 48, 


As DB. Ule, und fie bewegt fih doh! — A. Lorenzen, 
antarttiſche Fahrten und Antarktis. — M. Dankler, fpinnende In« 
fetten. — E Emwerlien, bie Anan as. 


—— ——— Rundfhan, Hrög. von W.Stlaret. 14. Jahrg. 


Hrög. von Willi Ule. 


gr Fran; Erner, Beiträge zur re der atmosphärischen 
Glektricität. Meffungen des Potenttalgefälles Oberaghpten. — 
ka T. Brown, bie Bindung des Koblenftoffs dur die Pflanzen. 
€ 
Archiv für Naturaefchichte. Hrög. von F. Hilgendorf. 63. Jahr 
u a A " 
Inh.: Bericht über die w ae: Leiſtungen im Gebiete 
der Entomologie während bes 96: Rob. Lucas, Alge 
meines (Insecta), Georg Seidlip, Eoleoptera. 


Berptetositäen Jahrbuch. Hrög. von A. Gegenbaur. 28. Band. 
. Heft. 


Inh.: E. Göppert, gg gr der Amphibien und Hep- 
tilin. 2, (Mit Taf) — 9. 8. Corn ng über die Entwidelung 
der Kopf und Ertremitätenmusfulatur bei Reptilien. (Mit Taf.) 
Louis Bolt, die Segmentaldifferenzierung des menfclihen Kumpfes 
und feiner Ertremitäten. 4, (Mit Fig.) — Eimon Paulli, über die 
Preumaticität ded Schädeld bei den Äugethieren. 1. (Mit Taf. u. ig.) 


Botaniſches — von Dit. Uhlworm u. F. ©. 
Kobl. 20. Jahrg. Nr. 4 
Inh.: Leifering, Ar die Entwidelungsgefdhidhte des inter 
rolären Leptoms bei ben Dicotyledenen. (fortj.) — Rabokiſch, 
über die Functionen der Yuftwurzeln. Fortſ. 


Zoologifcher Anzeiger, hreg. von J. Bieter Carus. 22. Bant. 
Nr. 602. 


Inb.: Braun, über Distomum cucumerinum Rud. — Cho» 
lodtovoty, aphidologiſche Mittbeilungen. (Mit Taf.) — Berhoeif, 
über eure ifhe Höhlenfauna. — Werner, ee Rep 
tilien und Batradier. — Braun, über Clinostomum idy 





53 Fo Haus, Heraudgeg. von Mar Heäödörffer. 8. Jahrg. 

Inb.: F. Werner, die Saumfinger. — Mar Heädörffer, 
MWinterblüher des Zimmergartend. — K. Jriederiche, Käfe — 
im Winter. — 6. Morich, Abrarasfteine — Kurt v. Wiſfel, ci 


meinem Alklimatifationspart, Schl. — Iof. Weſſely, Schilderungen 
aus ungariſchen Sumpfgebieten. 


ee — Hreg. von E. Riede u. H. Tb. Sim on. 


In ara Theoretifches über die Beugung ber 
RER — Klemenkis, Unterfuchungen über permanente 
Magnete. — Ueber die Abbängigteit ded Inductiondcoefficienten vom 
Dimenflonäverhättnife. — 6. 9. Wind, zur Demonitration einer 
von E. Mach entdeckten optiichen Täufhung. — Gt. Meyer u € 
R. v. Schweidlet, über das Verhalten von Radium und Polonium 
im magnetiſchen Welde. 2. — Heydweiler, über den inneren Drud 
in wäjlerigen Salslöfungen. — W. Voigt, un —— 
über die optiſchen Wirkungen eines Magnetfeldes. 1 











Medicin. 


Bericht über die Thätigkeit der zur Erforfhung der Belt im 
Jahre 1897 nah Indien Pe Kommiffion crftattet von 
Gaffty, Stider, Pfeiffer, Dieudonne Nebit Anhang: 
Unterfuchungen über die Lepta v. Prof. Stider. Mit 9 Taf. u. 
eg » Tert. Berlin, 1899, Springer. (365 ©. u. 64 ©. body 4.) 


= u. a T.: Urbeiten aud dem kaiſerl. Geſundheitsamt, Br. 16. 


Diefe Leiftungen find ein neues Ruhmescapitel deuticher 
Forſcherthätigleit. Nach einem Ueberblid über den Verlauf der 
Erpedition werden 27 kliniſch- anatomiſch-bakteriologiſch forg- 
fältig unterjuchte Peſtfälle eingehend geichildert. Es werben 
drei fichere Hinifche Formen der Peſt unterichieben: Die Drüſen⸗ 
peit, die Peftpuftel und die Peitpneumonie. Eingehend wird 
die Frage der Diagnoje und die Wichtigkeit der bakteriologiſchen 
Unterfuhung erörtert. Auch mannigfache Erperimente über die 
Widerftandsfähigfeit der Beitbacillen, über Empfänglichkeit der 
verjchiedenen Thierarten und ihre Beziehungen zur Weiter 
verbreitung der Peſt; die Verfuche über Immunificierung gegen 
Peſt werden eingehend berichtet. Es gelingt mit großer Sicher 
heit einen ausreichenden Ympfihug zu gewinnen, wenn man 
eine ganze ziveitägige durch vorfichtiges Erhigen auf 65% ab» 
getöbtete Beitagarcultur ſubeutan injiciert. Auch mit den anderen 
Immunificierungsverfahren, befonders mit dem von Hafffine 
angegebenen wurden Verſuche gemacht, und die Erfolge ver 
gleichsweife abgewogen. Bon jehr großem Anterejje find noch 
die Unterjuchungen von Stider über Lepra. St. fand, daß fait 
alle Leprakranten im Anfangsſtadium in der Naſe ſpecifiſche 
Geihwüre haben, von denen mit dem Nafenfecret reichliche 
Bacillen abgejondert werden. Der Autor fieht die Nafe als den 
conſtanten Ort des Primäreffectes der Lepra an und verweift 
daher die therapeutischen Mafnahmen auf eine Bejeitigung der 
Nafenerkrankung. Beiden Arbeiten find ganz ausgezeichnete 
Tafeln in vortrefflicher Ausftattung beigegeben. Jeder, der ſich 
für diefe Frage intereffiert, wird aus dieſen grundlegenden 
Arbeiten reiche Belehrung und Anregung finden. 0. 


Ardhiv f. 


* en Phofiologie des Er u. der Thiere. Hrög. 
ven 


flüger. 77. Band. 11,/12. Heft. 

Inh ha Pflüger, die Entſtehung von fett aud Fiwei 
— Ficht der Shut von Er Wit, — Boris Biru et. 
—— über Galvanotaris. Mit Big) — ©. ſtoſtin, über 
einige phyſit aliſche un yhnfiologifche —— der gewöhnlichen 
Grtracurtenten. ( 8.) rehl und F. Soetbeer, Unter 
fuchungen über die le stononie ver poifilotbermen Wirbelthiere. 


Zeitſchrift für Pſychologie u. Phyſiologie der Sinnesorgane. —D 
von Herm. Ebbinghbaus u. Arth. König. 22. Band, 1. Heft. 
Inh: 8. W. Stern, die Wahrnehmung von Tonveränderungen. 








— Derf., ein Beitrag , Jr differentiellen Pſychologie des Urtbeilend, 
— M. abs und R.Wlaſſat, die optiſche Localifation der Me 
dianebene, 
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Redits- und Staatswiſſenſchaften. 


Beling, Ernſt, Grundzüge des Strafrechts, zum Gebrauch bei 
Dorfefungen, Jena, 1899. Fiſchet. (VI, 101 € 8.1 4 2. 
Welchem Zwecke Beling's Grundzüge dienen ſollen, ob ſie 
beſtimmt ſind, lediglich für ſeine Strafrechtsvorleſungen die 
Unterlage zu bilden, oder eine Art Inſtitutionen des Strafrechts 
darzuſtellen, das iſt weder aus dem Buche ſelbſt noch aus dem 
Vorworte recht erſichtlich. Und doch iſt das für die Beurtheilung 
recht weſentlich. Denn manche nicht leicht verſtändliche Wendung, 
mancher apobiftiiche Ausſpruch iſt unbedenklich, wenn dadurch 
nur das Gedächtnißbild des aufklärenden, ergänzenden und 
einfchräntenden Vortrags firiert werben joll, wäre aber jehr zu 
beanftandben, wenn er das Ganze darſtellt, das dem Studierenden 
geboten wird. Möglich wäre freilich auch, daß der Verf. anderen 
Rechtslehrern eine brauchbare Unterftügung für ihre eigenen 
Vorträge bieten will. Aber für feine eigenen Vorlefungen wird 
jeber, der deren bedarf, doch einen eignen Grundriß aufftellen 
müffen. Man fann fi an ein frembes Lehrbuch anfehnen, an 
einen fremden Grundriß doch nur unter der Vorausſetzung, 
daß man mit dem Verfafler jo ganz und gar übereinftimmt, 
daß man auch feinen Abkürzungen zu folgen im Stande ift. 
— Inhaltlich fällt an den Grundzügen auf, daß fich die 
Literaturangaben faft ganz auf die Anführung der eigenen 
Arbeiten des Verfaſſers beichränfen. Auch die Augeinanders 
fegung mit fremden Anfichten ift unterblieben, in einem 
Grundriffe gewiß mit Recht. Nur hätte dann die Polemik mit 
Liſzt auch wegbleiben können, umſomehr ba fie gewöhnlich nur 
in ber Berficherung beiteht, daß Lilzt Unrecht habe, höchitens 
unter gelegentlichem Hinweis auf eigene meift auch nicht näher 
begründete Behauptungen. Einigermaßen ftörend ift ferner 
im allgemeinen Theil eine gewiſſe Unficherheit in der Hand⸗ 
habung allgemeiner Begriffe aus andern Wiflenfchaftsgebieten. 
Der mündliche Vortrag wird ohne Zweifel dieſen Mangel völlig 
ausgleichen, aber ohne nähere Erläuterung wird fich das Richtige 
laum benfen lafjen, wenn z. B. die Reflerbewegung definiert 
wird als „alles was der Menſch als Spielball unwiderſtehlich 
im Körper auftretender Naturkräfte thut, z. B. Nieſen“ (©. 24). 
Weiter ift es z. B. wenig wahrjcheinlih, daf jemand ohne 
weitere Anleitung aus der Definition der Vorbereitungshandlung 
als einer ſolchen, „bei der der Thäter die Bügel noch in der 
Hand behält“ (db. h. noch nicht „die Herrihaft über die in der 
Außenwelt vorhandenen Kräfte ganz oder zu einem quantita- 
tiven Theil aus der Hand giebt“, ©. 40), und der Ungabe, 
daß ber reichögerichtlichen Theilnahmetheorie beizupflichten ſei 
„mit der Maßgabe, daß derjenige, der bloß eine Vorbereitungs- 
handlung zu dem Thun eines anderen beigefteuert hat, immer 
nur Gehilfe fein kann“ (S. 42), den einfachen Fall zu entjcheiden 
vermag, ob A., der bei dem Diebſtahl des B. Wache ſtand, als 
Gehilfe oder als Mitthäter anzufehen ift. Auch die Bemerkungen 
über „Schuld, Borjag, Willensfreiheit 2.“ find ohne nähere 
Ausführung kaum recht verftändlich. — Die Beiſpiele ließen 
fi) vermehren, die angeführten dürften genügen, die Behaup- 
tung zu rechtfertigen, daß die Grundzüge fich unter der Boraus: 
feßung des erläuternden eigenen Vortrags des Verf.'s ausge 
zeichnet bewähren mögen, daß darüber hinaus aber ihnen eine 
jelbftändige Bedeutung doch nur mit erheblichen Vorbehalten 
beigemefien werben fann. R. v. L. 





Mencik, Ferd. Das bkonomiſche Syftem des Grafen S woerts— 
Spord. Prag. 1899. Selbſtverl. des Verf. (56 ©. Wr. 8.) 
Separat-A borud. 

GrafSweerts-Spord ift ein böhmijcher Landwirt der erften 
Hälfte des 18. Jahrh.'s, Schüler Hornigl'3 und daher zwar 
Mercantilift, aber frei von manchen Naivitäten diefer Lehre. 
Nah der jympathiichen und durch viele interfjante Details 
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inhaltreihen Schilderung bes Verfafjers verftand er fich gleich 
gut auf Technik wie auf Menjchenbehandlung. Schon vor 
Schubert erfannte er die Bedeutung des Futterbaues, wußte die 
Wirthichaft gegebenen natürlichen Verhältniſſen anzupafien, 
wie er 3. B. für das Riefengebirge das Baudenſyſtem ausbildete, 
das fi) heute noch bewährt. Die von dem Verfaſſer mitge 
theilten Auszüge aus des Grafen „Kurzem Entwurf einer wahr: 
haft hriftlichen Wirthſchaft“ erweden einen guten Begriff von 
—* —— und Menſchenkenntniß baſierten „Seelen- 
rthſchaft“. 


Jahrbücher f. Nationalötonomie u. Statiſtik. Hteg. von J.Contad. 
3. Folge. 18. Band. 5. Heft. 

Inh.: Sohn Edward George, die Verhältniſſe des Koblenberg- 
baues in den Vereinigten Staaten, mit befonderer Bezugnahme auf 
die Page der Bergarbeiter feit dem Jahre 1855. Schl. — 9. Ort⸗ 
ums zur Abänderung ber Einfommenfleuergeiege. (SL. 
— Viiscellen. 


Beet! für Socialwiffenihaft. Hrög. von Jul. Wolf. 2. Jahtg 
€ 2 


Inb.: 9. ed der Student und die fociale Frage. — Buden- 
berger, zur Borgeichichte der badiſchen Stewerreformarbeiten. Zu 
leich eine Erinnerung an Friedrich v. Bödh und Karl Mathy. — 

„R. Steinmep, die neueren Forſchungen zur Gefchichte der menid- 
lichen Familie. (Sct.) 


Soriale Praxis. Hrögbr. E. Frande 9. Jahrg. Nr. 9. 

Inb.: E. Frande, nah zwei Fronten. — M. v. Schulz, zum 
Entwurf der Bewerbegerichtönovelle. 1. — Die Gewerkſchaftsbewe gung 
— Der Berein Reih&-Wohnungsgefep. — Heinz Krieger, zur Frage 
der Schulärzte. 





Techniſche Miffenfchaften. 


m. Mameiie Imbuftrie. Red. von Otto N. Witt. 22. Jabra 
rt. 22, 


Inb.: Berufsgenoffenfhaft der hem. Induftrie. — 8. Foerſtet, 
zur Kenntniß der eleftrolytiihen Herftellung von Bleihfluifigfeiten 
— fir. Reverbin, über die chem. Induftrie der Schweis im Sabre 
1598. — Neue Apparate — Bornd, die Eleltrodemie im Sabre 
1898. (Scht.) — Bericht über im Monat September 1899 Fortſ. 
audgegebene Patente aus dem Gebiete der chemiſchen Induſtrie. 


Chemiter-Zeitung. Hrög. von &. Araufe. 23. Jahrg. Nr. 92—95, 
Inb.: (92.) ———— in Patentſachen. — Hand Kreid u 
Ernft Rubin, zum Nachweiſe d+d Pbutofterind nnd Gbolefterins in 
Fetten. — E. Befemfelder, Ausihaltenorrichtung für Deftillations 
gefäße. — Chemiſches Repertorium Ar. 34. — (93.) Ferd. Tiemann +. 
— Sentit Bull, zur Analyfe von Thranen. — F. Allihn, ein 
vereinfachter Bunfenbrenner. (Mit Abb.) — [94.) Berfiherungsweien. 
— Cbhemiſches Repertorium Nr. 35. — (95.) Entideidungen in Baarm- 
ihenfaden. — 9. Breundlid, ein a | BR Beftimmung dei 
ıftarrungspunctes von Fettſauren. — Gufl. Imann, Prüfunge 
methode der in der Färberei verwendeten Gerbmaterialien u. der baſiſchen 
Farbftoffe. — U. Thiel, Bemerkungen zu D. Hertling’s_Mittbeir 
lungen über die brauchbaren Methoden zur Beitimmung des Schwejels 
in &ifen, Eifentied x. — Sipungsberiähte. 


Sprachkunde. kiteraturgeſchichte. 


Bonelli, Luigi, Elementi di grammatica Turea Osmanli con 
radlıgmi, crestomazia e glossario, Milano, 1849, Hoepli. 
{V1, 1938. 8) L, 3, 


Manuali Hoepli 292—293. 


Eine ganze Neihe türkiſcher Grammatifen in verjchiedenen 
modernen Sprachen liegt vor, eine italienijche fehlte darımter. 
Da Italien ein orientalifches Inftitut in Neapel befigt, an dem 
natürlich auch Türkiich gelehrt wird, jo war diefer Mangel 
eigentlich auffällig. Durch Bonelli's Buch iſt ihm jetzt abge 
hoffen. Eine bejonders ſchwierige Aufgabe war nicht zu Löfen, 
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da der Stoff, wie bemerkt, jchon häufig behandelt worben ift. 
B.'s Buch) ſchließt fich im Allgemeinen an U. Müller’s 11. Band 
der Porta an. Es ift durchaus praftijch eingerichtet, Har und 
furz, aber doch nicht zu knapp. Auch forgfältig gedrudt (vgl. 
aber die Errata auf S.197fg.). ©. 150, 8.4 v. u. it „IP 
ftehen geblieben. Daß auf Einzelheiten der modernften Aus: 
Iprache, wie die Wandlung des Suffires -da in -ta nad) Tenues 
(bulusup-ta), Contractionen wie ölum (aus oghlum) u. dgl., 
die man nicht nur beim gewöhnlichen Manne hört, Rüclſicht 
genommen wurde, ift jehr zu billigen. Als Ergänzung der Öram- 
matik ftellt der Verf. eine Ehrejtomathie und Appunti gram- 
maticali e lessicali di turco volgare in Ausficht. 


Euripidis fabulae ediderunt R. Prinz et N. Wecklein. 
Vol. 1, p. IV—Vil, Vol. 2, p. IFVI. Leipzig. Teubner. (Gr. 8.) 


Vol. 1, p. IV: Electra ed. Wecklein. 1898. (VI, 708.) #4 2.— 
V: lon ed. Wecklein. 1898. (ll, 83 S) # 2, 40. — 
Vi: Helena ed. Wecklein. 1898. (IV, 88 5.) .# 2, 40. — 
vu: Cyelops ed. Wecklein, 1598. {1l, 37 8.) .# 2, 40. 
Vol. 2, p. I: hg see Taurica ed. Wecklein, 1898, {lIl, 
88 5.) .# 2, 40. — Il: Supplices ed, Wecklein. (ll, 67 8.) 
AR. — 18: Bacchae ed, Wecklein, 1898. (70 8. — IV: 
Heraclidae ed, Wecklein, (IV, 52 S) — V: Hercules ed. 
Wecklein. 1899. {IV, 72 8.) — III—V zus. 4 6, 40. — Vi: 
Iphbigenia Aulidensis ed. Wecklein. «90 5.) .# 2, 80, 
Seit einer Reihe von Jahren haben gewiß viele die Fort- 
ſetzung der Euripidesausgabe gewünscht, die Rud. Prinz ber 
gonnen, aber mur bis zur Erledigung von drei Dramen geführt 
hat, der Medea, Alceftis und Hecuba; dieſe Fortjegung hat 
vor einiger Zeit Wedlein übernommen, er hat 10 weitere 
Dramen fertiggeftellt in verhältnikmäßig kurzem Zwiſchenraum, 
vielleicht zur Ueberraſchung mancher, die einen ſolchen Fortſchritt 
des Werles nur bei dem Bujammenarbeiten Mehrerer für er: 
reichbar hielten, jedenfalls zum Dante Aller, die ihre Studien 
dem Euripides zuwenden. Wedlein folgt übrigens in der Ein- 
richtung der Ausgabe nicht völlig feinem Vorgänger; während 
Prinz eine ziemlich reiche Auswahl von Conjecturen in den 
Roten unter dem Terte bietet, aber auf vollftändige Mittheilung 
dieſes Materials verzichtet, ift hierbei Bollftändigfeitvon Wecklein 
beabjichtigt, und der Berf. hat die gleiche Scheidung vorge: 
nommen wie in feiner Heichylusausgabe zwiichen beachtens- 
wertheiten Borjchlägen, die in der Adnotatio unter dem Terte 
ftehen, und Conjecturen von geringerer Wahricheinlichkeit, die 
der Appendir zugewiejen find. Man kann ja die Frage auf: 
werfen, ob nicht einfacher fo verfahren würde, daß die Tert- 
noten mir über das Verhältniß des emendierten Tertes zum 
überlieferten Nechenichaft geben, daß alfo die vom Terte aus- 
geichlofjenen Uenderungsverfuche fämmtlih im Anhang mitge: 
theilt werden. Wedlein hat ſich für das andere Berfahren ent 
ſchieden, und nicht zum Nachtheil der Ausgabe; hiermit ift 
natürlich nicht geiagt, daß Nef. Wideriprucd gegen die von 
Wedlein vorgenommene Scheidung im Einzelnen für unftatt- 
haft erachtet; doch wenn auf jo fiherem Grunde, mit foldher 
Ueberlegung, mit umfafjender Kenntniß der Euripideslite— 
ratur geprüft wird, wie dies bei Wedlein der Fall, jo wird 
das Urtheil nicht bloß dem in der Euripideskritik Unficheren, 
wo nicht bejtimmend, doc) werthvoll fein. Bei Anführung der 
Eonjecturen, deren Sammlung ebenfoviel Ausdauer als Um— 
fit erforderte, findet fich wohl nur ganz ausnahmsweiſe ein 
Verſehen: Ref. vermuthete, um dies hier zu berichtigen, in der 
Auliſchen Iphigenie V. 973 fg. nicht —— —* ob seepnwa 
0: yöveı ngooinuw, ühh Öuwg yerjoouar, fondern 
ahl Duwg ornonuer (vgl. Jabıb, für claſſ. Phil. 1888, 
©. 678 fg.). Die Zufammenftellung aber wird wohl jedem, 
ber fich mit der Kritik des Textes befaßt, gute Dienjte leiſten; 
viele der angeführten Conjecturen find ja unzweifelhaft ver- 
fehlt, viele überflüffig, aber man foll nicht vergefien, wie oft 
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eine verfehlte Eonjectur die Anregung zur wirklichen Emendation 
gab, wie oft Veränderungen des richtig überlieferten Tertes zu 
ſchärferer Interpretation führten, zur genaueren Beobachtung 
und Kenntnißnahme des Sprachgebrauches nöthigten. — Den 
einzelnen Tragödien find kurze Bemerfungen über die Hand» 
fchriften beigefügt und über die Eollationen, deren Weckein 
ſich bedient hat; für die betreffenden Dramen jucht W. Abhängig- 
feit des Vaticanus 287, des Laurent. 172 von dem Laurent. 
32, 2, für die Bacchen die Bedeutung des Vaticanus als jelb- 
ftändiger Tertauelle neben L durch Zufammenftellung der feine 
Anſicht ftügenden Lesarten zu erweiien. — Wedlein’s Text⸗ 
geftaltung ift, für die Dramen namentlich, denen fich Kritik und 
Exegeſe von je her mit größerem Intereſſe zumandte, theils viel- 
leicht abjchließend; fie befigt den Grad von Zuverläffigkeit, den 
ein befonnenes Feithalten an der Ueberlieferung gewährt, ein 
ſolches, das mit richtiger Werthſchätzung der Tertquellen und 
mit fiherem Gefühl für Spradye und Sinn des Dichters ver- 
bunden ift. Eigene Eonjecturen giebt Wedlein in nicht geringer 
Anzahl, darunter ficher manche, die fi in den Euripides- 
terten immer behaupten werden, allerdings aud) joldhe, die Dem 
Ref. wenigitens zweifelhaft ericheinen. Auf derartige Eontros 
verjen werden wir unter Anführung einiger Emendationsvor- 
ſchläge zu iprechen fommen, wenn das ganze Werk abgeichlofien 
vorliegt; hier will Ref. nur drei Stellen kur, 3 berühren. Zu 
Beginn der Heralliden V. 5) lieſt Wecklein euro d agwyog; 
die Charalteriſtik des Selbſtſüchtigen verlangt unſeres Er: 
achtens einen jchärferen Tadel als den in aurD d’ dgwyög ent» 
haltenen, vielleiht ift auroü 0° dgaarıg zu Ichreiben. Suppl. 
578 hat Wedlein Kirchhoff's Eonjectur dr zöreı Baln aufge 
nommen; auf eine nahe liegende Verbeſſerung des überlieferten 
wöhsı ift man, ſcheint es, noch nicht gelommen, nämlich: &4.9°, 
üg ae Aöyyn oragrög iv ah Jap (vgl. Heracl. 159 
dc ahnv xasioraraı dogös zo reäruca). Zum Lob der 
Demokratie heißt es in demjelben Drama V. 408 Ghhü yu 
rerns Eyov Toov; an Stelle des Participiums vermißt man 
das verbum finitum; die unter dem Tert ftehenden Vorſchläge 
ioov aHEveı (Herwerden) und Eyer uudgog (Holzner) find finn- 
entſprechend; der Ueberlieferung näher kommt, meinen wir, 
yu eng —R ioov, und dies findet eine Stütze in Iph. 
Taur. 1009, wo ber Trimeterjchluß Aageiv Toor begegnet. 
— Außer den noch zu erledigenden Dramen des Euripibes 
werden wohl auch die drei oben bezeichneten in neuer Auflage 
eine den übrigen entiprechende Einrichtung erhalten. Er: 
gänzungsbändchen werden wie bei Aeſchylus auch bei Euripibes 
nöthig werben zur Mittheilung von künftigen Eonjecturen; für 
weitere Emendation gewährt ja die treffliche Ausgabe reiche 
Unregung. Denn der Werth des Buches liegt nicht bloß in 
dem, was es vielfach in ficherer oder wahrfcheinlicher Weite 
ftellung des Tertes jet bietet, fondern nicht minder in der 
Förderung, welche, wie vorauszufehen, ein großer . der 
Euripidesjtudien fernerhin aus ihm — wird. H. St. 


von der Leyen, Friedrich, Das Märchen in den —— 
der Edda, Berlin, 1899. Reimer, 838. Gr. Ss) 42 

Es iſt eine berechtigte und danfenswerthe Aufgabe, die ſich 
von der Leyen in feiner Habilitationsichrift geftellt Hat, freilich 
auch feine leichte, wenn fie die Wiſſenſchaft fördern ſoll. Daß 
in der mythologischen Literatur der Isländer Märdienmotive, 
ja Märchentypen vorliegen, unterliegt feinem Zweifel und ift 
wiederholt jchon betont worden. Daß nun dieſe einmal zu- 
fammengeftellt und mit den Motiven und Typen der Märchen 
anderer Wölfer verglichen werden, it freudig zu begrüßen. 
Allein mit der bloßeu Zuſammenſtellung ift die Sache nicht ab» 
gethan. Es ift zu prüfen, ob ein hiſtoriſcher Zuſammenhang 
zwiſchen den verichiedenen Ueberlieferungen herrſcht und mie 
diejer anzunehmen ift. Bu folcher Arbeit find an den Forjcher 
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vor Allem drei Forderungen zu jtellen: er muß in der Märchen: 
literatur gründlich bewandert fein, muß die zu prüfende Lite 
ratur kritisch und Hiftorisch ins Auge faſſen, und muß endlicd) 
eine Hare Vorftellung vom Märchen, Märchentypus und Mär- 
chenmotiv haben. Leider fann man nicht behaupten, daß v. d. 
2. aud nur eine diefer Forderungen erfüllt. Die Märchen— 
literatur beherricht wohl niemand, fie iſt faſt umüberjehbar. 
Gleichwohl genügt ed bei Märchenforichungen nicht, dab man 
nur die Völker indogermaniicher Rafje ins Auge faht, jondern 
man muß auch die der Naturvölfer heranziehen, da dieje ähn- 


liche Motive, ähnliche Typen zeigen. Nur wenn dies gejchehen | 
ift, lann man der Trage über den Urjprung der Märchen und 


ihre biftorifche Wanderung nachgehen. In vorliegender Schrift 
taucht nun ganz vereinzelt einmal ein finnifches oder türkijches 
Märchen auf, jonjt find nur Märchen indogermaniicher Völter 
vergleichend herangezogen. Und unter diefen nimmt der Verf. 
biftorischen Zufammenhang an. Er glaubt nad) Benfey, daß 
die Heimat der meiften europäiſchen Volksmärchen Indien fei 
(S. 61). Hätte er Vogt's treffliche Unterfuchung über Dorn- 
röschen-Thalia benußt, jo würde er über die Heimat und über 
die Loli-Tuphonfrage (S.30 fg.) nicht jo Leicht hinweggegangen 
fein, denn die Frage über die Heimat und Wanderung der 
Märchen it die Fundamentalfrage aller Märchenforichung, die 
auch der vorliegenden hätte vorausgehen, aber nicht nachfolgen 
follen. Die indischen Märchen find nad) v. d. 2. auch nad) dem 
Norden gefommen und zwar zwifchen dem 9. und 12, Yahrh. 
Diefe allgemeine Zeitbeftimmung wird gleich darauf einge 
ſchränkt: „Wie mir fcheint, gelangten fie nicht viel vor 1200 
dorthin" (5.63). Das kann doch (weit zurüdgegriffen!) weiter 
nichts heißen, als daß fie vielleicht zwiichen 1100 und 1200 
eingewandert find. Solche Beitbeftimmung fünnte aber höch— 
ftens für Saro und Snorri Geltung haben. Was macht aber 
dann der Verf. mit den Märchen der Eddalieder? Unmöglich 
fann er doch annehmen, daß Gedichte wie prymsfvida erjt im 
12. Jahrh. verfaßt jeien. Und ferner: auch Snorri hat feine 
Mythen nicht von Zeitgenofjen, jondern fie ftammen zum Theil 


aus Quellen, die bereits im 9. Jahrh. entjtanden find. Das | 


ift eben ein großer philologischer Fehler vorliegender Urbeit, 
daß der Verf. an die Frage über das Alter der von ihm behan- 
beiten Stoffe gar nicht herantritt. Er operiert mit Worten, 
wie „nachweislich junge, ſpäter erſt im Norden erfundene 
Götter“, ohne den Nachweis ihres jungen Auftretens zu führen, 
ber ſchon deshalb nicht möglich ift, weil ſich dieje Götter (mie 
Heimdallr, Freyja thatlächlich in den ältejten uns erhaltenen 
Gedichten finden. Gewiß find einzelne mythiiche Geſtalten im 
Laufe der Zeit gewachjen und es haben ſich an fie Märchen: 
motive anfruftallifiert. Uber das hat v. d. L. nicht gezeigt, 
weil er eben die Entwidelungsgefchichte der einzelnen Materien 
nicht ins Auge gefaßt hat. Durch diejen Unterlafjungsiehler ift 
Unflarheit in die Arbeit eingezogen. Dieje zeigt ſich auch in 
dem Gebrauche der Worte Märchen, Sage, Mythus. Bei einer 
Unterjuchung, wie der vorliegenden, war es nöthig, daß fich 
der Berf. Har und ſcharf über dieſe Grundbegriffe ausiprad). 
vd. db. L. rechnet mit ihnen als fejtitehenden Größen, aber Ref. 
muß offen geftehen, daß er aus der Arbeit nicht Hug geworden 
ift, was der Verf, überhaupt unter „Märchen“ verjteht. Denn 





} 








enthalten z. B. die Erzählungen vom Riefenbaumeifter S. 38 fg.) | 


oder vom dummen Riejen (S. 41) nicht aud) Züge, die man in 
ber Regel als Märchenmotive aufzufafien pflegt? oder ift hier 
dem Verf. Boltsjage = Märden? — Alles in Allem ge 
nommen, vermag Nef. troß allen Fleißes, der in der vorliegen- 
den Schrift ftedt, eine Förderung der Wiſſenſchaft in ihr nicht 
zu finden. Die Thatjache, dab Märchenmotive in der eddiſchen 
Dichtung vorliegen, ſtand bereits feit. Woher dieſe gelommen 
find und daß diefe überhaupt eingewandert fein müſſen, ift vom 
Berf. nicht wahrſcheinlich gemacht, geſchweige denn erwiejen. 


Mit der Entlehnung von Märchenmotiven jollte man überhaupt 
recht vorsichtig fein, da diefe unabhängig von einander in ganz 
verichiedenen Gegenden wachſen. Erſt Uebereinftimmung des 
ganzen Typus, d. h. einer zufammenhängenden Kette von Mo- 
tiven, macht einen hiftoriihen Zufammenbang ——— 





Fiſcher, Hermann, Beiträge zur Litteraturgeſchichte Schwabens. 
2. Reihe. Tübingen, 1899. 5. Laupp. (VI, 248 ©. Gr. 8.) 44. 
Wie mit der erjten, vor etwa adıt Jahren erjchienenen 
Reihe diejer Beiträge, jo hat ich der Verf. auch mit der jegt 
vorliegenden Fortiegung ein unzweifelhaftes Verdienſt er— 
worben. Bon den fünf Aufiägen ift der erfte, dem Leben und 
Schaffen J. ©. Fiicher’s, des Vaters des Hrsgbr.'s, gewidmete 
bereits als befonderes Büchlein erfchienen; der zweite, „Fr. Th. 
Viſcher“, lehnt fih an Journalauffäge an, die drei anderen 
find ungedrudt. Daß gerade der Sohn mehr als ein anderer 
im Stande war, uns ein getreues Bild der Entwidelung und 
der Lebensichidjale des unter den hervorragenden Schwaben 
mit Necht einen Ehrenplaß einnehmenden Dichters zu geben, 
erfcheint natürlich; aber auch feine Poeſie fonnte faum einen 
berujeneren Interpreten finden. Der Verf. weiſt auf die nahe 
Berwandtichaft mit dem feinem Water auch perjönlich befreun; 
det gewejenen Mörike bin und bezeichnet feine Weltanjchauung 
als naturaliftiichen Pantheismus. Was ebenjo dem zweiten 
Aufſatze beionderen Werth verleiht, ift die Thatiache, dab der 
Berf. mit Biicher befreundet war; aus der Fülle des hier Ge 
botenen weilen wir nur auf die treffliche Vergleichung mit D. Fr. 
Strauß hin; ungern andererjeitS vermiffen wir irgendwelche 
Mittheilung über Viſcher's Ehe. Ob die Ausführlichkeit, mit 
der in den beiden folgenden Aufjägen über den in den Spuren 
Tiech's wandelnden Rudolf Kausler und über Ludwig Seeger 
berichtet wird, zu rechtfertigen ift, darüber liche fich vielleicht 
ftreiten; jedenfalls aber verdient das Andenten bes einen wie 
des anderen erhalten zu werden. Der eritgenannte iſt weiteren 
Kreiſen bereits durch B. Auerbach's Briefe befannt und wir 
vernehmen in vorliegendem Buche mit nterejje, welchen Ein- 
fluß er auf Auerbach's Schaffen geübt; nicht ohne Wehmuth 
muß der Freund am Ende jeines Eſſays befennen, dab Kausler 
zu demen gehörte, die nicht dazu gelangen, den Reihthum ihres 
inneren Lebens der Welt mitzutbeilen. Die Bedeutung Seeger's 
faßt er mit Necht dahin zufammen, daß er, ganz abgejehen von 
der erguidlichen Friiche und Kraft feiner Perjönfichkeit, nicht 
nur als Ueberieger der vorzüglichite unter feinen ſchwäbiſchen 
Beitgenoffen, jondern auch als Lyriker eine höchſt erfreuliche 
und wohlthuende Erjcheinung war. Daß endlich der Verf. auch 
„Schillers Heimathjahren“ von Hermann Kurz einige Seiten 
wibmet, twirb niemanden befremben, der erwägt, wie ber 
Noman „das jattejte und wahrſte Bild der württembergiichen 
Dinge und Menjchen um 1780* bildet, und wie „ein echter 
Dichter vom Scheitel bis zur Sohle“ aus ihm zu uns jpridt. 


Eonjentins, Emft, „Freygeiſter, Naturaliſten, Atheiften —“, 
ein Aufiag Leifings im Wahrfager. Leipzig, 1899. Noenarins. 
(86 ©. ®r. 8.) 4 1, 20. 

Ehriftlob Mylius gab vom Januar bis Mai 1749 bei Bob 
in Berlin ein literarisches Wochenblatt heraus, den „Wahr: 
fager”, im Ganzen 20 Nummern von je vier Quartjeiten, zu 
einer Zeit, als jein Vetter und Freund Leifing in Berlin bei 
ihm (Spandauerftraße 68) wohnte. Im jechiten Stüd bes 
„Wahrjagers* vom 6. Februar 1749 findet fih ein Aufjak 
über „Freygeiſter, Naturaliften, Atheiften“, der fi) von Mylius 
ironiſchem Stile durch feinen energiichen ſcharfen Ton abhebt. 
Conſentius nimmt diefen Aufſatz für Leifing in Anſpruch, weit 
bin auf die auffällige Aehnlichteit der Gedanken im Aufjag und 
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in Leſſing's 1749 verfaßtem Luftipiel „Der Freygeift“ (vor Allem 
diejelben vier charakteriftiichen Figuren und das gleiche Recept, 
nad dem der Geiftliche den Unchriſten curiert), ferner auf 
die Anmerkung im vierten Stüd der „Theatraliichen Bibliothet“, 
worin Leifing den Gedankeninhalt diejes Luftipiels als fein 
Eigenthum erklärt, und auf übereinjtimmende charalteriſtiſche 
Wörter wie „Höllenbrand“, „Zeit genug” und „ichlägefauf“. 
Der Verf. hat jeine Theje zu großer Wahricheinlichkeit gebracht, 
aber nicht zu völliger Gewißheit. Bedenklich bleibt immerhin 
der fcharfe Tadel, den Leifing 1754 in der Vorrede zu Myfius’ 
Schriften S. XXV fg. ausfpricht, dab im Wahrjager „die 
Moral gemein, die Scherze pöbelhaft und die Satyre beleidigend“ 
und dab das Blatt „eine jcandalöje Chronide der Stadt“ jei. 
Zur Stilvergleihung ift dem obengenannten Auflage der Ubs 
drud einiger Mylius'ſchen Schriftitüde ähnlichen Inhalts bei- 
gefügt: das 41. und 42. Blatt der Wochenſchrift „Der Frey: 
geift“ (1745) und eine Abhandlung aus den „Ermunterungen 
zum Vergnügen des Gemüths“ (1748). 








Rene Zitolos NRundſchau. Srög. v. C. Wagene ‚ % 6. Ludwig. 
t. 23. 
Inb.: I. Map, die Mailänder Demofthened:Handidrift DI12*ur, 


—. 





Runſtwiſſenſchaft. 

Sauer, Dr. Bruno, Prof, Das sogenannte Theseion und sein 
plastischer Schmuck, Leipzig, 1899, Giesecke & Devrient, 
(XU, 274 S, Gr. 4.) Broch. # 30; geh. „# 32. 

Im Jahre 1890 hat der Verf. dieſes Buches den DOftgiebel 
des Barthenon, den jeit Lord Elgin’s Tagen wohl jchwerlich 
jemals ein menjchlicher Fuß betreten hatte, auf finnreich ange 
brachter Stridleiter erflommen, um die Standjpuren der 
Giebelftatuen mit peinlichiter Genauigkeit zu unterfuchen und 
aufzunehmen. Man kennt die verdienftvollen Arbeiten, Durch 
die er die Reſultate diejes kühnen Wagejtüdes für die Necon- 
ftruction der Giebelgruppen verwerthet hat, und wenn auch die 
Wichtigkeit diefer Unterfuchung nach der pofitiven Seite hin 
vielleicht etwas überjchägt worden ift, nad} der negativen ift ihre 
ihranfenfegende Bedeutung ein großer und bleibender Gewinn 
für die Wiffenfchaft. Die gewonnenen Erfahrungen auch bei 
den ungleich leichter zugänglichen Giebeln des jogenannten 
Thejeions zu erproben, mußte eine den Specialiften für Giebel» 
ftandipuren verführeriich Lodende Aufgabe ſein. Aus den 
Löchern der Bronceitifte conftruiert fich der Epigraphifer ein 
Alphabet, mit deijen Hülfe er die Bedeutung der verlorenen 
Metallbuchitaben mit abjoluter Sicherheit bejtimmen Tann. 
Sollte fich da nicht auch aus den Standipuren der Giebelftatuen 
der dargeitellte Mythos ermitteln und die Compoſition be 
ftimmen laſſen, auch wenn die Bildwerke jelbjt bis auf den 
festen Reſt geichwunden find und fein Autor uns über den 
Gegenſtand der Darftellung auch nur die leiſeſte Andeutung 
giebt ? Diejen beifpiellos fühnen Verſuch hat Sauer in feinem 
ungemein feſſelnd geichriebenen Buche unternommen, wobei ihm 
für die bildliche Reconftruction in Mar Lübke eine bewährte 
Kraft zur Seite ftand. Die mit peinlichjter Sorgfalt aufge: 
nommenen Bettungen und Befeltigungsipuren werden einem 
Berhör unterzogen, wie es der gewiegteite Criminaliſt nicht ge 
wandter anftellen fünnte. Das Ergebniß ift, daß im öftlichen 
Giebel die Geburt des Erichthonios, im weltlichen Hephaijtos 
bei Thetis und Eurynome dargejtellt war, und diefes Ergebnif 
eriheint dem Mef. jo fejt begründet, daß er ihm für die Zur 
theilung des Tempels an Hephaiftos ein entſcheidenderes Ge- 
wicht zuichreiben will, als den bisher maßgebenden topographis 
ſchen und chronologiichen Erwägungen. Das Buch ift in feiner 
Miſchung von Vorſicht und Kühnheit, Beicheidenheit und 
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Finderſtolz jo liebenswürdig und anmuthig, daß bei der Lectüre 
felbft das Bedauern darüber in den Hintergrund tritt, einen 
unferer tüchtigften und talentvollften Archäologen jo viel 
Scharfſinn und Gelehrfamkeit an eine verlorene Sache ver 
ſchwenden zu fehen. Denn, Hand aufs Herz, was iſt denn 
eigentlich bewiejen? Selbſt wenn man dem Ref. feine Prä- 
miſſen zugiebt, doc) höchitens, daß die Eden des Ditgiebels mit 
gelagerten Figuren ausgefüllt waren. In fait allen anderen 
Fällen deutet der Verf. jelbit Nebenlöfungen an, die, zum Theil 
mindejtens ebenjo probabel wie die bevorzugten, häufig etwas 
ſummariſch abgethan werden. Und ift ©. denn jo ficher, daß 
er wirflid alle Möglichkeiten erwogen bat? Denn nur in 
biefem Falle würde feine bisjunctive Argumentation beweis— 
kräftig jein. Selbft bei verftümmelt erhaltenen Statuen Hat 
ſich diefe Methode nur ausnahmsweije bewährt; um wie viel 
bedenflicher ift fie gegenüber vieldeutigen und zum Theil von 
unberechenbaren Zufälligfeiten abhängigen Standipuren. Und 
find denn feine Prämiſſen in der That gefichert? Sollen wir 
denn wirffich glauben, daß der Künſtler, indem er ſich auf 
lebensgroße Statuen capricierte, zu den unvermeidlichen Bes 
Ichränfungen der Giebelcompofition noch muthiwillig eine weitere 
gefügt habe, Die, nur mit liegenden, Inienden, gebüdten Figuren 
oder ftehenden halbwüchſigen zu operieren und auf ſtehende 
erwachiene Geſtalten zu verzichten, den Zwang der Giebeleden 
auf den ganzen Giebel ausdehnend ? Reicht zur Begründung 
einer jolhen, an ſich höchſt ummwahrjcheinfichen Annahme der 
Hinweis auf die 1,83 m lange Plinthenbettung in der rechten 
Ede des Dftgiebels wirklich aus? Wer fagt uns, daß dieſe 
Plinthe nicht eine Gruppe trug oder daß nicht, wie es für die 
finfe Ede angenommen wird, die Bettungen zweier Figuren in 
einander überfloffen? Aus der in die Bettung der Linken 
Edfigur eingetragenen Örenzlinie wird geichlofjen, daß fie aus 
zwei Blöden zufammengeftüdt war. Warum fonnte nicht jeber 
diefer Blöde eine befondere, wie a priori zu erwarten war, 
unter Lebensgröße gebildete Figur fein? Und das ebenfalls 
für die Annahme Tebensgroßer Bildung angeführte Fußmaß 
diefer linken Edfigur? Woher weiß denn ©., daß der Plinthen: 
rand nur 2 cm und nicht bedeutend mehr betrug? Wenn dann 
am Ende eine Darftellung der Erichthoniosgeburt heraus- 
Ipringt, in der Hephaiftos fehlt (Hephaiftos im KHauptgiebel 
feines eigenen Tempels), follte man da nicht zu dem Schluß 
berechtigt fein, daß in der Rechnung ein Fehler jteden muß, 
oder dab die ganze Nechmungsmethode falih it? Fun zer 
rcalg scoraror ögvır gehört als Motto über diejes erite den 
Giebeln gewibmete Kapitel. 

Das zweite und dritte Capitel behandeln das Erhaltene, 
Fried und Metopen. Das jchwierige Problem des Dftfriejes 
hat ©. zwar noch nicht endgültig gelöft, aber durch die evident 
richtige Auffaffung der Hauptgruppe ganz wejentlich gefördert. 
Die nadten Barbaren, mit denen der Hauptheld fämpft, find 
nicht im Begriff die gewaltigen Steine, die ihre einzige Waffe 
bilden, zu jchleudern (das lehrt die Vergleihung mit den ftein- 
ichleudernden Kentauren des Weftfriejes), fondern fie zu ſchieben 
oder zu jtohen. Das ift aber nur möglich durch magische 
Kräfte; denn nur dann laſſen fich diefe gewaltigen Blöde in der 
dargeſtellten Weije handhaben, wenn fie durch Zauber an den 
Händen haften, wie das Eijen am Magnet. Daß die Sage 
den Baumeiftern des Pelargikon eine ſolche Zauberkraft zu: 
geichrieben habe, ift ein Gedanke, der fich wohl hören ließe, ob- 

leih in der Ueberlieferung wohl die Telchinen von eos und 

0008, nicht aber die Pelasger ald Zauberer ericheinen. Be 
achtung verdient vielleicht aud) der von ©. nicht hervorgehobene 
Umstand, daß Stellung und Armhaltung der beiden allein noch 
fämpfenden unter diefen Riefen genau die von Fauſtkämpfern 
ift. Weiter ift es gewiß richtig, daß zu dieſen Niefen außer 
dem Gefangenen ber linfen Edplatte auch noch die beiden Ge- 
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ftürzten gehören, und da dieſe feine fichtbaren Wunden tragen, 
muß auch der Sieger mit übernatürliher Macht ausgeftattet 
fein oder mit übernatürlichen Waffen kämpfen, ſei es, daß er 
ſelbſt ein Gott oder von den Göttern zu diefem Kampf befon- 
ders ausgerüftet ift. Wenn ſich aljo ©. die weggebrochene Waffe 
diejes Helden als Blititrahl denkt, jo ift das ganz confequent. 
Aber daß Zeus das Werkzeug feiner Weltherrichaft je fterb- 
lihen Händen anvertrauen jollte, ift auch als vereingelter Ein- 
fall eines Bildhauers ein jo unmöglicher Gedanke, daß ihn 
felbft S.'s höchſt finnreiche und geſchickte Deduction nicht an« 
nehmbar zu machen vermag. Hingegen ift zuzugeben, daß ſich 
alles Andere der S.'ſchen Auffaffung als Sturm auf eine Burg 
vortrefflich fügt, vor Allem die gewiß richtige Beobachtung, 
dat alle Bewaffneten linls von der Hauptgruppe zur Partei 
des Sieger gehören und daß in biefem Theil des Frieſes 
nirgends ein Kampf dargeftellt ift, fondern alle Krieger ihrem 
fiegreihen Führer eilig folgend zu denken find. Nicht ganz fo 
überzeugend iſt es, daß die Bewaffneten rechts von der Haupt- 
gruppe jämmtlich zur Gegenpartei gehören follen, die dann 
theils aus ungeſchlachten Riefen, theils aus Culturmenſchen 
beftehen würde. Die Bewegung der beiden laufenden Figuren ift 
troß der von S. bewieſenen Rüdwärtswendung der Köpfe feines: 
wegs deutlich als Flucht charakterifiert. Man könnte auch denken, 
daß fie an der Gruppe der Riefen vorübergeeilt find, wie die 
ganz ähnlich bewegten Krieger auf der linken Edplatte an der 
Scene ber Feſſelung. Der räthjelhafte Vorgang auf der rechten 
GEdplatte, wo ©. den muthlojen Führer der Gegenpartei und 
feine fich zu einem legten Widerftand rüftenden Getreuen er: 
fennen will, läßt zur Noth auch die Auffaffung zu, daß es fich 
um bie Befreiung eines Freundes oder Günftlings des Siegers 
handelt, der in die Gewalt der Rieſen gerathen ift. Bei dem 
jetzigen unficheren Stande des Problems wird man gut thun, 
auch diefe Möglichkeit im Auge zu behalten, ebenfo wie die vom 
Verf. mit Necht ernthaft erwogene Frage, ob der Hauptheld 
nicht am Ende doch ein Gott, etwa Apollon, fein fünne. Diele 
Benennung wird ©. 126 lediglich deshalb abgelehnt, weil ſich 
für Upollon feine der Situation angemefjene Waffe finden 
lafje. Uber würde Zeus den. Blitz, wenn wir uns diefe Hypo: 
thefe einmal als möglich denten wollen, nicht eher feinem gött- 
lichen Sohne als einem Sterblichen geliehen haben? Oder 
könnte, da wir uns einmal in einer Welt der Wunder befinden, 
der Waffe des Gottes, wie fie auch immer geftaltet fein mag, 
nicht eine ähnliche Zauberfraft innewohnen wie den Händen 
der Rieſen? Daß die Erflärung, die ©. für den ganzen Vor— 
gang gefunden zu haben glaubt, Erichthonios im Kampfe gegen 
den hinter dem Belargiton verfchangten und von den Relasgern 
vertheidigten Amphiltion, der Darftellung im Großen und 
Ganzen gerecht wird, läßt fich faum beftreiten; aber eben jo 
wenig wird fich in Abrede ftellen laſſen, daß fie nicht bloß auf 
dem Wege der bildlichen Eregeje gefunden ift. Die Vorjtellung, 
daß der Tempel das Hephaifteion fei, die auch ſchon in die 
übrigens an fich höchſt plaufibele Bezeichnung des der Athena 
entiprechenden Gottes als Hephaiftos hineinfpielt, fpricht dabei 
ganz wejentlich mit, und die dürftige Beſtätigung, die für dieſen 
ſonſt rein inductiv conftruierten mythiichen Vorgang in den 
Worten des Apollodor IIL, 14,6 dv de run reuersı roupeis 
’Egıydorws ba abrig Admwäs dußahiw "Uupırriova 
IBaoikevoer Asnwow (vgl. Pauſ. I 2, 6) gefunden wird, 
wiegt den Einwand nicht auf, daß Erichthonios, wenn er in 
das Belargifon eine Breiche legt und die Pelasger tödtet oder 
vertreibt, niemanden hat, der ihm feine Burgmaner wieberher: 
ftellen kann. Und ift denn ber auf der Burg groß gewordene 
Erihthonios als Stürmer auf die Burg überhaupt eine denf- 
bare Vorjtellung ? 

Mit rüdhaltlojer Zuſtimmung folgt man hingegen der ein- 
dringenden Analyſe des Weitfriejes, Durch die die Feinheit der 
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Eompofition und die Driginalität der Motive zum erjten Mal 
ins rechte Licht gerüdt wird. Nur hätte der Verf. unbebentlid 
die mittlere Figur (11) Perithoos und den wohl richtig mit 
dem Beil ergänzten Yüngling (7) Thejeus nennen bürfen. 

Sehr gefördert und wohl im Wefentlihen abgeichloffen it 
die Neconftruction der Metopen, für die zum Theil gute Bor 
arbeiten vorlagen. Bei der Analyſe der Thejeus-Metopen 
verräth fich der geübte Turner, Allerdings wirlen Lübte's 
Beihnungen troß aller fachlichen Richtigkeit hier etwas hölzern. 
Die eminent plaftiichen Probleme diefer Reihe würde wohl nur 
ein nachſchaffender Bildhauer in künſtleriſch befriedigender 
Weife löjen können. Für die Heraflesmetope mit dem Roß wäre 
der Londoner Herallesſarkophag (Sarf. Rel. III, 120 vgl. 113, 
116, 118) und der Albaniiche Krater (Hoega B. R. IL, 62) heran- 
zuziehen geweſen. Mit Unrecht nimmt übrigens hier ©. gegen 
Schneider an, daß es fih um Tödtung und nicht um Ans 
ſchirrung der Roſſe (Eur. Her. 350) handele. Am wenigiten 
befriedigt die Behandlung der Amazonenmetope, two jelbjt die 
Deutung nicht über jeden Zweifel erhaben ift. Denn daß wir 
es nur mit Urbeiten aus dem jpäter typifch gewordenen, zuerft 
bekanntlich) in Olympia nadjweisbaren Cyllus zu thun haben, 
ift feineswegs gejagt. Man Fönnte z. B. auch an Siyfnos 
benfen. Bei der rechten Edmetope wird Schneider's Deutung 
ber weiblichen Figur als Athena ein wenig vorfchnell zu 
Bunften der Erklärung als Heiperide abgelehnt. Einer Heſpe⸗ 
ride fommt es faum zu, den Heralles zu befränzen, und bie 
eben von den Heſperiden empfangenen Aepfel wird Heralles 
ichwerlich einer joldhen jo oftentativ hinhalten. Beide Züge 
pafien weit beſſer auf Athena, und die ſchlagendſte Analogie, 
vielleicht bis zu einem gewijlen Grade das Vorbild iſt die 
Stymphaliden : Metope von Olympia. Ob der Berf. redit 
gethan hat, den Kopf des Herafles ftets unbärtig zeichnen zu 
laſſen, möchte Ref. bezweifeln. 

Den eigentlichen Glanzpunct des Buches bildet das vierte 
Capitel, die ftififtifche Analyje der Sculpturen und die Charak 
teriftit ihres Schöpfers. Wenn hierbei auch die imaginären 
Giebelſtatuen das Urtheil beftimmen helfen, jo erinnert das 
freilich etwas an Betjey Trotwood, Daniel Copperfield's unge 
borene Schweiter, thut aber dem Gejammtrejultat feinen Ein- 
trag. Sehr fein und treffend wird das Verhältniß zu ben 
Parthenon-Sculpturen fejtgeitellt, neben unläugbarer Abhängig- 
feit principielle Verſchiedenheit in Technik und Formengebung; 
und wenn dann ©. ſchließlich, nachdem er die Anſprüche der 
einzelnen attifchen Schulen forgfältig abgewogen und umter 
ben erhaltenen Denkmälern ftiliftiich Verwandte, namentlich 
den „Harmodios“ Boboli, mit Glüd aufgezeigt hat, fich für 
die Schule des Kritios entjcheidet und in dem Künftler, den bie 
literariſche Tradition als deſſen Enlelſchüler bezeichnet, 
Amphion von Knoſſos, den Verfertiger der Thefeionfculpturen 
gefunden zu haben meint, jo ift das ein Rejultat, das man fi 
durchaus gefallen laſſen kann, wenn es auch nicht jtreng mathe» 
matiſch beweisbar ijt. 

Das fünfte, der Reconftruction der Eultgruppe getwibmete 
Capitel dedt fich in weientlichen Buncten mit dem während des 
Drudes erjchienenen Artikel von Reiſch Oeſterr. Jahrb. I 54), 
dem Gelehrten, der durch den ſcharfſinnigen Hinweis, dab 
C.L.A.I, 318 und 319 auf die Herftellung diefer Statuen zu 
beziehen feien, zuerft für unfere Unfhauung von ber Athena 
Hephaiftia eine fichere Unterlage geihaffen hat. Reiih und ©. 
ftimmen mit Recht darin überein, daß uns in ber jchnell be 
rühmt gewordenen Athena von Eherchel eine ziemlich getreue 
Eopie des einen Eultbildes aus dem Hephaifteion erhalten fei. 
In der Reconftruction des Hephaiftos und der Gruppierung 
ber beiden Statuen fcheint dem Ref. S. glüdlicher zu fein als 
Reiſch. Aber die Eultverbindung von Athena und Hephaiftos 
datiert ©. entſchieden zu ſpät; fie Tiegt doch jchon bei dem 


1721 


Chaffeen vor, und auf dem Parthenonfries hat der Hand⸗ 
werfergott den Ehrenplaß neben der Burggöttin. Hier, wie in 
dem legten, topographiiche Erörterungen und Schlußfolgerungen 
enthaltenden Capitel wird aljo die Identität des Tempels mit 
dem Hephaifteion als gefihert angenommen — erwiejen durch 
die Reconftruction der Giebel und die Deutung des Dftfriejes. 
Ref. fürdtet, daß das ein ſchöner Wahn fei. So lange man 
unterhalb der Dftfront des Tempels die Stoa Bafileios ver- 
muthen durfte, jo lange man die Gtiftungsurfunde der 
Hephaiftien auf die Zeit zwiichen 440 und 430, aljo bie 
Erbauungszeit des Tempels, datieren konnte, verlieh das Bus 
ſammen topographiſcher, kunſthiſtoriſcher und epi- 
graphiſcher Momente jener zuerſt von Lolling empfohlenen 
Benennung bedeutendes Gewicht. Heute wiſſen wir, daß die 
Stiftung der Hephaiſtien und die Herſtellung der Cultbilder 
erit in bie Beit bes Nikiasfriedens gehört, aljo zwiſchen 
die Bollendung und bie Weihung des Tempels ein zeitlicher 
Abſtand fallen würde, den ©. ſich vergeblich bemüht plau— 
fibel zu erflären. In finanziellen Schwierigkeiten wenigjtens 
wird man den Grund nicht zu ſuchen haben, ſonſt hätten 
während des archibamifchen Krieges alle Künſtler Athen ver- 
laſſen müfjen. Und an der Stelle, wo die Königshalle liegen 
müßte, haben Dörpfeld'3 Ausgrabungen ein Gebäude freis 
gelegt, das wenigjtens den geläufigen Vorjtellungen von einer 
Halle faum entſpricht. Daß die blendende Hypotheſe Lolling’s 
in den letzten Jahren an Probabilität gewonnen habe, läßt ſich 
aljo leider nicht behaupten. O.R 


Deutfhe Kunft. Hräg. v. Brorg Malkowéky. 3. Jahrg. Ar. 17, 

Inh.: Goslard Baudenkmäler. — Franzöſiſche Kunſt in Berlin. 
@. Haenel, deutſche Kunſtausſtellung Dresden 1899. — Im Berliner 
Künftlerbaufe. 


Jahrbuch der kl. preußiſchen Kunftiammlungen. XX. 4. 

Inb.: 6. A. Schmidt, Holbein’d Thätigkeit für die Bafeler 
Verleger. — M. 3. Friedländer, Dürers's Bilder von 1506 und 
1507 in ber Berliner Gallerie. — Ad. Goldſchmidt, franzöfifche 
Einflüffe in der frühgothiſchen Sculptur Sachſens. 


Der Kunftwart, Hrögbr. F. Avenatius. 13 Jahrg. 4. Heft. 
 Imb.: Unfer Meihnahtötatalog: A. Bartels, Literatur und 

Literaturgefhichte. — Batta, Mufit. — P. Schumann, bildende 

5 — Geſchichte. — Philofopbie. — W. Bolſche, Raturwiſſen⸗ 
aften. 


nn. 





Dichtung. 
Allals, Alpbonse, Pour eause de fin de bail. Paris, 1899, 
Editions de la Revue Blanche, (305 8. 8.) Fres. 3, 50. 
Alphonſe Allais, einjt einer der Genofjen bes Chat noir, 
ift ein literarifcher Clown, defjen groteste Späße ſchon manchen 
Beitungslefer ergögt haben. Weniger erfreulich wirken feine 
, wenn jie in ganzen Colonnen anmarjchieren; denn 
die Mache ift zu gleichfürmig. In der Regel beruht die Wirkung 
darauf, daß die abjurdeiten Themata mit feierlichſtem Ernſt bes 
handelt werden. Wiederholt fich dieſer Kunftgriff gar zu oft, 
jo wirft er ermübend. 








Rosny, ).-H., L’aiguille d’or. Roman. Paris, 1899. Colin & Cie, 

(#28 s. 8.) Fres. 3, 50. 

Da der Roman zum Theil in Transvaal fpielt, kann er 
ein gewifjes „actuelles* Intereſſe beanipruchen. Der Held, ein 
junger Naturforjcher, jucht dort einen geheimnißvollen Schaf, 
ben einer feiner Borfahren in einer einfamen Felsſchlucht ver- 
borgen hat. Dant jeiner Tapferkeit, desedelmüthigen Beiſtands 
der Buren und einer goldnen Magnetnadel, die ihm die Lage 
des Schatzes anzeigt, gelingt es ihm, fein Biel zu erreichen und 
alle Machinationen eines hartgejottenen Schurken, eines Eng: 
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länders natürlich, zu nichte zu machen. Das Buch ift eine 
Miſchung von Jules Verne und Karl May. 


La Jeunesse, Ernest, L’Holocauste, Roman contemporain. 
Paris, 1899. Bibliothöque-Charpentier. (362 S. 8.) Fres. 3, 50, 
Ein Tagebud. Sein Schreiber ftirbt, weil fein Kind nicht 
ihm gehören wird, fondern dem Gatten feiner Geliebten. Die 
mehr als bürftige Handlung ift von einem fast undurchdringlichen 
Nebel eraltierter Declamationen und decadenter Träumereien 
umbüllt, durch den nur dann und wann verſchwommene Ums 
riffe fihtbar werden. Der Berf. hat die Güte, gleich acht neue 
Bände: Romane, Dramen, Slizzen, Kritilen für die allernächſte 
Beit anzufündigen. 





Vermiſchtes. 


Bohatta, Dr. Johann, und Dr. Michael Holzmann, Adressbuch 
der Bibliotheken der Oesterreichisch-ungarischen Monarchie, 
Wien, 1900. Fromme. (Vi, {N, 573, [1], 58. Roy. 8.) #14. 


(Schriften des »Oesterreichischen Vereines für Bibliotheks- 
wesen«,) 

Der gelegentlich der Beiprechung von Schwenke's Abreb- 
buch der Deutichen Bibliothefen Börſenbl. f. d. dtſch. Buchh. 
1893, ©. 1557) geäußerte Wunjch, es möchte ſich bald auch 
jemand finden, der in gleich ausführlicher und muftergültiger 
Weile ein Adreßbuch der dfterreichiich-ungarischen Bibliothelen 
bearbeite, ift mit obigem Werfe in jeder Weife erfüllt worden. 
Für fein Buftandelommen gebührt den Autoren viel Dank 
und Anerfennung; denn es gehört ein hoher Grad von Muth 
und Entfagung dazu, mit den mannigfachen Widerwärtigfeiten 
fich abzufinden, von denen fie leider gleich wie Schwenfe feiner 
zeit berichten fönnen, und jold ein Unternehmen zu einem jo 
ſchönen Abjchluffe zu führen. 1014 cisleithanifche, 656 trand- 
leithaniſche Bücherfammlungen find in dem Haupttheil bes 
Werkes behandelt, ein nach feiner Drudlegung eingelaufener 
Bericht giebt noch Mittheilungen über Bibliothefen des bosnijch- 
herzegowiniſchen Gebietes. Die Aneinanderreihung der Uns 
gaben geſchieht nad) der alphabetischen Folge der Städtenamen 
und innerhalb der Städte nad) der alphabetifchen Folge der 
officiellen Bezeichnungen der Bibliothefen, während Schwente 
die Bibliotheken ber gleichen Stadt nad) ihren Beſtimmungen 
fgftematifch gruppiert. Dabei verdient, befonders in unferen 
Beitläuften, hervorgehoben zu werden, daß bei den ungarischen 
Städten, deren deuticher Name befannter ift, diefer dem magyari- 
ſchen vorangeiegt ift. Beide Anordnungsweilen haben ihre 
Borzüge und Schattenfeiten. Bei der jyftematiichen muß man 
fi das Syſtem einprägen, bei der alphabetischen muß man den 
officiellen Namen der zu juchenden Bibliothel genau kennen. 
Erjteres fann man dem Benußer eines Adreßbuches wohl zus 
muthen, letzteres ift oft ſchwer zu ereichen. Dieſe Schwierigkeit 
bei dem vorliegenden Werk wird durch einen bei Schwente 
fehlenden „Materien-Inder“ erheblich) verringert. Diejer faßt 
unter dem Stichwort der verichiebenen Bibliothefarten die 
Namen der Städte zufammen, in welchen fih Bücherfammlungen 
der gleichen Beitimmungsgattung vorfinden. — Vermißt wird 
vielleicht ein Anhang jtatiftischen Inhalts, wie er fich bei 
Schwenke vorfindet und für die zahlenmäßige Beurtheilung der 
Leiftungen Oeſterreich Ungarns auf dem Gebiete der Biblio: 
thefenpflege von Werth wäre. Derartige Ueberfichten find aber 
fein unumgänglich nothiwendiges Erforderniß eines Adreßbuches; 
fie laffen fich ja auf Grund der nunmehr vorliegenden Daten 
leicht nachholen und an anderer Stelle getrennt veröffentlichen. 
Die Ungaben über jede Bibliothel erfolgen auf Grund authenti« 
ſcher Mitteilungen nad) einem Fragebogen, der, was Reihenfolge 
und Inhalt betrifft, im Wejentlichen dem Schwente'ichen gleicht. 
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Eine willtommene Neuerung ift der Abhrud der Namen aller 
wiffenjchaftlihen Beamten. Beſonders eingehend ift die Ges 
ſchichte der wichtigeren Bibliothefen behandelt. Angenehm be 
rührt die fplendide Ausflattung und das Vermeiden allzuvieler 
Abkürzungen, ein Vorzug des Buches, der natürlich auf Um- 
fang und Preis nicht ohne Einfluß geblieben ift. G. Maas. 


Niederſachſen. Halbmonatsichrift f. Geſchichte, Landes: und Bolkd- 
funde, Sprache, Kunſt und Litteratut. Red.: 5. Lönd und Fr. 
Breudentbal. 5. Jahrg, Ar. 5, 
Juh.: B. v. Mündhbaufen: König Ariftian und Dagmar. — 
E. Heydemann⸗Möhring, die Lepten Schl.. — ©. T. Uhlmann, 
gu Lühmann. — 3. Bader, die Stammutter der königlichen Häuſei 
teußen und England. (Sch) — A. W. Heymel, ſchönſtet Lohn. 
5 Buchhorn, in der Enge. — W. Trone, wo Schulten Bure fü 
up fin Provijerenamt wöärbereitede*, — 9. Boldftein, die Witte 
findftadt Enger. Mit 7 Abb, — ©. v. Strauß u. Torney, Wal 
idyll. — E. dv. Arndwaldt, Sturm. — W. Keeß, de Gewinn von 
de Geflügelutftellung. — ©. Terburg-Arminus, St. Nicolaus in 
Dftfriesland. — A. Falkenberg, Abſage. — Der Sammler mit 
14 Artikeln u. 2 Abb. 








Nord og Syd. Ill. Maanedsskrift f. Hist., Geogr. og Naturv. 
Red.: A, Lütken. August—September, 1599. 

Inhd.: (Aug.) P. Munch, Parlamentarisme og den alminde- 
lige Valgret i Europa 1849—70. — Kastevsssenet i Indien. — 
P, Kock, Tasmania eller van Diemens Land. {il.) — Maria 
Aurora, Grevinde af Königsmark. — En Fest under Radsels- 
herredemmet, — Ignatius Loyola. — Fr. Weis, Hvorfor skulle 
de levende Viesener de? — (Sept.) »The Greater Britaine, — 
H. T. Manicus, Porta Santo. — Chr. V. Nielsen, Den geo- 
metriske Tegning og Berneopdragelsen. — En holstensk Hekse- 
Bm — Den armeniske Bevmgelse og Sultanens hemmelige 

iplomati etc. 


Nord und Süd. Cine vdeutice Monatäfhrift. Hreg. von Paul 
Lindau. 23, Jahrg. Detober. 


Inb.: Rich, Voß, das Opfer. ine Gryäßung. Schl — AR 
Landsberg, Otto Grih Hartleben. — Der beifere Menſch. Fortf. 
— NA oß mann, Domenico Cirillo, ein großer Arzt als Märtyrer 
einer großen Zeit. — P. F. Krell, dad Zeitalter des Rococo und 
feine Runftweife. — €. Sokal, ein Wendepunft in ber ———— 
phyſiologie. — I. Mähly, zur Geſchichte des Cenfurweſens. — Ed. 
Stilgebauer, tödte das Aleifh. Cine Erzählung. 


The Athenwum. Nr. 3761, 


Cont.: Travel in China. — Sir Algernon West’s Recollec- 
tions. — The Augustan age in European literature — The Mar- 
quis of Granby. — Mr. Godley’s lıght verse. — Christmas Books, 
— Books about the Colonies. — The Scawagers; the Convention 
of Kloster Zeven; Dante and Shakespeare; Tennyson's Timbuctoo; 
the life of Donne. — Sir J. W. Dawson; Dr. H. Hicks, — Twenty 
masterpieces of the english school; Millais’s blind girl. — Gos- 
sip’s etc. 


Die Zukunft. Hrög. von M. Harden. 9. Jahrg. Nr. 9. 


Inh.: A. Jentſch, zwei deutfche fragen. — U. v. Gleichen · 
Rußwurm, das große Haus. — W. Bladden, die Trufts in den 
Bereinigten Staaten. — 8. Bleibtreu, das Milijoftem der Zur 
funft. — N. Schanz, Reform ber Frauentleidung. — 9. v. Winde, 
D ihr Rechtgläubigen! — Selbftanzeigen. — H. Rüller-Gafenop, 
Dankee und Dutchman. — Lynteüs Elektra. 


Deutſche Stimmen. Halbmonatsihrift. Hrdg. von W. Johannes. 
1. Jahrg. Nr. 17. 

nb.: R. Kleinpaul, ein Leben Goethes im Autograpken. — 

G. ne Mahntuf. — Ehre. Pepet, bayriſche Sonder 

thümelei. — Reue kirchenpolitiſche Briefe 1. — 8. Sudboff, bie 

Johannes Müller⸗-Feiet in Coblenz. — Th. Achelis, Moris Lazarus. 


Der Thürmer. Monatsicrift für Gemüth und Geifl. dr. 2. 
a und Bei Hrketı. 5 








Ind.: Peter Rofegger, das Geld und die fittliche freiheit. 
Eine Betrachtung. — Paul Grotowoky, u Gedicht. — 
. €. Schr. v. Grotthuß, die Halben. Ein Noman aus unferer 
eit. (Fort) — Däfar Kreupberger, erfied Mahnen. Gedicht. — 
v. Bumppenberg, der tote Meifter. — Marie Scotta, Warten. 
— Anna Ritter, die Detrogene fpricht, Gedicht. — Th. Kirchner, 
die Infel der Seligen. — Karl Frhr. v. Firdd, die Bibelleferin. 
Gedicht. — Fr. Mehr, Juftinus Kerner und die „Seherin von Pre 


vorft“, — Detlem v. Piliencron, Mutterglüd, Gedicht. — 9. von 
Gerlhach, Boltöverfammiungsbilder. 


Die Gefellfhaft. Halbmonatsſchrift. Hreg. v. M. G. Gonrad u. 
8, sale na 15. Zabrg. 1. Degemberbeft. 

Int.: M. Shwann, Eittlihfeit!?! — E. Güftrem, ber 
Katholicidmud und die neue Dichtung. 4. — Deutihe ori. — Mar 
Meffer, Hermann Bahr. — R. Steiner, Lyrik der Gegenwart. 4. 
— 4. Shlaf, Banbderlied. — I. Hafner, Ehe — W. Wbitman, 
der lepte Lovaliſt. — Das Elend unferer Jugendliteratur. — G. Ser: 
mann, Berliner Kunftjalons. 


Defterreigifche Monatsfchrift für den Orient. Red. von Jul. Böhm. 
25. Jahtg. Rr. 11, 

Inb.: Handeld- und Gefhäftsverhältnifie in Dftafien. — Dat 
Reich des weißen Elefanten. — Die Wirtbibaftsverbältniiie in Corfu. 
Betrachtungen japaniſcher Staatömänner über die neue trageära. 
— Der EamoasBertrag. -— Die transaſtikaniſche Telegrapbenlinie 
Capſtadt · Cairo. — Der faiferlihe Gefangene in China. 


Mititär-Wocdenblatt, Hed.: v. Frobel. #4. Jabrg. Ar. 106, 107, 

Inh.: 106/107.) Perfonal-Beränderungen ı. — (106.) Die Ran» 
und Uuartierlifte der Kaiſerlich deutſchen Marine für das Jahr 1900. 
— Der Kriegs-Sanitätsdienft bei einer Kapalleriedivifion. — Ueber 
die franzöflihen Alpentruppen. — (107.) „Aus der Praris — für die 
Praris.” — England und Trandvaal. — Stärke und Zufammenjepung 
ber gegen die Buren aufgebotenen Streitkräfte Englands. 


Allgem, Militär- Zeitung. Red.: Zernin. 74. Jabra. Nr. 92/93. 

nb.: (92.) 9. Helmes, flühtige Gedanken über eine Deutite 
MilitärGolonifation. — Ueber Givilfleidung im Heere. — 9.) Eın 
Grgänzungsbericht des Kronpringen von Griechenland über den Grie⸗ 
di —— Krieg 1897. — Die neue Ausrüſtung der Deutſchen 
Infanterie M/95. 


Boltswohl, Organ des Gentralvereind für dad Wohl der arbeitenten 
rn Hrög. dv. Vict. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jahrz, 
r. 46/47, 

Inh: 146.) Stenert die Vertoundeten in Sübafrifa! — Hilmy’e läd — Die 
xiorge für fi finnige Kinder, — „Beiholten?“" — 147,) Die Zramer 
Far eines ebefmütbigen Wörderers von Wiſſenſchaft Kunſt und Mmiten- 
wohl, — Gocialbrmofratie und taubiemnt. — ber Ürmerbe 
thätigteit fi ulphidtiger Kinder. — € ja & tungen. Bermädtnifie uer 
—J Ar rbeiterwohlfahrt im 3, Bierteljahr IsuB. — Die Neigung 

zu Bacultätsftudien im Zönigreicd Vreußen f und jetzt. 


- wu Jahrhundert. Hrög. von Friedrih Werth. 2. Jahre 
t. 8. 


Imb.: Die Politit. — Huf. Koepper, Streifzüge in das RheimiichTBeiäkiie 
u, ebiet, — Ein beutjches —AA — Sreger 
Doſef Ra — Friedt. Spielhagen, eim Sapitelchen 
einer auto prap ſchen Stizze. — Dietrid Theden,. Dore Erema — 
Deutſche Lyrik, 


Die Greuzboten. Red.: J. Grunow. 58. Jahrg. Nr. 48. 
Ink: Karl v. Druchh auſen, militärifche Manpgloffen zu bem erflen Zeil des 
Burenti — Reformg 


Be &faiı. ım = 
midt, die neuen Musgre au _ 
Das Elend um Yugenbliteratar. — OD. Heinrich, zur baltifchen Frage 


und au ihrer Loſung. — Diabgeblihes und Unmafigeblidhes. 


Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling. 56. Br. Rr. 48. 


Int.: & 2. v. Eynatten, eim Zolbündnig mit ben Niederlanden? 
&yftrom, das Straftecht des Gig: mn, — 2, Ma r 
Diommfen als Diater. — Arth Solpijhmidt, Zola's neuer Roman. — 
Selm Diamant. Aus dem füdafritanifhen Sarnifonleben — Zimon bs. 3, 
Splitter und Balfen. — Dramatifde Aufführumgen. 


Das Land. Zeitferift für die focialen u. voltsthümliden Angelegen- 
beiten auf dem Sande. Hrsg. v. H. Sohntey. 8. Jahrg. Rr. 4. 
: Mi Wohl flege auf dem Pande — 
"Haus uneren Begpeifer A wohlte * Gpel, unfer alter 
Tor ran. — Eijar, ein abge >> Angri rn bie 8 liguns 
der Geiſtl met Geno ſſenſchaften. — Ber 
= Seuprogramın für ofprensifde länpiiäe 
von Der’ Conbmirtö(Aaftd-Kammır für Oftpreufen, 
Dad Magazin für Literatur, Hrög. von R. Steiner u. O. €. 
Hartleben u. M. Zitter. 69. Jahrg. Nr. 47/48. 
acobomsati, remantiſche Pprit. — Mid. & ARE 2 


Bene. (sel 

— Marz Aram, bas Eilay. — a — den 

ei neue Bilber. ag . anbabıre. 2 
il nad England. — 





Inh: (264.7 U die Stamm!‘ der Bei unb Oeſterreichet. — Bali 
m Bela. Womens ns: ie) Dead. Siolz, Heitern 


1725 


Hain: Dein. — Otto Ma „Dr. Ing. — Vom Weihnadite 

dis. " _ T- — er, u rien. © Günther, Delle 

N ‚game Bader, erelhirT 1) un tamıaen age 
— (ans ne, Karl rif, Be Kill ittel, DR 


oben De * 
ber Beckens “ehnüehuns. — Loulſe iv. Kobell, aus 3. H. 
Sefner /Altened's Lebenserinneruagen. 


Die Woche. 1. Jahrg. Nr. 36/37. 
jenihron. Kr 1. — en 


Inh.: 3383* Zobeltig, um einen 
Tottenverl rt und um! 
dien, Ball 


die neue klein 
fra Evers, Fan im Brerie 
ee un, jein Gel ia Au Bine A 
b.r — Bilder bo Samoa. Kt De 
2 budlige — —— — u venber 
3 a + Kunden bo 
zuft Frande, bie den 
je. — genste. beim Bot che es regt 


u öb vn En Rn ve * 
Hinte urbim Mit a 44 a fin 
Deutf 


beutung 
Sitten, Bu Se Gel ie Gelenke, da Kac a 
on, a ne Ste — 
elifprache. it Abb.) — 9, Lorm, die gegen plaubern. e — 


— Zeitung. Red.: Franz —— — *2 113. Be.) 


IAnb.: €. ig tr Barifer E Sewerhäuns 1108 ig Victor ar 
—— im Serien —— —— le. — on Goltene Bea I 
beat Bolles a — Klara Auas ri 


* Fr t# ern — 
Bee. auf Sam, Beeaduklae os air a —S— ei 


Die Umfh Umfcan. Ueberfiht über die Fortſchritte und Bewegungen auf 
dem Gefammtgebiet der Difenfgak, an u. Kunft. 
Hteg. von I. 5. Behhold. 
— — 275*49 


ar 
—_ß — omon, ber Urſprung 
Gnı —17 ——— —— 
laud. Fe Ey euer Roman. — M. Bener. Iahr- 
mit eh te im Amerifa. — E Müfe 
ed, neue —— auf dem Geblete der Geiichtöftreibung. 


Be Kolonialzeitung, Red. Guft. Meinecke. N. F. 12. Jahre. 


8. Ballar e, Die afrilamiihe Tran —— — W. Wyyneken, bie 


—— lörial,® Wirthſchaftlichen Eomiteen. — €. v. Framcois, bie 
miriekgufide tage erivei zes u Mit Bei) — * Bobien 


über 
rold, eine —X ibel, zoll «€ 
24. eugn fe - a — Zollg Migebiet IM —— Kaffee 
bflansung see, — Damaratand, Farmgeſellſchaft m. 


Ausführliche Aritiken 


erſchienen über: 
Auft, E., die Religion der Römer. 
XVI, 48 


, 48.) 

Bochmer, Jul., —* — und Menſchenſohn im Buche Daniel. 
Theol. eb. xx, 

Boͤttichet u. Kinzel. —2 der ee Literatur. MWepel: ZItſcht. 
f. d. Gymnaſialweſ. N. J. XX 

Diehl, €, de M finali ne Whlan f. cdaff. Beil, XVI, 48.) 

Dionysii Halicarnasei opuscula ed. Usener et Rademacher 1. 
(Ammon: Gb.) 

Dittmar, Studien zur [on Moduslchre. (N. Korrſpdzbl. f. 
Gelehttenſchul. Murtibgs. VI, 

Engler, U., die Entwidelung gr Damensnpasie in den legten 
nd —8 u. weitere Aufgaben derſelben ield: Naturw. Rſchau 
v. Gall, altiöraclitifhe Gultftätten. v. Drelli: Theol. Ltbl. XX, 48.) 

(Rebmte: Proteft. 


rim, Ed. dad Problem Friedtich Rießſche's. 
MRtöb. IM, 11.) 
Haendde, 8, die er € —— —— Albrecht Duͤrers. 
Meuwirth: Repert. BE 
Kfantos' Zr ir Se Thenterfrage? (Maas: 


ne une lehrt 
f an: Gupborion VI, 3.) 


laff. Phil. X 

em ch, — — rauen. 

* W., die ne für Lehrerſeminare I w. IM. (franfe: 
Padag. Stud. XXI, 1.) 

D. Müller: Prot. II, 11.) 


Holgmann, $., ine 

Araeger, der Bytonſche Heldentupus. Hergfeld: Eupborion, VI, 3.) 

Longinus on the sublime ed, Rhys Roberis. (Rendall: Classic. 
review XIII, 8.) 

Nippold, gu Heine Schriften — > Geſchichte des Katholiciämud 
1. (Zödler: Theol. Libl. 

— — U. Abſeits vom — 8. Müller: Prot. Mieh. Ill, 11.) 

Rechud, D., en France, —X J. Tb. Meyer. (Bedmann: Bhf 
f. Gomnafialwef. N. a 11.) 

Reinthaler, P., Bilder + Ir üiden Gpmnafialftädten. Thiele: 

(Aörte: Ebd.) 


Bahr. J clafl. Phil. XVI, 
Auge u. Friedrich, archäolog ber v. Mein-Ajien. 

Sandler, Ehr, Voltöfarten, über die Verteilung der Bevölkerung. 
(Günther: Beil. z. Allgem. Zeitg. Rr. 266.) 
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Schweizer, B. Ludolſ Wienberg. Preud: Eupherion VI, 3.) 

Seidel, U, Antholo de aus der ——* Boltsliteratur. M. Petſch: 
Stiche. fi "6: wol vi, 1/2. 

v. Soden, wi . ‚ein Geſchichte. Sachſe: Ziſchr. f. d. 
rei 11, 

Steinhaufen, ©,, en nA Kam Reben im 19. Jahrh. 
(Stieba: Ztfcr. f f. Eulturgeich. 2.) 

Strümpell, L., die pädagegiiche Bathalsgie 3. Aufi. (Schiller: Itſcht. 
f. d. Vhnnafialw N. F. x 11.) 

nn mil, deutfche Srieierfsiäte — der neueſten Zeit 
für Schule u. Haus. Paädag. Stud. 

Wolgaſt, das sin unferer —* Un. Kortſpdzbl. f. d. 
Gelehrtenſchul. Wũrttbgs. VI, 10. 

Zimmerhaeckel, Caeſats Rbeinbrüde. lkereft: Classico, review XII, 8.) 

a BD: der Apoftel Jeſu Chriſti. Riggenbach: Theol. 


— — 








Bom 2. bis 30. Nov. 1500 find nachfichende 


nen erfchienene Werke 
auf umferem Mebactiomsburenu eingeliefert worden: 


Aphorismen zur Lebenäweisbeit. Cine Gedankenleſe aus den Werken 
des John Ruſkin. Aus d. Engliſch. * u. Igeſt. v. Jakob Feis. 
Straßburg. Heip. (Br. ei b. 42 

—— —— * Htẽg. v. Wilh. Heracud. Reipzig. Teubner, 

t. 8. 

d’Avenel, G. le Vicomte, le mecanisme de la vie moderne, 
II, serie. (La maison Parisienne. — L'aleool et les liqueurs, 
— le chauflage — les courses.) Paris. Colin et Co, (Gr. 8.) 
Fre. 

Bamberger, Ludwig Erinnerungen. Hrög. v. P. arten. Berlin. 
©. Reimer. (Gr. 8) #7, 50, ab. 8, 50, in Hbir. 9, 50. 

Berdrow, Dito, Nabel Barnhag en. Ein Leben‘ und Zeitbilt. Mit 
5 —— Stuttgart. —X & Pfeiffer. Gr. 8.) #7, 


Bragagnolo, G., Storia di Franzia dai tempi piü remoti al 
giorni nostri. Mailand. Hoepli. 8.) ©. 3, 

v. Buchka, Gerhard, vergleichende Darftelung des bür —* [6750 
esbuches für das Deutſche Heih und des — —8 3, verb. 

ufl. Berlin. Liebmann. Ert. 8.) ab. 49 

Champion, Edme, Introduction aux essais de Montaigne, Paris. 
Golin & Gr. (&r. 8.) Fre. 3, 50, 

Girilprocehorbnung, Konkurdordnung, Handelögefepbuch in alter und 
neuer Geſtalt. Bergleichend bargeftelt von G. von Buchta, Fr. 
Detker u. 8. Lehmann. Berlin. Liehmann. (Gr. 8.) gb. .# 7. 

Cohn, Georg das neue Deutſche A Hafer Recht in Sprüden. I. 
Allgemeiner Theil. 2. verm. 8) #2 

Doerbeder, Heinrich, 3* ——8 durch "die Stadt und ihre 
Umgebung. Mit 8 Anfihten, Stadtplan u. Verzeihnig der ch 
martierungen ded D. H. T. B. Marburg. Elwert. (94 u. 476 

Eberftadt, Rudolph, das franzöfifche — und die — — 
fung faatlicher Gefepgebuug und Verwaltung in Franfreih vom 
13. Jahrhundert bi 1581. Leipzig. Dunder & Humblot. (Gr. 8.) 

Elvius, Sofas, Bryliupper og Dedsfald i Danmark 1898, Sam- 
lede fra un Kilder. Kjebenhavn. Cohens Bogtrykerier. 
376 Gr. 8.) 

Feine, Paul, 2 eſezesfreie Evangelium * Paulus nad feinem 
Werdegang dar ehe, seingig. 3.6 Hinrihs. (Gr. 8.) Mh, 

Förtich, vergleichende Darftellung des Code civil und des Bürger 
De Geſeßbuches für das Deutiche —5* = unveränderte Aufe 

Berlin. Liebmann. Gt. 8.) gab. 
XIII. Jahre. 


8 
ge ritte der Elektrotechnik. gr v. st — 
1 
\. raumbdeutung. Bin Deutide. (&r. 8) #9. 


. Berlin. Springer. (Gr. 8 

Freud, Eigm., die 

Friis, Aage, Andreas Peter Bernstorfl og Ove Heegh Guldberg. 
Kopenhagen. Det Nordiske Forlog. {XVI, 257 ©. Gr. 8.) 

Funck-Brentano, Frantz, la prise de la Bastille (1789, 14 
—— Bibliographie eritiqus. Patis. Fontemoing. 8 ©. 
Gr. 

—B Kunftgefchichte. Leipzig. Schnurpfeil. (Gr. 8.) 0. 80, 

Gerard, Eric, legons sur l’electricite professees Aa l’institut 
eleetrotechnique Montefiore annex6ä l’universite de Liöge, T. II. 
Avec 397 fig, dans le — 6. édit. Paris. Gauthier-Villars 
et fils. Lex.8.) Fre, 

Grafiboff, Richard, das "edfetrcät der Araber. r 
gleihende Studie über die Herkunft des Wechſels. Berlin. Lieb⸗ 
mann. (Or. 8) #2. 

v. Hagen, Edmund, die Welt ald Raum und Materie. Mit Ein 
—— 3 * Natur des Urweſens. Berlin. Selbſtverlag. (XXIV, 


Eine rechtäver 
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Hecht, Belt der ae Bobeneredit. 1. Bd. Leipzig. Dunder 
& Humb lot. (X Or. 8. 

Heinte, G., we: Streifzüge. Eine Studie über phyſikaliſche 
Probleme, Leipzig. Hirzel. (Gr. 8) Nicht im Handel. 

Hirt, Hermann, der indogermanifche Ablaut vornehmlich in feinem 
Berbältniffe u Betonung. Straßburg. Trübner. (Ör. 8.) 45, 50. 

Huismann, Michel, Essai sur le rögne du prince-&eväque de 
Loge Maximilien-Henri de Baviere. Brurelled. Lamertin. (196. 
Gr. 8.) 

rei W. W. kurze Gefprähe über Kunſt. Autor. Ueberf. v. U. 
D. 3. Säubart. 2. verb. Aufl, mit 13 Abb. Straßburg. Heiß. 


(&r. 8.) .4# 2, 50. 

Kablbaum, Georg W. U. u Ed. Schaer, Ghriftian Friedrich 
Schoͤnbein 1799-1368. F Th. Mit 1 Titelbild. Leipzig. Barth. 
(®r. 8.) #6, ab. 4 7, 30. 

Kiitiafomäti, gb, Sefellfhhaft und —— Eine methodolo ⸗ 
giſche Studie. Berlin. Liebmann. (Br. 8) #4 

Klemperer, G., Juſtus von Liebig und die Mebdicin. 
Berlin. Hirfhmwald. 326 Gr 8.) 

Lagenpuſch, Emil, Grundriß zur Beiicte der Philofophie. 1. = 
die} Philofopbie u. Mittelalter. Breslau, Zrewendt. (16) 4 

Langstroth, Charles $. and Wilson Stilz, er 
tion. (An investigation of railway trafie assosiations and a 
discussion of the degree and form of cooperation, that should 
be granted compeling railways in the United States. With 
an introduetion by Martin A. Knapp. Philadelphia. (Boften. 
Sinn & Go.) (XV, 2106 @®r. 8.) 

r. aleBis, net Friedt. Schönbein, Briefwerbfel. 1853— 
1868. 9 a Kablbaum u. Ed. Thon. Leipzig. 

Barth. (&r.8.) #6, ob. 7, 30. 

Liebmann, 9, Gommentar — Geſetz betreffend die Sefellichaften 
mit beſchtänktet Haftung in der Faſſung v. 20. Mai 1806. — Ai 
umgcarb. Aufl. Berlin. Liebmann. (Gr. 8.) ab. .# 4 

Literariſcher ge des —V * —8 Ferd. 
Avenarius. Muͤnchen allwey. (49 S. 8) 

Monumenti Antichi pubblicali per cura della reale accademia 
dei Lincei. Vol. IX. Puntata 1®, Con 15 tavole e 180 in- 
cisioni. Mailand. Hoepli. (278 Spalten. Folio. 

Münz, Bernbard, Moriz Lazarud. Zur Feier feines 50 jährigen 
— — 30. Nobbr. 1899.) Berlin. Dummler. Gr. 8.) 


ee Ludwig, uft Reichenöperger. 1807—1895. Sein Leben 
und fein Wir en pe dem Gebiete der Politik, der Kunſt und ber 
Wiſſenſchaft. Mit Benupung feines ungedruckten Nachlaffes dar 
geftellt. Mit 1 Heliogravüre und 3 Lichtdrucken. 2 Bde. Freiburg 
1. B. Herder. (Gr. 8.) .# 20. 

Röhling, Carl und — Sternfeld, die DR in Bild 
und ort. Berlin. artin Oldenburg. Folio. 5. 

v. Schiller, Friedrich, Geſchichte des Abt alld der Red Nieder 
lande von der fpanifchen Regierung. Für d. ru brög. 
v. Walther Böhme. Man Fteytag. Gt. 5) gt 

Söberbaum, 9. G. Berzelind’ Werden und Wachen —— 
Mit 1 Titelbild, deine, Barth. (Gr. 8.) 46, gb. 7, 30, 

Seuffert, —— Anarchismus und Strafrecht. Berlin. ichs 
mann. (Gr. 8 50. 

Stearns, Frank Preston, the life of prince Olto von Bismarck. 
London. ippincott Go. (431 © Wr. 8) 

Steble, Bruno, der — von Ktenzbeim im Ober⸗Elſaß. Mit 
1 — — u. 6 Abb traßbnrg. Heiß & Mündel, (Gr. 8.) 


—*2* dad, der außeteuropaͤiſ ben Staaten. Rebſt einem Anhange. 
Unter Mitwirkung vieler Getchrten hreg. v. Franz von Liſzt u. 
Georg Erufen. Berlin. Liebmann. (2er»$.) in Subfeript. „#22, 
einzeln „#26. 

Stülden, Alfred, Atbanaflana. — u. —— Unter 
fuhungen. Leipzig. Hinrihe, Gt. 8. #5 

Sturdza, D,, la question des porles de fer et des calaracles 
du Danube. Avec des documents et une carte du Danube 
—— portes de fer. Berlin. Puttlammet & Mühlbrecht. (281 ©. 


Vortrag. 


(®r. 8.) 
Underhill, John Garrett, spanish literature in the England of 
the Tudors. Sonden. Macmillan & Co. (Gr. 8.) gb. Doll. 2. 
Vermeylen, Aug., Leven en Werken van Jonker Jan van der 


zen Antwerpen. De nederlandsche Boekhandel. (169 ©, 

Or. 8.) 

de Vogü&, E. M. vte, le el des ombres. ®Parid. Colin 
& Go. (dr. 8) Fro.3, 50. 


Wahle, Richard, kurze grftären der Ethif von Spinoza und Dar 
ftellung der definitiven Philofopbie. Wien. Braumüller. (Gr.8.) „3. 

Wiegand, Friedrich, die Stellung des apoftelifhen Symbols im 
fir lien Leben des Mittelalterd, 1. Symbol und Hatebumenat. 
Leipzig. Dieterih. (Er. 8) 4 7, 50. 
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Antiguarifche Kataloge. 


Alide, P. in Dresden-Blafewig. Nr. 11. Gute Bücher. 
Guriofa u. Jecofa. 
Cartlebach, Emit in Heidelberg. Nr. 237. Literaturgeih, Epras- 
in Sannover. 


Volks kunde 
Ar. 54. Geſchichte, Biegt. 
Memoit. bei. über Hannover. 


rl ‘3 Budb., Fr. 

Dieterich'ide ——— in Göttingen. Rr. 27. Theole zie 
2000 An. Nr. 28. Claſſ. Philol. 1578 Nm 

Gdardt, 8. in Kiel. Rr. 1. Deutichlande Univerfitäten einft m. 
jegt. Bildniff e v. Profefforen u. a. 1022 Nm. 

Gimwert ide Univerfitätäbunh. in Marburg. Rr. 37. Deutſche Sptacht 
u. Liter. 240% Nm. Nr. 38. — 632 Nm. 

Fiſchbacher in Patis. Nr. 2. Theolog 

Hierfemann, K. W. in J Rr. 93. Ruffiihe Geſchidte 

Solomicz, Joſ. in Pojen. Rr. 132, Anthropologie, Ethnologit. 


Ar. 1 


sen Coma u. a. IST7R 
Kende in Wien. Rr. 11. — Philol. — Bolls lieder. 
Kirften, C. in Hamburg. 


Nr. 13. Pädagogik. 

gemperp, M. in Bonn. Nr. 206. Deutlihe Sptache u. Piteratur. 

on u. zunse in Breslau. Nr. 23. Philologie, Philoſordie, 

dago 

Schuls, & A. in Leipzig Nr. 26. Autographen u. hifter. Schrift: 
ftüde a. groß. Zeit. 

Zu beziehen dur: A. Twietmener, Leipzig: Katal. empfchlenim. 
Werfe der ausländ. Fiter. (Engl., Franz, Italien.) nebſt Berzeitnis 
der geleſenſten Itſcht. des Auslandes (110% ©.). XV. Zabrg. 199. 


Ueune Verlagskataloge. 


Brockhaus F. U, Leipsi nr Nr. 1. 
Fifcher, S, Berlin. 1556199 
zuar: u. Franke, Berlin. {63 8) 
eſenius, Herm., Halle Illuſtt. Katal. ausgew. Werke. 
nadıt 1599, (47 ©) 
Schufter u. Löffler, Berlin. 80 ©, 


Bir 





Hadıricdhten. 


Die Docenten Dr. Streder, Dr. Brand und Hartung mwurken 
zu Profefforen an der technifchen Hochſchule zu Charlottenburg ernannt. 
Bum Nector der Hochſchule in Baſel Kar das Jahr 1900 mwurke 

der ord. Profeifor der * ie Dr. Iſchottke gewählt. 
in —— erte fie der frühere heil. Geh. Oberichulraik 
Profeffor Dr, Schiller für Pädagogik. 
er Univ»Bibliotbefar und Biof or Dr. Ferenczi in Alauiım 
burg wurde zum Director der Univ.Bibliothet in Budapeſt ernannt. 


Die f. Akademie der Wiffenihaften in Münden ermannte den 
ord, Profefior der Botanik Sch. Rath Dr. Strasburger in Bon⸗ 
um correfpondierenden Mitglied, die Clark University in Maſſachs 
Kette den ord. Prof. der Pont fe Dr. Bolpmann in Wien zum Doctor 
of Laws honoris causa, 

Dem Dberarit am Stadtkrantenhaus Geh. Rath Dr. Fiedler in 
Dreöten wurde der Titel Profeffor, den Oberärzten an derfelben &n 
ftalt Geh. Med⸗Rath Dr. Stelzner das Gomthurfreus 2. Claſſe — 
Hoftath Dr. Martini das NRitterkreuz 1. Claſſe des k. ſächſ. Ber 
dienftordend verliehen. 


Am 28. November + in Berlin der Hiſtoriker Dr. Waltber 
Nibbed, E. Bibliothefar, 41 Jahre alt; in Brügge ber vlämiise 
Dichter Abbe Guido Gezelle, 69 Jahre alt. 

Am 30. November + in Berlin ber Sch. Ber X Emft Alt- 
bans, 71 Jahre alt; in Braunfdiweig der Botaniker Generaliupe- 
ar mer Bertram, 64 Jahre alt. 

Am 1. December + in Breslau der u und SHifterifer 
Gpmn+Director Prof. Dr. Bolz, 60 Jahre alt. 

Bor Kurzem + in Charkow ber Profeffor der Dermatologie Dr. 
Aler. Brujem; in Lyon der Gonfernator der Mufeen Auguft Allmer, 
der Öründer und Leiter der Revue &pigraphique du Midi, 85 Jabıe 
alt; in Baden-Baden der Dichter Wilheln Wilhelm Harder, 45 Jabre alt. 


Dom —* en Jahre ab ) erfcheint im 2 im Verlage der Ricker'ſchen But» 
handlung in Gießen „Zeitihrift für die neuteftamentiihe Wiffenihaft 
und die Aunde deö Urchriſtenthums“ Krög. von Dr. Erwin Preuſchen 
in Darmftadt. 

Am 27. November ift in Bredlau das ſchleſiſche Mufeum für 
Kunftgewerbe und Ulterthümer eröffnet worden. 

— der Vorſtadt St. Antoine zu zus in eine Bolkönniverfität 

finet worden, verbunden mit Mufeum, Turms, Fechtſaal und Speiſe⸗ 

alt. Profeforen der Sorbonne und angefehene Schriftſteller haben 
Äh bereit erklärt, unentgeltliche Borlefungen zu halten. 
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Zum 200 jährigen Jubiläum der königl. Akademie der Wiffen- | würde ich felbit micht bloß, wie er es tbut, died Hauptergebniß, fon 
haften zu Berlin ſchreibt Prof. Hamad eine Geſchichte diefer Körper- | dern das ganze Bud „zurücweifen“ ; denn es ift eine längjt befannte 
idaft, wozu ihm kürzlich 2600 4 bewilliat wurden. — Aus den Thatſache, dat; Friedrich nie über Haffe, Braun und Diuang hinaus. 
Mitteln der phyſikaliſch mathematiſchen Claſſe erhielt Prof. Comweng | ging und durch fein flarred Feſthalten am Alten der Entwidelung 
(Danzig) 1000 4 au Unterfudungen über das Borfommen der Eibe | der Mufik in Berlin nichts weniger ald ein Förderer war. Ich habe 
in Vergangenbeit und Gegenwart, Prof. Werinftein (Berlin 800.4 | nur nadıbrüdflic betont, daß der König die deutſcheitalieniſche und 
zur Beröffentlihung der Rejultate feiner Beobachtungen über Erditröme | nicht die italienische Mufit ſelbſt für die befte feiner Zeit hielt, mur 
und Erdmagnetlsmus. deutfche Mufiter in feine Dienfte zog und fein Opernhaus auslän- 

Am 23. November ift die dänische Bamirerpedition unter Leut⸗ | difchen Werten veribloß. Wenn die Anzeige endlich mit der Anerkennung 
nant Dluffen mit reihen Sammlungen und bedeutenden Erfolgen in | ſchließt: „Sehr willlommen ift an Thle Bud ein reicher Anhang von 
Xepenbagen wieder eingetroffen. Notenbrilpielen”, fo bedaure ich lebhaft, daß meine verehrten Herren 

_— Verleger, Breitlopf & Härtel, nicht das verdiente Lob ernteten dafür, 
daß fie nur das Facſimile dem „Anhange“ aumiefen, die anderen 18, 
—— Theil langen Rotenbeiſpiele dagegen in den Zert ſehten. Dieſe 
ofifpielige Anordnung halte ich für einen Borzug des Buches 





Es wird unfere Leſer intereifieren ae dab die Verlag“ 
buchbandlung von R. Oldenboutg in Münden und Leipzig ſich ent 
ihloffen bat, den Preis des in ihrem Berlage erichienenen befannten 





bifterijchen Werkes „Die Begründung des Deutihen Reiches durch ied N f Dr. t, 
Wilhelm I, vornebmlid nach den preüßiſchen Staatdacten von Heinr. Griebenen Profeſſor Dr. Zhoure 
* * A 3 4 —J lee‘ A hen Das Kal. | Hierauf erwidert der Herr Neferent Folgendes: 

a A een ah ee Die vorftchende Erklärung ändert an meinem Urtbeile nichts. 
—— ee ‚auf den der Altreichetanzer fein in | Was Thomens Buy über Friedrichs Flötenfpiel und Gempofition, 
— — — —* feine Theilnahme an der Berliner a. und Mufit mittheilt, war 

efannt, neu nur bie Begründung der Neigung des Königs zu Haſſe 
Bethel, Sarepta, Nazareth und Wilhelmsdorf und Graun. Sie war alfo im willenihaftliden Sinne das Haupt. 


(die Biond-Gemeinde bei Bielefeld) ergebniß der Arbeit. Zurüdgewiefen babe ich fie, weil die vom Ber» 
ſtellen fih aud in diefem Jahre wieder bei ihren alten und neuem faſſer auch hier wirderholte Annahme einer deutideitalienifden Muſik, 
Freunden ein mit der herzlichen Bitte, ihrer zahlreichen Kranken und | auf der fie beruht, eine Fiction ift. 

Elenden, Heimathlofen und Krüppel aller Art, zum beworfichenden Etatt reiche „Beigabe“ von Notenbeifpielen habe ich verſehentlich 
Weihnachtéfeſt gedenken zu mollen. — Viele, fehr viele von ihnen | in meinem Referate „Anhang“ gejchrieben. 
baben auf Grden niemanden mehr, der ibmen eine Gabe der Liche Feipzig. Prof. Dr, 9. Kretzſchmar. 
unter den Weihnachte baum legt. _ e 

Auch die Meinfte Gabe jeder Art nimmt mit innigem Danf an 


Bethel bei Bielefeld 


SCHWERHÖRIGKEIT. — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr, Nicholson's Künstliche Ohrtrommeln von Schwerhörig- 














8 v. Bodelfhwingh, Pafter. keit und Ohrensausen geheilt worden ist, hat seinem Institut 

a 1 E Golem hal — | ein Geschenk von 25, 000 Florins übermacht, damit solche taube 

a ehe adterarijäen Gentral- | Una sohwerhörige Personen, welche nicht 'die Mittel besitzen, 
ne — g % sich die Ohrtrommeln zu verschaffen, dieselben umsonst 
Leipzig, Kaifer Wilhelmftrafe 29. Dr. Ed. Zarucke. erhalten können. Briefe wolle man adressiren: No. 387. Das 
Erklärun 9 ZZ “ | Institut Nicholson, ‘*Longeott”, Gunnersbury, London, V. 


Der Herr Recenient meines Buches „iFriebrih der Große ald | Brompte Lieferung aller Bücher durch H. D. Sperling, Buhhand- 
Mufitfreund und Mufiter* (ugl. lauf. Jahrg, Nr. 47, Sp. 1626 d. | fung im Stuttgart. Orbbere Werke gegen beaueme Theilzahlungen, 
Bl.) giebt als „Baupkergebniß meiner Arbeit an, „dab Friedrich d. Matalogegratid. Hauptvertriebsftellevon Meyers Konverfationd. 
G. die deutfche Mufit wefentlih gefördert habe“. Hätte er Hecht, fo | Feriton. 


Mittheilung an unfere Sefer. 


Bom nächſten, dem 51. Jahrgange ab wird das Literarifche Gentralblatt monatlich zweimal eine bejondere 


Beilnge 


erhalten, in ber über bie neuen Erfheinungen ber modernen ſchönen Literatur eingehender berichtet werben foll. Die Beilage 
wird unfern Abonnenten gratis geliefert. Der Einzelpreis für Nichtabonnenten beträgt .# 6. — jährlid. 

Um dem fteten —** der Literatur folgen zn Tönnen, wird das Literariſche Gentralblatt die ſchon in den letzten 
Jahren merflicd vermehrte Reichhaltigkeit vom nun ab mod; wefentlid fteigern, 


Redaction und Verlagshandiung des Literarifhen Eentralblattes. 








Literarifhe Anzeigen. 


Englische Bücher 


neu und antiquarisch, sowie einzelne Zeitschriften liefert rasch und billig 


W. Muller, Deutsche Exporthandlung, London WC. 


/ Star Yard, Carey Street. 


Nach der gemachten Probe erkläre ich gern, dass ich mit Ihrer Lieferung sowohl in Bezug auf Schnellig- 
keit als in Hinsicht der Preisberechnung im höchsten Grade zufrieden bin und Ihr Unternehmen allen, die Bücher 
von England beziehen, nur empfehlen kann. 

Marburg, !. März 1899. Professor W. Vietor, 


Herausgeber der „Neueren Sprachen‘ 


1731 


1732 
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bedeutſame Erftheimungen niverfal-Bibliothek. 








Goethe · Eitteratur. 
Goet ſel 


* t einem Bine: 


" Bettina po: 
Mit einer Sinteitung von 
38 Örämmer, 
eitem ) 
Broſch. im in ned. 1.50 M. 


Bemmenser zu Gotthes Fauf. 


Briefe 


‘ Kr —* 
M. dam orträt d. Frau Eharl.v, Stein. 


(640 Seiten.) 
Brofh.1.20M.— Fleg.geb.1.75M. 





a Bjalmar Mori Boyrfen. Gorthe-Achiliers Fenien. 
Autor orifiere Deut —— von | mir — er erläuternden An- 
(104 Eeiten.) mertungen ee mn. Self äurn. 


Broſch. 40 Pf. — Elrg. geb. 80 Pf. 


® - ei 80 
Gefpräde mit Goclbe OR ML ‚ai. * 





in den | N ethe umd ıd Agller. 
" rn — — Beier et deut Matfiter 
—— — und Ünmerfungen nat ug ein, 
au & » f, 
i * —* * 35* — SH. Brofd. 20 F — Eieg. geb. 60 Pi. 
1622-32. (292 — 
pics frbes —e ⸗ ee“ und Schiller 
Bde. in 18. een. neb. 1.75 Briefen 


n 8. Doß dem jüngeren. 
Briefaupgüge In ebuchform zeitlich 
— u mit Erläu — 
me und Oo 
nen berai 


he audgegeben vo 
eben von — Btein,. u den —— Ku 
Sro ſch. 60 — — 
id f. — Eleg. — ae “ost Si. en. 80 Bt. 


Briefe von Goethes Mutter. 
Mit einer Einleltun 


EREHEHEHEEHEHEEE EHRE 
Se Sefgefhenke und Nova. 


Album *8* Dichter. Hrög. v. fir. Poppe. „4 8 

Allmerd, H., Werte. 6 Bir. .# 19. 

— Dichtung. 3. Afl. #4. 

— Röm. —— 9. 2. 20 Bollbilder. #4 7. 
Marſchenbuch. 3. All. . 


Gußzkow, Laube. 5, af. 6. 
— Durd; Ftoſt u. Gluthen. —3 —* * 5. Nen, 
—58 Ruf. Wanderbilder. 2, Un. 4 

Edart, R., Brauch u. Eitte. #2. 
Birgen, Habrendes Bolt. Gedichte, 3 * M5 

internächte. Gedichte. 4. Afl. . 

Fhzerott, M., Aglaia. Dramat. —8 Btoſch. „#4 1. Nen. 
— Neue Lieder. Broſch. A 1,60. Neu 
Kaden, Ital. Gnpdfiguren. 3. Afl. 76. 
Dichtung. 2. — 
fremde. 2. An. «# .. Neu. 
ar Reich iluftr. #3. 


—— Hie —— 
Knortz, K., Lieder aus 
Kronecker, Javas 
wre n Brinzef 


Wired "Eenbi, Dft u. Weft. Gedichte. - Ui. 

— Raffred. Ehodja. Döm. Eulenfpiegel. 3 

— Balladen u. Bilder. 3. All. #3. 

Boppe, Zwiihen Ems u. Weiler. #7. 

— Um Lebensborn. tg 44. 
Fire Geift u. Stoff. 2. Afl. Broich. „4 4. Men. 

Frhr. v., Sie. d. Oldenb. InfRgtd. Nr. 91. 


af. »# 


Faitaner, 9 


Kl. 
















Derlag von Greiner & Pfeiffer in Stuttgart. 


— Bocben ist erschienen: — 


ahel Varnhagen. 


- + + Ein Lebend- und Zeitbilb vom 
Otto Berdrow. Mit 12 Bildniffen. ar. . 
Xu, 458 S. Brofdiert * M., Halbfrany 
(Liebhaberband) 9 M. 


— 











Es giebt unferes Willens ein e aufammenbängenbe, 
bas überreiche Material ſichtende und ordnende Darftellung von Rabaie 
Leben. Eine folche will das vorliegende Buch barbieten, Die Gelcdhidhte, 
das fitterariiche unb Aulturleben jener Beriodbe iſt fo weit herangezogen 
worden, ala es dem Berfafler erforbertich ſchien, um bem Uneingemweibiten 
das Berftändnis der Zeit au erichlieben unb um Rahels Leben bie nötige 
Folle au geben 
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Drei hervorragende Neuerscheinungen des Verlages Ernst Wunderlich in Leipzig. 


Im unterzeichneten Verlage erschien: 


Tracy, Prof. Dr., Psychologie der Kindheit. 


Eine Gesamtdarstellung der Kinderpsychologie für Seminaristen, Studierende und Lehrer. 
Nach der 4 „Aufl, übersetzt von Dr. J. Stimpfl. 11 Bgn. Mk. 2.—, geb. Mk. 2.40. 





Sully, Prof. Dr., Handbuch der Psychologie. 


Eine Gesamtdarstellung der pädagogischen Psychologie. 
29 Bgn. Mk. 4.—, fein geb. Mk, 4.80, 


Untersuchungen über die Kindheit. 


Psychologische Abhandlungen für Lehrer und gebildete Eltern. Aus dem Englischen 
übertragen und mit Erläuterungen versehen von Dr. J. Stimpfl. 
Mit 121 Abbildungen im Text. 24 Bgn. Mk.4,—, fein geb, Mk. 4.80. 


Dr. Stanley Hall, Professor der Psychologie und Pädagogik an der Clark-Universität zu Worcesler, schreibt: 
»Tracy’s Werk war in hohem Grade notwendig und ist mit einer Gründlichkeit ausgeführt worden, welche von allen, 
die an dem Gegenstand ein Interesse haben, dankbar anerkannt werden wird.« 

Rektor Chr. Ufer, der gründliche Kenner der kinderpsychologischen Literatur, nennt Tracy's Buch „ein be- 
sonders wertvolles Werk“ {in Reins Eneyklopädischem Handbuch der Pädagogik, Bd. IV, 8. 120). 

Dr. Eari Barnes, Professor der Pädagogik an der Stnedford-Universität zu Palo Alto, urteill: »Wer Kurse über 
Kinderpsychologie abzuhalten hat, dem wird sich Tracy’s Buch als ein unschätzbares Hilfsmittel erweisen,« 

Schulrat Fr. Polack, Kreisschulinspektor in Worbis, schreibt im Septemberheft der „Pädagogischen Brosamen“ 
pro 1899: »Tracy’s Buch ist eine ebenso bedeutsame Erscheinung wie Sully's Psychologie für Lehrer. Seelen- und 
Sistenlehre gelten heule als Grundpfeiler der Erziehungskunst. Wer die Seele des Kindes nicht kennt, kann sie auch nicht 
erziehen. Seltsamer Weise fand Preyer bei der Erforschung des kindlichen Seeleniebens in Deulschland keine energischen 
Nachfolger, wohl aber in Amerika und England. Ein sprechender, glänzender Beweis dafür ist Professor Traey’s 
Psychologie der Kindheit, Die Erforschung aller Lebensregungen im Kinde, sowie der eizenarligen Entwickelungs- 
gesetze ist in Amerika ein eigener, sorgfältig gepflegter Zweig der Wissenschaft geworden. Das beweist Tracy’s Buch in 
der schönen Stimpfl'schen Üebertragung. Das Studium des Buches ist lohnende Arbeit für einen Erzieher. Ich empfehle 
sie dringend.« 

Universitätsprofessor Dr. Adickes, in Kiel schreibt in seinem Artikel »German Philosophy during the Years 
1896—1898« {abgedruckt in der umerikanischen Zeitschrift „The Philosophical Beriew“, Bd. Yill): »Nahezu 
alle Werke über pädagogische Psychologie leiden an dem Umstande, dass Pädagogen und nicht Psychologen von 
Fach ihre Verfasser sind. Es mag sein, dass dadurch die Auswahl dessen, was für die Lehrer [besonders der niederen 
Schulen) wissenswert ist und was »ul die Pädagogik angewendet werden kann, leichter gemacht wird; aber dennoch 
können diese Werke, da sie nur Bücher zweiter Hand sind, nicht aus dem Reichtam producliver Thätigkeit hervor- 
gehen, welchen jene besitzen, die in der Mitte der Entwickelung der Wissenschaft stehen und selbst diese Entwikelung 
fördern. Deshalb bin ich erfreut, dass das Werk eines Mannes, welcher sowohl ein Psycholog von anerkanntem 
Range als auch ein Pädagog ist, durch eine Uebersetzung der deutschen Lehrerwelt zugänglich gemacht wurde. Es ist 
J. Sally’s Handbuch der Psychologie für Lehrer.“ 

Seminardirektor Dr. Hübsch, urteilt in den „Blättern für die Schulpraxis“, X. Jahrgang, Heft I: 
Sully's Handbuch unterscheidet sich wesentlich von unseren neueren deutschen wissenschaftlichen Handbüchern der 
Psychologie, die ja in ihrer Art vorzüglich sind, aber den pädagogischen Standpunkt nur in sehr untergeordnster 
Weise berücksichtigen. Sully ist ernster wissenschaftlicher Psychologe, dabei aber such ganz Pädagoge und weiss 
demgemäss strenge Wissenschsftlichkeit, die auf die Quellen der neuesten Literatur, nicht bloss der englischen, sondern 
auch der französischen und insbesondere auch der deutschen Sprache zurückgeht, mit dem praktisch- pädagogischen 
Bedürfnis in trefflicher Weise zu vereinigen, In Rücksicht auf leizteres begnügt er sich nicht mit einer wissenschaftlich- 
präzisen Vorführung der seelischen Funktionen und Vorgänge als solcher, sondern betont überall das Moment der Ent- 
wicklung aus den psychischen Anfängen; der kinderpsychologische Standpunkt ist für ihn der massgebende.« 

Schuldirekior Dr. Schilling schreibt in den „Pädagogischen Studien“, XX. Jahrgang, Heft &: »Sully’s 
Handbuch ist ein vorzügliches Werk. Man darf wohl sagen, dass bei aller Rücksichtnahme auf die neueren 
gu durch Sully's Werk nicht nur in pädagogischer, sondern such in psychologischer Hinsicht Herbart'scher 
Geist weht.« 

Seminardirekior J. Helm urteilt in den „Pädagogischen Blättern“ pro 1899, Heft 2: »Ein interessantes 
Werk, dabei so anziehead und klar geschrieben, dass es die Aufmerksamkeit des Lesers vom Anfang bis zum Schluss 
fesselt,. Mit Recht hebt Dr. Stimpfl im Vorwort als einen Vorzug des Sully'schen Werkes hervor, dass es die ein- 
schlägige Literatur der drei modernen Hauptkultursprachen — des Deutschen, Englischen und Französischen — 
verwertet und so eine Gesomtdarstellung der pädagogischen Psychologie von internationalen Gepräge bietet und auch 
darin muss man ihm beistimmen, dass ein Gedankenaustausch zwischen den Hauptkulturrölkern unserer Zeit wünschens- 
wert sei; denn die Erkenntnis der Wahrheit kann dabei nur gewinnen. So sei denn das auch Ausserlich gut ausge- 
stattele Buch der Beachtung der deutschen Psychologen und Pädagogen empfohlen.« 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes, —— 
LEIPZIG, im Oktober 1899. Ernst Wunderlich. 
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Als gediegene, vornefme Gefhenkliteratur vor dem Zeſte Befonderer Zeachtung empfohlen, 


durch alle Sortimentäbuhbandlungen zu beziehen: 


Kaiſer Wilhelm I. Weltgeſchichte. 








Erich Marks. Teopoſd von Hanke. 
Dritte, verbefferte und vermehrte Auflage. Tertausgabe. 
1899. Vier Bände Lerifon -Dftav. 
Preis 5 4 40 5; gebd. in Leinwand 7.4; in Halbir. 7.4 60% Zweite, unveränderte Auflage. 
Preis 40 4; abd. in Halbftz. 50 .# 
ww 
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Fu = Ueber die Epochen 


Bon neueren Geſchichte. 
Guſtav Shmoller, Max Sen; Vorträge von 
und Grid Mardis. Sseopold von Hanke. 
Dritte, unveränderte Auflage. Herausgegeben von Alfred Dove. 
1899. Zweiter Sonderabdrud, der „Borträge* fünfte Auflage 
Preid 3.4 60 9; gebd. in Leinwand 4 4 60 9 Preis 3.4 60 F; gbd. in Leinwand 4.407 
ww Er 









Verlag von EDUARD AVENARIUS in Leipzig. 


Soeben erfhienen: 


Bunte Schmetterlinge. Lieder und Schwänfe. Don Friedrich van Boffs. 


gen 8%. Preis elegant brofch., Büttenpapier, zweifarb. Umfchlag 1.4 50 .2. Geb. in 
geänen Seidenband mit Boldfnitt 2.4 40 2. _ 
r Verfasser, als frohlauniger Sänger und vortrefflicher Übersetzer längst bekannt, bietet hier dem Publikum 
eine neue —— von Liedern und Schwänken, die sich durch Munterkeit, Frische und Grazie auszeichnen. ä 
ist eine Anzahl Sprüche, von denen die letzten sich auf die Jahrhundertwende beziehen. 


Im Frübglanz. Gedichte von Julius Koch. 


1 Bogen 8°. Pr. eleg. brofch., zweifarb. Umfchl. 2.0. Geb. in grünen Seidenband mit Goldſchn. 5.4. 

diesen hübschen, tiefempfundenen und formvollendeten Gedichten hat der Verfasser, der beruflich mitten im 

ssen Erwerbeleben seiner Vaterstadt steht, Erlebtes, Gefühltes und Geschautes in der Stunde der Muse niedergelegt, 
inausgehoben aus den Banden des Alltagszwanges in die reine Sphäre freier Menschlichkeit. 


Jugend edichte. Don August Leverkühn. 


ogen gr. 8%. Preis eleg. brofch., Büttenpapier, 5 #4. Geb. in Banzleinen 4 M. 

Der Verfasser bietet eine A I der poetischen Bilder dar, die eine glückliche, an wechselnden Eindrücken 
reiche Jugend ihm gewährt hat. Vielfach moderne Gegenstände behandelnd, gehört er der Moderne im eigentlichen Sinne 
nicht an. Möchten diese Gedichte, die handschriftlich bereits vielen Lesern warmes Interesse und Genuss erregt haben, 
auch in weiteren Kreisen freundliche Aufnahme und zumal bei der Jugend ein Echo finden. 


Allerband Beiteres aus Galifornien. Don Theodor Kirchhoff (aus San Francisco 


Mit einem Titelbilde. m zweifarb., mit Bild verfeh. eleg. Umfchl. Gr. 8%. Preis 2.4.40 2. 

Dieses letzte Werk des während der Drucklegung verschiedenen Verfassers der »Californischen Reisebriefe« it 
mit gemütvollem Humor geschrieben und wird nicht nur den zahlreichen Freunden des Verstorbenen eine liebe Erinnerung 
sein, sondern von jedermann seines drolligen Inhaltes und seiner vornehmen Ausstattung wegen gern gekauft werden. 


William Shakespeare. Don Prof. Dr. Hermann Schreyer. 
ng einem * ang * Shakeſpeare · Vacon · Frage. 2. Aufl. In zweifarb. eleg. Umſchlag. 
.8So. MH . 
Du von — Presse in erster Auflage günstigst Deuprochsne Schauspiel Schroyers liegt hier in er- 


weiterter Form vor und dürfte erneutes hohes Interesse erregen, zumal elbe voraussichtlich noch in diesem Winter ie 
Berlin zur Aufführung gelangen wird. 



















Hierzu eine Beilage von Leopold Boh in Hamburg und ein Berzeichnig empfehlenöwerther Jugenbleftüre, zufammengehelt 
vom Hamburger Brüfungsausfhuß. j 


Berantwortl. Nedacteut Prof, Dr. Epbuard 3a ende in Beipgig, Kaiſer Wilpelmftrafe 20. — Drud von t Breitto pr wnb Härtel im Yeipyig. 
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iſches Sentralblatt 


Dentfchland. 


155: Begründet von Friedrich Zarncke. 
ausgeber und verantwortlicher Redactenr Prof. Dr. Ed. Zarnde. 


11899. 


Verlegt von Eduard Avcemarins in Eripzig. 
Stermwartenfitnße 72. 








Erſcheint jeden Sonnabend, 


> 16. December. +*- 


Preis jährlih 30 #. 
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gerri ni. €. L. Ihlane u gtüdliche 87 (1751,) 
Pitum, A. da D man a Rostınd 11756. 
kt Bort. rein &,, Gepidhe. (17#1.) ) 


‚u®B, a das Handeisgefehbud. 1. 


4. Erb die Reife dee Kalſerts u. ber 
ehe nad ynlänten, 11746, 


W. das er Fied 117 MM, 
Warte ntim, M, Heinrih, von Reif in feinen Briefen. 


11786.) 
@olff, &@., Poetil, (170,) 


Ale Vüceriendungen erbitten wir unter ber Abrefle der exe. 2 vi. — E 221, alle Briefe unter der des Herausgebers · Nalfer Wilheſenſtr. 204. Nurfoide 
Berte fönnen eine Beſprechuug inden, Die der Med. vorgelegen haben. Bei Gorrefpondengen über Bücher bitten wir ſets nen Namen von deren Berleger anzugeben 





Theologie. 


tippold, Fricdrid, Mbfeits vom Hulturfampf. Jena, 
Goitenoble. (494 ©. Gr. 8.) .# 10; geb. in Hbfrz. „#12, 50. 
U. u. d. T.: Kleine Schriften zur inneren Geſchichite des Katholicid- 
mus. 2. Br. 
Ziemlich ſchnell Hat der Verf. dem erften Bande feiner Heinen 
schriften (vgl. lauf. Jahrg., Nr. 31, Sp. 1057 d. BL.) diejen 
weiten folgen laſſen. Obgleich diefer, wie der Specialtitel bejagt, 


1599. 


cch nicht mit dem Eulturfampfe beichäftigen foll, jo geht doch | 


ine Einfeitung voraus, in welcher der Verf. feiner von uns 
icht geteilten Meinung Ausdrud giebt über die Bedeutung, 
jelche die Bismard'ichen Memoiren für die Aufhellung und 
Jeurtheilung gerade des Eulturfampfes befigen. In der Aus: 


Einleitend verweilt der Verf. bei der Stelle Ev. Matth. 16, 18, 
um darzuthun, daß die römische Auslegung derjelben, der dog— 
matische und firchenrechtliche Grundftein des päptlichen Primats, 
eine Sinnfälihung ſei. Wie das Chriſtenthum ſchließlich nad) 
Britannien gefommen ift, jchildert ein geichichtlicher Ueberblid, 
der im eine ziemlich eingehende Darlegung der engliichen Ges 
ihichte ausmündet. Alles mit dem deutlichen Zwecke, der eng- 
liſchen Ration die ihrem gejchichtlichen Entwidlungsgange ent: 
iprechende Stellung in den actuellen ficchlichen Wirren anzuweiſen. 
Der Berf. ift ein Feind der Schlagworte; er redet einer 


| einigenden Kirchenpolitif das Wort. Charakterijtiic dürften die 


sahl der einzelnen Stüde fcheint uns der Verf. das rechte Maß 
| partizanship, which has always been a note of the English 


icht eingehalten zu haben. Mag es auch angehen, daß er Vor—⸗ 
"äge, bie in der Holgendorff-Birhom’schen Sammlung erſchienen 


nd ebenfo leicht wie allgemein zugänglich find, abdrudt. Uber h b 
‚ erjehnt eine englifche Volkskirche, a national English Church 


orreden aus eigenen ober zu fremden Büchern fünnen doc) un: 
(öglich als Heine Schriften angefehen werden. Unter den ab» 
edrudten Stüden interefjiert die Heine Biographie Ketteler's am 
veiften. Freilich hätten wir gewünſcht, daß der Verf. mit ihrem 
bdrud gewartet hätte, bis das Pfülf'ſche Buch ganz erichienen 


t, damit er fich gleich mit diefem jejuitiichen Machwerke hätte | 


seinanderjegen fünnen. Fedenfalls legt auch dieſer Band dafür 
eugniß ab, wie ernftlic, ſich der Verf. mit der latholiſchen 


irche und ihrer Lehre beichäftigt hat, und daß er wie wenige | 
angeliſche Theologen befähigt ift, in das Verſtändniß beider 


nzuführen. 


alton, Arthur, The message and position of the ehurch of 


England being an enquiry into Ihe claims of Ihe medımval 
church wilh an appendix on the Valıdity of roman orders, 
With a preface on Ihe royal supremacy by J, H. Shorthouse. 
London, 1899, Paul, Trench, Trübner and Co, 
Gr, 8.) Geb. sh. 3. 

Wiederum eine Streitfchrift aus dem Leben ber englifchen 
irche; diesmal eine, die auf proteftantiichem Boden erwachſen ift. 
1737 


(XX, 238 8, | 


beiden Triumvirate fein, die er einander gegenüberjtellt: John 
Eolet, Erasmus und Thomas More; Lightfoot, Weſtcott und 
Hort. In all six men, we find that same dislike of narrow 


Church S. 95). Dem kirchlichen Leben feines Vaterlandes 
wänjcht Herr ©. mehr Laieninterejfe und Laiencontrofe. Er 


representing the English Peoples as fully as the Empire re- 
presents them as visible before the world (S. 201). Die 
Miffion derjelben würde es fein, daß fi a strong united 
Church of all the English speaking Peoples, worthy to re- 
present the British Empire and the United States on their 
spiritual side, hauptſachlich zu dem Zulunftslampfe wider 
Rom bilde (S. 213). Die engliſchen Weltmachtideen im kirch— 
lichen Gewande! Manchem deutichen Leſer werden fie in — 
—— ſympathiſcher fein. F.H 


Bacher, Wilbelm, Die — Pre Palistinensischen — 
Dritter Band; Die leizien Amorder dıs heiligen Landes (vom 
Anfange des 4, bis zum Anfange des 5. Jahrh,), Strassburg 
i. E., 1699. Trübner, (Xl, 803 5. Gr. 8.) #4 12, 


Nach angeftrengter Arbeit von mehr als zwei Jahrzehnten 
hat der auch um die Erforichung der Geſchichte der hebräiichen 


Grammatik hochverdiente Prof. Wild. Bacher in Budapeſt jeine 
ſechsbãndige Geichichte der nicht-anongmen Haggada vollendet. 


1738 
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1878 erjchien: „Die Agada der babylonischen Umoräer* (151 ©.); 
1584 und 1890 folgte in 2 Bänden: „Die Agada der Tanna-— 
iten" (457 u. 578 ©); 1892 und 1896 bie zwei erjten 
Bände von: „Die Agada der Paläftinenfifchen Amoräer“ (587 u. 
545 ©.), jet der mehr al3 50 Drudbogen füllende Schlußband. 
Das Verdienſt des Verf.'s befteht nicht nur darin, daß er zum erſten 
Mal das Urheberrecht der alten Lehrer des Jubenthums an dem, 
was fie zur Bereicherung der jüdischen Gedanlenwelt beitrugen, 
feitgeftellt und durdy mühjames Sammeln weithin zerftreuter 
Materialien mit den mehr oder weniger ſchemenhaft geweſenen 
Namen vieler Berjonen Hare Unfhauungen zu verbinden gelehrt 
hat. Er hat aud) wichtige Beiträge für das Verftändniß der 
Geſchichte des Judenthums während der fünf erjten Jahrhunderte 
der hrijtlichen Zeitrechnung geliefert. Auch für die Kenntniß der 
Geichichte des Chriftenthums, des römischen Neiches und ber 
Eufturentwidlung während der genannten Jahrhunderte, für die 
Geſchichte der Bibelauslegung ac. werden nüßliche Baufteine 
dargeboten. Namen: und Sachregiſter erleichtern die Auffindung 
vieler Theile des mannigfaltigen Inhalts. Ein Regifter der 
beiprochenen Bibelftellen wäre Vielen willtommen geweſen, 
hätte aber den Umfang des Werkes zu fehr anjchwellen Laffen. 





Der Wunjch jei ausgeiprochen, daß die ebenjo nüßliche wie 
fleißige Urbeit auch fleißig und mit Anerkennung ihres Berf.'3 


benugt werde. An einer Daritellung der Geichichte Der anonymen 
Haggada arbeitet Prof. M. Schreiner in Berlin.  H. Str. 
Algen, evang.»Inther. Kirchenzeitung. Nr. 49. j 

Inh.: Addentehoſſnung. — Pier Propbetenbilder. 22 — Cultur 
und Gewiſſen. 3. — W. Riehl's legtes Werk. 1. — Die Peidensger 
ſchichte der niederdeutſchen GaprAnftedler unter enaliicher Hertſchaft. — 
Bom Weibnachtsmarft. 2. 


Der Proteftant. 3. Jabra. Nr. 48. 

Inb.: Advent. — Das „Vergeben gegen bie Rechtaläubigkiit". 4. 
— Gin Kampf um Hiturgiihe Wahrbaftigkeit und gemeindliche 
Eelbftändigkeit. — Maria, die Mutter des Herrn. — Aus Treue. 2. 


Beitfchrift für Theologie und Kirde. Hrög. von J. Gottſchick. 
9. Jabra. 6. Heft. 








Inb.: Burkhardt, aud der modernen ſyſtematiſchen Theologie 
Großbritanniens. (Sht.) — Hering, bie Idee Jeſu vom Reiche 
Gottes umd ihre Bedeutung für die Gegenwart. 


Theologiides Literaturblatt, Hrög. von Ghr. E. Luthardt. 
20. Jahrg. N 


abhrg. Nr. AR, 
Inh.: die zweite Pieferung der Berliner Airchenväter-Audgabe. 1. 


Brotekentifge Monatshefte. Hrsg. von I. Webety. 3. Jahrg. 
+ Dill. 





Inh.: O. Pfleiderer, Auguft Dorner's Dogmengeſchichte. — 

S. Holpmann, neueſtes zur Apoſtelgeſchichte. — 4. Hoffmann, 

ai Beeipelt des Willens I. — U. Baur, zur Erinnerung an Karl 
eiifäder. 


Theologiſche Rundſchau. Hrsg. v. W. Bouffet. 2. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: 9. v. Schubert, Quellen und Forſchungen über Luther 
auf dem Reichstage zu Worms. Il, — C. A. Bernoulli u. Pb. 
Meyer, althriftlibe Literatur, — €. Pfenningsdorf, zur Pbile 
fopbie. — I. Hans, Predigt u. Erbauungsliteratur. 


— — — 














Philoſophie. 


Wolff, Eug., Poetik. Die Geſetze der Poeſie in ihrer Entwidlung. 
Pet — Didenburg, 15949. Schulze. (VII, 286 S. Gr. 8 
eb. ; 


Der Berfaffer will eine entwidlungsgeichichtliche Poetil 
liefern und zwar auf dem runde einer ſyſtemaliſchen Geſchichte 
der Weltpoefie. Als einzigen Beitrag zur Poetif, mit dem fich 
feine Betrachtungsweife verwandt fühlt, bezeichnet er Wild. Dil- 
they's Abhandlung über „Die Einbifdungstraft des Dichters“ 
(1887). So jehr er auch geneigt ift, bie vorliterarifchen Anfänge 


nur mündlich fortgepflanzter Poeſie als für Erlenntniß de 
äjthetifchen Gejege bedeutungsvoll zu betrachten, jo verihmäke 
er ed doch, 3. B. von den Liebesfodrufen der Thiere auszugehen, 
um in comjequenter Befolgung eines angeblich naturwiim 
ſchaftlichen Princips zu einem eract beftimmbaren Anfangspene 
zu gelangen. Im diejer Beziehung geht er mit Tact den & 
ſchmackloſigleiten gewifler geiftlojer Wortmeier aus dem Bez. 
Aber in anderer Hinficht fordert er den Widerſpruch jehr heraus 
durd die Urt nämlich, wie er den Begriff „Geſetz“ verwendet 
Die inductive Poetik, meint er, wird wahrhaft zur Kunftphils 
fophie, jobald fie Die Theile des Materials nicht mehr als Regel 
fondern als geregelt betrachtet, ſobald fie die pſychologiſche Quit 
effenz des Ganzen zum alleinigen Geſetz erhebt. Aber gemein; 
fame Grundzüge find noch lange feine Geſetze; das jollte gegen 
Ende des 19. Jahrh.'s nicht mehr befonders betont zu werden 
brauchen. Sehen wir uns indes einzelne ſolcher Gelege an, is 
bieten fie uns vielfach nichts Neues, wie denn du 
Bud) nichts jo „Aufſehen Erregendes" zu Tage gefördert het, 
ald man nach einer Ankündigung hätte erwarten jollen. Tui 
das Weſen der Poeſie darin beiteht, daß der Dichter für fein er- 
höhtes Gefühl einen entiprechend erhöhten Ausdrud durd ve 
Sprache gefucht und gefunden hat, ift längjt ausgeſprochen, eberir 
was ber Berf. über die Wandlungen der verjchiedenen Dichtung: 
arten jagt, u. a. m. Doch ftehen wir dem Verſuch, die Poch! 


zu vertiefen und die Erjcheinungen piychologisch zu begreiien 





iympathifch gegenüber. In diefer Beziehung hat der Xen, 


manches Gute und Tüchtige geliefert, und mancher verheigung: 


volle Unfag zu werthvollen Gedanken läßt auf eine einige 
vollendete Darjtellung hoffen. Bis dahin werden aud) die viden 
Wlüchtigleiten in der Gedanfenführung, im Sahbau und in 


‚ Einzelausdrud, die heute nod) dem Ganzen nicht zum Bertiel 


gereichen, verſchwunden fein. 


Talbot, Romain, Les 6tapes d’un sceptique. Avec port 
Leipzig, 1899. Breitkopf & Härtel. (ll, 197 8. Gt. s. 425 
Das vorliegende Bud, gehört zu den Schriften, die di 
Zeugniffe eines ehrlihen und möglichſt unvoreingenommen: 
Wahrheitsftrebend uns Reſpect abnöthigen, denen aber wer 
in formeller, noch in ſachlicher Hinſicht eine mehr als vorüber 
gehende Bedeutung zuerkannt werden fann. Obwohl uns de 
Verf. ziemlich wenig von inneren Kämpfen, von ftufenweis « 
rungenen Standpuncten, aljo aus feiner Bildungs und Et 
widelungsgeihichte erzählt, jo hat doc) das Buch pighologüde 
Interejfe. Es zeigt uns, wie wenig verfänglich der Frdhär 
Dogmenglaube für tiefer denfende Naturen, zumal für natur 
wiſſenſchaftlich gebildete, ift und wie bedenklich die herfümmliz 
Einſchulung der Jugend in die firchlihen Sagungen iſt. Dar: 
hinaus hat es, in Deutjchland wenigitens, kaum einen Bart 
Als freidenkeriihes Belenntniß und als religiöjes, ethiſches ur) 
theilweiſe auch volkswirthichaftliches Programm vermag es ie 
neben ben zahlreichen Producten diefer Art auf die Dauer 1% 
zu behaupten. Symptomatifch bleibt es immerhin für m 
—— in dem ſich das geiſtige Leben gegenwörn 
b . 





Archiv für foftematiihe Philoſophie. breg von 2. Raterp. Ki 
>. Band. 4. Heft. 


Inh: Heint. Grünbaum, zur Kritit der modernen Gaufılım 
ihauungen. Schl. — Ludwig Goldfhmidt, Kant's „Wirerieums 
des Idealismus“. 1. — Mar Deifoir, Beiträge zur Aeftpetit 


Piyhologifche Arbeiten. Hrsg. v. E. Araepelin. 3. 9. I. ör 

Inb.: Aug. Diehl, über die Eigenihaften der Schtift ki & 
funden. (Mit Fin) — Ragnar Bogt, über Ablentbarteıt und & 
wöhnungsfähigteit. 








1741 — 1898. 450. — Literarijdes 


Geſchichte. 


Helmolt, Hans F., Weltgeſchichte. Unter Mitarbeit von vielen 
Fachgenoſſen. Mit 24 Karten, 46 Farbendrudtafeln, 125 ſchwarzen 
Beilagen. 1. Bd: Allgemeined. — Die Vorgeſchichte. — Amerika. 
— Der Stille Dzean. Ben Helmolt, Kohler, Rapel, Rante, 
Hacbler, Graf Bilczel, Weule Mit 3 Karten, 4 Farben 
drudtafeln, 16 ſchwarzen Beilagen. Leipzig, 1899. Bibliograph 
Inftitut. (VII, 630 ©. Ber. 8.) .# 8; geb. in Hbld. „# 10. 


Im Berein mit dreißig Fachgenoffen, unter ihnen mehrere 
namhafte Gelehrte, hat der Hrsgbr. die Schaffung eines Werkes 
unternommen, welches die Weltgeichichte nach einem ganz neuen 
Syftem aufbauen jol. Um von diefem eine Vorjtellung zu bes 
fommen, ift es nöthig, ihn jelbft zu hören. Die Weltgejchichte 
und Biel einer ſolchen, jo führt er in der Einleitung aus, ift 


die Entwidlungsgeichichte der gefammten Menfchheit. Was bie | 


her an Werken erjchienen ift, die diefen oder einen ähnlichen Titel 
tragen, entipricht dem nicht. Er ſchiebt alfo dem Namen Welt: 
geihichte, von dem allerdings zuzugeben ift, daß er nicht ganz 
correct ift, einen Sinn unter, der von dem bisher allgemein ans 
genommenen berjchieben ift, und von biefem Standpuncte aus 
fällt ihm der Nachweis nicht ſchwer, dab alle früheren Welt: 
geichichten fich auf dem Holzwege befunden haben. Es geſchieht 
dies in einer Reihe von Sätzen, die jehr viel Wahres und Ric) 
tiges enthalten und für die große Belejenheit ihres Verf. zeugen, 
die aber nicht nur, wer fich nicht auf den neu prockamierten 
Standpunct ftellt, nicht ohne Proteft hinnehmen kann, fondern 
die auch im fich jelbft manche Widerfprüche enthalten. Zum Beleg 
hierfür nur das eine Beifpiel: H. leugnet den Fortichritt in der 
Geſchichte S. 9); wie reimt fich damit der Sag „Wirklich zus 
grunde gehen kann nur das Materielle. Den geiftigen Ertrag 
olternder Nationen nehmen jüngere in ſich auf, um ihn fpäteren 
Völkern zu überliefern. Darauf beruht der weltgeichichtliche Zu- 
fammenhang“ ? Das ift unftreitig richtig, rechtfertigt es aber 
die daraus von H. gezogene Folgerung, die Erfenntniß der 
weltgefhichtlihen Zuſammenhänge könne aljo nur aus dem 
Verdegange aller Völker geihöpft werden? H. erkennt näm— 
lid einen Unterjchied zwiſchen geſchichtlichen und geſchichtsloſen 
Böllern nicht an; er nennt es eine enge Auffaffung, den Begriff 
Geichichte auf gewiſſe Völler zu beichränten, denen allein hiitos 
riſches Leben eigen jei. Ebenjowenig kennt er einen Yusgangs- 
punct der Geſchichte, diefen ergründen zu wollen ift ihm Ber- 
mejjenheit. Gewiß volllommen mit Recht, wenn es fich darum 
bandelte, für das Dajein des Menichen auf der Erde einen 
Ausgangspunct zu bejtimmen. Wenn e3 aber dann weiter heißt: 
Mit den Aegyptern oder den Babyloniern wie jonjt üblich den An- 
fang zu machen, verbietet die einfache Erwägung, daß es unftatt- 
haft ift zu jagen, die ägyptifche Cultur bedeute „die Morgenröthe 
der Menſchheit“, jo heißt das doch des Bildes entlleidet nichts 
weiter als: mit jenen den Anfang zu machen verbietet ſich, weil 
es unftatthaft ift, mit ihnen den Anfang zu machen. Man ijt 
eben bei 9. häufig in der Lage, feinen VBorderjägen ohne weiteres 
beiftimmen zu fönnen, feine Folgerungen ablehnen zu müfjen. Nef. 
ift durch jene Ausführungen nicht von der Ueberzeugung abgebracht 
worben, daß das wejentliche Object der Weltgejchichte der Menſch 
ald Zwor zrokırızor ift, daß der Anfangspunct derjelben da 
liegt, wo bie frühefte Staatenbildung, die Vorbedingung jeder 
höheren Eultur, erfennbar wird, und daß in den Rahmen der 
Weltgeſchichte nur diejenigen Völker gehören, die in ihrer Wechjel- 
wirfung an ber Entwidfung der Eultur theilgenommen haben. 
Indes, das find Principienfragen und über Principien, heißt es, 
läßt fich nicht ftreiten, am wenigjten gegenwärtig, wo eine ſturm⸗ 
und drangvolle Bewegung die Geſchichtswiſſenſchaft ergriffen hat. 
Schen wir vielmehr zu, was Neues H. an die Stelle aller bis— 
herigen von ihm verworfenen Formen und Methoden der Welt- 
geſchichte jet. Es bleibt ihm demnach „nichts Anderes übrig ala 
eine Eintheilung nach rein geographiichen Gefichtspuncten. Liegt 
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dieje, die davon abjieht, eine hohe natürliche oder culturelle Ber- 
einigung vorauszujegen, zu Grunde, fo fteht das Gebäude ſchon 
da, worin alle Glieder der menjchlichen Geſellſchaft, die Heinen 
und furzlebigen, die großen und einflußreichen Platz finden: es 
ift die Defumene*. Das Schema dafür ift I. Allgemeine Bor: 
geichichte. Amerika. Der Stille Dcean. IL Dceanien. Dftafien. 
Der Indiſche Drean. IH. Weſtaſien. Afrifa. IV. Die Mittel: 
meervölfer. V. Südeuropa. Das Slawenthum. VI. Germanen 
und Romanen. VIL Wefteuropa bis 1800. VIIL Wefteuropa im 
19. Jahrh. Der Atlantiſche Ocean. Für diefe mit Amerika be 
ginnende, mit Europa ſchließende Anordnung find Tediglich 
praftiihe Gründe maßgebend geweſen. Welche, erfährt man 
nicht, e8 fragt ſich aber doch, ob in einem durchaus nicht bloß 
die Form, jondern aud das Wejen berührenden Buncte äußere 
Gründe den Ausſchlag geben dürfen. Wichtiger ift noch ein 
Bweites, Der Verf. zerlegt dadurch die Weltgejchichte in parallele 
Längsichnitte, die das Aufanımengehörige zerreißen und das 
Nichtzufammengehörige verbinden und gerade das thun, was er 
den auf die Chronologie aufgebauten Plänen zum Vorwurf 
macht, am Aeußerlichen zu haften. Die Geſchichte der Weißen 
Nordamerikas hat mit der der Aztefen, Inkas 2c. nicht das Ger 
ringfte gemeinfam. — Ref. hat die Einwände, die er gegen die 
neue Methode zu machen hat, nicht zurüdhalten fönnen, ohne 
damit erichöpfend fein zu wollen; er will ſich aber gern beicheiden, 
daß man fich, wie H. fordert, erft an der Hand und auf Grund 
der vollftändig vorliegenden „Weltgeſchichte“ eine neue Unficht 
von dem Gange des Werbens bilden dürfe. Bor allem aber 
erfordert die Gerechtigkeit hervorzuheben, daß ber vorliegende 
Bond vieles Vortreffliche enthält. Obenan jteht hier das von 
5. Natel verfahte Eapitel „Die Menjchheit als Lebensericheinung 
der Erde”, das, reich an geiftvollen und fruchtbaren Gedanken, 
von feinem Lejer ohne Genuß und Belehrung aus der Hand 
gelegt werben wird. Nur ift es nicht Weltgeihichte, fondern, 
wofür es fich eben auch giebt, Unthropogeograpbie, die aus jener 
ihre Säße ableitet und auf fie befruchtend zurüdwirkt. Würdig 
tritt ihr zur Seite Joh. Ranle's Vorgeſchichte der Menjchheit, 
wobei die Frage nicht nochmals erörtert werben joll, ob dieſe, 
eben weil fie Vorgeſchichte ift, in die Weltgeichichte gehört. Die 
Geſchichte Amerikas ift eine ſehr tüchtige Arbeit K. Haebler's; 
eine Lüde darin ift, daß die doch jehr beachtenswerthe literarijche 
Thätigfeit in den Vereinigten Staaten ganz mit Stillſchweigen 
übergangen ift. Den Schlußabichnitt, die geichichtliche Bedeutung 
des Stillen Dreans, hat nad) dem Tode feines Verfaſſers, des 
Grafen Wilczek, K. Weule überarbeitet. — Die typographif 
Ausstattung des Buches ift vortrefflich. F. 


Krasinski, Dr. Adam Graf, Geschichtliche Darstellung der 
Bauernverhältnisse in Polen. Th. I. Ueber den Lr-prung 
der Laudarbeiter und dıe Entwickelung der Hörigkensver- 
bältaisse in Polen. Th. Il. Die wirtschaftlichen und recht- 
lichen Reformen der Gesetzgebuns im ersien Decennium der 
Regierung Sıonislaus Augustus (1764—1774) und ihre Bedeu- 
tung für die Verhältnisse der unterthänigen Bevölkerung. 
Krakau, 1898. Verlag d. Verf. (18; 11, 165 5. Gr. #8.) 


Durch Titel und Anlage ſchon giebt ſich das vorliegende 
Buch als aus deuticher Schule hervorgegangen zu erfennen. 
Es ſcheint im Wejentlihen unter dem Einfluffe Knapp'ſcher 
Forihung zu ftehen; ein beigefügter Lebenslauf unterrichtet 
denn aud den Leſer, daß es fich um eine Differtation handelt, 
die einer deutichen Univerfität (Heidelberg) vorgelegt worden 
ift. Unzweifelhaft aber reicht die Bedeutung diefes Buches 
weit über die durchſchnittlicher Promotionsfchriften hinaus, 
nicht nur an Umfang, fondern auch und noch mehr an wifjens 
ſchaftlichem Werthe. Wir werden hier zum erften Male in 
deuticher Sprache und in zufammenhängender Darftellung über 
die agrarifche Entwidelung Polens unterrichtet, während man 
bisher in unferer Literatur auf einige hier und da verjtreute 


1743 








Nachrichten und Notizen angewieſen war. Der erfte Band bes 
Werlchens beichäftigt fi) mit den älteften Anfängen und mit 
ber uriprünglichen Eelbjtändigfeit der freien Bauern, dann mit 
bem allmählich fortichreitenden Niedergange der Bauernfreiheit, 
namentlich jeitvem bie Stände, d. h. der Adel, das Uebergewicht 
über die Krone gewannen. Auch hier findet fich die Verflech- 
tung der Verfaffungd und der Agrargeichichte, die in jo 
vielen deutſchen Territorien den Bauern und ihrer Unab— 
hängigfeit verhängnißvoll geworben ift: die Zugeſtändniſſe, 
die die Krone dem herrichenden Stande zu machen genöthigt 
wird, bejtehen nicht jelten aus Verſchenlungen und Redjtever: 
gabungen auf Koften der bäuerlichen Bevölferung. An einer 
Stunde höchjter Gefahr geloben Krone und Reichstag den 
Unterbrüdten einmal Befferung, aber auch nachdem die Ruffen- 
und Schwedentriege des 17. Jahrh.'s vorüber find, verſchlech⸗ 
tert jich ihre Lage noch. Kraſinsli begleitet fie in dieſem 
Bande bis ins 18. Jahrh., aber feine detaillierte Schilderung 
von der üblen Nechtölage der Bauern macht einen ftärferen 
Eindrud, ala die tröftliche Verfiherung, die er zum Schluſſe 
giebt, gar fo fchlimm jei es doch nicht geweien. Seine Behaup- 
tung vollends (S. 180 18.) daß „eine jo ftarfe Unterbrüdung 
des Landvolfes, wie es in einzelnen Gegenden Deutichlands 
und Dejterreich® der Fall war”, in Polen nur ausnahmsweise 
vorgelommen fei, wird man nicht ohme Weiteres acceptieren 
mögen. Der zweite verhältnigmäßig ausführlichere Band ift 
ben Reformen und Nejormverfuchen des 18. Jahrh.'s gewidmet, 
die im Wejentlichen erfolglos blieben, Sie können bier aud) 
nicht einmal den Umriſſen nad) angedeutet werden. Den lebten 
vergeblihen Anlauf der Art charafterifiert der Verf. mit den 
Worten: „Doch die Geſetzgeber jollten auch dies Mat die Unter: 
thanen der Willfür ihrer Gutsherren überlaſſen. Sie haben 
fie dem Geſchicke, ber Leidenschaft und der gutäherrlichen Macht 
geopfert.“ Sr. hat weſentlich aus literariſchen Hülfsquellen, 
bier und da auch aus neueren (polnischen) Worarbeiten ge 
ſchöpft und in feiner kurzen Ueberſicht jelbjtverjtändfich nicht 
den Gegenjtand erledigt. Aber man wird ihm für feine 
fleißige, überfichtliche und vorurtheilsfofe Darftellung Dant 
wiffen und eine Fortiegung, auf die einmal hingewiejen ift, 
ebenjo freundlich willtommen heißen. Erfreulich ift zu berichten, 
daß in der kurzen Beit, die feit dem Ericjeinen diejes Buches 
verflofjen ift, bereits eine andere Arbeit erfchienen ift, mit der ein 
zweiter junger polnischer Forjcher fich als Arbeiter auf diefem 
Felde ojteuropäticher Agrargeichichte einftellt. Es ift die aus 
dem Schmoller’jhen Seminar hervorgegangene Berliner Diſſer⸗ 
tation von Sl. v. Rakowski über die Entftehung des polnischen 
Großgrundbefiges im 15. und 16. Jahrh. 





Fabrieins, Dr, Wilbelm, Die dentihen Corps, Cine bifterifde 
Darftelung mit beſonderer Berülfihtigung des Menfurweiens. Mit 
rem autbent. Illuſttationen im Text u. Vollbildern. Berlin, 1898, 

hilo. Vull, 431 ©. Al. 4.) geb. „#5. 

Das Werk ift ungemein reich und vornehm ausgeftattet und 
bietet eine Fülle von Einzelheiten, die im Herzen eines jeden, ber 
ſelbſt einmal flotter Burſch gewejen it, liebe Erinnerungen 
weden. Die Einleitung (S. 1— 10) handelt über die Univerfi» 
täten des Mittelalters und läßt ihre Gliederung in Nationen 
ald den Urfprung der fpäteren Landsmannicaften ericheinen, 
aber das ift nicht erwieſen und ift auch nicht zu erweifen. Die 
Nationen des Mittelalterd und auch was davon an deutichen 
Univerjitäten im 16. und 17. Jahrh. nachlebte, hatten einen 
wejentlic anderen Charakter und andere Aufgaben als bie 
Landsmannfhaften der Studenten. Was ſich an Aehnlichkeiten 
findet, das ift Product ähnlicher Bedürfniſſe und Verhältniffe. 
Bielleicht ftellen etwa in Leipzig oder Frankfurt vereinzelte Fäden 
eine äußerliche Verbindung ber, aber bisher ift auch das nicht 
erwiefen. Abſchnitt I behandelt (S. 11-137) die deutſchen 
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Landsmannſchaften bis gegen Ende des Jahrh.'s, Abſchnitt II 


ı (S.38—348) die Zeit vom Ende des 18. Jahrh.'s bis um 1>20. 


Beide enthalten interefjante Einzelheiten, aber wir gewinnen 
weder von ben Landsmannſchaften des 16. und 17, Jahrh.'s 
ein hinreichend deutliches Bild noch von den Orden und ben 


' Berbindungen, welche fie in ben erften Decennien diejes Jahrh.s 


abtöften. Mehrfach wird die genauere Ausbildung des Comment 
betont, allein wir wiſſen doch von den alten Verbindungen zu 
wenig, um fagen zu können, daß fie nicht mande Seite der 
ftudentifchen Sitte jchärfer ausgebildet hätten, die der heutige 


‘ Comment nicht berüdjichtigt. Damit wird die größte Schwierig. 


feit berührt: es fehlt der unentbehrliche Hintergrund, es fehlt die 
Geichichte des Wechſels, dem die gefammten Einrichtungen, dem 
auch die Brofefjoren wiedie Studenten und ihre Beziehungen zu ein⸗ 
ander unterworfen waren. Im Einzelnen tritt das hervor, 
wenn F. die Frankfurter Verbindungen in Berlin und Breslau 
weiter verfolgt, ohme zu jagen, daß dieſe Univerfitäten Neu- 
ihöpfungen waren, und Neufhöpfungen in einem wejentlic 
anderen Geiſte als die alte Univerfität Frankfurt, wo die philo- 
jophifche Facultät noch nach 1800 ihre Mitglieder auf das 


Statutenbuch verpflichtete, das im 17. Jahrh. entjtanden war. 


Nicht Mar wird ferner, inwieweit man die Verbindungen der 


\ beiden erjten Jahrzehnte, die fi den Orden entgegenftellten, als 


Corps betrachten fann, während fid) doc) die heute den Corps 
gegenüberftehenden Verbindungen ihnen ebenfogut vergleichen 
ließen. Ref. hat den Eindrud, dab man jagen müßte, ber 


Gegenſatz, der unfere heutigen Corps von den anderen Ber 


bindungen trennt, ift ein Product der neuen Verhältniſſe, die 
feit der großen Reformperiode 1807— 1820 an deutichen Uni- 
verfitäten Platz gegriffen haben, Die burjchenichaftliche Be 
wegung, bie nur ein Zweig der allgemeinen Gärung war, tft 
von F. richtig erfannt als bie Uebergangszeit, aber Das Bild der 
Entwidlung tritt nicht Mar hervor. — Der dritte Abjchnitt 
(S. 349— 422) bietet eine Art Chronif der Corps, die meijt nur 
äußerliche Verhältniſſe berührt und die Stellung der Corps zu 


der übrigen Stubentenfchaft und im Bejonderen zu den übrigen 


Verbindungen nicht erfennen läßt. Bei Schilderung der Zu 
ftände werden begeiſterte Aeußerungen einzelner Verbindung 


‚ genofjen wie authentifche Zeugniffe behandelt, während man über 


die den Corps feindlich gegenüberftehenden Verbindungen leicht 
ähnliche Aeußerungen finden könnte. Auch die moderne Ent 


wiclung bes Corpsweſens wird nur im günftigen Lichte geſehen. 
' ©. 239 wird die überjchwengliche Schilderung der Verdienſte 


eines Seniors der Luſaten, der im Jahre 1508 einen neuen 


Comment einführte, aus der Feder eines Genojjen unmittelbar 


in den Tert eingefügt, obwohl doc) leicht zu erfennen ift, daß 
bier eine ganz einfeitige Auffaſſung vorliegt, und ferner wird 
die Lufatin als Corps behandelt, obwohl fie eine ganz andere 
Gefellichaft darftellte als die heutigen Corps. Schon die von F. 
ſelbſt hervorgehobene eigenthümliche Stellung des Seniors madıt 
das deutlich. Das Bud) zeigt aufs Neue, wie ſchwer es ift, eine 
Geſchichte ftudentischer Verbindungen zu fchreiben, aber es wird 
Vielen mancherlei Unregung bieten. —n. 


Bfülf, Otto, Bifhof von Ketteler (1811-1877). Eine geihiht 
lie Darftellung. Bd. 1 und 2. Mainz, 1899. Kirhheim. (X Vi, 418; 
xvın, 441 ©. Or. 8) #13; geb. „4 18. 

Wenn man die Reihe ber Männer durchmuftert, die in 
unferem Jahrhundert die biichöflichen Stühle Deutichlands be 
ftiegen haben, fo frappieren folgende Erſcheinungen. Der bobe 
Abel, der vor der Säcularifation ein ftarfes Contingent stellte, 
hat fich ganz zurüdgezogen. Die Stellung eines der Kirchen: 
und Staatsregierung unterftellten Beamten hat nicht den Reiz 
wie die eines Neichsitandes, und auch den deutſchen Regie 
rungen mochten Biichöfe nicht bequem fein, die durch ihre Ge 
burt befondere Gonnerionen beiaßen und NRüdjichten bean- 
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fpruchten. Aber auch der niedere Adel hat nur geringe Beis 
träge zum Epiflopat geliefert. So weit ihn nicht der heimijche 
Staats oder Kriegsdienft anzog, fuchte er in Dejfterreich fein 
Fortlommen. Unter den wenigen adligen deutfchen Biſchöfen 
nimmt aber Wilhelm von Ketteler eine hervorragende Stellung 
ein, Nicht, daß er ein bedeutender Gelehrter geweſen wäre, 
wie Hefele, der freilich, ald er den biſchöflichen Stuhl beitieg, 
bald erlahmte und die Ergebnifje feiner wiſſenſchaftlichen For: 
ihung verleugnete. Nicht, daß er an Religiofität einem Sailer 
oder Diepenbrod gleich gelommen wäre, oder an biploma- 
tiihem Geichid einem Geißel. Aber er war immerhin eine 
eigenartige Individualität, die allgemeines Antereffe, auch das 
des Fürften Bismard in hohem Maße erwedte, und die auf die 
Geftaltung der deutichen Kirchenverhältnifie einen maßgebenden 
Einfluß ausgeübt hat. Erſt nachdem er das preußiiche Re— 
ferendareramen bejtanden hatte, hat er fich, nicht auch ohne 
äußere Veranlaffung, dem geiftlichen Berufe ergeben, ift dann 
aber ganz in diefem aufgegangen. Ohne jede tiefere wiſſen— 
ſchaftliche Bildung hatte er doc) ausgeiprochene Neigung zur 
Schriftitellerei. Zahlreiche Broihüren find feiner nicht unge 
wandten Feder entfloffen. Er war der Journaliſt unter ben 
Biihöfen, mit allen Vorzügen und Mängeln eines jolchen. 
Dabei war er eine fampfesfreudige Natur. Wie einjt als Göt- 
tinger Corpsſtudent war er ſtets auf der Menfur und fiel eifrig, 
wenn auch nicht immer geichiet und erfolgreich über den Geg— 
ner her. Denn aud an Muth ermangelte es ihm nicht. Das 
zeigte fich der Welt zum erjten Male, als er als Frankfurter 
Abgeordneter, dem Opfer der Emeute, dem Fürften Lichnowski 
die Leichenrede hielt, als er den Mainzer Biſchofsſtuhl unter 
ſchwierigen Berhältnifjen beftieg und die katholiſch-theologiſche 
Facultät Gießen befeitigte. Freilich feiner eigenen Negierung 
gegenüber hatte er eben nicht viel Gelegenheit Muth zu bethä- 
figen. Denn das Minifterium Dalwigk ließ ſich gern feine 
Bahnen vom zielbewußten Landesbiſchof anweifen. Aber in 
dem Badischen Kirchenftreite ift er die treibende und leitende 
Kraft gewejen, wenn er auch ſiets im Hintergrunde geftanden 
bat. Nur als Bismard die ftreitbaren Fähigkeiten Ketteler's 
zu Gunften des Deutichthums gegen das Polenthum verwenden 
wollte, verjagte er. Daß eine ſolche Perſönlichleit einen Bio- 
graphen zu reizen vermag, ift nicht wunderbar, und wenn ber 
Verf. dieje Aufgabe zu Leiften unternahm, jo war das eigentlich 
nur eine Pflicht der Dankbarkeit des Mitgliedes der Gejellihaft 
Jeſu für den Biſchof, der mehr als andere ſich ſtets als Partei- 
gänger für den ejuitenorden gezeigt hatte. Pfülf hat vor 
Kurzem eine zweibändige Biographie des Cardinals Geißel 
(vgl. Jahrg. 1596, Nr. 6, Sp. 18fg. u. Nr. 21, Ep. 770fg. 
d. BI.) herausgegeben, die in der Form verfehlt und troß aus- 
geiprochener Tendenz eine Fülle intereffanter Mittheilungen 
aus biäher unbefannten Materialien brachte. Auch diejes Buch 
ift nur Tendenzichrift. Bon einer unbefangenen Würdigung 
der geichichtlichen Verhältniſſe ift feine Rebe. Darüber wird 
aud) Niemand erjtaunt fein. Die Form ift dagegen beſſer als 
in dem früheren Buche. Namentlich wird dem Lejer nicht jo 
wie in jenem zugemuthet, Alles doppelt zu genießen dieſer Aus- 
drud ijt allerdings etwas hoch gegriffen), einmal in Gejtalt der 
Materialien und dannin ber Darjtellung des Berf.'3. Aber darum 
ift auch das Intereſſe an dem jegigen Buche ein geringeres. Außer 
der gedrudten und ungebrudten Correſpondenz des Biſchofs 
haben dem Verf. befondere Quellen nicht zu Gebote geftanden. 


— 1899. 50. — Literarifhes Gentralblatt — 16. December. — 








So ſchöpft er denn z. B. feine Darftellung des badijchen | 


Kirchenftreites Tedigfich aus den Tendenzicdriften von Brüd, 


Maaß und ähnlichen dii minores und auch Ergüfle der fatho- 


liſchen Tagesprefje haben wir in das Buch aufgenommen ges | 

funden. Die bis jegt erfchienenen zwei ftarfen Bände führen | t 

die Darftellung bis an die Stufen des vaticaniſchen Concils. | Arten heraus zu erfennen, befommen wir doch feine eigentliche 

Wäre der Autor nicht Pfülf, jo könnte man im dritten Bande | Monographie der Gattung. Und diefes Herausſuchen ber Arten 
.. 
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Aufihlüffe über die Stellung Retteler's auf dem Concil und 
über die Bildung der Centrumsfraction erwarten. Es wird 
eu fein, in biefer Beziehung die Erwartungen nicht zu hoch zu 
pannen. 


Beitfghrift für ‚Sultungefgigte Hrög. von Georg Steinhaufen. 


Inh.: H. Belzer, Jakob Burkhardt ald Menih und Lehrer. — 
R. Fıbr.v. Mansberg, die antike Hinrihtung am Pfabl oder Krems. 
— 8. Brenfig, die Entwidelung der europäifchen Voölkergeſellſchaft 
und die Entftehung des modernen Nationalismus II. 


Länder- und Bölkerkunde. 


Mirbah, Emit Senken v., Die Reife des Kaiſers und der 
Kaiferin nad) Paläftina. Berlin, 1899. Mittler und Sohn. (Il, 
108 ©. Gr. 8.) #1. 

Auf den Inhalt diefes populären, aus tagebuchartigen Auf: 
zeichnungen hervorgegangenen und in Form von Borträgen vor— 
liegenden Büchleins, das in der Tagespreſſe in ausgiebigiter 
Weife benugt und gewürdigt worden ift, braucht an dieſer Stelle 
nicht näher eingegangen zu werben. Es verdient den Beifall, 
den e3 reichlich gefunden hat, jehr wohl, da es geihmadvoll und 
unterhaltend gejchrieben ijt, und da es durchweg auf den perfön- 
lichen Ergebnifien des ſcharf beobachtenden Verfaſſers und auf 
beiten amtlichen Quellen beruht. Jrgend welchen Anjpruch, neuen 
Stoff zur Kenntniß der heiligen Orte beizubringen, erhebt es 
nicht. Die unleugbare und von dem Verf. auch keineswegs ver: 
fannte Zämmerlichkeit der türkifchen Wirthichaft wird mit jener 
wohlwollenden und verſchwiegenen Höflichkeit behandelt, die dem 
Gaſte geziemt. Ueber die politiihen Urſachen und Erfolge der 
Kaijerreije fehlt jede Undeutung. Der ftrenggläubig proteftantifche 
Standpunct des Verfaffers verleugnet fich nirgends. V. H. 





U, Betermann’d Mittheilungen aus Juftus Perthed’ geogr. Anftalt. 
Hrög. von U. Supan. 45. Band. XI. 
Inh: H. Bücking, Beiträge zur Geologie von Gelebed. (Mit 
Karte) — Krabmer, der Anadty⸗-Bezirk nah A. W. euer 
(Shl.) — Hleinere Mitteilungen, — Geogtaphiſchet Monatsberidht. 


Globus. Hrög. von Ri. Andree. 76. Band. Nr. 22. 

Ind.: Deede, die pleiftocänen Landfeen des Apennins. 1. — 
Sapper, ein Befuc bei den Guatuſos in Goftarica. (Mit Abbildgn.) 
Klaatſch, die Stellung des Menſchen in der Reihe der Säugetbiere, 
ſpeciell der Primaten, und der Modus feiner Heranbildung aus einer 
niederen Form. Vortrag. 2. Schl. — Förfter, das deuticeenglifche 
Togo-Attommen im Samoa-Bertrag vom November 1599, (Mit 
Kartenitizze.) — Büdherfchau. 


Zeitſchrift f. Schulgeographie. Hräg. v. Anton Beder. 21. Jahrg 
1. u. 2. Heft. 





zu : 1) Juliue Mayer, die Karpaten. — E. Oppermann, 
die Rennfteige. — Das Project der transafritanifhen Bahn, — 
Paͤdagogit der Schulteiſe. — 2) Heint. Kerp, erdkundliche Typen 
bilder. Ihre Bedeutung und Bıbandlung im erdkundlichen Unterrichte. 
— Das Marutſe (Borotfe)-Webiet. 





Haturmiffenfdaften. Mathematik. 


Krause, H. L., Nova synopsis Ruborum Germaniae et Vir- 
. Pars I. Monographische Beiträge zur krnntniss der 
Gattung Rubus, insbesondere der Brombeeren Deutschlands 
und Virginiens, I. Th. mit 12 Tafeln. Saarlouis, 1899. Selbst- 
verlag, (1058. 4) #13, 60. 


Zwar find die Einzelarbeiten über die Brombeeren jo zahl- 
reich, daß faft jede preußifche Provinz und faſt jeder deutſche 
Mittelftaat feine Rubus-Monographie hat, aber da ed nicht ges 
Lungen ift, aus den vorhandenen Formenmafjen die eigentlichen 
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aus den Formenfreifen ift eine Arbeit, welche im Herbarium 
und nad) Herbareremplaren ſtets mißlingt und diejes um fo 
gründlicher, wenn die Herbariumvorräthe nicht vom Bearbeiter 
jelbjt gejammelt find. Was nun die Abgrenzung der Arten 
anlangt, fo huldigt der Verf. folgendem Brincipe: Die Art ijt 
der Inbegriff aller derjenigen Individuen einer Gattung, welche 
zwedmäßig unter einem gemeinfamen Namen zujammengefaßt 
und durch diejen von anderen gleichwerthen Individuengruppen 
berjelben Gattung unterjcjieben werben. Erſchwert wird ferner 
die Artfeftitellung dadurch, daß zunehmende Fruchtbarkeit bei 
Abkömmlingen von ziemlich unfruchtbaren Baftarden aud in 
der Gattung Nubus vielmald beobachtet wird. In dieſer Er- 
ſcheinung liegt auch) die Möglichkeit der Entitehung neuer Arten 
durch Kreuzung begründet. Schwer ift ebenfalls die Frage der 
Urtgrenze zu emticheiden, wenn morphologiſch jehr ähnliche 
Formen getrennte Gebiete bewohnen. Wenn aud) alle Arten 
in geologischen Beiträumen werden und vergehen, jo dürfen 
wir doch die Arten innerhalb hiftorischer Zeiträume als unver: 
änderlich anfehen; aber dennod) ift es unmöglich alle lebenden 
Individuen in gleichwerthige Arten einzutheilen, und folche 
Formen nennt Krauſe Außenarten. Der Verf. teilt die Rubus— 
arten Europas und die de3 atlantischen Nordamerika in vier 
Eubgenera ein, von denen in unferem Erdtheile nur Eurubus, 
da aber vielleicht am reichſten entwidelt iſt. Speciell geht K. 
auf die Baftarde zwiſchen Rubus Idaeus L. und ben euro— 
päifchen Moriferen, wie auf die Brombeerenformen des Elſaſſes 
ein. Da der Verf. bereits mannigfache Arbeiten über Rubus 
veröffentlicht hat, kann man dem zweiten Theile mit Intereſſe 
entgegenfehen. 


Richarz, J. Neuere Fortſchritte auf dem Gebiete der Elektrizität. 
- v a. a Tert. Leipzig, 1899. Teubner. V, 139 S. Or. 8). 
eb. 1, 15. 


Aus Natur und Geifteöwelt” 9. Bochen. 


Das Bändchen will unter Worausfegung von möglichſt 
wenigen Borfenntnifjen die Fortſchritte auf dem Gebiete der 
Eleftricität bis in die neueſte Zeit hinein dem Laien vermitteln. 
Freilich hat der Verf. einen ziemlich hohen Begriff vom Laien. 
Seine Arbeit ftellt infolge deſſen Teine „Salonlectüre* dar, 
fondern erfordert überall ernites Nachdenken. Namentlich die 
nachträglich eingefchobenen, durch Heineren Drud kenntlich ge 
machten Theile jegen häufig ſchon ein ganz anjehnliches Vor— 
wiljen voraus. Dafür gewinntaber auch der genügend vorbereitete 
und nachdentende Leer einen jehr Haren Ueberblid über die neus 
entdedten eleftriichen Erjcheinungen, ihre Erflärungsverfuche und 
ihre Anwendungen; aud an fic) jchwierigere Dinge, wie bie 
Bergleichung des eleltroftatiihen und eleftrodynamiichen Maf- 
ſyſtems und Anderes find mit großer Klarheit behandelt. Wenn wir 
an dem Werfchen etwas auszuſetzen haben, fo tft e8 nur die all 
äuftrenge Beibehaltung des Bortragsitiles; aus Vorträgen find 
ja die Abhandlungen hervorgegangen; manche Wendung nimmt 
fi) im Vortrage anders aus, als in der gedrudten Abhandlung 
(Hinweife auf Apparate, Verſuche ꝛc.). Ebenjo hätten die jpäter 
eingeichalteten Theile noch mehr mit dem Ganzen organijch ver 
Ihmolzen werden können. Für ſolche, die diefen Dingen nod) 
weiter nachgehen wollen, Studenten, Lehrer, ift auch einiger 
Literaturnachweis vorhanden. Hin. 


Beckmann, Ernst, und Theodor Paul, Das neubegrlindete 
Luboratorium für angewandte Chemie an der Luiversitat 
in Leipzig. Mit 8 Texifiz, u, I Grundrisstaf. Berlin, 1599. 
Springer. (Vl, 62 S. Gr. 8) #2. 

Mit der Begründung einer Profefjur beziehungsweife eines 
Laboratoriums für angewandte Chemie neben den bereitd be 
ftehenden Juyituten für phyſilaliſche und reine Chemie hat der 
chemiſche Unterricht an der Univerfität Leipzig eine Organifation 


— 1899. 1350. — Siterarifhes Gentralblatt — 16. December. — 
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erhalten, wie fie bis jetzt noch feine andere deutſche Hocichule 
bejigt. Da mit der Zeit wohl aud an anderen Univerfitäten 
ähnliche Inſtitute eingerichtet werden, jo dürfte bie in dieſer 
Schrift dargebotene ausführliche und lehrreiche Beichreibung 
des neuen Inſtituts manchem Chemiler willlommen fein. Rod 
allgemeineres Intereſſe beanfprucht die den erjten Theil der 
vorliegenden Schrift bildende Antrittörede des Leiters des 
Inftituts über die „Entwidelung und Aufgaben der ange 
wandten Chemie“. T. 


Scheiner, J., Strahlung und Temperatur der Sonne, Leipzig, 
1599. Engelmann. (IV, 99 8, ür. 8.) 4 2, 40. 

Die vorliegende Abhandlung ift ein intereffanter Verjuh, 
eine zufammenfaflende Darftellung bes Gejammtgebietes der 
Sonnenftrahlung zu geben. Der Reihe nad) werben die op- 
tiſchen, die thermifchen, die chemischen und die eleftroduna- 
miſchen Strahlen der Sonne behandelt. Das Capitel über die 
Wärmeftrahlung ift das ausführlichite; in demjelben beichäftigt 
fich der Verf. auch eingehend mit der wichtigen Frage der Er: 
haltung der Temperatur der Sonne. Ein einleitendes Capitel 
behandelt die Abjorption der Sonnenſtrahlen in der Erdatmo 
fohäre; in einem Anhange wird endlich die mit der Erhaltung 
der Temperatur in inniger Berbindung ftehende Frage der all 
mählichen Abnahme des Sonnendurchmeſſers eingehend erörtert 

E. 





Die Natur. Hrög. von Wili Ule. 49. Jabrg. Rr. 49, 

Inb.: Paul Wagner, deutiche Landſchaften. Geologiſche fine 
der Mordereifel. — Koch, Beiträge au der Entwidlungegeihidte der 
reiner Unio margarıtifer. — N. Porenzen, antarktiide 

abıten und Antarttid, Nah Are Oblim in „Dmer“. — Eauntlig 
Prevöt, die berbfiliche Perfärbung ded Laubes. 


— — Nundſchau. Hreg. von B.Stlaret. 14 Jan 
r. 49. 


Inh.: Mar Bodenflein, Gadreactionen im der demilder 
Kinetit. — Chatles Rich et, die Nemen Schwingung. 


Biologifches Gentralblatt, Hrög. von I. Rofentbal. 19. Ban. 
Nr. 23 u. 24. 

Inh.: Schlater, ber enwärtige Etand der Zellenlehre. 4. 
(Scht.) — KHlebs, zur Phofiologie der Fortpflanzung einiger Pilze. 
— Eimer u. Fidert, die Aıttildung und Verwandtidaft bei den 
—— — u über die Entwidelung der Flürel ir 

nfetten mit beſonderer Berüdfihtigung der Dedflügel der Käfer. — 
Anautbe, Beobachtungen über den Vasgebalt der Gemäjler im 
Winter. — Oppenheimet, Terine und Schußſtoffe. — Bilmt, 
die Miſchgeſawülſte, 1. Heft. Die Miſchgeſchwülſte der Niere. — 
Hieder, Ktlas der Minifchen Mitrojtopie des Harnes. 


Zeitfayrift für Kroftallegrapbie und Mineralogie. Hrög. von P. Steth 
2. Bd. 2. Heft. 


nb.: G. Biola, optiide Studien über italienifhe Mineralian. 
Mit Fin) — 8. Zimäanpi, über einen Arinit von Japan. Wit 
Taf. u. Fig) — €. von Fedorw, Pieubeabiorption. (Mit Taf u. 
Big.) — Derf., Weiß'ſches Zonengefep und neue Arpftallograpbie 
(obne Rechnung). (Mit Fig.) — F. Zambonini, über den Dliein 
Latiums. Mit Taf. u. Big) — Deri., Über zwei neue Hpdrofilitate 
7* SIEHE, über die Aryftalljormen des Mujconit. Mit 

af. u. Fin.) 


Botaniſches Centralblatt. Hrög. von Dit. Ublworm u. F. ®. 
Kohl. 20. Jahrg. Ri. 50. 

Inb.: Leifering, über die Entwidelungsgefhicdte des inter 
rolären Leptoms bei den Dicotpledonen. (fort) — Ludwig, 
weitere Beobantungen über die Biologie von Heileborus foctdas. 
— Nabotifch, über dıe Functionen der Luftwurzeln. Fortſ. 


rs a Haus. Heraudgeg. von Mar Hesdörffer. 8. Jahre 
. Heft. 


Ind.: Paul Matihie, Bienenfreffer im Zoologiſchen Garten. 
— 6. Untermann, Gindrüde eines Raturalien-Gammlere in Flerida. 
— 8. Müllenboff, über die Ausbreitung der Pflanzen. — Martha 
Füdermwald, unfere Häuze — Albert, fiüffige Luft. 
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Proceedings of the United States national museum. Vol. XX1. 
Published under Ihe direction of the Smithsonian Institution. 
Washington, 1899. Government printing office, (933 8. Gr. 8.) 
Gebd. 


Cont,: B. A, Bean, notes on a Colleotion of Fishes from 
Mexico, with Description on a New Species of Platypacilus. — 
B. A. Bean, notes on the Capture of Rare Fishes. — T. H. 
Bean and B. A. Bean, note on Oxycolius aculiceps [Gilbert) 
from Sitka and Kadiak. Alaska. — H. L. Clark, the Fenther- 
tracis of North American Grouse and Quail- — O. F. Cook, 
African Diplopoda of the Family Gomphrdesmide. — 0. F, 
Cook, African Diplopoda of the Genus Puchybolus. — 0. F, 
Cook, American Oniscoid Diplopoda of the Order Merocheta, 
—0.F. Cook, the diplopod Family Strieriide. — D. W. Co- 
quillett, report on a collection of Japanese Diptera presented 
to the U. S. National Museum by Ihe Imperial University of 
Tokyo. — W. H. Dall, Synopsis of the Recent and Terliary 
Leptonaces of North America and the West Indie, — H. G. 
Dyar, contributions toward a monograph of Ihe Lepidopierous 
Family Noctuidz of Boresl North America. A Revision of the 
Species of Acronycla (Ochsenheimer) and of Certsin Allied 
Genera. — A. S. Eakle, Topaz Crystels in the Mineral Collec- 
tion of the U. S. National Museum, — Ch. H. Gilbert, on Ihe 
Occurrence of Caulolepis longidens Gill, on Ihe Coast of Cali- 
fornia. — W. P. Hay, Deseription of a New Species of Sub- 
terranean Isopod. — L. O0. Howard, on Some New Parasitic 
Insects of the Subfamily Encyrtine. — M. L Linell, on the 
Coleopterous Insects of Galapagos Islands. — E. C. Ed. Lord, 
Petrographic Report on Rocks from the United States-Mexico 
Boundary, — F. A. Lucas, a New Snake from the Eocene of 
Alahama. — F. A. Lucas, the Fossil Bison of North America, 
— C. L. Marlatt, Japanese Hymenoptera of the Fomily Ten- 
thredinide. — E. A. Mearns, noles on !be Mammals of Ihe 
Catskıll Mountains, New York, wilh General R marks on Ihe 
Fauna and Flora of the Region. — J. P. Moore, the Leeches 
of the U, S. National Museum. — Ch. C. Nutting, Hydroıda 
from Alaska and Puget Sound. — H. C. Oberholser, a Revi- 
sion of ihe Wrend« of Ihe Genus Thryomanes Schater. — M. 4. 
Rathbun, a Contribution to a knowledge of Ihe Fresh-water 
Crabs of America, The Pseudothelphusin®. — M. J. Rathbun, 
Ihe Brachyura Collected by the U. $. Fish Con mission steamer 
Albatross on the Voyage from Norfolk, Virginia, to San Fran- 
eisco, California. — H. Richardson, Key to the Isopods of 
the Pacific Coast of North America wilh Deseriplions of Twenty 
two New Species. — H, M. Smith, on the Occurrence of Am- 
pbiuma, the so-called Congo Snake, In Virginia. — J. B. Smith, 
and H. G. Dyar, Contribwtions toward a Monograph of the 
Lepidopterous Family Noctuid® of Boreal North American, A 
revision of Ihe Species of Acronycla (Ochsenheimer) and of 
Certain Allied Genera. — Ed. Ch. Starks, the Osteology and 
Relationships of the Family Zeide. — R. E. C. Stearns, De- 
scriptions of a Species of Acton from Ihe Quaternary Blufls at 
Spanish Bight, San Diego, California, — R. E, C, Stearns, 
notes on Cyiherea (Tivela) orassatelloides Conrad, with Descrip- 
tions of many Varieties. — L, Stejneger, Description ofa New 
Genus and Species of Discoglossoid Toad from Norih America. 
—L.Stejneger, Description of a New Species of Spiny-tniled 
Iguana from Guatemala. — L. Stejneger, the Birds of the 
Kuril Islands. — T. Stejneger, tie Land Reptiles of the 
Hawalin Islands, — Fr. C. Test, a Contribution to the Knowl- 
edge of the Variations of Ihe Tree Frog Hyla regilla. — Fr. W, 
True, on the Nomenclature of Ihe Whalebone Whale of the 
Tenth Edition of Linnwus’s Systems Natur@z, — Ch. D. Wal- 
cott, Campisn Brachiopoda: Obulus and Lingulella, wilh De- 
scription of New Species. — L. F. Ward, Descriptions of Ihe 
Species of Cycadeoidea, or Fossil Cycadean Trunks, thus far 
Deiermined from the Lower Cretaceous Rim of the Black Hılls, 





Feſtſchri ft sum 150 jährigen Beſtehen der Hamburgiihen Navigationd« 
ſchule. Hreg. v. der Deputation f. Handel u. Schiffahtt. (176 ©. 8.) 


In.: Hagedorn, die bamburgiſche Navigationsichule in den 
erften Jahrzehnten ibred Beftchend. — Theo. Niebour, der nautiſche 
Unterricht in der bamburgifchen Navigationefhulc von 17419 bid 1599, 
— 8. Bolte, zur Geſchichte des nautiſchen Unterrichts und der Nas 
vigationsichule in Hamurg. Mit den Biloniffen von R. Woltmann 
und C. Rümker. — NReumaper, der Ginfluß bes phyſitaliſchen 
Wiſſens auf die Prarid des Seceverkehrs während der legten Hälfte 
unferes Jabıbunderte, — F. Bolte, die Berwertbung der täglichen 
Übronometerbergleitungen auf See für die Beftimmung der Zeit dee 
trften Meridiane bei drei Ghronometern. 
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Phnfitatiice Zeitfchrift. Hreg. von E. Riecke u. H. Th. Simen. 
1. Zabıg. Ar. 11. 

Inh: A. Angſtröm, über eine objective Darftellung ber 
Öuftereidsfturven bei Eifen und Stabl. — W. Ludwig, einige 
elastische ar von gefübltem und ungefübltem Jenenſet Glas 
16111. — M. S. Segel, uber die Anwendung der Interferens" reifen 
zur Unterfuchung der elaftiichen Biegung weicher Körper, — R. Wachs⸗ 
mutb und C. Hambergen, Widerftandömeffungen an Epiralen aus 
Wismut und Antimon. — W. Voigt, neuere Unterfuchungen über 
die ortiſchen Wirkungen eines Magnetfeldes 11. — U. BWillner, 
über die Epektra der Aanalftrablen und der Kathobenftrablen. — ®. 
Fomm, eleftriihe Abbildungen. 


Beiträge zur Geophyſit. Hrög. von G. Berland. 4. Bd. 2. Heft. 

Inh: A. Schmidt, das Trifilargranimeter. (Mit Fig.) — Herm, 
DBaaner, Nachtrag zu dem Nuflag: Mrcal und mittlere Erhebung 
der Landflächen und der Erdirufte. — M. G. Agamennone, liste 
des tremblements de terre, observes en Orient et en parliceulier 
dans l’Empire Ottoman pendant l’anner 1896. — R. Schütt, 
die Heorizontalpendel-Station Hamburg. (Mit Taf. u. Fig.) 


Abhandlungen zur Gefdichte der Matbematit 9. Heft. Mit 1 Por 
trait Gantore in Heliogravüre, 2 Taf. u. 55 Fig. im Tert. Sm 
gen u. Prof. Ur. Morip Gantor bei der 70. Wiederkeht des 

ans fıiner Geburt am 25. Auguſt 150% dargebrahl von feinen 

Hiper u. Berebrern. Im Uuftrage brög. v. M. Gurpe u. ©. 

üntber. (Vi, 657 © Gr: 260. 

Inh.: V. V, Bobynin, Developpement des prockdes ser- 
vants a decomjoser le quotirn en quantieme. — A. v. Brauns 
mübl, zur Geſchichte der proftbapbaeretiidhen Methode in der Tri» 
genometrie. — Fl. Cajori, notes on the History of Logarıtiıms. 
— M. Gurke, dir Tiartatus Quadrantis des Nobertus Angelicus 
in deuticher Ucheriepung. aus dem Sabre 1477. — ©. Didftein, zur 
Geſchichte der Principien der Infinirefimalretnung. Die Aritıker der 
»Theorie des foncıions analyliques« von Yagrange, — ©. Ent 
ſtröm, P. W. Wargentin und die fonenannte Hallev'ſche Methode, 
Gin Beitrag zur Geſchichte der mathematiſchen Statiſtil. — A. Fa- 
varo, intoruo ad un inedito e sconoseiuto Tratiato li Mecha- 
niche di Galileo Galilei well’ Archivo di S. A. il Principe di 
Thurn-Taxis in Ratisbons, — E. Gelhleich, zur Geſchichte der 
Längenbeftimmung zur See. — 3. 9. Graf, die Geometrie von Le 
Glerc und O;enam, ein intereffantes mathematiſches Plagiat aus dem 
Ende des XVII. Jabrbunderts. — ©. Günthet, Nicolaus von Gufa 
und feine Beziehungen zur mathematiſchen und phyſikaliſchen eo» 
grapbie. — T. S. Heath, on an altusiom in Arıstoile to a con- 
struction for parallels. — J. 8, Heiberg, byrantiniſche Aualekten. 
— U. Heller, über die Auigaben einer Geſchichte der Phyſit. — 
Fr. Hultſch, Wintelmefjungen burd die Hipparchiſche Dioptta. — 
h. Hunrath, des Rheticus canon doelriuae triungulorum und 
Vieta’s Canon mathematicus. -— G. Loria, il »Giornale de’ 
Leiterati d’ Italiae di Venezia e la »Raccolta Calogerä« come 
fonti per la sioria delle matematiche nel secolo XVIII. — Paul 
Mansion, notes sur le carsctere geomeirique de l'ancienne 
sstronomie, — W. Fr. Mener, über die Encyhklopädie der mathe 
matiſchen Wiſſenſchaflen. — F. Müller, zur Terminologie der älte- 
ſten matbematiichen Echriften in deutjcher Sprache. — Älft. Raal, 
die Rechenmethoden auf dem griechiſchen Abakus. — Werd. Nofen- 
berger, die Geſaichte der cralten Wiffenfchaften und der Nupen ihres 
Studiumd. — Ferd. Rudir, die Unvragt'fden Pintencoorbinaten. 
Ein Beitrag zur Gefcichte der analgtiiaen Geometrie — Paul 
Städel, Kran; Adolf Taurinus. Ein Beitrag zur Vorgeſchichte der 
nichteuklidiichen Beometric. — H. Staigmüller, Jobann Scheubel, 
ein deutfcher Algebraiket des XVI. Jabrbunderts. — M. Stein 
fhhmeider, Mathematik bei den Juden 115U1— 1550). — U. Sturm, 
Bemerkungen zur Geſchichte der altgriechiſchen Mathematik. — Heinr. 
Suter, der Loculus Archimedius oder das Syntemachion des 
Archiimeded. Zum erſten Male nad zwei Manuitripten der fal. 
Bibliothek brög. u. über. — P. Tonnery, les «Excerptr ex M.SS. 
R. Des-Cartess. — Fi. U. Unger, einige Wbbirionsmaihinen. — 
E. Mappler, zur Beichichte der deutſchen Alzebra. — G. Wert« 
beim, Pierre —8 Streit mit John Wallie. Gin Beitrag zur 
Geſchichte der Zablentbeorie. — E. Wohlwill, die Entdedung der 
Parabelform der Wurflinie. — M. Eurpe, Verzeichniß der mathe 
matiſchen Schriften des Hefratb Prof. Dr, Morig Gantor. 


Beitfhrift für Matbematit u. Phyſik. Begr. von D. Shlömild. 
Hrög. v. Mehmte u. M. Cantor. 44. Band. 5. u. 6. Hıft. 
Inh.: Chr. Benel, über doppelt centriiche Vierecke. Mit Abb.) 
B. Henmann, über Winkeltbeilung mittelft Arancıden. (Mit 
bb.) — Derf., über bupergeometrifche Wunctionen, deren leptes 
Element ſpeciell iſt. — D. Bolten, über die Wellenflädhe. (Mit 
Abb.) — F. Meiſel, Einführung in die geometrifhe Oprit, (Mit 
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Taf) — W. Beltmann, die Interpolation. — A. Schmidt, 
Formeln zut Transformation der Kugelfunctionen bei linearer Aenderung 
des Koodinatenfuoftem. — Aleinete Mittheilungen. — Ev. Gollob, 
ein wiedergefundener Diopbantuscoder. 





Redhts- und Staatswiſſenſchaften. 


1) —— A und D. Ring, Das Haudelsgeſetzbuch. 1. Theil 


bearb. v. 8. Lehmann. Berlin, 189%, Heymann. (370 S. Gr. $.) 
Gommentar zum Bürgerlihen Gefegbud und feinen Nebengefepen. 
2) Staub, Hermann, Kommentar zum Haudelsgeſetzbuch (ohne 
Seereht). 6. u. 7. Aufl, entb. das neue Handelegeſetzbuch. 1—4. 
Lie. Berlin, 1899. Heine. 640 S. Gr) 3. 

Im Vergleich zu dem überreich fließenden Strome ber 
Eommentare zum BOB. erjcheinen die zum HGB. faft ſpärlich. 
Und doc) verjchwinden von den alten bewährten verjchiedene. 
Der vortreffliche Hahn'ſche war ſchon vor Erjcheinen des neuen 

B. ins Stoden gerathen und wird nicht fortgefegt, zumal 


ja auch die neuerfchienenen Lieferungen einer Neubearbeitung 


bebürfen würben. Der Puchelt’iche, der von Anfchüg und Böl- 
dernborff werben nicht mehr neu herausgegeben werden, Nur 
der Matower'che ift von dem Sohne des verjtorbenen Verfaſſers 
neu bearbeitet worden und ebenjo der unten zu beſprechende 
Staub'ſche. Neu erjchienen ift außer Düringer und Hadenburg 
nur der oben genannte (1). Ueber den Plan des Unternehmens 
werben wir bei diefem nicht ausreichend unterrichtet. Nur fo 
viel fteht feit, dab Ring das Mctienrecht bearbeiten wird als 
dritte Auflage feines alten bewährten Commentard. Dagegen 
erhellt nicht, ift freilich zu vermuthen, ob Lehmann auch das 

eerecht commentieren wird. Bis jet liegt der Commentar 
vor bis HGB. Bud) IL, Abth. II incl., verfaßt von Lehmann. 
Der Autor ift in der handelsrechtlichen Literatur durch fein 
Actienrecht vortheilhaft befannt und auch diejes Buch ift mit 
Freuden zu begrüßen. Er erläutert die gejeglichen Bejtim- 
mungen Mar und präcije und ift wohl geeignet der Braris er- 
Gpriehliche Dienfte zu leiften. 

Die neue Auflage des Staub’ihen Commentars (2) ift ein 
neues Buch, aber ganz nach der Urt und Methode des alten 
gearbeitet. Defien Vorzüge find befannt genug und haben ihm 
faft die Alleinherrichaft in der Praxis gejichert. Wir zweifeln 
nicht im Mindeften, daß dies auch bei der ſechſten Auflage der 
Ball fein wird, und wünſchen beiden Unternehmungen, von 
denen feines das andere Üüberflüffig macht, rüftigen Fortgang. 


Ferriani, Cav. Lino, Schlaue und glückliche Verbrecher. 
Eın Beitrag zur gerichtlichen und gesellschaftlichen P»ycho- 
logıe. Auloris, Ueberseizung von Alfred Rubemann. Berlin, 
1699. Cronbach. (XXXI, 492 8. Gr. 8) #8. 


Ferriani's Bud ift eine flammende Anklageichrift gegen 
unfere gejelichaftlichen Zuftände vom Standpunct des Ethiters 
und Griminaliften aus, Wohin er blidt, findet er Heuchelei 
und Feigheit, der Ehrlofe Herricht, weil feine Handlungen bald 
nicht als Verbrechen gelten, bald nicht als ſolche verfolgt werden. 
Beides unter dem Beifall der Gefellichaft, die fi) vor dem Er- 
folge, auch dem verbredheriichen, im Grunde immer beugt. Er 
führt diefe Gedanken durch, gegenüber den großen Verbrechens: 
gruppen gegen die Ehre, das Eigenthum und die Perjon. Er 
ichlägt dabei gelegentlich wahrhaft ergreifende Töne an und jein 
ganzes Buch umjchwebt ein heiliger Zorn gegen alle Unge 
rechtigleit und ein tiefes Mitgefühl für alles Unglüd. Dem 
Uebel ſelbſt fteht auch er ziemlich ratlos gegenüber: Erziehung 
zu Wahrheit und fittlicher Reinheit, die er immer wieder be 
tont, wäre ficherlich das befte Heilmittel, aber feine Anwendung 
fann nicht der Staat erzwingen (wenn er fie freilich fördern 
fann) und was er font thun fann, ift nicht viel, denn ftrengere 
Strafgejege, größere Härte gegen das Verbrecherthum, bs 


ſchaffung der Schwurgerichte, Beherzigung der Lehren der 
criminalanthropologiſchen Schule im Sinne Ferri's, das würd 
Alles nur helfen, wenn die ftaatlichen Gebote willige und fin: 
gemäße Ausführung finden. Das aber kann von einer Geil. 
ſchaft, wie fie Ferriani fchildert, kaum erwartet werben. 
Uebrigens legt er jelbft den meiften Werth darauf, durch feine 
Darftellung die Gewiffen zu weder, und wenn ihm auch mande 
Uebertreibungen mit unterlaufen mögen, wenn Bieles von dem, 
‚ was er zeigt, nur für Ftalien zutreffen mag, jo verdient dos 
' fein Buch überall gelefen und beherzigt zu werben. In Deatik 
land wird das wejentlich erſchwert werben durch die jehr unge 
‚ nügende Ueberjegung, die wenig gewandt, häufig faum ver 
ftändfich und nicht felten geradezu falſch ift, jelbit da wo ein 
verftändiger Gebraud) des Wörterbuches die Fehler hätte ver: 
meiden lafjen. E. v.L, 


Sommerlad, Theo, Die Wirkſamkeit der Hohenzollern. 
Leipzig, 189. J. 3. 1206 8.4) 03 

Das ſehr Schön ausgeftattete Buch hat äußerlich den Cha 
rafter einer Feitfchrift und enthält auch Worträge, die unter 
anderem bei feitlichen Gelegenheiten gehalten wurden. Es may 
dem von der Begeifterung des Momentes bingeriffenen Redner 
‚ verziehen werben, wenn feine Sprache einen Schwung annimmt, 
den man im gewöhnlichen Leben pompös nennt, wenn die &e 
danten gelegentlich einen Flug nehmen, der fie von der Reafinät 


ociale 
ber. 





der Dinge entfernt. Gedrudt, in der nüchternen Beleuchtung 
des Alltags, nimmt fich das anders aus, Es eriedt ein lei 
Lächeln, wenn man von einem Ganalifationswejen lieit, dei 
die jociafe Eintracht begründet (S. 13), wenn der Sailer der 
Hüter des Reih&wohljeins genannt wird (S. 15), wenn von 
einer zuchtlofen Bierpflanze die Rede ift (S. 26) 2c. Nicht nur 
die Sprache, aud) die Gedanken hätten vielfach der Durdzfeilung 
beburft. Nur einige Beifpiele: das Kennzeichen mittelalterliher 
Bauwerke, die dad Werf einer Künftlergeneration find, ift, du 
fie zumeift nicht einheitlich find (S. 5); Stifreinheit iſt ein de 
dürfniß unjeres Jahrhunderts. — Es entipricht nicht den An, 
forderungen ftrenger Wiflenfchaftlichfeit, von einer „Nirlw 
kraſie“ der Menſchen des 15. Jahrh.'s gegen das Steuerzahler 
zu fprechen (S. 6). Die Erſcheinung mußte erllärt werde, 
| ftatt fie mit einem Schlagworte der Pathologie abzuthun. — 
„Nur der Menſch erftidt, dem man die Luft entzieht* (5. $ 
ift zwar wahr, aber bereits befannt. — Ein Steuerftreif hat 
feine Härte und Rüdfichtslofigkeit im Gefolge (S. 11); du 
kann nur die Befämpfung eines jolden haben. — Die „Unter 
ordnung aller Qebensäußerungen unter das Wohl der Gejamnt 
heit“ als „Lebensziel und Lebensinhalt“ zu bezeichnen (C. 16, 
entipricht nur einem untergeordneten Jdeal. — Doctrinariämut 
und That, Stepticismus und Gerechtigkeit einander gegenüber 
jtellen (S. 21), heißt doch wohl Unve: gleichbares vergleichen. 
Noch mehr als gegen ſolche Einzelheiten dürfte aber gegen 
die Grundthefen des Buches einzuwenden jein. Deren jind 
zwei: nämlich einmal, daß die Hohenzollern nahezu breihundert 
| Jahre eine folgerichtige fociafe Thätigteit verfolgt hätten. Dei 
ift doch ein recht wohlfeiles Prophezeien a posteriori, ganı 
abgefehen davon, daß die behauptete Thatjache unrictig it 
Wenn man unter „socialer Thätigkeit” überhaupt etwas der 
ftehen will, jo muß es doch wohl die auf Ausgleichung oder 
doch Milderung der Elafiengegenfäge gerichtete Politik kein 
Sommerlad nennt aber die Schaffung des miles perpetus 
| durch den großen Kurfürſten eine ſociale That und verdamm! 
' dagegen die von Luben verfuchte Vererbpachtung! bene 
‚ wird es wohl alljeitigen Widerſpruch finden, daß die Reforme 
| tion die „Quelle aller der focialen Grofthaten ber —* 
| ollern* jei. Sollen etwa die Katholilen, die (wie z. B. der 
| here Präſident des Reichsverfiherungsamtes, Böbiler) an 
\ den Werten hohenzollerjcher Socialreform betheiligt find, nid! 
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rechnen? Hit es S. unbelannt, daß das Eentrumt in der Social: 
politif die führende Partei ift? Die Theſe führt dann auch zu 
jo gewagten Hülfsconftructionen wie die, daß die franzöfiiche Mes 
volution als Bertheidiger proteitantischer Forderungen bezeichnet 
wird! (S. 55.) Wir fönnen unfere Ueberzeugung nicht ver- 
hehlen, daß es für S. gerathen wäre, zu feiner nach Mitthei- 
fung der Vorrede unterbrocdhenen Arbeit aus der mittelalter- 
lichen Wirthſchaftsgeſchichte zurüdzufehren; die Gegenwart be- 
darf diejes „Scherfleins“ nicht. Wer eine ruhige und zuver- 
fäffige populäre Darftellung der Wirkſamkeit unjeres Herricher- 
geichlechtes auf dem Gebiete der jocialen Reform im Rahmen 
ihrer allgemeinen und ihrer Vollkswirthſchaftspolitik zu lejen 
wünjcht, den verweilen wir auf Emil Wolff's vortrefflichen 
Grundriß der preußiich-deutichen focialpolitiichen und Vollks— 
wirthſchafts · Geſchichte vgl. lauf. Jahrg., Nr. 37, Ep. 1255 
d. BL.) W. W. 


— 1899. M 50. — Literariſches 


Deutſche Juriften-Zeitung. Dr von P. Laband, M. Stenglein, 
9. Staub. 4. Jahrg. Ar. 24. 

.. Ib: Schulpenftein, die Rechtſchteibung in den neueren Ge— 

fegen. — Hellwig, Erweiterung der Rechtskraft zu Guniten von 

Butgläubigen. — Marcus, Beijpiele gu Erbſcheinen und Teftamenten 

nach dem Bürgerlichen Geiepbuh. — Staub, juriſtiſche Nundichau. 


Statiftifche Monatöfchrift. Hrög. von der & f. ftatift. Gentral-Eom- 
miffien. R. F. 4. Jahrg. 10. Heft. 

Inb.: Fr v. Juraſchek, zur Bevölkerungs-Statiſtik und 

Bolitit. — Dittheilungen und Miscilien. 


Soriale Praxis. Hregbr. E. Frande 9. Jabra. Nr. 10. 

Inh.: M. v. Schulz, zur Novelle des Gewerbegerichtögeſetzes. 2. 
— Die Erledigung der Novelle zur Gewerbeordnung im Reſchstag. 
— Reihö-Arbeitsamt, Arbeitsämter, Arbeitsfammern. — Die Invaliden« 
und Alteröverforgung ftädtifcher Fohnarbeiter in der Stadt Ulm. — 
Ergebniffe der amtlihen Streikftatifti, — 8. Thieß, Ländliche 
Socialpolitit der Genoſſenſchaften in Kurheſſen 











Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Martin, The Arable Press of Egypt. London, 
1899. Luzac and Co. (9 8. Gr. 8.) Geb. Sh. 3, 6d. 

Das vorliegende Werk ift eine Frucht langen mühſamen 
Suchens und Fragend. Die Baſis der Arbeit bildet ein im 
Jahre 1897 erfchienener Artikel des Kairener Blattes „el Agjal“ 
über die arabijche Preſſe. Eine Erweiterung dieſes Grund: 
ftodes wurde durch die überwiegend nad) den Satalogen der 
viceföniglichen Bibliothek gearbeitete Bibliographie des Ansäri 
(1312 A.H) ermöglicht. Endlich führte ein Zufall den Verf. 
zu der Bude eines bibliophiliſch geitimmten jüdiſchen Buch— 
händfers in Alerandrien, der jelbit ein Kleines Blatt redigierte 
und ber Lifte des Verf.'s manche Bereicherung und Auf 
Härung verjchaffte. Dazu fommt die jahrelange Beichäftiguig 
des Verf.'s mit neuarabiicher Literatur und unverdrofjenes 


bibliographifches Ausipähen. Auf diefem Wege ijt eine Urbeit | 


zu Stande gefommen, für die der Berf. allen Dank verdient. 
Wenn er fie beicheidener Weife als ein »frame-work« bezeichnet 
(S. 50), fo ift das jo zu veritehen, daß die hier geleistete Ars 
beit des Regiftrierens und Eharafterifierens nur eine vorläufige 
fein darf, an die fich Hoffentlich bald die weitere der Beichreibung 
des neuarabiihen Stils der Preffe und die Beantwortung der 
wichtigen Frage nad) der langjamen, aber unabwendbaren 
Metamorphoje der arabifchen Proſa anjchliefen wird. Einige 
Materialien hierfür bietet das vom Berf. auch benugteWerf über 
»l’Arabe moderne« des Franzojen Wafhington: Serruys (vgl. 
Jahrg. 1897, Nr.48, Sp. 15618. BL.). Dagegen jcheint der von 
der ägyptifchen Regierung noch vor der großen politischen Kriſis 
gemachte Verſuch, auch der Statiftit der Preſſe ihre Aufmerk— 
ſamkeit zuzumwenden, dem Verf. unbefannt geblieben zu fein 
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(vgl. Essai d’un Statistique generale de l’Egypte vol. II, 1879, 
©. 259— 261). Hartmann zerlegt feine Arbeit in zwei Theile, 
deren erjter die Anfänge und langſamen Fortichritte, die 
fördernden und hemmenden Kräfte diefes Gebiets und bie 
politische oder fonftige Färbung der wichtigeren Blätter be 
ipricht, während der andere Theil, von ©. 52 ab, eine Lifte 
aller ihm befannten Blätter (1658 Nummern) giebt. Indices 
der Zeitungen und der Perjonennamen erleichtern die Be: 
nußung. Die Charakteriftif der hier in Betracht fommenben 
Natiöncdhen, Confeſſionen, Parteien nad) Perſonen ſcheint dem 
Nef. gut gelungen zu fein: fo die Rührigkeit und Findigkeit 
der Syrer, der unverfäljchten Söhne der Tanaanitiichen Vor— 
fahren, die Schlaffheit und Langſamkeit der ägyptischen Muslime, 
die Rückſtändigkeit der Kopten im öffentlichen Leben. Indeſſen 
dürften hierbei einige Härten des Ausdrucks zu mildern fein. Daß 
mit Jamarl Paſcha S. 3) eine neue Nera für die Brefie beginnt, 
fann nur mit Einjchränfungen gejagt werden. Ueberhaupt ift 
Ref. der Anſicht, daß dieſer merfwürdige äguptiiche Herrſther 
hiſtoriſch noch zu ſcharf und zu einfeitig beurteilt wird, und 
wünjcht nichts fehnlicher, als da Ismall einen jo ſachkundigen 
und objectiven Biographen finden möge, wie Peter dem Großem 
in U. Brüdner zu Theil geworden iſt. Daf die ägyptiiche 
Staatszeitung im Jahre 1832 gegründet wurde, fcheint auf 
einem Berjehen zu beruhen. Das richtige Datum, 1828, hat 
der Verf. jelbit in dem joeben (Mitte November) erfchienenen 
»Spdeimen d’une Eneyelopädie Musulmane« ed. Houtsma 
(S. 11) gegeben. Auch heißt die franzöfische Parallelausgabe 
feit etwa 20 Jahren nicht mehr »Monitenr Egyptien« (©. 62) 
ſondern »Journal Offieiel du Gouvernement Egyptien«e. Im 
Fahre 1822 fchrieb H. Salt aus Alerandrien nah England: 
I send You a copy of our first Alexandrian Gazette. Bei 
der S. 10 erwähnten vielgelefenen Zeitung „el Ahrum“ würde 
Nef. auch hervorheben, daß ſie den Anterefjen der reichen 
griechiichen Kaufmannſchaft dient, die politiich ja geſchickt den 
Mantel nad) dem Winde zu hängen weiß. Bei der Art, wie 
„al Mu'aijad“ (S. 13) im die Höhe gefommen ift, darf nicht 
vergeſſen werden, daß der einjeitige, aber in feiner Urt große 
Nijäz Pascha das Blatt lange ald Sprachrohr benutzte. Ohne 
diefen Einfluß wäre Ali Küfuf vielleicht immer ein Winkel: 
publicift geblieben. Ueber den Herausgeber des „Slam“ 
S. 25) vgl. ZDMG 45, 358, Die ©. 27 genannten Ge 
fehrten, Hamza Fathalläh und Ahmed Semir, follen 1882 
beide als publicijtiiche Heißſporne gegen die Europäer gewühlt 
haben. Später wurden fie in Europa literarisch befannt und 
find nun jeit vielen Jahren zahme Werkzeuge des anglos 
ägpptifchen Eultusminifteriums. Der ſtiliſtiſche und publiciſtiſche 
Einfluß der Dähira (S. 29) hätte ſtärker hervorgehoben werben 
dürfen. Der Hrögbr. wurde zuleht blinder Gegner der Eng- 
länder und ließ die Arbeit wie es jcheint entmuthigt fallen. Zu 
»al ittihäd al islämi« (S. 46 u. 85) vgl. E. Doutte, bulletin 
bibliographique I, I, 6. Der S. 67 gemeinte Engländer heißt 
Willcods und gehört zu der Heinen Schaar britiicher Beamter 
in Aegypten, die ohne eigentliche gelehrte Vorbildung jich eine 
durchaus anerlennenswerthe VBertrautheit mit der neuarabiichen 
Sprache und Literatur erworben haben. Die ©. 83, Nr. 138 
genannte »raudat al madäris« war jehr tüchtig redigiert und 
verfocht zum guten Theil gejunde pädagogiſche Grundſätze. Sie 
allein würde, wenn noch aufzufinden, ein eingehendes Studium 
in fachlicher und ſprachlicher Hinficht lohnen. 

Im Fall einer neuen Auflage des Buches möchte Ref. für 
die Umfchrift mehr Anpaſſung an engliſche Bedürfniſſe empfehlen, 
aljo kh für ch, j oder nad) ägyptiihem Brauch g für &, y für 
j. Die ©. 21 genannte Familie Abäza ſtammt aus dem 
Kaukaſus. Suleiman Ab. ift einer der wenigen Paſchas, die 
über Baumwolle und Zuder hinaus auch noch geiftige Intereſſen 
pflegen. Ebendaalatar, the spur, [. the trace, the mark, ©. 33 

“r 
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ift ghurrat ag sabäh genauer mit day-break wiederzugeben. 
©. 34 1. Salhab. ©. 48 ift al-fatät hier genauer »the young 
lady«. Zu »Qummus« ©. 71 vgl. ZDOMG 51, 316. 302. 
Der ©. 51 Nr. 110 gegebene Name „al-Kinäna* ift ſchwerlich 
ohne Rückſicht auf den alten aus der Tradition ftammenden 
Beinamen der Hauptitadt Aegyptens gewählt worden. ©. 82 
Nr. 125 [. wattabkit. 





1) Banner, Dr. Mar, Das franzöfifhe Theater by — 
wart. Leipzig, 1898. Renger. (VIll. 1996. 8.) 


2, Filon, Augustio, De Dumas à Rostand. Esquisse du mouve- 
ment dramalique contemporain. Paris, 1898. Colin & Cie, 
(XII, 300 8. 8.) Fres. 3, 50. 

Beide Werke haben manches Gemeinfame. Nicht nur ihr 
Biel, den Leſer über das moderne franzöfiiche Theater zu orien- 
tieren, ift dafjelbe, auch die Urt ihrer Entjtehung weit viele 
verwandte Füge auf. Beide Bücher find, wenn man fo jagen 
darf, von Dutjidern geichrieben,, d. b. von Männern, die ur— 
ſprünglich abſeits von der dramatiſchen Bewegung jtanden, bie 
fi) erſt ad hoe in den Stoff eingearbeitet haben. Banner’s 
Buch (1), die Frucht eines halbjährigen Studienaufenthaltes 
in Baris, ift aus Vorträgen erwachſen, die der Verf. im Auf 
trage des Freien Deutſchen Hochftiftes zu Aranffurt im Winter 
1897/95 vor einem weiten Hörerfreife gehalten hat. Filon (2) 
ift von dem Herausgeber der Fortnightly Review aufgefordert 
worden, das englische Publicum über den gegenwärtigen Bu: 
ftand des franzöfiichen Schaufpieles zu unterrichten und fo ein 
Seitenftüd zu feiner in der Revue des Deux Mondes ericdjiene: 
nen Studien über das moderne engliiche Drama zu liefern, 
Trogbem er lange dem Theater entfremdet war, hat er die 
Aufgabe dennoch übernommen, in der Hoffnung, daß gerade 
diefe Entfremdung feinen Blid für die Wandlungen ſchärfen 
werde, die das franzöfiiche Schaufpiel feit feiner Jugendzeit, 
feit Dumas und Augier, durchgemacht habe. Und dieje Erwar- 
tung bat ihm nicht getäuicht. Beide Autoren haben die ihnen 
übertragene Aufgabe in anjprechender Form gelöft; doch weichen 
fie in der Urt und Weije, wie fie ihr Thema auffaflen, einiger: 


mahen von einander ab. Banner fommt es vorab darauf an, | 
ein Bild von dem augenblidlihen Stande des franzöfiichen | 


Theaters zu geben, er ftudiert die Aufammenjegung des Reper— 
toires, und indem er unterfucht, wie dieſes Nepertoir entitanden 
iſt, bietet fich ihm Gelegenheit zu einem hiftorifchen Ueberblide 
über die großen Schaujpieldichter der neueren Beit Augier, 
Dumas, Sardou, Bailleron ze.) und über die jungdramatifche 
Schule (Lemaitre, Richepin, Lavedan, Becque, Hervien, Dons 
nay). Um die entwidelungsgeichichtliche Betrachtung iſt es ihm 
erit in zweiter Linie zu thun. Für Filon dagegen iſt fie die 
Hauptſache. Er zeigt, wie Augier und Dumas das Erbe 
Sceribe's angetreten und feine Form mit neuem Geifte erfüllt 
haben, wie das naturaliftiihe Drama die alte Form zertrüm- 
mert hat, ohne jelbit des Sieges froh zu werden und die Herr- 
ſchaft zu behaupten; wie ſich das neue Schaufpiel, nachdem der 
anfänglich jtörende Eklelticismus überwunden it, eine eigene 
Form ſchafft, die an die alte Tradition wieder anknüpfend, im 
Aufbau der Handlung und in der Ausmalung des Milieu die 
Schule des Naturalismus nicht verleugnet; wie endlich nad) 
langem Schlummer das romantische Versdrama in Nichepin’s 
Chemineau und Roſtand's Eyrano zu neuem, glänzenden 
Leben erwacht. So anerfennenswerth Banner's Schrift ift, 
deren Berdienfte die nicht immer glüdliche Dispofition und 
einige Heine Verſehen nicht ihmälern, jo kann fie ſich doch mit 
der Darjtellung des franzöjiihen Autors weder an Klarheit 
noch an Feinheit meſſen. Wem es daher darauf ankommt, 
fi) in aller Kürze über die Entwidelung des franzöfiichen 
Dramas jeit Augier und Dumas belehren zu laffen, wird zu⸗ 





nächſt nach Filon’s Skizze greifen müfjen, jo gute Dienfte ihm 
auch im Einzelnen Banner leiften mag. 


Federn, Karl, u. zur — —— Halle, o. J. 
Hendel. (VI, 1659 S. 8) 40, 55, geb. 4 
A. u. d. T.: Bibliothek der Gefamt-Litteratur. —— 


Mehr als die Hälfte dieſes Schriftchens iſt dem Dichter und 
Philoſophen Ralph Waldo Emerſon gewidmet. Darauf folgt 
ein längerer Aufjag über Walt Whitman, der unſeres Erachtens 
über die Gebühr geichäßt wird, und zum Schluſſe eine vorzüg- 
lihe Würdigung des Einſiedlers von Walden, Henry David 
Thoreau. In ihren Grundanjchauungen bilden Emerjon und 
Niepiche die denkbar ſtärkſten Gegenjäge zu einander und von 
einer Achnlichkeit zwiichen den beiden kann faum die Rede fein. 
Emerjon’s »Oversoul« hat mit dem brutalen „Uebermenichen* 
Nietzſche's nichts gemein; der letere entipricht vielmehr dem 
Carlyle ſchen Ideal von Eharaktergröße und Heldentraft. Das 
Büchlein giebt eine treue und lebendige Darjtellung der Ent- 
ftehung und Entwidelung des Tranfcendentalismus in Neu 
england und liefert in dieſer Beziehung einen ungemein werth: 
vollen Beitrag zur Geichichte der amerifanifhen Literatur und 
Euftur. E. P. E. 


Wartentin, Noderib, Heinrih von Kleiſt in jeinen Briefen, 
Ein Bortrag. Heidelberg, 1900. Winter. (47 ©. Er. 8.) #0, 80. 
Diefer Vortrag hat in einigen Gedanken eine gewifle Aehn 

lichfeit mit dem im Jahre 1596 eridhienenen VBortrage Hermann 

Eonrad’s. Hier wie dort wird immer noch von der mangelnden 

Anerkennung des Dichters gejprochen, auf den ſich das deutſche 

Volt durchaus nicht bejinnen wolle. Diejer Vorwurf trifft 

glüdlicherweife ſchon lange nicht mehr zu. Das fünnte auch 

Warlentin die Kleiſt⸗Literatur der legten ı u Jahrelehren. Auch er 

ift der Anſicht, daß Wilbrandt und Brahm, ja ſelbſt Treitichte 

den Dichter nicht veritanden haben, und Brahm keineswegs 
alle Räthſel gelöft habe, die diejes Dichterleben uns aufgiebt. 

Man jollte nun meinen, daß der Verf. {ganz abgejehen davon, 

daß er ung den Beweis für dieje Behauptung jchuldig bleibt) 

diefen Räthſeln nähertrete. Das thut er aber nicht. Den Zwed 
der vielumjtrittenen Würzburger Neije z. B. läht er völlig un- 
erörtert, und über die vermeintliche Entdeckung der beiden 

Jugendluſtſpiele Kleiſt's hat er nur ein jchnelles Nein zur Hand. 

Das gehöre nicht zu feinem Thema, wird der Verf. entgegnen. 

Dann hätte er diefe Dinge überhaupt nicht berühren jollen. Die 

Hoffnungen, die W. mit feinem Thema, Kleift aus jeinen 

Briefen heraus zu betrachten, erweden muß, werben nicht er- 

füllt. Wir erhalten nichts weiter als eine matte Inhaltsangabe 

ber chronologiih Ddurchgeblätterten Briefe. Jedes tiefere 
analyfierende Eingehen auf den Geift und das Denken des 

Dichters, der ſich hier in den „Erjtlingen jeiner Muſe“, wie 

Treitſchle dieje Briefe genannt hat, jo herrlich offenbart, fehlt. 

Die Mleift-Forihung hat durch diejes Schriftdyen feine Be 

reiherung erfahren. M.-P. 


Uhl, Wilhelm, Das deutſche Lied, Acht einge Leipzig, 1900. 
Avenarius. Vill, 314 ©. 8.) #3; geb. 4 

Nicht eine Gefchichte des deutſchen Liedes feit ältefter Beit 
bietet der Verf. in diefen zu Königsberg i. Pr. gehaltenen Vor 
trägen, fondern eine Reihe vortrefflih gelungener Gruppen 
bilder aus dem 18. und 1%. Jahrh., verbunden mit befehrenden 
Ausbliden auf frühere Perioden. Neue Forfhungen zu geben 
lag nicht in der Abficht des Vortragenden, dafür hat er bie 
behandelten Stoffe in Teichtflüffiger lebendiger Sprache ohne 
gelehrten Ballaft zu großer Klarheit und Anſchaulichkeit gebracht 
und viele einzelne Lieder näher beiprochen (vgl. darüber das 
genaue Regiſter ©. 306— 314). Die acht Vorträge haben in 
der Hauptjahe zum Gegenjtand L Goethe und Herder in 
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Straßburg, das Vollslied, II. Die Anafreontiter, Gleim, Uz, 
die Romanze, IIL die Ballade, den Göttinger Hainbund, Klop— 
ftod, Bürger, IV. Nicolai's Almanach, V. den Heidelberger 
Kreis, das Gejellichaftslied, des Anaben Wunderhorn, VI. Lieder 
der Freimaurer und Philanthropen, die Gejellichaftäpoefie der 
Befreiungskriege, VII. Studenten: und Turnerlieder, das hifto- 
riſche Volkslied, VIII. die Neuzeit. 


Frömmel, Otto, Kinderreime. Lieder und Spiele. Leipzig, 1900. 
Avenarius. I. Heft. (91 ©. Gr. 8.) .# 1,20. 


Das zweite Heft diefer verbienftlihen Sammlung bringt in 
325 Nummern eine reiche Nachlefe zum erften Theil (vgl. Lauf. 
Jahrg. Nr. 25, Sp. 566 fg. d. Bl.). Man fieht auch hier wieder, 
wie gut es ift, denſelben led immer von neuem in Angriff zu 
nehmen. Auch ganz neue Öruppen find hinzugelommen, fo die 
21 Räthjel (Nr. 191 ff.). Vielleicht wäre es doch gut, daf der 
Hrögbr. in Zukunft Hinzufügte, von wem er bie betreffenden 
Reime gehört hat, und ob die Kinder, die er befragte, bezw. ihre 
Eltern aus Berlin ftammten. Seinen Sprihwörtern und Ge— 
bräuchen jehen wir mit Spannung entgegen. Möge er auch die 
in Berlin jo beliebten ſprichwörtlichen Redensarten und Ver: 
gleiche nicht verfäumen. p. 
= — Revrlew. Editor: J. P. Postgate. Vol. XII, 

0. 9. 


Cont.: A. Platt, notes on the Odyssey. — E. Capps, the 
»Tragic Poete Alcaeus. — M. L. Earle, notes on Sophocles’ 
Antigone. — J. A. Nairn, on some passnges in Propertius, — 
E. $. Thompson, Quidem in Augusian Verse, — E. O0. Win- 
stedt, a Bodleian MS, of Ovid’s Ibis. — E. W. Fay, some 
Ttalic etymologies and interpretations. — J. P. Postgate and 
H.Jackson, on the New Fragments of Juvenal. — A. B. Cook, 
Campbeil’s religion in Greek Literature. — W. Wroth, Mac- 
donald’s Hunterion Ca'alogue, 


Euphorion, Zeitihrift für Literaturgeſchichte hrög. v. Aug. Sauer. 
6. Band. 3. Heft. 

Inb.: 8. Hebler, iu dem Hamlet Auno Fiſchets. — 8. Eur 
ling, dad glüdliche Ehepaar. — 3. Caro, une Tag die Engländer. 
— M. Morris, Emwedenborg ım Kauft. — €. F. Hofmann, 
Schillets Gedichte der mertwürbigften Rebellionen und Abfall der 
Niederlande. — D. Harnad, F Schillerſorſchung. Ib. — Et. 
Hod, zur Diograpbie Auguft Gottlieb Meigners. — J. Müller, 
Iran Pauls literariiter Nachlaß. — 3. Jung, Literarhiſtoriſches aus 
Franz Puleztys Memoiren. 


— f. Bibliothetsweſen. Hrög. von D. Hartwig. 16. Jahrg 
2. Heft. 


Inb.: Kranz Ebrie, die Borforge für die GErbaltung unferer 
bandſchriftlichen Echäpe im Lehrplan der hiſtoriſchen und philslogiſchen 
Ecminarien. — Chr. W. Bergbocffer, die zweite deutiche Biblio 
tbefarverfammlung im Anſchluß an die 45. Verſammlung deutſcher 
Poilologen und Echulmänner (Section für Bibliethefsweien.) — La 
terza riumione della socıelä bibliografica Italıana. — Eb. Neftle, 
Kleinigkeiten zur Bibliographie ded griehifhen Neuen Teftamente. — 
Die ZaponKonferenz in Dresten. — 9. Schnort v. Garolsfelb, 
Umbauten in der Univerfitäts-Bibliothef Mündıen. 


Zeitſchrift für die öfterreihifhen Gpmnafien. Red.: K. Schentl, 3. 
Hucemer 50. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: W. Duſchineky, über die Quellen und die Zeit der Ab— 
faffung von Grillparzers Eſthet. — A. Rebhann, fr unjeren Schul · 
zw deutſchet Glaffiter. — J. Oehler, eine Schülerfahrt nach 

ien. 


Zeitfihrift für das Gymnaſtalweſen. Herausg. ven 9. 3. Müller. 
53. Jahrg. November. 

Inb.: 8. Borbein, die höheren Schulen Deutihlande in ameris 
taniſcher Beleuchtung. — 9. Meujel, Gaslar (Shi) — ©. Safe, 
über Gaefar BG. IV 4d—16. — ©. Undrefen, Tacitus mit Aude 
ſchluß der Germania. 


— Hteg. von M. Wepel u A. Wirmer 17. Jahrg 
rt. 23. 





Zub. Widmann, Nellamebilder und Schule. — Programm: 
—— Deutſch · Oeſterteich 1895. Lechner, zur Geſchichte. Zur Erd 
nde. 
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Kunſtwiſſenſchaft. 


Haendcke, Berihold, Die Chronologie der Landschaften 
Albrecht Dürer’s. Mit 2 Lichtdrucktafeln. Strassburg. 1849, 
Heitz. (40 8. Gr. 8.) .# 2. 

A. u. d. T.: Studien zur deutschen Kunstgeschichte. H. 19. 


Die Abhandlung beichäftigt ſich nur mit den in Waſſer— 
farben gemalten landſchaftlichen Studien Dürer's. Sie muß 
gelefen werben unter Zuziehung des Lippmann’schen Dürer 
Werkes, zu dem fie eine Art äfthetifchen Commentars giebt, wo— 
bei dann von jelbft die Fragen der Stilentwidelung, der früheren 
ober jpäteren Entftehung fich erheben und Antwort verlangen. 
Die Würdigung, die Dürer als der „Water der deutichen Land» 
ſchaftsmalerei“ erfährt, ift jehr Liebevoll und eingehend; das 
frappantefte thatiächliche Nefultat des Heftchens möchte das 
fein, daß die landichaftliche Scenerie des Stiches „das große 
Glück“ endlich ihren Namen befommt: durch Mittheilung einer 
Photographie macht es Haendde zweifellos, daß der Ort 
Kaufen in Südtirol gemeint ift. Die weiteren fachlichen und 
chronologiſchen Beftimmungen des Verf.'s lönnen wir nicht er» 
örtern. H. W. 


Repertorium für Kunſtwiſſenſchaft. Redig. von H. Thode und 9. 
v. Tſchudi. 22. Band. 5. Heft. 

Inh.: E. Jacobien, Bilderbenennungen in Venedig, — Henry 
Theode, das Bledbuh >ars moriendi« eine Nürnberger Schöpfung. 
— M.Lebri, über gothiſche Alphabete. — Fr. I. Schmitt, deutiche 
Schsedd-Bafiliten in Wimpfen am Nedar und Meg an der Moſel. 
— ©. Debio, zur Parlerfrage. — W. Bode, Verrochio und das 
Altarbild der Sacramentstapelle im Dom zu Pifteja. — 9. Michael 
fohn, Adam Kraſſt'e fieben Stationen. 


Die Kunft-Halle. Hregbt. G. Balland. 5. Jahrg. Nr. 5. 


Inh.: Einigkeit oder Sonderthum? — Gerrg Galland, 
Rudolph Teaner. (Mit Abb.) — Aus Dresden. — Leopold Guſtav, 
Mündener Brief. — Allerlei Modernes. — Berlina Kunftidau. 


Pädagonik. 
Henke, Oskar, Schulreform und Stenographie. Mit 4 steno- 
graphischen Beilagen. Berlin, 1899. Reuther u. Reichard 
(73 u. 4 5. Gr. 8) #1, 50, 


Der Verf. wendet fich zunächſt gegen das überflüfjige Ges 
fchrei über die Leberbürbung unferer Jugend und bedauert, daß 
„uufere höheren Schulen, deren Einnrichtungen in raffinierter 
Weiſe darauf zugejchnitten find, auch die armjeligite Mittel: 
mäßigfeit ohne Herzweh an und durch die Neifeprüfung zu be» 
fördern“, nicht mehr „die fraftvollen und begabten Jünglinge 
zu erniter, jelbftändiger Arbeit erziehen”. Die Lehrplan-Aendes 
rung von 1592 war feiner Meinung nad feine principielle 
Reform, fondern mur eineitige Flidarbeit. „Der Mathematik 
und den Naturwillenichaften muß auf den Gymnaſien ein viel 
weiter gehender Spielraum und Einfluß gewährt werben“, und 
da die Einheitäfhule nur „ein Traum“ ijt, jo hätte man dem 
Realgymnafium und der Oberrealſchule „auch alle Berechtigungen 
verleihen follen“. Eine wirkliche Reform des höheren Schulweſens 
„wird aber erſt möglich fein, wenn das gefammte Schulwejen 
Reichsſache geworden ift“ ; fie iſt nur möglich „bei Durchführung 
der Selbjtverwaltung“, und es müßten „das höh. Schulwejen 
und das Volksſchulweſen miteinander organisch verbunden 
werden“. Es folgen dann Klagen über den Wirrwarr ber 
Rechtichreibung und die Beibehaltung der Fracturichrift, die zu 
einer jchlechten Handjchrift führe. Der Verf. jucht nachzuweiſen, 
daß „die Einführung des ftenographiichen Unterrichts in die 
höhere Schule mit Nothwendigleit durch die Entwicdlung von 
Unterricht und Erziehung begründet it“. Die Stenographie 
würde die Handichrift verbeijern, den Schülern der Oberclaffen 
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die Arbeit wejentlich erleichtern und ihnen Zeit und Kraft 
fparen. Der Unterricht jollte in Serta (?) beginnen und in 
QDuarta zum Abſchluß gebracht fein. Was die Syitemfrage be- 
trifft, fo verwirft der Verf. jeht die Gabeläbergerihe Rede— 
zeichenfunft, die er früher ſehr lobte, und desgleichen das 
Stolze'ſche und das Schrey'ſche Enftem. Auch die Verfchmelzung 
Stolze⸗Schrey ift „noch der Vervolllommnung und Verbefferung 
fähig“. Als Fehler und Mängel werben anerkannt: die Los— 
löſung mancher Sigel von der Zeile; die Unterlängen, die 
namentlich das Leſen erſchweren; manche ungejchidte Kürzungen 
und willlürliche Zeichen dafür; die Bezeichnung des e durch die 


weite Berbindung; das Nebenzeichen für I; das „wilde Durd)- | 


einander“ bei der Bezeichnung von ng, nk, nd, ns; die mangel- 
bafte Eonfonantenverdoppelung und die dafür gebrauchten dreis 
ftufigen Zeichen. Troß diejer vielen Mängel empfiehlt H. das 
Syitem zur Einführung, weil angeblih „die Schule nur ein 
Syſtem einführen fann, das ſich bereits weiter Verbreitung 
erfreut” ; und doch jagt er auf derjelben Seite: „Erfolgsanbeterei 
ift des fittlich ehrenwerthen Mannes Sache nie und nimmer!“ 
Wie reimt fich das zufammen ? Der Berf. erkennt an, daß „von 
vielen Männern, die wenig verbreitete Syſteme vertreten oder 
Solche ſelbſt aufgeftellt haben, Vortreffliches geleiftet worden ift. 
Hier find vor Allem Brauns und die Brüder v. Kunowsli zu 
erwähnen, die in größeren, die Theorie der Stenographie im 
Allgemeinen behandelnden Werfen ihre Grundlagen aufs Neue 
unterfucht und alljeitig erörtert haben. In den Syſtemen diejer 
Männer find werthvolle und wichtige Fingerzeige enthalten, die 
vielleicht noch einmal einen umgeitaltenden Einfluß auf bie 
deutſche Stenographie üben werden“. Warum foll denn die 
Schulverwaltung diefen „umgeftaltenden Einfluß“ nicht lieber 
erjt abwarten, wenn „der Erfolg niemals für die Güte einer 
Sadje enticheidet" ? Da wäre es doc} gerathener, wenn bie 
höchſte Unterrichtsbehörde fich nicht länger einer jelbftändigen, 
eingehenden und unparteiiichen Prüfung entzöge und dann nad) 
dem wirklichen Verdienjte entichiede. Damit würde aud) ein 
äußerer Erfolg fommen, wie ihn noch fein Syſtem aufzuweijen 
gehabt hat. 








Frepsiiee Studien, Hrög. von M. Schilling. N. F. 21. Jahrg. 
. Belt. 


Inh.: M. Lobſien, über die Grundlageu des Nectfchreibunter 
richted. — W. Reuſchert, vom Einfluß der Geſellſchaft auf die 
pſychiſche Entwicelung des Inbividuums. — A. Bliedner, Gerhart 
Hauptmann und die deutſche Eule. — N. Nude, die Herbatt'ſche 
Pädagogik in der Piteratur. 


Päda ur Abhandlungen. Hrög. von W. Bartbolomäud. 
N. ‘ 4. Band. 9. Heft. 60% 





Inb.: J. Klumpen, naturgemäßes Turnen in der Polksihule. 

Pädagogifches Archiv. Hräg. von Arumme, Fortgeſe v. &. Dabn. 
41. Jahrg. Nr. 12. 

ab: W. Wetekampf, zur Edwireformbewegung in den 
flandinapifhen Ländern. — G. Knebel, die Ausbildung künftlerifden 
Sehens und fünftleriicher Genußfähigkeit in unferen höberen Schulen. 
— 6. Zart, Lehrſtoff für den ewangelifdhen Religionsunterricht im 
den oberen Claſſen höherer Schulen. 


Katechetiſche Zeitjchrift. Hräg. v. U. Spanutb. 2. Jahrg. 12. Heft. 

Inh: 8. Habermas, die verjciedenen Methoden der Be’ 
handlung des Kirchenliedes am je cinem Beripiele erläutert und be 
urtbeilt. [Schl.) — W. Hoffmann, Organismus dis Kleinen Luther: 
tatechismus. — F. Zippel, Katedifation über Offenb. Job. 3, 20, 
— D.Umfrid, Katecheſe über das Weibnachtecvangelium — Peſchel, 
„Dies ift der Tag, den Gott gemacht.“ — Wohrmann, furje Ent 
mürfe zu Spruchfatecheſen im Anſchluß am den zweiten Glaubens: 
artikel. Fottſ.) 

















2 u Schulmann, Hey. von Ar. Sadje 48, Band. 
GHeft. 


Inb.: KH. O. Dertel, der Deutſche Unterricht in der Volleſchule 


im 18. Jahrhundert. Schl. — Emil Pilz, inwiefern ift im anthres | 
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volsgligen Unterricht der Boltöfchute die Pathologie zu berüdfichtigen? 
— Mittenzwey, was fih mit Hilfe eines Trinfalafes zeigen Läft, 
— M. P. Rühlmann, die alte Horderung: Das Leſebuch im Mind 
yuncte des Deutichunterrichtes im Fichte der Gegenwart. — Bitart 
Laukamm, Erzbiſchef Siegfried von Mainz als Beförderer da 
aregorianifchen Ideen vom Jahre 1069 an. — 2. Heinemann, br 
breite und der ſchmale Weg. Matth. 7, 13-14. Für die Cherdafr 
bearbeitet. — U. Schubert, Drtsjeit, allgemeine chrageiten und 
der Datumwechſel. — P. BWiltfeuer, Ealat und Aompett. Gin 
Beitrag zur Haushaltungstunde. — Sachſe, in Wittenberg 1540, 


Neues Gorrefpondenz- Blatt für die Gelehrten» und Realicelm 
Ta Hrög. von Th. Klett u. D. Jaeger. 6. Jahtz 
10. Heft. 

Inb.: Teuffel, aus der guten alten Zeit. — Miller, Ram 
und Gründung Abend. — Fein, Etomolegifhes über franzöfice 
Otts- und Landnamen. — Had, der Fall der Unbeftimmtbeit bei der 
erweiterten Caſtillonſchen Aufgabe. 





Bayerifche zeiiarift für das Realſchulweſen. Geleitet von Hem. 
Stöckel. 7. Band. 4. Heft. 
Ind.: F. Roth, die Hauptwerfe über bayerifche Yandesgeihist: 
vom Zeitalter ded Humanismus und der Reformation bis jur Erg 
wart, V.— R. Aßmus, Martin Greif. 








Zeitſchrift für weibliche Bildung in Schule und Haus. Hrdg. ver 
Wilb. Buchner. 27. Jahrg. 21. u. 22. Heft. 

Inh: Thorbede, Bericht über die Berhandlungen der 16 
Hauptverfammlung des Deutihen Vereins für das höhere Mürseo 
chulweſen in Hildesheim. — Neumann, Mittheilung. — Kitter, 
der deutiche Lehtplan der höheren Mädchenichule. 


Beitfcgrift f. Turnen u. Jugendpiel. Hrög. von H. Schaell u &. 


Widenbagen. $. Jahrg. Ar. 18. 
Anh: v. Kobilinsti, der Mangel an Turnichrern. — Ela 
ball einft und jeßt. — Dunker, Erinnerungen an Engzland. — 


Zülldiner, unentgeltliher Schwimmunterricht für Volleſchület m 
tesden. 


— — — — * — — — 


Dichtung. 

Ambroſius, Johann dichte. Hrägeg. von Karl Echratten 
Tri 1. er Fin PR i. Br, —— Ihemai 
& Oppermann. (XIV, 160 ©. 8.) #3. 

Es find nun fünf Jahre, jeit der Name Johanna Ambrofint 
zuerft in Deutichland erflang. Wiederum einmal glaubte man 
die hochbegabte Dichterin aus dem Volfe, die Naturdicterin 
entdedt zu haben, die Gedichte der Ambrofius machten Auf 
jehen, felbjt Männer wie Hermann Grimm traten für fie ein. 
‘ Dann, nachdem binnen 13 Monaten 25 Auflagen der Gedichte 
verfauft waren, fam der Umjchlag, man ſprach von einem Am- 
brofinsrummel und meinte, der Erfolg der oſtpreußiſchen Valtz- 
dichterin wäre beffer einem ringenden wirklichen Künſtler zu Oute 
gefommen. Ja gewiß, aber man wird niemals verhindern 
tönnen, daß der Erfolg beim großen Publicum ber mit dem 
‚ Stempel des Ungewöhnlichen verjehenen Erfcheinung zufällt, 

und eine dichtende Bauernfrau ift auf alle Fälle ungewöh 
licher als ein dichtender gebilbeter Menſch. Daß von Volle und 
Naturdichterin bei Johanna Ambrofius im Uebrigen nicht die 
Nede fein kann, fieht man beim erjten Blick in ihre Gedicht 
fammlung; das ift die gewöhnliche conventionelle Poeſie die 
jo weit die deutihe Zunge Mingt und jeit mindejtens einem 
Menichenalter, von allen Heinen Talenten gemacht wird. Cie 
iſt bei Johanna Ambrofius aus wirklicher poetiſcher Empfindung 
| hervorgegangen, nicht fünftlic) „angelogen“, und das iſt «4, 
was dieje Dichterin von vielen Anderen unterjcheidet und un! 
ihren Erfolg, der freilich immer auf Koften von vielem Befieren 
errungen bleibt, ertragen läßt. Aber für die Geſchichte der 
deutſchen Dichtung wird Johanna Ambrofins jchwerlid jt 
ertitieren. A.B. 
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fe Fort, Gertrud Freiin, Gedichte, Schwerin”i. M., 1900. Bahn 
in Comm. 32€ 8.) 

Dieie 24 Gedichte zeugen von einem tiefen, empfänglichen 
aber etwas in fich zurüdgezogenen Gemüth und unleugbarer 
Begabung. Sie erinnern oft an Heinrich Seidel's liebenswürdige 
Art, dod) Hingt ein religiöfer, aber nicht aſtetiſcher Grundton 
mit hindurch. Die Form der Lieder ift gewandt und verräth 
ſorgſame Feile. Hoffentlich folgen auf die Jugendblüthen reife 
Früchte; wollte nur die Verf. das fruchtbare Erdreich des wwirf- 
lichen Lebens noch eifriger bebauen, als fie mit diefen, bisweilen 
doch etwas träumeriichen Erjtlingen gethan hat. p- 


— 1899, #50. 





Bandis, Sophus, Wildmoorpringef, Noman. Überfept von 
Marbilde Mann. Zweite Auflage. Leipzig, 1599. Grunow. (464 ©. 
Gr. 8.) Geb. „#6. 


Derf., Spuren im Schnee und andere Erzählungen. Überfegt von 
Mathilde Mann. Ebenta. (285 ©. Or. 8.) Web. „#4. 
Derj., Gefhichten aus dem Borfthanfe. Autorifierte Überfegung 
von Mathilde Mann. Ebenda. 426 &. Br. 8.) Geb. #6. 
Dieje drei Bücher, welche der Grunow'ſche Verlag in der 
befannten gejchmadvollen und eleganten Ausitattung auf den 
Weihnachtsmarlt gebracht hat, gehören jämmtlic) der Nategorie 
der „Heimatkunſt“ an, einer Richtung, die erfreulicher Weije ſtets 
an Boden gewinnt, und in der Kritiker, wie Adolf Bartels, das 
Heil der nächſten Zukunſt in der Literatur erbliden. B. ijt den 
Leſern d. Bl. fein Unbefannter, jein Roman: „Aus der Chronif 
des Sarnifonftädtchens“ wurde im Jahrg. 1848, Nr. 24, Ep. 
947 fg. eingehend beſprochen. Gern hätten wir auch dieſem 
Buche, das Ref. für das bejte des Verf. hält, bereits jegt eine 
zweite Auflage gewünjcht; fie wird hoffertlich bald der ziveiten 
Auflage desRomans „Wildmoorprinzeß“, die nunmehr vorliegt, 
folgen. Beide Bücher find fich troß des verjchiedenen Rahmens, 
in dem fid) die Erzählung abipielt, in vieler Beziehung ähnlich, 
vor Allem in den Grundtönen: in der liebevollen und wahren 
Schilderung von Natur und Menjchen, in der Liebe zur Heimat. 
Es ift ein wahrer Genuß, diefe Sachen zu leien, namentlich im 
Vergleich zu jo manchen anderen Erzeugniffen unferer modernen 
Literatur; fie üben, ftatt Sinn und Nerven zu erregen, man 
fünnte jagen, eine beruhigende Wirkung aus; denn fie wirfen 
nicht auf die Nerven, fondern auf das Gemüth, und zwar in der 
glüdlichiten Weiſe. Dabei entbehren fie, wie auch die beiden 
anderen oben angeführten Bücher des Verf., die theilweiſe be 
reits an anderer Stelle z. B. in den Grenzboten) veröffentlicht 
worden jind, keineswegs der Romantik. Im Gegentheil, man 
leje nur die veizende Erzählung „Spuren im Schnee”, „Der 
Kapitän“ oder „Trapa natans* und „Eine Kloſterchronik“ von 
den „Geſchichten aus dem Forſthauſe“. Aber der Verf. arbeitet 
nicht mit groben Mitteln und die Gejtalten feiner Erzählungen 
werben uns jo meijterhaft natürlich geichildert, daß der Leſer 
wirkliche Menſchen vor fich zu jehen glaubt. Und wie dem Be: 
fucher des Forſthauſes „ein joldes Meer von Licht und Wärme* 
entgegenfirömte, dab ihm „dieſer erite Eindrud immer halb 
ſjmboliſch“ erichien, jo wird auch der Leſer der B.’jchen Bücher 
empfinden, daf er diejer Lectüre nicht nur, wie man zu jagen 
pflegt, einige angenehme Stunden verdanfe, jondern dah er 
diefe Stunden als wirklich genußreiche und fruchtbringende im 
Gedächtniß bewahren und oftmöglichit wiederholen werde. G. 











Vermiſchtes. 


Be te der gl. preuß. Mlademie der Wiſſenſchaften zu 
erlin. Gejammtfigung. Heft 47. 

Ind.: Waldener, über die Ziefenunterfdiede der Befichtiem- 
pindungen. 
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— pbhyſſitaliſch · mathemat iſche Claſſe. 1899. Heft 48. 

Inb.: Waldayer, cin Flachbeil aus Jadeit von der Beecker 
Haide am Niederrhein. 
— philoſophiſch⸗hiſtoriſche Claſſe. 1899. Heft 49. 

Anh.: Bablen, vorläufige Bemerkungen zu dem jüngft ſytiſch 
und ſateiniſch publicierten Testamen'um domin nostrı Jesu Christi, 


Berichte des Freien Deutſchen Höochſtiſtes zu Frankfurt am Main 
N. F. 16.80. Heft l. 
Inb.: 8. Fränkel, die drei Wiener Weidmanns und der Weib 
mannſche Kauft. 


Eſſays. Kosmopolitiiche Studien zur Poefie, Philoſophie, u. Natur 
geſchichte v. Gr. v. Glafenapy, 48l ©.) 

Inb.: Geiftreih und taktlos. — Mittheilungen aus der indifchen 
Poeſiſe. — Gin erigineller Faufl-Gommentar. — Eine moderne No» 
velle und ein moderner Novelliit. — Original und Ueberfegung. — 
Zwei baltiihe Dichter: Maurice von Stern und Bitter von Andre: 
janoff. — Die Grundlage der Sütlichkeit. — Friedrich Niepjde und 
Grat Leo Tolfioi bis zum Jahre 1597. — Ueber poetiſche Leber 
fegungen. — Neuere Yorit in baltiſchen Sanden. — Ueber die Rein 
ihfiit. — Die natürliche Grundlage der Givilifation. — Die Ber 
rehtigung des Duelle. — Duplicität in dem Urfprung der Moral. 


The Athenwum, Nr. 3762, 











Cont,: The Reconquest of ihe Soudan. — Sir Edward 
Russell's reminiscences, — Mr. Blunt’'s Satan absolved. — Sport 
and travel in high Asia, — Some English Political philosophers. 


— Christmas books. — Irish fiction. — The Royal Historical 
Society: Dante and Shakespeare; Life of Donne; the Great Roll 
of the Receipt. — Agricultural Literature. — French Painters; 
Christmas Books; notes from Rome; Geschichte der Klaviermusik. 


burgiſchen Gorreipondenten. Red.: I. Sittard. Nr. 25. 
Inh.: Ludwig Anztugtubet. — Hamburgifde KünftlerMone 
grapbten. . 
Die Zukunft. Hrsg. von M. Harden. 8. Jahrg. Nr. 10. 
Ind: Als ih wieberfam. — 8. Gumblomicz, ſociologiſche 
Geſchictauffaſſung. — 3. Du boc, einiges über Totentänge. — BI. 
Korolente, die Notbwendigket. — U. Hornung, der Krieg in 
Süpdafrita. — Lynkeus: die Weisheit des Sultans. 


Rerue franco-allemande Deutſch⸗ ftanzoſiſche Rundidau). 1. Jahrg. 
Kr. 21, 








Sommatr: J. G. Prod'homme, trente ans aprös, — Re- 
flexions presenter, — W, Michel, Renaissance, — R. M. Rilke: 
aus einem Bauerniommer. — E. Zola: Angeline, — J. Vignaud: 


un Theätre pupulaire a Berlin. 


Deutſche Revue, Hreg, von R. Fleifcher. 24. Jahrg. Dezember, 
Inh.: R. Werner: unlere Zukunft liegt auf dem Wafler. — 
Clata Viebig, die Mutter. — Ed. Heyd, die Summe des 19. Jahr- 
bunderts in öfentlidwgeiftiger Beziehung. — Jeſ. Yewinsty, Ludwig 
Unzengruber, der Yehrer feines Voltes. — DM. Nordau, Beitfragen. 
Bölteriumpatbien. — 9. Schiller, die alte und Die neue höhere 
Schule. — C. Pelman, die Irrinfürforge am Yusgange des 19. Jahr 
bundertd. — V. Bigelomw, ein Abend in Madrid. — Luiſe Lüde- 
mann, Fragmente aus dem ungedrudten Zagebuche einer Großfürſtin 
von Rußland. Nah den Aufzeichnungen eines verftorbenen Berwan« 
dten. (Schl.) — Graf. v. Öreppi, Erinnerungen eines alten Diplo 
maten. I, Wien, Sertember 1842 bis Juni 1545. — W. H. Rat» 
tigan, die Zukunft Transvaals. —M. v. Brandt, literarifche Revue. 


Deutſche Rundiden. Hrög. von J. Nodenberg. 26. Jahrg. 3. Heit. 

Inh: Oſſip Schubin, Petrl. 2. Schl.) — P. Baılleu, die 
Schlacht yon Auerftedt. — 3. v. Betdy du Bernois, im Haupt 
quartier der IM. ſaleſiſchen) Armee 18604 unter dem Dberbefehl Er. 














| Ronigl. Hoheit des Aronpringen Friedrich Wilhelm von Preußen. 3. 


Verſammlung der II, Armee an der Elbe, — Frau von Arüdener. 2/3. 
Sal) — P. Heyſe, Jugenderinnerungen. König May und das alte 
Deünden. 2. Fortſ. — Marie v. Bunien, allerhand Briefe. — 
&. Zeller, Ludwig Ubland betreffend. Gin Brief an ven Heraus 
geber. — H. Hüffer, zu Heine's Geburtstagsfeier. An den Heraus 
geber der „Deutſchen Rundſchau“. — Walt Wpitman. 


Wiener Rundſchau. Hregeg. von Conſt. Ghriftomaneod und Felir 
HKappaport. 3, Jabrg. Nr. 25. 

Inh: G. P’Unnunsto, arııfex glorivsus. Der Eittenridhter. 

P. Altenberg, angenehme Reiſe⸗iCindrücke. — SH. von de Velde, 

welche Nolte ſpielt der Krchttett in der Entwidelung eines zeitgemäßen 
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Stils. — C. v. Thomafjin. Hupnotiämud und Magnetiömus im 
Mittelalter. — 3. Schlaf, Emjt Hädels „Welträthiel”. — Camille 
Mouclair, die materielle und moralifche Etellung des Shriftftelle.d 
in Paris. — Ed. Boffe, ein Geſpräch mit Walt Wbitman. 


—— Revue, Hrög. u. red. von A. Mayer» 
ode. 25. Bd. 5. u. 6. Heft. 


Inh.: U. Marti, Mattbiad Corvinus und die Renaiffance. Mit 

1 Zluftr. — R. Fr. Kaindi, die Bukowina in den Jahren 1848 

= en ESchl. — Albin Fıbr. von Teuffenbach, Leopold Graf 
erchto 


* Thürmer. Monatéſchrift für Gemüth und Geiſt. Hregbr. J. 

E. Fiht. v. Grotthuß. 2. Sabre. Heft 3 

Inb.: H. Frhr. v. Wolzogen, Beihnachtderinnerun — Emil 
Fehr. v. Grott u. die Halben. Ein Roman, — Selma Fagertöt, 
die Flucht nach hr ern Schwed. Boltefage. — Eberb. König, ein 
Frauenlos. — C. Moeller, ein Jahrhundert nach Wafbinatons Tod. 
— Yab. Kaifer, Der Erlöfer. “ Eine Welbnachts geſchichte. — Auf 
ein Menihentind. — M. Ohnefalſch Richter, die Boeren und wir. 
— d. €. Barthel, ein Chriſtuebild. — Wolfg. v. Dettingen, 
Gabriel Mar. — Th. Moore, die Abendgloden. 


Das litterarife Echo. Hrög. v. Joſ. Ettlinger. 2. Jahrg. 5. Heit. 

Inb.: E Reichel, die Dft- und Weftpreußen. — 8. Conrad: 
neue Chatefpeare-Literatur. — Grm. Lange, Hand Hoffmann, — 
A. von Ende, neue amerifanifhe Belletriftit. 


Weſtermann's illuftr, dentfche Monatshefte. Red.: Ad. Glafer. 
44. Jabra. Deiember. 

Inh. Oſſip Shubin, im —— Geleis. Roman. 3. —— 4 
— Mar Osbotn, Adolph von Menzel. 2. (Mit Abb. Chi.) 
Betbe, driechiſche Sternbilder. Mit Abb.) — P. ——8 
Untrübotn. Novelle. 1. — Einſt Rudorff, Briefe von Karl Maria 
von Weber an Hinrich Lichtenftein. 3. (Schi) (Mit Portr., Abb. u. 
Bad.) — Gbr. Meyer, Deflerreih uud der Proteftantismud. Mit 
6 Portr.) — G. Graefer, Mondſchähe. — Friedt. Düfel, Adolf 
Glafer. Zu feinem fiebzigften Geburtstage. it Portr.) 


Reclam’s Univerfum, Jluftr. „gemitiengeitfgrift. Hrogbt. Hand 
Heine. Reclam. 1899/1900, N 
Inb.: 2-4.) Georg Frht. v. ee die Radlerin. Fortſ. 
— Grant Allen, ein afritanifher Wilionir. Epifoden aus dem 
Leben. (Mit Hunt.) Foriſ. — (2) W. Jlmenborft, Bilder aus 
Ean Remo. (Mit Jlufte) — 9. Römer, das Duell im Finken⸗ 
grund. — R. Herzog, eine deutſche Golenialihule. (Mit Illuſtt. 
— U. Gerbardi, Erfap der Chloroform. und AetherrRarkofe durch 
örtliche Betäubung. — 13/4.) 9. Reiener, fünſzehn Jabre Ger 
fangener des falſchen —“ Mit uf.) — (3.) F. Yindner, 
Brandung voraus! — Fr. Lorenzen, ein flubierter Rachtwächter. 
Erzählung. — 4. Bartels, Reclams UniverfaBibliotbel. — E. E. 
Nies, vu Bier und feine Bereitung- Mit Hufe.) — (4. G. An» 
land, Begnadigt! — ©. v, Graevenip, Bernardo Roſſellino. (Mit 
yeah — U Kohut, Friedrich Chopin und die Frauen. (Mit 
uftr 





Militär-Wocdenblatt. Ned.: v. Frobel. 54. Jahrg. Nr. 108, 109. 


Inb.: (108/109.) Perfonal-Beränderungen ꝛc. — (108.) General 
der Infanterie v. Etichle +. — „Aus der Praris — für die Prarie.“ 
Schl. — England und Trandvaal, (Forti.) — Ariegsgeihichtlice 
Beifpiele ded Feflun trieges. — Befiegung und Tod des Khalifen. — 
1109.) Urtundliche Mittbeilungen zum tritiſchen Aufſat des Feldmat ⸗ 
ſchalls Moltke über den Weldjug 1809. — „Bitter noth iſt ung eine 
ftarte Deutiche Flotte.” — Zur Artade Bretow am 16. Auguft 1570, 


Revue eritique. Dir.: A. Chuquet. 33* Annee, Nr. 49, 


Sommario: Browm, le pays de Gssem et V’Exode, — Zacher, —— che- 
valiers d’Aristophane. — van Lesuwen et Graves, les nude. — 
Bauer, recherches sur U’histoire greoqgue, — Ferröre, In situation 
religieuse de VAfriqus romaine. — Hugarth, archeoiogie sacrde et 

rolane, — Leger, l'dvangeli»ire alavon de Reims, — prä: Tedit de 
antes devant lo parlement de Pari. — Parie nerre ent e 
Louis Kill 6 Mari de Medleie, = Dasderiueedu Diaert, The 
pagne ae anclen rduime, 11, — Campi, aventuren merveilleuses de 
zn Corses & ir — Hollender, P Ehalsborg en 1870. — Lollis, 
auptmann, — Niebuhr, El Amsrna. — Dersria, lecriture du 
rnaume de Si-bia — Gurlitt, exercioes latını, — borsuemann, 
Yalld;orie dans N'äglise. — Beansgen. Rodolphe de Habsbourg en »- 


sace, — Travauy sur l’histuire de la Siyrie, — Germain-Lery, lin- 
u uisitiom, — Normand, cours d’histoire. — Legouis, prges chuisies 
e Shakespeare. 


Das — Jahrhundert. Hrög. von Friedrich Werth. 2. Jahrg. 


F ri E Ben des Raifers in En 
faget mit 


En>R land. — &ufl. rt eine Rbein- 


aunc, Utopie. — Roebper, 


Die Örenzboten. 


Adırlis, ER Ethit. (Samml. Göfchen). 


Altenburg, DO. die Aunft “ vigologiigen —— 


Bonner Beiträge zur Angtifit, brög. v. Trautmann IT. 


— * * the land of the Pigmies. 
1.) 
Kabeln, B. Moralphilofopie, (Pädag. Arch. XLI, 12.) 


— 
Geritgige In dab viein zei ae 3 a 8. Mer Wette, 


Red.: J. Grunom. 58. Jabra. Rr. 49, 
Inh.: Ev. norisgen. s englifche Weltpolitit in rn — au 
— Der 9 “ Etat, 


diſt⸗ Beltrei 
Euling. aus 1 Bit, > Häusliche —— — —2 
ha anes —* Keformator des Siebenburger 2 
— per Unmaßgebliches. 


Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling. 56. Bd. Ar. J 


Anhe: Guſt. Meinede, * eblihe Berſaen Kamerun, ©.% 
merer, die — —A —— ame Etschi m 
en raffi te Pütner 


Immermann, > 
Waldmi ler» ra aus 04 alien Eprogeatebe, Ca 
Erlebnig. — Nemo, die Hanfen. 


Das Magazin für Literatur. Hrög. von R. EteineruDd.&, 


u. M. Zitter, 69. Sabre. * 49. 


ir innt rad 19. Jabrk. dem fommenben 
“E _ *46 * nr. 38 Eine. — 2 I detien de wel 
ots — rab 


tamaturg. 7: E. Reine, 
amleı’® Mutter. (Edi. a rg Goethe ale Mefkbetiter. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Hrög. v. D. Bulle. Rr. 270-175, 


ul: (ara E9. —— 83 = dem wen be Bet. — PR 5 Bit, 
alerei. — (27 a werrtt 
um ag im Aertbem, —— Fang, woslf Srick 


er am Goethe — 7 0m ih. 2 — (Ta Ede 
Reife rad Radetien und ins Dagheftan. — 1274.) — — er, vu 
erſte Eonful Bonaparte und feine Bei — (2751 Brror- 
tine, religiöfe Bewegungen in England. 1. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 4548. 


Inh: 9. C. Heer, der König der Bernina. — Ana Mitter, Mütteter — 
Surt Sampert, 6. und Wanberratte — Dans Genaib. San 
fflaven! (&1.) — (9.1 Eine Dallonfahrt im 12 
v geHineit, gefäifate Sur. — 447.) Rarl Wolf 

Kane Bin * ee * 3 —RX iR. nern. mit Dial 3 — —7— 
mm Heina ar a a or 
& Egelbanf, die Burn in Gilde 


Die Umfhan, Ueberfiht über die Fortfchritte und Bewegungen auf 


dem Gejammtgebiet ber Difiafsek, a Piteratur u. Karl 
Hrdg. von 3. 9. Bech hohd. 3. Jabra. 
Sal: ©, DWertheimer. bie fockal — Rrurrungen dus Büritigen 
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Ausführliche Aritiken 


erfdylenen über: 


(Spengler: Ziſcht. f. öfter. 


Gymn 


Alford, H. u. 9 Sword, the Egyptian Soudan, nv loss and reco- 


very, [Echweinfurtb: Peterm. Mittb. XLV, 
(Spengler: 
Beide. f. öfterr. Gomn. L, 11.) 


Aristotelis Ars rhetorica it. ed. A. Römer. Wallis: Wir. f. uf. 


Phil. XVL, 49.) 


Baumeifter, banbbuch der Etziehungs · u. — für dohe 


Sérulen. ESchendel: Pädag. Archiv XLI, 


Baumftart, U., der — in ber griech. But. (Zurenta: Zeit. 


h Sei Gpmn. L, 11 (Bülbring: 
uf. vl, 


J 
Boreas, zb., a mweltbildende Deine in der platonifhen Philefopbir- 


1. XV1, 49 
(Döring: Baer. f. claff. Phi 935 Peterm, Mitt. 
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Gobn, L., Eintheilung u. Chronologie der Schriften Philos. (Asmus: 
Wehſchi. 1. claſſ. Phil. XVI, 4%.) 

Erenin, 9. ©., Codex Purpureus Petropolltanus. Meſtle: R. phil. 
Kidbau Nr. 24.1 

Engler-Prantl, die natürlichen Pflanzenfamilten. Kir. 184189, 
(Hot: Itſcht. j. Schulgesar. XXL, 1.) 

Engler, U, Dionograpbien aftikaniſcher Pflanzenfamilien u. Sattungen: 
1. Moraceae. 11, Vlelaftemataceae. Höck; Peter. Mitth. XLv, 11) 

rederich, B. Venseignement superieur de l'histoire, Meerſch: 
Beil. 3. Allg. Zta. Nr. 273.) 

frebenius, 2, die Maften u. Geheimbünde Aftikad. (Schurk: Peterm. 
Mittb NLV, 11. 

Brienius, 8; B., furigefaßte engliſche Spradlehre f. Gymnaſ. El⸗ 
finger: Itſar. f. öllerr, Gymn. L, 11.) 

Srimm, H. Leben Michelangelo's. Bölſche: Dtiſche Aſchan XXVI, 3.) 

Sarmand, R., de Valrrıo Flacco Apolluniı Hhodii imıtatore. Ce- 
sareo: Boll. di Al, class, VI, 6.) 

Helbig, W., Führer durch die öffentl. Sammlungen claſſ. Altertbümer 
in Kom. 3. Bd. 2. Aufl. Jüthnet: Zifhr. f. oͤſtert. Gymn. 
L, 11.5 

Hermann, P., deutiche Mythologie. (Ghantepie de fa Sauſſaye: Muf. 
ln, 12.) 

SertomEmitb, ©, the establlshement and extension of Ihe Lav of 
Thurn: yseı and Havel. (Stolz: Itſcht. f. öſtert. Gomn. L, 11.) 

von Inama-Sternegg, K. Tb., deuiſche Wirtbfchaftsgefdichte 111, 1. 
Muller: Muf. Yıl, 12.) 

Jaͤger. G. theoretiſche Phoſil. Samml. Göſchen). (Schöngut: Ztſchr. 
oͤſtert. Gymn. L, 11.) 

Anutb, B., Handbuch der Blüthenbiologie. 1. Bd. (Magnus: Natum. 
Aſchau XtV, 40; 

Kellmann, P., dir Rordweſten unſerer oſtaftikaniſchen Colonie. Halm: 
Peterm. Mitth. XLV, 11.) 

von Leitrner, D. Geſchichte der fremden Literaturen. Hanſen: R. phil: 
Richau Rr. 24.1 

ve. Pufhan, 8, Beiträge sur Ethnographie v. Newuinen. 
Globue LXXVI, 22.) 

Masquerav, Traite de métrique greeque. Zuretti: Boll. de fil. 
clan. Vi, 6.) 

Nösgen, C. F, die Ausſagen deö Neuen Teftamentd über den Penta— 
teuch. v. Drelli: Theol. Ltbl. XX, 49.) 

Paulns Realeucytlopädie der claffiiben Alterthuméwiſſenſchaft; hreg 
v. G. Wiſſewa. 5. Halbbd. Schultbeh: R. phil. Rſchau Nr. 24 

Bettebſet, Job., die Erdgeſchichte Niederöſterreiche. Jul. Mahyer: 
Ziſat. f. Schulgeogt. X\, 2. 

Pieil. Graf J. Studien und Beobachtungen and der Suüdſee 
Mitth. XLV, 11.) 

— 9, Geſchichte Belgiens, deutſch v. Ambeim. 1. Vd. Blok: 

ui. VL, 12. 

Priower, D., Goethes Faufl. !R. M. Meyer: Piter. Echo IL, 5.) 

Robert, K. Kentaurenfampf u. Zragödienfcene. Weizſäcker: R. phil. 
Aſchau Rr. 24.) . 

v. Erala, R., die Staatöverträge des Alterthums. (Smwoboba: Ztichr. 
j. öfter. Somm. L, 11.) 

Scanz. Befchichte der römifch. Literatur, 2. Aufl, {Boll. di ül. class. 
v1, 6.) 

Schröder, Aufre; u. Thucndides. Guiſſani: Ebd.) 

de fa Sizeranne, R., die zeitgenöffiiche englifhe Malerel. 
Beil. ;. Allg. Ztg. Nr. 270.) 

Us, W., bas deutfhe Lied. 8 Vorträge. Ebd. 

Vier, W. BWilfenibart u. Praris in der neueren Philoſophie. (Kar 
luza: R. phil. Richau Nr. 24.) 

Binrelvand, W. Geſchichte der neueren Bhilojophie. 2 Be. (Brunner: 
Umihau Ill, 50.) 

Bunderer, C., Polybinsforfhungen. I. Baleten: Muf. VI, 12.) 

Wontop, Manual of Hebrew grammar transl. by van den Biesen. 
io. d. Ham: Ebd. 


(Andröe: 


PBeterm. 


(Boll: 


pn 





Bom 30, Non. Bis 7. Des 1809 And nadfichende 
neu erfihienene Werke 
auf unierem Redactiondburenn eingeliefert worden: 
ten, preußiſche u. öfterreichifche, zur 7* des ficbenjährigen 


Krieges. Hieg. dv. Guſtav Berthold Bol; u. Georg Künpel. 
Peipzig. Hitzel. tert.) 36, 

Agostini, Antonio, Pielro Carnesecchi e il movimento Valde- 
siano,. Firenze. B. Seeber. 


Bibliographie des Sorialiämus und Gommunidmus. Bearb. u. brög. 
vd. Jeſeph Stammbammer Br. II. Nachträge u. Ergänzungen 
did Ende des Jahres 1898, Jena. Fiſcher. (Ned) #18. 
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Biedermann, Karl, der Geſchichtsunterticht auf Schulen nad cultur 
geſchichtlichet Methode. 2. verm. Aufl. Wiesbaden. Bergmann. 
Br.) Hu, »0, 

Boos, Heinrich, Geſchichte der rhreiniihen Städtecultur von ihren 
Anfängen bis zur &egenwart wit befond. Berüdjichtigung der Stadt 
Wormd. 3. Theil, Berlin. Stargardt. (IN, 4593 © 4) 

Briefwechjel zwiſchen Schiller und Wilhelm von Humboldt. 3. verm. 
Ausg. mit Anmerkungen v. ib. —— RNebſt Porträt v. 
Wild. v. Humboldt. Stuttgart. Cotta Nadhi, IX, 4565 © Gr. 6. 

Crutiwell, Maud, Luca Signoreil, Mit Abb. nah Photogt. 
London. Bel & Zond. (@r. 8} gb. «b. 5. 

Detleffen, D., Unerſuchungen über die — — der Ratur 
geiigne des Plinius, Berlin. Weidmann. (96 S. Br. 8.) 

Dillmann, Auguſt, Grammatik der ätbiopifhen Sptade. 

u. verm. Aufl, v. Carl Bezold. einzig. Ehr. H. 
(Rer.»8.: A 15. 

v. Dulgig, Eugen, das deutſche Grunderbtecht in Verzangenheit, 
Gegenwart u. Sukunft. Breslau. M. u. 9. Marcus. (ör. 8. „#10, 

Ebers, Georg, ägnptilhe Studien und Verwandtes. Zu feinem An 
denken afammelt. Mit Bild des Berf. Stuttgart. Deutſche Ber 
lageanſfalt. Lerd.) 48, a6... 

Eberftadt, Rudolf, über dad Verhältniß der römiihen Zeichen au 
den mittelalterliben. Sonderabdtuck. Leipzig, Dunder & Hume- 


2. verb. 
Zaucdnip. 


blot. S. 402448. 8.) 

BeRer, Richard, Mahiavelli. Stuttgart. Frommaun. {@r. 8.) 
2, Bu. 

Freytag, Guſtav, u. Heinrich von Treitſchle im Briefwechſel. Leipzig. 
Hirzel. (Er) 44. 


Friedrid, C. N., der Uebermenſch, der allein die foriale Frage löfen 
kann. Leipzig. Friedrich. 1658. Gr. 9.) 
German, Wilbelm, der fränfiihe Dichter u. Bauer, Mathematiker 


u. Buchdrucket Stepban Heuf. Ein Lebenobild. SchwäbHall. 
German’s Berl. 44 S. Gr s. 

Garra, Ezidio, fra drammi e poemi; saggi e ricerche. Mailand. 
Serpli. Gi. 8.5 8. 6, 50, 


Gramert, Äriedrich, die Berapredigt nah Mattbarud auf ihre 
äußere und innere Einbeit mit befomverer Berücſichtigung des ger 
nuinen Berbältmiffes der Sellgpreifungen zur ganzen Rede neu unter 
ſucht u. dargeſtellt. Marbutg. Elwert. ı@r. 8.) #1, 20. 

Grierson, George A, Essays on Käcmiri grammar. London. 
Luzac & Go. (XV, 2357 u. XCVIN © GrB,) 

Grüneiſeu, Garl, der Ahnencultus und die Urreligion Juraels. 
Sale. Niemeyer. Gr. 8) 4 6. 

Hausratb, Adolf, zur Erinnerung an Julius Jolly. Leipzig. Hirzel. 
Gr. 8) 4 5. 

Hölder, Eduard, Commentat zum allgemeinen Theile des Bürger 


lien Gejegbuchd nebft Einleitung, BDlünden. Bei. (Gr. 8) 
#9, ab. ll. 

Holmes, T. Rice, Caesars conquest of Gaul. London. Macmillan 
& Go. Gt. 8.) gb. sh. 21. 


Yabr, E. die Urkraft der Welt. Gravitation, Licht, Wärme, a 
tiemus ıc. find jerundäre Ericeinungen der Urktaft der Welt. Mit 
7 Abb. Berlin. Enslin. {VI, 1196 Gr 8) 

Jahrbuch der Erfindungen, begr. v. H. Gretfchel u. 5. Hirzel. Hr 
v. U. Derberih, Georg Bornemann, Dito Wüller 35. 
Jahrg. Mit 19 Holzfhnitten im Zert. Lelpzig. Quandt & Hänbel. 


(er 85 Mh 
Junk, Bictor, Goethes Fortfepung der Mozartſchen Zauberflöte. 
Berlin. Dunder. Gr. 5.) #2, in Subſcript. 1, 70, 


Kaufmann, Georg, Politiſche Geſchichte Deutſchlande im neunzehnten 
Jahrhundert. Berlin. Bondi. KLep. 4 10. 


Lamptecht, Karl, die kulturhiſtoriſche Methode. Berlin. Gaertner. 
46 ©. Gi.s. 
Lucianus, recognovit Julius Sommerbrodt, Vol. II. Berlin. 


Weidmann. (X, 356 ©. (Gr. 8. 

Michael, Emil, Kritit und Antikeitit in Sachen meiner Geſchichte 
des deutſchen Bolted. 1.5. Der Wiener Geſchichtsprofeſſot Red 
lich. Freibutg L B. Herten. {dr 8) „20, 60. 

v. Müller, H., die Belagerungen und Beihieäungen der Mleineren 
franzöflisen Feftungen und Einfhliefung von ae 3 Mit 14 Karten- 


beil, u. 21 Cliyen im Text. Berlin. Mittler & Sohn. (Gr. 8.) 
Et, gb. #13. 
Naville, Ernest, les philosophies negalives. Paris. Ulcan. 


(®r. 8) Fre. 5, 

Price, Ira Maurice, ibe monuments and the Old Testament, 
With maps and illustr, Ghicage. Christian culture press, 
(®r. 8.) gb. Dot. 1, 50. 

Prup, Hand, preußiſche Gefhichte 1. und 2. Band. Stuttgart. 
Gotta. 406 ©; VI. 463 © Gr 8.) 

Zaxsildpios,Araoıucıos, Haparmenssıs zgırıxai zei malaıo- 
yonpızai sis ı5w Horarorllaus Hönvalus molrelar,. H- 
now. Adeipoi Iligen. Eonverbrud. (6. 473-562. Gr. 6.) 
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Sherer, —* Sagenech des bũrgerlichen Sefepbuched für dad deut: 
ſche Reich. B.G. B. III. Buch 5 #541—1296). Erlangen. Palm; 
& (Enke, r. ur 660. 


Shleffinger, Guftap, die altfranzöfiihen Wörter im Machsor 
Vitry a der Ausgabe des Bereind »Mokize Nirdamime, — 
Wirib'ſche Hefbucdbr. (Frankfurt a. M. Kauffmann) Gr. 8.) 

Schmidt, Erih, Leſſing. Geſchichte feines Lebens und feiner Schriften. 
2. veränd. Aufl. 2. Vde. Berlin. Weidmann. (VII 715 ©; 
vı, 658 S. ®r 8 

Schönbah, Anton E., gefammelte Auffäge zur neueren Piteratur 
in Deutſchland. Deferreich, Amerifa. Graz. Leuſchner & Yubensin. 
(Br 4— 6. 

— über Leſen und Bildung. 6. ſtatk erweiterte Aufl. Ebd. Gt. 8.) 
44 

Shubart, P., die Verfaſſung und Verwaltung des Deutſchen Reiche 

und bee prenßifcen Staaté in gebrängter Darſtellung. 14. meu 

3 Aufl, Mit alphabet. Sachtegiſtet. Breslau, Koh. 
A, 60. 
ubert v. Soldern, Bochata. Architektoniſche Reifeffiszen. Su 

parat-Abdr. Mit 24 Abb. u. 12 Taf. Wien. Spielhagen & Ehuric, 

(Br 8) 4—3. 

Shmerdfeger, 9, 


& 


der baprifcefrangöfiiche Einfall in Ober und 

Nieder-Deiterreih (TR) und die Stände der Erzbetzogthümet. 
1. Zeil. Wien. Gerold's Sohn. Gr. 8) % 4 

Teep, Fa Aufgaben aus deutſchen epiſchen und —— Gedichten. 
1. Boden. Leipzig. Engelmann. Grus „21, 

Tragöbien, Pam. 
dorff. 2. Br. Dreſtie. Berlin. Weidmann. #138 Gr) 
Bilmar, Dtto, zum Berftändniffe Goetbes. Borträge vor einem 
Feiſe &riftlicher Freunde. 5. Aufl. Marburg. Elwert. 

Aa 


Wimmer, M., dad Leben im Licht. Ein Andahtöbud. Freiburg i. 


B. Mehr. (@r. 8.) #2, 80, ab. 3, 60. 

Windelband, Wilhelm, Piaton. Mer Bildniß. Stuttgart. Fr. 
Frommann. (Or. 8.1 #22, at. „#2, 50, 

Wippermann, Karl, deutiher Geſchichtekalender für 1899, Sad 


lich geordnete Zufammenfteilung der pelitiih wichtigften Vorgänge 
im In» u. Ausland. 3. Bd. Leipzig, Grunew. jr. 8.) ab. Mb, 

Zanetti, Gian Luca, la legge Nomana Retica-Cnirese o Udinese, 
Con la riprodueione e V’apografo del frammento ambrosinno 
scoperto ed illustrado dal Giovanni Mercati. Mailand. Hocpli, 
Gr. 8) © 3, 

v. Zeſen, Philipp, adriatiihe Reſemund 1645. Hräg. v. Mar Her 
mann Jellinet. Halle a. &. Niemener. (Br. 8.3 #2, 40. 
Ziegler, Jobannce, das Afforiationsprineip in der Aefibetit, Cine 
Studie zur Philofopbie ded Schönen. Yeipiig. Avenarius. (Gr. 5.) 

#1, 20. 


— — — — — *— TE ee. 


Midtigere Werke der ausländifden Piteratur. 


Englifde. 


Heilprin, A., Alaska and the Klondike: a journey to Ihe new 
eldorade, With hints 
the physical history and geology of Ihe gold rexions, Ihe con- 
dition of and methods of working the Klondike placers, and 
the laws governing and rezulating mining in the north-west 
territory of Canada. Illus, from photographs and with a new 
map of the gold regions. i12.) New York, sh. 7, 6d. 

Milton, J., eomplete poetic and dramatic works ol. Cambridge 
ed. Ed, by Wm. Vaushn Moody. With introduction lo ihe 
longer poems, notes, translations of Milton’s Intin poems, in- 
dexes to titles and first lines, and a biographical skeich. 
Portr., Vignette, (Cr. 8.) Boston. Sh. 9. 

Sergyeenko, P.A., how count L. N, Tolstoy lives and works. 
From the Russian by Isabel F. Hapgood. With portrait and 
illas. {8.) New York. Sh. 6. 

Taylor, T. M., constitational and political history of Rome, 
from earliest times to reign of Domitian. (518 p. Cr. 8.} London, 
Methuen. Sh. T, 6d. 


Franzöſfiſche. 


Denjean, G., questions sociales. L'assurance contre le chömage. 





Se nn 


re 366 p. et graphique. 8) Paris, Guillaumin et Cie, 
'r. 6, 50 
Goron, l’amour & Paris. Nouveaux m&ämoires. T. ler: L’amour 


criminel. (376 p. 18.) Paris, Flammarion. Fr. 3, 50. 


Joly du Blaisy, souvenirs d'un president au grand conseil | 


sous Louis XIV, Joly du Biaisy (1649-1725). Avec introduction 
et notes par Ernest Petit. (11T p. et portrait. $.) Dijon, impr, 
Darantiöre. 


Gr. 8.) 


Ueber. v. Ulrich v. Bilomomip: :Möllens | 


Gt. 8. 


to the traveller and observations on | 
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Paris, 


| neinsen, . essais politique et d’histoire. (371 p. 18.) 
Stock. Fr. 3, 50, 
Rousset, les maltres de la guerre, Frederic Il; Napoleon; 


Maltke tossai eritique, d’apr&s des travauz inedits de le ge- 
néral Bonnalj. {X1, 238 p. 18.) Paris, Montgredien et C*. 
Fr. 3, 5U. 

Sögur, P, de, la derniere des Conde (Louise-Adelnide de Conde; 


Marie-Catberine de Brignole, princesse de Monaco; letires 
Inedites du prince L. J. de Conde). (VI, 469 p. 8.) Paris, 
C. Levy. 

Tournesux, M., Diderot et Catherine II. /II, 607 p. 8. Paris, 
C. Levy. 


Yauthier, M., la France et V'»ffaire Dreyfus, Preface de A. 


Giry., dil, 55 p. 18.) Paris, Stock. Fr. 0, 50. 
Jtalieniſche. 


A Giscomo Leopardi: numero unico pubblicato per I’ inan- 
gurazione nella universitä romana del ricordo marmoreo coo- 
sacrato al poeta libero pensalore dalla gioventü ilalıca, 
29 giueno 1899, 84 p. con tavola e facsimile,. 8. fie.) Ber- 
game, Istituto ilaliano d’arli grafiche. 

Bustico, Guido, Saggio dı una iconografia leopardisna: mo- 
numenti, husti 6 medaglioni. (16 p, 16.) Messina, Toscana. 
Grifoni, Oreste, la leiteratura umbra nel secolo XIII. {116 p. 

16.) Trevi, tip. Economica. 

Lupi, Gius., note interne a Saffo. (41 p. 16.) 
Dessi, 

Manzini, Vine,, 
mereinle ed amministrativo nei processo penale, 
8-) Firenze, fral, Camelli di Raffaello Conti edit. 

Panizza, Mar, le tre legei: saggio di psicofistologia sociale. 
(223 p. 16. Roma, Loescher e C. L. 4. 

Polento, Siceo, la Catinia, le orazioni e le epistole, edite ed 
iliustrate da Arno. Segarrizzi. (LXXXVIL, 155 p. 8.) Bergamo. 
istituto italiano d’arti grafiche, L. 7 

Ranieri, A. una lettera Inedila intorno a Giacomo Leopardi, 
Napoli, 13 giugao 1837. {14 p. 8.) Roma, tip, Forzansi e C 

Silvestri, C., disserlazione siorica sul vero lungo deilo scon- 
tro di Catilina, 03 p. 16.) Prato, tip. Gischetti, fglio e C., 
L. 0, 30. 

Tedeschi, Car., origini e vicende dei cimiteri di Milano e dei 
sorvieio morluario: studio storico. (VIIL, 212 p. con undiei 
tavole, 8. fig.) Milano, Agnelli. 

Tambara, Giov., studi sulle salire di Lodovico Ariasto. (95 E 
8.) Undine, tip. frat. Tosolini e Jacob. 


Schwedifche. 


Wilhelm, Anteckningar om Göteborgs äldre teatrar. 
(vll, 461 8. 0. 3 pl. 8.) Göteborg. Wettergren 


Sassari, stab. Up. 


le questioni pregiudiziali di dirilto eivile, com- 
(XV, 432 p 


Berg, 
2. banıet, 
& Kerber. Kr, 6. 

Lindberg, Gust. o. (Johansson, Joh, Karlskoga bersiag. 
Historis och beskrifninger. 251 8. o. 2 kartor. (4) Stock- 
holm. Johanssohn, För subskripender. Kr. 5. 

Möller, P,, Mesa i Afrika genom Augolo, Ovambo och Damars- 
land, M«-d 30 helsidesplanchers, 20 illustr,. i texten och en 
karta, (26 5, 8.) Stockholm. Billes bokföriogsaktieb, Kr. 4, 75 

v, Piaten, Carl, Havdbook i poesiens historia under antıken 
och merdeltiden samt i alien, Spanien, Portugal och Frankrıke 
under nyare tiden. [224 0. /Supplment) 48. 8.) Stockholm. 
Dahl i distr. Kr. 3. 

Paulson, Johannes, Minnestal hällna i Götehorgs K. Vetenskaps- 
och vitterheissamhölle & dess högtidsdagar 189I— 1599. (103 & 
Stor 8} Göteborg. Wettergren & Kerber. Kr. 5. 

Strindberg, August, Samlade romaner och berättelser. 1. ht. 
458. 8) Stockholm. Gernandts förlagsaktieb. Kr. O, .: 

Skrifter utelfna af Svenska literatursällskapet in Finland, 8. 
Hellsingfars. Sv. literatursällsk. 

42) Äbo universitels lärdomshistoria. 
dium vid Abo universitet af Rob. Tigerstedt. 
3 fmk. Kr. 3, 25, 

43) En samling Öfversätiningar och bearbeiningar fräa 
romerske och trasske författare. ÜUtgifningen ombesörjd af 
T. $. Diliner. (XX o. 143 5. 4 fmk. Kr. 3. 

Tallgvist, Hj., Grunderna at potentialteorin med användning 
p& elektrostatikon och magnetlsmen. Med 76 figurer i texien 
{X1 0.253 s, Stor &} Hellsingfors. Wetzel Hagelstam i dıstr. 
5 fmk. Kr. 4. 


8. Kemiens stu- 
aie & 





 —— 








Antiguarifdje Antaloge, 


Bielefeld, Hofbuchh. in Karlsruhe. Nr. 199. Bibliotheca polv- 
technica. 3. Abth. 1535 Km. 
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Edelmann, M. in Nürnberg. Nr. 1. Geſchichte, Aunft, Literatur u.a. | und jede Möglichkeit einer Ueberwachung der Korrectur entzogen war. 
Loreng, Alft. in Leipzig. Unzeiger Nr. 39. Weihnachten 1899. | Wir bringen dieſe Mittheilung gem zur Kenntniß unferer Lefer, um 

1446 Nm. fo mehr ald die von der Herder'ſchen Buhbandlung auf die topogra- 
Berl, Mar in Berlin. Rr. 19. Aus allen Gebieten. phiſche Benauigkeit ihrer Verlagewerte verwendete Sorgfalt befannt ift. 


Rauneder, 9. in Klagenfurt. Nr. 124. Schöne Piterat. SKriegd- 


wiſſ. u. a. 
Schaper, M. u. H. in Hannover. Rr. 25. Deutſche Sprache u. Liter. 
Seeber, B. in Florenz. Nr. 10. Science nalurali e matema- 


tiche, specialmente Botanica, 

Twietmehet, A. im Leipzig. Nr. 190. Werthvolle ältere Werte, 
bei. über Kunſt. 

BWeißleder, 8. in Beipalg- Nr. 19. Baria. 

Belter, H. in Parie. Wr. 102. Second handbooks relating to 
Tg 32 ©.) — Rt. 113, Livres de medezine 1880—1900. 
48 ©.) 





NAachrichten. 


zu ug Stellung in Münden, der Präfident der phoſitaliſch⸗tech-⸗ 
eichdanftalt Profeffor Dr. Kohlrauſch in Gbarlettenburg 


gm a. ord. Profeffor der alıflarifhen Eprahe und Piteratur in 


m a. ord. Profeffor der höheren Mathematik und Phyſit an ber 


Die —* Facultät in Leipzig ernannte den ord. Profeſſot 
Dr. Sellin in Bien zum Ebrendector. 

Dem Profefjor der Landwirtbfhaft Dr. Wohltmann in Pop 
pelödorf bei Bonn wurde der Gharakter ald faif. Geb. Regierungsrath, 
dem ord. Profefjor der Matbematit Geb. Reg⸗Rath Dr. Klein in 
Goͤttingen der f. preuß. Kronenorden 2. Elaffe, dem Seminardirector 
Dr. Malende in Peiskretiham (Areid Bleiwig) der rothe Adlerorden 
4. Glaffe verliehen. 


Am 3. December + in Bonn der Privatdocent der Gynäfologie 
Prof. Dr. Georg Arufenberg, 43 Jahre alt. 

Am 2. December + in Berlin der Geolog Geh. Dberbergrath 
Dr. Rudolf Rafſe im 63. Lebensjahre. 

Am 5. December + in Alagenfurt der Docent am Polytechnicum 
in Karlsruhe Dr. Hans Luggin. 

Um 6. December + in Dresdin der em. Realfhuldirector Dr. Bern» 
hard Arumbiegel. 

Am 9. December + in Leipzig der Schahfriftfteller Dr. Mar 
Sange, 67 Jahre alt. 

or Kurzem + in Aachen der rechtswiſſenſchaftliche Schriftiteller 

Dr, jur, Thesdor DOppenboff im bald vollendeten 70. Lebensjahre. 

Berichtigung. Der k. Arhivar Dr. Walther Ribbeck ift am 
27. November in Breslau geſtorben. 


Die phyfitalifch-medicinifche Geſellſchaft in Würzburg beging 
am 8. December ihre Fünfzigjahrfeier. 

Bon Balileo Ferrarid' Borlefungen über Eleftrotechnif, die 
fürzlih im italiınifcher Sprache in Turin erihienen find, bereitet, wie 
uns mitgetbeilt wird, der Berlag von B. ©. Teubner in einzig eine 
autorifierte deutfche Ausgabe vor, die demnächſt erfteinen wird, Es 
ift anzunehmen, daß fie befonderd bei den Studenten eine gute Auf 
nabme finden wird. Der erfte Band enthält nur den theoretifchen 
oder wiſſenſchaftlichen Theil des Unterrichtscurſus; die Anwendungen 
bilden den Begenftand des zweiten Bandes. Der erfte Band bildet 
aud ein Ganzes für fid. 

Die Herder'ihe Verlagsbuchbandlung theilt und mit Bezug auf 
unfere m... von Lerfh, Einführung in dir Chronologie (vgl. lauf. 
Jahrg., Ar. 43, Sp. 1462 d. Bl., in der die Zahl der Drudfebler 
berrorgehoben wurde, mit, daß das Werk nicht im ihrer eigenen 
Druderci bergeftellt, fondern ihr erft in Gommiffion gegeben worden 
ift, nachdem der Drud bereit in einer Nachener Druderei vorgenommen 
worden umd ihr jomit jegliche Einflußnahme auf die D ftellung 


Unter dem Titel „Pro Finlandia* erſcheint gegen Mitte diefes 
Monats eine Facfimile- Ausgabe der vor einigen Monaten an Kailer 
Nikolaus 11, gerichteten internationalen Adreſſen in genauen Facſi- 
miled. Das Werk wird in Großsfolio 135 Blatt fhark, auf Belin 
papier gedrudt und in Leinwand gebunden; es foftet 16 4. 

Eine „Jourmnaliften- Hochſchule“ zum Beiuh von Damen und 
Herren wird, wie man und mittheilt, dur den Berliner Echriftiteller 
und Berleger Dr, jur. Ridard Wrede errichtet werden. Die Eröff- 
nung fell am 4. Januar 1900 ftattfinden. Anfragen und YUnmels 
dungen find an die „Hanzlei der Journaliſten-Hochſchule, Berlin SW. 
47, Mödernftr. 79 zu richten. 

Im nächſten Jahre gedenft Profefior F. Aluge in freiburg i. 
Br. nah dem Borbild von Wölfflin’d Ardiv für Lateiniſche Lerico- 
grapbie eine „HZeitfchrift für deutſche Wort * ung“ berausju- 
— Dieſelbe wird im Verlage von K. J. Trübner in Sträß⸗ 

urg von Oſtern an in Bierteljahräbeften erſcheinen. 


Für die LameyPreid-Stiftung ftellt die Univerfität Straßburg 
folgende Preisaufgabe: „Die anafreontifhe Poeſie des 1%. Jahr 
— in — in ihrem Verhaͤltniß zur franzöſiſchen Ges 
ellſchaftspoeſie.“ Der Preis beträgt 2400 .#. Die Arbeiten müffen 
vor dem 1. Jannar 1901 eingeliefert fein. Die Bertbeilung des 
Preifed findet ftatt am 1. Mai 1901, Die Bewerbung um den Preis 
ftcht jedem offen, obne Rückſicht auf Alter oder Nationalität. Die 
Goncurrenzarbeiten können in deutſcher. franzöfiiher und lateinifcher 
Sprade abgefaßt fein. Die Einreibung der Goncurrenzarbeiten er 
folgt an den Univerfitätsfecretär. Die Concurrenzarbeiten find mit 
einem Motto zu verfehen, der Name des Berf. darf nicht erſichtlich 
fein. Neben der Arbeit ift ein verſchloſſenes Coubert einaureichen, 
welches din Namen und die Adreſſe des Verſaſſers enthält und mit 
dem Motto der Arbeit äußerlich gekennzeichnet if. Die Berfäumung 
diefer Vorſchriften hat den Ausſchluß ber Arbeit von ber Goncurren; 
gu Folge. Geöffnet wird mur das Gouvert ded Verfaſſers der ge 

önten Schrift. Zur Jurüdgabe ber nicht — oder m. Form · 
febler von der Goncurrenz ausgeſchloſſenen Arbeiten iſt die Univerſität 
nicht verpflichtet. 

Für dad Standbild des jungen Goethe in Straßburg find biöher 
rund 115000 „# eingegangen, und weitere Eingänge werben noch erw 
wartet, jo dag abzüglich der bisherigen Ausgaben auf eine verwend ⸗ 
bare Eumme von etwa 118000 4 gerechnet werden darf, wobei 
8000 A für die durch den ausgeſchriebenen Wettbewerb erwachlenden 
Ausgaben angenommen find, ie Preife betragen 3000, 2900 und 
1000 .4. Die Haupifigur des Denkmals foll den jungen Goethe dar 
flellen und ift im Bronze gedacht. Im Uebrigen ift ed ben Bewerbern 
überlaffen, außer der monumentalen Durbbildung des Poftamıntö 
weiteres figürliched und ornamentaled Beiwert anzubringen; etwaige 
Nebenfiguren find in Bronze auszuführen. Die Entwürfe für den 
Wettbewerb find in der Zeit vom 15. Juni bis zum 30, Juni 1900, 
12 mittags, an das Bürgermeifteramt der Stadt Straßburg ein 
zureichen. 

Unter den der re Univerfitätäbibliothet vom kaiſerlichen 
Statthalter Eliag-Lothringend geichentten Papyrı bat Prof. Reigen 
—— 2 neue intereſſante Fragmente der Epoden des Archilochos ge 
unden. 

Der Bibliothek der Univerfität Halle find von Mrs. Agnes 
Smitb Lewis die erften 90 Photograpbien von dem finaitifgen 
Palimpſeſt der ſyriſchen Evangelien geſchentt worden. 


Ih fuhe Nr. 5 und 6 lauf. Jahrg. des Literariſchen Gentrals 
blatted zu erwerben und wäre für Angebote dankbar. 


Leipzig, Kaiſer Wilhelmſtraße 29. Dr. Ep. Zarnde, 





SCHWERHÖRIGKEIT. — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr, Nichoison's Künstliche Ohrtrommeln von Schwerhörig- 
keit und- Ohrensausen geheilt worden ist, hat seinem Institut 
ein Geschenk von 25, 000 Florins übermacht, damit solche taube 
und schwerhörige Personen, welche nicht dıe Mittel besitzen, 
sich die Ohrtrommeln zu verschaffen, dieselben umsonst 
erhalten können. Briefe wolle man adressiren: No. 387, Das 
Institut Nicholson, “Longeott”, Gunnersbury, London, W. 





Prompte Lieferung aller Düder durch $. D. Sperling. Budband- 
lung in Stuttgart. Gröhere Werke gegen beaneme Theilgahblungen, 
Kataloge gratit. Hauptvertriebsftellenon Meyers Konverfatione- 
Leriton. 
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AMittheilung an unfere Teſer. 


1n 


— — — 


Bom nähften, dem 51. Jahrgauge ab wird das Literariſche Centralblatt monatlich zweimal eine befondere 


Beilage 


erhalten, in ber über die neuen Erſcheinungen ber mobernen ſchönen Literatur eingehender berichtet werben fol, Die Beilsg 
wird unfern Abonnenten gratis geliefert, Der Einzelpreis für Nihtabonnenten beträgt A 6. — jährlid. 

Um dem fteten Auwachſen ber Literatur folgen zum können, wird das Literariſche Gentralblatt die ſchon im dem lchtem 
Vahren merklich; vermehrte Reichhaltigkeit von num ab noch weſentlich fteigern. Die 1. Nummer der Beilage wird der Ar, | 
des neuen Jahrganges beigegeben werben, welde außerdem ein vollſtändiges Mlitarbeiter-Verzeichniß ſſowie ein Bin de 
Begründers des Blattes, Fried rich Zarudcke enthalten wird, 
Redaction und Verlagshandlung des Literarifchen Centralblaltes, 





Literariſche Anzeigen. 


Herder’fhe Berlagshandlung, Freidurg im Breisgau. 
Soeben ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Alfyrien und Babylonien 


nad) den neuejten 
Entdedungen. 


von Dr. Fyany Kaulen. 


Fünfte Auflage. 
und zwei Karten. 


Mit Titelbild, 97 Jlluftrationen, einer Inichriftentafel 
(XIV und 304 ©.) 2 5; geb. #7. 


„Das Bud wird, wenn dies überhaupt noch möglich, im dieſer neuen Geftalt noch 
Größeres für tie junge Wiſſenſchaft der Aifpriolegie leiften, ale bereits feine Borgänner 


gethan haben. 


Auch für unfere Deutſche Drient-Befelichaft dürfen wir von dem be 


geifternden Werke gewiß reihe Förderung erwarten.“ 
Univ,«Brofeffor Dr. fr. Deligih in Breslau.) 


Died Werk gebört zu unferer 


„Allnftrierten Bibliothet der Länder und 


Bölferfunde*, wovon bis jept 14 Bände vorliegen. Ausführlicher iluftrierter Profpekt 


gratie. 


€C. H. Beck’sche Verl 


In 3.Aufl. erschien soeben: 


Wie erziehen ir * * 
unsern Sohn Benjamin? 


Ein Buch für deutsche Väter u. Mütter, 
Yon 
Dr. AD. MATTHIAS, 


Provinzial-chu »at in Kublenz. 
Dritte Auflage 


284 Seiten 8. Geh, 3 M,, geb. 4 M. 


En Bach der Erziehungswrisbeit für Eltern, 
das in farbenfrischer D ırstellung lebendig, humor- 
voll und gristreich, Jede Phase des kindlichen 
Lebens beleuchiend zugleich sine Fundgrube wi k- 
lich guten und bra ıchbaren Karen für die Nöre 
ist, die während der Schulzeit Kinder und 
Eltern beimsuchen. Eine sinnige Gabe für alıe 
Eitern, die sich eines „Benjamn"* erfreuen. 

„Bin Buch voll gesunden Menschenrerstandes 
und achlichter Weisheit, woll ernsten Sinnes und 
guter Laune.‘ 

ve Dr. Fr. Paulsen (,YVoss. Zip.) 

„Das ısf eben das Prächtige an dem Buche: &s 
philssophiert und thsoretisiert nicht, #s trägt nicht 
verwässerle Allgemeinheiten vor, sondern in bunter 
Reihe und Fälle bringt es Bilder aus der Wir kiich- 

FE dat 30 schicht, wie es wahr 15f'*. 

Eymn-Ihr. Dr. Kretse mm ( „Dans. Zig.”) 

„Dre Darstellung st duschweg 0 lebendig, hu- 
moreoll und geistreich, dass es ein hoher Genuss 
ist, mit dem Verfasser dae Äntwickelungsjahre des 
Sohnes Benjamin au verfalgen.‘* 

Gymn.-Dir. Dr. Franz („Hamb. Korresp.') 
„Ein echt deutsches Ärzıehungs- und Hausbueh, 
ch und erqwicklich zu lesen, voll von Äruat um 

Humor.“ („Zeitschr. f. latein). hök. Schulen. *) 


buehbbhandlung Oskar Beck in München. 


Gleschzeitig ist mem erschienen: 


Wie werden ir # + 
% 3 Kinder des Glücks? 


Vım 


Dr. AD. MATTHIAS, 


ProvinzisIschwirat in Kublenz. 
Geh. 3 M., gebunden 4 M. 


Hat das liebenswürdige Erziehung-büchlein 
des Verfassers das Wohl des Kindes im Auge, 
„o istdies „wläksbuch" für die Erwachsenen 
bemimimt: ein Buch roll goldener Lehren 
sür den Weg zum inneren und äusseren 
Lebensglücke, das schon beim Lesen 
Glucksompfindungen ued glückliche 
Stimmung in uns weckt’ Für Jeden ist darin 
etwas enthalten, was er gebrauchen kannı bei 
allem Ernst verlässt den Verfasser abor auch in 
diesem Buche nıcht sein liebenswürdiger Humor, 


Inhalt: I. Wem gilt dieser Buch des Glücks ? 
— II. Unser Glück und unsere Stellung sum Lıbın 
und zu wuserer Zeit. — III @iücksbegriff und 
tlucksempfindung. — IF, Glück und Tewpırament 
— F. Glück und Stimmungen. — VI. Unge Glück 
und war die Lswte sagen. — VII. Hlück werd kon- 
eentionelle Formen, — FI. Glück und Mode. — 
IX. Glück und Familie. — X. Des Glück und die 
Branen, — XL Glück und Gesellokeit. Binsamkeit 


IXX. Glück und Tod. — XXI, Suchen und Finden. 








Verlag von Eduard Avenarius in Leipzie. 


Soeben erſchienen: 


hermann Schreyer 


Prof. Dr.: 


Willium Shakefpent. 


Nebst einem Anhang: 
Zur Shakespeare -Bacon- Fragt. 
Zweite Auflage. 
In zweifarbigem eleganten Umschlag. Gr. ®. 
Preis m. 1.50. 


Verlag von Elrard Avenarius in Lelpie 
Soeben erſchien: 


Die deuffhe Pictung 
Gegenwart. 


Die Alten nnd die Jungen. 


Bon 
— Roolf Bartels. = 
Dritte verbefierte Auflage. 
Elena. broch. 4 4 In Ganzleinen zet 
D. 


„Eine bei aller Kürze fo gründlicde Mehr 
ficht der dichteriſchen Beftrebungen uni 
—* chunderts in Deutſchland bürfte fit 
onſt kaum finden.“ 

Neue preuß. SreuzBeitg. v. 22. März 1897. 








Uebersetzungen 


literarischer Erzeugnisse ans dem Eng- 


lischen und Französischen (auch Teeh- 
nisches) besorge schnell und in iadel- 
losem Stil. 

Briefe erbeten unter R. + 41 ande 
Exp. d. Bl. 
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Deutsche Sprache und Litteratur. 
Nachverzeichnete Schriften sind zu den beigesetzten Preisen durch alle Buchhandlungen zu beziehen. Sämtliche 


Werke sind gut erhalten, wenn nicht anders angegeben. 


Minnesangs —— brag. v. K. Lachmann u. M. * | 


3 Ausg. v. F. Vogt ıpziıg 182.408, — 
Mittag, A., Die Arbeitsweise Auoigers” in der Vita Brunonis. 
Sene Abbäüngigkeit von augustinischen Ideen. Berlin 18%. 
Prar) #1, — — 60. 
—— P., Deutsche Litteraturgeschichte. 7. Aufl. v. G. Klee. 


Lei Er 159, #2 — 1, 30. 
Moeller-Bruck, A, Tschandala Nietzsche. Berlin 1699. IF Fi 50 
—, "35, 


— Die Auferstehung des Lebens, Berlin 1899. #4 —, 50 —, 35. 
Melihe, Fr. L. v., Altar den Manen F. 6. Kiopstock« errich- 
tet. A. d. Latein. übers. v. K. Reinhard. Altona 1618. Br, 
A, 40. 

Monatschrift f. neue Litteratur u. Kunst hrsg. v. P. Bornstein. 
1. Jahrg. Berlin 1897. Be. 49, — 4, 50, 
— — II, Jahrg. —— 1848. Br. #9, — 4, 50, 
Moscheroseh, H, M., Patientia. Hrsg. v. Ludw. Pariser. Mün- 
chen 1897. Br. „4 2, 80 1, 65. 
Moser, Fr. C. v, be Herr und der Diener geschildert mit 
patriolischer Freiheit, Frankfurt 1759. Ledbd. M. Titeikupf. 
Mt, 20. 

Möser, J., Patriotische Phantasien. {Ausw.). F. d. Schulgebr, 
hrse. v. F, Dieter, Leipzig 1897. OKart. — 70 — 4u, 
Mülder, Dietr., Albrecht v. Jobannsdorf, Ein Beitr. z. mhd. 
Meirik. Leipzig 1894. Br. „#1, 20 — 15. 
Müller, (er), Mahler. Balladen. Mannheim 1776, Br, #4, — 
— Adams erstes Erwachen und ersle seelige Nächte. Mannheim 


1778, Erste Ausg. Ppbd. PP — 
— Niobe, eın Iyrisches Drama. Mannheim 1778, Erste Ausg. 
Pubd. 5, 50. 


Mäller, 3. &., Siegfried v. Lindenberg. 4 Teile in 2 Bde. geb. 
2. Ausg. Itzehoe 1781—82. Pphd. 4, 
Müller, M., Stadien zum Don Carlos. Dissert. Greifswald 1896. 
Br. A— 50. 
Murner, Th., An den grossmächtigsten u. durchlauchtigsten 
Adel deutscher Nation, Hrsg. v. Ernst Voss. Halle 1899. Br. 
A, 60 —, 40, 
Musenalmanach für das Jahr 1797. Hrsg. v. Schiller. Tübingen, 


Cotta, (Ohne Kalender n. ohne Melodieen.) Ppbd, Ad, — 
— — — f. d. J. 1797. Hrsg. v. J. H. Voss. OBr. 42 — 
— — — f. d. }. 1798. OBr. 2 — 
— — — Neuer Göttinger, Göttingen 1832. 16° Br. #1, 50. 


Muth, Rich. v., Deutsche Dichtung in Oesterreich v. d. Aus- 
klängen d. Romantik b. z. Durchdringen d, Realismus, Wiener- 
Neustadt 1896. Br. „2 1, — U 60, 

Nagele, Ant,, Studien zu Walther v. d. Vogelweide, Proxr. 
Marburg a. D. 1492. Br. A 60, 

Nahrung des Vergnügens für denkende Leser. Eine Wachen- 
schrifi, I, Teil, Hamb, 1771. Ppbad. 41, 20 

Nibelunge — Der, u. mhd, Grammatik mit Wörterbuch v. 
W, Goltber, 4. Aufl. Leipzig 1897. OL. # —, 80 —, 50, 

Nibelunge Noth, der, und die Klage. Hrsg. v. Karl Lachmann. 
4. Abdr. Berlin 1859, HL. Mr, — 

- — }0. Abdr. Berlın 1891. Br. „# 1, 50 —, 75. 

Nibelungen Lied, der, hrsg. v. K. H. von der Hagen. 3. Am. 
Eint. u. Wörterb. Breslau 1820, HLed. Aı— 

Nibelunzen, die. 2 Teile. Stuttgart. Br. 
Pr DE Pa 

Nibelungenlied, das, 
Schulgebr. hrsg. v. OÖ. Henke, 


Hrsg. v. P. Piper. 


(Uebers. n. Handsehr. A). Auswahl t. d. 
Leipzig 1899, Ocart. #1, — 
— 65, 
— — hrag. v. W, Schulze, Leipzig 1898, O-Kart. „# 1,20 —, 50. 
— — erläut u. gewürd. f. höh. Lehranst. sowie z. Selbststud. 
v. Fr. Vollmer. Leipzig 18%. Br. Ai. 
— — hrag. v. Fr, Zarncke. 4. Aufl, Leipzig 1871. Hidbd. wi, — 
Nleolai, Friedr., Das Leben u, die Meinungen des Herrn Ma- 
gister Sebaldus Nothanker. Bd. I. IL in I Bd. geb. Berlin 
177375. Ppbd, Von der „Zuverlässigen Nachricht“ 8. 281—4 
handschriftlich ergänzt. 3, — 
Niedner, E., Zur Liederedda. Berlin 1896. Progr. Br. #1, — 
—, 60, 
Nieten, O., Lessings religionsphilosophische Ansichten bis zum 
Juhre 1770 in ihr. histor. Zusammenhang u. ihr, histor, Be- 


Leipzig, Gutenbergstr. 6. 





ziehungen. Nebst Anhang: Grundzüge v. Lessings Beligione- 
philosophie. Dresden 1896. Br, „# 1, 50 ‚85. 
Nord und Süd. Eine deuische Monalsschrift, Mai 1500 April 
1597 (Heft 230—241). Br. # 21,— 10, — 
Nordan, M., Eutartung. 2 Bde. 3. A. Berlin 1896. Br, .# 13, 50 


7, 
Novalis u. Fouqus, Werke hrsg. v. J. Dobmke, 1. Bd. 'oL. 
4 2, — OHF, EI, — 
Oberländer, H,, Die geistige Entwicklung d. deutsch. Schauspiel- 
kunt im 15. Jahrh. Hamb, 1898, Br. #5. — 3, — 
Opitz, M., Prusodia Germanica od. Buch v. d, Teutschen Poeterey. 
6. Abdr. v. E. Hannman. Frankf, a. M. Æ 4, SU. 
(Aus d. Biblioth. v. Hoffmann v. Follersl. Titel stark beschn.) 
Oppenheimer, Fr., Detiev v. Lilieneron. Assthetische Studie. 
Berlın 1898, Br. #1, — ‚60. 
Oswald, J. G., Friedr. Theod. Vischer als Dichter. Hamburg 
1896, Br. A — & — 50. 
> Karl, Ueber "Murners Verhältnis zu Geiler. Diss. Bonn * 
A, A, 
Otto, P., Die deutsche Gesellschaft in Göttingen (1738-1758). 


Munchen 1898. Br. d 2 — 1, 20. 
Panzer, Friedr,, Meister Rumzlants Leben u. Dichten. Diss 
Leipzig 1883. Br. #1, 20 — 6U. 
Patzig, — Zur Geschichte des Sigfridmythus. Progr, Berlin 
1848, Br. £ 1, — —, * 


Paul, Hu, Prineipien der Sprachgeschichte, 3. Aufl. Halle 2. 6. 
1598. A, 5, 
— Die —— der deulschen Philologie f. d. Leben d. Gegen- 
wart, München 1897. Br, A —, 80 — 40. 
Paulsen, P., Thomas a Kempis, "sein Leben u. seine Schriften, 
vorsehmlich die „Nachfolge Christi“. Leipzig 1898. Br. 
A, Hu — 60. 
Penner, Emil, Entwicklung — altenglischen Tonvokale. 11. Teil. 
Prosr. Berlin 1849, Br. „4 1 
Pernwerth v. Bärnstein, Adolf, Imitais. Latelo. Nachbildgn. 
bekanuter deulscher Gedichte. Leipzig 1897. Br. „#1, * 
—, 60. 
Petersen, Harry, Deutsche Altertümer in der Wiener Genesis. 
Diss. Göttingen 1897, Br, A 30. 
Petri, Friedr., Kritische Beiträge zur Geschichte der Die hier- 
sprache Klopstocks. Greifswald 1894. Br. „4 2, — 1, 20. 
Petzet, E., Johann Peter Uz. Zum 1u0. Geburtstage d. Dichters. 
Ansbach 1846. Br, #2, — 1, 10. 
Peucer, D., Erläuterte Anfangsgründe der teutschen Oralorie 
in kurzen Regeln und deutlichen Exempeln vor Anfänger ent- 
worffen. 3. Aufl. Dresden 1744. Pergam. 42. — 
Pfaff, H., Die Vocale des mitlelpormmerschen Dialectes. Inaug.- 
Di»s. Labes 1898. Br. A, 0. 
Pfätze, Curt, D:e Sprache in J. M. R. Lenzens Dramen. 
Leipzig 1890. A— 460. 
Philipp, Osk., Die Zwickauer Mundart. Diss. Leipzig 1897, — 
Fhllipph, A. Die Kunst der Rede, Eine deutsehe Rhetorik, 
—** 1898. OL. #2, — 1, 20. 
Pick, Schiller in Erfurt. Halle 1898, 4 1, 20 —, 10. 
Piper, | gi An Beitröge zum Studium Grabbes. München * 
1, 40. 
Planck FR Die Lyriker des schwäbischen Classiclsmus (Staud- 
lin, Conz, RSS, Hölderlins Jugeuddichtung). Statigari 1596. 
Br. .#l, — 50. 
Platen, Aug v., Werke hrsg. v. G. A. Wolff u. V. Schweizer. 
2 Bue, OL. #4, —; OHF, A 
— Die verhängnisvolle Gabel, Stultgart 1826. Ppbd.  —, 80. 
Plügge, Georg, Miss Sarah Fielding als Romanschriltstellerin. 
Diss, 7 1898. A, 50. 
Plumhoff, A. L., Beiträge x. d. Quellen Otfrieds. Diss. "Kiel 
1898. Br. A — 40. 
Polle, Fr., Wie denkt das Volk über die Sprache? 2. A. Leip- 
zie 1898, Kart. .# 2,40 1, 40, 
Popp, Jul., Die Metrik und Rhyihmik Thomas —— Diss, 


Heidellierg 1898, Br. F —, 40. 
Poppe, gr Album oldenburgischer Dichter, 2. A. Ördenburg 
1845. MM 


Prem, 5 =., Goethe, Leipzig 1893. Br, #5, — 4. — 


Friedr. Joh, Kleemeier, Buchhandlung u, Antiquariat. 
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Yerlag von Eduard Avenarius in Leipiig- 


Kleine Hariften 


Friedrich Zarncke. 
Erſter Band: 


Goetheſchriften. 


Mit einem Bildniß Friedrich Zarndes und 
einen Fatſimile. 

Preid broſch. 10 .4; geb. in Hfabd. 12 4 
Otto Lyon fchreibt im der Zeitichrift für 

deutfchen Unterricht (XI, 1) über das Wert: 
„Kür alle Goethetenner und Goetbefreunde 
ift dieſes berrlihe Buch ven dauerntım 
Werte, beionders ift ed aber auch Dem Lehrer 
ded —— einfach unentbehriich. Möge 
es daher in feiner Schul j ober Lehret 
bibliothet fehlen. Der Wiſſenſchaftlidten 
ded Unterrichts, die immer umjer hertlichtes 
Kleinod bleiben wird, muß es ſich in bobım 





Bedeuffame Erſcheinungen aus der Univerfal- Bibliothek 


Schopenbaueriana. 


Herausgegeben von Eduard Griſebach. 


Arthur Shopenhauers Werke. 
” I I. = 5* als —9— u Dor- 
ellung. Broſch. jel.#, aeb.je1l.4 50%. 

d. IIL ug ta sah vom * 
Über den Willen in der Ziatur. Die 
Grundprobleme der Eihif. Brofch. 1.4, 
geb. 1.4 50 9. 

3.IV, V. 5* und Paralipomena. 
Dur 12 ER 

8». VI. Sarbenlehre. 1. Über d. Sehen 
u. die Karben. 2. Theoria colorum 
physiologica. Broſch. 1.4, geb. 1 .# 
509. 


Scopenbauers Briefe. Broſchiert 
UM, geb. | 4 50 9. 


Ausg 


Scopenhauers haudſchr. Aachlaß. 
Bd. L Gracians Hand-Orafel u. Kunft 
der Weltklugheit. Broſch. 40 2, geb. 


80 9. 

Bd. 4 Einleitung in die Philofophie 
nebft Abhandlungen zur Dialektif, Afthe- 
ti? u. über d dentiche prachverhunzung. 
Broſch. 40 9, geb. 80 2. 

Bd. Anmerkungen zu KLocke u. Kant, 
omie zu Yadtantifchen Philofophen. 

rofh. 40 9, geb. 80 2. 

Bd. IV, Ziene Paralipomena. Brofd. 

1.4, geb. 1.4 50 2. 


Herrig. Auffähe Über Schopenhauer. 
Broſch. 20 9, geb. 60 F. 


a Göring fhhrieb in eimer Befprechung der Griſebach'ſchen Schopenhauer- 
abe: 


Auf d äctige Werf ei 1ä A 
mid, Kuno Sites vBeteiäte der nenesen — 


abe machte 


ch habe fie 


mit wachfendem —— gepräft umd ziehe fie jet allen mir befannten Ausgaben 


vor. Sie ift bei Philipp Rec 
billigen Preife von & 1.4, gebum 


en äal.M 


am os in Keipzig in ſechs Bänden zu dem unglaublich 


4 ericienen. 


Bei Gelegenheit einer Befprehung von „Schopenhaners Briefen” heit es in 


der Venen Revne”, Wien: 
Überhaupt zeichnet ſich and —* 


Ausgabe, wie alle von Griſebach beſorgten, 


durch ihre mufterhafte Genauigkeit und Sachkenntnis aus. 


6, Eotta’fdhe Buchhandlum 





Nachfolger G. m. b. 








Grade förderlich erweiſen.“ 


Zweiter Band: 


Aufläte und Beden 
Aultur- md Zeitgeſchichte. 


Preis brofdh. 9 4; geb. in ftz. 11.4 
Jeder Band ift einzeln käufli. 


Meine auf das Vortheilhafteste eingerichis 


Werkdruckerei 


empfehle zur Herstellung von Druck- 
Werken jeder Art bei raschester Liele- 


rung und billigster Berechnung. Bestie 
Referenzen. 
Ph. Rohr (Inh.: Emil Rohr) 
Buchdruckerei 
Kaiserslautern (Pfalz). 


Den 
Kommissionsverlag 





— | 
Soeben erſchienen! 


Spielmannsbuch. 


Novellen in Derfen aus dem zwölften und dreizehnten Jahrhnudert 
übertragen won 


Milhelm Berk. 
Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 
Preis geheftee 6 Markt 50 Pf. In Halbiranz gebunden 8 Mark 50 Pf. 
Wilhelm Herp, der Gelehrte und Dichter, der erft kürzlich im feiner Uebertragun 
PBarzival* den alten Rubm erneuert bat, der befte Vermittler unferer mitteldeut hen Druckwerken jeder Art 
Bitteratur zu fein, bat ſich entfchloffen, dad vor Jahren von ibm beraudgegebene „Spiel- Bi. 
manndbuh“” neu zu bearbeiten. Dad Buch enthält eine Sammlung von auderlefenen | sowie zur Übernahme guter Werke 
Proben altfranzöfifher Erzäblerkunft, wie fie etwa ein neormannifher Hofivielmann des 13.| Zigen- wie in Commissionseer empfiehlt 
zn bei fich führen mochte, um feine Hörer zu ergöpen. Die gereimten Novellen und | sich unt, Zusicherung günstiger Bedingungen 
Hwänte jefer Zeit erklingen in der Herp'fhen Uebertragung, die, bei möglichfter Treue des a 
Zertes, dem Geift des Driginals fo nahe ald möglicit zu kommen fucht, wie für unfer Lahr (Baden) 
Otto Schauenburg, 


beutiges Ohr geſchaſſen. 
Verlagsbuchhandlung uw. Buchdruckerei. 


| wissenschaftlicher , sowie gediegener 
belletristischer Werke tibernimmt zu 
günstigen Bedingungen 
Eduard Avenarius, 
Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 


Zur geschmackvollen und gediegenen 
ded Herstellung von 


Bu Beziehen durd die meiften Auchhandlungen. 


1777 





Verlar von Franz Kirchheim in Mainz. 


Soeben wurde vollständig und ist durch den gesammten Buchhandel 
zu beziehen: 


Bischof von Ketteler 


(1811—1877.) 
Eine geschicht iche Darstellung 


von 


Otto Pfülf 8. J. 


Erster Band. Mit Porträt in Heliogravüre, Lex.-8. (XVI u, 418 Seiten.) 
Mk. 6.—. In eleg. Original-Halbfranzband Mk, 8,50, 
Zweiter Band. Mit einer Hrliogravüre, Lex.-8. (XVII u. 441 8.) Geheftet Mk. 7.—. 
In eleg. Origına'-Halbfranzband Mk, 9.50. 
Dritter Band, Mit einer Heliogravüre u, einem Lichtdruck. Lex.-8. (X11I u. 403 $.) 
Geheftet Mk. 7,—. In eleg. Original-Halbfranzband Mk. 9.50, 
Preis des vollständigen Werkes Mk. 20.— 


— — —— — — — 
In eteg. Origwal-Halbfranzband Mk. 37.50. 
— 


„Für gebildete Katholıken kann es in unserer Zeit nicht leicht ein werth- 
volleres Festgeschenk geben, als diese dreibänige Ketteler-Biographie." 
Dr. K—n’s (München) „Literar. Weihnachtsschau .“ 1899, 
„Um einen wahren, seltenen Schatz ist in diesen Tagen unsere katholische 
Litteratur bereichert worden; .., gerade in unserer Zeit, wo der Kampf der Geister 
so heiss enibrannt ist, in der Zeit der Scheidung der Geister dürfte dieses treff- 
liche, meisterhafte Werk von allen treuen Katholiken auf das wärmste begrüsst 
werden; wir geben diesem seltenen Werke unsere wärmste Empfehlung auf den 
Weg. („Frünkisches Volksblatı* Würzhurg 1899, Nr, 173.) 
«es. „Der Verfasser darf für sich die Anerkennung beanspruchen, durch sorg- 
fällige Vorlegung unantastbarer Zeugnisse und Documente eın sehr schätz- 
bares Material zur Kenntniss des gesammien Lehensinhaltes von Kelleler zeliefert zu 
hoben“ ,„... („Nordd,. allg. Zeitung.“ Berlin 1899. Nr, 177.) 
“+. „Kinen wichtigen Peitrag erhält die biographische Literatur und Geschichte 
der letzien vergangenen Jahrzehnte durch das Werk P, Pfülf's,... Der geschätzte 
Biograph verstand es, das reiche Leben dieses hervorragenden Mannes, dessen Wirk- 
samkeit weit über die Grenzen der Mainzer Diöcese ging, mit Geschick und Umsicht 
zu bewältigen, Unparteisch Licht wie Schatten verteilend, entspricht das vor- 
liesente ungemein fleissige Werk allen Anforderungen und verdient somit die 
weiteste Verhreitung, („Hamburger Nachrichten.“ 1849, Nr. 160. 
„Das Werk ist als ein werthvoller Beitrag nicht bloss zur Geschichte der katho- 
lischen Kirche Deutschlands in dem zu Ende gehenden Jahıhundeit, sondern auch 
zu der des Geisteslebens überhaupt anzuerkennen.“ („Die Post, Berlin 1899. Nr. 319.) 
„La celöbre librairle catholique Kirchleim de Mayence vient de meltre en 
vente un ouvrage biographique et historique sur Mgr, de Ketteler, l’un des plus 
interessants dignitsires de l’Exlise qui ait laisse sa Irace dans l'histoire politique 
de l’Allemagne au dix-neuviöme sidcle, .„.. . . Cet ouvrage est écrit avec une im- 
partisalite remarquable et une grande compelence par un membre de la 
Socıet6 de Jesus, le P. Ifuell.*.... („Journal des Debats,“ Paris, 11, Sept, 1899.) 


Geheftet 





SEES. 
Am 1. Januar 
beginnt der neue Jahrgang! 








Neue Abonnenten erhalten bis dahin gratis: 


DIE UMSCHAU 


ÜBERSICHT ÜBER DIE FORTSCHRITTE 

UND BEWEGUNGEN AUF DEM GESAMT- 

GEBIET DERWISSENSCHAFT, TECHNIK, 
LITTERATUR UND Kunst, 


Illustriert, 





Jährlich 52 Nummern, 
Preis vierteljährlich M. 3.00. 
„Die Umschau“ zählt nur die hervorragendsten 
Fachmänner zu ihren Mitarbeitern. 


Probenummer durch jede Buchhandlung, sowie von der 
Geschäftsstelle der „Umschau“, Berlin W 57 zu beziehen. 
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II YYYYYTLTYTN 
Albert Langen, 
Uerlag für Litteratur und Kunst, 
München. 


Dovitäten 1899. 





Biörnstjerne Björnson. 


Paul Lange u. Cora Parsberg. 
Drama, 


Autorifierte Überfehung von Mathilde Mann. 


Preis gebeftet 2 Mark 50 Pfennige. 


Ein Etüd, in dem ber Autor feine Mbredimumg mit ben 

Fangen von beute hält, beflen Lehhre man in bie 

Borte zufammenfaffen kann: Gegen bie Potitit, für bie 
Denfclichteit. 


Björnstjerne björnson. 
Die Neuvermäblten. Ar. 


Deutfche vom Didier autorifierte Ausgabe beforgt von 
Yulins Elias. 


Preis gebeftet ı Mark 50 Pfg. 
Elegant gebunden 2 Mark so Pfg. 


Einer befannte Aweiatier. ber ein Mebertsir- und Zug · 

fü jeder beutfchen Bühne gemordem ift, liegt bier aum 

erfienmal in der einzig vom Berfafler antorifierten, 
eimwanpfreien Anögabe vor. 


Korfiz Bolm. 
» Arbeit. mare sinn. * 
Preis geheftet 2 Mk. 


„Mebeit‘‘ if ein arreifte®, von Theaierblut zrugendee 
Schaufpiel, dem ſich bie Bahne ficher mit verkdliehen 
wird. rnit, fill nnd twrihesoN Mingt das Stud and 
in der Erkenntnis, daß ber Werktag mit feiner Arbeit 
nicht aram au fein bracht, daß auch er feine Sonne bat 
und frinen Ergen, dak nıcht® verloren geht in ber belt, 
und auch mäct die fchlichte Arbeit bes Wenfchen, dem e8 
nicht beichieden ift, a und Unſterblichteit zu 


Mia hohn Verse, 


Titel und Umschlag. Zeichnung von Bruno Pant. 
Preis gebeftet 2 Mark. 
Elegant gebunden 3 Mark. 


Dia Holm, die namenılicd mit ihren „Wutterlicbern" 
einen fo frarfen nnd anhaltenden rn. beunidhen 
Bubiitum ir hat, giebt im dem Vande „Serſe“ 
eine forafaltige Ausleje beten Gedlant. dir fie in 
vielen Iaherm arihaffer hat, Tiefed, inniged eier 
eine Rälle origineller Gedan en und eine Binftleriich 
emiment barhgebildete Form zeichnen dieſe in Wahr: 
beit Igrifhen Gedichte auf, 


Su bezichen durch alle Buchhandlungen, 


u.,._w ww 
Neu! Soeben erschleneu! Neu! 


Sassenfeld, Dr. I. Arithmetik u, Algebra 


Lehr- und Vebung»buch fur das bym- 
nasium, enthaltend das Pensum der 
Klassen v‚Untertertia—Oberprima. 
Gr. 8%, (Vilt u. 112 5.) br. M. 1,80; 
geb. i, f/; Lwd. M. 2,30, 


— „— Blementar-Mathematik für das 


Gymnasium, enthaltend das Pensum 
der Klassen Quarta—Oberprima, 
Mit 140 Abbildungen, Gr, 8%, (VIII u. 
162 S.) br. M. 3,00; gb. in !/, Lwd, 
M. 3, 50, 

Die beiden Lehrbücher sind nach 
den neuen Lebrplänen bearbeitet, Zu be- 
ziehen durch alle Buchhandlungen und 
direkt von dem Verlag, 


N. Disteldorf in Trier, 
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C. H. Beck’sche Verlagsbuchhandlung Oskar Beck in München. 
Festgeschenke: 


* 
Bag” Schönwissenschaftliche Litteratur: ug 


Die Fahrt nach der alten Urkunde, Geschichten und Bilder aus dem Leben eines 
Emigrontengeschlechts von A. Spar. 4. Auflage. Eleg. geb. 4 „4 50 

Die Söhne des Herru Budiwoj. Geschichtlicher Roman aus dem 13. Jahrhundert. 
von A, Sperl. 2 Bände. 1. u. 2. Auflage. Eleg. geh. 12 .# 

Fridtjof Nansen. Ein Sang von A. Sperl. 1.u. 2. Abdruck. Eleg. geb. 4.4505 

Novellen rom Genfer See von C. E Ries. 2. Aufl. Eier. geh, 4 .# 

Der Schnitter und andere Mürchen vun C. E. Ries. Eleg. geb. 4 #4 50 

Märchen für Kinder im Alter von 8—14 Jntiren. 
Umschlag und 4 Bildern im Text von Herm, Neuhaus. 


* 
Buddha. Eine Legende in 3 Akten von F. Frhr, v. Hornstein. Geh. 34 
Gedichte von Alfred Butschen. Mit Goldsch. geb. 6 .# 
Gedichte von €. Hauser-Edel. Eleg. geb. 3 .# 50 4 


* 
WE Biographien: ug 


Goethe. Sein Leben und seine Werke von Dr. Alb. Bielschowsky, In zwei Bänden. 
Erster Band, 2. Auflage. In Leinwandband 6 „#; in feinstem Halbkalb- 
loderbande 8 „# 

Kant. Sen Leben und seine Lehre von Dr. M. Kronenberg. Geb. 5 „A 50 

Moderne Philosophen. Porträts und Charakteristıken von Dr, M. Kronenberg [H. 
Lotze. — F. A. Lange, — V. Cousin. — L. Feuerbach, — M. Stirner). Geb. 


Von €, E. Ries. Mit farbigem 
Geb. 240% 


5 di 50 

Das Leben WERTE von Ascanlo Condivi. Übersetzt u. erläutert von Her- 
mann Pemsel. Mit 9 Liehtdrucken. Geb. 6 „# 50 

Fürst Bismarck und seine Zeit. Eine Biogropbie für das Deutsrhe Volk von 
Dr. Hans Blum. 6 Bände nebst Anhang- und Registerband.. Geb. 25 4 

Müuchener Porträts nach dem Leben gezeichnet von Louise von Kobell, Eleg. 
geb. 3.2 50 

Unter den vier ersten Königen Bayerns. Nach Briefen und eigenen Erinne- 
rungen von Loulse von Kobell, 2 Bände mit 5 Phoiogravüren, Eleg. geb. 12 .# 


' * 
DEE” Vermischtes: ug 


Musikalische Essays von Dr. Herm. Frhr. v. d. Pfordten. 2 Bände, Geb.15.050 

Studien zur Dramaturgie der Gegenwart von Dr. H. Sittenberger. Erste Keihe. 
Das dramstische Schwffen ın Orsterreich, Geb. 8 4 

Harmlose Plauderelen eines alten Münchners von Dr. 0. Frhr. v. Völderndorfl. 
Neue Foler. Grb, 5 #4 bu 9 

Das menschlich Anziehende in der Erscheinung Jesu Christl. Von Dr. 6. Zart. 
1. u. 2. Abdruck. Eleg. kart, m. Goldscho,. 1.4 20,9 


v 


Kriegs- und Friedensbilder aus dem Jahre 1870 von 
In Prachiband 10 „# (Volksaus- 


Fröschweiler Chronik. 
Pforrer K, Klein. Illustrierte Ausgabe. 
gab», 17. Auflage. Kart. 2 „X Bu El 

Ernste und heitere Erinnerungen eines Ordeonnanzofiziers im Jahre 
1870/71 von Hauptmanu ©, Tanera, I liu»trierte Ausgabe, 13.—10. Tausend. 
In Prachtband 14 „4 (Volksausgabe, 7. Aufl. 2 Bde. Kart. 4 2.4409 

Der Krieg von 1870/71, dargestellt von Mitkömpfern, Herausgegebeo von C. Tanera. 
7 Bande mit zablreichen Karten. 4. u. 5, Aufl, Geh. a 2 4; kart. 4 2.4 50.9 

Deutschlands Kriege von Fehrbellin bis Königgrätz von C, Tanera. 9 Bände 
mit zublreichen Karten. Geh. a 2 #4; kat a 2.2509 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen! Weihnachtskataloge grrtis u. franko! 
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| Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig 
a —— — —— 


Wanda von Bartels, Ans dem Sonne 
nn 3 minern. Novelles 


und Kızal»uugen. Mit einem 6farbigse 
Umschlag von Professor Hans Bartels 
in München, 1898, Elegant gebundes 


Mk. db 
* . Es ist ein schöner, eleganter 
Mövenflug, den die Autorin da gethen hat 


+... Die Erzüblungen sind zum Teil In- 
moristisch, zum Teil elegisch gefärbt; baiı 
ist es etwas wie Holbergscher Humor, bald 
etwas wie Andersensche Wehmat, das ıla 


hereinschillert .„.. . .* 
(Sonntagsblatt des „Bund“ zu Bers. 
„Es sind kleine Kunstwerke .... Mit 


Genuss wird man diese Sachen auch zum 
zweiten und dritten Male noch lesen.“ 
(Hamburzer Korrespondent 


Wilhelm Jensen, Aus den Tagen der 


2. Aullaxe. Drei Bände. Prrs Mk. 12.— 
Elegant gebunden Mk. 15,— 


„Aus den Tagen der Hansa‘ erschien im 
Jahre 1885, also gerade, als in Deuisch- 
land der neue Sturm und Drang loshrarh, 
und mag deshalb nicht die Aufmerkon- 
keit gefunden haben, die es als eius der 
besten Werke Jensens unzweifelhaft 
verdient.“ (Kuasıwart, 


| Wilhelm Jensen, Mit Bildnis des Verfssers 





Ein Skizzenhuch. 2. Aıl- 
Inge. Pics Mk, 6. — elegant gebuakı 
* .— 

„Möchten slle die, die nur den Erzähr 
|Jensen kennen, einen Blick ın die sur 
‚liegende Sammlung: Iyrisch-epischer Dich- 
iungen werfen, — sie werden die dan 
verwandten Sıunden nıcht zu den verioresen 
rechnen, Auch der Lyriker Jensen ist eine 
eigenartige und höchst moderse 
Diebtererscheinung.“ 

(Westermanus Monstsbelte. 


Die Yerlagshandlung u. Verlagsdruckeni 
Ernst Kaufholz & Co. 


in Offenbach a. Main 
empfiehlt sich zum Druck von Bruschüren, 
Werken ete. 

SE” Geeignete Novitäten aus allen br 
bieten der Literatur nehmen wir event. ia 
| eigenen Verlag und bitten um Zusendung rt 
‚ Manuscripten. 

Offenbach ». M. 


' Ernst Kaufbolz & Co. 








Verlagshbandion: 


Englische Bücher 


nen und antignarisch, sowie einzelne Zeitschriften liefert rasch und billig 


W. Muller, Deutsche Exporthandlung, London WC. 


+ Star Yard, Carey Street. 


. Nach der gemachten Probe erkläre ich gern, dass ich mit Ihrer Lieferung sowohl in Bezug auf Schneilic- 
keit als in Hinsicht der Preisberechnung im höchsten Grade zufrieden bin und Ihr Unternehmen allen, die Bücher 


von England beziehen, nur empfehlen kann. 
Marburg, 1. März 1899. 


Professor V. Vietor, 


Herausgeber der „Neueren Sprachen“ 


Te m a Tan a —— 
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O. H. Beck’sche Verlagsbuchhandlung Oskar Beck in München. 


Hervorragende wissenschaftliche Erscheinungen : 


Ad. Bauer: Die Forschungen zur Griechischen Geschichte 1558 
— verzeichnet und besprochen. 36 Bog. *o. 1599, Geh. 
1 

Karl Brugmann: Griechische Grammatik (Lautlehre, Stamm- 
bildungs- und Flexiunslehre, Synlax). Nobst einem Anhang 
über griechische Lexikographie von Leopold Cohn. 
4l Bog. Lex,-8°. 1900, Geb. 12.4 Geb. 14.4 (Soeben 
erschienen!) 

V. v. Christ: Geschichte der griechischen Litteratur bis auf 
die Zeit Justinlans, Dritte Auflage. 60 Bog. Lex.-be, 1898, 
Geh. 16 .# 50 9; in Halbfrzbd. 18 „4 50 

Fischer- Henle’s Handausgabe des Bürgerlichen Gesetz- 
buchs. Iu Verbindung mıt & Ebert und H, Schneider heraus- 
gegehen von Otto Fischer und Wilhelm Henle. Dritte 
Auflage. 1899. 79 Bag. 5°, Geb, b .# 50 

J. Friedrich: J. v. Döllinger. Sein Leben auf Grund des hand- 
schrifitichen Nachlasses. I. u. Il. Theil: 1799—184%. Geh, 
a8 Hi geb. a 10 4 

Der III. (Schluss) Band erscheint i. J. 1900. — 

Handbuch der klassischen Altertumswissenschaft in syslo- 
maätıscher Darstellung mit bes. Rucksicht auf Geschichte u. 
Metrik d. einzelnen Disziplinen. Herausgegeben son Iwan 
v. Müller, In 2, bezw. 8, Aufl. liegen vor: Bd. 1. It, 1. 2, 
NE, 3,4. IE, 4.5.19, 1.2. V, 1. V, 8. VIE VII, 1.2, 5. IX, 1, 

— Ausführliche Inhaltsrerseichnlase über die einzelnen Bande mit Preis- 

anzäaben sienen «en Diensten! 


Baudbuch der Erziehungs- und Unterriehtslehre für höhere 
Schulen. Herausge-ehen von A, Baumeister. Vollständig in | 
4 Bänden, Lex.-s°. 1505— 1899. Geh. 73.4 80 9; in 6 Halb- 
irzbdn. 84 „4 Bu 


— Ausfübriiche Iaballevorseichniase nleben zu THenstin! — 


Frz. Hümmerich: Vasco da Gama und die Entdeckung | 
des Serwegs nach Ostindien. Auf Grund neuer Quellen- | 


untersuchungen. 
1848. Geh. 6 4 509 

H. Kessler u. U. L. Strack: Die Psalmen und Sprüche Salo- 
mos übersetzt und ausgelept. 2. Aufl. 28 Bug. Lex.-8%, 153%. 
Geh. 6 „4; Halbfzb. 7 4 50 2 

A. Klostermann: Geschichte des Volkes lsraol bis zur Restau- 
ration unter Kara und Nehemia, 17%/, Bogen. 1896. 8, Geh, 
aM Geb 5 

Kommentar zum Bürgerlichen Gesetzbuch nebst dem Ein- 


Mit 1 Photogr. u. 3 Beilagen. 13 Bog. 5°, 


führungsgesetze von Ed, Hölder, Fr. Schollmeyer, Otto Fischer, | 


E. Heymann, Arthur B, Schmidt, Herm. Habicht und Alfred 
Schultze. Ersier Band: Allgemeiner Tell u. Einleitung. Von 
- — 301/23 Bog. Lex.-8°. 1900. Geh. 9 „4; in Halbfrzbd. 


Karl RER Geschichte der byzantinischen Litteratur. 
Zweite Aufl. unter Mitwirkung von 4. Ehrhard u. H. Geizer, 
76 Bag. Lex.-8°. 1897. Geh. 24 „#. In Halbfrzbd. 26.4 50 9 

A. Matthias: Praktische Pädagogik für höhere Lehranstalten, 
251/3 Bogen. Lex.-S°. 1895. Geb, 7 4; in Halbfrzbd. 8.4 50 4 


Benedietnus Niese: Grundriss der römischen Geschichte nehst 
Quellenkunde, Zweite Auflage, 17 Bogen. Lex.-#°. 1696, 
Geh, 5 „#; in Halbfranz geb. 6 .# 50 

A. v. Oettingen: Lutherische Dogmatik. Erster Band. Prin- 
ceipienlehre. 311/, Bog. 5°, 1897, Geh. 8 „4; in Halbfranzbd 
10 4 

Bd. U erscheint 3. J. 1006, 

Robert Pöhlmann : Grundriss der griechischen Geschichte nebst 
Quellenkunde. Zweite Aufl, 17 Bog. Lex. &°, 1597. Geh. 
5 4; in Halbfr. gbd. 6 .# 50.5 


Robert Pöhlmann: Geschichte des antiken Kommunismus und 
Sozialismus. (In 2 Bauden.! Erster Band. 391/, Bug, gr. 5%, 
1593. Geh, 11.4 50 9; eleg. geb. 13 4 50.4 

Robert Pöhlmann: Aus Altertum u. Gegenwart. Gesammelte 
Abbundlungen. 255/, Bogen. 1595, 80, Geh. 7 4 


Martin Schanz: Geschichte der römischen Litteratur. 1. Teil: 
Die römische Lilteratur in der Zeit der Republik. 
Zweite Aufiage. 28% Bop. Lex.-8%, 1699. Geh. 7.4507 
Geb — Il. Teil, 1. Hälfte: Die augustische Zeit. 
zweile Aufl. 24 Bog. Lex. -*. 1899, Geh, 7.4; geb. 8.4505 

Yietor Schulize: Archäologie der altchristlichen Kunst. Mit 

129 Abbildungen im Text. 1895. Geh. 10.4; geb. 11.4 50.9 

Vietor Sehultze: Die Quedlinburger Itala-Miniaturen der kgl. 
Bibi, ın Berlin. Fragmenise aus der ältesten christl. Buch- 
mulerei. Mit 7 Taf, u. 8 Textbiltern. 1898. Geh. 15 4 

Paul Stengel: Die griechischen Kultusalterilimer. Mit 5 Tafeln. 
2. Aufl. 15 Bog. Lex.-8% 18598, Geh. 5 „4; in Halbfrzbd. 

| 640% 
' Fr. Stolz u. J. H, Schmalz: 





Lateinische Grammatik: Laut- 
und Flexionsiehre; Syntax und Stilistık, Mit Anhang über 
lateinıschen Lexikographie von Ferdinand Heerdegen 
37 Bog. Lex, 1900. Geh. 11 „4; geb. 13 4 (Soeben 
erschienen!) 

Strack u. Zöckler’s kurzgefasster Kommentar zu den hL Schriften 
A. u. N. Testaments. A. Altes Testament. Vollst. in 
9 Abtigen iz, T. in 2, Auflage). Geh. 61 „4; in 6 Halbfrzbden 
72 M 50 — B. Neues Testament 2, Aufl. Vollst. in 
5 Abtigen. Geh. 29 4 50 2; in 3 Halbfrzbdn. 35 # 

Ausführliche Inlaltsverssichnisse stehen ru Diensten 

Hermann L. Strack: Einleitung in das Alte Testament nebst 
Apokrypben und Pseudepigraphen. Mit ausführlicher Angabe 
der Lilteratur, 5. Aufl. 14, Bog. 5%. Geh. 3.4 60.55 
geb, 4.4 80 

Jobannes Volkelt: Assthetik des Tragischen. 29 Bog. 8%. 1897, 
Geh. 8 K; geb. 9.4 

Richard Weyl: Vorträge über das Bürgerliche Gesetzbuch für 
Praktiker, 2 Bände, <5 Bog. S. 1898.49, Geb. 18 .# 

Theob. Ziegler: Geschichte der Pädagogik mit bes. Berück- 
sichtigung d. höheren Unterrichtswesen®, 27 Bog. Lex.-$". 
1895. Geh. 6 4 50 9; in Halbfrzbd. 8 .# 














Derlag von Greiner & Pfeiffer in Stuttgart. | 


— Socben ist erschienen: — 


ahel Varnhagen. 


— — Ein Lebend: umb Zeithild vom 
Otto Berdrow, Mit 12 Bilbniffen. gr. 8°, 
Xu, 458 S. Brofdhiert 7 D., Halbfraug 
(Liebhaberband) 9 M. 


— 
Es giebt unferes Wifens feine aulammenhäugende, 
bas überreihe Material ſichtende und ordnende Daritellung von Hahei® 
Beben. Bine ſolche will dad vorliegende Buch barbieten. Die Geichichte, 
das littereriiche und Rulturleben jener Beriobe ift fo weit herangezogen 
worden, als «3 bem Berfafler erforberiich ſchlen, um bem Uneingewelhten 
das Berftändnis ber Beit zu erichlieben und um Raheis Beben bir mötige 
Folie au gebe 



















Commissionsverlag 


und Druck wissenschaftlicher, sowie 





gediegener belletristischer Werke über- 
nimmt zu günstigen Bedingungen 


OSWALD MUTZE 


Verlagsbuchhäl. u. Buchdruckerei 
gegr. 1865, 


Eine alte angefebene Verlagsbuchhandlung 
ſucht Werte wiſſenſchaſtlicher, namentlich philo⸗ 
logiſcher Richtung jeder Art, ſewie vornebme 
belletriftiihe Werke zu erwerben. 

Anfragen und Dfferten Gefbrbert unter A, 
A 27 die Erpebition d. BI. 


1783 
Ferd. Dümmlerd 








— 1899, 4850. — Literarifhes Centralblatt — 16. December. — 
Berlagsbuhhandlung in Berlin SW. 12. 








Vierte vermehrte Auflage. 


Der geniale Menſch. 


on 
Hermann Türd. 
412 Seiten groß Octav. Preis geheftet ME. 4,50, elegant gebunden ME. 5,60. 


Inhalt: I. Aünflerifdes Genleken und Snaffen. — II. Fhitoſophiſches Streben. — 111. Praftifdes Berhaltm Anhang: Bott und Brlt — 
IV. Sbaßefprares Auffaffung vom Wefen des Genies im Samfet. — V. Goethes Selbſidarſtellung im Paul. — VI. Byrons Ehilverung des Übermerfchen im 
Manfred. — VII. Genialıtät und Gerknfreibeit nad SJopenbauers und Spinogas Febre. — VIIL Die Erwedung der Serlenfreiheit burdı Görilus und Buddbı 
— IX. Das weltliche Übermenſchentum Alesanders, Gäfars, Mapoleons, — X. Die Entwictung det höheren Menisen nach Parwin, und Lombrofos Irrfiuns 
hupoiheſe — XI. Der bornierte Meuſch ala Gegenſatz zum genialen. und bie Antifophie des Egoiemns: Stirmer, Aletzſche und Ihfen. — Xıl. Sclufbetradtung 


Urtheile der Preffe: 
Literarifches Gentralblatt, herausgegeben von Prof. Dr. Ed. | Hand Band (Heinrih Yandäberger) in der Wohenihrift Das men 


Zarnde: Was der Berfaffer von Shäkeſpeare und Goethe zu fagen 
weiß, gehört fiher zum Beften, mas über diefen Gegenſtand ge 
fdhrieben wurde. — Zur 3. Aufl: Wir benugen die Gelegenbeit, 
das treffliche, in edler Begeifterung für bie echten Menſchheits deale 
geisafiene und erbebende Bud von Neuem zu empfehlen. 
Privatdozent Dr, Otto Etod in der Zeitſchrikt für immanente 
J ophie, beranägegeben von Profeſſor Ur. W. Schuppe in 
reifewald: Türcks Auffaſſung vom Weſen des Genies muß einen 
arten Wahrheitegehalt in ſich bergen, wenn von iht aus ſoviel Licht 
u — ſchwierige Kapitel aus der Geſchichte des Genies fallen 
onnte. 
Dr. friedrich Jungklaus in der Deutfchen Litteraturzeitung, beraud- 
gegeten von Profejfor Dr. Paul Hinneberg in Berlin: Türds Ge— 


danfengänge bieten einen bemertendwerten Unfag zur einer Meta 


vhyſit Neuen Teſtaments. 

Dr. Friedrich Jungtlaus in Bühne und Welt: Türcks Hamleterflärung 
fann zu dem Bedeutenditen gerechnet werden, was die neuere Aeſthe ⸗ 
tik hervorgebracht bat. Bon der Faufterklärung gilt Aehnliches; ja, 
man muß fagen, dab durd die Ausführungen Zürdd über die 
eur, — erſt ein theoretifches Verſtaͤndniß der Dichtung 
ermöglicht ift. 

Profeffor D. E. Troeltfh im u Jahresbericht, heraus 
> von Profeffor Dr, 5. Holemann und Profeffor Dr. ©. 

rüger: Zürd giebt im der neuen (dritten; Nuflage eine ſtarke Er» 
weiterung der Analyſe der reliniöfen Genialität, wobei die Predigt 
Jeſu und die Buddha's ausführlid und nicht ohne Feinheit zer 
gliedert werden. 

Proſeſſot Dr.) ig om even) in der Beit, herausgegeben von 
Prof. Singer in Wien: Das Bub hat gute Particen, wie bie 
Abweiſung Lombroſos, die Bergleibung von Schopenhauers und 
Crinoga's Ideal. Ueberall if ehrliche ärme zu rübmen. 

[Alfred Freiberr Menfi von Klarbach in der Beilage zur Allgemeinen 
eitung in Mündım: Der Berfaffer weiß das Refultat feiner 
tubien ftetö feffelnd, meift originell und immer im febr gefälliger, 

leöbarer Form augjuprägen und vorzutragen, Türck gehört zu den 
ee Kämpfern igegen Niegjche), auch gegen die Ittlehte 
ombro]o®, 

Karl Bleibtreu in der Kritik: Diefer gedanfenreihe Autor ift durch 
feine —— Aufſaſſung Hamlets betannt geworden. Ebenſo 
vortrefflich hat er den Schluß did Goetheſchen deut, indbelondere 
das Auftreten der „Sorge“ aufgeflärt, und und ift, ald ob mir 
vorber mit Blindheit geichlagen gemwejen wären. Große Unabhängig» 
feit des Denkens von Vorurteilen des Haufen® zeigt Türck in dem 
Kapitel über Gäfar, Alcrander, Napolcon. , 

Paftor Paul Graue in den Proteftantifhen Monatsheften: Dies 
Bud kann jedem gebildeten Menichen, gen befonderd auch jebem 
Theologen, warm empfohlen werden. Es zieht eine edle Geſinnung 
und Empfindung durh das Buch, die wahrhaft wohl tbut. 

Zeitung für Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft. Beilage des 
reg man Korrefpondenten: Türde Buch gebört zu den 
wenigen Werken der legten Jahre, die man gelefen haben muß, 
wenn man über bie geiftigen Strömungen der Begenwart zu felb- 
fändigem Urteil vorbringen will. 


Dr. F. Köbler in der Chriſtlichen Welt: Die Lektüre gewährt | 


boden geiftigen Genuß und regt zum erniten Nachdenken an über 
Fragen, die heutzutage von weittragendem tbroretifhen und prak⸗ 
tiihen Intereife find, 


Pi 
J. G. ©. Heit in Straßburg, Benziger n. 








* eine Beilage von Leopold Boß in u (in v 
Go. in Einficdeln, ©. Welter in Paris und Ferdinand Ente in Stuttgart, 


Jahrhundert fpriht von der „äußert geiftvollen Analvie dei 
Hamlet und ded Kauft, melde in mandıen dunklen Winkel diefer 
beiden Rırfeldichtungen überrafbende und wunderbar aufklären 
Lichter wirft”, von der „Analyſe des Fauſt, die in einer berrlisen 
Auslegung von Fauftd Top gipfelt und hierin wiederum eine That 
genannt werben muß“. 


(Dr. Clemens Klein) in der Königäberger Hartungſchen Zeitung: 
Türds Eprare ift edel, ſchlicht und klar, von cımer woruchmen 
Voltstbümlidkeit. Kaum je wird man metapbofiiche, erfenntmd 
theoretische, piuchologifche, Aftbetiihe Probleme jo fefjelnd, ſo leitt, 
fo warm — * en finden wie bei Türk. Zürdd Hamletien 
ſchungen find länygit bekannt, und wer fie fih mit Singebung ;ı 
eigen gemacht bat, für den giebt es fein Hamlet, Broblem“ mehr; 
in wird und in ter neum Auflage auch eine Löſung der ven 
hlungenften Fauft-Hätjel geboten, bei der ed und wie Schupmen 
von den Augen fällt. 


(Profeffor Dr.) Chr. Mu) in der Menen Breuf. (Kreuz⸗) Zei 
tung; Die Betradtung Hamlets ift ein Meifterftül. Auch mer 
nicht gleich alles für richtig hält, muß an dem pſochologiſcher 
Scharfblid des Verfaffers feine Freude haben und obme weitered 
zugeben, daß fih die Hamlet-Deutung Türdd neben denen von 
Goethe und Werder unbedenklih kann feben lafien. Gans; au» 
— iſt ferner alles, mas gegen Lombtoſo, gegen Stitnet und 

iegihe gefagt wird. 

Diretor Dr. Richard Wulkow im Zeitgeift des Berliner Tage 
blattes: Zur 3. Auflage: Unter dem alten Titel „Erweckung der 
Seelenfreibeit durd Chriſtus und Buddha” finden wir ein reis 
vermehrtes, wertuolled Kapitel vor, das fih mit der inneren Ent 
wickelung Jeſu beſchaͤftiat und die äußerit feinfinnig durchgeführte 
Parallele mıt Buddha barmoniih abrundet... Als eine mabre 
Perle feinfinniger und lichtvollet Darftelung möhten wir die Er 
Märung des Berhältniffes von Genie und „Sorge“ im Fauſttapitel 
bezeichnen. 


Profefior Dr. 8. Sachſe in der Banhütte: Nie zuvor ift die Br 
ziebung zwiſchen Gott und Menih, das Weſen von Ehriftus ufm. 
flarer, wahrer und befeligender aufgrfaßt als von Türd. Sietze 
tommt bei firengfter wiſſenſchaftlicer Daritcllung die größte Gin 
fachheit der Sprache und die meifterbaft elementare Lehrmethode. 


(Gebeimrat Dr. W. Frhr. v.) BlieVejrmfann in der Wiſſeuſchaft 
lichen Beilage der Re Türcks Darſtellung if 
ern und klar, feine rift vielfah anregend und jehr be 
achtenswert. 


Karl v. Thaler in der Nenen Freien Preſſe: die Polemit 
Lombroſo gehört zu den hervorragenden Partieen in Türde 


3 


' Kölnifdhe Zeitung: Aus diefem Buche fpriht der Geift wahrer 


Humanität. 


Paftor Karl König im Broteftant: Vorzüglich ift Zürds Kritik der 
Niepfcheihen SimilirBenialität. 


Neue Badiſche Landed: Zeitung: Die 12 Auffäpe entbalten foniel 
ded Intereflanten, Geiftvollen und Tiefen, daß die Lektüre dieſes 
Buches zum wirkliden Genuſſe wird, nod mehr, zu einer Quelle 
innerliher Etärtung und Vertiefung. 


origer Ar, angekündigt, kouute fie erſt dieſer beigelegt werben), 


Berantworti. Mebacteur Prof. Dr. Eduard Karnde in Pripgig, Kaifer Wilbelmftrafe 2%. — Drud von Breittopf und Härtel im Leipsin. 
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sbegründet von Friedrich Barnke. 
Ur. sd 52. ]; we und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde. 


erlest von Eduard Ancnarius In Leipzig. 
Sternmwartenftraße 22. 
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Breis jährlich 30.4. 





Aetins aus Amida, — 

Anastasi, a “alversa (1517,.1 

Alberton, G, en and English Hus- 
bands. stay 

Dies, the Californlans, (1516) | der 

Babuder, c.6 


1797.) 





eigen, D., Beiträge zur alla bes diriftologi- guce. * ———— Voluut se. ine) 


7 17 Borlefungen über Mgrarmefen | 
U 
Grad n.. — 585 1812.) 


Ojetti, U,, il Gioco dell’ amore. (1817.) 
Ottosen, 7, Leerebog i Nordens Histo * x 
Parker, G., the Batiie of the Strong. 5% 
Bierantoni. m. die Fortichritte des Gölterrente im 
10. Babel, 11902, 
Mobert, —— — — 
Säleiermader, J über die n. 11787.) 
Shmittbenner, Leonie, 1812. 


den Togmas sc. (1786.} A +leet in Being, (1818. Stuhr, @, m " Stißtenoth, neue Weducı 
Böhmer. &.. Rinde u. Staat in England x. 117%8.) au $ > der reg! Krug. aan), tion ıc. 17%.) 
Briefwisseling Ausschen de — van der Goes | Der rin u mbar. Zeiman, 8. Baterrechte (112) 
uiterg. door C. I. Oonnet. (1701) Slulmenz- ematifches Binelanid" ber Ab | Tobler, 3— vermtfdte Beiträge zur fraujoſtſcheu 
— * x * histoire de la littdrature grec- hanblungen ac. Alla it, 11807.) 
Rröger. Sein Wied u. andere Geſchichten. (1812) | Ulmanm, 


altiamp. "ie origemiftifchen Streitigkeiten »c. Rronenbern, M. 


moderne Philoſophen. 


504 —8 — sc. (1708.) 


(1700,) Unteruchingäinrionen demifh«tedinifche. Drag. vom 


6 Kürfchner’s Iahrbad 1900. 11810.3 © unse 1. 0 
w Par East. (174 Bee Eu Briefe, erLvon@, Buhwalb.(1808.1| Widert, Min ifter a. D. 118 
— IT Sytem b. — (1799.) Beyer. — deutſchen Staatärehtes. 11502.) mise Rein. Orte. Lerilon der —E beutichen 
ifser, M.. Edileiermacer. (1787 Aa. Sr von 8. Trübner u. Men. (IH18) rm 
ent, # Studlum der © u. bie geiftige | Wie Int. — 5. Aſtrephiyſit. (1796.) 


serfter, M., neue Prüdendauten im Deſterreich u. Di 
Unger. (1804.) ilbung. 11806.) 





Alle Büerfenbungen erbitten wir unter der Mprefle der Ezpeb. d. BI. (Gteruwartenftr. 22), alle Briefe unter ber bed Heraudgeberdiftalfer Wlihelmftr. 29). Rurfoldte 
Berte Föunen eine Beſprechnug finden, die der Red. norgelegen haben. Bei Esrreipandenzen über Bücher bitten wir ftetö sen Namen von beren Berleger anzugeben. 


An unfere Sefer. 


Mit der heutigen Nummer fhlieft das Literarifhe Gentralblatt feinen fünfzigften Jahrgang. Boll 
Danfbarkeit empfinden wir, wie reichlich und unwandelbar ihm während der langen Daner jeines Beftehens die that- 
kräftige nud erfolgreihe Mitarbeit der Gelehrtenwelt und das ehrende Vertrauen feiner Leſer zu Theil geworden 
ſt. Die 1. Nummer deö neuen Jahrgangs wird nebſt einem Furzen Rückblick auf den durchmeſſenen Zeitraum 
im — der Mitarbeiter aller Jahrgänge enthalten. 

iterarifhe Gentralblatt wird wie biöher feine Aufgabe darin fehen, ein treues Bild der gefammten 
eiftigen Arbeit hanptjählid im deutfhen Spradgebiet zu geben, und jeine Ehre darin juhen, das ihm ge 
henkte Bertranen im vollften Maße zu rechtfertigen. Namentlic wird es * ferner darauf bedacht ſein, dem 
tarfen Auwachſen der Literatur durch möglichſte Reichhaltigkeit Rechnung zu tragen, indem es dem in Anſehung 
es großen Formats und des engen Druds ſchon jet beträchtlich zu nennenden Umfang mod wejentlid vermehren 
sird. Ueber die moderne ſchöne Literatur, die ſich bei dem gefteigerten Schaffen auf ihrem Gebiete nicht mehr in 
em bisherigen Rahmen behandeln läht, wird in einer eigenen, unſeren Abonnenten gratis gegebenen Beilage, vor: 
infig zweimal im Monat, eingehender berichtet werden. 


Bedaction und Berlagshandlung des Fiterarifhen Eentralblattes, 





Theologie. 


altzer, Otto, Pfarrer, Beiträge zur Geschichte des christo- 
logischen Dogmas im 11. und 12. Jahrhundert. Leipzig, 1898. 
Dieterich. (VII, 788. Gr. 8.) #4 1, 60. 


4. u. d. T.: Studien zur Geschichte der Theologie und der 
Kirche, herausgegeben von M. Bonwetsch und R, Seeberg. 
ill. Band, 1. Heft. 


Der Berf,, ein Schüler Karl Müllers in Breslau, durch 
ine Ausgabe ausgewählter Sermone des hl. Bernhard in 
rügerd Sammlung bereit3 vortheilhaft befannt, bemerkt im 
orwort richtig, daß von dem regen Eifer, mit dem in letzter 
eit auf dem Gebiete der Dogmengefchichte gearbeitet worden 
, das chriftliche Altertyum bisher den größten Gewinn gehabt 
ıt. Baltzer's Thema, die Auseinanderjegung zwijchen ber 


alektiſchen Wifjenihaft und Kirdlichen Frömmigkeit, die das ' 


ahrhunbert von ca. 1050—1150 erfüllt, darf ein allgemei- 


res Interefje in Anſpruch nehmen. B. beginnt mit einer | 


1785 





Stizze des Erwachens theologiiher Wiffenihaft (Berengar, 


Lanfranc) und der Beziehungen der Frömmigleit der lirchlichen 
Reformpartei ſſchon Damiani) zur Wiffenichaft, wobei in An— 
felm von Canterbury der Widerftreit der Intereſſen deutlich 
wird. Sodann fdhildert er die dialektiſche Seite des chriſtolo— 
giichen Gegenfages (Gilbert de la Porrée, Abälard) und den 
Widerſpruch der kirchlichen Frömmigkeit (Bernhard von Elair- 
vaux) gegen die Chriftologie der Dialeftifer; weiter Hugo von 
St. Victor, den Vermittelungstheologen; endlich den vor 
läufigen Abſchluß der mittelalterlihen Ehriftologie unter dem 
Einfluffe Abälard's (Sentenzen, Pullus, Lombardus) und den 
vergeblichen Widerſpruch der hochlirchlichen Richtung gegen bie 
vom Lombarden und feiner Schule verjucdhten Formulierungen 
(NReichersberger, jpätere Bictoriner). B.'s fleißige Arbeit wird, 
trotzdem fie fid) wohl nicht ganz frei von fünftlihen Eonjtruc- 
tionen hält, den Mitforjchern jehr willfommen jein. 





1786 


1787 
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1) Fiſcher, M., Schleiermader. Zum 100 jährigen Gedächtnis ber 
Meden über die Religion an die Gebildeten unter ihren Verächtern. 
Berlin, 1899. Schwetſchle u. Sohn. (XVI, 258 S. Gr. 8.) #3. 

2); Scleiermader, Friedrich, Ueber die Neligion. Reden an die 
Gebildeten unter ibren Berähtern Zum Hundertjahr-Gedächtnie 
ibreö erften Erſcheinens in uriprüngl. Geftalt neu brög., mit liber 
fihten, Bor und Rachwort v. Rudelſ Dite. Mit 2 Bilpniffen 
Schleiermachtrs. Göttingen, 1899. Bandenboet u. Ruptecht. XII, 
182 ©. ®r. 8.) Start. „#1, 50. 

Am Frühjahr 1599 waren es hundert Jahre, dab Schleier: 
macher jeine berühmten Reden über die Religion der Deffentlich- 
feit übergab. Es ift zu loben, daß man diefen Beitpunet nicht 
vorübergeben ließ, ohne die Beitgenofjen daran erinnert zu 
haben, was jenes Werk zu bedeuten habe, infonderheit auch für 
die fünftige Gejtaltung der proteftantifchen Kirche und des 
proteftantiichen Glaubenslebens. Der Verfafler der erſten ber 
beiden vorliegenden Schriften fucht dies durch eine Darjtellung 
der Hauptlehren Schleiermacher's möglichft mit defjen eigenen 
Worten, durch eine Urt Leitfaden durch Schleiermacher's theo- 
logiſches Lehrgebäude zu erreichen. Zunächſt behandelt er Sc. 
als Propheten, dabei den Anhalt der „Reden“ ſyſtematiſch 
darjtellend. „Statt eine compendiarifche Darftellung der ein- 
zelnen Reden in ihrer Reihenfolge zu geben“, verjucht er zu 
zeigen, „wie fie nad) den innerjten geiftigen Beziehungen des 
Redners zu feiner Zeit und zu feiner Aufgabe angejchaut ſich 
ausnehmen“. In einem zweiten Theile wird darzuftellen ver- 
ſucht, was der Prophet der „Reben“ als Theolog philoſophiſch 
erforicht und gedacht hat in Dialektik, Ethik, Neligionsphilofophie 
und philofophiicher Theologie im engeren Sinne, während der 
legte Haupttheil dem Prediger Schleiermacher gewidmet ift. 
Benupt find hierbei nur die Predigten aus den legten Jahren. 
Denn es fam hier darauf an, dem Anfange inden „Reden“ den 
Schluß der Lebensarbeit in diefen Predigten gegenüberzuftellen. 
Ob das Bud), wenn man von der Veranlafjung zu feinem Er» 
ſcheinen abfieht, einem thatjächlichen Bebürfniß entgegenfommt, 
ift ja allerdings zu bezweifeln. Wer die Jdeen Sch.'s aus feinen 
Schriften kennt oder fennen zu lernen wünfcht, wird der hier 
dargereichten Stüße nicht bedürfen, und wer Sch. zum erſten 
Male gegenübertritt, dem bietet das Buch zu wenig. Dagegen 
enthält die an zweiter Stelle genannte Schrift eine ebenjo zeit- 
gemäße als mügliche Veröffentlihung. Sie enthält den Text 
der erſten Auflage mit beigefügter Originalpaginierung. Durch 
Anmerkungen, weldye ſich auf den Gedankenzuſammenhang be 
ziehen, kommt der Hrsgr. den Leſern zu Hilfe Das Buch 
verdient in den theologiichen Seminaren und ſelbſt in der Ober: 
clafie des Gymnafiums verwendet zu werben. 





Diekamp, Dr. Franz, Privatdoz., Die origenistischen Streitig- 
keiten im 6. Jahrh. u. das 5. allgemeine Coneil. 
1599. Aschendorfl. {1V, 142 8. Gr. 8.) #3, 50. 

Im Vordergrunde diefer ausgezeichneten Arbeit, deren 

Berf. durch jeine Unterfuchungen zur Gotteslehre Gregor's 

von Nyſſa und zu Hippolyt von Theben (vgl. lauf. Jahrg., 

Nr. 1, Ep. 1 fa. d. Bl.), ſowie durch mehrere Meinere Urtifel 

fich bereit vortheilhaft bekannt gemacht hat, fteht die Frage, 

ob die origeniftiichen Streitigkeiten des 6. Jahrh.'s durch eine 

Verurtheilung der Origeniften jeitens des fünften öfumenifchen 


Eoncils ihren Abſchluß gefunden haben oder nicht. Dielamp | 
tritt in fo fern auf die Seite derer, bie wie Baronius, Noris, | 
Möller, Loofs und Harnad eine Berurtheilung annehmen, als _ 


auch er jich dem vielverzweigten Zeugniß der alten Tradition 


handfungen feine Spur verrathen, nicht zu entziehen vermag. 


Undererjeits verlegt er die Verhandlungen und das Anathem | 


gegen Origenes in die Zeit vor ber officiellen Eröffnung des 
Concils durch den Kaiſer, aljo in den März oder April des 
Jahres 553. Daß er auf dieje Weife die Möglichkeit gewinnt, 


Münster, | 





dem Mnathem als nicht von einer bkumeniſchen Synode erlafien 
die Unfehlbarkeit abzuiprechen, wird man dem Katholiken mic 


| verübeln. Es joll aber ausdrüdlich betont werden, daß du 


dogmatifche Bedürfniß, das in den Schlußfolgerungen jı 
Worte fommt, die hiftoriiche Unterfuhung nicht getrübt hat 
Dieje ſelbſt ift unter zwei Geſichtspuncten von dauernden 
Werthe. Bunächit ift es fehr danfenswerth, dab D. das ge 
fammte Zeugenmaterial für und wider die Unnahme einer 
Siymodaljentenz gegen Origenes auf das Gründlichfte und ohn: 
unferes Wifjens irgend etwas überjehen zu haben, durdhgeprüi 
hat. Sodann hat er der Chronologie der origeniftijchen Stra 
tigfeiten überhaupt eingehende Aufmerkſamkeit gewidmet un) 
Ergebnifje zu Tage gefördert, die, wenn fie fich auch nicht über 
all bewähren follten, jedenfalls immer Anſpruch auf ermftbafte 
Beachtung erheben dürfen. Bon wichtigeren Datierungen, die 
gegenüber der landläufig angenommenen Chronologie erheblich 
Abweichungen enthalten, erwähnt Ref. die folgenden: Juſt 
nian's Edict gegen Drigenes ſammt feiner Beftätigung dur 
die auvodog dwönuoüce und das Edict gegen die drei Ce— 
pitel ſetzt D. 513 ftatt 544 an, das Werk des Facundus von 
Hermiane richtig vor 548 (warıım gerade 546/47 , geht aus 
der Bemerkung ©. 52 nicht hervor), die Syno von Gay 
und Antiochien Oſtern beziehungsweile Sommer 542, bie © 
node von Tyrus 515 (ftatt 513), die Geburt Eyrill’s von Sı> 
thopolis ca. 524 (gegen Ujener ca. 514). Eine erheblich 
Aenderung ift auch die Feitlegung der Ubjegung des Elias vor 
Ierufalem auf Auguft 516 (ftatt 513 oder 514). Sie 
wohlbegründet, wenn Mef. auch den hronologijchen Angaben 
des Dionyſius von Tellmahrs (reetius Johannes von Epheius 
feinerlei Bedeutung beizulegen vermag (j. dazu übrigens ?. 
ſelbſt S. 25 oben). Berdienftlich ift, daß D. den Fehler in der 
Indictionsrechnung bei Eyrill von Scythopolis dargelegt und 
befeuchtet hat, deifen Vita des Hl. Sabas er im Uebrigen al: 
eine in ihrer Buverläffigfeit unfchägbare Quelle reichlich ver 


| werthet und zu deren hanbichriftlicher Ueberlieferung er einig: 








n 
gegenüber den Synodalacten, die von antiorigeniftiichen Ver. | Faibad 


beachtenswerthe Bemerkungen madt. ©. 37, N. ı L xeur- 
hıapyns, ©. 42, N. 1 Zuli ftatt Auguft. G. Kr. 


Allgem, evang.-Inther. Kirchenzeitung. Nr. 50. 

Inb.: Sei gegrüßt. — Bier Propbetenbilder. 3. — B. 9. Richli 
leptes Merk. 2, — „Barmberzige* Schweſtern in Franfreid. — I» 
Ienderliteratur ded Jahres 1900. — Bom Weihnachtsmarkt. 3. 


Der Proteftant. 3. Jabra. Nr. 49. 
nb.: Dein Reih komme! — Das „Vergehen gegen die Rebr 
läubigkeit“, 5. — Ein Scandal. — Ein Kampf um liturgifhe Wahr 
ka —— > gemeindlihe Selbitändigteit. 2 — Das kommen 
abrbundert? 


Die Hriftlige Welt. 13. Jahrg. Ar. 49. 
Inb.: Morgengrauen. — Regierung und Arbeiterfhaft. — Net 
einmal Herr Ernſt Hädel. — Munzinger's Buch über Japan. 


tirchli 6. 10. 
er Fr) de Zeitſchrift. Hrög. v. ©. Holghaufer. 10. Jabtz 


Inh: Wilh. Schmidt, zur Echtheitäſtage des Nicneno-Con- 
stantın»politanum. Kurt Kröber, die Schließung eines ehr 
lichen Verbandes der deutſchen evangelifhen Sandesfichen, nicht ein 
dringendes Bebürfniß, fondern eine drohende Zeitgefaht. — Kahl, 
die bayer. Sandestirche im 19. Jahrh. 


Jahrbuch der Geſellſchaft für die Geſchichte des Proteftantismus in 
efterreih. Hreg. von G. Loeſche. 20. Jahrg. 3. u. 4. Heft. 
Inh.: Ih. Elze, die Rectoren der Krainiihen Landesihule in 

während des 16. Jahrh.'s. — Io. Schmid, des Gardinald 

und Erzbifchofs von Salzburg Mattbäus Pang Berbalten zur Refer 
mation. Fort.) — I. Loſerih, Miscelen zur fleiermärtifchen Refer 
mationdgajchichte. — Th. Unger, über eine WiedertäuferHandſchrift 
des 17. Jahrh.’s. (Scht.) — Ferd. Mendik, zwei Acten zur Biograpkır 
ded Daniel Armann. — Bibliographie. 
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hesologiſches Literaturblatt, Hrög. von Chr. E. Luthardt. 
20. Jahrg. Nr. 49. 


Inb.: die zweite Lieferung der Berliner Kirhenväter Ausgabe. 2. 


Yeutjcher Merkur. 30. Jahrg. Nr. 25. 


Inb.: Ein „Abſchiedegruß“ von C. U. Eomeliud. — Ein Bort 
m unfere enangeliichen Freunde. — Romiſch katholiſche Zeuanifie gegen 
ie vaticaniihen Dogmen. — Gentrum und fFlettenverftärkung. 


der Katholit, Hräg. vo. I. M. Raid. 3. Folge. 20. Bd. December. 

nt — ———— die Roſen ber heiligen Eliſabeth. — N. 
taulus, Luther über das fchlimme Ende jeiner Genner. — 6. 
Iraum, Rochett und Superpelliceum. — Falk, Pfarrer K. Henfel 
a Frankfurt a M. — 4. Hubn, der Kampf des bi. Franz Xaver 
egen die Golonialbeamten feiner Zeit. 


Stimmen aus Maria-Laad), Kathol. Blätter. Jabra. 1899 . 10. Heft 
Inb.: + Tiimann Peſch. — R. v.Noftip-Niened, Autoritätd« 
laube und „Idiotiömus”. — E. Basmann, langlebige Infecten. 
Mir Abb.) — U. Lehmkuhl, das Erbrecht des Bürgerlichen Befcp 
uches und bad natürliche Recht. (Sch) — Fr. A.R it, ein geldened 
tubiläum der Chemie. — A. Baumgartner, Rudyard Kipling. 








— mw—7— 


Philoſophie. 


ihrenfels, Dr. Christian von, Prof., System der Werttheorie. 
2 Bde. I. Band: Allgemeine Wertiheorie, Psychologie des Be- 
gehrens, Il. Band: Grundzüge einer Ethik, Leipzig 189%. 
Reisland. XXIII, 277; Vıll, 270 8. Gr. 8) a.# 5. 


Faßt man die Ethif als die Lehre von den fittlichen Wer; 
Hungen und Werththatjachen, ſo iſt nichts natürlicher, als daß man 
dieje Werthe in Beziehung zu fegen fucht zu den Übrigen Werthen, 
dak man den Gedanken einer allgemeinen Werthlehre zu reali- 
heren jucht und zufieht, was ſich von hier aus an methodiichen 
Fingerzeigen für eine moderne Ethik ergiebt. Solche Biele 
ihweben bem Berf. des vorliegenden Werkes vor. Werth ift 
ihm eine Beziehung zwiſchen einem Objecte und einem Subjecte, 
welche ausdrüdt, daß das Subject das Object entwweber that: 
fächlich begehrt oder doch begehren würde, falls es von deſſen 
Eriftenz nicht überzeugt wäre, oder daß durch die möglichſt an- 
ſchauliche, lebhafte und vollftändige Vorftellung von dem Sein 
des betreffenden Objectes bei dem Subject ein auf der Gefühls— 
icala Unfuft- Luft höher gelegener Zuftand bedingt wird, als 
durch die ebenjo beichaffene Vorftellung von dem Thatbeitand 
beim Nichtfein des Objects. Wir begehren die Dinge nicht 
deswegen, weil wir fie als werthvoll erfennen, fondern wir be 
zeichnen fie als werthvoll, weil wir fie begehren. Die Größe 
des Werthes ift proportional der Stärke des Begehrens, ſowie 
dem Abjtande zwiſchen den beiden charafterifierten Gefühlen. 
An die vorftehend in ihren Refultaten ſtizzierten Unterfuchungen 
über die Natur des Werthbegriffs ſchließen fich die Darlegungen 
über die Eintheilungen der allgemeinen Werthe, über Werth: 
irrthümer, über Werthobjecte und über die Geſetze der Werth: 
veränderungen. Den Abſchluß des erften Bandes bildet eine 
ausführliche Analyje des Begehrens. Darnach fol es ein be 
fonderes phufiiches Orumdelement „Begehren" Wünſchen, 
Streben oder Wollen) nicht geben. Was wir Begehren nennen, 
fei nichts Anderes, als die (eine relative Glüdsförderung be 











gründende) Vorftellung von der Ein: oder Ausichaltung irgend 


eines Objectes in das oder aus dem Cauſalgewebe um das 
Centrum der gegenwärtigen concreten Ichvorſtellung. Diefer 


dieſe Dispofitionen als Berhaltungstenbenzen, fo läßt ſich für 
die hierauf fich erftredenden Werthungen der Begriff „Ber 
haltungsregulatoren“ prägen, und da die Werthungen an ben 
Mitgliedern größerer jocialer Verbände übereinftimmend reali- 
fiert find, jo fann man von focialen Berhaltungsregulatoren 
reben. Als eine Art Maßſtab ericheint dann der vom Berf. 
herbeigezogene Begriff „Bielgrund“ zielmäßig — ziellos, ziel- 
widrig). Daß es nad) dem Dargelegten für den Verf. keine 
abjoluten Werthe giebt, ift ſelbſtverſtändlich. Damit begnügen 
wir uns, den reichen Inhalt des zweiten Bandes anzudeuten. 
Was der Verf. bietet, ift eine allgemeine theoretiſche Ethik, 
neben der noch eine jpecielle theoretijche Ethik aufzuftellen wäre. 
Ihre Aufgabe wird ©. 258 bejtimmt. Außerdem denkt fich der 
Verf. eine praftifche Ethik, al3 deren Aufgabe die Tarierun 
fänmtlicher herrichender jocialer Verhaltungsregulatoren * 
ihre Zielmäßigfeit Hin und die Conception neuer, zielmäßiger 
an Stelle der überlebten, zielwidrigen bezeichnet wird. E. hat 
den Beweis geliefert, daß der Verſuch einer allgemeinen Werth: 
lehre und die Einordnung der Ethif in dieſelbe höchit Frucht: 
bare Gedanken zu Tage zu fördern im Stande find. Die ethifche 
Discuffion der nächſten Zeit wird dies beftätigen. 


Kromenberg, Dr. M, Moderne Philojophen. Porträts und Gha- 
rafteriftiten. München, 1899. Bed. (IX, 221 ©. Gr. 8.) „#4, 50. 
Der Berf. vereinigt hier fünf, größtentheils früher in Zeit 
ichriften veröffentlichte Arbeiten, im denen er einige in den 
Compendien der Geſchichte der Philofophie nicht genug oder 
wenigitens nicht mit wünjchenswerther Ausführlichkeit ge 
würdigte Philofophen nah ihrer Perjönlichkeit und ihrer Ge 
danfenrichtung zu charakterifieren unternimmt. Es find bies 
Loge, Fr. Alb. Lange, Victor Coufin, Lubwig Feuerbach und 
Mar Stirner. Sie gehören ſämmtlich mit ihrer Blüthezeit dem 
zweiten Drittel unjeres Jahrhunderts an, das durch die Kämpfe 
zwiſchen Idealismus und Realismus charalteriſiert ift. Zum 
Verſtändniß diefer Kämpfe und der durch fie bedingten Wand» 
fungen und Anregungen möchte das vorliegende Buch Einiges 
beitragen. Darum verfhmäht es auch der Verf. monographiſche 
Gefammtdarftellungen zu liefern, die die betreffenden Perjönlic;- 
lichkeiten und ihre Schriften allfeitig würdigen. Vielmehr war 
es ihm immer darum zu thun, einzelne Hauptzüge der Ger 
danlenarbeit eines jeden einzelnen Vhilofophen hervorzuheben, 
fie in Zufammenhalt zu bringen mit feiner Entwidelung und 
mit den Beititrömungen und von hier aus Ausblide zu thun in 
die Zukunft und in die unmittelbar folgende Entwidelung. Die 
„Frage nad) der Möglichkeit und dem Werthe, der Begrenzung 


und Ausdehnung der Idealität, nach dem Verhältniß von 


Idealismus und Realismus bildet das gemeinfame thema pro- 
bandum aller nachfolgenden Studien und der centrale Gefichts- 
punct, von dem aus ich die Gedanfenrichtungen der hier be 
handelten Philoſophen zu harakterifieren verfucht habe“, betont 
der Verf. jelbjt im Vorwort. Die Arbeiten füllen eine that 
ſächliche Lüde in der philofophiegefchichtlichen Literatur aus und 
tragen Manches zum befieren Verſtändniß der behandelten 
Philojophen bei. Was ©. 191 von Stirner gejagt ift, dab 
feine ganze Familie völlig ausgejtorben fei, trifft nicht ganz zu. 
Nach Maday’s Mittheilung lebt feine zweite Gattin, Marie 


‘ Dähnhardt, eine Upotheferstochter, mit der er fi 1813 ver- 


Auffafjung wird eine ſtarke Gegnerichaft erwachien ; eine Stimme | 


hat ſich bereits Hören laſſen (vgl. H. Schwarz: „Die empiriftiiche 
Billenspiychologie und das Geſetz der relativen Glüdsförderung“ 
in Bierteljahrichr. f. wiſſ. Philoſ. XXIII, 2). — Im zweiten Band 
wird die Ethik als die Piychologie der ethischen Werththatjachen 
betrachtet. Als Objecte ethiſcher Werthung erweiſen fich bie 
Begehrungs- reip. Gefühldispofitionen, je nachdem fie für das 
Wohl der Gefammtheit werthvoll oder ſchädlich find. Ericheinen 


| 


heirathete, noch in Yondon. 


Geſchichte. 


Johan, Lerebog i Nordens Historle. 2. Udgave. 
.— — 1899. Nordisk Forlag. (IV, 316 8. 8., mit 8 Karten.) 
r. 4, 25. 
Als Lehrbuch für die Realfchulen, Gymnafien und Semi- 
narien vom däniichen Unterrichtsminifterium empfohlen, erregt 








Ottosen 
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das Buch Intereffe durch feinen fpecififch dänischen Standpunct, 
von dem uns ſowohl die Geſchichte Schwedens als namentlich 
auch die der Beziehungen zu Schleswig-Holftein dargeftellt wird, 
und der durch die vorherrichende Subjectivität noch mehr in 
den Bordergrund tritt. Ungefichts ber herben Kritik, die zus 
weilen an den Mafnahmen ſowohl der auswärtigen als ber 
inneren Bolitit Dänemarks geübt wird, muß biejer Umſtand 
noch mehr Aufmerffamkeit erregen. Das Nationalitätsprincip 
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wird hier einfeitig betont; aber ein Lehrbuch der Geichichte, das | 


ber Jugend in die Hand gegeben wird, darf das Gerechtigkeits— 
prineip nicht unberüdfichtigt laſſen. Die Verlegung deſſelben 
durch wirthichaftlihe und finanzielle Maßnahmen feitens der 
bänifchen Regierung, welche damals nicht das Nationalitäts- 
princip, ſondern das Utilitätsprincip vertrat, hat den folgenden 
Ereignifien die Wege geebnet. Ohne die directe Uebervortheilung 
und Benachtheiligung Schleswig-Holjteins, ohne die Zerrüttung 
der finanziellen Verhältniſſe in Schleswig-Holftein zu Gunften 
Dänemarls beim Staatsbanfrott hätten die Bewegungen ber 
folgenden Jahrzehnte nicht feften Fuß in Schleswig-Holftein 
fafien fünnen, aber berjelben wird bei der Darftellung des 
Staatsbanfrott3 mit feinem Wort gedacht. Ebenjomwenig wird 
ber Begünftigung dänischer Intereffen bei dem Eifenbahnbau oder 


der Bernacdjläffigung des Küftenfchußes gedacht. Obwohl mehr: | 
fach Verweile gegeben find, fehlt S. 232— 233 ein Verweis auf | 
Die Darjtellung der Lornſen'ſchen Forderungen läßt 


S. 81. 
biefe einfach als Stipulationen feinerjeits erſcheinen; durch Ver⸗ 
weis auf die wenn mit tendenziöfer Auswahl wiedergegebenen 
Privilegien wäre aber die Sache ans Licht gelommen. Aus 
eigener Kraft haben die Dänen feit der neuen Wahlfreisein- 
theilung niemals zwei Reichſstagsmandate erwerben fönnen, 
ſondern nur mit Unterftügung deutſcher Stimmen, die aus 
Parteirüdfichten abgegeben find. A.L 


Jacob, Dr. Karl, Strafburgifhe Bolitit vom Austritt aus der 
Union bid zum Bündnis mit Schweden 11621—1632). Straßburg 
i. €, 1599, Schmidt. {VII 147 ©. ®r. 8) #3. 

Der Berf. ſchildert die Haltung der Stadt in der Periode 
entferntefter Abkehr von ber ruhmvollen Thätigleit für bie 
Sade des Evangeliums zur Zeit der Reformation, als man 
ben verberblidhen Anforderungen des Krieges nicht durch kraft: 
volles Entgegentreten, fondern durch vorfichtiges Lavieren unter 
engherzigiter Berüdfichtigung allein der eigenen Intereſſen ent: 
gehen zu fünnen glaubte. Grit das Neftitutionsedict rüttelte 
aud den Magiſtrat Strafburgs aus dem verhängnißvollen 
Irrthume auf, bis dann die Stadt unter Anſchluß an Guſtav 
Adolf wieder auf ihre alten traditionellen Bahnen zurüdtehrte. 
Die Darjtellung beruht auf den mwohlerhaftenen Protofollen 
ber maßgebenden ftädtiichen Behörden der Dreizehner, Einund⸗ 
zwanziger u. a. mit dem fie ergänzenden übrigen Acten bes 





Stadt: und Bezirksardivs zu Straßburg, und joll eine Bor- | 


arbeit fein für eine Studie über das Verhalten der Stadt gegen» 
über den Schweden und bem Prager Frieden, deren Erjcheinen, 
nad) der vorliegenden Unterfuchung zu urteilen, nur mit 
Freuden zu begrüßen fein wird. Die Darlegung der Verhand- 
lungen über den Abſchluß des Bündniſſes mit Schweden ergänzen 





die bereits vorhandenen neueren Unterfuchungen über Frankfurt | 
und Nürnberg (die dem Verf. entgangen find und bei dem | 
Eßlinger Städtetage 1632 heranzuziehen geweſen wären) in 
danfenswerther Weile. Bejonders hervorgehoben zu werben | 


verdient die gute Lesbarkeit des Buches. 





1673) uilgegeven door C. J. Gonnet. 
1899, Müller, (XXIX, 539 8. Gr, 8.) 

A, u.d, T.: Werken uitgegeven door het historisch Genootschap, 
derde Serie, No. 10, 


Der angejehene Abvocat Martin von der Goes (1609—87) 


1. Deel. Amsterdam, 


wurde 1653 im Haag von dem Baftard eines Edelmannes, den | jelbft ift mit vieler Sauberfeit und Zuverläſſigleit erfolgt; dr 


| 


| 


m 


er bei Gelegenheit eines Rechtshandels durch eine wohlverhieni, 
Abfertigung gereizt hatte, beſchimpft und herausgeforbert, m) 
als fein Bruder Wilhelm (1613—86), ein gleichfalld alademiis 
gebildeter Mann, vermuthlich Ingenieur für Wafferbauten, zum 
Stelldichein erſchien, um einen Sühneverfuch zu machen, ward 
er von dem brutalen Wütherich mit dem Degen angefallen mn) 
hatte das Unglüd ihn bei der Abwehr auf den Tod zu im 
wunben. Er mußte fofort flüchten und wurbe troß der geichities 
Bertheidigung durch feinen Bruder, dem es nicht gelang der 
Anſpruch feiner alten und mohlbegüterten Familie auf di 
Privilegien des Adels nachzuweiſen, im Jahre 1654 des Lande 
verwiejen und ihm die Nüdtehr bei Strafe des Todes und de 
Güterverluftes verboten. Nach mehrjähriger Wanderung durs 
Wefteuropa jehte er fich 1659 in Wien feſt, wo er in einfk 
reichen Kreiſen, jo mit dem franzöftichen Geſandten Gremonvil, 
dem holländiichen, Brunincg, verfehrte und manche Gelegentes 
hatte, ſich hochgeftellten Landsleuten gefällig zu ermim 
Endlich wurde er 167% durch den Prinzen von Dranien, defin 
Haufe die katholische Familie Bon der Goes allezeit treut 
hänglichkeit bewieſen hatte, begnadigt. Dieſen Umitänden ve 
danfen wir nun einen in eulturgeichichtlicher, aber and ir 
politifcher Hinficht intereffanten Briefwechſel, der fi m 
Familienarchiv von 1659 an fait lückenlos erhalten hat. Da 
die daheimgebliebenen Geſchwiſter, befonders der mit der Kr 
waltung des ausgedehnten Grundbefiges betraute Bra 
Adrian (161986), machten es ſich zur Pflicht, den In 
bannten über alle häuslichen und öffentlichen Worgänge, ie 
alle Nachrichten, die aus den Nachbarſtaaten oder ans dr 
Colonien einliefen, mit der Ausführlichkeit einer mwohlorientiecte 


\ Beitung zu informieren. Bejonders ein Fräulein Ban Hom 


Schweiter des Grafen Johann, der in Wien feine Belehn; 
mit derHerrichaft Bortenburg betrieb, regalierte den Verttauen 
mann mit förmlichen politiichen Dentichriften, wie fie „de 
gewiegtefte Mitglied der Generalftaaten“ nicht beiler bit: 


‚ liefern fönnen. Und es find gerade die ereignireichiten Jabı 


aus der Geſchichte der Republik, die Kriege mit Schweden, wi 
dem Biſchof von Münfter, die glorreiche Zeit der „viertägun 
Seeſchlacht“ und der Themfefahrt, der Uebergang vom Yüntss 
mit Ludwig XIV zur Tripelallianz und zum holländiſchen Ran 
kriege, die Kämpfe ber von den Brüdern de Witt geführte 
Arijtofratie gegen Oranien, die ſich hier in den Briefen urtheö 
fähiger Bürger wieberfpiegeln. Wenn dic Berichte alfo and" 
den Gang der Ereigniffe einen eigentlihen Quellenwerth m& 
beanfpruchen bürfen, jo befien fie doch ihre eigene Bebeutex 
durch die große Unbefangenheit, mit der bie Brüder ſich äufen 
denn es fam ihnen natürlich nicht in den Sinn, daf ihre Comm 
ſpondenz der Deffentlichkeit zugänglich werben fönnte. ui 
müſſen fie die Gefahr, daß die Briefe in unrechte Hände Iommr 
fönnten, nicht groß angeichlagen haben, denn Wilhelm hat vi 
gelegentliche Mahnung Adrian’, die Briefe zu vermichten, Fr 


‚ überflüffig erachtet, und nur legterer dürfte einige Briefe Bi 


helm's befeitigt haben: vermuthlich, weil er als Kathelil 
Holland zu befonderer Vorficht genöthigt war. Denn, obe 
durchaus feine Fanatifer, hatten die Gebrüder dod; über hartn 
Drud bejonders bei der Beiteuerung zu jeufzen: bie Satholte 
hätten es in Holland „Ichlechter als die Ehriften in der Türke’ 
Adrian unterhielt in feinem Haufe eine der heimlichen Kirde 
jeines Belenntniffes, über deren Altarſtück ein kumftgeihidtlis 
werthvoller Nachweis gegeben wird. Die Brüder unterhielis 


ui ee , en rl ; i iften Jalob Gel 
Briefwisseling Ausschen de gehroeders van der Goes (1659— | wat) Virglstungen gu — 


von der Leidener Univerfität, dem Bruder des als Hetausgebe 
einer arabijchen Bibel befannten Carmeliters Beter&oof[Coelerr 
a St. Liduina). Einflußreiche Verbindungen ergaben ſich ferne 
aus der Braris des älteften Bruders, deren Spuren der Huight 
mit vielem Fleiße nachgegangen ift. Der Abdrud der En 
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Benugung ift durch genaue Inhaltsangaben erleichtert; beſonders 
aber bürgt der überaus mannigfaltige und ſchon durch jeine 
frifche Unmittelbarfeit anziehende Inhalt der Briefe dafür, daß 
dieſe Publication der hiftorifchen Geſellſchaft zu Utrecht auch 
außerhalb ihres engeren Vaterlandes und des Kreiſes der Fach⸗ 
gelehrten dankbare Leer finden wird. P. K 


Ulmann, H., Russisch-preussische Politik unter Alexander 1. 
und Friedrich Wilhelm IH, bis 1806, Urkundlich dargestellt. 
Leipzig, 1899. Duncker u. Humblot. (XII, 318 8. Gr. 8.) #7. 


Bon der Frage ausgehend, „welcher Antheil von Verant- 
wortung neben der Schwäche preußiicher Staatsmänner und der 
unzeitigen Friedensmarime des Königs von Preußen den Zaren 
Alerander und feine Rathgeber trifft für das Alles erbrüdende 
Rahsthum der Uebermacht Napoleon’s I", hat der Verf. mit 
gutem Erfolg die Lüde auszufüllen gejucht, die in unferer 
Kenntniß der im Buchtitel bezeichneten Periode Hinfichtlich deſſen 
nachgeblieben war, weſſen Preußen fi) von Rußland zu ver- 
ichen hatte. Die Mittel zur Beantwortung der frage hat der 
Verf. neben ausgedehnten Archivſtudien in Berlin, Wien und 
Schwerin weſentlich in der Verwerthung der troß ihrer meist 
franzöfifchen Terte von der deutjchen Geichichtsforichung noch 
immer jehr beifeite gelafjenen großen ruffiihen Quellenveröffent: 
lihungen, fo des jegt mehr al3 hundertbändigen „Sbornik“ der 
faiferl. ruſſiſchen hiftorischen Gejellichaft, des Archivs des Fürſten 
Woronzow, der Brückner'ſchen Materialien zur Geſchichte des 
Grafen Panin und der Grafen Rajumowsli u. a. m., wie in 
der kritiſchen Benußung der Memoiren Czartoryski's gefunden. 
Us jein Eigenftes hat er zur Löfung der Aufgabe freilich Uns 
parteilichkeit und piychologijchen Tiefblid mitgebracht, der in der 
wunderbar zufammengejegten Natur des ruſſiſchen Herrſchers 
weder den Schaufpieler ala ſolchen noch den modernen Byzan- 
tiner, jondern ein von zwei Seelen in feiner Bruſt umher 
gezerrtes armes Menjchenkind ficht. Ref. fteht nicht au, des 
Verf.'s Beurtheilung Alerander’s in allen einzelnen Phajen feiner 
Bethätigung während bdiefer Jahre und Beziehungen als bie 
natürlichſte und gerechtejte, die bisher über ihn laut geworden 
ift, zu bezeichnen. Aehnlich ift auch Friedrich Wilhelm III auf 
den ihm gebührenden Platz verjegt worden, über den auss 
ſchweifender dynafticher Batriotismus ihn jeweilig hat erhöhen 
wollen. Gleiche Billigfeit ift Hardenberg wie Haugwitz wider: 
fahren, Mlopäus in feinem großen Verdienſte um die Aufrecht- 
erhaltung eines guten Verhältniffes Preußens zu Rußland voll 
gewürdigt; Czartorysli vielleiht mag mit zu wohlwollenden 
Augen angefchaut fein. Die Vermuthung S. 137 Abſatz 3, daß 
im November 1804 Profefjorenweisheit den Kaiſer gegen Czar— 
torysfi eingenommen habe, halten wir für nicht gegründet. Den 
Schlußſatz des dritten Capiteld ©. 139: „Es war ein Unglüd 
für die von ihm —— vertretene Sache und für ganz 
Europa, daß das Vertrauen Alexander's zu dieſem Jugendfreund 
ſich nicht völlig wiederherſtellte“, belennen wir bezüglich Europas 
nicht ganz verjtehen zu fönnen. Denn wir glauben in der Anficht 
nicht zu weit zu gehen, daß Czartorysti den Krieg gegen Napoleon 
im Grunde um ber Wiederherftellung Polens willen betrieb. 
Auf die vielen wichtigen Aufflärungen des Verf. ift hier im 
Einzelnen nicht einzugehen. — — 








Monatöhefte der Comenius-Geſellſchaft. Hrsg. von Ludw. Keller. 
8. Band. 9. u. 10. Heft. 
Inh.: U. Wollftieg, zur Jahrbundertfeier von Schleiermacher's 
Reden über die Religion. — 8, Keller, Dito Brunfeld. — Kird» 
ner +, die Grundgedanten des comenianiſchen Erziebungsiufteme. Rede, 








— 1899. 8 51/52. — Literarifhes Centralblatt — 23. December. — 





1794 
Ränder- und Bölkerkunde, 


Diösy, Arthur, The new Far East. With twelve illustrations 
by Kubota Beisen, of Tokio. London, 1899, Casseli & Co. 
(XVI, 374 s. 8.) sh. 10, 

Eines der wichtigſten Werke der durch den neuejten oft« 
afiatifhen Wettbewerb der europäiſchen Großmächte hervor- 
gerufenen Literatur. Die Competenz des Verf.'s geht ſchon 
daraus hervor, daß er Gründer und Vicepräjent der Londoner 
Japanischen Geſellſchaft ift. Der Stoff vertheilt ſich ziemlich 
gleihmäßig auf China und Japan, die Behandlung ift höchſt 
intereffant, der Gefichtspunct, obgleich vorwiegend englifch, ein 
wohlthuend objectiver. Wie „actuell* das Bud) ift, mögen 
die Titel der Capitel zeigen: „Die Entftehung des modernen 
Fernen Oſtens“; „Hopf und Knoten“; „Die Männer Neu— 
japans*; „Die Männer Neuchinas“; „Die Frauen bes mobder- 
nen fernen Oftens*; „Der allmächtige Dollar” ; „Die Wehr: 
madt“; „Die gelbe Gefahr”; „Rußland, Frankreich und 
Deutjchland im Fernen Dften“; „Englands Ausſichten“. Dem 
gebiegenen Terte und dem trefflichen Sachregiſter ſchließen ſich 
14 Bollbilder an, darunter 12 originelle Zeichnungen bes ber 
rühmten japanischen Künftlers Kubota Beijen und eine ge 
lungene Wiedergabe des Anadfuß’fchen Gemäldes „Die gelbe 
Gefahr” nad der Zeichnung Kaifer Wilhelm's I. Auch der 
Einband fällt durch feine originelle Zeichnung auf. In Sum— 
ma: ein Buch von jpannendem Intereſſe und voll unterhalten» 
der Belehrung. L. Kr. 


Globus. Hrsg. von Rich. Andree. 76. Band, Nr. 23. 


Inb.: Friederici, der Imdianerbund von -Norbamerifa. — 
Deede, die pleiftocänen Landſeen ded Apennins. (Scl.) (Mit Abb.) 
— Die Mauern von Konftantinopel. (Mit Abb.) — Baumann +, 
Sotteöurtbeile bei den Smwabili. (Mit Abb.) — Plente, Ringgeld 
aus Korintji. 








Haturmiflenfchaften. Mathematik. 
Hillebrand, W. F., Praktische Anleitung zur Analyse der 
Silikatgesteine nach den Methoden der geologischen Landes- 
anstalt der Vereinigten Staaten. Nebst Einleitung enthaltend 
einige Prinzipien der petrographisch-chemischen Forschung 
von F. W, Clarke u. W, F, Hillebrand. Uebers. u. f. d. Ge- 
brauch in Laboratorien hrsg. v. E, Zschimmer. Mit 1 Fig. 
im Text. Leipzig, 1899. Engelmann. (86 8. Gr.&, #2. 
Das Bulletin Nr. 148 der geologischen Aufnahme der Ver: 
einigten Staaten von Nordamerila hat im Jahre 1897 eine 
lange Abhandlung von Hillebrand (und Clarke) gebracht, welche 
von den Fachgenofjen mit ganz befonderem Intereſſe aufge: 
nommen wurde, weil fie nicht nur die beften, durch höchit um— 
fangreiche Praris bewährten Methoden der hemifchen Gefteins: 
analyje zufammenftellt, ſondern auch eine Unzahl neuer Tren: 
nungsverfahren mittheilt und eine große Menge praktiſcher 
Winfe und fritiicher Erdrterungen über höheres oder minderes 
Maß der Buverläffigkeit bei letzthin gemachten Borjchlägen ent- 
hält. Daß diefe wichtige, einen wahren Fortichritt in der Sili- 
catanalyje bezeichnende Schrift einen Ueberſetzer gefunden, muß 
als erfreulich gelten, Die Einleitung behandelt unter Anderem 
auch die Nothwendigleit, die ganz jeltenen und minimal ver- 
breiteten Stoffe zu beftimmen (unter denen 3. B. Vanadin un: 
vermuthet weit vorhanden zu jein jcheint), die Unzulänglichkeit 
früherer Unalyien; in dem jpeciellen Theile, der ſich namentlich 
mit den Trennungen beſchäftigt, nimmt 3. B. die Ermittelung 
des fpecifiichen Gewichtes, die Beitimmung der Waffermenge 
(Methoden von Good) und Penfield), die Erörterung über das 
Aufichließen, die Trennung von Zirlon und Titan, die Ber 
ftimmung des Eifenorybuls, die Gewinnung der Alkalien nach 
Lawrence Smitt, insbefondere die Aufmerkſamkeit in Anipruch. 

** 


1795 


Die Ueberjegung lieſt fich recht Hlüffig; fie dient dem Unfänger 
als Wegweiſer, aber aud) der erfahrene Analytifer wird in den 
ſechs Drudbogen manchen beachtenswerthen neuen Fingerzeig 
finden. 


Chemisch-technische Untersuchungsmethoden. Mit Benutz- 
ung der früheren v. Fr. Böckmann bearb. Auflagen, unter 
Mitwirkung zahlreicher Fachgenossen hrsg. v. Georg Lunge. 
1. Bd. Mıt 146 Textabb. 4, volllst. umgearb. u. verm. Aufl. 
Berlin, 1899. Springer. (XXII, 811 8.; IV, 46 8. Gr. 8.) .# 16, 

Bon dem vielverbreiteten im gleichen Verlage erſchienenen 

Handbuche der chemifchetechnifchen Unterfuhungsmethoden von 

Friedrih Böckmann mußte eine vierte Auflage in Ausficht ge 

nommen werben, welche der bisherige Hrsgbr. aus Geſundheits⸗ 

rüdfichten leider nicht beforgen konnte. Die Verlagsbuchhand⸗ 
fung beauftragte daher den befannten Profeſſor der technischen 

Chemie am eidgenöffiichen Polytechnicum in Zürich Dr. ©. 

Lunge mit der Fortführung des Werkes, der dafjelbe in Ge— 

meinſchaft mit zahlreichen Fachgenoſſen volllommen umarbeitete, 

jo daß es als ein neu verfahtes und redigiertes Handbuch bes 
trachtet werden muß. Wie aus der Vorrede zu erjehen ift, 

„hatte der Hrsgbr. den Grundſatz aufgeitellt, alle wichtigeren 

Beröffentlihungen auf den betreffenden Einzelgebieten zu berüd- 

fichtigen, jedoch nur dasjenige ausführlich (und in dieſem Falle 

mit allen wejentlichen Einzelheiten, wenn auch ohne überflüffige 

Weitſchweifigleit zu bejchreiben, was nach dem Urtheile des 

fahmännijchen Bearbeiter in erjter Linie zur Benutzung in 

der Praris des Analytikers empfohlen werben fanı, während 
das Uebrige nur ganz kurz, nach Befinden nur als Citat, er- 
wähnt wird, und überhaupt eine abjolute Bollftändigfeit in der 

Aufzählung aller irgend einmal vorgeichlagenen Methoden gar 

nicht angejtrebt wird, Die ausführlicher befchriebenen Metho- 

den find ſtets folche, die dem betreffenden Mitarbeiter aus 
eigener Erfahrung oder auf anderem Wege als wirklich gute 
befannt jind, jo daß diefes Werk als zuverläffiger Nathgeber 
dienen kann.“ Der vorliegende erfte Band zerfällt in folgende 

Abſchnitte: Allgemeiner Theil von G. Lunge, techniiche Gas— 

analyle und Brennftoffunterfuchungen von F. Fiſcher, Fabri- 

cation von Mineraljäuren von &.Lunge, Sodafabrication und 

Ehlorinduftrie von G. Lunge, Kaliſalze von 2. Tietjens, Cyan⸗ 

verbindungen von C. Moldenhauer, Thonanalyje von. Biichof, 

Unterfudhungen von Thonwaren von K. Dümmler, Thonerde 

präparate von ©. Lunge, Glas von C. Adam, Mörtelinduftrie 

von Earl Schoch, Luft, Trink: und Brauchwaſſer von F. Eris- 
mann, Prüfung des Waſſers für Keſſelſpeiſung und andere 

technifche Zwede von G. Lunge, Abwäller und Boden von E. 

Haſelhoff. Bei Bearbeitung diejer einzelnen Abſchnitte ift die 

Literatur bis in die neueſte Zeit berüdfichtigt. Beſonders ver: 

dient in dieſer Beziehung der allgemeine Theil hervorgehoben 

zu werben, welcher 3. B. im Gapitel Maßanalyje die neueren 
phyſilaliſchchemiſchen Theorien der AYndicatoren und die das 
durch geichaffenen Grundjäge für deren praktiiche Anwendung 
in durchaus ſachgemäßer Weije zum Ausdrud bringt. Dem 
eriten Bande find gegen fünfzig Tabellen beigegeben, die zum 

Gebrauhe im Laboratorium auf Pappe aufgezogen werden 

fünnen, Wie aus einer Unzeige der Verlagsbuchhandlung her 

vorgeht, ift das Ericheinen des zweiten Bandes noch in dieſem 

Jahre und das des dritten (Schluß:) Bandes in der erjten 

Hälfte des nächſten Jahres zu erwarten. Th. Paul. 








Wislicenus, Walther J. Aftrophufit, Die Beiaffenpeit der 
Himmelöförper. Mit 11 Abb. Keipzig, 1899. Göfden. (152 €. 
Ss.) Geb. „#0, 80. 

Sammlung Göſchen Rr. 91. 
Das vorliegende Schriftchen bildet gewiſſermaßen die Kort- 
fegung der im gleichen Verlage erichienenen Aftronomie von 

Möbins. In vier Eapiteln werden der Reihe nad) die Sonne, 
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der Mond, die Planeten und die Körper im Weltenraume, zu 
welchen etwas uneigentlich auch die Kometen gerechnet werden, 
behandelt. Daß auf dem zur Berfügung ftehenden fnappen Raum: 
nur die Hauptpuncte der Aſtrophyſil erörtert werden Tonnten, 
Tiegt auf der Hand; um jo mehr ift e8 anzuerfennen, daß nicht 
Weientliches überjehen und der Yaie in der That im Stande 
ift, fich mit dem Gebotenen ein deutliches Bild des jüngiten 
Zweiges der aſtronomiſchen Wiſſenſchaft zu verſchaffen. Kur 
die Figuren ftehen ftellenweije nicht auf der Höhe; jo hätte 
3. B. bei Figur 10 der dunkle Saturnring entichieden ein 
ſchwächere Nüance als die hellen Ringe erhalten müſſen. K. 





Schur, Wilhelm, u. Alb. Stichtenoth, Neue Reduktion dr 
von Wilhelm Olbers im Zeitraum von 1745—1831 auf seiner 
Sterowarte in Bremen angestellten Beobachlungen von ko- 
meten und kleinen Planeten. Nach den Origınalmanuseripies 
berechnet, Mit Fig u. 1 Taf. Berlin, 1849. Springer. ln, 
160 5. Lex.-8.) 44. 

A. u. d. T.: Olbers, Wilhelm, Sein Leben und seine Werke. 
Im Auftrage der Nachkommen hrsg. v. Dr. C. Schilling. Er- 
gänzungsband. 

Es ift ein großes Verdienſt der beiden Hrögbrr., ſich de 
Mühe unterzogen zu haben, die Olbers ſchen Beobach tungen, 
ſoweit die Originale noch vorhanden find, einer neuen Redut 
tion zu unterwerfen. Beſonders für die im erſten Drittel 
unjeres Jahrhunderts erjchienenen Kometen bieten dieje & 
obadhtungen eine unerjhöpfliche Fundgrube, als Hauptme 
inftrument diente das Kreismitrometer, defien Bedeutung über: 
haupt erſt von Olbers in das richtige Licht gejegt worden ii 
Die Eorrectionen für Refraction und Eigenbewegung find um 
den Hrögbrn. nicht berechnet worden, doch jind alle möthiger 
Daten gegeben, die Berechnung, falld es in einzelnen Hülle 
nöthig jein follte, noch nachträglich, ohne auf die Originale 
zurüdzugehen, auszuführen, Die Einleitung zu den Beobac 
tungen enthält unter Anderem manches Neue über die Lage und 
die Inſtrumente der Meinen Privatiternwarte, Die Dlbers in 
feinem Wohnhaufe eingerichtet hatte. Ref. zweifelt nicht daran, 
daf der vorliegende Ergänzungsband weſentlich dazu beitragen 
wird, dem verdienftvollen Unternehmen, von Dlbers' Schriften 
eine Sammelausgabe zu veranftalten, neue Freunde — 


Die Natur. Hrög. von Willi Ule. 48. Jahrg. Nr. 50. 

Inb.: E. M. Köhler, die Wandertaube. — ir. Ferd. Tan 
borini, an der centralamerifanifchen Küſte. — U. Yorenzen, ans 
arktifche Fahrten und Antarttid. Nah Arei Oblim in „Dmer“. 


Raturwiffenfeaftl, Nundſchau. Hrög. von W.Stlaret. 14.Jahs 
t. hr 





Inh.: Rob. Emden, über die Ausftrömungderjheinungen pr 
manenter Gaſe. — Gharled Rihet, die Rermen-Schwingung. Stl 


Ardiv für Gntwidelungsmecbanit der Organiömen. Hrdg. von Bil. 
KRour. 9. Band. 2. Heft. 





Sinb.: Herb. W. Rand, the regulation of graft abnorma- 
lities in hydra. (With plates.) — Gurt Herbft, über die Rogem 
ration von antennenähnlichen Organen an Stelle von Augen. 3. # 
(Mit Taf. u. Fig.) — Henry E. Cramplion, an experimenisl 
study upon lepidoptera. {With plates and fig.) 





Zoologiſcher Anzeiger, brög. von J. Victer Carus. 22. Ban. 
Nr. 603. 


Inb.: Braun, über Clinostomum Leidy. Schl. — Abioler, 
vorläufige Mittheilung über die Gattung Dieyrioma und Heter 
murus birsutus nov. sp. aus den mährtjcen Höhlen. — Zhen. 
neue böhmifche Hydrachniden. (Mit Fig) — Suſchtin, Beträw 
zur Glajfification der Tagraubvögel mit Zugrumdelegung der oftele 
giſchen Merkmale. 


Bonfitafifge Zeitfrift. Hrög von @. Riede u. b. 24. Eimer 
1. Jabrg. Nr. 12. 

Inh.: R. Fredberico und P. Baccei, über den eleftrolptüdn 

Unterbrecher von Wehnelt. — W. Voigt, neuere Unterſuchungen ud 
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tie ortiſchen Wirkungen eines Magnetfeldes (Scht.) — F. Klein, 
über die Neueinrichtungen für Elektrotechnik und allgemeine technifche 
Thnfif an der Univerfität Göttingen. — E. Meyer, die fpecifiiche 
Wärme der Safe und die Gasmotorentheotrie — 9. Mardwald, 
über Phototropie. — U. Eottermofer, Ueberführung einiger Me 
talle in deu colleidalen Zuftand und Eigenſchaften nn Ag — RM. 
Mollier, Referat über die Daten, weihe die Eigenſchaſten der Gafe 
u Diaz! beflimmen, insbefondere ſpecifiſhe Wärme, latente Wärme 
und Dichte. 


Borreden und Einleitungen zu claffiiben Werten der Mechanik. 
2. Band der Peröffentlihungen der philoſ. Geſellſchaft an der Unis 
verfität zu Wien. Leipzig. Pfeffer. (VII, 257 Gr. 8.) .# 5. 

Anb.: Borbemerfung. — Galilei. — Newton. — d’Alembert. — 

Lagtange. — Kictchhoff. — Bert. — Helmbolg. — Driginalterte: 

Galilei. — Newton. — d'Alembert. — Lagtange. — Bemerkungen 

über die Ausgaben. 


BSotaniſches Gentralblatt, Hrög. von Dit, Uhlworm u. F. ®. 
Kohl. 20, Jahrg. Rr. 51. 

Inb.: Leifering, über die Entwidcelungsgeſchichte des inter 
rolären Leptoms bei den Dicotylebonen. (Fort) — Nabotifch, 
über die Functionen der Luftwurzeln. (forti.) — Thomann, über 
ame. — Behmer, über 





die Bedeutung des Atropin in Datura 
cinige nene Aipergillusartin. 


a für Gemwäffertunde. Htsg. von H. Braveliusd. 2. Band. 
. Det. 


Inb.: E. Jmbeaur essai-programme d’hydrologie. 4. (Mit 
Fi) — M. Rother, ein — zum Probleme der m. 
fung in Waſſerläufen mit freiem Epiegel. (Mit Fig.) — 9. G rabe⸗ 
lius, über den Stand der Riederſchlagsſorſchung. 3. 


Das Wetter. Meteorologifche Monatsfhrift f. Bebildete aller Stände 
Srög. von R. Aßmann. 16. Jahrg. 11. Heft. 

nb.: W. J. van Bebber, wiſſenſchaftliche Grundlage einer 
Wettervorberfage auf mehrere Tage voraus, insbeiondere im Interefie 
der Yandwirthibaft. (Schi) — W. Meinardud, über die Notb 
wendigkeit budrograpbiicher Studien im nordatlantiſchen Ocean zum 
Verſtandniß der meteorologiidıen Ericheinungen im norbalpinen Europa. 
Sal) — W. Moris, die Girulatien der Atmofphäre. Schl.) — 
Ucberficht über die Witterung in Gentraleuropa im September 1899, 





Medicin. 

Aötius aus Amida, Augenheilkunde, Griechisch und deutsıh 

hrsg. von J. Hirschberg. Leipzig, 1899. Veit & Co, (XI, 
204 8. Gr. 8.) .# 8. 

Ein Bud; wie das vorliegende ift eine Seltenheit auf dem 
deutichen Büchermarkte. Der zuleht erſchienene Tert eines 
griehifchen Arztes mit gegenüberftehender deutſcher Ueberſetzung 
Hammt aus den Jahren 1878 und 1879; es ift die von 
Puſchmann beforgte Ausgabe des Alerandros von Tralles in 
zwei Bänden. Andererjeits ift noch nicht einmal jedes Jahr: 
hundert ein die Schriften des Netios enthaltendes oder be 
bandelndes Werf zu Stande gefommen. Seit der editio 
princeps, der Aldina vom Jahre 1534 (bloß Buch 1—8), find 
nur zwei Einzelebitionen zu verzeichnen: die des neunten Buches 
in den Anecdota des Muftorydes und Schinas, Venedig 1816, 
und die des zwölften Buches von Georgios Coftomiris, Paris 
1592. Seitdem hat zwar Pagel öfter von der Bearbeitung 
des legten, jechzehnten Buches, welches die Gynäkologie be— 
handelt, berichtet, inbefjen ift e3 zum Drude der von ihm auf 
der Berliner Bibliothet wiedergefundenen griechiſchen Hand— 
ſchrift Weigel's noch immer nicht gefommen. Eine beutiche 
Bearbeitung des Werkes oder feiner Theile giebt es überhaupt 
nicht. — Des Berliner Mediciners Hirfchberg Verbienft iſt es, 
zum erften Male faft ein ganzes Buch des Aötios, das fiebente, 
mit fortlaufender Ueberſetzung und mit fachlichen Erläuterungen 
den Fachgenofjen vorzulegen. Vom medicinischen Standpuncte 
aus will das Buch aljo gewürdigt fein. Handicriften hat 
Hirſchberg nicht benußt, fondern er hat ſich miteiner verftänbigen 


— —— — 


Correctur der Aldina begnügt. Durch vollfommen neue Inter- 
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punctionen, durch Verbefjerung von Taufenden Heiner Schreib: 
fehler und durch 526 etwas tiefer greifende Tertcorrecturen ift 
aus der »mendorum omnis generis foeda colluvies« bes Jahres 
1524 ein jlüffiger, angenehm lesbarer Text geworden. In 
philologiſcher Beziehung ift der Tert demnach noch nicht verab- 
ſchiedet; aber weientliche Veränderungen des Inhaltes, der für 
den Herausgeber allein in Betracht fam (S. VII), find auch bei 
fritijcher Ueberarbeitung der Ueberlieferung nicht zu erwarten. 
Elegant ift die Ueberjegung nicht (fie follte es auch nicht fein), 
aber fie ift wortgetreu, richtig, deutlich und dabei möglichft 
„modern“. Die Nunftausbrüde werben ebenjo ne 
wiedergegeben, wie deren Bezeichnung im Urterte volfsthümfi 
war: 5. B. Ö dayosıdng yıriv — die Beerenhaut; zo 
»guorahkosıdig bygor — die tryſtallähnliche Feuchtigkeit; 
oirwog - Feigensfrankheit; Uröyuue = Unterlaufung 
(Star). Die technischen Verdeutſchungen find, wie man das bei 
einem tüchtigen Ophthalmologen nicht anders erwarten kann, 
ohne Ausnahme einwandfrei. Dem griechifchen Terte find 
ſprachliche Bemerkungen beigegeben. Schwerwiegende Aender: 
ungen bringen fie nur ganz jelten. Unter den philologiſch 
intereffanten Beobachtungen ift zu erwähnen, daß Astios in 
freier Weife den nominativus partieipii ftatt de3 accusativus 
zu ſetzen Tiebt (3. B. 8, 3; 12, 22). Der pluralis des Berbums 
bei einem neutrum pluralis ift felten; daher ift 16, 26 zu 
ueyedoroovoı richtig @rronkeloaveg ftatt drorkeioarre 
gejegt. Den deutſchen Tert begleiten fachliche Anmerkungen, 
die zumeift der neueren Mebiein angehören oder Alterthümlich— 
feiten in neuefter fahmännijcher Ausdrudsweife umschreiben. 
Die Wiedergabe der reichhaltigen materia medica ift, nad} den 
vorgenommenen Stichproben zu urtheilen, im Ganzen gelungen. 
dgaxörrıor (97, 6) ift nicht Zehrwurz, ſondern Schlangen» 
wurz/el), wie jchon die Etymologie lehrt. Bloß dauwog Aeımög 
ift Iyeium L. — Bodsborn; einfaches daurog hingegen ift 
rhamnus Tourn. — Wegborn (101, 3). Asrrig gakxoü (101, 
14) bedeutet nicht Kupfer-Hammerſchlag“ (jo Lüring und 
Gurlt), jondern rothes Kupferoxydul, welches von in Waifer 
getühlten Kupferbroten abfällt, ein ſchlechtes Surrogat für 
Kupferblüthe; die Ueberfegung würde, auch nach Hirſchberg's 
Grundfägen, Kupferſchuppen zu lauten haben. gairirıg (101, 
18) ift nicht beſtimmbar, weil es feine are Beichreibung davon 
giebt; es ift ein Sammelname Die Vermuthung, daß es 
Kupfervitriol fein könne, fucht Ref. Hippofrates ILL, 57 Anm. 
43 zu ſtühen. Man unterläßt daher am beiten die Wer: 
deutſchung. „Spiela-Narb“ (vagdöorayug 101, 20) pflegt 
man doch „Spilanard“ zu fchreiben. uiov muß man belaffen, 
denn bie Erffärungen der Alten gehen weit aus einander. Daß 
es „Bitriol-Exrz“ jei[107, 15 fg.), iſt ebenfo jehr oder ebenfo wenig 
begründet wie Lenzens Bermuthung Galmei. Auch ſonſt iſt 
mancherlei zu beanſtanden. airöpvorg iſt der Etymologie nad) 
nicht „Sehne“, fondern Ausläufer, Anfag, Fortſatz, 5. B. auch 
von Knochen. 2, 21 ift zwar die Sehne gemeint, aber im 
Worte felbft liegt e3 nicht. wegexegvuevor ist 4, 7 mit „das 
ergofjene Medium“ überſetzt. Das ift weder ſchön ausgedrückt, 
noch deutich. rO xgoxWwdes reozarahnnrıziv zahovuerov 
(8, 15 fg) = „das (Mittel) aus — welches man 
Pfändung nennt“ iſt ſchlechterdings unverſtändlich. 

Sehr wünſchenswerth wäre es geweſen, wenn die Maße 
und Gewichte in moderner Weiſe bezeichnet oder doch ——— 
erflärt wären. Mit Ausdrücken wie „Becher“ ſtatt Kotyle 
(99, 23) weiß der Arzt nichts anzufangen. Der „Becher“ Hat 
bereit3 im Hippofrates einen ganz beftimmten Rauminhalt. 
Erſchwerend ift es, daß die Abjäge im Griechifchen und Deut- 
ſchen nicht zufammenftimmen. Ein Inder fürdiepharmaceutiichen 
und ophthalmologiichen Kunftausdrüde hätte den Werth der 
Uusgabe bedeutend gehoben, freilich auch den Preis des Werkes 
erhöht. Das fiebente Buch ift nicht volljtändig überjeßt; es 
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fehlen eine große Anzahl von Receptformeln, die Capitel über 
dad Brennen und Schinden der Kopfſchwarte, ſowie bie 
Sammlung von Eollyrien und anderen örtlichen Mitteln. Bis 
wir aber einen phifologijch bearbeiteten vollftändigen Tert und 
eine vollftändige deutiche Ueberſetzung haben, ift der Special: 
forfcher auf Hirſchberg's danfenswerthes Buch angewiejen, das 
durch die anderen geſchichtlich vphthalmologiſchen Werke deſſelben 
Berfaflers, Paulos von Aigina Geſch. der Augenheilk.) und 
Joannes Aktuarios (Arch. für Ophthalm. XXXIII, Nr. I) eine 
höchſt werthvolle Ergänzung und Erklärung findet. In beiden 
Fällen aber wird, wenn etwas Brauchbares entftehen joll, 
Hirſchberg's treffliche Vorarbeit ausgiebig benußt werden müfjen. 
R. F. 


Archiv f. die gm Phyſiologie des Menſchen u. der Thiere. Hrög. 
von E. F. W. Pflüger 78. Band. 1. u. 2. Heft. 

Inb.: A. Samejloff, zur Bokalfrage. Dit 3 Tertfig u. Taf. I. 
— Derſ. zur Bokalfrage. Zweite Mittheilung. — Derf, über bie 
eigentliche eleftromotorifche Kraft des mustulären Demartationgitromes, 
Mit 1 Textfig. — 1E. Hermann u. A. W. Tſchitſchkin, die nr 
barfeit des Rerven im Elektrotonus. (Mit 2 Zertiig) — €. Mei 
rowety, meue Unterfuchungen über die Todtenftarre quergeftreifter und 
glatter Muskeln. Mit einer Ginleitung von L. Hermann und Mit 
theilungen über Verſuche von K. Ludolff und von Th. Siebert. (Hierzu 
Taf. IL) — 8. Hermann, die optiſche Projektion der Nepbautmerir 
diane auf einer zur Primärlage der Gefichtslinie fentrechten Ebene. 
(Mit 4 Tertfig.) 


Zeitſchrift für Piocholegie u. Phyſiologie der Einnedorgane. Hrög. 
von Herm. Ebbingbaud u. Arth. König. 22. Band. 2. Heft. 
Inb.: G. Abeledorff, die Aenderungen dar Pupillenweite durch 
verichiedenfarbige Belihtung. — Redbingius, eine Anpafjung. — 
H. Eorneliug, „über Geftaltqualitäten”. — Sommer, ein rperie 
ment über Zermineingebung. 


Jahrbuch für Kinderbeiltunde u. 
a A. Steffen, H. v. 
GHeſt. 





Erziehung. Red. von D. 
a 


Ind.: Zoff Schnürer, zur Kenntni der Milchgerinnung im 
menihlihen Magen. — W. —— und W. Liſſauer, über 
Behandlung der Rachitis mit Thymusſubſtanz. — Rolly, über das 
gleichzeitige Zufammentreffen von Scharlach und Majern bei einem 
und demjelben Individuum und deren gegenfeitige Beeinfluffung. — 
G. Gerhardt, zur Geſchichte der Munderfrantung Maierntranfer. 
— U. Bajda, polyposis intestinalis. (Mit Abe.) 


Zeitfchrift für Schulgefundheitspflege. De von 8, Kotelmann, 
Redig. von fr. Erismann. 1899, Rr. 11. 

Inh.: E. Lanasdorf, das erfte Jahr der Ihätigleit der Schul- 
ärzte in Darmftadt. — Jaro Pawel, die hygieniſchen Einrichtungen 
am GommunalObergumnafium in Auffig (Deiterreih). — 8. Hotel- 
mann, über Brillenmißbrauch der Jugend im 16. Jahrh. 

Hngieia, Hteg. von 8. Gerfter. 13. Jahrg. 3. Heft. 
Inb.: Bincenz Prießniß. — Die Beihäftiqung der Aranten. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Böhmer, Heinr., Kirche und Staat in England und in der 
. Normandie im XI. und Xil. Jahrhundert. Leipzig, 1899. 

Dieterich, (XII, 498 8. Gr. 8.] „4 12, geb. .# 14. 

Der Verf. ift als Mitarbeiter an den Monumenta Ger- 
maniae an der Herausgabe der Libelli de lite betheiligt ge 
weſen und jpeciell war ihm die Edition des jogenannten Yorker 
Anonymus übertragen worden. Dadurch ift er zu eingehenden 
Studien über das Verhältniß von Kirche und Staat veranlaft 
worden, und auch wohl der Ueberdruß an der Monotonie der 
Editorenthätigfeit hat ihm zur Abfafjung des vorliegenden 
Wertes veranlaßt. Diejes iſt als eine ungemein tüchige, jehr 
erfreuliche Leiftung zu bezeichnen. Es würde weit über den 
Rahmen diejes Blattes hinausgehen, wenn wir den reichen In⸗ 
halt des Buches vorführen und überall jowohlunfere Zuftimmung 
als aud) unjere abweichenden Meinungen hier näher bezeichnen 
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wollten. Nur eine allgemeine Skizzierung erfcheint angebradt. 
Der Aufbau des Buches ergab ſich von ſelbſt. Der Perf. be 
ginnt mit einer Darftellung einerjeits der normänniichen, andrer- 
ſeits der englifhen Kirchenverhältnifje vor dem Jahre 1066. 
Auf Grund eingehender Quellenftudien, freilich nicht mit ber: 
jelben eingehenden Berüdfichtigung der einfchlagenben nament- 
lich kirchenrechtlichen Literatur wird gejchildert, wie fich im ber 
Normandie eine kirchliche Reform wejentlih mit Hilfe des 
Monchsthums vollzieht und wie umgelehrt die englifche Kirde 
eine merkwürdig nationale Ausbildung erfahren hat, die fie von 
den frühzeitigen continentalen Kirchen erheblich untericheibet, 
aber doch um 1066 ben Charakter des Zerfalles an fich trägt. 
Mit der Eroberung Englands wird die engliiche Kirche mor- 
mannifiert. Aber troß der Bundesgenofjenichaft Wilhelm’s des 
Eroberers mit der römifchen Curie, bleiben doch deren Ein 
wirfungen auf England unbedeutend und der Öregorianismus 
hat hier zunächit feinen feiten Fuß faſſen können, auch beim 
Klerus jelbit feinen Boden gefunden. Nachdem dann noch die 
normannifchen und engliichen Verhältniſſe unter Wilbelm's 
Söhnen Robert und Wilhelm II beleuchtet und der engliihe 
Inveftiturftreit behandelt ift, wendet fi) der Verf. zur Tar- 
ftellung ber literariſchen Bewegung. Hier fällt namentlich der 
VYorker Anonymus in Betracht, deſſen Tractate (gegenüber den 
Monumenta Germaniae in vermehrter Zahl) vorgeführt werber 
(auch der Anhang bringt hier einfhlagende Stüde) und der in der 
That der höchſten Beachtung würdig ift. Der Yorker Anonyma 
ift der volltommene Antipode Gregor's VIL, der intereffanteie 
aller Kirchenpolitiichen Schriftfteller diejer Periode, deſſen Kühn 
heit erjt wieder unter Ludwig dem Bayern durch Marfilius von 
Padua erreicht wird. Und dod) ift er im Grunde fein Revo 
futionär, fondern umgelehrt ein Gonjervativer, der besiegen 
gegen die umwälzenden Bejtrebungen Gregor's die Feder ergreift. 
Aber der Gregorianismus erobert allmählich, wie die Welt, jo 
auc) die Normandie und England: dies wird im III. Theil zur 
Daritellung gebracht. Johann v. Salesbury bildet den Schluf- 
punct der Entwidelung, den jchroffiten Gegenjag zum Porter 
Unonymus. Wir haben das auc gut geichriebene Buch mit 
Intereſſe und Belehrung gelefen, und meinen, daß die deutſche 
Wiſſenſchaft Veranlafjung hat, dem Berf. dankbar zu fein, 
zumal wenn man die inneren und aud äußeren Schwierigfeiten 
erwägt, welche ein beuticher Bearbeiter engliiher Verhältnifie 
zu überwinden bat. Die Darftellung ijt feijelnd und padend. 
Wo der Verf. Berjönlichkeiten zu jchildern hat, tritt deren Bild 
dem Lejer plajtiich entgegen. Namentlich jcheint uns die Charal- 
teriftit Wilhelm’s I wohl gelungen zu fein. Mit dem Fanonifti- 
ſchen Rüftzeug ift der Berf. für feine Arbeit ordentlich ausgerüſtet 
gewejen, wenngleich gerade hier uns vielleiht nur Ungenauig- 
feiten des Nusdruds aufgeftoßen find. Won einem Patronats- 
rechte in dieſer Periode zu reden, erjcheint uns nicht angebradit 
und was fol z. B. die Bezeichnung „reguläres Möndhthum“, 
da es ein irreguläres nicht geben fann. Aber auch der Kanonift, 
nicht bloß der Kirchen und Profanhiftorifer wird reiche Aus 
beute in dem Buche finden. Wir verweijen z. B. auf die Aus- 
führungen über das Regalienrecht, während wir freilich das 
Spolienrecht auf die für jenes mafgebende Quelle des Lehn- 
rechtes nicht zurüdführen möchten. Die Ausftattung des Buches 
iſt vortrefflich und entipricht deſſen innerem Wertbe. 


Holberg, Dr. jur. Ludwig, Kirke og Len under Valdema- 
rerne. Retshistoriske Afhandlinger. Kopenhagen, 1899. Gad. 
(vi, 296 5. 8) Kr. 4 

Der Verf. hat ſich ſchon durch eine ganze Anzahl von 
grundlegenden Unterjuchungen über die däniſche Rechtsverfai- 
jung im Mittelalter verdient gemacht. In der legten über die 

Handfefte und die Meichsgeiche Erich Glippings (Konge og 

Danehof i det 13. og 14. Aarhundrede, I.) hat er das Ber: 
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hältniß der Gejehe zur allgemeinen politischen Geſchichte Däne- 
marks einer eingehenden Unterſuchung unterzogen, und fo die 
zweite Form der Neihsverfammlung dargeftellt. — Die vor- 
liegende Schrift ift al3 eine vorbereitende Studie für die Fort- 
führung der Darftellung anzuiehen, in der er über zwei bisher 
vernachläffigte Puncte, die Entwidelung des dänifchen Kirchen: 
rechtes unter dem Einfluſſe des fanonifchen Rechtes und die 
Entwidelung des Lehnsweſens, Klarheit zu jchaffen fucht, um 
auf Grund der Rejultate die Beftimmungen der älteren Hand» 
feiten in Bezug auf die geiftlichen und weltlichen Großen er 


läutern zu können. — In dem Berhältnifie der Kirche und der | 


Würbdenträger derjelben zum Königthum haben das jchoneniche 


und das feeländijche Kirchenrecht, deren letzteres vom 21. Zuli | 


1171 datiert ift, während das erftere wahrjcheinlich gleichzeitig 
iſt, von je her eine große Rolle geipielt. Sowohl die Aufftände 


der ſchonenſchen Bauern gegen Abjalom (1180—82) als die | 


Streitigkeiten zwiichen dem Erzbiichof Jakob Erlandſen und 
ben ſchonenſchen Bauern im 13. Jahrh. laſſen die wahre Natur 
derjelben erkennen. Sie find in Wirklichleit, wie Holberg ein- 
gehend darthut, nicht eigentliche Gejege, ſondern Verträge zwis 
ſchen den Bifchöfen und den Bauern, deren Zwed die Befei- 
tigung bes bisherigen Zuftandes war, während deffen die Kirche 
zwar im Befige der geiftlichen Jurisdietion war, ihr dagegen 
der Zehnte vorenthalten wurde. Als Erjag für den Zehnten 
bot das Epiſtopat Milderungen des Zeugens und Strafver- 
fahrens. Dadurch erflärt fi) ohne Weiteres die Einfeitigfeit 
des Inhaltes, jo das Fehlen von Vorſchriften über Taufen, 
Confirmationen ze. Der ausführliche Commentar der Kirchen- 
rechte, namentlich des jchonenfchen, die Klarſtellung der neu 
übernommenen Berpflichtungen der Bauern, die Darlegung 
des Beweis: und Strafiyftems, die Darjtellungen ber jchonen- 
hen Aufjtände und des Procefjes gegen Jakob Erlandien 
geben dem Berf. Gelegenheit, die Stellung der geiftlichen 
Würdenträger im Staatswejen Dänemarks zu beleuchten. — 
In Bezug auf das dänische Lehnswejen und defien Erlenntniß 
ift die von Allen und N, M. Peterſen verfochtene Theorie, wo: 
nod) das däniſche Lehnsweſen eine verhältnigmäßig neue Ins 
ftitution fei, von unheilvoller Bedeutung gewejen. Erſt 1875 
bat 3. F. Kind wieder die Bedeutung des Witherlags im 
13. Jahrhundert nachgewieſen, und feit 1886 ift Holberg eifrig 
bemüht, die Bedeutung des Witherlagsrechts für das Verhältniß 
zwiſchen bem König und feinen Männern darzulegen, das „Ber 
fönliche“ bes Lehnsverhältniffes nachzuweiſen und daſſelbe in 
feinem Urfprung auf das Witherlagsrecht zurüdzuführen. Wenn 
auch das Lehnsweſen von Deutichland nad) Dänemark vor- 
gedrungen ift, jo ift das deutjche Lehnsweſen doch nicht ohne 
weitere® übernommen, fjondern organisch umgebildet. Der 
Witherlagsmann unterfcheidet ſich nämlich von dem deutſchen 
Miniſterial“ dadurch, daß er bei dem Eintritt ins Witherlag 
nicht feine perfönliche Freiheit verliert. Das Verhältniß iſt 
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völlig frei; nicht durch Geburt, erft durch das Gelöbniß der 
Treue wird er Witherlagdmann, und bei jedem Jahreswechſel 


fann er das Verhältniß fündigen. Der Unterſchied zwifchen der 
Miniiterialität und dem Witherlag hat den Unterjchied zwiſchen 
dänifchen und deutſchen Lehen zur Folge, bewirkt aber auch, 
daf in Dänemark der Eintritt ins Witherlag fich jchneller voll: 
sieht, die Witherlagsleute aus den vornehmiten Beichlechtern 
ftammen und jelbft vornehme deutjche Gejchlechter in die Dienſte 
des dänischen Königs treten. Ebenfo zeigt H. einen wejentlichen 
Unterfchied der Lehen in Bezug auf ihre Erblichkeit. Im der 
Regel iſt das däniſche Lehen nicht erblich. Das dänische Lehen 
hört auch beim Tode des königlichen Lehnsheren auf, deijen 
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Lehen gleih. Bezüglich des wichtigften Fürftenlehens, des 
Herzogthums Schleswig, macht er jedoch darauf aufmerkam, 
daß daffelbe von Knud durch Kauf erworben jei, und führt bie 
Anſprüche auf die Erblichfeit des Lebens auf diefen Umſtand 
zurück. A. L. 





Meyer, Georg, Prof., Lehrbuch des deutschen Staatsrechtes. 
5, Aufl. Leipzig, 1899. Duncker & Humblot. (Xli, 813 8. 
Gr. 8.) „#15. 

Daß fi für G. Meyer's Staatsrecht abermals ſchon nad) 
vier Jahren eine neue Auflage nothwendig gemacht hat, iſt ein 
beredtes Zeugniß für die Beliebtheit, deren ſich das Werl vor 
Allem bei den Studierenden, für die es in erſter Linie beſtimmt 
iſt, zu erfreuen hat. Indeß auch über dieſen Kreis hinaus hat 
ſich das Lehrbuch nicht nur warme Freunde erworben, ſondern 
iſt ſchon längſt ein unentbehrliches wiſſenſchaftliches Hülfsmittel 
geworden. it es doch bisher das einzige Werk, das Reichs— 
und Landesftaatsrecht gleihmäßig und unter vollftändiger Be 


nutzung des gewaltigen geſetzgeberiſchen Materials, zugleich 


unter faft erihöpfender Verwerthung der Literatur behandelt. 
Die neue Auflage hat wiederum die legislatorischen und litera= 
riſchen Ergebniffe der legten Jahre jorgfältig berüdfichtigt. 
Man hat dem Verf. zuweilen den Umfang des Apparats zum 
Vorwurfe gemacht, und es mag fein, daß er ftellenweije für ein 
Lehrbuch zu viel des Guten bringt. Allein abgejehen davon, 
daß es hier jehr ſchwer fallen möchte, die Grenze zwijchen Noth— 
wendigem, Brauhbarem und Leberflüffigem zu ziehen, müſſen 
wir, meint Nef., froh fein, daß wirein auf jo breiter Grundlage 
aufgebautes und dabei doc knapp gehaltenesd Syitem bes 
deutſchen Staatsrechts befigen. — Wenn ſich der Verf. in ber 
Vorrede über die Behandlung beklagt, die ein großer Theil der 
neuen, durch das bürgerliche Geſetzbuch veranlaßten Stubien- 
ordnungen dem öffentlichen Rechte angebeihen läht, fo ift das 
leider nur zu begründet, und fein nachdrücklicher Hinweis auf 
die Bedeutung des öffentlihen Nechts für Wiffenichaft und 
politiſche Entwidelung ift fehr am Plage. In der That wäre 
es „im höchſten Grade zu beflagen, wenn das große nationale 
Gejehgebungswerk die Folge hätte, daß die Bildung unjerer 
Juriſten wieder eine einfeitig privatrechtliche würde”. 

H. Trpl. 


Pierantonl, Augusto, Die Fortschritte des Völkerrechts im 
XIX. Jahrhundert. Vebersetzt v. Franz Scholz. Berlin, 1899, 
Vahlen. (Vi, 132 8. Gr. 8) #3. 

Es ift ein naheliegender und doc anmuthenber Gedanke, 
gegen Schluß des fic zur Nüfte neigenden Jahrhunderts das 
Facit der Entwidelung zu ziehen, welche das Völkerrecht zu 
verzeichnen hat. Freilich möchte man angefichtd der Vergewal- 
tigung, welche gerade in unferen Tagen Spanien Seitens 
Amerikas zu erdulden gehabt hat, der Erjolglofigkeit des Haager 
Congreſſes, der Verlegung der Kriegsmanier durch England 
im Kampfe mit den Buren vielleicht geneigt fein, die Fort 
fchritte, ja jogar die Exiſtenz des Völferrechtes zu leugnen. 
Und doch kann man aud) hier das Wort Galilei’s e pur si 
muove anwenden. Und doch ift ein jolcher Fortſchritt zu ver— 
zeichnen. Man kann das Thema des Verf. in verſchiedener 
Weiſe bearbeiten. Man kann ſyſtematiſch die einzelnen Mater 
rien des Völferrechtes durchgehen, um nachzuweiſen, welche 
Fortichritte bezüglich ihrer zu regiftrieren find. Man kann 
andererjeits in rajchem Fluge die Geichichte des Jahrhunderts 
entrollen und in chronologiicher Folge die für die Entwidelung 
des Völferrechtes bedeutfamen Momente befonders hervorheben. 


Nachfolger es freiiteht, das Lehnsverhältniß aufzuheben, dem | Der Berf. hat dieſer legteren Methode den Vorzug gegeben, 


Charakter des Wahlkönigtfums entſprechend. Im Schluf- 
abichnitt behandelt H. die großen oder Fürftenlehen, welche ge- 
wöhnlich an Prinzen verliehen wurden. H. ftellt fie den Heineren 





ja er ſchickt noch eine Beleuchtung der früheren Jahrhunderte 

voraus. Das Ganze ift in das Gewand einer Rede gefleidet, 

die freilich in diefem Umfange niemals gehalten werben fonnte, 
sr 
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und die geiprochen nur Segmente der jpäter publicierten Schrift 
enthalten hat. Der Ueberſetzer hat diefe dem deutſchen Bublicum 
zugänglich machen wollen. Nun wird man es der Begeifterung 
des Schülers für den früheren Lehrer nachſehen können, wenn 
der erjtere die wifjenichaftliche Bedeutung des letzteren über: 
fhägt. Man wird es auch einem jungen juriftiichen Praftifer 
nicht verübeln, wenn er die moderne Entwidelung der Völker⸗ 
rechtswiſſenſchaft in Deutfchland nicht genau verfolgt hat und 
unterjhägt. Immerhin aber wird auch Pierantoni's Büch— 
fein in Deutſchland gelefen zu werden verdienen. Und wenn 
auch dem Eingeweihten wenig Neues geboten wird, fo giebt es 
doc eben auch nur wenig Eingeweihte. ß dem Verf. 
manche Jrrthümer mit untergelaufen find, hat der Ueberſetzer 
jelbft gemerkt und in Anmerkungen, die alfo nicht bloß Exrläu- 
terungen geben, notiert, Dabei ift ihm freilich auch einmal 
widerfahren, daß er verichlimmbeflert hat, indem er P.'s Bemer- 


tungen über die Londoner Conferenzen bes Jahres 1852 mit | 


der von 1564 verwechjelt. Die Ueberjegung ift genau und will 
abſichtlich den italienischen Charakter des Driginales wieder: 


geben, wozu freilich nicht nothwendig war, von der napoleta- 
niſchen Regierung, dem Ticino ꝛc. zu reden. Übgleich das | 


Büchlein eine ſtarle Apologie der jept zur Neige gehenden 


Nationalitätspolitit enthält, verdient e8 doch, wir wiederholen 


es, auch in Deutichland nicht unbeachtet zu bleiben. 











Goltz, Theodor Freiherr von der, Borlefungen über Agrarwefen 
—— ——— tit. Jena, 1699. Fiſcher. (V, 29 ©. Gr. 8.) 
eb. 47. 


Die Fragen der Ugrarpofitit haben in der Discuffion 
unferer Tage eine jolche Bedeutung gewonnen, daß jeder neue 
Beitrag zu ihrer Aufhellung von unparteiifcher und ſachver— 
ftändiger Seite mit Freude begrüßt werden muß. Nachdem vor 
Kurzem Buchenberger das Wort zu einer programmatijchen 
Darftellung feiner Unfichten ergriffen hat, folgt ihm nun ein 
nicht minder angejehener Mann, Frhr. v. d. Golf. Wir haben 
jegt den Vorzug, die Agrarpolitif mufterhaft vom fübdeutichen 
wie vom norbdeutichen Standpuncte aus beleuchtet zu jehen. 
Das Bud des Frhrn. v. d. Goltz ift aus Vorlefungen ent 


ftanden, die er an der Univerfität Bonn vor Studierenden aller 


Bacultäten hielt ; fie find alſo nicht mit übermäßigem Fachbetail 
beladen und dadurch jedem Gebildeten ohne Weiteres ver 
ſtändlich. Doch verzichtet v. d. Goltz nicht, wie ausdrücklich bes 
merft fei, ganz auf literarische Nachweilungen; fein Buch hält 


in dieſer Beziehung die Mitte zwifchen Buchenberger’3 „Hand» 
buch“ und deſſen „Grundzügen“. Für Studierende ſowohl wie 


für vielbefchäftigte Politifer, die auf jolhe Nachweiſungen nicht 
gänzlich verzichten fünnen, ohne deswegen gleich eingehende 
Studien maden zu müffen, wird es bie befte Einleitung in die 
Fragen der Agrarpolitik fein. Der Standpunct des Verf.'s 
ift befannt. Er fieht die Landwirthſchaft für den weitaus 
wichtigiten Zweig der Volfswirtbihaft an und nimmt deshalb 
für fie in befonderem Maße die Fürforge des Staates in An— 
ſpruch, ohne deshalb die Wichtigkeit der übrigen Erwerbszweige 
zu verfennen, die in ihrer Gefammtheit den größten Theil des 
deutichen Volles ernähren. Er ift der Anſicht und wünjcht fie 


der landwirthſchaftlichen und denen der anderen Erwerbszweige 


erheblich größer ſei als die zwifchen ihnen obwaltenden Gegen» 


fäge, und bezeichnet in Folge deſſen die Erörterung der frage, 
ob Deutichland ein Agrarſtaat oder ein Anduftrieftaat fei, als 
unfruchtbar. — Nach einer allgemeinen und hiftorifchen Ein- 
leitung gehen die Vorlefungen auf die einzelnen Fragen ber 
Agrarpolitifein und behandeln befonders ausführlich Vererbung, 
Verſchuldung und Eredit, Urbeiterfrage, Unterricht, Verficherung, 
Handels und Zollpolitik. Der Verf. giebt meiftens die Quinteſſenz 
feiner früheren gut befannten Unterfuchungen, und fo wird der 
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Fachmann, wie jelbjtverjtändlich, nicht viel Neues in diejem für 
weite Verbreitung beftimmten Werte finden. An Einzelbeitm 
fei hervorgehoben: ©. 6/7 wird, gegenüber vielfachen fadun 
fundigen Rathichlägen an die beutjche Landwirthſchaft, der Be 
weis geführt, daß dieſe den Getreidebau nicht unter ein be 


läufig eine Nothwendigleit. ©. 57 fg.: die agrarpolitüc 
Tätigkeit des Staates muß im Weſentlichen eine erziehende 
fein. ©. 113 fg.: v. d. ©. wünſcht freie Vererblichleit der 
‚ Meinen Betriebe, gemäßigtes Anerbenrecht für mittlere Bauen 
güter. ©. 131, 136: die Feſtſetzung einer Verfchuldungägeng 
ſcheint ihm fchwer, der Verſuch einer Entſchuldung gar mict 
möglich. ©. 203 fg.: die Beftrebungen nad) Doppelwährun 
hält v. d. ©. für zwed- und ausfichtslos. — Der wicht 
pofitive Vorfchlag des Buches ift die Empfehlung der gleitenden 
Zollicala für Getreide (S. 266 fg.); den Miferfolg des Snfteni 
in England führt v. d. Goltz auf die zu große Differenz der 
' Bollfäge der englifchen Scala zurüd. Er ſchlägt vor, die Eis 
‘ fuhrzölle jedes Mal für ein ganzes Kalenderjahr nah Mei 
gabe des Durchichnitts der Preije der letzten zwölſ Monate feitje 
ſetzen. Die Abftufung ift fo gedacht, daß z. B. der Zoll für der 
Doppelcentner Roggen mit 0, 50 A bei einem Roggenpreie 
von 20 „# beginnt und um je 0, 25 „4 fteigt, wenn de 
Roggenpreis je um 0, 50 4 fintt, ſodaß bei einem Roggm 
| preiß von 15 „4 ber Boll 3 4, bei einem Roggenpreis vr 
10.4 5, 50.4 beträgt. Durch diefe Benutzung der Ecalı 
würde die Speculation wohl ausgejchloffen werden, bie du 
Wirkung der engliihen Scala zu nichte machte; aber andır 
ſeits würde doch wieder die Scala fo ftarr, daß fie ihren eigent 
lichen Zwed, die Ausgleihung von Preis und Zoll, verjehle 
‚ würde. Es betrug zum Beiipiel der Noggenpreis in Preuhen 
| im Jahre 1890 17 „4; dann würde nach dv. d. Bolt’ Vorſchla 
im Jahre 1891 ein Noggenzoll von 2 .# erhoben worden jein 
1891 war aber ein Hungerjahr, in dem der Roggenpreis aul 
die außerordentliche Höhe von 21, 12 „4 ftieg, bei der ein Jol 
geradezu verberblich gewirkt hätte. Im Jahre 1592 wäre aber 
dann wieber fein Zoll erhoben worden, obgleich der Roggenpreit 
wieder auf 17, 63.4 ſank. Dies eine Beiipiel genügt wohl 
als Beweis, daß auch in diejer Form die gleitende Scala nit 
durchführbar ift. 

Annals of Ihe American academy of political and social scienie 

Editor: Rol. P. Falkner. Vol. XIV. No, 3, 


Gont.: L.M. Keasbey, the terms and tenor of the Clayton 
Bulwer tresty. — H. E, Tremain, franchises or monopolies— 
their public ownership and operation. — Ed. Sh. Meade, ti 
recent production of silver and its probable future. — Cl. A 
Woodruff, briefer communication: Executive power and co- 
stilutional amendment. 


Soriale Praxis. Hrägbr. E. Frande 9. Jahrg. Ar. 11. 

Inh.: E. Frande, der erfte Schritt zum Ausbau dei Goal, 
tiondrechted. — 8. Fuld, ein Trupgejep für die Bühnenangeftcktn 
— Friß Specht, Lohn und Arbeitszeitclaufeln bei communalen Ber 
' dingungen. — Gmil Loew, Hand» und Maſchinenarbeit. — Aeidt 
mufeum für Arbeiterwohlfahrt. — Aus dem Berwaltungäberiht dt 
Berliner Gewerbegerichts pro 1. April 1898 bie 31. März 1899. — 





zu beweifen, daß bie Llebereinftimmung zwifchen den Interefien Verfaſſung und Verfahren. — Rechtſprechung. 
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Techniſche Wiffenfchaften. 

Foerster, Max, Neue Brückenbauten in Oesterreich und 
Ungarn. Nebst Anhang: Die Ueberbrückung des Donauthals 
bei Cernawnda in Rumänien. Mit 193 Textabb. und 25 Tafeln. 
Leipzig, 1899. Engelmann, (V, 66 $. Folio in Mappe.) 4 W. 
Das Werk ftellt einen größeren Neifebericht dar und fol 
eine kritifche Ueberficht der bemerfenswertheiten Brüdenbanten 
in Defterreich und Ungarn bieten. Die meiften der beiprodenen 








ftimmtes Mindermaß herabdrüden kann, ohne ihre Eriften zu | 
gefährden. ©. 16: die Einfuhr von Nahrungsmitteln iſt vom | 


\805 
Brücken find zwar jchon anberwärts und zum Theil ausführ- 
icher beichrieben, aber das Urtheil über den gegenwärtigen 
Stand des öſterreichiſch- ungariſchen Brüdenbaus wird durch 
siefe Zufammenjtellung bedeutend erleichtert. Auch ftehen nicht 
ebem Intereſſenten alle Beitichriften zur Verfügung, in welchen 
sie bisherigen Beröffentlichungen zerjtreut find. Unter I. Eiferne 
Brücken find getrennt vorgeführt, A. Die wichtigiten grundjäß- 
ichen Beitimmungen über die Berechnung und Herftellung 
iſerner Brüden in Defterreich und Ungarn, B. Baltenbrüden, 
>. Bogenbrüden, D. Hängebrüden. Der Abſchnitt II. Majfive 





Brüden zerfällt in A. Allgemeines, B. Sonderausführungen in | 
Stein, C. Maffive Brüden. in Beton-Eifenconftruction. Unter | 


II. Brüden in Holz find die Anordnungen Ibjansti, Pintowili 
and Rychter berüdjichtigt, während als IV. Unhang die Ueber- 
srüdung des Donauthals bei Cernawoda in Rumänien aufge 
nommen ift. 25 Tafeln und gegen 200 genügend große Tert- 
figuren geben gute Darjtellungen der behandelten Objecte. Ein 
Schlußwort enthält Fingerzeige, auf welchen Wegen man zu 
Beihnungsabzügen öfterreihiicher und ungarischer Brüden ge 
langen fann, worauf noch ein redht erwünjchtes Literaturver⸗ 
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zeichniß folgt. Da der Verf. das Wichtigſte und Charakteriftiiche | 


auszumählen verjteht und auch die tertliche Darftellung Har ift, 


fo kann fein fleifiger Bericht zur Benutzung neben anderen 


Werken über Brüdenbau warm empfohlen werden. Wh. 





Die — Juduſtrie. Red. von Dito N. Witt. 22. Jahre. 
t. 22. 


Inb.: Ferdinand Tiemann +. — Gottlob Glafen +. — Die 
Düngemittel-Induftrie in den Vereinigten Staaten von Umerifa. — 
EM. Köhler, Abfap bemifher Producte in China. — F. Foerfter, 
zur Kenntniß ber elekttolytiſchen Herftellung von Bleihfluifigkeiten. 
ESchl.) — Bericht über im Monat September 1899 Schl. und October 
ausgegebene Patente aus dem Bebiete der chemiſchen Induftrie, 


Inb.: (96,) Kaufmänniſche und imduftrielle Hechtötunde. — Che» 
miiches Repertorium Nr. 36. — [97.) BP. R. Raitow u. N. Tier» 
wenimanomw, Unterfuhungen über die Farbenteactionen von Becchi 
und Halphen zur Identificterung des Baummellfamenöled. — J. 
Werder, zur Fettbeſtimmung in Butter nah Dr. R. Gerber's acid» 
but nn Verfahren. — (98.) Entiheidungen in Gebrauchs⸗ 
muſterſachen. — Chemiſches Nepertorinm Nr. 37. — 199.) Entſchei⸗ 
dungen in Patentſachen. — 9. Timpe, un reg in der 
a rg der Kuhmilch und der Nadıweid von fälfhungen 
derjelben. (Mit Abb.) — Hentik Bull, über die Beftimmung flart 
ungefättigter Fettfäuren in den Thranen. — Sißungsberichte. 





Zr . eu 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Ohlert, Arnold, Das Studium der Sprachen und die geistige 
Bildung. Berlin, 1849, Reutber & Reichard. (50 5, 8.) „# 1, 20, 
A. 0.d. T.: Sammlung von Abhandlungen aus dem Gebiete der 
ae peter Psychologie und Physiologie, hrsg. von H. 
chiller und Tb. Ziehen. 2. Bd., 7. Heft. 

Der Titel ift zu allgemein. Es handelt ſich einfach um eine 
Fortjegung des Kampfes, den der Verf. jeit Jahren gegen das 
humaniftiiche Gymnafium führt. Und um feine glüdliche Fort⸗ 
ſetzung. Man mag von dem Bildungswerth der claffischen 
Sprachen denfen, wie man will; das aber muß man verlangen, 
daß, wer mit piychologiichen Waffen gegen fie zu Felde zieht, 





wenigjtens eine gejchlojiene piychologische Anſchauungsweiſe ber 


fige. Der Verf. war früher Herbartianer; gut, da wußte man, 
womit man zu rechnen hatte. Was er dagegen heute feine 
Pſychologie nennt, ift nichts ald eine entftellende Vermengung 
principiell verfchiebener Syſteme, die noch bei weitem Alles 
übertrifft, was man ſich bisher auf diefem Gebiete leider hat 
gefallen laſſen müffen; der Vorwurf, den der Verf. einigen 
feiner Gegner madıt, daß fie dauernd Ausdrüde der modernen 
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arbeitet zu haben, fällt auf ihn ſelbſt zurüd, und es leuchtet ein, 
daß die aus einer folchen — —— geſchöpften Gründe 
nicht ausreichen, eine ſo folgenſchwere Behauptung zu ſtützen, 
wie fie der Verf. S. 39 aufftellt: „Die moderne Pädagogik 
kann ben fremdſprachlichen Unterricht wohl als einen immerhin 
erfreulihen Zierat einer bereit3 vollendeten Bildung, nicht 


\ aber als zuverläffiges Mittel zur Erwerbung von höherer 


Bildung betrachten." Wundt unverjtanden citieren genügt nicht. 
0.D. 


Croiset, Alfred et Maurice, Histoire de la littörature greeque. 
Tome V. Periode Alexandrine par Alfred Croiset, Periode 
Romaine par Maurice Croiset. Paris, 1899. Fontemoing. 
(1096 8. Gr. 8.) Frecs. 12, 


Mit diefem Bande ift die Gejchichte der griechiichen Lite: 
ratur von den beiden Eroifet abgejchloffen. Alfred hat die 
alerandriniiche (S. 1—314), Maurice die römische Periode be 
handelt (S. 317—1067). Ein Namenregifter für das ges 
fammte Werk bildet den Schluß des Bandes. Es ift eine recht 
angenehme und nicht ſchlechte Eauferie über die nachclaſſiſche 
griechiiche Literatur. Die neueren Forfchungen, auch die deut 
ichen, find, wo fie bequem zur Hand waren, benußt oder wenig⸗ 
ſtens citiert (mern ©. 87,2 die Abhandlung von Dahl über 
Demetr. r. &pu. aus der philol. Wochenſchrift citiert, S. 413,6 
Gottihwig ftatt Göttiching über Upollonius von Tyana, 
©. 794,1 Lielmann ftatt Thielmann über den Apolloniusro— 
man genannt wird, jo darf man wohl an Benutzung der bes 
treffenden Schriften zweifeln); insbefondere wird mit Suſe— 
mihl's alerandrinifcher Literaturgefchichte, dann mit Rohde's 
griechiſchem Romane, mit den Artikeln des erften Bandes der 
Pauly⸗Wiſſowa'ſchen Encyklopädie ſtark gearbeitet. Underer- 
feits fällt auf, daß Werte, wie Wahsmuth’s Einleitung in 
das Stubium der alten Geihichte, Hirzel’d Dialog, Bon: 
höffer's Epiktet gar nicht, Chriſt's Literaturgeichichte fait nir- 
gends (Mef. hat fie nur S.143,2 und 978,1 angeführt gefunden) 
benutt find. Zu den Artikeln in deutſchen Zeitichriften vollends 
find die Verfaffer nur ganz ausnahmsweiſe vorgedrungen. 
Aengſtlich wird jede Erörterung vermieden, die über Die Örenzen 
der «own eiwora hinausführen könnte; „undankbare“ Se 
ftalten wie Dibymus (S. 303), Hermagoras (S. 91 auf einer 
Beile) werden mit allzugroßer Kürze abgemadt, aber auch ein 
danfbarer Gegenſtand, wie der alerandrinifche Jubäismus 
(S. 152fg.) ift äußerjt obenhin (ohne Erwähnung des Uriftend- 


' briefes, ohne Eingehen auf die Ariftobuffrage) behandelt u. ſ. f. 


| 





Alfo eine Wanderung auf der Landſtraße durch die neun legten 
Jahrhunderte des griechiichen Alterthums; Einführung in bie 
Antimitäten der Gegend, gebuldiges und fräftiges Einjeen mit 
eigener Nachforſchung darf man nicht in diejem Buche fuchen. 
Beim Durchleſen iſt dem Mef. ein franzöfifches Urtheil über 
einen deutſchen Künſtler eingefallen, der bezeichnet wird ald un 
de ces Allemands emmagazineurs de formes et d’idees, que 
jamais ils ne parviennent à exprimer ä son gr6, et qui por- 
tent en eux un chaos dans l’attents d’un Fiat lux qui ne 
viendra pas. Die Herren Eroifet haben Alles »& son gr6« aus 
zubrüden verftanden, aber Licht ift es damit noch nicht ges 
worden. Chriſt's Buch hat weit mehr wifjenihaftliche Kraft 
und für wiffenschaftlihe Awede werden wir uns an ihm vor 
läufig genügen laſſen müffen. W. B. 





Babuder, Cav. Giscomo, L’eroieoomiea e generi affini di poesia 
atirica. Uno studio. Parte Il: I.a Batraconıachıa, 
un modello clss-ico di eroicomica, Capodisırla, 1898. Cobol 

e Priora. (87 8. Gr. 8.) 
Eine ftififtifche Uebung mit dem Material, das Ludwich und 
Brandt bieten; der Verf. hat nur die Abficht, di referire quanto 
fu detto, e scritto, e investigato e congetturato fin oggi in 


Pſychologie anwenden, ohne ſolche Kenntniß genügend ver- , argomento della Batracomachia. Dabei läuft man freilich Ge— 
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fahr, die Glocke läuten zu hören, ohne daß man weiß, wo fie 
hängt. Charalteriſtiſch ift, wie der Verf. „D. Keller, Ariſtarch, 
die Homeriſche Tertkritif II, ©. 440* citiert (S. 41); wie er 
über Pigres redet (S. 38 ff.), ohme auch nur das Problem zu 
kennen, um das es fich hier handelt; oder wie er annimmt, daß 
nei tempi primitivi la Batracomachia si propagö anche per 
tradizione orale (S. 41). Neu waren dem Ref. einige Mit: 
theilungen über Leopardi; geiftreich oder einfichtig find die Aus— 
fälle auf den tedesco ſilologo freilich garnicht, aber dem Dichter 
fann man fie ſchon zu Gute halten. Cr. 


Tobler, Adolf, Vermischte Beiträge zur französischen 
Grammatik. Gesammelt, durchgesehen und vermehrt. 3.Reihe, 
Mit einem Anhange: Romanische Philologie an deutschen Uni- 
versitäten. Leipzig, 1699. Hirzel. {X1l, 203 S. Gr. 8.) .# 5. 


Um Einiges bereichert, treten ung in diefem neuen Sammel: 
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„Wiffenfchaftler“ geführt und eine für die fünftige Zufammen: 
ſetzung des höheren Lehrerjtandes und den Geiſt des neuſprach 
lichen Unterrichts bedenkliche Förderung durd) die Beitimmung 
der preußiichen Prüfungsordnung erfahren, dab Mangel an 
wiſſenſchaftlicher Durchdringung des Lehrgegenftandes durch 
Fertigleit im Sprechen und Kenntniß neueſter Literatur aus 
geglichen werben klann. Mag der Verf. vielleicht auch in Einigem 
etwas zu ſchwarz fehen und perjönliche Veritimmung, deren An- 
läffe und Gründe im Einzelnen fi) dem Fernitehenden ver 


Schließen müflen, aus jenen Aeußerungen mit fprechen, jo iſt es 
‚ immerhin zu bedauern, dab man einen Mann von T.'s Be 
deutung und Berdienften offenbar gefränft und verbittert ſehen 


bande wieder eine Neihe ſehr verichiedenartiger grammatiicher | 


Unterfuchungen entgegen, die der Verf. meijt in der Beitichr. 
für roman. Philol. (die erjten 17 Stüde) und im Archiv für 
neuere Spraden zuvor veröffentlicht hat. Es bedarf faum der 


Erwähnung, daß fich dieſe Beiträge den beiden früheren Bänden 


von 1886 (vgl. Jahrg. 1887, Nr. 12, Sp. 385 d. BL.) und 


1594 (vgl. Nahrg. 1895, Nr. 33, Ep. 1171 d. Bl.) würdig | 


anreihen und mit benfelben Borzügen wiſſenſchaftlicher For- 
ſchungsart ausgeftattet find, die mit der allgemeinen Stimme 
der Kritik Ref. an den beiben erjten Bänden rühmen durfte: um— 
fajlendfte Beobachtung in alter, neuer und neuefter Zeit; Durch 
dringung und Verknüpfung der Ericheinungen mit ſprachge— 
ſchichtlichem Geift, logiſchem Scharffinn und pſhychologiſchem 
Beingefühl für das Leben der Sprache; angemefjene Seitenblide 
auf andere romaniihe Sprachen. — Nur von einigen ber 
21 Nummern jei der Inhalt angedeutet: man findet in dem 
neuen Bande u. U. über quoique malgr6 que und bien que, 
über en „durch den Fortgang der Rede verjtändlich”, tout/e) 
„lauter“, dont und en in pronominaler Function, die Ein: 
fchränfung durch ne.. se.. non, mais, fors, que, über à moins, 
über si und tr&s, über den Gebrauch abfoluter Anfinitive (Dire 
que 2.) Abhandlungen reichjten Inhalts, während das alpha- 
betiihe Sachregiſter aus ber in den früheren Bänden ſchon 
bewährten Feder von Alfr. Schulze mit feinem knappen Inhalts 
auszug des Ganzen wieder den Dank auch aller Leſer und Bes 
nußer des Buches verdient, Eine Bemerkung möchte ſich Rei. 
nur zu einer Stelle gejtatten: das ©. 43 angeführte Beifpiel 


aus J. J. Rouſſeau l’ouvrage entier dont la plupart des ar- | 


ticles feront faire de meilleure musique, quand les artistes en 


sauront profiter ſcheint gejonderter Betrachtung werth, da hier | 
rariſchem Gebiet noch weniger als auf andern durchführbar ift. 


der Genetiv des artieles nicht von dem Beittworte abhängt, 
jondern von dem Subject und aufs Engite mit diefem verbunden 
ift deutſch: „deſſen meifte Artikel“), jo daß fich Nef. faum 





Anderes als dont hier denken und wohl wifjen möchte, ob Bei- | 
jpiele mit duquel in dem gleichen Falle vorfommen, da die 


Franzoſen vermuthlich einer ähnlichen Conftruction möglichit | 


ans dem Wege gehen werben. Auf ©. 144 3. 2u. 3 v. u. 
liegt der leicht erfennbare Drudfehler vor, daß plus vor tard 


muß. Andererſeits kann Ref. wenigftens eine gewiffe Genug: 
thuung darüber nicht unterbrüden, daß dem überlauten und 
herriſchen Gebahren der eingefleiſchten „Reformer* gegenüber 
einmal wieder ein kräftiges Belenntni zu Gunften einer 
wiſſenſchaftlichen Auffaffung des neufprachlihen Unterrichts von 
hochbeachtenswerther Seite abgelegt worden ift, an Dem bie 
Unterrichtöbehörben nicht achtlos vorübergehen jollten. Kn. 





Wienftein, Friedr., Lexikon der katholifchen dentjchen Dichter 
vom Ausgange ded Mittelalters bid zur Gegenwart. Biegrapbılt 
fitterariih bearbeitet. Hamm i. W., 1899. Breer & Tbiemanz, 
(1,488 Gr) #3 


In alphabetiiher Anordnung läht der Verf. die neueren 
katholischen Dichter Deutſchlands Nevue paffieren. Die „Em: 


| vertiten“ werben durch ein Sterndyen, die „Bervertiten“ (wo 


runter der Verf. die zum Proteftantismus oder Altfatholice 
mus Webergetretenen verteht) durch ein Kreuzchen Tenntlih 
gemacht. Der Zived des Verf.'s ift „den Antheil der Kathe 
lifen an der vaterländifchen Literatur der Neuzeit“ feitzuftellen. 
Was er bietet, ijt freilich etwas ganz Underes: eine Auf— 
zählung, die einerſeits nicht auf die Weltanfchauung, jondern 
auf die officielle Eonfeffion der Schriftiteller Rüdfiht mimmt, 
andererjeit3 eine ungezählte Menge von Autoren mieberften 
Ranges bringt, die auch nicht den entfernteften Anipruch auf 
literarische Bedeutung erheben können, aljo gänzlich ungeeignet 
find „den Antheil der Katholiken an der vaterländiichen Lite 
ratur“ zu illuftrieren. Eher find die langen Reihen diejer 
literarischen Rullen dazu angethan, zu Betrachtungen im Stile 


‚ der VeremundusBrofchüren anzuregen. Dem Literarhiftorifer 
‚ mögen die vom Verf. mit großer Mühe gefammelten Daten 


hier und da von Nuten fein, vas größere Bublicum wird de 
gegen wenig damit anfangen fünnen. Es müßte denn jein, dab 
es durch eine unbefangene Würdigung des dargebotenen Stoffes 
zur Einficht läme, daß eine confeffionelle Abſchließung auf lite 





Luther's, D. Martin, Deutſche Briefe ausge. u. erläutert ». 


Georg Buchwald. Leipzig, 1899. Beinh. Rıdter. (223 ©. Gr. $. 
aeb. #2. 


Mit vorliegender Auswahl deuticher Yutherbriefe beginnt 


‚ ein neues Unternehmen, „Qutherdentmal”, das die Verbreitung 


ausgefallen ift. — Uls Anhang ift des Berf. bedeutſame Recto- | 


ratsrede vom 15. October 1890 über „romanifche Philologie an 
deutſchen Univerfitäten“, die bisher nicht in den Buchhandel 
gelangt war, erfreulicher Weife beigegeben. Beiondere Beachtung 
verdient aber auch das mehrere Seiten umfafjende Vorwort, in 
dem der Berf. feinem Mißbehagen über geringen thatfächlichen 
Erfolg feiner Arbeiten für die Belebung des grammatifchen 
Studiums und feiner Unzufriedenheit mit der modernen Utili« 
tätsrichtung innerhalb der neueren Philologie ſcharfen Ausdrud 
giebt. Diefe Richtung habe zu dem Feldgeichrei „Umkehr der 
Wiſſenſchaft vor den Thüren der Lehrer neuerer fremder 
Sprachen“ und zu dem Gebrauch der höhniſchen Benennung 


volfsthümlicher Schriften aus der Geſchichte des evangeliſchen 
Deutichland fich zum Zweck geſetzt hat. Hrögbrr. find Pfarrer 
D. Buchwald in Leipzig und Stabtichulinfpector Dr. Jonas in 
Berlin. In glüdlichjter Weife wird die Sammlung durch vor: 
liegendes Heft eingeleitet. Der Lejer erhält an der Hand feiner 
deutichen Briefe ein treffliches Lebensbild Luther's, eingehende 
Anmerkungen erleichtern dem Ungeübten das Verſtändniß der 
Eigenart Luther'ſcher Sprache, die durchweg beibehalten ift; fie 
führen den Laien zugleich ein in die geſchichtliche Situation 
und das Leben der freunde, mit denen Luther correfponbiert. 
Luther'fche Kernfprüche find durch Sperrdrud kenntlich gemacht, 
Bilder des Reformators, feiner Familie und der Hauptitätten 
feiner Wirffamfeit zieren das bei guter Ausjtattung äußerft 
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preiswürdige Büchlein. Ref. lag die Gefchenfausgabe vor, 
brochiert beträgt der Preis „#4 1, 50, der Subfcriptionspreis 
ift bedeutend geringer.) Der Hrögbr. jagt im Vorwort: „das 
deutſche evangelijche Volk hat ein Anrecht darauf, daf ihm der 
Schatz Luther'ſcher Briefe erichloffen werde." Möchte die hier 
gebotene Gelegenheit allenthalben eifrigit benugt werden! — 
©. 36, Anm. 2 lies: Gafthaus zu Strauß (ftatt zum Schwan); 
©. 175, 8. 7 1530 (ftatt 1521); ©. 180, 8. 6: 1530 (ftatt 
1550). Zu Nr. 22 hätte vielleicht Küd’3 Unterfuhung in 
Zeitſchr. für Kirchengeich. XIX, 2, ©. 196 fg. verwerthet werden 
fünnen. W. Kor. 





1) Meift, Seintih von, Der —— Arug. Kritiſche Ausgabe 
nah der Handſchrift mit Erl 


a. den Prof. Dr. Eug. Wolff 
in Stiel. Minden i. W. 0. J. (1598). Bruns. (1508. Ör. 8.) „#1, 20. 


2) Derf., Bring Friedrid von Homburg. Aritiihe Ausgabe nad 
der Handihrift mit Erläuterungen von Prof, Dr. Eugen Wolff in 
Kiel. Minen i. ®,, o. 3. (1899. Bruns. (133 ©. Or. 8.) „#4 1,20. 


A. u. d. T.; Meifterwerfe v. Heine. v. Kleift, mit Erläuterungen ven 
Eugen Wolff. 

As Theophil Zolling 1885 Heine. dv. Kleiſt's Werke in 
Kürfchner’3 Deutſcher National-Literatur herausgegeben hatte, 
glaubte er damit etwas Abſchließendes geſchaffen und die Lite- 
ratur über den Dichter für lange Zeit zum Schweigen gebracht 
zu haben. Wie jehr er fich getäufcht hatte, beweiſt die ungeheure 
Unzahl von größeren und Hleineren Unterfuchungen, die ſeitdem 
über Kleiſt veröffentlicht worden find. Erftens hatte Zolling 
bas reiche, vor ihm theilweiſe gänzlich unbefannte Material, das 
ihm zu Gebote ftand, in feineswegs erichöpfender Weife zu ver 
werthen gewuht, zweitens hatte er diejes Material fchlecht ge: 
prüft und irrige Schlüffe gezogen , drittens aber weift jein Text 
eine Anzahl der gröbften Fehler und Verſehen auf. Das weiß 
freilich mur der, der das ganze Material nachzuprüfen fich bes 
müht bat. Bolling war fein Herausgeber, und nach feiner Aus— 
gabe ift eine neue Ausgabe der Werfe des Dichters nöthiger denn 
je geworden. — Eugen Wolff hat das empfunden und nun die 
Meifterwerte Kleiſt's, zu denen er den zerbrochnen Krug, Prinz 
Friedrich von Homburg, die Hermannsihlaht und Michael 
Kohlhaas rechnet, neu herauszugeben begonnen. Die einzelnen 
Bändchen enthalten „den forgfältigft mit Benugung der Hand» 
ihriften revidierten Tert, eine Einleitung und ein reiches 
aſthetiſch- kritiſches Material, in Anmerkungen unter den ver- 
ſchiedenſten Gefichtspuncten zufammengetragen“. Schon da 
W. mur die ihm ald Meifterwerfe erjcheinenden Dichtungen 


— 1899. M 5152. — Literarifhes Gentralblatt. — 23. December. — 





| 
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dürftig und äußerſt oberflächlich. Leicht Verſtändliches wird oft 
eingehend beſprochen, während Schwierigkeiten, befonders wenn 
es fi) um Eigenthümlichkeiten des Kleiſt'ſchen Satzbaues und 
Wortichages handelt, mit Leichter Handbewegung bei Seite 
geihoben werben. Die ragen, die gelegentlih aufgeworfen 
werden: „Findet fich dergleichen in Schiller’3 Dramen ?" oder 
gar „Wo bringt Schiller ein Pferd auf die Bühne?*, ebenfo 
Sätze wie: „Am Ende diejes Auftritt3 empfiehlt ſich ein Rück— 
blid über den Aufbau des Luftipiels" find ein Beweis dafür, 
daß dieſe Ausgaben doch wohl in erjter Linie für Schüler und 
für Schulinterpretation beftimmt find. Im Gegenſatz zu allen 
diefen elementaren Erörterungen find die Capitel, die über die 
Geſtaltung und Ueberarbeitung des Kleiſt'ſchen Textes handeln, 
ſehr wiſſenſchaftlich angefaft und verbienen entichiedene An— 
erfennung. W. geht für den Tert bes zerbrochnen Krugs nicht 
auf die Buchausgabe von 1811 zurüd, jondern auf bie in ber 
Kol. Bibliothek aufbewahrte, für die Drudlegung im Phöbus 
überarbeitete Hdichr., die er richtig als eine verbefferte Ab- 
ſchrift der Urjchrift vom Jahre 1806 anfieht, und folgt der 
Buchausgabe von 1811 nur im dem Theil, wo die Hoſchr. 
befanntlic) eine große Lüde aufweilt. Ferner hat er überzeugend 
nachgewieſen, daß dem Terte des 12. Auftritts des zerbrochnen 


| Krugs die ausführlichjte Faſſung zu Grunde gelegt werden muß 


und dagegen die wejentlich verkürzte, ja verfrüppelte Faſſung 
als „Variant“ zu betrachten ift. Hier hat W. gute Ordnung 
geihafft. Auch daf er für den Prinzen Friedrich von Homburg 
der im Befit von Prof. Erbmannsdörffer befindlichen Hdichr. 
gefolgt ift, was Zolling, dem die Hdſchr. doch auch vorlag, 
fonderbarer Weiſe nicht gethan hat, verdient Lob. Beide Male 
haben die Unterfuchungen des Hrögbrs. über die Tertgeftaltung 
zu Ergebniffen geführt, die ich eine hiſtoriſch-kritiſche Ausgabe 
der Werke Kleiſt's zu nutze machen muß. — Auf die Frage des 
correcten Abdruds der Hoſchrr. und der Driginaldrude möchte 


\ Nef. aus bejonderen Gründen nicht eingehen; nur foviel fei 
| feitgeftellt, daß gleich Kleiſt's Vorrede zum zerbrochnen Kruge 


| 


Kleiſt's ausgewählt hat, beweift, daß er die erfehnte Kleiſt- 
Ausgabe, die ja übrigens ſchon lange vorbereitet wird, nicht | 


liefern will. Aber auch die beiden bis jeßt erjchienenen Bändchen 


zeigen, ‚daß dieje Ausgabe höheren Anfprüchen nicht genügen | 


fan, Die Einfeitungen und das „reiche äjthetifch- kritische 
Material” in den Anmerkungen erinnern doc jehr an die 
Schulausgaben, die hierin fogar zuweilen weit Beſſeres bieten. 
Das Leben des Dichters, mit dem in beiden Bändchen die Er- 
läuterungen eröffnet werden, ift jo curſoriſch, ja naiv erzählt, 
daß es beijer fortgeblieben wäre. Daß übrigens aud) Franz von 
Kleiſt ſich als anmuthiger Dichter ausgezeichnet haben fol, muß 
der Herausgeber uns erjt beweifen, ehe wir es glauben. Auch 
bie Entjtehung des zerbrochnen Kruges ift nicht Mar geichildert, 
mit ein paar flüchtigen Sägen ift niemandem gedient. W. hätte 
in dieſem Capitel Hichokte'3 Selbitihau als feine Quelle zu 
nennen nicht vergefjen jollen. Im zweiten Bändchen find bie 
geihichtlichen Grundlagen des Prinzen Friedrid von Homburg 
viel eingehender behandelt. Aufgefallen iſt dem ef. hierbei, 
daß der Brief des Landgrafen Friedrich an feine Gemahlin über 
den Verlauf der Schlacht bei Fehrbellin, den W. zum Abdrud 
bringt, von dem Drud bei Jungfer, Der Prinz von Homburg, 
Berlin 1890, bedeutend abweicht. Die Anmerkungen find 





bier orthographiiche Abweichungen von der Hdichr. aufweilt. 
mp. 











Abhandlungen für die Kunde des Morgenlandes. Ned.: E. Windiſch. 
11. Band. Nr. 2, Leipzig. Brodhaus in Gomm. 214 ©. .# 8. 
Inh.: Drtbegrapbie. — Das UrBantu. — Unleitung zur Auf 
nahme von Bantüſprachen. — Peli. — Euabeli. — Herero. — Duala. 
— Konde, — Sango. — Anhang: Verzeichniß der befannteften Bantu 
wortftämme — Tabellen. — Karte, — Literatur. — Inder. 





Bessarlione. Pubblicazione periodica di studi orientali. No. 39-40. 
Sommario: Benigni, il pastore di Hermas e la ipercritica 
protestante. — Wenzel, directorium ad litteras Imperatorum 
Orientis, quae in Archivo Arecis $, Angelis extabant, nunc in 
Vaticano etc. — Wenzel, lettere di Prelati di Chiese Orientali 
esistenti nell’Archivio Vaticano. — Asgian, la s. Sede e la 
Nazione Armena. — Cozza-Luzi, di una Capsella reliquiaria 
nella lipsanoteca Pontificia, — Giamil, documenta relationum 
inter 5. Sedem Apostolicam et Assyriorum Orientallum seu Chal- 
daeorum Ecclesiam (Doce. XXV-XXXIV). — Corrispondenza da 

Costantinopoli, 

Sechſter Jahresbericht des Inflituts für rumäniide Sprache (rumän. 
Scminar) zu og Hteg. von ©. Weigand. Leipzig, 1999. 
Barth, {V, 398 ©. Or. 8.) 

Wi Vorwort und Jahresbericht. — ©. pr la Samoſch 
und Theißdialekte. — G. Weigand, der Coder Dimonie (Blatt 
91—125b Schluß). — U. Byhan, iſtrorumäniſches Gloſſat. — ©. 
Weigand, Nadträge zu Boban’d Gloſſar. 

Neue Jahrbücher für das claſſiſche Altertbum, Geſchichte u. deutſche 
Literatur und für Pädagegit. Hrsg. von Johs. Alberg u. Kid. 
Ridpter. 2. Jahrg. 3. u. 4. Bandes 10. Heft. 

Inh.: (1, Abth. Berzeichniß der Mitarbeiter von Band I (1898) 





und IL (1899. — Inhalt von Band II. — Verzeichniß der Abbil- 
dungen. — Ernſt Kalinka, die neueren Forſchungen in Aleinafien. 
Mit Taf. u. Abb — Fr. Cauer, die Stellung ber arbeitenden 


Glaffen in Hellas und Kom. — Karl Steinweg, zum Macbetb 


N; 
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Shakefpeare'd, Schillers und Davenant'd. — (2. Abth.) W. Münd, 
äftpetifche und ethiſche Bildung in der Gegenwart, — E. Schwabe, 
die ältefte deutſche Zeitjchrift für höheres Schulmefen. Schl.) — U. 
Spitzjner, Ludwig von Strümpel. — ©. Schulg, Bemerkungen 
zum Anſchauungs · und Kunſtunterticht auf dem Gymnafium. 


Peride Theorien in der italienischen Früprenaiffance von Karl 
Bopler. Berlin, Felbet. 88 ©. 4.) 

Inh.: Borwort. — Einleitung. — Das Zeitalter Dante's. — 
Das Zeitalter Petrarca'd. — Die erften Humaniften. — Schluß. 


u Hrög. von M. Wepel u. A. Wirmer 17. Jahrg. 
r. 24. 
Jub.: Frenzel, zur Bebandlung der griechiſchen Modalfyntar. 





Beitfiprift für bildende Kunft. Htsg. von Mar Sg. Zimmermann. 
N. F. 11. Jahrg. 3. Heft. 
Ind: W. Genſel, Antoine Ehintreni. — 8. Börmann, Nr 


| Dresdner Granad»Ausftelung. — Chr. Scherer, ein Grucifig Bal- 


— Programmihau: Deutſches Reich 1599. Mattbiad, zum deutſchen 


Unterrichte. 


Runſtwiſſenſchaft. 


Robert, Carl, Kentaurenkampf und Tragödienscene. Zwei 
Marmorbilder aus Herculaneum nebst einem Exkurs über das 
Heraklesbild in casa del centenario, Mit 2 Tafeln u. 7 Text- 
abb. Halle, 1898. Niemeyer. (44 S. Gr. 4.) #4. 

22. Hallisches Winckelmannsprogramm. 





Robert's Halliiches Windelmannsprogramm bringt diesmal 


Abbildung und Erläuterung zweier herculaniſcher Marmor: Sallmexer. — 8. 8. 8 


bilder, des Gentaurenfampfes und der Tragödienſeene. Das 
erſtere jchreibt er derjelben Kunftrichtung zu, der er ſchon das 
Upobatenbild zugetviefen, der Schule des Zeugis von Heralleia. 
In der Tragödienfcene erkennt er nach dem Euripideiſchen 
Hippolytos B. 704 fg. Phaidra, die Ammeundeine Ehorführerin, 
was bei dem Mangel jhärferer Charakteriſtik wohl möglich), 
wenn auch nicht ftreng beweisbar if. Vorausſetzung ift aber, 
daß die von der Heroine getragene einfache Meidung und ihre 
Stelzenſchuhe wirklich in die Zeit des Euripides paſſen, wogegen 
von anderer Geite bereits ſchwerwiegende Bedenken erhoben 
worben find. In einem Ercurs wendet ſich R. gegen Dieterich’s 
Erklärung des befannten Heraflesbildes der casa del centenario, 
das er aus Euripibdes’ Auge zu deuten fucht. Die der Abhand: 
fung beigegebenen farbendrude geben die bejprochenen Darmors 
gemälde nad Gillieron’s Copie jo treu als es nur eine gelibte 
und gewiffenhafte Künftlerhand vermag und doc) nicht mit der 
der photographiichen Reproduction allein möglichen abjoluten 
Zuverläffigkeit in den Einzelheiten. Vergleicht man von ben 
vorhandenen Photographien die befte und unretouchierte, jo 
zeigt fi, daß die im Original des Eentaurenbildes volllommen 
beutlichen Schraffierungslinien auf der R.'ichen Tafel meift in 
duftige Schattentöne aufgelöft find, wodurd die Modellierung 
verweichlicht und ein charakteriftiicher Zug der Technik verwifcht 
worden ift. Huch Kleinigkeiten find ungenau wiedergegeben, 
die Spitze bes Schwertes, die Finger der rechten Hand bes 
Eentauren. Der untere Contur der linfen Sandale der Hippo- 


| 


| 





| Zeitfchrift j. Turnen u. 


dameia und ber Knopf des Gewandes bes Peirithoos find in 


ber Reproduction weggelaſſen, im Original noch deutlich erkenn- 


bar. Umgekehrt fehlt im Leßteren die in der Reproduction 
binzugefügte Falte unter der linfen Bruft der weiblichen Figur 
und die rechte Hand derjelben jchneidet nicht jo unſchön, wie in 
der Abbildung in den Leib des Centauren ein. Um allen An— 
forderungen zu genügen, hätte neben der Gillieron’ichen Farben- 
* noch ein Lichtbild nach jener Photographie publiciert werden 
müſſen. T.8. 





Be f- eiftliche Kunſt. Heög. von A. Schnütgen. 12. Jahrg. 
. Heft. 


Inh.: Schnütgen, zwei neue bifhöflibe Cho:mantelagraffen. | 


(Mit Abb.) — E. Firmin-Riharg, der Meifter des heiligen Bar 
tbolomäus. 1, Mit Taf, u. Abb.) — Iof. Ant. Enders, der Dom 
freuzgang in’ Nugsburg. 








tbafar Permofer's. 
Kunft —— Hrög. von K. Hoffacket. N. F. 11. Jabra, 
3. t. 


Inh.: Fr. Minkus, die Zeugdrudausſtellung im öfterr. Muicum 
für Kunft und Induftrie in Wien. — Der Sigungsjaal der Minifter 
bei den neuen Gebäuden des preuß. Landtags zu Berlin. 

— Hteg. v. M. G. Zimmermann. R. F. 11. Jabıa 
rn. 6-7. 


Int: 5 u. 6.) D. Seeck, ein neues Zeugniß über die Brüder 
van End. — 7.) W. Ehölermann, die internationale —— 
Ausftellung der Bereinigung bildender Künſtlet Deſterteiche ffien . 


— — die Knuſt-Halle. Hrögbr. ©. Balland. 5. Jahrg. Nr. 6. 


nb.: Die Jury⸗Fteiheit der Gr. Berliner Kunſtaue ſtellungen — 
d. Zimmermann, Zranquillo Tremona. Schl) — B. Gerſel, 
zwei neue Dentmäler in Patie. — Leop. Guftav, Münchenet Briei. 
— Düffeldorfer Hunfibrief. — Architektur und Kynſtgewerbe in Ron» 
amerifa. 


Bühne und Welt, Hrög. von Eu. ©. Eläner. 2. Jabrg. Rr. 5. 
Inh.: Wolfg. Kirchbach, bifterijdemoden. — Alice fFreiin 


v. Gaudy, Taſſo'e — Traum. Gedicht. — Ant. Lindner, won 


den Wiener Theatern. Ludw. Stark, die „Kinderzeche*, das 
Voltofeſtſpiel zu Dinkelsbühl. — Ilta Horovig-Barnay, Jolefn 
ouben und Heine. Stümde, von den Ber 
liner Theatern 1899/1900. — Otto Frande, Julius Großes „Fer 
tunat“. — Brief aus Riga. 


u — 


Pädagogik. 
Feſtſpiele für Schule und Haus, 1—4. 
In.: Reinige, Weihnachten in Schule und Haus. 752 
— (2) 8. Wagner, Weihnachten. 35 2° — (3) U. Reinbeth, 
Weihnachten im Forſthauſe. — Weibnahten auf der Straße. 302 
— /4.) 50 der belichteften Weihna htölicder und Choräle. 35 2 


Eomenind-Blätter für Volkserziehung. 7. Jahrg. Nr. 9 u. 10. 

Inh: W. Wetelamp, meue Wege zur Förderung der Beits- 
eriehung, Bortrag. — PBoltöthümlide Hochſchulcutſe in Dänemark. 
— M. B. Henriette Schrader +. 


Die deutsche Schuireform. Hräg. von Artbur Schulz; 2. Jabra. 
Rr. 46/47, 





Inb.: DO. Berthold, Einrichtungen der Zukunftiihul. — € 
Zeißig, Einiges zu den techniſchen Ausdrüden: Areis u. Rreislinien 


Die Mädcenfäute. Hrög. von K. Heffel. 12. Jahrg. 12. Heft. 
Ind.: Recenfionen. — Berichte. — Verſchiedenes. 

ugendipiel. Hrög. von H. Schnell u. &. 

Wicenhagen. 8. Jahrg. Ne. 19. 


Inb.: Schnell, das Spiel in den engliihen Stabtfhulen. — 
Moll, ein ärztlihes Gutachten über das Stangenklettern. — Rein, 
Streitfragen der Gegenwart auf dem Gebiete des Turnunterrichtes an 
den böberen Lehranſtalten. 1. 





— — — — — 


Dichtung. 

1 Schmittheuner, Adolf, Leonie. Roman. Leipzig, 1899. Grunse. 
370 ©, 81 Geh. #5. 

2) Grad, May, Der Lattenhofer Sepp. Erzählung. Leipzig, 159. 
Grunow. [309 ©. 8.) Geb. 4 5. 

3; Kröger, Timm, Hein Wieck und andere Geſchichten. Leipsia 
1899, Grunom. (292 €. ®.) Geb. 4. 

4) Telman, Konrad, Baterrechte. Dresden und Leipzig, 189. 
Reißnet. (230 © 8) Geh „2A. 

5) Wichert, Emf, Minifter a. D. Roman. Dresden und 2eipzia 
1599. Reiner. (366 ©. 8.) Broich. 4. 

63 giebt faum etwas Schmuderes und Geihmadvolleres auf 
dem Büchermarft als ein gebundenes Büchlein aus dem 
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Grunow'fchen Verlag. Außen vornehme, jtilvolle Einbände, 
von denen manche geradezu zart und duftig zu nennen wären 
(3. B. von „Hein Wied"), innen ftarfes, ſolides Papier mit 
ihönem, jauberem Drud, dazu der helle, appetitliche Rothſchnitt 





— alles fir finnige Weihnachtögefchente geradezu wie gemacht. | 


Dem Inhalte nach find diefe Grunow'ſchen Mujfterbücher natür- 


lich verichieden, die meiften immerhin werthvoll und jedenfalls | 


gefund. Bon den drei hier vorliegenden Büchern ift das eigen: 


artigfte ohne Frage Schmitthenner'3 Leonie (1), obwohl gerade 
diefer Roman, wie der Verleger übrigens jelbjt offen zugiebt, | 
nicht gerade ein Familienbuch genannt werben dürfte und über- | 


haupt nicht jedermanns Geſchmack fein wird. Das tief tragiſche 
und gewiß ergreifende Motiv, das hier im dritten, dem Haupt⸗ 
theil der Erzählung, behandelt wird, iſt dem intimen Eheleben 
entnommen, einem Öebiet, auf dem wohl oft die erjchütternditen, 
aber auch verſchwiegenſten Tragödien fi abipielen. Meift find 


ja ſolche Motive viel zu innerlich oder auch zu heifel, um über- | 
haupt behandelt werben zu können. Auf alle Fälle gehört ein 


ſehr ficheres, feines Tactgefühl dazu, um all den vielen Ge 
fahren, die fich hierbei bieten, glüdlich aus dem Wege zu gehen. 
Der Heidelberger Stadtpfarrer Schmitthenner befigt dieſen 


jeltnen Tact in hohem Grade, dennoch ift es am Schluffe der | 


Erzählung ohne einige Gefühlöverlegungen nicht abgegangen. 
Der Roman zerfällt in drei Theile und ijt eine Doppelte Rahmen- 
erzählung. Mit der eigentlichen Heldin, der dritten Leonie, 
verhält es fich Ähnlich wie mit Gudrun in dem gleichnamigen 
Epos, oder beſſer gelagt, umgefehrt. Wie Gubrun Mutter und 


Großmutter, jo wird Leonie Nr. 3 Tochter und Enkelin, d. h. | 
Leonie 2 und 1, voraufgeichidt. Diejen doppelten Nahmen 


hätte fich der Verf. im Intereſſe der Einheitlichkeit jeiner Dich 
tung ſparen fönnen, es fommt dadurch etwas Schleppendes in 
ben Anfang des Buches. Allerdings ift der zweite Theil in 


gewifler Weife dad Anmuthigfte und Stimmungsvolljte aus dem 


ganzen Buch. Der Inhalt des wichtigften, des dritten Theils 
fei hier nur angedeutet. Der junge Forjtmeifter von Hug liebt 
feine junge, zarte Frau Leonie von ganzem Herzen, wagt aber 


diefe Liebe nicht mehr auf dem Gebiete des intimen ehelichen 


Verlehrs zu bethätigen, da eine zweimalige Fehlgeburt ihm ge 
zeigt hat, daß jein Weib ihm keine Kinder ſchenlen kann und 
auf jeden Fall ihr koftbares Leben dabei riskieren müßte. Leonie 
andererjeit3 will nicht entbehren, will ihren Mann ganz befigen 
und giebt die Hoffnung auf ein gejundes Kind, das fie ſich mit 
heißer Sehnjucht wünjcht, nicht auf, fie bleibt Siegerin und 
fommt zum britten Male in andere Umftände. Nun regt ſich 
das Gewiſſen bei ihm, die Todesfurdht bei ihr; ein vertrauter 
Arzt läßt ihnen auch nicht den geringften Hoffnungsichimmer, 
fie beichließen gemeinfam in den Tod zu gehen, bis ſchließlich im 
legten Uugenblid Leonie daran gemahnt, daß fie mit ſich ein 
drittes lebende, wenn auch ungeborenes Weſen ins Verderben 


reißen würden. Hier hätte der Dichter innehalten müſſen. Daß 


er ed nicht thut, daß er Leonie fich überreden und dennod) wieber 
zum Morde einwilligen läßt, vor dem fie nur in der zwölften 
Stunde durch die plößliche Niederfunft bewahrt wird, ift unjeres 
Erachtens ein piuchologischer Fehler und ein Verjtoß gegen das 


ethiiche wie äfthetiiche Tactgefühl. UN die peinigenden häßlichen 


Vorbereitungen zum Mord werden uns nicht erjpart, dann 
folgen die Schmerzen der Niederkunft, die Qualen der Reue, da 
Leonie nad einem fernen Schuß annehmen muß, daß ihr Mann 
den Tod gefunden habe. Das Kind, ein Mädchen, bie Heldin 
des zweiten Theil, kommt troß alledem glüdlich zur Welt, der 
Mutter koſtet e8 freilich das Leben, aber fie wird das Opfer 
unglüdfiher Mißverſtändniſſe, nicht einer echt tragifchen Noth— 
wendigfeit. Huch die Sprache, fonjt gewählt und vornehm im 
Ausdrud, ſchießt hier über das Ziel auch der bewegteften Leiden- 
Iheft hinaus. Es ift einfach unmöglich, daß ein fo innig 
lebender und biäher überaus fein empfindender Gatte wie 
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| diejer Forftmeifter feiner unglüdlihen Frau, die ſich in ihrem 
namenlojen Weh einfchließt, zuruft: „Biſt du verrüdt“ und 
„verfluchtes Weib“ (S. 340). Selbſt der ftärkjte Affect kann 
eine ſolche Rohheit nicht genügend erflären. Wir glauben darum 
faum, daß es viele Leſer geben wird, die dag Bud mit wirkt 
licher Befriedigung aus der Hand legen werden, und vielleicht 
gerade darum nicht, weil das im Großen und Ganzen tüchtige 
Bud anfangs fo viel verfpricht. 

„Der Lattenhofer Sepp“ von Mar Grab (2) jteht weit 
unter der „Leonie” Schmitthenner’8 in Bezug auf poetifchen 
Werth, ift dafür auch weit harmlofer in feinem Motiv. Er 
macht mir den Eindrud eines mittelmäßigen Frauenromans, 
| Die eine Hälfte der Perfonen wirkliche, wenn auch zum Theil 
‚ verfannte Engel, die andere beinahe Teufel, die Tugend fiegt 

natürlich zulegt überall, vom ‚Kriegen“ darf freilich nicht die 

Nede fein, da der Held ein junger, außerordentlich braver 

katholiſcher Beiftlicher ift. Warum das Buch nach dem Latten- 
hofer Sepp genannt worden iſt, leuchtet nicht recht ein, denn er 
| ift nur der Gegenſpieler der genannten Hauptperjon, des „Eo- 
operators*, der leider zu wenig Menfchliches an ſich hat, um 
menschliche Leſer tiefer interejfieren zu können. Er nimmt fich 
feinen Beruf ausnehmend ernt, kämpft wader gegen das Miß— 
| trauen der füdbdeutichen Bauern, die in ihm den böjen „Preiß“ 
ſehen, er weiß ſogar den tief verbitterten Pfaffenfeind, den 
Lattenhofer Sepp, und fein vergrämtes Weib zu erobern und 
' führt ihmen die verlorene Tochter, die für eine Dirne gilt und 
dabei doch ein Ausbund von Edelmuth und Herzensgüte ift, 
wieder zu; er zwingt fpielend leicht eine Heine Anwandlung von 
Neigung zu einer ebenfalls überirdifch reinen Jungfrau nieder 
und behält zuletzt auch im Kampf gegen feine hinterliftigen Ver⸗ 
leumder fiegreih die Oberhand. Dennoch padt ihn zeitweilig 
ein tiefer Ummuth gegen fein Amt, doch fein neugewonnener 
Freund, der Lattenhofer Sepp, führt ihn durch den Beweis 
‚ feiner Unentbehrlichfeit zur inneren Befriedigung zurüd, ſodaß 
zuletzt der jchöne, Huge, gute Herr Cooperator, nachdem er 
Pfarrer geworden ift, jogar die wohlverdienten Ehren eines 
hoben Lehrituhles zurüdweifen fann. Ulle Achtung vor dem 
Mann und feinen vielen Borzügen, aber glauben werben ihm 
das jchwerlich viele Leſer. 

Da ift „Hein Wied“ von Timm Kröger (3), dem ſchon be 
fannten Kieler Rechtsanwalt, ein ganz anders glaubhaftes und 
geſundes Stüd Menſchenleben. Die prächtige „Stall- und 
Scheunengeſchichte“ mit feinem herzigen, ehrlichen Bubenhelden 
| braucht feine Tugendpoſen und Intriguenmätzchen, fie ift zwar 
anfangs ein bischen breit und ein bischen alltäglich, aber echt 
und jtimmungsvoll. Das Gleihmak der Compofition läßt 
freifih zu wünſchen übrig und namentlich gegen das Ende der 
Geichichte wird die Darftellung gar zu flüchtig und ſtizzenhaft. 
Die beiden anderen Erzählungen reihen an „Hein Wied“ nicht 
heran, am wenigften die mitunter etwas fraufe „Heimkehr, 
Loſe Blätter eines Naturaliften”, die übrigens nichts weniger 
als naturaliftiich find und natürlich auch nicht fein follen. Ob 
die von Grunomw fo forgfältig durchgeführte Stifreinigungs- 
(hen Dichtungen wie diefen, bie jo 











gang mit ihrem heimatlichen Boden verwachſen find und heimat- 
liche Stil- und Ausdrudseigenheiten nicht entbehren können, 
angebradıt find, möchten wir Dahingeftellt fein laffen. Die Correct- 
beit ift unferes Erachtens nicht immer das erfte Erforberniß bes 
fünftlerischen Stils. Wo blieben fonft Ludwig und Kleiſt? 
Die beiden bei Reißner erſchienenen Romane find ganz anderer 
Urt wie die Grunow'ſchen, fie find beide ſpannender, jenfatios 
neller, mehr für ben heutigen Durchſchnittsleſer zugefchnitten. 
Die „Waterrechte” des früh und plößlich verftorbenen, beliebten 
Romanſchriftſtellers Konrad Telman (4) ift nicht der jchlechtejte 
feiner zahfreichen "Romane, aber ein bedeutendes Werk iſt er 
ebenjo wenig. „Unter den Dolomiten“ und das fein empfunbene 
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Auch diefer Roman lieſt fich jedoch recht gut. Telman war eben 
ein jehr begabter, flotter Erzähler, den fein leicht probucierendes 
Talent nur leider meift zur Oberflächlichkeit verführte; er be 
obachtet und ſchildert vorzüglich, aber er bringt nie recht in bie 
Tiefe feeliicher Conflicte und verftcht es auch nur felten, feine 
ficher gezeichneten Geſtalten aus der niederen Sphäre ber üblichen 
Typen zu der Haren Höhe wirklicher Charaktere emporzuheben. 
Die Fabel des vorliegenden Romane ift äußerft geichidt erfunden 
und würde fogar für eine ftarfe dramatiihe Spannung aus: 
reichen, wenn nur die Geftalten darnach angelegt wären. Leider 
ift Dies hier nicht der Fall, Fritz Lienhardt, ein befonders in 
muſilaliſcher Beziehung hochbegabter, junger Künftler, natürlich 
ein verpfufchter Theologe, liebt die jchöne, heißblütige Gouver- 
nante feiner Herrſchaft, Melanie von Werben, von ganzem 
Herzen. Sie hat ihn gern, aber er ift zu zahm für fie, und jo 
wirft fie fich in einer Schwachen Stunde weg an feinen Jugend» 
freund, den ſchönen, brutalen Grafen Berndt von Herzberg, der 
mit der ſattſam bekannten Unwiderſtehlichkeit begabt ift. Als 
fie ih Mutter fühlt, flieht fie zu ihm und wird von ihm zurüds 
gewieſen, doch Fritz Lienharbt rettet fie, obwohl er Alles weiß, 
vor der Schande und giebt dem Kinde feinen ehrlichen Namen, 
aber nicht feine Liebe. Ja, er haft es bald, haft auch fein 
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rolle jpielt. Die Heldin der Erzählung ift Guida Landrefie de 
Landreſſe, die vom alten franzöfiichen Adel ftammt, aber durd 
politische Ereigniffe mit ihrer Mutter nach Jerjey ins Erif ge 
trieben wurde, als fie noch ein Heines Kind war. ihre Freuden 
und Leiden, die Liebeswerbung eines Unwürdigen und die 
Glüdswende, die fie aus dem Elend rettet, bilden den Mittel: 
punct des Nomanes. Der Hauptzwed des Berf.'s. iſt das 


' Leben und Streben, die Charafterbeichaffenheit und Sitten ber 


Weib, fich ſelbſt und verachtet fih, da er auch noch Geld zur | 


Aufrichtung feines Hausftandes von dem ehemaligen Freunde 
angenommen. Er verſchenkt diejes Geld ſchließlich, doch umfonit; 
er verzweifelt an feinem Glüd, an feiner Zukunft, auch feine 
Schaffenskraft erlahmt, er ergiebt ji dem Trunk. Erſt ein 
Selbjtmordverjuch feines Weibes rüttelt ihn auf, bringt ihn 
wieder zur Vernunft, ja fogar zur Liebe zurüd, Er wird 
Organift und genießt num wirkliches Familienglüd, aud das 
unechte Kind liebt er bald wie jein eigenes. Schließlich vollendet 
er eine große Oper, die in Berlin angenommen wird. Da er 
Icheint das Verhängniß in dem als Anvaliden aus dem Genuß: 
taumel des vornehmen Slobetrotterlebens zurücgefehrten Grafen 
Herzberg, der feinen natürlichen Sohn num ficht, ihn fofort liebt 
und von ihm wieder geliebt wird. Fritz Lienharbt merkt zum 
Glück nichts davon, doc) feine Frau führt hinter feinem Rüden 
mit ihrem einftigen Liebhaber einen erbitterten Kampf um bie 
Liebe des geheimnifvollen Kindes; erft der plögliche Tod des— 
jelben und die völlige Lähmung des Grafen fegen dieſem ver 
zweifelten Ringen ein Biel. Die Schilderung diejes Ringens ift 
ohne Frage das Radendjte im ganzen Buch, doch bleibt bie 
Wirkung auf den Leer zu äußerlih, um für künjtleriich voll- 
werthig gelten zu fünnen. 

Ein neuer Roman Ernft Wichert's kann feinelleberraihungen 
mehr bieten. Auch der Minifter a. D. (5) zeigt immer noch 
genug der Wichert’jchen Vorzüge, um des Leſens werth zu fein, 
aber zu ben bejjeren Werfen des unermübdlichen Unterhaltungs: 
ſchriftſtellers gehört er faum. Die Schidjale eines plöglich ent- 
lafienen $teinftaatenminifters, der feiner rau zum Opfer fällt 
und dafür in dem in Nomanen meijt jo ideal gejchilderten, im 
Leben jo viel belächelten und geſchmähten Berufe des Reichstags: 
abgeordneten Befriedigung findet, daneben ein paar niedliche 
Liebesepijoden, die troß eines verunglüdten Attentats nicht 
gerade aufregend find, das ift in ganz kurzen Zügen der Inhalt 
des harmlojen Buches, das einen faft jenjationell anmuthenden 


Bewohner der Inſelgruppe zur Darftellung zu bringen, und 
diejes Ziel hat er vollitändig erreicht. Die Sprache der nid 
bewohner iſt ein Dialekt des Altnormannifchen. Der Ticter 
läßt feine Berjonen diefe Mundart bier und da fpreden un 
fügt ein Glofjar zur Erklärung derjelben hinzu. E.P.E. 





1) Atherton, Gertrude, Amerlean Wives and English Husbands. 
Leipzig, 1899. Tauchnitz, „#1, 6u. 


2) Dieselbe, The Californians. Leipzig, 1899. Tauchnitz 
41, 60. 


Bei den amerifanifhen Romandichtern macht fih cm 
ftarfe und ftets zunehmende Vorliebe für die Darjtellung land: 
ſchaftlicher Verhältniſſe und Eigenthümlichfeiten und Ein 
wirkung derjelben auf Lebensanihauungen und Sitten bemert: 
lich. Die Verfafferin der oben angeführten Bücher hat Cal 
fornien zu ihrem Revier erforen und jcheint mit Land un 
Leuten in jenem Theil der neuen Welt völlig bekannt zu fein 
In der erften Erzählung fpielt die Geſchichte anfangs in Cal 
fornien, aber größtentheils in England. Ein Knabe vom eny 
liſchen Adel fommt mit jeinem Vater nad San Francisco und 
verliebt fich in feine Spielgenoffin, wie es oft geſchieht. Tas 
Ungemwöhnliche dabei ift, daß er nadı England zurüdtehrt, dort 
vollendet er feine Studien, tritt eine mit abeligem Titel ver 


bundene Erbſchaft an und fommt wieder nach Galifornien, um 





Titel trägt und das feine Leer ja wohl auch finden würde, ohne | 


daß man viel dazu oder Dagegen zu thun hätte. 
Herm, Anders Krüger. 











Parker, Gilbert, The Battle of the Strong. 2 Bde. Leipzig, 
1848, Tauchnitz, „#3, 20. 


Die Geſchichte geht auf der Inſel Jerſey zur Zeit der franzöſi⸗ 


ſchen Revolution vor ſich und ſchildert die daraus entſtandenen 


politiſchen Verwirrungen und Kriegsunternehmungen, wobei der 


das als Kind mit ihm verlobte Mädchen zu heirathen. Des 
Ehepaar führt im Ganzen ein glüdliches Leben, obwohl die 
conventionellen Einfchränfungen der höheren englifchen Geſell 
ſchaft die an größere Freiheit gewohnte Gattin zuerft etwas 
unangenehm berühren; bald aber fügt fie ſich im die Noth 
wendigfeit und findet dieſelbe ſchließlich ſogar durchaus br 
rechtigt. Eine ehrgeizige, aber nicht bejonders ehrbare frau 
aus Chicago, die fid) mit einem britifchen Geldfreier vermählt 
und ihr Haupt mit einer Adelskrone ſchmücdt, jtellt die Dichterin 
zur Beleuchtung ihres Themas als abichredendes Beifpiel von 
derartigen Ehebündnifien auf. Ueberhaupt jcheint fie der An 
ficht zu jein, daß nur Umerilanerinnen aus den füdlichen 
Staaten, wegen der auf fie vererbten arijtofratifchen Ge 
finnung und Gewohnheiten, dazu geeignet jein, in den Eheftand 
mit engliichen Edelleuten zu treten und fi darin heimiſch zu 
fühlen. — In dem zweiten Roman jchildert Frau Atherton das 
jociale Leben der wohlhabenden und ſich deshalb vornchz 
dünkenden Californier, das uns ungemein Teichtfinnig und 
fäppisch vorfommt. Wenn das von ihr entworfene Bild der 
dortigen guten Gejellihaft nach dem Leben gezeichnet ift, jo 
dürfte man Anftalten für höhere Mädchenerziehung in San 
Francisco unverzüglich einführen und ihnen eine eifrige Pileg: 
angebeihen laſſen; leider wollen diefe jogenannten „beiten‘ 
Kreiſe von der möglichit hohen Ausbildung der Geiftesfähls 
feiten der Frauen nichts wifjen. E. P. E. 





Kipling, Rudyard, A Fleet in Being. Leipzig, 1699. Tauchnitz. 
“#1, 60. 


* 


Dieſes Buch iſt einzig in ſeiner Art. Es giebt eine um- 


\ ftändfiche und lebendige Schilderung der Manöver der britiſchen 


Kriegsflotte an der Hüfte von England vom Standpunct eines 
Landmannes, der jie als Gaſt am Bord eines Ktreuzers be 
obadhtet. Er nimmt regen Antheil an den Schiffslenkunges 
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nd Schwenkungen und beichreibt fie ſehr genau, mit feiner 
Empfindung und poetiicher Schöpferkraft und köſtlichem Humor. 
Reifterhaft werden die Geſpräche mit den Matrojen wiederge- 
‚eben und ihre Unfchauungen darlegt. Daß der großbritannifche 
ingoismus fi) dabei unangenehm bemerflich macht, dürfteman 
ei Kipling als jelbjtverftändlich vorausjegen. Wo es gilt, die 
Ausdehnung der britiihen Oberherrichaft zu befördern, ift er 
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om gewaltthätigen Geift des Nietzſche'ſchen „Uebermenſchen“ 


eſeelt. Das Streben, „des weilen Mannes Bürde“ auf ſich zu 
ıchmen, ift bei dem Engländer immer ftart, wo es ſich um die 
Tusbeutung von Goldbergwerten handelt. E.P. E. 


inastasi, Gugl., La Salvezza. Romanzo. Mailand. Baldini 
Castoldi & Co. 


(278 8. 8.) L. 3. 

Als Motto könnte Goethe's „Wenn Ihr's nicht fühlt, Ihr 
verdet's nicht erjagen, wenn es nicht aus der Geele dringt“ 
vienen. Wir befinden uns in einem Heinen Kreiſe von Mufi- 
ern, Kritilern und fonftigen Künftlern, deren Individualität 
nit wenigen Worten Har gezeichnet ift. Aus dieſer Geſellſchaft 
ondert U. einen jungen jchon berühmten Componiften aus und 
wigt ung, wohin der Drang, Größere zu imitieren, anftatt jein 
Figenes zu geben, jelbft wenn es in guter Abficht geichieht, bogen 
Yan. Emilio Almaura, ein begeijterter Wagnerianer, hat bi 
‘bee, den Prometheus des Aeſchylos, diefe großartige —— 
Tonception des ewigen Kampfes gegen das Schidjal, als Mufit- 
drama zu bearbeiten. Sein Zwed ift, durch die Macht der 
Eompofition geiftig erhebend auf feine Mitbürger zu wirken. 
Wohl wächſt an feiner Seite ein Weib heran, deren Lieben ihm 
bie Augen geöffnet, ob er auch wohl der Mann für eine ſolche 
Aufgabe fei, aber in Verfolgung der ihn lodenden Chimäre be 
griffen, beachtet er fie faum. Das kolofjale Genie des Meifters 
ihmettert den Pygmäen zu Boden, und nun verläßt ihn der 
fünftlih genährte Enthufiasmus und macht der Verzweiflung 
Mag. Nicht nur fieht er in feinem leuchtenden Vorbild jegt den 
Feind, der ihn vom rechten Wege abgelodt; der Peſſimismus, 
der ihn ergreift, läßt ihn an Allem, was ihm im Leben lieb und 
theuer war, zweifeln. Da, in der höchſten Noth, als ihm ber 
Tod die einzige Rettung aus diefem Chaos fcheint, tritt die ver- 
ihmähte Liebe, die an ihn glaubt, tröftend an feine Seite. Sie 
fühlt die Kraft in ſich, ihm den verloren gegangenen moralischen 
Halt wiederzugeben. ht ihm Mar, wie er an ſich ſelbſt 








Sie ma 
gejündigt habe, indem er einem Phantom nachgeeilt, [welches ihm 
ftets unerreichbar geblieben. Nicht in der Nachahmung, wobei 
wir und zwingen müflen, das Denken und Fühlen Anderer uns 
zu eigen zu machen, fondern im Aussfich-felbft-fchaffen, in ber 
reinen Kundgebung deſſen, was ein Gott in uns gelegt, entftcht 
das Wahre. Die Liebe wird feine Rettung (La Salvezza) fein. 
Durch fie wird alles Gute und Edle in ihm wieder erwedt werben, 
und er wird ber Kunſt in der Entwicklung feines Ichs zurüd- 
—— Ein gut abgefaßter, nicht exaltierter, ſehr — 
oman 


Ojetti, Ugo, Il @ioco dell’ amore. — 
Baldini Castoldi & Co. (364 8.8) L 

Nach feinem trüben „Vecchio” Zabıg. 1898, Nr. 39, 
Sp. 1592 d. BL.) bringt O. nun einen vom modernſten Leben 
durchftrömten Roman, welcher die Beziehungen eines trefflichen 
jungen Künſtlers zu zwei verheiratheten Frauen jchildert. Den 
Inhalt hier wiederzugeben, würde wenig nüßen, da der Hauptreiz 
des Buches in der glüdlichen Ausführung diefes ſonſt nicht gerade 
originellen Gedankens liegt. Wie eine Künftlerfeele die Gefahr 
fieht, der Spielball jeder flüchtigen Liebeslaune zu werden, ſich 
deshalb aus Eiferfucht und Miftrauen feine liaisons felbjt ver- 
dirbt, das ſchon von dem leider jo früh verftorbenen ſpaniſchen 
Dichter Guftavo Becquer in feinen Rimas jo vortrefflich wieder 
gegebene Heilmittel gegen die Liebe „Genießen und Vergefjen“ 


Mailand, 1900. 
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Spiegel gleicht, deſſen Klarheit jelbft das leichtefte vorbeigiehende 
Wölfchen trübt; die Atmoſphäre (der Jtaliener jagt ambiente), 
in welchem diefe „ Liebeständelei* fich abipielt, hat O. mit der 
ihm eigenen Geſchiuchten der ein feiner Hauch von Ironie nie 
fehlt, mit Luft und Liebe feinen Lejern vor Augen geführt. 
F.B 








Vermiſchtes. 

Klussmann, Dr. Rudolf, Systematisches Verzeichniss der 
Abhandlungen, welche in den Schulschriften sämtlicher an 
dem Programmtausche teilnemenden Lehranstalten erschienen 
sind. Nebst 2 —— 3. Band 1891—1895. Teubner. 
(VII, 342 5. Gr. 8.) #8. 


Die pädagogiiche Bibliographie ift ein ziemlich mangelhaft 
gepflegtes Gebiet. Zwar ift mit dem periobiichen Unternehmen: 
„Das gefammte Erziehungs: und Unterrichtswejen in den 
Sändern deuticher Zunge”, das allerdings mehr fein will als 
eine bloße Bibliographie, ein tüchtiger Anfang gemacht. Ob 
aber eine über einen größeren Zeitraum fich eritredende Biblio: 
graphie, die den Jahresrevuen vorzuziehen ift, jo bald einen 
fachfundigen Bearbeiter finde, möchte füglich bezweifelt werden. 
Es fehlt hierzu allerdings an tüchtigen Vorarbeiten. Unter dem 
Wenigen, was wir befigen, find die Klußmann'ſchen Verzeich- 
nifje der Schulprogramme, von denen und der dritte die Jahre 
1891— 1895 behandelnde Band vorliegt, das Beite und Zu- 
verläfjigite. Mit unendlicher Sorgfalt hat der Verf. alle irgend- 
wie erreichbaren Programmabhandlungen der Gymnaſien, 
Nealgumnafien und verwandter Anftalten für den bezeichneten 
Zeitraum zufammengeftellt und ſyſtematiſch geordnet. Die Uns 
ordnung geichieht nach den einzelnen Wiſſensfächern und inner- 
halb derielben nad Theildisciplinen und Sondergebieten und 
entipricht allen Anforderungen einer wiſſenſchaftlichen Biblio- 
graphie. Die Titel find mit der größten Genauigkeit und zwar 
in der Orthographie des Originals wiedergegeben, und jedem 
Programm ift die Nummer beigefügt, welche es im Teubner'ichen 
Verzeichniß trägt. Daß fich der Verf. auch um die Eruierung 
und Vervollitändigung der Vornamen bemüht hat, verdient be 
fonders anerfannt zu werden. Ein genaues Ortsverzeichniß er» 
möglicht den Ueberblid über das von den einzelnen Anftalten 
Geliefertewie auch ein rafcheres Zurechtfinden. Dasalphabetiiche 
Autorenregifter ijt gleichfalls mit Sorgfalt bearbeitet. 


Minerva. Jahrbuch der gelehrten Welt. Herausgegeben von 
Dr. K. Trübner und Dr. F. Mentz. 9. Jahrgang. 1899—1900. 
Mit d. Bildnis von Charles W. Eliot, radiert von Joh. Lindner 
in München. Strassburg, 1900. Trübner. (XXXI, 1161 8. 8.) 
Geb. „# 10. 

Wir können uns begnügen, das pünctliche Ericheinen diejes 
allgemein bekannten und anerkannten Zahrbuches feitzuftellen, 
das auch diesmal wieder in weientlich vermehrter und verbefjerter 
Geftalt auftritt; auch der Umfang hat gegenüber dem vorigen 
Bande (vgl. Jahrg. 1898, Nr. 51/52, Sp. 2067 d. BL.) wieder 
zugenommen. Eine bejonbers hervorzuhebende Neuerung ift Die 
Beigabe des Verzeichnifjes der im Jahre 1900 ftattfindenden 
internationalen Congrefie, die im vorigen Jahrgange ſchon an« 
gekündigt wurde. Will es uns auch jcheinen, als ob diesmal 
hin und wieder mit den Perjonalveränderungen in der zweiten 

(fte dieſes Jahres nicht ganz Schritt gehalten worben jei, jo 
ann das in Anbetracht der großen Mafje des zu bewältigenden 

Stoffes und der Schwierigkeit, von fpäteren Aenderungen über: 
al rechtzeitig Kenntniß zu erlangen, nicht ins Gewicht fallen; 
die Zuverläffigkeit der Angaben im Allgemeinen ift nicht zu be- 
ftreiten. So wird denn auch der vorliegende Band dazu dienen, 
dem Unternehmen feinen alten Ruf zu wahren und neue Freunde 
zu gewinnen. 
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Kürfchners Jahrbuch 1900. Kalender, Mert- und Nachſchlagebuch 
für Peter x Berlin, zepig Eiſenach. Hillget. (XVII, 938, 
53 ©. 8.) 4 1; gebd. „#1, 50. 

In genau demjelben Umfange wie vorm Jahre (vgl. 
Jahrg. 1898, Nr. 51/52, Ep. 2068 d. Bf.) erſcheint diejes 
nügliche Büchlein, in dem man auf Heinem Raume eine erjtauns 
liche Fülle von Stoff zufammengebrängt findet und das wir 
gern empfehlen. Intereſſant und zeitgemäß ift der Meine Auf- 
ſatz auf Sp. 13 u. 14: Wann beginnt das neue —— 
der ſich als Auszug aus dem Jahrgang 1800 des „Boten aus 
Thüringen“ bezeichnet, und durch den ſich diejenigen belehren 
laſſen könnten, die immer noch des Glaubens find, das 1900. 
Jahr gehöre nicht zum 19., jondern ſchon zum 20. Jahrh. 
Dort bringt man nämlich einen hartnädigen Anhänger der 
Meinung, mit dem Jahre 1800 fei man in ein neues Jahr: 
hundert getreten, jehr bald von ihr ab, ala man ihm beweiit, 
daß er auf dieſe Weile von einer 300 Thaler betragenden Erb- 
ſchaft nur Anſpruch auf 299 habe, da der dreihundertite nad) 
feiner Theorie zum vierten Hundert gehöre. 


Sigungäberi te der fol, preuß. Afademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. Gefammtfigung. Heft 50. 


nb.: Schwenbener, die Schumann'ſchen Einwände gegen meine 
Theorie der Blattftellungen. — Engelmann, über die Hypotheſe 
von Muſtens zur Erklärung der chrönotropen Wirkungen der Herz 
nerven. — R. Krauſe, Unterjuhungen über den Bau des Gentral« 
Nervenfuftend der Affen. — F. Paichen, über die Vertheilung der 
Energie im Spectrum bes fchmarzen Kötpers bei höheren Temperaturen. 





Bd. 2. Heft 1. 
Inh: 8. Krumbacher, Umarbeitungen bei Romanod. 


WFeftfchrift zum 2öjäbrigen Jubiläum des Frankfurter Iournaliften- 
und Schriftiteller-Bereins am 3. Dei. 1599. (126 ©. 8.) #2, 50. 
Inb.: I. Proelß, Feſtgruß. — J. Bech hold, der Joumalift. 

— 6. Elaar, Gedichte. — Tb. Curti, Rhetorik und Journaliſtit. 
— 1A. Friedmann, Gnomen. — 3. 3. Fries, der Öriedgram in 
der Sommeririfdee, — E. Gantter, die Schwäbin. Abſchied. — 
M. Goldſchmidt, die Ungetreue. — D. Hörth: Gedichte in Orte 
nauer Mundart. — G. Yang, Eprüdie. — E. Mengel, Une Maria. 
Sprüde. — ee Zrintlied. Mahnung. — Fr. Baffauer, 
Winterd_ Anfang, Im BWalte — H. Pfeilfhmidt, Neues von 
Ritolaj Schtſchitflewich „Der Etrolh“, ſymphoniſche Dichtung in fünf 
Theilen. Cine Beiprehung — 1. Piungst, der Dichter Lied. — 
P. Auilling, Mahnung. Der Sachſenhaͤuſer Gärtner. — Franz 
Rirttweger, aus meinem Gärten. In Frankfurter Muntart der 
vierziger Jahre, — Gbr. Benkard, no newspaper? Gin paar 
Salzmaffertropfen zum Weberlaufen. — D. Hörth, zur Geſchichte dee 
Frankfurter Journaliften- und Schriftſteller ⸗Vereins. 


Univerjitätsfhriften.' 

ſForwat #., wo ein anderes nicht bemertt if.) 

Berlin (Inaugural.:Diff. (philof. Fac.), P. Ribbed, sena- 
tores Romani qui fuerint idibus Martiis anni ». u. c. 710. 

„ Göttingen (Inauguraldiff. (jurift. ger.) &. Bufemann, das 
faufmännifdhe Derofitum von Geld» und Bertbpapieren nad der neuer 
fien ——— 40 ©.) — N. fr. Debray, das Vormundſchafts- 
recht der Reichspolizeiordnungen von 1548 und 1577. 54 ©) — 
5. Deutich, die Vorläufer der beutigen Teftamentsvollftreder im 
Römifchen Reht. (40 ©.) — G. Döhring, das deutfche Heer, ein 
Reihöheer. (80 ©.) — R. Einhaufer, die Reform der Invaliden- 
verſicherung. (96 ©.) — ©. Eſchenburg, die Redhtäftellung der 
Wirtbe nah dem heutigen Privatrehte. (55 ©.) — Fr. Hauslob, 
die or mit Korberungeu Dritter. (40 ©.) — U. Hoppen, 
über die rechtlihe Natur der Enteignung unter befonderer Berüd: 
fichtigung des preußiihen Rechtee. 49 6) — U. Manes, das 
Pieudonnm und fein Recht. Ein Beitrag zur Lehre vom Rechte der 
Perfönligkeit. (54 ©.) -— Dite Schüd, die Auflöfung der Körper 
ſchaſt nad dem Bürgerlichen Befegbuche. (51 ©.) — Ad. Seimert, 
die Ummandlung einer Aktiengefellihaft in eine Geiellichaft mit be 
Ihränfter Haftung. (58 ©.) — €. Sonntag. Eigenthümlichkeiten 
des Srumdftüdsverkaufes gegenüber dem Verkaufe beweglicher Sachen 
im Bürgerl. Grfegbuche. 159 ©.) — [PHilof. Fac. Sprach⸗ uͤ Literatur: 
wifl.), ©. Baejede, die Sprache der Dpißiſchen Gedichtfammlungen 
von 1624 und 1625. (109 EI — N. Kaifer, die Faftnachtfpiele ron 
der actio de sponsu. Tb. 1. Die Rumpolt-Raretf»Spiele. (508.) — P. 
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Kühentbal, die Mutter Gottes in ber altdeutſchen ſchönen Piterater 
bis zum Ende des 13. Jahrhunderte. 69 &) — W. J. Moulten, 
über die Ueberlieferung und den teytkritiihen Werth des Dritten Eörs- 
buches. (37 ©) — Fr. T. Schulz, Typiſches der großen Seibelberger 
Liederbandfcbrift und verwandter Handichriften = Wort und Bil. 
Eine germaniftiich-antiquarifhe Unterfubung. (116 ©.) — €. Bilter, 
die epifche Technik in Chr. H. Pofteld Heldengedicht „der große Biute · 
tind“. Ein gr zur Geſchichte der Nenarffanceepen. (103 ©.) — 
(Geihihte, A. Bradmann, urtundlihe Geſchichte des Halberftänze: 
Domtapiteld im Mittelalter. Ein Beitrag zur Berſaſſungs · und Ber 
—— der deutſchen Domkapitel. (117 ©) — K.Hanfins, 
Hardenberg und die dritte Koalition. I. Zeiten der Neutralität. (59 S. 
— Rich Yeineweber, Salomon Jakob Morgenitem ein Bioarays 

riedrih Wilhelms 1. — 4. Schulge, Kaifer Leopold II. umd di 
ranzöſiſche Revolution. (115 ©) — E. Billrich, die chronica 
episcoporum Merseburgensium. (12 ©) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldifi. [philof. Fac.ı, E. Tor: 
mann, ber terttritiiche Werth der forifchen Ueberiegung der Kirden 
aeihichte des Gufebiud. (36 ©.) — H. franf Hall, der Leibmigiee 
Eubftangbegriff mit bei. Deylegung auf feine Entftehung und jein Ber 
bältnig zur Körperlebre. (69 ©.) — fr. Sander, die Ergebnifie dur 
Anbau und Emteftatiftit in Deutſchland ſeit 1878. 21968 — 
M. Schmerbach, das Verhältniß ven Davenant's „The Man's the 
Master“ zu Scarton’s „Jodelet, ou le maitre valet“. (53 €.) 

Leipzig (Habilitationsichrift_(philof. Fac.)), H. tiebmanz, 
über die Verbiegung der geſchloſſenen Flächen pofitiver Krümmun; 

2 


© 
Marburg philoſ. Fac.), I. Freund, Huttens Badiecus m 
feine Quelle. (33 ©, 4.) 


The Atheneum. Nr. 3763, 

Cont.: Climping in the highest Andes. — A pioneer ir 
economics. — Prof. Max Müller's Indian reminiscences. — 4 
new conslitutional history of Rome, — The encyclopedis b- 
blica. — Books on Ihe empire. — Talks of adventure. — Hous 
of Lords’ papers; Ihe life of Donne; Philippa Chaucer. — Omi 
thological literature. — Fine arts-studies in church dedications: 
the society of painters in water colours, winter exhibition; tbe 
British school at Rome. — Gossips ete. 


Die Zukunft. Hrög. von M. Harden. 8. Jahtg. Pr. 11. 
Inh: Die Flotte. — M. Greif, Heinrih Heine leßztet Uni- 
ang. — A. Landerer, eine neue Behandlung der Zuberfuloje. — 
5 F. Urban, Amerifad Guropäifierun.. — ®. Gumplomic, 
eziologiihe Geihichtauffaffung. — 3.Golditein, franzöfiiche Wirt 
ee — Lynkeuns, im Winter dei Mifvergnügend. — Ir 
tiefe. 


Deutſche Stimmen. Halbmenatöfhrift. Hreg. von B. Jobannez 
1. Jahrg. Nr. 18. 

Ind.: Zur Lage. — ©. Kaufmann, das Kepergeriht in Has 
nover über Yan Dry — 6. Hallier, die Entwidelung des 
eiftigen Lebens in der Natur. — Thudihum, confeifionelle Arie» 
dölt. — Shönleber, die Deutihe Partei in Württemberg. — I 
L. W. Thudichum, die Erzählungen vom Aufenthalt der Yeracliten 
in Uegupten und ihrem Auszuge aus demſelben. II. — Ichen. 


3etrfrift für Bücdherfreunde,. Hrög.von Fedorv.Zobelti 8. 3. Jabız 
eft 9. 








ab: W. Franke, deutſche Stammbücher de3 16. bis 18. Jatt 
hunderte. [Mit 8 Abb.) — Toni Kellen, über welhe Frauen ift am 
meiften geihrieben worden? — F. U. Borovsty, die dritte Aus 
gabe des Pialteriums vom Jahre 1457. (Mit 2 farbigen Fachmil.- 
tafeln.) — 3. Norden, die Anfänge des Buchdtucks in Hublanı 
— R. Däſchner, die großen deutihen Antiquariate. Das Baerit: 
Antiquariat in Aranfiurt a M. Mit 3 Abb. — 3. ®. Stepbens. 
Gladſtone ald Bibliophile. 


Die Geſellſchaft. Halbmonatsfhrift. Hteg. v. MG. Conrade 
8. Jatobomiki. 15. Jahrg. 2. Dezemberheft. 
Inb.: E. Güſtrow, der Kathelicidmus umd die neue Didruna 
7. Schl.) — Das Elend unjerer Jugendliteratur. Schl.. — Stie 
eh Gedichte. — DB. Wall, Warten der Einfamteit. — 
, Steiner, Lyrit der Gegenwart. 5. u. 6. (Shl.) — ®. Jaee 
bomwsti, literariiche Eſſaye. — Deutſche Epril.- 8. Aram, reine 
Herzend. — B. Bildberg, Dresdener Aunftbrief. — W. Maute, 
Münchener Aunftbrief. 


Neclam's Univerfum. luft. Familienzeitfsrift. Hregbr. Dans 
Heint. Reclam. 1899/1900. Nr. 5—7. 

Inh.: (5—7.) Georg Frhr. v. Ompteda, dic Radlerin. Xerti. 

— 5. Reiener, fünfzehn Jahre Gefangener dee faljben Propberen. 
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Rit Aluftr.) — !5u.7.) Grant Allen, ein afrikanischer Millionär. 
pifoden aus dem Leben. (Mit Illuſtt. — 15.) R. Zoozmann, 
e fante Gottfried. Novelle. — G. Refa, Frei! Gedicht. — ®. 
tog, die Boerenrepubliten Südafrikas. (Mit Illuſtt. — NR. v. 
nderes, der Allerſeelentag in Wien. (Mit Illuſtt. — 6.) Eophie 
rant, die Kadolzburg. nit Illuſtt.) — H. Alepp, Photographie 
natürlihen Farben. — R. v. Gottſchall, deutſche Theaterſchau. 
Berlin, das Deutfche Theater. (Mit Illuftr) — I. v. Dürom, 
me Reifende. GErzäblung. — (7.) Helene Migerta, dad Glüd der 
äflihen. Wiener Skizze. — %. Büchner, der Kreislauf der Aräfte 
ıd der Weltuntergang. — Marie Dberdied, Nahbarstinder. Ger 
dt. — R. v. Endered, die Dumm „Bilderbogen für Schule und 
aud*. (Mit Illuftr.) 


ititär-Wodenblatt. Red.: v. Frobel. 84. Jahrg. Nr. 110,111. 


Inb.: (110/111) Perfonal-Beränderungen x. — 110.) Urkund- 
de Mittbeilungen zum tritiichen Aufſaß des Feldmarſchalls Moltke 
der den Feldzug 1809, Schl.) — England und Tranevaal, Fortj. 
- Ein Angriffeverfuh. — Neues Reglement für die Ruſſiſche Ar 
Ilerie. — (111) Diviftondkavallerie. — Die großen Herbftübungen 
6 Zabres 1899 in (Frankreich. 


Yie Nation, Hrög. von Tb. Barth. 17. Jahrg. Rr. I. 

Jah: Bolitiſche Wochenüberſich. — Eh. Barth. Eübdafrife. — 
Parlamentötrieie. — op. Dohrn. Anfeftenmwanderumgen wiſchen 
und Rorbamerita und ihre wirthſchafil iche Bedeutung. — Iunind, 
sur Zeitgeisichte: Holsapfel. — A. B. @. ter Werr, das Kartell an 
mollgarnfpinner. — Mus unferem Gitateniha: Zoleran — im vorigen Jahrhun ⸗ 
dert. die oberbofmeifterliche een — Ih. Born. bie Ber 

teutung ber Evangelienmeral. —ı. iger, ein nener Till Enlenfpirgel. 


isttswoht. Drgan des Gentralvereind für das Wohl d der arbeitenden 
gr Hräg. v. Bict. Böhmert u. Paul Scheven. 23. Jahrg. 
tr. 48/49, 
Inb.: 00%.) Der Meichötag und ein [ann Onefer. — Die Lage der deutichen 
Arbeit, — Ein neues Komi — &in Salbe *5 für Bongrno enicaften. 
— @tand ber arte Beobuctivgenaffenfgaften. — Gtultgarter 
Bohnunademauete. — rmeimmüsige Banunternehmung in Wien, — Eine 
fen derung für Meine Haustalte. — 149.) Die „volfsthämlide Ans: 
frellung für Haus und Herd“ in Dresden — Gtute Hausfrauen, — Ein 
Sillsserelm für Arbeiterinnen, — Ameritaniiche Sportödamen. — Ein Reftau- 
ram für Mrbeiterinnen in Paris, — Eine ErzichungsAnftalt für Kinder 
minder befoldeter Eifenbahmangefteltter. 


** neue Jahrhundert. Hteg. von Friedrih Werth. 2. Jahrg. 

Iah.: Si Bolitit. — Cu. Kocpper, Streiſzüge in das Ar weſtſaliſch⸗ 
— 3 — Bluttzen —— * igtan, Riebubr, die 
erfte Guũſt fommenden Jabrkı a. ea Iler, Goethes 
Fauftima. — MW. Shniker, ne 


Yie Grenzboten, Red.: 3. Grunom. 58. Jahrg. Nr. 50. 


Anh; > Bartels, Ehamberlain's Fleiner Krieg. — Mus Mgrariem, (Schl.) — 
Römerftaat. i. — Stadtſtaat * Welittic AL) — Brie 

wre Aurädgetehrten. . — Beate Bonus⸗Aeep, —2 

Stizzen. 3 Ter Knüppel. — Vaßgebliches und Unmaßgebl 


die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling. 56. Bd. Nr. 50. 


Dito Heyn, Währungsreform. — E. Mepentin, fiber wiſſenſchaftli 
a ri, — 6 Ehultes#, ein Wildtiere bei dem 2 a = 


roteue, 
eu —* 

















Grinmerungen. — Tb. Ebner, jur —— * Fiteratu * — 
von icoie Schticifiewier „Ter inmphoniiche Dichtung in fünf 
Theilem, Beſprochen von Dans ——— — Taltban, Fieberalis- 


mus. — Drametiſche Aufführung: 


as Magazin für Literatur, Hrsg. ven R. Steinert u. D. €. 
dartleben u. mM. EAU: 68, en Nr. 50, 
m; 4 * 





Blätter: Rad. Steiner, Coetbe als Hefthetiter. (ShL; — Eng. Reimel, 
das Bortinbras. Motiv mı Distiv und bie eglendung | Hamlet‘ ®. 


Igemeine Zei Zeitung. ® Beilage. Hrg. v. ©. Bulle. Ar. 210-200. 


Ieb.: (976) I. Genfel, die rüdwirtende Kraft y Künftigen bereedht- 
geſetzes — Bom Weihnachtstifh. 3 — 4277.) ®. Arnp, ie an met des 
Straßburger Dlünftere, — a in Neaupten. — 127%.) ‚Fonis, 


Arbeit und Rhutbmus. — DW. Tangl, die Denabräder Kalfer-Urkunden. 
29.) ®, v. Belom, Slaturwiffenineft und Geſchichte — 1271/80. 
“dba, Heine und Düfleldorfer vyctum. — Albert 
Bluthen e inecer Siccung 


Ite und Nene Welt. 34. Jabra. 4. Heft. 


Imt.: a Bett. Ba Bolt. — Ad, Iof. Eüppers, Wandlungen. No- 
— n Dirten. Bergfeuer. Novellt. — M. 9. erde, 
—— L.r — 8. Friedrich, wie alt ift unſere 
Feudale —— 28 —ezuen qch, das MWictigfte aub dem 
Webiete ber Brirfmartentunde — Kähb, Prof. Martin erſtein. — 3. 
%. Mauel, die zehn Gebote in der deutſchen Sage. — ga Hanifon, 
die Krippen. Eulturgefhihtl. Studie. — ©. Kerner, Dr. Theo 
Spila⸗ Simar, — J. Kindler, bie Sabrhundertfeier dee Meiẽrwabe. 


Inftrierte Beitung. Rer.: Franz Metic. Ar. 2946, (113. EIS 


Ih: Av Win: Ib, d die Mufit. 100j& 
Huretag eines. = Geike Bilvaifie und Prine’Zentmel. > H,O. Rlanf- 


Inline 
eiger, 








man, ber Weihmachtsverk‘ 
®. amt. Diaterial. — R. 


im Berli fat, ali 
itte, rate Mit — bg 
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Port Glifaberh u. Gaft Con — Rum Ener 
—8 Suge Tv. en’e. — P. Salomon. zu W —— 70 
da r — Bar Fang t. — van seater. 1 bie Tal. Ballet. 
Künle in Berlin, = Des goldene udı dee beutichen Bolled am ber Se 
mde. 4, — Moderne franzdiihe Broncen — (Branenjeltung,) 
dleitner, * Tage Bergpragit. (Erzäbtung.ı 


Die Umſchau. Ueberficht über die Fortihritte und Bewegungen auf 
dem Gefammtgebiet der Wiſſenſchaft, Te * Literatut u. Kunſt. 
Hrég. von J. . Bechhohd. 3. Jahrg. 61. 

Inhe G. Shnappee-Armbt, Kinder des u — 2, wert eimer, bie 
ſocial bedentfamen —— bes tunftlgen Rechte. ( nos und 
zu 8 lnterfuhungen Sn Amerika und 

uftralien, den prähiftorif un und bie ah des 

Grupotberium — &,8raufe, D Nie: 
elie u. Oppenbeimer, theoretiiche Dede. — "Ingenieur: 
weien. — #. Pollad. Philipp Yangmann's „Sertrub 


Por Kolonialzeitung, Rev. Guſt. Meinede. N. F. 12. Jahrg. 











= = erold, Berlehröverhältmiife in Togo. — Emil Jung. was folien 
die Golonien? — Der Aufftaud in Enp-Kumerum. (Morti.) ie et 
Miikon in Deutic. Sämveltafrifa am Schluffe des Jahres Inn, — 
ebitionen dead Goloninl + Wirtbfchaftlichen Gomitees, — Meitafritanifce 
Sflamunpe ‚Gefellihaft „Bibundi”, — U. Boigt, bie Golonlal- irn 
des Botanischen Du eums und Faborato-iums zu Hamburg. — A. Kird 
hoff, die grographifcen udbucher des Hauptmann Riog. — D. Fanl- 
haber, für Ausmwanberumgelu v. Borti,ı — Av. Bodrimann, bemtice 
@irdelung in Palähira. — ©. Zieifen, bie eaileomegun von vn. 
fong 1818. — $. Müller, der Kaffee in den framöfiidhen Eolonien. — 
Ehenrd, Dotar Baumann }. 








Ausführlidye Kritiken 


erſchlenen über: 


Ament, die Entwidelung von Sprechen u. Denken beim Kinde. Loris: 
Ziſcht. ſ. Realihulm. XXIV, 12.) 
Baumgarten, PB, M, Camera collegii cardinalium. (Hauviller: 


Bull. *8 du Mus, Belge IIl, 9.) 
Berdromw, O., Rahel Bandagen. Ehubring: GEhrifil. Welt XII, 50.) 
Billeter, 6. Geſchichte des Zinefußes im grichifg-römifgen Alter 
tbum bie auf Juftinian. (Boll. di fil. class, VI, 2.) 
Book, the — of tbe dead: the Papyri of Hunefer, Netchmet, 


Anhai, Nu and the book of breathings. Facsimiles with 
transcript, by E. A. W. Budge. {v. Schleinitz: Ztſchr. f. Bücherfr. 
III. 9) 

Bücher, Karl, Arbeit u. Rhythmus. Louis: Beil. z. Allg. Ztg. 278.) 

Chuquet, A. Jeunesse de Napoleon. Poullet: Bull. bıbl. du Mus. 
Beige 111, 9.) 

Diehl, de M finali epigraphica, (Boll. de fil, class VI, 5; efr. 
LC 43.) 


Donatb, B., die Einrihtungen zur Erzeu ung * —— u. 
iht Gebrauch. (Dberbed: Natur. Ri ‚ 50.) 

Gmelin, Zul, Haͤlliſche Geſchichte. (Krieg: ——* des Gefamt- 
vereind d. dtich, Geſch. u. Altert-Bereine XVII, 11/12.) 

* Sekt, Geſchichte des Königreiche Hannover. 11, 1. Mieder- 
achſen 

Sven Hedin, —* Aſiens Wüfen. (Itſcht. ſ. Bücherfr. II, 9.) 

Heronis Alexandrini opera quae supersunt ]. ed. W, Schmidt, 
(Zuretti: Boll. di fl, class. VI, 4.) 

Sortom-Smitb, Ihe establishment and extension of the law of 
Thurneysen and Havel. (Bartholomae: Wſchr. j. claſſ. Phil. 
XVI, 50.) 

58 G. dad Recht der Minoritäten. (Conrad: Geſellſch. XV, 

—* Du). u. Weiſſagung. — — Ltbl. XX, 50.) 


Krieger, M., Neu-Guinea. Einger: Beil. Big. 279.) 
Arumbadır, Karl, Studien zu — = it. Theol. Ptbl. 


XX, 50.) 
(Schapmann: Ztidhr. j. Realihulw. 


Küricdner, 8, 
XXIV, 12.) 

Sander, S. auf verbotenen — Reifen u. Abenteuer am Tibet. 
Ziſcht. Büderfr. IH, 

Sattmann, X., de nr latino. 
Beige Ill, 8.) 

Ludwich, U., die — als voralexandriniſch erwieſen. (frac 
caroli: Boll, di fil, class, VI, 1, 

Novatians epistola de ceibis N udasois brög. v. Landgtaf u. Wen: 
mann. {Bödler: Theol. Ltbl. XX, 50.) 

Pocblmann, R., Serrates und fein Bolt, (Braeutigam: Geſellſch. 


italiano parlato, 


(Remy: Bull. bibl. du Mus. 


XV, 2, Dub 

Salmann, a m “gern VoltairerKorreipondenz. (Philippetbal: 
Neupbil. Etrbl. XII, 12. 

Schoedlet, fr., das Bub J Natur IT 1: Ghemie, v. H. Böttger. 
(Rothe: Ztichr. f. Realſchulw. XXIV, 12.) 


v. Soden, Paläftina u. jeine Geſchichte. Frank: Ebr.) 


1923 
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Weßnet, Paul, Unterfucdhun m * an Schholienliteratur. 
PR. Nana ch Wohſcht. t. claff. 
Wuftmann, ©., aus Peipzigs eh, Luther: Itſcht. f. 
Bücherſt. III, 9.) 

— das Leipziger Stadtwappen. Luther: Ebb.) 

Xenophontis expeditio Czri rec, Gemoll, ed maior. 


(Zuretti: 
Boll. di fil, class, VI, 3.) 








Bem 7. bie 14. Dez. 1909 find machfichende 


nen erſchienene Werke 
auf unferem Mebactiomsbuream eingeliefert worden: 

Andreae, Julius, die Verlegungen des Be mit Kalt u. ähn- 
lichen Subftanzen. Leipzig. aelmann. 5. 

Angeli, Morig Edler von, altes Eiſen. Intimes a. Kriegd: u. 
Friedensjahren. Stuttgart. Gotta Rachf. (Er. 8.) #4; gb. 5. 

Aristotelis Poetica. Textum recogn., emend., in ordinem diges- 
sit, secundum sentenliarum seriem typis distinxit T. G. Tucker. 
Sonden. Nutt. (®r.8.) sh. 2. 

Birkmeyer, Karl, die Reform des Urheberrechtes. Kritifche Bemer 
kungen zu dem im Neichsjuftizamt ausgearbeiteten Entwurfe eine 
Geſetzes betr. d. Urheberreht an Werken der Literatur u. Tonkunſt. 
Münden. Adermann. (VI, 57 S. Gr. 8.) 

Böhme, D,, zur Geſchichte der ranfigen * leiſprache von ihren 
Anfängen "bis Luther. abrhundert. Halle. 
Drud v. E. Kattas. [55 ©. —8 v 

Borinſi, Karl, das Theater. Sein Befen, feine — ſeine 
Meiſter. Leapig. Teubner, (Or. 8.) gb. #1, 

Dictionnaire des antiquites grecque et — d'aprs les 
textes et les monumentes publi6 sous la direction de Ch. 
Daremberg et Edm. Saglio avec le ooncours de E. Poitier. 
Facs. 26 u. 27, Int.-Kytb. contenant 157 et 67 gravures. 
Paris. Hachette & Go. (ifolio.) A Free. 5. 

Donee gratus eram tibi. Rachdichtungen und Nachflänge aus drei 
— Ar ra v. J. Imelmann. Berlin. 
Weidmann. 

Duplais, P. —88 * labricalion des liqueurs et de la 
destillation des alcools. 7. edit. entierement refondue par 
Marcel Arpin et Ernest Portier. un GauthierBillard & File. 
2 Bde. Mit 68, 69 Big: Fres. 8; 9 

Frey, Adolf, Gonrad Ferdinand Meyer. Sein m und feine Werte. 
Stuttgart. Gotta Nil. (Er. 8.) 4 6; ab. 

Gai inslitutiones ad codicis Veronensis se Studemun- 
dianum novis curis actum in usum scholarum edd. Paulus 
Krüger et Guilelmus Studemund. Ed. quarta. Berlin. 
Weidmann. {LXVII, 206 ©. (®r. 8.) 


Gayley, Charles, Mills and Fred Newton Scott. An introduc- 


tion to the methods and materials of literary eriticism 1. The 


bases in aesthetics and poetics. Bojten. Ginn and Go. (XII, 
5976. Gr. 8.) 
Geutber, Karl, Studien zum Liederbuch der Klara Häplerin. Halle. 
Niemeyer. (Gr.8.) #3, 60. 
von Goethe, 3. W., Meine Religion. Mein politifder Glaube. 
Zwei vertrauliche Reden, jufammengeftellt u. nn e ee. Bode. 
Berlin. Mittler & Eohn. Gr. 8.) gb. #1; 
ung Wolfgang, Goethe. Feſtrede. Beipaig. et r 8.) 
40. 40. 


Gower, John, the complete works ed. from the manuscript, 
with introduction, notes and glossaries by G. C. Macaulay. 
The French works. Orfordb. Clarendon press. (Gr. 8.) gb. 
sh. 16 


16. 

Gufinde, Konrad, Neidbard mit dem Beilchen. Bredlau M. u. H. 
Mares. (Er. 8.) #9. 

Heder, D., neues deutfchritalieniiches Wörterbuch aus der lebenden 
Sprade, mit bejond. Berüdjihtigung des täglichen BVerkehrd jur 
—— u. mit Ausſprachehülfen verſehen. Th. 1. Italieniſch⸗ 

Deutih. Braunſchweig. —— 8) 86. 43 

Hetodotus Bub V-IX. —A — b. Shulgebraud v. Adolf 
Fritſch. Leipzig. Teubner 8) 4 44 

Jahrbuch des deutichen —— * 1900. Hrẽg. vom Sektetariat 
des diſch. Flotten⸗Vereins. Mit zahlt. Abb., Tab. u. Karte. Berlin. 
Mittler & Sohn. (Gr. 8.) gab. 4 4. 

„Jespersen, Otto, Fonetik. En systemalisk Fremstilling af 
Leeren om Sprogl d. 3. Hefte. Den specielle Dels — 
Kopenhagen. Schubotheske Forlag. S. 329 633. Gr. 8.) 

Junker, Karl, der Verein der öſterteichiſchungariſchen Buchbändler 
1550— 1899, Ein Beitrag zur Geſchichte des öfterreihifhen Bud 
bandeld. Weitihrift anläfplich des 40jährigen Beftandes des Ber 
_ . Aunftrage ded Borftandes verfaßt. Wien. Lechner in Gomm. 
{ 4.) 


Kable, B. ein Sommer auf Jdland. Mit zahlr, Alluftr. u. Karte. 
v. Jeland. Berlin. Bedenburg. (IV, 288 S. Gr. 8.) 

Kaifer und Kanzler Briefe. Briehoedhfel wilden Kaiſer Wilbelm 1. 
und Fürft Bismarck. Gefammelt u. mit geihicht!. Erläuterungen 
— v. Johe. Penzler. Leipzig. Fiedlet. Gt. 8. a8. 


Koepp, Ft. Alerander der Große. Mit 1 Kunfibeilage u. 55 Abb. 
Bielefeld. Velhagen & Klafiung. (4) #3. 

Kofer, Reinhold, König Br = — 2. Bd. 1. Dälfte 
Stuttgart. Gotta Rfl. Ler.B. 
Köfter, Albert, Gottftied Keller. 7 kan. Mit Kellerö Bil» 
nebft dv. Etauffer Bern. Leipzig. Teubner. (Gr. 8.) ab. #3. 
Kunftgefhichte in Bildern. Softematifhe Darftellung der Entwide 
lung der bildenden Kunſt vom claffiiden —— bie zum Ende 
des 18. Jabthunderte. Abth. IV. Die Kunſt des 15. u. 16. Jah 
bundertö außerhalb Jtaliend bearb.v. ©. Debio. VII u. ss Taf. 
Leipzig. E. A. Seemann. (Großfolio.) 4 8, 50; gb. „4 10. 

Fendenfeld, Robert von, die Ho geblige der Erbe. Mit Titelbin 
in Farbendrud, = Abb, * 15 Karten. Freiberg i. B. Herden 
Gr. 8.) 4 14 g6. 41 

Leo, D., die Kaufal hie als Örundlage der Weltanihauung. Berlin. 
Ser. (Or) 44. 

Lorenz, Mar, die Literatur am enbeb&nie. 
Gotto Nil. Gr. 8.) 4 3; geb. 

Lothat, Rudolf, dad Wiener — Leipzi - Seemann un 
Geſellſchaft f. nr gene Induſtrie. (4. Mit 216 Abb.) 3. 

Maguire, T. Miller, outlines of military geography. Gamtritar. 
— press. (Gr. 8.) sh. 10, 6. 
Mafind, Hermann, Raturfiudien. Skizzen. Leipzig. Ir. Brandfletter. 
2 Bde. Gr. 8.) 1 Br. 10. Wi MirBildniß Des Berf. m 
1 —— u. Zeichn. v. W. Geotgh. A 7; ab. 8,50 

—3 * Mit 2 Stahlſtichen u. 2 Holpfäniit-Jlkuftt. (Gr$ 


Dun at — Geſchichte der japaniſchen Nationalliteratur mer 

- älteften Zei CE bis zur Gegenwart. Leipzig. Brodhaud. X, 
(Gr. 

Prülf, Dtte, Biühef von — 1811—1877). Eine eriaie 

Darftellung. 3. Bd. Mainz. Kirdbeim. (XIII, 403 ©. 


Stuttgart. 


Platen'e, ig Auguſt von, — Aus der Hdiähr. dt 
Dichters 5 v. G. v. faubwann u. L. v Scheffler 29 
Stuttgart. sotta Al. (Gr. 8) #18; —* A230. 


Poft und Zelegraphie in Straßburg i. Ei. Das neue Reihtret- 
un Dentſchrift. Bearb. v. d. tgl. Oberpofttireftion in Errai- 
note m 17 Lichtdructaf. u 5 Plänen. Stragburg. Best 


4.) 

2% Beinen übe * ze. Dubm. freiburg i. Br. Mebt 
Or 8 

Rappaport, Bruno, die Fre der Gothen in dad Römiſche Rıis 
bie auf Gonftantin. Leipzig. Hirihfeld. (Gr. 8.) #4, 40. 

Rée, Paul Johannes, Nürnberg. Entwidelung feiner Kunft bi zum 
Auögange des 18. Jahrhunderts. Leipzig E. 4. Seemann. 4 


ae Guftav, re — 2, erweit. Auf. 
Berlin. Weidmann. (62 & 8.) 

Schmäborf, Eric, die —— in den Balkanlandern bis zum 
Auftreten der Gotheu. Leipzig. Hirfhfeld. (Gr. 6.) „2, 40. 
Steinbaufen, Georg, der Kaufmann in der deutſchen Bergangen 
eg Fer 150 Abb. u. Beilagen na den Originalen aus dem 15.— 

Jabıb. Leipzig. Diederihd, IR. 4.) #4. 

sin Friedrich u. E 9. Schmal;, 5* Grammatif. Saur 
und Formenlehre. Enntar u. Sti imit it Anhang über later 
niſche 2ericographie v. en Heerbegen. 3. Aufl. Münden. 
Bed. (Sr.8) 411; gb. I 

The Syriac chronicle known e that of Zacharish of Mitylene 
transl. into English by F. J. Hamilton and E. W. Brooks 
Londen. Methuen & Co. (3446. Gr. 8.) 

Uffin . &,, Pergamod. Seine Geſchichte u. Monumente. Nis 
der d ni gen Ausgabe neu bearbeitet. it 6 Taf. und 24 Tem 

erlin. Spemann. (Kolio.) gb. 4 12. 

Weltri, Richard, — Schiller. Geſchichte ſeines Pchend um 
Ghafteriftit jeiner Unter kritifchem Rachweis der biograpbi- 
ſchen Quellen. 1. ri "it Bildnig der Dannederihen Schiller 


büfte. di. dem Gotta Nil, (Gr. 8.) #10; ab. 12. 

Wittowiti, * Goethe. Mit 10 Abb. u. 6 Beilagen. Leipziz 
u. Wien. E. N. Scemann u. Geſellſch. ſ. grapb. Induſtrie. 4. 
eleg. kart. 4. 





1825 





Dichtigere Werke der ausländifchen Literatur, 
Branzdfifde. 


Daudet, A., zuvres completes. Edition definitive, illustrde de 
eravures & l’eau-forte d’apres les dessins d’Emile Adan, A. 
Dawant, etc,, et precädee d’un essai de biographie littsraire 


par Henry Ceard. Podsies; conles et nouvelles. I: Les amou- | 
reuses; leltres de mon moulin. {288 p. 8.) Paris, Houssiaux. | 


Fr. 8. 

Guizot, G., Montaigne. Etudes et fragments. OKuvre thume, 
publide par A. Salies, Preface de E. Faguet, (XLI, 270 p. 
16,} Paris, Hachetie et Ce, Fr. 3, 50, 
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Hemard, 8. V., unit6 de forces physiques. Systeme ondula- : 


latoire. Explication purement mecanique de tous les pheno- 
mönes maleriels. (620 p. avec fig. 16.) Chälons-sur-Marne, 
impr. Thbouille. 

Holiender, le siöge de —— en 1870, (139 p. aveo grav. 
8.) Paris, Charles-Lavauzelle. Fr, 2, 50. 

(Miromesnil.; Correspondance polilique et administrative de 
Miromesnil, premier president du parlement du Normandie, 
Publ, d’spres les originaux insdits par P. Le Verdier, T. 1er 
(1757-1761). (XLIX, 349 p. 8.) Paris, Picard et flls, 

Yaury, L., le protestantisme et l'art, [Thöse,) (77 p. 8) Mon- 
tauban, impr. Granie, 

Lscombe, P,, esquisse d’un enseignement base sur la psycho- 
logie de lenfant, {X111, 213 p. 16.) Paris, Colin et Cie, Fr. %. 


Longin, E., essai historique sur Villefranche pendant les guerres | 


Bene du XVie siöcle, {VIII, 238 p. et 3 facs. 8.) Lyon, 
run, 


Säwebijde. 


Tidskrift, antiqvarisk, für Sverige, utgifven af kongl, vitterheis 
bistorie och — * akademien genom Hans Hildebrand. 
(8.) Stockbolm, Wahlström & Widstrand i distr. 


XIV, 1. Otto Sylvan, kyrkomälningaer frän medeltidens | 
slut. (203 s.) Kr. 2, 50. 
⸗ Norwegiſche. 


Sylow, L, Dr. Sophus Lie. Med Lie's Billede og en For- 
tegnelse over hans videnskahelige Arbeider. (Separaltryk af 
Archiv for Mathematik og Naturvidenskab.) [XXI 8. 8.) Kri- 
stianie, Commermeyer. Kr. 1, 50, 

Blanc, T., Christienis Theaters Historie i Tidsrummet 1%27 
—1877, Med ca. 100 Illustralioner. 1. Hefte, (48 5. 8.) Kri- 
stisnia, Cappelen. Kr, 0, 9u, (Udkommer i 6 A 7 Hefler.) 

Falk, Hjalmar, og Alf Torp, Dansk-nordens Syntax I historisk 


fremstitling. 1. hefle, (48 8. 8.) Kristianis, Aschehoug & Co. | 


Kr. 0, 76. (Udkommer i ca. 8 hefter,) 
Hansen, A. M, Nor-k folkepsykologi med politisk kart over 
Skandinavien, (112 5, 8.) kristiania, Dybwad. Kr. 2. 


Dänife. 


Andersen, V., Adam Ohlenschläger, et Livs Poesie. Manddom 
og Alderdom, {414 $. #8.) Nordiske Forlag. Kr. 7, 50. 


Englifde, 


Eaton, D. B., government of municipalities. (8) London, Mac- 
millen. Sh. 17 net, 

Proatt, Anne, flowering plants, grasses, sedges and ferns of 
Great Britain, and tbeir allies, club mosses, horsetails, &c. 
New ed, rev. by Edw, Step. 315 cIrd, plates, figurıng 1500 
species, Vol. 1, (284 p. Roy. 8.) London, Warne. 5h. 12 net. 





nn 


Antiguarifcdye Aataloge, 


Baer, Iof. u. Go. in Franffurt a. M. Mr. 419. Archaenlogia 
Romans et Christiana, aus d. Bibl. des + &, de Roſſi, nebſt 
Einl. u. Portr. 2157 Rrm. 

Deutide, gran 
ebieten. 182 
Dirnböd, Jacob, Buch. in Wien. Nr. 17. Beichentwerte. 

nadt 1899. Sr, 18. ee u. äbn!. 

Geering, A, Antiquariat in Baſel. Nr. 208, 
Pävag. 2402 Nm. Anz. 154. Vermiſchtes. 154. Außerbeutiche 
Belletriftit. Militaria. 155. Alchemie. Botanif. 

Hierfemann. K. W. in Leipzig. Nr. 229. Gibmol, Antbropel., 
Präbifiorif v. Amerika 15. Tb. aud der Bibl. v. Prof. Emft in 
Garacas), 516 Nm. 


Weih⸗ 
Theologie, Philof., 


Wien u. Leipzig. Nr. 49. Aus allen Wiſſens | 
m. 





1826 





Hene Verlagskataloge. 


Bachem, 3. P. in Köln, Literar. feitgefchenfe. Cini, „Moderne 
Fiteratur® v. Ph. Huprett. Xviu dv ©. 

Buhbandinng der Berliner Stadtmiffion in Berlin. 36. 

Hartleben, 9. in Wien. Geſchenkliteratur. 16 ©. 

Hegel & Go. in Parie, rue Jacob 19. Collection 
ei de reerealion. 18 ©. 

Keil, Emft, Nil. in Leipgig. Geſchenkwerke. 16 ©. 


Weihnadtskataloge. 


education 


Christmas bookseller 1899, 164 ©. reich illuftr., published at the 


Office. London, 12 Warwick Dane. Preis 1 sh. 
Heckenhauer, 3. J. in Tübingen. 39 Jabra, 66 ©. 
Hinrichs, 3. €. in Leipzig. Weihnachtskatalog 1890. 110 ©. 
Kochler, 8. F. in Bein Literariſchet Weibnachtöfatalog 1839. 

12, Jahrg. 135 u. 56 ©, 
eift. Paul in Leipzig. 32 ©. 

Müllerfröbelbaus, 9. in Dresden. 88 ©. 
Scemann's, ©. A. literariicher Jahresbericht für 1899. 


«29. Jahr ⸗ 
gang.) 144 ©. mit zahlr. Illuſtt 





NAachrichten. 


Der erſte Proſector am anatomifhen Inſtitut Dr. Heidenhain 
in Zübingen und die Priratdosenten Dr. freund in Gtranburg 
(®pnäfologie', Dr. Hoche dafelbft (Pindiatrie) und Dr. Hand Stobbe 
in Leipzig Chemie) wurden zu a. ord. Proſeſſoren, der Amtsgerichte 
rath und Lehrer an ber Forſtalademie Dr. Dickel in Eberöwalbe zum 
a. ord. Profeffor der Rechte in Berlin ernannt. 

Zum Prorector der Univ. Freiburg i. B. für das neue Studien 





| jahr wurde der ord, Profejlor der Ehbirurgie Dr. Kradte gewählt. 





In Leipzig babilitierte ih Dr. Rob. Eutber für phufitalifche 
und anorganijhe Chemie. 

Berliehen wurde: den Provinzialichulrätben Dr. Bouterwet in 
Stettin und Dr, Hechelmann in Münfter der Gbarafter ald Geb. 
Regierungsrath, dem Geh. Sanitätsratb Prof. Dr. Laeht in Zchlen- 
dorf (Ar. Zeltowi der f. preuß, Aronenorden 2. Glaffe, dem ord. Bro- 
feffor der Phofit Hofratb Dr. Bolgmann in Wien, dem orb. Pro 
felfor der Geographie Geb, Reg»Hath Dr. Frhr. v. Richthofen in 
Berlin und dem Schriftſtellet Mitt. Raabe in Braunſchweig ber f. 
baner. Marimiliansorden yür Wifienihaft und Kunſt, dem em. Bomn.» 
Profeffor Gurpe in Thorn die Ritterinfignien 1. Claſſe des herzogl. 
anhalt. Hausorbend Albredts des Bären. 


Am I. December + in Zürich der Philolog Gymn-Profeſſot Dr, 
Johannes ren, 79 Jahre alt. 

Am 10. Derember + in Münden ber juriftifche Schriftiteller Ga 
heimrath Otto Fihr. d Bölderndorfj und Waradein, 74 Yabre 
alt; in Dresden der Sch. Medicinalratb Prof. Dr. Paul Morip Mer: 
bad, »0 Yabre alt, und der Schriftfteller Karl Ebler v. d. Planig 
Pſeudonym: Mitade im 55. Pebensjabre. 

Am 12. December + in Wien der Privatdocent der Geogtaphie 
und GymnProfeſſor Dr, Philipp Paulitſchke im 45. Pebensjabre. 

Am 14. December + in Berlin der Realgumn+Dirertor Prof. Dr. 
— Sc 60 Jahre alt. 

Am 16. December + in Königéöberg i. Pr. der ord. Profeffor des 
römischen Rechts Dr. Karl Saltomsti, 61 Aabre alt. 

Bor Kurzem + in Wien der Profeffor an der cbemaligen mebi- 
einifdhirurgifhen Joſephs · Atademie Dr. Dominit Yofepb Rıtter v. 
Hauſchta, 84 Jahie alt; in Hannover der mebiciniihe Schriftſteller 
Oberſtabeatzt a. D. Dr, Auguft Dyes, 86 Jahre alt. 


Bei den Ausgrabungen in dem alten Römerlager Garnumtum in 
Niederöfterreich find mehrere ſogen. Schienenpanzer gefunden werden, 
d. b. Harniſche. die aus Ta horizontalen auseinanderliegenden 
Metallftreifen beftchen und bieher nur auf den Bildern der Trajand- 
fäule in Rom nadıweisbar waren. 

An Münden iſt jeßt das Zettelmatertal (an die 41/, Millionen 
Zettel} zu bem- ae Thesaurus lingune latinse vereinigt, den 
mehrere deutiche Afademien —— beraudgeben und deſſen Druck 
bei B. G. Teubner in Leip 





g voraueſichtlich Dſtern 1900 beginnt. 
Der alaeriihe Philanthrop Daniel Dfirid bat dem Inititut de 
Krance ein Capital geſchentt, deſſen Zinfen von 3 Yabren, ca. 100 000 
Rrancd, ald Preis für das bedeutendſte wiſſenſchaftlide Werk (oder 
Entdetung) in Frankreich während ber verfloifenen 3 Jabre beftimmt 
ift. —— werden Entdeder auf dem Gebiete der Heilfunde, 
Der allgemeine deutihe Spradverein bat einen Preis von 1000 „4 
für die beſſe Urbeit über die deutſche Scemannsjprade aus 
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——— Der Wortihag der Seeleute ſoll möglichſt volfländig ge | Am Berlage von Paul Neff in Stuttgart eridienen fochen Un: 
ammelt und auf wijienihaftlicher Grundlage bearbeitet werben, Ein derſen's Märchen, aus dem Däniſchen überfegt von Pauline Klaiber; 
reihungstermin 1. April 1401, mit 44 Bollbildern und 167 Abbildungen im Zert nach Zeihnungen 


Die Berlagsbuhhandlung von W. Herlet in Berlin SW. 65 | von Prof. Hand Tegner in Kopenhagen. Andrefen’s Märhen find 
bat ein Preidausfchreiben für die befte gemeinverftändliche furjgefaßte feit langer Zeit ein liebed Hausbud der deutichen Familie gemorben. 
Darfiellung des Bürgerlichen Geſeßbuches erlaffen. Als Preierichter | Darum ift das Erfcheinen diefed Buches, das gerade no redtzeitig 
fungieren mebrere praktiſche Yuriften. Der Preid von 3000 „4 tann | auf dem Weibnachtämarkte eingetroffen ift, mit Freude zu begrüßen. 
auch in Theilen von 600 „4 zur Bertheilung fommen für je eind der | Die Auswahl unter den Märchen ift mit feinfinnigem Bertändnis 
5 Bücher des B. G. B. Nähere Bedingungen find von der Berlagd | getroffen und die Bilder, an denen der Künſtlet faft 10 Jahre ar 
Firma zu erhalten. arbeitet bat, find dem Geiſte ber verfchiedenartigen Erzählungen vor- 

Bon dem Berfaffer des in mweiteften Kreiſen befannt geiwordenen | züglih angepaßt. Möge das Buch zum Weite in möglichſt vielen 
Buches: „Wie erziehen wir unferen Sohn Benjamin?", Provinzial | Familien Cingan finden. Der Preid von .# 12 für das gebundene 
ſchultath Dr. Adolf Matthias ift im Bechſchen Verlage in Yün- | Gyemplar ift im Verhältniß zu dem Gebotenen gering. 
hen jept ein anderes Buch derjelben erziehlichen ————— Vom Januar 1900 an legt der hochverdiente Begründer der 
betitelt: „Wie werben wir Kinder des Glüds?" Während in | „Slimiichen Monatsblätter für Augenbeiltunde* Ober-Mer.-Rath Prof. 
dem erften Werke den Gltern über die Erziehung der Kinder gute | Dr. W. v. —58 der fie 37 Jahre lang geleitet bat, die Re 
Lehren gegeben werden, wendet ſich der Derfafer in diefem Buche an | daction derielben mieder. An feine Stelle tritt Profefior Dr. Zb. 
die berangewachiene Jugend ſelbſt. Aber auch ältere Leute können | Arenfeld in Roſtock der den biöherigen Herausgeber in diefem Sabre 
— mit vielem Nugen leſen; wir wünſchen ihm die allerweiteſte bereits thatträftig unterſtüßt bat. 

erbreitung. — —— —— 

Soeben iſt im Verlage von Lipfiud & Zifcher in Kiel Mans 9 5 itrrarifi 

Groth's Duidborn im 25. Auflage erihienen. Sein Freund und 30 fuge Sr. 6 vop © Tanf. neben. Deb Elärrariiin Gentrab 

. blattes au erwerben und wäre für Angebote dankbar. 

Sanddmann Hermann Arumm bat das Buch herausgegeben und mit Seipaia, Kaifer Wilbel 29 Dr. Ed. Zarnd 
einer ebenjo beriendwarmen, wie literarbiftorifch wichtigen Einleitung eipzig, Kaiſer Wilhelmſttaße 29. r. 50. Haile. 
verfehen. Den weiteren Publitationen des Herausgcherd über ben — DIDI — —— 
verſtorbenen Dichter, ſowie der Veröffentlichung von Klaus Groth'e SCHWERHÖRIGKEIT. — Eine reiche Dame, welche 
„gefammelten Schritten zur deutſchen Eprade und Literatur“ fehen | durch Dr. Nicholson’s Künstliche Ohrtrommeln von Schwerbörig- 
wir mit großem Intereſſe entgegen; denn wir find der Meinung, daf | keit und Ohrensausen geheilt worden ist, hat seinem Institut 
der Dichter des „Quidbom” biöber noch lange nicht genug gewürdigt | ein Geschenk von 25, 000 Florins übermacht, damit solche taube 
worden ift, trog der Schriften von Adolf Barteld und H. Sierdö, die | und schwerhörige Personen, welche nicht dıe Mittel besitzen, 
anläßlich feines 80. Beburtötages erihienen Die vorliegende (dritte) | sich die Ohrtrommeln zu verschaffen, dieselben umsonst 
Auflage der illuftrierten Ausgabe enthält zwei neue Bilder von Hand | erhalten können. Briefe wolle man adressiren: No. 387. Das 
Dlde-Zeefamp, während bie übrigen Holzihnitte nach Zeihnungen von | Institut Nicholson, *Longeott”, &unnersbury, London, W. 
Dito Spekter bergeftellt find. Wir wünſchen dem Buche meitefle | —— — — — — — 
Verbreitung. Der Preis von „4 10 für das hübſch gebundene Buch | Prompte Lieferung aller Bücher durd H. D. Sperling, Buhhanb: 
ift billig zu nennen. Ueber die Gefammtausgabe der Werke ded | Iung in Stuttgart. Größere Werke gegen bequeme Theilzablungen. 
Dichters ift im Jahrg. 1893, Nr. 39, Sp. 1397 d. Di. ausführlih ber | Kataloge gratis. Hauptvertriebsftellevon Meners Konverfations« 
richtet worden. ?eritom. 























Literarifhe Anzeigen. 


. Theodor Ackermann, 
Königl. Hof-Buchbändler. 
—— München, Promenadeplatz 10. 
J. 6. Gotta’fdhe Buchhandlung Nadıfolger G. m. b. H. in Stuttgart. Von meinem Antiquariat wurde in 


. letzter Zeit veröffentlicht: Nra.: 
Soeben erſchienent 4608, Geschichte, Geographie, Reisen. 33 S. 


Briefiwechfel Beet 
zwiſchen Schiller nnd Wilhelm von Humboldt. |"tarenieier Gencniechier 1420 Sea 


462. Pharmacie u. Verwandtes. Balneologie. 
Klimatologie. 350 Nru. 








Dritte vermehrte Ausgabe. 463. Thierheilkunde. Pirössucht. Pinede- 

. krankheilen. Hufbeschlag ete. 2 Nran. 

Mit Anmerkungen von Albert Leitzmann. 464. Architektur, Ingenieurwissenschaft, 
Nebft einem Porträt Wilhelm von Humbolbts. Maschinenkunde eic. 1435 Nrn. 

Preid geheftet 7 Mari. Glegant gebunden 8 Marl. 465. Gothisch, Alt- und Mittelhochdeutsch. 


O7 N 
Diefe neue Ausgabe des Schiller-Humboldt'ſchen Brieſwechſels ift die erfte, welche durch⸗ — rl Sprachwissenschaft und 

weg auf einer Bergleihung der Driginalbandfhriften beruht und biefe ganz) eutsche Dialekte. 714 Nrn. 

unverkürzt zum Abdruf bringt. Der bierdurh bewirkte Zuwachs _ift ein fehr welent-| 457, Geschichte der Musik. Theoretische 

lich er, denn die —— 6 — faft aller Briefe Humboldis erwieſen ih reih an biöper)| Musik etc. 658 Nrn. 

ungedrudten, teilweife ſehr bedeutenden und intereffanten Stellen. Eine weitere | 468, Geschichte des Theaters. Tanzkunst. 

Reuerung befteht in ber Beigabe von ausführlichen Erläuterungen, einer tabellari-| 468 Nrn. 

ſchen Leberficht über die gefamte Correſpondenz und eined erfhöpfenden Regifterd. | 469 Numismatik. 719 Nrn. 

Der Heraudgeber bat verfuht, den Einzelanmerktungen einen verbindenden Zert| 470, Namenkunde. 505 Nra. 

beisugeben und das Material für die Gefchichte dieſee einzigen Freundfhaftsbundes ATI. Austriaca, Alpines, 852 Nrn. 


möglihft vollftändig zufammenzuftellen. Anzeiger 169: Kultur- und Sittengeschichte. 
Zu beziehen durd die meiſten Buchhandlungen. | Volksthümliches. 398 Nrn. 


170: Geologie, Heraldik, Sphn- 
RIESE EEE gistik u. s. w. 549 'Nrn. 
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Paul Neff, Verlag in Stuttgart. 


African Spir. . Bu 
Denken und Wirklichkeit, | Noralität und Religion. 


Versuch 
einer Recht und Unrecht. 
Erneuerung der kritischen Philosophie. —— 
Dritte, In einem Bande brosehirt M. 4. —. 


revidierte und stellenweise umgearbeilete Aullage, — 











Erster Band: Obne mit den neuen oft frappanten Aufstellungen Spirs 
. übereinstimmen zu können, meine ich doch, dass ihnen für 
Die Norm des Denkens, die Bearbeitung einiger der schwersten Probleme der Phi- 
losophie ein ausgezeichnet anregender Wert innewohne. 
Zweiter Band: Professor Dr. Natorp, Marburg. 
Die Welt der Eı fahrung. Klar und durchsichtig in der Darstellung, zwingend in 
2 Bände „2 8. — der Beweisführung, ungemein einfach und natürlich, ge- 
schlossen einheitlich, das sind Vorzüge des Spir’schen Systems. 
Es gibt, auch nach Ansicht Tolstoi's, keinen modernen Phi- 
Philosophische Essays. losophen von solcher Tiefe und Exaktheit als A, Spir, 
Broschirt MA. 4. —. Die Bauhltte, 
Organ für die Gesammtinteressen der Freimaurerei. 
Inha J t: 
Zwei Naturforscher über das Naturerkennen. — Was sehen Ferner erschien: 
wir? — Versühnung von Wissenschaft und Religion. — Von 
dem Endzweck der Euer, — Von dem Unterschied zwischen Die grundlegenden Thatsachen zu einer wissen- 
der normalen und der empirischen Natur der Dinge. — Gehirn schaftlichen Welt- und Lebensansicht. Eın 
und Seelenleben. — Ueber Freiheit und Selbstbeherrschung. — Boden der Gemeinsamkeit im Streit der Weltanschauungen 
Vereinzelte Aufzeichnungen und Gedanken. von Prof. Dr. J. Baumann. M. 3. — 


Zu beziehen auch zur Ansicht durch alle Buchhandlungen. 


Verlag von EDUARD AVENARIUS in Leipzig. 


Soeben erfhienen: 


Bunte Schmetterlinge. Kieder und Schwänfe. Don Friedrich van Boffs. 
gen 8%. Preis elegant brofc., Büttenpapier, zweifarb. Umfchlag 1.4 50 7. Geb. in 
4. 


gi en Seidenband mit Goldfchnitt 2.4 40 

r Verfasser, als frohlauniger Sänger und vortrefflicher Übersetzer lä bekannt, bietet hier dem Publikum 
eine neue Sammlung von Liedern und Schwänken, die sich durch Munterkeit, Frische und Grazie auszeichnen. Angehängt 
ist eine Anzahl Sprüche, von denen die letzten sich auf die Jahrhundertwende beziehen. 


Im Frühglanz. Gedichte von Julius Koch. 


Il Bogen 8”, pr. eleg. brofch., zweifarb. Unfcl, 2.4. Geb. in grünen — mit Goldſchn. 3.4. 
diesen hübschen, tiefempfundenen und formvollendeten Gedichten hat der Verfasser beruflich mitten im 
n Erwerbsleben seiner Vaterstadt steht, Erlebtes, Gefühltes und Geschautes in der —— der Muse niedergelegt, 
inausgehoben aus den Banden des Alltagszwanges in die reine Sphäre freier Menschlichkeit. 


Jugendged edichte. Don August Leverkühn. 


gen gr. 8%. Preis eleg. brofch., Büttenpapier, 5 4. Geb. in Ganzleinen 4 4. 
> Verfasser bietet eine Auswahl der poetischen Bilder dar, die eine glückliche, an wechselnden Eindrücken 
reiche Jugend ihm gewährt hat, Vielfach moderne —— behandelnd, gehört er der Moderne im eigentlichen Sinne 


nicht an. Möchten diese Gedichte, die handschriftlich bereits vielen Lesern warmes Interesse und Genuss erregt haben, 
auch in weiteren Kreisen freundliche Aufnahme und zumal bei der Jugend ein Echo finden. 


Allerband Beiteres aus Balifornien. Don Theodor Kirchhoff (aus San Srancisco). 


Mit einem Titelbilde. Jin zweifarb., mit Bild verfeh. eleg. Umſchl. Gr. 8%. Preis 2.0 40 2. 

Dieses letzte Werk des während der Drucklegung verschiedenen erfassers der »Californischen Reisebriefe« ist 
mit gemütvollem Humor geschrieben und wird nicht nur den zahlreichen Freunden des Verstorbenen eine liebe Erinnerung 
sein, sondern von jedermann seines drolligen Inhaltes und seiner vornehmen Ausstattung wegen gern gekauft werden. 


William Shakespeare. Don Prof. Dr. Hermann Schreyer. 


Nebft einem En ans; Zur Shakefpeare-Bacon- frage. 2. Aufl. In zweifarb eleg. Umfclag. 
Gr. 8°. Preis 1. a 
Das von der gesamten — erster Auflage günstigst besprochene Schauspiel Schreyers liegt hier in er- 
weiterter Form vor und dürfte erneutes hohes Interesse erregen, zumal dasselbe voraussichtlich noch in diesem Winter in 
Berlin zur Aufführung gelangen wird, 
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Verlag von Eduard Avenarius in geiprig- 
Kleine Hchriften 
Friedrich Zarncke. 


Erfter Band: 


Goethefdhriften. 


| Mit einem — Friedrich Zarncdes umd 
einem Fatſimile. 


Preis broih. 10.4; geb. in Hfabd. 12 4 
Otto Lyon ſchreibt in der Zeitf —— für 


if "diefes berrlihe Buch von dauerndem 
Herausgegeben von Eduard Griſebach. des Unterrichts, die immer unjer herrliches 


Werte, befonders ıft ed aber auch dem Lehrer 
Arthur Shopenfauers Werke. | Schopenhauers haudſchr. Hadhlap. ||| Kleinod bieiven wird, muß es ſich in badem 


Bedeutſame Erſcheinungen aus der Xniverfal- Bibliothek || Piten Unterriht (X, 1) über das 
ded Deutſchen einfach nr; Möge 
es daher in feiner Schuf- oder Lehrer: 
Bd. J. II. Die Welt als Wille und Dor- | Bd. I. Gracians Hand-Orafel u. — a En nn 
— — —*— geb. je 460. der Weltklugheit. Broſch. 40 9, 9 


nn | 
Bibfiothet fehlen. Der Wiffenfaaftliätei 


Fr den Tilkee in Der Yebır De | 80 ID Einleitung in die Phitofophi 
uns der Erhif. Broſch. 1.4, nebft are, zur Dialeftif, Ähe 
geb. I .# tif u. über d. dentfche = -pradwerhunzung. Zweiter Band: 

Bð. IV, V. Dar a * ee au 40 9, geb. 80 


el 0 % —— u fo. Ka Auflühe und Reden 


l 
u. die Sasse " —* * —9— RO 3, geb. Pi ofophen. 


jur 
— Re Brofciert — Aufſätge über Schopenhauer. Jeder Band in einzeln täuflich. 
A, geb. 45 Broſch. 20 9, geb. 60 2. 





sh Dr: Göring fchrieb in einer Beiprehung der Griſebach'ſchen Schopenhauer- Zur geschmackvollen und gediegenen 


eil 
Auf das präctige Werk einer zuverläffigen Schopenhauer-Ausgabe machte — — 
mic Kuno Fiſchers „Geſchichte der neneren pP iofophie” aufmerkſam. Ich habe fie Druckwerken jeder Art 
mit wachſendem Dergnügen geprüft und ziehe fie jet allen mir befannten Ausgaben ’ 
vor. Sie ift bei Philipp Reclam jım. in Teipzi in ieh echs Bänden zu dem unglaublich ||| sowie zur Übernahme guter Werke in 
billigen Preife von & I .#, gebunden a 1.4 6 2 erjchienen. Eigen- wie in Commissionsverlag empfirhlt 


Bei Gelegenheit Beſprech — Brief heißt ' sich unt. Zusicherung günstiger Bedingungen 
ei Gelegenhei einer efprehung von „Schopenhauers Briefen‘ es m 
der Neuen Revue”, Mien — — Lahr (Baden) 


Übe: et fi auch diefe U be, dl bach be R 
durch ihre zhaupt yitmet 6 and = Sadı we rg a an Otto Schauenburg, 





Verlagsbuchhandlung u. Buchdruckerei. 














Englische Bücher 


neu und antiquarisch, sowie einzelne Zeitschriften liefert rasch und billig 


W. Muller, Deutsche Exporthandiung, London WC. 
1 Star Yard, Carey Street. 


Nach der gemachten Probe erkläre ich gern, dass ich mit Ihrer Lieferung sowohl in Bezug auf Schnellig- 
keit als in Hinsicht der Preisberechnung im höchsten Grade zufrieden bin und Ihr Unternehmen allen, die Bücher 
von England beziehen, nur empfehlen kann. 


Marburg, 1. März 1899. Professor V. Vietor, 

Herausgeber der „Neueren Sprachen‘ 
EEE En Eu CHE EEE Eu Er) 
Hierzu je eine Beilage vom Berlag der Chriſtlichen Welt (M. Nade) in Marburg i. H. und von Johannes Räde in Berlin, 

Berantworti. Medactenr Prof. Dr, Eduard Jarnde in Leipyig, Kalſer Wilbelumftraße 39, — Drud von Breittopf und Härtel im keipyig. 
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